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Deutjchlands politifche Hnabbängigfeit bedingt du 
ee a er a — 








(Scluũ.) 

Unter die auswärtigen Staaten, gegen welche ber deutſchen 
Manufakturindufrie dermalen noch Schug gewähret werben 'muß, 
gehören vorzüglih Grofbriranien, Frankreich und in mander Hin 
fiht auch Holland, Den beiden eritern gegenüber muß vorzüglich 
der Grundſatz befolgt werden, den Mannfafturerzeugniffen berjeiden, 
befonderd denen des gemeinen Verbrauchers, feine Zugeländniffe zw 
machen gegen Begünitigungen, welche fle den deutſchen Agrieulturs 
Produkten bewilligen wollen. Dr. tif hat in feinem rrefflichen 
Werke, das nationale Syſtem der politifhen Oecono— 
| mie, überzeugend nachgewieſen, daß alle Bölfer, welche es in der 
neuern Zeit auf eine hohe Stufe des Nationalmohlftandes und ber 
Rationalmadıt gebracht haben, dieſes hauptſächlich der Befolgung der 
Marime verdbanften, nur (die nöthigen) Robftoffe und Agris 
enlturprodufte ein» und MRanufalturerzeugnmiife 
auszuführen. Indbefondere hat Großbritanien der lange Zeit 
beharrlich und confequent fortgefegten Durchführung dieier Marıme 
einen nicht geringen Theil feines, erflaunlichen Reichthums und polis 
tiichen Uebergewichts zu damfen. 

Ein Rolf, welches rückſichtlich der Befriedigung feiner Bebürf« 
niffe an Gewerbömwaaren in hohem Grade vom Auslande abhängig 
it, geräth auch in die politiiche Abhängigfeit deffelben, ift zur poli- 
titifchen Ohnmacht verurtheilt, ſey fein Bebiet auch noch fo ausge⸗ 
behnt, fein Boden noch fo fruchtbar, Die Urfache liegt bauptläcdhlich 
darin, weil ein ſolches der Manufafturfraft entbehrende Bolt nicht zur 
volftändigen Entfaltung aller feiner Probuftivfräfte gelangt, viels 
mehr oft gerabe der größte und wichtigſte Theil derfelben in Schlums 
mer verfanfen bleibt, Mit Adam Müller kann man auch fo fagen: 
bei einem folchen Volke gebricht ed an dem lebendigeninnern 
öfonomifhen Gleichgewichte, ohne welches politiihe Macht 
und Selbſtſtändigkeit nicht beftehen können. Polen und Portugal 
fönnen zum Belege dienen. Darum mm auch Deutichlaud die 
obige durch die Erfahrung bewährte Maorime feiner auswärtigen 
Handelspolitif zum Grunde legen. Sey es auch, dag in biefem Aus 
genblide noch die Dflfeeländer von dem Abſatze ihres Getreides, 
ihres Holged und anderer Erdpredufte nach Großbritanien großen 
Augen ziehen Fönnten. 
Manufatturen emporblähen,, je größere Ausdehnung durd den aus⸗ 
wärtigen Handel unfere Seejchifffahrt gewinnen wird, deilo größere 
Nachfrage muß nad dieſen Produkten im Inlande felbit erhoben 
werden, fo daß bald von demfelben nichts mehr zur Ausfuhr übrig 
feyn wird. « Der deutfche Landwirth erhält dann nicht blos — den 
ganzen Probuftenvorrath, ben er unter Zugrundelegung ber beiten Ber 
triebsart hervorbringen kann, einen fletigen und guten Abfagmarft im 
Inlande, ſondern er wird auch fein Bedürfniß an Gewerböwaaren 
burch deren inlänbifche Produzenten weit befier und leichter als bie, 
her befriediget fehen; dad wahre lebendige innere öfonos 
mifhe Gleihgewidt wird vollfommen hergeftellt werben. 
Mag e8 ferner der Fall feyn, daß der weſtdeutſche Viehzüchter aus 
genblicklich fein Schlachtuich noch vortheilhaft nach Franfreich abfegen 
fönnte, die Zeit iR nahe, wo er an die inländiiche Manufafturbevöls 
ferung mehr noch als fein bieheriges Erzeugniß um lohnende Preife 
wird abfegen fönnen. Weit entferne daher über die bisherigen 
hohen Setreid⸗ und Holzeinfuhrzöfle und andere in England, umb 
die hoben Einfuhrzöle auf Sclachtvieh in Frankreich betrübt zu 
ſeyn, jollten wir und vielmehr derfelben freuen, und flatt deren Abs 


Je mehr unter Präftigem Schutze unjere _ 
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theile ibrer und zum Nutzen unferer Volkswirthſchaft ee 
Denn durch fle wurde der Arbeitslohn bei ihnen auf einem hoben, 
bei und aber anf einem mäßigen Standpunfte erhalten. Nun ift 
aber ein mäßiger Arbeitslohn eine wefentiiche Bedingung des Empor, 
fommens einer im erſten Auffproffen begriff. nen Manufatturinduftrie. 
Somohl die britifche als die franzöfliche Regierung erfennen jetzt 
wohl den begangenen Mißgriff, und find J wirkſame Aushülfs⸗ 
mittel bedacht, wobei ihaen aber die Selbſtſucht derjenigen Bold, 
tlaſſen, welche bei dem biöherigen Zuftande der Dinge ihren Vortheil 
fanden, nicht geringe Hinderniffe entgegenfegt. Auch Holland 

genüber zeigt ſich bie gg ar Marime von‘ Seite 

utſchlands als fehr zweckmäßig. utichland muß Holland bie 
Bodenerzengniffe feiner Colonien nur unter der Bedingung abnehnten, 
baß es ſich deren Gegenwerth in deutſchen Manufatturerzeugniffen 
bezahlen läßt, nicht aber erftere an Deutſchland für Geld abiegn, um 
mit dem letern britifche oder franzöfliche Manufafturerzeugniffe eins 
ufaufen, und damit feine Golonien zu verſehen. Gefchieht erſteres, 
o wird nicht blos Deutſchland fondern Holland ſelbſt weſentlich das 
bei gewinnen. Denn je mehr Holland der deutihen Manufaktur⸗ 
Induftrie durch Abnahme ihrer Erzeugniffe aufhilft, eine deito größere 


Quantität von Golonialmaaren kann und wird Deutſchland von ihm 


kaufen. Durch zwecmaßige Handelöverträge mit den nordamerifas 


niſchen Freiftaaten, denfüdamertfanifchen Ländern, inöbefondere Braflien. 


dann mit Spanien wegen einer Colonien, insbsfondere des an Gos 
lonialmwaarenproduftion fo reichen Cuba's, faun Deutfchland nöthigens 
falls Holland Trog bieten. 


Deutſche Bunbeöftaaten. 


(Bayern) Münden, 27. Juni. Se. Maj. der König von 
Bayern haben vor Allerhöchſtihrer Abreife von Rom dem dortigen 
Bildhauer Tenerani das Ritterkreuz des Berdienftordend vom heil, 
Michael eigenhändig zu verleihen gerubt, caug.3.) 

Münden 27. Juni. Heute Vormittag beging die bieflge Cin 
Ingolſtadt gegründete, dann nad Landshut und fpäter nah München 
verjegte) Univerfltät die Fi ihrer Stiftung. Nach der Rede des 
zeitlichen Rectors, Profeflor Dr. Oberndorfer, wurden, wie an diefem 
Zage gewöhnlich, die Rejultate der vorjährigen Preisaufgaben befannt 
emadt und die neuen, für dad nächte Jahr geſteüten, verleien. 
Simmtliche Profefforen erichienen in ihrer Amtsfleidung, und ber 
Minifter des Innern, Hr. v. bel, beehrte mit feiner Anmefenbeit 
die Feier, weldyer mehrere angefehene Staatsbeamte beimohnten. — 
Ford Figmwiliam it diefen Morgen nad einem Aufenthalte von 14 
Tagen in unferer Stadt nach Kiffingen abgereist, von wo er nad) 
London zurüdkehrt. . (8. 3.) 

Münden, 27. Juni, Se. Maj. der König wird heute zum 
erfien Mal wieder im einer Staatsrathöflgung in Perſon präfldiren. 
Diefen Abend finder auf allerhöchſten Befehl eine Wiederholung der 
neu eingeübten Dper „die Belalin” von Spontini ftatt, melde 
vermuthlich die hoben Herrfchaften beimohnen werben. — Somo 
bie Frau Herzogin von — als die Gemahlin des Herzogs 
Mar in Bayern, werden in dieſen gr zur Stadt fommen, Eritere 
um fich in die Bäder von Dieppe, Letztere, um ſich in jene von 


wm 


Sceveningen zu begeben. — Schon feit einiger Zeit hört man von 

der Anweſenheit zweier faiferlicher Poſſbeamten dabier, angeblich, in 

Bolge ber mit Deiterreich im Gang befindlichen Verhandlungen wegen 
rleichterung des gegenfeitigen Poftverkehre, 

Augsburg, 27. Juni, Ludwigs »Ganal: 74 P., — G.z Augöb.⸗ 
Münchener Eiſenbahn 4 vrec. Obligat.: — P., 101314 G. Augsb.⸗ 
Mündyener Eiſenbahn: 74 9, —— 6G.; Bayer. 312 p&t. Oblis 
— — 102 (G.3 Bayer. Bankactien 1. Semeſter 668 

— Geld. 

(Preußen) Poſen, 24. Juni. Die „Poſener Zeitung“ bes 
richtet den Ginzug ded Königs von Preußen dabier. Abends bes 
fuchte der König eine aus mehr ald 500 Perfonen beſtehende Geſell⸗ 
ichaft beim Erzbiihof v. Dunin und verließ erſt um 11 Uhr den 
erzbiihöfl, Palaſt. Die Stadt war feſtlich geſchmückt und Nachts 
beleuchtet worden, Als beſonders ſchön illuminirt wird der Dom 
und erzbiihöfl. Palaſt gerühmt. . e 

Bärttemberg) Stuttgart. [124. Sigung der Kammer 
ber Abgeorbneten vom 27. Juni.) Bon den Miniftern ded Innern 
und bed Krieges wurde der Entwurf eines Geſetzes, betreffend bie 
Verpflichtung zum Kriegsdienſt in 108 Artikeln eingebracht, den die 
Kammer.druden zu laffen und an bie vor einigen Tagen gewählte 
Gommiiflon zur Begutachtung zu verweifen befchließt. — Auf die von 
Deffner auögegangene Anregun 
und Handeldcommifen über bie zwiſchen den Zollvereindflaaten ger 
troffene Uebereinfunft wegen der Befteuerung des Rübenzuderd zur 
Berathung, und der Antrag diefer Gommilfion wurde angenommen, 
welcher dahin gebt, zur Fortdauer der NübenzuderSteuer nach ben 
Grundfägen der darüber zwijchen den Bereinsftaaten unter bem 8, 
Mai 1841 in Berlin getroffenen Webereinfunft aufdie nächſte Finanz« 
veriode von 1842--45 die verfaffungsmäßige Zuftimmung zu ertheilen, 
unter der Vorausiegung, daß dabei eine Gemeinſchaft mit den übrigen 
Zollvereingftaaten in-thunlicher Bälde eintrete. Hiemit wurde zugleich 
ber weitere Antrag der Zoll» und Handeldcommilfien „dem für die 
dreijährige Periode von 1840, 1841 uub 1842 befannt gemachten 
Bereindzolltarif, nebit der erwähnten Aenderung des Zolld vom Zuder, 
die nachträglihe Zuflimmung zu ertheilen,” ın Berathung gezogen 
und ohne weitere Erinnerung angenommen. (Schw. M.) 


Stuttgart, 16. Juni. Hoher Weifung zufolge wird nachftehendes 
Straferfennmiß befannt gemadt: „Im Namen des Könige. Im 
der von dem füniglichen Griminalamte Stuttgart verhandelten Lnters 
fuchungsfache gegen Dr. Ehryloflomus Heinrih Elöner von Hebel 
fingen erfennt auf die von demfelben wider das Erkenutniß des Gris 
minalienats des fgl, Gerichtöhofes für den Schwarzwaldfreis, als 
Remiſſlonsgerichts, vom 17. Dezbr. v. 5. erhobene Beſchwerde ber 
Eriminalfenat des f. Obertribunals: daß der Augeſchuldigte wegen 
Verbreitung von, theils die Lehren der chriftlichen Religion herab 
würdigenden, theild Berlegungen der Sittlichkeit enthaltenen Gedichten 
in Rro. 18 des von ihm rebdigirten Blatted „die Waage,’ in Ber 
tradhtung feiner Borftrafe wegen eined ähnlichen Vergehend, zu einer 
vierwöchentlihen Feltungs + Arreftftrafe, zu Bezahlung der Unterfur 
chungstkoſten und der Koften zweiter Inftanz zu verurtheilen, auch 
das Erfenntniß in dem Schwäbiihen Merkur öffentlich befannt zu 
machen fey. So beichloffen im Griminalfenate des k. Obertribunals. 
Stuttgart, 25. Februar 1842.” Die Berliner en Kirchen» 
zeitung bemerft hierzu: Der Verurtheilte erflärt in Bezug hierauf in 
der Stuttgarter Allgemeinen Zeitung, daß er fowohl bei feinen Ber 
hören, als in feiner Necursfchrift niemals eine unmoralifche oder 
irreligiöfe Tendenz feiner Lieder zugegeben, fondern conftant und mit 
innern äfthetifchen Gründen das corpus delieti für eine Satyre er 
klärt bat, In der Befugniß der Gerichte liegt es allerdings, ben 
feine Scyuld Widerfprechenden zu verurtheilen: aber in dem Rechte 
ded Verurtheilten liegt es, feine Bertheidigungsgründe ebenio öf— 
fentlich zu machen, ald die Jufliz ihre Sentenz zu publiciren qut 
findet. In der Stuttg. Allg. wird daher demnächſt bie Recursichrift 
gegen das erftinftanzliche Urtheil, weldes die Rechtsgründe wider 
dieſes Urtheil anseinanderfegt, zu leſen ſeyn. Bis dahin möge das 
Publicum feine Anficht fuspendiren. 


“= (Freie Städte.) Kranffurt, 29. Juni, (Priv.Gorreſp.) 
In Staatseffecten war ber Umfag im Allgemeinen ziemlich bedens 
tend, wobei jedoch die Courſe nicht wefentlich variirten. Die Paris 
fer und Londoner Gonrsnotirungen wurden erit um halb 2 Uhr bes 
fannt, 5 pEt. Metall.: 109 314; ApGt. Met.: 10138; Ip6t. 
Met.: 781345 BanfrActien.: 20005 250 fl. Looſe: 109; 500 fl. 
Looſe: 14014; Prämienicheine: 355 Integrale: 50 13516; Syn⸗ 
bie, 4 112 pEt. 911485 312 püt.: 755 Ard.: 2178; polm. 300 


(Nürnb. Korr,) ' 


fommt noh ein Bericht ber Zoll⸗ 


- 


fl. Poofe: 78 18; 500fl. Loofe: 8318; Taunusbahn⸗Actien: 381 1 
Geld; Die, : 3114 per. B. ⸗ 
„GSdmwein 

Bafel, 27. Juni, Die „Stimme von der Limmat“ will willen, 
ber franzöſiſche Botſchafter habe fi gegen den Hru. Bundespräfls 
benten ungefähr folgendermaffen geäußert: Bon Seite des Könige ' 
und des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten bin ich beaufr 
tragt, dem leitenden Borert vorzuftellen, daß es im Intereffe der 
Schweiz if, die von der Partei Neuhaus gemachten Anträge in der 
Klofterfache zu verwerfen, wibrigenfalls würde Frankreich als fathol. 
Macht den Yugenbiid für angelommen erachte ch 8 — —— 
ſtellungen ber übrigen Mächte zu vereinigen, u ieh ügbe 
ſchwere Folgen zu tragen haben. Obſchon auch MET, Zürdrerkfeis 
tagd-Zeirung” von anderer Seite ber biejes befräftigen zu fünnen 
glaubt, fo haben wir doch nod immer gute Gründe, Die und bemes 
gen, die. Richtigkeit ber Angaben —— Wir ſind vielmehr 
geneigt zu glauben, daß falls der Gang der Ereigniſſe, wie es mög⸗ 
lidy it, eine Intervention des Auslandes wirklich herbeiführen follte, 
dann Frankreich eher es feinen Intereffen angemeffen erachten dürfte, 
eine vermittelnde Stellung zwifchen einer andern fathol, Macht und 
dem Stande Aargau einzunehmen. , (8. 3.) 

Die Klöfer und Biſchöfe der Schweiz wenden ſich an bie Tags 
fagung und an fämmtlihe Stanbedregierungen, um bad Begehren 
der aargauifchen Gotteshäuſer um bundedgemäße Wiederherfielung 
zu unterftügen. Sie finden ſſch dazu veranlaßt, theild durch das ges 
meinfchaftliche firchliche Band, das alle religiöfen Gorporationen der 
kathol. Kirche mit einander vereint, theild durch die allen ertheilte 
eidgenöffiihe Garantie. Die Biichöfe von Ehur, Laufanne und Sit⸗ 
ten, fo wie der apoftolifche Bifar der Diöcefe St. Ballen erklären, 
durd Pflicht und Ueberzeugung gebrungen zu ſeyn, bieied Gefuch zu 
unterftügen, während der Biſchof von Bajel bloß erflärt, „da ber 
heil. Bater, Papft Gregor XVI., ſich definitiv hierüber ausgeipros 
chen bat, und in bedfelben Ausſprüche die ganze kathol. Kirche ihre 
heil. Borfchrift erfennen und verehren fol,” fo unterjchreibe er 


ch auch. 

Belgien. 

Brüſſel, N. Juni. Der Moniteur enthält die Ordonanz, durch 
welche die Repräſenantenkammer bis auf den 26. Juli vertaat wird. 
Baron Schierfeld, Gouverneur von Offlandern, bat feine Entlaffung 
genommen. Es heißt, er werbe durch Hru. de la Coſte, Miniſter 
unter Holland, eriegt. - j 

Der Prozeß des Hrn. Parent wegen Rebellion gegen den Pos 
ligeicommillär Gonrrouble wird am 30. Juni vor der Zucht, Polizeir 
Kammer bed Appellhofes vortommen; das öffentliche Minifterium hat 
von dem Urtheile des Gerichts eriter Inftanz appellirt. 

roäbritannien. 

London, 25, Iuni, Im Oberhaufe übergab geitern Lorb kondon⸗ 
derry eine Petitionen der Kohleneigenthümer von Durham und Norb« 
bumberland, worin dad Haus gebeten wird, bezüglich der Verwendung 
von Weibern und Kindern in den Kohlengruben nicht vorfchnell und 
in einer Zeit der Aufregung neue legislative Behimmungen zu ges 
nehmigen, — Auf eine Frage des Lords Belhaven entgeguete ber 

erzog v. Wellington, die Regierung habe eine zur Erledigung der 

wiltigfeiten im der ſchottiſchen Kirche beftimmte Maßregel in Bereits 
haft gehabt, ihre Einbringung jedoch aufgegeben, weil fle erfannt 
hätte, daß biefelbe die flreitenden Parteien nicht befriedigen dürfte, 
Inzwiſchen merde die Aufmerkfamfeit der Regierung dieſem Gegen⸗ 
ftand fortwährend zugewendet bleiben. — Die Bil zum Schutze des 
literarifchen Eigenthums wurde hierauf zum dritten Male verleien 
und angenommen. e , 

Der Vater ded zum Tode verurtheilten Francis thut wiederholt 
Schritte, um eine Strafummwandlung für den Verbrecher zu erlangen; 
man glaubt aber allgeme, die Miniter würden der Juftiz ıbren 

uf laffen. 
= Deficit in ber Staatseinnahme wird, wie „keeds / Mercury‘ 
wiffen will, für bad am 5. Julı ablaufende Vierteljahr nahe an ı 
Million Pf. St. betragen. 

Die geftrige amtliche Zeitung fordert alle Perfonen, welden bie 
Bezahlung von Jahresrenten, Dividenden ıc. übertragen ift, bei Strafe 
von 100 Df. St. auf, binnen einem Monate den Betrag derfelben 

i dem Ötempelamte anzugeben. 

* . Irland geht die erfreuliche Nachricht ein, daß die hoben 

Preife der Kartoffeln, woraus befanntlich chen jo ernfte Rubeftörun- 
gen bervorgingen, auf allen Märkten des Landes gefallen find. 
Sranfreich. j . 

Paris, 27. Juni, Die Verhandlungen der‘ Regierung mit ei, 


nem großen Banfierhaus, die Eifenbahn von Paris nad ber belgi⸗ 
ſchen Gränze betreffend, sollen abgebroden ſeyn. — Glaubt man 
umlaufenden Gerüchten, fo hätte Guizot in dem legten Tagen uns 
gänBige Mabiberichte aud verichiedenen Departements erhalten, 

olcherlei Angaben ruhen auf zu unfiherem Grund, ald daß man 
ſich verfucht fühlen follte, denfelben Glauben zu ichenfen. — Der 

erzog von Drleand und feine Gemahlin find zum 25. Juli in 

tradburg erwartet, wollen bort die ulifefttage verbringen und 
gedenfen dann eine Reife nach Deutſchland anzutreten. 

Der „Moniteur“ enthält den lange erwarteten Bericht ded Hans 
delsminiſters Gunin-Bridaine an den König, bezüglich auf die eins 

etretene Nothwendigfeit einer Erhöhung der Eingangerechte auf 
* Binnengarne,” Zugleich mit dem Bericht erſcheint aud die Orbonnanz 
zur Abänderung der —— ſowohl auf Linnengarne als mehre 
andere Gegenflände der Einfuhr, nämlid Leinwand und andere ders 
artige Gewebe, dann Gigarren und * fabricirte Tabafe, fo wie 
auf Producte von der Senepalfüfte, von Martinique und Guadeloupe. 
Bon Finnengarn wird je nab 4 Qualitäten ber feinheit, roh von 
38 bie 167 Fres. pr. 1000 Silogramme und gebleiht von 54 bie 
215 Fres. erlegt. Im dem Berichte iſt bemerkt, die belgiſchen Pins 
nengarne könnten wohl, da fie unter benfelben Berhältniffen, wie 
die franzöflichen fabricirt würden, von den jegt getroffenen Maps 
regeln ausgenommen werden; inzwiſchen feyen aber die barüber 
augefnüpften Unterhandlungen, namentlid aber in Bezug auf die 
dagegen von Belgien zu erlangenden Begünftigungen, binfichtlich der 
Einfuhr frangöflicher Weine und Seidenmwaaren, 5 wie des Salzes, 
noch nicht beendigt und müſſe daher die Ausnahmeordnung nod) 
verſchoben werben. 
5 pCt. 118. 95. 3pC. 79. 5. Ard. 23. 
Spanien. 

Mabrid, 20. Juni, Raum iſt das Gabinet Rodil conſtituirt und 
ſchon hält man ſich verſſchert, ed werde nicht wor den Gorted beſte⸗ 
ben können. Die Goalition iſt jo mächtig, daß fie die Miniſter ſtür⸗ 
zen dürfte, wenn biefe zögern, die Gorted aufzulöfen. Rodil bat 
fein Programm im Congreß dargelegt,, Die Angabe des „Meſſager““ 
it dahin zu berichtigen, daß er erflärte, an dem Pronunciamento vom 
September (nicht December) halten zu wollen. 

Portugal. 

Nach Liffaboner Berichten vom 20. Juni hatten dort die Wahlen 
der Gorted-Deputirten erft am Tage zuvor begonnen. Die Regie: 
rungs⸗Candidaten waren in Dporto und dem zwei Dourobezirken, in 
Beira Alta und Beina, in Tras 06 Montes und Algarbien gewählt 
worden, Die Wahlen von Eftremadura (Riffaboner Bezirf) veran⸗ 
faffen einen heißen Kampf, und ed läßt fich nicht voraudfagen, welche 
Partei in Liſſabon und Evora fliegen wird, obgleich man mit Sicherheit 
annimmt, daß bie Regierung, was das Geſammtergebniß der Wahlen 
betrifft, mit einer Majorität, die ſſch mie 3 zu 1 verhält, daraus 
bervorgehen werde, Die Verträge wegen des Handeld und wegen 
des Sclavenhandeld waren noch immer nicht unterzeichnet, man fol 
ſſch über den Wortlaut gewiffer Stellen des aus dem Engliichen in's 
Portugieſiſche überjegten ——— fehr ſchwer verftändigen lönnen. 

Gtaliem 

Rom, 18. Juni, Man will hier wiffen, der Prinz von Joinville 

werde auf ſeiner nädten Meerfahrt Nom auf mehrere bes 
(2. 


fuchen. 3.) 
j ZürPei. 

Konitantinopel, 7. Juni. Wir haben, fagt das Journal bed 
Debats, Nachrichten aud der Hauptſtadt der Türkei erbalten, bie 
eine gewiſſe Wichtigkeit befigen und deren Beachtung wir den englifchen 
Blättern empfeblen, welche noch die armieligen Refultate des Vertrags 
vom 15. Juli 1840 zu rechtfertigen verfuchen. Die diplomatiichen 
Verbandlungen der Befandten der 5 Mächte mit den türfifchen 
Miniftern waren in einer Konferenz am 27. Wai fehr lebhaft. Der 
engliihe Geſandte erflärte dem Selim⸗Effendi, daß die Bıttfchriften, 
weiche einen turfifchen Paſcha im Libanon begebren, entweder durch 
die Gewalt erpredt oder durch Geld erfaufe worden feyen und bie 
euroräifchen Konſuln in Syrien zahlreiche Proteftationen im eutgegenges 
festen Sinn eingereicht heben. Selim Effendi. wünfcdte dieſe 
Proteflationen zur Kenntniß der Pforte zu bringen; der englifche 
Sefandte antwortete aber, dag man nicht genug Vertrauen zu ber 
türfifchen Regierung habe, um bie unglüdlichen Reflamanten ihrem 
Haffe und ihrer Räche blod zu ftellen. Der öfterreihifche Kuntius 
proteflirte im Namen feiner Regierung micht bloß gegen das Vers 
fahren ber türfiihen Behörden in Spmeen, fondern gegen. den Gaug 
der Regierung in der ganzen Türkei. Die Gonferenz endigte ohne 
Refultat und Selim-&ffendi erfuchte die Gejandten, über die Unters 


handlangen an ihre Regierungen zu berichten. Aarif Paſcha, Präfbent 
ded Großrathi-der Juſtiz, fagte beim Fortgeben, daß man ben 
Forderungen ber Ungläubigen nicht nachgeben müſſe. Da er und, 
der ehrmalige Lehrer des Sultans, DmerEffendi, ge Einfluß 
auf den Sultan ausüben, fo fürchtet man, daß jede Konzeiflon werde 
abgeichlagen werben, Die -Minifter, obgleih zur Reaction ſich 
binneigend, werden von ben Folgen erfchredt, die der Ratlı, 
welchen diefen beiden Männer dem Gultan geben, haben fönnte, 
Aarif Paſcha verkauft die Gerechtigkeit nach dem Gewichte und 
gibt dad Reich der Plünderung Preis und Dmers&ffendi fucht 
den Sultan zw überreden, daß er ben Segen. bed Himmeld durch 
Unterbrüdung der Ungläubigen erlangen werde. Die Geſandten der 
5 Großmächten haben entſchieden, baß, da fle auf dem Wege der 
Ueberredung nichts von ber Pforte zu erhalten vermögen, in einer 
Collecliv · Note eine energiiche Sprache gegen die Pforte zu führen. 
— Laut Nachrichten aud Beiruth —* die Albaneſen in der Stadt 
and auf dem kande empörende Raͤubereien, bie fle zum Schrecken 
ber fpriichen Bölferfchaften machen, Einige von ihnen haben den 
Lieutenant einer framzöflichen Brigg angegriffen, mißbandelt und ges 
fchlagen. Der Baron von Bourqueney hat eine eflatante Genug⸗ 
thuung gefordert. Selbit dad Journal von Smyrna, das ein großes 
Jutereſſe hat, die Wahrheit in dieſer Hinſicht zu verhüllen oder zu 
entitelen, muß eingefteben, baß die Ausfchweifungen biefer zucht« 
lofen Soldaten dad Rand gegen bie Autorität des Sultand empören. 
Erzreift man, fagt ed, feine energiichen Maßregeln, um ber Zucht 
lofigfeit diefer Truppen einen Zügel anzulegen, können unheilvolle 
a entitehen, die man zu t bereuen wird, Der 

anz. Gefandte hat in einer energifhen Note Genugtbuung für die 
Mißhandlung des franzöflichen Lieutenant in Beiruth verlangt und 
der Divan bat entichieden, daß dieſe geleiftet werden folle. Die franz. 
Kriegsgoelette, „le Meſange,“ fegelt morgen mit dem Befchle an 
Muftapha-Pafcha mach Syrien, die beiden Albanefen, die dem franz. 
Lieutenant mißbandelt haben, nach Konftantinopel zu fenden , wofle 
eremplarifch beftraft werden follen. — Großes Aufſehen macht in 
Pera die Nachricht von ber plöglich umermwartet erfolgten Anfunft 
des engliichen Botſchafters am perflicen Hofe, MNeill, in Trebiiond, 
Man erihöpft ih in Muthmaßungen ; bag M’Neil unter den jegigen 
Umfänden, wo England den blutigen Kampf in Afahaniftan beftebt, 
dem perſiſchen Hof den Rüden fehrt, deutet anf fein qures Einver⸗ 
ſtändniß mir diefem Hofe, Man erwartet benfelben unverzüglich bier, 
von wo er feine Reife über Wien fortiegen wird, 


m — — I 
Nichtpolitiſche Zeitung. 


Münden, 27. Juni. Hr. Devrient befchloß geftern in dem 
von ihm felbit verfaßten Drama „treue Liebe als Graf Ferdinand 
den Gyclus feiner Gaſtrollen, die ibm bei den Münchner Theaters 
freunden flets ein chrenvolled Andenlen fihern werden. — Bergangenen 
Sonnabend legte Hr. v. Reventlow, Candidat der Philologie, im 
Heinen Ddeonsiaal vor einem zahlreichen Zubörerfreife mnemotechn iſche 
Proben ald Einleitung zu Privatvorlefungen über Mnemstechnit ab, 
die berfelbe nach einem durchaus neuen Syſteme für Solche, die fich 
biefür bei ihm gegen Erlegung eines angemeffenen Honorare inicribiren, 
zu halten geionnen if. Die Leiftungen des Hru. Reventlom waren 
nach dem einfimmigen Urtheile aller Anmefenden höchſt bewunderns⸗ 
werth, und gaben nicht nur von der ungewöhnlichen Kraft feines 
Gedachtniſſes Zeugniß, fondern auch von den überrafchenden Erfolgen 
der Methode, die der Ausbildung desſelben zu Grunde liegt, da ſich 
nicht annehmen läßt, daß fo außerordentliche Reſultate durch bloße 
Naturanlage, ohne Beihülfe der Kunſt und fortgeiegte Hebung, erzielt 
werden fonnten. Die erite Leiſtung beitand in der Recitirung von 
etwa 90 Namen, die ihm vorgeiprochen wurden, und bie er, ohne 
zu Moden oder zu fehlen, mit ihren Numern der Reihe nach, oder 
auch einzeln, wie ed verlangt wurde, nicht nur am Anfang, fondern 
auch noch jpäterbin am Scyluß der Proben wiederholte. Daun wurde 
eine große Anzahl von Tafeln vertheilt, auf denen fich mehrere 
Tauſende von Notizen und Zahlen ans den verichiedenften Wiſſenſchaf— 
ten verzeichnet befanden. Die bierüber in der rajcheiten Folge ge— 
fellten Fragen beantwortete Hr, Neventlom gleichfalls mit ber größten 
Fertigkeit und Genauigfeit. Zulegt ſpielte er eine Partie Schach, 
ließ fi während des Spiels aus ibm unbefannten Sprachen eine 
Reihe Wörter nebſt ihrer deutſchen Bedeutung voriagen, worauf er 
am Ende des Öpield feine und des Gegners Züge in beliebiger 
Ordnung recitirte und bie beutiche Bedeutung jener fremden Wörter 
angab Hr. Keventlow verfichert, daß dieſe Proben, melde das 
Refultat feines eigenthümlichen muemotechnifchen Berfahrens find, 


feineöwegd das Marimum deffelben enthalten, was man durch Hülfe 
der Methode zu leiften vermag ; vielmehr könne bei potenzirter Geiſtes⸗ 
fäbigfeir für die Ausbehnumg folder Proben gar feine &ränje ge 
werben, Wie der. Erfinder behaupter,, ift feine Methode in Theorie 
und Anwendung von ber bei ben Alten exwähnten, befonders aber 
von der — Aretin'ſchen, die auf ſinnlicher Symbolik und 
räumlicher Anfhauung beruht, ganz verſchieden, da letztere höchſtens 
eitle Kunſtſtücke erzielen könne, während der erſte Zweck der Mnemmit 
ſeyn folle, der Wiffenichaft zu dienen. Bon diefer Seite betrachtet, 
ſcheint und das Studium, das Hrn. Reventlow diefem Gegenftande 
zugewendet, ſehr verdienftlih, da es bei der zunehmenden Aus— 
dehnung, welche bie pofltiven und eraften Keuntniſſe gewinnen, ohne 
deren Beſitz es kaum mehr möglich wird, ſelbſt ben Fortſchritten 
der tiefen philoſophiſchen Wiſſenſchaft zu folgen, zu einer unabweisbaren 
Korderung geworben if, auf Mittel zu finnen, wie diefe Keuntniſſe 
mit dem möglich geringen Zeitaufwande und doch mit möglichſt 
dauerndem Findruf ber Schagfammer des Gebächtniffes überliefert 
werben fünnen. Daß Hrn. Reventlow's Syſtem eine fichere Baſis 
biefür gewänre, glauben wir, obne das ſelbe aenauer * fennen, and 
feinen gegebenen Proben für begründet annehmen zu dürfen. — Dem- 
nächft geht eine Walfahrt von hier nach dem Snadenorte Alt-Detting 
ab, zu welcher ſchun jeht eine größere ng von Einzeichnungen 
erfolgt ſeyn Toll, ald je bei einer früheren Gelegenheit. 
Münden, 27. Juni. Cine Production unferer Liedertafel zog 
eitern, troß eines eben nicht freundlichen Wetters, eine ungewöhnliche 
enichenmenge nach der im der Nähe ber erften Ei’enbahnflation 
gelegenen Hofmark Blutenburg. Alle Fahrten während des Tages 
waren bid dorthin ſehr belebt. Bei der legten Rüdfahrt wurden 
nicht weniger als dreißig Perfonenwagen, gezogen durch zwei anein⸗ 
andergehängte Tocomotive, auf einmal zur Stadt geführt. Nach ein, 
flimmigem Urtheil herrſchte bei diefer Fahrt, welcher zwei Directoren 
beiwohnten, fowohl bei dem Aufnehmen der fo zahlreihen Paflagiere, 
ald auch in jeder andern Beziehung, die mufterhaftefte Ordnung. Auch 
wurde mit Abficht merklich langfamer gefahren. 
Pafau, 24. Juni, Unfer Hr. Stadtfommanbant Generalmajor 
Ritter v. Merz hat auf jeine Koften ein Zimmer für Seidenzucht 


einrichten und mit allem Nöthigen verfeben laſſen, worin er einigen’ 
MititärsSträflingen Unterricht in der Sridenzucht ertheilen läßt. An 
einem günfigen Refultat iR bei dem pracriihen Unterricht nicht zu 
weifeln, und eben fo wird diefe Art Beſchäftigung nicht verfehlen, 
—* —— Eindruck anf die Moralität der Straͤflinge 
auszuäben. 


Rom, 18. Juni. Ueber Palind Mörder it nun das Todesurtheil 
auch in höchſter Inftanz ausgeiprochen, fo daß feine Hinrichtung 
wohl im nädyiten Monat u indem bis bahin auch die Mer 
vifion erledigt ſeyn wird. — Dad Tagesgeſorach ift noch immer ber 
genueflihe Geiſtliche, welcher feinen Neffen zu Ende des legten Mo« 
nated ermordet hat, Bein Prozeß wird auf allerhöchften Befehl, 
ohne Rückſſcht auf feinen Stand, den er fo ſchamlos verlegt, von der 
weltlihen Behörde mit aller Strenge betrieben, und alles lobt bie 
Regierung, daß fie fo der Gerechtigkeit ihren Kauf läßt. Es werden 
fhauderhafte Verbrechen erzählt, die er noch fonft verübt haben foll, 
und bei alldem wußte er. ſich ſo zu geberden, daß er nächſtens Prälat 
werden follte. Seit dieſem Borlal it man fehr ftreng gegen alle 
fremde Beiftlihen und viele, denen es an Mitteln gebricht, Rans 
desgemäß bier zu leben, find vom Bicariate in ihre Heimath zurück- 
geichidt. j ‘ 

Das britiſche Transportichiff „Arthur”, welches 80 Baleeren» 
fräflinge an Bord hatte, litt Anfangs Juni an den Felfen der Bermuda⸗ 
Infeln in Weſtindien Schiffbruch; fämmtlihe an Bord befindliche 
Derfonen wurden jedoch gerettet, mit Mudnahme des Gapitänd, dem 
man das Unglück hauptfächlich Schuld gibt, und ded Steuermannes 
welche and Land zu gehen vermweigerten, bie in der Nacht mit bem 
langen Boote verfhwanden und wahrfcheinlich in dem noch fortdauern⸗ 
den Sturme umfamen, Während der Ueberfahrt des verunglüdten 
Schiffes hatte die aus 11 Köpfen beſtehende Mannichaft fih empört, 
alle Arbeit verweigert und die Sträflinge zur Theilnahme an ber 
Menterei aufgefordert; diefe aber wieſen die Verlockung nicht bloß 
zurüd, fondern halfen auch die Meuterer in den untern Schiffsraum 
einfperren und erflärten, dad Schiff wohlbebalten an feinen Beftim- 
mungsort bringen zu wollen, fo weit fle ed vermöchten. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 29, Juni. 











unde Baros Thermos Wind 
der met.in P. L. meter u. 
Beobach auf Temp. im Himmel· 
tung reduzirt Schatten ſchau. 
Roraens s | 334,01 
Mittags 14.0 333,16 1 SD. heiter 
Abende TU] 31,71 | +19, 61 NEW. beiter 


Befanntmadhung. 
[3a] In der Koncursſache des Tuchfabrikanten 
3. @, Henneberg dahler werden, und zwar in 
ebaufung am Walle rechts des Teufelsthores 
er 
Montagbden 18, Yulil, 28. 
N 2 Uhr 


und die nachfolgenden Tage viele febr aut erhaltene 
Mobilien, Betten, Waih und Gefthirr und überhaupt 
Ales , was zu einer volfändig eingerichteten Haus ⸗ 
haltung: gehört, gen gleich, banre Zahlung in Balfa- 
**14*J BE entlich verfteigert, wozu Steiger 
rungslufßige Meburd geladen werden. 
——0 am 23. Juni 1842. 
Konigl. Kreis» u. Stadigericht. 
Seuffert, 


Meifner, Prot. 


Edietal Eitation. 

[31] Da der flüchtige Baummolien > Fabrifant 
War Hugo Aleranderfohn von Yindan in Folge 
der @dietal-@itation vom 9. Dez. 1841_innerhalb der 
vorgeitredtten dreimenatlichen Grit ſch nicht ein 
fand, und wegen der wider ihn vorhandenen Anſchul— 
— des Verbrechens des Betrugs durch Privat⸗ 
Urkunden⸗Falſchung ſich nicht verantwortete, fo wird 
derfelbe in Gemäßheit Art. 422. T 2, d. St. G. B. 
yi Gericht gſtelung innerhalb eines breimonatli 

hen Termined mit der Warnung zum zweitenmale 
öffentlich aufgefordert, daß nach frucdtiofem Ablaufe 
diefer Brit wider ihn als gegen einen Ungehorfamen 
ben Gefehen gemäß werde verfahren werden. 





Bemerkt wird, daß bie un Ablauf dieſes Ter⸗ 
mines ein Jeder für den Ädweſenden vor Gericht 
auftreten konne, um entweder deſſen Unſchuld zu ver⸗ 
tbeidigen, oder um zu beigen, daß er auf rechtmäfi« 
er Urſache admeiend, und ohne fein Berfhulden vor 
Gericht zu erſcheinen verhindert few. 

- Pindau, den 21. Juni 1842. 

Königl. Yandgeridt. 
+ umüller. 


Die verehrlichen ausserordentlichen 
Mitglieder der Harmonie, deren Abonne- 
ment mit-diesem Monate zu Ende gehet, 
werden eingeladen, die Eintrittskarten für 
das neue Halbjahr vom 1. Juli an im Ge- 
schäftszimmer des Inspectors gegen Er- 
legung der statutarischen Beträge gefäl- 
ligst in Empfang zu nehmen. 
Würzburg, den 28. Juni 1842. 
Ber Vorstand der Harmonie. 


Oberdeutiche Zeitung. 


20] Auf das mit dem 1. Juli beginnende Halb- 
jahr der Dberdeutfchen Zeitung nehmen fämmt 
fihe Poſtaͤnter Deutſchlands und ber Schweiz Bes 
ftelungen an. Der Mbonnirungepreis für dad Se— 
meſter ftellt ſich in Karlsruhe auf & fl. 30 fr, durch 
die PoR bezogen im Umfang des @rofberzosthums 
Baden auf 5 fl. 45 fr., an entfernteren Punften ver 
bältnismäfig höber nach Maßgabe der mahfenden 
Potgebühr. Zugleich machen wir dad verehrliche ge 
werd» und bandeltreibende Publikum darauf aufmerk- 
fam, daß bei der micht auf eimem blos ortlichen Yefer- 
Preis, fondern über aanz Deufchland fi eritredenden 
Verbreitung der Oberdeutiiben Zeitung Anzeigen 
aller Art vermittelft derfelben zu einer eten fü 
ausgedehnten ald ungemein billigen Bekanntmachung 
aelangen. 


arldrube, im ‘uni 1842. 
Expedition der Oberdeutſchen 
Zeitung. 





(6. 50 Gulden Loose 
der badischen Anleihe von 1840 


sind A fl. 52 pr. Stück (Plane tis) gegen frau- 
kirte Einseudung des Betrags Yon 2 zu bezie- 
hen, so wie Certificate für die Ziehang vom iten 
August, worin Gewinne von fl. 40,00®, 10.000, 
5000, 3000 u. #. w. a3 fl. 30 kr., 6Stück Afl. 17 
3% kr. und 13 Stück a fl. 35. . 
Die gewinnenden Nummern werden durch 
diese Zeitung bekannt gemacht. 
Bernhard Doctor, 
Banguier in Frankfurt a. M, 





Brei G. Baffe in Quedlinbe i i 
und in der Stahelfchen Buchhandiung 1 FH rin 
zu haben: 

Für Jäger und Jagdfreunde. 
I. ©, Lentner’e Tafchenbüchlein ber 


Jagdſprache. 


Für Jäger und Jagdfreunde, um ſowohl alle 
bei_ber Jagd gebräuchlihen Kunftwörter zu 
verftehen, als auch fich in allen vorfommenden 
Fällen richtig weidmännisch augzudrüden. In 
alphabetiicher Ordnung, Zweite Auflage. 

16. geh. Preis 12 Cr, oder 54 fr, 

Micht mur der angehende Ferſt, und Weidmann, 
fondern insbefondere der Jagdliebhaber erhält bier 
eine Anweiiung, ſich in allen vorfemmtenden Fällen 
richtig weitmänniich auszudrüden, um ſich nicht dem 
Spottgelachter jener erfahrnen Jasdgenoffen audjü« 
er Jeder Ausdruck ift mit Yeichtigfeit im dem 
Büdlein aufzufinden. 





Brodtare für Würzburg im Juli 1842, 


‚Roggenbred pr. Laib: 6_Pfd. 14 fr., 3 Pr. kr. 
Meißprod pr, =r von 3 Pf. 18 fr. ümmel« 
drod: 1Pf. 16 90 — Gemmeln u. Didweck 
10E.2'4D 2,58. 1%, 0. ım 


(Im Berlage und umter Berantwortlichkeit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


VBorausbezablung. 
Halbjährig hier 3 f. 48 fr. L® 
4 en Ad 35 fr. IL. 1 Aa 
Iv. 5 fl. 51 fr. 


@inrüfungsgebübr. 


Die breifpaltige Vetitzeile oder deren Raum 4 Pr. 
riefe und Gelber franco. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht! 








j Die Mainzölle. 

* Dom Main, 1. Juli. Ueberden Rhein-Dctroi wurbe neueſter 
Zeit in den Blättern viel verhandelt und die Hoffnung ausgeſprochen, 
daß in bem demnädhftigen Gongreffe der Zollvereindftaaten diefe Ans 
gelegenheit endlich zu einer befriedigenden Löfung gelangen möge. 
Der Mainhandel. Auch die Mainbewohner können zu dem Gapitel 
„freie Flußſchifffahrt in Deutſchland“ mandyerlei Bemerkungen liefern, 
und gewiß eine ebenfo wichtige Frage ald die des Nhein-Detroi find 
die Mainzölle. Jetzt, wo alle Sommunicationämittel erleichtert worden 
find, wo in&befondere ber Wain durch die Dampfihifffahre und noch 
mehr durch den Ganal unter den Wafferftraßen eine jo bedeutende 
Stelle einnimmt, dürfte die endliche Löſung diefer frage, bie 
endliche Aufhebung der Mainzölle eine Hauptaufgabe des Zoll 
Gongreffes ſeyn. 

Die Radicalcur müßte zuerft mit ber Regulirung der in Mainz 
bis jegt noch für die furze Mheinftrede bis in den Main erhoben 
werdenden 13 12 Gent. pr. 100 Pf, Zollgewicdht nach Art. 23 dee 
Tit. L der Uebereinfunft und Rheinſchifffahrts »Drpnung vom 31. 
März 1831, gemacht werben. 

Diefer Art. 23. beſtimmt: 

Der Sciffsratron oder Führer muß bei jeder Zollitelle den Rhein⸗ 
„Zoll, fo wie der Tarif C. ihn beitimmt, bis auf die darin ange, 
„gebenen Ausnahmen im Boraus für die folgende Flußitrede bis 
‚zur nächten Zollſtelle audy in dem Falle zahlen, wenn er feine 
Fahrt micht bis zum Endpuncte diefer Strede fortfegen ober auf 
„dem Wege ganz oder zum Theil ausladen will.“ 

„Fine Ausnahme von dieſer Regel finder jedoch hinſichtlich derjenigen 
„Kabrzeuge ſtatt, welche den Strom, nachdem fle bei einer an 
„bemfelben belegenen Zolltelle vorübergefahren find, verlaffen, in 
„einen Nebenfluß beflelben einlaufen, deffen Ausmündung zwiſchen 
„biefer und der folgenden Zolltele liegt.” 

„Im biefem Falle richtet ſich bie Verpflichtung zur Zahlung bed Zolles 
„mach bem Berhältniffe der Flußftrede, die der Schiffer von ber 
„betreffenben Zofftelle bis zur Mündung des Nebenfluſſes zurück⸗ 
„legen will.” 5 

„Die Fentral « Eommifien bat den Uferftaaten bie zu diefem Ende 
„mötbigen Zufäge zum Tarif C. in Vorſchlag zu bringen.’ 

Merfen wir einen Blid auf den in ber befagten Uebereinfunft 
und Rheinſchifffahrts Orbuung sub lit. C. aufgeführten Tarif für 
den Rheinzell, fo zeigt ſich bier, dag für die Rheinftrede von Caub 
bis Mainz 13,45/100 Gent., während für jene von Mainz bis 

Mannheim 28,21100 Gent. erhoben werden, und es leuchtet 

bieraug nun nach vollen 11 Jahren im Rückblick auf den hier citirten 

Art. 23 von felbft ein, daß dieſer Artifel nur eine Hoffnung war, 

Eben fo verhält ed ih mit Art. 15 ded am 22. März 1833 zu 

Berlin zwiſchen Bayern und Württemberg einer, dann Preußen, 

ben beiden Helfen, Sachſen u. f. mw. anderſeits abgeichloffenen Zoll 

Vereinigungs » Vertrages. 

: Diejer befagt: 

„Die Wafferzölle oder auch Weggeld Gebühren auf Flüſſen, 
„mit Ginfhluß derjenigen, welche das Schiffgefäß treffen 
„Refognitionsgebühren) find von ber Schifffahrt auf foldyen 
„‚Klüffen, auf welde bie Beftimmungen bes BWienersCongrefles 
„oder befondere Staatsverträge Anwendung finden, ferner gegen 


" 


„‚feitig nach jenen Beftimmungen zu entrichten, in fo ferne hierüber 


„nichts befondered verabredet wird. 
„Im legterer Hinficht wollen die contrahirenden Staaten, was 
„insbefonders die Schiffahrt auf dem Rheine und deſſen Neben⸗ 


„Hüffen betrifft, unverzüglich in Unterhandlargen treten, um” zu 
olge deren die Ein, Aus 


„Regierungen erhoben. 
„Unterthanen der contrahirenden Staaten und beren Waaren und 
„Schifffahrtögefäße überall gleich behandelt werben.” j 

Es find nun and hier 9 volle Jahre, und es it noch nichts 
nach diefer Zuficherung für den in den Rhein mündenden Main ger 
fchehen. Bayern zwar hob fhon längſt vor Abſchlüß 
diefes Bertrags alle Mainzölle im feinem Staate äuf, 
und war mit diefem großmürbigen Beilpiele allen übrigen Regierungen, 
durch deren Staaten ebenfalld der Main feinen Lauf hat, voranges 
gangen, aber feider ohne Erfolg ber MNeciprocität, da dieſe Per 
gierungen fortfahren, ihre Mainzölle nach altem Brauche fort zu 
erheben. Wenn wir dieſe Zölle jegt bier namentlich aufführen, fo 
ift ed nur zu Uar, daß hiebei bie Schifffahrt auf dem Maine nicht 
proßperiren fann, ſondern jener auf andern Nebenfläffen, . B. den 
Nedarnachltehen muß, und hiedurch Bayern im größten Nachtheile it: 

Die noch fortbeitehenden Main»Zölle werden erhoben: 

zu Hoͤchſt durchſchnittlich gegen 2 1,2 fr. per Gtnr. 


Franffurt r „ 212 kr. " 

Hanau ” "„ 2 fr. Pr 

Steinheim . [73 1 1j2 kr. [77 

—— 12 Er n 

ertheim " „ 218 Ir. = 
12 1j2 fr. 


Bei jeder der genannten Zolltationen iſt eine verfdiebene Ers 
bebungsart, und verfhiedene Glaffinfation der Güter, jo dag mancher - 
Schiffer felbt nicht weiß, was er vom diefem oder jenem Artikel zu 
zahlen oder gezahlt hat. . 
An meiften auffallend iſt dieſes bei den beiden badiſchen Waſſer⸗ 
Zolftationen Freudenberg und Wertheim. Zum Beweiſe diefer Ans 
gabe folgt mur ein Feiner Auszug der ErbebungsRelle von Werts 
heim. Nach dieler wird erhoben in Wertheim: ö 
& fr., fage vier Kreuzer von Mlaun, Gacav, Kaffee, Ciienwaaren, 
Farbe, Garn, Gewürze, Harz, Hopfen, Mandeln, Noßs 
baare, Salpeter, Senf, Tabaf und Zuder, 

3 fr., fage drei Kreuzer von Apotbeferwaaren, Bledy, Blei, Eichorien, 
Eichen, Karbhols, Srinfpan, Gummi, Kleider, getragen, 
Schellad, Stärke, rohe Zabafsbläiter und Vitriol. 

2 fr., fage zwei Kreuzer von Farberde, Krapp, Mafulaturpapier 
und Wurzeln. N; 

1 Er., fage Ein Kreuzer von Amarilfteinen, altes Eiſen, Erz, Och ſen⸗ 
börner und Wetzſteinen. ‚ 

16 fr. fage ſechszehn Sreuzer für Wein in Flaſchen per 100 Stüd. 

* aber erſcheint der allerhärteſte Zoll, welcher den Verſaud 
diefer Waare zu Waſſer auf faſt nichts gebracht hat, nämlich: 


von gelüderten Dehfenhänten ver Stüd 2 1j2 fr. 
ne Kalböfellen * 1 12 fr. 

von rohen Hirfchfellen " 2 EM. 
„  Schaffellen * ‚2 fr. 

Am Betrag diejer Zölle nach ben verichiedeien Anfägen wird 
nun wieber 113 nadıgelaffen, noch einige Artifel, welche feinen Nach⸗ 
laß haben, ale: 

Mincralmaffer per 100 Rrüge mit-& fr, 

Mein ver Fuder 40 ft. u. 1. w. hinzugerechnet, worauf dann 2500 
Agio und Nebengebühr circa 1000 hinzugeichlagen werben, 
und ein Reſultat ericheint, welches fich gegen ben urfprünglichen 
Anfag nur um ein Geringes ändert. 

Die hier fpezifizirt angegebenen beiben legtern Zölle, welche 
allein. von Baden von einer Meinen Strede von faum 9 Stunden, 
wo dad linfe Mainufer diefen Staat berührt, erhoben werben, und 
wo Bayern das rechte Mainufer freitäßt, betragen fat fo viel, 
ald der ganze Nedarzgoll von Manuheim bie Heil 
Bronn und Gannfladt, da für die ganze Bergreife 
nurof. und Thalreife 4 fr. von den ausländiſchen 
Güternerhoben werden. 

Die Mainuferkädte haben alles gethan, was fie Ährerfeitd zur 
Hebung ihrer Schiffiahrt beitragen fonnten, und bie Bereitwilligfeit 
der Regierungen, mit denen fie alle ſonſtigen Schifffahrts-Hinderniſſe 
auf dem Maine ig lan bemüht find, läßt boffen, daß fle hierin 
bald dem Beifpiele Bayerns nachfolgen und endlich fämmtlihe Mains 
Zölle aufheben werden. So lange aberdieß nicht erfolgt, kann unfere 
birecte Schifffahrt mit Holland von feinem Nutzen feyn ; ja, es läßt ſich 
nacmeifen, daß fie, flatt dem Verkehr auf dem Maine zu erhöhen, 
' ihn vermindert, Selbſt der Canal, dieſes gigantifche Werk unſres 
Königs, wird an feiner Belebung weſentlich beeinträchtigt werden, 
wenn man fortfährt, durch bie läftigen Mainzölle die Schiffer zu 
zwingen, ſſch oft der combinirteren Wafferftrage auf dem Nedar, ſtatt 
der natürlichen auf dem Maine zu bedienen. 


Deutfche Bunbesftaaten. 


(Bayern) Münden, 28. Juni. Da die geitrige Vorftellung 
im Theater auf allerhöchten Befehl Nattfand, durfte man voraus» 
fegen, Se. Maj. der König werde berfelben beimobnen. Trotz des 
aufgehobenen freien Eintritt und des freundlichfien Abends war 
daher das Haus ſeht ſtark befucht, und als der König mit der Kö— 
nigin und den erlanchten Gäſten aus Altenburg in die Fönigliche Loge 
eintrat, erhob fich das zeſammte Publicum, und zugleich erſcholl der 
allfeitigfte, nicht enden wollende Zuruf. — Borgeftern haben, nachdem 


rd, — 
Kabinetöminifter, Graf v. Alvendieben, mit dem königl. Vertrauen 
bejchenft worden ſey, die in Abweſenheit Sr. Majekät an das 


! oject aufgenommen werden, die anf unfern Hoch 


Kabinet‘ eingehenden Schreiben zu *38 ‚hei weihtigen Fällen 

durch die alle 2 Tage nach Peteröburg abgehenden —E dem 

Könige darüber Bericht zn erſiatten. — Unter den hieflgen @elchrten 

ift jegt das Gerücht verbreitet, daß unfer Fultusminiſter Nepetitorien 

ber auf den inländiihen Univerfitäten gehaltenen Kollegien einzus 
führen beabfichtigt, wad ben Gtubdierenden im — 

ig höchſt wiltommen fegn wird. Miuder anti Düfte Ans 

j hulen zu baltenden 

orfräge nad nongeichriebenen Compendien zu bocisen, weil 

hierdurch @infeitigfeit herbeigeführt werben fünnte.' 

Baden.) Karlsruhe. Das „Reg. Blatt” vom 27. Juni 
enthält dad Audfchreiben, wonad die vier Momatsraten der birefs 
ten Steuern, ſo wie die indireften, melde in den Mona, 
ten Juli und Auguft 1842 zum @inzuge kommen, nach dem beftehen- 
den Umlagefuß und ben beitehenden Tarifen zu erheben find. 

j . (Schmwäb. M.) 
Karldruhe, 27. Juni. Es dürfte dem Publifum, das gegenwärs 
tig fortwährend mit den Verhandlungen der babiichen Abge tens 
fammer unterhalten wird, nicht unintereffant ſeyn, über die gegen» 
feitige äußere Stellung ber Mitglieder jener Kammer einige Rotie 
gen von einem Richtbetbeiligten zu erhalten, die nur zur 
befferen Drientirung dienen Fönnen und follen. Die Abgeordneten 
And far ſammtlich in zwei ſcharf von einander fi trennende Frac⸗ 
tionen gefchieden. Nur fehr Wenige, bie zwifchen diefen beiden 
Theilen mitteninne zu ſtehen ſuchen, bilden eine Ausnahme. Sene 
beiden Haupttheile find ſich der Zahl nach beinahe ganz gleich. Die 
DOppofltion hat nicht, wie man ‚behaupten wollte, eine abſolute 
Majorität. Namentlich waren ibr bie anfangs mit Jubel verfündes 
ten Doppelwahlen nicht günftig, indem bei den zweiten Abftimmuns 
en ihre Gegner an einigen Orten ben Sieg davon trugen. Nach 
aßgabe der legten Abltimmungen fann man annehmen, daß die 
Oppofltion 27, bie ihr entgegenfiehende Fraction aber 26 Angehörige 
zähle. Als fchwanfend zwiſchen beiden laffen fih 8 Stimmen ans 
nehmen, wozu er noch 2 noch umerledigte Wahlen kommen. 
As erſter Kampfer für die minifterielle Anficht hat fi Zrefurt ers 
riefen. Er it der Hauptmwortführer biefer —— Nachſt ihm 
kommt Schaaf. Im zweiter kinie erſcheinen: Regenauer, Vogelmann, 
Waag, Fauth, — Junghanns, Leiblein, v. Neubronn, Ret—⸗ 
tig und v. Stodhorn. Auf der andern Seite ſtehen voran: v. Itz⸗ 
fein, Welder, Sander, Baffermann, Biffing, Mathy, Rindefhwen- 
dır und Kuenzer Clegterer noch nicht eingetreten); in zweiter Linie 
fobann: Hoffmann, Weller, Gerbel, Kaapp, Mördes, Blanfenhorn, 
Bleidorn, Gottichalf, Helbing, Hundt und Richter, Unter diejenigen, 
welche ſich feiner Fraktion unbedingt angeſchloſſen haben, rechnet 
iman namentlich, außer Bell dem Präfldenten: Bader, Martin, Pofr 

felt und Zülic. f (Speyer. 3.) 
Aus dem Badiſchen, 23. Juni. So eben erfahren wir, daß 
bie württembergifche Regierung im Begriffe ſteht, unter die Blätter‘ 
welche der befannten Recenſur unterworfen find, auch die Ober 
deutſche Zeitung — Der Kölniſchen Zeitung ſoll gleich» 

falls eine derartige Ausficht geſtellt worden feyu (@. 3.) 
(Broßberzogthum Heffen) Mainz, 28. Juni, @ine 
Deputation des Handelsſſandes, an der Spitze ber biefige Bürgers 
meiter, verfügte fih dieſer Tage nad Darmſtadt zur YAudienz bei 
Sr. f. Hoh. unferem Großherzog, vorzugsweiſe Betreffs ber Rück⸗ 
vergütung des preußifchen Rheinzolls. Be. !. Hoh. nahmen bie Des 
yutation außer wohlwolleub auf, und verfidyerten fie, daß biefe Ans 
gelegenheit Höchſtdero vote Aufgerkiamteit in Anipruch nehme, und 
daß Alles geichehen folle, was in bieier Beulchung für die Rage des 
Mainzer Handeisftandes geichehen müfle. Se. !. Hob. ſchloß, daß 
binnen 8 a der Hr. Geheimerath Sartorius jur ZollsEonferenz 
abgeht, und beauftragt ſey, auf die fofortige Ordnung diefer Angeles 
enheit im gleichen Intereffe aller Rheinuferftaaten zu dringen, Sollte 
edoch wider Erwarten daſelbſt die wichtige Frage nicht entfchieden 
werben, jo werde jedenfalld die Rüdvergätung bed gedachten Zolls, 
wie vor 1842, wieder aus Staatdmitteln fkattfinden. Eine foldye 
höchſt befriedigende Frflärung aus dem Munde des gelichten Landes⸗ 
vaters verfehlte nicht, hier den freudigſten Enthuffasmus heroorzus 
bringen, und wir fonnen nun mit Ruhe dem Ausgange der Sache 
entgegenfehen. — lieber einen andern, faſt noch wichtigern Gegen, 
fand, fuchte die Deputation eine Aenderung bei Sr. Hoh. dem 
Prinzen Emil, ald Präfldent der erſten Kammer ber Stände, nad, 
und erhielt fie. Diele Angelegenheit beziebt fih auf die Verbindung 
der heſſiſchen Eifenbahn mit der Taunusbahn, ohne daß bie aus Ober» 
befien fommende Bahn Frankfurt berübre. Se. Hoheit verſprachen, 
fi) bei der erften Kammer zu Bunften diefed gerechten Wunſches des 


r Broßhandeld nach Kräften zu verwenden. Auch bei Gr. 
Exc. En Finanzminitter und vor Hra. Geheimerath Sartorius, hatte 
die Deputation Audienzen, und fle fand alle diefe hohen Staatsbeam⸗ 
ten willig und geneigt, ben Auseinanderſetzungen der Deputation 
über die Lage des hiefigen Handeld ein Ohr zu leihen, und nahm 
Berficherungen entgegen, bie viel zu gemwichtig find, ald daß man fle 
als bloße Höflichfeitd-Berrahtungen nehmen folt, Man hegt bie 
Hoffnung, daß Se. f. Hoh. der Großherzog zu den Feſten im Sep 
tember hierher fomme, Sollte fi, dieſe freudige Hoffnung bewähren, 
fo werde Ge. f. Hoh. hier ein Empfang bereitet werden , 
fo herzlich ald glänzenb wäre, (Köln. 3.) 

Sadjien- Gotha.) Gotha, 21. Juni, . Der längiterfehnte 
Einzug unferer neuvermählten Erbherrichaft in hieflger Stadt fand 
heute in feierlichfter Weiſe ſtatt. (Fr. M.) 

(Hohenzollern Sigmaringen.) Sigmaringen, 27. Juni. 
Ueber eine jüngf unter bem Titel: „Aufruf und Einladung zur Theil- 
nahme an bem Werke der katholiſchen Glaubensverbreitung,” 
dahier ericdyienene Broſchüre wurde or verfägt, und dieſe 
mirtelt Handunterfuchung vollführt. Diefelbe beabfidhtigte nebft ber 
Sammlung von Beiträgen für bie Mifflonsgefellichaften, die Bildung 
von fogenannten Einigungen zur Erlangung ber von dem Ober haupte 
der fathol. Kirche für dieje fromme Zwecke ertheilten Gnadenipen- 
den CUbläffe). Die getroffene Mafregel fcheint jedoch nur — 
eines formellen Fehlers zu ſeyn, nach weichem der Drucker verläumt 
hatte, das Werfchen der gefeglich angeorbneten Genfur zu unterwers 
fen. — Die bei und vor mehreren Monaten erfolgte Aufbebung ber 
förperlichen Züchtigung ſcheint, anflatt die fittliche Kraft bed Volkes 
zu erhöhen, — zur Vermehrung von Exceſſen Veranlaſſung zu 
geben; wenigftend berechtigen au einer ſolchen Annahme die an 
mehreren Orten, namentlich in Straßberg, flattgefundenen Vorfälle. 

(Schmwäb, M 

* (Freie Städte.) Frankfurt, 30. Juni. (Priv.-Gorrefp.) 
Die Abrechnung der Börfe für Juni, lieferte heute gegen Erwarten 
ein ungünftiged Reſultat. Es zeigte fih an der Boͤrſe ein großer 
Ueberfluß an Stüden aller Gattungen, namentlih aber in Integras 
Ien und Kaunuseijenbahn-Wetien, wodurd eine allgemeine Berfaufss 
luſt erweckt wurde, und die Gourfe merklich zurüdgingen. Nach 2 
Uhr, wo bie Börje noch nicht gefchloffen war, und die Berfäufe noch 
fortgefegt wurben, notirten Integrale: 5011165 Ard.: 2134 und 
TaunusbahnsActien : -37934 fl. — 5 pCt. Metall,: 109 34; 
AnGt Met.: 101345 36. Met: 78145 Bank ⸗Actien.: 2002; 
250 fl. Looſe: 100; 500 fl. Looſe: 1401145 Prämienfcheine: 85; 
Integrale: 50 1116; Syndic. 4 112 pGt.: 9118; 31j2!.pEt.: 75; 
Ard.: 21314; voln. 300 fl, Foofe: 7818; 500 fl. Looſe: 83 118; 
Zaunnsbahn-Actien: 370314 Geld; Disc.: 3 114 pEt. DB. 

O Franffurt, 30. Juni. (Priv.»Eorrefp.) Das Gerücht, daß 
fih in unjerer Stadt eine neue Feuer ⸗Verſicherungs ⸗Bauk bilde, be 
fätigt ih. Mehrere achtbare Häufer bilden die Unternehmer, und 
das Anlehen, das fe gu Gründung der Banf aufnehmen wollen, 
fol vier Millionen Gulden betragen. ‘Man ift begierig, die Grund⸗ 
lagen biefer Bank fennen zu lernen, benn bad Thema ber Feuer⸗ 
Alfekuranzen ift jegt an ber Tagesorbnung. 

Franfreic. 

Paris, 26. Juni. Die „Gazette de Meg’ foricht in einer ihrer 
legten Nummern von dem Eiudruck, welchen der Biſchof von Rhor 
diopolid, Hr. RA, in dem beutichen Rothringen bei der Firmes 
lung von beinahe 20,000 jungen Renten dadurch hervorgebracht, daß 
er mit diefen Einwohnern einer frangöfiichen Provinz ihre Mutter 
ſprache, bie deutiche, geredet habe, Weberall im deutichen Pothringen, 
in Homburg, Forbach, Saargemünd ıc. ift der ehrwürdige Biſchof 
mit Freude und Ehrfurcht begrüßt worden, da er mit den Einwohs 
nern im ihrer angellammten Sprache verfehren fonnte. 

Paris, 28, Juni, Es ift bier eine Schrift über die Berfolgungen 
der Fatholifhen Kirche in Rußland erſchienen. (Persecution et 
souffrances de l’£glise catholique en Russie, librairie de Gaume 
fröres.) Der geheime Ukas in Betreff der Verwaltung der Güter 
der Apoſtaten it darin zuerft abgedrudt. 


"Die Königin Marie Ghriftine läßt Anflalten treffen zu einer , 


Reife nach der Schweij. 
Nach einem Schreiben aus Toulon wäre der Prinz von Joinville 
durch eine telegraphifche Depeche nach Paris zurüdberufen worden, 
5rGt. 118. 80. 3p6t. 78. 95. rd. 23318. 
‚ panien. i 
Madrid, 21. Juni. Raum bemerft man, daß das Cabinet ge 
änbert it; dad Minifterium Rodil fcheint noch ungewiß über bie 
Barbe, welche ed anzunehmen hat. Auf Interwellationen in ben 


der eben 


‚zwölf bringt. 


Eorted antwortet es ‚answeihend, lacomiich erflärend, es habe 
noch nicht Zeit gehabt, von dem Stand der öffentlichen Angelegens 
heiten Kenntniß zu nehmen, Das in der „Bazeta” von heute er- 
fhienene Programm lautet ſehr unfhuldig: „Die Regierung will, 
daß Berechtigkeit uud Feſtig keit alle Handlungen des Gabinets bes 
eihnen; ihr Gedanke läßt ſich in drei Worte faſſen: die beſchworne 
onfitution, Reblichkeit, und die legitimen Goniequenzen des Pros 
nunciamento vom 1. Sept. 1840.” — Alvaro Gometz Becerra ift an 
Almodovard Stelle zum ee * Senats ernannt worben. 
ta em. 

Rom, 20. Juni, Zu Ende diefer oder Aufang nächſter Woche 
werden bie vou ber päpftlicen Regierung in Englaud angefauften 
brei Dampfboote bei Fiumicino, Mündung des Tieberd, erwartet. 
Gapitän Cialdi, welcher mit römiſchen Matrofen dieje Dampfboote 
in England abholt, findet bei feiner Rücktunft den Befehl vor, ſich 
nadı Aegypten zu begeben, wo erim vorigen Jaͤhr mit den Beichenfen 
bed Papſtes für Mehemed Wi geweſen ıft. Dießmal gilt die Reife 
ber Abholung des Obelisken, den der Bicefönig Sr. Heil, geſchenkt 
bat, Es ift dies jener ſchöne Dbelidf, der von dem Selehrten mit 
dem Namen des Sefoltrid belegt if, während er beim Volk in 
Hegypten nach dem Erzvater Abraham benannt wird, Schon mehrere 
Fürften hatten zu feinem Beflg Luſt gehabt, Mehemeb Ali aber 
hatte ſich dieſes Kunſtwerks nicht entäußern wollen. Jetzt befommt 
ed Rom, das damit die Zahl feiner ägyptiſchen Re auf 


.« 3.) 
- Palermo, 13. Juni, Man kündigt die nahe Wiederhierherkunft 
ded Königs mit der gan en fönigl. Familie an und man verfichert mich, 
ed werben bereits nalten im königl. Palaft zu deren Empfang 
getroffen. (A. 3.) 
Hußland und Bolen. 

Belanntlich wurde durch einen kaiſerlichen vor 3 Jahren er: 
fchienenen Ufas die unirte griechiiche Cfatholiiche) Kirche mit der in 
Rußland herrichenden griedhiichen Kırche vereinigt. Die Gefammts 
Zahl der auf diefe Weife von ihrer Mutterfirche Toögetrennten nr 
dividuen in den weltlichen Gouvernements belief fich auf 2 Millionen, 
bildete 2009 Kirchen und hatte 4000 dem Gottesdienſte voritehende 
Geiftlihe. Der Kaifer bat in Being auf diefes denfwürdige Ereigniß 
eine Medaille zu prägen befohlen, mit deren Zeichnung der Vice, 
Präfldent unferer Alademie der Künfte, Graf Tolſtoy, beauftragt ift. 
Auf der vordern Geite flehbt man dad Bild des Erlöſers, oben bie 
Worte: „durch Bewalt entriffen 1596," unten: „durch Liebe wieder 
vereint 1839. Auf der Nüdfeite ftrahlt in Glorie das heil. Kreuz, 
über demfelben liedt man die Worte: „Triumph der rechtgläubigen 
Lehre,“ unten: „den 25. März (6. April) 1839." 

Bon der polniſchen Gränze, 21. Juni, Einem allgemein vers 
breiteten Gerücht zufolge wird das ganze zur Zeit in Polen chende 
und noch auf dem Kriegöfuß ſich beſindende ruſſiſche Armeecorps dad 
Königreich verlaffen und dur das vom General Ereug commandirte 
Corpẽ erfegt werden. Dabei foll zugleich die Gefammtbefagung des 
Königreichd bedeutende Reductionen erleiden. — Auffallend it es, 
daß in diefem Jahre ungleich weniger ruffliche Familien die Gränze 
pafflren, um in die deutfhen Bäder zu gehen; man fihreibt bieß ber 
erfchwerten Paßertheilung zu, indeffen ınag audy wohl die Feier der 
flibernen Hochzeit ded Karferpaard, welche den hohen Adel nah St. 
Petersburg zieht, Urſache ſeyn. (N. 3.) 


St. Peteräburg, 21, Iuni, Se. Maj. ber Haifer haben bem 
Reichsſsrath eine neue Inftruction in Bezug auf feine Zufammens 
etzung, feinen @efchäftäfreis und feine Berfahrungsweiie verliehen. 

emnach find fämmtliche-Minitter Mitglieder des Reichsrathes, in 
weldem ber Railer den Borfig führt. If ber Haifer nicht anmer 
fend, fe verfieht die Stelle des Borfigenden dad von Gr. Majeftät 
dazu ernannte Mitglied. Der Reichsrath zerfällt in die fünf Depar— 
tements ber -Gejege, der Militairangelegenbeiten, der Civil» und 
geitlichen Angelegenheiten, ber Staatsöfonomie und der Angelegens 
heiten des Königreihs Polen. Die Gefchäftsführung des Reichs— 
raths wird von der Neichöfanzlei beforgt, die unter dem Neichdfecres 
tair ſteht ; außerdem ift aber auch im jedem Departement ein befon: 
derer Staatsjecretair mit den etatdmäßigen Beamten angeftellt, 

Preuß. Erd. 319.) 








* Kiffingen, 30. Juni, Ihre Majeltät die Königinvon Württem 
berg nebft zivei fönigl. Pringeffinen Töchter find gellern Abend gegen 
132 7 Uhr dahier eingetroffen, und werden den Monat Juli in 
unferer Mitte verweilen. Unſere diesjährige Badefaifon wird eine 
fehr glänzende werben. ’ 





Nichtpolitiſche Zeitung. j 
— Berlin, 28. Juni. (PrsE.) Der Senerabs Muflt:Director 
Spontini hat bereits fein ganzes Ameublement verfauft, unter andern 
auch fein wortreffliches Pianoforte, das nun Föniglihes Eigenthum 
geworden ſeyn fol. Man zieht daraus den Schluß, daß Spontini 
auf immer Berlin verlaffen will, Wo ber — Componiſt ſich 
niederlaſſen wird, iſt nech ungewiß. Zuerſt gedenkt derſelbe nach 
Paris, und dann nach Italien zu reifen, um ſich daſelbſt einen feſten 
Aufenthaltsort zu wählen. — Nah dem Stand aller Feld und Gar⸗ 
tenfrüchte verfpricht man fich bei und ein fehr fruchtbares Jahr, das 
uns jet fchon einen Reichthum von Blumen beut, wie mir ſolchen 
in — Gegend noch nie gehabt haben. 

erlin, 26. Juni. Vorgeſtern konnten wir auf unfer Potsdamer 
Eifenbahn ein Unglüf wie das von Berfailled erleben. In Folge 
des Funfenfprühens der Rocomotive geriet einer der Wagen in 
Brand, Die Perfonen in demfelben veripürten ben Dampf, wollten 
öffnen, und fanden die Thüren verfhloffen. Auf ihr Geſchrei und 
gewaltiges Klepfen wurden endlich die Kondukteure aufmerkiam, 
Der Zug mußte anhalten, Waſſer herbeigeichafft, und der Wagen, 
welcher nach geöffneten Thüren im Augenblid geräumt war, inafer 

Form gelöſcht werden. . i 
London , 25. Juni. In Irland fcheint Kapitän Rod feine näcıt- 
lichen und blutigen Feldzüge wieder zu beginnen. in Pächter, 
Namens Patrik Slatterg, hatte Land gepachtet, von dem eine 
Wittwe vertrieben worden war. Ihm ward mit Rock's Zorn ger 
droht, wenn er dad Land beadere. Er that ed bennod und erhielt 
Kunde, daß fein Haus angegriffen werben follte. Er meldete die 
einer Polizei-Station, die einige rn in Slattery's Wohnung 
verftedte, In der Nacht auf den Sonntag wurden bie —— 
ſchlagen und man ſuchte die Thüre aufzubrechen; dieſe ward von 


dert Die morgige SChalfah 
dert die morgige Ifahrt. 
Würzburg, 1. Juli 1842. 


Die 














VBivienne“, endlidy heute das Felt bei 


Slattery's Bruder geöffnet. Mehrere Bewaffnete drangen hinein, 
warfen den Mann nieder und drobten, ihm zu erichießen, wenn er 
nicht den Aufenthalt feined Bruders anzeige. In diefem Augenblide 
[hoffen die PolizeirAgenten und die Roditen erwiederten bad Feuer, 
doch mwurben fle endlich in bie Flucht getrieben ; die Blutipuren, die 
man am andern Morgen auffand, bewieſen, daß Einer ſchwer vers 
mwunbet worden iſt. Auch ein Polizei-Mann warb verwundet. 
Paris, 26. Juni, Heute Abend fingen die Chöre ber deutichen 
Oper im Landhauſe von Neuilly vor der Föniglichen Familie. Auber, 
der Muflfdireftor ber Herzogin von Drleand, hat. das proviforiiche 
Komite bereitd vor einigen Tagen von biefer Beſtimmung unterrich⸗ 
tet. Der König hat ausdrüdic verlangt, dag unter den vorgelras 
genen Stüden ſich einige Schweizermelodien befinden follen, weil 
ihm died Juzenderinnerungen erweckt. Jetzt alfo, wo allgemein in 
ben Salons durch gewandte Fürſprache die Theilnahme ſſch für den 
deutfchen Eher thätig bewährt hat, wird eö plöglich eine Mobdefache, 
unfere Landsleute zu beſchützen. Daher hat fich denn aud ber hies 
ſige Hof entichloffen), nicht binter den andern Zirfeln zurüdzuftchen. 
Auch bei der Fürfin Nagomowäly haben unfere Chöre Beifall geärns 
tet. Die Einnahmen der Privatfonzerte, der Abende im „Concert 
Hofe, und am 20. dad große 
Goncert von Liszt werben den bier gebliebenen Mitgliedern doch wer 
nigftend einige hundert Franfen ver Kopf, alfo wohl felbit noch 
einen fleinen Ueberihuß zur Mitnahıne ım die Heimath einbringen. 
Auch hiebei hat fi das alte Sprichwort beitätigt, daß ein Unglüd 
felten allein fommt, benn alles nur möglihe Ungemady .ftürmte von 
vorn herein auf die deutſche Operngefellfhaft ein; jegt aber, wo 
endlich bie Sonne befferer Tage zu fcheinen angefangen, drängen 
auch diejenigen herbei, die ſich anfänglich, um Bülfe angefprocen, 
Augen und Obren verftopften! Immerhin befjer jpät, ald gar nicht! 


Befanntmacbung. 


Bei der Vergfahrt des „kudwig“, weldyer, trog dem, daß er den 28. Juni erft nach 12 Uhr Nachts 
bier angefommen, dennoch am 29. Morgens 4152 Ubr feine Thalfahrt begann, brach die Are des Rades 
Gegend von Kl. Heubady. Die hiedurch den Dienft etwa einen Tag unterbredyende Reparatur verhin« 


Direction der NMlaindamptschifffahrts- Gesellschaft. 


u i. 5b) zur ebenen Erde einen geräumigen Vorplag mit 1. 
Meteorolog. Beobachtungen vom 30. Juni. b) — EZ An 


Von dem hochgräfl. v. Butler'schen Anlchen 
Ct. von f. 300,000. * 








a4 
Stunde ad: Thermo⸗ n drei heigbare und ein umnheizbared Jimmer, große 4 St. aM. 1000 Ei. A, Nr. 31, 140. 147, 
der met.in d.%. | meter u. hefle Küche mit Spridfammer und einen einge: — 
Beodade Jauf % Temp.| _ im | Himmel, mauerten Kelle, Im Höfhen ein Wafhhaud, 2 „AM. 300 „ B. . 86.156 . . fl. 1000 
tung redugirt Scharten | Than. gleihfald mit einem eingemauerten Keil; — 
——— — 61 BB bel * er —— er — —* zahlbar nm 1. October 1942 und von da an nicht 
Mittags im. | 331,26 1 —+-24, 61 S%W. heiter ee eine En mit Speidfammer, geräumigem —— = on 
be] 2 "heit orplag und Abtritt ; ; , Von dem Frhrl. v. Thüngen'schen Anlehen 
bendd 7u. 329,90 | +22, 2 1 SD. heiter d) eine febr fchön eingerichtete M ane mit 4 heigba: i a 4 pCt. von fl. 200,000. 
hifffabrts: Rahridten. ren und einem unbeijbaren dimmer, Worplag 2 St. & g 1000 Lit. A, Nr. 66. 109 . . fl. 2000 
Mainz, 28. Juni. Abgefahren: Geb. umd Abtritt; j \ ALSO m Bm I 0 5 
Fa Schon von Würgdurg u. Ehrit. Geelig ) über denfelben mod ein unbeibares Zimmer und 5 Afl. WO .n C. » 256, 338, 409, 
von Kigingen, mit adung nah d. MW. einen freien geräumigen Boden. 0: 0 0 u 
und Obermain. Zu Yadung eben dabim = - 





M. Neuter von Schweinfurt. 
Würzburg, 9. Juni. Heute Morgen angefom- 
— Ch. Hegwein von Kißingen mit Ladung von 
n. 





Befanntmadung. 
[26] Das maſſie won Stein erbaute Wohnhaus 
Dir. 2 Mr. 92 im der Obernmwöllergaffe , weldes 
früher der verledte Kapitular und geiſtliche Rath 

Oberthut eigenthumlich defeiten hat, wird 

Montag den 4 Juli d 
Nachmittags 2 Uhr 
dem Berfaufe im Steigerungsmege ausgeieht. 
Kaufliebbaber werden hiezu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß bei einem annchmbaren Gebote bei 

der Verſteigerung der Zuſchlag ſogleich ertheilt werde , 

die Hälfte, nach Mmitanden auch zwei Dritttheile dei 

Kaufſchilinge auf dem Haufe araen 4%, Werzinfun 

ſtehen Meiben fonnen, und die Einſicht des Hauſt 

täglich genommen werden Fönne. 
Dad Haus enthält: 

a) im Erögeihofe einen fehr guten ſteis waſſerfreien 
gewöleten Keller mit circa 20 zuder Fah. umd 
wei raid Kelter » Nbtheilangen mit Yattenver 
ſchluſſe; 


._ 














Oberdeutfche Zeitung. 

* 120] * das de er ma si 
jahr der DOberbeutfchen ung nehmen fämunt: 
lide Voſtamter Deutfchlands und der —X Br 
fleßungen an. Der Abonnirungspreis für das Se: 
meiter ſtellt Ach in Rarldruhe auf & d 30 fr., durd 
die PoR bejogen im Mmfang des Großberzogihums 
Baden auf 5 fl. 45 fr., am entfernteren Punkten ver 
bältwifmäßig höher nach Mapgabe der wachſenden 
Poitgebühr. AZugleih machen wir das verehrliche ge: 
werd und bandeltreitende Puhlifum daranf aufmerk: 
fam, daß bei der nicht auf einen bio@ örtlichen Leſer⸗ 
Preis, fondern über aan Deutichland ſch erſtreckenden 
Berbreitung der Dberdeutiden Zeitung Anzeigen 
aller Art vermittelt derſelben zu einer eben fo 
ausgedehnten ald ungemein biligen Bekanntmachung 
gelangen. . ; : 

artsrube, im Ami 1842, 


Erpebition der Dbetdeu n 
” Zeitung. * 


* Folxende Obligationen wurden durch die heute 
notariell vorgenommene Veiloosung zur Heimzah- 
lung bestimmt : 5 


‘19. Juli vor ſich geben. 





zahlbar am 9. Janwar 1543 und von da an nicht 
weiter verzinslich, welches den Interessenten zur 
Nachricht dient, 
Würzburg, 30. Juni 1842. 
Pr. Pa. J. J. v. Hirsch 
Crailsheim. 


TottorAnzeige 


Die 36Öre Ziehung im Nüruberg tft 
heute Donnerdtag den 30. Jum unter den ge: 
wöhnlichen Formalitäten vor fich negangen, 
twobel nachftchende Nummern zum Vorſcheiu 


famen : 
73. 48. 77. 36. 67. 
Die 367te Ziehung wird den 23. Juli, und 
inzwifchen die 1407re Miluchner Ziehung den 9. 


Suli und die 10281e Kegensburger Ziehung deu 


Gaſthaus⸗Verkauf. 
128) Ein Gaſthaus mit Neal»Schildredht it im 
Würzburg zu verkaufen, und koͤnnen Zötel ded Kauf. 
geuines darauf ſtehen bleiben. Mäberes im 2. Diſtr. 


(Im Verlage und unter Verantwortlichteit der Stahe liſchen Buchhandlung.) 


Borausberablung. 


—V bier 3 fl. 48 fr. xer Fol I. Rayon 
an. Ef. 1. af. 35 tr. in. 52 
IV. 5 fl. 51 ir 


Einrũckungsgebühr. 


Die Brelfalige Vetitzeile oder deren Raum 4 Pr. 
riefe und Gelder france. 


Vene Würzburger Zeitung. 








N Kren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 





Niro, 182. 





Die Intereffen des vaterländifchen Fabrifftandes. 


% Dom Oberrhein. - (Pr+Gorr.) Es in vr aller Gegenreven 
anerfanut worden, daß die Runfelrüben + Zuderfabrifation ein Ins 
buftriegweig fep, der auf das Agricultur und Manufacturweien des 
Baterlandes bie erjprießlichften Folgen habe, und eines Zolihuges 
um fo nothwendiger bedürfe, je mebr wir von Holland mit audlans 
difhem Producte überſchwemmt werden. Der Zollcongreß bed vers 
gangenen Jahres hat dies auch erfannt und den bisherigen Schutz⸗ 
ol verdoppelt. Jedoch war dies eine blos worbereitende Maßregel. 
Der Gongreß wollte abwarten, ob denn wirklich ein befferer Abjag 
durch den Schußzoll erzielt werden würde, und dann erit entfcheis 
dende Grundfäge darüber aufitelen. Letzteres hat nun fattgefunden. 
Die Zufammenftellung der Gentrals Burcaud des Zollvereins hatte 
zum Refultate, daß über 20 pEt. der gefammten Zudermenge, näms 
lih von 1,248,070 Gtr. verzollten Zuderd 253.204 Ger, Nübenzuder 
verzolt worden find, Dit biefem für das Fortſchreiten ded Kabrifs 
zweiges nicht ungünftigen Ergebniß fol jedoch nun auch für das Bes 
triebäjahr vom 1. Sept. d. J. an ber gegenwärtige Stenerjag von 
35 fr. für den Etr. Rüben-Robjuder verdoppelt werben, eine Map» 
regel, die unfehlbar das Aufhören des ganzen Fabrikbetriehes zur 
Folge baben muß. 

Es bat die Erfahrung gezeigt, daß der belländiiche Zuder durch 
den verdoppelten Schugzell im Preife nicht viel oder gar nicht ange ⸗ 
jogen bat, da bie Holländer, melde wie die Engländer auf alle 
möglidye Weiſe ihr bisheriges Handelögebiet in Deutſchland zu retten 
ſuchen, dad Product um fo viel billiger liefern, als es der neue 
Zoll vertheuert hat. Das wird und kann noch eine Zeitlang fo fort- 
dauern, da Holland felbft mit Zuder überfchwemmt it und der 
heimifche Fabritant muß Kraft und Ausdauer genug haben, diefer 
Goncurrenz, für weldye außerdem noch dad Borurtheil, die Gewohns 
beit und Die deutſche Ausländereifucht ftreitet, die Wage zu halten. 
Wie fol er aber died fünnen, wenn von den heimifchen Regierungen 
ſelbſt ihm vermehrte Hinderniffe in den Weg gelegt werden? Die 
Zollvereindftaaten haben den Nothitand dieſes Induftriezweiged und 
die Unräthlicyfeit eined verboppelten Steuerſatzes auch eingeſehen 
und es if den Fabrifanten deßhalb die beruhigente Verficherung 
gegeben worden, daß die Vereinsregierungen noch einmal darüber 
u Rathe gehen wollen, ob fie nicht dem bisherigen Steuerſatz auch 
ür das folgende Betriebtjabr erlaffen wollen. Finanzie Gründe 
— denn würde ber doppelte Steuerjag auf die Dauer durchgeführt 
werben, fo würden die Fabriken und mithin die Steuer wieder aufs 
hören, die über dies in den Staaten, wo nur wenige Fabrifen fich 
befinden, wegen Aufitellung und Befoldung der Beamten wenig 
abwirft — und nody mehr die weife Vorforge, welche die Bereinds 
regierungen fortwährend für die Hebung der vaterländiichen Induitrie 
bemwieien haben, laſſen ung glauben, baß dieſe tröſtlichen Hoffnungen 
auch in Erfüllung geben werden. 





Deutſche Bundesftaaten. 

, (Bayern) Münden, 29, Juni, IJ. MM. der König und 
die Königin machten geftern mit ihren hohen Gäſten aus Altenburg 
und ben Fföniglichen Kindern -einen Ausflug nad dem Schlofle 
Scleißbeim. Mit Vergnügen vernimmt man, daß fortan für die 
Wiederberftelung der Anlagen in der unmittelbaren Umgebung diefes, 
jegt an Kunftihägen in feinem Innern fo reihen Schloffes, naments 
lich für die Reinigung der zu demielben führenden Alleen, mehr 
geihehen fol, ald während der jüngken Jahre. — Ueber den Zwrd 


Sonntag, 3. Juli 1842, 


der angeblichen Neubauten und Reparaturen im fgl. Schloffe zu 
Bamberg verlautet hier durchaus nichts Zuverläſſiges. Die neuerdings 
verbreitere Nachricht, als gälten jene Beranflaltungen der Aufnahme 
einer Hofbaltung , ift wenigtend vorläufig gerade jo unbeglaubigt, 
wie das Gerücht woneiner angeblich beabfichtigten Erhebung Bamberg 
zur Kreishanptftadt von Oberfranken. — Wegen der allmähligen 
Miederüberhandnahme des Bet:elns auf den Straßen, und beſonders 
in den Häufern, welch letzteres Unweſen micht felten mit dem noch 
größeren des Stehlens Hand in Hand ging, find neuerdings bie 
beiiehenden Verbote von unferer thätigen Polizeidireftion dringend 
eingefchärft worden. — Seit wenigen Monaten find von den Ober 
beamten des Militärs mehrere Individuen veritorben, was nun eine 
mamentliche Perfonalosränderung im Kriegsminiterium und bei ben 
Diviflonsftellen zur Kolge hatte. Daran reiht fid) auch diefer zug 
der Zodsfall des fonigl. Dberkriegsfommiflärd und Minifteria 
referent Georg Tromprdeller, Ritterd des flibernen Kreuzes vom 
fönigl. griediichen Erlöferorden. Nach einer erlittenen anfheit 
begab flch derielbe nach Meraan, feiner Heimath, und fand dort, ſtatt 
MWirderbefräftigung der Gefundheit, noch im beiten Mannesalter das 
zu frühe Ziel feines Lebens. Er galt als eim jehr geihägter, 
tüchtiger Beamter. — Wie man vernimmt, wird die Rüflung unferer 
Kürafflere einige Veränderung befommen. So heißt ed, die Helme 
follen mit einer Art weißer Hängfchmweife, und bie Harnifche mit 
unblanfen Meralflicyen veriehen werden. Daß die weißen Kürafflers 
mäntel ſchon längere Zeit in Form und Krageaufichlägen verändert 
wurden , ift ohnedieß befannt. (Rürnd, Korr.) 
München, 29. Juni. Das neuefte Regierwigeblatt bringt eine ‘ 
Bekanntmachung „die Regulirung der Poltinflanz betreffend.’ Es 
it nämlich im ganzen Umfang des Königreichs eine Reviflon und 
genauere Eintheilung der Poſtinſtanzen zwiſchen ben Stationen gach 
ganzen und halben Poſtſtunden auf den Grand der wirfichen Ent 
fermung angeordnet worden, melde neue Maßregel mit 1. Juli im 
MWirkfamfeit tritt. — Ihre f. H. die Herzogin von Leuchtenberg vers 
lädt in den nächiten Tagen untere Stadt, um fich nach Dieppe zu 
begeben. — In den legten Zagen ift eine Erſcheinung an und vorüberges 
ganaen, welche als charakteriſtiſch für deutſche Zuſtaͤnde erwähnungs» 
werth fcheint. Nachdem in Folge einer päpfklichen Bulle audy hier 
die Aufforderung zu Gebeten fir die Kirche in Spanien und zu 
Gewinnung ded Jubiläumsablaffes von Seite des erzbifchöflichen 
Drdinariats erfolgt war, bemerfte man in ben drei bazu verorbnieten 
Kirchen eine ſolche Theilnahme aller Stände, daß während der 14 
tägigen Andacht von Morgens bis Abends die Beichtituble überfüllt 
waren und mad einer ziemlich genauen Berechnung noch heute im 
einer Stunde und in eimer Kirche an 600 Perfonen bie heilige 
Gommunion eimpfingen. Es iſt dieſes unitreitig ein merkwürdiges 
Zeichen der Zeit, das in Bezug auf den in der Hauptiladt Bayerns 
vorwaltenden firnlihen Sinn mehr ausipricht, ald Biele, die unfere 
Zuftände zu fennen vorgeben, ſich ſelbſt geitchen wollen, 
Aichaffenburg, 30. Juni. Der hiefige Hülfs» Verein für die 
durch Brand verunglücten Hamburger bar heute durch einen Mech 
fel 1000 fl. an die von dem Senate eingelegte öffentliche Unters 
Rüpungsd Behörde zu Hamburg abaeſendet. Die obige Summe bat 
fih aus dem bisherigen Gaben der Bewoimer der Stadt und Um— 
gegend gebildet; da noch mehrere Gaben zu grwärtigen find, fo wird 
der Hülföverein erft fpäter eine öffentliche Rechnung Nellen. (Aſch 3.) 
AlPreupen) Vom Rheine, 29. Juni. (Pr.Eorr.) And 
im diefem Jahre it der Zug der Auswanderung rhrinabmwärte 
wieder fehr lebhaft und ZTaufende ziehen über das Weltweer nad 


Rorbamerica. Leider ift bie Beförderung der Audmwanberer von ben 
Seehäfen aus sin Speculationsartifel geworden; welcher ohne höhere 
Aufficht der Eoncurrenz Preis gegeben ift. Goncurrenz ift gut; in 
diesem Falle aber taugt fle nichts. Ein Agent fucht den andern 
durch Wohlfeilheit zu überbieten. Jeder verfpricht dem Auswanderer, 
ibn um einige Gulden billiger zu befördern, liefert ihn dann auf'é 
Schiff und befümmert fh weiter um nichts. So war es früher in 
Rotterdam, fo iſt es jegz in Antwerpen, wo ber Unfug einen 
f vn. Grad erreicht hat, daß wir ed für unfere Pflicht erachten, 
in ndiefem Blatte zur Sprache zu bringen. In der zweiten Woche dies 
fed Monate fuhren drei Schiffe aus dem Hafenvon Antwerpen mit 
etwa 600 Deutſchen nah America ab, meiſt ziemlich wohlhabenden 
Leuten. Die Schiffe waren, wie Augenzeugen verſichern, melde 
diefelben unterfuchten, indem nihtewürbdigiten Zuftande, bie 
Räume, worin die Reifenden ſſch befinden, dumpf und eng; zu ben 
Ferbehälern hatte man alte Del und Weinfäffer ge 
ommen, und dad Trinfmwaifer hineingethan. Zwar waren 
die Faſſer gereinigt worden, aber was für einen Geſchmack wird das 
ohnebin nicht fehr einladende Antwerpener Waffer nach vier Wochen 
in dieſer jo heißen Jahreszeit haben! Es wirb und muß ver 
derben, und unjere Landsleute die Opfer einer niederträchtigen Habs 
fucht werben, leiden auf ber See entweder furdtbaren Durit oder 
müffen ein efelhafted Naß mit Widerwillen hinabwürgen. Glüdlich, 
wenn fle dann von Krankheiten verfchont bleiben. Die belgiichen 
Behörden haben feither dieſer Angelegenheit gar feine Aufmerkſamkeit 
gelenkt, fo wenig wie einige deutſchen Regierungen, die einen Aud- 
wanberungdjchein ertheilen, und bamit fo ziemlich Alles abgemacht 
u haben glauben, D wäre boch der Zollverein erft an der Norbfee! 
ir warnen vor holändiichen Agenten und vor Einjchiffung in Belgien 
unter allen Umitänden. Wir fennen die Berhältniffe der Auswans 
derung feit Jahren genau und geben folgenden Rath, den Jeder 
Yuswanderer beherzigen ſollte. Je nah ber geographifchen Lage 
fchiffe fi der Einwanderer entweder in Bremen ein, wo für gute 
Schiffe geforgt if und Alles in geböriger Ordnung ſich befindet, 
oder, wer aus ben Rhein oder Mainlanden fommt, fchließe feine 
Eontracte in Mainz bei den Düffeldorfeer Dampficiffen ab, von 
wo er über Rotterdam nach Havre befördert wird. Dort ift die 
Auswandererbeförderung in ein Syftem gebracht, und Deutſche 
überwachen jeded Schiff. Die Fahrzeuge ſind ohnehin ſorgfältig für 
die Beförderung von Paffagieren eingerichtet, und die Menſchen 
werden ald Hauptfache, nicht ald Nebenfracht der Waarenballen 
behandelt, aud mit geſunder Speife gemährt. Die Beförderun 
über Havre oder Bremen koſtet freilich auf den Kopf drei oder fün 
Gulden mehr, aber follten für eine Auswandrerfamilie Sicherheit, 
gute Lebensmittel, Sefundheit und.ordbentlihe Be— 
handlung nicht fünfzehn bis zwanzig Gulden werth feygn® Die 
deutſchen Zeitungen könnten flch ein wirkliches Berbienft erwerben, 
wenn fle dieſen wichtigen Begenſtand nicht außer Obacht ließen. 
Bom Niederrhein, 27. Juni. Manches erſcheint in der Theorie 
durchaus unverfänglich, iſt aber, wenn ed zur praftifchen Anwendun 
fommt, dad Allerunrechtefte, indem ed, in feinen Konfequenzen au 
die Spige, getrieben, entichieben machtheilig auf die Gelammtheit 
wirft. Died gilt 5. B. von der uneingefhränften Gemwerbfreiheit 
unb von ber ungehemmten Zerflücdelung bed Bodens. Die erftere 
bat allerdings auch ihre guten Seiten, Befonderd in einem- neuen 
Lande, wie Amerifa; fle reizt zur Thätigfeit an, und macht bie Maas 
ren mohlfeil; ob aber in Länder, wie Deutichland, fi auf bie 
Dauer mit ihr ein mwohlhabender und tüchtiger Mittelftand halten 
ann, zieht man jchon jegt, wo fie noch feine zwei Menjcenalter 
vorhanden it, billig in Zweifel. Bon allen Seiten ertönen Stim 
men, welche — nicht etwa ben alten Zunftzwang zurüdverlangen, 
wohl aber die Gewerböverhältniffe regulirt willen wollen. Die 
Zünfte, wie fie fich in der Zopfzeit verfnöchert hatten, waren eine 
Lat für. Jedermann geworben; fle glichen jenen der frühern fräfs 
tigen Bürgerzeit vor dem breißigjährigen Kriege, wie ein Parade⸗ 
degen aud den achtziger Jahren dem alten breiten Schwerte, womit 
eint der Bürger fid bewaffnete. Das leben war aus ihnen ges 
wichen, und nur bie todte Form geblieben ; man dachte nicht daran, 
fie zu reformiren, ſondern fchüttete das Kind mit dem Babe aus 
und gab bie Gewerbe ganz frei. Jetzt kommen, dba das Syſtem ſich 
völlig entfaltet hat, die —— olgen, und wir vernehmen zu 
leicher Zeit aus Paris und Lyon, and Köln und Berlin diefelben 
lagen. * it für die Geſetzgebung eine ſchöne, aber ſehr ſchwie⸗ 
tige Aufgabe, denn ed handelt ſich darum, wicber Verbände und ver 
Idichene Körperfchaften zu geilalten und bad Bürgerthum fräftig 
in erfrifchen, ohne unfatthaftes Privilegienweien und läfigen Zwang 


einzuführen. Die a ift gefommen, wo in biefer Hinſſcht Etwas 
geicheben muß; hoffen wir, daß man ſolche tief ind praftüche Leben 
eingreifende Berhältniffe nicht alein von den Echreibfuben aud wird 
regaliren wollen. Wenn etwas Befriebigended, der Zeit Angemefs 
ſenes zu Tage kommen foll, fo müffen Handwerker, unter denen «8 
ja überall fo viele tüchtig gebildete Männer gibt, ald Sach 

bige vernommen, die Angelegenheiten müflen von ber Fr rg 
Atos erörtert, und bie von den Gewerböleuien gemächten Vor ⸗ 
Schläge ohne vorgefaßte Theorien forgfältig in Erwägung gezogen 
werben. Daß man in das andere Ertrem umiclagen, und den vers 
alteten Zopf wieder nen aufpugen fönnte, fteht nicht zu erwarten, 


(Dbd. 3.) 
Köln, 30. Juni. hr am Tage der heil, Apoſtel Petrus 
und Paulus, dem Kirchweibfefte der Domfirdye, hatte dad von einem 
Vereine von Dombaus freunden angeorbnete ländlidye den auf ber 
reigenden Rheinau zum Bellen bed erhabenen Werkes bed Dpmbaurs, 
vom herrlichften Wetter begünftigt, bei einer Theilnahme v aſt 
2500 Perſonen ſtatt. Harmonien der Muſilchöre vom 28. Infan⸗ 
teries und 4+ Dragoner-Regimente, fo wie ber 7. Pionier⸗Abtheilung 
wechfelten mit den Gelängen der Liebertafel und mehreren gemeins 
ſchaftlich gelungenen kiedern ab; geſchmückte Kähne ſchwammen um 
die Infel, aus welchen bald bie Harmonieen ber Mufltchöre, bald der 
Donner der Böhler erichell. Mehr ald 400 Domabbildungen verſchie⸗ 
denen Werthes (unter andern bie nenefte von ©. Boifferde beforgte 
perfpeftivifche Anflcht ded Domes, ein Heft der Anfihten vom Kölner 
Dome mit v. Binger’d Terte und colorirte Blätter der Ehor-Apofiel 
bed Doms) wurden mad gezogenen Nummern an bie Damen vers 
theilt. Bei eingetretener Dunfelheit wurde bie ganze Infel beleuche 
tet, und von verfchiedenen Stellen zeigten Trandparente und mit 
buntfarbigen Lichtern geihmüdte DObeliöfen paffende Inichriften und 
Wappen ber deutfchen Stämme, die fidy bereitd durch Beitritt zum 
hiefigen Gentral-Dombauvercine an dem großen Werke der beabfich» 
tigten Vollendung des Kölner Domes betheiligt haben. - Ein Geiſt 
belebte die zahlreiche Verſammlung, die ſich erft fpät am Abend 
trennte: ed war jener gute Geiſt der Ausdauer und Eintracht, der 
die beſte Bürgichaft für die Erfüllung ded warmen Wunſches if, der 
fih jo häufig im Geſpräche auf das lebhafteſte äußerte, die Bollen« 
dung ded Domes ober body dieſes oder jened Haupitheiled beffelben 
nod zu erleben. Die Theilnehmer ſchieden mit dem Bewußtſeyn, 
wieder einen Bauftein für dad große Werk geliefert zu haben, und 
ewiß prägten fi in das Gedachtniß eines jeden die Sprüche ein, 
die fo bezeichnend als finnig auf einem ber Dbelidfen zu leſen waren: 
Des Lkandes Heil, Zu Gotted Ehr 
Dem Feinde 7* Und Petri Schuß. 
Ten Dom von Köln umichlingt ein dreifach Bund 
Bon altem Glauben, Kunft und Baterland. 

Der General Sebaftiani, Marfchal von Franfreih, ift heute 
bier angefommen und im „Hötel de belle vue* in Deuz abgeftiegen, 
von mo er morgen feine Reife nach Ems fortfegen wird. j 

Aachen, 29. Juni,“ Heute ik der Marjchal Sebaftiani, Pair 
von Frankreich, hier angefommen. F 

erlin, 25. Juni. Man glaubt jegt, daß bie Errichtung eines 
Handelsminifteriums doch flattfinden werde, bad bei dem neuen Aufe 
ſchwunge des Gewerbileißed und dem immer wechfelnden Intereflen, 
melde Preußen an der Spige des beutichen Zollvereind auf die 
wichtigiien Handelöverhältniffe übt, zum dringend gefühlten Bedürfnig 
wird. Nach Ruͤckkehr des Könige dürfte barüber Näheres bekannt 
werden, die lebhafte Theilnahme daran beftätigt ih aber auch durch 
Bittichriften und Eingaben and mehreren Handelsſtädten, durch welche 
das Wohlthätige und Dringende eine# befonderen Handeldminifteriumg 
bargelegt wird. , . Schw. MY 

(Baden) Von der Murg, 29. Juni, Die öffentlihe Mei- 
nung, unterſtützt von einer patriotiichen Preffe, bat einen neuen 
Sieg errungen, ben mir um fo höher adıten, als er bem Kationals 
gefühl, aus dem er hervorgegangen, einen neuen fräftigen Stützpunkt 
verleiht. Die „Dberdeutiche Zeitung” erzählt: Die Differenzen, 
welche bei dem deutſchen Bunde im Beziehung auf den Feſtungsbau 
von Naftatt obichwebten, feyen ausgeglichen, und Raſtatt werde 
nicht etwa eine Duobdezfeftung, fondern eine Hauptfeſtung im großen 
Maßſtabe. Die Feilungsfommilften in Raftatt habe bereits die nös 
thigen bdeffalfigen Initeuftionen von Franffurt aus erhalten, und 
man fey nun der ficheren Hoffnung, baß in Bälde mit den Urbeiten 
begonnen wird, wozu an 6000 Arbeiter ſogleich in Chätigfeit treten 

len. . . 
r 9 (Freie Städte.) Arankfurt, 1. Juli. (Priv.Eorreip.) 
In Staatseffecten war dad Geſchäft zwar nicht belebt, doc, erfuhren 


bie meiften Fonds wenig Variation. 5 pEt. Metall.: 109 3j8; 
4 vEt. Met.: 10138; Ip6t. Mer: 781745 Banf-Actien.: ——; 
250 fl.oofe: 109 1,4; 500 fl. Poofe: 1401:4; Prämienfcheine: 855 
Integrale: 50 11,16; Syndic. 4 112 pGr.: 91 1]4; 3 1j2vCt.: 75 118; 
Ard.: 21518;. poin. 300 fl. Fooie: 7818; 500 fl. Looſe: 8314; 
Taunusbahn · Actien: 379 152 Geld; Disc.: 31j4 pCt. B. 

oO Branffurt, 1. Juli. CPriv.»Gorrefo.) Aller Ausfiht nad 
wird ın diefem Jahre mit den techmifchen Vorbereitungen zum Baue 
der Kaffeler:Granffurter und ber von bier nach Darmiladt und Hei⸗ 
deiberg au leitenden Fifenbahn noch nicht begonnen werben können. 
Die großh. heſſ. —— trachtet erſt den mit Baden und Frank⸗ 
furt abgefchloflenen Tractat aufzuheben, bevor ſie weitere Schritte 
then will. So fehr indeſſen Mannheim dagegen ift, daß die letztere 
Bahn nicht in Mannheim, fondern in Heitel erg münde, hofft man 
doch, daß bie greßh. bad. Regierung im eigenen Intereffe für die 
neue Richtung der Bahn iſt. Frankfurt wird nichts gegen die Aufı 
bebung des frühern Vertrags einwenden, wenn beide Bahnen direct 
bier aus» und einmünden. Die beiden Heffen müffen ſich natürlich 
dazu verftehen und werden es auch. — Die Taunuseiſenbahn zeinte 
im Juni eine ſtarke Krequen;, da 90,835 Perfonen fuhren (ca. 7000 
Perfonen mehr, ald im vorigen Jahre) und 46 533 fl. 34 fr. einges 
nommen wurden. Der Dienft der Bahn läßt fortdauernd wenig zu 
wünfchen übrig. 

Defterreih) Bien, 25. Juni. Außer bem Erzherzoge 

alatinns befinden fich die hohen ungariihen Würdenträger: der 
Sür Primas, Hr. v. Kopaciy, Erzbiichof von Gran und der Judex 
uriae, Graf v, Mailatb, zur Zeit bier und der anf Urtaub ab» 
wefende. Staats» und Gonferenzminifter, Graf v. Eyirafi ift, wie 
man hört, zur baldigen Rückkehr bicher geladen worden, ein Ans 
eichen, mit welcher Sorgfalt die Regierung die wichtigen Intereffen 
Ungarns, welche auf dem Landtage 1843 zur Verhandlung kommen 
foßen, ermitteln und prüfen will, In der Borberreibe flehen ohne 
Zweifel die Religiond Frage und die Handelö-Berhältniffe deö Landes. 
— Die von Eeite ded Wiener Magiſtrats durd den Bürgermeilier 
und Pf, Pf. Regierungsrath Czapka für Hamburg eingeleiteten Samm⸗ 
Inngen zeigen ebenfalls einen erfreulihen Erfolg: von Seiten ber 
Haus⸗Inhaber und Innungen find nämlich 28,000 fl. K. W. einge: 
gangen, wobei bie perrfchaftlichen Gründe nicht einbegriffen nd, fo 
daß die Sefammtfumme wohl an 40,000 fl. K. M. erreichen dürfte. 
Auch Prag und Zrieft erfuchen um Audgabe ber neuen Kaffen-Ans 
weifungen bei ihnen, bie immer beliebter werden, allein die Regie 
rung wird fchonaus dem Grunde einer nidyt hinlänglich zu ſichernden 
Eontrole bei der furgen Umlaufsfrit diefer Papiere ſchwerlich darauf 
eingeben fünnen, Die Nationalbanf bier verfleht das Gommiiflonds 
eihäft bamit ganz umentgeldlih und bat alle Vergütung für die 
übewaltung der Beamten, fo wie die angebotene Proviflon abges 
lehnt. Die neuerrichtete Girobank hat bieher noch Feine große Aus. 
Dehnung gewonnen: ed flud nur 36 hiefige Firmen, die darin ein 
Eolium genommen haben. (Schw. M.) 
Großbritannien. 

London, 27. Juni. Es findet in diefem Yugenblid eine ſtarke 
Ausfuhr von Silber ftatt; in den legten 14 Tagen wurden 68,000 
Unzen in Sorten und 85,000 Unzen in Barren nah Hamburg eins 

eſchifft. — Es heißt, die Parlamentsfeiflen werde Mitte Juli ger 
hioffen werden. — Obriſt Dundas, ein Sohn Lord Melville's, toll 
ſich diefer Tage bei einem Banquet fehr unziemliche Aeußerungen über 
die Königin Victoria erlaubt haben. Die Sache wacht großes Auf- 
feben und wird viel befprodhen. — Der „Standard“ meldet, dag 
Se. Maj. der König von Preußen der britiihen und auswärtigen 
Bibelgefellfhaft ein Geſchenk von 100 Pf. Sterl. überfandt und zus 
gleich die Abficht fundgegeben habe, ber Geſellſchaft für die Folge 
einen jährlichen Beitrag von 25 Pfund zugehen zu laflen. — Ein 
Morgen »Gournal will aus guter Quelle wiſſen, daß die politiiche 
Sendung ded Hrn. v. Barante, franzöflihen Gefandten in St. Pe 
teröburg, am das britifche Gabinet in hohem Grade erfolgreic ger 
weſen fey, daß jedoch bie Früchte derjelben erft nad Beendigung 
der franzöflihen Wahlen an's Zaglidyt fommen bürften. 

Der „Leeds Mercury‘ enthält Folgendes: Der Abficht Fraukreichs 
und Rorbamerica’s, den Finfuhrzol auf Manufactur » Güter zu er: 
böben, if ein ähnlicher Vorſchlag im deutſchen Zoll-Bereine gefolgt. 
Wird er ausgeführt, fo ift dieß der ſchwerſte Schlag, den unter 
Handel ſeit mehren Jahren erfahren hat. Mittwoch erhielten wir 
bie Nachricht, daß Preußen auf dem nächſten Zollcongreile im Juli 
zu Stuttgart ben Borfchlag machen werde, den Zoll auf alle wollene 
Waaren von 4 BL: 10 Sh. auf 7 Pf. 10 Sb. zu erhöhen. Der 
ZoR würde in diefem Falle 50 prEt. von dem Durdichnittäpreife 


diefer Fabricate betragen ; diefe Follerböhung foll auch jetzt die Halb⸗ 

tücer treffen. Der Tarif des Bereind ne: unfere ch ee 

Wollentüchern beinahe auf nichts herabgebracht; dafür hatte Die von 

Halbtücdern (worsted Stuffs) bedeutend zugenommen, Diefe Tücher 

werben aus englifher Baummolle und Wolle fabrieirt. Sobald diefe 

Abſicht Preußens befannt wurde, hat ein Haus, was einen flarken 
Handel mit Halbtüchern nad) Deutidyland treibt, die Hauptmanufac- 

turiften und Kaufleute diefer Stadt zufammenberufen, um zu beratben, 
was zu thun fey, um bieien Schlag abzuwehren. Am Donnerdtage 
famen fie zu Bradford zufammen und ermwählten eine Commilflen, 
welche einen Bericht über dieſen Gegrnitand au die Regierung ent 
werfen und durch eine Deputation dem Premier überreichen fol, Die 
Ausfuhr der wollenen Tücher und Halbtüchtr mit Ausnahme des 
Garnd nach Deutjchland betrug 1821: 564,740 Pfund und 1841: 
883,379 Pfund. 

aufreic. 


Fr 

Paris, 29. Juni. Der Meffager enthält einen Bericht, erftatter 
von dem Gorvettencapitän Bouet, der von ber afrifaniıchen Küſte 
au Breit angefommen if, Nah den Angaben dieſes Seeoffizierd 
wurden auf der framzöflihen Station in den lebten ſechs Monaten 
15 bid 20 englifche Schiffe angehalten und vifkirt. — Die Blätter 
find leer von Neuigkeiten ; die Wahlvorbereitungen find das Einzige, 
womit man ſich beichäftigt. . 

5 rCt. 118. 80. 3pGt. 79. 5. Mrd. 23 13. 

Rußland und Polen. 

St. Petersburg, 20 Juni. In den nähften Tagen beginnen bier 
bei dem dirigirenden Senat unter ber Gontrole des Finanzminiites 
riums für eine neue vierjährige Verrachtung der Getränfiteuer bie 
eontractlihen Abfchlüffe — ein Zeitpunft, wo es bier fehr belebt 
von Gällen aud allen Theilen ded Reichs wird. Die Getränfpact 
it fehr Iucrativ für die Pächter; viele derfelben verdaufen ihr 
große Reichthümer, ungeachtet fie eine hohe Jahresabgabe der Re: 
gierung bafür zu entrichten haben. Die Getränfiteuer, vornehmlich 
die Auflage auf ben von dem niedern Bolfeflaffen noch fortdauernd 
in enormen Quant täten conjumirten Rornbranntwein, zu deffen Er, 
jeugung nur 24 Gouvernements berechtigt find, bildet mit der Stems 
velpapiertare einen ber bedeutendflen Zweige bed Staatdeinfommend 
im Betrag von jährlichen etlichen und 6O Mil, Banfrubel, Wie 
verlautet, haben die gegenwärtigen Pächter Sr, Majeftät dem Kai-— 
fer zum Aufbau ver mostauiihen Eiſenbahn, nächſt der legalen Jah⸗ 
reẽſteuer, einen außerorbentlihen Beitrag von 150 Mil. Banfrubel 
zugeiagt. Um fich der ſchnellen Entrichtung der Abgabe zu ver, 
fihern, verlangt die Regierung allemal von ihnen bie Hinterlegung 
von Pfändern, beftehend in Gapitalien oder einer Gäterbyrothef. — 
Wie man jegt von verſchiedenen Seiten vernimmt, findet der Ufas 
in Betreff der Zindbanern noc wenige Anwendung im innern Ruß⸗ 
land, Mebrere Grunpberren follen ihren Bauern Eröffnungen ge 
macht haben, bie von legtern aber zurüdgewieien wurden, weil fie 
fürchten durch Eingebung von Berträgen ohne Beflgrechte aufs Fand 
zu prefär geitellt zu werden. Weberhaupt fcheint das ruſſſſche Land⸗ 
volf den Sinn des Ulaſes nicht recht erfaßt zu haben. Bon Unruhen, 
die dey wegen da und dort ausgebrochen ſeyn follen, wie auswärtige 
Blätter gemeldet haben , weiß jedoch hier Niemand etwas... Bor» 
läufig und bie zur Wicbererneuerung der Gartelconvention zwiſchen 
Rupland und Preußen, ift nachſtehende Befanntmachung erfhienen: 
„Zu mögliciter Befeitigung der Schwierigkeiten, die bei der Beir 
fahung rurfifcher Deferteure Natigefunden, follen fünftig alle Auf- 
forderungen von unfern an bie preußiichen Behörden ohne dem 
minbelen Berzug abgefchicdt und jedesmal eine umftändliche Perfonal» 
befihreibung beigefügt werden.” — Der Ehef der Referveescadronen 
in der ten Hufarenbiviflon Oberſtlieutenant Sudin ward von dem 
Generalauditoriat wegen Beruntrenung von 36,617 Banfrubeln, die 
ihm von der Krone zum Anlauf der Fourage anvertraut waren, zur 
Verantwortung gezogen und mit Verluſt des Adels, feined Ranges 
und feiner Orden zum gemeinen Soldaten degradirt; dennoch in Er⸗ 
wägung feines vieljährigen tapfern Dienfles der - befondern Gnade 
ded Kaiſers empfohlen. Ge. Majeität haben das Erfenntniß durch 
nachſtehende eigenhändige Unterfhrift zu beiätigen gerubt: „Der 
Dberitlicutenant Sudin it vom Dienſt zu entfernen und nie wieder 
anzuftellen.“ j 3.) 

St. Peteröburg,. 23. Juni, Der Kriegdminiter, General Adju ·⸗ 
tant, Fürft Tichernyfchew, iſt am 20. v. M. in Zıflis angefommen, 
nachdem derfeibe von Redoute-Rale, wo er gelandet-war, dem We 
über Achalzyk, Wlerandropol und Erwan genommen hatte. Na 
10tägigem Aufenthait in Tifl s wollte ſich der Fürſt nach der Pros 
vinz am Kafpücen Meere und mad der Kaufaflicen Linie begeben. 


Nichtpolitifi: Zeitung. 

D $ranffurt, 1. Juli. CPriv.-Eorr.) Meyerbeer kat nad 
. mehrtägigem Aufenthalt heute unfere Stadt wicber verlaffen und iſ 
nadı Paris gereist. Die eriten Dper, welche er ald Generals Mufit 
Director in Scene fegen will, find: „ Kauft” von Spohr und „Wil 
beim Zell” von Roſſini. Schwerlich wirb aber Meyerbeer noch vor 
dem Winter nach Berlin zurüdfehren. — Es it nicht . unmwahrfcheins 
lich, daß unfere Gaskoaͤmpagnie wegen des Berfaufs ihres Etabliſſe— 
mentd mit der Gontinentalfompagnie noch einigt und letztere Die 
Beleuchtung unierer Stadt dann übernimmt, da fle überaus vortheil- 
hafte Bedingungen zw fellen im Stande it. Die fogenannte Sons 
nengasfompagnie wird wohl fchmerlich bier zum Zwed gelangen. — 
Bei den in Hanau am kamboifeſtt verhafteten Taichendieben hat man 
eine große Zahl werthvoller Grgenftänden gefunden. Die Gauner 
haben ihr Geichäft glänzend betrieben. 

Darmiladt, 30 Juni. Cine große Feuersbrunft, die am 28. d. 
Nachmittags 3 Uhr zu Steinbach, an der Straße zwiichen Gießen 
und Lich, audbrach, berheerte dieſes Dorf ſchrecklich. Herzzerceißend 
wird der Anblick gefcildert, wie die armen Menfchen mit ihren 
Kindern und ben geretteten Habfeligkeiten unter freiem Himmel 
lagen und dad Bich brüllend auf dem Felde umherlief. Mehrere 
Kinder wurden vermißt. Zum Glück trat Windſtille ein, fon würde 
dad ganze Dorf verloren gewefen ſeyn. An 50 Sprigen aus der 
ganzen Gegend waren zu Hülfe geeilt. Der Anblick ded Brandes, 
der durch die Strohdächer fo ſchnell um ſich griff, war furdtbar. 


Den erihöpften Löihmannichaften, wie auch den unglüdlichen Abge⸗ 


brannten wurben aus der Umgegend Febensmittelgejandt, namentlich 
von dem Fürften von Solwsslih, Bis auf ben Grund zerflört find: 
25 Mohnhäufer, 48 Scheunen, 113 Nebengebäude, namentlich Stals 
lungen, Schoppen, Delmüblen. Sehr ftarf beichäbigt find: 34 Wohn- 
bäufer, 10 Scheunen, 5 Nebengebäute. 284 Perfonen wurden ob» 
dachlos. Der Brand entſtand Mittags halb 3 Uhr, und bis 12 Uhr 
des Nachts war bie Zerftörung in Folge der trodenen Witterung 
und eines ziemlich ftarfen Südweſtwindes, troß berbeigeeilter Hülfe, 
vollfommen. Die Kirche hat nur am Treppenbau und das Plarrhaus 
felbft geringe Beſchadigung erlitten. 

St. Petereburg, 23. Juni. Am 21. v. M. hat eine furchtbare 
Feuersbrunſt die alten Salinenwerfe von Nowo⸗Uſolsky im Gou⸗ 
vernement Perm, die dad Eigenthum der Familie Stroganoff find, 
gänzlich zerftört. Das Feuer dehnte ſich über eine Strecke von 2 1j2 
Werft aus und bauerte 3 Tage. Außer den Saljzwerfen mit ihren 
ungeheuren Borräthen an Brennmaterial wurden auh5— 600 Wohns 
häufer, fämmtliche Fabrikgebäude, ein große malfive Kirche und viele 
Naturprodufte ein Raub der Flammen. 





Dresden, 27. Juni. In Folge bed wenigen Regens, ben wir 
biöher hatten, id der Eibftand fo niedrig geworden, daß unfere ins 
ländifchen Dampfichiffe brach liegen, während bie Prager „Boher 
mia”, die weit weniger Tiefgang bat, noch Fahrten zwiſchen hier 
und Tetſchen anftellt. Biele —X find ſchon ſitzen geblieben, 
die boͤhmiſchen Holzſchiffe paſſiren nur ſehr ſchwach beftachtet, und 
unſere Sandſteinſchiffe, die nach Hamburg jetzt ſehr gute Geſchäfte 
machen könnten, bleiben ganz aus. Dieſe allmälige Waſſerabnahme 
wäre äußert günſtig geweſen für eine Correction der Elbe. Die 
bald zufammentretende deutiche Eibichifffahrtscommifflen wird ſich 
vieleicht noch durch Autopfle überzeugen können, daß ed dringend 
an der Zeit fey, durch Yufbietung aller Kräfte diefem befiagends 
werthen Zuftande bed großen, 156 Meilen langen reindeutihen 
Stromes ein Ende zu machen. 

Aus Leutkitch im Württembergifchen ſchreibt man von einer 
Wette nach engl. Manier, weldye dafelbſt um fo mehr Aufichen erregte, 
ald Jedermann an der Ausführbarfeit derjelben zweifelte. Mahler 
teiprecht von Reichenhofen wettete 2 Louisdors gegen 4, daß er, im 
jeder Hand einen Baditein von 12 Pfund Gewicht haltend, ohne 
irgend einen andern Gegenftänd zu berühren, oder einen Stein fallen 
zu laffen, den Weg von Leutkirch wach Kempten (6 gewöhnliche 
Stunden) in 5 Stunden, ohne audzuruben, machen wolle. In 43/4 
Stunden führte er zur Zufriedenheit der ihn in 2 Gefährten begleis 
tenden 4 Urkundsperſonen die Sache aus. Es war Hrn. Leiprecht 
nur geftattet, wenn ihm bie Steine ans den Fingern zu fchlüpfen 
drohten, durch ein fchnelles Anzichen oder Zuden der Arme Die 
Steine frifch zu fallen, welches natürlich viele hundert Male geſchehen 
mußte. Eine Menge Wetten waren für und gegen gemacht worden, 
und das Leutkircher MWocenblatt bat bereitd die Sache durch einen 
Holiſchnitt verewigt. 

Eine Berfammlung deuticher Arcjitelten wird im September 
die ſes Jahre zu Leipzig gehalten werden. 

Brüffel, 29. Juni. Hier, eingetroffene Briefe aus Genf melden, 
daß der berühmte Hiftorifer Sismonde de Sismondi töb.ich erfranft fey. 

In DOviedo war der Advofat Gonzalez iveru, ein TOjähriger, 
aber noch rüftiger Greis, plötzlich geftorben ; fein Leichnam wurde 
in einem Sarg in die St. Scbafliandfirche gebradyt. Als am näch⸗ 
ften Morgen der Küfter in die Kirche trat, fand er den Sarg von 
der Bahre herabgeworfen, und bei der Eröffnung die Hände und 
das Geſicht der Leiche zerfragt, Mund und Dnren aber mit Blut 
angefült. Der unglückliche Wann, der nur fcheintodt gewejen, hatte 
in der Racht vergeblich feinen Kerker zu öffnen gejucht, und war 


verzweifelnd verſchieden. 
- er 





Meteorolog- Beobachtungen vom 1. Juli. 

















Stunde Baros Thermo ⸗ ind 
der met.in P.Y. | meter AM 
Beodady auf Temp. im Himmel: 
tung reduzirt Schatten fbau. 
Worgens6U.| 329, 59 I +17, 81 W. bröedt. 
Mittags 124.1 329, 46 1 +23, 41 SW. brm. 





Abends TU.| 329,97 | +18, HI NW. briter 
Mühl: VBerfauf. 


. _ Der Erbeertheilung wegen werden aus ber Ver⸗ 
laſſenſchafismaſſe des Aranz Gärtner dahier 
Montag den. Mts, 


erm. 10 lbr ve 
Fi dem Rathhauſe dabier folgende Realitäten ver» 
eigert. \ 
Die obere fogenannte Herbertsmühle im Erdtbale 
nabe bei Hardbeim, mit zwei Wahl» und einem Gerd» 
aange; die Wohnung enthält im untern Stod 3 Jim 
mer und eine ganz geräumige Küche im 2ten Etod 
6 Zimmer und 2 geräumige Epricer. 
Dann eine neugebaute Iſtöckige Scheuer mit 2 
gemölbten Kellern, Stallung für & ‘erde und 12 
Std Kindeieh, fammt dem untern Wege ſtebenden 
Gepäude zu Gtaflung und Holjtehälter , dann ein 
Mebengebäude zwiſchen der Mühle und der Scheuer 
it 3 Zimmern, i J 
— ven er die Hälfte einer mit Gottfried Gärtner 
eingeiheilten Scheuer, endlih 6 umter einem Ziegel: 
dade Mehende Shmeinftäle und zwei beim Haufe 
firgende Gärten, _ j x 
Bei der Mühle bleiben ſämmttiche Müdlaeräthe, 


en 


welche im BVerfteigerungsd:Protofoll näher deſchrieben 
find, zwei Pferde mit Geſchirr und einem ganz ger 
rüßeren Mühlmagen. Barfengerihtlih tarırt auf 
10,102 fl. 49 kr. BERN 

Die näheren Bedingniſſe fonnen vor der Ber 
fteigerung auf dem Rathhauſe eingefehen werden. 

Auswärtige Steigerer haben fid mit amtlich ler 
galifirten Yeumunds+ und Vermoͤgens Zeugniß zu 
verjehen,. - 

Hardheim, 27. Juni 1842. 

Das Baifengerict. 
Hollerbadb, Büraermrifter. 
Leiblein, Wailenr. 

vdt, Kuhn, Ratbichrbr. 


m — — — — 
(64) Grossherzogl. bad. Staats-Anlehen 
von 5 Millionen Gulden, 
rückzahlbar in Prämien mit 9,034,055 N. 
3te Ziehung den ı. August 1842. 
Gewinne: fl. 40.000, 10,000, 5000, 3000; 1500, 

1000 etc. etc. 

Obligations-Loose A fl, 54 oder Rıhlr, 3 Pr. 
Cournt., sa wie Loose für die diesjährige Ziehung 
A3M 30 kr. oder Rthlr. 2 Pr. nt, und bei Ab- 
nahme von 5 Stück das Gte gratis, sind gegen 
Einsendung den Betrags direet zu beziehen bei 

F. E. Fuld, 
Banquier in Frankfurt a. M. 
Die ofizielle Ziehungsliste wird den Interessen- 
ten prompt zugesendet. 


124) Ein gut gehalteres Forte:Piano ift zu wer" 
5* im Sahmitiſchen Hauſe Mr. 237. über zwei 
egen. 


IT Belanntmadyung. 

Alle Sorten Blätter für Weber von Meſſing, 
Stahl, Weiſch- and Rheiniſchem Rehre, gut u. ſchön 
gearbeiter, find bei Unterzelchnetem zu haben. 

‚Anfragen über die Preife wollen unter portofreien 
Briefen gemadıt werden. 
Zahlreiher Betelungen erfreut fid: 
artin Klör, 
Blätterbinder, in Veuteröbaufen ri Neuſtadt 
an der Eaal. 


Ungeige 
136) Beftellungen von ähten und guten Harle 
mer Blumenzwiebeln, wofür Garantie geleiſtet wird, 
werden jebt angenommen bei 
bomasd Bauer, _ 
Kunf » und Handeldgärtner , nächſt 
dem Hutten'jden Garten, Mr. 344. 





Bei G. Bafle in Quedlinburg it erfdienen 
und in der Stabelfhen Buchbandlung in Würzburg 
su haben: 


Gründliche Anweiſung zur 
engliſchen Verzinnung 


des Eiſens und des Eiſenbleches. Für alle 
Diejenigen, welche ſich mit dem Verzinnen 
metallener Gegenftände beichäftigen, insbe— 
fondere für Gürtler, Rupfers, Sporn und 
Striegelihimiere. Bon Ch. Erbe. Mit Abs 
bildungen. 8. geh. Preis 36 fr. 


(Im Verlage und unter Berantwortlichkeit ber Stahel’ichen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 
Halbjäpri . 48 Be. I. R 
Pa a Re Ar as 
iv. 5 A. 51 fr. 


Einrũckungogebũhr. 
—— 


Vene Würzburger Zeitung. 





Freu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 








2ocale®& 
>}? Würzburg. Die dringende Rothwenbigfeit eined ſtadti⸗ 


fhen Ragerbaufes wurde vergangened Jahr bereitd im dieſer 


Zeitung bargethan und wir wiffen auch nicht anders, als daß ein 
Plan beftand und durch eine daukenswerthe voriorgliche Mithülfe 
der Fönigl. Zollbehörbe bis in dad Meinfte Verhältnig ausgearbeitet 
mwurbe, nadf weldhem ein Lagerhaus für Güter im inuern freien 
Derfehre am Mainufer erbaut (und dabei geeignete Rückſicht auf Abs 
haltung des Wollmarfted genommen) werben ſollte. — Gegen das 
Daflende eines ſolchen Planes iſt gewiß nichts einzuwenden, und wie 
man es räthlich finden fönme, ſſch dabei einem Syſteme bed Zaudernd 
hinzugeben, ift fat unbegreiflich, um fo unbegreiflicher, weil eben ein 
folche® Lagerhaus für den Handels⸗Verkehr eine dringende Nothwens 
bigfeit if. Diefe Nothmwendigfeit foll hier —— werden. 

Es iſt eine genügend befannte und unbeſtreitbare Thatſache, daß 
der Güterzug uber hier feit ungefähr zehn Jahren im fletem Zur 
nehmen begriffen iſt. Zu Thal und zu Berg trägt ber Main 
fortwährend bedeutende Paften für ‚Biefige Stadt. Der größte 
Theil derfelben gehört dem innern freien Verfehre an. Dennah — 
follte,man ed glauben — befteht bafür noch heute Fein eigentlicher Landes 
platz, fein Hebefrahnen. Zwar thront ald Vorwache ver Zollge 
ein mächtige Werf am Ufer, ein Krahnen ber alten Zeit und auf 
beffen beiden Seiten ift ein Quai zur Yufnahme der Güter geplattet, 
allein — wenn folche auch in frühern Zeiten dem allgemeinen Bers 
fehre angehörten, jet gehören fle dem Aerar, und folglich, wie man 
und mit einem Sprunge weiter belebrt, dem Zollamte. — Zollfreie 
Güter wurden mun zwar bisher mittelft dieſes Krahnen, und die 
erwähnte Landeſtelle benügend, aud- und eingeladen, aber daß es 
gefchehen fonnte, war nur ein Werk der Duldung. 

Und nur geduldet fol der "überwiegende innere freie Verkehr 
ſeyn? Nurbebelfen foll er ſich mit fo viel Zeit und 
Raum, als fol. Zollbebörben, im II 
thbatfähliher oder möglidher Gollifionen mit zoll 
baren Gütern, geftatten mögen? @ine folde Frage bejahen, und 
nicht raſch an’d Werk gehen wollen, um Wbhülfe zu bringen, bieße 
das dringendfte Handeld-Bebürfniß nicht verftchen. — Schon lange 
bedurfte die auwachſende Güterzahl der Hülfe eines zweiten Srahnen, 
die möthige Gonderung der zollbaren von den zollfreien Gütern 
bedingt ihm, und haben dech erſt fürzlih Regensburg und 
Kigingen für die Aufſtellung neuer eilerner Krahnen geforgt, 
wie fommt ed, daß —— dagegen zurückbleibt ? 

Ein Lagerhaus zur Bergung ber Güter vor dem Einladen ober 
nad dem Ausladen iR eben jo dringend mötbig. Im allen Städten, 
die auf Handel einigen Anferuch machen, befinden ſich dergleichen 
unter dem Namen Kaufhaus oder Maagamt u. dgl. von den älteiten 
Zeiten ber. Wo noch nicht, hat man Ih, den Sturmfchritt der 

- neueren Zeit wohl beachtend, zu rafcher Nachhülfe aufgemacht. Wir 
wollen nur an den Freihafen za Mannheim erinnern. Der Hanbelds 
verfehr will gepflegt, er will fogar gelodt ſeyn; mas zum Schug, zu 
forgfältiger Behandlung ber Güter ünd Befrelung von Koften gefcher 


ben fann, muß geſchehen, und damit kann micht beftehen, wenn bie- 


Güter nur für Stunden am gg eine Unterkunft finden, 
wenn Sicherheit nur die Bürgſchaft des Schiffers gibt, wenn bie 
Güter durch die Stadt unnöthig bin und ber trandpertirt werben 
müfen. Kleinlich find bdergleihen Dinge heutzutage nicht; wo fie 
verfäumt werben, trägt ed zwar auch Brüche, aber bittere, und wir 
möchten daher befonders unferm Handelsftande zu beherzigen geben, 
dag er in biefer Sache durch Zaubern viel verlieren fönne, renb 


Montag, 4. Juli 1842, 


fidyer die Abhülfe, nämlich ber Bau eined Kagerhaufes, größtentheils 
von ihm umd feiner Betreibung der Sadıe abhängt. 

Dem Rerfehre an fih das Wort zu reden, zu zergliedern, ob es 
fih bier wohl mehr um Eigenbaudel oder um Spedition drehe, habe 
ich wohl wicht nöthig, ebenjowenig ald cd mörhig ſeyn dürfte, davon 
zu fprechen, ob es fich bier mehr um die Privatfache Einzelner, oder 
ob es ficd wirklich um ein Sefammtintereffe bandle. Das Eine hebt 
dad Audere; nichts kann einfeitig beiteben, der Schiffer bedarf bes 
Kaufmannes, diejer der Schiffer, und eine ganze Kette von Gewer- 
ben greift weiterhin in einander; was dbemnad; dem Einen, dem Kauf⸗ 
mann nmöfhig ift, thut Allen North — ein Lagerhaus! 











Deutfche Bundesftaaten. 

”,* (Bayern) Würzburg, 3. Juli, Nach dem fo eben auds 
gegebenen amtlichen Berzeichniß bed Perionald ımd ber Studirenden 
der bieflgen Liniverflrät beträgt die Anzahl. der Letzteren in biefem 
Semefter 480, aljo 7 weniger als im verfloffenen Winterfemeiter. 
Darunter befinden ſich 874 Inländer und 106 Ausländer, und nad den 
Fachwiſſenſchaften: Theologen 89, (Ausländer 8); Juriſten 70, (Aue 
länder 4); GSameraliften und Forſtcandidaten 23, CHuidl. 1)5 Mebir 
einer 186, (Ausl. 86); Chirurgen 4 (Ausl. 1); Pharmacenten 13, 
(Audi, 1); Philofopben und Philologen 145 , (Aust. 5). In der 
Reihe der Profefforen und Docenten if feine Wenberumg vorge 

n. 

— Vom Mittelmain, 3. Juli. (P.G.) Im der geſtrigen 
Nuwmer Ihrer Zeitung wurde in einem Artikel vom Oberrhein bie 
traurige Zufunft beiprechen, welche der deutſchen Rımfelrüben- 
Zuders Fabrikation bevorlände , falld der nach dem Befchluffe des 
Zollcongreſſes * erhebende doppelte Steuerſatz darauf wirklich 
eintrete, iefe Ungelegenheit it jo wichtig, daß fie einer mäbern 
Erörterung um fo mehr bedarf, ald nach dem gefrigen Wrtifel es 
fcheinen dürfte, der Zollcongreß habe bereits etwas für diefen Kabrik 
jweig gethan. Dem iſt aber wicht jo. Der doppelte Schutzzoll, wels 
her auf die Lom pen gelegt wurde, mügt der inländifchen Fabrifar 
tion ed indifchen Zuderd allerdings, der 'Bereitung des Rüben⸗ 
Zuckers aber gar michte, ja, da, wie geitern richtig bemerft wurde, 
meiit durch die Schuld ber Holländer der indische Rohzucker unters 
deffen bedeutend im Preife geſunken if, jo find dadurch die inländischen 
Fabrifanten desjelben in den Stand gelegt, alle und jede Gomcars 
rem; der Rübe jegt ſchon zu vermichten. In ber That haben auch 
bereitd, wenigſtens in unjerer Gegend, die meiften derartigen Fabri⸗ 
ken zu arbeiten aufgehört and beichäftigen ſich mit der vortheilhafe 
tern Raffinade; ja, #6 gibt Stimmen, die behaupten wollen, das 
beiprochene Wvertiffement ‚ber Bereindregierungen bezwecke eine 
Warnung an die Fabrifanten, ſich bei —* einem Kabrifjweige 
zu entziehen, welcher für fie wur eine fchr troſtloſe Ausflcht habe. 
Wir wollen und können dies nicht glauben, im Gegeutheile bauen 
wir mehr anf die tröfliche Hoffnung, d.e darin audgeiprechen, daß 
es bei dem dermaligen Stenerfage fein Beenden haben werde, 
Ob aber dadurch die Fabrifation gehoben würce, fteht immer noch im 
Zweifel. Das einzige Mittel, den Rübenzucker bei uns in Aufnahme 
zu bringen, wäre cin genügender Schugjoll gegen den indiſchen Rod⸗ 
zucker und begreiflichermeife ein um fo höherer gegen die Lompen. 


Belgiem.. 
Die Angelegenheit ded Tages it bie franz. 
ingangdre chte Pe Reinengarn und 


Belgien, 30. Juni. 
Drdonnanz wegen Erhöhung ber 


Leinwand, fo wie auf Hanf u. dgl. Die Hoffnung , daß für Bels 
gien.eine Ausnahme gewacht werden würde, ift einftweilen vereitelt, 
nur die Ausſicht dazu bleibt offen ; aber um melden Preis? Um 
ben Preis einer Eonceffion zu Gunften ber Einfuhr franz Weine, 
Salze und Seidenwaaren in Belgiew., Mit perfider Berechnung 
wird alfo erſt Belgien empfindlich getroffen, bamit es put Nadır 
giebigfeit gezwungen fen. Dieled Benehmen Frankreichs iſt um fo 
ungerechter, ald der minifterielle Bortrag an den König, welcher der 
Drbornanz zur @inleitung dient, alle Gründe zur Nechtfertigung der 
Mapregel nur aus der Goncurren; Englands entnimmt, von dem 
Nachtheile der Goncurren; Belgiens aber nirgendwo die Rede iſt 
und aud nirgendwo bie Rede feon fönnte, ba die diesfeitige Einfuhr 
von Fabricaten dieſer Art von Jahr zu Jahr abnimmt, und z. B. 
innerhalb 5 Jahren von 24—25 Mill. Fred. auf 17—18 Mil. herab» 
geiunfen if, Hieraus hätte der ganz matürliche Schluß gezogen 
werden müflen, daß in Beziehung auf Belgien ber Tarif wenigftend 
unverändert bleiben mußte. Diesfeitd burfte man um fo mehr auf 
ſolche Billigfeit Anferucdy machen, dba Franfreich, wenn von gegens 
feitigen Gonceffionen die Rede ſeyn foll, gegen Belgien, nad Allem, 
was die biefige Regierung ſchon gethan, im Ruͤckſtande ift, und übers 
haupt der beigifche Tarif ungleich niedrigere Säge gegen Frankreich 
enthält als der englifche, eine Gleichſtellung Belgiens und Englands 
alfo in Bezug auf erftered eine fchreiende Ungerechtigteit iſt. Frank 
reich aber ſcheert Freund und Feind über denfelben Kamm, und wird 
und zulegt ald eine hohe Gnade anrechnen, wenn es und, um ben 
— neuer Goncefflonen, ben bisherigen Tarif, über den wir und 
don mit gutem Rechte zu befchweren hatten, wieder zurädgibt. So 
geht ed Meinen Staaten mit ihren großen Nachbarn. Bräcte mes 
nigſtens dieſes unfreundliche Benehmen Frankreichs eine Annäherung 
Belgiend an Deutichland zuwege; es ift aber hiezu immer noch we» 
nig Anfchein: Die. große Entwidelung der belgiſchen Induſtrie und 
ber bedeutenden Mittel, über bie fle zu gebieten hat, erfchreden bie 
Induftriellen jenfeitd der beutfchen Gränze, und wir hören von Pros 
teftationen rheiniicher Handeldfammern gegen jede Tarifermäßigung zu 
Gunften Belgiens. an übertreibt ſich aber offenbar den Nadıtheil, 
ber daraus für einzelne Zweige hervorgehen könnte; man überfleht 
den Bortheil, den andere darand ziehen würden, und man vergißt 
beionbers, die politische Seite einer Annäherung Belgiens hinläng« 
lich zu würdigen. Zu fpät wirb man diefed einfehen. Frankreichs 
——— Manöver zieht, bei aller Unbilligkeit gegen Belgien, 
iejed bennod wieder mehr in fein Neg hinein; denn bewilligt man 
und fpäter die Rückkehr zu dem nun abgeichafften Tarif, jo wird 
an dagegen fordern, daß Belgien für bie fraglichen Gegenfände an 
einen andern Gränzen die neuen franz. Tariffäge einführe, und fo 
läuft Belgien dem Syſteme Frankreichs, wie ber Bogel der Rlaps 
perfchlange, in den Rachen, wobei fürwahr weder die beutjche Ins 
Duftrie, noch bie deutſche Politif etwas gewinnen werden. (CR. 3.) 
ederlande. ; 
Amſterdam, 29. Juni. Viele Verkäufe wirften heute ungemein 
vuf unfere Fonds. Eine Belanntmachung der HH. Hope und Gomp., 
die Richtbezahlung der dem 1. Juli verfallenen Goupond des Ans 
leihens für bie Banf von Philadelphia betreffend, erregte -große 
Mißſtimmung an der Börfe, 
Grofgbritannien. 

London, 28. Juni, Die Times verlangen, daß bad legte Mi— 
niterium in Anflageftand verfegt werde, indem fle ihm Alles zur 
Laſt legen, den dyineflfchen und afghaniſchen Krieg, und fahren dann 
fort: Der Lauf der Ereigniffe im Driente und Europa beftätigt ims 
mer mehr unfere Anfichten über den Bertrag vom 15. Juli 1840; 
aber bie Frage ift, ob ein allgemeined Morden und ein allgemeiner 
Krieg nothwendig it, um das Parlament zu bewegen, bie Urheber 
aller diefer Uebel zur Nechenfchaft zu zieben? Ohne Uebertreibung 
kann man behaupten, bag Korb Palmeritond Politif in den 3 legten 
Jahren, die er Friedengzeiten nannte, dad Land 20 Millionen, und 
50,000 Soldaten gekoſtet habe. Doc alled Unglück, was geſchehen, 
ift nichts gegen die künftigen Uebel, die berannahen. — Der Yulis 
Vertrag bat in 3 Forgehlige eine Stimmung geſchaffen, die nad al: 
ler Wahricheinlichkeit am Inde zu einem fuͤrchterlichen Ausbruch füh— 
ron wird, Ju Syrien haben wir die Sachen io ſchön geordnet, dag 
kein Menſch mehr Flug daraus werden kann. Wir wollten die Chri— 
fen befreign, und haben fie in eine Anardyie verjegt, die mur mit 
beur Siege eined erbarmungslofeiten muſelmänniſchen Despotismus 
enden fann. Wır haben einen Vertrag zur Erhaltung der Integris 
tät und Unabhängijfeit der Türkei gemacht, und.wirklich iſt die Pforte 
vollfommen unabhängig, wenn man ihren Widerwillen gegen auten 
Rath und gefunde Politik ſchaut. Sie hört nicht auf die Mächte, 


und will ihren eigenen Weg haben, Dummbeiten zu begeben. Als 
Urſache aber, warum die Pforte die Angelegenheiten Syriens auf 
ihre eigene Hand ordnen will, * man Umerhandlungen pwiſchen 
dem Divan und dem Agenten Mehemed Alis zu Konftantinopel am, 
um den Hafdıa zu vermögen, Syrien wieder zu befegen. Keine euro» 
päifhe Macht wirb bie Pforte unterftügen, um Syrien wieder uns 
ter dad Türfenthum zu bringen, und bie Türkei it felbft zu fchwach, 
um ben Bölfern, die wir bewaffnet haben, zu wiberftehen. Mehemed 
Ali vermag es allein, aber er will den Feldzug nur unter ber Ber 
dingung beginnen, daß die Dinge fo wieder hergeitellt werben, wie 
fie vor dem Julivertrage waren. Man fann daher voraus ſehen, 
daß, ehe viele Monden vergehen, bie ägpptiiche Macht wieder in 
bie Lage zurückgekrhrt ift, aus ber fle Lord Palmerfton vertrieben hat. 
Der Status quo mag in Syrien wieder eintreten; wer wirb aber 
bie Dinge in Europa wieber herftelen ? Wer will den böfen Geift 
und die blutigen Reidenichaften, die der Julivertrag aufgefhürt hat, 
wieder befhwören? Wer wird die Melt für den Eruch hoffnungs« 
reicher Verbindungen der Freuntfchaft und für den unendlich düſtern 
Anblik der Zukunft, welcher aus jenem entiprang, entihädigen 7 
Die ctionäre der oftindifchen Compagnie wären geftern in bes 
fonderer Sigung verfammelt, um die früher vertagte Berathung bes 
von Hrn. Salomons vorgeichlagenen Befhluffes fortzufegen. Derfelbe 
lautet befanntlich, daß, nadı Erwägung aller auf die britifche Einfchreis 
tung in den Ungelegenheiten Afghäniſtan's bezüglidhen Umflände, bie 
Meinung der Verfammlung babin gehe, bie Koten diefed Krieges 
bürften nicht dem Bolfe von Indien aufgebürdet, fonbern müßten von 
dem Schage des vereinigten Rönigreich® getragen werden. Hr. Lewis 
behauptete, die Interefien des britiichen Indiens würden im Parlas 
mente nicht vertreten, und die Actionäre müßten auf ihrer Hut ſeyn, 
wenn fle fi die Macht, dem indifchen Volfe Gutes zu ermeifen, bes 
wahren wollten. Ihre Pflicht gebiete ihmen zu verhindern, daß die 
Koften des Afghanenfrieges auf das Voit von Indien geworfen würs 
den. Wenn man dies nicht verhindere und die Eingebornen Indiens 
zur Erfhwingung der Sriegsfoften beitenern laffe, fo würden Finanz. 
verlegenheiten, verfrüppelte Einnahmen, Mißtrauen und vieleicht noch 
viel Schlimmeres bie Folge ſeyn. Hr. Lewis fragte dann, welche Partei 
bad geheime Gomite des Direftorenhofes in Bezug auf diefen Krieg 
ergriffen und ob bafjelbe durch Unterzeichnung irgend eines Acten» 
ftücts in denfelben eingewilkigt habe? Der Borfigende, Hr. Lushing⸗ 
ton, antwortete, daß ihm dieſe Frage in Verwunderung ſetze; das ger 
heime Somite habe durchaus feine Depeiche unterzeichnet, melde zu 
dem Kriege ermächtige. Hr. Lewis bemerkte, daß fomit ber Krieg ein 
efegwibriger fen, weil das Statutögefeg ausbrüdlic befage, daß dem 
Seneralgouverneur bie Delta, Krieg zu erflären oder Feindſeligkei⸗ 
ten zu beginnen, ohne die Einwilligung des Direftorenhofes nicht zu 
ftche. Wenn daher das geheime Eomite dem Afghanenfriege nicht zus 
gelimmt habe, fo ſey derſelbe unter eng Pe Geſches geführt 
worden. Nothwendig ſey derfelbe keineswegs, jein einziger Zweck viel, 
mehr geweſen, die britifche Macht in Indien gegen die Macht Rupr 
lands und Perfiend zu behaupten. So möge denn auch Großbrita⸗ 
nien die Koſten des in feinem Intereffe unternommenen Krieges tras 
gen, den begonnenen Kampf mit Gottes Hülfe Pe zu Ende füh- 
zen, und dann Afghaniftan räumen, bamit deſſen Bolfe bleibe, wozu 
es gefhaffen fey, die befte, fiherite und ſtärtſte Schutzweht, welche 
egen Ruplands Einfluß errichtet werden könne. (Beifall) Nah Hrn. 
Temis nahmen mehrere andere Redner das Wort, worauf der Bor 
figende Hrn. Salomond erfuchte, feinen Beſchluß in der Art abzuän« 
dern, bad die britiſche Regierung einen Theil der Kriegskoſten, nicht 
aber dad Ganze tragen folle; mit diefer Abänderung werbe ber Bes 
{hing feinen Zweck weit eher erreichen, Er hoffe übrigens, daß das 
von den Minitern eingeichlagene Verfahren Indien den Frieden wies 
dergeben, und die ganze Frage zu einem erfreulichen Schluffe führen 
werde. Hr. Weeding behauptete, fein Krieg in Indien fönne ohne 
Zuftimmung des geheimen Gomites ber oftindifchen Kompagnie uns 
ternommen werden. Es jey rein unmöglich, daß die jeit 1838 be, 
olgte Politit dieſem Comite nicht befannt gewejen wäre; baffelbe 
fuer demnach Einwendungen machen föunen, wenn es geglaubt 
hätte, Urfache dazu zu haben. Hr. Salomons willigte in bie vom 
Vorfigenden angerathene Abändernng feines Beſchluſſes ein, und ders 
felbe wurde in diefer abgeänderten Faſſung mit 23 gegen 20 Stix, 
enommen, 
nr Das Dampfichiff Columbia ift in zehm Tagen von Reuvork nadı 
Liverpool gefommen, und die damit eingelaufenen Briefe und Zei— 
tungen wurden in fechd Stunden auf der Cijenbahn von Liverpool 
nad Fondon (230 engl. Meilen) befördert. Dieß it das Höchſte 
und Wunderbarfte, was ber Dampf bis heute bewirkt hat. — Die 


Nachrichten, welde dasfelbe von Norbamerica mitbringt, find ohne 
Intereſſe. Die Tarif ⸗Frage wirb bald zur Discufion vor den Con⸗ 
greß fommen, ber feit den legten Rachrichten nichts Bedeutendes 
verhandelt hat. Man fürchtet jehr heftige Debatten über diefen Ge 
genftand. Die Banken von Reu:Drieans find aufs Neue gezwungen 
worden, ihre Zahlungen einzuftellen, und es herricht darüber allge» 
meine Verwirrung. Die Commillion — Schlichtung -der Gränz- 
Frage befindet ih fortwährend in Washington, an glaubt, daß 
die Berathungen 6 Wochen dauern. Franfreich fol den vereinigten 
Staaten den. Vorſchlag gemacht haben, eine Dampffcifffahrtelinie 
jwifchen beidern Ländern zu organifiren. 
ranftreic. 

Paris, 30. Juni. Die Ordonnanz über die Zollerhöhung bes 
Leinengarns und Leinenzeugs hat zu Fondon und Brüffeı Mißempfin⸗ 
den erregt und iſt bier die bedeutendfle Thatſache des Augenblicks. 
Sie hat der Oppofltion um fo mehr geſchadet, als dieſe im ber legs 
ten Zeit das unterflellte Nichterfcheinen derfelben zu erploitiren ges 
fucht hatte. Die Erploitation, der Lärm, den die Oppofltion machte, 
it die Urfache, daß die Ordonnanz wirklich erlaſſen wurde, ba fle 
für die Wahlen nicht mehr verweigert werben fonnte. Es hat das 
Anfehen, als ob die englifhe Regierung ſich in diefelbe ergeben, 
nachdem ber ganze Marft mir engliicher Waare überfüllt und“ für 
ein Jahr wenigftend vorgefehen war. Bis dahin hofft man, würde 
in Fondon der lange und vielbeiprochene allgemeine HandeldsBertra 
zwifchen England und Franfreich zu Stande fommen. Die Reife 
bed Hrn. v. Barante wird im an auf die zufünftigen Ber 
hältmiffe zwifchen Franfreih und England von hohem Einfluffe feyn, 
wenn alle Bolen eintreten, die man fih von ihr veripricht. Alle 
möglichen Streitpunfte zwiichen England und Frankreich würden 
darnach nädyitens zulammen gefchlichtet werben, und Dann wieder 
bie frühere Freundſchaft zwiichen beiden Mächten eintreten. Sch 
wänfche ihnen alles Gute, aber vor Allem, dad die Zufunft der 
Vergangenbeit in Bezug auf diefe Freundfchaft fo wenig ald möglich 
gleichen möge. 

Der Meffager verfihert, alle Wahlnachrichten ang den Departe⸗ 
ments lauten günftig; der Sieg ber conferwativen Sache fep nicht 
mehr zweifelhaft. > m j 

Bei geringem Geichäfte haben ſich heute die Gourfe der Rente 
mit Mühe gehalten. Die Nachricht, daß General Zurbano mit eis 
nem Truppencorps nach Eatalonien abgeordnet worden, um bie Rube 
in diefer Provinz herzuftellen, hat die ſpaniſche active Rente zu 
23 5/8 beruntergebrüdt. j 

5 rGt. 118. 80. 3PGt. 79. —. Ard. 22 5i8. 

‚Spanien. 

Madrid, 23, Juni. General Zurbano hat Befehl erhalten, mit 

9 Batailons nah atalonien zu marfchiren und die Ordnung in 
diefer Provinz herzuitellen. Diefe Maßregel wurde ergriffen in 
Folge eines Gabinetsconfeild, dad mehrere Stunden dauerte. Auch 
den Behörden in Catalonien find Arenge Weifungen jugegangen. — 
Don Ramon Eafteneda ift an Zurbano’s Stelle zum Sommandirenben 
in Biscaya ernannt worden, — Man glaubt, die Seifion der Gortes 
werde am 30. Juni oder 1. Juli geichloffen werden. Das Bubget 
fol nicht diecutirt werben; man wird bie Befugniß zur Steuerer, 
hebung bis Ende des Jahres prolongiren, 

ordamerifa. 

, Rewsdorf, 7. Juni. Noch am Tage des Empfanges der Nach 
richt von der beifpielloien Feuersbrunit, durch die ein fo großer 
Theil Hamburgs verheert und Tauſende feiner Einwohner in das 
tieffte ( lend verjegt wurden, fanb unter dem Borfige des fönigl. 
preußiſchen und hamburgiichen Gonfuls J. W. Schmidt eine Vers 
—— der hier wohnenden Deutſchen ſtatt, in welcher ſich die 
innigſte Theilnahme an dem unermeßlichen Unglücke, das jene Stadt 
—*—* hat, ausſprach; es wurden ſogleich geeignete Maßregeln 
ergriffen, dieſe Theilnahme durch die That zu beweilen und jo warm 
war ber @ifer ber erwählten Gomite und jo groß die Bereitwilligkeit 
ber deutichen und anderen Bewohner diefer Stadt, daß der Gonful 
Schmidt fich in Stand gefegt ſah, ſchon mit dem Steamer „Britifh 
Queen” die Summe von 16,000 M. Banco zu deren Einfammlung 
nur Sonnabend und Montag benugt werden fonnten, an die öffentl. 
Unterfügungsbehörde in Hamburg zu übermahen und es iſt faum 
einem Zweifel unterworfen, daß weitere Beiträge eingehen werden 
und mit nächflem Steamer eine zweite Rimeſſe gemacht werden wird. 

Der Aufruf der Hülis» Comite lautet alfo: „Die unbeitvolle 
Feuersbrunſt in Hamburg, durd; welche 30,000 feiner Bewohner, 
der großen Mehrheit nad aus der ärmeren Volks⸗Glaſſe, obdadhlos 
geworden und ın badtiefite Elend geftürzt find, it bereits fo allgemein 


- MWaare die Preije etwas gemwichen find. 


zur Kunde gerorben, baß fernere Angaben unnöthig werben. Befeelt 
dur bad edele Beifpiel, welches Deutichland, England und andere 
fremde Länder durch ihre rafche Unterflüßung ber unglüdlichen 
Abgebraunten gegeben- haben, fordert bie geftern Abend im einer 
General:Berfammlung ernannte Gomite zu Unterzeichnungen für dieſen 
weck auf und heat die zuverfichtliche Hoffnung, daß nicht nur ihre 
andsleute, fondern auch ein jeder hochherzig und edel Geſſunte unter 
ihren New⸗VYorker Mitbärgern, welches Land er auch ale fein Hei 
mathland betrachtet, zur Erleichterung Liefer beifpiellofen Galamität 
beitragen wird, Die wohlbefannte Großmuth der Amerifaner leiſtet 
genügenbe Bürgfhaft dafür, dag diefer Aufforderung der Dringlic» 

t der Umftände gemäß entiprochen werben wird. Beiträge neh» 
men alle einzelnen Mitglieder ber Comite in Empfang und_werben 
deren Ertrag dem hamburgifchen Conſul, Hrn. 3. W. Schmidt, 
übergeben, durch den fle ber competenten Behörde remittirt werben 
folen. Rew⸗Yort, 2. Juni. 9. 





Berlin, 27. Juni, Das Kultusminiſterium hat dem jungen Nar 
turforfcher Dr. Peters für eine wilfenichaftliche Reife nach Atrifa 
5000 Thlr. bemilligt. Derfelbe wird ſich binnen furgem nach Kopen⸗ 
hagen begeben, um fid dort eingufchiffen,, und nad 3 Jahren bier 
ber zurüdfehren. 

& Mainz, 1. Juli. CPriv.»Gorr.) Mit effectiver Waare 

“mar im Laufe diefer Woche in Getraide nur wenig Handel, und iſt 
das, was gefauft wurde, nur zum Gonfumo beftimmt ; hingegen wur» 
den bedeutende Lieferungsabſchlüſſe gemacht. Aus biefem Grund 
find auch die Preife für effective Waare etwas gefallen, wie es über; 
haupt vor der Ernte im Getraidehandel ſtill bleiben wird, obgleich 
die Preife nicht mehr niederer erwartet werben, j 

‚Waizen wurde nur zum Gonfumeo gekauft, jedoch auch ſchöne 
lieferungsverträge abgefhloffen, worunter auch mit Straßburger 
Häufern, Bon Holland lauten die Berichte für Waizen flauer, und 
obgleidy die Anfuhr an den verichiedenen hofländifhen Märkten mar 
fehr gering war, fo zeigten ſich dafür doch wenige Känfe, daß felbit 
ju niedrigeren Lane einige Partbien Seeländer Waizen faum 
placirt werden konnten. Auch Rheinwaizen, welcher dringend niede⸗ 
zer angeboten wurde, fand nur in Kleinigkeiten Nebmer. Dick mag 
wohl daher fommen, daß der jet noch in Holland lagernde Waizen 
größtentheild 1841er und fomit nicht fehr gute Waare ift, man wars 
tet baher, wenn nur möglich, auf neue Waare, indem man nur ben 
dringendſten Bedarf deckt, was ſchon daraus erfichtlih, dag nur im⸗ 
mer fleine Partien genommen werden. Dann fol dorten aud die 
nafe Witterung noch fehr wortheilhaft auf die Sommerfaat und Win: 
terfaat einwirfen. Auch England zeigt weniger Kaufluſt für Wal» 
zen, jedoch wurden die greifbaren Borräthe zu den alten Preifen ge 
nommen, während fich für die noch auf dem Weg feyenden Anfuhren 
feine Käufer zeigen. Der engliihe Eincangs;ell ift auch gefal- 
Ien. Die Berichte aus den Ditiechäfen melden hohe Waizenpreife, 
und fie fönnen wohl auch auf ben holländiſchen, alſo auf den biefl- 
en Marft einwirfen. Bon Berlin hört man feine beiondern Vers 
Tepıran en und dauert die Stille bafelbit fort. , i 

Auch für Noggem läßt ſich das Dbengeiagte wiederholen, näm⸗ 
lich für effective Waare höchitens zum Gonjumo etwas Handel, und 
nur auf Fieferung wurden Gefhäfte gemacht, weshalb für effective 

Bon Holland fchreibt man: 
Bei den günftigeren Ausſichten für die Noggenernte waren die Gon- 
fumenten etwas zurädhaltender , und find bie Preije gelunfen, wäbr 
rend fich jedoch fchmerer Roggen feit behaupten, Im Berlin bins 
gegen foll für diefen Artikel rege Spekulationsluſt hertſchen, und vieles 
gefauft worden ſeyn. 4 

Für Gerfte it noch die meile Nachfrage, jedoch auch nur für 
Fieferung, da ſich die Ausſicht für die Ernte noch immer nicht beſſer 
gefaltet, fondern die Mäufe vielen Schaden in- den Feldern aurich · 

« ter. Gleiches meldet man von Holland, wo die Forderungen immer 


höher werben, und wo fat mehr Käufer ald Berkäufer dafür am 
Markte find. 

Für Hafer läßt die Rachfrage, die vor ca. 10 Tagen bedeutend 
a un mehr nad, da die Pflanze fih auf den Regen noch fehr 

on ſtellt. 

Auch für Hülfenfrüdte und Kartoffeln wird der Regen noch 
von fegendreicher Folge fepn. — In Ruböl werden noch immer be 
beutende Rieferungsverträge abgeſchloſſen, und treffen immer Ordres 
von Außen ein, weßwegen die Preife aud im Steigen begriffen 
find. Eben fo meldet Holland und Berlin regeres Geſchäft zu ſtei⸗ 
genden Preifen. 

Walzen 1840er effect. 11 fl. 30 fr., 1841er 1014 fl, neuer 
1842er auf ieferung 10 fl. 10 fr. pr. 100 Kill., Roggen effect. 
6 fl., neuer pr. Detbr. 614 fl., Gerite effect. 5142 fl, pr. Detbr. 


512 f., Hafer 3 fl. 30 fr. pr. Mitr. in größeren Partien, 
Rüböl effect. 41 Rthir., pr. Detbr,. 3H 12 Rebir. pr. Ohm = 280 
1. Gew, mit Faß, Leinöl 44 Rtbir. wie vorftehend, — Mohmöl 
23112 Rthlr. pr. 50 Kil. Kohlſamen effect. 14314 fl, pr. Dctbr. 
25 fl. Mohnfamen 20112 fl. pr. Mitr. 

Unfer heutiger Markt war ſtark befegt, und find daher auch 
bier die Preife ae. 

662 Mitr. Waizen : 11 fl. 25 fr, 413 Mer. Korn: .6fl.32 fr. 
78 Mitr. Gerite 4 fl. 51 fr., 213 Mitr. Hafer 3 fl. 30 fr. 

Ungarn. Aus dem legten amtlichen Berichte bed Syrmier 
Gomitatd geht hervor, daß vorigen Winter in ihren Bezirken 290 
Stüf Horn, meiſtens Zugvieh, und 656 Pferde, nad dem Zeugniffe 
ded Somitatd-Thierarjted ohne Zeichen einer Seuche, blogand Hunger 
gefallen find. . 





Meteorolog. Beobachtungen vom 2. Yuli, 








Stunde | Baro: Thermo: wind 
ber i mekind.L. | meter . 
Beobach  jauf %, Temp. im Hummel» 

tung | redusirt Shhatten | fdau. 
MWoraens6ll.| 331, 43 12, 21 heiter. 
Mittags ı2ll.} 330, 62 | —+19, 7 | Wubem. 
Abends TUI 330,8 17 -EB, EINE. em. 


Bem. Um A Uhr Abends GemittersRegen. 


Befanntmadhung. 
1264 In dem Koukurſe des Tuchfabrikanten J. 
€. Henneberg dabier wird dad nahbeihriebene 
Wohnhaus in Grmäßheit des 5 64. des Hypotheken- 
Sefeped und mit Kücfihtänahme auf die 6% 98 mit 
101. des Prozeßgefehed vom 17. Mon. 1837 öffentlich 
verfteigert, md biezu eine Taafahrt auf 
Montag den 18, Juli l. Je. 
früh 10 Uhr j 
im Gefhäftäzjimmer Pr. 2. angeordnet, wozu Stei⸗ 
gerungsluftige anher eingeladen werden. 
rjburg, 3. Jun 1842. . 
Königl. Kreide» und Stadigeriht. 
Beuffert. 


, Kolb, Aeceil. 
Belchreibung des Wohnhaufes. 
Das Wohnhaus auf dem BWalle, 1. Diftr. Nro. 
220 1]2, it gegen die Strafe 49° 8” fang und 26° 
2 Stod ho, gany vom Stein erbaut, mit 


ben „ 


Denis. 


Befanntma 
: Die BVeraffordirung der Bauten für Die kgl. bayr. Eifenbahnen betr, 


(3c) Indem die uuterfertigte Commiſſlſon zur allgemeinen Kenntnig in: und ausläns 
difcher BawUnternehmer bringt, daß demnächſt, und imi Berlaufe diefed Jahres auf mehre⸗ 
ren Streden der Augsburg Nürnberger: NorbgrängesEifenbahn bedeutende Arbeiten in größe 
ren Abtherlungen bei ben betreffenden PoligeirBehörden werden veraffordirt werden, 
weiter zur Nachricht, dag wegen Anberaumung ber Berafforbirungstermine,, jo wie über die 
Größe, örtliche Lage und Anſchlagsſumme der einzelnen — ſowohl die Erdarbeiten ald Kuuft- 
bauten umfajlenden — Wrbeitöloofe, dann wegen Ginfihthahme der Pläne, Auſchläge 
fanmt Bebingnißheft bei der bezü;lih Fön. Eifenbahnbau » Section, von beiden genannten 
Behörden gemeinichaftlice Bekanntmachungen nicht nur durch den allgemeinen Anzeiger für 
das KHönigreih Bayern und jänmtliche Kreis» Intelligenzblätter des Königreichs, ſondern 
auch durch die „Allgemeine Zeitung” in Augsburg , 

die „Abendzeitung” allda, . _ 
den „SKorreipondenten von und für Deutichland“ in Nürnberg, 
den Friedens / und Kriegd«Kourier"” alda, 
—RX Merkur" in Bamberg, 
die „Neue Würzburger Zeitung,‘ dann durch 
die Zeitungen von Paffau und Speyer " 
werben erlaffen werben. 
Nürnberg, am 6. Juni 1842. 


Königliche Eifenbahn-Bau-Commiffion. 
Pauli. 


ung. 


dient 


urig. 
coll, v. Kannader. 


6" tief, 

einem beutfhen Breitziegeidahe verfehen. Kunst-Anzeige. (26) In der Shmidihen Buchhandlung in 
Dasfelbe ift neu gebaut, ziemlich gut erhalten, Dinntag, den 3. Juli wird Augdturg ift erfbienen : B 

und fein Gelaß folgender : - Yyıor 


Im Parterre ein.großer Borplag, eine Dierde- 
Stallung mit 3 abgetheilten Ständen, eine Knecht ⸗ 
kammer und ein großes 8 

Im 2ten Stock ein Vorplatz, eine Küche, ein 
Abtrıtt und vier heigbare Zimmer. s 

. Unter dem Dache 2 beizbare Meppanenzimmer, 
eine Kammer und etwas freier Kaum. 


Belanntmahung. 
[24] Die näheren Beitimmungen über Leichen: 


mit Orches»ter- AT 
Anfang Abends 7U 





JANE 
JUL! o- u, Character- Tänzerin 


aus Hamburg, 
die Ehre haben, im Pintz’schen Garten eine 


Ballet-Vorstellung 
eitung zu geben. 
Ihr. — Ende DUhr. 
Um æe93 Zuspruch bittet 

uliane Havlitschek. 


CHER, Anleitung zum Mopf: oder Denf: 
Nechnen 


ron 
3. &. Wagner, 
Lehrer der Iten Knadenklaſſe bei Et. Moritz in 
Augsburg. 
12. 6154 Bogen. 18 fr. oder 5 Ser. 


Wir glauben mit diefem Werfhen nicht bob die 
große Anzahl Der vorhandenen Ähnlichen Bücher ver: 





begängmiß und Trauergottesdienit find nunmehr im 
Drude erfhienen und Ponnen diefelden bei den Wer: 


Tab) im gut gehaltere® FortePians iſt zu verr 
yon im Schmittfden Haufe Nr. 237. über pwei 
egen. 


mehrt, vielmehr find mir überzeugt, mit bemfelben 
einen Tchrgegenftand, der jo tief in das Gefchäfrdie: 





eins. Borftänden erholt werden. ß ben eingreift, bereichert zu haben. Die Üüberrafchend, 

gen Verſpätung diefes Erlaffes wird der Mn. — on — ſten Reſultate der — Prüfungen, re = 
meldung&Termin zu der Anfangd Auguſt Aaltfinden: Getreid:Berfauf großen Berwunderung der HH. Prüfungs: Kommifäre 
denden Aufnahme neuer Mitglieder ausnahmöweile auf dem Marktein Würzburg am 2. Juli 1842. umd vofltommendfien Befriedigung fachrerftändiger u. 


bis 31. d: Mts. verlängert, bid wohin die Aufnahms- 


Gm böhften_P 


reis: competenter Männer audfielen , veranlaften die Auf 








Geluhe dem Vorſtands Gerretär Hrn. Bermalter i el, der el 10 fl 10 Mm. forderung, der Hr. Verfaßer möge in eınem eigenen 
Braunmart übergeben werben können, gegen, P/ — » * 9 k 15 Werkchen fein neues Verfahren niederlegen , 

Würzburg, 3. Juli 1842. 8 R a Haber, 2? * 5.48 fr. weſches möglich wurde, ſehr ſgwierige Aufgaben, ſo. 
Der Borjtand des Veihen-Kafa-Bereines für Gere, — #. v »  —_f— Mr gar mit Brüden, zu deren Löfung man font 2030 
Unterfranten und Afchaffenburg. Im mittleren Preis: Zahlen gebrauchte, volfommen ridtig und in derfel: 
— Weitzen, 5i4 Shefel, der Scheffel 15 fi. 57 ir. ben kurzen Zeit im Stopfe zu Gſen, weiche der Lehrer 
Billard: Berfauf. Korn, 7A >» » » 8 4 59 fr. möthig hat, um die Aufoabe felbit zu dictiren. Dies 
Ein Billard in utem Zufande_ if wegen aber, 2» u 54.29 fr. ses Werken liegt in jeder Buchhandlung vor und 
Mangel an U A vertan. Mäprtes pt erſte 15“ W 8f.— fr. erfuhen wir die geehrten Herren Edul:Borkände, 
di a d 3 us 2 . Gm tieften Preik: Lehrer ıc., ſich felbit von der Brauchharfeit ded Büd, 
* .d. Di. Weipen, 5 Scheffel, der Scheffel' 13 f 36 fr. u. Mn * für zur —. see 
— EBENE EHRT {) 2a» » » sh. ir et, du einen billigen Preis vorzüglich Per: 
Lehrlingitellen für Firaeliten, uhr, 8 » . oo 5. 6 Pr. term leicht anidafihar if. * + 

(36) Im einer bedeutenden Tuch: und Seiden: erfe, — 7 - Au zahlreichen Beitelungen empfichlt ich die 


Eis RT 
d h ellen ? arau c⸗ el Weisen, el Korn, effel Hader, 
re erfahren die u ren ber Erpedition. 15. Scheffel Serie. 
(Im Verlage und unter Verantwortlichteit der Stahe liſchen Buchhandlung.) 
Nebft einer Beilage, RE 


i I .M. 
ndlung der Provinz Oderheſſen ki ranffurt a.M.) StabePfche Bu bbanblung 
in Würzburg- 


. nahme der Bezeichnung ald „Stadt“ bemilligr. 


Beilage zu Nro. 183. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Deutjche Bundesflaaten. j 

(Bayern) München, 30. Juni. So viel man vernimmt, 
begibt fi Se. Maj. der König nicht nach dem Schloſſe Berg, fondern 
verweilt in unjerer Mitte bis einen oder zwei Tage nach dem hohen 
Geburtöfen Ihrer Maj. der Königin, um dann ſogleich die Reife 
nad dem Bad Brückenau anzutreten, (Augsb. Abd.) 

München, 31. Juni. Zur Feier des hohen Geburtsfeſtes Ihrer 
Majeftät am 8. Juli werben von allen unfern Privatgejellichaften, 
dann von den Unternehmern öffentlicher Bergnügungen bie üblichen 
Voranftalten getroffen. Dasielbe gilt in der umfaflenditen Weiſe 
von unferw diesjährigen Herbſtfeſtlichkeiten. Scen feit Wochen, ja 
feit Monaten bejchäftigen fich die Behörden und Privaten theild mit 
der Prüfung von Vorſchlägen, theils ſchon mit deren Berwirklidhung, 
die alle feinen andern Zwed haben, ald der feier der Dctobertage 


“eine foldye Bedeutung zit fihern, daß diefes alljährliche Vollsfeſt in 


Bezug auf äußere Würde und innern Gehalt für alle -Zufunft mehr 
oder weniger eine Erneuerung bed heurigen werben könne. 
(Nürnb. Korr.) 
Nach dem Regierungesblatte vom 28. Juni find der Reg.«Aſſeſſor 
Frhr. v. Mauchenheim, genannt Bechtolsheim, in Regensburg, unb 
der Landrichter in Tegernſee, Graf v. Reigeröberg,tzu f. Kämmern, 
und Frhr. Frieder. v. Harödorf zumf. Kammerjunfer ernannt werben; 
die Stelle eines erped. Secretaͤrs bei der f, Generalpoftabminiftration 
erhielt der bish. erfte Kanzlit Tauber. Dem bisher ald Markt bes 
zeichneten Drte Erbendorf, Logts. Kemnath, wurde die Wiederan⸗ 
Der Schullehrer 
Diliger zu Egenbaufen, Logts. Werne, der Priefter Trunfenpolz zu 
Rofenheim, der Stadtpfarrer Dr, Fifcher in Mindelheim und ber 
Scullchrer Hader in Bennersrierh, Logts. Bohenftrauß, erhielten 
die Ehrenmünze des Ludwigsordens. — Das Reg.“Bl. vom 30. Juni 
enthält eine Befanntmachung, die Hausgeſetze des gräflicen Hauſes 
Rechteren⸗Limpurg betreffend. s ; 
Nürnberg, 29. Juni, Mit dem heutigen erläßt der in ber 
Stadt und dem Burgfrieden zum Beften der Abgebrannten in Hamburg 
zufammmengetretene Hülfsverein die offieiele Bekayntmachung der 
Sammlungss@rgebniffe. Durdy den Hanbelöftand wurde beigetragen: 
6086 fl. 32 fr.; durch die Diftriets / -orſteher: 4479 fl. 55 132 fr. ; 
durch abgebaltene Goncerte, Theater, Geſellſchaften u. dgl., ſo mie 
durch Privaterfonen: 1197 fl. 46 1j2 fr., alſo ein Geſammtbetrag 
von 11,764 fl. 14 fr. Dieſe Summe iſt für den Bevölkerungsſtand 
Nürnbergs und bei den nicht glänzenden Vermögens-Berhältniffen der 
Mehrzahl der Einwohnerfchaft immerhin eine fehr bedeutende zu 
nennen, (Augsb. Abdz.) 
Augsburg, 30. Juni, Ludwigs »Ganal: 74 P., — ©.; Augsb.s 
Münchener Eiſenbahn 4 proc. Dbligat.: — P., 101314 G. NAugsb.s 
Mündyener Eiſenbahu: 73 P., 70 &.; Bayer, 31j2 p&t. Oblis 
at.: 102 718 P., 102112 ©.; Bayer. Banfactien 1. Semeiter 666 
2, —— Geld, 
3 (Preußen) Berlin, 26. Juni. Bor Kurzem wurbe hier eine 
Verbrüderung entdedt, deren Zwed, wie wenigſtens behauptet wird, 
fein geringerer it, ald noch einmal auszuziehen, um das Grab des 
Heilanded und das heilige Land zu erobern. Der Bund nennt, fi 
der „Löwenburgbund“, jeded der Vlitglieder erhält bei feinem Beitritt 
eine mit einem Löwen bejtempelte Marfe von Metall, und gelobt das 
gegen, bereit zu ſeyn, wenn.die Stunde des großen Zuges ſchlägt. 
Der Herr jelbft, glauben die Berbrüderten, werde diejen Bund anfubs 
ren, und dann, ſichtbar wieder unter jeinem Volke wandelnd, das 
Reich Gottes wieberbringen. Bis jegt find hier über 500 Mitglieder 
zur Senntniß der Behörde gefommen, die Alle von der Wahrheit 
durchdrungen find und bid auf einige wenige Ausnahmen den unters 
fen Volksſtänden angehören. (Schw. N.) 
Stolberg, 28. Juni. Die allgemeine Begeifterung für den groß: 
artigen Plan der Vollendung des Kölner Domes iſt aud hier, wo 
ein reger Sinn für alles Gute und Schöne herrſcht, nicht allein 
nicht ſpurlos vorubergegangen, fondern fie hat einen Hülfsverein 
in’d Leben gerufen, welcher nach der zahlreichen Theilnahme im Bers 
hältniffe zur Ortsgröße einen jehr erfreulichen Erfolg verfericht. In 
wie fern der in der eriten provijorischen Berfammlung ausgefrrochene 
Wunſch: „Die eingehenden Beiträge wo möglich zu einem felbitftäns 
digen Theile ded Bauwerfed zu verwenden, mit vorzüglidyer Berück⸗ 


ſichtigung der Stolberger Induſtrie““ ausführbar ſey, das kann ſich 
erſt in der Folge zeigen. Köln. 3.) 
Baden.) SKarlöruhe, 1. Juli. In der heutigen Sißung der 
Abgeordnetenfammer begründete Hr. v. Itzſtein feine Motion in Ber 
zug auf die befannten Minifterialausfchreiben ın Betreff der Wahlen. 
Der anmwejende Regierungsfommiffär, Staatsrath Wolf, proteflirte 
im Namen des Staatsminifteriumd gegen die Berfaffungsmäßigfeit 
der Motion, und erklärte, daß, falls der Antrag geftellt und berathen 
werde, weder die Minifter noch überhaupt. ein Regierungskommiſſär 
der Situng beimohnen oder daran Theil nehmen würden. Rad} 
einer kurzen aber lebhaften Debatte hierüber trat der Regierungds 
Kommiflar_ab und Hr. v; Itzſtein hielt feinen Motiondvortrag, wels 
cher mit folgendem Antrag ſchloß: „Die Kammer erkennt in den 
Neferipten der Minifter, die neuen Wahlen betreffend, einen den 
Bellimmungen und dem Geilt der Verfaſſung wiberftrebenden Angriff 
anf die durch die Wahlordnung dem badiſchen Volk gewährte Wahi⸗ 
freiheit. Sie beflagt und ficht in der Erlaffung dieſer Reſcripte 
eine den erften Anforderungen einer guten und weiſen Staatsverwal · 
tung zuwiderlaufende Maßregel, indem durch die darin enthaltene 
öffentliche Aufforderung aller Staatd-, Kirchen» und Schulbeamten, 
als ſolche, alfo mit ven Kräften und Mitteln des öffentlichen Dienites 
auf, die Wahlen in der ihnen angedeuteten Richtung einzumirfen, 
alle diefe Beamten in die Stellung einer den Bürgern entgegengefeß» 
ten Regierungspartei gebradyt worben find, und zugleich in bem 
Lande eine beflagenswerthe Aufregung des Molfd hervorgerufen 
wurde. Die Kammer findet ferner, daß die Art und Weife, wie 
biefe Maßregel ausgeführt worden ift, nicht allein höchſt — 
auf die Moralität des Volks einwirken mußte, fondern auch bad 
Vertrauen der Bürger zu ben Beamten wefentlich geſchwächt, zus 
gleid; aber auch zum großen Nacıtheil für bie Staatöverwaltung ben 
Glauben an deren Berfaflungstreue und Geſetzmäßigkeit, mithin eine 
Hauptgrundlage moraliicher Kraft und Wirkfamkeit, erfchürtert hat. 
Die Kammer fieht ſich dadurch veranlaßt, ihre entjchiebene Mißbils 
ligung wegen ber bezeichneten, von den Miniftern ansgegangenen 
Waßregel und wegen der Art und Weije ihrer Ausführung auszu⸗ 
fprechen, und den beöfallfigen Beſchluß in ihrem Protofofle nieders 
zulegen. — Die Motion wurde unterftügt von ben HH. Welder, 
Mordes, Zittel, Bader und Knapp. Hr. Junghanns führt aus, wie 
feine Regierung gleichgültig bleiben fünne bei den Wahlen, und 
lobt die Regierung um der Offenheit willen, mit der fle zu Werte 
gegangen it. Er findet im ver Zufammenfegung der Kammer den 
Beweis, daß die Regierung nicht verfafjungswidrig zu Werfe ges 
gangen ſey. Hr. Sander beklagt tief die gefchehenen Schritte in 
einer Zeit, wo bei tieferem Blick in die Zutunft Nichts fo wunſchens⸗ 
werth ſeyn müſſe, als daß Volk und Fürſt ſich zuſammenſchaaren. 
Das geſchehre, wenn die Regierung die Rechte des Volles eben fo 
achte, wie das Bolf die Rechte der Regierung. Hr. Gottſchalk drückt 
bas Vertrauen aus, dag die Minifter der fpater erfolgenden Distufs 
fion beimohnen, und dadurch dem Throne die Liebe und dad Vertrauen 
des Bolfes erhalten werden. Hr. Schaaff ift der Anfiht, es fey 
bei den legten Wahlen auf beiden Seiten „geichehen, was gefchehen 
fonnte”. Hr. Baſſermann wiberfpricht der Anficht, als babe die 
Regierung das Recht, auf die Wahlen einzuwirfen. Dad Volk 
habe zu wählen, nicht die Negierung, denn die Kammer ſey eine 
Volfsvertretung. Hr. Gerbel macht darauf aufmerfam, daß die Re 
gierung nicht Sache der Gefammtregierung, fondern nur vier einzel 
ner Miniſter jeyen. Hr. Regenauer erfennt an, baß feit einiger 
Zeit das Vertrauen zu der Regierung erichüttert worden fey, und 
findet iniofern die Motion an der Zeit. Dagegen weist er den Vor 
wurf, daß die Megierung verfaflungswidrig gehandelt habe, entfchie, 
den zuruck. Er hofft, dag die Prüfung und Befprechung der Motion 
zum Frieden führen werde. Hr. Plag wahrt ebenfalld das Recht 
der Regierung, auf gefeglichen Weg auf die Wahlen einzuwirken. — 
Schließlich wurde die Motion, nebit der Erflärung des Winifteriums 
an die Abtheiiungen gemwiefen, und ber Vorausdrud derſelben bes 
fhloffen, Beides einftimmig. (Dbd. 39) 
Aus dem Oberlande, 27. Juni. Das erzbifchöfliche Generals 
vicariat zu Freiburg hat dem Pfarrer — zu Konſtanz, 
welcher zum Deputirten gewählt wurde, den Urlaub verweigert. 
Kuenzer wandte fih hierauf an das Minifterium des Innern, ba: 


aber feinen Recurs abweiſend befchied, und die zweite Kammer hat 
ebenfalld vorfichtiger Weiſe fich nicht in das Urläubsredht der geilt: 
lichen Behörde gemifcht, fondern nur die Wahl an fich beurtheilt. 
Kuenzer nahm aber die Wahl definitiv und ohne Vorbehalt, d. h. 
ohne Rückſicht auf feine vorgefegte Behörde an, indem er erflärte, 
ed ſtünde diefer Annahme fein canoniſches Hinderniß entgegen, und 
das Generalvicariat müjfe ihm, mad den Beichlüffen bed Trienter 
Goneild, den Urlaub ertheifen, denn fein „Recht auf Urlaub fey in 
dem vorliegenden Falle jo Mar und unzweifelhaft, daß alle Canoniſten 
der ganzen Welt den Recurs zu feinen Gunften enticheiden würden.‘ 
Dieje ftarfen Worte werben aber nicht mit tüchtigen Gründen uns 
terfüägt, fondern ſtehen auf fehr ſchwachen Füßen, (Karler. 3.) 

#= (Kreie Städte.) Aranffurt, 2. Juli. (Priv.Gorreſp.) 
Bon den Fonds waren die 5 pEt. Ard. auf den Rückgang derfelben 
von Paris, fo wie die Integralen auf die meichende Notirung von 
kondon und Amfterdbam unter den geftrigen Preifen angeboten, Ale 
übrigen Fonds ohne Aenderung. Der Umfag in allen Fondsgattun⸗ 
gen war höchſt unbedeutend. Kifenbahnactien bei fehr geringem Ges 
ſchäft ohne Bewegung. 5 pCt. Metall. 109 318; ArGı Met.: 
101 38; 3pEt. Met.: 78145 Bank-Actien.: ——; 250 fl. Looſe: 
109 1)2; 500 fl. Looſe: 140114; Prämienfcheine: 85; Integrale: 
50 1116; Syndic. 4 112 pGt.: 911j4; 31j2pGL.: 75185 Arda —; 
poln. 300 fl. Looſe: 78118; 500 fl. Looſe: 83145 Taunusbahn⸗ 
Actien: 379 1)2 Geld; Diee.: 31j4 pEt. B. 

Hamburg, 25. Juni. Daß die erbgefeffene Bürgerfchaft wieder 
verfammelt war, und daß fie die modifcirte Propofltion bes Senats 
im Bezug auf die Verzinfung und Abtragung der Anleihe abermals 
verworfen hat — zwei Kirchfpiele haben für und drei gegen die Pros 
pofltion geftimmt — werden Sie ſchon willen; wir ſtehen jegt am 
Borabend einer Krifid, und Niemand vermag zu jagen, wie cd enden 
wird. Als die erbgefeflene Bürgerichaft in dem Gonvent vom 16. d. 
ven Wunich äußerte, Fünftig bie Propofltionen bed Senats früher “ 
erfahren, um fie gehörig überlegen zu fünnen, nannte ber präfldirende 
Vürgermeifter dieje Wuͤnſche „‚vorlante Anmaßungen“, eine Befchuls 
digung, welde Hr. Johns sen. nod in derfelben Sigung energiich 
zurüdwied; da er aber feine Stimme nicht offiziel zum Rathe gelans 
gen laffen fonnte, fo blieb es dabei. Mag man nun fonft eine Ans 
fit haben, weldye man wolle, Jedermann wird zugeben, daß eine 
folche Aeußerung höchſt unpaffend ift, und felbit im Senat follen ſich 
migbilligende Anfichten darüber fundgegeben haben. Diefelbe Behörde, 
weiche am 8. Mai die Bewohner Hamburgs mit den Worten „Freunde, 
Mitbürger” anredete, fpricht jetzt durch ihr Organ, von „vorlauten 
Anmaßungen‘‘, und zwar nicht zu jugendlichen Braufeföpfen, fondern 
zu alten, erfahrnen, befonnenen Männern, nicht zu Leuten, bie bei 
jeder Staatsveränderung nur gewinnen fünnen, jondern zu Geuten, 
welche nur verlieren fönnen: es find biejelben Männer, weldye in den 
Schredendtagen nicht ſich feige verſteckten, fondern überall helfende 
Hand anlegten, fey ed ald Bürgermilitär, als Polizeibürger,, oder ins 
dem fle bei den Sprigen halfen, mährend ihre eigenen Wohnungen 
von den Flammen zerjtört find — Männer, welche wohl willen, was 
fie wollen und nicht blindlings ins Blaue hinein hohle Phrajen reden, 
die ed nicht über ihr Gewiſſen bringen fönnen, über Dinge von fo 
tiefgreifender Wichtigfeit leichtfertig abzuftimmen, ohne fie vorher 
überlegen zu koͤnnen. i ) 
digung machte, fonnte nur höchſt unangenehm ſeyn, und hat ohne 
Zweifel dazu beigetragem, daß die vorgelirige Propofltion verworfen 
wurde. Diefe 'Dropofition wurde am Mittwoch Mittag einigen erbr 
geieffenen Bürgern zugeftellt, die Mehrzahl erhielt erſt am Donnerds 
tag Kunde davon. Im Allgemeinen billigt man den darin vorges 
ſchiagenen Maßſtab zur Dedung ber Zinſen und zur Bildung des 
Tılgungsfonde, aber dad Maß ſelbſt finder Anſtand, und «8 wurden 
theils im der Verfammlung felbft, theil® vorher in einem Aufjage in 
einem biegen Kocalblatt folgende Ausſtellungen gemacht: 1) Die 
Finanzverwaltung ift zu dunfel; man fey alfo ganz außer Stand, bie 
finanzielle Lage der Stadt zu beurtheilen, ein Umſtand, der um jo 
mebr zu tadeln fey, dba man factifch und erwie ſen im Ausland mehr 
darüber wife, ald in Hamburg ielbit. Diejed Bedenken zeigt bins 
langlich, welche Gefinnung unter den erbgeſeſſenen Bürgern berrfcht 
und beweift nur zu fehr, vaß es wirflid an Vertrauen zu den Bes 
börben fehlt. Die Finanzverwaltung Hamburgs iſt von allen Zweis 
gen unferer Apminiftration vielleicht am gewiſſenhafteſten und ordents 
lichften organifirt; dad hier geäußerte Mißtrauen gibt alfo Stoff zu 
einer Menge von Beratungen, 2) Es ſey bald nad den Schrefs 
fenstagen in Ausficht geftellt worden, daß die höheren Beamten einen 
Sehaltsnbzug erleiden würden, um auf diefe Weiſe zur Erleichterung 


Der Eindrud, den eine jo ungerechte Beichuls. 


der allgemeinen Laſt beizutragen; bavon ſey aber jegt überall feine 
Rede mehr. Es gibt hier öffentliche Beamte, welche 6, 8, 10, ja 
ſelbſt 12,000 M. jährlichen Gehalt haben, und überdies freie Woh⸗ 
nung, dieſe würden alio zur Erleichterung des allgemeinen Elend 
nichts, gar nichts beitragen, denn die vorgefclagene und angenom⸗ 
mene kurus⸗ und Erwerböfteuer würde biefelben nur mit refp. 24, 32, 
40 und SM. jährlich treffen, während manche Grundeigenthümer an 
2000 M. jährlich zahlen müflen, ein augenfcheinliches Mißverhälts 
niß. 3) die abgebrannten öffentlihen Gebäude (mit Ausnahme der 
Kirchen) waren ebenfalld verfichert; der Staat nimmt aiſo felbft 
einen Theil der Enticbädigungsgelder in Anfprudy; freilich muß er 


» für die nody fichenden gleichfalls feine Quote zu der allgemeinen 


Feuercaffenzulage zahlen, d. b. die gewöhnlichen Ausgaben erleiden 
dadurch eine beträchtliche *— und am Ende find es wie 
der nur bie Bürger ſelbſt, welche Diefen Antheil zu tragen haben. 
Jedenfalls dürfte ih die Entihädigungsfumme, alfo der Belauf der 
Anleihe nicht fo body herausftellen, ald bie Propofition II vom 16. 
Juni angab. Im der geftrigen Sigung ded Senats wurbe an bie 
Stelle des zum Senator erwählten Senatsſecretarius Dr. Gosdler 
ber Sohn des Bürgermeifterd Schlüter, Dr. Eduard Schlüter, zum 
Senatsfecretarius erwähltz; es waren noch andere Gompetenten, 4. 
B. der Sohn des Oberaltenſectetärs, Dr. Benecke, Dr, Merk ıc,, 
alle zu den | een gebörend, doch findet die Wahl bes 
Dr. Schlüter Beifall, denn derjelbe erfreut fich in Hamburg einer 
gewiffen Popularität und ge ben Reihen der Dppofltion an, 
noch in dem vorgeftrigen Bürgerconvente als erbgefeffener Bürger 
gegenwärtig erhob er feine Stimme zu Gunften der bei Bicher Vers 
fiherten. Mit biefem Amt wird er zugleich dad eined Genford ber 
olitifchen Zeitungen verbinden, da der biöherige Genfor, Syndicus 
anfe, an die Stelle des nad Dresden zur Eibichifffahrtscommilfien 
und dann nad Frankfurt zur Bundesverjammlung abgebenden Spns 
dicus Sievefing die auswärtigen Angelegenheiten übernehmen wird, — 
Bei Gelegenheit der von allen Seiten eingehenden Unterftü ungen 
für das hart bedrängte Hamburg ift eine eigenthümliche ae 
tion an den Tag gefommen, die vielleicht chen lange betrieben 
wurde, ohne daß etwas zu ermitteln feyn wird, Ein echiel, der 
hier einging, wurbe im Bericht des Hülfsvereins zu 20,000 M. B., 
in dem Regifter bed Stempelbureau's aber zu 2000 M. B. aufge 
führt; der Chef der Stempeldeputation unterfuchte die Sache, und 
jo fand es fich, daß wei Dfficianten den Wechſel orbnungsmäßig 
mit dem Stempel für 20,000 M. B. geftempelt, aber nur den Bes 
trag für 2000 M, ©. abgegeben, und die übrigen 18,000 M. für 
fid) behalten hatten. Die beiden Beamten find in Haft und gerichts 
licher „Unterfuchung. x (Allg. 3.) 
Türke i. 

Konſtantinopel, 15. Juni. Man ſpricht wieder viel mit großer 
Zuverfiht von allerlei und wichtigen Veränderungen im hiefigen 
Minifterium, namentlic, vom Sturze Izzet Mehemed und Rifa Pas 
ſcha's und von der Zurücdberufung Reſchid Paſcha's. Die zu er 
wartenden Veränderungen follen ganz im Sinne der Partei der 
Reform’ ſeyn. (A, 3.) 





Michtpolitifcbe Zeitung. 


Nürnberg, 29. Juni, Dad Gomite für unfer biegjähriges 17, 
Nationalfeft hat ſich zwar gebildet und jchon mehrere Berfammiungen 
gehalten, allein die Debatten haben immer noch zu feinem einmüthigen 
Beſchluß geführte, Während die Einen das Pferderennen in Schuß 
nehmen, Iprechen Andere von Geſangsfeſten, die Dritten ſtimmen 
für Ansflattungen von Brantpaaren und öffentlicher Abhaltung von 
Hochzeiten in der Provincialtracht und Sitte. Dem mittelalterlichen 
Feſtzuge foll ſich diefes Jahr eine lange Gruppe anichliegen, welche 
ale jetzt noch üblichen Jagden repräfentirt. — Bon ber des Mordes 
ber Wittwe Bayer verbadytigen uud deßhalb fefigenommenen Weibs— 
perfon fagt man jegt beitimmt, daß fie eingeflanden habe, — Die 
gemelbete Uebernahme unferd Theaterd von Seite des Hrn. Hyſel 
hat fih abermals zerichlagen. 

Vor den Alflfen der Aube fand ein nennjähriger Knabe wegen 
prämeditirten Mords, begangen an einem fechsjährigen. Er hatte 
den legtern aus lange genäahrter Abneigung ins Wäſſer geworfen 
und vor feinen Augen ertrinfen fehen, bewies feine Verſtocktheit 
nicht nur durch fein Benehmen vor dem Richter, ſondern auch dadurch, 
daß er wenige Stunden nach ber Unthat Den Vater des unglüctichen 
Kindes mit Schmähungen überhäufte, Erkenntnig: Unterbringung 
in einem Gorreftionshaufe bis zu erfülltem 18ten Jahre, 
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Badiſche Landtags. Verhandi en. 

Wir haben unfern Kefern geitern, nach der „Dberd. Zeitung”, 
die Umriffe und dad Refultat der geftrigen Sitzung der Abgrorbnes 
tenfammer mitgerheilt; wir laffen zur Ergänzung heute, mad) Derfelben 
Quelle, den Inhalt der beiden Actentüde folgen, welche nunmehr 
den Abteilungen der Kammer zur Berathung vorliegen. 

Die Erflärang, welche der Staatsrath Wolf ald Regierungs⸗ 
Sommiflär vor dem Beginn ded Moriond-Bortraged abgab, war. in 
nachſte henden Worten abgefaßt: 

„Hocgeehrte Herren! Rad ber Anzeige, welde der Hr. Ubs 
eorbnete ©. Gufleim Ihrem Secrerariate übergeben bat, it Derjelbe 

ilend, die von den HH. Minifteriaichefs im Berreff der neuen 
Wahlen erlaffenen Gircularien, und die damit in Verbindung ſtehenden 
Verfügungen zur Sprache zu bringen, 'und auf eime von der Hammer 
darüber auszufprehende Mißbiligung anzutragen. Die HH. Eheid 
der Minifterien find weit entfernt, fich jemals zw: weigern, ‚über Bes 
ſchwerden Rebe und Antwort zu geben, welche in irgend einer Hin- 
ficht in werfaffungsmäßiger Form gegen fie erhoben werben. Ries 
mals aber werden fie fich dazu verftchen, ih auf Anichuldigungen 
und Anträge einzulaffen, beren Tendenz ſich ſchon von vorneherein 
ale verfa re angekündigt. Der $. 67 ber Verfaſſungs⸗ 
Urfumde räumt der Kammer dad Recht der Börflellung und der Des 
fchroerbe ein; er verleiht Ihnen das Recht, die Miniſter und bie 
Mitglieder der oberften Staatöbehörden wegen Berlegung ber Ber 
faffung oder verfaffungsmäßiger Rechte fürmlih anzuflagen Nirs 
gendwo aber if ben Kammern das Recht eingeräumt, felbit über bie 
Rechtmäßigkeit oder Unrechtmäßigfeit der dienftlichen Functionen ber 
Minifter zu entfcheiden. Nirgendwo ift den Kammern als ſolchen 
die Befuguiß ertheilt, über bie Dienftführung der Miniter ihren 
Zabel oder Mißbillignug auszuſprechen; eine Befugniß, die, wenn 
fie den Kammern wirflich zufünde, dieſe über bie —— erheben 
wärbe, Die Regierung glaubt, unterftellen zu dürfen, daß Sie, hoch ⸗ 
geehrte Herren! ed eben fo wenig mit der. Beltimmung bed $. 50 
der Verfaſſungsurkunde vereinbarlih halten fünnen, auf eine mähere 
Berathung über den von dem Hrn. Abgeordneten v. Itzſtein gefellten 
Antrag einzugehen, ald bie Minifter es mit ihrer eigenen Würde, 
und mit der Würde und dem Rechte der Regierung für vereinbarlich 
halten, einer Berbandlung über dieſen verfallungsmidrigen Antrag 
beiqumohnen. Ich bin bewegen angemwiefen, Namens der Regierung 
die Erwartung auszuſprechen, bie Kammer werde den von dem Hrn. 
v. Itzſtein geftellten Antrag lediglich auf ſich beruhen laſſen.“ 
ie Motiondrede felbit, womit Hr. v. Ihſtein den angefündigten 
Schlußantrag begründete, ift folgenden Juhalts: 

Ih babe die Pflicht übernommen, die von den HH. Miniftern 
nach Auflöfung der Kammer erlaffenen vier Gircularfchreiben, Die 
neuen Wahlen betreffend, mit den damit in enger Verbindung ſte⸗ 
henden Berfügungen (ich fchweige über den Erlaß, die Urlaubdeins 
holung vor ber Annahme der Wahlen betreffend), in heutiger Gigung 
zur Sprache zu bringen, und bie geeigneten Anträge zu ftellen. 

Es dürfte dieſer Gegenftand wohl in ander Hinficht der wich» 
tigite fegn, über melden die gegenwärtige Stähbeverfammlung zu 
berathen und zu befchließen hat; denn er berührt bie höchſten Ins 
tereffen des badiſchen Volkes, und betrifft eines der ebelften Nechte, 
die durch die Berfaffung ihm gewährte foftbare Wabhlfreiheit, welche 
durch die minifteriellen Refcripte und die baraus gefloffenen Anord⸗ 
nungen angegriffen wurde. Wie ich ſchon früher in diefem Saale 
ausgeiprochen habe, find dieſe Eirculare die eigentlihe Duelle ber 
allgemeinen umb beifpielofen Wahlbeherrihung, melde ſich aldbald 


nach Ausfhreibung der nenen Wahlen gleichförmig über alle Theile 


des Rande ausgebreitet hat, eine MWahlbeherrihung, wie fle noch 
in feinem Staate, troß mancher Borbilder, vorgefommen if, wie 
ich fie aber auch, nachdem ich dad Jahr 1891 in Baden erlebt, und 
in den Miniſterialreſcripten vom 26. Novbr. 1830 die edle Sprache 
der Regierung gegen die Einwirkungen in die Wahlen, fodann in 
den Kammerdebatten von 1831 jene denfwürbigen Worte eines bad. 
Minifterd gegen jede Beamten» Wahlbeberrihung vernommen hatte, 
von der nämlichen Negierung für ganz unmöglich nebalten habe. 
Denn damals fagte die Megierung in dem erwähnten Erlaſſe: 

„Schon in den eriten Angenbliden, in welchen Se. fönigl. Hoh. 
der Großherzog nach dem Willen und umter bem Schuße der Bors 
—* die Regierung bed Großherzogthums angetreten, haben Höchſt⸗ 
diefelben die feierliche Zulage ertheilt nnd öffentlich verfündet, die 
die Berfafung des Landes heilig halten zu wollen. 

Diefe Zufage ging aus ber innern Ueberjeugung hervor, daß 
Se, königl. Hoh. mit der Regierung des Landes zugleich die Vers 
pflichtung übernommen hatten, bie Werfaffung desjelben nach ihrem 
Inhalt und Zweck wahrhaft und trem zu erfüllen. Hiernach fonnte 
die großherzogliche Negierung auch nicht ben Bedanfen hegen, die 
Staatöbürger des Großherzogthumsd in einem der widhtigften Berfafe 
fungsrechte zu beichränfen, oder auf die Wahlen zu Sunften oder zur 
Ungunit irgend einer Perfon,. durch melde Mittel es auch ſey, 
einzumirfen. j . 

Im Gegentheil, ed it ihr Wille, dag auf die einzelnen Wahlen 
von Seiten der Regierungsbeamten weder mittelbar noch unmittelbar 
eingewirkt werde.“ 

Um fo größer war, bei der Erinnerung au dieie Worte der Res 
gierung , denen fle auch bei den Wahlen von 1830 und 1831 treu 
geblieben ift, dad allgemeine Erftaunen, welches die Erſcheinung ber 
minifteriellen Briefe erzeugte, um fo ichmerzlicher ihr Eindruck, um 
fo mehr verglih man die Vergangenheit mit der Gegenwart, die 
Sprache und Haltung der Regierung von 1830 mit dem Girculars 
ſchreiben von 1842, die Wahlen von 1830 und 1831 mit der von 
den Miniftern diftirten Wahlbeberrfhung von 1842! ! 

Und doch vermag der Freund des Varerlandes, obichon er Tadel 
und Mißbilligung über die eben fo verderblichen als beflagenswerthen 
Maßregeln ausiprechen muß, nicht zu verfennen, daß die nämlichen 
Magregeln einen mächtigen und höchſt wohlthätigen Einfluß auf das 
Volt übten, daß fie ihm plötzlich flar machten, um was ed ſich hantle, 
und basielbe, indem fie ihm deutlich genug die Lehre zuriefen: „das 
Bolt, welhes auf feiner Folbaren Berfafjung 
fhläft, verdient fie nicht, und wird fie verlieren“ 
ur thätigen und fräftigen Ausübung feiner verfaffungsmäßigen 
Rechte anipornte. 

Aber die Schöpfer der Gircularfchreiben hatten nicht die Ab» 
fiht, eine ſolche Wirkung bervorzurufen. Es war dies für fie eim 
nicht berechmeter und bei gänzlicher Berfennung der wahren Volks⸗ 
fimmung ein von ihnen gar nicht für möglich gehaltener Erfolg. 

Sie wohten der Wahlfreiheit entgegen treten; das zeigen Geiſt 
und Wort ihrer offenen Briefe, das zeigen ihre Befehle an die Ber 
amten und Diener bis auf den unterfien hinab, und alle ihre fonfti« 
gen Verfügungen. Eines Danfes für die guten Wirfungen ihrer 
Sireularien bedarf es daher nicht. Nach der Auflöfung der Kammer 
mar ein Manifeit der Regierung an das Volf zu erwarten; ein 
Manifeit, weiches die Bründe entwidelt haben würde, aus benem 
von ber Regierung bie Auflöjung für nöthig erachtet wurde, und 
welches auch zugleich zu zeigen gefucht hätte, daß und warum mit 


der aufgelödten Kammer die Arbeiten micht mehr mit Erfolg fortges 
fegt werden fonnten, und eben defmegen dad Volk eine neue Ram 
mer —— habe. u 
in ſolches Manifeft erfchien aber nicht, denn einige, bald nad 
der Auflöfung von ber Kalsruher Zeitung gelieferte Artifel, tabelnd 
die Majorität der Zweiten Kammer und ihre Beſchlüſſe, wiederholend 
dabei das in den Kammerfigungen Gefagte, dürfen nicht dafür ange 
fehen werben. Dagegen brachte‘ dieſelbe Zeitung am 7. und 8. März 
in mehr als halbofftcieller Form die vier Gircnlare der Minifter, uns 
terzeichnet von jedem einzeinen derjelben. Aber in diefen Briefen 
redete die Negierung nicht zu dem Bolfe, fondern der einzelne Mir 
nifter zu feinen untergebenen Beamten, umd nicht bie Regierung ſprach 
Tadel aus gegen die aufgelödte Kammer, fondern abermals waren 
es die einzelnen Minitter, welche, zu ihren Beamten gewendet, berbe 
Beichuidigungen und Vorwürfe gegen die Mehrheit ber Zweiten Kams 
mer über beftändige Angriffe auf die Rechte der Krone, über ehr ſůch⸗ 
fe Anmaßungen und fruchtlofe, zeitraubende, foftfpielige Kämpfe ıc., 
fchleuderten. Ein Schritt, wozu nad; meiner Anſicht die Minifter, 
troß ihrer hohen Stellung, als einzelne Männer gegen Abweſende, 
denen noch überdies die Niederbrüdung der Preffe die Bertheidigung 
gegen ſolche Angriffe unmöglich machte, nie befugt ſeyn fonnten. 
Doch nicht die Form diefer Gircularien if ed, nod find es bie 
die darin enthaltenen Vorwürfe, gegen welche ich mich erbebe , denn 
über diefe hat die öffentliche Meinung längit abgeſprochen. Es iſt 
vielmehr der Hauptinhalt der Minitterichreiben, es find die Weijun, 
gen und Borfchriften an fämmtlidhe Staats- und Kirchendiener, ſelbſt 
an den Eehrerkand, um mit allem Eifer und Kraft, mithin auch mit 
ben Kräften des öffentlichen Dienſtes im Sinne der Regierung auf 
die Wahlen, und zwar auf die Wahlen erfter und zweiter Klaffe, 
alfo aud auf die Urwahlen einzuwirfen, jedoch, wie freilih nur in 
den Gircularien ſteht, auf geſetzlichem Wege, und um dadurch bie 
Freiheit der Wahlen zu fihern. Schluß folgt.) 





Deutiche Bundesftaaten. 

(Bayern) Münden, 1. Juli. Se. Maj. ber König haben 
am 11. Juni dem Arzte Sr. päpftl. Heil., Hrn. Dr. Alerg, bad 
Ritterkreuz des Berbienftordens vom h. Michael. zu — ge⸗ 

g. 


ruht. (allg. 3.) 
Die ſchöne Domaine Holzfirden, befannt dur ihren 
Befigwechiel, indem fle einige Zeit Berlgtbum bes Mar ſchall 


Duroc war, von Seiner Majeſtät dem Kaifer von Deſterreich, dem 
jegigen König von Belgien nach dem Wiener Co ngreß zugetheilt und 
von diefem dem Grafen von Mansdorf überlafjen wurde, ber fie an 
Se. Dr den Herzog Mar in Bayern verfaufte, wurde eben von 
"Sr. Hob. durch die HH. Grafen von Gaftell, mit deſſen Gütern zu 
Remlingen fle zufammenttößt, käuflich erworben. 
Augsburg, 1. Juli. Lubmige-Canal TAP., — ®.; Augsb.⸗ 
Mündy.s@ifend. mit Divid. pro 1842: 73 P., 70 &.; Augsb.r 
Müncner Eifenbahn-Dbligationen a äpCt. — P., 140. 
= (Preußen) Berlin, 1. Juli. (Priv.Cor.) Die Fürftin 
Liegnig geht den 20. d. M. nach Puttbus auf der Infel Rügen, und 
wird dafelbft zur Seräftigung ihrer Gefundheit Seebäder gebrauchen. 
— Der Minifter v. Fadenberg hat den Grafen v. Redern, den früs 
heren Theaterintendanten, zur geftrigen Gigung des Minifteriums 
der fol. Domänen und Korften zum_eriten Mal eingeladen, mad wohl 
vermuthen läßt, daß der Graf einit Chef diefes Miniſteriums werben 
wird, — Die Anträge des Minifters auf Abjegung des Profeſſors 
Hoffmann v. Fallersleben von feinem Lehrſtuht in Breslau wegen 
der von ihm verfaßten unpolitiſchen Lieber follen die Beiftimmung 
des Staatsraths nicht erhalten haben. — Der Berein der Freien, 
deſſen Mitglieder ſich von der chriſtlichen Kirche und den Sacramen ⸗ 
ten losſagen, und die Autonomie des Geiſtes als Quell der Wahr⸗ 
heit nur anſehen wollen, wird bier überall für eine Myſtification ger 
alten, um ber ®egenpartei, welche etwas zu weit mit ihren Yeligior 
* Anfichten geht, auf ſolche Weile zu jeigen, welches Ertrem fie 
auf der andern Seite hervorrufen fönnte, wenn fle ihre Grundfühe 
immer mehr geltend zu machen frebte. — Die Eifenbahn nad) 
Franffurt a. d. DO. beabfichtigt die Direction derfelben zum Geburts 
tag des Könige, am 25. October, zu eröffnen. Sacjfenner zweifeln 
jededh, daß der Bau der Bahn um dieſe Zeit ſchon vollendet feyn 
wird. — Behufs der Schiffbarmahung des hiefigen Landwehrgra« 
beus werden bereitd Vermeflungen gemacht, denen bann auch ‚bald 
die Erdarbeiten folgen follen. rwähntes Waſſer umgiebt jetzt einen 
2 Theil der Haupiſtadt, welcher nun durch bie obige Schiff · 
ar machung außerordentlich viel gewinnen wird, 


Köln, den 3. Juli, Man liedt in ber „Rheiniſchen Zeitung“: 

nn Wegen Genfurhinderniffe find wir zu unferm Bedauern nicht im 
Stande, heute ein Beiblatt auszugeben. 

Die Redaction ber Rheinischen Zeitung.‘ 


Württemberg.) Um, 1. Juli. So eben erfahren wir 
mit Zuverläßigfeit, daß im Laufe der nächiten 14 Tage bie zum es 
fungsbau fommambdirten f. bayeriichen Dffiiere, 16 an ber Zahl, 
fo wie ein Pionier» und GappeurKorpd in Neu⸗-Ulm anfemmen. 
Bereitd find die Fofalitäten dafelbft, in welche die Mannſchaft aufr 
genommen werben fol, geräumt und werden zum Gebrauch vorbe 
reitet. } (Augsb. Abd;.) 

Stuttgart, 2. Iuli. Nach einem mehrwöchentlichen Befuche bei 
der fgl. Familie haben Ihre f. Hob. die Frau Prinzeffin mit höchſt 
ihrem Schne, dem Erbprinzen, heute früh die Rückreiſe nach dem 
Haag angetreten. (Schw. M.) 

Stuttgart, 2. Juli. Die Konferenzen des beutichen Zollcongrefr 
ſes werden befanntlich diefed Jahr hier gehalten. Bereits find einige 
der Bevollmächtigten hier angefommen. Mehrere werden noch ers 
wartet. Kür die Sitzungen if, wie wir hören, ein Local im Minis 
fterium der auswärtigen Angelegenheiten beftimmt, und bie Verhand⸗ 
lungen jollen am 4. d. — (Schw. M.) 

Stuttgart, 2. Juli. Im der Sitzung der Kammer der Abgeord⸗ 
neten vom 30. Juni wurde ein fgl. Refcript verlefen, wonad bie 
Stände-Berfammlung bis zum 14. Januar 1843 vertagt if. Zur 
Vorbereitung der zur Fortfegung bes Landtages erforderlichen Arbei⸗ 
ten werden ſich aber die betreffenden Kommifflonen noch in biefem 
Jahre verfammeln, und zwar die ſtaatsrechtliche Kommilflon zur Vor⸗ 
berathung bes Hypothe ken⸗Geſetzes der Eremten Ende Auguſts, bie 
Rekrutirungs⸗ und bie Eifenbahn-Kommilflon im Monat September 
und die Kommifflen zur Borberathung ber Strafprozeßorbuung im 
Monat Oft. oder November. — Der Präfldent ſchliegt die Shhung 
mit folgenden Worten: „Wir haben nun laut bed f. Refcriptd unfere 
Verhandlungen für biefed Jahres zu ſchliehen. Wenn auch dieſer 
lange Landtag wicht alle die Früchte trug, die wir von ihm erwar⸗ 
teten, fo darf und doch gewiß dad Bewußtſeyn begleiten, bag wir 
mit unverbroffenem Eifer uns betrebten, die uns obliegenden Arbeis 
ten gewiſſenhaft und nad Pflicht erledigen. Möchte die Fort⸗ 
fegung des Randtags alle die Refultate verwirklichen, welche im 
wahren Interefje von König und Vaterland liegen. Mir aber erlaus 
ben Sie, meine geehrtehen Herren Kollegen, Ihnen von Herzen 
ebewohl zu fagen und meinen innigſten Danf —** für das 
Vertrauen, mit dem Sie mic) beehrten und beglüdten, und für bie 
viele ünterſtützung, die Sie mir in meinem Amte gewährten.‘ — 
Vicepräfident von Rummel dankte dem Präfldenten im Namen ber 
Kammer für feine mit tiefer Einficht und ausbauernder Kraft ges 
führte Leitung der Geſchäfte und ſpricht bie Hoffnung aus, daß unter 
diefer Leitung die Fortfegung bes Landtages diejenigen Erfolge ge- 
währen werbe, welche geeignet ſeyen, dem Wohl von König und 
Vaterland zw dienen. — Die Rammermitglieder verließen bierauf 
den Saal. — (Schw. M.) 

Heilbronn, 29. Juni. So eben it die Anſchaffung eines neuen 
Dampfboots für den Nedar von ber Generalverfammlung beichlofr 
fen worden. 

annover.) Hannover, 30. Juni. Hier it folgende Ber 

fa —— erichjienen: „Nachdem auf ben befhalb ergan⸗ 
genen Antrag die allgemeine Ständeverfammlung des Königreichs 
die Forterhebung ber iesigen Steuern, nämlih: der Grunditeuer, 
der Hänferfieuer, der Perlonen: , Befoldungd+, Gewerbes und Ein- 
fommenftener, der Saljr, Stempel», Brenns, Bierkteuer , der Auss 
ganges, Eingangs und Durcgangsabgaben ‚ded Mahl und Schlacht 
licente, fo wie der Nebeneinnahmen von ben Steuern, nad Maß⸗ 
abe ber beñehenden Geſetze und Veroxdnungen für die nächſte 
Budgetöneriode, nämlich für bie beiden Jahre vom 1. Juli 
1842 bis dahin 1844, bewilligt hat; fo wird ſolches bieburch zur 
öffentl, Kenntniß gebracht, und find demnach diefe Steuern bei ben 
deren Erhebung angeordneten Recepturen zeitig zu ‚entrichten. 
Hannover, 29. Juni 1842. Königl. Hannover'fhed Finanz Mir 
nifterium. Schulte.“ s j 

(Breßherz. Heffen) Gießen, 2. Juli, Heute trafen Se. 

Maj. der König von Hannover mit hohem Gefolge und —“ 
ier ein. r. I. 

: (Holftein.) Kiel, 28. Juni. Geftern Nachmittag fand in dem 
nahe gelegenen Dorfe Gaarden eine Berfammlung von Eingeſeſſenen 
des 14. ländlichen Wahldiftrifts ſtatt. Nacdbem die Verfammlung 
über diejenigen Gegenftände geſprochen, die dem nãchſten Ständen 


zur Berathung zu empfehlen ſeyn möchten, namentlich über eine alls 
—— Communalordnung und Gewerbefreiheit, vereinigten ſich die 
nwejenden barüber, daß alles Andere zurückſtehen müſſe vor der 


Miltärangelegenbeit, die in ihrer neueſten Organifation uns - 


fer deutiches Vaterland ausftreihe aus der Geſammtheit 
ber deutjchen Bundesftaaten; die Stände müßten ſich vor 
allen Dingen dieſer höchftwichtigen Angelegenheit, diefer Lebensfrage 
unferer Rationalität umd - Selbtändigfeit annehmen. Es ward 
bierauf eine darauf bezügliche ausführliche Vetition einſtimmig an- 
genommen und mit zahlreichen Unterſchriften verjehen. Sie ſprechen 
darin die ehrerbietige Bitte aus: die hochverehrliche holfteinifche 
— rentgenierugng Basar eine Petition an Se. Maj. den König 
richten, worin der Wunſch des Landes ausgelorochen und motiwirt 
wird: 1) daß ohne Anfihub eine über alle Strände gleihmäßig vers 
theilte Wehrpflicht eingeführt werde; 2) daß das holfteinifhe Bun- 
Dedcontingent von der däniſchen Armee getrennt, deutſches Geſetz 
und Commando bei demfelben eingeführt, weiter fein Militär aus 
dem Herjogthume ausgehoben und die Gontingentstruppen nicht außer 
halb des Herzogthums in Garnifon gelegt werten; 3) daß in Zus 
kunft feine Holfeiner für die däniſche Marine audgehoben werden. 
Ehrerbietigft ic. ꝛc. (Folgen die Unterfchriften.) d. 9. 353 
“= (Freie Städte) Frankfurt, den 3. Juli. CPriv.sEor.) 
In der heutigen Effecten ⸗Societät ergab ſich folgendes Reſultat: 
5 pEt. Metal.: 10938; AnGt. Mer.: 10138; 3 p&t. Metall.: 
78 114; 250 fl. Looſe: 1093)8; 500 fl. Looſe: 1401/45; BanksActien: 
2002; Prämienfcheine: 855 Yntegrale: 50 34 - 7183 Synd. 4 112 
pGr.: 9114; 3 ija pEt. Synd. 75 1)143 poln. 300 fl. Looſe: 78 1)4; 
500 fl. Looſe: 83 114; Ard.: 21132; Taunusbahn⸗Act.: 381 Geld; 
Disc.: — pCt. Gelb. 
Belgien 


Brüffel, 1. Juli. Bon mehreren Seiten wird das Gerücht vers 
breitet, daß die Polizei politifchen Umtrieben auf der Spur jey. Die 
Sache foll jedoch von feiner Wichtigkeit feyn. — Der König wird 
ſchon morgen von England zurüderwartet. 

Groööbritannienm. 

London, 28. Juni, Nach dem Standard hat die Nachricht von 
der Erhöhung des franzöflfchen Einfuhrzoled auf Leinen, und bie 
von dem Entichluffe Preußens , den Einfuhrzol auf Wollenmanufac- 
turen zu erhöhen, einen großen Cindrud hervorgebracht und viele 
Beratungen über den Grundfag des freien Handels veranlaßt. 

Unter ben mit der „Golumbia’ aus Nordamerica angefommenen 
Nachrichten it befonderd bemerfendwerth, daß aller Wahricheinlichfeit 
nach die Tarif» frage, die fo viele keidenſchaften weckt, nicht bis zum 
30. Juni, wo der gegenwärtige Tarif aufhört, in Erledigung 
fommen wird. 


Franfreih 

Paris, 8. Juni. Die Sigung der Afademie der Wilfenichaf- 
ten it vorgeftern fehr lebhaft gewelen. Aus Anlaß der Auftritte im 
der Sorbonne, wo ber Abbe Dupülong die Philoſophie ded Voltaire 
lächerlich zu machen verftand, haben bie HH. Mignet, Thierd und 
einige Andere angetragen, man folle ald Preisichrift für das Jahr 
1843 eine Lobrede auf Voltaire auöfchreiben. Hr. Billemain und 
mehrere feiner Gollegen erhoben ſich gegen dieſen Vorſchlag, der 
nur dazu beitragen konnte, die böjen Leidenschaften zu reizen. Nach 
einer langen Debatte wurde aber der Vorſchlag des Hr. Mignet 
mit 9 gegen 8 Stimmen durchgeſetzt. (Allg. 3.) 


Paris, 1. Juli. Die Regierung hat geftern durch eine tele 
graphiſche Depeſche von Marſeille folgende Nachrichten aus Oft 
indien erhalten, welche aud Malta vom 26. Juni eingelaufen waren: 
„Der Great» Liverpool ift heute früh (26. Juni) nah Malta ge 
kommen; er bringt nachſtehende Berichte: Am 16. April hat General 
Pollock jeine Bereinigung mit der Garniſon von Jellatabad, ohne 
irgend einem ernſtlichen Hinderniß begegnet zu ſeyn, bewerfftelligt. 
Auf feinem Zuge dahin hat er die Autorität Tharabaze Khan’s zu 
Lalipoſa hergeſtellt. Er wird auf Gabul marfdiren, ſobald Obriſt 
Bolton, auf den er wartet, zu ihm geſtoßen ſeyn wird. Capitain 
Makenzie iſt zu Jellalabad augelommen mit Borfchlägen von Akh— 
bar-Khan in Bezug auf die Freigebung der in feiner, Macht beſind⸗ 
lichen Gefangenen; man hat nicht erfahren, welche Antwort General 
Sale auf die Vorſchläge ertheilt hat. General. Eiphinftone ift am 
23. April geftorben. Dem General England war es gelungen, feine 
Heerabtheilung zu Kandahar mit den , yes unter General Rott 
zu vereinigen, Die Nachrichten aus China gehen bid zum 13. April. 
Die Chineſen, 10— 12,000 Mann ſtark, machten am 10. März einen 
Berfuch, Ningpe wieder zu nehmen, während ein anderes Corps 


Chinhua angriff; fie wurben auf beiden Punften mit beträchtlichem 
Berluft zurücdgefchlagen.‘ 

_ Der Herzog von Orleans fol durch den Telegraphen von Meg 
ztrück nach Paris gerufen worden und bereit3 wieder angefommen 
feyn. — Hr. Thiers reift nach den Bädern von Bichy, um dort den 
Ref der ſchönen Jahreszeit zu verbringen. — Es heißt, General 
Bugeaud jey am 27. Juni zu Tonlon erwartet geweien. 

, Man berichtet aud Antibes: Am 20, Rachmittags war die Stadt 
die Schaubühne großer Unordnungen, welche durch bie Berbaftung 
eined Matrofen von dem Staatfchooner Regere durch tie Duanen 
veranlaßt worden. Der größere Theil der Sciffsmannfhaft griff 
bad Zollamt an, fchlug die Beamten und zog fie durch den Kanal. 
Die bewaffnete Gewalt zeigte ſich bald, aber die Matrofen kümmerten 
ſich nicht darum. in Lientenant warb von Einem berfelben mit 
einem Bajonner angegriffen, welches er einem Soldaten abgerungen 
hatte. Glücklicher Weiſe parirte der Dfficier den Stoß und ber 
Matroje wurde verhaftet. 

Nach dem „National“ haben große Kaufhäuſer das verzögerte 
Erfcheinen der Ordonnanz über den Reinenzoll dazu benügt, eine uns 
geheuere Maffe Garn und Tuch aus Leinen aus England in Frank⸗ 
reich einzuführen. Das erite Haus in Frantreich, wohnend im der 
Straße Bonrdonnaid zu Parid hat in den Irgten 12 Zagen 9 Schiffe 
ans Schottland fommen laffen, für die ed zu Calais, Bonloane und 
Dünfirdyen beinahe 1152 Mill. Fred. an ZoM bezahlt hat, ehrere 
andere große Häufer haben dasſelbe gethan. 

5 v»6t. 118. 80. 3 pCt. 79. 20. Arb. 22314. 

Rufpland und Polen. 

St. Peteröburg, 25. Juni, Se. &, Hoh. der Prinz von Preußen 

ift am 21. d. Mts. wohlbehalten in Schloß Peterhof eingetroffen. 
C 


Pr. St.3.) 
Griedbenlanmd. 

Es war in Arhen ein Libell gegen den König angelommen, an» 
geblic in Syra gedruckt; man wußte jedoch, daß es in Konftantis 
nopel gebrudt it und bie Regierung fannte auch ben Berfafler. 
Rupland wird darin als bie einige Madıt — die im Stande 
ſey, alle Sachen der helleniſchen Kirche in Einen Leib zu vereinigen. 
Die abendländifhen Mächte werden wegen ihres „Proſelytismus“ 
als die Gegner dieſer Einigung dargeſtellt. Die nad Athen gelom» 
menen Eremplare der Schrift waren von der Polizei 2 Beſchlag 


genommen worden. (Alg. 3.) 
°. Würzburg, 3. Jul. Der fgl. Mentbeamte Buch zu Ge⸗ 


münden wurbe quiedeirt; am feine Stelle der feitherige Nentbeamte 
Sodi in Hilders berufen, und zum Rentbeamten in Hilders ber k. 
Rechuungs-Gommiffär bei der f. Reg. zu Oberfranfen, 8. der Fin, 
Iungleib, allergnädigit befördert. 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


Aus dem Ried, 28. Juni. In Hechlingen, Landg. Heidenheim, 
wurde Donneritag den 25. Jani.l. J. zwifchen 12 und 1 Uhr dem 
Bierbräuer Müller daſelbſt ein Kind, 9 Wochen alt, entwendet. Cine 
Weibsperfon fam in das Gaſthaus des Hrn. Müller, ließ ein Mit 
tagseſſen für fi und angeblich für ihren Wann, der ein Schweine 
bändler jey und dem fle von Hüffingen her Leine Stunde entfernt) 
erwarte, bereiten. Da der Mann nicht fam, fo fpeidte fie, und ber 
fahl, für ihren Maun das Effen — Diefe Weibsperſon 
bemühte fi, dem 9 Wochen alten Kinde des Hra. Müller ſchön zu 
thun, und bat die Mutter des Kindes, mit diefem und dem größern 
Mädchen, dem das kleine Kind zur Aufficht übergeben war, ihrem 
Manne gegen Hüffingen entgegen’ gehen zu bürfen. Diejes wurde 
von der Mutter, die nichts Arges abmete, zugegeben. Als dieſe 
Weibsperfon außerhalb des Dorfes ſich befand, und Gelegenheit ge: 
wahrte, mit dem Kinde entfliehen zu können, fagte fie zu dem größern 
Mäpdchen, fiefolle nach Haufe gehen, und ihren Regenſchirm ꝛc holen, 
damit fie dann ihrem “Wanne weiter entgegen geben könne, Das 
Kindsmädchen ging zurüd, bolte den Regenſchitm, traf aber ber 
ihrer Ruücktunft die fremde Perfon fammt dem Kinde nicht mehr an, 
denn dieſe war entflohen. Die Sendarmerie, welche von Diefem 
Borfalle in Kenntnig gejegt worden if, gelang es auf bie Spur der 
Fliehenden zu fommen und verfolgte durch Streifpatrenillen dieſe 
Meiböperfon bis nah Weißenburg, wo fie dortielbit Nachts 11 Uhr 
mit dem geraubten Kinde in einem Haufe aufgefunden, fogleih arte» 
tirt und dem Gerichte eingeliefert wurde. Die Kindsrauberin if 
aus Holzingen, Herrichaftsgericht Ellingen, gebürtig. 

Rom, 24. Juni, Der Berfuch der inculvirten nordbeuticden 
Dame ihre Ehre zu retten, it eben so loͤblich als er, mit Hintans 








fegung aller factifchen Beweife gegen fle, auffällig unddfruchtios if. 
Denn die Dame ward in der Kirche von St. Groce in Berufalemme 
beim Koslöjen der marmornen Wltarbefleidung betroffen. Schuldi 

it fie num einmal obme Widerftreit „ Der Gifterzienfer-General Teir 
fini fo wie jeder Collegiat des mit der Kirche verbundenen Klofterd 
gibt Über dies alles, wie über eim motoriiches Faetum, Jedermann 
ohne Rüdhalt ausführliche Auskunft. Daß aber biefelbe Dame, wie 
man verfiherte, im Mufeen Gleiches wie in Kirchen verübt, war 
eine vorichnelle Annahme, deren Autorität ein grundlofed Gerede im 
großen Publikum if. 


Der Hamburger Brand, fagt die Freiburger Zeitung, bat mehr 


reren Blättern Gelegenheit gegeben, Bode zu ichießen ; jo zählte der 
Pariſer Meffager befanntlich unter den abgebrannten Straßen auch 
den „Senat auf; ein engliihed Blatt (Illustrated London News) 
madıt das Spinnhaus in Hamburg zu einem Hotel und zählt es ald 
„Spinnhaufes Hotel“ unter den abgebrannten Gafthäuiern auf; das 
Belle aber, oder vielmehr das Schlimmite, fommt noch. Mebrere 


Durdl. Bottfried Landgraf von Hohenflein mit 300 Marf an, ob 

ed gleich in Deutſchland nur noch heſſiſche Fandgrafen gibt. Wer 

aber ift diefe neue Durchlaucht? — Die befannte und geachtete 
trumpfwaaren: Handlung von Gottfried Landgraf in dem fächflichen 
täbtchen Hohenſtein! 

Der Eongreß von Texas hat fürzlich ein —* erlaſſen, nach 
dem jedes Frauenzimmer, das in Jahresfriſt einen Bürger der Res 
rg heirathet, eine Prämie von 2982 Morgen guten Landes ers 
hält. 


Der berühmte Bildhauer, Herr Pettrich, it in Waſhington von 
zwei Menfchen menchelmörderiicher Weiſe fo gefährli verwundet 
worben, daß man an feinem Auffommen zweifelt. Der Präfident hat 
ſich der Familie ſehr — und auch Lord Albburton bat ben 
Verwundeten befucht. Die That fol aus Neid über Pettrichs Ruhm 
efchehen feyn. — Drei engliihe Schiffe find im Eiſe des atlanti- 
chen Meeres verloren gegangen. 


deutfche große politiiche Beiungen.. darunter eine Staatäzeitung, 
die Verunglüdten beifteuerten, Se. 


führen unter Denen, weldye für 


Meteorolog. Beobadhtungen vom 3. Juli. 











Stunde Baro» | Thermo, | md 
der met.in P.t. | meter u. 
Beodade jauf %, Temp. | im Himmel: 
tung reduzirt Shatten | fa. 
Worgens6u.| 330,69 1 +12, TE W. dem. 
Mittags im. | 331,27 7 +14, 61 NE.M,. 
Adends 7uU. 33,40. | iM. bew. 


Befanntmadung. 
[36] Im der Koncurdiahe des Tuchfabrikanten 
J. Henneberg babier werden, umd jmar in 
wein haufung am Walle rechts des Teufelsthores 
ier 


Montagden 18. Juli, I. 
Nachm. 2 Uhr 
und die nadfolgenden Tage viele jehr gut erhaltene 
Mobilien, Betten, Waſch und Geſchirr und überhaupt 
Alles , was zu einer voltändig eingeridteten Haus: 
haltung gehört, gegen gleich baare Zahlung im kaffa» 
mäßiger Münze öffentlich verfteigert, wozu Steige: 
rungsluftige biedurd geladen werden. 
Bere, am 23. Juni 1842. ; 
Konigl. Kreid- u Stadtgeridht! 
Seuffert. 
Meiſner, Prot. 


Bücher-Verſteigerung. 
124] Die zur Verlaſſenſchaftsmaſſe des 
4 Dr Piarrerd M. —35 fel. zu 
rofelsheim gehörigen Bücher , beitekend 
in _theologifhen und bedetrittiihen Wer: 
ten, werden Montag dem 11. Juli d. Is. und die 
folgenden Tage, Nahmittagd won 2—6 Uhr, dem öf- 
fentlihen Striche gegen gleich daare Bezahlung in der 
Urjulinergaffe, 3. Diftr, Nr. 199., audgefegt. und 
kann bafelbit auch täglich die Einſicht des Katalogs 
genommen werden. 
Luſttragende werden hiezu ergebenit eingeladen. 
Würzburg, 3. Juli 1842. 
Die Erben. 


Berlormes. 

Diefer Tage wurde entweder im Dome ober auf 
dem Marfte ein Trauring, innen mit A: J. H. ben 
31. Auguſt 1841 bezeichnet, verloren. Man bittet, 
denfelben gegen angemeffene Belohnung abzugeben. 
Wo? fagt die Exped. d. BI. 

[2a] Neuerfundene ur 
füffige Zoiletten-Zeife (Eau deBibrich) 
m ‚ abgefehen von ibrem angenehmen Parfüm, 
die Ihönfte Weiße und Zärte der Haut herworbringt. 
Dr u —— ı Ktbir. preuß. Ent. Briefe 
und er franco. 
Neuerfundene Möbelpolitur: Seife 
welche allen Schmus von den Möbeln abnimmt und 
den fhönften Glanz zurüdläft. Vreis per u 
Has 2 fl AB Pr, auch in %, und", Gläfern. Briefe 
und —*— Zu haben im &ommifiond- und 
itiond:Gefhäft von 
BEN 2. Müller 
in Franffurt a. M. 












Auch mit der deutſchen Oper in London ift’s zu Ente, Am 2. 


Juli wollte fle ihre legte Vorſtellung geben. 


Bekanntmachung. 


Der eingetretene, aussergewöhnliche niedere Wasserstand 
veranlasst die einstweilige Einstellung der Main - Dampf- 
Schifftahrt und es wird der Wiederbeginn, sobald es thun- 
lich erscheint, sogleich bekannt gemacht werden. 
Würzburg, 4. Juli 1842. 
Die Direetion. 


Befanntmahbumg. 
Die Beraffordirung von Eifenbahn: Baus Arbeiten betr. 


Montag den 25. Juli 1842 Vormittags von 9 bis 12 Uhr werben nad 








[3a] u. . 
fiehende EifenbahnbausArbeiten bei der unterfertigten Polizei »Bchörde auf dem Wege bes 
öffentlich mündlich protofollarifchen Abgeboted an den Wenigſtnehmenden vergeben werben, 
nämlich : 

Das 12604 Fuß lange, zwiſchen Brud und Erlangen liegende Erſte Arbeits.Roos der mituns 


terfertigten Baufection, welches 


Erbarbeiten im Anfchlage von 20. 98,380 fl. 


Brüden, Durchläſſe, Viadukte und anderes Mauerwerk mit 39,638 fl. 
Shauffirung und Pflafterung mit . nee“ 2,617 fl. 
Materialen zum Unterbaue mit . . +. + 11,250 fl. 


in Summa 146,885 fl. 
enthält. ER N ; ö 
Pläne, Koſten ⸗ Anſchläge und Uebernahms-Bedingniffe liegen vom 12. Juli 1842 an im 
Amtslofale der mitnnterzeichneten Eifenbahn-Baufection zu Jedermanns Einficht offen. 


Erlangen, den 30. Juni 1842. N 
Königl. Landgericht. Königl. Eifenbahnban-Section. 
einel. J. l. A. d. S. J. 


M 
Schr. v. Pechmann. 


Todes-Anzeige. 
Am 3. 1. Mts. Nachmittag halb 3 Uhr verstarb in Folge einer Lungenlähmung 
unser vielgeliebter Gatte und Vater, der quiescirte königl. Landrichter, 
Mathäus Halbig, 
nach zurückgelegtem 49sten Lebensjahre. 
Indem wir diesen für uns so schmerzlichen Verlust allen nahen und fernen Ver- 
wandten und Freunden eröffnen, bitten wir zugleich um stille 'Theilnahme. 
Würzburg, den 4. Juli 1842. 
Nanny Halbig geb. Kestler als Wittwe. 
Sabina Halbig s!s Tochter. 
Karl Halbiz als Sohn. 


Für Porto-Vorlagen, Einschreibgebühr u. #. w. 
bitte ich 1 Rthlr, preuss. Cour, franeo einzusenden. 


Verftorbene in Würzburg. 


Bom 26. Juni did 2. Juli, 

B. Schmitt, Bedienten- Zrau, 59 5. — WM. N. 
Künfpieß, Zimmermannd.Frau, 43 I. — N. Köttin- 
ger, Echmeidermeifterd-grau, 3 I. — 9. Wagner, 
penf. Soldat, 87 3%. — Er. Yotter,, Dienitmagd, 
19% — 8. Wohlfarth, Kaffeewirthirfrau, 499. — 
M. Deffner, Buchbinder, 54 J. — Kinder 7. 


— 





Anzeige. 
[24] Bei dem Commissions - und Speditions-Ge- 


schäft von 
L. Müller, 

in Frankfurt a. M., Kruggasse, Lit, L. Nr. 83. 
sind stets Stellen für Hauslehrer, Gouvernanten, 
Apothekergehülfen, Handlungs-Commis und Lehr- 
linge u. 5. w. in Vormerkung; und empfiehlt sich 
daher sowohl den resp. Herren Principalen, welche 
Individuen nötbig haben, als den Stellesuchenden 
ganz ergebenst unter Versicherung reellster und 
sorgfältigster Bedienung, 





(Im Verlage und unter Verantwortlichteit der StahePfchen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 
fbjährig bier 3 fl. 48 fr. 1. 
kr ARE Mn ee 
„51 fr. 


Hene 





ro. 185. 


Babdifche Landtagd:Berbandlungen. 


(echluß.) 

Damit aber diefed Einmwirfungsfpftem recht gleichförmig durch⸗ 
geführt werben und in jede Hütte durchdringen fonne, erhielten bie 
untern Diener, uamentlich die zu diefem Zwede mißbraucdten Gens 
darmen, Zollgarden, Jäger, Harfchiere, Amts⸗ und Polizeidiener ıc. 
gebrudte Anmeilungen, auf deren Grund hin num die Bürger von 
dieſen Leuten nicht felten Belehrungen über ihre Wahlrechte und 
Pflichten, aber auch die Bezeichnung der zu wählenden Candidaten 
vernehmen ‚mußten. Alles wieder, um die Freiheit der Wahlen zu 
fihern! Uber noch eine Hauptmaßregel mußte wirfiamen Schreden 
verbreiten, ganz geeignet, die abhängigen Staatediener fügiam und 

eichmeidig zu machen. Es find dies dies die zu gleicher Zeit er 
Igten und mach der Berfegung des DOberhofgerichtö-Rath Peter ab» 
gemeffenen Borfegungen dreier Staatödiener, welche in ger Kammer 
naa) ihrem ide, Gewiſſen und Ueberzeugung ſtimmen zu müſſen 
—— haben, Verſetzungen, welche allgemeine Mißbilligung und 
nwillen im ganzen Rande, ſelbſt auch bei ben Minitteriellgefinnten, 
erzeugten. 

enn Mar lag ed vor, daß damit weder dad Wohl des Landes 
geförbern, noch die Kenntniffe und geiligen Kräfte der verfegten 

änner — benügt wurden. Wobl aber find vorzügliche 
Talente dem Staatödienite ganz und theilweiie entzogen, und durch 
die größeren Befoldungen, welche bie and oberen Gollegien Berfegten 
auf die für fich ausgeſuchten miedersn Amtöftellen mitbrachten, bie 
5 Befferftelung jüngerer Beamten bewilli of 
heile nutzlos zerfplittert worden. Es gehört übrigens nur einige 
Kenntniß des Menfchen dazu, um einzuichen, daß Mittel dieſer Art 
einen mächtigen @indrud auf ſchwache, abhängige und ängftliche 
Männer machen müffen, und daß auf biefem Wege dem von ben 
Miniftern erlaffenen Btufgebatt aller Diener zur Eirwirkung auf die 
Wahlen eine verftärfte Kraft verliehen wurde, Die Staatöbeamten, 
obgleich durch die Referipte den Bürgern ald Regierungspartei ge⸗ 
genüber geitellt, mußten gehordhen. Die Regierungsbirectoren bes 
gannen ihre Rundreifen zu den Beamten; manche fogar zu ben ein» 
zeiten Wahlmännern, wie zu den von ihnen verfammelten. Die 
Beamten- ihrerfeitd_ wanderten in ihren Bezirken herum, und luben 
in ihrer Eigenihaft ald Beamte Urmwähler und Wahlmänner ein, 
um fie nad den erhaltenen Inftructionen für minifterielle Wahlen 
zu bearbeiten. 

Alle Kräfte wurben angefvannt, auch die niederften Diener dazu 
benügt, alle Zriebfedern in Bewegung geiegt, fogar Beſuche zu den 
Frauen einzelner Wahlmänner nicht verfhmäht, um die Majorität 
ber aufgelösten Zweiten Kammer um jeben Preis aus den Wahlen 
zu entfernen, und eine minifteriele Mehrheit möglichit durch Beamten: 
mwahlen zu erhalten. . 

An die Seite dieſer wohlorganiſtrten Macht trat endlich auch 
noch die Preffe, welche ausfchließlih der Miniftergewalt zu Gebote 
Rund, und feine Sylbe aufnehmen durfte, welche vielleicht die amt- 
lihen Einwirkungen auf die Wahlen gerügt, dad Bolf über feine 
Rechte belehrt, und fchmähliche ". e auf einzelne ber früheren 
Deputirten zurückgewieſen hätte. Hei die Anführung ein» 
zeiner betrübender Einwirkungen auf die Wahlen der Discuffion. 
Aber es gehört zu dem Bilde ber ftattgehabten Wahlbeherrfchung, 
bier allgemeine Umriffe derſelben zu geben, 

Rachdem fat in allen Bezirken die Majorität der früheren 
Kammer bei bem Volke verbächtigt worden war, und man jogar 
einzelne Mitglieder derfelben bezeichnet hatte, welche in feinem alle 





Würzburger 


Zren gegen König und Baterlaub für Wahrheit und Mecht ! 


n Gelber zum großen , 


@inrükfungsgebübr. 


Die dreifpaltige tjeile oder deren Raum 4 Pr. 
—2 Gelder frauto. 


Zeitung. 





Mittwoch 6. Juli 1842, 






Den Drohungen zur Seite traten Schmeicheleien und Ver— 
forehungen von Bortheilen für Stadt und Land ohne Ziel und 
Map, und alle Meinen und großen Einwirfungsmittel, wie ſte auch 
heißen mögen, um die minifterielen Gandivaten durchzuführen. 

Könnten wirklich fämmtliche zu dieſem Zwede gemachte Dros 
bungen und BVerfprechungen in Erfüllung geben, jo dürfte fan fein 
Amts. und kein Forſtamtsſitz im ganzen Lande auf feiner Stelle 
bleiben. Sie müßten alle, ohne Rüdficht auf das Wohl des Staates 
und der Bürger, ohne Rückſicht auf den dadurch entſtehenden unges 
heuren Koftenaufwand, verlegt werden, und Gleiches müßte geichehen 
mit den Gerichtöhöfen und Garniſonen. Straßen nah allen Rich 
tungen bin wären nen ug Eijenbahnen in ven mwunderbarften 
Hrümmungen zu bauen, um Wort zu halten. 

Eine der betrübenditen Erfdheinung war aber die Drohung gegen 
manche Gemeinden und deren ärmere Bewohner, ihnen das, obgleich 
nicht Selten auf Beflg und Urfunden berabende Streus und Holzlefen, 
oft das einzige Mittel zu ihrer und ihred Viehſtaudes Erhaltung, 
nicht mehr zu geftatten, ferner die Drohung an die Arbeiter, fle 
fortzufchicfen, am die Handwerker, ihnen die Kundſchaft ju entziehen, 
wenn nicht die bezeichneten Wahlmänner gewählt würden, und ale 
Beweis, wie bis in das Kleinſte einbringend bie Durchführung bes 
Planes betrieben wurde, verdient die Thatſache Erwähnung, daß in 
einigen Drten fogar der Beſuch von Gafthäniern gewiffermaßen ven 
Nichtbürgern des Ortes unterfagt wurde, weil der miniſterielle Gans 
didat der Stabt unterlegen war, ober weil Berfjammlungen liberaler 
Wahlmänner dort ftattgefunden hatten, 

Wer wicht in bem Falle war, dieſe Erfheinungen in der Nähe 
u beobachten, wird fle für unglaublich, ja für unmöglich halten. 

ber leider it das ganze Bolt Zeuge derjeiben geweſen, und wenn 
ich auch gern zugeben will, dad Manches aus Hingebung und über 
triebener Schwäche diefes oder jened Beamten geicheben it, was 
nicht in dem Willen der Regierung liegen konnte, fo werben bie 
vorgetragenen Andeutungen doch genügen, um zu der Ueberzeugung 
zu führen, daß nur die Gircularien der Minifter und die merkwürdige 
Art und Weiſe ihrer Ausführung es waren, welche die vielen fo 
verderblichen Eriheinungen über das ſonſt jo glüdliche Land herbeir 
geführt haben. x 

Das Volk war eritaunt und tief ergriffen ob diefer ungeheuern 
Wahlbiherrichung. Es fand, ibm unbegreiflich, in den Gircularien 
die unverfenubare Aufforderung und Hindeutung, fein Mitglied der 
Majorität der aufgelösten Kammer zu wählen. Es ſah zu dem Ende 
das ganze Heer der aufgebotenen Diener und Angeftellten, eins 
fchließlih fogar der nur zur Handhabung der öffentlihen Sicherheit 
befimmten @endarmerie, mit allen Mitteln und Kräften des öffent 
lihen Dienfted ſich ald Regierungspartei gleichſam feindfelig gegenüber 
> Es ſah ſich ausgeiegt ders wiederkehrenden, nie endigenden 

earbeitungen, Zudringlichfeiten, Schmeicheleien und Drohungen zu 
Gunſten der miniiterielen Candidaten und fühlte mit tiefer Kränfung 
bie Gewalt, durch welche man die Bürger verhindern, ja fogar mit 
Handſchlag, Wort und Unterichrift, ohme Nüdfiht auf eigene Ueber, 
ugung. und den bei dem Wahlacte abjulegenden id, abzuhalten 
Fate ihr verfaffungsmäpiges Wahlrecht frei auszuüben. 
War es aljo zu wundern, daß da, wo bie Bürger fräftig genug 


mE. 


waren, ſich durch ſolche organifirte Einwirfungen der Beamten nicht 
einfchüchtern zu laffen, wo man bie Etellung des Bürgerd und 
feine Rechte erfannte (und das war gottlob ber größere Theil 
des Bandes), und daß ſelbſt auch da, wo die Gemüther ängft- 
licher waren, ein tiefer Unmille ſich ausſprach über diefe noch nie 
erlebten Einwirfungen, über diefe bunderrfältigen und fat unglaubs 
lichen Mittel zu dem vergeſteckten Ziele, und über die im folcher 
Behandlung ſich kundgebende Abmürdigung des Volfed, welches gleiche 
fan ald unmündig und unfähig, einen eigenen Willen zu haben und 
fein gutes Recht zu üben, von den Beamten am Sängelbande ger 
führe werden follte? Müſſen nicht die oberiten Leiter dieſer Bewer 
gung einfchen, daß die Falle, melde fie den Staatödienern aufge 
drungen, und bie feindjelige Stellung, in welche fie diefelben größten 
theild ihren Amtsuntergebenen gebracht batten, das Bertranen der 
Bürger zu dieſen Beamten und zu ihrer Verfaſſungstreue zerſtören, 
daß es eine tiefe Kluft zwiihen fie legen, fle alio gänzlich von 
einander trennen und in Negierungspartei und Volképartei ſpalten 
wärbe? Und war es nicht fehr natürlich, daß alle diefe Schritte, 
daß die Zumuthungen und Verſprechungen, weiche die Beamten fort 
während den Bürgern bezüglich auf die Wahlen machen mußten, auf 
die Moralität ded Volkes höchſt nachtheilig wirkten, daß fie felbft 
den Blauben an die Berfaffungstreue der Staatsverwaltung — indem 
fogar die Mitglieder aller Gerichtöhöfe, die Richter, welche ibrer 
Stellung nadı dem Wahlmefen ganz fern bleiben follten, zur Cins 
wirfung in baffelbe aufgefordert worden find — mad} und nad) er 
fhütterten ? Daß es aber leider wirflic jo gefommen, wirb ein 
ungetrübter Blif auf das Fand und die fundgewordene Stimmung 
ded Bolfes betätigen. Und Demjenigen, der flar und unbefangen 
feben und hören will, bleibt fein Zweifel, daß in Folge der von mir 
angeführten Thatſachen aud dad BVertranen des Bolfed auf die 
Schöpfer der Zirkularichreiben, auf die verantwortlichen Miniſter 
felbjt gefunfen it. Meine Herren! Die Wahrheit offen und unge, 
ſchmückt auszufprechen, machen Zeit und Umftände zur heiligen Pflicht. 
Daher fahre ich fort: j 

Ich fah im Fahr 1831 die Sonne der Freiheit hellleuchtend über 
Baben aufgehen; ich fah das Landlunter ſeinem edlen Fürſten blühend, 
das Bolf zufrieden und vanfbar, die Regierung im gedeihliden Zur 
fammenmwirfen mit den conftitutionellen Gemwalten vorjchreiten zur 
Ausbildung der Verfaſſung und zur Erlaſſung wohlthätiger , zeitger 
mäßer Geſetze. Man beneidete Baden um dieſe glüdliche Stellung ! 

Da wurde hbemmend und flörend, wie ein Blig vom heitern 
Himmel, jene unfelige Urlaubsfrage in das ruhige Land geichleudert. 

a erichienen ein Jahr fpäter die unheilbringenden Zırlmlarfchreiben 
der Minifter und die verderblicdye Ausführung derjelben. 

Und von da an leidet das Land! Don da an fühlt fih das 
Bolt unbehaglich, tief aufgeregt, mißtrauiſch gemacht gegen feine 
Beamte und fle fürchtend, mißtrauend gegen das Minifterium, weil 
ed indeſſen mit, feiner er rg 3 vom 26. November 1830 
in dem grellſten Widerfpruche Nebenden Reſcripten mit Recht die 
Quellen feines jegigen Zuftandes erfennt und beklagt. j 

Und abermald ſpreche ich offen aus: Wenn je ein politiicher 
Mißgriff und ein Unrecht gegen das Bolf von den Käthen der Krone 
geiheben if, fo mar es die Erlaflung jener Zirkularſchteiben und 
die ihnen gegebene Ausführung. Die ihweren Folgen berjelben bes 
gründen meine Behauptung. Der Angriff auf das foftbarfte Recht 
der WWahlfreiheit, die verderbliche Scheidung der Staatöbiener und 
Angeftellten von dem Bürgerflande, das gefunfene Bertrauen des 
Volks zu den Beamten und felbit zu ber oberiten Verwaltung, die 
ber Moralität des Bolfes geichlagene Wunde und der Unmille der 
Bürger über die dem Volke durch die Wahlbeherrjchung zugefügte 
Schmach, wahrlich, meine Herren! bad find verberbliche Krebsſchaden 
in einer Staatöverwaltung, welche noch vor wenig Jahren Holz ſeyn 
konute auf die Zufriedenheit, auf dad Glüd, auf das volle Ber 
trauen des Landes! 

. Die höhe moraliſche Kraft der Staatöverwaltung liegt in dem 
Vertrauen bed Bolfes zu ihr; wird dieſes geſtort oder geſchwacht, — 
und Das it gefchehen, wie auch ber Erfolg der neuen Deputirten 
Wahlen deutlich beurfunder, — dann ik das Mittel, das unfehlbare 
Mittel verloren, den Staat gut und gebeihlich mit Zufriedeuheit des 
Bolfes, mit bereitwilligem Zuſammenwirken aller Strafte jn regieren. 
Dann finden weder neue Gefege mod) irgend eine allgemeine Ders 
fügung der Verwaltung jene gute Aufnahme, welche unumgänglic) 
nöthig it, um deren getreue Beobachtung und deren Fortbeſtand zu 
fihern. Dann iſt aber auch die weientliche Grundlage einer guten 
und fegenbringenden Bermwaltung erichättert, und ed bedarf fräftiger 
Heilmittel, um dem Kortfchreiten des Uebel zu fleuern, 


.. „ Die Kammer, meine Herren, ald die Repräientantin bed Volks, 
ift berufen und hat die Pflicht, den Gebrechen der Berwaltung, fo 
weit ed an ihr if, fräftig entgegen zu treten. . 

Erkennt fie im ihrer Mehrheit das Borbandenfegn folder Uebel 
als jchädlich für das Wohl des Staats, fo muß fie ſich offen darüber 
audiprechen. Dieied erwartet das Volk von feinen Abgeordneten. 
Difßwegen habe idy mich mit bee gegenwärtigen Bortrage an bie 
verehrte Kammer gewendet, und ich fühle die Berbindlichkeit, den 
Weg zu bezeichnen, welcher nach meiner Unficht ber geeignete wäre, 
um der Pflicht für die Erhaltung: der verfalungsmäßigen Wahlfreis 
heit des Volkes wie des Staatsmwohles zu genügen. 

Id keane den Umfang ber Rechte diefer Kammer gegenüber 
den verantwortlichen Miniſtern, und habe auch die Natur und den 
Umfang der Gebrechen, über welche ich Mage, fattfam erfaßt. Ich 
weiß, wie weit ich mit meinem Antrage gehen könute, unb daß 
nach dem Stande ber Sache und nad dem Ausſpruche bed Volkes 
in feinen neuen Wahlen ein entjchiebened Mißtrauensvotum nelllom» 


men gerechtfertigt if. 

ber indem ich in die füngfie Bergangenbeit und in bie mächite 
Zufunft blide, ohne die egenmwart Perg Auge zu —— 
ſcheint ed mir angemeffen, mid auf folgenden Antrag zu beſchrän⸗ 
fen, welchen ich der verehrten Kammer zur Annahme vorlege. (Folgt 
hier ber vorgeftern erwähnte Antrag.) 8 9 


Deutſche Bundesſtaaten. 

(Bavern.) Münden, 2. Juli. Ihre k. Hoh. die verwittwete 
Frau Herzogin von Leuchtenberg hat die ſen Bormittag bie Reife 
nad; Dieppe angetreten. Es heißt, Ihre f, Hoh. bie Frau Herzogin 
Mar reidt übermorgen mad Scheveningen ab. — Seit Wochen hat 
unfer Wallfahrtsverein, wie aljährlih feit dem Gholerajahr, in 
welchem er ind Leben getreten ift, wieber bie erſten Schritte zur 
Ausführung der gelobten Kreuzgänge gethan. Der erſte diejer Kreuz 
gänge wird morgen Statt finden, und einer ber zahlreichfien werben, 

ie wir geiehen haben. Altötting it das Ziel desjelben. — Auf dem 
Lande finden regelmäßige Bittgänge um Regen Statt und auch hier 
wird in den naͤchſten Tagen ein folder veranflaltet werben. — Am 
29. Juni hat ſſch der k. Minifterialrach und General-Zollabminiftrator, 
Hr. v. Bever, von Münden nah Stuttgart zu der Konferenz in 
Zoll « und Hanbeldangelegenheiten begeben. (Nürnd. Korr.) 

Das f. ntelligenzblatt von Oberbayern Wr. 37. vom 1. Juli 
d. 3. enthält in Betreff ded Tragens von Piltolen Nachfiehendes : 
„Reuerliche Anzeigen und Statt gefundene Borfälle beurfunden wieder, 
holt, daß das Führen dieſer Waffen jehr um ſich gegriffen babe, 
und daß foldye namentlich auch bei dem gewöhnlichen Befuche der 
MWirthöhäufer und ZTanzpläge getragen werben. Es iſl befhalb bie 
dringendfte Aufforderung gegeben , diefem gefährlichen Um ugs nad 
Maßgabe der polizeilichen Muorduungen über bad Führen der Schieß⸗ 

ewehre, und bes verbotenen Schießens, daun ber vorgeichriebenen 

GRafregein zur Berhütung von Körperverlegungen und zur Verhütung 
des Wudbiebſtahls, mit allem Ernite entgegen zu treten, und für 
den Bollzug die Thätigfeit der Gemeindevorteher, fo wie bie Mit 
wirkung der kal. Gendarmerie in Anipruch zu uchmen. 

Augsburg, 2. Juli. Ludwigs »Ganal: 74P., — ©. ; Augsb. 
Münchener Eifenbabn 4 proc. Obligat.: — P., 102 ®.; Augsb. 
Münchener Eifendbahn: 72 P., — ©.; Bayer. 3112 pGt, Obli⸗ 
gat.: 102 7J8%., —— ©; Bayer. Banfactien 1. Semeiler 666 


Gelb, 
% (Freie Städte) Frankfurt, den 4. Juli. (Priv.Cor.) 
Bei etwas zunehmender Geidcirkulitung ließ ſich heute mehr Erben, 
bigfeit im beimaft wahrnehmen, der Umfag war im Allgemeinen, 
beionders aber in Integralen von Belang fowohl "gegen Baar ald 
auf Lieferung. 5 pGt. Metall.: 109916; 4 p6t. Met.: 10138; 
3 p&t. etall.: 78 1/8; 250 fd. looje: 1087/85 500 fl. Looſe: 14012; 
Banks Actien: 2004; Dräamienicheine : 85; Integrale: 51; Symb, 
aıapde.: M—1ld; 31/2 pEr.: 7444-75; voln. 300 fl. Koofe: 
78 14; 500 fl. Looſe: 83 114; Arb.:21338—1j2; Taunusbahn ⸗ Act. 
380 Geld; Diec.: 3 14 pbt. B. j — 

DO Franffurt, 4. Juli. (Priv.Corr.) Die Sitzungen ber 
Bundesverlammlung finden feit der Rückehr des Hru. Grafen von 
MündyBellinghaufen fehr regelmäßig ftatt, und wenn morgen ber 
diesjährige Geſandte der Freien Städte, Hr. Bürgermeilter Dr. 
Schmidt, hier eintrifft, find alle Bundestags » Befandten hier auwe⸗ 
fend. — In öffentlichen Blättern fommt man immer wieder auf die 
augeblich bevorftchende allgemeine Amneſtie ın Deutſchland zurüd, 
6 thut mir leid, aufs Belimmtefte verfihern zu müſſen, daß diefe 
Gerüchte vorerfi noch ganz ungegründet find, und bebamerungswers 


ther Weiſe auch nicht iu erwarten fieht, baß fle ſich ſobald realifls 
ren werben. — Don einigen Seiten behauptet man, Hr. v. Blitterd« 
dorf werde demnächſt unfere Stadt befuchen. j . 

Hamburg, 1. Juli. Eine Befanntmahung des Senated kündigt 
an, daß derfeibe auf dem verfaffungsmäßigen Wege die Anordnung 
eined Bußtages beichloffen habe, welcher auf Donnerstag, den 7.1b. 
M., angeiegt iſt. (Börfenh.) 

Hamburg. Am 2. Juli hatte die erbgefeffene Bürgerſchaft wies 
derum eine Plenarverfammlun Der €. Rath fchlug vor, die zur 
Berzinfung und Tilgung der für ben Erfag des Feuercaſſenſchadens 
u contrabirenden Anlehen jährlich. erforderliche auf 1 pCt. des ver 
Niherten verbrennlihen Werths angenommene Summe durch fol 
gende Mittel herbeizuſchaffen: 

- durch eine von dem zur Zeit bed Brandes vom 5. bis 8. 
Mai d. I. in der Generalsfeuerfaffe verſicherten Grundflüden der 
Stadt und ber Vorſtadt St. Georg P entrichtende jährliche außer» 
ordentliche Keuerfaffen, Zulage vom 4 per mille ber jegigen Ber 
fiherungsfumme. Die Erhebung diefer 4 per mille wird jedoch bie 
zum Jahre 1844 auögejegt, infofern und foweit nicht etwa eine 
tbeilmeife Erhebung für das Jahr 1843 fidy nach der gemeinichaft- 
lichen Anficht E. E. Raths und der Rath» und Bürger» Deputation 
als nothmwendig ergeben würde; 

2) durch Ueberweilung der ganzem, nah den Borichriften 
der bisherigen Verordnung zu erhebenden Grundftenwer mit den 
nachfolgenden Erhöhungen, nämlich: 

a) ber Grnndfteuer von den vorgebachten, in ber General » Feuer 
Kaffe verfiherten Grundftüden in der Stadt und ter Bor 
ſtadt St. Georg, unter Erhöhung berfelben um ein Bier 
theil: 

b) ber Grundſteuer von ben übrigen Grundftüden (in St. Pauli, 
dem Randgebiete und den auf neuen Plägen zu erbauenden) 
bis zur Tilgung der Feuerfaffen + Anleihe, fammt ber bereits 
von E. Bürgerihaft am 16. Juni. d. I. mitgenehmigten 
Erhöhung, um bie Hälfte, und reip. Cin den Diſtrieten 
nahe vor den Thoren) um ben ganzen jegigen Anſatz. 

Die erfte Ausfchreibung der unter a und b gedachten erhöhten 
Grundfteuern hat für dad Jahr 1843 ſtatt, jeboch mit dem Borber 
halt, daß ein Theil derjelben, foweit die Bedürfniffe der zu contrar 
birenden Anteihe ſolches nach der übereinitimmenden Anfiht €. €. 
Raths und der Rath: und BürgerDeputation erfordern, ſchon ge 
gen Ende diefes Jahres erhoben erben fann. 

3) Durch Erhebung von noh 1 pr. mille Feuercaſſen⸗Zulage 
mehr, welches von den, in der General: Feuerfaffe verficherten Grund» 
Rüden ded Staat, der Stiftungen und anderer Anftalten, die feine 
Grundfteuer entrichten, bis zur Zilgung ber Anleihe noch außer obis 

en 4 pr. mille erhoben werben fol, um dadurch dasjenige ein 

iertheil, um welches die Grundfteuer der übrigen verſicherten Grund» 
ſtũcke erhöht wird, auezngleichen. 
Außerdem foll 

4) infofern nad dem Refultate der Anleihe und des zu erfrgens 
den Schadens fich eine Ermäßigung der jährl. Beitragsquote der 
Grundeigenthümer in Zukunft ald zuläfflg erweiſen würde, deßfalls 
das Weitere beantragt werden. 

5) Indem der Erlaß einer einfahen Grundfteuer, welcher 
nadı Urt. 10 der GrunbfteuersBerordnung, den abgebrannten Grund⸗ 
ftücten für dad Jahr 1843 zu Gute fommt, unverändert bleibt, fo 
fol gegen Ablauf des gedachten Jahres weiter erwogen werben, in 
wie fera dann eine fernere Erleichterung der dann etwa noch micht 
wiebererbauten Brundflüde mit den Bebürfniffen für die Anleihe 
vereinbar iſt. 

Sodann erflärt der €, E. Rath Sich gleichfalls bereit, auch 
darin Sich noch in einer beffimmteren Art, als es bisher geichehen, 
für die Erleichterung der Grundeigenthümer auszuſprechen, daß für 
das Jahr 1843, außer ber gewöhnlichen Grumdftener-@rhöhung um 
ein Viertel erhoben wird, die 4 per mille FenerfaffensZulage dar 
gegen erft im Jahre 1844; es wäre denn, daß fi für 1843 fchen 
ein unvermeidliches Bedürfnig zu einer theilweiien Erhebung ergeben 
würde. Ungeachtet für das Jahr 1943 von dem Ertrage der Grund» 
fteuer der Erlaß eines einfachen Anfages für die abgebrannten Häns 
fer abzuzieben ift, weldyer wahrſcheinlich 150 did 200,000 M. Banco 
betragen wird; fo läßt fid dennoch mit Wahrfcheinlichfeit erwarten, 
bag der übrige Belauf von 114 Grundftener-Anfägen für dieſes 
Jahr genügen, und bie Finfaffirung der 4 per mille erſt fpäter ers 
forderlich ſeyn wird. 

Scließlih bemerft E. E. Rath noch binfichtlih des wieder⸗ 
holt von E. Bürgerfhaft ausgeſprochenen Wunſches einer angemeſ— 


— — 


fenen Publifation ber Propofitionen vor den Rath» und Bürger⸗Con⸗ 
venten, daß es dazu bei ben Borfchriften der beſſehenden Gefeßgebung, 
einer förmlihen Regulirung durch Rath» und Bürgerfchluß, bei wel« 
her alle Berhältniffe ſorgf Itig in Erwägung zw ziehen find, bedarf; 
und daß E. €. Kath dieſe Angelegenheit jo fchleunig vorbereiten 
wirb, ald das Uebermaß der jegigen dringenden Geſchäfte es nur 
irgend geftattet, Inzwiſchen wird €. E. Rath, fo wie Er biefem 

unfche bereitö entgegen gefommen iſt, interimiſtiſch für jegt den 
Drud der Propofitionen eintreten laffen, und wird Er zu die ſem 
Ende die Verfügung treffen, daß Siicueitig mit ber Zufammenfunft 
bes Collegüi der 180ger bie Propofltionen bei bem Rathebuchbruder 
zu erhalten feyen, und bag barüber bad Erforberliche befannt ge⸗ 
macht werben wird. 


Erbgeſeſſene Bargerſchaft erklärte ſſch über den heutigen Antrag 
€. €. Raths in allen Punkten einverſtanden und fügte noch den 
Wunſch hinzu, daß durch Vermitte lung der beifommenden Behörden 
möglich für die Abgebranten unter den Brand⸗Verſicherungs Aſſo⸗ 
elirten geforgt werben möge, 

Großbritannien. 

London, 30. Juni. Am 23. Juni wurden die Ratificationen der 
Verträge zwiſchen England und Texas, zwiſchen Lord Aberdeen und 
bem Bevollmächtigten von Terad, Hr. Ashbel Smith, ausgewechſelt. 
Der Berträge find dreiander Zahl: ein Breunbihaftt,, Schifffahrto⸗ 
und Handels ⸗Tractat; in dem zweiten übernimmt England die Bers 
mittlung —— Merico und Terad, und im dritten gewährt Teras 
England das Durchſuchungsrecht zur Unterbrüdung des africanifchen 
Sclavenhandeld. England hat fih anbeifchig gemacht, auf folgende 
Bedingungen den Streit zwifchen Terad und Merico zu vermitteln, 
Teras übernimmt eime Million Tollard von der öffentlihen Schuld 
Merico’d, wenn Merico die Umabhängigkeit jener Republik anerkennt 
und in eine billige Abgränzung zwiſchen beiden Staaten einwilligt. — 
Der „Herald“ glaubt, dab dje Bermittlung Englands fofort den 
Frieden jwifchen Texas und Merico wieberherftellen werde. — Bis 
pm 14. Juni find zu Quebec gegen 17,000 Einwanderer dus Groß. 

itannien angefomment — Laut Nachrichten aus Fernando Po bes 
Dat 8 die Niger» Erpedition zu einer neuen Fahrt den Niger 
inauf vor. 

Das Dampfihiff „Breat Weſtern“, welches geftern Morgen 
direct von Rew-Horf in Briftol anlangte, hat die Ueberfahrt im 12 112 
Zagen gemacht, obgleich e#, um dem Eiſe zu entgehen, 250 engliſche 
Meilen weit ſüdwärts fahren mußte. Es hat: 99 Paflagiere mit 


gebracht. 
Spanien. j j 

Madrid, 25. Juni, Zurbano it am 25. Juni von Bilbao ab- 
gereist, um fich über Bittoria und Rogrono nah Catalonien zu 
begeben. 

n # ranfreic. . 

Paris, 2. Juli. CZelegraphiiche Depeſche.) Algier, 25. Juni. 
(Zoulon, 1. Juli.) Der Generalgouverneur von Aigerien an ben 
Kriegsminiſter. Die BenirMenacer, zahlreicher Stamm in der Mäbe 
von Therchell, die Vighas bei Milianah, baden fih unterworfen; 
bie ganze Gebirgskette von Arad bid Cherchell gehört nun zu unierm 
Gebier. Falk die ganze Provinz Titterie hat fidh dem Obriſt Comman 
unterworfen. Die Häupter der Stämme find unterwegs nach Algier. 
General Ehangarnier hat eine große Zahl Unterwerfungen erlangt 
und macht weitere Fortichritte im Dften des Gouvernements von 
Sidi Embaraf. Der innere Handel it anſehnlich zu Blidah. 

Die Ueberiandpoft aus Dilindien iR, um die Monjoon +» Winde 
zu vermeiden, früher als gewöhnlich, nämlich den 23, Mai, von 
Bombay abgegangen. (Den geitern mitgetheilten telegrarbiihen Des 
peichen if beizufügen, dag ein Theil der Barniion von Ghuznee fich 

efangen in den Händen des Feindes befand, und Schah Soojah’s 
Tod fich beflätigt; er fiel unter den Streichen feiner Bandeteute, einer 
feiner Söhne, der zur Herrfchaft erhoben wurde, ift bald barauf 
ebenfalld ermorber worden.) . . j 

Der „Meffager” ſagt: Man ſchreibt aus Madrid: Durd ein 
Decret vom 26. Juni wird die Nordarmee aufgelädt; die Truppen, 
aus welchen fie beitand, kommen unter ven Dberbefehl der Generals 
Gapitäne der zehnten und eilften Divifion (in Navarra uud den bass 
tiſchen Provinzen). j NEE SEND: 

Der Schiffs-Gapitän Bouet, der bie franzöſiſche Station an der 
Weſtkuͤſte Afrita's commandirt, it vor einigen Tagen hier angefommen ; 
er hat ein Schreiben an dem „Gourrier francams‘ gerichtet über die 
Art und Weife, wie das —** von engliichen Fahr⸗ 
zeugen an franzöſiſchen geübt wird. Man verſichert, der Marines 


minifter babe ed übel genommen, daß ihm bieie Mittheilung eines 
im Dienfte ſtehenden Dffteierd nicht erſt vorgelegt worden ſey. Auf ⸗ 
fallend iſt es allerdings, daß eine derartige halbsamtlihe Darlegung 
zuerst in einem Oppofitiondblatt erfcheint. 

5 v6. 119. 45. 3 pCt. 79. 65. Ard. 2258. 


Nichtpolitifche Zeitung. 


?,° Würzburg , 5. Juli. Die Ernte in unferen benachbarten 
Bauen ift bereitd ım Gange, und wird jebe reichlicdy in Roggen und 
Weizen ausfallen. Die Früdte find ſchwer in den Garben und in 
den. Körnern, nur der Waizen ift im Strob etwas furz. 

Re) — 4. Juli, ( Priv.-Eorr.) Mittbeilungen aus 





Berlin zufolge hat fih der Staatsminiſter, General-Pormeifter, 2 ; 


v. Nagler, nach Kiffingen begeben, um einige Wochen dort die Kur 
zu gebrauchen. In Ems if auch König Ernft Auguſt eingetroffen. 
Die Taunusbäder fangen nun am, etwas beliebter zu werden, was 
namentlich aud, unfere @ijenbahn verfpürt. Geflern ging es auf 
derfelben wieder ſehr lebhaft zu, da an 7300 Perfonen fuhren. Bei 
foldher Frequenz; würben bie Actien gewiß feigen, allein es will fich 
mit dem Gelbe noch nicht beffer: mahen, wiewohl noch in biefer 
Woche es damit beffer werben wird. 

Kondon ‚-30. Juni. Der neulich erit vermählte Marquis Water 
ford wäre mit feiner Gattin beinabe auf einer Spazierfahrt verunglüdt. 
Die Pferde gingen durch, der Wagen wurde zerfchmettert und beibe 
mit großer Gewalt herausgeworfen. Die Marquije erhielt zwei 
Kopfwunden, die jedoch micht gefährlich And; ihr Mann fam mit 
geringen Verlegungen davon. — Heute Morgend brach bahier bei 
einem Bleidecker und Anftreicher auf Bermondfly Walk ein Feuer 
aus, weldyes eine ziemliche Anzahl Häufer nebit mehren gefüllten 


Meteorolog. Beobachtungen vom 4. Juli. 














kunde bermos Wınd 
der met. in P.ẽ. meter AM 
Beodach Jauf % Temp. im Himmel: 
tung reduzirt Schatten |. bau. 
MWeraend6l-| 331,85 ı m 9, 81 SD. heiter 
Dittags ı2u.) 331,04 | +2,41 SW. beiter mämlidh : 





Abend TU.| 331,19 | +19, 218D. heiter 
Schifffaprts-Rahridten. 

45 „Pertbeim, den 4. Juli. —7— Mor: 

ek gen hier vorbeigefahren : 3; eſſerſchmidt 

— von Bamterg u. S. Schön von Würz: 
burg, beide mtit Ladung von Mainz. 

Mürzburg, 5. Juli. Heute Morgen bier ange 

fommen: %. Wurzentbal von Bamberg mit Ladung 


von Franffurt. . 
ranffurt, Mainz. und Köln: 


In Yadung nach r 
A. Brand von bier. Ende der Ladezeit: Am 10.0. 





Section, welches 


enthält. 





Bekanntmachung. 

b Die näheren Beſtimmungen über Leichen 
begängnip und gg wagt find nunmehr im 
Drude erichienen und können dieſelden bei den Ber 
eind:Bortänden erholt werden. 

Wegen DBeripätung dieſes Erlaffed wird der An. 
meldung Termin zu der Anfangs Auguſt ftattfinden- 


Badum. 


Einladung. 


Holz» und Kornlagern inevirsrannte, bevor ed gelöfcht werben fonnte, 
Der Schaden wird auf mindeilend 10,000 Pf. St. angegeben; nur 
ein geringer Theil des Eigenthumd war verſichert. — Einige Tage 
früher brannte zu Glasgow der gutgebaute Circus bed berühmten 
Kunftreiterd Goofe ab, ald grade die Borftellung beainnen follte. 
Die Pferde bid auf ein einziges wurben gerettet, Beide Brands 
unglüde haben, fo viel man weiß, fein Menfchenleben gefofter. 

St. Thomas (Meftindien), 24. Mai. Geſtern erhielten wir 
von der Stadt St. Domingo (im ehemaligen franifchen Theil der 
Infel) die traurige Nachricht, daß ein furchtbares Erdbeben daſelbſt 
am 7. d. M., Nachmittags 5 1j2 Uhr, große Verwäſtungen ange 
richtet hatte, Alle Gebäude in ber Stadt find, wenn auch feine 
eingefturgt, dermaßen befhädigt, und darunter auch die berrlice Ras 
thebrale, daß fle unbewohnbar geworden ſind. Die erite Erſchütte⸗ 
rung dauerte über I 112 Minnten, und ba mehrere Tage hindurch 
noch Erditöße fortdauerten, wagte fein Menſch in die Stadt zurüd 
zu fehren. Im Innern dee Landes foll es noch flärfer geweſen 
ſeyn, von Santiago de los Gabarellos war pr. Erpreffe die Nach— 
richt eingetroffen, daß die ganze Stadt ein Haufe von Ruinen ſey, 
und an 2000 Menichen, die meilten in der Kirche, umgelommen 
waren. Bon den andern Dertern im dem (vormals) fpaniichen Ans 
theile fehlten noch gewiſſe Nachrichten, man fagt indeß unter Anderm, 
bad Porto Plata halb verſunken ſeyn fol. Ob der (vormald) frans 
zöfliche Antheit der Infel durch dieſes furdhtbare Ereigniß gelitten, 
wiffen wir noch nicht, da uns alle Berichte von Gap Hayti 
und Port au Prince fehlen. LDiefe Tranerberichte hat man in Eur 
ropa befanntlich direct und über Newyork erhalten.) Hier verfpürten 
wir am nmämlichen Tage um 6 Uhr ebenfalld einen Erdjtoß, aber nur 
jehr gering; Schiffe, die zur felben Zeit über 200 Meilen vom ande 
entfernt waren, haben ihn jehr ſtark gefühlt. 





Bekanntmachung. 
Die BVeraffordirung von Eifenbahn: Bau: Arbeiten betr. 


[31] Dinstag den 26. Juli 1842 Vormittags von 9 bis 12 Uhr werben nach— 
ſtehende EifenbahnbausArbeiten bei der unterfertigten Polizei» Behörde auf dem Wege bed 
öffentlich mündlich protofollarifhen Abgeboted an den Wenigſtnehmenden vergeben werben, 


Das 14780 Fuß lange bei Forchheim liegende Vierte Arbeitsloos der mitunterfertigten Baus 


Erdarbeiten im Auflage von . . .» — ar an ar 43,998 fl. 
Brüden, Durchläſſe, Biabufte und andered Manerwerf mir . 122,072 fl. 
Shauffirung und Pflafterung mit — 16,557 fl. 
Materialen zum Unterbaue mit . 12,865 fl. 


in Summa 195.492 1. 


Pläne, Koften- Anfchläge und Uebernahmsd-Bedingniffe liegen vom 12. Juli 1842 an im 
Amtslofale der mitunterzeichneten @ifenbahn-Baufection zu Jedermanns Einſicht offen. 
Forchheim, den 30. Juni 1842. 
Königl. Landgericht. 


Königl. a Eee 


Schr. v. Pechmann. 
#6) 50 Gulden Loose 


denden Aufnahme neuer Mitglieder ausnahmsweile 
bs 31. de Mid. verlängert, did wohin die Aufnahme: 
Gefuhe dem Torftands, Serretär Hrn. Vermalter 
Braunmart übergeben werben Pönnen, 
Würzturg, 3. Juli 1842. i 
Der Borftand des Leichen Kaffa-Bereines für 
Unterfranfen und Aſchaffenburg. 


Betfanntmadhung. 


Zum wiederholten Aufſtriche des dem vormaligen 
Postbalter Joſerh U, von Yohr. zugehörigen 
uerngutes auf dem Erbachshof, Gemeinde » Ber- 
bands Höcberg , deſtehend in den nöthigen Wohn. 
und Defonomie:Gebäuden und 68 Tagwert Artfeld 
und Miefen, eingeihägt auf 12,150. int Tagfahrt auf 


Donnerstag den 28. Juli l. Js. 
Nachmittags 2 Uhr 
anberaumt, 


Würzburg, den 2. Juli 1842, 
Königl. äh alla ER. * 
Kraffı. 


Mittwoch den 6. Juli, ſpielt eine Abtheis 
lung der Mufit des Inf.:Neg König Dito von Brie- 
&enland bei günftiger Witterung im Thrater- Wirth. 
—— Anfang Dur: mozu ein hodmwerehrtes 

ublifum ergebenjt eınla 
Levnh. Schwägerl. 


Gefud. m: 
[24] Einen ae ae in feine Apo» 
thefe zur näditen Mutation icheli). 
. Dr. Boblig, Anothefer 
in Mutterjtadt dei Mannheim. 
alle nähern Bedingniſſe theilt man den Anfragen 
den in ber Pgulinerpommital,Stpottete in Würjdurg mit. 
Gourd ber Gelbdforten. 
Sranffurt, a. Juli, Neue Lower 11 f.2 Mr. 
griedribed’er Of. 37, Er. Kand-Duraten 5 1.32 fr. 
20 Grancftüde 9 A.2afr. 5 Franfenibaler2fl. 20 Pr, 


Hof. to Srüded N. 51’4 Pr. Preuß. Thir.ifl.45'4 Fr. 
eld al Marco 373. 





der badischen Anleihe von 1840 


sind a fl. 52 pr. Stück (Plane gratis) gegen fran- 
kirte Einseudung des Betrags von mir zu bezie- 
hen, so wie Certificate für die Ziehung vom item 
August, worin Gewinne von fl. 40,080, 10,000, 
‚3000 u. = w. 453 fl. 30 kr., 6Stück afl, 17 
30 kr. und 13 Stück a fl. 35. 
Die gewinnenden Nummern werden durch 
diese Zeitung bekannt gemacht. 
Bernhard Docter, 
Banquier in Frankfurt a. M. 


Mehlpreife 
Schmwungmehl 7-8 fr. Hoſtienmehl 6 — 7 fr. 


Ordinärmehl 5—6 fr. Nachmehl 3—A fr. Rosen 
mehl 3-4 fr. Griedmehl 7—8 kr. per Pfund. 


Lichterpreiſe. 
Gegoffene 2—23 kr. gezegene 21-22 fr. pr. Df- 


(Im Verlage und unter Berantwortlichfeit ber StahePfhen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 


v ig. bire 3 f. 48 Ir. et I. Rayon 
Meeres eilsnam 





@inrüctungdgebühr. 
Dir 
u I A 


Neue Würzburger Zeitung. 


Zen gegen König und Vaterlaud für Wahrbeit und Mecht ! 





vermittelf der falichen eg und ber ungeheueren 


Gonfumtiondauflagen bewirfte fünftlihe Bertbeuerung der 
erfien Lebendbedürfmifje; durch die häufigen Fiuctua 
tionen im Manufacrurwaarenmarft, eine natürliche Folge der Aus⸗ 
breitung bed ng Hanbeld Über den ganzen ball; endlich 
durch das ſtete Beftreben der englifhen Regierung, den englifchen 
Manufacturwaaren auf allen fremden Märkten durch größere Wohl⸗ 
feilbeit Abfag zu verihaffen, eine Räckſicht, wodurch fle von allen 
denjenigen — durchgreifenden — legislativen Anordnungen abgehalten 
wird, bie zwar ben Zuftand des Wrbeiterd verbeffern, zugleich aber 
auf die Erhöhung der Manufactur waarenpreiſe wirfen müßten. So 
winut England die Mittel, vie Manufacturfeaft anderer, Fabrifen 
Pefigender Völker, die im Berreff der Manufactarentwidelung auf 
der zweiten und dritten Stufe fliehen, nieder zu. haften, haupt 
fählih auf Koſten des Wohlftandes feiner eigenen 
Fabrifarbeiter: daher bie im biefer Glaffe herrſchende Auf 
regung. Es if Mar, daß ein fo unmatärlicer Zuſtand nicht forts 
dauern fan, und daß jede eintretende Veränderung den übrigen 
Mannfacturnationen zu Gute fommen muß. ben * tlar iſt aber 
auch, daß bei Nationen (z. B. bei und Deutſchen), die noch lange 
nicht im Stande find, ihren innern Markt mit Manufactur 
waaren zu verforgen, die Zurcht, durch Beihügung Ihrer inneren 
Fabrifen, fi jene in England zum Borfchein fommende Uebel zus 
ziehen, eine eben fo unbe ründete als thörige ift. 
6 füme eben etwa fo heraus, als ob ein erſt noch im Auiftreben 
begriffener Privatmann ſich ſcheuen wollte, feinen Haushalt zu ordnen, 
aus Furcht, ſſch die Uebel eines allzugroßen Reichthums zujugiehen ! 
Wie wenig dieſe Uebel in Rändern, wie ;. B. Deutichland, zu bes 
fürchten find, in welchen dem Arbeiter die Eriften; dur künſtliche 
Berthenerung ber Bebendmittel nicht verfümmert wird, und bie erfl 
im Begriffe Neben, ihren eigenen Manufacturmarft zu erobern, zeigt 
das Beifpiel von Norbamerica, wo der Zufland der Arbeiter ein ganz 
anderer ift, ald in England. In den Baummollenfpinnereien von 
Lowell zum ‚Beifpiel, leben nicht nur die Spinner im Wohlftande, 
auc die weiblichen Arbeiter erübrigen bei reichlicher Kot und überaus 
anändiger Bekleidung noch Heirathgüter, und americanifhe Zeitungen 
berichten bie Thatfache, dad man im jenem Fabrikorte über hundert 
Brbeiterinnen zähle, die mehr als taufend Dollars an ihrem Lohne 
eripart hatte. — So weit Herr kiſt. 
Mit Recht if neulich mehrfah darauf aufmerffam gemadıt 
worden, wie fehr die’Rage der deutſchen Fabrifarbeiter von jener der 
iſchen verſchieden ift und ſchon deßhalb immer verſchieden bleiben 
wird, weil in Zukunft bie meilten induſtriellen Unternehmungen 
Deutſchlands auf Actien gegründet fegn werben, und es in der Natur 
der Sache liegt, daß unter ſolchen Umfänden bie Selbſtſucht und 
die Hartmädigkeit eines Ei nicht ganze Schaaren von Ars 


beitern in druͤckende Abhängi und Sclaverei verfegen kann, wie 


denen nicht felten mehrere # 
theilig das auf die Moralität wirken muß, —* auf der 
Hand, Und wenn der Arbeiter fi, der Maſchine gleich, die lange Woche 
über abgeguält hat, fo benugt er ben freudelofen eugliſchen Sonntag, 
um ſſch ın Branftwein zu berauichen. Denn ibm iſt in folder Bes 
täubung am wohlſten, weil er in ihr feine Beiden vergißt, und nicht 
an bie Zufanft denft, welche ja nur Qualen für ibn har. ‘Was 
Zang und Geſang und ein Glas Wein am Sonntage find, bad weiß 
er nicht, während diefed in Deutſchland doc auch dem Aermiten nicht 
fehlt. Der engliſche Arbeiter verbringt fein Leben in wüften Raufche 
am Sonntage und tödtlich einförmigen Arbeiten an den Wochentagen. 
Wober foll da geiftige Erhebung fommen ? In den Fabrikdiftriften 
bat ich in der That almählig eim geielihaftlicher Zuſtand gebilder, 
der wohl faum noch feines Bleichen gehabt dat. Es ift eine neue 
Art von Sclaverei, gegen welde die der Neger eine Art von 
Paradies bleibt. Der Drang nad Arbeit it fo ſtark, der Hunger 
fo quälend, daß der Fabrifherr, trog ded niedrigen Lohns, mit den 
Arbeitern Schalten und walten fann, wie esihm gutbünft. Der Reger 
arbeitet doch unter freiem Himmel, der Xeibeigene im Mittelalter 
batte doch wenigſtens vollauf zu leben und gewiſſe Rechte, die fein 
Gebieter achten mußte, auch nahm die Kirche ihn in ihren Schuß, 
wenn die Noth drängte; aber was fümmert es den englifchen Fa⸗ 
brifanten, ob hundert Arbeiter fich zu Tode fchaffen; er befommt für 
daffelbe Geld gleich eben fo viel neue wieder. Es gibt, und darin 
liegt Englands Unglüd, dort feinen Mitrelitand, mie in Deutſch⸗ 
land, feinen wohlhabenden Handwerkerſtand und feinen Meinen, freien 
Bauer, fondern nur Pächter. Neben den unermeglich reihen Grunde, 
befigern finden wir eine Anzahl Fabrifantenlords, die ihr Nabobver- 
mögen eben auf Koſten jener unglüdjeligen Arbeiter erwarben, welche 
in ihren Zabrifen beichäftigt werden, und in denſelben nichts weiter 
erwerben, ald Bettelarmuth, flehen Körper und frühen Tod. Eis 
nige hundert ober taufend Millionärs und Millionen, die feinen 
Kreuzer befigen. ‚ 

Und nun wundere man ſich noch über den * Geiſt, der 
ſſch in dieſer zur Verzweiflang getriebenen Caſſe zeigt 





Deutfhe Bundesflaaten. 
Bayern.) Münden, 2. Juli, Die Sammlungen für die 
Beichädigten in Hamburg find für den Diſtrict Münden nech immer 


in vollem Gange. Die Gefammteinnahme beträgt bis beute 14,899 fl. , 


27 fr., wovon der Stadt Münden felbit 10,723 fl. 41 fr., den 
auswärtigen Gemeinden und Privaten 4175 fl. 46 fr. angehören, 
Auf’ die erfie Sendung, welche der Münchener Diſtrietsaͤusſchuß 
an bie öffentliche Unterſntzungsbehörde machte, exlich dieſe folgendes 
Antwortsfchreivden: Am 13. Junius iſt der umterzeichueten Behörde 
Ihr ſehr verehrtes Schreiben vom 14. dedfelben Monats, fo wie 
dad anſehnliche Geſchhenk von 10,182 MB. 14 Suh., welches Sie 
und mit demielben übermachten, zugegangen, Mit gerübrtem Herzen 
haben mir diefen fchönen Beweis menichenfreundlihen Mitgefühld 
entgegengenommen unb haben bie Ehre allen den mwohlmollenden 
Theilhabern an demielben den wärmften aufrichtigften Dank auszu⸗ 
forechen. Aus allen Gegenden der föniglich baheriſchen Staaten 
Ad und wahrhaftig erheberide Zeichen der aufopferndſten Theilnahme 
ugefommen, und wirfönnen nicht genug die hochherzige Bereitwillig« 
eit rühmen und anerfennen, mit welder das deutiche Vaterland, 
fo wie fat ganz Europa unferm Unglücde feine Gaben der Liebe 
fandte. Seyen Sie überzeugt, Hamburgs Bewohner werden bie 
-Erinnerung an biefen großmäthigen Beiltand in der Noth im treuem 
Herzen bewahren unb mit Freudigfeit die Gelegenheit begrüßen, wo 
[7 kun vergönnt jeyn wird, ihre tiefgefühlte Erfenntlichkeit, die fle 
jegt nur in ungenügenden Worten ausdrücken fönnen, burd nach ⸗ 
haltige Thaten zu bewähren. Genehmigen Sie ıc. Hamburg 20. 
Juni 1842. Die vom Senat eingelegte öffentliche Unterflügungsbes 
hörde. Dammert.“ s (9. 3.) 
Augsburg. Unterm 2. Juli hat der hochwürdige Biſchof Dr. 
eter Richarz zu Anordnung von Berftunden für das Heil der 
atholiſchen Kirche in Spanien einen Erlaß publicirt, Die Vet 
Kunden beginnen in hieflger Stadt am 4. Juli, tem Feſt bes 
Diöcefanpatrond des heil. Ülrichs, und hören am 18. auf, In den 
übrigen Orten ber Diöcefe ift die Zeit vom 17. bis 31. Juli dazu 
beftimmt. j (A. 3.) 
Neu⸗Ulm, 3. Juli. Die in der „Augsburger Abendzeitung“ 
vom 2. d. enthaltene Nachricht in Betreff ber hierher fommandirten 
16 3 bayeriſchen Offiziere beruht auf einem Irrthum, indem blos 
ein Offizier mit einigen Maun Pionnier eintreffen wird, — Unſer 
neuer fgl, Landrichter Hr. Kienaſt ift_bier angefommen. (A. Abd;.) 
‚, Nürnberg, 2. Juli. So eben erfahre ich die für Nürnberg fo 
wichtige Nachricht, daß eine allerhöchſte Entichließung in Betreff uns 
ferer Eifenbahnfrage eingetroffen und der fgl. Direftion der Eifen, 
bahnbauten dahier übergeben worden it, Bekanntlich haben fi die 
auf der Sebalderfeite wohnenden Einwohner durch eine Deputation 


mit.der Bitte an Se. Maj. den König gewendet, zu dem für das . 


Frauenthor beffimmten Bahnhof einen zweiten vor dem neuen Thore 
errichten zu dürfen. Mit geipannter Erwartung ſah man mun bie» 
ber den Folgen entgegen, weldye diefe Bitte haben würde. Die Ent: 
ſcheidung lautet im Weientlihen: dag die Nürnberger zwei Bahn: 
höfe bauen dürfen, den einen am Frauen«, den andern am neuen 
Thore, „fo fern fie die Koften des einen und jene, 
mweldhe and der Berbindung defielben mit dem am 
dern durch Schienenwegeerwadhien würden, aus ei« 
genen Mitteln bereiten wollten.“ Der Anfchlag diefer 
often belänft ſich auf circa 416,000 Gulden, welche die Stadt auf 
feinen Fal aufwenden wird. Die Sebalder Seite wird freilich ein 
ſchlimmes Gefiht dazu machen, die Lorenzer Seite dagegen wird und 
faun weniger dagegen einzuwenden haben, CHugsb. Abd; ) 
(Sachfen-Koburg.) SKoburg, 3. Juli. Unſere Erbs 
herrſchaften find am 30. v. M. von Gotha aus, nach London abge 
reift. Der Herzog wird in Kurzem hier erwartet, dürfte aber, dem 
Bernehmen nach, nur einige Tage verweilen, ba derielbe ind Bad 
zu reifen gebenft. (Ar. M.) 
*CEFreie Städte) Frankfurt, den 5, Juli. CPriv.Gor.) 
Die Fondscourfe behaupteten fih ohne weſentliche Variation zumeift 
auf ihrem gefrigen Stande. 5 pGt. Metall.: 10911)16;5 4 pet. 
Met.: 10138; 3 pCt. Metall.: 7819; 250 fl. Roofe: 10834; 500 
Fl. Looſe: 140152; BanfsActien: 2002; Prämienicheine: 85; Im 
tegrale: 50 151416 2s13 Synd. 4 12 pGt.: M—1j4;5 31/2 pEr.: 
743j4—75; poln. 300 fl. Roofe: 7814; 500 fl. koofe: 83318; 
Ard.: 2138; Zaunusbahn-Act.: 37934 Geld; Diec.: 34 pEt. B. 
Frankfurt, 2. Juli. Unfere gefeggebende Berfammlung hat in 
einer ihrer legten Sigungen 4300 fl. für die Wiederherfiellung des 
Kaiferfaaled auf dem Römer, in Semäßheit diesfalliigen Senats, 
Antrags, bewilligt, Diejer Bewilligung wurde der Zufag beige, 


‚barauf bin, daß die Mächte Polen als eine 


Polen werde feine Nationalität noch einmal erringen. 


fügt, der hohe Senat möchte die Verfügung treffen, daß biefer Saal, 
an den fih große geſchichtliche Erinnerungen fnüpfen umb der jegt 
mit nen gefertigten Kaiferbildern ausgefhmüdt werben fol, fortan 
Jedermann zu gewiffen Tagesitunden, gleih andern hieflgen Merk⸗ 
mwürdigfeiten, vollfommen unentgelblich zugänglich ſey. Bisher war 
ed üblich, für deſſen Deffnung ein Trinfgeld an einen ungeordneten 
Beamten oder deffen Diener zu bezahlen. — Bor einigen: Tagen ift 
die zu Mannbeim gefertigte Baggermaſchine zum Behufe der Nuss 
tiefung des Maind auf dieffeitigem Gebiete hier angefommen. Die- 
felbe koſtet einige tauſend Gulden, fol aber fehr zwedmäßig einges 
richtet feyn. Es wird wohl unverzüglich Hand am die Arbeit ger 
legt werben, was um fo unumgänglicher ift, ale von den Mains 
uferftaaten Frankfurt bis jegt fait am wenigften für die Unterhaltung 
des Fahrwaſſers gethan, fomit am meilten nachzuholen hat. Bayes- 
rifcher Seite dagegen if fehr Bielesin dem Betreff gefchehen, weßhalb 
denn audy die fürzlich ind Leben getretene Dampfichifffahrt mit vergleiche 
weife weniger Schwierigkeiten auf dem Untermain zu fämpfen hat, 
ald in dem obern Flußgebiete, wo durch Errichtung von Buhnen 
das Fahrwaſſer vor der Berfandung möglichft bewahrt wird. (Schw. MR.) 

*(Defterreich.) Wien, 2. Juli. (Prr&.) Heute war dahier 
der Mittelpreis der Staatöfchuldverichreibungen zu 5 p@t. in Conv.⸗ 
M.: 109; betto 4 pEt. in Conv.“Mm.: 100716 ;. betto 3 p&t. in 
C. M. 77; 250 fl.toofe 1839: 107 14; 500 fl. Koofe: 137152; 
Banks Actien per Stüd — in EM; Kurs auf Yugsburg für 100 
fl. Cour. 9814 G. ad Uso, 

Shweis j 

Sraubündten. Der große Rath infiruirte in feiner Sihung 
vom 28. Juni: In erfter kinie die Einfegung noch eines der beiden 
Gapuzinerflöfter zu verlangen, in zweiter Linie fih mit dem Antrage 
Aargaus zufrieden zu flellen, 

‘ _ Belgien. 

Brüffel, 3. Juli. Die Deputationen und Petitionen aus Flan— 
dern häufen fi. Alle erflären, das einzige Mittel, Flandern vor 
dem Untergange zu retten, ſey, von Frankreich eine Befreiung von 
dem neuen Zarif zu erhalten, welcher die beigifche Linnen-Inbuftrie 
vernichten würbe, 

Großbritannien. 

London, 1. Juli. Im der geftrigen Sigung des Dberhaufes 
wurde die Tarifbill zum zweiten Male verlefen. Im Unterhaufe, 
legte Peel den Iractat mit Texas vor. Auf eine Frage bed Herrn 
Milnes erflärte der Minifter, den Berfiherungen der preußtichen 
Regierung zufolge, fünne er nicht an dad Gerücht glauben, daß fle 
ben Zoll auf Waaren aus Wolle und Baumwolle erhöhen wolle, Er 
habe noch heute den preußifchen Gefanbten gefragt, diefer wife nichts 
davon, und er felbit hoffe, dag man feine ſolche Abfiht habe, “Er 
würde einen folchen Schritt um fo mehr bedauern müffen, da gerade 
jegt England fich fo freundlich gegen die Küſtenſtaaten des baltifchen 
Meeres zeige, Hr. Hull zeigte an, daß er Mittheilungen ber Cor⸗ 
respondenz mit Hannover wegen des Stadezolls verlangen werde, 
Hr. Kuight verlangte darauf Borlegung mehrerer rufflihen Ufafen 
vom 18. Septbr. 1841 wegen der Bermaltung Polens. Er meist 
ation für ſich aner⸗ 
kannt hätten, daß Rußland aber im entgegengefegten Sinne handle 
und darnach ſtrebe, Polen mit Rußland zu verſchmelzen. Sir fr. 
Burdett unterflügte den Antrag in jeder Beziehung. Hr. Hume jagte, 

ir R. Inglie: 
Auch ich hoffe, daß Polen wieder auferſtehen möge, und ed if zwed« 
mäßig, daß das Haus eine Gelegenheit gefunden, feine Geflnnungen 
audzufprehen, aber ich glaube, daß dies hinreicht und daß eine Ab» 
fimmung unnöthig if. Peel: Rußland hat und in Aſien Genug- 
thuung gegeben und fteht jegt auf dem freundlichiten Fuße mit uns, 
Wir halten es für nöthig, diefe Beziehungen zu erhalten, ba wir den 
Weltfrieden zu erhalten wünſchen. Trotzdem will ich nicht verheblen, 
daß die Politit Rußlands gegen Polen nicht die rechte if; ich halte 
fle weder für Hug, noch gerecht. Doc würde ich es für ein Uns 
recht halten, wenn wir eine Sprache führten, welche diefem unglüds 
lichen Volke faliche Hoffnung einflößen fönnte, England theilt diefe 
Sympathien mit Frankreich, Preußen und Oeſterreich, und ich hoffe, 
baß der Kaiſer von Rußland die Rage der Polen verbeifern wird. 
Die Motion wurde einftimmig angenommen. J 

Der Miniſter des Innern hatte geſſern eine lange Beſprechung 
mit Ford Zindal und mehreren Gerichtöperfonen; es handelte ſich 
von einem Beſchluß, dad Schidial des verurtheilten John Fran— 
cis betreffend. 


Fran zicd. 
Paris, 3. Juli. Das Gerücht, Weneral Bugeaud werde in fur 


oe. Algerien nad Frankreich zurücklehren, war ungegrünbet. 
ne 


Gemahlin if von Algier in Toulon eingetroffen. Er. 


feibt it in Afrika zurüdgeblieben. Ginige Journale verfihern, er 
werde demnächft zum Grade eines Marſchalls von Franfreidy befördert. 
. Amerika. 

Halifar, 18. Juni. Der Präfivent von Texas, Herr Houſton, 
bat den Eongreß zu einer Spezialfigung auf den 27. Juni berufen, 
worin wahrfcheinlich eine Invaflon in Merifo berachen werden fol. 

Buenod:Ayred, 20. April. Der MaiorcasElub, der ſich der 
republifanifche Volls/ Berein nennt, hauſt hier fürchterlich. Im der 
Naht auf den 11. Aprilbegann er in Verbindung mit einigen Mörbdern 
aus der niebrigften Glaffe dev Gauchos ein allgemeined Abichlachten 
der Unitarier. Im jener Nacht durdyzogen die Maforcas in Haufen 
von 3 bis 10, theils zu Fuß, theild zu Pferde in Begleitung eines 
Karren die Straßen. Fanden fie ihre Gegner aufden Straßen, 
fielen ſſe über diefelben ber, bieben fle zufammen und warfen ihre 
Leichen auf die Karren, die fie aud der Stadt brachten. Andere 
Haufen brachen in die Häufer und ermordeten die fogenannten 
Unitarier im Angefichte ihrer Familien. Hatten die Foderaliften 
feine Karren bei fih, warfen fie um ben Hals ihrer Dpfer den Laßo 
eine Schlinge, mit welcher die Gauchos die wilden Ochſen fangen) 
und fchleppten fie fo lange hinten ihren Pferden her, bie fle erwuͤrgt 
waren. Andere Mörder nahmen die Unglüdlicden auf ihre Pferde, 
führten fle aus der Stabt und tüdteten fie in einiger Eutfernung ; 
wieder Andere wurden in bie Barraden geichleppt und dort entleibt, 
Yolijei und Regierung nahmen fo wenig Notiz von biefen Gräuel- 
thaten, daß die Maſorcas endlich ihr Blutwerk am hellen Tage 
trieben und Bürger von allen Glaffen, von den reichten Kaufleuten 
bis auf die ärmften. Handwerker, nieder bieben. Biele dieſe Er 
morbungen geichahen aus Privatrache, die den Republifanismus. 

m Dedmantel nahm. Endlich ward das Wüthen fo toll, daß die 

lizei ſſch genötbigt fand, einzufchreiten und Rofas eine Proflamation 
iu erlaffen beabfichtige, worin er erflären will, daß er zu folchen 
Handlungen nicht befugt habe. Bor 14 Tagen bat er eine Verordnung 
befannt gemacht, worin er den Unitariern verbietet, das Fand zu 
verlaffen, und unterfagt ihnen, Päſſe zu ertbeilen ; ein anderes Defret 
erfiärt bad Eigentbum ber. Unitarier, bie zum wenigiten bie hälfte 
an Grund und Heerden in der Provinz befigen, für Eigeuthum der 
Regierung. Mehrere Häufer in der Stadt ſind fchon öffentlich ver⸗ 
kauft, andere zu Barraden für die Gauchos eingerichtet worden, 
Bon vielen Eftancias (große Güter) find die Eigentbümer ſchon vers 
trieben und Maforcas übergeben worden, Die Unitarier fuchen der 
Mepelei zu entgehen; beionders fuchen fle einen Zufluchtsort bei 
Fremden und auf fremten Schiffen. Diele Wode if es über 80 
von ihnen gelungen, nad Montevideo zu entfommen. ie ließen 
fi wie Schaafe von den Maforcas in BuenodsAyres abſchlachten. 
Zmwifchen 200 und 300 mwurben in 10 Tagen ermordet und nicht über 
100 Maforcas follen dies republifanifche Werk vollführt haben. 





Nichtpolitifbe Bettung 


*,> Würzburg, 6. Juni. Sicherm Vernehmen nah hat heute 
früh das Dampfboor „Ludwig“ feine Fahrt von Frankfurt angerre« 
ten. Dasfelbe wird Morgen Nacmittage hier erwartet, um am 8. 
d. feine Reife abwärts wieder zu beginnen, 

g Frauffurt, 5. Juli. CPriv.»Corr,) Was in den legtern 
Tagen im „Scwäb. Merkur und in der „Rhbeiniichen Zeitung‘ 
von hier aus über die I. P. Wagneriche electrosmagnetifche Erfins 
dung und den anugenblidlichen Stand derielben gefagt worden, beruht 
auf Unfenntnig der Sachlage. Wagner iſt eifrigt mit dem Bau 
feiner grogen Mafchine beicyäftigt und hat alle Ausficht, fein Problem 
noch in biefem Sommer vollfommen zu löſen. — Unfere Sänger 
treffen bereitd durch Proben ic. Vorbereitungen zum Beſuche des am 
17. d. in Briebberg Hatıfindenden großen Sängerfeſtes, zu welchem 
e.. inmeldbungen aus dem ganzen weiten Umfreije eingingen, 
o daß gewiß an 1200 Sänger in Friedberg eintreffen und Täuſende 
Gefangde und Volffetdfreunde jufammenitrömen werben. Die Mains 
jer erlaffen auch bereitd Einladungen zu einem im September (bei 
Gelegenheit ber Beriammlung der Naturforſcher und der großen 
deutſchen InduftrierAusftelung) in ihrer goldenen Stadt abzuhalten- 
den Sängerfell, _ 

In der Provinz Dberheffen foll eine Morbbrennerbande (aus 
Zigeunern beftehend) entdeckt worden ſeyn, die dabei auf Raub auds 

ing, und ber dad Gerücht namentlich die Feuersbrunnt zuſchreibt, 
ie kuͤrzlich die Ortſchaft Steinbach bei Lich verheerte. 

Freiburg, den 30. Juni, Aus Hügelheim veruchmen wir 


fo eben die Nachricht, daß der dortige Bürgermeiſter und zwei An⸗ 
gehörige feiner Familie von dem eigenen Jagdhunde durch Bifle ber 
beutend verlegt worden flad. Die nach alebald erfolgter Tödtung 
vorgenommene ärztliche Unterfuhung des Hundes hat mit Gewißheit 
herausgeftellt,- daß berfelbe in hohem Grade mit der Wuth Fan er 
war, die Berwundeten daher fich in großer @efahr befinden. 
(Breisg. Wochbl.) 

Reutfirh, 2, Juli. Bei einem ſtarken Weſtwinde rief uns die 
Sturmglode des Hochwächters zu einem in lichten Flammen ſtehen⸗ 
den, mit Heu und Strob gefüllten Hauie mitten in ber Stabt, durch 
welches ſogleich ein zweites ergriffen wurde. Durdy die außerorbeuts 
liche Dürre begünftigt, fing der fogenannte Blaſerthurm (Sig des 
Hochmächters) nach zwei Stunden ebenfalld feuer, und bramnte in 
12 Stunden aus, ohne jedoch einzuftärzen. s war jchauerlich an» 
jubören, wie das Glödchen, das und juerft Kunde von dem Brande 
gab, durch den Fall des Glockenſtuhls ſich ſelbſt zu Grabe läutete. 
Die angrenzenten Häufer, welche innen und außen zu brennen begans 
nen, wurden durch die Anftrengung und Ausdauer der bieflgen und 
benahbarten Loͤſchmannſchafl gerettet. . 

Darmitadt, 2. Juli. Geftern wurde in dem Dorfe Oberram⸗ 
ſtadt, 2 Stunden von hier und durch angenehme Waldwege mit 
Darmitadt verbunden, ein ſchönes Feſt begangen. Es mar die 
Erinnerungsfeier ded Tages, an welchem vor hundert Jahren (1. 
Juli 17427 Borg Ehriftoph Lichtenberg, der nadherige 
große deutiche Phofifer und Humoriſt, dort geboren wurde. Cine 
große Anzahl tbeild hieflger , theild Einwohner von Dberramfladt 
und der Umgrgend wohnte dem Feſte bei. Es wurde in einem Los 
cale abgehalten, mit Krängen und Buirlanden geihmüct, und mit 2 
Bildern des Grfeierten, mehreren eigenhändigen Briefen deſſelben 
unter Glas und Rahmen, feinem Geburtöfcheine, woraud zu entneh« 
men, daß er „wegen Schwahheit” am Tage feiner Geburt noch 
getauft worben war, ic. verziert." Den oberſten Plog hatte man 
dem Kirchenrath und, Defan Lichtenberg, einem zajährigen Greiſe 
angewie ſenz neben dieſem ſaßen Geheimer Legationsrath Lichtenberg 
aus Hannover, älteſter Sohn Georg Chriſt. kichtenberg's, der auf 
die Nachricht von dem bevorftebenden Feſte durch öffentliche Blätter 
dedhalb eigens hierher gereit war, und ein Großneffe Grg. Ehrift. 
Fichtenberg’s, der hochgeihägte Regierungspräſident Frhr. v. Lich 
tenberg aus Mainz. Den Plag neben kegterem hatte nun der Präs 
fivent des Feſtcomité's, Geheim. Staatörach Jaup von bier, einger 
nommen. Unter den übrigen Anwefenden fah man Angeſtellte aller 
Rangclaffen, Siomnaflals und Realſchullehrer, Fiteraten, Kiünftier, 
Fandtagsabgeordnete, u. f. m. Das Abfingen. mehrerer Lieder fand 
Statt, und uugetrübte — herrſchte. Much beſchloß man die 
Fertigung einer Denftafel von Marmor mit Infchrift an die Außen- 
wand des Pfarchauſes, worin G. Eh. Lichtenberg geboren if, und 
mwo;u dad Großh. Oberconfitorium dahier mit Vergnügen die Ers 
laubniß ertheilt hatte. Cine Subſcription wegen ter Kojten ber 
Dentrafel wurde fogleich eröffnet. j j 

Bremen, 29. Juni. Gapitain Bedmann, vom Schiffe „Active,“ 
der während des Erbbebens vor Car Haity gelegen, ift hier ange 
langt, und erzählt, daß er im Gomptoir eines dortigen Haufes den 
eriten Stoß verfpürte, und fofort auf bie Straße geeilt ſey. Der 
Chef habe noch einige Sachen mit ſich nchmen wollen, allein er wäre 
unter den Trümmern des Haufes begraben worden. Gapitäin Beds 
mann bat vor Staub faum fein Boot finden fönnen. Die Stadt 
foll ein Trümmerbaufen und dad Meer während 3 Minuten etwa 
10 Fuß geſtiegen und gefallen ſeyn. Er ſchätzt den Menfcdyenverluft 
auf 5000 Seelen, dagegen ein anderer von dort eingegangener Brief 
denielben nur mit 2500 angiebt. i e 2 

Brüffel, 3. Iuti, Geftern brach im Palais bed Königs Feuer 
aus, das aber ſchon gelöſcht war, che noch die Pompiers berbeifas 
men. Es fol durch eine brennende Cigarre entflanden ſeyn, Die in 
eınen Holztorb geworfen worden, der auf einem Korridor and. 

Der Luftfchiffer Green in Yonden it am 27. Juni zum zweihuns 
dertften Male in einem Luftballon aufgeltiegen. Es mar bied bie 
Vorbereitung zu einer Reife im dem großen Naffauballoın über den 
atlantiſchen Ocean nah Amerifa bin. f 

In Chauffailes (Deparıement der Saone und Loire) und ven 
umliegenden Ortſcheften bat eıne Wındbore ſchreckliche Berwüſtungen 
angerichtet. Das furchtbare Phänomen zerſtörte in einem einzigen 
Dorfe 124 Häufer, födtete — durch —— — — über 20 Per 
fonen, verwundete eine noch größere Zahl zum Theile tödlich, ent+ 
wurzelte Wälder und fchlıuderte ungebrure Rußbaume über 200 
Euen weit, Die Ernten find in der ganzen ®egend vernichtet. Bei 
Chauffailles war eben cine herrliche Spinnerei erbaut worden, au 


ber nur noch dad Zimmerwerk feh.c; ber Wirbelwiad har miche förmlich entführt: Steine, ‚Ballen, Bretter und Ziegel flogen gleich 


Einen Stein auf dem andern gelaflen. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 5. Juli. 

















Stunde ArO: bermo« Bınd 
ber met.ind.2. | meter | u: 

- lauf % Temp, im Himmel: , 
tung rebuzirt | Schatten | fan: 
Moramdöu. | 330,15 1 ih 11 NEW. heiter 
Mittags 12U.| 329,98 | -+25, 1] MSWBtem. 

Abends 7u. 330,95 | —+20, TI W. bed. 


Bemerk. Abends halb 9 Uhr Regen von Often her. 


Nachträgliche Bemerkungen zu den me’ 
teorol. Beobadhtungen vom Monat Yuni- 
1) Den Barometerkand beireffend, it das aritb- 
metiſche Mittel von 30 Beobachtungen Morg. 6 Uhr 
auf O0 Grad Temperatur reöwirt . — BL, M 
Bon 30 Beob. Mittags 12 Uhr ebenfalld = 331, 77 
Don 30 Beob, Abends 7 Uhr . , = 3, 8 
Bon allen 90 Beob. ift mithin das Mittel = 331, 73 
dehſter Stand am 28. Morg. wie Mitt. = 
ieftter Stand am 22. Abends 7 ihr — 
Kirhin größter Unterihied . . = 5% 

2) Bom Thermometeritande iſt dad ariibimet. Mittel 
Von a0 Beod. Morgens 6 Uhr mit — = -+ 12, 51 
Mon 30 Beob. Mittags 12 Uhr mit 4-—= 4-18, 74 
Bon 30 Beob. Abends 7 Uhr mit + == -+- 17, 07 
Mithin das Mittel von allen 9) Beob. — —- 16, 11 

öhiter Stand am 30. Mittags 12 Uhr = -4- 24, 6 
iehiter Stand am 4. Morgend 6 ihr = —+ 9, 1 
Der größte Unterfchied ift alfo : =. 15,5 

3) Bei 90 Beobahtungen war die Richtung des 
Windes 33 Mal von Nordweſten, 18 Malvon Süb: 
Beten, 11 Wal von Morboften, 5 Wal von Eüb- 
Diten, 6 Wal von Wehen, 7 Mal von Mordnord: 
wehen, 4 Mal von Norden und 1 Mal von Dilnord: 
oiten. 

4) Unter 90 Beobachtungen war der Himmel 39 
Mal bewöltt, 37 Wal heiter, 10 Mal bedeckt und & 
Mal reanete v3. 

5) Die Tiefe ded gefallenen Regenwaſſers vom 
anzen Monat beträgt 0, 540 300 bayeriih — 0,485 

Barır Zofl und alfo mit viel Über dem dritten 
heil von dem, mad durchſchnittlich in einem Monat 
fallen folte. 

6) Die Menge bes Waſſerdunſtes oder beifer 
fagt, Waſſergaſes, dei dem höchſten Thermometer: 
ande Morgens 6 Uhr betrug nad bayer. Handels 

Gewichte in 1 baver. Kubiffuß atmosphär. Yuft 4,087 
®ran, bei dem tieften Thermomereritande Morgens 
6 Ubr 2.350 Br,, bei dem hödften Thermometer: 
ande Mittagd 12 Uhr 4,084 ®r., bei dem tiefiten 
termometerkande Wittagd 12 Uhr 3,746 ®r., bei 
dem höbten Thermometerftande Abends 7 Uhr 4,768 
®r,, bei dem ti Thermometeritande Abends 7 
uhr 2,601 ®r. e mittlere Menge betrug 3,7 ®r. 
Riepertinger. 


Ediktal-Ladung. 

I Nachdem der ledige Bauer Job. Michael 
Bolf zum. in Grenth gegen das ihm gefälte Kon: 
kurs Erkenntniß eine Berufung, nicht angemelder bat, 
* werden die Eviftdtage, wie folgt, öffentlich ausge, 

rieben: 
1. Gittatag zur Anmeldung und Machmeifung der 
Forderungen befteht auf 
„Dinstag den 19. Juli d. 58. 
U. Ediktatag zur Borbringung der Einteden gegen 
die angemeldeten Forderungen auf 
Dinstag den 16. Auguft d. 34. 
III, Edietötag zu den Schlusbandlungen auf 
Dindtag den 30. Auguſt d. 8. 
jedesmal früh 9 Mhr 
dahier Termin. , 

Das Ausbleiben am 1. Ediftstage bat den Aus⸗ 
ſchluj von der Maffe, dad Ausbleiben an den übrigen 
— * den Ausicluß mit der betreffenden Handlung 
infolge. 


er etwas vom Gemeinichuldner in Händen 

bat, mus ſoides bei Strafe doppelter Zahlung bei 
Sericht übergeben. j ’ 

Bemerit wird, daß dad Aftiv-Bermögen 5155 fl. 





Ueberhaupt wurden bie jer- 
Rörten Gebäude nicht etwa eingeftürzt, fondern von der MWindshraut 


58 Pr., die Paſſiven dagegen 6203 fl. 10314 fr. ber 
tragen, und bierunter 5996 fl. Hppothelenforderun: 
gen ih befinden. 
Un. Rüpdenbaufen, 17. Juni 1842. 
Gräfl. Caſtell Herrfhaftsgeridt 
Für, Hr.Kaır. j 
coll. Warttig, Regiſtr. 


Güter-Berpahtung zu Wesbaufen, 
Landgerichts Hofheim. 

„ [36] Gemäß eines von den ». 1. 4 Herren Ge: 
brüdern Breiterren Teuchsjen von und zuWep« 
hausen gefaften Beſchluſſes follen vom 22. Februar 
1843 an auf 9—12 Jahre verpadtet werden ; 

1. Das Propregnt zu Wetzhauſen, beitebend in 

a) den erforderlihen Defonomie Gebäuden mit 

Gärten, 2 

b) 228 12 Mran. 16 Kıbn. Wieſen, 

e) 5014 Mran. 34 Rihn. Arıfeld, 

d)_ einer Schäferri. | 
Diefes Gut jedoch im 2 abgeſchiedenen Abtheiluns 
sub A & B. oder auch im Ganzen- 

1. Ein Gut in der Wartung Mailes ganz nahe 
an Wetzhauſen liegend, reip. an biefe grängend, mel: 
he — — 

“) im den nötbigen Ockoneomie-Lokalitäten und 

&ärten, . 

6b) 102152 Worgen 22 Rthn. Wieſen, 

o) 6 i22 48 Are, 

d) einer Schäferei, 
und wird hiermit Berpachtungetermin in öffentlicher 
Verfteigerung auf REES 

Montag den 18. Julid. Te. 
früh 9 Uhr 
im herrihaftlihen Schloſſe dahier anberaumt. 

Dieſe ihrer ſchönen Lage und anggezeichneten 
Bonität wegen ſchen längit im vortheilhafteſfen Rufe 
ftehenden — yunädit der Hauptſtraße nah Schwein 
furt, Hildburghaufen und Meiningen gelegenen — 
DetonomierBüter wurden ſchon feit vielen Qabren in 
eigener Kegie bemwirthichaftet, und befinden ib, abge 
feben von der matürlih großen Fruchtdarkeit, durch 
rationelle Behandlung in der nahbaltig hödften Er 
tragdfähigfeit, 

Die Bedingungen werden am der Berpahtungs: 
tagfahet eröffnet, Fünnen aber auf 8 Tage vorher 
dahier eingefehen werben. : . R 

An derielden wollen Pachtliebhader ihre öfono: 
milden Kenntniffe, Leumund und Bermögensverält- 
niſſe durd legale Zeu niffe nadmeiien. 

Wetztaujen, A. Juni 1842. 


Freiprl. v. Truchsſ. Güter-Adminiftration. 


Ex comm. . 
Ziegler. 





® ef ud. 
[261 Einen rasen Grhülfen fudn im feine Apo⸗ 


“ Ibefe zur näciten Mutation (MWicbeli). 


Dr. Bohlig, Anotbefer 
in Muttertadt bei Mannheim. 
Ale nähern Bedingniffe ıbeilt man den Anfrage 
den inder®. JullusHofpital«Apothete in Würzburg mit. 


Federn im der kuft. Dabei fielen Echioffen, fo groß ald Hühnereier, 





i 
ine friſch angefommene Parfumerie, morunter 
ch vorzüglich daß achte Rowlande Maca ſſar· Drei‘ 
eacn dad Ausgehen ber Haart, ſo wie dad Waraffarı 
ärenfert und die Perlen: Pomade hervorhebe. 


Auch führe ich des berühmte Perlenwaſſer, wel, 
bed für Sommerfproffen und überhaupt jur Ber. 


fhönerung der Haut dienfich if; fo wir das ädt 
diniſche Waffer Seifen in allen Gattungen, alt: 
eiletten,@eife, Kafterfeife, Seifentugel, R 
Nus-Drl und Sodafeife, Windiorfeife, Trans: 
parentieife, Echildfretten. Del:Seife u. f. w. 
Ferner führe ich alle Sorten Kamme fomohl in 
Schildtrott. Horn, Elfenbein, ald Blei, auch afl 
Arten Haarbäriten find bei mir zu haben, und 
bitte um geneisten Zufpruh A 
Georg Müller, Frifeur, 
im der Platinerdögaffe. 





(6b1 Grossherzogl. bad. Staats-Anlehen 
von 5 Millionen Gukden, 
rückzahlbar in Prämien mit 9,034,055 fl. 
3te Ziehung den 1. August 1842. 


Gewinne: fl. 10,000, 10.000, 5000, 3000, 1500, 
1000 ete. ete. 
Obligations-Loose A fl. 5A oder Rthir. 31 Pr. 


"Cournt., so wie Loose für die diesjährige Ziehung 


aà I 30 kr, oder Rthir. 2 Pr. Cnt, und bei Ab- 
nahme von 5 Stück das Gte gratis, sind gegen 
Einsendung des Betengs direet zu berichen bei 
- F. E. Fuld, . 
Banquier in Frankfurt a. M, 
Die ofizielle Ziehungsliste wird den Interessen- 
ten prompt zugesendet, = 


26] , Meuerfundene 
flüffige Toiletten-Zeife (Eau deBibrich) 
melde, abgrieben won ihrem angenehmen Parfüm, 
die ſchoͤnſte Weihe und Zärte der Haut hervorbrismt. 
Preis per Driginalflafhe 1 Rthlr. preuß. Ent. Briefe 
und Gelder france. 
Neuerfundene Möbelpolitur: Seife, 
melde allen Schmutz von den Möbeln abnımınt umd 
den ſchoͤnſten Slanj zurüdläßt. reis per garued 
Glas 2 fl, 48 fr., audı in ’4 und ’. Gläfern. Briefe 
nd Dose Ar Zu baten im Gommiffiond, und 
edition aft von 
R2. Müller 
in Sranffurt a. M. 


Todes-Anzeige. 
Wir erfüllen hiedurch die traurige Pflicht , allen unsern Verwandten, Freun- 
den und Gönnern anzuzeigen , dass unser innigst geliebter Gatte und Vater 
ohann Bauch, , j 
Bierbrauer, Branntwein- und Essig-Fabrikant, am 30. Juni zu Carlsbad. in Böhmen in 
Folge einer Brustkraiikheit mit den Tröstungen unserer heil. Religion in ein besseres 


Jenseits hinüberging. 


Wer den Dahingeschiedenen kannte, wird unseren Schmerz bemessen und uns 


eine stille. Theilnahme nicht versagen. 


5 Hiemit verbinde ich die ergebenste —— 
Gatten in allen Beziehungen fortsetzen werde, un 


herigen Zutrauens gehorsamst bitte, 
Würzburg, 4, Juli 1842, 


dass ich die Geschäfte meines 
desshalb um die Fortdauer des bis- 


Christine Bauch Wittwe, geb, Röder, 


mit ihren Kindern, 


(Fin Verlage und unter Berantwortlichkeit der St vhe l'ſchen Buchhandlung.) 


Vorausbezahlung. 
albjährig bier 3 fl. 48 fr. Tor I. Rayon 
Le a 


Cinrüungsgebübr. 


Dir dreifpaltige Vetitzeile oder deren Raum 4 Pr. 
e umd Gelder franıo, 


Neue Würzburger Zeitung. 





Zreu gegen König und Baterland für Wahrheit und Mecht ! 





ro. 187. 





Politiſche Nundſchau. 

zı € gab in Deutſchland eine Zeit, und fle liegt bekanntlich 
noch nicht lange hinter und, da fragten ſſch die Leute, wenn fle 
einander begegneten: „Was bringt die neueſte Parifer Porn? Wie 
ſteht's mit dem Miniſterium? Welche Partei wird in's Cabinet 
fommen ? If die Krifle vorüber?” und was dergleichen mehr war. 
Beionders zweierlei hat dazu beigetragen, baß es heut zu Tage ganz 
anders ift, nämlich die Unerquidlichkeit der franzöfichen Zuitande 
und die in bem weitelten Kreilen zum Durchbruch gefommene Leber 
jeugung, daß alle politifcyen Parteien Frankreichs in Betreff Deutſch ⸗ 
lands gleiche Abſichten haben, und ber Unterſchied nur darin liegt, 
daß die eine unverholen fagte, was bie andere mehr verichleiert; 
und zweitens bad wiedererwachte Nationalgefühl, welches nicht ges 
fkattet, bad man ſich vorzugsweife um fremde Ungelegenheiten bes 
tũmmere. Seitdem ber leidige Preßgzwang, zwar immer mod nicht 
gehoben, aber doch im Allgemeinen bald weniger, bald mehr gemildert 
wurde, trat in ber Tagespreffe die Erörterung deutſcher und volls 
thümlicher Zuftände mehr in den Vordergrund, und ber wohlthätige 
Einfluß davon zeigt fih ſchon jekt und wieder auf eine erfrentiche 
Weiſe. Die öffentliche Meinung Deutichlands legt zwar ben Be 
gebenheiten in audern Staaten dad ihnen gebührende Gewicht bei, 
widmet ihnen aber mit vollem Rechte geringere Beachtung, ald den 
einheimifchen Zuftänden. 

Im Frankreich find die Wahlen vor der Thür, die Candidaten 
baben Proaramme erlaffen und Glaubensbekenntniſſe abgelegt, bie 
fämmtlid Dinge enthielten, welche man fängt gr hat, Es find 
biefelben Anflhten und biefelben Männer, welde feit zehn Jahren 
auf der politischen Bühne Frankreichs agiren, ed find Kämpfe um 
diefelben Perfonen and diefelben Syſteme, und man fann, ohne ein 
Prophet zu ſeyn, voraudfageı, baß bie neue Kammer im Weſentlichen 
ganz aus denfelben Beftandtheilen zufaumengefegt feyn wird, wie 
bie frühere. Daß aber im biefem alle die Verhandlungen auch 
ganz denfelben unerfprießlihen Bang nehmen, wie biöher, ift mit 
derfelben Sicherheit anzunehmen. — Die Parifer Tageblätter, von 
denen jedes die Anſſchten einer Partei oder den Bruchtheil einer 

artei vertritt, fpielen bei biefer Gelegenheit Reine deneidenswerthe 

olle und verlieren fich in Perfönlichkeiten und Auflagen, und ſchwärzen 
ihre @egner in einer Weife an, der Niemand Beifall ſcheuken fann, 
Sie bieten alled auf, um bad Bolt zur Theilnahme an ben Wahls 
angelegenheiten zu vermögen; aber da von bem vier und dreißig 
Millionen Franzoſen faum 200,000 Wähler find, fo gelingt es ihnen, 
nur diefen Intereffe einzuflöfen. Das „nicht officiele” Kranfreich, 
das heißt die, welche bei den Wahlen feine Stimme ab zugeben haben, 
verhalten ſich yallle, Sie wiffen, daß eben bie Kammer feine andere 
wird, ba bie höheren und wohlhabenden Schichten der Geſellſchaft 
im Algemeinen fo ziemlih ganz von bem Geifte durchdrangen find, 
der fich feit zehn Jahren in den Kammern zeigt. Die Maffe it daher, 
die Parifer etwa ausgenommen, ziemlich in Mpathie verjunfen, und 
nimmt an einheimiſchen, politifchen Angelegenheiten bei weitem nicht 
mehr fo innigen und lebhaften Antheil, als früher. 

In Dänemark ſſad die Leute plötzlich eroberungsluftig geworden. 
Die feandinavifhe Pärtei in Kopenhagen, wride nichts Geriugeres 
bezwedt, als Norwegen, Schweden und Dänemark unter der He 

onie dieſes letztern zu vereinigen, vergißt plöglich den lichen 
75 ber Finanzen, die Schwäche der Flotte und des Randbherres, 
und fpricht burch bad Organ eines ihrer Borfämpfer, des Hrn. Orla 
fenmann aus, fie wolle zwar großmürhig Holftein ber Deutichland 
laffen, aber das Herzogthum Schleswig, das leider nicht zum beutfchen 





Freitag, 8. Juli 1842, 






Bunde gehört, aber deutſches Land und mit Holitein eng verbunden 
if, dem dänischen Staate einverleiben. Die guten Leute in os 
penhagen fcheinen bie Fabel von dem Löwen und der Maus vergeffen 
zu baden, und nicht daran zu denfen, daß ein Meiner Inielitaat von 
einer Milion Menihen einem Gtaatenbunde wie dem deutichen, 
nicht etwa Vorſchriften zu machen, fondern dergleichen zu em» 
pfangen bat. 

In der Schweiz fegen die Heinen Leute ihren befannten Wirrwarr 
ungehindert fort; und der -Sturm im IWBafferglafe dauert fort. Statt 
fih zu vertragen, reißen alle Parteien die flaffenden Wunden noch 
weiter auf, und eine Möglichkeit zur Berftändigung oder Transaction 
fteht noch nicht im Ausſicht. So ruft ein Blart aus: „Fa gibt in 
unjerm- Schweizerlande eine Faction, welche darauf ausgeht, den 
Eid und Bund, der ale Eidgenoffenfchaften zu einer Ration (?) ver- 
bindet, zu brechen und zu zerträmmern, Gerechtigkeit und Treue 
felbftjächtigen Zweden aufjuopfern, an die Stelle des zertrüämmerten 
Bundes eine alle Rechte und Freiheiten der einzelnen Kantone zerr 
nichtende ang au fegen, und dieſen auf Meineid, Setbitfucht 
und Ungerechtigfeit gegründeten Bund allenfals mit dem Herzbiure 
der unterbrücten Brüder zu befiegeln, verfteht ſich, wenn ed anders 
nicht gehen wollte. Es gibt eine action, die feit einer Reihe von 
Jahren, da, wo fie ihre Herrfchaft üben fonnte, das Glück des Rolfes 
durch ſtets erneuerte Angriffe auf deffen Rechte und Freiheiten jer⸗ 
nagte ac. Im diefem Zone geht es fort, umd die fo ſprechen, nennen 
fi „Gonfervative.” Sie können denken, welche Sprade mun erit 
bie „unummundenen Radicalen“ führen. — Die Tagiagung wird 
eben wieder nichtd ausrichten. ; 


Deutſche Bundesitaaten. 

. Bayern.) Münden 4. Juli. Kommenden Sonntag findet 
bie feierliche Weihe des ernannten Biihofs zu Speyer, Hrn. Dr. 
Weis, art; außer. bemfelbem befinden ſich auch noch der newernannte 
Herr Erzbischof von u fo wie der Herr Bifchof Heinrich 
von Yaflan“ hier, — Diefen Morgen ift ein großer Wallfahrtözug 
nad Antörtingen Desge: — II MM. der König und bie 
Königin machten gellern igegen Abend mit ihren durchlauchtigen 
Gãſten aus Altenburg eine Spazierfahrt nad Dachau und brachten 
einige Stunden auf dem dortigen Schloffe zu. (Augsb. Abdy.) 

Bom Main, 1. Juli. In allen Ufertädten zeige ſich die lebbaf⸗ 
tete Theilnahme für die neuerſtandene Dampf⸗Schifffahrt, welde 
ihren Mittelpunkt in Würzburg bat, und ſchon jept anfängt, ben 
Verkehr vielfach zu beleben. Die Schiffe And, fo viel man von fady 
verflängigen Männern verfihern hört, zwedmäßig gebaut, und wer⸗ 
ben gut — trohdem aber bleibt doch Manches zu wünſchen 
übrig. Man muß immer und immer wieder auf die alte K zu⸗ 
rüdfommen; es it an feine Regelmaßigkeit der Schifffahrt auf dem 
Main zu denfen, jo lange ber Fluß micht gründlich regulirt und reks 
tiſtzirt wird, Es fehlt ihm nicht an der nötigen Waflerfülle, um 

Dampficiffe ju tragen, wohl aber mangelt «8 an mözlichft gleicher 
Bertheilung der vorhandenen Wallermafle,, die eben nur durch ums 
faffende Arbeiten zu erreichen if. Der Fluß iſt entfeglich verwahr: 
lost, fo ſehr, wie faum ein anderer, und bad Uebel endlich fo body 
geftiegen, daß eine Abhilfe deffelden zur dringendften Nothwendigfeit 
wird. So lauge nichts Durchgreifendes für die Regulirung bes 
Maind gefchieht, wird diefer Strom mur fehr unwolltändig feine Bes 
Rimmung erfüllen (nämlih die Verbindung ifchen Rhein und 
Donau vermitteln), und ber Bubwigstanal, hehe Eröffnung bevor 
ſteht, ann auch nicht eher wichtige Reſultate liefern, als bie bie 


Fahrten auf dem Main fich regelmäßiger und weniger fchwierig bes 
mwerffttlligen laffen, Ueberhaupt ift die Vernachläßigung der beutichen 
Stromberten, den Rhein und das, was fur Mofel und Ruhr von 
Seiten Preußens geſchieht, etwa ausgenommen, eine wahre Kehr— 
feite unjerer Juftände. 1 
Kanal zwiſchen Rhein und Ems noch nicht gegraben bat, ſoll hier 
beilänfig angedeutet werden? Aber man denke an den Mählichen Zus 
ftand der Mefer, die, wenn man fle regulirte, für Dampficıffe leicht 
bis Münden fahrbar wäre, oder an die Eibe! Der Geograph Berg- 


baus hat berechnet, daß dieſelbe nach Verlauf vom etwa fünfzehn 


Jahren in ihrem oberm Kaufe gar nicht mehr fchiffbar ſeyn würde, 
wenn dad —— Aushauen der Wälder, welche bisher die Feuch—⸗ 
tigfeit anzogen, befonders in Böhmen, nicht aufhöre, und wenn die 
dringend nothwendigen Wafferbauten nod länger unterblieben. Er 
fheint Recht zu haben, denn man hört, daß die Fahrten der Damrfs 
boote von Dredden ab eingeftellt werden mußten. Weiter abmärte 
ieht ed nicht beffer, und wer den untern Kauf der Elbe Eennt, 
weiß, daß große Ditindienfahrer wegen des Blanfenefer Sandes 
nicht bis Hamburg firomanfwärts fonnen, fondern in Kurhafen 
löſchen müflen. Was that Dagegen England für feine Binnenges 
wälfer, und mas that Holland rinft, in feinen guten Tagen, für den 
„Waſſerſtaat!“ (Obd. 3.) 

= (Preußen) Berlin, 4. Juli. (Priv⸗Cor.) Ga uniern 
vornehmen Kreifen. will man wiſſen, daß die Kaiferin von Rußland 
doch noch in diefem Sommer dad Bad Ems gebraudıen und bei 
ihrer Reife nach Deutfchland auch unfere Hauptitadt befuchen werde; 
es follen u ihrer Aufnahme die Zimmer des biefigen rulfiichen Ges 
ſandſchaftaͤhotels ſchon in Bereitichaft gelegt werden. Doc fcheint 
dieß Alles uns infofern noch fehr zweifelhaft, da der hier accredirte 
rufflihe Gefandte, Frhr. v. Meyendorff, den 20. d. M, bereits fich 
nach Gaſtein zu begeben beabſichtigt. — Das hier allgemein vers 
breitet geweſene Gerücht von einer entdeckten Verſchwörung ın Rußland 
bat fi zwar ald unwahr ermiefen, doc; foll man dort einer gebeimen 
Geſellſchäft auf die Spur gefommen ſeyn, deren Zwecke das Licht zu 
fheuen haben, und wobei der Kaiſer fichhabe veranlaßt fehen müffen, 
Mitglieder der erften rafflichen Familien nad Sibirien zu verbannen. 

(Baden) Sarlöruhe, 4 Juli. Man liedt im „Schwäbis 
ihen Merkur": Der Chef des großherzoglichen Minitteriumd ber 
auswärtigen Angelegenheiten Freſherr von Blittersdorf wird uns 
beute verlaffen, um in die Bäder von KHüfingen zu geben, Seine 
Gefundheit hat durch Unterbrehung ciner, im vorigen Gommer 
begonnenen, Kur etwas gelitten, jo daß deren Erneuerung und 
fortgefegte Benügung nunmehr unabweislich geworden if, Wir bes 
dauern dieß neben unfern aufrichtigiten Wünichen für feine Gefund- 
heit auch aus dem Grunde, weil es nicht an unbegründeten Mißdeu— 
tungen einer ſolchen längern Abwejenbeit eines ausgezeichneten Staats, 
manned während der Dauer ded Mabiftreited fehlen wird. Da, 
gegen Nicht im „Arankfurter Journal“: Ein eben entſtandenes Ge, 
rücht gibt die Hoffnung, daß der Großherzog den von allen Parteien 
———— Kammerpräfidenten an die Spitze eines Miniſteriums 
ellen werde. \ 


Dom Rhein, 3. Juli. Es it feinem Zweifel unterworfen, daß 


der Herzog von Otleans gegen Ende d. M, in Straßburg eintreffen" 


wird, die dajelbft garnitonirende immerbin ncch Harfe Truprenmacht 
zu infpiziren. Aengſtliche Gemüther wollen im diefer Gränzinfpection 
des Herzogs von Dricand eine Art Deinonflration gegen Deutſchland 
erfennen, und macen fich dadurch lächerlich. Deutichland follte fich 
vielmehr durdy die unmiderlegbare Thatſache, daß Frankreich feine 
Verrheidigungsmaßregeln im — in beſſem Zuftand erhält, aufge⸗ 
fordert fühlen, emdlich den Oberrhein zu befeftigen. Der Julithron 
iſt übrigens fehr friedlich gefinnt. Die frangöfiihen Prinzen werben 
nicht alleın die großen Manöver der preußiihen Trupren am Rhein 
beſuchen, fondern der Herzog von Orleans wirb auch bei’ feiner 
Anweſenheit in Straßburg dem großberzoglich badischen Hofe einen 
Befund abitatten, cRürnb. Korr.) 


‚9 CRreie Städte) Hranffurt, ben 6. Juli, (Priv.Gor.) 
Der Handel mit Staatseffecten war heute belebter und für mehrere 
Gattungen, insbefondere für hol, liegen fih bei ziemlich bedeutens 
dem Umfjag beſſere Courſe als geſtern bedingen, 5 pEt. Metall: 
1097,38; Anbı Mer: 101338; 3 p&t. Merall.: 7818; 250fl. 
Loeſe: 1033,45 500 fl. koofe: 140142; Banfsictien: 2002; Pra⸗ 
mienicheine: 85; Integrale: 5018—3j16;5. Synd. 4 112 p6r.: 
9118-58; 312 »Er.: 75—1;4; poin. 300 fl.-Yooie: 7838; 500 
fl. koofe: 833,8; Wıd.:2138, Taunusbahn-Act.: 370354. Geldz 
Die. : 31,4 pEt. N 


Daß man den nur wenige Meilen langen - 


Hamburg, 4. Juli. Baron von Rothſchlld it von London dem 
Bernehmen nach hier eingetroffen. (DR. 33 
Belgien: 

Brüffel, 4. Juli. Der „Woniteur” enthält 1) das Geſetz, 
welches die Regierung ermächtigt , die Z0le auf den KanäldF und 
Fluſſen herabzufegen; 2) einen konigl. Beihluß vom 30 Junt, 
welcher verfägt, daß die zum Vortheil des Sfaates auf den Canalen 
und Flüſſen erbobenen Zölle vom 1. Juli 1.3. ab bis zum’1. Jauuat 
1843 um 75 pGt. für die nah Holland ausgeführten belgiſchen Stein« 
foblen vermindert und die mämliche Verminderung auf die Ausfuhr 
diefer Kohlen zu Lande angewendet werben foll; 3) einen Beichluß 
vom nämlichen Tage, welcher beflimmt, daß vom 15. Juli d. J. ab 
bis zum näditen Januar die zum Bortheil ded Staats auf ben 
Ganälen und Flüffen von dem ausgeführten beigiichen Gußeiſen in 
Ganſen und Bloden, von Steinen, Marmor urd Schieferm erhobenen 
Zölle um 50 p&r. vermindert werden follen, 

rofbritanniew . 

Fondon, 2. Juli. Der „Stanbarb‘' zeigt an, daß I. Maj. die 
Königin dem wegen Hochverrathd zum Tode verurheilten John 
Francid dad Feben zu fchenfen geruht hat. Die Genten; wird 
demnach in Transportation auf Febendzeit umgewandelt. 3. Francis 
wird mach einem Strafort in Auftralien gebracht und bort zu ſchwe⸗ 
rer Strafarbeit angehalten werden. 

John Krancis fol ſchon in einigen Tagen von London wegge⸗ 
bracht und nach Auftralien eingefchifft werben. 

Im Unterhaus brachte geitern Hr Walace eine Reihe von 
Vorſchlägen, den Nothſtand des Landes betreffend, in Antrag; bie 
Königin fol gebeten werden, bad Parlament nicht zu vertagen, bes 
vor die Uriachen diefed Nothſtandes ermittelt find. An der Cnod 
nicht beendigten) Debatte nahmen Theil: Bowring, Graham, Hume, 
Artwood, Ruffel und Peel. 

Franfreicd. . 

Paris, 30. Juni. Die Differenzen , welche ſſch pwiſchen dem 
Vereinigten Staaten und Marocco aus Anlaß der Mißhandiung des’ 
amerifaniihen Conſuls zu Tanger und tes BViceconfuld derjelben 
Nation zu Mozagan erhoben hatten, find auf dem Tuncte gütlich 
beizelegt zu werden, Briefe aus Gibraltar vom 16. Juni, melde 
heute bier anlangten, geben darüber faſt volle Gewißheit. CA. 3.) 

Paris, 4. Juni. (Telegrapb. Depeſche.) Algier, 30. Juni. Die Trups 
yenabtbeilumg von Medeah hat zum jmweitenmale die zum Theil wies 
der aufgebauten Befehigungsmerfe des Forts Bogbar zerflört. Alle 
Ctämme; auf die fie unterwegs traf und die in einiger Entfernung 
lagen, haben ſich unterworfen, Die Golenne bringt eine Kanone 
zuruck, nebſt vielen Ausreigern der regelmäßigen Truppe ber Bers- 
fani, die völlig aufgelöt it. Unfere Truppen ehren in ihre Stanbs 
gquartiere qurüd, weil fein Feind mehr zu befämpfen if, Alle Häup- 
ter ded Stammes der Beni Moufla haben geftern zu Algier ihre 
Unterwerfung bemerkitelligt, Im ganzen öflihen Theile des Lane 
des fcheinen die Stämme geneigt, ein Gleiches zu thun. Der Han⸗ 
del nimmt raich zu. — Die Handeldminifter —— und Bel⸗ 
giens kommen im Schloſſe Cu zuſammen, bie Unterhandlungen über 
die Frage von der Einfuhr belgiſcher Linnengarne in Frankreich im 
Beiieya der königl. franz. und königt belg. Königsfamilien fortzus 
fegen und zu einem Ergebniß zu. bringen. — Es heißt, nach den 
Wahlen werde Marfhall Balee zum Kriegäminifter ernannt wer⸗ 
den, da Marſchall Soult fi entſchieden habe, abzutreten und Gous ' 
verneur der Invaliden zu werden. — Der Herjog von Orleans hat 
bei feiner Abreife ven Chalons auf's beitimmteite ausgeiprocen, daß 
der König diefe Stadt noch vor Ende des Jahres befuchen werde — 
Der Telegtaph üft feit mehreren Tagen in Bewegung: die Minijter 
gebem ihre legten Weiſungen in Bezug auf die Wahlen. 

5 261. 120. — 368.80. — rd. 22114. 

> Jtalienm. , 

Florenz, 19. Juni. Mit dem größten Erftaunen bat man hier 
in der „Augsburger Allgem. Ztg.“ die Nachricht vor einer Bers 
fhwörung in Pija geleſen, die vor ungefähr drei Wochen dort aus, 
gebrochen ſeyn 1dll. Bon einer jo ernften Begebenheit würde ich 
Ihnen natürlich nicht lange geichmwiegen haben, allein eben fo feit 
bin ich der Meinung, daß ein ——————— von einem 
Dugend Studenten gegen einen Profeſſor feinen Stoff zu einem 
Artifel in ein geaditetes Blatt abgeben fol, Ich kann aus der ſicher⸗ 
fen Quelle verſſchern, was Jedermann ſogleich willen fonnte, daß 
die Politik mit jenem Auftritte nicht im eniferntefien zu tbun hatte, 
und daß die ganze gefährliche Verſchwörung fih auf eine allerdings 
hochn ftrafbare Rache einiger Studenten gegen einen Profefior ber 
fchränft, der fi ihren Haß wegen feiner Strenge und- wegen vers 


meintlicher Parteitichfeit beim Eramen zuge zogen hatte. Jedermann 
findet bie Argft vor einer Verſchwörung im ber jegigen Zeit und 
unter einer Rrgierung wie bie toscanifche iſt, lächerlich. . (9, 3.) 


Nichtpolitifce Zeitung. 


Münden, 4. Juli, Deffentlihe Blätter haben einer Schützen⸗ 
fahrt gedacht, welche von einer Anzahl biefiger Freunde des Schreibens 
ſchießens nad Kuſſtein in Tirol und nad dem Bade Iſchl gemacht 
worden it. Es fanden diefe an beiden Drten die freundliche Aufs 
nahme, fo wie Gelegenheit, ihre fFertigfeit zu bewähren, und 
für die Rücktehr hieher einine Trophaen zu fammteln, obſchon fle 
überall auf die tächtigſten Schügen trafen. — Obſchoͤn nah deu 
öffentlichen Berichten über die ehr erheblichen Ausfäle in den Er 
trägniffen unferer Eifenbabn faum etwas Anderes ermartet werden 
durfte, als daß die Bahneffeften je länger einen deſto tieferen Stand 
einnehmen würden, fo hört man jegt viel darüber flagen, und 
Manche aus dem ſchnellen Fallen der einit fo eifrig begehrten Papiere 
dieſen fogar für die Zukunft noch Schlimmeres prophezeiem Es follen 
bereitd Käufe unter 70 realifirt worden ſeyn. 

— Berlin, 4. Juli. (Pr.:Gorr.) Die Anhänger der Scelr 
ling’fchen Philofonhie And durch den Uebertritt des Prof. v. D..», 
bisher einer der eifrigiten Verfechter der Hepel’ihen Schule freudig 
berührt worden. — Der General» Muflfdirector Spontini gab vor» 

eftern feinen biefigen Freunden eine muflcalifche Abfchirbematinde, 
in weicher auch von einer ausgezeichneten Dilettantin, Fräul. v. ®., 
eine neue berrliche Sompofltion Spontini’s: „les adieux ä mes bons 
et mes vrais amis de Berlin“, vorgetragen. wurbe, — Die vielbes 
wunderte neue Dper von Halery: „bie Königin von Cypern“ die 
in.Parid während vier Monate 46 Mal mit großem Beifalle ge 
geben wurde, ift bier in Partitur und im Glavierauszuge erfchienen 
und fol nächitend auf der f. Bühne einftubirt werben. Der befaunte 
Dpernüberieger Grünbaum hat bier die Bearbeitung des franzoſ. 
Textes für die deutfchen Theater gemacht. — Die Sängerin Demoijelle 
Eoerd and Stuttgart iſt geftern zum legten Male als „Donna Anna” 
im „Don Juan’ aufgetreten, wobei berfelben verbienter Beifall und 
Heroorrufen zu. Theil murde. Dem. Evers ift Sowohl in ihrem 
Spiele ald in ihrem Gefange eine bedeutendere Ericheinung in der 
Theaterwelt, erfiered bat heben Ausdruck ; und iſt plaftifch » künſtleriſch 
durcho ebildet und ihr Belang it durchaus dramatiſch. — Fräul. Ch. 
von Hagen wird nad ihrem Gafliren in, Breslau nah München 
gehen, um ihre dort lebenden Verwandten zu beſuchen. 

Offenbach, 2. Juli. Heute Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr, 
ald gerade der Horizont mit Gewitterwolfen umgogen war, wurde 
die Nahbarichaft des Theatergebänbes durch einen furdtbaren Knall 
in Schreden geſetzt, welchen man felbft in dem entfernteiten Theilen 
unferer Stadt wahrgenommen hatte. In dem bafelbit befindlichen 
Etabliſſement ded Hrn. Hauff war der Dedel des Keſſels, welcher 
die- Dämpfe für die Maſchinen der Webſtühle entwidelr, troß der 
u feiner Befefligung dienenden Schrauben, der ftarfen Gewichte und 
Gesine, womit er beſchwert war, in die Höhe geflogen. Die Er 
ploſſon hatter eine ſolche Erſchütterung in den zumächlt ſtehenden 
Hänferu. hervorgebracht, daß: deren Bewohner ihre eigenen Dächer 
zufammengeflürzt- wähnten. Andere glaubten, der Blitz babe einge 
fhlagen. Das ganze Gebäude, in welchem fih der Keſſel befand, 
war bemolirt, die ſchwerſten Gewichte waren durch bad Dach ge 
flogen und die zum Trodnen über den Keffel gehängten Garne weit 
weg über die höchiten Häuſer gefchleudert worden. Zum Glücke befan⸗ 
den fich gerade feine Arbeiter darin, auch fon war Niemand in der 
Nähe und es ift alio fein weitered Unglück zu beflagen, was man 
indeffien nur dem AZufalle und dem Umftande gu vwerbanfen 

- bat, daß der Dampffeffel nicht in dem eigentlichen Fabrikgebäude, 
fondern in einem beſonders zu Diefem Zwede bergeflellten, ſich bes 


funden hatte. Es mag biefed Beifpiel eine Mahnung ſeyn, mit mel 
cher Vorſicht man bei Anlegung ſelcher Triebwerfe zu verfahren habe, 

Aus Bonn wird uns Nachitebendes mirgerheilt: Ein durchreiiens 
ber Kaufmann wurde hier von der firen Idee ergriffen, er habe einen: 
lebendigen Froſch im Yeibe, welder fogar die Kunft verſtehe, zu 
fat jeder beliebigen Stelle im Körner zu fommen; denn nad) ber 
Ausfage des Kranken verfpürte er oft den Froſch im Leibe, dann im 
der Bruf, ja fogar in den Armen und Beinen. Herr Profeffor N., 
welcher diefen Kranfen in der Behandlung hatte, wandte das ſchon 
oft mit Glück verfuchte Mittel der Täuſchung an, indem er nämlich 
dem Stranfen am Lnterleibe eine Feine Schuit wunde beibrachte, 
darauf einen verſteckt gebaltenen lebendlufigen Froſch feringen ließ 
und ihn für jenen ausgab, der im Körper jo lange fein Unweſen 
getrieben ‚habe, Der Sranfe gab das auch wirflidy zu; body nadı 
wenig Augenbliden verfpärte er dieſelben Bewegungen im Keibe, und 
er behauptete deßhalb, der Froſch müßte inzwiſchen Junge befommen 
baben, welche nun die Beläligungen fortfegen, und von biefer Idee 
war der Feibende nicht zu bringen ; feine Melancholie nahm im Gegen ⸗ 
theil dergeftalt zu, daß er vor einigen Zagen durch ein Jagbmefler 
feinem Veben ein Ente machte. 

Koblenz, 4. Juli, So eben, Nachmittags 4 Uhr, flieht man in 
der Richtung von Baffenheim dichte Rauchwolken anffteigen, die wie 
der ein verheereudes Brandunglück verfündigen. Die Sturmglode 
wird gezogen, und fchon:eilen viele Einwohner von hier der fernen 
Branditärte zu, mad welcher zugleich mehrere Brandfprigen abge 
gangen find. 

Stuttgart, 3. Juli. In der vorigen Woche murbe -bei einem 
Scheibenfchießen unmeit Stuttgart durch Unvorfichtigfeit der Zeiger 
erihoffen, Er war 34 Jahre alt und hinterläßt eine wunbemittelte 

au mit 4 Kindern. Gin noch tranrigerer Fall ereignete ſich bei 

innenden. Zwei Wilderer, Bater und Sohn, gingen in einer 
mondhrllen Nacht mit einander anf die Jagd. Des Reviers vell« 
fommen fundig, verabredeten fie den Weg, bem jeder zu machen 
hatte, und deu Drt, an dem fle wieder zufammentreffen wollten. Der 
Cohn fing ein junges Reh und fegte ſich damit im einen Buſch. 
Bald darauf kam ber Nater- in die Nähe, fab, daß ſich etwas in 
dem Bufch bemente, ichoß und fand feinen eigenen Sohn ericheffen. 

Brüffel, 4. Juli. Ganz Brügge mar vorgefern in Alarm, Uns 
weit der Stadt fprang der locomotive des Dftender Konvois die 
Röhre ded Waſſer-Reſervoirs und da der Ma'chiniſt ein Unglück 
befürchtete, wenn zu wenig Woffer vorhanden wäre, fo ließ er den 
Dampf beraus und zugleich ferang der Feuerröſter. Im einem Aus 
genblid war der Weg mir Feuer bedeckt und. die Luft mit Dampf 
erfüllt, Aus der Stadt lief Alles berbri, weil man ein Unglüd, wie 
das von Mendon, befürchtere. Die Neijenden famen aber mit einem 
unfreimwilligen Dampibade davon. 


Tas „Journal de Saoneset:Foire” theilt über bie durch bas 
Ungemitter veruriachten Verwüſtungen folgende fernere Detaild mit: 
Ueberall, wo die WMindboſe (nicht Waſſerhoſe) vorüberzoa, far man 
in die Lüfte mitgenommere Dädyer, Balken ıc. ıc. Ginige Weiler 
in der Nähe von Ghauffailles, deren einer mehr ald 29 Häuier 
zählte, beſtehen nicht mehr, Dert wurden 49 Perfonen begraten, 
und 13 wurden tobt aud den Trümmern beroorgezogen; 20 Stüd 
Bich famen um, 40 Häufer find zerftort, 50 ſtark brichätiget, und 
200 der Dächer beraubt. Zu Eoublanc wurden 130 Häuſer umge 
hürzt und-9 Perionen blieben todt, 


Welche Fülle des organifchen Lebens auf ber präabamitiichen 
Erde muß vorhanden geweſen ſeyn, gebt auch aus dem Umftande 
hervor, daß die Einwohner der im 75. Grade nördlich gelegenen 
Infel Melville feit hundert Jabren mit ber auf berielben gefunden 
werdenden unzäbiigen enge von Mammutbszähnen Handel treiben, 
ohne das Lager derfeiben merflidh gemindert zu haben. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 6. Juli. 











dahier 
Stunde Bart: Tbermos amd 
ber met. im P. Y. meter u. 
Beobdach lauf %, Temp. im Himmel» 
tung redugtrt Sharten ſchau. 
Woraensou. | 331,76 ı 19, 51 MR tem 
Mittags 12U. | 333.00 | +1: 31 NW. Negem märiger Wünze ofentl 


R " ” W. bed, 
bhend® TU. 333,68 | 4-14, 31 MM. bed, BWürzourg, am 23. 
Betanntmadhung. 

{307} Im der Koncurdiahe des Tuchfabrikanten 
3. € Henneberg dabıer werden, und jwar im 





deffen Behauſung am Wale rechts des Teufelerhores 
Wontaaden 18. Julid. Ik 
Nachm. 2 Uhr 


und die nachfolgenden Tage viele ichr gut rerbaltene 
MWotilien,, Beten, Waſch und Geſchut und-überbaupt 
Allect, mad zu einer voldändıg eingerichteten Haus: 
haltung gehört, gegen zleich baare Jablung in fafla: 
‘ verfteigert, wozu Eteige+ 
rungsluftige diedurch geladen werden, 


Königl. Arcid 
©: 


SchifffabrtsNachrichten. 
ß Adin, 3. Aufl. Atnefahren mach dem 
- Mittel. und Oterman:? G. Errlıg ron 

Echmwrinfurt. — In Yalung eten tabınz 

WM Errlig ron Kıpingen. 

Wauns, 4. Jul. Am radung rad dem Bhittele m, 

Dfvrmain: B. Braud rom Kıringen i 
Kiribeim, 5. Jul. Heute Dorgen rorteigefahren: 

Pb. Errlig ron Kiginarm mu Yatung ven "any. 
Wertheim, 6. Heute Borm. bier vordrigefahren : 







Juni 1812. ©. Airopi von Bambdırg mit Ladung ron Köln. 
» u Glabigeridt. Bürzturg, 7. Jul, In Laduug ade Graniiurt, 
ffera. Main) und Köln: M. Brand von bier. Gnde dir 
Deiner, Prot. Yabrzeit. Am 10. b. 


- 


Bekanntmachung. 


Die Beraffordirung von Eifenbahn: Bau: Arbeiten betr, 


fabj Dinstag den 26. Juli 1842 Bormittags von 9 bis 12 Uhr werden nadıs 
ſtehende EifenbahnbausArbeiten bei der unterfertigten Molitei » Behörde auf dem Wege des 
öffentlich mündlich protofollarifchen Abgeboted an den Wenigfinehmenden vergeben werden, 
nämlich : 
Dis 14780 Fuß lange bei Forchheim Hegende Vierte Arbeitsloos der mitunterfertigten Baus 
Section, welches 
Erdarbeiten im Auſchlage von . 


. . 0.0. 430998 fl. 
Brüden, Durdiläffe, Biadufte und anderes Mauernert mit . +. + 122.072 fl. 
Chauſſirung und Plaferung mit $ er 0.0. 136557 fl. 
Witerickn zum Unterbaue mit „ er 12,805 fl: 

in Summa 195,492 fl. 


enthält. 


Pläne, Koten: Anſchläge und Uebernahms: :Bedingniffe —— vom "2. Juli 1843 an im 
Amtslokale der mitunterzeichneten EifenbahnsBaufection zu Jedermannd Einſicht offen. 


Forchheim, den 30. Juni 1842. 
Königl. Landgericht. Königl. re Tre 


Badum. 
Schr. v. Pechmann. 


Todes-Anzeige- 
Am 25. Juni 1, Js, starb auf der Klostermühle bei VWViesbaden der uns theuere 


Freund 
Christoph Conrad, 
gebürtig aus Gnodstatt bei Uffenheim im Königreich Bayern an einer Nerrenkrankheit, 
welches wir hierdurch für alle Theilnehmer zur Nachricht bringen. 
Wiesbaden, den 3U. Juni 1842. 





— GBeselliger Verein. 

Zur Feier des hohen Geburtsfestes 
Ihrer Majestät unserer allergnädigsten Kö- 
nigin findet am Freitag den 8. Juli in den 
Lokalitäten des Römischen Kaisers abwech- 
selnd grosse Militairmusik und Streichor- 
chester vom vollständigen Musik-Corps des 
k. Inf,-Reg. König Otto und Abends Gar- 
tenbeleuchtung, Feuerwerk und Ball statt, 
Bei etwa eintretender un wie gt Witte- 
rung wird das Fest am 


Berfauf oder Berpachtun ge: Anzeige 
einer zu jedem Fabrik: Gefcäf te geeignes 
ten Beligung mit Wafferfraft. 

[?a]_ Unterzeichneter beabichtigt feine Befigun: 

e dei Oberurfel am Taunus, berjoal. naſſauiſches 

mt Königdein, 2 oder —— zu verkaufen oder 

u verpadten. — Zu dem Ende ift eine öffentliche 

erfteigerung derfelben durch die herzogl. mafauiiche 
Landes. Obrrichultheiferei auf dem Bute ſelbſt auf 

Dindtag den 2, Auguſtd. J. 
Nahmitt. 2 Uhr 


arauf folgenden — werben. 
Sonntag abgehalten werden. Hierzu wer- Lirgenfcaften deſtehe 
den die verehrl. Titl. HH. Mitglieder höf- 1) einem neuen —— "enthaltend 1 Salon, 
lichst eingeladen. ne Kübde, 2 Keller, —— 
Der Vorstand. ung r 2 Pferde und Rindrieh, Ker 


Einer üb im beiten Zuftande befindenden voll» 
ftändig eingerichteten Papiermüble mit 2 — 
ländern, 13—15 Zuß oberſe 5 
Wohnhauſe mit 6 großen fdönen 

immern, Rüde, Epriiefammer ıc. 


— und —— lung. * 


terftraße ) ohnweit daron in das Haus bed Hrn. 3) Mit 2 neu darangebauten Seitenflügeln, ent. 
Goldarbeiterd Guttenhöfer, nicht dem „Bamberger haltend Trodenböden, — — Lum:- 
Hof” in der Semmelsſtraße, trandferirt habe. penihneider, Echlei 3 Holjremifen ıc. 
Meinen wertbgeibägten freunden und Gönnern 4) u Befonderen nbaufe für die Ardei⸗ 
für das mir früher geihenfte Vertrauen verbin nebt daran gebauten Lumpenbehaltern, 
dantend, erfuche ich diejelten,, mich auch ferner mit Ernte, und ſenſfigen zur Habrıfatiom nötbis 
em Yol 


mn Scheuer mit daran flofen- 
ſchoͤn angelegten, 2 Morgen großen Dbf-, 
re und B arten. — Das Garn 

umgeben no ferner ca. 2 Morgen Baumpüde 


wirfen 5) 


igen. 


‚aarenlager mit den im mein Bad ein und ca. 6 Morgen befonders gute Wieſen. 
rn Artiteln beitend affortırt, Bietet aud wie⸗ Diefe berrlich br ne, nur 2 Stunden von 
der eine fhöne Auswahl von en z 


Im nad gran entfernte ung, von welder gute —— 
nach ochſt a. M., 


baten mebft aͤchten Havannab * u r Tigarr 


dar, und indem id folche ylr — Abnahme v. d. 9- * A fich —* — fe jebem = 
* empfehle, zeichne mit Hodadtung und Erg ren, felbkt dem größten ia fehR übe . Gricäfte — ſich 
— überzeugen wol 
a den 7. Juli 1 \ en pr ig bei ãuſ⸗ 
PR 4 en — Borfhläge zum Verkauf 
Pete Fr oder Pacht des er eng rk Theiled an- 
genommen auf g Dpberurfel von 
(2a) Niederlage Johann — "Hofalino ir. 
von schönsten n Zitronen zu 3 A. 30 kr, pr 
100 Stück bei U. A. Venino sel. Erben, Unzeige 
* — Eigenthümer der Garda See-Gär- . Zur — 5* dee Sen Burg s unferer 
te aller 
nd en a ri —— igin veranſtaltet die hiefige Schünen- 


Gebrüder Russ aus Pfaffenhofen, 


. von Beide und Baumwolle. 


Sonntag den 10. Zuli 
Mabmittagd 2 Uhr 
ein &cheibenfchießen mit hierauf ſtattſindendem 
Ball, wozu unter Verſicherung der reeüften Brdie« 
nung böflihd einlader: 
Detteldach den 4. Juli 1842. 
Franı Mann, 
__Behger des des Schierhauſes. 


Dauttenſe ſcher Garten. 
Eıngetreiener Hinderniffe megen wird die auf 
den Feiertag fallende Harmonie-Wunt auf die nächſt 
folgende Woche verlegt, der Tag wird durch Befannt- 
machung in den Zritungkblätern beitimmt werben, 
welches den verehrl. HH. Abonnenten zur ergebenften 


Anzeige dient. 
Friedr. Sinfel. 


(51) Grossh. Badisches, 
von den Landständen garantirtes 
Anlehen von 5 Millionen, 
Ziehung am 1. August, 

Mit Hanpt- ‚Treffern von l.40,00®, 10,000, 5000, 
3000, 1000 ete. — Loose a fl, 3 kr, 0, bei Ab- 
nahme von 5 Stück ein sechstes gratis, empfiehlt 
unterzeichnetes Handlungshaus, das mit Recht auf 
dieses solide Spiel aufmerksam macht 


Julius Stichel, 


SEE in Frankfurt am Mäin. 


ENT TER E OEOLOENL 


RIAURK Z 
——— 


Leinwandfabrikant von Bielefeld, 33 
empfieblt fein ſchon befannted Leinwand 





—8 Damaft-Yager su Außer billigen Preis’ 

— Das Waarenlager befindet ſich dis zum; 
218, d. Wis. im Gaſthauſe zum „Go Ionen; 
Anker” ım Zimmer Nr. 1. 


— —— 
[3a] 3. 83. | Fe 


Parapluis:Fabrifant aus Händen, 
Bezicht ME Meſſe wieder mit feinem bekannten an« 
fehnlihen Yager moderniter 

egen: und Sonnenfchirme 
Er verfauft fomobl em 
detail, als en gros, und veriprict, indem er zu recht 
sablreihem Zuipruc ergebent einladet, bei 
igften 





ganz reeller Bedienung die bill 


e 
Die Bude it auf der Domilraße vor dem Gold: 
maver ſchen Kaffeehaufe. 


Aus: Berkauf. 
Joh. Christ. Schüssler 
aus Schweinfurt 
befucht die „Filiani⸗Meſſe,“ um fein 
bebeutenbed Lager von allen Sorten Band« 
Waaren, Knöpfen, Zwirnen, Meffern u. dgl. 
—— Billige Preiſe (unterm Fab⸗ 

zu werben zugeflchert. 
be, bei Schuhmachermeifter Kiefer 
ar a Kürfchnerhof, 








Bücher» Verſteigerung. 

[26] Die zur —A des 
Bro farrerd Eifenmann fel.ju 
rofelheim A Bücher , beitchend 

in theologifhen und belletriſtiſchen Wer; 

fen, werben Montag den 11. Juli d. Ge. umd die 

* Tage, Nadmittagd von 2—6 Uhr, dem öf- 







entliben zn 9 4 un u Bezahlung in der 


Urfulinergaffe , ., audgejegt, und 
kann dajelbit A täglich bie Einfer bed Kataloge 
genommen werben. 

Lußtragende werden ns ergebenſt eingeladen. 


Würzburg, 3. Juli 1 
Die Erben. 


¶ Im Berlage und unter Berantwortlicleit der Et vherPfchen Buchhandlung.) 


j “ J. 
— 
iv. 50.51 fi. 


@inrüdungsgebübr. 


Die —— Petitzeile oder deren Kaum 4 fr, 
5 rıefe und Gelder franco. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 





ro. 188. 





Deutfche Rationalgefebgebung. 

A Bus Baden, 6. Juli, Pr A Geſchichtſchreiber 
dat einmal geſagt: „Es iſt nicht genug, ein großer Mann in ſeyn, 
man muß auch zu rechter Zeit kommen.” Daffelbe gilt von Büchern. 
Die erfien Schriften Kants waren und blieben “Jahre lang Faden 
hüter, . Die Zeit muß fidy für bie von den Schriftitellern behandelte 
Begenftände lebendig intereffiren, ſonſt finden die trefflihten Werte 
den verdienten An nicht. Heut zu Tage, wo man in fo vielen 
Staaten fi drängt, neue Geſetzbücher zu —* um den Aus⸗ 
ſoruch Savigny's, dag wir feinen Beruf zur Geſehgebung hätten, 
durch bie Praris als falſch himzußellen oder refpective zu beitätigen, 
beichäftigt ich die öffentliche Meinung mit dieier Frage aus naher 
kiegendem Grunde. Sie it fo ziemlich einftimmig darüber, daß mar 
[I die feitherigen, allerdings mangelhaften Beiephücer mit einigen 


unumgänglic; nothwendigen Berbefferungen vor der Hand noch fort 
beftehen fr ſolle, — Beiehgebände — 23 die voraus⸗ 
ſichtlich nicht von langer Dauer ſeyn können. Deutſchland, 


baräber herrſcht in den Anſichten aller politifchen Parteien faum 
eine Abweichung, bebarf nothwendig eines allgemeinen Bw 
a and politiſchen umb commerciellen, wie aus willen 
ftlihen Gründen, und daher in alles verwerfen, was ben 
Particularidmus in biefer wichtigen Angelegenheit fördert. Man fann 
xe nicht genug wiederholen: bie Zeit und bas deutſche Bolt, 
infonberheit aber die den Zollverein bilbenden 
Lande find über das Bonderwefen hinaus. Wie läßt 
«6 ih nun 34. B. vor der geſunden Vernunft und vor den 
prattiſchen Geihäftdmännern noch insbeſondere rechtfertigen, daß in 
einem und bemfelben Hanbeldbunde, dem Zollvereine, verſchiedenes 
Wechſel⸗ und Handelörecht vorhanden if, und daß in der Bemein- 
einer den andern ald „Ausländer” betraditen mug? Der 

uf und dad Bebürfniß nad einer „Allgemeinen National 
gelengebung” find allgemein, und n deßhalb käme eine jo 
eben unter biefem Titel erſchienene Schrift des badiihen Minifterials 
raths Ehrif (Karlsruhe, inder Müler’ihen Hofbuchbandlung) zu 
rechter Zeit, Sie verdient aber vorzugsweiſe auch Beachtung und 
Beherjigung wegen ihres gediegenen Subalt, der entſchieden na 
tionalen und frei en —— und ber geiſtreichen Behandlung 
des Stoffes, den der Verfaſſer, ein im ber Rechtswiſſenſchaft wie im 
praftifhen Reben gleich bewanderter Mann, durchaus durchdrungen 
und vortrefflid, bewältigt hat. Die Grundanficht des Werkes, auf 
welcher in biefen Blättern jurüdzufommen ich mir erlaube, ift einfach 
der Sap: Es if ummatürlich, unpolitiih und im jeder Beziehung 
nadhtheilig, beutfhen Bürgern nah fremden Belegen Recht 
au ſprechen, und fo dad Recht vom bürgerlihen Leben gewilfermaßen 
abzuirennen. Die Zeit und die Vollsbedurfniſſe, und eine verländig 
aufgefaßte Politif der einzelnen deutſchen Staaten, verlangen ger 
meinfame, für ganz Deutſchland gältige Bejegbüdyer, und Abſchaffung 
bed römifchen und franzöflicen Rechts insbelondere, — Daß Herr 
Chriſt entſchieden für Deffentlihkeit und Mündlichleit der 
GBerchhtigfeitöpflege it, verſteht ſich bei einem fo Durdhgebildeten, die 
Förderungen der Zeit durchaus begreifenden Wanne von felbft. In 
dem. Schiußparagraphen über das römifche Recht macht er unter 
Anderm jolgende, durchaus richtige Bemerkungen: —— „Unfer va 
terländifhes Recht wurde (durch das romiſche Recht) theild in den 
ä — rund gedrängt, theils gaͤnzlich verdrängt, jedenfalls deſſen 
ntwidelung geſtört, ber Rechtöflan im Volke erfältet, und in jüngiter 
Zeit unferm eigenen Werke fremdes Verdienſt untergeſchoben. Unfere 
Ihöniten Provinzen, und die im Augenblide der Gefahr gejährlidhiten 





Samstag, 9. Juli 1842, 


Beſtauotheile wurden günftig für das Ausland geſtimmt und find ed, 
in dieier Bezieyung bis auf den Augenblid, weil fle dem Ausiende 
eine Rechtsform verdanfen, bie ihnen lieb geworben iſt, weil 
Frankreich ihnen Deffentlihfeit und Münplichfeit verliehen habe. 





Diefe Deffentlihteit und Mündlihkeit aber if 


deutſche Figenthümlihfeit und wurde von der va⸗ 
terländifhen Erde durh das römiſche Recht ver 
drängt. Durd bas Ausland wieder in feine urfprünglice Hei 
math juruckgebracht, mußte bieje vaterländiiche Ginrichtung 
benutzt werden, dem Sinn bed Bolfed für dad Ausland und bie Pie 
zu deſſen Einrichtungen zu nähren! So zogen einſt deutſche Kri 
unter fremder Aufuhrung gegen andere deutihe Stämme zu Ar 
und io wurde bier deutiched Recht ald fremdes Gut geboten, und als 
Qnklagepunct „gegen fein Vaterland aufgeführt.’ 

a8 gegen die Einführung des römifchen Rechts ſpricht, ſpricht 
auch für die Nihtbeibebaltung deſſelben. Es wurde bei und 
nicht: heimisch, dad Volk hat ſich mit ihm nie verſöhnt, und es erhielt 
fi ſtets nur ald ein gebieteriſches Muß auf der Dberfläcge des 
Lebens. Es blieb und fremd und wir Können dem Fremdliug mrit 
Ehren wieder entlaſſen. Gott gebt, daß ed. recht bald geſchehe. 

Deutſche Bundesftaaten. 

*,* (Bayern). ürjburg, 8. Juli. Die Doppelfeier de+ 
heutigen Taged — bes Feſtes des heiligen Kiliand und des Brburtd« 
feed unferer verehrten kandesmutter — wurde heute wieder auf bie 
gewohnte Weiſe begangen. Bormittags 11 Uhr fand in ber Gathe- 
drale ein feierliches Hochamt ftatt, dem fänmtlihe Militär und @ir 
vilautoritäten, die biefige Garnifon, die Landwehr und eine große 
Anzahl der Stadt und Umgegend beimohnten und hierauf war Parade. 

Augsburg, 5. Juli. Yupwigs»Ganal: 74 P. — ©; Augsb.- 
Münchener Eiſenbahn 4 prec. Obligat.: — P., 102 G.; .. 
Mündgener Eifendbahn: 70 P., — ©. ; —— 2 2 p&r. Dblis 
— — —— G.zBayver. Bankactien 1. Semelter 665 

— — Geld. 

(Preußen) Berlin, 2. Juli. Man will mit Beſticntheit 
miffen, daß ſich der Staat nunmehr entſchieden hat, die großen Eifen⸗ 
bahnlinien nach dem Beiipiel Defterreihe für eigene Nehnung 
zu bauen, und felbit einige bereits vollendete oder begonnene Bah⸗ 
nen, welche mit dem Syſtem zujammenhängen, in gleiher Weiſe zu 
übernehmen. Died wurde der Anficht 'entgegentreten, weiche man 
jegt häufig aufftellen hört, daß nämlich der Staat fi nur bethei- 
ligen, gewiſſe Prozente garantiren, im Uebrigen aber der forporativen 
Bereinigung feiner Bürger zu ſolchen induftriellen Unternehmungen 
nicht hinderlich werben joll. Sa (DObd. 3.) 

Berlin, 2. Iuli. Die Bereinigten Staaten von Rorbamerifa 
legen ſichtlich ein immer größeres Gewicht auf ihre Berhältnife zum 
beutichen-Zollverein, und würden allem Anichen nad aufrichtigit ger 
meigt ſeyn, auf der Grundlage gegenfeitiger Zugefländniffe einen 
handelövertrag mit dem Zolverein abzuſchließen, der und gedeihlicher 
zuftatten fommen würde, ale man es dem noch beftchenden Vertrag 
mit England und dem glüdlicher Weije nicht mehr erneuerten Ber 
trag mir Holland maczurühmen im Stande war. Der bieflge Ger 
fandte der’ amerifanıihen Union, Hr. Wheaton, der tüchtigie Dipis⸗ 
mat, welchen die Amerıfaner haben, it wohl nicht ohne beiondere 
Beziehung auf die angedeuteten Berbältniffe zu dieſem Pollen auds 
erfehen worden, auf weldem er ber rechte Wann ift, eine fol 
Aufgabe zu verfolgen und auszufüllen. In dieſem Augenblick befin, 
der fi Hr. Wheaton auf eıner Reije durch Suddeutſchland, wobe 


er bem Vernehmen nach Karlsruhe, Stuttgart und München berühr 
ren wird, In Stuttgart ift befanntlich jet eben der Zollcongref 
verfammelt, deſſen Ergebniffen man mit Spannung entgegenficht. 
Die deutfche Induftrie verlangt nach befferem Schug und geſicherten 
Abfagmwegen; es liegt auf der Hand, baß wir feine günfligere Hans 
delöverbindung treffen könnten, ald eben mit Amerifa, das und die 
Produfte feined Bodens zu bieten bat, während es und ein weiter 
Warkt für die Erzeugniſſe unferer Induſtrie it und noch immer wers 
den fann. Sollen wir niemals daran benfen, bie Verhältniffe mit 
einem Lande, das fo viele Bürger deutfchen Stammes in fich fchließt, 
naturgemäg auszubilden und inniger zu fnuipfen ? Und wenn Amerifa 
überbied unferer Schifffahrt Vegünftigungen . böte, wäre dies nicht 
zugleid) eine neue und Erfolg verfprechende Mahnung, uns endlich 
die längft erfehnte deutſche Bereinsflagge zu geben. bamit 
der Zollverein fein äußered Feldzeichen und Panier erleben fehe? 
: elin, 1: Juli. Aus fehr glaubwürdiger Quelle faun ich Ihnen 
berichten, bag die Eingabe der Königsberger Kaufleute und deren 
raſche Verbreitung durch die öffentlichen Blätter einen außerordents 
lihen Eindrud auf Se. Maj. gemacht haben. Die liebenswürdige, 
beitere Laune bed Könige, welche feine Umgebung fonft ſtets entzüdt, 
fdyien während ber legten Tage vor feiner Abreife nach Petersburg 
gan verſchwunden zu ſeyn. Es ziemt und nicht, bie Gedanken Sr. 
4 zu deuten, aber die Vermuthung dürfen wir wenigſtens auds 
forehen, daß jene Eingabe mwahrfcheinlich von den — 
) 


Folgen feyn werde, (R. 3. 
tr Aus Preußen, 4. Juli, (Priv.Corr.) Weber uniere Pre 
Angelegenheiten liest man in ben Zeitungen bie widerſprechendſten 
Nachrichten, die meit baher rühren, daß bei dem neuen Zufande 
die noch immer allzu furdtfamen Genforen partielle Einſchränkungen 
eintreten laffen. Es wäre aber fehr unrecht, foldhe Genfurftrihe auf 
Rechnung der Regierung zu fchreiben, die durchaus feine Rückſchritte 
emadıt hat. Wenn man aber den beitebenden Zeitungen möglichft 
reien Spielraum gönnt, fo wird, glaubhaften Nachrichten zufolge, 
andrerfeitd die Bewilligung zu nenen Zeitungen an erfchmerende Bes 
dingungen gefnüpft werden. 
(BWürttemberg.) Stuttgart, 7. Juli. (Priv.»Gorr, ) 
Der König beabfichtigt, fich im Laufe dieſes Monats nad Dresden 
und leipzig zu begeben , die dortige Fifenbahn und das Schaufpiels 
haus in erfigenannter Stadt zw befihtigen, da in Betreff der Eiſen⸗ 
bahnen in Württemberg ein Gefegentwurf bereits an die Stände 
gelangt, und Se. Maj. die Abſicht hegen fol, ein neues Schauipiels 
haus in Stuttgart erbauen zu laffen. Bon dort wird der König 
dem Bernehmen nad, auf einige Wochen nach Baden-Baden zur Kur 
reifen, alsdann bem großen preußifchen Wanövern am Rhein beis 
wohnen. — Die Abgeordneten der Zollvereinsftaaten find bereite 
fämmtlich bei uns eingetroffen, und haben ihre Gigungen in dem 
Locale des Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten bereitd bes 
gonnen. Als Bevollmächtigte find beftellt: von Preußen: der Geh. 
Dberfinanzrath v. Pommer⸗Eſche; von Bayern: der Minifterialrath 
und GeneralsZollabminiftrator Bever; von Sachſen: der Geh. Finanz- 
rath v. Zahn; von Württemberg: der Oberfinanzrath v, Hauber; 
von Baden: der Minifterialdirector v. NRegenauer; vom Kur 
fürftenthum Heſſen: der Oberzoll und Obernolldirectorv. Schmers 
feld; vom Broßherzogtbum Heffen: der DOberfinanzratb Sarto'« 
rind; vonden Staaten bed thüringenschen Zoll» und Handelsvereins: 
ber Großh. Sachſen ⸗Weimarſche Geh. Regierungsrath Thon; von 
Naffau: der GehRath Magdeburg; von Grantfart: der Se⸗ 
nator Dr. Souhay. Auch ift der föniglich preußiſche Bereinds 
Bevollmächtigte in. Münden, Regierungsrat Reuter, bahier 
angelangt, — Die erſte Sigung wurde von dem Minifter des Aus⸗ 
wärtigen, Grafen von Veroldingen und von dem Finanzminifter 
en. v. Herdegen, eröffnet. In den eriten Wochen wird voraus, 
chtlich fein Beihluß von Wichtigkeit gefaßt, fondern vorerft bie 
Anficht audgetaufcht werden. Der f. großbritanifche Gefandte, Sir 
George Shee, welcher alle Anftalten zum Antreten einer Urlauböreife 
bereitd getroffen hatte, erhielt von feinem Hofe die Weifung, währ 
rend der Dauer des Zollkongreſſes in Stuttgart feinen Wollen nicht 
zu verlaffen. Ueberhanpt fcheint die Diplomatie den Verhandlungen 
diefer Herren mit großer Aufmerkjamkeit zu folgen. - 
(Baden) In der Sigung der erften Kammer vom 2. Juli 
wurbe eine Eingabe bed badiihen Induftrievereind um Berwen» 
bung bei der großherzoglichen Regierung zur Erlangung angemeffes 
ner Scugjölle zur vorläufigen Beiprehung gebracht, wie man aus 
folgendem Auszug des betreffenden Sigungsberichted erfehen wird. 
Frhr. v. Göler der jüngere trägt fofort Namens der Petitionds 
commiflion vor : 


‚ rifate. 


-thie 


Durchlauchtigſte, hochgeehrteſte Herren! ı Es iſt ber Petitionds - 
Gommiffion eine Eingabe ded badiſchen IndufiriesBereined um Ber 
mendung bei der gropherzogl. Regierung zur Erlangung angemeffener 
Scwezölle zur vorläufigen Berichterſtattung in ber vorlegten 
Sitzung zugemiefen worden, Diefe Petition ift aber ſehr umfaſſcud, 
und enthält eine Menge von Wünfchen und Defideriem der badiſchen 
Induſtrie, die nicht nur allein bei und, ſondern in gang Deut chand 
laut werben, und von denen man hofft, das fie auf dem nächten 
Zollfongreß, wenigitend zum größten Theil, eine billige Berücfichtis 
gung finden werben. Sch babe bie Ehre, der hoben Kammer in 
Kurzem bie Induftriezweige anzugeben, beren Wünſche die genannte 
Eingabe enthält: 1) Die Baummollen-Inbuftrie. 2) Chemiſche Fab⸗ 
3) Eifenindufrie. 4) Die Mafcinenfabrifen. 5) Die Lein⸗ 
mwandinduftrie. 6) Die mechqniſchen Flachsſpinnereien. 7) Kattuns 
drudereien. 8) Srappfabrifen. 9) Papierfabrifen. 10) Seibens 
foffe » und Seidenlitzen » Manufactur. Und zuletzt enthält fie noch 
Wünfce und Anfichten bezüglich der Tarifperiode. Die hohe Kamr 
mer wird aus diefen Angaben leicht ermeffen, daß ed im Grunde 
feine leichte Aufgabe if, über alle diefe Gegenſtände einen, wenn 
nicht umfaffenden Bericht — denn über biefe Gegenftände fönnte man 
Bücher fchreiben —,aber doch einen Bericht zu erftatten, welcher der 
hoben Kammer den Rerbalt der Sachen klar barftellt‘, um fle in den 
Stand zu fegen, mit Umficht zu beurtheilen, ob es räthlich ſey, dieſe 
Petition mit Empfehlung ber hohen Megierung vorzulegen. Die 
en welche ohnedem nur aud drei Mitgliedern bes 

ebt, glaubt daher der Natur der Sache und ihrer Zufammenfegung 
nach nicht in der Lage zu fen, dieſe Aufabe zu löſen, und fle trägt 
daber daranf an: „Die hohe Kammer möge diefe Petition einer zu 
wählenden Zollfommiffion zur Berichteritattung übertragen, Weide 
aus 5 Mitgliedern in Anbetracht ber Wichtigkeit des Gegenftandes 
zu befteben babe.‘ j 

Diefer Antrag wird angenommen und bie Bornahme der Wahl 

der Kommiſſtons- Mitglieder auf eine aa © —— 
Ob. 3tg.) 

-# (Kreie Städte) Frankfurt, den 7. Juli. CPriv.-Gor.) 

Um den Gourd ber preußiſchen Staatöfchulbfcheine mit dem Berliner 

Wechielcourd und der Berliner Rotirung mehr in Einflang zu bringen, 


-ift man übereingefommen, die veraltete Rechnungsart aufhören zu 


laffen und von heute an den preußiichen Thaler nicht zu 103 fondern 
gu 105 Kreuzer zu berechnen, 5 p&t, Metall.: 109 15116; ArGı. 
Met.: 101318 3 16, Merall.: 78114; 250 fl. Yoofe: 1083145 
500 fl. Roofe: 14034; Banks Actien: 2004; Prämienicheine: 855 
Integrale: 513)16; nd, 4112 pGr.: 9138-58; 3112 pEt.: 
75—1j4; poln. 300 fl. Looſe: 7838; 500 fl. Looſe: 83318; Arb.: 
21 152—5/8; Taunusbahn · Act.: 3791j4 Geld; Disc.: 312 vEt. B. 

Franffurt, 7. Juli. (P.⸗G.) 3. 8.Hoh. die Prinzeffln d. Oranien 
ift auf der Rüdreife nadı dem Haag zum Beſuche am herzogl. naſ⸗ 
fau’fchen Hofe eingetroffen. Der kgl. preuß. Generallieutenant von 
Pfuel ift angefommen. — In dem nahen Bade Soden vırmweilt Se. 
Durchl. der Fürft von Hohenlohes-Dehringen und mehrere hohe Gäſte 
werden daſeibſt noch erwartet, Die herrliche Gebirgslage dieſes 
Bades, fowie ausgezeichnetes Elima und eine Quellenreichthum füh⸗ 
ren ihm mit jedem Sommer mehr Gäſte zu. Allerdings kommt das 
Frequenz Sodens bie Nähe der Taunuseifenbahn fehr zu flatten, 

Großbritannien. 

London, 1. Juli. In der gefrigen Sitzung bed Haufed der Ge⸗ 
meinden brachte Hr. Wallace die Noth des kandes zur Sprache, 
Nachdem er eine Schilderung bed Elends, was in dem vereinigten 
Königreich herrſcht, entworfen bhtte, machte er folgende Motion : 
In Drägung, daß der Handel und die Manufafturen diefed Lars 
des im einer jehr gedrüdten und ſchwierigen Lage fih befinden z daß 
die indufriellen Glaffen große Entbehrungen und tiefed Elend erbuls 
den; daß biefer Stand der Dinge feit mehren Jahren allmählig ges 
wachſen it und Er eine höchſt Beſorgen erregende Höhe erreicht 
bat; daß die Mobdiftcationen der Korngeiege und des Tarifs, in 
Verbindung mit einer Einfommenfteuer, die jährlich von diefem fchon 
belaleten Yande 4 Mill. Dfd. erhebt, nicht die Abhülfe gewähren 
fönnen, bie ber fters finfende Handel und bie unglüdliche Lage des 
Volkes fo gebieterifch verlangt; daß bie ee des Bolted und 
der Friede und die Sicherheit des Landes für die — unum⸗ 
gänglich. fordern, daß unmittelbar wirkſame Maßregel ergriffen wer» 
den, um die arbeitenden Claſſen von den Entbehrungen und Leiden 
zu befreien, die fle fo lange mit einer Geduld und Standhaftigfeit 
ertragen baben, die ihnen Anſpruch auf die wohlwollende Eympas 

! Maj. und auf die Achtung, dad Mitleiden und bie Hülfe 
diefes Hanfed geben; in Erwägung diefed Alles iſt eine unterthäs 


nige Adreſſe an 3. Maj. zu entwerfen, worin I. M. gebeten werde, 
ed möge ihr gefallen, ibre Finmiligung zur Bertagung des Parlas 
ments zu verweigern, bis eine genaue und fleißige Unterfuchung der 
Urfachen diefes Elends, das ſich jetzt über das ganze Königreich vers 
breitet hat, amgeitellt worden it und bis 5. Maj. und das Haus 
von den Mimiftern die Verficherung erhalten haben, daß wirkjame 
Mittel ergriffen worden find, um Wahrung den Arbeitslofen und 
ihren bebürftigen Familien zu verfchaften und ihre Yeiden durch eine 
größere Nachfrage nad) ihrer Indufteie, die eine Lohnerhöhung zur 
Folge hat, zu beenden, — 

err Bowring fordert das Miniterium auf, Abhülſs-Mittel 
vorzuihlagen; die Oppofltion werde es hierin unterlügen, — Gir 
3. Graham erklärte, er wolle. gern bad neue Korugeicg aufheben, 
wenn died wirklich dem Elende des Volkes abhelfen fünne; die uns 
gehinderte Einfuhr des Kornes würde aber nur eine neue Klaſſe 
von Elend ſchaffen und eine Menge Yandbauer arm machen. — Hr. 
Ward fagt, daß dad Bolf allein von der Aufhebung der Korngefege 
Hülfe erwarte, und er glaube, dad Herr Peel felbit die Nothwens, 
digfeit einfehe, für den fommenden Winter die Häfen zu öffnen, — 
Herr D’diraeli findet nicht To fehr in der Kornbil den Grund des 
Flends ald in den Tarifen der fremden Nationen, welche die Einfuhr 
engliiher Waaren fo fehr erfchweren und verlangt, daß das Minis 
flerium durch Handels ⸗Verträge der engliichen Induftrie neue Märkte 
eröffne. (!!) Der Redner ladet alle Schuld auf L. Palmerion’s auss 
wãrtige Politif und fchließe, dag ſich überall auf dem Gontinente, 
langſam aber ſicher, ein Prohibitig-Spftem ausbilde, das ftrenger 


fey, ald die Blocade Napoleons, und «6 gehöre mehr dazu als die ° 


Aufhebung der Korngeſetzez um eine gegenteitige Befreiung der Dans 
deld- Verbindungen von ganz Europa zu erzielen. — Sir Peel ſprach 
genen bie Motion. Das Haus vertagte ſich bis auf Montag, ohne 


abzufimmen. , j 
FKranunfreicd. 

Paris, 5. Inli. Telegranbiihe Depeſche. Ngier, den 
1. Juli. (Toulon, 4. Juli). Das ganze Kalifar der Ben, Salem 
verlangt, daß wir feine Unterwerfung annehmen. . Die Häupter fünr 
digen an, fle würden nächften Montag oder Dienflag zu Algier 
ericheinen. 

Aus London vom 3. Juli (Sonntag) erfährt man, daß ein 
neues Attentat gegen die Königin verfucht 
wurde. Der Schuß it niht lodgegangen. Es hieß, 
der Mörder fey entwaffnet worben; dennoch aber wäre es ihm geluns 
gen, zu entfliehen. (Man hat heute feine Zeitungen von London.) 

Privarbriefe aus Yondon vom 3. Juli, kurz vor Abgang ver 
Doft; befagen, die Hunde von bem neuen Attentat babe umjcmeine 
Aufregung bervorgebraht, Der Mörter fiy noch an demfelben Tage, 
an dem er das Attentät verfucht hatte, verhaftet worden. 

5 pCt. 120. — 3261.80. — rd, 22134, 


. Spanien. 

Madrid, 28. Juni. Man hält ein Duell wiſchen den Nebactes 
zen des Herald und des Esrectador für unvermeidlich — fo heftig 
find die Artikel, weiche fie gegen einander geichleudert haben, Der 
Gongreß ift nadı einer Sehen von 6 Monaten müde gemorden; 
täglich reifen viefe Deputirte nach ibrer Heimath ab. Heute hat die 
Deputirtenfammer ben erften Artikel des Sefegerojects, die Armee 
betreffend, vorirt; diejer Artikel beftimmt, daß die active Armee 90,000 
Mann und die Reſerve 40,000 Dann zählen ſell. Das Geieg über 
die Munrcipalitäten wird das Food deffen über die Provincialderutas 
tionen theilen — cd wird zurüdgenemmen werden. 


Jtaliem 

Nom, 28. Juni, Die firdlichen Augelegenheiten Portugals 
find, nachtem bie angefnüpften Unterbandiungen faum ned ein ſo 
günſtiges Refultat veriprochen, ind Etoden gerathen, fo daß Monf. 
Tappacini fine Zurücdberufung verlangt har. Cine Gardinalscongres 
⸗ 55 die dee halb verſammeit war, ſoll der Anſicht geweſen fehn, 
ch noch einige Zeit in Liſſabon aufzuhalten, um zu teben, ob die 
dortige Regierung nicht noch zu einer beſſern Anſicht zu bewegen 


— — — — 


Vteteorolog. Beobachtungen vom 7. Juli. 
nennen ——— — 














Stunde Daro⸗ Thermo⸗ Wind 
der met.in P. L. meter R 
Beodach⸗ auf % Temp. im Himmel» 
tung redusirt Shatten fhau. 
Moranscol.| 33,4 1 +10, 11 MW heiter 
Mittagsıl. | 333,7 | +1,31 NW. dem. 
Abends TUI 83,9 | -+-18, 21 SS0D.heit. 


EDdictal:Eitation. 


136) In bier anbängigen Verlaſſenſchafte ſachen 
u des am 9. November 1841 hiefelot_veritoienen Fon. 
ſachſ. Areis Steuerraths, werland Herrn Ludwig Ko: 
bert Starte, macht ſich nadı erfolgter Befriedigung 
der befannten &läutiger, um die Antereffentem gegen 
weitere Anſpruche fiber zu ſtellen, die Erlaffung von 
Edictalien nothwendig. Es werden demnach alle Die 
jenigen, welche an deiagten Nachlad annoch Aniprüde 


fg. Db, wie öffentliche Blätter bebaurten, Deflerreich feine Bers 


mittlung angeboten, iſt bis jegt hier micht officiel befannt. (A. 3.) 


Speyer, 4, Juli, Wir erhalten fo eben ein Schreiben aus 
Fandilunl, weiched und den Ausbruch eined Brandes auf einer Wie⸗ 
fenfläche von 160—180 Morgen, und die weitere Ausbreitung dee: 
felben über den nördlichen Theil des Torflagers im Reichwaldsdorf—⸗ 
gebrüdy, meldet, mu 

Genf. Sismondi iR am 28. auf dem Kırdhof von Ebene Bon: 
geried unter zablreichem teichenbrgleit beerdigt worden ; es wird ihm 
dafelbit ein Denfmal errichter werden. — Der Federul führt als 
Kuriofität an, daß bei den legten Wahlen in Werner von 1073 
Waͤhlern 92 erfchienen find, und von, diefen 59 die Wahl ihres Gans 
divaten burchgelegt haben. j 

Teſſin. Den 26. Juni um Mitternacht wurde zwiſchen Bellen; 
und Gaftigliani eine freche Straß nränberei_ verübt, Vier Mäuner 
von Faibo und Aırolo fehrten von einem Freiſchießen von Lugano 
nach Haufe. Halb ſchlafend in einer geſchloſſenen Kutfche mochten 
fie eben ungefähr eine Stunde außer Bellenz ſeyn, als plöglich der 
Kutſcher mır dem Screiz id bin bed Todes! vom Bode ftürjte. 
Im gleichen Augenbli öffnete ſich der Kutſchenſchlag, und 5 hands 
fee Kerls handen da mit dem Ruf: Geld oder Blut ! Zugleich was 
ren Piſtolen und Stilete jedem an die Bruft gefegt, und als einer 
mit dem Arm eine Bewegung machte, fuhr ihm rin Schuß durd bie 
Hand, Ale vier wurden nah einander aus dem Wagen gerilfen 
und unter ten roheiten Mighandlungen rein audgerlündert, fogar der 
Kieider beraubt. Nachdem die Näuber die Kurihe ganz durchſucht 
hatten, flohen fle. Ungeachtet die Regierung ſogleich die ernfteiten 
Mapregein traf, fo hat man bis anhin noch keine beimmten Spuren 
von den Thätern; body follen einige Berbaftungen erfolgt fepn, und 
bie Teffiner Zeitungen werden nicht verſaumen, varüber zu berichten. 
Die Räuber ſcheinen diejenigen gekaunt zu haben, welche fle angreifen 
wellten, da fle bei ihnen eben bedeutende Summen vermurhen fonnten, 
und wohl aud in Bellenz faben, daß die Schützen, thörigt genug, 
ihre Stuger oben auf dem Verdecke der Kut che hatten. Zugleich 
fing frühere drohende Maueranfchläge, namentlich an einem der nun 
Getroffenen gerichtet worden. 

Rom, 28. Juni, Zu dem morgigen Feit der Apoftel St. Peter 
und Et. Paul it beute ald am. Borabend große Vesper in der Er. 
Petersfirche, wobei der heilige Bater und alle Cardinale erſcheinen. 
A ende wirb bie Kuppel diejes Tempels fo wie ganz Nom erleuchtet. 
Viele Fremde find zu dem Feſte bier angelangt, die dann als bie 
legten Diejer Jabrezeit mach ‚dem Norden zieben, um ver ſeugenden 
Sonne von Italien zu entfliehen. — Ein Beamter von der Banf zu 
Er. Epirito, ein Wann.ım vorgerüdten Yebindalter, iſt mit einem 
Kaffenvefect, man fagt 20,000 Scudi, was inchrere fromme Etiftuns 
gen trifft, flüchtig geworden. 


ju babe vermeinen, perempteriſch andurch vergela⸗ 
den: ım anderaumten Edictal Terminc, den 
dretöigſten Srepiember 1808 
an biefiger Yandgeridisitelle auf dem Fonigl. Echlofle 
Ortendurg geſetzlich zu erſcheinen und ıbre eiwanıgen 
Aniprüde bei Verlut derielben, und der ibnen viel 
leicht zuftchenden Rechtswodlidat der Wiedereinſetzung 
in vorigen Erand anzumelden und zu beiceimgen, 
nad Befinden mit dem Bruder des Berdordenen, 
Herrn Bürgermeißer Starke dieſeldſt, ald Mach⸗ 


laũverireter ein rechtliches Verfahren abzuhalten , for 
dann aber den 
- vier und zwanzigſten Dfteber 1842 
der Acten:Inrotulation, ingleihen den 
achten November 1842 
der Eröffnung eines zugleich die Präcluion der Aus 
gebliebenen audfnrehenden Beiheided zu ‚gewartigen. 
- Webrigend haben Auswärtige zu Annahme künftiger 
Bgm Beoolmäctigte am hiefigen Drie zu 
eitellen. 
wönigl. fähf. Landgericht Budiſſin, am 
18. Aprıl 1842. | 
Herrmann. 


Befanntmadung 
Sonntag den 10. died Früh 10 Uhr findet eine 
aufßerorbenihihe Plenarserfammlung des polotehnifhen 
Bereind Rat, wozu die dochverehrlichen Mitglieder 
höflibit eingeladen werden. 
Würzburg, den 6. Juli 1842. 
Der D. Borftand in Verdind. des Erften. 
Dr. Heffner, Regieru srath. 
; ee, Behretär. 


MeßAnzeige. 
1341 Einem hohen Adel und ver- 
ebrliden Publitum ich hiermit die 
scho Anzeige, 


dafı ich zum Erften: 

male die hiege Mefle beziehe mit allen Sorten ähten 
Bremer, und vanna : Eigarren, 
Miederländer: und Holländer. Rauchtadaken, Eigarres, 
ald; Bajyzos, Trabucos , Dos ——ã La Eama, 
Amarilla, Regalia, Manillas. Wondrilles &c. &c., 
ifo, Half-Eanafter und Barinas. 

San) befonderd empfehle ih mein Affortiment 
om den fhen befannten leichten Eigarren. 
Qualität und u fehr billigen 
remer pr. 100 





1m, 

Demi Havanna per 100 Städt 2 fl., 

100 Stud zu 4 A. 30 fr., Havana abannad per 

100 Stüd 5 fl. M fr., Havanna La Fama per 100 

an zu 6 “ Havanna Non plus ultra per 100 

Srüd zu 10 A. j 

"ch bitte die geehrten Abnehmer , bei 

7 eiten fih gütigit einfinden zu wollen , ba 

ich wegen der Mündmer-Dult bloß 
bis zum 15. Juli hier werbleibe. 

ein Yager befindet fi in der Dom-Etrafe, 

vis-a-vis dem ürſch 
Ganz ergebenſt empfiehlt dh: 

S. Eaffel aus Eöln. 


— gp Mep- Anzeige. 


(dal Ih beehre mid, einen hohen Adel und 


verehrten Publitum bie ergebenit 


e Anzeige zu made, 
dab ich die dieſi 


e Meffe jum Gritenmale mit einer 
bedeutenden Auswahl Parıfer und Mancver Stide · 
reien meuefter Art deſuche Diefelben deitehen im 
Sbemifetten für Damen, Damen: und Kinderbauben, 
Krägen, — gefticdten und einfachen 
üdern im Prei 
—— * und Melined.Sprigen , Ranchetten x. 
dem ich dilige Dreife und proimpte Bedienung Ber: 
preche, bitte ih um geneigten uſrruch 
Meine Bude befindet fi auf ber Doms 
"Straße vis-ä-vis = er vor ber 
ehemaligen Hir ſch · Apothete 
— Mad. Spandau 


and Nancy. 


en 
(3a) Wilhelm NHeifchenberg, 
Tuchfabrifant aus Aachen , 
Grtenmale die hieige_ Mefe und cm 
piiehlt fein Lager in feinen wieberländiihen Tücern 
und Halbtücern in allen Zarden, Sedan, Glectoral 
Sroift, Sommer, Sedan zu —— rm 

$ u Unterfeidern, 23 
Fe Br * — ge Waare 
arantirt und die Hreiſe niedrig gelte t bat, fo er⸗ 
Wartet er einen recht jablreihen Beiuh. 

Seine Bude_ befindet fih auf dem Kürjhnerhof 
sor der Neumünfter-Kirhe. 

ämmtliche Tücher finb decartirt. 


bezieht zum 


Hofen u. f. m 


fe von af. dis 5 fl., fo wie‘ 


KERTEERTERIIER 
— x J —* — a Zt j 
- Bi EE SEnAt 2 —B a 


Anzeige und Empfehlung, 


Nuch der nunmehr erfolgten obrigkeitlichen Genehmi 
nete Verein in dem Stand gesetzt, die fürmliche Eröffnung eines 


Moebel - Magazins 


in den Limbischen Sälen nächst dem Markte 
hierdurch zur allgemeinen Kenntniss zu bringen. " 
fortau stets eine reichhaltige Auswahl aller Arten von Möbeln 
nach dem neuesten Gesehmnek io allen Holzarteu mit und ohne Tapezier- 


MR 
J 


* 


e3 


Dasselbe wırd 


Arbeit solid angefertigt enthalten, 


noch bemerkt, dnss die Preise mög 
tan, 7. Juli 1842. 





Indem der Verein sich beehrt, einen hohen Adel sowie 
einem recht zahlreichen Besuche und Ba 
llchut Billig gestellt sind. 


er Verein-des Möhbel-Magazins. 












ung sieht sich der unterzeich- 


ein verehrtes Publikum zu 
Abnahme einzuladen, wird schliesslich 


—— abe le NE ET 
J 
B . Hir ſch aus Frankfurt a. M. 
Kuͤrſchnerhof, vor dem Haufe des Hrn. Dre 





hermeiſters Sundermann, 


empfiehlt fein wohl affortirted Lager 


B 


eigener als pariſer Fabrikation en 


umen- 


ros et en detail, zu den bekannten billigen Preiſen und 


reeller Bedienung und bittet um gefälligen Zufprud. — Wieder» Verkäufer erhalten einen 


verhältnißmäßigen Nabatt. 
—— unterhalte 
men. sabriziren. 


Außerordentlich billiger VA 


Ausverkauf in engl. lackirten Blechwaaren 
von 


Hirsch & Deutz 
aus Franffurt a. M. 


12a] Gingangs halber einer Fadrit deſuchen wir 
zum Erfenmale die hiefige Meile mit einem reich 
affortirten Lager, welches wir um baldigit aufzuräur 
men, 30 Progent unter dem Aabrıf «Preis erlaffen, 
und bitten einen hohen Adel und geehrtes Publikum 
um einen zahlreichen Zufpruc, 
Das Yager enthält nech; 


8000 engl. Indirte Three» u, Kaffeebreiter 
‚von is r. dis 9 fl. — Er. pr. Gt. 
1000 Brod: u. OMtförbed2fr. bis a fl. — Fr ou 





Thee: ut. Zuderbüchlen S6Pr. „ 2. —M 
Waſchkumpfen A „ana — 
Spudtaten . - - MM. „ 112 om 
Servietten · Ringe 15h. 

Leudter. a4s tx. 1 1.2 » 
Lichtidyeer- Teller . sh. „raum . 


Schnupf⸗ u. Haudiatad: 
Doien sm „nd u 
und noch mehrere in dieſes Fach einſchlagende Artikel. 
er An befinder Ach dabei eine aroße Partbie 
tablfedern aus den berühmteiten Jabriken Yon: 
done ımd Birminabams, welche wir per Dugend 
zu fr. 4, 8, 12, 18, 30,48 und fl. 12 Pr. abgeben, 
3 Bei Abnahme von 100 Stůck räunen wir noch 
einen ErtraNabalt ein 


>Die Bude befindet ſich im Kürſchnerh 
— dem Gaſthof zum It 


LI Wieder: Verfäufern räumen wir einen 
Ertra-Rabatt ein. 


-jeiber, Fiſchlöffel, Trompeten, 


ich lets eine ſchöne Auswahl von Blumen» Apparaten zum Blur 


— 


J. Lang 


aus Dieburg 
bezieht, die hiefiae Meſſe wieder und 

verfauft das Stüd zu 6 u. BRr. 
ald: Doien, Zahn, Nagel, Haar uud Kleiderbür- 
iten,, Nähichrauben, Brillen, Zirkel, Reibr, ei 
und Stahlfedern , Raftrale, Pfeifenitopfer,, Cigarren- 
robre, Kaflerpinjel, Madetbüchien, Zingerhüte, 
genichaber, Badrädben, Propfzicher, Zinn» u. Com 
pofitiond-Ef. u. Kaffeelöfel , jinnerne und gläferne 
Salzfäfler, Mantelibliefen, Schlüfel: u. Etridhaden, 
Uhrketten, Uhrenidlüffel, Scärpenidnallen, Ohrringe, 
Broden, Norftetnadeln, Shemifetten » Knöpfe, . 
beutel, Geldbeutel:Schlienen, Arıter » Elfenbein: und 
Tafhenfämme, Windfers und Trantparent + Seife, 
ee reg Hoienträger, Baumwollenfaden, 

efundheitsfoblen, baummollene_ Handſchuhe, Hand: 
fhuh-malter, Tafben,, Nafır- , Feder : u. Tiihmeller 
und Gaben, Scheeren, Yıcticheeren, Pfeifenrobre . 
Dfeifentöpfe und Adguſſe, Brieftaichen „ Morigbicber, 
——— &loden: und Hammerſpiele, Kinder 
eitihen, Harmonifad, Nachtlichter für ein halbes 
Sahr, Derlenimutterfnöpfe,, Sliederpuppen, gelleidete 
Busen, Bleihfte, %, Hundert Schreibfedern, Kin 
er Uhren 


Blechwaaren. 

Schövf: und Schaumlöffel, Neibeifen, Durd- 
fchlage, Anlauf, Hery-und Ausftehformen, Seifen 
bledie, Korhihaufeln, Deltannen, Del:Campen, Yater: 
nen, Gießfannen, Kaffeebüchien, Suppen» u. Smgen- 
i I Federrobre, Profithen, 
Kinderraiieln, ladirte Kafferbretter, Kaffeededel, Ker: 
zen» u Hand Leuchter, Straubentrichter , Rafıribül: 
fel und neh viele andere Galanterie:, Blech und Kin 
berivielmaaren, melde hier nicht bemerft And, 

Meine Bude ift vor dem Haufe des Hra. 
Parapluis-Fabrifanten Weber aufder Dom: 
ftraße. 


Zum. 


_ 
(Im Berlage und unter Berantwortlichteit der St ohe lichen Buchhandlung.) 
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Deut ſche Binanjfragen. ”) 


>° Dom Rhein, 7. Juli, (Pr.Eorr.) Zur gründlichen nar 
turgemäßen Vervollftändigung der Berfafjung und Grjeggebung des 
deutſchen Zolvereind gehört zweitend eine allgemeine Norm über 
den Tarif der Gewerbſteuerpatente. 


Wenn ſich, wie fl Heine ineinem feiner neueſten Gedichte bodhaft 


ausbrüdt, die Mauthbeamten an der deutichen Sräuze auch zärtlich 
die Hand reihen, fo iſt damit zur freien Berfehrdentwidelung im 
Innern bed Vaterlandes noch lange nicht der legte Schritt gefhehen. 
Fede induftrielle Thätigkeit muß fi vielmehr unter gleichmäßigen 
Bedingungen und Borausfegungen entfalten dürfen. Denn wenn 
audy die ausländifde Goncurrenz erichwert ift, fo ift damit doch dem 
Angehörigen eines Fleineren Staates, der mit feiner Induſtrie les 
diglich auf fein engered Vaterland hingewieſen if, wenig gedient. 
Zugegeben audy, daß er die Erzeugnmiffe berfelben, wohin er 
innerhalb des Vercinsgebietes mag, verführen kann, was bei der jegt 
Se Norm nicht unbedingt überall der Fall if, jo fann es 
der Fall feyn, daß er etwa blod die Kenntniß, nicht aber das Kapital 
bei der Hand hat und daß er Iegteres, wenn er ;. B. in Kurheſſen 
wohnt, nur in Sachſen und Baden finden kann, oder daß der Markt 
für feine Erzeugniffe in feiner Heimat) von geringer Bedeutung, in 
einem andern Zollvereindlonde dagegen von großer Ausdehnung ift. 
Iſt es ihm mum ganz verwehrr, feine Impuftrie aus dem einen im 
das andere Fand überzutragen, oder if ihm dieſe Uebertragung auch 
nur durd bie Prämie erſchwert, die der einzelne Zollvereinöftaar zu 
Gunften feiner einbeimifchen Induſtrie direct oder indirect audfegt, 
fo geht dadurch ein Theil ded Nationalvermögens verloren: beun 
als folches iſt auch die Keuntniß und Fertigkeit anzujehen, die fi 
das Individuum zum Theile mit großem Aufwande von Kapital, Zeit 
und Mühe erworben hat, . 
Wir wollen damit feineswegs die unbebingte Gewerbefreiheit 
prebigen, fondern nur nachzuweiſen verfuchen, daß es für die Ents 
wicelung ber nationalen Berfebröfräfte möthig if, daß, wo nicht 
unabweidbare Rüdfihten dagegen jpredhen, fein Zoll 
vereindftaat dem Angehörigen ded andern innerhalb jeines Gebietes 
in Ausübung feiner Induftrie mehr, ald ben eigenen Unterthan ber 
fchränfe. Die Realifirung diefer dee liegt allerdings noch im weiten 
Felde. Aber fle it eine natürliche und es bieten ſich Annäherungsr 
punfte Ba dar. a 
Als Beilpiel führen wir Die gewiß nicht unmögliche Berfländigung 

. über einen gemeinfchaftlihen Gewerbiteuertarif an und erwähnen 
cined Verhältniffes, das ‚für Ihr Franken vom Intereſſe ſeyn mag, 
fo wie ed und aus geilen Quelle geichildert worden iſt, ohne 
dad Detail der Sache zu prüfen, worauf es auch an biefer Stelle, 
wo wir blod unſere Anficht dadurch ins Licht ſtellen wollen, gar 
nicht anfommt. In einem Rheinuferitaate bezahlen die Holzhändter 
im Großen eine ſehr bedeutende jährliche Paleutſteuer. Die ober 
ländifchen Holzflößer, die hier landeten, haben an den Uferorten von 
jeher bedeutende Gefchäfte gemacht. Man hielt fle alſo au, bie 
Patentfteuer als Holzhändler gleich den inländiſchen zu bezahlen. 
Und was fonnte billiger ſeyn, ald das man fle dem inländiichen 
Gefege unterwarf, durch deſſen Nichtachtung ihnen eine nicht unbes 
deutendbe Prämie vor ben, Holzhändler jenes Ufertaates zu Theil 
wurde ? Aber auch den Flößeru war nicht zu verdeufen, daß fie 
ihre Standpläge anliferorte verlegten, die zueinem Staate gehörten, 
der, gerade um feinen Holzhandel zu beleben, den Flößern die 


#) Den 1. Attitel fich in Mr, 171. 


Zatlung ber Patentfteuer erließ. Die verlaffenenliferorte empfinden 
diefe Menderung der Dinge fehr bedeutend, denn burd die Flößerei 
erwuchfen ihnen bedeutende Nahrungsquellen für Wirthe, Krämer, 
Kleinbändler, Taglöhner u. f. w. Auch der Holzhandel der Groß» 
händler bob fich nicht gerade, denn bie meiften Conſumenten gehen 
in die benachbarten anderländifchen Cum nicht zu fagen auslänbifchen) 
Standpläge des Flößerd , und find dadurch nebenbei zu Opfern am 
Zeit und Geld genöfbigt, um ſich mit ihrem Bedarf zu verſehen. 
Mas foll für die verlaffenen Uferorte nun gefchehen? den Flößern 
die Steuer erlaffen, wäre eine Unbilligfeit gegen die einheimifchen 
Holzbändler. Der betreffende Staat müßte alfo die legtere gleich 
den Flößern von der Patentabgabe befreien, zum großen Rachtheile 
des Äerars. Und was ift das Refultar für das allgemeine Intereffe ? 
Daß eine wichtige Induſtrie, die viele Kapitalien befchäftigt, ven 
Drten,-wo ihre natürlicher Stapelplag ift und wo fle viele Ein⸗ 
richtungen und theure Etabliffements in das Leben gerufen bat, wo 
viele Menfchen mit ihrer Be = auf fle bingemiefen flnd, 
nach andern Drten zieht, wo fle Kräfte und Kapitalien von ihren 
natürlichen Beitimmungen ableitet. z 

Solche Fäde können nod viele eintreten und analoge Ber 
hältniffe ſind fchom oft in jüngiter Zeit befprochen worden. Zur Auds 
gleihung dieſer und mander ähnlicher Mißſtände ift eine Ber 
ftändifäng zwifchen den Zollvereinditaaten unabweisbar norhwendig, 
Die Gewerbfteuern mußten in die Zollcafe fließen und daß die Nüdr 
vergütung biejer Steuer umterbleibe , bafür müßte Borfehung ge 
troffen werben, um unnatürlichen Da vr da vorzubeugen. 
Die verichiedene Gewerbiteuern im Innern der Zollvereingflaaten 
bilden eben fo viele künftlihe, ideelle Mauthlinien im Vaterland zur 
Hemmung des nationalen Verkehrs. Wir verhehlen ung die Schwierig« 
feiten nicht, die der Ausführung jener Idee im Wege ſtehen, glauben 
aber nicht, daß fle groß genug find, um davor jur ückſchrecken zu 
müffen, Der Zollverein trägt noch gar viele Keime zur Eutwidlung 
ber deutlichen Einheit in ih. Jedes gemeinfchaftliche Geſetz üt ein 
Schriet weiter zu ihrer Ausbildung und viele Reime ruhen noch 
weit tiefer, ald der erwähnte Gegenſtand. 


Deutſche Bundesflaaten. _ 

(Bavern.) MWüuden, 6. Juii. Man unterhält fi von 
Briefen des erfreuendften Inhalts, die in den jüngiten Tagen aus 
Modena hier eingegangen find. Es fol nun feinem Zweifel mehr 
unterliegen, daß wir den Erbpringen mit feiner Gemahlin gelegentlich 
der Herbſifeſte in unferer Mitte jehen werden. — Während an dem 
Seitenflügel, dur welchen der Saalbau mit der Altern Refldenz 
auf der oſtlichen Seite in re N gebracht wird, noch äußerlich 
gearbeitet wird, jedoch mit ſolcher Thätigfeit, dag bis zum Herbſt 
alle Gerüfte an demfelben verſchwinden werden, geht bie prachtuolle 
innere Austattung ded Saalbaues ihrer Bollendung täglih mehr 
entgegen. Bis Ende nächſten Monats wird in dieſem Bau eines 
der fprechenditen Denfmale wahrhaft Föniglihen Runitflunes gänzlich 
vollendet feyn. — Die durch das Ableben des Laudrichters Dr. 
Klingsohr erledigte Kandrichteröitelle im Gunzenhauſen hat ber 
bisherige Vorſtand der Zwangsarbeitdanftalt zu Plaffenburg, Polizeis 
fommijjär Graf, und bie fünfte Sefretärdjtelle bei der fonigl, Res 
gierung von Mittelfranfen der bei derjelben ald Tarbeamter vers 
wendete Funktionär Spieß erhalten. , Mürnd, Korr.) 

Münden, 6. Zul. Wie man vernimmt, werben bie bier 
anwejenden Sacjen-Altenburg’ihen-Herrfhaften um die Mitte dieies 
Monats Münden verlaffen, um ſich nach Bad Gaſtein zu begeben. 





Ihre Maj. die Königin fol mach der Abreife des Morarchen bie 
Sommerrefldenz —— ee iehen. (a. 3.) 
Münden, 6. Juli. Zur Borfeier des hohen Geburtötages Ihrer 
Majeſtät der Königin findet morgen Abends im Theater die Auf 
führung der Dper „das Nachtlager in Granada’ von Kreuger, bei 
feſtlich beleuchtetem Haufe ftatt. — Am Tage des Feſtes jelbit begeben 
ſich Ihre Majefläten, ſammtliche Glieder ber föniglihen Familie, dann 
bie durchlauchtigen Nitenburg’fchen Herrihaften, nach dem Luftichlo 
Berg am Starnberger Sie, um in ländlicher Zurüdgezogenheit die 
Feier zu begeben. Außerdem finden nicht nur in fämmtlichen Privat 
geiellichaften dahier Feſtunterhaltungen ſtatt, fondern auch anöffent 
lihen Beluftigungsorten ift dieß zu demfelben Zwede der Fall, Gott 
erhalte die Königin noch viele Jahre an der Seite Ihres erhabenen 
Gemabls!! — Die Abreife Se. Maj. des Königs nah Brückenau 
wird fommenden Montag, jene der hohen Säfte aus Altenburg nadı 
Gaſtein zwei oder drei Tage ſpäter flattfinden. (Augsb. Abdz.) 
Augsburg, 7. Juli. Geftern wurde mit den erſten Erdbs Arbeiten 
ar der Augsburg-Nürnberger-Nord,Eifenbahn in der Gegend bes 
Klinkerthors der Anfang gemacht, Much die Ermwerbung der biezu 
nöthigen Grundſtücke geht im beften Gedeihen von Statten. (Augs. Abbz.) 
CPreugen.) Berlin, 2. Juli. Es it bier heute die Nachricht 
verbreitet, daß der König, der fi am 29. Juni in Danzig einge, 
ſchifft, nachdem das Dampffhiff mit fürchterlichem Sturme zu 
fümpfen gehabt, den Befehl ertheilt, nach Neufahrwaſſer zurüdjus 
fehren und daß Se. Maj. darauf au Lande die Reife nah St, Per 
teröburg fortgefegt habe. Etwas Sicheres ift jedoch barüber nicht 
befannt. ° Bei den anhaltenden Stürmen, bie feit einigen Tagen 
vorherrfchen und die nad) der Behauptung einiger Meteorologen mit 
der großen Sonnenfintternig von 8. Juli in Zuſammenhang Neben 
follen, würde es allerdings zu allgemeiner Beruhigung gereichen, ben 
Monarchen im fihern Hafen oder auf der ungefährbeten Landreiſe 
zu willen. (Allg. 3.) 
Berlin, 2. Juli. Alexander v. Humboldt, der, ald der vorderſte 
Bertreter der Gelehrſamkeit in den oberiten Kreifen, mit feinem bes 
rähmten Namen zugleich den Ruf eines freigefinnten Staatd» und 
feinen Hofmannsd verbindet, hat feit-feinen befannten Briefen über 
die Judenordnung und feine Theilnahme an der Oppofltion der Aka—⸗ 
bemie, deren Mitglied er iſt, gegen die Anfichten des Miniſters Fichs 
horn keineswegs an Einfluß verloren. Die —— die biefer aus⸗ 
gezeichnete Mann auf alle miffenichaftliche Verhältniſſe in Preußen 
ausübt, it ungemein groß. Fall täglich war Hr. v. Humboldt als 
Gaſt in Sansfouc. Daß derfelbe den Kanig nicht nach Peterd« 
burg begleitete, liegt einzig in dem Eutſchlüß Sr. Maj., fein Ger 
folge nur aus den nothwendigſten Adjutanten und Dienern beftehen 
zu laffen. — Der Senat der Königsberger Univerfltät hat von dem 
König einen fehr beftimmt audgebrüdften Verweis über fein Bench» 
men in der Angelegenbeit des Prof. Hävernid erhalten. Das Ber, 
fahren des Kultusminifters wird dadurdy vollfommen gerechtfertigt, 
und der Senat zur Beachtung der betreffenden Borfcgriften ange 
halten. * - (Dbd. 3.) 
Berlin, 4. Juli. Einem Briefe aus Königöberg zufolge hat 
die dortige Kaufmannſchaft bereitd auf ihr an den König eingereich 
ted Schreiben, welches die Bitte um Aufhebung ded Gartelvew 
trags enthielt, eine Antwort erhalten, ded Inhalts, daß zwar für 
ihre mercantiliihen Intereffen die möglichfte Sorge getragen werben 
folle, ihre in die Politif ftreifenden Bemerkungen aber — 
fen werben müßten, weil dergleichen Fragen über den Geſichtskreis 
der Unterthannen hinauslägen. E. Allg. 3.) 
— Berlin, 6. Juli. (Pr E) Unfer Minifter des Innern, 
Graf v. Arnim, begibe fih am $. d. mit feiner Familie nach 
dem Babeort Pyruont, wo er zur Erholung einige Wochen zubrins 
gen wil. Nach deffen Rückkehr follen verichiedene Veränderungen 
im genannten Miniferium vorgenommen werben. — Geftern wurde 
der erite Berfuch gemacht, Artilleries@efchüge fammt dem bazu ges 
hörigen Vorfpann und ber dazu nöthigen Mannſchaft auf der Eifen« 
bahn nach Potsdam hin und zurüd zu trandportiren. Die Refuls 
tate darüber follen Günſtiges für Kriegszeiten ergeben. Man will 
nun auch Berfuche anftellen, die Kavallerie vermöge ber Eifenbahn 
Schneller zu befördern, indem ein Theil ber audgerüfteten Kavalle⸗ 
riften auf der Eiſenbahn nad einem gewiſſen Ziele fährt, während 
die Pferde defelben von dem anderen Theile der Kavalleriften mit, 
geführt und abwechſelnd geritten werben follen, woburd; man größere 
agdmärfche zurücklegen zu können hofft. Die geftrigen Berfuche, 
Artillerie durch die Tiſenbahn zu befördern, mögen überhaupt bie 
erften in Deutfchland gewefen ſeyn. Das Ergebniß hiervon dürfte 


wohl unfere Regierung erft beftimmen, bie Fifenbahnen im Allge⸗ 
meinen fünftig auf Staatöfoften bauen zu laffen. — Die biefige 
nicht unbedeutende Gemeinde ber Altiutheraner vermindert fich feit 
einiger Zeit immer mehr, ba fid ihre Prediger (kaſſus un Wer, 
meldficch) eine zu große Madıt anmaßen , die Nörend und brüdend 
für die Mitglieder wird, So follen in dem legten act Tagen zehn 
———— ber Altlutheraner ausgetreten ſeyn, denen nun noch 
iele folgen. wollen 

® (Baden) SKarlörube, 7. Juli. (Pr.Corr.) Raſtadt 
fol nun, wie beitimmmt verfichert wird, eine große Feſtung werden, 
nachdem die von einer Macht gegen ben urſprünglichen Plan 
erhobenen Bedenklichkeiten und Einwürfe bejeitigt find, Es bleibt 
nun zu wünfchen, daß man nichtlänger zögere, den Bau zu beginnen, 
und bag man raſch an’d Werk gehe, Bis jetzt aber if leider noch 
fein Stüd Landes abgeitect, und noch nicht einmal die Erpropriation 
vorgenommen, fo baß bie ſchlechte Jahreszeit heranfommen wird, 
ohne daß etwas von Bedeutung gefchehen wäre ebenfalls geht 
alfo immer ein foftbares Jahr verloren. 

Karlsruhe, 6. Juli. Im der Sigung der Abgeordnnetenfammer 
(vom 5. Juli) flocht ſich eine Meine Epifode ein, welche wir bier gleich 
fald ausführlicher wiedergeben Cfagt die Dberbeutfche Zeitung) weil 
fle ein Gefühl audipricht, das nach der vorübergegangenen Anregung 
ded Moments auch manche der Zuhörer felbit getheiit haben. Die 
ungewöhnte Erſcheinung, daß bei ber legten Freitagsſitzung aud bie 
Räume zwilchen dem Präfldentenitubl und den Deputirtenbänfen fich 
in ein befegted Auditorium verwandelt hatten, war nicht im Eins 
lang mit firengeren Begriffen von der äußern Würde einer Volks⸗ 
vertretung. Der Saal einer Ständeverfammlung ift fein Schaufpiel+ 
hand, und zwifchen dem zung: an einer wichtigen Sigung und 
dem Zubrang zu einem Bühnenitüf muß auch fchon die blofe Mög» 
lichfeit einer Parallele abgefchnitten werden, Nachitebend die Aeuße⸗ 
rungen, welche darüber in der Kammer ſelbſt fielen: Schaaff nimmt 
das Wort und bemerkt, daß bei dem außerordentlichen Zubrang in 
der legten Sigung er und andere Abgeordnete faum durch bad Ges 
dränge gelangen fonnten. Der Saal jep mit Bolf angrfüllt geweſen; 

fagerten ſelbſt Leute auf der Eftrade vor den Sigen bed Präfls 
denten, man folle dafür ſorgen, daß Aehnliches nicht wieder vorfomme, 
Wolle man au den Saal öffnen, fo follte doch dafür geforgt wer⸗ 
den, daß ein gewilfer Raum frei bleibe, und daß die Abgeordneten 
ungehindert zu ihren Sigen fommen fönnen. — Der Präjident 
erwiebert, er werbe, wenn fünftig ein ähnlicher Zubrang vorausjus 
fehen fey, bafür forgen, daß Raum bleibe und daß die Abgeordneten 
nicht beläftigt werden. In ber letzten Sigung fey ed nicht möglich 
geweien, es ſey gewiſſermaßen Gewalt vor Recht gegangen. — 
v. 3gfeim bemerkt, der Zubrang fey zwar flarf geweien, aber es 
wäre ungerecht, Leute, die 40-50 Stunden herfommen, um der 
Sitzung beizuwohnen, geradezu zurädgumeifen. — Schaaff erwies, 
dert, er verlange dies nicht, allein ed müſſe doch geſorgt werden, daß 
die Abgorbneten ihre Pläge erreichen fünnen. Mehrere hätten faum 
durchlommen konnen; es ſey fogar eine Körperverlegung vorgefallen, 
weshalb ein Mitglied heute zu erfcheinen verhindert fey. — Mördes, 
Zwar fey die Maffe von Fremden fehr groß geweſen, allein mar 
müffe auch anerfennen, wie ed dem Publikum zur Ehre gereiche, daß 
trog der großen Anzahl feine Verlegung des Anftandes, feine Jude, 
zen; vorgefallen fey. Er müffe namentlidy bie Aeußerung des Abg. 
Schaaf berichtigen, daß fid) Leute vor den Sigen des Präfldenten 
und der Regierungdfommilfion gelagert. Es jeyen Damen aus den 
gebildeten Ständen an jenen Plägen gewefen, und ed war 'gauz mas 
türlih, daß fle’theild auf Stühlen, theild auf den Sitzen vor der 
Eftrade Plag nahmen. — Schaaf E Er habe die Leute im Auge 
ehabt, die fih wirklich auf den Stufen lagerten, und micht die 
Bass: von benen ber Abgeorbnete Mördes ſpreche. Die Galan—⸗ 
terie gegen Damen werde er nie verlegen. — Hiermit wird biefer 
Gegeuftand verlaffen. f 

RKRarlöruhe, 7. Juli. Das Staats⸗ und Negierungsblatt vom 
6. Juli, Nr. 22, enthält folgende Befanntmachuna des Sriegdmis 
nifteriumd: Durch oberhofgerichtliched Urtheil vom 26. Februar d. J. 
wurde der penflonirte Hauptmann Möller wegen entfernten Verſuchs 
des Landesverraths zu einer einjährigen Zuchthausitrafe verurtbeilt 
und in Folge diefer Berurtheilung derjelbe durch höchſte Entſchließung 
aus dem großherzoglichen Staatöminifterium vom 9. d. M. aus dem 
Militärdienit entladen, ded ihm verliehenen Karl Friedrid, Militärs 
Verdienſtordens und des Dienſtaus zeichnungs ⸗Kreuzes für verluftig 
erflärt, und ihm bie Erlaubniß zur he des Dffizierfreuges der 
tgl. franzöfiichen Ehrenlegion, dann des kaiſerlich ruiflihen St. Wla⸗ 


dimir,Drbend vierter Mlaffe entzogen. Welches gemäß ber Berorbs 
nung vom 4, Dezember 1824 hiermit zur öffentlichen Kenntnig ges 
bracht wird. — Karlöruhe, den 17. Juni 1842. — Kriegsminiſterium. 
v. Freydorf. 

Die „Freiburger Zeitung“ meldet, daß bei der zu Lahr am 4. 
Juli vorgenommenen Erſatzwahl für den mehrfach gewählten Abgd. 
v. Ihſtein der Advokat R. Baum dafelbft zum Abgeordneten ermählt 
wurbe.. Obd. 3.) 

® (Freie Städte) frankfurt, den 8. Juli. (Priv.-Gor.) 
Wiener Banfactien wurben —* ihres Rückganges zu Wien um 
5 fl. billiger als geſtern abgegeben, hingegen ließen ſich für ſpan. 
Fonds, neue badiſche Looſe und Taunusbahnactien beffere Gourfe 
bedingen. 5 pGt. Metal.: 109 1516; 4p6t. Met.: 10138; 
s pCt. Metall: 78145 250 fl. Roofe: 1083)4; 500 fl. Roofe: 
1403445 Banf» Actien: 1999; Prämienfcheine: 85; Integrale; 
51116; Synd. 4112 yGt.: 9138-518; 312 pEt.: 75—114; 
yoln. 300 fl. kLooſe: 78318; 500 fl. Looſe: a Arb.: 2178; 
Zaunusbahn-Act.: 380 Geld; Die. : 312 pCr.B. 

(Deiterreih.) Wien, 2. Iuli. Dem Bernehmen nad 
wird der nächte ungarifche Reichstag auf ben 1. Mai des fünftigen 
Jahrs feitgefegt. Das königl. Einberufungsichreiben wird demnächſt 
veröffentlicht werden. Man erwartet Nürmifche Debatten, wie ſich 
fhon aus ben ungarifchen Journalen über die Komitatd,Berfanmlung 
ergibt, Der Reichstag wird fih in Preßburg verfammeln. Der 
Erbherzog Palatinus arbeitet unabläſſig mit den Referenten ber 
ungariihen Hoffanzlei. & : (Rhein. 3.) 

we-ii. 


Mali. In Münfter find Widerfeglichfeiten ausgebrochen, ber 
Staatörath hatte bereits die militärifche Befegung ber Gemeinde 
befchloffen, mach neuern Berichten ift jeboch die Erecution bed Bes 
ſchluſſes als nicht mehr nöthig unterblieben. 

Grofbritannienm. 

kondon, 4. Juli. Das ganze Fand wird dem Abfchen theilen, 
mit welchem wir ben neuen Morbverfuch berichten. Die Großmutb der 
Königin gegen Francis fcheint ihr neue Gefahr zugezogen zu haben, 
Biele widerforechende Gerüchte laufen über das Attentat, Folgendes 
fcheint jeboch — Der Mörder heißt Johann Oxmann und 
iſt Austräger bei einem Wundarzte in Rewroad. Man weiß, daß 
er oft das Attentat des Francis erg = hat. Geitern früh fuhr die 
Königin mit Prinz Albert längs ber Malle nad) der Kapelle.” Wis 
fle an dem Hanfe ded Herzogs von Sutherland voräberfaim, bemerkte 
man einen budligen Menſchen von abſtoßendem Aeußern, ber ein 

iftol fpannte und offenbar auf einen Mord ausging. in junger 

ann, Namens Daflet, rieß ihm das Piſtol fort, rief einen Polis 
zeibeamten, ber jedoch die Sadye für einen Scherz hielt und vorüber 
ging. Es rottete ſich viel Volf zufammen, und in der Berwirrun 
wurde Daffet Matt des Mörders feitgenommen. Es wurde foglei 
Nachricht an die Polizei-Direction geihidt und Orman einige Stunden 
foäter verhaftet. Dad Piftel fol mit Pulaer- und Stüden einer 
Thonpfeife und Meinen Steinen geladen gewelen feyn. Drman ift 
geitern vom geheimen Rathe verhört worben und wird heute noch 
einmal vorfommen. , EGlobe.) 

Nah einem andern Berichte hatte fih Oxman, ein junger bäß- 
ficher Menſch, unter einem der großen Bäume, dem Haufe Suther 
lands gegenüber, verborgen. Er hatte ein Piftol auf der Bruſt ver 
ftedt, deſſen Kolben jedech herausſah. Die Intervention Daffets 
fand flatt, ehe noch bie Königin herangefommen war, Die Polizeis 
beamten, welche nicht fogleich’auf ben Ruf Daffetö herbeigeeilt waren, 
find entlafen worden. Die Königin, welche dad Attentat erſt bei 
ihrer Rückkehr erfuhr, fuhr Nachmittags nicht and, ging aber im 
Garten‘ bed Pallaſtes fpazieren. Taufende flürmten nach dem Pal« 


laſte; überall bemerft man tiefe a baß ein neuer . 
ir 


Berfuch der Art möglich geweſen if. eel, der ſſch in Game 
bridge befindet, iſt —— zurũgberufen worden. Sogleich, nach⸗ 
dem es ſich herausgeſtellt, daß Daſſet nicht der Mörder war, wurbe 
ein Steckbrief an alle Polizeibehörden erlaſſen, um Ormans habhaft 
u werden. Es wirb barin beichrieben, ald 17—18 Jahre alt, 5 
Fuß 6 Zoll groß, mager, budlig, mit langem, bleichem Geflchte, hel⸗ 
lem Haare, in einem ſchmutzigen, weiten Ueberrod. Daſſet it auch 
erft 16 Jahre alt, Er behauptet, er habe Oxman bas Piftol heraus⸗ 
ziehen und auf den Wagen der Königin abdrüden fehen, ed habe 
aber verfagt. Die Polizeidiener und dad Volk haben anfangs feiner 
Erzählung nicht glauben wollen und Oxman gefagt, er folle fein 
Piftol einſtecken und fortlaufen. 

DOrman ift gegen Abend feitgenommen worden. Er hatte feine 
Kleidung verändert, body war er leicht zu erfennen, befonderd ba 


die Polizei längk ein Auge a. ihn hatte, weil er häufig erflärt 
hatte, er bemundere Francis und würde ed ‚an feiner Stelle beifer 
machen. Bei ber Berhaftung war er fehr aufgeregt, läugnete jedoch 
Alles ab. Man hat eine Nachiuchung in feiner Wohnung vorges 
nemmen, doc if nicht befannt, was dort gefunden worden. ' 

Nach den heutigen neueiten Berichten fol der Mörder nicht Drs 
man, fondern John William Bean heißen und der Sohn eines Bold- 
arbeiter» Gehülfen feyn. - Es hatte das Haus feines Vaters ohne 
beffen Willen ſchon vor acht Tagen verlaffen. Er foll feinem Bater 
geichrieben haben, er werde etwas Verjmweifeltes thun. Uebrigens 
wiberfprechen ſich die Berichte. Nach einigen ift ber junge Menich 
in feiner Wohnung verhaftet worden, Es fcheint, daß rn Mi Ders 


.fonen verhaftet worden, weldye dem Mörder ähnlich fchen, und daf 


daher die Berwirrung rührt. 

Ale Journale beeilen ſich, ihre Entrüfung über das Attentat 
aus zudrũcken. Außerdem enthalten fie nur noch Berichte über das 
immer noch fleigende Elend im Lande. Biele Männer verlaffen ihre 
Gamilie und laſſen fi als Soldaten anwerben, um nur nicht Huns 
gerd A . 

Times wird and Liffabon vom 27. Juni gefchrieben, dad 
der Herzog von Palmella ald Minifter des Muswärtigen und Prä- 
fident des Miniiterrarhs ind Kabinet treten werde, Die Wahlen 
haben der Regierung eine außerordentlihe Majorität gegeben. 

rtanfreic. 

Paris, 6. Juni. Das Drgan des franzöffchen Hofes, das 
„Journal des Debats“, macht über die am 30. Juni im Unterhauie 
fattgefundenen Verhandlungen zu Gunften Polens folgende Be 
merfung: „Das ganze Unterhaus, ohne Unterfchied der Parteien, 
it einffimmig gewefen, um gegen bie gewaltfame Politif ded Kaiſere 
von Rußland zu protefliren. Mit Vergnügen fehen wir, daß die 
britiiche Regierung , ungeachtet ihrer Borliebe meueften Datums, 
keineswegs ganz ihre alte Politik aufgibt, und wir wünſchen Sir 
Robert Peel Gluͤck dazu, in die Danfbezeugungen,, welche er Ruß: 
land für deffen gute Dienſte in Aflen zu machen fid nochmals beeiir 
bat, einige großmüthige Worte zu Gunften des unglüdlichen Polens 
zu mifchen gewußt zu haben.” 

5 pt. 120. — 3n6t.79. 95 Ard. 22314. 

4 anien. 

Aus Madrid vom 29. Juni wird gefchrieben : die Gorted wer: 

den gegen Ende bed nächſten Monats geichloffen werben. Am 30. 


Juni follen 10 Mil. Reale Schapfammmericheine an den Meiftbietenden 


abgelaffen werden; 30 Mil. diefer Effecten find zu 88pEt unterge— 
bracht. Ein Journal von Gadir berichtet, in Portugal habe fih die 
Peſt oder vielmehr cine pelartige Krankheit gezeigt. Die Sanitär 
junta von Sevilla trifft Vorfehrungen zur Abwehr. 
ee szene 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

Bamberg. Fin Schreiben aus Münden meldet uns, daB bei 
einem am 5. Juli zwijchen zwei Stubirenden ber Hocdichule ftattger 
fundenen Duell auf Stoßdrgen einer der Kämpfenden todt auf dem 

lage blieb. Der Thäter und die Secundanten wollten auf der 
ifenbahn die Flucht ergreifen, wurden aber durd; Gendarmerie 
daran verhindert und zur Haft gebracht. 

® Rarlörube, 6. Juli. (Hr. Cotr.) Hier hat ein ſeht betrüs 
bendes Ereigniß flartgefunden, das die allgemeine Theilnahme in 
Anfprady nimmt. Vorgeftern Abend nach zehn Uhr gerathen einige 
Schüler der polytechniſchen Anitalt, welche ſich im einem Zuitande 
ber Beraufchung befanden, auf der langen Straße mit einigen Hand» 
werfern erit in Wortwechſel, und darauf in ein Handgemenge. Wäh⸗ 
rend besjelben zieht einer der Polytechnifer, ein Ardhiteft, W..... 
aus Rheinheffen, ein Jagdmeſſer aus der Zafıhe und er damit 
einem der Handwerfer, (einem Büchlenmadher aus dem Württem: 
bergifchen, eines Dberförfterd Sohn) mehrere Stiche in den Unterleib. 
Der tödtlich Bermundete finkt zu Boden und wimmerr um Hülfe. 
Diefer beflagenswerthe Auftritt fand vor dem parijer Hofe ſtatt, 
in welchem mehrere Yandtagd- Abgeordnete wohnen. Der Abgeordirete 
von Itzſtein hate Hülferuf am erſten vernommen, er eilte nebſt 
dem Abgeordneten Gottſchalk und einigen andern hinab, und der 
Vermundete wurbe vom Boden aufgehoben, während Andere dem 
Thäter nacheilten, den fle, mit blutigem Meſſer und biutenden Händen, 
feſtnahmen, und mit feinem Opfer confrontirten. Er jant, plötzlich 
nüchtern geworden, vor Entjegen über feine Schauderthat in Ohns 
macht, und befindet ſich feitbem iu Berhaft, der verbienten Strafe 
gewärtig. Der Verwundete lebte geitern Abend mod, doch it Feine 
Hoffnung, ihn ju retten, ba die Etiche, deren es vier ſeyn jolen, zu 
tief in dem Leib gebrungen find, W..... vr war, wie au bört, 





* 


font immer ein ruhiger und ordentlicher Menſch, unb man begreift 
nicht, wedhalb er ein Meffer bei ſſch trug, und wie er fi, benehmen 
konnie, wie ein kalabreſſſcher Bandit! Auch der Büchfenmacher wird 
als ein gefltteter und gutmüthiger Menidy gerühmt, und der heillofe 
Vorfall it darum auch dopyelt zu beflagen. — Bon den Schülern 
der hieſſgen polytechniſchen Anſtait, deren ed mehrere hundert find, 
haben Manche den großen Fehler, daß fle zw viel Gewicht auf 
„Burichifofltät” legen, und zu fehr die Studenten machen, während 
ihnen doch im Allgemeinen ber innere Halt, und gemiffermaßen bie 
Nomantif abgeht, welche in dem Studentenweſen auf ben Hochſchulen 
nie ganz vermißt werben. Es tritt bier zu viel Schatten neben nicht 
allzu vielem Licht hervor. Durch Zwang diefem Uebelftande abhelfen 
zu fönnen vermeinen, würde thörig ſeyn, auch laffen e6 bie Behörden 
nicht an Aufſicht fehlen; der Kebler liegt jedenfalls tiefer und iſt bei 


Meteorolog. Beobachtungen vom 8. Juli. 


Vielen von innerlicher Natur ;- vielleicht trägt auch wohl bie ſtete 
Delhäftigung mit durchaus realen und formalen Saden wenigſtens 
theilmeife die Schuld ; denn das humanifliihe Moment und Element 
it bis jegt am.ber polptechnifchen Anſtalt noch nicht vertreten. Es 
febit daher die fittigende Wirkung, welche die Beſchäftigung mit den 
Humanioren in höherm oder geringerm Grade auf Jeden übt, der 
ſich mit benfelben beichäftigt. Wie dem aber auch ſeyn mag, man 
hofft allgemein, daß ber blutige Vorfall den Polytechnifern zur 
Warnung dienen und fle bewegen werde, künftig alle Auftritte zu 
vermeiden, welche der Anflalt, dierim Uebrigen jo wohlthätig wirft, 
und für die mit Necht fo Vieles gefcheben it, nun und nimmermehr 
zum Vortheil gereichen fönnen, welche vielmehr den guten Ruf, deſſen 
fle verdientermweife genießt, untergraben müſſen. 
, 


Sr. Hochwohlgeboren dem Herra 3. 3. v. Hirsch in Würzburg. 























Stunde Baros ; Thermo Wind 
der met.in D.Y. | meter Me 
Beobdach⸗ auf % Temp. im Himmel» 
tung redugirt Schatten | fan. 
Worgens6l.| SD. bem. 
Mittags 12u. 31,17 1 —10,9| EM. heiter 
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" Stifffahrts-Radridten. 


Würzburg den 9. Juni: Geſtern Mor; 
gen angefommen: Seh Schön von bier 
und Chr. Erelig von Kigingen, bride mit 
Ladung von Mainz. 


Befanntmahung. 
Nr. pracs. 28281. Nrs. exped, 24977. 
(Den Beihäftigungdpadbt im Strafhauie zu Würz ⸗ 
burg betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 


. , Da auf die Nusihreibung vom 189. Mai I. It. 
in bezeichnetem Berreffe — Kr.-Int-Bl. Nr. 59, ©. 
345. — annehmbare Angebote nicht gemacht wurden, 
fo wird der im Abf. VI, eröffnete Termin 
ee bis zum Tegten Julı 
hiemit_vnerlängert. 
Rürzburg , 6. - Juli 1842 
Königliche Regierung von Unterfranfen und 
Alhaffendburg Kammer des Innern. 
Sraf v. Fugger. 
Schwemmer. 


Bekanntmachung, 
Wer an den taubſtummen Michael Hammer 
von Dberpleihfeld eine Forderung zu maden hat, 
wird aufgefordert, ſolche bei der auf 
Dinstag den 19. Juli, J6, 
früb 9 Uhr 
anberaumten Tagfahrt dei Vermeidung der Nictbes 
rücfichtigung bei Ordnen des Schuldenweſens und 
Einweifung der Gläubiger dahier geltend zu machen. 
Zugleich; wird and zu Jedermanne Warnung bes 
fannt gemadt, daß obengenannter Michael Hammer 
Rünftigbin Beine läftigen Verträge ohne Zuftimmung 
feines Euratord Georg Hammer redtöwerbindlich ein« 
sehen Pan, i 
Dettelbach, 28. Juni 1842, 
Königl Landgericht. 
Förg, Panpr. 


Naturjeltenbeit. 


Mit hoher obrigkeitliher Bewilligung 
wird Unterzeichneter die Ehre haben, 
@in 90 nd — under: 

Kind, 14112 Jahr alt, 

mit riefenartiger Statur und doch ſchön gebildet, won 
heute an bis zum 15. d. ME. zu zeigen, und wer, 
den Schauluſtige dazu eingeladen. . 


@intrittöpeei ä fon 6 fr. Ki 


erafr. 
Der Schauplag it in der Eichhorngaſſe 
Nro. 359, 





Aschaffenburg, 26. April 1842. 


In der Hauptschuldrerscehreibing vom 30. Sept. 1829 über das von unserer Familie bei Ihnen 
aufgenommene Capital von 154,000 A. wurde stipulirt, dass es uns vorbehalten bleibe, den ganzen 
Capitalschuldbestand auf einmal abzutragen, wenn wenigstens drei Monate vor dem eng. verzirac 


(1. Mai) eine Anzeige von utis geschehen seyn wird. Wir machen hiermit von diesem 


orbehalte 


Gebrauch, indem wir den nach Abzug‘ der bereits vwerloosten Obligationen verbleibenden Capitalschuid- 


bestand von 149,100 fl. in der Art aufkündigen, dass Sie solchen am #4. Mint 


1843, nebst den bis 


dahin fällig werdenden vierprocentigen Zinsen, frei nach Würzburg geliefert baar erhalten 


sollen. 


Sollten Sie jedoch vorziehen, dieses Capital lünger stehen zu lassen, nud sich statt des vierpro- 


centi 


n Zinsfusses mit Drei und Einem halben Prozent unter Beibehaltung aller andern 


Stipulationen der Schuldurkunde begnügen, s0 sind wir auch bereit, dieses einzugehen, und würden bitten, 


uns bald gefütligst davon in Kenntniss za selzen, um uns darnach richten zu 
efälligst den Besitzern der Partial-Obligationen mit, und genehmigen Sie die Versiche- 


Gegenwärtige 
rung unserer Hochachtung, 


önnen., Theilen Sie das 


(L. S) Frhr. von Fuchs, 
Fr. von Fuchs. 


Indem ich das Vorstehende den resp. Interessenten mitzutheilen mich beehre, bleibt es der Wahl 


derselben überlassen, entweder 


a) die baaren Capitalbeträge nebst A'/,jährl. Zinsen am 1. Mai 1843 in Empfang zu nehmen, oder 
b) sich bis zum 1. August 1842 zu erklären, ob sie in die Reduction auf 3'4 pCt. jährlich unter Ver- 
gütung der Zinsen & u bis 4. Mai 1943 willigen, in welch letzterm Falle die Obligationen 


und Coupons resp. zur 


Von denjenigen 
angenommen —2 — 
anzunehmen, 

Würzburg, den 20. April 1842. 


eſen Sie di 


bstemplang und zum Umtausch sogleich bei mir hinterlegt und seiner 

Zeit in Empfang geuommen werden können. 
Obtfgationsbesitzern, welche sieh bis zum 1. Au 

dass sie es vorziehen, am 1. Mai 1843 ihre Capitalbeiträge nebst Zins baar 


gust 1842 nicht erklären, müsste 


3. 3. v. Hirsch. 


2 eie An e!!! 


Die berühmteften Cravatten⸗-Fabrikanten A. 


ei 
achs & gs‘ aus Berlin befinden 


ſſch diefe Meffe felbit bier, und geben, um gänzlich auszuverkaufen 50 pGt. unterm 


Babrifpreis, 


Die allerneuefien Laſtings-Eravatten & Dupend . 


betto 
betto 


Ntlads u. Orosgrain 


Eravatten mit Bruſtbedeckung 
Atlas⸗Shwals, Echarves und Schlins „, . g1fl. 


4 fl. 30 fr., per Stüd 30 fr. ıc. 
Pr . TA. 30 fr, 8 fr. x. 
14 fl. per Stüch ı fl. 20 J x. 
— fr. 


” 2 
Eine neue Art Wracht:Eravatten, die an Eleganz und Bequemlichkeit alle bicheris 


gen übertreffen, empfehlen wir hiermit. 


Ferner werden die ald die beiten anerkannten, ächten Goldſchmidt's Streich 


riemen zu 11j2, 2112 u. 31j2 Gulden abge 


eben. 


Diefelben geben den ſtumpfeſten Raflrs 


und Febermeflern den höchſten Grad von Schärfe, und fpridht der allgemeine Ruf, fo wie 
ein faiferl. tönigl. Privilegium ber gefammten öfterr. Staaten allein für die Vorzüglichfeit 


diefed Fabrikats. 


Das Berfaufdstofal befindet fih im Laden bed Hrn. Balvagni auf ber Domgaffe, 


am Eingange in die Dlaflusgaffe. 


S. Der allerbilligfte —— A. Sachs aus Berlin wie E. Sanan aus Frank⸗ 


furt a. M., werben nur 


= Stablfedern. 


Ich empfehle meine Federn, welche zur bevorfte. 
henden Meſſe durch mehrere noch nie dagemeiene 
Sorten, beionderd in Silberftahl u. Platina, 
fehr ſtumpf und auf jedem Papier brauchbar, fich 
auszeichnen mit der Bemerkung, bei mir 


unentgeldliche Proben 


Gemwöhnlihe Sorten das Dutzend von 3 fr. an 
und im Gros von 144 Stüd von 15 fr. am u. f:w. 
3. Straus aus Frankfurt a. M., 
vor dem Haufe des Domgaffenbäders. 
Nahihrife Ich mahe befonder auf eine 
neue Urt KRallygraphi »Webern, fo mie auf 
ganz ſtumpfe Federn, melde nicht fpriken, auf: 


- abzuholen. 


rze Zeit wegen ihrer Reife nah Münden bier bleiben. 


merfam, indem ich nochmals bitte, Proben davon ab 
zuhelen und gebe die Verſicherung, daB diefe Federn 
* bis jetzt dieſer Art zu Tage geförderten über 
treffen. - 
°F In meinem Lager befindet ſich eine 
große Auswahl Däimfher , wahhlederner und Blace» 
ndiduhe, dad Paar zu 18-24 fr. Ferner feinfle 
arifer Glace⸗ Handſchuhe von 30-48 Pr. auch eine 
große Auswahl feidener Ailett-Handidhuhe von 24 fr. 
i8 die allerfeinite zu 45 Pr-, fo mie auch halb · und 
aanz lange Glace» und feidene Handibube für Da: 
men. Berner eine prachtvolle Auswahl im feibenen 
Tajchen oder Ridicülen per Stüd46 Pr., jo wie Kofi, 
haar · Taſchen auffallend Billig, 
In der oben angezeigten Bude bei Hrn. 
Straus aus Frankfurt a. M. 


Im Berlage und unter Berantwortlickeit der St vhe lichen Buchhandlung.) 


Boransbezahlung, 
jähri fr. 1. 
Pr Luna m. 


4 
IV, 5 il. 51 ir 


x Einrückung sgebühr. 
Die dreifpaitige Vetitzee oder de Ahr, 
de 


Vene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Hecht ! 


ro. 190, 





hohen Herrfchaften zu den Dombaus» und militärifchen Feitlichkeiten 
in Köln, fowie zur @inweihung der Walhalla bei Negendburg und 
zur Hochzeit Sr. fünigl. Hoheit des Kronprinzen von Bayern Eins 
ladbungen erhalten und angenommen. Da man ferner für die näch— 
ften Wochen noch mehrere hohe Befuche erwartet, jo werben Seine 
Majetät der König für dies Jahr Feine größere botanifche Erfarflon 
außer Laudes vornehmen. 

Der Geſundheitszuſtand Ihrer Königlichen Hoheit ber Frau 
Pringeflin Johann von Sachen, läßt vor der Hanb michtd zu wüns 
ſchen übrig, und bas tiaute Zujammenleben mit ben beiden hohen 
Schweftern, den Majeſtäten von Preußen und Sachſen, trägt zur 
Fortdauer ber Befferung gewiß nicht wenig bei. Doch wird, um 
allen Rückfällen vorzubeugen, der Vorſchlag des Leibarztes, Hofrath 
D. Garus, einen mehrwöchentlihen Aufenthalt in Meran zu nehmen 
und dann ald Nachkur noch ein fübbentiches Bad zu bejuchen , wohl 
jur —— fonmen. 

Bon der Wichtigkeit bed nächſten Landtages überzeugt man fi 
immer mehr, je mehr man überfleht, welche Bortagen, Wünfche, Be» 
ſchwerden an ihn gelangen werben. So bürfte ed ;. B. wegen des 
Neugelbed nicht an Beichwerden aller Urt fehlen. Der Mangel an 
Hellerftücen macht fih im Kleinverfehr immer fühlbarer. Merktmwürs 
dig iſt zugleich dad Eindrängen polniſcher Us and 1/6 Thalerſtücke, 
vorzüglich in der Kauflg, Cine deshalb kürzlichſt veröffentlichte Ber, 
ordnuug vom 8. Juni ſtellt biefe Stüde den verbotenen Münzen 
gleich, und belegt fie mit ben dafür angeordneten Strafen, während 
eine Berorbnung vom 2. Juni bie Ergreifung von Maßregeln gegen 
das Ueberhandnehmen der Münzfälfchungen und ähnlicher Vergehen 
betreffend, feftiegt, daß in bergleichen Fallen direft au das Miniites 
rium des Innern zu berichten ſey, die hiefigen Münz +» Beamten und 
die Haupt » Answechölungdfaffe amtliche Zeugniffe dabei auszuſtellen 
haben, und in manden Fällen das Minifterium auch noch andere 
Sadhverftändige beigiehen will. ( Preuß. Sts.) 

*cFreie Städte) gef, den 9. Zuli. (Priv.Cor.) 

meitend feit auf ihrem geflrigen 
ngetretene abermalige Weichen ber 
arifer Mallepoſt 


58; 


. Looie: 


igen, allweis 
fen Gott, den Schöpfer Himmeld und der Erbe, den Bater aller 





Montag, 11. Juli 1842, 





Weſen. 2) Wir glauben an bie Unfterblichfeit uuferer Serien , am 
eine gerechte Vergeltung jenfeitd, 3) Wir glauben an Gottes ‚Bor 
ſehung und an ben Einfluß feines heil. Geiſtes in ben großen Glaus 
benshelden aller Bölfer der Erde. 4) Wir ehren die Sagungen 
und die heil. Gebräuche aller Kirchen, die dazu dienen, dem Erden» 
leben die höhere religiöfe Weihe zu verleihen. 5) Wir achten die 
Tugend und Sitteneinfalt body und heilig und wollen und eines ges 
rechten Waudeld vor Sort und unfern Nebenmenfchen nah Kräften 
befleißigen. 6) Wir feiern mit kindlichem Danfe Feſte zur Ehre 
des einigen Gottes, des Vaters des Fichtes, der Quelle der Liebe, 
der unjerer Gerle gnädig ſeyn möge, icgt und in Ewigkeit. (So 
beftimmt auch bier die 357 bed Glaubensbekeunniſſes jener 
fogenannten Freien mitgetheilt lud, deren Eriftenz felbt von Bers 
lin aus, fowohl von unſerm Gorreipondenten, ald auch in andern 
Blättern bezweifelt wurde, jo glaubt Die Redaction dieſes Journals, 
ewiß nicht ohne Grund, body noch Zweifel in bie Wechtheit dieſer 
iteheilung fegen zu bern) (fr. 3) 
e n. 


- elgi 

Brüffel, 7. Juli, Geſteru ; die Verfammlung der Reinen-Ins 
duftriellen Statt gefunden. Es wurde eine Deputation nach dem 
Minifterium abgeichieft, die aber nur Hru. de Briey iprechen konnte, 
der ihr fagte, das Conſeil berathe fi eben und der Empfang werde 
er? Nachmittag fkattfinden fönnee. Es wurde darauf beichloffen, 
daß die Regierung angegangen werben folle, fogleih die Kammer 
einzuberufen, weldyer die Reineninduftrie, bie vieleicht auch in Spa⸗ 
nien ein guted Debouche finden fünne, empfohlen werden folle. Um 
3 12 Uhr begab fich die große Deputation zu Hrm, Nothomb, ber 
fie aufs Belle empfing. Er erflärte, er fey bemüht, die Beſchwer⸗ 
beu abzuhelfen, er verlange aber einen Aufſchub von 8 Tagen, um 
eine beftimmtere Antwort zu geben; hätte bis dahin das Gabinet 
feinen genügenden Beicheid auf feine Beſchwerden von ber franzöſ. 
Regierung erhalten, fo würde eine Zollmaßregel getroffen und fchleus 
nigt ber Kanımer zur Genehmigung vorgelegt werden. Der Finanz 
minifter verficherte, wenn England Maßregeln ergriffe, bie dem 
belgiſchen Handel fchabdeten, fo würde dagegen ber Tranjitzoll mobis 
fieirt werden. Die Deputatien hofft morgen vom König empfangen 
iu werben, 


nn Lg 


Michtpolitifche Zeitung. 

Münden, 6. Juli, Wie wir hören, wird der rühmlichit bes 
kannte Bildhauer Tenerani in Rom im Laufe der nächſten Monate 
dahier eintreffen und eines feiner meueften monumentalen Werte, bas 
Standbild Bolivars in foloffaler Größe geitelt, wit ſich bringen, 
welches bier im Erz gegoffen und fobann an ben Drt feiner Ber 
flimmung, nach Amerifa —— werden fol. Es hat für und 
coßes Intereſſe, eine Schöpfung dieſes Meifterd zu ſehen, da ders 
elbe, ein Schuler Thorwaldſens, einer der ausgezeichnetiten Plaftifer 
ber neuern Zeit ſeyn fol, und auch in Anerfennung dieſes Borzugs 
bei der legten Anwefenheit unferd Königs in Rom aus den Händen 
des Funitliebenden Monarchen den Orden vom heil. Michael er 


alten hat. 

’ —2— mit der Aufnahme im die Feiedensclaſſe des preuf⸗ 
flihen Orbend pour le merite, und mit der Ernennung zum Ges 
ueralmufifdireftor, find Meyerbeer auch von Schweden aus (uach 
Aufführung der Hugenotten) zwei Auszeichnungen zu Theil geworben. 
Der König hat ihm den Rorbiternorben verliehen, und die muſſtaliſche 
Akademie ihn zum Ehrenmitglied ernannt. 


Regensburg, 6. Juli, Abends. Es verbreitet ſich biebetrübenbe 
Nachricht, daß eine im ber Macht vom 4 auf den 5, d. ausgebro ⸗ 
chene Feuersbrunſt ben Markt Leuchtenberg in der Oberpfalz bis 
auf wenige Häufer in Schutt gelegt habe. Unter ben von den 
vun verzehrten Gebäuden follen fih_aud die Kirche und das 
. Rentamtelocal befinden. j 

= Berlin, 6. Juli, (dr 6) Im biefem Sommer follen nun 
auch bier noch Verſuche mit Helzpflafterung gemacht werben, von 
der ſſch aber Sachlenner nicht fo viel Günſtiges verfprecdhen, ald bie 
fanguinifchen Parifer davon erwarten. — Zu den al Frescomalereien, 
welche jetzt in der Borhalle ded Mufeumd gemacht werden, hatıman 
den dazu nöthigeneKalt aus München verfchreiben müffen, ba - ber 
biefige ſowohl, ald der aus der Umgegend die Farben alle zu duns 
tel hält, — Der Tenorift Härtinger aus Münden ift jegt hier, um 
zu gafiren. Es it möglich, daß berfelbe noch der ua ir. 
Koblenz’, 6. Juli. Aus zeverläffiger Quelle erfahren wir, daß 
das Feuer, deſſen Rauch am 4. d. in berRichtung von Balfenheim 
bimerft wurde, um 2 Uhr Nachmittags im Walde Langhard = 
brochen und etwa 200 Morgen Waldungen in Afche gelegt hat. An 
100 Klafter Sceit- und Lohholz und 50,000 Scanzen, die im 
Walde lagen , find mitverbrannt. 

Aachen, 8. Juli, Die Direction der Rheinischen Eiſenbahn 
hat jet den Anfang — Schlüſſel unter Siegelverſchluß in 
den Wagen der erſten Tlaſſen aufhängen zu laffen, damit man bei 
eintretender Gefahr von innen die Wagen öffnen kann. Sämmts 
lihe Wagen der erften und zweiten Glalfe werben binnen Kurzem 
mit folhen Schlüffeln verſehen ſeyn. 

Aus Weftpreußen, 1. Juli, ine fo eben ergangene Miniftes 
rialverfügung, nach der darauf gefehen werden fol, daß bie lithos 
graphiſchen Abbildungen des Königs und der königl. Familie nicht 
zu weit hinter ben äjthetiichen Anforderungen zurüdbleiben, kann 
nur Beiftimmung finden, ba viele folder Abbildungen, die ſich der 
Landmann für wenige Pfennige kauft, um feine Wände damit u 
ſchmücken, wahre Garricaturen find. Wie mit diefen Bildern, ſo 
gi ed auch mit manden fonft wohlgemeinten Schriften, die ihre 

erehrung für die allerhöchiten Verjonen auf feltiame Weiſe kundge⸗ 
ben, indem fie, flatt in einfahem und edlem Audbrude nur das 
wirklich Bemerfenswerthe zu berichten, ſich in fchlechtem Styl über 
ganz unbedeutende Dinge verbreiten, . 

Dresden, 5. Juli. Hieflgen Nachrichten zufolge zählte man in 
Sachſen 1832: 1168, 1834: 1010, 1837: 1401, 1840: 1172 Taub⸗ 
ſtumme. Für legtere eriftiren 2 Anftalten, in Dresden gegründet 
1829, und in Reipzig — 1778 (cbie Ältefte in Deutſchland). 
Man zählt deren jegt in Defterreich 10, in Preußen 18, in Bayem 
9, in Sachſen 4, in Württemberg 2, in Baden 3, in Hannover 2, 
in Braunſchweig, ben beiden Heflen und Naffau je 1, im Sache 
Weimar 2, in den 4 freien deutſchen Städten 7 Taubjlummen + und 
BlindensInftitute, in Summa 60 in Deutfchland. 

S Mainz, 8. Juli. (PrivsGor) Im Laufe diefer Woche 
mar ed mit Getraide wieber fliller, und find die Preife befonders für 
effective Waare ſtark zurüdgegangen. Da nun bei ber nahen Ernte 
noch Manches auf ben Markt kommt, befonders 1841er Waare, bie 
man ihrer geringen Qualität wegen nicht aufzuheben wagt; auch 
1840er ift nicht räthlich aufzufpeichern, - weil die Preife dafür gegen 
die auf Serena pr. Detbr. viel zu hoch ſtehen, man ſucht daher 
noch alled an Markt zu bringen, während die Käufer die neue Ernte 
abwarten wollen. 

‚. Für Bieferung pr. Detbr. behaupten ſich bie Preife zwar beifer, 
jedoch find diejelben auch etwas gewichen, da die Specnlationdiuft 
etwas nachgelaffen hat, indem man erft fih vom Ertrage der neuen 
Ernte überzeugen will, um barnad) feine Maßregeln zu nehmen. 
Angeführt wurde mehreres, ſowohl aus Franken als aus ber Pfalz, 
jedoch verichicht wurde nur weniges und dies nach dem Niederrhein. 

Für aizen war am wenigiten Handel, und find die Preife 
dafür gefallen, was forohl an den auswärtigen ungünſtigen Berich, 
ten liegt, ald aud daran, baf man einfehen gelernt hat, wie die 


Meteorolog. Beobachtungen vom 9. Juli. 
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Unzeige 


3a] Das Waaren * im konigl. Straf Arbeits· 
an 


indem mir prompte Bedienung und 
reife verſichern, laben wir zu recht zablrei- 


Die Euratoren der J. E. Henneberg'⸗ 
fen Maffe. 


Furcht wegen einer fchlechten Ernte doch nicht fo ganz gegründet 

war, indem, wenn der Waizen zwar nicht dicht ſteht, doch deſſen 

Aehren fehr gefüllt find. Bon Holland ſowohl ald aus Berlin Plins 
en bie Berichte fortwährend flau, und zeigen daſelbſt auch Peine 
uöffchten für baldigen lebhafteren Verkehr, da England Ach fehr 

* verhält, obfchon die Preiſe ſich hier bei wenig Käufern feit- 
ehaupten. 

Auch fir Roggen find bie Preife etwas gewichen, doch we⸗ 
uiger ale für Waizen, und wurben auch fortwährend Pieferungsvers 
träge dafür geichloffen. Bon Holland fchreibt man: Bei uns ıft es 
mit Roggen lau, obgleich in Rußland ſowohl ald in ben Oſtſeehafen 
die Preife hoch bleiben, fo dag von daher nichts mit Bortheil zu be— 
siehen if. Im Berlin hingegen bleibt das Befhäft für Roggen ans 
genehm, fowohl für effective ald auch für Waare auf Lieferung per 
Detober, auf welchen Termin fich bei guten Preifen mehr Käufer als 
Terfäufer zeigen. 

Gerfte allein behauptet fich noch feiter, da fich bie Andfichten 
auf die Ernte nicht im geringiten gebeffert haben. 

Im Delhbanbdel herricht fortwährend reges Leben, obgleich‘ 
bie Preife etwas gefunfen, was für unfere Gegend nur von Bortheil 
jepn faun, weil nun ficher viele Aufträge von Auswärts eintreffen, 
ndem unfer Del allgemein fehr beliebt if. Bon Holland meldet 
man bie alten Preiie für Reps fowohl als für Rüböl pr. Detbr., 
während effectives Del etwas gemwichen, Bon Berlin fchreibt man: 
In Delfaat ift der Umfag beihränft, denn ed fehlt an Berfäufern 
zu den Preifen, welche bie Käufer anlegen wollen; Rüböl behauptet 
eine fteigende Tendenz, und finden fi dafür zu fteigenden Preifen 
mehr Nehmer ald Geber, 

Wir notiren heute: Walzen 1840er 11 fl. 20 fr., 1841er 10 fl. 
10 fr.; pr. Detbr, neuer Di 18 fr. Korn pr, Dctbr. 6 fl. 10 fr., 
effect. 5 fl, 45 fr. Gerfte effect. 5 fl. 30 fr, pr. Dctbr. 5314—6 fl. 

afer 3 fl. 55 Fr. Mohnfaamen 20 fl. Rohliaamen 14 fl. vr. 
alter. Rüböl effect. 39 112 Rthlr., pr. Detbr, 373)4—38 Rthlr., 
Mohnöl 22 152 Rthir. , i 

Unfer heutiger Marft war gut befegt, und find die Durchichnitte« 
Preife billiger ald das vorigemal. 

764 Mitr, Waizen 10 fl. 40 fr., 303 Mitr. Korn 6fl. 13 fr., 
44 Mitr. Gerfte 4 fl. 59 fr, 150 Mitr. Hafer 3 fl. 55 fr. . 

Florenz, 24. Juni. As traurfger Nachtrag zu den Feilen im 
gile muß ich von einer unerhört fchändblichen Speculation von Dieben 

erichten. Am vorigen Sonntage, dem legten Feſttage, waren um 
12 Uhr Mittags in Difa in der Petersfirche eine Menge Menſchen 
zum Gotteödienfte verſammelt. Da ſtürzten Einige unbemerkt eine 
roße Banf um, was in bem weiten Gewölbe einen ftarfen verviel⸗ 
ältigten Schall, verurſachte und die Berfammlung ſchon fehr er» 
chredte. Plöglich riefen mehrere Stimmen: „Die Dede bricht ein!“ 
und nun war Niemand mehr zu halten. Alles ſtärzte in fchredlicher 
Eile, Beftürgung und Unordnung dem Ausgange zu; Biele wurben 
umgeworfen uud jämmerlich zugerichtet. Died war ber Augenblid, 
welchen die Diebe vorbereitet hatten, und fle fielen nun mit wahrer 
Graufamkeit über ihre Opfer ber. Ringe wurden von den Fingern, 
Halsnadeln und Ketten von den Hälfen, die in Italien gebräuchlichen 
roßen Obrringe aus ben 4 geriffen. Der Tumult war unbe, 
chreiblich; eine Frau wurde für todt in die Satriftei getragen. Das 
Verbrechen wurde, wie gefagt, am heilen Mittag und mit unbegreif» 
licher Frechheit begangen, und doch hat feiner ber Diebe, welche von 
Fivorno ſehn follen, feitgenommen werden fönnen. — Auch über dem 
ieflgen großen Fohannisfgite waltete ein eigner Unitern, wenigſtens 
ft der fchönfte Theil deffelben, dad Feuerwerk, getört worden. Ein 
bei einem heftigen Gewitter plöglich über der Stadt loöbrechender 
Orkan warf geftern Morgen einen ge Theil des anf einer Brücke 
aufgeichlagenen 60 Fuß hohen Geruͤſtes mit allem daran befindlichen 

euerwerf in den Arno, und zerfchlug eine Menge Laternen und 

latgloden. Dad Wagenrennen war noch vom Wetter begünſtigt. 
Heute Mittag wirb nun das Pferderennen ftattfinden. Das Feuers 
werf ift auf den 2. Juli verichoben. 


(3a) Zur bevorftehenden Meile 
it mein Lager im ächtfarbigen 54 breiten Gallicond, 
zu 9—12 Pr., 74 dr. au 12—22 Pr., alle Sorten ü 
Modezedrudtes, Welten, und Hofenzeug, weise Waart 
gedrucdte baummolene und jeidene Züder zu dei 
bidigten Preifen detail $ en gros beitens affertirt 

Sirſch Mof, Worms Sohn 

aus Frankfurt a M,, 
in der „Ro fe” Parterre, rechter Hand 


nten Artifein wieder bes 


Zangloß. 
Bebner. 


Befanntmahung. 


In der Machlaffache des Bierbrauers Friedrich 

Rau werden mehrere noch gut erhaltene Kleidung: 

ucke und einige Waſche auf Antrag der Erbeintereſ⸗ 
enten öffentlich verſteigert und Termin biezu auf 

BERN GE den 15. Juli 1842 + 
admittags 2 Uhr ° 
anberaumt, wozu Kaufsluftige gegen gleich baare Be: 
uahlune geladen werden. , 
ürzburg, am 30. Juni 1842, 

Königl, Kreid- u Stadtgericht. 


Seuffert. , 
Meifner, Prot. 


5b} Grossh. Badisches, 
von den Landständen garantirtes 
Anlehen von 5 Millionen, 
Ziehung am 1. Augunt, 
mit Hanpt-Trefferu von 1.40,000, 10,000, 5000, 
3000, 1000 ete, — Loose A fl. 3 kr, 30, bei Ab- 
nahme von 5 Stück ein sechstes gratis, cınpfiehlt 
unterzeichnetes Handlungshaus, das mit Recht auf 
dieses solide Spiel aufmerksam macht. 
Julius Stiebel, 


Banquier in Frankfurt am Main. 





{601 Grossherzogl, bad. Staats-Anlehen 
5 von 5 Miilionen Gulden, 
rückzahlbar in Prämien mit 9,034,055 fl. 
Ste Ziehung den ı. August 1842. 
Gewinne: fl. 40.000, 10,000, 5000, 3000, 1500, 
1000 ete. etc, 

Obligations-Loose & fl. 54 oder Rtllr, 31 Pr. 
Cournt., so wie Loose für die diesjührige Ziehung 
a3 f 30 kr. oder Rihle. 2 Pr. Cnt., und bei Ab- 
nahme von 5 Stück das Gte ‚gratis, sind gegen 
Einsendung des Betrags direct zu beziehen bei 

F. E. Fuld, 





Durd eingetretene Fäulniß am der f._ 9. Helms 
fange des Kirchthurmes dahier mußte Diele fomohl, 
ald das auf derfelben rubende Kreuz mit Kugel ab: 
zu werden. In Letzterer fand fid eine Ir: 

ude geringen Inhaltes vom Jahre 1719 vor, ‚wo 
ebenfalg eine Reparatur am Kirdthurme vorgenoms 
“men. werden mußte Gtatt dieſer wenig fagenden 
Urkunde ſollte nun eine vollfommenere der an groben 
und wichtigen Begebenheuen jo reihen Zeitperiode ent 
fpreibendere gefertigt und für die Nachwelt bei Wieder: 
anbringung der Kugel an den Ort ihrer Beitymmung in 
berfelben aufbewahrt werden. Diefer Arbeit unterzog 
sich num freiwillig und auf jelbftigedAnerbieten der hieſige 
Kentier, Hr. Gottfried Beſlen, Mitglied des hiſto— 
rifhen Bereind zu Würzburg, und ſchried mit Micht- 
achtung der auf das viele Leſen älterer Urkunden und 
entfprehenden Akten⸗Stücke ergebenden fo großen 


Mühe und Zeit, zit uneigennugiger Hintanfegung . 


der auf das nahe und ferne Sammeln der hiezu nöthte 
gen Materialien ein 36 Bogen ſtarkes, mwohlgelungenes 
Mer? unter dem Titel „Chronik der denfwürdiaßten 
Begebenheiten vom 3. Jahrhundert nach Chriſtus bis 
zum dJahre 1842, befonderg Aricenhaufen betreffend,” 
weiches er der werfammelten Gemeinde im zwei halben 
Tagen Öffentlich ablas, und welches ſodanu nebht eini⸗ 
gen Wünzen beider am21. v. M. feierlich undim Beis 
jeyn des größten Tbeiles der hieſſgen Einwohner und 
Jener der Nachtarsorte arichebenen Aufziebung des 
Kreuzes und der Kugel in Letzterer aufbewahrt wurde, 
Zür dieſe mit fo vieler Muhe, Zeit und Koften.Auf- 
wande verbundene, uneigennügig unternommene Arbeit, 
wodurch jo viele Bürger mit den Zitten, Gebräuchen, 
den Gerechtſamen und Gebrechen ihrer Borältern 
verlramt gemacht wurden, hält fih nun die ganze 
Bürgerihaft verpflibtet, dieſem genannten Bıeder: 
mann und Freunde der Wiſſenſchaft ihren Dank öf⸗ 
fentlich abzuftatten, und biemit den herzlichſten Wunſch 
zu verbinden, die Borfehung möge ihm noch recht 
viele und ungetrübte Tage ſchenken, damit er noch 
recht viel im Gebiete der Wiſſenſchaft leiften Fünne. 
Sridenhaufen a. M. den 7. Juli 1842, 


Die Geſammt-Bürgerſchaft. 





eentmahbung. 
Die BVeraffordirung von Eifenbahn + Bau: Arbeiten betr. 


(36) Montag den 25. Juli 1842 Vormittags von 9 bis 12 Uhr werben nad 
ſtehende Eifenbahnbausrbeiten bei der unterfertigten Polizei» Behörde auf dem Wege des 
us mündlich protofolarifchen Abgebotes an den Wenigfinehmenden vergeben werden, 
nämlich : 


Das 12604 Fuß lange, zwiſchen Brud und Erlangen liegende Erfte Arbeitd-Foo® der mitums 
terfertigten Baufegtion, welches 
Erdarbeiten im Anfclage von » 2 2 m a0 ne nenn. 93,380 fl. 
Brüden, Durchläffe, Viadukte und andered Mauerwerk mit . » » . 39,638 fl. 
Chauſſirung und Pflafterung mit . » 2 2: 2 2 2 nn nn ne 2617 fe. 
Materialen zum Unterbaue mt 2 2 2 2 0 nn ne 11,250 fl. 
in Summa 146,885 fl. 


enthält. 
Pläne, Koften: Anfchläge und UebernahmdBedingniffe liegen vom 12. Juli 1842 an im 
Amtslofale der mitunterzeichneten EifenbahnsBanfection zu Jebermanns Einficht offen. 


Erlangen, den 30. Juni 1842. 
Königl. Landgericht. Königl. —— 
l. A. d. S. J. 


Meinel. 
Schr. v. Pechmann. 
3 GABRIEL KÖNIG aus PARIS, 


wohnhaft in Würzburg, nächst dem Vier-Röhrenbrunnen, dem Gasthaus „Zum Hir- 
schen‘ gegenüber, — sich mit einer schönen Auswahl von feinen deppelt 
genähten Herren-Kleidern, die um 10 Procent billiger, als von hiesigen Mess- 
Besuchern abgegeben werden und zuverlässig jedem Wunsche entsprechen. 


Ehre, hiermit die ergebenfte Anzeige zu machen, 


* [3a] Unterzeichneter hat bie 
8 daß er bevorſtehende Kilianı» Meffe wieder beſucht, mit einem fehr reichen und SIE 
fortiment der neueften leid Genre gefertigten x 


Fe mannichfachen 
se Herren: Kleider, 


welche zu nachſtehenden, äußerft billigen und feſten Preifen verfauft werden: 








++ 








* Sommerröde in baummwollenen und leinenen Stoffen von fl. 4 bis fl. 
% Sommerpaletot und Röde von den feinften wollenen Stoffen „fl. 10 — jl. 
Röcke von Halbtuch — Royal und Kleftoral. . cc. — fl. 
2 Ganze Tucdjröde von feinem Niederländer und Sedaner Tuh „ fl. 18 — fl. 
Ball» und Neitfradd . . . .36i. 16 — i. 
J Sommerhoſen von baumwollenen, halb und ganz leinenen 
Sof .» » 22 dl 
Desgleihen von nieberländiihem Boddling . » .» 2... „Pf. 8 — A. 
G Wechte wafferdichte Weberröde von Mafintoh und Comp. in 
j Mandyefter und London „ fl. 16 — fl. 
5 Welten von Pigue, Seide, Sammt, Cachemir, Balenciass und 
Wiener Shamis . „A.3—A 5 
Sclafs, Haus, Reife» und Eomptoirröde . » » 2.2 u a4 —Af. N“; 
Morgen» und Zricots-Unterhofen : » 2 2.2. „aa — N 
; Mäntel von allen Farben x 2 2... Fe EEE · 20 - Br 44 
— von Zeug und Tuch. 2 2 a ik 8 
ur gefälligen Beachtung eines hohen Adels und hochgeehrten Publifums 


empfehle ich diefe Notiz und die perjönliche Anficht weines audgebehnten Lagers 
€ in den eleganten Räumen bed Herrn Gar! Maper auf der Domgaffe, wo man 
a zugleich die Bequemlichkeit hat, die Kleider gehörig in einem Mebenzimmer anlcs 


gen zu fönnen. 
: Bernhard Laugenbach 


F . aus Worms am Rhein. EL 
€ EF° Der Münchener Meffe wegen ift mein Aufentbalt nur bis 
9 2 18. Juli Teer ——— 





— zum Pr nenn 
Nachahmung von Brillanten i 
3 Eri IIantenm Imitation! 


Zum Eſtenmale zur Weſſe bier empfiehlt ſich der Unterzeichnete mit obigen Artifeln 
beftchend in Obrringen, Brochen, Saarnadeln, Sireujen in allen Gröfien, 
Ringen und noch vielen anderen Gegenftänden. 

Dieſer Stein iſt weit beffer, ald Alles bis jept gefehene, und feiner Härte und feir 
ned Feuers wegen mit den beiten Brillanten zu vergleichen. A 
Die Fapung if theild von Gold, theild von Silber, und wird dafür garantirt. 
S. Eahn aus Offenb ach im Kürihnerbei. 















Das franzöfiiche Modewaaren-Lager 
von 





M. B. Auerbacher 


aus 
Karlörude 


befindet fi ganz nen affortirt im Haufe des Hrn. Carl Mayer auf 


der Domjtraße, über 1 Stiege, 4 


SERBIEN 


Beachtenswerthe Anzeige 
E. Hauau aus Frankfurt am Main 
bezieht dieſe Meffe mit winer großen Undmahl in Mafintesh, von 10 fl. ar. Gummi: 
Hofenträger per Dutzend v 341.30 #r., —— @r. u. w. 
Luftkiffen das Stück 3 fl. 3@ Fr., mmiftege, Gummibälle u. ſ. w. 
—* eine große Auswahl in Schlaf und Hausröden von 3 fl. 30 kr. u. ſ. w. 
ommerröcde in Leinen und Bammvolle, das Stüd von 2 fl. 30 fr. 
Geſtrickte Unterbeinfleider, bad Paar zu ı fl. 12 kr. 
Die Niederlage fümmtlicher Artikel befinder ih im Laren des Hrn. Galvagni auf 
der Demgaße am Eingange in bie Blaflusgaffe. 


= . Eduard Ullrich aus Berlin 


bezieht diefe RilianisMeffe- wieder mit feinem großen Fager 


feiner Eifenguß-Waaren 


und empfiehlt darunter befonders große und Meine Erneifire, Briefbeichwerer, Feder: 
wifcher, Garnwinden, Mäbichrauben, Schmurfträger, —— — 
Ubegebünfe, fowie überhaupt Alle mur mögliche im diefem Fache vorkommenden Artikel. 
ämmtliche Gegenitände eignen fih -vortrefflih zu allen. Arten von Gelegenbeits: 
Geſchenken, und werden bei prompter und reeller Bedienung die billigften aber feſtſtehen⸗ 
den ee jugefichert. 
er Berfauf dauert wegen der Münchner Dalt nur 4O * 
Das Lager befindet fich diesmal nicht auf der DZomſiraße wie früher, ſondern auf Dem 
er vor dem Gaftbaufe zum Mobren. 


BERETWRERDTTE WON ET nn 
Prüfer Alles und wählet das Beite! 

Eine große Partbie Stabl-Schreibfedern von Kendal aus London werden in 
Käftchen von 144 Stüd zu 16 fr., per Dugend zu 3 fr.', Platina und Zilberfedern 
das Käftchen von 144 Stüd zu 30 fr., dad Dugend zu 4 fr. bis u feinften Sorten, 

ben gratis, bei €. Hanau aus Frankfurt a. M. 5 

Ferner engl. Rafirmeffer von Biughams aus London das Stüd von 1 fl. bisäfl. 30 fr. 

Das Berfaufsstofal it im Faden ded Hrn. Galvagni, Domgaſſe, Blaflusgaffen-Ede. 


Chriſt. Niemeyer nr Kein Min 588 
Leinwand. Fabrifant aus Derling- 


Saftbof unter Zufiherung billiger und reeler Bedie- 
haufen 'bei Bielefeld, 


nung beitend zu empfehlen, womit er zugleich die 
Anzeige verbindet, dap am 

empfiehlt fein ſchon Tänger dekanntes Waaren » Lager 

ed len Sorten Leinwand, weißen ieinenen 









Sonntag den 17. Juli 
ein Diner und Ball gegeben, wobei ſich die rühmlidy 
, Damaft.@ededen von 6—24 Verfonen, befannte — aus 26 Mufltern b de — Küb 
Defert-Sersietten ,_ Tide umd — nah derſſe Capelle aus Stuttgart hören laſſen werde, 

* der Elle, und Kaffee Servietten unter Bufigerung ; 
ganz billiger Dreife zur 


J zahlreichem Beſuche ladet hoͤflichſt ein: 
gefalligen Adnahme. ergentheiw, am 6. Juli 1842, 
Der Aufenthalt Dauert nicht länger als 


E. Rauffmann 





bie pin 18, d. Mts. — zum Hirfh. 
Das Berfaufslofal iſt wi dhntich bei Hrn. Wr 
—S Zumgolduen Heichsapfel. [26] Niederlage 
vou schönsten ssen Zitronen zu 3 fl. 30 kr, pr 
100 Stück bei C, A. Venino sel, Erben. 


ar Hr re und Ball 


Der nterzeichnete, mr m den Gafthof zum 
„Hirfdy‘ dahier von Hru. Woftsermalter Waliher 


ge sämmtliche Eigenthümer der Garda See-Gär- 
ten die 
Garda See-Compagnie, 


Mid. im Gaktaufe 
* m Zimmer R 





® 8 
Arber‘ 
[36] 3: B. Fenitere 
Parapluis-Fabrifant aus Münden, 
bezieht diefe Meile wieder mit feinem bekannten ans 
fehnlihen Pager moderniter : 
egen: und Sonnenfchirme 

von Seide und Baummolle. Er verkauft ſowohl em 
detail, ald en gros, und verforicht, indem -er zu recht 


sahlreichem Zuſpruch erachenit rinfadet , bei 
ganz reeller Bedienung die billigſten 


[23 : 
Die Bude it auf der Domftraße vor dem Gold: 
maver'fchen Kaffechanie. 


Weißer Waaren Empfehlung. 
N. 8 S. Weuburger 
aus Buchau am Federſee, 
empfehlen ſich mit ihrem ſchon langſt defannten wei 
ber Waaren Lager, deſonders in Morhängezeugen, 
plattitidh, tambourirt, Damafirt und brochirt, mit und 
ohne Borduren, Dorveltuch u. Shirtings zu Hemden 
ver Stud zu 64 Ellen 13 fl., und font allen im die 
fed Rad einichlagenden Artikeln. 

Durch billige Einkäufe And wir im den Stand 
geſetzt; eine Parthie ächt framöſiſches Lino⸗ md 
Kammertich fomohl alatt als brocirt, baumtfäd 
lich aber dad alatte gu Faichentüchern für Damen 
zu empfehlen. 

Unfere Bude befindet fih wie gewöhnlich wor dent 
Haufe des Hrıt Goldarbeiter Tempel im Kürfsbnerhof. 
Unſer Berfauf F ER bis freitag den 22. 

ult. 


(36) Wilbelm Neifchenberg, 
Tucfabrifant aus Machen, 
bezieht zum Erftenmale die biefige, Meffe und em- 
pfiehlt fein Lager in feinen niederländifchen Tüchern 
und Halbtüchern in alen Farben, Crdan, Clectoral 
Groife, Sommer. Scdan zu Hofen, Boföfing gejwirnt, 
weißen Circafiend au UnterMeidern, Chasua-Feug zu 
Hofen u. fi w. Da er für die Aebrbeit der Miaare 
garanfirt und die Preife niedrig Fr bat, jo er: 
wartet cr einen recht zahlreichen Beluc. 
Srine Bude befindet fih auf dem Kürſchnerhof 
vor der NeumünftersKirce. j 
Sämmtlidye Tücher find decartirt. 


Getreid:Berfauf 
auf dem Marfte in Würzburg am 9. Juli 
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m böbften Preis: 
Weitzen, 5 Scheel, der Scheffel 19 fl. 10 fr. 
Korn, 5 » » > 91.35 Mr. 
ser. 7 » > * 6 il. — A. 
9 * » -t—-M. 

t Im mittleren Preis: 
Weisen, 467 Scheffel, der Scheffel 16.23 fr. 
Kom, 374 » “ > si. 59 fr. 
‚AS » * 51.36 fr. 
u — * » »._ ⸗ ekr. 

Am tiefften Preis: 
Beigen, 10 Scheffel, der Scheffel 13 f. 15 fr. 
Korn 2 » » 0 sn. Wr. 
ben, 3.» > , 5 f 15 fr. 
— — kr. 


— Sceſſel Berür. 
Teurs der Geldſorten. 
Frankfurt, 9. Juli. Meue Leusd'or 11 f.2 Pr. 
Sriedrihäd'er HN. 37 fr. Rand-Ducaten 5 fl.31'% Pr. 
20 Franchüde 9 N. 2ufr. 5 Franfenthaler2 fi. 20 fr. 
el. 1ofl Stüded fl. 51?4 fr, Preuß. Thir.if. 40/4 Pr. 
old al Marco 373. 





Im Verlage und unter Berantwortlichkeit der St vhePfcen Buchhandlung.) 


Nebſt einer Beilage, 


Beilage zu Nro. 190. der Neuen Wuͤrzburger Zeitung. 





Deutſche Bundesſtaaten. 
Bayern) Münden, 7. Juli. Wir glauben benjenigen um 
erer Leſer, in deren Händen fich bie „Walhall u noch nicht 
finden follten, einen willfommenen überfihtlichen inbli@ in den 
hohen Ideengang des erhabenen Gründerd der Walhalla zw bieten, 
indem wir bad Vorwort bed föniglichen Berfafferd vollſtändig wie, 
dergeben, Daffelbe lautet, wie folgt: „Es waren bie Tage von 
Teutſchlands tiefiter Schmach, (ſchon hatten jene von Ulm und Jena 
flattgefunden, die Rheiniſche Gonföberation mar geilen, Teutfchr 
land zerfleiichte fich bereits ſeibſt) da entſtand im Beginne des 1807ten 
Jahres in dem Kronprinzgen Ludwig von Bapern ber Gedanke, 
der fünfzig rühmlihn ausgezeichneten Teutihen 
Bildniſſe in Marmor verfertigen zu laffen und er hieß gleih Hand 
am bie Ausführung legen. Später wurde bie Zahl ver r 
auf feine beichränkt und nur rühmlih ausgezeichneter 
fühlend, daß Tagen zu wollen, welche bie rühmlichiten, Anmaßung 
wäre, wie denn auch zu behaupten, daß ed feine gäbe, bie eben fo 
verdienten, in Walhalia aufgenommen zu feyn, und mehr noch als 
manche, die es find, Teutſcher Zunge zu feyn, wird erfordert, um 
Walhaila's Genoffe werden zu können; wie aber der Hellene ein 
folder blieb, gleichwiel, ob aus Jonien oder aus Sifelien, aus Kprene 
oder Marfiglia, fo der Teutſche, ſey er aus Liefland, dem Eifaß, 
der Schweiz oder den Niederlanden (warb ja holändifcher Adel 
Kr in den deutfchen Orden aufgenommen, und flammändiich und 
boländifc find Wundarten des Platt-Teutichen). Auf die Wohnfige 
fommt es nicht an, ob es feine Sprache Iten, Das beſtimmt 
den Fortbefland eined Volkes; fo blieben bie othen- bis zw ihres 
Staated Untergang, die Longobarden Jahrhunderte nach des ihrigen 
noch Zentiche, die Franken in Gallien lange noch nad) deſſen Ero 
berung, die Weitgothen in Spanien aber, und in Britannien bie 
Angeln und Sachſen verfchmolzen ſich bald nach ihren Niederlagen 
bei Zeres della Frontera und Haftings, mit andern Bölfern, woraus 
nene entflanden. Mit dem erfien befannten großen Teutſchen: Herr⸗ 
mann bem Römerbefleger, angefangen, find in Walhalla, durch 
teutſche Künftier verfertigt, von rühmlich ausgezeigneten Teutichen 
die Brufbilder, oder (wurden feine gleichzeitige Bildniffe gefunden) 
aus Erz die Namen. Sein Stand, aucd das weibliche Geſchlecht 
nicht, iñ ausgeſchloſſen. Gleichheit befteht in Walhala; hebt doc 
der Tod jeden irdiſchen Unterfchied anf!) Die Stelle in ihr wird 
durch die Zeit des Eintritts im bie Ewigkeit beſtimmt. Rühmlich 
ausgezeichneten Teutſchen ſteht als Denfmal und darum Walhala, 
auf daß ieutſcher der Tentiche aus ihr trete, befler, als er gefommen. 
Geweiht ſey diefe ehrwürbige Stätte allen Stämmen teutfcher Sprache ; 
fie it das große Band, das verbindet, wäre jebed andere gleich zer 
nichtet ; im der Sprache währt geiftiger Zufammenhang. Die furzen, 
bier folgenden Andeutungen find alle fait aber nicht blos Auszüge 
eines größeren Werkes, gleichfalls von Walhalla’6 Gründer, bas 
größtentheild aus Gefchichtbüchern und Xebensbeichreibungen ent- 
nommen; doch auch es beſteht nicht blos aus Entmommenem. Ruhm 
bei der Mitwelt ift wenig, bei der Nachwelt mehr, nicht alles; 
dad Befte aber innerer Werth, wogegen jeber vers 
fhwindet: er iſt das einzige, was wir mitnehmen, er währt, wie 
die Seele er. Münden, den 10. Dei. 1820. Wal halla's« 
Gründer kudwig.“ (Münd. pol. 3.) 
Bom Main, 7. Sat. Bei den gegenwärtig zu Stuttgart ſtatt ⸗ 
findenden Verhandlungen des Zollcongrefled werden die Handelsbe⸗ 
iehungen Deutſchlands zu dem Niederlanden einen Hauptgegenftand 
Bilden. Holland wünfht einen neuen Handelövertrag, aber nur uns 
ter fehr günftigen Bedingungen, fann es diefe nicht erlangen, ſo 
will es lieber ganz davon abflehen. Der Standpunet, von dem Hols 
land andgeht, bleibt- immer dieſelbe felbfüchtige, engherzige Hanbdeld» 
politif, num Bortheile will ed von Deutichland ziehen, an einer freund⸗ 
nachbarlihen Verbindung ift ihm wenig oder gar nichts gelegen. 
Aufrichtiger meint ed Belgien, dort, wo das beutiche Element im 
Aufleben begriffen ift, wünſcht man nicht bios der Bortheile wegen, 
fondern auch aus Zuneigung freundſchaftliche Handeldverhättniffe; 
Regierung nnd König find ebenfalls nicht abgemeigt, aber ihnen if 
* al heist Tod im Hraltteutichen, Anm. König Ludwigs. 
3 8 Borwort ift früher —— als wandhe ee 
Anm. König Ludwigs, 





bie Hand gebunden, weil bad Land noch zu tief in ben Krallen 
gr ichs ſteckt. Bon diefen es zu erlöfen, muß Deutfchland aus 
allen Kräften mitwirken und defhalb durch freundliches Entgegens 
fommen und billige Gonceifionen vor Allem das Bertrauen — 
zu gewinnen ſuchen. Und eben jetzt bietet ſich eine gute Geiegen⸗ 
beit dazu dar, mo Belgien in Aufregung über den Schlag, 
ben bie Maßregel ber * Regierung feiner keinwandinduſtrie 
gebracht, feinen Blick von Neuem auf den deutihen Zollverein ger 
richtet hat. Es muß in Belgien die Uebergeugung lebendig werben, 
daß ein innigered Anjchließen an Deptichland micht nur naturgemäß, 
fondern auch von großen materiellen Vortheilen begleitet it. Cine 
—— der Wichtigkeit einer ſolchen Verbindung hat man 
bereits erlangt, feitbem bad liche Benehmen der Holläns 
ber einen Theil des rheiniſchen Güterzugs feinen Weg durch Bel 
ien in den Hafen von Autwerpen zu nehmen veranlaft hat, Dies 
er Punkt if nicht allein für Belgien, fondern auch, für Deutſchland 
von großer Wichtigfeit, weil hier der wunde led liegt, an dem 
man Hollaud mit ig Jefien fann. Wenn Mynheer inne wird, 
daß der Waarentranflt verringert, fo wirb er rechnen, und am 
Ende finden, daß es befier fey, Heine Abgaben zw nehmen, als ganz 
leer auszugehen, und daß es in feinem eigenen Hutereffen liegt, bie 
Strombauten zu unterhalten und der Schifffahrt feine Hinderniſſe in 
den Weg zu legen. Antwerpen ift ein ſchöner Hafen, der mit ber 
Zeit Amfterbam und Rotterdam leicht den Rang ablaufen fann. 


(dr. M.) 

Augsburg, 7. Jul. Ludwigs »Ganal: 74 P. — ©,; Augeb. 
Münchener Eifenbahn 4 proc, Obligat.: — P., 1021®.; Augeb.⸗ 
Münchener Eifendahn: 70 P., 67 G.;i er. 312 pEt. Oblis 
at.: — 102 548 ®.; Bayer. Bantactien 1. emeiter 664 
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ö (Prengen.) Berlin, 6. Juli, 4 Uhr Rachmittags, Auf tele 
graphiichen Wege über Warichan ift heute bie Nachricht von ber am 
—30 1 Uhr Nachmittags erfolgten glücklichen Ankunft Sr. Maje⸗ 
fät des Königs in Peterhof hierſelbſt eingegangen. (Preuß. Stsj.) 

Breslau, 3. Juli. Zwei neue Verordnungen: gegen bie Polis 
zei in vielen Fällen den gerichtlichen Weg ergreifen zu können, und: 
daß bie evangelifchen Prebigtamtöfandibaten fi vor dem zweiten 
Eramen in ben Scuilehrerfeminarıen befähigen müflen,, Unterricht 
ertheilen, ein Methode beurtheilen und einen Lehrer fdhägen zu 
fönnen, haben fat algemein einen fehr erfreulichen en — 

* . tg.) 

CWürtemberg.) Württembergiicdye Blätter veröffentlichen 
nachftehende Adrefje, welche die württembergifche Abgeordnetenfammer 
in Betreff der oberdeutſchen Feitungsbauten an den König von Würt · 
temberg gerichtet hat: 

"Die treugehorfamft ya urn Stände haben and den nähe 
ren Eröffnungen, welche bei Berathung der * für Erfülung 
ber Bundespflicht der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ih« 
nen hinſichtlich des Baues der zwei nenen Bundesfeflungen gemacht 
bat, vernommen, mit welch befonderer rg Ew. fgl. Majeität 
diefe Angelegenheit ausgeführt und zu fördern fi bemüht habeı. 
Je wichtiger für die Intereffen des deutſchen Baterlandes überhaupt, ° 
indbefondere aber für ben © ber bei einem Kriege im Welten 
zunächit bebrohten Staaten, die Gewißheit darüber erfcheint, daß ber 
Bundesfeſtung Rafadt und den Befeftigungen im Schwarzwalde 
hinreichende Ausdehnung gegeben werde, und daß der Bau 
djefer Feftung und der von Um gleichzeitig beginne und fort 
fhreite, deito mehr finden ſſch die treugehorfamiten Stände vers 
pflichtet, Ewr. kgl. Majeſtät ibrem tiefiten Dank für Allerhöchſtihre 
bedfalfigen lanbesväterlihen Beftrebungen andzubrüden , und erlaw 
ben fi, zugleich die Bitte anzufügen, daß Allerhöchftdiefelben gerus 
hen möchten, auch ferner dahin zu wirken, daß ber Art. 4. des Bun⸗ 
desbefchluffed vom 26. März 1841, wonadh der Bau von Ulm und 
Raſtadt zu gleicher Zeit beginnen und * fortfchreiten folle, 
die gewünfchte Ausführung erhalte. Im tiefiter Ehrfurdt Em. Aal. 
Majeſtät allerunterthänigit treugehorfamfte Ständeverſammlung. — 
Stuttgart, den 19. Mai 1842. 

(Baden) Durd ein eigenthümliches Zufammentreffen bat es 
ſich gefügt, daß Franfreich in bemfelben Mugenblid, wo ed den Englän, 
dern mit einem Ulte deö Bergeltungsrechtes entgegentritt, auf ber 


andern Seite Deutſchland durdy eine eben fo unerwartete ald unmo⸗ 
tioirte Zollmaßregel zu Repreffalien herausfordern zu wollen ſche int. 
Es iſt und darüber aus Trvberg folgende Mittheilung zugefommen : 
Einer ber Haupt » Inbuftriegweige unſerer betriebfamen,, wadern 
Schwarzwälder. ift von einem jdhweren Schlage getroffen worden. 
Wir haben Nadyrichten aus Straßburg, wonach bajelbft am 4. Juli 
eine fönigliche Ordonnanz angefommen ıft, der äufolge von demjelben 
Zage an die höljernen Schwarjwälderuhren einer verdoppelten 
Eingangszoll unterworfen werben. 
von 1 Fr. 10 Gent, auf 2 Fr. 20 Gent, alſo auf mehr als ı fl. 
per Stüd erhöht, was beinahe fo viel ausmacht, als manche Uhren 
werth find; denn der Preis derfelben, je nach ber Arbeit, fteigt von 
1 fl. 12 fr. bis 6 fl, und natürlich werden gerade die wohlfeileren 
Sorten auch in größerer Quantität verfertigt und abgefegt. Man 
begreift gar nicht, wie die fremden Regierungen fih nun auch an 
ber Meineren Induſtrie vergreifen mögen, ber fie überdies gar feine 
einheimiſche Konkurrenz machen oder entgegenftellen fünnen, und 
flieht ſich um, was denn nun der große Zollverein für einen Beltand 
werbe zu bieten haben. Die Aufregung unter unfern fo fchlimm übers 
raſchten Uhrenmännern ift groß; denn wohin fol ed fommen, wenn 
die Schwarzwälder Uhrenmacerei, melde durch Fleiß und Betrieb» 
famteit Wohlftand verbreitete, zufammenfält, während bie Waldungen 
täglich lichter werben und Uckerbau unmöglih ik! ‚So ſoll denn 
unjere fo rühmlich entwickelte Schwarzwälder Induftrie diejelbe bits 
tere Erfahrung machen, über welche jo viele andere Induſtrie zweige 
im Zollverein jflagen. Gott befier’s! — Man muß geitehen, daß 
die franzõſiſche Politit, welche in jüngſter Zeit Manches über die 
obwaltenden Wünfche zu einer „Annäherung an Deuticland‘ laut 
werben ließ, auf eine jeltfame Weiſe ihre „Spmpathien” zu erfennen 
gibt... "Werben unfere HH. Theoretifer niemals einſehen lernen, daß 
das Ausland ihrer pafiiven „Handelöfreiheit” fpottet, und daß nicht 
durch blinde Hingebung, fondern nur durch fräftiges Aufireten und 
Demonftrationen mit Gegenmaßregeln dem Widerpart Etwas abzu ⸗ 
gewinnen iſt ? (Obd. 3.) 

Defterreid.) Wien, 3. Juli. Die Darlegung der Erträgs 
nifle der biefigen Natiohalbanf für das erfte Halbjahr des laufenden 
Jahres hat, im Vergleiche mit demjelben Beitraume von 1841, ein 
beſonderes Intereffe. Die Erneuerung des Privilegiums der Banf 
iſt feither mit einigen Mbänderungen geſchehen. Was noch weſent⸗ 
licheren Einfluß auf dem Verkehr der Bank übte, war die Handels⸗ 
crifls, von der das — Jahr, wiewohl ohne direlte nachthei⸗ 
lige Folgen auf das Inititut, heimgejucht worden iſt. Die Abande⸗ 
rungen im Banfprivilegium haben nur einige unbebentende Mehr 
ausgaben, ;. B. für das neu gejchaffene Girogeſchäft, verurjacht ; 
dagegen hat die gebotene Borfiht in den Escomptirungen einen nicht 
unberrächtlichen Ausfall in der Einnahme zur Folge gehabt, ber jedoch 
durch die Sicherheit, mit der jegt bie Prüfung von Wechſeln beforgt 
wird, im der öffentlichen Meinung mehr als aufgewogen wird. Die 
diesjährige Dividende bis legten Juni beträgt per Aktie 34 fl. C. M. 
während dieſelbe für den gleichen Zeitraum ſich auf 38 fl. belief, 
Auch ift 1841 ein Gewinn von 255,955 fl. auf dad zweite Halbjahr, 
und dießmal nur 36,258 fl., übertragen worden, woraus fich natürs 
lih aud auf eine geringere Dividende mit Ablaufe des Jahres 
ſchließen läßt. Die Aftien behaupten inzwiſchen einen günftigen nors 
malen Werth, ein Beweis, daß Sicherheit in ſolchen Geſchaͤften mehr 
gilt, ald der an Handelsichwindel gefmüpfte, wenn auch größere Gewinn. 
Die Öefammteinnahme der Banf in legtem Halbjahre hat 2,039,938 fl. 
und 1841: 2,499,287 fl., alfo diesmal 459,349 fl. weniger, betragen, 
Mit Abzug der Unfoften ericheint diefelbe heuer 1,757,372 fl. und 1741: 
2,179,551 fl., fomit um 422,179 fl. geringer, während fich die Aus. 
gaben im Allgemeinen berabgeftellt haben, namentlich für den Geld» 
transport und verſchiedene Anichaffungen und Speien. Im der Gins 
nahme zeigt ſich die größte Differenz bei dem Escomptgeichäft, deſſen 
Effecten im erften Halbjahr 1841 zum Kapitalmerth von 126,733,921 fl. 
mit einem Zinfengenuffe bi8 Ende Juni von 1,008,900 fl. und heuer 
84,732,717 fl. Kapital, mit 644,119 fl. Zinfen ericheinen. Dom Eins 
löjungs- und AnticipationsPapiergeite find mit Ende Juni d. 5, 
noch 10,329,363 fl. im Umlaufe verblieben. Schw. M.) 

Großbritannien. 

London, 5. Juli, Oderſt Dunbas, der ſich bei einem Trinfgelag 
im sehr unſchicklicher Weiſe über die Königin geäußert hatte, ift außer 
Dienft gejegt worden, 

j 3 rankreich. 

Paris, 7. Juli. Geſtern Abend iſt ed auf dem Kirchhof Mont 

Parnaffe anruhig hergegangen ; es wurde eim Dr. Bauny begraben, 


Der biöherige Zoll ift nämlich 


ber ald heftiger Nepublifaner befannt gewefen; an feiner Gruft 
mwurben mehrere Reden gehalten; einer der Redner ging im feinen 
communiftifchen Webertreibungen fo weit, gegen das infame Eis 
gentbum zu declamiren; der Poliei-Commiffär wollte nicht zur 
geben, daß die Rede zu Ende gehalten werde; darüber gab es Larm 
und Widerftand; eine Abtheilung Stadtfergeanten mußte die Ruhe⸗ 
Rörer auseinander treiben; mehrere derfelben wurben arretirt, x 

Es geht das Gerücht, bie Pforte habe ihre Borichafter von 
London und Paris abberufen. f 

Eine Flugichrift, betittelt: „Von den Gefahren für Franfreich 
und von ber Einheit der Oppofltion,” bie Herrn Arthur Mailefer, 
ehemaligen Nedacteur des Bon Gens und des Rational, zum Ber: 
faffer hat, und das Gegenküd von bem jüngften Pamphlet, „Por 
litik der Gunferwateurs,” bildet , erregt jegt einiges Aufieben. — In 
einer fhattgefundenen Wahlverfammlung erflärte ein Gandidat ger 
radezu, daß derjenige, der fich für Hrn, Guizot’s Syitem ausipreche, 
nicht mehr ald Frangofe, fondern als Engländer angefehen werben 
müfle. — Auch rief ein Anwelender bei einer Wahlverfammlung : 
‚Rieder mit den Miniftern.‘” Der Menſch wurde aber fogleich zur 
Thüre hinausgewiefen. 

Berichte aus London vom 5. Juli enthalten wenig Neues über 
ben Mörder Bean. Man hat den Waffenidmied ausgefunden, der 
ihm die Piſtole für vier Shilling verfauft hat. Es ſcheint gewiß, 
daß Bean fo wenig Mitfchuldige hat, als dieß bei Orford und Francis 
der Fall war, 

5 pEt. 119. 95 3pCt. 70. 90 Arb. 22. 

Türke i. 

Konftantinopel, 22. Juni. Die maronitifche Deputation, an 
deren Spige fich der befannte Abbe Murad befindet, hat auf Anras 
then Sir Stratford Gannings, der es für swemäßig hielt, daß fie 
fih durch ausfchließliche Vermittlung der europäifchen Diplomatie uns 
mittelbar an bie hohe Pforte wende, zu Anfang diefer Woche ihre 
Petition hier überreicht. Die Maroniten verlangen, wie befannt, 
bie Wieberherftellung der alten Berhältwiffe im Gebirge, namentlich 
die Wiedereinfegung der Familie Schachab entweder in der 
Perfon des alten Emir Beihir, oder in der feines 
Sohnes Emin. Darüber ließ nun Sarim, der ReidsEffendi, den 
Abbe Murad auf den 20. zu ſich befcheiden, und erklärte ihm nach 
einer etwas lebhaften Unterredung, daß die Pforte in Hinſicht des 
Libanons feine andern Abflchten hege, ald Ordnung und Ruhe dar 
ſelbſt zu befeftigen, was fle um jeden Preis zu Wege zu bringen 
entfchloffen jey. Se. Hoheit der Gultan werde übrigens den Wüns 
fhen der Maroniten, fofern fie vereinbarlich ſeyen mit jenem Zwecke 
und fo viel an ihm liege, gern entiprechen. Da jebody der Dforte 
Bittfchriften ganz u an erg Inhalts von Seite des angejehen« 
Ken und mächtigiten Theils des maronitifchen Voltes auf offiziellem 
Wege zugegangen feyen, fo fönre fie nicht umhin, das wahre Vers 
hältmiß der Sache vorher wuterfuchen zu laſſen. Nach diefer Erflä, 
rung fchidte ber Großweffier, ohne darüber aud nur ein Wort mit 
den Repräjentanten ber Öroßmädhte zu wechleln, ohne daß die türs 
kiſchen Minitter felbit eine ordentliche Derathung unter ſich gepflogen 
baten, ohne endlich auf das, was während der legten Tage in dem 
diplomatiichen Gommunicationen geichehen, die mindeſte Ruckficht zur 
nehmen, im Verlauf der nächiten 24 Stunden ein türfifches Dampfs 
boor mit Depefchen für den großherrlihen Gommillär Selim Bey 
ab, worin dieſem aufgetragen wird, alle Ortſchaften des Gebirge zw 
burchwandern, um an Drt und Stelle die bem Großweſſier nöthig 
erfcheinenden Aufflärungen zu fammeln. Sie fehen baher, daß die 


"verjprochene alöbaldige Zurücberufung Selim Bey's wieder vericher 


ben und die Erledigung der Frage, die ohne deifen Rückkunft als 
unmöglich dargeftellt wird, neuerdings dadurch vertagt worden ift, 
(Ag. Zt.) 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

Das „Mäanchener Tagblatt” erzäblt: Montag Vormittags follte 
jwijchen zwei Stubirenden der Univerfität ein Duell auf einem bie 
figen Bierfeller ftattfinden. Berrits waren biefelben mit ihren Se» 
fundanten und mehreren Zuichauern auf dem Plabe, und eben follte 
das Duell beginnen, ald die Polizei erfchien’ und fogleich einen Theil 
der Herren gefangen nahm und diefelben, auf ihre Bitten , fie nicht 
zu Fuß zu arretiren, in einem Omnibus in die Stadt zur Haft 
brachte. Don jenem Theil, der die Flucht ergreifen fonnte, C(es fols 
len gegen 30 anmwefend gewefen feyn,) ließen 7 ihre Röde unb in 

















denfelben ihre Karten zurück; mitteld derfelben wurben fie am ats 


dern Tage ebenfalls zur polizeilichen Haft gebracht. 
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Deutjche Finanzfragen. 


>> Bom Mhein, 10. Juli. (Prr&orr.) m von Bülow 
Eummerom gibt in feinem vielbefprochenen Werke über Preußen 
eine intereffante Erklärung von dem, mad unter dem Finamſyſteme 
eined Staates zu verfichen fey. Nachdem er, wenn wir nicht irren, 
das Ungenügende anderer Definitionen nachgewieſen, fommt er auf 
ben Schluß, daß man darunter die Geſammtheit der Geldverhältniffe 
und Grebitmittel einer Nation zu begreifen habe. Bon diefer groß» 
artigen Anficht muß jeder im Finanzfache wirkende höhere Staats⸗ 
beamte audgehen, wenn er ben Namen eined ächten Staatömanned 
verbienen und wenn er anberd der Nation etwas mehr jepn will, 
als ein Berwalter, Eaffirer oder Projertenmacher im Jutereſſe des 
fiscaliichen Einfommend. Ein ächtes Finanzfgftem in diefem Sinne 
u ſchaffen und organiſch berzuftellen, ift gewiß die höchite Aufgabe 
ed Staatdhaushalted. Es führt bazın, dab alle Zweige bed Berfehres 
mit einander in Einklang gebracht und daß Die Yenker der materiellen 
Wohlfahrt ber Nation bei allem ihren Thun und Wirken die Grund» 
lage ———— finden und erkennen, auf welchen ſie fortzubauen 
haben. Ein Hauptbeſtandtheil bed nationalen Finanzſyſtems iſt das 
Verhaltniß, in weldyem der Handel der Nation zu dem Handel ans 
derer Nationen feht, fo wie dieſes Berhältniß ſich feſtgeſtellt hat, 
je nachdem man von dem Srundfage der Prohibition, ded Schutzes, 
bed Dandelövertraged, der Zollvereinigung ober der abjoluten Hans 
belöfreiheit ausgegangen, Namentlich die Zollvereinigung it von 
dem allergrößten Einfluffe auf das Finanzipftem eined Staates, indem 
ed nothwendig barauf hinführt, baß die Fimanzfpiteme der 
alfo vereinten Staaten zu einem und demjelben 
Geſammtfinanzſyſteme werben, befonderd dann, wenn, 
wie im beutfchen Zollvereine, unter den vereinten Staaten gemein» 
ſchaftliche Bande der Nationalität, politiſcher Intereffen und Ein 
richtungen beſtehen. Segen wir 5. B, nur ben Fall eined Bundes ⸗ 
frieges, fo treffen die Wirkungen beffelben alle im Bunde begriffenen 
Länder auf gleiche Weiſe in Rüdficht auf die öffentlichen Grebdit- 
. und Berfehröverhältnife. Darand ziehen wir einen doppelten Schluß 
und zwar eritend, baß ber Zollverein blod der Borläufer eines ge⸗ 
meinihaftlichen Finanzfoftems für alle in ihr begriffene Staaten ıfk, 
woferue er fic wirklich organifch abrunden und wicht allenthalben 
mit feiner eigenen CEriftenz; im Widerfpruche ftehen fol; zweitens, 
daß ſowohl das_Finanzfpfiem bed Zollvereind, ais der andern deutichen 
Staaten, ein lüdenba re it, fo lange letztere nicht ebenfalls unter 
dem Zollvereine begriffen find. Ein gemeinfhaftliher Schub gegen 
das Ausland if nur eine halbe Maßregel, wenn damit nicht eihei 
bed Verkehrs im Innern vereinigt if, und jener Schuß wird ohne 
dieje Freiheit fein nationales Bindemittel, fondern eine bloße Er— 
werbsquelle für ben Fiscus. Wir fagen hier freiheit des Berfehrs 
blos um der Kürze willen, verftehen aber barunter nur die Homor 
genität der Verfügungen und Normen, die in den Zollvereinsftaaten 
zur Erleichterung und Förderung des Verkehrs für fämmtliche Uns 
terthanen berfelben gelten, und ein foldyes Berhältmig muß nothwendig 
zur Einheit des Finanzipftemsd hinführen. Mandyes if ſchon ges 
ſchehen in Betreff der Winheit bes Müngfußes, der inbirecten Bes 
teuerung des Zuders, ber Handelöverträge mit anderu Nationen 
u. ſ. mw. ber bie —— anderer Puncte thut nicht minder 
Rorh j erſt vor Kurzem ifk im biefen Blättern Auf die Nothwendigfeit 
gleihtörmiger Beftimmungen in Betreff des indirecten Steuerfyftems; 


der Gewerböpatente, der gleihförmigen Behandlung fäwmtlicher Uns 


terthanen des Zollvereind, in Rüdjiht der Uferzölle, hingewiefen 


Dinstag, 12. Juli 1842, 


worden. Und, in ber That, ohne Gleichförmigkeit dieſer und ähn⸗ 


licher Verhaͤltniſſe, wird der Zohverein immer einzelnen Betheiligten 
ald eime Löwengemeinfchaft erfcheinen. Wir fagen feruer: das 
beutfche Finanıfokem, wie ed der Zollverein herbeiführen fol und 
muß, und deffen organifche Heritellung der höchſte Endzweck feiner 
nationalen Sendung it, fagt voraus, daß er alle deutſche Staaten 
umfafle, Die organiſche Geſtaltung der Geld: und Greditverhältniffe 
eines Landes berührt alle Berhältwiffe deffelben und wird von ihnen 
allen berührt. Sie muß auf der naturgemäßen Grundlage dır Na 
tiomalität beruhen, wenn fle Fräfige Lebens und Bildungsfeime in 
fih tragen will, Hoffentlich werden, trog aller müßigen Polemif 
über die fünftige Hegemonie, alle Provinzen Deutfhlands von heute 
an in Freud und Leid alle Wedhielfälle ihres hiſtoriſchen Geſchickes 
tragen wollen. Für folche unvorhergefchene Fälle bedürfen fle der 
Gemeinfchaft ihrer materiellen Jutereſſen. Man denfe nur an die 
auch vo: Hrn, von Bülow Gummerow ge Noth⸗ 
wendigkeit einer nationalen Creditanſtalt, einer Nationalbank, bie 
aud die Beſtimmung haben foll, die Mittel der Nation zum Beiten 
des Baterlandes In ſchwerer Zeit flüiflg und gicbig zu machen. Wenn 
diefelbe nicht ein inbärirender Beſtandtheil eined und deſſelben Fir 
nanzorganiömus ift, fo müßte fie im fich felbft den verfchiedenartigften 
Intereijen dienen. Und wie joll fie wirfen, wenn fie in all ihrem 
Handeln von einander gegenüberfichenden Motiven getrieben wird ? 


Deutihe Bundesftaaten. 

(Boyern) Wüncen, 8. Juli. Aus dem gl. Minifterium 
des Innern ift folgende" Entichließung ergangen: „Se. Maj. der 
König haben jomwohl von den, Seitens des f, eroteilantiichen Ober 
Gonflitoriumd gegen verfchiedene katholiſche Prieiter wegen aufreijen- - 
ter und fchmähender Kanzelvorträge neuerlich erhobenen Befchwerden, 
ald auch von dem unlängft durch das k. proteflantifche Gonflforium 
zu Ansbach gegen einen proteflantiihen Pfarramts-Randidaten aus 
dem !gleihen Grunde erlaffenen Disciplinarerfennenig Kenutnißg zu 
nehmen geruht. Je mehr Sr. Maj. am Herzen liegt, dag den geift- 
lichen Behörden in ihren auf die Wiederbefeftigung der poflfiven 
Ölaubensiehre, ald der einzigen dauernden Grundlage wahrhafter 
Religiofltät und Sittlichfeit, und auf deren Wiedereinführung in das 
öffentliche und Privatleben gerichteren Beſtrebungen, und in ber Bes 
fämpfung jener ih Sefinnung, die zwiidhen den "beiden 
Gränzsunften flachen Indifferentism's und fraffen Materialim’s 
unter den mannigfaltigiten Formen fortmichert, von Seite der kgl. 
Stellen unb Behörden nicht nur fein Hindernig gelegt, fondern viel 
mehr überall der kraͤftigſte Vorſchub geleifter werde; um jo unerfchüts 
terlicer find auch Allerhöchſtdie ſelben eutſchloſſen nicht zu dulden, 
daß auf den Kanzeln oder in öffentlichen Drudicdriften der Religions» 
friede unter ben, im Königreich beſtehenden chriftlichen Kirchengeſell⸗ 
ſchaften durch böswillige Angriffe geltört, Haß gegen Anderögläubige 
aufgeregt ober gemährt, durch Schmähungen gegen die eine oder 
die andere ber erwähnten Rirchengejellihaften oder im irgend einer 
fonftigen Beziehung den beftebenden Gefegen und Verordnungen zus 
widergehandelt, der Streit über abweichende Glaubenslehren in das 
Gebiet der Parteiwuth herabgezogen, und auf ſolche Weiſe unchtiſt⸗ 
liche Geſſunung gepflanzt und efördert, der unter dem Schirm ber 
Gefege ftehende Rechtözuftand verlegt, und bie innere Eintracht unters 

raben werde. Sämmtliche fgl. Kreidregierungen, Kammern des 
unern, werben daher nad allerhöchſtem Befehle beauftragt, auf der 
einen Seite die oben bezeichneten Beſtrebungen der kirchlichen Bes 
hörben eben fo ernſt zu unterfügen und zu fördern, als auf ber 


andern Seite nicht nur bie wwachjamfte: Aufficht auf die verichiebenen 
Drudichriften zu führen, fondern auch in allen Fällen, wo fle von 
Kanzelvorträgen Nadyricht erhalten, weldye die bezeichneten Merk 
male der Strafbarteit an fi tragen, nah Maßgabe des Inhalts 
und der hiernach zu bemeflenden Kompetenz, entweder felbit fofort 
auf dad Nachdrücklichtte einzufchreiten, oder die @infchreitung ber 
Ay en firchlichen Behörden hervorzurufen, und in foldem Fall 
ed Erfolges ihrer Requiſition ſich zu verfihern, zugleih aber Ans 
eige an das unterferrigre Minifterium zu erftatten, nachdem Ge. 
aj. der König feit eniſchloſſen find, feinem noch nicht angeftelten 
Geiftlichen, der ſich gegen die vortehenden Anordnungen verfehlen wird, 
bis zu abgelegter Probe ernftliher Beſſerung eine Anfellung im 
Kircyendienfte zu verleihen oder ihn zu einer folhen Anftelung zu⸗ 
‚ aber auch gegen bereits angeeite Geiſtliche die beftehenden 
jege und allerhödften Berorbnungen mit bem entjchiebenften Rach⸗ 
drud zu handhaben. Hiernach ift ſich gehorfamft zu achten, und 
ed wird fich des pündtthichiten Bollzugs dieſes allerhöchſten Befchis 
verjeben. — München, den 23. Juni 1842. Auf ıc.” 
(NRürnb. Korr.) 
München, 8. Juli. Der Empfang, welchen geitern Abende 
unfere allverehrte Kandesmutter bei Ihrem Ürfcheinen im Cheater 
von Seite des fehr zahlreichen und glänzenden Publitumsd gefunden 
85. war ein — raufchender, Mit Ihrer Majeſtat er 
chienen in der nämlichen Loge des Könige Majeität und Ihre 
Durdjlauchten der Herzog und bie Herzogin von Altenburg. Ihre 
fönigl, Hoheiten der Kronprinz, Prinz Luitpold, die ingeffin 
Hildegarde, und die Prinzeifinnen Marie und Therefe von Alten 
burg, hatten in einer anderen Loge Plag genommen. Den heutigen 
Tag bringen ſämmtliche allerhöchſte und höchſte Herrichaften ange 
jeigtermaßen auf dem Schloffe Berg zu. sb. Abdj.) 
Augsburg. Gemäß einer Entjhliefung des k. Miniſteriums 
des Innern vom 28. Juni bat der biäher als techniſcher Vorſtaud 
pr die Augsburg-Nürnberger-EifenbabnsAbtheilung beſtellt geweſene 
önigl. Dber-Ingenieur Pauli, als Fünftig_ einziger technifcher Bors 
fand ber f, Eifenbahnfommifflon die oberfte techniiche Leitung und 
Bearbeitung des Geſammtbahnbaues von Augsburg nach der Nords 
gränge übernommen. , (Augeb. Abdj.) 
= (Preußen) Berlin, 8. Juli. (Priv.⸗Cot.) Eingegangenen 
Nachrichten zufolge hat der Kaifer von Rußland während der [177 
fahrt unired Königs von Danzig nach Peterdburg Telegraphen auf 
dem Meere ftationiren laffen, um baburch über bie Fahrt Seiner 
Majeſtät ſtets in Kenntniß zu werden. Die glückliche Einfhiffung 
ded Monarkhen in Danzig fol die Kaiferfamilie ſchon 6 Stunden 
nachher im Peterhof erfahren haben. — Man vermuthet, daß ber 
Finanzminiter v. Bodelihwingh auf den Wunſch des Königs jegt 
die Reife nad) ber Provinz Preußen macht, um daſelbſt mit feiner 
bewährten Umſicht bie Mittel ausfindig zu machen, mwoburd dem 
Drude der ruſſſſchen Gränzſperre Abhülfe geſchehen fünnte, Bei 
diefer Gelegenheit müſſen wir eine bier vor Kurzem erfchienene 
Karrifatur erwähnen, welhe hermetifdye Grängiperre benannt 
it, und bewaffnete Koſaken varftellt, die in der einen Hand bie 
Pide halten, während fle die andre ben hinäbergehenden Schmugglern 
offen hinreichen. Man wundert ſich bei uns fehr, daß Dies Bild 
die hiefige Zenfur durchgelaffen hat. Der Verleger macht mit bem+ 
ſelben Er Geſchäfte. — In der Provinz Preußen fol gegenwärtig 
eine Lifte zu Unterzeichnungen von Beiträgen zirfuliren, von bemen 
man dem aus dem Staatebienfte gefchiedenen Oberpräſſdenten von 
Schön ein — zum Geſchent zu kaufen bea ſichtigt. Der erſte 
Unterzeichner fol ſich zu dem Beitrage von 5000 Rthir. verpflichtet 
“ haben. — Die Synode ber hieflgen evangelifdhen Geiſtlichen bleibt 
für dieſen Monat _gefchloffen,. da viele ber Mitglieder ſich auf 
Erholungsreifen befinden. Im Monat Auguſt wird biefelbe jedoch 
wieber ihren Anfang nehmen. — Die Dberhofmeilterin der Königin, 
Gräfin v. Reede, will fich wegen ihres vorgerüdten Alters von 
ihrer einflußreihen Hof-Stele zurüdzuzichen. Als ihre Nachfolgerin 
* —* die Gräfin v. Kalnein, jetzt Oberhofmeiſterin ber 
inzeffin Karl. z 
Berlin, 7. Juni. In der „Kölnifchen tg.” vom 2. d. M. wird 
unter den Nachrichten aus Berlin vom 28, v. M. gemeldet, daß ber 
Staatsrath den Antrag des Minifters der geiftlichen Angelegenheiten, 
den Profeſſor Hoffman von Fallerdleben gänzlich vom Amte zu 
entfernen, mit großer Stimmienmehrheit zurüdgewiefen habe. Diefe 
Nachricht ift eine durchaus unrichtige. Das Graatsminifterium Cuicht 
der Miniſter der geifllichen Angelegenheiten) hat zwar einen in Bezug 
auf den Profeffor Hoffmann gefaßten Beſchluß dem Staatsrathe in 
der Borausfegung, daß die Allerhöchſte Gabinetsordre vom 21. Februar 


1823 wegen Dienflentlaffung ber Civilbeauten auch auf ordentliche 
Profefforen an den Landesumiverfltäten, die mit einem föniglichen 
zum verfehen find, für anwendbar geachtet werben fönnte, zur 
rftatting bed darin vorgefchriebenen gutachtlichen Berichts am des 
Königs Majefät vorgelegt. Der Staatsrath hat ſich indeffeu nicht 
für competent geachtet und, aus diefem Grund jeder Beurtheilung 
ber Sache ſich enthaltend, diefelbe an bad Staatsmänifterimm zur 
weiteren Beranlaffung jurüdgegeben, (Pr. St. 3.) 
% (Württemberg) Stuttgart, 9. Juli. Die Komferengen 
der Fınanzbevollmädhtigten der beutichen Zollvereindftaaten zieben in 
hohem Grade die Anfmerffamteit ded Audlandes auf fih. ch mels 
dete Ihnen neulich, daß der englifche Gefandte, Sir George Shee, 
von dem Grafen Aberbeen Befehl erhielt, feine Urlaubsreife gegens 
wärtig nicht anzutreten. Run if beigifcher Seits der beuolimädh- 
tigte Befandte in Berlin, General Wilmar, bier eingetroffen, und in 
den mächiten Tagen erwartet man aud den Gefanbtem der. Vereinig⸗ 
ten Staaten (von Worbamerila) in Berlin, Hru. Wbeaton, welcher 
während der Dauer ber Zollconferenzen feinen Aufenthalt in Stuttgart 
nehmen wird. Der nene gl. niederländiſche Gejandte hat bereits 
eftern dem König feine Greditive überreicht. Der kgl. franzöfliche 
dte, Bicomte v. Fontenay, bat ebenfalls eine beabfidtigte 
Babereife eingeftellt, und wird — biefer Verhandlungen wegen — 
den ganzen Sommer bier umb in dem nahen Gannjtadt verweilen. 
Diefe Thatfachen beweiſen ichen zur Genüge, daß ber Zollverein zu 
einer bedeutenden Handelömacht herangewachfen ift, und das Ausland 
feine große Bedeutung nicht verfennt. Der neue k. ruffliche Geſandte 
Fürſt Gortfchatoff, führt weder ein fo glänzendes Hausweſen, mod 
iſt er felbft ein politisch fo bedeutender Mann wie. jein Borgänger, 
Hr. v. Meyendorf, (nunmehriger Geſandter in Berlin), und Hr. 
Baron v. Brunnow (nunmehriger Geſandter in London). Graf von 
Burk-Schauenftein, der 8. k. öfterreichifche Geſandte, führt dagegen 
ein bedeutendes Haus; auch er intereffirt fich lebhaft für Die wich⸗ 
tigen, von der Zollfonferen; zu löfenden ragen. Speziell ſche int 
der englifche Geſaudte —— wo moͤglich bie Erhohung bes 
Fingangsiolls auf gefponnened Daummollengarn (Twiſt) zu befeitigen, 
ed it jedoch kaum ein Erfolg von feinen Bemühungen zu erwarten. 
General Wilmar fol, wie es fcheint, Berfuche machen, den Tranſit⸗ 
handel von Antwerpen (als Goncurren, gegen die Rheinſtraße von 
Rotterdam) nadı Köln zu begünftigen. Amerika wünicht, dem Bers 
nehmen nach, Erleichterung für die Einfuhr des Tabaks, wogegen 
ed andere Vortheile anbietet. Franzöfliher Seits find noch feine 
Anträge über einen Handeldvertrag eingelaufen, man wermuthet, bie 
f. franzöflfche Regierung wolle erſt das Ergebnif der (morgen in 
ganz Franfreic vor fich gehenden) Wahlen abwarten. 
aden) Im „Franff. Journal” wird von Mannheim aus 
der unlängft nad bem Mannheimer Journal” gegebenen Nachricht 
Hr. v. Itz ſt ein einen Pofal von den Oberlän⸗ 
ngegen babe er jrgt einen ſolchen won ber 
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Altona + 6. Iuli. Eine Belanntmachang bed Oberpräfldiums 
vom 2. d. bringt mit Beziehung auf ein Schreiben der Kanzlei vom 
38. v. M. jur Rande des hiefigen Publifumd, daß Ge. Maj. ver 
König refotoirt haben, eine allgemeine Regulirung der Berhältniffe 
der mofaifhen Glaubendgenofjen im beiden Hergogthüs 
mern einer näheren Erwägung vorjubehalten und ben enden, 
den Provinzialftänden vorgelegten Entronf einer Verordnung für 
jet nicht zum Geſetz zu erheben, daß aber auf diejenigen Erleichte⸗ 
rungen in den öffentlichen und bürgerlichen Berhältnifien der Mos 
faiten, welche denſelben ohne eine allgemeine Regulirung zu Theil 
werden fünnen, fofort: Bedacht genommen werben fol. Demzufolge 
baben, zufolge fermeren Inhalts des gedachten Schreibens, Se. Maj. 
unter Anderm den ——— ber hochdentſchen Iſtaeliten ⸗ Geme ine 
zu Altona die Defugniß zur Gewinnung des Bürgerrechts daſelbſt 
u ertheilen geruht. Auch iR es allerhöchſt genehmigt, daß das von 

en Mofaiten 3 a * ag an bie f. — —— 
Schutzgeld denſe zu erlaſſen ſey, wogegen fle verpflichtet ſeyn 
——— Abgaben, wie Schutzgeld und Nahrungsſteuer, zu 
entrichten, die unter den gleichen Verhältniſſen von den chriſtlichen 


Einwohnern an ben betreffenden Orten zu entrichten find ; wie auch 
bie den Mitgliedern ber hochdeutſchen ifraclitifchen Gemeinde in Als 
tona nach ihren MWrivilegien bisher zugeltanbene —5* höhere 
als die geſetzlichen Zinfen zu — und das den 
Mofaiten in ihren Privilegi igelegte Recht, engl geſto h⸗ 
lene Sachen nur gen Gattung des Raufpreifes zurüdzugeben, 
aufgehoben ſeyn ſoll. Demuach dürfen, der erwähnten allerhöchften 
Rejolution zufolge, von den hieflgen iſtaelitiſchen Pfandleihern, ſtatt 
der bisher ihnen allerhöchſt zugeſtandenen 12 1/2 pr&. jährlicher Zin⸗ 
fen von ben bei ihnen verfegten Pfändern, hinfüro Feine höhere Zins 
een ald die landesge ſetzlich allgemein erlaubten 5 pCt. für das Jahr 
erechnet werden, und wird mithin jede Berechnung höherer Zinfen, 
ald 5 pCt. für das Jahr, wie bad Borabziehen der Zinfen gleich bei 
Eingehung ded Darlehens, oder das Hinzufchlagen fällig gemorbener 
infen auf die angeliehene Summe, als — zu beſtra⸗ 
en feyn. 
Belgien. 

Brüffel, 8. Juli. Man verfihert und, fagt bie „Emancipation‘, 
daß Herr Kindt, deſſen Rüdfehr aus Paris wir berichtet haben, der 
Ueberbringer eined mit Fraukreich abgeichloffenen Vertrages ift. 
Geftern Abend warb er gleich nach der Ankunft Sr. Majeltät des 
Königs von demfelben empfangen und wird morgen nach Parid zus 
rücfehren. Es it wahrfcheinlich, daß die Kammer zur Berathung 
des Bertrags, deſſen Beflimmungen noch nicht befannt gemorben find, 
fofort werde zufammenberufen Averben. — Die Deputation der Leis 
nensabricanten hat von dem Minifterium des Innern bie Antwort 
erhalten, daß die Leinen⸗Frage in 8 Tagen auf dieſe oder jene Weiſe 
mwerbe gelööt werben. Die Regierung würdige bie üble Lage der 
Leinen⸗ Induſtrie und werbe nichtö vernachläßigen, um den drohenden 
Schlag abzuwenden; fie hoffe, die Unterhandlungen mit Frankreich 
unter billigen Bedingungen zu einem guten Ende zu führen. Der 
Minifter hat die Verficherung gegeben, daß er ſſch mit der Reviſſon 
des beigiichen Tarifs befchäftigen werde. — Auf die Bemerkung des 
Minifters der äußeren Angelegeubeiten, daß die Yeinenausfuhr aus 
England in Belgien nicht bebeutenb fep, erwieberte bie Deputation, 
daß der Schmuggelhandel nicht geitatte, bie Wichtigfeit diefer Einfuhr 
zu ermeflen, und es dringend nothwendig ſey, den beigiihen Markt 
zn fichern, indem bie Engländer vom franz. Markte audgeichloffen, 
nicht verfehlen werden, die Keinen-Kabricate nach Belgien zu bringen, 
um fle nach Frankreich zu fchmuggeln; deßhalb feyen tor aß 
regeln gegen die engliiche Einfuhr zuergreifen. In Betreff Spaniens 
fagte der Minifter, daß dad gefürjte Minifterium in dem ernftlichen 
und feiten Begriffe geftanden habe, einen Vertrag mit Belgien ab» 
zufchließen: doch habe er aber bie gegrünbefte Hoffnung, daß das 
gegenwärtige Minifterium bie Anfiht feines Vorgängers theile. Auf 
die Gemerfung der Deputation, bad bie Engländer die Zeit, die noch 
bid zum Wbfchluffe eines Vertrags mit Fraukreich vergebe, benugen 
würden, um eine Maffe Garn und Gewebe aus Leinen nad Belr 
gien zu werfen, gab der Miniter der Finanzen zur Antwort, daß 
er fefort legale Maßregeln zur Verhinderung ber Einfuhr treffen 
werde, im Falle engl. Garn und Leinen in größerer Menge, ald ges 
mwöhnlic, nach Belgien Lomme, aud werde er ſich mit den Mitteln, 
den Schleihhandel zu hintertreiben, befchäftigen. 

Großbritannien. 

London, 6. Juli. Der Gefangene John Bean ift heute abermals 
vor dem geheimen Rath im Miniſterium des Innern verhört worden, 
Nach drei Stunden wurde erfannt, er ſey in Unterſuchung zu ziehen, 
wegen eines Cleichten) Bergebend (on a charge of mis de mea 
nour). Darauf hin wurde die Weifung ertheilt, ihn morgen aus 
der Wachtflube in Totthill⸗Fields nach dem Polizeiburean in Bow⸗ 
fireet zw bringen, wo die Zeugenausjagen vernommen werben follen. 
Es hieß auch, man wolle Caution annehmen, daß er fi vor bem 
DM, Bailey: Gericht Meilen werde, und zwar mit 500 Pfd. von ihm 
felbt und mit 250 Pfd. von zwei Bürgen, jeden zu 250 Pfd. — 
Die Tarifbill it im Oberhand mit 59 Stimmen gegen 4 zur zweiten 


ke ſun fommen. j 
nr granizere : 

Paris, 8. Iuli. Am legten Sonntag fannte man in 46 Wahl 
collegien von 459 feinen miniferiellen Gandibaten und in 69 Wahl 
collegien feinen Gandidaten ber DOppofltion, 

5pGt. 120. 5. Sp6t._79. 95. Mrd, 22314. 


anien. 

Mabrid, 2. Juli, Der offkiehe Schluß der Sefflon wird noch 
vor dem 15. Yuli Rattfinden. Die Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenbeiten und der “Finanzen haben fidh heute im Gongreß für 
eine Aenderung im Zarif ausgeſorochen. Graf Almobovar 


andsbeder 


fügte bei, «6 fey biefelbe um fo uöthiger, ald man mit Belgien ums 
terhaudte über die Beinwandeinfuhr. 
ußland und Polen. 

St. Peserdtung, 2. Zuli. In Riga if für die armen Abge⸗ 
beammien Hamburgs bie Summe von 25,000 M. B. zufammenges 
kommen. — Der in deutſchen Blättern gegebenen Rachricht, daß der 
Kriegsminifter, Fürſt Tſchernitſchew, dad Kommando ber faufaflichen 
Armee übernehmen werbe, wird von hier aus widerfprochen; der 
ehr fol vielmehr nur die dafige Militär-DOrganifation einer genauen 

nfpigirung unterwerfen, um beftehenden Mängeln abzuhelfen. Ges 
neral Grabbe dagegen wird nach wie vor den Oberbefehl gegen die 
Tſcherle ſſen führen. — Belamntlich hob ein Faiferl. Defret vom 18 
Sept. 1841 den poln. Staatsrath auf und creirte an feiner Stelle 
in. Warfchau zwei Departements bed birigirendem ruff. Senats, in 
ber Zahl ber bereits beitehenben das 9. und 10. Departement, erite: 
red für die Civil⸗ legteres für die Grinrinals Angelegenheiten des 
Königreichs, fo wie demuächſt eine GeneralsEongregation für beide 
Departements. Der Feldmarſchall, Fürſt Pasfewitih, Statthalter 
des Königreichs, wurde antorifirt, die betrefienden Verfaflungs+Ents 
mwürfe zu infrwiren und fle hierher zur Durchſicht zu fenden. Diejer 
Auftrag iſt jegt vollzogen. Die Polnifche Abtheilung im Reichsrath 
hat. fie einer Prüfung unterworfen und gefunden, daß fle dem Beifte 
ber gegenwärtig in Polen beftehenden Gefege und Juftignflege volllommen 
entfprechen. Demgemäß haben fie nun durch einen Saiferl. Utas 
vom 7. (19.) April ihre Beflätigung erhalten und find bem Statt 
halter mit dem Befehle zugerbeilt worden , ihren Inhalt fofort zur 
allgemeinen Kenntniß und Bollpiehung zu bringen, was auch bereits 
geſchehen ift. _ (Pr. St. 3.) 

Türfei. 


Bon ber türfiihen Gränze, 27. Juni. In Buchareſt nimmt 
ber suffifche Kommiffär Dubamel täglidy eine ſtärkere Sprache gegen 
den Fürften Ghifa au, den er ganz dem Gabinet von St. Perterd; 
burg unterorbnen möchte. 9.3.) 


Nibtpolitifce Zeitung. 


2 m 11. Juli. Geftern Mittag ging ber „Berein‘ 
nah Mainz ab, um einftweilen den Dienft zwiihen Mainz; und 
Bingen fo lange zu verfehen, bie ed wieder moͤglich ſeyn wirb, ben 
„Berein” auf dem Main zu benügen. 

Bamberg. Die Nachricht, bap bei einem am 5. d. zu Münden 
Rastgehabten Duell ein Studirender der Hochſchule den Tod gefun, 
den, bat fidy glüdlicher Weife nicht beftätigt. Die präventive Ber 
baftung mehrerer Studenten, welche im Begriff waren, fich zu fchlas 
gen, hatte zu bem obererwähnten Gerüchte Unlaß gegeben. (Fr. M.) 

= #Berlin, 8. Juli. (Pr.Corr.) Seit einigen Tagen werden 
ſchon befahrten auf der Stettiner Eiſenbahn von bier nach Neu—⸗ 
ſtadt ⸗ Eberswalde gemacht, welche Strede in nächſter Mode dem 
Yublicum eröffnet werben ſoll. 

‚Stuttgart, 8. Juli. Die Gotta’jche Buchhandlung hat die Re, 
daftion des „KRunftblattes‘ ſtatt des vor einigen Monaten verftorbe, 
nen Dr, Schorn dem befannten Schriftfteller und Künſtler Föriter, 
und die Rebaftion bed „Riteraturblatted”, bie Hr. Dr. Menzel dem. 
nächſt abtrüt, dem früheren Profeffor zu Bern, Hrn. Dr, Albert 
Schott übertragen. a7 n 

Koblenz, 8. Juli. Geltern Abend gegen 10 Uhr trieb in der 
Dunfelheit bei Fornich ein mit Früchten beladener thalwärts fahrender 
Nahen gegen das aufwärts fahrende Dampfboot Erbgroßyerzogin 
von Heffen. Der Kapitän ließ, ale er bad, weder mit Licht vers 
ſehene, noch durch irgend ein Zeichen fi bemerklich machende 
gahraeug erfennen konnte, fogleih die Maſchine fill ſtehen. 

6 Fahrzeug trieb jedoch heftig gegem bie Spige bes Bootes 
füllte Ach mit Waffer und janf binnen einigen Minuten; der Manns 
ſchaft des Booted gelang ed, einen in dem finkenden Fahrzeuge bes 
findlihen Knaben zu retten; zwei erwachfene Perfonen, aus benen 
die Bemannung des Fahrzeuges beftand, fuchten duch Schwimmen 
—* un, allein fle fanden (nad fpäteren Nachrichten) beide 
ihren % 


Die Ehinefen haben von unſern Dampfmaichinen feinen Begriff, 
um aber den Engländern doc auch in diefer Beziehung naczufommen, 
haben fie, den neueſten Nachrichten zufolge, an dem Dintertheile 
ihrer Kriegsdichonten ein Windenſyſtem angebradyt, wodurch fie 
ziemlich gut gegen Wind und Strömung fortlommen können. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 10, Juli. 








et aro⸗ hermos 
der met. in 2 2. | meter M 
Beedach Jauf % Temp. im Himmel. 
tung reduzirt Schalten hau. 
Worgend6l. | 330,54 1 —+13, 71 ‚Kegen 
mittags m. | 330,76 1 1, AI NE. bem. 
Abens TU. 331,22 I ti, 2INE. heiter 


Schifffahrts⸗-Nachrichten. 
Weriheim, 9. Juli. Heute Morgen 


hier vworbeigefahren: Schiffer Martin 

Reuter von Schweinfurt mit Ladung von 

BE ainy, ferner: Scifer Franz Mehling 

von zridenhaufen mit Ladung Mineralwaller von 
Frankfurt a. M. . z 

Heute Wwittag hier vorbeigefahren: Eciffer Franz 

Wur mberg mit Ladung von Frankfurt. 

a, 81. Ju 


hal vo 
A fi. Heute hier angefommen: 
Schiffer Sehaftian Kropf von Bamberg mit Ladung 
von Köln. 















Reiſebegleitungs⸗Geſuch. 

[2a] Cine Dame von gebildetem Stande deab⸗ 

“ fihtiget zu Ende dieſes oder zu Anfan des naͤchſten 

Monats zu ihren aus dem Königreich Bayern in St. 

omg in Nordamerika angefledelten Verwandten ab: 

zureifen, und wünfcht, geh am eine dahin reifende ho⸗ 
nette Familie anzuihlieten. 

Diejenigen, melde diefem Wunſche zu entipreden 

geneigt wären, möchten ſich jur Sewinnung näherer 


Austunft wenden an,den # 
Eommiffär Pfäfflin 
ergentheim 


in 
Anzeige - 
[2b] Bei dem Commissions - und Speditions-Ge- 


sechäft von 
L. Müller, 

in Frankfurt a, M., Kruggasse, Lit. L. Nr. 83, 
sind stets Stellen für Hauslehrer, Gouvernanten, 
Apothekergehülfen,, Handlungs-Commis und Lehr- 
linge u, s. w, in Vormerkung; und empfiehlt sich 
daher sowohl den resp. Herren Principalen, welche 
Individuen nöthig haben, als den Stellesuchenden 
ganz ergebenst unter Versicherung reellster und 
sorglältigster Bedienung. 

Für Porto-Vorlagen, Einschreibgebühr u. s. w. 
bitte ich 1 Rthhr, preuss. Cour. franeo einzusenden. 
aussi ech Zei EEE 


-(6c 50 Gulden Loose 


der badischen Anleihe von 1840 


sind A N. 52 pr. Stück (Plane gratis) gegen fran- 
kirte Einsendung des Betrags von mir zu bezie- 
hen, so wie Certificate für die Ziehung vom iten 
August, worin Gewinne von fl. 40,000, 10,000, 
„5000, 3000 u. s. w. A 3 fl. 30 kr,, 6Stück af, 17 
3) kr. und 13 Stück a fl. 35, 

Die gewinnenden Nummern werden durch 


diese Zeitung bekannt —— t. 
enhard Doctor. 
Banguier in Frankfurt a. 


Meß: Anzeige, 
1361 Ih beehre mic, einem hoben Adel und 
‚verehrten Publitum die ergebenjte Anzeige zu machen, 
daß ich die hieſige Meiſe zum Gritenmale mit einer 
bedeutenden Auswahl Darıfer und Mancyer Sticke-⸗ 
reien neueſter Art beſuche. Diefelben beitehen in 
Shemiferten für Damen, Damen: und Kinderhauben, 
Krägen, franzöfihen Batüten, geſtickten und einfachen 
Sadtühern im Preife von fl. dis 25 fl., fo wie 
Balenciennes + umd Melined»Sprigen , Mancetten ıc. 
udem ich billige Dreife und prompte Bedienung ver 

preche, Bitte ich um geneigten Zuſpruch 
Meine Bude befindet id auf der Dom: 
Straße vis-a-vis der Scuftergaffe vor der 
ehemaligen Hirfch: Apotheke, 
Mad. Spandau 

aus Nancy. 





EEE ERIK 


Anzeige und Empfehlung. 


Nach der nunmehr erfolgten obrigkeitlichen Genehmi 
nete Verein in den Stand gesetzt, die förmliche Erö 


Moebel - Magazins 


in den Limbischen Sälen nächst dem Markte 
kierdarch zur. allgemeinen Kenntniss zu bringen. 

Dasselbe wird fortan stets eine reichhaltige Auswall 

nach dem neuesten Geschmack in allen Holzarten mit und ohne Taperier- 


* 
* 


Arbeit solid angefertigt enthalten, 






noch bemerkt, dass die Preise mög 
Würzburg; den 7. ‚Juli 1842. 


eottosAnzeige 

Die 1407te Biebung in Münden tl heute 
Samdtag den 9. Juli unter den gewähnlihen 

orialitäten vor ich gegangen, wobei mach 

ehende Nummer zum Norfchein kamen: 

83. 17. 41. 47. 64. 

Die 1408te Münchner Fiehung Wird demo. 
Auguſt, und inztifchen die 102StE ‚Regensburger 
Biebung dem 19. umd die AöTre Nürnberger Die: 
bung den 28. Juli vor fich geben. 


20 — 
Auſerordentlich billiger TI 
Ausverkauf in engl. ladirten Blechwaaren 


von 

Hirsch $ Deutz 
ans Franffurt a. M. - 
(265 Eingangs halber einer Aabrit befuhen mir 
zum Grftenmale die biefige Meſſe mit einem reich 
affortirten Lager, welches wir um daldigſt aufzurau⸗ 
men, 30 Progent unter dem Fabrik Preis eriafen, 
umd dittem einen hoben Adel und geegries Publıtum 


um einen zahlreichen Zuſeruch. 
Das Yager enthält noch; 
3000 engl. fadirte Thee u. Kaſſeedretter 
von 18 Pr. did 9 fl. — Fr. pr. St. 
1000 Brod:u. Offlförbeadr. bis Al. — Mm. 
Three: u. Zuderbichfen 36 Pr. „ 2f.— Mm 
Waichtumpien . . AM. „2. u 
Seudfaten -» - . ar „int m 
Sersietten. Ringe . 15. 
Zeuhter. +... Pr „1 7 at. „ 
Lihtiheer Teer . - 8m „la m 
Schnupf-u. Rauchtaba 
fen ı8fr. 


0 „— A. 48 FM. 

und noch mehrere in diejes Fach einſchlagende Artikel. 
Auch befindet ſich dabei eine grose Parthie 
Stahlfedern aus den berühmteiten Jabriken Lon⸗ 
dons und Birminghamd, welche wir ver Dutzend 
ju kr. 4, 8, 12, 18, 36,48 undı fl. 12 fr. abgeben. 
Bei Abnahme von 100 Stüd räumen wir noch 

einen Ertra:Kabatt ein . 5 
FF Die Bude befindet ſich im Kürfchnerhof 

vor dem of zum Mobren. 
+3” Wieder: Berfäufern räumen wir einen 
Ertra-Rabatt ein. 


— — — 
Die Eravatten: u. Schlafrod:Fabrifanten 


Gebr. Morgentbau 
aus Hürben bei Augsburg 


beziehen gegenwärtige Meile wieder mut ihrem befann« 
A Re 
igfte affortirt it. verfore ehr bilige aber 
Bude, verfehen mit der Firma 


feitgefeßte Dreife. rl 
um igen Mann, 
befindet Ad am Sternplag auf der Domitrafe. 


Indem der Verein sich beehrt, einen hohen Adel 
einem recht zahlreichen Besuche und ger Abnahme einzuladen, wird schliesslich 
Iletemt Hikläig gestellt sind, 


af 30, 















ug sieht sich der unterzeich- 
ung eines 


aller Arten von Möbeln 


sowie ein verehrtes Publikum zu 


Der Verein des Möhel-Magazins. 
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- ® 
Meß-Anzeige. 
1361 Vnem hoben Abel und wer 

ehrlichen Pudſtrum made ich hiermit Die 
gehor ſamſte Anzeige, daß ih zum Ergen⸗ 
male die hieſige Meſſe dezzehe mit allen Sorten ädhten 
Bremer, und Havanna: Eigarren, 
Mederländer und Holländer Kauchtabaten, Eigarred, 
als: Bajyzos, Trabucas, Dos Amigos, La Fäma, 
Amarilla, Regalia, Manillas. Woodvilles Se, &e., 
jodann Tabafe: Portorifo, Half-Ganaiter und Varinat. 
Gam befonderd empfehle ich mein Aſſertiment 
von den fen befanmten leichten GCigarrem, 
welde von ſehr guter Qualität und zu fehr bifligem 
reife abgegeben werden, mämlic: Bremer_pr. 100 
Stud zu if. 10Fr., Woodeiflet pr. 100 Srädf zu 
Perrofier per 100 Süd zu ı h. 5 Fr 
Demi Hayanna per 100 Stüd 2 fl-, Havana per 
100 Stud zu & fl. 30 fr., Havanna Gabannas per 
100 Stüd 5 fl. 30 fr., Havanna La Fama per 100 
Stuͤck zu 6 fl., Haranına Non plus ultra per 100 
Süd zu 10 fl. j 
— Iqh bitte die geehrten Abnehmer, bei 
eiten fi gütigit einfinden zu wollen, ba 
ich wegen der Mündiner»Dult bloß 
bis zum 15. Quli hier verbleibe. 

ein Yager befindet fih in der Dom-&traßr, 

vis-a-vis dem Kürfdnerbof. 
Ganz ergebentt empfiehlt ſich: 
S. Eaffel-aus Eöln. 


— — — — — 
Zur gegenwärtigen Meſſe 

it mein Yager fomohl-in Gold als in Silder mut 

einer ichr ſwoͤnen Auswahl nadı dem neneiten Ge⸗ 

fhmade und zu den Hihigiten Preiſen auf dad Beite 


. p. ©. Lamlein 
Kurſchnerhof Nr. 392, mn Hrm. 
Buchd inder Hriter. 
[24] I. M. Kaiſer & Eomp. 


aus Hartſchwend es 

empfehlen fich diefe Meile wieder mit einer jebr 
großen Auswahl Bett Matragenjwillih zu. 84—10)4 
Breite; ferner eine jhöne Auswahl Betidarchent {0 
wie Koölfdse zu Bettüderzügen; auch haben diefelben 
verfdiedene Zeuge zu Kleider und Schürzen. Zür die 
“edstbeit der Farben garantiren wir, umd verfaufen 
zu den äußerit biligen Preiſen. Die Bude ſteht wie 
gemöhnfich vor dem Gi aufe des Hrn. Rarpert 
auf dem Kürſchnerhof. 


Lehrlingitellen für Sfraeliten. 
[ic] Im einer bedeutenden Tuch und Seidens 
zerum der Provinz Oberheifen (bei Frankfurt a. R.) 
nd zwei Lehrüngeſelen offen. Die darauf Nefler- 
tirende erfahren die Adreſſe von der Erpedition. 


(Im Verlage und unter Berantwortlicfeit ber StahePfchen Buchhandlung.) 


Voraus ng. 
rn AT Mi. 4 ae 
W553i. 


Einrũ 
Die dreiſpaltige Petitzeũe oder Raum 4 Ir. 
er daumen 


Neue Würzburger Zeitung. 


Tren argen König aud Vaterland für Wahrheit, aud Mech ! 





ro, 192. 





Deutſche Bunbesftaaten. 

(Bayern) Münden, 9, Juli. Die Rücktehr Ihrer Maje⸗ 
fläten des Königs und ber Königin, fo wie der übrigen Herrſchaften 
von dem Schloſſe Berg, erfolgte geftern Abends nach 9 Uhr. — Bors 
derhand ift in der Bellimmung, nad welcher Se. Maj. der König 
unfere Stabt übermorgen verlaffen wird, um ſich nah bem Bad 
Drüdenan zu begeben, keine Abänderung eingetreten. — Ihre f. 9. 
die Frau Herzogin Louiſe hat ihre Babereife nach den -Riederlanden 
noch nicht angetreten, wie verichiedentlich gemeldet worden ift, ſon⸗ 
derndiefe wegen anhaltenden, jedoch nicht gefährlichen Unmwohlieyus 
bes jüngflen Bergoglichen Prinzen bis jegt verichoben. (Hugsb.Abd;.) 

. Münden, 9. Juli, Prinz Adalbert königl. Hoh. wird mun, 
mit dem Rang eines Nittmeitterd, in dem Kürafflerregiment Prinz 
Karl dahier den Militärdienft beginnen. Se. k. Hob. erreiht am 
19. d. M. fein vierzehntes Jahr. — Geſtern Abends lodte der zu 
Ehren des hohen Geburtätages der Königin fkattfindende große Za- 
pfenflreic, viele Taufende auf alle Straßen. Auf dem Schrannen- 
plage, ber aus fo gerechten Gründen Begenftand fortwährender Kla 
en und Beichwerden ift, war wegen gleichzeitigen Aufſtelens . der 
etreidefäde für die heutige Schranne das Gebr nge jo beifpiellos, 
daß es durdjaus nicht befremben dürfte, wenn zahlreiche Unfäle 
vorgekemmen wären. Zu einer Verlegung des Schraunenmarftes 
on einen paflenderen Ort fol jedoch eben ey eine geringere 
Ausſſcht vorhanden ſeyn, ald nur je — Die Zahl ber Genoffen 
Walhalla’s —* 159. Den Anfang machen: Hermann, der 
Römerbefleger,, aroboadb, ber Marfomannen Haupt, Belleba, 
Seherin ; den Schluß bilden: Heinrich Friedrich Karl Freiherr von 
und zum Stein, preußiiher Minifer, Augur Wilhelm Graf von 
Gneijenau, preußifcher Feldmarſchall, Johann Wolfgang von Börde, 
Dichter und Gelehrter. Bon den Nürnberg Angehörigen find zu nen 
nen: Albredit Dürer, Künftler, Peter Viſcher der ältere, Bildner in 
Erz, Peter Henlein oder Hele, Erfinder der Saduhren. 
(Rürnd, Korr.) 
Ludwigs · Canal: 74 P. — ©.; Augsb.» 


u: 9. Yulı. 
102 G.; Augeb.⸗ 


Münchener Eiſenbahn 4 proc. Dbligat.: — P., 


Münchener Eifenbahn: 70 P., 67 &.; Bayer. 312 p&t. Oblis _ 


gat.: 102 7j8%., 10258 &.; Bayer. Bankactien I. Semeſter 670 


P., 664 Geld 

‚iPreu ers Berlin, 10. Juli. Die wprenß. Staatö-Zeitung” 
berichtet, daß in der am 7. Juli zum Andenken von Leibnip gehal⸗ 
tenen öffentlichen Sigung der Akademie ber Wiffenihafteu, der am 
28. Juni beitätigte Cüdiſche) Dr. Rie 8, den beftehenden Vorſchrif⸗ 
ten gemäß, eingeführt wurde und feine Anrede gehalten hat. Die 
Preisfrage über die erſte Entwicklung des Säugethier⸗Eies bis zur 
Bildung des Darmfanald und bis zur Einpflanzung der embryonar 
len Gefäße in das GEhorion wurde von jmwei Bewerbern, nämlich 
ben Profefforen Biſchoff zu Heidelberg und Reichert zu Berlin gelöft. 
Die Preitfrage für das nächfte Jahr it eine Quellengefchichte der 
inbifchen Philofophie. 

Bonn, 9. Juli. Der außerordentliche Prof. der Rechte, Hr. Dr. 
Pertbes, wurbe — unerwartet nach Berlin zu einer Audien; 
bei Sr. Excllz. dem Sultusminifter berufen. Ueber den. Zweck dies 
fer Berufung verlautet auch nad der Rücktehr des Hr. Perthes 
noch nichts Gewiſſes. Aber es erhält fih das Gerücht, derfelbe 
werde ald Rath beim Univerfitätd + Guratorium amngeftellt werden. 
An Wahrfcheinlichkeit gewinnt diefes Gerücht durch den Umitand, 
bag Hr. Perthes mit dem neuen Gurator, von Betbmann-Hols 
weg, perfönlich befreundet iſt. (Kr. 3) 


x 











Mittwoch, 13. Juli 1842, 


— den 11. Juli, (Priv.Cor.) 
In Staatdeffecten war das Geſchäft ziemlich belebt, man zahlte für 
mehrere Gattungen beffere Gourfe als geftern. 5 p&t. Metall.: 
110316; AypGt. Met.: 101318; 3 p&t. Met.: 78114; 250 fl. 
Looſe? 1091)8 ; 500 Fl. Roofe: 141; Banks Act.: 1998, Prämiens 
feine: 83; Antegrale: 51 116—1j8; Spmdic. 4 112 p&t.: 9112; 
312 pEt.: 75134; poln. 300 fl. Looſe: 78112; 500 fl. Looſe: 83 12; 
‚Arb.: 2178; Taunusbahn⸗ Act.: 381 1)4 Geld; Disc. : 3112 xEt. B. 

—— 11. Juli. Rad einem und zugegangenen Schreiben 
"aus Junsbruck vom 6. Juli, hatte man dort aus Mantua vom 2. 
Juli Nachricht erhalten, daß ed dafelbit im Folge eined Streites 
jifchen einem Juden und einem Ghriten, der in Thätlichleit aus⸗ 
gegangen, zu einer mehrtägigen großen Aufregung und zu ordnungs ⸗ 
mwidrigen Auftritten gefommen wäre; bie Maßregeln der Behörs 
den feyen längere Zeit nit im Stande gewefen, die Gährung zu 
hemmen, melde in dem unter der Bevölferung Mantua's berrichens 
den Judenhaß Nahrung gefunden; das aufmarjchirte Militär habe 
ſich zulegt gemöthigt oelehen, Feuer zu geben, wobei mehrere Perfor 
nen verwundet wurden. Cine Nachſchrift vom 3.” Juni jagt, daß 
eine von Beroma ber requirirte Truppenmaffe zu Mantua eingetrofs 
fen, und weitere Störung der öffentlidyen Ruhe nicht mehr zu bes 
forgen fey. ‚ (Db. 9.3.) 

Brauffurt, 11. Juli. (P.E.) Ein Theil wuferd diplomatischen 
Corps hat ſich den Bädern zugewendet, doch mur auf furze Zeit, ba 
die Sigungen der Bundesverfammlung ihren regelmäßigen Fortgang 
nehmen. 5. Drift von Radbowig wirb Ende d. Mis nach Karlds 
ruhe auf feinen Befandtihaftsroften abgeben und dang nur zeitweite 
bierher kommen, feinen Kunctionen ald Mitglied der Bundesmilitärs 
Sommifflon zu entſprechen. Bekanntlich bat aber Preußen einen 
weiten MiltärsBevollwächtigten in ber Perjon bed Oberſten Fromm 
66 ernannt. — Ge. Durchl. der Herſog von Naſſau war geſtern 
in dem nahen Bade Soden anweſend, das in dieſem Sommer an 
Sreauen wieder fehr gewonnen hat, ſo daß jetzt ſchon über 800 
gäfte dort eingetroffen find. Ju gleichem Grade it Homburg 
befucht, Soden aber durch die Eifenbahu vorzugsweiſe ein jonntägie 
ger Franffurter Bergnügungsort, wo allerdings Feine grünen Tijche, 
aber herrliche Reize der Natur anzutreffen find. 

*(Defterreic.) Wien, 2. Juli. (Pr⸗E.) Heute war babier 
der Mittelpreis ber Staatöfchuldverichreibungen zu 5 p&t. in Conv.⸗ 
M.: 1093{8; detto 4 p&t. in Eonv.»M.: 100 112; bdetto 3 pGt, im 
C. M.: 77; 250 fl. fooie 1839: 107 14; 500 fl. Koofe: 137 112; 
Bank s Actien per Stüd 1619 in EM; Kurs auf Augsburg für 100 
fl. Eour. 12 G. ad Uso. 

Belgien. 

Brüfel, 9. Juli. Ginige unferer Blätter haben zu voreili 
fhon von einem abgefchloffenen Bertrage zwiichen granfrei 
und Belgien geſprochen. Es if immer noch von einem abzus 
fließenden die Rebe. Bor einigen Tagen ging von Paris 
ein formulirted Mroject bier ein; geitern Abend reiste Hr. van 

aet, der Minifter des fönigl. Hauſes, nah Parid mit den dies— 
eitigen Gegenbemerkungen ab. Berfländige man fi in Paris über 
biefe, fo wird noch vor dem 20. Juli die Vereinbarung zu Stande 
fommen, wonach Franfreich die Beilimmungen der Orbonnau; vom 
26. Juni, infofern le Belgien betreffen, und ſelbſt noch einige früberr, 
unferer Leineninduſtrie nachtheilige Verfügungen zurüdnehmen, und 
Belgien dagegen einigen franzöl. Producten neue Bergünftigungen 
& atten wird. Unterbefien haben die Freunde und Vertreter der 
eineninbuftrie eine Bewegung im Lande erregt und ein @efchrei er, 











® (Freie Städte.) 


hoben, woburdy die Stellung ber ** Frankreich gegenüber 
wirklich gefhwächt werben. Wenn eine Berfammlung von hundert 
—— ſich in einem hieſigen Gafbofe permanent erflärt, laͤrmende 
erathungen hält, in pleno nad der Reihe zu allen Miniftern geht 
und dabei unverhohlen erflärt, es ſen bied immer noch eine geringere 
Unannehmlichfeit für bie Regierung, ald wenn Taujende von arbeits⸗ 
Iofen Webern und Spinmern aus Flandern heraufämen, muß ba 
nicht Frantreich glauben, Belgien ſeh am Borabende einer Revolu⸗ 
tion ? Und wenn Birrfchriiten cingeben, in denen man erflärt, man 
müfle um jeden Preie, um jede Conceſſſon die Zurüdnahme der Or, 
donnanz vom 26. Juni zu erlangen fuchen, muß da nicht Frankreich 
um fo mehr in ber Meinung beflärft werben, es dürfe von Belgieu 
fordern, was es nur wolle? — Der König hat daher auch den Des 
putationen, bie ihm beflürmen, fo fchonend ald möglich bemerkbar 
Kat, daß dieſes Treiben, wie wohlmeinend es feyn mag, den in 
ede ſtehenden Intereffen mehr ſchadet als nütt. — Es iR nicht 
wahricheimlich, daß man bie Kammern vor bem 26. Juli, bis zu 
dem fie-vertagt ſind, einberufen werbe, Ehe man fih mit Frank 
reich verfländigt, wäre ihre Anweſenheit in Brüffel nur eine Verle⸗ 
enheit mehr für die Regierung, die ohnehin fon die Hände vol 
at und faum weiß, wo fie hinaus foll, (Köln. 3.) 
„Antwerpen, 7. Juli. Diefen Morgen um 11 Uhr ift das Dampfs 
fhiff „Britifh Queen’ nad) Newyork abgegangen. Es hatte 17 
Paffagiere (man weiß noch wicht, wie viele fich zu Cowes einfchiffen 
werben) und eine reiche Maarenladung, beftehend in Geidenitoffen, 
Tüchern ıc. an Bord. Da die Reiſeroute eine leichte Abänderung in 
dem Sinne erhalten hat, dad das Schiff zu Cowes, ftatt zu Sout⸗ 
hampton anlegen wird, fo hat fih ein Huifler des Handelsgerichts 
im Yugenblif der Abfahrt an Borb begeben, um im Namen der 
MWaarenveriender gegen dieſe er | iu protefliren, und dies 
jwar, um fich ag die Berficherer von London zu beden. 
rofbritannien. 
London, 7. Juli. Im der geftrigen Unterhausfigung wurde die 
vertagte Debatte über die Motion des Herrn Wallace wegen der Roth 
der arbeitenden Glaffen fortgefegt. Hr. William begann mit Schil- 
derung bed allgemeinen Elende, das unter feinen Wählern in Goventry 
—— Er beſtand auf der Nothwendigkeit einer Umgeſtaltung der 
orngeiege , warnte aber Korb I. Ruffel, daß bie Feſiſtellung eines 
firen Zolls von 8 Shill. weniger beffer feyn werde, als das jeßige 
Gefeg. — Hr. Aldam Plagte inöbefondere über den Verfall ber 
Wollen⸗Leinen⸗ und Mafchinenfabriten im Bejirfe von Leeds, wo 
oße Arbeitermaffen unbefchäftigt, und bie Meinen Fabrifanten zu 
rbeitern herabgefunfen ſeyen, während unter ben Pabeninhabern 
ebenfalls große Noch herrſche. Mit der ſchlechten Ernte im Jahre 
1838 habe das Uebel begonnen, deſſen Heilung die Korngefrge 
unmöglich machten. Seitdem verbrauchte das Volk immer weniger 
Babrifate; die ——— mußten ihre Erzeugung und fomit aüch 
die Zahl ihrer Arbeiter immer mehr befchränfen, und fo fey dem 
dur gegenfeitiges Einwirken diefer Urfachen das jegige allgemeine 
Elend entftanden. Schließlich empfahl Hr. Aldam, daß man, abge, 
fehen von der allgemeinen Frage der Korngefege, wenigftend für 
jegt bie Häfen dem ausländiihen Korn öffnen, und dadurch den 
Armen Erleichterung verfchaffen folle. — Hr. Hall beichrieb das 
Elend in dem Iondoner Stadttheil Marplebone, wo bie Pfanbleiher 
bei dem Zubrang . von Berfegenden ihre Kapitalien bereits erfchöpft 
hätten, und die Ladenbeſitzer, weil hinlänglicher Abfag und regel 
mäßige Bezahlung fehle, dem Bankerott nahe feyen. Cine hinrei- 
ende Ernte dürfe man nicht erwarten, da ein Drittel Aderland 
weniger bejäet fey, ald gewöhnlich geichehe. — Hr. Brotherton bes 
ſprach die Noth in Salford; das Bolf fey dort jo abgemagert und 
entfräftet,, daß es faum Kraft zur Arbeit haben würde, wenn man 
ihm diefelbe auch verichaffen fönnte. Für wohlfeilere Nahrung müſſe 
geforgt werben; anders jehe er für jegt fein Mittel, — Hr. Gens 
erflärte, daß er von gänzlicher Aufhebung der Korngefege nicht. bie ge» 
hoffte gute Wirfung erwarte, und 2 ber jebigen Motion als zu 
feinem Ziele führend widerlegen müſſe. — Lord Homwid ſprach eben» 
falls gegen die von Hrn. Wallace verlangte Unterfuchung, weil fle für 
jegr feinen praktischen Vortheil bringen fönne, und ed nicht rathfam fey, 
bie Prorogation des Parlaments heraugzufchieben, um eine abermalige 
Umgekaltung der ger erfolglos zu berathen. Er hoffe dagegen, 
daß die Minifter, falls ans den neulich angenommenen Maßregeln 
die gehoffte Erleichterung nicht erwachſe, dad Parlament vor Ende des 
Jahres einberufen und das jegt —*—— Abhülfemittel verſuchen 
wũrden. Der Redner tadelte ſchließlich die Miniſter, daß fle, um eine 
vermehrte Ausfuhr britifcher Fabrifate zu bewirken, nicht die Zölle auf 
Zuder, Caffee, geiftige Getränfe und befonders auf Getreide entipres 


end herabgefegt, hätten. Bon bem jebigen Korugeſetze fey Feine vers 
mehrte Fi alfo auch Fein wohlfeilerer Brodpreis zu erwarten. 
Mit Beforgnig fehe er dem naͤchſten Winter entgegen, da bereits eine 
gefährliche —— ſich greife. Die Herren Ellice und Com⸗ 
mobdore Napier 8 n für die Motion des Hrn. Wallace und für 
Yufhebung der Korngefeße. — Lord Palmerfton bebauerte, daß er, 
wie fehr er auch mit der allgemeinen Noth fommpathiffre und biefelbe 
eingeftehe, nicht für. Beichlüffe Rimmen könne, die fo abgefaßt ieyen, 
daß ffe zu feinem praftiich wohlthätigen Ergebniß zu führen vermöchten. 
Er tadelte aber, daß die Minifter nicht felbft ein Abbülfmittel vorſchlü⸗ 
gen, fondern ganz gleichgültig das Parlament entlaffen und abwarten 
wollten, ob irgend ein Zufall das Land aus feiner Noth reife. Eine 
reiche Aernte Jehe nicht zu erwarten, ber neue Tarif fönne wenig 
helfen und bie reg we habe ihre Bränzen. Die Oppofltion 
ſchlage ald Abhülfemittel die Befeitigung der Korn» und Zuderzölle 
vor; wenn bie Regierung dies Mittel zurücweife, fo möge fle wer 

end fagen, obumd wiefle zubelfen gedenfe. Cine. bedentende Zus 
nahme bed Hanbeld, beffen Quellen man verftopft habe , laffe fidy für 
bie nächte Zeit in Europa nicht erwarten; das weite Feld dagegen, 
welches die vorige Regierung dem Handel in andern Welttheilen, zus 
mal in Indien und China, eröffnet habe, ſey micht benugt worden. 
Amerika fchulde England große Summen; ed wolle gern mit Korn bes 
sahlen, aber man laffe daſſelbe nicht ein, und fehe die Leute lieber 
verhungern. Das Minifterium möge feine Gleichgültigfeit ablegen ; 
denn bie Noth dränge und erheifche unverzügliche Linderung. — Korb 
Stanley äußerte, daß man mit Unrecht ber Regierung Gleihgültig« 
feit gegen die vorhandene Noth vorwerfe ; wohin diefe aber ihre Augen 
wende, finde fle den britifchen Handel durch die Politif bes vorigen 
Eabinets gelähmt; deshalb könne fle auch fein durchgreifendes Abhülfes 
mittel vorihlagen und ſſch blod mit ber Ueberzeugung tröften, daß 
bie diesjährige Ernte früher eintreten und weit reichlicher ausfallen 
werde, als in den legten Jahrdn der Fallgewefen fey. Nur darin, daß 
er fi gegen Hrn. Wallace's Motion erfläre, weil fie viele Gegen» 
ftände ohne Möglichkeit eines erfolgreichen Refultats umfaſſe, ftimme 
er mit Ford Palmerfton überein. — Herr D’Connell beantragte die 
Bertagung ber Debatte, wogegen Sir R. Peel proteflirte, weil die 
öffentlichen Geſchäfte zu lange au de würben. D’Gonnell ant- 
wortete, dad Bolf verhungere, und man biete ihm nicht einmaleine 
Hoffnung. Die Bertagung wurde mit 173 gegen 84 Stimmen vers 
mworfen, von Hrn. Hume aber fogleid von Neuem beantragt, und 
nad; einiger Beſprechung jugeflanden. 


John Francis iſt geern aus dem Newgategefängniß entfernt 
worben;- man hat ihm zu Gosport an Bord des Schiffes Dort, das 
nach Auftralien beffimmt ift, gebracht. 


Sranfreic. 


Paris, 9. Juli. Heute ifk der zu ben Wahlen beftimmte Tag; 
von 9 Uhr Vormittags an traten. viele Wähler in den Sectionen 
jufammeen, um ihre Stimmen abzugeben zur Bildung bes vrovifos 
rifchen Bureaus. Um 3 Uhr wird das Scrutinium geſchloſſen und 
vor 8 Uhr kann wohl die Bildung der Burcaus nicht befannt werben. 
In den meiften Mairien haben ih fa alle Wähler um ihre Wahls 
Karten gemeldet, ein Beweis, welches Gewicht diedmal auf bas 
Ergebniß der Abſtimmung gelegt wird. — Es war heute an ber 
Börfe nur die Rede von den Wahlen; viele Wetten find gemacht 
worben für und gegen einige ber Gandibaten; man hat gleich gegen 
gleich gewettet, daß von den 14 Wahlen im Seinederartement neun 
auf Gandibaten der Oppofltion fallen würden. Und doch hat ber 
„Meffager”, um den Wählern einen recht Marken IBarnungs-Finger- 
eig "zu geben, die Nentenotirung vom 8. Detober 1840 — bem 

tum der Note des Hrn. Thierd an Lord Palmerfton — neben die 
vom 8. Juli 1842 geftellt. Am 8. Dctober 1840 ftand bie 5 rät, 
Rente 102. 25. — die 3p@t. 67. 50. — Am 8. Yuli aber war ber 
Gourd 119. 60. und 79, 75. 

5pÄ&r. 120. 15. 3pEt. 80. 5. Ard. 225j8, 


Telegraphiſche Depeche.) Algier, 5. Juli. 
Die Provinz Titterie iſt conſtituirt worden. alle 
Stammhäupter die Inveſtitur ring erhalten. Ihre Reiterei 
wird mit der Golonne ded General von Bar ziehen. General Chan— 
arnier hat am 1. Juli auf dem rechten Ufer des Dber-Chelif, 50 
Heucs von Algier, einen bedeutenden —— den Kalifa Sidi⸗ 
Embarrak davon getragen. Er bat 3000 Gefaugene gemacht und 
15 bis 20,000 Stüd Vieh — worunter 1500 Kameele — wegge- 
führt. Diefer glänzende Succeß wird große politiiche Felgen nadı 
fi ziehen. 


(Marijeille, 8. Juli.) 
Geftern haben alle 


Dänemark J 
fune, 3. Juli. Beunruhigende Gerüchte über einen Volte⸗ 
Aufaͤand in Tönningen verbreiteten ſich hier geſtern, die noch durch 
ſchleunige Dahinbeförderung ber hier anweſenden Kuirafflere gefleigert 
wurden. Go wie wir jegt vernehmen, fol der Auffland nicht von 
Fern Bas m eine Anzahl Arbeiter, die unzufrieden mit einer beab⸗ 
fihtigten Menderung ihres Tagelohnd geweſen, foll gedroht haben, 
das Nathhaus niede Faureiden ıc., doch fol e6 bid jegt zu keiten 
Erceffen gefommen feyn. Näheren Nachrichten fehen w 1 A 
Aus — erfährt man, daß bie dort flattgefundene Störung 
ber Ruhe (ſ. Artikel Huſum) ihren Grund in dem Berlangen ber 
Arbeiter am Föniglichen Packhauſe gehabt, daß ſtatt des Fürzlich ein- 
eführten Tagelohnd wieder die frühere Art der Bezahlung nach ber 
ahl ber Säde eingeführt werden möge. Da dieſem Berlangen 
nicht gewillfabrt wurbe, fanden ungebüßrliche Zufammenrottungen 
und Drohnngen ftatt, welche die Berhaftimg einiger Tumnltuanten 
jur Folge hatten, die indeffen bei den ſchwachen Polizeimittelm zu 
nenen Unguträglichfeiten führte, fo daß, wie es fcheint, man ſich ver 
anlaßt fand, die Gefangenen frei zw geben, dieſe aber aus freien 
Stüden im Gewahrlam blieben. Da indeſſen bie Drohungen nicht 
aufbörten, wandte bie Behörde ſich wegen Hülfe an die Regierung 
auf Gottorff und biefe fandte den Regierungsrath Thielſen in Bes 
gleitung des Negierungdferretärs Herbau nad Tönning, um nach 
den Umfländen zu verfahren, nachdem Se. Durch. ber Statthalter 
angeordnet hatte, daß 8 Mann Kuirafflere aus Hufum au Wagen 
nad jener Stadt geichafft würden, um den Befehlen der Regierung 
Achtung zu verichaffen. Dieſes Alles geſchah am Freitag den 1. 
Uebrigend haben bie Tumultuanten ihre Drohungen-nidht ausgeführt, 
and — ber eingeleiteten Unterſuchung wird fih dann das Nähere 
ergeben. 

Kiel, 5. Juli. Eine große Zufriedenheit hat die f, Refolution 
hervorgebracht, wornad ed den Advocaten bei ſolchen fchleswigifchen 
Gerichten, welche ſich die dänische Sprache bedienen follen, geftattet 
Hy —— Deutſch zu verhandeln, in Schriften wie in münblichen 

orträgen. 


v9 Würzburg, 12. Juli. Se. königl. Hoh. der Kurfürſt von 
Sun traf geitern Nachmittag nebſt Gemahlin unter den Namen 


rafen von Steinau mit Befolge und Dienerihaft bier ein, 


übernachteten im Hötel de Russie und feßten heute Früh Höchſt 
Ihre Reife nach Bad Iſchl fort. r N 5 ® 


Michtpolitifche Beitung. 

Münden, 9. Juli. Es befindet fich dermal ein Mitglicb des 
zn für die Feier der Enthüllung des Mozartdenfmals in Salz 
ur 
kunſt Nüdfprache über die Anorbnung jenes Feſtes, dad am 4., 5. 
und 6. Sept. flattfinden foll, zu nehmen, und biefelben zur ‘Cheils 
nahme aufzufordern. Bei der kirchlichen Feier follen eine folenne 
Meſſe des dahingeſchiedenen Meifters und jein berühmted Requiem, 
dann in zwei zu veranitaltenden Goncerten gleichfalls Werte feines 
unfterblichen Genius zur Ausführung fommen. Der Feſichor bei ber 
Enthälung ded Denkmals it von Mozart Sehn componirt. Die 
Hoffapellmeiter Franz Lachner, von Neufomm und Pott werden ſich 
in die Leitung bed mujlfaliihen Theils des Feſtes tbeilen, eben fo 
werben die Sängerinnen von Hafelt-Bart und StrödisHeinefetter, 
fowie die Sänger Staudigl und Schmezer, dann mehrere der vor 
zäglichften Künftter unferes Hoforcheſters zur Verherrlichung deſſel⸗ 
ben mitwirken. 

. + Bad Kreuth, 8. Juli... (Priv.Corr.) Die außerordentlich 
günftige Witterung, welcher fich die heurige Badrfaifon zu erfreuen 
har, und die auffallenden Kuren, die feit Jahren durch den Gebrauch 
der Molfen und Kräuterfäfte erjielt wurden, veranlaßten in diefem 
Sommer einen folhen Andrang zu ‘dem Yiefigen Babe, daß die Bades 
Infpeftion nur mit größter Noth die Antommenden unterbringen 
fann. Die Zahl der Kurgäſte iſt in biefem Jahr bei weitem größer, 
als früher, jo, daß ſich die Noihwendigkeit einer Vergrößerung der 
Wohngebäude dringend herausſtellt. Bereits wird als gewiß vers 
fihert, Se. f. Hoh. Prinz; Karl habe die hinreichenden Mittel zu 
Neubauten und Berihönerungen ſchon angewiefen. Die Baupläne 
werden [hen entworfen, "amit nach dem Schluß der Saiſon fogleich 
mit bem Baue begonnen werben fann. Die verfterbenen Majefäten Mar 
und. Karoline haben ſich auch hier in dem fernen Winkel der Alpen 
ein Denfmal errichtet, das ihnen im Herzen der leidenden Menich 
heit ewige Erinnerung und Dankbarkeit fichert; ihr erlaudhter Sohn 





“nicht Audgefegt waren. 


in unferer Stadt, um mit ben hieflgen Rotabilitäten der Tons _ 


sr, daſſelbe nicht bloß zu erhalten, fondern andy zu ver 
verffhönern. Unter ben noch hier verweilenden Bäften befinden 
= e. Durchl. der Erbprin; von Hohenzollern-Sigmaringen, welcher 
9 dh ſeit 4 Wochen hier aufhält und noch 14 Tage bleiben wird. 
e Kran Kürftin von Löwenſtein find mac gebrauchter Kur ab- 
ereifet, werben aber fpäter zu ben Gemdjagden hieher zurüdfehren. 
ußer vielen Gäften des Baterlandes finden wir hier Staliener, 
Schweizer, Franzofen, Engländer, Schweden und Norbamericaner, 
die ber Ruf unferer Anftalt hieher gezogen und die diefen in fernen 
Ländern noch mehr verbreiten werden; denn die meiften Leidenden 
verlaffen theild geheilt, theild bedeutend gebeffert, die hiefige Kur. 
Dabei ift nicht unermwähnt zu laffen, bag von Seite ber Badeinfvection 
Alles aufgeboten wird, ben hierher kommenden Kranken zu befriedigen, 
ed herrfcht die muſterhafteſte Ordnung und Reinlichkeit; die Ber 
dienung it äußerft freundlich und zuvorfommend, die Küche gut 
beftellt, und was der Leidende hoch anzufchlagen hat, den freundlichen 
und zuvorkoumenden Math des erfahrnen Arztes findet er bei dem 
Hrn. Babearit_Dr. Krämer, der ſich um bie Bades und Molken⸗ 
Anftalt zu Kreuth unbefreitbar die größten Berdienfle erworben hat. 

In der Mitternachtöftunde des 5. Juli entſtand nad Privat 
briefen im Marfte Zwiefel (Niederbayern) ein gefährliher Brand, 
welcher in Kurzem bad große Kammermayer’fche Bräu- und Gaft- 
haus, in beffen Stallung das Feuer ausgebrochen, fo wie die an« 
grängenden Wohngebäude ded Glasfabrikfaktors Mirus, ded Kauf 
mans Hilz und nod ein Hand in Aſche legte. Fin Glüd war es, 
daß man bes Feuerd Meifter wurde, ald eö bereits bie Kirche zu 
erreichen brobte, denn würde es biefe ergriffen haben, fo hätte man 
feiner Verbreitung über den ganzen Drt faum mehr Einhalt thun fönnen. 
Die Abgebrannten haben ihre meifte Fahrniß und einen Theil ihres 
Biehftandes verloren, da fle im erften Sclafe von dem tüdifchen 
Elemente überfallen wurden. Es fol fogar ein Mann in den Flam— 
men ungelommen fegn. — Im Jahre 1842 regiert vorzüglich das 
Element Feuer, aber leider mit eiiernem Zepter, 

Ueber das bereid gemeldete Brandunglüd in Leuchtenberg erhalten 
wir in einem in Nürnberg angelangten Privatichreiben noch folgende 
höchſt traurige Schilderung: Durch verruchte Hände wurde vorge» 
ftern, den 4. Juli Abende, in keuchtenberg Feuer’ gelegt, welches um 
Mitternacht, wo Alles in tiefem Schlafe lag, mit folder Wuth aus» 
brach, daß bei der anhaltenden Trockene, bei gänzlihem Waffermangel 
und ftarfem Dftwinde, im furger Zeit der ganze Drt in Aiche lan, 
mit Ausnahme von etwa 10 Häufern, welche entfernt und dem Wind 
Die Rentamtswohnung mit der Regiſtratur 
und Wohnung und Gelbfaffe iſt total niedergebrannt, die Steuer 
liquidationsfommifflon hat von ihrer wierjährigen Arbeit nur Weniges 
gerettet. Reuchtenberg bietet einen herzzerreigenden Anblif har. Die 
unglüdlihen, erbarmungswürbigen Menfchen baben nichts — gar 
nicht® gerettet, ald das nadte Leben, und dieſes micht einmal Alle — 
denn drei Perfonen gingen in den Flammen zu Grunde. Schr viele 
erhielten lebensgefährliche Brandwunden, woran geftern ſchon ein 
Mann und ein Knabe farben, Zu Hunderten flebt man’ bie Un— 

tüdlihen halb nadt und mit verbrannten Gefichtern, Händen und 
Süßen, Todten ähnlich, herumwanken, furz, der Jammer und das 
lend it unbefchreiblich, und im Kleinen dem Brand in Hamburg 
zu vergleichen. Hiezu fommt noch, daß bie heurige Ernte, wegen 
der anhaltend trofenen Witterung, mur einen Heinen Ertrag verſpricht! 


Stuttgart, 10. Juli. Der „Schwäb. Merkur’ enthält heute 
wieber mehrere Berichte aus Dberndorf, wonach in diefer Stadt am 
6. und 7. abermals Feuer ausbrach, dad aber glüdlidher Weiſe 
immer bald wieder gelöfcht werden fonnte, und man war auch fo 

lüclich, deu Brandilifter dieſer Feuersbrünſte — einen 12jährigen 
naben, Namens Walleier, — feilnehmen und ihm bereits Das 


"Gehändniß ablocken zu fünnen, daß er nicht allein der Braudſtifter 


diefer legten beiden, jondern auch der Thäter von vier Brandikifs 
tungen fey. Der Bater des Buben, deifen Tafchen mit Zündhalzs 
dien verfehen waren, wurbe auch jogleich verhafter. 


In Prag fielen nach der „Allg. tg.” am 3. Nubelörungen 
deshalb vor, weil ein ungefäliger Megger einen Knaben geichlagen 
und dann in feinem Hauſe eingejperrt hatte. Das Gerücht, der 
Knabe fey umgebracht und zu Garbonaden zerhadt worden, während 
er burch eine Vinserthäre in Freiheit gefegt werben war, erbitterte 
dad Volk fo, daß ed am andern Tag mit Steinen auf das Haus 
warf und die Fenſter zertrümmerte. Das Militär trat dazwiſchen, 
und die Muhe iſt nicht wieder geftört werden. 


Meteorolog. Beobachtungen vom 11, Juli. 








nde * aro⸗ Thermo, | - Bin 
der met.in P.%. | meter u. 
Beobach auf %, Temp. im Himmels 
tung redugirt Schatten ſchau. 
Fee 31,4 1 —+10, 1 I MD. beiter. 
Mittags im.) 30,53 I +22 I S2. heiter. 
“bends TU.| 329,60 | +21, 61 DOSD. heit. 


——— — — — 
Bekanntmachung. 

In der Konkursſache des Silverius Rügamer 
wurde der auf den 18. Juli 1. J. Vorwit tags 10 Uhr 
anberaumt gewefene Termin zur Abhaltung des ten 
Griftstages aufgehoben, was hedurh zur Wiffenihaft 
bekannt gegeben wird. 

Würzburg, 5. Juli 1842. 

Koͤnigl. ai u. Stabdtgeridt. 
u 


euffert. F 
Meifner, Prot. 


Belanntmadhung. 
Der auf Mittwoch den 20, d. M. Vormittags 
10 Uhr in loco Wiefentronn anfehende Schäferel: 
Berpactungstermin wird vor der Hand wieder auf: 
gehoben, und ſolddes hiemit befannt gemacht. 

Met. Küdenhaufen, den 8. Juli 1842. ‚ 
Graͤflich Caſtell'ſche s ——— 
Fürf, ihaftsricter. 

ur Be Warttig, Kegiftrator, 

—— Mineralwaifer : Berfauf. 

Kagoyi, Dandur, Marbrunnen, Pilnaer und Said: 
ihiger Bitterwafler, ‚Gailnauer, Cuiſer Kräuben und 
Brüdenaner Waller find friſch angefommen bei 
J. Wachter am Fiihmarft. 


anftagung. 
Unterzeichnete findet ſich veranlaßt, ihren Ber 

wandten, Biene und Berannten, welche fo zahl 

reih dem Zrauergottesdienite ihres verlebten Gatten 


Johann Bauh, 
Brauerei» und Gutsbefiger babier , 
beiwohnten,, ihren berzlichiten Dank darzubringen, 
umd it um das — en 
Würzburg, den 12. Juli 1842. j 
Ebriftine Bauch, Wittwe, 


geb. Köder mit ihren Kindern. 


Haus: Berfauf. 

[3a] Im Bade Kiſſingen it ein Haus nebſt 
Garten über der Saal aus freier Hand zu verfaufen, 
worauf die Hälfte des Kauficilings ſtehen bleiben 
fan. Möhere Auskunft ik sin Kıfingen beirHrn. 
Miedergeieh oder in Würzburg im 2. Diftr. Mr. 118. 
zu erhalten. 


Georg Billader 
aus Schweinfurt 
empfiehlt ſich zir beooritehenden If mit einer gro: 
den Auswahl Haar⸗Ardetten, als Ratur:Sceidel zu 





— — 


jeder beliebigen Breite, das Stud von 48 fr. bis Jju 


4 fl.; Voten von 36 fr. bis ı fl. 48 Pr, mad der 
neuelten- Bacon, ſowohl ofene-ald fergemadte, ſowie 
alle in dieſes Fach einichlagende Artikel, Yorentämme 
von Schildfrot und Horn, fo mie auch feine Pom: 
made, Beitelungen werden aufs Billigite verliert. 

Die Bude befinder ſich auf dem Kurſchnerhof vor 
der Neumüniterfirde. 


Folge der Münchener Meife nur 
is zum 19. d. Mts geöffnet. 


Dad blaue und rothe chineſiſche Holz 
BatanterieWaaren-Lager 


von 

2, Blumenreich aus Schleften 
befindet füh gegemwärtige Kiliani⸗Meſſe auf der Dome 
frage im einer der Baden vor dem Gaſthauſe „Zu 
Stern,” und Sefindet fh Dafelbit unter einer Auswahl 
von ’5o) verihiedenen größern und Meinern für Er: 
wadyjene und Kinder geeigneten Segenſtänden 

@twas ganz Meues, 

dem Iapanifhen und Englifhen Porzellain 
nachgeahmie Segentände in Holz. 


2 


wohnhaft in Würzburg, nächst dem Vier-Röhrenbrunnen, dem Gasthaus 
— empfiehlt sich mit einer schönen Auswahl von feinen 
ten Herren-Kleidern, die um 40 Procent billiger, als von hiesigen Mess+ 


schen“ 
enä 


GABRIEL KÖNIG au PARIS, 


doppels 


esuchern abgegeben werden und zuverlässig jedem Wunsche entsprechen. 






Re 


Sommerröde in baummollenen und leinen 






” 


Ganze Tuchröcke von feinem Niederländer 


Bal und Reitfradd . . 2 2 0 0. 
Sommerhofen von baummollenen, balb 





u Wien 

$ Schlaf, Haudr, Reife» und Eomptoirröde 
SL Morgen» und Tricotö-Unterhofen . . » 
Mäntel von allen Karben . » +.» 


eines hob 


in den eleganten Räumen bed Herrn Earl Mayer auf der Domgaffe, wo man Fix 
® 


Röde von Halbtuch — Royal und Eleftoral . 


* Stoffen. 
Desgleichen von niederländiſchem Bocksling 
Aechte waſſerdichte Ueberröcke von Mafintosb und Comp. in 

es Mancheſter und Fonden „ 


Sommerpaletot und Röde von den feinften wollenen Stoffen * re 
Welten von Pique, Seide, Sammt, Cachemir, Valencias- und 3 
fl. 










% daß er bevorftehende Kilian» Meffe wieder befucht, mit einem ſehr reichen und 
mannichfachen Affortiment der neueſten in Parifer Genre gefertigten 


Derren: Kleider, 
x welche zu nachſtehenden, äußerſt billisen und feiten Preifen verfauft 


⸗ 
* 
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er 


en Stoffen von fl. 


Sebaner Zud e 


len 
und ganz leinenen 
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Bernhard Laugenbach 


aus Worms am Rhein, >: 


©: 77 Der Münchener Meſſe wegen ift mein Aufentbalt nur bis Lo: 
Juli RA 


zum 4 







E 8 Stablfedern. 


Ich empfehle meine Federn, welche jur bevorſte. 
henden Weite durch mehrere noch nie dageweſene 
Sorten, beionderd in Silberftahl u. Platina, 
sehr ſtumpf und auf jedem Papier brauchbar, fich 
aus je ichnen mit der Bemerkung, bei mir - 


unentgeldliche Proben 
abzubolen. 


Gemöhnlihe Eorten bad Dugend von 3 Pr. an 
und im Groß son 144 Stüd von 15 fr. am u. |. w. 

3. Straus aus Franffurt a. M., 

vor dem Haufe bed Domgafienbäders, 

Machſchrift. Ic mache befonders auf eine 
neue Art Ratipgrapbl: Bebern fo mie au 
ganz ftumpfe Federn, welche nicht fprigen, auf 
merfam, indem ich nochmals bitte, Proben davon ab ⸗ 
zuholen und gebe die Berfiherung, dab biefe Federn 
—5* jetzt dieſer Art zu Tage geförderten über 
> In meinem Lager befindet ſich eine 
goße Auswahl dämifcher, wafchlederner und 

lace-handfchube, das Paar zu 18—24 fr. 

Ferner feinfte Parifer Glace⸗-Handſchuhe von 
30—48 fr. ; aud eine große Auswahl jeibe- 
ner — Banbfehuhe von 24 fr. bis zu den 
allerfeinften a 45 fr., fo wie auch halb» und 
anz lange Glaces und feidene Handſchuhe 
für Damen. Ferner eine prachtwolle Auswahl 
in feidenen Tafchen ober Ridicülen per Stüd 
—— + jo wie Roßhaar» Tafchen auffallend 
illig. 

In der oben angezeigten Bude bei Joſ. 
Strauss aus Frankfurt a. M. 3 





RAR DOES: —— 
Anzeige 
(36) Das Waarenlager im koͤnigl. Straf Arbeits · 
baufe ift in den ſchon befannten Artifeln wieder be: 
end affortirt; indem mir prempte Bedienung und 
illigſte Dreife verfihern, laben mir zu recht zahlrei⸗ 
Kem Zuſeruche ein. } 
Die Euratoren der 3. €. Henneberg'⸗ 
fhen Maſſe. 


FE E RE 
Heinrich Wi 


pfiehlt fein fon bekanntes Leinwand * 
nd Damalt:?ager zu äuferit billigen Prei⸗ 
en. Dad Maarenlaaer befindet ſch bis zum 
18. d. Mid. im Gaſthauſe zum „‚Boldnen 
Anker“ ım Zimmer Mr. 1, 












[38€] 3.8. Fenfterer, 
Parapluis⸗Fabrikant aus Münden, 
bezieht diefe Meſſe wieder mit jeinem befannten an« 
fehnfihen Lager moderniter 
egen: und Sonnenſchir me 
von Seide und Baummolle. Er verkauft fomeohl em 
detail, als en gros, und veriricht, indem er zurecht 
zahlreichen Zufpruch ergebenit einladet , bei 
ganz reeller Bedienung die billigiten 
Preiſe. 

Die Bude iſt auf der Doͤmſtraße vor dem Gold⸗ 

mavper'ihen Kaffechauſe. 


(Im Berlage und unter Berantwortlickeit der StahePfchen Buchhandlung.) 


Borausbejablung. 
Haldjährig hier 3 fl. As Mr. et I. Rayo 
* Eh. IL“ fl 35 fr. = 1 ah. £ 
5 . 531 r. 


Einrückungsgebühr. 


Die isn © Vetitgeile oder deren Raum & Mr.’ = 
riefe und Gelder france. 


Vene Würzburger Beitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 





ro. 193. 


Ueber die Befteuerung ausländifcher Linnenfabricate. 

Unter die Angelegenheiten, welche auf dem diesjährigen Congreſſe 
ber Zollvereinsflaaten eine forgfältige Erwägung in Anſpruch nehmen 
bürften, gehört wohl aud die Erhöhung des Eingangszolles auf 
Linnengarne. Für die Beurtheilung biefed Gegenitandes if, wie 
wohl Ritmand verfennen wird, durch die Erfcheinung ber F. franzöf. 
DOrdonuanz in Berreff des Zolls von Linnengarn und Geweben eine 
weſentliche Aenderung eingetreten. Die Geſichtspuncte haben ſich 
dadurch theild erweitert, theild entichiedener herausgeſtellt. Uumits 
telbare Folge jener Ordonnanz ift der Ausſchluß fremder Linnengarne 
und Gewebe von dem franz). Markte — höchn wahrſcheinlich mit ⸗ 
telbare Folge aber wird die. Ausdehnung und Bervollfommnung der 
franzöf, Linnenfabrication ſeyn. Die deutihe Linnen ⸗Induſttie wird 
aljo nicht nur den Abfag nad Frankreich verlieren, fonbern an. ber 
frangöf. Induſtrie einen weiteren gefährlichen Goncurrenten auf fremden 
Märkten erhalten, Was aber wohl für die deutſche Linnen-Indufrie 
dad Nadıtheiligfte ſeyn dürfte, if die Ueberſchwemmung Deutſchlands 
mit engliihen Mafchinengarnen in herabgedrücten Preijen, zu welchen 
fidy bie maßlofe engliiche Production aus Noth oder aus Handels+ 
Politik beſtimmt fehen wird. Bleibt um unter biefen Umſtänden 
noch irgend eine Ausficht, daß die deutfche Linnen-Induftrie fich zu 
einiger Selbftfändigkeit erheben, ja vor völligem Untergange werde 
bewahren fönnen, wenn die Zollgefeggebung nicht in bas Mittel tritt ? 
Selbſt die inländifche Flachd-Erzeugung wird, wenn fle im Innern 
feinen Abnehmer findet und von bem quten Willen fremder Käufer 
abhängig wird, allmählig immer tiefer finfen. Die Weber und 
Leinwandhänbler werden fih bald überzeugen, daß bie Verarbeitung 
der fremden Garne, wenn fie biefelben auch wohlfeil beziehen, ihnen 
nicht viel nügen kann, wenn ihnen nicht nur bie Abfagwege nad 
Außen durch Engländer, Franzofen u. ſ. mw. immer mehr verfperzt, 
fondern wenn fle fich ſelbſt auf, dem innern Markte durch frembe 
Toncurrenz immer mehr beeinträchtigt. fehen. Maſchinenſpinnereien 
aber werben in den vereinsländiſchen Staaten ſich nicht erweitern, 
felbft bie beſtehenden werben ſich nicht halten können. Wie kann 
aber heutige Tages noch von Begründung der kinnen ⸗Induſtrie bie 
Rede ſeyn, wenn fe nicht auf eigene Majchinenivinnereien bafırt it! 
Die Kranzofen haben dieß fehr wohl erfannt ; ſollte es in Deutichland 
weniger einlenchtend ſeyn, oder follte Deutfchland, deſſen Finnen 
Induftrie fon blühender, ald die Franfreidhd war, und welches, als 
aderbauender Staat, gerade auf biefen Erwerbszweig befonberen 
Werth zu legen hat, weniger inneren Beruf dazu fühlen? Vereind« 
ländifche innenfpinnereien find daher nur das einzige ſſchere Mittel, 
die Flache +» Erzeugung auf ben Gtandpuncte zu erheben, den 
fie zum Beſten der Ranbmwirthichaft erreichen follte, und vermehrte 
Flachderzengung, verbunden mit Ausdehnung der inländifchen Maſchinen ⸗ 
frinnerei, muß dazu führen, daß gute und mwohlfeile Garne geliefert, 
biedurdh aber bie fBeber in den Stand gejeßt werben, ihren Fabri⸗ 
taten durch billige Preife oder gute Qualität oder durch beibes bie 
Konkurrenz mit fremden Stoffen in und außerhalb des BVereingzolls 
gebiets zu erleichtern. Ein erhöhter Eingangdzol auf fremde Finnen 
gewebe und Garne, ber dem immer wachſenden Eindringen aus 
ländifcher, befonders englifcher Leinwand Einhalt thut und der bie 
vereindländifhen Mafchinenipinnereien in fo weit ſchützt, daß ihr 
Beitehen möglich ift, erfcheint dieſem nach, zumal nad dem neueren 
Schritt der franzöflichen Regierung, ald dringendes Bedürfniß. Es 
mag feyn, daß eine auc mäßige Erhöhung bes Eingangegoli von 
innengarnen den Webern und Leinwandhändlern fr die nächſte 
Zeit einigen Nachtheil zufügt. Bevor aber diefem ein enticheibendes 








Donnerstag, 14. Juli 1842, 















Gewicht beigelegt wird, müßte doch wohl zuvor ausgemacht ſeyn, 
baß es, zumal bei dem Stande ber Induſtrie im fremden Ländern, 
für einen vereindländifchen Bewerbömann fein großes Intereffe habe, 
bie Induftrie, im welcher er arbeitet, im Bereinsgebiete jelbititändig 
begründet zu ſehen, und daß bie enormen Fortſchritte der englifchen 
Linnen-nduftrie, jo wie bie neueren Cinleitungen der frangöfljchen 
Regierung für die vereindländifchen Weber und Leinwandhändler 
weder nahe noch greße Gefahr drohen. — In Zollfahhen möchte es 
befonderd wichtig feyn, das Wohl des Ganzen nicht fleinlichen, 
vielleicht nur —— Intereſſen Einjelner zu opfern, und 
vor vorübergehenden Nachtheilen nicht zurüdzufchreden, welche haufig 
die unumgänglichen Borläufer einer beifern Zufunft find. (Schw. M.) 


Deutſche Bundesftaaten. 

(Bayern) Bamberg, 12. Juli. Se. Maj. der König 
wirb auf der Reife nah Brüdenau dieſen Mittag im frengiten 
Fncognito- hier eintreffen und nach kurzen Aufenthalte, weicher dem 
Bernehmen nad der Beſichtigung des Kanals gewidmet wird, bie 
Reife über Schweinfurt, dem zweiten Nachtlager,, fortfegem Die 
Abreife Sr. Maj. von Münden erfolgte gras Morgen 5 Uhr. 
Die Reife ging zunächſt über Kelheim nach Neumark, wo bad erfle 
Nachtlager war. An beiden Drten wollte der Monarch die Kanals 
bauten ın Augenfchein nehmen. Dielen Morgen trifft Se. Majeftät 
in Nürnberg ein, wo blod die Pferbe —* werben. Die 
Ankunft in Bamberg wird wahricheinlich zwiichen 2 u. 3 Uhr erfolgen. 
Eine Depntation bed bieflgen Magiftrats und der Gemeindebevollmäch⸗ 
tigten wird Ge, Majeflät in Strullendorf bewillfommmen. — Der 
f. Präfldent der Regierung von Oberfranken, Herr v. Stenglein ift 
geftern Abends hier eingetroffen. (Fr M.) 

(Preußen) Poſen, 7. Juli. Nachdem ber König befohlen, 
daß in den Unterrichtd-Anftalten ber Provinz Pofen bei der Unter 
meifung der Jugend vom der polnifchen Sprache neben der deutichen 
derjenige Gebraucd gemacht werde, welcher feiner, in dem Landtages 
Abſchiede für Die zum flebenten Pojen’fhen Provincial-Landtage ver: 
fanmelt geweienen Stände audgeiorochenen landesväterlichen Abficht 
entipreche, fo wurde mit allerhöchſter Genehmigung bem f. Provincial ⸗ 
Schul-Gollegium und den f. Regierungen der Provinz Polen in Ber 
jiehung auf die Anwendung der deutſchen und polniichen Sprache in 
den Unterrichtd-Anfalten der Provinz bie nähere Inſtruction ertheilt, 

# (Freie Städte) Frankfurt, den 12. Juli. (Priv.«Gor.) 
Die heutigen Gourie geflalteten fih, wie folgt: 5 pEt. Metall. : 
110316; 4 vEt. 'Met.: 101318; 3 26. Mer: TB14; 250 fl. 
Looſe: 109; 500 fl. Roofe: 140152; Bank» Act.: 1993; Prämien, 
fcheine: 85; Integrale: 51 ; Syndic. 4 1j2pGr.: 91112, 3112 p@r.: 
7514; poin. 300 fl. Looſe: 785/8; 500 fl. Koofe: 83 12; Ard,: 
21112; Taunusbahn « Act.: 381 Geld; Disc. : 3112 pCt. B. Bei der 
vom 1. bis incluf. den 5. Juli zu Warſchau ſtattgehabten fiebenten 
Berloofung der polniichen 500 fl. Looſe find auf folgende Nummern 
die Hauptpreife gefallen: Nr. 288176 1,000,000 fl. Mr. 287464 
300,000 fl. Rr. 92965 und 170031, jede 150,000 fl. Rt. 168117, 
177893, 196426, 201097, 249037 und 256788, jede 25,000 fl. Nr. 
3014, 71092, 79441, 104964, 116734, 162725, 236343 und 236374, 
jede 14,000 fl. Nr. 14811, 14818, 22437, 93620, 163648, 185647, 
203274, 232377, 243192, 256991, 256711 und 293083, jebe 7000 fl. 
Nr. 3002, 35307, 60403, 70440, 89457, 93688, 116771, 128811, 
139236, 161909, 170064, 185626, 193225, 201077, 233156, 236320, 
243161, 249019, 295396 und 298016, jede 4200 fl. (poln. W.) 

Defterreih.) Mantua, 2. Juli. Leider it Mantwa ſchon 


feit vier Tagen ber Schanplag blutiger Auftritte. Der Haß, ben 
hier die Chriſten, beitänfig 25,000, gegen die vermögenden Juden, 
etwa 2000 an der Zabl, ſchon feit Fahren hegen, und eine Maul 
fchelle, die ein Zube am verfloſſenen Feſttage (29. Juni: Peter und 
ul) in einem Kaffeehbäufe einem Ehriften gegeben hat, find bie 
rfachen diefer höchft tranrigen Scenen. Die hiefigen Judenſtraßen 
(dad Ghetto) find vom Bolfe gleihfam belagert; Mißhandlungen 
aller Art fanden von beiden Seiten. ftatt. Weder die thätigften und 
Hügften Maßregeln der Obrigfeiten, noch die aufmarichirten Truppen 
‚waren bid jegt im Srande, die Gährung zu hemmen. (In Mantua 
liege während der Sommerzeit, bed ungefunden Elimas wegen, nur 
eine jchwache Garniion; der größte Theil wirb in,andere Gtäbte 
verlegt.) - Borgeftern Abends gab bad Militär Feuer, worauf ſich 
die Vollshaufen auflösten und zerfireuten, Leider wurden babei 
mehrere Perfonen verwundet, einige ſchwer, andere nur leicht ;- Ku⸗ 
gen flogen im Die Fenfter. Geſtern Abend wiederholte fidy die Scene, 
mobri ebenfalld einige Leute verwundet weggetragen wurden. Heute 
früh langten glücklicherweiſe bie f. k. Dragoner vom Regiment König 
son Bayern, melde mittelft Stafette vom Beroma her requirirt wors 
den waren, bier an und auf morgen erwartet man ein Bataillon 
Infanterie. In diefem Augenblic ſcht ziemliche Ruhe; Gott 
5* daß ſich morgen — am Gonntag — bie beklagenswerthen 
feritte nicht wiederholen.” Im der Nachſchrift vom 3. Juli heift 
ed: „Heute in ber Frühe ift die weitere Truppenverflärfung einge, 
troffen ; das Bolt if in Maſſen auf.den Plägen verfammelt; jeboch 
hatten feine bedeutende Unruhen mehr flatt; man hofft in Bälde die 
Ruhe vollfonmmen hergeftellt zu ſehen.“ (D. P. 3.) 
Großbritannien. 

London, 8. Zuli. Es hat fich das Gerücht verbreitet, rin Flin⸗ 
tenſchuß Fey auf Sir Rob. Peel abgefeuert worden, ald er fih aus 
dem Parlamentshaus nach feiner Wohnung verfügt habe, Die Aus 

abe ift ohne Grund. ' Anlaß dazu mag gegeben haben, daß in einem 
Derein von Radicalen ein Fanatıfer fi dahin ausgelaffen hatte, er 
fühle ſich muthig genug, wenn ihn das Loos treffe, auf Sir Mob, 
Peel En fchießen. j , 

ve Poſt jagt: Wir haben die überraichende Nachricht ans Kom 
Rantinopei erhalten, daß in Folge bed Scheiterns ber letztern Ders 
bandlungen in Betreff Syriend die vereinte **— und franzoſtſche 
Flotte eine Demonſtration an der ſyriſchen Küſte machen werde. 

alle Verſöhnungs⸗Vorſchläge beim Divan feinen Erfolg gehabt 
habed, fol eine Reihefolge von Zwangs+Maßregeln, unter 
denen dad Erſcheinen der vereinigten Flotten an ber Küſte Syriens 
die erſte ift, ausgeführt werden, In eimer Berfammlung ber Ges 
fanbten ber fünt Mächte iſt ein ſolches Verfahren befchioffen wor⸗ 
ben. Der rufflihe Gefchäftöträger fol es aber abgelehnt haben, 
unter feiner eigenen rrir ep Entfehluffe beizutreten. 

rtanfre . 

Paris, 10. Zul. _ Während die Debats die gefrigen Wahlen 
zur Confituirung der Bureanr im Allgemeinen günitig halten für die 
conferpative Partei, wirb von anderer Seite mit Zuverſicht behauptet, 
die DOppofltion babe die beten Audfichten, indem von 14 Bureaur 10 
in ihrem Sinne befegt worben ſeyen. Im 1. 2. 8. und 10. Bezirf 
der Hauptſtadt fcheinen die minifteriellen Gandibaten des Sieges 
gewiß. In den übrigen Wrrondiffements fchwanft die Wage m 
Guniten der Dppofition. Die Debats felbft geben zu, Paris werde 
6 oder 7 oppofltionelle Deputirte in die Kammer ſchicken. Guizot 
iſt nach Liſieut abgegangen, ſich dort wählen zu laffen. — Zahlreiche 
Patrouiſlen durchzogen geitern die Stadt; es iſt jedoch Alles ruhig 
geblieben. 

f Amerika. 

Nach Berichten aus Rew⸗York vom 17. Juni über Havre fehlen 
noch immer genauere Rachrichten über das feitherige Ergebniß der 
Unterhandlungen Lord Ashburtom’s, obgleich man fortwährend üben 
zeugt if, daß biefelben zu einer befriebigenden Erledigung ber 
— 52* führen werben. Die Freunde des Hrn. Elay waren 
thätig beihäftigt, ihm für die nächſte Präfldentenwahl möglich 


Meteorolog. Beobachtungen vom 12, Juli, 
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viele Stimmen zu fihern, unb bie Organe feimer Partei bezeichnen 
ihm fchon ald künftigen Präfldenten ber Union. — Aus Merico hatte 
man Nachrichten bi6 zum 17. Mai. Santa Anna füllt die Zeitungen 
mit feinen Decreten. In dem mericanifchen Dorfe Tingambato 
man ein fehr folid gebauted unterirdiſches Gewölbe entbedt, worin 
ſich ein einbalfamırter Leichnam, Bögenbilder und allerhand Alter⸗ 
thümer befanden. 


Nichtpolitiſche Beitung. 

tondon, 8, Juli. Auf der bergen @ilenbahn war vor 
einigen Tagen ein Ercentric falich geitellt worden und ein Zug fam 
daher in Berührung mit einem andern ihm entgenenfommenden. Das 
Unglüd lief jedoch weniger ſchlimm ab, ald man fürdten durfte. Nur 
em ier wurbe ſchwer beichäbigt. Mehrere TRagen kamen aus 
den Raid ; da dabei die Maſchinen fogleich angehalten wurden, fo 
war der Schreck größer, ald der Schaden. Der Aufſeher in dem 
Gericht übergeben worben. Noch größere Augit m 
Zeit die Reitenden auf ver Birmingham-oucefter Eiſenbabn ausge— 
Aanven. Ein Yurfen parte im einem Waarenwagen gejünder, der 
bald darauf in Flammen land. Der Ingenieur, Matt zu haften, glaubte 
vielleicht dem euer auf einem Stationsplag Einhalt thun zu fonmen, 
und fuhr mit vermehrter Schmelligfeit nach Eckington. Der Windzug 
fachte die Flamme aber noch mehr an umd ald man in Eckingion 
anlam, maren 4 Wagen bid auf die Axe verbrannt. Der Schaden 
iſt beträchtlich; wäre aber die Station weiter entfernt geweſen, fo 
hätte fi durch die Unflugheit des Ingenieurs das Trauerfpiel von 
Berfailled erneuern fönnen. 

kangenwinkel im Rheingau, 11. Juni. Letzter Tage hat fich 
bier ein ähnlicher Gaunerſtreich zugetragen, wie unlängft bei Koblen:. 
Ein, übrigen® gut gekleidetes, Subject fam ind Gafthans zum Fos 
wen und fragte nadı Stallung für eimen Trandport von 24 Stüd 
Scweizerfüben nebſt 2 Farren, angeblid für ‚den Fürſten Pinpe 
beſtimmi, welche gegen Abend eintreffen würden. Der Wirth mar 
bereit, die Hälfte aufzunehmen, und ließ fofort die Ställe räumen, 
reimigen me freuen. Auf feinen Rath begab ſich das reilende Ge— 
nie ins Gaſthaus zum rotben Dchſen, wo ihm für die andere Hälfte 
Raum zugeiagt wurde. Sofort ließ er Heu, Kleien, fogar Gtride 

Aubiuben ber ausſäglich wilden Faffelthiere, amfaufen und fich 
IE beiten Gaſthaͤuſern das Mittagsmahl recht wohl ſchmecken. Ins 
zwifchen erfuchte er den Löwenwirth (bie Tochter im Ochfen hatte 
ihm einiger an ihn gerichteten Biragen halber wahrſcheinlich zu flug 
efehienen) mm einige Thaler Meine Münze, da er ohne Berluft ein 
Gotprät (dad er vorzeigte) nicht wechfeln laſſen könnte, entrichtete 
im Ochfen feine Zeche, ließ fich im Löwen eine Kommob geben, um 
eime anfcheimlich gefüllte Gurte im biefelbe zu legen, zog den Schlüf⸗ 
fel ab und war umb blieb biö heute verſchwunden. Mas die wmyſti⸗ 
ſche Gurte enthält, iſt med ein Nätbjel. 

Zeltingen, (a. d. Mofel), 5. Juli. Heute wurden in den hiefigen 
Weinbergen die erſten Trauben völlig im Wein gefunden. Ein Vers 
gleich früherer ausgezeichneter Weinjahre ergibt folgendes Berhält- 
niß: 1811 fand mandie'erften Trauben am 1. Juli im Wein, 1819 
am 7. Juli, 1898 am 1. Juli, 1825 am 13. Juli, 18934 am 17. 
Zuli, 1839 am 20. Juli. 

Bor dem Genuße der Kartoffeln muB man ſich jegt ſehr hüten! 
Ein Ehemiter in Paris hat herausgebracht , daß man von Kartoffeln 
— einen Branntweinwaufch effen fünne. Wenn alio die Polizeis 
ſoldaten fünftig einen Beraufchten auf der Straße finden, fo gehört 
ed fi von Rechtswegen zu fragen: „Hat Er feinen Rauſch vom 
Trinfen ober vom * 

Dad Seewaſſer⸗ Monopol wird in Frankreich ſtreug geha ndhabt, 
weil das gefchöpfte Seewaſſer durch Verdampfen zur Salzbereitung 

ucht werben könnte und fo die Salgiteuer umgangen würde. 
Neulich fam ein ſolcher Fall vor, wo eine Magd mit einem Kübel 
voll Seewafler, dad zum Babe für eim Kind beitimmt war, anges 
halten und genöthiget wurde, bad Waller wieder zum Strande zu 
tragen und audzufcätten. - . 


Bekanntmachung, 


Das Dampfschiff „Ludwig“ wird morgen den 14, 


Juli früh 4 Uhr seine Reise nach dem Untermain an- 
treten. 
Würzburg, 13. Juli 1842. 
Der Agent. 


Zehner. 


Belanntmahung. 
13a) Im Wege der Hülfenölftredung werden 


nadwerzeichnete in Dimzer Markung ‚gelegene 
Realitäten ded Siveriud Rügamer daher, ale 
das Wohnhaus im 4. Digr. Pr. 219., dann zwei 


Srundftäde im innern neuen Berg, und im 
Sand, theilds Weinberg, Klee: und Artfeld nad Maß: 
gabe der Beitimmungen des $. 64. det Hppotheken. 
geſtzes, dann der einflägigen 66. 98-101 der Pro: 
ri Novelle von 1837 öffentlich verfteigert, und wird 
emit Strichtermin, und zwar zum Berftriche des 
Haufes auf 
Donnerktag den 18. Auguf d. J. 
Vormittags 11 br, 
dann zum Berftrihe der Grundfüde auf 
Montag den 9. Auguſt I; % 
, * Vormittags 11 Uhr 
im Mergerictlihen Sekretariaie amberaumt, wezu 
Striheluftige hiemit * werben, und haben 
Serichtsumekannte ſich hiebei über Zahlangdfähigkeit 
ausjumeifen. 
Würzburg, den 5. Juſi 1842. . 
Kon. Kreis- un® Gtadtgeriht. ' 


Geuffert 
x Keiner, Protokolliſt. 


Befhreibung. 
a) des Wohnhauſes Diſtr. IV. Nr. 219 in der 
J Korngaſſe dabier. 

Diejed Wohnhaus iR 23 Schuh lang, 43)% 
Eduh tief, 2 Stod bach, im umtern Stöd von Stein, 
im oberm Stod von Fachwerk erbaut, und hat ein 
deutſches mit Breitziegeln gedecktes Dady. 

Der Gelaß ift folgender: 

Unter dem Hauſe ift ein ölbter "Keller, der 
jedoeh nur mit einem in Eiſen gebundenen Faſſe, 
etwa 1", Ruder haltend, belegt if. _ ‘ 

Im untern Stode And ein heisbared und ein 
um es Zimmer, eine Kammer und ein gerät: 
miper Vorplah. . 

Im moriten Stode ein geräumiger Vorplay, 2 
beisdore immer, aus welchen jedod die Defen ent: 
fernt find, ein umheisbares Zimmer, eine Küche und 
em tritt. F 

unter dem Dache befindet ſich ein Boden mit 
4 Kammern, isber dieſem eim ganz freier Boden. 

„, Nrkwärts front an dad Haus eim dazugehöriges 
88 mit einer kleinen mit Breitziegeln need: 
ten e. 

. „Dad umter dem Haufe, und halb im Hofraume 
it ein Zichbrumnen. . j 
rüdmärtd ſtehende Mebengebäude iſt zwei 
Stod hob, wovon der erfte von Stein, der zweite 
von Gahmerf gebaut if, und hat ein mit Breitziegeln 
ardedted Pultdach; — enthält einen Naum für 6 
Stud Rindvieh umd das übrige ald Autterboden. 

Der bauliche Zuftand ift gut. 

Der Werth diejes Anweſens wurde unterm 16. 
Fehr. d. J. auf 2,200 fl. erhoben . 

‚br Beihreibung der Grunditüde: . 

1) Bier Morgen Meinberg im inmern meuen Berg; 
madı neuerer Meflung 3", Morgen 6 Ruthen 


" Kleefeld mit etwas Weinberg Pi. Mr. 2247 u 2700. " 


2) Drei Morgen Ader im obern Sand, neue Mei 
ſung 3 Morgen 6 Ruthen Artfeld DL.Nr. 2812. 
Werth nach der Tare vom 16. Febr. 1842: 
ad 1, 700 fl. 
ad 2, 250. 





Befanntmadhung. 
13a] Auf Andringen eines SHonothefar, Gläubir 
. gers wird das dereitd im der öffentlihen Bekannt: 
madung vom 22. Wärz I. Is. müher beichrießene 
Wehnhans des Echmiedegefelen Georg Menni 
son Fifingen, im 1. Diftr. Mr. 338. nad $. 64 de 
Ovpotheren Geſetzes und vorbehaftfih der Beſtimmun⸗ 
der 65 98 — 101. des Proseigriehed vom 17. 
Ronbr. 1837, dann unter den meiter zu eröffnenden 
Bedingungen miederbelt dem öffentliben Verſtriche 
alıtgeiept, und hiezu Tanfahrt auf 
Donnerstag dem 21. d. Mis. 
Ba Bormittagd 11 uhr 
im biesgerichtlihen Gefhaftsuimmmer Mr. 8, ander 
raumt, wozu Stridhdliedhaber mit dem Brmerfen 
eingeladen werden, dab der Zuſchlag ohne Ruͤckſicht 
die Tare erfolgen joll. : 
Zürzburg, den 1. Juli 1842. 
Königi. Kreis: u. Stadtgericht. 


Seuffert. 
Meifner, rot. 


* im diedgerichtlichen ft 


Bekanntmachung. 
[3x7 Ih der 


Debling 2a . 
die zur, Naclasmaffe gehörigen Mobilien deſte hend in 
Betten, Wei reinerwaaren u. dal. 
ontag den 25. db. It, 
j Racmittags 2 Uhr, 
im Sterbebaufe der Merlebten Dir. V., Mr. 15, 
Sodann I Maſſe gehörigen, unten 
A € 
beichrießenen Realitäten 
Mittwoch den 77. Zufil I8., 
‘Bormittagd 11 ihr, 
Mr. 8. umter 


den bei dem Verſttriche befanne zu -machenden Ber 
dingniffen dem öffentlichen ausgeſetzt, wozu 
Strichelichhaber biemit eingeladen werden 

ndii werden alle 


Merlebie eine rehtlie ma 
aufgefordert, ſolche — WON, 
Donnerstag den 28. d. Wis., 


. ‚, Borm tagt 9 Uhr, 
in obenbenanmten Seicäftsgimmier des unterzeichneten 
Gerichts anzumelden, widfigenfall auf die Forderung 
bei engen ge | des Nachlaſſes Peine Küdfidht 
genommen merden fol. 

Würzburg, den 4. Juli 1842. 

Köonigl, Kreid: und Stadtaericht 

Geuffert. 
, rot. 


. tifner 

Das Wohnhaus in der Fiſchersgaſſe Diftr. V., 
Nr. 15, if 27 Schuh lang, 23° tief, 3 Stod hoch 
der erjte mit Stein, die anderen aus Fachwerk ger 
bat, hat ein deutſches Dach mit Breitziegeln gededt, 
— befinden ih auf beiden Geiten-gemeinfhaftlihe 


ntel. j 
Der Gelaß iſt folgender: Erdgefihoß im Keller, 
ee ererre, Berriap, Ci halle und 
arterre, a, St : 
BA. B ung, Holjhalle um 


Aneiter Sısd: Vorplap, 2 heiztare Zimmer 
üde. 
Dritter Soc: wie der zweite eingerichtet. 


Auf dem Dachboden find 2 Kammern mit Bret- 
terverfchlus und Vorplatz 


und 


Das Haus it im mittlern Zuſtande 
Demi Morgen 28 R Keserdgarten am 
Kühbadh, MsNro. 1246, if i und liegt neben 


Foferh Blum und Ghritoph Müller von hier. In 
* ben find mehrere tragbare Bänme und pwei 
rumnen. 





Güter: Berpachtung_ u Wetbaufen, 


Landgerihts Hofheim. 

[3] Gemäß eined von den =. t. 4 Hrrren Ge, 
hrüdern Freiherren Truchſſeß von und JuWep- 
haufen gefaften Beſchluſes ſolen vom 22. Februar 
1843 an auf 9—12 Jahre wer vachtet werden: 


1. Das Propregut zu — beſtehend in 
a) den erforderlihen Detonomie + Gebäuden mit 


Gärten, _ 
b) 228.12 Mron. 16 Rihn. Wirfen, 
e) 504 Mran. A Rthn. Artfeld, 
einer i . . 
Diefed Cut jedod im 2 abgeihiedenen Adtheilun⸗ 
gr mb eu Ik Gaaeen- 
1, Ein Gut in der Wartung Mailes ganz male 
an Wetzhauſen liegend, refp. am diefe zrämzend, wel: 


beitcht 
* in den nöthigen Oekdnomie-Lotalitäten und 


Bären, . 
») 108112 Morgen 22 Rihn. Wirien, 
OR. Artfeld, 
einer Schäferri, h , 
a. hiermit Berpatgtungstermin im öfenflicher 
Berfteigerumg auf ee 
Montag den 18. Juli d. Is. 


früh 9 Uhr 
im berricaftlihen Schloſſe dahier auberaumt. 

Diele en feinen Lage und a eichneten 
Bonität wegen ſchon längt im wortheilhafteiten Rufe 
ftehenden — zumädit der Hauriſtraße nach Echmein- 
furt, re ag und Meiningen gelegenen — 
er ter rn. schon Fi —— na 
eigener Regie dewirthſchaftet, um en ſich . 
„(eben von der natürlich großen ruchtkarkeit, durch 
rationelle Behandlung in der machaltig hödften Gr: 
tragdfähigfeit. 

Die Bedinguigen werden an der Werwachtungs: 


—M ⸗ 


welcht an die 


— — — — 
J 


tagtanre + Amer,” Tonnen aber auf 8 Tage vorher 
dabier eingelehen werden. ® ' 
An derfelden wollen Pactliebhaber ihre ökono: 
miſchen Kemmtnife, Yeumund und Vermögrnieerhält: 
niffe dur legale Zeugniffe nachweiſen. 
Werhaufen, 21. Juni 2842. 
Freihrl. v. Truchsſ. Güter: Adminiftration. 
‚ Ex comm, " 
Ziegler. 





Aufforderung. 

[38] Ber on den Nachlaß der Frau Amalie 
Bieomtöile de Beaubois, geb. Areiin v. Zotel von 
Gtebeltadt, irgend eine Forderung zu machen ‚bat, 
hat folhe innerhalb‘ 30 Tagen — von heute an — 
bei dem angeordneten Tehamentariate anzumelden. 
Wer fich nicht meldet, bleibt bei der Audhändigung 
deb Nachlaſſes an den Herrn Teftarientörrben un 
berüdfichtiget 


Zugleich wird Jeder, der etwas, weldes zu dieſem 
Nachſaſſe gehört, in Händen bat, aufgefordert, foldes 
inner ber obigen Friſt an das Teſtamemariat ab ⸗ 


Würgur 4, den 12. Zufi 1842, 
Das ? mentariat. 
Duft. III, Mr, 215. 


Berfauf oder Berpachtungd-Anzei 
einer zu jedem Fabrik⸗Geſchaͤfte 2* 
ten Beſitzung mit Waſſerkraft. 


[26] - Unterzeichneter beabfichtigt feine Beſitzun 
en bei Dberurfel am Taunus, Berzogl. naſſauiſches 
mt Kömgitein,. ganz oder getheiſt zu verfaufen oder 

zu verpacten. — Zu Dem Ende it eine öffentliche 
— derſelden durch die herzogl. naſſauſſche 
Landes· Oberſchultheiſerei auf dem Gute ſelbſt auf 
Dinsdtag den 2. Auguftd. J. 
NMachmitt 2 Uhr 
fetgefeht worden. 
Die Kegenſchaften britchen ın: 

1) einem neuen Yandbaufe, enthaltend 1 Salon, 
> Zimmern, Küde, 2 Keler, Wafhhaus, 
ya, für 2 Pferde und Kindvieb, er. 
mife ır. * 
Einer ſich im beiten Zuitande befindenden voll: 
ſtandig eingerichteten Papiermüble mit 2_Hols 
ländern, 13—15 Zub oberihlächtigem Falle, 
Mohnbaufe mit 6 großen ſchönen heigbaren 
Zunmern, Stüde, felammer x. 

Wit 2 nen darangebanten Seitenjlügeln,, ent: 
baltend Trodemböden, Stampfgeidirr , Yu 
penichneider, Schleifitein, 3 Holjremifen ic. 

Einem befonderen Wobnbaufe für die Arbei: 
ter, nebft Daran gebauten Yımmpenbehaltern, 
—— und ſonftigen jur Jabritation nöthi 


2) 


3) 


ofale. 
5) — neugebauten Scheuer mit daran floßen: 
dem fon angelegten, 2 Morgen großen Obttr, 
Gemüfe» und Blumengarten. — Das Ganze 
umgeben noch ferner ca. 2 Morgen Baumfüde 
-und.ca. 6 Morgen deſonders aufe Wieſen. 
Diefe berrlih gelegene, nur 2 Etunden von _ 
— — entfernte Beſizung, von welchet gute Strafe- 
en nah Frankfurt a. M., Höochſt a. M., Homburg 
v. d. H. führen, eignet ſich übrigens zu jedem ande: 
ren, felbit dem größten Fadrike Geſchäfte, woren ſſch 
Kaufliebhaber gefällig felbr überzeugen wollen. 
Bie zum BVerfteigerungttermine werden bei äuf: 
ſerſt günitigen Bedingungen Borihläge zum Verfauf 
oder Dawı des Ganien oder auch cines Thriles an: 
genommen auf der Papiermlihle dei Oberurſel won 


Johann Aofepb Rofalino jr. 


Reifebegleitungs:Gelud. 


[22] Eine Dame von gekildeiem Stande deab 
fihtiget zu Ende tiefes oder zu Wıfang des nähllen 
Monats zu ihren auf dem Köonigreih Bayern méEt. 
Louis in Mordamerifa angeirtelten Verwandien ab: 
zureifen, und wünfdt, fich am eine dahen reiiende he⸗ 
nette Familie anzwichliehen, _ . 

Diejenigen, welche dieſem Wunide zu entiproden 
gran en er ſich zur Gewinnung mäherer 

uskunft spenden am den u 
Eommifjär Wäflin 


in Mergentheim 


Anzei 

[2a] Es hat sich die Meinun 
des Möbel-Magzazin mit 
vereiniget worden. 

Ich sehe mich hierdurch veranlasst, zu veröffentlichen, duss mein Magazin in dem 
seitherigen Lokal — im Bayerischen Hofe dahier — fortbestehen und stets eine grosse 
Auswahl selbst gefertigter und im neuesten Geschmacke gearbeiteter Möbeln, für de- 
ren Güte ich garantire, so wie auch eine bedeutende Auswahl von Spiegeln enthalten 
werde, welche ich zur ferneren gütigen Abnahme bestens empfehle. 


Würzburg im Juli 1842, ’ Stephan Barth, 
El Eduard Ullrich aus Berlin ' 


bezieht diele KilianioMeffe wieder mit feinem großen Lager 


feiner Eifenguß-Waaren 


und empfiehlt barumter beionders große und kleine Erueifire, Briefbefchwerer, Feder: 
wifcher, Garnwinden, Mäbfcbrauben, Schmuckträger, Zigarrengeitelle, 
Ußegebkufe, forwie überhaupt Alle nur mögliche in diefem Face vorkommenden Artikel, 

ämmtliche Gegenitände eignen ſich vortrefflih zu allen Arten von Belegenbeits: 
Geſchenken, und werden bei prompter und reeller Bedienung die billigften aber feititehen« 
den Kabrifpreife zugefichert. 

er Berfauf dauert wegen der Mündyner Dult nur 10 Tage. 

Das Lager befinder ſich diesmal micht auf der Domitraße wie früher, jondern auf dem 

Kürfchnerbofe vor dem Gaftbaufe zum Mohren. 
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ge und Empfehlung. 
verbreitet, es sey mein scıt zwei Jahren hestehen- 
em jüngst eröffneten Magazin im Limbischen Hause 
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Pariſer Modewaaren-Lager 


V 
2 


von : u 
€, Biedermanns Sohne 
& — 3 
—J5 Gailingen am Rhein — 
& befindet ſich im Sant — gen. eu m un. WW irsching über — 


beſtehend in: 
Foulards, (zu Kleidern) Shawls, Mouffelin de Laine, Thibets, 


* 


8 
P 


« y 
= 


7 Merinvs, Cattun, Facconets & € es. 
1 Sie’ verfaufen: I m * 
5 Mouſſeline de Lane . 200.0. 3.54 Fr. das Kleid. ee 
x 1214 große Sommer. Shwals . H t > = bad Stück. 7 

1 ”„ ” [23 . . " 

4 sa breite franzöfliche Thibets 48 fr. die Elle $ 
2 104 „  brodirte Merinos 42 fr. m «o 
‘+ 64, Kattum . 12 m. 15 f. „ 5 
— 6 Jacconetts 20 fr. die Ele. Ra 


* 


Um geneigten Zuſpruch bitten 


* J E. Biedermann’s Söhne. * 
. B. Dirich aus Fraukfurt a, M. 
Kürfchnerhof, vor dem Hauſe des Hrn. Dre 


hermeiiters Sündermann, 
B empfiehlt ſein wohl aſſortirtes Lager 


men; 


eigener ald pariier Fabrifation en gros et en detail, zu den befannten billigen Preifen und 
reeller Bedienung und bittet um gefälligen Zufpruh. — WiedersBerfäufer erhalten einen 


verhältnigmäßigen Rabatt. , 
— Audy unterhalte ich ſtets eine ſchöne Auswahl von Blumen-Apparaten zum Blus 


* 





men⸗Fabriziren. 


U ES SS ES DRS Si ES —- 
Saifer-Garten. 


Den verehrten Herren Abonnenten dies 
et zur Nachricht, daß beute Mittwo 
er 13. d. dad ganze Muflt-Gorps bee 
I. Landwehr: Negimentd mit Militär: 
ufit und Streid»Orchefter ſpielt, — 
ei ungünſtiger Witterung fpielt bie 
Mufit im Saale. 

Die verehrten Abonnenten werben höf- 
lichſt erfucht,, ihre Abonnements. Karten 
jebedmal mitzubringen, indem an Mitt, 
wochen nur Abonnenten der Eintritt ges 


ftatter ift, 
R S. Suller. 
Unter den heute aufzuführenden meh. 
reren neuen Piecen ift auch der Leipzig 
Dresdner⸗Eiſenbahn⸗Galopp. 
OS RS SIE ES SO AS SS Se ie 
Preis : Kegeln. 

[24] Unterzeichneter ladet Mermut alle Kegeliebhaper 
zu dem in feinem GartenwirthſchaftsLocal arrangirten 
Preidtegeln ein. 

Die Haupt:-Gewinne keſtehen in 12 Preifen und. 
find folgende: 


Eriter Preis 25 N | Siebenter Pras . wi 
Zweiter : =o A. | Adıter e IR 
Dritter » 16 fl. | Neunter “nf 
Tierter 4® N. Zehnter SA 
Fünfter 0. | Gilfter af 
Scehier = .„ Bi | Zwölfter af 


Dieſes Preidfegein beginnt am Donnerätag den 
14. d. Wis. Nachmittags 2 hr, dauert 14 Tage und 
wird jeden folgenden Tag Vormittags won 10—12 
Uhr und Nachmittaägs von 2—7 Uhr gedegelt; Sonn: 
tags jedoch füngt das Kegeln erſt Macmittags 3 Uudr 
an. Die näheren ‘Kegeln ind imYotale angeihlagen. 

Inden derjelbe für gute Speiſen und Getränke 
beitens Sorge zu tragen veripriht, mird jogleich be 
merkt, dab beim Anfang diefes Preistegeing aut be: 
ſetzte Gartenmufit Kattınder. 

Peter Roblmann 
__Im ehemaligen Hod't Garten. 

VDermiethung. 

(2a}_ In der Martindgafe, 2. Diſtr. Nr. 368. 
sind 2 ihön tapezierte Zimmer obne Möbel, für einen 
ledigen Herrn oder Frauemimmer vaſſend, ſogleich zu 
vermiethen. 


ſsa) Das befannte Porjellainſchiff 
hält wieder am Krahnen und it mit aflen Sorten 
und Farben won niederländiihem Dorzelain aufs Beite 
verieben. Abnebmer find böflichit eingeladen. 


Zur Nachricht. 

Der Unterzeichnete gibt biermit einem verehrten 
Puhicum die Nachricht von feiner Ankunft und zu⸗ 
eich auch davon, dag er alle Arten von Angenglä- 
ern, Brillen u. dgl. zu verfaufen hat; ferner Purze 
und lange Perivective, melde mit doppelten Dbjectig: 
gläfern gefertigt find, um die Eonnenftrablen zurüd, 
zumerfen, Auch hat er große und Pleine Mifroscope, 
melde von zehn bis mehrere tauſend Mal verarößern, 
fo wie Brenn, Hohl» und Yandidaftsipiegel u. dal, 
mehr. Er bitter um geneigten Zufprud und verfpricht 
die billigten Preife. Seime Bude iſt auf dem Kürſch 

nerbof an der Meumünfter Kirche, 

. Sache, 

Opticus aus Maroltdweisach in Bayern. 


BI Wilbelm Neifchenberg, 

Zudyfabrifant aus Aachen, 
bezieht zum Erftenmale die hieſige Mefe und em: 
pfeblt fein Lager im feinen niederländiihen Tüchern 
und Halbtüch ern in allen Farben, Sedan, Clectoraf 
Eroife, Sommer.Sedan zu Hofen, Bofdfing gejwirnt, 
weißen Circajliend zu Unterfleidern, Chaqua:Zeug zu 
Hofen u. ſ. w. Da er für die Aechtheit der Waare 
garantirt und Die Preife niedrig geſtellt hat, fo er. 
wartet er einen recht zablreichen Beſuch. 

Seine Bude befindet fih auf dem Kürſchnerhof 

vor der Neu münfter-Rirdhe. 

Sammtliche Tücher find decartirt. 








(Im Verlage und unter Berantwortlichleit der StahePfhen Buchhandlung.) 


Die treffende „Mnemofgne” wirb morgen auögegeben, 


Nebft einer Beilage, 


# 


| Beilage ju Nro. 193. der Neuen Würzburger Zeitung. - 
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Deutiche Bundesiinaten. j 
— (Bayern) Münden, 10. Juli. Geftern und heute ertheilte 
Se, Maj. der König zahlreiche Abjdiedsaudienzen, Die Abreije 
nad) Brüdenau finder mörgen früh um 5 Uhr flat. Wie man hört, 
wird Se. Majeflat verſchiedene Bauten am Kanal in Angenſchein 
nehmen. — So eben findet ın der Merropolitanticche zu U. X, fr. 
dahier die feierliche Weihe. des neu ernannten Biſchofs zu Speyer 
Dr. Wei ſtatt. Unſer hochwürdigſter Erzdiſchof wird bei dieſer 
feierliyen Handlung durch die Biſchöfe von Eichſtätt und Paſſau 
unterfiägt. Eine überaus große Voltsmenge firöms dem Dom zu. 
j (Rürnd. use.) 
Münden, 10. Juli. Se. Maj. der König werden morgen mit 
bem fräheften die Reſidenzſtadt verlaffen. Das ‚erite Nachtlager ıjt 
in Neumarkt, dad zweite ın Schweinfurt, von wo der Wonarch über 
Kiffingen, um 5. Maj. der dort .anmwejenden Königin von Wurttem- 
berg Einen Beſuch abzuftatten, fih nah Brüdenan a u 
9- 3. 
Bom Main, 11. Zul. Als vor nicht langer Zeit die deutſche 
Preſſe fid) einmüthig gegen den Handelsverrrag mit Holland erhob 
und deifen ſchädliche Folgen für Deurfchland beleuchtere, fand man 
dieß in Holland unbequem und antwortete darauf mit dem Feldger 
ſchrei: „wir wollen, wır brauchen feine Berträge mehr mit Deut ch⸗ 
land.” Der Vertrag iſt mittlerweile abgelaufen und nicht mehr 
ernenert wotden. In Deutichland hat man bıd jegt feine nachtheiligen 
Folgen davon verjpurt, wohl aber in Holland, mo Klagen auf 
Klagen über das Darnıeberliegen der Gejchafte laut werben. Ungeheure 
Berlufte find in jüngiter Zert erlitten worden und die privilegirte 
Handeldmatihapny Nicht darin oben an. Es flrömen immer neue 
Vorrathe von Bolonialwaaren zu, ohne Abjag zu finden. Bei ver 
leisten Berfteigerung. wurde namentlidy viel an Zuder, Kaffee und 
Baumwolle verloren. Eine große Anzahl von Schiffen, die feine 
Fracht erhalten fünnen, liegt müßig ın den Häfen. Im Publikum 
berricht eine ſehr gereijte Stimmung gegen die Matſchappy, deren 
Monopel man ale Mipitände aufchreibr. Die Actien dieſer Anitalt 
ſind bedeutend gejunfen, und jie erhält fich jegt fait nur noch von 
dem Fett, das die legten goldenen Jahre eingebradyt haben. Wenn 
man auch annimmt, dan dieſes Mißgeſchick durdy einen Zufammen- 
flug ungünfiger Umftände herbeigeführt wurde, ſo ift doch gewiß, 
dag dıeje Aufhebung des HDandelövertragd dabei obenanfteht. Die 
Klagen der Rhederei gründen fich zum Theil auf die Veränderung 
des deutſchen Güterzugs nach den hollandiſchen Häfen. Solche Er 
fahrungen find nöthıg, um den Holläudern zu zeigen, daß ed immer 
gefährlich it, ein großes Bolf, daß man nicht entbehren fann, durch 
Seldftfucht, Eigennutz und Hochmurt zu reizen. Wenn Holland die 
Lehren, die es in den legten Jahren erhielt,- unbeachter läßt, fo 
wird ber Tag gewiß nicht ausbleiben, wo ihm für alle die Ünbill, 
die es Deutſchland ſchon angerhan, reiche Vergeltung zugemeſſen 
wird, Möge es beherzigen, daß ſich in Deutichland ſeit 18 Muaten 
viel geändert hat, und einichen lernen, daß es nar Durch eine gänz⸗ 
liche Uenderung ſeiner Politik die früheren Sünden gegen das 
Nachbarland einigermaßen wieder gut machen kann. (Ar. IM.) 
(Preußen) Aus Kheinpreugen, 7. Juli, Der bereits ers 
mwähnte Hirtenbrier des Koadjutors v. Geiſſel, durdy welchen, auf 
Weiſung des Papſtes, allgemeine Butgebete für die bedrängte Ipas 
niſche Kirche im der ganzen Erzdioceſe Köln angeordnet werden ſollen, 
ift feit vierzehn Tagen, wie man hort, dem Drude übergeben , bie 
jegt aber noch nicht an die Beiftlichfeit werfendet worden, meil die 
für jedem biichöflichen Erlaß diejer Urt zuvor erforderliche Genehmis 
gung der weltlichen Bebörde, des Oberpräſſdenten unferer Propinz, 
noch nicht eingetroffen it. Natürlich ermedt dies im Publifum aller 
band Vermuthungen ; ob aber die Faſſung des Hirtenbriefes ſelbſt im 
diefem oder jenem Punfte von unerer Regierung beanftandet wird, 
oder ob legtere überhaupt Bedenfen trägt, den von Rom aus ander 
fohlenen, gegen das Berfahren der Regierung in Spanien gerichteten 
firchlichen Aft in ihren katholiſchen Landesthrilen zum Vollzug gelans 
gen zu laffen, muß vorläufig dahin geſtellt bleiben. In Köln fiehe 
man der entſcheidenden Untwort aus Koblenz täglich entgegen, umb 
die Erlaffung des Hirtenbriefes wird, wenn’ jene günitig lautet, — 
unverzüglich erfolgen. (Saw. M.) 
cHolftein.) Altona, 6. Juli. So eden kommt uns eine 





ben beiden Stäudeverjammlungen und allen Wählern gewibmete, in 
Kiel gebrudte, mit einem Borwort bes Etatgsraths Falck verjebene 
Schrift zu, weldye den Zitel fuhrt: „Die hiſtoriſchen Landesredhte 
in Schleswig und Holftein, urkundlich, deren Zwei nach dem Bors 
wort zunächit ber ift, die Selbitändigfeit der Herzogthümer Schleswig 
und Holjtein, dem Königreich Dänemark gegenüber, durch Auszüge 
aus den Urfunden des Landes allen Denjenigen ind Bewußtſeyn zu 
rufen und Far zu machen, welche die geſchichtliche Entwidiung 
unferer Kaudesverhältmilfe mit undefangenem Blicke aufzufaflen und 
zu würdigen willen. cAlton. M.) 
Schwein 
Wallis. Der Staatsrath hat die militäriſche Beſetzung von 
Müniter, nachdem feine Bermittlung mit dem widerſtrebenden Bezirke 
zu erzielen geweien, nun dennoch auordnen müßten. (Schw. Bi.) 
.  $Staliem 
Neapel, 30. Juni, IJ. RR. der König und die Königin find 
heute von Gajtellamare und die Königin Mutter von Sorrento, ihrem 
dermaligen rejpeftiven Aufenthaltsort, in die Stadt gefommen, um 
dem Prinzen v. Joinville zu begrüßen, der hier erwartet wırb; der 
Zelegraph von Jöchia hat bereits eime Flotille von mehreren Schiffen 
Ngnatifirt, die der Prinz befenligt und die "morgen früh auf biefiger 
Rhede fi) vor Unter legen werden. — Laut f, Decret iſt der ker 
auf Bücher, weicher für jeden auch noch fo Meinen Octavband Carl. 
3 (36 fr.) für Quart Carl. 6 oder 1fl. 12 Pr., für einen Folioband 
D. 15. 20 fr. (2fl, 24 fr.) betrug, auf Die Hälfte rebucirt worden; 
ein anderes Decrer fundigt an, daß ferner für- havarirtes Eiſen fein 
Nachlaß auf den Zoll mehr bewilligt werde, caug. 3.) 
Spaunuien. 
Paris, 6. Juli. Von der durch ben Telegraphen gemeldeten 
Feſtnehmung des berüchtigten Bandenchefs Felip meiden bie Berichte 
aus Barcelona vom 1. Jul, die heute auf anßerorbentlichrm Wege 
bier eintrafen, noch nichts, wohl aber daß eime ſtarke Kolonne von 
Gerona zu feiner Berfolgung ausgezogen war; ohne Zweifel iſt biefer 
der wichtige Fang gelungen. (Nach dem miniiteriellen Abendblatt, 
bem Monteur Parijien wurde am 4., zu Bic erhoffen.) Am 24. 
v. MW. noch war er mir einem Kaufen * Leute bei hellem Tage 
unter Hornerklaug und mit dem Rufe: „Es lebe Don Carlos‘ 
plöglid, in Montagut eingefallen, dem wohl gleiches Schickſal mit 
Ripoll za Theil geworden ware, wenn nicht die Bevbikeru in 
rajhem. Entſchluſſe ſich geſammelt und mit den Waffen in der Hand 
ihn zurüdgetrieben hatte. (u. 3.) 








Prichtpolitifche Zeitung. 

> Kifingen, 11 Juli. Hr. Hofgravenr und Wappenfchneider 
Neuß in Äugsburg, defien Arbeiten rühmlichſt befannt find, hat 
auch auf die eilerne Bedeckung der Heilquellen in Siffingen eine 
Denfmünze geſchlagen. Auf der Averdfeite derjelben befindet ſich bie 
Brunnenbedefung in perfpectivifcher Anficht mit. ber Umfchrift: Brun- 
nenbedeckung des Ragozy und Pandur in gr in dem Abs 
ſchnitte jteht: Aufgeführt und vollendet den 15. May 1842 und 
am Rande: Neuss dir, Mabausch f. Der Reverd has folgende Ins 


schrift : 
LUDWIG E 
KOENIG VON BAYERN 
GAB DIESEM KURORT 
EINEN ABERMALIGEN 
BEWEIS 
SEINER BESONDEREN 
AUFMERKSAMKEIT 
DURCH DIE 
GANZ AUS EISEN 
AUFGEFÜHRTE 
BEDECKUNG 
D(er) HEILQUELLEN, 
olgende in den Umjclage der Münze gegebenen Detaild über 
den Bau bürften von Intereſſe ſeyn: Dieſer großartige gan; aus 
Eiſen aufgeführte Quellenbedeckungsbau bat eine * bon 75 Buß 
2 Zoll, die Breite 34 Fuß 4 ein halb Zoll, die des mit zwei 
Giebein verfehenen Mittelbaues, deſſen 10 reich vergierte Bögen von 


20 Fuß 6 Zoll Weite das Hauptbach tragen, ift bie an den Firſt 
23 Fuß 10 Zoll. Die Höhe an den Geitenwänden beträgt 20 Fuß 
9 Zoll. Die ben Mittelbau ringsum einfaffenden und mit eigenem 
Dache verfehenen Arcaden haben 13 Fuß 3 Zoll Höhe bis an ben 
Anfang des Daches, 

Der Bau beſteht aus 1124 Gußſtücken größerer Gattung, dann 
vielen Schmiedeiſentheilen und Schrauben zur nöthigen Verbindung. 

Der Quellendedungsbau mwägt 1734 Etnr., die aus Eiſenblech 
gefertigte Dachbedeckung mwägt 46 Gtnr. 15 Pf. Die Gußmwaaren 
nebſt Berbindungsftüden aus Schmiedeifen werben bei den Hütten 
beiläuftg auf 27000 fl. zu fiehen kommen, die Transport» und bazu 
gehörigen Koften belaufen fich anf circa 5000 fl. 

Die vier Treppen, weldye in das Gonterrain zu den Quellen 
führen, dann die je zwei die Treppen verbindenden Gallerien , von 
Wandjäulen und Biertelbögen getragen, wurden in ber von dem 
gr = Bergmeifter von Streber verwalteten Königl. Eifengießerei 
zu Bobenwöhr, 8 Stunden von Regensburg, ausgeführt. Der 
ganze Dberbau, von 56 Säulen getragen, wurde bei dem. Königl. 
Berge und Hüttenamte Bergen, deſſen Amtsvorftand der Königl. 
Bergmeifter Franz Panl Bergmann it, 2 Stunden von Zraunftein 
gelegen, gegoffen und zuſammengeſetzt. 

Die Erbauung geſchah auf. Staardfoften. 

Der Plan wurde vor dem fgl. Oberbaurath und Direftor ber 
bildenden Künfte Hrn. v. Gärtner entworfen, und unter Aufficht des 
tgl. Oberwerkmeiſters des Berg, und Hüttenweſens Hrn. B. Huber 
die Mobellirung und die Ausführung der Gußitüde zu dem Pavillon 
ſowie bie Aufſtellung an Ort und Stelle vollendet. 

Der Grundbau, welder gegen 20,008 fl. foftet, wurde durch 
ben fgl, Baninfpector Hra. Ludwig Traugott Krämer aufgeführt, - _ 

ünden, 10. Juli. Sprach⸗ und Älterthumsforſchern, welche 
fih für die von Profeffor Dr. Maßmann in feinem Werke „Tabulae 
ceratae* befchriebenen, won beutichen, franzöflichen und englüchen 
Zeitfchriften fogleich lebhaft beiprochenen, einzigen Ahtrömıihen 
Wachstafeln, welde in Siebenbürgen gefunden worden, interefs 
firen, dürfte ed angenehm feyn zu erfahren, daß Diefelben, von bem 
Befiger. Hru. v. Janfowicdh dem Erzherzog Palatin verkauft, forthin 
in’ Peſth verbleiben. — Geftern ſprach man von dem Entweichen 
eines jener Gauner, deren Einbringung vor etwa 2 Jahren fo viele 


ag gefoftet hat. 

Nürnberg, 11. Juli. Unter ben in den legten Tagen bier ans 
u Fremden ift der fruchtbare dramatifche Dichter Dr. Raupach 
aus Berlin anzuführen, der auf einer Badereije nah Gaſtein unfere 
Stadt berührte. 

Frankfurt, 12. Iuli. (Priv. »Eorr.) Es beftätigt fich, 
daß 9 P. Wagner nun bei feiner elektromagnetiſchen Erfindung 
alle Schwierigkeiten überwunden bat, und rüfttg an dem Baue feiner 
großen Mafchine fortarbeiten fans, Im weniger ald drei Monate 
will er fle vollenden. — So wie in Hamburg hatte audy bier geflern die 
erite Aufführung des Fuifpield (und Drama’s) Moliere von €, A. 
Herrmann nach Desnayer den glängendften Erfolg. Die drüdende 
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nete Verein in den Stand gesetzt, die fürmliche Eröffnung eines 


hierdurch zur allgemeinen Kenntniss zu bringen, 


nach dem neuesten Geschmack 
— Arbeit solid angefertigt enthalten, 
. Indem der Vereh 


noch bemerkt, dass die Preise mögl 


ehs#t bill t sind, 
— den 7. Juli 18 BE en 
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Anzeige und Empfehlung. 


Nach der nunmehr erfolgten obrigkeitlichen Genehmigung sieht sich der unterzeich- ” 


Moebel - Magazins 
inden Limbischen Sälen nächst dem Markte 


Dasselbe wırd fortan stets eine reichhaltige Auswahl aller Arten von Möbeln 2 k 
ia allen Holzarten mit und olme Tapexier- 


. erein sich heehrt, einen hohen Adel sowie ein verehrtes Publikum zu J 
einem recht zahlreichen Besuche und a Abnahme einzuladen, wird schliesslich 


542. 2 
der Verein des Möhel-Magazins. AR 


ul es be Ale Sale Aa $ A le ae — v 
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Hige ift aber in diefem Sommer ein großer Feind des Theaterbe⸗ 
ſuches und nur ein Mozart ift im Stande, das Publicum in großer 
Zabl’jegt anzuziehen. 


Neapel, 30. Zuni. Die Eröffnung ber Eiſenbahn vom bier bis 
nad Gajtellamare, eine Länge von nahe an 15 Miglien, it auf den 
10. künftigen Monats angefündigte. Die Arbeiten wurden in ber 
legten Zeit mit außerordentliher Thätigkeit betrieben, weil die Un« 
ternehmer einer bedeutenden Geldſtrafe verfallen wären, wenn ſie 
die eingegangenen Berbindlichfeiten, der Regierung gegenüber, die 
ihnen früber fchon eine Terminverlängerung geftattete, nicht erfüllt 
hätten. Diefe Straße wird in Beziehung auf ihre Lage und bie fie 
berührenden Xocalitäten ſtets die reigendfte und intereffantefte bleiben, 
denn alles vereinigt ſich auf diefer furzen Strecke; fie ericheint als 
ein Arm, der nach dem Range der Größe und Benölferung dritten 
Stadt Europa’s, durchichmeidet die fruchbarften Felder der Welt 
(la Campagna felice), deren Boden ununterbrochen Jahr aus Jahr 
ein die Hauptſtadt mit Gemüfen und Gartengewäcfen aller Art ver 
flieht und bahnt fich fodann ihnen Weg über den Meeresfand. 


Athen, 27. Juni. Ein intereffanter Proceß vor unferm Aſſiſen 
zog vergangene Woche ein großes Auditorium an. Kleomenes, ber 
ten berrügerijch erwocbenes, nicht unbebeutendes Bermögen einem 
ihm verwandten Mädchen verichrieb und die Abficht damit verband, 
ſolches jeiner Zeit zu ehelichen, erblickte mit Schreden in ber Pers 
fon des Advocaren Krofides feinen Nebenbubler. Es ftcht ihm dar 
durd der Berluft feiner künftigen Ehehälfte fo wie feines Vermö— 
gend bevor, und er beichließt, jenen aus der Welt zu ſchaffen. 
Arhanaflus Theocharis Cin Feiner Dinfiht verwandt mit dem Staatds 
rath gleihen Namens) erweist ihm diefen Freundſchaftsdienſt genen 
Bezahlung, indem er das unglüdliche Opfer an einen einfamen Ort 
au loden weiß und dort umbringt. Auf beide, Kleomenes und Theos 
charis, fällt furz nach der That der Verdacht und fle werben einge 
zogen. Es gelingt aber Dem erfteren zu entfommen und die Unters‘ 
ſuchung wird Daburdy um fo ichwieriger. Drei volle Jahre find feit 
der Wordthat verborgen, und der Proceß, der ſchon wor dem Aſſiſen 
von Syta, Negroponte und hier anbängig war, wo er aber jtets 
wegen Abwefenbeit ‚der Zeugen und anderer Hinderniffe vertagt wers 
den mußte, lorinte erit jegt verhandelt werden. Morgens 8 Uhr 
trat das Gericht zuiammen und erft um 2 Uhr nach Mitternacht 
famen die Geſchworenen aus dem Berathungdzimmer und ſprachen 
vor der feierlich flillen Verlammlung das „Schuldig‘ über ben Mör⸗ 
der aus. Theodaris vernahm mit ziemlicher Ruhe fein Todesurtheil, 
das ıhm nun der Präfident verfündigte. 

Paris, 7. Juli. Dauk einem legten Konzert, welches über 
fiebentanfend Franfen eingetragen, haben die deutfchen Dpernjänger 
jegt endlich die Mittel zur Ruckkehr in die Heimath gefunden. Das 
glänzende Refultat des zum Vortheil unferer armen Landsleute 
unternommenen frommen Werkes it zum großen Theile der Mits 
wirkung Franz Liszt zuzuſchreiben, der ſich bei diefer Belegenheit 
jum eriten Male ſeit feiner Rücktehr nadı Paris öffentlich hören ließ. 





Ye CF Mep: Anzeige, 

137] Sch beehre mich, einem boben Adel und 
serehrien Publifum die ergedenfte Anzeige zu machen, 
daf ich Die hiefige Merle zum Erſtenmale mit einer 
bedeutenden Auswahl Parıier und Nancyer Stide: 
reien neuejter Art beſuche. Diefelben beiteben in 
übemifeiten für Damen, Damen: und Kinderbauben, 


— Krägen, franzöfiiben Batiſten, geſtickten und einfachen 
Sagtuchern im Preiſe von An. bis 25 fl., fo wie 
zw  Balencienned + und Melines.Sprigen , Manchetten ıc. 
N Inden ich billige Preife und prompte Bedienung wer. 
8 ipreche, bitte ich um geneigten Juſpruch 

IE Meine Bude befinder ſich auf der Dom 
Ne Straße vis-a-vis der Scuitergaffe vor der 


„ ehemaligen Hirſch⸗Apotheke. 
> Mad. Spandau 


aud Nancy. 


Verftorbene in Würzburg, 
(Bom 3. bis 9, Juli.) 
Yırz M. Halbig, Yandr., 40 J. a. — A. M. Fiſcher, 
Pflaſterers Frau, 75 J. a. — A. Seufert, Maurerds 
frau, 67 3. a. — ©t. Harting, Hofdieners Sohn, 
a Ja. — D. Korb, Echnhmaders Tochter, 73 I. 
a. — €. März, Hofitalpfründnerin, 66 J. a. — 
&. J. Uchlein, Spradlehrer, 56-9. | — J G. 
Hörner, Schuhmakersgeielle, 23. I. a. — Kinder 7: )° 
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Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht ! 
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Sreitag, 15. Juli 1842, 





Deutiche Bunbesflaaten. 


(Bayern) Münden, 11. Juli, Nach einem, dem Generals 
eomite des lanbwirtbfchaftlichen Vereins heute zugegangenen fönigl. 
Mojekät den Kronprinzen Marimilian tönigl. Hob. zum erfien 
Borftand des landwirthſchaftlichen Vereins in Bayern zu ernennen 
—— Dieſes huldvolle Anerkenntniß der Wichtigfeit und des 

isherigen Wirkens des landwirthſchaftlichen Vereins hat die freubigfte 
Seniation erregt, und feine Auszeichnung erſchien wohl mehr geeignet, 
um biefe Gefellichaft zur thätigiten Fortfegung ihrer viehjährigen 
wohlthätigen Beftrebungen aufjufordern, und zugleid; den hoben 
Grad landeöväterlicher Vorſorge an den Tag zu legen, welde Be.. 
f. Majeflät der Beförderung ber Landwirthſchaft Nets zu widmen 
eruben. — Diefen Morgen bat auch Ihre kgl. Hoh. die Frau 
erzogin Luiſe ihre Reife nach Scheveningen angetreten, zunädit 
auf der. Eiſenbahn bid Augsburg. — Auf unferm Kunftverein zieht 
feit geſtern ein großes Bild die algemeinite Aufmerkſamkeit auf ſich, 
welches der Schladytenmaler Monten in Auftrag bed Kaiſers von 
Rußland gemalt bat. Wir fehen auf demfelben den Moment darge 
ftelt, wo fämmtlihe Truppen im Lager zu Augsburg zur rei 
verfammelt waren. ' (Nürnb. Korr.) 
Nat dem Regierungsblatt Nr. 27 vom 11. Juli ift der-P. Miniferrefident 
am f. fardiniichen Hof, geb. Kath». Olry, auf feine Bitte und unter allerhöd: 
fter Aufriedenheitöbegeigung mit feinen durch lange Jahre mit bemährter Erge: 
benheit, Treue und Fifer geleiteten Dieniten, in den wohlverdienten Ruheſtand 
verjegt worden Dem Licepräfidenten des Mopellationdgerichts won Oberfranken, 
gerdinand v. Epied, wurde der nachgeſuchte definitive Rubeftand mit Belang 
des Titels, Gunftionszeihend und Gejammtgehalts,, und Bezeigung der allerhöd 
ften Zufriedenheit über feine beinahe —— erſorieẽlichen Dienſte gewährt ; 
um erften Direftor jenes Appellationsgeridtd der zweite Direftor Kiliani beförs 
dert, und die zweite Direftorfielle dem DOberappellationsgerihtsrath Ithtn. v. Re⸗ 
ding auf deffen Bitte wrlieben. Tobann Zacharias Matner in Nürnberg wurde 
der bieber beffeideten zweiten Aſſeſſorſtele bei dem Mercantil:, Ariedens: und 
Schiedsgerichte anf, fein Geſuch enthoben, ihm rückſichtlich feiner Dienſtleiſtung 
die allerdochſte Zufriedenheit bezeigt, und Titel und Kang als Aſſeſſor jenes Ge: 
richt# vorbebalten; die Aſſeſſoren Juchs und Merfel rüden num auf die zweite und 
nnd dritte Afefortele vor, und zum vierten Aſſeſſor wurde der erfte techniiche 
Affefor des Handeisgerihtd, J Chr. Biberdah, ernannt. Dem Rehnungsfon: 
mifar Köppel in Ausbach wurde der m ſuchte Ruheſtand bewilligt, und an 
feine Stelle der Kegierungsratbsaccefüit ichfelberger im Augsburg ernannt. 
Die Salzoberfactorfele zu Ingoſſtadt erbielt auf feine Bitte der Saljamtston 
trofeur Abel in Regensburg, und deſſen biäberige Etelle der Unterlieutenant und 
Salzamtepraftifant Dietrid in Münden, Der Obergoflinipeftor Bauer in Markt: 
breit tritt unter allerhöcfter Zufriedenbeitäbezeigung in. dem nadaeiuhten Ruhe, 
fand; aud der Landrichter Koh in Höchſtadi a. d. A, wurde wegen pbpfiiher 
Gehredlichkeit penfionirt. Die Landrictersftelle in Biihofsheim erhielt der Polizeis 
Kommiffär Stengel, die Zieiladjunftenftele bei dem Landgericht Wunfiedel der 
Yandgerichtdaftuar Eondinger in Selb, deſſen Stelle der Zunftionär Hägel im 
Borhheim, bie erfte Landgerichts» Aſſeſſorsſtele in Laufen der erfte Aſſeſſo 
v. Sperfner in Münden, defen Stelle der bisherige jmeite Aſfeſſor Alingdeiten, 
und ‚die zweite Afefforditele der Landgerichtsaftuar Faumer, Der #. Minifter: 
Refident Graf v. Bray im Athen darf das Großfommenthurfreuz des Gridfer: 
Ordens, und ber Berioal. Leuchtenberg’fhe Yeibargt Dr. Mahir von Münden den 
ruſſiſchen Wladimirorden 4 umd den Stanidlausorden 2. Klaffe annehmen uud 
tragen. Die von dem verftorbenen Hrn. Bifhof Arhrn. v. Groß in Würzburg 
eng Stiftungen von 82,165 fl. 2%, Pr. zur Beförderung des Wohles der 
töcefe Würzburg, dann von 1000 fl. an die Anftalt für Augentranke in Mürn 
Pranfe, 1000 fl. am die polptechnifhe Schule in Würzburg, 700 fl. für den Bürger 
Berein in Bamberg, 400 fl. an_die Schule zu Zücersfe®, umd 3000 fl. zur 
Erbauung einer neuen Kirche ze Seyfrieds, Ws. Hilderd, wurde unter Bezeigung 
bes allerhöhiten MWohlgefallend genehmigt. Der ehemalige Apotbefer und mun: 
mehrige Effigfieder Mar Engerer zu ie erhielt ein zwölfjährige® Privife: 
ium a jene —— 5 cigenthũenli Verfahrens jur Wiederberftellung 
T, au mechaniſchen Bollfpinnereien tenen, biäbher und 
— in veiedervermenbtaren Jußand. TE 
Regendburg, 8. Juli. Das Denkmal für den Donau» Main: 


ofe vor, wo der f. Regierungspräfldent v. Mittelfranfen , Frhr. 
dv. Andrian, die Generalität, die Boritände der fonigl. Stellen und 
dıe beiden Bürgermeifter der Stadt fih zum Empfang verfammelt 
hatten. Nachdem die Pferde gewechſelt waren, fegte Se. Majeftät 
unmittelbar die Reife nach Bamberg und Schweinfurt fort. Inu den 
Straffen, welche der König durchfuhr, wurde derſeibe von der 
verfammelten Menge mit freudigem kebehoch begrüßt, und ein großer 
Theil der Häufer war mir Nationalfahnen und fonfigen Emblemen 
verziert. . (Rürnb. Korr.) 


Bamberg, is. Juli. Se, Maj. der König traf anf der Reife 
nad Brüdenan geftern Rachmittags 4 Uhr bier ein. In dem Orte 
Strullendorf, wo höchſt berfelbe um 3 Uhr anlangte, empfing ihm 
eine Deputation des Stadtinagiftratd und der Bemeindebevollmächtigten, 
an deren Spige Hr. Bürgermeilter Hollfelder eine ebenfo paſſende 
ald herzliche Anrede hielt. Se. Maj. beantwortete dieſelbe auf das 
huldvollſte; verficherte die Repräſentanten der Stadt ihres fünigl. 
Wohlwollens auf die erfreulichite Weile, lobte Bambergs Lage und 
Gegend und befräftigte dieſes Lob mit der und Allen fo freubigen 
Kunde, daß Se. Fol. Hoh. der Kronprinz für die Folge während 
ber Sommermonate feine, Keflden; bahier aufſchlagen wırd. — Da« 
* angefommen, flieg Se. Majeſtät im Gafhaus zum deutſchen 

of ab, empfing den f, Regierungspräfldenten und die Borftände 
der biefigen Gollegien und fegte nach furzem Aufenthalt die Reife 
nach Schweinfurt fort. Se. Majeftät fchen ſehr gejund aus und 
waren in der heiterften Stimmung. — Der feierlihe Einzug Sr. 
Ercellenz des Herrn Erzbiihofs von Bamberg wird nun beitimme 
am Sonntag den 17. Juli fattfinden. Im dem erzbiichöfl. Palafe 
werden bereitd alle Vorbereitungen zum Empfange des Hochw. 
Prälaten gemacht. (Fr. M.) 


—— Jun. Ludwigs »Ganal: 74 P., — G.; Augsb.⸗ 
Münchener Eiſenbahn 4 proc. Obligat. — P., 102 ®.; Augeéb.⸗ 
Müncyener Eiſenbahn: 70 P., 67 ©.; Bayer. 312 pGt: Oblis 
at.: 102 34%., 102518 ®.; Bayer. Bankactien 1. Semeſter 670 
5. 665 Geld, 
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= (Preußen) Berlin, 11. Juli. (Priv.Cor.) Ein Gourier 
aus Peteröburg bringt und die erfreulichiten Mittheilungen über das 
Befinden unfereds Könige. Der Kaiſer erihöpft ih in Auf 
merffamfeiten, ſowohl gegen unfern Monarchen, ald alle überigen 
bohen Gäſte. Am dortigen Hofe fol jegt zu Ehren der hoben 
Anweſenden ein Luxus berrfchen, der ans Unglaublihe gränzt. Alles 
if in gefpannter Erwartang, aufdie großartigen Frfllichkeiten, welche 
den 13. zur Feier der 2bjährigen Vermählung des Kaiferpaared in 
Peterhof fartfinden werden. Gleich nach denfelben will fih Ver 
Großfürft Michael mit feiner Gemahlin wieder in's Ausland begeben, 
und in nächſter Zeit bier eintreffen, zu deffen Aufnahme auch ſchon 
Zimmer in Bereitihaft gefegt werben, Ge. Majeftät gedenft den 
16. die ruſſiſche Kaiferftadt zu verlaffen und den 19. Königeberg 
mit‘ einem mehrtägigen Befuche zu beehren, worauf ſich berfelbe ohne 
Aufenthalt nach dem Schloſſe Erdmannsdorf im Schleflen begibt, wo 
gleichzeitig die Königin eintreffen wird. Nach der Gonfirmation der 

imgeffin Marie, der erlauchten Brant Sr. f. Hoh. des Kronprinzen 
von Bayern, im Schloſſe Fiſchbach, beabſichtigt unfer Rönigspaar 
uch einige Tage in bem romantifchen und anmuthigen Niefengebirge 
zu weilen, und Anfangs Auguſt wieder nad; ber hiefigen Reflvenz 
zurücjufekren, wo daun die ———— des Gardecotps beginnen 
werben, — Man fpricht von Conferenzen, welche nächſtens hier von 
rufflichen und ’preußiichen Staatöbeamten in Bezug einer zu mildernden 
Grenzfperre ftattfinden folen. Der Kaifer von Rußland fol fih von 
ſelbſt zu diefem Schritte bewogen gefunden haben. — Zu dem wife 
fenfhaftlichen Gongreß, den die franzöflihen Gelehrten im Monate 
September zu Straßburg halten wollen, find auch mehrere hieflge 
Gelehrte bereits eingeladen worden. Es iſt noch umgewiß, ob ers 
wähnte gelebrtie Männer vor oder nach der diesjährigen Verſammlung 
ber beutfchen Naturforicher zu Mainz zufammenfommen. — Die erfte 
Lieferung von Scellings erfen fol im September bei Gotta ers 
fcheinen. Es ſoll ſich darin herausftellen, daß Herr von Schelling 
jogar feine Anflchten gegen feinen bier gehaltenen Wintervortrag 


bereitö geändert habe. 

Berlin, 11. Juli. Se, Majeflät der König baben in Betreff 
der ‚Beziehung ded Biſchofs der vereinigten Kirche von England umd 
Seland in Serufalem zu den Dehtichen Gemeinden evangelifcher 
Confeſſion in Paläftina nachſtehenden Alerhöchften Befehl an den 
Minifter der geiſtlichen Angelegenheiten zu —— geruht: 

„Ih überſende Ihnen hierbei ein Schreiben des Primas von 
England, Erzbiihefs von Canterbury, welches die beſtimmten Bor 
ſchlaͤge enthält über das Verhältniß bes Biſchofs der vereinigten 
Kirche von England und Irland in Serufalem zu den beutichen 
Gemeinden evangeliicher Konfeflion in Paläfina, welche ſich ber 
Inrisdiction des Regteren zu unterwerfen geneigt find. Sie werben 
darand entnehmen, daß der genannte Prälat den Gemeinden be 
deutſchen yproteftantifchen Belenntniffes in Paläftina den Schub und 
die birtliche Kürforge des englifhen Bifchofs zu Ierufalem zufichert, 
ohne andere Bedingungen zu macen, als foldye, welche die Aus— 
übung dieſes Schuges felbft erfordert. Eine Veröffentlichung dieſer 
Borfhläge wirb am geeiguetiten feyn , die Mißverkändniffe Wohl⸗ 
meinender zu bejeitigen und die Verbrehungen und Berläumdungen 
Böswilliger unſchädlich zu machen. Wenn auch zur Zeit noch feine 
deutfchrevangelifchen Gemeinden in Paläftina ſich befinden, fondern 
die Bildung derſelben unter dem Kinfluffe der fle begünftigenben 
Umftände erft noch zu erwarten iſt, fo werben doc fchon jeht 
Kandidaten der deutſch⸗proteſtantiſchen Kirche, weiche dad wachſende 
Intereffe au dem Werke ber Mifflonen zur Bekehrung ber Juden 
nad Paläftina führt, es für fehr wünſchenswerth halten, von den 
in dem Schreiben des Erzbiſchofs von Canterbury enthaltenen 
Anerbietungen Gebrauch zu machen, und mittel bes ſich anzueignenben 
Schutzes und ber Fürforge des Biſchofs der vereinigten Kirche von 
England und Irland in Serufalem ihrer Wirkfamfeit eine freiere 
Bahn und cinen fegendreicheren Erfolg zu bereiten. Ich bin gern 
geneigt, Kandidaten biefer Art, wenn fle von der Behörde geprüft 
und qualifizirt erachtet worben find, insbeſondere ihre feite Begründung 
in dem evangelifchen Glauben nach dem Lehrbegriff der Augsburgifchen 
Konfeflion zuvor nachgewieſen haben, in angemellener rt zu unters 
Rügen und trage Ihmen auf, Mir dergleichen zu bezeichnen. Danzig, 
28. Juni 1842. (ge3.) Friedrich Wilhelm. An den Staats-Minifter 
Eichhorn.” 

(Ueberfegung.) j 
Lambeth, den 18. Juni 1842. 
Eire! 


Da es mir wünfchenswereh ericheint, daß Ew. Maj. bon dem 
Verhältniffe, worin bie deutichen Gemeinden in Paläftina zu dem 


” 


’ 


Bifchhofe ber vereinigten Kirche von England und Irland in Terms 
falem ſtehen werben, eine volldändige Keuntniß erhalten , fo lege ich 
ehrerbietign folgende —— vor, welche, wie ich hoffe, Sr. Maj. 
genehm feyn werben. Der Biſchof wirb es für feine Pflicht erach⸗ 
ten, alle die Gemeinden des beutichen proteftantiihen Bekenutniſſes, 
welche ſich innerhalb des Bereichs feines Sprengeld befinden umd 
geneigt find, fich feiner Berichtöbarfeit zu unterwerfen, im feine obere 
birtliche Fürforge und feinen Schug zu nehmen, und wird denje ven 
allen in feiner Macht chenden Beiftand leifter, In diefen Shemeins 
den wird die vom mir forgfältig durdigegangene deutſche Liturgie, 
melde aus den in Eurer Maj. Landen kirchlich recipirten Fiturgieen 
entnommen ift, bei der feier des Gottesdienſtes von Geiſtlichen ans 
rg werben, bie mach folgenden Grundbfägen angeſtellt worden 
nd. Kandidaten bes —* Predigtamtes von deutſcher Zunge, 
welche dazu Em. f. Maj. Erlaubniß erhalten haben, werden dem 
Biſchof das Zeugniß einer von Ew. Maj. zu beitimmenden Behörde 
vorlegen, worin ihr Wandel und u ‚ fo wie ihre Dee 
fähigung für das geiftliche Amt, im jeder Beziehung bezeugt wird, 
Der Biſchof wird natürlich Borforge treffen, bei jebem ihm alio präs 
fentirten Kandidaten von deffen Befähigung für die befonderen Pflichten 
feined Amtes, von der Rauterfeit feines Glaubens und von feinem 
Verlangen, die Ordination von den Händen des Biſchofs zu empfans 
gen, ſich zu überzeugen. &o mie der Biſchof die Uebergeugung über 
biefe Punkte gewonnen bat, wird er den Kandidaten auf die Unter⸗ 
fchrift der drei Symbole bes apoftolifhen, nicäniſchen und athana- 
ſiſchen, ordiniren, und ihm auf die eidliche Zuficherung des kirchen⸗ 
ordnungsmäßigen Gehorfamd gegen ben Biichof und feine Nachfolger 
die Erlanbnig zur Ausübung feines Amtes ertheilen. Was die Gons 
firmation ‚junger Perfonen in ſolchen Gemeinden in Paläftina_ bes 
trifft, fo wird ber Geiſtliche der Gemeinde in hergebrachter Weife 
diejeiben zu diefem Zweck unterrichten, die erforderliche Prüfung mit 
ihnen vornehmen, und von ihnen in Gegenwart der Gemeinde das 
Bekenutniß ihred Glaubens empfangen. Sie werben alsdann dem 
Biſchof vorgeftellt werden, welder die Handlung der Gonfirmation 
nach der Form ber kLiturgie der vereinigten Kirche von England und 
Irland volljiehen wird, Im tieffter Ehrfurcht habe ich die Ehre zu 
verharren, Sire, Ew. Ma; aufrictigfter und unterthänigfter Diener 
(ge) W. Ganterburg. An Se. Maj. Friedrich Wilhelm den Vierten, 
önig von Preußen. . , (Pr. Stöjtg.) 
(Baden) SKarlörube, 12. Juli. (Sitzung ber Abgeorbnietens- 
fammer.) Das Präfldium legte eine Erflärung des Abg. Bölfer 
vor, nach welcher berfelbe feine Abgeordnetenftelle aus Rückſicht auf 
feine Gefundheit miederlegt, Hr. v. Ihzſtein frägt den anweſenden 
Hrn. Finanzminifter Ced if fonft fein Regierungscommiffär gegens 
wärtig), ob die Unterjuchung wegen Beftechung der Urwähler fortges 
fegt werde. Der Hr. Finangminiiter erflärt, daß er darüber feine 
Auskunft zu geben vermöge. Hr. v. Itzſtein behält ſich vor, bie 
rage fpäter zu wiederholen, weil bavom die Gültigkeit der neuen 
ahl (mit Beibehaltung derſelben Wahlmänner) abhänge. — An 
ber Tagesordnung ift die Diekufflon des Kommiſſion s berichtes in 
Betreff befferer Schupzölle' für die Baumwollen⸗Induſtrie ıc. Finanz⸗ 
minifter v. Bockh erklärt, daß er auf die Diskuſſion nicht dingehen 
fönne, befonderd da gegenwärtig ber Zollfongreß verfammelt fey, 
und er ben dortigen Berathungen nicht vorgreifen fünne. Der 
Nebner bemerkt, daß er den Sander’fchensBericht mit Bergnügen 
elefen habe, und führt fofort näherans, inwiefern er bamit überein« 
imme. Den Hauptfeind der Baummollen-Spinner fleht er in dem 
Rlreitenden Inte reſſe der Spinner und Weber, zwiſchen welchen 
ein billiger Bergteih erforderlich ſey; ein Verdacht, dag bie Induftrie 
aus politifchen Gründen niedergehalten werbe, ſey albern. Bei der 


Abflimmung wurde ber Sander'fhe Antrag auf 10 bis 15 
Thaler Zoll für finnengarn angenommen. (Dbb. 3.) 
* reie Städte.) Frankfurt, den 13. Juli. (Priv.Cor.) 


Bei beſchraͤnktem Umſatz wurden mehrere Fondsgattungen zu gedrück⸗ 
ten Courſen abgegeben, was theils dem Weichen der frangof. Rens 
tem, mehr aber noch der ſchwachen Gelbeirculatien beizumeſſen ift. 
5 pt. Metall. :110; AnGt. Met.: 101 38; 3 pCt. Met.: 78 114; 
250 fl. Roofe: 1083/84; 500 fl. Roofe: 14012; Bank» Act.: 1088; 
Prämienfcheine: 85; Integrale: 5034; Syndic. 4. 142 pEr.: 91112; 
31/2 p&t.: 7518; poln. fl. Looſe: 7858; 500 fl. Foofe : 83 112; 
Ard.: 2138-12; Zaunusbahnact, : 380 Geld; Disc. : 3 1j2 p&t. B. 
Großbritannien. ee 

Im ſchottiſchen Hochland, in der Gegend von Inverneß, iſt bie 
rophezeiung verbreitet, daß im Auguß „das Schwert über Schottland 
ommen werde.“ Der Feind wird am Frith von Gomarty landen 
und Häufer und Dörfer niederbrennen. Die letzte Schlacht wird 


gefchlagen auf dem Berg gegenüber von Lochaſſte. Diefe Weiffagung 
ſoll von Donald, einem alten hochländiſchen Seher, herrühren, der 
ſchon vor 37 Jahren nach Canada ausgewandert, um dem furdhtbaren 
Ereigniß zu entgehen. Sie ift weitverbreitet, umd findet bei Taufenden 
Glauben. Man hält Berfammlungen, und es herrfcht große Bes 
fürjung. Die aufgeregte Einbildungsfrafterblidenun auch fechtende 
Männer und fchauderhafte Geflalten in den Wolfen. 
dranfreic. 

Paris, 11. Juli. Ergebniß der Wahlen im Seine 
Departement: Gonjervative Gandidaten: Jaqueminot, Lefebvre; 
Ganbidaten der Oppofltion: Billault, Ganneron, Marie, Garnot, 
Mornau, Berhmont, Galis, Jouvencel, Bavin, Boiffel, Garnie 
Somit Elf Candidaten der DOppofltion unb nur zwei confervative 
Candidaten. Im 14. Herondiffement hatte feiner der Gandidaten 
die abfolnte Majorität erlangt; die Ballotage wirb heute jtattfinden. 
Ddilon Barrot, der mit Jacqueminot concurrirte, hatte 438 Stimmen. 
Jacqueminot flegte mit 689; — mit den meiften Stimmen, nämlich 
mit 1106, wurde Jacques befebvre im jmeiten Arrondiſſement ger 
wählt. — Bon übrigen bereits befannten Wahlen find zu nennen: 
Berryer, ber Pegitimift, zu Marfeille; Briquevide, zu Eherburg, 
Lacroſſe zu Breſt, Bechard zu Nimes, Joly und Balıny CRegitimift), 
u Touloufe, Ducos zu Borbeaur, Gouin zu Tours, Berville, zu 
Donfoife — bdiefe alle aus den Reihen ber Oppofltion; von Corſerva⸗ 
tiven fann man anführen: Tele, Wüſtemberg, Roul, Granier, 
Bignon, Pairhand , Deieffert, Fuldiron, Segur, Remilly. 

Die „Debatd” enthalten einen kurzen Ärtikel, der Niederge⸗ 
ſchlagenheit verräth; fie fagen auch, es feyen bis am Abende (vom 
10. Juli) 68 Wahlen befannt geweien, worunter 34 Gonfervative 
und 34 DOppofltionelle. Am 11. Juli Morgens wußte man 78 weis 
tere Wahlen; von der Gefammtfumme 146 fpllen 80 confervativ 
und 66 oppofitionell ſeyn. Jedensfalls wird, nach biefen Ziffern zu 
urtbeilen, die DOppofltion in der nächſten Kammer in anfehnlicher 
Stärke auftreten. Gormenin, Febru-Rollin, Mauguin, Ondinot, Bar 
fayette, Pages, Gremieur — Gandidaten der Dppofltion, wurben 
gewählt. Die Minifter Guiget, Martin und Duchatel hatten ihre 
Wahl zu kiſſeur, Dowai und Arles gefihert, Auch Lacavestaplagne, 
Gunin Gridaine und Galvandg find wieder gewählt. Laffitte iſt 
abermald der Depntirte von Rouen. E 

Seit lange war die Börfe nicht fo aufgeregt, wie heute; bas 
der DOppofltion bis daher günftige Ergebnig der Wahlen hat vielen 
Morgen eine Art paniichen Schredend unter den Speculanten ver 
breitet; bie 3p&t. Rente, noh am Samſtag zu 80, 13 1j2 gefucht, 
öffnete heute zu 79. 45 audgeboten, gegen 2 Uhr, als ſich das Gerücht 
verbreitete, von 300 Wahlen, bie dem Miniſterium befannt ge 
worden, jenen 149 oppofltionell ausgefallen, wid; die Rotirung auf 
79. 20. ; fpäteftend z0g ber Cours wieder etwas an; man fchloß zu 
70. 55. —Die 5p&t. Rente unterlag denfelben Schwanfungen und 
fiel von 120. 10. auf 119. 10 und hob fich wieder auf 119. 55. 

3pCt. 110. 55. Spät. 79. 55. Ard. 22112. 

Straßburg, 11. Juli. Sämmtlihe Wahlen des Eifaßes, bie 
anf eine, find befannt, Alle Gewählten ſind confernativ, traßburg 
mwählte ben biöherigen Abgeordneten, Magnier de Maifonnenve, und 
den Maire der Stadt, Schügenberger, an die Stelle des republis 
faniichen Advocaten Martin, bisherigen Abgeorbneten. 

Straßburg, 11. Juli. Deputirtenwahlen. Straßburg (extra 
memos), Collegium von Hagenau: Zahl.der Stimmenden 606 ; Hr. 
v. —— der austrefende Deputirte, wurde mit 346 Stimmen 

wählt; fein Goncnrrent, Hr. Goulmann, Candidat der Oppofltion, 
atte 260 Stimmen. Zu Schlettſtadt wurde Hr. * zu Zabern 
Hr. Saglio mit einer großen Mehrheit gewählt, Weiffendurg: Oberft 
Gerfbeer; Kolmar: Hr. Hartmann und Hr. v. Golberg, Mühlhaus 
fen: Hr. Andr. Köchſin; Altfirh: Hr. Pflieger. Alle diefe Ernen⸗ 
nungen fanben beim erften Scrutinium flatt. Die gewählten Depu⸗ 
tirten heißen conftitutionell ; bem Beiwort minifteriel wird ausge⸗ 
wichen ; inbeß gehören fle hu pe zur confervativen Partei. 

a e ik 

Die „Allgemeine Zeitung” erzählt bie Jabenverfolgung in Mantua 
alfo: Bon ber italiemifchen Gränze, 6. Juli. Aus Mantua iſt bie 
für jeden Menfchenfreund gewiß betrübente Nachricht eingegangen, 
daß ed bafelbft zwiſchen den Ehriften und Ffraeliten gu einem Conflict 

ommen ift, der leider einige Menichenleben gefoftet hat. Ich 
erzähle Ihnen das Factum mit den Worten eines dor mir liegenden 
iſtael n Briefes. „Schon ſeit einiger Zeit hatten ſich mehrere 
junge Leute, durch polemifche Predigten aufgereijt, zur Verfolgung 
der Yraeliten verbunden und warteten nur der Öelegenheit, um ihr 
Vorhaben auszuführen, In einem Kaffeehaufe gab einer‘ derfelben 


am 30. Juni ohne die geringfte Beranlaffung” einem Sfraeliten einen 


Fußtritt, und als dieſer ſich darüber befchwerte, eine Obrfeige, worauf 


ifchen ben andern —— Ataeliten und Chriſten ein heſtiger 

treit fich entivann. Died war dad Signal zu weitern Thaͤtlich⸗ 
feiten, welche ſich mehrere Ehriſten auch gegen die Juden im Ghetto 
erlaubten. Der Platzoberſt eilte herbei, um den Streit beizulegen, 
allein einer der Unrubeflörer ſtieß ihn zurück, und riß ihm den Orden 
von ber Bruft. Das mittlerweile herbeigefommene Militär ſah ſich 
endlich gewötbigt, Feuer zu geben, einige ber Aufwiegeler wurden 
getödtet, andere verwundet, Sept Fam ed zu einer völligen Emente, 
die um fo bebrohlicher wurde, ald der Pöbel, der fi bis dahin ruhig 
verhalten hatte, mit den Soldaten in’d Handgemenge gerieth, Uns 
glüdlicherweife liegt in der Feſtung während der heißen Jahreszeit 
nur eine ſchwache Befagung, Die zur rang des Friedend nicht 
binreichte, der in der That auch drei Zage laug geflört blieb. Das 
der ifraelitiichen Familie inzi gebörige Landhaus wurde gefchleift, 
fämmtliche Häufer, wo bie \iraeliten wohnten, mußten brei Tage 
lang verſchloſſen bleiben, und feiner durfte es magen, ſich auf ber 
Straße bliden zu laffen. Am Sonnabend langte endlich eine bedeu⸗ 
tende Militärverfärfung aus Verona an, und man lebt jegt der 
Hoffnung, daß es gelingen werde, die Ruhevöllig wieder herzuſtellen.“ 


Meberaus rühmlich wird in obigem Schreiben ber emergijchen und 


menfchenfreundlichen Maßnahmen des Delegaten gedacht. 

Rom, 4. Juli. Borgeftern hat der heilige Vater mit Gefolge 
den Batican verlaffen und die päpſtliche Sommerrefivenz ded Duis 
rinald auf Monte-Gavallo bezogen. Hier dürfte er denn auch, fo 
lange bie Hige währt, bleiben und vor Mitte Detoberd weder Gaftel 
Gandolfo noch irgend ein anderes Landichloß zum Aufenthalt wählen, 
Das römische Staatshandbuch, nad dem ehemaligen, Herausgeber. 
Eracas, genannt, it für dieſes Jahr endlich erſchienen. Hiernach 
geht der Papſt der Bellendung feines 77. Rebensjahres (13. Sept.) 
entgegen und im eilften Jahre fipterauf St. Peters Stahl. . (9.3.) 


Michtpolitifchbe Zeitung. 

Münden, 11. Juli. Es befätigt ſich leider, Daß ber. Erz 
auner Simon Nonnenmacher vor einigen Tagen, gelegentlich jeines 
zandportd nach einem entfernten Kandgerichte Behufd einer Konfronta» 

tion, feiner Bewachung zu entgehen gewußt hat. Es wird Alles 
oten, des höchiigefährlichen Burfchen wieder habhaft zu 


n. 
Köln, 10. Yuli. Das „Franffurter Jounrnal“ fchreibt: Ein 
Duell, das bier zwifchen einem Dffiiier und einem fathol. Geiſtli— 
chen (?) vorgefallen, bildet ben Gegenfland des Tagesgeſprächs. 
Der Offizier wurde, mie man erzählt, fRarf im Geſſchte verwundet, 
Bruserfenswertb iR, bag die öffentliche Meinung ſich ungetheilt für 
den fathol. Geiſtlichen ausfpricht , obgleich «8 feinem Stande auf's 
firengfie unterfagt if, an einem Duell auch nur irgendwie Theil zu 


u. 

Berlin, Anfang Juli. In furzer Zeit hintereinander find bier 
drei Selbftmerde vorgefallen. Zuerſt der Buchhändler Eyſen hard, 
der fih erft vor eimigen Jahren hier etablierte. Es ſchwebt ein 
Dunkel über dem Motive, da er nicht ohne Vermögen war und 
überdieß eine reiche Frau gebeirathet hatte. Er hat ubrigend den 

mord — Erhenkung — mit großer Ueberlegung —5* 
Er war milgfüchtig, dabei karg, aber eben deshalb itetd auf Gewinn 
bedacht und ließ ch fonad in Speculationen ein, bie ſtatt Bortbeil 
Berluft herbeiführen mußten. Er hatte den Hafelberg’ichen Berlag 
von Kinderichriften an ſich gebracht, und wollte dergleichen nun neu 
verlegen. Dazu gehörten Büder. Er etablirte daher eiuc- Stein: 
drucherei, um bieje wohlfeiler zu erhalten. Was er dabei gewann, 
verlor er aber wieder, da er die dabei Angeſtellten nicht immer bes 
ſchaͤftigen fonnte. Hierzu kam häuslicher Unfriede, und dag er zur 
legt noch ein Frömmier ward. Der andere Selbſtmörder war der 
Kriegsrath von Held. Wegen des fhmarzen Buchs, das er mit 
von Reipziger und Gonteffa unter ber Regierung Friedrich Wilhelms 
11. fchrieb, kam er gleich diefen In Griminalunterfuhung unt hat den 
ihm zuerfannten Strafarret in Golberg abgeſeſſen. Er wurde hierauf 
durch Verwe eined Freundes Salzfactor in Berlin. Er war 
immer ein ercentriicher Menſch und hat fich als eim tiefer Achtziger 
in dem Garten feined Bruders, außerhalb der Thore Berlins er 
ſchoſſen, nachdeen er einen Kaflendefect von 2000 Thle. gemacht. 
Dayu bat ihn feineswegs eine unregelmäßige, verſchwenderiſche Les 
benswseife verleitet, fondern häusliche Mißſtande, die die - dringend» 
fien Ausgaben erforderten, welche doch über feine Kräfte gingen. 
Der dritte war ein Jude, Namens Rathan, der einen Kandel mit 
Schuitwaaren trieb und fi wie Haman auffmüpfte. Es fand 


demjelben eine_ Criminal + Unterfuchn 

dazu in ber Synagoge geleiteten 

fih ebenfalls ein Froͤmmler dadurch getödtet, 
—= Berlin, 11. Juli. 


verrammeln, biefed ein Beweis gegen bie 
Meteorolog. Beobadytungen vom 13, Juli. 





wegen eines falfchen mod 
ibed bevor, — Früher hatte 


(Pr.ı6,) In einem rheinischen Blatte 
wird die mehr als fonderbare Behauptung ausgeſprochen, daß das 
deutiche Nationalwerf „Germaniens Bölferjtimmen” ein in 500 Zungen 
gegen die Einheit der Deutſchen fprechender Beweis feyn würde. 
Wir wollen nur fragen, ob, wenn etwa bie verfchiedenen beutichen 
Vollkerſchaften fich zur Bertheidigung des gemeinfhaftlichen Vaterlandes 


daß er fich verflünimelte. 
ift es biſher 


Einheit der Deutſchen nigung oder nicht? 


ſeyn würde, aus dem Grunde, weil fle alle in den verſchiedenſten 
Uniformen ericheinen, ober ob, weil ber gemeinfame Zwed die Vers 
fchiebenen zu einer Maſſe vereinige, diefed nicht eben der größte 
Beweis für die Einheit ſeyn würde? Welchem beutichen Gelehrten 
elungen, die verichiedenen germanifchen Bolfäftämme, 

gemäß der öffentlähen Anzeige des Herausgebers, won ber Inſel 
ylt bis zur Grenze Illyriens und der Wällachei, von ZTilfit bie 
Lothringen und in bie emtfernteften Thäler der Schweiz zu einem 
wiffenichaftlihen Zwecke 


zu vereinigen? Iſt died Streben nach Eis 


Befanntmabung. 
Die Beraffordirung von Eifenbahn + Baus Arbeiten betr. * 
(3) Montag den 25. Juli 1842 Vormittags von 9 bis 12 Uhr werden nad 


ftehende Cilenbabnbaw- Arbeiten bei der unterfertigten Voligel» Behörde auf dem Wege bes 


Stunde |  Baro: Thermo» am 
der ı met.in V. meter AM. — 
Beodach· auf %, Temp-| im \ Himmel: 
tung redue | Schatten | ſchau. 
Moraend ot. | 339,81. 1 +15, 1 I RR bev. 
Mittags 12m. } 333, 79 4 +18, 7I| NW. tem. mämlicd: 
Übends TM.| 3,12 | +19, HMM. tem. Das 12604 N 
— terfertigten Bauſection, welches 





Bekanntmachung, 


[33] Der Handeldmann Lorenz Gaagel u 


Miürzburg hat ſich freiwillig dem Concursverfahren 
unterworfen. 
Es wird Taafahrt zur Anmeldung und Rad: 
weiſung der Forderungen auf 
Montagdens. Auguſtl. I 
Borm. 9 Uhr 
dana zue Borbringung von @inreden auf 
Montag ben 12. September 
Bormittagd 9 Ihr 
zur Abgabe der Replik au 
Montagden 10. Dctober 
Bormittag 9 Uhr 
und zur Mdgabe der Duplif auf 
u Montag den 7. November 
' Borm 9 Ihr 
im Zimmer der Berbriefungd Commiffion und jmar 
unter Dem Präjudize auberaumt, dad dad Nicter 
fheinen am 1. Ediftslage den Ausſchlus der Forde⸗ 
rung von der gegenwärtigen Conkursmaſſe, das Nicht⸗ 
erſcheinen am dem übrigen Edictötagen aber den Aus. 
ihlus mir den treffenden Handlungen mac ſich zieht. 
Zugleih werden alle Diejenigen, welche zur Maffe 
gehörige Gegenitinde in Händen baden, aufgefordert, 
fol: vorbehaltlich ihrer Nechte und bei Verme idung 
des mıhmuligen Erſatzes nicht an den Gemein 
ſchaldner, fondern entweder an den Malle: Kurator, 
den Kaufmann Andread Langlotz dahier oder an das 
unterfeetiate Gericht ausjubindigen. 
Bemerkt wird, dab das Immodibar Vermögen 
des Schaldners auf 24,000 fl., das Mobiliar: Bermos 
en auf 14,229 fl. geidhigt wurde, daß Dagegen die 
is jegt defannten Palfiea ungefähr 61,000 fl. betras- 
get, worunter ih 16,000 fl. Bypothekenſchu ſden und 
etw 21,100 A. Wehielihulden befinden. 
Wirzdurg, am 5. Juli 1842. 
Köonigl. Areid: u, Stadigeridt. 


Seuffert. 

Gall, Prot. 

Erflärung. 
Der Verfaſſerin dei an. in U. adr eſſir⸗ 
ten, in Waͤrzburg mebrfacd ausgeitreiten mit Ba- 
riationen geſchmackten. anonomen Schandbriefes, eines 
Peoduktes der vollſten fitdhihen Werfunfenheit und 
ſchamlos freier Laͤgendafttgkeit, bezeigt man hiermit 
einmal für- immer mit etwa die tiefite Verach tung, 
ſondern wahres Bedauern nd aufrichtige Bemitleidung. 


Gefud. 

[24] Gin folides Frauenzimmer, von Jugend an 
mit dem offenen Geihäfte vertraut, in allen Schul: 
Penntaißfen u. dgl. fehr bemandert , auch ſchon einige 

eit ald Ladnerin fervirte, und darüber empfehlende 

eugniffe bat, ſucht bier oder in der —5—— in 
einem Schmitt» oder Spegerei-Waaren-Geihäfte UN 
ter anehmbaren Bedingniffen die Handlung zu er 
lerıtca. Darauf Reflertirende wollen gefäligit alle 
Bedinaniſſe und Zergerungen in frankırten Briefen 
mit der Adreffe BB. 06. bei der Erp. d. Bl. abgeben. 


[35] Das befannte Porzellain ſchiff 
Hält wieder am Keahnen und iſt mit, alen ten 
und Farben von niederländtihen Porzellain aufs Beſte 
perieben. Abnehmer find höflihit eingeladen. 








Erdarbeiten im Auſchlage von . . 
Brüden, Durchläſſe, Biadufte und an 
Chauſſirung und Pflafterung mit 

‘ Materialen zum Unterbaue mit . 


enthält. 


uß lange, zwifchen Brud und Erlangen liegende Erfte Arbeitd.oo8 der mitun- 


1 near 93,380 fl. 
dered Mauerwerk mit . . 39,638 fl. 
gets er 7 \ 5% 

EA 11,250 fl. 

in Summa 146,885 fl. 


Pläne, Koften-Anfchläge und Uebernahmd-Bedingniffe liegen vom 12. Juli 1842 an im 
Amtslofale der mitunterzeichneten EifenbabnsBaufection zu Jedermauns Einficht offen. 


Erlangen, den 30. Juni 1842. 
Königl. Zandgericht. 
Meinel. 


Königl Eiſenbahnbau⸗Section 


3.1.9.0.89. 
Schr. v. Pedymann. 


Nachahmung von Brillanten!!! 


— 

— 
a 
— 


Brillanten Imitation!! 


Zum Erſtenmale zur Meffe bier empfiehlt fich der Unterzeichnere mir obigen Artikeln, 


beftehend in Obrringen, Bro 


chen, Saarnadeln, Kreuzen in allen Größen, 


Ningen und noch vielen anderen Gegenftänden. 
xFDiefer Stein if weit beffer, ald Alles bis jegt gefehene, und feiner Härte und ſei⸗ 
ned Feuerd wegen mit ben beiten Brillanten zu vergleichen. , 
Die Fagung ift theild von Gold, theild ven Silber, und wird dafür garantırr. 
S. Eahn aus Dffenbach im Kürfhnerhof. 


„Bogel: und Scheibenfchiefen 
a zu Schweinfurt. — 

Zu unſerm folennen Bogel, und Edwibenichiehen, 
welches Sonntag den 24. Juli I. J. feinen Anfang 
nimmt, laden wir Freunde dieſes gejelligen Beranüs 
gend hiermit höflichit ein. 

Schmeinfurt, den 12 Juli 1842, 

ie Schügen:Direetion. 


(20) Joſeph Hud, 


Leinwand» Fabrifant and Dipperz in Kur 
heſſen, 


empfiehlt ſich zur gegenmärtigen Meſſe wieder mit 
einem Aut afortirten Waaren Lager, beitehend in 
Leinwand und Gebildzeuge, Hanfleinwand, Leinwand 
von engliih. Gar, bohmikher Leinwand , Halbleinen 
von Fartätfchtem Garne, Hand» und Tilhtüchern, 
abgegrängten Serpietten, weißen leinenen Taicentü: 
bern ıc., und verfpricht den gechrten Abnehmern bie 
möglieitbilligen Preife. Die Bude befinder fh, wie 
fchon befannt,, vor dem Haufe des Hrn. Papius, an 
der Ede der Dattnerdgafe, und it mit dem Airma 


weriehen. 
v 54 
Mei: Anzeige. 

- [30] Ginem hohen Adel und ver: 
chrliden Publikum mache ich biermit die 
aeborfamfe Anzeige, daß ich zum Erjken: 

male die hiefige Weffe beziehe mit allen Sorten ähten 

Bremer, u ‚Havanna: Eigarren, 

Miederlä nder: und Holänder-Rauchtabafen, Eigarreb, 
- ald: Bajyzos, Trabueos, Dos Amigos, La Fama, 















Amarilla, Regalia. Manillax. Woodvilles &e. &e.. 
jodann Tabafe: Vortorifo, Half-Canafter und Varinas. 
Ban; befonderd empfehle ich mein Aſſortiment 
von den ſchon bekannten leichten Gigarrem, 
welche von ſehr guter Qualität und N. ichr billigen 
Preiſe abgegeben merden, nämlich: Bremer pr, 100 
Stüd zu If. ı0Mr., Woodeiled er. 100 Stüd zu, 
1 fl. 30 fr., Perrofier ver 100 Stüc zu a fl. 45 Pr. 
Demi Havanna per 100 Stüd 2 fl., Havanna prr 
100 Stüc zu 4 A. 30 fr., Havanna Gabdannas per 
100 Stüd 5 A. 30 fr, Havanna La Fama per 100 
Stück zu 6f,, Havana Non plus ultra per 100 
Stud zu 10 N. , 
Ich bitte die geebrten Abnehmer, bei 
Be ſich gütigit einfinden zu wollen, da 
ich wegen ber Mündhner-Dult bloß 
bis zum 15. Juli hier verbleibe, 


öffentlih mündlich protofollarifchen Abgebotes an den Wenigſtnehmenden vergeben werben, - 


Mein Lager befindet ih in der Dom: Btraie, 


vis-a-vis dem Kürfcbnerbof. . 
Ganz ergebenit empfiehlt fi : 
S. Caſſel aus Eöln. 











er, 


:einwandfabrifant von Bielefeld, © 
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Neue Würzburger Zeitung, 


Freu gegen König aud Vaterlaud für Wahrheit und Mecht ! 





Samstag, 16. Juli 1842, 





** Dom Rhein, 14. Juli. (Pr.Corr.) Die Einführung eines 
für die ſaͤmmtlichen Staaten des deutfcyen Zollvereines gemeinſchaft ⸗ 
lihen Wechſeirechtes ih auf den erften Anbli ein. Gegenſtand, 
deſſen Grörterung eigentlich nicht unter die obige Rubrik gehört, 
indem man bie ehelangel enbeit in der Regel fchlechthin unter 
die Juſtizfragen ſtellt. it Bergnügen fleht der Vaterlandsfreund, 
wie man allgemein nach einer nationalen Wechſelgeſetzgebung bin 
drängt, und wie fogar ——— Staatsbeamten in dieſer Ber 
iehung in ber vordern Reihe ſtehen.“) Aber wir glauben, bag man bie 
Gicht keit der Sache nicht hinreichend erfaßt, wenn man fie blos 
vom judiciellen Standpunctaus betrachtet, To fchön auch der Gedanke 
ift, mit einer Gefeßgebung, welche den Verfehr erleichtert, den Anfang 
zum großen Werke deutſcher Nationalgeſetzzebung zu machen. Aber 
das Wechſelinſtitut bat nicht blos eine juriſtiſche, ſondern aud eine 
finangielle Seite, welche legtere_felten hinreichend in's a. gefaßt 
wird. Die deutjche nationale Wechfelgefeggebung fol nicht bios dazu 
da feyn, um Streitigkeiten über den fogenannten Wechſelvertrag zu 
ſchlichten, fle foll zu gleicyer Zeit und zwar vorzüglih bad in das 
nationale Finanzſyſtem fo integrirend eingreifende Umlaufsmedium, 
das man Wechfel nennt, allgemein gültig normiren. Dad Wechſel⸗ 
infitut foll zur Ausbeutung aller Greditmittel, worüber die Nation 
gebieten fann, dienen; es fol dazu führen, daß der einzelne Private 
nicht bios fein flüſſiges Gapital, nicht blos feine einzelnen Bermös 
genötheile zur Production von Werthen fol benugen fonuen, ſondern 
es fol a bewirken, daß das ikm oder feinen Gerchäftäfreumber 
beimohnende Vertrauen, er werde zu der ober jener Zeit über Ca⸗ 
pitalien, die er augenblicklich nicht befigt, bieponiren fünnen, daß 
diefes Vertrauen, fagen wir, felbit zur productiven Kraft werde, und 
den Privats und Nationalreichthum wermehren helfe. Ter Wedhfel 
ift das Papiergeld ber Privaten, er repräfentirt deſſen Grebit und 
wirft wie Geld, wenn der Gredbit dedicnigen, von dem man den 
Wechſel überfommt, oder ber dafür als Indoſſant haftet, in ben 
Augen des Nehmers ungetrübt it. Ein ſolches Inſtitut iR für das 
ver sg eines Staates von ber höchſten Bede und ganz; 
abgefehen von den Banden gemeinfamer Nationalität nnd dem barin 
liegenden fhönen Aufang bes herrlihen Werkes deutfher National- 
geſetzgebung / find wir bed Dafürhaltend, daß das Zuftanbefommen 
einer gemeinfchaftlichen Wechielgefeggebung für bie Zoflvereinsfaaten 
eines der erſien Bebärfniffe zur Bervolfländigung bed Zollvereines 
if. Die gemeinfamen Schugjöle gegen das Ausland führen 
Einheit ded Finanzſpſtems, mwofern man darunter nicht etwa b 
einen geringfügigen Beſtandttheil deſſelben, nämlich die Staates 
budgets, verſtehen will. Hoffen wir aud in diefer Beziehung das 
Beſte von dem Stuttgarter Zollcongreffe; um fo mehr, ald auch 
mürttembergifche Staatdmänner Mh über -diefen Begenftand fchön 
geäußert haben, fo 5. B. der Herr Geheimerathh Schwab in den von 
ihm herausgegebenen „Motiven des Entwurfs des —— 
für das Königreich Württemberg“, pag. 10. Wenn feine Anfprü 
auch noch unbedeutend find, Cer fchrieb im Aufange des Jahrs 1840) 
fo dürfen wir doch jegt zu fühnern Hoffnungen als damals, und er 
heben, da doch der Haube an die Schöpfunge- und Cinheitöfraft 
der deutfchen Nation fo fehr zugenommen hat. 


>) &o erft neulich Ehrift in der viel bedeutenden Schrift: „Ueber deutſche 
MNationalgefeggebung ıc. Karldrube in der Wüllerfhen Hofbuhbandlung.‘” 





Brüdenau, 12. Jali. (P.E.) Ge. Majeflät ber König 
trafen geſtern nah 5 Uhr Abends unter dem allgemeinen Zus 
bei ber Bewohner hier ein. Die fümmtliche, feſtſich gefleidete 
Schuljugend, mit ihren Lehrern und der Stadtgeiftlichkeit an der Spige, 
hatte fich in zweien langen Reihen, die Maädchen mit Biumengewinden 
und die Knaben mit vielen großen und fleinen bayeriſchen Flaggen, 
vor der Stadt zum freubigen Empfauge aufgeſtellt und die Hlafer 
an ber Hauptſtraſſe waren feitlich verziert. 

Preußen.) Bonn, 12. Juli. Einladungen zu der vierten 
italienischen Belehrtens Berfammlung , welche in biejem Jahre mit groß» 
rjoglicher Genehmigung vom 15. bie zum 29. September in Padua ftatt 
nden wird, find von dem Präfidenten die ſer Berfammlung, D, Andrea 
Eonte Eitadelle Bigodarzere und ihrem General-Secretär, D. und Pros 
Chor Roberto de Biflani an die Vorfteher der deutſchen gelehrten 
ufitute ergangen, und dieſe find gebeten werben, folder Einladung 
möglichite Publicität zu geben, damit der Beſuch von beutfchen Ges 
iehrten in Padua, dem alten Sitze der Gelehrſamkeit, recht reichlich 
werben. möge. j (Köln. 3.) 
(Baden) Karlaruhe, 9. Juli. Was man aud fragen 
möge, fo ſteht ein friedlicher ag Ari Kammerverhandlungen 
keineswegs außer dem-Bereiche der Möglichkeit; um fo weniger, ale 
beide Theile es zu vermeiden fuchen, bie Sade nochmals aufs 
Heußerite zw treiben. Nur wenn nicht vorberzufehende Borkommniffe 
den eimen oder den andern Theil weiter fortreißen follten, ald von 
beiden beabfichtigt wird, könnte es zu einer wiederholten Kammer 
auflöfung fommen. . (Sp. 33 
® (Freie Städte) Frankfurt, den 14 Juli. (Priv.-Gor.) 
An der geitrigen Börfe wurde ben Speculanten durch den ſtarken 
Rädgang ju Parid am Montag ein arger Schred. Heute erholten 
fie fidy wieder etwas, da von vorgefteru eine höhere Rente von Pas 


Der Handel mit Gtaatseffecten war etwas lebendiger 


ris einiraf. 
aber von feiner großen Bedeutung, da ſich 


ald geftern, der Umſa 
das neurrbingt 
Kaunus@ifenbahn- 

ſchleßz in- benfelße 


250 fl. Koofe: 108314; 


prilrg von wird heute Abend auf der Reiſe nad den Taunus« 
ä bier ei nachdem er heute Worgen um 7 ‚Uhr Fulda 
Kate. feradtg {chem feit Wochen von der Reife bed 


Kurprinzen nach dem Rhein und fle f 
Kurfürft unfere Stadt und bie biefige Gegend auf einige Zeit vers 
lafen und fih mach Iſchi begeben hat. — Rad Mittheilungen aus 
eimar wollte geftern dee Großherzog von Sachſen⸗Weimar mit ber 
Prinzeffin von dern eine Reife nach der Schweiz antreten. — 
Der König von Württemberg wird in Baden erwartet, wo bereits 
eine Wohnung für Seine Majeflät gemiethet worden. Weber alle 
‚ Anpreifung glänzend und lebhaft iſt in diefem Sommer die Saifon 
im Baden, doch geftalter fle ſich nun auch in den Zaunuebädern bes 


lebter. 
Großbritannien. 

London, 9. Juli. Geſtern hat fih die Deputaion der Konferen;, 
welche jeßt in London vwerfammelt if, um Mittel zur Abmwendung 
des Elends zu berathen, zum Herzog v. Suffer begeben, um ihn zm 
bewegen , der Königin eine Petition zu überreichen. Der Heryg 
bat die Deputation fehr freundlich aufgenommen, und gefagt: er 
werde alled Mögliche thum, um die Bemühungen ber Konferenz zu 
unterftügen, und daß er zwar Mittel finden würde, der Königin bie 
Adreffe felbit zu übergeben, daß fle aber nicht in Perfon darauf ants 
worten fönne, da fle fonftitntionsmäßig fid des Drgans ihrer Mis 
nifter bedienen müffe, mo es ſich um eimen Alt der Souveränität 
handle. Heute haben ſich alle Mitglieder ber Konferen;, 144 an 
der Zahl, zu Sir Robert Peel begeben. Die Deputirten ber vers 
fchiebenen Diftrifte haben hintereinander bie traurige Page ihrer 
Gegend vorgeftellt und hinzugefügt, daß ihrer Meinung mad, bad 
einzige Rettungsmittel in der Abſchaffung der Korngeiege ſey. Sie 
baden Sir R. Peel beſchworen, etwas ju thun, um das Land vor 
Anarchie und Aufregung zu bewahren, ebe es zu fpät fep. Sir R. 
Peel antwortete: „Die Sache, von ber Sie ſprechen, gibt Tag und 
Nacht Stoff zu langen Debatten im Parlament, Sie fönnen aber 
ven mir feine Antwort deßhalb erwarten. Sch babe mit der größten 
Anfmerfamkeit Ihre Frörterungen gehört, und ich halte es für meine 
Pflicht, dieſe Thatfachen der Regierung ug mern Weiter habe 
ich Ihmen nichts zw ſagen,“ Nach einigen ugenbliden fügte Sir 
N. Peel lebhaft hinzu : „Mur das noch, daß ich die größte Sym 
pathie für das Bild fühle, welches Sie mir von dem großen Elend 
des Landes entworfen haben.’ Die Delegirten waren jehr unzufries 
den, daß der Minifter nicht anf die Gründe ihrer Beſchwerde tiefer 
eingegangen if. 

rankreich— 


gefunden, deſſen Re 


Hr. Laſteyrie, mit 447 Stinmen gefltgt über ſeinen Concurrenten, 
den confervativen Candidaten Poffoz, der 424 Stimmen hatte. So 
wird alfo das Seinebepartement in der Hammer von 12 Deputirten 
von der Dppofltion » und 2. Gonfervativen vertreten. Ins Ganzen 
ware’ gefhern- Abend 358 Ernennungen bekannt, uämdich 204 Eon, 
fetuntive ımd 148 Dewwfltionelle. Heute Bormittag wurden 

19 weitere Wahlen Befnnt, die am u yo bibatent n 
find, wahrend die Oppofltion nur 5 ne Namen gewonnen hat. — 
Unter den heute befannt geworbenen Wahlen finden ſich folgende 
marfante Perfonen: Girod, Cambaceres, Vivien, Sade, Odill on Bar 
rot, Boifiy d’Anglas, Ternaur, Thierd, (u Air) Dufaure, Jaubert, 
Duvergier be Hauranne, Thiard, Emile Girardin, Bugeaub, Paffv, 
Dupont, Lalande, Remufat, Derfll, Tocqueville, Dupin, Tracy, 
martine, Fo Sauzet, Janvier, Ifambert, Sainı-Bhrc«Bi win. 


Die Borſenmatadoren von conſervativer Färbung hab i 
J r u a. wieber 


Murh gefapr; vie im 
audzufallen, ald ber erſte vermutben ließ; dad Gabinet vom 29. 


Dctob. hat Ausficht, die Majorität in der neuen Kammer zu erhal 


„ten; in Folge dieſer günſtigeren Aspecten if die Rentenotirung bef» 


fer gegangen. 


5pGt. 119. 75. 3p6t. 79. 80. Ard. 22 1j2. 








— — one nn ge 
Nichtpolitiſche Zeitung. 


Köln, 3. Juli. Nun erzählen auch Berliner Blätter von bem 
Duelle eines katholiſchen Geiſtlichen mit einem Offizier, wovon wir 
ſchon geſtern geſprochen haben. Ihre Sadangabe it folgende: In 
einem Städtchen der Nachbarichaft hat verwichene Woche ein Duell 
zwiſchen einem * und einem reiſenden kathol. Pfarrer ſtatt⸗ 

‘ jultat Staunen erregte, indem der Priefter fo 
ritterlich mit dem Säbel umzugehen wußte, wie einer * gewal⸗ 
tigen Prälaten bed Mittelälters, bie nicht ſelten im kaiſerl. Heer⸗ 
banne durch ihre perfönliche Tapferkeit hervorglänzten. Au einer 
Wirthötafel mit vielen Offizieren fpeifend, nahm das Anfangs harm, 
fofe Gefpräch eine fo umiemliche Wendung für den Priefter, daß er 
aufftand und ſich entfernen wollte. Ein junger Offizier verttat ihm 
aber hier dem Weg, erflärte, daß bie ganze Geſellſchaft durch Das 
Aufſtehen beleidigt ſey, und daß er derſelben in feiner Perſon 
Genugthunng geben müfle. Was auch der Pfarrer hinfichtlich feines 


- Standes und feiner Unfchuld am Hader einwendere, nichts fand 


Gehör, aber erfi, da man ibm mit handgreiflicen Beleidigungen 
drohte, fchidfte er ſich an, die Sache, und dies auf der Gtelle, mit 
fharfen Waffen auszufechten. Zweimal entwaffnete er feinen Geg⸗ 
ner auf unbintige Weife, und erft dann, ald der junge Mann, der 
ſich mit dem Geiltlichen wohl früher nur einen Spaß hatte machen wols 
len, ſich aber getäuicht fab, in der Wuth und Beihämung feinen 
vernünftigen Borftelungen Gehör geben wollte, fällte er feinen Geg⸗ 
ner durch einen Sieb über das Gefldt. Der ärztlichen Hülfe ges 
lang ee, dad Leben bed Verwundeten zu fihern, und den Zeugen 
jeden Namen der Eombattanten zu verbeimlichen,, fo daß die Eehre 
nicht verloren werde, der Ehrenmann, ber fle gab, dadurch aber 
nicht weiter in Berlegenheit fommen kann. . 


Paris, 12. Juli. Letzten Sonntag Abend, ald einer ber Auf 
feher im Gefängnig auf Mont» Saint» Michel feine Runde machte, 
warfen fidy vier der Gefangenen über ihn her und verjegtem ihm 


Paris, 12, Juli. 


‚Die Wahlen ded Seineberartements find mum 
vollendet; auch im 14. Wahlbezirk hat der Gandidat der Oppoſition 


ftorben. 


mehrere Mefferfliche; der Verwundete it am folgenden Tag ge 


——— —— — — — — —ñ—————— — 


Meteorolog. Beobachtungen vom 14. Juli. 











unde Baros Thermo. ind 
ber met-in P.X. | meter u. 
Beodach jauf Temp. im Himmel: 
tung reduzirt Schatten ſchau. 
Morgendol. | 335, 311 +14, 351 WW brw. 
Mittags 1m.| 33535 1 +2 1| NE. dem, 
Abends TU.| 338,60 | +20, FIN. dem. 





Befanntmadhung. 

{36} Auf Andringen eines Hupothefar : &äubi- 
gerd wird das bereitd im der öffentlihen Befannt- 
madhung vom 22. MWärz I. 38. mäber beichriebene 
Wohnbaus des Schmiedégeſellen Grorg Mennig 
von Eifingen, im 1. Difr. Nr. 333. nad $. 64 des 
Hypotbeten-Befeged und vorbehaltlich der Beſtimmun⸗ 
gen der 66 98— 101. des Projeßgeieged vom 17. 


Novpr. 1837, dann unter den weiter zu eröffnenden 
Bedingungen wiederholt dem öffentlihen Verſtriche 
ausgejeht, und hiezu Tagfahrt auf 
Donnerstag den 21. d. Mid. 
j , Bormittagd 11 Uhr 
im diedgerichtlihen Geihaftsjimmer Nr. 8. ande 
raumt, wozu Stridsliebhaber mit dem Bemerfen 


” eingeladen werden, daß der Zuſchlag ohne Rückſicht 


anf die Tare erfolgen fol. 
Würzburg, den 1. Juli 1 
Königl. Kreis» m. 
Seuffe 


82. 
Stabltgerict. 
rt. 

Meifner, Drot. 





Befannttadung 

[364 An der Verlaſſenſchaftsſacht der Kumigunda 
Heblima, Yandeerihtödieners: Wittwe dahier, werben 
die zur Nacdlafmaffe gehörigen Mobilien beitebend in 
Betten, Weifzeng, Kleider, Screinermaaren u, dal. 


Montag den 25. d. Ms, 
j Madmittass 2 Ihr, 
im Gterbehaufe ber Verlebten Dir. V.,-Wr. 15, 
gegen gleichdaare Zahlung veritrihen. 

Sodann werden die zur Maſſe gehörigen, unten 
beihriebenen Realitäten 2 a 

Mittwoch den 77. Juli I. Ib, 

, Vormittags 11 Uhr, 

im diesgerichtlichen Geſchäfteimmer Mr, 8. unter 
den bei dem Merftrihe bekannt zu mabenden Be 
dingniffen dem öffentlichen Verſtriche ausgeſetzt, wozu 
Strichsliebhaber biemit eingeladen werben. 

Endlich werden alle dielenigen, welde am die 
Werlebte eine rechtliche Forderung zu machen haben, 
aufgefordert, ſolche 

Donnerdtag den 28. d. Mes, 
. Vormittags 9 Ihr, 
im obenbenannten Geihäftsgimmer bed unterzeichneten 
Gerichtd anzumelden, widrigenfalls auf die Forderung 


bei —— des Nachlaſſes Peine Rüdficht 
genommen werben ſoll. 


Bun ben 4. Juli 1842: i 
Königl, Kreis; und Stadigeridt. 
Seuffert. 
’ ,, Meiner, Prot. 
Dad Wohnhaus in der Fiſchersgaſſe Diftr. V. 
Nr. 15, ift 27 Schuh lang, 23° tief, 3 Stod hoch; 
ge 


der erfte mit Stein, bie anderen. aus Fachmer? 
baut, hat ein deutſches Dadı mit Breitziegeln gededt, 


und befinden ſich auf beiden Seiten gemeinichaftliche 
Winkel 


el. 
Der Gelaß ih folgender: Erdgefhof im Seller, 


al 

PR. terre, Vorplatz, Stallung, Holzhalle und 
weiter Stoc ire Zi 

wis Zweiter tod: Vorplatz, 2 hrisbare Zimmer 


Dritter Stock: wie der zweite eingerichtet. 

Auf dem Dachboden iind 2 Kammern mit Bret- 
tereerichluß und Vorplatz 

Das Hans if im mittlern Zuſtande. 
„Dann 1 Morgen 28 Ruthen Neverögarten am 
Kühlah, M.Mro. 1246, iſt jebentfrei und feat neben 
Ioferh Blum und Ehriftonb Müller von bier. In 
een find mehrere tragbare Bäume und zwei 

runnen. » 





‚Wuffordberung 
[36)_ Wer an den Nachlaß der Frau Amalie 
Bicomtelfe de Beaubois, geb. Freiin ». Zobel von 
ea irgend eine . eng zu machen hat, 
hat ſolche innerbalb 30 Tagen — von heute an — 
bei dem angeordneten Teitamentariate anzumelden. 
Wer fich nicht meldet, bleibt bei der Audbändigung 
des Nachlaſſes an den. Herrn Teftamentderben ame 
fi 


entariat. 
Dit Ill. Mro: 215. 


Mineralwafier friicher Füllung. 


(24] Aatinger, Grilnauer, Emſer Kränden, 
Weildaher Schwefel, und ächtes Selterier, letztere 2 
Sorten in ganzen und halten Krügen, fo wie beile 
Eorte Rubrer Steintohlen,, ſo benannter Schmiebd+ 
arieß, ift angefommen, und wie iden von früheren 
Sahren ber, dad ganze Jahr bindurd immer friſch zu 


baben bei P 
Sebaftian Schön, 
Kangiciffer, 5. D. Nr. 64, Wiichergaffe, 
Meu entdeckte Jodquelle. 

Im Beige einer Mineralquelle, deren Waller 
nad ber a Seite des Hrn. Hofratde Audr. 
Buchner, Prof. der Pbarmacie, Vorſtands des 
ebarımaceut. Imititutd ander k. Ludwigs · Marimilians⸗ 
Univerfität Muncen, ıc. in einem Pfunde zu 16 Un⸗ 


zen enthalt: j 
1) Sobmagnejium 0,146 Gran, 


2) Brommagnefium, teen Menge 
noch nicht mit Beſtimmtheit au: 


mittelt, 

3) &blormagnefium . » » »- 1.29 . 
4) Gborcaltium . .. VA u 
») Enlermatr. (AKochſalz) 11.076 u 
6) Kohlenſaurer Kalt . . - 160 , 
7) eniatre Magnela » » » U 
3 Grjenorpb mit Spuren von , 

Thonerde „u... AR 
9) RiekleE +» va 0. >. Mu 


Organifhe Subſtanz· Spuren 


j 15,696 Gran, 
und alio ald das wirkſamſte aller Heilmittel gegen 
Scropheln (Drüfengeihmülfte) ferophulöfe Afertionen 
ſich bereits erprobt hat, babe ich für ganz Umerfran⸗ 
ken und Aſchaffendurg dei Hrn. Seb, Carl Zürn in 
Mürzburg "eine Haupt: Niederlage friſch gefüllter 
Vaſchen errichtet. Die Flanke Potet 22 Areuger. 

Ich empfehle diejed Mineralmafler den Til, HH. 
Yerzten zur Mnordnung für Yeidende, werde alle Ze: 
ſtellungen prompt beforgen, muß mir aber auswärtige 
franfirt erbitten. j 

Münden, im Juli 1842. z 

S. Spöckmair. 





Bekanntmachung. 
Die Verakkordirung von Eiſenbahn-Bau⸗ Arbeiten betr. 

Is) Dinstag den 26. — Vormittags von 9 bis 12 Uhr werben nady 
fiehende EifenbahnbausArbeiten bei ber unterfertigtem Polizei» Behörde auf dem Wege des 
—— mündlich protofollarifhen Abgebotes an den Wenigſtnehmenden vergeben werben; 
nämlic : j 
Das 14780 Fuß lange bei Forchheim liegende Bierte Arbeitsloos der mitunterfertigten Baus 
Section, welches 


Erdarbeiten im Anfchlage vom .» «2: 20 2 00a 43,998 fl 
Brüden, Durchläſſe, Biadufte und anderes Mauerwerf mit 122,072 fl 
Shauffirung und Pflafterung mit . 2 2 2 2 2 nen + 16,557 fl. 
Materialen zum Unterbaue mut 2 22 nn 12,865 fl. 

in Summa 195,492 fl. 


enthält. 
\ Pläne, Koften- Anschläge und Uebernahmd-Bebingniffe liegen vom 12. Juli 1842 an im 
Amtölofale der mitunterzeichneten Eifenbahn-Baufection zu Jedermanns Einficht offen. 
orchheim, den 30. Juni 1842. . 
Königl. Landgericht. Königl. Eifenbahnbau: Section. 
Badum. J. l. A. d. S. _ 
Schr. v. Pechmann. 


Anzeige und Empfehlung. 

En Es hat sich die Meinung verbreitet, es sey mein seit zwei Jahren bestehen- 
des Möbel-Magazin mit dem jüngst eröffneten Magazin im Limbischen Hause 
vereiniget worden. 

Ich sehe mich hierdurch veranlasst, zu veröffentlichen, dass mein Magazin in dem 
seitherigen Lokal — im’ Bayerischen Hofe dahier — fortbestehen und stets eine grosse 
Auswahl selbst gefertigter und im neuesten Geschmacke gearbeiteter Möbeln, für de- 
ren Güte ich garantire, so wie auch eine bedeutende Auswahl von Spiegeln enthalten 
werde, welche ich zur ferneren gütigen Abnahme bestens empfehle. 


Würzburg im Juli 1842. Stephan Barth. 












— 
Unterzeichneter hat die 






Ä von fl. 
3 Sommerpaletot und Röde von ben feinften wollenen Stoffen „fl. 
Röde von Halbtuch — Royal und Eleftoral . 2... 
EX Ganze Tuchröde von feinem Niederländer und Sedaner Tuch „ 
e Ball» und Reitfracfs.. em 
4 Sommerhofen von haumwollenen, —* und ganz leinenen 
{ ' UM -» 2 0 0 
Des gleichen von nieberländiihem Bocksking cr er. ce 
RA Acchte wafferbichte Ueberröde von Mafintosh und Cemp in 
* Mancheſter und Pondon „, 
Weſten von Pique, Seide, Sammt, Cachemir, Valencias⸗ und 
Wiener Shawlhs 
= Echlaf, Hauss, Reiſe- und Comptoirröcke Baer a Si 
» Morgen» und Tricots:Unterbofen . > 2 2 2 2 nem 
z Mäntel von allen Karben 2 2 2 2 2 2 en 
; Hellnerjaden von Zeug und Tuh . » » » 222 4 - i. ĩ 
x . ‚Zur gefäligen Beachtung eined hohen Adeld und hochgeehrten Publikums —28 
4; empfehle ich dieſe Notiz und bie perſönliche Anſicht meines ausgedehnten kLagers — 
IX in den eleganten Räumen des Herrn Garl Maper auf der Domgaffe, wo man x 
zugleich die Bequemlichkeit bat, Die Kleider gehörig - in einem Nebenzimmer anles I 


fönnen. | — 
— Bernhard Laugenbach — 


aus Worms am. Rhein. 3, 


- 
- 


mamam m AA Fam 














x EI” Der Münchener Meffe wegen iſt mein Aufentbalt nur bis 5 
u zum 4%. Juli. 3% 
ia, — Age: —— ya zu: ga Pr E * * CH ana, , . 8 * x or 
RER 23% RL ER QEOEOEOEOEOLO: EOEOE. 











3 GABRIEL KÖNIG aus PARIS, 
wohnhaft in Würzburg, nächst dem Vier-Röhrenbrunnen, dem Gasthaus „Zum Hir- 
schen“ gegenüber, fiehlt sich mit einer schönen Auswahl von feinen deppelt 
zenähten' Herren-Rleidern, die um 2& Procent billiger, als von hiesigen Mess- 
Besuchern abgegeben werden und zuverlässig jedem Wunsche entsprechen. 


x 


a e 
.Auerbacher 


au dB 
ar/isrube 
im Haufe des Hrn. ka Mayer, Domftraße, über 1 Stiege, 


beehrt ſich, hiermit anzuzeigen, daß die erwarteten neuen Gegenſtände bereits : 


& 


2 


M. B 


© 


me Foularbs, Kleider (das 


Kleid von 18 Ellen zu 


Pariier Jacconets 
Zige 


chwere ſchwarzſeidene Echarves das Stud * 48 


euefle) dad vollfommene 


>® 

2 
Mouſſeline de Bainer Kleider von = Ellen i : : fl. 
Ereppe⸗Rachel Kleider R 
3 breite franzöſiſche Thybets die neuften Barben, die Elle 
64, ädtfarbige ; 
414 Ellen lange * 

or 


— 





——— 8 und werden abgegeben; 


Das große Rager 


— Eiſenguß— Waaren 


Unze 
Bei Sarl Strobel ; der Eihhorngaffe ift 
wer] ügliches Steingnt aller Art in neuer Aus 
ai billig ig zu habe haben, fo wie Porzellan, las ic. 





vV ersteigerung. 
[24 Montag den 18. d. Nachmitta 
werden in unserm Lokale 2. Distr. Nr, 
der Dominik anerkirche: 

80 Kisten Cigarren, die Kiste zu'250 Stück u. 
100 Pfund Rauchtubak in "/, Pfund Paqueten 
gegen gleich bnare Zuhlung an den Meistbietenden 

versteigert, wozu Liebhaber einladet 
Würzburg , den 14. Juli 1842. 
Das Commissions-Bureau 
&. J. Michel & Comp. 


ſac) Das befannte Porzellainjchi 
bäft wieder am Krahnen und ee allen bin 


2 Uhr 
, nüchst 


und Farben von niederländischen Porzellain aufs Bette 
verſehen. Abnehmer find höflich eingeladen. 


= ermiethung. 

1 In der Martindgaffe, 2. Dir. Mr. 368. 
find 2 Ihön tanezierte Zimmer ohne Möbel, für einen 
ledigen Herrn oder Frauenzimmer paſſend, ſogleich zu 

vermiethen. 


t6d1 Grossherzogl. bad. Staats-Anlehen 
von 5 Millionen Gulden, 
rückzahlbar in Prämien mit 9,034,055 1. 


3te Ziehung den ı. August. 1842. 
Gewinne: fl. 40,000, 10,000, 5000, 3000, 1500, 
1000 ete. etc, 

Obligations-Loose & fl, 54 oder Riblr. 31 Pr. 
Conurnt., ao wie Loose für die diesjährige Ziehung 
A 3 Al 30 kr. oder Rthir. 2 Pr. Cat, und bei 
nahme von 5 Stück das üte gratis, sind garen 
Einsendung des Betrags direet zu beziehen bei 

. E. Fuld, 
Banquier in Frankfurt aM, 
° Die offizielle Ziehungsliste wird den Interessen- 


ten prompt zugesendet, 


'g machen 
Sachen Mir Berliner-Eifen-Guß verfauft a m deionders 


ſchneiden, wird man 
Ebuard —& aus Berlin. 


Um mit dem Meinen Borrathe von folgenden, für 
bayerifhe Staatdbürger wichtigen Schriften aufjuräu- 
men, ermäßigen wir deren Preife, wofür ſolche durch 
alle guten Buchhandlungen zus bezieben find : 


Sambaber,, Sonrad, Aſſeſſor des F. b. 
Appellationdgerichtd für Unterfraufen und 
Alhaffenburg:_ Der Rehtsweg im 
Bayern, dieſſeits des Rheins, oder Dars 
Nellung des in Bayern dieffeits des Rheins 
in bürgerlichen —— keiten beſtehen ⸗ 
den gerichtlichen Verfahrens, zunächſt zur 
Aufflärung für Richt, Juriften, zugleich auch 
—— w ge und . 

tömänner. 16 en t. 8. i 
geb. ſtatt 1 fl. 21 fr. * — * 


Ueberücht des uns are Wealkierit Seſetzliche 
Beftimmungen der bir Sverfelgung in 
den — ſen — bes des beine. _ zuge: 


Bu Der 
der er Seritiare, ben den Richtern und —5 


und a. ten und ben 
—— auf —— © 


projeſſualiſche ER en. 48 % yon 
lihen * Pac — E der 


Bon den — — * 
Klage 


A in aan en! a die Terinahme 
dritter Pepe | an einem rom —— 55 

Bem Gegenheiwe au 
den Seneionittein und bern — im Hymer 
nen und Befondern. 98 8. Bon * richterlichen 


Entfbeidung des Streited. 108 8. Bon den Rechts 
mitteln- 118 8. Bon Endigun N. Erreiie außer 
Dem rt ge 4 an den Projeir 

en. 1% on der n weis 
—*— Buch. Das Verfahren in en act 
Prozeilen. 


Als unentbebrlidher Nachtrag hierzu : 
Sambaber , Sonrab! Das k. bayer. Pros 
Bgefeg vom 17. Rovember 1837 für Nicht» 
du riften erläutert und re Sebrauche für 
Rechtskundige und Geichäftsmänner als 


zum „Rehtöweg in Bayern.‘ 

— u — — 

e alentſchließun 

im — Ye Sgrift wurde ımterm 14. Su 

1838 von der Pal. Regierung von. linterfranfen und 
Aſchaffendurg de rg 

„Die unlängt im Berlage der Stahelicen 

——— in ai burg eridienene Schrift des 

* —* ——— Sambaber zu 


— — “ Drojej n 
Da wer. Pro 

1837 für Baar — ——— be 

deffen frühere & : „Der Rechteweg in Bayern“, 
ein fchr faflihet um und draudbares Wert, und ift deb: 
halb der Iegteren den gemeindfichen Behörden jur 
Anfbafung für die Bemeindebibliothefen zu empfehlen, 
Sambaber, Gonrad, Afleflor des f. b. Aps 
pellations » Berichts von Ein und 
Afhaffenburg : Das kgl. bayer. Geſetz über 
Zwangsabtretung des Örungeigenthume für 
öffentliche Zwede, vom 17. November 1837, 
er Gebraude für Gefchäftsmänner und 
ichtjuriften "erläutert, und mit einer bifto« 
riſch⸗ legislativen Einleitung tüber — 
tion überhaupt verſehen. gr. 8. 84 ©. 

broch. fatt 36 fr. nur 24 fr, 

SR Reide vaterländifder Gefege, welde auf 
voße der —— Berathun vom Jahre 
1837 hervorge 


Zi Bar: j 
nun» 


he die B 
a welchem die frühern ie Bunt 
en ald Anlagen Peapearden find. 
eyer, 9.: Statifiich topographifches 
Handbud für Unterfranfen und Aſchaffen⸗ 
burg, madı den zuverläßigſten Quellen. 
Zweite Ausgabe mit den durch die neueſte 
Umgeftaltung des Kreifes nothwendig ge⸗ 
mwordenen und bis Ende Juli 1840 in einem 
— vervollſtändigten Beränderungen. 
gr. 8. 41 Bogen a u Belinpapier. geb. 
ſtatt ıfl, nur 48er. Der Anhang befon« 
derd 12 fr. 

Vorftehende neue Ausgabe hat durd die bid auf 
die neuejte Zeit mit größter Genauigkeit macgetra: 
genen Ergänzungen die arößte Braumbarkeit 
erhalten und it für jeden Beamten, Geitlihen, Orte 
vorfand, Schuliehrer und Geſchaftsmann unentbehr⸗ 
fi. Der Preis ift troß der — Vermehrung 


bedeutend ermäßigt, um die un zu erleid: 
a mährend die erite ar * 42 Pr. koſtete. 
Würzburg im Juni 1842, 


Stahei ſche Buchhandlung. 


Bei G. Bafſe in Quedlinburg iſt erſchienen 
und in der Sta helſſchen Buchhandlung in Würzburg 


"eudmig: Der neuefte, vollftändigfte 
- Univerfal- Gratulant 


in allen nur möglichen Fällen des Lebens; 
oder Gelegenheitögedichte zum neuen Jahre, 
zu Namens und Geburtstagen, zur fllbernen 
und gen Hochzeitfeier, zu allen andern 
—X ichen Feſten, ſowie Strohkranzreden ıc. 
Für jeden Rang und Stand. 8. geh. 

— 36 fr. 

Neue Pouo'or it Ban. 

er "Rand Ducaten 5 f.31’A Pr 


ranfenthaler 20. 20 tr. 
Er 10fl —S 52 Pr. Preuß. Thlr. 1.45’ Pr 
d al Marco 373. 





(Im Berlage und unter Berantwortlihleit ber Stahe liſchen Buchhandlung.) 


Nebft einer Beilage, 


* 


Beilage zu Nro. 195. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Deutfche Bundesiiaaten. 
(Bayern) Münden, 11. Juli. Der 
v. Seinäheim hat diefen Abend eine Erholungsreife angetreten. Für 
die Zeit feiner Abweſenheit, die einige Wochen dauern dürfte, 
hat der Miniſter des Zumern, Hr. v. Abel, fein Portefeuile über 
nommen, — Zu den intereffanten fremden, die ſich in jüngſter Zeit 
bier aufhielten, gehört der Marquis v. Fayal aus Portugal, der für 
einen’ der reichſten Privatmänner .Europa’s gilt. , a. 3.) 
München , 12. Juli, Dem Bernehmen nad find die Unter 
handlungen mit Defterreich über gegenfeitige Poftverfehrderleichterungen 
bereitd fo weit gebiehen, das man dem wirklichen @intritt ber 
legteren mit Gewißheit entgegenfehen darf. — Reiſende aus ber 
DonauwörthAugsburger Gegend beflätigen die öffentlichen Angaben 
von dem Cifer, mit welchem dort auf verſchiedenen Punkten an die 
Eijendahnarbeiten Hand angelegt wird. Die Vorarbeiten zur Auge 
burg» Lindauer Eijenbabn werden im nächſten Frühjahr - begonnen 
werben. A (Rürnb. Korr.) 
Paſſau. Nachrichten aus Linz zufolge foll die öſterreichiſche 
Dampiſchifffahrts · Geſellſchaft ihre Fahren bis Paſſau auszudehnen 
gefonnen ſeyn. (8. a. d. D.) 
Augsburg, 12. Juli. Ludwigs-Ganal 74 P., — ©.; Augsb.⸗ 
Münd.Eifend. mit Divid. pro 1842: 70 P., 08 ®.; Augsb,- 
Münchner Eifenbahn-Dbligationen a ApCt. 102 1)2 P., 102 G. 
(Baden) Aus dem Breisgau, 11. Juli. Der franzöfliche 
Mauthichlag, welcher mit dem Anfang dieſes Monats einen wichtigen 
Induftriegweig der Schwarzwälder getroffen hat, if in einein Augen- 
blief erfolgt, wo man fid von Frankreich gar nichts Schlinmes 
erwartete, weßhalb mau anfangs bei und der Ordonnanz, welche 
den Eingangsjol auf die Schwarzwälder Uhren von 1 Fr. 10 Gent. 
auf 2 Fr. 20 Gent. erhöht, feinen Glauben ſchenken wollte, Man 
will, wie wir aus dem Eljaß vernehmen, durch die Maßregel ber 
mweden, daß die Schwarzwälder. welche bisher in verichiedenen 
heilen Franfreichd, wie namentlich im Oberelfaß, bedeutenbe Nieder» 
lagen hatten, ihre Induſtrie nach Frankreich überfiedeln und ihre 
Ubren in Frankreich felbft verfertigen follten. Einer franzöflichen 
Induftrie diefer Art kann durch die Zollerhöhung nicht aufgehoifen 
werben, da feine ſolche befleht, aber fie fol auf folde Weile 
„berangezogen‘ werden. Ein ähnliches Berhältmip beſteht in England 
und Rordamerifa, wofelbt zahlreiche Schwarzwälder ſich niederges 
laffen haben und an Ort und Stelle ihre Uhren verfertigen. Jedenfalls 
ift diefe Zollerhöhung ein unberechenbarerer Rachtheil für die fleigige 
und gewerbthatige Bevölkerung des Schwarzwaldes, da von Lenz 
firdy, Reithenbuch ‚ und Neuitadt bis Furtwangen und Triberg die 
Uhrenmacerei neben den Strobarbeiten faſt der einzige Erwerbs» 
zweig,it. So wohlhabend im Allgemeinen unfere Schwarzwälder 
durch ihren Fleiß geworden find, fo fann eine ſolche feindfelige Maß» 
regel gegen ihre vorzüglichite Betriebfamteit unverkennbar nur zer⸗ 
Körend wirken, wenn nicht von Seiten bed Zollvereind zu ihren 
Gunften eingefchritten wird. (Dbv. 3.) 
Schwein 


Bern, 5. Juli. Die Eröffnung der Tagſatzung von 1842 hat 
geſtern unter den üblichen Feierlichkeiten ftattgefunden. Händels 
trefflich aufgeführtes Halleluja emofing. den feierlichen Zug der Ge⸗ 
fandten der 22 Stände, worauf der greife Bundespräfident die obs 
ligatorifche Anrede hielt. Da Niemand etwas Außerordentlices ers 
wartet hatte, fo wurde auch Niemand getäufcht, und fo ging die 
2ſte Eröffnungsrede feit der Begründung bed Bundes von 1815 zu 
ihren 27 Schweern lebensmüden Angedenfensd bin, ohne auf eine 


inanzminifter Graf 


längere Fortdauer Anfprud zu maden. Man rühmte an ihr vors 
üglid; Unvorgreiflichkeit , bisweilen auch Nullität genannt, und 
ürze. Bei dem Abends verauftalteten Gaſtmahle herrſchte größere 


Munterfeit und Eintracht, als diefed wohl für die Dauer der übrigen 
Tagſatzung vorauszufehen if, Die Phyſiognomie der Tagfagung if 
im Warzen genommen wenig verändert, nur einige Kantone haben 
ſich umgefaltet. (9. 3.) 
Kufland und Polen. 

St. Peteröburg, 2. Juli. Durd einen höchſten Ulas vom 31. 
Mai werden geweſene Reibeigene, die in den Adelitand übergegangen 
find, ermächtigt, unangebaute Grundſtücke zu erwerben, auf weichen 
fie, ihre Bäter oder © roßväter. ſteuer⸗ uud erbpflichtig waren. Dar 





gegen find fie und ihre Nadyfommen bis ind dritte Glied zu Ab⸗ 
ıhließung von Kaufe, Schenfungss oder andern Erwerbsverträgen 
nicht zuzulaffen, durch welche fie in Befig angebauter Grundftüde 
gelangten, auf welchen fie ober ihre unmittelbaren Borväter in Erbs 
unterthänigfeit ſahen. Auch follen fle folche Grundftäde, die ıhnen 
verpfändet find, vor öffentlicher Verſteigerung nice in Befig nehmen 
bürfen, fobald fie_oder bie bezeichneten Vorväter dafelbit als Leib 
eigene verzeichnet fanden. Im Uebertretungsfall geht das fo erwors 
bene Grundſtück ohne die mindefte Entfhädigung verloren und wird 
zu den Reichsdomänen gefhlagen. Bei ums gibt es zur Zeit mod 
eine große Zahl von Individuen, die in dieſe Kategorie gehören, 
darum it derlifas für unfere Berhältniffe fehr wichtig. Befanntlidy 
wird der perfönlihe Abel ſchon durch den erſten Dienftrang 
erlangt. Erhielt mum der Leibeigene von feinem Grunbheren bie 
Freiheit und trat in Staatsödienfte, fo rüdte er in dieſen nad) 
gewillen Jahren — fpätere Gefege verbieten dieß — zu Graben vor 
und wurde dann ald Edelmann berechtigt, wie bie andern dieſes 
Standes, Kandgüter zu erwerben und oft war es gerade dadjenige, 
auf dem er fich als Keibeigener befunden, — Bejonderer Urſachen 
wegen wird ben Juden nur ein teimporärer Aufenthalt in Sebaſtopol 
fünftig geftattet werden, ber nicht länger denn einen Monat dauern 
darf. Erfordern unumgänglihe Berhältniffe, daß ein Jude länger 
dort bleiben muß, fo darf Died nur auf befondere Verfügung des 
Kriegögonverneurs von Sebaftopol und Kicelajem geſchehen. — Es 
find Ergänzungsvorfchriften über den Gebrauch des Stempelpapiers 
erſchienen, nad welchen alle Aufenthaltsſcheine der Ausländer, ihre 
Reijepäffe ind Innere nicht ausgenommen, fünftig auf Stempelbögen, 
von zwei Silberrubeln der Bogen, gefchrieben ſeyn müllen. Bisher 
fonnten ſie fich dazu eined Stempelbogens von 15 Kop. Silb. bedie⸗ 
nen. — In der Stadt Kijem und ihrer Umgegend concentrirt fi in 
diefem Sommer eine bedeutende Zruppenmadt. Die Militärcheis 
haben bereitd die nächſten Givülbehörden aufgefordert, die Landleute 
der umliegenden Orte zur zeitigen Herbeiſchäffung von Bodens und 
anderen Erzeugniffen,, Die zum Unterhalt jahlreidyer Kriegerſchaaren 
nothwendig find, willig zu machen. — Der Sriegöminifter Fürſt 
Tſchernitſchef, gegenwärtig in den transkaukaſiſchen Provinzen, üt 


‚von höchſter Seite nur ermächtigt, Berwaltungsmaßregeln dort zu 


treffen, keineswegs den Dberbefehl des kaukaſiſchen Lruppencorps 


gegen die Bergvölfer zu übernehmen. Ale im diejer Beziehung im 


usland aufgerauchten Sagen find falih. Der Fürft wird näcitens 
bier wieder eintreffen. Gerüchte, die nicht verburgt werden fünnen, 
ſprechen von einem Treffen, das fürzlich zwiſchen unferm faufafljchen 
Zruppencorps und ‚ben Bergvölkern vorgefallen fey, in weldhem die 
tegtern den Fortſchritten der Unfrigen energifhen Widerſtand ges 


leiftet haben. (Allg. 3. 
— ah en 
altimore, 18. Juni. Ich babe Ihnen die wichtige Nachricht 
zu geben, daß es jehr zweifelhaft if, ob in Waihin * * * 
neuer Zarif während ber jegigen Seiflon des Gongefies zu Gtande 
fommt. Biele glauben, die ganze Frage werde auf die nächſte Sejfion 
verſchoben und folglich an dem jegigen Gejege vor dem 4, Mär; 
1843 feine Veränderum gemadt werden. Ueberhaupt dürfte eine 
Erhöhung der Zölle auf allerlei Schwierigfeiten ftoßen, hauptſächlich 
wegen der Oppofition des Südens und der weſtlichen Agriculturs 
ſtaaten, wozu noch der Umftand fommt, daß die beitunterrichteten 
Perſonen fehr im Zweifel find, ob es rathfam iſt, einen Zoll höher 
ald 20 Proc. ‚zu fellen, da dad Mehr nur eine Prämie für den 
Scleihhandel wäre, denn wenn ein Gtaat ein Fünfttheil des Werths 
der Waare nimmt, jo it es am dieſer Steuer doch wahrlich genug. 
Bei der _hieflgen Mauth jo wie aud in New-Mork und in allen unfern 
Häfen find fehr gefchärfte Maßregeln getroffen, feine Güter zuzu · 
laſſen, ohne Beſcheinigung des am Plage des Abſenders zunächit 
wohnenden amerikaniſchen Conſuls. Die Veranlaſſung zu diejem 
Schritt ae allerlei Betrügereien ın der Declaration der Waaren 
Verwechſelung bed Bierundzwanzige mit dem Zwanzigguldenfuße 
and dergleichen mehr. — Das vor Kurzem gemachte Banferottgefeg 
wirft fehr wohlthätig, ba man mun auf das Bermögen eines Falliten 
die Hand legen kann, wogegen es früher gewiſſermaßen inder Gewalt 
bes Schuldners ftand, fein Bermögen dem Gläubiger vorzuenthalten. 
Ale unglucklichen Speculanten hatten fi das zu Nugen gemacht, Durch 


dad neue Geſetz ift bad anders geworben, bie auswärtigen Gläubiger 
fönnen ſich jegt beruhigen, und. es ift unbegreiflih, bag man das 
in Dentihland nicht erfennt. Mit großem Intereſſe flieht man bier 
dem Aufblühen des Zollvereind entgegen. Da unſere Regierung 
ihren ausgejeigneten „Diplomaten in Deutfhland hat, fo hofft man 
nicht nur eine nahe und innige Bereinigung, jonbern indem wir und 
freuen, bald in unfern Häfen die Vereindflagge von 26 Millionen 
Deutfchen wehen zu ſehen, erwarten wir, daß auch unfere alten 
Freunde, Die Hanfeaten, ſſch dazu zählen werden. . (A. 32: 

m — 


Michtpolitiibe Zeitung. , 

Münden, 12. Yuli. Ueser den Gang der Ernte in Dbers 
und Niederbayern, dann in Schwaben, waltet fein Zweifel mehr, 
Die ®etreidernte (für diefe Kreife die Hauptfache) darf durchſchnittlich 
als eine gefegnete betrachtet werden; Hopfen fehr mittelmäßig, faum 
beffer die Kartoffel. Traurig ſieht's mit der Futterernte aus, Die 
meiften Bauern find gezwungen, ihren feit zwei oder drei Jahren 
vermehrten Biehftand zu mindern; viele müfen fogar zwei - Drittel 
bis drei Drittel desfelben verfaufen, und fe beeilen fih damit 
ſchon jetzt. 

Stuttgart. Zu den unglücklichen Brandfällen, welche leider in 
neuefter Zeit und heimgelucht baden, famen noch da und bort 
unheimliche, beunrubigende Gerüchte, welche die Gemüther ängſtig⸗ 
ten. So erzählt der Blaumann : Unfere Stadt trug ſich vor einigen 
Tagen mit den ſonderbarſten Zigeuner, Banbitens und Morbbrenners 
Geſchichten. Es follte nämlich unjer frieblihes Blaubeuren’ in der 
Naht vom 7. auf den 8. dem Boden gleich gemacht werben , and 
da dieß jogar Zigeuner prophezeiht haben follten, jo befam bie Sache 
natürlich noch eine ganz befondere Bedeutung, um jo mehr, als 
auch von auswärts übertriebene Gerüchte von Brandftiftungen durdı 
Zigeuner den Weg zu uns gefunden hatten. An alle dem war aber 
nichtd, und außer der Sonnenfinfterniß, die ſich Freitag Morgen 
nach 5 Uhr ‚richtig einftellte und ruhig, aber nicht unbeobachter 
vorüber ging, hat fich nichts Außerordentliche bei uns begeben, und 
wenn der Blast nun die Propbezeihung, welche uns recht viel 
Regen zuſicherte, in Erfüllung gehen lajlen wolle, jo wären bie 
Beforgniffe für die nächſte Zufunft größtentheild gehoben, Wie fle 
ſich aber auch geftalren möge, wir wollen berjelben vertrauensvoll 
entgegenfehen. — Auch in Zübingen- waren Gerüchte von beabfichter 
Brandlegung im Umlauf. Viele Yeute blieben in dem bezeichneten 
Nächten auf; man patrouillirte, hatte verdoppelte Aufficht, und die 
gefürchteten Nächte gingen ohne Störung vorüber. . 

Stuttgart, In Backnang brannten in der Nacht vom 11. bis 
12. Juli mehrere Häufer hinter der PoR ab, Nähere Nachrichten 
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fehlen und noch. Das Feuer (bei 7 Stunden Entfernung) wurde 
Nachts 11 Uhr von Ten hiefigen Thürmern beobachtet; doch famen 
Teine Feuerreiter, R 

Ulm, 12. Juli. Geftern Fam ber größere Theil der 4. Schwabron 
bed 2, Reiterregiments, welche nach Yeutfirch beorbert war, zurüd, 
40 Mann, unter dem Commando bed Dberlieutenantd von Foritner, 
blieb noch auf ungemwiffe Zeit zurüd. Die Schwäbron fam am 6., 
Morgens 4 Ubr in Leutkirch an. Patrouillen und Streifzüge führten 
zu feinen Nefultaten. — In Moosbeuren bei Stadion foll ed vom 
10. auf den 11. die gamze Nacht hindurch gebrannt haben. Näheren 
Nachrichten fleht-man entgegen. 


Altftadt Rottweil, den 11. Juli. Geſtern Abends 6112 Uhr 
fam in bem Wirthöhaufe zu kLinde Feuer aus und legte dieſes, nebſt 
dem Schulhauſe in Aſche. 

ttnang, 6. Iuli. Das Junere bes an der Straße von Raven 
burg nad) Mersburg gelegenen badiſchen Städthend Markdorf ift größ- 
tentheild vom euer verzehrt worden. Unter benabgebrannten 50 bie 
60 Häufern befinden ſich die Kirche und das Rathhaus. An Löfch- 
mannihaft und Sprigen foll ed nicht gefehlt haben, wohl aber an 
Waſſer. Sicherem Bernehmen nach brach das Feuer in einer Färberi aus. 
(Seibſt bis Altshaufen herab fah man das Feuer.) 


Aus dem Mansfeld'ſchen, 6. Juli. Geftern in der ſechſten 
Abenditunde wurden durch ein aus Welt und Nordweſt nach Norbdoft 
ziehendes Gewitter und Dagelwetter die gefammten —— von 
16 Ortſchaften des vormalſgen Fürſtenthüms Halberſtadt und der 
Grafſchaft Mansfeld, ſachſiſchen Antheils, gänzlich verwüſtet. Die 
Hagelförner waren von der Größe eines Taubencies bis zu deſſen 
doppelter Größe und dem Gewichte von 4 Loth. Vögel, Tauben 
und verfchiebened Geflügel, mit vielem Wild, wurden auf dem Felde - 
erichlagen, viele im Freien befindliche Perfonen ſehr verlegt, ja ein 
Mann auf dem Felde, im Blute liegend, todt gefunden. Es ift buch⸗ 
Räslih wahr, daß das Feld mander Fanbwirthe jo niedergehagelt 
worden, daß auch nicht Eine Garbe gerettet werden fan, uud daß 
man oft feine Spur mehr gewahrt, wo Kartoffeln, Rüben oder Kohl 
geſtanden; die reichite zu erwartende Obfternte an Kirſchen, Pflau⸗ 
men und anderem Obſte it fammt den Zweigen von den Baͤumen 
gefhlagen. Die Stadt Ermsleben, deren ärmerer Theil ſich vom 
Flachsbau und Spinnen nährt, bat allein 400 Morgen Flache, ä 
30 Thaler, verloren, was 12,000 Thlr. beträgt, und der Schaden 
an Früchten, Dähern und Fenstern iſt ungeheuer, bie Herftellung 
der Letztern in dem gräflichen Schloſſe Meisdorf koſtet den Befiger 


- allein weit über 100 Thaler und in dem herjoglichen Schloffe Ballen» 


ſtedt wird dad Doppelte diefer Summe nicht reichen. 


Chriſt. Niemeyer, 
Leinwand: Sabrifant aus Derling: 
haufen bei Bielefeld, 


emphehle fein ſchon länger befannted Baaren : Yager, 
beitebend ım allen Sorten Leinwand, weißen leinenen 
Sadtübern, Damalt »Gedrden von 6—24 Perfonen, 
Deiert,Servierten , Tiid und Handtücher: Zeug nad 
der Elle, und Kaffees Servietten unter Zufiderung 
ganz billiger Preise zur gefäligen Abnahme, 





* Der Aufenthalt dauert nicht länger als 
a u 6 Ey bie zum 18, d. Mts. 
| Gailingen am bein . B' Das Verkaufslotal ift wie gewöhnlich bei Hrn. War 
** — Ranfmann Wirsehing über #5> genhäufer, Gaſtwirth Zum goldnen Neichs apfel. 
1 Stiege auf der Domftrafie, < Unzeige 


beftehend in: 


# 


Merinvs, Eattun, Jacconets & Echarpes, 


£ Fonlards (zu Kleidern), Shawls, Mouffelin de Zaine, Tbibets, = 


[3] , Das Waarenlager im Fönigl. Straf: Arbeits. 
hauſe it in den ſchon bekannten Artifeln wieder be» 
— ſtens aſſortirtz indem wir prompte Bedienung und 
> bilfigite Preife verfihern, laden wir zu recht zahlrei⸗ 


r ag verfaufen: —— rm Aufprude ein 

Mouffeline de fan .  - .. ER r. das Kleid. PR ’ : 

124 große Sommer-Shwald 4 fl. 30 fr. das Stück. * Die Curatoren der J. E. Henneberg'⸗ 
* * 104 ” " * J 2 fl. 42 fr, ” sc ſchen Maſſe. 

—F 10/4 breite franzöfiſche Thibets 48 fr. die Elle. * Langlotz. 
vo F —— Merinos 42 — w et Bebner. 
—— 6| Cattun 12 u. 15 fr. om Sn 18: Berfau 

> 4 „ Dacconetts 20 fr. die Elle. nr [36] Am Bade Siffingen Er Haus nebt 
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5» Um geneigten Zuſpruch bitten 


E. Biedermann’s Söhne. — 


au 4 PIE I FR: N I: IR nr 5. a Y 
RERRERERRLRRERRERRERERERNR 
9 x we * de wi « ENT N 


Garten über der Saal aus freier Hand zu verfaufen, 
worauf die Hälfte des Kaufſchillings jtehen bleiben 


ann. Mibere Auskunft it 'm iffingen bri Hru. 
Niedergeieh oder in Würzburg im 2. Difr. Nr-118, 
au erhalten. 2 


Borausbejablung. 
Injährig bi 48 Ir. ER 
” Löhnen, N ae 
. di Ar. 





@inrüdungdgebübr. 


Die dreifpalti titgeile oder deren Raum 4 Pr. 
—X u Gelder franco, 


Vene Würzburger Beitung, 


Treu gegen König und Vaterlaud für Wahrheit und Necht! 





Pro. 197. Der, 


Tod des Serjogs von Drleans. 

+ Würzburg 17. Juli. 
it ein zu plöglich in die politischen Zufände bed Tages hineinges 
worfenes Ereigniß, ald daß die Folgen dedielben nur irgend jegt 
fhon gewürdigt werben fönnten. in greiier Regent, der mit der 
alten, aber immer noch marfigen Hand dad Gteuerruder eined von 
Stürmen fietöbewegten Staatsichiffed hielt, glaubte, es dem er 
probten Arme bed fräftigen Sohnes übergeben zn fönnen. Statt 
beffen fällt ed nun einem Kinde anheim, und mit ihm dem ungewiſſen 
Schidjale des Sturmed. Wir haben feit den 12 Jahren der Julie 
dynaftie Emeuten und Königsmörder erlebt. Mehrmals ftand der 
Frieden Europa’ auf ſchwänkender Grundlage, die Parteien, wie 
fie num alle heißen mögen, Legitimiften, Republicaner, Gommuniften 
waren nie biöher ganz zu wunterbrüden, und dennoch ſieht 
ein Louis Philipp an der Spige. Was wird num die Folge feyn, 
wenn er flirbe? Wird eine Regentſchaft Macht genug beflgen, den 
Legitimiſten und ber legitimen Nachfolge gegenüber fich behaupten 
zu können ? Werben die Republicaner, die die Bruit eined Greiſes 
nicht verichonten, ein Kind und feine Rathgeber dulden? Werden 
endlich dieſe Rathgeber felbit immer einig, immer auf die Bortheile 
er und nicht ihre eignen bedacht feyn? Und endblicd werben 

e die Eroberungsgelüfte der gerade im Diefem Augenblicke fo frier 
geriſch gefinnten Nation bändigen Fönnen? Viele Fragen und auf 
jede derjelben die Antwort eine bedenkliche. Der Präfect des Nies 
derrheins hatte Recht, wenn er behauptete, die Gefchicke der Zukunft 
liegen in einer Wiege; ja wahrlich die Zufunft Europa's liegt 
in berfelben. ber, wendet man mir ein, noch lebt Lone 
Philipp. Louis Philipp ift-69, der Knabe Thronfolger 4 Jahre alt. 
Wie lange wird ber König noch leben mäflen, bi der Graf von 
Paris nicht nur durch dad Geſetz, fondern durch das Alter reif ſeyn 
wird, Frankreich zu regieren? Die Beforgniffe aber, wie es einft 
nad dem Tode Louis Philipps werden wird, laffen von nun an bie 
Zuverficht auf den Fortbeftand georbneter Berhältniffe nicht leicht 
wieder auffommen, . 

‚Für. Deutichland insbefondere liegt eine große Lehre in dieſem 
Ereigniffe. Als die Folgen des Yulivertrags uns die franzöfliche Er⸗ 
oberungsgier in ihrem wahren Lichte zeigten, ſprach man überall von 
Dewaffuungen und Feſtungen. Als der Friede ſich wieder mehr 
ſicherte, wurden die Schugmäßregeln zwar einigermaßen, aber doch 
lauer fortgefegt. Jetzt erft, um nur eines zu erwähnen, ift der Bau 
ber Feſtung Raftabt im großartigen Mapilase befchlofen worden. 
Der Tod des Herzogs v. Orleans bat und abermal gezeigt, wie 
ſchnell Greigniffe eintreten fönnen, von denen unfre Diplomaten ſich 
ef träumen ließen. Darum ſollte man immer auf alle Fälle ger 
faßt ſeyn. 

vParis, 14. Juli. (Priv.Cox.) Der Herjog von Orleans iſt 
nicht mehr. Geſtern — 11 Uhr fuhr Derſelbe von Paris 
nadı Neuilly, um vor feiner Abreife zu den Feſten von St, Omer 
bei feinen föniglihen Eltern Abfchieb zu nehmen. Bei dem Thore 
Maillot = die beiden, fehr feurigen Roffe mit dem leichten Was 
gen durch, der Bediente, ber hinten aufftand, fprang herab, um vor 
die ne binzulaufen und fle zu halten und aud der Prinz wollte 
feiner eits heraudfpringen, verwidelte fid aber mit einem feiner 
Sporen in den Ehaifenfranzen, verlor dad Gleichgewicht, fürzte mit 
bem Kopf auf das Pflafter und erhielt eine ſtarke Gontufion auf der 
Bruſt. Man lief von allen Seiten ſogleich herbei, hob ihn auf und 
trug ihn in das benachbarte Haus eines Specereihändlerd. Der War 
gen hielt kaum 40 Schritte von dem Plage ohne Unfall. Der Dow 





er Tod des Herzogs von Drleand | 





Montag, 18. Juli 1842, 





tor Duval, welder ein orthopäbifches Inflitut in diefer Gegend bar, 
forang ſogleich herbei; man lied dem Prinzen zur Aber und fette 
ihm 60 Blutegel. Eine Stunde lang lag er jeboch ohne Befinnung. 
Unterdeffen war der König, die Königin, die Herzoge von Aumale 
und Montpenfier, Mad. Adelaide und die Prinz. Glementine, Aerzte, 
fo wie ſämmtliche Minifter bereits bei dem Herzoge angelangt. Man 
laubte für einige Minuten, als er einige deutiche Worte an feine 
Itern richtete, an eine Befferung und im diefer Zeit wurde das Buls 
letin für die Börfe abgefagt, Balb darauf*verlor jedoch der Prinz 
die Befinnung wieder, es zeigte ſich eine — nah dem Ge 
birne und eine Verlegung der Rüdenfäule. Abbe Coquereau wurde 
gerufen, ihm die legten Tröſtungen der Religion zu reichen. Die 
önigl. Familie wohnte allein diefer traurigen Seremonie bei, bie 
Miniſter und alle übrigen Perfonen hielten fi entfernt. Wahrhaft 
erſchũtternd it die Beichreibung ber legten Augenblide des Prinzen. 
Die Königin und die Prinzeffinen lagen auf den Knieen, mit Thräs 
nen die Hand des theuren Sterbeniden benegend. Als die Herzogin 
von Nemours um 2 Uhr von Neuillg geholt wurde, verurfachte ıhr 
Eintritt einen Ausbruch der fchmerzlichiten Empfindung, die alle Ans 
weienden ergriffen hatte. Nur der König blieb Mil und bewegungs ⸗ 
108 und beobachtete mit peinlicher Aengftlichleit jede Veränderung in 
bem Befinden feine® Sohnre. j 
Unr4libr zeigte ber Herzog ungweifelbafteSpmptome des bevorſte⸗ 
benden Todes, um 4 1j2 Uhr war er verſchieden. Er ftarb in den 
Armen bes Könige, der feine kLippen auf bad Gefldit bes theuren 
Kindes gedrückt hatte. Darauf führte der König die Königin in ein 
benadhbartes Zimmer, wo die Minifter und Marfchälle ‚verfammelt 
waren. Die Kürftin rief-unter Thränen aus: Weldh’ ein Unglück 
für unfere Familie, aber welch' ein ſchreckliches Unglüf auch für 
Franfreih. Bald jab-die vor dem Hauſe dicht gebrängte Menge eine 
mit Tuch bedeckte Bahre von 4 Municivalgardiften aus dem Haufe 
tragen. Es war die Reiche des Prinzen. Der König folgte mit 
entblößtem Kopfe, die Königin und Madame Mdelheide unterjtügend, 
Hierauf famen die Herzoge von Aumale und Montpenfler, an ihren 
Armen die Prinzeffin Glementine und die Herzogin von Nemours. 
Die Minifter und das ganze Gefolge, fowie ein Bataillon des 17. 
leichten Infanterieregimentd bildeten die Eortege. Rur ein Theil des. 
Cotteges fonnte in die Schloßfapelle eintreten, wo die Reiche niedergelegt 
murbe. Der Abbe Coquereau unter Aſſiſtenz derPfarrer von Neuilly 
und Philippe bu Roul fkimmten die, feihengejänge an. Als man bie 
Königin diefem traurigen Schaufpiele entreigen mußte, wurde bie 
Scene herzgerreißend. Der Kanzler Pasquier hat den Augenfchein 
aufgenommen und der Großreferendar Decazes die Todtenacte gefers 
tigt. Während der ganzen Nacht bis zur jpäten Stunde prefte ſich 
eine unzählige Menſchenmaſſe auf der Straße von Neuilly. Alle 
Theater haben ihre Boritellungen auf 8 Tage eingeftellt. Der Adju 
tant des Könige, General Numigny, it nach Plombiered abgereiſt, 
um der Herzogin von Orleans, bie dort bie Bäder gebraucht, die Schref 
fensnachricht zu binterbringen. Es war ihr blod vorher durch ben Tele 
raphen gemeldet worden, daß ihr Gemahl aus dem Wagen gefallen. 
benfo ift an den Herzog von Nemours, der ſich in den nördlichen 
Devartententd auf einer Infpeetionsreije befindet, ein Courier ge, 
ſchickt worden und nach Toulon iſt der Befehl abgegangen, fogleich 
ein Dampfichiff ausjurüften, das ben Prinzen von Jeinville nad 
Frankreich zurüdeufen fol, Der Gommandant von ta Rue, Drs 
donnangoffizier ded Könige, it mach dem Schluffe von Fu abgereiet, 
um den Grafen von Paris und ben Herzog von Chartres nach Parı$ 
zu bringen. 


Der Hergog.von Aumale hat ſich in den Pavillon Marian bes 
geben, um die Siegel an die Papiere des Herzogs von Orleans 
zu legen. Derſelbe wird am 23. Juli zu Doeur in der Familien 
ruft befattet werden. Die Givilite hat dad Haus, in welchem er 
arb, gekauft. @in Tageöbefehl an die Nationalgardiften des Seine, 
departementd befichlt, daß dieſelben, bis auf weitere Ordre, Trauer 
anlegen folleu. Zahlreiche, Patrouillen burdhziehen bie übrigens ruhige 
Hauptfadt, in welcher ſich die, Theilnahme für den Prinzen, allgemein 
ausfpricht. j E 
Der König und die Königin find fehr angegriffen ; man fürchtet 
für die Gefundheit der Letzteren, und auch der König war geſtern 
unmwohl. Derjelbe ift erft um 4 Uhr Morgens eingeichlafen, fühlte 
fi; aber heute Mittag um 11 Ubr etwas beffer und nahm einige 
Perfonen an. E 3 
Sämmtliche Blätter der Hauptitabt fprechen, ſich in achtungs— 
vollen, bedauernden Worten über diefed Unglüd aus. Selbſt ber 
Legitimiſt und die Quotidienne zollen ihre Theilnahme. a 
Den Kammern, die auf den 26, Juli einberufen ſind, wird ein 
Gefegvorfchlag, die fünftige Regentichaft betreffend , vorgelegt wer: 
ben. — Die Börfe wurde geftern um 12 5 Uhr offciell von dem 
Tode des Herzogs von Orleans unterrichtet. Die Beſtürzung war 
allgemein. Die Sprocentige Rente ging fofort auf 76 berunter. 
Heute früh wurbe 77: gemacht; man ging auf 77. 50; dann aber 
ftellte ſſch wieder eine Baiffe ein; gefchloffen warde zu 76, 90. — 
Um 4 Ubr war die Ipragentige Rente zu 77 audgeboten. In frem- 
den Fonds wurde nichts gemacht. 2 


Deutſche Bundeöftaaten, 

(Bayern) Es if der Fall vorgefommen, daß in einer Zeit 
ſchrift eine Einladung zu Beiträgen für eine zu begründende Stiftung 
veröffentlicht wurde, ohne daß vorher die landesherrliche Geuehmi · 
ung für dieſe Collecte nachgelucht worden it, Ge. Maj. der König 
haben nun zwar in diefem Kalle noch ausnahmsweiſe die allerhöchſte 
Genehmigung für die auf folche Weife zu Stande gebrachte Stiftung 
in Rüdficht auf den löblihen Zweck und in der Borausiegung aller 
nädigk zu ertheilen geruht, daß die Uebertretung der beilchenden 
— * lediglich aus Unüberlegtheit hervorgegangen ſey, das 
mit jedoch die Erklärung verbunden, daß künftighin Feine auf ähn— 
liche Weife entitandene Stiftung die allerhöchſte Beilätigung zu er 
warten habe, vielmehr gegen den Unternehmer folder Sammlungen 
mit ben vermwirften Strafen werde vorgefchritten werden, da die 
Föblichkeit des Zweckes nicht von der Pflicht der Befolgung beftehens 
der Verordnungen los zuzäblen vermag. CH. B. Intel.» Bl, f. Oberfr.) 
Nach den über den Wirfungsd- Kreis der Rechtöpracticanten 
und Acceififten bei den Kreis, und Stadtgerichten ergangenen Bers 
orbnungen vom 15. Detbr. 1811, 12. Apr und 29, Sept. 1812, 
dann vom 17: Nov. 1818 und 18, Mai 1829 dürften Rechtspracti⸗ 
canten und Acceffliten in Givil-Rechtsfachen nur zur Bornahme ber 


minder wichtigen Geridytshandlangen verwendet werben und follen 


daher nicht nur von allen fehr wichtigen Handlungen ber flreitigen 
und nicht ftreitigen @erichtöbarfeit, jondern vorzüglich von jenen 
ausgeſchioſſen bleiben, bei welchen eine richterliche Entjcheidung ober 
amtliche Beſtätigung einzutreten hat. Nachdem mun die Aufnahme 
gerichtlicher Zeitamente fomohl zu den wichtigſten Handlungen, als 
auch zu denjenigen gehört, wo die Gerichtöperfon in Anfehung der 
dabei concurrirenden Beobachtungen über ben geiftigen Zufland bes 
Zeſtators felbiitändig zu handeln und zu beflätigen hat, fo wird ben 
ſämmtlichen Borfländen die Abordnung eines Acceſſiſten oder Rechtes 
practicanten, fowie der Öerichtöfunctionäre, welden gleichfalls die 
ſelbſtſtändige Ausübung ded Richteramts nicht zuftcht, zur Aufnahme 
eines gerichtlichen Teſtaments hiemit ausdrüdlidy unterſagt. Män— 
chen, 24. Juni 1842. Auf Er. Maj. des Königs allerhoͤchſten Bes 
fehl. Frir. v. Schenk. Durch den Minifter der Generaljecretär: 
Minifterialrath Haller. (F. M.) 
Münden, 12 Juli. Wie verlautet, fol der biefige Magiftrat 
für Se. k. Hoh. den Kronpringen zu Hochſtdeſſen Bermäblung ein 
prãchtiges Hochzeitägeichenf werfertigen laffen; dasielbe ſoll in einem 
goldenen vollitändigen Zafelfervice befteben, und den Werth von 
100,000 fl. haben. — In den legten Tagen ift die Murter eines bes 
fannten biefigen Profeſſors in der Kirche der PP. Kranziefaner feier 
lich zum fathel, Glauben übergetreten. Die erſte Beranlaffung zu 
diefem Schritt, war. die durdy ein Wunvder erfolgte Befehrung des 
Hrn. Ratiebonne in Rom, wo ſich jene Dame, gerade Damals aufs 
gehalten hat, (N.Polt;.) 
Lichtenau, 5, Juli. Am 27. v. Mes. ſtand das Peben der Sarı 
niſon dahier fo ziemlich auf der Spitze. Es war halb ı Udr Mit 


tage, ald ſämmtliche Züchtlinge, 344 am ber Zahl, revoltieten. Der 
Kommandant, Hr. Oberlieutenant F. Henfel, mußte mit der ganzen 
Mannichaft ausräden und alles dirigiren, da der Poligei-Commilfär 
eben franf war. Derjelbe gewann das Zutrauen der Züchtlinge, ins 
dem er ihre Klagen anbörte, welche gegen den Polieir-Gemmilfär 
und die Speifemeifterei gerichtet waren, verfprach ihnen die ges 
mwünfchte Regierungs-Gommiffion zur Unterſuchung, webund es ihm 
gelang, in Zeit von einer halben Stunde die Rubeitörer wieder zur 
Drdnung zurückzuführen. Ale waren bewaffnet, Mafchinen: wurden 
theilmeije zerftört, alle — beſetzt, Drohungen aller Art ausge 
ftoßen, und wäre ber Kommandant mit feiner Mannſchaft nicht eben 
recht gefommen, fo. waren fle fchon im Begriffe, aus ben Fenftern 
anszufteigen, und alles zu maffafriren. Des andern Taged (Peter 
und Paul) wollten ſich die Arreftanten befreien und Erceife verüben, 
was ihnen aber dadurch vereitelt wurbe,, daß feine Kirche gehalten 
und Gächot für Gächor geöffnet wurde, um fie wegen ihres Vorbas 
bend ic. zu befragen, Sie gaben vor, man ließe fle verhungern ıc. 
Wirklich wurden 185 Shüfetn zu Mein gefunden. Rum wurden die 
Fenſter, welche noch nicht vergittert waren, mit Gittern verliehen. 
Bis jetzt fcheint alles ruhig. Nur durd die Energie und durch bad 
kluge Benehmen bes Hrn. Kommandanten F. Henkel wurde diefe 
Emeute, bei welcher die Zuchtbausdiener ſämmtlich fchon zum Weir 
hen gebracht wurden, und Einer nahe daran war, getödtet 
ben, —— unterdrückt und die Ruhe mieder hergeſlellt. 
ugöburg, 14. Jul, Ludwigs »Ganal: 749, — ©.; 
Münchener Eiſenbahn 4 proc. Dbligat.: — > ‚ 192. G.; 
Mündener Eifenbahn: — P., 70 ©.;- Bayer. 312 pGt. bli⸗ 
ge; vn V., 102 2 ®.; Bayer. Banlactien 1. Semefler 670 
., 668 Geld. 
= (Preußen) Berlin, 14. Juli. (Pr.C.) Einem einge 
gangenen allerhoͤchſten Befehle zufolge, if geitern das 25jährige 
Bermählungsfent des ruſſiſchen Raiferpaared durch verichiebene öffent: 
liche Luſtbarkeiten in —*X begangen worden, während ſolches 
bier, außer in dem ruffiichen Gefandtichaftshotel, nirgends gefeiert 
murde. Zu dem vom Prinzen Garl auf feinem Lunichloffe Elienede 


"bei Poredam veranftalteten Wafferfeuerwert waren viele Tauſende 


von Zufchauern geſtern aus Berlin binübergeftrömt, denen allen der 
Zutritt in den anmuthigen Park des leutieligen. Prinzen geöffnet 
wurde. Der ruffiiche Selandte, Herr v. Meyendorff, ließ zur Feier 
bed Tages einen folennen Gottesdienſt in der ruffifchen Belandtichafts- 
Kapelle halten, und gab barauf ein biplomatilches Diner, zu dem 
auch viele hier 28 ftemde Ruſſen invitirt waren. — In Folge 
der am 7. d. M. zur Feier des keibnitz Tages in ber hieſigen Aa: 
demie der Wiffenichaften vom Profeffor Eafe gehaltenen Rede, worin 
fih heftige Angriffe gegen pbilofophiiche Beltrebungen fanden, und 
auch der befonderen Begünftigungen gedacht wurde, welche unfer 
Gultusminifter {hen der Afademie bat zu Theil werden laſſeu; will 
nun die Akademie den Beſchluß fallen, daß die Reden, weldye den 
Gefammtausoruf der Afademie enthalten, künftig auch noch die Zu« 
fimmung der Majorität der afademifhen Mitglieder erhalten follen, 
che fie öffentlich vorgetragen werden. 

* (Württemberg) Stuttgart, 15. Suli. (Pr. + Corr.) 
Der Zollcongreß zieht immer mehr Beſucher unferer, in den Som— 
mermonaten fonft ziemlich verödeten Hauptſtadt an, denn ber Ins 
tereffen, welche ſich geltend zu machen fuchen, find gar viele. Die 
Spinnereien, welche dringend eine Erhöhung der Kinfuhrzölle auf 
engliiche Twiſte (geiponnenes Baummollengarn), gefchlichtete Garne 
und Feinengarn verlangen, haben bie Chefs der größten ſüddeutſchen 
Manufacturen diefer Branche hierher geſendet, fo die Eitlinger 
Spinnerei, die Augsburger Spinnerei u, f. w. ihre Chefs. Dod) 
fheint ed faum, daß ihren Wünfjchen fo bald wird entiprochen werben, 
mie thärig umd eifrig fih and mehrere Staaten, namentlich alle 
füddenrfchen, für ihre Anträge verwenden. Man fürchtet — zu fehr 
von dem Spfleme abzugeben, die Weber zu benachtheiligen m. |. m. 
Und dennoch dürfte der Nothruf diefer wichtigen und intereffanten 
Induſtrie alle Beachtung verdienen. — Vom Hru, Profeffor Mad 
ift (wieder bei Hurtter ın Schaffhauſen) ein Brochürchen erfchienen, 
welches den Behauptungen des Hrn. Minifters des Innern in ber 
Abgeordnetenfammer, ald habe dieſer befannte Bertheidiger der Ins 
tereifen der fatholiichen Kirche feine Berfegung von der Profejlur in 
Tübingen auf eine Pfarrei danfbar anerkannt, entgegen treten fol. 
‚Die Brochüre „zur Abwehr und Rechtfertigung”, wekbe nach buns 
beögeieglihen Beſtimmungen, ald im Audlande gedruckt, vor dem 
Debit den Polizeibebörden vorgelegt werden mußte, bat übrigens — 
wie es heißt, auf unmittelbarem Befehl des Miniſters v. Schlager — 
ohne allen Auftand paſſitt. Diefer Staatsmann befolgt hiernach con« 


fequent den Weg, den er burch amtliche Veröffentlichung bes bes. 


fannten „Senbichreibend bed Alten vom Berge” eingefchlagen. 
(Großh. Heilen.) Darmftadt, 14. Juli. Ihre fol. Sch. 
die Frau Herzogin Mar von Bayern, mit den durdhlauchtigiten 
Kindern und hohem Gefolge, find geitern zum Beſuche am -großh. 
Hofe dahier eingetroffen und in den für Höchſtdieſelben bereiteten 
Appartements im großb. Palais abgefiegen. — J. fgl. Hob. wers 
ben einige Tage bier verweilen unb alsdann Ihre Badereiſe nach 
Scyeveningen fortiegen. (8. 5. 32 
Darmjtabt, 15. Juli. Das heute erſchienene „Regierungsblatt 
Nro, 23." enthält eine gr. Verordnung vom 5. Juli d. J., die Er 
richtung einer Hanbelsfammer zu Worms betr., deren Eingang lau« 
tet: „Cudwig I. von Gottes Gnaden Großherzog von Heffen und 
bei Rhein 2c. 2c. Um ber Stadt Worms einen neuen Beweis Uns 
fered Wohlwollens und Unferer Fürforge für ihre Intereflen zu ges 
ben, haben Wir, auf unterthänigiied Nachſuchen bes Gemeinderaths 
und ded Handelsftandes von Worms, die Errichtung einer Handels⸗ 
tammer daſelbſt beichloffen und verordnen in diefer Beziehung, wie 
folgt.” Folgen die Beftimmungen in 9 5. (Ar. 3) 
= (Hreie Städte.) Frankfurt, den 16. Juli. (Priv..Gor.) 
In den Fonds find heute im Allgemeinen wenig Gefchäfte gemacht 
worben, bie meilten in ben Tageshandel eingreifenden Gattungen 
waren angeboten, fo daß man nur zu gebrüdten Gourfen umfegen 
fonnte, indem bie meiſten Geichäftäfeute ſich zurüdhaltend zeigten, 
weit die Parifer Mentencourfe momentan nod zu ſehr ſchwanken. 
5 p&t. Met. : 109.114 P.; AnGt. Met.: 101 P., 3 p&t. Met: 7712 P.; 
250 fl. koofe: 107 112P.; 500 f.Rooje: 139 112 P.; Bankact.: 1940 @.; 
Prämienfd.: 85 ©; Integ.:49 15116 ©; Synd. 4 1129G1.:90314 P.; 
312 vEt.: 75P.; poln. 300 fl. Yoofe:78 P.; 500 fl. Looſe: 81314 P.; 
Ard.: ——; Taunusbahnact.: 377 114 Geld; Dise.: 3 112 pCr.8, 
(Defterreidh.) Wien, 10. Juli. Uniere fhöne neue res 
atte „Bellona“ hat im der vorigen Woche mit ihrem erlauchten 
efehlöhaber, Erzherzoge Friedrich, den Hafen von Pirano zum 
Ausfluge nah _ England und vielleicht auch den trandatlantiichen 
Ländern, verlaffen. Augenzeugen fchildern die Scene, als der greife 
Feldherr, Erzberjog Karl, von Trieſt zum Abichiebe feines Sohnes 
auf dem Dampfboote „Eichhof“ heranfam, und von bem ungen 
Erzherzoge, an ber Spige der begeifterten Mannjchaft am Bord, 
mit lantem Jubel empfangen wurde, als ungemein rührend, Es 
wurde hierauf eine fünfftündige Seefahrt unternommen, wenach ſich 
Erzberjog Karl nadı Trieit begab und die „Bellona” unverzüglich 
in die hohe See ſtach. Se. Kaiferl. Hoh. wird morgen hier zurüd 
erwartet. Deſſen ältefter Schn, Erjberjog Albert, wird fpäter zu 
den Manövern am Rhein gehen. — Schon feit einigen Jahren war 
von einem Befuche des Kaiſers in den balmatifchen Provinzen und 
der Mititärgränge die Rede; fiherem VBernehmen nach, wird im fom« 
menden Monat der Erzherzog Franz Karl diefe Tour antreten, nach⸗ 
dem er feine Gemahlin nach Iſchl, wohin auch die Kaiſerin Mutter 
kommt, —— hat. — Nachdem man bei der Grabung der Grund» 
lage zum Denfmale Kaiſer Kranz I. in ber innern Hofburg, bei 4 
Klafter Tiefe bereits Lehmboden gefunden und zum Ziele gelangt zu 
fegn meinte, famen geitern Ueberreite von römiſchem Mauerwerk, * 
der Dicke von 4 Fuß, zu Tage; zugleich fand man einige etrus kiſche 
Vaſen u. dgl. Die Grabung wird num im rine weitere bedeutendere 
Tiefung erfolgen, und kann auch im Intereffe der Wiſſenſchaft von 
günftiger Ausbeute werden. — Das. volltändige Claborat zu dem 
beiden Staatd:@ifenbahnen von hier nach Prag und Trieit, iſt nun 
höchiten Ortes vorgelegt, und mit feinen Planen und Beilagen ein 
wahres Miefenwerk zu nennen, indem ber Tert allein über 60 Bor 
en fiarf it, Man vermutbhet in kurzer Zeit die endliche allerhöchſte 
ntſcheidung barüber. Die Ueberichreitung des Sömmering ift vor 
der Hand ganz außer dem Berichte gelajfen worden, doch fcheint 
man überzeugt zu fepn, ihn auf eine oder die andere Art mittelft 
Dampfmaichinen berältigen zu fönnen. Der untere Bau wird in 
größeren Partien den Privaten in Akkord gegeben werden. Der 
Bedarf der Schienen und der übrigen Eifentheile für den Oberbau 
im Jahre 1843 ift num bekannt gemacht worben,, nämlich - 146.500 
Etnr. Schienen, 68,000 Etur. Schienenflüble und von Keilen und 
Nägeln 6954 Etnr. Die eine Hälfte muß bis Ende April 1848, die 
zweite im Juni abgeliefert ſeyn. Die Staatöverwaltung erklärt, 
daß fie durch irlämdiiche Erzeugniffe ven Bedarf zu decken bes 
abfichtige, und bie Untersiehmer haben ſich zugleich über ben Preis 
der von ihnen zu übernehmenden Fracht pr. Etur. und Meile an 
ben Befimaungsort zu erflären, (Scmäb. M.) 
Grosgbritanniem 
gonden, 12. Juli, Man meldet aus guter Quelle, daß in Folge 


- von England nicht ohne Erlaubni 


des ernenerten Morbverfuchd gegen bad Leben der Königin Bictoria 
der Prinz Albert feinem Project, im nächſten Septmbr. einen Aus— 
flag nach Deutſchland zu maden, entfagt habe. Da die Königin 
bes’ Parlanients eine Reife 
außerhalb ded Reiches unternehmen barf und bei der Noth der ats 
beitenden Volksklaſſe in England die außerordentlichen Ausgaben 
einer folchen Reife leicht zum Bormand heftiger Klagen der Sppo⸗ 
fition gebraucht werden fünnen, fo bat die Königin auf ihren Plan, 
ben Eontinent zu beſuchen, vor der Hand verzichtet. — Sir Robert 
Peel hat im Unterhaus die Eindringnng einer Bil, Maßregeln zur 
größerer Sicherheit der Perfon der Königin betreffend, angefüns 
dig. — Zwei neue Angriffe auf die Korngefege find abgefchlagen 
worben. Bei ben Lorbs wurde Brougham’s Motion, ben Nothſtand 
im Lande betreffend, mit 61 Stimmen gegen 14 verworfen und bei 
ben Gemeinen hatte ein Antrag bes Hrn. Billierd auf Aufhebung 
der Korngefege gleiches Schikfal; er wurde nämlich von 231 Stim— 
men gegen 147 zurüdgewiefen. — Lord Ponfonby iſt bier anges 


fommen. 

Rußland und Polen. 

. Bon der ruffljchen Gränze, 2. Juli. Bor zwei Tagen ift durch 
einen Courier die Nachricht hierber gelangt, daß eine Abtheilung des 
Grabbe’ichen Corvs von den Lesghiern in einem Walde überfallen 
und vernichtet worden ift. Die geringfte Angabe des Berluftes ift 
1500 Mann und 25 Offiziere. Die Artillerie, die etwas zurüds 
geblieben war, wurde gerettet. — in auch nicht unwichtiges Ereignig 
it der in verfloflener Nacht erfolgte Tod des Metropolitand Ignaz 
Pawlowski. ca. 3.) 

5 Türkei. 

Nonſtantinopel, 29. Juni. Die Feftungswerfe in Salonich werben 
mit dem größten Eifer ausgebeſſert und diefe Stabt in Bertheidis 

ungszuftand geſetzt, als ſtände ihr eine lange Belagerung bevor. 
Viele Gefüge und Fe BVorräthe von Munition und Lebensmitteln 
werden dahin gefhidt. Ebenfo hat man drei anatolifche Landwehr⸗ 
regimenter (bei 5000 Mann) nad Adrianspelmarichiren laffen. Da 
dieſe Truppen vor der Stadt bei den füßen Wäflern im Lager lagen 
und in der Stille abmarfdyirten, fo ift bis heute ihr Abgang nur 
wenigen Verfonen befannt, Sollten dieſe Truppenbewegungen mit 
dem gänzlichen Stoden ber griechiſchen Angelegenheit im Zuſammen ⸗ 
bange ſtehen, und der ſchlaue Izzet Mehemer uns wie in Syrien 
tauſchen wollen, wo man von dem Abgang von 1200 bis 1800 Als 
banejen ferad, während mir jegt mit Gewißheit willen, daß fich 
deren über 6000 daſelbſt befinden? So hat auch die Pforte bem 
biefligen franzöflichen Negocianten Aldon das Salmonopot in ar 
lonidy verliehen, was die überigen Mächte nicht mit Gleichgültigkeit 
anjehen fönnen, benn es iſt ein Eingriff in die Sandelsverträge, 
nad) denen alle Monopole abgeichafft ſeyn follen. Die Pforte, oder 
beffer Izzet Mehemed, hat an ſaämmtliche Geſandſchaften ein Umlaufs 
ſchreiben erlaffen, in welchem fle ſich über die Verleihung von Pros 
tectionen an Rajas beihwert und erklärt, fie werbe fie nicht mehr 
anerkennen. Vielleicht, daß biejed Gircnlar mit dem falle einiger 
Armenier zufammenhängt, die von ber rufflichen und bänifchen Ger 
fandtichaft der türkiſchen Gewalt entzogen wurden, und daß aus 
dem Verdruß darüber ed zu erklären ift, daß vor 11/2 Monaten ber 
daniſchen Fregatte Thetis die Erlanbnig zur Durchfahrt verweigert 
wurde. Rifaat Paiha, der ehemalige Reis-Effendi und Halfib 
Paſcha find zu Generalinipectoren, der erfte für Rumelien, der zweite 
für Anatolien, für die Revifion der Öteuerbeamten ernannt, Da 
beide Anhänger Reſchid Paſcha's find, fo geht daraus hervor, daß 
befien Partei immer mehr Boden gewinnt. — Der griedyiiche Pas 
triarch iſt geftorben. Rußland fell ſich alle Mude geben, einen ihm 
ergebenen Deipoten (Biſchof) zum Patriarchat zu bringen, und es 
fol gar nicht unmwahricheinlich ſeyn, daß ihm dieß gelingen weide. 
Sir Stratford Ganning bat, auf wiederholte Klagen der Piorte, 
allen engluichen Gonfuln und Goninlaragenten in den Provinzen em» 
pfoblen, fih in Zufunft beffer mit den tärfifchen Behörden zu ver: 
tragen und unnöthige Zänfereien zu vermeiden, — Heute wurde 
wieder ein Türke, der einen andern ermordet hatte, ın Eamatia 
mit dem Schwert hingerichtet. Das alte Gefeg: Blut muß mit 
Blut werföhnt werden, ıft, wie es ſcheint, wilder in MWirkiamfeit ges 
treten, (8. 3.) 

Michbtpolitifcbe Zeitung. J 
— Berlin, 14. Juit. (Pr.E.) Geſiern Mutag veranſtaltete 
ein Verein der Singafademie, unter Leitung ver Direltoren Rungen⸗ 
bagen und Grell, dem in einigen Tagen von Berlin wohl anf ım« 
mer ſcheidenden Generals Mufifoireftor Spontini eine große Muſſtauf ⸗ 


führung , Die in einem Batur Unjer von Fesca in_einem Ave Re- 
gina von Gonflvati, in Agnus Dei aus einer Meffe von Eherubini, 
in einem größeren Fragment aus Händel's Aleranderfeit, und einem 
Abſchiedslled an Spontini beſtand. Nach Beendigung berfelben wollte 
der gefeierte Gomponift ten Mitgliedern der Singafademie, zu denen 
er ſelbſt feit vielen Jahren gehörte, in wenigen deutfchen Worten laut 
feinen gerührten Danf ausdrüden, vermochte ſolches aber nicht aus 
zu fihtbarem Ergriffenfegn, worauf er obenerwähnte Directoren herz ⸗ 
lich umarınte, und aus dem reife diefer zahlreich befreundeten Bers 
fammiung fih dann tiefbewegt entfernte. — Profeffor Bendemann, 
ein geborner Berliner, wirb in diefen Tagen von feinen Verwandten 
bier zum Beſuch erwartet, Sein Yugenleiden soll fih anter dem 
ärztlichen Beiſtande des Prof. Jäger in Wien ſchon bedeutend ges 
beffert haben, fo daß noch Hoffnung vorhanden ift, ihn ber Kun: 
welt zu erhalten. — Die gegenwärtige Meffe zu Franffurt a. M. 
it beifer ausgefallen, ald man hoffte. Außer Zuhe und Berliner 
Fabrifate fanden auch engliihe Waaren fehr guten Abſatz. 

Mainz, 15. Juli, Priv. Gore.) -Mit Früchten war ed 
im Laufe diefer Woche wieder jehr til, ſowohl für effective als für 
Waare auf Fieferung p. October, jedoch behaupteten fich die Preiſe 
fet auf ihren früheren Stande. Die Berjendungen nah Holland 
dauern, wenn auch in verjüngtem Maße, noch immer fort, und lies 
gen im Augenblife wieder mehrere holländiihe Schiffe im Hafen, 
die mit Waizen und Roggen befrachtet werben. 

Für effecriven Waizen war am wenigiten Handel, und haben 
ſich dafär die Peeije ftarf gedrückt, was feinen Grund darin haben 
mag, daß hier am Ufer ca. 2000 Malter Waizen halten, die brin 
To audgeboten werden, die aber ald geringe Waare aus Franfen 

iemand faufen mag, wodurd denn Die übrigen Preife natürlich 
auch weichen müffen. Auf ieferung jedoch behaupten fich die Preife 
feit, und find eher noch geitiegen, auch bauern die Lieferungsgeichäfte 
fort. — Bon Holland find die Nachrichten immer die nämlichen, das 
heißt, wenig Handel und niedrige Preife, da England fich vis-a-vis 
Holland noch immer ganz ruhig verbält und feine Aufträge bahin 
ertheilt, obgleich, den neueſten englifchen Berichten zufolge, die Preije 
daſelbſt bei geringer Zufuhr etwas geftiegen find. In Berlin hinges 
gen hatte dieſer Aufichlag fofortige Preiserhöhung zur Folge, und 





Meteorolog. Beobadgtungen vom 16, Juli, 











halten die @igner von Waizen feit anf hoben Forderungen. Bir 
rüden der Ernte nun immer näher, und weift fid Qualität ald recht 
ut und bei weitem beſſer, denn die legtjährige, aus, was auf bie 
Greife.des 1841er Waizen matürlich auch einen höchſt machtheiligen 
Einfluß ausübt. i 

In Roggen find wenige Veränderungen vorgefallen,, jeboch 
bleiben die Preife fo ziemlich die alten, und dauern die Lieferungss 
käufe zu den früheren Rotirungen fort. Auch von Holland wird 
wenig Neues ‚gemeldet, während ed in Berlin etwas fliller damit 
wird, und nur Kleinigkeiten verkauft wurden. Die Ernte iſt bei uns 
nun fat ganz beendigt, und zeigt fie ſich auch binfihtlih der Quans 
tität nicht ale ſehr reich, ſo liefert fie eine deito ſchönere Qualität. 

2 Gerite auf Lieferung zeigt ſich fortwährend noch am mei» 
ften Handel, und haben ſich die Preiſe ſowohl für effective Waare 
als für folche auf ieferung gebeifert, auch werden fie fih wohl nicht 
nieberer fellem, da man allgemein über dem fchlechten Stand ber 
Plane flagt. . 

üböl behaupter ſich noch immer feit auf jeinen fräber gemels 
deten reifen, und dauert der Handel damit noch immer fort, auch 
treffen täglich "Aufträge aus dem DOberlande der Schweiz ein. Die 
holländifchen Berichte lauten für diefen Artifel noch immer günftig, 
während ed in Berlin etwas fliller Damit geworden iüft. 

Im Großhandel ergeben fich folgende Rotirungen : 1840er Wais 
zen 101j2 fl., 1841er 9152 fl., ». October 10 114 fl. ; Roggen effecs 
tive 6 fl., p. Detober 6 fl. 10 fr. ; Gerſte effertive 5 fl. 45 fr., 
p. Detober 4 fl. 50 fr.; Hafer effective 3 fl. 50 fe. — 4 fi. Es 
werben für legtere die Preife noch höher erwartet, da die Ausſichten 
auf die Ernte ſehr ſchlecht find; auch in Berlin haben die Hafer— 
preife etwas angezogen. 

Rüböl effective 38 112 Rthlr., p. Det. 37 11234 Rihlr; Mohn⸗ 
öl 22 1j2 Rthir. effective; Fampenöl effective 3H112 Rtbir., v. Der. 
en * Kohlſaamen (Reps) 14 134 — 112 fl.; Mohnſamen 

. — 13. 
Unſer heutiger Markt war ſehr reichlich beſetzt, und haben ſich 
die Mittelpreife — Waizen ausgenommen — dennech höher geftellt. 

935 Malter Waizen 10 fl. 18 fr., 217 M. Roggen 6fl. 37 fr, 


60 M. Gerfte 5 fl. 11 fr., 105 M. Hafer 4 fl. 35 fr. pr. Malter. 





Main-Dampfschiflfahrt, 


Dins Morgens 4 Uhr geht das Boot Ludwig 
wie gewöhnlich nach dem Untermain ab. 
Würzburg, 17. Juli 1842. 


er 


Stunde Baro» Thermo: Bınd 
der met. in P. X meter u. 
Seodach· auf % Temp im Himmel» 
tung rebuzirt Scyaften ſchau. 
Morgens su] 38,66 I + euer 
Mittags 12U.| 332,57 1 +19, TI MD. heiter 


Abende TM.| 331,66 | —+18, 1 |M. heiter. 


Befanntmadhung. 


lac) Auf Andringen eines Hupothefar » Gläubi- 
gers wird das bereits in der Öffentlihen Berannt 
machung von 22. März 1. 6. mäher beihriebene 
Wohndand des Schmiedsgeiellen Georg Mennig 
von Eifingen, im 1. Dir. Nr. 333. nadı $. 64 des 
HmothefenSejeges und vorbebaltlicd der Beitimmun 
gen der 66 095— 101. des Vrojefnefeßed vom 17. 
Noper. 1837, dann unter den weiter zu eröffnenden 
Bedingungen wiederholt dem öffentlihen Weritriche 
ausgeient, und biezu Tagfahrt auf 

Donnerstag den 21. d. Mies. 

’ : E Vormittags 11 Uhr 
in. Diesgerichtlchen Geſchafte immer Mr. 8. ande, 
raumt, wozu Strichödliebhaber mit dem Bemerfen 
eingeladen werden, dab. der Zuſchlag ohne Küdficht 
auf die Tare erfolgen fol. 

Würzbu ra, den 1. Juli 1842, 


Königl. Kreid: u. Stadigeridt, 
Seuffert. 
Meifner, Prot. 


Verkauf. 


[2a] In einem lebhaften Landſtadtchen am Main 
liegend it WaarenSeihäft, beitchend in Ellen, 
Spejereis md Gifenwaaren, melded Nündlid abge 
treten werden Pann, unter jehr vortheilhaften Beding: 
niffen zu verfaufen. Altenfallige Liebhaber hiezu er- 
fahren den Namen des Cigenibümerd und Wohnort 
in franfirten Briefen bei der Erped. d. Bl. 








Versteigerung, 
Montag den 18. d. Nachmittags 2 Uhr 


[2b] 
werden in unserm Lokale 2, Distr, Nr. 209, nächst 
der Dominikanerkirche : 

80 Kisten Cigarren, die Kiste zu 230 Stück u. ' 


100 Pfund Rauchtabak in ’/, Pfund Paqueten 
gegen gleich baare Zahlung an den Meistbietenden 
versteigert, wozu Liebhaber einladet 

Würzburg , den 14. Juli 1842. 
Das Commissions- Bureau 
&. 5. Michel $ Comp. 


136) Zur bevorftebenden Meffe 
ift mein Lager im ädhtfarbigen 5)& breiten Gaflicons, 
zu.8—12 Pr., M br. zu 12—22 Pr., alle Sorten in 
Modegedrudtes zu 14—16 fr., Welten, und Heien 
zeug, weiße Waare , gedrudte baummollene und jei- 
dene Tücher zu dem bifligften reifen en detail & 
en gros beitens affortirt. 

Sirſch Mof. Worms Sohn 


aus Frankfurt a M,, 
in der „No fe” Parterre, rechter Hand. 
126) Sofepb Hucd, 
Leinwand » Fabrifant aus Dipperz in Kur 
heſſen, 


empfiehlt -fih zur gegenwärtigen Meſſe wieder mit 
einem aut affortirten Waaren »Yager, beitehend im 
Leinwand und Gebildzenge, Hanflenwand, Leinwand 
von englifh. Garn, bohntiſcher Leinwand, Halbleinen 
von Partätibtem Garne, Hand» und Tiſchtüchern, 


Agent. 
Zehner. 


abgegrängten Sereielten, weißen leinenen Tafbentüs 
dern 2c., umd verſpricht den geehrten Abnehmern bie 
möglichftbifiigen Preiſe. Die Bude befindet ſich, wie 
ſchon befannt,, vor dem Hauſe des Hrn. Parius, an 
der Ede der Plattnerdaaffe, umd if mir dem Airma 
verſehen. ZN 
> 
[26] 3: M. Kaifer K Comp. 
aus Hartſchwend 
empfehlen ſich dieſe Meſſe wieder mit einer ſebt 
arogen Auswahl Bett: Matragenzmiliih zu S4—1044 
Breite; ferner eine ſchͤne Auswahl Bettbarchent, jo 
wie Kolſche zu Berrüberzügen; auch baben dieſelden 
verfhiedene Jeuge zu Aleider und Schürzen. Aür bie 
Aechtheit der Karben garantiren wir, und verfaufen 
zu den äußert billigen Preifen. Die Bude ſteht mie 
gewöhnlich vor dem Gaſthauſe Des Hrn. Nappert 
auf dem Kürſchnerhof. 
zBogel: und Scheibenfchiefen 
a zu Schweinfurt: 

Zu unferm felennen Bogel: und Scheibenſchießen, 
welches Sonntag den 24. Auli I. I. feinen Anfang 
nimmt, laden wir Freunde diefed gefelligen Bergmüs 
gend biermit höftiht ein, 

Schweinfurt, den 12 Juli 1842, 


Die Schüten:Direction. 


Frankfurt, 14. Tul. Neue Lomdo’or ti fl. 2 Pr. 
Briedrihdd’or OA. 36fr. Nand-Ducaten 5 fl. 31'4 Pr. 
20 Franchüde 9 A.24 fr. 5 Arankentbaler 2fl. 20 Pr. 
gem Stüde9fl.s2 fr. Preuß.Tbir. 11.45’, fr. 

old al Marco 373. 
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Tod des Herzogs von Orleans. 


Paris, 13. Juli. Dem Herzoge von Drieans iſt heute Mittag, 
ald er nach Neuilly fuhr, cin ſchwerer Unfall begegnet; bie Pferde 
am Wagen wurden [chen und gingen durch; der Herzog Tab zum 
Wagen hinaus, um ju fehen, was vorgehe, und fchnte ſſch dabei 
auf ben Schlag; diefer ging auf, und der Prinz fiel zwiſchen bie 
Räder auf den Ropf und verlegte ſich ſtark an der Stirne; er wurbe 
ohne Befinnung in ein nahes Weinhaus gebracht. Rach rıner halben 
Stunde famen der König und die Königin mit dem Leibarzt Duval. 
Dir Herzog von Drleand war in dieſem Augenblide noch nicht 
wieder zur Beflunung gefommen, Doch fcheint der Arzt die fönigl. 
@itern beruhigt zu haben; indem er die Berfiherung gab, die Wunde 
an der Stirn fey nicht gefährlich. 

. Im Folge des dem Herzoge von Drleand zugeitoßenen Unfalles 
zeigte ſich eine ungemeine Bewegung an der Boͤrſe; anfehnliche Ver⸗ 
fäufe fanden fatt; die Sprocentige Rente ging von 79. 80. auf 79. 
20. Der Börfen-Gommiffär ließ um 2 Uhr eine in etwas beruhigende 
Nachricht anſchlagen; fle lautete: „Der Her og von Otleans it aus 
bem Wagen geftürzt ; der Fall veranlagt Feine erniteu Beſorgniſſe 
(laceident n’a rien de grare); der Zuftand des Prinzen flößt feine 
Befürchtungen ein; der Finanzminifler läßt diefe Rotiz veröffentlichen, 
um den Gerüchten, welche ſich verbreiten dürften, entgegenjutreten.‘’ 
Diefe Anzeige verfehlte die beabfichtigte Wirkung. Der panifche 
Schreden war fo groß, daß Jedermann verkaufen wollte, und bie 
Reute auf 78. — fiel, ja in der Gontiffe zu 77. 80. gemacht wurde. 
Gerüchte aller Art famen hinzu: Es hieß, zu Fonden feh ein Aufruhr 
ausgebrochen, die Königin fey vom Wolke mweggeführt worden, die 
noch nicht befannten Wahlen fegen alle für die Orpofltion audger 
fallen, ®uijot habe feine Demiſſſon gegeben. Zum Güde brachte 
ein Courier Nachricht and dem Schloß, der Herzog von Orleans ſey 
außer Gefahr; ein copiöſer Aderlad babe gute Diemte gethan; der 
Zuftand ded Prinzen ſey befriedigend, Daranf bin fchloß fih die 
3p&t. Rente ju 78. 80. Nach der Börje erneuerte flch der paniſche 
Screden ; man notirte die 3y6t. Rente 78, 10. — Der Minifterrath 
hat fih um halb 5 Uhr zu Reuilly verfammelt. 

Das Gerücht von dem Tode des Herzogs von Orleans war 
auf der Route von Paris nad Saarbrüd und von da nad Frauffurt 
überall verbreitet, es erflärt fih aus dem Umſtande, daß der Prinz 
fo lange ohne Beflnnung geblieben; aus Saarbrüd, 14. Juli er» 
alten wir die Notiz: „Dem NHerzoge von Orleans find auf ber 

ahrt nad Reuilly die Pferde ſcheu geworden; er fprang aus dem 

agen, fiel auf die Bruft und hauchte mach vier Stunden fein 
Leben aus. 

Franffurt, 15. Juli. zn um 1 Uhr find hier mehrere Hans 
belöftafetten angefommen. Ed it damit, wie man hört, die 
traurige Runde von dem Tode des Heryogsvon Dr 
leans eingelanfen, (Obr. 3.) 


O Branffurt, 15. Juli. CPriv.»Gorr.) Wie es ſich denfen 
läßt, ubte heute die Nachricht, daß ſich der Herzeg von Orleans 
beim Durchgeben der Pferde, durch einen Sprung aus dem Wagen, 
fo verlegt, daf er todt gef agt worden, große Beflürzung an ber 
Börfe. Alle Fonds gingen ſtark zurück, ba die frangöt. Reute vors 
geitern auch fo ſtark gefallen it. 

MNMahfhrife) Der Herzog iſt tobt. 
Ganzen) 2112 Fred. gewichen feyn. 


Straßburg, 14. Jul. So eben erhalten wir Die 


Die Rente fol (im 


der Herzog von Drleand einen Sturz, indem er aud dem 


empfangen. 


ſuchen. 





— — — J—— 


Sonntag, 17. Jul i 1842. 








Rahriht von dem Tode Des Kronprinzen. Folgendes 
ift die Befanntmahung, melde der Präfert des Miederrheins 
deshalb erlaffen hat: , 

Bewohner des Niederrheind! Ein trauriged Berhängnig hat 
uns den Krouprinzeun entriffen. Im Raufe des geitrigen —522 

en 
ſpringen wollte, mit dem Die Pferde durchgegangen waren: um Halb 
5 Uhr war er todt. Der Rönig bat diefen Schlag mit der Serlen- 
färfe ertragen, von der jo oftmald Beweile gegeben. Er wird am 
Leben bleiben für Frankreich und für jeine Kınder; er it König, er 
ift Vater, und die Vorfehung wird ihm anf weit hinaus ein Dajepn 
verlängern, das jegt unentbehrlicher als jemals ift. 

Ahr rüfteter Eure Feitfieiver, um den Herzog von Orleans und 
jene fönigliche Prinzeffn zu bewillfommnen, die fi fo fehr darauf 
freute, -in Eurer Mitte zu erjcheinen. In Zeit von wenigen Stunden 
Ind jo viele Hoffnungen gebrochen; Die heitere Fu wird von ber 
— verdrängt; der Tod hat den Erſtgebornen des Vaterlandes 
abgerufen. 

Die Geſchicke der Zufunit raben jegt in einer Wiege; möge fle 
geſchirmt ſeyn durch die Weisheit des Königs und die Eintracht 
des Volls, mögen über dem Grabe des edlen Baterd des Grafen 
von Paris, die Parteien ihre Zerwärfniffe abihmwören, möge inmit- 
ten des allgemeinen Schmerzes die ruhige und würdige Haltung 
Franfreichd abermals bemeijen, daß es groß if in den Ungküdsfäl 
ſen, von Denen es getroffen wird, Der Präfelt des ge u ind: 


Gert, 
Der jegige Ihronfolger, Graf von Paris, üt 4 Jahre alt, kouis 
Philipp 69, Der Herzog von Orleans Hand im 32. Jahre. 


Deutjche Bundesftaaten. 

Bayern.) Srlangen, 12. Jul. Se. Waj. der König kam 
auf der Reiſe nad Bad Brücdenau heute Vormittags kurz nach 10 
Uhr bier an. Obwohl ale Empiangsfeierlichkeiten verbeten waren, 
jo hatte dennech die Liebe der Einwohner zu dem fgl. Ranbesherrn 
die Häuſer auf eine feſtliche Weiſe geſchmückt, und das Landbwehrr 
Bataillon war, auf einſtimmige Birte der Manunſchaft, dem Poititall- 
haufe gegenüber in Parade aufgeiiellt, während die Kavallericabs 
theilung Se. Majeftat an der Stadtgränge erwartete, und Allerhöchſt⸗ 
diefelben bis zur Pont geleitete. Dortfelb:t waren die Vorſtände der 
k. Behörden, der f. Proreftor und Profanjler, und die beiden 
Bürgermeiiter verfammelt, um Be Majeſtät ehrfurchtövoll zu 
Zur überrafchenditen Freude der Anmweienden und aller 
Einwohner gab Sr, Maj. den Furihluß zu erfennen, ausjufteigen, 
und die Umiverfltärds und ftadtifchen Gebaude und Juſtituſe zu bes 
Alerhöchitdierelben verfügten fidy demgemäß in Begleitung 
der erwähnten Boritande vom Poititalhaufe zu Fuße durd die, in 
der Hauptitraffe wogende Bevölkerung bis zum f. Univerfitätögebäude, 
woielbft die Bibliorhef, die Aula und vie reichen naturbilterifchen 
Sammlungen mit dem größten Interejfe von Er. Majeftät befichtigt 
wurden. Hier wurde auch den Anweienden von ded Könige Majejtät 
die allergnädigite Eröffnung gemadt, dag Allerhöchſtdie ſelben im 
nächſſen Jahre, bei dem hundertjährigen Jubelfeſte ber Liniverfität, 
das Standbild ihres Stifters, des Markgrafen Friedrich von Bay 
reuth, auf dem ſchönen Marktpiage aufitellen d laffen geruhen 
würden, um damit der Stadt und Umverfltät einen Beweis allerhöchſter 
f. Gnade zu geben. Mit danferfüllten und frendigen Herzen wurbe 
dieſe königliche Mittheilung vernommen, und fodann Se. Majertät 


zu dem fogemamnten Muſeumsgebäude geleitet, woſeldſt ſich bie 
afabemifchen a: das phnflfatifche Kabinet und die pharmas 
tognoſtiſche Waarenfammlung des Apothefers und Profeſſors Dr. 
Martius befinden. Im dem legtgenannten Inſtitute geruhte Se, 
Mojetät Aderhöhft fich in das aufliegende Album mit den Worten 
einguzeichnen: Ludwig, Rector Magnificus. Bon dort begab ſich 
Er. Majefät durch den Echloßgarten in bad ſtädtiſche Neboutens 
und Theatergebände, umd nahm diefe kofalitäten, zu beren Erwerbung 
die Stadtgemeinde erſte vor vier Jahren die allerhöchſte Erlaubniß 
erhalten hatte, in Augenichein. Sodann wurde mod; der Neubau 
des Kreisirrenhauſes befichtigt,, mit deſſen umfaſſender Form und 
Einrichtung fih Se. Majehät vollkommen befriedigt erflärte. Auf 
diefer far bdreiftündigen Wanderung wurde ber allgeliebte Landes 
berr von einer freudig jubelnden Bevölkerung umgeben, deren Zuruf 
itterhöchftderfelbe mit der huldvollſten Freundlichkeit und Herablaffung 
entgegennahm. Um ı Ubr fegte Se. Majeftät unter den Gegend» 
mäünfchen der, durd die ausgefprochenen Gnade ihres Königs fo 
hochbegl Einwohner Erlangens, nach vorheriger Beſſchtigung 
der Kanalbauten an der Windmühle (wo bereits bie Gerüſte des zu 
erbauenden großartigen Monuments errichtet find), die Reife über 
Bamberg nad; Schweinfurt fort, wofelbft heute das’ fönigliche Nacht 
lager gehalten wird, (NRürnd. Korr.) 
Augsburg, 13. Juli. Ludwigs⸗-Canal 74 P., — ©.;, Augéb.⸗ 
Münch.Eiſend. mit Divid. pro 1842: 70 P., 67 ©; Augẽb.⸗ 
Vunchner Eifenbahn-Dbligationen a 406t. — P., 102 G. 
(Sachfen.) Dresden, 11. Juli. Der Zuſtand unſerer Elbe 
wird immer trauriger. Mit Ausnahme der kleinen Elbgondeln hat 
nunmehr alle Schifffahrt aufgehört. _ Wan bat mehrere Stellen 
fon aufgefunden, wo man bequem durchwaten kann. Gold ans 
baltenden Waflermangels weiß man ſich feit Jahren nicht zu erinnern, 
Unfere Dampfichifffahrt, die guten Waſſerſtandes fortwährend ber 
barf, um wenigiteng einige Dividende abzuwerfen, erleidet dadurch 
eine fehr empfindliche Finbuße, und da, den Berichten von auswärts 
zufolge, faſt ale ſchiffbaren Flüſſe Deutſchlands von dieſer Noth-bes 
rührt werden, fo dürften die Folgen davon auf das geſammte Fluß⸗ 
Schifffahrtöweien von Deutichland, auf den Stand der Actien ıc. 
fehr umgünftig einwirken, vorzüglich aber auf etwaige projectirte 
neue Dampficifffahrts sUnteruehmungen, Es fcheint dringend an 
der Zeit und im Intereſſe aller zu feyn, daß die deutſche Flußichiff- 
fahrt wenigftens beim jegt verfammelten Zolls@ongreffe und bei ber 
bald zufammentretenden Elb ⸗ Commiſſton zur nachhaltigen Discufflon 
füme. Beide tönnten fid dann trefflich in die Hände arbeiten, — 
Auch für den Feldbau ftellen ſich die Ausſichten immer mißlicher. 
Das Sommertorn fteht ganz Ichlecht, nur Wein und Obft que; wie 
die Winterfaat ausfällt, hängt noch von der nachfolgenden Witte: 
rung ab. Aus dem benachbarten Böhmen und Schleſſen gehen und 
die bedenflichiten Nachridyten zu. Der Boden iR dort auf ber 
Oberfläche weithin verbrannt, und im Innern tief hinein veräſcht. 
Hoffen wir noch dad Beſte! (Pr. Std. 3.) 

% (PBreie Städte) Frankfurt, den 15. Juli, (Priv.Gor.) 
Beim: Beginn der Börje zeigte ſich ziemlich viel Kaufluſt für bie 
meiſten Fondsgattungen, für mehrere zahlte man beflere Gourje al“ 
geftern; allein nad) dem Belanntwerben ber, franzöj. Rentencourſe 
trat eine Neaction ein, wodurch insbeiondere Integrale und Taunuds 
babnactien zurüdgingen. 5- p@t. Metal. : 10934; 4 pEt. Den: 
101. 145 3 pCt. Met.: 7818; 250 fl. Looſe: 109142; 500 fl. 
Loofe: 14014; Banfs Act: 1978, Prümienicheine: 85; Integrale: 
50916; Spnbic. 4 112pEr.: 9114; 312 p@t.: 75; poln. 300 fl. 
Looie :- 78142; 500 fl. Looſe: 8314; Ard.: 21 18—1l4; Zaunnsds 
bahnact. : 379 Geld; Diec.: 3 12 p6r. B. 

*(Defterreich.) Wien, 12. Iuli. (PrsE,) Heute war bahier 
der Mittelpreis der Staatsfchuldverichreibungen zu 5 pEr. in Conv.⸗ 
M.: 109; beito A pEt. in Gonv«M.: 10034; deito 3 p&t. im 
&.M.: 7714; 250 fl.8oofe 1839: 107 114; 500 fl. kooje: 138; 
Bank » Actien per Stüd 1018 in E.⸗M.z Kurs auf Augsburg für 100 
#. Gour. 99112 G. ad _Uso, 

Miedberlande. 

ag, 11. Juli. Im der heutigen vereinigten Sigung der bei⸗ 

den Kammern der Generalſtaaten hat der Minifter des Innern, aus 

Auftrag des Königs, die gegenmärtige Seffion der Generalftaaten 
mit; folgender Rede geſchloſſen: j j 

Eoeimögende Herren! Die Arbeiten, welche während. diefer 

Seffion Ihnen zur Berathung vorgelegt worden, find beendiget. — 

tet& wertrauend auf die bereitmillige Mitwirfung EE. Mi um die 

Inteveffen des Landes befördern zu heben, und bedacht, die verfchies 


' De 


denen Verwaltungsjweige zu verbeflers .. mt *2* bemjus 
folge einige belangreice efegentwürfe zur Tafel ge tg E. 
M. haben ſich beeifert, dem brabflditigten Ehebändwig pwiſthen 9. f. 
Dob. der Prinzeſſin Wilhelmina Warın.Sopbia koriſa bet Rieder 
lande und Er. f. Hob. dem Erbgroßherzjog Karl Wlerander Auguft 
Johann, Sohns Sr. k. Hotn bes Großherzogs von Sadıfen Where 
Eifenach, Ihre Zuftimmung zu geben. Por » Me 
in Geſetz, die Ausgaben für das tee ER au 

gen Angelegenheiten beflünmenb, ſtellte das Budget für. bi und 
das folgende Dienftjabr feſt. — Die —— der vor Einfüh⸗ 
rung bed bürgerlichen Gefegbuchs geſchehenen Einfchreibungen von 
Hypothefen und Privilegien iR auf eine befriedigende Weiſe feſtge⸗ 
Reit. — Für das laufende Jahr wurden für die Bebürfniffe der 
Moblthätigkeits-Kolonieen Fürſorge getroffen. — Der GtaatsErebit 
wurde gehoben Durch die genehmigte Ablöfung und Finzichung eines 


Theiled der Schulden bed ehemaligen Amortifationds Spnbifars. — 
Man hielt ed für zwedmäßig, die Finanz-Berwaltung über die Ges 
fangenen und ®efängniffe von dem des : fr imere 


Angelegenheiten auf jenes der Juſtij übergehen zu iaſſen. — Das 

öf. Gefeg über das Notariat wurde burch ein urſprünglich nie 
derländifched erfegt, und damit ein näherer Schritt jur Selefigung 
unferer nationalen Gejeggebung getban. 


„Für den verdorbenenen Zuftand des Fonds für den Landbau 
it durch das Wi eines raſch — — durch die Erfah⸗ 
rung minder jwedmäßig befundenen Späcmd größtentheild: geforgt, 
Die vorläufige Berathung in Betreff der Befuguiß. zur Theilmahme 
au den Provinzial» und ftäbtiichen Verwaltungen, fo wie in Betreff 
der Ausübung des Stimmrechts in den Städten und auf dem platten 
Lande, führt zu der Ueberzeugung, daß man biefe fo höchſt wichtige 
Angelegenheit nicht zu Ende zu bringen wünſcht, ohne zuvor die 
Meinung ber verichiedenen Provinzialitaaten über örtliche Intereſſen 
und Anflchten vernommen zu haben. — Die Seitens der zweiten 
Kammer geſchehene Prüfung des Geſetzentwurfs in Betrefl der Gon- 
flikte hatte zur Folge, daß die Regierung ſich genöthigt ſah, denſel⸗ 
ben wieder einzuziehen. Man fand gleichfalls Schwierigkeit, in diefe 
Seffion ein Geſeh in Betreff der Eiſenbahn in Cimburg zu Stande 
uw bringen, und glaubte, bie genannte Kammer zubem genügende 
Gründe zu baben, den König zu bitten, die vorgelegten Geſetze über 
Civil Penflonen und die Berwendung bed Ertrages, der überfeeifchen 
Befigungen näher zu erwägen. — In Bezug auf letztern Beſchiug 
it aus dem Schooße ber Generalftaaten ein Vorſchlag zur Auf 
hebung einer der Beſchwerden geichehen, welche Anlag dazu gaben. 
Der König hat feine Schwierigkeit gemacht, fein Siegel einem Borr 
ſchlage aufzubrüden, der die deutlihen Grundfäge unferes Stante« 


rechts in Betreff der Verwaltung ber überjeeifhen Beflgungen 


unverfürjt läßt. — Ferner bat die zweite Kammer ein gewichtiges 
Merk zu Stande gebracht durch die ſtreuge Neviflon ihres Reglemente. 
Es ift zu wünſchen, daß biedurd das. Mittel gefunden it, ben 
regelmäßigen Bang ber Wngelegenheiten und. die gemeinfame Be 
rathung,zu befördern und Erfolge zu erlangen, welche die bis dahin 
befolgte ÜBeife der Prüfung ald ungenügend. darthat. Schließlich 
folte ein großer Theil des Strafgeſeßbuches während diefer Seſſſon 
EE. RR vorgelegt werben, wenn nicht ber Eintritt eines neuen 
Zufizminifters verhindert hätte, denfelben zeitig. zw vollenden, Nach⸗ 
dem die andern Arbeiten vollbracht und: bei der vorgerüdten Jahres 
eit hat es rathlamer gefchienen, died num für die nächſte Ber 
ammlung zu vertagen, — EE. MM. Herren! Rach ben widtigen 
Staats» Ereigniffen der jüngften Zeit iſt eine Unbefländigfeit ver 
Aufichten entjtanden, die bei einer ruhigen Nation wie bie unferige 
mehr und mehr einem georbneten Gange und einem mweifen: Streben 
nad) einem gemeinfchaftlihen Ziele weihen wird. Die vorige Seſſton 
mar der Beginn einer neuen politischen Epoche. Die gegemmärtige 
hat fich, inmitten ber amgedeuteten Arbeiten, vor Allem auf das 
Vorbereiten von @inrichtungen ausgezeichnet, die ein Wusfluß 
unfered Staatsrechtes find. Star durd die Reinheit unferer 
Beftrebungen und durch den unermüblichen Eifer, womit wir bie 
gandesıntereifen wahrnehmen wollen, en wir im Fintradt- ber 

ufunft furchtlos entgegen geben. — Im Namen des Königs erfläre 
dj) die gewöhnlide © der Generalitaaten für gefchloffen. 


Großbritannien _ 
kondon, 11. Juli. Das Parlament fo: am. 15, Auguſt prorogirt 
merben. Im Dberbaus hat Korb Brougbam eine, Motion: gefteftt, 
den Nothſtand im Lande betreffend., Er entwarf ein fehr tramriges 
Bild von dem an vielen Drten herrfchenben Elend; fein: Vortrag, war 


bei Abgaug der Poſt noch wicht zur Ende. Rorb-Brougham har als 
Er-Sroßfanzler eine Penflon von 5000 Pi St . 

Aus Rio Janeiro erfährt man, daß in der Provinz St. Paul 
eine Iufurreftion ausgebrochen war; 2000 Mann waren aus ber 
Hauprftadt gegem bie Rebellen abgeſchickt worden. ’ 


ranfreicd. j 
Paris, 13. Juli, Die Racrichten, von Madrid, 6. Juli find 
ohne Intereffe. Im Gongreß fam der neue Handelstractat jmwiichen 
Portugal und England zur Sprade. Die Gayeta publigirt ein 


—— das ber Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
an die fpanifchen Agenten im Ausland gerichtet hat. Man erfährt 
varand nichts Neues. 
* Spt. 118; 70. 3pEt. 78. 80. Ard. 2312. 
— taliem 

Bon! der italienifchen Gränze, 5. Juli. Urber die Beranlaffung 
der fürjlich berichtigten biutigen Erceffe in Mantua kann ich Ihnen 
nun folgendes Nähere mittheilen. Es liegt diefe einzig in dem Zus 
falle, daß ein Ifraelit, gegen welche ed in Mantua, wie an andern 
Orten viele, meift ungegründete Borurtbeile gibt, im Kaffeehaufe 
einen zweiten Gaſt, der zu knapp an ibm vorüberfreifte und ihm 
vieleicht gar auf den Fuß trat, auf übermürhige Weife, durch eine 
Obrfeig? naͤmlich, zurecht zu weifen ſich unterland, worüber es zu 
einem Streit fam, im dem fich beiderfeitd mehrere Menfhen milch: 
ten, und der damit fein Ende erreicht zu haben fchien, daß man bie 
Juden aus ‘dem Kafferhaufe hinauswarf. — Allein als diefer Bor. 
gang in der Stadt befannt wurde, nahmen die Bolfmaflen eher zu 
als ab, und machten Miene, über die Judenwohnungen berzufallen, 
und die Bewohner berfelben ihre Erbitterung fühlen zw -Iaffen, 
Nachdem die Policei die Unmöglichteit erfannt hatte , dieſes Vorha · 
ben zu hinderu, wurde Militär requirirt, das jedoch auch dann noch 
verlacht wurde, ald «6, um bie Tumultuanten zu fchreden, ſchon ein 
Mal in die Luft gefeuert hatte. Als endlich Diefe fo weit gingen, 
dad Straßenpflafter aufzureißen, und mit Steinen auf die Soldaten 
au‘ werfen, wodurch deren einige verwundet wurden, ſah man ſich 
zum Aeugerſten genörhigt; eine Decharche wurde commandirt und 
dadurch leider 8 Perfonen gefährlich, andere leicht verlegt. Dies 
genügte, bie Leute zum Verktande zu bringen, und die Ruhe if feit 
dem nicht wieder geitört worden. (Köln. tg.) 

_Mußland und Polen. 

St, Petersburg, 7. Juli, In diefen Tagen farb bier der Mes 
tropolit der römischen Kirche in Rußland, Pawlowski. — Die Aller 
böchſten Herrſchaften befinden fich noch immer im vollfommenften 
Wobliepn auf dem Schloffe Peterhof. Am Sonntag (3. Juti) hatte 
Er. Maj. der Kaifer nacı der Mefle eine Militärparade befohlen, 
um 4 Uhr war. Diner in Gala, am Abende hatte ein fleiner Ball 
bei Ihrer Maj. der Kaiferin auf dem Sclofe Snamensky ftatt. 
Am andern Tage (4. Juli) traf der Erzherzog Ferdinand von Defter- 
reich in Begleitung des Denerab Majors, Fürken Schwarzenberg, 
und dei Dberfien, Grafen Wengersky, zw Peterbof ein. Am 6. 
machten Se, Maj. der Kaifer mit Sr, Maoj. dem Könige von 
Preußen und dem fremden Prinzen auf dem Dampficdiff eine Spas 
jierfahrt nach Peterdburg, um des impofanten Andblicks zu genießen, 
ben die Hauptitadt von der Seeſeite darbietet, Am englifchen Qudi 
angelangt, fliegen 35. Majeftäten aus, und durdeilten im offenem 
Wagen mit ihrem Gefolge die ſchönſten Straßen: doc waren Höchſt⸗ 
diefelben bis um 2 Uhr mwicder in Peterbof zurück und begaben fich 
fovann- zu Ihrer Kaiferl, Hoh. der Groffürftin Maria, Gemahlin 
des Herzogs von Peuchtenberg, zu Tafel nach Senjemsfa. Später 
beſuchten die hohen Herrſchaften das franzöfifche Theater. Am 18. 
werden die Feierlichkeiten der flbernen Hochzeit II. Kaiſerl. Maje⸗ 
ſtaten Matehaben. Die Mreife Sr. Maj. des Königs von Preußen 
{fh vorfãufig auf den 15. feftgefegt. 


Nichtpolitifchbe Zeitung. 


ur Würzburg, 16. Juli. Morgen fommt ber „‚Rubmwig’ won 
feiner Reife nach Mainz zurüd, und wird übermorgen feine Thal 
fahrt wieder antreten. 2 
Münden, 13. Juli. Bekanntlich befhäftigt man ſich feit einiger 
Zeit fehr rege mit Unterfuhung der Luft Elektricität und des Erd» 
magmetidmus. - Die letzte Sonnenfinfterniß forderte demuãchſt dringend 
ju Erperimenten auf, um ben etwaigen Einfluß des Sonnenlichtes 
auf diefe Agentien zu ermitteln. Dr. 8. Dietrich hat legtere ger 
macht, umb ben Stand ber Luft Zieftricität mirteift des Bohnen⸗ 
berger’fchen @ieftroffops und des Schwaiger'ſchen von Nobili vers 
befierten Galvanometers, zu deren Dienft er noch eigene Borrichtung, 











batte orſchen Das Reſultat war, daß beide doch fo 
bödhft z che Zu ute während ber Sonnenfinfternig gänzlich 
Kamm Dies drei um vier Orunden fp er aber die pofltive Clet, 

eität mit ebhafter ewegung marfirten. Die Magnetnadel wich 
hen far vor wie zur Beit ber Gommenfiiiternig merklich ab. 

Bölgermigen, die ih aus bem Ergebniß dieſer Erperimente 
siehe — von hohem Int Jeyn. 

* berg, 9. Juli. Der geronautiſche Berein, bet ſich hier ge: 
bilder hat und, den Fürſten Thurn und Tarid an ber Spike, bie 
angefehenften Einwohner Nürnbergs zu Mitgliedern zählt, ‚hielt im 
vorigen Monat feine a in der Krone zu Boftenhof. 
Es gilt, die Erfindung des Mechanikus und Phyſſters 2, M. Lein⸗ 
berger in Nürnberg, mit einem Ballon mit Directiogsmafhine und 
Seibtgasbrreitung nach jeder beliebigen Richtung durch die Luft zu 
ſchiffen, zur Ausführung zu bringen. Nachdem der Vortragende der 
Berfammlung für die durch ihre Gonftitwirung zu einer Gefellichaft 
— Theilnahme gedankt, theilte er mit, wie Hr. Leinberger feit 
länger ald 20 Jahren mit köſung feiner Aufgabe beichäftigt fey. 
Trog aller Hindermiffe habe er endlich das Ziel erreicht, und die Er— 
findung ſtehe nun feit in des Erfinder Geele. Unrecht wäre es 
aber, ju verlangen, daß er das Wie, das innere Weſen der Erfin 
dung unbedingt writtheilen und im fo der Lohn für lange Mühen 
und Opfer entgehen ſolle. Mur ihm, dem Bortragenben, ſey das 
Gehe imniß bekaunt, und nachdem er und Hr. Leinberger unter allen 
möglihen DOppofltionen alle phyfffaliihen und mechanischen Berfirche 
erprobt, Erfolgsberehnungen oft fünfjig Wat und bis zur unbeftreit- 
baren Evibenz durchgearbeitet und mit anderm Principien verglichen 
haben, ſey ihm die unerichütterlichye Ueberzeugung geworben, daß eine 
direct geleitete Luftichifffahrt hergeftelt werden fünne. Nach dem 
magifrariich genehmigten Programm müffe bis zum 25. Augur das 
Luftſchiff fertig ſey, ed gelte daher einmürhiges rafches Handeln. Der 
Bortragende macht daher Vorfchläge zur Begebung der 266 Beiträge, 
die zum Baue bed Luftſchiffes erforderlich” ſeyen. Eine Gefellichaft 
von 20 Perfonem, die ſich betheiligt, habe ihn beauftragt, daß fie, 
wenn bie zum Baue beantragten 2500 fl. nicht ausreichen follten, auf 
die zugeflcherten 20pGt. ————— wollten. Bereits ſeyen, 
fuhr der Vortragende fort, dad Modell, dad Ruderrad, der Dampf: 
und Gaserzeuger und alle Einrichtungen in dem Bauhofe, fo wie alle 
Auslagen für phyffatiihe und mechanische Verſuche, beftritten wor. 
den, was ben Gortheil biete, daß man fid num augfchließlich dem 
Baue des Luftſchiffes widmen könne, Jede Gefahr durch Feuer, Er» 
ploffon, Mangel an Gas oder Lebensmitteln if im Voraus befeitigt, 
und ſeibſt werm der Ballon ins Meer fiele, ſey die Structur geeignet, 
mit der Schnelligkeit eines Danpficiffs — -@in folches 
Luftdampfichif kann vorläufig zu 3—50 agiren tragbar und auf 
14 Tage verproviantirt eingerichtet werben. (So bie . 9. 3.) 

annheim, 13. Juli. Wie verlantet, jo follen dieſer Tage große 
Veränderungen in den Fahrten der Fölnifchen Dampfboote eintreten. 
Es folen täglich drei Abfahrten nach dem Niederrhein und zwei mach 
bem Oberrhein eni Hiernach dürfte es auf biefigem Plage 
lebhafter ald je werden. . 

Der in Oberndorf eingezogene Itjäßrige Knabe hat bereits fünf 
Brandiiftungew eingeftanden, darunter die große am 1, Juni d. De, 
wo 35 Höufer, und felbit fein elterliches, eingeäfchert wurden. Rache 
Wegen erlittener unmichtiger a u führten ihm zu dieſer 
That, die er mittel” Zünbhölschen leicht ansführte. _ S 

Breslau, 2. Yuli, Eine ! enge unferer öffentlichen Blätter find 
vol von SKiagen über und Borichlägen gegen bie immer 
weiter greifende und immer verberblicyer werdende Trinffucht. In 
der That muß aud der Ruhigſte bedenflic werden, wenn er fait 
in allen wöchentlichen Tobtenli ein oder auch mehrere Individuen 
aufgeführt finder, die au Sänferwähnfen geftorben find. Daß das 
Uebel durch die ungemeine Wonlfeilhiit des Branntweind ‘erzeugt 
und genährt wird, darüber vereinigen fidy fo ziemlich alle Stimmen, 
daß e# alfo, wenn ed ausgerotfet | rer foll „. vorzüglich am biefer 
Wurzel gefaßt werden muß, das if wohl nicht zu widerlegen. Auf 
vielen Schentflätten wird‘ ein preußiſches Ouart Branutwein für 
2112 ©, verfauft, und ed können fih an diefem Quantum drei 
Männer berauſchen. Würde er aber, durch eine hohe Belleuerung 
diefer Schenfilätten „ bis zum brei» bis vierfachen Preife gefleigert, 
fo würbe es den Weiten, = Bi Bu sie — ee f mn 
&rofi vol ji ‚ gerabe glich ; zu than, amb- ihre 
Mil ı wütden nur Are hinreichen, fldy eine‘ Erquickung barin 
za holen. 5 5 , 

bern, 11. Jull. Dem Sir Moſes Montefiore wird aus Da; 
WEN den 5 Juni von einem englifchen Reifenden geichrieben, daß 


die ifraelitifchen Brüder Harrari ihre Sclaven freigegeben haben und bemfelben Schritte zu vermögen. Ihre Bemühungen werben wahrs 


ihre Möglichftes thun, um die andern Iſraeliten in Damasfus zu 


ſcheinlich einen glüdlichen 


olg haben, 





Meteorolog. Beobadhtungen vom 15, Juli, 











Stunde Baro: Thermo, | Wind 
der met.inp.t. | meter | u. 
Beodady jauf %, Temp. im | Himmel. 
tung reduzirt Schatten ſchau 

Morgens. | 338,66 1 +15, 11 ME dem. 

Mittagsiu.| 34,32 1 +1,31 NE. dem. 

adendd TU] 333,86. 1 +17, 9 I MNW.heit. 
Lehrlings⸗-Geſuch. 


In eine hieſige Handlung wird ein Lehrling aufs 
genommen. Mähere Auskunft hierüber ertheilt 
Senfal Sauerbrei- 








Quartier » Bermiethung. 
Hofitraße, 3. Diſtr. Nr. 40. ift auf Allerbeiligen 


oder audgauf Takobi folgendes Quartier zu vermiethen : 


Der erite Stod, beitehend in 3heigbaren Zimmern, 
1 Alfoven, Rüde, 2 Bodenfammern, Mbtritt, 
Kelleradtheilung und ſonſtigen Bequemlichtei ten. 

Naheres zu erfragen bei 

Earl Mayer, 
Kaufmann an der Domfirase. 








Anzeige. 

3] Beſtellungen von ächten und quten Harle 
mer Blumenzwiebeln, * Garantie geleiſtet wird, 
werden jet angenommen 

Thomas Bauer; 
Kunit» und Handeldgärtner , nachſt 
dem Hutten'ihen Garten, Mr. 344, 


-— 
— — — 


Geſuſch. 

(20) Gin folides ———— von Jugend an 
mit dem offenen Geſchafle vertraut, in allen Schul: 
fenntnien u. dgl. jehr bemmandert , auch fon einige 

eit als Ladnerin Ve und. darüber empfchlende 
eugniffe bat, ſucht bier ober in der Umgegend in 
einem Schnitt» oder Sprejerei:Waaren-Seihäfte un 
ter annehimbaren Bedingnifen ‚die Handlung zu €r« 
Iernen. Darauf Reflectirende wollen gefä F alle 
Bedingnife umd Berg in_ franfirten Briefen 
mit der Adreite BB. EB. bei der Erp. d. Bl. abgeben. 


Apotheke: Berfauf. 

13a] Im einer Rreidhauptitadt Bayerns it eine 
freaueite Mporhefe, ganz zwedmäßig eingerichtet, auf 
einer der gangbariten Straßen, aus freier Hand zu 
verkaufen, und fonnen auf Verlangen 213 ded Kauf: 
ſchilinas werzindlich darauf jtehen bleiben. j 

Fustunlt ertbeilt in franfırten Briefen die Er: 
pedition der „Meuen Würzburger Zeitung‘ umter der 
Adreffe Ar W. 











Preis⸗Kegeln. 

Sonntag, den 24. Juli deginnt mit Gartenmuff 
das Preis gegeln und wird jeden Sonn » und Beier: 
tag, dann jeden Dinstag und Dommnerdtag fortgeirgt, 
wozu Kegel:Viebhaber boflichit_eimlader 

Karl Kaijer, 
Gaſftgeber zu Münſter ſchwar zach. 


6d 50 Gulden Loose 
der badischen Anleihe von 1840 


sind & fl. 52 pr. Stück (Plane gratis) gegen fran- 
kirte Einseudung des Betrags von wir zu bezie 
hen, s0 wie Certificate für die Ziehung vom iten 
August, worin Gewinne von fl. 4®, #, 10.000, 
5000, 3000 u. #. w. a3 fl. 30 kr., 6 Stück Ad, 17 
30 kr. und 13 Stück a A. 35. 
Die gewinneuden Nammern werden darch 
diese Zeitung bekannt Da 
rnhard Doctor, 
Bauguier in Frankfurt a. M. 





5500) Grossh. Badisches, 
von den Landständen garantirtes 


Anlehen von 5 Millionen, 
Ziehung am 1. Augunt, 
mit Haupt-Treffero vonf.420,@00, 10,000, 5000, 
3000, 1000 etc. — Loase a fl. 3 kr, 30, bei Ab- 
nahme von 5 Stück ein sechstes gratis, empfiehlt 
unferzeichwetes Hundlangshads, das mit Recht auf 
dieses nolide Spiel aufmerksam macht. 


Julius Stiebel, 


Banquier in Frankfyrt am Main, 


Salomon Königsberger 
aus Fürth 
manht einem verebrungswürdigen Publifum die er: 
gebenfte Anzeige, dab er, um mit feinem Yager auf: 
äuräumen, eine große Partie feiner umd mitteifeiner 
nieberländer Zücder im Ausſchnutt unter dem Aabrıf 
Preis verkauft, umd fhmeidselt fi um io mehr mit 
recht jahlreibem Beſuch brebrt zu werden, da bie 
—— feſtgeſetzt ſind, und er fih deſtreben wird, 
eine geebrien Abnehmer aufs reellſte zu bedienen. 
Sein Lager befindet ücd ım Haufe ded Hrn. Wund: 
Arztes Greis über ı Etiege. Erin Aufenthalt 
dauert bit zum 21. d Mies. 
RE AEEITET E S 
(201 Meu angefommen find 5 
die ſchönſten Stickereien mit den geueſten De 
fing auf dem feinften oſtindiſhen Moudelin , I; 
mie auch die ſchönſen, ächten Faden⸗ und Baum: 


mwollen:Spigen in großer Auswahl. x 
Unter Zufihering der rerßiten Bedienung, u. 
biiaften Preiſe dei J 


Ferdinand Lorenz. % 
E4 Auf dee Domirafe, vor dem Haufe der‘ 
Madame Reidsardt. £ 
ee 


LHLEHCHE EHNWSCHLN LEE 
— — — 


WE 
“ 





* * 4 ”. . 
einrich Wültner, 
3% einwandfabrifant von Bielefeld, 38% 
Semwfirhit fein ſchon bekanntes Leinwand 
nd Damaſt Lager zu äußerit-billigen Vre F 
Aion. Das Baerenlager befindet fh bis zum 
I 18. d. Wed, im Gaſthauſe zum Goltnen 
Danfer” ım Immer Wr. . NG 


——— hi 
DEE 











Die Staheliihe Buchhandlung in Würzburg 
empüechlt ich zu Beitedungen für ein 


eues Abonnement 
auf 
Dfen’s allgemeine Naturgefchichte 
r 


alle Stände. 
(Bolftändig in 90 Vieferungen.) 

Jeden Monat 3 Lief. x 1% Pr. f. d. Bief. 

Oken's geniale Auffaſſung und Zuſammenſtelung, 
die ungeheurt Maſſe von Kenntniſſen, welche diefer 
berühmte Gelehrie in obigem neuen. matürlichiien und 
darum voltsthumlichſten, Soſteme der Maturgefcichte 
jowohl dem Forſcher und Kenner, als jedem wiiber 
gen en Grbildeten Darbietet, die außerordentliche 
Vollſtanoigkeit des Werkes, die Mare, Fedem ver» 
ftändlihe und hödit anziehende Schreivart — alle 
diefe Vorzüge haben dem clafiihen Buche während 
feines rfgeinens eine bisher unerhörte Theilmahme 
und Berbreitung veribafft. Mum kiegt Dieler glän: 
ii Beweis drutſchen Fleitzes und deutiher Belehr: 
amfeit (feine andere Nation kann ſich im neuerer 
Zeit eines gleich gediegenen und arofartigen Unter: 
nehmens rühmen) vollendet vor und; Dfen’6. allge: 
meine Naturgefhichte iſt mit der Hoften Lieferung 


aeſchloſſen, dildet nun 13 farfe Bände in ar. 8, von 
ufammen 550 Bogen, und koſtet im Subicriptiens. 
Serie 27 fl. So auferordentich bilig diefer Preis 
verhältmifmäßig auch genannt werden darf, fo füllt 
doch feine Brzablung auf einmal vielen Freunden des 
Buches ſchwer, und die Derlagshandiung hat ſich auf 
das Anſuchen derfelden entſchſoſſen, hiemit 

ein heurd Abonnement zu eröffnen, im welchem 

das Wert von heute an beftiveife, zu AMfr. 

für die Lieferung, burd jede Buhhandlung 
vu begieben if. Die erite Yieferung wird, in 
übfhem Umſchlage, Togleih aufgegeben; die 

Sortfegung in Zwiihenräumen von je 10 Tagen, 

fo das aljo monatlih 3 Lieferungen erideinen. 

ür den Atlas ſolen nad feiner Volendung (er: 
ſchienen find 16 Lieferungen, es fehlen alfo nod we: 
mige) ähnliche die Anſchaffung erleihternde Bedingun 
gen eintreten. j 
Die Verlagsbandlung demerkt ausdrüdtic ; 
dab eine Preisherabfepumng weder bei die 
fom, noch irgend einem andern ihrer Berlagsartikel 
(derem Preiſe ſchon heim eriten Erſcheinen möglicik 
Vilig berechnet werden) jemals eintritt. 

Freunde des Buches, welche in ihrem Kreife für 
weitere Berbreitung des claffiiden Werkes forgen, 
erhalten auch bei Diefem neuen Abonnement von ibrer 
Buchhandluna auf je 10 Eremplare 1 Freis@remplar. 
Eine jede Buchhandlung nimmt Beellungep an. 

Stuttaarı im Zum 1842. 

Soffmann'ſche Verlags: Buchhandlung. 


Neue Fugendfchrift 


von dem, 


VBerfaffer der Dftereier 


(Ebhrifteph v. Schmib.) 

Im Verlag der Joſeph Wolffihen Budband- 
lung in Yuasburg tt fo eben eridienen und in allen 
foltden Buchhandlungen cin Würzburg in der © ta, 
h e l'ſchen) zu haben: 


lara 


d 
die Gefahren der Unſchuld. 
Eine Geſchichte 


dem - 
blühenden Alter — 


gewidmet 


von dem 
Berfafier der Ditereier, 
Octav⸗Format mit farbigem Umfchlag und 
einem Stahlſtich 


von 
A np Wäber. 

riamal» Zeihnung von H \ 
Schler J. ©. But ner. AMnNE 
Preis 24 fr. oder 6 g@r. 


Nah einer 





Bei ©. Baffe in Duedfindurg if erfci 
umd in der Stabelſſchen Buchhandlung in Rürgsurg 
su baden: 

Für Bäder, Branntweinbrenner ır, 


Gutémuths: Der praftiüche 
nt, 


Hefen- Fabrifa 
oder gründliche Anweiſung, micht allein die 
bolländifche Preßhefe nach einer verbefferten 
Methode zu fabriciren, fondern auch die befien 
Arten fluſſiger Hefen für die Weißbäderei 
auf leichte Weile mit wenigen Koften ſich zu 
jeder Zeit ſelbſt anzufertigen. Nebit Mit 
theilun en ber beiten Recente zur Bereitung 
künſtlicher Gaͤhrungsmittel für die Bramnts 
weinbrenner und nöthiges Hülfsbuch für Bes 
werbtreibende in diefem Fache, Hausmwirthe, 
fo wie für Fandwirthe, die ihren Hefenbedarf 
oft aus der Ferne heilen müffen, 8, geh. 

Preis 8 Gar. oder 36 fr, 


Im Verlage und unter Berantwortlidfeit der StahePfcen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 
Mi 4. 1. 
EN R ET 
ww. 5. 51-M. 


Einrũckungsgebühr. 


Die dreifpaltige Petitzee oder deren Ak. 
Briefe un Gelder en ; 


Neue Würzburger 3eitung. 


ren gegen König and Vaterlaud für Wahrheit und Mecht ! 





ro. 198. 


Sämmtliche Genoffen Walhalla's. 
Hermann, der Römer Befleger. Marobod, der Marfomannen 
Haupt. Belleda, Eeherin. Claudius Eivilis, Heerführer der Dataver. 
Hermannrich, König der Ofigothen. Ulphila, Bifchof. Friediger, Aus 
führer ber Weitgothen. Alarich, Königder Weſtgothen. Araulf, König 
ber Weſtgothen. Genferich, König der An, Theoderich, König der 
Weſtgothen. Horfa und Hengift, Britanniend Eroberer, Odoaker, der 
Heruler und Gepiden König. Klodwig, König der Franken. Theodorich 
der Große, König der Dſtgothen. Totila, König der Dflgothen. 
Alboin, König der Longobarden. Theutelinde, Königin der Longo- 
barden. Emeran, der Heilige. Pipin von Heriftall, Herzog von 
Auftrafien, Hausmayer von Reuftrien. -Beba, der Verehrungs⸗ 
würdige, Abt und Gefchichtichreiber. Der heilige Willibrod, Utrechts 
eriier Biſchof. Karl der — Herzog umd Furſt von Franken. 
Der heilige Bonifacius, Erzbiſchef von Mainz. Pipin der Sturze, 
König des Frantenreihs. Wibelind, Heerführer der Sachen. Paul 
MWarnefried, Geſchichtſchreiber. Alcuin, Abt und Gelehrter. Egbert, 
erfier König von England. Karl der Große, Kaifer. Eginhard, 
Geſchichtſchreiber. Rhabanus Maurus, Biſchof und, Gelehrter. Ars 
nuiph, Kaifer. Wlfreb der Große, König von England. Otto der 
Trlauchte, Herzog zu Sachſen. Heintich der Finkler, Teutichlands 
König. Armniph 1,, Herzog von Bayern. Machthildis die Heilige, 
Königin von Teutihland. Dite 1., der Große, Kaiſer. Roswitha, 
Dichterin. Der heilige Bernward, Biſchof von Hildesheim. Heribert 
der Heilige, Erzbifchof zu Köln. Konrad II, der Salier, Heinrich IN, 
Kaijer. Lambrecht von Afchaffenburg, Gefdyichtichreiber. Otto der 
Heilige, Biſchof von —*8* Otto, Bifchof zu Freyſing, Geſchicht⸗ 
ſchreiber. Hildegard die He * Aebtiſſin. Otto der Große von 
Wittelsbach. Friedrich J. der Rothbart, Kaifer. Heinrichder Löwe, 
Herzog von Sadfen und Bayern. Der heilige Engelbert, Erzbifchef 
von Köln, Des Kölner Doms Baumeilter. Des Nibelungen Liedes 
Dichter. Walther von der Bogelmeide, Minnefänger. Ehſſabeth die 
Heilige, Yandgräfin ‚vom Thüringen. Leopold VIl. der Glorreiche, 
reg von Deflerreih,. Hermann von Satza, Teutſchordens Hochs 
meilter, Friedrich II. Kater. Wolfram von Eſchenbach, Minnes 
änger, Arnold von Thurn, Gründer des Rheiniichen Stäbtebundes. 
Ibertud Magnus, Biſchof von Regensburg. Rudolph von Habsburg, 
Kaifer. Erwin von Steinbach, Baumeiter. Die drei Männer des 
Rütli: Walther Fürk aus Schwyz, Werner Stauffacher aus Uri, 
Arnold von Melcthal aus Unterwalden. Friedrich der Schöne von 
Deiterreih. Bruno von Warendorp, Hanfeatifcher Anführer. Arnold 
Strutthahn von Winkelried, Ritter auch Landmann aus Unterwalden. 
Wildelm von Köln, Maler, Johann Guttenberg, (Henne Gans» 
fleifh von Sirgenloch, er Sudinberg), Erfinder des Buchs 
druckens Jeohann von f, Maler. Friedrich der Siegreiche, 
Ehurfürft. von der Pfalz. Johann Müller. (Regiomentanus), Ber 
lehrter. Habrian von Bubenberg, Murten’s Vertheidiger. Nifos 
laus von der Klüc, infledier. Eberhard im Bart, Herzog von 
MWürtemberg. Hans Hemling, Maler. Johann von Dahlberg, Bis 
ſchof von Worms. Hans von Hallw l, Burgund’s —— Ber 
thold von Henneberg, Churfürft von Main, Marimilian I, Kaifer. 
Johann von Reichlin, Gelehrter. Albrecht Dürer, Künfkler, Georg 
von —— eld ⸗Oberſter. Peter Viſcher der ältere, Bildner 
in Er. Johann Turmayr, genaunt Aventin, Gefchichtöſchreiber. 
Walther von Plettenberg, Heermeifter von Fifland. Grasmus von 
Rotterdam, Gelehrter. Peter Henlein, Erfinder der Saduüren. 
Theophraftus von Hohenheim, Arzt. Nikolaus Kopernif (Coperai- 
cas), Sterntundiger. Hans Holbein der jüngere, Maler. Karl V., 








ſchreiber. 








Julius 
Moriz, Prinz von 
Dranien. Johan Keppter, Sternfundiger. Albrecht von Wallen: 
fein, Herzog vom Friedland. Bernhard, Herzog zu Sadlens Meis 
mar. Peter Paul Rubens, Maler. Anton van Dyf, Maler. Hugo 
de Groote (Grotius), Gelehrter und Staatdmann. " Marimilian Graf 
von Trantmanısdorf, Staatsmann. Marimilian I., Charfürſt von 
Bayern. Amalia kandgräfin von Heffen. Martın Harpertion Tromp. 
Admiral von Holland, Paris Lodron, Erzbiicheof von Salzburg. 
Franz Seiders, Thiermaler, Karl X., König von Schweden. or 

an Philipp von Schönborn, Churfürt von Mau. rnit der 
romme, Herzog von Säachſen Gotha. Michael Hadrian Muiter, 
bmiral won Holland, Dtto von Querife, Erfinder der Luftrumpe. 
re MWilhelin von Brandenburg, der große Churfürſt. Karl 
-. Herzog von Vorhringen. Wilhelm IM,, König von Großbrittan- 
nien. Ludwig, Markgraf von Baaden » Baaden, Reichsfeldmar⸗ 
ſchall. Gottfried Wilhelm Freiherr von Yeibnig, Weiſer, Gelehr⸗ 
ter und Staatemann. Herrmann VBoerbaave , Art. Graf 
Mori; von Sachen, Marächal de France. Georg Friedrich Hän- 
del, Zonieger. Nikolaus Ludwig Graf von Zinfendorf, Stifter 
der Brubergemeinden, Burckhard Chriſfoph Graf von Münich, 
ruſſiſcher Feldmarfhall. Johann Winkelmann, Kunſtfotſcher. Wilhelm 
Graf von Schaumburg-Fippe, Heerführer der Portugiefen. - Albrecht 
von Haller, Arzt, Dichter, Gelehrter. Anton Raphael Menge, 
Maler. Maria Tberefia, Kaiſerin Königin. Gottbold Ephraim 
keifing, Gelehrter, Dichter. Kriedrih der Finzige, König von 
Preußen. Ehriſtoph Ritter von Gluck, Tondichter. Gideon Ernſt 
| von Loudon, Defterreichiicher Feldmarihall. Joh Ehryſt. 

olfgang Amadeus Mozarı, Tondichter. Aerdinand, Herzog von 
Justus Möfer, Advocatus patrise, Bott: 
fried Auguf Bürger, Dichter. Katharina 11,, Kaiſerin von Ruß⸗ 
land, Friedrich Gottlob Kloͤpſtock, der heilige Sänger. Wilhelm 
einſe, Schriftiteller. Johaun Gottfried von Herder, Gelehrter. 
mmanuel Haut, Weltweiſer. Friedrih von Schiller, Dichter. 
Joſeph Haydn, Doftor der Tonkunſt. Johannes von Müller, Geſchicht⸗ 
Ehriſtoph Martin Wieland, Dichter. Gebhard David 
von Scharrnborit,, preußiſcher Feldmarſchall. Michael Fürſt Barclay 
de Zolly, ruſſiſcher Keldmarfhal. Gebhard Kebereht von Blücher, 
ürt von Wahltade, preugßiicher Feldmarſchall. Karl Kür zu 
hmarzenberg, oberfter Feldherr im Befrepungsfriege. Wilhelm 
Herichel, Sternfumdiger. Graf Diebitſch Sabalfandfn , rufflicher 
Feldmarichal. Heinrich Ariedrich Karl Freibere vom und zum Stein, 
preußiicher Minifter. Auger Wilhelm Graf von Bneilenau, preußiiher 
Felomarichall, Johanu Wolfgang von Göthe, Dicher, Gelehrter, 


Auguſt 1., 
tr von Mespelbrunn, Biſchof zu Würzburg. 


Braunihweig, Feldherr. 


Deutiche Bundesitaaten. 


(Bayern) Münden, 14. Juli. Folgendes it das allerhöchſte 
Reieript an das Generalcomite des landbwirthichaftlichen Bereing, 
durch bad Se, Majeltät der König demfelben die Ernennung Sr. 
k. Hoh. des Kronprinzen zum Vorſtänd diefes Bereind befannt macht. 
„Bir haben Uns bewogen gefunden zu dem nun wieder verorbnungs« 
mäßig auf drei Jahre zu ernenuenden Borftande des landwirthfchaft: 
lihen Bereind in Bayern für dieſe Zeit Unferen geliebten Sohn, 
des Kronprinzen königl. Hoh. zu ernennen und Wir haben hierüber 
bereits allerhoͤchſt unmittelbar die entſorechende Eröffnung ergeben 


laffen. Indem Wir Euch von diefem Unferem allerhöchſten Beichluffe 
in Kenntniß fegen, fügen Wir zugleich bei, wie Wir hiedurch Euch 
und dem geſammten Handmwirthichaftlichen Vereine, * hochwichtige 
Aufgabe ſtets Gegeuſtand Unſerer befonderen Fürſorge iſt, gern 
einen Beweis Unſerer allerhöchſten Gnade geben. Den bisherigen 
Vorſtänden des Generalcomitéé des landwirthſchaftlichen Bereing, 
Staaterath v. Stichaner und Profeſſor v. Martiug, it Unſere aller⸗ 
do hſte Zufrie denheit mit Ahren Leiſtungen auszudrücken. Für den 
Fall der Abweſenheit vder Berbinderung Unſerts geliebten Sohnes, 
des Kroupringen königl. Hob., bat, auf jo lange Wir nicht anders 
verfügen, Unfer Staatsrath v. Stichaner die Vorſtandsfunctionen 
bei dem Generalcomit: des landwirthſchaftlichen Vereius einftweilen 
zu übernehmen. München, den 6. Juli. 1842. (8. 3.) 

Münden, 15. Juli, In den jüngfen Tagen ift die durch unſern 
König erworbene indiihe Sammlung , in 46 Riten enthalten , der 
Gentral»Gemäldegaleriedireftion übergeben worden, um id bem 
ehemaligen Galerlegebaude mit den übrigen dort bereits befindlichen 
Sc nungen ähmtichherArtanfgeftellt zu werben. So werden demnach 
durch Lie unabläjfige Thätigfeit unferes Gentralgaleriedirecto rd Ranger 
- Die a und höchſt intereffanten Gollectionen in genanntem 
Webäude in Kurzem vollfommen geordnet und aufgefellt ſeyn. — Das 
jweite für den ruiflichen Kaiſer beftimmte und in bedeutender Größe‘ 
gefertigte Gemälde von Monten it dermal in unierm Runftverein 
andgeitellt und findet großen Beifal. Dasfelbe wird demnächſt, fo 
wie bad von Peter Heß, am feinen Bellimmungsort abgeben. (9. 3.) 

Münden, 15. Juli. In den nächiten —* wird ſich der k. 
Miniſter des Aeußeren, Frhr. v. Gieſe, auf längere Zeit auf's Land 
begeben. Se. Excellenz leitet ſein Portefeuille auch dort, und es 
begleiten ihn deß halb zwei Secretäre feines Minifteriums. (Nũrnb. Corr.) 

Münden, 15. Juli, Die von bier aus gemeldete Abreije der 
herzoglichen Herrfchaften aus Altenburg hat heute nicht fattfinden 
fönnen, weil die Frau Herzogin ſchon jeif einigen Tagen unwohl ift. 
Eben fo wenig weiß man aud nur mit einiger Gewißheit, wann 
Sr. f. Hoh. der Kronprinz feine dem Vernehmen nach beichloffene 
Reife nach Schleflen antreten wird. (Augdb. Abd;.) 

Augsburg, 15. Juli. ubwigs-Ganal 74P., — B.; Augsb.⸗ 
Münd.rFifenb. mit Divid. pro 1843: 74 P., 69 ©; Augsb. 
Münchner Eifenbahn-Dbligationen ä dr&t. — P., 102 ©. 

(Preußen) Breslau, 13. Juli. Im Minifterialblatte für die 
innere Berwaltung befinder ſich nachſtehende Bekauntmachung des 
f, Ober⸗Praſidenten der Provinz Schleſſen: „Es if höheren Orte die 
Wahrnehmung gemacht worden, bag Perfonen, ja fogar ganze Famitien, 
denen ein Recht auf ben Freiherenftand nicht zuſtehi, ſich dennoch 
diefet Prädifats fortwährend bedienen. Dieie Wahrnehmung veranlagt 
mich, die königlichen Kanded: Behörden ber. Provinz , bie föniglicyen 
10. Ober» Pandeögerichte und bie füniglichen Regierungen darauf 
aufmerkfam zu machen, Daß die Beilegung bes Freiherrlichen Präditate, 
Seitens der Behörden, nur mac vorgängiger Ueberzeuguug von ber 
Berechtigung zu Hübrung dieſes Ziteld erfolgen. Indem ich dies 
Behufs fünftiger Beachtung , höherem Auftrage gemäß, zur öffent 
lichen Kenntniß bringe, mache ich den föniglichen Wandesbehörden die 
Aufrechthaltung diefer Anordnung zur befonderen Pflicht. 

8 (Areie Städte) Aranffurt, den 17. Juli. (Priv.:Gor.) 
In der heutigen Effecten » Societät ergab fich folgendes Mefultat: 
5p6&. Met.: 109Ö.; ApGt. Met.: 101 4 P. 3 06t. Met.: 77 34 D.; 
250 fl. Looſe: 107 1148.; 500 fl.Roofe: 139 132 P.; Bantact.: 1948 W.; 
Prämienih.: 85 &; Integ.: 503116 ©.; Synd. 4 1i2pGt.: 907]8 ©.; 
31)2 p&t.: 75P.; poln. 300 fl. Looſe: 78 114 P.; 500 fl. loofe 82 1 
®.; Ard.: 2078 9,; Taunusbahnact.: 379112 8.; Die. : — pðt. B, 

*Defterreich.) Wien, 14. Juli. (Prr&.) Heute war dahier 
der Mittelpreis der Staatöjchuldverichreibungen zu 5 p&t. in: Conv.⸗ 
M.: 109318; detto 4 pEt. in Conv./M.: 100 15/16, detto 3 vEt. in 
€.:M.: 77 134; 250 fl. Looſe 1839: 107785 500 fl. koofe: —— 
Banf sActien per Stüd —— in EM; Kurs auf Augsburg für 100 
fl. Cour. 098142 B. ad Uso, 

J Sſch wein. 

Bern, 11. Juli. Die erden Sigungen der Tagſatzung find 
fehr ruhig, und ohne dem öffentlichen Geit fehr in Anfpruch zu 
nehmen, vorübergegangen. Die eidgenöfflichen Militärverpältmiffe 
waren ftetö Gegenſtand der Berathung. (A. 3) 

ranunfreicd. 
vis, 15. Juli. Der König legt auf 4 Monat Trauer an. — 
Die Feichenfeier für den Herzog von Drleand findet erſt Anfangs 
Auguf Matt. — Die Beerdigung gefchieht zu Dreur; die Trauerces 
remonie aber wird zu Paris in der Notre Dame Kirche gehalten, — 
Der Herzog von Nemours hat die Nachricht von dem Tode feines 


\ 


der Frauen — auch auf die Regentichaft anzuwenden wäre. 


- mont d'Urville, und nun der Herzog won 


treten laffen wollen, jo lange nach A 


Bruders zu Nancy erhalten; der Prinz won Joinville wirb den herben 
Verluſt, den die künigliche Familie erlitten hat, wahrſcheinlich erſt 
in Smyrna, wohin er unterwegs ift, erfahren. — Durch Orbonnang 
aus Nenilly vom 14. Juli wird verorbuet, daß ſich die durch Ordon⸗ 
nanz vom 12. Juli auf den 3. Auguſt einberufenen Kammern am 
26. July verlammeln fellen. — In dem Minifterconfeil, dem "per 
König geitern früb präfldirte , jagte er: „Der Schlag, welcherruns 
pe 1. hat, iſt fdmedtich; doch darf er unſer Feltranen in die Zu⸗ 
funft nicht erfchltteen ; wir werden alle Schwierigfeitemäberibltben.” 
Die Königin fchöpft aus ihrer frommen Gemürhöitimmung eine wahrhaft 
beroiiche Reflgnation. „Ich mar zu ſtolz auf ihnz“ — börte man 
fie äußern — „ich war zu glücklich durch ibn; Bott hat ihn mir 
nommen!" — Heute war wieder Minifterconfeil zu Reuilly; ber 
önig präfldirte ; ed wurde entichieden, daß Se. Majeflät bie Kam⸗ 
mern in Perion eröffnen wird, Die Grundlagen zum Regentſchaft⸗ 
geſetz fcheinen bereits befimmt. Mau wirb auf bie Pegislatur von 
1781 zurüdgehen, wornach das faliihe Geſetz — bie —— 
"Krr 
nächte männliche Berwandte des Königs — mac dem Thronfolge, 
rad — falls er 25 Jahr alt und iu Franfreid, dabei aber nicht 
be einer fremden Krone üt, wird im Fall einer Dinorennität Res 
gent bed Reichs; vereinigt feiner der Berwanbten dieſe Eigenſchaf⸗ 
ten, io würden die Kammern den Regenten ‚aus den Großwürde⸗ 
trägern:zu wählen haben ; dieß follen Die Grundzüge des den Ram, 
mern »vorzulegenden Beiegentwurfs ſeyn. — Alle Vorbereitungen zur 
Feier der Aulitage And eingeftellt ; nur die Todtenmefle für die es 
fallenen wird gehalten. — Marſchau Seult hat der Armee durch eis 
nen Tagöbefehl das unglückliche Ereigniß vom 13. Juli befannt gemacht. 

Die legitimiftiiche „Bazette” konnte felbit an einem ‚der 
in der ganzen Hauptſtadt als ein Unglüdetag betradytet wird, ihre 
bilfige Aeder nicht zägeln; fle fagt: „Diefes Jahr war bemerfend, 
werth in Lehren und Reichenfeiern ; —— — Aguado, Du⸗ 

and." — 

Die Börfe war heute in ein ruhiges Geleife -zurüdgelehrt; bie 
Courſe haben etwas angezogen; bie raidhe Einberufung ber Rams 
mern bat günftig gewirkt; eben jo ber befannt gewordene Plan zur 
Regulirung der Regentichaft. Doc war im Ganzen nur wenig’ Raufs 
ur ju verfpüren. 

56. 117. 25. 3p@t. 77. 40. Arb. 22. 

Rußland und Polen. - 
©t. Peteröburg, 9. Juli. Am morgenden Sonntage wirb eine 


große Truppenmufterung in Zardfoje-Selo ftattfingen, wo ber Hof 


diniren wird. Abends werben Se. Majeftär ber König von Preußen 
mit der Raiferlichen Familie im Palaſt auf ber Iniel Jelagın ein- 
treffen, wo übermorgen ‚Diner und große Promenade ſtattſinden wird. 
. (Pr. St. 3.) 
Schweden un Morwegen. 

Der „Hamburger Gorreipondent‘' veröffentlicht eine Eircular ⸗ 
Depeiche des Grafen von Wetterſtedt an bie reg 
Gejandtichaften, in weicher er im Ramen bes Königs das höchſte Mig⸗ 
fallen ‚über die auftauchenden Berebungen ‘zur Herbeiführung einer 
conföderativen Union zwiſchen ben 3 ſeandinaviſchen Reichen ausbrüdt. 

aänemarf. 

Kopenhagen, 11. Juli. Der Röskilder Stäudeverfanmiung 
wurde unter Anderm eröffnet: „In Beziehung anf den fortwährenden 
Mipbrauc der Preßfreiheit, der ſich in einem Theil ber periodifchen 
Prefie zeigt, fönnen wir, nach gemauer Erwägung , es nicht mit 
unfern Regentenpflichten ſtimmend finden, die Milderung einiger 
bieje Freiheit betreffenden Anordnungen rinzuräumen, auf welche 
unfere treuen Provinzialtände angetragen haben , obme bamıt andere 
Beſtimmungen zu verbinden, die zur Wehr gegen die vermehrten 
Mißbrauche dienen fünnten , Die_unter den rare 
von ſolchen Milderungen zu befürchten ſeyn könnten. . Da wir nun 
andererfeitd -ungerne durd ein auf den gegemwärtigen Zuftand ber 
Preffe beredhneres Geſetz weitere Beichränfung der Prepfreiheit eins 
usſicht iſt, daß deren fchäblicher 
Gebrauch mit Hülfe der jegt im Kraft Nehenden Befege nnd Mits 


wirfung aufgeflärter -und mwohlgefiunter Bürger mmt werben 
fann, Haben wir beichloffen , ed zur Zeit bei dieſen Geſehen bewenden 
au laſſen.“ = J 
Züurfei 
Konftantinopel, 99. Juni. ‚In Syrien und Erzerum berricht 


wieder die Peſt. In Erſerum zeigt fie fich feit wier Jahren jeden 
Sommer regelmäßig, (8. 9. 3.) 
Rorbameritfa. 
New +»Dorker Blätter bid zum 91. Zuni Cüber Liverpool ange: 


lommen) ſchreiben: Es if im Plam, im Gongreß den Antrag zu 
ſtellen, daß die Bundesregierung die Schulden ber einzelnen 
Staateır auf fi nehmen fol. Zu diefem Zwecke follen Aprocentige 
Staatsichuldfcheine im Betrage von 100 Dollard ausgegeben und an 
die einzelnen Staaten vertheilt werden, um fle in den Stand zu 
fegen, ihre Schulden zu bezahlen. Die Urheber dieſes Planes find 
wahrfceinlich die gegenwärtig in Washington anweſenden engliihen 
Banfierd Ricardo und — — Man glaubt allgemein, 
daß wenn die Bill über die Erhöhung des Zolltarifs im Gongreffe 
durchgebt, der Präfldent fein Veto bagegen einlegen wird. — En 
DOrleand, Blätter geben eine fhanderhafte Erzählung über die Mord: 
tbaten zweier Sclaven und ihre Beſtrafung. Diele zwei Sclaven, 
Joſeph und Enoch, erfhoßen einen Hrn. Harington, ſchleppten das 
Weib und eine junge Verwandte derfelben in den Wald und bes 
ingen dann noch mehrere andere Mordthaten. Rab einiger Zeit 
el Sofenb in die Hände der Pflanzer, und fie befchloßen nun, kraft 
des Lynch⸗Geſetzes, denfelben lebendig zu verbremmen. Er wurde 
wirtlich an einen Scheiterhaufen gebunden und bieler angezündet. 
Der Schmerz gab dem Halbverbrannten ſoviel Kraft, ſſch Todzumas, 
den. Raum aber war ıhım died gelungen, als zwei Schüffe anfihn 
fielen. Sein keichnam wurde nun vollends zu Alche verbrannt. — 
Un dem Tage bed Erdbebens auf Hayti machte man in Florida, 
Louiſiana und Miffifieni die Bemerkung, daß einige fleinere Flüſſe 
wink in Aufregung famen, jo daß es fchien, als flößen fie auf, 
waͤrts. J 
— — — —* a 


Richtpolitifcbe Zeitung. 


*,> Würzburg, 18. Juli. Der Wollmarft hat heute bier ber 
gonnen. Auf demielben befinden ſich bereitd 8—900 Etr. Wolle 
and werben mehrere bedeutende Zufuhren noch erwartet. Auch find 
ſchon anfebnliche Verkäufe geichloffen worden, Morgen ein Näheres. 


- Würzburg, 18. Juli. Die in der jüngften Zeit jo häufig 
vorgeforimenen und ben Berlehr fehr erleichternden Bermehrungen 
und Zeränderungen bed Poftenlaufes machten eine fchnelle Ueberſichts 
tafel ſehr wünfhenswertb; wir fönnen hun anzeigen, daß eine 
folche in höbfcher Ausſtaitung erjchienen und bei der k. Ober⸗Poſt ⸗ 
amtö-Zeitungs-Örpedition zu dem billigen Preife von 6 kr. zu erhalten 
öl, m wir bad mercantiliiche Publicum befonderd aufmerkſam 
machen. 


Münden, 15. Juli. Gelegentlich eined nächtlichen Streifend 
fol von einem Soldaten, der ſſch bei einer Patrouille befand, die 
coummandirt war, ein- einzelnes Häuschen, das fogenannte Berghäus 
fel, zu umzingeln und zu durchſuchen, beffen Juhaber erihoffen wor 
den ſeyn. Man erzählt ſich der Erfchoffene habe die Soldaten lange 
durch Lichtauslöſchen und Lichtauzünden ‚gefopnt and durchaus ‚mich 
öffnen wollen. Der beabfichtigte bloße Schred» oder Larmſchuß habe 
dann denfelben im eigenen Zimmer todt niedergeitredt, Er fol übri⸗ 
gend mit Nonnenmacher früher wirklih im Verkehr geitanden ſeyn 
und ſelbſt zu den verbächtigiten Individuen der Umgegend gezählt werden. 

(Augsb. Abdy.) 


Straubing, 32. Zuly. Menghofen, das Schloß and Beſttzthum 
des Archinrathes v. Nithammer, ut auch der indiefem heißen, tros 
denen Sommer überall auf dem Erbenrunde miüthenden Flamme er- 
degen. Im Gerichtöichreiberhaufe, das vom Schloffe ganz abitebt, 
brach Feuer aus; man glaubte bereits deffelben Hert geworden zu 
ieyn, da brammte plöglich das große Schindeldach des großen Schlof⸗ 
sed und von Mittag bis Abends 10 Uhr mar daſſelbe eine Rute. 
Weſentliches und Werthvolles wurde gerettet ; fein Menfkhenleben verlegt. 


Zu Erlangen jtarb amı 13. Juli im Säften Lebensjahre der Uni« 
serfräre.Profeffer Joſ. Kope. Derjelbe war früherhia mehrere Jahre 
hindurch in München als Lyceal+ Profeffor, und befad im Gebiete 
der. Philologie und Geſchichte die umfaſſendſten Kenntmiffe. 


Berlin, 16. Juli. Die für Se. Majeftät den Mönig von Bayern 
zur Aufftelung in der Walballa von dem Profeffür Rauch in Marmor 
ausgeführten ſechs koloſſalen Biltorien ſtehen zur Abfendung bereit 
—— — vor Ende des Monats an dem Det ihrer Beitimmung 

gehen. 


Im Königsberg circulirt das Gerücht, die plötzliche Entfernung 
‚eined berühmten Vırtuofen dien aus Petersburg habe in einer 
Verbannung ihren Grand gebabt. Derfelbe fol nämlich, ald-wäh- 
rend eined Goncertö in der faiferl. Loge ziemlid) laut converfirt wurde, 
fi wiederholt nach jener Richtung umgeſehen, und endlich zu ſrielen 


anfgehört, s darauf aber Den Befehl Iten haben, [1] 
und dab — Reich zu — * EUER 


‚Stuttgart , 15. Juli. Seit geftern finden ſich in der bieflgen 
re Keiegäberg gefärbte KlevunersZrauben in jiem⸗ 
i 


Bon. Bodeniee, 13. Juli. Sonntag den 10. d., Abends 9 112 
Uhr, fah man in Friedrichshafen am weltlichen Horizont plöglich un 
gebeure Flammen auffteigen, und erfuhr dann bald, bag in Mart: 
dorf, eimem badiſchen Gränzfläbtchen, in kaum einer Biertelftunde - 
dreißig Gebäude in vollen Flammen geflanden feyen, Um 12 Uhr 
famen {don auf zwei Dampfichiffen 200 Konſtanzer mit vier Sprie 
gen; dieſe brachten auch Waſſer, woran es ungemem fehlte, indem 
die beiden Weiher troden lagen. Ebenio war die ganze Umgegend 
anf den Beinen, um zu beifen und zu retten, fo daß um 4 Uhr 
Morgens das Feuer fo — gelöfcht war. Verbraunt ſind u. A. 
das Pfarrhaus, und das noch ganz neue Schulhaus. Das obere 
Thor und ber Kircht hur m brannten innen ganz aus, ehne daß bie 
Kirche durch Feuer, wohl aber durch übereilte Hülfe_ einigen Schaden 
kit. Zum Glüg war ed ganz windſtill, uud der Montage Abends 
aus gebrochene Sturm blied nicht von der gefährlihen Seite, fonit 
wäre das ganze Städtchen vollends ein Opfer der Flammen gewor, 
den. Rur die Kirche fing bei diefem Sturme an zu brennen, wurde 
aber fogleich wieder gerettet. 


(Das Hernannsdentmal nahgeahmt.) Im Park von Brüffel wer⸗ 
den in biefem Angenblide die Statuen zweier nationaler Helden auf 
geftelt:: ded Ambiorir , des Anführer der Eburonen, und ded Ver, 
Eingetorir, Anführers ber Trevirer gegen die Römer zu Gäfar’s Zeiten, 


Die ſpaniſchen Univerfltäten find trog der fangen Sturmjahre 
ver Bürgerfriege fehr befucht geblieben und mit dem neuen Frieden 


_ Scheint Die jüngere Generation, wie bei und nach den Befreiungefrier 


gen, mit neuem @ifer den Wiſſenſchaften zugeritt zu fern. Mad 
ſpan. Blättern zählt Gervera 130 Studenten, Huesca 272, Mas 
drib 876, Onate 149, Dviedo 398, Salamanca 587, Santiago 1120, 
Sevilla 1200, Toledo 205, Balencia 2707, Balladolid 1168, Gara- 
goſſa 770 , und obenein hat Spanien noch mehrere gut beiudhte mes 
bieiniiche unb pharmaceutiiche Gollegien. 


Ein englifcher Gartner in Towceſter fcheint das Geheimmiß ber 
wunderbaren Steigerung ber Probuctiondfraft bei Piougn, von der 
vor einiger Zeit in unferer Nähe ——— wurde, wirklich gefunden 
u ha en. Wenigſtens it er die Werte eingegangen, von ſieben Erb ⸗ 
* die gegenwärtig in feinem Garten wachſen, bie zum 7. Sept. 
3. 7 Schäffel Erbſen zu erndten. 


Ein Hr. Eh Jaubert macht in dem „Echo du Monde Sayant“ 
vom 36. Juni auf die Wichtigkeit des Unbanes der Pflanze Tef 
(Poa abyssinica) uufmerfjam, die im Zeit von 70 Tagen völlig zur 
Reife fommt, and jomit zweimal im Jahte recht füglih angebaut 
werden fünnte. Er flieht darin vorzüglich eines der Hauptmittel, 
den Biebitand Chefonders in Kranfreich) zu mehren und eben dar 
durch wieder den Ackerbau felbft zu heben. Diefe Pflanze iſt zwar 
ſchon jeit 1784 in Frankreich eingeführt, allein nicht fehr verbreitet 
worden. Das Mufeum der Naturgefchichte bat durch den Miniſter 
des Aderbaues eime ziemlich bedeutende Menge Samen and Abpifinien 
erhalten. Das Tef dient nicht nur als Futter für Pferde und Rind- 
vieb, ſendern Abpffinier und Araber jammeln auch bie Körner, 
serquetichen ſſe und machen daraus rin fänerfidres Brod, das ihre 
Hauptnahrung bildet. " 


Bir E. xBulwer hat ſchon wieder Fin neues Drama gefchrichen ; 
es wird auf dem Drurplane,Thrater zuerft aufgeführt. 


(Wahlauecdoten) Im erſten Wahlbezirk weigerte ſich der 
Preäfivent des Bureaus, e inen Wahhzettel wbzwieien. Da Wirges von 
allen Seiten: Leſen Sie, leſen Sie nur zu! Der Vorfigende las 
bierauf folgendes ab: Praſident, Ber Marichall von Arantreid, 
Serjog von Wellington. Berutateren: Ford Guizot, Roͤbert Mas 


d. 


‚taire, Baron Wormpſire, der Groß ⸗Sultan.“ — Ein Gerichispräfle 


dent, der zut conſervativen Parteı gebört, hatte als Candidat von 
einem r feine Stimme verlangt. „Ich-glaube, mein Kerr, daß 
Sie rin Infigbeamter find’, fagte diejer: Allerdiugs, ich bin Prüs 
ſident eines Gerichtes. „In diefem Falle, meinte der Wähler, ber 
greife ih Sie nicht ; denn in Ihrer Eigenſchaft als Gerichteproſident 
toflten Sie willen, daß das Belteln verpont if.“ 





Meteorolog. Beobachtungen vom 17. Juli. 











tum Baro: T d 
der met. in P. %. meter u. 
Beobadr auf % Temp. im Himmel: 
tung redugirt Schatten ſchau 


MoraendölU.] 31,20 ı Hi, 61 ME. heiter 
Mittags 121. | 30,40 1 +19, A! MD. heiter 


Abends TU.| 329,68 | -+-19, 3|M. heiter. 


Schifffahrto-Nachrichten. 
Wertheim, 15. Juln. Heute Mittag 
hier vorbeigefahren: MW. J. Neifhert 
von Gemünden mit Yadung von Neuwied 
und Frankfurt, und Heinrich Seelig von 
Shmeinfurt mit Yadung von Köln. 

Würzburg, 17. Juli. In Yadung mach Aranf- 
fr, Mainz und Kom: 8. Schon von hier. Ende 
der Ladezeit: am 19 db. ö 

— — — — 


Bekanntmachung. 

[304 In der Verlaſſenſchaftsſade der Kunigunda 
Hebling, Yandgerichtsdiener&-Mittwe dahier, werden 
die zur Naclafmaffe gehörigen Mobtlien beftebend in 
Werten, Meißzeug, Kleider, Schreinerwaaren u. dal. 

Wontag den 23. d. Mid., 

Nachmittags 2 Uhr, 
im — — mem „pen: V. Nr. 15, 
egen gleihbaare Zahlung v a . 
” Sodann werden die zur Maſſe gehörigen, unten. 
beſchtſedenen Nealitäten 

MWittwod den 27. Juli l. I, 

Vormittags 11 Uhr, 
im diesgerichtlichen Gefhäftägimmer Mr. 3. unter 
den bei dein Werftriche befanne zu madenden Ber 
dingnifen dem öffentlichen Berftrihe ausgeſetzt, wozu 
Strihsliebhaber hiemit eingeladen werden. 

Endlich werden alle Diejenigen, welche an die 
Verledie eine rechtliche Forderung zu machen baden 
aufgefordert, ſolcht 

Donnerstag den 28. d. Wis, 
Rormittags 9 Uhr, i 

im obenbenannten Geichäftsjimmer des unterzeichneten 
Gerichts anzumelden, nwidrigenfalls-auf die Forderung 
bei Auseinanderjegung des Naclafes keine Rückſicht 
genommen werden fol. . 

Würzburg, den 4. Juli 1812. . 

Königl. Kreid. und Stadtgeriht. 


Geuffert. 
Meriner, Drot. 
Das Wohnhaus in der Fiſchersgaſſe Dir. V.. 
Mr, 15, it 27 Schub fang. 23° tief, 3 Stod hoch; 
der erite mit Stein, Die anderen aus Fachwerk ar 
baut, bat ein deutihes Dad mit Breitziegeln gededt, 
—— Ah ’auf beiden Geiten zemeinſchaftlich⸗ 


Der Gelaß it folgender: Erdaeihon im Keller, 
ohne Inbalt. 

Parterre, Vorvlatz, 
Abtriuu. 

weiter Stoch: Vorplatz, 2 heigbare Zimmer 
he. 
Dritter Stod: wie der zweite eingerichtet 
Auf dein Dahboden find 2 Kammern mit Bret 
terverihluß und Borplas 

Das Haus if im nuttlern Zuftande. 

Dann 1 Morgen 2% Kutben. Reversgarten am 
Kühbab, Pl-Nro. 1246, it sehentfrei und feat neben 
ofeph Blum ‚und Khritooh Miüler von bier. Im 
demielben find mehrere traabare Bäume und zwei 
Brunnen 











GStallung. Holsballe und 


und 


Heute Montag den 18, Zuti 


werden die Sänger und Godler Fritzel in Der- 
anigung: mit. den Geidmitern Niklaäs von 4-6 
Uhr im „Hutten ſchen arten“, und von @-4® im 
„Mag'ihen Garten” mehrere ihrer beliebteiten Arien 
rorjutragen Die Ehre haben. 


Aufforderung. 

IK Wer an den Nachlaß der Frau Amalie 
Biromtelie de Beauboid, geb. Areiim m. Zobel von 
Siebeltadt, irgend eine Forderung zu machen hat, 
bat ſolche innerbald 30 Tagen — von heute an — 
kei dem angeordneten Teftamentariate anzumelden, 








* 


Wer ih nicht meldet, bleibt bei der Musbändigung 
** s an den Herrn Teſtamentserden uns 
erü ü 
Zugleich wird Jeder, ber elwad, welches zu die ſem 
Naclage gehört, in Händen hat, aufgefordert, ſolches 
innerbalb obigen Iriſt an dad Teftamentariar ab» 
a durg, den 12. Juli 1882 
urg, Ju 
Das mentariat. 
Dit It. Nro, 215. 





AA FARBE 
(2a) Folgende Wohnungen und Lekantaten find 
in meinen Haufe noch unvermielber und Fonnen \o- 
gleich, oder auf das Ziel Aerbeiligen bezogen werden! 
a) Ein für ſich befiehended, ganz adgeichloffenet 
Quartier von 4 beigbaren Ina. 2 Mejar 
nenjimmern umd 1 Kammer, wozu auch Stal: 
lung ju 3 Dferden und ein Hausgärichen ger 
eben werden Fonnen. 
Ein abgeibloßenes Yorat, welches ſich mir Woh: 
nung umd Seler zu einer Wein oder Bier: 
ſchente vorzüglich rignet, 
e) Ein geräumiger Laden mit Compteir, wozu 
auch eine Wohnung gegeben werden könnte, 
d) Eine große Scheuer mit oder obne Boden 
wert, melde ſich auch vorzüglich zu einem gro: 
ben Lagerhauſe jeder. Art oder Thaiſenremiſe 


eignet. 
Die Einſicht kann täglih genommen + 
* * m 
Weinbändler, 4. Diſtr. Mr. 154 u.55- 


b) 


— — 


5 Mep- Anzeige. 

ch beehre mich, einem hohen Adel umd 
verchrien Publifum die ergebente Anzeige zu machen, 
dab ich Die biefige Meile zum Erftenmale mit einer 
bedeutenden Auswahl Pariſer und Nancver Stide: 
reien meueiter Art beſuche. Diejelben beſtehen in 
Shemiferten für Damen, Damen: und Kinderbauben, 
56 framzonihen Batiſten, aeſtickten und einfachen 
Sadtuchern im Preife von al. die 25 M., fo mie 
DValenciennes + und Melines : Sottzen, Manchetien ıc- 
Toredhe, bitte ich um geneigten Juiprud, 

Meine Bude befinder fich auf der Dom 
Straße vis-a-vis der Schuſtergaſſe vor der 
ehemaligen Hirich:Apotbefe. ‘ 

WMad. F andau 


Indem ich es Preife und prompie Bedienung ver, 


ee a a a a a 
[25] Men angefommen find 
die ſchönſten Stickerezen mit den neueren Des 
fins auf dem feinen ortindiihen Moufelin , fo 
mie auch die ſchönſten, ächten Aaten- und Banms 
wollen:Spigen in großer Auswahl. 
Unter Zufidwrung der reiten Bedicnung 1. 
biffigiten 'Preiie_bei er 
Ferdinand Loren. © 
Auf dee Domitrafe, vor dem Haufe der 
Madame Reichardt. 
a a 


NE = — 
— ERDE 

8 * [3 E24 fi F 
| ‚Heinrich 2Sültner,% 

 Yeinwandfabrifant von Bielefeld, | 18% 
en empfiehlt ſein schon befanntes Leinwäand *8 
Gun Damast-Yager zu außerjt billigen Preis» 

Bien. Das Waarenlager befindet fich bid zum 
GR. d. Wie, ım Gatbaufe zum Goltuen 


Antet amt ‚Zunmer Nr. 1. — —* 
Chriſt. Niemeyer, 
Leinwand Fabrikant aus Derling 
hauſen bei Bielefeld, 


empfiehlt ſein ſchen langer bekanmtes Waaren - Yager, 
beſtehend in allen Sorten Leinwand, weißen leinenen 











Sagtuchern, Damaſt⸗Gedecken von 6—24 Verfonen, 
Defert:Gersietten , Tiſch und Handtücher: Zeug nad 
der Elle, und Saffee: Gereietten unter Zuñcherung 
ganz biliger Preife zur gefaͤlligen Abnahme. 

> Der Aufenthalt Dauert nicht länger als 

bie Morgen. 

Das Berfaufstotal it mie gewöhnlich bei . Wa: 
senhäufer, Gaſtwirth Zum goldnen Rei apfel. 


[(6e1 Grossherzogl, bad. Staats-Anlehen 
von 5 Millionen Gulden, j 
rückzahlbar in Prämien mit 9,034,055 N. 


3te Ziehung den ı. August 1842. 
Gewinne: fl, 40,000, 10,000. 700, 3000. 1500, 
1000 ete. ete. 

Obligations-Loose 4 fl, 54 oder Rthir. 31 Pr. 
Cournt., »o wie Loose für die diesjährige Ziehung 
ayam 30 kr oder Rıhlr. 2 Pr. Cnt, um Iwi Ab. 
nahme von 5 Stück das Gte gratis. sind gegen 
Einsendung des Betraga direct zu beziehen bei 

F. E. Fuld, 
. Bunquier in Frankfurt a. M. 
Die offizielle Ziehungsliste wird den Interessen 
ten prompt zugesendet 


m Berlag von Earl Heumann ım Berlin ift 
fo eden erſchenen und ın der Stahte l'ſche Buch⸗ 
handlung in Würzburg au haben : 

Familien-Briefsteller 
für alle Lebens : Berbältnifie. 
Enthaltend 
Theorie der Briefichreibefunt. Allıemeine 
Erforderniffe zum guten Briefliyl. Einfach⸗ 
beit und Klarheit der Darftellung. Zufam« 
menhang. Bollfländigfeit. Kürze. Sprad- 


richtigfeit. Doppelfinn. Schönheit und Ger 
ſchmack. Fremde und überflüffige Wörter. 
Bilder. Drthographie. Interpunftion. 


Abbriviaturen. 
Familien-Briefe und Billers: 
Kegeln in Küdfit anf die Perſon und auf die Sache 
Weder innere und äußere Form, Kouvert. Titelmer 
fen und Mdreßen. Beripiele von Briefen aller Art: 
Bittjhreiben, Empfehlungen, Beantwortungen . %b: 
fdiedsbriefe, Zrobriefe, Entiduldigungsicreiben, 
Grinnerungd und Mahnbriefe, Briefe an eltern und 

Verwandte, Warnungen, Vorwürfe u. f. m, 
fende Briefe. Duittungen, Brburtd:, Merlobunge: „ 
Verdindungs, Todet-Ainzgeigen u. dal, m. 


ın 
brauchbares Sülföbuch für alle 
Stände, 
Preis 36 fr. 


Ber Neibardı m Eidieben ut erſchienen und 
in der Staheffben Buchhandlung in Würzburg 
zu haben : 


432 Stammbuchsauffäge. 


Sinn» und Dentfiprüce zu Kreundichafredenf» 
mälern für Jünglinge und Jungfrauen. 8, 


geb. 36 fr. 
Getreid:Berfanf 
auf dem Marfte in Würzburg am 16. Jul 1842 
Am höditen Preis: 
Weisen, 6 Scheffet, der Sxcheffel 18 iM 
Kom, 43 * o l. — r. 
Haber, 15 ; [2 
Serite, ” ; J — fl — ftr. 
Im mittleren Preik: 5 
Weinen, 575 Scheffel, der Scheffet 14 1.57 ii 
Kom, 279 ’ J 8 } aa fr. 
Haber, 99 5 » ” 51. BI. 
Serite, i d ® * 10 fi. — Mr. 
im tiefen Preis: 
Weigen, 6 Scheffel, der Scheffel 12 f- 8. 
Korn, 3 , 8 - fr, 
Haber, 5 : - r sa 36h. 
erſte, — J J —f.—h 


Summe aller vertauften Früchte 1092 Shefr. 587 
Sheffel Meinen, 393 Sheffel Korn, 119 Schefel Haber, 
1 Scheffel Gerſte. 


(Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahe liſchen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 
"Haldjährig hier 3 fl. 48 Mr. 1. Rayon 
” —X 35 fr. Sr. im 

W. 5.51 fr. 


' @inrücdungsgebübr. 


Die dreifpaltige Yetitjeile oder deren Raum 4 Pr. 
iefe und Gelber franco. 





Neue Würzburger Zeitung. 


Zren gegen König und Daterland für Wahrheit und Mecht ! _ 





ro. 199. 


Deutjche. Bundesſtaaten. 
* (Bayern) Würzburg. Durch einen Hirtenbrief vom 1. Juli 
hat num auch ber hochw. Bilchef Anton das Jubiläum ansgeichrie 
ben, und die Zeit deffelben auf deu 6-21. Auguſt beſtiumt. 
Münden, 15. Juli. Ihre Durchlaucht die Herzogin von Alten 
burg muß noch immer das Bett hüten. — Nach mündlichen Audfa 
gen von Reilenden aus Dberitalien ift im Folge emergifchen Linfchreis 
tend der Militärbehörden zwar in Mantna die Orbnung wieder her 
geitellt, doch möchte längere Zeit vergehen,” ehe deren Aufrechthals 
tung durd Anderes, als eben die Gegenwart zahlreichen Militärs, 
verbärgt wird. (NRürne. Kor.) 
Nürnberg, 17. Juli. Se, Maj. der Rönig von Württemberg 





traf unter dem Namen eined Grafen von Ted geſtern Abend bier , 


ein, übernachtete im Gaſthauſe zum bayeriſchen Hof, und ſetzte heute 
früh die Reife nach Dresden fort. Im Gefolge Br. Majeftät befin- 


ben fich ber Oberſtlämmerer, "Generallieutenant v. Spigemberg. —. 


Mittelft allerhöchſter Entichließung vom 5. Juli it dem Kreiefommans 
danten der Landwehr von Mittelfranten, Karl Fürlten von Wrede, 
die nachgeſuchte Entlaffung vom Kandwehrdienite ertheilt, der Kauds 
—— Friedrich Graf von Püdler» Limburg in Rückſicht auf 
deſſen öfteren Aufentha'r im Auslande, und der Kaudwehr » Oberft- 
lieutenanut Scherer wegen feiner Berfegung nach Würzburg, von bır 
interimiftifchen Führung des Sreidcommandes enthoben, und ber 


fgl. Oberpoftrath und DOberpojtmeifter von Sundahl ju Nürnberg - 


zum Sreisfommandanten der Landwehr von Mittelfranfen mit der 
Eigenſchaft eines Generalmajors der Landwehr ernannt worden. — 
Die erledigte Sefretäröftele zweiter Klaffe bei der Negierurg von 
Mitteifranfen bat der RegierungdsAecefit Graf von Kreith ın Re 
gensburg erhalten. j (Rürnb. Kor.) 
Bamberg, 15. Juli Die Bauarbeiten in dem königlichen Refls 
denzfchloffe find im thätigiten Betriebe, Befonders ſchön treten die 
funftreichen Parfeıböden hervor, und ein reicher Vorrath von Mö— 
bein, Kronleuchtern ; Bajen und andern Zimmerverzierungen in Ro— 
coco· und Renaiffance-Art bietet Die paffendfte Ausfattung der langſt 
mwohnlicd angelegten Räume, melde zugleich die herrlichſte Ausſicht 
auf Stadt und Umgegend gewähren. — Die Bauten am Ludwigs, 
fanal bei hiefiger Stadt find ihrer Vollendung nabe, Der Ziehweeg 
für die Schifföpferde am linfen Regnizufer bis zur Stade iſt jchen 
anz planirt, dad Mauerwerf dabeı größtentheild fertig. — Für die 
ifenbahn find Zeichner und Feldmefer auch hier im voller Arbeit. 
Man erwartet hier in wenigen —* Hru. v. Klenze, welcher bie 
‚ganze Bahnlinie bis Hof und an die fächfliche Grenze in Begleitung 
des techniſchen Dirigenten Pauli bereiien wird. Es if nun entſchie⸗ 
ben, daß an bem fchwierigen Puncte bei Erlangen, wo ber große 
Aquäduft und Schleußenbau des. Kanals und die Hauptlanditraße 
zwiſchen den Burgberg und der fogenannten Windmühle dicht neben; 
einander laufen, die Bahn mit einem Tunnel dur den Burgberg 
geleitet wird. j 5 (Ar. M.) 
Brückenau, 18. Juli. Unfer fönigl, Kurort, wohin jegt von 
Kiffingen eine neue kürzere Straße mit Poiitation in Play angelegt 
it, hat diesmal außerordentlich zahlreichen Beſuch. Die Bapelifte 
bis zum 7. Juli, noch vor der Anfunft Sr. Maj. des Königs von 
—— — 124 Bälle, darunter nicht weniger ald 31 Eng» 
länder, fleißige Forellenfiſcher, und Engländerinnen, baun Franzos 
fen und Holländer. egt da jein erlauchtefler Badegaft angelangt, 
wird fein Befuch noch zahlreicher und glängender werden. urjaal 
und Tafel tragen dazu bei, den Aufenthalt im die ſem hügelumfröns 
ten, herrlich bewaldeten, immer faftgrünen Thalgelände zu verfchös 


’ 


‚ werben fann. 





Mittwoch, 20. Juli 1842, 





nern, eine Gegend, fo ganj würdig für ein königliches Tusculum. 


. (Ar. M.) 

Augeburg, 16. Juli. Ludwigs⸗Canal 74 P., — ©; Augsb. 
Mündy.-Eifend. mit Divid. pro 1842: 70 P. — ©; Augsb.- 
Münchner Eiſenbahn ⸗Obligationen a Ab Et. — P., 102®. 


Preußen) Elbing, 13. Juli, Unjer heutiger Elbinger Aus 
jeiger enthält Folgendes: Der nachitehende berichtigende Artikel ift 
der Medaction des „Eid. Anz.“ von einem hohen Miniterialbeamten 
„Im höhern Auftrage“ zur Aufnahme zugefertigt worden: ‚Berlin, 
9. Juli. Die Elbinger Anzeigen vom 6. d. Mts. enthalten die Nadys 
richt, daß nad) einer fürzlicdy- erfolgten kön. Entſchließung die außer 
ordentlichen Genfurbefchräntungen der Schriftſteller des „jungen 
Deutichlands” unter der Bedingung ar Hein worden jeyen, daß 
diefe Kiteraten fünftig nich,® gegen dad Beltehende fchreiber. Diefe 
ungenaue Angabe bedarf der Berichtigung. Des Königs Majeftät 
haben die gedachten Genfurbeichränfungen in Beziehung auf diejenis 
gen in Deutichland wohnenden Schriftiteller des „jungen Deutſch-⸗ 
laube’ aufzuheben gerubt, welche periönlich dad Beriprechen leiften, 
dag fie im ihren Schriften künftig Alles vermeiden wollen, mas Res 
ligion und Sitten beleidigt ober yon die Staatöverfaflung verläßt, 
Bis jegt haben Dr. Munde in lin und Dr. kaube in Muskau 
biefed Berfprechen abgelegt und find deshalb von allen außerordent ⸗ 
lichen Beichräntungen in ihrer Literariichen Thätigfeit befreit worden.” 

(Hannover) Aus dem Hanunöverfhen, 15. Juli. Die 
franzöflfhe Ordonnang, wodurch die kinneneinfuhr in kranfreich eine 
jo bedeutende Zollerhöhung erfahren, hat bier große Beforgniffe ers 
regt. Zwar find wir direct nur wenig bei dem Handel mit Frank 
reich betbeiligt, aber bei den in England gegenwärtig obwaltenden 
Berhältniffen iR vorauszufehen, daß man von dort aus binnen Kurs 
gem alle_unfere Märkte, befonderd Dänemark, in dem Maße und 
zu den wohlfeilften Preiſen mit Teinengarn und Peinenwaaren über 
ſchwemmen wird, daß wir außer Stand fein werten, die Goncurs 
renz zu halten. Unſere fonft fo blühende Leinen-Induſtrie iſt feit 
ſechs Jahren fo ſehr zurüdgegangen, daß wenn die erwähnten Bes 
fürdtungen eintreten, ber gänzliche Ruin derſelben faum bezweifelt 
Unter diefen Berbältniffen find die Blicke neuerdings 
auf den teutichen Zollverein gerichtet, dort iſt doch wirkſamer Schu 
für die Induſtrie zu erwarten, während bier für dieſelbe gar nicht 
zu hoffen itebt. (Br. M.) 

(Baden) Karlöruhe, 17. Juli. (Priv+Gorr) Buch 
diedmal haben die Iſraeliten eime Bittfchrift um politifche Gleichſtellung 
mit den chrifklichen Staatöbürgern an die Kammer gerichtet. — Die 
Dampficifffahrt auf dem Rhein in fehr lebhaft. Die Adiergefelichaft 
fährt jegt mit drei Schiffen, feit eined der Dampfboote vom Main 
ihr zeitweilig aushilft. Geftern ſchwoll plöglic der Rhein um mehrere 
Fuß an; weiter oben, im Elſaſſe fol ein furdhtbarer , wolfenbrudy: 
artiger Regen ſechs Dörfer und beren Gemarfungen völlig übers 
ihwemmt haben. — Ju unſerm Oberlande mehren fich leider die 
—— auf eine Beſorgen erregende Weiſe. Die öffentliche 

ildthatigkeit, welche in den Blättern in Anſeruch genommen wird, 
thut ihr Mögliches, um die Noth zu milden, Im benachbarten Baaden 
if die Frequenz außerordentlich und die Badezeit ihrem Höhepuncte nahe. 

(Rurbeffen.) Kaſſel, 16. Juli. Die achte Dberbürgermeir 
ſter⸗Wahl fand geſtern flatt ; ed waren nurd46 Mitglieder der Wahl⸗ 
corporationen anmweiend, Nachdem der Beichluß gefaßt.war, auf 
fünf Jahre zu wählen , wurde zur Hauptwahl felbt geichritten. Die 
eriten beiden Wahlen lieferten auch diedmal kein geleglich genügen 
des Refultat ; es mußte demnach zur dritten, zur gezwungenen Wahl 


glei werden, and hierin warb ber Herr Obergerichterarh 
rnold mit 27 Stimmen gewäblt. (Er. 3.) 

“= (Freie Städte) Franffurt, den 18. Juli, (Priv.-Gor.) 
In Staatseffecten war der Umfag ziemlich belebt, es ‚wurden für 
meheere Gattungen höbere Eourfe ald geitern bezahlt, was dem Wie, 
dererholen ber franzöſ. RewtenGourfen beizumellen iſt. 5 p&t. Met.: 
109 48 8.; Art. Met.: a1 4 P.; 3pCt.Met.: 7712 P.; 250 fl. 
Roofe: 107 158@.; 500R.*eofe: 789 114 ©.;, Banract.: 1951 ®.; Präs 
mienih.: 85 &.; Integ: 5014; Synd. 4112 pGr.: 91 14P.; 
3112 p&t.:75%.; poln, 300 fl. Poofe :78318 P.; 500 fl. Yoofe : 82 1)4®.; 
Ard.: 21; Zaunndbahnact. : 380114 ®.; Disc. : 3112 p&r.B, 

D Sranffurt, 18. Juli. CPriv.-Gorr.) Die Börfe fängt an, 
fich von dem Schreden, den ihr der nicht genug zu beflagende 
jämmerliche Tod bed Herzogs von Drleand eingefloßt, zu erholen, 
Heute war fie im Allgemeinen fefter, da von vorgeflern neuerdings 
eine höhere Kotirung von Paris eintraf. Doc if der Umfag immer 
ned, nicht fehr lebhaft; theild traut man der fcheinbar ruhigen gb 
tung der Parteien in Frankreich nicht, theild hemmt der ungünftige 
Geldftand fehr die Speculation. Daß letzterer ſich bald beffern 
werde, fteht micht wohl zu erwarien, da bad Mißtrauen noch einige 
Ze vorherrichen wird. Die Diplomaten fehen mit mehr Ruhe den 
Dingen entgegen, bie in Frankreich kommen werden, nnd erwarten 
alled Heil für Deutichland von beffen vollfommnen Einheit, woran 
unaufhörlich gearbeitet wird. — Der Kurprinz von Heflen hat ſich 
mit feiner Grmahlin auf einige Tage nad Mannheim begeben, kehrt 
aber mahrfcheinlic bald hierher zurüd. — Baron Salomon von 
Rothſchild wird erſt gegen Ende diefes Monats bier eintreffen, und 
man ſpricht davon, daß zu bderfelben Zeit auch der Chef des Parifer 


Haufes, Baron James von Rothſchild, hier anfommen werde. — _ 


Die Reiſe- und Badefaifon eilt num ihrem Enlminationspuncte zu, 
In den Taunusbädern hat fich feit acht Tagen eine größere Febhaf 
tigkeit erzeugt, wenn auch bie diesjährige Kur hinter der vorjährigen 
bleiben dürfte. Dagegen haben bie ber Taunusciſenbahn nahe lies 
genden Bäder außerorbentlih als fonntägige Vergnügungsorte ges 
mwonnen. Geſtern fuhren auf ber Taunnseifenbahn nicht weniger 
als 11,500 Menfchen, was wohl die Rärkite Frequenz if, die an 
einem Tage auf diefer Bahn ftattfand. Daraufhin haben die Actien 
im Gourfe etwas angezogen und 380 fl: überfchritten. 


Großbritannien. 

London, 14. Juli. Die Rachricht von dem Tode des Herzogs 
von Drieand traf heute Morgen frühzeitig durch die Taubenpoft hier 
ein, umd wurde zuerft von der „Times“ in einer zweiten Aufgabe 
veröffentlicht. Gleichzeitig lief die Nachricht ein, daß an der geftrigen 

riier Börſe, obgliech der Tod bed Herzogs am berieben noch nicht 

fannt war, die franzöflichen Nenten um 11j2 pGt. gefallen fepen, 
Beide Umfände, ſo wie die Beſorgniß, daß die franzöflihen Wahlen 
feine genägende Majorität für dad NRinifterium herausftellen möchten, 
wirkten leıder auf den Stand der britifchen Fonds heute nicht unbe> 
beutend ein. Die Gonfold fielen um 3/4 pGt.; auch die fremden 
Papiere gingen größtentheild etwas zurück. 


i ‚Sranfreic. 

Paris, 15. Juli. Die Stimmung im Publifum iſt noch immer 
diefelbe ; es Rode alled in dumpfem Entfegen; man hat immer das 
föniglihe Haupt vor Augen, das befkimmt war, eine ber ſchönſten 
Kronen Europa’s zu tragen, und das nun mit Staub und Blut ber 
fubelt auf der Laudſtraße liegt, das fo früh und auf eine fo ſchreck⸗ 
liche Weiſe dem Tode verfallen ſollte. Der Herzog äußerte öfters 
gegen feine Mutter, ed ahne ihm, daß er früh erben werde. Kurz 
vor der Gataflrophe hatte er eine Distuſſion mit dem Könige, feinem 
Bater; der Prinz behauptete, wenn die Pferde ichen würden, wäre 
das Klügfte, zum Wagen hinaudzufptingen; Louis Philipp Dagegen 
war der Meinung, man müſſe figen bleiben, bie Sefahr fen weit 
geringer. Man bat das Unglück mit dem Monat Juli in Beziehung 
gebracht; auch ift die Bemerfung gemacht worden, der Herzog fen 
auf dem Chemin de laRevolte, d. h.-auf dem Wege der Empörung, 
und Leben gekoumen. Das find freilich nur Spielereien des Zufalls, 
aber fie haben erwad Wunderliches, Furdtbares und Manche fehen 
darin den Fingerzeig Gottes. In derBude eines Specereihändlers mußte 
der muthmaßlıche Nachfolger des Bürgerfönige fterben. Die Yegitimiften 
haben darüber eine Mille Freude. Die heutige Quobitienne ver 
kündigt, dad Fer bes heil, Heinrichs (15. Juli), an welchem mehrere 
Banfers hätten flatıfinden jollen ; werde nicht gefeiert werden, aus 
Rückſicht für das Unglüf, weldes dad Haus Drleand getroffen. 
Zriumphirendes Mitleid! Verhöhnende Rüdfichten !. Perfiflage unter 
der Maske der Rührung und der Mäßigung! (8.9.3) 


"das Geſchick ihmen zuriefe: Noch iſt die Stunde der 


Paris, 15. Juni. Der Dr. ier iſt heute, unter Aſſiſten; 
der Aerzte und Wundärzte des jed des Könige, zur Einbal⸗ 
famirung der Keiche des Kronprinzen gefchritten. Die Operation 
hat diefen Morgen um 8 Uhr begonnen sand wurde gegen Abend 
beendiget. Ehe man zur Finbalfamirung fchritt, haben Kunftwer 
fändigen fich auf Befehl des Königs vorgewiffern müflen , ediihe 
bie beitimmende Urfache des Todes des Prinzen war. Biekih man 
der Einbalfamirung werben die Weberrefle des Prinzen auf wine 
Paradebeite in einer durch 1000 Wachs kerzen beieuchteten Trauer 
capelle ausgefielt werden. Man wird alle Maßregel treffen, damit 
die Bevölferung zu der Leiche ded Prinzen zugelaffen werben Fann. 
Die ſterbliche Hülle wird, mie man -% gegen den 26. Juli nad) 
ben Tuilerien gebracht und im Thronfaale bis zum Keichenbegängniffe 
audgeftellt werden. Der König erlaubt ber Königın nicht, ſich ber 
Leiche des Prinzen zu nähern; denn bei ihrem Anblicke if fle ſchon 
einmal in eime tiefe Ohnmacht gefallen. Nichts defto weniger begibt 
ſich die Königin täglich mehre Male in die Gapelle, um zu beten, 

‚Paris, 15. Jul. Als vor mehren Jahren ein Mortverfud auf 
Louis Philipo Statt fand; und man die Republifaner im Allgemeis 
nen deöfelben anflagte und fie bafür verantwortlich machte, hörte 
ich einen Mann , der in der eriten Revolution eime Rolle gefpielt 
hatte, fagen: „&lauben Sie nicht, daß diefe That von Replifanern 
ausgegangen, fle it bad Werf eines Unfinnigen. Die Republifaner, 
wenn fie durch Meucyelmorb ihre Sache fördern zu fönnen glaub» 
ten, würben den Perjog von Orleans aus dem Wege ichaffen, und 
fo die Krone zwiſchen eimem Greiſe und einem Saͤugling den Zur 
fällen einer Regentſchaft überliefern.” Das Geſchick hat vorgeftern 
ausgeführt, was die falte Berechnung jenes grauen Sohnes von 
1793 ald zu gräßlic von der Hand wies. Der Schlag, der Franf, 
rei und das Julikonigsthum getroffen hat, ift furchtbar und wird 
unberechenbare folgen haben, Es ih wahr, gan; Paris und ganz 

ranfreich fühlte ſich durch denielben getroffen; die Stellung ber 
önigl, Familie ſelbſt ift zw imtereffant, um nicht ziemlich allgemein 
Theilmahme zu finden, ber dad war nicht das übl, das nad 
und nadı fih unwillfürlih in die Brut jedes bdentenden Mannes 
hineindrängte. Wenn fih am hellen Mittage die Sonne auf einmal 
ohne alle Ürſache bis zum Nachtdunkel verfinfterre; jo würbe die ſes 
Phänomen eine ähnliche Wirkung hervorrufen, wie die Nachricht: 
der Herzog von Drieans ift tobt! Alle Welt fühlte, daß mit biefer 
Stunde eine neue Reihenfolge von Ereigniffen anfangen müſſe, an 
die vor einer Sekunde noch feine Seele dadıte, deren Endziel man 
mit banger Ahnung vor dem Blicke des Geiſtes in dunkeln Nebeln 
verfchmwinden ſieht. Es iR eim wunderbares Spiel, das bad Ge, 
ſchick ſeit fünfzig Jahren mit Frankreich treibt. Die Würfel fallen 
fo nedifch, daß der Aberglaube fat natürli wird. Dreimal in 
unferm Jahrhundert fanden unmündige, unfchuldige Kinder am 
Fuße des Throned von Franfreih und fpielten mit dem Gcepter 
und der Krone, die ein für die fhönften der Welt galten. Und 
das eine ſah feinen Bater ald Gefangenen auf einem Felfen bes 
Meeres hinſchmachten; Meuchelmörberhand riß ben re „ der den 
Vater des andern an dad Reben und den Thron feflelte; und ein 
Zufall, ein unbedachter Schritt wirft den Bater des dritten im die 
Arme des Toded. Und von dieſen drei Knaben, die in ihrer Jur 
gend jo fchöne Träume baben durften, ruht ber eine in fremder 
Erbe, irrt der andere franf und ſchwach fern von feinem Bater 
lande umher, und ſteht num ber dritte wieder an einem Throne, auf 
dem ein von der Zeit und den Greigniffen miedergedrüdter Greis 
feine Tage zählt. Das Gefühl, die dunkle Ahnung eined gebeim- 
nißvoflen Fadend, der fih in diefen Zufällen durch bie Geſchichte 
Franfreichd durchzieht, war ed vor Allem, was bad Bolf in Maſſe 
in Anfprac nahm. Es war, als ob mit dem Schlage, der ſie treffe, 
ube, der Bol» 
lendung nicht gefommen! Und dies Gefühl felbft, das geftern und 
heute noch halbwegs die verfchiedenen Parteien an einander drängt, 
das fie fih fagen läßt: „Reihen wir und bie Hand, um wenigſtens 
Franfreidy und die enge zu retten,” wirb fle morgen icon wie 
der auseinander treiben, ba jede von ihnen unter Freiheit und Franf« 
reich etwas Anderes verfteht. Und zu bald werben fie wieder ges 
rade fo fchroff gegen einander überitehen, wie am Tage, wo der 
Todesengel fie warnend zu der Bereinigung anfforderte, Nur zu 
bald wird die eine behaupten, daß von nun an jeder Fortſchritt die 
Gefahr. für —— und feine Dynaſtie vermehre, während die 
Andere im Gegentheile dann behaupten wird, daß nur durch Mes 
formen und Kortichritte der Dynaſtie Franfreich gerettet werben 
fönne, Im Namen beider werden ſich die einen und bie ans 
dern bald genug gewöhnen, ihre eigenen Intereffen zu verfolgen, 


und zwifchen biefen Kämpfern follen ein Kind, ein Weib und eine 
Regentichaft die Wage halten, Birmes Franfreih! — . (Röln.3.) 
Parie, 16, Juli. Der Herzog von Nemours, der Graf von 
rid und der Herzog von Ehartred find in Reuiliy angefommen. 

n allen Kirchen der Hauptſtadt werden Todtenmeſſen gelefen für 
den verftorbemen Prinzen. Der Erzbiihof von Paris hat durd eis 
nen Hirtenbrief an feinen Clerus, Gebete angeordnet. — In allen 
großen Städten — in Borbeaur, Nantes, yon, Marjeille, Tous 
lonfe, Nimes, Avignon, Meg, Straßburg — furz überall und im 
ganzen Lande zeigt fich die mämliche herzinnige Theilnabme an dem 
traurigen Ereigniß vom 13. Juli; allentbalben geben ſich dabei die 
loyalften Gefinnungen fund. — Laffitte war einer ‘der Eriten, die 
den König am 13. Juli Abends in Reuilly befuchten; die Zufammens 
fanft war ãußerſt rührend ; Laffitte warf fidh dem Könige zu Füßen 
und füßte ihm unter Thränen die Hände; der König führte ihn im 
fein Zimmer und blieb fa eine Stunde mit ihm allein; beim Weg- 
gehen war Laffitte fo bewegt, daß der König einen feiner Adjutans 
ten bitten mußte, ibm mad Haus zu geleiten. Die Herzogin von 
Drleand it in dem Schloffe zu Neuillh angefommen; ihr Zufammen+ 
treffen mit ber königlichen Familie war herjzerreißend. Es gebt 
bad Gerücht, ſſe iep im zweiten Monat ſchwanger. Die Königin 
gr immer ſehr leidend; fle hatte wiederholte Nervenzufälle; doch 
ößt ihr Zuftand feine Beforguig ein. — Man erfährt, daß &uizot 
felbft ben Gefegentwurf zur Regulirung der Negentichaft verfaßt hat. 
Die legirimiftifchen Blätter behaupten, nur eine Berfammlung ber 
Generalftände Fönne- über die Kegentfchaftdfrage entſcheiden; die 
Journale der äugerften Linken verlangen die Auflöſung der eben ge 
wählten Kammer und neue Wahlen zur Bildung einer neuen Ram» 
mer mit einem Specialmandat. Beide Parteien fommen darin überein, 
daß fie die beftehende Kammer nicht ermächtigt halten, ein Funda⸗— 
mentalgefeg zu votiren, — Unter ben 459 Deputirten der neuen Ram» 
mer zählt man 35 fegitimiften. — Die „Debatd’ mahnen zur politis 
ſchen Eintradit, ald welche unter den eingetretenen Umfänden das 
Wichtigſte und Unentbehrlichite fey; fie geben dabei mit gutem Beir 
fpiel voran , erflärend, file mürben jedes Gabiner unterflügen: Odi⸗ 
ion Barrot ober Thiers fönnten fo ſicher auf fie zählen, ald Goult 
oder Guizot; fle würden nur die Monarchie, den König, das Fand 


im Auge haben und allein zur Befeftigung ber Inftiturionen zu wir‘ 


fen,bemüht ſeyn. — Bon allen Seiten laufen bereits Adreſſen an 
den König ein, Sr. Majeftät das innigfle Beileid zu bezeugen bei 
dem unermeßiihen Berluft, den die königliche Familie und ganz 
Franfreich durch den Tod bed Kronprinzen erlitten hat, J 

Der Fall von 3j4 pEt. in den engliſchen Conſols bat feine Wir⸗ 
in an der hiefigen Börfe gemacht; man fonnte darin nur den Eins 
dru@ finden, weichen die Nachricht von dem Tode des Herzogs von 
Drieand und dem Weichen der franzöflichen Rentenotirung nothmwenr 


Nichtpolitifbe Zeitung. 

* Würzburg, 19. Juli, Die Zufubren von Wolle waren dieſen 
Morgen fehr beträchtlich, ſo daß bie Mittag circa 1100 Gentner am 
Markte waren. Obgleich die Conjunctur dieſes Jahr ungünftig if, 
und die Preife auf ben amswärtigen Märften" um  beiläufig 
15 pEt. niedriger waren, zeigt ſich body viel Leben; bedeutende Pars 
tbien find fhyom abgegeben und wir dürfen im Allgemeinen bier die 
Preife nur um 10 pt. niedriger als voriges Jahr annehmen. Am 
meiften ift wieder Mittelwolle geiucht, und dieſe wurde von 66 bie 
75 fl. gezahlt; deutſche Wolle 60 bis 65 fl. Mehrveredelte Sorten 
hält man auf 100 bis 110 fl, hierin geſchah noch wenig, wie über: 
haupt bie Preife der fernen Sorten, im Berhältniß zu dem geringern, 
ſchon feit mehreren Jahren immer etwas niedrig find. Das Markt: 
locale beweist fich wieder als ungenügend. Der größte Theil der 
heute eingetroffenen Wolle konnte noch nicht einmal abgeladen werden, 
da es an Raum fehlt, und. großes Gläck iſt, daß Fein Regen» 
wetter eintritt; dann wäre ein Wirrwarr ohne Ende. 

”,+ Würzburg, 19. Juli, Der hiefige biftorifche Verein wurde 
im Laufe diefer Woche durch folgendes Feundliche "Schreiben übers 


raſcht: 
Richmond in Wirginien, den 1. Mai 1542. 
An den hiſtor. Verein für Unterfranken und Aſchaffenburg. 
Meine Herren!- 

Der Schreiber diefer Zeilen hatte im Sommer 1839 dad Ber 
guügen, Ihre altehrwürbige Stadt und die fchönen Leiſtungen Ihres 
Vereined durch die Selbſtanſchauung fernen zu lernen, und eine 
Berbindung zwifchen Ihrem Bereine und dem zu Lınz (bei meld 


legterem er bad Amt eined Mandatars befleibete) einzuleiten. Die 
zwoorfommende Aufnahme, die dem Gefertigten von Selte Ihres 
hochverehrten Vorſtandes, des Hrn. Legationd-Rathed Dr. Scharold 
bereitet wurde, befeelte ihn mit dem Wunfche, dem Bereine zu 
Würzburg auch einen thätlichen Beweis feiner lebhaften Theilmahıne 
geben zu können. — Und dazu ergab fid während feines Aufentbaites 
m Kondon im verfloffenen Gerbfte die mwillfommene Gelegenheit in 
em Umſtande, daß der Unterzeichnete in der Handfchrifteniammlung 
des britifchen Muſeums mehre Godiced auffand, bie intereffänte 
Specialnotigen zur Geſchichte Würzburg’d enthielten. — Leider fiel 
diefe Entdeckung gerade in die legten Zage feines Dortſeyns, und 
er fam erft in den Mußeſtuuden bes jüngſt verfloffenen Winters dazu, 
die Ergebniffe feiner Forſchungen in einem furzen Berichte an Ihren 
Verein einzufleiden , zu deſſen Beförderung nad; Deutfchland ſich bei 
der ifolirten Lage diefer Hauptftadt Birginiens lange feine Gelegenheit 
ergeben wollte. 

Erf in diefen Tagen fand ſich eine foldhe, und ber in Rebe 
ſtehende Bericht nebſt einem Schreiben an den Hrn. B:rfland, und 
einem biftorifchen Werfe ald Beifrag für die VereindBibliothet And 
unter der nebenbezeichneten Adreffe, zur Berfügung des hifter. Vereins 
für Unterfranfen und Aſchaffenburg nad Bremen abgegangen. Sie 
wollen daher, meine Herren, gefäligit Sorge tragen, daß Ihnen 
diefed Packet von Bremen aus im Wege des Buchhandels, oder 
fonft, jugewendet werde. Unter Beziehung auf die fehr ausführliche, 
dem Berichte beiliegende Zufcrift, an den Hrn. Vorſtand, empfichit 
ſſch Ihnen, meine Herren, ber Schreiber die ſer Zeilen mit ungeheuchelter 
Hochachtung und Ergebenheit. 

W. B. v. Rally. 


DO Franffurt, 18. Juli, (Priv.Corr.) Der geſtrige Sonntag 
verfammelte auch über 10,000 Menſchen in bem ſechs Stunden von 
bier entfernten Friedberg zum Sängerfeſte. Neufomm dirigirte babei 
ſelbſt fein Tedenm und mehr ald 1100 Sänger trugen die Geſangs⸗ 
ſtücke mit großer Präcifion vor. Die Anordnung bed Feſtes war in 
Allem über ale Erwartung gelungen, und von der Witterung ber 
55* endete ed erſt heute gegen Morgen, ohne daß durch die 
Menichenmaffe auch eine Störung vorgelommen war. Am 30. dies 
finder in Kangenihmwalbah ein Säugerfeſt fatt, beffen Keru ber 
biefige Sängerverein „Orpheus“ bilden wird, Unftreitig befördern 
diefe Here nicht wenig den Einheitsfinn Deutſchlands. 

BD Aus Baden. (Priv.sorr.) Ein „Monſieut“ Darlacher 
aus London macht in der Franff. DOberpoftamtözeitung dem Publitum 
von Wiesbaden und der Umgegend befaunt, daß er, ald „Ehiropodift‘ 
der koniglichen Familie, ihm feine Dienſte aubiete. Was if ein 
Chiropodiſt, zudeutih: Fußbändmann ? Ein fürnehmer Ausprud ſtatt 
des ordinären Hühneraugenfhneider!! 

Rüdesheim, 17. Iuli. Geflern Mittags 4 Uhr brach im bein 
zwei Stunden von hier gelegenen Dorfe Yordy a. Rh. in einem nahe 
am Rheine gelegenen Haufe plöglich Feuer aus, welches fo ſchnell 
um ſich griff, daß in einigen Minuten mehrere 2* in Flammen 
waren. Bis heute Morgen um 3 Uhr dauerte Die Gefahr noch fort, 
Die Zahl der abgebrannten Hänfer beläuft ſich auf 28. s 

Gladbach, 14. Juli. Borgefern ereignete ſich in unferer Nähe 
ein Unglũcksfall, welcher leicht Hunderten von enfchen hätte ger 
fahrlich werden können, glüdlicherweife aber Riemanden verlegte, 
indem nämlich die in der Gegend der Burg Strunden gelegene Pul- 
vermühle in die Luft flog und — gerade im Augenblide, als die 
Arbeiter im Wohnhanie vom Tiſche aufftchen und an ihre Arbeit 
in die Mühle gehen wollten. Bon dieier aber blieben nicht ein 
mal die Grundmauern unverjehrt, Ballen und Sparren flogen bie 
zu bedeutender Entfernung, jedoch ohne Jemanden zu treffen. Der 
Einzigbeſchadigte bleibt muhin der Beflger der Fabrit, ber vor ei» 
nem Bierteljahr ſchon die Eintragung in die Berjiherungstiten nach ⸗ 
fuchte, aber leider fo, daß die Eintragung durch Berläumniß des 
Beamten unterblieb,, an dem er ſich jegt ichwerlich wirb erholen Fönnen. 

Sörtingen, 12. Juli. Eadlich heute find die lang erwarteten 
Profefforenpatente angelangt, und zwar im fo reichem Maße, daß 
fortan jede Klage über Mangel an Profefloren *4 e ſcheint. 
Es find nich nar die Hermana’ichen Bedingungen erfällt und die 
außerordentlichen Profeſſoren Schaeidewen und v. Leutſchuzu ordent⸗ 
lichen” ernannt, jondern auch die jenen der Aciennität nach vorſtehen ⸗ 
den Profefforen Deiterleg, Maler, jetzt in Paris, mund Bohg, der 
Heitherifer, And ordentliche Prof.Moren geworden, Zu außerordent⸗ 
lichen Profefforen And nicht Mar die drei ernannt, von denen ich 
vor einiger Zeit meldete, ſondern fleben, nämlich der aſſe ſſor Wüftens 
feld, Deienralit, der Afr. Shaumann, duch jeine Gorihungen 
über Die ältefte miederjächiliche Geſchichte befannt, Ale. Mrü,che, ber 


fehr gelehrte Unterfuchungen über Geſchichte der alten Philoſophie 
angeftellt hat, Dr, Himly, ein beliebter Lehrer ver Phyſik, Dr, Ber 
thean , dee feit Ewalds Abgange deffen Stelle vertritt, biöher aber 
wegen Verſuchs einer Stevierverweigerung (er ließ im Jahre 1839 
die Steuern durch Erecution fih nehmen) in Ungnabe war, Dr. Wie 
feler, als Archäologe ſchnell befannt geworben; nnd endlich aus ber 
medicinischen Facultät Dr. Herbſt. So find denn lang erjehute 
MWünfche nach ziemlicher Biligfeit, und die Erwartungen der Göt- 
tinger Bürger wegen Rücktehr der Gnade Sr. Maj. ſchnell erfüllt. 
Unter den neuen außerorbentlihen Profefforen nannte man beute 
aud noch den Affeffor Dr. Bode, durdy eine Geſchichte der griechi« 
fchen Yitteratur befannt, allein wie es ſcheint ohne Grund. — Die 
Strenge gegen Duelle, worüber man aus —* klagt, iſt auch 
bier an der Tagesordnung, wie ed. ſcheint, in Folge gemeinſamer 
BVerabredungen der Regierungen, 

In Belgien haben zwei Leute, Ban SKerkbove und Goen, die 


Vorſtecknãgel, welde die Schienen fefihalten, auf ber Eilenbahn zwi» 
fhen Buggenhout und Termode weggenommen und wurden dabei ers 
tappt. a ihnen nicht unbefannt war, welche furchtbaren Folgen 
dies haben konnte, fo hat das Affifengericht von Ofiflandern fie. am 
13. Juni zu einſtündiger Audftelung am Pranger, zu achtjähriger 
Einfperrung und zehmjähriger Polizeiaufficht nach eritandener Strafe 
verurtheilt. . 

Rom, 9. Juli. Ms der Safriftan vom Pantheon geftern in 
der Fruhe dieſe Kirche öffnete, bemerkte er beim Eintreten, daß das 
Gnabdenbild, die Statue der Madonna , auf dem Altar, unter wel ⸗ 
chem die Gebeine des unſterblichen Raphael ruhen, von allen den 
zahlreichen und koſtbaren Votivgeſchenken, welche Gläubige feit vie: 
len Jahren dargebracht haben, entblößt jey. Noch befand fich aber 
der Tempelräuber felbit da. Der Schlaf batte ihm überraicht und 


‚fo wurde er vom Arm der Gerechtigkeit etwas unfanft geweckt und 





Meteorolog. Beobachtungen vom 18, Juli. - 











Stunde Barıs Thermor Eind 
der met.in P.E. meter u. 
Beodach auf % Temp. im Himmel: 
tung eduzirt Schatten ſchau 
Morgens U. 30 2—2 SI M..heiter 
Wittagd12U.) 330,36 fm. 
Abends 7u. 390,17 | +0,81 W. em: 





Schifffahrts-NMachrichten. 
Wurzhurg, 18. Juli. Heute Mittag bier ange— 
fommen &h. Seelig von Schweinfurt. _ ER" 


Reine Champsguer - Flaschen in , grossen und 
kleinen Parthien kauft 
Gätschenberger, Leo « Comp. 
am Schottenanger, 


Einladung. 
Der ergebeust Unterzeichnete wird 
ittwoch den 20, d. Mis. 
eine grosse musikalische 


ABEND - UNTERHALTUNG 

im Hutten’schen Garten 
zu geben die Ehre haben, Sein Orchester, aus 27 
Mitgliedern bestehend, wurde in vielen Städten mit 
grossem Beifalle aufgenommen, und hofft der Un- 
terzeichnete auch hier einem hohen Adel und ge- 
ehrtem Publikum einen genussreichen Abend be- 
reiten zu könmen. 

Auch glaubt er, darauf aufmerksam machen zu 
müssen, dass er mu eime Unterhaltung vernn- 
stalten kann. 

Der Anfang ist nach & Uhr. — Entree &Per- 





[2a 


son 42 kr., für eine Familie ®4kr, — Das Nähere | 


besagt das Programm. 
Zu recht zablreichem Besuch ladet ergebenst ein 
W. Kühner, 
Kapellmeister der kön. württenb. 
1. Infanterie · Brigade. 


Im Platz' ſchen Garten:Salon 
Mittwoch ben 20. Fuli: 
Erbeiternde Gefang : Iinterbaltun 
des rũhmſicht befannten Sängers und Jodler 
Fritel in am —- mit den Geihwiltern Mifla 6. 
nfang @ Ihr. 
Unzeige 
[24] Cine geprüfte Lehrerin wunſcht Unterricht 
zu ertheilen in Clementargegenftände, Framoͤſiſch und 
Must. Wo? fagt die Emed, d. Bl. 


Gaftbofss&mpfeblung. 

Interzeichneter beehrt fich, dem verehrlihen Pab- 
litum anzuzeigen, daß er dad Gaſthaus auf dem ** 
berge bei Siſchofaheim kauflich übernommen und das 
felde zur Aufnahme von Gäjten beiten hergerichtet 
habe. Es wird feine Sorge ſeyn, feine Gafte mit 
uten Getränfen ſowohl als mit aut zubereiteten Spei: 
en zu bedienen und empfehle Ach zu geneigtem Zur 


ſeruche beitend, 
Adam Hohn. 





founte gleich zur verdienten Strafe abgeführt werden. 





Anerbietem. s 


"dal Ein Frauenzimmer, dad mit einer Herr 


ſchaft, wenn auf Verlangen, ſegleich nah Paris au 


reifen wunſcht, erbietet fich für dirſen Zall zur Auf 
sicht uber Kinder oder zu Ähnlichen Dieniten und 
zroar nicht um eined Honorars ald der Reiſe ſelbſt 
wilſen. Anfragen unter der Adreſſe BB. WW. deliebe 
man an die Etred. d. Di. zu jenden 


Wirthſchafts-Verkauf oder Verpachtung. 
Unter zeichneter cadſichtigt, fein nachdeſchriebenes 
ganz neu erbautes Gaſtwirthshaus mit Realrecht zum 





„Dampfidif” Dahier, weldes ſogleich bezogen werden ' 


kann, zu verkaufen oder zu werpachten. 3 

Das Grbäude, welches auf einem freien Platze 
in der Maingaſſe, nächſt der Main: Ueberfahrt und 
vor dein Anlandungeruntte der Schiffleute, fo wie an 
der, yon Sommerach durd biegen Ort nad Eſchern⸗ 
dorf, Proßelsbeim 17. jiehenden Straße ſtebt, arwährt 
von zwei Seiten eine angenehme Ausſicht auf eine 
große Strecke des Maintbaled, auf den gegenüberlie: 
genden Piarrort Eicherndorf mit der Wogelöburg und 
deren ſcönen Weindergtlagen und Gärten. 

Dasjelde hat: = = 

1) Im untern Stode einen geräumigen, mit Sand« 
Heinplanten u Sr Vorplag, ein aronr# und 
em damit verbundenes Mreineres Wirihezimmer, 
ein Wohnzimmer, eine belle mit Sparheerd ic, 
eingerichtete Küche, ein Schlachthaus, Fine 
Fleiſchtammer und rinen großen Pferdestall 
mit Brunnen. 

2) Im obern Etode einen. beilen mit Marmor: 

fatten belegten Borplag, einen grosen Tan 

Saal mit 4 ineinandergebenden Jimmern, eine 
Schenfitube,, eine Kammer mit Gingang zu 
einem großen Speicher. E 

3 Einen geräumigen Hof mit Mebengebäude, 
worin ſich aud 2 Meine Ställe befinden, und 
noch verihiedenartige Einrichtungen angebracht 
werden Pönmen 

4) Einen Keller in zwei Abrbeilungen unterm 
4* und Nebengebaude. 

5) Einen großen und klemern Garten nächſt dem 

Gebäude. . " 

Bemerkt wird, daß Tammtliche Zimmer und ber 
Tanzieal hrizbar find, und dap das Gebäude über 
haupt ald Gaſthaus, fo wie zum Betriebe einer Metz 
gerei ſehr beauem eingerichtet ift. E 

Ferner, das mit der, Baftwirthidsafts: Nusübung 
eine Diepgereı wortbeilhaft “betrieben werden Bann, 
weil uur In im hieigen Pfarrdorfe, weldes über 
1100 Seelen zäblt, kein Mengermeiter anfäpig, und 
auch auf einen nicht unbedeutenden Fleiihabfah nach 
Eſcherndorf zur rechnen it. 

Morcheim aM. bei Volta. 


Franz Peter Knoblauch. 
13) Zur bevorftehenden Mefle 


it mein Yager im Ädtfarbigen 534 breiten Galiceng, 
zu 8-12 fr, M br. zu 12—22 fr., alle Sorten in 
Modegrdrudtes zu 14—16 Pr., Welten, und Hofen- 
zeug, weiße Waare , aedrudte baummolene und jei- 
dene Tücher zu den dilligſten Preifen en detail & 
en zros beitens affortirt. 

Hirſch Mof. Worms Sohn 

aus Frankfurt a M., 

in der „Ro ſe“ Parterre, rechter Hand. 


[6e) 


eis : Regeln. 

[26] Unterzeichneter ladet biermit alle Kegeliebbaber 
zu dem in feinem Gartenwirthſchafts Lecal arrangirten 
Preidfegeln ein. i & 

Die Haupt⸗GSewinne betehen in 12 Preifen und 
find folgende : 


Eriter Preis. @B ji. g Siedenter Preis. Wfl. 
Imeiter » 20 Adıter ‚ Tin. 
Dritter + 16 Meunterr + “N. 
Vierter 22 fl. | Zehnter >» >|. 
Fünfter +». 2@f. | Älter - af. 
Sehter » . BA. | Zmölferr :» . Bf 


Diefed Preistegeln beginnt am Donnerdtag den 
14. d. Wed. Nahmittagd 2 Uhr, dauert 14 Tage und 
wird jeden folgenden Tag Vormittags von 10-12 
Uhr und Mabmittagd von 2—7 Uhr aefrgelt, Sonn, 
tags jedoch fängt dad Kegeln erit Nachmittags 3 Uhr 
an. Die näheren Regeln find imYofale angeihlagen. 

Indem derielbe für gute Speifen und Setränke 
beftend Sorge ju tragen derſpricht, wird fogleich be 
merft, daß beim Anfang dieſes Vreiöfegelnd aut be 
feste Gartenmuſik ſtattſindet. 

eter Kohlmann 
im ehemaligen H och's Garten. 


50 Gulden Loose 
-der badischen Anleihe von 1840 


sind A fl. 52 pr. Stück (Plane gratis) gegen fran- 
kirte Einsendung des Betrags von mir, zu bezie- 
hen, so wie Cerlificate für die Ziehung vom’ iten 
August, worin Gewinne von fl. 40,000, 10.000, 
5000, 3000 u. s. w. a3 fl. 30 kr, 6Stück af. 17 
30 kr. und 13 Stück a fl, 35. 
Die gewinnenden Nummern werden durch 
diese Zeitung bekannt gemacht. 
ruıhard Doctor, 
Banquier in Frankfurt a. M. 


15dIı Grossh. Badisches, 
von den Landständen garantirtes 


Anlehen von 5 Millionen, 

Ziehung am 1. Augunt, 
mit Haupt-Treffern vonfl.4@,00®, 10,000, 5000, 
3000, 1000 ete. — Loose a fl 3 kr, 30, bei Ab- 
nahme von 5 Stück ein sechstes gratis, empfiehlt 
unterzeichnetes Handlungshaus, das mit Recht auf 
dieses solide Spiel aufmerksam macht, 

Julius Stiebel 


B anquier in-Frankfunt am 











ain, 





Bei G. Baffe in Quedlinburg it erfhienen 
und in der Stahelichen Buchhandlung in Würzburg 


zu baden: 
Erbe’d: Gründlihe Anweiſung zum 


Emailliren und Verzinnen 


ber gegoflenen und gefchlagenen eifernen Koch⸗ 
Geſchirre. Für Eifenhüttenwerfe, Kupfer⸗ 
fchmiede, Klempner, ic. Mit ı Tafel Abbils 
dungen. 8. geh. Preis 12 Gr. oder54 fr. 
Dieſe Meifreie Glaſur it von dem Hofrath und 
Profeffor Herrn Dr. Trommsdorff hemifh unterfucht 
und einer vorzünlicen Empfehlung werth gefunden. 


(Im Verlage und unter Berantwortlichkeit ber Stahelfchen Buchhandlung.) 


Halb Bf. 1. Rayı 
a N TE a A 
IV. 5 fd ir. 


_ Die d Vetitzeile oder deren Rau & Pr. 
De 5 





Neue Würzburger Zeitung. 


Zren gegen König unb Daterland für Wahrheit und Mecht ! 





ro. 200. 


Donnerötag, 21. Juli 1842, 





Ueber den gegenwärtigen Zolleongref. 
‚(Aus der „Allgemeinen Zeitung‘.) ‘ 
In Stuttgart iR ein newer Zollcongreß jufammengetreten, auf 


welchem nicht bloß die Intereffen des Zuderhandeld und der Zoll« . 


taſſen, fondern auch die der Induſtrie zur Berathung fommen follen, 
Je näher der Zeitpunct beranrüdt, wo die übrigen norddeutſchen 
Staaten dem Zollverein beitreten werben — und biefer Zeitpumet 
kann nach dem natürlichen Kaufe der Dinge nicht mehr fern ſeyn — 
von defto größerer IBichtigfeit it ed, mit einem wohlberechneten, nicht 
von jedem Winde des Zufalls a’hängendem Softem aufzutreten, denn 
mas namentlich die Hanfeäbte vor allem icheuen, das iſt die dem 
a fo nachtheilige Ungewißheit und Unbeitändigfeit, wovon der 
ollverein bis jegt nur allzu leidige Proben gegeben bat. , 
Die Einfünfte der Regierungen find im Allgemeinen gefichert 
durch die Auflagen auf Zuder, Kaffee und Zabaf, und mac ben 
Grundfägen des Bereins ſollen bie übrigen Zölle mit Rüdfichtnahme 
auf die Jutereſſen der Industrie eingerichtet werben. Dieje Grund 
Idee ſtimmt mit den Interefien der Regierungen und mit bem Ges 
deihen der Induftrie aufs innigſte zuſammen, und es handele ſich nur 
darum, daß diefe Grundidee richtig aufgefaßt und angewendet werde, 
Mit fhwankenden Theorien von freiem Handel reichen wir nicht 
mehr aus, und man barf-diefe, was auch einzelne Hauſeſtädte dazu 
—— mögen, kecklich in die Schulſtube verweiſen. So lange wir 
auf allen Seiten von Staaten umgeben find, welche ein mehr oder 
minder jtrenged Prohibitivfpftem befolgen, jo lange England und 
Rußland, Defterreih und Frankreich, hinfichtlich ihres Handels und 
ihrer Induftrie nach gleihen Grundfägen verfahren, jo verſchieden 
auch bie einzelnen Details ſeyn mögen, fo lange alle diefe Länder 
nur darauf audgehen, bie Bortheile ber Beredlung der Rohltoffe 
ihren Unterthanen zu referoiren, fo lange iſt es von Seite des deut 
{hen Zollvereind eine reine Niaiferie, wenn er nicht entiprechende 
Mafregeln ergreift, um nicht von feinen- Nachbarn immer mehr und 
mehr audgefogen zu werden. Damit ift nicht gemeint, daß man ſich 
föpflings in ein verwickeltes Prohibitivſyſtem Dineinkärzen fol, aus 
dem man ſſch, wie ed gegenwärtig in Frankreich der Fall if, am 
Ende ſelbſt micht mehr herausfindet, ſondern es handelt fich ganz 
einfach davon, dem beutichen Gewerbsſtand in den wichtigiten Zweigen 
ber Indufrie fo viel Schug zu gewähren, daß wır auf unierm ei« 
enen Grund und Boden bie Toncurrenz mit dem Auslande behaupten 
önnen. Induſtrielle Netorfionsmaßregein führen felten -zum Ziele, 
aber Schutzmaßregeln der bezeichneten Art find von jeder Regel der 
Klugheit und Borforge für das Wohl des eigenen Yandes geboten. 
Be vernichtet die Wirkung einzelner deutſcher Zölle durch Aus⸗ 
rprämien, und werfährt feit einiger Zeit mit ungewohnter, ja feinen 
eigenen .. zumiderlaufender Strenge gegen einzelne Einfuhr, 
artifel, J. B. ungebleichted® Finnengarn, augenſcheinlich nur ein 
Borfpiel zu der jegt gegen England umd Belgien ergriffenen Maßr 
** ben Zoll auf Linnengarn von 10 auf25 —— hinaufzuſetzen. 
Es handelt ſich dabei für Fraukreich keineswegs blos um die Er 
haltung feiner Fabrication, fondern aud um den Schuß feines Aders 
baueö, den die feit zwölf Jahren von Rull-auf zwei Millionen Ki+ 
logramme geht ene e Chu fremder, namentlich englifher Garne 
bedrohte. Zu Ähnlichen ritten wird fi aud Deutichland wohl 
ober übel gezwungen fehen. | 
England arbeitet mit aller Macht an der Vernichtung der ural« 
ten deutichen Einneninbuftrie, und bezieht micht nur beinahe ſelbſt feine 
deutiche Reinwand mehr, fondern verdrängt und von dem ſpaniſch⸗ 
amerifanifhen Märften und aus Spanien felbit, mo, wenn einigen 
Privatnachrichten zu tramen iſt, es fich fogar unter der Hand eine 


"und 





vorzugsweife Begünſtigung verihafft bat. Aus Weſtphalen, Böhmen 
chleſten gebt jogar fchon Flache in Menge nach England, und 
dieſes betrachtet jede, auch die Mleinfte Beredlung des rohen Mates 
riais mit jo eiferfüchtigen Augen, daß z. B. der rohe Flachs nur 
einen Penny vom Pfund, der gehechelte aber bereits neun Pence bei 
ber Einfuhr bezahlt, des Gacns aber nicht zu gedenken. In man 
der Bezichung noch ichlimmer ſteht es mit unjerer fait eben fo als 
ten Molleninduftrie: font nahm England von und doch noch die rohe 
Wolle, jegt aber nimmt die Wolausfuhr aus Deutſchland nach Eng- 
land mit jedem Jahr ab, und der Zeitpunkt läßt ſich jo ziemlich ber 
rechnen, wo Englgnd von und mur mod eine Kleinigkeit von ganz 
feiner Wole nehmen wird. Dazu kommt noch, daß ed und die aus 
feiner auftraliihen und oftindifchen Wolle geiponnenen Garne unb 
Gewebe in Waffe hereinſchickt. 

Hier handelt es ſich alfo nicht einmal mehr bloß um die gewerb- 
lichen Intereffen, fondern ganz direct um die ntereffen unſeres 
Ackerbaues, deijen Robprodufte wir jelbft zu verarbeiten beitrebt yo 
müſſen, wenn fle nicht unverhältnißig im Preife finten follen, 
mwägt mau alle diefe Umfände, jo muß man nothwendig auf dem 
Schluß binausfommen, daß nichts übrig bleibt ald unfern einheimi- 
ſchen Marke jo zu jchügen, daß fremde Inbufrieerzeugniffe jeder 
Art, jeyen ed Garne oder gewobene Zeuge, wenigſtens was Die 'ger 
wöhnlichen Sorten betrifft, die Goncurrenz mit den deutſchen micht 
halten können, damit zum mindeften bie Zeriorgung des einheimischen 
Markts der einheimiidyen Induftrie.verbleibe, und auf diefe Weife - 
der teutiche Gewerbfland an Kapital, Intelligenz und Erfahrung ‚ers 
ſtarke, um einerfeitö dereinſt mit feinen Nebenbuhlern auf dem 84 
marft konkurriren zu fünnen, andererſeits aber ben Ertrag des Acker⸗ 
banes- zu erhöhen. Wer diejen Zweck nicht mir Gonjequenz verfolgt, 
der erklärt damit, daß ıhm an der Nationalwohlfahre Deutichlands 
nichts liege, und er handelt zu gleicher Zeit dem wohlverflandenen 
Intereffe der Regierungen entgegen, denn nur ein wohlhabendes 
Bolk wird diejenigen Waaren, auf deren Ertrag man namentlich für 
die Zollfaffen rechnet, in — Menge verzehren. Im Deutjch⸗ 
land rechnet man vier, in England fichzehm bis zwanzig Pfund Zuk⸗ 
fer auf den Kopf, und leicht könnte fih bei und der allgemeine 
Wohlitand jo weit heben, daß die doppelte Maſſe Zuder gegen jept 
verbraucht würde, Den Zollfaffen erwüchſe daraus, anderer Ein ⸗ 
nahmequellen zu geichweigen, ein Mehreinfommen von vielen Milljo⸗ 
nen, während der kandbau zugleich die wohlthätigen Folgen in jeder 
Beziehung fühlen würde. (Schluß folgt.) 


Deutjche Bundesitanten. 


+ (Bayern) Würzburg , 20. Juli. Geitern famen Ihre kön. 

der Prinz und Prinzejiin Karl von Heffen-Darmtadt, nebſt 
ER unter dem Namen eined Grafen von Lindenf e 18 dabier 
an, gerubten im Gaſthauſe zum „Deutihen Hof’ abzufteigen, und 
festen heute morgen Ihre Reife über Bamberg nah Fiſchbach fort. 
peyer, 4 Zuli. Seit einigen Tagen gehen beitändig ſeht 
bedeutende Frachten mit Wolle durch uniere Stadt, welde alle für 
das 5 Stunden von hier entfernt liegende Fabrikſtädtchen Lambrecht 
befimmt find, und in der That, bie dortige Zudyfabrifation gewinnt 
täglich an Ausdehnung; erwägt man, wie noch vor wenigen Jahren 
faum ein halbes Dugead Tuchmacher dafelbit beichäftigt waren, deren 
Zahl aber jegt bid 80 berangewachfen und durch die fortgeerbte 
Einigfeit und Gewerbsthätigkeit ihrer induitriellen Ahnen ben Grund 
ftein zu mehreren bedeutenden Fabriken gelegt haben, fo iſt dies ein 
Beweis, daß bei vermehrter und verbefferter Fabrifarion — ohme 


Dampf — me vie Handr arbeiten, auch viele ihr Brod zu verdienen 
im Stande find. j , . 
Kailerdlautern, 15. Juti. Durd Schreiben eined hohen Prär 
fldiumd der fün. Regierung der Pfalz vom 13. Juli ift dem Gentrals 
Tomité bed Bereins, der fih in unierer Pfalz; gebildet, um Sr. f. 
Hob. unierm allverehrem Rronpringen zur Feier feiner Bermäblung 
2 aus freiwilligen Vaierägen der Kreisbewohner auzuſchaffende 
abe darzubringen, eröffnen worden, daß Se. Majeſtät, uuſer aller⸗ 
guädigfter Mönig und Herr, unterm 27. Juni auf ‘die desfallfige 
alletunterthänigite Eingabe nachſtehende Entichliegung zu erlaffen ger 
ruht haben: „An dieſem Wunſche erfenne idy-meine Pfälzer; weil 
er von ihnen geäußert wird, genehmige ich, daß ein Geſchenk meis 
nem lieben Sohne, dem Kronprinzen, gemacht werde, wenn bu 
Untergeihnung Einzelner, nicht aber von Gemeinden oder Körpers 
ſchaften die Beireitung der Koften geichieht.” .: (D.P.3.) 
(Prensen.) tin, 15. Yuli. Im Laufe der Woche haben 
wir. bier auch einen Auftritt der Urt gehabt, wie er ſich in allen 
Fabriforten wiederbolt. Die Arbeiter einer biefigen Wollfabrif jettelten 
am vorigen Sommabend einem Aufruhr an, und erklärten, daß fie 
ohne Erhöhung ihres Lohnes nicht weiter arbeiten würden. Natürs 
lich wurde darein nicht gemilligt, und die Kabrif geichloffen. Den 
Senntag hindurch hatten fich jedoch mehrere der Unraubigen eines 
Beffern befonnen, erfihienen am Montag wie früher in der Fabrik, 
umd wurden auch zugelaffen, die übrigen Arbeiter aber jtürmten her 
bei, zwangen ihre Senoffen, die Arbeit liegen za laffen, 'und der 
Auftritt endete mit einer Zerflörung der Fabrikwerkzeuge, dem Ein« 
werfen ber Fenſter und verfchiedenem andern Unfug, bis Polizei 
und bewaffnete Macht zur Stelle famen, und die Ruhe herſtellten. 
Die Räbelsführer wurden verhafter, und andere Arbeiter find noch 
nachtrãglich eingezogen worden. Mit Beruhigung hat man hiebei 
wahrgenommen, daß fa fämmtlihe Unruheftifter Ausländer find. 
Wahrfcheinlih werben fie nach einer derben norbifchen Lektion in 
ihre zn jurüdfgefenbet werben, Nürnb. Korr.) 
j edlau, 13. Juli. Ueber die Hofmann von Fallersieben’iche 
Ungelegenheit fönnen wir melden, daß biefelbe allerdings zwar (wie 
ſich das fchon aus der neulichen Berichtigung der Staatögeitung er⸗ 
#6) zu keinem entſchiedenen Reſultat gediehen ift, und daß Profeffor 
fmann, der nur einitweilen feine Vorlefungen halten fol, demgemäß 
bis jetzt auch feinen vollen Gehalt, ohne alle Verkürzung bezieht ; 
daß jedoch die philofophifche Fakultät ber Univerfltät Breslau den» 
felben aus freiem Antrieb und auf eigene Gefahr aus ihrer Mitte 
ansgefchloffen hat. Wiewohl biefe Nachricht aus der beflen und 
zuverläffigen Quelle fommt, jo wünfden wir doch fehr, daß es 
möglich ſey, diefelbe zu widerlegen oder in weſentlichen Punkten zu 
Seriähigen. — Hofmann felbt wird Breslau in den näditen Tagen 
ſchon wieder verlaffen; er geht zunächſt in jeine Heimath, im Hannsver ⸗ 
in, zone Beſuch feiner bald adytzigjährigen Mutter. (Rhein, 3.7 
n, 10. Juli, Am 1. oder 4. Sept. wird in Gegenwart Gr. 
Majeſtãt des Königs bie Feierlichkeit der Grundfteinlegung des Doms 
Pattfinden. Der dr. Coadjutor, Erzbifchof von Ifonium, wird ein 
Pontificalamt halten und damit bie Feier eröffnen. — Dem Ber 
nehmen nad bat das vielbefprochene offene Sendichreiben an den 
ttembergifchen Miniſter einen wohlbefannten Journaliſten zum 
BVerfaffer, der früher durch maßloſe Angriffe gegen die Proteitanten 
die Aufmerkſamkeit auf fich gezogen bat. (A. 3.) 
Baden, 18. Yuli. Der Mann, welcher ben Herzog von Dr 
land aufgehoben hat, und im deſſen Armen er geitorben, der ihm 
bei der Behandlung des Arztes den Kopf gehalten, iſt ein Aachener, 
Namens Lohne, ber erfk ſeit einiger Zeit nach Paris gefommen ift, 
und dort ein Geſchäft mit Papier, Formularen x. etablirt hat. Als 
ber Prinz die deutſchen Worte ſprach, bat ihm ber König, Deutſch 
ju antworten, der Prinz ſprach aber fein Wort mehr. (Aach. 3.) 
Bon der Saale, 15. Juli. Bekanntlich it im Preußiichen der 
Oberpraſſdent einer Provinz zugleich Präfldent des ewangelifchen Con⸗ 
ſiſtoriums feines Verwaltungsbereichs. Dieſe Einrichtung dürfte je 
doch in Kurzem aufhören, ba der Miniſter Eichhorn gegenwärtig 
damit umgeht, bie evangelifchen Gonflftorien, „zur befferen Wahrung 
der Einheit und Reinheit der Lehre,” befondern geiftlichen Chefs uns 
terzuftellen. Ein evangeliier Bifchof ſoll dieſe Idee ſchon zu wies 
derholten Malen ir Berlin angeregt, aber erft feir Kurzem burdh 
Vermittlung einer hohen Perfon damit dort Anflang — rg 
(9. 3.) 
Grertlinkeen) Stuttgart. Dad Reg,-Blatt v. 18, Juli 
ir. as revidirte Gefeg in Betreff der Abgabe von den 
unden. 
(Baden.) Karlsruhe, 18, Juli. (Sitzung der Abgeorduetens 


fammer.) Der erfle Gegenſtand ver Vaukumg Geflanb in dem 
Büdget ded Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten, inshefonbere 
der Hoſt und der Eijenbahn Berwaltung ‚. bei weicher bie eimjeinen 
Pofitionen nah den Anträgen dar Kommiffion etommen, und 
mehrere MWünfche in Beziebung. auf eine größere Ausdehnung des 
Poſtbetriebs, und auf rine fegung der Zaren der en 
laut wurben, Die Regierungstommifjäre machten rn a 
derauf aufmerffiam, daß durch bie Eiſenbahn und ihre ſernere Forts 
führung im Lande ohnedies eine Veränderung in der Padoerwrktung 
eintreten müſſe. Bei dem Titel „Minifterinm der auswärtigen 
Angelegenheiten‘‘ verlangte der Geb. Legationsrath v. Marihall, 
der den im Bade abweſenden Minifter des Auswärtigen v. Blitterd- 
dorf vertrat, eine Mehrverwilligung von 300 fl., welche er unter 
andern aus der Gefhäftsvermehrung bed Minifteriumd durch bie 
Eifenbahn begründete. Der Berichterftatter, Hr. Weller, die HH. v. Itz⸗ 
fein, Hoffmann, und Sander wiberfpraden ber. Mehrverwälligumg, 
tegterer mit ber ‚ daß bie Rei „De 
Miniteriumsd des Auswärtigen mit der Eiſendahn und Poſt auf 
eine Erönterung hinführen werde, ob micht Eifenbahn und Poll ans 
dern Minifterien übertragen werben follte, tamit man das Miniſte⸗ 
rium des Auswärtigen ganz den auswärtigen Angelegenheiten wies 
der zurüdgeben und von den innern Geſchaäften entbinden könne. 
Hr. Bafjermann machte wiederholt auf die Rothwendigkeit aufs 
merffam, zu ſparen, amd glaubte, es feyen bie Gtaatsbeamten ges 
nugfam bezahlt. Die HH. Bogelmann, Schaaff und Mar 
tin vertheidigten die Mehrforderung der Regierungsko on, die 
verworfen wird, Bei ber Yeiteru Dofiien Air Geſau n ver⸗ 
langt der Regierungskommiſſär eine Mehrbewilligung von 2000 fl., 
weiche aber, da die —— — Unterkügung fand, nicht 
angenommen wurde. Bei dem Titel „Sonfulate” machte Hr.Bans 
der die Bemerkung, daß ed wünfchendmerrh ſeyn müfle, wenn man 
micht nur badiiche und württembergiſche Gomjuln aufftelle, fondern 
daß man Gonjuin bed beutfhen Handeld-Bereins auflei- 
lien möge, damit man fich auch im Ausland von einem beutfchen 
Hanbeldverein und feiner wirklichen Eriſtenz zum Zweck der Bes 
förderung des deutſchen Handels überzenge. * (Die. 3.) 

® (Areie Srädte,) Frankfurt, den 19. Yuli. (Priv-Gor.) 
An der heutigen fehr flauen Haltung unferer Börfe war feine poli» 
tifche Rachricht ober irgend ein Rüdgang einer auswärtigen Börfe 
— ed famen im Gegentheil von London und Amſterdam höbere 
Gourfe — fondern nur der ſich fehr verichlimmernde Geldfland uns 
ſeres Plaged Schmid. Der Disconto if auf 33/4 p&t. gefti 
und wird noch höher geben, da namentlih das Hans v. Rothſchind 
dad Geld fehr anhält. 5p&t. Met.: 109 ©.; 4 PGt. Met.: 10114 P.; 
3 p&t. Met.: 7734 D.; 250 fl. Eoofe: 107 @,; 500 fl.Roofe: 139. G 
Banfact.: 1942 ®.; Prämienicheine: 85 ©.; Imteg.: 50 118—3]16.@;; 
Synd. 4 112 p&t.: 91 P.; 31j2 pEt.: 74314 P.; poln. 300 fl. kovfe: 
7818 P9.; 500 fl. Coofe : 32 154%.; Ard.: 2078-21 ®,; Taunusbahn · 
Act.: 379 ©; Dise.: 3314 pEt. B 

(Deſterreich.) Wien, :15. Juli. Einem fo eben an bie 
Regierung herabgelangten Kabinetsbeſchluſſe zufolge, if die Angelegen- 
heit der im Zahlungsrückſtande befindlichen Aftiomäre der Marländer 
Bahn auf eine den Afıkonären günftige Weife emtichieben worden. 

s (Nörnb, Korr.) 
Belgien 


Brüfel, 17. Juli. Wir find in den Stand gefegt, anzeigen zu 
fönnen, daß unjere Unterhandlungen in Paris von der franzöflfchen 
Regierung die Exception für unfere Beinen + Indwilrie erhalten has 
ben. Die Convention follte vorgeftern unterzeichnet werden, aber 
der Tod des Herzogs von Drleand bat died um rinige Tage ver- 


Grossbritannien. 

London, 15. Juli. Der Standard fagt: Die Nachricht von 
dem Tobe des Herzogs von Drleand hat einen tiefern Eindruck im 
der City hevorgebracht, als irgend ein Ereigniß in einem fremden 
Lande feit vielen Jahren. Dem Gemüthe denkender Männer drängen 
fi alle Gefahren einer Regentſchaft und eines nicht ummahrfcheinlichen 
Streited um die Ihronfolge auf. Man fürchtet für die Ruhe der 
Welt bei der gegenwärtigen Lage ber Parteien in Franfreid. Nie 
vernahmen wir in der Eity einen lebhaftern und allgemeinern Wunſch, 
ald der war, welder ſich dieien Morgen für die Erhaltung des 
Lebens, der Geſundheit und ber Geiſteskräfte des Königs ber Franzofen 
ausſprach. Dies Gefühl war bei den Männern der verichiedenartigiten 
politiihen Meinung fo lebhaft, daß es deutlich beweij’t, welche 


zögert. 


Wichtigkeit man für die Ruhe Europas auf das Leben eines einzelnen 


Mannes legt. 


Nachdem ber Sum feine **7 Trauer über ben Unglücksfall aus ge⸗ 
drückt hat, ſagt er: In Betreff der künftigen ‚Berhältniffe zwiſchen 
ranfreich und Europa erhält Died Ereigniß eine befonderd ernſte 
ichtigfeit, Der Herzog hat ein Kind als Thromerben zurüdgelaffen 
und im natürlicyen Laufe der Dinge kann Ludwig Philipp nicht viele 
Jahre mehr Ieben. Yranfreich wird demnach von allen den Gefahren, 
die eine lange Minderjährigfeit wahrſcheinlich macht, bebroht. Wäre 
der Herzog kinderlos geftorben,, würbe der Herzog von Nemours 
Thronerbe feyn ; auf diefe Weife würde die Beiorgen erregende Aus⸗ 
ſicht einer Negentfchaft in einem noch fo wantenden Königreiche als 
Frankreich vermieden werden. Nichts kann verhängnißveller jeyn, 
als die Zeit, worin fi dieſer Unglücksfall ereignete; nämlich am 
Schiffe einer Landeswahl, in weldyer ſich bie pe 
gegen dad Habinet, was den Frieden Eurova's erhalten mill, erflärt 
bat; er fann daher auch kaum verfehlen, den feindlicdyen Geilt Derer, 
die feit Jahren an dem Sturze der Dymaftie Drieans arbeiten, ftärfer 
anzuregen und ihre Hoffnungen zu beleben: Man hat vor 10 Jahren 
prophezeit, bad die Monardie des Juli in 15 Jahren ihr Grab finden 
werde ; Died Unglück jcheint einen Theil der Borherfagung zu erfüllen 
und muß gefährlih auf die Einbildumgsfraft der unwillenbern und 
fanquinifchen Revolutionäre wirfen. Bon welcher Seite wir auch 
den Tod die ſes jungen, liebendmwürdigen unb vollendeten Prinzen bes 
traten, wir erbliden in demjelben nur Grund zu vieler Beſorgniß, 
gu vielem Kummer für Europa, 

Im Dberhaus wurde heute die Bil zw beſſerem Schutz ber 
Königin zum drittenmal verlefen, Nach bem neuen Gejeg unterliegen 
Frevler, die fih etwa beigehen laffen wollten, in die Fußſtapfen 
des ſaubern Kleeblatts, Orford, Francis und Bean zu treten, flebens 
jähriger Transportation, dabei aber tũchtiger Auspeitichung, die won 
dem Richter discretionär anzuordnen it. Bei der Motion zur Uns 
nahme der Bil nahm Wellingtondas Wort und fagte mit feierlichem 
Kon: „Mylords! Ich kann nicht umhin, meine volle Beiltimmung 
au erflären zu den Öefinnungen, welche ber edle und gelehrte Lord 
«Brougbam) andgedrüdt hat in Bezug auf das allgemein Sa 
Bebauern über den tranrigen Berluf, welchen die königliche Familie 
von Franfreich in diefen Tagen erlitten hat.” — Lord Brougham 
hatte nämlich durch Hinweilung auf den Herzog von Drieans, deſſen 
Tod als eine Gataftrophe zu betradsten fey, die Koſtharkeit des Lebens 
eined Gouveräns hervorgehoben. ‚ 

ranfreich ‘ 

Paris, 16. Juli. Der „Moniteur Pariſſen“ gibt folgende Des 
taild über "dad Benehmen ber Herzogin von Orleans, ald fie den 
Tod bed Herzogs erfuhr. Der General Baudrand fpradh zu’ ber 
Zeruogin zuerſt von einem Unglüd, das dem Herzog begegnet fey. 

ie Herzogin fagte hierauf, daß fie nicht länger bleiben fünne und 
befahl, glei aufzubrehen. Am 15.um 5 Uhr Morgens war 7. 
tönigl. Hoheit ſchon auf ber Reiſe. Die Herzogin war jehr leidend. 
= begegnete in einem Meinen Dorfe zwifchen Epinal und Reufs 

tean 
beauftragt war, fich zu der Herzogin von Drleand zu begeben. Als 
die Prinzeffin den Adjutanten erblicdte, rief fie aus: „Ich verftehe, 
er iſt tobt!’ Bon diefem Augenblide an ſprach fie nicht mehr. Bei 
dem Drie Dlirecourt begegnete die hohe Wittwe den 15. gegem 1 
Uhr der Herzogin von Remourd und der Prinzeifin Eirmentiue. 
Run ward ein Thränenftrom vergoffen, eine herzgerreißende Scene 
trat ein, und die Herzogin von Srieane mar in Ohnmacht gefallen. 
Heute gegen 10 Uhr trafen Die hoben Neifenden in Neuilly ein. Als 
der König, die Königin und der Herzog von Nemourd die Herjo⸗ 
g empfingen, fiel die Pringeffin wieder in Ohnmacht, die einige 

tunden dauerte. Erf gegen 3 Uhr fam fle wieder zu fih. Der 
König und bie Königin verließen ihr unglüdliches Kind nicht. Ges 
ger 124 Ubr wurden die jungen Prinzen zur Mutter gebracht; 

e füßte fie mit Inbrunf und hier erft fonnte fidy der heiße Schmerz 
durch Thränen Luft maden. Es find ſchon an Z00 Deputirte bier; 
fie ſtrömen alle Neuilly zu, um fich nach dem Befinden der fönigi. 
Familie zu erfundigen. — Die erften Wundärzte des Königs und 
des Kronprinzen, mebft einer Anzahl audgezeichneter Aerzte und 
Mundärzte, ſchritten geitern im Beiſeyn des dazu beorderten Gene 
rals Athalin, Adjutanten des Königs, zur Wutopfie der Leiche dee 
Herzogs von Orleans, die von 7 bis 11 Uhr Bormittagd dauerte. 
Das Ergebniß fiel dahin aus, daß 1) der Tod des Herzogs durch 
einen Brucd ber hintern Hälfte der Hirnfchale verurfacht wurde, der 
ſich von einem Ohr bis zum andern erftredte, und zu dem Hirubein 
hinauffticg, das beinahe ganz vom Kopfe getrennt war; und daß 
2) alle übrigen Organe des Prinzen vollfommen gefund und wohl 
erhalten waren, fo zwar, baß er bei feiner trefflihen Gonftitution 


auptitabt fendlih _ 


en. Bertin de Beaur, Adjntanten ded Kronpringen, der 


und äußert segelmäßigt n Lebensweiſe wahrſcheinlich ein hohes Alter 
erreicht hätte, anderes Fer 1 ber — iſt die von den 
Berjten —— Uebergengung , daß ber des Prinzen bie 
ganıe alt des Falles erlitt, indem fein anderer Theil feines 
örpers erheblich verlegt war, woraus fle folgern, baß der Herio 
nicht aud dem Wagen geiprungen fey, fondern während ded Aufs 
rechtſtehens plötzlich durch irgend einen Stoß herausgeſchleudert 
wurde. — Der Sarg mit der Leiche des Kronprinzen bleibt bie zum 
30. Juli in der Kapelle zu Neuilly ausgefrft; am 1. umd 2. Auguft - 
findet die Ausſtellung in der Rotre-Dame-Kirche ſtatt. Am 3. Aus 
uft werben die Erequien gehalten; am 4. Auguft begibt ſich der 
önig nach Dreur, um ber Beerdigung beizuwohnen. 

Die Vorbereitungen für die Traner-Geremonie haben begonnen. 
Die Kirche wird in Diele mit Gold au en ſeyn, wie bei 
ber Tramerfeieram 15. Dec., bei der Zurüdbringung der Aſche Rapo, 
leond. Die Vorbereitungen finden nad, einemgroßen Mapfabe Start. 
Hr. uber iR, wie man fagt, mit der Gompofition eines Trauer 
marſches beauftragt. Man weiß noch nicht, ob die öffentliche Aus: 
ſtellung der Leiche in den Zuilerien ober zu Neuilly Statt haben wird. 

Zus Zimmer, in welchem der Serjog von Orleans fein Leben 
ausgehaucht hat, wird ganz genau aufgenommen; bie Königin will 
ein gleiches Zimmer im Schloß zu Neuilly anlegen unb einrichten 
laffen; ale Gegenflände, auf welche des Prinzen flerbende Blicke 

efallen find, follen in dad Local gebracht werben, das ber erfinderiiche 
Euer; der Mutter dem Sohne zu weihen ee Das Haus, 
worin ber Herzog von Drleand den Tobedfampf beitanden hat, wird 
nicbergeriffen; eine Kapelle fommt an ben . — Der König hat 
bei bem itdhauer adier eine fichende Statue bes Herzogs von 
Orleans für Berfailled und eine liegende für dad Grabdenfmal zu 
Dreur beftellt. — Geſtern murbe dad ZTeflament des Herzogs von 
Orleans geöffnet ; an dem Datum erkannte man, daß es furz vor 
der Erpedition vom Antwerpen niedergefchrieben war; fpätere Go» 
dicille waren beigefügt, fo oft der Drinz nad Afrika ging. 

Parig, „m. Sull Bon allen Seiten fommen "DBeileibsadreffen 
an ben König; die Municipalbehörben weiteifern mit den Civil ünd 
Militärangeftelten in Darlegung ihrer Syapattien für die Dynaftie, 
ihrer Theilnahme an dem Schmerz des igs und feiner erlauchten 
Familie. — Der „Moniteur““ gibt die Liſte der Adreſſen und nimmt 
mehrere berjelben ihrem ganıen Wortinhalt noch auf. — Der König 
und die Königin der Belgier find heute früh in Reuilly angelommen. 
— Man versimmt aus Tonbon, die Königin Bicteria habe dem Kö: 
nige ber Framzofen ihre innigfte Xheilnahme an dem herben Beriuft, 
der ibn een, durch ein eigenbändiged Schreiben fund gegeben, 
das Ford Cowley zu überreichen den Auftrag erhalten. 

Die Frage von ber Regentichaft wird bereits vielfach erörtert; 
swei Anſſchten treten befondere hervor: Die Einen wollen die Regent: 
{haft der Herzog in von Orleans übertragen wiffen; bie Andern mei. 
nen, nur dem Herzog von Nemours Fomme die habe Function ju. 
Das Gabiner fol fih für die legtere Meinung entichieden haben. 
Es dürfte auch den Kammern vorgefchlagen werben, dem Regenten 
eine Dotation von u. Milionen autzufegen. Die Legitimiſten finden 
die Herzogin von Drleang könne fchon, weil fie eine Proteitantin 
fep, micht zur Regentichaft gelangen. Gegen ben Herjog v. Nemours 
wird geltend gemacht, daß er den Freiheiten Fraukreichs nicht hold 
und fortwährend ein Anhänger der altbourben iſchen Staatsmarimen 
geweien ſey. 

Nordamerile 

RewrHorf, 24. Juni. Revolution auf Haiti. Abfegung 
des Präfidenten Boyer. Bir erfahren heute, fagt das Phila- 
delphia Journal, vom Kapitän Hill, Zübrer der Brigg William 
Thatcher, die am Sommabende von Gt. Groir fam, das fie am 7. 
Juni verließ, daß er in dem Augenblicke feiner Abfahrt von einem 
höchſt achtbaren Bürger in St. Eroir die Kunde erbalten habe, eö 
jeyen Briefe aus St. Domingo in St. Groir angefommen, melde 
die wichtige Nachricht melden, daß auf Haiti eine Wewolution audges 
brochen, der Präfldent er und gas worben ſey ober doch 
werde getödter werden. Die vielen Geichäfte bei der Abfahrt wer. 
binderten den Kapitän nähere Erfundigungen einzuziehen. 

Nach NewsMorfer Berichten bis zum 24. Juli durch die Hibe— 
ria hatten die dortigen Whigs befchloffen, dem befannten Grjenator 
Glay von Kentuci zu ihrem Gandibaten für bie Präfidensichaft der 
Union zu ernennen. — Im Repräientantenhaufe zu Waihingten war 
über eine Bil Bericht erftattet worben, deren Zweck dahin gebt, die 
Handeldregulirungen der Vereinigten Etaaten bei ihrem Berfehr mit 
gewiſſen brittiichen Golonialbäfen auf Gegenſeitigkeit zu begründen. 
Die Eintommens- und die Tarifbill beichäftigen fortwährend den 


Tongreh. Nach einem Schreiben der „Evening Poſt“ and Waſhing ⸗ 
ton En die Whigfenatoren entichieden, bag die proviforifche Zari , 
bil dem Präfldenten Tyler erſt gegen Ende des Monats zugeſchickt 
werden folle. Sie hoffen, daß die Unmöglichkeit, bid zum 30. Juni 
eine neue Bil zur Annabme zu bringen, ihm entweder zur Unterzeich- 
nung nöthigen, oder daß doch die ganze Gehäfflgkeit, bie fernere 
— —* gehemmt zu haben, auf ihn fallen werde. Der Con⸗ 
greß it allgemein der Anficht, daß ed unmöglich fey, ohne Annahme 
eined Einkommengeſetzes die öffentlichen Einfünfte vom 30. Juni ab 
nody ferner zu heben. 


Die Banfen zu New»Drieand find übereingefommen, gegemieitig 
ihre Noten an Zahlungsftatt anzunehmen. Rad, einem Privatſchrei⸗ 
ben aus RewsDrleand vom 13: Juli follte am Abend eine öffentliche 
Berfammlung Statt finden, worin man Maßregeln zur, Erleichterung 


der noch immer fortdauernden Geldverlegenheiten ergreifen mollte. 


Das Militär war aufgeboten worden, da man Ruheftörungen beforgte, 



















und zwei Gompagnieen ftanden mit jcharf geladenen Gewehren unter 
Waffen. j j 


Nichtpolitiiche Zeitung. 

Das Intelligenzblart von Oberbayern vom 15. Juli enthält eine 
Regierungs-Ausichreibung vom 29. v. Mis,, worin die Anorduungen 
der fönigl. Regierung vom 30. Mai 1934 in Betreff des Kegelſpiels 
wieberholt zum Bollzuge cingeidyärft wird. Diefem gemäß fol fernerhin 
von jänmtlichen Diftrittö-Dolzeibehörben des Kreiſes auf feine Weiſe 
gehattet werden, daß Kegelſpiele die Dauer von längitend 14 Tagen 
überfcjreiten ; die feitzufeßenden Preife aber follen immer dem polizeis 
lichen Ermeſſen unterſtellt werden. 

0 Franffarr, 19. Juli. (Priv. »Gorr.) Der Locomotive 
„Wiesdaden“ brady geitern bei der eriten Nachmittagsfahrt auf der 
Zaunudeifenbahn die vordere Achſe vor Kaſſel, wodurch Machine 
und Tender aus den Schienen famen, allein ſonſt fein Unfall dabei 
ſich ereignete, 





Meteorolog. Beobachtungen vom 19. Juli. — F 5 Ir TR TE 5 Er te Mr Pr | ” de FArsfärars d> AF ds . 1 
— ————————— * LAU N/A 
——— ——— — — 

. Stunde |  Baro: Thermo: Kind ” — 24 * 
er I mein P.ẽ. meter m; 8* TRAUER-NACHRICHT, & 
Beodadı: je" Yo Temp. | * Himmel; < Allen nahen md fernen Verwandten, so wie guten Freunden und Bekanoten zeigen wir D5% 
tung rebuzirt Schatten ſchau. hiermit an, dass unser vielgeliebter Vater, 7. = 
Worgens6U.| 330,9 ı +14, 61 D..keiter KR der königl. bayer. pensionirte Bataillons-Arzt, * 
Mittaga 128. | 30,46 1 24. 9 SEW. brm. und , r. Michael Flach, v 
Übende TU.| 329,53. 1 +22, 21 MM. bem. r ) amı 15. d. Mts., versehen mit allen Heils-Sakramenten, wach eimem dreiwöchigen Kranken- ẽ— 
— — — EEE FI N Lager an der Brustwässersucht sehr in den Herrn eutschlief. Wer deu Verblichenen kannte, DI) 
Schifffabrts— Nachrichten. #9 mag unsern Schmerz ermessen, Nur der Blick nach Oben und die sichere Hoffnung eines F 
Wertheim, 18. Juli. Heute Morgen a dereinstigen Wiedersehens ahne Trennung vermag uns aufrecht zu halten. . 2° 

hier vorbeigefahren: A. Öreffer v. Ari» — Zugleich entledigen wir uns des herzlichsten Dankes an die HH, Offiziere der beiden F 

denbaufen mit Ladung Steintohlen von 13 hier garnisonirenden Regimenter und der k, Landwehr, sowie an seine Freunde und Bekannte, 2% 

Main;. j F) welche so schr theilnehmend und 0 zahlreich die Leiche zur Erde begleiteten und dem F 

Würzburg, dem 19. Fuli. Heute Mittag ange» WEN Tiauergetterdienste beiwohnten, und empfehlen uns Ihrem ferneren Wohlwellen. ?u* 
kommen MW. 5. Metihert von Gemünden mit Ladung * ürsburg und Paris, den 19. Juli 1812. en 
von Neunied und Frankfurt a, M. ur B Joh. Jakob Flach, Schrifisetzer. —* 
Verpachtung einer Mühle. x Philippine Legros geb. Flach, y2 


[24] Die pe Domane Holzkirchen gehörige 
Mühle zu Holfirden ſoll auf die Zeit vom 1. De: 
dember I. 38. dis 1. Juni 18512 im Submiſſions 
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mege verpahtet werden. P . 

Diefelbe iſt maſſiv gebaut und jehr geräumig, bat 
drei Mablgänge und einen Schalgang , Wohnung mt 
Keller, Scheuer und Stallungen, und werden dem 
Vachte beiläufig 20 Morgen oder 16 Tagwerf Sarten, 
Heer und Wielen beigegeben. j 

Die Müble hat zu jeder \abreszeit Walter. und 
bei der Näbe ber, Strafe von Würzburg nach Wertheim 
und des Mained eine günftige Yage zum Betriebe 
des Mehlbandeld und vorzügliche Gelegenheit zur Er 
sielung einer genügenden Kundicaft. 

Wadhtliehhaber werden eingeladen , bei unterzeich⸗ 
netem Amte die Pachtbedingniſſe einzufchen,, und ihre 
Shebote did zum Schluſſe des künftigen Monats unter 
Vorlage legaler Attete über Vermögensverhält niſſe 
und Befugnis zum Gewerbsbetriebe abzulegen. 

Remlingen, 14. Juli 1842. 

Sräflih Eatell’fhes Domasnen: Ami. 
Hofmodel, 


Einladung. 
Be 2. ergebenst Unterzeichnete wird 





ittwoech den 20. d. His. 
eine grosse musikalische 


ABEND - UNTERHALTUNG 
im Hutten'sehen Garten 

zu geben die Ehre haben, Sein Orchester, aus 27 
Mitgliedern bestehend, wurde in vielen Städten mit 
grossem Beifalle aufgenommen, und hofft der Un- 
terzeichnete auch hier einem hohen Adel und ge 
ehrtem Publikum einen genussreichen Abend 
reiten zu können. 

Auch glaubt‘ er, darauf aufmerksam machen zu 
müssen, dass er mur eime Unterhaltung veran- 
stalten kann. . 

Der Anfang ist nach & Uhr. — Entree a Per- 
son 1% kr., für eine Familie ®&kr, — Das Nähere 


Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein 
W. Kühner, 
Kapellmeister der kön. württemb, 
1. Infanterie - Brigade, 


Cigarren-Versteigprung. 

Donnerstag den 21. d. früh ® Uhr wird der 
bereits auf den 18. d. angekündigte Cigarren-Ver- 
strich fortgesetzt, wobei man bemerkt, dass, um 
damit aufzuräumen, die Preise so limitirt sind, 
duss gewiss jeder Streichlustige nicht unbefriedigt 
das, Verstrichs-Lohal verlassen wird, 

Zu recht zahlreichem Zuspruch laden ein 

Würzburg, 19. ‚Juli 1842. 

€. d. Michel $ Comp. 
2. Dist. Nr. 209, nächst der Augustinerkirche. 








Vermiethbung. 

26) Zolgende Wohnungen und Yofalttäten find 
in meinem Haufe noch unvermietbet und Ponnen fo» 
gleich oder auf dad Ziel Alerbeiligen bezogen werden: 

a) Ein für ſich beitehended, ganz abgeidhlofenes 
Quartier von 4 heigbaren Zimmern, 2 Meza 
nenzimmern und 1 Kammer, wozu auch Stal: 
lung zu 3 Pferden und ein Hausgärtchen ge: 

eben werben Pönnen. ö 
&in abgefhloßened Lokal. welches ſich mit Woh⸗ 
mung und Keler zu einer Mein: oder Bier 
ihenfe vorgüglidy eignet. e 
e) Ein geräumiger Laden mit Comptoir, mozu 

aud eine Wohnung gegeben werden könnte. 
d) Eine große Scheuer mit oder ohne Boden- 

merk, melde ſich auch vorzüglich zu einem gro: 

fen Lagerhaufe jeder Art oder Ehaifenremife 


eignet. . 
Die Einfiht kann täglich, genommen, werben. 
* m 
Weinhändter, 4. Diftr. Mr. 154 u.55. 
: Anzeige 
Der — * jeigt an, daß er ſich im ber 
„Bayer. Landbötin” vom Sonnabend ben 16, d. Mr. 


b) 


85. ©. 736 unter den Todten gelefen habe. 


Aſchafenburg, 18. Juli 1842, 
Seiling , 
1, AppellGer. Dir. u. Ritter des Fön. 
Berd.»Drd. v. h. Michael. 


3: M. Kaifer & Comp. 
aus Hartſchwend 2 


empfehlen ſich dieſe Weſſe wieder mit einer jehr 
roßen Auswahl Bett: Matragenzmillih zu 94-1014 
reife; ferner eine fhöne Auswahl Bettbardent , fo 
mie Kölfche zu Bettüberzügen; auch baben dieſelben 
verſchiedene Zeuge zu Kleider und Schürzen. Für die 
Yechtheit der Farben garanliren wir, und verkaufen 
zu den äußerst billigen Dreifen. Die Bude fteht wie 
gewöhnlich vor dem Ganhaufe des Hrn. Happert 
auf dem Kürfchnerhof: 


Gaſthofs⸗Verkauf. 
Unterzeichneter iſt fomohl Jamilzenverhãſmiſſe als 
auch Kränflihfeit wegen geſonnen, fein Saſthaus zum 
„Weisen Kofi” mit Real Schent und Braugerehtig- 
keit nebit 65 Morgen an Gedern, Wiefen und Bein- 
bergen, welche im beiten Stande fib befinden, und 

wobon 26 Morgen zehntfrei find. zu verfaufen. 

Auch iſt zugleich ein bedeutender Holabandel, als: 
Pfähle, Bretter, Yatten, Wagnerholz, fo wie Brenn 
holy und Wellen damit verbunden, welcher ſtarken 
Abjab hat, und welches ſammttich an den Käufer 
abgetreten wird, Die herricaftlichen Abgaben find 
unbedeutend und Pünnen täglich im Plane eingeichen 
werben. Auch kann der Drittbeil oder die Hälfte 

des Kaufſchillings daranf ſtehen bleiben 


Marft:Eineröbeim, 19. Juli 1842 
Georg Wendel Po 
Garmin zum N — 


Verſtorbene in Würzburg. 
Vom 10-16. Juli. 

M. Henninger, Wurklerdfrau, a1 J. — ©. Wal, 
Gaftwirtb, 43 5. — Dh. Knorſch, —E 5% ö 
. Bauer, Lohnrößlersfnedt, 42 5. — 9. &, Kühn: 
ein, Dienitmagd, 39 I. — M. Flach, Bataillondarzt, 
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Politiſche Nundſchau. — 

EDer tragiſche Tod des Herzogs von Dridand fällt in eine 
zeit, in welcher fich bei einem "großen Theile der Franzoſen eine 

odification in den politiichen Anflchten nicht-verfennen läßt, Zwar 
find viele alte Borurtheile noch mächtig, die Erinnerungen aus 
früheren Zeiten bei Alt und Jung noch lebendig, und Vorſicht gegen 
ranfreih und deffen auswärtige Politif wird , namentlich für uns 

eutiche, unter allen Umfänden gerathen bleiben; aber in Betreff 
der inneren Angelegenheiten und der Unzulänglichfeit der feitherigen 
politiichen Syſteme find während der legten Jahre Biele bie Augen 
aufgegangen. Daß dem fo fey, davon Jiefern die neuen Abgeorbneten. 
wablen den ficherften Bemweis,- Die parlamentarifchen Parteien und 
Bruchtheile, wie fie bisher beftanden, find mehr oder weniger auseinander⸗ 
efallen, und wen die neuen Deputirten, welche zum erflen Male 
in der Kammer figen, ſich nicht in die alten ausgefahrenen Beleife 
hineingerren laffen, fo wird von nun an die Thärigfeit der Abgeord- 
neten eine fruchtreichere feyn, als fie bisher geweſen. Seit einer 
Reihe von Jahren drehte ſich ja Alles mehr oder weniger um 
Perfonen, die ſich gesenfeiig vom Ruder des Staatsſchiffes ver 
drängen wollten, während für die wahren Landesintereffen in einem 
verhältnißmäßig fehr geringen Grabe geforgl wurde. Die Oppofltion, 
am mit ihr zu beginnen, vertrat fein Syſtem, fle bildete feine 
Einheit, ihre einzelnen Beſtandtheile waren untereinander über Nichts 
einverflanden, ald nur darüber, daß dem Minifterium Oppofltion 
zn werben müfle. Linke Seite, Zierd + Parti, linfed Gentrum, 
egitimiften und Radifale waren über viele Dinge ganz abweichender 
Meinung , und konnten zu feinem gemeinfchaftliden pofitiven Handeln 
tommen. Darum flud auch die verftändigen Yeute dieſer Oppoſition, 
welche in den Herren Barrot, Thiers, Berryer und einigen Anderen 
ihre Vertreter hatten, endlich mübe geworben ; fie find aber auch der 
Guizor’fhen Politit überbrüßig, weil dieſelbe das Nationalgefühl 
beleidigte und ſich gegen allen Fortichritt fiemmte. * Daraus erflärt 
fa die gr erg Ericheinung, daß diedmal vor den Wählern 
at alle Kandidaten erflärten, einerfeits: es ſey keineswegs ihre 
Abſicht, fuRematifche Dppofltion zu machen, andrerſeits: fle ſeyen 
war fonfervativ, abermidht minifteriell, So viel ift fiher, daß Hr. 

uizot in der Wahlſchlacht auf's Haupt geſchlagen worden ift. Aber 
auch bie Oppoſſtion hat den Sieg nicht davon getragen; ed wird ſich 
vielmehr allem Anſchein mady eine wirklich fonfervative Mehrheit 
bilden, die auch dem Kortfchritte ihr Recht angedeihen läßt, und bie 
pofltiven Landesintereſſen ind Ange faffen wird. Fällt das Kabinet 
Guizot, and fein Sturz ift wohl als unvermeidlich zu betrachten, fo 
wird fein Kabinet Thiers, fondern ein Kabinet Mole » kamartine 
and Ruder fommen. 

Bor der Hand ift aber die Frage: Wer wırb Regent werben ? 
bei weiten wichtiger. Für ein Land, — in welchem der Parteigeift 
fo heftig iſt, im welchem die politifche Brandung fort und fort tobt, 
bie Leidenfchaften bei weitem noch nicht befänftigt find, und fo viele 

rollende, unverfühnte Elemente neben und durcheinander treiben, — 
fir ein Land wie Frankreich, if eine Regentichaft immer etwas 
Verhängnißvolled. So lange ber alte König lebt, wirb zwar Alles 
den — Gang gehen; aber Ludwig Philipp iſt hochbejahrt und 
bie Natur macht u. bei Rönigen ihre Rechte geltend. Der 
neuen Kammer, melde am 26. d. Mis zufammentritt, wird man 
unverzüglich einen Gefegentwurf über die Regentichaft vorlegen, und 
ed heißt, fie folle, eintretenden Falls, dem Herzog von Nemourd 
übertragen werben. Der verfiorbene Kronprinz war beliebt; er hatte 
tüchtige Kenntniſſe, hatte mehrfach bethätigt, daß Sinn und Gefühl 


. 


Freitag, 22, Juli 1842. 


für die Bedürfniſſe des Volks in ihm war, feine Freundlichkeit hatte 
ihm Bieler Herzen gewonuen. Bom Herzöge von Remourd läßt ſich 
daffelbe micht behaupten; er galt von jeher für einen entſchiedenen 
Ariſtokraten mit legitimirtifchet Färbung, man erflärte ihm, gleichviel 
ob mit Recht oder Unrecht, für ſtolz, hocdfahrend und hochmüthig; 
mit einem Wort, er it vorzugdweiie der Bürger-Glaffe und dem 
Heere nicht genehm. Schon jegt deuten Blätter, welche keineswegs 
der Dppofltion das Wort reden, an, mie gefährlich es ſey, einem 
folhen Manne die Regentichaft zw übertragen; und fie ziehen die 
Herzogin von Orleans ihm entichieben vor. ' 

Das ganze weſtliche Europa liegt in einer Kriſis, umd auf den 
Thronen figen, wenn Ludwig Philipp Airbt, Frauen oder Kinder: 
in England, Spanien, Portugal und Frankreich! 

In England dauert der entjegliche Iammer fort. Es if nun, 
mitten im Sommer, jo weit —— daß ehemals wohlhabende 
Leute heißhungrig über gefallenes Vieh heritürzen,, wie Zigeuner! 
Und das Parlament thur nichts, dem Elend abzuhelfen, Korb Brougs 
bam beſchwor das Oberhaus beim allmächtigen Gotte, die keiden bes 
Landes zu unterfuchen; ed weigerte ſich deſſen. Im Unterhaufe hatte 
ein Antrag dee Hrn. Billiers , ber Gleiches bezweckte, daſſelbe Schick⸗ 
ſal. Brougham hat geradezu gejagt: es könne, wenn nicht früher, 
dody im Winter dahin fommen, daß die Roth im Bolfe einen fol 
den Grad erreiche, den die menſchliche Natur nicht mehr werde er⸗ 
tragen können ; bricht aber unter den jegigen Umftänden in England 
eine Bewegung aus, fo wird fle feime politifche, Tondern eine fo, 
ciale ſeyn, eim Kampf der Millionen, die'gar nichte befiken, 
gegen die Taufende, welche Alles befigen und factiſch ein Mor 
nopol auf gute —— Wohlſtand, Reichthum, Ueppigkeit, kLurus 
haben. Unter dieſen Umſtänden muß man ben Berein für völlige 
Abihäffung der Korngefege, deffen in London ammejende Abgeord⸗ 
nete ihre Sigungen für permanent erflärt haben, für ein wahres 

füd betrachten, weil er eine Art von VBermittelung pwiſchen 
den Reichen und den Armen übernommen, und cd auf eine Frientiche 
Reform abgeiehen hat! Mir Recht hat neulich ein engliſches Blatt . 
ausgerufen: „Wenn nicht bei Zeiten das drohende Unheil abgewehrt 
werben fann, fo wird England, das noch vor wenigen Jahren das 
mächtige Reich der Welt war, bald einem Wahnfinnigen gleichen , 
der in feinem wilden Hunger fein eigenes Fleiſch verzehrt. Bricht 
der Aufſtand endlich einmal aus, jo wird er überall und mid 
vereinzelt ausbrechen, und dann Plünderung an der Tagesordnung 
ſeyn.“ Ein Herr Gates rief neulich offen and: bie Regierung ſcheini 
die Probe machen zu wollen, zu ſehen, wie lange ein Bolt 
dulden undentbehren fann, und bee Hunger wird zei⸗ 
gen, wie weit Entfagung und Entbehrung a if, 

Und unter folhen Umjtänden machen bie Grundbeſitzet, obgleich 
auch ſie bei dem Elende zu leiden haben, mod immer Dppofltion 

egen freie Zulaffung des Getreides, weigern ſich auf —— 

aßregeln einzugeben, und laſſen ihren frühern Borfämpfer Peel, 
der die Größe der Gefahr wohl ermißt, im Stiche, ja fle verbit⸗ 
tern ihm das Leben in dem Maße, daß feine Geſundheit angegrifr 
fen it, und feine Kräfte abnehmen. Gott verhäte, daß nicht-ein 
tritt, was wir beforgen ! 


Deutiche Bundesflaaten. 


Bayern.) Münden, 18. Juli, Wie man vernimmt, wirb 
Se. f. Hoh. unfer Kronprinz künftigen Montag den 25. dieſes über 
Prag die Reife nad Schlefien antreten nnd ın Fiſchbach mit Höchſt⸗ 


erlausgten Braut effen. — Heute haben ſich viele 
en Schützen nach Tegeruſee begeben, wo bie dortige. Schügen, 
efelfchaft zu n der Iſallation ihres neuen Gutäherrn, des 
inzen Karl f. H., ein Feſtſchießen heute und morgen, mit namhaften 
winnften, Preifen und Fahnen ‚24 Se. f. dot der Prinz 
Karl haben Höchſtihrer ſeits Liefer Geſellſchaft bereits die Anfündigung 
eined zu gebenden Freiſdaeßens mit brillanten —— — 
Augsb. it.) 
='(Preußen) Berlin, 19. Juli. (Priv.Cot.) Das ichred 
liche Geſchick des Herzogs von Orleans hat .hier auf ale Stände 
den jchmerzlichiten Eindruck gemacht, und bie aufrichtigfte Theilnahme 
E bie Dynaltie Orleans hevorgerufen. Das Perjonal der hiefigen 
anzöflicen Geſandtſchaft erfcheint ſchon in tiefiter Trauer, und hat 
Ich bereitö vom gefelligen keben auf längere Zeit zurüdgejogen. — 
Das Bebürfniß nady Berg fol in Rußland bis in das Innerfte des 
Reihe und unter die niedrigiten Claſſen gebrungen ſeyn, weßhalb 
ber Ufas in Bezug der Leibeignen von den Aermern völlig mißver⸗ 
Naktien worden Dies gab Beranlaffung zu Unzufriedenheit der 
ärmern Klaffe, weicher durch einen neuen Ukas jest erklärt werden 
mußte, daß der Brundbefig dem Grundherrn gehöre, und daß es 
den Peibeignen nur freigeitellt ſey, fih vom Grundherrn losfaufen 
zu können, was fie bie biöher nicht im Stan:e waren: Im Fall 
nun in Rußland ein wichtiges Ereignig eintreten follte, fo ficht zu 
befürditen, daß 60 Millionen Rufen ohne Befig mit Gewalt den 
Befig fordern würben, dem bie ruffiiche Regierung nun vorzubeugen 
fih bemüht. Bei der Auseinanderfegung der begonnenen grundbäuer⸗ 
lichen Berhältniffe in Rußland wird der Mangel an einem gebildeten 
Richterſtande um fo meir fühlbar, weil von oben herunter häufig an 
der Stelle des Rechts bier noch die Willkür ſich geltend macht. — 
Der Erzbifchof von Dunin befindet ſich in Begleitung des Probites 
Komwalewöti auf feiner Durchreije ind Bad gegenwärtig in ber hiefigen 
tkadt.— An der biefigen Börfe hat die unerwartete Todeönachricht 
ein Sinfen aller Fonds bervorgebradht, denen man wohl nicht eher 
wieder Bertrauen ſchenken dürfte, bi6 das Nähere über eine zufünftige 
Regentichait feſtgeſetzt ſeyn wird. : 
(Broßhb: Heilen.) Mainz, 16. Juni. Durch ein freundliches und 
verbindliches Schreiben von Seite des fgl. preuß. Kriegsminifters, d. d. 
Berlin, 25. Juni 1842, wurde der Pfarrer von St. Stephan ba: 
bier, Hr. Mer;, Ritter des f. preuß rothen Adler-Drbens, in 
Kenninig geſetzt: daß des Königs Maj., auf Antrag des Kriegemis 
nifteriumd, wegen des genannten Pfarrers anerkannter achtbaren 
Wirkſamleit für die Seeliorge des kathol. Theild der hiefigen kgl. 
Du Garnijon, ihm mittelft Allerhöchſter Gabinetdorbre vom vien 
uni & J. eine jährliche Nemuneration von 200 preuß. Thirn., und 
jwar vom 1. Jan. 1842 an, zu bewilligen geruht haben. I.) 

Darmſtadt, 18. Juli. Der Landtag des Großherzogthums Heflen 
wurde heute von Sr. f. Hob. dem Großherzog geſchloſſen. (Muj. 3.) 
et ſ —* eg ae a. * Corr.) Das 

egierungsblatt meldet, daß Se. Durchlaucht der Herzog dem 
2 rn Grafen von Walderudorff > erbetene 

ulaffung ertheilt habe. \ . 

C#reie Städte.) Frankfurt, den 20. Juli. (Priv.Gor.) 
Bon öfter. Fonds waren insbeſondere bie Banfactien begehrt , es 
— ſich aber wenig willige Abgeber, überhaupt ließ ſſch heute 
mehr Feſtigkeit in den Fondsconrjen wahrnehmen. Die Mallepoſt 
war zur Borfezeit nicht eingetroffen. 5p&t. Met.: 109 G.; 4 »Gt. 
Met.: 10138 P.; 3 pEt. Mer: 7734 9.; 250 fl. Looſe: 107 ©.; 
500 fl.&oofe: 139 G. Bantact.: 1948 &,; Prämienjcheine: 85 ©,; Ins 
feg.: 503)16— 114 ©,; Spnd. 4 112 pGr.: 91 P.; 3112 p&r. : 74314 P. 
voln. 300 fl. Xooie: 78 ©.; 500fl. foofe: 82118 G. !Ard.: 21 G.; 
Zaunndbahn-Act.: 378314 ©.; Dise.: 4 pEt. B. 

j Sranfreic. 

Paris, 18, Juli. Die Miniter And in befländiger Berathung 
über bie Negentichafisfrage; in einem Gonfeil zu Neuilly, mobei der 
König präfloirte, fol der treffende Belegentwurf verlefen und 
dieentirt worden ſeyn; der König fhlägt vor, dem fünftigen Regenten 
ein Regentichafts-Eonfeil beizugcben. Den Kammern fol zugleich 
mit dem Gejegentwurf über die Regentſchaft ein zweites Geſetz⸗ 
project über die Berantwortlichleit der Miniſter vorgelegt werden. — 
Es wird erzählt, der Herzog von Orleans habe in feinem Teſtamen; 
ben Wunſch ausgedrückt, die Negentfchaft möge nicht feiner Gemahlin 
übertragen, jondern in männliche Hände gelegt werben. 

Der Kurfcher, welcher den Herzog von Drleand am 13. nach 
Reuilly fuhr, if feit diefem Schrefendtage ganz von Sinnen, Er 
liegt in wnaufhörlichen Zungen. Faſt ohne Unterbrechung ruft er: 
„I habe den Prinzen micht umgebracht.‘ ’ 


Eine tel hiſche De aus Tonlo ein A 
fchiff ehren — *6 u at u —— 
ſuchen und dem Prinzen vom Joinville, ber ſich darauf , die 


Nachricht von dem Tode des Herzogs von Drieand zi überbringen. 
Man vermuthet, das Dampfichiff werde dem Prinzen zu Palermo 
treffen, wohin er fich begeben wollte, das Feſt ber heiligen: Mofalie 
mit zu begehen. 

Die Nente war bemte fehr ausgeboten; bie Rotirmmy, Hielt ſich 
gedrücktz als Urfache wird angegeben: ein Marker Srefalant aufs 
Steigen babe viel verfaufen laffen; nolitifähe Neuigdeiten waren 
nicht. im Umlauf; bie Frage von der Negentihaft wird von allen 
Seiten discutirt. 

sp6t. 117. 50. 3p6t. 77. 55. Ard. 22. 

KMNuplaud und Polen. 
Bon der polmiihen Grenze, 12. Juli. Die neueften Verhand⸗ 


Ian en in Betreff Polens im englifchen Parlament ſiud im König» 


reich Polen gar bald ruchbar geworden, wenn ſchon die dort erſchei⸗ 
nenden Zeitungen ſolche mit e man: 
noch, daß in dem bajelbit zugelaffenen fremden Zeitungen , welde, 
bevor fie die Poftbehörde ausgibt, durchgeſehen werden, bie etwa ans 
foßigen Stellen mitteld eines ſchwarzen Ueberdrucks unlesbar gemacht 
find, fo beweist die rafche Verbreitung ber erwähnten — 
Verhandlungen, daß die Auftechthaltung einer geiſtigen Örenziperre, 
ſtößt jchon die materielle auf große Schwierigfeiten, vollends in das 
Gebiet der moraliihen Unmöglichfeiten gehört. Indeß find die Stim⸗ 
men, bie ſich feir Jahren wiederholt im Auslande zu Gunften der 
Nationalität Polens vernehmen liegen, bis jegt immer erfolglos ver, 
lungen; man kann ed daher ben Polen wohl faum verargen , wenn 
fle ſolcht nicht weiter beachten, ſogar darin, ſelbſt bei ſouſt guter 
Abſicht, eine Ungeichidlichfeit gewahren, indem dadurch wie auf ber 
einen Seite Unzufriedenheit, fo auf ber andern Seite ein Miptrauen 
unterhalten wird, an beffen gänzlidyer Befeitigung eine burchgreifende 
Berbefferung derZuftände Polens ſich als unerläßliche Bedingung knüpft. 
Denn daß Ad biefe Berbefferung fortan wicht mehr von einer frems 
ben Dazwiſchenkunft erwarten läßt, ift felbit feinen entichiedenen 
Patrioten,, bid auf wenige Ausnahmen, vielleicht vollfommen klar. 
s (Schw. MI: 


; AYmerifa. 

Das „Journal ded Debats“ theilt folgendes Schreiben aus 
RewsDrleand vom 20. Mai mit: Hier flieht ed fehr betrübt aus. 
Die Geſchäfte geben fo ſchlecht, daß eine große Anzahl ſehr tüchtiger 
junger Leute umbefchäftigt auf dem Pflafter liegen. Das Elend 
erzeugt Uebeithäter, und die Klugheit gebietet jegt, nicht ohne Waffen 
aus dem Haufe zu gehen, weil man jeden Wugenblit angegriffen 
werben kann. Die Feuersbrünſte hören nicht mehr auf, und jede 
VNacht werden vier oder fünf Häufer ein Raub der Flammen. (?) Am 
Sonntage geht die arbeitende Glaffe, ſtatt in’d Theater, zum Feuer 
anlegen, Leute, bie ihre Schulden nicht zahlen fönnen, iteden ihre 
Wohnung in Brand, und bie Nachbarhäuſer geben ebenfalls babei 
zu Grunde, fo daß ſchon ganze Straßen in Aſche liegen. Alle Häufer 
find bier von Holz und Ziegeliteinen erbaut. 
Nichtpolitiſche Zeitun 

*° Würzburg, 21. Juli. (Wollmarkt.) 
noch einzelne Parthien Wolle auf dem Marfte ein. Das ganze 
Duantum, welches noch nicht genan ermittelt it, dürfte fih auf 14— 
1500 Gentner belaufen. Viele brachten ihre Waare nicht auf 
den Marft, wahrſcheinlich aus Furcht, fie nicht gebörig unterbringen 
zu fönmen, jo daß man dad Quantum der beöfallfigen Proben auf 
5 bid 600 pr&t. anſchlagen fann. i 


n. trafen 


Ale geringe und Mittelmolle 
wurbe nach der gegenwärtigen gebrüdten Gonjunctur zu fehr günfligen 

reifen verfauft und gänzlich geräumt, eine höchſt bemerfenöwerthe 

richeinung, wenn man bedenkt, daß beinahe auf allen Wollenmärften 
der Berfauf Rodte und die Preife Ichledht waren, Daß die feinern 
Gattungen, die ſonſt überall mehr Käufer finden, bier weniger ab» 
gingen, bürfte theilmeife den Producenten zujuichreiben fegn, denen 
man eine beffere Behandlung ihrer Waare,, wie es font überall ge- 
fchieht, nicht genug empfehlen kann. Durch Bernachlälfgung wird 
die feinfie ‘Wolle umverfäuflid,. 

Die vortheilhafte Lage des hieſigen Ka zu einem Woll⸗ 
marfte, die fich dieſes Jahr auf eine ® auffallende Weile bewährt 
bat, beruht zum Theile in der bei und häufig erzeugten Mittelmolle, 
die ſich für alle Fabricate eignet und von den Händlern ſelbſt in 
jwedmäßigen Gattungen feparırt wird, zum Theile im der hier ges 
gebenen Wohlfeilheit des Transportes zu Waller und enblid in der 
günfligen Zeit des Marktes, etwas fi als die andern und vor 


ber tfurter Meffe. Um fo bebauerlicher aber iſt es, daß bie 
pe u Focalitäten fortwährend auch nur geringen ag 
nicht entfprechen. Zuvörderſt fehlte ed an Raum, — nur mit Uns 
zufriedeuheit der Eigner konnte die vorhandene Wolle kaum bei Nacht 
unter Dad; gebracht werden, — und jobann an dem nothwendigen 

wiflte für diefen Handel, an- Ficht. Wer nicht prüfen fann, 
fawft amd Furcht, betrogen’ zu werben, lieber gar nicht. Es muß 
zwar anerfannt werben, daß fortwährend Koften aufgervendet werden, 
aber leider nur zu Aushülfsmitteln. Diefe halben Maßregeln ſchaden. 
Das bereitd aufgewendete Geld iſt nicht gering und noch haben wir 
feine Ausficht , ein geeignetes Locale zu erhalten, dad doch durchaus 
notbwenbig if, wenn wir unfern Wollmarkt, der fo Schönes ver 
‚Spricht, erhalten wollen. 

hen, 18. Juli. Geitern Abends wollte man willen, es 

fey einem Gendarmeriebrigabier, nach Andern einem Grenzwädhter, 
gelungen, Uch des entjprungenen Simon Nonnenmader zu bemädh- 
tigen, und ihm wieber zur Saft zu bringen. Die Beftätigung biefer 
—— würbe wenignens den noch immer neu in Umlauf fommens 
ben Zageslügen über deine Streiche ein Ende machen, 

Das am 17. Juli. zn Windsheim verankaltete und von dem 
fränfifchen Gefangvereinen von Baierödorf, Bamberg, Emöfirchen, 
Erlangen, Ipdheim, Langenzenn, Lenkersheim, Feutershaufen, Mark⸗ 
breit, Neuftadt a. U, Mürnberg (2 Bereine) , Ober» und Unterzenn, 
Rothenburg, Schweinfurt, Uffenbeim, Windsheim (eirca 300 Sän- 

er) gegebene Geſangfeſt war ſehr bejucht und gelungen fomohl in 

swahl der Sefangftüce ald auch im. Vortrag derfelben. Ein Bes 

weis, welchen Anklang der Gefang bei den Sangern jelbit und dem 
Publitum findet. i 

Mainz, 19. Juli. Einer getern von Hrn. Prof. Schwan» 
thaler in Münden eingegangenen Nachricht zufolge ift ed mun bes 
ftimmt, daß die Aufftellung des zu Ehren Frauenlobs in dem hieſi— 
gen Domfrenzgange aufzurichtenden Monuments, das bereitd vor 
einigen Monatem in einer verflegelten Kite aus Schwanthalers 
Merktätte hier angekommen if, nunmehr in acıt oder zehn Tagen, 
fobald Schmwanthaler felbit oder fein Better hier einteeifen, ſtatifin⸗ 
den — Man ſpricht viel —* * Sn der in Marmor 
audgeführten Figur im halb ethabener Arbeit. 

in Bu 8. Juli. Pr.sEor.) Ueber den Abgang bed Fräu⸗ 
lein Sb. v. Hagen haben ſich viele irrthümliche Anflchten in den Bläts 
tern verbreitet. Das Wahre an der Sache ift, daß Fräul. v. Hagen 
ihren lebenslänglichen Gontract, (ver wie alle die ſe Gontracte auf 
eine augemeſſene Penfion lautet, deren Höhe indejlen durchaus 
nicht beffimmt wird, umd die erft nach eingetretener völligen Dienit- 
unfähigfeit bezahlt wird) gegen den alten vor zehn Jahren mit der hiefigen 
Direktion abgeſchloſſenen Gontract vertaufher will, ber auf 15. 
Jahre geftelt iR, und fich dabei auch nach Ablauf dieſer 15 Jahre 
eine nach dem in unierm Gtaate angenommenen Grundfäpen für 
»5jährige Dienftzeit feitgehellte Penfion ausbedingen mil. ‚Der 
Wille derjelben ift alio, fid in aller Kraft und Schönheit ihres 
Talentes von der Bühne zurüdzuziehen, und eine Penflon von 
600 Thalern anzunehmen. 

Bonn. Der König der Franzofen hat den Profeffor Welder 
an der Univerfirät zu Bonn, zugleich als eg or die freumd» 
liche Aufnahme, die franzöf. Reiſende ſtets bei Htu. Welder gefuns 
den, & Ritter der Ehremlegion ernannt. 

in. (Daguerreotype ohme Lidt.) Hr. v. Ritt, 
20% fagt in der „Wiener Zeitung‘: Folgende Stelle aus einem 
Schreiben Aleranber v. Humboldt's an den Unterzeihneren enthält 
eime fo hochwichtige Nachricht, daß wir deren unverzäglihe Mittheis 
füng in diefen Blättern und nicht erlaffen fünnen : „„,.Das Wunder⸗ 
barite der neuen Phyſit find Mofer’s Cim Königsberg) nur noch uns 
vollfommen befännt gewordenen Verſuche: Lichtbilder in der Finfters 
niß hervor zu dringen. Auf eine mit vielen gravirten Figuren vers 
jehene Achatplatte wurden ſchmale Glimmeritreifen gelegt und auf 
diefe die Silberrlatte, jo daß die Entfernung wilden dem beiden 














» Gtuttgart erichienen, die außer den befannten An 


- werben mülfen. 
ſehen, fo geht es doch nicht wie bei Rindern , die fich normal ent 


ar 


Oberflächen 1)5 Linie betrug und ein bequemes Hindurchſchen er- 
laubte. Als nach einigen Stunden die Gilberpl in bie Que» 
füberdämpfe gebracht wurde, zeigte ſich ein deutliches Bild aller auf 
ber Achatplatte befindlichen Figuren. Diefe Berfuche geichaben im 
theffter — — Wenn zwei Körper hinlänglich genähert wer⸗ 
den, ſo bilden ſie ſſch auf einander ab. Jeder Körper it als felbft- 
leuchtend wu betrachten, audy ba, wo unfere Gehorgane nicht erregt 
werden. U. v. Humbolbt.””" « 5 

Am 7. Juli Abende um 8 Uhr, beobadytete man in Prag am 
Thurme der Franziskanerlirche zwiſchen dem Kopfe und der Kuppel 
einen großen Rauch, fo daß die Menfchenmenge, die ſchnell her zu⸗ 
lief, einen Thurmbrand ahnete, und da ſich der Rauch wellenfoͤr⸗ 
mig um ben. Turmknopf drehte, wurde der Kirchendiener geholt. 
Diefer begab ſich fogleih auf den Thurm, und entdedte die Urſache 
und eigentliche Beſchaffenheit der Erſcheinung. Der vermeintliche 
Rauch war nichts als eine Maffe freisförmigherumfliegender Müden. 


_.. Don bem großen Perthes'ſchen Geſchichtswerke über die euros, 
pälihen Staaten ik der 2. Band von Wachsmuths Geſchichte Frauk 
reiche in ber Revolutiongzeit erichienen. — Gleichzeitig iſt in | era 
reich eine Histoire_du Mogne de Louis XVI. pendant les anndes 
ou l’on pouvait prevenir ou diriger Ia revölution von Droz er 
fchienen, ein Wert vom nicht minderer Unpartheilichfeit und Ruhe; 
Lduden bat ſchon ben erſten Theil Bug wie wir bereits er 
mähnt haben. — Der Drientalift Schier in Dresden beforgt jebt eine 
Ausgabe von Abulfedad Erbbeichreibung, wovon ichen bie erite Lie» 
——— und Leipzig bei Arnold ) berausgefommen iſt, mit 
arabiſchem und franzöflichem. Tert. 


Ueber „die Stiftung für Kretinenfinder auf dem Abend» 
berge” it Pürzlid aus ber Feder eines württenbergiſchen Arztes, 
Hın. Karl Röſch, eine neue Schrift, „zum Bellen der Anſtalt,“ in 
< ( ben Intereflantes 
über die von Hrn. Guggenbühl angewendete pſychiſche Behandlung 
enthält. Wir heben Foigendes aus: 

„Anger ihren Fingern wollen die Kinder Anfangs gar nichts 
anjehen, jeded Spielzeug, Die Puppe wie die Trommel und bie Töne 
fanfter Harmonien weilen fie mit Geſchtei von fih, jede Bewegung 
ift ihrer grängenlofen u auroider und in ber Gehmajchine wer« 
ben fle anfangs zornig. erſte Unterricht zielt hauptfächlich das 
bin, die Kinder in den Beſitz der Sprache zu fegen, deren Elemente 
aud bei den Kretinen ſchon in den eriten Lebensjahren eingeübt 
Obſchon die meiften der Kinder gut hören und 


wideln, mit dem bloßen Abſehen und Abhören der Sprachzeichen, 
denn fie faſſen eined Theils dad Gefchehene und Sehörte mi 
andern Theild find die halblahmen , gebunfenen und ungeflalteten 
Spracwerfjeuge nicht im Stande, bie abgefehenen und gehörten 
Worte ausjufpreden. Daber müffen Gehör und Sprachmwerfjeuge 
einer Gymnaſtik unterworfen werden. Zu biefem Behufe bringt 
man die Zumge und die Lippen künſtlich in biejtnige Lage, welche 
um Ausdiprechen eines Buchſtabens oder einer Sylbe nethwendig 
it, und bkäst dann Diefe mit einem Sprachrohr laut ind Ohr. Durch 
lange ee | diefed Verfahrens und fete Nachhülfe bei den 
Bewegungen des Mundes gelingt es endlich, das Kind zum Rad 
ſprechen der Raute zu bringen, Haben die Kinder einmal gelernt, 
die fie umgebenden oder ıhnen vorgeha Itenen Gegenftände ju firiren, 
fo beginnt der Anfchauungsunterricht damit, die Kinder auf Natur 
gegenftände aufıner Ham zu machen und ihnen zur Bergieichung Bil 
ber in die Hand zu geben. Zur Uebung des Gebörs wird Mufit 
benußt, jo wie das öftere Räuten einer großen Glocke, ein ganz bes 
fonders ichägbares Mittel, Der Schreibanrerricht wird ded Nacıte 
begonnen mit Phodpor, deffen Yeuchten das Auge am beiten firire, 
und Furt zur Nachahmung erwede. Geſchmack und Geruch werben 
durch chemifche Agentien angeregt. Gleich den übrigen Sinnen 
wird Gefühl und Getaſt in Anfpruch genommen.‘ 





Meteorolog, Beobachtungen vom 20, Zuli. Schifffahrts-Nachrichten. Lotto⸗-Anzeige. — 
a Tu Wertseim, 19. Juli. Heute Mor Die 109510 Ziehung in Kegendturg ii 
— Baro: f Thermo: | Wind 30.2 hier worbeigefahren: @. Zorenz ». Marl. Dinstag den 19. Juli unter den gewohnl, 
Beoda en » j meter „a * breit mit Ladung Steintoblen von Mainz, u vor ſich gegangen, wobei warb: 
de hauf % Temp. ım Dimmel: Heute Abend angekommen: Wi. Lenz chende Nummern zum Berichein Famen : 
tung redupirt | Schalten fhau. von Kipingen mit Yadung vom Mainz und der Pfalz. - 66. 75. 2 14. 85 

R s6u.| 29,72 ı —AT, 31 SW. Im. a n 20. 5 ** Run "er Di * — AR s 4* — = * 

ven: In Schön mit Yadung nad Zranffurt, Main ie e a en manit, 
Bam TEL ea Ten. —— 
3, I +1, ‚Regen eden , 5 y k en 9. Angun Die “te Mumbener Ziehung ver 

Bemerk. Imwiſchen zweimal Regen. son Nier. fi geben. 





auf, 


Belanntmadung. 


36) Der Handeldömann Lorenz Gaggel zu 
Bird hat Ach freimilliig dem Goncursverfabren 
unterworfen. 
Gs wird Tagfahrt zur Anmeldung und Mad: 
weilung der Forderungen auf 
- Montagden 8. Auguii I. Is. 
Borm. 9 Uhr 
dann zur Vorbringung von Einreden auf 
Montag den 12. September 
Bormittags 9 Uhr 
jur Abgabe der Repht au 
Montag den 10, Dctober 
ern | 9 Uhr 
und jur Abgabe der Duplif auf 
Montag den 7. November 
« Borm- O Uhr 
im Zimmer der 'Merbriefungs.Commiffion und jmar 
unter dem Präjudize anderaumt, dab Das Nicter- 
feinen am 1. Ediftötage den Ausihluß Der Förde: 
rung von der gegenwärtigen Contursmaſſe, das Nicht: 
eriheinen an den übrigen Ebictdtagen aber den Aus: 
flug mit den treffenden Handlungen nach ſich zieht. 
Zugleich werden afle diejenigen, welche zut aſſe 
ehörige Gegenftände im Händen baden, aufgefordert, 
Felde vorbehaltlich ihrer Rechte und bei Vermeidung 
des mochmaligen Grfa nicht an ben 
fufdner, fondern entweder an den Waffe» Kurator, 
den Kaufmann Andreas Langlotz dahier oder an dad 
unterfertiate ‚Bericht ausjuhändigen. , 
Bemerft wird, daß das Inmmobiliar « Bermögen 
des Schuldners auf 24,000 fl., dad Mobiliar-Bermo- 
gen auf 14,229 fl. geidyäst wurde, daß dagegen die 
iß jegt befannten Palfiva ungeführ 61,000 A. beira, 
gen, worunter ſich 16,000 fl. Smpothefenihulden und 
etwa 21,100 fl. Wechſelſchulden befinden. 


— * am 5. Juli 1842. 
Konigl. Kreid- u. Stadtgeridt. 


Geuffert. 
Gall, Prot. 


Gemein: 


Realitäten: Strid. 
{3a] Das zur Koncursmafle des ledigen Bauern 
wid. Joh. Wolf jun. von Greuth gehörige Banerngut 
Mr. 5, wie ed Kreis: Intell.Bl. von Unterfranken u. 
“fch,, Beilage Nr. 146 u. 156, in der Neuen Rür: 
burger Zeitung und in der Bekanntmachung vom 3. 
Mai d. beſchrieben ift, wird 
DRBRIERIEB FE 18. Auguf d. J. 
s b 10 Uhr 
auf dem Gemeindehaufe zu Greuth nochmals nad $. 
99. ded Geſehes vom, Jahre 1837 xerſtrichen, und 
der Zufchlag ohne Küdficht auf den Schäpungswerth 
ertheilt, wozu befit: und jahlungsfähige Streicher ge · 


werben. 
rt. Rüdenhaufen, 19. Juli 1842. 
Bräflid Gepelt Be TBT Her ar 
‚Hr r. 
u co. Warttig, Regiſtr. 


— — — — — — —— 
Mineralwaſſer friſcher Füllung. 
inger, Geilnauer, Emier Kränden, 
Weildacher Schmefel, und achtes Selterſet, Tehtere 2 
Sorten in ganzen und halben Krügen, fo wie befte 
Sorte Ruhrer Steintohlen, fo benannter Schmied#- 
aries, it angefommen, und wie fhon won früheren 
sahren her, dad ganze Jahr hindurd immer friſch zu 


haben dei 
Sebajtian Schön, 
Kangiifer, 5.D. Nr. 64, Fiſchergaſſe 


Upotbefe: Berfauf. 

136) In einer Kreithauptftadt Bavernd uf eine 
frequente Apotbefe, gan jmedmäßie eingerichtet, auf 
einer der gangbarften Straßen, aus freier Hand zu 
verfaufen, und fonnen auf —— 213 des Kauf: 
ſautlings —— darauf ſtehen bleiben. i 

 Mustunft ertheilt in franfirten Briefen die Er: 
pedition-der „Meuen Würzburger Zeitung‘ unter der 
Adreſſe A. n. 








Geſuc. 
Eine Köchin, die ih mit guten Zeugniſſen aus 
weifen kann, wünfdt bei einer gropen —2 ſo⸗ 
gleich oder auf Nichaeli Unterkunft. Näheres die Erp- 


Berlauf. 


. 126] In einem lebhaften LandRädichen am Main 
liegend it ein Waaren · Geſchãft, beitehend im Ellen, 
Eprjereis und Gifenwaaren, welches Nündfib abge: 
treten werden Pann, unter ſehr vortheilhaften Bedins 
niffen zu verfaufen. Mfenfallfige Liebhaber hiezu er: 
fahren den Namen des Gigenthümers und Wohnort 
in franfirten Briefen bei der Erped. d. BI. 


Haus: Berfauf. 

{301 Im Bade Kiffingen it em Haus nebit 
Garten über der Saal aus freier Hand zu verfaufen, 
worauf die Hälfte des Kaufiilings Neben bleiben 
Pann. Mihere Ausdunft it in Kifingen bei Hrn. 
ern oder in Würzburg im 2. Diftr. Mr. 118. 
u erhalten. 


Lehrlings-Geſuch. 

[34] Ein junger Jeraclire mit Vorkeuntnigen 
kann in einer Gpejerei » Handlung in einem lebhaften 
Orte auf dem Yande unter billigen Bedingniffen un: 
terfommen. Mäberes gegen franfirte Anfrage bei der 
Erped, d. Bl. 


ch‘ 50 Gulden Loose 
der badischen Anleihe von 1840 


sind a fl. 52 pr. Stück (Plane gratis) gegen fran- 
kirte Einsendung des Betrags von mir zu bezie- 
hen, so wie Certificate für die Ziehung vom iten 
August, worin Gewinne von fl. 40,000, 10,000, 
5000, 3000 u. s. w. a3 fl. 30 kr.. 68tück af 17 
30 kr. und 13 Stück & fl. 35. 
Die gewinienden Nummern werden durch 
diese Zeitung bekannt gemacht, 
rnhard Deetor, 
Banguier in Frankfurt a. M. 


— EEE 62 — 
(sel &rossh. Badisches, 
garantirtes 











von den Landständen 


Anlehen von 5 Millionen, 
Ziehung am 1. Augunt, 
mit Hanpt-Trefern von fl. 40,000, 10,000, 5000, 
3000, 1000 ete. — Loose a fl. 3 kr, 30, bei Ab- 
nahme von 5 Stück ein sechstes gratis, eınpfiehlt 
unterzeichnetes Handlungshaus, das mit Recht auf 
dieses solide Spiel aufmerksam macht. 
Julius Stiebel, 
Bangquier in Frankfurt am Main. 


FamilienBilderbud. 


.ı Un alle folide Buchhandlungen (in Würzburg an 
die Sta bef'fhe) iſt fo eben veriendet: 


Buch der Welt, 
jährlich) 12 Lieferungen in 4., mit 36 Tas 
feln prachtvoll colorirter, 12 Tafeln ſchwar⸗ 
ger Abbildungen und vielen Original Holzs 

ſchnitten. 
Siebte und achte Lieferung. 
Preis für jede Lieferung von 4 Bo⸗ 
gen mit 4 Tafeln 36 Fr. 


Inhalt der flebten und achten Lieferung. 


Die Yowenjage (mit Bild), von Duttenhofer. — 
Schädlibe Schmeiterlinge (mit Holsfen. u. vol. Ta: 
En on Berge. — Die Bötterlehre der Brieden u- 

er, von 8. Lewald. — Schlangen (mit col. Taf.), 

von Berge, — Geograph. Betraͤchtungen über Die 
a! des Menfden, von E. Andree, — 
‚e Halten (mit col. Tafel), won Berge. — Leben 
des Kolumbus, von Kottenkamp. — Katbfel: „Die 
Morgenrötbe,” „Dad Meteor,” von J. ©. Wofer. — 
Thun (mit Bild), von A Lewald. — Domo dOſſola 
(mit Bilo), von U. Lewald. — Das Auge, von Duttenr 
vofer. — Hirikanifhe Hundegattungen (mit col. Taf-y, 
son Duttenhofer. — Ueber Sonnenfinernife (mit 
Holjfhnitt), won Duttenhoftr. — Merkwürdige Mür: 
mer (mit col. Taf.), von Berge. — Biographie Ya 
ceped'd (mit Holzihn.), von Duttenhofer. — Der 
Agel (mit Holyihn.), von Berge. — Das Megergift, 
son Andree. — Die Forellen (mit Helzichnitten md 


eol. Taf.), von Berge. — Lebensgeicichte des Eortez, 
von Kottenfamp. ; 

Der Jahrgang befteht aus 12 Pieferum- 
gen, deren legte ſchon im September verſen ⸗ 
det wird, damit dad Ganze zur rechten Zeit 
ale Weibnahtsbud in die Hände ber 
verehrlichen Subicribenten komme. Tendenz 
und Ausführung zeigen die erichienen Liefes 
rungen, welde zur Einſicht in jeder Buch- 
bandlung zu haben find. Auf je 10 Erem- 
plare dieſes wahren „Hamilien-Bilderbuches‘' 
wird fortwährend 1 fFreis@remplar gegeben. 


Stunt im Jumi 1542. 
Hofmann’ice Berlagd- Buchhandlung. 


3a) g' der W 4* ne rſchen u Inne 
ruct ift fo eben eridienen und in allen Buchhand- 
lungen (in Würjburg in der Stahe lſchen und bei 
Borat u. Moder) zu haben: 


— 
Reiſende in Tirol. 


In einem Bande. 

Nah dem größern Werle: „Das rand 
Tirol” in 3 Bänden, vielfach verbeſſert und 
berichtiget 
won 
Beda Weber. 

12. Gart. (428 ©.) mit tabellar. Ueberſicht 
des» Poftenlaufes in Tirol und Borarlberg 
und einer Karte. 

Elegant ausgeſtattet. Preis 3 fl. 


— — 
In’ der Barth'schen Leihbiblisthek in Würz- 
burg wird Subscription angenommen auf; 


W. A. Mozarts Sonaten 


für Piunoforte allein und zu 4 Händen. ' 
Verlag von Joh. Andre in Offenbach. 


Durch die hier angezeigte neue, schöne, 
Aunnerst correete Ausgabe wird den Kla- 
vierspielern die vortheilhafteste Ge uheit gebo- 
ten, ın den Besitz dieser herrlichen Werke zu ge- 
langen. Der billige Subseriptionspreis von 2 fl. kr. 
für jede der 6 Lieferungen ist immer nur nach 
einen Zwischenrauin von 8—9 Wochen zu ent. 
richten. Dafür erhält man am Schluss noch Ms 
zarts Portrait in schönem Stahlstich, einem el 
ten Haupttitel und ein thematisches Inhaltsverzeich- 
niss — m. M 

ie bereits erschienene erste Li ĩ 
in allen Buch- und me rechne Km = 
ofen und spricht am Deutlichsten für die Vorzüge 
dieser Ausgabe. 








Bei G. Baffe in Quedlinburg ift erihienem 
und An Stahel’fben Buchhandlung in Würzburg 
zu : 


Liebesbriefe und Heirathsantraͤge 


für die elegante Welt. Deutſch und fram 
zöffh. Bon Guſtav von Lobſtein, 8. 
geh. Preis 16 Gar. oder 1fl. 12 fr. 
er eleganten Welt wird biemit ein Kran von 
Liebesbriefen dargeboten, melde nicht mur eine fehr 
intereffante Unterhaltung gensähren, fondern zualeich, 
wegen ibres [hönen, zarten Gtuld, als treffliche NMufter 
in Angelegenheiten ded_liebenden Herzens dienen 
Tonnen; denn dem Berfaffer iſt es gelungen die 
Sprache der Liebe in ihren manniafahen Nuancen 
nad Mafgabe der verſchiedenen Charaktere, Lebend 
Anfbten und Situationen der Liebenden meißterhaft 
darzuftellen, 


Eours der Goldforten. 
‚Branffurt, 20. Juli, Rene Leuzd'or 11 fl.2 fr. 
Griedrihsd’or ON. 35fr. Rand⸗ Ducaten 5 fl.31'% fr. 
20 empädı Y9n.25Pr. 5 Franfenthaler 2fl. Mir, 
8 ‚10. Stüde9fl.52 fr. Preuß. Thlt. i fi. abett. 
Id al Marco 373. 





(Im Berlage und unter Berantwortlichleit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


‚di Mr. 


Vene Würzburger Zeitung. 


@iurüdungsgebübr. 
— — 





Zren gegen König und Vaterlaub für Wahrheit aud Mecht ! 








(Aus der „Allgemeinen Zeitung”.) 


(Schluß ) 

Bergleicht man das oben erwähnte Berfahren der engliihen Re» 
ierung in Betreff des gehechelten und ungehechelten Flachſes mit 
em, was in Deutichland gefchieht, fo kann man fid in der That 

des Staunend nicht erwehren. In Dewtichland zahlt das Baum: 
wollengarn, weldjed bereits eine Veredlung de Rohſtoffes iſt, die 
mit dem In des Flachſes in gar feine Bergleihung fommen 
kann, zwei Thaler vom Gentner ; ber gefchlichtete Zettel, wobri das 
Geſchäft des Webers ſchon zu einem Drittel geichehen üt, zahlt 
gleichfalls nur zwei Thaler, während er im Berhältnig ıu ben Geweben 
16 bis 18 Thaler zahlen ſollte. Schon der Zoll des einfahen Baumwoll⸗ 
garns if anerfanntermaßen zu gering, beſouders darum veil er 
durd; die Schwankungen des englifchen Marftes häufig größtentheils 
aufgehoben wirb, und auch mamentlich im vorigen Jahr bei ben 
Rothverfäufen in Manchefter wirklich aufgehoben wurde. Diefe 
Schwanfungen des . Marfted, vor denen Frankreich ſich 
recht gut zu fügen weiß, wirken auf die deutſchen Spinnereien aufs 
verberblichkte ein. Die engifchen Spinner haben in den legten zehn 
Jahren ungehenre Gewinnfte gemacht, und man redet, dag alle 
mit. nenen Mafchinen arbeitenden großen Spinnereien bereits das 
anze auf die foftipielige Einrichtung verwandte Capital heraudge- 
Yhtagen, und jegt nur noch den Zind des unbedeutenden Bericht: 
tapitals bei ihren Geſchaften zu berechnen haben, Fügt man dazu 
noch die Reichtigkeit, womit ſich die engliichen Spinner auf dem Welt 
marft der Baummelle in kiverpool mir dem nöthigen rothen Material 
verforgen, jo fällt es in bie Augen, daB deutiche Spinner bie 
Eoncurren; mit den erglifchen bei dem jegigen Zoll nicht aushalten 
können. Defterreich ergriff ſchon vor dreißig Jahren, in Anbetracht 
ähnlicher Berhältniffe, eine entſcheidende Maßregel: es legte einen 
Zoll von 20 fl. €. M. (fat 14 Thlr.) auf den Centuer Baumwollen ⸗ 
rn; bieß fam einem Berbot fo ziemlich gleich, und ſchnell erhoben 
ch Baummwollenfpinnereien in feinem eigenen ande; jegt hat es den 
Zoll auf 15 fl. herabgefegt, und leicht kann es denielben noch mehr 
ermäßigen, denn feine Baummollenipinnereien find almählig eritarft; 
und brauchen faum mehr eine Goncurrenz zu fcheuen. Man it im 
Zollverein meit entfermt eine ähnliche energiiche Maßregel zu vers 
langen ober auch mur zu wünichen, und bie vernünftigen Spinnereir 
befiger würden flch zufrieden geben, wenn man ihnen einen Zoll von 
vier bis fünf Thalern auf den Gentner gewähren wollte. Unter dem 
Schu eines folchen Zolles wird man bald die gewöhnlichſten Garu ⸗ 
nummern (Rr. 20 bid 40) und nach Verfluß einiger Jahre auch die 
von 40 did 80 mit Bortheil bei und erzeugen fönnen. Für die höhern, 
Nummern von 80 bid 200 if einZolvon 4 bis 5 Thaler allerdings 
fo gut wie gar Fein Schug, aber ed wäre dann beim Baummwollen: 
garn nur dasſelbe Berhältmig eingehalten wie bei den Geweben, wo 
auch die geringerm Sorten genügend, bie höhern fo gut wie gar 
nicht geichüßt find. 
Die Erhöhung des Zolls auf Twilt hat viel Streit in denöffent- 
lichen Blättern erregt und man it jo weit gegangen zu behaupten, 
daß die Weberei dadurch ſogut wie vernichtet werden würde, allein 
ſolche Behauptungen rühren mehr von Engliſch ⸗ Garn⸗Händiern als 
von Webern her, wenn fich gleich nicht in Abrede ftellen läßt, bag 
fie fowohl ald andere Gewerbe, wie die Türfiichrothgarnfärbereien, 
Stridereien, Bleichereien und namentlich die Sarfinetfabrifen und 
KRattundrudereien darunter leiden würden, ba jegt in den Bereinds 
landen noch nicht der zehnte Theil des möthigen Garns gefgonnen 


Samstag, 23. Juli 1842, 








— =; ’ [2 


wird. Die genannten Induftriegweige müßten deßhalb bei einer Er 


bung des Twiſtzolls einen entiprechenden höhern Zoll erhalten. Wir 
ühren bier nur beiſpielsweiſe die in verſchiedenen [heilen des Vereins, 
namentlich in Weftpbalen, Baden, Bayern und Württemberg io 
wichtigen Türfifchrorhfärbereien an, bie menigftend einen Zollſchutz 
von 20 ſtatt 8 Thalern erhalten müßten, welcher legtere Zoll ohnehin 
jegt ſchon viel zu gerin it, da die Zölle, welche die 
ärber für Dei, Seife, Krary und dergl. j tragen haben, mehr 
ald 6 Thaler per Gentner ausmachen, und fomit die Schweizer, 
welde weder einen Twiſtzoll noch Zölle auf Farbmaterialen haben, . 
gegen fle ihm enticiedenen Vortheil find. ine gleiche Bemerkun 
gilt im Grunde auch von. den Kattundrudereien. Der Bereindtar 
macht zwiichen”gebleichten und ungebleichten , gebrudten und unge, 
drudten Zeugen feinen Unterichied,, obgleich die Zollunkoſten des 
Kattundruderd für AFarbimaterialien u. |. mw. bei einem @entner 
Waaren reichlich zehn Thaler betragen. Am weiſten aber bedürfen 
immerhin die Zürfiichrothfärbereien und die Sarflrierfabrifanten einen 
böhern Schutz, ſobald man fid über die kaum miehr geläugnete 
Nothwendigkeit einer Erhöhung des Twiſtjolles verſtändiget bat. 

Wenn died geſchehen iſt, to bürfte ed gerarhen ſeyn, daß ber 
Zolcongreß eine Borfichtdmaßregel nicht außer Acht ließe, indem 
jonft leicht der ganze Zwed der Erhöhung vereitelt würde. Man 
vermurhet, und vielleicht nicht ganz ohne Grund, daß die engliſche 
Regierung, fobald eine Erhöhung des Twiſtzols von Seite des 
Vereins erfolgt, eine derfelben entiprechende Ausfuhrerämie gewähren 
werde. Schon vor zwei Jahren war davon die Mede, Retorſſons⸗ 
maßregeln gegen den holländiſchen Rückzoll auf Zuder zu ergreifen, 
und eine ſolche Borilchtsmaßregei möchte diesmal dringender anzu 
empfehlen jeyn; es wäre vieleicht micht überfläfflg, wenn die Zolls 
eontrahenden jege ſchon ſich dahin verſtändigten für den Fall, daß 
die engliſche Regierung einen Rückzoll bewilligte, den Einführzoll 
alöbald um die gleiche Summe wieder zu erhöhen, i 
.. „Bon gleicher Wichtigkeit mir dem Schug der Baummollipinnerei 
it die der Wollipinnerei; eine Erhöhung des Zolls von 8 auf 12 
Thaler per Gentner würde wohl jeder billigen —— genügen. 
Es ift dies eine Maßregel des Schuges für den großen Grundbeilg 
und zugleih für die Induftrie überhaupt; wenn man aber dieſe Map- 
regel in der Thar wirkſam machen wid, fo muß mau die Wollen 
zeuge, welche biäher nur 30 Thaler vom Gentner bezahlten, auf 
ag Stufen mit den Baumwollenſtoffen, d. h. auf 50 Thaler 
egeu, wodburd nicht mur die Einfuhr ber grobern Wollmaaren 
weſentlich gehindert, ſondern auch vielem indirectem Schmuggel vorges 
beugt würde , indem jegt Baummollenftoffe, wenn fie auch mit einer 
noch fo geringen Zutpat von Wolle gemilcht ſiud, doch als Wollen» 
Roffe verzolt und jomit der That mach defraubirt werben. 

Bor allem aber it ed von Jatereffe, unſerer ſchon halb verloruen 
kLinneninduſtrie aufzubelfen;, indirecte Mittel, nämlich Beſteuerung 
des Garns, welches bis jegt nur einen nominellen Zoll bezahlte, 
beifen bier mit mehr aus, und mar muß, wie dies in Rußland 
und Frankreich geichiebt, denjenigen, welche Vaichinenjeinnerein ers 
richten, Prämien ertheilen; dieß könnte leicht aud dem ** des 
Garnzolls geſchehen und würde auch, gelegentlich bemerlt, der lange 
vernachläiflgten Baummwollipinnerei fehr zw arten fommen und ihr 
ſchnell den nothwendigen Aufihwang geben. Die kinnen » Jadujtrie 
if in England auf dem beiten Wege, eine eben fo große Bedeutung 
und ein eben fo großed Uebergewicht zu erlangen wie die Baummollens 
Induſtrie; im Jahr 1933 wurden 350,000 Kilogramm: Barn ausge⸗ 
führt, im Jahr 1837 bereits über 3 Mil. und jetzt über 13 Mit. 


ürkifchrothe ⸗ 


die Urfache nur darin, daß bie Märkte 

n Linnen waren; aber mehr und mehr 

werden alle gewöhnlichen, Leinwandgattungen, wie bie fchlefichen 

und fähfifchen Gread umd Ereguelad, die Bilefelder und Gonftanzer 

Leinen von den ſchottiſchen und irlämbifchen verbrängt, da die legtern 

nicht blod hör’ u Se find, fondern auch um 10 bie 15 
t 
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en Garne und Finuenzeuge; namentlich das erſte ſleht im 
Begriff die @rrihtung von mechaniihen Flachöfpinnereien . mit 
Macht zu unterflügen, weil England eifrig darauf hinarbeitet, 
fi hinſichtlich des rohen Maeriald von Rußland unabhängig 
machen und folches aus feinen Eolonien, namentlich aus Oſtindien zu 
czichen, was wit der Zeit felbft den Preis ber Rohprodukte auf 
dem Continenti weſentlich drüdem und fomıt den Ackerbau benachtheis 
Harn bürfte. Der bieberige Tarif bat im blinden Vertrauen auf 
Uebe der di en Linneninduſtrie, auf fremdes Garn, 
Zwirn, gefärbte und gebleichte Leinwand faſt nur nominelle Zölle ges 
legt; feitbem aber die Mafchinenfpinnerei aufgelommen und eine fo 
beure Auddehnung erreicht hat und die Handfpinnerei mehr und 
—* —— ſo fragt. es fich nicht mehr darum, ob man-bie 
Dandfpi gegen die Mafchineufpinnerei aufrecht erhalten, fons 
dern ob man die Handipinnerei zum Bortheil der fremben oder der 
—— Maſchinenſpinnerei ihrem unvermeidlichen Schickſal über 
laſſen will. Eine Erhöhung des Garnzolls von 5 Groſchen auf 6 
Thaler, des Zwirnd von 1 er auf 10, wird bei unferer noch 
ſchwachen Waihinenfpinnerei der Handfpinmerei noch auf einige Zeit 
ein befferes Roos bereiten. Cine Erhöhung des Zolls von — 
und gebrudter Leinwand von 11 Thaler auf 50 Thlr. ver Etur., wie 
die Baummollen» und Wollenwaaren, würde zugleich det Weberei 
unter die Arme greifen und dem Schmuggel fteuern. v 
Unter gleich drüdenden Berhältniffen,, wie mande andere Ins 
duftrie, leiden aud die Papierfabrifanten. Gemöhnliche Papiere 
ghlen ı Thlr. per Gtr., feinere Sorten 5 Thir. Dagegen zahlen 
n Franfreih 100 SKilogr. 160 Fr. Eingangszoll, und die Papier 
fabricanten genießen eine Ausfuhrprämie von 10 Proccut, was den 
beutfchen Zoll um mehr als das boppelte überfleigt. Eine Erhöbung des 
Dereindjolld auf 5 und refpective auf 15 Thlr. würde bie —— 
ten in den Stand ſetzen, dad Rehmaterial zu beſſeren Preiſen anzu⸗ 
kaufen und dieZufuhr von außen nach und nad) zuvermindern. Die 
nenaufgefommenen Erfindungen haben ohnehin den Kabrifanten große 
Verlufte und Ausgaben ugefügt, jo daß fie nicht im Stande find, 
die Goncurrenz mir Granfreich zu halten, um fo weniger, als fie auch 
das rohe Material theurer zu bezahlen haben. 


Wir maßen und nicht an, hinfichtlich der obigen Vorfchläge ſtets 
das Rechte getroffen zu haben, find aber vollfommen überzeugt, daß 
ber Zollverein in einem ſolchen Geift handeln muß, wenn nicht bloß 
die Fabrifanten, wie man gewöhnlich glaubt, fondern Handel, Ser 
werbe und Aderban zu einem gebeihlichen und anhaltenden Fortichritt 
gelangen und die Indufrie nicht wieder unter den unabläfilgen Ans 
griffen ihrer innern und änßern Feinde Rücichritte machen fol. Zu 
einem Abfag nach außen eröffnet fi gegenwärtig eine Gelegenheit, 
welche ſich micht jo bald im gleicher Art wiederhoten dürfte, Die 
norbamerifanifche Union, weiche durch die Handelömaßregeln Eng» 
lands erbittert und durch die Abfperrung Frankreichs zurüdgenoßen 
iſt, ſcheint nicht abgeneigt, den beutichen Waaren vortheilhafte Ber 
dingungen zuzugefleben, falls man nur ihren Robproduften, nament 
ih Tabaf, durch einen verminderten Zoll eine ſtärkere Zufuhr ge: 
währen wollte. Ein Berlun der Zollfaffen in bei einer Erniedri— 
gung bed Tabakzolls kaum zu befürditen, denn die Mehreinfuhr 
würde den Minderbetrag des Zolls reichlich erſetzen. Wäre nicht eine 
farfe Mebreinfuhr mit Sicherheit zu erwarten, fo würden die Ames 
sifaner, die ald gute Rechner bekanut find, fidh wenig darum befüm- 
mern, ob wir fünf oder 3 Thaler vom Gentner Tabak zahlen, Ges 
genmwärtig fchon ift legterer einer der bebeutendften Sandeldartifel 
jroiichen Norbamerifa und Deutichland, und wenn vollends durch 
eine Erhöhung ded Zolls auf Baummollengarn die direkte Zufuhr ros 
ber Baummolle aus Nordamerika ſich fleigerte, fo würde nad) und 
nach ein Taufchverfehr entſtehen, der für den Abfag deuticher Ers 
jeugniffe um fo wichtiger wäre ald den norbamerifaniichen Schiffen 
im allen Theilen der Welt Häfen und Abfagmwege offen Reben, wel ⸗ 
de den deutſchen Rhedern noch lange unzulänglih bleiben möchten. 


Kilogramme:  Wemp bie Musfabir) der Tinnenzeuge nicht im gleichen 
Ban, 


Frankreich und Norbamerifa er⸗ 


Deutſche Bun 
(Bayern) Münden, 19. ui, 1 
der „Allgem. Zeitung” mitgetheilte Urtilel in ber Paſſavia⸗ 
aus Fichtenau bedarf nachfolgender, aus am n Quellen geſchöpf⸗ 
ter Berichtigung. Am 27. v. M. weigerten fi mehrere Sträflinge 
in der Gtrafanftalt zu Fichtenam, bie ihnen verabreichte Kot zu ger 
nießen, nicht, weil foldhe nicht gut zubereitet, ru in tee ze» 
gwiativmäßigen Quantum gegeben wurde, fonbetn fie die ſelde 
ins Derhältniffe zu den Wrbeitdpenfen unzureichend erklärtan und da, 
ber eine Abänderung des jeit langer Zeit beflehenden Roftregulatives 
verlangten. Zwei ber Sträflinge erlaubten ſich, die Kochgeichirre 
in ber Küche zu Boden zu werfen, Ingwifchen waren die Sträfs 
linge zur Arbeit geführt werben. Als jene Beiden zum Zwede der 
Beftrafung arretirt werben follten, weigerten fich biefelben, Folge 
zu leiften, und es rotteten N mehrere Sträflinge zufammen, mi 
der Erklärung, daß fle die Arretirung jener Beim wicht 


würden, weil auch fle eine Erhöhung der Mittagskoſtportionen vers 
langten. Einige der Züchtlinge me mit PR —— 
und der Zuchthiener Maller ſoll bei die ſer ie Sroße erhal⸗ 
ten haben. Wis die königl. Regierung von Mittelfranfen von die⸗ 
fem Borfalle Nachricht erhielt, orbnete diefelbe fogleich einen Regies 
rungscommillär nad Lichtenau ab, der bei feiner bie bejons 
bere Einſperrung ber erwähnten beiben en verfügte und bie 
weitere Unterfu ung bei Borgefallenen einleitete, aus welder nd 
ergab, daß jenen Erceſſen eine andere Beranlaffung,, ald bie oben 
bezeichnete, nicht zu Grunde lag. Unwahr ift es demnach, wenn in 
dem genannten Artifel gefagt wird, daß das Leben ber Garnifon 
anf der Spige fand — daß ſammtliche Züchtlinge, 244 an der 
Zahl, revoltirten, daß Mafchinen zerlört wurden, baß ein Zuchtdier 
ner mahe daran. war, getöbtet zu werden, daß bie Gträflinge im 
Begriffe waren, aus dem Fenftern auszuſteigen und Alles zu malja- 
friren. Im Gegentheil ift mit voller Gewißheit hergeſtellt, daß ein 
Eomplot zum Verſuche gewaltiamer Befreiung nicht beitand,. und 
daß der größere Theil der Sträflinge ſich ruhig verhielt.  Ebenfo 
unmahr if es, daß 185 Schüffeln im Bergirich mit dem regulativen 
Maße zu Mein waren, da auch nicht bezüglich einer einzigen eine 
foldye Klage beftand. Es wird hiernach jeder Unbefangene den Ges 
balt ber über den fraglichen Borfall veröffentlichten Nachricht leicht 
ju würbigen vermögen. (Allg. 3.) 
’> Kiffingen, 22. Juli. (Priv.»Gore.) Wie wir vernehmen, 
wird die Königin von Württemberg Majeſtät ben 25. d. Kiffingen 
verlaffen, um eine Reife nad der Schweiz zu unternehmen, döch 
könnte der Zeitpunct der Reife noch einer hienderung unterliegen. 
Bamberg, 21. Juli. Ce. tönigl, Hob, der Prinz Garl vom 
Hefleu-Darmitadt nebſt Familie traf geitern von Darmſtadt kommend, 
unter dem Namen eined Grafen von Lindenfeld dahier ein, nahm 
bas Abfleigquartier im Gafthof zum „Bamberger- Hof’ und ſetzte 
nad) eingenemmenem Diner die Reife nah Gera fort, Chr. I.) 
Augsburg, 19. Juli. Lubwigs-Ganal 74 P. — G. Augeb.» 
Münch.⸗ Eifend.: 70 P., — &.; Hugsburg Münchner &ifendahn- 
Obligationen ä drßt. — P., 1020. : 

AR EGroßhh. Heffen) Mainz, 19. Juli. (P.E.) Ein Rechtsfall, 
der auch für das größere Publicum von Interefle feym dürfte, feſſelt 
jegt bier die allgemeine Aufmerkſamkeit. Zwei bieflge Particulierd, 
Eigenthümer eines innerhalb der Ringmauern ber Feſtung gelegenen 
großen Weinberge, unternahmen es, bdenfelben in Daupläge zu ver 
wandeln, die ein großes, ſchönes neues Stadtquartier bilden follten, 
im unleugbaren Gntereffe unferer Stadt, die trog der immer Reigenben 
Bevölkerung ſich nicht über jene Ringmauern binaus ausdehnen laun. 
Da die Nädtiiche Behörde ſich bei dem Linternehmen palflo zu vor 
halten erflärt hatte, fo war daffelbe für jene beiden Particulierd mıt 
um fo mehr Gefahr und Koften verbunden, als biefelben den Hügel, 
worauf der Weinberg liegt, theilweife durchitechen, die Straßen ab» 
ftedden, auftragen und einſtweilen cdauffiren laffen mußten, welche 
Arbeiten größtenteils fchon vollendet find. Zur Ausführung. des 
Planes war die Mitwirfung des deutſchen Bundes nothwendig, der 
auf derjenigen Stelle, wo eine ber anzulegenden Straßen in einen 
der fhönften freien Pläge der Stabt, dem Thiermarkte, ausmünden 
follte, eine Kaſerne inne bat. Die Militäreommilflon des Bundes 
mußte aljo bewogen werden, einen Theil jener Kaferne den Unter 
nehmern zu überlaffen, um die fchöne, breite, neue Straße baräber 
binführen zu können. Diefe Behörde überzeugte ich alsbald, daß 
diefe Straße den Feilungsintereffen förderlich feyn würde ald ein 
bequemes und fehr gelegenes Commumicationdmittel mit- dem hodh- 
liegenden Feſtungswerken, insbefondere zum Aufführen bed Geichüges 
auf die Wälle. Ein dritter Privammann, der durch die Straße einen 


Der ih ber 


freien Andgang nad dem Thiermarfte gewann, ließ fich die Sache 
an ya, die Dewilligung wurbe nicht ‚nur ertheilt, fondern 
bir enden Theile und Manern der Haferne wurden auch aldbald 
uiedergeriffen und neue Facaden nach der neu zu bildenden Gtraße 
baben fih an den abgerifienen Theilen ber Kaſerne ſchon erhoben. 
Da läßt plöglich der Bicegouverneur ber Feſtung, Graf v. Reiningen, 
dem großher;. Zerritorialcommiffär in den Feſſungsangelegenheſten, 
chen, v. Lichtenberg, die Zufellung machen, baß er gegen das Ber+ 
übten, weil es die Intereflen der Feſtung beeinträchtige und ber 
Bauplan ihm nicht zur Genehmigung vorgelegt worden ſey, Einfpruch 
a e. Die ſchon fat vollendeten Arbeiten, (bie wesen der dabei 
aufgefundenen römifchen Denkmäler auch in antiquarifcher Hinficht 
von Intereffe waren) mußten fefort eingeftelt werden, und die Uns 
ternehmer, bie baburdy in ihrer Speculation, welche die allgemeine 
Thriluahme ſehr in An pruch genommen hatte, fo ſehr gehemmt und 
in ihren Intereffen gefährdet find, haben gegen den obenermähnten 
dritten Privatmanın, der ihnen, mach ihrer Behauptung, die Einmil- 
ligung der Mititärbehörde gemährleiftet hatte, auf Entſchädigung 
geflagt. Schon früber waren dieſe beiden Parteien im Etreit wegen 
des vom Hügel abfliegenden Waffers, wovon jener dritte Privatmann, 
ter die Sache Anfangs von dieſem Geſſchtspuncte aus nicht betrachtet 
batte, mehr Schaden fürchtet, als ihm der Andgang nügt, da das 
Waſſer durch den zur Erhöhung der Straße nothwendig gewordenen 
Erbanfwurf nadı feinem Eigenthum bingetrieben wird. Diefer Rechtes 
ftreit, ber auch einige andere Puncte betrifft, macht indeß bie öffentliche 
Aufmerkfamfeit weniger rege, ald die durch den Einſpruch des Vice 
ouverneurd angeregte Frage, ob das Gouvernement einer Bundes⸗ 
* nicht eine niedere Juſtanz als die Bundesmilitärcommiſſſon 
ey und ſich deren Anordnungen zu unterwerfen habe, was im Buns 
deebeichluß vom 15. März 1819 ausdrüclich ausgeſprochen ift. (Sieh 
Klübers Bundesrecht, $. 15, b. Nota d.) und dann, im wie weit den 
Gouyernements der Bundesfeſtungen in den baupolizeilichen Anges 
tegenheiten der betreffenden Städte dann ein Recht der Mitwirkung 
zuftebe, wenn die Bauten dad Feitungsgebiet im engern Sinne nicht 
berühren, Diefe Fragen werben bier jegt in vielen Kreiſen bin und 
wieder erörtert, während das größere Publicum «8 bedauert, daß 
ein Plan, deflen Aufführung zur Berfchonerung der Stadt fo viel 
beitragen würde, in feiner Vollendung gehemmt ift. 
= (Freie Städte) Frankfurt, den 21. Juli. (Priv.Cor.) 
Unfere"Börfe war heute Anfangs feiter, nach Ankunft der niedrigen 
Courſe aus Paris vom 19. aber flau und die meilten "Gattungen 
ſchleſſen niedriger als geitern, Der Geldftand bat fih noch micht 
gebeffert, doch hofft man, daß es im nächſter Woche geichehe, da 
viele Baarfendungen für den Uftimo erwartet werden. 5 pGt. Met.: 
109 ©.; 4 pCt. Met.: 1013|8P., 3 0Gr. Met.: 7734 P.; 250 fl. 
Looſe: 1063)4.@.; 500 fl.koofe: 139 ®.; Banfact.: 1942 ®.; Prär 
mienfcheine:85 G. Integ.: 503116 ©; Eynd. 4 112p0.:91 P.; 312 
2&.:743j4 9.; voln. 300 fl. Looſe: 7814 ©; 
Ard.: 2078-21 G.; 
rät. B. . 
D Frankfurt, 21. Juli, (Priv.-Corr.) Der Kurprinz von 
Helfen it ſeit vorgeftern Abend bier wieder ammefend und wird 
mebrere Tage bier verweilen. Der Kurfürit von Heſſen wird vor 
Mitte Auguft bier nicht jurückerwartet. — Der Fürſt Metternich 
wird, nenerm Bernehmen nad, in der zweiten Hälfte des Auguſt auf 
dem Johannieberg eintreffen, doch diesmal feinen längern Aufenthalt 
daſelbſt nehmen. Ob ber Herr Graf von MündyBellinghaufen Ge. 
Durchlaucht ſchon ım Septbr. nad Wien zurücdbegleiten werden, iſt 
zu beweifeln. Die Sigungen der Bundesverfammlung finden regels 
mäßig fatt, und wenn dem „Amsterdamer Handelsblad“ neulich von 
bier gemeldet worden, ber Bund werde in ben erften Tagen ſchon 
—— antreten, iſt dies falſch. Von den Bundestagsgeſandten waren 
either auch nur fehr wenige abweſend ; unter ihnen der f. hannoverſche, 
Frhr. v. Strahlenheim, welcher in einem Taunusbade die Rur ger 
brauchte. Der herz. uaſſauiſche Bundestagsgefandte, Hr. v. Röntgen, 
verweilte in ben letztern Tagen in Wiesbaden, ungmweifelhaft wegen 
des num erfolgten Rücktritts des dirigenden Staateminiſters, Herrn 
Grafen von Walderndorf. Man kennt deifen Nachfolger noch nicht, 
erinnert fidy aber, daß Frhr. v. Marſchall diefe hohe Stelle bekleidete, 
und zugleid, Bundesgeſandter war. — In den legten Tagen haben 
turbeifiihe Ingenieure die ganze Eifenbahnlinie von Kaſſel hierher in 
böberm Auftrage geprüft und werden nun ihrer Regierung Bericht 
erftatten. Es unterliegt feinem Zmeifel, daß die kurheſſiſche Res 
gierang dem im November zufammentretenden Landtage eine Propos 
fition wegen diefer Eiienbahn vorlegen wird. LUnterbandlungen zwiſchen 
den teireffenden Regierungen ſcheinen aber moch nicht ftattgefunden 
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“ „Wenn ich durch Zufall 


A — Man will ‚bier und zwar aus guter Quelle wiſſen, daß 
ſterreich ernftlicdhe Vorbereitungen uf} ie dem beutichen Zoll» 
verein anzufchließen. Es verfenne die Schwierigkeiten nicht, die Ich 
ihm dabei entgegenfegen und ſey nicht Willens, diefelben plöglih und 
gewaltfam aus dem Wege zu räumen, gehe aber langlam und ſſcher 
bem feilgeledten Ziele entgegen, ſich auch hierin Deutſchland anzu 
fließen. Se 


‚e ie 

Bräffel, 19. Zul. Hr. von Fraet, Minifer des Lönigl. Haufes, 
der in Paris wegen der Feinenfrage unterhandelte, ift wieder hier 
augefommen. Der Independant meldet: Am 16. find die Belgi- 
ichen und Franzöflfchen Unterhändler über die Konvention übereinge- 
fommen, melde zu Bunften Belgiens eine Yadnahme von der 
DOrdonnan; vom 26. Juli ſtipulirt. Nachmittags if die Konvention 

dem Minifterconfeil vorgelegt und fogleich unterzeichnet worben. 
In der geftrigen Si bed vinzialsathd von Lüttich legte 
ber Gouvernenr eine minifterielle Depefche vor, welche anzeigt, daß 
Paris am 26. eine Konvention abgeichloffen worden if, welche 
gien der Wirkungen der Orbonnan; vom 26. diefed Jahres ent 
hebt. Die franzöffige Regierung führt den alten Tarif auf ber 
beigifchen Gränze ein. Dagegen rebuzirt Belgien bie Cingangsredhte 
— Wein im Faß um 50 Gent. und um 2. Fr. für die Weine in 
Flaſchen und auf Seldenwaaren um 20 pEt. Die Convention if 


auf 4 Jahre abgeſchloſſen. 
. rankreich. 

Paris, 16. Juli. Die Einberufung der Kammer veranlaßt das 
Eabinet, ſich mit der —— Präfldentenwahl ernſtlich zu befaſ⸗ 
fen. In dem heutigen Miniſerrath iſt nach längerer Berathung 
entſchieden worden, daß die Kammer in Betreff der Ernennung ihres 
Präfidenten volle Freiheit behalten, und dad Gabinet Niemanden 
als Gandidaten aufitellen folle. Diefe ſcheinbare Achtung ber Mi. 
nifter für die Kammer ift gut berechnet, um micht wie vorm Jahr 
gleich im Anfange Spaltungen unter den Goniervativen hervorzus 
rufen, eder die Partei Dufaure» Paffy y beleidigen. So lange bie 
Deputirten noch nicht in hinreichender Anzahl da find, um in einer 
vorbereitenden Sigung fldy über einen Gandidaten verfländigen zu 
fünnen (was gewöhnlich nur ein oder zwei Tage vor Eröffnung bes 
Landtags geſchieht), fann Niemand fagen, wem fih die Wahl zu: 
neigen wird, denn was die Tagsblätter barüber bringen, find bloße 
Bermuthungen. h 9. 3.) 

Paris, 19. Yuli. Es if entfchieden , daß der König die Kam- 
mern in Perfon eröffnen wird ; bie ganıe fönigl. Familie, mit Aus⸗ 
nahme der Königin und der Herzogin von Drieand, wirb babei zus 
gegen ſeyn z man dachte auch daran, den Grafen von Paris, der 
noch bei feiner officieden Feierlichkeit erfchienen ik, dießmal zu pros 
buziren ; bie Idee iſt aber wieder aufgegeben worden. Die Thron 
rebe wird lakoniſch jeyn; der König wird mit wenigen Worten das 
unglüdliche Ereiguiß vom 13. Juli berühren und dann der Kammer 
anfündigen, daß diefer erfte Theil ber Seſſſon ausihließlich der Ber 
rathung über die Regentſchaftafrage gewidmet ſeyn jol.— Unter den 
Papieren ded Herzogs von Drieand fand fi die genane Weifung: 
fterbe, fo wüniche ich ohne Pomp beftatter 
zu werben.“ Demgemäß wollte der König das Feichenbegängniß in 
Neuilly halten laſſen. Die Minifter aber befanden we dem 
Thronerben gebühre eine glänzende Reichenfeier, worauf ſich ber Kö— 
nig ihren Wanſchen bequemte. — Die Regenticaftöfrage erregt be» 
reits in der Preſſe eine fo Rürmifche Polemil und es kommen babei 
fo fefondäre Punkte jur Erörterung, daß bie Deputirten, wenn fie 
nun aufgefordert werden, den publiciſtiſchen Knoten zu löfen, ſich 
nicht fo leicht in dem Labyrinth von Zweifeln und Bedenken, bie 
fon in den wenigen Tagen nad bed Kronprinzen Tod aufgeworien 
wurden, zurecht finden werben. — Der König wird nächnen Don— 
nerftag, 21. Juli, im die Tuilerien fommen , die Offiziere der Nas 
tionalgarde zu empfangen. — Dad Hans, in weldem der Herzog 
von Orleans geitorben ıft, fell von der Civilliſte um 110,000 är. 
erfauft worden fegn. Ueberdem hat der Eigenthümer, Hr. Recorbier, 
4000 Är. Entihadigung dafür erhalten, daß er die Krambube ſchlie⸗ 
Ben mußte. — Mertwürdigermeiie ift geftern an demielben Ort, wo 
die Pferde des Herzogs von Driecand durchgingen, eine Kaleſche 
umgeworfen worden ; die drei Perfonen, welche barin waren, unter ihnen 
ein Adjutant des Marfhals Soult, wurden, furditbar zugerichtet, 
nach einem Gaffehaus nahe am Thore Maillot gebracht; der Wagen 
ging in Stüden und die Pferde rannten über eine achtitufige Treppe 
m eimen Dof. — Hr. Thiers, ber dem Tod des Srrjogs von Dir 
leans zu Vichy erfuhr, iſt ſogleich abgereift. Geſtern zu Paris au 
gelommen, verfügte er ſich auf der Stelle nach Neuilly. 


Eine — vom 15. Juli prorogirt die Beſlimmungen ber 


Drbonnanz; vom 26. binfichtlidh der Eingangsrechte von Flachs⸗ 
und Hanfgarnen und Geweben, welde von der belgiſchen Gränze 
eingeführt werden , bid zum 15. Auguſt. 

Telegraphifhe Depefche. Belida, 15. Juli. Der Ge⸗ 


ehe sea von Algerien an den Kriegsminiſter. Die Golonne 
des General Changarnier it am 13. in gutem Gefundheitsjuftand 
zurüdgefommen. Bon dem Drt an, mo biefer Offizier eine große 
Razzia gemacht hat (nahe an 60 Lieues von Algier) fand er nur 
unterworfene Stämme, bie das flärffte Bertrauen auf die Zukunft 
ieigten. Das ganze, oder doch falt das ganze Kalifat von Bibi 

mbarad hat ſich dem König der Franzofen unterworfen. Die Häup- 
ter der Stämme fommen nacheinander nach Algier, die Belehuung 
ju empfangen. 


spGt. 117. 40. 3p6t. 77. 35. rd. 22. 


Nichtpolitiiche zeiten ’ 
Dresden, 9. Juli. Der Eibewaferitand iR fortwährend fo 
niedrig, mie man ſich deffen feit —— Zeit nicht entfinnen kann. 
Zwei Een unter dem gewöhnlichen Wajferitand * am Elbpegel 
fihtbar. An vielen Stellen erreicht die Waffertiefe durch die gauze 
Elde hindurch nicht eine Elle. Bei dem anhaltend trodenen Wetter, 
bad wir haben, das im noch viel höherem Grade in Böhmen ftatt« 
finden ſoll, it auch fobald keine Hülfe in Ausſicht. 

Stuttgart, 14. Juli. Die in viele Blätter übergegangene Ans 
gabe, daß W. Menzel won der Redaction des Cotta'ſchen Literatur- 
blatted zurüdtreten und dem Profeflor der deutſchen Sprache und 
Eiteratur. am bieflgen Gymnaflum, Dr. Albert Schott (früher in 
Züri), zum Nachfolger erhalten werde, ift ungegründe. Wenzel 
bleibt Redacteur. 

Bonndorf, 18. Juli. In der Wohnung ded Kirchenfondövers 
walters Binder dahier bradı dee: wiſchen 10 und 11 Uhr RNachts 
Feuer aus. In Zeit einer Stunde waren die Kirde, das Pfarr 
haus und 7 Privathäufer fammt Scheuern und Stallungen einge, 
äfchert. Erſt im Augenblide, wo ich diefes fchreibe, Mittags 1 Uhr, 
ift man des Feuers gänzlich Meifter. Der nächtlichen Winpftille 
verbanft man die Rettung des Orts. Es war ſchauerlich erhaben, 
wie die Kirchengloden fidy felbit zu Grabe läuteten. 


— 





Salzburg, 14. Juli. Die kLöſung dreier Kanonen auf ber Eefung 
feßte und heute Nachmittags nach 4 Uhr im nicht geringen Schrek⸗ 
fen. Es ift dies das Signal eines Brandes in der Stadt. Birk 
lich hieß ed and anfangs, ed brenne im Kay. Bald aber erfuhr 
man, daß das gegebene Zeichen falih war, und daß in dem eine 
Stunde von hier entfernten Dorfe Lengfeld, nächſt Maria Plain, 
Feuer ausgebrochen 4 welches bereits das Haus des Schmicbes 
verzehrt und das ded Bräuerd ergriffen habe. Der Jrrthum hins 
ſichilich des Signals erflärte ſich folgendermaßen: von der Feflung 
aus konnte das Feuer nicht geichen werden, weil dad. Dorf hinter 
Maria Pain im Thale liegt. Die erfte Nachricht von dem Brande 
fam fomit durch eine Stafette auf die Hauptwache. Hier mußte ber 
Poſten Feuer geben, um den Feilungsoffizier davon in Kenntnig zu 
jegen. Dort geſchah nun einige Zögerung mit ber Erwiederung, jo 
daß man auf der Hauptwache vermuthete, der Schuß ſey nicht ge« 
bört worden. Sofam ed, daß auf der Hauptwache . breimal ge«+ 
feuert wurde, und auf ber Feſtung, mo man ed allerdings hörte, 
und nur nicht fertig werden fonnte, dreimal erwiedert wurde. Alles 
war übrigens frob, die Stadt verfhont zu wien, obwohl man um 
nichtd weniger die armen Kengfelder bebauerte, zu welchen nebfl dem 


beorderten Militär noch eine Maſſe Feuerrequifiten und eine Menge 
Volks eilte. 
Nachſchrift. Abends 61/2 Uhr. Das Feuer in Lengfeld int 


bereits gelegt, und durch das Einreißen des ſchon brennenden Daches 
des Braͤuhauſes ſowohl dieſes, ald auch das übrige Dorf gerettet 
worden, welches fonft unzweifelhaft ein Raub der Flammen geworben 
wäre. Bei diefer doch noch ylüdlichen Wendung des Unglüds können 
wir um fo eher des Schredend vergeffen,, den ein Miſtoerſtändniß 
bervorgerufen und derales tiej ergriffen batte, — Man flebt in ber 
nächften Woche der Aufunft unſers fehnlichit erwarteten Fürft + Erz« 
biſchofs, Cardinal Schwarzenberg , entgegen. 

Welch ein Zufall des Schickſals daß an demfelben Tage 
das tragiiche Ereigniß iu Franfreich fi zutrug und dad Glück ſei⸗ 
ner Königsfamilie fo ſcheecklich ſtörie, während am andern Ende 
Europa’d, im fernen Norden, die rufitiche Kaiferfamilie eined_ der 
ſchönnen FZamilienfefte in Glanz und Freude feiert! Weld ein Stoff 
u ernten Betradhtungen über den Wechiel aller irdiſchen Dinge : 
aris und St. Petersburg, am 13. Juli 1842! 














Meteorolog. Beobachtungen vom 21. Juli, —FF 
— — — —— ——— — — ru it R 
wow Baro: R bermo» Wind E a 
r met.inP.k. | meter u. iquet: und Glare: Weiten. 
Beobad- auf % Dem. im Himmel: wolen Bodaringe, 
tung reduzirt Schatten ſchau. Sommer ⸗Bockskings. 
orgens6M. | 328, 90 ı +14, Shwarzen Hofenzeug- 


Wittagd 12. | 328,45 | +15, 2| 


BAUER — Eoatings 
abends TU.| 


39,78 I +15, 61 @-. bew. 


Beltanntmadung. Gamelotte. 


rill. 
Sammet: Mancheſter. 
Bardent. 
anfangen), unter fteter Fortſetzung jeden folgenden Iwillich Corſettes. 
achmittags 2 Uhr in dem zur Gantmaſſe ge: Bertdeden. 
hörigen Haufe am —— Markte gegen ſogleich baare Fußterpicht 


Za in kaſſamaßiger Münze gerichtlich verſteigert. 
Würzburg, den 20, Juli Ka. * Wanlilles. 
dnigl Kreis. und Stadtgericht. alstucher. 
Seuffert. ouſſelin de laine Tücher. 


WMeiſner, Prot. 
Beſchreibung. 
Alle Farben in gedruckten, carrirten und faconirten 
Merinos und Thibets. 
Pense d’Orlcans, 
Orlöans de laine, 


Päd: Tuer. 
Schwarzen Atlas. 


Schhfrdde. 





Ibfeidene Wodfutter. 
ollen- Meubleszeug. 

Wollen · Pluſch FA 

Alle Arten feiniter Zihe, ſewie Trauerzig’, Meub: 
fesjin, Kattune, Nanauin ır- 


Runen Wadras. 


Summit, Kaſimir⸗, Baumwollen⸗, Kameelbaar-, 


Zeinen, und dalbleinen Hoſeneug. 


verſchebe nartige Flanell und Molton. 
Wollene Herren: und Damenhoſen und Muͤtzchen. 


Mol, Jaconett und Battiſte 
Keifröde. 
ofländer Leinwand gebleicht und ungebleidht. 


MWollene und feidene fo mie Woll»Shamld und 


Feinene und daumwollene Sacktucher. 
Reiſe und Damentaſchen 
Scuͤrzen, ſeidene und wollene. 
Tücher, ſeidene und halbieidenr. 


Seidene lange Gravatien. 3* 
Lederne und daumwollene Hantidub. * 
Wollene und fridene Strümpfe. 


Filz, Seiden und Strehbüte. 


Bermiethung. 
Im neuen Haufe, dem Bürger-Smital argenüber, 
4. Düfte, Mr. 170. it der mittlere Stod für eine 
ruhige Familie auf Allerheiligen zu vermiethen. 


Haus: Berfauf. 
13a] Ein an einer fehr gangbaren Straße da 
hier Achended Wohnhaus in 3. Diftr. iR aus freier 
Hand zu verkaufen. 

Das Haus iſt im beiten baulichen Zuftande, gan 
von Steinen erbaut, enthält mehrere fIchr fhöne ge⸗ 
räumige Legis, hat einen großen Beinfeler, ein 
Gärthen, einen Hof und Srallung für A-Pferde, 
einen Brunnen met allen übrigen @rforderniffen. 
Dasfelde möchte Mb rorzüglib für einen Handels« 
manı en gros, eingn Wermbändler oder Defonomen 
tignen. Die Särfle des Kaufihilings ann gegen 
erite Hpporher stehen bleiben. Raufsluftige fonnen 
das Mäbere im 2. Diär. Mr. #2142 im der oberen 
Wöllergaffe erfragen. 


Danf und Anzeige. 
indem ich fur den zahlreichen Bejuch meines Mu 
feums hiermit dem verehrungsmürdigen Prrbfifum mei: 
nen innigen Dan sole, deehre ich mic, zu veröffent 
lihen, daß mein Aufenthalt in hiefiger Stadt nur noch 
von furzer Dauer ſeyn wird, und ich um ferneren 
gitigen Zufprud bitte. 
Würzburg, 21. Jul 1842. j 

Taf. Knillinger, Naturalienhändler 

aus MWaria:Jel in Oeſterreich. 





Unzeige 

[261 Eine geprüfte Lehrerin wünidt Unterricht 
au ertheifen in @lementargegenttände, Franzöri und 
Wut. Wo’ fagt die Erped. d. B 


Unerbietem 

136] Ein Frauenzimmer, das mit a 
fdaft, wenn auf Verlangen, ſegleich nach zu 
reifen wünicht, erbieter ich für dieſen Aal Auf: 
fit uber Kinder oder zu ähnliden D amd 
zwar nicht um eines Honorard ald der Reife jelbRt 
willen. Anfragen unter der Adreſſe MB. WW. beliebe 
man an die Erped. d. Bl. zu jenden 


(Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahelfchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 
ir i an. .® 
Te Pe 


@inrüctungsgebübr. 


Die d Petitzeile oder deren R ar. 
a ’ 


Hene Würzburger Beitung. 


Zren gegen König und: Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 





Die Detzoi: SE 
% wei Artilel in: der an Zeit.” aus Mein, — der 


— und die Ruckvergütung, welche Baden und Bayern bis pum 


In Betreff der: zu Gunſten Dannbeimb, der Rheinſchanze und 
Speyer geſchehenden Nüdvergütungen, heißt es in dem einen: Artikel 
ferner ausdrüdti 


Gin Uebel, dem a 


kannt ſeyn, und ba dieß mach ben gemachten Aeußerungen micht zu ° 


fcheint, fo ‚erlaubt: ſich —2— ei ol — * Bine: y- 
legung ber: Sachlage: eupen richtig bemerkt wurde, für 
ben Beehehr im Lande —* den Detroi *4 Kreuzer für bie 
Stromfredfe von Emmerich bis Goblenz erlaffen; fobald jedod, 
ein Segenſtandnotoriſch außerdeutſchen Uriprungs 
die. ®Bränge Eoblenz .überfchreitet, fo. werben eben 
biefe24 Sreuger naberhoben, was, ber. Art ausgedehnt, 
Bibrwerkitehigt, daß Eölner Zuderraffinerien, welche bad rohe 
roduct oetroifrei von Emunerich. bis: Cola führen und ed deut: 
verarbeiten, von ihrem Kabricate bei der Ausfuhr über: Gobleng 
den ganzen Dctroi von 24 Kreuzer nadyjahlen müflen. — Der Genuß 
venddeksian iſt daher nur bem yreuß. Lande ſelbſt zugemiefen und 
im Bezug: —— vreußifhe Lande ift cine  Gleichkellung, erreicht, 
Doch 8 Died: wicht eine pöllige Gleichſt eluung, denn folgender Rachtheit 
vorerft. liegt für den renhändler und Spebitenr am oberen 
nicht —* Rheine allerdings in dieſer Erhebungsart. Dieſer 
kann er von Holland nur auf dem. Mheine-berbriziehen und muß 
dennoch den Dectroi,dezahlen; in Cöln hat der Berfender: die Wahl 
zu tambe: links und rechts des Rheines zu verladen, und da mau 
bort»bereitd audgerechnet bat, wie nach manchen Gegenden die Land» 
fo billig bebumgen werben kann, daß ıfle der. durch 24 fr. ver⸗ 


vorzu 
Mit weiterem Waſſerreiſen laun jedoch: dieſes Auelunftemittel nicht: 
in Concurrenz treten; denn die 34 Kreuger werben ſchon im nicht 
großer Ferne durch fortdauernde Landfahrt aufgezehrt, Wenn auch 
biefer Bortheit für. Eolm nicht jo ſeht überwiegend iſt, bleibt es bach 
gyrece uud billig, daß dergleichen -einfeitige Borzüge aufhören. — 
in Zweiter Nadtbeil geht den nicht preußiichhen Landen durch folgenden 
Umftanb:qu: Nicht won allen außerdeutſchen Ergengnijlen wird 
der fraglicye Detroi in Goblenz nacherhoben, obgleich jolches im Siune ber 
betre Uebereinfauft liegt, jonbern es find diejenigen :Waaren, 
die. für notoriſch außerbeutich gelten: jollen, im einem: Berzeichuiffe 
au jrt, das biecfgl: preuß, Stemer-Behörbe ihren Beamten zur 
Initrutiom überwiefeıt bat umb ‚alle Artikel, welde darin 
nicht gemannt find, gar ocetreifrei über Coblenz 
and, ſobald fjiedurd Berzollung imben freien Ber» 
— a en Bisati ni 
ig diejenigen ndbe,: von welchen 
24: Kreuzer für jeden Zöljentner:machbejahlt merben müſſen. Kr. 
außerdeutſche Ergengniffe, 


Ai t 
1): Eonjumtibilien: Euhfeichtr, Gewürze außerdeutſche (alles 


Baummolle, rohe Seide; 6) Droguerien: Rhabarber, Shina, Cascarill 
und Anguſtura Rinde, Qualfla, Sennesblätter , uinten, 
Tamar inden, Gummi, Traganth, Manna, Kopal, Maltix, Benzoe, 
Drachenblut, Gugajack · Harz, Storar Balſame, Gummi⸗Harze, Opium, 
Aloe, Kautſchuck, Kampfer, Ambra, Moihus, Biebergeil, Hauſen-⸗ 
blaſe, Fiſchhäut, Naphts, Gergöl, Safafras, Saffaparıd, Jallappa, 
Borar,, Ricinusol, Sitronenfaft, Citronenfäure, Johannisbrod; 7) 
Bergtbeer, Anhalt, Schwämme, CBadeihwinme); 8) Hölzer: 
Korkholz, Pockholz, Cederaholz, Buchöbaumhol;, Sandelholz, 2* 
eur opãi che Tiſchler hol zer, ierner Stuhl · Bambuss, Pfeffer⸗ und Zuders 
rohr; 8) Rohe Erzeugniffe zum Gewecrbsgebrauch: Platina, Perl⸗ 
mutter, Schilbpat, Kokonuſſe, Korallen, Meerihaum, Alabaſter, 
Eifenbein, Fiſchbein, Schmirgel , Bimäftein , Kreide; 

B. Erjeugaiffe , die ald außerbeutich behandelt werben, inſofern 
beren inläanpifher Urfprung nicht nachge wie ſen wird: Nübenzuder, 
Tabactsblattee, Sage, Caviac, Arrac, Rum uab franz. Braunt⸗ 
wein, Baumwollgarn und Schwefel, rohe Haute, Wein, Zinn, 
Marmor, uud Saßholzz und es-mözsunun der ‚hier nicht genannten, 
folglich veteoifreien Artikel noch 5 wenige ſeya, fo ut doch die 
natürliche Folge, daß fie jammtlidy zum Eigenbandel und jur Spedition 
preußischen Häfen vorzugsweife zufallen. 

Ich will dabei nicht unerwähnt laffen, daß umter dieſe Artikel 
robes Eiſen und Eiſenwaaren c Eifeufchienen ) gehören, deren 
Transportmaffen, allerdings dem; Finen bedeutenden Zuwachs, Deus 
Andern einen..bebentenden Ausfall verichaffen. 

Wenn: alfe: auch nicht in dem Umfange wie behauptet, fo bes 
fteht in der Art der preuß, Detrois» Erhebung dennoch allerdings ein, 
Nadıtheil für den Güterzug über Mainz. und: ſoweit wären bie- 
erwähnten Berichte gegründet. Aber nicht ‚gegründet it, ba Baden 
und Bayern: für ale noteriichaußerdeutichen Erzeugniffe dem frag. 
lichen Octroi von 24 Kreuzer vom Ceutuer surhderrgüten, Sie 
thun es nicht, wo die Erhebung in- Preußen die Gleichitellung. be⸗ 
wirkt bat, fondern nur wo biefelbe mangelt, Daher wird in richtiger 
Mürdigumg: des Berhältniffed der Detroi von allemjenen 

ütet, 


Danrenlwenu unverzollt anfommend) rüdver - 
ger 


welche in dem erwähnten Berzgeihnifie m 
nannt find. j i 
Warum die Großh. heiflihe Regierung. dieſer Maßregei ber 
Rückvergütung nicht beigetreten iſt, iſt ſchwer zu * ba: fie. 
im: Berhäftuiß zu den früheren NRüdzahlungen wenig äſtig iſt, und 
ein -Zufammenbalten aller. Betheiligten. am, eriten zum Ziele führen 
würde... Uebrigenö- wäre ınehe zu wünichen, daß Preußen für alle 
Zolvereindangehörigen den Detedi wenigſtens theilweife aufhebe, als 
daß; es ihn Niemand, , auch feinen Unterthanen wicht ſcheule; 
denn eine Erhöhung. der Transportloften von 24 Kreuzer iſt ſchon 
bedeutend. ‚genug, um Bezie en chain oc remen Lüber» 
t vom Norden her) vielfach Vorzug zu verſchaffen, fo daß ber 
bein. und. Maingüt dabei. bedeutend leider, - Obgleich dieſes 
bier wur beilä ‚geogr ‚if ſo iſt es doch um fo beberzigendwertber, 
weil die T ⸗dercits dafür ſpricht und j. B. fuͤr den Bedarf 
des Weſten von Bayern, verhältnißmahig nur wenig mehr Rhein 


* 


und Mainaufwärts bezogen wird. Die ſchwere Belaſtung der Flüſſe 
mit Zöllen aller Art, iſt überhaupt ein Unding, welches früher oder 
ſpater ſſch racht. Auch der Main heut in folchen Feffeln und das 
ift ein Grund mit zur Berödung des WainzersHandels ; was legterem 
aber am weheſten thur, iſt die Rheinoctroiabgabe zu 35 Kreuzer 
vom Zentner von Mainz bis Bafel, welche ed mit fich bringt, daß 
die für die Schweiz beitimmten Güter von Mannheim aus, welches 
in der Lage dazu iſt, häufig leichter zu Bande, ald zu Waifer ihren 
Weg fortiegen. 


Diefe günftige Lage Mannheims it es, was Mainz in Rückſicht 


auf eritere Stadt in Nächtheil verfegt. Die erwähnten oder erträumten 
DetroiRüdvergütungen haben wenig Theil daran, feinen Theil haben 
daran bie Hafenfpeien, denn fie find nicht höher ald an andern Orten. 
Eben fo wenig Xheil hat daran ber ehrenwerthe Handeläftand zu 
Mainz felbit. In Köln mag mehr Unternehmungsgeit herrfchen, in 
Mannheim ein richtiger Takt, ſchnell gegebenem Beifpiele nachzu⸗ 
eifern, aber in Mainz; hat man in foliden Fortichritten und confequent 
dabei beharrend, dennech und zwar unabhängig, ſtets dem Geiſte 
ber Zeit gehulbigt; eine durchaus redliche Handlungsweife hat biefer 
Stadt ſtets treue Freunde bewahret ! 


Deutiche Bundesflaaten. 


(Bayern) Münden, 19. Juli, Se. k. Hoh. der Kronprinj 
werben nächften Monat fich über ‚Prag nad Schlefien begeben. Auch 
Se. k. Hoh. der Prinz Luitpold von Bayern wird demnächſt Müns 
hen verlaflen, um einige Wochen wie es heißt in Wien zu verwei⸗ 
len, — Bei der Bereinscafle für den Kölner Dombau im Kreiſe Dber: 
bayern find im Iften Semeiter 1841/42, nämlich bis Ende Junius, 
6324 fl. 48 fr. eingemwiefen worden, eingegangen waren bis bahin 
3037 fl. 48 fr., fobin noch zu percipiren: 3287 fl., von denen feit 1 
JZulius etwa 1000 fl eingegangen ſind. Un die Hauptcafle (Haus 
Eichthal) wurden bis legten Junius 2800 fl, baar abgeliefert. Uebri⸗ 
ift zu bemerken, daß bad „Soll“ noch keineswegs geichloflen 
R, fondern noch Einweiſungen ermartet werden, fo daß ſich bie 
Beträge für den Kölner Domban im Kreife Oberbayern jedenfalls 
auf die Summe von 7000 fl. ziffern werben. 4.3.) 
Münden, 30. Juli. Ge. Erz. der Herr Minifter des Aeußern, 
Frhr. v. Gieſe, war bis jegt durch ein Augenleiden abgehalten, ſſch 
auf's Land zu begeben. — Man ſpricht von einer Beileibsadreffe, 
bie von einer namhaften Anzahl bier anweſender Franzofen an Kö, 
nig Lubwig Philipp abgefendet werben fol, Die Theilnahme an dein 
der königlichen Familie und ganz Frankreich wiberfabrenen Unglüd 
if hier bei allen Gebilderen noch immer die lebhafteite. CNürnb. Kor.) 
Augsburg, 20. Juli. Ludwigs · Canal 74 P. — ©.; Augeb.r 
Mündy. » Eifenb. 70 P., — ©.; Augsburg. Münchner Cifenbahn 
Obligationen a dp@t. — P., 102 114 ©. , 
Preußen.) Königsberg, 15. Juli, Nachdem die von dem 
DomsKapitel zu Fraurnburg am 21. Juni v. I. vorgenommene, 
auf den Dom⸗ Dechanten und Weih⸗Biſchoſ Hrn, D. Gerig gefallene 
Wahl eined Biihefd von Ermiand, von Sr. Maj. dem Könige ger 
ne... und von dem päpfil. Stuble beftätige worden ift, hat der 
r. Bifchef den üblichen Homagialeid unterm 10. Mai d. I. in die 
änbe des landedherrlichen Kommiffärs, Hrn, Geb. Staatsminiiters 
v. Schön geleitet, und demnächſt unterm 26. Juni von dem bifhöfl. 
Stuhle Befig genommen. Diefes Ereignig ift von dem neuen Ober, 
hirten mittelt eines PaRorals Schreibens von bdemfelben ur. ur 
Kenntniß der Bisthumd-Angehörigen gebracht worden. CP. 3) 
(Baden.) Karleruhe, 19. Juli. Im der Abgeordnetenfammer 
war heute an ber Tagesordnung die Diekuſſion über das Budget ‚des 
Minitteriumd der auswärtigen Angelegenheiten, insbeſondere bie 
Pofltion „Bundeskoſten“. Hr. Ballermann eröffnete die Diskuſſion 
mit einem Wunjche, daß die Regierung auf eine Amneſtie für die 
deutichen politiſchen Flüchtlinge durch den deutihen Bund hinwirken 
e. Die HH. Welder, v. Itzſtein, Sander, Züllich, Nettig und 
Gerbel fchloffen ſich diefem Wunſche an, unter dem Bemerfen, baß 
jede Regierung das Recht habe, für ihre Unterthanen eine Amueſtie 
erteilen, und daß eine Amueftie durch dem deutfchen Bund nur 
0 zu verfichen fey, daß fle ald eine gemeinfchaftlice Maßregel 
der deutſchen Staaten dort beſprochen und beftimmt, und dann von 
den einzelnen Regierungen vollzogen werde. Hr. Gerbel bebauerte 
bie Abweſenheit des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, deſſen 
icht es ſey, wenn nicht durch feine Gefundheit abgehalten, hier 
i der Dietufflon in Betreff feines Minifteriums zu erjcheinen ; eine 
Aeußerung, welche von dem Regierungstommiffär v. hal und 
dem Abgeordneten Schaaf fürungeeignet erflärt wurde. Hr. Welder 


ftellte darauf den Antrag : „Die Regierung möge bahin wirken, bag 
alle Ausnahmsmaßregeln bed beutichen Bundes aufgehoben, biefer 
deutſche Nationalbund in aller Hinſicht auf feine der Bunbesacte ent- 
forehenden Grundlagen zurüdgeführt, und feine Berheißungen der 
Selbfiitändigkeit der deutihen Staaten, wie des Schutzes ber vers 
bürgten allgemeinen deutſchen Nationalrechte, überall und volltändig 
verwirklicht werben.” — Diefer Antrag warb von den HH. von 
Itzſtein, Sander, Mördes, Balfermann und Berbel auf das Pebhafteite 
unterflügt ; die HH. Plag, Jungbannd, Treffurt und Schaaff ber 
fämpften denfelben, weniger, binfichtlich feines Inhalts als vielmehr 
wegen feiner Form. — Nach längeren, auf eine der Michtigfeit 
ded Gegenſtandes angemeffene Weile geführten Debatten ward von 
der Kammer beichloffen, ben Antrag bed Abgeorbneten Welder in 
Erwägung zu ziehen, um ihn nach dem $. 51 der Beichäftsorbuung 
zu behandeln, monac er in brei verſchiedenen Sigungen verlefen 
und dann darüber endlich abgeftimmt wird. Letzteren Weg hatte ber 
Übgeorbuete Sander vorgeſchlagen, nachdem von Seiten der HH. 
Schaaf und Junghanns die Bermeifung in die Abtheilungen beans 
tragt worben war. Schließlich zeigte der Abgeordnete Sander an, 
daß er eine Anfrage wegen bed Baues der Bundesfeſtung Raftadt, 
bei Gelegenheit des Militärbudgets, an. die Regierungscommiſſäre 
ftellen werbe. j (Mannh. 96.3.) 
Nedargemünd, 19. Juli. Dem fihern Bernehmen nad fol 
dem Abgeordneten Sander demnächſt von dem 32, Memtermahlbezirk 
Nedargemünd und Wiesloch) ein Ehrenbecher ne 
(M. 3.) 
Bom Rhein, 18. Juli. Die Rheintteindammangelegenheit wurbe 
feiner Zeit, wie man weiß, durch die Bermittlung eines einflußreis 
chen Staatdmannes geſchlichtet, doch ſcheint dadurch die Rheingrenz ⸗ 
frage oifchen der großherzoglich hefflfchen und der herzoglich nal 
ſauiſchen Regierung nicht erledigt worden zw feyn, da, wie man 
hört, erſtere nun gegen legtere beim Bunde Flagend aufgetreten iſt. 
. (Rürnb. Kor.) 
# (Freie Städte) Franffurt, den 22. Juli. (Priv.⸗Tor.) 
Zu Anfang der Börfe bemerkte man ziemlich viel Feſtigkeit in ben 
ondscourſen, wozu fpäterhin mehrfeitige Kündigungen wefentlich 
eitrugen,, allein nach dem Bekanntwerden ber Parifer Notirung 
wurden mehrere Gattungen billiger abgegeben. 5 p&t. Met.: 109 ©.; 
pCt. Met.: 101318 P.; Spt. Met.: 77314 P.; 250 fl. Boofe: 
106314 ®.; 500 fl.koofe: 139 314 G.; Banfact.: 1943 ®. ; Prämien, 
fcheine: 85 &.; Imteg.: 49 15)16—50 G.; Synd. 4 — —————————— 
3 ij2 xEt. 7434 P.; poln. 300 fl. cooſe: 7814 G.s00 ſl. kooſe 
82 —— 21; Taunusbahn«Ac.: 37734 ©; Diec.: 4 


r&t. 8. 

(Defterreih.) Wien, 16, Juli. Es heißt, die Zuſammen⸗ 
berufung des ungarifcher Landtags jey auf den April 1843 beſtimmt. 
Dabei wird nun wohl die Rede von den dortigen Eifenbahnen 
werden, vielleicht von Seiten der Re ug | aus, welche eine bes 
ſtimmt Iautende Aufforderung an bie Wien-Raaber und die Eentral- 
Eiienbahn zum Ausweiſe ihrer Mittel wohl hauptſächlich ergeben 
ließ, um in Preßburg dann freie Hand zu haben, und nicht bas 
Land die Wohlthaten dieſes Communicationsmitteld noch in einer 
fernen Zeit miffen zu feben. — In Bezug auf die Borgänge in 
Agram bei der legten Reſtauration und bie barüber erhobenen Pro» 
teftationen, hat Se. Maj. der König einen eigenen Gommiffär zur 
Unterfuchung an Ort und Stelle gefendet. Die ungarifchen Patrioten 
ahnen in jenem Borgange ein zu Tage bredyended Zeichen, daß 
Eroatien und Slavonien, bed ungarifchen Verbandes müde, ſich lieber 
mit Illyrien unter ein Bouvernement geſtellt ſehen 25 

( . DM.) 

Venedig, 15. Juli. In Mantua bat das fräftige Einfchreiten 
der Behörden gegen bie bort Rattgehabten Erzeffe zu Herſtellung 
der Ordnung geführt, doch berichten Briefe von dort, baß bie Er» 
biuuns der Gemüther unter der chriftlihen Bevöllerung burd die 

frenge, mit welcher die Unterfuchung gegen die Ruheſtoͤrer geführt 
wird, fat neue Nahrung gewinne, Man dieße ſich, fo ſcheint es, 
die Beichränfung der Erzeffe gerne gefallen, wenn nur wicht nachge ⸗ 
fragt würde, wer an dem Begangenen vorzugsweife Theil genom⸗ 
men. Biele Landleute aus der Umgegend Mantuas, welche bei ber 
Bern von Landhäufern von Juden un. waren, find ebenfalls 
efgenommen worben und werben der unanebleiblichen Strafe jo we⸗ 
nig entgehen, ald wie bie Haupttummituanten in ber Stabt. Die 
jüdifche Bevölkerung darf bed Fräftigften Schuges beö Behörden ſich 
überalf. verfichert halten, und daraus, baß die begangenen großen 
Frevel nicht ungeltraft bleiben, werden hoffentlich viele, die außer- 
dem zur Wiederholung bes Standald geneigt ſeyn bürften, eine gute 


Lehre geihöpft haben. Gleichwohl fchewen fich einige reiche Familien, 
bie im eriten Screden zu und gekommen find, noch heute, mad 
Mantua zurücjufehren, (Schw. M.) 
Miedberlande, 
Mäftricht, 15. Juli, Die Frage über das limburgiihe Bun 
bescontingent ift endlich entfchieden. Nach einem konigl. Beſchluſſe 
vom 7. wird ein Bataillon vom 7. Finienregiment die Uniform und 
den Namen des limburgifchen Bundescontingents annehmen, ohne 
jedoch aufinhören, zu jenem Regimente zu gehören, und aus dem 
Reichsſchahe bezahlt zw werben. - Diefe köſüng fcheint nicht die 
glädlichite zu feyn. 
Grväbritannien. 
kondon, 18. Juli. Die Geſellſchaft für Aufhebung der Korn 
geiebe theilt fortwährend bad Protocol ihrer Sigungen mit. Täglich 
ommen Perionen aus den entfernteften Städten an und-theilen Ber 
richte über das ungehenre Elend mit; fo aus Goventry, Leeds, Paisley. 
Die Geſellſchaft bat übrigens ein neues Circular erlaffen, worin fle 
Jedermann auffordert, ſich ihr anzuichließen, und erflärt, daß ein 
neuer Schritt bei dem Minifterium geicheben folle, um bie Aufhebung 
der Korngefege zu erlangen. 
Birmingham, 15. Juli. Hier herrſcht ein fürchterlicher Zuſtand. 

Ale GrubensArbeiter And im Aufftande und es fteht zu beforgen, 
ba die Fünftige Woche nicht ohne ſchreckliche Erfheinungen vorüber, 
eht. Zu Taufenden ziehen fie durch die Straßen mit dicken Gröden 
u der Hand. Boldaten find ſchon angefommen. Die Arınen vers 
langen Brod oder Geld und wer fann fie bei Gott radeln, wenu fie 
ed mit Gewalt nehmen. — In den ZTöpfer-Diftricten iſt noch feine 
rg Handlung vorgefallen, aber Alles deutet Mar aufeinen 
nahen Andbruh. Schon bat das Voll mehrere Kaufläben mit Nah ⸗ 
rangsmitteln angegriffen und beraubt. 

. Birmingham, 16. Juli. Die Nachrichten aus den Töpfer 
Diſtricten find hoͤchſt —— Alderman Eopeland iſt nach London 

‚ um von der Regierung Militairhülfe zu verlangen. In 
tanley und New ⸗Caſtle berrfcht ber größte Schreden unter dem 
Handelsitande und viele geben Rahrungsmittel und Gelb freiwillig 
bin, um ner nicht geplündert zu werden. Wangen die Kohlengrubens 
Arbeiter nicht diefe Woche ihre Bergwerfdarbeiten wieder an, werden 
auch aus Mangel an Kohlen die Topfer⸗Fabriken ihren Betrieb eins 
ſtellen müffen und Zaufende von Familien arbeitd+ und brodlos ſeyn. 
Die Arbeiter erheben überall Gontributionen und halten alle Rabs 
rungemittel an, bie zu den Märkten gebracht werben jollen. Länger 
kann dieſer Zuſtand der Dinge nicht dauern und ed muß bald zu 
ernflichen Unruhen: fommen. , 

Anordnungen zu New+Gaflle an der Tone vom 14. Juli. 
Geftern Nacht lie die Stadt mehr einer Garnifon« als einer Bürs 
erftabt, Die Gruben-Arbeiter waren zu Hunderten in der Nacht 
bereingerädt und verurfachten eine große Bewegung. Man mußte 
die NewsGafller Meomanry zu Pferde berbeirufen und die öffentlichen 
Pläge damit —* Heute kamen neue Schaaren Kohlenarbeiter 
an und erhoben Gontribntionen von den Einwohnern von Laue⸗-End 
und Longton. Sie zwangen alle Arbeiter in der Stadt, ihre Ger 
ihäfte einzußellen und mer fich widerfeßre, tauchten fle in einen Waſ⸗ 
fergfuhl. Auf die Ermahnungen der Behörden gaben fie zur Ant» 
wort: Es fen beffer für fie, erfchoffen zu werden, als ihre Kinder 
Kerben zu ſehen. In Longton, 4 Meilen von bier, geht es fo um 
zubig ber, daß fogar Truppen von New-Gaftle babin ziehen mußten. 
In Stafforb und in deu benachbarten Städten herrſchi gleiches Elend 
und gleiche Auftritte werden deſſen Solgen > 
randere Ta 
Paris, 16. Juli. Sie haben in den amtlichen Berichten 
gelefen, daß unter ben Staatömännern, die ſich au Beileidsbezeu⸗ 
ungen nad Neuilly begebeu, auch Obilon-Barrot, bad Haupt ber 
infen, ſſch befunden habe, Als Erklärung diefer Thatfache mag 
bemerft werden, daß nicht nur eine Perfon vom Hofe aus zu dem 
Deputirten geichicdt wurde, um ihm zu erfuchen in den vorliegenden 
fchmerzlichen: Umfänden feine Dppofltion zu machen und durch fein 
Erfcheinen in Neuilly Die Aufrichtigfeit feiner oft betheuerten Ans 
änglichfeit an die Dpnaftie zu bethätigen, fondern daß auch der 
efegentwurf über die Regeniſchaft dem nämlichen Depntirten jur 
Beratbung und Gutheißung von bem Juſtizuniſter — ward. 
) 


. j cug 
is, 17. Juli. Der Herzog von Nemours hat es unglüdlis 
her Weife nicht verſtanden die kiebe des Heeres und der Bevölke⸗ 
rung zu gewinnen, man wirft ihm Mangel an friegerifhem Geiſte, 
vornehmied Wefen und felbit politiihe Geflunungen vor, bie bei dem 
Sohne kudwig Philipps mir den Forderungen der kindlichen Liebe 


—— 


im Widerſpruche ſcheinen. Wie vieles immer an dieſen Anſchuldi⸗ 
gungen ind Gebiet der Fabel zu verweiſen ſeyn möchte, fo viel läßt 
ſich nicht wegftreiten, daß ber Herzog vom Nemouts bei weitem 
nicht fo germ geiehen if, ald fein vwertorbener Bruder. Dagegen 
würde die Ernennung des Prinzen vou Joinville die unbedingte Zur 
Rimmung ber Maffen erhalten und diefer allem Herkommen, allen 
NRüdfichten auf wohlbegründete. Anſprüche ſchroff entgegenftehende 
Schritt wäre vieleicht das befle Nettungsmittel der bedrohten Mor 
narchie. Der ächt franzöftiche Sinn des jungen Fürſten, fein zwang- 
loſes Auftreten, die Ideen and Wünfche, welche man ihm zufchreibt, 
vorzüglich aber fein Wirken’ ald Seemann , der mübfame, faum 
unterbrochene Antheil an den Kämpfen und Wanderungen der frans 
zöſſſchen Marine und die muthige Entichließung , die er bei der Nady 
richt eines bevorftehenden Krieges zwiſchen Franfreih und England 
auf der Rüdkehr von St. Helena faßte, find mächtige Gründe, um 
das Bolt für ihn zu fimmen. Man würde feine Erhebung jur Re 
gentfhaft beinahe ald eine Demonfration gegen England anfehen 
und fid darüber wie über ben flheren Borboten fünftiger Größe, 
fünftiger Siege freuen. Daß diefer Jubel lange andauern werbe, 
ſey hiermit micht behauptet, allein mwährend’dber Regierungszeit bes 
bedächtigen Vaters wenigſtens würbe die * auf voltothumli · 
chere Löſung ber löniglichen Aufgabe die Auhängſichkeit an bie Dy⸗ 
naftie fortwährend nähren. j 5c.3.) 

Parie, 20. Juli. Der „Monitenr‘' publizirt eine Reihe von Gon« 
dolenzabrefien; im Contraſt dazu ſteht die Nachricht aus Touloufe, 
der Municipalratb, vom Maire verfammelt, um eine Adrefle zu vor 
tiren, habe den Beſchluß gefaßt, ſſch micht mit dem treffenden Bor 
fchlag zu befchäftigen; der Municipalrath bezieht ſich dabei auf das. 
Gefeg vom 18. Juli 1837, wodurch den fädtifchen Autoritäten uns 
terfagt iſt, Ach mit andern ald Gommunalangelegenheiten zu befaffen. 
— Nah dem „Meflager wird der König, obſchon von tiefem 
Schmerz bebrängt, um zu beweiſen, wieer bie allgemeine Theilnahme 
zu ihägen wife, am 21. bad diplomatiſche Corps, die Pairs, bie 
Deputirten, und die orporationen empfangen. Daſſelbe Blatt fagt, 
ed ſcheine gewiß, daß der König bei Eröffnung ber Sefflon der Kam- 
mern feinen Enkel, den Grafen von Paris, ber nun Sergog von 
Drleand und Kronprinz if, vorftellen werde. — Der Herzog won 
Nemours hat ſchon zweimal dem Minifter » Gomfeil beigewohnt ;- er 
fol Anfangs Migtrauen in feine Kräfte gezeigt, zulegt aber ſich mit 
großer Beitimmtheit ausgefprochen haben. — Man verfihert, die 
zarte Frage von ber Dotation für den fünftigen Regenten folle nicht 
jest ſchon an die Kammern gebradıt, ſondern ber Zeit, vorbehalten: 
bleiben, wo es einmal zu einer Negentichaft fommen dürfte, — Der 
„Sonftitutionnel‘“ hatte geftern, den Debats beiftimmend, Eintracht 
geprebigt ; heute äußert er ſch ganz im entgegengefegten Sinn; ber 
erfte Artifel foll von Hrn. Dupin ſeyn und ber zweite. von : 
Thierd. Im der Verfolgung des Kabinets Sutzot fol feine Paufe 
zugeftanden werden. — Marihall Gerard und General Darinle was 
ren geftern zu Neuilly, die Befehle des Königs zu weruchmen im 
Betreff der. militärifhen Anorbnungen für den Tag ber Eröffnung der 
Kammern. Es die ganze Garniion der Hauptſtadt werde 
auscücen unb auf dem Weg von Neuilly nadı dem Palaft Bourbon 
eine dreifache Hede formiren. Der König, der König ber Belgier, 
und bie Prinzen werben zu Pferd von Neuily nach Paris fommen, 
= Prinzeffinnen aber mit dem Grafen von Paris in einer offenen 

aleiche. 2 . 

Die Börfe war heute fehr bewegt in Folge des @erüchtes,, Gui⸗ 
ot habe ſich entſchieden, feine Demilflon zu geben, Mole und Du- 
* ſeyen nach Neuilly gerufen worden, um eine neue Miniſter⸗ 
fombination zu bilden. Da die Spekulanten jede Aeunderung im Ka⸗ 
binet fcheuen — zumal bei der gegenwärtigen Gonjunftur — fo gung 
die Notirung of zurüd, Die 5p&t. Rente it um 40 und bie 
Ip6t. um 45 Genrimes gefallen. 

52Gt. 117. —. —. 3pEt. 977. — ib 

Telegraphiſche Devefche. Die Seſſſon der fpamiicen 
Gorted iR am 16. Juli gefchloffen und bie der portugiflichen Ram 
mern am 10. Fr eröffnet worden. . 

upland und Polen, 

St. Peteröburg, 13. Juli. Die heutige „St. Peteröburger Zei, 
tung’ wird mit einem Dentihen Carmen zu Ehren ber heute fatt» 
findenden der filbernen Hochzeit 33. Kaiſerl. Majeftäten er, 
öffnet, — Se. Maj. der Kaifer haben dem Erjberjog Karl Ferdi⸗ 
nand von Defterreich zum Chef des Uylanen,Regiments von Belgo⸗ 
rod ernannt, dad binführo den Namen Er. * Hoheit führen 
wird. — Der Prinz Eugen von Württemberg, kaiferl, ruf. Gene 
ral der Infanterie ıft hier eingetroffen, (Pr. 8.32 





- Amerifa 
Nexw⸗York, 1. Juli. (Mit der Britania.) Hier it plöplich eine 
politifche Bährung. eingetreten. Der Präfivent bat fein Beto gegen 
—— Tarif eitend nn ig yet die Fr e 
en: Tarif 1. au erhält, 
de ht von einer- —83 auf Hayti hat ſich nicht 
ig 
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Wörzburg, 22. Juli. Ge. Majeſtät unſer allergnädigſter 
Ghemie auf der Hirfgen Unierfict geachmig, mnp-Dieee Hat Den. 
Dr. Med. — Babies als: außerordentlichem Profeffor zu über» 
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fürzlidy) auf dem Oberrheine zwiſchen Bafel und Mainz verwendet 
wurde, har auf feiner Fahrt eine große Tüchtigfeit feines Baued und 
. der Mafchine gegeigt. Es hat den 130 Stunden langen Weg zwi- 
ſchen beiden Städten in der Thalfahrt fo schnell zurüdgelegt, daß 
ed um 8 Minuten früber eintraf,; als der „Adler Nro. 1.” Die Abs 


fahrt in Baſel war 5 Ubr 5 Min. früb, die Ankunft in Mainz 
11 Uhr 10 Min. NR. ; es läßt fih daraus entnehmen, daß, wen nur 
immer unſer Mainfluß eine entfprechende Waſſermaſſe erhält, vie Entter- 
nung von eürburg bis Mainz, die wur 66 Waſſerſtunden zählt; 
mit — in einer Tage durch dieſes Boot zurückgelegt werben 
tann. Mir der „Ablergefellichaft it eine Unterhandlung eingelei⸗ 
tet, weldye diefer den Gebrauch des Bootes gegen eine entiprechende 
Bergürung Hi® zum Ende des Auguſtes zufidyert, und obſchon dieſe 
Angelegenheit noch ſchwebt, iſt am einem Abſchluſſe nicht zu zwei⸗ 
fe. — Deute Morgen ift der uwdig“ von bier abgegangen, um 
dein Diemt zwiſchen Franffurt und Bingen anzutreten, itcht aber ſo⸗ 
gleich wirder dem Gebrauche zwiſchen Würzburg und Mainz reſer⸗ 
vier, fobald die Waſſermenge fidy etwas vortheilhafter zeigt, Die 
Bemühntigen des Direftoriums, bei der Unmöglichkeit, jegt anf dem 
Maine die Fahrten im regelmäßigen Dienite zu erhalten, durch 
günftige Verträge die Berükung der Schiffe in andern Richtungen 
zu’ erreichen, verdienen alle Anerkennung und lebhaften Danf. 

” Kiffingen, 22. Juli. CPriv«Gorr) Ws Merkwürdigkeit 
des Babes ingen mag el dag zu: gleicher Zeit zwei welt 
berühmte Seefahrer, die englifchen Stapitäne Bad und Noß, jo wie 
Kapitain Marrpat, ‚der beliebte Autor vieler SerRomane, ſich 
bier befinden. 





Münden, 18, Iuli, ‘Einer Beilage en erfäglenenen 
Poliianpiger a nes 6 1 ne Gi ee 
27 Militärärzte, 4 Zahnärzte, 7 Magistri chirurgise, 11 Chirurgen, 
3 approbirte Bader, 51 Hebammen, 10 Apothefer nnd 13 Thiers 


ärzte. } 

Im Verlage der G. Winterſchen Berlagshandlung und hervor 
vorgegangen aus der ruhmlichſt befaunsen Offtzin des Herrn W. Tüms 
mel in 1 erſchien unlängft ein i ed Tablean, 
bas folorirte Bild unſers veremigten ige Warimilian Joſeph 1., 
einen kurzen Abriß feiner Lebens⸗ und eg a ve eine 
Chronologie des bayerischen Staates, genealogiſche t der Mer 
Yin von Bayern, ein Berzeichniß ber bayeriihen Orden und eine 

ichnung des bayeriſchen Wappend enthaltene. Das obemermähnte 
Bild unfered edlen umvergeßlichen Mar aibt und verfleinert bad vor⸗ 
treffliche Gemälde wieder, welches der Magiftrat der Stadt Nürn⸗ 
berg dem Gedaächtniß des großen Verfaflungsfreundes und Förderers 
dee Gemeinfinns im Meinen Rathhauſe errichter. Bäterlihe Milde 
mit der bezauberndften Hobeit gepaart, ſpricht fidy im den Zügen des 
allen Bapern: eintt fo freundlich ſich zumendenden Geſſchtes aus 
Das Tableau bildet unftreitig die paflendite Wand ierde eines Ge⸗ 
jelliheftszimmers,, da es Eleganz und praftifche Ueberficht des jebem 
Bayer Wiffendwertben vereinigt. Wie wir hören, iſt die Verlags⸗ 
handlung gejonnen, jenem Tableau bald ein meued, bad Leben mb 
Wirken Ludwigs I. jhübernd, an bie Seite hellen zu laſſen 

Lüttich, 19. Juli. Die Inauguration der geneigten Ebene vom: 
Ans und der Gretryſchen Statue bat mit vieler Feierlichleit State 
gefunden, Sonntag fand die Einweihung der geneigten Ebene durch» 
den Miniſter der öffentlichen Arbeitem ſtatt, der dabei eine große 
Rede hielt. Nach derfelben wurden koͤnigliche Beſchlüſſe werlefem, 
weldye Hrn. Maus, dem Ingenieur, welcher die geneigten Ebenen - 
gebaut, Hrn. Hanjemann, Direktor der Rheiniihen: Eiienbakı und 
Hrn. Paſtor, Direftor des Etabliffements von Seraing der Leopolds⸗ 
Drden verleihen. Abends war großes Banket. Montag: murbe bie 
Gretryſche Statue .eben jo feierlich eingeweiht. Die Herren Bist, 
Fetis und Dauffeigne wurden dabei als; Ritter den: leopoldsorben. 
profamirt. Abends gab man im Theater die Gretryſche Oper 
Richard Föwenherz. 

Fondon, 18. Juni. Die SüdroßErpedition unter Eaptıı Roß 
ift von ihrer Eutdeckungsreiſe, auf der fie nur 80-90 engl. Meilen 
weiter, ald früher, hat vordringen fünnen, am 6. April bei ben 
Falkland Infeln wieder eingetroffen. 

In Chatham ſoll jetzt das großte Dampfbeot der Welt gebaut 
werben, Es wird eine Dampffraft von 800 Pferden: erhalten 





Meteorolog. Beobachtungen vom 22. Juli 
mo· m 
meter 


im # 
Schatten ſchau. 
508, 36 | -F11, 71 W. Negen 


6 | 
Mittags 12u.| ‚8,90 | aus 1 W. dew, 
330, 17 


Abende TU. ] | 12, 41W. bei, 
Anzwiihen etwas Negen. 


Schifffabrts:-Nahridten. 
Wertheim, 22; Juli. Heute Mittag 
bier uertegeohre; Branz . Mehlıng von 
Ben 1, ——— dran * 
ur, . Juli. In Yadung na 
. an ! Mein umd ‘son: m. % Shond Wir 
vom Bier. Ende der Ladezeit: 28. dies. 


(60 Grossherzogl. bad. Staats-Anlehen 
von 5 Millionen Gulden, 
rückzahlbar; in Prümien mit 9,034,055 1. 
ste Ziehung dem 1. August 1842. 
Gewinne: fl. 40,000, 10,000, 5090, 3000: LOdt 

1000 ou ole. 

Obligations-Loose «a A. 54, oder Kihlr. 31. Pr. 
Conrnt., #0 wie Loose für die diesjährige Ziehung 
a3 AM WM kr. oder Rthle. 2 Pr, Unt, und bei Ab- 
uahme von 5 Stück das Gte gratis, ‚sind gegen 
Einsendung des Betrags direet zu beziehen bei 

F.E. Fuld, 
Banquier in, Frankfurt u, M, 
Die offizielle Ziehungsliste, wird den Interessen 
ten prompt zug‘ 





met.inP.e. 
auf % Temp. 
redizurt 


























Bei K. F. Möhler ın Leirzu eribien fo eben 
umd. it. Durch alle Buchhandlungen (m Würzburg durch 
die Sta helſche zu bejiehen : 


Beobachtungen 


über den 
Nuten und Gebrauch des Keil'ſchen mag: 
net-electrifchen Rotationd + Apparated 
in. Krankheiten, 
& iſch —— * eich 
ronifch : nervöfen, rheuma en 
und gichtifeben 


som 
Med.:Ratb Dr. I. €. Wetzler 
m Kifingen. 
br. 23 12 Nor, oder 1 f.2ı rn 
Der Hr. Berfaffer theilt in, oben ange zeigten 

Werken vielfach aufgefördert , feine Beobachtungen 
über den Nuten und Gebraud; ded genannten Appa- 
rated Dem ärzlihen Publitum mit. — 9A Krankhrite: 
äfle find darin befhrieden und fegen die practiiche 
Wirfiamkelt diefes Apparates außer allem Zweifel: 


Ber dent Unterzeichneten erſcheint in Rurzem: 


Aſchaffenburg und der Speflart. 
Geschichte Er Topographie 


von 
St. Beblen, u. Dr. 3. Merfel, 
t. Foritmeider. Prof. u. Hofbihliethefar. 
Der Verleger glaubt nicht nothig zu haben, etwas 
über den Werth der Arbeit zweier befannten Schrift: 
ſteller beizufügen, welde GSeſchichte und Zopographte 


Aſchaffendurge und des Speſſarts zu einem Gegen 
Rande bdefonderer und dauernder Beſchäftigung ger 
macht haben AR 
2 wird *** 12 Dee des 
größten Oetav Formate · ın ſeht ſchoner um 
entbalten, und ſammtlichen Ausgaden rin Sure 
der Stadt zur Zeit Meriand und eine Charie der 
Umgegend beigegeben werden. j 
Die Bubferiptiondpreife der verſchiedenen Mb 
gaben: find; 
Auf 5 weißen Druckvarier in Hm 
flag brohit =. =, 8 08 
Auf feinftem Kupfer: Oruderlinp. mit Ti. 
telfupfer in Umſchlag geb 
Diefelbe Ausgabe mit 5 $ 
ſchlag ach. 


ı fl. As fr. 


an mM 
. 42518 . . \ LE iz 
Vrachtãuegabe mit 5 ſein color. Aupfern 
in Umſchlag ach ni. „6 Au fr. 
Die ſich zu Zimmer: Verzierungen jehr gut eins 
nenden Anfthten, in Stahl geägt, werden im Imidhiag 
audı ‚defonder& abgegeben, und zwar often alle Fünf 
Blatter Shmwarı 1. 12 fr., fein volontintr 
3 fl. Sr ke, 
Die Blätter ‚enthalten; 1) Seſamnn Auſich dei 
Stade vom Zirgelderge aus. 27 Anfie der 
firde. Unſcht der Kiofter-Kuine im L 
a)  Anihe des Fi Schlöfbens m Schönbufh Syn: 
ſicht des Förfterhaufed im der Famnerie. 
Die Namen der Herren Unterzeichner werben 
dem Werke vorgedruckt. * 
umerzeſanungen nehmen: am in Würzdurg die 
Sita hehſce Buchhandlung und die HH. Voigt 
w Moder; im Schmeinfürt Hr. & Wegfein, 
in Kisingen Hr. &. Köpplinger 
Aſchaffendurg im Jul 1842 


zb. Vergad- 


infern im um⸗ 






(Im Berlage und unter Berantwortlichleit ber Staherfchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 
jährl 3.48 fr. ver Tor I. Rayon 
mn. Nox: fr. Ks J — 


@inrücungdgebübhr. 


Die breifaltige Vetitgele oder deren Raum & Pr. 
riefe und Gelber france, 


Vene Würzburger Beitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit uud Mecht ! 





ro. 204. 





ur Gefchichte der Wiener Schinfacte. 

2,9 en: 24. Juli. Es würde oft nicht fchaden, bei ben 
politifhen Fragen der Gegenwart einen Rüdblit auf die Keime zu 
werfen, and denen fle entiproffen find; freilich käme man da gar 
oft zu überrafchenden Refultaten. Beſonders lehrreich wäre eine 
Parallele mit dem, was man auf dem Gongrefie zu Wien, wo man 
die Fundamente unferer dermaligen Staatögebäube, wenn nicht legte, 
doch feſtete, gewollt, —* und dem, was und bie Gegenwart 
davon übrig gelaffen'hat. Wir mollen aus diefem’ weiten Felde polis 
tifcher Betrachtungen vorerft die beigiichen Verhältniffe, oder damals 
bie nieberländifchen, bervorheben. j 

Das vereinigte Königreih der Niederlande verbanfte feine das 
malige Geltaltung vorzüglich der politifchen Haupt» Rüdfiht: bie 
beutfhe Gränze gegen Franfreich zu befhügen, fo 
daß nicht mehr Ströme Blutes, wie fle vom 16ten bis 1Pten Jahr 
hunderte gefloffen find, am Ddiefer- Gränzlinie vergoffen werben 
follen. Darum fchuf man ein Marked Gontinentalreich zweiten Raus 
ges mit vorherrfchenden deutfchen Elementen und Beftrebungen. 
Die Intereffen eines dauernden Friedens gingen babei mit denen 
Dentihlande und Englands Hand in — —— hat Letzteres 
mit ſchlauer Politik ſich dabei auch noch eine Menge Colonien gefl- 

chert. Ein Fürſt aus deutſchem Stamme, der nur ungern von ſei⸗ 
nem Stammlande Abichieb nahm, wurde dem neuen Rönigreiche vors 
gefegt; der Vertreter deffelben auf dem Tongreffe, Frhr. v. Gagern, 
nannte Deutfchland und die Niederlande fein Zwillingsvaterland und 
war nicht eben freundlich gegen Frankreich gefinnt. Ueberdies zeig 
ten bie deutſchen Staatsmänner Metternich und Stein bei den Den 
bandlungen durch deutliche Heußerungen, wie fehr fle bei diefer neuen 
Schöpfung das Intereſſe ihres Baterlandes vor Augen hatten. Go 
wurde dad Königreich der Niederlande geſchaffen. 

Ob von vornherein diefed feinem urfprünglichen Zwecke conſequent 
eblieben, wollen wir bier nicht unterfuchen, die Jusqu’a la mer- 
vage ift bereitd hinlänglich befprochen. Die Juliusrevolution hat 

die nur loder und los aneinander gefügten Beitandtheile und mit 

ihm bie Pläne des Congrefied zu Wien auseinander — Zwei 
Hin entftanden aus Einem, beide fleinen Gebieted, großer 
nfp % 


Nun nachdem das fo mächtig geglaubte Bollwerk des Gongreffes 
gegen bie franzöfliche Eroberumgsluft fo leicht zu Grunde gegangen, 
za die Mächte felbft in feine Vernichtung gewilligt‘, wollen wir be 
trachten, wie und ob ſich in Belgien, dem einen der meu entitandenen 
Staaten der anfängliche Grumdgedanfe des Gongrefled ausgeprägt 
hat. Unter der frangöflfchen Herrihaft war Belgien ganz frangöflet 
worden und das blieb ihm denn auch unter niederländifchem Grey 
ter, Die September»Revolution war eine neue Auflage der Zulis 
Revolution. Jetzt wäre es die Aufgabe Deutſchlands gemwefen, in 
Belgien deutiche Sympatbien zu erregen, es feinem Mutterlande zu 


nähern. Was geihah? Der deutiche König der Belgier heirather 
frangöflfche 


eine franzöflfche Prinzefffn und Antwerpen wirb bur 
Truppen genommen. 

Mit dem Zollverein und dann mit dem Julivertrag erwacht in 
Deutſchland ein neues politisches Leben. Wir fühlen, wie viel wir 
nachuholen haben, wie wenig wir bie Rationalität vor ben vielen 
fleinen Nationalitäten berüdfichtigt haben, wir werben endlich wies 
der deutſch. Im Belgien regen fih Sympathien für und, mar 
fpricht von einem Handelövertrage mit ihm; da erhöht Franfreich 


den Linnenzoll, und das Ränbchen, welches für feine Induſtrie fürch⸗ 
tet und bem von Deutfchland nichts geboten wurde, gehtin bie Halle. 


Montag, 25. Juli 1842, 






Hr. Nochomb ſchließt über Hald und Kopf, einen Bertrag ab, wie 
ihn ein gewiffed Thier in der Fabel mitdem Löwen gefchloffen, ſtellt 
feinen Zarif auf einengarn eben fo hoch, wie bie franzöfliche Or: 
bonnanz, verbietet den Durch gang fremder Feinengarne und Ges 
webe, feßt den Zoll auf franzöflihe Weine herab, vermindert den 
Eingangszoll franzöflicher Seidenwaaren um 20 p&t.. begünftigt das 
franzöftihe Satz, die franzöflichen Schiefertafeln, die franzöflfchen - 
Schiffe auf feinen Kanälen — und Alles dies, damit eg > der 
HS, Tarif auf Leinen im Franfreich für Belgien bis zum 15. Auguſt 
leibe. 

Daß die franzöflihen Zeitungen über biefen fönlichen Bertrag 
ein Jubelgefchrei erheben, fo der „Rational” mie die „Debats,* 
begreift fih wohl won felbft. Belgien ift wirklich wieder eine Pros 
vinz Frankreichs geworden, wenn ed den Nothomb'ſchen Vertrag, 
der übrigens erſt von den belgifhen Kammern ra. 
tificirt werden muß, annimmt. — - 

Werden die übrigen Großmächte dieſes Kapitel aud den Eon- 

reßActen von Wien in alfo veränderter. Gehalt wohl annehmen ? 
rd Dentichland zur Benachtheiligung feiner Wein, und Pinnen, 
Ausfuhr, und was noch mehr ift ald Died, zur Erbrüdung feines 
volttiſchen Einfluffes in Belgien fhweigen? Wird endlich Belgien 
ſelbſt fo thöricht ſeyn, fich zu einem verachteten, audgefogenem Der ' 
partement der Stadt Parid — denn die ift ja Frankreich nad; bem 
vortrefflidhen Gentralifationd» Princip — herabwürbigen, ba es als 
—— Deutſchlands zu einem blühenden Staate heranwachſen 
ante 


Deutſche Bundesflaaten. 


empfing. .®P. 
Dom Main, 21. Julil Bon Dänemark aus find in der neueru 


J 


thũmer Schleswig md Holſtein gemacht worden. Diefe aber, an 
denen dad Werk der. Wiedergeburt Dentichlands keineswegs ſpurlos 
vorübergegangen, haben allen Verſuchen der Art eine kraͤftige Ab · 
mehr entgegengelegt. Wenn in Dänemarf eine Partei darauf hins 
arbeitet, die beutiche Sprache in ben Herzogthümern zu unterbrüden 
und fie mehr und mehr mit Dänemark zn verſchmelzen, fo haben die 
Heggogtbümer mit ridykigem Tacte den entgegengefegten Weg eluge⸗ 


ſch and: im Gefuhte ihres guten Rechtes verlangt, dag die dä⸗ 
ni von Denen ber Gerworhäer gefondert, die Eins 
nahmen und Ausgaben der beiden Länder ausgeſchieden und fo jedem 


das Seine würde, Ein ferneres Derlangen derfelben iſt die Trennun 
des holſtein. Gontingentd von der däniſchen Armee, ee de 
deutjchen Eommando’s und beuticher Kriegsartifel, nach dem Muſter 
ber andern Bundeötruppen. Kein Holfeiner fol fünftig mehr für 
den dänifchen Land» und Seedienft.audgehoben und die Truppen ber 
‚Derzogthümer nicht außerhalb derſelben im Garnifon gelegt werden. 
Wenn man dieſe Auſprüche etwas näher betrachtet, fo erjcheinen fle 
nur billig und gerecht, fondern auch völlig naturgemäß. Die 
dänifchen Finanzen find, wie befannt, in einem kläglichen Zuftande ; 
Iftein hatte während der Sriegsjahre nicht allein das harte Ges 
hi, das Dänemark in vieler Hinſicht nicht unverbient betroffen, 
in jeder Beziehung getheilt, fondern war auch mit Truppeneinguars 
‚tierungen und Steuern fo überbürbet, dag man faum begreift, wie 
das Fand die ungeheuren Laſten zu erichwingen vermochte. Geit ber 
König nach der Befimmung ber Bundesacte Holftein eine Art Ber 
fallung zurüdgegeben, hatten die Stände, fo weit es ihr beichränfter 
MWirfungstreis geftattete, ſichis zur Hauptaufgabe gemacht, die Mittel 
aufjufinden, wie dem beflagenswerthen Zuftand der Finanzen abzur 
Seiten; man iſt aber jegt allgemein zu der Weberzeugung gelangt, 
daß dieß mur dur gänzliche Trennung bed Budgeis der beiden 
Länder möglich iſt. Der jegt in Igehoe gegenwärtig verfammelte 
Landtag wird befhalb Petitionen im diefem Sinne an den König 
richten. - Man glaubt indeß wenig an die Gewährung derfelben, ba 
es im Intereffe Dänemarks liegt, daß die Bereinigung fortbeilehe. — 
Mas die Berbältniffe des beutichen Bundescontingents betrifft, (o 
darf man ſich billig wundern, daß man bieher Zufande fortbeitchen 
ließ, die mit den Gefegen und Zweden bed beutfchen Bundes in 
bdirectem Wideripruche ftehen. Im diefer Hinficht wird wohl, wenn 
auch nur auf höhere Veranlaffung, eine Abhülfe erfolgen. Sehr er 
freulich it der patriotifche Geiſt, der fich in den Herſogthümern, die 
von Dentichland: fo lange ald Stieffinder behandelt wurden, überall 
ausfpricht, ald deffen Frucht ſich unter Andern auch eim engeres Ans 
fließen derfelben wutereinander fund gibt. (Fr. M.) 

* Kifftngen, 23. Yuli. (Pr.Corr.) Künftigen Montag werben 
©e: f. Hoh. ber zo. von Sachen, Weimar im Bad Küflrgen 
eintreffen und im f, Kurhauſe Quartier nehmen, 

Augsburg, 21. Jun. Lubwigs »Ganal: 74 P., — ©. ; Yugsb. 

ünchener Eiſenbahn 4 proc. Dbligat.: — P., 102. ©.; Augsb., 
Münchener Eiſenbahn: 70 P., — ©; Bayer, 3 112 pt. Oblis 
at.: 102 120, — ©; Bayer. Bankactien 1. Semeſter 670 
—* 668 Geld. : » 

Dreußen) Köln Es ift und bie Machricht verbürgt wors 
ben, daß Herr Goadjutor v. Beiffel, ald man in feinem Antritids 
fchreiben von Regierungswegen Etwas geändert wiffen wollte, mit 
aller Enticyiedenheit ſich dagegen erhoben hat. — 

e (Sien,) 


hat a — j 4 ! 
= lin, 21. Juli, (Pr. »Gorr.) Man glaubt, daß einer 
anfrer Prinzen bad Gondolenzichreiben Sr. Majellät dem ſchwer 
eprüften Louis Philipp im eigner Verfon überbringen werde. — Zur 
onfirmation der Prinzgeifin Marie, erlauchten Braut Sr. k. Hoh. des 
Kronpringen von Bayern, hat unfer. König den Juftij+ Minifter 
Mühler, den Gultus» Minifter Eichhorn und den Cabinets-Miniſter 
Grafen v. Alvendleben, unter andern heben Perfonen ebenfalls nach 
Sclefien beichieden, damit fle auch Zeugen dieſer religiöien Handlung 
abgeben. Genannte höhe Staatdmänner werben daher heute oder 
morgen fchon nadf Erbmannedorf in Schlefien reifen, da am 28, dies 
diefer heilige Act, durch den biefigen Hofdomprediger, Prof. Strauß, 
dort vollzogen werden fol. — Der biefige ruffiche Gefandte, Herr 
von Meyendorff, hat ſich geſtern nach dem Bade Ghaitein begeben, 
wo der hier beliebte Diplomat mehrere Wochen zur Kräftigung feiner 
Gefundheit zuweilen gedenkt. — Nah dem Hof und Staatshand⸗ 
buche hat Preußen jet 15 Minifter im Metioirät, von denen 3 zum 
f. Haufe (Fürſt Witrgenflein, Graf Stollberg und Hr, v. kadenberg), 
2 zum Juftizwefen (Mühler und v. Savigny), 2 zu ben Finanzen 
(9% Bovelfhwingh und Graf v. Alvenslebeu), 2 zum auswärtigen 
Departement (die Frhru. v. Bülow und v. Werther), 1 zum Krieges 


ſchloſſen, welche theild ihren frübern hoben 


Seine Beharrlichteit 


wefen (v. Boyen), 1 zum Innern (Sraf v. Menden), 1um Eultus 
(Eichhorn), 1 zur Hauptverwaltung der Staatäfchulben, der See⸗ 
handlung und Hauptbant (Rother), 1 zur Verwaltung „des Poſt⸗ 
weſens (v. Nagler) und einer zum Treſor Co. Thile 1.) gehören. — 
In der hiefigen Börfenwelt will man willen, bag Hamburg bereits 


eine. Anleihe von 32 Mill. Ihalern durch das Haus v. Retkirhild 
und noch anbere große Banquierd zum Behufe der bauang der 
niedergebrannten Stadtviertel mit os Rthlr. zu 3-12 pt. megeciirt 


babe, weldye namhafte Summe bereitd untergebradt ſeyn ie 
Niedergefchlagenheit der bieflgen Börfenmänner hat ſich gelegt, und 
"bedeutende Einkäufe fremder und inländiicher — werben abge ⸗ 

ours erlangt haben, 
theild noch höher gegangen find. Befonderd war kLetzteres der Fall 
mit rheiniichen @enbabnactien, denen ein fo hoher Standpunct noch 
nie zu Theil geworben ift. Trotz dem befannten bebeutungsvollen 
politifhen Creigniffe waren doch in ben legten Tagen mehr Käufer 
als Berfäufer von Staatöpapieren an hieſiger Börfe, welches dieſem 
Geſchäfte gerade ein reges Leben —— 

(Hannover) 8. Ermwieberungeichreiben des Kabinets in 
Betreff der von der hannoverichen Ständeverfammlung beantragten 
Unterftägung der Hamburger lautet (nach öffentlichen Mittheilungen) 
wie folgt: „Die verfammelten löblichen Stände des Königreichs has 
ben in ihrem Schreiben vom 12. Mai mit dem Ausdruck des tiefſten 
Mitgefühls ‚über das große, die Nachbarſtadt Hamburg betroffene 
Brandunglüd, ber Entichließung ber —* Regierung anheimgeſtellt, 
zur keilung ſchleuniger Hülfe und zur Erleichterung der augenblick⸗ 
lichen Noth in der ſchwer bedrängten Stadt die Summe von 100,000 
Thirm. aus den Mitteln der Generals Steuer » Kaffe zu vermenben. 
Die fol. Regierung ift auch Ihrerfeits von dem Mitgefühle lebhaft 
burchbrungen, weiches bie löblihen Stände in ihrem Bortrage auds 
gefprochen haben; es find Ihr bie vielfachen engen Beziehungen 
und Pflichten der Dankbarkeit wohl befannt, welche zwiſchen vielen 
Einwohnern diefed Landes und folhen der Nahbarichaft Ham 
beftehen, und Sie ift fi der großen Rüdmirfungen völlig bewußt, 
meldye der Flor und das Bebeihen jener Stabt far das hieſſge Kö⸗ 
nigreich vor allen andern Theilen Deutſchlandée mit ſich führen. Die 
fönigl. Regierung ‘hat, von biefen en erfüllt, nicht an⸗ 
ſtehen lönnen, ſolche ſofort zu bethätigen. Allein fo augelegentlichſt 
Sie wünſcht, den Handeleflor der Nachdarſtadt im feinem ganzen 
Umfange erhalten zu fehen, und daß die Folgen des erlittenen Uns 
glũcks möglichft bald verfichwinden, fo bat fle deunech und dies auch 
mir Rückſicht auf fünftige ähnlihe Fälle im Aus» und Inland der 
forgfältigten Erwägung ber Frage unterziehen müffen, ob die, Bes 
bufs der Koften der Verwaltung und anderer kandesbedürfniſſe bes 
vwilligten Steuern, welche die Randesfaffe bilden, zu Unterflügungen 
für Unglüdlicye im Auslande verwandt werden bürfen. Go wenig 
danach die Regierung einen Antrag auf eine Unterflügung ans ber 
Landesfaffe in Antrag gebracht haben würbe, eben fo wenig kann 
fie nach dem von der allgemeinen. Ständeverfammlung barauf ge» 
richteten Bortrage darin einwilligen, auf ſolche Weife den brandbe- 
fhädigten Nachbarn zu Hülfe zu fommen. - Sie läßt den Motiven 
jened Vortrags volle Serechtigfeit wiberfahren, hat aber bafür ge⸗ 
halten, daß hier von einem Werke der Liebe die Rede fey, bad von 
ber Mildthätigkeit des Einzelnen nad feinem freien Ermeffen und 
nach feinen Kräften abhängig bleiben müſſe. Sie bat daher nicht 
allein den Wohlthätigfeitäflen ber Einwohner dieſes Landes auf das 
Bedrängniß der Abgebrannten in Hamburg hingelenft, fondern and 
der Ausübung desfelben zweifache Selegenheit im Kirche und Haus 
gegeben, und es gereicht ihr zur ſteudigen Genugthuung, ber allge, 
meinen Ständeverfammiung mittheilen zu können, daß die bavon ge- 
begten Erwartungen im vollem Maße erfült werben. Hannover, 
11. Juli 1842. Kabinet Sr. Maj. bed Rönige. Der Staats und 
Kabinetsminifter, G. Frhr. v. Schele.“ — 

Hannover, 20. Juli. Ge. königl. Hoh. der Kronprinz ſind heute 
Morgen 10 Uhr im erwänſchtem Wohlſeyn von Deſſau hier wieder 
eingetroffen, 

cHolftein.).Kiel, 18. Juli. Geftern wurbe von dem Weih⸗ 
bischofe Lüpke aus Hildesheim Gortesdienft in unferer Meinem kathol. 
Kirche gehalten, Der gerechte Wunſch der hieſtgen Katholifen, daß 
ihr Gotteshaus die änßere Zierbe eines Meinen Thurmes mit @lode 
erhalten möge, iſt noch immer nicht erhört. Man fagt, im unferer 
Zeit werde das kirchſiche Weſen höher geſtellt, ats früher. IR das 
aber wahrhaft kirchliche Seflnnung, wenn man einer andersgeſiunten, 
faatörechtlich anerfannten und gleichgeftellten Gonfeffion nicht gefällig 
zu feyn fucht? Und was foll man dazu fagen, daß gerade Lie rifr 
rigften Frommen am wenigiten geneigt find, der kleinen fathol. Ges 


meinde-eine -Goncriflon'zu mahen? Wenn ihr fromm ſeyn wollt, fo 
ſeyd doch wenigflens gerecht. iH. N. 35 
(Srauuſchweig.) Braunſchweig, 17. Juli. Die Borandfer 
8 von ber unfere fo loyale ſtändiſche Oppoſſtion im vorigen 
er fie aus ging, daß die hannoveriſche Politik bei den Unterhand⸗ 
lungen- über den Zollanſchluß nur auf Zeitgewinn gerichtet ſey, hat 
ſſch jegt zur Eviden beflätigt, und bad Minifterium wie der Herzog 
find zu ber feſten Uebergeugung gefommen, daß es Hannover nies 
mald eingefallen fey, eruflih an den Anfchluß zu denken. Danach 
‚follen nun jept die Maßregeln genommen werben, Daß das bieß- 
jährige Proviiorium in Anjehung der ſüdlichen Landeötheile fortger 
fegt werde, daran ift nicht zu denfen; fle werden mit dem Anfange 
des nächſten Jahres ohne Frage mit zumZollverein gezogen werben, 
und es banbeit ſich nur noch darum, ob bieß allein oder in Verbin, 
dung mit Göttingen und Grubenhagen geichehe. Am beften wäre 
ed, man’ wieſe Haunover, auch wenn ed bied wünſchen follte, mit 
einem ſolchen Antrag zurüd, obgleich für unfere füdlichen Landes» 
theile ein augenblicklicher Bortheil daraus erwachſen würde. — Hier 
ſpricht man wieber von einer muthmaßlichen Bermählung des Her⸗ 
3098 mit einer deutichen Prinzeffin. “ (Köln. 3.) 
‚» euere Städte.) Frankfurt, den 23. Juli. (Priv.sEor.) 
Die günfiger lautenden Berichte von far allen auswärtigen Börfes 
lägen verfehlten nicht, auch hier etwas mehr Kaufluſt in Staats⸗ 
festen zu erweden, ed wurben fonad) für mehrere Gattungen hör 
bere Preiie als geftern’bebungen. 5 pCt. Met.: 10918 ©; Ant. 
Met.: 10138 P.; SpEt. Mer: 7734 P.; 250 fl. koofe: 107 ©.; 
500 fl. Loofe: 139 ©.; Banfact.: 1948 ®.; Prämienicheine: 85 @.; 
Integ.: 503516 d.; Synd. 41j2p6r.:9118P.; 3112 p&r.: 75 9; 
zoln. 300 fl. koofe: 7812 ®,; 500 fl. Foofe : 82 1j2 ©.;, Ard.: 21 @, 
Zaunnsbahn » Act.: 37834 ©; Disc.: 4 pCt, B. 
Gropbritannien: 

London, 19. Juli. Die offizielle „Bazette‘ zeigt an, ber Hof 
habe für ben berg von Drleand Trauer angelegt, die vom 21. 
JZuli bis 4. August dauern fol. — Der Herjog von Welington hat 
dem AntisRorngefeg-Bund, der um eine Audienz bat, eine abfchläs 
gige Antwort geben laſſen. 

Man fpridt heute von nichts, ald von dem neuen Hanbeld- 
tractat zroiichen Franfreich und Belgien. Man betrachtet dieſes ale 
einen bireften. Angriff auf England und allerdings wird ed und ſcha⸗ 
den. Doch gibt’ed einige Zweige ber Leinen» Induftrie, welche bei 
und fo wohlfeil verarbeitet werden, daß fie ſelbſt den behen Zoll 
werben tragen fünnen. Wir hoffen, daß unfer Minifterium biefe 
Lehre durch den Abfchluß. von Handeldtraftaten mit andern Pändern 
benugen wird. Könnte eine Induftrie die franzöfliche und belgiſche 
Regierung zu Prohibitiv,Maßregeln zwingen, fo würden andere fol 
gen und.das Berbet wird allgemeiner werben, wenn felbft bie Mis 
niſter für. Freiheit find. Der einzige Weg , dies zu verhindern , ift, 
auf diefelbe Art.zu vergelten, und wir erwarten, daß nufere Regies 
rung died emergifch thue. Wir müffen einen Unterfchied zwiſchen ums 
feren Feinden und. unferen Freunden machen. A 

In der geftrigen Sigung des Unterhauſes befchwerte ſich Sheil 
über die Bermwaltung von Irland, Die jegige Regierung hat wie 
derholt erlärt, fie wolle alle Partei-Rüdfichten fallen laffen. Die 
That widerjpricht aber den Worten, und dies zeigt fich ſowohl bei 
den Anftelungen, wie bei ben Wahlumtrieben, beionderd auch im 
den Bemühungen, bloß proteſtantiſche Geſchworne und dadurd für 
die Berwaltung günftige Urtheite zu erhalten. Hr. Sheil verweilte 
befonderö bei einem einzelnen Falle, wo ein fatholifcher Beamter ab» 
gelegt wurde. und verlangte deilen Wiederanftellung und Mittbeilung 
ber Darüber gepflogenen Korrespondenz. - Diefer Antrag wurde je 
doch verworfen. 

. Franfreic. — 

Paris, 21. Juli. Der König iſt heute um die Mittagszeit in 
den Tuilerien angefommen, um die Depntationen der conſtituirten 
Körperfchaften und die Dfficiere der Armee und der Nationalgarde 
zu empfangen. Die Züge ded Königs follen tiefen Schmerz erfens 
nen latfen; indeffen zeigte Se. Majeſtät bei der Audienz auperors 
dentliche Seelenftärfe. Die Geſundheit des Königs ſcheint bis jet 
nicht gelitten zu haben. — Die Debats fagen, die Angabe, ald werde 
ber Graf von Paris ald Herzog von Orleans vorgeftellt werben, bes 
zuhe auf einem Jerthum; der Enkel des Königs wird, wie man hört, 
den Namen eines Grafen von Paris beibehalten. — Borgeltern find 
außerordentliche Ubgeordnete nach London Berlin, Wien und Haag 
mit Depeichen abgegangen; man will willen, die Regierung wolle 
durch dieſe dringende Milflen die Anſichten der Höfe in Bezug auf 
die Wegentichaftsfrage einholen. Schon haben zwiſchen Hrn. Guizot 


. 


-jährigfeit eine Dotation von 500,000 F 
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und den Minifter den genannten Höfe mehrere Conferenzen ſtattge⸗ 
funden ; ‚man erwägt, mad am Räthlichften’fein dürfte — bie Her 
zogin von Drleand oder den Herzog von Nemourd mit ber Regent 
ſchaft zu befleiden. Ueber ſelbe Frage haben fih bie An 
ten. der Minifter bereits modifijirtz bie fonfervativen Drgane 
arten ſich für den Herzog von Nemourd ausgeſprochen; heute flab 
fie nicht mehr einig über diefen Punft und noch weniger über die 
Enticheidung der Frage, ob ben Kammern ein conflitatives Grund» 
gefeg (ein Supplement zur Charte von 1830) oder nur ein temporäs 
red Gefeg für den zunächft möglicher Weife eintreten könnenden Fall 
ur Berathung übergeben werden fol. kiegt eö in ber Befugniß ber 
ammer, ein Regentichaftögefeg zu votirem, fo mag eine fpätere 
82 es wieder aufheben. Dieler Grund gilt indeſſen für die 
Eharte felbit. Die Algewalt der Kammern läßt ſich nicht gut in 
unüberfteigliche Schranken bannen. — Die Regierung will den Kams 
mern vorjchlagen , dem muthmaßlichen — bis zu ſeiner Voll⸗ 
r. aus zu 
5p&t. 117. 20. —. Ip6t. 77.20. -. 8 132. 


ürfei. 

Konfantinopel, 6, Juli. Das unfreundliche Berhältniß, in bem 
Sir Stratford Sauning zur Pforte Recht, die Ueberzeugung, daß von 
der jegigen osmanifchen Regierung ohne Anwendung außerordentlis 
cher Maßregeln ‚nichts mehr zu erlangen ſey, verbunden mit dem 
Verbruß und dem Efel über die Arglift, mit der bie Türken alle 
feine Bemühungen zum Beiten der Ghriften. des Kibanond zu verei⸗ 
teln wiffen, haben ihn, fo wird verſichert, bewogen, die Entlafung 
von feinenr Poften und die Rückberufung nad England verlans 
gen. Zu dieſem Schritt mag jedoch am meilten der Umſſand beige 
tragen haben, daß die Anfichten des: Eabinetd von St. James hin 
Achtlich der im Drient zu befolgenden Politif plöglich eine von der 
früheren verſchiedene Richtung genommen zu haben inen. Man 
glaubt in London, England müffe jede neue Bermidlung vermeiden, 
und die fprifche Frage jey daher fchlechterdings auf friedlichen Wege 
zu löfen. Die Unmöglidykeit, auf biefem Wege zum Ziele zu gelan« 
gen, ſoll nun vorzüglich Sir Stratford zudem befagten Schritt ver- 
mocht haben, denn nachdem bie fpätern Inſtructionen mit feiner früs 
bern Sprache, mit dem ganzen von ihm feither befolgten Benehmen 
in dem grefliten Kontra ftehen — fühlt er ſich im einer fchiefen 

tellung. 9.3.) 





Nichtpolitifche Zeitung j 
Regendburg, 20. Juli. Warnung.) Geitern hat ih der Fall ereig · 
net, bap ſich eine Parthie Streichhölzchen lediglich durch bie unmittelbar 
darauf einwirfenden Sonnenfteahlen felbft entzündete und heil zu brennen 
begann. Glüdlicherweife wurde dieß fogleich bemerkt und weiterer 
Schaden oder Gefahr verhütet. Man bringt dieſen Borfal als 
neuen Beweis der Gefährlichkeit der Zündhölzer zur öffent. Kennt 
niß und fordert fowohl das gefammte Publikum, als befonderd Jene, 
die ſich mit dem Lerkaufe der Zündhölger abgeben, zur höcften Bor, 
fiht und Sorgfalt bei Aufbewahrung berfelben auf. Stabt-Mar 
giſtrat. Der rechtöt.. Bürgermeilter: v. Thon,Dittmer. 

” . z (Regeneb, 3.) 
= Berlin, 21. Juli. (Priv.Korr.) Unfer neue Schanipiel- 
Intendant, Hr. v. Küftner, iſt eifrigit mit dee Reform des hieflgen 
Theaters beſchaftigt. Auf den nächſten Winter it für die f, Dper 
die Schober-Fechner engagirt. Die Luger wird aus Wien zu Gaft- 
rollen erwartet. Der Zenorift Härtinger gefält zwar fehr, doch 
will er wieder nad München zuriidgehen. . 

Breslau, 8. Juli. Heute war für unfere alte Stadt und Uniserfität eim 
fehr unrubiger Tag. Bon 6 Ihr Morgens an waren die @trafen mit Men: 
fen mehr ais belebt. Juerſt, um die bier ſchon ſeht beirädtlihe Snnnenfiniter: 
ih zu feben, und danıı war ja beute mad, mehrjähriger Paufe den Stubirenden 
der große Gommerce im Zobten am Berge gleichen Namens, den ein Maskemug 
derieleen durch unfere Hauptitraßen worangebt, emblich wieder erlaubt worden. 
Bon 10 Uhr an fuhren bereus — Wiße“ dur die Stadt, und ber Bei— 
fall, mıt dem man jede gute Verfillage aufnahm umd errieth, ieigte deutlich „ wie 
überall eine freiere Bewraung Plas greift, aber die Hauptjace jollte erit Pom- 
men. Dad war ein Odienmagen mıt dem „‚Beuticen Biel” in feiner vielfarbis 
gen geitüdten Stleidung , er fab auf feinem Wirgenpferde eingemidt, Bade er 
auf und grıff mach dem Bierfruge, um ſich durch einen friſchen Trunk zu er: 
auiden, fo ward er ſogleich mit der Ruthe von den ibn umgebenden Grgebern 
in Arad, Uniform und Kammerherrngala zurecbtgewieien. Gin Zeſak cöfortirte 
den Klagen, Ein langer Rüſtwagen war vorm und hinten mit einem Kathröer 
arsiert - Den verdern Stuhl mit der Uchericrift „Xehrfreibeit” batie cin mt 
dem Orden der reiheitäfriege, dem riferen Kreuze, geihmüdter Profeilor 
inne, der ſich jedoch vergebend muhte, zu ſeinen gedrangt vor ıbım fipenden Di 
rerm au ſerechen, da dam der Mund mit einem Schloſſe ge war, während 
der Profefer am bintern Ende des Wagené, won der Umihrift „Hörfreibeit”, 
der leeren Bänfen aritteulrte. Gin anderer Wagen enihiell mehrere Herren 
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mit verſchiedenartigen, wolligen und gebör. ; Ihierföpfen, die vor einigen Bür 
dern jammernd und abmehrend die Hände rangen, und einander auf ein im- fels 
rem Käfig wild herumfpringendes Cichhörnden aufmerffam machten und id vor 
demjelben verneigten. Dann folgten ald Ochſen- und Pferbegeipann eine müh- 
fam vorm Auseinanderfallen bewahrte Locomotive mit mehreren angehängten 
Düngerfarren, dürftig mit Paſſagieren beiest, die aber, laut angehängten Zeiteln, 
nebft Kleidung und Gepäd in allen Aeueraffecnrangen veriihert waren; mebeit: 
her liefen bettelnde Straßenjungen. 8 neuefte Erſcheinung in der Poeſie und 
Mut kündigte Ah uns Die nur von der biefigen Theaterdirertion, aber mit ei— 
nem Aufwande von 600 neuen Goftümen und lauter neuen Decorationen ın 

Eine gemiffe Keunion ward repräfentirt 
Staatdumform mit einem werdorrten Baum 


ehtere war 
von Damen u t und gefolgt. Die Wafferkur, die Zweigutegrofhenfchnell: 
galoppfabrication, Moden, die Wettrennen, ja felbft die Son: 
nenfintternisbeobadh 


& Mainz, 22. Juli, (Priv.»Gorr.) Auch beute find feine 
befonderen Veränderungen im Fruchthandel zu melden, fondern die 
Stille- dauert noch immer fort, und es zeigt ſich für effective Waare 
nur fehr wenig Nachfrage, indem nur dad Nöthigfte-für den Gonfumo 
gefauft wird, Auf Lieferung biegegen zeigt fich, wenn auch der 

andel darin gerade nicht lebhaft zu mennen if, doch beftänbige 
‚ und wurden nicht unbedeutende Verkäufe gefchloffen. Nach 
Holland wurde Weniges verlaben, ed famen auch nur wenige Zus 
fuhren bier an, ba das, was und der Main noch liefern könnte, des 
Heinen Waſſers wegen nicht verladen werben fann. Es kommt ſchon 
viel neuer Roggen und Waizen an Markt, deren Qualität fich wirklich 
ald Sehr ſchön ausweist. 

*6 it, in Folge ber unbedeutenden Nachfrage und ber 
Nähe der Ernte, wieder —— und iſt dieß beſonders bei 1841er 
Waare der Fall, da dieſelbe ihrer geringen Qualität wegen unmoͤglich 
mit dem neuen Waizen concurriren fann. Bon Holland meldet man 
die alten Preife für fchweren Waizen, für geringern hingegen etwas 
niedriger, Obgleich die Anfuhr von feeländer und —— Waijen 
ſehr gering war, fo zeigte ſſch doch nur fehr wenig Kaufluft, was 
feinen Grund wohl barın haben mag, daß bie englijche Berichte flau 
lauten, und man allgemein befürchtet, der Zoll möchte nicht unter 


Meteorolog. Beobadytungen vom 23, Zuli. 
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effect.: 61/2 fl., pr. Detbr.: 6 1/6 


8 fl. fallen, in welchem Falle auf feine weſentliche Frage von Eng, 
A u rechnen feyn dürfte, In Berlin herrſcht fur Waijen noch 
fortwährend diefelbe Gejchäftsfille fort. Für effect, Roggen zeigt 
ſich auch feine befondere Frage; jedoch behaupten fich die Preife feit, 
forwie auch die auf Lieferung pr. Detbr,, auf welchen Termin ziemliche 
Vieferungsabichlüffe gemacht wurden. Auch von Holland meldet man 
nicht nur fefte Preife, fondern auch vermehrte Kaufluft, in Folge der 
größeren Nachfrage aus den Provinzen. In Berlin blieben die Roy. 
genpreije diefelben, und iſt feine befonbere Veränderung mitzutheilen, 

Nur Gerfte-und Hafer finden in effectiver IWBaare fchnell 

Käufer, da die Vorräthe fehr gering find, auch dauern bie Liefe— 
rungsabichläffe no immer fort, wie man aud von Holland regere 
Kaufluft und beifere Preife meldet. 

Die Preife von Rüböl ſind feit unferm Letzten etwas angejos 
en, da die Müller bei dem fehr Meinen Waller und der anhaltenden 
rockene nur fehr wenig fchlagen können, daher auch nur wenig an 

Markt fommen kann. — Bon Holland fchreibt man: Bon neuer 
Kohlſaat waren nur 125 Laſt am Marfte, man hatte einer flärferen 
Ausfuhr entgegengefehen, jedoch fcheint es, daß die Ernte nicht fo 
ergiebig ausfällt, ald man früher erwartet hatte. Im Berlm zeigte 
4 vorige Woche ein recht lebhafted Geſchäft für Rüböl, haupiſach⸗ 
lich in Folge der erhöhten Preife, melde am Göthener Saatmarfı 
bewilligt wurden, jedoch fünnte es bei den günftigen Ausſichten zur 
Repsernte an Abgebern zu biefen Preifen nicht fehlen, bie fogar 
bei eintretendem Mangel an Kaufluſt ihre Forderungen willig ermäfe 
figten. Bon Kleefamen werden wir ber Quantität nad eine fehr 
geringe Ernte erhalten, da bie Landleute bei dem großen Futtermans 
gel feinen Klee zu Samen ftehen laffen. VBorräthe von Kleeſamen 
eriftiren gleihfam feine, da das wenige, was mod übrig war, zur 
Nachſaat pr wurde. Da ber Zoll von Kleeſamen in Eng» 
land auf 10 fl. gefallen iſt, fo dürfen wir in Folge deffen ein nam, 
haftes Geichäft in biefem Artifel erwarten, nur it gu bedauern, daß 
ei eg ag Samen machen, während doch die Qualität gut aus⸗ 
efallen if. 
— Die Hülſefrüchte fo wie Hirſe ſteigen täglich im Preiſe, da die 
um fehr gering find, und die Ernte noch in weiter Ferne 
ht. 


Unfere Notirungen find heute in Partbien: Für 1840er Wais» 
jen: 103j4 fl., 1841er: 91/2 fl., pr. Detbr.: 10113 fl. Roggen 
. Äh E . Gerfte effect. 6 fl, ve. Dat. 

1 .„ Hafer: 412 pr. tr. 
Mi J 


37 Rtblr. pr. Octbr. — effelt.: 38 12. — Mohnöl 
22 12 — 233. — Kohlſaamen: 14 12; pr. Detbr.: 1414; Mohn« 
famen 20 fl..pr. Malter. 

Unfer heutiger Marft war ftarf befegt, und haben fich bie Preife 
nur wenig verändert: 805 Mitr,. Waizen 10 fl. 5 fr. 455 Mitr. 
Roggen 6 fl. 30 fr. 47 Mitr. Gerfte 5 fl. 32 fr, 248 Mitr. Hafer 
4 rn 7. 35 Mitr. Spel; 3 fl. 41 fr. 
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Der Unterzeichnete, mit dem Vollzuge des Kaufs Upptbefe : Berk, 
geibäftes beauftragt, ladet Kaufsliebhader ein, ſich 
perfonlid oder in franfirten Briefen an ihn zu wenden. frequente Mporbefe, gang swetmäßig eingerichtet, auf 


Juli 1842. . 
Bramberger, t. Advofat. 


a ” 
hie] In einer Kreishaupttadt — it eine 


einer der gangbariten Straßen, aus freier Hand zu 

verkaufen, und önnen auf Verlangen 23 des Kaufs 

ſchillinge verzindlich darauf Heben bleiben. h 
— ertheilt im franfirten Briefen die Er 





1 31,55 | —+11, 618. bed. Anzeige, , n ef 
Witags12U.| 332, 3 | +16, 6| NW. dem. [24) Feine achwarze und gräue Filshüte, 00 arm ST „Neuen Würpurger Zeitung“ unter der 
abende 332,43 I —16, O| MM, em. wie Bisumrattenhaar-Hüte sind im schönster Qua- 

Imzwiſchen Öfterd Regen. 2 UUtat und in neuester Facon bei mir angekommen, Getreid:Berfauf 

Carl Belzano. —— 
Bet auf dem Marfte in — am 23. Juli 1842. 
efanntmadung. [34] Im einer Meinen Stadt Unterfranfens, welde Im hböhften_ Preis: 

(Den Verkauf eines Ziegelei-Ainwefens betr.) am einer jehr befuchten Straße liegt, if eim tm beiten Weigen, 5 Scheffel, der Schefel 18 fl. 10 Fr. 

[24] Durd Familien-Berhätmifle des Cigenthür Betriebe befindlihes DetaibBefdaft, mit oder ohne Korn, 3» 5 » 9 
mers veranlaft, flieht in der Nahe von Ingolitadt ein Waareniager, ju verkaufen, Arankirte Briefe unter Haber, 4 5 » » 6f. 2a fr. 
Ziegelei:inwefen. mit Defonomie zum Verkaufe im der Chiffre ABB. beiorgt die Erped. d. Bl, Bere, — » 5 » - 1. — Pr. 
Ganzen oder theilmeife feil. — — — — — Im mittleren Preis: 

Dasielde begreift im fü die erforderlichen, im BGSefjucd. Meigen, 3i4 Scheffel, der Scheffel 14 fl. 53 ir. 
mechmäßigiten Stande ſich befindlichen Haupt + und [3a] Gine junge Dame von guter Familie, fo Kom, 245 » ° » sh50 e. 
Nebengebäude, einen MWursgarten-und circa 46 Tag mie mit den beiten Zeuaniffen verfeben, wünfdht eine Haber, 117 v — — 6 Er, 
wert Örunditüdte, fo wie das Hedit auf einen ganzen Stelle ald Haushälterin oder Belellihafterin. Fran et, — >» .» - LM. 
Antheil an den bedeutenden unvertheilten Bemeinde- firte Anfragen mit der Ghiffre Be 2. beforgt dad Im tieftten Preis: 
gründen, j Gompteir d. Itg. einen, 5 Sceffel, der Sceffel 11 k 30 fr. 

Das gute und nachbaltige Lehmlager, fo wie die Kr 6 > > > ,— A. 
BafferRefersen find zunädit an den Ziegelei-Lofal- Dffene Stelle aber, 3 >» ” v 5 4 18 fr. 
taten gelegen, —— In einer Apotbefe Würgburgd wird eine Lehr: er, — » ’ ” - LM. 

Die Lage ded Anmefend it in jeder Beziehung,  Tingöftele offen. Hier Wohnende be lieben im der Er: Summe aller verkauften Früchte 732 Scheffel, 35% 
und namentlich zum ZiegeleisWetriebe, höchſt günfig, pebition db. Zeitung anzufragen, Auswärtige in fran. Scheffel Weinen, 254 Scheffel Korn, 124 Scheffel Haber, 
und die Kaufsbedingungen werden billig geitedt. firten ‘Briefen, — Scheſſel Gerſte. 


Im Verlage und unter Verantwortlichkeit der StahePfcden Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 


IMjöhrig hier 3 R. 48 fr. ver Toſt I. Kayon 
” > fr. U. af. 35 Mm. II. 5 A. Ag 
W585i. 


Neue 


Nro. 205. 


Die gegenwärtige franzöfiiche Hammer. 
Die „Revue des deur mondes’' erinalt folgenden Ueberblid in Bes 
zug auf die Zufammenjegung der neuen Kammer. Die Nothwen» 
digkeit, in welcher man ſich befindet, ohne Verzug die Kammern 
herdeizurufen, um fi mit wichtigen Staatsgeſchaͤften zu beichäfti- 
gen, gibt den eben vollendeten Wahlen eine unvorhergeieheme und 
anz neue Bedeutung. Man fann daher mit einer Art von Unruhe 
ragen, wad denn bie neue Kammer ſeyn wird? Wir wollen es 





ohne Umſchweife fagen: die allgemeine Vorausſicht, die, welche ſelbſt 


die Männer der Kinfen nicht won fich abweiſen konnten, ift nicht in 
Erfüllung gegangen, Diejed Mat hat die Thatiache alle Berechnun⸗ 
gen, bie mit vielen Gründen angeitellt worden, Lügen geitraft. Die 
Majorität bleibt ungefähr, was fie früher war. Die Konſervativen 
haben die Majorität, aber die vereinigten Oppofltionen werden eine 
mächtige Phalanr bilden und ein jedef momentane Abfall einer Frafs 
tion ber Konfervativen kann eine Krifis herbeiführen. Die Staats: 
verwaltung befindet fich daher einer üblen Laune, einer Unzufrieden« 
heit , einer Intrigue audgefegt, und da es in der Kammer an 100 
Deputirte geben wird, welche mehr oder weniger gegründet darauf 
Anfprud machen, Minifter zu werden oder Minifter zu ſchaffen, 
um ed fpäter felbit zu werben, fo fang man befifcchten, eine Legis— 
latır von lauter minifteriellen Kämpfen , Portefeuillens und Stellen» 
Streitigfeiten wieder beginnen zu ſehen, bis das Land verwundet, 
ermübet, es endlich begreift, Daß dies eine wahrhafte Ermiedrigung 
it, und daß es ander Zeit fey, durch die Wahlen gegen dieſe pers 
ſönliche und untergeordnete Politif zu wirken ; denn es it faum mög 
lich zu regieren, den Staatsgefchäften Franfreichs obzuliegen, Ger 
fege,, Inftitutionen zu verleihen, fehlende Vervellkommnungen anzu: 
bringen mit einer io zeriplitterten, bins und bergejogenen Kammer, 
wo ſich 50 Heine Grurpen befinden, und nicht eine Maffe veritän- 
dig und zufammenhängend it. Die Maffe it ed, welche wir mins 
fchen , nicht im Intereife einiger Staatdmänner , aber zum Frommen 
des Landes, damit endlich regiert, verwaltet und alle Keime der 
geiftigen und phyflihen Größe, die Franfreich in feinem Schooße 
nährt, entwidelt ‘werben fünnene Was dieſe Theilnahme betrifft, 
wirb bie Geſchichte einft ein firenges Urtheil fällen ; nicht um Meis 
nungen ımb Verfonen, fondern um Theilungen handelt es ſich, wels 
che die Kräfte der fonjervativen Konftifutionellen zum Bortheile der 
Gegner der Julirevolution ſchwächen. Die Staatömänner, denen ed 
am Herzen liegt, für die Zufunft des Landes Sorge zu tragen, has 
ben nur einen fihern, ihrer würdigen Weg zu verfolgen. Diefe Mas 
jorität fann von einer Schattirung zur andern übergehen, das iſt 
fein mefentlicher Puntt für die Monarchie umd für Franfreich. Aber 
biefe Arbeit der Zufammenfügung und parlamentariihen Organijas 
tion bleibt jo lange unmöglich, als die einflußreichen Männer getrennt 
bleiben, einer dem andern Feind, mur einen Gedanken, ein Ziel 
vor Augen haben, die volitifche Vernichtung ihrer Gegner. Was 
vermögen Untergeordnete, wenn die Obern ihnen Abfall, Zwietracht 
predigen? Weßhalb denn von ihnen Eigenſchaften und Dpfer er 
warten, zu denen man ihmen fein Beifpiel gibt? In wenigen Tas 
gen werben wir über die Stimmung, ben Geiſt und die Richtung 
der Kammer Bericht ertheilen fünnen. Neue Abgeorbnete werden 
die Pläge einnehmen und unter ihnen gibt es in allen Meinungen 
er ausgezeichnete Männer, zu denen man ſich Glück wünſchen 
barf, daß fie in der Kammer Sig und Stimme haben. Vielleicht 
fönnen die neuen Elemente der Verſammlung in ihren Schritten eine 
nicht vorauszufchende Aenderung bringen, Die Vollmahtsprüfungen 
werden und zeigen, ob die Majorität von ber Wichtigkeit ihrer Auf⸗ 
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ders bezwecken, als ſich 
nung audjufprechen. He 
die Meinen’ Intereffen in der Kammer vor, jo bietet umb die 
Bolmadıtss Prüfung eine Folge betrübender und Gott gebe, daß 
man nice noch hinzufügen darf, ärgerlicher Auftritte. Durch die 
Prüfung ber Wahwollmachten übt die Berfammlung gewiffermaßen 
eine Gerichtsbarkeit aus; was man von ihr erwartet, iſt zu gleicher 
Zeit eine billige und fräfri e Würdigung der bejondern Fälle, welde 
ihrer unumfchränften Entſcheidung unterworfen werden. Die Er 
nennung der Präfldenten ift eine eben jo erufte ald eutſcheideude 
Frage. Vermuthlich wird der Kampf der Parteien noch durd pers 
fönlichen Chrgeiz vermidelt. In derieiben Partei, man fann faſt 
fazen, Koterie, wird vielleicht ein Mitbewerber anfteeten und dieß 
fann für dad Gabiner eine Urfache von ſeht erufllichen Verlegen 
beiten werben, 


Deutihe Bunbdeöfläaten. 

(Bayern) Münden, 21. Juli. Briefen aus Brädenau 
zufolge befinden fih Se. Majeſtät im. erfrenlichten Wohlſeyn und 
in der heiterſten Gemüthsitimmung. ca. 3) 

In Folge böchſter WinifterialeEntichliefung vom 30. Juni wird 
die unter demfelben Datum an die Senate der f. Univerfitäten Müuchen, 
Würzburg und Erlangen -erlaffene höchſte Eutſchließung nachfolgend 
zur Kennmißnabme und gleihen Nachachtung öffentlic befannt ges 
macht. „Se. Maj. der König haben, auf jo lange Allethöchſtdie⸗ 
felben nicht andere —— za beichließen und rein. im Erinnerung 
zu bringen geruht, daß allenthaiben, wo Aifltenärzte an dem kliniſchen 
oder poiytliniſchen Anitalten oder Krantenbäujern beitehen, dieſelben 
ſtets nur auf eine vorausbeitimmte Zeitdaner und dabei noch überdieß 
in der Ars widerruflih aufgeltellt werben jollen, daß dem Aſſiſtenz ⸗ 
Arzte biedurdy fein Recht auf eine unbedingte Beibehaltung während 
dieier Zeitdauer ertheilt werde, ſondern baß derſelbe, Falls er es 
am gehörigen WFleiße fehlen ließe, ober jeine Fähigkeit, oder fein 
ſittliches Betragen den Anforderungen nicht auſpräche, bie unverzügr 
liche Entlaffung zu gewärtigen hätte, Hiernach hat fich der Senat 
der fünigl. Univerfität zu achten. 

>39 Kiffingen, 24. Juli. (Pr.⸗E.) Morgen frub 6 Uhr reist 
3. Maj. die Königin von Württemberg mit Prinzeifinnen Züchter 
über Franffurr, Mainz, Mannheim, von da aus, vermuthlich mit 
dem Dampfichiffe, nach der Schweiz; ab, um in Gais eine Molfenfur 
als Rachkur zu gebrauhen. Sie äußerte ſich jehr zufrieden über 
den hiefigen Yufenthalt und ſtellte uns nicht undeurijd die Hoffauug 
in Audficht, da Ihr die Kur io wohl befommen, das nächſte Jahr 
hierher zurüczufehren. Ihre Majeſtät theilten königliche Geichenfe 
aus, fo namentlich dem Hausmeiſter Ammon einen werthvollen, mir 
vier Diamanten beiegten Ring. — Ge. f. Hoh. der Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar wird, wie Ihnen bereits gemeldet, morgen Abend 
bier eintreffen und mehrere Tage bier verweilen, Bon andern Ror 
tabilitäten werden morgen gleichfalls erwartet: die Gränn von N us 
agent, der Herzog von Arunmdel (Anverwandter der Konigiu von 
Großbritannien) umd der Chevalier de ia Doria aus Spauien. 
Die berühmten engliihen Kurgäſte, die, wie Ihnen ſchon geihrieben. 
ſich bier befinden, verdanfen wir vorzüglich dem Hru. Dr. Granville 
aus London, der ſich ebenfalls feir Yinfang Juli dahier befindet, und 


der auch hier feine ärztliche Prarid mit föniglicher Erlaubniß fort 
— 20. Juli. Heute fand bier die Feierlichkeit der Inthro⸗ 
nifation des neuernann:en Hrn. Biſchefs Dr. Weis Hatt. 
Augsburg, 22. Juli. kudwigs · Canal 74 P. — W.; Augeb. 
Münch.⸗Eiſenb. 70 P. — 63 — — Eiſenbahn⸗ 
gationen a 406t. P. 102 — G. 
ae ußen.) Berlin, 20. Juli. Der Graf von Arnim, hat 
bis jegt noch feine materielle Veränderungen von irgend einiger Ber 
deutung im feinem WMiniſterium vorgenommen. Aues geht feinen 
ewohnten Gang fort. Selbſt die Abtheilung für die hope Polizei 
iR nicht aufgehoben worden, fondern foll vielmehr, wie ım Publikum 
veriautet, einen prowiforiichen Chef ın der Perſon Dedjenigen gewandten 
MinifterialsRatheserhalten haben, der ıchon biöher in den wichtigſten 
Angelegenheiten den Vortrag hatte. Es ift offenbar unbilig |hen 
jet die Aufſtellung neuer Örundjäge zu fordern, bevor die Ausſchüſſe 
ter Stände aus, jämmtlichen Provinzen, bie bier noch immer im 
fünftigen Monate erwartet werden, ſich verfammelt und ihre gutacht ⸗ 
lihe Meinung abgegeben haben, — Daß der Regierung Eruſt if 
vorwärtd zu geben, beweiſet das Gefeg über das gericht liche 
Recursverfahren gegen die Verfügungen der Polijer, das in 
allen Provinzen, feiner etwas dunklen Fallung ungeachtet, mit 


entfchiedenem Beifall aufgenommen worden iſt. Das neue Geſttz 


inen Unterfchieb, ob einem Staatsangehörigen von Seiten 
ug Bo eine licht auferlegt, oder ein Privatrecht durch eine 
Verfügung abgeiprochen wird. In beiden Fällen üt. der Weg Rechtens 
zuläig; ım eriten alle mit ber vollen Wirkung, im zweiten aber 
nur mit ber Maßgabe, daß wenn die Polizpi auf ihrer — 
beſteht, dad Gericht nur eine Entſchadigung zuzufprechen befugt iſt. 
Der Zweifel in der Anwendung fann nur darin befiehen, daß bei 
uns nichs völlig feſtſteht, welche Verfügung nur polizeiliche und 
weldye adminiftrative find, So entiteht gleich darüber eine Gontroverse, 
ob eine Gerjurverfügung zu den erſtern oder letztern gehöre. So 
eriflirt bier fein förmliches Gefep, weiches verbietet, eine meue 
- Zeitung beramszugeben und Dad werden feine Conceſſionen 
biergu ertheilt, obroohl die m... der biefigen Zeitungen abge 
laufen und durd das Ebift über ewerbefreiheit förmlich aufgehoben 
find. Würde mun eine ſolche Eoncefliond-Bermeigerung, die doch 
offenbar in die Privatrechte der natürlichen, von unferm allgemeinen 
Landrecht bejonders garantirten Freiheit ergreift, als eine polizei 
liche Maßregel zw betrachten ſeyn, jo wäre ber Weg Rechtens dagegen 
unftreitig zuläfftg. Alle —— welche ſich für progreſſitive Aus⸗ 
bildung unjerer juriſtiſchen Inftitutionen lebhaft intereſſiren, hatten 
daher gemänfcht, daß der Weg Regtens gegen jede adminiſtrative 
Verfügung zuläſſig wäre, da es im Erfolge gleich ift, ob die Polizei 
oder eine andere Behörde durch eine ſolche Interpretation der Gelege 
die Rechte der Staatdeinwohner beengt oder gar ganz aufhebi. ¶ Fr. M.) 
Memel, 18. Juli. Ich beeile mich, Ihnen die freudige Nach- 
richt mitzutheilen, daß Se. Maj. der König ie eben, um 12 Uhr 
Mittags, auf preugiichem Boden gelandet ft, nachdem Allerhöchſt ⸗ 
diefelben eine vom Wetter fehr begümiigte und angenehme Seereiſe 
gemadıt hatıen. Ge. Maj. waren am Freitag, 15. d,, Rachts um 
12 Ubr von der Rhede von Krenftadt re und jwar am Bord 
des „Vogatyr“, während das Damprihiff „Ramtıharfa“, das einen 
Theil des fgl. Gefolges aufgenommen hatte, beſtandig an der Seite 
des „‚Bogatyr“ blieb. Der Jubel unjerer Bevollerung, den gelieb- 
ten Monardyen zu fehen, it wm jo größer, ais fih Se. Maj. des 
ungetrübteften ohlbefindens erfreuen. (Pr. ©r.3.) 
Köin, 21. Juli. Die früheren Gerüchte, den Dom + Bau betr., 
find im diefen Tagen durdy Urfunden betätigt worden; Se. Maj. 
haben den Wunſch angedeutet, daß die Dombau-Bereine ıhre Kräfte 
den beiden Thürmen zuwenden mögen, währrud ber hochher zige und 
funfliebende König das Schiff des Domes vollende Durch dieſe Arbeits 
theilung fönnen die Thurme bis zur erforderlichen Hohe hinaufgewachſen 
ſeyn, damit nach Vollendung der beiden Seitenſchiffe das ſchwebende 
Hanprfchiff die gehörige —— fände. Umdie Vereine zu dieſer Ars 
beit aufſumuntern, haben Se. Wai. noch 10,000 Thir. angewieſen, 
um den Bau des ſudlichen Thurmes zu beginnen. Regierungsrat 
Zwirner bat diefen Bau bereite begonnen; gerade in diejen Yugen- 
blidten jptelt der Krahn und befleider fih das XThurmfragment mit 
Gerüfen ; nähftens wird es fiherlid ın bie Höhe fprießen, da es 
feine Frage it, dap alle Bauvereine, ob Schweitervereine von Köln, 
ob felbrmänbig, mit Begeifterung die Wunſche en re 
ü Ifen. } Rh. u. M. 3. 
ae n.) Dresden, 20. Juli. Se. Maj. der König von 
Württemberg ift unter dem Namen eines Grafen von Ted vorgeftern 


bier eingetroffen. "Im Gefolge deſſelben befindet ſich ber Oberſt⸗ 
fämmerer, Generallieutenant v. Spigemberg. - 

RX (Württemberg, Bon den Ufern des Nedars, 22. Suli. 
Priv»Eorr.) Der Eindruck, welden die Nachricht von bem Tode 
des Herzogs von Orleans in ganz Deutichland hervorgebracht hat, 
iſt nur mir dem zu vergleichen, welchen jeiner Zeit die Kunde von 
dem Falle Warſchau's hervorbrachte, nur find Dieied Wal die Mefühle 
noch ungerheilter, noch freier von den vorgefaßten Meinungen ver 
Parteien. Hat ſchon Die rein menſchliche Seite des verbängnißvol. 
ten Creiguiſſes tief ergriffen, dad Mitgefühl für den greifen, großen 
Herrtſcher, für die fromme, edle Königin, für Die geilvole Dame, 
weldyer die Verehrung Deutſchlands folgte, als fle dem Thronerben 
des Nachbarreiches die Hand gereicht, bat das fchauderhaft, antik 
Tragiſche dieſes Fatume die Phantafle ergriffen, fo fümmt bie falt 
ahnende Poluit und mwägt mit zitternder Hand Die — dieſes 
Riſſes in dem Gebäude des fränzöſiſchen Staats. Cie finder rd 
unwahrſcheiulich, daß Ludwig Philirp noch die Bolljährigkeir jcınes 
Entels erlebe, und ſtützt ſich auf Probabilitätsberechnungen, wie eine 
Lebensaſſe kuranzge ſellſchaft. IR es aber wahr, daß König Ludwig 
Philipp nit nur Außerordentliches geleiftet, fondern daß er fihtbar 
unleugbar auch ein mächtige Werkzeug it in der Hand der Bor 
gehung zur Feſtigung des Friedens, der Ruhe, jomit and der Ges 
ſttiung und der gejeglichen Freiheit, fo Meht es uns auch wenig an, 
den Willen diefer höhern Hand mit engen -Spannen zu mellen, und 
voraus zu jagen: bi hieher fann fie reichen, weiter nicht, Wenn 
aber die Einhaltung jener menſchlichen Wahricheintichkeit auch hier 
in jenem höhern Willen läge, jo fieht die erfchredte Einbildungsfraft 
ein nur von erprobter Mannerhand zu hebendes Scepter in der Hand 
eines unmundigen Kuaben, ſieht eine ſchon vorher beitrittene Re: 
gentichaft beitumt von zwei Prätenbenten und von ber republifar 
niſchen Faction, gefährlicher ale beide. Schon erblidt fie Frankreich in 
neuen Ummalzungen, Europa bedroht, ale Segnungen des Friedens 
vernichtet. Fragen wir uns aber mit Ruhe, und Beſonnenheit, ob 
in den Jahren 1833 und 1834 die Gefahr nicht vieldringender, viel 
naher erſchien, rufen wir uns in das Gedachtniß zurüd, wie unerwartet 
die friedliche Loſung aller damals und feitdem obfchwebender Schwie ⸗ 
rigfeiten der Waffe, ja ſelbſt den meiſten Staatsmänneru fam, fo 
dap man lange, des Augenſcheins ungeachtet, nicht glauben wollte, 
ed ſeyen wirklich die Gemwitterwolten vertheilt, bliden wir endlich 
anf die lebhafte, innige Theilmahme, mit weicher das franzöfliche 
Vollk in diefer unglucklichen Kriſis ſeine Königsfamilie tröftend ums 
fteht, und welche darlegt, dag mehr monarchiſcher Sinn jenjeits des 
Rheins vo-handen, ald die Zeitungscorreipondenten gelten laſſen 
wollen, auf die würdige, ehrenvolle * der Oppoſition, bedenken 
wir endlich, daß der Sinn und die Richtung der Völker ſich je länger 
je mehr von der. Gewaltthatigkeit abwender, heiße fie nun Revolution 
oder Krieg, wel’ en Grund nur barbariichen Nationen jiemt, 
jo durten wır wohl hoffen, ja jogar vorausjagen: es werde auch 
dieſe Prüfung nur dazu dienen, die Rechtsorduung, den Frieden, die 
geiegliche Freiheit zu Nählen umd- zu feſtigen. Denn fürwahr, was 
auch die extremen Parteien jagen mogen, das conftitutionelle Princip 
trägt — ungeachtet mancher Nachtheile — doch große Heilfräfte in 
fih gegen zerilörende, zerfehende Elemente, und ein freies, denfendes 
wolf iR immerhin minder zu fürchten, ald verdummte Sclaven. Zur 
legt aber und zuerſt iſt die Weltgeſchichte nun die That gewordene 
Verheißung Gottes, und nimmermehr werden wir glauben, daß ein 
Spiel dejien, was man gemeinchin „Zufall nennt, die große, ber 
glüdtende Richtung zerteißen ‘und niedertreten könnte, welcher die 
Menichheit ſtets rajcher und entichiedener entgegen geht. 

(Großh.e Helfen) Mainz, 19. Zul, Das Zableau ber 
allgemeinen deutichen Induftrie-Ausitelung geitaltet ſich ſicherm Ber 
nehmen nad mit jedem Zage in raſcher Iprogrefion reicher, mans 
nichfaltiger, umfallender, alle größern deutichen Staaten haben fich 
daran bis jegt ſchon in acht patriotijcher Weiſe betheilige, die indur 
ſtriereichſſen Gegenden unjeres Baterlandes werden auf ihr in würs 
diger Weiſe repräjentirt ericheinen. Preußen, Bayern, Württems 
berg, Sachſen, Baden, Kurheſſen, Braunihweig, Böhmen, Heflen xc. 
weiteifern in täglich eintreffenden - fihern Zujagen; alle Zweige 
deuticher Induſtrie werden vertreten ſeyn, beionders Baummollens, 
Wollens, Seiden,, Papiere , Tapeten, Teppiche, Meubled aller Art, 
Mafchinen, Gold» und Gilberfabrifate, Eiſen- und Gußwaaren, 
Porzellan, Glas⸗, Broncewaaren, Tücher, Leinen u. ſ. w. Bei die 
fem. allgemeinen Enthuflasmus für die erfle allgemeine Induſttie⸗ 
Austellung in allen Gegenden Deutſchlands bleibt ed um fo mehr 
unerklärlic, daß ſich bie jegt einer ber gewerbreichfien Theile nicht 
in bem Grabe für biefed nätionelle Unternehmen angeregt zu fühlen 


- 


fcheint, wie man ed von ten bort herrfchenden, aufgeflärten, für bie 
vaterländifche Intereffen fonft io wachſamen Geiſte mıt Recht er» 
warten fönnte; wir meinen die rheinpreußiichen Lande, die Kabrif- 
Diftrifte von Barmen, Elberfeld, Aachen, Solingen, or" ‚ Düffel» 


dorf u. f. w. ' 9.3) 
(Rurbeffen.) Fulda, 23. Juni. Am 17. Auguft findet die 


feierlihe Enthülung und die kirchliche Weihe des BonifaciusMonus ' 


ments flatt. Sowohl Se. Hoh. unſer Prinz Regent, als auh Se. 
Maj. der kunſtſinnige König von Bayern, der gegenwärtig in dem 
nahen Bade Brüdenau verweilt, werben dieſes Feſt mit ihrer Ge— 
genmwart beehrem und verherrlihen. — Die kirchi. Weihe wird durch 
unfern Hrn. Biſchof vollzogen. — Das Feſt⸗Programm ift zwar 
nech nicht öffentl, ausgegeben, ich kaun Ihnen jedoch nach Einſicht 
deejelben miitheilen, daß unfer Hr. Dberbürgermeiller, der bei fol 
hen Anläffen immer feinen tbatkräftigen Eifer an ben Tag legt, 
Alles aufgeboten hat, um died Feſt mie für Einheimiſche, ſo auch 
für Aremte anziebend und freudvoll zu machen. . (dr 3.) 
(Freie Städte) Branfları, den 24. Juli, (Priv.:Gor.) 
Im der heutigen Effecten + Societät ergab fich folgendes Refultar: 
5 pEt. Met: 10918 ©; AnGt. Met.: 101318 P.; 3 pCr Mer.: 
773)49.; 250 fl. Yoofe: 107 318 @.; 500 fl. Foofe: 13912 P.; 
Bankact.: 1947 ®.; Prämienicheine: 85®.; Integ: 503116 ©.; 
Epnd. A1j2pEr.:91 P.; 312 v&r.: 759; voln. 300 fl. Poofe: 
781/232 G. 500 fl. fooie: 82134 ©; Arb.: 2034 G. Taunusbahn · 
Act.: 37834 ©; Diee.: — püt. B. ‚ 

Hamburg, 19. Juli. Unfere Waifenanftait ift endlich durch die 
Gewalt der Umftände auf das Fand verlegt worden, nachdem ſchon 
geraume Zeit bindurd für und wider diefe Maßregel geiprochen war. 

*(Defterreid.) Wien, 21. Juli, (Pr⸗E.) Heute war bahier 
der Mittelpreis der Staatsfchuldverichreibungen zu 5 p&t. in Gomo.« 
M.: 10878; detto 4 pEt, in Conb. M.: — —; bettospät. in 
Eonv.:M.: 76; 250 fl. Lo oſe 1839: — — ; 500 fl. koofe: —— 
Dank » Actien per Stück —— in E.⸗M.z Kurs auf Augsburg für 100 
fl. Geur. 98318 G. ad Uso. 

- Großbritannien. 

tondon, 20. Juli. Das Parlament fol im der zweiten Auguft- 
mode prorogirt werden. — Auf eine Anfrage Lord Palmerfton’s har 
Sir Robert Peel im Unterhaus erflärt, die durch Korb Adbburton 
gepflogene Unterhandlung mit den Vereinten Staaten ſey nody nicht 
beendigt, weshalb auch uichts darüber gefagt werben fünne — 
Während die Roth am vielen Orten noch immer im Zunehmen iſt, 
erfährt man zwei trößlihe Nachrichten: Die Getraideernte fällt in 
England felbft über Erwarten gut aus, noch weit beffer aber in den 
Vereinten Staaten; man vernimmet, daß aus der norbamericaniichen 
Union auf die enorme Ausfuhr von Sechs Million Fäfier 
Mehl gerechnet werden tann. 

Aranfreic. 

Paris, 23. Juli. Der „Monitenr” publicirt heute die verſchie⸗ 
denen Beileidsadreffen, melde geitern dem König in den Zuilerien 
überreicht wurden. Der Herzog von Remours it zum Oberbefehlds 
baber des Dperationscorps an ber Marne ernannt worden. Der 
Prin; von Joinville iſt (nad einer telegrapbiihen Depeiche) am 
21. Juli zu Touton angefommen und wird bis zum 24. in Neumy 
erwartet. Die Mutter der Herzogin, von Orleans wird gegen Ende 
des laufenden Monats zu Paris eintreffen. Bei dem geitrigen Em: 
pfauge in den Tuilerien ftellten ſich ein: der Kanzler Pasquier jammt 
den in Paris anmelenden Paird; die ge enmwärtig in ber Hauptſtadt 
weilenden Deputirten ; der Gaflationsbof, der Rechnungshof, der F. 
Grrichtähof, der Unterrichtörath, das Inflirut, die Municipalautori- 
täten des Seinedepartements, und viele andere Gorperationen; dann 
die Dfficiere der Nationalgarde und der Garnijon, das dirlomatifche 
Corps, der Staatsrath, der Erzbiſchof von Paris und ſein Clerus. 
Der „Meffager“ enthält einen furzen Artifel zur Pertbeidigung des 
Gabinets vom 29. Detbr. und namentlich des Hrn. Guijot gegen Die 
maglofen Angriffe der Oppofition in ihren verjchiendenen Nuancen. 
Zugleich wird verfichert, das Miniſterium fey einig und hoffe, alle 
Scwierigfeiten, die ihm in den Weg gelegt würden, zu überwinden. — 
Mehrere Mitglieder des .Municipalrathes zu Marfeille haben ſich 
geweigert, eine von demfelben votirte GEondolenzadreffe an den König 
au unterzeichnen. — Zu Borbeaur haben 150 deutfche Commis, meiftene 
Hamburger, dem Gonful der Hanſeſtadt burg eine Katzenmuſik 
—— weil er bei der Rachricht von bem Tode des Herzogs von 

tleand das herfümmliche Zeichen der Theilnahme, die Aufpflanzung 
der Nationalflagge, unterlaffen hatte. Auch dem hollänbiichen Gonful 
wurde aus demjelben Grunde ein Charivari gebracht. . 
Spät. 117. 35. — 3pEt. 77. 30. — Ard. 22 14. 


weſenden fremden Prinzen eine feierlibe Meſſe abgehalten. 


J 


Portugal. 

Liffabon, 11. Juli. Nachitebenbe Ferderungen hat ber fpanifche 
Geſandie, Hr. Argınlar, im Namen feiner Regierung an die 
rortug. Regierung geſtellt: 1) Krafteiner Epezialübereinfunft, die 1833 
jwifchen Don Miguel und Seren VI. abgeſchloſſen worden if, 
ſoll den Epaniern freie Schifffahrt des Tajo gewährt werden. 2) Den 
4 Spaniern, die vor einigen Monaten zu Dporto gejmungen wurden, 
einen Berurtheilten zum Nichtplage zu führen, foll eine Entihäbigung 
und Spanieneine Öenugtbuung für diefe Beleidigung gemährt werben 
3) Die Einwohner von Spaniſch-Gallizien folen binfüro wie die 
andern fremden behandelt und nicht, wie dies oft geſchehen, ger . 
nöthigt werden; umfonft für die portugieſſſchen Behörden zuarbeiten. 
4) Dian foll die Perfon eines Guerillero ausliefern , der ſich mach 
Trassod Montes geflüchtet und Einfälle von dort in das fpanifche 
Gebiet gemacht hat, Als Vergütung für den Schaden, den er ange- 
richtet hat, ſollen 60,000 Dollars bezahlt werben. Auch fol ein 
reicher Kaufmann aus Drence in Gallijien, ber von den vortur 
gieffihen Banditen aufgehoben worden it und für den fie von 
defiem Sohne 3000 Dollars Pöfegelb verlangt haben, von ber 
portugieflichen u gierung in freiheit geſetzt werben. 

Rußland un olenm. 

St. Petersburg, 16. Juli. Am 13., dem Geburtötage I. Maj. 
der Kaiferin, wurde in der Schloßfapelle zu Peterbof in Gegenwart 
33. Mai. des Kaijerd und der Kaiſerin, Sr. Maj. des Könige v. 
Preußen, fümmtl. Mitglieder der Kaiferl. Familie und aller zur 
Feier des ſilbernen Hochzeitsfeſtes II. Kaiferl. Majeftäten bier - 

ie 
Mitglieder des Neichdrathe, die Miniſter, die Senatoren, die Ges 
nerale und die Offiziere der Garde und der Land» und Seemacht, 
der Hof und bie audgezeichnetften Perfonen beiderlei Geſchlechts 
wohnten der Feierlichteit bei, mach deren Beendigung II. Majefläs 
ten die Glückwünſche zur Feier der ſilbernen Dodyzeit empfingen und 
dem neu affrebitirten Niederländifchen außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Minitter, Hrn. v. Mollerus, Audienz ertheil⸗ 
ten, bei weldyer Gelegenheit derſelbe feine Beglaubigungsfchreiben 
zu überreichen die Ehre hatte. Am Abend fand im Palaft ein er 
Ber masfirter Ball für den Adel und die Kaufleute Ratt, dem 1%. 
Maj. der Kaifer und die Kaiferin, der König von Preußen, ſo wie 
die Mitglieder der faiferl. Familie und die fremden Prinzen mit 
ihrer Gegenwart beehrten. Am Morgen deöfelben Tages hatten die 
in Petersburg anmwelenden Mitglieder des diplomatiſchen Gorps bie 
Ehre, von Sr. Maj. dem Könige von Preußen in Peterhof empfan, 
gen zu werden. Abends - waren die Srabt und der Parf prachtvoll 
erleuchtet. . Pr. St. 3.) 

n. 


Afjie 

Unter der Rubrit: „Näachrichten aus China, enthält der 
Eonititutionnell Folgendes: Die englifdhen Blätter berrügen die 
ganze Welt über den chineflichen Krieg. Die Erfolge der engliihen 
Truppen find lange nicht fo glänzend, als bie og men fie machen 
wollen. Sie haben mädhtigere Beinde als die Ehineiem zu über ' 
winden, das Klima und den Mangel. Unter den Streichen der 
felben fallen die englifhen Soldaten zu Hunderten. 








— — —— — 


Nichtpolitiſche Zeitung— 

* Würzburg, 52. Juli. Am vergangenen Samflag wurde bier, 

der Dr. der Rechte und der Philofophie Sültemayer aus 

Hannover, zum Dr. der Medicin, : Chirurgie und Geburtshülfe 
promovirt. 

München, 21. Juli. Gapellmeifter Yachner begibt ſich im Laufe 
bed September nach Berlin, um einer @inladung der dortigen 
Theaterintendanz zufolge jeıne Oper Katharına Garnarg zu dirigiren, 
die dajelbit im September in die Scene gebt. — Auf unferer Hofbühne 
gibr dermal der Hofinanfpieler Marr vom Burgtheater in Wien, ein 
mwaderer Küniller, mit vielem Beifall Gaftrollen. 

Aus dem Naherhale, 18. Jule. Im Rheinpreußen, Rheinheffen, 
Raſſau und den umliegenden Gegenden hat ſich ein Eiementarlehrer- 
Verein gebildet, deffen Mitglieder ſich ıbr Ehrenwort darauf gegeben 
haben, feinen Jüngling fortan zum Lehrerſtande auszubilden, viel 
alles Mögliche dagegen zu wirken, bis die ungünſtigen Berkältniffe, 
worin diejer Stand bie jegt fkand, aufgehoben ſeyn werden. 

Es if ein bemerfenöwerther Umftand, daß feit ber Thronbeſtei⸗ 

ng Ludwigs XIV im Jahre 1643 fein franzöfliher Monarch feine 
ve an feinen Sohn vererbt hat. 


’ 





— 


Meteorolog. Beobach tungen vom 23. Juli. 











Stunde Baro: | Thermo, End 
der met.in d.E. | meter | m 
Beodach - jauf % Temp. im  ': Himmel 

tung redusirt Schalten Aha. 
Morams6u. | 332, heiter 
Rittal. 83,32% 1 —+16 31 RB. Im. 


Abends TU.| 2331,29 1 


+15, AI NW. beit. 


Belanntmadhung.. 

Iae] Auf Andringen eined Hopothefarglaubiaerd 
wird unten befcriebene Wohnhaus Iammt Gar 
ten der Rittmeifterd-Wirtid Clara Zimmermann 
im 5. Diftr. Wr. 245. dahier nach $. 64. des Hypo⸗ 
theßengefened und worbebaltlih der Beilimmungen 
der 56. 93-101. ded Progeßgefeges vom 17. Mopbr. 
1837, dan unter dem weiter zu eröffnenden Bedin- 


gungen 
Montag den 12. September. 4 
Borm. 11 


. 11 Mhr 
im- diesgerichtlichen Geſchaͤftszimmer Mr. 8. dem Öf: 
fentligen Verſtriche audgefegt, wozu Gtridöliebhaber 
hiemit_eingelaben werden. 
Barpur, 12. Jufi 1842. 
Königl, Kreid: m. Stadtgericht 


Beuffert. ; 
, Meiner, Prot. 
Beſchreibung bes Wohnbauies. 

Das Wohnhaus tm 5. Diftr, Nr. 245. if gegen 
die Straße 72 12 lang, A421j2° tief, 2 Stod had, 
von Stein erbaut, und hat ein deutſches mit, Breit: 
zirgel tes Dad. Der bauliche Zutand ift mit 
telmäfıg und ſein Gelaß folgender : 

ı) m Haufe ein gemwölbter Keller ohme 


2 — Stock 3 heizbare, 3 unbeijdare 
immer, 1 Küche, ein Abtritt und ein Borplatz. 
3) m zweiten Stod 4 heisbare, 3 unheijbare 
Zimmer, eine Küche, Borplag und Abtritt, 
4) Mnter dem Dacht 3 Böden, von weſchen der 
unsere 2 Kammern mit Breiterverihlägen, die 
übrigen aber frei jind. 

Das an dad Hauptgebäude angebaute Mebenge- 
biude iſt 44 lang, 2312" tief, aegen die Strafe 3 
Stod, gegen den Hof ? Stof ho; der obere Stod 
ift ganz von Fachwert, das liebrige aber won Stein 
erbaut. Es ein deutsches Breitziegeldah und der 
baulide Zufand iſt fehr gering. j 

E3 enchält im eriten Stode ‚einen ganz freien 
Platz und eine Holzhalle. 

Im zweiten Stode ein heizbares und in unbeiz» 
bares Zimmer, eine Rüde umd einen Borplas. 

Im dritten Stode ein heisbared und ein unheiz⸗ 
bares Zimmer, eine Küche ohae Heerd, Speifefam: 
mer und einen Borplag. j 

Unter dem Dache deſindet üh ein freier Boden. 

Der gegen den Main befindliche Hof iſt 69 12 
Schuh breit und 71° lang. 

Beichreibung des Gartens. 

Der feitwärts bei dem Haufe befindiuhe Garten 
ift 142° (ang und Lit“ breit, mit einer Mauer um: 

ben, engliſch amgelegt,, und mut wielen Obſtbäumen 


Befanntmadhung. 
[30] Auf Antrag eines Hoporbefeit : Öläubigers 
mird dad Wohnhaus Pr. 50. des Georg Müller 
von Proßeldbeim mit Scheuer, Stallung und Hofrieth 
nebit Hoizrecht, dann 214 Morgen Artfeld am alten 
Kürnaber Weg und 44 Morgen 15 Kıbı. Artfeld 
im Kirdgrund, zujammen auf 1230 fl. tarırt, 
Areitag den 16. September I. J. 
Nachmittags 2 Uhr 
auf dem Gemeindehauſe zu Proßelsdeim gegen daare 
Zahlung veriteigert, wozu zahlungsfähige Strichslied⸗ 
daber eingeladen werden. 
Dettelbad, 2'. Juli 1842. 
Königliches Landgericht. 
Görg, Landrichter 


Vermiethung. 

Es iſt ein Quartier von 5 beijimren Zunmern 
nedſt übrıgen Erforderniſſen und Einritt im Haus: 
garten im 4. Dir. Mr. 279., nicht der Veterstirche 
auf Allerheiligen zu vermiethen. 





Bekanntmabung. 


den 22. 





(Die Beraffordirumg von Eifentahnbau: Arbeiten und Material betr.) 
Yuguft 


1843 Vormittags von D—12 Uhr 


[30] Montag 
werben nachſtehende Ciienbahnbau » Arbeiten und Materialien bei der unterfertigten 


Polizei-Behörde auf dem Wege des öffentlihen mündlidy;protofollariichen Abgebotes 


an dın MWenigitinehmenden vergeben werden, nämlid; : 
Das 27037 Fuß lange, zwiſchen den Orten Neufes And Strullendorf liegende 
Arbeitd:Loos der mitunterzeichneten Baufection, welch 


Erdarbeiten im Anſchlage von 


Brüden und Durchläſſe im Anichlage von j A 
Awei‘Straßen:Gorrectionen im Anfchlage von . r W 
Chauſſirung und Pflaſterung der Wegübergänge im Auſchlage von 
dann Steinmaterialien zum Unterban im Anſchlage von 


enthält. 


F : ’ 20471 de 
; 2 


. 23 
3,931 fl. 30 fr. 
a1 fl 7 fr. 


in Summa 87,208 fl. 5 fr. 


Pläne, Koftenanichläge und Uebernahmsbedingniffe liegen vom 10. Yuguft 1843 an im 
Amtölofale der unterzeichneten Eifenbahn:-Baufection zu Jedermanns Einficht offen. 


Auf diefelbe Weife und am 
Dinstag den 23. 


leichen Orte wird am darauf folgenden Tage 
uguſt Bormittags von D—12 Uhr 


bad 21,310 Ffuß lange, zwiichen den Orten Strullendorf und Bamberg liegende 2te Arbeits— 


koos dieſer Section vergeben werben, welches 


Erdarbeiten im Anfchlage von 


* Brüden und Durdläffe im Aniclage vn . ar 
Shauffirung u. Pflafterung der Wegübergänge im Anfchlage von 
dann Steinmaterialien zum Unterbau im Anichlage von . 


# 


enthält. 


vunfte an gleichfalls zur Einſſcht bereit. 
Bamberg, am 20. Julı 1842 


R 31,264 fl. 29 fr. 
. 16,489 fl. 7 fr. 
1,241 fl. 51 fr. 
20,722 fl. 36 fr. 


in Summa Wrı8 fl. 3 fr. 


Pläne, Anſchlage und Uebernabme + Bedingniffe Tiegen von dem oben bemerften Zeit- 


Königl. Landgericht Bamberg 1. Königl. — — Bamberg. 


Geiger. 


Todes-Anzeige 
Nach 3monatlichen Leiden verschied am 2). d. M. Nachmittags 2 Uhr in 
ik. Alter von 72 Jahren 6 Monaten und 27 Tagen unsere innigst. geliebte 


Mutter und Schwiegermutter 


Maria 


arbara Leiblein geb. Behringer. 


Indem wir von diesem Trauerfalle unsere geehrten Verwandte, Freunde und 
Bekannte in Kenntniss setzen, empfehlen wir die Verlebte ihrem geneigten Andenken, 
uns aber mit der Bitte um stille Theilnahme ihrer fernern Gewogenheit. 


Würzburg‘, 25. Juli 1842. 


— — — — — 


AMur bis Mittwoch !<y 
Hirsch Moſes Worms Sohn 
aus Frankfurt a. M. 
empfiehlt jenen moderniten 544 breiten Zitz zu 8 bis 
12 fr. , 794 br. zu 12—22 Pr; Modegedrudted zu 
14-16 ®r., fo wie alle Sorten weißer Waare und 

Weſtenzeuge unterm Aabrıkpreife. 
Das Yager befindet üch in der Hoje, Parterre. 


Haus: Berfauf. . 

[30] Ein an einer jehr gangbaren Straße da: 
bier ſtehendes Wohnhaus ım 3. Dur. iſt aus freier 
Haud zu verfaufen. j 

Das Haus iſt im beiten baulichen Juſtande, ganz 
von Steinen erbaut, enthalt mehrere jehr ſchöne ge: 
ränmige Yogis, bat einen aroien Weinkeller, ein 
Garichen, einen Hof umd Stallung für 4 Pſerde, 
einen Brunnen nebit allen brigen Grfordernigen. 
Dasfelde mödzte ib vorzüglich fiir einen Handels 
mann en gros, einen BWernbandler. oder Defonomen 
rignen. Die Hälfte des Kauffcilings Pann gegen 
erite Horoihet fteben bieicen. Kaufsluſtige können 
das Nähere Im 2. Dir, Mr. 82142 im der oberen 
Wölergaße erfragen. 





Unerbieten 

ia] Ein Frauenzimmer, dad mit einer Derr: 
ſchafi, wenn auf Verlangen, jogleih nach Parıd zu 
reifen wünicht, erbietet fi für dieſen Aal zur Auf 
fit uber Kinder oder zu äbnlichen Dienſten und 
zwar nicht um eines Honorars ale der Reiſe ſelbſt 
willen. Anfragen unier der Adreife 5. Wi. beliche 
man an die Erped. d. Bl. zu jenden 





Die Hinterbliebenen. 


In der Bal yſchen Buchhandlung in Stuttgart 
it fo eben erſchieñnen und kann durd ale Buchband⸗ 


lungen, in Würzburg durd die S tah ePiche, bezogen 


werden: 
Die Heilquelleu und Bäder 
wu 

Kissingen 

Ein TZafhenbuh für Kurgäfe 

. W 

Dr. Fe. U. Balling, 

Brunnenarst. 

Zweite verbeilerte und vermehrte Ausgabe, 
Mit einer Karte von Kifingen und der Umgebung. 
Ki. 8. 24 Bogen Belinp. Preis ı Rthir. Sgr. 
oder 2 fl. 

Bei ©. Baife in Quedlinburg iſt erſchienen 
und in der Stahelihen Buchhandlung im Würzburg 


zu haben: : 
Für Apotheker und Droguiften, 


Zabellarifche Ueberſicht 
der auantitattwen Beitimmung des reinen Ertrages beim 
Trocknen der friſchen Blumen, Kräuter 
und Wurzeln, 
fo wie audy der Ausbeute an Frtract und 
atheriſchem Dele. Durch viele Verſuche ers 
mittelt und darnach entworfen von Karl 
Bartele, praktiſchem Apotheker. Quartf. 
geh. Preis 4 Sr, oder I8 Mr. 


(Im Verlage und unter Berantwortlicfeit der StahePjcen Buchhandlung.) 


Vorausbejablung. 
bier 3 1. 48 fr. 1. R 
ums — 
IV, bi. 5 ir 


ürzburger 


“ 


@inrücdungsgebübe ® 
ok Üe oder deren Ram Sn. 
— rg A 


Beitung. 





Zren gegen König und Veterlaud für Wahrheit aud Hecht! a 





Mittwoch, 27. Juli 1842. 




















Deutfche Bundeöflaaten. 
(Bayern) Bamberg, 25. Juli. Se. Excell. der Hr. Erzbir 


(hof. Bonifaz von Bamberg hielt geitern feinen feierlichen Einz 
Eine Deputation ded Domcapiteld war ihm mehrere Stunden weit 
entgegen ‘gefahren, mehrere Wagen mit Geiſtlichen der Landcapitel 
hatten ihu di im bie mit Ehrenpforten geſchmückte Stadt begleitet. 
Der Hr. Regierungs-Präfldent v. Stenglein war zu ber eierlichkeit 
von reuth hieher gefommen. An der St. Martinskirche ange 
mimen,; wo bereitö das übrige Domfapitel, der Stadt» und Fand» 
Klerus, ber Stadtmagiſtrat mit ben beiden,Bürgermeiftern an ber 
Epige, die Gemeindebevollmächtigten ıc. und das Bürgermifitär mit 
feinem Mufil-Eorps aufgeſtellt waren und ihn erwarteten, flieg der Hr. 
Ergbifchof and dem Wagen und begab ſich in bie Kirche, wo er 
* en. Domprobſt v, Lerchenfeld mit einer Anrede begrüßt wurde. 
e. 
etbiſcho flichen Ornat und wurde nun im feierlichen Zuge mit Ges 
feng und Muflt nad der Domfirche geführt, wo bereits bie fönigl. 
wil⸗ und Militärbebörden vwerfammelt waren. Hier nahm Ge, 
Excellenz Beſitz von dem bifchöfl. Stuhl, und nad Ableſung der 
Bulle wurde der Geſammtelerus zum Handkuß zugelaffen und der 
ggierlähe Zug bewegte ſich hierauf nach dem erzbiichofl. Palaft, mo 
ei Ercellen; die Aufmartungen der Civil» und Militärbehörben 
empfing. Die Straßen und Kirchen waren angefüllt von einheimi« 
fchen und fremden Theilnehmern an dem erhebenden Feſte, welches 
ber heiterfte Simmel begünftigte. Der hohe SKirchenprälat, deſſen 
freundlich chrwärbiges Ausfehen und -Fräftige Haltung allgemeine 
b Freude ig vi ertbeilte nach Vollendung der kirchlichen 
Feier der. zahllofen Menge der Anbächtigen ben erzbifchöflihen Se⸗ 
em Später fand bei dem Domprobfte und bisherigen erzbiſchöfl. 
iöthumäverwefer Frhen. v. kerchenfeld ein prachtvolles Mittags 
mahl ſtatt, an welchem der Hr. Erjbiihof, ber Hr. Regierungds 
Bears und nebit dem Domcapitel die Vorſtände der Civil» und 

litärbebörbe Theil nahmen, (Fr. M.) 
„ Augsburg, 23. Juli. Ludwigs ⸗Canal 74 P. — ©.; Augeb., 
nch.s Eiſenb. 70 P., Ei Cifendahn- 

Obligationen a axEt. — P., 102 114 ©. 

(Preußen) Bon ber preußifchpolniihen Gränze, 17. Juli. 
So eben erhalten wir Nachrichten aus Warfchau, denen zufolge der 
13. bafelbt auf's prächtigfte durch allerlei Bolfsbeluftigungen, Feſt⸗ 
mable, eine präcdtige Juͤumination ꝛc. begangen worden if. Ge. 
Mai. der König Friedrih Wilhelm wird im den nächſten Tagen 
wieder in Königsberg eintreffen, dafelbft einen ober zwei Tage ver 
weilen und banı den Weg nad dem Großherzogthume Polen ein 
fchlagen; am 24. Abends wird der Monardy in Pofen erwartet, 
doch ſchon am folgenden Morgen die Reiie nach Schlefien fortiegen, 
wohin ng feine erhabene Gemahlin aus Dresden ſich begibt. 
An unferer Gränze iR es gegenwärtig fehr lebendig. Seit es mit 
der Aushebung im Königreihe Yolen fehr ftrenge genommen wird, 
tritt eine Menge militärpflichtiger Individuen auf preußiiches Gebiet 
über. In einem einzigen Bezirk, dem Pleichener, ber fic längs des 
Bränzfluffes Prosna von Kaliſch bis Peifern him erftredt, wimmelt 
rd von ſolchen Ausreißern, daß, wenn dem Webertritte nicht bald 
Einhalt gefchieht, die. ganze Gegend binnen Kurzem überſchwemmt 
ſeyn wird, Nicht viel beſſer fol es in dem übrigen Grängbeziefen 

aus ſehen. (9..3.) 
Sachen) Der StadtsRah Baumgärtner macht im 
„Leipziger Tageblatt” den beherzigungswerthen Borfchlag, in jedem 
Regiment eine Compagnie zu Pompicrd- Dienften einzurichten, wos 


xcell. verrichtete hier eim kurzes @ebet, kleidete fi in ben« 


durch bad Hauo orbermiß der 8 
der: mit bem ——— am n erreicht werde. 
(Märttemberg) art, 22. Juli. Der N} 

6* fortwährend die Aufmerkfamkeit des Publicums auf ſch. 

heaton, ber Gefandte der. Bereinigten Staaten am Berliner Hefe, 
iſt hier eingetroffen und folgt mit lebhafter Theilnahme allen Discnfe 
flonen über die gewerblichen und Handels⸗Verhältniſſe Deutſchlande. 
Es ift ein befonnener, denkender Staatdmann. Sir Georg Shee, 
der englifche Geſandte, hatiangenehme Kunde nad London iu anelben : 
Die Zollerhöhung auf Baummollengarn iceint nidht belicht. werben 
u wollen, wie dringend auch hier die auwe ſeuden Vertreter biefer. 
nbuftrie darum: ſollicitiren. Preußen fürdptet, dadurch allmählig in 
das Prohibitivs, oder doch wenigſtens in dad Schugjell» SpRem ger - 
leitet zu werden, während body die Grundidee des Bereindtarifes eine: 
fiscatikdhe fey. Auffallender dürfte ericheinen, daß auch Sachſen, 
das gewerbfleißige Königreich Sachen, neuerer Zeit ber Zoflerhöhung 
auf —— ungünſtig ſich en boch früber 
eben von da ber eine ausführliche Denkichrift. zur- Un \ 
der Anſprüche umferer deutſchen Spinner ausging. Es fi diefet 
eine felrfame Verwechſelung herbeigeführt haben. Die Abgeorbneten 
der Spinnereien hatten ia, mie wir umerläffie berichtet. werben, 
in Deputation zu dem fönigl. ſächſiſchen Bevollmächtigten bei dem 
Zollcongreife begeben, um Hp ‚, dem vermutheten Berfafler jemer 
Denkſchrifi, ihren Danf abzuftatten, Wie erſtaunten fle aber, als 
diefer den Dank ablehnte und aus feinen Worten erbellte, daß er 
ihren Anfprüchen nicht entfernt gewogen ſey. Zulegt heilte ſch bie 
Sad er. Der frühere Regent war der. Bruder bes jegigen Bevolle 
mächtigten , und der Irrthum im Namen und in ber Stellung warb 
Dadurch erflärt. — Dagegen fol aber bei dem Zollbevollmärh 





nRalten ſtete Gegenwart 


ti 
“Cunzweifelbaft im Sinne ihrer Inſtructionen) Geneigtheit nn a 


die Zollfäge auf Wollengemwebe und gemilchte Gewebe f erhöhen, 
denn während Cattune 5. B. 50. Thaler Einfuhr zoũ entrichten 
iR für Merines, Monsselin de laine a. ſ. w. nur ein % von 
30 Thlr. zu entrichten, während doch ber Werth diejer viel 
rößer iſt. Durch dieſes Mißverhältnig im Zollſaze find mum bie. 
Molenftefe, namentlich für Damentleider, die gefährlichiten Concum. _ 
renten der Baumwollengewebe geworben, deren Abſatz fih dadurch 
vermindert. Dagegen it nun aber zu bedenfen, daß die Wollenzeuge 
im Allgemeinen ohne Zweifel eine wärmere und danerhaftere . 
dung bieten, ald die Baumwollen / Gewebe, daß alio das Publicuu 
weſentlich betheiligt iſt dieſe ihm zum Dedürfnig geworbenen Urtitel 
nicht durch künſtliche Mittel im Preife gefteigert zu jehen, daß nament ⸗ 
Idy die ärmeren Glaffen, denen eine warme uud dennoch billige Ber 
Meidung fo nöthig if, nothwendig babei berüdflchtigt werben follten, 
ba die feinen Stoffe der Reichen ohnehin Cim Verhältaiß des 
Preiled)- weit weniger durch einen Zollaufichlag leiden. Da wir num 
das Syſtem der Beiteuerung ad valorem nicht haben und nicht eins 
führen wollen, fo möchte der beabfichtigte Ausweg leicht das Publikum 
fehr beſchweren, ohne den Bejchwerden der Juduſtrie abzubelfen.(Röln.3.) 
Baden.) SKarlerube, 23. Juli. Im der bereitö erwähnten 
Sigung der zweiten Kammer am 19. Juli, nachdem ber Präfldent 
den von dem Abgeordneten Baſſermann angeregten Begenftand (die 
allgemeine Anmeitie) für erledigt erflärt hatte, bat der Abgeorbnete 
Welder für einen andern Punkt um das Wort und äußerte: „Die 
Wünfche, die ich ausſprechen werde, die Rechte, die ich zu fordern 
babe, werden Sie aid ſolche erfenuen, von deren Erfüllung und Bes 
waͤhrung auch das Wohl und die Rechte unſeres nächſten Baterlan- 
des abhängen. Meine Wünfche gehen dahin, dap alle Ausnahmen 


des durchlaudhtigfieneneichlnn Bartbes aufachoben, der Bund ſelbſt 
auf frine wahre, L 4 und daburch atd deutſcher 
Rationafvereinganı wollen Wahrheit werden möchte, fo wie ich auch 
den dringenden Wunſch habe, daß auch unfere babifche Ständever⸗ 
john ‚jur vollen Wahrheit werde, Mntrag, welchen ich mir 
n diefer Hinficht zu Rellen rlaube "wörtlich folgender: „Die 
Kammer. möge zu Proto n Wunſch ausſprechen daß die Regie⸗ 
rung auf jede mögliche Weile dahin zu wirken ſuche, daß alle Aus» 
na regeln des deutichen Bundes aufgehoben, dieſer deutſche 
Rationalbund in aller Hinficht anf feine der Öundesacte entfprechende 
Grundlagen zurückzeführt und feine Berbeißung der Selbiiftändigs 
feit der deutſchen Etoaten, fo wie der Schuß, ber durch die Bun- 
desacte erwirften allgemeinen beutfchen Ratiomalrechte überall und 
vohfländig verwirklicht werde. Leider brauche ich diefe Ausnahmd« 
maßregeln nicht zu fchildern, Sie nicht ;u erinnern an jene Karld+ 
bader Befchlüfe, an jene 1832er und. 1834er Beſchlüſſe; nicht alled 
das jenige in’e. iß zurudzufübren, was dort über — — 
beit und Steuerverweigerung, über Vollsverſammlungen, Univerfl- 
täten und Schulen befchloffen wurde. Alle diefe Beſchlüſſe find nur 
allza-befannt und zu tief gefühlt von jedem deutſchen Wann, der 
mit Kenntniß und Befonnenheit die vwaterländifchen Berhälniffe er 
mwägt. Ich habe gefagt, daß ber deutfche Bund auf feine wahren, 
der Bundesacte entiprecdhenden Grundlagen zurüdgefährt und als 
deutfcher Rarionalverein Ki Wahrheit gebracht werden möchte. Sch 
werde nicht tief im diefe Materie eingehen, auch mit der Achtung 
ſprechen, die ich diefem großen Gegenſtande fchuldig bin, Nur, in 
drei einfachen Gegenfägen will ich herausheben, wie dieſe bundes⸗ 
aftenmäßigen Grundlagen zu dem Begentheile von demjenigen ger 
macht worden find, mas fle feyn follen, oder mit anderen Worten, 
wie der gegenwärtige Zuſtand nicht demjenigen entfpricht, was ber 
Bundesgrundvertrag ausfagt. Der erſte Punct ift, daß ber deutſche 
Dund ein freier und öffentlicher, deuticher Nationalverein ſeyn folle, 
Mas if er aber geworben, oder was ſcheint er wenigſtens gewor⸗ 
den zu ſeyn ? Ein geheimer beuticher Fürſtenverein. Bon jenen gros 
Sen Grundlagen, wonch der Bund ein allgemeiner , öffentlicher, 
deutfcher Nationalverein ſeyn folle, enthält die Bundesafte in ihrem 
.- furzen Umfang zwar nur wenige, aber dody fehr bedeutende 
echte Ich erinnere daran, baß mährend ber Bund ald völkerrecht ⸗ 
licher Berein es nicht nothroendig fand, über jene flaatsrechtlichen 
Berhältniffe zu beftimmen, er doch der ganzen deutichen Nation als 
allgemeines deutſches Stantöbürgerrecht die Prepfreiheit zuficherte. 
(Schluß folgt.) CMRannh. * 
® (freie Städte) Frankfurt, ven 25. Juli, CPriv.:Gor.) 
Geſtern zeigte fich auf der Taunuseifenbahn eine eben fo flarfe Fre⸗ 
nen; ald 8 Tage vorher und uamentlih war wieder Wiesbaden 
ebr ſtark befucht. Die Taunuseifenbahnactien hoben ſich heute auf 
37934 fl. Es zeigte fIch das Geld flüffiger, mehrfache Kündiguns 
en in 2*8 anden ſtatt und der Wechſelhandel war lebhafter. 
ie Wiener Ba 
Man ſieht beruhigter dem Ullimo entgegen. 5 pEt. Met.: 00 a116 ©; 
Anßt, Met.: 10138 P.; Sp&t. Met.: 77 334 Pa 260 fl. Looſe: 1086 
500 A. kävooſe: 13918 G.; Banfact.: 1959 G3 WPrämienicheine: 
85; Imteg.: 50516 G,; Synd. 4112 pGt.: 9078 P.; 3112 vEt. 
74789; poln. 300 fl. Loofe: 79192 ®.; 500 fl. Yoofe: 82118 8; 
Ard.: 21 ©. Taunus⸗bahn · Act. 37934 ©; Diöc.: 33/4 p&r.B. 
D Franffart, 25. Juli. (Priv. »Gorr.) Was man auch von 
deri Gegnern der Zollvereinigung Deutichlande dagegen fagen mag, 
ed ift ein wahre d Wort, daß Deſterreich ſich vorbereitet, dem 
deutfchen Zolvereine beizutreten. Diefe erfte deutſche Großmacht, 
den fcharfblidenden größten Staatsmann an ber Spige, hat es er: 
fan, daß nicht allein Deutſchlands und feiner einzelnen Staa» 
ten merfantiled und induftrielled, fondern bed deutſchen Bundes po— 
litiſches Intereffe nach innen, aber noch mehr mad, aufen hin eine 
Zofvereinigung Deutſchlan de erheiſcht, und was Fürſt Metternich 
einmal als noihwendig erkannt hat, ſetzt er auch durch. Es bedarf 
indeffen feiner beſondern Erwähnung, daß Deſterreich noch manches 
Hinderniß aus dem Weg zu räumen har, bis ed ein Mitglied bed 
deutfchen Zoflvereins werden fan, und noch Jahre hinflichen wer, 
den, bie dieſer Staat es ift. So mie Deiterreich in allen Refor— 
men einen ruhigen aber fihern Schritt behutfam vorwärts thut, fo 
auch in der hochwichtigen Angelegenheit der deutichen Zollvereinigung. 
Dabei iſt aber audy zu erwarten, daß die dem Vereine noch nicht 
beigetretenen norddeutihen Staaten gleichfalls das Ihrige dazu beis 
tragen, dem edeln Beifpiele Dejterreih® folgen zu lönnen. Einheit 
für Deutſchland in allen Dingen ! und ift diefe erreicht, kann e6 in 
Europa eine erfie Stelle einnehmen. Erfreulich, it es zu fehen, wie 


nfactien fliegen 14 fl., öfterr. 250 fl. Looſe 1 pEt.- 


die’ deutfche Inbuftrie ſich mehr und wehr die Hand eweicht die höch⸗ 
ſten Stufen der Bolllommenbeit zu „erreichen: Die in Mainz dm 
September flattfindende große Inbufkrier ‘ wird ein neues 
Zeugnig bavon ablegen. Sicherm Bernehmennadh ſſud jet bei dem 
nefhäftsleitenden großh. heil. Bewerbverein in Mainz über is 
hundert beftimmte Zmagen zu Lieferungen für die Ausftellu j 
außerhalb Helfer eingelaufen, Die Hanbwerder u 

ben leider auch diefe allgemeine Ausſſellung, wie r 
wenig berüdfichtigem. Deffen ungeachtet wird F 





ren induſtriellen Zweigen würbig in Mainz vertreten werben. Une 
fer 3. P. Wagner arbeitet rüftig fort, er hofft feine Mafchine bie zum 
Septbr, vollendet zu haben und es wird ıhm hoffentlich gelingen mit 


eleftromagnetifcher Kraft zu der Berfammlung der Naturforicher im 


Mainz auf der Taunuseifenbahn fteuern zu fönnen, So gewiß nun Wag · 
ner feiner Erfindung if, gibt es doch noch Manche, welche ihre Ans 
wendung im Großen in Zweifel ziehen, Sie werben aber für ihren 
Unglauben befchämt werden. — 
Großbritannien. 

London, 21. Juli. Man iſt allgemein ſehr beſorgt, es dürften 
ernſthafte Unruhen ausbrechen in Folge bed Nothſtandes im Lande, 
wenn das Parlament auseinander geht, ohne irgend eine Vorfehrung 


‚serroffen zu haben. Inzwiſchen ſteht zu hoffen, daß eine von Hrm. 


Duncombe angefünbigte Motion — bie Königin zu bitten, fie möge, 
wenn das Uebel ärger werden jolle, bad Parlament: fo eilig ald nur 
moglich einberufen — vom Haus der Gemeinen in Betrachtung ger 
zogen werben wird. — Lord Ashburton wirb im ber zweiten Hälfte 
des zn Auguſt von feiner Miffien nah Washington zurüde 
erwartet. 

kaut Nachrichten aus Rio»Janeiro, fagt der „Herald“ ift ber. 
Aomiral Brown von Rofas abgefalen und im die Dienfte der Re 
publif Montevideo mit feiner Escadre getreten. Montewibeo zahlte 
ibm 200.000 Doll. Es it ihm gelungen, feine Familie, die noch zu 
Buenos⸗Ayres war, vor Mofas in Sicherheit zu bringen. Hr. Mans 
deville, der britifche Minifter in BuenodsAyres, hat aus Etel gegen 
bie Braufamfeiten und Ermorbungen des MaiorcaRlubbs, ber um 
Solde Rofas ſteht und nach feinen geheimen Befehlen handelt, die 
Stadt verlaffen. - Am 12. April ward ein Schug- und Trutzbündniß 
zwiichen Montevideo, Santa Fe und EntresRios abgeſchloſſen, den 
Krieg mit größerer Energie gegen Roſas zu führen und die Waffen 
nicht eher niederzulegen, ald bis er aus Buenos-Ayres vertrieben if. 

‚Sranfreid- 

Paris, 23. Juli, Hr. Gnigor ift geitern von ber Frau Herzogin 

von Drieand im Schloß zn Neuilly empfangen worden. Gejtern 
Abend war Hr. Dupin bei dem König. — Der König bat am 17. 
Juli ein Schreiben an den Erzbilhof von Paris erlaffen, wornady 
für den Derio von Drieand am 25. Juli eine feierlihe Todtenmeſſe 
in allen Kirchen ded Königreichs gehalten werden fol, Es iR der 
Wille des Königs, daß dabei feine Trauerrede gehalten werbe. Dem ⸗ 
gemäd bat der Erzbifchof von Paris bie geeigneten Anordnungen ges - 
troffen; in allen Sirchen der Hauprftadt ‚wird das Todtemamt zum 
Andenfen ded Herzogs von- Orleans am nächſten Montag gebalten 
werden; alle Gompagnien der Nationalgarde find im ihren Kirch 
fielen einberufen, an der eier Theil zu nehmen. Der Erjbiſchof 
von Paris hat auch einen auf den traurigen Fall berüglichen Hir⸗ 
tenbrief an feinen Glerus gerichtet, — Samftag, den 30. Juli, wenn 
die Reiche ded Herzogs von Orleans von Neuilly nach Paris ger 
bracht wird, werben die vier Pringen, Söhne bed Königs, bem feis 
henwagen von Neuilly bis in die Kirche Notre Dame zu Fuß folgen, 
Die vier Brüder des Berftorbenen werden aud ben Trauerzug nad 
Dreur begleiten, Der König begibt fid am 3. Auguft Abends allein 
nadı Dreur, Nach der Beltattung zu Dreur bezieht bie fönigliche 
Familiedas Schloß zu St. Elond. — Die Appanage⸗ und Dotationds 
frage — wobei die Herzogin von Drleand, der Graf von Paris und- 
der Herzog von Nemours intereifire fiud, wurde bereits im fönigl, 
Kamilienrath in Erwägung gejogen. — Die Notre» Dame Kirche 
ift feit zwei Tagen, fo zu jagen, hermetiſch verfchleff:u, um bie Bors 
bereitungen zur Veichenfeier zu erleichtern. 
Wer die Präfldentenftelle in der neuen Kammer befommen wird, 
it noch fchr zweifelhaft; won den drei Gandidaten Sauzet, Yamartine 
eu fol der fegtere am meiften Ansficht haben, gewählt zu 
werben. 

Dem „Ebronicle” wird aus Paris Folgendes gefchrieben: Sollte 
Herr Thiers der Partei ded Herrn Barror folgen und ſich ihr in 
ihrem Kreuzzuge gegen den Herzog von Nemours anicließen, würde 
er eine Dummbeit begehen, In einem Yande, welchts für das (as 
liſche Geſetz fo ſeht eingenommen if, würde eın Kreuzzug zu Gunſten 


einen Regentin;, die überbied eine und von einer verfchicdenen 
Bayıs als vie Mehrkeit der. Franzoſen ift, nicht ſehr populär 
ſeyn Alle Walt Gefürchten ‘dem Ausbrudy von Unruhen, ern der 

erben ſollte. Um diefen zu begegnen, halten zum wenigiten 
bie Freunde der Familie, einen Dann und Soldaten für nothwendig. 


eiben, und jeden 
Wie 


randes feinen Nachbarn gefährlich werden fünnte. 
barlande würden defhalb Truppen auf die Gränzen fchiden und 
egen diefe müfle man Frankreich innere Streitfräfte organifiren. 
menten, meint badfelbe Journal, feyen nicht zu fürchten, ba man 
in einer legalen Entwidelung begriffen fey. Diefe Worte und. bie 
ganze Phyflognomie der öffentliden Meinung beweifen zur Genüge, 
wie weiig wir.vom ewigen Frieden. träumen därfen. Die Didcufs 
fionüberdieRegentichaft konnte mehr als Scandalerregen, wenn Berrepr 
und Marie Murh genug hätten, ſich deutlich auszufprechen. (9. 3.) 
Amerifa. 


Die Belehrung ber Indier der großen Randftrede Para, welche rinft 

von ber katholiſchen Geifttiichfeit unter der Herrſchaft der Könige 
von Portugal mit vielem Eifer betrieben wurde, hat nun in Para fait 
ganz aufgehört, obgleich hier. bad größte Feld für die Auebreitung 
des Evangeliums zu finden it. Ghrmald zählte man im dieſer Pros 
vinz 60 did 70 Miffionen; in unfern Tagen find hur drei vorhanden, 
Der ganze obere Amazonas, mit einem Gebiete von 70—8000 Qua 
drat + egoad hat nur eine Miifion am Rio Branco; allein fie it fo 
fümmerlich mit Geitlichen verjeben, daß fie dem Ehriftenrhume nur 
ſchwache Dienfte leiten fann. Im Stromgebiete des untern Amazo— 
nad befindet fih eine Milfion am Zingu und eine andere zu St. 
Joas de Araguaia. Außer dieſen drei Mijflonen hat die Provinzial 
Berfamwlung. vom 2. Det. 1840 bejchloffen, noch vier neue errichten 
u laffen; allein wenn ſchon bie bereits beitehenden wicht genug Ar 
eiter haben, jo werden bie wohlmollerden Abſichten der Yegislatur 
fhwerlich in Erfüllung gehen. " 
Michtpolitifche Zeitung. 
Weimar, 18. Juli. Sm Augenblicke haben wir zwei Notabilitäten 
bier. Eine hochgeftellte, und eine aus dem niedern Stande. Die 
erfiere ift der Furſt PüdlerMusfau mit feinem Marſſall, aus acht 
Pferden, theild arabiichen,, theils rürfifchen ächten Urferungs, bes 
ſtehend, und mit feinem brandfhwarzen, muntern Mohr, von dem 
bie Torfzeitung fehr naiv fagt, er fche aus, wie mit Etiefelwichle 
angefrichen. — Die zweite Nota iliät ift Ber vormalige fat. preußiiche 
Unteroffizier vom 2, Hwiaren» Regiment Wilhelmine Hrüge, weiche 
als Freiwillige die Feldzüge von 1813—1815 mitgemacht uud für 
ihre Auszeichnung in der Schlacht von Paris am 30. März 1814 
mir tem Orden des eifernen Kreuzes und dem ruſſiſchen St. Georgen: 
orden decerirt werden it. Im vorigen Jahre hat ſich ber weibliche 
Hufar ebenfalld mit einem Huſaten⸗Unterofficier verheirathetz beide 
beziehen eine Feine jährliche Penfion und betreiben einen Galante— 
rie · Handel. Wohnhaft find felbige in einem Städtchen der Maut 
Brandenburg. Unſere hoͤchſten Herrfchaften haben fie zu ſich fommen 
laffen, ihnen etwas von ihren Waaren abgefauft und fie dabei reich» 
lidy beichenft. Beide — fie in dem weiblichen Geftüme, mit ihren 
Ehrenzeichen eſchmüũckt, — erſchienen bei der Parade des hier gar 
nifonirenden Bataillons und begrüßten bie Älteren Dfficiere als ihre 


fengenoſſen. Es fanden ich babei auch ‚noch in ben Civil⸗ 
Nand zurü tene hiefige Staatödiener ein, i ebenfalls ald 
Sreimillige einem preußifchen Hufarenregimente bienend, mit ihr 
als wirkliche Kampfgeuoſſen das alte Kameradfcaftäband anknüpfen 
konnten. — So viel wir erfahren, ift befagte Wilhelmine Keüger in 
irna geboren und während ber unglüdlichen Rataflrophe, wo der 
arihall Davonit die fhöne Dresdner Brüde forengen ließ, mit 
noch einem ihr vertrauten Mädchen nad Schiefien dert; wo 
fie ſich ald Freiwillige bei jenem Regimente ‘babe aufnehmen laffen. 
Mainz, 22. Juli. Der „Verein, (fchreibt jegt auch das Frank⸗ 
furter Journal”), der, wie erſt neulich berichtet, eine Probefahrt um» 
ternommen, legte die Strede von Bajel hierher, gleich den „‚Adlern” 


in einem Tage zurüd, : 

Paris, 19. Juli, Aus Bombay fündigt man unterm 23. Mai 
beu Tod des berühmten ungarischen Reifenden Efoma de Kores an, 
dem die gelehrte Welt eine Grammatif und ein Wörterbuch der this 
betaniichen Sprache verdankt. Ee farb am 11. April zu Darbjiling 
(Nepal), wo er ſich anfhielt, um nach Laffo in Thiber zur Fortfegung 
feiner Unterfuchungen und Studien der fandedfprache zu reifen. Der 
Tod von Cſoma de Koras ift ein großer Berluft für Europa. Unire 
indiſchen Philologen fangen nämlich an, mit Hülfe feiner Werfe in 
bie thibetaniiche Sprache tiefer einzubringen, wie früher, um die bub- 
dhiſtiſchen Lehren zu fudieren, deren Hauptwerfe in der audführlichen 
Encyelopädie von 100 Rolio-Bänden, Grandjour genannt, enthalten 
find, welche fich in der fgl. Bibliothek befindet. _ 

Neapel, 14. Juli. Der Ball, den Se. igl. Hoh. der Prinz v. 
Joinville am legten Montag an Bord der Belle Poule gab, war in 
jeder Beziehung fehr brillant, namentlich wurde die geſchmackvolle 
Ausfhmücdung bes Verdecks bewundert, das fich in der dantein Nadıt 
auf der Rhede feenartig audnahm. Durd einen fonderbaren Zufall, 
denn bied mag es doch nur gewefen ſeyn, fah es vom Ufer aus ge, 
rade wie eine auf dem Paradebett liegende feſtlich geſchmückte Leiche 
aus, welde Täufhung duch den ganz ſchwarz angeitrichenen Kaſten 
oder Körper des Schiffed (während die anderm längs den Batterien 
weiße Streifen haben) noch vermehrt wurde, das Fe dauerte bis 
um 5 Uhr Morgens. Die Escadre lichtere heut früh um 7 Uhr die 
Anker, um, wie ed heit, nach Algier zu fegeln. Ihr Aufenthalt hier 
endete mit einem fehr tragifchen Ereigniß, indem zwei Dfftciere in 
Begleitung von fechd Kameraden geftern Abend fid nach dem dicht 
am Hafen gelegenen Hotel News Morf begaben, dafelbit ein Zimmer 
verlangten nnd ſich Champagner auftifchen liegen. Dies diente jedoch 
nur zum Schein und ber Zmed war ein Duell, wobei ber eine der 
DOfficiere mit dem Säbel durch einen Stich ind Herz getödter und 
der andere durch einen Hieb in den Kopf tödtlic verwundet wurde. 
Das Unglüd war geicheben, noch ehe der Wirth Zeit hatte, die Polizei 
berbeizuholen, und Herr v. Putteroth, f. franzöflicher Beichäftsträger, 
erfchien, der nebſt dem Admiral die Theilnchmer reclamirte. Noch 
it über den weiteren Sergang der Sache nichts Näheres befannt. 
Man ipricht auch von einem Duell das’ıin Bäjä zwiſchen zwei Offi- 
cieren der franzöflichen Eskadre Statt gehabt haben fol, 

Von der preußiicdpolmiichen Gränge, 17. Juli, Di and» 
ftagen, die jept aus allen Welrgegenden erichallen, fcheinen nunmehr 
auch bei und heimiich werben zu wollen, denn nachdem an mehreren 
Orten Neinere Feuersbrünſte waren Lin einem Falle fam jedoch cin 
Mensch in den Flammen um), ift ganz fürzlich der größte Theil tes 
Städtchens Scharfenert niedergebrannt, wodurd ungefähr hundert 
Familien ihre gefammte Habe eıngebüßt baben. , 

Man fährt auf der Loire für 2 Sous, wohl geichrieben zwei 
Sons oder zehn Pfenmige, auf ſchönen eleganten Dampfbooten die 
Wegeſtrecke von 25 Stunden zwiſchen Nantes und Angers! Das 
Faftum it wahr und in den offiziellen Anzeigen im „‚Breton‘ zu 
lefen. Die Foire wird nämlih von mehren Dampfidifffahrts » Ges 
ſellſchaften befahren, welche einander in wohlfeiien und ſchnellen 
Fahrten zur überbieten fuchen; mägen fle das thun, das Publikum 
gewinnt babe: 2 

Neuefte Machrichten. 

Karlöruhe, 25. Juli. (Sitzung der Abgeordneten» Kammer.) 
Hr, Sander erftattet den Kommilfiondbericht über den v. Itzſtein'⸗ 
ſchen Antrag. Während des Borrrags ift fein Regierungsfommil 
ſar in der Kammer, Der einftimmige Antrag dee —— — (def 
fen ausführlichere Motivirung wir nachtragen werden) geht dahin, 
die Kammer wolle den Antrag bes Abg. v. Itzſtein in folgender 
Faflung annehmen: „die Kammer erkennt in den Reſcripten ber 
Miniter, die nenern Wablen betr., eine Beeinträchtigung der ver⸗ 
fafungsmäßigen* Wahrfreiheit. Sie erblickt in bieten Reſtripten 


ine b 
—* a ie 


ihrer würdigen Stellung als 


ten Partei gebrach 


einer guten und weifen Gtantöverwäls 
gel, indem baburdy alle Beamte, -felbit 
die der Juſtij, der Kirche und Schule, aufgefordert wurden, als 
ſolche, mit dem ne * —* An: * —— 
der ihnen ten Richturg mitzuwirkeu, und indem fle dadurch an 
: me Wächter bed Rechtes und ald Diener dere» 
fege herausgeriſſen, und in die Stellung einer ben Bürgern entgegengefeg« 
t wurden , was in dem Rande eine tiefe Aufregung 

hervorrufen mußte, Die Kammer beflagt, daß die ſe Maßregel und die 


Art ibrer Ausfährung nicht allein höchſt v 
des Volkes einwirken, der ee 
ben Beamten weientlich ſchwächen, und zum großen Nacht 

die Staatöverwaltung den Glauben an deren — 
Geſetzlichkleit, mithin eine Hauotgrundlage ihrer morali 

und Wirkſamkeit, erſchüttern mußte. 
in Erfüllung ihrer gleich heiligen Pflicht gegen Fürſt und Baterland - 
genöthigt, diefe ihre entichiedene —— feierlich: aus zuſorechen 
und in ihre Protofolle niederzulegen. € 


ich auf die Moralität 
fondern auch das 


u und 
Die Kammer ſleht 528 


eitered morgen.) (Obb.3.) 





Meteorolog. Beobadytungen vom 25. Juli. 
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Worgens6l..| 330.39 | 10, 1] W. heiter” 
Diütags 120. | 329,67. | +19, 01. beiter 
udendd IM] 329,58 | —+-16, LI MD. dem. 


 Schifffabrts-Radhridten 







1} 
Köln, 22. Juli, Adgefahren M. Serlig v. Kigin. 
gen mit Ladung nad dem Mittel» und Obermain. 
JR ze Ladung eben dahin: Eh. Schleicher von 


ürzburg, 26. Juli. In Ladung nad Bran® 
furt, Mainz und Köln: I. Schönd Wıittwe von hier. 
Ende der Yadezeit am 28, d, 








Befanntmadhung. 
Die jur Koncurdmaffe des Karl Yöich zu Kirch⸗ 
beim ach n. fogenannte Gerermühle mit circa 7 
Morgen an Aderfeld foll auf terminweiie Zahlung am 
Montag den 22. Auguſt 1. 3. 
früh 9 Ihr 


in Yoro Sirene in der dortigen Gemeindeitube dem 
gerichtlichen Aufitrihe ausgelegt werden. 

Die Mühle hegt 118 Stunde unterhalb Kirchheim 
bart am der badiſchen Sränze auf der Straße nad 
Di haufen, deſteht ans einem MWühlgebäiude 
mit 2 Bängen, dem Wohuhaufe, einer ganz neu won 
Stein erbauten Scheuer, Schmweinitälle und Holjbal: 
ten, bat ortsüblih den Bezug des Bauholjes von 
der Gemeinde Kirchheim behuft der Reparaturen u. 
Neubauten der Gehiulihfeiten, giebt am das Pönial. 
Kentamt 12 Mr. 4 Här, Grundsins, 2 Schäffel 4 
Mesen 5 "450 ME. Korngült, dann an die Pfarrei 
Kirchheim A Mesen 14 Schi. Rorngült ımd im 
Beräuserungsfällen reiv. Handlohn. 

Dem Gerichte unbefannte Stridölichhaber haben 


Ach mit gerichtlichen Atteſten über ihre Zahlungs fabig 
keit zu v ‚indem Ae anſonſt zum Striche nicht 
jugelaifen werden, 


Würzburg, am 20. Juli 1842, 
Königl -Landgeriht Würzburg I, vd. M. 
Krafft. 


PRüler. 


Realitäten « Strich, 
lab)], Das jur Koncurdmaße des ledigen Bauern 
Nic. Joh. Wolf jun. von Greuthgchörige Bauermgur 
Ne. 5., wie ed Kreits-Fntell-Bt. von Unterfranten u. 
Aſch, Beilage Mr. 146 u. 156, in der Neuen Würz: 
burger Zeitung und in der Bekanntmachung vom 3, 
Mar d, 58, befihrieben it, wird 
DEHNEARAE IrT 18. Augufd. J. 
rüh 10 Uhr 
auf dein Semeindehaufe zu Greuth nochmals madı 6. 
99. des Gefeged vom Jahre 1837 veritrihen , und 
ber Zuſchlag ohne Ruͤckſtcht auf ven Schäpungswerth 
ertheilt. woju befig: und zahlungsfähige Streicher ger 
laden werden. 
Met, Hüdetihaufen, 19. Juli 1842. 
Gräflih- Eatelt. er 
Für, Hriditdechtr. . 
coll, Warttig, Regiſtr. 
Befanntmadhung. 


(Den Berkauf eines ZiegeleirAinmwefens betr.) 
(28) Dur‘ Familien Berhältmife des Eigentbü- 


Herrihaftd: Bericht. 


merd veranlaßt, ſteht im der Nähe von Ingoltadt ein 
Ziegelei&mefen mit Defonomie zum Berfaufe im 
Ganzen oder theilweife feil, j 

Hadfelbe begreift in ſich bie erforderlihen, im 
wedmäßigiten Stande fi befindlichen Haupt + und 
— ude, einen Wurzgarten und circa 46 Tag- 

? runbffüde, fo mie dad Recht auf einen ganzen 
Antbeil an den bedeutenden unvertheilten Gemeinde, 
gründen. ne‘ 

Das gute und nachhaltige Lehmlager, fo wie die 
Waſſer⸗ Reſerven find zunähtt an den Ziegeleistohalr 
täten gelegen. EI j 

Die Yage des Anmeiens it im jeder Beziehung, 
und namentlich zum ZiegeleisBetriede , hödit zünſtig, 
und die Kaufsbedingungen werden billig geftelt. 

Der Unterjeichnete, mit dem Bolzuge des Kaufs. 
geſchaftes beaufiragt, ladet Faufsliebhader eim, ſich 
derfonlich oder in franfirten Briefen an ihm zu wenden. 


Ingolitadt, am 19. Jul 1842. 
VBramberger, t. Advofat. 


Anzeige 
[2b] Feine schwarze und graue Filzbüte , so 
wie Bisamraltenhaar-Hüte sind m schönster Qua- 
Btät und in neuester Fagon bei mir angekommen. 
Carl Bolzane. 





(38) In einer Meinen Stadt Unterfrankend, welche 
an einer jehr deſuchten Strafe liegt, it ein im beiten 
Betriebe befindlihes Detail⸗ Geſchaft, met oder ohne 
Waarenlager, zu verkaufen. Frantirte Briefe unter 
der Chiffre ABB, beforgt die Erped. d. Bl. 


u cd. 
{36) Eine junge Dame vom guter Gamıle, fo 
wie mit den beften Zeugniſſen veriehen, wünſcht eine 
Stelle ald Hausbälterın oder Gelellihafterin. Fran⸗ 
kirte Anfragen mit der Chiffre Be 2. beforgt das 


Gomptoir d. tg. 








, Gefud. 

Fin einfahes anſruchloſes Madchen, auf dem 
Lande erzogen, welches mit Nähen, Stricken, Kochen 
und fonkigen hauslichen Arbeiten gut umzugehen 
weiß, ſucht in oder bei Würzburg eine Stelle ald 
Wirthſchafterin, zieht cine ſolde Behandlung großem 
Lohne vor, weiche ſtets mut der freundlichſten Zunors 
fommenheit erwiedert werden mird, Auch merden 
Jeugniſſe ** Wohlverhaltens nicht ermangein. 

erner: 

Ein Madchen, welches in allen vorkommenden 
weiblichen Arbeiten geübt, im Rechnen und Schreiben 
ziemlich fortkann, auch ſchon einige Zeit einem Yaden- 
eſchafte vorgeitanden, üt gefonnen, jeine gegenwärtige 

telle mit einer andern, welche einen größern Wir: 
tungsPreid darbietet, zu verrauſchen, und fann Ende 
Augujt oder nad Verhältmifen auch ſpäter eintreten. 
Mäheres eribeilt die Erpedition d. BI. 


Empfehlung, 

Hiernut gede ich mir die Ehre, ergebenſt anzu— 

eigen, daß ich ald Clavier, Inſtrumenteümacher das 

ſchäft mit meinem Vater Thriſtoph Boit noch 
ferner fortbetreide. Ich empfehle mid demnach mit 
memen Clavier⸗Inſtrumenten ın alen Arten, nämlich: 
Borte-Pianos, liegende umd aufrehtitehende Flügel, 
jo wie die fogenannten Patent-Flügel. 

Alle Aufträge, mit welden ich werde beehrt wer: 
den, auf dad Sorgfältigge auszuführen, und im jeder 
Beziehung aufs Beſte und Billigſte zu bedienen, wird 
firtd meine angeben — ſevn. 

Kitzingen, 25. Jul 1842. 

Joſeph Voit, 


Cavier· Inſtrumenteumacher. 


In der Ste imerfden Sachdandiuug in Win⸗ 


terthur iſt fo eden erfcdhienen und in allen Buchhand ⸗ 
lungen, in Würzburg im brr Stahrlfdhen:gu 


Freundlider 
Begweifer 
durch den deutfchen Dichterwald, 
Grbildete auſzer dem Gelehttenſtande 


augleich 
ein Schulbuch für Vehrerfeminarien, höhere : 


Zöcrerihulen und für bie obrrn Kiaffen 


b Nealf md igerifyer 
er ae 


Dr. Zbomas Scherr, 
als Erziehungsrath und N er im Kanton 


3Zürie. 
35 Bogen gr. 8. geb. ' 1842. 

Preis 4 The. 15 Mer. oder Zf. A2fr. rhein 

Diefes Werk zerfält im vier Mbtheilungen: die 
erfte Abthellung gibt eine Weberficht der be en 
althohdeutfhen und mittelhochdeutichen ‚ die 
jwrite geist den Mebergang zur meuhochdent Die: 
tung ; e füllen blos zwei Drudbögen. Die dritte 
Adtheilung führt dann Die utihen Dichter 
vor, von Haller dis und mit Gin der Dicter 
unferer Zeit. Diefelben find in8 Gruppen eingereiht : 
eh Bet tine Betrahtung Der ganzen Gruppe, dann 
ie Biograshie eines jeden Dichters; Merau poen 
Urtheile über feine poetischen Leiftungen, theild rom 
ausgezeichneten Poeten und Runfttenmern, tbeils nom 
Verfaſſer diefed Werked — endlih werden Stellen 
aus größeren Gedichten oder vollitindige Meinere 
Stüde mitgetheilt, 
meifungen, 

Die Anordnung unterfheidet fih durchaus won 
jener in den Büchern von Nöfelt, Scholl u. #.: die 
Dichter erſten Ranges werden ausführlıher mad) ihren 
Sefammtleitungen beachtet, gemöbnlihe Verſe macher 
werden gegen: auch it Alles ausgeſchieden, was 
irgend Anftop finden Ponte, Die Weurtheilung it 
Flar ımd aufrictia, aber obme Spott und Leibenfhaft, 
echt; die Methode iſt zwar neu, jedoch vom Ber: 
faffer bereits im Unterrichte erprobt. 

Die pierte Abtheilung enthält eine einfache Um 

leitung jur Dichtt unſt eine Meberfidt_der notkmens 

iin Begriffe und rin erflärendes 
erbuc. 


Bei G. Baffe in Quedlinburg ift 
und in der Stahr lichen Buchhandiung in 


zu haben: — 
Das Boſtonſpiel 


mit feinen Feinheiten und Eigenthämlichkeiten, 
und mit neuen, nur wenig befannten Spiels» 





arten. Herausgegeben von J. F. Kuhn. 
8. geh. Preis 8 Gar. oder Schr, 








VBerftorbene in Würzburg 
Dom 17—23. Juli. 

8. Dungern, Hauptmann, 59 3. — M. Amor 
er, Schneidermeitterdfrau, 58 I — 3 Em; We— 
ermeiſter, 34 J. — 8, 5. Boll, Regierungs Kanye 
Iiftentochter, 81 3. — M. Deubert, Hubdertö: Pilog- 
Pfründnerin, 59 5. — M. 8. Yeitlein, Gaftwirths. 
Bram, 72 3. — M, Grönert, Scneidermeifteräfrau, 
509 5 — Kinder 4. 


(Im Berlage und unter Berantwortlickeit der Stahelfhen Buchhandlung.) 


ſtets mit beurtbeilenden Hin» - 


Voraus 
Wer 30.008 Pr. per York Mayon 
Re a ML l.2 
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‚Die, ige‘ Tetitgeile. oder-deren Raum -& Er. 
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Zren gegen König und Vaterlaud für Wahrheit und Mecht ! 








Die Maindanpfihifffahrt 


2,9 Würzburg, 27. Juli. wir in Erfahrung, 


ftandes 50 —— 4 Er. billiger liefern follen, als es bisher 
egelſchifffahrt konnte, und als Lieferzeit von Rotterdam 


und Defterreich (vermittelſt der leichteren Communication) mit der 
Donau den Raug abgelaufen, jo foringt ed indie Augen, dafbieie 
neuen @rleichterungen, bei den täglich fich mehrenden und wohlfgleren 
Transpertmittein zu ande von Mannheim aus nach Defterreilh der 
Mainihifffahrt reinen neuen wabrbaft tödtlichen lag 
verſetzen. Es fragt fich man dringend, wie wir diefem Schlag aus; 
beugen können. Das erite ka it die endlihe Aufbe 
bung der Mainzölle. ir.haben erft unlängft darauf hinge- 
wiefen, wie die, von Bayern ſchon fängt aufgehobenen, Zöle haupt: 
ſãchlich Schuld find, dag der Main einen großen Theil feines Handels 
an den Nedar abtreten mußte, wir werden jegt und fo lange baranf 
rg bid endlich die andern Mainflaaten dem ſchönen Bei 
piele Bayerns gefolgt find und die Feſſeln forengen, ‚die einen ber 
ſchönſten Ströme Deutihlands ‚gebunden halten. Sodann muß mit 
der und in Ausficht geitellten Gorrection des Maines geeilt werden ; 


jeber Tag ift verloren, und ber bereits abgeleitete Waarenzug nur _ 


ſchwer wieder in fein urfprüngliches Bett zu Ienfen; auch anf 
dem Maine muß eine Schleppichiffiahrt errichtet werden, wie fle auf 
dem Rheine befteht. Hier, wo es fih um die lebend 
frage ber Schifffahrt: und ded Handels auf dem 
Maine und fomitaudh um die Belebung der groß 
artigen Schöpfung unfres Königs, des Ludwigs— 
canald, handelt, gilt nur bas energiſchſſte Handeln. 


Deutfche Bundesftaaten. 


(Bayern) Kiffingen, 26. Juli. (Priv. »Gort.) Geitern 
iſt Se. I. Hoh. der Großherzog von Sachſen-Weimar mit wenig 
hlxeichem Befolge hier angetommen. Heute Morgen jah man deu 
Bürfe em spazieren geben; er ift heiter, fräftig, friſch und blühen, 
mie ein Mann im glüclidjiten Mannesalter. Wahrſcheinlich fest er 
noch heute feine Reife über Frankfurt nah der Schweiz fort. — 
Gerücht und Wunic erwarten Se. Hob. den Rurpringen und Mit- 
regenten von Kurheſſen. 

Preußen.) Königsberg, 20. Juli. So eben, 6 34 Uhr 
Abends, traf der König bier ein; er wurde von ber auf dem Schloß: 
plage verfammelten Menge mit dem lauteften Hurrab begrüßt. In 
feinem Gefolge befinden ſich Lord Harwick und der Beneraladjutant 
ded Kaiſers, Fürſt Labanoff Roſtoweli, der ber Perion des Könige 
auf die Dauer feines Aufenthalts in Rußland attachirt war; Beide 
werben ben Monarchen, dem Bernehmen mad, nach Berlin begleiten. 

Berlin, 23. Juli. Mehrfachen, fehr glaubwürdigen Verſicherun ⸗ 
gen zufolge, haben wir mit Ende des Jahres ein Preßgefeh zu er 
warten, wonad Allen, die einen alademifchen Grad haben, Preßfreir 
beit unter fehr ſtrengen Reprefivmaßregeln, wobei fönigliche Berichte, 
nit Geſchworne, die Enticheibung über das „Schuldig”‘ aus ſore⸗ 
‚en, zugefldyert wird, die Anderen dagegen irgend einen beliebigen 


[4 


bald ericheinen. 





Donnerstag, 28. Zuli 1842, 


Regierungebeamten oder Proftffor fh zum Genfor zu wählen aus 


gerwieien werden, und bann aller Berantwortlidykeit uberhoben find. 
Die erſteren müßten ſtets ihren Namen nennen, den Regteren bliebe 
Anonymität geftattet. (Rh. 2 
Berlin, 24. Juli, (Priv.+Gorr,) Der Prinz Wilhelm, 
( Bater der erlaudhten Braut bed Rronpringen von Bayern ) wird 
mit feinem Sohne, dem Prinzen Waldemar erft am 16. d. M. von 
feiner Reife durch Italien auf dem Schloffe Fiſchhach in Schleſten 
zurüderwartet, wo man auch gleichzeitig der Anfanft unſeres Königs: 
paared entgegenfieht. — Schr auffallend findet man es bier, daß 
fo wenig über den Anfenthalt unferes Monardyen in Peteröburg 
und über die dort fkattgefundenen Feilichfeiten von den Zeitungen 
mitgetheilt worden it. Biele wollen foldied wieder mir fabelhaften 
Geſchichten in Verbindung bringen, die fih in Rußland zugetragen 
haben follen. — Auf den Beſcheid des Univerfitätd, Senats an die 
Stadenten der Theologie in Bezug eines zu Riftenden Bundes des 
hiſtoriſchen Chriſtus, damit das Ehriſtenthum vor den Eingriffen der 
neueren Philoionhie geſchützt werde, bat neulich der Kultudminitter 
durch den Gurator der hiefigen Schule, Hrn. v. Radenberg, fein Bes 
fremden ausdrüden laffen, daß man diefem zu begründenden Bunbe 
die Zuftimmung verfagt hätte. Der Senat bat ferner in Erwäh—⸗ 
nung, daß, wenn man biefen Bund geilatte, auc die Vereine im 
Sinne des Gegentheile micht zurüdgeriefen werden dürften, vom 
Kultusminiſter im ſtrengen Tone die Weifung erhalten, die Autori⸗ 
firung anderweitiger Vereine ald undriftiid za vermwerfen. 
Diefer Schritt des Senatd wird höhern Orts um jo mehr nicht gut 
edeutet, da das Kultusminifterium bereitd feine Zuſtiumung zu 
tiftungen äbnlicher hiftorifher Vereine auf den Hochſchulen zu 
Bun und Halle gegeben. In diefem Schreiben heißt ed dann noch 
weiter, daß jegt die Zeit gekommen fey, wo man ben wahren Glaus 
ben mit den kräftigſten Mitteln aufrecht erhalten müſſe. — In vie 
len boben Kreifen wird die Schleietmacher'ſche Richtun wies 
der eingeichlagen. — Der 2te Theil Hrn. v. Bülow » Eutifnerom’s 
Schrift über das vreuß. Finanzweien iſt unter der pi und wird 
In diefem Bande fol der geiftreihe Berfaffer ger 
nau in die Detaild unferer einzelnen Inſtitute eingeben und befonr 
derd dad Weſen der Oberrehnungslammer beleuchten. — Einer Ber 
fügung des Finanzminifteriumd vom 23. v. M. zufolge, ift die bem 
kehrſtande bewilligte Befreiung von den Perfonatiteuern nicht 
auf jüdifche Lehrer ausjubehnen, weil bie Gircularverfügung vom 
30. Dechr. v. J. morin von jener Eremption die Rebe, nur von 
Geiſtlichen und Schullehrern handelt, ju welchen Ichteren die jübis 
fhen nicht zu zählen find. Man kann ſcch bei diefer ‚fonderbaren 
Verordnung der Frage: „Warum nicht?” ermehren. 

2 (Großberzogthum Hefien.) Mainz, 25. Yuli. 
Priv.-Eorr.) Das feit geitern bier befindliche Dampfboot der Main» 
dampfichifffahrt macht glänzende Geſchäfte und hat ſchon mehrere 
Tauſend Perfonen transportirt, freilich nur nad dem eine halbe 
Stunde von hieram Main liegenden Dorfe Roitheim, wo die kirchweih ⸗ 
Iufige Mainzer ſich amüflren wollen; weun inbeß die Geſellſchaft jähr- 
lich nur 100 Tage hat, wo fie eine jo ſchöne Einnahme madıt, fo 
fann fie ſich Giück wünfchen. Wreilih trägt die Neuheit des Ber 
banfens, per Dampf auf die Koftheimer Kirchweihe zu fahren, viel 
zu der außerordentlihen Frequenz bei. — Ein Theil des oberen 
Rheinufers, das unfere Stadt befeült, if wegen der begonnguen 
Feltangsbauten ſchon abgeiperrt. Die Bauten im Junern der Stadt 
nehmen fein Ende. Wenn aud die Erdarbeiten an dem neuen 
Staditheil anf dem Weinberg hinter dem Thiermarkte vorläufig einge 


eingeftellt find, fo hofft man doch auf die baldige ung on. biefer 
Uingelegenheit von beutichen Bundes wegen. Befondere Erwähnung 
—— die Wiede rherſtelung des Kreuzganges unſeres herrlichen 
oms. 
(Baden) Karlörube, 25. Juli. (Sitzung der Abgeordneten⸗ 
kammer.) [Fortfegung des Aden Berichee,] Hr. Weicker rügt, 
nachdem der. Präfldent-ded Miniſteriums des Innern eingetreten iſt, 
dad Benehmen eined Beamten in Bondorf gegen feine Amtögehörigen, 
worin er einen Amtsmigbrauch erfennt, wad eine längere Debatte 
über die gegenwärtige — der Beamten, gegenüber den Wäh—⸗ 
lern, veranlagt. — Hr. v. Ighlein bringt die Urlaubsverweigerung 
in Betreff des Abg. Kaenzer zur Sprache, welche troß ber von Hrn. 
Kuenzer vorgelegten Nachweiſung über die getroffene Borforge jur 
Berichung ſeines Dienſtes mieberholt erfolgte. Es. entipinnt fich 
bierüber eine Beiprehung jwifchen Staatörath vw. Rüpdt, welcher 
für die Eurie dad unbedingte Recht ber Urlaubsverweigerung in Ans 
ſpruch nimmt, und den Abz. p. Itzſtein, Zülich, Sander, Mörbes 
und Knapp. — Hierauf wird Weickers Antrag in en die 
Ausnahmemaßregeln des deutſchen Bundes zum dritten Male vers 
lefen und angenommen. — Hr. v. Itzſtein führt Klage, daß in ber 
kandtags ⸗ Zeitung getrichen werde, was in andern Zeitungen paſſire, 
mwogrgen Staatsrath v. Rüdt auf die Necurfe verweist. — Hierauf 

geheime Sitzung über Zollangelegenheiten. (Dbd. 3.) 
Fr (cKurbeffen) Pula, 25. (Priv.Gorr.) So eben iſt 
dad Programm zur Einweihungsfeier des Bonifacius-Denfmals das 
= erfcyienen.?) Ich hebe aud demielben das Weſentlichſte hervor. 

er Plan, dem großen Deutichen-Apoftel dahier ein Denfmal zu 
fegen, ging von dem jegigen Herrn Mebdicinalrah Schneider 
und bem Dberbürgermeilter Herrn Madenrodt aus, wurde 
am 30. Mär; 1829 veröffentliht, von vielen hohen Monardyen 
and deutſchen Fürſten, insbefondere von Br. Hoheit unſerm 
Kurprinzen und Mitregenten begünftigt und fand überall erfreuende 
Theilnahme. Dad aus Erz in foloffaler Größe gearbeitete Denfmal 
wurde im Jahre 1830 vom Hrn. Prof. Henichel in Kaſſel begon- 
nen. Die feierliche Enthüllung und Einweihung desjelben geſchieht 
Mittwoch den 17. Auguft I. I. durd Se. Ercellenz den Hru. 
Landesbiſchof. Das Feſt wird am Borabende durch Blodengeläute 
und Kanonenfalven eingeleitet. Sr. Hoh. dem Kurprinzen, falld er 
bem Feite beiwohuen follte (und er hat ed verfprocdhen), wird an 
demfelben Abend von der Bürgerfchaft ein Fackelzug gebracht. Der 
Feſtmorgen wird mit Kanonenlalven begrüßt. Um 9 Uhr verſam ⸗ 
meln fich die theilnehmenden Perfonen in der Domfirche und von da 
aus begiebt man fih nad dem Monumentöplage, Inter Bortretung 
der Schuljugend und der Eieven fämmtliher hier befindlichen Lehr⸗ 
Anflalten, fo wie der Zünfte mit ihren Fahnen, eined Mufit-Eorps, 
der Bürger und unmittelbar nad) einer Anzahl weißgefleideter Jung» 

auen mit Guirlanden Fommt ber Meifter und die Urheber bed Denfmald, 

n fie reihen ſich die Geiſtlichen, dad Domkapitel, der hochw. Hr. 
Biſchof, bie evangelifche Beiftlichleit und die übrigen Honoratioren. 
Unter Kanonenfalven und Glofengeläute wird das von den Jungr 
frauen umftellte Monmnent enthält und bekränzt. Der hodı 
würbigfte Hr. kandesbiſchof nimmt hierauf die Firhliche Weihe vor 
und wird eine Einweihungsrede halten. Nachdem man mun zurüds 
—— beſchließt ein Tedeum die kirchliche Feier. Abends wird die 

tadt beleuchtet werben und unter Fackelſchein eine muflfalifche Pros 
duftion bei dem ‚Monumente ſtattfinden, ſowie Banfete aller Art. 
Auch die Armen find dabei nicht vergeffen und werben im heil. Geift- 
Hodpitale geipeist. 

8 Raffau) Aus dem Kaflauifchen, 25. Juli. (Priv.-Eorr.) 
Die Entlaffung des herjoglich⸗naſſauiſchen Miniſters von Walderndorf 
veranlaße manche Betrachtungen. Es ift gemiß, daß dieſes Ereignig 
die Folge einer Meinungsverfchiedenheit zwiſchen dem Grafen und 
dem jungen Herzoge' ift, indem legterer, als ein großer Pferbeliebhaber 
und feiber ein fübner ausgezeichneter Reiter, die Kandestruppen um 


eine Schwadron Vancierd vermehrt zu fehen wünfchte, worin ber 


Minifter jedoch nicht bepflichrete. Daß gerade ein folder Grund ob» 
maltet, wird um fo mehr bedauert, als Raffau mit feinem jeßigen 
Militär feinen Bundespflichten nicht nur völlig genügt, fondern das« 
felbe auch in Artillerie und Linie zu den beiten und fchönften Truppen 
- bed bdeutiched Heeres gehört. Ueberdieß hat Naffau jelbft bei dem 
Bundestag lange Zeit dahin zu wirken verfucht, daß es von ben 
Gavalleriec ontingenten verſchont bleiben möge, und fich anheiſchig ge, 
macht, lieber mehr an Artillerie und Fußvolk zu leiften. Im Alges 
meinen finder man es auffallend, wie wenig von den öffentlichen 
") Der hodl. Magiftrat von Zulda hat eine Einladung zum Seite der 2 
dition d. 3. um nferiren — 28 Sie we . ——— 


Berhättniffen dieſes fchönen kandes verlantet, Man bemerkte feit 
dem Regierungsantritte des jegigen Herzogs eine früher ungemohnte 


Straße —* Landhäufer und Villen, deren ſich von T 
ve neue erheben; 
ar 


2350 fl. Loofe 1839: — —; 500 fl. koofe: 
Bank » Actien per Stück —— in E.⸗M.z Kurs auf Augsburg für 100 
fl. Eour. 98142 G. ad Uso, 
i rantreid. 

Paris, 24. Juli. Der Prinz von Joinville iſt geftern im Schloß 
von Neuilly angefommen. Das Dampffchift Tonnere, das von Tou« 
lon aus abgefchift worden war, dem Prinzen die Rachricht von 
bem Tode feined Bruders zu überbringen, hatte ſich zuerft madı Eag · 
Kari und von da nad Neapel begeben. Auf der dortigen Rhede ers 
fuhr der-commandirende Sciffslieutenant , die Edcabre unter Admi⸗ 
ral Hugon mandvrire einige Meilen von Neapel. Es dauerte nicht 
lange und der Tonnere erreichte die Flotte, Die Depeihe war fo 
unbeftimmt abgefaßt, daß der Prinz glauben mußte, ver Ders von 
Drleand fey ermorbet worden. rt ald er am Bord des ampfe 
bosted nadı Touion fam, erfuhr er dem eigentlichen Zufammenhang. 
Ohne ſich aufzuhalten, fchlug er iogleih den Weg mad Paris ein. 
Perfonen , die ihm geftern in Neuilly gefehen haben, verfichern, er 
fey ungemein angegriffen. — Die Herzogin von Drieand gebdenkt, 
wie verfihert wird, mit ihren Söhnen ein Seebad zu beſuchen. Als 
man ihr bemerflich machte , wie unter den gegenwärtigen Umftänden 
ihre Gegenwart in Paris müglich feyn könne, fol fie geantwortet 
haben: hr babe feinen eigenen Willen; mein Gemahl hat entſchie ⸗ 
den, die Geſundheit unferer Kinder erfordere den Gebrauch der See⸗ 
bäder; was er gemollt hat, fol gefchehen; nur werde ich, ba id) 
mich nicht mehr von dem Kindern trenne, mit ihnen abreifen. — Die 
zu Paris anmefeneen Engländer haben eine Kondolenzadreffe an den 
König votirt. Der ge von Montrofe präflvirte bei dem Berein, 
worin der treffende Beichluß gefaßt wurde. Lord Cowley wird ers 
fucht, die Adreffe dem König zu überreihen. — Ein Gerücht, als 
fep dem Hrn. Thierd und dem Hrn. Barrot vorgefhlagen worden, 
eine Art Mitvormundichaft bei den Kindern des Herzogs von Drs 
leand zu Übernehmen, darf man nur anführen , um ed ald grundlos 
zu_erfennen. _ —————— 


Mi tpolitifcbe Zeitung. 
> Kiffingen, = Su ( D.G.) Ihr Berichterftatter in Rro. 
203. hatte zum Theil geirrt. Gapitain Ro ift ein Bermandier des 








großen Mannes, und ein Gentleman von der höchſten kLiebenswür⸗ 
Digfeit; Hr. „Marryat“ if Hr. Murray aus Weſtindien, ein 
weſtindiſches Bild von glücklichem Bater und Gatten und der runs 
den er die den Menfchen bezeichnet, der die Welt umfaßt, 
weil er fie kennen lernte. Gapitain Bad iſt aber wirklich ber große 
Mann und freund, der Rop fuchte und fand. — Barnhagen von 
En fe Witet; es fehlt ihm, wie es fcheint, zu einem kräftigen Leben, 
an. rechtem Bertrauen. Chriſfian Schreiber, der die „relis 

iöfen Dichtungen’ und Bieled ſchrieb, was jung bleibt, üt ein 
unges Herz voll fräftiger Schläge des gefelligen Humors, überdem 
ein bildfhöner Mann. — Geh. Heftath Schulk von Greifswalde 
iſt dadurch anjiehend, bag er troß feiner Anatomie rein ſynthetiſch, 
eine harmoniereihe Natur it. — Der Kanonifer Müller itaud 
bier durch und durch organifirender Gedanke, glaubt aber voch wie 
v. Enfe an Unterleibsleiden, und das if bös, Der Buchhändler 
Boigt aus Weimar, ein Mann, der in dem Geiſt und in dem Her 
— jeder Wiſſenſchaft zu Hauſe iſt, und Buchhändler Schubert, 

Gott vor dem Brande in Hamburg behütete, der Sohn des 
befannten Muflt-Direftord, befinden, ſich ebenfalld bier. — ar 
Dodescaldi iſt eine Erfheinung, die in ihrer einfahen Würde 
doppelt anzieht. 

Am 18, d. Abends 5 Uhr emtzündere fi in dem Steinbruche 
zu Mariaeck, Landg. Trainftein, die Ladung eines Steinichuffes von 
einem Zentner Pulver, welches wahrfcheinlich durch unvorfichtige Ber 
handlung geſchah, und wurden bie hiebei befchäftigten Steinbrecher 
Sohann GBafteiger von Oberwachau, Landg. Traunkein und Biucenz 
Mader von St. Johann in Deiterreich, durch die Erplofion hoch in 
die Luft gefchleudert und deren Körper dabei förmlich verkohlt, 300 
Schritte vom Steinbruch entfernt wieder aufgefunden. , 
Berlin, 24. Juli. (Priv.Corr.) Die Direction des hier 
figen Könignädtifchen Theaters hat auf den Mouat September eine 
franzöi. Kinder» Schaufpieler-Trupre engagirt, die bis Anfangs Wins 
ter bier Gaſtdarſtellungen geben wird. — Noch in feinem Jahre 
war ein fo niedriger Wafferfland der um’ere Haupiſtadt u mſpülen⸗ 
den Spree, ald in. diefem Sommer, was die Schifffahrt jehr er 


* 


— 


Düffelborf, 23. Juli. Vor einigen Tagen paſſirte in einer 
Sitzung des hiefigen Gorrectio nalgerichts ein Intermezzo. Ein junger 
Menih, der Anzabe nah aus Kölm, war ertapet umb verhajtet 
worden, ald er mit feltener Frechheit am heflen-Zage einer Dame 
auf offenem Markt den Geldbense I Mahl, In der Eigung des Gerichts 


ſollte nun die Sache verhandelt werben; der Dieb faß am offenen . 


Bahr auf der Armen » Sünde ıbant, unfern von ihm bie Wache. 
lötzlich ſcheint / ihm die frifche Luft auf den Straßen anziebender, 
als die ſchwüle gefahrbrohende im Gerichtäfanl. Mit einem gewaltigen 
Cap durd das Sener empfichlt er fich den Richtern und dem Publifum 
und läuft davon. Berblüfft ſchauen Ale dem kühnen Nacdahmer 
bed ſprungberühmten Markgrafen nad; endlich refolvirt ſſch die 
Wache furz und folgt ibm auf bemfelben Wege. Der Erfprungene 
aber war längft verſchwunden und hat natürlich bie jegt auch nichts 
wieder von fich yören laffen. 


Paris, 24. Juli. Hente ift mit großem Pomp die Magbdalenen 
fire dem Gottesdienſte geöffnet worden. 

Eine neue Denkmünſe ift in der Münze, mach ben durch Hrn. 
Montagny geſtochenen Stempeln geprägt worden. ie zeigt auf der 
Vorderjeite die Büfte ded Kronpringen mit folgender Umſchrift: Fer⸗ 
dinand. Ph. 8. €. H. Herzog von Drieand, Kronprinz, geb. den 
3. September 1810, geforben den 13 Juli 1842; auf der Kehr⸗ 
feite: eine mit Trauer» Berzierungen bededte Urme, einen Schleier, 
einen Immortellen-Kranz, und darüber bie Worte des Tacitus, im 
Bezug auf Germanicus 

Illaerymabunt quondam florentem 

Et tot belloram superstitem ... etiam igmoli, 
Der Abſchnitt gibt die Worte der Königin wieder: „Wir waren 
zu glüdlich und zu ftolz auf ihn, Gott hat ihn und genommen.“ 


Florenz, 18. Juli. aut befannt gemachten Bericht betrug bie 
Cinnapme —* 16 in Toscana beſtehenden Sparcaffen während 
der lehten drei Monate Aprü, Mai und Junius die Summe von 
Biorint 649,839. 46, wogegen Fiorini 467,210. 12 jurüdbezahlt 
wurden. Die kleinere Half birvon darf beinahe auf Florenz allein 
gerechnet werben. 





Meteorolog. Beobadytungen vom 26. Juli, 











Baros bermos And 
der met.in P. 8. mieter u 
Beodach Jauf % Temp. im Himmel, 
tung reduzirt Stat ſchau. 
Her; su 329,0 1 —+10, 1 1%. heiter 
Würags 12U.| 329,58 | —-18, 61 W. dem. 
Abende TU. | 330,09 1 -+16, TIMD. bed 


bed. 








a antmahung 
20] ege gerichtlicher Hülfsrolftredi 
werden die deiden unten näher beidhriebenen tom 
bäufer des Tundnermeifterd Jobann Wenna da 
bier nad den Beflimmungen des $. 64. des Honor 
thefengejeged und der $$. 98 mit 101. ded Proseßs 
gerrhes vom 17. Nor. 1837 dem öffenılihen Weriri.se 
ausgefegt, und hiezu eine Tagfahrt auf 

Wontag den 5. geptember 1842 

hr 


früh 10 
im Gefbäftsjimmer Nr. 2. t, u ice. 
Tiebyaber eingeladen werden. — DER SORURR 
Burzburg, den 19. Juli 1842. 
Königl. Kreis. u. Stadtgericht. 
euffert, 


i Meiſner, Prot. 
Beichreibung der Wohnhaufer. 

1. ‚Das Wohnhaus im 4. Dir. Nr. 166. if3 
Eiod oh aus Stein erbaut, gebt in die Strapr, 
15 132° lang, 43 152° tief; der hiemit verbundene Blu, 
gelbau iſt 26 1j2° lang, 18 152° tief, bat ein deutkhes 
Dach mit Breitziegeln gededt. Der Gelaß in folgender : 

Parierre cine gemöldte eindammer mit Yatten« 
nern ** füdıe Ey: je eingemauerten 

f unde ) 
—* Berg.“ deijdares Zimmer, 2 Werfitärten 
Zweiter Stod: Borplag, 3 heijbare, ij 
re: Paar, ide und Brit REN 
achtoden? 4 by l 
Selen, fer am Kammern und Borplag, ober 
ei biefem Haufe ift ein Höfen, worauf eine 
Altane reip. Gang febt , 1 Etod 
Siein erbaut ift, 25° lang, 8 —— 
Gerner denndet fi eine Halle auf dem Höfchen 


neben dem Ginfahrtäthor, 18 152° lang, 61j2° breit, 
1 Sıod body auf hölzernen Pfoſten rund, hat ein 
mit Breitziegeln gedectes Dad, enthält Kalt: und 
u und Abtrüt, 

Das Haus ık in gutem Stande und der Werth 
4600 fl. jelbe iſt der Brandverſichrrungs. Anſtalt 
mut 4300 fl. cinverleidt, giebt dem äk. Stadirentainte 
Jährlich 3 N. fränf. Grunszind und if handlohnbar. 

1. Das Hand im 4. Dir. Nr. 165 1 2 Srod 
hodh, der erſte Stod won Stein, der. 2te vom Badır 
wert, batein deutſches Dad) mit Breitzitgeln gededt, 
3 .. 13 æ⸗ tief. 

r Gelaß in folgender : 

Parterre Eingangs res ein geräumiges Lokal, 
ein unheizbares Zummer, Vorplag ılmd Abırıt. 

Ar Stod: 1 heubares und 1 unhegbared Zim: 
mer, Rüde und Borplag, : 

Wezane: ein beijdares Zimmer, 1 Kammer mit 
—— Vorplatz und einem Kochheerd mit 

amin. 

Bor dem Haufe it ein Garichen mit Trauben 
Rod und gegen die Büttnersgaſſe eine Dunggrube 
10° lang und &° breit. _ 

Das Haus bar im feinem gegenwärtigen baulichen 
Stande einen Werts zu 1300 fl. und iſt der Brand: 
verſicherungs Anſtalt mit 1109 fi. emwerleibt, giebt 
sum f. Rentamte jährlich 1 Pfd. 16 Pf. Grundzınd 
und iſt bandlehnbar. 


Befanntmadung. 

136) Im Wege der Hülfsrendredung werden 
nacwerzeichnete ım Mürzdurger Warfung gelegene 
Realitaten des Silverius Kugamer daher, als 
das Wohnhaus ım 4. Dütr. ir. 219., dann zwer 
Brundgude im innern neuen Berg, und im odern 
Sand, theils Wernderg, Klee und Arıfeld nad Wap- 
gade der Beiimmungen des $. 64. bed Hupoihefen: 
geleges, dann der einhlägigen 56. 98-101 ber Pro: 
dep Novelle von 1837 offen verkeigert, und wird 
hiemit Strichtermin, und zwar zum Verſtriche des 





Daules auf 


Donneritag den 18. Auguſt d. J. 
Vormutags 11 Hbr, 
dann zum Verſtriche der Grundſtucke auf 
Wontag den 22. Auguſt l 
Vormittags 11 Uhr 


im Ddießgerichtlihen Sekretariate amberanmt, wozu 
Strichs luſtige biemit eingeladen werden, und haben 
Geritsundefannte ſich hiebei über Zahlungsfäbigkeit 
ausjimeifen. . 
Sem, den 5. Juli 1842. \ 
Kon. Kreid: und Stadtgericht. 


Geuffert 
i Reifner, Prototollilt. 
Befhreibung. 
a) des Wohnbaufes Diſtr. IV. Nr, 219 in ber 
Korngaile dabier. 

Diefes Wohnhaus if 25%, Schuh lang, 43% 
Schub tief, 2 tod ho, im unterm Stod von Stein, 
im otern tod von erf erbaut, hat em 


deutihes mit Breitziegeln gededied Dad. 

Der Gelas iR folgender: g 
‚. Mnter dem Haufe ift ein gemölbter Keller, ber 
jedoch nur mit eimem in Fijen gebundenen Zaſſe, 
etwa 1', Juder haltend, belegt if. j 

Im untern Stode find ein heijbared und cin 
unbrıjbared Zimmer, eine Kammer une ein geräus 
miger Vorpiag. . 

Im zweiten Stode rin geräumiger Vorylatz, 2 
heigdare Jimmer, aus welden jedech bie Defen ent: 
fernt find, ein unheijbares Zimmer, eine Küche und 
ein Adtritt. ö 

Unter dem Dade befindet fh ein Boden mit 
4 Kammern, über dieſem eim ganz freier Beben. 

Ruckwaͤrts ſtot an das 6 ein dazugehoriaes 

Höfen mit einer Meinen mit Breitjiegeln gebed: 

ten Halle. 

Dald unter dem Haufe, und halb um Hofraume 

it ein Zichdrunnen. . 

Das rüdwärıs stehende Nebengebäude ut pwei 
Stock hoch, mworon der erte von Stein, der jmeite 
von Fachwert gebaut if, und har ein mit Breitziegeln 
aededies Pultdan; — enthält einen Kaum für & 
Stud Kindeieh und das üdrige ald Auiterboden. 

Der daulche Zuftand ıft gut. 

Der Werth dieſes Anweſens wurde unterm 16. 
Sehr. d. 5. auf 2,200fl. erhoben 2 

b) Beichreibung der Grunditüde: 

1) Bier Morgen Weinberg im innern neuen Berg; 
nad neuerer Welung 3", Worgen 6 Kuiden 
Kleefeld mit etwas Neinberg U. Nr. 2297 u 270% 

2) Drei Morgen Ader im odern Sand, nur Mel 


* 





Belanntmahung. 


r Der Handelömann Lorenz Gaggel zu 
Würden hat Fr freimillig dem Concursserfahren 
itmtermorfen. 


54 wird Eagfahrı zur Anmeldung und Nach 
weiſung der Forderungen auf 
Montagdemis.Auguf I. . 
Borm. 9 Mhr 
dahın zur, Borbringung. von Ginreden auf 
Wontaa den 12. September 
Vormittags 9 Uhr 
ur Abgabe der Reypſik au 
5 ” Montag ben 10. Drtober 
Vormittag 9 Whr 
und zur Atgabe der Duplif auf 
Montag den 7. Nonember 
Borm. 9 Uhr 
dm » Zimmer der Berbriefungs Commiffien und zwar 
unter dem Vräjudize anderaumt, dad das Nicter: 
fdseinen am 1. Ediftätage den Autſchlus der Horde: 
rung von der gegeitwärtisen Eonfursmafle, dad Nicht: 
erfiheinen an den übrigen Edietdtagen aber den Aus. 
fhluß mit den treffenden Handlungen nad ſich zieht. 
Zunleich werden alle diejenigen, welche jur Daife 
gehörige Gegenftände in Händen haben, aufarfordert, 
felhe vorbehaltlich ibrer Rechte und bei Vermeidung 
des momaligen Crfatied mit an den Gemein» 
fdufdner, fondern entweder. an den Maße» Kurator, 
den-Kaufmann Andreas Lauglotz dadier oder an dad 
unterfertigte Gericht auszuhaͤndigen. h 
BDemerft wird, das das Jmmobiliar ; Bermögen 
des. Schuldners auf 24,000 fl., das Mobiliar Vermo: 
gen auf 14,229 fl. aeidigt wurde, daß Dagegen die 
bis jept befannten Papa ungefähr 6,000 N. betras 
gen, worunter fi 16,000 fl. Smpotheßenfiulden und 
etwa 21,100 fl. 2*8 befinden. 
Würzburg, am 5. Juli: 1842. 
Königl. Kreid- u, Stadigerict. 


Seuffert. 
all, Vrot. 





Bei günstiger Witterung finden am 
künftigen Samstag den 30. d.M. Harmonic- 
Musik und Tanz-Unterhaltung im Eckert- 
schen Garten statt. Erstere beginnt um 
5 Uhr, letztere * — —— 

Würzbu am 236. Juli R 
Der Vorstand der Harmonie. 
| | —t 


Anzeige — 
den 28. d.'M. ist türkische Mum 
mit Besscherchater im Platz’schen Garten. — 
Entröe 6 kr. 
a Quartier’ Bermiethung. 
Hofftrafe, 3. Dir. Ar. 40 it auf Alerbeiligen 
oder auch auf Zafodı folgendes Quartier zu vermieihen : 
Der erfie Stod, beitehend in 3 heizbaren Zimmern, 
1 Afoven, Rüde, 2 Bodentammern, Mbtritt, 
Keßerabtbeilung und ſonſtigen Bequemlichteiten. 


aheres en bei 
* — Earl Mayer, 
Kaufmann an der Domſtraße. 


Dir "tr PR a de P nofgarten iſt 
4 . «2, em 

ein = abgeichlofenes Quartier zu vermielhen. Dat 
felbe enthält 6 deudare Zimmer, em unheijbare#, 
Kücdye, Boden, Kammer, eigen Mbirıik , nebft foniti- 
gen Erforderligen mit und odne Siallung. 


fi = — —J ein Logis von 
Es {ud Jemand au eilk as © 
3-6 zn > 2 Gefinde- Kammern, nebit für eine 
Haushaltung font nothigen Beauemlichteiten, dann 
Stallung für 2 Pferde, Heuboden und Wagenremiſe. 
Das Nabere it in der Erped. d. Bi. zu erfahren. 


a — — — — 
l2a] Ganz friſche Holländer Haringe find angefommen 
dei 


— 





M. Auvera 


Todes-Anzeige. 
Dem Herrn gefiels, meine geliebte Tochter 
Auna Maria Margaretha Zehner 


. ihrem zwanzigsten Jahre am 74. Juli früh um drei Viertel auf drei Uhr nach 
kurzem Krankenlager am Nervenfieber in Frankfurt a, M., wo sic auf Besuch war,,.zu 


sich zu rufen. 


Dieses Verwandten und Freunden anzeigend, bittet um stille Theilaahme und 


fernere Gewogenheit 


der tiefbetrübte Vater 
Joh. Casp. Zehner 


mit seinen Söhnen Nicolaus and Eduard, 


— — — 


— ——— — — — — 
Pacht⸗Gefuſch. 
120] Es wird eine Kpotheke auf dem Lande 
oder im eiuer Stadt zu pachten geſucht. Wertofreie 
Anträge mit Aufſchrifi Wo 8. beſordert die Erpeb. 


dieer Zeitung. 
Mühl-Verkauf. 

Der Beſitzer einer ganz nad deu gegenwärtigen 
Anforderungen eingerichteten, foliden, [houen, ım einer 
anmutigen Oberamts⸗ Stadt Wurttembergs gelegenen 
Acudle, unweır eines ſchifbaren Funffes, wunſchi vie: 
ſelde zu verkaufen. 

Die Muhle enthält 5 Mahlgange, 1 Gerbgang 
und die nothigen Maſchinen zum Aunſtmehl, als: 
Cylinder, Eaaaufzug ıc , und bat weder Waſſerman⸗ 
gel, noch bei Uebetſhwemmungen einen Stand zu 
deſurchien, indem der Waſſeruderfluß durch Schleu⸗ 
den abgeleiter werden fann. 

Das laufenee Wert iſt nach den Kegeln der 
Kunit neu und solid verfertigt, Die Wühle mit be: 
auemer Wohnung, jo wie bie Drfonomirgebäude, 
And dis unter Dad Dad von Stein nach gutem Stole 
gebaut. nn 

Diefe Wüble bat ſich von jeher und bis jetzt 
unmerfort einer ausgedehnten Wahlfundpbaft zu er 
freuen gehadt, und ıt vermebrten Werksrmrichtangen 
nice unzuganglıdh. Beſenders wird die Zadrikation 





_ bes Aunſtinchls, weil ſich eine derartige ESiurichtung 


in ber Segend nicht befinden, gegemmartig ſchon mut 
gutem Erfolg betrieben, 

Ohne dedentende Koften Itepe ſih mit Diefem 
Berfe eine Oelmuhle ın Verbindung ſetzen, welde 
Einrichtung ım Betracht, dap in der Segend virle 
Tauſend Schaffel Reps producre, diefelden weit wer» 
fendet und als Del mieoer engeführt werden, Ad 
vorausſichtlich Fehr vortheilhaft rennen würde. 

. , Neben ven Wuhl: und Vekonomie Gebauden be⸗ 
finder ſich noch ein adgeſondertes, gut und brauem 
eingerichtete Wohnhaus. 

Das Ganze bildet einen geſchloſſenen Hof, umge» 
ben von dazu gehörigen zum Nusen und wersnugen 
angelegten Scmuje» und Baumgarıen und Wieſen⸗ 
grunden. 

Entferntere Guter fonnen auf Berlangen noch 
dazu gegeben werden. 

Dieſes ſchoͤne, gewerblite Beſitzthum welches mit 
keinerler Beſchwerden delaſtet und neuſteuerdat it, 
würde ſich vorzüglich für Herrichaften, Fadritan⸗ 
ven und Prixawerſonen cignen, bie ihr Capital gut 
und ficher anzulegen wunſchen, nad allen jenen Ein ⸗ 
richtungen um jo zwectmäpiger, ald die frucht umd mern: 
reiche Segend, die geſunde und remantijche Yage die: 
fer Befinungen allen Erwartungen entſpricht. 

Mäbere Auskunft eriheilt die Erped. d. Bl 


Haus-Verkauf. 

13) Ein am einer ſehr gangbaren Strabe da: 
hier flehendes Wohnhaus im 3. Diſtr. ı8 aus freier 
Hand zu verfaufen. 

Das Haus iſt im beiten baulichen Zuftande, ganz 
son Steinen erbaut, enthalt mebrere ſehr ſchone ger 
räumige Yogis, bat einen gropen Wemteuer, ein 
Garıgen, rinen Hof umd Grallung für 4 Pferde, 
einen Brunnen ned allen übrigen Erſorderniſſen. 
Dasfelbe möchte ſich vorzüglih für einen Handels: 
mann en gros, einen Wernhändler oder Defonomen 
eignen. Die Hälfte des Kauficillings kann gegen 
erste Hyperher stehen bleiten. Kaufsluſtige fonnen 
das Nähere im 2. Diſtr. Wr. 82132 in ver oberen 
Wöllergaffe erfragen. 


Denen 
Kehrlings-Gefud. 

136) Eim_ junger Israclite mit Vorkenntmiſſen 
fann ın einer Sprjerei: Handlung ın einem lebhaften 
Orte auf dem Yande unter billigen Bedingniffen un 
tertommen. Mäberes gegen franfirte Anfrage bei der 
Emed. d. Dt. 


dieſes Jahres zu thun, 





CEST ERGO 
* alſer⸗Garten. — 
Heute Mittwod den 27. ſpielt da 
Fa Mufit» Gorps des Fön. tanbwehr.äl 
Negiments mit Muitär Muſik u. Streich⸗ 
Driheiier. — Bei ungünfiger Wirterungi 
ipielt die Muſit ım Saale, 
Die HH. Abonnenten werden etſucht F 
ıhre Karten mitzubringen. 
Sutter. J 
Be a a a a a 


In ver Balyiten Buchhandlung in Stuttgart 
iſt fo eben erihienen und Fann durch alle Belkhand, 
lungen, in Wurgburg durch die © tah e lſche, bezogen 
mwercen: 


(Runmehr vollitändig.) 
Schillers Ceben, Geistesentwicklung und 
Werke im Zusammenhang. 

Auch unter dem Titel: 


Supplement zuSchiller's Werken. 
Octav⸗Ausgabe. 


Von 
Dr. Karl Hofmeiſter. 

5 Theile. gr. 8. 131152 Bogen Belinpap. 
Preis 5 Rthlr. 14 Sr, oder 9 fl. 
FI" Die Shillerihe Familie hat dieſes Wert, 
der Grundlichtent feiner Forſchung, feinem @eijte u. 
feiner ganzen Faflung nach, als em ihred Waters 
würdiges Iterarııdes Monument öffentlih anerfannt. 

Da noch einige andere Echriftiteler „Schiller’s 
Leben“ beardeiter haben, fo bitten wir Diejenigen, 
melde Äh obiges Wert anihaffen wollen, „ ‘ 
Leden pon Doffineuter, 5 Bor, Stuttgart bei ‚P, 
Balz‘ zu beitellen. 





Bei ©. Flemming in Glogau iſt der 9te und 
legte Band von bem 


Converſations⸗ Lexicon 


der Land: und Hauswirthſchaft 


j herausgegeben 
von einem Berein von Landwirthen und 
Gelehrten, 
rebigirt von 
. Kirchhof, 
unter ver Preſſe und wird ın eimgen Monateri vol: 
lendet und verpandt. 

Ade Diejenigen, welche dad Wert noch midt bie 
zum Sıen Bande erdielten, Ponmen durch jeoe folide 
Buchhandlung Deutihlands und des Ausiandes Cin 
Wurzburg durch die Btahelihe) die Zortiegun 
beziehen; doch wird es aut ſeyn, Died wor Ablau 
—2* “un da * ** des Wertes 
zu Ende geht, und die unterzeichnete Verlogshandiung 
eine fpatere Nachlieferung rıngeiner fehlehder Bände 
nicht garantiren Pan. 2 


Flemming ſche Buchhandlung. 


Eours der Goldjorten. 


Granffurt, 26. Juli, Neue Louiso'or it fl.2 fr. 
Briedrihsd’or ON. 3äfr. Kand-Duraten 5 fl.31'4 Pr. 
20 Arancjküde 9 A.25Pr. 5 Frankenthaler 2fl. 20 Pr. 
He, 10 ft. StrüdeQ fl. 51), fr. Preus.£hir. Ufl. as kr. 
Sold al Marco 373. 





Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Die treffende „Mnemofpne” wirb morgen ausgegeben. 


Nebſt einer Beilage, 


Beilage zu Nro. 207. der Neuen Würzburger Zeitung. 


nn nn un 


Deutfche Bundesilaaten. 

(Bayern) Münden, 23. Juli, II. DD. der Herzog und 
die Herzogin von Sachjen » Altenburg ‚mit ihrer Pringeflin Tochter 
Marie hat diefen Morgen. um halb 9 Ubr nach einem mehrmöcent- 
lichen Aufenthalt München verlaffen, um ſich nadı Bad Gafleim zu beges 
ben, Ihre D. — Tbereje von Sachſen⸗Altenburg iſt in der⸗ 
ſelben Stunde nach Srungart abgereiſt. — Seit Wochen befinden 
ſich der k. f. Hofrath Ritter von Nell und der Borland bes f. f. 
Guröbureau’s in Wien v. Viertbaler in unferer Stadt, dem Vernehmen 
nah, um mit dem k. bayeriichen Generalpoftadminifirater , deffeu 


umfichtiger Feitung mir bereits eine wejentlihe Ausdehnung und - 


Verbefferung der, Poftcurfe im Königreich verbanten, die gegenieitigen 
Bertragsverbältnifle zu befprehen. Es iſt wohl nur Ein Wunſch, 
daß bei dieſer günftigen Beranlaffung die Aufhebung des für die Bes 
wohner beider Staaten jo beläftigenden Francarurzwanges zur Sprache 
gebracht, und vieleicht eine Einigung der beiden Poftanftalten erzielt 
werden möge. — Der regierende Fürt von Fichtenfkein it geſtern 
Abend hier eingetroffen und im bayerifchen Hof abgeftiegen. Ge. 
Durdl. werden ſich einige Tage hier aufhalten und jpäter eine Reife 
nad England antreten. . 4. 3.) 

München, 24. Juli. Die Abreife jowohl Sr. fönigl. Hoh. des 
Kronpringen, ald wie Sr. Fönigl. Hoheit des Prinzen Lüitpold findet 
morgen früh gegen ſechs Uhr ſiatt. Ihre Majeſtät die Königin begibt 
fih bermorgen mit dem Prinzen Adalbert und ben Prinzeffinnen 
Hildegard und Alerandra nach bem Schloffe Nymphenburg. (Augsb. Abz.) 

Tom Main, 25. Juli. Die Nachricht von dem Handelövertrage 
zwifchen Franfreid und Belgien hat begreifliher Weiſe in London 
viel Berbruß erregt, doch weiß man fich anderer Seitd auch wieder 
einiger Maflen zu tröften. Man bät nämlich entbedt, daß gewiſſe 
Dunalitäten Garn und Leinen in England zu einem foldyen Preiſe 
verfertigt werden, daß fle immer in Wranfreich und Belgien noch 
vortheilhaft eingeführt werden fönnen. Schöne Ausſichten für 
Deutichland! Wenn ber hohe franzöflihe Tarif den Engländern im⸗ 
mer noch einen günftigen Abſatz ihrer Rinnenwaaren gellattet, fo 
1äßt fich abnehmen, mıt weldyem Bortheile fie in Deutichland vers 
faufen, wo auf ben Entr. rohes Garn nur 1 fl, 40 fr., gebleichtes 
oder gefärbtes 3 fl. 20 fr. und Zwirn 1 fl. 8 fr. Fingangszoll bafı 
tet. Daß die Engländer dieß biäher nicht treiflich benützt, wird 
ihnen Riemand nachſagen Fönnen. Jetzt aber, wo andere Kanäle 
verftopft find, wird Deutſchland erit das wahre Eldorado werben, 
wo fie ihre goldene Ernten halten. Im wenigen Wochen werben 
wir alle unfere Märfte mit engl. Linnenwaaren überihwenmt fehen, 
und wenn der Zollcongreß nicht ſchnell die fräftignen Schugmaßregeln 
ergreift, muß unſere ohnehin fchon ſchwer gedrüdte kLinnenindurie 
einen Stoß erleiden, von bem fie ſich fobald nicht wieder erholt. 
Aber nicht allein die altberühmte Kinneninduürie Deutihlande , fon 
dern auch ein wichtiger Zweig des Aderbaues it in Gefahr. Früher 
nahm wenigfiens England das rohe Produft von und, und wenn es 
und basfelbe verarbeitet auch wieder zurückbrachte — was freilich 
ebenfalls ein Mißftand war, da die einheimifhe Indurrie den Fab⸗ 
ricationslohn felbft verdienen fonnte — fo fam doch wieder Geld 
An’s Land, Jetzt hat fi aber auch dieſes Berhältniß geändert. 
Seitdem die Engländer ihren Flache aus ihren Golonien bejieben, 
bolem fie blos, obme wieder dafür zu bringen. Auf bieie Weiſe 
firömen jährlich id — 12 Millionen deutſches Geld nach Euglaud. 
Möze man dies gehörigen Octs beherzigen und ein Beiſpiel on 
Frankreich nehmen, das jeine Induſtrie mit großer Umficht 

, (Ar. M. 

Baden.) Karlörube, 21. Juli, (Fortſetzung des geſtern ab» 
gebrochenen Artifeld.) Ich erinnre ferner daran, daß in biefem 
Weifte der deutſchen Bundesverfammlung 3 Jahre lang, mämlid von 
1816 bis 1819, durd die Preſſe und Petitionen, Schriftſteller und 
Andere aufforderten, damit eine freie, öffentliche, deutſche Narionals 
meinung fich bilde; daß ferner in Uebereinftimmung aller Bunded+ 
tagsgefandten in ber Eröffnungsrede des präfloirenden Bundestags⸗ 
gelandten feierlich andgeiprechen wurde , ed werde die Aufgabe bed 
Bundes feyn, nach der öffentlihen Meinung der deutichen Nation 
feine Mafregeln d treffen. Was if aber feitbem geichehen ?°Diefe 
allgemeine freie Sprache it unierbrüdt und die Preßfreibeit vernich⸗ 
tet worden, am meiften und vollſtändigſten aber die politifche Preß⸗ 








freiheit. Die politiichen Petitionen wurden verboten, und ber Bund 
bat ji in ein geheimnißvolles Dunfel zurüdgezogen. Seine Pros 
tofolle werben nicht mehr ber Deffentlichfeit übergeben, ja es hat wie 
ed ſcheint mit einem wahren Widermillen gegen die öffentliche Stimme 
einen befondern Beſchluß erklärt, es ſoll nicht einmal die Anficht 
deutſcher Sähriftiteller in den Bundesverhandlungen genannt werben, 
aljo; die fchrifeflelleriiche ‚Wirfiamteit durchaus feine Einwirfung 
baben, Es fol zweitens der Bund, wie jchon der Gingang ber 
Burbesafte und bie erſte Grundbeftimmung über feinen Zweck und 
jeine Natur lautet, ein die Souveränetät und die Gelbflftänbigfeit 
aller einzelnen deutſchen Staaten achtender, völferrechtlicher Berein 
feyn, der in die inneren Verhältniſſe der deutſchen Staaten nicht eins 
greifen, und nur, damit bie deutſche Nation ein Ganzes bleibe, alls 
gemeine dentiche Rationalrechte, wie z. B. die Preffreiheit und das 
Händifche Recht für alle deutſchen Burger unter feine Garantielund 
feinen Schut fellen. Wie hat ſich aber ſeitdem Älles umgekehrt ger 
ſtaltet? Dieje wenigen von dem Bund verbürgten Nationalrecte 
find unterbrüdt. Die politiiche Preßfreiheit ift aufgehoben, und das 
ſtändiſche Recht in allen feinen wefentlihen Beftandtbeilen , wie 4 
B. dad Steuerverweigerungs und damit auch das Steuerbewilli⸗ 
guugsrecht angegriffen. Dagegen hat ſich ein ganzes Syſtem von 
poliztilichen Normen gebildet, wodurch ſich der Bund auf eine für 
fein juriftifches Auge fihtbare Weiſe in die inneren ſtändiſchen Bers 
hältniffe und die innere Landespolizei gemiſcht. Auch wurde das 
Recht der Bolksverſammlungen durch Bunbesgefege vernichtet. Bei 
jener Nichteinmifhung des Bundes in die innerm faatsrechtlichen 
Verhaͤltniſſe wollte ſich derſelbe mit feiner Gewalt beichränfen auf 
einen allgemeinen völterrechtlichen Frieden im Innern der deutſchen 
Staaten und ber Ration unter fi, und nur ausnahmsweife zum 
Schutze der Unterthanen gegen die Fürften in Beziehung auf jene 
zugeſicherten Rationalrechte ſich in die Berhältniffe fhügend einmifchen. 
Was ift aber umgekehrt aus dieſer Beitimmung geworben? Dieie 
wenigen Nationalrechte werden nicht geſchützt, wohl aber hat ſich ein 
ganzes Spflem von polizeilicher und militärifher Schuggewalt zu 
Gunften der Fürften gegen ihre Unterthanen, ober zu Gunften bed 
monarchiſchen Principe überhaupt gebildet, Mag num irgendwo in 
den beutichen Bauen bie Wilführ fchalten, mag felbft über jenes bun⸗ 
desgeſetzliche Marimum ber Befchränkung der Prefje hinaus die ganze 
Preſſe geknechtet, die Geiftesfreiheit der Nation unterdrüdt, das 
Bruderband, das ben Deutichen au ben Deutſchen Inüpft, gerriffen 
werden, Niemand hat noch gefehen,, daß dad beutiche Rändifche Recht 
von dem Bunde einen Scug erhalten bat. Ein bosch und tief bes 
tlagenswürdiges Creigniß, mämlıd die Erjchütterung oder die Aufder 
bung des hannoverifchen Rechts zuſtandes überhebt mic jeder Aus⸗ 
führung in diefer Hinſſcht. Mag alfo, io fagt uns die Geichichte 
von Hannover, der Artifel 13 der Bundesakte und Artikel 50 ders 
felben Wiener Schlußafte, der den Bund zum Schutze der bedräng« 
ten Unterthanen verpflichtet, verlegt werden, mag die Gewalt im 
Sande voran und rückwärts fchreiten und ale Rechte und Aniprüce 
p Boden treten, ein Schutz von dieſer Seite it nimmermehr zu bofr 
en. Oftmals hat ſich ſchon für dieſes hannoverifche Recht im dies 
jem Ständefaale die Stimme erhoben: Der Redtöjuftand von Han+ 
nover ift eben fo wenig geheilt als damald, wo zu wieberholtenmas 
len zur Vertheivigung des bei diefem Zuftande zugleich betheiligten, 
mitbeleidigten und verletzten deutſchen Rationalredhtd dad Wort ers 
griffen wurde. Die Gründe davon find vielleicht mehr als einerlei 
rt, und ich wünſche dieſe nicht zum Gegenitande der Diskuſſion zu 
machen. Genchmigen Sie meinen Antrag , dann haben Sie , ſofern 
er Erfolg haben follte, wirffamer für dad hanneveriiche Volt geforos 
den, als durch eine unmittelbare Bitte um feine Wiederheritelung ; 
denn bas werden Sie mir zugeben: wären jene Nationalrechte , wäre 
allgemeine beutfche Preßfreiheit verwirklicht worden, dann wären 
auch die Bundesausnahmsmapregein in fo großer Waffe nicht vor 
handen, dann wäre and; feine hannoverijche Rechtsverletzung ent» 
fanden, und die hannoveriſche Bitte am Bundestag und unfere Birte 
längft erfüllt. Ich fage, wenn Sie um Zurädführung des Bundes 
auf jeine wahren bundesaftmäßigen Grundlagen, wern Sie um bie 
Aufhebung aller Ausnahmöbeichluffe und darum biteen, daß unfer 
beutjcher Nationalverein endlich eine Wahrheit werden möge, fo böt 
ten Sie auch für die Wahrheit unferer fänbiihen Verfaſſung ge 


forgt. Ich aber will mich in meiner Ausführung darauf befchränten, 
fhonend der Berhältniffe zu erwähnen, und,aud hier nur drei Ges 
enfäge zu herausheben, wo mir die Wahrheit der fändifchen Ber» 
Faflung zur Unwahrheit geworden ſcheint. Die Seele einer Nepräs 
ſentativverfaſſung, die Yebensabern bderielben, das erfte und wich 
tigite Hauptrecht unferer Verfaffung in Beziehung auf Volfsrepräfens 
tation, iſt Preßfreibeit. Diefe Dreßfreiheir it entzogen und mit ihr 
bie Freiheit der öffentlichen Meinung , die Lebenskraft unferer Ber 
fafung. . (Befigunn folgt.) 
" (Naffan.) Aus dem Naffau’ichen, 23. Juli. durch 
bad Regierungsblatt verkündigte unerwartete Dienſt⸗ Austritt des 
birigirenden Staatöminiftere Grafen Walderndorf har bei dem 
Volke des Herzogthums vielfaches Bedauern erregt, Dieſer hohe 
Staatöbeamte genoß den Ruf einer fleckenloſen Rechtlichkeit, gepaart 
mit eimer in unfern Zeiten gewiß feltenen Uneigennügigfeit, denn er 
diente feinem Fürften und Baterlande ohne ale Beloldung , und 
wenn ſchon feiner Kirche mit Eifer zugethan, ließ er Tich doch bei 
vorfommenden Kolifionsfällen nie zu —— der Parteilichkeit 
verleiten. Wie es ſcheint, wurde der Miniſter durch Verſchiedenheit 
der Anfichten im finanziellen Anfichten beftimmt, aus feinem bisberis 
en Wirkungskreis auszutreten. Eine für die Wohlfahrt- Naffaus 
Böck wichtige und folgenreiche Maßregel (die Ablöfung der Zehn. 
ten)! wird bie Verwaltung WWalderndorfs für immer rühmlich bezeich- 
nen und neben der hoben Beförderung der Yandmwirtbichaft feinen 
Namen dem Lande für immer theuer erhalten. (Schw. MR.) 


Nibtpolitifhe Zeitung. 


Münden, 24. Juli. Vorgeftern ‘machte ein faum 16jähriges 
Abs und Zugehmädchen um bie Zeit der Dämmerung den Beriuc), 
ihre ohne fonkige Umgebung befindliche Dienftfrau zu ermorden, jo 
viel man weiß, um fich ihres baaren Geldes, des Betrags einer 
monatlidyen Zeten oder Suftentationdfumme, zu bemächtigen. Auf 
den Hülferuf der ſchwer verwundeten Frau eilten Nachbarn und 
Borübergehende herbei, und in Folge davon gelang es, die Thäterin 
unmittelbar nach dem Verbrechen zu ergreifen. Das Peprere erjcheint 
um fo gräßlicher, ald zugleich verfihert wird, dad Mädchen fey nur 
für; zuvor wegen eines bei bderfelben Dame begangenen Diebftahle 
- mar auf deren Fürwort wieder gegeben worden. Die Verwundete 
befindet ſſch noch nicht außer Gefahr. — Kürzlich hatte ein anderes 
junges Mädchen das Unglüd eine Nähnadel zu verichluden, welche 
dem Gefühle nach dermalen ihren Sig in ben Gedärmen und zwar 
unter der Leber haben fol. Das Mädchen befindet fidy übrigens wohl 
und if alfo nicht geftorben, wie öffentliche Blätter berichteten. Es 
follen dabei höchſt latoniſche Vorſchlage gemacht worden feyn, mie 
die Rabel herauszubringen wäre, unter andern wollte man ein Magnet 
appliziren, welcher 200 Pfund zieht. 

Augsburg, 25. Juli. Diefen Morgen um 3 Uhr weckte bie 
Sturmglode die Bewohner unferer Stadt aus dem Schlafe; es 
brannte in der Jakobsvorſtadt in dem Hanje eined Spezereifrämers 
am Lauterlech neben dem Reiſchle'ſchen Bräuhaufe; ſchuelle Hülfe, 
die befonderd von Seite des Hrn. Brüuhandbeflgers geleitet wurde, 
bämpfte jedoch glüdlichermeife den Brand ohne großen Schaden 
anzurichten. . 

D Frankfurt, 26. Juli. (Priv.Corr.) Friedrich Halms „Sohn 
ber Wiloniß” wird anfangs Auguft zum Benefice unfers wadern 
Veteranen Julius Weidner gegeben. Wiewohl Weidner in 
wenigen Jahren fein 5Ojähriges Jubiläum ald Schaufpieler feiert, 
ſteht er noch im voller Geiftedfraft ba. 

Preßburg, 27. Juni. Ein fhauderhaftes Verbrechen, an einem 
Ehemann verübt, bildet jetzt das Zagesgeipräch. Der allgemein 
geachtete, penflonirte Major Kralier, 76 Jahre alt, wurde ermordet, 
Derfelbe machte am 26. Abends einen Spaziergang und entfernte 
fidy über eine Strede von zwei Stunden von der Stadt. Als ſich 
derfelbe an diefem Tage nicht mehr zu Haufe vorfand, wurden Unter 
fuchungen angeftelt, und ed ergab ſich, daß ber Unglüdliche durch 
Müllerburihen an der Donau ‚aufgefunden wurde, Der Leichnam 
war am Kopfe fchändlich zugerichtet und auch feiner Kleider beraubt. 


Profeffor Staudinger in Hamburg publicirt im dortigen Cor— 
reipondenten bie Ergebniffe der Düngungsverfuche mit dem peruanis 
ſchen Dünger Guans. Es wurden am 18. März; auf einem Winters 
tongenfeid der fluchſandigen Bodenklaſſe einige Rurhen mit Guano 
beitreut. Die guanifirte Stelle zeichnete fich in furzer vor dem ger 
wohnlich gedüngten Roggen nicht nur durch ein bunfleres Grün 








aus, fondern bie Geitenzweige belebten ſich dergeftalt, daß eine bide 
Dede den Boden belegte. Ungeachtet einer über zwei Monate ans 
haltenden Dürre blieb fidy die quanifirte Stelle im Wachsthum immer 
gleich, während die banebenftenenden‘ Roggenpflangen ein kümmer- 
lies und krankeludes Anfehen hatten. Dept haben die erileren 5 
bi 6 Fuß lange Halme und fait Szöllige Achren mit ftarfen, völs 
lig ausgewachſenen Körnern gefüllt, während die legteren faum halb 
jo lang im Stroh und kurzen Schmachtähren dafteben. Diefer Bers 
ſuch ſpricht noch in einer andern Beziehung zum Bortbeil ded Guano 
vor dem gewöhnlichen Dünger. Wenn’ man foldhen leichten flugs 
fandartigen Boden mit bem legteren ſtark bebüngt und e# folgt dars 
nach eine üppige Vegetation von einem dunkeln Blättergrüt, jo fann 
man fiher barauf rechnen, daß bei einfallender Dürre oder bei eis 
nem plöglihen Temperatur Wechfel von hoher Wärme zu ſtarker 
Kälte der Ruft unauebleiblich erfolgt, während bei dem obenanger 
führten Verſuche, froß der Pmöchentlihen Dürre und der mitunter 
einfallenden Nachtfröfte der Wachsrhum des guaniflrten Roggen 
völlig gering bis zur vollfommenen Körmerbildung !geblieben 
it. Ein Beweis, daß dem Guano die Eigenihaft beiwohnen müffe, 
bie in der Luft fchwebenden feuchten Dünite am ſich zu jieben, und 
ſolche am fi zu halten. Daher die Erfheinung, daß der Thau auf 
dem guanifirten Raſen im ftärferen Maße fich jeigte, ald auf dem 
Theile, ber nicht guanifirt war, Da nun befanntlich bei großer 
Trodnung jede Wirfung des gewöhnlichen Düngere, fo wie ber 
Humus überhaupt aufhört, und ber leichtſandige Boden immer am 
erften burch die Dürre leidet: fo fieht man, welch· ein unſchaͤtzbares 
Düngungemittel, ſowohl auf Weiden, als namentlich zu Winterrogr 
gen, der Hauptfrucht.auf leichtem Boden, der Guano ift. Bei der 
iesjährigen Roggenbeitellung würden daher die Befiger folder Päns 
bereien, welche, falls fie nicht mit MWiefenländereien vorzüglich ges 
fegnet find, gewöhnlich feinen Rarfen Düngervorrath haben, nichts 
Beſſeres hun können, als foweit ihre pecuniären Kräfte geben, ſel⸗ 
bige zum Anfauf von ‚nano zu verwenden, um nach beicaffter 
Roggenfaat, das Feld mit diefem Düngftoffe zu beſtreuen. Da ber 
felbe aber von fo flüchtiger Art if, fo if es nothwendig, ihn mit 
trodener Erde wohl zu vermilchen- und die dazwifchen befindlichen 
Klumpen zu pulperiſtten. Werden auf 100 Q. Nutben 125 Pfo. 
diefes —— gefreut, fo wird eine ergiebige Roggenerndte 
an Korn und ve die Auslage reichlich bezahlen, Wurde man 
ein ſolches Roggenfeld im Frübjahre mit Tomothygras C Phleum 
—— und mit weißem Klee befüen, fo würde eine reiche bes 


‚Nandene Herbfiweide den Bortheil noch mehr erhöhen. Ebenſo würde 


das Beflreuen magerer Weiden noch während des Faufes diefes 
Sommers noch in diefem Herbfte gut rentiren. Da Rappiaat nicht 
leicht zu üppig im, Wachsthum werden fanıt, fo würde der Gnano 
auf jene ‚augemendet eine außerordentliche Wirfung hervorbringen. 
Die Preiſe ftelen fi von 100 Bid 1000 Pfo. 5 Rıibir. preuß. 


. „Sapitän Jeſſe erzähle im feinem Wert: „Notes of a half-pay 
in Search of Health: or Russia, Circassia and the Crimea in 
1839 —40 , daß er durch Die freumdliche Verwendung eines Difiziers 
jein Gepäd in Odeſſa glüdlih an das Fand brachte, ohne daß Dass 
jelbe einer allzuftrengen Unterfuhung unterworfen wurde. Aber feine 
Umpfehlung war ım Stande, einer Zaidirnausgabe von Byron 
Eingang zu verihaffen, da der Name diefed Dichters in Rußland 
auf das firengfte verpönt if, Das Verbot iſt dennoch leicht in ums 
neben, wenn man nur bie Zitelfeite ausjchneider; in Rußland wird, 
wie das Geſicht des Menichen als der Spiegel der Seele, fo der 
Titel eines Buches als der fichere Spiegel ded Inhalts angefehen, 
und während unter einem glatten Meugern ber fündhafteite Autor (Ich 
in einem Bücerihrant einſchleichen fönnte, wird ein verbächtiger 
Kopf das unſchuldigſte Werk, das je aus einer Preſſe hervorgegangen 
it, verdammen, Ein merfwärdiges Beiipiel hiervon begegnete einem 
Reijenden, der Peteröburg zum erften Male befuchte und unter feinen 
verjhiedenen Reifebandbuchern zufällig ein Meines aftronemifches 
—* er. A J den Ziel führte: „Revolutions of the heavenly 
ogies'‘ ; : „Ammwälzungen der himmliſchen Körper’; d. i. 
die Berechnung des Umlaufes der Planeten ac. ** hatte der 
Genfor feine Augen auf das Titelblatt des Buches geworfen, als er 
bemfelben fein Urtheil ſprach. Das erfte Wort war genug für einen 
Reenggejeglichen Rufen — gleicviel, wo die Scene ber Handlung 
ee na ginn ey Buch — **—e* 
Polizei den Befehl, ‚auf feinen kühnen Cinführer ein 

wachſames Auge zu haben, ’ : ’ m 
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Treu gegen Rönig und Vaterlaud fir Wahrheit und Mecht ! 
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Deutiche Rational-Befehgebung. 


Wenn nun das gemeine deutfche, d. b. römifche Recht nicht 
genügt, wenn aud dad franzöflihe Recht dem Anforderungen an 
eine gi a nicht entjpricht, wenn, felbft abgejehen von 


ber oder ber vringfänigteit diefer Geſetzgebungen, unfer 
jetziger Standpunct und die Würde der Nation nicht dulder, daß 
wir fermerbin unter der Herrichaft fremder Geſetze ftehen, fo — fährt 
Hr. Ehrif in feinem vortrefflichen Buche über die beutfche Geſetz⸗ 
—— nachdem er die Vorderſätze genügend bewieſen — iſt die 

antwortung der Frage, was denn zu thun fey, eine ziemlich nabe 
liegende, die bahin geht, daß wir jelbft Hand an’d Werk Irgen 
müflen, um und eine eigene Gefeggebung zu verfchaffen. Nur in 
den Wegen, die dahin führen, kann Verſchiedenheit der Anfichten ob» 
walten, indem man entweder überhaupt an die Stelle der gefchrier 
benen Gejeggebung wieder eine ähnliche gefchriebene Gefeßgebung 
fegt, ober aber-auf den Zuftand der ungefchriebenen Gefege zurüdfommt. 
Ueber legtered Berhältnig nur noch einige Worte. Schon die blofe 
Ankündigung eined Zuftandes ohne Gelege hat für und etwas Ab- 
fchredendes , und ber erfte Eindrud ruft unwill fürlich die Anficht 
bei und hervor, daß ein folder Zuftand entweder unmöglich, ober 
der Anfang der Auflöfung aller Bande der Ordnung fepn müßte, 
wie man denn auch wirklich dieje letztere Sachlage eines Staates 
einen gefeßlofen Zuftand zu nennen pflegt. Cine ſolche Macht übt 
bie Gewohnheit, dieſe gefährliche Feindin aller freien, ungetrübten 
Anfchauung, über und aus. Doc ber Zweifel ift der Wahrheit 


Anfang. 

Vieleicht haben fchon umfere bisherigen Torte, bei einigen 
Freunden wenigſtens, eine nicht ganz ungünflige Aufnahme gefunden, 
welche mit und die Anficht theilen, bag 
mit unferen Sitten und Gewohnheiten zufammenhängende Geſetz⸗ 
gebung für die befte und für die zweckmäßlgſte halten, und daß das 
Yönifde und franzöfliche Recht zu verlaffen fey. Und dennody liegt 
in der Annahme biefer Anficht —9 eine Art ſtillſchweigenden Zus 
geſtändniſſes für die zweite Anficht, für den Zuftand nämlich der un« 

eichriebenen Geſetze. Dasjenige Recht nämlich, das mit unierer 

nes und Handlüngsweiſe übereinfimmt und mit allen umieren 
Zufänden fo gan und gar verwachien if, bebarf micht mehr ber 
fchriftlichen 9 fafung, denn es lebt ſchon vor biefer Abfaffung in 
und, und lebendiger in uns, ald ed im Fünftlichen und allgemeinen 
Sägen ſchriftlich er werben kann. 

Auch tritt ja das Recht im Leben micht ald Regel, nicht ald 
fondern wie Alles in ber Ratur, nur ald Einzelnheit 
auf, und zur richtigen Auffaffung dieſes einzelnen Falles bedarf es 
meiter nichts, ald die Zufammenhaltung beffelben mit unferen Sitten 
und Gewohnheiten, mit der Natur des Geichäfte, in dem wir leben 
und weben, unb mit ber Denk und Anfchauungsweife der Bethei- 
ligten. So wirb im jedem einzelnen Falle bas Hecht gefunden und 
beffer, weil einzelner und wahrer gefunden, ald wenn wir flatt das 
Buch des Lebens, das Buch gefchriebener, allgemeiner, fünftlicher 
Regeln auffchlagen und barin aus den Buchftaben, ans der Faſſung 
der Worte, alfo aus fremdartigen Dingen berauslefen und heraus, 
fünfteln, was unmöglicherweife barin, ſondern nur in ber Friſche 
bed gegebenen Rechtögeichäftd, nur im der Einzelnheit der Sache 
unb der Perfonen gefunden werben fann. 

Sehen wir und auch einmal im Leben um, und fragen nad 
bem e unferer Gefegbücher und ibrem Berhältniffe zu den 
einzelnen Fragen, welche durch die Berichte entfchieben werben, 


türlichen Zuftand der beſtehenden —* 


e die einfache, naturgemäße, 


Freitag, 29. Juli 1842, 


fo werben wir finden, daß ſelbſt bei den umfaſſendſten Geſetzgebungen 
weitaus bie meiften Fälle im Gefegbuche nicht fichen, und Daß bies 
felben ohne Geſetz nad ihrer Eigenthümlichkeit, nach der Natur der 
Sache und nad allgemeinen , im Herzen eines jeden Menfchen ges 
fchriebenen Anfichten von Recht und Billigkeit entfchieben werden. 
Das iſt die Regel, das iſt die allgemeine, die allumfallendfte Quelle 
der Erufcheidung, und wo dieſe nicht mehr zur Anwendung gebracht 
werden fann und barf, weil nämlicdy dad geichriebene Recht entgegen 
fteht, da geht auch regelmäßig die Wahrbeit für den einzelnen 
unter, und bie Frage wird nicht mehr nach fich und ihrer Eigen 
thümlichfeit, fonderm mach einem dritten Mapitabe entichieben, bas 
wir @efeg zu nennen pflegen. ' x 

Sind fo die meiften Fälle ohnehin nicht im Geſetze entichieden 
und enticheidbar, fo betrifft ferner von den barin enthaltenen Be 
ftimmungen wieder ber größte Theil folche Berhältniffe, die eigentlich 
einer Entfcheibung nicht bedürfen. Dahin gehört ;. ®. die ganze 
Lehre der Berträge, bei welchen je richtiger, je einfacher, ie funfliofer 
fle aufgefaßt werden, deſto mehr Alles auf folde Süße hinaus läuft, 
die eben, weil fie ganz natürlich And, zu ihrer Geltendmachung feines- 
Gefeged bedürfen und ohne Geſetz ebenfo gefanden würden. Dies 
gilt weitans von ben meiſten Beltimmungen einer guten G bun 
und bag jetzt fein Menſch von den Geſetzen rechten Beſcheld weiß, 
beweiſt eben mehr als Alles den mangelhaften, verworrenen, unnas 


Steht dieſes aber feit, io bedarf man auch überhaupt einer ges 
fhriebenen Geſetzgebung in einem Staate nicht. Das Recht würde 
mit und wachfen und gedeihen, mit uns ſich entwickeln und ſich bilden, 
mit unferer Bildung fleigen und fallen und würde ſeyn, was feine 
gefrhriebene, abgeſchloſſene Geſetzgebung zu ſeyn vermag, — ber 
unferm eben und Seyn jedesmal genau entiprechende Zufland. So 
haben die meiſten Inititute bes beutichen Rechts fich gebildet und 
ausgebilder, ehe die Hand des Geſetzgebers an dad Werk fam, und 
in vielen Gegenden und Orten erhielten fich einzeln bie Gewohnheiten 
und wuchien mit dem Leben fort, obue daß jemals die Geſetzgebung 
eingegriffen hätte. — Und fein Bedürfniß nach diefer Finfchreitung 
der Befengebung machte fich fühlbar, und fein Wunſch darnadı wurde 
laut! Noch jegt beruht in vielen Staaten und vielleicht gerade bei 
jenen Bölfern, wo der Handel den größten Aufſchwung genommen 
hat, dad Meifte im Handeldrechte auf Handeldübung und Gebrauch, 
Die wichtigſten Finrichtungen, auf denen vorzugsweiſe der Handel 
rabt, find reine Erzeugniffe des Lebens, machten fih ohne alle Ges 
feggebung und — was gewiß eine merkwürdige Ericeinung id — 
regelmäßig, wo die Rechtögelebrten und bie Geſetzgebungen eingriffen, 
haben fie der Sache nur gefchabet, die Natur der Inſtitute emtftellt 
und die Entwicklung gehemmt. — 

Nur wenige Anordnungen des öffentlichen Rechts wären noth« 
wendig, wie ;. ®. Sorge für die Minderjährigen, Borfchriften wegen 
der Ehe, wegen ber Erbichaften, wegen der Grund» und Liegen, 
fchaftebücher und für das Verfahren. Alle anderen Beflimmungen, 
was nur im Unterfchiede des öffentlichen Rechts, Borichriften ber 
Wiſſenſchaft des Rechts find, wären überfläffig, und ihre Aufhebung, 
ſelbſt in unferen, aus diefen Zufländen heroorgegangenen Staaten 

ebilden, würde nur vorübergehend und auffallen. Fine Rüde ent» 
Rande aber im Staate nicht, fein Unrecht würbe verübt, und feine 
Sicherheit gefährdet. Auch hier läßt und die Gewohnheit vor bem 
Gedanken an einen Zuftand erſchrecken, beidem bie Staaten jo lange 
ſich glũdlich fühlten und fühlen, während uns biefelbe Gewohnheit 
eine andere @richeinung ganz erträglich macht: ich meine mämlich 


die befichende Mectäumfidrerbeit unb die Streitigleiten der Rechts⸗ 
gelehrten. Unter der Herrſchaft I geichriebenen Geſetze gibt 
es feine Frage, die micht zu einer beitrittenen gemacht werben fann, 
und es beftebt in dem von dem Peben lodgetrennten Geſetzbüchern 
ein folcher Kampf Aler gegen Alle, daß mir mit biefen Zuftänden 
ermachien ſeyn müflen, um vor umferer Bewunderung, für unfer 

erichts weſen nicht zu emösben Da enticheider rin Richter fo, und 
ein anderer andberd, umb ein Dritter auf dritte Weile, and wir 
fehen und am tem Erste wicht fatt, das fich unferen u füge 
täglich auf's meue entrolt. Dazu noch die Täuihung mit dem brei 
Rechtözügen, um ja die Göttin des Rechts im ihrer ganzen Radtheit 
den unverhüllten Blicken barzuftellen. Die Alten liegen von ihren 
Drafelfprücen keine Berufung 


des Bolld. — Wir erträgen mehr. < (Bortiegung folgt.) 


Deutfche Bundesftaaten. . 


(Bayern) Münden, 24. Juli. Der Kriegeminifter Bene 
ralmajor Frhr. v. Gumppenberg bat einen Urlaub angetreten, und 
während feiner Abweſenheit ber Generalmajor Runft das Portefenille 
deöfelben übernommen. — Der fönigl. bayer. Geſandte am Fönigl. 
franzöf. Hofe, Graf v. Luxburg, 8 vor einigen Tagen aus Kiſ⸗ 





a 25. Juli —. Regierungttlatt Nr. 28. zuſol — 
am i enen Re r. ei 
meifter in Undbac .D Näsfeld, sum Kegierungd- wi —X he der 


fi T. 

Regierung von Echwaben und Neuburg ernannt, der zweite Dirertor am Appella, 
tiontgeriht ven Niederbayern, Hirtmaier, mit Belalung des Titeld und Griammtr 
ebalts in Ruheſtand veriept, die —— dvotaten Dr. Sriegleb in 
——— auf die Advokatenſtelle genehmigt, der geh. Sekretär und Rath im 
Minifterium des Innern , Dahl, wegen —7— Geſundheit unter aller hoͤchſter 
Zufrtedenheitsbezeigung für immer in Ruheſtand verfegt, und der Jorſtkemmiſät 
erfter Alaffe, Kraft in Nugdburg, zum ifter in Ansbach ernannt worden. 
Die proteftantifhe Marrei Kemlin efanatd Würzburg, erhielt der Pfarre 
Bart von Obernbreit, die Pfarrei Eeutenderf. Zirndorf, der Marramt 

riähammer, die Pfarrei Haundorf, Dekanats Gunzenbaufen , der 
Parramtöandidar Leydel. Der von Er. päpfllihen Heiligeit geidhehenen Gr« 
nennung des geiftl. Raths und Direfiord des georgianifen Kierikalieminars in 
‚Dr. Wiedemann, auf das 10te Kanomikat im erzbiihöflichen Domkapitel 
dafeldit, und des Dechants und ey in Rezensdurg zum Dom. 
am der dortigen Domfirhe wird die landesfürſtliche Genehmigung ertbeilt. 
Paiferl. öfterreichifdten Botichafter in Rom, Grafen Fügom , wurde das 
Sroßfreug des Verdienſtorde ne der bayeriihen Arome von Er. fünigl. Majelkät 
ee. dem — von Serra di Balco, Prineive di San 
tro ın Palermo, das Großfreug des St. Michael. Drdend, dem Pal. Kämmerer 
gm. Grafen von EreiriMWeildah das 
* Schullehrer 58*8 die Ehrenmünze des Ludwigẽſordene, und dem Gerichte: 


€ t er Maler —— gu) 
danfftäng! darf das Berdienfreug des fächtiſchen erneftinifhen Sausordend an 
weden, unter 


unter Ausdrud allerd dchſten 
— 38 
Jahre gung ber einde ewiſligten Malzau jo 
oh: dad bie Schuld fhon im näd * 


upferfchmiede Behler in Münden und Köpel 
erſterer ein vierjähriges, Iepterer ein fünfiährises auf Berfertigumg der vonihmen 
erfundenen Dampfbrauapparate, der Mechanikus und Stadtuhrmader Wannbardt 
in Minden ein fünfjäbriges auf feine — eines Zapfend und Anwels 
und ein dreijähriges auf feine Erfindung eine Handbammerwerti, Babette 
Sdmab med —A— em dreijähriged auf eine Glanzmaſchine zur Glättum 
son Kleidern und Wölhe, und der Yithograph Wagner zu Karlsruhe ein fünf: 
iähriges für feine Erfindung der Anwendung der Yithograpbie auf Macstuh. 

Straubing, 23. Juli. Am 20. Juli, genan 40 Jahre nady- feis 
ner Aufhebung, wurde bad, am felben Tage des Jahres 1802 ges 
geſchloſſene Karmelitenflofter dahier unter angemeflenen eierlichfeis 
ten wieder feiner früheren Beflimmung eröffnet. Um 19. d. Abende 
61/2 Uhr fam der hochw. Hr, Bifhof Valentin von Regensburg, 
in Begleitung des Hrn. Domdechanten Diepenbrod und des 
Hrn. Domcapitulard und geiftk Ratte Schmalzbauer bier an. 


Den 2W. —*— 8 Uhr begab er ſich unter Vortragung des Ktreu- 


zes und Begleitüng der Geijtlichkeit nach der Karmelitenkirdye , wo 
nun die Uebergabe an den hochw. Hrn. Prior Heiger mit ber übs 
lichen Feierlichkeit ſtattfand. Hierauf hielt der hochw. Hr. Biſchof 
felbit die Feſtpredigt und eelebrirte nad diefer das Pontififalamt. 
Mittags war große Tafel im Karmelitenkloſter, an weldher der Hr. 
Biſchof, viele Geiflihe und f, Beamte, der Hr. Würgermeifter und 
Andere Theil nahmen. Den 21. Morgens 8 Uhr verfügte er fi 
in das Kloſter der Klifaberbinerinnen, wo er bie Einfleivung von 


‚ und erhielten fie fo im Bertrauen 


Ehrentreug, dem Hofmufitus —— 


3 Novizinnen vornahm; Nachmittags intigieirte en wieder die Schu⸗ 

fen. Heute Radmittage 3 Uhr hat der hochw. Hr. Biſchof mit 

feinen beiden Begleitern bie Nüdreife nach —— 18 
eg 


Speyer, 22. Juli. Der neue Biſchof ber Diöceſe Speyer, Dr. 
Nikolaus Weis, der bisherige Domdekan und Generalvifar, "wa 
vorgeſtern feierlichen Beſltz vom Biſchofsſtuhle 3.) 

Augebarg, 25. Gut. * »Ganal: A P. — G; Bupib 
Münchener Eiſenbahn 4 vprec. Obligat.: — P. 108 14 G. 
Münchener Eifenbahn: 70 P., 67 ®.; Bayer. 31/2 pEt. Oblis 
— * 140, — 6.5 Baver. Bantactien 1. Semeiler 669 

., — Geld. . 

(Preußen) Königöberg, 21. Juli. Die am Mittwoch 
Abend von ben — nn DAR beabfichtigte Ilumination 
murbe, dem Bernehmen mad, wegen bed Ablebend ded Herzogs won 
Drleand, abgefagt. Eben jo wurde ber an biefene Abend von ber 
Stabt Königsberg im Locale der ** zu ben drei Kronen veran⸗ 
ſtaltete There, fo wie der auf heute Abend feſtgeſetzte Wall dei des 
commmandirenden Herrn Generald Ext. comntremandirt, und es 
an Stelle des letztern nur eine Aſſemblee ſtatt. (Eibing. Anz.) 

Königsberg, 22. Juli. Nachdem vorgeſtern Ge. Maj. der 
König ſich die Stände durch den Staatsminifter v. Schön, welcher 
als Rittergutäbefiger in ſtändiſcher Uniform erfchienen war, einzeln 
hatten vorftellen laffen, richteten Se. Maj. folgende Worte an diefelben : 

„Meine Herren! Es freut wich, daß Sie in fo großer Zahl 
ſich bier eingefunden Haben; denn ed ift mir Bedürfnig, Ihnen, na 
mentlic Allen, welche an dem legten Landtage Theil — 
mein Anerkenntniß, meine Dankbarkeit auszuſprechen. Es hat auf 
bemfelben cin fo jchöner Sinn der Treue und Anhänglichleit ger 
herrſcht, ein jo außerordentlich guter Geiſt ſich bewährt — und — 
es war dieß der erſte Landtag nad einem Regierungs wechſel. Dies 
it von Bedeutung, und in biefer Beziehung erheiſchen Die Geſin⸗ 
mungen, bie der erite Landtag nad meineni Regierungs-Antritt mir 

ezeigt hat, meine Dankbarkeit — deun außerdem wärees eine Bes 
eibigung, zu banfen, bei der Geflnnung, Treue und Anhänglichkeit, 
—* io wie bei und von Geſchlecht zu Geſchlecht vererbt hat.“ 

Für dies fo ehrende und öffentlich ausgefprochene königliche An⸗ 
erfenntniß, weiches zu ben ſchönſten Hoffnungen für bie Eutwidelung 
unferer ftändiichen Berhältniffe berechtigt, danften im Namen der 
Anwefenden die Herren kandiags-Marſchall Graf zu Dohna-Schtler 
bitten, von Brandt-Roffen und von Farenheid mit — — 


Königsberg, 3. Juli. Bei der Anweſenheit Sr. eh 


abet 


-Königs in Peteröburg zur Feier ber I5jährigen —22 


ru Uſchen Kaiſerpaateo Ind von dem Kaiſer von Rußland au 
eigener Bewegung ſaͤmmtliche in Rußland befindliche preuß. Unter⸗ 
thanen, welche wegen Zollvergehen aur Deportation nach Sibirien 
verurtheilt waren, begnadigt, und ed find wegen ihrer fofortigen 
Entlafjung die erforderlichen Befehle entheilt worden. (8. 3.) 
Berlin, 25. Juli. Die Gelepfammlung enthält ein Reglemen 
über dad Verfahren bei den ftäntifhen Wahlen: Ale Wahlen ers 
folgen durch abfolnte Stimmenmehrheit in der Urt, daß der Ger 
Ite mehr ald die Hälfte ver Stimmen. ber erichienenen Wähler, 
ober zwar nur die Hälfte, aber darunter bie Stimme bed — nadı 
ben Lebensjahren — älteften Mitglieds der Wahlverfammiung er 
halten haben muß. Befindet fich indeß das älteſie Mitglied unter 
denen, welche gleiche Stimmen erhalten haben, fo entſcheidet bie 
Stimme bed nächftälteften bei der Entſcheidung nicht Perfönlich ber 
theiligten Wählers. . (9.81.3.) 
Paderborn, 19. Juli. Geftern Nachmittags ik ber Herr Erz⸗ 
biichof don Köln, Frhr. Drofte zu Viſchering, hier durchgekommen, 
um fich nach dem eine Stunde von bier gelegenen Laudhauſe Mas 
rienloh zu begeben, von wo derſelbe Morgens in ber Frühe die eine 
balde Stunde von Marienlob entfernte ZirminiusQuelle in Lipp⸗ 
ipringen zu befuchen pflege. Nach ben BrunnensLilten ber Armining. 
Quelle waren bis zum 97. Juni 169 Brummengäfte dort — 
Goln. 3.) 
(Baden.) Karlsruhe, 21. Juli. (Fortſetzung des geſtern ab» 
gebrochenen Artikels.) Ein zweites weſentliches Berfaffungsrecht iſt 
bie ſelbſtſtändige friedliche Vereinbarung der Laudesvertreter und ber 
Landedregierungen über die Verfaflung und Geſetzgebung, ein felbft: 
Nändiges Verfaſſungs / uud Gefepgebungs: Recht umd volle freie Theils 
nahme der Stände an demjelben. Aber der deutiche Bund beichließt 
ja in's Geheime und rein aus Machtvollfommenheit über die wich— 
tigften Berfafungs: und Gefeggebungs-Berhältniffe unſeres badifchen 
Landes, ohne daß bie Vertreter nur gehört worden, 9a fie follen 


ned) wicht einmal ihre Stimme laut werben laffen, es folle an dem 
Bund nicht einmal der Klageruf über diefe Eingriffe in unfer ſan— 
diſches Recht und bie Souveränität dieſes Staates kommen dürfen. 
Ein drittes, weſentliches Recht unfrer ſtändiſchen Berfaflung ift das 
Steuerbewilligungd« und bamit aud das Gteuerverweigerungsrecht, 
denn bie Steuerbewilligung if ohne die Steuerverweigerung nimmer 
mehr eine Wahrheit. Anerkannt ift ed, daß, fo wie in allen freien 
europäifchen Staaten, aud in allen früheren deutfchen Staaten mit 
ſtaͤudiſchen Berfaflungen, die doch burch den neuen Rechtdzuftand 
wieder hergeftellt werden jollten, had Steuerverweigerungsredht das 
allermwefentlichfte und wirkſamſte Schugmittel der Stände gegen die 
Regierung und gegen minifterielle Maßregeln, bie ben Bollsinteref- 
fen feindlich und beharrlich entgedentreten, daß es das fräftigile 
Mittel war, aud die materiellen Iutereffen des Lebens zu vertheis 
digen und u yr So mie nun dieſe weientlihen und wichtigen 
Puntte unfered Rändiichen Rechte Br Unwahrbeit umgekehrt wurden, 
fo entflanden jene traurigen Berhältniffe in Hannover und andere 
Berhältniffe, die zum Theil nicht weniger traurig find und nur wer 
niger laut genannt werden. Es entftand jener unglüdliche Kampf 
der Stände, bie ihrem Eid getrem ſch gegen die Bundes: Ausnahme» 
maßregeln wahren und ihre Berfafjungsrechte vertheibigen wollten, 
mit den Minifern, melde, geftügt auf dieſe Ausnabmömaßregeln, 
dahin zu fireben fchienen, die Stände aus felbiiffändigen, freien, 
deusichen, berechtigten Landſtänden, zu gemeinen Wünjchern, Bit 
tern und Rathern, oder zu bienfibaren Jaſagern herabzuwürdigen. 
Wenn in dieſem Kampfe die materiellen Intereffen nicht gefördert 
werben founten unb nicht vorwärts gingen, wenn, umgeadyet aller 
Bitten der Stände, die Minifter nur eine ſtarre Meinung entgegen 
zu fegen beliebten: dann fügte ed ſich nicht felten, daß man dem, 
unter der Genfur zum Theil in Unmündigfeit erhaltenen Bolfe, wel⸗ 
ches Auſprũche an die Stände macht, bie im Diefer traurigen Lage 
der deutichen Stände von ihnen micht verwirklicht werden fonnten, 
weief: „‚Schet, eure Stände machen feine zum Landeswohl nüglis 
che Berbefferungen, fondern ihr ganzes Wirken befchränft fi auf 
Streitigkeiten und Worte.” Ich frage Sie bei dem gerechten Gott, 
der Kraft und Ausdauer nur Demjenigen gibt, was gerecht it, und 
feiner Ratur treu bleibt; ich frage Sie, Angeſichts des erwachten 
großen Geiſtes unferer Nation, der endlich die Wiederherfielung 
der Würde und des Rechtes des deutſchen Bolles fordert. Ich Kap 
Sie, Ungefihtö der Gefahren, die wir reditd und links zur Seite 
ſehen, ob dies ein guter und heilbringender Zuftand ift? hy frage 
Sie, ob allein von allen gebildeten Nationen Europa's, mit jwei 
Ausnahmen, die ich nicht bezeichnen will, ob allein von allen gebils 
beten freien Bölfern der Erde, diefe große Nation ſich ausichließen 
laffen will von der Ehre und der Würde, und von den Gütern der 
Freiheit? Ich frage Sie ferner, ob bad Gefühl einer ſolchen Zur 
rüdiegung, einer ſolchen Nichterfüllung feierlicyer Berheißung, der 
ſchũ zende Panzer in ben Gefahren ift, die das Land bedrohen könn ⸗ 
ten? Friedlich und gefichert freilich fcheint für den Augenblick unfer 
Zuftand zu ſeyn. Aber das ferne Wölfchen, das jegt über der ſpie⸗ 
geihelen Fluth am Horizonte ſſch heranzieht, fanı in kurzer Zeit das 
ganze Meer bid auf feinen inmerften Grund bewegen. Sch fage, die 
deutfche Ration muß und wirb einen wahren Rechtözuftand erringen. 
Daß fie aber dieß thue auf dem friedlichen Wege der Vereinbarung 
ber Fürſten und der Bölfer, auf dem friedlichen Wege der Neform, 
und ed nicht thue durch eine Erneuerung alter Schmad; und alter 
Unglücksfälle, wicht durch fremde Einmiſchung und bintige Gewalt. 
famfeiten der Revolution, died muß der ſch jedes deurfchen ehr. 
lihen Mannes ſeym und dahin zu vwirfen, find alle deutſchen Ehrens 
männer und alle deutſchen Ständeglieder verpflichtet und fleht ihnen 
auch mur dabin zu wirken nichts Weiteres zu Gebote, fo müſſen 
fle wenigliens durch Worte, Mahnungen und Warnungen thun, was 
der Sinn meines Ba it, den ich Ihnen zur Unterflügung bier 
mit empfehle — Geh. Erg. Rath v. Marfhall: Der Hr. Abg. 
Weider bat Klage erhoben über den Zuland Deut ſchlands, über 
das Wirken der Bundesverfammiung und über die fogenannten Aus» 
nahmödgefege, die auf dem Bolfe laften. Solche Reklamationen wer, 
den von dem Hrn. Abgeordneten iu ziemlich gleicher Form bei der 
Derathunng des Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten vor, 
gebracht. Man bat aber von Seiten der Regierung tu letzter Zeit 
unterlaſſen, ausführlic; daranf zu antworten, einmal, weil Die Aus: 
führungen bes Hru. Abgeordneten großentbeild Gegenſtände betreffen, 
bie fi, als-allgemeine Bundesangelegenheiten nicht zur Diskuſſſon in 
diefem:Sanle eignen, und dann, weil die gegebenen Schilderungen 
ſich von felbit widerlegen, Die Thatiachen ſprechen hier lauter als 
Worte. Der Zuftand Drutichlands it nicht fo wie ihm der Hr. Ab: 


geordnete bezeichnet hat, er Fann gewiß ein vollfommen en. 
— 


ber genannt werben. Deutſchland gemieft der wahren g gen 
reiheit, bie Bundesgrundgefege find erfüllt in dem Sinne, in wel 
m fie urfprünglich gegeben waren. Auf die haunoveriſche Frage, 
die der Hr. Abgeordnete berührt hat, will ich nicht mäher eingehen, 
fie iR im diefem Saale bereitö nur zu oft erörtert worden. Mit 
Bedauern habe ich deßhalb gehört, im weicher Weiſe fim ber Hr. 
Abgeorbnete über bad verfaflungsmäßige Organ des deutſchen Bun» 
des, über die Bundedverfammlung ausgefprochen hat. Der beurfche 
Bund ift das Band, woburd die einzelmen deutichen Staaten zu ei⸗ 
nem Ganzen vereinigt werden, wodurch die politifche Einheit Deutſch⸗ 
lands verbürgt if. Wer ſich über den beutichen Bund und fein 
Wirfen in einer Weife äußert wie der Hr. Abgeorbnete, fördert 
nit die wahre Wohlfahrt, mit bie Eintracht Deutichlande ! 
—— folgt.) 
(Sroßherzogtbum De llen) Darmftadt, 26. Juli. Das 
heute erſchienene Regierungsblatt enthält nachſtehendes Geſetz, den 
Bau und den Betrieb ber Eifenbahnen im Großherzogthum Heſſen 
betr. „‚Rubwig II. von Gottes Gnaden Großherzog von Helfen und 
bei Rheine. Um den Bauund ben Betrieb der Eifenbahnen im Groß⸗ 
berzogthume auf eine zeitgemäße Weife zu orbnen und die dabei zu 
nehmenden höhern Nügfiohten zu wahren, haben Wir nad Anhörung 
Unferes Staatdrathed und mit Beirath und Zuſſimmung Unferer — 
treuen Stände verordnet und verordnen wie folgt: Art. 1. Der 
der mit Unferen getreuen Ständen vereinbarten Hauptlinie der Eiſen⸗ 
bahn im Großherzogthume wird auf Staatöfoften amdgefährt und der 
Betrieb derfelben für Mechnung der Staatökaffe verwaltet. egen 
werden zu Lokalbahnen Konzeſſſonen an Private ertheilt und es bleibt 
Letzteren ber Betrieb, unter der obern Feitung ber Staatsregierung, 
überlaffen. rt. 2. Die zum Bau dieſer Hauptbahnen, fowie zar 
erften Anichaffung des Betriebsmateriald erforderlihen Fonds folen 
auf dem Wege der öffentlichen Anteihe aufgebracht werben. Art. 3. 
Zur Berzinfung ber nad Art.-2 aufzunehmenden Rapitalien fol vor- 
ugeweife der reine Ertrag der Eiſenbahn verwendet werben, Sollte 
erfelbe in einem oder dem andern Jahre nicht zureichen, fo foll das 
Fehlende aus ben bereiteften Mitteln der ————— dom 
werben. Art. 4. Zur fucceffiven Rüdzahlung der zum Eiſenbahnbau 
aufgenommenen Kapitalien iR unverfürgt die Summe beftimmt, wel 
he von dem reinen Ertrag der Eiſenbahn, nach Berichtigung der 
Zinfen, übrig bleibt. Sollte diefe Samme nicht ein halbes Procent 
von dem Anlagefapital: der Eifenbahn, nebſt ben dadurch erfpart 
werdenden Zinſen, in einem ober dem andern Jahre ausmachen, io 
fol das Fehlende aus "den bereiteflen Mitteln der Hauptilaatsfaffe 
jugefchoffen werden. Die ſtückweiſe Kapitalrüdgahlung beginnt mit 
dem erfien Jahre nadı Eröffnung der Eiſendahn. Urt. 5. , Die Urt. 
2 und 3 ded Gtaatsfchuldentilgungsgefeges vom 16. Juli 1833 fin 
ben auch auf die in Folge bed gegenwärtigen Gefeged vorzumehmens 
den SKapitalabtragungen Anwendung. rt. 6. ie Stände bes 
Großherzogthums erkennen die für die Staats + Eifenbahnen con- 
trabirten und verwendeten Gapitalaufnahmen als Staa téſchuld 
an. Art. 7. Nach Ablauf einer jeden Finanzperiode ſoll über die 
bis dahin geſchehene Verwendung ber Koſten des Baues ber Staats» 
Eiſenbahnen Unferen getreuen Siänden eg abgelegt wer: 
den. Art. 8. Unfer Miniflerium der Finanzen iR mit der Audfüh- 
rung diefed Geſetzes beauftragt. Urkundlich Unferer eigenhändigen 


Unterfchrift und des beigedrüdten Staatöflegeld. Darmftadı, 16. 
Juri 1842, (CL. 5.) Ludwig. ©. Kom.” . 
9° (Freie Städte.) Franffurt, 27. Juli. CPrivarGorreip.) 


Bei ziemlich belangreichem Umſatz bewilligte man für mehrere Fonde— 
gattungen höhere Courſe ald geilern , es it diefes eine Folge des 
Anziehens der franzöf. Mentencourje ſowohl ald des Zunehmend ber 
Geldeirenlarion. 5 vEt. Metall. 10914 ©.; 4 xEt. Mei. 101 318 
P.; 3 pEt. Met. 7734 P.; 250 fl. Looſe: 10818 ©. ; 500 fl. 
138112 G.; Banfactien: 1059 G. ; Prämienicheine: 85 &.; Intear.: 
507/16; Ard.: 20785 Synd. 41j2 xEt.? 9084W.; 3112 p&r.: 
7478 P.; yoln. 300 fl. Looſe: 78. 14.5 500 fl. kLooſe: 82118 6; 
Taunudbahnactien: 37934 ©. ; Disconto: 3314 pEt. B. 
Franfreic. 

Paris, 25. Juli. Die Deputirtenfammer bat heute durch das 
too die Deputation beitimmt, die dem König morgen entgegen 
geben wird, An der Epige diefer Deputation wird Hr. Rafıtte 
ald Alterspräfldent den König begrüßen Die Opvofltien verficherr 
durch ihre Organe, fir werde dießmal mit ber ſogenaunten confers 
variven Partei ſtimmen, alfo für ben. miniteriellen Geſetzentwurf. 
Dennoch erwartet man lange Debatten und Ipricht ſchon 3 Wochen, 
bie darüber hingehen könnten. Daß die Regentſchaft dem nächſten 


” 


männlidyen Bermanbten, bed Grafen von Paris nad; der Throns 
folgeorbuung, alfo dem Herzog von Remours, und die Bormunds 
fchaft der Herzogin von Orleans zugedacht ift, darüber waltet fein 
Zweifel ob. — Es verbreitet fi das Gerücht, dem engliihen Ga+ 
bimet ſtehe eine nahe Aenderung bevor; Sir Rob. Peel, fo heißt es, 
wäre gefonnen, einige UltrasToried aus der Verwaltung au entfer 
nen; die Angabe iſt zu unbeflimmt, ald daß man daran glauben 
dürfte. Ebenfo die Behauptung, Guizot fey in Ungnade gefallen 
und folle nächſtens durch Mole erfegt werden, der feine Gollegen 
unter dem Freunden ded Hrn. Thierd zu mählen hätte. — Ueber 
350 Deputirte find bereits in Paris angelommen. Hr. Rarmartine 
war zu Renilly, dem König fein innigſſes Beileid zu bezeugen. — 
Der Prinz v. Joinville fol, wie man hört, zum Admiral ernannt 


werben. 
SpGt. 117. 45. — 3p@t. 77. 45. — Ard. 22 12. 
°,° Würzburg, 28. Juli. Diejen Bormittag erhielt die Re 
baction ein mit dem Namen „Vicomtesse Dasher“ unterzeichneted 
Schreiben aus Paris, in welhem man ihr die Gopie eines Bricfes 
überfchicft, der angeblih an Louis. Philipp überjfendet worden ill, 
und in welchem in den leidenfchaftlichiten Auspriden der Tod bed 
Herzogs von Drleand als eine Strafe ded Himmels für bie vielem, 
von ber Familie Orleand der älteren Dynaftie Bourbon zuge, 
fügten Undantbarfeiten, hingeftellt wird. Da bie Redaction nicht 
ze. fann, daß ih Jemand in Paris vermüßigt finde, einen 
paß mitihe zu treiben, fo vermuthet fie vielmehr, daß das Original, — 
deſſen Eopie wahrfcheinlich auch an viele andere deutfche Blätter ger 
faudt warb — mwirflih an Louis Yhiliep abgefchidt wurde, mag 
ed nun dad Machwerf eines einzigen Graltirten oder einer ganzen 
Parthei ſeyn. Jedenfalls hält fie eö für nicht angemeflen, bas uns 
verbürgte Schreiben der Deffentlicyfeit zu übergeben, glaubt aber auch 

nicht, ed ganz übergeben zu dürfen. 
nn  —— — 

Michtpolitiiche Zeitung. 


‚ Münden, 24. Juli. Eine ergögliche Arretirungsizene fol vor 
einigen Tagen dadurch herbeigeführt worden ſeyn, daß dem verhaften» 
den Gendarmen plöglich der Höcker feined Ausreiß nehmenden buds 
lichen Arreftanten mit fammt der Jade deöfelben in Händen blieb. 
Der 2. war künſtlich ausgeftopft, wozu ? 

Wetzlar, 20: Juli. Bei der Zten preuß. Schügen-Abtheilung 
wurde vor einigen Tagen eine Schiefübung gehalten. Eine Kugel 
praßte von der eifernen Stange der Scheibe zurück in bie Hütte 
ded marfirenden Schügen und traf dieſen fo todtlich, daß er nad 
Berlauf von 3/4 Stunden farb. 








Meteorolog. Beobadytungen vom 27. Zuli. 











Goblenz, 25. Juli. Geftern Abenb wurde bie Ruhe der Stadt 
auf einige Stunden in bedauerliher Weife geſtört. Es eniftand 
nämlidy in einer der vor dem Röhrthore gelegenen, nur von den 
unterften Volkotlaſſen beſuchten Wirthſchaft ein Streit, der im Prügelei 
überging, wobei and bie zur Herſtellung ber Orbnung von der 
Thormache geiendete Patronille bart gemißhandelt wurde. Unter den 
zahlreich vorübergehenden Spaziergängern befand ſich auch ein bes 
fannter Privatgelehrter mit feinem, erit fürzlich zum Unteroffizier 


beförderten Sohne, und legterer fühlte ſſch berufen, den mißhandelten 


Soldaten beizufpringen ; er mifchte ſich in den Streit, wurbe jedoch 
von der Menge übermannt, und glaubte, nun ſſch und feinen Bater 
nicht anders retten zu fönnen, als daß er den Säbel zog und einen 
feiner Angreifer zu Boden ſchlug. Nur mit Mühe flüchtete er ſich 
dann, von einem tobenden Haufen verfolgt, mach der Thormwache, 
welche fofort mit Befchrei, Pfeifen und Spott berausgefordert warb. 
Steine flogen, und man bielt es endlich für zwedmäßiger, ben jungen 
Mann nach feiner Wohnung zu bringen. Dadurch immer kühner 

emadht‘, folgte der wüthende Pöbel aud bortkin; ein Hagel von 

teinen traf die in Dienit befindlichen Polizeibeamten ; ein Gendb’arme 
ſant im der Thür, ſchwer getroffen, zuiammen, und in wenigen 
Augenbliden waren faft alle Fenſter bed erwähnten Privatgelehrten, 
Haufed zertrümmert. Indeß war eine Compagnie des 39, Regts. aus 
einer der Gafernen verlammelt und reinigte bie Straße vor bem 


angegriffenen Haufe; ‚alle einzeine umbergehende Soldaten waren 


ſchon vorher gewarnt und nadı ihren Quartieren gemiefen worben ; 
und fo ſtillte ſich endlich um 10 Uhr der Tumult, nachdem der erfte 
Gommandant durch freundliche Aufprache die Befferen der verfammelten 
Menge zur Heimkehr bewogen hatte; der Reit, wie gewöhnlich aus 
Lehrburſchen undandern muthwilligen Gaffern beitehend, wurde durch 
eine Adtheilung der gleich Anfangs ind Gewehr gerufenen Pioniere 
verjagt. Der erwähnte Unteroffijier verfügte ſich fpäter freiwillig 
auf die Hauptwacde, von mo er in den Unterfuchungs-Arre abge, 
führe warb. Die Folge wird zeigen, in wie fern er fich in der Rage 
der Nothwehr befand; denn der Berwundete, ein Bürftenbinder, foll 
keineswegs im Rufe der Solidität ſtehen. 

Auf der Oder wird bald alle Schifffahrt aufhören, da ed an 
Fahrwaſſer fehlt. Die wenigen Stridy» und Gewitterregen, bie noch 
mitunter über das Fand zichen, dringen viel zu wenig in die Erbe, 
um lange vorzuhalten oder gar auf die Quellen einzuwirken. 

Die „Agramer Zeitung” berichtet Folgendes aus Großwarbein: 
Hier fterben viele Menſchen an der Epilepfle (fallenden Sudt), 
vielleicht im Folge der Hungersnoth, welde im Biharer Gomitat 


herrſcht.“ 
o 





Einladung. 


unde ro: dermo« md Nachdem zur Enthällung und kirchlichen Weihe des dem Apoſtel der Deutichen und Gründer 

der met.in P.%. | meter u. der Stadt Fulda, dem heiligen Bonifacius, dahlet errichteten Stantbildes in Folge Höchft ⸗ 

Beodach· jauf % Temp.| _ im Himmel,  [andesherrlicher Ermächtigung, unter Zuftimmung Seiner Ercell. des Hrn. Landes + Biichofs 
tung reduzirt Schatten ſchau. der 17. Anguft L. Is. 

Worgensöl. | 331, 07 beſtimmt worden iſt; fo ergeht hiermit am Jedermann, insbefondere an alle hohe Herrichaf- 

Mittags 120. | 331,43 | +19, 21 NW. brm. gem, fo wie an alle hochachtbare Perionen, durch deren großmüthige Unterflügung das a 

Abende TU] 33,53 1 +15, 8INW. dem. dachte Monument gegründet worden, bie freundliche Einladung zur Theilnahme an den babei 


Schifffabrts-Nahridten 
Köln, 25, Juli. Borbeigefahren R. J. 


— Wwer von Wurzburg mit Ladang 
von Amßerdam. — in Ladung nach dem 
NR u. Ob.M. E, Schleihern. Kigingen. 






ftatt habenden Feierlichkeiten. 
Fulda, am 20. Juli 1842. 


Der DOber; Bürgermeifter. 


nrodt. 
Dr Made * de, Raul. 


Oeiauntmahung as 
orderungen gegen die Berlaffenihaftömadie 
PR. und Zn nel erö Friebrich Joſ. Fläfch: 
ner son Brüdenau müden 
Montag den 29. Yuguft I. 8. 
früh 8 Uhr 


bei unterfertigtem Gerichte angemeldet werden, mid- 
rigenfalld eine Berädfichtigung nicht eintreten kann, 
und die Maffe an die Interefienten vertheilt wird. 
Brüdenau, 21. Juli 182. 
ul Be, Erin t. 
.®. v. Hund. 
Nies. 


— ——— — — — ee 
2b i ollãnder Haͤringe find angefommen 
— ———— barino ge Anvera 


in der Marktgaſſe. 


Anzeige. 
_. Die auf heute angekündigte Production mit 
Militär- und Streich-Orchester kaun wegen einge- 
tretener Hindernisse nicht, dagegen eine gutbesetzte 
Harınonie-Musik statt finden, wozu höflichst einladet 


Seh. Eckert. 


Anzeige 

[24] ine Apotheke in Bayern oder Baden 
wird zu faufen oder A geſucht. Franfirte 
Dfferte, die für jeden Drittern durchaus verjehmiegen 
gehalten werden, beforgt unter A. Z. bie Erpedition 
biefer Zeitung. 


} Bermtethbung. j 
Im 4. Diftr. Nr. 2,, nãchſt dem Hofgarten if 
ein ganz abgeſchloſſenes Quartier zu vermieten. Das- 


felde enthält 6 heisbare Zimmer, ein unbeisbares, 
Küdre, Boden, Kammer, eignen Abtritt, mebit fonfti- 
gen Erforderlihen mit und ohne Stallung. 





Bei G. Baffe in Quedlinburg it erfdienen 
—— der Stahe lſchen Buchhandlung in Würzburg 
zu baden: 


Dad Roulette⸗Spiel. 


Dber eine auf richtigem Galcul und vieljähr 
Erfahrung ‘begründete Anweiſung, dieſes 
Spiel fo zw fpielen, daß man jedenfalls babei 
gewinnen muß, Mit Abbildungen, Bon 
ER. Renner. 8. Preis 13 ®r, od. 54 fr. 


(Im Berlage und unter Berantwortlichleit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


ablung. 


3nWMMm. 1. Rayon 
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Die Vetitzeile oder deren Raum & fr. 
— I 


Vene Würzburger Beitung, 





Treu gegen Rönig-«ud Vaterland für Wahrheit and Mecht ! 





Pro. 209. 





aireie Flußfchifffahrt in Deutichland. 


em ®+,* nabung 39. Zuli. Die Belebung der Flußſchifffahrt 
einer Seits dur Aufberung der fle hemmensen Zölle, andrer Seits 
durch Bauten und Gorrectionen if eined der dringendſten Bedürfniffe 
der Bereinsftaaten. Ohne fie it an ein Aufblühen unfered Hans 


dels· und Fabrifftandes und an eine Emancipation hierin von Eng⸗ 
land und Frankreich gar nicht zu denfen. 
Bir haben diefe Säge oft ſchon wiederholt, denn ber Zuftand 


unfer6 Mains zwingt und ja fortwährend, darauf zurüdiufommen. 
Es ift ein Rotbfchrei, der fo lange ertönen wird, bis geholfen ift, 


geholfen werden. 

Damit es aber nicht ſcheine, ald ob wir einfeitig oder über 
trieben dieſen wichtigen Gegenitand aufgefaßt hätten, merden wir 
von mun an alle Stimmen der deutfchen Preffe darüber, ſowohl das, 
was bie Flüffe überhaupt, ald befonderd das, was den unglüdlichen 
Main betrifft, regelmäßig in unfern Blättern wiedergeben. 

Der „Frantiſche Merkur” ſchreibt: 

Bom Main, 26. Juli. Schon feit Jahren hört man jeden Som⸗ 
mer bei einfretentem niedrigem Waſſerſtande Klagen über die Hemm- 
—* der Flußſchifffahrt. Auf der Eibe, der Donau, dem Main, der 

ofel hat — die Dampfſchiffiahrt gang ober theilweiſe 
ihren Dienft einftellen müffen und die Segelfhifffahrt fchleppt ſich 
nur mit Mühe in dem feichten Fahrwaſſer fort. In diefem Jahre 
iſt allerdings die langanhaltende Dürre an biefen Mißſtänden viel 
ſchuld, allein dieſelben würden gewiß nicht in dem Maße prüdend 
werben, wenn die Wafferfiraßen in einem weniger vernachläffigten 
Zuftande wären. Ale Staaten erheben auf den Stromitreden , die 
ihr Gebiet berühren, feyen fie auch noch fo kurz, von Schiffen und 
Taten bedeutende Abgabe ‚die wenigften haben aber bis jegt etwas 
Erhebliches zur Gorrection derfelben aethan. Im der Regel überläßt 
man den Strom ſich felbit und den UfersBewohnern die Bauten, 
durch bie fie ſich gegen den Zorn des Elements zu fügen für ‚nos 
thig finden. So ift ed gefommen, daß einer der wichtigſten deutſchen 
Ströme, bie Eibe, der auf feinem Rüden die fdrwerften Laflen tras 
en fönnte, faſt ganz verfandet und einen großen Theil des Jahres 

r die Schiffahrt nur höchſt unvollfommen bemüßt werben fann, 
was um’fo mehr zu bebauern, ald die Elbe der größte Strom if, 
der von Pen Urfprung bis zur Mündung Deutſchland ganz ange: 
bört. Unter allen Staaten hat Bayern bi jegt am meiften für 
feine Ströme gethan, die übrigen haben es entweder bei Berfpres 
dungen bewenden ober nur die nothwendigſten Gorrectionen vorneh» 
men laffen. Bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes wäre es daher 
fehr zu wünfchen, daß ihn der zu Stuttgart veriammelte Zollcongreg 
in ben Bereich feiner Berathungen zöge und dahin wirkte, daß ſich 
die Uferftaaten der deutſchen Ströme verbindlich machten, gemein 
ſchaftlich die fo dringend nöthigen Arbeiten zur gehörigen Berties 
fung der Strombette durchzuführen. Es wird dadurch nur den Bes 
Rimmungen ber Bundesacte Genüge geleiftet, wo ed (Art. 113 der 
Acte bed Wiener⸗Congreſſes) ausdrüdlich heißt, daß die Unterhals 
tung ber Reinpfade und bie Fang ber für die ungehinderte 
Schifffahrt an dem Flußbette (dans le lit de la revicre ) nöthigen 
Arbeiten jedem Uferitaate obliege. Unſere Flußſchifffahrt hat ohne⸗ 
bin mit vielen Hinberniffen zu kämpfen, die Binfıoeaneider, das 
Detroi, die Recognitionsgebühren und die durch die Erbebung eins 
tretende Berfäumniß find wahrlich feine Meine Laſten. Die Schlag» 
bäume zu Land find gefallen, die zu Waſſer beftehen in vieler Hins 
fiht noch fort. Dem Zollverein h es vorbehalten, auch hierin feis 


und * jest, wo der Zoll Congreß in Stuttgart berathet, kann 








Samstag, 30. Zuli 1842, 


nen wohlthätigen Einfluß zu bethätigen und dahin zu wirken, daß 


alle Abgaben, mit etwaiger Ausnahme der Flußweggelder zur Er 
haltung der Strembanten, für einheimiſche chiffe wegfallen und 
auch diefe auf das geringfie Maß reducirt und in einer den Ber: 
Echr nicht beläigenden Weiſe erhoben werten. 


Eröffnung der franzöfifhen Kammern. 

Paris, 26. Juli, Um 1 Ubreridien der König, gefolgt von ben 
4 Prinzen. Se. Maj. wurde mit dem lauten und wiederholten Rufe: 
Es lebe der König! begrüßt und nahm den Thronfig ein. Er war 
fo bewegt, daß er zueri nicht. Worte finden konnte, die Rede abzule- 
fen; einigemal verluchte er vergebens, anzufangen. Da ſchien ber 
laute Ruf Vire le Roi! der von allen Seiten ericholl, den König und 
Bater zu ermutbigen. Er begann feinen Bortrag, aber mit gebroche⸗ 
ner von Schluchzen unterbrocdhener Stimme: „Meine Herren Pairs! 
Meine Herren Depntirte! In dem Schmerz, der mid nieberbrüdt, 
des geliebten Sohnes beraubt, den ich befimmt glaubte, mid auf 
dem Throne zu erjegen, der ber Ruhm und ber Zroft meiner alten 
Tage mar, habe ich das Bebürfniß empfunden, den Augenblid Ihrer 
Bereinigung.um mich her zu, beeilen. Wir haben zufammen eine 
große Pflicht zu erfüllen. enn es Bott gefallen wird, midh zu fi 
zu rufen, fo darf Frankreich, fo darf die conſtitutionelle Monardie, 
feinen Augenblick einer Unterbredyung in der Ausübung der königlichen 
Autorität ausgelegt fegn. Sie werden daher zu Rath zugehen baden 
über die Maßregeln, weldye nothwendig erfcheinen, um während ber 
Minderjährigkeit meines ſehr geliebten Enteld dieſer unermeßlihen 
Gefahr vorzubeugen, Der Schlag, weldyer mich getroffen hat, macht 
mic; nicht unbantbar gegen die oriehung, die mir noch Kinder erhält, fo 
wärdig meiner ganzen Zärtlichleit und des Vertrauen Frankreichs. 
Meine Herren! Fallen Cie uns heute die Ruhe und die Sicherheit 
unfered Baterlandes fihern. Später werde ich fie Sie berufen, im 
fihtlich der öffentlihen Angelegenheiten, den —— Gang 3 
Arbeiten wieder aufzunehmen.” — Bei der Stelle „ver Ruhm und 
age” brach der König ın Thränen aus; er 
mußte einhalten; von Neuem rief Alles: vive le Roi! — und fo 
wiederholte fich die rührende Scene noch einige Mal. Als die Rebe 
zu Ende geleien war, erhob fih der König, kreuzte die Arme über 
die Bruf, beugte fih gegen die Kammer bin, gleihfam ald zum 
Danf für den herzlichen Empfang, und fanf dann erihöpft- und 
ſchluchend auf "feinen Sig zurück — Der Tert der Thronrebe fol 
geftern Abends um 7 Uhr dem diplomatischen Gorps mitgetheilt worben 
feyn; man will wiſſen, ed ſeyen Gouriere an mehrere Höfe mit dem 
Docament abgefertigt worben. 


Troſt meiner alten 


Deutfche Bundesflaaten. 

°,9 Würzburg, 29. Juli. Geftern gegen 1j4 auf 6 Uhr famen 
Sr. Mojeflät der König von Württemberg unter dem Namen eines 
Grafen v. Ted, nebit hoben Gefolg dahier an, gerabten im Gaſt⸗ 
hauſe zum „‚Deutfcyen Hof“ abzufteigen, und festen heute Morgen 
allerhödıft Ihre Reife nach Frankfurt a. M. fort. Auch Se. Durcht. 
Für von Neuß» Schleiz der XLII, nebft Kamilie und Dienerfdaft 
amen babier an, fliegen in demfelben Gaſthofe ab, und fegten heute 
Morgen die Reiſe über Wertheim nad Franffurt fort. 

— (Preußen) Berlin, 26. Jul. (PG.) Bor dem ten 
Auguſt dürfte und wohl nicht dad Glück zu Theil werben, Ihre 
Mojeftäten aus Schleſien bier eintreffen zw fehen, ba der König ben 
Geburistag feines königl. Baterd, der bei und 43 Jahre hindurch 


4 


aid ein wahre um : Woltsfert galt, dies Mal auf, dem 


Schieße H in Schiefien im ftiler Zurüdzejogenheit zu 
feiern beab . Was Pirrät -für den verewigten Yandesvater 
wird an deflen Geburtsfeſte (3. Auguf) das biefige f. Theater ges 


ſchloſſen bleiben. — Dem Senat der Wainerfltät ift nun aufgegeben, 
die bereits jüngit —— Entſchtirßuug des Rultusmintters in 
Be 


Bezug Des von den 7 — ——— des hiſtori⸗ 
Ehrinne Dur anen riſt. ſchiag im Univerſſtätögebäude bes 
“Boah zn machen. Daß dies unter Dem biefigen afademiichen Lehr 
rern wiwiges Aufjehen macht, ift wohl leicht zu denken. Dem Bers 
nehmen nad will nun no der Senat in dieſer Hinficht zu ben 
"darüber beftehenden Bundesbeſchlũſſen Recurs nehmen, indem diefen 
folgen, Bündniffe jedweder Art auf Umiverfitäten micht zu ges 
wären. Indeß werben fidh doch endlich die Eenarsmitglieder 
dem Befehle des Kuliusminiſters fügen mülfen, 

(Baden) Karlerube, 23. Juli. (Fortſetzung des geſtern ab ⸗ 
8 Artitels. Welder: Der Hr. Regierungscommillär 
bar mir Wiederholungen vorgeworfen. Dieß ift aber eine ſeht bes 
queme Widerlegung und ich hätte von jener Seite micht den Bors 
wurf erwartet, daß man neue Mlagen erneuerte. Wenn altes Un- 
recht ſorwauert, fo And auch auf's Rene wiederholte Forderungen 
num deſſen Befeitigung gegründet. Der Hr. Reg.⸗Kommiſſär hat fer 

ner bemerkt, der @e I sr gehöre nicht piece 
Ihren Verſtand und Ihre Kenntniß von Ihrem Wirkungskreiſe zu 
hoch, ald daß ich Darüber ein Wort verlieren jolte. — Ic hätte, 
fagt: der Hr. Reg. + Kommiffär ferner, düftere Schilderungen von 
Deutſchland geinacht. Ich verfenne nicht den aufder Oberflädhe der 
Dinge ſich zum Theil entwidelnden , behaglichen und wohlhabenden 
: bad wird aber feinen verfländigen Staatdmann, ber vor 
Allem auf die Grundlage des Gebäudes fieht, befriedigen. Wenn 
er die Grundlage und die Balfen morjch findet, da wird ihm bie 
fchönfle Zapetenverzierung nicht tröften über die verdrießlihen Män⸗ 
eb, am denen das Haus leider. Der hr. Reg.⸗Kommiſſär hat ge 
bs land genieße einer volllommenen gejeglichen Freiheit 


md die Bundesgrundgefege feyen erfült. Wagt man wirklich dich 


in einer Kammer und im Ungefichte der Artikel 13 und 18 der deut 
ſchen Bunbeöverfaflung, fo wie des Art. 17 der badiſchen Staats. 
verfaflung, man ed, im Ungefichte aller großen Ausnahmdges 
fee auszufer: und aud dann noch zu behaupten, wenn man die 
beutfhe Ratien, in Beziehung auf die politische Freibeit, mit Holland, 
Belgien, Schweden, Kermegen und Wen ich noch nennen fol, vers 
glei ? Der Hr. Reg. Kommiffär bat endlich gefagt, ich hätte nicht 
in einem en Tone von der Bundeöverfammiung forechen follen, 
eh nu aber an alle Männer, wie wir bier figen, politiiche 
‚ober politiſche Gegner, ob ein einziges unangenehmes Wort 

r meine Bippen ging, ob ich micht mit der zartelen Schonung die 
Duellıw des lUuglüds genannt habe, ob ich mich nicht jedes Urtheils 
über —— Auſichten und Tendenzen enthielt, womit ich, 
wenn id) als fefteller hätte ſorechen dürfen, mein Bild coloris 
von fonude. ch überlaſſe Jedem, ſich wahrer und mäßiger auszus 
Ipsechen, — v. Id ſt ein; Die Anfichten,, welche der Abg. Welder 
in Begehung auf die Ausnahmsge ſeze —— hat, tbeile ich und 
unterfüge feinen Wunſch hinfichtlich der Aufhebung derielben, Diefe 
Ansnahmdgeiege find in einer kängf-entichwundenen Zeit erlaflen 
morden, zu einer Zeit, wo vielleicht nur wenige einzelne Männer 
im Bolle evfannten, welche Rechte dem deutichen Bolfe durch diefe 
Beichlüffe and Ausnahmsmapregeln emtzogen wurden, zu einer Zeit, 
wo der beutiche Bund in Betracht einzeiner Verhältniſſe, vielleicht 
Grumd hatte, Ausnahmsge ſetze zu erlaſſen, um dadurch der Möz⸗ 
lichleit, daß man mit Gewalt erzwinge, was dem deutichen Volle 
vorenthalten worden iſt, zu begegnen. Die Zeiten haben ſich aber 
mächtig geändert. Es find nicht mehr einzelne Männer des Bolfes, 
welche anerkennen, was man ihnen entzieht, daß man ihm Die heis 
ligſten Rechte raubt, bie ihm gebühren, dag man ihm nicht einmal 
geftatten will, über eigene vaterländifche Angelegenheiten ſich frei 
ausuſprechen amd von Demjenigem zu reden, was ihm bad Heis 
ligfte und Theuerfte ſeyn muß, abgerechmer ale anderen in dieſen 
Ausnahmsgejrgen enthaltene Berfügungen. Richt mehr bloß Einzelne, 
fage idy, find es, die dieg erkennen, jondern die öffentliche Meinung 
in erftarft. In dem Bolfe, im den- Bürgerm ift der Geiſt erwacht, 
daß ihm durch dieie ring mn gi nicht geworden ift und wird, 
mas ihm gebührt, Diefed Bolt und die öffentliche Meinung, die 
fi en bat, find es, die gebiererifch fordern, daß die Regierung 
zur Aufhebung jener Gefege mitwirken e. ber nicht auf bem 
Wege der Gewalt will daffelbe Volk und diefelbe öffentliche Meinung 
ein Recht erfroßen. Richt durch blutige Umwälzungen, nicht durch 


"nung zu üben vermag. Bor unferen Mugen babe wir 


r. Ich achte aber 


-dieß Vertrauen im Bolfe erwecken, worin allein die Pr 


Umftur; der Throne und Rei u Geeribiiner, Womit man 
andere Leute Ängftigt — will das fordern, was ihm rt, 
fondern auf dem ruhigen geſetzlichen Wege und’ durch bie 
öffentlichen Weinung , welche dadurch ſt, wenn fi bie Bürger 
und Männer des Bolfes enger aneinander fchließen; daher auch 
fämmtliche deutiche Kammern, eine wie die andere, benfelbiiik Mhr 
teng ſtellen mo damit die Megierungen fühlen uab werke, vu 
ed nicht einzelne Stiummen find, ſondern daß es bad ganze deceſc 

it, dag man jegt ſchon als einig und als Mativer hiekellen 
will, welche es aber nicht iſt, fo lange ſolche Scheidemändbe vorban- 
den find, und damit endlich das beutfche Wolf erhalte, was ihm gebührt. 
Die Kraft der öffentlichen rg wenn fie ſich vereütigt, wie 
ich «6 anbeutete, iſt eine foldhe, ber Feine andere Macht noch wis 


derſtanden hat. Auch die Wacht der Regierungen wird fidh darunter 
beugen und die Miniſter, die ſich berjelben gewaltfam entgegenfegen, 
werden zurüdtreten müſſen; ih bin deffen gewiß. Die ältere und 


die neuere Geſchichte zeigt und dieß, und nody in der neueilen Zeir 
find wir lebendige —— — weiche Kraft dir öffruir Are 
n, wie 


die fo oft widerforochene Emancipation der Katholiken Irtand 


durchzeſetzt worden iſt, indem das Volk beharrlih war und das Bolt 


in Irland und England erfannte, daß ein großed Unrecht gefchah. 
Selbit die Tories mußten mitfimmen, und erfennen mm au, 

ed eine Wobithat für das Land war, daß fie nadpgegeben und Rechte 
bewilligt haben , die dem Bolfe mur zu lange vorenthalten waren, 
Man bite nach Preußen und iche, mie fi dort ber Geiſt erhoben ; 
wie man bem Könige zugerufen bat: „@rben Sie dem Bolfe die 
Verfaſſung, die Ihe Bater ım Jahr 1815 verſprochen hat: es wird 
j 'aft einer Re 
gnierung liegt." Diefer König wird auch vorfchreiten in ber Bewil⸗ 
ligung einer ftändifhen Berfaflung, die gegen die Behimmung ber 
Wiener Schlußakte noch nicht in Preußen beſteht. Er bereitet dieſes 
Werk vor, allein er bereiter auch Deffentlichleit und Münblichleit 
der gerichtlichen Verhandlungen und eine freie Preffe vor. Bon bier 
fem Standpunfte aus betrachte ich die Sache und davon ausgehend, 
balte ich für nothwendig, daß unfere Kammer und alle Rammerk 
fih ‚dahin ausfprehen , es. möchten die Regierungen dahin wirken, 
die Ausnahmsgefege, weiche dem Bolfe die größten Rechte entzie hen 
und ſolches fait unmündig machen, allein zu handeln, oder wenig 
ſtens es fo hinſtellen, wie wenn es noch unmündig wäre, aufgehor 
ben und der Zuftand yerbeigeführt werde, der einem großen Bolte 
gebührt, damit es in Die Reihe der Staaten trete, die in der Welt 


geſchichte eine Rolle zu jpielen würdig find. 


Schaaff: Der wejentlihe Inhalt der Rebe des u Weider 
beiteht im Ausdruck feiner Anficht über die Art mund Weile, wie ber 
dentiche Bund fein’ Grundgefeg zum Bollgug gebradt bat; er hat 
dieß nach feiner Ueberzeugung gethan, was ihm Niemand wehren 
fang, wie wenig man aud, feine Anficht theilen mag. Der Bhgeorb. 
v. Stein hat ſich im Ganzen in gleiher Weiſe ausge ſprochen umd 
noch andere Wünfche und Hoffnungen darangeknüpft. Es fragt fich 
num, ob wir jegt einen Beſchluß hierüber faſſen können; ich glaube 
nicht, demm der Antrag des Abgeord. Welder iſt zu complicirt, als 
daß er ohne weitere Prüfung zu erledigen wäre. Det Abg. Welder 
hätte eine Motion ſtellen jollen, er hat diednicht gethan; die Sammer 
aber üt wicht vorbereitet, einen Beichluß zu fallen. Mein Antrag 
ift alio, zur Zagesorbmung überzugehen, oder wenn man bie mich 
mil, die Anträge im die Abtheilungen zu verweilen. Weberhanpt 
aber wird im ben ingelegenheiten, welche die Abgeord. Baſſermaun 
und Weider —* haben, mehr durch Schweigen, als durch Reden 
bewirkt werden. (Bad. Blätter.) CHorti, folgt.) 


+ (Freie Städte.) Franffurt, 38. Inli. CPrivanEorrein.) 
Die Gourfe bielten fih heute ziemlich feit, doch hatten ſich die Spe⸗ 
fulanten in ihrer Hoffnung anf höhere franzöf. Renten getäufcht u. 
deshalb fchloß der Marft etwas ſchwächer. Die Abrecdinmg wurde 
ſchon bente zum Theil befeitigt und geht gut vorüber, ba das Geld 
abondanter geworden. Der Disconto weicht langianr zurüd, 5 rt. 
Metall, 10914 ©.; 4 pt. Mer. 101 38P.; 3 pGr, Det. 77518 
P.; 250 fl. Yoofe: 109114 ©. ; 500 fl. 13834 G.; Banfactien: 
1961 ©. ; Prämienicheine: 85 @,; Integr.: 5012-N16; Syndic. 
4132 p6t.: 903,4©.; 312 Er: 7434 P.; poln. 300 fl. Yoofe: 
78134@.; 500. fl. Koofe: 8214 ©; Arb.: 2078; ®.; Taunus 
bahnactien: 3791j2 ©. ; Dieconto: 33j4 pEt. ©. 


O Frautfurt, 28. Juli. (Priv. »Gorr.) Ueber den Rüdiritt 
des herzogl, —— Staatsminiſters, Grafen von Walderndorff, 
wird in den öffentlichen Blättern viel gloſſirt. Es lanu aber aus 


Adyerer * behauptet werde n,.daß al die wuthmaßlichen Motive, 
bie diefem Ereigniffe untergelegt werden, ungegründet find, und mas 
2 die —— —— —— * u über — 

ieng naflauiicher Gavallerie.- Der Hauptgrund, warum Gra 
Pr A} feine Minifterftele niedergelegt, in feine Bortiebe für 


2 zubigered Privatleben, die er aud als Minifter nicht verfeugnete. - 


ie man Vvernimmt, wird möglich bald wieder ein dirigirender 
Giastöminiker an die Spitze ber Regierung in Naſſau gefellt werden. 
+ Der F. bayer. geh. Rath, Hr. v. Klenze, ift bier augefommen, 
eben fo der. f. württemberg. Minifter ded Innern, Hr. v. Schlayer. 
Diefer Minifter wird feine Anmefenheit in unferer Stadt gewiß auch 
dazu: benügen, die Taunuseiienbahn in ihrem Bau und ihrem Dienfte 
näher fennen zu lernen, Erſt vor Kurzem fendete die f, württemb, 
ſpeciell das Miniſterium bes Innern, Herrn Profeffor 
‚Mährien hierher und nach Belgien, ſich authentiſche Notizen über 
das Fifenbahnweien zu verihaffen. Es in ſomit der k. württemb. 
uns aller Ernit mit dem Bau der Eijenbahnen in ihrem Lande, 
do man ſich dort wahrſcheinlich damit begnügen, ſtatt der 
Dampffraft, Pferdefraft auf den Scienenwegen anzuwenden, Bis 
zum Zeitpuncte der Vollendung einer württemberg. Eiſenbahn wird 
aber hoffentlich der Electromagnetidmus die bewegende Kraft auf 
ben @ifenbahnen geworben feyu. Die größere electromagnetifche 
Mafchine, meldye jetzt 3. P. Wagner dabier baut, muß auf der 
@i m ihre Probe ablegen, und die Direction der Taunus Fifen 
b bat dem fo großen Ruhm entgegengebenden Mechaniker — 
iſt indeffen von Beruf Kaufmann — die Bahn und ihre 
Mlätten zur Dispoſttion geſtellt. — Was man wiederholt in: öf⸗ 
fentlichen Blättern von Ferien der Bundesverfammlung fagt, if 
darchaus ungegründet; die. Bunbesverfammiung hält unausgejegt 
ihre wöchentlichen Sigungen und wird erit im Herbſte die gemohnten 
Serien antreten, Es iſt auch unmahr, daß «ein Theil der Bundes» 
ndten abweſend ſey. 
Großbritannien 
London, 23. Iuli. Der „Globe enthält nachſtehenden Bericht 
aus Birmingham vom geflrigen Abend: Die Angaben über das Ans» 
treten ber Kobfengräber in Shropihire waren durchaus wichtig. Im 
diefer Grafſchaft hatte die Ankunft mehrerer Haufen von Fremden, 
die aus ben pie von Stafforbihire famen, und die Leute 
zu Wellington, Shipwell und an andern Drten die Arbeit aufzugeben 
nötbigtem, große Beſorgnig erwedt. Die Rädelöführer waren gleich 
den andern — als Kehlengräber gekleidet; man glaubte indeſſen, 
daß fir Feinediwegs dieſem Bewerbe angehörten. Graf Poivis und 
Eapitän Whitmore riefen fogleich die Truppen und Milizreiterei von 
Shropfbire auf, weiche vorgeftern Abend nach den unruhigen Bejirfen 
abzogen. Bevor fie jedoch an dem Orte eintrafen, wo die Meuterer 
bafammen waren, hatten diefe den Grubenbefigern ſchon großen 
Schaden zugefügs uud ihre Reihen durch Die Ürbeiter,, die fle in 
den verfchiedenen Geuben zum Aufbören zwangen, anſehntich vers 
Närfe. Als die Reiterei anlangte, ſtauden fie zwar von dielem Treiben 
ab, hielten ſich aber bis zur Dunkelheit, wo fie ſich zeritrenten, bei 
den Gruben auf. Die Polizei und Wiliz benußten die, Nacht, um 
* junge, zum Theil unbekannte Leute, als Näpdeldführer zu ver— 
und ind Gefangniß zu bringen. Dies förte die Pläne ihrer 
‚ bie ſich ben andern 
ſahen, und daher grapvemwrife auf den Landitrafen 


sicht Morgen verſaumelten, aber ohne 
ne, wo fle bettelten und die ihnen Begeguenden brandſchatz 
ten, ie 


Behörden haben durch Anfchläge erflärt, daß fie ihre, 


nanze verfügbare Macht zur Ergreiiung und Befrafung aller Ruhe⸗ 
Hörer anibiden und verwenden Ghtden — Aus den ZTöpfereidegir- 
fen fauten die Rachrichten fortwährend fehr ungünftig.- In der 
Umgegend von Hauicy waren geſtern faft alle Geſchäfte eingeſtellt, 
und bei Rewcaflle wurden zahlreiche Beriammlungen der Kobiens 
gräber gehalten. Diefe verfammelten fidy auch bei der Hohlengrube 
zu Appledail, und machten einen furdtbaren Lärın, bevor das Mi- 
Iitär eintraf, Die Kohlengräber baden wiederholt erflärt, daß fie 
in ber Fohnfrage nicht nachgeben würden, während fle zugleich 
für übermorgen, Scnntag, eine große Abgeordneten: Zuiammentanft 
im Newport anfündigen. Sie erwarten Abgeordnete aus allen großen 
Grubenwerken der Grafichaft. Die Zahl der Perſonen, die nächte 
Wode ohne Arbeit ſeyn werden, muß etwa 30,000 betragen. Einije 
wenige Zöpfereibefiger behielten ihre Beute noch bie geitern; ihre 
Koblen find aberverbraucht, und ein gänzlicher Srilltand der Arbeisen 
it erfolgt. Die Behörden babem mchre hundert außerordentliche 
Conſtabler vereidigt, und überall herrſcht äußerfte Beforgnig. In New⸗ 
caſtle iſt eine Anfehnliche Mitträrmacht aufgeſtellt. Wie es beißt, 
haben die Kohlengräber Abgeorduete nach Wracciedfield und andern 


Orten in dieſer Richtung abgeſchickt, um die noch beſchaͤftigten Arbei 
ter zum Austreten zubringen ; über den Erfolg weiß man nochnichte. 
Es if jetzt Mar, daß die außer Arbeit getretenen Sohlengräber, 
Töpfer ıc. fo viel möglich den Still ſtand aller Werke und Fabriten 
zu erzwingen füchen wollen, und man flieht daher fchlimmen Mer 
legenheiten entgegen: 
Frankreich 


Paris, 26. Juli. Durch Ordonnanz vom 18. Joll wird dem 
Minider des Junern ein Credit don 400,000 Fros. eroffnet Be 
ftreitung ber Koften der Peichenfeier für dem io von u 
Nach einer weitern Ordonnanz vom 20. Zuli wirb ein Eredit von 
139,166 Fred. 66 Gent. eröffnet, weiche ju verwenden find für’ das 
Witthum der Herzogin von Drieand. — Hente nm 10 Uhr wurden 
in allen Kirchen der Hauptftadt Tobtenmeffen: für den Herzog von 
Drieand gehalten. 

5pCt. 117. 50. — Ip&t. 77. 40. — rd, — 


ae 
Nichtpoliſche eitung 

DO Frankfurt, 29° Zuti. —424 Bei dem — it 
Schwalbäch flattfindenden Muſikfeſte wirken namentlich der bieflge 
Sängerverein Orpheus und der Violinvirtuofe Riefſtaht mit. Der 
Biolionfieler. Sivori hat durch feine eminente Wertigfeit hier Furore 
gemacht und darf ſich ein Schüler Paganinid nennen. Freitag giebt 
er fein zweites Konzert bier. - j 

Berlin, 37. Juli. Unfere Leſer ih des ſchreclichen 
alles erinnern, daß ein eingeiperrter abe in Bräuetöborf in 
Schleſſen von dem Ratten — * worden, und daß dieſe Er—⸗ 
zählung ſpäter in-allen Zeitungen als eine reine Unwahrheit und 
Verläumdung dargeftellt wurde. Jetzt bringt ein Jourmal folgende 
örtliche Erklärung: „Die Breslauer Zeitung, welche in Kr. 99 ci» 
nem andern Schieſſſchen Blatte meinen in den „Roſen““ enthaltenen, 
einem Privarbriefe aus Schleſten entiehnten Artikel über das traurige 


+ Schidjal eines Muaben , der in Bänerddorf von ben Ratten bei ler 


bendigem Leibe aufgefreilen wurde, nachdruckte, bringt in Nr. 107 
eine anf Beranlaffung des Hru. Grafen Schmettau abgefaßte Wir 
derlegung, die im einem Kon gehalten it, dem ich iſen muß. 
— &$ heißt dort: „Am der gangen Geſchichte iſt auch fein Wort 
wahr und der Korreipondenz» Artifel beruht auf eimer böswilligen 
Berläumdung.” Da Bräuersdorf ziemlich im Herzen Schleſſens Bent, 
iſt es mir unbegreiflih, wie Hr. Dr. Nimbs ale Redakteur eines 
Schleſtichen Blattes jene Erklärung ohne weitere Rachfrage aufneh- 
men konnte. Nähere Erfundigungen waren ja mit geringer Mühe 
einzugieben. — Das Faltum läßt ſich leider nicht wegleugnen, mur 
ift der Amtmann , der den Knaben einfperren ließ, nicht zur Unter» 
fuchung gezogen worden, ba bie Angehörigen gt wurden 
und feine Klage einreichten. — Oskar von Birkeneck.“ 

Berlin, 22. Juli, Den Helteften der bieflgen Frag ft 
ein Minifterialrejeript zugegangen, das ihnen aufgibt, jur aM 
eines Dberlanded» Rabbiners, der die Auffict über bie gefammten 
Rabbiner ded Staates führen würde, zw fihreiten Giner äußern 
Mittheilung.mach hätten die Jubenälteften bereits bie nöthigen Ein- 
feitungen getroffen und ben zeitigen Rabbiner in Dresden, Dr. 3. 
Eranfel, zu dieſem wichtigen Poften defignirt. Pinzugefügt wird, 
daß ſeit dem Jahre 1800 das Dberlandesrabbinat erledigt ſeh. 

Berlin, 24. Juli. Es har ſich fürzlich in einer benachbarten 
Provinz der feltene Fall einer Bigamie ereignet. in im Uebrigen 
bei feinen Mitbürgern wohlangeiehener Mann verheirathete ſſch, waͤh⸗ 
rend er an feinem früheren Aufenthaltdorte Ehefrau und Kinder noch 
am Leben hatte. Das ältere Verbältuig kam erſt zur Sprade, als 
das neue bereits die priefterlihe Einſegnung erhalten hatte. 

= #erlin, 26. Jule. (Priv. Cor.) Im dem newer Sarae 
log für die im bevorfichenden Winterſemeſter auf hieflger Hoch⸗ 
ſchule zu haltenden weg jol der Name det Philojephen v. 
Schelling vermist werben. Als Urſache davon wird augegeben, daß 
Hr. v. Schellim auf fein in Münden eingereichted uch um 
Verlängerung ſeines Urlaubs bie jegt noch feinen Beſcheid erhalten 
babe. Im Falle ſolcher demſelben nicht beroilligt werben ſollte, 
dürfte dieſer gegenwärtig bier ſeht geachtete Gelehrte uns dedh bald 
verlaſſen, mer er ſouſt ſeinen auſehnlichen Gehalt in Bayern eis 
büßen würde, — Rückerts Namen findet man im erwähnten Yeftionds 
tatalog auch nur mit der einfachen Anzeige, daß derſelbe im fommenden 
Winter kein Golegium bier lefen werde, was bekauntlich auch bier 
im dieſem Sommer geſchah. Müderts einfaches, roetiiches Weſen 
wird in unferer Hauptſtadt fich nie heimiſch fühlen und ibn frider 
deßhalb ſteis won und fern balten. — Der Waler und Profeſſot 
Bendemann it aus Dresden hier angelommen und bei feinem grei« 


fen Schwiegervater, dem Direltor unferer königl. Kunftafademie, 
Dr. Gottfried Schadow, abgeftiegen, wo er zu feine Wiederheritels 
lung längere Zeit ſich aufzuhalten gebenft. — Die in dem neuen 
Welttheile gefeierte Tänzerin, Fanny Eisler, bat bereits, brieflichen 
Mittheilungen zufolge, ihre Rüdreiie nach Furopa angetreten, und 
wird von ihren unter und lebenden Geſchwiſtern über England und 
Hamburg ſchon nãchſtens bier erwartet. : 

Brieg, 20 Juli. Man trägt fih in banger Erwartung mit 
den. Gerüchten angebrohter Brandftiftungen, wozu eine merfmürbige 
Menge arbeitdlofes und arbeiticheues Beflndel in — wie man vers 
muthet — geheimer Gorrefpondenz mit den Sträflingen des Arbeits. 
baufes Beranlaffung gegeben haben fol. Aud in der Kreis- und 
Regierungsftadt Liegnig laufen dergleichen Gerüchte um. Gewiß 
ik, daß in Brieg an einem verborgenen Drte auf einem Kirchhof 
Zündmaterialien und Dietriche gefunden worden find. 

Mainz, 26. Juli. Unter der großen Menge andgezeichneter 
Raturforfcher, Die bereits ihr Eintreffen bei bieflgen Berfammlung 
angezeigt haben , befinden ſich auch Ofen und Alerander v. Humboldt. 
Das Komite für die Septemberfefte bemübt fih, Wohnungen für 
etwa 600 fremde Naturforſcher zu acquiriren; 300 find bereits in 
den Bafthöfen untergebracht, für den andern Theil werden Privat- 
wohnungen genommen, und es ift erfreulich, zu ſehen, mit welcher 


Zuvorfonmenheit die Privaten dem Komite für dieſe wichtige Ber; 
anlaffang ihre Wohnungen zur Verfügung fellen. 

Der „Jelenkor“ berichtet: Diefer Tage wurde vom Jäger ber 
gräflich Zichy'ſchen Herrihaft Adony ein Geierfalfe geichoffen, 
dem an jedem ber beiden Füße außer einem feilgenäbten Riemen 
von Juften ein lederned Saͤckchen anhing, worin eine mit arabiſchen 
Charakteren befchriebene waſſerdich‘e Papierrolle eingenäht war. 
‚Den Körper des Bogeld hat der Jäger in die Donau geworfen und 
nur die Füße behalten, um dafür die beflimmte Prämie zu belom⸗ 
men. Die löbl. Herrfchaft bebauerte den Berluft des feltenen Do» 

eld, womit fle gern dad Nationalmufeum bereihert hätte. Der 

nhalt der beiden Papierrollen fol mitgetheilt werden, fobalb ders 
felbe herausgefunden fegn wird, welches nicht ſo leicht feym dürfte, 
da die Schrift aus lauter Gonfonanten zufammengefegt if, und die 
Punctation fehlt. 

In einem holländifhen Blatte aus Doesburgh wir gemeldet: 
Ein gewiffer Dorus Keldermann fiihte einen ungehenern Gtöhr, 
der nad der Ghronif derfelbe. Fiſch iſt, der vor etwa 200 Jahren 
mit einer Schelle (Klingel) am Halle in die Mffel geworfen warb, 
Diefe Schelle von Kupfer befindet fi noch am Halfe des Fiſches, 
der 300 Pfo. wiegt und zum Vergnügen bed ſchauluſtigen Publir 
fums audgeftellt ift. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 28. Juli. 








— Stunde 0: | Thermo, | Wind 
ber met.in d.2. | meter u. 
Beodbadr Jjauf % Temp. | im . ; Himmels 
tung reduzirt Schatten | _fcan. 
Morgendöl. | 33, 04 +9 71 RB.beiter. 
Mittaadım.| 33,3 1 HI, 31 NW. bem. 





Abends TU.) 331,02 +16, 4 | NB.heiter. 


Schifffahrts⸗Nachrichten. 
Mainz, 26. Juli. Abgefabren: L. Zim: 
mermann von Marktbreit mit Yabung 
nah dem M. u. Od.⸗Main. In Yabumg 
eben dahin: G. Yang von Marftbreit. — 
ren: M. Brelig von igingen mit Yabung 







von Köln. 





Befanntmadung. 


toren; Gaggel zu Würzburg wird das, dem Ge» 
meinihuldner zuge e, unten‘ näher, befihriebene 
und auf 24,000 äste, Wohnhaus nah Bor 


im Zimmer ber Berbriefungd:Sommillion dahier an: 
beraumt, wozu Strichtliebhaber eingeladen werden. 
Würzburg, am 18. Juli 1842. 
Königl. Kreis. u. Stadtgericdt. 
euffert. 


0, Drot. 


any son Stein erbaut, und hat ein deutiches mit 
reitziegeln &. Der daranftoßende Flü- 
gelbau it 70152° lang, 31° tief, 3 Stod hoch, 


e Theile ind miteinander verbunden und ha ⸗ 


Gebaãulisdkeiten jind zwei ger 
er, worin circa 64 Fuder in Eiſen und 40 
Zubder in Holz gebundener Füler ſich befinden. 

2) Im erterne ein großer Borvlag, ein gro» 
der Verkaufdladen mit Ladenzimmer, eine Waſchküche 
mit 2 eingemanerten kupfernen Waſchkeſſeln, ein Ab: 
tritt, 2 verihließhbare Holglagen und ein Kalterhaug, 
worin ſich jebod zur Zeit Peine Kalter befindet. 

3) Im 2ten Gtod ein großer Borplag, 5 heij⸗ 
bare, 2 unbeigbare Zimmer, eine Küche und 2 Abtritte, 
— —— 

mmer, ‚eine 5 peifefannmer 
und 2 Abtritte. 


8 8 Umer dem Dache 2 übereinandergehende freie 
d 


en. 
6) Hinter dieſem Haufe ein Höfen, worin ſich 
ein Brunnen mit einer Bleipumpe befindet. 

Der bauliche Zuftand ift gut. \ 


Befanntmahung. 


Künftigen Dindthg den 2. Auguſt 1. 5 Mad: 
mittags vom 2—Hlihr und ben darauf folgenden Tag 
inner berielden Zeit werden im 4. Diftr. Rro. 219. 
mehrere Betten, Tiſche, Bänfe und fonilige Haus: 
Einrichtung gegen fofortig in’Paffamäfiger Wünze zu 
erfolgende Zahlung öffentlich verſtriden, wozu Kaufe: 
liedhaber eingeladen werden. 

Würzburg, 27. Juli 1342. . 

Königlihes Arie und Stadtgeridt. 


Schneider. s 
Brp- 
Befanntmadhung. 
[3a} Johann Wingenbörlein von linter 


Durrdach des diesfeitigen Gerich s marfhirte im Jahre 
1812 nach Rusland als Eoldat unter dem damalı 
roßberzogl. würzburg. Infanterie-Negiment und bat 
Fit diefer Zeit von feinem Leben und Aufenchalte 
feine Nachricht gegeben. h 
eſſen Vermandte haben um Auslieferung ſeines 
in 1197. 6.242 fr. beflchenden Vermögens den Antrag 
gefelll. Es wird demnach genannter Jobann Win 
jenhbörteim oder deſſen Erben aufgefordert, bins 
nen einer Frift von ſechs Monaten fih nah vor 
hergegangenem Ausweiſe zur Empfangnabme dieſes 
Bermogens zu ftellen refp. anzumelden, widrigenfals 
er AMauf diefer Britt derſelde als todt erflärt und 
en Bermögen an feine Anverwandten obme Kaution 
liefert werden wird. 
Würzburg, 26. Juli 1842. 
—— Landgerichter. d M. 
amhaber, Landr. 


LottosAnzeige 
Die a67te Zehung im Nürmberg ıf 
heute Donneretag den 28. Juli unter den ge: 
mwöhnlichen Formalitdten vor fich aegangen, 
: wobei nachfiebende Nummern zum Vorſchein 
amen : 


59. 21. 81. 51. 79. 
. ie 368te Ziehung wird den_30. Aug. , und 
inztoifchen die 1408re Münchner Ziehung den 9. 
Auguſt und bie 1029te Regensburger Ziehung ben 
18. Auguft vor fich geben. 





Lehrlings-Geſuch. 

_ 130) In einer hieſigen Tuchhandlung wird ein 
junger Denfh, der genügende Vorkenntnige befiht, 
als Lehrling zeſucht. Mäberes in der Erped. d. Zig. 


In Baumgärtnerd Buchhandlung gl Leip- 
via iR fo eden erfhienen und an alle Buchhandlungen 
(in Bürzburg an die Sta bellihe) rerſendet worben: 


IIgemeined 


Volks - Bibel - Sexikon 
für Katholiken, 


ober 
allgemein faßlicht Erläuterung der h. Schrift 
Da Fer 
a et. Folge, 
befonderd in Hinſicht auf die bibliſchen 
Alterthümer, Geographie, Naturgeſchichte, 
Sitten u. Gebräuche des Morgenlandes x. 
Herausgegeben 


von einem 

alten Fatbol. Geiftlichen in Bayern. 

Mit mehr ald 5OO in den Text gebrudten 
Abbildungen. . 

Dit Genehmigung des hodmürd. Fathol. + geiftfichen 
Eonfitoriumd im Rönigreihe Sacfen. 

1. Lieferung. Zweiipaltig in gr. Ler.B. auf 

fein Belinp. in eleg. Umiclag. Preis 71/2 

Nur. oder 27 fr. 

Ale 6 Wochen erfbeint eine Tieferumg ; € 

bilden das wolljtändige Werk. Die Holjihnitte A 

fänmrlich nach authentiihen Durllen und vortre u 


a. 25 


ausgeführt ; ne ſtellen biblifche Altertbümer , => 
ben und Ortschaften, naturgeſchichtliche ... 
als Thiere, Pflangen und Mineralien u. f. m. fehr 
getreu dar und bringen Abbildungen vom Gitten umd 
Gemohnbeiten der alten in der Bibel _vorfommenden 
Völker ; Alles fo wie es Berkändnis und II 
Veranidaulibung der betreffenden Bidelſtellen paß 
und gerwiß äußerit erwunſcht if. 
53,08 verdienftsofle Autor ward dem Publikum 
t8 durd die Herausgade unferer vieloerbreitetem 
Volfd:Bilderbibel für die Katholiken him 
reihend und vortbeilhaft befannt, et 


Bei 8. Baffe in Quedlinburg if erfhienen 
und ın der Stahclihen Buchhandlung in Würzburg 
zu baden: ’ 

Für Steinhauer, Stucateurd x. 
Duaglia’s Ideen und Entwürfe 


Grabmälern u. Erb-Begräbniffen. 
Für Bild» und Steinhauer, Stucateurd, Baus 
meifter, @ifengießereien ıc. Nach ben vor 
zäglichften Monumenten auf dem Kirchhofe 
ar la Chaiſe zu Paris, und mit vielen neuen 
deen und Entwürfen zu Grabmonumenten 
vermehrt. 24 Blatt in hoch Quartform. 
Preis 1 Thir. 12 Ggr. od. 2 fl. 42 fr, 





Im Berlage und unter Berantwortlichkeit der Stahel’fchen Buchhandlung.) 


Nebſt einer Beilage, 


Beilage zu Nro. 209. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Sandelöverbältniffe in den Zollvereinsftaaten. 
„(Misgetdeilt von einem der erſten Induſtrielen am heine). 
Waährend in den Staaten ded Zollvereins die Juduſtrie-Erzeug ⸗ 
niffe Englands und Frankteichs zu ſeht mäßigen Zolljägen eingeführt 
werben bürfen; wird ed den deutjchen Induntriellen durch die in jenen 
Yänvdern beſtehenden Berbote oder verborgleichen Abgaben faſt unmoglich 
gemacht, Gefchäftsverbindungen mit denfelben fortzufegen. Die Folge 


davon iſt dann auch, daß foldye nach und nach ganz aufhören werden. _ 


Was bie Seidenfabrifarion betrifft, fo kaun durch Thatſachen nachge⸗ 
wiefen werden, daß eine unferer erften Fabriken vor mehrern Jahren 
ungefähr soo Wrbeiter für London beſchäftigte. Ourch den hohen 
Zoll von 22 f. pr. Pfd. oder ungefähr 55 pt. von bem Werth wurden 
aber die engliſchen Fabriken fo aufgemuntert, ihre Prodbuftion zu ver, 
größern, das Deutſchland in diefem Artikel fait feine Gefchäfte mehr 
mit England machen fann. Im Frankreich geht ed den Zollvereins⸗ 
ſtaaten nicht beffer ;" in früheren Jahren bot dieſes Land für gewiſſe 
Seidenwaaren eine große Abjagquelle bar, durd; hohe Zölle und 
Durch dad Berbot ber halbjeidenen Waaren find dieje Verbindungen 
aber auf Nichts reducirt. Wenn man dagegen annimmt, welde 
ungeheure Maflen Manufatturwaaren die Engländer und Franzofen 
nod immer auf unfern Märkten abjegen, fo it es nicht zu wundern, 
daß der Wunſch immer lauter wird, daß bie deutichen Regierungen 
diefed fehr machtheilige Berhältniß endlich ändern möchten. Cine 
langjährige Erfahrung hat uns bewielen, daß unfer, auf billigen 
Sägen beruhendes Zollfoftem bei den Nachbaritanten keine Raab: 
u im Gegentheil hat Franfreich noch in ber legten Zeit 
die Zölle auf mehrere deutfche Artikel erhöht, und Heben Die deutſcheu 
Seidenfabrifanten bei dem neuen engliihen Zolltarij noch mehr im 
Racıtheil, als früher, indem der enorme Zoll 22 j. pr. Pfd. oder 
ungefähr 55 pGt. von dem Werthe ehem geblieben und dagegen ber 
Zoll auf umverarbeitete Seide herabgeſttzt iR, fo daß die englıfchen 
‚Babrifanten jegt wohlfeiler als früher fabrieiren können. Es beweist 
die ſes neuerdings, bag die Engländer nur anf biejemigen Artifel wohl, 
feile Zolfäge anwenden, wovon fle wiſſen, daß die Ausländer nicht 
mit ihnen fonkurriren fönnen, und daß fle dagegen bie Einfuhr der 
Artifel, worin fle feine Force haben, auf jede Weije zu erſchweren 
ſuchen. Nur durch gleiche Maßregeln wird man bie Regierungen 
von England und Franfreich veranlafen, unjer Syitem nadyzuahmen. 
So mößten unferes Erachtens halbjeidene Waaren den Zoll von gan; 
feidenen Waaren, halbieinene, halbwollene und gan; mollene Üaaren 
den Zell von ganz; baumwollenen Waaren bejablen, dann müßte der 
Zei von Faummollen und Yeinengarn bedeutend erhöht, damit aber 
die deutiche Fabrikation micht darunter leidet, ein Küdzell vergüter 
werden. Die Finangen würden durch einem jolden Rüdzoll nichts 
verlieren, imdem*bei weitem mehr im Kande bleibt, als ausgeführt 
wird, und fönnte die Rücdvergütung durd) Scheine itatıfiden, welde 
nur bei Berzollung ähnlicher Artifel in Zahlung genommen werben. 
Ueberhaupt müßten auf alle Artikel, welche in Waffen von England 
und Frankreich eingeführt werben, hobe Zölle kommen, indem Die 
dadurch verlegten Partien dann Alles aufbieten werden, durch ihre 
Vertreter in den Kammern ihre Regierungen zu veranlaflen, Verträge 
mit den Zollvereinsaaten abzufhließen, welde auf Gegenfeitigkeit 
beruhen. — Was die Handelsverbindungen mit Norbamerica betrifft, 
fo fann es wohl fein günfigeres Berbälmiß geben, nm ich gegenſei⸗ 
tig Gonceifionen zw maden, indem Deutſchland feine Kolonien zu 
berüdfihtigen hat. Wenn aber die amerifanifchen Staatömänner noch 
immer wie früher darauf beftchen, daß wir den Zoll auf Zabat, 
Reis ic. herabfegen,. ohne daß fie und eine Zollermäßigung gegen 
England und Zranfreich einräumen, fo würden wir wieder, wie brı den 
andern Berträgen, den Kürzern ziehen. Das Befle wäre, wenn man 
ſich gegenfeitig auf den beitchenden Zelltarif, bei direften Einfuhren 


anf. Rationalichiffen eine Zolpergütung von 20—25 pGEt. bemilligte,- 


welche Einrichtung noch das Gute zur Folge haben würde, daß Die 

njeftädte durch die Vortheile, welche daraus für die deutſchen 

äfen entſtäuden, ſſch am ſicherſten ihres eigenen Rutzens wegen ver» 
anlaßt fehen würden, ſich dem deutſchen Zollvereine auzuſchließen. 
Es it fehr zu münfchen, daß bie deutfchen Regierungen mehr dahin 
trachten, mit dem überjeeiichen Rändern, mie Brafllien, Merito ıc., 
Handelöverträge in dem angebeuteten Sinne abzufchließen, ba «6 doch 
Mar am Zage liegt, daß durch die enorme Produftion ber hollandiſchen 


land: Ganz ſeidene Sammete ungef. 8. 





Kolonien, welche größtentheild auf unſern Märkten Ab n 

wofür wir fait nichts nad) den Kolonien Holland —— — — 
fand Braflliend und anderer tropiſcher Laänder immer mehr abnimmt 
und dieſes narürlicy auf unfere Ausfuhr rüdwirtt, So verliert + ®. 
in diefem Augenblide der deutſche Fabrikant von feinen Ausfänden 
in Rio de Janeiro, Bahia, Fernambuco ıc. einen Zehntheil des Kar 
pitals, indem. durch bie —— kage des Kaffee und Zucderhandels 
* —— 3 — ch ungefahr 20 pEt. nachtheiliger für uns 


ß fie ned fo 
mohlfeil, zu kaufen. Es würde der dentichen Inbuftri 

mit der Ausfuhr befaßt, gehen, wie Fe 
welche Ueberfluß an Produften hat, aber feinen Mbnehmer: dafür 
finden fann und daher beidem Neichthum des Bodend arm zu nennen 


hörigen Maße zu kaufen, welche ihre Gegend nicht probucirt. Dft- 


bindungen nur dann von Dauer find, wenn fie au iti 
Vortheilen beruhen, fo if es aud bei den Kenn {8 tigen 
ed giebt wohlfeine Ration, welche ſich bei Abfchließung ei Hbeld- 
vertrags freier bewegen fann, als Die deutſche Währenp ngland 
ranfreich, Holland auf ihre Kolonien Rüdficht nehmen ; 
itehen mir gang er da und fönnen mit Recht auf Berträgen 
beftehen, welche anf —— beruhen. Es wird wohl bemerft 
daß böhere politiſche Ruͤckſichten zuweilen hindernd wären ; wir find 
aber der Meinung, daß ein Staatenbund vom ungefähr 26 HMifionen 
@inwohneru, weldyer, was Intelligenz; und moralifdye Kraft betri 
mit jeder Nation in die Schranfen treten fann, fldh feine Zurüds 
fegung gefallen zu laffen braudıt , jondern mit Energie leihen 
Rechten befichen fann, und daß es baher mur des feiten Millene bes 
darf, um dahin zu gelangen. — Die Zölle, von melden wir im 
Eingange ſprachen, betragen: 1) in Frantreich: auf ganz feidene 
Sammete pr. Pfd. Föln. ungef. 72 Silbergroſchen, halb feidene 
Sammete verboten, während in den Zollvereinditaaten franzöfliche 
ganz jeidene Waaren nur 31 Silbergrofhen per Pfund und balbs 
jeidene nur 15.159 Sroſchen zu entrichten haben. Trop obigen Zolls 
von 72 Silbergroſchen würden unfere Zabrifen dennoch einen nicht unbes 
deutenden Abſatz in leichten halbjeidenen Sammeten bewertitelligen 
fönnen , wenn dieſe nicht verboten wären. Diefed Verfahren fimmt 
aber ganz mit dem von ber franzöflichen Regierung angenommenen 
Prinzip überein, feinen Artifel in ihrem Kande zugulaffen welcher 
den inländijchen Fabrifen Schaden aufügen faun. 2) of in Eng« 
thir.pr. fölln. Pfd., während 
engl. Seidewaaren, namentlich Foulards, bie im größerer Menge 
in den Zollvereinsftaaten eingeführt werben, nur 31 Silb. Or. pr. 
Pfd. zu bezahlen haben. (Schw. M.) 


(Bayern) — — 

ern.) Nürnberg, uli. Die richt, da i 
rat Willen fey, die Koften eines zweiten Bahnbeis Ts —— 
zu übernehmen, beſtätigt ſich. Der Magiſtrat erklärte ſich bereit, die 
für den Zweck erforderliche Summe von circa 412,000 Gulden burch 
bie Auflage eines neuen Bierpfennigs (dad gewöhnliche Dedmittel 
bayerüicher Städte) herbeizuſchaffen, allein das Gollegium der Ber 
meindebevollmächtigten, jene forgiame Providenzanflait der Städte, 
ſtraubt fi ſchon durch mehrere Sipungen hindurch mwehrhaft und 
fe dagegen, und es if mehr ald wahrſcheinlich, bag ber zweite 
het cat BRRIEIDEN u. —* errichtet wird, Das 
gegen er ein lau erüct, daß die Fürther Judenſe 
den zweiten Bahuhof bauen wolle, wenn ihr n Erlaubniß —— 


müflen, . 


l hinter 
erüchtes 


- id) in der, Räht deffelden anfteddit ıw_ dürfen. de min» 
diefer Nachricht mur das flüchtig dezeichnere Bild einee 
ſtehen, obgleich von Bielen ermitlih daran geglaubt wird. 

Juli. Ladwige Cauat 74 h Be a 
“. Augdburg, 26. i. Lubwigd-Ganal AP, — G.; Augsb.- 
a een. 70 P., 68 ®; Augsburg- Blnchner &i 
Obligationen a Int. — P. lorꝛ 8B. 

(Deferreih,) Wien, 23. Juli. Die bier gefchehene Anord⸗ 
nung der Hoftrauer und ihre öffentliche Ankündigung Durch den Ber 
ebachter noch vor Finlangung der officiellen Anzeige 
über den ſchrecklichen Unfall des Herzogs von Drleand wird allge 
mein ald ein befonderer Beweid der freuündſchaftlichen Geſingungen 
angejehen, die zwifchen dem Pariier und unferm Hofe herrfchen. 


a (Az. 319.) 

R Italienn. 

Kom, 19. Juli. Wenn nicht unvorhergeſehene Umſtände es 
verhindern, wird am 22. dies ein Conſiſtorium zuſammentreten, im 
welchem äußer italienifhen Biichöfen auch Monfignore Arnoldi als 
Biſchof von Trier präconifiet werden dürfte. Leber die Wiederbe⸗ 
jepung bed Bisthums Bredlau verlautet noch immer nichts Beſtimmtes, 
obgleich fie mit nächitem erfolgen joll. — Durch gerictliihes Er: 
fenntmiß it der gemefene Mebacteur des Sournald Solerte in Bos 
Iogna, 3. Saftagneli, ald Hochverräther zu 2ojährıger Baleerenftrafe 

h Bivita vecchia verurtheiſt. Er mußte ſich das Vertrauen ber 
Regierung zu ver offen und foll nun einer neuen politiſchen Secte 
angehören oder jelbit deren Oberhaupt ſeyn, weldye den Namen Fer⸗ 

inandea führt. — Einige in ———— nächtliche Ruͤhe ⸗ 

orungen find nicht politiicher Art Fang (9. 3.) 

ürfte 


Bon der türfiichen Gränge, 8. Juli. Nach Berichten ans Bn- 
chare ben fi die Gollifionen, die in der legten Zeit wiſchen 
beur Fürften und den Bojaren, zwiſchen dem Pforsen- uno dem rufe 
flihen Semmiflär ergeben hatten, glüdlich gelöst. Wenig ſtens glandt 
man, baß bie nähe Zukunft ruhig und für bie Fortſchritit des 
dandes günfig feyn werde, obwohl leider an dem früheren Berhälts 
niffen fd) wenig geändert hat, die Urſache fo vieler Mipfände nicht 
gehoben it. ; — Naeint in der Doppelfiellung gu lirgen, in ver 
ich die Walachei der Türkei und Rußlaud gegemäber befindet, und 
woburd; die Regi genöthigt iſt, zwifchen diefen zwei Mächten 
zu balanciren, um — nur in einigem — zu ihm. 

9. Zig. 


ichtpolitiſche Zeitung. 

Münden, 3 Yuli.. Zu ben zahlreichen Uünfäauen, welche in 
der jüngfien Zeit dahier worgefommen find, il die Verungtüdung 
zweier Theaterzimmerleüte, gelegentlich der Vorftelung Zrıny am 
vergangenen Sonntag gefommen. Dem einen wurde nur der Arm 
flarf verlegt, fo daß er im Kranfenhaufe feiner Wiedergeneſung eut⸗ 
gegenfieht, der andere erhielt aber eine jo flärte Verwundung, daß 
er ſchon wenige Stunden darnady ftarb, — Auf unserer Duit 2 ih 
nicht wenig Mrbbaftig zu, und bi jegt hört man auch die Verkäufer 
fih nor zuftie den uber bie gegebenen Geichäftsausfichten äußern. 

Nürnberg, 25. Juli. Die Generalunteriuhung der Frauends 
perion, in Sächen des Mordes an der Wittwe Bayer begangen, iſt 
nun geichloffen, unt da fie zugeitanden, daß fie den Mord und bie 
Zerilüefelung ohne alle Beihulfe volbradyt, fo wurden die übrigen 
im Diefe Unterfuchung gezogenen Perſonen, aud; ber Badergeielle, 
freige laſſen. Die Specialunterſuchung bat bereits begomten und weil 
bie Ancaipotin fihh au darin ald reuige Sünderin zeigt, fo dürfte 
das Erfeuntnig micht lange mehr amsbleiben. — In Bezug auf ben 
aud ber „Veipgiger Allg. Zeitung‘ in Ihr Blatt übergegangenen 
Artikel, Beronautif besreffend, glaube ich Ihnen ſchuldig zu ſeyn, 
mitzutbeilen, daß vor der Hand der Wind des Artilele noch 
das Wahrſie an der Sache if. Seit vielen Jahren beſchäftigt fich 
zwar ein gewiſſer Herr Leimberger mir der Erftudung einer Flug⸗ 

aſchint, allein er hat bisher nodı Feine Katze in die Höhe gebracht. 
Fin verbandenes Model ol zwar recht niedlich und einleuchtend 
fenn, allein man bedenfe mur, daß Mobdelle noch Feine Ausführang 
im Großen find, font brandyten wir und über Lie Anwendung des 
Galvaniemus ald bewegende Kraft nicht mehr lange die Köpfe zu 
zerbrechen, denn wir haben hier ſolche Modelle gejeben, die im beiten 
Wange waren, obne daß jeibft ihre Berfertiger für größere Durd» 
führungen fliehen können. (Augsb. Abdzg.) — Die „Allgem. Zeitung‘ 
ſchreibt über diefen Gegeniland: Unter ben Aufwicien des Fürſten 
von Thurn und Tarıs hat fich hier eine Geſellſchaft gebilder, 











m nn man 
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fenbahn« - 


welche die Erfindung einer neuen Art vou Luftſchiff noch im diefem 

ahre zur Ausführung briugen will. Hr. Phoflfer und Mecaniter 
teimberger wid nämlich ein metallenes Luftihiff bauen, das mittelſt 
Dampftraft fährt und in believiger Richtung bewegt werben fann. 
Die Unfoiten, die auf dem Weg ber Subicription aufgebracht wers 
den, find größtentheild ſchon gebedt und ber Bau bat begonnen, 
Die ſes Luftdampfſchiff fol vorläufig tragbar für 3 bis 50 Paflagiere 
mit IAtägiger Berprowiantirung eingerichtet werben, fo jedoch, daß 
ſich die nothige Veränderung zur Aufnahme einer 3—4fach größeren 
Perfonenzahl leicht machen last. Jeder Befahr durch Feuer, Erplo⸗ 
flon, Mangel an Has ift zum Boraus vorgebeugf, und ſelbſt würde 
der Ballon. ſich ind Meer niederlaſſen, fo it die Structur fo, daß 
er mit ber —— bed Dampfſchiffes fortlommt. Da ein ges 
wöhnlicher Ballen in 24 Stunden 100 deutiche Meilen zurüdiegt, 
fo muß das bei dieſem kLuftſchiff wie eine archimediſche Schraube in 
die Luft einidneidende, mit jeber Umdrehung 20 Fuß beichreibende 
Ruberrad natürlich eine ungleich größere Geſchwindigkeit bewirken. 
An der Ausführbarfeit wird von Sachverſtändigen nicht gezweiſelt, 
fie jehen bereits ım Geiſte die neue Luftpoit , die Fanditragen und 
Eifenbahnen fünftig überlüffig machen wird und nur eine Schwie⸗ 
rigkeit darbietet, die darin beitebt, dad wan mod nicht recht weiß, 
wie die Paßbureaur und Zolllinien dann angelegt werben follen. 

Klagenfurt, 18. Juli, Wir baben feit Kurzem fehr häufige 

eueröbränite in biefiger Gegend, jo brannten vor zwei Tagen ın 

illach 23 Hänfer, weranter die Kalerne und bad Theater, ab. Faſt 
täglich hatten wir Gewitter, jedoch meiltend ohne Schaden, und die 
Felbfrüchte ſtehen herrlich. j —— 

Aus der Pfalz, 22. Juli. Das diesjährige Muſlkfeſt des 
pfähzifchen Gentraimufitoereind hat unter den günftigen Umitänden — 
mach ſehr forgiamer Vorbereitung und unter höchſt gelungener. And» 
führung — in Neuſtadt an der Hardt ſtattgehabt. Selbſi der Ber, 
gnũgungszug nach Dem — vor 10 Jahren in anderer Weile oft ge 
nannten — Hambacher Schloffe ward durch Regen nur [ehr wenig 
gefört. Daß nicht die geringſte Unordnung vorfallen werde, war 
ohnehin Iedermann überzengt. 

„ Dresden, 23. Juli. zu den wictigiten Augenmerlen für bie 
Eiſendahn ⸗ Direktionen gehört die zwedmäßigite Art der Signalge ⸗ 
bung. Auf unſerer Eiſenbahn hat biejelbe gegenwärtig zum dritte 
Male gewechlelt. Die Signale wurden im Anfange von den Bahn: 
wärtern durch verſchiedene Stellungen und Schwingungen ihrer Dienſt ⸗ 
fähnchen gegeben; ſpäter führte man bunte an Stangen befeiligte 
zum Auf⸗ und Rieberlafien und zur Bergrößerung und Berkleinerung 
eingerichtete Scheiben ein, welche bie jegt beflanden haben, gegen⸗ 
mwärtig aber durch fefiftchende Stangen eriegt werben, an beren 
Spige ich zwei von nuten and in Bewegung zu fepende Telegra- 
phen · re befinden. Diele der auf den preußiichen Eiſendahnen 
üblichen nadhgebildete Art der Eignalgebung möchte aber aud noch 
verſchiedene erhebliche Nachtbeile mit fi bringen. Die jwedtmäßigite 
Art der Signalgebung ſcheint alio noch nicht gefunden zu ſeyn. Le» 
berhaupt baben wir zur Bereinf: g und größerer Sicherung ber 
Dampffahrten gewiß noch fo m neue Einrichtung ju erwarten. 
So liehe Mh ;. 8. das Gerathen unter bie Räder bei voreiligem 
Aus · oder verfpätetem Finfteigen , welches ſchon mehrfaches Unglüd 
berbeigeführt hat, jehr leicht dadurch unmöglich machen, daß man 
Seitenwände. der Wagen bis ein Zoll über der Bahn berab verläns 
gerte und dadurch die Räder gänzlich verdeckte. 

Arhen, 12. Iuli. Am 8. d. während der Sonnenfiniternig 
felbit bat hier auf bejonders feierliche Weiſe die Legung des Grund⸗ 
fteins für das aftronsmifche Obiervatorium anf dem Nymphenhügel 
im Weiten der Stadt, neben der Pnyr Nattgefunden. Se. Mäj. 
mit dem als Reiienden bier befindlichen Prinzen von Heſſen Kaffel, 
die Gefandeen von Deiterreich und ar ‚ale Militärautoritäten 
wohnten der Feierlichkeit bei. Der Biſchof von Athen ſprach ben 
Segen über den Stein und Hr. Prof. Burp hielt vor der erlauch⸗ 
ten Berfammlang unter freiem Himmel mit entblößtem Haupt eine 
paflende Rede. Das Obſervatorium wird auf Koſten des Frhrn. v. 
Sina, königl. Generalconſuls in Wien, erbaut und mit Inftrumenten 
verjehben, welche bei dem berühmten Optiker Hru. Piöpll und im 
polptechniichen Inſtitut zu Wien beſtellt And. Der Stein trägt eine 
einfache Inſchrift, welche Tag und Jahr und die Berimmung des 
Gebaudes bezeichnet, fo wie des Geberd und des darauf Einfluß 
genommenen öfterreichifchen Gelandten erwähnt. 

Paris, 25. Juli. Die Magdalenenficche, die geitern eingeweiht 
wurde, ift an dem einen Tag von mehr ald 60,000 Menſchen bes 
jucht werben. 
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Sommtag, 31. Zuli 1842, 





Deutfche Bundesflaaten. 

(Bayern). Zufolge Minifteriatrefcriots vom 14. Juli hat Se. 
Moj. der König eine Golleete in fämmtlichen protet. Kirchen des 
Königreichs zur Aufbringung der Mittel für Erbaunng einer proteit, 
Kirche in Linz zu genehmigen geruht, (Nürnd. Cor.) 

Rah Inhalt einer hochſen Minifberialentichliefung vom 19, 
dieſes Monats haben Se. Maj. der König allerguädigit zu befehlen 
geruht, daß gegen jeden approbirten Urt, Wundarzt oder Bader, 
mweldyer die Behandlung einer Verwundung, bei der ein Verdacht 
oder die Gemwißheit eines vorgefallenen Dueils beſteht, oder bei wels 
her er auf fogleich anzuftellende Erforihung nicht die Gewißheit ei» 
ner andern Beranlaffung erhält, wie immer übernimmt und nicht 
binnen 24 Stunden hievon bei der betreffenden Polizeibehörbe die 
Unzeige erftattet, fofort vorbehaltlich einer etwa mad den einichlas 
yon geieglichen Befimmungen und nach Art. 87. und 88. Thl. 

. bed Etrafgeſetzbuches verwirften Beſtrafung, geeignet einzu⸗ 
freiren, und ibm im etwaigen Wieberholungsfall nach Umitänden 
die ertheilte Erlaubniß zur Ausübung der ärtlihen und mundärztlis 
den Praxis zeitweife, oder für immer zw entjieben, und bag auch 

egen einen ärztlichen oder wundärztlichen, Praftifanten in ſolchem 
hei bezüglich der Zulaffung zur Prarid in gleicher Weiſe zu ver 
abren fey. 

‚ „Ründen, 27. Juli. Erſt diefen Vormittag bat Ihre Majeftät 
die Königin die biefige Refldenz mit dem Aufenthalt zu Nymphenburg 
vertaufcht. Geftern Abends erichien Ihre Maj, noch mit II. DD. 
bem regier. Fürften v. Liechtenitein und dem Prinzen Eduard im 
Theater, wo die fehr beliebte Dper von Forking, „Eraar und Zimr 
mermann‘ vor einem ungewöhnlich vollen Haus gegeben wurde. — 
Die neueften aus Modena hierher gelangten Nachrichten melden bad 
Nlete Wohlſeyn unferer Prinzeffin Mdelgunde und ihres Gemahls, des 
Erbgroßherzond, auch vernimmt man, daß beide im Verlauf der eriten 
Auguſtwoche in Wien eintreffen und ſich fpäter von dort zum Beſuch 
der königlichen eltern nad Berchtes gaden begeben dürften. Höchſt⸗ 
deren Derweilen an unferm Hof foll dann bis nad) den Bermählungds 
feierlichfeiten währen. (Augsb. Abdztg.) 

Manchen, 26. Juli, Se. Fönigl. Hob. ber Krompring iſt geftern 
Morgen, nur von einem’ feiner Orbdonnanzofficiere, dem Grafen Butt 
ler⸗Cionebough, und dem Arzte Dr. Elleröborfer begleitet, nadı Fiich- 
bay in Schleflen, und Se. fat. Hoh. der Prinz Euitpold von Bayern 
heute Morgen nad; Wien abgereisr. (a. 3.) 

Augsburg, 27. Juli. Ludwigs⸗Canal 74 P., — ©.; Augeb.s 
Mündy. Eiſeub. 70 P., 68 ©.; Augsburg. Münchner Fifenbahn, 
Dbligationen a dnGt. — P., 102114 ©, 

(Preußen) Breslau, 14. Juli. Der erwählte Füritbiichof 
von Bredlau, Hr. Prälat Dr. Knauer, ift am 11. d. M. bier ein« 
getroffen und nach Beendigung der Behufs des Informationd-Pros 

» zeffes nöthigen Verhandlungen heute wieder von bier abgereift. Ale 
Zeugen wurden vernommen: Präfat und Domfapitular, Hr. Neanr 
ber, und Domherr und Erzprieiter, Hr. Dr. Herber. (Scylef. Kirchbl.) 

Baden.) Karlsruhe, 23: Juli. (Fortſetzung des geitern ab» 

edrochenen Artikels.) Trefurt: Ich heile im Weſentlichen die 

ünfche der Abgeord. Welder und v. Itzſtein, namentlich in Bezug 
auf Hannover, Beröffentliihung der Vundesprotocolle, Herſtellung 
ber Preßfreiheit, vor Allem aber den Wunſch daß in fämmtlichen 
deutſchen Staaten conftitutionelle Berfafungen eingeführt werben. 
Ich habe diefe Wünfche immer im Seren getragen, befonders den 
legtören, babe aber früh genag erkannt, daB es zmwer verfchiedene 

ege gibt, dieſem Ziel entgegenzugehen; der eime Weg iſt der des 


waren diefem Wege mehr zugewandt, ald die jegige durch ihr bis: 
heriges öffentliches 


in unferm Saale fund gegeben hat, it aber gerade feine Rodfpeife 
für diejenigen Regierungen, die noch feine Verfaffung haben, diefelbe 
fofort einzuführen. We ich nun nicht glaube, dag rine von der 
gegenwärtigen Kammer ausgehende Empfehlung befonderen Eindruck 
auf Diejenigen machen wird, an welche bie Empfehlung gem ift, 
bin ich beute nicht für einen Antrag, für dem ich früher Immer war. 
Sollte die Kammer ſſch aber für eine mähere Berathung bed Gegen» 
ſtandes enticgeiden, fo wäre der Weg der Motionsbehandlung allein 
dazu geeignet, d. b. ihn in die Wbtheilungen zu *34 
v. Itzſtein: Die Erflärung des Abg. Trefurt über den Geiſt der 
jepigen Kammer und die Anträge, die von ihr ausgehen, if eine, im 
mildeſten Ausdruck geiprochen, jehr ftarfe Erflärung, deren weitere 
Interpretation ich Ihnen überlaffen will, — Sander: Wenn man 
jurüddenft an die Proclamation von Kaliſch und an bie von dem 
verfdiedenen beutichen Regierungen damals erlaflenen Aufrufe an 
ihre Bolt zur Befreiung Deutfchlande von auslaͤndiſcher —— 
wenn man die Bandesacte zur Hand mimmt und zugleich die Ab⸗ 
Riommangen durchgebt, bie bei der Bundedverfammlung bi jum Jahre 
1818 gelalen find und in den Protocollen mitgetheilt wurden, und 
wenn man endlich dad anfleht, was jegt befteht und ald dad Staats⸗ 
recht des deutichen Bundes ausgegeben wird; fo muß man fagen, 
daß ein großer Unterſchied zwiſchen beiden ftattfindet, Wenn der 
Regierungscommilfär bemerkte, daß dad, was jegt beſtehe, der 
uftand jey, wie er den Bundesgefegen und den Berheißungen ber 
Bundedgrundlagen entipreche, fo kann id faum glauben, daß er diefes 
in vollftändiger Bergleihung mit der Bundesacte und den damit zu ⸗ 
fammenhängenden vorangegangenen und nachgefolgten Staats acten 
ausgeſprochen bat. Es iſt doch wohl ein bimmelmeiter Unterſchied 
wifchen der in der Bundesacte verheißenen Preßfreibeit und jenem 
Suftanp, im weldyem ſich die deutiche Preffe jet befindet. if 
ein bimmelmweiter Unterſchied zwifchen den Abltimmungen, die wegen 
Erfüllung der Bundesacte in Betreff der Einführung landſtändiſcher 
Berfaffungen bei der beutfchen Bundedverfammlung erfolgt find und 
zwiſchen der Entſcheidung. welche der Bund in der hannover’fden 
Sache getroffen hat. Gewiß läßt fih von Keinem beitreiten, der in 
diefer Sache Kenntniß befigt, daß die Ausführung der beutichen 
Bundesacte und viele ergangene Beſchlüſſe nicht zufammenftimmen 
mit den gegebenen Verheißungen, ja nicht einmal übereinftiammen 
mit den flaren Beſtimmungen der Bundesacte felbit. — Es ift miche 
wohl gu leugnen, daß feit 1819 von ber beutichen Bundesverfammlung 
Schranken und Berbote mannigfahır Art ausgegangen find. Ich 
will barüber nicht rechten, ob man zu pi Zeit wirklich Gründe 
und triftige Urfachen dazu hatte; ich will nicht darüber flreiten, ob 
dad, was gefihehen, recht» oder zweckmäßig geichehen fey oder nicht. 
Wenn aber der Hr. Regierungscommiffär- fagt, es fey der Zuftand 
Deutſchlands, wie er jegt beiteht, ein Zuftand der Geſetzlichkeit und 
ber Rube, fo fann ich ihm darin wohl recht geben. Es iſt ein 
Zuſtand der Ruhe, und ein Zuftand der Geſetzes- und Ordnungs⸗ 
liebe, welche das deutiche Bolf zu allen Zeiten und auch da, wo feine 
Rechte wicht anerfannt wurden, in ſſch bewahrt hat. Es herrſcht 
allerdings ein Zuftand der Ruhe, aber nicht ein Zaſtand der Aner- 
fennung Desjenigen, was da ausgegangen if hinfichtlich der ſtaats⸗ 


— 


hen Rechte der Deutſchen; nicht ein Zuftand der Billigung 
defielben, Bielmehr it es «ine Wahrheit, daß Deutichland feıt 
langen Jahren auf eine andere Richtung hofft, und dag man fle 
dringender und mehr und mehr wünſcht. Man wird nicht leugnen 
töunen, daß in neuefter Zeit durch die Drohungen des Auslandes 
der beutfche Rationalgeift wieder erwacht und das Bewußtſeyn ber 
Höhe des deutſchen Volkes Aärfer geworden ift, als früher. Ich 
würde glauben, es fey dem nicht fo, und dieſes Rationalbewußtſeyn 
fey nicht ftärfer angefacht worden, wenn damit nicht auch der Wunſch 
einer Abänderung jemer aufgeflelten Schranfen und Berbote ſtärker 


angefadt, und nicht größere Hoffnung vorhanden wäre, daß dieſer 


Wunfh wirklich gr Erfüllung würbe gebracht werden, — Der 
Wunſch, wie ihm der Abg. Welder aufgeſtellt hat, gebt auch lediglich 
auf nichts Anderes, als den Zuftand, wie ihm die Bundesacte vers 
beißt, auf nichts Anderes, ald eine Zurüdführung auf die früheren 
Zuftände, die zur Zeit ber Entftehung ber beutfchen Bundesacte ber 
Randen, auf die Erfülung besjenigen, was die Bundesacte darin 
verheißen hat. Das ift aber dom wohl in der jegigen Zeit fein 
Wunſch, der irgend einen Anftand finden könnte oder folte. Hinr 
fichtlich dieſes Wunfches find wir in diefem Saale, mie ber Abge. 
Trefurt ſelbſt anerkannt hat, von jeher einig gemwefen, und dieſer 
Wunſch in auch ſchon vielfach erfiungen. Wenn man von Wieder 
holungen fpricht, fo. jage ich, daß wir leider immer noch in der Lage 
find, diefen Wunſch wiederholen zu müſſen; allein wir können und 
bürfen damit nicht nachlaſſen. Ein Mißtrauen gegen den deutichen 
Bund wirb hierdurch nicht verrathen, fondern gerade eın Vertrauen 
gejeigt und bewieſen, daß diefe Kammer, zu Stande gefommen zu 
einer Zeit, wo dad beutiche Nationalbewußtfegn erwacht war, auch 
fühlt, daß fle ſich nicht bloß um ihre inneren Zuftände, fondern auch 
am beutiche zu fümmern habe, und zwar barum, weil ed Roth thut, 
Deutichland zu einigen, zu Präftigen für die Stunde der Gefahr, bie, 
wie ein neueſtes, unglüdieliges Ereigniß zeigte, vieleicht nicht mehr 
fo fern liegt. Es it aber auch ein Wort der Zeit, daß eine Einigung 
und Kräftigung von Deutfchland nicht bloß darin beiteht, daß bie 
Scranfen und Berbote, bie in Zeiten der Aufregung erlaffen worden 

d, fortbauern, und daß darin nur die Bemeinichaftlichkeit der 

eutfchen beftehen fol, unter gleichen Schranfen und Berboten zu 
leben.: Bielmehr ift ed eine unbeftreitbare Wahrheit der Zeit, daß 
auf Anerkennung der Rechte und Freiheiten des Bolfes, fo weit fie 
vernünftig find, die wahre Kraft des Staates beruht, und nur burch 
eine Bereinigung der Völker mit den Fürften eine Kraft entiicht, 
bie geeignet ift, Angriffe und Drohungen abzuwehren. Gerabe barum 
iſt ed aber auch um fo mehr an der Zeit, ben Antrag bed Abgeord. 
Welder anzunehmen, Wir haben nicht nothwendig, ihn im bie Ab— 
theilungen zu verweifen, da er nicht etwa auf eine nterpretation 
der Bundedacte, fondern nur daranf ausgeht, die Berheißungen der 
Bundesacte zu verwirklichen und die Ausnahmsmaßregeln, die in 
einer Zeit ber Aufregung erlaffen wurden, zurüd;unehmen, damit 
auch Dentichland ein einiges, ſtarkes und fräftiges werde, und man 
mit Muth, aber auch mit Erfolg, fünftigen Gefahren enitgegengehen 
fan. (Bad. Bltir.) (Fortf, folgt.) 

Aus Nedargemünd wird die Angabe, ald mwerbe der 23. Aem⸗ 
terwahlbezirf dem Deputirten Sander reinen Pofal überreichen laſſen, 
dahin berichtigt, daß nicht der Armterwahlbezirf, fondern nur einige 
Einwohner der Aemter Wiesloch und Nedargemünd zu dem anges 

ebenen Zwed eine Subfeription unter ſich veranftaltet haben. In 
oige dieſes und anderer Vorgänge hat ber Bürgermeifter Herpel zu 
edargemünd fein Amt niedergelegt. 

(Raffan.) Wiesbaden, 27. Juli. i 
Nachricht im Umlaufe durch die deutſchen Blätter begriffen, daß die 

roßh. heſſ. Regierung gegen die dieſſeitige wegen der Rheingräng- 

age mit einer Klage bei der Bundesverjammiung aufgetreten fey. 
Ride nur kann einer ſolchen Interpretation widerfproden werden, 
iondern überhaupt verbient wohl bie von guter Seite fommende 
Berfiherung allen Glauben, daß die Rheingränzfrage, welche feit 
der Peteröauer Rheinftein-Affaire in ſteter Unterhandlung geweſen 
und noch if, auf eınem von einer förmlichen Klage noch fehr ver 
iciedenem Wege ihre Erledigung finden wird. (Rhein. 3.) 

* (Freie Städte.) Franffurt, 29. Juli, (Privat-Eorrefo.) 
Die Abrechnung der Börfe ging heute vollends leicht vorüber. Bon 
Wien wurde man durch dad Gerücht von dem Ausbruche eines Keie⸗ 
ges zwiichen der Pforte und Perflen überraicht. Die Wiener Gourfe 
And dadurch am 25. fühlbar gewichen. 5 p&t. Metall. 10914 G.; 
4 pCt. Metal. 101 14 ©. ; 3 pEr. Metall, 7758 P.; 250 fl. Roofe: 
109 ©.; 500 fl. 1383j4 ©.; Banfactien: 1961 G. ; Prämienfceine: 
85 ©,; Integr.: 50 1j2 - o15; Syndic. 41j2 pEt.: 9034. ; 3 1/3 


Es if im Yugenblid die 


rEt.: 743,4 9.; rolniſche 300 fl. Roofe: 78.154 @.; 500 fl. Roofe: 
82152 &,; Ardoind: 207,8 ©. ; Taunusd-Bahnactien: 380 G.; Die⸗ 
conto: 4 r&t. ©, , 

D Zranffurt, 29. Juli. (Priv. Eorr.) Es fol nun unver 
züglih eine Dampfihiffiabrts Verbindung zwiihen Frankfurt und 
Bıngen in's Leben treten, da ein hiefiger Betheiligter der Maindamnf- 
ſchifffahrt auf feine Rechnung von einer franzöflihen Geſellſchaft ein 
fleined Boot gemiethetet hat, und auch, wie man hört, bie beiden 
Maindampfboote benugen darf. 

Schwei: . 

Zürih, 19. Juli. Letzten Samdtag it der Nachtwächter Koller, 
der dem Studenten Kirchmeier den tödlichen Stich verſetzte, von 
dem Griminalgericht des Todtſchlags verdächtig, der Tödtung durch 
Bahrläffigfeit ſchuldig erflärt,, und demnady zu 15monatlicher Befäng- 
nißſtrafe und 74 Fr. Buße verurtheilt worden. Ein Antrag auf des 
Todtſchlags fhuldig, der eine firengere Strafe zur ir gehabt 
bätte,, erhielt micht die Mehrheit, ungeachtet wir denſelben, mac 
ber Definition unſers Strafgeſetz buchs vom Tobtfchlag , für den eins 
zig richtigen — hätten. Merfwürbig. genug war freilich ber 
Antrag des Staatdanwalts, der dahin ging, den Nachtwächter der 
Berlegung der Dienftrflicht aus Fabrläffigteit für ſchuldig zu erfiären 
und ihn zu 14 Tagen Gefängniß, welde ald durch dem Unterfus 
hungsverhaft erftanden zu betrachten feyen, zu verurtheilen. Wie 
es ſcheint, betrachtet der Hr. Staatsanwalt die Berlegung der Dienſt⸗ 
pflicht von Seite eined Nachtwächtes für ein widtigered Bergeben, 
als die Tödtung eined Menichen. Derfelbe Staatsanwalt hat in dem 
Injurienproceß ded Hrn. Antifted Füpli gegen die HH. Goffauer und 
Beder auf 4 Wochen Gefangenfchaft gegen die Iegteren angetragen. 
Sind das nicht complete Räthiel ? - (9.3) 

Bom Neuenburger See, 232. Juli. Es ſcheint nun gewiß, daß 
Se. Maj. der König von Preußen fein treues Neufchatel fünftigen 
Herbſt nach den großen Manövern am Rhein befuhen wird. — Faft 
fomiich war ber unerwartete Beſuch, den Sonntags den 3. d. eine 
Schwadron franzöflicher Kancierd in Berriered (dicht an der franzör 
ſiſchen Gränze) machte, wo fle in voller Bewaffnung einritten und 
von den Pferden fliegen. Auf die fofortige Erfundigung des Maire’s 
bei dem Kapitän über den Zufammenhang uud Zweck diefer Ericheis 
nung erwieberte zwar biefer, es ſey damit nur ein nadhbarlicher 
und freundlicher Beſuch gemeint, wofür er alle Berantiwortlichfeit 
auf fih nehme, andere Lanciers aber verfiderten den Maire, daß 
fle auf ihrem Spazierritt durchaus nicht die Neufchatel'ſche Gränze 


-gefannt, daher nur unbemußt überfchritten hätten; fle fegten fih audy 


fogleich wieder auf und ritten davon. Da hier offenbar feine ernfte 
Gebietöverlegung und fein böfer Wille zu Grunde liegt , fo hat ſich 
der Staatsrath darauf befchränft, den Generallommandanten -der 
Befanconfhen Militärdivifion von der Sache in Kenntnig zu fegen 
und um künftige Berhütung von dergleichen Er» und ncurflonen 
bitten. — In unfern Gegenden verüben Bagabunden wiederholte 
Diebftähle und Straßenräubereien, beionderd in dem ſogenannten 
grand-marais, bie Polizei it aber thätig hinter ihnen her. (9.3.) 
Belgien. 

Brüffel, 27. Juli. Heute if die Repräfentantenfammer wieber 

ufammengelommen. Sogleich bei Beginn der Sigung legte ber 

inifter des Auswärtigen bie mit Frankreich geichlojfene Konvention 
vor, deren Inhalt fchon befannt if, Der Minifter fügte binzu, daß 
durch die Veränderung des Tarifd ein Ausfall von 400,000 Francen 
entftehen werden, weldyer anderweitig zu decken ſey. Herr Delahaye 
bemerkte, man müſſe ſchon jest fogleich den Trauſit der englifchen 
Leinen verbieten, fonft würde England bis zur, Annahme des Fa 
dad. Land mit feinen Waaren überfhwenmen. Der Finanzminifter 
erwiederte, bid jegt fey nur wenig ee worden, und fleige das 
Quantum, fo werde die Regierung bie nöthigen Maßregeln treffen. 
Die Seftionen werden fich morgen über bie Konvention berathen. 

, ranfreic. 

Paris, 27. Juli, er „Moniteur” zeigt an, baß der öfter, 
reichilche Botichafter, Graf Appony, dem König und der Könis 
gin das Gonbolenzichreiben Er. Maj. des Kaiſers ju überreichen die 

hre gehabt habe, Es wird ald etwas Auffallended bemerft, daß 
die Formalität der officiel. Gondolenz zuerſt abfeiten ded Wiener; 
Hofes erfolgt in, während London ‚und Brüffel noch damit zurüd 
find. Die erfie Nachricht von dem Tode des Herzogs von Drigand 
fam am 17. Juli nach Wien ; wie es fcheint, hat Se. Maj. Kaiſer 
erdinand unmittelbar darauf ein —— Schreiben au den 
önig der Franzoſen gerichtet und basfelbe it fefort an den Gras 
fen Appony erpedirt worden. — Die Königin fol fehr barauf ger 
drungen, haben, bei der Eröffnung ber Sefflon der Kammern zuge 


en zu feyn; nur bie inftändigen Bitten bed Königs hätten fie von 
brem Borfag abgebracht. — Die Deputirtenfammer hielt beute 
Sigung jur Berification der Vollmachten ihrer Mitglieder. Es if 
Dabei nichts Beſonderes vorgefommen, — In einer Berfammlung 
der Deputirten von der DOppofltion, die geflern flartfand, ift audges 
macht worden, taß man Hrn. Odilon Barrot ald Ganbibaten 
zur : Präfldentenftele annehmen, die Regentichaftöfrage frei von por 
lisifchen Debatten halten, aber dod vor Proregation der Seiflon 
die Gabinetefrage auf irgend eine Art zur Sprache bringen wolle. — 
Am 18, Juli wurde die Depatirte Ledru-Rollin von bem Alf 
fengericht ded Dexarteme nis Mayenne, zu Laval, wegen Publication 
einer (republicaniicd; / bemagogifchen) Rede, die er im vorigen Jabre 
an die Wähler, die ihn im die Legislatur berufen haben, gerichtet 
bat, abwefend zu 4 Monat Gefängnig und 3000 ir. Gelpbuße vers 
urtheilt. Der Proceh zieht Mich Non lange hin , weil Hr. Ledru⸗ 
Rolin, der auch im die nene Kammer gewählt wurde, fein Privile⸗ 
gium ald Deputirter geltend macht und vor Gericht zu ericheinen 
ſich weigert. 

Paris, 27. Juli. Die einzige Phrafe von einer direkten yolitis 
fehen Bedeutung in der Thronrede it die des Schluſſes, in welcher 
der König fagt, daß er „Ipäter” die Kammern von Neuem berus 
fen werde, damit fle bann über bie Staarsangelegenheiten entſchie⸗ 
den. m biefer Phrafe fpricht fi ber König für die Anſicht des 
Hrn. Guijot und feiner Kollegen und gegen die ber Oppofltion aus, 
da die legtere die Abſicht hatte, mach der Verhandlung der Regent 
fchaftsfrage eine Discnfflon über die minifterielle Frage zu provocis 
ren. Diefe Phrafe wird höchſt wahrſcheinlich in der Preffe zu hefs 
tigen Debatten Beranlaffung geben, und könnte ſelbſt in der Kam⸗ 
mer Spaltungen veranlaffen. (Rhein. 3.) 


Privatbriefe aus Rondon entwerfen traurige Schilderungen von 
dem auf fehr vielen Punkten der drei Königreihe und namentlich in 
allen Fabrifdiftritten herrichenden Elend. Zu Greenod in Scott 
land find von 35,000 Einwohnern 15,000 ohne Subflftenzmittet, 
(Ban; anders lauten die neueften Berichte in den Londoner Bläts 
tern. Man liest darin von einem Auffchwung im Handel, vom 
Wieberaufleben bed Bertrauend, von den günftigiten Ausfichten auf 
eine reiche Ernte. Gelten diele erfreuliben Nachrichten auch nicht 
direct von den Manufacturbezirken, fo it doch an der Rüdwirfung 
ins Allgemeinen nicht zu jmeileln.) 

SpGt. 117. 65. — 3pEt. 77. 60, — Yrb, 23 1j2. 


Nußpland und Polen. 

Et. Peteröburg, 16. Juli. Nach dem Jahresbericht, welchen ber 
Minifter des Vollsunterrichtd dem Kaifer unterlegt hat, ergeben fich 
für das Genfurwefen, wie für die im Kaiferftaat und im Königreich 

olen verbreitete in» und ausländiſche Fiteratur nachſtehende interefs 
er Data. Die Gefammtzabl der im Jahr 1841 in Rußland erichies 
nenen Driginalwerfe belief fih auf 717, die der Leberfegungen auf 
54. Bor einem Decennium überfiegen legtere die Driginalmerfe um 
mehr denn zwei Drittbeile. Mit jedem Jahre. wird bie Dinneigung 
der rufflichen Ration zur geiftigen Selbſtthätigkeit fichtlicher, die Yiebe 
für rationelle Wiffenfhaften nimmt zu, und mit ihr bad Gtubium 
einichlagender Werke, während auf der andern Seite die Reidenichaft 
für die Lectüre der leichten Gattung, beionderd des Romans, offenbar 
im Abnehmen begriffen it. Romane in Originalen und Ueberfegungen 
(mit legteren warb bie Nation noch vor Kurzem überfluther) erſchei⸗ 
nen jegt immer weniger; dagegen war im vergangenen Jahr die 
Zahl der philofophifchen, geſchichtlichen, moralifdhen und euchelopädi⸗ 
ſchen Werte bedeutend. Die unter Aufficht des Hrn. Uwarow erſchei⸗ 
menden periodiihen Blätter beliefen fih auf 54, und der Miniſter 
fucht fortdauernd ihre Zahl möglich zu beichränfen. Die Erlanbnig 
zu Herausgabe neuer Flugblätter iſt fehr ſchwer zu erlangen. Bei 
der Schaltlofigkeit, welche die Peteröburger Zeitung jegt charafteris 
firt, thäte der zahlreichen Bevölkerung Rußlands ein den geifligen 
Bebürfniffen unferer Zeit entiprechendes Blatt fehr north; aber meh» 
rere Männer, welche diefer Aufgabe wohl gewachſen waren und um 
die Erlaubnig nachſuchten, flad unter dem Vorwand des nicht gefühls 
ten Bedürfniffed abgewie ſen worden. Bei diefer Beſchränkung ber 
periodifchen Preffe vermehren ſich feit einiger Zeit in far allen Für 
ern der Biteratur Werke in unbeftimmt fertgelegten Rieferungen, die 
mit jenen, ohne ihnen ganz gleich zu kommen, manched gemein haben. 
Um auch hier Gränzen zu ſehen, bat die Obercenfurbirection beiondere 
Borfchriften erlaffen. as die Einfuhr fremder Werke betrifft, fo 
waren es 540,000 Bände, 60,000 weniger denn in beiden voranges 
—** Jahren. Die Zahl der Gemälde, Kupferſtiche, Mufitalien, 

tiaffe, Karten, Plane und dergleichen belief ſich auf 996,935 bie 


Zahl ber von ben verſchiedenen Genfurcomited im Reich recenfirten, 
bisher hier unbefannt gewefenen Werte auf 1230. Davon unterla 
gen 90 eınem Verbote, 110 wurden zwar erlaubt, aber mit audges 
Ihnittenen Stellen, ein Theil der verbotenen Werke wurde zurüd 
geſchickt. Im Königreiche Polen hatte die Genfurfection 325 im Lande 
verfaßre Handfchriften Durchgeichen, 296 zum Drud erlaubt, 39 
ben Drud verfagt. Es erichienen 28 periodiſche Schriften und Flug 
blätter, 6 politüchen, 22 wiſſenſchaftlichen und literarifchen Inhalte. 
Aus dem Ausland eingebracht wurden 88,067 Bände; 505 von un. 
befannten Berfaffern, von welchen die Randedceniur 323 der Publir 
eirät zugänglich machte, 81 unterbrüädte, 101 mit Ausſchnitten zu der 
Verbreitung erlaubte, Periediiche Schriften des Auslaudes wurden 
im Königreich 123 bezogen; darunter 24 politifche und 99 andere 
Blugblätter. Bon hebräiihen Handfchriften gefattete die Genfur bei 
8 den Drud, Bon Schriften in hebräiicher und hebräifch « deuticher 
Sprade.wurben aus dem Auslande 42,000 Bände eingebracht, 125 
waren der Genfur noch unbefannt, zwei erlagen dem Berbot, 123 
mwurben zwar zur Berbreitung erlaubt, jedoch mehrere mit ausgeſchnit⸗ 
tenen Stellen. Die Gefammtzahl der im Jahre 1941 im Königreich 
von der Cenſur durchgefehenen Handfchriften belief fih auf 324, die 
ra der aud dem Ausland eingeführten Bücher auf 130,067 


nde, caug. 3tg.) 
Griedbenland. 

Arhen, 12. Juli. Das neue Zoflgefeh vom 25. Mai (6. Jun.) 
fol am 15. (27.) Juli in Kraft tretten; es erheben ſich aber jehr 
viele Stimmen dagegen, in bemjelben Sinne äußern ſich aud bie 
öffentlichen Blätter. Der Hanbelöftand von Syra will gegen bad 
Geſetz protefiren, dieſem Beifpiele werden auch andere Pläge folgen, 
und ed wird ber Regierung feine andere Wahl bleiben ald das neue 
Gefeg aufzuheben oder zu mobdiftciren. 

. ürPfei. 

Alerandria, 7. Juli. Der Handel befinder ſich in feiner alten 
betrübten Rage, denn Mehemed Ali’s hocharhaltene Ausgebote verhin- 
dern den Kaufmann darauf einzugehen. Noch trauriger fteht ed mit 
dem Einfuhrhandel, da der Paſcha nichts bezahlt. ad fol man 
von biefem Betragen benfen? Wahrhaftig die Geduld des arabifchen 
Bolfes ift bewunderndwertb, man fönnte fle ordentlich für unerichöpflich 
balten. Der Paſcha hat dieie Woche einen feiner ausgezeichnereiten 
Dffteciere verloren, den Artilleriegeneral Selim Pafcha, der fchwer gu 
eriegen feyn dürfte. Er farb an einer Gehirnentzündung. (A. 3.) 

»,9 Würzburg, 30. Juli. Ce. f, Hobeit der Prinz Auguft von 
er traf gehern unter bem Namen eined Grafen von Wannks 

eld mit hohem Wefolge von Koblenz Hier ein, nahm fein Abſteig ⸗ 
quartier im „Hötel de Russie* und jegte heute die Reife nad Mas 
rienbad fort. 


— — 





Nichtpolitife Zeitung. 

‚ Der „Schwäb. Merkur” gibt eine mit vieler Sorgfalt ausgear- 
beitete Schilderung von Gannflabt, von feinen Heilbädern , den Wir. 
kungen berielben,, den neuen, der Unterhaltung und dem Bergnügen 
—— Juſtituten, von feiner reigenden Umgegend und feinen 

aſthöfen und prophezeit dem freundlichen, jet ſchon flarf befuchten 
Badeorte, daß er ſich aud ohne Hazarbipiele bald auf die Stufe 
erheben werde, zu welcher ihn die Heilträfte feiner Quellen berech⸗ 
tigten. Glüdliches Gannfadt, dad ohme Hazardfpiele beſtehen fann, 
ohne rg Tiſche ſich immer mehr erhebt und erweitert! 

‚Aus Sclefien, 13. Juli. In Folge der Trockenheit und Hitze 
beginnt Died Jahr die Ernte früher als gewöhnlih. Das Korn ıft 
in den hochgelegenen und fandigen Gegenden etwas flach, deſſenun⸗ 
geachtet aber doch, wie dieß in trodenen Jahrgängen ſteis der Fall 
zu ſeyn pflegt, mehlreih. In dem Niederungen und auf flarfem 
Boden zeigen ſich alle Früchte vollförnig und verſprechen eine reich. 
liche Schüttung. 

Am 8. Juli Cam Tage der Sonnenfinkerniß) Morgens zeigte 
zu Lendshut Cin Schleflen) bad Thermometer nur 2 Grad. Wärme. 
Dichte Nebel gogen über bie Ebene bin. Das Gras auf den Wieſen 
war über und über weiß von Reif. Ein Mann, der des 
Morgend Grad gemäht, erzäylte, daß auch die Thautropfen am 
rafe völlig gefroren geweſen und daß fle bei bem Mähen an der 
Senſe herumgelprungen und geflirrt hätten, und es überhaupt ge 
weſen wäre, als ob Hagel falle. 

Straßburg, 25. Juli. Die für unfer Gutenberg Denftmal be: 
ſtimmten Basreliefs, welche zwei volle Jahre auf Ad warten liegen, 
find vor furzer Zeit dahier eingetroffen, und vorige Woche eingeſetzt 
worden, fo daß jegt erfl dad Monument feine eigentliche Bollendung 
erlangt hat. 


Lauſanne, 20. Yuli. 


den Erfolg veripricht. 
Dom Neuenburger See, 22. Juli. 


j , In den erfien Tagen künftigen Monats 
wirb das heivetiihe Muflffet bier begangen werden. 
Umficht und Sorgfalt har das Komite fchon feit längerer Zeit Bors 
bereitungen dazu getroffen, io daß gegenwärtig alles einen glänzen« 
e Roffin’d Stabat_ und Mendelsſohn's Lobge⸗ 
fang werden im großen Goncerte zur Aufführung fommen, 


Mit vieler 
Jahr. 
men getroßt. 


feit dem 9. Juli wieder in feinem Hötel de Neufchätel auf dem 
mn —— — nn nn samen 


Belfanntmahung. 
[2af_ Alenfalige Forderungen an den Nachlaß 
des cand. med. Dffo Den dabier find um fo ge 


wiſſer 
Montag den 8. Auguſßt 1. 38. 
Borm. 10 Uhr 
im biedgerichtlichen Secre tariate zur Amneſdung zu 
dringen, als nach Adlauf dieſes Termins ohne Nüd» 
Abt auf ſolche nicht dekannte Creditoren die Waffe 
ausgeamwortet werden wird. 
Würzburg, 5 Juſli 1342. 
Königlihes — de Stadtgericht. 


Schn eber. 
Meiiner, Protok. 





Bekanntmachung. 
ſ2a] In dem Conkurſe des Tuchfabrikanten J. 
€ Henneberg dahier wird dad nachtefchriebene 
Woßnhaus zum zweitemmale nad den Beſtimmungen 
des 6. 64. dei Horothekengeſetzes und der $6 98 mit 
101. dem öffentlihen Striche mubarient und biebei 
demerft, daß der Zufchlag ohne Ruckſicht auf die 
Tare erfolgen werde. Hiczu wird eine Taufahrt auf 
Donnerstag ben 1. Geptember T 8. 
B früb 10 Uhr . 
im Seſchãfte immer Mr. 2. angeordnet, und biezu 
Strichsliedhader eingeladen. 
Würzburg, 22. Juli 1842. , 
Ronigl. Kreid: 3 Si⸗ dtgericht. 


Schneider. 


Beichreibung des Hauſes. 

Das Wohnhaus auf dem Wale ı. Diſtr. Nro 
220 2 ift I i= die Straße 49’ 8” lang und 26’ 6” 
tief, 2 Stod bo, ganı von Stein erbaut, mit einem 
deutſchen Breitziegeldadhe verſehen. 

Dasſelbe ift neu gedaut, ziemlich gut erhalten 
und fein Gelaß folgender : 

m Parterre ein großer Vorplatz, eine Pferdes 
Stallung mit 3 abgeiheilten Ständen, eine Anedt« 
Kammer und ein großes Holzlager. _ j 

Im 2ten Stog ein Borplay, eine Küche, ein 
Abtritt und 4 beizbare Zimmer. j 

. Unter dem Dache 2 beijbare Mezanenzimmer, 
eine Kammer und etwas freier Raum. 


Verpachtung einer Müble. 
[26] Die zur Domame Holzkirchen gebörige 
Mühle zu Holjfirden foll auf Die Zeit rom 1. Des 
h W. 88 1. Jumi 18.1 im Eubmiffiond 


den. 
Diefelde it maffie gebaut und fehr geräumig, bat 
drei Mahlgänge und einen Echälgang , Wobnung mit 
Keller, Scheuer und Ctalungen, und werden dem 
Dachte beiläufig 20 Morgen oder 16 Tagwerk Garten, 
Ueder und Wieſen beigegeden. 

Die Mühle hat zu jeder Johredjeit Waſſer, und 
dei ber Mähe der Etraße von Würzburg nach Wertbeim 
und des Mained eine günftige Yage zum Betriebe 
dr& Wehlhandels und vorzüglihe Gelegenheit zur Er: 
vielung einer genügenden Kundicaft. 

Wacttiehaber werden eingeladen, bei unterzeich⸗ 
netem Amte die Pahtvedingnife einzufeben, und ihre 
Gebote Bid zum Schluſſe des Pünftigen Wonats unter 
Borlage legaler Atteſte über Bermögensorrbältnife 
und Befuanıf zum Gewerböbetriebe abzulegen. 

Kemlingen, 14. Juli 1842. j 

Bräflih Gakell’fhed Domainen: Amt. 
Hofmodel. 


Pacht⸗Geſuch. 

[26]. Es wird eine Tpotheke auf dem Lande 
oder in einer Stadt zu pachten geſucht. Vortofreie 
Anträge mit Aufihrift P. 8. befördert die Erped. 
diefer Zritung. 


Meifner , Prot. 


Aargletfcher ange kommen. 
der und comfortäbler errichtet und eingerichtet worden als vo 

Wiewohl nur ein ſtarkes Zelt, hat es bisher ſcharfen Srür- 
reilich it dieß Hötel Teit dem Julius vorigen Jahrs 
206° tiefer auf dem Gletſcher heruntergeruticht. 
ſelbſt bleibt immer auf dem Gletſcher, um da feine Beobachtungen 


Es if dieß Jahr von ben Führern ſoli⸗ 
es 


Profeſſor Agaſſt 





kann im einer Sue: Handlung in einem Iebbaften 
Drte auf dem Yande unter billigen Bedingniſſen un. 
ne Mähreres aegen franfirte Anfrage bei der 


Empfehlung. 

Unterzeichmeter iſt nad vieljährigen Reifen in 
der Fremde ald Bildhauer hieber zurüdgefemmen, 
hat ſich etablirt, und empfichle ſich amdurd einem 
verehrliden Publifum in allen Arten von Bildhauer 
Arbeit, fo wie auch von Vergoldungen. Gr bittet 
um recht viele Aufträge und wird durd gute und 
möglıcht billige Arbeiten dad Vertrauen fid zu er 
werben und ju bemahren ſuchen. 

Meſſelhauſen, 30. Juli 1842. 

Georg Ziegler, 

Bildhauer und PBergolder. 
Zur Nachricht. 

124) Da verbreitet if, von Würzburg aus ſey es 
über Arnfein nab Hammelburg 4 Etunden 
näher als über Kariftadt, fo diene den Reiſenden 
zur Machrict, daß mach den neuelten Vermeſſungen 
von Würzburg über Karltadt nah Hammelburg 13 
Stunden find, und über Arnftein 12, mithin es Eine 
Stunde, über Bonnland aber gar nichts mäher geht. 
Der Weg über Karlſtadt it ſhön und eben, jener 
über Arnftein bergig und waldig und die Beförderunge: 
zeit der Ertrapoften auf briden Routen ıft gleich. 


Im Verlag der Stahel'iden Buchhandlung in 
Würzburg iR jo eben erfhienen : J 
Die fünf Gebote der beil. Kirche 


Die fünf Acte der wahren Buße. 
Zwölf Fasten - Predigten 


von 

Dr. F. X. Simmelftein, 

Domkaplar in Würzburg. 

124 ©. gr. 8. Preis brod. 54 fr. ober 

171j2 Sgr. e 
Um einem vielfah geäußerten Wunſche zu ent: 
fpreden , wurden dieſe Jaſtenyredigten, welde 1840 
und 1742 in ber biefigen Domfirhe voruetragen 
worden find, dem Drude übergeben, Die Widrtigreit 
der behandelten Wahrbeiten, die Gründlicfeit und 
Yebend’gkeit der Darſtelung maden dieſelden nicht 
nur für Prediger, fondern für jeden Chriſten empfeh⸗ 
Ien&wertb. Da fie zugleich eine gründ ich: Intermwei 
fung zum rechten Guytanı des heil. Bupfaframentcs 
entbalten, fo dürfte ihr Gebraud bri dem beworfte: 
henden Jubilãums. Ablaſſe von befonderem Nutzen feon. 


Bei C. L. Fritziche in Leipzig if cricienen 
und in allen Buchhandlungen, in Würzburg in 
der Stahel'ſchen, zu haben: 
Herrmann, E. A., Franzöſiſche Or 

thoepie als ein auf den Sprachorganism 
gegründeted Syſtem, mit einem practi⸗ 
ſchen Anhange des Intereffanteften neuer 
Literatur, 
8. geh, Preis: 20 Ngr. ober 1 fl. 12 fr. 
earnwärtige Brhandlungsweife des franzöfifchen 
Lefeunterrihtd wird befonder® benjenigen nicht uns 
willfommen erfdeinen, melde, durch F. Beckers 
deutihe Sprachtehre an wißenſchaftliche Daritelung 
gewöhnt, au außer der Mutteriprade einem natür« 
lichen und darum methodifchen Unterrichtsgange fol 
gen wollen. Da ferner die im Anbange beigegedenen 
neuen Literaturffücke fih eben fomoh zum Privat 
ald Schulgebrauche rigen, fo darf der Verleger wohl 
—** dieſes Büchlein am Lebranftalten eingeführt 
zu fehen. 





"das nothwendigſte G 


Unfer Profeffor Agaſſiz iſt fortzuſetzen. 
Lehrlings⸗Geſuch. Bei S. Flaiſchmann in Münden iR erſdie 
[3°] _@in junger Gerarlite mit Borkenntniffen mn hr ln aa ih . 


Gebet 
Khäft des 
Ehriiten! 


Einkatholiſches Gebetbuch. 
Herausgeneben von 


M. Sintel, 
Beichtvater bed Mutterhaufes der barmherzigen Schwe ⸗ 
5 Kern zu Münden. 
Mit 1 Stabi. 12. Preis ı fl. 30fr. 
Der durch feine geihägten Erkauungsibriften fo 
rühmlih befannte Hr. Berfaffer bat durch Scraus 
abe diefes neuen tbucbed der Pathol. Welt ein 
mdacdtdbuch geliefert, das, feines reiben Inbalıs, 
ner Eprade zum Herzen und feiner got religit 


icbtung wegen, gewiß bald im allen Zamifien 
Emgang finden wird. Möge es des Segens recht 
viel verbreiten! 


Bollftändig erfchierien ! 
Pracht-Ausgabe. 


Tauſend u, eine Nacht. 
Arabifhe Erzählungen. 
Zum Erftenmale . 


aus dem Urtext treu überfegt 


von 
; Dr. Guſtav Weil. 
Mit mehr aid 2000 Büdern und Bignetten 
in feinftem Holjſtich. 
‚Bier Bände in Ho-Quart. 
Dieſes fhöne Wert Pann von num am «omplet 
dejogen werden. Damit aber auch Diejenigen, 
ed nur theilmeife erhielten, gu completiren im @tan 
find, fo haden wir bie Ginrictung getroffen, daß 
dur ale Buchhandlungen jede belieige Pirferungen: 
hi abgegeben oder beforgt wird. Der Preis hierbei 
feibt wie biäher unverändert auf 4 Pr. oder 2gGr. 
ver Lieferung feftgefent. 
Pforzheim, im er 1842. & 
ennig, Find Eomp. 
Zu Beſtellungen —SDo ſich die 
Stabel’ihe Buchhandlung 
in Würzburg. 


Bi ©. Baff Durdlinburg if erſchlenen 
und 14 der Staberiden Buchhandlung J FH 


Kop. Ehrift. Lange: Das Ganze der 


Lederbereitung. 
Dber: Die Kunft, das Rinde, Kalbe, Sohlen», 
Blanfs, Scafr, Roß⸗, Verdeck⸗, Schweins⸗ 
Weiß⸗, Samiſch⸗ und mehreres andere keder 
mit großem Nutzen nach verſchiedenen Anwei⸗ 
ſungen, und nach den neueſten Erfindungen 
Verbeſſerungen P, s 
erben, zu färben, zu gl E en un 
Km: befgleichen alle Art er ni a 
und Slecken zu reinigen, daielde waſſerdicht 
maden u. f m. Mebit einem Unbange über Trei 
und Schmweifarben,, Gerbeftoffe, das ungarifhe und 
deutfie Alaunfeder, und einer Abhandlung über bie 
Eichenlohe ald Gefundbeitebad. Gin Handbuch für 
Lob: und Weißgerber, Lederhändler, Riemer, Sattler, 
Schuhmacher umd überhaupt für alle Diejenigen, 
melde im Leder arbeiten oder damit handeln 
8. Preis 20 Sgr. oder 1 fl. 12 fr. 


(Im Verlage und unter VBerantwortlicykeit der Stahel’fhen Buchhandlung.) 


Haldjährig bier 3 f. 48 fr. Tor 1. Rayon 
4 Kim IL A 3 fr. I, 5 A. 2,M. 
I. 5A. 5i fe. 


Neue 


@inrüungsgebübr. 


Die dreifpaltige Vetitzee oder deren Raum 4 Er. 
a 2 


Würzburger Beitung. 





Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Mecht ! 





ro. 211. 





Deutfbe Mativnal:Gefetgebung. 
(uud „Deutidhe — — von Thriſt.) 


Allein zehen wir über zu den gangbaren Anſichten der Zeit, 
nehmen wir die Anfiht von der Nothwendigfeit gefchriebener Geige 
als die unfrige auf, und entwideln wir bie Sache aus dieſer Bund» 
lage beraus und fragen, was daraus für die jegigen Zufände in 
Deutichland folgt enn die Befege nicht a der Oberfläche des 
Lebens ſchwimmen, fondern einen wirklichen Beſtandtheil davon 
bilden, und ein tief im alle unfere Familien» und Bermögensdvers 

ältniffe eingreifender Beftandtheil ſeyn follen, wenn eine wirkliche 

erwanbtichaft zwifchen ihnen und und beftchen, wenn wir ben 
Geſetzen nicht blos gehorchen, fondern ihnen auch mit Liebe und Ans 
hänglichfeit zugethan feyn follen, fo müflen die Geſetze vaterländiiche 
Gefege feyn. Deshalb, wie ſchon erwähnt, wollen wir die römifchen 
und bie franzöflfcdyen nicht mur micht, weil fle den Anforderungen an 
gute Gefeßgebungen nicht entforedhen, fondern wir wollen fle 
nicht, weil ihnen die Orundbedingung aller Belege abgeht, weil fle 
nicht aus unferen Zuftänden hervorgegangen find, weil fle unferem 
deutfchen Weſen micht zufagen, weil le eben — fremd find. Cine 
Ration, die fremden Gefegen gehorcht, fol aud von. Rechtswe gen 
fremder —— unterfichen, weil fie zur eigenen Regierung, zur 
eigenen Geſetzzebung entweder Einen Sinn oder feine Fähigkeit 
bat. Keines von beiden därfen wir und ferner mehr nachſagen lafen, 
und wir fönnen, wenn wir wollen, ohne Anmaßung behausten, daß 
wir etwas Beiferes liefern können, wenn es und anders damit Ernft 
iR. Thibant pflegte oftmals zu fagen, man halte ein Regiment wer 


niger, und gebe und einige Jahre feine Mittel, und wir wollen fehen, 


was wir leiten können. Doch man lafle dem Militär feine Mittel, 
und gebe ibm noch mehr, um tüchtige Feſtungen an unferen io vielfach 
bedrohten Puncten zu erbauen, aber man gebe auch die nöthigen 
Mittel, um ein Werk zu gründen, dad und mehr ſchützt ald Mauern 
und Wälle, das und Ale ald eine große, mächtige Nation fühlen 
läßt, dad bie bdeutichen Stämme fe aneinander fettet, man gebe 
und — eine gleicdye, alle deutfche Staaten bindende, deutſche, vater 
ländifche Geſetzgebung. ine folhe Geſetzgebung wird micht er 
mangeln, bem eritarrten Rechte einen neuen Schwung zu geben, fle 
wird in Bälde dad Volksleben ergreifen, und dieſes mit ihr fich fo 
verwachfen, baß wir wieder ein lebendiges Recht befommen. Dann 
werben wir wieber bad Recht in uns finden, und das Feben und bie 
Formen der Anfchauung für daſſelbe barbieten. Dad Recht wird 
aufhören, blos das —— eines Standes zu ſeyn, während es 
mehr dad Gemeingut Aller ſeyn fol. Zum Erlernen des Rechtes 
wird man ſich dann mir Freuden herandrängen, während jest in dem 
Frofte der kesarten und der und frembdartiger codices alle Frifche 
der Lehrer und alle Liebe der jungen Leute erftirbt. Und macen 
ſich dann mit deuticher Gründlichkeit alle Kräfte des großen Bater 
landes an dad gemeiniame Nationalmerf, fo wirb eine Wiffenichaft 
erftehen, bie uns etwas mehr bietet, ald unfer jegiged undanfbares 
Mühen über Dinge, die wir nur halb wiffen fünnen, und wenn wir 
fie ganz müßten, feinen beſonderen Werth darböten. 

So fehr jegt noch die Stimmen gegen das große Unternehmen 
fich erheben mögen und erheben werden, fie werden in die Länge ſich 
nicht halten, denn es legt der Erfchaffung einer gemeinfamen, deutichen, 
vaterländifchen Gefeßgebung innere Wahrbeit zum Grunde. Unſer 
jegiger Rechts zuſſand it fo morih und fo unnatürlid, und die An» 
forderungen und die Bedürfniſſe nah einer beffern Geitaltung fo 
dringend, daß es feiner Kunft und feiner Ueberredung gelingen wırd, 


e auch 


‚weil man bei fi Niemand findet, der z. B. 


Montag, 1. Auguft 1842, 





auf die Dauer den biöberigen Zuftand zu behaupten. Wer bewundert 
jegt nicht das fchöne Werk des Zollvereind, und dennoch haben bie 
fübnften Ermartungen vor erft 20 Jahren feine Durdführung für 
unmözlich gehalten, Ale Abweilungen, alle Bertagungen, alle Aufs 
regungen und Brfärdtungen waren vergebens, das Bedürfniß mit 
feiner Gewalt und feiner Zähheit ftelte fih Aets von Neuem ein, 
und faum war der Bund gefchloffen, fo waren alle Stimmen aus 
geglichen, und die ehemaligen Gegner find jetzt die wärmften Ber 
theidiger des Zollvereind. Died wird aud das Food des Schweſter⸗ 
bundes, des Bundes ber deutſchen Gefeggebung feyn, und ſchon wehr 
bem neuen Bunde em befferer Geift aus allen beutihen Bauen ent 
gegen, ald jener Splitterfinn war, unter deſſen Drud der Zollverein 
fi bilden mußre, Auch bei der bdeutichen Geſetzgebung wirb ein 
Tag fommen, und vieleicht ift er näher, ald wir alle hofen, an dem 
man faunend fragen wird, wie es möglid) ſeyn fonnte, daßjed jemals 
anders war ? 

Was wir, im Borurtheile befangen, jet noch nicht wollen, 
werden wir ebeu biefem Zollvereine und den Eifenbahnen nicht vers 
fagen fönnen. Wie dieſer Berein jegt ſchon Gleichgewicht des 
Babes und ded Gewichtes nothwendig macht, wie er ſchon bie 
Mürte tbeilweile zur Ausgleichung brachte, jo wird berfelbe bald 
auch andere Theile der Geſetzze bung ergreifen, und er hat fie fchon _ 
ergriffen. Eine neue Zollftrafgeieggebung mußte ſchon gleichlautend 
für ale Bereinsitaaten eingeführt werden, und unabweisbar ruft 
das Bedürfnig nach einer gleihen Handelsgeſetzgebung, wenn wir 
und nicht in Bätde in einen unerträglichen Zuftand verwickeln wollen. 

Unfer Handel und Wandel hat bereits einen neuen Umihwung 
genommen, und doch iſt biefes neue Reben erft der Anfang einer weis 
teren, großartigeren Eutwicklung, zu der wir berufen find. Es liegt 
aber im inneriten Wefen der Geſetze, mit dem Leben und feiner Ents 
wickelung gleihen Schritt zu halten, und nicht da ſtehen zu. bleiben, 
wo frühere Jahrbunderte in beichränfterer Auffaſſung den Gegenfland 
aufgenommen baben. Unſere jegiger Belege über Handeld- und 
Wechſelrecht aber tragen überall noch die Spuren unentmwidelter, bes 
fchränfter Verbältniffe am fich, überall blickt noch das Feinere Zunft« 
weien durch, und überall land der Geſetz zeber in den engen Bränzen 
feined Staates, nach dem er den Mapftab an den Handel und Wandel 
anlegte. Diefe Linien find durchbrochen, und eine neue Geſtaltung 
der Dinge ift an ihre Stelle getreten, aber die Gelege Neben noch 
vielfach, wo fie fanden, und wirfen fo hemmend und flörend auf 
bie freie Entwicklung der Sache. Man denfe nur an die Beſtim— 
mungen über Wechiel, Handeldbefäbigung und Führung der Dam 
beiöbücher, die allerwärts einer Menge nicht nur” beichränfender, 
fondern auch, was nod mehr ſchadet, verfchiedenartiger Anorbnungen, 
und großentheild folder Anordnungen unterliegen, Die den Handels— 
gebräuchen und Aafihten der Handeldpläße, wo die Yeute ibre Bil, 
dung fich verfchaffen, und wornah man fich in den Geſchäften vor 
—— benimmt, entgegengeiegt find; man benfe ferner an die 

erjchiedemartigfeit des deutichen Unterpfandes und Gantweſens, 
über deren Beltimmungen im @inzelnen — und darum handelt e# 
fit regelmäßig — auswärts Niemand Auskunft zu geben im Stande 
it. Durch diefe Berichiedenheit in einem ber mwichtisften Theile der 
Geſetzzebung entitcht Aengſtlichkeit und Furcht, irgend ein Unter 
neben oder Nechtögeichäft in einem andern Bundesftaate zu madıen, 
. v . 3, nur die Erforderniffe 
einer Unterpfandenrfunde in den vielerlei Einzelnheiten und Pleinen, 
und kleinlichen ————— eines jeden einzelnen Staates mir Bes 
fimmibeir zu prüfen im Stande ift, 


Wird aber hienach ein gemeinſames Handelögefegbuch, und was 
damit zufammenhängt, zu einer Nothmwendigkeit, fo iſt auf halbem 
Wege nicht mehr flehen zu bleiben. Ohnehin ift nicht leicht eine 
fine Handeldgefeggebung bei verfchiebenen Vertragsſyſtemen auss 


hrbar, und fo wird immer ein Theil den andern mit in den Kreis 


ereinziehben. Die ungeheure Schnelligfeit des Verkehrs und bie 
dadurch bedingte vermehrte Verührung aller Volfetämme wird das 
Uebrige thum, und wahrſcheinlich zunächſt bei ber Verſchiedenheit der 
Strafgefege .anfegen, deren OBränzlinien und deren Wirkſamkeit faum 
mehr innegehalten werben fönnen. 


Deutſche Bundesftaaten. 

Bayern) Straubing, 6. Juli. Ge. fönigl. Hoh. der Krons 
prinz traf auf feiner Reife nah _Schleflen geftern Abends hier ein, 
um bier zu übernachten. Die Straßen, durch die der Prinz fommen 
mußte, waren feſtlich geſchmückt, und 30 ſchwarz gefleidete Bürger 
mit weiß und blauen Scyärpen empfingen ihm eine halbe Stunde 
vor ber Stadt umd geleiteten ihn zum Pofthaufe, wo Höchſtderſelbe 
übernachtete, Während die Mufif vor dem Haufe fpielte, empfing 
Se. königl. Hoheit die Aufwartung der Behörden. Drei in die var 
terländifchen Farben gefleidete Mädchen überteichten. Demfelben ein 
Gedicht. Der Prinz war fehr heiter und freundlich und äußerte mit 
der den Witteldbachern eigenen berzgewinnenden Güte feine Rührun 
über den unerwartet feftlichen Empfang. Sehr fchien es ihn au 

erfreuen, ald er in feinem Zimmer. dad Porträt feiner hohen 

raut und ein ®emälbe von Hohenihwangau fand. Nach einge, 
nommenem Mittagsmahle verfügte ſich der Prinz in die Garmelitens 
Kirche, um daſelbſt die Grabmäler der Herzoge Ernſt und Albrecht 
zu befeben, und gina hierauf nach St. Peter hinaus, wo er bie Kar 
pelle der Agnes Bernauer befuchte. Abends wurde die Sadt beleuch- 
tet, und um 9 Ubr brachten die hiefigen Stubirenden einen Fackei⸗ 
zug. — Heute Morgens 7 Uhr nach bem Frühſtücke, fuhr ber Prinz 
in die Kaferne und auf den Uebungsplab, wo das k. Jaͤgerbataillon 
in Feuer ererzirre. Nach furzer Zeit begab er fidy wieder zur Poll 
jurüd, wo er die Abfchiebscomplimente der Behörden empfing. Er 
erwieberte felbe mit einem huldvollen Danfe für die ihm bezeigten 
nr eg welchem er die für und höchſt erfreulichen Worte 
beifügte: „Die Stadt Straubing werde flietd in feinem Audenken 
bleiben.” Se. fönigl. Hoh. fette hierauf, unter dem Lebehoch der 
verfammelten Vollsmenge und abermals begleitet von den dreißig 
berittenen Bürgern, feine Reife auf der Straße nadı —* m 

(Abditg. 

= (Preußen) Berlin, 8. Juli. (P.E.) Bereits find 

mehrere Perionen, welche unfern König nach Peteröburg begleitet 
aben, hieher zurückgekehrt. Diefelben machen die großartigiten 

hilderungen von dem biendenden lange, den ber ruſſiſche Hof 
mwährend der Anmwefenheit der erlauchten Säfte in der Kaiſerſtadt 
entwidelt hat. Beionders fol am Tage der 25jährigen Vermählungss 
feier des Kaiſerpaares eine Pracht geherrſcht haben, die an das 
Märchenhafte gräuzt. Unfer Monarch befand fich während feines 
Aufenthalts in Rußland in dem erwünfchteften Wohlſeyn und murbe 
auf der Hins und Rückfahrt von der Seekrankheit fat gar nicht bes 
fallen, fo daß Höcfiderfelbe fidy auf dem Meere fehr fleißig mit 
Staatsfachen beichäftigen fonnte, worüber auch verfdyiedene Kabir 
netsbefehle, vom Dampficiff „Bogatyrt datirt, unfre Minifterien 
erhalten haben. Bei der Landung Sr. Maj, in Memel fol Höchſt⸗ 
der ſelbe, auf die dort erſt erhaltene traurige Nachricht von dem 
Dahinfcheiden des Herzogs von Drieand, fozleih ein Kondolenz- 
fhreiben an kouis Philipp und an bie junge verwitiwete Herzo h 
v. DOrleand, eine nahe Verwandte unſeres erlauchten Königshauſes, 
gerichtet, und während des Schreibens Thränen der Rührung und 
des Schmerzes vergoffen haben. Die Hoftrauer um ben jo jung 
dahingejchiedenen frangöflihen Thronfolger wird, der Fönigl. Haus 
orbnung gemäß, 14 Tage lang dauern. — Der Syndilus der freien 
Hanfeftadt Hambarg, Dr. Sieveting, it bier angefommen, um, wie 
man hört, dad Nähere über die von Hamburg abzufchließende Anleihe 
von 32 Millionen Thalern mit unfern Geſchäftsmannern zu ftipuliren, 

Berlin, 28. Juti, Der königliche Hof legte heute den 28. Juli 
die Trauer auf vierzehn Tage für Se. Fönigl, Hoheit den Herzog 
von Orleans an, , i (Pr. St. 3.) 

Bresiau, 25. Juli Aus Glogau erhalten wir die Nachricht, 
dag Sr. Majeſtät der König morgen am 26. Juli daſelbſt erwartet 
wird, ; (Dr. St. 3.) 

‚ „Königsberg, 25. Juli. Landtagswahlen. Borgeftern hatten ſich 
bierfelbft im General⸗kKandſchaftshauſe die Nittergutöbefiger des Alts 
Schaafenfhen Kreifes verfammelt, um die Erganzungswahlen für 


kandtags ⸗ 
N —— 





volfommen eh 18 
Metall. 101318 ©. ; 3 pt, Metall. 773)4 P.;: 250 P.Looſe 
©.; 500 fl. 1387,8 ©.; Banfactien: 1968 ©.; Prämienfheine: 
®.; Integr.: 50 1316-78; ©.; Syndic. 4 12 pCr.: 91 ©.; 313 
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D #ranffart, 30. Juli, CPriv.»Gorr.) Nicht ber fün, würts 
temb. Minift.r ded Innern, Hr. v. Schlayer, der hier nur einen 
furzen Aufenthalt nahm, aber der König von Würtremberg, felbit 
nabm unsere Eifenbahn heute Morgen in genauen Mazenichein, ver 
weilte fehr lange dort und wird morgen auf der Taunus⸗Eiſenbahn 
nad; Wiesbaden fahren. Der Director ber Taunnserienbahn, Hr. 
Rath Beil, machte heute Morgen den hoben Gaft auf alle Verhaͤlt⸗ 
niffe der Taunadeifenbahn näher aufmerffam. e 

” (Dekerreich.) Wien, 27. Juli, (P.E) Heute war ba- 
bier ber Mittelpreis der Staatsichuldverfchreibungen zu 5 pGt, in 
Gonv.+M.: 10858 5 4 pCt. 101 112; 3 p&t. 76 P.; 250 fl. Loofe: 
106 12 G.»«M,; 500 fl. Loofe: 1371392 G.M.; Bantactien : 1603 
G.M.; Cours auf Augsburg für 100 fl. Eour. 9812 G. ad Uso, 


bweiz 

(Eidgenöffifhe Tagfagung.) Gigung vom 26, Juli. 
In der gehaltenen Umfrage über die aargauiſche Klofierangelegen- 
beit ergaben fich drei Nuancen. Die erſte derſelben will ſich mit 
dem von dem Stande Aargau am 19. Juli gemachten Anerbietungen 
begnügen und ben Gegenſtand aus Abſchied mund Tractanden ent 
fernen. Die zweite Nuance ift diejenige welche auf Richtigerflärung 
des Decretö vom 13. Jan. 1841 und Wiederberfielung aller Klöſter 
in den vorigen Rechtszuſtand verlangt, Die dritte Nuance if end» 
lich diejenige, welche nochmals gütliche Berfuche machen will, Nach» 
bem zur Abflimmung —— wurde, find für den von Genf ger 
ſtellten Antrag zur iederfegang einer Kommifflon: Solothurn, 
Schaffhauſen und Genf 3 Si.; Tr den Antrag Graubündens anf 
Herſtellung noch eined Kapuzinerfiollerd 1 ©t.; bie Sache aus Abs 
ſchied und Zractanden- fallen zu laſſen mit Kücitcht auf das aars 
gauiſche Decret vom 19. Juli v. I. : Züri, Solothurn, Schafe 
haufen, Aargau, Zeiftn, Genf, Waabt, —— Graubünden, Ap⸗ 
—* A. Rh., Glarus, Bern 111)2 St. Rach dem Antrage von 
Baſelland einfach aus Abſchied und Tractanden: Solothurn, Aar⸗ 

an, Teſſin, Baſelland 3 ij2 St. Für Herſtellung aller Kiöfter : 
ri, Unterwalden, Zug, St, Gallen, Wallis, Neuenburg, Appenjell 
5. Rh, Freiburg, Es: Luzern 9 13 St. Solothurn beantrage 
nun noch die Wiederherſtellung von Hermetſchwyl, hiefür Solothurn 
und Glarus. — Bafeldadt enthält fi der Abſtimmung. 
roSbritannienm. 

London, 26. Juli, Im Unterhaus wurben geflern 60,000 Pfd. 
votirt für Gratificationen an Dffiziere und Solbaten , welche Theil 
genommen am Krieg in Syrien. Hente erklärte Sir Robert Peel, 
auf eine Ünterpellation Sir 8 Burdett's, Die Regierung: habe die 
Abficht , drei Männern, die Zierden der engliichen Marine gewefen 
feyen, Denfmale errichten zu laffen, nämlich dem Sir Sidney Smith, 
dem Admiral Lord Ermouth und, den Admiral Saumare;. 

Eine Deputation der erſten Fabrifftläbte war geſtern bei bem 
Minifterium, um eine Unterredung mit Sir R. Peel und ben Lords 
Stanley und Wharncliffe zu halten. Es wurbe dabei berichtet, daß 
vor wenigen Tagen in Kancasihire 15,000 Ghartiften verfammelt 
geweſen waren, um zu berathen, ob man nicht Gewaltthätigkeiten 
verfuchen ſollte. Sie hatten Fahnen bei fich, wit der Inſchrift; 
‚Blut oder Brod.“ Peel erwiederte, indem. er auf ben neuen Tarif 
anfpielte, die Regierung habe in dem legten 6 Monaten mehr getban, 
als früher geicheben fev. Es wurde entgegnet, ed fey nicht genug, 
bad Brod würde dabei. dody thener bleiben und die Erniebrigung bes 
Zolled auf manche Artikel würde viele Arme brodlos machen, Wie 
zwemäßig die ganze freie Sormeinfuhr fey, zeige, bad Beiſpiel der 
Eolonie von New Süd» Wales, Peei erwiederte, die angeregten Ger 
genftände würden von der Negierung angelegentlihit erwogen, Bei 
der Unterredung mit Cord Stanley fragte biefer, ob die Ausfuhr 
von Wollenwaaren nicht zugenommen babe. Es wurde erwiedert, 
dies ſey micht der Fall, aber wäte es; fo fey es mur gefchehen, weil 


Die Fabricanten feinen Abſatz zu Hanfe fänden und deßhalb mit 
Berluft auswärts verfaufen müßten. Lord Stanley bemertte, viele 
Intereſſen ſtänden fi hierbei entgegen, die Regierung werde reiflich 
prüfen. Daffelbe erklärte Lord Wharncliffe, 

rtanfreic. 

Paris, 28. Juli. Die verfchiedenen Fractionen der Oppoſition 

And noch nicht einig über den Moment, wo bie Kabinetöfrage an 
eregt werben foll: ob bei Gelegenheit ber Adreffe oder nad) dem 
otum über bie Adreffe und vor dem über den Gefegentwurf zur 
PRegulirung der Regeutſchaft. Das man aber jedenfalls im Lanfe 
der Seiffon eine politifche Debatte über das Syſtem der Minifter 
veranlaffen will, ſcheint feſt beichloflen zu ſeyn. — Die Zahl der ber 
firittenen Wahlen beläuft fi auf 20 bie 30; dennoch joll, dem 
Bernehmen nach, ſchon morgen zur Wahl eined Prafiventen gefchrit- 
ten werben. — Baron karrey, der unter Bonaparte Oberwundarzt 
der Armee von Aegypten gemweien war, ift am 25. Juli zu Lyon 
geflorben. Napoleon hat von ihm efagt, er fey der ehrlichſte Mann, 
Dem er je im keben begegnet, — Die Bureaur der Deputirtenfans 
mer find durch die vorgenommenen Wahlen fo zuſammengeſetzt, daß 
von den 18 Ernennungen (9 Präfldenten und 9 Setretäre) vierzehn 
auf confervative Deputirte gefallen find und nur vier auf DOpnofl- 
tionsglieber, Die Gefanmizahl der Stimmenden war 362; nimmt 
man die Präffdentenwahl zur Bafld, fo waren darunter 229 Eonſer ⸗ 
vative und 133 Oppofltionelle. — Die Pairdlammer hat ſich couſti⸗ 
tuirt und auch bereitd die Adreffecommilllen ernannt; dieſe Commife 
flon beſteht aud den Paird: Argout, Portalid, Wole, Yaplagne- Bar 
ris, Viennet, Brogfie und Barante; — ber Vegtere iſt zum Berichts 
erflatter ernannt worden. = ea 

Der „Moniteur‘ meldet, der König habe ein eigenhändiges Con⸗ 

dolenſchreiben von der Königin Ifabela_von Spanien erhalten. — 
& Tobtenamt, welches heute in dem Kirchen ber Hauptſtadt zur 
Erinnerung an die Opfer der Julitage von 1830 gehalten wurde, ift 
fehr einfady vorübergegangen. . j j 
Die Rente war heute begehrt und die Rotirung ſteigend. Die 
ufammeniegung der Bureaur der Deputirtenfammer it günflig 
ur die minifterielle Partei ausgefallen. Hieraus ſchöpfen die Sper 
culanten frifchen Muth, Es hieß auch, Dupim dürfte mit großer 
Stimmenmehrheit zum Präfldenten der Kammer gewählt werden. 
In Eifenbahnactien ging fehr wenig um; die Courſe find faft nur 
nominal. 
56. 117. 80. — 3rEt. 77. 85. — Urd, 2234. 
anien j 

Madrid, 21. Iuli. Die Mißhelligkeit zwiichen dem Bormund 
Argueles und der Gerhahlin des Infanten Franz de Paula iſt fo 
weit gekemmen, daß- man nicht länger zweifelt, der Infant werde 
mit feiner amilie die Hauptitadt verlajfen müſſen. Espartero 
empfängt ihn ſeit einiger Zeit mit fichtbarer Kälte, — Die Gazeta 
publicirt das vom Regenten /anctionirte Geſetz, wornach die actıve 
Armee aus 90,000 Mann und die Neierve aus 40,000 Mann bes 
fichen fol. — Zurbano har fich zu Bich die Liſte der in den Gefäng- 
niffen befindlichen Factiojen vorlegen laffen ; ſechs derſelben wurden 
erjchoffen und die uͤbrigen — Buß gelegt. 

urfei. 

Konſtantinopel, 13. Juli. Im der Umgegend von Niſſa und 
Sophia find wieder Unruhen ausgebrochen. Aus Serbien zurückge⸗ 
fehrte Bulgarenhäuptlinge follen die Ucheber jeyn. Morgen werden 
ein Regiment GardesGavallerie, 1 Regiment Garde» Infanterie und 
2 Garde, Artilleriebatterien von bier nach Bagdad abgehen. Das 
Eavallerie-Regiment von Angera iſt bereitd dahjn auf dem Marſche. 
Die Perjer haben 6 Dörfer und die Siadt Solimani weggenommen. 
Sie haben allenthalben geplündert, die Felder verwüſtet und bie 
Dörfer niedergebrannt, (9.3) 

RNibtpolifhbe Zeitung. 

& Main, 29. ul CPriv,sGorr.) LUnfer heuniger Frucht» 

markt war ziemlich flark befegt, und find darauf die Preife für alle 


Meteorolog. Beobadjtungen vom 30. Juli. 
m m 
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Dis bayerischen Renten- und Interimsseheine 
der zweiten ‚Jahres - Gesellschaft 1841 (Agentur 


Brüchte gefliegen, wie aus untenverzeichnetem Durdyichnittöpreife 
zu ecſehen it, Es war ziemlich viel neuer Waizen u. Roggen am 
Markte, der fehr willig Käufer fand, und im Berhältnifle thruer 
bezahlt wurde; die Qualität it aber auch auögezeichnet, und wieget 
das hieflge Mir. neuer Waizen von 128 franz. Litres à 105 bis 106 
Kilogrammd, — Roggen a 98 bid 99, was gegen die vorjährıge 
Waare einen bedeutenden Unterſchied macht. 

Der Fruchthandel gewinnt nun wieder me 
mehr.neue Waare an Markt fommt, die zur Speculation vermöge 
ihrer guten Qualität wiehr animirt. Auch von Waare erhalten wir 
noch fa ,lic Zufuhren, wie wir auch fortwährend nah Holland und 
dem Niederrbein verladen. 

Neuer Waizen erfreut fi ſtärkerer Nachfrage, jedoch find die 
Preife diefelben, während bie für 1840r, beionders aber für 1841er 
Waare täglich mehr finfen, wofür die Gründe erfiens in der ger 
Fingern Daalitär, und zweitend darin zu ſuchen find, daß noch am 
Ende diejed Monats nicht unbedeutende, früher auf Lieferung ver⸗ 
kaufte Parthien zu empfangen find, die nun zu allen Preifen brins 
gend ausgeboten werden, Werben jedody einmal dergleichen unnatür« 
lihe Berhältaiffe vorbei feyn, fo werden ſich die Preife auch feſter 
ſtelen, da man BWaizen allgemein nicht niederer erwartet, indem 
die Ernte davon hinſichtlich der Dantitär in ganz Deutihland nur 
mittelmäßig ausgefallen ift. Die Berichte von London find für Wais 
gen zwar nicht flawer, jedoch befchränften ſſch die Umfäge auf kleine 
Parthien feiner Waare. Geringere Qualität ift jedoch zurüdgegan⸗ 
gen, wie aud in Band oder auf ern nichts gemacht wurde, 
und erwartet man ben Zoll nicht unter 8 Sh. dem jepigen Stande, 
In Holland war die Ausfuhr von Waizen aus Gerland nur Mein, 
und dennoch find die Preile niedriger geworden. — Rheinwaizen 
wurde wenig gelauft und wiederum niedriger erlaffen, und nur von 
anerfannt gut badenden Parthien waren Kleinigkeiten zu placiren. 
In Berlin derrſcht für Waizen eine fortwährende Flaue, und ift das 
Geihäft darin ganz gelähm. Im Roggen faft feine Beränderung, 
find die Preife fat ganz diefelben. Bon Holland ſchreibt man: „Man 
iſt bei und allgemein befchäftigt, den Roggen zu ſchueiden, und wird 
man auch in der mächlten Woche mit Waizen beginnen. — Der 
neue Roggen ift von fchöner Qualität und fdhwerem Gewicht, die 
Quanitat aber befriedigt nicht, und man überzengt fih mun, daß 
man ſich in den Erwartungen getäufcht hat. Die Preife für ichweren 
alten Roggen behaupten ſich fett. Hingegen leichtere Waare bebeus 
tenb niedriger. In Berlin ift Roggen flauer und bie Preife fallend. 

Gerfte und Hafer fehr geſucht, und find die Preife Neigend. 
Ebenfo meldet man von Holland eine bedeutende Preiserhöhung, und 
—— F Unfuhr von Seeland ſehr gefauft, da fremde Waare 
ganz febite. 5 

Rüböl etwas rheurer, da die Müller erſtens bei dem kleinen 
Waſſer nicht ſchlagen können, und zweitens, der Reps im Folge ver-" 
mehrter Ausfuhr nach Holland etwas geftiegen if. In Holland meider 
man die Anfuhr auf 175 Lak, die färkite im dieſer Saifen, deffen 
ungeachtet find die Preife nicht unbedentend geſtiegen. Ju Berlin 
für Ruböl wenig Handel, doch unveränderte Preife, 

Unfere heutigen Notirungen für Parthien find: 1840er Waizen 
1013 fl., 1841er 9 fl. — 1848er pr. Det. 10114 fl. pr. Mitr. 100 
Ki. — Roggen effect. 614 fl., pr. Det. 6 Va fl, pr. Wärz6215f. 
Hafer 41 rg pr. Det. 4 112—4 34 — Hohltaamen eff. pr. Det. 15 fl. 
Mohnfaamen pr. Mitr. 20 fl. — Rüböl eff. 38 Rihlr., pr. Dit, 
381j2 Rıhir. pr. Ohm. — Mohnöl 23 Rthlr. pr. 50 Sig. 

Aufitellung der am Markie gemefenen Früchte und deren Durdy 
fchnittöpreife: 960 Mitr. Walzen a 10 fl. 36 fr.; 205 M. Roggen 
6 fl. 36 fr.; 31. Serlle’5 k. 50 fr., 190 Mitr. Safer, pr. Wir. 
4 fl. 27 fr, 83 Mitr, Spelz, pr. Mitr. 3 fl. 47 fr. 

Hamburg, 25. Jull. Geſtern bat ed mehrmald gebrannt, ohne 
Schaden anzurichten, und vorgeftern brady auch euer im Steinweg 
bei einem Tiſchler aus, das sehr gefährlich hätte werden können. 
Die Sprigen famen erſt nad 3)4 Stunden an, und die IBerfilätte 
it ausgebrannt. 


Reben, da immer 


Anerbietenm. 
Em Frauenzimmer, dad mit feiner Wäſche um 





Baro: Ihbermo, im Würzburg) können gegen Rückgabe der Cussa- n r A * 
ber met. in P. L. eig ee Scheine bei dem unterasichueien — in Em- — Are: er ae c ale 
Beodach ⸗ auf %, Temp. im { x pfang genommen werden. » — 

fr * in p Saarım a — 31. Juli 1842. j Bedienung. Näheres jagt die Erped. d. Bl, 

Worgens6N. | 328, 76 ı il, 5 | Mi tem. — — ——— drantfart, 30. Juli. Reue Louibvior it ä.2 te. 

Wirtage 12M. | 329,21 | 19, 6| NM.bem Kebriinge-Gefud - — —__ Griebrigeder Of. IÄfr. Kand»Ducaten 5.31), Pi: 

Abende TM.| 329,02 | +12, 21NG. be ab) In einer biefigen Tucbandiung wird ein 20 Sramcüde 9 R.25Pr. 5 Bramfenipaler 2. 20%. 

n B 12, Zu. bew. 


er? Vormittags etwas Regen. ald Yehrlmg gejucht. 


junger Wenid, der genügende Borktenninifie befigt, 
Mühered ın der Cryed. d. Zig 


Hol. 10. Stüde 94. 31 kr. 


Preup.Idir. ıfl. 45 
ed al Marco 373. 


er 





e iſchn iß 


einer Auswahl der vorzůglichſten ſatholiſchen Jugendſchriften, 


zu Schul⸗ und Chriſt enlehr⸗Geſchenlen eignen und in der Sraheliäen Buchhandlung in Würzburg um RR Preiſe 
zu haben fin 


Adelmar, der Tempelritter. Bom Verfaſſer von Reinholdé ale. 2 
Aufl. Mit 1 Titel. Augsburg, Kusel ah &emp. — 4 Mr. 


2 
Adolph der fanfte und der zornige Ihel 
Ah —* Be zornige Wilhelm. Bom Berf, der Thesbeiinbe. 
das Sottesgericht auf dem Eidfeldern Rußlands. 


— 
7 


“Adolph und Ludoisca, o! 
Vom Verf. der Kınder der Wittwe. Mit 1 Stahlnic. Augsburg, Yriia 
Maned und Gopbir, oder die Leiden und Gefahren der ifchten Ehen. 
Erzählung für Pathol. Fungfrauen. 2te Aufl. Mit 1 Tikelkupfer. Augsburg, 
30 
Ulpenbütte, die, won 3. B ilomena von R. Sambaber. 
—  2te Aufl. Wir 1 Titelk. —— Stahel ſche 
3 
*8 moralifher und lehrreicher Etzählungen. Aus de riften von 
Glatz und E. Schmid, 2ied Bohn. —* 5 es u 
Augsburg, 36 
Bertha, dad arme ——2 — Vom Verf. der armen Hirtenfamilie. * 
. Bilder aud dem Leben. Vom Verf. der Bearudhöhle, Utes Bdehn. > 
Booft 4, —— moraliſcher Erzählungen. Mit 1 Titelf. —E =. 
Kirg erihe ® 


und Stage. 
a 
Fampart und Comp. 
Klar umd Die heil, J 
d 
Alruna, Markgraͤſin von Camb ünden. — 
Da ausgänte die. Cine ann für die reifere Jugend. Ate Aufl, 
gendburg, Many. 
die Wildihügen. Augsburg, Wolf. 
uch. 4 fr. 
Biumenisende für das reiferblühende Alter. Vom Berf. der Bratubine 


mit Kasten. Edendaſ. 
Boſſert, &. F. Goldene Aepfel in ſilberner Schale. Ues Bohn. Gflingen, 
Bouriec Br Die Weile aus Merfeile: Weit 1 Gichlfih. Muskturn . 
ie * 4 
Rieger ſche Buch ur fr. 


30 
Ehbimani L8. FE und beiehrende Unterbaltungen aus ber Länder und 


Bölterfunde ıc. = 4 Aupfern. Münden, Biel. 48 
Dewora, ®. ER Die Schule der Weisheit für Anaben und Jünglinge, h an 
mutbigen Erzählungen. Goplen 5 fr. 


—2— #. Gornay oder der Mäctyrer von Tunfin. Mit ı Sthlſt. PR A, 
u —X de oder das Sparkäſtchen. Ae Aufl. Mit ei 
— — eide ede oder da a e Hu tier 
Ebendaielbft- a IM. 


— — Der Hungertburm od. Dagobert u. Bertha. Mit 1 Sthlſt. Ebendaf. Eh e 


— — Dito von Erlach oder der Senn auf der Schweizeralip. Mit 1 an 


Ebendafelbit. 
Edmund und Julius, oder die Fr des Meided und ber —— 
Mit 1 Sthlſt. Augsburg, Jeniſch u. Stage. 36 fr. 


B. Verf. d. Glodenbuben. 
Einfiedler, der, am Garmel, Vom Berf. der Beatushöhle. Mit ı s# 
Straubing, Schorner. 


Augsburg, M. Ricger ſche Buchd. 
——— Aufjügen. V J 
ngel, elon n dramat. Hamilieng e in zwei Aufzügen. Dem Ber 
der Glode der Andacht, Münden, Fleiſchmann. : m st. 
Eroberung, bie, von Konftantinopel. Vom Merf. der freimilligen Saner. 
Mit 4 Titelf, Regensburg, Manz. 30 
Erzählungen, dem blühenden Alter gewidmet. Bon dem Berf. der Oftereier. 
@ . era —* 1 a ; mono "4 Bf k Sm 8 " 24 Mr. 
uftadhiu ine ichte der orgeit. Dom ar a. 
Berdinanı. Die Belkiäte ech jungm @ = aus S 
erdinan ie Geſchichte eines ju ra nien. Rom Be 
der Dftereier. Ae Aufl. Mit 1 ng Edendaſ. * 
Findlina, der, von Granada, od. d. Borfebung wacht. Tom Berf, d. Ode 
An Andacht. Mir 1 Gtahlft. Huadburg, Jeni eniih und Gtage sr 
Frau, die vom 2a Hirten. Vom E d. Andadıt. . auf. 
— der guie u. ber DoR Di un Cm. Berf 
ridolim, gute, u. der böfe Dietri m d. Dftereier. 3te Auf. 
Mir ı Sthlſt. Augsburg, Wolf. nr 36 fr 
Genovefa. Gine der ſchönſten und rührendften Seſchichten des iterthumg. 
6. Aufl. Mit 1 Tirelf,. Ebendaf, 4 fr. 
Geſchichte der Maria Etuart, Königin von Schottland. wit 1 tan, 
Augsdurg, Lampart und Comp. 
Gotz d. Berligingen Eine Nutergeit. f. Kinder. M.3 Kof. Münden, Sinterlin. 1. 
Hauber, I. Die h. Wa'durga u, ihre goftfel, Verwandtſchaft. Mit 1 ger 
Augdburg, M. Rieger'ſche Buchd. 5. 
Hauder, M. Blütdengärtlein, enth. Erin «, Parabeln, Legenden x — 
3. Aufl Mit 1 Kupfer, Munchen, G 11.30 fr. 


— 


Heinrich von Dinkelsbühl. Cine Erzähl. vd. Verf. d. Beatus hohle. 
4 Kupf. Regensbutg, Manz 
get g. Das Hirtenalödiein. M ıKef. Mürzbura, Stabel’fhe Buch. ltr. 
ert,d., ». Karrenberge. B. Vrf d. Beatusb. M 1ER: Negndbrg. Manz Iöfr. 
Hütte, die itlandiſche. Mom —* d. Beatushöhle. 3. Auf, Wir ı Stolſt. 
Kegendburg, M. Rieger ſche Buch 3 B- 
nn die Teeimitigrn. Mit Dei. Regrndburg, Manz. 
ai, P. 4. alentin u. Gertraud, Yebrreihe Greäblung f. Landleute. * ‚auf. 
Kit ı Plan. Bürzburg, Stahelide Fudb. 
ffa, Ir. Moraliihe Grzähl. M. 1 Tirelt. Edendaf. 
ohann von Mepomud. Cine der ſchönſten und rührendften Geftihten A 
ariftl. Märtgreribums. 2. Auf. Mit ı Tireld. Augsburg, Wolf. 18 fr. 
ofaphat, Königsfohn v. Indien B. Verf. d. Oftereier. M. ı Sthiſt. Ebbaf. 30 fr. 
laufe, die, im Norden, Bom Berf. der Meier, Gräfin von — 
Mit ı Titelt. Würzburg, Stahel ſche Bucht 4 fr. 
Köbler, der, von Dalencıa. Dom Werf. * Beatushöhle. 2. uuſ. * 1 
Stahlſt. Augsburg, M. Rieger'ſche Buch. 
Korfaren, die, aus Morgenland oder der Stern von Tunis. B. Bert. 5 
Glode der Andacht. Mit 1 Tirelf. Augsburg. Lampart und Comp. 54 Pr. 
Lenzen, Waria, Netobad, od. d. Jerflör.». Jeru Lens Randb. Manz. ifl.21 Er. 
— — der ein ded Glaubens. 2. Hude. W. 1 Eihil. Ebentaf 35 Pr, 
Liefe, J. H. Jean dAbrouille, od. rag umd Eins des Frommen. Wit 1. 
Ctahit. Müniter, Deitere. 3%, 
gohmaver E., das Zigeunerfind, oder der Weg ad dem Hirtenhaufe in den 
Palaft. Mit 1 Titel, Würzdura, Stahel'ſche Buchh. 3 
Marta hilft und der Thierart 2 Crjäblungen für die reifere Jugend, Wit 1 
Sthlſt. Augsburg, Lampart und Comp. 36 fr. 
Marta vr. Montprun, od. Gott u. meine Mutter: M.ı Ethit. Ebendaf.' 24 fr. 
Megerin, die,v. Guagana. B Perf. d.Bratush, M. 1Sthlft. Negsb,, Manz. 36 fr. 
Melt Th., die Jungfrau v. Orleans. Wit 1 Titelt. Gbendai. u fr. 
Echehe en Schöne Yehren zur Eradgung. —7 4 fr. 
Drsel, die zu St Paul, od. das Blinden-nituut. B. Verf. der Blode der 
Andacht. * —& Augsburg, Jenifh und Stage. 4 fr. 
Reinhold's Saicfatr. od. Gort führt die Seinen wunderbar. 2. Aufl M. 1 
Sınit. Augsburg, Yampart und Comp, 36 fr. 
Ried Joſ. der Diean. Od. Schlimme Folgen des Ehrgeizes, der Habſuch und 
des Meided. Mit 1 Send. Regengdurg. Mani. 4 
— — die alte Eiche mit dem gold, Stamm. WM 1 Titelk. Ebendaf. 30 kr. 
Rion Dr, %,, Karer Octavianus, od. Gott fügt Alles zum Beſten. Bi 1 
Titelt. urzdurg. Stahel ſche Buchh. if. 
Koja, die, von Rom, od. ehre Water und Mutter. 3. Aufl. Bom PR 
Glode der Andacht. Wit 1 Stahlit. Augsburg, Yampart und Comp, 45 F 
Sammlung moraliſcher Erzähl. für die Jugend und ihre Zreunde. Mit 1 
Sthlſt. Bamberg, liter. artit. Imfirut. 48. 
— — audgewählte, von fittlidreligidien Erzähl. für die größere a 


Mit 1 Abtıld. Luzern. 
Shaufpiele für Jugend und Familienkreiſe. V. Verf. des Uhrenhändlers * 
M. Titelk. Ebendaſ. 36 kr. 


Angsburg, Lampart und Comp. 
Shidiale eined MWarfenfnaden. B. demf. Berf, 

M. 1 Ethlit. Augsdurg, Wolff. 27 ir. 
für - reifere Jugend, 2. Aufl. Mit 


- 
20 kr 


Schmid Ehr. v, Blumen der Wüſte. 
Soh A verlorene Fig * - se 
1 St ugeburg, M. Kirgerihe Buch 
Thal von Almeria, dad. V. Verf. d Ku 3 Aufl. W. 1 Rof. Ebend. 2 fr. 
Thimotbeus und Pbilemen. Die Geld. chriftt. Zmilingspräder, Ernie 
vom Verf. der Dftereier. Wit 1 einil Rottenburg, Bäuerle. 
Uhrenbändfer, der,v. Schwarzwald. M.ı Sthlſt. u Lamp. u. €, * —8 
Beil, A. M. Eine Balfamine v. 100 Meinen Erzähl. Regenst., Manz 30 4 
wrallerie d. 100 Meinen Erzähl. WM. 1 Titel. Ebendaf, 36 Pr 
Bietorin, oder Prüfung und Treue B. Verf. der Glocke der Andacht. 3. 


verbeif Aufl. 1 Titelf. Augsburg, Yampart, und Comp. 36 fr. 
Waihmann, Auguitin Run ie b. Leuchtſterne im Weinberg des Herrn. 
Mir ı Sthlit. Augsturg, M Rieger'ſche Buch. 


2 Mm. 

— Die Heiligfeit in d- Zelle u d. ... des Hand. 1 Sthlſt Chendaf.21_kr. 

Baltber %. Emma von Neihenftein, od. kindliche Licbe. Als Eritenftüd 

zu Ehr. v. Schmids Nofa von Tannenburg. Wachen, Eremer. jr 2 
Berone, od. die deutfchen Ordendritter ri 

Glocke ber unadı. 


Biedergefundene, der vielbeweinte. Vom Werf. 
Münden, Fleiſchmann. 

Wirth, Unterbalt. aus d Maturl. WM. 1 Titelf. Augsburg, Jeniſch u St. 42 fr. 

Wörndle, 3. €. Der arme Heinrih u Die junge Melania. 2 Sn * 
1 Titelk. Augẽeburg, Lampart und Comp. 


Außer oben verzeichneten — halten wir beſtandig ein reiches Lager der vorzüglicheren befannten keht, und — 
fo wie älterer Jugendihrifen; ferner ein großes Lager von Heiligen-Bildern ſowohl in Stahl und Kupfer geſtochen, als auch lithographirt, 
gemalt und mit Gold verziert, und — ſolche * hochwurd. Geiſtlichkeit und den Herren Schulvorſtänden beſtens. 


Stahel' ſche Buchhandlung. .· 





Cm Verlage und unter Verantwortlichkeit der Stahe liſchen Buchhandlung.) 
Nebit einer Beilage, 





Deutiche Bundesflaaten. 

(Bayern) Münden, 28. Juli. Ihre königl. Hoh. die 
verwittwete Frau Herzogin von Leuchtenberg wird bis Mitte nachſten 
Monatd von Dieppe zurücermartet, worauf fie ſich bis zur Anfunfr 
ihres Sohnes auf ihr Schloß Ismaning begeben wird, Die neueſten 
Briefe aus St. Petersburg laſſen nicht mehr daran zweifeln, daß 
ber Herzog ſchon Anfangs September hier einzutreffen gedenft. Se. 
faif. Hoh. wird von feiner Gemahlin und den beiden Prinzeflinnen 
Töchtern begleitet ſeyn. — Unter den gegenwärtig hier anweſenden 
—— von Rang befindet ſich der Praſident ber freien Stadt 

rafau, Hr. v. Schindler. . a (Murnb. Korr.) 

Augsburg, 28. Juli. Ludwigs »Canal: 74P., — G.; Augsbs 
Münchener Efenbahn A proc. Obligat.: — P., 10214 G.; Yugsb,- 
Münchener Eiſenbahn: 70 P., —* Bayer. 31j2 vxEt. Obli⸗ 
gat.: 102 ma D., —— ©.; Bayer. Bankactien 1. Semeſter 668 
P., 665 Geld. 

Baden) Karlsruhe, 23. Juli. (Hottſetzung bes gefern 
abgebrodyenen Artifeld.) Play: Wenn id den Antrag br& bg. 
Welder nicht unterftüge, jo geichieht es nicht darum, weil ich minder 
lebhaft und minder aufrichtig, ald er ben Wunſch tbeile, daß Deutſch⸗ 
land zu dem höcftmöglihen Grade politischer Hreiheit gelangen möge. 
Ich bin aber mit ihm micht einig über die Art und Weije, die Mittel 
und Wege, bie zu dieſem Ziele führen, nicht über bie Begriffe, die 
er ſich von politiicher Freiheit gebildet zu haben jcheint. Zur Unter- 
ftügung feines Antrags hat er ein Bild vom Zuflande Deutichlands 
entworfen, welches nimmermehr der Wahrheit entipricht, er hat allzu 
düſter gemalt; er hat dem Zufland ber Preſſe und des öffentlichen 
Lebens in allen Richtungen auf eine folche Weife dargefellt, daß 
der Augenfchein felbit die Widerlegung mit ſich führe, Wenn ie 
gefagt habe, daß ich mit dem Abg. Weider nicht einig ſey in Betreff 
der Art und Weile, der Mittel und Wege jur Entwidelung der por 
Litifchen Freiheit, fo unterſcheide ich zwei Wege, auf welchen Diejeibe 
„erftrebt wird; der eine ift der ber allmähligen Reform auf dem Boden 
der gegebenen hifterifhen Zuftände; es ut bie Politit, die zutuck⸗ 
geführt wird auf den Grund und das Maß der gegebenen Zultände, 
die von Männern, wie Dahlmann, ihren politifcyen Beſtrebungen zu 
Grunde gelegt und empfohlen wird, ber andere Weg iſt ber ber 
Revolution, die das Beitehende nicht achtet, fondern wegwirft, und 
dann wie auf einer tabula rasa nad den Theorien des jogenannten 
Vernunftrechtes dad neue Gebäude aufführt. Das legte Spyitem iſt 
feit 1789 in einem Nacbarftaate in einer Reihe von Berſuchen aus 
gewendet worden; allein die Erfolge find eben nicht einladend fur 
diejenigen, welche ſich berufen fühlen fünnten, es ım Deutſchlaud 
nachzuahmen. Nicht auf dieſem Wege liegt Deutſchlands Heil, liegt 
Deutichlande Aufgabe, die zu loſen ihm deſtimmt iſt; fein iſt ber 
Beruf, die politische Freiheit, die politiſche Größe, Die Wohlfahrt 
und dad Glück feiner Bewohner zu gründen auf dm Wege ber nae 
turgemäßen,' organifchen Entwidelung, auf dem Wege der Reform. 
Nur auf dieſem Wege wi d Deutſchland zu der Bedeutung im euros 
päiichen Staatenfoitiem und in der Geſchichte gelangen, Die zu cr 
tingen und zu behaupten es berufen if. Dan bat ſich berufen auf 
die Sefchichte alter und meuer Zeit: nun wohl, dieſe lebrt, daß bier 
jenigen Bölfer am ſicherſten und dauerndſten zu politiicher Freiheit 
gelangt find, die da, wo es fih um Gründung ihrer bürgerlichen 
Freiheit handelte, ihre inneren Zerwürfniſſe vergaßen, fo oft fie von 
Außen bedroht waren; denn fle hatten erfannt, dag die Gelbititäns 
bigfeit, die nationale Unabhängigkeit nach Außem vor Allem geſichert 
ſeyn müffe, weun die Freibeit im Innern gedeiben folle: fle hatten 
erfannt, daß einem Bolfe nie die Freiheitvon Außen gebracht worden 
it, Sondern die Nationalität, Die Umabhängigfeit, die Wacht und 
Größe einer Nation nur organiih aus der eigenen Kraft, dem Ber 
mwußtfeyn des eigenen Geiſtes und der freien Entwicklung deſſelben 
entipringen könne. Der Abg. v. Itzſtein bat vom Erwachen eines 
neuen Geilted in Deutichland geſprochen, er hat bavon geſprochen, 
daß er ſelbſt in Preußen erſtärkt ſey und vach politiſchen Garantien 
verlange z er hat geſagt, daß der Behertſcher jenes Landes ben Fort: 
ſchritt begünftige, ſtaͤndiſche Verfaſſung ausbilde, der Preſſe mehr 
Kreiheit geftatte. Es freut mich, daß der Abg. v. Itzſtein ih auf 
diefes Beifpiel politischen Fortichreitens beruft, denn ich wollte es 
auch thun und habe aljo dad Bergnügen, ganz mit ihm hier. über 
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einzuſtimmen. Ja, richten Sie Ihre Blicke auf jenen Staat, den 
die Rebner ded Marktes fo lang ald ben Herb des Obfcurantismus, 
ben Vorfämpfer im Syftem des Rückſchritts, den Schug und Schirm 
der Reaction in Deutſchland hingeſtellt haben, der aber jeit einer 
Reihe von Jahren an der Spige ber geifligen Entwidlung Deutſch⸗ 
lands ſteht, feinem Berufe, auf Intelligenz und geiftige Macht feine 
Größe zu begründen, nie untren ward, und bdiefem Augenblid eis 
ner weiteren Entwidlung feiner politiſchen Zuftände mit Befonnen- 
beit entgegengeführt wird. Wohl bat der Abg. v. Itzſtein Recht, 
den geiltvollen König jenes Landes rühmend anzuführen als einen 
Breund ded Fortſchritts; er hätte aber auch noch das beifügen kön⸗ 
nen,. baß er zu geiftvoll fey, als daß er nicht die innere Hehheit 
beötiberalidmus des Tages erfannt hätte, und daher nicht im Bunbe, 
fondern im Gegenfag zu Diefem, als beffen erflärter Gegner er ſich 
befannt hat, bie ſtaͤndiſche Verfaffung na den Grundlagen, wie 
fle in feinem Reiche hiſtoriſch fich gebildet haben, langfam, aber 
ſicher ihrer un. und Vollendung entgegen zu führen entſchloſ⸗ 
fen ſey. Das ift ein Beiipiel allerdings, welches Nachahmung vers 
dient, ein Beifpiel, was für gauz Deutichland nur wohltbätig wir 
fen fann und wird. Man bat bone gelagt, daß Deutfchland in 
diefem Augenblide nichts mehr Noch thue, ald Kraft, Einheit, Stär⸗ 
fung nach Außen, da von mehr ald einer Seite Gefahren ſich zeige 
ten. Ich gebe dieß zu, aber woher, frage id, wird Deutichland die 
innere Stärfung und Kraft gewinnen, um die Gefahren der Zukunft 
beftehen zu können? Dadurch etwa, daß man den ruhigen Gang 
feiner innern Entwidlung flört, daß man über leere Theorien und 
formelle Fragen endloje Streitigkeiten anfnüpft, ſtatt Eintracht den 
Samen der Zwietracht audfät, oder dadurch, daß man die politifche 
Entwidlung ihren, wenn aud) langfamen, aber um fo fiheren Gang 
gehen läßt, und nicht das Heil von äußerer Eutwidiung der politis 
ſchen Formen, ald von innerer geiſtiger Kräftigung und Durchbils 
bung erwartet? Schnellreifende Früchte find nicht die edelſten, zus 
mal im Gebiete der Politif; fo wenig die Natur Sprünge macht, fo 
wenig der Geift; auch er hat feine Entwidlungsgefege, und ber 
politiiche Fortichritt iN daran gebunden. Das allmählig und lang« 
ſam Reifende it auch das Dauernde, und führt am Ende oft ſchnei⸗ 
ler zum Ziel, ald ummälzender Ungeflüm, der, wenn er dad Alte 
geſtuͤrzt, dann eben jo gegen ſich felbft wüthet. Es ift ber Weg 
allmänliger Reform, aber audy derjenige, der für die Staatdangehös 
rigen mit den wenigften Opfern verbunden if. Fraukteich hat den 
F:verftrih, der die Feudalabgaben mit einemmale ohne Weiteres 
aufpeb, mıt Strömen von Blut und innerer Zerrüttung, XTyrannei 
und ;ahrelangen Umwalzungsſtürmen erfauft. Die Redner vor mir 
baben ferner vom Erwachen eines friſchen Geiftes in Deutſchland ger 
ſprochen. Es iſt wahr, Gott ſey gedankt, Daß mehr als je das beut« 
ſche Nationalgefühl fidy regt, daß es ſich feiner Würde, feiner ibm 
gebübrenden Stellung zum Auslande immer mehr bewußt wird, Wem 
verbanft man aber dieſe Erhebung, Stärkung des Nationalgefühls ? 
Verdanft man ed etwa den Motionen, den Anträgen in den Kam— 
mern? Haben fie dem Bolfe die Liebe zum Saterlaude eingehaucht ? 
Nein! dieſer Geit war cher dba, ald jene Motionen. Ich wieder 
fpredye die gute Abſicht, Die reine Tendenz des heutigen und der 
früheren ähnlichen Anträge nicht, aber fie Dürfen ſich nicht rühmen, 
den Deutſchen die Liebe zum Baterlande gelebrt zu _baben, das fie 
fo oft, wie ſelbſt heute noch, ald im Etande tiefiter Erniedrigung 
ihm dargeſtellt haben. Es iſt die mächtige Entwickelung der Zeit, 
das Bewußtſeyn, daß ed nur ein Deutſchläud mit gleiten Interejs 
ſen gebe, weldyes die Gemuüther electriich ergriff; es iſt der deutſche 
Zolverein, dem vor Allem das Verdienft gebührt, Deutichlands 
Einheit fo mächtig gefördert zu. haben durch die Gleichheit der 
Intereifen der verbundenen Staaten; er ift es, jener Zollverein, 
dem mar fo feindlich entgegentrat, Den man ald bad Grab ber 
Unabbängigfeit und freiheit uns darſtellte. Er bat die Probe 
ber Zeit beifer beitanden, als ber Fiberaliömus, er bat fih als 
ſchöpferiſche Macht gezeigte, als etwas Peſitives, als ein wab- 
red und kräftiges Bindungs: und Befürderungsmittel der Wohls 
fahrt und politischen Größe des gemeinjamen deutichen Vaterlandes. 
Bon Meinen Anfängen ausgehend, bat er ſich weiter entwidelt, und 
wird in wenigen Jahren gan; Deutſchland umfaffen, aud er ent 
wicelt ſich langfam, aber fiher, unwiderſtehlich; und bieje immer 


ihehr erftarkende Verbindung der beutichen Stämme und Staaten zu 
einer großen geiftigen, politiſchen und merfantilifchen Einheit it es, 
diefe Einheit, von der der Reichthum und die Mannigfaltigfeit indie 
vidueller Emwicklung nicht ausgeſchloſſen iſt, fle iſt ed, die Deutichs 
land feine Größe, feine Ehre für die Zukunft verbürgen. Weitent 
fernt, mit der Erörterung materieller Intereffen einem jegt nur zu 
gewöhnlichen blinden Goͤtzendienſt zu treiben, darf ich doch behaups 
ten, daß dieie Bereinigung zu einer Einheit der materiellen Intereffen 
wie Fortfchritte auf diefem Gebiete, auch Fortichritte auf anderen 
Gebieten befördern wird. Bertrauen wir denn bem Geiſte bed Forts 
fchritts, der ficher aber befonnen wirft. Die Ideen, melde den Keim 
geiftigen Lebens in fi tragen, gehen nie verloren, fle machen fich 
eltend früher oder fräter. — Sander: Um feinen Grundſätzen 
aum zu fchaffen, wird der Hr. Abgeordnete nichts Beſſeres thun 
fönnen, ald dem Abgeoroneten Welder ſich anzufchließgen, denn deſſen 
Antrag gebt dahin, diejenigen Maßregein, die man ergriffen hat, 
um dem Gang der Zeit nicht Raum zu laffen, aufjubeben. — 
Play: Ich ſtimme dem Antrag ded Abg. Welder aus dem Grunde 
nicht bei, weil der Bang ber Zeit nicht in der Weile gehemmt ift, 
als der Hr. Abgeordnete jagt, und weil ich mit dem Abg. Schaaf 
glaube, daß durch das Schweigen bed Abg. Welder wir eber in ben 
Beflg der erfehnten Güter gelangen, als durch feine Reden, — 
Ballermann: Die Bemerkung des Abg. Schaaf, daß die Sache 
als hochmichtig erit in den Abtheilungen berathen werden müſſe, 
‚ hält midy nicht ab, für den Antrag des. Abg. Welder zu ftimmen, 
beionderd in unferer Zeit, wo eine deutiche Kammer feine Belegen, 
heit verfäumen barf, den Wunich, der im Antrag liegt, laut werben 
zu laffen. Der Abg. Schaaff bezwedt übrigens durch feinen Antrag 
mwobl nicht eine -reiflichere Erwägung des Antrags des Abg. Weider, 
fondern eher eine Beieitigung desſelben, denn er fagt ja, durch 
Schweigen erlange man mehr. (Schlußf.) (Bab. Bilttr.)' 
(Freie Stäbte) Frankfurt, 25. Juli. Es iſt wirklich ein 
tranriged Zeichen der Zeit, daß man von allen Geiten darnach 
trachtet, dem Publikum auf die fonfortablefte Art fein Geld abzu⸗ 
ſchwindeln, und zu diefen Schwinbeleien im eigentlichften Sinne des 
Worted gehören die fürchterlichen Hozardfpiele, die den Ruin fo 
vieler Familien ausmachen, und von denen leider unfer Frankfurt 
umgeben ift. Ich gebe Ihnen bier eine offizielle, nach den ſicherſten 
Quellen zufammengeftellte Liſte fänmtlicher Gewinnſte der Spiel 
banfen, bie näher ober entfernter umier Frankfurt umgeben; die Ges 
winne der vielen norbifchen Bäder ſind noch beträchtliher, ich kann 
fie aber nicht angeben, meil ich ihre Induſtrie nicht kenne. Baden⸗ 
Baden gewinnt, mac Abzug aller Koften, die Summe von 350,000 
fl., Wiesbaden 275,000 fl., Aachen 200,000 fl.; Ems 75,000 fl., 
Homburg von ber Höhe 50,000 fl., Kiſſingen 50,000 fl. Dies macht 
ufammen die Summe von einer Million Gulden nach Abzug aller 
ntoften, die ebenfalld 500,000 fl. betragen. Herr Shabert wird 
nun, wennn er im Winter fpielen barf, ebenfalld noch einmal ertra 
100.000 fl. gewinnen und nach Straßburg fchleepen. Wozu ſoll Das 
führen, wenn man am Rhein jährlih Eine Million fünfmalhundert- 
taufend Gulden unfern Bürgern abnebmen läßt. (Nürnb. Kor). 
taliem 
Neapel, 19. Juli. Die franzöflfche Escadre verließ, wie neus 
lich berichtet, am 14. unfere Rhede, allein noch am nämlichen Tage 
fam das fie begleitende Dampfihiff „Le Veloce“ zurück, um den 
Duellanten und die mit ihm verhafteren drei Secundanten, melde 
fünmtlich nach dem Gaftell Nuevo gebracht worden waren, an Bord 
abzuholen, da der Admiral Hugon nebit dm franzöf. Sefandtenibre 
- Auslieferung verlangte. Auf dieſes Anfuchen bin verfammelte fidh 
am folgenden Tage ber Minifterrath, wo aber nichts Definitives 
beichlofen, fondern vorgezogen wurde, ben Borfal Sr. Maj. nad 
Palermo zu berichten und den fönigl. Beicheid darüber abzuwarten, 
der aber audbleibt, weil Se. Maj. heute felbft hierher zurückzukom⸗ 
men beabfichtigte, wie dieß audy bieien a ber Fall genelem it, 
Dad plögliche Wiedererfcheinen der franz. Escadre am @ingang 
unfered Golfes zwiichen Gapri und Ischia, das mit der verzögerten 
Antwort in Zufammenhang zu ſeyn ſcheint, erregte einiges Auf— 
feben, zumal da der frang. Geichäftsträger, Hr. v. Yutteroth, geftern 
an Bord ded „Beloce” fich hinausfahren ließ, um mit dem Adnis 
tal zu conferiren. Seit geftern Abend liegt nun diefer wieder auf 
der Dihebe vor Anfer, wornach man ſchließen darf, daß der König 
nicht Willens iſt, die 4 Offiziere auszuliefern. ‚Der Verwundete ber 
findet ſich bedeutend beſſer und iſt trog einer tiefen Verlegung an 
der Stirn jegt außer Gefahr. Man wird fic erinnern, daß die 
Geſetze gegen das Duell vor wenigen Jahren bedeutend verſchärft 


worden find, und bie geringfte Strafe, wenn bad Duell auch gut abs 
läuft, für die Theilnehmer 10 Jahre Galeere ift, während der, wel 
her feinen Gegner tödtet, der Todesftrafe anheimfällt. Unter dies 
fen Umständen ift man im Publifum fehr geipannt, zu erfahren, wel 
hen Entjhluß die Regierung in diefer Angelegenheit nehmen wird, — 
Das zügelloje Benehmen der franz. Matroien während ihres hieſt⸗ 
gen Aufentyaltd gab zu viehjeitigen Klagen von Seiten der Eins 
wohner Keapeld Anlaß; einer davon, der ſich im Rauſche gegen 
einen der franz. Offiziere vergriff, als dieſer ihm auf der Straße 
zur Drbnung weiſen wollte, wurde noch am gleichen Tage an Bord 
ſeines Schiffes erjchoffen. e (Allg. 3.) 
ei. 
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Ueber ven gemelderen Ausbruch von eindfeligfeiten zwi⸗ 
fhen ber Türkei und Perfien berichtet bie „ Ugemeine Zeitung‘ 
Bolgendes: Konflantinspel, 15. Yu. Zweı Zartaren trafen in 
dıejer Woche von Bagdad bier eın mit der Nachricht über eine ernfts 
hafte Colliſion, die zwiſchen Periern and Turien an der perſiſchen 
Granze jenes Paſchaliks nattgefunden bat. Die Veramiaffung war 
ein Neined Granzgebiet, das von beiden Regierungen in Anıpruch ges 
nommen wird. Rach den Depejchen, bie der erite Zartar von dem 
Paſcha in Bagdad, Riza Ali, brachte, waren bei dem Gonflitt die 
Perjer geihlagen und auseinander gejagt- worden. Die jpätere 
Meldung berichtete jedoch diefen Irrthum und man erfuhr nun, daß 
die turtiſchen Truppen nach ſchwerem Berluft fi genöthigt gefeben 
haben, daß ftreitige Gebiet zuräumen und von ber Öränze ſich zurüdjus 
siehen. Diefe Nachrichten verurfachten große Beftürzung und Garim 
Efendi lud den perflichen Beichäftsträger zu einer Zufammenfunft 
ein, worin ber Reiseffendi Aufklärungen verlangte. "Da jedoch der 
perſiſche Repraſentaut ſelbſt feine Nachricht aus Teheran erhalten 
hatte, jo erflärte er ſich unvermoͤgend in Erläuterungen einzugehen. 
Die Pforte erließ nun unverzüglich an den Seriaster Muftapba Nurt 
Paſcha in Beyrut den Befehl, alle Truppen, die in Sprien nur immer 
entbehrlich jeyen, nach Bagdad zu ſchicken und zum ſchnellen Transport 
derjelben eine Flotille auf dem Eupbrat ausjurüften. Der perſiſche 
Geſandte hatte, ſobald er dieſes erfahren, eine Conferenz bei Hrn. 
v. Zıtoff, hernach eine bei Sir Stratford Canning nachgeſucht und 
eıhalten und barauf die nörhigen Vorbereitungen zur Abreije getroffen, 
fogern fein Bleiben nicht mehr möglich fepn jollte. Diefe neue Ber, 
widlung hat, ‚auf die Drientalen zumal, ungemeinen Gindrud 
gemacht, da bie Handeld + Verbindungen mit Perfien feit der Er; 
leicht erung des Vertehrs durch die Dampficifffahre nad) Trapezunt 
an Wichtigkeit gewonnen und daber viele Perier ſich im biefiger 
Haupiftadt befinden, deren friedliche Beihäftigungen durch das 
drohende Benehmen der Pforte gefährdet find. Im Serail und 
m Miniſterium berricht aber große Unruhe und Ungemwißbeit über 
Ra Au Paſcha jelbit, der, vielleicht der mächtigite Satrap bes 
Reichs, durch jenen Unternehmungsgeift und Kühnheit ſchon früher 
Beſorgniſſe eingeflößt und ſich bereus unter Mahmud durch eifer⸗ 
ſuchtige Beſtrebungen bemerkbar gemacht hatte, Man weiß nicht, 
ob vieleicht neue Gründe die Pforte berechtigen, aus den @infall 
ber Perſer neuen Verdacht gegen ihn zu fchöpfen, oder ob bloß die 
angedeuteten Umſtande ven Argwohn rege gemacht haben, 
a m — 

Michtpolitifcbe Zeitung. 

München, 28. Juli, Die Klagen unterer Lokalblätter über die 
Unzuverläfligfeit faft aller hiefigen Thurmuhren werden nun bald ges 
hoben feyn. Die beiden Doppeluhren für die beiden Frauenthürme, 
in Urbeit unfered Johannes Mannhart , ift bereite fertig, und findet 
von ben Befuchern des Ateliers dieſes tüchtigen Meifters eine jo ent⸗ 
fchiedene Anerkennung, daß man bereits dıe Behauptung liest, Deuſch⸗ 
land habe nichts Größeres und Vollendeteres der Art aufzuweiſen. 

Die Umgegend von Paſſau wurde am 26. Juli Nachmittags 
von einem Gewitter mit förmlichem Wolkenbruch beimgeiucht, fo dag 
bie Bäche audtraten und die Stege wegriffen. Im Dorfe Hinvding 
it ein Haus durch den. Blig eingeälchert worden. Die Kuppel der 
Domfirde in Pafjau it ebenfalls vom Blige getroffen, und in der 
Nähe der Statt ein Baum von der Spige bis jur Wurzel durch 
den Blig in zwei Hälften gefpalten worden, 

In Rochdale leben ein Bruder und eine Schweſter, Namens 
Adam und Eva Walton. Adam if am 31. Dec, 1816 2 Minuten 
vor Mitternacht, und Eca am 1, Jan. 1817 3 Minuten nach Mit 
ternacht geboren. Adam und Eva's Wutter bat 24 Kinder jur 
Welt gebradıt, — zwar redet 2 Knäblein, dann ein Zwillinge» 
paar, baun wieder ein einzeined Kind und dann aber illi 
und ſo fort bis zur Zahl 24. — — 


— — 








Borausbejablung. 
Sonate bier 3. 48 fr. per Tot I. Rayon 
a8. il Aafl.35 2. 


fr.in. 5 fl. 2, 
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Deutfche Bundesftaaten. 


(Bayern) Mündeh, 29. Juli, Se. Erc. der Minilter des 
Beußern, Frhr. v. Giſe, verläße morgen München, um ſich einige 
Zrit auf's Land zu > Geflern gab derfeibe gu Ebren der 
Fr öfterreihiichen Voſtbeamten, die fich-feit geraumer Zeit Bes 
ufs zu verabredender Modiftcationen in bem gegenieitigen Poſtver⸗ 
trage bier befinden, ein Abichiebediner. Der Herr Baron v. Giſe 
leitet die Arbeiten feines Minifterinms auch während feined Aufents 
halted auf feinen Gütern, (Rürnd. Korr.) 

Für die Abgebrannten in Leuchtenberg wurde auf den Grund 
einer höchſten Minifterialentfchließung vom 16. Juli bie Bildung ven 
Hülfscomite’d geftattet. 

Die Sammlung für die audgewanderten ſpaniſchen Geiſtlichen 
bat (nach einer vom Pfarrer Pfundt zu Grendelburg im Elſaß in 
ber Münchner polit. Ztg. gegebenen Berechnung) von ſammtlichen 
acht —— Diözefen des Königreichs zuſammen 33,570 fl. 10 fr. 
eingebracht. ‚ 

Münden, 19. Juli, Bei der Vereinscaffe für den Kölner Doms 
Bau im Kreife Oberbayern find im erſten Semefter 1841 —42, nämlich 
bis Ende Juni, 6324 fl. 48 fr. eingemiefen worden; eingegangen 
waren bis dahin: 3037 fl. 48 kr., fohin uoch zu percipiren: 3287 fl., 
vou denen feit 1. Juli etwa 1000 fl. eingegangen find, An Die 
Hauptcaffe (Haus Eichthal) wurden bis legten Juni 2800 fl. baar 
abgeliefert. Uebrigens iſt zu bemerken, dag noch Einweiſungen er» 
wartet werden, jo daß ſich die Beiträge im Kreife Oberbayern wohl 
auf 7000 fl. belaufen werden. Köln. Dombl.) 

(Preußen.) Koblenz, 30. Juli. Se, erzbifhöfl. Hochwürden 
8 v. Geiſſel it geſtern hier angefommen, und hat ſich heute nad 

d Ems begeben. 

(Baden.) Karlsruhe, 23. July. (Schluß Des geſtern abge⸗ 
brochenen Artikels) Schaaff; Der Hr. Abgeordnete flieht mir in’s 
Herz. — Balfermann: Es freut mich, daß ich den Hrn. Abger 
orbneten erkannt habe. Was die deutiche Nation durch Schweigen 
erlangt hat, will ic nicht fchıldern., War ed das Schweigen, das 
und die Wiedergeburt Deutichlands brachte im Jahre 4813? Nein, 
bie Geißel des ausländifchen Erobererd war ed. War es das Schweis 
gen, das und die Verbefferungen brachte, die nach dem Jahr 1830 
doch hie und da,in Deuiſchland zu Stande famen? Nein, es waren 
bie Kanonen der Julitage. War es das Schweigen, das eine neue 
Epoche im Jahre 1840 verfündigte ? Nein, es waren die Kriegöges 
fahren, die von Außen drobten. Durdı Schweigen hat man noch nie 
etwas erhalten, wohl aber durch beharrliches, Fräftiges Fordern, 
Auch möchte ich wiſſen, ob ſſch die deutichen Fürften bei dem Hrn. 
Abgeordneten iu bedanken haben, wenn er jagt, die Fürften werben 
um fo weniger geben, je mehr man verlange. 
ben fol, fo frage ich nicht, ob Jemand die Forderung ausipricht, 
fondern nur, cb er dad Recht dazu hat, und ob ich zur Befriedis 
gung verpflicter bin. Der Abg. Trefurt bemerkte ferner, die 
jeßige Kammer ſey nicht geeignet, einen ſolchen Wunich auszufpres 
chen, und wenn fie ed thue, fo werde fie der Erfüllung diefes Wun—⸗ 
ſches ſelbſt entgegenwirfen, denu fle habe fein gutes Beiſpiel geges 
ben, wie man eine ſtändiſche Verfaſſung zu handhaben und in's Les 
ben zu führen babe, und fie fünne deßhalb auch anderen Regieruns 
gen, die noch feine ſtändiſche Berfaflung eingeführt haben , fein Ge⸗ 
luſte nach ſolcher einflößen. Wenn freilich der Wunſch dahin ginge, 
foldye Landſtände in andern Rändern einzuführen, wie fle fih, nach 
meiner Ueberzeugung, ber Abg. Trefurt denft, Stände, bei wel 
chen jener freifinnige und liberale Geiſt herrfcht, zu dem ſich der 





Wenn ich etwas ger ' 
‚in die Abtheilungen gemielen, 








Dinstag, 2. Auguft 1842; 


Hr. Aby. Trefurt ſich befennt, dann follen die Regierungen lieber feine 
Stände errichten und feine Berfaffung geben. Wenn dann endlich 
der Abg. Play von Revolution fericht und auf den ſchliumen Bang 
binweiit, Ben foldhe bei anderen Bölfern genommen haben, jo frage 
ich, ob es einen frieblicheren Weg gibt, ald denjenigen, den wir 
zu betreten im Begriffe ſſud. Appelliren wir etwa an die Gewalt, 
oder appelliren wir nicht gerade an den Bundestag ſelbſt? Es gibt 
unter und Deutſchen Feute, die eine Hoffnung für Deutſchland nicht 
in Deutſchland felbit erbliden, ſondern nur auf dad Ausland und 
die Berhältniffe des Geſchickes, jo wie auf ng und Blutbad 
rechnen, meil fle geliehen baben, daß nach der Schlacht von Jena 
und nad den Eroberungen ber franzöflichen Heere eine heflere Sonne 
über Deutihland aufftieg, Andere fegen ihre Hoffnungen auf den 
Zolverein, und wieder andere auf Preußen. Was gibt es aber 
Friedlicheres, als feine Hoffnungen auf diejenige Behörde fegen, die 
allein Deutfchland ald Deurfchland repräfentirt, nämlich auf die Bun⸗ 
dedveriammlung ? @inen gefegmäßigeren Weg gibt ed nit. Es if 
eine beffere Zeit angebroden und ich follte denfen,, der deutſche Bund 
würde fih nar felbit zu Nugen handeln, wenn er einginge auf bie 
allgemeinen dringenden Wünfche und Hoffnungen. Er bar ed aber 
noch nicht gerhan. Man fpricht fo viel von @inheit. Haben wir 
aber auch mur ein deutiches Wappen, eine deutiche Flagge, eine 
deutſche Fahne-oder ein gemeinichaftliched deutſches Geſey ? Der Abg. 
Play und feine Freunde fehen nichts deftomeniger die Dinge in ror 
flgem Lichte; ihnen ıft ed bequem und behaglich in dem gegenmwärti« 
gen Zuftande, und ich vergleiche fle mit der Taube in Börhe’s Far 
bei: „Ein Adler wurde in den Flügel geihoffen und ſtürzte herab ; 
er fiel in die Nähe einer Taube, die Klagegeichrei vernahm. Die 
Taube jiagte, was Magft bu, Adler, bu flieht ja ringsherum bie gu⸗ 
ten Sewachie, du fannft dich mähren und füttern, wenn bu audh 
nicht fliegen fannit ; mas mwillft du mehr? Der Adler aber antwor ⸗ 
tete der Taube nicht, fondern , wie der Dichter fagt, er blidte em⸗ 
por zur Eiche und eine Thrane fühlte fein hohes Auge.” — Gerbel 
danft dem Abg. Welder dafür, daß er feit 1831 ſich zur Aufgabe 
gemacht habe, das zu fordern, was dem deutſchen Bolfe gebühre, 
und Wahrheiten zu jagen, Die nicht oft genug wiederholt werben 
fünnen. Sein heutiger Antrag verlange weiter nichts, als daß der 
Vertrag, wodurch der Bund zu Stande fam, in @rfüllung gebe, 
der Vertrag, den die Völker mit ihrem Blute geflegelt haben. Der 
Weg, den er gewählt, fey der rechte ; nicht ein Mumpffinniges , fer, 
viied Butheißen alles deifen, was die Regierungen thun. Rur wenn 
die Berheidungen erfüllt werden, könne man der Gefahr ruhig ent 
gegenichen, Huf dem Wege des Abg. Trefurt fomme man nicht 


zum Ziele; derfelbe ſey ohnehin mit ſſch felbt im Widerſpruche da 


er die audgeiprochenen Wänſche theile und doch verlange, baß fie 
d. b. zu Grabe getragen werden. 
Wenn es dem Ab. gelänge, feinen Geiſt der Berfammlung einzuws 
hauchen, fo würde er fich bedanken, länger in dieſem Saale zu fien, 
benu dieſen Beift balte er für verderblich; hier fol eine Bolfsreprä- 
fentation beftchen und feine Regierungsrepräfentarion. Wenn man 
die Anträge der Budgerfommilflen betrachte, io werde man ben Geiſt 
nicht finden, den der Abg. Trefurt der Kammer anbichte. — Trer 
furt: Die fo eben gegen meine Perion gemachten Ausfälle will ich 
feiner befondern Würvigung unterwerfen, ich muthe Riemanden zw, 
von mir vortheilbafter zu denfen, ald id von ihm benfe und urtheile, 
da man aber meine Worte nicht ganz nad ihrem wahren Sinn auf 
gefaßt hat und mir indbefondere etwas unterftellt, was ich ſtets 
mit aller Sorgfalt vermeide, mämlich die Abſicht, einen Angriff auf 


die Tendenz. und, Erfmmung ber Kammer sub der einzelnen Glieder 
zu machen, fo will ſch es verjuchen, den Sinn meiner Rede in eis 
nem Bilde Mar u machen, — Ich werde dabei nicht, wie ber Abg. 
Boflermann zum Xhbierreich greifen, ich mich weder ald Adler der 
Taube, noch ald Taube dem Adler gegenüber Rellen, fondern mein 
Bid aus Menichen formen, — Ein Bater hat zwei Söhne, er läßt 
ihnen zum heiligen Eheitfet neben andern erfremlichen Dingen auch 
einesdeflftäntige"Ianitiehasenmufit befcheeren ; tie muntern Knaben 
wit «feohem Ungeſtüm über die reihe Spende ‚her und er 
wen fih nach Herzensluft an dem Schall_der Trompete, am bem 
ärm der Trommel und der andern vielen Inftrumente. Das kann 
der Bater auf die länge nicht ertragen, er nimmt baher den Rnas 
ben vorerft alle Inftrumente bis ei eine Flöte, bie er jebem läßt. 
— Der eine der Söhne, fanft von Gemürh und von Achtung gegen 
den Bater erfüllt, fügt ſich befcheiden, und lernt gar bald — 
melodifche Töne entladen. Dehhalb freut ſich der Vater, gibt ihm 
bald den ganzen Mufifapparar zurüd, und in der fi entwidelnden 
tunitfertigen Hand des Yünzlinge wird er ein ſchönes Mittel in 
barmonifhen Genüſſen für Gate und Sohn. — Der andere Knabe 
if anderer Art, er zürnet den Bater, weil er ibm daß fchöne Spiels 
jeug wieder nahm, und benügt das ihm gelaffene Iuftrument nur, 
um des Baterd Ohr ferner burdy Lam und Miptöne zu verlegen, und 
— über Unrecht und benimmt ſich überhaupt gar ungebärdig. — 
hm wurde das entzogene Gefchenf nie wieder zurüd gegeben. 
Bortfchalt: Wenn ich je einmal von dem Gerede ber Den 
m fonfus geworben bin, fo it dieß heute der Fall. Alle in bier 
em Saale wollen dad Gleiche; allein die Einen wollen es in flums 
mer Rolle, und andere wollen ed mur nicht mit und, Dad Letztere 
könnte ich ald eine Beleidigung nicht wur für und, fondern für bad 
badiſche Bolt anſehen; ich glaube aber, baß wir nicht dem Urtheil 
der Abg. Trefurt und Plag, fondern dem Urtheil des ganzen Bols 
fed nur unterliegen. Wer das Gute will, muß zeigen, daß er es 
wirklich will, und er muß ed immer wollen. Hier handelt es ſich 
nicht um einen Spaß, fondern wir find verpflichtet, bad Bute ernſt⸗ 
lich zu forbern. enn ich mich der Bunbesverfammlung gegenüber 
vu fo möchte ich alles Dadjenige, mas biöher gejagt wurde, 
tur; zufammenfaffen und ihr freundlich zurufen, ſſe möge deutſch 
mit und feyn und alles Mißtrauen entfernen. Alsdann wird fle 
unferm guten Fürſten gewiß ein treues und fräftiges Bolt erziehen 
und erhalten, Diefes find die Gründe, warum ich dem Antrage des 
Abg. Welder zuſtimme. Zum Schluß erlaube ich mir med darauf 
ig er daß dad koſtbare Geſchenk einer Berfaffung mit 
dem CEhriſttindchen verglichen werben konnte. Es hat mich tief ers 
ſchũttert, denn wie der Abg. Trefurt .audführte, nimmt der Bater 
feinem Kinde dad Geſchenk wieder, weil es fich zu viel freute. m 
unferer Lage möchte ih eine ganz andere Vergleichung aufftelen. 
Die proviforifchen Ausnahmögeiege mahnen mid; daran, wie man 
dem ungejogenen Kinde den einen Arm bindet. Ich denfe aber, ber 
gute Bater werbe und dad Band löfen und. veriuchen, ob wir 
würdig find, die Gabe ber Freiheit zu genießen. — Der Präfldent 
fehließt num die Diskuſſſon und bemerkt: ber Abg. Welder hat den 
Antrag geſtellt, die Kammer möge den Wunfd zu Protocol auds 
fprehen, daß die Regierung auf jede mögliche Weife dahin zu wir 
fen ſuche, daß alle Ausnahmägefege des deutſchen Bundes aufgehos 
ben, biefer deutſche Nationalbund in aller — auf feine der 
Bundesacte entforehende Grundlage zurüdgeführt und feine Ber- 
2 ung ber Gelbfiftändigkeit der beutichen Staaten fo wie des 
£6, ber durch die Bundesacte verbürgten allgemeinen deutſchen 
Vationalrechte überall verwirklicht werde. — Geh. Legationsrath v. 
Marfhall: die Regierung fann einen zuftimmenden Beſchluß zu 
dem Autrage des Hrn. Welder weder feinem Inhalt, mod feiner 
Form nad für verfafiangsmäßig halten’: feinem Inhalte nad) nicht, 
weil er Gegenfände umfaßt, die ſich ald allgemeine Bunbesangele- 
enheiten nicht zur Schlußfafung in diefer Kammer eignen; feiner 
bern nad; aber nicht, weil dur die Geſchäftsordnung gewiſſe 
tadien der Behandlung vorgefchrieben find, um die Reife und Ges 
Diegenheit Ihrer Beichliffe zu fichern; dieſe Formen wollen hier 
außer Acht gelaffen werden. Ich erkläre daher, daß bie Regierung 
einem folhen Beichluß feine verfaflungsmäßige Wirkfamfeit beiles 
gen kann, — Präfident: Ohne Zuflimmung der Regierungscommiis 
flon fann nad $. 69 der Gefhäftsorbnung allerdings eine Entſchei⸗ 
dung im Augendlide nicht ſtattfinden, fondern ed fann nunmehr nur 
bie 3* ſehn, ob der Antrag in die Abtheilungen zu verweiſen ſey. 
Es entfpann fih num eine längere Disfuiflon über die Zuläßigfeit 
des abgefürzten Berfahrens, wobei von Seite des Herrn Regierungds 
commifjärd erklärt wurde, bag er weder zu dieſem Verfahren zus 


ſtimme, noch überhaupt einen in die Sache eingehemben Beichlug für 
ftatthaft halte. Nachdem fich biergegen auf frubere Vorgänge. berus 
fen worben, wurde zulegt der Vorſchlag bed Abg. der, bie 
Sache mit Umgehung der Bermweifung in bie Abtheilungen in der 
Weiſe zu behandeln, daß der Antrag des Abg. Welder in 3 vers 
fhiedenen Sigungen und in Zwiidenräumen von wenigſtens — 
gen in der Kammer werlefen und dann baräber «in Beſchlug 
werde (der $. 51 ber Geichäftd s Ordnung ) 25 
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Karlsruhe, 29. Juli. Die Hauptbeichäftigungen der Kammer, 
Bewilligung der Ausgabe und Einnahme, find feit einiger Zeit im 
Ausübung; es ſind diefe Sachen für Zuhörer trodıner, weshalb die 
Gallerien auch minder befegt ericheinen, ald während diefer ganzen 
Kammerbauer. Nur einige Intermezzos neben allgemeines Intereife. 
Es will ericheinen, die Parteien Händen ſich, feit Kurzem, minder 
ſcharf gegenüber; die Beamten müſſen erfennen, daß man gegen bie 
felben nie auftreten wollte, vielmehr allein gegen das Princip, wels 
ed dieien Stand, wenn auch nur fcheinbar, mißfennen ober -miß« 
trauen läpt. Es it fat anzunehmen, daß ſich alle übeltönenden, Ac- 
eorde in Harmonie auflöfen werden. Ju großer Einigung geben bie+ 
ber die Discuffionen über das Finanzminiterium vor ſich, von einis 
gen Propofitionen ging bie Regierung freiwillig zurück, andern feßte 
fle fein Hinderniß entgegen, fle nach den Modificationen ber Koms 
mifflen zu ändern, wobei die Kammer’ unter fidy einiger war, ale 
biöher. WMannh. 3.) 

* (Freie Städte.) Kranffurt, 31. Juli. CPrivat-Correfp.) 
In der heutigen Effecten » Societät ergab fich folgendes MRefultat: 
5 pCt. Metall: 109 ij2 ©.; 4 pEt. Metalliques: 101318 ©.; 3 pGt. 
Metall.: 7758 P.; 250 fl. kooſe: 108 112 @.; 500 fl. 189 14 G.; 
Banfactien: 1970 ©.; Prämienfcheine: 85114 ©; Integr.: 50 15116 
— 51116 ©.; Syndic. 41j2 pEt.: 9114 ©; 3112 pCt: 75114 
®.; volniiche 300 fl. Koofe: 7812 ©. ; 500 fl. Looſe: 82518 ®.; 
Ard.: 2114 ©. ; Taunudbahnact.: 39214 G.; Diec.: — plt._ G. 


Frankfurt, 27. Juli. Unfer Fruchtmarft hat mit dem 1. d. M. 
aufgehört, zu beftehen, nachdem er, von feiner Einrichtung an, während 
einer Reihe von Jahren ein nur fümmerliched Dafeyn friftete, und 
fomit niemald dem Zweck feiner Begründung entſprochen hat, Die 
Urfache dieſes Miperfolges lag zum Theil in unferen örtlichen Vers 
hältniffen , die wegen der Zünftigfeit aller Gewerbe den Arbeitslohn 
ungemein vertheuern, theils aucd in dem Mangel einer beguem und 
dem Waller nabe gelegenen Fruchthalle zum Einfegen bed Getraides, 
endlich aber in der geleglichen Ausichließung der jüdischen Speculanten 
vom Markte. Dazu fam noch, daß unjere Bäder ihren Mehlbedarf 
unmittelbar von ben Müllern aus ber Nachbarichaft beziehen, eine 
Gewohnheit, bei der fie wohl ihre Rechnung finden müflen, weil fie 
babei auch feit Errichtung bed Fruchtmarftes beharrten. (Schw. M.) 


Hamburg, 26. Juli. Die Anleihe ſcheint zwar * vorlãufig 
abgeſchloſſen zu ſeyn, der Abſchluß aber noch die Ratifikation des 
Senats zu bedürfen, bie indeß vielleicht ſchon heute in deſſen Sitzung 
ertheilt ift. Wenn dieſe Verfion richtig if, fo erklaͤrt es fich, warum 
bis jegt noch Nichts Näheres über die Bedingungen befannt gewor⸗ 
ben. Bis diefed Geſchäft zu Ende gebracht, wird wenig in Fonds 
ethan. Die Rath» und VBürgerdeputation fol num zu einem Ent 
—8 über den Bauplau gefommen ſeyn, und ‚berjelbe dem Senate 
jur Berathung vorliegen. Die Einrichtungen im zhemaligen Wais 
ſenhauſe für — Kanzleien des Rathhauſes, des Niebers, des 
Hanveldgerichtes find noch nicht beendet, daher auch die Berfammlung 
der erbgeiefienen Bürgerfchaft jegt dort nicht gehalten werben fann, 
beute if indeß die Kaͤmmerei borthir verlegt, 


* (Defterreich.) Wien, 28. Juli. (P.E.) Heute war ba 
bier der Mittelpreis ber Staatsidhuldverfchreibungen zu 5 pCt. in 
Tonv.⸗M.: 108 13116 ; 4 pCt. 101318; IpCt. — P.; 250 fl. Looſe: 
— — Con.M.; 500 fl. Looſe: —— Conv.M.; Banfacien: —— 
E.M.; Cours auf Augsburg für 100 fl. Gour. 9834 G. ad Uso. 


S ch we i 4 

Schwyz. Der Bau der Jeſuitenlirche wird raſtlos betrieben. 
Schon ſtehen die Feuſtergewölbe, über die ſich bie beiden Thürme 
erheben. Die Bauart, eine Miſchung des byzantinifchen und gethifchen 
Styis, weicht nicht viel von derjenigen ab, melde die übrigen Je⸗ 
fuitenfirchen in der Schweiz audjeichnet. Die fchöne umichweifende 
Straßenanlage, die angenehme Situation ber ſtufenweiſe angelegten 
Gärten geben im Anbli des geichmadvollen, majeſtätiſchen Portals 
ber einfachen Thalgegend Erbabenheit und Ausdruck, wie dem ganzen 
Flecken Würde und Schönheit, 


Fraukreich. 

Paris, 29. Jali. Die Deputirtenfammer fährt fort, ſſch mit 
Unterfahung der Vollmachten zu befhäftigen. Die Pairdfammer 
dagegen bat einen rafcheren ng eingeichlagen ; bereits iſt die 
Adreſſe in Antwort auf die Chronrede ein limmig votirt; im loyalften 
Sinne abgefaßt, bezeugt ſſe die nach der Sataltronbe vom 13. Juli 
überall fund gewordene Anhänglichkeit an die von Frankreich zum 
Thron berufene Dynastie, erfennt, dag mun eine Lücke in den cons 
Ritutionellen Infitutionen auszufüllen ift, und vertraut ber Bor, 
febung, daß fie vergönnen werde, baß der Thronerbe unter den Augen 
des Königs heranwachſe. Auch der Söhne bed Königs, fo wie der 
Herzogin von Drieand, if in ber Adreſſe aufs Würdigſte gedacht. 
Was von den 200,000 Fr., melde von den Kammern zu ben Juli⸗ 
feren, bie für dießmal unterbieiden, noch verfügbar if, ſoll zu wohl, 
thätigen Zmeden verwendet werben. Man wird bürftige Famitien 
unterflügen und Schuldgefangene, die es verdienen, befreien. — Man 
verfihert, Hr. Sanzet ſey entichieden der miniiterielle Gandidat zur 

äffdentenftelle. — Die Deputirten von der Linken und dem linfen 

rum treten heute zufammen, fich zu verabreden über bie in der 
Kammer zu befolgende oppofitionele Tactik. Guizot fol geitürzt 
werben; man weiß nur noch nicht recht, auf welche Manier. 

Der Gerant der „Gazette iſt wegen mehrerer Artikel in ben 
Numern vom 19. und 20. Juli in zwei Jahre Gefängnis und 
24,000 Fred. Beldftrafe verurtheilt worden. — Der „National“ iſt 
bente micht erichienen; er feiert die Erinnerung an den Bolfefleg 
vom 29. Juli 1830. 

Die Herzogin von Meckenburg it bei ihrer Tochter, der Her» 
vn von Drleand, angefommen. — Der Zrauermarfch, melden 

r und Halevy für bie Geremonie ber Wegbringung der Leiche 
des Herjogs von Drleand von Neuilly nach der Notre-Dame Kirdye 
componirt haben, wird nicht benügt; ed wurde Begenbefehl ertheilt, 

Aus Algier wird gefchrieben, General Bugeaud fomme beftimmt 
im Laufe des Monats Auguf nach Paris. — Der Deriog von Orleaus 
fol ein Werf über die Drganifation Algeriens im Manuſcript hin, 
terlaffen haben. ® 

5p&t. 117. 80. — _3pGt. 77. 70. — Ard. 22314. 

s änemarf. 

Kopenhagen, 18. Juli. Das Refultat der von Seiner Majeftät 
dem König angeorbneten Borarbeiten zur Reftauration des Althings 
auf Island ift den jegt in Roeskude verfammelten Ständen zu ber 
Begutachtung vorgelegt worden. Nach dem beffallfigen Entwurf fol 
bie neue isländifche Ständeveriammlung aus 26 Mitgliedern befteben, 
von denen 20 kraft Wahl bed Landes, 6 laut Ernennung des Könige 
erfcheinen. (9. 3.) 








PO. : 
tags von 
Deftrich, 


rften Wilhelm Löwenftein- Wertheim, gl. preuß. Geſandſchafts 

ecretair am großb. badiſchen Hofe, die erlauchte Frau Gräfin von 
Rechtern-Fimpurg, geb. Fürkin zu Hohenlohe-Kirchberg mit Gräfin 
Tochter umd der Fürſtin Ferdinande zu Hobenlohe-Kirchberg, Se. 
Erel;. der Gouvernements-Adeld-Marfhall und wirft. Staaterath 
Ritter v. Holindti mit Familie aus Rußland und Se, Ercl;. Ba; 
ron George Grey, k. großbritann. Geh, Rath mit Gemahlin 1e. ıc. 
aus London. Beil die Gäſte wegen der Witterung fih nun im 
Freien nicht aufhalten fönnen, fo ziehen fle fih nach der Mittagera, 
fel zum Kaffee in das Kurbaus zurüd. Hiebei find die Epielfäle 
fehr befucht, zwar nicht ſowohl von Gpielenden, deſto mehr aberwon 


Bi v. Sprmien, mit Frau Gemahlin aus Rom, Se. Durchl. den 


Zuſchauern. Wie verlautet, wi. cu hemer für die Bank fchlechte 
Geichäfte gemacht, nicht, ald ob die Bank viel verlöre, fondern deß⸗ 
halb, weil wenig gefpielt wird. 

Muncen, 29. Juli. Geitern befürchtete man einen Augenblid, 
das gewaltige Brrüfte an dem legten Neubau in ber Lubwigsftraße, 
dem Gebäude für die Bergwerks⸗ und Salinenabminiftration, werde 
einflürzen. Die ſchuellſten und zweckmäßigſten Gegenmaßregeln haben 
zwar bie Gefahr befeitigt, aber man freut ſſch doch doppelt des Au⸗ 
genblidd, wo das Balfens und Bretterwerf finfen, und dem Blickt 
ein Gebäude freigegeben feyn wird, das vielleicht zu dem fchönften 
Neubauten für ähnliche Zwede in Europa zählt, 

Münden, 28. Juli. Der Nürnberger Luftihifffahrts » Actien, 
Berein und feine Hoffnungen für das Gelingen bes Keimberger’ichen 
Werkes, machen bei und nicht wenig von ſſch reden. Im Private 
briefen find von Nürnberg Zeichnungen von bem Modell hieher ger 
langt, nad; weldem das von einem Ballon getragene und durch 
Dampf getriebene Schiff im Großen bergeftellt werden fol, dieaber, 
wenn fie anderd dem Driginale ſich nähern und nicht bloße Phans 
taflegebilde find, einen nur ſehr unklaren Begriff von bem Ganzen 
gewähren. — In der von dem verftorbenen Dimüller in der Bor 
ſtadt Au erbauten, prachtvollen Mariahilf-Kirche, wohl der ſchönſten, 
bie im gothiſchen Styl feit Jahrhunderten errichtet worden if, werben, 
um ben Auern einen Lieblingswunſch zu erfüllen, die Stationen aus 
der Paifloı an den Wänden dargeſtellt, jedoch in einer, der Würde 
des majrftätiichen Tempels und dem Standpuner der Kunft unferer 
Zeit vollfommen entfprechenden Weife und Ausführung. 

Trier, 27. Die trierifche Dampfihifffahrts-Gefelichaft hat das 
neue, ſchöne, in Nantes erbaute und mit feitem Dede verfebene 
Anerplofible Nr. 25, ſowie auch noch eines der Mleinen Inerploflbles 
von der Meger Gefelichaft kauflich am ſich gebracht. Die Geſell- 
ſchaft it demnach mit allen Mitteln audgerüfet, einen regelmäßigen 
Dient und zwar für jeden Waſſerſtand einzurichten und die Wünſche 
des Publifums vollkommen zu befriedigen. Schon künftigen Sonn, 
tag werden bie Fahrten wieder beginnen. Mit der Direction der 
Meper Geienfhaft ift eine freumndichaftliche Verbindung angefnüpft 
und durch ben Anichluß an den Dienſt ihrer Schiffe fo wie an den 
der Diligencen, die zwiſchen Nanzig und Paris fahren, eine ſchnelle 
Berbindung zwiſchen Koblenz und der Hauptftabt hergeſtellt. 

— Werlin, 28. Juli, CPriv,sGorr,) Unter den vielen jegt 
bier durchreifenden Fremden befindet ſſch aud der Fürſt Shika aus 
Buchareſt, der vor mehreren Jahren in München feine Studien ge 
macht, und nun im unferer Reſſdenz ale Anftalten in Bezug der 
Kunf und Wiſſenſchaft kennen lernen will. Mir großer — 
nid und mit merklichem Intereſſe nimmt dieſer gebildete und hochge ⸗ 
ſtellte Mann die biefigen Sehenswürdigfeiten in Augenfchein. — 2i 
Beiträge zu dem Denfmale, weldes man dem Kopernicus in feis 
ner Vaterftabt Thorn zu errichten ſchon lange beabfihtigt, fliegen fo 
ſrãrlich zufammen, daß die Unternehmer an dem Gelingen dieſes ges 
wiß ehrenden Planes zu zweifeln anfangen. Möglich, daß der Kö, 
nig bei feiner jegigen Durchreiſe durch erwähnte Stabt Hoffnung 
zur Verwirklichung diefed Monuments gegeben hat. — Die bebeus 
tende Summe zur Herausgabe ber Werke friebrichd bes Großen ift 
bereitö höhern Drts zur Auszahlung angewieien, io daß in biefer 
Hinficht dem Ericheinen der Gefammtichriften deſſelben nichts im 
Wege fteht. — Die königl. bayeriihe Hofichaufpielerin, Demoifele 
Denter, ſprach geftern unſer kunſtliebendes Publifum bei ihrem er- 
ften Auftreten fehr an, 


In Wien hat ſich folgender Mordverſuch zugetragen: Der Thä- 
ter, ein gewiſſer Pupella, hatte erit vor zwei Jahren ein baared Ber, 
mögen von 80,000 fl. G.⸗M. geerbt. Börfenipeculationen und in ber 


° neueiten Zeit hehes Kartenfpiel machten ihn zum Bettler und Berbre, 


der. Bor kurzem begab er fih zu dem Dfficial der Staatécredits⸗ 
Hofbuchhaltung Sı?*, mit welchem er früher in engerer Berbindung 
aeftanden und von welchem er wußte, daß berielbe viel Baared im 
Haufe habe. Mit einem in ein feibenes DREHEN EIACER Stein 
verfegte Pupella feinem Opfer 5 Schläge auf den Kopf; ichon beim 
jroeiten fanf ber Verwimdete zufammen, dich hatte fein Schreien um 
Hülfe ſchon die Aufmerfiamfeit einiger in der Nähe befindlichen Bät⸗ 
fergeiellen erregt, und fchnell berbeeitend, gelang es ihnen, den Ber, 
brecher feitzunebmen. Zehn Jahre Zuchthaus dürften ihm Gelegenheit 
bieten, fern von dem Spieltifch über feine That nachzudenlen. 


Paris, 28. Inli. Die Seine if jetzt fo wafferarm, daß fle den 
Stand von 1791 erreicht hat, dem niedrigften, welchen man fennt. 





Meteorolog. Beobadytungen vom 31. Juli. 











tunde Baros Tbermos d 
der met.in P.X. | meter „m. 
Beobach lauf % Temp. im Himmel» 
tung rebusirt Schatten | ichau. 
Roraens6ll. | 329,96 1 +10, 27! NE. dem. 
Mittags 124. | 330, 19 | +13, 6 W. Kegen. 
abends TU.|. 330,08 | —+-12, 3/W. ded 
Benserf. Imzwiichen öfters Kragen. 


Skhifffabrts-Radridten. 
Wertbeim, 28. Juli. Heute Morgen 
vorbeigefahren: MW. Greifer von Jricken · 
haufen mit Ladung Gteinfohlen von 
Mainz. — Heute Mittag bier vorbeige: 
fahren: %. ©. Meiler von Kisingen mit Ladung Gür 
ter von der Pfalz und Mineralwafler von Mainz. 

Mürjburg, 1. Suguſt. In Yadung nach Aranf- 
furt, Nat und Köln: 2. Zimmermann von Warkt- 
breit. Ende der Ladezeit: Am 6, d. 

Belfanntmadhung. 

{26] Im der Konfurdfache des hiefigen Raufs 
manndForenz Gaggel wird das zur Mala gehörige 
Gefammtmwaaren:Lager, welches aus den modernen 
Artiteln im der jhönften Auswahl, wie nachfolgendes 
Verzeichnis nachweiſt, beiteht , am _ 

Donnerstag den 4. August I. 58. 
anfangend, unter fteter dortſetzung jeden folgenden 
Tag Nadmittagd 2 Uhr in dem zur Gantmalie ger 
börigen Haufe am grünen Markte gegen ſoaleich daare 
Sanlung in Paffamapiger Münze gerichtlich verſteigert. 
Würzburg, den 20. Juli 1812. 

Konigl, Kreid. und Stadtgerict, 

Seuffert. ; 
Meifner, Prot. 
Beihreibung. j 
Alle Farben in gedrudten, carrirten und fagonirten 
Merinos und Thiberd.- 

Pense d’Orlcans. 

Orleans de laine. 

Donna Maria. 










Faconirten Meusnclion de laine, 
albfeidene Madrad. 

Sarnen Kodfutter. 

— 

Rollen ® 

Alle Arien fein 
fesjin, Kattun, 

Gingham. 


ige , fonie Trauerjig, Meub. 
anquın WM. 


—— 
er 
dolene und feidene fo wie Mofl-Chamis und 


Mantıles. 


ae De fnine Tücher 
ouſſelin aine 
Prinene und daumwollene Sacktucher. 
Keifer und Damentaſchen. 
Schürgen, feidene und mollene, 
Tücher, feidene und halbfeidene- 
—— 

arzen Atlas. 
Seidene lange Cravatten. 


Tderne und baummollene Handſchuh. 


——— feidene Strümpfe. 
. 
Fig, Seiden · und Strohhüte. 


Nach dem größern Werke: 


Edictal Eitation. 

(36) Da der flühtiae Baunmollen : Fabrikant 
Mar Hugo Aleranderfohn von Yindau in Folge 
der Ebictal:Citation vom 9. Dez. 1841 innerhalb der 
vorgetreten dreimonatlichen Fri ſich micht ein: 
fand, und wegen der wider ihm worhandenen Anichuls 
Digungen des Verdrechens des Betrugs durch Privat: 
Urkunden: Fälihung ſich nicht verantwortete, fo wird 
derfelbe in Gemäpbeit Art. 422. T. 2. d. ©. G. B. 
zur Gerichtötellung innerhalb eines dreimonatli 
hen Termines mit der Warn zum zweitenmale 
öffentlich aufgefordert, daß nach fructiofem Arlaufe 
diefer Friſt wider ihn ald gegen einen Ungehorfamen 
den Gejehen gemäß merde verfahren werden. 

Bemerkt wird, daß bie Ablauf dieſes Ter⸗ 
mined ein Jeder für den Äbweſenden vor Gericht 
auftreten Rönne, um entweder deifen Unſchuld zu ver: 
theidigen, oder um zu zeigen, daß er aus rehtmäßi« 
ger Urfache abweſend, und ohne jein Verſchulden vor 
Gericht zu erſcheinen werhindert fen. 

Yindau, den 21. Juni 1842. 

Könial. Yandgeridht, 
Aumüller. 


Zur Machricht. 

‚261 Da verbreitet it, von Würzburg aus ſey es 
über Arnttein nah Hammelburg 4 Stunden 
näher ald über Karlftade, fo diene den Reiſenden 
zur Nachricht, das mad den neueſten Vermeſſungen 
von Würzburg über Karitadt nach Hammelburg 43 
Stunden find, und über Armtein 12, mithin es Eine 
Stunde, über Bonnland aber gar michis näher acht. 
Der Weg über Kariſtadt it ſchön umd eben, jener 
über Arnfein dergia und waldig und die Beförderungss 
zeit der Ertrapoften auf beiden Routen it gleich. 





Neue Holländer Häringe fommen heute den 1. 
Auguſt an bei, 
I. Wachter am Fiihmarft, 


Vermiethung. 

„ Im 3. Dir. Nro. 93, Wattnerdgaiie, ift ein 
Schönes Logis mit 3 Zimmern, Küche, Bodenfammer, 
Keller und Holzlase auf Allerheiligen zu vermietben, 





Unzeige 
‚261, Eine Upothefe in Bayern oder Baden 
wird zu faufen oder zu pachten geſucht. Frankirte 
Dfferte, die für jeden Drittern durchaus verichmirgen 
schalten werden, beforgt unter MA, 4. die Grpedition 
diefer Zeitung. 
136) 


der Wagne r'ſcheu Buchhandlung in Inne 
druc it fo eben erfhienen und in allen Buchband 
lungen (in Würzburg in der Stabel'iden und bei 
Dont u. Moder) au haben: 


dbuch 


an 
für 
Reiſende in Tirol. 
In einem Bande. 

„Das Land 
Tirol“ in 3 Bänden, vielfach verbeſſert und 
beridytiget 

n 
Beda Weber. 

12. Gart. (438 ©.) mit tabellar. Ueberficht 
bed Poflenlaufes in Tirol und Vorarlberg 
und einer Karte. 

Elegant ausgeflattet, Preis 3 fl. 


a" der Matth. Riege rien Buchhandlung in 
Augsburg ift fo eben erihienen und in allen Buchs 
— (in Würzburg in der Stahelſchen) 
zu baden: 

ru EN 

un re a u werden. 
® Bier are 
geſchrieben für diejenigen, welche ihr Leben 
u verlängern wüniden, im Böten, 8Sten, 

Hten und Oöten Lebensejahre 


Ludwig —* Cornaro. 











Nach der Sten Original·Ausgabe aus dem 
Italieniſchen überfegt 
on 


v 
Dr. Hörnig. 
1842. brocd. 36 fr. oder 8 g®r. 

Eornaro hat feine Vorſchläge am ſich ſelbſt er. 
probt, und durd fein hohes Alıer, burd feine bis im 
bie fritenen Jahre dauernde Seſundheit bdemielen, 
wie richtig fie Teven, und mie der nad ihm Lebende 
bie fihere Hoffnung babe, ein glüdlicher, Ichendfrober 
Breid zu werden. 

Das Bud bat im Italien viel Aufieben gemacht 
und folden Beifall gefunden, das 5 Auflagen mac 
einander abgefept wurden ; auch im Deuticland, mo 
jegt bie Liebe zus den Palten Bädern, ju dem vonder 
Natur für den Menfhen beitimmten Getränke, dem 
Waffer, immer mehr erwacht, wird ed fein Seen 
forger, fein Erzieher, Pein Arzt, über 
baupt Pein Menich, dem eigenes und anderer Gefund, 
heitdwmohl am Herzen liegt, bereuen, fih mit Cor» 
naro’s treffliher Schritt befannt gemadt zu babem. 


Vierte Auflage 1842, 
1287 In der Tägerihen Budy, Papier: und Yands 
Parten: Handlung in Frankfurt a, M. it fo eben erı 
Ibrenen und in der Stahel'ichen Buchhandlung im 
Würzburg zu baden: 


3. Loray, Frankfurter Köchin. 


Vierte, abermals verbefferte Auflage, ver, 
mehrt mit einer beträchtlichen Anzahl der 


neueiten und beiten Koch Recepte, und 
beraudgegeben von - 
Dorothea Schäfer, geb. Martin, ‘ 
mwabrend 20 Jahren Hausbälterin im weißen Ohmn 
‚nen in Aranffurt a. M. 
Preis: Elegant brodh. 1 fl. 12 fr. 

Dbigrd Kochbuch, ſchon feit Tahren unter dem Nas 
men der Berfafferin Yoray rübmlicft: bekannt, hat 
durd die neue Herausgeberin Dorothea Ghü 
fer ged Martin, weſche wihrend 20 Jahren im 
dem berühmten Gatbofe „Zum weisen Gchmwanen” 
bier angeitellt war, einen Grad der Bolltommenheit 
erlangt, dem wenige Kochbücher fich gleichitellen dürften. 
u nahe adıtbundert Koch Recenten bes 
rüdichtigt es fowohl die Anforderungen der 
bürgerlichen Hausbaltung, ald auch diejenigen 
der feineren Küche. 


Verftorbene in Würzburg. 
Bom 24-30. Juli 

Ch. Vogt. Walerdgattin, O0 I. — aM. Müber, 
Gerbermaiterdfraus, 50 %.— A. WM. Stephan, Ehnei- 
dermeiterdfrau, 26 J. — B. Aröner, Siechenhaus⸗ 
Pründnerin, 72% — ®. Schott, Ehehalt « 
Pfründner, 75 3. — 8. Mes, Erribent, 55 3 — 
K. 9. Reichard, Kaufmannd» Tochter. — M 6 
mann, Ghehaltenbaud:Piründner, 85 I- — Rinder 3, 


Bar Getreid:Berkfauf 
auf dem Marktein Würzburg am 30. Juli 1842. 
Im bödhfken Preis: 
Weitzen. 7 Schefel, der Ehefel 16 fl. 15 fr, 
5 » of. mE. 


Korn, 17 . 
ber, 24 » ” » 6 I. a4ſ er, 
Fe v ” — A. — fr. 
Im mittleren Preis: 
eigen, 390 Scheflel, der Scheffel14 
Kom, 30 » * * H 


ER 


» » 
Im tieflten Preis: 
Beinen, 30. Scheffel, der Scheffel 12 fl. — Mr. 
Korn, 3 * * sl. si 
ur, 3 ® » ’ 6Ä If. 
vie, — > ._.» — 1. — 
Summe aller verfauften Früchte 792 & . 422 


Scheffel Weisen, 270 Scheel Korn, 100 Scheffel Haber, 

— Sheffel Gerite. . 

Brodtare für Würzburg im Auguft 1842, 
Roggenbrod pr. Latb: 6 Pfd. 14%, Pr... Pf. 7% Er. 

Weißbrod pr. Wage von 3 Pf. 17%, fr. — Kümmel» 

dred: APDE. 16 8.8Y, fr. — Scmmeln u. Didweck 

108.340. 2,5 8. 1Y, D. ıfr. 


(Im Verlage und unter Berantwortlichfeit ber Stabel’ihen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 
; ı.K 
kr N RA A le 
IW.S Ben 


@inrüctungsgebübr. 


Die dreiſpaltige Petitzeile oder deren Raum & #r. 
riefe und ‚Geiber franco. Br 


Vene Würzburger 3eitung. 








ro. 213. 


* Alloeution Seiner Heiligkeit des Papftes. 
Ehrwürdige Brüder ! 

Den in Unirer Seele lange haftenden Schmerz; wegen ber fo 
beträbten Lage ber fatholifchen Kirche im ruſſiſchen Kaiferreiche has 
ben Wir anderwärts, ehrwürbige Brüder, Euch am diefer Stelle 
mitgeteilt. Zeuge nun iſt Jener, bdeffen Stellvertreter Wir, 
allerdings unwürdig, auf Erden find, daß Wir fogleich vom Anfange 
Unieres oberſten Priefteramtes an feinen Fleiß und fein Bemühen vers 
abſaumt haben, um fo' viele und große täglich hereinbrechende Uebel 
fo viel ald möglich zu heilen. Welcher Erfolg aber den dafür auf: 
gewanbsen Sorgen entſprochen habe, das zeigen auch die neueſten 
Ereigniffe binlänglih, Wie ſehr Unfer fortwährender Schmerz bas 
durch fich vermehrt, könnet Ihr Euch mehr denfen, als Wir Euch 
mit. Worten aus zudrücken vermögen. Numaber fam, was Unſere ſchwere 
euren —— auf die höchſte Spitze trieb und was Uns 
wegen der igkeit Unſeres apoſtoliſchen Amtes über die Maſſen 
angſtlich und unruhig macht. Während nämlich das, was Wir zur 
Sicherung der Wohlfahrt: der katholiſchen Kirche innerhalb ber 
Gränzen des ruſſiſchen Reiches ohne Unterlah gethan haben, 
_ in jenen Gegenten nicht öffentlich befannt gemacht wurde, 
o ereignete ſich ber höchſt unangenehme Fall, daß ſich bei den in 
großer ‚Anzahl dort lebenden Glänbigen, durch dem angeerbten Trug 

er Feinde Unferes heiligen Stuhles, dad Gerücht verbreitere, Wir 





hätten, uneingebenf Unſeres bochheiligen Amtes , ihre fo große Be— 


brängniß durch Still ſchweigen verheimlicht und fo die Sache der 
fatholifchen Religion faſt verlaffen. Daber it ed denn ſchon io weit 
—— daß Wir faſt bei dem größten Theile der Heerde bed 

ern, bie zu leiten Wir von Bott eingelegt find, ja fogar der gan- 
m Kirche, die auf Ihn, wie auf -inen Felfen gegründet it, deſſen 
ochzuverehrende Würde zu Uns, als feinem Nadyrolger, gelangt ift, 

m Stein des Anſtoßes umb zum Helfen bes Wergernilfes geworden 
(m. ‚Unter diefen Umftänden verlangt es die Rückſicht auf Gott, 
religion und auch auf Und durchaus, dag Wir felbit den Verdacht 
einer ſolchen ſchmachvollen Schuld fo weit ald möglich von Uns ent 
feruen. Und dies if der Grund, warum Wir befohlen haben , die 
* Reihe von Sorgen, die Wir für die katholifche Kirche in dem 
erwähnten Reiche auf Uns genommen haben, durch eine ind Einzelne 
gehende Auseinanderiegung, die Jedem von Euch überſchickt werden foll, 
zu veröffentlichen, damit nämlich der gefammten gläubigen Welt 
*5* werde, daß Wir Unſer ——— Amt niemals vernach⸗ 
ſſiget haben. Uebrigens wollen Wir den Muth nicht ſinken laffen, 
ehrwürbige Brüder ! und der Hoffnung leben, daß ber Großmächtigſte 
Kaifer von Rupland-und Erlauchte Rönig von Polen mac feiner 
Billigkeit und feinem bewährten Hochſinn Unferen und des ihm uns 
termworfenen fatholifchen Volkes immerwährenden Wünſchen gütigit 
geneigt ſeyn werde. Auf diefe Hoffnung geitügt wollen Wir indeflen 
nie aufhören, Augen und Hände zu bem Berge, von dem Une 
Hülfe kommen wird, mit gläubigem Gebete aufjuerhrben, den allı 
mächtigen und allgütigen Bott unausgefegt zugleich anflehend, feiner 
ſchon längit leidenden Kirche die fo lehr erwartete Hülfe baldmögr 
licht zu fenden. 


Deutſche Bunbesftaaten. 


"Bapern) Nachdem bie Statuten bed Aftienvereind für Torfs 
wirthſchaft im Mittelfranfen die allerhöchfte Genehmigung erhalten, 
ladet dad Direftorium die Altionäre zu einer, am 20. September in 
Ansbach zu haltenden Generalverfammlung ein. Es fol unter Ans 





Kren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht: 


— — — — — —— ——— 


Mittwoch, 3. Auguſt 1842. 





derm über ben Stand ber Angelegenbeiten und ben näditjährigen 


DOperationdplan berichtet, und wegen der hiezu erforderlichen Aktien» 
einzablungen berathen werden. (NRürnb. Korr.) 
Münden, 27. Juli, Ein k. Reicript an das philoſophiſche 
Decanat der Ludwigs-Marimiliandllniverfltät macht die Habilitation 
der Privatdocenten in Zukunft voa ber. Erfüllung mehrerer Bes 
dingniſſe und. Leitungen abhängig ; unter andern muß der Habilitand 
über ein gegebenes Thema nach 3 Zagen einen freien Vortrag balten, . 
der wenigitend eine halbe Stunde dauern ſoll. Pot. 3.) 
Paflau, 27. Juli. - Seine. föniglihe Hoheit Prinz; Luitpold von 
Bayern mit Suite famen auf Ihrer Reife von Wien geftern Abende 
in Neuhaus, wo Höchſtdie ſelben von dem Herrn DOberit und Kom 
mandanten des fgl. Regiments Sedendorff, Frhru. v. Hohenhauſen, 
mit ben HH. Stabsofficieren, von dem fönig!. Stadtfommiffär und 
Landrichter zu Paſſau IL, Hrn. Scheld, dem fönigl. Landrichter zw 
Paſſau I., Herrn’ Finf, dem fönigl, Nentbeamten zu Palau, Herrn 
NRambauer, und dem eriten rechtskundigen Bürgermeifter, ren 
Unrub, an dem Mauthhauie ehrfurdtsvoll empfangen wurden. Heute 
Morgen ſetzten Seine königl. Hoheit die Reife weiter über Pin; fort. 
(Paflavia.) 
Augsburg, 30. Juli, Ludwigs »Ganal; 74 P., — ©.; Augeb⸗ 
Münchener Eifenbabn A proc. Obligat.: — P. 102 12 ©.; Augsb.» - 
Münchener Eijendahn: 70 P., 68 G.; Bayer. 312 p&i. Dblis 
V. — G.; Bayer. Banfactien. 1. Semeiler 666 


Millionen Thaler jährlic, auihlägt. Hr. v. Bilow-Cummerom 
hat in feinen Nachträgen auf den Grund amıliher Dittheilungen 
nach zewieſen, daß allein die Domainen für dad vorige Jahr drei und 
eine halbe Milion Thaler mehr abgeworfen, ald fie veranſchlagt 
worden waren. Mau wird daher bad Budget nur den Händiichen 
Ausichäfen zur Prüfung und Genehmigung vorlegen. Es fommı 
nod; dazu, daß mit dem nächſten Jahr bei und eine neue zebnjährige 
inanz-Periode eintritt, und die Zinfen der eingelödten Staats» 
dulden ven den Steuern erlaffen werben. Es it wohl feinem 
Zweifel unterworfen, daß die Saljieuer oder vielmehr der Saljpreis 
bedeutend wirb ermäßigt werben. Ebeunſo wird bad Briefporto eine 
roge Reduction erleiden. Die Poft ift in ihrem eigenen wohlver ⸗ 
andenen Jutereffe damit einverikanden und es hängt nur von dem. 
ag minifter ab, wie viel er von diefer Finnahme entbehren ann. 
uch jpricht man von Aufhebung. bed Iniertiond-Zwanges der Aal. 
Intelligen Blätter, fo wie Gleihftelung und Ermäßigung des Porto 


für ins und ausländifche Zeitungen wenigitens für den beutfchen 
Zoll» und Handeld-Berein. (Ar. Merf.) 

Baden.) SKarlörube, 29. Juli. Bekanntlich hatte der Abge. 
Sander während der fländiihen Berhandlungen des verfloffenen 
Winters eine Motion gegründet, worin er beantragte, bie polytedh- 
nifhe Schule dahier, mit Hinzufügang einer weiteren Fachſchule 
für den Aderbau und dad Kammeralfah, auf ben Rang und die 

öhe einer Univerfltät zu erheben. Die Zöglinge der polgtechnifchen 

chule faßten den Entſchluß, dem Abge. Sander in Anerkennung 
feiner eifrigen Beitrebungen für die Erhebung der technifchen Wiſ⸗ 
ſenſchaften einen fllbernen Ehrenpocal zu überreichen, welches denn 
geſtern bei einem von Freunden nnd Gollegen bed Herrn Sander 
zu diefem Zwede veranftalteten Feltmahle vor ſſch ging. Die por 
Iptechnifche Schule hatte zur Ueberreichung des Bechers auf ſinnige 

eife vier Abgeorbnete aus Preußen, Sachen, Helfen und Baden 
ermwählt, welche zugleich nachſtehende Adreffe übergaben: 

„Dem Beſchutzer der technifchen Wiffenichaften, dem freifinnigen 
Vertreter bed Bolfed, Adolph Sander Du halt mit dem 
Bm. den nur die innere _Weberzeugung geben fann, unfere 

iſſenſchaft hochherzig vertreten. Du haft gezeigt, mie die technifchen 
Künfte den geitigen Wiffenfhaften zur Seite ſtehen, ja, wie der 
Geiſt unferer Zeit fle noch höher ftellt, als jene. Du haft und zu 
der Stufe hinaufziehen wollen, die und gebührt, zu jener afademifchen 
Selbftitändigkeit, die unfere Kräfte reicher entfalten würde, fo wie 
die Blume nur gedeiht in dem Klima, dad ihr gehört. Ob Du es 
erreicht haft, oder nicht, — gleichviel. Du haft ed gewollt, und bie 
Zufunft erfüllt vielleicht, was Du und Dir zur Seite fo viele wadere 
Männer zu erreichen fuchen. Mögeſt Du deshalb den Meinen Beweis 
unferer dankbarſten Anerkennung nicht verichmähen, ven die Zöglinge 
unfered Inſtituts Dir im bdiefem Pocale weihen. Wülle ihn mit 
deutſchem Weine, flar und fprudelnd, mie Deine Rebe, und fich’ 
im dunfeln Grunde die Hoffnung auf eine goldene Zelt. So bringen 
wir den Trunf Dir zu auf dad opt aller Derer, bie mit Klarheit 
und Freimuth, wie Du, die gerechte Sache führen, und Du wirit 
die Spende gütig aufnehmen, die deutiche Jünglinge einem deutſchen 
Manne weihen. Karlsruhe im Juli 1842, Die Zöglinge der 
polytehniihen Schule.“ (Dbd. 3.) 

*1 Baden, 1. Auguſt. (PrsEorr.) Am 3. Auguſt werden die 
bier vermweilenden — nidhtlegitimiftifchen — Franjoſen einen Trauer 
Gorteddienft für den Herzog von Orleans veranftalten, wobei Mos 
zarts Requiem aufgeführt werben fol. Eine Commiffion , worunter 
3 Generallientenants, werden die Anordnungen zu dem eierlichkei« 
ten, deren Koſten durch freiwillige Beiträge gededt werden follen, 
treffen. Die Fremden find eingeladen, dem Trauerfefte beizumohnen. 

‚Re (Raifau) Wiedbaden, 1. Auguſt. (Pri⸗Cor.) Geitern 
dinirten IF, MM. der König von Hannover und der König von 
Württemberg bei unfered Herzogs Durchl. auf der Platte. König 
—— iſt heute mach Baden, König Ernft Auguſt nah Hannover 
abgereiſt. 

. * (Breie Städte.) Frankfurt, 1. Juni. (Privat ⸗Correſp.) 
Das Beihäft war im Allgemeinen fehr belebt. Man bemilligte bei 
anhaltender Kaufluft für Die meiften Fondögattungen höhere Gourfe 
ald geftern, es fehlte an bereitwilligen Abgebern. 5 pGt. Metall.: 
10958 ©. ; 4 pGt. Metalligued: 10112 ®.; 3 pCt. Metall. : 77 1/2 
bie 314 P.; 250 fl. Loofe: 1085/98 ©.; 500 fl. 13934 ©.; Bank, 
actien: 1958 ©.; Pramienfcheine: 85 1)14 G.ʒ Integr.: 51 ©; Syn⸗ 
bie. 41j2 p&t.: 91112 ©. ; 3152 p&t.: 7514 ©.; polnifche 300 fi. 
Looſe: 78112 ©.; 500 fl. Loofe: 82314 ©.; Arb.: 2078—21 ©.; 
Zaunndbahnact.: 392 G.; Dise.: 4 pCt. G. — Die Frequenz der 
Zaunuseifenbahn überftieg im vorigen Monat alle Erwartung; es 
fuhren 120,366 Perfonen und die Einnahme betrug 63,827 fl. 52 fr. 
Nachdem Baron James v. Rothſchild vorgeftern Abends nach Paris 
abgereift ift, werden ihm nächſten Monat die Barone Salomen und 
9. M. v. Rothſchild dahin nachfolgen. ; 

. Scchweiz. 

(Eidgenöſſfiſche Tagſatzung.) Sitzung vom 29. Yuli. 
Das Präfldium zeigt an, die Regierung von Bern habe den Antrag 
—— dem Vorort aufzutragen:? bei der Neuenburger Regierun 

uskunft über die neulich geichehene Gebietöverlegung durch ano 

Truppen zu verlangen. Neuenburg wundert fih, Daß man über 
eine fo motorische Tharfache noch Aufichlug wolle; er erzählt ben bes 
fannten Hergang der Sache und erklärt diefelbe als eine bloße Uns 
befonnenheit von einem einfachen Hauptmanne. Wil ſich jedoch 
weiterer Erfundigung nicht widerfegen. Bern ftellt num den Antrag, 
dem Borort den obigen Auftrag zu ertheilen. Allein nur Aargau 
‚und Bafelland Ind dafür, indem Iegtered der Meinung ift, daß wenn 


Schweizer ſich ein ſolches anf franzöi. Boden erlaubt Hätten, von 
Seite Frankreichs ed an Reclamationen und Gorrefpondenzen nicht 

efehlt hätte. Für Erfättigung an der Erflärung Reuenburge er 
tären fih 1712 ©t. (Neuenburg enthält fh.) Es werden num 
verhandelt_die confeifionellen Garantien im Kanton —*— und die 
Amneſtiebegehren. Die Stände, Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden, 
Zug, Freiburg und Appenzell I Rh. fehen die Berüdfichtigung dies 
fer Petitionen als das rimzige Mittel an, bie kathol. Seböllerung 
über ihre Beiorgniffe zu beichmwichtigen und Ruhe und Frieden in 
den Kanton Yargan zurücdzuführen. Mehrere von- ihnen fchildern 
die Rage der Katholifen im Kanton Yargau in einem fehr büftern 
Fichte und die der Flüchtlinge als fehr traurig, was jeboch von ans 
derer Seite widerfprochen wird. Aargau fey rubig, nur dann werde 
es unruhig, wenn fi bie Kaglapung verfammle, wo bann bie Um⸗ 
triebe wieder anfangen, Ferner wird obigen Ständen eutgegenge, 
halten, daß ſowohl die Regulirung der confeifionellen Berhältniffe, 
fo wie die Erlaffung einer Amneſtie einzig und allein in dem Bes 
reich der KRantonalfouveränität einfhlage. Allein auch dießmal war 
ed unmöglich, eine Mehrheit zu erhalten, und die Abſtimmung fiel 
folgendermaßen: Für Uebermittelung der Bittfchriften an die Res 
gierung von Aargau mit der Empfehlung, die fathol. Bevölterung - 
über ihre confeſſlonellen Berhältniffe zu beruhigen, 612 St.; dage⸗ 
gen 11 St,, die andern —— ſich auf ihre Voten oder referiren; 
dieſelben mit der Empfehlung einer Amneſtie zu übermitteln 7 ia 
St., dagegen 8 St., bie andern, wie oben. 

3 ranfreicd. 

Paris, 24. Juli. enn die Engländer vor allen andern über 
ben Handelstractat zwifchen Frankreich und Belgien ſich beffagen, fo 
kann dies nicht Wunder nehmen, da fie am meiſten darunter leiden 
werden. Wenn aber and Kranfreich felbft au Stimmen laut wers 
den, denen die erlangten Bortheile noch nicht genug find, Die nach 
erfolgtem Ausſchluß der engliichen Goncurrenz andy noch die der bel- 

chen Finneninduftrie, wenn fortbeftebend, ald Quelle ficheren Ruine 
ür die franzöfliche Fabrifation ausgeben wollen, fo geht das benn 
doch über Alles, was man erwarten fonnte. Uub body hat wirklich 
bie Hanbelöfammer von Lille eine Vorſtellung gegen die Aufrechthals 
tung des früheren Tarifs auf Keinwand und Garne zu Gunften Bels 
giend an den Handeldminifter eingereicht. Noch im April „biejes 
Jahres hatte biejeibe Handeldfammer in einer gleichfalld won ihr 
veröffentlichten Denfichrift anerkannt, daß Belgien wie Franfreich 
unter dem Drud der englifchen Goncurrenz erliege. Aber trog aller 
Kunft, mit der die Ziffern gruppirt find, läßt fich die einfache uud 
fchlagende Tharfache nicht wegitreiten, deren aber die Handeiskammer 
wohlmeislicd; feine Erwähnung thut, daß mämlich nach wie vor die 
franzöftiche Induſtrie eines Schutzzolles von 12 pEt. bes Werthes 
etwa genießt, ber fle vollfommen in den Stand fegt, ber —86* 
die Toncurrenz zu beſtreiten, daß alſo die Hoffnung der belgiſchen 
Kabrifanten auf erweiterten Abjag ihrer Producte auf dem franzö- 
fiihen Markte noch keineswegs der Verwirklichung fiher iſt. Um fo 
weniger läßt fih tarauf bauen, ald vorausfichtlich die frangöfliche 
Induftrie die Hände jegt auch nicht in den Schoß legen fondern 
verdoppelte Anftrengungen machen wird, um fich bad Liebergemicht 
auf den einheimifchen Markt zu fihern; und doch liegt in biefer Aud« 
ſicht auf erweiterten Abfag der einzige Vortbeil, welchen Frankreich 
gegen bedeutende Gonceiflonen zugeiteht, und der von vornherein fo 
ziemlich ſchon verſchwinden würbe, wenn nicht Belgien bie größere 
Wohifeilheit einiger Fabrifationsftoffe und der geringere Arbeitdlohn 
zu flatten fimen. Belgien hat bisher für etwa 100 Millionen Linnen 
und Garne aus Flachs und Hanf erzeugt, und nicht weniger ale 
400,000 Arbeiter dabei beichäftigt. Es lieferte an Flachs und Hanf 
beiläufig für 12—13 Millionen, an Garn für 3 Millionen jährlich 
an Franfreich. Wir werden ſehen, in wiefern diefe Berhältniffe ſich 
fans anders ftellen, wenn die belgiſchen Kammern bem Bertrag 
ihre Zufimmung geben. Das beigiihe Kabinet hat nämlich, wie 
auch aus dem Briefe ded Herrn Minifterd Nothomb an die Gouver⸗ 
neure der Provinzen hervorgeht, doch die Borfidht gehabt, im Vertrag 
ſich die Freiheit vorzubehalten, die den franzöflichen Weinen gemady- 
ten Fr Hin e aud andern ändern zu gewähren, wenn es jolches 
ald im Anterefle des Landes liegend erachten würde. Auch follen 
troß der Erhöhung des Tarifs an allen andern außer der franzöflichen 
Gränge, die biöker für einige Garngattungen Deutſchlands und 
Ruplands beſtandenen Beraünftigungen aufrecht erhalten bleiben, 
fo daß für ‚Belgien alſo noch immer dod eine Möglichkeit 
bleibt, auch nach Dentfayland hin Schritte der Annäherung zu thun, 
die es um fo weniger unterlaffen fan, als fle durch bie Verkehrsver⸗ 
hältniffe der ihrer Vollendung entgegenſehenden Eiſenbahnlinie von 


Aachen nach Oftende und Antwerpen, und bie befondern Intereflen 
—— beiden Hafenpläge gegenüber der Rivalität der Holländer, die 
‚den beutfhen Zranfit an fich ziehen oder vielmehr erhalten wollen, 
zur unabmweidbaren ———— werden. Die Times macht in 
einer neueſten Nummern dem Lord Palmerſton heftige Vorwürfe, daß 
er nicht Belgien in den Stand ſetzte, als Handelsſtaat von Frankreich 
und Deutfhland zugleich unabhängig dazuſtehen. Sie muthet fo dem 
Erminifter die Löfung eines Problems zu, an der wohl auch aller 
Scharffinn ihrer eigenen Freunde und jelbft Sir Robert Peels, dem 
wir in Handeldfragen — feine volle Superiorität zugeſtehen, ver⸗ 
eblich rn verſucht haben würde. Während die Revue de Paris mit 
harfen Worten heute das Berfahren der Municipalität von Tonlonfe 
rägt, trifft von dort die Nachricht ein, daß in der Sigung der Munis 
eipalität vom 19. ein abermaliger Berfuch, dem Protofoll wenigitend 
einen Ausdruck ded Bedauerns einzuverleiben, icheiterte, und aljo der 
rühere Beſchluß in feiner ganzen Schroffheit aufrecht erhalten bleibt. 
ie enthalte mid jeded Commentars. Die Adreſſe der in Parıd ber 
findlichen Engländer an den König it ſchon mit vielen Hunderten von 
Unterfchriften bedeckt. Die Verfammlung im Hotel Bedford war ebenfo 
glänzend ald zahlreich; ber Herzog von Monrofe hatte auf einmüthi— 
ges Verlangen den .Borfig dabei übernommen. (9. 3.) 
Paris, 30. Juli. Der Trauerzug von Neuilly nach Paris hatte 
heute ganz in der vom officiellen Program angegebenen Weife 
ftatt. Son um 6 Uhr dieien Morgen riefen bie Zambeure in allen 
Quartieren von Paris die Rationalgarde zufammen. Noch bei feiner 
öffentlichen Geremonie hatte fle ſich jo zahlreicheingefunden, wie heute. 
Um 9 Uhr waren bie verfchiedenen Legionen der Hanptiladt Paris 
und der Bannmeile von Neuilly bid an die Gathedrale von Notres 
Dame aufgeftellt, ebenjo die Kinientruppen. Um 12112 Uhr verfüns 
beten die Kanonen der Invaliden den Abgang des Gorteges von 
Neuiliy. Der Leichenwagen it reich geſchmückt, jedoch mir Einfach, 
beit; mehrere allegorifche Figuren, die mit ıhm emporragen, bringen 
einen guten @indrud bervor.. In dem erften Trauerwagen, ber dem 
Leichenwagen folgte, befanden fich die vier Brüder des Herzogs von 
Orleans. Der Gortege hielt, ald er auf der Höhe ded Chemin de 
la Revolte anlangte (mo der Herzog umgelommen war), etwa eine 
Viertelftunde an; die Priefter, welche den Leichenwagen begleiteten, 
recitirten einen Gebete. Erft um 212 Uhr erreichte die Spige bed 
Gortegesd die Kathedrale von Notres-Dame. Die Kathedrale war von 
einer Abtheilung der Municipalgarde und der 9. Legion ber Natio— 
nalgarde umſchloſſen. Auf dem ganzen Wege des Gorteges drängte 
fi eine ungeheure Volksmenge; alle Feniter und Ballone, felbit die 
Dächer waren befegt. Es hatte nicht der geringfte Unfall flatt. Die 
vier Prinzen verweilten nur furze Zeit in der Kathedrale; nachdem 
fie einige Gebete verrichter, kehrten fie im Privatwagen nach Neuily 
zurück. — Die großen Staatdförperfchaften, die Staatöbeamten höhe 
ren Rangsd, die Gerichtähöfe u. f. w. hatten an biefem blos militä« 
rifchen und religiöjen Zuge nicht Theil zu nehmen, fondern fih am 
3. Auguſt beim Todtenamte in der Kathedrale von Notre»-Daıne um 
den Sarg bed Prinzen zu verfammeln. — Der Zug bewegte ſich in 
folgender Ordnung: Eine Schwadron vom 3. FanciersRegiment, mit 
Standarte und Muflt, den Dbriften an der Spige; die Gendarmerie 
des Seine-Departementd, den Obriften an der Spige; der Sommans 
dant von Paris und fein Stab; ein Finieninfanterie» Bataillon mit 
Fahne, Sappeurs, Tambouren und Muſik, den Obriften an der Spige; 
die SappeurdPompierd, mit Fahne und Tamdouren, den Obrifilieutes 
nant an ber Spige; der Train der Militärequipagen; eine Schwa« 
dron der Municipalgarde zu Pferd, mit Standarte und Trompeten, 
den DObriften an der Spige: der die Gavalleriebrigade von Paris 
commandirende Marechalsde-Gamp; 2 Schwadronen des 5. Drago- 
nerregimentd, mit Standarte und Muflt, den Obriften an der 
Spige; der die erſte Militärdiviflen fommandirende Generalieute 
nant und fein Stab; ein Bataillon leichter Infanterie, mit Fahne, 
Sappeurd, Tambouren und Muſik, den Obriſten an der Spige ; bie 
Deputation der Specials und Militärichule von St. Gyr, ihren Stab 
an der Spitze; die Deputation der Ecole d'Application des Stabes: 
corps, feinen Stab an der Spige; das 2. Bataillon der Jäger von 
Drleand; eine Batterie Artillerie; eine Schwabron des 5. Drago: 
nerregiementö; vier Schwadronen der Nationalgarde zu Pferd, mit 
Standarte und Muflf, den Dbriften an der Spige; der Generals 
lientenant Shef des Generalftabes der Nationalgarde und der Genes 
raltab; ein Imfanteriebataillon ber en ‚ee von Parid, mit 
Fahne, Sappeurs, Tambouren und Muflk, den Obriften an der Spitze; 
zwei Schwadronen der Nationalgarbe zu Pferd, den Obriftlieutes 
uant an ber Spige ; 200 Trauer-Tamboure; das Muſikkorpö; vier 
Ordonnanzoffiziere des Königs, zu Pferd; ein ZTodtenwagen mit 


bem Herzen ded Prinzen, zwei Adjutanten des Prinzen, zu Pferd, 
zu beiden Seiten ; der Erzbifchof von Paris und fein Eterus ; ber Leichen» 
wagen, die Enden des Bahrtuches wurden getragen von dem Gonieilprär 
ſidenten Marſchall Soult und den Marfhällen Molitor, Gerard und Ba- 
lee; drei Abjutanten ded Prinzen, auf ſchwarzen Sammetkiſſen die Infig- 
nien tragend ; zwei Reihen Gapitäne, zu Fuß, aus der Nationalgarde und 
den verihiedenen Gorps der Land» und See⸗Armee gewählt, eine bes 
wegliche Hede zu beiden Seiten der zwei Trauerwagen bildend; 24 
becorirte Unteroffiziere, beauftragt mit dem Dienk bei dem Gargr, 
fommanbdirt von einem Wrtilleriecapitän; die Minifter, die Mars 
fälle von Franfreich, eine Deputation der Pairdfammer und ber 
Derutirtenfammer; die Abjutanten und DOrbonnanzoffiziere des Kö» 
nigs und der Prinzen, der secretaire des commandemens und die 
Beamten ber Adminiftration bed Kronprinzen, dad Schlachtroß des 
Kronprinzen, der Wagen des Prinzen, die Vorhänge niedergelaffen, 
ein Trauerwagen für die Prinzen, zwei gg gr für die Mir 
nifter, ein Zrauerwagen für die Marichälle und Admirale, zehn 
Zranerwagen für die Dffiziere ded Haufes des Könige und der 

ringen; von den 200 Trauers-Zambouren bi® zu den leßtermwähnten 

rauerwagen bilden die vier Gompagnien BVeteranen-Öffiziere bes 
wegliche Hede; der die Diviflon außerhalb Paris fommandireude 
Benerallieutenant und fein Stab, ein Infanteriebataillon der Natior 
nalgarde von Paris mit Fahne, din Sappeurs, Tambouren und ber 
Muſtk, den Obriſten an der Spige, die Gompagnien deö Geniekorps; 
ein Bataillon bildend, unter dem Gommando eined Oberoffiziers; 
ein Bataillon -des 17. leichten Regiments, mır Fahne, Sappeurs, 
Zambouren und Muſik, den Obriftlieutenant an der Spite; eine 
Batterie Artillerie; ein inieninfanteries-Bataillen mit Fahne, Sapeurs, 
Zambouren und. Muflt, den Obriften an der Spig-; die Schwadron 
der Narionalgarde zu Pferd von der 2. Fegion der Bannmeile ; eine 
Schwadron des 5. Dragonnerregiments, den Obriftlieutenant an der 
Spipe; eine Scwadron des 3. Lamcierregimentd. ine doppelte 
Reihe von Nationalgarden und Finientruppen bilden die Hecke von 
Neniky bis nach Paris an die Kathedrale von Rotre-Dame, die Ra- 
tionalgarde auf der rechten, die Linie auf der linken Seite. @ine 
Datterie Artillerie, an der Brüde von MNeuilly, verfündete mit 20 
Kanonenfhüffen den —— Corteges und dieſes Signal wurde 
in gleicher Zahl, von den nonen des nvalidenhotels in Paris 
wiederholt. ‘Während der ganzen Dauer bed Zuges wurben 
die Kanonen des Invalidenhoteld im beftimmten Zwilhenräumen ab» 
gefeuert. ine Batterie Artillerie, hinter der Kathedrale von Notre 
Dame aufgeftellt, verkündete die Ankunft der Spige des Gorteges 
auf dem Plage vor der Kathedrale mit 21 Kanonenſchüſſen. 

Nach Beendigung des Trauerzuge, um 3 Uhr, wurden telegras 
phiſche Depefchen nach allen Richtungen hin abgeichidt, um zu ver 
fünden, daß die Geremonie in ungeftörter Ordnung vorübergegangen. 
— Aus guter Quelle vernehmen wir, daß die Prinzen dem Veichen« 
wagen zu Fuß hatten folgen wollen, daß aber die Minifter, nachdem 
fie im Gonjeil darüber berathen, befchloffen, dag Ihre fgl. Hoheiten 
fahren follten. 

Die Adreffe der Pairdfammer wurde dem König geftern durch 
eine Deputation überreicht, Se. Maj. antwortete: „Meine Herren 
Pairs! Ich bin fehr gerührt von Dieter Adrefle; ich finde darin den 
Ausdruf der Gefinnuugen wieder, ven welden mein Herz durch 
druugen ift, und zugleih ein mened Pfand jener Eintracht aller 
Staatögewalten, weiche die Sicherheit der Gegenwart und bie Bürg« 
[haft für die Zukunft begründet, gegen die Gefahren, die der graus 
ſame Schlag, der mic getroffen hat, beide hätten ausfegen fönnen. 

Die „Debats““ zeigen an, in einer Berfammlung coniervativer 
Deputirten, 182 an der Zahl, ſey geitern entichieden worden, daß 
man bei der Wahl eines Prafidenten der Diputirtenfammer für Hrn. 
Sauzet ſtimmen wolle. 

Nach einer Ordonnanz vom 24. Juli wird in dem Familienrath 
für die Enfel des Königs, den Grafen von Paris und den Herzog 
von Chartred, der Kanzler von Franfreih Gjegt Hr. Pasquier) den 
Borfig führen. Mitglieder des Raths find: die Prinzen des Haufes, 
weiche ihre Boljährigkeir erreicht haben, und außer ihnen: Marſchall 
Souit, Marſchall Gerard, Portalid, Dupin und Barthe, 

Die Leiche des Herzogs von Orleans wird am 4. Auguſt aus 
ber Notre Damerfirche nach Dreur gebracht werden. 

5r&t. 118. —, 3pEt. 77. 90. Mrd. 22 12. 

Italien 

Rom, 23. Juli, Geitern Bormittag war bas fo lange auge 
fündigte geheime Conſiſtorium im Palaſt des Quirinale, in welchtm 
Se. Heil. ia feierlicdyer Rede die —*2 der Katholiken in Rußland 
vortrug. (8. ob.) Sie erhalten mir die ſem Schreiben die aus dem Staats ⸗ 


feeretariate- vom 22. Juli batirte Auocution ſammt ihren meunzig 
Beilagen, die bis auf's Jahr 1912 ge eine audführliche 
Daritellung der Beſchwerden ber päpitlihen Regierung und ber 
darüber mit Rußland gepflogenen Unterhandlungen, fo mie genaue 
Berechnungen des Werths der confiseirten Kirchengüter und ihres 
Ertrages ın einem Kleinfolioband von 186 Seiten enthalten. Seit 
der Köluer Angelegenheit ift Fein fo wichtiges Aetenſtück dem heiligen 
Gollegium vorgelegt worden, und bis jegt wurde es außer ben Car— 
dinälen und den fremden Diplomaten nur wenigen Privatperfonen 
mitgetheilt. Die nach der Allocution präconiflrten Bifchöfe, 21 an 
der Zahl, entnehme id; den Gonflftorialasten, wie folgt: 1) zum 
Erzbiihof-von Abignon der Moni. P. Naudo; 2) Erzbiihef von 
Driſtano, Monf. ©. Saba; 3) Biſchof von Ferentino, Moni. B. 
A. Antonucei; 4) Biſchof von Gervi, Moni. G. Temburini; 5) 
Biſchof von Narni, Monf. G. M. Galligari; 6) Biſchof von Monte 
Feltre, Moni. S. Leziroli; 7) Biſchof von Cagli und Pergola, Monf. 
D. Cajani; 8) Bilhof von S. Marco und Bifignane, Monf. Ma: 


riano Marflco; 9) Biſchof von S. Angelo de’ Kombardi ...; 10: 


Biſchof von Anglona und Zurfi, Moni. G. 4. Tigani; 11) Biſchof 
von Squillice, Moni. E. P. da Lanciano; 12) Biſchof von Tulle, 
Moni. ©. B. k. Berteaud; 13) Biſchof von Angouleme, Monſ. R. 
F. Regnier; 14) Biſchof von Gabors, G. D. Bardon; 15) Bifchof 
von Tgleflas, &. St. Majala ; 16) Biſchof, von Ales, Moni. P. 
Bargin; 17) Bifchof von Alghero, Monf. €. Caſulaz 19) Biſchof 
von Serena in Amerifa, einer vom gegenwärtigen Papft errichteten 
Diöcefe, Monf. ©. 9. de la Sierra; 19) die für Deutichland wich⸗ 
tige Wiederbefegung des Bisthums Zrier, Monf. IB. Arnoldi, Ea- 
nonicus der dortigen Kathebralfirche; 20) Biſchof von Vitra, in part. 
Moni. E. Aronne, und 21) Biſchof von Abdera, in part. Moni. G. 
M. da Drigoyon. Das heilige Pallium erhielten die Erzbiihöfe von 
Avignon und von Driftane, — Die Nachricht von dem Tode bes 
Herzogs von Drleand traf hier zu. Anfang der Woche ſchon durch 
Dampfboote ein und hat einen tiefen ſchmerzlichen Eindruck hervor⸗ 
gebracht. Aengſtliche Perfonen ſehen nicht zu berechnenden Ereig- 
niffen entgegen. - — AIlllg. 3.) 


Nichtpoliſche Zeitung. 
Münden, 30. Juli. Es dürfte von allgemeinem Intereſſe ſeyn, 
zu erfahren, daß (wenn ein geſtern und dieſen Morgen verbreitetes 
Gerücht begründet iſt) der Verſuch gemacht wurde, unjere Zchnguls 
denbanfnoten nadyjuahmen, und falfche in Umlauf zu bringen. Wes 
nigſtens fol der Bank eine Anzahl (nach der Behauptung Anderer 
ınır eine einzige) übergeben worden fegn. Sie follen jo wenig täus 
ſchend nachgemacht ſeyn, daß der Sadyfundige fle augenblidlih von 
dem ächten unterjcheiden müſſe, und aus dieſem Umilande darf man 
wohl mit Recht folgern, daß die Summe der etwa in ben Verkehr 
ebrachten kaum bedentend ſeyn könne. — Iufofern die durch lange 
rodenbeit mißrathene Heuernte durch eine größere Ergiebigleit beö 
Grummetd erfegt zu werden.vermag, iſt in unferer Gegend jegt eine 
beffere Ausficht für die Landleute geben, Gleichwohl zeigte ſſch am 
jüngften Thiermarkt, wie ſeht Alle eilen, ihren Biehftand fo jehr als 
möglich zu vermindern. 


— —— 
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München, 30. Juli, Ale puverläffge Reuigfeit melde .ich Ihnen, 

baß der berüchtigte Simon NRonnenmakher (rulgo Haberl) 

geſtern in der Nähe von Tölz, in dem Orte Sadhfenfam, durch 

einen Gensb’armen arretirt worben if. Nonnenwacder, welder 

fih zur Wehre ftelte, wurde dunch mehrere Diebe über den Kopf fo 

fhwer verwundet, baß man zweifelt, ob er trandnortabel feyn wird, 
? (Augsburger Abendzeitung.) 

D Frankfurt, 1. Auguſt. (Priv.Corr.) Das Rain Dampfboot . 
Ludwig“ hat geftern den regelmäßigen Denft zwiſchen Bingen und 
Franffurt begonnen. Es geht in ber Frühe von Bingen ab und 
fehrt Nachmittags um 3 Uhr von hier dorthin zurüd: Zu Kurzem 
wird auch die beiondere Fahrt zwiſchen bier unt Mainz mit einem 
franzöflihen Boote beginnen. 

Hamburg, 30. Juli. Der edle und große Dichter Ludwig Ubland 
befinden ſich jeit einigen Tagen in unferer Stadt, wo er viel auf der 
————— dortige auf altdeutſche Literatur bezügliche Werke 

udirt. 

London, 28. Juli. In vergangener Nacht und heute Morgens 
wurden London und bie Umgegend von einen fo ſchrecklichen Gewit⸗ 
terfturme beimgefucht,, dad man ſich ſeit Jahren feines ähnlichen 
erinnert. Leider waren die Folgen fehr unheilvoll, und einige Men, 
ſchenleben gingen verloren. Zum Glüd fiel der Regen ftrommeife ; 
außerdem hätte das öftere Einſchlagen der Blige eine ernſtliche Feuers: 
brunſt veranlaffen fönnen. Zwiſchen 4 und 6 Uhr war bad Zoben- 
des Sturmes, ber ſchon vor Mitternacht über London losgebrochen 
war, am ärgiien, und bie Bligfchläge, vom Krachen des Donners 
begleitet, folgten fi fait ununterbrochen. Beſonders haben die weft, 
lichen Borftädte und die anflogenden Dörfer gelitten, wo viele Dä- 
cher abgedeckt, Kamine und Heufchober niedergeriffen, und faft alle 
Häufer an Scheiben rc. mehr oder minder beichädigt wurden. Die 
zahllofen Blige ſchlugen in den Martinsthurm auf dem Trafalgars 
plage, der bedeutend nelitten hat, und in mehrere Häuſer von Weſt⸗ 
minſter, Vaurhall ıc. ein, und zündeten einigemal, ohne daß jedoch 
ein ernitlicher Brand entilanden wäre. Gleſches gefhah in benach⸗ 
barten Drten, die Bewohner der getroffenen Häuſer famen in einis 
gen Fällen nur wie durd ein Wunder mit dem Leben davon, In 
Eifer fol der Kirchthurm gänzlich demoliet worden ſeyn, und in bem 
alten Slodentburm zu Newigton warb die Uhr in Stüden zerfchmet« 
tert, die Glocke aber berunter geſchltudert, und alles Fenſterwerk 
zerſplittert. Auf der Themſe find eine Menge Barken gelunfen; im 
einem berjelben verunglückten zwei Lichterfchiffer, die zahlreiche Fa⸗ 
milien hinterlaſſen. Noch it der Umfang des Schadens nicht genau 
zu ermeilen. Viele Schiffe follen an Tau⸗ und Maffenwerk ſchlimm 
zugerichtet, und in der Grafſchaft Surrey die faſt reife Kornärnte 
theilmeife vernichtet worden ſeyn. 

Die durch ihre menfchenfreundlichen Beſtrebungen befannte Mrß. 
Elifabeth Fry bat aud in Dänemark eine Reform ded Gefängnißs 
weſens zu Stande gebradt. Auf ihren Antrag hat der König ver« 
ordnet, daß für beffere Einrichtung der Gefänguiffe, namentlich für 
Befchäftigung ber Sträflinge, Abjonderung der Haftgefangenen von 
den bereitd Berurtheilten, und Trennung der Gefangenen nad dem 
Geſchlecht, Sorge getragen werden ſoll. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 1, Auguft. 











Anzeige uud Empfehlung. 


[2a] Die Unterzeihnete hat vom hochlönl. Stadt 


Tberefia Eckhardt 


geb. Enalert- 


Tuchbandſung wird ein 


Stunde yaro« Thermos Wind Magiftrate die Erlaubniß zur jelbiftändigen Ausübung 
der met.in d, 2. | meter u. der Hebammenkunſt erhalten und empfiehlt ihre Dienite 
Beobach Jauf % Temp. im Himmel: dem Bertrauen des verehrlihen Publikums. — Ihre 
tung tedugirt Shatten ſchau Wohnung it im Bruderhofe, 3. Difte. Nr. 96 
Worgendöll. | 332, 3I_| +8, 3 | ND.Mebel, Wirzburg, 36. Juli_t842. 
Mittags 12m. | 32,6 | —+16,431W. dem 
abends 7.1 33869 | tk, LI MW. ber, — 
BEE u du — — —WLehrlings⸗Geſuch. 
Schifffahrts ⸗ Nachrichten. 30] „on „‚riner hieigen 4 i 
} h Menſch, dr ügende Vorkennin t 
Wertheim, 1. Auguſt. Heute Mitten Mia ehriing eefuct, OGoiheree in der ämpee dr ale 





- Huttewicher Garten. 


Am Mittwoch den 3. Yuguk it Harmoliemuäf, 
wozu die verehrlihen HH. Abonnenten mit dem höf 
iden Erfuhen, ihre Karten mitzubringen, ergebenit 


* Friedr. Sinfel. 


bier worbeigefahren : Schiffer Poilivo 
Kirdiner von Gemünden mit Ladung von 
franffurt a. M:. 


Müheres im der @ryed. db, Are: 

[3%] In einer Meinen Etadt Unterfrantend, melde 
am einer ſehr beſuchten Straße Tirgt, ift ein im Briten 
Betriebe befindliches Detail:Sefbaft, mit oder obne 
Waarenlager, zu verfaufen.- Franfirte Briefe umter 
der Chiffre AuB, beiorgt Die Erved. d. Bl, 


— BB efiud. 
I3e] Gine junge Dame von guter Familie, fo 
mie mil den beiten Zeugnſſen werfehen, wünſcht eine 
Stelle ald Haushälterin oder Gefelliharterin. dran 





firte Anfragen mit der Chiffre I. Wi. beforgt bad 
Eomptoir d. 34. ______ 

— Werlag der Sta helfhen Buchhandlung in 
Würzburg ift jo eben er 


ſchienen: 
Die fünf Gebote der heil. Kirche 


d 
Die fünf Acte ver wahren Buße. 
Zwölf Fasten - Predigten 


von 
Dr. #. X. Himmelſftein, 
Domfaplan in, Würzburg. 
124 8, gr. 8. Preis broch. 54 Er. oder 
17112 Sgr. 

Um einem vielfah geäußerten Wunſche zu ent 
ſprechen, wurden diele Faftenprebigten, melde 1840 
und 1842 im ber biefigen Domfirde vorgelragen 
worden find, dem Drucke übergeben. Die Witytigfeit 
der behandelten Wahrheiten, die Gründlichkeit und 
Tebendigfeit der Darſtellung machen  diefelben. nicht 
nur für Prediger, fondern für jeden Ebriften empfeb- 
Iendwertb, Da fie zugleich eine gründliche Unterwei 
fung zum redten Empfang des bei. Bußfſakramentes 
enthalten, fo dürfte ihr Gebrauch bei, dent bevorſte⸗ 
benden Jubiläums-Ablaße von befonderem Nugen iron, 


Im Berlage und unter Berantwortlichkeit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 
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deutſche Zoll Rongreũ. 


Stuttgart, Ende Juli. Die Bevollmächtigten zum deutſchen 
Beton? find nun feit vier Wochen bier verfammelt, Neben ben 
antsmännern, welche dieſe Verſammlung bilden, fahen wir in dies 
fer Zeit auch viele der Notabilitäten des Bewerbeftandes hier, bie 
ebenfalls Kongreß hielten, ſich Über die Bedürfniffe ihrer verſchiede⸗ 
nen Indufriezweige beriethen und ihre Wünſche und Anträge an 
bie Zoflbevollmächtigten brachten. Biele_derfelben find bereits wies 
ber abgereift; mit fehr verſchiedenen Hoffnungen: denn wo bie Ei⸗ 
nen Zoßerhöhung für ihre Intereffen wwünichen „ fehen die Audern ih+ 
ren Bortheit in den nieberften Zöllen ‚die ihnen möglich machen, ihre 
Stoffe ſſch fo mwohlfeil als zröslia zu verichaffen. Wir wollen hof 
fen, ed werde der Weisheit der Regierungen und ihrer Bevollmäch 
tigten gelingen , den Widerftreit der Intereſſen auf eine fr alle 
Theile illige und fchonende Weile auszugleichen und ber aufilireben- 
den lee Induſtrie für. fo lange, als fie des Schutzes gegen 
ausländiiche Fabrik⸗Uebermacht bedarf, dieſen reäftig zu gewähren. 
Bon einer Anzahl von zes wurde unter dem 20ten Juli 
dem Zeifongrefe eine „Zufammenftellung der Wünſche der Unter 
eichneten *) Baumwollenfpinner, Weber und Kattunfabritanten” 


übergeben, welche wir hier mittheilen: „Nachdem dielinterzeichneten . 


ſich die Derek genommen haben, fämmtlidyen hohen Mitgliedern 
der Zollfonferenz mündlich ihre Wünſche vorzutragen, finden fie ſich 
bei ihrer Abreife veranlaßt, feldye ſchriftlich zu wiederhoten unb zur 
srmeigten — und Einſendung an die hohen Regierungen 
u empfehlen: 

. 1») Wunſch und Bitte um Erhöhung des Einfuhrzolles auf rohes 
Banmmwollengarn von 2 Thlr. auf 6 Zr. pr. Gentner mit Rüdzoll 
refp. Ausfubhrprämie von 4 Thlen. auf ganz baummollene Fabrifate 
einfchl. gefärbter Garne, und von 2 Thalern auf Fabrifate, die neben 
der Baummolle mit Seide, Leinen und Schafwolle, gleichviel in wels 
chem Berhältniß, gemifcht find. Die Gründe für dieſe höhere Beften- 
rung liegen junächft in bem gegenwärtigen großen Nothitand ber in 
ihrer Eriftenz ſchwer bedrohten, durch bie täglich wachfenbe Ueberflu · 
thung —— Twiſte theilweiſe fchon vernichteien, vereindländifchen 
Baumwollenſpinnereien und als Folge der außerordentlichen, vom 
regelmäßigen Gang der Geſchäfte ganz abweichenden Berhältniffe, 
beren zerſtörende Ruͤckwirkung nur burd außerordentliche und ſchnelle 
Hülfe paralyfirt werben kann. Wenn im vorigen Jahre ein Zollſchutz 
von 4 Thalern noch genügend erſchien, fo. ift dieß doch nicht mehr 
ber Fall, da die engliſchen Twiſte durch die im neuen Peel'ſchen 
Tarif auf Urftoffe ermäßigten, refp. aufgehobenen Zölle, verbunden 


*) Die Namen der Unterzeichner dieſer Zufammenitellung find: Better 
Köhlin, ald Gerant der Gefelihaft für Spinnerei und Weberei in 
Gitlingen. Kommerzienratb Gartmann, Bellger zweier mechaniſchen 
Baummollenfeinnereien in Heidenheim und Berbrehtingen, einer Leinwand» 
und einer hemiſchen Baurmmollendleibe. 3. #. Ebur und Söhne in 

. Hall, medan. Baummollenfvinnerei und Weberei. Bodsham- 
mer, Mitbefiger der mean. Baummollen:Fabriten in Berg, Cannftatt 
und Eplingen. Friedr. Werth aus Bonn, kön. preuß. Kommerzienrath, 
ald Befiger einer Baummollenfpinnerei, Weberei und Druderei. äriedr. 
Aug. Jung von Elberfeld, als Beiiger der Baummollenipinnerei Ham. 
merftein. Gebr. Jung in Jungenthal bei Kirden, als Befiger von Daum 
mollenipinnerei und Weberei. G. Frommel, als Gerant der mean. 
Baumwollenfpinnerei und Weberer in Augsburg. ©. 8. Heinzelr 
mann älterer, von Kaufbeuren, Mitbefiger dortigen mechan. Baum 
mwollenfpinnerei. Garl Gorker für fen Haus: Ecöppler und Hart 
mann, Kattunfabrikanten in Augsburg. Merbold u. Gomp., Beliber 
einer Kattımdrucerei ın Heidenheim. Peter Köhlin u. Söhne in Lör- 
rad, Kattunfabrifanten, Handreebereis Jnbaber , vertreten durch Kalame. 







Die breifp titgeile oder deren Raum A Br. 
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Zeitung. 





Donnerötag, 4. Auguft 1842, 





I 


mit den neuerdings erniebrigten Arbeitslöbnen, Verpadungd« und 


Zrandgortipefen, außer ben moderirten Kornzöllen, um 2 Thaler pr. 
Entr. billiger geliefert werben, und bie Engländer bie vereinsländi« 
fhen, ihnen allein noch offen fRehenden, Märkte dazu benügen, ſich 
von ihrer Heberprobuction zu den unerhörteften Sclleuberpeeifen m 
befreien, um ihre Etabliſſements im Gang zu erhalten, zugleich. aber 
auch, um die in ben Bereindlanden noch vorhandenen 800,000 Spin« 
dein vollends zu —— und ſich dadurch zum Alle inherrſcher über 
die gefammte deutſche Weberei zu erheben. Gegen dieſen mächtigen, 
überlegenen Feind vermögen bie jegt ganz ſchutzlos daſte heuden deut ⸗ 
fhen Spinnereien, nicht länger anzufänpfen. Es handelt ſich bei ih⸗ 
nen um Seyn und Nichtſeyn. j 

2) Erhöhung des Eingangszolle auf gefchlichtese Zettel (Warps 
genannt), fo wie auf gefpultes und gezetteltes gg auf 
ben doppelten Sag bed rohen Baumwollgarns. Dieſe Erhöhung 
rechrfertigt ſich burch die bedeutende Benachtheilung, melde bie mit 
fo_ großen Kofen gegründeten mehaniichen Spinn» und Webe ⸗Etab⸗ 
lifements durch die jeither Nattgefundene Verzollung diefer Warps 
für rohes und einfaches Garn zu 2 Thalern erleiden, Die damit. 
vorgegangene, ben Werth fo ſehr erhöhende, Bearbeitung verdient > 
gewiß nad dem Ausſpruche jedes Sachverſtändigen die ‚nöthige Ber 
rüdfichtigung. j 

3) Berhaltnißmahige Erhöhung bed ran arg auf gezwirmse, 
gefäraie mad gebleichte Garne. Auch diefe Erhöhung rechtfertigt ſich 
analog mit ben bisherigen Zolljägen ſowohl, ald aud durch Gons 
fequenz mit den unter 1) und 2) erbetenen höheren Znlliägen, meil 
diefe veredelten und im Werthe gefleigerten Garne bei erfolgender « 
Steigerung des Zolles auf rohes Garn zu gegenwärtigen Tariffägen 
g niedrig tarifirt wären. Nur einige Werte über ben Nädıel, refp. 

udfuhrprämie. Wird der Schugzoll auf Twiſt in der zur Erhaltung 

der Spinnereien erforderlichen Große ftattfinden, ſo hat nothwendig 
der ind Ausland handelnde Fabricant für alle Fabricate aus Baum. 
wolle ober aud Baummolle gemifcht, auf einen eig egründeten 
Anfpruch, und zwar in dem oben ausgeiprodenen Berhältnig. If 
nun die Aufgabe, die Spinnereien gleich anderen nüglichen Gewerben 
genügend zu befhügen, babei- die: Hauptiade, "und vie Erhaltung ı 
und Rettung der Spinnereien bei jegigen Umſtänden eine in ſtaats⸗ 
wirthfchaftlicher Beziehung nicht nur vollfommen zu redhtfertigende, ' 
ja fogar durch die Berechtigleit geborene Maßregel, fo darf wohl 
mit Recht an den jchen vorhandenen Schwierigfeiten der Aus- 
führung die Maßregel felbft nicht fallen ; ift der Zweck anerfannt, 
fo darf es auch felgerecht an den Mitteln zur Ausführung nicht feh⸗ 
len. Die Sefahren wegen Mißbrauchs werden im Gange der Sache 
ſich entfernen laſſen. Die Beifpiele anderer Fänder geben gewiß An« 
baltspunfte für die Ausführung, und es it Sache einer umſichti⸗ 
gen, aufgeflärten Zollverwaltung, Strenge mit Schonung und Bes 
rüdjichtigung des Zweckes und der Mittel der Ausführung in Gin 
Hang zu bringen. Wir möchten bloß andeuten, daß möglichſte Ber 
minderung der biezu anszumeifenden Austrittör-Nemter, ‚genaue Deflar 
ration der Waaren nad Stüdzahl, Gattung, Gewicht, Werth, 
Fängenmaß und in einzelnen Fällen Beilegung von Muftern die Konz 


fatirung der Exporte jedenfalls jehr erleichtern werden. Androhung 
von Strafen werden das Uebrige tbun. (Schuß f) (Schw. MR.) 


Deutſche Bundesflaaten. 
(Bayern) Dem neueften Sreideintelligengblatt von Dber« 
bayern zufolge üt die mit der Leitung des Baues der Bundesfeflung 
zu Ulm, bejiehungsweife zu Neunlm, beauftragte Mititärbehörbe nun« 


ı 


mehr mit der Bezeichnung „königlich bayeriſche Feſtungsbaudirection 
Ulm’ förmlich conftitwirt und in MWirfjamfeit getreten, und es ift 
der f. Ingenieurmajor Herdegen zum Feltungsbaudirertor in Ulm 
beftimmt worden. . 
Augsburg. Wie man vernimmt, foll Se. Maj. der König ben 
bisherigen Director des -f. Stadtgerichts zu Palau, Her.n Karl 
Burger, zum Director des f. Kreis» und Stadtgerichts Augsburg 
ernannt haben. j (Augeb. Abdz.) 
(Preußen) Berlin, 26. Juli. Biele bier wollten ihren Augen 
nicht trauen, als fle in den heutigen Zeitungen lafen: „Der ruffliche 
Kaifer habe and Anlaß des Feited und aus hödhfteigner Bewegung 
fämmtlihe preußifche Unterthanen, welche wegen Zolldefraudas 
tionen zur Deportation nah Sibirien verurtheilt waren, begnadigt.“ 
Und warum macht diefer Artifel einen fo tiefen fchmerzlichen Eindrud? 
Weil es bisher in feiner hieſſgen Zeitung zu leſen war, daß in ber 
That preußifche Staatsbürger nah Sibirien transportirt wurs 
den megen eines Vergehens, das ihnen hier einige Wochen oder Mos 
nate correctioneller Strafen zugezogen hätte. Weil die angeblid 
Befferunterridhtetem dergleichen Nachrichten im andern Zeir 
un als übertriebene oder völlig erfundene darftellten, und weil in 
der That Niemand glauben mochte und konnte, baß ſoſche Gewaltſamkeiten 
und Ueberichreitungen des Strafmaßes ohne die energiſchſten Reclamas 
tionen unferer Regierung ſtatt haben könnten. Die Unglaublidyfeit 
der Sache war ihre Hülfe vor ber öffentlichen Meinung, body nun 
iſt diefe Bundesgenoffin plöglich vernichtet. Schöpfen wir gleich tief 
dankend Athem, daß die Unglüclichen durch diejen Anlaß erlöst 
find , fo muß doch andererjeitd die Erfenntniß von der ächten Natur 
unferer Nachbarjchaft und des Berhältniffes, in dem Preußen zu Rußs 
land fteht, und erjchütterndb berühren und uns die Nothwendigkeit, 
ſolche Zuftände energiſch zu ändern, aufs lebhaftefte aufpringen. (9. 3.) 
= #Berlin, 31. Juli. (Priv. s Gorr.) Die bier aus Scle, 
fien über.den Aufenthalt der königl. Herrfchaften im dortigen Hoch ⸗ 
gebirge eingegangenen Berichte melden, daß Se. f. Hoh, der Kron⸗ 
prinz von Bayern mit der Familie des Prinzen Garl von m 
und bei Rhein fhon am 25. d. im ermwünfchten Wohlſeyn auf dem 
Schloffe Eee eingetroffen find, während ber Bring Wilhelm 
(Dheim Sr. Maj.) mit feinem Sohne, dem Prinzen Waldemar, erft 
Tags darauf aus Italien dort anlangten. Unfer Königspaar traf 
dafetbft den 27. ein. Die Eonfirmation ber Prinzeifin arie follte 
57 und die erſte Abendmahls⸗Feier der Erlauchten heute in der 
dirche zu Fiſchbach ſtattfinden. Dieſe heil. Stätte feierte erſt vor 
einigen Wochen das hundertjährige Feſt ihres Beſtehens, und iſt zu 
dieſer Gonfirmation in ihrer zum Jubiläum gemachten glängenben 
Ausihmädung noch erhalten worden. — Mit dem Ende diefer Woche 
dürfte unfere jegt jehr ſtille Reſſden; wieder ein lebendiges Anfehen 
gewinnen, ba der Hof und die Minifter um diefe Zeit aus Schleflen 
zurüderwartet werden. Diejenigen Miniſter, welde ſich ins Bad 
begeben hatten, find größtentheild wieder zurüdgefehrt, während die 
übrigen ſich noch vor der Ankunft Sr. Maj. hier einfinden werben, 
um wichtige Staatsangelegenheiten zu erörtern. — Unter dem geiſt⸗ 
lichen Stande geht jet das Gerücht, dag von Seiten des Kultus» 
Minifteriumsd den evangeliſchen Geiſtlichen nur ſolche Bücher zu les 
fen in Zukunft geftattet werben follen, die das Gewiſſen nicht bes 
unrubigen. Scwerlid, bürfte aber diefe Maßregel hier in Ausfühs 
rung gebracht werden fönnen. — Bei der unferer Univerfität bevor 
ftehenden neuen Reftorwahl haben fid zwei Parteien gebildet, die 
Perfonen ihrer Farbe zum bießjährigen Magnificns haben möchten. 
Wahrfceinlic wird bie umabhängigere Parthei Sieger bleiben, da 
man ed-im Laufe des verfloffenen Univerfitätsjahres zu ſchwer hat 
empfinden müflen, daß der Rector eine jede freie Diecufflon im Ser 
nat zu hindern fuchte. — Die hiefige Kaufmannswelt giebt ſich ber 
Hoffnung bin, daß mit bem 1. Januar 1843 der Eingangszoll auf 
englifhe Manufaktur Waaren erhöht werden wird, um die inläns 
difche Induſtrie noch mehr zu heben. 
(Sadhfen- Weimar) Weimar, 28. Juli. In der „Rhein. 
ze liest man: So eben erhalten wir folgende Nachricht aus 
ena: „Unfere Stadt befand ſich neulich in einer ungewohnten Aufs 
regung; ed haben -fehr ernfle Bewegungen unter den Stubirenden 
ftattgefunben, In der Nacht vom Sonntag zum Montag war ein 
Studirender von hiefigen Handwerksburſchen überfallen und gemiß— 
handelt worden. Der Student fol betrunken geweſen feyn; im Ueb- 
rigen fteht feſt, daß feinerfeitd nicht die geringfte Veranlaffung zum 
Streit gegeben worden, fondern daß bie Handwerksburſchen zuerft 
mit Spottreden und Schimpfwörtern, ſodann mit Schlägen, der ans 
in Theil gewefen find. Sobald nun dieß @reigniß unter ben 
tudirenden befannt ward, jo traten fogleich ſämmtliche Geſellſchaften 


infammen,. um dad Vorgefallene zu unterſuchen und ben Hauptübel⸗ 
thäter, deſſen Namen man in Erfahrung gebracht, zur Recenfchaft 
ju ziehen. Da nun ber Gculbige, ein Scuhmachergefelle, in ber 
Stadt nicht zu finden war, fo beſchloſſen die Studirenden, ihn außer 
halb derfelben zu fucen. Mit der größten Ruhe und DOrbnung vers 
folgten fle ihren Zweck, und da fie den Geſuchten auf den Dörfern 
nicht fanden, fo fehrten fie gegen 10 Uhr Abends in die Stadt zuräd, 
vor die Schuhmacherherberge, wo fie gleichfalls, behufs der weiteren 


wird biefe jugendliche Ereatur des ee Graue bad tee 


etall.: 10978 * 4 pEt. 
109 G.; 500 
ð 


Looſe: 822)4 ©.; Ard.:207)8—21 G. 3 Taunusbahnact.: 381 114 G. 
Diec.: A aſd pCt. G. — Bei der am 1. Auguſt zu Karlsruhe ſtatt⸗ 
ehabten Iten Serienziehung der bad. 50 fl. Looſe vom Jahre 1840 
find folgende 4 Serie-Nummern herausgelommen, ald: 18. 220. 
366. 932. 


Hamburg, 28, Juli. Heute ſſud die hauptfächlichen Bedingungen 


"der Feseraffefurang- Anleihe officiell befannt gemacht worden. ie 


ganze Anleihe beträgt 34,000,000 Mf. Bro. Nominal-Karital, wovon 
indeffen der Staat 11,400,000 Mark für fich zurüdbehält, welche erit 
im Juli 1843 veräußert werben bürfen. Die Zinien werben hiefelbft 
balbjährlid am 1. Auguſt und 1. Februar bezahlt, bie Rüdzablung 
des Kapitals erfolgt durch halbjährıgen Rüdlauf der Obligationen, 
oder durch halbjährige Berloofung,, bald ber Preid auf ober über 
pari ſteht. Zur Berzinfung und Frlgung der Unleihe iſt eine jähr⸗ 
lihe Summe von 1,445,000 Mark Banco fehgefegt; zur Sicherheit 
dafür valediren, außer den allgemeinen Staatömitteln, die durch Rath 
und Bürgerfchluß vom 2ten Juli dieſes Jahres bewilligten Abgaben, 
Der Staat barfeen Tilgungs- Fonds erhöhen, jedoch nick vor Ablanf 
von 5 Jahren. Die Obligationen werben mit 50 Goupond verfehen, 
und bie —— auf 1000 und 2000 Mark ausgeſtellt; — ob auf 
größere Summen, bleibt Fe Enticheibung vorbehalten. Als 
Vermittler bed AnleiberBeichäftes wird nur Herr 9, Bloch genannt. 
Er ift Agent der preußiihen Seehandlung, und died mag zu bem 
geflern verbreiteten Gerüchte Anlaß gegeben haben, daß die Sechand⸗ 
lung 12 Millionen von der Anleihe übernommen habe, während man 
heute erfährt, die Seehandlung ſey nur für zwei Milionen betheiligt, 
während die übrigen 10 Millionen von verfchiebenen Berliner und 
Königäberger Banquiers übernommen werben, als deren Manbatar 

err Bloch fungirt; 8 Millionen nimmt der hiefige Banfier Salomon 

ie, und die übrigen 3 Millionen find — mie geftern befannt ges 
macht wurde — für die hieſige Börfe reſervirt. an glaubt, dag 
viel mehr ald diefe Summe angemeldet werben wird; einzelne Mäfs 
ler follen ſchon Aufträge zu einem größeren Belauf erhalten haben. 
Bereitd am vorigen Sonnabend ift am —— das erſte neue 
Haus mit der gewöhnlichen Feierlichkeit des Kranz⸗Aufſetzens unter 
Dad; gebracht worden. Das Fett war zwar il und geräuſchlos, 
aber in Betracht der Erinnerungen und — die ſich daran 
fnüpfen und von denen alle Anweſenden ergriffen ſchienen, nur um 
fo ergreifender und erhebenber. (Prenp. Staatsjtg.) 

»” (Defterreidh.) Wien, 30. Juli. (PC) Heute war da, 
hier der Mittelpreid der Staatsſchuldverſchreſbungen zu 5 pEt. in 
Conv.“M.: 1087/85 4 pCt. 10115j16; 3pE&t. — P-; 250 fl. Loofe: 
-— Con. ,M.; 500 fl. Foofe: om. M.; anfactien: —— 
E.M.; Cours auf Augsburg für 100 fl. Gour. 983)4 G. ad Uso. 

Grofbritannien. j 

London, 29. Juli. Die Königin wird am 19, Auguft von Wind⸗ 
for nad dem Budinghampalaft fommen und am 10. bad Parlament 
in Perfon prorogiren. 


ranfreicd. 

Paris, 31. Juli. Die Frage des Tages il: Wer wird Präfl 
dent der Deputirtenfammer werden ? Die Konfervativen haben uns 
ter ſich durch förmliche Abftimmung für Sauzet enticieden. Kon 
furrenten von biefer Färbung waren Lamartine und Dupin. Der 
Letztere befonderd hat viel für fih; er war ſchon mehrmals Präfls 
dent und hat die mer mit Talent und Geſchick befleiber. Bon 
Seiten der Dppofltion wird Odilon Barrot in Vorſchlag gebracht. 
Nach einigen heute in den minifteriellen Blättern erſchienenen Artis 
fein fcheint bad Cabinet eine Art Neutralität bei der Präfldentens 
‚wahl pr ju wollen. Die furze Sefflon fol ganz ohne Anres 

ung einer Kabinetöfrage vorübergehen. Inzwiſchen darf fih Hr. 
Saupet nicht eben Glüdf wünfden zu der Gunſt der Konſervativen. 
Sie wird ihm bitter vergäft, Man jagt ihm — in der Preſſe 
und verblümt in den Debats, er tauge im Grunde gar nicht zum 
Präfldenten; man werde ihm indeflen doc, bie fonfervativen Stims 
men zuwenden, um bamit anzubenten, baß bie Politif der Majoris 
tät der neuen Kammer feine andere fey, ald die, welche in der auf 
aufgelösten Legislatur vorgeherrſcht habe. Die „Preſſe“ giebt diefer 
Dellaration eine perſönlich verlegende Wendung; aber auch die „Des 
batö’’, obſchon fie etwas jarter auftreten, laſſen doc; genugfam er, 
kennen, daß fie Sauger nicht für geeignet halten zur Präfidentur, 
Wird er nun doch gewählt, fo it dieß nur ein neuer Beweis von 
ber Unzulänglichfeit der zur Ernennung des Präfldenten eingeführ- 
ten Formen. — Nächte Woche follen m Park zu Neuillg die Ars 
beiten beginnen zur Berfegung bed Haufed, im welchem der Herzog 
von Drieand — iſt. Auf dem Platz, wo dieſes Haus geitan- 
den, wird. dann eine Kapelle errichtet. — Der Herzog von Nemours 
it zum 10. Auguſt in Straßburg erwartet. 

AUmerifa. i 

Bolton, 16. Juli. (Durch die Ealedonia), Früher hieß es all 
gemein, daß die Verhandlungen zwiſchen Norbamerica und England 
mit einer freundlichen Uebereinfunft und Löſung ber flreitigen Punkte 
endigen werben; jegt berichten alle Blätter, dag ein Stillitand in die 
Unterhandlungen eingetreten iſt. Nicht blos ift feine Uebereinfunft 
abgeichloffen worden, ſondern in Betreffder nordöftlichen Gränjfrage, 
von der man fagte, baß file eine völlige und gemügende Löſung ger 
funden habe, find neue und unvorhergeichene Schwierigfeiten von 
Seiten der Kommiſſäre der Staaten ſſachuſets und Maine erhos 
ben worden. Wenn die Unterhändier nicht einig werden fünnen, fo 
fol die Frage einem befreundeten Souverän zur Enticheidung vorge 
legt, und ſein Urtheil foll als definitiv befrachtet werben ; man befürdh- 
tet deshalb nichts für die Fortdauer der freundfchaftlichen Verhältniſſe 
beider Ränder. Der Kongreß bat mit 132 Stimmen gegen 7 den 
Antrag des Hrn. Johnſon, daß die Union die Schulden der einzelnen 
Staaten übernehme, verworfen. Wahrſcheinlich wird der Senat, der 
fi auch bald mit einer ähnlichen Motion zu befchäftigen haben wird, 


benjelben Beichluß fallen. — Das gegen bie Zarifbill vom Präfldens 


ten Tyler eingelegte Beto hat in der Zollerhebung große Bermwirruns 
gen herbeigeführt. Die Zöle wurden zwar fümmtlic bezahlt, jedoch 
das im biefer Weiſe erhobene Geld ward dem Schagamte eingehän⸗ 
digt, jedoch mit der Verpflichtung für dasſelbe, daß die Beträge mit 
Zinsen zurüdbezahle werden müßten, fals die Berichtöhöfe entſcheiden 
würden, daß keine Befugniß zur Erhebung der Zölle vorhanden fey. 
Man beforgte, daß dieſer Zuftand der Dinge ernite Verlegenheiten 
fowohl für den Schag der Union, ald für die meilten Schagämter 
ber einzelnen Staaten herbeiführen werde. 2: 
Nichtpoliſche Zeitumg. 

Aſchaffenburg, 31. Juli. Den 28, Juli ftarb dahier Hr. Clemens 
Brentano, von liebevoller Pflege im Familienkreiſe feines 
Bruberd umgeben, Er war geboren im Thale Ehrenbreittein im 
Jahre 1778, wo fein Großvater Laroche Staatscanzler des Kurs 
fürften von Trier war. Seine früheren Jugendjahre brachte er 
theils in Koblenz, theils in Frankfurt a. M. zu. Seine Univerſitäts— 
ſtudien machte er in Holle, Iena und Göttingen. Später lebte er 
Poblenz, Berlin und zulegt in Münden. — Da ung nähere No— 
tigen über das Leben diejed merfwürdigen undreichbegabten Mannes 
ehlen, fo begnügen wir und, die bedeutenderen Schriften beffelben 
Anzuführen, welche in der Geſchichte der deutichen Literatur eine vor; 
— Stelle einnehmen. Im Jahre 1801 erſchien fein Roman 
„Sodrpi’, worin fein großes poetifches Talent ſſch ſchon offenbarte; 
1804 fein Luſtſpiel „Ponce’de Keon”; 1806 bis 1808 „des Knaben 
underhorn‘‘, welches er mit feinem Schwager 4, v. Arnim her 








ausgab; 1809 ber „Bolbfaden”, 1815 die „Gründung Prag”, ein. 


hiſtorifches romantifched Drama; 1817 „Bictoria und ihre Ger 


keleia“, im welchem tiefe Empfindung, 


ſcwiſter“ ; dann mehrere hie ba zerfireute Novellen, ;. B. „die Ger 
ſchichte vom braven Kasperl und dem fchönen Annerl.“ Im Jahre 
1837 erfhien fein unvergleichliches Märchen „Bolel Hinkel und Ga 
ß Ä f ülle treffenden Witzes und 
außerordentliche Gewalt über die Sprache fidh wunderfam vereinigen. 
Im Jahre 1831 erſchien fein trefflich geichriebenes Werk „die barmı 
berzigen Schwetern in Bezug auf Armen» und Krankenpflege nebft einem 
Bericht über das Bürgerhofpital in Koblenz.” Bon der Schrift: 
„Das bittere Reiben unferd Herrn, nad) den Betrachtungen der 9. 
*. Emmerich” wird nächſtens die 7. Auflage erfcheinen. Der ganze 
Ertrag dieſes Werkes, über 15,000 fl., ıR Krankenauſtalten zuge» 
floſſen Aſchaff. 3) 

Münden, 26. Juli. Heute fah ich die Uhr, welche die hieflge 
Metropolitanfirche nengefertigt auf ihre ftattlichen Thürme erdält. 
Sie ift ein wahres Meifterwert des Mechanikus Manbart dahier, 
eined der genialften und gründlichften Männer feines Faches. Vor— 
üglich zeichnet fle ih durd Einfachheit aus, und die Feder für's 
Beigerwerf iſt faſt nicht größer als bei einer Stockuhr. Nebenan 
ftand die alte, ungleich zufammengefegtere, aber für ihre Zeit treff« 
lich zu nennende, weldye nun 318 Jahre lang den Dienft verfah und 
von einem lhrmachergefelen aus Winterthur, Lorenz Dichtel, ges 
macht it, deſſen Name barauf zu lefen ſteht, da damals auch der 
Gefell feinen Ruhm anſprechen durfte. Möge die neue lange von 
* —— Stätte die Ummohner an gottgefällige Benutzung ihrer 

eit mahmen, 

Münden, 27. Juli. Sehr auffallend iR, daß in diefem Jahre 
die Zahl der im bieflgen Kranfenhaufe ärztiıch Behandelten bie jet 
fat um 1000 mehr ald im vorigen Jahre, und um 400 mehr 
als felbit während der Choleraszeit beträgt, In diefem Monat allein 
wurden 358 Keanke dort aufgenommen, von demen ein großer Theil 
mit Nerven; und Schleimfieber behaftet if. Die Urfache fo häufiger 
Ertranfungen glaubt man größtentheild in ber außergewöhnlichen 
Hite des heurigen Jahres finden zu fönnen. 

Münden, 30. Juli. Se. Durdl. der regierende Fürſt von 
Liechtenftein hat unfre Stadt wieber verlaffen, um ſich nad Ditende 
zu begeben, — Briefen aus Tegerniee gurfelge ftarb vorgeftern dajelbft 
84 Jahre alt der penflonirte Generallieatenart, Reinhard Frhr. von 
Werneck, ein würdiger, namentlich um bad hieflge Gabettencorns, 
deffen Chef er in frühreren Jahren war, vielfach verdienter Militär. 

= Berlin, 31. Juli. (PrE.) Die fertige Strede der Stettiner: 

Fiiendbahn bid wach Neufladt ⸗Eberswalde wurbe geilern Morgens 
feierlichit eröffnet, wobei ed nur den Mitgliedern ber Direktion mit 
ihren ze und Kindern, fo wie ben Regierungss und Stäbtir 
ihen Beamten vergönnt war, an biefer feſtlichen Fahrt Theil zu 
nehmen. — Donizetti'd Oper, „bie Tochter des Regiments“ geftel 
bei der vorgeitern flattgefundenen erften Aufführung außerorbentiich, 
und dürfte ein einträgliches Kaſſenſtück für die Fönigl. Bühne wer» 
den. Unter den Mitwirkenden keiftete die Sängerin, Demoifelle 
Tuczeck, durch ihren Gefang und burd ihr Spiel Bewunderne. 
werthes. 
Bedburg, 24. Juli. Der heutige Tag war ein Feſttag für Bed⸗ 
burg, indem der Goadjutor v. Geiſſel an dieſem e die Kapelle 
eingeweiht hat, welche für ben gotteödienftlihen Gebrauch unjerer 
Ritters Afademie beftimmt iſt. 

Köln, 1 Aug. Auf einer Durchreife befindet ſich der in ber 
Kunſtwelt jo hoch gefeierte Ritter Leo v. Slenze, wirkt. geb. Rath, 
Kammerherr und Hof Bau +» Intendant Sr. Maj. des Königs von 
Bayern, in unferer Stadt. Er fommt direct von Regendburg, wo 
er einer feiner legtern großartigen Runftichöpfungen, der Walhalla, 
die Weihe der Bollendung ertheilt bat, Mit vielem Intereſſe befich- 
tigte er Kölns wärdige Baudenkmale bed Mittelalters, namentlich 
aud den Dom, über deffen erbabene Goncertion und Schönheit ber 
harmoniſchen Berhältniffe er ſſch mit hoher künftlerifcher Begeifterung 
äusiprad. 

Bei einer nenlihen Trauung in England hatte dad Brautpaar 
fein Ericheinen in der Kirche beinahe bis 12 Uhr verzögert, weßhalb 
einer der Anweſenden, damit die canoniſche Stunde nicht überichritten 
würde, auf den Blodenthurm flieg und den Hammer fo lange hielt, 
bis die Geremonie vollzogen war. 

Die Newyorker Blätter Blätter enthalten traurige Berichte über 
die Erploflon zweier Dampfleffel an Bord der Dampfſchiffe „Etna’ 
und „Shamrod. Das erfte diefer Unglüde fand am 3. Juli an der 
Mündung des Miffonri fat. Die Zahl der Getödteten und Ber 
wundeten wirb auf 55 angegeben, worunter fih 38 Deutfche aus 
Düffeldorf befanden; die andern Berunglädten waren 12 Amerifaner, 
1 Franzofe, 1 Merilaner, 1 Engländer und 2 Farbige. Im Spital 


waren bie ge 3 ver den beflagendwerthen Dpfern angefüllt, 
a ve 


mehrere Leichen 


Verwandten und Freunden fat nicht erfannt werben konnten, 
Nachricht im „St. Cowis Bullerin” vom 4. Juli meldet, bal 
erfonen geitorben waren. — Die jweite 
vote „Shamroc”', welde auf dem See 
fol 60-70 Wenſchen das Leben gefoftet 
befindlichen engliihen Paffagieren werden 
Familie von 8 und 


Abende 11 Uhr bereits 38 
Erploflon, auf dem D 
oberhalb Fachine ‚erfolgte, 
haben; unter deu an, Bord h 
43 al$ todt_ oder vermißt aufgeführt, Fine 
von 7 Köpfen fanden gemeinjam ben Tod. 
Meue oben in 
und den Verzierungen der 
berer Zeit, dad Rococo, wieder in bie 


Elegantes gehen fchon weiter; mehrere haben ſich Fracs L 
ich iin benfelben erfchienen; fie kleiden 


machen laffen und find öffentlich 


fehr gut und find bei der Hitze jehr leicht. 
he h 3 —* iſt die Borliede für 
Die ganze vornehme Welt wetteifert in biefem 
men für fehr faſhionable, 
Die ſchonen Najaden 
Cine dritte Mode, bie 
die des hohen Spiels, die fc 
Seit die öffentlichen Spielbäufer 


welche in der Weitfkabt ſehr allgemein 
das Baden im Fluffe. 
Genuffe, und vor allen gilt 8 Unter den Da 
in der Seine ju baden und zu ſchwimmen. 
‚ tragen dabei ehr niedliche Ueberwürfe. — 
aber feine Empfehlung vwerbient, ift 
ebenfalls immer mehr ‚audbreitet, 


unterbrüct find, bemmgt man gewöhnliche Spiele, 


Meteorolog. Beobachtungen vom 2. Auguft- 











Stunde Baro: hermos ind 
ber met.in P.t. | meter u 
Beodach⸗ — * % Temp. im Himmel; 
tung reduzirt Schatten | icdan. 
Morgens6l. | 332, 83 I -t-13, 9] NE. dem 
Mittags 12U..] 332, 61 ‚| - +19, 8 | NO. dem. 
Übendd TM.|. 332,01 .|1 +17, 61 SD. bem. 


mn nn — 
saiftfabers Nachrichten. 
iheim, 2. Auguſt. ute M 

bier — Cafe dor. gi 

mermann von Markibreit mit Ladung 

von Mainz; ferner Schiffer Mid. Hart- 

—— von Bergrheinfeld mit Ladung Steinkohlen 


von 

Würzburg, 3. Auguft. Ladung nach Fran: 
furt, Main, und Köln: 8. Zimmermann von Markt: 
breit. Ende der Ladezeit: Am 6. d. 


Belanntmahung. 
[280 Altenfalige Forderungen an den Nahlaf 
dei cı med. Dten dahier find um fo ges 


er 
Montag den 8. Auguſt I. 38. 
Borm. 10 hr 


im biedgerichtlichen Serretariate zur Anmeldun 
bringen, als nach Ablauf diefed Termind ohne Hat. 
fit auf folde micht befannte Ereditoren die Maſſe 
ausgeantwortet werden wird. 
Würzburg, 26. Juli 1942. 
Königlihet rein une Stadtgeridt. 


Shneider. 





Meiner, Protok. 


Realitäten  Strid, 

[30] Das zur Koncurdmalle des ledigen Bauern 
Mich. Joh. Wolf jun. von Greuth gehörige Bauerngut 
Mr. 5., wie ed Kreis. Intell.-Bl, von Unterfranten u. 
“ic., Beilage Mr. 146 u. 156, in der Neuen Würz: 
durger Zeitung und in der Bekanntmachung vom 31. 
Maı d. 38. beichrieben ift, wird 

Denneralns ten 18. Auguſt d. I. 
bh 10 ub 


r 
auf dem Gemeindehaufe zu Greuth nochmals nad $. 
99, dei Geſetzes vom Jahre 1837 veritrihen , und 
der Zufchlag ohne Küdicht auf den Schäbungswerth 
ertheilt, wozu befik: und zablungsfähige Streiher ge 
laden werben. 

rt. Nüdenhaufen, 19. Juli 1842, . 
Bräflih Cafell. Herrihaftd- Gericht. 
» Gürf, Hrihftsrdir. i 
coll, Marttig, Kegiftr. 


hmelt und entftelr, daß fle von ihrem 


aris.) Nicht bloß in den Meubled 
ohnungen will man den Beihmad früs 
Mode bringen; die pariier 


verlor ein junger eles 


Whiſt, um große Summen wagen. 
7 pettre Ehantilly in furzer „Zeit 


nter Mann bei dem legten Wettrennen 
im Whiftfpiele 37,000 Er. 


(Bulwer's neueſtes Werk.) Kaum hat das Publicum Zeit 
genug gehabt, Bulwer's Roman „Zanoni‘, ber erit vor vier 
naten erfchien, ganz zu durdhleien, als ſchon wieder ein allerneueſtes 
Product feiner Feder die Prefie verlaffen hat. Es führt den Zitel: 
„Eva; the ill-omened marriage and other tales and poems by 
C. L. Bulwer.“ Es ift fein Roman, fondern eine Sammlung von 
poetifchen Erzählungen und größeren und kleineren Gevicten. Da 
wir died Werken hier nicht beurtheilen, fo wollen wir wenigſtens 
unfere Bewunderung ausdrüden über die Bielfeitigfeit bed talent. 
vollen Berfaffers, der in jedem Felde der ſchönen Pıteratur ſich neue 
Kränze zu erwerben entichloffen zu feyn fcheint. In diefer Sammlung 
bietet er und volle Blüthen der Poefle, während er biöher im feinen 
Werfen nur hier und da zerſtreute halbgeöffnete Blätter und unauss 
gebildete Knospen gebracht hat. Seine Poeſſe if nicht fo leiden, 
ſchaftlich, wie die Lord Byron’, nicht fo keuſch flunend wie bie 
Morbsworth’s, nicht fo ideal wie die Shelley’s. So das „Mar 
gazin der Literat. ded Auslands‘, das zur Probe ein Gedicht giebt, 
welched wir in der heutigen „Mnemoſyne“ abdrudten. 


So 
in 


Eine 
daß am 3, 


eine 


racks von Seide 


Eine andere Mode, 


namentlich das . a 


Befanntmac ung. 
* (Die Verakfordirung von Eifenbahnbau-Arbeiten und Material betr.) 
10) Montag den 22. Huguft 4842 Vormittags von D-A2 Uhr 
werben nacıftehende Eifenbahnbau » Arbeiten und Materialien bei ber unterfertigten 
PolizeisBehörde auf dem Wege des öffentlichen mündlicdy»protofollarifchen Abgebotes 
an den Wenigftuehmenden vergeben werden, nämlich : 
Das 27037 Fuß lange, zwiſchen den Orten Neufed und Strullendorf liegende - 
Arbeitd-Foos ber mitunterzeichteten Bauſection, welches 









Erdarbeiten im Anfchlage von . I 20471 1 53 fr. 
Brüden und Durchläſſe im Anſchlage von . 27,008 fl. 12 fr. 
Zwei Straßen,Eorrectionen im Anfchlage von . . “8585 fl. 23 fr. 
Thauſſirung und Pflafterung der Wegübergänge im Anſchlage von 3,931 fl. 30 fr. 
dann Steinmaterialien zum Unterbau im Anjchlage von 7211 f. 7 fr 


enthält in Summa 87,208 fl. 5 fr. 
Pläne, Koſtenanſchläge und Uebernahmäbedingniffe liegen vom 10. Auguft 1842 an im 
Amtslofale der —— Eiſenbahn ⸗Bauſection zu Jedermanns Einſicht offen. 

Auf dieſelbe Weife und am gleichen Orte wird am darauf folgenden Tage 


Dinstag den 23. Auguſt Vormittags von D—19 Uhr 


bad 21,310 Fuß lange, zwifhen den Drteu Strullendorf und Bamberg liegende 2te_ Arbeitd« 
‚ Roo8 dieſer Section vergeben werben, welches 
Erdarbeiten im Anfchlage von — er 31,264 fl. 29 fr. 
Brüden und Durchläſſe im Anſchlage von “nen 16 7 ſt. 
Chauſſirung u. Pflafterung der Wegüberdange im Anſchlage von 1,241 fl. 51 fr. 
dann Steinmaterialien zum Unterbau im Anidlage von, . 722 fl. 36 fr 


_ in Summa 60,18 fl. 3 Me 
enthält. 


Pläne, Anfchläge und Uebernahmd + Bedingniffe liegen von dem oben bemerften Zeit ⸗ 
vunfte am gleichfald zur Einfidyt bereit. 
mberg, am 20. Juli 1842. 


Ba 9 
Königl. Landgericht Bamberg I. Königl. @ifenbabnbau:Zection Bamberg. 
Geiger. Wild. 


Anzeige uud Empfeblung. tine.“ gr. 8. Belinp. geb. ı fl. 21 fr. 
a * eg bat A rung . Fu oder 20 Gr. 
agiftrate die Erlaubniß zur ſelbſtſtandigen Ausudun r 
der Hebammentunft erhalten und emp hl! ihre Dienfte Den Verfaſſer, befanmt durch feine früher er» 


fhienene gehalteole Schrift: E 
Wifau,” leitete bei | ber gegenmärtigen 
feine andere Rüdficht, ald der Cifer für die b. Kirche, 
der er amzigehören das Glück bat, und die Liebe zu 
der von ibr verfundeten hriftlichen Wahrheit. 


Der rubige und gemäßigte Ton, den der Verf, 
durchaus einzuhalten demübt gemeien war, berechn 
ihn ju der Erwartung, daß man der vorlie 
Schrift nicht den Charakter einer Gtreitibrift,, fon- 


dem Vertrauen des verehrlichen Publifums. — Ihre „Der greiberro. 
Wohnung it im Bruderhofe, 3. Diſtr. Nr. 96. 
Würzburg, 26. Juli 1842, 
Therefia Eckhardt 


geb. Englert. 


Im Verlage von G. J. Manmz in Kegendb 
iſt ſo eben eriälenen und in uruns in vr © u 


helfen Buchhandlung zu baden : 
Gös, Dr, % Wictorine, 


oder bie 1 8 * 
Kraft bes Dinubend. Cin Seitenfüd u Vanun Den eins ee en: 
Dr. Bretſchneider's Schrift: „Clemens tm Genen paririen bei egen wird. 


(Im Verlage und unter Berantwortlichkeit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 
—RX “. 1. * 
ers mia Mr. nam 





Einrückungogebühr. 


Die dreifsaltige Metitzeile oder deren Raum 6 Pr. 
Briefe und Geſder france. 


Vene Würzburger Zeitung. 


Zren gegen König nnd Vaterland für Wahrheit und Hecht ! 





Pro, 215. 








. Der ZelkBongeeß. 

Stuttgart, Ende Juli, Echluß.) Wir fommen nun zu den 
Wuinfhen und Bitten der Kattundruckereien. Obgleich mit einem 
m von fünfzig Thalern beſchützt, befinden ſich diefelden in den 

olfvereinsftaaten im fehr fchmwieriger Lage, und bleibt ihnen Bieles 
ju wünfcden übrig, wie die weiter unten folgende Auseinanderfegung 
jeigen wird. Es if anerfannt, im welch engem Zufammenbange bie 
ganze Daummollen-Fuduftrie zu einander fteht; man fleht es bei der 
gegenwärtigen Berichleuderung ber englifchen Zwife; fie erzeugt eine 
Maffe von Geweben, raubt ben Preifen nicht nur alle Stabilität und 
bringt ein ſtetes Schwanfen, eine immerwährende Beforgniß vor nie 
zu begrängendem Sinfen der Preife hervor. So können ſich die uns 
ter —— Druckereibeſitzer den Wanſchen der Spinner unbedingt 
an u und fle ald ihre Leidensbrüder unterfügen, wenn gleid) 
dem eriten Anicheit nach durch höheren Schupzoll auf Twilte denfels 
ben eine neue Laſt zufiele, welche aber, beim Flor der Spinnerei, 
—— eine vorübergehende, nur gegenüber ihrer Stellung zu dem 

uslande von Erheblichfeit wäre, und durch Gewährung weiterer, in 
den jegigen Verbältniffen der Drud-Induftrie eben fo unentbehrlicher 
Abhülfe ihrer Bebrängniffe und Klagen ſich fompenfiren wird; wie 
denn überhaupt dad Beifpiel Frankreich zur Genüge zeigt, daß eine 


durchgreifende Beihägung der Gefanmtbaummoll-Induftrie_ derfelben 


allein einen ſichern, für die Dauer beftehenden, Flor verihafft. Selbſt 
England fam nur durch Schug, ja durd Verbote Ceine unfern deits 
{hen Ohren fo hartflingende aber nichts deilomeniger vom Auslande 
gegen und ſtandhaft angewendete Einrichtung) almählig zu feinem 
merfantilifchen Uebergewicht, Es wünfcen und erbitten lich demnach 
die Kattundrudereien aufs Sehnlichfte: a) Allgemeine Verfchärfung 
der Aufficht gegen die fo fehr überhanbnehmende Schmuggelei; b) 
Abfhaffung der höchſt läftigen und vielfach mißbraudten Meßtontisr 
rungen auf Baummwollwaaren ; c) Befeitigung ber Neufchateler Ber 
günti ung; d) Erhöhung des Einfuhrzols auf gedruckte Mouffelines 
e Laine, jowohl von Ganzwolle ald Halbwolle und Halbbaummolle ; 
e) höhere Belegung der baummollenen Mouffelined, welche wegen 
ihrer Beichtigfeit und ihres höheren Werthes nicht hoch genug beſteuert 
find. Wir erlauben ung folgende Motivirungen: ad a) Die erfinde- 
rifhe Noth der fremden Induſtrie benügt gegenwärtig afle und jede 

ittel, dem Zollverein fremde Waaren zuzuführen, und bie Preife, 
u denen verfauft wirb, beweiſen mehr ald genügend, daß häufig ber 
ol oder wenigfend der volle Zoll davon micht bezahlt wird, und 
diefe Art von fremder @infuhr benachtheiligt die redliche Induftrie des 
Inlanded am allerempfindlichiten ; ad b) die Meßfontirungen find eins 
ya dazu gut, bem —— Handel bei und Vorſchub zu leiten, was 
ei dem, feit bem Beltehen des Zollvereind, fo ſtark vorgefchrittenen 
Zweige ber Baumwolldruckerei durchaus nicht mehr erforderlich ift, 
fondern nur die eigene Induftrie empfindlich beeinträchtigt; der fremde 
Fabrifant ſteht durch den damit gemachten Mißbrauch auf den Meſ— 
jen beffer ald der inländifche, weil bie Säufg Retifindende Ausdtaus 
ſchung des fremden Zabrifats nach geendigter Meffe den ganzen Zolls 
ſchutz vereitelt; und beffer ald der vereindländiiche Fabrikant follte 
der Eos nicht ſtehen. Den Mepplägen fann faum dadurch eiwas 
entgehen, wenn ftatt fremder Waare inländifche zu Markte kommt; 
ber Berfehr bleibt immer derfelbe, und deßhalb ftehen die Gewölbe 
nicht leer. Und was wäre im Vergleich mit diefem Kreböfchaden 
an unferer Induſtrie der möglicherweife entftchende Abgang rn 
Miethen ? Warum immer Rückſichten und Borforge für basfelbe 
ri welches biefelben en von und ganz verbietet? ad c) 
Die Klagen gegen die Neufchateler Privilegien find zu oft beleuchtet 






Freitag, 5. Auguſt 1842. 


worden, um fle alle bier zu wiederholen. Neufchatel ſleht außer allem 
Berband mit dem Zollverein iſolirt da, zahlt dem Vereine feine Steuern 
und Abgaben auf den jur Fabrikation benöthigten Droguen und bes 
nögt zum Einkauf der rohen Baumwolltücher die Chancen bed engli- 
ſchen und des Schweizer Marfted; genug, um mit ihmen wicht o 
Schaden zu fonkurriren und zu veranlaffen, daß fle mit dem begünftigten 
Quantum (ſelbſt wer ed nicht oftauf unerlaubte Weife überftiegen wer 
ben könnte) bie Preife für die übrigen Fabrifanten verderben. ad d): 
Wollene und haibwollene, mit Baumwollen-Barı vermiichte Zenge: 
Diejer Artifel wird jegt in Maflen im Zollverein verbraucht; er 
zahlt wermöge feines fpecifiichen Gewichtes bei dem jegigen Zollfage 
von 30 Thalern faum 6 bid 8 pt. vom Werthe, wird im Anslande 
ald gemifchtes Fabrifat aus Baumwolle und Wolle außerordentlich 
wohlfeit fabrizirt, ift dadurch -ein fehr gefragter Artifel_ geworden, 
verdrängt den Baumwoll⸗Artikel und fügt um fo mehr Schaden zu, 
als diefer Artifel in Frankreich eine Ausfahrprämie genießt. ei 
einer erklecklichen Zollbelegung diefed Fabrikats, die aber nach dem 
Werth. der Waare fehr bedeutend audzumitteln wäre, würbe bie 
Baumwoll-Induftrie weniger gefährdet, und Impuls gegeben, ben Ar⸗ 
titel bald bei uns jelbft mit Erfolg zu verfertigen und bad Geld das 
für im Lande zu behalten. ad e): Baummwollmouffeline wiegen faum 
halb fo viel ald andere, gewöhnlich im Handel vortommende Baum, 
wollzenge, ihr Werth if mindeſtens doppelt , oft dreifach; fo hoch⸗ 
folglich zablen fle jegt faum deu vierten Theil des für andere Baum⸗ 
wollmaaren zu entrichtenden Zolles. Frankreich liefert dergleichen 
Segenfände, und die Druckereien fönnen bei dem fih auf wenige 
Procente reducirenden Schugzol nicht fonfurriren, und der Handel 
ift damit ganz in den Händen des ung felbit mit unferen Fabrikaten 
jeder Art abweifenden Auslandes. Aus den hier und sub d) anges 
führten Gründen wäre eine analoge ——— für ſolche leichte, 
elegante und doch theure Artifel- fehr erfprießlih und wünſchenswerth. 
Die Unterfcheidung eines Mouflelind von andern gröberen Bauınmol« 
lenwaaren dürfte bei gehöriger Initeuftion für den Zollbeamten er < 
ſchwer fallen. Am Schluſſe empfehlen die Unterzeichneten den wi 
tigen, unfere Agrikultur und Weberei fo nahe. berührenden Artifel 
der Feinengarne und Leinenfabrifate und machen auf das erft kürzlich 
durch die frangöfliche Ordonnanz vom Juni gegebene iel aufs 
merfjam, damit in Zeiten diefe wichtige vereindländifche Induſtie beſ⸗ 
fer ald biöher befchügt werde, und bad um fo ae ‚ad die Wag⸗ 
ſchale im Reinenhandel immer mehr zu Gunften Englands ſich bin 
neigt, und im Berlauf weniger Jahre ed fonft ſchwer beremt werben 
dürfte, nicht bei Zeit den zu großen, jegt noch in fleter Zunahme 
begriffenen Bufußren engliicher Sropuftion geftenert zu haben. Uns 
fere dermaligen Zollfäge auf Reinengarn und Rrinenfabrifate paſſen 
durchaus nicht mehr auf die jegige Zeit, weil die Verhältniffe dieſer 
wichtigen Induſtrie rücichtli der Auss und Einfuhr fi feit Abs 
faffung des jegigen Tarifd zu bedeutend geäudert haben. Bor Allem 
hut es Noth, alle auswärtigen Leinenfabrifare höher zu belegen, 
um wenigſtens unfern Arbeitern dem innern Markt gegen die Uebers 
fhwenmmung britiicyer Keinenfabrifation zu erhalten. tuttgart den 
20. Juli 1842. (Schwb. M.) 


Deutſche Bundesftnaten. 
‚ „ (Bapern.) Da wahrgenommen worben ift, baß mehrere Dos 
Iigeibebörden das Geſetz vom 15. April 1840, über den Schup bes 
Figentbumd an Erzeuguiffen der Literatur und Kunſt, gemäß den 
Befimmungen im Art, 11. Ziff. 4 auf die in den Regierungs- und 
Geſetzblaͤttern befannt gemachten Verordnungen und Geſehe nicht 





“ 


anwenbbar und ben Nachdruck biefer erlaubt eradhteten, fo wurbe 
vom f, Minieriumrbe& Gunerm unterm v. DR. verfügt, wie folgt: 
„Wbge chen davon, daß die Behimmung des Art. 11. Ziff. 4. des er 
mwähnten Gefeged, wie aus den Berhandlungen der Ständeverfamm- 
lung von 1840 Mar erhellt (S. Verhandlung ber Kammer der Abr 
geordneten Bd. Il. pag. 399 et seq,) mar auf bie ZTagesliteratur 
und Journaliſtik Bejug ber, und daß bie durch das Kegierungs- 
und ße t⸗ benen Geſetze und Berorbaungen nimmermehr 
dem in ö ichen tem enthaltenen Nachrichten, —**5 Auf⸗ 
ſatzen Abhandlungen gleichgeachtet werben können, iſt der Abs 
drad. von Gejegen und Berordnungen ohne befondere höchſte Ber 
willigung laͤngſt befonderd und unbebingt unterfagt, durch Ziff. 8 
und 9 der allerhöchſten Berorbnung vom 1. Jan. 1806 (Reggabl. 
von 1806 ©. 5) umb durd die Anorbnungen vom 4. Dec. 1776, 
21. April 1813, 27. Detbr. 1825 und 19. Jan. 1827 (Döfl. 1. 
©. 353 u.f.)” Die ——— haben ſich —* zu achten, 
und die Buchhändler und Buchdrucker auf obige ng aufs 
merlfam zu machen. } (Augob.Ab.3.) 
Münden, 1. Ang. Der k. k. Hofrath Ritter v. Stoll und ber 
Vorſtaud bes k. k. —— zu Wien v. Vierthaler, ‘welche, 
wie früher gemeldet, feit geraumer Zeit wegen Abfchließung eines 
Dofvertragd mit unferer Regierung hier anmwefend waren, find wieder 
von Mün abgereidt. Perfonen, welche in den jüngiten Tagen 
mit jenen Herren in Berührung gefommen find, verfidern, daß dies 
ben ihre Aufnahme dahier nicht genug loben fonnten, und ihre 
de über das glückliche Nefultat, zu welchem die Verhandlungen 
geführt haben, feineöwegs bergen mochten. Demnad darf ange 
nommen werden, daß ber zwiſchen beiden Regierungen abgeichloffene 
Bertrag, dem zunächſt das correfpondirende Publicum die Aufhebung 
des Francaturjwanges zu verdanken haben wird, mur mod der ges 
genfeitigen Ratificirang bedarf, um in's Leben zu treten. 
CAugeb. Abdz.) 
Aus Oberfranken, 31. Juli. In dem am 24. d. erſchienenen 
—— entbie tet der neuernaunte Erjbiichof von Bamberg im 
ben, in ber Hoffnung und in der kLiebe zu Bott den erſten Gruß 
am feine Diözefanen, und fpricht darin ans, baß er ed „am Abend 
feines Lebens’ für feine erfte Pflicht halte, in diefem wahren Geiſte 
des —— ver feine —— Glaubensgenoſſen zu ermun⸗ 
tern und zu beſtäͤrken. chluſſe heißt es: „Sind wir gerecht 
geworden durch den Glauben, und ſelig in der Hoffnung, die nicht 
sa Schanden werben läßt, ſo haben wir Frieden mit Gott und Theil 
an feinem Reiche, das in Gerechtigfeit bejteht, und in Frieden und 
reude durch ben heiligen Geiſt, durch welchen Gottes Yiebe in uns 
re Herzen audgrgoflen it, Diefe durch den Sündenfall aus der 
Belt verbannte Liebe auf Erden wieder anzufachen , it bad höchſte 
Biel des Ghriflenthums; denm ihm it Die Kıiebe die Erfüllung 
des ganzen Geſetzes, und ed weiß von Gott nichts Höheres, 
nichts Würdigered und Bezeichnenderes zu fagen, als: Gott ift 
die Liebe. Und fo ift denn far, Geliebtefte, daß die Liebe Got 
tes, die ohne Nächſtenliebe nicht denkbar it, nur in-der Wahl bed 
ufandes unferer Liebe einzig und allein vor Abwegen ficern, 
mund mit bauerhaftem Frieden beglüdten fanı. Denn wie das Wohl 
des Einzelnen, fo würde auch die allgemeine Wohlfahrt, es würden 
Ruhe und Glüd der Familien, der Gemeinden und ganzer Staaten 
verwirklicht feyn , wenn wahre Gottes» und Naͤchſtenliebe in allen 
Gemürhern berichte, und die böfen Begierden und Feidenfchaften 
mit ihren umfeligen Folgen daraus verbannt; wie der heilige Aus 
guRin fo treffend jagt: „ „Der befte Staat fann mun gegründet und 
erhalten werden auf bem Fundamente und durch das Band der Treue 
und feften Eintracht, indem das gemeinfame Wohl Aller, das im 
en und wahrften Sinne Gott ſelbſt if, durch dieſe eifrigft ge- 
ert wird, unb bie Memichen ſich gegenfeitig am Xreuelten und 
frichtigſten nur dann lichen, wenn fle fi in Gott und nm Got 
teswillen lieben, vor dem die Triebfebern ihrer Liebe ſich nicht vers 
bergen können.” * Darum, geliebtefte Diözefanen! bitten wir Gott 
für Euch, und ermahnen Euch inftändig , mit berfelben mitzuwirfen, 
daß Glaube, Hoffnung und Liebe, dieſe Drei, unter 
denen aber die Liebe die größte if, unauslöfchlich in Euch 
bleiben , bamit Ihr treu befunderr werbet in der Erfüllung aller Eus 
rer Pflichten. Denn im Glauben werdet Ihr treue Söhne und Töch— 
ter Eurer Mutter, der fatholifchen Kirche, feyn , und auf die Stimme 
» Eurer Hirten foigſam hören. Im ber Hoffnung auf Gottes Huilfe 
und ewige Vergeltung werdet Ihr Beſchwerden, Leiden und Prüs 
fungen, die Jedem fein Tagwerf und kLebensgang auflegt, mit Ges 
buld ertragen, und damit für die Ewigkeit reiche Früchte fammeln. 
In der Liebe werbet Ihr überall wandeln, wie im Botted Gegen, 


“ 


wart, und Eure Pflichten ald Ehegatten, als Eltern, Exzieher , Haus, 
väter, oder ald Söhne und Töchter, als Dienflboten und Haudges 
noffen, dann ald Unterthanen, Nachbarn und Gemeisbegleber nicht 
nur mit jener jarten Treue und unermäbeten Gorgfalterfüllen, welche 
bie heilige Liebe in alle ihre Handlungen zu legen weiß; fondern auch 
allen Menfchen ohne Unterfchied kiebe erweıfen nah dem Willen 


zu —* 1. Ang. Ludwigs⸗Canal: 74 — 
ugsburg, 1. Ang. Ludwigs⸗Canal: 74 P, — ©; — 
Münchener Eiſenbahn 4 prec. Obligat.: — P., 102 1j2 ®.; Augeb.⸗ 


Münchener Eiſenbahn: 70 P., 68 ©; Bayer, 312 pi. Sbli—⸗ 
gi nn V., — ©; Bayer. Banfactien 1, — 666 
—2 end 
Preußen) Bom Niederrhein. Mit beſonderem Fleiß ar, 
beiten alle Stände an Berbereitungen zu ben diesjährigen Herbſt⸗ 
feſten nnd ſuchen ben Landesvater auf ſchickliche Weiſe zu empfangen, 
wie bie DombansBereine das Ihrige thun, das Feſi der Gründung, 
vielmehr des Fortbaues, bedeutend zu machen. Fahnen werben ge« 
ſtickt, Züge geordnet, Reben eingelerut, welche alle den feierlichen 
Tag verherrlichen helfen follen. Der Bau ded Domes rüdt unter 
befjen immer weiter fort, die Grundmauern der neuen Theile ſtehen 
ſchon gleich dem Boden, unb die füblicen Seitenfchiffe find zum 
Wölben gerüfter, bie Fenſter bis zu dem Strömungen und Sproffen. 
wert gebiehen. Dazu iſt jegt der Krahnen (die Hebmafchine) auf 
dem jüdlichen Thurme wieder in Stand gefegt umd zieht zur Stunde 
fhon Baumaterial in bie Höhe, damit auch der Thurm in bem all 
gemeinen Regen und Treiben zu wachſen beginne, Die Fenfter dee 
roßen Chores find durch Glasmaler Grad aus Köln wieder herges 
Bes, und nun die ungleich mehr befhädigten, oft ganz zerichlagenen 
enfter der Seitenſchiffe in Arbeit genommen worden, melde der 
ünftler jo geſchickt herzuftellen weiß, daß fle kaum von den alten 
zu unterfcheiden Ind. — Kündet der Dombau von ber Hertlichkeit 
ded Friedens und feinen Segnungen, fo zeigt der Bau ber neuen 
Feſtungswerke, daß Preußen den Bien auch durch Kriegsrüſtungen 
u bereiten und zu verlängern veriteht. Die game Reihe von Bes 
eftigungen, welche Köln von ber Landſeite ungab, ift jegt verboppelt 
worden, jo daß ſich jegt ihre Schanzen im buchſtäblichen Sinne bes 
rühren. Mit dem Winter werden die Bauten wohl alle vollendet 
eyn, denen eine kleinere den Rhein innerhalb der Stadt bemachende 
urg entipricht, die mit ihrem malerifchen Charme die manigfaltigen 
— Schoͤnheiten der Stadt noch erhöht. (Schw. M.) 

Konigsberg, 30. Juli. Im der geſtrigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗ Verſammlung hat die Bürgermeiſterwahl ftattgefunden. Es 
erhielten die meiſten Stimmen die H. Bürgermeifter Sperling (77), 
Ober⸗Landesgerichtsrath Tarde (66) und Juſtizrath Krab (53), und 
wurden demnach als diejenigen Kandidaten proflamirt, welche Seiner 
Majeftär dem Könige zum Ober-BürgermeiftersAmte präfentirt werben 
ſollen. (Preuß. Staats ztg.) 

(SSachſen Weimar.) Weimar, 29. Juli, Leider hat fo 

eben eingehenden Nachrichten aud Jena zufolge der dortige Stus 
dententumuir dad erwartete Ende noch nicht erreicht und droht 
überhaupt eine Wendung zu nehmen, deren man ſich keineswegs vers 
fehen hatte. Daß, wie gejtern gemeldet, die Studenten einen der 
ſchuldigen Handwerksgeſellen PR egriffen und der zuftändigen Bes 
Fa übergeben haben, beitätigt ſich u vielmehr fol bie Behörbe 
elbft die beiden Handwerker heimlicyer Weife, ohne vorgängige Uns 
terſuchung und Beflrafung unmittelbar nad dem Borfall aus ber 
Stabi entfernt haben, Hierdurch glauben & die Stubirenden in 
ihrem Rechte gefränft ; fie * bie bloße Strafe der Ausweiſung, 
wenn es anders eine Strafe iſt, in feinem Berhältniß ſtehend zu 
dem begangenen Unfug. So: währt die Aufregung fort, und it in 
einer der legten Nächte, beinahe durch die gange Stadt eine außer 
orbentlihe Menge von Fenftern , namentlich bei den Pebellen und 
dem Gerichtsamtmanne, eingefchlagen worden, Man fieht Seitens 
ber Bürgerfchaft der Beilegung und Beendigung dieſer wibermärti, 
get Vorfälle mit großer Spannung entgegen. Aurcrfame erinnern 
an bie —5* e von 1832 und 1833, die ganz ähnlich begannen 
und deren Nachwehen bie Univerfität noch jegt nicht ganz überwuns 
ben hat, Andere erinnern an das Unglüd in Zürich und ziehen 
allerhand Parallelen, die wohl, im Guten wie im Bvöſen, für'd Erfie 
noch voreilig find, ‚Rh. 3.) 

° (Breie Städte.) Frankfurt, 3. Juni. CPrivat-Eorrefp.) 
Unfere Börfe zeigte heute, wie geftern, eine fehr fehe gen und 
namentlich waren bie öfterr, Fonds ſehhr geſucht. Das Geld ift wir, 
der ſehr Müffig und die Kündigungen lud ſtart, befonders in Integr. 
Der Disc. ficht 3 1)2pEt. 5 pCt. Metall.: 110 G.; 4 p&t. Met.: 
102 ©.; 3p6t. Metall. : 77132 ©.; 250 fl. Looſe: 109.194 ©.; 500 


13934 G.; Bankactien; 1968 G.; Prämienfcheine: 85 14 G.; 
ter. -5i—1)16 B.; Spubic. 41j2 p6t.: 91558 ©.; 312 pEt.: 
7514 @.; poln. 300 fl. Looſe: 783)4 ©. ; 500 fl.konfe: 8234 ©.; 
Ard.:20 488. ; Taunusbahnact.: 381 120; Dide.: 3 12 pt. ©, 
© Franffurt, 3. Aug. (Priv. Corr.) Die Erwartungen... welche 
man allgemein bei ber Schreckenskunde von dem Tode bed Herzogs 
von Drieans audfprach, haben bis jegt nicht getäufcht, Pranfreich 


bewahrt ine würbenolle Haltung und fo kann das tragische Ereigniß. 


von den gänkigken Folgen für den Julithron werben. Wenn die 
Eegitimißen in dem beflagenöwerthen Tode des jungen — eine 
Strafe bed Himmels erblicken wollen, kann man viel eher eine Fü— 

ded Himmeld darin erkennen , baß Franfreih von ber 
—— eines zwar edeln, aber kriegeriſch geſinnten Prinzen bes 


wahrt werden ſollte. Welche Urſache nun aber auch die Vorſehung 


gehabt haben mag, den greiſen König Louis Philipp und feine Fa— 
milie fo Rarf zu prüfen, hier ift bad Andenken an bie ——— 
vom 13. Juli noch nicht erloſchen und die Lithographien darüber, 
welche jetzt von Paris angelaugt und ausgehängt find, ziehen viele 
bebauerudvolle Beſchauer an. So wie heute in Baden, wie Sie 
bereitd gemeldet, findet übermorgen in bem hiefigen Dome eine Tod» 
tenfeier für ben Herzog von Orleans ftatt, wobei auch Mozarts Res 
quiem ‚aufgeführt werben wird. Guhr wirb mit bem Theaters 
Orcheſter und Dpernperfonal bad uniterblihe Werk aueführen. 
Gewiß wirb die Todtenfeier ſtark beſucht. — Mittheilungen aus 
Wien zufolge könnte es mögliche ſeyn, dag Sr, Durchl. der Fürft 
von Metternich ſchon früher, ald es anfangs beflimmt war — und 
beflimmt if ed — Königemwart verlaffen und fih auf den Johannis- 
berg ‚begeben wird. Doch fcheint der berühmte Staatsmann bort feine 
hohen Beſuche zu erwarten, wenigitens find bie jegt feine befondberen 
Anordnungen dazu getroffen. — Wenn in einer rheiniichen Zeitung 
gefagt worben, in den legtern Tagen ſey der großh. bad. Minifter 
von Blittersdorf hier geweſen und habe bei einem einflußreichen 
Diplomaten einen nicht erfolgreichen Beſuch abgeftattet, fo it dies un⸗ 
gegründet: Wohl aber fieht man einer BVerfläudigung der Parteien 
er babifhen Kammer entgegen, wenn anders die Debatten über 
den v. Inftein’fchen Antrag nicht ein anderes Refultat erzeugen. — 
Man hat es verfucht, der Mittheilung, die großh. heſſ. Regierung 
ſey unerwartet wegen ber Aheingränge » Differenz mit ber ie, 
naſſ. Regierung, mit einer Klage bei der Bundesverfammlung auf 
geireten, entgegenzufprechen, allein biefe Berichtigung if rein aus 
er kuft gegriffen. — Wie man erfreulich von bier vernimmt, hat 
unfer Senat ben von ber vorjährigen politifhen Unterſuchung der 
dwerfer noch inbaftirten drei Individuen ben mehrmonatlichen 
eft en Strafe anf ihr Gnadengeſuch geſchenkt und fle werden 
beshalb in der Mitte dieſes Monats auf freien Fuß geftellt. 
Hamburg, 30. Juli. Die am Bußtage, 7. d., flattgehabte 
Gollecte für den Wiederaufbau der abgebrannten Kirchen zu St. 
—— und St, Nicolai hat, mit Einſchluß der Beiträge aller Einge⸗ 
effenen in Neuengamme, gegen 21,422 Mark Eonrant eingetragen. 


i (Main; 3.) 
‚Belgien. 

Oſtende, 27. Juli. Der regierende Herzog von Sachſen⸗Koburg, 
der feit acht Tagen das hiefige Seebad gebraucht, ift geitern einer 
furchtbaren Gefahr glücklich entfommen. Der Herzog hat einen Aus⸗ 
fie nad; Brüffel gemacht, und fuhr dann mit einem Ertra» Konvei 
ierher zurüd. Zwiſchen Gent und Brügge traf dieſer Konvoi mit 
bem gewöhnlichen Wagenzug, ber Nachmittags nadı Oſtende geht, 
ufammen. Aus Hochadtung für den Bruder des Königs Leopold 
ieß man biefen ErtrasGonvoi voraus. Aber dieſe Aıhtungsbezeugung 
hätte bald die fchredlichiien Folgen haben Fönnen. Einer der Wegs 
hüter, der den regelmäßigen genug erft eine halbe Stunde ſpa⸗ 
ter erwartete, unterließ es, die Bahn zu fperren, und der herzogl. 
Konvoi ſchoß baher ſeitwäris nach einem tiefen Graben zw, der auf 
bie. linfe Seite ded Weges ſich bintredt. Einen Schritt weiter und 
bie Pofometive wäre 10 Fuß tief hinuntergeftürgt. Es gefchah dies 
unweit von ber verhängnigvollen Stelle, wo vor drei Jahren ein 
erEes in ben Fluß hinunterſtürzte, weil ber Weghüter gleich« 
als die Brüde zu iperren vergaß. Es verunglüdten bamald viele 
Perfonen auf eine fchauberhafte Weiſe; diesmal jedoch gemahrte ber 

fontreleur der Eiſenbahn, welcher den Herzog begleitete, die 
Gefahr im erften Augenblick; auf fein rafches Zeichen wurde bie 
Mafchine — aud ber n Igende orbinäre Konvoi gewann 
Zeit, anzuhaiten. Der ganze Unfall hatte fomit bioß eine Wweiſtün⸗ 
dige Berzögerung zur Folge. Der. Weghüter, ber an Allem ſchuid 
war, warf fi vor dem Herzog auf bie Knie; er iſt Bater von 
ſechs Kindern, Auf die Zürfprache der übrigen Reifenden verſprach 


Se. Dardl., fi) dafür zu verwenden, daß er ein anderes Brob ber 
fommt; auf demſelben Poiten jedoch einen folhen Menfchen beinu⸗ 
behalten — äußerte der Herzog — fey ein gefährliches Beifpiel Fir 
bie übrigen Beamten biefer Art. 
Niederlande. 
Avuſterdam, 28. Juli. Heute bat bie erſte Zufammenfunft der 
in bi ger Reflden; anwefenden belgischen Rommiffarien und berdurd 
den ig, ernannten holländ, Minifter jur Negulirung ber noch 
ſchwebenden fingugiellen Fragen Statt gefunden. Möchten doch bie 
beiberfeitigen Ber — dieſe Angelegenheit ſchnell einem 
paſſenden Reſultate zu bringen, mit dem gemünfcten Erfolge -ge- 
frönt werben. — Aus guter Quelle wir verfidhert, daß bie inter. 
hanbiungen mit Belgien weiter vorgerädt find, ald man bei ber fur 
en Zeit der Wieberanfnüpfung erwarten durfte. Auf welche Art 
ie Ananzielle Frage gelöft werden wird, iſt noch ungewiß, man 
u indeß noch ſteis an bie Rapitalifation durch Dermittellung bes 
drn. Rothidild. Der —— Rochuſſen gibt ſich alle erbent 
liche Mühe, diefe Unterhandlungen noch vor Dftober zu beendigen, 
bamit er im Stande ſey, von den vielen Berfi rechungen, bie er ber 
Kammer gethan, wenigſtens eine zu halten. enn dies ihm gelingt, 
fo dürfen wir erwarten, baß bie holländiihen Staatspapiere bebeu- 
tend in bie Höhe geben werben, denn das Geld iſt in großem Ue⸗ 
berfluß vorhanden und beinahe gar nicht anzubringen. 
Großbritannien. 

„London, 29. Juli, Laut Nachrichten aus Buenos» Ayred hat 
bie Regierung die Abſſcht, Ach Montevideos zu bemächtigen, aber bie 
Einwohner diefer Stadt haben befchloffen, dh bis auf's Aeuße rſte 
zu vertheidigen. 

raukreich. 

Paris, 1. Auguſt. Die Deputirtenkammer iſt noch immer mit 
Feigen der Vollmachten beihäftigt ; in ber heufigen Sigung 
fam ed zu ſehr lebhaften Debatten über bie Zulaffung des zu Langres 
gemählten Hru. Paweld; bei Abgang ber Poſt war noch nichts ent 
fhieben ; fpäter fommt auch noch die Zulaffung des Hrn. Emil von 
Birarbin zur Diecufflon, der in zwei Wabico * gewählt wurbe, 
und bem feine Gegner dennoch ernfte Schwierigkeiten in ben Weg 
legen. — Die Wahl des Präfldenten und Bicepräfldenten der Der 
putirtenfammer wird am 3. Auguſt flattfinden; gleich darauf fol 
der Befegentwurf, die Regentichaft betreffend, eingebracht werben. — 
Der Unterpräfect zu Plömel (Morbihan), Hr. Rouel de Latouche, 
iR von feiner Stelle abberufen und durch Herem Quesnel erfegt 
worden. Die Urfache dieſer Aenderung iſt eine —— Herr 
Rouel de Latouche hatte nicht nur bei der legten Wahl im Bezirke 
Plömel gegen bie rn Präfeten gehandelt, fondern audy in 
einem Schreiben an Hrn. Billault (der zur Oppoſttion gehört und zu 
Paris gewählt wurde) dad Berfahren beiden Wahlen in ber Bendee 
in ein nachtheiliges Licht geftellt. Billault hat diefes Schreiben, bei 
Gelegenheit der Debatte über die Zulaffung des Legitimiften Karo, 
cheijacquelin (der zu Plömel über den Ganbibaten der Dppefltion 
fiegte), in ber Kammer verlefen. Nach diefem Borgang konnte ihm 
die Regierung unmöglich länger ihr Bertrauen fchenfen. 

Man redjnet, daß geſtern über 100,000 Perfonen die Notres 
Damelirche- beſucht haben, um dem verftorbenen Herzog von Drleand 
bie legte Ehre Er bezeigen. Auch heute drängt fi die Menge fo 
fehr. nach der Kirche, daß, um die Ordnung zu erhalten, eine doppelte 
Reihe Nationalgarbeu vom Eingang bis zum Katafalt aufgeſtellt ift.— 
Die Trauereinrihtungen in ber Notres»Damelirche, welche im größten 
Wapftab angeorbnet waren, find innerhalb zwölf Tagen und Nächten 
Coom 18. bis 30. Juli) vom 6000 Individuen bergefiellt worbrn. 

5p&t. 118. 50. IpEt. 77. 15. rd. 22 12. 

taliem 

Neapel, 28. Juli. ie franzöſ. Flotte ift nicht mehr ſichtbar, 
er liegt das zu ihr gehörende Dampfſchiff le Veloce“ ned 
auf. der Rhede und bie vier Diffieiere befinden fich, nach wie wor, 
im Caſtell, wo fle übrigens gut bewirthet werben und Beſuche em« 
pfangen dürfen. (4. 3.) 
R Polen. 


Peteröburg, 26. Juli. Der kaiferliche Hof hat vorgeftern Trauer 
für Seine königliche Hoheit den Herzog von Oxleans auf 12 Tage 
angelegt. Die Nachricht von dem Ableben des Herzogs vor Orleans 
iſt hier am 23ſten diefes Monat mit dem Dampfboot aud Havre an- 
grfommen und hat auch hier fehr viele Theilnahme erregt. 


Rihtpolifhe Zeitung _ 
+ Würzburg, 3. Auguſt. Zu den Jubiläums-Prozeſſionen, 
welchẽ an den brei erſten Sonntagen db. Mt. in der Frübe vom 


ußlanb und 


hieflgen hohen Dome ausgehen und von Ihren bifchäfl. Gnas- 


den SelbR geführt werben, ‚wurben nach ſſcherem Bernehmen auch 
alle fönigl. Behörden von oberhirtlicher Stelle eingeladen, 
wodurch bie äußere Würde dieſer ächt firdhlichen Feier einen bes 
deutenden Zuwachs erhalten wird. . 

In den Anzeigen der „Afchaffenb. Zeitg.” liedt man: Main» 
Dampfihifffahrte Nah heute erhaltener Anzeige fol das 
Dampffhiff „Ludwig " Donnerftag, 4. I. M. Abends 9 Uhr von 
Mainz hier aufommen, fährt greiteg früb 5 Uhr wieder nach Mainz 
und wo möglich denfelben Tag wieder nah Afchaffenburg zurück 
Zu diefer Probefahrt werde Paffagiere nebit Gepäcke, aber feine 
Güter aufgenommen. Afchaffenburg, 3. Auguſt 1842. Hospes. Agt. 

DO Sranffurt, 3. Aug. (Priv.-Corr.) Mittheilungen aus 
Weimar zufolge if bie Sehe Ausſſcht vorhanden, das Göthe'fche 
Hand mit feinen Sammlungen bald ald deutſches Rationaldentmal 
reg zu fehen. Einige ber beutfchen Fürften — fo wirb ges 
hrieben — follen fich für dad Unternehmen fehr intereffliren, und 
es zur Bundes ſache maden wollen. 

Berlin, 28. Juli. Ein bieflger Banquier hatte einen feiner 
Eommid mit ber, bedeutenden Summe von 60—70,000 Thlr. in Caſ⸗ 
fen-Anweifungen nah Warſchau gefchidt, Der junge Mann, ber in 
Polen mit der Poft reiöte, hatte um ber größern Sicherheit willen 
die Gelbvapiere in feinen Rod um den Leib eingenäht. Als er auf 
der Reiſe eined Morgens im Poftwagen, in weldem außer ihm mur 
noch ein Paffagier geweſen feyn fol, erwachte, fand er fid allein 
mit abgefchnittenem Node und aller feiner Gelder entblödt. Der 
Banquier ift auf die Kunde von dieſem Berlufte vorgeftern in Bes 
gleitung eined ausgezeichneten biefigen Eriminalbeamten nadı Polen 


* um Verſuche zur Wiedererlangung feines — u 


machen. 3.) 

Dftende, 31. Juli. Nachitehender fürchterliche Vorfall ift der 
Gegenitand der allgemeinen Unterrebung. M. D., Chef der legten 
Eilenbahnitation, war fchon feit Langen hinterbradht worden, daß 
zwiſchen feiner Frau und einem See⸗Kadetten, Namens ®..., ein 
unerlaubter Umgang beſtehe. Entſchloſſen, fih von der Wahrheit 
m überzeugen, nahm er er eine Reife nach Brüffel zum Vorwande. 
& ging mit der Eiſenbahn bid Brügge und kehrte dann auf einem 
andern Wege zurũck. Er vernahm auf der Station, daß €... ſich 
pre > babe, ob D. abwefend ſey und wie lange er es ſeyn werde. 
D. verbarg fi in einem Wagen und begab fich zwifchen 11 und 12 
Uhr, mit 2 Piftolen bewaffnet, in fein Haus. Im feiner Schlafftube 
angefommen, überzgengte er fih von der Untreue feiner Frau; er 
fhoß auf den jungen %... und verlegte ihn ſchwer; mit einem zweis 
ten töbtete er ihn völlig. Hiermit begnügte ſich aber Die gerechte 
Rache ded Mannes nicht; er verließ das Zimmer und ſchloß feine 
Fran bei der Reiche ihres Mitichuldigen ein. Diefen Morgen bei 
Tagesanbruch berief Hr. D. Zeugen, um die Thatſachen zu tonftar 
tiren und entbot die Behörden, denen er den Hergang zu Protofoll 
gab. D. ließ ſich freiwilig ind Gefängniß bringen; feine Fran 
wurde ebenfalls dahin gefhaft. 

Die Ernteberichte aus dem Württembergifchen lauten faft überall 
gleich. Getreide reichlich und gut. Wein dem 1811r oder 1834r 
glich aber Futtermangel und Sinfen der Bichpreife find allgemeine 

lagen. 

Auf dem Kap Hayti it bei dem Erbbeben auch die noch von 
Shriftoph Kolumbus erbaute Kirche de la Bega untergegannen, 





Meteorolog. Beobadytungen vom 3, Auguſt. 


a 14 Thlr, = 97 fr. rhn. — 24 fr. C.M. 











tunde arc- bermos» Wind 
der met. in P. L. meter u. 
Beobahr Jauf %, Temp. im Himmel · 
tung reduzirt Schatten ſchau. 
Worgends6oh.| 331,67 | —+-12, 71 MD. beiter. 
Mittags 12u. 330,93 | +1, 41 MD. bem. 


Abends u. 330,40 | +19, 5 | MD. heiter. 


Befanntmadhung. 
[2a] J der Drit theiſungẽſache der Ehſadetha 
Amend, Wittid des Joſ. Amend von Stadelho ⸗ 
fen, werden die dazu gehörigen Realitäten, deſtehend 
aus circa 4 Morgen mwalgenden Grundflüden und 
dem unten befhriebenen geihlofenen Hofaute am 
Montag den * zus d. 38. 


achm 
in Loco Stadelhoſen gerichtlich werfteigert , und wird 


bemerft , dab von dem Kauffchiliinge 1000 fl. in 4 
Moden nah dem Zufdlage, der unter Beile- 
gung 4 p@t. Zinfen in 3 fünftigen Martini: riften 


zu jahlen if. 

Zugleich merden die Gläubiger der Glifabeihe 
Amend zur Angabe und Begründung ihrer Fordes 
rungen auf 

Mittwod ben 2 u0s uf d. Is. 


ü r 
unter dem Kecisnachtbeile der Nichtberückſichtigung 
dei der Bertheilung des Bermögens hieher vorgeladen. 

Karlkadt, den 28. Juli 1842. 

Königl Yandgeriht. 
». Hörmann, for. 
Beichreibung des Hofgutes. 

Das ſelde beiteht aud 60 Morgen Artfeld und 3 1/2 
Morgen Wiefen, theils auf Laudenbacher, theild auf 
Duttentrunner, theild auf Urfpringer und Steinfelder 
Marfung mit einem 2födigen, aus Steinen erbauten 
ER Biel» u. Schweinftalungen, Scheune 
un [41:7 

Ye auf bemfelden haftenden Laſten find: 

An Gilt: 
112 Mb. Erben, 50 Bund Stroh, 1 Po. 
Slahd, 1 Scmmerhuhn, 1/2 daſtna 
huhn, 371j2 Pr. grundherrlihe Mb 

An Zehnt: 1214 Mab Maigen, 1 Chfl. 3 * 1 
14 Map Korn, 1 Eh. 1 MH. 438 Map 
Haber bayer. Gemäß. 

An Steuer: 12 Pr. einfahes Steuerfimplum. 


Webergefhirre in Draht von 40—80, den Gang 
ja 6—7 Mr. verfertige Ich, Marfhalt in Heimerd: 
aufen bei Meiningen. 


91/2 Walter Korn, 3112 Mitr. Haber, - 


PLATZSCHER SARTEN. 


Den verehrl. HH. Abonnenten wird die erge- 
benste Anzeige gemacht, dass Donnerstag den 4, 
August von 6—8 Uhr Harmoniemnsik und von & 
Uhr an Tanzunterhaltung statt findet. — Die ver- 
ehrl. Abonnenten werden ersucht, ihre Karten mit- 
zubringen. — Hiezu ladet höflichst ein 


Seh. Eckert. 
Anzeige 
[3a] Ich bin gesonnen, meinen Gasthof 


Zum 
„Wittelsbacher Hofe,“ 
einen der besuchtesten in der Bade- 
Stadt Kissingen im Königreiche 
Bayern, mit Seitenbau und Stallun- 
gen, ausser diesen einer neuerbauten 
Scheune und Stallungen dem Gast- 
hofe gegenüber, mit oder ohne Wirth- 
schaftsgeräthe, aus freier Hand zu 
verkaufen. Für Kaufliebhaber be- 
merke ich noch, dass auf dem Gast- 
hofe eine Realgerechtigkeit ruht, und 
2 Drittheile des Kaufschillings auf 

Zinsen stehen bleiben können. 
3. Krampf. _ 
Einladung zur Subscription. 


Durd all Buchhandlungen ohne Ausnahme iſt 
zu brjiehen: 
Das 


malerische und romantische 
Ausland. 


Erſte Section. 
England und Wales. 


n 
Dr. ©. t. 8. Wolff. 
18 Lieferungen, 
jede mit 2 Bogen Tert, Royal⸗Octav, u, 
4 Stahlſtichen, 


2742 Kor. Silber. 

„ Mnter diefem Titel erfheint im meinem Verlage 
ein brichrendes und unterhaltendes Bilderwerf, das, 
dem malerifhen und romantifhen Deutichland fh 
anfhließend, ım ähnliher Meife des Auslands 
Natur, und Kunfihönbeiten fennen lehren und mit 
gut. gelungener Stablitihe dem Auge vorführen 
o 


Wit der Erleichterung des Reiſens dur die 
Dampffraft it auch die Keifeluft zeſtiegen umd wird 
immer mehr jteigen. Mandem it jegt geftattet, 
fremde, weit entfernte Laͤnder zu befuchen, der ein 
Jabrzehend fait darauf verzihten mußte, die ta 
fadt feines Vaterlandes zu ſehen. Dielen Er 
das Wert ald angenehmer Neifedegleiter oder zur 
Erinnerung an genußreihe Tage geboten. Der bei 
weitem größern Zahl der Gebilderen aller Stände 
aber, die, an die Scholle gefeſſelt, auch jegt noch der 
eigenen Anficht entbebren müden, fen es ein willfom: 
mener Erfah. j 
Ich glaube mich micht zu täufchen, wenn ich auf 
eine rege Tbeilnahme des gebildeten Publifums rechne, 
und habe im biefer Höffnung den Preis gan) unger 
wohnlich niedrig geftelt. Jede Lieferung zu 2 Bogen 
Tert in Royal. Detar Poftet mur 154 Thir. Die Ber: 
dindlichkeit des Käufers eritredt ſſch jedesmal nur 
auf eine, aber die ganze, Section, die in der 
Kegel aus 12 Lieferungen beftehen und einen Band 
von 24 Bogen in Koyal- Drtav mit 48 Stahljtichen 
bilden wird, der nur drei Thaler Poftet. 

England und Wales bilden die erite Section, 
wovon dereitd 3 Xieferungen vwerfandt find, Belgien 
und Holland die zweite. Dann werden Schottland 
und Irland, Frantreich, Rußland, Schweden u. Nor: 
wegen, Ungarn, Polen, Dänemarf, Spanien und 
Portugal, Italien, Stetten, die europäiſche Türfel ıc. 
folgen. Monatlich werden eine dis jwei Lieferungen 
eriheinen. Die erjte legt in_jeder guten Buchhande 
fung (in Würzburg in der Stahel’fden) jur An ⸗ 
füht bereit, und ich glaube kaum verſichern zu müſſen, 
das die Ausſtattung ded Ganzen eben fo wie bei 
früher in meinent Verlage eridienenen Bildermerten 
nicht hinter denjelden zurüdbleiben wird. 

Leipzig, im Juli 1842. 

Eh. E. Rollmann. 


Cours der Golbdforten. 
‚drankfurt, 3. Auguſt. Neue Lousororti 2 Er 
Zricdriched'or Of. 35Pr. Kand-Ducaten 5 l.31%4 Pr. 
20 Franctüde 9 A.25Pr, 5 Franfenihaler2fl. 208r. 
ge 10 fl. Stüde Of. 50'4 Fr. Preuß. Thir.if.Aasfe- 
old al Marco 373. 


( Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 
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Vene Würzburger Zeitung, 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit ud Mech ! , 









Peteroburg —— 

Regierung von Schwaben und Neuburg iſt die 
Beichlagnahme der Drudicriften: „Europas bevorfichende politifche 
Verweſung, gleidy jener früheren Aflens und ber übrigen Welttheile 


ald nothwendige Folge der Nichtübereinkimmung aller bisherigen 
Staatdhaushaltungen mit der göttlichen Staatslehre. Ein mwohlthäs 
tiged Warnuugsbuch für weife Regierungen und unſinnige Demor 
fraten. Yarau, 1842. Bei HR. Samerländer.” ferner: „Ber 
lenchtung der Derfaffungs-Urfunde für das Königreich Bayern von 
dem Appellationsgerichtd-Bicepräfldenten v. Spied. Erlangen, Berl. 
von 3. Palm und Ernfte Enke,” verfügt wird. (Augsb.A6d;.) 

Augsburg, 2. Aug. LubwigsGanal 74 P. — ©.; Augdb» 
Mündy.» Eifenb: 70 P., 68 G. —— Cijenbahn- 
Dbligationen a AßBEt. — P., 10212 ©, . 

— (Prenfen) Berlin, 2. Auguſt. (Priv.sGorr.) Leber 
ben Aufenthalt unfered Könige am rufflihen Hoflager vernehmen 
wir jet, baß derſeibe ſich größtentheild auf das Luſtſchloß Peterhof 
beſchraͤnkte, und nur einmal auf einige Stunden in Peteröbürg ges 
wählt wurbe, ba bie Faiferl. Familie ed aus Vorſicht vermieden has 
ben fol, mit ıhren hohen ften in der nordiſchen Kaiferitabt 
längere Zeit zw verweilen. Wie verlautet, hätten den Kaifer die 
mißfälligen Demonftrationen des ruiflihen Adels bei dem Erlaſſe 
des Utas in’ Bezug ber Freigebung der Leibeignen für eine gewiſſe 
Summe Geldes zu obigem: Entihluffe veranlaßt, und jogar noch 
andere firenge Maßregeln gegen eine gewiſſe Partei hervorgerufen. 
Erftaunen muß man, den mächtigen Kaifer aller Reußen durch heims 
liche Umtriebe der Großen feined Reichs in feinen beabfidhtigten 
Staatöreformen fo häufig gehemmt zw erbliden! — Den 5. d. M. 
wird unfer Rönigspaar and Schleflen hier zurüderwartet und bald 
darauf feine Refldenz in Sansſouci nehmen. — Morgen begeht bie 
biefige Univerfltät den Geburtstag des hochieligen Königs Friedrich 
Wilhelms III. ded Begründers unferer Höchſchule, mit einer würdi⸗ 
gen Gedächtniß⸗Feier, bei welcher Gelegenheit der Geh. Dber» Res 
eig eg und Prof, Dieterici eine Rebe halten wird. — Der 

eh.⸗Rath v. Schelling beabſichtigt noch in dieſen Sommer eine 
Badreife nach Carisbad zu machen und foll feine dem nod in 
Ungewißheit laffen, ob er und wieder durch feine Rückkunft erfreuen 
wird. — Prof, Rüdert hat nun nachträglich in dem neuen Beftiond- 
fatalog angezeigt, daß er im nächſten Winterfemefter doch hier Bor 
lefungen halten will. — Der Prof. Enfe, der am 7. Zuli eine Rebe 
in ber Akademie der Wiſſenſchaften hielt, worin er philofenhifche 
Beitrebungen zum Mißfallen der Mitglieder fehr heftig angriff, hat 
nun zu feiner Rechtfertigung er Rede druden laffen, ohne je⸗ 
doch feinen Zweck zu erreichen. ne fehr hoch geftellte Perſon ſoll 
fid "darüber endlich gegen Hrn. Ente fehr — geaͤußert und 


Samstag, 6. Auguſt 1842. 
ſein Bedauern ausgedrückt haben, daß jener der hieſigen Alademie 
eine fo veraltete Farbe wiedergeben wolle und ſich jo vieler miniſte⸗ 
Pens ultra» und pietiftifch + fchmeichelhafter Worte in feiner Rede 

ebiente, . 

Köln, 1. Auguſt. Der bisherige Redacteur des hiefigen „All 
gemeinen Organs für Handel unb Gewerbe,” Dr. v. Binzer, in 
deffen Berlag zugleich das Blatt feit einiger Zeit erfchien, int bie 
Rebactiom desfelben dem Bernehmen nach fchon mit Eude AÄuguſt 
nieder, ums ſich nach Augsburg zü begeben, und dort ald Mitarbeiter 
der „Allgemeinen Zeitung,” wahrſcheinlich für ben ſtaatswirthſchaft ⸗ 
lichen, merfantilifhen und induflrielen Theil, in einen neuen Wirs 
kungsfreid einzutreten. Das Forterſcheinen des Drgand, welches 
ſich feit feiner vor 8 Jahren erfolgten Begründung durch ben bes 
fannten Subbdirector Beer von Eiberfeld einer ſtets wachſenden 
Theilnahme bei der Handelöwelt erfreute, wird durch bied Aus⸗ 
ſcheiden des feitherigen Rebacteurd keineswegs gehört werben.. (F. J. 

(Hannover) Hannover, den 29. Juli, Die mitgetheilte 
Nachricht von einer angeblid angeordneten Reduction der Armee in 
Gemäßbeit der Rändiichen Beichlüffe bedarf infofern einer Berichtigung 
ald dem Vernehmen mad) bis jegt lediglich eine Reduction ber Ars 
titlerie, wicht aber der übrigen Waffengattungen augeorbuet 
worden, Eine ſolche Reduction würde nun den Beichlüflen ber 
‚Stände feineswegs entiprechem, indem vielmehr gerade bie Artillerie 
biejenige Waffengattung iſt, bei der alein Stände eine Augmentation 
nöthig befunden und zw der fle die Geldmittel bewilligt hatten. Bon 


‚einer Entliaffung der Augmentationsmannfhaft und dem Verkaufe 


der Augmentationdpferbe bei der Gavallerie, auf welde Stände 
erabe wiederholt gebrungen, vernimmt man noch nichts. Daß bie 
Dhegiecang die Abſicht habe, den Bundestag im dieſer Angelegenheit 
anzurufen, wird von vielen Seiten behauptet, fcheint aber trogbem 
wenig Glauben zu finden. — Der König wird heute im bieflger 
Refivenz erwartet, wird aber nur wenige Lage verweilen und daun 
zur Jagd in’s Lüneburgifche *6 Gohrde), Mitte Augufts 
aber mach Düſſeldorf gehen. e Bermählung des Kronprinzen 
wird, wie man hört, im Februar k. 5. fkattfinden. 4,3.) 
(Baden) Karlörube, 2. Auguſt Der Ab. Welder legte 
heute Papiere vor, welche dad alte Thema, Wahlbeherrſchungen, 
auf's Nene in _—. bradyten, und bei der v. Itzſtein'ſchen Mo: 
tion Richt gebeu follten; nach Anhörung einiger Berichte fommt Aba. 
Böhme darauf zurück, erflärend, daß eine kurze Ueberſicht ibm die 
Ueberzeugung gegeben, fie paßten micht zum Bortrage, ber Abg. 
Welcker möge fle lieber ganz wieder zurüdziehen, aud der Regie 
rungscommtilfär @ichrodt dringt darauf; ed entipanı fi daraus ein 
fo lebhaftes Geſpräch, daß endlich. der Präſident Bell dem Abg. 
Welcker das Wort nicht mehr laffen wollte, worauf legterer beſtand, 
mit der Drohung, ganz zurüdzutreten; ed erfolgte daun auf eine 
andere Aeußerung deſſelben ein Muf zur Ordnung vom Präfldenten 
aus, der Negierungscommiffär endlich wünichte die Sade fo lange 
befeitigt, bi eine anhängige Unterſuchung beendet jey. Abg. Sander 
trug jeine lange verjprodyene Motion überdie Preßfreiheitvor. Das 
Wejentlicyite davon war heute: daß Trauer über bie geringe Hoff- 
nung dieſes Wunſches walte, aud der Motiousfteller wolle nicht 
ern den Stein des Siſyphus wälzen, doch wäre ed wohl an ber 
Rei, bie Bereinigung durch den Zollverband ganz zu vollenden. Die 
Sprache ſey das Bolf, ſelbſt die Kirche, welche die Beſchränkung 
eingeführt, fühle, daß fle nur das gegebene Wort jchirmen fünne. 
1832 feyen die legten Rechte eingebüßt, ba doc die früheren Bes 
ſchlüſſe nur proviſoriſch eingefegt. Hätten ſich nach der legten Auf 


löfung der Kammern bie Stimmen frei ausfprechen können, Manches 
wäre wohl ander& gefommen, man müffe aber felbft in inländifchen 
Sachen fremde Blätter und Flugſchriften zur Hand nehmen und 
manches gute Wort ber Regierung fönne nicht Vertrauen gewinnen, 
weil ed nicht erörtert werden dürfe, was doch in conftitutionellen 
Staaten, mo die Stände Gontrole führten, nothwendig wäre. In 
andern beutichen Staaten geichähe darin mehr. Man hoffe, bie erite 
Kammer würbe bazu beitragen, zu verſuchen, was bie Bunbesacte 
$. 18 fage, zu verwirklichen, wozu bie jeßige Zeit ber Ordnung fo 
fehr geeignet fey. Die Freiheit des Wortes würde bas beutfche 
Boif =: mehr verbinden, ed ſtark in Krieg und Frieden machen 
und würbevofl in ben Augen Europa’s hinftelen. Der Antrag geht 
ließlich dahin, Se. gl. Hoheit in einer Adreffe zu bitten, die freie- 
fprehung ber innern Angelegenheiten zu gefatten und die pros 
viforifchen Bunbesbefchlüffe auf uheben; denn ed fcheine fa, die 
urcht vor dem freien Gedanken halte die Genfur aufrecht, aber die 
eutichen verdienten ein beffered Schidfal, und Bertrauen wecke 
Vertrauen. — Ag. v. Itzſtein unterftügt die Motion und wünſcht 
fie zum Drud und in die Abtheilung gefördert. — Abg. Welder 
beflagt, daß die gebildete Nation, wie ſelbſt Fremde bie Deutichen 
mennten, des Rechtd der freien Preffe verluftig ſey. — Hecker redet 
in bemfelben Sinne. Bei Abftimmung ſpricht fid die Kammer ein 
fimmig für den Drud aus. Als der Abq. Welcker feinen Motionss 
bericht über die proviforifchen Geſetze sg will, macht bg. 
Böhme Schwierigkeiten, die er jpäter felbft befeitigen hilft. 
Bericht lautet fo ziemlich wie die Motion, daß ſich bie Abtheilung 
gegen dad Regierungsverfahren ausſprechen müßte, bie Urlaubsver⸗ 
mweigerung nicht ald verfaffungsmäßig halten fönne, und biefe Rege 
außer Wirffamfeit wünfcht, dabei alle Störung von ſich — 
(Mannh. J. 
Heidelberg, 3. Auguſt. Geſtern Abend —*— ſich der größte 
Theil der hieſigen Studenten mit Muflt und Fackeln nach dem Haufe 
bee eſſors Gervinus, um dem feit einigen Tagen daſelbſt weilens 
den Hofrath Dahlmann, ald einem der Borfämpfer freien kebens und 
freier Wiffenfhaft, ihre Berehrung und Huldigung barzubringen. 
Dahlmann erfchien unter ben Berfammelten und Fra etwa folgende 
Worte: „Nehmen Sie meinen herzlihften Dant für Ihre ſchöne 
Theilnahme, die fih an das Ereignig anfchließt, welches vor 5 Jahren 
den Faden abriß, der meine Thätigfeit mit dem öffentlichen Leben 
verband, — und noch ſehe ich bie freundliche Hand nicht, welche ihn 
wieber anfnüpfen wird. Biele dunfle Wolfen find ſeitdem über mein 
Hanpt * aber ſeyn Sie überzeugt, daß weder ich noch 
einer meiner Gollegen über jenen Schritt jemald Rene empfunden. 
Wir hatten und an bie Politif nicht herangedrängt, fie fam uns ind 
Haus gerüct, fie warb uns zur Gewiſſensſache; es galt keinen Par 
teifampf, fondern für Recht und Wahrheit mußten wir auftreten. 
Und fo gewiß die leuchtenben Sterne bort oben glänzen und mit ihren 
Licht durch den Dunft ber Welt dringen, fo gewiß wird ein Tag ber 
Gerechtigkeit über die irbifchen Dinge hereinbrechen. Ic ipreche 
nicht weiter. Aber behalten Sie mid in gutem Andenken und ver 
geflen Sie einige meiner Worte nicht. Reiche mir Einer von Euch 
die Hand.’ Ein lauted Bivat erſcholl dem Gefeierten; fpäter ward 
ein andres dem Gervinus, ein drittes für alle Sieben audgebract. 


Das Ganze endete mit dem Gefange: „Wo Muth und Kraft in 
deutfcher Seele flammen, fehlt nie das blanfe Schwert beim Becher» 
Hang!“ (Mannh. Abendz.) 


+ (Freie Städte.) Franffurt, 4. Juni. (PrivatEorrefp.) 
In Staatseffecten war das Gefchäft wegen der niedrigen Notirung 
der frangöf. Rentencourfe etwas minder belebt ald geitern, doch blies 
ben die meiften Gattungen preisbehanptend, 5p&t. Metall.: 109 78 
G; 4 p6t. Met: 102 ©; Ip&r Metall.: 77 112 ©; 250 fl. 
£oofe : 109118. ; 500 fl. 139314 ©.; Banfactien: 1968 G.; Prüs 
mienfcheine: 851j4 ®.; Integr.: 51 G.z Syndic. 41j2 pEt.: 911 
®.; 312 p&t.: 7514 ©.; poln. 300 fl. Looſe: 7834 ©. ; 500 fl. 
Looſe: 82314 ®.; Ard.:20518 ®. ; Taunnsbahnact.: 380 314 G.; Dis, 
conto: 3 1j2 pEt. ©. j ; 

(Defterreich.) Trieit, 28. Juli. Wir hören, daß Hr. Wag- 
horn nächftend hier eintreffen wird, um Cinleitung zur Beförderung 
ber oftindifchen Gorrefronden; über Trieft zu treffen. Um die Ans 
kunft diefes höchtwerbienfivollen Mannes und die Verwirklichung ſei⸗ 
nes großartigen Unternehmens fnüpfen fich die gegrünbetiten Hoffe 
nungen auf eine blühende Zukunft für unfern Plag, der num im 
enge Berührung mit Oftindien fommen foll, und fich im der Thatauch 
bei feiner geograpbiichen Lage zur Ausführung des hochwichtigen 
Vorhabens vollfommen eignet. Schon jeht würde die Korrefpondenz 
von Alexandria nad London in 12 bis höchſtens 13 Tagen befördert 


Der - 


werben fönnen; biefer Zeitaufwand wirb aber noch bebeutenb vers. 
mindert, wenn erſt die Staatöbahnen vollendet find, zu deren Aus⸗ 
führung eheſtens an verfchiedenen Seiten zugleich gefchritten werben 
fol, Es freut mich Ihnen überhaupt melden zu fönnen, daß unfer 

lag fich fichtbar von der fo hart über ihm ergangemen allgemeinen 

riſe erholt und daß jegt eine ea Thätigkeit in allen Zweigen 
bed Verkehrs ſich äußert, Im verfloffenen, moch mehr aber in Bier 
jem Monat wurden anjehnliche Gefchäfte gemadt, die um fo 
mehr ald Norm für den jegigen Zuftand unferes Handels betrachtet 
werben fönnen, ald die eigentliche Zeit ber Einfäufe für den Wins 
ter erft fpäter eintritt. Da wir mit ben Preifen anderer Pläge 
jegt mehr zu fonkurriren im Stande find, fo läßt ſſch auch mit einis 
6 Sewißheit eine Ausdehnung unſeres Verkehrs vorausſagen. — 

n Konſtantinopel hat bie Nachricht von dem entſchiedenen Bruche 
— ber Pforte und dem Schah von Perſten dem dort ohnehin 
on fehr geläbmten Handel ben legten Stoß gegeben, indem bie 
Sendungen von Rolonials, Manufaktur » und Farbwaaren nad Per 
flen, die ihn bisher noch einigermaßen aufrecht erhielten, unter ben 
obwaltenden Berhältniffen natürlich auch aufhören müffen. (A. 3.) 

‚ ranfreic. 

Paris, 2. Auguſt. Die verſchiedenen Fractionen der antisminis 
ſteriellen DOppofltion machen Plane über Plane, um bei ber frage 
von der Präflbentur eine Niederlage des Kabinets herbeizuführen. 
Die Einfe und das linfe Gentrum wollen, falls ihr Kandidat, 2 
Odilon Darrot nicht durchzuſetzen it, ihre Stimmen bem Hrn. Dis 
faure zuwenden, mwodurd ed möglich werben könnte, daß biefer und 
nicht Hr. Sauzet die Majorität erlangte. — Die Deputirtenfammer 
bat geftern die Anerkennung der Wahl ded Hrn. Pauwels ausgeſetzt. 
Die Oppofltion wollte ed miht dabei laffen; der Marguid Brammont 
ftellte den Antrag auf eine fofort anjuordnende Unterfuchung ber 
Wahloperation zu Langres; die Miniter Duchatel und Guizot ſpra⸗ 
chen dagegen und es blieb vorerft bei ber —— Inpwiſchen 
ſchließt man doch aus dem Bang ber Debatte über bie an ins 
differente Frage, daß die Minilter auf eine compacte Majorität in 
der Kammer nicht-rechnen können. Heute ging die Sigung mit fürs 
mifchen Debatten über die Berification einzelner Bollmadhten bin. 
— —* v. Girardin zugelaſſen worden, kann erſt morgen berich⸗ 
et werden. 

Der König und die Königin der Belgier find von Neuilly abge⸗ 
reift, um nach Brüffel zurüdzufehren. — Die Herzogin von Orleans 
hatte den Wunſch zu erfennen geben, während ihrer Trauerjeit mit 
den zwei Prinzen, ihren Söhnen, ben Palaft Elyſoͤe Bourbon zu 
bewohnen, weil fie der Aufenthalt im Pavillon Marian zu fchmerz- 
lic; an ihren großen Verluft erinnere, Der Rönig hat darüber die 
Minifter gehört und dann, wie es heißt, der Herzogin eröffnen lafs 
fen, da es nicht wohl angehe, daß ber Graf von Paris, getrennt 
von ber übrigen Familie, anderswo ald in ben Tuilerien weile, fo 
ſolle der Florapavidon zur Aufnahme für die Frau Herzogin und bie 
beiden Prinzen eingerichter werden, — Der König hat 300,000 Fr. 
zur Befreiung von Schuldgefangenen in dem Arreſthaus der Straße 
Tlichy gefchidt. Ueberbem werden alle Pfänder auf dem Leihhaus, 
die um 3 fr. verfegt find, auf Koſten der Eivilliſte — 

Man hat Nachrichten aus Algier vom 25. Juli. e öfter 
reichifche Fregatte , Bellona,“ fommandirt vom Erzherzog Friedrich 
war am 21. Juli von Zrieft zu Algier angefommen. Der Erzherzog 
lanbete und begab In unter Escorte einer Schaar Jäger mit dem 
öſterreichiſchen Tonſul nah Blidah. Am 25. hat der Generalgou⸗ 
verneur Bugeaud nebft mehreren feiner Offiziere an Borb ber „Bel⸗ 
lona zu Mittag geſpeiſt. 

Die Rentenotirung war heute weniger feſt als geſtern; ed ging 
dad Gerücht, die Minifter ſeyen nicht einig in Bezug auf den Kans 
didaten zur Stelle eines Präfldenten ber Deputirtenlammer; man 
wollte willen, Soult jey für Dupin, während Guizot fi für Saus 
jet Er babe. Der Gtreitpunft wird ſich wohl morgen 
enticheiden. 

5pGt. 118. 30. 3p6t. 77. 90. Ard. 22 12, 


Rihtpolifde Zeitung. 


Bamberg, 4. Anguft. Fürſt Pückler Muskau it geftern Abends 
bier eingetroffen und im deutichen Haufe abgeftiegen, Er wird ei 
nige Tage bier verweilen, und dann bie Reife über Kiflingen nad) 
Brüdenau und Baden-Baden fortfegen. Die 8 arabiſchen Pferde 
des Fürften treffen heute ein. . 

München, 2. Auguſt. Zu ben namhaften unter ben zahlreichen 
Fremden, die dermal in unfrer Stadt verweilen, gehört ber ruſſtſche 





General v. Kiel, vom Gefolge ded Kailers, ein geborner Lievländer. 
In Seſellſchaft dieſes einſichisvollen Dfficierd hatte auf Anorbnung 
des Raiferd unfer berühmter Maler Peter Heß, während feines Aus 
fenthalts in St. Peteröburg, die rufflihen Schladytfelder bereist, um 
Behuf ber ihm übertragenen - Arbeiten bie örtliden Daten zu 
meln. — In den Werfftätten unferer Künſtler herrfcht fortwährend 
reged Leben. Bor andern bietet Kaulbachs Atelier, das einen großen 
Theil von bem enthält, was ber Künftler während feines Hierſeyns 
geihaffen, dem Beſucher einen großen Genuß. Es zeigen ſich in 
iefem Raume fünfleriicher Thätigkeit —— der mannich ⸗ 
mer Art. Neben großen im mittelalterlichen Schmudte gemalten 
ittergeftalten fleht man an den Wänden umbergeitellt Studien nach 
intereflanten und charaftervollen Köpfen, die der Künftler während 
feines Aufenthalts in Stalien nach ber Natur gemalt. Ueber den⸗ 
felben find Zeichnungen eigener Erfindung ber verfchiedenfien Art 
aufgehangen und geben Zeugniß von bes Meiſters univerfeller und 
geiftreicher Kunflbildung. Im Mittelpuncte endlich auf hohem Gerüſt 
ift derfelbe dermal befchäftigt am feinemgrogen Werk „bie Zerkörung 
Jeruſalems“ bie obere pe der Propheten zu malen, die von 
lichtem Glanze umflofen auf Wolfen thronen. j 

Nürnberg, den 11. Juli. Die — Far emeine Zeitung‘ 
enthält folgende Anzeige: Bau eines ufticiffes von 
Metal mit Dampflraft und beliebiger Ridhtung. 
Da eine Geſellſchaft nach gemonnener Einficht der Ausführungsmögr 
lichfeit bed Baues eines von Herren 8. 9. Leinberger, Medjaniter 
und Phpyfiter dahier, erfundenen, auf ganz neuen, in die Aëronautik 
noch nie angewendeten Principien beruhenden metallenen Luftſchiffes, 
um mit bemfelben mittelt Dampffraft in beliebiger Richtung fahren 
u fönnen, bisher ſchon 500 fl. zum Baue ded Bauhofes, des großen 

irectiond« und Ruderrades, des Gasderzeugers und phyſlkaliſchen 
Berfuchen xc. vorgefchoffen, und um num ohne weitere® Zögern 
diefes wichtige Unternehmen heurigen Jahres nod 
in Bollgug zu bringen, neuerdings heute 1000 fl. bei dem 
Borftand bed Eaffacomited zu dDiefem Zwecke beponirt hat, übers 
dieß bereitd 234 Beiträge a 5 fl. von den angefehenften Häufern 
NRürnbergs und auswärts gezeichnet find, fo wurbe von biefer Geſell⸗ 
ſchaft Herr 3. 9. Meinede, Kaufmann am Markt dahier, beaufs 
tragt, die num nur noch übrigen 66 Karten a 5 fl. an jene Freunde 
der Runft und Wiffenichaft im Ins oder Auslande franco hier, 
zu verwerten, welche in der Unterftügung und dem Bolls 

ugbiefer größten und widhtigften Erfindung —— 

ahrhunderts eine Ehre ſuchen;z der beſondere Auftrag 
wird jedoch möglichit zu realifiren gefucht werden. 

Der Erfinder hat jedem Unterzeichner einer Karte nach dem 
Bollzug ded Unternehmens 20 pGt, Benefiz, alſo die Rüdzahlung der 
Karte mit 6 fl.,. ferner freien Eintritt in dem Bauhof, bei den phy⸗ 
flfalifchen Berfuchen und ſelbſt bei der erſten Auffahrt zugefidert; 
alle 4 Wochen dato fpäter noch bezogen werden wollende Karten ge 
nießen jedoch nur 20 pCt. Bene. 

Die hiefigen Hrn. Unterzeichner wollen, als Stifter und Begrün« 
der der erften aeronautiihen Geſellſchaft Deutſchlands, binnen acht 
Tagen bei dem Gaffler, Herrn Meinede, ihre Karten abholen laffen, 
um nicht anderweitig über folche verfügen zu müſſen. 

Schon ift das Material zum Ballon beftellt und der Bau des— 
felben en squelette hat bereitd im Bauhof zur Srode in Goſtenhof 
begonnen. x Eintritt im Bauhof 6 fr., im Arbeitslocal und bei 
shpflfalifchen Berfuchen 30 fr. Das Gomite birgt für die zweckge⸗ 
mäße Verwendung aller Beiträge. DasEafjfa»-CEomite: 
Bauer, prov. erſter Gontroleur; Eder, prov, zweiter Gontroleur; 
Meinede, Kaffer, ae 

Trier, 1. Auguſt. Go eben geht und die Mittheilung von einer 
abermaligen großen Keueröbrunft de die in bem Dorfe Rufchberg, 
im Kreife St. Wendel, den 28. Abends ausgebrodyen it. Faſt ber 
ganze Drt ift eingeäſchert; von 70 Wohngebäuden find nur 9—10 
ſtehen geblieben; auch das Schulhaus ift abgebrannt, Bon den bes 
reits eingefchenert gewefenen Früchten iſt nichts gerettet worden, 
von —— nur Weniges. Die Noth iſt fehr groß, da es 
für die Berunglücten an Lebensmitteln fehlt. 

— Berlin, 2. Auguſt. (P.-G.) Der Prof. Mapmann in 
Münden, ein geborner Berliner, ſoll nun wirklich auf die hiefige 
Univerfität ald Profeffor der deutſchen Sprache herberufen ſeyn. 
Derfelbe wird auch an ber Feitung der Turnanjtalten in Preußen, 
bie dem Baterlande eine fräftigere Jugend zu erziehen veripreden, 
Theil nehmen, und die Herausgabe eines großen altdeutichen Sprach» 
ſchatzes, welches der hier veritorbene Profeſſ. Graf begann, fort: 
fegen, — Auf höhere Beranlaffung haben fidy jegt unfere Architek⸗ 


ten vereinigt, Zeichnungen und Beichreibungen von ben beſten Ban- 
werfen ——— um unſerm bauluſtigen Publikum einen guten 
Geſchmack für feine auszuführenden Bauten beizubringen. — Der 
Oberregiffeur des f. Stuttgarter ⸗Theaters 9. at ift gegen 
wärtig bier anmwefend, um brauchbare Mitglieder für die dortige 
Bühne zu engagiren, 

Berlin, 1. Anguf. Zu ber heute fattfindenden Generalver- 
fammlung des Mpothefer,Bereind in Norbbeutfchland haben ſich viele 
Mitglieder dahier eingefunden. Bereits geflern war eine Zufammen ⸗ 
kunft derfelben im Saale den Odeums, um mehrere bie Verſammlung 
betreffende @egenftände zu befprechen. 


Neapel, 23. Juli. Auf ber Eiſenbahn nad Eaftellamare find 
bereits mehre Probefahrten gemacht worden, fürs Yublitum ift fle 
aber noch nicht gänalic; laut einer offiziellen Mittkeilung find im 
Jahre 1841 = er Strede von ‚bier nach Portici und Korte del 
Greco 620,000 Perfonen befördert worben, welche Zahl, wenn bie 
Straße bis Caſtellamare benutzt werden fann, wohl um bad Doppelte 
fteigen kürfte. Zwiſchen den beiden Torre ift ein kavadurchfchnitt 
von einer Miglie Länge und 60 Palmen hoch; 115 Bogen, von 30 

Imen Ränge und meiftend 40 Palmen hoch, zählt man auf der 

änge ber Fahn, wovon der —— Theil im Meere ruht, wo fie 

durch ein Bollwerf von Lavablöcken vor ben andringenden Wogen, 
die daſelbſt zuweilen eine bedeutende Höhe erreichen, — wer⸗ 
den. ine große Unannehmlichkeit ng der gänzlihe Mangel 
eines Bahnhofes, womit man ſich bis jegt noch gar nicht beihäftl, t 
bat, fo daß die Paffagiere in rohgebauten Baraden ftehend auf die 
Abfahrt der Wagen warten müffen. 


(Beabfichtigte Durchſtechung des Montcenid.) Es werden ge 
genwärtig ernſtſiche Unterfuchungen zu biefem Endzweck an etc, 
und es ift mehr ald je die Rede davon, bie Alpenkette am bem Puncte 
zu burchflechen, wo fle die wenigfte Breite barbietet, nämlich in ges 
ringer Entfernung vom Montcenis. Die piemonteflihe Regierung 
wit um jeden Preis eine leichte Verbindung zwiſchen Italien und 
und Frankreich heritellen, um ben SHanbeldverfehr zwiichen beiden 
Ländern zu vermehren. Einem gewandten Ingenieur ift bereits ein 
Privilegium auf 80 Jahre ertheilt für eine Eiſenbahn, die zu Aigue⸗ 
belle beim u aus ben Schluchten von Maurienne begänne, 
dem Lauf der Sfere folgte auf einem Damm, ber gegenwärtig aus: 
eführt wird, und — — erreichte mit einer meigung nad 
Shapareillan an der frangöf. Gränge. Die giemonteftfäe Steslerung 
bat ſich das Recht vorbehalten, mach einer von Sciedsrichtern bes 
Rimmten Entfhädigung das Privilegium nad 30 Jahren zurüdzu« 
faufen.. (Echo du Monde Savant vom 7. Julius.) 


Ju dem Feuilletonartifel Jules Janind vom 14. Juli über ben 
Tod des Herzogs von Orleans heißt ed unter Anderm: Bor faum 
12 Jahren lebten drei Jünglinge, die geboren waren auf den Stufen 
eined und desſelben Thrones, des fchönften Thrones der Welt. Der 
Eine war der Sohn eined — Soldaten, der Andere der Sohn 
eined Königs von Gottes Gnaden, der Dritte dad Kind eines conſti⸗ 
tutionellen Fürften. Der Erſte wurde vom Schickſal feines Vaters 
mit fort g iffen und ftarb als einfacher DOfficier in öſterreichiſchem 
Dienfte, ber Zweite wurde durch eine Revolution hinweggefährt, und 
it noch weniger ald ein Tobter, er if ein Berbannter; ber Letzte, 
erhoben durch ben Willen eined freien Bolfes, aufgewachen in dem 
Schatten der alten Fahnen unſerer guten Schlachten, Fürftenfohn und 
Bürger, Soldat und Edelmann, ein Kind der Bolföwahl, aber auch 
ein Königsfind , war der Ausgangspuntt ded neuen Frankreichs ges 
worden, mit feſtem und fiherem Schritt der Zufunft entgegengebend, 
Da, o Jammer, mußte dad Rad eined Wagens fih föfen und der 
Größte von jenen Dreien, gewählt, wie der Erſte, legitim, wie ber 
Zweite, König und Volk in Einem, flirbt plöglih, innerhalb dreier 
Stunden, beweint von Frankreich und der ganzen Welt; und von 
unferem Juli ⸗Siege, den wir mit zwölfjährigen Kämpfen erfauften, 
it und ein Garg geblieben. 


(Rupfertihd-Sammlung.) Für Kunflfreunde erregt bie 
Auction der gräflih Sternberg Manderfcheib’ichen Kupferſtichfamm ⸗ 
lung in Dresden (vierte Abtheilung) gegenwärtig viel Intereife. 
Sie befteht aus einer Portraitfammlung, die über 10,000 Blätter 
umfaßt, ferner in der franzöflichen und engliichen Schule, in vielen 
Aterthümern und fonftigen Seltenheiten. Das beſchreibende Ber 
zeichniß hat 5636 Nummern. > 





Meteorolog. Beobachtungen vom 4, Auguft: 
— ——— pe 











Stunde Bar: Thernto» Bind 
der met. in B.- meter BL} 
Beodach Jauf %, Temp. im Himmel: 
tung reduzirt Schaftenſchau. 
Fenee 1 trid, 31 MD. bed. 





Mittags 1m. | 330,28 | +2,51 Wem 
Abends TU.| 30,54 | 








0, TIW: bem. 
Der Thermometerftand vom 3. Aug. Mittags 12 Ihr 

muß beiten: 21, & ſtatt 12,4. 

Schifffahrts Nachrichten. 

Wertheim, 4. Auguſt. Heute Mittag 
hier vorbeigefahren: 9 Seelig v. Kitzin 
gen mit Ladung von Köln. 

Bürzburg, 5. Auguſt. Seſtern Abend 
angefommen: D. Kirdner von Gemünden mit La— 
dung von Frankfurt, 

Würjdurg, 5. Auguſt. In Ladung nah Fran 
furt, Mainz und Köln: 2. Zimmermann von Markt 
breit, Ende der Ladezeit! Am 6, d. 













i Befanntmadhung. 
al In der Werlaſſenſchaftsſache der Kunigunda 
Heblin % Landgerihtädienerd.Wirtib dahier, wird 
das zur Maſſa —J im der öffentlichen Bekannt: 
machung vom 4. d. Ms. mäber beichriedene Wohn: 
haus im 5 Diftr, Mr. 15. am 

Montag den 2... 1. 38. 

r 


b 10 
im diesgerihtlihen Geihäftsgimmer Nr. 8. unter 
den beim befanmt zu machenden Bedinanif: 
fen. wiederholt dem Öffentlichen Beritrihe ausgeſetzt, 
wozu Stridsliebhaber hiermit eingeladen werden. 
Würzburg, den 29, Juli 1812. . 
Königl. Kreis. und Stadtgericht. 


Seuffert. 
Kolb, Acceſſ. 


Musicalien - Verkauf. 


Eine grosse Auswahl gebrauchter, aber gut- 
gehaltener Musicalien von anerkannten Com 
yonisten und für die verschiedenen Instrumente 
asse ich zu bedeutend herabgesetzten 
Preisen ab. Die Musiealien sind leicht ge— 
bunden, und werden in Partien oder auch #vinzeln 
abgegeben; ein seschriebenes Verzeichniss der- 
selben liegt zur Einsicht bereit. 

Würzburg, 4. August 1842. 

Carl Strecker. 
Sandgasst. 
Preis: Regeln. 

Der Unter zeichnete bringt biemit, jur ergebe nſten 
Anzeige, daß er in feinem Garten ein großes Preis 
Kegeln veranftaltet bat. Dasſelde beginnt Montag 
den #. Auguſt umd endet am ©. besfelben Wo; 
nats Abends 9 Uhr und find folgende 12 Preife aus: 


D 


eleht : 

— Eriter Preis. *5 fl. J Siebenter Preis. Sl. 
weiter =. Sog. | Adter : . 
ritlter =. Ef | Meiner : . ef. 

Bierter « . 18 hnter > k 
Year Fi 10 Ifter D fl. 
9— Zwölfter + fl 


ter». Bil ee 
Das Loos zu 3 Kugeln koſtet 6 Pr. Die näheren 
Regeln find im Lokale angefhlagen. , 
Jeden Montag fowie am Tage der Preis Ver⸗ 
theilung it Garteumuſik. Für guted Bier, Bein, 
Kaffee 17. iſt Beſtens gejorgt. Indem ich hiermit die 
ergebenfte Einladung made, verſichere ich zugleich gute 


und billige Bedienung 
Andreas Feier, 
Gartenwirth im Zwinger. 





Im 3. Distr, Nro, 95. ist ein Quartier über 
eine Stiege von 7 heizbaren, 1 unheizbarem 
Zimmer, nebst den übrigen Bequemlich- 
keiten aufAllerheiligen zu vermiethen. 


Fleifchpreife in Würzburg im Auguſt 1842. 
Oc ſenfle iſch per Pfund 914 ir. — Kalbfleiih 6% fr- 


Hammelfleifh 6%, fr. — Shmeinefleiih 9°, fr. 


Todes-Anzeige. 

u. Nach 4tägigem Krankenlager yerschied am 2. d. Mts. Nachts halb 12 Uhr in 
einem Alter von 73 Jahren 3 Monaten und 9 Tagen an Altersschwäche unsere 
innigst geliebte Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter 

Maria Emerenzia Weller geb. Fasel, 
Gastwirths- Witt we. 

Indem wir von diesem Trauerfalle unsere geehrten Verwandte, Freunde und Be- 
kannte in Kenntniss setzen, empfehlen wir die Verlebte ihrem frommen Gebete, uns 
aber mit der Bitte um stille Theilnahme ihrer ferneren Gewogenheit, 

Der Trauergottesdienst findet Montag den 8, August früh halb 10, 10 und halb 
11 Uhr in der Pfarrkirche zu St. Burkard statt, 

Würzburg, den 5. August 1842. 

Die Hinterbliebenen. 





‘ Todes-Anzeige. . 
Gott, dem Herrn über Leben und Tod, hat es gefallen, unsern innigst ge- 
liebten Gatten und Vater 
Sebastian Bauer, 

Schullehrer zu Grosseibstadt, am 30. Juli 1842 Abends halb 7 Uhr, versehen mit den 
heil. Sterbsakramenten , nach siebenmonatlichem Kranhenlager , im 39sten Jahre seines 
Lebens und im 1iten einer glücklichen Ehe, in das bessere ewige Jenseits abzurufen, 
Wer den Charakter des so frühe Verblichenen kannte, wird den herben Schmerz 

über den erlittenen Verlust eines Gatten und Vaters sich denken können. 
" Allen Verwandten und Freunden diese Trauer-Nachricht machend, bittet um gü- 
tiges Gedenken an den Verewigten und um stilles Beileid für sich — die immer 


trauernde Wittwe 
Katharina Bauer 
mit zwei unmündigen Kindern, 


 . Alliolis 
deutiche Bibelüberjegung für Katholiken 
©. 


n einen Ban 
Die diedmalige 5te Auflage der von Er, Seiligfeit dem Papfte approbirten 


einzigen 
deutschen Mebersetzung 


der heiligen Schriften 
des alten und neuen Zeitamentes 
Dr. Jos. Franz Allioli, 


gi diefed Buch der Bücher, diefen Grundpfeiler chriſtlichen Glaubens, in.einer dem hoben 
Berthe des göttlichen Inhalted, angemeffenen Geftalt, und mit Freuden wirb ſich der fathor 
—* Ehrift in den Beſitz die ſes Urquells unerſchöpflichen Troſtes und freudiger Zuverſicht 
eben. 

Um auch den Unbemittelſten die Anichaffung zu erleichtern, wird bieje gegenwärtige Auflage 


in einem Bande 
nicht allein 
die fehönfte, fondern auch die wohlfeilite 


die bisher gedrudt wurde, fie ericheint in 24 Lieferungen, wovon die erſte bereits an alle 
folide Buchhandlungen verſchikt wurbe und zur Einſicht aufliegt. Ale 14 Lage wird regel 
mäßig ein Heft verjendet, fo daß im einem Jahre bad Banze complet ift. 
er Preis jeder Lieferung ift . . . Thir. — 6 gÖr. oder fl. — 24 fr. 
In der Brillantausgabe mit farbigem Drude, vers 
goldeten und —— Anfangẽbuchſtaben Th. 1 — gGr. oder fl. 1 36 fr. 
‚Indem ſich die Berlagshandlung, die zur Herſtellung diefer wahrhaften Practansgabe 
feine Koften und Mühen geicent hat, an eine hochwürdigſte und hochwürdige Geiſtlichteit 
noch befonderd die ergebene Bitte erlaubt, fidy ber Berbreitung dieſes ewig heiligen Buches 
a anzunehmen, und dadurch zu Gottes Berherrlihung und Erkenntniß beizutragen, er» 
ehet fle zu ihrem Beginnen des Höchſten Segen, 
Landshut in Bayern, im Juni 1842. 


- v. Bogel’sche Verlagsbuchbandlung. 
In Würzburg nimmt Subscription an: Die Stahel’sche Buch- 
handlung und Voigt & Mocker. 
In Schweinfurt: O. Wetzstein. 
In Aschaffenburg: Th. Pergay. 


(Im Berlage und unter Berantwortlichfeit der Stahelfchen Buchhandlung.) 


Vorausbezablung. 
br A 
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Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König uud Vaterland für Wahrheit und Recht: 











Nro. 217. 





Di \ — 2 


1. Juli: „Bereits am 23. 


men ange 

erplofibles‘’ von Gache und Comp. einer Minorität der Comitemit⸗ 
glieder für Errichtung der Maindampficifffabrt Beranlaffung gegeben, 
bie Bermuthung auszufprechen, daß man fich felbft die Möglichkeit 
der Einftellung der Dampfichifffahrt auf dem Maine, bei nieberem 
Waſſerſtande ſchaffe, wenn man bie ſchwerfälligeren Dampfſchiffe 
von Cochot aus Paris acceptire. Leider if die Präfumtion ber 
Minorität zur traurigen Wahrheit geworden, und man möchte jeßt 
bie begangenen Fehler nicht —— eingeſte hen. Die „Würzburger 
Beitung” hat bie Rolle des Anwaltes ür die Majorität der Comi⸗ 
temitglieber übernommen, welche am Ende Januars db. 3. auf Ers 
werbung größerer und tiefer gehender Dampfichiffe drang. Sie fleht 
in den noch beftehenden Mainzölen und ber micht ganz vollführten 
Correction des Mainbettes die Haupthinderniffe zur Beichiffung diefes 
Kenn mit Dampffraft. Wohl find fie Hemmniffe mit, aber nur 








ecnndbärer Natur, und zwei Mißgriffe wurben begangen, welche ben 
0 geringen Erfolg der Maindampfichifffahrt für das erfte Jahr her⸗ 
beiführten.. Bor Allem mußte man willen, bag bie Flußcorrection 
babifcher und großh. heifiicher Seits noch wenig betrieben worden, 
ed war baher anzunehmen, daß, wenn aud auf dem bayerijchen 
Elußgebiete bie erwünfchte Tiefe für Dampficiffe erzielt worden, 
auf jenen außerbayerifchen Gebietsſtrecken noch viele ——— 
Wwelche leichtere Dampfſchiffe anriethen. Weiter wurde 
efehlt, dag man der Necar⸗Geſellſchaft den Ankauf des Dampf 
chiffes, weldyed im vorigen December die Probefahrt auf dem Main 
machte, überließ, woburd biefe in ben —— t wurde, mit 
gr Schiffen gleich im Beginne bed Frübjahres bei fehr günftigem 
afferkande die Dampfihifffahrt zu eröffnen und den Perfonen« 
und Waarentrandport in den Nedar zw leiten. Died find zunächſt 
bie Hauptmißgriffe gewefen, welche dem Maindampfichifffabrts-Uns 
ternehmen ein fo ungünftiged Refultat für den Lauf des Sommers 
gebracht. Geſtehen wir fle nur ein. Indeſſen Schaden macht flug, 
und rafches, energifches sun kann wieber Alles gut machen. 
Wie wir gehört, hat Hr. Gadıe und Comp. der Direction für bie 
Maindampficifffahrt leichtere Fahrzeuge angeboten, was gewiß nur 
erroünfcht ar fann; man greife daher und verfänme nicht bie 
Zeit! Diele fünnen felbft bei dem jegt fehr niedrigen Waſſerſtande 
die Fahrten fomohl auf dem Unter ald Mittelmain machen, da durch 
bie Gorrection auf der ganzen Strede 17 bis 18 Zoll gewonnen 
find, während die fleineren Dampficiffe nur 14 Zell drauchen. Iſt 
einmal eine regelmäßige Dampfidifffahrt auf dem Maine im Gange, 
o werben wohl auch die Mainzölle erörtert werben, wozu bereits 
ern mit größter Uneigennügigfeit das Beifpiel gegebeu und auch 
noch ferner die Initiative führen wird, Letzteres verwendet für bie 
Maincorrection in dieſem Jahre gegen 80,000 fl., womit gewiß viel 
geichehen wird. Diefes trifft daher nicht der Vorwurf der Unthär 
tigteit, wohl aber bad nachbarliche Baden. - Hier halt fein Stände 
haus bereitd über zwei Monate lang von „beutfcher Einheit”, 
„beutichem Gemeinfinn‘’’ und „beutichem Patriotismus“, aber daß 
ein Stein bei Wertheim in- den Main zur Gorrection geworfen 
werbe, davon ſchweigt die liberale Partei, welche jegt in Karlöruhe 
Ehorus macht und lieber Reden zur Golonifation Utopien’s hält als 
jur Berbeflerung ber yaterländiicen Intereffen. 
So weit ber Gorrefpondent ber Afchaffenburger Zeitung. 
Es war zu erwarten, daß bei ber dermaligen Ungunſt ber 







Witterung 


Sonntag, 7. Auguft 1842, 


rücfichtlich dieſes jungen Unternehmens fi tabelnde 
Stimmen erheben würden, um jo mehr, ald es fait fcheint, als eriftire 
irgendwo eine Oppofltion, die mehr ber Dppofltion ald der Sache 
wlken, opponire. Diesmal iſt es der Anfauf der Cochot'ſchen Schiffe, 
den man der Gejellichaft zur Laſt legt. Da man nun bie „Würzburger 
Zeitung” den „Advocaten“ biefer —* benennt, jo iſt es folgerecht, 
dag fle auch nun wieder für fle- Cim Gegenfage zu den ber hr re 
bad Wort nimmt. Diefe Schiffe find eleganter, ſtärker, 
geben bei weitem ſchneller und brauden bei weitem 
weniger Kohlen, ald bie Gahe’fhen. Wenn der verehrligge 
Gorrefpondent der „Aichaffenburger Zeitung” darauf hinweist, daß 
bereitd im März angedeutet worden fey, es würde erfolgen, was 
erfolgt iſt, mämjich fle würden nicht gehen können, jo wird er auch 
wit und eingeftehen, daß dieſe Andeutung von einem geſchickteren 
Metterpropheten als Schiffslundigen ausgegangen ift. ie wären 
bie Müller dafür dankbar geweſen, hätte män auch ihnen diefe Pros 
phezeiung mitgetheilt! ö . 

Dod Scherz bei Seite! Glaubt dieſer Würzburger Correſpondent 
wirflih, dag man nicht auf dem Meere reifen dürfe, weil je 
zuweilen ein Sturm kömmt? Auf ber Dver, Elbe und Donan, 
vor kurzem noch auf der Mofel, auf welcher Gaché'ſche Schiffe 
gehen, hat bie Dampfichifffahrt eingeftellt werden müflen; und wer 
bat ben Scyiffen oder der Verwaltung die Schuld gegeben? Hätte 
man nicht cbenfo gut auch dort jagen können: Die Directionen hätten 
leichtere Schiffe kaufen follen, weil ausnahmsweiſe im Jahre 1842 
ein Waſſerſtaud eintritt, wie er feit einer langen Reihe von Jahren 
nicht gewefen ? Unfer Strom fann, bejonderd wenn die Gorrectionen 
einmal alle ind Leben getreten find, beffere u als bie Gachejcen 
tragen, warum wollen wir fle ihm nicht geben? Der Nedar kann 
bad micht, er muß ſich alſo mit Imerplofibled begnügen, wir 
wollen fehen, wie lang! Db aber gerade bie Cochotſcheu Schiffe 
die paffendften ſeyen, iſt eine andere Frage. Go viel wir wiflen, 
* in London Schiffe gebaut, welche noch brauchbarer feyn 

en. 

Ein andred Kapitel hat der Korrefpondent berührt, indem er, 
Rüdficht nehmend auf unfre neulichen Befprechungen der Mainzölle und 
Mainforreftionen, fle in Beziehung auf die Maindampfichifffahrt fer 
cunbärer Natur nennt. Wir find ganz feiner Meinung. Zum Ges 
beiben ber Maindampfichifffahrt gehören zuerſt Dampfiehift. Allein 
er wirb unfrer Auficht fein, daß die Eriftenz der Maindampficifffahrt 
fecunbärerer Ratur ift, als die Aufhebung der Mainzöffe und Verwirk⸗ 
lihung der Maincsrrectionen. Es handelt ſich bier um Die ganze 
Mainıhifffahrt, um das Handeldleben unferer Mainftädte, Zablen 
find die beiten Beweisgründe. Kann auf einem Fiuſſe, der auf 
einer Strede von höchſtens 40 Stunden mit 6 Zolflationen verfehen 
ift und anf bem der Gentner Waare im Durchſchnitt 12 12 Kreu⸗ 
zer Zoll bezahlen muß, der Handel gedeihen? Man frage nur 
von Afchaffenbufg an bis nad Bamberg, ob der Berfehr auch 
an dem Maine in bemielben Maße gewachſen iſt, in welchem er nad 
dem unverhältnißmäßig geftei erten Berfehröumichwung ber legten 
Jahre hätte wachfen follen! Und it hierin nicht nad dem, was wir 
neulih won den Borgängen in Mannheim und Rotterdam erzählt 
haben, Gefahr im Berzuge? Sollen wir mit der Aufhebung der Main 
jölle warten, bis die Fehde mit ben Cochotſchen und den Gachéè'ſchen 
— anigetämpft if, die gar nicht hierher gehört? Wir däch— 
en nein! 

Endlich find wir mit bem Gorrefpondenten darin einverflanden, 
baß in unferm Bayern durch die Huld König Ludwigs für bie Fluß 











correction am Meiften gethan wurde. Wir haben das ſchon vor mehr 
als’ einem" Jahre) m die „Mainzer Zeitung‘ behauptet, Gleicher⸗ 
maßen haben wir ed banfend anerfannt, baß ebenfalls in unſerem 
Bayern die Mainzölle ſchon längft aufgehoben find. Daß in Baden 
noch gar nichts gethan worden, ift ebenfo wahr, und dabei noch 
außer Acht gelaffen worden, daß gerade Baden mit feiner winzigen 
* = zweimal Zoll erhebt, und zwar zu Freudenberg einen 
er’ . 


Deutſche Bundesflaaten. 
(Bayern) Schweinfurt, 1. Auguſt. Die Buhnenbauten 
Correftion des Maind werben fehr betrieben; andy iſt bei Hirfch- 
Fein der Durchſtich einer Infel, welche ber Bdi ahrt mandes 
Hinberniß bereitete, volführt, welcher gegen 9000 fl. Koften verur- 
ſachte. Bayern macht große Anfirengungen,, um die Mainſchifffahrt, 
befonderd mit Dampflraft,.zu heben. Der Premdenzug , der in bie⸗ 
fem Theil Franfend wegen ber Nähe der Däber ohnedieß fehr bes 
lebt ift, wird dann mehr die Waſſerſtraße einſchlagen, welche bequemer 
und weniger foftfpielig ift i (Aſchaff. 3.) 
Preußen.) Berlin, 30. Juli. Auch dießmal hat ber Aufent ⸗ 
halt Sr. Maj. in Königsberg fehr belebend und anregend gewirkt, 
Der Danf für die patriotifhen Beflrebungen der preüßifchen Stände 
wird auch bier als eim fchönes Borzeichen für bie Fortbildung unſe⸗ 
rer Berfaffung betrachtet, und mit neuer Erwartung blidt man auf 
die bevorfichende Berfammlung der Ausſchuſſe in Berlin. Die Ger 
te, baß jede Provinz für fih Sigungen halten folle, find nur in 
fo fern gegründet, daß provinzielle Angelegenheiten und vorbercis 
tende Fragen darin behandelt werben, ed werben jedoch Plenarberas 
thungen flatthaben, in welchen zum erſten Male Abgeordnete aus 
allen Landestheilen vereint gemeinfame Verhandlungen führen wers 
ben. — Auf den zugefagten neuen Handelsvertrag mit Rußland und 
die Unterhanblungen, welche in Berlin eröffnet werben follen, iſt 
man fehr erwartungsvol. Bielfach wirb bezweifelt, daß für Preus 
Ben bebentende Bortheile barand hervorgehen werben, ba Rußland 
ſchwerlich geneigt feyn würde, das Prohibitivfgitem und damit einen 
wichtigen Cheil inlänbifcher Fabrifation — welche mit den 
Vortheilen eines großen Theild des reichen Adels fo innig zuſammen ⸗ 
hängt. Da wir aber ſelbſt für und wünſchen müſſen, die eigene 
Induftrie vor der Erbrüdung durch engliſche und andere fremde Waa⸗ 
ren mitteld genügender Schugzölle zu behäten, fünnen wir um fo 
weniger von Rußland erwarten , dat ed Handeldfreibeit gewähren 
fol. Die Manufatnıren in Rußland haben in der legten Zeit au 
Herorbentlichen Aufſchwung genommen, und viele ihrer Erzeugniffe, 
namentlich gröbere Stoffe, find billiger und beffer, als bei uns. 
Es fommi baranf an, Rußland zu vermögen, die hohen Zölle zu 
ermäßigen,, feine eigene Induſtrie durch die Möglichkeit einer Kon 
—— beſſer zu beleben und zum Fortſchritt zu treiben, wie in ſei⸗ 
nem eigenen Bortheil zu erwägen, ob ed Hug gethan ſey, durchaus 
nicht —* Zweige ber Induſtrie, welche in Rußland nies 
mals zur Vollfommenheit gedeihen können, und viele Gegenftände 
des Luxus und der Kunſt durch ein allgemeines Prohibitivſyſtem den 
eigenen Unterthanen nuglos zu verthenern. Erreicht der neue Hans 
delövertrag biefe Abſſcht und die Erleichterung bed Gränzverfehre 
für beide Geheite, fo wird er nüglich genug ſeyn, und die wohlthätis 
gen Bei en nicht ausbleiben, — Der Antrag der Stadt Königeber 
auf efenttichteit der Stabtverordneten-Gigungen wird bald au 
bier Nachahmung finden, da die Forderung darnach immer lauter 
wird, und mandjed dazu vorbereitet it. Da man das Zutrittd« Bes 
ſuch beſchränkt und nur für die Mimmfähigen Bürger geftellt hat, fo- 
dürfte wohl eine leichtere Gewährung erfolgen, ald c& bei anderen 
Städten der Fall war, die mehr im Sinne der Zeit, ald nach ben 
erften Beflimmungen der Städtes Ordnung die Deffentlichfeit ohne 
Befchränfung begehrten. (Schwb. M.) 
Schloß —R 29. Juli. Se. königl. Hoheit der Kronprinz 
von Bayern ift heute, von München fommenb zur Freude der Aller⸗ 
höchſten und Höchſten —— bier eingetroffen. (Pr, St. * 
‚Die „Preußiſche Staatszeitung” meldet die Confitmation Ih. 
fönigl. Hoheit der Prinzefin Marie: Schloß Fiſchbach, 31. Juli. 
Am Sonnabend , den 30. d. W., erfolgte in ber hiefigen Kirche in 
Gegenwart Sr. Majeftät des Königs und ihrer Majeftät der Königin, 
ber Durchlauchtigften eltern, der anwefenden Prinzen und Prinzeflinnen, 
der Hofltaaten und einiger von des Könige Majeftät zu biefer feiers 
lichen Handlung einberufenen höheren Staatöbeamten, wie auch 
* ugezogenen Geiſtlichen der Umgegend, die Confirmation Ihrer 
önigl. 


Prinzen Wilhelm, Oheims Sr. Majeftät, Die heilige Handlung 


 beendigt. 


ob. der Prinzeflin Marie , Tochter Sr. fönigl. Hoheit bes . 


Fönigl. Hoheit in ber waren unterrichtet: worben. Ihre 
Fönigl. Hoh. legten bad Be ip Ihres Glaubens ab, beantworteten 
bie darüber vorgelegten Fragen und wurden durch bie Einſegnung 
ald Mitglied der evangeliihen Kirche aufgenommen. Am Sonn 
den 31. d. M. nahmen Ihre Fönigl. Hoh. Theil an der Feier 
heiligen Abendmahls in der hiefigen Kirche⸗ | * 
(Hannover) Hannover im Juli. Das Winiſterinm der geift ⸗ 
lichen und Unterrichtsangelegenheiten hat von der Schtift des Dr, 
Arendt: : „Das Wilfenswertheite aus ber hannoverſchen Geſchichte 
und der Landesverfäſſung,“ 500 Eremplare angefchafft und deren 
Vertbeilung an Schullehrerfeminarien und Volksſchulen ar = 
Württemberg.) Gtuttgart,3. Auguſt. Nach fo eben aus 
Baben ig gr achrichten find Se, Maj. ber König am 1. 
d. M., Abends in erwünſchtem Wohlfegn u Pa 


» (Freie Stäbte.) Kurt, 5. Aug. (Priva .) 
Bei ziemlich anſehnlichem Umfag, befonders in Integralen, ſchloſſen 
die meiften Fondecourfe ohme merkliche Bariation wie geftern. 5 p6t. 
Metall.: 10978 G.; 4 p&t. Met.: 102 G.; 3pCEt. Metall. : 7713 
G.z 250 fl. Eoofe: 108118 @.; 500 fl. 139314 G.; Banfactien: 
1965 ®.; Prämienfcheine: 8514 ®.; Integr.: 50 15116—51 @.; 
Syndic. 412 p&t.: 9112 ©.; 3112 pEt.: 751j4@.; poln. 300 fl. 
toofe: 78314 G.; 500 fl. Loofe: 82314 ®.; Ard.:20318 G.; Tau⸗ 
nusbahnact.: 3801)2®.; Disconto: 312 p&t. &. — Bei ber am 
1. Auguft zu Wien ftattgehabten Berioefung der ältern Staats ſchuid 
ift die Seite 450 herausgefommen, fle enthält Merarial-Obligatiomen 
der Stände von Böhmen von verfchiebenem Zindfuße Nr. 165958 
bis incl. 166002. Rr. 163105, 164855 mit 118, Nr. 164856 mit 
1j32 und Nr. 165955 mit 1/9 der Gapitalfumme. 

Defterreih,) Wien, 1. Auguſt. Die Anwefenheit Sr. }. 
Hoh. ded Prinzen kuitpold von Bayern ift die Beranlaffung zu man 
nichfaltigen Seiten, welche ber allerhöchfte Hof zu Ehren bes erlandy 
ten Gaftes veranftaltet. Geſtern fand im Parfe von Schönbrunn 
eine großartige Pirutihabe Statt, In 25 2* Pirutſchen 
fuhren die höchſten Herrſchaften durch den Park und hinauf zu dem 
@loriette, wo fle ein glänzendes Gouter erwartete. Nach bemfelken 
fuhr der ganze Zug bie Schlangenwege herab, welche von beiden 


wurde durch ben ar Strauß'Herrichtet,; kur Ihre 


-Seiten zu dem prachtvollen Pavillon aufwärts führen, und biefes 


Er bot in feinem ganzen Berlauf einen eben jo großartigen als 
eiteren Anblic, (Rärnd, Kor.) 
Schwei, 


Luzern, 30. Juli. Die Einführung der Jeſuiten fcheint nun fat 
außer Zweifel zu feyn; im@rziehungsrathe foll mit 5 gegen 4 Stim⸗ 
men der Antrag hierzu an den Regierumgsrath beſchloſſen worden 
ſeyn. Diefer wird nicht ermangeln, denfelben abermald dem großen 
Rathe zu hinterbringen, uud ein Petitiondfiurm bes ol⸗ 
tes wird endlich die beabſichtigte Wirkung nicht verfehlen. (Dieſer 
Angabe wird als voreilig aus Luzern widerſprochen; bie ur ya 
beit war noch nicht zur Berathung gefommen.) Eben fo foll durch 
Stichentſcheidung bed Präfldenten Haute im hieflgen Stabtrathe bie 
Einführung des freres ignorantins an den Knabenſchulen beichlofs 
fen worben ſeyn. 

Belgien. 

Brüfel. 3. Aug. Im der geftrigen Sitzung der Repräfentanten 
fammer wurde bie Didcuffion ded Geſetzentwurfs in Betreff der 
Linnen⸗Uebercinkunft zwifchen Belgien und —— fortgeſetzt und 

Vorher wurde eine Bittichrift von dũttich und ber Umgegend 
Bemerkungen über die Uebereinfunft barlegen. 
err Deifoſſe nahm in dieſer Beziehung das Wort und fagte: Die 
ebereintunft mit Franfreid wird den Weinbauern ber Provinz Lüttich 
einen fchredlichen Schlag verfegen; fle meben ben 300,000 Arbeitern 
der Flandern geopfert werben. Ri fchlage nichtsdeſtoweniger bie 
Ueberiendung der Bittſchrift an den Herrn Finanzminiſter vor, bamit 
er ſehe, ob nichts zuthun ſey. Ich verlange ferner bie Niederlegung ber 
Bittfchrift auf das Bureau während der Discufflon des —— 
über die Uebereinkunft. — Der Miniſter des Innern: Seit 1830 
tragen die einheimischen Weine feine Accife. — Der Vorſchlag des 
Hrn. Delfoffe wurde angenommen,-und die Kammer ſchritt zur Dies 
cufflon des Geſetzentwurfs über bie Linnen⸗Uebereinkunft. — Herr 
Eogels: Ich werde nicht auf das Berbrießliche zurädtommen, welches 
in der Uebereinfunft liegt, die man und zu genehmigen vorichlägt. 
Ich werde nicht von den ungläcdlichen Folgen fagen, welche biefe 
Uebereinkunft ‚für die Induſtrie felbit, von beren Unterflügung es ſich 
handelt, nach fidy ziehen wird; über diefen Punct iſt Alles she 
worden. Aber die meiften Rebner haben angefündigt, daß fie, obgleich fle 


eingereicht, welche 


Sn entichloflen, wie A — Bam eg 


Im, aber 
Demeriungen wurden vo t, und es if nicht da eantwortet 
worden. 8 opfern en Million unterer Binfäufıe ® Man Hat 


gieaat, und —— Mittel die ſes Deficit — werben würbe, und 
ber diefen Punct ift feine Erflärung gegeben worben; bei einem fols 
hen Zuftande der Dinge glaube ich na. dem Entwurf meine Ger 
—— eben zu fönnen. — Hr. David: Ich werde für die Ans 
ed Entwurfs flimmen, aber ich glaube, die Regierung fragen 
zu müflen, ob die Unterhandlungen mit Frankreich, um Go en 
zu @unften der eng ner Imduftrie, die Aufhebung des Ber 
bots, welches auf ben beigiichen Tüchern laſtet und endlich günftigere 
Mafregein für die Gerbereien zu erlangen, fortgefegt werben. Frank 
reich lauft um einen hohen Preis alle unfere frifchen Dänte, und 
fenbet fle ausgegerbt zurüd, ohne baß Belgien eine einzige gegerbte 
t, wegen der Prohibitiv-Zöle, nach Franfreich jenden kann, — 
Deifoffe: Ich werbe mich ber Abitimmung enthalten, weil ich bie 
bereintunft erniebrigenb für Belgien finde. Wenn ich nicht gegen 
deu Entworf Rimme, jo geichieht dies, bamit ich nicht befchulbiger 
werbe, fein Mitleid mit ben Leiden der RinnenInbuftrie In fühlen. 
— Hr. Manitius wird nur die Uebereinkunft wotiren, weil er durch 
die Nothwendigkeit dazu "gezwungen iſt. Er kündigte ein Amendement 
an, um den Schleichhandel zu unterbrüden, — Der Minifter des 
Funern ſuchte zu beweifen, daß die Uebereinkunft * war, und 
daß fie für Belgien vortheilhaft if: Der Vortheil, fagte er, rührt 
Moon ber, daß die franzöfliche Regierung Belgien einen Differential 
301 von.3 zu 5 bewilliget und ed auf dem franzöflichen 
eine günfligere Lage ald England und Deutfchland bringt. — Die 
Kammer hörte — einige Redner, worauf die Schließung ausge⸗ 
forochen wurde, Verſchiedene Amenbementd wurden zu Gunften der 
einhändler vorgefchlagen. Sie wurden ſämmtlich an die Central⸗ 
Section verwiefen. Der Gefeg-Entwurf wurde bierauf 
mit 66 gegen 11 Stimmen angenommen 9 Mit 
glieder enthielten fih ber Abftimmung. 
ranfreidb. . 
arid, 3. Auguſt. Die rg hat in ihrer geſtri⸗ 
en Gigung nad flürmiſchen Debatten die Wahl des Hrn, Emil v. 
irarbin als in ber Ordnung anerfannt. Ledru⸗Rollin hatte die 
Bahl angegriffen und Lamartine fle vertheibigt. Die Linfe drang 
auf Abftimmung; ed ergaben fih 281 für und 103 gegen die Gül 
tigkeit der Wahl. — Die Poft geht heute um 1 Uhr ab, wegen ber 
lirchlichen Feier in ber Rotrebamelirhe.. Schon um 8 Uhr Mor 
gend drängte fich die Menichenmenge an den Thüren ber Kirche, in 
melher dad Tobtenamt für ben Herzog von Drleand gehalten wer 
den ſollte. Bon 9 Uhr an flellten fich die mit Einlaßkarten verfehe: 
zen Perfonen ein; 14 nach 9 Uhr ward die Kirche geöffnet ; die 
mblreichen Equipagen näherten ſich von drei Seiten her; bie conflis 
mirten Kö ten — Deputationen der Kammern, die Mitglier 
der der Gerichtöhöfe, die vier Fakultäten im großen Eoftume, ber 
Stab der Nationalgarde, General Tacqueminot an ber Spike — 
traten in gefchloffenem Zuge in bie Kirche; die Mitglieder des bis 
plomatifchen Corps famen einzeln. Um halb 12 Uhr ſah man die 
vier Prinzen, Brüder bed Verftorbenen, anfahren, worauf das Todten« 
amt begann. — Die Ueberlandpoft aus Oſtindien it zu Marfeille 
angelommen. Die neueften Daten find Bombay, 18. Iuni, Gals 
eutta, 9. Juni; die Berichte aus China gehen nur bis zum 12. April. 
Der Inbegriff der Neuigkeiten, wie folche in den Bombay Times 
ufammengefaßt find, lautet fo: Bon Gefechten und militäriichen 
Operationen während des lebten Monats iſt nichts zu melden. Die 
Armee unter General Pollock ficht noch unthätig zu Dellalabad ; fle 
bar feit ben legten Berichten nichts unternommen und iſt auch nicht 
vom Feind angegriffen worden. Es haben feine weitere Beweguns 
8 ſtattgefunden, weder am Sudledge, noch in der Richtung von 
eſchawur. Die Gefangenen und Geißeln (von der Kabul-Armee) 
find noch in den Händen der Afghanen. Die große Hitze in Scinde 
bat alle militärifchen Operationen längs der Indus » Linie gehindert. 
Zu Quettah ift alles noch in dem früheren Stande. Die Hälfte der 
Aruppen in Kandahar it aufgebrochen, die Stelle bei Kelat-Ghilzee 
zu verflärfen uud eine Demonftrarion & en Ghuznee zu machen. 
Aus China weiß man nur von einigen — ohne Reſultat. Die 
wichtigſte Nachricht, welche mitgetheilt werden kaun — die wichtigſte 
feit der Declaration Lord Auckland's aus Simla! — iſt, daß ber 
Generalgouverneur, Korb Ellenborough, befchloffen hat, afle engli⸗ 
Ihen Streitkräfte aus Afghaniſtan zurüdzuziehen. — Aus vorſtehen⸗ 
der Mittheilung erhält, daß ein Gerücht, das im Umlauf war und 
wernach die Regierung durch den Telegraphen folte Nachricht aus 


wo ſolche Befi 
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Rußland und Polen. 
St. Peteröburg, 28. Juli. Am Zuge der fllbernen Hochſeit 
Ihrer Kaiferl. Maſeſtäten it ſämmtlichen Truppen ein Beldgeichent 
Theil geworden, und zwar jebem Soldaten von ber Garde ein Rubel, 
ebem Soldaten von der Armee 50 Kopeken und bem Garnilons 
Soldaten, fo wie den nicht in der Linie flehenden Militärd niebern 
Srades, 25 Kopeken Silber. — Um dem zunehmenden unmäßigen 
Gebrauch von —— — iſt in denjenigen Gouvernements, 
änfungen bisher noch nicht exiſtirten, eine geſetzliche 
olgt, kraft welcher der Branntwein nicht unter feſtge⸗ 
ſtellten tarifirten Preifen verfauft und die Zahl ber Branntwein- 
Berkaufs-Fofale nicht vermehrt werben darf. Pr. St. 3.) 


Amerika. 
New ⸗Drleans 4. Juli. (Aus einem Handelsſchreiben.) Die augen 
blicklichen Gefhäftsverhältniffe hier liegen ganz darnieder, und man 
fan Berkäufe felbft mit Berluft durchaus nicht formiren, Auch im 
Detailhandel wird mur fehr wenig zu ganz erbärmlichen Preifen ums 
gelegt, was in feinem Berhältniffe zu dem laufenden Unkoften Reht, 
und um bem Elende bie Krone aufzujegen, haben fich uniere Banten 
neuerdings als zahlungsunfähig erklärt, wodurch deren, das ansichließ« 
liche LocalcirenlationdsMebium bildendes Papier bie auf 59 p&t. 
unb von einigen ber fchlechteren, die aber unglüdlicherweife gerade 
am meilten im Umlauf waren, fogar bis auf 80 p&t. Berluf herab» 
fanf. Auch die drei läbtifchen Municipalbehörden, die gleihfals für 
mehrere Millionen folder Papier » Fetzen ausgegeben hatten, 
erflärten ihre, wenigftiend momentane Snfolvenz, woburcd num 
auch diefed Geld, namentlich das der britten Municipalität, bis 
70.pGt. in den Händen bes Publikums verliert, Der Gtaat über 
und über in Schulden, die Stadt bereits infolvent, die Banken theils 
gebrochen, theild bredyend, die Mehrzahl der Kaufr und Handelsleute 
erfien — zweiten — britten ober viertenmal banquerott, bie 
er mehr Gug als ihre Plantagen werth find, bie Grund⸗ 
und Haudeigenthümer durch den gefunfenen Werth ihres Eigenthums 
um 3)4 ve frügeren nominehen Bermögend ärmer, Die arbeis 
tende Klaſſe ohne erhäftigung. Jedermann arm an fchlecdhtem und 
ãnzlich entblöft von gutem ſde, und auch bie legte Spur von 
Droralität und Nechtlichfeit des Volkes längſt verfchmwunden. Dieß 
ift ein getreued Bild bed gegenwärtigen Zuftandes von Rew-Drleand 
—* wenig Wusficht auf eine baldige weſentliche Befferung 
vorhanden. 


New⸗Hort, 16. Juli. Der Senat des Staats Pennfyivanien bat 
die im Repräfentantenhaufe diefed Staates angenommene Steuerbill, 
welche den Gouverneur zn einer Anleihe von 870,000 Doflard ermädy 
tigen follte, verworfen, und mit diefer Berwerfung ift alle Hoffnung 
verloren, daß der Staat bie im Auguf fälligen Zinfen feiner Schuld bezab» 
ten werde. Ueberhaupt haben bie zahlungsfähi Staaten noch'gar 
feine Borfehrungen getroffen, ihren Verpflichtungen nachzukommen 
und da die Regislaturen erft im. Winter wieder zufammentreten , ift 
bid dahin von ihnen auch feine Maßnahme der dr m erwarten. 

NewYort, 18. Juli. Das Handelsblatt vom New ⸗Yort meldet: 
Mit Bedauern veröffentlichen wir eine ati Br die wir aus einer 


Duelle haben, deren Glaubwürdigkeit nicht in Frage geftellt werden 
fann. Nach ihr unterliegt ed feinem Zweifel, daß „gegen das Ende 
der legten Woche die Unterhandlungen ‚swili en Rorbamerica und 
England in einer prefären, felbit gefährlichen Rage ſich befanden. — 
In einer Nachicrift drückt aber das Blatt die Hoffuung aus, daß die 
freitigen Fragen eine friedliche Löſung finden werden und glaubt dies 
verfihern zu fönnen. , ’ S 
Wafhington, 28. Juni. Sept fennt man bie Farbe ber Parteien 
— jegt haben die Whigs feine Hoffnung mehr ben Präfiventen_ zu 
verfühnen. Das legte Veto John Tylers ſpricht klar bie Grundfäge 
aus, bie ihn in feiner Regierung bis zum Jahr 1845 leiten follem. 
Diefe find kurz: keine Bank, keine Bertheilung ber Staatsländereien, 
feinen fogenannten horizontalen, fondern einen vergeltenden Tarif. 
Hierin werden ihm die Maffen beiftimmen, wie fehr auch die Jmpors 
teurd gegen ihn wüthen und toben mögen. Es gehört gewiß mit 
um Unglüc für England, daß es feinen Zolltarif nicht früher den 
Seitumfänden anpaßte, daß ed gerade zu einer Zeit mit feinen Zoll 
jagen herunter ging, wo die allgemeine Noth andere Bölfer zwang 
und noch zwingt damit hinaufjugehen. Noch vor vier Jahren hatte 
England feine Idee des freien Handels andern ändern und nament⸗ 
lich und auffhwagen können; jegt iſt Died vergebliche Mühe. Die 
in neueſter Zeit von den verfchiedenfen Parteien gebildete Home⸗Lea⸗ 


nicht, wie u fagt, auf einen blogen Schutz joll * 
—* ——5— auf Koſten anderer Erwerbs zweige begünftigen 
ſondern auf jene weiſen Bregeln, no. jede Art von 
moglich machen ſollen. dh nicht darum’, fagte der 
Gouverneur John Davis von ladhafeis in feinem Schre u an 
den Borftand der Geſellſchaft, „den ——— durch hohe Schutz ⸗ 
zöfle einen reichen Gewinn zu fihern,, fondern darum , alle Klaffen 
au zufordern — den Fabrifanten fo gut 


ndu vie 


ätigf 
——— AR 
tpolitifche Zeitung. 
haffenbur D Main; aus ; 
—* Sg kegeän Probefahrt ded gu rn 


— von ai Ahaffenburg und zurüd, iſt auf die 





der Konbucteur, ob Miemand bier ein« 


fey: Da ſich Niemand meldete, fo der Ronducteur den em Bus 
weiter fahren, ald plöglich eine ‚und fi ihm mit der 
Bitte näherte, fle ausfteigen zu Iaffen. me weiteres —— 


ern er⸗ 
* fie feine Hand, und ſpraug, da u * noch langiam 
lücklicher 
= 


* Waggon ſchnitt Aare 
mit einem Meffer ab, und fchom heute Morgens gab der 


nen Bus. auf. 

30. Juli, Cine neue, ſehr treffen 
jüngit Bier 35 it, ſtellt Eiseſſer bei einen beliebten KRonbiter 
dar , vor defien Thüre ſich gewöhnlich manche Dffigiere . und junge 
Müßiggänger * Maſſe lagern und ſich in vielen 


—— —— nit 


WiensRaaber Eifenba 
beflagendwerther 
Meteorolog. Beobachtungen vom 5. Auguſt. 
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tung rebugirt 


6U.| 3323,31. 1 ib, 4] D. beiter 
Mittags 12. | 332,22 | 423,41 6W. bew 
abends TU] 33,76 1 +, 11. heiter. 


Haus- und Güterverstrich. 

Das Wohnhaus im 2. Distr. Nr, 204., im Blöh- 
lein dabier, welches sich im a baulichen — 
—— und 9 heizbare und 2 unheizbare 
und klei — g und D 5 —— Hof 

it Wi ch kg um uhe, 1 
m, 2 Fu erden R —— Keller mit 
1) Ruder Fess, 1 ung —— ohne Fass , dann 
—— enthält, w wird Montag den 22. . 
Nachmittags 2 Uhr in unserm Compteir öffen ieh 
versteigert, wobei bemerkt wird, dass 2 Drittbeile 
des Kaufschilliogs verzinslich lich darauf stehen bleiben 
können, 

Ferner werden die dazu gehörigen circa 21 
Morgen Kleefelder, auf biesiger Markung liegend, 
bestehend 1) im 12 Morgen im äusseren Gras an 
ein N Mrgn. 5 Rtha, im untern Grom- 
bühl, 3) 2%, Morgen im mittleren Mönchaberg, 


924 . in der Abtsleite, 5) 1% Mrgn. 
Spittelberg, 6) 1 %, Mrgn. im obern Me land in 
4 Zielfristen mit verstrichen. Die Einsi dieser 
ititen kann täglich nach vorher gema ch- 
ter A genommen werden. 
wü u 5. August 1842. 


&. S. Michel & Comp. 


Das 1, Der 
Border » und Hinter 


Dchien , 
3 Stodwert , dns —— aus Steinen, dad 7 
tere aus ich und Fahınert, wird ſtündlich aus 


v 
ur —— — Parterrer Gebäude be: 


ein Einfahrthor, ein großer —52 u 
—5— ein — as Schlach 
2 Keller und eine Beintammer mit iD 1 


1 Ralterhaus, 

‚Aus ind 
iger un und Rey Au — wen — 
—— —— A Kammer großen Vorplatz 


Das 5 1 * Zimmer, und eis 
Haus hat einen ger 
enbei wird bemerkt, d rigen ed, 
wird bemerkt, daß oben 
bäude * ſehr — 9 jeden — 


ich eingeſe ‘ en werben 
Kim Kine. "Dat ie 3% erfragen im 1. Diltr, Mr. 
N ortbäufermäht e. 


s 8 Fink, der fle wegen angeblid; wieder ges 
unternehmen wollte, unterblieben. 3 
Wien, 1. Auguft. Geftern Abends um neun Uhr hatte auf * 
im der Nähe des Ortes Hetzendorf 
Statt. Auf der Station angelangt, 


(Aſch. 
regt hat, 
würde die Geniu 
—* 


Beſten geben, was mehr als einmal ſchon —— 

Die Karrifatur wird reigend gelau 
eiheit diefer neuen Künſtartikel eine: Maffe ähntir 
cher Art hervorrufen, zu welchen freilich Stoff genug vorhanden if, 


alen cn 
und es fcheint, als 


Ginladun 


zu den öffentlichen Prüfungen der Sonn: nnd Feiertagd- 


ler des polytechniſchen 


Bereind dabier, 
Die Prüfungen der Schüler — ſammtlichen Schulen des polstehnifchen Vereins werden 
mM Yu a d. 28. 


ontag den 15. 


10 Uhr, und nad dieſen 
kr Bla bie ia he * It 
r « ehalten, 
da an den Ka Sonntagen, an welchen 


immelfe 


und jmar : bie der Zbalinge von den fünf Senmashäuln (& artist: und 


Rechnen · Schulen) Morgens von 


Chemie, der Mechanit und der Geometrie⸗Schule gleihfand Morgens 
n Borjahren die Prüfungen der eingelnen Schulen afmälig 


— — worden find, in dieſem Jahre die Schüler den Fubiläumsd-Progeflionen um ehalten find, 
—* io, in ein Jahre De —— un Srleien nicht —— und * 


‚die Ferien 
per den ©8, Auguſt Machmittag werden die Arbeiten der eg in 

Zeichnung, wie aud im Modelliren in dem gemöhnlidhen 
Bleiben die hierauf folgenden drei Tage zu Jedermanns Einſicht dafelbit liegen. 
Fam und befonders die Freunde der eu jur neuen Ermunte: 


Bir erſuchen das fehr geehrte Yu 


reihand, und Linear: 


Gen VerſammlungsSaale des Vereins vorgelegt, und 


rung rn im ihrer ferneren Ausbildung, die Prüfungen mit ihrer Gegenwart zu 


Würzburg, 31. Zuli 1842 


Bei Berbinderun 


Der polytechniſche Berein. 
he des a der II. Borftand, 


wink, II. Bürgermeifter. 


Befanntmadun 
Am ren den 7. September d 


—— nad vor, angener Stutenbeichreibun = 
ae Pr Seheing ſtatt finden und zuglei 
—— 5 woju die EN. iu 
fäufer eingeladen wer 
Samen, den 1. Auguſt 1842. 
Der — 6 
Kird, Br . 
Anzei e. 


In Gochtheim bei Schweinfurt iſt ein mit rea⸗ 
ber eg ni Vericheneh Haus mit — 
fem Scheuer, Stallung, 114 Morgen 
ten, 2 Dass, 2 Kellern zu verfaufen, umd bar 
bazu auch eine harthie Säffer und ſammtliches Braue- 
rei» und Branntweinbrennereigerätb mit erworben 
werden. Kaufluftige wollen ſich wegen der Kaufde- 
dingniffe wenden an dem —* Beſi 

aulus Sebn. 
Advice. 

The english tongue , which was hitherto the 
most extensive tırougb all Europe, concerning the 
commercial line, emulates now, as well as the 
italian, with the french by the way of conver- 
sation, for in all capital cities, rsons of di- 
stinetion apply to both, and it is with great satis- 
faction I see begin the same instigation in this 
city 100, I therefore hope to be honsured in a 
few time with a at call for the instruction not 
air $ J the english , but also of the italian and 


french languages, 
Brüher mar Die aan: en 
ie franz e die ng3 ‚ 
worauf fh alle Perfonen von Diftinetion Kur ı 
heut zu Sa wetteifern die englifche und italienische 


58. wird 


Heller, &err 


mit berieben. indem dieſe am ve — Höfen 


und im mehreren Hauptflädfen von —* jener vor⸗ 
gas ogen werben ; da mum biefe Un auch hier 
Kain und ich bereite 48 -p I i Epra- 
ni eihäfti igung pas fo darf ih mir ſchmeichein 
in Bälde eines allgemeinen Zutrauend und "ber 
ri igenden : ufrund erfreuen zu dürfen, wozu ſich 


höfihtt empfiehlt 
5: Nenner, 
®pradiehrer. 


Bei S. 1 m 
nen "um in der Braprliden Budhankang 


ürzburg zu baben : 

Sir, v. (Pfarrer) Bibliſche Unterwei⸗ 
ſungen des Seelſorgers an ſeine Ge⸗ 
meinde über Die Hauptmomente der hl, 
Schriften, wie foldye dem Volke bei Ges 
legenheit des öffentlichen Unterrichtes 
leicht faßlich vorgetragen werden follen, 
in 4 Theilen. 


Mit hoher Gen ung’ des hochwũ d. 
— reiſing > en 
Orbdinariate Augsburg und * 
nd | reis 2 fl. 24 u ai 
r halten und für et, “ rdie 
—— e a 


ir oberhirtfichen Senkung a erfreut, ja 
u 


ionstehrers KRER — 
en 

ed 0 Familien als ein heilſames Ha— 

empfohlen werden. 


Om Verlage und unter Berantwortlihfeit ber StahePfchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 

Bjähri 48. fr. 
u —— 
fl. 51 fr. 


ung bübe. 
Die dreifpaltige Vetitzeile oder deren Raum & Pr. 
a an 


Neue Würzburger Zeitung. 
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Deutfche Bundesflaaten. 
»,> (Bayern.) Würzburg, 7. Augufl. Heute Morgen bewegte 


ſich die erite der von dem hochwürbigften Herrn Bifhof angeordneten . 


Prozeffionen burch unfre Straßen. Im ihren zahlreichen Reihen ger 
zu man viele Hochgeftelte Perfonen der Stadt und fehr viele 
men. . 
* (Bürttemberg.) Stuttgart, 5. Auguſt. CPriv.-Eorr.) 
In unfern döchſten Militärchargen wird eine. Veränderung vorgehen. 
zu Generallieutenant von Bangeld, Befehlähaber der I. Disiflon, 
ouverneur der Reſidenz, hat auf feiner Reife in Italien die gehoffte 
Senefung nicht gefunden, und fcheidet zum Bedauern der Armee aus 
dem aftiven Dienfte. Bon bürgerlicyer Geburt, verlieh Bangold die 
mebdizinifche Yaufbahn, wo er ed (wie einſt Schiller) zum Negimentös 
arzte gebradyt hatte und trat in den Sriegsjahren in die Armee. Don 
Stufe zu Stufe zum Theil auf dem Schlachtfelde avancirt, ſchwang 
fidy der tapfere Doctor medicinae et chirurgiae zum Chef des Ges 
neralſtabes auf, ſich immer vertrauter machend mit allen Wiſſenſchaf⸗ 
ten des Krieges, num ein vollendeter Meifter in der „Kunft die Mens 
ſchen zu zerflören”, wie Sir Robert Peel ſich neulich im Parlamente 
ausdrücte, wie früher in der Kunſt fie zu heilen. Als ihn vor eine 
gen Jahren bad gerechte und wohlverdiente Zutrauen unferes Könige 
u der eriten miltäriichen Funktion des Bandes berief, find — dem 
ernehmen nady — von Seiten einer Großmacht Vorſtellungen dages 
—F eingelaufen, daß einem Manne von anerkannt freiſinnigen Grund» 
ägen ein jo wichtiged Kommando anvertraut werden wolle, Daß 
biefe Vorftellungen unberücfichtigt blieben, braucht bei ber befannten 
Selbfiftändigkeit unjered Königs kaum bemerkt zu werben. Bei der 
Angelegenheit der Feſtungsbauten biffentirte General Bangold mehr, 
fach von dem, was befchloffen worden: um bei den Berathungen mit 
den fremden Kommiſſärs nicht immer mit feiner Anficht durdyzufallen, 
machte er voriges Jahr eine größere Urlaubsreife nach England und 
Franfreih. Der Herzog von Wellington nahm den erprobten Kriegs— 
mann mit großer Auszeichnung auf. Die Liebe feiner bisherigen Uns 
tergebenen und bie rg 9 bes ganzen Landes folgen dem verdienſt⸗ 
vollen Krieger bei feinem Ausicheiden aus dem Dienfte. Zu feinem 
Nachfolger it General Brand Cbisher Diviflonär in Ludwigsburg), 
berufen, ebenfalls ald ein verdienftvoller Militär bezeichnet. Der bis— 
herige Brigadegeneral und Kommandeur der Reſidenz, Graf zur 
Lippe, avancirt zum Befehlshaber der 2ten Divifion. — Hr. hear 
ton, der Gefandte der Bereinigten Staaten von Nordbamerica, iſt 
fchon feit einiger Zeit wieder abgereidt. Er Toll Koncefflonen von 
Zollvereine gewänicht haben, welche ihm wohlhätten eingeriumt wer: 
ben fünnen, Als ihm aber die Kommiffäre bei dem Zollcangreife 
frugen, was die Vereinigten Staaten dem Zollverein dazegen bieten 
wollten, reiöte Herr Wheaton nach Baden» Baden. Rich Francis 
Grund hielt Ah, wie es fcheint, aus dem gleichen Grande einige 
Tage hier auf; er reift nah Spanien, um wo möglidy einen Hans 
delövertrag zwifchen der großen trandatlantiihen Nepublit und der 
jegigen fpanijchen Regierung einzuleiten. Er fcheint zu erwarten, daß 
ber Regent eifrig die Gelegenheit ergreifen werde, die kataloniſche 
Induftrie durdy Eröffnung neuer Abjagquellen mit feiner Regierung 
audzufühnen. Demnach würde Bruder Gonathan eher geneigt jeyn, 
den Spaniern ald und Deutfchen Handelsvortheile einzuräumen. 
cKurbeffen) Kaſſel, 4. Auguſt. In dem großen Drama 
unferer Oberbürgermeifter» Wahl fand geftern ein Zwiſchenaet fkatt, 
Es follte zu einer —— neunten Wahl geſchritten werden; 
allein die Mitglieder ber Wahlcorporationen hatten ſich nicht in bins 


SEES — — 


Montag, 8. Auguſt 1842. 


länglicher Anzahl eingefunden, "um eime geſetzlich gültige Handlung 
vornehmen zu fonnen. (#. 3) 

? (Freie Städte.) Franffurt, 6. Aug. (PrivarEorrefp.) 
Die Fondscourfe fchloffen heute, bei befchränftem Umfag, ohne wer 
fentliche Bariation zumeiit wie geftern. 5pEt. Metall.: 109 7j8 ®.; 
4 p&t. Met.: 102 6.; SnCt. Metall.: 771 ®.; 250 fl. Looſe 
109 G.; 500 fl. 139314 G.; Banfactien: 1969 ®.; Prämien- 
ſcheine: 8514 &. ; Integr.: 51 ®.; Syndic. 412 pEt. 911j2©.; 
312 p6t.: 75114 63 poin. 300 fl. Looſe: 78314 G.; 500 fl. kooſe⸗ 
82348; Ard.:2038—12®.; Taunudbahnart.: 38034.; Dis, 
conto: 312 xEt. ©. j 

.. Hamburg, 30. Iuli. Die Affociarion Bieber und Sohn haben 
diefer Tage befannt gemacht, daß in nächſter Woche 12 112 pt. an 
die Abgebrannten ausbezahlt werden follen, von welcher Dividende 
aber die Nachichüffe von refp. 2 und 4 pEt. abgezogen werben, io 
daß für bie, welche auf Jahre verfichert gemefen, die Austheilung 
812 pEt., und für die, welche auf Monate verfichert gewefen, 
1012 p&t. betragen wirb. . 

(Defterreih.) Wien, 30. Juli. Seit drei Tagen if an allen 
Kirchenpforten die Anordbuung des Erzbiihofs von Wien angeſchla⸗ 
gen, daß vom 31. Yulı bis 14. Auguſt vom Papſt ein allgemeines 
Jubiltum mit volfommenem Ablad im allen Pfarreien der Exrzbiö, 
ceje ausgeſchtieben it, um für die bedrängte Kirche in Spanien zu 
beten. Demzufolge werden feierliche Prozeſſtonen in alen Kirchen 
fattfinden und dad Hochwürdigſte wird Tag und Naht allen Gläus 
bigen ausgeſetzt. — Der Beſuch auöwärtiger Univerfltäten von Geis 
ten proteftantiicher Günglinge fol ferner nicht erſchwert oder gar vers 
boten werden, und die re Büder von ben 
Biſchöfen nicht erft zur Approbation an bad f. Gubernium gefendet 
werden mülfen. (2. 9. 3.) 

BSrofßbritannienm. 

London, 2. Aug. Im Unterhaufe fam die Sprache auf die 
Feindfeligkeiten zwiſchen Merico und Texas. Gir Robert Peel gab 
zu, es feyen zwei ——— für Merico im engliſchen Hafen aus⸗ 
gerüftet worden; er habe aber nicht erlaubt, daß ein englifcher See⸗ 
officier dad Commando eines oder ded andern diefer Schiffe über. 
nehme; die Negierung gebenfe, die ſtrengſte Neutralität zu beobachten. 

Der Schagminifter hat Befchl gegeben, die Einfominenftener von 
den Zinfen der neapolitanifhen und belgischen Anleihe, die das Haus 
Rothſchild zablt, zu erheben. Da diefer Befehl ungerecht if, und 
nur Fremde veriegt, werben die Zahlungen nady Paris verlegt, und 
hieraus ein Verluft für die Londoner Borfe entftehen. — Neue Un- 
ordnungen haben ſich ın ben Kohlendiſtricten von Staffordſhire er- 
eignet, Die Arbeiter, welche fchon in die Bergwerfe zurädgefehrt 
waren, haben fle von Neuem verlaffen und durchziehen das Land in 
drohenden Banden. Neue Truppen find bahin geſandt worden. 

Die Königin fol fich wieder in geſegneten Umſtänden befinden. 
— Der Erzbiſchof von Canterbury bat dem Biſchof von Jerufalem 
die Befugniß ertheilt, Prieſter für die deutſche Kirche in Paläftina 
unter der Bedingung zu weihen, daß fie das apoſtoliſche, nicenifche 
unb athanaflihe Glaͤubensbekenntniß unterfchreiben. 

Das erfte unter dem neuen Tarif in London eingeführte aus: 
ländiſche Schlachtoich traf geftern mit dem Dampficiffe von Rot 
terdam ein und beftand aus zehn fetten holländ. Ochſen. 

Die Natificationen der mit Portagal abgefhloffenen Verträge — 
den Sclavenbandel und die commercielen Berhältniffe betreffend — 
find am 25. Juli zu Liſſabon ausgewechjelt worden. Fi, 
Der Tarif hat dem Kohlenhandel einen Schlag verfegi, bie 





Kohlenhänbler in Franlreich, Holland ıc. haben erklärt, daß fle Kohlen 

And Belgien nehmen Würden, wenn ber Preis der engliihen Koblen 

mit um fo viel herabgefegt werde, ald ber Tarif betrage. Der 

Berluf trifft vorläufig die Rheder, welche das Fracıtgeld für Stein. 

Tohlen um 2 Pf. St. und das für Geriß um ı Pf. St. per Tonne 

haben erabichen nz; doch bald werden bie Kohlengruben-Beflger 
den" Werluf mit ihnen theifen müffen. 

Die Roflengrußen-AMnd Eiienhammer-Beflger zu Wolerhampton 
und 30 Meilen im Umfreife haben am Sonnabend befchloffen, bei 
der Berminderung des Tagelohnes zu verharren. Als dies befannt 
wurde, erneuerten die Arbeiter fofort allgemein ihr früheres ya 
von der Arbeit und fait die ganze Bevölferung diefer Gegend iſt jegt 
arbeitslos. , 

Die Manufacturdiftricte find nod immer in fieberhafter Auf 
regung; dit! Megferung hat ſſch veranlaßt geſehen, Truppenverftärs 
tungen in abzufenden. 

vzanftreic. 

Paris, 4, Auguſt. So lange die Leiche des —* von Or⸗ 
leans in ber Notredamekirche ausgeſtellt war, iſt die Königin jeden 
Tag in Begleitung der; Prinzeſſſn Elementine gekommen, um am 
Sarge ihred geliebten Sohnes zu beten. Heute früh um halb 
fünf Uhr if die Reiche deffelben aus der Notre: Dame » Kirche 
abgeholt worden, um nun mach Dreur gebracht zu werden. — Die 
Frage von der Präfldentenmwahl fcheint num doch eine Sabinetöfrage 
werben zu follen ; die „Debatd” Magen über Intriguen der DOppofl- 
tion ,. verfprechen foldhe vor aller Welt aufzudecken, und warnen vor 
einer’ Krife , die mit völliger Auflöjung der confervativen Partei en 
den würde, Auch bie „Preſſe“ it im großer Angit und befchwört 
Hrn. Dufaure, doch nicht die confervatine Phalanr gleich bei ber 
-erften politifchen Frage der Selflon zu fralten. — Die Deputirten« 
tammer bat ſich heute noch mit Unterjuchung ber Bellmachten beſchäf⸗ 
tipt; die Präfidentenwahl wirb wohl erft morgen an bie Reihe kommen ; 
die Dp tion fcheint die gewonnene Zeit zur Anlegung von Batte- 

‚zien gegen dad Kabinet vom 29. Dctober benutzt zu haben. Wird 
Sauzet nicht gewählt, fo dürfte die Einbringung des Geſetzvorſchlags 

"zur Kegulirung der Regentichaft durch eine Minifterkrife aufgehalten 
werben. 

Durch außerorbentliche Gelegenheit erfährt man aus Madrid 
vom 29, Juli, dag der Binanzminifter einen Beichluß erlaffen hat, 
wornach die zindlofe Schuld bei allen Zahlungen für verkaufte Klo— 
Fergüter nad dem vollen Nominalwerth angenommen werden fol; 
bis jegt- mußten bei bergleidyen Zahlungen 10 pCt. in baarem Geld 
erlegt werben. 

- Spt. 118, 40. Spät. 77. 96. rd. 22.12. 
‚Bortugal.- 

Liſſabon, 26. Juli. Dem „Ehronicle” wird aus der Hauptſtadt 
Portugals geichrieben: „Ich bedaure Ihnen berichten zu müſſen, 
daß die Berhältniffe zwifchen Spanien und Portugal einen Character 
“annehmen, ber durchaus nicht gemügt.- Die ſpaniſche Regierung bat 

unlãngſt zabtreicte Forderungen an bie pertugiefliche geitellt, und 

mach allen Berichten ift fle entichloffen, dieje Forderungen mit einer 
x macht zu wunterflügen. @inige berfelben mögen mehr ober 
weniger gegründet feyu ; aber gewiß ift ed, daß es wenig ehren 
werth für Spanien und von jeiner Seite wenig freundlich gegen 
England ift, bei jedem Streite, den ed mit Portugal bat, gleich eine 
drohende Sprache zu führen und Armeen nad den Gränzen zu 
ſchiden. ine officielle Mittheilung Spaniens an Portugal gibt den 

unruhigen Zuſtand der Gränze ald Grund ber jegigen Truppenbes 
megung an.’ 

Türfei. 


“Ronftantinopel, 20. Juli, Die nadı Bagdad beftimmte Armee 
wurde abermals 'wermebrt. Die Infanterie, zwei Barde-Regimenter, 
unter Muſtapha Paicha’d Commando, wurden geftern nach Smyrna 
eingefchifft. Von dort begibt fie ſich auf der großen Karawanen⸗ 
iraße nach Damaskus, wo Nedſchib Paſcha, der neue Statthalter 


von Bagdad, mit 3000 Mann zu ihr ſtoßen ſoll. Bon da gebt ed 


nach Aleppo, wo ſich auch ber dortige Paicha mıt feinen Truppen 
anfdließt, und wenn dann diefe drei-Heerhaufen vereinigt find, mars 
iren ſſe zufammen auf Bagdad. Die Kavallerie, befiehend aus 
—* Barberrgimentern „geht morgen zu Lande von bier nach Saup⸗ 
on (am ſchwarzen Meer) ab; die drei Barbebatterien Artillerie Ind 
fon heute zur See dahin abgegangen. Bon Sampfon wird ber 
Weg durch Kurdifan eingeichlagen und fofort nad Bagdad. Die 
Gavallerie und Urtillerie oommandirt Ruftem Paſcha. Ein Regiment 
Infanterie iſt bereits vorige Woche von Cimad, und ein Regiment 
Kavallerie von Angora nad Bagdad abmarſchirt. Eben dahin iſt 


Waſſer zu erpediren; die Kavallerie wird ihren Marich 





ber Paſcha von Mufful mit 10,000 Mann irregulärer Truppen auf 
dem Warjche, und er wird dad Dberfommando über die. ganze Armee 
übernehmen. Das vierte Garde »Infanterieregiment wird von Bey 
rut täglich hier erwartet, nebft mehreren Retif.Bataillonen aus Anaı 
tolien. — Nach Nachrichten aus Niffa halten ſich die Aufrührer, 
einzelne Banden bildend, in ben Gebirgen, während die, türfifchen 
Truppen die Stabt und bas flache Land befegt- haben. Es fommt 
zwiſchen beiden häufig zu Meinen Befechten, in. welchen mar die Re: 
bellen den Kürzern ziehen, allein wenn fie auch in bie irge zur 
rüdgeworfen werben, fo fommen fie bald wieder auf einer andern 
Seite zum Borfchein und beunrubigen die Zürfen durch einen beftäns- 
digen Klephten⸗Krieg. — Riza Paicha if ed gelungen, feine mädh- 
tigen Feinde, Izzet und Tefif Bey, erfte Kammerherren des Sultang, 
zu ſtürzen, und an ihre Stelle zwei feiner Kreaturen, Hamid und 
Scefif Bey, ganz unbedeutende Männer, zu ernennen. Set Ben 
war bie Hauptitüße des Großweſſiers. Es ſteht baber jegt zu erwar- 
ten, daß der num wieder mächtige Riza feine-Angeiffe-auf- be Brof- 
weflier, feinen Gegner, richte und ihm mit ſammt feinem Minifterium, 
zumal bei den jegigen Fritifchen Umftänden, über den Haufen werfen 
werde. (Allg. Ztg.) 
Konftantinopel, 20. Juli. Wenn ed überhaupt zu einem Kriege 
gegen Perfien kommt, jo wirb ber Angriff auf zwei Seiten gefchehen, 
nämlıd, von Bagdad und Bajazetb aus. Der Pafcha von Erzerum 
bat Befehl erhalten, dad Commando an der nörblihen Gränze zu 
übernehmen. Alle Truppen, die in Europa entbehrlid, werben ben 
Weg nad Aflen einfhlagen. Man beadſichtigt bie — zu 
u Land 
durch Kleinaſien bewerkſtelligen. Die Garden find bereits alle mobil 
gemacht und werden vielleicht chen in ber nächiten Woche *— 
die Hauptſtadt verlaſſen haben. An den Paſcha von Mofful iſt der 


"Befehl ergangen, mit 10,000 Mann zur Südarmee [2 ftoßen, welche 


man auf 30 bis 40,000 Mann zu bringen hofft. XZrog allen dieſen 
allarmirenden Verfügungen der Pforte hoffen die bieflgen Diplomas 
ten und ber größere Theil des Publitums, daß es zu feinem fürmlis 
hen Kriege fommen werde. — Die Zufammenrottungen an ber fers 
bijd.bulgariichen Gränze find nicht durch die Zahl, wohl aber durch 
die Tendenz beunruhigend. Es ift ein großer Fehler, den die Pforte 
noch bitter bereuen dürfte, Daß fie namentlich in Niſſa einen Aga 
haufen läßt, der als ein Ehriftenfeind befannt it und durch feine 
Graufamfeiten gegen die Rajahs eine traurige Berühmtheit unter 
den Osmanen erlangt iyat, (Allg. 319.) 
Dftindbienm 

Zu ben geftern gegebenen Nachrichten aus Oftindien hört man 
noch das Folgende: General Pollod bat Uthar Khan für die Freis 
laffung der Öefangenen 20,000 Pf. St. geboten. Diefer verlangt 
aber 80,000, Garantie für den Thron von Cabul und eine jährliche 
Penfion von 20,000 Pf. St. Die Antwort bed Generald, mit 
welder Gapitän Madenzie nach dem Afghanenlager zurücehrte, ift 
nicht befannt. In und um Kabul fümpfen die verſchiedenen Thron— 
bewerber. Der Sirbar, welcher angeblid 50,000 Mann zur Ver: 
fügung hatte, fol am 20. bei Gabul gänzlich geichlagen worden fepn. 
Nähere Angaben fehlen jedoch ganzlich. Menn Generat Pollock Ber 
fehl empfängt, fih auf Peshawar zurüdjuziehen, fo wird Jellalabad 
den Sikhs anvertraut werden. abricheinlich werden ſich unfere 
Zrupven bis zum @intreffen ber Berftärfungen aus Eurora am Judus 
aufftelen, und zunächſt auf Quettah zichen, wo General Rott, ber 
kürzlich bedeutende Vorräthe und 1 Mil, Pf. St. empfangen hat, 
ihren weitern Rückzug, ber im Beginne bes Winterd erfolgen dürfte, 
decken fol, Die Lage wäre dann ganz diefelbe, wie vor dem Kriege, 
der und ganz vergeblich 40,000 Mann und 17 Mil. Pf. St. ge 
Foftet har. Die Brigade des Generals England, 2700 Mann ftarf, 
mar am 6. Mai mit 3500 Kameelen aus Quettah in Gandahar anges 
langt, wo 10,000 Mann beiiammen waren, Bei Shelarsishiljie 
war am 21. Mai ein Treffen vorgefallen; der zum Angriffe des 
Plages vorgerücte Feind wurde nady zwei Stunden geihlagen und 
erfireut, wobei er 104 Mann an Todten und zwei Fahnen verlor. 

us Gandahar find 5000 Wann zur Verftärfung der Befagung von 
Shilzee aufgebroden. Im nächſten Winter fol in Sellalabad ein 
Beobachtungsheerr aus 8 neuen Regimentern gebildet worden. — 
In Galcutta wüthete am 3. und 4. Juni eim fürchterlidher Orkan, 
—— Frag ie * Leben koſtete. De Handel liegt in den 
großen indischen Handelöftädten gänzlich barnicber. ‘ 

Aus China erfährt man, daß. die Ghinefen nach dem früheren 
Verſuche, die Befagung von Ningpo zu vernichten, 6000 Mann vier 
Stunden von der Stadt gelagert hatten, um ihr bie Zufuhren abzu⸗ 
fhneiden. Sie wurden dur 1100 Mann, welche in Dampfbooten 


hen Fluß hinauffuhren, angegriffen und mit Berluft von 5—700 

Mann gänzlidy zerfireut. Die Engländer, welche 3 Todte und’ 40 

Berwundeten zählten, fehrten am andern Morgen nach dem Lager 
rüd. Angeblich wollten die Ehinefen 30,000 Mann zu einem neuen 
a A ſammeln. ‚Gleichzeitig verfichert man, daß General 

Gongh einen Zug gegen die Hauptitadt der Provinz Chefeang vor 

R 2 alle Truppen mitnehmen werde. Nach Eintrefr 
eh ber unter 


wegs befindlichen Verflärfungen werben die Engländer 56 _ 


lt: ‚morunter 17 Dampfboote, ferner 40 bis s0 Transport. 
jet und, ohue bie Seefoldaten, 15,000 Mann fämpffühiger Truppen in 
bina haben. Den Ehinefen wurden im Ganzen bis jetzt etwa 6000 
Mann getöbtet und 1819 Geſchütze zeritört. Der Commiffär Jong 
foQ unterwegs feyn, um ben Engländern 40 Mill. Dollar Krieges 
entihädigimg und. den Beſſtz von Hong-Rong anzubieten. Die Bofs 
faforts werden von ben Ehineſen wieder be eftigt. 


Michtpolitifche Zeitung. 


Münden, 1. Aug. Ie näher das Ende des Sommers rüdt, 
deſto thätiger wird an allen öffentlichen Bauten gearbeitet. Alles 
freut, ſich des Augenblidd, wo die legten Gerüfte in der Ludwigs- 
Araße fallen werden. Daß die Lubwigsfiche did zum 25. Auguft 
feierlich —— tg bört man mod immer beitärigen. — Troß 
der ‚guten: Eruteherichte, bie durchſchnittlich —— and ſelbſt trotz 
der an ben jüngiteu Schrannentagen geſunkenen rtreibpreife, fcheinen 
unfere Bäder dad Publicum an fchlimme Zeiten ſchon im Voraus 
mahnen: zu wollen. Wine. Generatvifltation, nach dem Mufter der zu 

Aehn gehaltenen, dürfte den armen Leuchtenbergern fehr anjehnliche 
ufuhren am confiscirtem Schwärz. und Weißbrod eintragen. 

Seit dem 2. Yug. läßt die Düffeldorfer Dampfichifffahrts-Ger 

ſellſchaft das Maindampfboot ‚Verein‘ als Localboot zwiſchen Mainz 








— 


Meteo F m zweiten Stocke ein geräumiger Vorplatz, 2 
— — — un Augufi. — immer x aus welden jedoch die Defen ent: 


fernt find, eim undeizbares Zimmer, eine Küche und 


Unter dem Dache befindet fid em Boden mit 
4 Kammern, über diefem ein gan freier Boden. 















heisbare 
f to: 
"der met:in P. in Abtritt- 
Beodath: 454 in | Himmel. 8* 
tung reduzirt Sihatten fbau. mern v 

Borgensou.| 381, 30 1 15, 5] W. bem. Riudtwärte Röht an bat 
Mittnge 12H. 31,26. | +2,61 SW. bem. tem Hall 
Übends TU.| 3 18, 1] NO.Regen 


, 86 28 
Morgend und Abends Belsitier.Kegen. in ein Ziebdrunnen 


— anntmadung. 
BE. —E mu der Hülfevolftredung werden 
Kealigäten des ilerriud Ru 
IM) Betas, m 4. Dil. 

üde my innerm neuen Berg, und im obern 





amer dabier, als 
r. 219., dann zwei 





fhlägigen 66. 99—101 der Dro- 
—— derſteigert, und wird 


Höfen mi einer Meinen mit Breitziegeln gededs 
Halle. , j 
Hald unter dem Haufe, und halb im Hofraume 


— Das rüdwärts ſtehende Nebengebäude iſt zwei 
Stod hob, woron der erſte von Stein, ber 
ne gehen if, ein Breitziegeln 
ü ededres Pultdach; — enthaͤlt einen Kaum i 
Möhrburger Martung gelegene Erik Rindoleh umd das übrige als Futterdoden 
Der dauliche Zuftand ift gut. 
Der _ ge en wurde unterm 16 
; ebr. d. I. auf 2,200f. erhoben { 
Sand, theils/Weinberg, Klee: und Artfeld nah Maf- ® by Befareibung der Grunditüde: 
' 1) Vier Morgen Weinberg im innern neuen Berg, 
mad neuerer Meffung 3'4 Morgen 6 Ruthen 
Klerfeld mit etwas Meinberg PI.:Nr. 2247 u 2709 


und Bingen geben; dagegen it die Rocalfahrt zwifchen Binge 
Franffurt sch eingenelt. u m 
‚Bien, 1. Auguſt. in bieflger Arzt, ein ziemlich reicher , aber 
fehr geiziger Mann, hatte ſich malen laffen, und dieſes Bild, nad» 
dem ed in der Kunftauöftellung verdiente Anerkennung gefunden, bem 
Künftler zurüdgegeben, weil ıhm der Preis von 40 fl. C+M. zu 
body ſchien. Aus gerechter Enträflung verfaufte ber Maler das Bıld 
an einen Trödler im Johanniterhofe, und biefer ſtellte es öffentlich 
aus. Natürlich war das Driginal über diefe allgemeine Audftellung 
etwas erbost, und drang gerichtlich; auf Hinwegnahme feines eben 
nicht ſchme icht lhaften —— Der Trödler verlangt nun 120 fl. 
dafür, und giebt dasſelbe, bis zu völiger Entrichtung der Summe, 
fortwährend den Bliden der Menge preis. 

Bremen, 3. Auguft. Seit langen Jahren bat unfere für Ein 
und Ausfuhr des deutichen Binnenlandes fo wichtige Weſer feinen 
fo niedrigen Waſſerſtand gezeigt, ald in dieſem bisher überaus trodes 
nen und heißen Sommer. — Nachrichten aus Gap Haptien vom 28. 
Juni jagen, daß am 24. Morgens halb 6 Uhr wieder ein ſehr hef⸗ 
tiger Erdftoß neuen Screden verbreitet hätte. Diejenigen Bewoh⸗ 
ner diefer unglüdlichen Stadt, welche ſich noch dafelbit aufhalten, 
wohnen im freien oder in mothdürftig zuiammengefügten Buben. 

Paris, 4. Auguſt. Nach dem „Propagateur”, einem Blatt, 
das zu Troyed erjcheint, wäre zu Bar-fursAube eine Feuersbrunſt 
ausgebrochen, die bei Abgang der Eftafette, welche die Nachricht 
überbradite, ſchon ein Drittel der Stadt in Aſche gelegt hätte. — 
Beyer d’Argenfon, früher ſehr befannt ald thätiges Hirglied der De⸗ 
putirtenfammer , iſt biefer Tage in feinem 74ſten Jahre hier geftorben. 

Patras, 22. Juli. Am 12. d. Mts. ereignete ſich ein furchtbar 
res Erdbeben in Meffenien , welches in der Stade Galamatta’30 
Häufer und ein großes Kloiter zeritörte ; alle übrigen Gebänlichfei« 
ten find mehr oder minder befchädigt. j 


und murde auf der Berpflegungelifte des großberzogl. 
InfanterierNegiments mit Ieptem April 1913 ald ver: 
migt in Abgang gadt it diefer Zeit ife won 
dem Leben und Aufenthalte deſelden nichte weiter 
befannt geworden, und haben drifen Gefdwifter den 
Antrag geitelt, das biäher vormundſchafttich vermal: 
tete Vermögen des Abweſenden im Berrage zu 55. 
ihnen binauszugeben. . e 

E86 ergeht fofert an den Martin Gehrihüg 
oder am deifen etwaigen Erben hiermit die Aufforde 
rung, innerhalbı3 Monate vom beute an ſich bei dem 
unterjertigten gl. Sandgerichte ‚zu melden, anfonft 
der zweite Martin Sehricd ig für tobt erklärt und deſſen 
Mermögen an feine jegt dekaunten nächſten Inteſtat 
Erben ohne Kaution verabfolgt werben wird. 

Karlitadı, den 3. Auguſt 1sd2. 

‚ Könıglihes Yandgeridt. 
v. Hörmann, Vor. 


us ein Dazugehörigrd 


für 6 





Anzeige 
[3b] Ich bin gesonnen, meinen Gasthof 







Bormittags 11 Uhr 
Mieigerihtlihen Sekretariate anberaumt, wozu 
Stri@pdluftige hiemit eingeladen werden, und haben 
* Kahnte ſich biebei über Zahlungsfähigkeit 
eifen. 
Würydurg, den 5. Juli 1842. 
"Kon. Kreid: und Stadtgeridt. 
Geuffert 
f , Meifner, Protokolliſt. 
} Beihreibung. 
3) de Wohndauſes Dir. IV. Nr. 219 in der 
* Voh u 2 eh Bl Y 
I uh lang, 43 
Ein tief, 2 Etod hoc, im untern Stod von Stein, 
ches mit Breitziegeln gedecktes Dad. 
—* elaf i folgender: 
nur mit einem im Giien gebundenen Kaffe, 
etwa 1", Fuder haltend, belegt It. ° 


im bterm tod von Fachner? erbaut, und hat ein 
Unter dem Haufe ift ein gewölbter Keller, der 
Im untern Stode find ein heijdared und ein 


unbeijbared Zimmer, eine Kammer und ein geräu⸗ 
Borplag. 


miger 


2) Drei Morgen Ader im obern Sand, neue Wei 
fung 3 Morgen 6 Ruthen Artfeld Pr. 2812. 
Werih mach der Tart vom 16. Behr. 1842: 
ad 1, 700 fl. 
ad 2, Bol. 





Befanntmadung. 


13d) In der Verlaſſenſchaftsſache der Kunigunda . 


Debian. Landgerihtstieners: Wirtid dahier, mird 
dad zur Maſſa gehörige, in der öffentlichen Behannt: 
madung vom 4. d. Mis. näher deſchriedene Wohn: 
Paus im 3 Diftr, Mr. 19: am : 
Montag den 29. Aug. 1. Ze. 

früb 10 Uhr 
im birdgerichtlihen Gefhäftszimmer Nr. 8. unter 
den beim Weriiriche defanmt zu machenden Bedingnif: 
fen wiederholt dem oſſentlichen Verſtriche ausgtſetzt, 
mozu Strichsliedhaber hiermit eingeladen werden. 

Mürzburg, den 29. Juli 1842. 

Köniol. Kreis. umd Stadtgericht. 


Eruffert. 
Kolb, Acreil. 


Yufforderung. 
Martin Gehrfhüs aus Zrllingen, geb. am 1. 
Morrmber 1794, ging am 30. Wärg 1881 freimillig 
als Tambour bei der edemal. grobherzogl. Würztur: 


ger. Infanteri-Referoe Yu, marliäirte danm'ins Feld, » 


ums 
„Wittelsbacher Hofe,“ 

einen der besuchtesten ih der Bade- 
Stadt Kissingen im Königreiche 
Bayern, mit Seitenbau und Stalun- 
gen, ausser diesen einer neuerbauten 
Scheune und Stallungen dem Gast- 
hofe gegenüber, mit oder ohne Wirth- 
schaftsgeräthe , aus freier Hand zu 
verkaufen. Für Kaäufliebhäber be- 
merke ich noch, dass auf dem Gast- 
hofe eine Realgerechtigkeit ruht, und 
2 Drittheile des Kaufschillings auf 
Zinsen stehen bleiben können. 

J. Krampf. 


[20] Mene-Holänder Häriuge in’prima.Qun- 
er Job, Friede. Meblin 
od. iedt. 
: in der Markigafe. 8 
Eine im beiten Etande befindliche Ehaffe, ſowohl 
tm 2. Diitr. 


eitt- als zmerfbänn ig zu gedrauchen,iſt 
Mro. 185. zu verkaufen. 


Bekfanntmac 


ung 


(Die Beraftordirung von Eiienbahnbau-Arbeiten und Material betr.) . 


YHuguft 


1843 Vormittags von B—12 Ubr 


[31] Montag den 22, ] 
werben nachltehende Eifenbahnbau » Arbeiten und Materialien bei der unterfertigten 
Polizeis-Behörde auf dem Wege des öffentlichen mündlich»protofollarifchen Abgebotes 
an den Wenigitnehmenden vergeben werden, nämlich : 
Das 27037 Fuß lange, zwilchen den Drten Neufes und Strullendorf liegende 
Arbeitd:Loos der mitunterzeichneten Baufection, welches 


Erdarbeiten im Auſchlage von 


Brüden und Durchläffe im Anfhlage von . . 
Zwei Straßen-Eorrectionen im Anichlage von . 


Chauffirung und Pflafterung der Wegübergänge im Anſchlage von 
dann Steinmaterialien zum Unterbau im Anſchlage von 


enthält. 


. . . . 20,471 fl. 53 fr. 


3,931 fl. 30 fr. 
zeıfl 7 


in Summa 87208 fl. 5 tr. 


Pläne, Koftenanfcläge und Uebernahmsbedingniffe liegen vom 10. Auguft 1842 an im 
Amtslofale der u ge Eifenbahn-Baufection zu Iedermanns Einfiht offen. " 


Auf diefelbe Weife und am 
Dinstag den 23. 
das 21,310 
Loos biefer 


Erdarbeiten im Anfchlage von 


Brüden und Durdläffe im Anſchlage von 
Chauſſirung u. Pflaſterung der Wegübergänge im Anſchlage von 
dann Steinmaterialien zum Unterbau im Anſchlage von . 


enthält. 


Aachen Drte wird am darauf folgenden Tage 

r uguft Vormittags von D—12 Uhr 
uß lange, zwifchen den Orten Strullendorf und Bamberg liegende 2te Arbeitd- 
ection vergeben werben, welches 


. . . . . 31,264 fl. 29 fr, 
16,489 Hl. 7 fr. 

1,241 fl. 51 fr. 
20,722 fl. 36 fr. 


in Summa 6Hrı8 fl. 3 fr. 


Pläne, Anſchläge und Uebermahms » Bebingniffe liegen von dem oben bemerften Zeit 


punfte an gleichfall® zur Einſicht bereit. 
amberg, am 20. Juli 1842. 


B 
Königl. Landgericht Bamberg J. Königl. — ——— Bamberg. 
ild. 


Geiger. 





Nicht m nn Ka 9, Auguft, wie irr thümlich 
gedruckt, fondern Montag den 8. Auguſt, it, Mac 
mittag 2 Uhr der angefündigte MWobilten » Strich des 
verlebten Herta Hauptmannd Dungern, Sander: 
ftraße Rro. 141. 

Das Feitamentariat. 





Anmzeige. 

Ein entlaufener ſchöner Janghund mit 
geſpaltener Naſe und geſtutzten Ohren. 
mauſefarbig, jedoh werd an der Bruft 

i und den Vorderfühen und am Ende der 
Hinterfühe und der Ruthe, und mit einem weißen 
teen auf dem Girbel , Fann gegen Erjah der Futr 
teritoften und age. men in Hai Niro. 109. 
dahier in Empfang genommen werden 
Bricdenhaufen a. M., 5. Augmt 1842. 


Befanntmadhung. 
[2a] Der bisherige Wirthſchaftsbach der Har- 
“ monie in biefiger Stadt gebt mit dem 31. Ortoter 
d. J. zu Ende. Diejenigen, welche geneigt find, fol« 
den von jener Zeit an zu übernehmen, haben fich an 
den Unterzeichweten innerhalb 4 Wochen zu menden, 
melder ihnen die Bedingniffe mittheilen wird. 

Schmeinfurt, 4. Auguſt 1842, 


er 
Borftand der Sarmoniegefellfchaft. 


Anzeige 
Durch allerhöchſtes Rejeript vom 25. Iumi L. 3. 
zum Mövofaten zu Gerolzhofen ernannt, zeige ich hier 
mit an, daß ich heute meine Praris eröffnet habe. 
Geroljhofen, 5. n 1842. 
artin, I. 





Advofat. 





Neue Jugendſchrift. 
Bei Unterzeichneten ift fo eben erſchienen umd in 
allen Buchbendlungen zu haben: 

Baumblatt, 2, die Stiefmutter, oder 
der errungene Preid. Eine Erzählung für 
die reifere Jugend. Mit ı Abbild. 
Preis 21 fr, 

Diefe geſchmackvoll 


ausgeſtattete Jugendſchrift 


Im Verlage und unter Verantwortlichteit der Stahe lſchen Buchhandlung.) 


empfehlen wir bei den jetzigen Preis-Ver theilungen 
beftens und bemerken, dab im Kürze nod zwei Gr 
zähungen von demfelben Verfaſſer bei und im Drude 
eriheinen merden. 


Würzburg im Suauft RVoigt & Moder 


_ „Im der Buchhandlung von Voigt m. Moder 
it fo eben erfalenen und in allen guten Buchhand 
lungen zu haben : 


Verhandlungen der Berfammlung deutſcher 
Wein: und DObit - Producenten 
zu Würzburg, . 
unter dem Präfidium des kön. bayer. Regie 
rungsd-Directord v. Weinbach bafelbit 
vom 7. bis 10. Dctober 1844, 
Herausgegeben 


von 

„Dr. Peter Ungemach. 
Mit 1 illum. Kupf. gr. 8. geb. 2 l.42 fr. 
. ‚Im Verlage von &. Wadlot in Karlsruhe iſt 
fo eben erfhienen, umd kann durd alle foliden Buch⸗ 


handiungen, in Würzburg durd die Staheline, 
Drogen werden: 


Friedens-Palmen. 
Chriſtkatholiſches Handbuch 


ım 
Betrachtungen und Gebeten 


. für 
Leidende, Kranke, Pilger zur Ewigkeit, 
ihre Freunde und feelforgerlichen Führer. 
Ro 


on 
Joh. Nepomuk Müller, 
der Philofophie u. Theologie Doctor, erzbifhöfl. Dom- 
Präbendar an der Metropolitanfirhe zu Breiburg. 
Mit Genehmigung des hochwürdig— 
fen erzbifhöfl. Ordinariate, 

Zwei Bände, 64 Bogen. 8. In Umſchl.broch. 
Mi Stahlft. u. geſtoch. Titel, Preis 3 fl. 


Nebit einer Beilage, 


In der Dannheimerfhen Buchbandlung in 

it erſchienen und in allem Budhandlunger 

ar Serie in der Stahelfihen But 
dlung in — — 


Wasserheil - Anstalten 


Berhältniß zu den Mineralquellen 
4 Bädern. 

Eine wiſſenſchaftliche Parallele für Freunde 
der Hdyriatrik und für die Denkenden um 

ter ihren Berächtern 

Dr. &. ©. Steudel, 

Verfaffer ded Nomenclator botanieus, 

Nebſt Anſichten und Erfahrungen über Waffen 
Heilmethobe 


von - 
Dr. 9. Steube 
Arzt Der Bere a u Kemer Ehlingen. 
Gine äußert fntereffante Abhandlung , nicht Bob 
für den praft. Hrjt beachtenswertb, fondern auch für 
jeden gebildeten Freund der Wafferheiltunde. 
Vollständig ist jetzt erschienen 

und in der Stahel'schen Buchhandlung io Würs- 

burg zu haben: 

Handbuch 
der angewandten medizin. Chemie 
Dr. Franz Simon. 

Band I. Medizinisch- analytische Chemit 
oder Chemie der näheren Bestandtheile 
des thier. Körpers, Mit 1 Kupfertafel 
gr.8. XVI. u. 528 8.3 Rhir, od. 5fl. 24 kr 

BandIl, Physiologische und pathologi 


sche Antropochemie mit Berücksichti |; 


fertaf, gr. 8. XVI. u 0988. ; 
Rıthir, oder 5 il. 24 hr. 
A, Förstner in Berlin 

In der €, H. De dishen Buchhandlung in Nöort 
fingen ift erfhienen und im der Gtabel'iden i 
Würzburg vorrätbig: . 
Geograpbifch-ftatiftifche Tabelle übcı 

bad KHönigreih Bayern. Ein Mebiam 
Bogen. 1842, 3 Ör. oper 12 fr. 

Diefe fehr zwedmähig Med überfichtlich Finge 
richtete Tabelle it dereit® im ieelligenz:Blatte vor 
Schwaben und Neuburg 1842, Rn 11. dur die f 
Regierung allen Schulen, fo mie fiür Sureau's zur 
Anihaffung nahdrüdlichit empfohlen worden, was 
wohl ein günftige® Zeugniß für bie Amedmöhig keit 
diefer Tabelle ablegt, : 


Getreid:Berfa 


aufden Marktein Würzburg am 6. Yukguft 1842. 
Gm hödften Preis: 


ng der eigentlichen Zoochemie. Mi 
T Kup 





J 
Weisen, 4 Scheffel, der Scheffel 24 fr. 
Kom 8 >» * v 4 fi. 
Sauber, 14 >» * - a fr. 
Gerſte, — v » r — Rh. 
Im mittleren Preis: 
Weiten, 502 Scheſſel, der Sheffel 4 ir. 
Korn, 33  » - > 9 9 Mr. 
Hader, 207» .»» 6 fE 25 fr. 
Gert, A = ».>» 10 fl. — Mr 
Im tiefen Preis: 
Weißen, 3 Scheflel, der Scheſſel ı2 fl. — fr. 
Korn, 2.» 5 » st — A. 
Saber, 8 ” » — 5 fi. 45 Pr. 
Gerſte, — r » » — fl. = fr 


Summe aller verkauften Früchte 1075 Scheel, 509 
Scheffel Weisen, 333 Shefel Korn, 229 Scheffel Daber, 
4 Scheffel Gerite. — 

„Granffurt, 6. Auguſt. Neue Loussoror 11.f.2 fr 
Fricdriched or Of. 35 fr. Rand Duraten 5 A. 317 Pr. 
20 Brancitüde 9 A.25Pr. 5 Grantenthaler 2N- 20t: 
He. 10. Stüde I.So tr. Preuß.Tpir.ı ſi. 85° 
Bold al Marco 373. 
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Beilage zu Nro. 218, der Neuen Würzburger Zeitung. 





Badifcher Landtag, 

Nachſtehendes it die Begründung der Motion des Abgeerbneten 
Sander, wonach die großh. Negierung erjucht werden foll: 1) Die 
Wiederherſtellung eines gefeglichen Zuftandes der Preſſe im Öroßherjogs 
thum inthunlichfler Balde zu bewirken; 2) von ihrer Seite dazu beizurra« 
gen, daß in Vefolgung des Artif, 18 D. der deutſchen Bundesacte der 
Preſſe in ben deutſchen Bundesftaaten ein feher und freier Rechtszuſtand 


gegeben werbe, 

„Meine Herren! Indem ich mid erhebe, um ber Sadıe 
der Prepfreibeit das Wort zu reden, fo geichieht es zwar mit dem 
erhebenden Gefühl, einer guten und edlen Sadye mein geringes Wort 
ja verleihen. Es gejchieht aber auch mit dem beengenden Wefühl 
der tiefften Trauer, unfere Klage um das verlorne Gut ber Preßireis- 
yeit fort und fort ungehört zu Jehen, unjer Berlangen um wenigſtens 
:inigen beſſern Rechtozuſtand der Preife nach wie vor umbefriedigt zu 
rbliden. Ja, es geſchieht mit dem Gefühl der tiefiten Betrubniß, 
auch jegt nur eine geringe Hoffnung auf eine Erleichterung des auf 
and laftenden Preßzwangs zu befigen. Ich beſorge nur zu jehr, mit 
meinem Verlangen um Berbefferung des Zuſtandes umjerer Preſſe 
ıbermald den Stein des Sifyphus zu wälzen, aberes hat doch wenig · 
tens den gewiſſen Erfolg, daß man und micht zufrieden mit unſerer 
Sage findet, daß man nicht ruhig und ſorgenlos fidy niederläßt auf dem 
Sitze der Genfur, und daß man nicht mit Zuſtimmung von und Die 
provijorifche Negulirung der beutichen Preffe zu einem fländigen 
Preßzwang erhebt. Indem wirken neuere Zuitände- bed gemeinfamen 
deutſchen DBaterlandes, das flärfer und Fräftiger erwachte Bewußt⸗ 
ſeyn deutjcher Nationalität, die mehr und mehr wachjende Verbindung 
der deutjchen Staaten inihren gemeiniamen politifchen und induſtriellen 
Bedürfniffen zu der Verſtärkung unjerer Bitte um Erleichterung der 
Preſſe mit, und wenn ich im Jahr 1839 jagen fonnte, ich wolle 
überhaupt fein Preßgeſetz, weil ich ed nicht fo möge, wie ich es be⸗ 
fomme, und nicht jo befomme, wie ich ed möge, jo kann ich jegt 
im Jahr 1842 vielleicht eine Abfchlagsjahlung erhalten, die mir 
menigftend meine jegige gänzlihe Forderung vermindert. Dabei habe 
ich ader nicht nöthig, am Wenigſten in diefem Saale, allgemeine 
Verrachtungen über den hohen Werth ber Preßfreiheit, der freien 
Gedanfenmittheilung, anzuflellen. Wenn man zur Bekräftigung des 
überhaupt in neuerer Zeit mehr und. mehr erwachten Nationalbewußts 
eyns der verſchiedenen europäiſchen Bölferflämme mit Grund jagt: 
sie Sprache iſt ganz das Bol, fo kann man aud mit demjelben 
Srund Kinzufegen: und die Preßfreiheit iſt ganz das Recht und die 
Freiheit des Bürgers im Sraate, Gie if der Sammelpunft aller 
einer Rechtszuſtände, und der wahre und allein richtige Maßıtab 
hrer Anerkennung und Berbürgung im Staat, in welchem wir leider 
o weit gegen andere Bolter zurüditehen. Alle Rechte und Interef 
en des Bürgers, private wie polisiiche, geiftige wie materielle, finden 
me in der ‘Prepfreiheit ihren legten und ausreichenden Schug und 
Schirm, und ſelbſt eine Kirche, welche die Genjur erfunden hat, mußte 
a neuefler Zeit die Erfahrung machen, daß ihre eigene Tochter in 
en Händen ded Staats ihr ſelbſt enigegentrat, und fie daran erin- 
erte, daß ohne Prepfreiheit es feine Gewiſſensfreiheit giebt, und 
af die wahre Befreiung der Kirche vom Staat nur durch eine freie 
Xeſſe eingeleitet, gefördert und erreicht werden faun. Betrachten wir 
nter diefen Borausfegungen den Zuftand unferer Preffe, fo ıf er 
ein erfrenlicher. Das Prefgeieg vom Jahr 1831 il und im Jahre 
832 leider entzogen worden, und jeitdem jtehen wir unter der Gens 
ar, Roc au jedem Yandtage erhoben wir dagegen Klagen, Bitten 
nd Beſchwerden, eine fruchtiofer wie die andere, alle gleidy ungehort 
nd unbefriedigt. Die Negierung bat und ſchon im Jahre 1833 die 
mficherung eriheilt, den Zuftand der Preſſe durch ein Gefeg ordnen 
a lafen. Es iſt bis jege nicht geſchehen. Die Kammer von 1837 
eritand fich dazu, der Regierung die Ermächtigung zu geben, durch 
In Proviforinm den höchſt mangelhaften Auftand der Preſſe zu regeln 

nd zu verbeffern. Es iſt Nichts geſchehen. 

Wir liegen nach wie vor unter dem Drudfe ber gänzlich unge⸗ 
telten Genjur. Dan hat am Yandtage von 1839 nachgewieſen, 
ad die Genfur, wenn man fie doch einmal haben jolle, feibit nach 
m belebenden Bundes und Yandesgefegen eine Norm ihrer Ans 
tendung darin befigt, daß fie nur flreichen kann, was beitehenden 
ſeſetzen widerſpricht. Man hat ed als möglich dargethan und felbit 





von Seiten der Regierung angedeutet, daß eine Genfurorbuung im 
Wege der Gefeggebung erlaffen werden fann, im welcher beſtimmt 
werde, was zu ſiteichen jey, und unter welchen Formen und mit 
welchen Rechtsmitteln gegen einen Strid; die Genfur zu üben ſey. 
Es iſt fo viel wie Nichts gefchehen, indem die Berordnung vom 3. 
Januar 1840 lediglicdy nur über den Recurs gegen einen Strich der 
Genfur ergeht, und wir ſtehen nach wie vor unter dem geſetzlich nicht 
geregelten, rein willfürlicyen Drud eines Preßzwanges, der, gegenüber 
der Beigeuven Ausbildung der öffentlichen Meinung undihrem wach⸗ 
fenden Gewidt, als Verhinderung dieſer Ausbildung und als Ab» 
leugnung dieſes Gewichts täglich jchwerer für das Volk, und in der 
Vorenthaitung eines Bejeges darum täglich bedenklicher für die Nes 
gierung wird, weil er norhwendig zum Schluß führt, bad man ent 
weder diefen Zuftand der Willkür dem Geſetz vorzieht, oder daß man 
ſelbſt einfieht, er laſſe ſich geieglic nicht beflimmen und fen alſo 
feinem wahren, innern Weſen nadı nur Willfür und aber WWillfür, 
Die neueiten Erfahrungen, die wir über den beflagenswerthen Zur 
ſtand unjerer Preſſe gemacht haben, find daher auch traurig genug. 
Es war body gewiß Tür das ganze Land fein Ereigniß wichtiger, 
als die Auflofung der Kammern. Es konnte Nichts geſchehen, worin 
der Ausjpruch ber öffentlihen Meinung nothwendiger, wobei ibre 
Sreigebung jelbit für die wahren Jutereſſen ber Regierung räthlicher 
war, als bei der allgemeinen Wahl der Abgeordneten, welche in 
Folge dieſer Auflöfung eintrat. Nichtödefloweniger wurde dem Bolt 


das Recht entzogen, eine Stimme in ben Tagsblättern zu erfennen 


zu geben, Jeder Artitel, der auf eine Freiheit der Wahlen hinzielte, 
ber eine freimüshige Unterfuhung unierer innern Zuftände im diefer 
Beziehung bezweckie, wurde entweder gejtrichen oder fo unbarmberjig 
verftümmelt, daß er unkenntlich ım feiner Farbe, im feinem Zwecke 
wurde, und dba man ſich bald daraus überzeugte, daß man außer der 
blopen Namensanzeige des Gemwählten gar Nichts juließ, jo mußte 
man ed vorzieben, in unjern Blattern lieber zu fchweigen und zu 
verſuchen, in fremden Zeitungen und in Flugſchriften doch wenigitend 
einige Wahrheit über unfere inneren Zuflände zu verbreiten, bie 
dadurch, den eigenen Intereffen der Regierung zumider, um fo mehr 
die geipannte Aufmerkjamfeit des Auslands auf uns ziehen mußten. 
Auch jegt noch muſſen wir jehen, wie Angriffe und Verdächtigungen 
gegen die Kammer, gegen ihre Beſchlüſſe und gegem einzelne Dit- 
glieder im dem unter der Genjur der Verwaltung ftchenden Zeitungen 
den leichteftien Eingang gewinnen, und wie die Vertheidigung Dagegen 
erſchwert und jelbjt verweigert wird. Leber den gebrüdten Zultand 
unjerer Preſſe fönnte idy viele Beiſpiele anführen. Ich will ed aber 
unterlajjen, weil alles Dieſes zu betannt ift, und weil wir nur zu fehr 
willen, daß die Genjur nicht den Zwed und die Abfiht hat, die 
Wahrhaftigkeit der in den öffentlichen Blättern zu Tage gehenden 
öffentiihen Meinung zu hegen und zu ſchützen, ſonde ru zu verhin« 
dern und zu unterdrucken. Freilich nimmt man ſich felbit dadurch 
das beſte und einzig ausreichende Mittel, die wahrhaft öffentliche 
Meinung kennen zw lernen. Freilich jegt mau ſich jelbit daburch in 
bie Lage, die Meinungen, Wunde und Berlangen des Volks nur 
nad) den durch die Genjur volltandig entſtellten Zeitungen und ins» 
bejondere nach den Geheimberichten jeiner Werfzenge zu beurtheilen, 
weiche foldye nur nadı den Wünjchen und Zweden ihrer Obern eins 
richten. freilich führt man damit nur das fo häufige Ergebniß her- 
bei, daß alsdann die Anorbaungen der Staatdverwaltung, die auf 
foiche Berichte gegründet find, allen wahrhaften Zuftänden bed Volts 
widerfireben nirgends paſſen, und dag es fie alddann in die ſem 
Widerſtreit jelbit find, weiche Unruhe hinfichtlich der Berückſichtigung 
der wahren Bedürfniffe des Landes erzeugen, und Mißtrauen über 
ihre Befriedigung brroorrafen. Freilich wird man bei unfern Wahs 
len durch ihr nicht jo erwarteted Ergebniß unangenehm genug ent 
tauſcht und aus der fihern Hoffnung des Siegs gerilfen worden 
ſeyn, die man, nachdem die innern Blätter fchwiegen, aus den mut 
Angenehmes und Siegreiches enthaltenden Berichten feiner Unterger 
benen jchöpfte. Freilich iſt alles dieſes die nothwendige, hödhit vers 
derbliche Folge der Genfur, die in der Unterbrüdung der Wahrheit 
überall unabwendbaren Irrthum und umabmweisliche Unfenntniß der 
wahrhaften Zuftände des Volls gerade in Denen erzeugt und aufs 
recht erhält, die da berufen find, die. Berwaltung des Staats zu leir 
ten umd zu orbnen, und bie endlich einfehen follten, daß fie durch 


folche verderbliche Eenſur ſich ſelbſt das erſte Mittel entziehen, ihre 
Verwaltung den wahrhaften Zuftänden dee Volls anzupaffen, und 
ihren Grundfägen ein Vertrauen zu erweden, welches allein barin 
liegt , daß diefe unterſucht, erörtert und felbit befämpft werben bürs 
. fen. Dazu dient hauptſachlich die‘ Preßireiheit, denn fie üt ber 
Speer ded Achilled , der, wenn er aud) verwundet, body wieder heilt 
und hilft, und hätten wir Preßfreiheit wenigitend für unjere innern 
Zuftände gehabt, fo* wären alle bie Zermürfnifle , die da beitunden 
Aud die da leider noch beftehen, entweder gar nicht zu Tage gan 
gen, oder fie wären ſchon längit durch die Macht ber feien öffentlie 
chen Meinung in Ruhe und Arieben ausgeglichen worden. 
j (Fortfetzung folgt.) (Obd. 3.) 


Deutſche Bundesftaaten. 
(Bapern.) München, 1: Ang. Neu getroffene Beſtimmungen 
lafjen voraudjegen, dag der bießmalige Aufenthalt unſers Hofes zu 
Serchtesgaden nur ein kurzer feyn. und dag mir fänmtliche hödhte 
* noch vor dem Dctober ‚bier, fehen werden. — In den 
jüngften Tagen wurde Ihre Maj. die Königin dem Bernehmen nad) 
durch gleichzeitig aus Athen und aus Modena eingegangene Briefr 
des angenehmften Inhalts überrafcht. So viel man vernimmt, waren 
die griehifhen Majeitäten im Begriff, auf dem Dampfboor Dihon 1. 
verfchiedene Infeln zu bejuchen.. Die jungen modeneflihen Herr⸗ 
ichaften gedachten ihre Reife nach Wien gegen ben 1. Auguft anzu 
treten. FIn Berchtesgaden werden diefelben längitene bis zum 20. 
eintreffen. . , ‚(Rürnd. Kor.) 
Regensburg, 4. Auguſt. Das k. Imteligenzblatt enthält nach ⸗ 
fiehende Berorbnung, bie. Verzierung ber Hänjer und Ausſchmückung 
der Straßen bei ben Reifen Sr. Majeltat des Königs betreffend: 
Se. Majeftät der König haben wahrgenommmen, daß der befiehenden 
alerhöchtten Borjchrift vom 29. Anguft 1841 entgegen, Die Häufer 
mehrerer auf Allerhöchſt ihrer jängften Reife nad) Bad Brüdenau 
berührten Drtichaften mit Bännhen ausgeſchmückt waren. Ge, Maj. 
verfennen feineswegs die gute Abficht, aus der es geichehen, wollen 
aber aus den in dem Ausſchreiben vom 20. Auguft ermähnten Grün, 
den, daß ſolches fürderhin, außer am Frohnleihnamsfelte , wofür 
Alerhöchkdiefelben ed auch ferner geſtatten font allermärtd und 
immer, auf fo lange Allerhöchitdiefelben nicht anders — un⸗ 
terbleibe, und daß ed auch bei den Neifen der übrigen Mitglieder 
der fon. Familie nicht ſtattſinde. Aus 
gen mit Laubgewinden, Kränzen, jungen Zweigen hinwieber haben 
Se. königl. Majettät nichts einzuwenden, und es ſoll dieſes, wenn 
und wo ed aus freiem Antriebe gethan werden will, nicht unterfagt 
* N Sanal: 74P ee 
Auasburg, 4. Ang. Ludwigs-Ganal: 8; s 
Münchener Eirenbahn 4proc, Obligat.: — P 102 1j2 ®.; Augsb.. 
Münchener Eifendahn: 70 P., 69 ®.; Bayer. 31j2 pCt. Dblis 
gat.: 102112 D., 102 ®.; Bayer. Banfacrien 2. Semeſter 668 
A er} n.) Trier, 1. Auguſt. Das Domfapitel hier. hat in 
Hinfiht der am 21. Yuni fattgehabten Biſchofs wahl nachſtehendes 
huldvolle Kabinetsichreiben Sr. Majeftät des Königs erhalten: „ Das 
Schreiben bed Domtapiteld vom 25. Juni d. J. gibt mir einen ers 
freulichen Beweis feiner treuen und danfbaren Geftunungen. Indem 
ich dem Domfapitel Mein MWohlgefallen bierüber zu erkennen gebe, 
bege Ich au demfelben dad Vertrauen, daß es den neuerwählten Bt: 
fchof in feinem Amte zum Wohle der Kirche wie des Staats, durch 
einiges und frommes Mitwirken ſtets unterlügen werde. — Am Bord 
des Bogatgr ben 16. Juli 1842. Friedrich Wilhelm.“ An das Dom- 
fapitel zu Trier. j (Zr. tg.) 
(Deferreich.) Wien, 1. Auguſt. Vom heutigen Tage an 
tritt dad neue Poſtregulativ, wodurd; die Portogebühren herabgelegt 
wurden, in Wirffamfeit. 2.3.) 
Shweiy — 
Graubünden. Es hat bie Schügengefellichaft von Uri beim 
Weggehen in Ghur eine Erklärung abgegeben, dahin gehend: daß 
die Schügen des Kantons Uri fürder feinen Anteil mehr nehmen 
werben am rigem fogenannten nationalen Felt, bei weldyeni bie freie 
Meinungsäußerung auf eine fo deſpotiſche Weijſe gefmebelt werde; 
son Urt werde die Schügenfahne nie mehr erfcheinen, bis beffere 
Barantien dem freien Worte für diejenigen Eidgenoſſen gegeben 
fenen, die den Nadifaliemas verabfchenen und an Bund und Recht 
halten wollen. _ 
Aus der Cdiweiz, 3. Auguſt. Man trifft in Newichatel große 
Vorbereitungen zur Aufnahme Ihrer Maj. des Könige und der Kö— 


Gegen dergleichen Yusihmüduns 


nigin von Preußen, Auch hat ber Präfldent ded Militärdepartemente, 
Hr. Tavarger, einen Zagsbefehl erlaffen, in welchem ber Staatdrath 
die Bildung von Compagnieen von Freiwilligen befichlt, welche währ 
rend des Aufenthalts der hohen Säfte: ald Ehrenwache dienen. — 
Frankreich hat unlängft von Seite der Schweiz eine Erflärung vers 
langt, weil einem feiner Unterthanen, Namens Bigi, der Aufenthalt 
in Genf verweigert wurde. — Der franzöflihe Hauptmann Roland, 
welcher unlängit das Schweizergebiet verlegte , wurde von dem Dir 
viflonsgeneral in Befangon zu 14tägiger Gefangnißſtrafe verurtheilt. 
‘ . (Rhein. 3tg.) 

Genf. Im dem neugewählten Municipalrathe zählt man 521 Ra 
difale und 27 Gonjervative. In mehreren Wahlbezirfen find bie 
radikalen Liſten gänzlich durchgegangen. 

Grofgbritannien. 

London, 31. Juli. Die „Times“ meldet: Geitern traf zu Birming- 
ham die Nachricht ein, daß in der Gegend von Bilfton ein neuer Audzug 
der Rohlengräber erfolgt und von Ruheftörungen begleitet war. Wie es 
icheint , verfammelten fich Banden von Kohlengräbern, die entweber 
nur einige Tage in der Woche oder gar nicht beihäftigs warem vor 
— zu Buͤſton, und zogen von dort nach mehren ruben in der 

achbarſchaft, um die Arbeiten zum Stillſtand zu bringen, und bie 
Leute zum Nichsthun zu nöthigen. Dies gelang ihnen auch, und in 
wei oder drei Fällen, wo von Seiten der beichaftigten Arbeiter Wir 
derftand erfolgte, wurden dieſe in den Waſſerbehältern untergetandht, 
an den Mafdyinen übrigens feine Beichädigungen verübt. Umfonit 
fuchten die Örubenherren diefem Treiben Einhalt zu hun. Die Hobr 
lengräber durchzogen darauf in Haufen von 20 bis 50 Mann die bes 
nachbarten Städte, wo ſie von den Kadenbefigern Mundvorrath for 
derten. In Bilfton wurden die Bäderläden heimgefucht und Brod 
weggenommen. Die Behörden haben Maßregeln ergriffen, um den 
Plündereien diefer Banden Einkalt zu thun; zu Bilſton bat man 
eine Anzahl befouderer Gonftabler vereidigt, und eine Abtheilung 
Dragoner war in dem Bezirfe angelangt. Wegen des Berfahrens 
der Kohlengräber am nächſten Montage ift man ernftlich beiorgt, und 
eö find Befehle zur Verſtärkung des Militärd ergangen, ehrere 
Shartiften und andere politiiche Yufwiegler haben im Laufe diefer 
Woche in Biliton, Wolverhampion ıc. Borlefungen gehalten, und 
man zweifelt gar nicht, daß ihre Aufhetzungen die Erbitterung des 
Bolkes vermehrt, und bie Uneinigfeit erweitert haben, welche leider 
zwijchen den Arbeitern und ihren Brodherren eingetreten if. 

Nufßland und Polen. 

Bon der poiniſchen Gränze, 29. Juli. Unfere Berichte aus 
Warfchau drüden noch immer (tarfe Zweifel an ber Wahrheit des 
von auswärtigen Zeitungen gemeldeten Ueberfalld des Grabbe'ſchen 
Gorps durch die Lesghier and; wenigſtens ſtellen ſie den angeblichen 
beträchtlichen Verluſt der Rufen in Abrede, und biefe Anſicht ger 
winnt dadurd; an Wahrfcheinlichfeit, daß von einer Abberufung 
Grabbe's bis jegt nicht die Rede it. Dagegen it wohl möglidy, 
möglich, daß ein folder Ueberfall bie Divifion des befannten Schweis 
zer, Generals Fäly getroffen, ba dieſer berühmte Militär nad 
jähriger erfolgreicher Thätigfeit in der RaufafussArmee plöglich im 
die Linie verfegt worden und als Chef einer Infanteriedivifion im 
Königreich Polen in Warſchau erwaetet wird. Was von einigen 
Blätter über die baldige Rückkehr des Kriegsminifters Tichernitfcheff 
gemeldet worden, wird ebenfalls in Zweifel gezogen und man glaubt, 
daß er wenigſtens während des dießjährinen Sommerfeltzugs die 
Kaufafuslinien nicht veriaffen werde. Wenn er dajelbft auch nicht 
als oitenflbler Oberfeldherr fungirt, fo dürften doch alle Operationen 
in gewiflem Sinne von ibm reffortiren. — Aus Kiew vernimmt 
man, daß ſich bedeutende Truppenmaffen zuſammenziehen und bie 
bevorftehenden Manöver glänzend zu werben verſprechen. In Ware 
{hau wurde Fürſt Paskewiſch in den näcften Tagen zurüderwartet. 
Die Reform der Juftiz harte ihren ungeſtörten Fortgang , wobei nits 
gende zu verfennen, daß man ſich den Inflitutionen bed Kaiſerreichs 
immer mehr nähert. Statt ber Unzufriedenheitdäugerungen , welche 
nach franzöſiſchen und deutſchen Blättern der hohe ruffliche Adel über 
den Ufas rücfichtlidy der vorbereitenden Emancipation der Leibeiger 
nen auf fo energie Art an den Tag gelegt werden ſell, erfahren 
wir jegt, daß umgekehrt die Yeibeigenen Bauern in manchen es 
genden diefen Ukas mißvertanden und ihre Berechtigungen über die 
geieliche Linie haben ausdehnen wollen, fo daß bie Regierung auf 
Seite des Adels zu geichärften Mapregeln ſich genöthigt geſehen. — 
Auf unferer Gränze zeigen fich fortwährend Ueberläufer, doch find 
ed keineswegs audgetretene Militäre ‚ fondern nur conferiptionspflich- 
tige junge Pelen, welche ber Reerntirung entgehen wollen. (A.3.) 
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Eben en wir auch in feiner Weile nachlaſſen, zum We⸗ 
rigen die Preßfreiheit für umfere inneren Ungelegenheiten zu ver⸗ 
—— Es iſt ſchon oft in dieſem Saale, und zwar insbe ſondere 
durch ben vom Abg. Mittermaier im Jahre 1833 erſtatteten gründlichen 
Bericht, ieſen worden, daß ſich eigentlich die Karlöbader Bes 
Ihlüffe vom Jahre 1819 nicht auf die Einführung der Genfur für 
bie inneren Ungelegenheiten eined deutichen Staates beziehen, und 
wenn wir baher fort und fort nicht mur über die Einführung biefer 
Genfur für umfere inneren Angelegenheiten, fondern auch über bie 
firenge, kein freimüthiged Wort verihonende Ausübung derfelben 
zu Hagen haben, fo flagen wir über Etwas, deijen Abhülfe lediglich 
in ben Händen unferer Staatöverwaltung liegt, und defien Fertdauer 
ihr daher auch einzig und allein zur Laſt verbleibt, Wahrlich, meine 
Herren, wenn wir überhaupt die gefeviide Regulirung unferer Pre 
gan verlangten, wenn wir in Beachtung einmal beftehender Bun- 
eögefege nur wenigitend die Preßfreibeit für unfere inneren Zuftände 
verlangten, wenn wir verlangten, daß burd ein Proviforium bie 
gänzlich ungeregelte, fchrankenlofe, launenhafte Uebung der Genfur 
in der Urt und eife_ ihrer Ausübung näher beſtimmt werbe, und 
wenn wir auf al’ dieſe befcheidenen Bitten nichts erhielten, und 
abermals nichts erhalten follen, fo fönnen wir zwar micht im ber 
Ueberzeugung ber Rechtmäßigkeit unferer Bitten, wohl aber am Eube 
in der Hoffunug einer Verbeſſerung unferer Zuftände wanfend werben, 
Ja wir können auf bie Mein fommen, daß unfere Staatsver⸗ 
waltung und überhaupt den ortkheitten einer rubigen, ber jegigen 
Bildung angemejjenen Bervolfommnung unferer Zufände micht zus 
führen wid, oder daß fie es zu thum nicht im Stande if. Daß 
aber unfer Verlangen fein zu weit gehendes ift, das läßt ſich durch 
die an De Berhältniffe der Preffe anderer deutfchen Staaten 
beweifen. In Bayern it heutigen Tages noch das Preßedict vom 
21. Mai 1818 in Kraft, wornach in Anfehung der Bücher und Flug- 
ſchriften vollfommene Preßfreiheit beiteht, und wornach nur die po⸗ 
lichen Zeitungen und periodiihen Schriften politifchen und flatis 
ſtiſchen Inhalts der Genfur unterworfen find. Während man alfo 
in Bayern zumal bie inneren *** in kleineren Flug» 
ichriften ceniurfrei behandeln darf, uud darin eim nicht geringes fort, 
dauerndes Mittel befigt, die Ceuſur der Zeitungen badurch auf ein 
billiges und vernünftiges Map ger uführen, dag man bie in den 
Zeitungen geſtrichenen Auffäge In befondern Flugſchriften entwidelt, 
und dergeflalt ihren nicht gerechtfertigten Strich nachweist, fo herricht 
bei und die Genfur fchranfentos, weil fle wohl weiß, daß fe nicht 
nur den Gedanfen an ſich, fondern auch jede Bertheibigung deffelben 
Rreihen und verhindern fann. Ein nicht nur an Macht, fondern 
auch an Einficht hochſtehender königlicher Wille fucht in Preußen 
der fchranfenlofen Genjur den Stab zu breden, und weıln wir die 
Zurücknahme unferes Preßgefeges und bie Einführung io maßlofer 
Senfur von außen erhalten haben, jo dürfen wir vielleicht hoffen, 
dag man auch bei und auf mildere Grundfäge für die Preife zurüc; 
fommen und und mamentlid durch alsbaldige, Freigebung unferer 
Innern Angelegenheiten und durch geſetzliche Ordnung der Genfur, in 
den Dingen, wo fie nach bundeögejeglihen Normen wirklich beitehen 
jol, beweifen wird, daß wir micht im eigenen Willen der Räthe der 
Krone und in ihrer Vorliebe für eine ſchrankenloſe Genjur den legten 
Grund unferer beflagenswerthen Preßzuftände zu ſuchen und zu finden 
haben. Insbefondere in den conititutionellen Staaten Deutichlande, 
wo verfaflungsmäßig in ter Gontrolle der Verwaltung durch bie 
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Stände eine Einwirfung des Volks auf die Verwaltung beſteht, 
follte man nicht anftehen, die Preßfreiheit für die inuern Angelegen- 
—— zuzulaſſen, weil fie es iſt, durch welche dieſe Eontroͤlle ber 
erwaltung hauptſachlich ausgeübt, vorbereitet und möglich gemacht 
wird. Indem ich Ihnen, meine Herren, die Faflung eines Beſchluſſes 
in diefem Sinne vorichlage, und indem ich hoffe, dap diefer a 
über ein fo heiliged Gut des Bolfe, über feine Gedanfenfreiheit, au 
eine Berücjichtigung in der erſſen Kammer erhalten wird, die ja nicht 
allein ſich und nur ihre befonderen Intereifen, fondern aud mit uns 
das Bolf vertreten ſoll, jo würde ich mich einer geringen Einficht 
in bie Rage unſerer Berhältniffe ſchuldig machen, wenn id; 
dabei ſtehen bleiben und nicht meinen Blick auch dahin wenden wollte, 
von wo unfere Preife, als ein Theil der gefammten deutichen Preffe, 
ihre oberften Anordnungen —— Wenn auch den einzelnen deut 
fchen Staaten ein nicht geringer Spielraum in ber Orbnung der Lan⸗ 
despreſſe gelaffen ift, jo erhält doch die geſammte deutiche Preffe ihre 
oberite Richtung und das legte Maß ihres Zuflandes von dem Buns 
beötag, weßhalb denn auch diefe Beziehung zu erörtern und zu verſu⸗ 
hen ift, darin eine freiere Bewegung zu erzweden. Unter den Red 
ten, welche die deutſche Bundesacte dem Bolf im $. 18 zufichert, iſt 
die Preßfreibeit ausdrüdlih aufgeführt. In Folge der Karlöbaber 
Beihlüffe wurde aber durch Bundesbeichluß vom 20. September 1819 
proviſoriſch auf 5 Jahre ald allgemeines Geſetz für bie deutiche Preffe 
vorgeichrieben, daß Schriften, die in Form täglicher Blätter ober heft⸗ 
weiſe ericheinen, defgleichen jolche, die wicht 20 Bogen ſtark find, nur 
unter Vorwiſſen und vorgängiger Genehmhaltung der Landesbehörden 
gebrucdt werben dürfen. Kann man nun auch flreiten, ob dadurch 
wirklich für ganz Deutichland die Genjur ausdrüdlih nothwendiger 
Weiſe und in Alem eingeführt worden if, jo will ich wenigſtens nicht 
darüber flreiten, dag biefed noch jegt bei dem er o verſtan⸗ 
ben und ausgelegt wird, und daß alio auch ber Bundesbeihluß vom 
16. Auguſt 1823, der das proviſoriſche Preßgeieg vom 20, September 
1819 fo lange in Kraft erhält, bis man fih über ein befinitives 
Preßgefeh vereinbart haben wird, mad) der Anficht des urn’ 
noch heutigen Tags die Genfur ald die allgemeine Regel der Preffe 
über und Deatiche verhängen will. Durch diefe Fortdauer der nur 
proviforifch eingeführten Genjur, und durch die fpäteren, die deutſche 
Preffe noch mehr einengenden Beichlüffe aus dem Jahre 1832 fann 
aber uufer Recht auf Dreßfreiheit für immer vernichtet werben, und 
wenn wir mit aller Gewißheit jagen dürfen, daß die Zeiten der Aufs 
zegung, und der Gefahr für die innere Ruhe und Sicherheit ber deut⸗ 
fhen Staaten, welche zur Begründung biefer proviforiichen Maßregel 
angeführt wurden, vorüber find, und einem Zuftand der Ruhe, der 
Ordnung und nur gefegmäßigen Beſtrebungen Plag gemacht haben, 
fo follten wir aud hoffen dürfen, daß man die Rage der deutſchen 
Preffe erleichtert, und dag man endlich Schritte macht, das in ber 
Bundesacte enthaltene Beriprechen der Preßfreibeit einzulöfen. Hat 
man auch mannigfahen Belrebungen in Deutſchland ihre Geſetz, 
Ruhe und Ordnung verneinende Richtung vorgeworfen, jo iſt es 
nicht gut, wenn Dem entgegen ber deutjche Bund ebenfalld nur eine, 
die verfprochenen Rechte der Deutfchen negirende Richtung annimmt, 
wenn er nur Schranfen und Verbote aufitellt und noch zu der Zeit 
aufrecht erhält, wo die felbit ald vorübergehend bezeichneten Urſachen 
derfelben wirklich und vollſtändig ſchon längft vorübergegangen find. 
Der bdeutiche Bund hat Ach durch den deutichen Zollverein bie vorbes 
haltene Regulirung bes deutichen Handels und Verkehrs entziehen 
laffen, und hat damit ein großes Mittel weggegeben, die Bemeffung 
und fernere Entwicklung diefer höchſt wichtigen materiellen Zuſtände 


in feinen Händen juibehalten. Die beutiche Preſſe, d. h. ber Weg, 
jn dem bie forsfchreitenbe geiſtige Entwidiung der Deutſchen haupt 
fählih zu Tage geht, iſt im ihrer zeitgemäßen freieren Regulirung 


und —— durch den deutſchen Bund noch ein fräftigered Mittel, 
das deutiche Volk an den deutichen Bund zu Inüpfen, und wenn mau 
diefed Mittel fort und fort vernachläfffgt, fo wird man im Abfeyn 
jeder Verbindung ber materiellen und geifligen Intereflen ber Deuts 
SE mir dem deutſchen Bunde den Bund felbft nicht. Härfen und zur 

wehr jenen gemeinfamm Gefahren — die ſtündlich nãher 
rücken. Was das wiedererwachte deutſche Nationalbewußtſeyn, mas 
fein obſchon gehemmtes Auftreten in der deutſchen Preſſe in neueſter 
Zeit gegen das drohende Frankreich geleiſtet hat, if in anſerm Ges 
——8 Es iſt uns aber dann auch erinnerlich, daß ſſch dadurch 
die deutiche Preſſe um die Ehre und das Anſehen des deutſchen Bar 
terlanded wohl verdient gemacht und fomit ein micht geringes weites 
red Recht auf ihre freiere Bewegung und anf ihre Entbindung von 
—15 Schranken erworben bat. Dieſe freiere Richtung, das 

nfchreiten auf die Bahn einer deutfchen Preßfreiheit,, kann aud) als 
lein dem dentfchen Bunde, dem Träger der gemeinfamen deutſchen 
Nationalität, fein ihm gebührendes Anſehen und Gewicht umter den 
europäiichen Staaten erwerben und begründen, und wenn Deutſchland 
—— im Reiche der enropäifchen Voölker mit der Cenſur, mit der 

ienftbarfeit ded Stillfchweigens belaftet bleiben fol, ſo wirb es 
nie den Rang darin einnehmen, der ihm nach feiner Größe und Etärfe 
vor allen gebührt, wenn man ihm Raum zu ihrer Entfaltung giebt. 
Die täglidye Erfahrung beweist dieſes nur zu ſehr. (Schluß folgt.) 

(Oberdeutiche Zeitung.) 


Deutiche Bundesflaaten. 

”> (Ba zen) Würzburg, 8. Aug. Se. Mai. der König werben 
heute über 8 Tagen Brüdenau verlaffen. Sie werben dem Bernehs 
men mach Ihre Rückreiſe durch Würzburg, wo umgeipannt wird, 
nehmen und am erfien Tage zu Gunzenhauſen übernadhten; am 
zweiten Tage. werden Seine Majeftät die Reife bid nad Landshut 
fortiegen, von wo aus am dritten Tage Sie über Altötting, wo 
Sie dem Gotteödienfte in der Kapelle beimohnen werben, ſich nad) 
Berchtesgaden begeben. 

Münden. s fol. Imtelligenzblatt von Oberbayern Nro. 32, 
vom 5. Auguft d. Is. enthält Nachfiehendes: „Nachdem, inhaltlich 
höchfter Entichließung des f. Minifteriumsd des Innern vom 1. d., 
in Raufbayern zwei falſche Banfnoten der bayerifchen Hypotheken⸗ 
und Mechielbanf ü 10 fl., beide bezeichnet mit Serie XVII 169,858, 
entdeckt worden find, fo werden fänmtliche Polizeibehörden von Obers 
bayern hievon mit dem Auftrage in Kenntniß geſetzt, das Publikum 
hierauf in geeigneter Weiſe aufmerkfam zu machen, bamit baffelbe, 
falls noch mehrere derfelben nachgemachte Banknoten verbreitet ſeyn 
„ follten, fih vor Schaden fhügen könne. Zu biefem Behufe wird 
die Befchreibung der bei einiger Aufmerkſamkeit auf den erften Blid 
fofort als falſch zu erfennenden bisher entdeckten beiden nachgemach⸗ 
ten Banfnoten nachitehend mitgetheilt: Bon den ächten, deren Be⸗ 
fchreibung in Nro. 42. ded Regierungdblattes vom Jahre 1836 ver: 
öffentlicht worden it, unterfheiben fly biefelben durch eine, ſtatt 
braunroth, ind Gelbe ſpielende Farbe der arabedfen Rand-Verzieruns 
en, deren Umriffe verwifcht und kaum erfenmbar find, ferner, daß 
de fein Wafferzeichen enttjalten, und daß das Papier ohne Gonflfien; 
iſt. Insbefondere leicht erfennbarmadht fle aber die durchaus ſchiechte, 

und — ba bie — wahrſcheinlich mittels Ueberdruckes vorges 
nommen worden iſt, fait verwiſchte und unleſerliche Schrift, dann 
daß die auf dem untern Theile des Schriftichildes befindlichen , trofr 
fen erhaben gepreßten Verzierungen, weiche auf den ächten Bank 
noten in allen Theilen rein und fenntlich hervortreten, auf den nach⸗ 
gemachten faum fichtbar find. Zugleicdy werden fänmtliche Polizeiber 
hörden aufgefordert, in jedem vorkommenden Falle der Entdeckung 
von Banknoten⸗Verfälſchung alle jene Borfehrungen innerhalb ihres 
Wirkungskreiſes auf das jchleunigfte und nachdruͤcklichſte zu treffen, 
welche zur fchleunigften Entdecung des Thäters ober der Thäter hinr 
zuführen hinzuführen geeignet ericheinen. Die angeordnete Warnung 
des Publifums bat auch unverzüglich durch die beitehenden Lokal⸗ 
blätter und Cirkular⸗Eröffnungen Handelsfente und Wirthe zugefchehen.’ 
Das Intelligenzblatt für Oberfranfen enthält folgende amtlidye 
MWeifung des Minifterinms des Innern: Mit Bezugnahme auf das 
Ausichreiben vom 15. laufenden Monate, diedemmächit zu erwartende 
Herausgabe einer Drudicrift unter dem Titel: „Bayerns Kirchen» 
und Bolkdzufände feit dem Anfange des 16. bid zum Ende des 18. 
Jahrhunderts betr.‘ wird der fgl. Regierung, Kammer des Intern, 
nunmehr nachfolgende weitere Eröffnung gemacht: Im Jahre 1938 


ſtellte ber elehrte S. Sugendein ann rccatfent die Bitte, 
einzelne im fönigl. ——— ine . 
funden einfehen und bei der von ihm gten 
einer Sitten⸗ und Rechtsgeſchichte des Mittelaſters benügen zu dürfen. 
Die Bitte wurde fofort unter ber auch fonft —— —— 
gewährt, daß Sugenheim die igten Excerpte dem anbe 
2 - 1. —* u Reich⸗ a vor, a Baden, bien 
i n' rere n : 
dem —— Sheikh —— Mekunbre une Ua he 
Rückſſcht anf Mühe und Zeitverluft mit freundlicher Bereitwilligkeit 
bervorzufuchen und mitzuheilen, um ihm in feinem angeblichen Bor 
haben jede mögliche Unterftügung gewähren. Er aber, nachdem 
auf ſolche gBeife alle feine Wünfche entgegenfommender Erfüllung 
fi zu erfreuen gehabt hatten, glaubte Ach an das geleiſtete Ver» 
fprechen der Borlage der Ercerpte nicht weiter gebunden unb ent 
fernte ſich ohne Erfüllung beffelben von Münden. Schon im Detober 
1839 gab hierauf im pas eine Drudicheift-unter dem 
Titel: „Das Staatsleben des Clerus im Mittelalter herauf, in 
welcher er die fatholifche Meligion und den Patholifchen Elerus herab» 
umwürbigen fuchte, und ſich im Scmähungen gegen Bayern ergoß. 
eit diefer Zeit hat fich derfelbe mit der Bearbeitung einer zweiten 
Schrift unter dem Titel: „Bayern's Mirchen- und Bolfözuftände feit 
dem Anfange des 16. bis zum@nde des 18. Jahrhunderts“ beichäftiget, 
auf deren bevorfichended Erfcheinen die k. Regierung, Kammer bed 
Sanern, durch das Ausichreiben vom 16. Zul db. 36. aufmerkſam 
gemacht wurde, da fle nichtd Anderes ermarten ließ, als daß bie 
newe Druckichrift der älteren Schwefter gleichen und in Schmähungen 
gegen Bayern und feine Regierung die Sinnesweife ihres Berfaflers 
aufs Neue beurfunden würde. Diefe Erwartung hat ſich denn auch 
im vollten Maße verwirklicht, wie das unterfertigte f, Minifterium 
aus der bei &. $. Heyer zu Gießen bereitd im Drud erſchienenen 
und höchſt wahrſcheimich * befogberen Berbreitung beftimmten Vor⸗ 
rebe erjehen hat. Diefe Vorrede trägt alle Merkmale einer Schmäh- 
fchrift an fich, a rubig dem öffentlichen Urtheile anheim 
gegeben werben fann. h Diojefät der König haben daher nad, 
enommener Einficht Allerhöchſt anzuordnen gernht, daß gegen bie 
Berbreitung der in Frage fichenden Schmähichrift , wenn ihre Ders 
öffentlihung im irgend einem deutſchen Staate zugelaffen werben 
wird, in Bayern durchaus nicht eingefchtitten werden fell, in fo weit 
Diefe EFinfchreitung etwa auf die barin enthaltenen Echmähnngen 
gegen Bayern begründet werben wollte, und nicht ald unabweisbare 
verfaffengsgefrgliche Pflicht wegen des fonftigen Inhaltes ſich dar⸗ 
ſtellen wurde, vielmehr wollen Allerhöchſtdie ſelben es ganz dem Rechts 
ſie und dem Ehr ⸗ und Nationalgefühle der bayeriſchen Buchhandlungen 
anheim gegeben haben, ob und in wie weit ſſe ſich mit der Ver⸗ 
breitung die ſer Schrift im was immer für einer Weiſe befaſſen wollen. 
Diefer Allerhöchſte Beichluß wird der f. Regierung, Kammer bes 
Innern, mit dem Aufträge eröffnet, benfelben nach feinem ganzen 
Inhalte, fämmtlihen Potizeibehörben, und durch dieſe den bayeriſchen 
Buchhandlungen zur Kenntniß_zu bringen, und zugleich in alle öffent« 
liche Blätter einrüden zu laffen. München, den 29. Junius 1842. 
Auf Seiner königlichen Majeſtät Aller höchſten Bes 
fehl. von Abel, ee 
Münden, 5. Auguft: Se. f. Hoh. der Kronprinz wirb nicht 
bid gegen Anfang des nächlten Monats in Schlefien bleiben, fondern 
fchon bid gegen den 20. Aug.wieder dahier eintreffen. (A. 963.) 
Yugsbarg, 5. Ang. bwigs-Ganal 74P., — ®.; Augsb.⸗ 
Münd.»Eiiend. TO P., 69 ©.; ——— ündhner Eifenbahn- 
Obligationen a dp@t. — P., 10212 G. 
= (Preußen) Berlin, 5. Auguſt. ( Priv.» Gorr.) Der 
König und die Königin, deren Ankunft manhente hier entgegenfeht, 
werben nur einige Stunden in unferer Hauptftabt weilen und fich 
dann nad der Sommerrefldenz; Sans ſouci —— Der Prinz von 
Preußen wird erſt ben 10. d. M. aus Peteräburg ermartet, worauf 
am 15. die Herbflübungen unſeres Gardecorps beginnen, zu welchem 
Behufe die in Spandau "und Potsdam flehenden Garberegimenter 
am 13. bier einrüden. Unfer Königspaar dürfte nod vor Been— 
digung dieſer militairiſchen Uebungen den 20. d. die Reife mach ber 
Rheinprovinz eintreten, und der Prinz von Preußen das diesjährige 
Schlußmanöver des Gardecorps abnehmen. Man ſchweichelt ſich, 
um biefe Zeit noch viele hohe Fremde an unferm Ed er zw fehen.— 
Bon den Bermählungsfeltlichfeiten der Prinzefiin Marie wird bier 
fchon viel geſprochen. Die Feitoper, meldye die f. Bühne bei dieſer 
feierlichen Gelegenheit hier anf Befehl zum erften Male anführen 
wird, iſt NRoffin’s „Wilhelm Zeil”; Ladmer’d „Katharina Eornaro‘, 
welche dazu anfänglich beftimmt war, ift bes traurigen Sejetö wegen 


verworfen werben — Der Geburt bed verrwigten Röni 
rich Wilhelm IM, iſt a in überall inftider 
er begangen worden. e Theater waren geichloffen, and an 

em Öffentlichen Orte hörte man Muftt, ie verlanter, hätte 
Se. Maj. beitimmt, 10 Jahre lang den 3. Auguſt anf eine ſolch 
file Weiſe feiern zu laffen. — Im diefem Moment find Deputirte 
ans Düffelborf, Elberfeld und Neuß bier anmefend, um ee 
die Bitte vorzulegen, daß die auf Stantöfoften zu errichtende gro 
Eifenbahn von Minden nach Eöln durch obengenannte Städte ges 
leitet werbe. Unſere Staatsmänner find der Meinung, dag Düſſel⸗ 
dorf aus fo vielen, das allgemeine Wohl betreffenden Gründen, höhern 
Oris, wohl am meilten berüdfichtigt werden wird. — Die zu 94 
abgefchloffene neue Hamburger Anlerhe wird an biefiger Börfe fchon 
mit 96 verfauft. ‘ 

(Rurbeifen.) Kaſſel, 3. Auguſt. Nachdem die Stänbever 
fommlung des Großherzogthums Heſſen ihre u 3 ur Anlage 
einer Eiſenbahnn von Darmfladt über Oberheflen nad 1 ertheilt 
hat, welche zugleich beftimmt iſt, mit ber von Halle bid nach Eiſe⸗ 
nach durch bie fächflfchen Herzsgthümer zu führenden @ifenbahn zus 
fammenzutreffen, ift der großh. heifliche Geheimerath Eckhardt hier 
eingetroffen, um biefen Bau auch von Seiten Kurheſſens zu betreis 
ben. Rad) einer Gonferenz mit unferem Minifter des Auswärtigen 
hat er feine Reife zu gleichem Zwede vom’ hier nach Gotha fort 
geſetzt. (Schwäb. M.) 

Karlshafen, 2. Auguſt. Die eg nr ung 
milften,, die früher in Minden und zulegt im Jahr 1839 in Neun 
dorf ſſch verfammelte, tritt diefed Jahr hier wieder zufammen., Un 


den bier eröffneten Konferenzen biefer Kommifflen werden fänmtlice _ 


Mefer-Uferftaaten durch Bevollmächtigte Theil nehmen. Es find die 
jed Preußen, Hannover, Kurbeffen, Oldenburg, Lippe-Detmold und 
Bremen. Bon Kaffel ift geitern der DbersBergdireftor Schwedes 
zu diefem Ende hier eingetroffen. Mit demjelben fam zugleich der 
Staatsrath Suden als großherz. oldenburgifcher Abgeordneter am. 
Preußifher Seits it den Regierungsrath Schrader zu Minden hie 
ber forumittirt, fo wie hannoverifcher Seits ber Negierungsrath 
einichen. Die freie Stabt Bremen wird durch den Senator Dr. 
eineden vertreten. Es find die nämlichen Kommiffarien, die be 
reits dem früheren Berathungen dieſer Kommiſſion beimohnten, 
haben die bisherigen Verhandlungen ber Weferfhifffahrts-Revifions, 
Commiſſion kein Ergebniß geliefert, melched wefentliche Berbefferun: 
gen ber Weierfehifahrt ur Folge gehabt hätte; “auch von ben ber 
maligen Verhandlungen fcheinen die Kommiffarien felbit nicht viel zu 
mwarten. Die großen Koften, welche das Unternehmen einer Schiff 
barmung der Weſer bei fo vielen feichten Stellen in derfelben erfor 
dert, find es, die im Wege chen. (Schwb.M.) 
* (Freie Städte.) Fraukfurt, 7. Aug. (PrivatGorrefp.) 
In der heutigen Effecten » Socierät gr fih folgendes Refultat: 
5 pEt. Metall,: 10915116 ©.; 4 pGt. Met.: 102 G.; Sp6t, Metall. 
77314 @.; 250 fl. Looſe: 109378 G.;.500 fl. 13934 G.; Bantac⸗ 
tien: 1970 ®.; Prämienicheine: 8514 ©. ; Integrale: 5118 bie 
13116 ®.; Syndic. 41j2 pEt.: 9158 ©. ; 312 p&t.: 75114 G.; 
poln. 300 fl. Koofe: 78314 ©. ; 500 fl. Roofe: 8234 ©.; Ard.: 20518 
®.; Zaunnd-Bahnactien: 38134 G.; Disconte: —— pCt.G. — 
,. Hamburg, 2. Auguſt. Bon der Staatsanleihe für die General 
fenerfaffe waren bekanntlich wor dem hiefigen Banfier Salomon Heine 


8 Millionen übernommen und außerdem noch 3 Millionen für vie - 


biefige Börfe relervirt worden. Die Anmeldungen zu diefen 3 Mil 
lionen begannen am Ende der vorigen Woche, fielen aber von Anfang 
an fo reichlid aus, daß gleich am erfien Tage mehr ald bie verlangte 
Summe gezeichnet war. Geſtern find nun, bem vorber publicitten 
Bedingungen gemäß, bie Zeichnungen geichloffen worden ; fie haben 
die Summe von 25,600,000 Darf Banfo ergeben. Ein fo unerwars 
tetes Reſultat macht allerdings einige Senlation; man hatte freilich 
geglaubt, dag mehr als 3 Millionen gezeichnet werden würden, aber 
acht big neunmal fo viel durfte man unter den gegenwärtigen Umfkäns 
den wohl kaum erwarten. Jeder Unterzeichner hat 10 pEt. von ber 
er Summe gleich einzahlen müffen; es find alfo in dem drei 
agen 212 Millionen dem Berkehr entzogen worden, dennoch war 
von einem daraus entjlehenden Gelbmangel an der Börfe, und von 
einem Einfluß auf den Stand des Disconto kaum etwas zu merfeıt. 
Das meifte muß jetzt freilich wieder zurüdbezablt werben, da near 
3 Millionen verlangt werden, und alfo der Einſchuß nur 300,000 
Mark betragen foll, 
Defterreich.) Salzburg, 31. Juli. Vorgeftern kehrte unfer 
Erzbiichof, der Fürk von Schwarzeuberg, mit dem Gardinaldhnte 
von Rom zurüd. Den Einzug eimed weltlichen Regenten könnten 


&or 
‚den gelöft, and von ben umähl 


erihäptetten bestehen: Schon in Tyrol, an ber 
hums ngen ihn —— bogen, 
vie durch alle Ortſchaften bis am uns 
Sünuntliche Kreisbe hörden und das Offiſier⸗ 
vs war in hochſter Paradenniform verſammelt, die Kanonen wur⸗ 
läutet. Abends war bi —* 5* —— Zn — — * 

e i ie et, au tte der 
ARufitoerein"des Mojarteums ein —* verauſtaitet. Alles mahnte 
am die Zeit der ſouverainen Herrſchaft der Mürftbifchöfe von Saty- 
burg; man mußte fih gemwaltfam erinnern, daß dieje Serrlichkeit 
nur eine UWeberlieferung geworben fey. Um dem Jerthum zu ver⸗ 


“ mehren, las man fonderbarer Weife unter dem Titwlataren des Erz 


bifchofs, den „Primas von Deutſchland.“ Herr von Schwarzenberg, 
ein Mann von 32 Jahren, if num bereits ju der höchſten geiftlichen 
Würde gelangt, von wo der Schritt gerade auf die Ziara geht, Wie 
lange ift ed her, daß Fein Deurfcher auf dem heil, Stuhl geſeſſen ? 
Der Fürft gilt für einen Mann bes bedingten Fortſchritts und von 
mäßiger Toleranz. — Bekanntlich wirb das fmal Mozarts in 
Salzburg, feiner Geburtsſtadt, errichter, und ſieht bis zum 4. Sext. 
d. 3. feiner Einweihung entgegen. Das Standbild fommt auf dem 
Micharlöplag, hart neben einem Brunnen zu Mehen, der die brongene 
Statne des Heiligen trägt. Das Eomite des Mozartövereind befchloß 
mit Einwilligung ded Magiftrard , welchem der Brummen angehört, 
ihn abjmiragen, weil et den Eındrad des Monuments fchwächen 
wurde. Dagegen erhob fich plöglich eine lebhafte Oppofltion, ald einer 
re Sr Heiligen durch die weltliche Apotheoie eines „Muſi⸗ 
fanten.” Der Brummenflreit loderte fo dere auf, daß bald bie 
ganze a. Dentmals und feine Feflichkeit in Zweifel ges 
Piel. agiftrat, nach verſchiebenen Fückſſchten getheilt, war 
zu unſchlüſſig, um allein zw entfcheiden. Die rohe Maffe des Bol 
fed drohte, das Mozartömonuinent niederzureißen. Es blieb nichts 
anders übrig, als bie Hilfe des Kreishaüptmannes und der Regie 
rung anzurufen. Beide entfchieden,, daß Mozart den Plag behaup⸗ 
ten und der Brunnen weichen folle. Bor diefem ſtrengen Befehl 
verfiummte die laute Feindſchaft. Man erwartet in ben nächlten Tas 
gen die Ankunft des Standbildes aus Münden, welches nach dem 
odell des Hrn. Schwanthalers der gefchidte Meier Hr. Stigl⸗ 
maier in ®rj gegoffen bat, Auf eine große Theilnahme an den 
Feftlichfeiten , die drei Tage dauern follen, wird zuberfichtlich gerech- 
net; wir glauben indeß, daß fie fi zinmeift auf Defterreich beichrän- 
fen wird. Das Eomite fehe nur vor, daß es gefchicht und pweckmä⸗ 
Big in feinen Anordnungen verfähre, (Köln. 3.) 
> Wien, 4. Auguſt. (P.E.) Heute war bahier der Mittelpreis 
ber Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 BE. in Conv.M.: 108 1516; 
4 pCt. 101318; 326. — P.; 250 fl: Loofe: — — Con»M.; 500 
fl. Looſe: —— Eona.M,; Banlactien: ——E.M.; Cours auf Augs- 
100 fl. Evur. 983j4 ®, ad Uso, 
Frankreich 

Paris, 5. Auguſt. Die Deputirtenkammer iſt in ihrer heutigen 
Sigung zur Wahl eines Präfldenten gefchritten. Das erfte Scrutis 
niom bat fein entſcheidendes Reſultat gegeben. Die Zahl der Stim- 
menden war 425, fomit bie abjolute Majorität 2138. Es vertheil⸗ 
ten fidh aber die Stimmen, wie folgt: Sauger 210, DObdilon + Barrot 
131, Dufaure 39, Gras Previle 22, Dupin 16, Berryer 3. 
Bei Abgang der Poſt war ber Andgang bed zweiten Scrutiniums 
noch nicht befannt. — Det „Moniteitr parifien” fagt: „Wir glau⸗ 
ben zu wiffen, daß in eimem vor zwei Tagen gehaltenen Gonjeil das 
Cabinet einftimmig entfchieden bat, ed werde ſich zu feiner parziellen 
Mopdification berbeilaffen; alle feine Mitglieder, die ald felidarifch 
verantwortlich ſeyen für Die feit jaſt zwei Jahren befolgte Politit, 
würden ſich zufammen zurüdzichen an dem Tage, wo diefe Politik 
nicht mehr die Majorität in den Kammern haben ſollte; auch wür— 
den fie (in dieſem Fal) an feiner andern Kombination (zur Rekon— 
ſtruktion eines Kabinerd) Theil nehmen.’ 

Der König it am 4. Auguſt um 3 Uhr Morgens zu Dreur ans 
efommen; Se. Majeſtät war begleitet vom Marfhall Soult, dem 
rafen Montalivet und dem General v. Rumigny. — Nach einer 

telegraphifchen Depeiche fand die feierliche Beifegung der. ſterblichen 
Reite des ——— in der Familiengruft zu Dreur geſtern zwi 
[hen halb 3 und 4 Uhr Nachmittags Natt. 

Die „Debats“ erklären ſich ermächtigt, anzuzeigen, daß Hr. v. 
Salvandy die etwa auf ihn fallenden Stimmen zur Präfioentur nicht 
annehmen werde, und Hr. Sauger allein der Kandidat der Konſer⸗ 
vativen bleibe. 

5n&t. 118. 70. IpGt. 78. 35. Ard. 22314. 


burg f 


Richtpo Zeitung. 
*Kiſſingen, 7. Yuguft. ( or.) Der Hr. Regierung 


und Kreisbaurath Schierlinger befindet ſich feit einigen Tagen 
in unferer Mitte und ift mit der Musarbeitnng bed Grundpland des 
neuen Kurhauſes beſchaftigt. — Der preußiiche Porminifter Nagler 
it mit feiner Gemahlin heute nad München abgereidt. Dagegen 
weilt feit dem, 5. Fürft Pückler ⸗Muskau dahier und iſt fortwährend ein 
Gegenſtand der Reugierde. Wie man hört, reist berfelbe morgen 
2 Brüdenan ab und wird von.da bad Baden Baden ſich bes 
eben, Seine vielbefprochenen arabifchen Pferde mit den Aethiopiern 
—* dorthin bereits abgegangen. 

Berlin, 3. Auguft. Unfere berühmteiten Stiderinnen ſind jetzt 
mit dem Brautlleide für die Prinzgeffin Marie, fünftige Kronprins 
eifin von Bayern, und die bei der Hochzeit gegenwärtigeu hoben 
Bürtinnen beſchaäftigt. Die, Silber in rothen Sammt geftidte, 6 

len —— der Fürſtin von Liegnitz koſtet allein 600 Tha⸗ 
ler zu ſticken, etwa eben ſo viel koſtet das, Silber in blauem Sammt 
geſtickte Kleid der durchlauchtigen Frau Mutter der Braut, der Prins 
zeifin Wilhelm. Diefe beiden Stüde werben jegt von Mad. Lawiſch, 
einer unferer eriten Künftlerinnen in diefem Fach, in höchſter Eile 
efördert. Das Brantfleid felbit arbeitet eine andere Hofitiderinn 
ür 1200 Thaler, woneben die Stiderinnen noch eine bejondbere Bes 
lohnung von 200 Thalern erhalten. e 

— Berlin, 5. Auguſt. (Pr.-Corr.) Der Anfangs biefes 
Jahres in's Leben getretene Berein hat bereits auf mannigfache 
MWeife feinen wehiäigen Einfluß geltend gemacht. Der Borftand 
deffelben verfammelt fidy num monatlich, um über bad Erforderliche 

‚zu berathen. Durd ein Rundfchreiben an die Geiſtlichen, Schul 
vorfteher und Lehrer it deren Mitwirkung zur Förderung ber Zwecke 
ded Vereins gewonnen, wovon in Bezug auf die heranmadhfende 
Jugend die günftigiten Refultate zu erwarten fliehen. Die Zahl der 
Theilnehmer bat in ben legten Monaten bedeutend zugenommen. 
Beſonders ift ed erfreulich, daß and viele adıtbare Damen durch 
—— —— zum Vereine ihr Jutereſſe für die gute Sache kund⸗ 
gegeben haben. 

—— 4. Auguſt. Heute wurden in ber großen Vorhalle der 
Münfterkirche durch den neugewählten hochwürdigſten Hrn. Erzbiſchof, 
Dr. v, Bicari, die neuen Glocken der Münfterpfarrfirche nach dem 
römifchen Pontificale geweiht. Der ganze Pfarr und Seminar» 
clerus war anweſend und verrichtete bie Paimengefänge und Gebete. 
Auch der ſtädtiſche Gemeinderath und der Fatholifhe Pfarr» und 
Kirchenftiftungsvorftandb wohnten dem firchlichen Acte bei. Die 
Glocken erhielten die Namen Logos (Ehriftus), Maria, Petrus, Paulus, 
Johannes, Jacobus, Stabtpatron Lambert und Wlerander, und 
Scugengel. Die Münfterpfarrfirche bat, fomit im Laufe des gegen, 
wärtigen Jahres ein neues Geläute von acht Gloden erhalten. Die 
rößte derfelben wiegt 68 Gentner; die Heinfte gegen vier. Die 
abl aller Münftergloden fommt nun der Zahl der Apoſtel glei. 


ſage der Herzte die meiſten Berlegungen tödtlich waren. 


Die neuen Gloden find harmoniſch geſtimmt, unb geben von bem 
tief geftrichenen Ban bie Zöne B, D, F, Fis, A, B,C,D. Je nach 
bem verſchiedenen Zufammengeläute dienen biefelben zu mehreren rein 
muflcalifchen Accorden. Der größte und vollſte Accord für die hoben 
Feſttage ift der B-dur-Accord; ein zweiter Accord für bie Feſte 
jweiten Ranges ift der D-dur-Mccorb, und ein britter für bad Trauer» 
geläute bei Feierlichkeiten für die Beritorbenen iftder D-moll-Accord, 
Un gewöhnlichen Sonntagen wird im Dreillang zum —— ge 
läutet. Die Gloden ſelbſt find ſehr fchön gegoffen. Die Verzierungen 
find in gothifchen Formen und fehr gelungen ausgebrüdt. Unter 
den Bildern an denjelben werben befonderd jened auf der größten 
Glode: Ehriftus in der Verklärung, und das aufder zweiten: Maria 
mit dem Ghrifudfinde in Strahlen, allgemein und mit Recht als 
vorzügliche Arbeit bewundert. Chriſtus erſcheint an der Blodens, 
rundung fchwebend. Der Berfertiger ift Carl Roſenlächer von 
Konftan;. (Freib. 3.) 
In Kaffel it der Staatsardivar Dr. Falfenflein, deſſen 
Städtegeichichte ag fehr gefhägt wird, und in Frankfurt Dr, 
M. Creizenach, der verdiente jüdifche Gelehrte, geflorben. — 
Der franffurter Prof.Dr. Aſchbach, durd feine hiftoriichen Schrifs 
ten befannt, ift zum Profeffor der Gefchichte in Bonn ernannt worden, 


Paris, 5. Auguſt. Das Gerücht von einer ſtarken Feuersbrunſt 
zu Bar-fursAube hat ſſch zum Glück nicht betätigt; es find nur (in 
der Nacht auf den 1. Auguſt) zwei Häufer abgebrannt. 


Rorbamerifa. Durd gütige Privarmittheilung erhalten 
wir ein amerifanifhes Blatt, welches ein Verzeihniß der durch Er, 
ploflon des Dampfichiffes „Edna“ vor St. Louis Schwerverwunde- 
ten und Geſtorbenen giebt. Die deutſchen Namen find folgende : Av. 
Rofellen, Aug. Wenz, Jat. Schäffer, Pet. Wankum, Wilh. Wanfum, 
Reinhard Rofellen, Heinrich Kirhbaum, Arnold Eifer, Kaſpar Kres 
ger, Pet, Tranzmann, Job. Biſchoff, Heinr. Biſchoff, Mattb. Strader, 
Det. Mafen, Katbar. Schaffer, Anna Maria Roſellen, Johann Rofellen, 
Katharina Kärchbaum, Eliſabeth Wankum, Katharina Straber, Gär- 
eilia Strader, Lucina Gtrader, Katharina Tranzmann, Jakob Peter 
Kranzmann, Gertrude Tranzmann, Barbara Tranzmann. Dazu 7 
Kinder von 1—8 Jahren. Das Blatt fagt nicht auddrüdlich, ob die 
bier Berzeichneten alle geftorben find, bemerkt aber, daß 2 ee 
„wie n⸗ 
glͤcklichen,“ iſt beigefügt, „waren meiſt aus der Gegend von Düffel» 
dorf, und was ihr Schickſal befonders erſcheinen läßt, ift, daß fle 
davon betroffen wurben, nachdem fle den Abfchieb von Heimath, 

reunden und Berwandten, die Gefahren bed Meeres und feine 

türme überftanden,' und das legte Boot beftiegen hatten, das fle 
nad ihrer nur noch 150 engl. Meilen entlegenen neuen Heimat 
bringen ſollte.“ Auch dieje Zeitung fpricht die Vermuthung aus, 
das Unglück ſey durch den Verfuch entflanden, das vorausgefahrene 
Dampfboot Jatan zu überholen. (4.3) 





®. Baffe ın Quedlinburg iſt erſchienen 


Meteorolog. Beobadytungen vom 7. Auguft. 








tunde F bderimos ind 

der met.in P. L. u. 
Beodach⸗ auf % Temp. im Himmel» 

tung redugirt Schatten ſchau. 


Morzgens | 331, 27 | +16, 318. in. € 
Mittags 121. | 331,-48 | +19, 51 MW, heiter 


Abends TU.) 331,87 | +18, 31 WSMWheit. 
Inzwifchen zweimal Regen. 


Schifffahrts⸗Nachrichten. 
Wertheim, 7. Auguſt. Heute Mor⸗ 
— gen Mer vordeigefahren: Georg Hohnert 
von Bamberg mit Ladung von Franffurt. 
' Würzburg, 3. Auguſt. Geftern Mittag 
bier angefommen: M. Selig von Kitzingen, mit Ya 
dung von Köln 





Von dem durch mich negocirien Grüflich von 
Rottenban'schen äpCt. Anlehen von il, 100,000 sind 
durch heutige Verloosung zur Heimzahlung auf den 
1. November 1842 bestimmt worden ; 
fl, 1000 in 1 St, Lit. A, Nr. 99. Jvom1.Nov. 1. J. an 
1. 0.1 » B. „ 75, [nicht weit,verzinsl, 


fl. 1500 Zusammen, welches den Interessenten zur 
Nachricht dient. 
Würzburg, den 8. August 1842. 
3. 3. v. Hirsch. 





Die Frhrl, v. Fuchs'sche auf 3 Y%, pCt. redu- 
zirten Obligationen können nebst den neuen Zins- 
Coupons bei mir gegen Zurückgabe meiner Quit- 
tungen in Empfang genommen werden, 


Würzburg, 8. August 1842. 
$. 3. v. Hirsch. 


[25] Rewe Holländer Häringe in prima Qua- 


tät bei 
Joh. Friedr. Mebling 
in der Marktgale. 
So eben hat die Preſſe verlaffen und ift in ber 
Stabelihen Buchhandlung in Würzburg zu haben: 
i Ueber die 


uuglũckliche Fahrt und Kur 
Herzogs zon Drleans. 


om 
Prof. Dr. Oertel. 
Preis 9 fr. oder 2 gÖr. 
Zugleich empfehlen wir: 
Dertels Anweifung zum heilfamen Waſſer⸗ 
gebraudh. 1 fl. 45 fr. oder 1 Rthlr. 
Deſſen allerneueite Wafferfuren, 30 Hefte, 
jedes 24 fr. oder 6 gÖr. 
Eampe’ihe Buchhandlung 
in. Nürnberg. 


Bei 
und in der Stahelſchen Buchhandlung in Würzburg 
zu baden: ‘ 

Mar. Wölfer: Dad Ganze der 


Pierbrauerei 


nach ihrem jegigen Standpunfte, nebft ben 

dazu erforberlihen Brauhäufer und Felſen⸗ 

fellern. Enthaltend: ein —* nwei⸗ 

fung zur Conſtruction und Ausführung zweck⸗ 

2 und zeitgemäßer Brauhäuſer und 
Feiſenkeller, 


io wie auch zur Umanderung und swechmäßigeren Ein: 
richtung der alten Brauhäuier; ferner eine gründliche 
und praftiihe Anleitung zur Fabrikation aller Arten 
emwöhnliher, daveriſcher und thüringiicher einfacher 

iere, Doppel:, Weizen: und Vagerbiere , nach den 
neueiten ‘Berbeferungen, neh der Keller» und Felſen 
Pellerwirthichaft, und vielen müglidien, in die Brauerei 
einſchlagenden und bewährten Gegenſtänden. Ein ger 
meinnügiged Handbuch zum Gelbitunterricht für Brasier 
und Brauherren, Brauvereine, Privatbrauer, Gait: 
und Schentwirthe, ſo wie aud für Bau, Waurer- 
und Zimmermeifter. Mit 16 jauber lithographirten 

Tafeln in gr. Quart. 


gr. 8. geh. Preis 1 Thlr. 15 Sar. oder 2 fl. 42 Pr. 
* 


(Im Berlage- und unter Verantwortlichteit der StahePfchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 


Hal hier 3 fl 48 fr. I. Rayen 
Dre 3 ham, isn 
m. 5 


@inrüfungsgebübr. 


Die dreifpaltige Fette ode deren Kaum 4 fr. 
, riefe und Belber france, 





Neue Würzburger Zeitung. 





Pro. 220. 





Badifcher . 

Schluß der Motion des Abg. Sander über die Preßfreiheit.) 
Die freie Preffe, die freie Erörterung fämmtlicher innern und äußern 
Angelegenheiten des Staates ift das befle Mittel, dad Rationalbe⸗ 
—— zu beleben und zu beſtärten. Haupffächlich in ihr geht für 
alle Berhättniffe des Staats die öffentliche Meinung, dieſe Haupt 
macht bed Jahrhunderts, zu Tage. Diefe öffentliche Meinung wird 
alsdann durch die freie Preffe auch in Beziehung auf die äußeren 
Berhältniffe dem Auslande erkennbar umb bildet dadurch einen beſſern 
Mapftab der Kräfte der Nation, ald daß man mur weiß, wie viele 
er und Kanonen der Staat befigt. Man hegte in Franf⸗ 
reich feine große Meinung von ber Kraft und Gewalt Dentichlande, 
weil man nirgends im der beutfchen Preffe ein Deutſchland erblidte, 
und man flutste daher wicht wenig, ald man ar Tages in. ber beut- 
ſchen Preffe fand, daß die Dentichen ſich wie Fin Mann erheben würden, 
um einen Angriff anf ihre Rheinlande zurüdzufchlagen. Gerade in 
ſolchen ſchweren Zeitverhältniffen fommen aber bie deutichen Regie⸗ 
rungen gegenüber dem Ausland durch ihre eigene Genfur im midyt 

eringe Verlegenheiten. In Länder mit freier Preffe enthalten bie 

eiten die Aeußerungen freier Bürger über die Berhältniffe zu dem 
Ausland, für welche feine Verantwortlickeit der Regierung befteht, 
während bei und in Deutſchland durch bie von der —— geübte 
Cenſur alle Zeitungen fo zu ſagen Organe der Regierung find, (es 
rade Das, was fle über auswärtige Berhäftniffe enthalten, läßt ſich 
als bie Meimang der Regierung, bie es har druden laſſen, ja als 
eine Art Mittheilung von ihr anfehen, und gibt damit der andwärtis 
gen Diplomatie rine höchft willfonnnene Gelegenheit, Beſchwerden 
ber bie feindfelige Richtung der Gemfar bei uniern Regierungen felbft 
zu führen, bie dann zum Beweis ihrer friedlichen Geflnnung nur 
u leicht in die Lage kommen, ihren inländifchen Zeitungen durdy bie 
enjoren den Mund gegen die auswärtigen Berhäftniffe felbft dann 
zu ſchließen, wo bie auswärtigen Zeitungen offen den Krieg gegen 
und predigen, oder wo bie auswärtigen Regierungen unfere Interefs 
fen auf das Höchfte bedrohen nnd verlegen. So iftes der Oberbentfchen 
Zeitung dahier ergangen, welche wegen ihrer Auffäge gegen franzör 
ſiſchen Uebermuth einen andern, ftrengern Gemfor erhielt; fo geht es 
egentärtig beutichen Zeitungen an unfrer Norbgränge, und fo erflärt 
ch bie zärtliche Sorgfalt auswärtiger Mächte (ie bie deutſche Gen, 
fur recht gut ald ihr eignes, wohlverflandnes Intereffe, welches fle 
mittelft der deutfchen Genfar dadurch bei uns felbſt verfolgen, bag 
fle ein Verbot der Erörterung unferer Intereffen gegenüber ben ihris 
en, das heißt geeınäber den rei bed Auslandes, erwirfen. 
ir Deutfche Magen deshalb die Cenſur nicht nur der Befchräns 
fung umferer inneren, geiffigen und materiellen Entwidelung an, 
fondern wir lagen auch die Genfur an der Darniederbaftung des 
beutfchen ag rn ng ber Unterbrüdung ber Erörterung unferer 
gemeinfamen Intereffen gegen das Ausland, und damit der Schmäs 
dung der Kraft Deutfhlande und der Verminderung feines ihm 
gebührenden Anfehend und feines mwohlverdienten Gewichts in der 
enropäifchen Staatenfamilie. Man fan und nicht entgegenhalten, 
daß die beutfchen —— in Zeiten der Gefahr der deutſchen 
Preſſe den Zügel ſchießen laffen werden. Sie können ed aus dis 
plomatifchen Rückſichten nicht, wenigftend nidyt in dem Grabe, wie 
es alddann nöthig wäre, oder es ifk oft zw ſpät, und jedenfalls ift 
die Preffe nicht ein Ding, welches man wie ein Bajonett nach Bes 
lieben auf⸗ und abfchraubt, welches man je nach feinem Bebürfnig 
frei gibt, und dann wieder in das Gefängniß der Genfur ige 
Eben fo wenig fann man uns entgegnen, bag ein Berfuch zur Er 


Tren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Aecht! 









Mittwoch, 10. 


—— — eur. — 





Auguſt 1842, 


ſeichteiung der fo gebrüdten deutſchen Preffe von une. aus, won 
einem fieinen deutichen Staat, vergeblich ſeyn werde. In ben kleinern, 
ganz und mit umgemifchter deuticher Bevölkerung zum deutſchen Bund 
hörenden dentichen Staaten liegt eben deßhalb die reine, unver 
älfchte Sache Deutſchlands. Sie follten daher auch bie eriten und 
ächten Wortführer ſolcher ganz deutihen Nationalanliegen feyn, und 
an ihmen wäre ed, vor allen die heilige Sache der deutſchen Prep- 
freiheit, die Emancipation des deutſchen Geiſtes da zur Sprache zu 
bringen, wo fle mit ihrer Einmüthigfeit ıhre vom ganzen deutſchen 
Bolf gebilligten Verlangen auch durchfegen au fornen; an ihren ift 
ed, zu verlangen, daß man durch eine re Auslegung der Karld- 
baber Befchlüffe, insbefondere durch Freilaſſung der inneren Ange 
legenibeiten eines deutihen Bundestanated von der Cenſur, der 
demtichen Preffe alsbald eine freiere Bewegung gefatte, und dag 
man von Seiten des deutſchen Bundes ben vrowioriichen Zuſtand 
ber beutfchen Dreffe definitiv nach Maßgabe der in ber Bunbesacte 
verheißenen Preßireiheit regeln möge. Ich ſchlage Ihnen baber vor, 
eine Adreffe an Se. f. Hoh. den Großherzog zu richten, worin wir 
unter Zugrundlegung der früher im Jahre 1839 erlaflenen Adreſſe 
um eine gefegliche Regulirung unſerer Predzufände, insbe ſondere um 
gi ebung der Preffe für unfere inneren Angelegenheiten von der 
enfur, um eine alsbalbige Erleichterung des jo ſchwer auf und 
faftenben Preßzwangs, und um eime Werwendung beit dem beutfchen ° 
Bunde bitten, daß die proviforifchen Preßbe ſchlü ſſe des deutſchen 
Bundestags in eine definitive Regulirung der deutichen Preffe nad 
Maßgabe der verfprochenen Preßireiheit übergeführe werben. Es 
it zwar neulich auf den Antrag des ehrenmwerthen Abg. MWelder ber 
Beihluß gefaßt worden, den Wunſch in das Protocol niederzulegen, 
dag fümmtliche prowiforiihen Maßregeln des deutichen Bundes üs 
rüdgenommen werben, uad unter ihmen befinden ſich auch bie r 
die Preſſe. Der Antrag des Abg. Welder enthielt jedoch eine ad» 
gemeine Richtung auf alle den Deuticen zugeſſcherten Rechte, fo 
daß ich nlaube, es könnte meben ihm immer noch in Pens auf 
die deutfche Preffe die von mir beantragte Adreſſe um jo mehr ber 
fchloffen werben, als id; durch diefen Vorſchlag einer Adreffe auch 
unferer erfien Kammer den Weg öffnen will, zu beweiien, daß fle 
dem allgemeinen Verlangen Deutfchlands um eine freiere Negulirung 
der deutichen Preßzuflände nicht entgegenfteht. Gewiß, bas deutſche 
Volk verdient für feinen Standpumct ın der politifhen Bildung, für 
die tief begründete Befegmäßigfeit feiner Geflnnungen und | . 
bungen ein befferes Schickſal feiner Preife. Bertraue man ihm, jo 
wirb es wieder vertrauen, denn nur Vertrauen gebährt Vertrauen; 
Mißtrauen aber nur wieder Mißtrauen mit al’ feinen wnausbleib- 
lichen ſchlimmen Aolgen. (Dberd. 3.) 


Deutiche Bundesfinaten. j 

(Bayern) Münden, 6. Auguſt. In einer parifer Korreipons 
denz wird der Anweſenheit des Fürſten Polignac, des ehemaligen Wis 
niſters Karls X., in Parid gedacht. Man hört auch bier behaupten, 
daß ſowohl der Fürft als fein Sohn, welder hier im Artillerieregis 
ment Prinz Luitpold ald Dberlieutenant dient, ſich gegenwärtig im 
Franfreich befänden, und daß der Fürftgeionnenfey, feine in Bayern 
angekaufte Beſttzung Wildthurn wieder zu veräußern. — Bon den 
Bildern aus der Geſchichte des griechiichen Freiheitskrieges, mit der 
nen unfer verehrter König die neuen Arkaden am Hofgarten ichmüfs 
fen läßt, find abermals brei vollendet worden, jo daß deren im 
Ganzen acht fertig And. Rod; weitere ſſeben follen bie zum Herdſt 
hergeſtellt werben. . -  (Rürnd, Korr.) 


Münden, 5. Aug. Die Frage, wer der Berfafler bes vielbes 
forochenen Werkes: de la Prusse fey, ſcheint endlich gelöſt. Man 
erfährt nun, daß ein dem Franzoſen wie ben Deytfhen gleich wenig 
befannter Edelmann, Hr.0.$..... ‚ bie Muße melde ihm feine 
unabhängige Stellung verfhaffte, dazu benüßte, um die während ei⸗ 
ned längern Aufenthaltes in Berlin gemachten Beobachtungen und 
Anfhauungen auf die dem Buche eigenthümliche Weife unter das 
Volt zu bringen. Möchte dieſe Angelegenheit doch dazu dienen, mit 
dem Ramen und dem Rufe unbeicholtener Männer fünftig etwas 
vorfichtiger zu verfahren. 1 3.) 

nchen, 3. Auyuf. Geit einigen Tagen befindet fich der 
Abbe Baillard aus Sion, Baudemont (Meurthe) ald Abgeorbneter 
der Schulbrüber der fogenannten „freres ignorantins" bahier, um 
über Einführung desſelben religiöfen Infituts in Bayern zu unter 
handeln. Die „freres ignorantins", an deren Spige Priefter als 
Lehrer und Direktoren ftehen, leben mit diefen im Möfterlichem Ber 
bande, und ertheilen unter deren Oberaufſſcht und Leitung ber Zus 
gend Unterricht. Berichte aus Franfreih haben uns fdhon früher 
das fegenvolle wohlthätige Wirfen derfelben gemeldet; überall, wo 
fie die Schulen übernahmen, haben ſich die erfreulichften Erfolge ib» 
rer durch religiöfe Grunbfäge geleiteten ——— 

ca. P. 3.) 


Der „Frankiſche Merkar'' ſchreibt: Wir haben neulich in einem 
längeren Artifel darauf hingewiefen, wie dringend nothwendig es 
fey, Maßregeln zur burchgreifenden Gorrection der deutichen Wäſſer⸗ 
ftraßen zu treffen, wenn nicht unberechenbare Nadhtheile für den 
Handel und Berfehr darand entitehen follen. Daß das Bedürfnif 
dafür wirklich vorhanden it, beweiſt die Thatſache, daß mehrere 
Flüffe bei dem niedrigen: Wafferftand und jahrelanger BVernachläffl: 

—— Strombauten gegenwärtig für größere Schiffe ganz; uns 

hrbar gemorben find, Die lauten unabweisbar gewordenen Klas 
gen haben endlich die Uferftaaten der Elbe und Weſer veranlaßt, 
ch über die Mittel zu berathen, wie man ben Uebelſtänden gemein, 
am abhelfen könne. Es find zu diefem Behufe die Reviflondfom« 
mifflonen der beiden Ströme nach vieljähriger Bertagung wieder zus 
fammengetreten und zwar bie für die Elbe zu Dresden und bie fir 
die Weſer zu Karlshafen und preußiih Minden. Es wäre nur zur 
zu daß fich die Uferftaaten anderer Flüffe, wie z. B. des Maine 
ebenfalld zur Ausführung der nöthigen Correctionsarbeiten vereinigs 
ten umb es nicht bei bloßer Berfprenun bemenden ließen. Möchte 
insbeſondere das Beifpiel Bayerns Nachahmung finden, welches feit 
‚Sahren feinen — — nicht nur durch fortgeſetzte Bauten, ſon⸗ 

rm 


dern auch durch äßigung und Abichaffung läftiger Abgaben eine 
ſtete Fürforge wibmet. 3 
einem größeren Artifel der Kölner Zeitung wird geklaat, 


daß die Kölner Dampfichleppfchifffahrtsgefellichaft durch meue Herab, 
fegung der Frachten von 10 p@t. per Gtnr. bei ſechs⸗; bis achttägi ⸗ 
ger früherer Lieferung der Güter von Holland bis Köln die Gegels 
ſchiffer, deren Konkurrenz fie unmöglich mache, zu Grunde richte. 
Rah einem oberflächlichen Anichlage beträgt die Zahl der den Rhein 
befahrenden Gegelihiffe von Rotterdam bis Mannheim einfchließlich 
der Ruhr, Main» und Nedarichiffe, mit Ausnahme jebody derer 
von der Mofel, gegenwärtig 1750, davon etwa 750 unter preußis 
{her Flagge. Bon diefen Schiffen nun werden menigitend 500 der 
größten , fobald die Dampfichleppichifffahrt ihre fämmtlichen Bugfir- 
und Laftichiffe in Dienft jegt — was angeblich im nächſten Sommer 
ſchon geſchehen fol — gänzlich außer Thätigfeit kommen, mithin 
völlig werthlos ſeyn, wodurch alſo vorläufig ein Kapital von 2 112 
bis 3 Millionen Thalern total vernichtet wird. Dadurch werden zus 
nãchſt 500 Schiffer ihr ganzes Vermögen, dann aber auch mit ihr 
men noch eben fo viel Steuerleute und etwa 2000 Mann Befagung 
ihren einzigen Erwerb verlieren, was mit Einfhluß von deren 50 
milien gegen 8 — 10,000 Menichen broblos machen dürfte. 

Augsburg, 6. Aug. Ludwigs «Canal: 74P., — ©; Augsb⸗ 
Mündyener Eifenbahn 4 proc. Obligat.: — P., 102 14 ©.; Augeb.- 
Mündyener Eifendbahn: 70 P., 69 ©.; Bayer. 312 pGt. Oblis 

at.: 102112 ®., 102 ®.; Bayer. Banfactien 2, Semeſter 668 
». 665 Gelb. . 

Homburg, 6. Auguſt. Dem Bernehmen nad wird ſich dem+ 
nächſt Se, höchfürſtl. Durchl. der Landgraf zu Heſſen ⸗ Homburg nad 
Mainz begeben und dortſelbſt, ald Gouverneur dieſer Bundesfeſtung, 
einige Zeit verbleiben. 

‚’(Hreie Städte.) Franffurt, 8. Aug. (Privat-Eorrefo.) 
Bei heutigem Verkehr mit Staatdeffecten war der Umfag in Iuteg« 
ralen von Belang, wobei etwas höhere Courſe ald geftern bebungen 


wurden. Im Uebrigen aber feine wefentliche Veränderung. 5 pEt. 
Metall.: 10915116 ©. ; 4 pCt. Met.: 10218 ®.; 3pEr. Metall.: 
7758 P.; 250 fl. foofe: 109148 ©.; 500 fl. 13934 ©.; Banfac, 
tien: 1969 ®.; Prämienfcheine: 851j4 ®.; Integrale: 511/8 bis 
13116 ®.; Symbic. 412 pEt.: 91518 ©.; 312 y&t.: 7514 ©.; 
poln. 300 fl. Looſe: 79 G.; 500fl. Koofe: 8258 @,; Ard.: 2038 
®.; Taunus-Babnactien: 3801j2 ®.; Disconto: 1 »6t. ©. 
Frankfurt, 8. Aug. (Priv. »Gorr.) Auch bier trägt man 

ſich mır vielfachen Gerüchten über Borgänge, die in jüngfter Zeit 
in Peteröburg ftatt gehabt haben follen und welche angeblich die Urs 
fache find, daß die ruff. Blätter ber Feftlichfeiten, die bei Gelegen⸗ 
heit der flibernen Hochzeit bed Faiferl, Paares flatt fanden, nicht ers 
mwähnten. Es ift auffallend, daß feit einiger Zeit immer Gerüchte 
über ſtörende Borfälle and Peteröburg auftauchen, welche weder in 
der Beltätigung noch in ber Verneinung Mar geftellt werben. Ins 
deffen iſt doch wohl nicht zu glauben, daß es die Zeit nit ent 
büllen follte, wie die Berhältniffe in He | wirklich find, Ob 
Kaiſer Nikolaus zu den Manövern am Niederrhein fommt, iſt uns 
gewiß, doch wurde ber ruf. Monarch im September im Hang er 
wartet. Es iſt indeffen noch nicht Ä befannt, wann die Ber 
mählung des Erbgroßherzogs von Sachſen ⸗Weimar mit der Prinzefr 
fin Sophie der Niederlande ftatt finder. — Die Nachricht, daß Hr. 
Sauzet zum Präfldenten der Denutirtenfammer gewählt worben, 
muß einen günftigen Impuls auf die Börfe üben, denn fle hebt das 
Vertrauen, daß fi das confervative Miniſterium Soult » Guizot um 
fo mehr halten werde, und das wünfcht bie Börſenwelt. — Der Fürft 
Stourdza und der Prinz Conſtantin Ghika, Ghef ber wallahiichen 
Truppen, find bier angefommen. — Baron A. M. v. Rothſchild und 
fein Bruber Baron Salomon find vorgeftern Abend über Brüſſel nach 
Paris — Baron James v. Rothſchild hatte bei feiner Durch» 
reife in Brüffel eine Unterredung mit dem Minifter des Innern, 
Hrn. Nothomb. Boreilig if ed aber behaupten zu wollen, bie Fir 
nanzdifferengen zwifchen Holland und Belgien feyen nun any ger 
— — Hr. Rath Beil wird im Ditober eine Reife Re ien 
im Intereffe unferes Eifenbahnwefend unternehmen. . , 

(Defterreih.) Bien, 31. Juli. Die neuelten Berichte aus 
der Rombarbei beftätigen, daß ed dem eben fo energifchen als recht ⸗ 
eirigen @infchreiten der Militärbehörben gelungen ıft, nicht nur in 
Afantua weiteren Audbrücen bed Haſſes zwifchen der chriflichen 
und jübifchen Bevölferung vorzubengen, fondern auch an andern Drs 
ten die Neigung zu ähnlichen Scandalen nieberzuhalten. Daß bie 
Aufgabe eine fo leichte geweien ſey, und baß ber ganze Borgang 
in Mantua an fidy eine nur fehr geringe Bedeutung gehabt habe, 
wie die Mailänder Zeitung berichtet, ik unmwahr. Im Gegentheil 
liegt es mur zu fehr am. Tage, daß die beflagenswerthen Auftritte 
feinedwegsd als die bloßen Folgen einer Wirthöhausrauferei anzufes 
ben find, fondern als das traurige Refultat langſt genährten Haffes, 
ald das in einem unbewachten Augenblif ftattfindende Auflodern eis 
ned im Stillen ſchon feit ben Tagen fortglimmenden Feuers, wo 
mit dem Aufhören bes Franzoſenthums auch die völlige Gleichheit 
zwifchen Ehriften und Juden = Ende fand. 

we . d 

Genf. Am 1. Auguſt bat der AR Municipalrath ſich 
conftitwirt und aus feiner Mitte bie 11 Mitglieder bed Derwaltungs- 
rathed gewählt. Auch diefer wurbe in entſchieden liberalem Sinne 
benellt; Präfldent wurde Hr. Gentin, Lehrer, Bicepräfldent Hr. 
Bordier, Kaufmann, Unter den Mitgliedern des Municipalrathes 
bemerft iman vorzüglich viele Fabrifanten. 

Bel 8 iem 

Brüfel, 6. Auguft. Der Senat hat geftern den Gefegentwurf 
in Betreff der Linnenübereinfunft vom 16. Juni discutirt; eine Anzahl 
Mitglieder, fo wie die Minifter des Innern und ber auswärtigen 
Angelegenheiten wurden gehört. Die allgemeine Di skuſſion wurbe 
geſchloſſen, und der Entwurf einftimmig mit 28 Stimmen angenoms 
men; 5 Mitglieder enthielten fich ber —— — Morgen wird 
die &ifenbahn von Mons bis an die franzöfliche Gränze nad) Quiev⸗ 
ra in- eröffnet. 

Grofbritannien. BR 

London, 4. Auguf. Seit der Proclamation vom 3. Juni, die 
eireulirenden leichten Goldmünzen betreffend, find deren nahe an fünf 
Milion Pfund Sterling dur die Bank eingezogen und zum Ein 
ſchmelzen beftimmt worden. — Im Unterhauje flellte Sir Francis 
Burbett einen Antrag zur Kieberiegung einer Gommifflon, die Zers 
förungs-Erfindung des Gapitain Warner zu unterjuchen. Der Er, 
finder verlangt 400,000 Pfund dafür; fle foll aber auch alles übers 


treffen, was je in ber Art befannt geworben iſt. Gapitain Warner 
bat ſſch erboten (wohl zur Probe!) ein Linienfciff in der Entfernung 
von ſechs engl. Meilen zu jernichten. 

Das Memoire, was General Elpbinftone vor feinem Tode abs 

gefast hat, und die Ausfagen von Augenzeugen ftellen jegt als 

ahrheit heraus, daß Sir M. Naghten den Plan gefaßt hatte, 
fi durch Berrarh | Häupter der Afghanen zu bemächtigen ; 
unter biefen war der Ividar Ufhbar Khan, der den Sir M. Nagbten 
in dem Augenblid erfchoß, wo der Gefandte feine Berrätherei and- 
führen wollte. — Die Nachricht ift aus Indien bier angefommen, 
baß ein fehr ſtarles Corps Chinefen, in Berbindung mit den Res 
yalefen, auf Ladak marſchirt. 

Ueber den francosbeigifhen Bertrag fagen die „Times: Die 

gegenfeitigen Eoncefflonen beiber Ränder find fo bedeutend und die 

prache in dem Bertrage ift fo eigenthämlicdh, daß fle unfere erfte 
Anficht betätigen. Frankreich hat Belgien einen Köder hingeworfen, 
um es immer mehr unter feinen Einfluß zu ziehen und Belgien hat 
angebiffen. Obgleich der Erfolg der franzöflfchen Politit der Art 
ift, daß fle mohl die Aufmerfjamkeit und Oppofition von ganz Europa 
auf ſich ziehen fönnte, it der Bertrag doch fo fharffinnig abgefaßt, 
daß man faum irgend einen triftigen Grund dagegen erheben kann; 
es fey denn der, daß er alle verftändige Grundſätze der Handels 
Gefeggebung verlegt. 

, 0: rankreich. 
Paris, 6. Auguſt. Saujet it Präſident der Deputirtenkammer 
eworben. Das zweite Scrutinium gab geſtern folgendes Reſultat: 
abl der Wählenden 427; abfolute Majorität 214; Sauzet 297, 
Dufanre 184, Dupin 5, Barrot 3; — bie übrigen Stimmen bat 
ten ſſch vertheilt auf Billenenve, Toqueville, Laffitte, Gras-Preville 
und Gorcelled. Sauzet, ald der bie abjolute Majorität (und 18 
Stimmen brüber) erlangt hatte, wurde ald Präfldent proclamirt. 
Heute hat die Deputirtenfammer ihre Bicepräfldenten gewählt. Gal« 
mon, der biefen Poften fchon oft befleidet hat, war bießmal mit der 
Erklärung, er werde ihn ablehnen, zuvorgelommen. Die Kammer 
ählte 390 anmefende Mitglieder; Majorität 196. Gewählt wurs 
en: Galvandy mit 293 Stimmen, Bignon mit 208, Jaqueminot 
mit 205; für den vierten Bicepräfldenten hatte fich Feine abfelute 


Majorität ergeben; die breigewählten gehören zur confervativen Parı . 


tei; wenigftend wurden fie von den „Debats“ ald confervative Gans 
didaten empfohlen. 
Der Ausgang der Präflbentenwahl wird von ben Journalen 
beider Farben mit Beifall aufgenommen; den confervativen genügt 
es, daß doch zulegt ihr Kandidat obgeflegt, und bie Oppofltionellen 
vöften fih mit dem Gedanken, wie doch die minifteriele Majorität 
(menn man bie, welche für Sauger geftimmt hat, fo nennen dürfe) 
offenbar ſchmach und fchrwantend fey, fomit dem Kabinet vom 29. 
October fein langes Leben mehr verbürge. 
Spt. 118. 65. Ip&t. 78. 15. rd. 22 14. 
. panienm. 

Madrid, 30. Juli. Es if nun entfchieden, daß der Infant 
Den Franz de Paula morgen mit feiner Familie nah St. Sehaftian 
abreift. — Zu Malaga wird gegenwärtig dem unglüdlichen General 
Torrijod ein Denkmal errichtet. 

Gtaliem 

Rom, 22. Yuli. Papſtliche Staatsfhrift zur Dar» 
3⸗ ber Beſchwerden gegen Rußland. Der klägliche 
Zuſtand, worin ſich feit langer Zeit die katholiſche Kirche im uner- 
meßlichen Gebiete der rufflichen Vefigungen befindet, iſt ficherlich die 
ernſteſte unter den vielen Beranlaffungen zu lebhafter Betrübnig und 
unfäglihem Kummer, die dad Bemüth des heil. Vaters von den erften 
Augenbliden feines mühenollen Pontififars an beängftigt haben. Obgleich 
ein hohes Verbot, in den legten Jahren wohl ſtrenger als je gehal⸗ 
ten, unter Androhung der empfinblichflen Bußen, ja der Gapitalftrafe, 
den Biihöfen und allen dortigen Katholifen die freie Gommunitation 
mit dem heil. Stuhl in geiflichen Dingen unterfagt, und obmohl ger 
gen wiederholted Nachſuchen und ungeachtet der Einführung einer 
ruſſtſchen Geſandtſchaft in Rom der heil. Stuhl feinen Stellvertreter 
am Faiferlich » föniglihen Hofe hat, durch den er über den wirklichen 
Zuftand der Fatholifchen Angelegenheiten in jenen fo entfernten Ge, 
genden unterrichtet werben fünnte, gelangte dennoch troß aller Schwie⸗ 
tigfeiten ber ergreifende Schrei fo vieler mit Herz und Sinn dem 
Mittelpunfte over katholiſchen Einheit verbundenen Gläubigen zu Zeis 
ten bis in den Batican, und eine Menge allgemein befannter That» 
fachen fonnte bem Haupte ber Kirche nicht gänzlich verborgen bleiben. 
Seine Heiligkeit fannte den machtheiligen Ein ß, den bie faſt gänz- 
liche Abhängigkeit der Bifhöfe von der rufflichen Regierung in der 


— 


 Mebung ihrer Autorität und igres Paſtoraldienſtes für bie katholiſche 


Religion hat — eine Abhängigkeit, die fo weit geht, daß Laien von 
einer ganz andern firdlichen einſchaft die geiftlichen Angelegens 
heiten und Intereffen der Katholiken zu ordnen haben. Wie viel dieſe 
Abhängigkeit zum bemeinenswerthen Fall der Fatholifchen Kirche beis 
getragen, entging Sr. Heiligfeit eben fo wenig, die gleichfalls Kunde 
hatte, daß Denichen ſoichen Schlages oder wenigſtenẽ Leuten, die in 
in dem beiligen Wiſſenſchaften gar nicht unterrichtet, wo nicht von 
irrthumlichen Grundfägen angeltedt find, die Ueberwachung des Un: 
terrichts und der Erziehung felbit des feculären und regulären Clerus 
auf den Univerfitäten und in den öffentlichen Lyceen mit Ausfchluß 
ber Biichöfe und der eignen höhern Geiflihen anvertraut it. Ge. 

iligteit fannte die Berarmung, in die ber Elerus in Folge der 

tziehung fo vieler im Eigenthum der Kirche geweienen Guter und 
ber Unterbrüdung fo vieler Beneficien, Klößer und anderer Anſtalten 
gerathen war, ben hieraus entipringenden peinliden Mangel an den 
zu ehrenvoller Unterhaltung des Gotteödienfted und der heiligen 
Diener in einer den Bedürfniffen der Seele angemeffenen Zahl erfor 
derlichen Mitteln. Sie fannte-die zu großem Schaden der regulären 
Drden getroffenen Anordnungen, beftehend in gänzlicher Umkehrung 
der in den apoftoliihen Canonen und Conſtitutſonen eingeführten h. 
Disciplinen, in Befeitigung der Autorität der Drdenögenerale, Unter 
werfung ber einzelnen re gain Familien unter bie gewöhnlichen 
Diöcefanbiihöfe, und in Einführung newer Regulamente bezüglich 

ed Defien, was ben Profeß, die möndifhen Gelübde, das 
Nopiciat, die Studien und ähnliche Dinge betrifft. Aug. Ztg.) 

5 » CHortfegung folgt.) 
Rußland und Polen. 

Danzig, 2. Auguft, Es liegen jegt auf ber Rhede in Neufahr⸗ 
waſſer vier ruſſiſche Kanffahrteiichiffe und zwei werben noch erwartet. 
Son mehreren ber mit denfelben angelommenen Ruffen erfahren wir 
folgendes intereffante Zaftum, als völlig beglaubigt. Ein Ticherkeffen: 
Häuptling Caus dem Stamme der Lesghier) zeichnete ſich eben fo 
wohl durch feine Tapferkeit, Rühnheit, wie durch feine Grauſamkeit 

egen die überwundenen und gefangenen Ruffen aus. Mit einem 
Bl Hãuflein überfiel er ein von Ruffen befegtes Dorf, und ohne 
Barmherzigkeit fiel Alled, was der wilden Schaar in den Weg kam. 
Doch als fle ihre Berbeerungsbahn in das nächte Dorf fortiegte, 
fand fle heftigen Widerftand an einem Trupp dort lagernder Kofaken. 
Wie ein rafender Held des Alterthums focht der Tſcherkeſſen ⸗ Häupt ⸗ 
ling gegen fle, bereits waren alle feine Begleiter gefallen, doch er 
leiftete allein fo lange Widerſtand, bie er, von Wunden bededt, 
durch Biutverluft fraftlod, zufammenfanf und gefangen wurde. Bor 
ben Gouverneur bed nächſten Ortes gebracht, wurde er von dieſem 
befragt: Weldye Strafe er nun wohl erwarte, daß er gegen ben 
Zaaren, dem er Gehorfam fchuldig, ſich empört und gefümpft? — 
Ihr werdet mir nichts thun! — antwortete unerfchroden der Ber 
fragte — Glaubt Du das? und warum? — Weil Euer Zaar zu 
Rot; if, um fih an einem — — Mädchen zu rächen. Ich bin ein 
Weib, das geſchworen, ben Tod ihred Baterd und Bruders zu 
rächen, bie dürch Ruffen gefallen. — Man meldete dem Kaijer den 
Vorfal, nachdem man fih von der Wahrheit der Ausfage über: 
zeugt. Der hochherzige Herrſcher befahl, die Berwundete vollig von 
ihren Bleffuren genefen zu oe und fie dann, in anftändigem Ge: 
leit, in ihrer Oänptlinge let N der Hauptſtadt zu bringen. 

r a. 


Alerandrien, 16. Juli. Nach Privarbriefen aus Beyrut hat 
bie Pforte eingewilligt, daß bie Bölfer des Libanon felbf ihren 
Emir wählen, und es ihnen freigeſtellt, den Gmir Befchir oder 
den Emir Ampos oder einen Andern auf biefen Poſten zu erheben. 
Die Pforte verlangt von dem einen Fürften nichts weiter, als daß 
er für die wichtige Zahlung der Steuer, bie er übrigens erheben 
kann, wie er will, fih verantwortlich, mache. 

Zripoli, 23. Juli. Der neue Paſcha hat fein Regiment gut 
begonnen ; er bat 3—400 unglüdliche Gefangene, die Adlar Ali ins 
Gefängnig geworfen hat, in Freien gelegt, auch iſt Askar Ali ges 
jwungen worden, ihnen das Eigenthum, was er ihnen geraubt hatte, 
zurüd zu erſtatten. Askar Ali ift aufgefordert, Rechenſchaft von jeiner 
Regierung abzulegen und wurde beshalb nach Konftantinopel geichidt. 


e nn, 

Ehina. Die „Singapore Preſſe“ madıt folgende Proclamatten 
der chinefiichen Negierang befannt: Der bohe faiferlihe Eommillär 
Yilting, die Schreden verbreitenden Generale Tithun und Man, 
feine Gollegen, verkünden Folgendes: Unter den ſchwarzen Yarbaren 
fcheinen viele Eingeborne ded Landes zu ſeyn, was die englüden 
Rebellen erobert haben. Die englifchen Rebellen haben ’sieje Mens 


ſchen gezwungen, ihnen Mrieg&dienfte zu leiten; am Tage der Schlacht 
werben fle in die erften Reihen geftellt undmüffen die game Schwere 
des Kampfes tragen, weil, wenn fle fliehen, fle ven Tob von ber 


Hand der engliihen Mebellen erhalten würden. Diefe Menſchen, 


bie weder vor» noch rückwärts 8* fönnen, ohne ihren Tod zu 
finden, find ſehr zu bebauern, Auch unter ben rothen Barbaren, 
welche die englifchen Mebellen hierher gebracht haben, find welche, 
die den weißen Barbaren nur g ngen folgen. Wir verorbnnen 
daher Folgendes: Wirft an dem Tage der Schlacht ein rother ober 
ichwarzer Barbar feine Waffen weg und niet nieder und bietet feine 
Unterwerfung an, fo jol auf jeden Fall jein Reben gefchont werden, 
Der welcher ein großes Barbarenauge (Anführer) gefangen nimmt 
‚und ausliefert, foll mit einer hohen Würde belohnt werden ; diejenigen, 
weldye Einen von den gemeinen Teufeln (Soldaten und Matrojen) 
gefangen nehmen, follen ein großes Stück Seld erhalten und welcher 
ein Barbarenſchiff überliefert, bekommt alled, was das Schiff enthält, 


Hichtpolitifche Zeitung. 

+ Würzburg, 9 an eltern ertrant im Maine, oberhalb 
Heibingsfeld, ein junger Menfh, mit Namen Katzenberger aus Bis 
ſchofshe im a. d. Rh,, beim Baden, Der Unglädliche fiel als Opfer 
feiner Unvorfichtigfeit, indem derfelbe an einer fehr tiefen Stelle in 
den Fluß ginn und wahrfdjeinlih Krampf ihn am Schwimmen bins 
derte. Ein Mann, ber denfelben in Gefahr fab, eilte augenblicklich 
nach Rettung; man fuhr mit bem fchnell herbeigebradhten Kahne an 
die Stelle, fand aber erft nad zweiſtündigem Suchen den Körper. 
Die aus Heidingäfeld eiligt herbeigefommenen Aerzte wendeten alle 











Meteorolog. Beobachtungen vom 8. Auguſt. 














Befanntmahung. 


nur möglichen Mittel zur Wieberbelebung an, allein der Bebauernd, 
werthe war nicht mehr zu reiten. 

* In dem gräfl. Ingelheim'fhen Schloßgarten zu Schwar⸗ 
jenau wurbe dieſes Jahr eine Melone von ausgezeichneter Schönheit 
mit 13 Pfo. Schwere sogen. 

Gamenz, 5. Au orgend 7 Uhr. In unierer Stadt flieht 
Alles in Feuer und Flammen, Bon 500 Häufern flehen kaum noch 
100. Abgebrannt Ind unter andern das Rathhaus, bie Mendifche 
Kirche, fammtliche Gafthöfe, die Apotheke, das Poſthaus nebit Wirth: 
ſchaftsgebauden. Bon mehreren vermißt werdenden Menichen find 
bereitö eine Frau und ein Kind tobt gefunden worden, Das feuer 
ging geitern Abend halb 11 Uhr auf, dem Bernehmen nach durch 
Berwahrlofung einer Frau. Noch, indem id dieß ſchreibe, 
greift dad Feuer immer weiter wm ſich. Ale Löfchanftalten jcheinen 
vergeblich zu feyn, und Jeder ſucht das Seine möglichit 5 bergen, 
denn ein heftiger Wind treibt dad Feuer über die ganze Stadt und 
einen Theil der Borftäbte. Der größte Theil der Einwohner hat 
gar nichts retten fönnen, indem das Feuer zu ſchnell um fich griff 
und dad Waffer bald mangelte. 

Berlin, 1. Auguſt. Ale Weit foricht von dem Unglüd, welches 


einen hochgeſtellten Geiſtlichen, den Biſchof Ritfchel in Stettin, vor 


Kurzem getroffen haben fol. Wie man erzählt, iſt er inmitten der 
Predigt zum Entſetzen der jahlreihen Zuhörer von Geiſtes ⸗Verwir⸗ 
rung befallen und nur mit Mübe von der Kanzel gebracht worden. 
Der „Annonce de Bruges“ zufolge ift die Frau des Chefs der 
Eiienbahniestion von Oſtende, Dieg, wahnfinnig geworben. Hr. 
Dies bat gegen fle auf Ehebruch geflagt, deshalb ift fie ind Ge—⸗ 
fängnig nach Bruges gebradht worden. S. Würzb. Ztg. Rr. 215.) 





Dur jede gute Buchhandlung it dieſe Anwei⸗ 
fung «sorbehalt der Geheimhaltung) von mir ju 


Stunde Baro⸗ Thermo» Wind ae * gr ge m ng beziehen, eben fo vo felpft gegen portofreie Ein. 
ver mei.in D.E. | meter u. Zuftande Ah befindlihed, außerhalb der Gtadt, an fMdung deẽ Betrag rg Berli 
Beobah: jauf %, Temp. im Himmel- der Ehauffee nah Sommer ach gelegened, mit eir chultz in N, 
tung reduzirt Schatten ſchau. nem gro Keller verichenes Wohnhaus, nebit dar neue Friedrichsſtrage Rro. 3., 
Morgends6l. | dei befindlichen 3 Morgen BroBen. — UN ———— Deutfäland 
_ r fi * 
Wittags iau. 1332,56 | +21, 31N®. heiter —— — San, OR Tod) mehrere und ehemal. pract. Eſſigfabritant. 
Abends TM.| 332,19 | +20, 61 D. heiter. Mobilien gegeben werden, jum Striche auf, und er Fu der Stahelicen Buchhandlung it fo eben 
u akt ser De * —— —— vn regen ng ra angefommen : ® & 
äubiger»Borlabung. en Zufälag. Hierzu lade richölunige mi erzeichni 
Alle umd jede Forderungen, welche an die Nadh Kerkeling Mi, 4 —— ee eines großen Theils der vom verftorbenen 
tafmasfe ber verlebien Agnes Korb, Witwe ded uuher Neben Meiben Pan, of. Pommer in Züri 


Tuchfabritanten und Baummollenfpinnerei + Inhabers 
Zofepb Korb dabier, gemacht werden wolen, find am 
Dinstag den M. Auguſt ». 9%. 
dabi m it machen, wibrigend 

abier anzumelden und g ‚wi 
he kei Aulseinanderfegung der Haft nicht Vera. 
tigt werden. 
Ochſenfurt, den 28. Juli 1842. 
Königlihes Landgericht. 
® kedr. 


alter, sera von ÜOesterreieh 





Befanntmadung. 


3) Auf Antr nes Hypotheken » Gläubigers 
wird Oi Wohnhaus Mr. t r 


Stadt Volfadh, 4. August 1842. j 
lian Greb, Gartenwirth. 





Grosse k. k. Oesterreich. garantirte 


Anlehens-Lotterie. 
[52] Die Ziehung findet am 
unter allerhöchster Bewilli 


24,000 Gewinne von fl. 200,000, 100,000, 
50,000, 25,000, 20,000, 13000, 2 & 10,000, 6000, 
3000, 2,500, 1,500, 1000 etc. 

Original-Loose einzelne & 7 A, sieben Stück 
& 42 fl, zwölf Stück & 66 fl. empfe 
netes Handlungshaus, welches unmittelbar nach 
der Ziehung die Ziehungslisten einsendet. 

Julius Stiebel, 
Banquier in Frankfurt a. Main. 


hinterlaffenen werthvollen naturwilfenfchaftlis 
chen, medizin.«hirurgifhen, geograph.sftatiftis 
{chen und geſchichtlichen Bücher, welche dem⸗ 
jenigen, welcher die höchften Ungebote macht, 
gegen baare Bezahlung überlaffen werben, 

Das Berzeihniß, welches 393 Nummern enthält, 
bleibt bei und: 8 Moden aufgelegt, und laden wir zu 
deifen Einſichtsnahme höflihft ein. 

Würzburg, den 8. Auguſt 1842. 

Stabelice Buchhandlung. 

Bei G. Baffe in Quedlinburg it erſchienen 

und in der Stahe lichen Buchbandlung in Würzburg 


zu haben: ' 
Für ZiegeleisBefiger. 
©. Eh. R. Gebhardt: Das Ganze ber 


Ziegelfabrifation, 


fo wie der Kal: und Gypsbrennerei. 


3. September 
og Sr. Maj. des Kai- 
ien statt, und bietet 





hit unterzeich- 





Befanntmadung. 


[26] Der bisherige Wirthſchaftspacht der Harı 
monie im biefiger Stadi geht mit dem 31. Drtoder 


d. 3. zu Ende. Diejenigen, welde geneigt find, fol. 


den von jener Zeit an zu übernehmen, baden fih an 

den Interzeihneten innerhalb 4 Wochen zu wenden, 

welcher ihnen die Bedingniffe mittheilen wırd, 
Schmeinfurt, 4. Au 1842, 


Borftand der Harmoniegefellichaft. 


Hoͤchſt wichtige Erfindung für Effig: 
Fabrifanten. 

Die Bortheile meiner neuen Erfindung, nach 
welcher man den Weinefigferit auf eine vor eins, 
fache Art aus demfelten Material um Den dritten 
Theil Rärfer und vom einem ihöneren, meinfauren 
Geſchmack gewinnt, ald es bis jet möglich war, wozu 
es einer Beränderung der beitehenden Apparate nicht 
bedarf, find durch mehrere öffentliche Blätter wohl zu 
hinreihend bekannt, ald dab ich mich nicht aller wmei« 
tern Erörterungen enthalten fünnte. Ich babe daher, 
um meine @r dung mod mehr gemeinnügiger zu 
machen, den Preis der gedrudten vwolftändigen An: 
meifung, welche unter völiger Garantie verfaßt, auf 
3 Thir. oder 5 fl. 15 Pr. EM. herabgefegt , und 
glaube durch die Mittheilung eines fo gewinnbringen 
den Ermwerböjmeiges dem Publikum einen micht Me 
wilfommenen Dienft zu erweifen. 


Enthaltend die Fabrikation der Fliegen, Bad: 
fteine, Dachziegel, fo wie auch der fenerbeflän» 
digen Backſteine für Blad-, Porzellan, Hoh⸗ 
und alle diejenigen Defen, in welchen ein 
hoher Feuerdgrad unterhalten werden muß, 
nebft genauer Beichreibung der dabei gebräuch« 
lichen und erforderlichen Mafahinen und Brenn⸗ 
Defen. Nach den neueflen in Frankreich, 
England, Holland und Deutſchland gefammels 
ten Erfahrungen, Gin mügliches Handbuch 
für jeden ZiegeleisBeflger, insbefondere für 
biejenigen, weiche bie Zabrifation der Ziegeln 
im Großen betreiben wollen. Zweite, fehr 
verbefferte Auflage. Mit 5 Tafeln Abbil⸗ 
bildungen. 8. Preis 1 Thlr. od. 1fl,48 fr. 


Im Berlage und unter Berantwortlichkeit der StahePfchen Buchhandlung.) 


RUE In 


Heu 


Eiteichungsgebübt: | 
—— 


Würzburger Zeitung, 


Treu gegen Adwig und Vaterlaud für Währheit und Mecht! 








(Bayern) Rad einer im Reg.-Blatt Ar. 29 vom 6. Ang. 
enthaltenen Belanntmadhung ded Minifteriumd ded Innern find im 
den leben Kreifen diesfeird des Rheins im Verwaltungsjahr 1840441 
im en 32 Zehentfirartionen geiſtlicher Pfründen und Stiftungen 
lan worden, und zwar 29 ganı und 3 theilmeife. — Der Bun- 
beöbejchluß vom 13. Januar 1829, die Titulatur der Haupter ber 
vormals reihöftändiichen gräfl. Familien betreffend, it auf die Fa⸗ 
milie der HH. Grafen von Rechderg und Notbenlöwen, in Berüd- 
fichrigung ihrer frübern ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe, und in Ueber 
ae Fa drei deßfallſigen Declarationen der f. württemberg. 
Re —* ür anwendbar erflärt und demzufolge verordnet worden, 
das m £. bayer. Staatöminifter, Kapitular des Ritrerordens vom 
heil. Hubert ic., Hr. Aloys Franz Zaver Grafen von Rechberg 
und Rothenlöwen, als derzeitigem Hewilientaupt, in allen Ausfer⸗ 
tigungen das Präbdicat „Erlaucht“ ertheilt werde. — Die zweite Dir 
rectorfiche am ee v. Nieberbayern erhielt der Ober 
appellationdgerichtsrath . Der Reg⸗Aſſeſſ. und Fiscalabjumet 
Paufch zu Paffau wurde zum Regier.- und Fiecalrath bei der Reg. 
von Dberpfal; und Regensburg ernannt ; der Oberzollinipestor Riebel 
zu Paffau auf das Hauptzolamt Regendburg verjegt, und zum Dbers 
— am Paflan ber Infpector des Inipect.» und 
dam Burcau's der Bollgrängwadh, Jof. Abel zu Münden, ber 
am 


e ** Verfahrens, den Eongreves, Relief⸗ Stangen, Stereo» 
Lei un 
dauerhaft 


vorbeingenden Berbi methode 
Die Pfarrei Altenduc, !dgrs. Klingenberg, if dem Pfarroicar 


M 3 
ae Bes“ —— — Fa Ochfenfurt, dem Kaplane 
ch, bem biöher. Ware > 
die Pfarrei —— kogts. Karlſtadt, 

Thängeröhelm, M. 


Mauchen, 6: Aug. II. faiferl, HH. der 


—— *—* —T und die Her⸗ 


tersburg vom 


neueſten Datum l ’ Anfangs Se tembers j ⸗ 
laſſen. uud fi Pie A nah alien auf ihre 6 2 Sara 
begtben won we ber Herjeg ſpater hier eintreffen wird, (2.3:) 


Donnerdtag, LI. Auguft 1842. 


Preußen) = Berlin, 7. Auguſt. ( Pr.» Cor.) Der König 
und die Königin And vorgeftern Abend um 8 Uhr im ermünfchten Wohl: 
ſeyn aus Schleſien hier angelangt, und haben, nadyeinem kurzem Aufent- 
halte in unferer Hauptitadt, die Fahrt nach dem Scloſſe Sausſouci 
fortgefegt, wo Höchftdiefelben bie zum 12. d, M. zu weile gebeufen. 
Es it nicht unmahrfcheinlid, daß Se. k. Heb. der Kronprinz: von 
Bayern um diefe Zeit unfere Nefidenz mir feinem hoben Beſuche bes 
ebren und während des hier flattfindenden Herbiimandverd unferer 
Sarderegimenter ſich in unjerer Mitte aufhalten werde. — Mehrere 
Zeitungen haben bereits die Mittkeilung gemacht, daß bie Mcademir. 
der Künfte die Yufnahme des Prof. Kugker, eines fehr tüchtigen 
und geiftreichen kehrers der academifchen Zöglinge, zum Mitglied 
verweigert babe, was im unferer Reſidenz nicht geringe Genfation 
erregt. Man erfährt bierüber num, daß die Berehrer bes Prof. 
Kugler deßhalb Maßregein ergriffen hätten, welche die Statuten 
der Academie verlegen, und es dem Directorium derſelben mummäglich 
machen, ſelbſt einem hierzu erlaffenen Dectete unferes enftwollen 
Euftusminifterd Folge zu leiften. Der Director der Academie (De. 
Gortfr, Schadow) hat nun mit Zuftimmung des zeitigen Bicebirectore 
(Prof. Wach) und der Senarsmitglieber ein Schreiben an den Mir 
nifter gerichtet, worin es unter anderm beißt: „Daß der Direster 
die Einführung ded Prof. Kugler nicht bewirken könne, und daß, 
wenn der Minifter darauf beftände, jenen durch Minifberiaiberret 
einzuführen, jolher auch durch einen Miniterials Rath eingeführt 
werden möge.‘ Außerdem if biefer Angelegenheit wegen eine Bes 
fchroerdefchrift des academiſchen Senats dem Könige eingereidit 
worden, auf deren Antwort man hier fehr gefpannt it. Dem Ver⸗ 
nehmen nach wi ſich der Senat dem Anſinnen einer Partei, bie 
dabei ihre Hand im Spiele zuhaben fcheint, mit Energie widerſetzen. 
Köln, 7. Auguſt. Im „Schwäb. Merkur” wirb aus Köln 
vom 1. Aug. gemeldet, der biöherige Mebafteur des „Algem. Dr- 
and für Handel und Gewerbe”, Hr. Dr. & u Binzer, im bef 
en Berlage fogleich das Blatt ericheint, werde Die Leitung 


des ſelben 
"mit Ende Auguſt niederlegen, um fid nad Augsburg I N 
n 


und dort ald Mitarbeiter der „Allgem. Zeitg.“, wahr 
den Naatswirthihaftliden, commerciellen und indußrielen heil, 
einen neuen Wirkungsfreis anzutreten. — Die Unrichtigfeit bieler 
zu. ift um fo auffallenber, da Dr. v. Binger am 1. Aug. in 
Köln anwefend war, mithin leicht über feine eigenen Angele; ie 
ten hätte befragt werden fönnen. Der Correfpondent des „Schwäb. 
Merk.” würde dann erfahren haben, daß Hr. v. Dinger, wenn er 
auch im Herbſte verfchiebener literarifcher Beziehungen wegen nach 
Augsburg zu reifen gedenft, doch eben fo * die Br 
der bezeichneten Fächer für die * Br“ ernehmen,, als d 
Leitung des „Allg. Organs f. 5 u. ©.“ aufgeben wird, vielmehr 
bie lehtere, wie auch fen eigentlichhed Domicit als ——— 
tes, in Köln beizubehalten gedenkt. (Köln. 3.) 
(Hannover) Hannover, 6. oft. Unfere Zeitung ent 
hält heute folgende Befauntmahung: „Racdem der biöhrrige Dom 
capitular Jakob Joſeph Wandt zum Biſchof von Hilde) ermählt, 
auch zum Abminiitrator der Diözefe Osnabrüd beftellt, und im beir 
ben Eigenfchaften Allerhöchſten beflätigt worben if; Pr wird 
ſolches allen Denjenigen, welche ed angeht, — enntniß 
orfchr 


gehrach. ‚Dem Herrn Biſchof von Hildesheim ift v u 
en königlichen Behörben das Präbicat „bifhöfliche w 3 
von den ihm Untergebenen aber das Prädicat „biihöflihe Gnaden“ 


lege. Hannover, den 4. Auguſt 184%. Has dem Pb 
Mace —* und Untersichtöhngelegenpeisen.” 9.3.) 


(Baden) Die „Karlöruber Zeit.” fchreibt aus Gelz, nieder, 
rheinifchen Departements, den 4. Auguſt: Da die Ganalifation des 
Rheine von den beiden Uferftaaten Frankreich und Baden beichloffene 
Sache if, fo dürfte die Frage, wie die Ueberfahrt an den verſchie— 
denen Sahrplägen biefed Fluſſes bequemer, fchneller und ficherer ger 
macht werden könnte, zeitgemäß ſeyn. Wohl eingerichtete fliegende 
Brüden flatt der la = und unſicher gehenden Nähen würden eınem 

Hinderniffe bei der Rhein-Aleberfahrt abhelfen, welches zu befeitigen 
bei der Anlage von Eiſenbahnen in den verfchiedenen Richtungen nach 
dem Rhein ein immer dringenderes Bedürfnig wird. In dieier Bes 
jiehung haben die Drtöverwaltungen der beiden Uferlädte Raſtatt 
und Gelg deshalb freundſchaftliche Unterredung gerflogen, um ihren 
refpectiven Regierungen bie Errichtung einer fliegenden Brüde zwifchen 
Seltz und Raſtatt an der Stelle, wo die beiden Uierlinien bereits 
angelegt und -befeftigt find, gleichzeitig und dringend an's Merz 
. zu legen. 

‚’(Breie Städte.) Franffurt, 9. Aug. (Privat-Gorreie.) 
Integrale wurden wegen der Londoner Notirung im Gours gedrüdt, 
während die Syndicats⸗Obligationen mehrfeitig zu befferen Gourfen 
begehrt waren. Auch für poln. Looſe und mehrere andere Gattun— 
gen jeigtem ſich willige Käufer. 5 pEt. Metall.: 10915116 ©.; 4p6t. 

et.: 102118 ©.; 3p&r. Metall.: 77112 G.ʒ 250 fl. Foofe: 109 18 
G.; 500 fl. 139344 G.; Banfactien: 1969 G.; Prämienfcheine: 
851j4 ©;; Integrale: 511116 ©; Syndic. 4 112 pCt.: 9134 $.; 
312 y&r.: 7558 ©.; poln. 300 fl. Foofe: 79 &.; 500 fl. Foofe: 
827)8®,;, Ard.: 2014 G.; Zaunus-Bahnactien: 38034 6.; Diss 
conto: 3112 Et. ©, 

Granffurt, a. M., 7. Auguſt. Bereits kündigt man uns für 
die bevorftebende Herbfimeffe eine überſchwengliche Menge von Mas 
nufacturwaaren an, womit die englifche Induftrie unfern Markt zu ver 

ben beabfichtige. Ein einziges Haus, heißt es, werde demjelben 
ür den Werth von 10,000 Pf. St. zuführen. Als Motiv diefer 
Ueberführung aber gibt man die Beforgniß an, die der Stuttgarter 
Handelskongreß bei den Briten erregt, die demnach, bevor die viel 
fach bewegte Erhöhung des Zofltarifs wirklich im Kraft tritt, die je, 
Bigen Berhältniffe benugen wollen. (Rh.3.) 

Franffurt 9. Auguſt. Der Kaifer von Rußland hat dem Hrn. 

Rath Beil, Direktor der Taunus⸗Eiſenbahn, für mehrere, dad Eis 
fenbahn gemachte Mittbeilungen, durch Höchſtdeſſen Minitter und 
Bundestagägefandten, Er. Erc. Hrn. v. Onbril, einen hödft werth- 
vollen Brillantring zuftellen laffen. 


. *(Defterreid.) Bien, 6. Auguſt. (P.C.) Heute war da- 
bier ber Mittelpreis der Staateichuldverfchreibungen zu 5 p&t. in 
Gonv.-M.: 109; detto 4 pCt. 101 1316; InCt. —— P.; 2350|. 
Looſe: 108 Gon.»M.; 500 fl. Loofe: —— CEonb.⸗M.; Banfactien: 
—— EM.; Eours auf Augsburg für 100fl. Cour. 9834 G. ad Uso. 


Grofbritanmnien. 

Fondon, 5. Auguſt. Sir Rob. Peel mwurbe heute im Unter, 
haus interpellirt über bie Frage: ob #8 an dem fey, daß die brit. 
Streitkräfte and Afghaniltan abberufen worden feyen? Der Pre 
mierminifter ift der Antwort ausgewichen, indem er nur bemerkte, 
er habe noch nicht Zeit gehabt, die eingelaufenen Depefchen durch— 
aulefen. Die Times verfichern inzwiſchen, ed ſey fein Zweifel mehr 
erlanbt, an der hochwichtigen Tharfache, daß Ford Ellenborough Bes 
fehl gegeben habe zur Räumung Afghaniftan’s. 


h sranfreic. 

Paris, 7. Yuguf. Zum vierten Picepräfldenten it Hr. v. Bel: 
Ieyıne gewählt worden; die vier Vicepräfldenten Salvandy, Bignon, 
Jaqueminot und Belleyme gehören zur coniervativen Partei; den⸗ 
noch if die Dppofltion weit entfernt, ſich geichlagen zu befennen; 
bie Debats fehen in den Ausflüchten der Oppofltionspreffe eine Ems 
Förung gegen den gelunden Berftand, gegen die Logik, gegen die 
einfachen egeln der Numgration, und Tas: in welchem Wörter, 
buch man einen Ausdruf finden fönne, der energiſch genug ſeyn 
würde, einen ſolchen Charlatanismus zu bejeihnen. — Noch 
And nicht alle Beitimmungen des Gcfegentwurfd über die Regent: 
Ichaft feitgefegt; über die Perſon des fünftigen Regenten — den 
Herzog von Nemours — ift fein Zweifel, aber der Geldpunct, — 
die Dotation — fol zu lebhaften Debatten im Minifterconieil Ans 
laß gegeben haben. — Der „National’ gibt zu, daß die Wahl bed 

räfldenten und der Bicepräfldenten der Kammer eine Bedeutung 
t, bie ihr bie dynaſtiſchen Dppofitiondjournale abfprehen. Er 
flebt in der conferpativen Majorität eine miniſterielle und jagt uns 
umwunden, bie inte ſey mit dem Herjog von Orleans begraben 


worben; es laſte num auf ihr ein Gewicht, das ſchwerer brüde, ale 
die Gewölbe der Gruft zu Dreor. 

Der „Meſſager“ zeigt an, daß die Vorarbeiten zu ben für das 
laufende Jahr decretirten Fifenbahnanlagen im beiten Gange find, 
das Perfonale der Gentralverwaltung erganiflrt it, und ebenfo aud 
ber Dienſt der Ingenieure für die einzeinen Bahnlinien. Auch find 
bereitd Unterbandlungen über Gonceiflenen mit verſchiedenen Com⸗ 
pagnien angefnüpft. 


Italiem 


Nom, 22. Juli, Päpſtliche Staatsfhrift zur Dar« 
legung der Befhwerden gegen Rußland, (Aortirgung.) 
Seine Heiligkeit fannte die traurigen Folgen ber zu gr: Ben 
Diöcefanbezirte ſowohl im KRaiferreich" ald im jogenannten Königreiche 
Polen, der verlängerten Bacanz der Biichoföflge, des doppelt anticas 
nonıschen Eyitems die Verwaltung derjelben andern Bifchöfen anzu: 
vertrauen, Die felbit nicht im Stande waren, die geilliche Pflege 
ihrer zahlreichen Heerde gebörig zu beforgen, und bes Uebelſtändes, 
daß zu Hirten der verwalten Kirhe Männer vorgefchlagen wurden, 
entweder vorgerücdt an Jahren oder mit geſchwächten phyſiſchen und 
moralifhen Kräften oder nıcht yon zum Heiligthum und Dienite 
der Kirche, oder aus andern Gründen der großen Fat biſchöflicher 
Würde und Jurisdiction nicht gewachſen. Ferner, um vieler anderer 
Punkte gar nicht zu gedenken, wußte der heil. Bater, daß man dem 
fatholischen Secular· und Regularflerus beider Riten mehrere Kirchen 
und Klöfter entzogen und darin den Ritus der im Reiche berrfchens 
den Religion eingeführt hatte, Gleicherweiſe mußte er, daß durch 
den Ufas vom 22. April 1828 die ganze Hierarchie ber vereinigten 
Bräco » Ruthenen über den Haufen geworfen und das feit uralter 
Zeit in ud, der Hauptſtadt Volhyniens, errichtete Bisthum die ſes 
Kultus abgeichafft worden war. Endlich entging ihm nicht, daß 
ſaͤmmtliche Schritte ih den Fußſtapien zumendeten, die man un— 
glädliher Weile zu Ende ded vergangenen Jahrhunderts im Auge 
gehabt, und daß fein Mittel unverfucht blieb, die unirten Gräco- 
Ruthenen von der fatholiihen Einheit lodzureißen und fle der grie⸗ 
chiſch⸗ ruſſiſchen Gemeinſchaft einzuverleiben. — Diefe Reihe von 
Thatfachen, im volften Widerfpruh mit dem geitigen Wohlſeyn 
von 12 Millionen über das vereinigte Reich Rußland und Polen 
zerftreuter Karholifen, mußte das väterliche Herz Sr. Heiligkeit bei 
der ihr von Gott anvertrauten Obhut und bei der flrengen Rechen« 
(haft, welche fle_dereinft zu geben, über die Maßen beſchweren. 
Nicht weniger auffallend mußten ihr die Thatfachen erfcheinen, wenn 
fie fie verglich nicht nur mit dem alten 1773 feierlih übernommenen 
Berbindlichfeiten, wonach der Status quo der farholiichen Religion 
in den an Rußland gefallenen Provinzen aufredit erhalten werben 
folte, fondern auch mit den neuen beitimmten Freundfichaftd« und 
Gunftoerfiherungen, die jene Regierung bezüglich des katholiſchen 
Kultus und feiner Bekenner mehrfach gegeben, Demnah mußte ber 
heilige Bater nothwendig auf den Gedanfen gerathen, daß dieje Bors 
gänge in den ruiflihen Befigungen zum Nachtheil unferer Religion das 
Werk feiner Feinde wären, die durch Berläumbung und andere bös⸗ 
willige Einftrebungen die Abneigung und das Mißtrauen der Regie 
rung gegen ihre fatholifchen Untertbanen beider Riten rege gemacht, 
ja Diejelbe zu den erwähnten chädlichen Schritten verleitet bätten 
trog der aufgerichteten Verträge der fpäter erneuerten Rerfprechuns 
gen, der von Natur wohlmollenden Abfihten und Geflanungen des 
erhabenen Selbſtherrſchers. Man fann fih nun vorftellen, Daß die 
erſte und lebhafteite Bemühung des heiligen Baterd nach faum ange 
tretener Univerfalregierung der Kirche war, die beflagendwertben 
Unfälle der fatholifchen Religion in Rußland und Polen nad Kraf⸗ 
ten wieder gut zu machen, die ungünſtigen Urſachen, aus denen 
ſſe hervorgegangen ſchienen, zu beſeitigen, der Kirche aber den Schutz 
und die Gunſt des Kaiſers wieder zuzuwenden. — Dazumal war 
das Königreich Polen dem böſen Geiſte bed Aufruhrs zur Beute und 

änzlich zerrüttet durch die befannten politifchen Ereigmifle, Der h. 
betr, ald allgemeiner Herr der großen fatholiihen Familie, eifer- 
füchtiger Bewahrer und forgfältiger Erhalter der unbefledten Lehren 
einer Religion welcher vor andern der Grundſatz volllommener Treue, 
Unterwerfung und Geherfamd, wozu die Unterthanen dem oberften 
weltlichen Herrſcher verpflichtet, ſets heilig war und ſeyn wird, jah 
bad Bedürfnis und fühlte die Pflicht, der polniichen Nation dieſen 
Grundfag ind Gedächtniß zurüdzurufen und zu rechter Zeit wieder 
einzuprägen , bamit bie feidenichaften ded Tages und die trügerifdhen 
Einfreuungen derer, die den heiligen Namen der Religion zu ihren 
verkehrten Abfichten zu mißbrauden wagten, den Glauben des Volls 
zu ändern, zu ſchwächen vermöchten, und damit nicht bie Uebel, die 


ein den unveränberlichen katholischen Principien entgegenlaufendes 
Benehmen nothwendig in feinem Gefolge haben mußte, in ihrer gan» 
en Fülle ſich kiäglich ergöffen über einen großen theueren Theil der 
inder der Kirche, die einzig durch die böje Beflunung weniger ver: 
führe worden, oder über Die zuvor ſchon fo ichlimm behandelte und 
ſchwer gefränfte Religion in Polen. Bon folcher Gefinnung bewegt, 
richtete Se. Heiligfeit ohme Verzug ein Schreiben an bie dortigen 
Bifchöfe, fie aufmunternd zu Erfüllung der mit ihrem beiligen Amt 
verbundenen Pflicht , wonach fie in Klerus und Bol die Treue, die 
Unterwerfung den Frieden zu nähren und beiden ind Gedächtniß zu 
rufen hätten, welch ſchwerer Miffetbat fich diejenigen gegen Gott 
und die Kırde ſchuldig machen, die der gefehlihen Gewalt zu wir 
derftehen fi erfrechen. Unb weil Grund vorhanden war zu ber 
Bermutbung, daß in Folge der Verwirrung der öffentlichen Angeles 
genbeiten die Stimme des Oberbirten nicht hörbar fey in jenen kans 
Destheilen, gab der heilige Vater den im allerhöchſten Ramen des 
Kaiierd und Königs von deffen bevellmächtigtem Minifter, dem Hrn. 
Fürften Gagarin, an ihn geftellten Anfinnen bereitwillig nad und 
ward nicht müde, feine liebevollen weifen Ermahnungen an die Bir 
ſchöfe des Königsreichs zu richten in Abficht, dadurch hinzuarbeiten 
auf eine bleibende Gonfolitation der kurz zuvor wiederhergeitellten 
politifhen Orduung, beionderd aber diejenigen Mitglieder des Kle⸗ 
rus auf den Weg der Pflicht zurüczuführen, die zu ibrem höchſten 
Unglüd ſich davon entfernt batten, CEertiegung folgt.) 
Rom, 30. Juli. Die legten Mittheilungen aus Yiffabon lauten 
bei weitem günftiger für die Beilegung der kirchl. Angelegenheiten, 
als man noch vor Kurzem bätte vermuthen follen. Zugleich wird 
es klar, daß nicht der Hof oder das Minifterium Urfache zur Unter 
brechung der Unterhandiungen geweien, jondern der dortige Elerus 
feiber, indem einige Mitglieder deefelben ſich durch die Uebereinkunft 
beeinträchtigt glaubten. Jetzt iſt die Dppofltion befeitigt und Monf. 
Gapaccini wird nun bid zum gänzlichen Abſchluß eines Goncordats 
in ıffabon bleiben. . (Allg. 3.) 
EEE —— ———— 
> Würzburg, 10. Aug. Der feitherige k. Landger.⸗Actuar, 
Garl v. Mangiti in Kürfingen, wurde an die Gtelle des zum f, 
Yandricter in Bifhofsheim a, d. Rh. ernannten Polizei-Commiſſars, 
Gaswin Stengel, und der Priefter Iojerh Bollmuth, Kaplan 
zu Kork, zum Pfarrer in Schleerieth, kdgte. Werne, allergnädigit 
ernannt, , - 


— — 











Michtpolitifche Zeitung. 


Bambderg, 9. Auguſt. Gelern früh ſtarb dahier der k. Appel 
lationd:Werunts-Bicepräfldent v. Spies, Ritter des Givilverbienit- 
ordend ber bayer. Krone in einem Alter von 72 Jahren. Er war 
ein durch umjajfende Kenntniſſe, raflofe Thätigkeit und liebegswürs 
dige Humanität gleich ausgezeichneter Staatsdiener, noch aus ber 
Säule des Miniſters v. Hardenberg, unter dem er feine amtliche 
Laufbahn beyann. Erit vor wenigen Monaten war er mit Bezeus 
gung allerhöchfter Zufricdenheit über feine langjährigen, treuen und 
erjprießlichen Dienite in den Ruheltand zurückzetreten. Er gehörte 
zu den vorzüglichiten Schriftitellern -Bayerne, im Gebiete der Rechts⸗ 
und Staatswiffenihaft, beſonders durch practiihe Sammlungen und 
Commentare neuerer Griminals und Civil» Proceß» Bejege, und eine 
fhägbare gedrängte Darftellung des Bambergiſchen 
Droceffes. 

Speyer, 6. Auguſt. Ungeachtet der unerhörten Trockenheit, 
welche den gänzen Sommer über fortvauerte, if Doch die Getreide: 
Ernte im. Allgemeinen jehr gut, theilwelfe fogar vorzüglich ausgefal⸗ 
len. Rur ber Hafer und bie übrigen Futtergewächſe find mißrathen. 
Was die Kartoffeln betrifft, jo wird deren Ertrag vorzugsweife das 
von abhängen, daß bald ein durchdringender Regen eintritt. Hin⸗ 
fihtlih des Weines hofft man mit allem Grunde anf ein ganz vors 
züglicdyed Product. 

= Berlin, 7. Auguſt. Priv.» Core.) Geſtern it der Fürit 
v. Lieven aus Paris in hiefiger Hauptitadt eingetroffen. — Der 
neue Theaterintendant, Hr. v. Küftner, fcheint ſich durch ſein Spar 
rungefptem bei den Theaters Mitgliedern feine großen freunde zu 
machen. Gein felbfttäntiged Handeln wird ihm ſchon von mehreren 
Seiten mißdenter, und dürfte ihm auch nicht die Gunſt des Hofes 
in hohem Grade erwerben. — Seit einigen Tagen berricht bier eine 
Hige von 23—26 Gr. Reaumur, Die aud des Nachts anhält und 
auf ben Geſundheits zuſtand fehr nachtbeilig wirkt. 

Köln, 8. Auguſt. in Gorrefpondent hat kürzlich von hier aus 
dem „Frautf. Jouraal” und der Berliner „Bol. Zrg. über ein Duell 


Provinzials 


berichtet, dad zwiichen einem Dfficier der bieflgen Befagung und eir 
nem fathol. Geitlihen bier vorgefallen ſeyn fol, rielbe angeb⸗ 
liche Borfal it mit Dinzefügung ber verichiedemartigften Details 
auch in franzöflfhen und beigiichhen Blättern mitgetheilt worben, und 
doch erfahren wir jegt aus zuverläffiger Quelle, daß dieſe Nachricht 
unmwahr if, wenn gleich wohl nicht beftritten werden kann, daß ein 
Wortwechſel die Veranlaſſung zu einem Tagesgeſoräche gegeben hat, 
wobei ein verfchmenderifcher Erfindungsgeift fi felbit erſchöofen zu 
wollen fchien. ($. 3.) 


Denabrüd, 4. Auguſt. Die Enthaltfanfeitövereine unferer Stadt 
entwideln fortwährend eine erfreulihe Wirkſamkeit. @in ummiders 
ſprechlicher Beweis dafür if, dag allein die Stadt Osnabrück in eis 
nem Jahre an bie 36,000 Thir. weniger an Branntweiniteuer gezahlt 
hat, als dies in den früheren Jahren gefheben. Ein großer Theil 
bed Verdienſtes gebührt dem deutſchen Pater Matthews Irlands, uns 
ferm rad allen Seiten bin thärigen Seling. — In unferer Diögefe 
it dad vom Papſte norgefchriebene Yubiläum für die Kirche inSpar 
nien bereits abgehalten. 


In einem Weinberge zu Stuttgart ſteht ein Weinſtock, welder 
430 Trauben trägt. Dagegen if in Erfurt einer zu ſehen, welcher 
720 Trauben trägt. 


Wien, 31. Juli. Zu den vielen Unglädsfällen, welche fi im 
gegenwärtigen Jahre ereigneten, gefellt ſich auch eine bedeutende 
Fenerdbrunft. welche die Stade Knittelfeld im Judenburger Kreiſe 
betroffen hat. Das Feuer war am 26. Juli Mittags in einem Ger 
bäube ausgebrochen, und bat in folder Schnelligkeit um fich gegrif: 
fen, daß binnen kurzer Zeit ein großer Theil der Stadt in Flammen 
Hand. Erft gegen Abend gelang «6 ben thätigſten Aufrengungen, 
bed Feuers Herr zu werben, jedoch waren 56 Häufer und 60 Wirth: 
ſchaftsgebãude, dann eine Menge von Fahrniffen und Vieh ein Raub 
ber Flammen geworden. Der verurlahte Schaden wird auf beis 
läufig 120,000 #1. &. M. gefhägt. Leider if bei diefem Unglücks— 
falle auch der Berluft von 6 Menichenieben zu bedauern. 


Rom, 29. Die materiellen Arbeiten in den Katafomben 
von Sta. Agnefa haben mit dem Eintreten der heißen Jahresjeit 
aufgehört. Die mephitifche, Fieber —— Stickluft, welche jetzt 
zwifchen den Wänden der umterirdifchen Todtenſtadt laſtet, machte 
ben mit Heraufihaffen der miedergefunfenen Erde befhäftigten Duv⸗ 
rierd den täglichen Aufenthalt in ihr unter Anitrengungen gefährlich. 
Dagegen if der gelehrte Padre Mardyi unermüdlich thätig, das zu 
Zage gebradyte antiquariihe Material an Drt und Stelle zu ſich⸗ 
ten. uffallend int im diefer Hinſicht die äußert gemeffene Zahl 
ber gefundenen mobilen Monumente, deren Werth jenen zu Bols 
detti's Zeiten bei der Ercavation der Gimeterien bed &. Pietro und 
Marcelino in Zore Pignattara erbeuteten Preciofen nicht zu vers 
gleichen il. Die Gothen und fpäter die Longobarden dürften fie 
auf ıhren Streifereien gegen Nom, bie befanntl. dad Beiſetzen ber 
Geſtorbenen in den Katalomben, wegen der Gefahr des Transports 
vor die Stadt, aufer Gebrauch feßten, ſchon früher weggeräumt 
baden. Wichtig für das Beritändnig vieler oft beforodenen dunfeln 
Stellen der chriſtlichen Apologeten, namentlich im Detavius bed Mir 
nutius Felir, it eine Menge marmorner in den Grabcapellen aufge 
Relt gefundener Bemata. Schr hoch aber flad die Ergebniffe die» 
fer Arbeiten anzuichlagen im Bezug auf die durch fle vermittelten 
neuen Aufſchlaſſe über den Entwiliungsgang und Ausdruck des alts 
chriſtlichen Kebend in der Malerei und Architektur, jo wie über form 
und Juhalt des religiöfen Cultus. Marchi's Werf foll, wie ich höre, 
eins der eriten ſeyn, die aus Fontana’s hier zu errichtender Officin 
bernorzugehen beftimmt find. 


Die „Bazzetta di Venezia” vom 28. Juli jihreibt: Eine ger 
Ichete und fcharfilunige Perion berichtet und, ſich auf das —* 
unſerer Sondelführer berufend, daß während der Gonnenfinklerni 
vom 8. Juti d. J. dad Meer unferer Lagune eine bedeutende Deräns 
derung im feinen @obes-Phänomenen erlıtt, Während nämlich das 
Meer vor der ZotalsBerfinterung der Sonne langlam im Steigen 
mar, hielt es bei dem @intritte der Erfcheinung plögiih inne und 
fing, ſo zu fagen, an, fi nad der hoben See zurüd;ndrängen. 
Kaum dagegen trat der Rand der Sonneniheibe wieder zum Vor 
fchein, fo begann das Waller wieder zu fleigen, und die Fluth ge 
wann allmällg und dann raſch eine viel größere Geſchwindigkeit, 
als dieß vor der mittleren Periode der Kinfterniß der Fall war. 














Meteorolog. Beobachtungen vom 9. Auguſi. 
be Os bermos 

Beodad: u Zee *7 Himmel nn 

auf * Is 

tung rebugirt Styatten. | fchau. 

Worgendon.| 332, 75 ı —+-13, O1 N. dem. 
Mktage 12U.| 332,51 | +23, 71 CD. beiter 
Abm TU.| 331,0 | +22, 1 | BO heiter. 


Schifffahrte Nachrichten. 

u, MWertheinn, 7, Auguſt. Heute Mac. 
1 Uhr hier vorbeigefahren:: K. Schön». 
Würzburg mit Ladung von Amfierdam. 
2 Rürzbing, 10. Aug. Heute Morgen 
abgefahren: Vor. Fimmermann von Marftbreit mit 
Yabung nach Aranffurt, Mainy und Köln, 

In Ladung eben dahin: P. 3. Pen? vom hier. 
Ende der Ladezeit am 15. d. 


Befanntmadhung. 
126] In dem Eonfurfe des Tuchfabrifanten 3. 
€ peunebene dahier wird das nachbeichriebene 
nhaus zum zmweitenmale nah den Beſtimmungen 
A und der 6$ 98 mit 
401. dem 


audgefent, umb hiebei 
demerft, dab ber. Zuſchlag ohne Widkar A bie 
Tare erfolgen werde. Hiegu wird eine Taafahrt auf 
Donnerstag A 5 a 1 38. 
e . 1 r 

im Seſchäfts zimmer Mr. 2. angeordnet, und biegu 
Strichsliebhaber eingelaben- 

würd, 22, Juli 1842. 

Königl. reit: a Gtadigerim 


Schneider. . 

Meiiner , Prot. 

Befchreibimg des Haufes. 

2001 gen De Era ac * 

⸗⸗ lang un ⸗ 

tief, 2 one hoc, ganz von Stein erbaut, mit eimem 
deutſchen Breitzieg 


werfehen. 
Dadfelde it neu gebaut, ziemlich gut erhalten 
in Gela fol : 





und 


rterre ein großer Borplag, eine de; 
Stallung ze 3 abgetheilten ae eine Knecht 
er und ein 
PR, un Arte ei ag, eine Küche, ein 
are Zimmer. 
Unter dem Dade 2 heisbare Mezanenzimmer, 
eine Kammer und eiwas PR Raum. 


MELBENTHRAGS — 
3 n der Verlaſſenſchaftsſache der Funigun 
Pit, 3 Landgerichtädienerd-Birtib dabier , wird 
das zur Kafa gehörige, in der öffentlichen Befannt- 
mahung vom 4. d. Mid. näher Bohn: 
haus im 5. Diftr. Mr. 15. am 
Montag dem 29. Aug. I. 38. 
früh 10 


r 
i iesgerichtliben Gefhäftsjimmer Nr. 8. unter 
den vie Verſtriche him ng Ba Bedingnif: 
fen wiederholt dem öffentlichen Verſtriche audgejept, 
— — 
ür, x 
Könist Kreik, Tr Stadtgeriat, 
rt. 
j nn Kold, Aceeff. 
Befanntmadhung. 
i26] In der Drittbeilungsfadhe der Eliſabetha 





unter Beile. 
artini » Friften 


Zugleich werben die Gläubiger der Elifabetbe 
Amend zur Angabe und Begründung ihrer Aorde: 
rungen auf 


Rittwoh den 31. Auguf d. 3. 
üh 8 Uhr 


unter dein Aechtenachthe ile der Micrberüchichtigumg 
bei der Bertheilung des Vermögens hieher vorgeladen. 
Karlitadt, den 28. Juli 1842. 
Königl. Yandgerict. 
v. Hörmann, Vor. 
Beichreibung des Hofgutes. 
Dasdfelde beitcht aus 60 Morgen; Artfeld und 312 
Morgen Wieſen, theild auf Yaudentader , tdeils auf 
Duttendrunner, theild auf Urfpringer und Steinfelder 
Markung mit einem 2ftödigen, aus Gtenen erbauien 
eye nebt Bırh» u. Schweinſtalungen, Scheune 
und 


Die auf demielben haftenden Laſten find: 

An Gilt: 912 Walter Korn, 312 Mlır. Haber, 
ı Me. Erbfen, 50 Bund Strob, 1 Pid. 
lahs, 1 Gommerhubn, 112 Jaſtugchts 
hn, 37112 dr grundberrlide Av . 

An Zehne: 32 198 Map Walzen, ı Schfl. 3 1 

214 Mab Korn, LEAÄ.1 ME. 4304 Mat 
Haber baper. Gemäß. 
in Steuer: 12 Pr. einfahes Steuerimpium. 





nelanaimadung 
Wontag den 22. Auguft d. 38. 
’ früh 10 Uhr 
wird im Spathfhen Pofbaufe dabier ein wierzoß: 
ger ganz neuer Fuhrmannsmagen mit böhmiichen Lei, 
tern öffentlich gegen gleich baare Zahlung veritrichen, 
und Lirbhaber biegu geladen 
Met. Küdenhaufen, 8. 9 1842. 
Gräfl. Eattell. Herrfhaftsgerict. 
Fürſt, Hratr. . 
coll. Warttig, Regiſtr. 
Die bei mir Jemicilirten fürstl. Oettingen-Wal- 
lerstein’achen Zins-Coupons pro 1. Juli 1842 löse 
ieh ein, 
Würzburg, 10. August 1847. 
Pr. Pa. J. J. v. Hirsch. 
Crailsheim, 


Stelle:-Gefud. 

Ein gr Mann, der bei mehreren Gutäherr: 
—— As Leid» und Kevierjäger in Dienften ge: 
anden bat, und der fi über Brauchbarkeit, Citt- 
lichteit und Treue mit den beften Zeugmifen zu legi⸗ 
fimiren vermag, mwünfdt wegen eingetretener Ber: 
tmiffe feinen derzeitigen Polen zu verändern , und 
ucht bei einer Herrſchaft auf dem Lande oder in 


einer Stadt eine ähnliche Stelle. 
„ ‚Srankirte Briefe mit der Kdreffe G. 8. beforgt 
die Erped. d. Bl. 


a ——— — 
Gaſthaus⸗ mit Bierbrauerei⸗Verpachtung. 
Diejenigen, welche geſonnen find, das Gaſthans 
zum Hirſchen mebft Bierbrauerei im Kleinheubach 
auf mehrere Jahre in Pacht zu nehmen, wollen ſich 
im Laufe d, Ris. Auguft bei Unterzeichneten melden, 
Gen eoiett auka Gaiba 
werkert, Barten-nfpector i ibadh. 
Weber, Hofgärtner in Rleinheutac, — 
Anzeige 


[3c] Ich bin gesonnen, meinen Gasthof 
u ma 
„Wittelsbacher Hofe.“ 


einen der besuchtesten in der Bade- 
Stadt Kissingen im Königreiche 
Bayern, mit Seitenbau und Stallun- 
gen, ausser diesen einer neuerbauten 
Scheune und Stallungen dem Gast- 
hofe gegenüber, mit oder ohne Wirth- 
schaftsgeräthe, aus freier Hand zu 
verkaufen. Für Kaufliebhaber be- 
merke ichnoch, dass auf dem Gast- 
hofe eine Realgerechtigkeit ruht, und 
2 Drittheile des Kaufschillings auf 
Zinsen stehen bleiben können, 


J. Krampf. 





der liter. art. Ahtait im — 
nen 2 in ber Gere Bat Ar 
Würzburg zu haben: 


Der 
jegige Lauf des Eivilprozeffes 
bei den bayeriſchen Untergeridhten, 
(Mit Ausſchluh des Soncars: Pro. 


N ffe8.) 
As Beitrag zur Beförderung einer purdnä 
Pigen und möglich gieichförmigen Prarie 
bei biefen Gerichten 
Element Hellmuth 
emen 
Doctor der Kedte. 
gr. 8. Preis 2 fl. 24 fr. od. 1 Rıkfr. 12 gr. 


Der Hr. Berfaffer fagt in der Morrede: „Es 
Bleibt did dabin ein erilärte6 Bedürfnif, im Bebite 
des baver. Civil. Prosefled das wirNic Geltende aus 
den verihiedenen, jeit beinahe einem Jahrhunderte 
erfdienenen efegen heraudjubolen, und in irgend 
einer paffenden — dremelogitdhen oder foftematiien 
— Ordnung darziftellen. Einen Beitrag jur 
Befriedigung dieles Bedürfniffee zu 
liefern if die Aufgabe, der folgenden 
Blä 1 ” 

ie Berlandhandlum Hügt damit, du 
diefe wenigen Worte die a gabe A. bezeichnen , “ 
ſich der Hr. Berfaffer in dem vorliegenden 
geRelt bat. Der nächte Zwect desielden IR obariln 
binfängiih und Mar in dem Titel angegeben. Sie 
bat aber alien Grund mit 331 &t zu hoffen, daß 
die Anzahl von beifäfligen lrtbeilen, die ihr bereits 
it von erfahrnen Gefhäftsmännern über die glüd 
ihe Föfung der Aufgabe zugrfommen, die dem Mer. 
faſſer vorlag, fih Immer mehr vergrößern werde, und 
daS das Wert namentlich allen Gerhäftt: 
männern ein fiherer Wegmeifer in der beginnenden 
Prarik werden wird. 


Im Berlage von G. 9. Manz in Regensburg 
fo eb — d f 
delfden Bnahanslung u Mahn 7) 6 Dr Gt 
Mayer, B., Die Juden 
Cine gebrängte Darftellung ihrer religıöfen 
und politiſchen Mer e in ben 3 alten 
u. gr. 8. Beliny. 1.36 fr. od. 
r. 


Der Berfaffer hat feit 1825 mad und nach bei 
nabe gay — das nördliche Afrika und Eyrien 
rawandert uhd ſich an allen Orten, wo e# Juden: 
Gemeinden giebt, dald länger bald fürzer aufgebalten. 
Die Arbeit iM daber das Ergehmiß eigener N 
fhanung mit Ausnahme der Purzen Bemerkungen 
über Verfien, Indien und Ehina. — Partei-Im en 
Din dem Berfaffer * Furt ee = 

„der Wahrheit, fein Zweck if Pein anderer , 
der, der Wahrheit Zeugniß zu geben. 


Bei G. Bafie ım Dwedfinburg if eridyienen 
und in der Staheflichen Buchhandlung in Würpdurg 
zu baden: ‚ 

Für Eltern, Pädagogen und Yerzte. 
Ar. Blume: MNeuelte Heil» Methode des 


Stotterübels. 


8 geh. Preis 1 Thir. oder I fl. 49 fr, 
Der Verfaffer (ein Geiftlicher), von Liede zu fei, 

nen leidenden Ditmenfhen getrieben, hat ſich mit Er, 
forfhung und Heilung des Stotterübels feit Jahren 
beihäftigt und. durch feine Dabei angemwendete Re: 
tbode, — das Refultat feiner unermübdlihen Studien, 
Beobachtungen und Erfahrungen, — den größten Thril 
der Stotternden, weldye er in dieſer Zrit behandelt 
hat, entweder gan oder wenigftens fo weit von dieleik 
Hebel befreit, daß fie jegt in der menichlihen Gefel. 
fhaft und im ihrem Wirkungstreife fi. frei und, un- 
ehindert bewegen können. Zugleich werben im biefer 
Schrift ale falihen und unbeilbringenden Heilmetb 
den des Stotternd, fo mie jo mande dabei no Pie 
auf den heutigen Tag vorfeinmenden Chärlatatteriem 
ründlich erörtert und. im ihrer Michtigfeit bargeftellt. 
&ır it daher für alle Päbagogen, Wenfhenfreunde, 
Eltern, intbefondere aber auch für Herite fehr beber- 
jigen dwerth. 








¶ Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der StahePfchen Buchhandlung.) 


Vorausbejablung. 


 . . Minrüctungsgebübe. 
Die a rn T.4 —— ah. 








Niro. 222. 





Deutfche Bundesilaaten. 


(Bayern) Münden, 8. Aug. Ihre Maj. die Königin wird, 
vorläufiger Belimmung nad, bis beuteüber acht Tage Nymphenburg 
veriaffen, um fi mit den föniglichen Kindern nad Berchtesgaden 
zu begeben. — Schon biefen Morgen find viele Dultgäſte wieder 
abzereiöt. Bei vielen Berkäufern mögen die lauten Klagen wirklich 
feine ungegründeten gemwefen feyn. (Rürnb. Korr.) 

Dom Main, den 8. Aaguſt. Aus den engliihen Journalen 
erfabren wir, daß Sir Robert Perl den Kaukeuten von Leeds 
die Zuſicherung gemacht habe, die englifche Regierung fey mit dem 
deutichen Zollverein in Unterhandlungen begriffen , um ihn von Er⸗ 
böhung des Zolls, den man auf englifche YWaaren legen wolle, zus 
rüdzubalten. — Da es fonft in Gefchäftsverbältniffen üblich it, dem⸗ 
jenigen, von dem man etwas verlangt, auch wieder etwas dafür zu 
bieten, fo wäre man ſehr begierig zu willen, was Sir Robert 
Deutſchland dafür geboten hat, daß es feine Induſtrie dem eugli⸗ 
ſcheu Schwindelgeiſt preisgibt. Hat er etma unferm Getreide und 
Bauholz freie Einfuhr veriprohen? Oder will er unfere Weine und 
Rohproducte vor allen begünſtigen? Wir zweifelnnicht, daß er uns 
viele und fchöne Hoffnungen für die Zufunft eröffnet hat. Wenn 

ch Deutſchland dadurch täwichen läßt, fo hat er wenigitend für ben 
ugenblid feinen Zwed erreicht. Zeitgewinnit it für feine Verwal: 
tung und bie gesenwärtigen Berhältniffe Englands von unberechen ⸗ 
barem Werth, Ob er aber die fchönen Beriprechungen von irgend 
einem Belang verwirklicen werde, daran bürfen wir billig zweifelm. 
Erſt kürzlich iſt nach ſchweren Kämpfen im Parlament der neue Tar 
rif Durchgegangen, ber zwar darauf beredhnet ift, dem engliichen 
Handel Erleichterung zu gewähren, für bad Ausland aber, nament 
lich für Deurfhland,, nur geringe Bortheile bietet. Geſetzt auch, Peel 
bätte die Abſicht, weitere Herabiegung der GFinfuhrzölle auf fremde 
rn oder die gänzliche Aufhebung der Korngeieße vorzufchlagen, 
o iſt nicht wahrſcheinlich, daß er diefelben durchſethen werbe. Das 
Parlament geht ohnehin dieſer Tage auseinander, und bie zu ſei⸗ 
nem Wiederzuiammentritt iſt eine lange Zeit, die. mehr ald hinreicht, 
die wichrigften deutſchen Induſtriezweige dem Berberben zuzuführen. 
Deutfchland hat fih ſchon oft durch die ſchönen Worte Englands 
bienden faffen; der gegemmärtige Zeitpunet ift kritiſch; es wäre fehr 
zu bedauern, wenn man durch die Schlimmen Erfahrungen noch nicht 
flüger geworden wäre. z (F. M.) 


( Großherzogthum Hefjen) Mainz, 9. Augud, Geſtern 
und einige Tage vorber ift der größte Theil der gewöhnlich bier gar: 
nienirten f. preuß. Negimenter von hier nady der k. pr. Rheinpros 
vinz obmaricirt; von jedem Bataillon Infanterie und Brrillerie if 
eine Gomraynie und von der Gavallerie nur ein Meines Detachement 
bier geblieben, Diefe Truppen fegen ihre bier ſchon begonnenen grö⸗ 
Beren Uebungen nun mit den zu ihnen gehörenden Landwehrbataill ons 
fort und marfchiren dann in die Gegend von Tüffeldorf, von wo 
fie nach dem zwiſchen Bonn und Köın im fünftigen Monat zu er 
tichtenden Luſtlager ſich begeben. (8-3) 


» (Freie Städte.) Franffurt, 10. Aug. (CPrivatGorrefo.) 

ür öflerr., und befonders für bolländ. Fonds waren heute bei anı 

ebnlichem Umfag beffere Gourſe zu bedingen, es ift dies eine Folge 
der höbern Rotirungen an den Börfen von Wien, Paris und kons 
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(Defterreidh.) Ungarı, Als unlängft der für das Sohler 
Comitat nen ernannte Dbergejpanns + Adminiflrator, Emmerich von 
Jnkey, inſtallirt wurde, hielt derfelbe eine Anrede an die Strände, 
worin ed heißt: „Bor Allem Gerechtigkeit und Rechtlichleit mir 
zum leitenden Grundfage wählend, werde ich mein ganzed Streben 
dahin richten und meine ganze Thatkraft darin concentriren, daß fo- 
wohl die Nechte des Thrones, ald auch jene der Nation unverlegt 
und im ıhrer Selbſtſtändigkeit erhalten werden; in Betracht der Rer 
ligion werde ich mich nie dahin einveritehen , daß die Mechte der eir 
neu oder der andern Blaubenspartei angegriffen und ihre rechtöbe⸗ 
gründeten Auſprüche befeirigt werben. Aür unfer geiegneted Bater 
land ift die gegenwärtige Zeitepoche als jene der Umwandlung zu 
betrachten, und da ich weder der Mann einer hartnädigen Verſtockt⸗ 
beit, noch aber einer überipannten verberblihen @ile bin, wird dad 
am vernünftigen, friedlichen, durch bad Beleg und die Conſtitution 
vorgeichriebenen Wege ohne Zeritörung und mir Achtung aller Rechte 
Rattfindende Fortichreiten in mir fterd feinen wärmiten Unterſtützer 
finden. Es ift unfere beiligfte Pflicht, die Sache unferer Natiomalis 
tät, daher aud die unſerer geliebten vaterlämdiihen Sprache mit 
aller möglichen Kraft zu unterftügen umd zu fördern; nothwendig if 
ed baher, daß wir das Wufblühen unferer zanberhaft Blingenden 
ganhesinrache, io wie ihre Verbreitung unter den Einwohnern freme 
der Sprache mit allen mögliben gelinden,, überzeugenden und ans 
lodenden Mitteln unter der größten Borfiht und Schenung auch in 
den Privarfamilienzirfeln erwirken. Es dämmert eine fanfttre Zeit 
für und auf, wir jehen jowehl für unser materielled Wohl, als für 
unfere geiftige Entwidlung ein neues Feben emporfeimen; wir lefen 
allenthalben die mit unfichtbaren Buchftaben gefchrichenen Worte: 
Nach Regen Sonnenfchein! und wenn und die Vorzeichen nicht trü— 

en, ſtehen wir an ber Schwelle einer ſchöneren Zufunft; und es 
ft unfer Beruf, dieſe ichönere Zufanft in der Gegenwart vorzube 
reiten; was wir indeſſen bloß durch Einverſtändniß, gemeinfames 
Wirken, Achtung der gegenjeitigen Meinungen, beionderd aber durch 
ein beiorgtes Wachen über unjere Nationalirät bewirken können.“ 


(D.P.3) 
Schwei« 

Genf. Der neue rabicale Berwaltungsratb der Stadt Genf 
fheint mit großen Plänen umzugehen. Schon fündizt er die Er, 
bauung eined von dem Gantonalrathhaufe gefonderten Stadthaufes, 
eined großen Fagerhaufes, eines Zollgebäuded an; Unternehmen, fagen 
conjervative Blätter, die eben fo kofifpielig ald unnüg ſeyn werden. 


Belgien. 

Brüffel, 8. YAugut. Der „Parriote beige” enthalt die unver- 
bürgte Nachricht, daß der Kriegsminiſter, Hr. de Liem, feine Ents 
laffung genommen babe. Als Grund gibt man die ntrigueu, die 
ibn wider feinen Willen dahin vermochten, Die Frmennung des Ger 
nerald Hane zum höchſten Poften in der Armee zu unterzeichnen, und 
den Einfluß der Camarilla an, welchem er einzig durch feinen Rüd. 
tritt fih entzieben zu können glaubte, 

Hr. Kindt if geftern Morgens nach Paris abgegangen, um in 
der Eigenschaft eines Regierungs⸗Commiſſaͤrs dem Zuilerieen » Gabi» 
net die dirsjeitige Vatification der Uebereinfunft vom 16. Juli zu 
überbringen. Hr. Kindt wird für jet mar einige Tage in Paris 
verweilen, jedoch bald dahin zurüdfehren, um die weiter angefnüpfs 
ten Unterhandiungen fortzufegen, 


Grpvüpbritannien. 

Londen,6 Aug. Geſtern wurde das Gerücht verbreitet, Guizot 
babe refignirt; und die Rente ſey darauf bin um ein Procent ges 
allen; die falihe Sage erregte eine wahre Gonfternation an ber 

örfe und drückte den Cours der Stods auf 9112. — Heute weiß 
man, daß bie —5——— war; dennoch iſt die Notirung nur 

i Mühe wieder auf v gebrachi worden. - ä 

Die Wahl eines Varlamentsmirgliede zu Nottingham hat feit 
mehren Tagen Anlaß zu unruhigen Wuftritten in diefer "Stadt ger 
geben; geſtern Abend am Schluß des Polls hatte Walter, der Torys 
Candidat, 1799 Stimmen und Sturge, ber Nabicale, 1718. 

2 Stranfreic. j 

Paris, 8. Aug. Die Deputirtenkammer bat heute ihre Secretaite 
gewählt; die Zahl der Stimmenden war 382: abfolute Majorirät 
192: die Deputirten de PEspee und Boiffp d’Anglad wurden mit 
230 und refe. 199 Stimmen ernannt; ein zweited Scrutinium mußte 


Bablnben für die weiteren zwei Secretaire; bei Abgang der Poſt 
Toir das Ergebniß noch nicht befannt. 

Man’ ichreibt aus Toulon vom 3. Aug.: Das Dampfboot Fulton 
iſt mit dringenden Depefhen für Hrn. v. Bourquenap nach der Les 
vante abgegangen; man fagt, ed bringe dem Admiral La Suſſe den 
Befehl, ſich forort in Bezug auf die Angelegenheit von Tunis mit 
feiner Escadre an den Eingang der Dardanellen zu begeben. Die 


Flotte unter Admiral Hugon wird die africaniichen Häfen beſuchen; 


vier Linienfchiffe ſollen vor Tunis ericheinen. 
Spät. 118. 85, Spät. 78. 30. Ard. 22. 


taliem 

Nom, 22. Juli. Papſtliche Staatdfhrift zur Dar» 
legung ber Beſchwerden gegen Rußlaud. (fortiegung.) 

Aber die große Befümmerniß, die. er im feinem Herzen trug 
über den traurigen Zufand der fatholifchen Angelegenheiten in bem 
föniglihen und faijerlihen Befigungen erlaubte ibm nicht, die güns 
flige Gelegenheit ungenügt vorüber gehen zu laſſen. Hocherfreut, 
dab fie ſſch dargeboten und eifrig bemüht, fie zu nügen, orbnete er 
an, daß mit jenem zweiten Brief am die Bifthöfe zugleich von dem 
Staatefeeretariat eine Darftelung der verfciedenen bisher befannt 
—— Beſchwerden der —AA Religion in jenen ausge⸗ 
ehnten Gegenden an das rufliche Minifterium erlaffen wurde, Das 
von wurden einige fehr genau abgehandelt, andere je nad der ger 
ringern Gewißheit und Beftimmtheit der erhaltenen Nadrichten nur 

ebentet, bezüglich aller aber geziemende Abhülfe von der Gerech⸗ 
tigfeit „ Biligfeit und Seelengröße des Kaifers und Königs amge- 
fprohen. Bei diejer Gelegenheit die Se. Heiligkeit das formliche 
Anfinnen (freilich nur zu zwecklos) miebecholen, daß in St. Petere- 
burg ein Geichäftdträger ded heiligen Stuhls angenommen und ac 
ereditirt werden möge, damit diejer gehörige Einfiht erlange von 
den Angelegenheiten der fatholiichen Kirche ſowohl im rufflichen Reiche 
ald im Königreie Polen. War nun einerfeits dad oben berührte 
Anfuchen der faiferlien Regierung ein rühmlices Zeugnid bes 
woblthätigen Einfluſſes der fatholiichen NRelivion auf bie Ruhe und 
Unterwürfigfeit der Unterthanen, die fie befennen und damit der abs 
foluten Rothwendigfeit die unverlegbaren Rechte dieſer Friedensreli⸗ 
gion zu achten und zu beſchützen, jd bekam anbdererfeitd die Welt in 
der befümmerten Sorgfalt des heil, Baterd für die unglücklichen 
Scidjale gen einen neuen leuchtenden Beweis der durch die 
Geſchichte jo vieler Jahrhunderte ſchon bewährten Erfahrung, daß 
der heil. Stubl, ſtets entfernt von gebeimen pelitifchen Abfichten, büls 
feleitend den Arm ausſtreckt und feine moralifche Wirkſamkeit bietet 
zar Entfernung der Gefahren, wovon im Laufe der Zeiten und im 
Wechiel der öffentlichen Zuftände die Throne micht felten bedroht 
find, und daß alle feine Gelübde, feine Wünſche, feine Sorgen 
nichts anders im Auge haben, als das geiltige Wohl der Katholis 
ten, wo dieſe fih finden. 

Noch waren dieje beitimmten Nachrichten nicht angelangt, ale 
der heilige Bater der ihm früher mitgerheitten Thatumitände gewiß 
und von dem Ernfie derſelben ergriffen, zugleich getreu dem heiligen 
Pflichten jeined apoftoliidhen Amtes unverzüglich den Befehl gab, 
daß mittelt amtlicher Note des Garpdinalftaatsjecretärd dem rufflichen 
Gefandten in Rom bie lebbafteften Vorſtellungen gemadyt würden, 
die Sofort durch diefen zur Kenntniß des Kaiſers und Könige fämen; 
denn Se. Heiligkeit wollte nicht verzichten anf die Ueberzeugung, 
der erhabene Monarch werde nad genommener genauer Cinficht 
nicht lange auf die erbetene entiprechende Gerechtigkeit warten laſſen. 
Inzwiſchen verliefen mehrere Monate, und man barrte noch immer 
der Antwort des ruiflichen Gabinets auf genannte Note, fo wie auf 
die im Namen Sr. Heiligkeit mitgetheilte obenerwähnte Darftelung 


vom Junius 1832, als endlich der Graf Guriem, Nachfolger bes 
Fürften Gagarın im kaiſerl. g Wh nn een u Ro, ım Wrai 
1833 dem papſtlichen Minifterium ein Memoire in Form münbd.icher 
Mutheilung zuitellte, ‚worin die Bemerkungen feiner Regierung auf 
bie verſchiedenen Reclamariondpumete in dem Privarichreiben und der 
amtlichen Rote des Staatöfecretaird enthalten -mwarem Diele Ber 
merkungen, abgeſehen davon, daß fie das Husprädlicte Mafkınım zum 
Zulaffung eines paͤrſtlichen Geſchaftsträgers in St. Peteröburg und 
die betreffenden Artitel erwähnter Note, bezüglich der Unbilden, über 
die ſich die katholiſche Kirche im eigentlichen Königreiche Polen 
neuerlich zu beflagen hatte, mit Srinfhweigen übergingen, waren im 
Ueberigen von folder Beichaffenheit, daß fie ſicherlich das beänaftigte 
Gemüth Sr, Heiligkeit micht beruhigen konnten. Um fi davon zu 
überzeugen, bedarf es weiter nichts als des unbefangenen Leſens der 
von Öraf Guriew überreichten Dentſchrift und einer —2 Vergteichung 
feiner Behauptungen und Argumente mit den Berfichern und 
Bemerkungen der Privatmittheuung und officıellen Note a 
feeretariatd und noch mehr mit der Reihe von Chatſachen, die in 
ber legteren nur angedeutet werben follten, weil man noch wicht die 
beftimmten Belege erhalten, die aber, obſchon in entfernten Banden, 
gleichwohl dem öffentlichen Lichte vorliegen und ſich überdieg auf 
unriderleglihe Documente oder bie Acte der failerl. Regierung ſelbſt 
Rügen. Unterdefjen ſchlug ſich ein tröſtliches Begegniß in’ Wirte, 
die tiefe Bekümmerniß des heil. Vaters übte die Fıuciloflgteit ſeiner 
befländigen Bemühungen zu Gunften der katholiſchen Kirche in Ruß- 
land und Polen zu mildern. Es war dieß die Berficherung, weiche 
ibm zufam, daß der erhabene Kaifer und König bei einer giücklichen 
Seranlaffung fih auf die ſchmeichelhafteſte Weiſe zu Gunften des 
fatholifchen Tultus und der beträchtlichen Anzahl feiner fatholiichen 
Unterthanen ausgeſprochen habe. Der heil. Bater, dem es zum be- 
fondern Bergnügen gereichte, dad volle Bertrauen, dad er immer auf 
den Seelenadel und bie geiflige Erhabenbeit Sr. f. k. Mojenät ges 
fegt, wieder aufleben zu ſehen, machte es ſich 5 Pflicht, die tebhafte 
Regung feines banferfüllten Herzens dem Kaiier zu erdennen zu 
geben. Indem er babei die loyale Zuſicherung der ſtets von 
dem heiligen Stuhl befolgten Marimen der fatheliihen Religion 
erneuerte, rief er wiederholt die wohlwollende Zuneigung und den 
mächtigen Schuß bed erhabenen Monarchen für die Kirche und die 
tatholiſchen Untertbanen an. Und diefe wohlwollende Arcußerung der 
failerlihen Gefühle und mit ihr die Gelegenbeit, Sr. Wajıftät ihre 
fatholiichen Untertbauen auf'd Neue zu empfehlen, Fam wirklich zu 
ganz gelegener Zeit, indem ber heilige Vater furz zuvor vernommen, 
wie ein Deeret des birigirenden Senats vom 10. ‘März 1832 vie 
Zulaffung jeder Art anoftoliichen Nefcripts oder Bulle öffentlich ver» 
boten habe. ferner hatte ein faſt gleichzeitigerr Ukas Die empfind» 


lichſten Strafen gegen diejenigen erneuert, die ſich des amgeblichen 
Verbrechens der Belchrung vom herrichenden Eult zum römiſch⸗ka⸗ 


tholifhen Belenntniffe jchuidig machen würden. Außerdem hatte der 
Ufas vom 20. Auguſt genannten Jahres, erläutert durch den fol- 
enden vom 26. Auguft 1833, wodnrd bie im Kaiſerreich beſte heuden 
eſetze, welche feine gemilchte Ehe ehne vorbergegangened Ber» 
fprechen, ſämmtliche Rinder in der griechiichen nichtunirten Religion 
erziehen zu laffen, geftatten, auf das Königreidh Polen ausgedehnt 
werden, feitgefegt, daß, falls folhe Ehen in Gegenwart des fathol, 
Pfarrers allein eingegangen worden wären, fie als ungültig betrachte 
werben follten, fo lange nicht die Geremonie vor dem griedifcheruf. 
ſiſchen Priefter vollbracht wäre, Was mehr? rief doch ein anderer 
Ufas vom Jahre 1883 die unbeachteten Beftimmungen eines jchon 
unter der Kaiferin Katharına der Zweiten ergangenen wieder ‚in's 
Leben, wornach verordnet if, daß für je 400 Einwohner eine Kirche 
beftehen foll und ein Priefter, nur um eine beträchtliche Zahl kathol. 
Pfarreien defto leichter unterpräden zu fönnen, was denn auch wirflic 
erfolgte. Re .; „.. (Bortfegung folgt.) 
Meapel, 30. Juli. Die vier franzöflichen Seeofficiere, welde 
des Duelld halber bier zurüdgehalten worden maren, wurden am 
verfloffenen Sonntag auf Befehl des Königs freigegeben und baben 
noch am gleihen Morgen an Bord des fie erwartenden Dampficif- 
fes unfere Stadt verlaffen, vermutblid um die Escadre des Amirald 
Hugen einzuholen. Db fie bier gerichtet und dann branadigt wor⸗ 
deu, ober ob man die milde Deutung eines Falls ber Nothwehr babe 
eintreten laffen, barüber wurde nichts Näheres befannt, — Nadı 
den Probefahrten des Hrn. v. Bayard, Unternehmers und Inge— 
nieurs der Eiſenbahn, fo wie des Minifters des Junern, wird Se. 
Majeltät folche morgen zum erftenmal bis Caſtellamare befahren und 
auf übermorgen ift die Eröffnung für das Pubiifum angetündi it. 
Die Preife ſind auf 40 Gran für den erften, 25 Gran für den jweir 


sen und 15 Gran für den dritten Plag feitzeiegt. Der 14 Miglien 
(3 132 deutſche Meilen) lange Weg wird bei ordinären Fahrten, mo 
unterwegs angebalten wird, in ungefahr 42 bis 45 Minuten urüds 

elegt. — Der Köniz und die Königin ſtehen im Begriff nady Weſ⸗ 
—8* zu geben, um dem Feſſte der Mavona della Lettera beizuwohnen, 
welches ale hundert Jahre gefeiert wird umd am 4. Auguft beginnt; 
es find dem König zu Ehren, weldyer die Einladung der Stadt Meis 
fina anzunehmen gerubte, große Vorbereitungen getroffen — 

3.) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 4. Auguſt. Die Preßfreibeitsgeielfhaft hat jetzt 
zum dritten Wale eine Petition bei den Roeskilder Ständen einge 
reiht. Ebe mit 52 gegen 8 Stimmen ein Gomite (Hvidt, Davıd, 
?arien, Uifing, WKynfter) ihretwegen erwählt ward, machte ber Präs 
fident der Veriammlung die Mißbräuce der journaliſtiſchen Prefle 
and der Strafbarkeit einräumend, baranf auimerfiam, daß der Ans 
trag micht auf Aufhebung oder Milderung der Gtrafbeilimmungen 
für die Urbertretung der Preßgeisge gebe, fondern auf eine Erwei— 
terung und Schägung bed rechten Gebrauchs der Preſſe durch Aus⸗ 
merzung ber cemurähnlichen Verfügungen und zur Vermirfichung 
des in der Verordnung vom 27, Sevimbr. 1799 aufgeftellten Prin« 
cips: „Geniur darf nicht ſeyn.“ Dhne diefe Reilauration, meinte er, 
würden ſich keuntnißreiche und talentvolle Männer nicht dazu herges 
bin, das große, Foliti che Leben, das ſich außerhalb umierer engen 
Gränzen beroege, zum Gegenitande jonrnatiftiicher Wirkſamkeit, mie 
denn politiichen Bildungsmitiel fur ihre Landsleute zu machen. 
Dabei flellte er mit befonderer Mücdfiht auf die von dem 
Hönige auf die letzte desfallige Petition abgegebene Reiolution 
und bie daſelbſt gegebenen. Andeutungen, mworin er eine bes 
dingungsweiſe Beneizrbeit für eine Erweiterung der Preßfreibeit ers 
tannte, zur Frage, ob nicht Beſtimmungen getroffen werden fönnten, 
wodurch theild ſolche Perjonen, die in den Augen Aler ohne Beruf 
wären und ohne Befähigung, das Wort an das Bolf zu richten, 
von der Sournalredaction In gehalten würden, theild offenbaren 
——— wodurch die Uebertreter der Anordnungen ibrer 
Strafe mir Sicherheit entgehen, fernerhin vorgebeuzt werden könne, 
Beſtimmunzen, gegen weiche im Namen der wahren literariſchen 
Freiheit nichts zu erinnern ſeyn dürfte. ca M.) 











i Michtpolitiiche Zeitung. 
Münden. 8, Aug. Sry es, um nodhdrüdender auf den Stand 
unferer Fiienbahnactien za wirken, fey es ans der löb lichen. aber 
freilich iertbhümlichen Abficht, diefelben zu heben, genug, es ift fo eben 
bier dad Gerücht in Umlauf, das Directorium nk noch in Diefem 
Jahr mit den Vorarbeiten zum völligen Ausban der Eiſenbahn und 
der Errichtung des Bahnhofed zu beginnen. Ja man begnügt ſſch 
nicht einmal, Bebufs ‚der Heriteliung des feßteren Die Bahn bie zur 
Ecrieftiandftätte fortführen zu laffen, fondern man bezeichnet bie 
Begend des Stachusgartens als den Play des fünfrigen Bahnhofes. 
Unter den obweltenden Umftänden ift indeſſen jeder Bau von Seite 
unferer Eiſendahngeſellſchaft zu den bloßen Ruftichlöffern zu zählen, 
von einem großartigen Unternehmen, mie ed bas erwähnte wäre, gar 
nicht iu reben. 

Camenz, 5. Auguſt. Abends, 11 Uhr. Es war geftern halb ıı 
Ubr, als man Feuer ichrie. Es war in dem Haufe eines Tuchſche⸗ 
rers auf der Veitergaffe, welches durch feine erbärmliche Beichaffen: 
beit, zumal bei der herrichenden furchtbaren Trodenheit, zu den größr 
ten B.forgniffen berechtigte, und ed währte auch nicht lange, als die 

. Diafonatswobnung (das Beburtshaus G. E. Leſſings) ergriffen 
und die Alammen nad mehreren Seiten gefchleudert wurden. Der 
Wind trieb fle jedody bald nach dem nordoͤſtlichen Theile der Stadt 
und in einigen Erunden lagen gegen 500 Hauſer im Aſche. Bon 
der ganzen innern Etadr fleht weiter nichts als die weſtlichtn Seiten 
der Puleniger und Königebrüder Strafe, ein FHabrifgebäude, der 
Baftbof zum Hirih am Markt und 2 Privarhäuier; alles Andere liegt 
in Afche, Schu und Trümmern ; von den Roritädten leben allerdings 
bie Konigsbrücker und die Pulsniger neh, die Baugner, die ungleich 
größere und bedeutendere, it bis auf etliche wenige Häufer niederge⸗ 
brannt. Die marfivien, von biefigem Granitlein erbauten Gebäude 
warn ihr im Stande, den Flammen zu widerſtehen, Alles ift ent» 
weder bie auf die Seble niedergebrannt oder wenigſtens fo, daß fein 
Eplitter Holz mehr Nabrung geben fann, Das alte und ehrmürbige 
Kathhaus, die wendiſche Kirche, die fatbelifche Spitalfirche, die Schule, 
die Arotbete, die Mübien, die Pıfl, die fhönften neuen Häuier, mit 
denen jegt unfere Stadt fih ſo fehr bereichert hatte, find vernichtet; 
einige entfernter ſtehende Fabrilgebaude, weldhe außer der Richtung 





bes Feuers lagen, ſtehen. — Als der Thurm des Rathhauſes mit der 
Seigerſchelle berunterflürzte, war der Schreden emein und alle 
Faſſung verloren. Die Alten find zum großen Theile gerettet, das 
Ardın ſcheint ed. Roc find wir lange nicht außer Sefähr für den 
Reit unferer Stadt; man ift zu erfchöpft, um bem aus dem rauchens 
den Trummern ſchlagenden Flammen gehörig Einhalt thun zu können, 
unter einigen Tagen fann die Gluth, die aus bem Innern der Gebäude 
ſchlagt, ſchwerlich gedämpft werden. Ein Glück für und noch, dag 
der Ihurm der ichönen Hanptfirde nicht von den Flammen erreicht 
wurde; obgleidy es ſchon in der Nähe der Wohnung des Thürmers 
geglimmt hatte, fo hätte doch der Wind eine andere Richtung und 
fügte ihn auf diefe Art. Das Leifingsift ſtehtz im Ganzen find 
vom Heuer, aber nicht vom Unglück, etwas über 100 Häuſer verichont 
geblieben. Leider haben wir au mehrere Menidyenleben zu beflas » 
gen, einige werben noch vermißt; unter andern fah ich eine achtzig⸗ 
jährige Fran, die auf der Straße verbrannt war, als fle das halbs 
verbrannte Kind ihred Wirthes aud dem brennenden Haufe getragen 
"hatte. Ueber 3000 Menſchen find obdachlos! Ein grenzenlofer Jam- 
mer herrſcht überall, doch das Bertrauen zu Gort und zu der Hulfe 
uter Menichen giebt Muth. Indes kann unfer Ort, zum größten 
heile Fabrifitadt, ſich von diefem furdhtbaren Schlage des Schickſals 
ſchwerlich fo bald erholen. Man ſchätzt den Schaden an Grundwerth 
ic. über eine Million, und wie foll Camenz, ein im Ganzen armer 
Drt, einen foldyen Berluft erfegen fönen? RM allen Gärten, auf den 
Straßen, Feldern bivonafirt man, überall begegnet man mweinenden 
Müttern, troftlofen Vätern. Die Meiften beflagen den gänzlichen 
Beriuft ihrer Habe, zumal da die Keller und Gewölbe fait alle eins 
geſturzt und audgebrannt find, denn bimnen einer halben Stunde 
brannte es in allen Theilen der Stadt. Die Hige bed Tages (über 
20 Grad) oder vielmehr die berjelben folgende warme Nacht erlaubt 
und zum Glück, im Freien zu campiren. ‚Militär it von Bauzen 
eıngerädt, um bie gerettete Habe und die Ordnung ihügen zu helfen ; 
Zeite follten von Dresden fommen, Lebensmittel treffen Ründlicd ein; 
bier jelbit hat ſich ein Hülfscomite gebildet. j i 
Aus dem Meiningiichen. Folgendes Ereigniß erregt jegt bier die 
öffentliche Aufnerffamteit. Der Rechnungskammerrath £ zu Meinins 
en gerieth vor 2 Jahren in ben Verdacht bienftlicher Untrene. Die 
Saar gelangte zur gerichtlichen ern ap ber war mad ben 
beſte henden Gefegen bei dem. Dberlandes » Gerichte zu Hildburg · 
baufen (gemeine Verbrechen der Stantödiener find den Kreis: 
Gerichten zuftändig.) Zu dieſer Umterfuchung wurde auch ein 
DIhrrlandesgerichtsrath committirt, der in Meiningen auch bamitvor- 
ſchritt, daß er den Berbädyigen zur Haft bringen und von einem, 
bej. zwei Soldaten bewachen lie. Worin die Dienft- oder Amtsver⸗ 
geben eigentlich befanden, barüber waltete Stille ob; wichtig ſchie⸗ 
nen fle aber zu ſeyn, ba Unterfachung und Haft bei * Jahre dau · 
erten, obſchon der Commiſſarius nebit einem Protokollführer und Die⸗ 
ner lediglich und allein ſich mit die ſer Sache beſchaftigte. Bor eis 
nigen Tagen wurde endlich dieſer Rammerrarh nah Hildburghauſen 
trandportier und ins Gefängniß gebradht, wo er Turz darauf ſtrau⸗ 
gulirt gefunden worden it. Wir mun verlautet, wird der Werth 
feiner Veruntreuungen mar einige hundert Bulden betragen; alleın 
die Koiten der commiffäriihen Unterſuchung mit Diäten ſollen ſich 
auf mehrere taufend Gulden belaufen. , 
Das erite Hotel zu Ditende (Hotel des Yayd»Bas ) iſt feit der 
unverjchämten Forderung, die der Wirth für ein Nachtquartier des 
Königs von Preußen bei feiner Durchreiie machte, (5000 Ft.) 


‚von den höheren Ständen gemieden und gerät in Verfall. 


Die Raritätenfucht der ®ngländer, weldye bereits ein eigenes chi» 
mefifched Mufeum in London ausgeſtattet, hat fle unter andern ver: 
anlaßt, die große Glocke von Ningpo nebit drei andern aus dieſer 
Sradı nach Calecutta einzuichiffen, mo fle an Bord des Transport ⸗ 
ſchiffes Marian glücklich angefommen find, 1 

In RewsDrleand hat man den Berjuch, aus den Stämmen des 
Mais (des türfiichen oder welidhen Kornd) Zuderjaft zu gewurnen, 
im Großen angeitellt. Diejer Verſuch it über alle Erwartung ge— 

tüt. Der Saft zeigte 10 Grab nad dem Zuderftoffineler von 

amd; er enthält aiſo dreimal mehr Zuderitoff, ald die Runtels 
rübe, und far eben jo viel, ald das Zuderrohr in ben vercinigfen 
Staaten; deum man erbielt von ihm 162,3 p&r. Eryitalliicbaren 
Syrup. Fin Acre Mais hat ungefähr 1150 Pfo. Zuder gelieferr. 
Der Maid bat vor dem Zuderrchre noch zwei große Vorzüge: 1) dad 
man ihn 70-80 Tage mach der Ausſaat einärnten kann, währeud 
das Zugerrohr über 112 Jahr lang der jorglamften Pilege bedarf; 
2) daß ed nur einer fehr unbedeutenden Kraft bedarf, umden Saft 
aus ten Stengeln auszupreffen, wodurch es moglich it, böchſt eins 


fache Mäblen oder Preffen 
Eine Borfhrift, die man bei dem Mais, 


Meteorolog. Beobachtungen vom 10. Auguft. 
— — —— m 











Stunde Baro: Thermo« End 
der met.in d.L. | meter u 
Beobad: auf % Temp. im Himmel: 
tung rebuzirt Schatten ſchau. 
Torgeneon. | 332,02 ı —14, 81 ED. heiter. 

Mittag i2zu. 80, I -—24, 61 D. heiter. 





Abende TM.| 320,74 | +23, 110 heiter. 





Wertheim, 10. Auguſt. Heute Mor 
gen hier vorbeigefabren : €. Veſſerſcamidi 
von Bamberg mit Ladung von Bacharach 

Kürzburg, 11. Buguf. m Yabung 

nad Frankfurt, Mainz und Köln: V. I Gen? von 
bier. Ende der Ladezeit am 15. d. 





— 





Belanntmahung. 

Die zum Nachlaſſe des Renungs  Kifiienten 
Stephan Sch äfer gebörige Wünyfammlung, worüber 
der Katalog im Geihäftdsimmer Mr. 5. taglih ein- 
gejehen werden fann, wird am 

Mittwoh den 24.1. Mt. 
Nachmittags 2 Uhr 
vor Gericht öffenılich gegen gleich baare Bezablung 
tüd A. Ji e BE via 
ürzburg, 9. Augu R j 
Könist, Kreis: u. Stadtgerict. 
Seuffert. 
‘ Meiner , Prot. 
— —* Reichendera. oder 

Es iſt verfloffenen Dinstag in Reigenders O0t 
auf dem Wege von Reichenderg madı Würzburg ein 
goldener Siegelring verloren werben. Der Ueber: 
dringer dedfelben erhält in der Emer. d. Bl. mei 
preuß. Thaler, 








Inländische 


Münchener « Anchener Mobiliar- 
Feuer-Versicherungs-Gesellschaft , 


sanctionirt durch Se. Majestät den König von 
Bayern unterm 10, Februar 1834. 

Der Unterzeichnete wurde laut böchstem Re- 
scripte vom 28. Juli d. Js, als Agent dieser Ge- 
sellschaft für dns Landgericht Dettelbach al- 
be ist bestätigt und bietet seine Dienste allen 
an, welche ihre bewegliche Habe gegen Verlust 
durch Feuer zu versichera wünschen. 

Da die obengenanunte inlündische Gesellschaft 
schon seit 1834 in Bayern als solide allgemein 
bekannt ist, ihre Solidität namentlich in neuester 
Zeit nach dem Brande in Hamburg, woselbst 
sie ihre bedeutenden Entschädigungen zuerst vor 
allen Versicherungs-Anstalten regulirte und unver- 
züglich vollständig bezahlte, erprobte, so bedarf 
es weiterer Auseinnnderselzungen um so weniger, 
da ich stets bereit bin, jeden gewünschten Auf 
schluss zu geben. 


Dettelbach, am 10. August. 1842. 
Gottfr. Herrmann, 
Stadtschreiber. 





Bekanntmachung. 
[33] Ich bringe zur Auzeige, dass ich dem Hrn. 
Carl Bolzano in Würzburg ein Commissions- 
Lager meines äehten Eau de Cologne 
übergeben habe, und solches um den Fabrikpreis 
a 36 kr. per Glas, à 3 A. das Kistchen von 6 Glä- 
seru zu haben ist, 


Köln, 1. August 182. 
£ ©. F. Maria Farina. 


Bermiethung. 

in der Eichhorngaſſe, 2. Diftr. dh. 366 , find 

auf Aflerbeifigen Wohnungen von 2, 3 und 6 Jim 

mern nehft Küchen, Kelern und alien andern Brouem: 
lichkeiten zu vermiethen 


m Ausbrüden des Saftes anzuwenden. 
aus drm man Zuckerſaft 
gewinnen will, beobachten muß, beiteht darin, die ehren abjubres 
hen, fobald diefeiben ſich zu zeigen anfangen ; denn durch diefe Maß⸗ 
ee 


Nachricht 
über den Verkauf und die techniſche Ans 
wendung 


Des natürlichen Aspbalts 


aus den Ber.mwerfen an Robıann im Elfap. 

Die untergeibneie Directton macht hiermit ber 
Pannt, daß fie bei der: immer größern Ausdebnung 
ibres Geſgaftes, zur Beauemliteit des geehrien 
zemen ten Hrn. Kaufmann C. G. Träger in 

hmeinfurt zu ihrem Haupt» Agenten für 
ganz Franken und bie jähbf, FZürftenthümer 
ernannt bat. Derfelte wird ſteis eine wohlaflortirte 
Niederlage der Lobjanner Asphalt «Produfte halten, 
und ſolche nicht mur zu den bißigften Preiſen werfaus 
fen, fondern aud ale Arten von Adpbalt + Arbeiten, 
ald ;. D. Bededungen von Gewoͤlben, Terraffen, Bal: 
Pond, Trottoire, Korplägen, Hofräumen, Wazajinen, 
Yaboratorien, Kuchen, Walz: und andern Hellern, 
Badezimmern, Fruttfpeihern, Pferdeſtabungen, Ein: 
fabrten, Gartenmegen,, Gifenbahnhöfen, Brüden, 
Shiffdrerdeden, und beionderd von flachen Dä— 
herm melde außer der Annehmlıhkeie einer freien 
Ausſicht, großen Schutz gegen Feuertarfahr gemäbren) 
übernehmen, und folde dur geſchickte und erfahrne 
Wertmeiſter der Lodſanner Asphalt» Gefelfbaft auf 
führen laffen. 

In Folge der. großen Menge von bedeutenden 
Arbeiten, melde in den lepten 4 Jahren durch die 
unterzeichnete Direktion und ihre Agenten nice nur 
in Bayern, Württemberg, Baden und Naffau, fondern 
auch in Defterreich, Ungarn, Böhmen und Dprritalien 
ausgeführt worden find, bat die vorzuglide Güte und 
Haltbarkeit des wegen feiner eigenihumlidhen Zähig ⸗ 
feit und Glafticirät 
unübertroffenen Lobſanner Asphalts 
welchetr allen ſchadlichen Ginmirfungen der Näſſe, 
Hitze und Kälte in gleichem Grade widerſteht, die 
volfommenfte und allacmeinfe Anerfennung von Ort: 
tem der techmifchen Brbörden wie der Prisaten ge— 
funden, was aus den viren, dochſtt empfeblenden 
Zeugniffen (melde bei genanntem Hrn. Träger zu 
Jedermanne Einſicht vorliegen) zur Genüge bereor: 
ebt. Dirfelte erfaube fi, bier nur einige dieſer 

eugniffe aus Bavern brifpieldwerie anzuführen: 

ton der k. Hofdau-Intendanz Münden, den 4. 
Wär; 1890 Bon der P. Regierung des Oberde— 
naufreifes, Ausdburg 26. Dez. 1829, — Von drr E 
Dirertion des Fritungsbaurs zu Ingolſtadt, ingolftadt 
den 24. *rrıl 1841 — Won der F. Hoſbau⸗Iment anz 
Münden den 19. uni 1831. — Bon Hrn, Wıer: 
brauerei:Befiner J Vſchorr, Münden, 19. Jum 1831. 
Don dem k. Faunctuar Hrn. Yan er, Augeturg 30. 
Juli il. — Vom Hrn. Oberbauraih v. Gärtner, 
Müngen, 19. Mai 1510. 

Ferner folgendes Zeugniß, dad dem in Mien 
etablirtem General:A enten der unterzeichneten Diree⸗ 
tion audgehellt wurde und den iprehendften Bemris 
liefert , wie voribeilhaft die Anwendung dei Yoblar: 
ner Adphalt stud bei Eifenbahnen il. 

eugnif. 

„Auf Aniuben der Gencral Agentſchaft der Lob» 
fanner Vsorhalt; Geſellſchaft wird biermit dezeuat, daß 
die von derſelden ſeit zwei Jahren auf dieſer Eiſen 
bahn ausae fubrten Arocucn, deſtebend im Brördung 
von Gewolben und Terraſſen, deren Fläächenmaß über 
1000 Quadrat·Alaſter (36,000 Duadratfun ı ausmacht, 
ih vollfommen aur erhalten, und ſewohl die vorzün: 
fie Güte und Haltbarkeit des Yobfanner Arphalts 
alt and die Eolidität der MWanisulation bemährt 
haben. 

Wien, 21. Draemter 1841. 


Bau: Bureau der Wien-Raaber Eifenbahn. 


Schönerer-, Baufübrer. 


Nicht minder als die vorzügliche Güte dei Yob: - 


fanner Asphalt » Kitis (mastie asphaltiqgue) bat ſich 

die noch umerreidte Vortrefflichfeit des 
Asphalt: Theers, 

welcher ın den Beramerken von Yobiann erwonnen 

wird, zum Anſtrich afler Holz- und Wetallarten , be: 

fonders jener, die ind Waſſer oder in die Erde gelegt 


— — — 


regel bleibt der Saft, der zur Bildung ber Aehren dienen ſollte, im 
den Stengeln, und diene dazu, den Saft in den Siengeln in hohem 
Grade zu vermehren und zu verbeflern. 





werden, ald das ſicherſte der Näſſe und Fiulniß, wie 
dem Nofe und Ungrjiefer widertebende Schutzmittel 
erprobt, und ift namenilic kei dem Baur won Mühl 
wer'en, Schiffen, Brüden und Eiienbahnen um 
fo mehr zu empfehlen, ald mit 100 Pfund gegen 1500 
Duadratfuß anaeitrichen werten fönnen. . 

Zum Schluſſe erlaudt ſich noch die Untergeichnete 

ihr worteefflihes 

Aspbalt:Papier 
zu empfehlen, dad mit dem Yobranner Tbeer übers 
zogen, ein bewährte® Echugmittel gegen die Einwit ⸗ 
fung der euchrigkeit if, Es eignet Nic baber wor 
züglich zum We leiden feurter Jimmerwände, auf 
melde Tapeten gefleht werden follen, fo mie auch 
ur Vernadung und Verfendung von Briefrtafien, 
Seinen Ellen: und Metaßmwaaren x. 

Au dieſer Artikel it bei genannten Hrn. gen 
- in Edweinfurt zu den dilligſten Preifen ſtets zu 
‚aben. 

Stuttgart im Juli 1842. 


Die Direction 

der Lobfanner Asphalt : Gefellichaft 
Prof. Eourtin. Seintich Flach. 

Auf vorfehende Bekauntmachung empfehle ich 
nun das Lager der Asphalt Produrte dem errehrlichen 
Pubritum beftend und bin gerne bereit, über alle 
Katıfindenden Anfragen die möthige Audtunft zugeben. 

Edmeinfurt, 38. Zuln 1842. . 
E. G. Träger. 


Lotto ⸗Anzeige. 

Die aoſte Zehung in Mündyen ıt beute 
Dinstag den 9 Au-uft unter den gewöhnlichen 
ormalıtaten vor fich gegangen, wobei mach» 
ebende Nummern zum Rorfchein kamen: 


76. 48, 20. 63. 65. 


Die 1409te Münchner Ziehung wird den 10. 
Erpter., und ımjwifcben die 10260te RKeuensburger 
chung den 18. und Die IöSte Mürnbırger Ze: 
ung dem 30. Auguft vor fich geben. 





Im Verlage von &. 5. Wanz in Kegeniburg 
it jo eben erſchienen und in Wurgburg in der ©ta: 
heflichen Rushandlung zu haben : 

Erbtbeil, das beie. Cine Erzählung von 
dem Berfafler der „‚Dlereier“ (Ehriſt. v. 
Schmid). Mir ı Stahlit. fl. 8, geh. 18 
fr. oder 5 gÖr. 


Seinrich von Dinfelsbübl. Fine Er, 
zäblung für die gerammrı edlere Reiewelt, 
tefonderd für die reif:re Jugend. Bon dem 
Berfafler der „Beatushöhle.“ Mit 1 Stabl- 
fih, 8. Belinpap. geb. 36 fr. oder 9 Gr. 

Here, die; vom Karrenberge. ine 
Erzählung aus den Zeiten der Kreuzzjüge. 
Der gefammten edlern Pefewelt, beionders 
aber ber rriferen Jugend dargereicht von 
dem Berfaffer der ,‚Beatushöhle.” (Dr. W. 
Bauberger.) Dit 1 Stahlit. 8. 1840, 36 
fr. oder 9 Gr. 

Der Hr. Berfaffer diefer Erzählung iſt der Leſe⸗ 
welt dur mehrere ähntiche Leiſtungen fon lange 
ber rühmlichit befannt. „Die dere vom Karrenberge” 
darf zu drm Beiten gerednet werden, mas uniere 


deutſche Literatur aus dieſem Zache befipt. Katholit 
v. Weid, 1821. 18 Heft.) 


Eours der Geldjorten. 


Franffurt, 10. Auguſt. Meur Yonsvierit 2 fr 
Ärietrined’er OA. 35fr. KondDuratın Hit 317% Pr- 
m Branchüde 9N.25Fr. 5 Frontenthaler 2f. 20fr. 
ge of Stücke Of.5iPr. Dreub.ibir. ıf. a5’ 

old al Warco 373. 





(Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahe l'ſchen Buchhanolung.) 


Borausbe; 


Halbjäbrig bieria.fl. 48 fr. per 1. Royal 
map mehım 
sf.sı tr. 


Wene Wü 


@inrüdungsgebübr. 
Die dreifpaltige Veritzeile oder deren Raum. 4 Pr. 
riefe und @elder franco, . ‘ 


rzburger Zeitung. 





Zren gegen König und Vaterland für Wahrbeit und Necht! 


ro. 223. 





Deutiche Bundesilaaten. 

Bayern.) Dünden, 9. Aıgufl. Unier ehrwürdiger, grei⸗ 
fer Erjbiicof, rer von Bebfattel, bat vor einigen Tagen eine 
Babereiie nach Karisbad angetreten. — Nach und nadı erfährt man 
bie Refultare der Sammlungen für Hamburg in ben vericdiedenen 
Provinzen Bayerns, die ven im Voraus gebegten Erwartungen voll» 
fommen entfprehen. Rach den bie jegt befannt gewordenen Zablen 
erreichen die in Mittelfranfen eingegangenen Beiträge die hödhite 
Summe. — Seine fönigliche Hoheit Prinz Karl it am 8. Auguft in 
Begleitung feines eriten Anjutanten, Generaimajors Frhru. v. Leiſt⸗ 
ner, nach Jichl, zum Befuch bei feinen erlauchten Schweitern , Ihrer 
Mojekär der Königin von Sachfen und Ihrer faiferlihen Hobeit der 
Erjberzogin Sopbie, abgereift. (Rürnb. Eorr.) 

Die „Münchner rolitifhe Zeitung‘ erflärt das in ausmärtigen 
Blättern enıhaltene Gerücht, daß der königliche geheime Rath, Preis 
here von Hormayr, auf feinen Belandtihaftsrofen bei den freien 
Hanieitädten nicht zurücfehren werde, für grundlos. 

Bamberg, 11. Auguſ. Wie man vernimmt, haben die Erbarbeis 
ten an der Eiſenbahn bei Erlangen vorgeflern mit zweihundert Arbeis 
tern begonnen. > (Fr. Mekr.) 

. 5 Bergjabern in ber Pfalz, 7. Auguft. (Privat,Gorreisonden;.) 
Cie willen, daß Seine Majelät der König — in Betreff der aus 
freimiligen Beiträgen der Bewohner der Pfalz anzuichaffenden Feſt⸗ 
gebe bei Gelegenbeit der Bermählung Seiner königlichen Hobeit des 

ronprinzen — fi auf eine für die Pfälzer fehr ebrenvolle Weile 
aufgeiprocen bat, Run ſchwebt noch die frage, was für ein dem 
hohen Empfänger würdiger Gegenſlſand zu wählen ſey. Zu biefem 
Behufe in auf den I4ten Auguft d. GE. eine Generalverjammlung 
der Mitglieder der Kantonalcomite's in Kaiferslautern ausgeſchrieben, 
in welcher über diefe Frage entichieben werden fol. — Iſt ſchon 
früher bie großartige Idee aufgetaucht, Seiner föniglichen Hoheit 
mit einer an bitoriihen @rinnerungen reihen Burgruine, deren Aufs 
ban im Style ihres Zeitalterd aufgebaut werben würde, ein Geſchenk 
zu machen, fo möchten mir zur Realiffrung biejed Projektes dringend 
mahnen, da dann die Erfüllung des fchon vielfach; ausgeiprochenen 
Wunſches, daß ein Glied unferer königlichen Familie von Zeit zu Zeit 
bei und wohnen möchte, in Audficht geftelt wäre. Und giebt ed eine 
roving, bie reicher an folchen Denfmälern der Borzeit ut als unire 
falz — giebt es einen Boden, der mehr der Geſchichte angehört? — 
eben wir nun auf den Borichlag der zu erwählenden Ruine über, 
fo giebt es feine, deren Fundament älter, bie hiftorifch«berühmter if, 
als die der rheiniſchen Belle Trifels bei Anmweiler , deren 
ung fid im Alierthume verliert, die mit der alten Geſchichte Deutſch⸗ 
lande — Europa’d — ungertrennlich ift, und die feit Jahrhunderten 
Eigenthum der Wittelsbacher war und in dieſem Momente dadurch 
viel gewinnen muß, daß fle an dem Hauptpaffe der Vogeſen, an ber 
Heereöftraße der nur drei Stunden entfernten Feſtung Landau nad) 
Zweibrüden liegt. Ueberdies ift ihre Rage intereffant und romantisch ; 
in dem Gefichtöfreife ihrer eng vereinigen ſſch alle Situatios 
nen — bier anmutbige Wiefenthäler, Weinberge, fruchtbare Felder, 
dort unabfehbare Waldſtrecken, aus welchen fchauerlihe Felsgruppen 
vieigeftattig, hervorragen, und gegen Sonnenaufgang öffnet ſich dem 
entzudten Auge gleihfam ein goldenes Thor in die fruct- und börs 
ferreihe Ebene. Eine andere Geite —F die Ruinen Anebos und 
Scharfenberg, deren Felſenlager mit der Madenburg, dieſer Köni—⸗ 
gin der Ruinen, durch hohe kage und eine beinahe gränzenlofe unver, 
gleichliche Ausficht, die nur von dem enftehrwürbigen Trifels über 
te:ffen werden fann, zufammenhängt. 





Samstag, 13. Auguft 1842. 


8. Aug. Ludwigs sGanal: 74 P. — ©.; Aug eb⸗ 

Müncener Eiſenbahn 4 prec. Dbligat.:— P., 102 ©.; Augsb,, 

Münchener Eiſenbahn: 70 P., 69 ©; Bayer. 3112 pCt. Obi 
at.: en V., 102158 ®.; Baver. Bankactien 2, Semeiter 668 
665 Gelb. 


Baden.) Gonftanz, 7. Auguſt. Die „Seeblätter‘ bemerfen: 
Die feit fünf Jahren von uns bebarrlich vertretene Auflcht, daß ber 
oftindiiche und levantiiche Verkehr feine alte Straße durch den ver 
netianifchen. Golf und von ba über Norditalien und Deutfchland 
wieder betreten und beleben werde, findet von Jahr zu Jahr mehr 
Betätigung im den vorbereitenden Maßregeln, welche zu die ſem Zwed 
getroffen werden. Auf den Abichlußeined Vertrags zwifchen England 
und dem Paſcha von Aegyoten wegen des Zrauflts haben wir früher 
dad Auge unferer Leſer bingemwielen; ber beftimmt audgelprochene 
Wille der öfterrcichiihen Regierung, Eifenftraßen von Benebig und 
Trieſt bid an den Gomerfee innerhalb 8 Jahren berzuftelen, war bie 
jweite ungmeifelhafte Beſtätigung unierer Abſicht; Die dritte liegt im 
den getroffenen @inleitungen zur Beförderung der oftindifchen Gors 
refpondenz; über Trieſt. So rüdt alfo die Zeit fiher näher, im 
welcher die öden Räume der öffentlihen Hallen unferer deutſchen 
Städte ſich wieder beleben, ein regfamer und großartiger Handels 
verkehr an die Stelle der Rrämerei treten wird; fle rüden näher die 
Tage, in welchen ein kräftiger Handeldgeit mit dem ihm verfchwis 
Merten Sinn für allgemeine freie Entwidlung der Serrichaft des 
Krämergeiites und der Rogridaft von oben nach unten den Stab 
hrechen und großartigerem Verkehr Plag machen wird, Mögen nur 
die vorbereitenden Ereigniſſe alerwärts gebührend gewürdigt und 
zur Empfangnahme jenes Werfehrs Die geeigneten Maßregeln ges 
troffen werden; eine diefer Mafregeln aber wäre unflreitig eine @ir 
fenitraße von den Ufern des Wodenieed bis Baſel, von wo fie in 
kurzer Zeit nach allen nördlichen Nichtungen bis an die dort Deutſch⸗ 
land begrängenden Meere verzweigt ſeyn wird. 


Bom Rhem, 9. Auguſt. Die furdtbare Roth und die drohen» 


Augeburg, 





* 


den Zuſtände ber arbeitenden Claſſen Gtohbritanniens fordern drin. 


gend dazu auf, die Mittel zur Vermeidung ähnlicher unglüdlicher 
Verhältniffe in andern Ländern zu berathen. Nichts ſcheint und in 
diefer Beziehung zweckmaßiger zu ſeyn, als eine öffentlihe Beipre- 
hung gemeinfamer Angelegenheiten in freien und unabbängigen Ber 
jammlungen, die felbititändig ihre Beriteber wählen. Dadurdy iſt «6 
möglich, jedes drohende Migverhältnig ſchon am Borabende feiner 
Erſcheinung zum Bewußtſeyn des Volkes zu bringen und baffelbe 
durch zeitige Borfehrungen abzuwenden, da die Intelligenz eines ci⸗ 
vilifirten Volkes unberehenbare Hülfsquellen in ſich ſelbſt findet. 
Aus diefem Befichtspuncte betrachtet, erſcheinen die Erörterungen der 
über die ganze Nheinprovinz verbreiteten landwirkh'daftlichn Bereime 
von einem hoben allgemeinen Intereſſe. Diefe Inflitute find nach 
der Idee ihres Stifter frei und unabhängig, ohne Anregung des 
Staated aus dem Volke hervorgegangen, und haben fi erſt nad 
mehrjährigem Beſtehen der Aufmerkiamfeit und der Unterlügung der 
Regierung zu erfreuen gehabt. Sie find daher vorzugsmeiie gerig- 
net, allgemeine volkswirthſchaftliche Fragen neben der Berfolgung 
fpeciel landwirthicaftlicher Objecte zur öffentlichen Verhandlung ju 
bringen, und die durch den ausbrüd.ihen Willen des Könige zu 
emancipirende Preffe wird das tauglichſte Drgan zur Verbreitung 
der gewonnenen Ueberzeugungen ſeyn. Möchten die Directoren und 
Borficher nach biefer Anſicht ſtets im Geiſte der Zeit —— 
(8. 3. 


” (Freie Städte): Frankfurt, 11. Aug. (Privat-Gorrefn.) 
Bei heutigem Handel, mit Staatseffecten zeigte ſich befonders für 
voln. Fooje, and Äfterr.. 500 fl. Looſe mebrfeirige Frage, während die 
übrigen Konds feine erwähnens werthe Gourdveränderung erfuhren. 
5 pEt. Metall.: 110 ©; 4p6Et. Mer.: 102318 ©.; 3 pðt. Met.: 
775186.; 250 fl. Looſe 109 118.6. ; 500 fl.140 112 ©. Banfactien': 
1972 ©.;. Prümienicheine: 85144 G.; Integrale: 51316 G.; 
Spnbie 4112 y6r. 292 ®.; 312 PC: 7578 G.; poln. 300 fl. 
Loofe : 7903180. ; «Boufl. Roofe: 83; Ar: 2018 — 14 ©; 
ZaunudsBahnactien: 381114 ©. ; Disconto: 3112 pCt. ©, 

DD Franffurt, 11. Aug. (Priv. »Gorr.) Mittbeilungen aus 
Kaffei zufolge foll der großh. heil. Miniſterialrath Edhardt von 
dort die Gewißheir mitgenommen haben, daß die furhefl. Regierung, 
fo wie ed die großb. beif. wünſcht und beantragt hat, für das Pro: 
jeft it, Die von Kaſſel hieher zu führende Eifenbahn durch die beis 
den Provigzen Dberheifend zu führen. Bon Seiten der Provinz 
Fulda wird man allerdings noch Anitrengungen machen, eine Aende⸗ 
rang an diefer Bahnbirection zu erzielen, allein vergeblicherweiſe. 
Wahrfcheinlicher it, daß Hanau in bie direste Rinie der Eifenbahn 
gezogen wird. Die Abgeoroneten Hanau's — und ed find wieder 
zwei tüdtige Männer, die HH. Oberbürgermeilter Eberhardt und 
Defonom Dito Toufjaint, für den nächſten Landtag gewählt worden — 
werden bei ra rg Eifenbahngefeges-dieie Begünftigung ihrer 
Stadt beantragen. Die furheffiiche ‘Regierung fol indeffen auch ge 
neigt ſeyn, Hanau durch eine Seitenbahn mit der großen Bahn in 
Berbindung zu bringen. Man ift in der That fehr gefpannt, welche 
Löſung diejed Eifenbahnräthiel erhalten wird, 

amburg, 7. Aug. Bon der Havannah find Briefe über Eng» 
land gefommen, die 3 Tage fpäter geichrieben, als die Nachricht von 
dem bieflgen Brantunglüd eingetroffen war. Bier dortige Hambur⸗ 
gr Handlungsbäufer waren beim Gonverneur eingefommen, eine 

ammlung für die Abgebrannten anftellen zu dürfen. Gr bewilligte 
dies für die ganze Injel Cuba und ſtellte fih mit 500 Dollars an 
die Spitze; eines diefer Häufer (Claus Witt u. Comp.) folgte mit 
1000 Doll. und jo wurden in biefer kurzen Zeit 15,000 Doll. zus 
fammengebracht. Ferner remittirten diefe Häufer ſolchen von ihren 
Kuuden, die Lager oder Guthaben bei ihnen zu fordern haben, das 
erſt in langer Friſt fällig wird, bedeutende Summen und beredhuen 
ihnen nur 10 pöt., ein für_dort fehr weniger Zins, 

5 we . 

Baſelland. Der kandrath hat auf % Birtichrift der politifchen 
Berurtheilten hin, nach einem fehr ſcharf geführten Kampfe, mit gro, 
Ber Mehrheit beichloffen,, dem Dbergericht die Weiſung zu ertheilen, 
dag es die zu gefänglicher Haft Berurtheilten, fofern fle Appelation 
ergreifen würden, gegen Easter auf freiem Fuß belaſſe. 

e ven. 

Bröffel, 9. Auguſt. In N. Repräfentanten » Rammer wurbe 
geitern die Beratbung eröffnet über den Geiegentwurf, ben Ele— 
‚mentarunterricht betreffend. Der Minifter des Innern ers 
Härte fi von vorn herein gegen den Borichlag der Generalfection, 
wornach den armen Eltern freitehen ioll, die Schule zu bezeichnen, 
in der ihre Kinder den von der Commune zu zahlenden Unterricht 
‚erhalten folen. Hr. Nethomb ſetzte dann aus einander, welche 
Stellung bie Regierung bei dieſer wichtigen Debatte einzunehmen 
‚und. zu behaupten gebenfe, mämlich die Stellung der Unparteilichkeit 
und Vermittlung. Mehrere Nebner wurden gehört; gegen Ende der 
run Im ſſch eine lebhafte Discuffion, deren Anlaß ſich aus 
einer erpellation des Hrn. Dolez ergab. Diefer wollte nämlich 
wiffen ‚ was der Miniſter damit habe jagen wollen, wenn er ge» 
äußert: die Schule verlöre den Charakter einer Gommunalfchnie, 
wenn. die geifti. Behörde ſich enthalte, oder ihre Mitwirkung wei» 
gere. Hr. Noshomb ermiederte : ed ſey barunter veritanden, falle 
der Glerus einen Lehrer für unfähig zum Religionsunterricht erkläre 
und der Öemeinderath dad Gegentheil behaupte, werde die Regie 
zung. den Beitrag aus Ötaatömittteln der Schule entziehen. Do: 
le und Rogier-erflürten hierauf, eine derartige — die 
nicht· eiwa nur zur Einmiſchung, ſondern zur Herric alt des 
Glerus führen mäffe, fünnten-fie nicht annehmen. Nach dieſem Ins 
zidentpunft trennte ſich die Kammer; ed läge fih daraus abnehmen, 
daß es zu ſtürmiſchen Debatten kommen wird, indem die zwei Pars 
teien, welche die Vegislatur foalten, feine Neigung zeigen, ſich eins 


ander zu nähern. 
FKranfreic. 
Paris, 9. Auguſt. Nachdem das Burran der Sammer conititwirt 


war, ‚überließ: Kaffite «den Präfldentenftuhl am Sauzet. Beide, der 
Alterdrräfldent und der gewählte Präfldent, hielten Reben an bie 


Kammer. Laffitte, indem er vondem Tobe bed Herzogs von Orleans 
ſorach, brauchte einen Ausdruck, der mit Murten aufgeneamen wurde. 
Er meint nämlich, der politiſche Glaube des Ya (der Glaube an 
die Dauer der JulisInfitutionen) fey durch die Eataflrophe vom 13. 
Juli erfcgüttert worden. Sauzet fuchte im feiner Rede über dieſe Bes 
forgniß zu beruhigen. — Heute brachte der Gonfeilpräfident Marfchall 
Soult den Geſetzvorſchlag über die Reg in die Kammer ; das 


Project hat feche Birtitel; nad, Inhalt a hr 1 König mit 


dem vollendeten I8ten Jahre majorenn werben; bie Regentichaft 
wird dem nächiten Verwandten von der väterlichen Seite, der Anrecht 
auf die Krone hat (qui est investi des droits de la royaute), und 
21 Jahr alt fegn muß, anvertraut; der Mutter ded minderjährigen 
Königs (fie ſey Königim Mutter oder Pringeffin? verbleibt die Sorge 
für die Erziehung-und Bormundichaft ded Sohnes, vorausgefegt, daß 
fle ſich nicht wieder verheirathet; in Ermangelung ihrer, geht das 
Recht zur Bormundihaft auf die Königin Mutter von väterlider Seite 
über. — Der Geſetzvorſchlag wird gedruckt und vertheitt. Auf 
Odilon⸗Barrots Antrag wird mit ſchwacher Majorität beſchloſſen, es 
folle eine Kommiſſton ernannt werden, um eine Unterſuchung anzus 
fielen über die beanſandeten Wahlen der Deputirten Paumels, Flo- 
ret und Allier. " 

Die Tendenz der Rentennotirung hält fi ſteigend; inzwiſchen 
bleibt es file im Geſchäft, da ed an aufregenden politiihen Nach⸗ 
richten fehlt; heute waren die fpanifhen Fonds ausgeboten, weil 
das Gerücht ging, zwiſchen den Höfen von Madrid und Liſſabon fey 
ed zu einem Bruch gefommen; Portugal fol die —— Eng» 
lands nachgeſucht haben. Dad Gerücht beruht auf einer Angabe 
des Journals von Hapre, wornach die Rachricht von einer feindli« 
den Demonftration ded an der portugieflihen Gränze aufgeftellten 
fpan. Truppencorps mit dem Paderboot „Grand Türc““ zu Sons 
tbampton eingelaufen ſeyn fol. 

Sp&t. 118. 90. apEt. 78. 40. Mrd. 22. 

Marfeile, 3. Auguf. Die alten Reibungen zwifchen der Türs 
fei und dem Bey von Tunis fcheinen num in eine offene Fehde aus: 
brechen zu follen, Mit dem Dampfſchiff aud Bona und Algier langr 
ten geftern Briefe vom 21. Juli aus Tunis an, denen zufolge einige 


Tage früher eine türkifche Fregatte begleitet von einer engliichen 


Kriegscorvette auf der dortigen Khede erjchienen war mit einem Abs 
gefandten ded Sultans an Bord, melcher dem Bey dad Ultimatum 
der Pforte überbrachte, dahin gehend, daß derſelbe unverweilt die 
in allen Theiten des türfifchen Reichs beflebenden Tractate in Wirfs 
famfeit zu fegen, demnach ale Handbeldmonopolien abzufchaffen und 
feine Truppenmacht auf 1500 Mann zu vermindern habe, während 
befanntlich feine Armee jept aus 20,000 Mann befleht. Im Fall 
eined Krieges verfpricht ibm die Pforte felbit die. nothwendige Ver: 
ftärfung zw ſchicken. Außerdem fol er jährli einen genauen Res 
chenfchaftsbericht über Cinnahmen und Ausgaben nach Kouftantinoe 


pel einjenden, und wie alle andern Paſchas den Ueberſchuß der Ein⸗ 


nahmen-fogleich der türfifchen Regierung übermaden. Der Bey ver» 
warf diefe Bedingungen, ohne ſich einen Mugenblid au bebenfen, ‚und 
der Abgeſandte fehrte unverrichteter Sache nah Konftantinopel, zu⸗ 
rüd. Die Balgen werden nicht fange. auf fih warten laſſen und 
müſſen narärlih die Aufmerkſamkeit des franzgöflihen Cabinets im 
hoͤchſten Grad auf ſich ziehen, denn Frankreich darf ſſch dort an Ein, 
fluß nicht verfürgen Taffen. Wir werden wohl bald hören, daß eine 
—*— Flotte — die des Admiral Hugon — gegen Tunis ge 
egelt ift. 


Italien. 
Rom, 22. Juli. Päntlihe Staatsfhrift ur Dar» 
legung der Befhwerden gegen Rußland, eu) 


Durch den Vollzug zweier ipäteren Ukaſe vom 24, Juni .1833 
und vom 22. April 1834, betreffend die. Errichtung zweier Bisthumer 
des griehiihen nichtunirten Gultus in Warſchau und Polozf, wird 
in der erften ber beiden Städte. den Katholiſchen eine prachtvolle 
Kirche entzogen, ‚wie fle ſchon zuvor ben großen Tempel des heil. 
Saffmir in Wilna verloren hatten. Über ‚alle, diefe -Verorbnungen 
geben nicht über das Ende des Jahres 1833 und die erſten Monate 
des Jahres 1934 hinaus, fo dag dis päpſtliche Minifterium in den 
oben erwähnten Vorftellungen nicht darauf eingehen konnte, weil es 
erit fpäter davon Kunde erhielt, ‚oder find le auch nur die traurige 
Folge früher angeorbneter und befchloffener . Dinge. Uebrigens, 
nachdem der heil, Vater dem großherzigen Selbitherriher ben oben, 
erwähnten Brief hatte zufommen gr werging, fo viel wenigſtens 
dem heil. Stuhl bekanni, mehr_ald Jahresfriſt, ohne neue mißlichige 
Maßregeln zum Schaden der katholiſchen Religion in. ben kaiſerlichen 
Beflgungen, außer der allerdings fehr gefährdenden, die enthalten ift 


in dem Ufad vom 28. Mär; 1836; benm im biefem wurbe dem fath, 
Ülerud verboten, die Berichte von Perfonen zu bören, bie ihm micht 
befannt wären und folche zum heiligen Abenemahl zuzulaffen. Aber 
wie trügerifch war diefe Ruhe! Durch die Bemühungen der Feinde 
der fathol. Kirche, die ſſch jener zu ibren grheimen alten Kunfigriffen 
zu bedienen mußten, wurde fie die Borläuferin des ſchrecklichen 
Eturmes, ber mehrere Biſchöſe und einen guten Theil des unirten 

riehiichrutbenifchen Volkes aus dem Hafen des Heiled im weite 
ui binansfchleuderte. Es märe eine weitläufige, zu peinliche 
Aufgabe, alle Umftände und den Fortgang des bejammernöwertben 
Ereigniffes im Einzelnen beichpreiben zu wollen. Was feine wirkliche 
Urfache, fein legter Uriprung war, jeıt weicher Zeit es emſigſt vor⸗ 
bereitet worden, welche Praftifen, Mittel, Künfte dazu in Bewegung 
geicgt wurden, wie der große Zwed, einmal erreicht, den Augen 
der Welt dargeftellt werden, wie gefchidt man ihn auf andere Theile 
der kaiferlihen Staaten auszudehnen ſuchte, ohne felbit bezüglich des 
fatholifchen, des lateiniichen Ritus, eine Ausnahme zu machen, geht 
bervor ans einem Gompler autbentiicher, Documente und aus mehren 
in den öffentlichen Blättern ausmwärtiger Länder enthaltenen Ber 
richten, alle io genau, beftimmt und Mar — werden doch felbit Pers 
fonen, Zeiten, Orte, auf bie fih die einzelnen Thariachen bezichen, 
genannt — daß fie unmöglich, wenigſtens im Wejentlihen abge 
lougnet werden fünnen. Daraus werden bie gerechten Schager der 
Wabrbeit die volle Bedeutung des unglüdiichen Abfalls der Gräco⸗ 
Ruthenen in den polnischen Lrovingen zu würdigen willen, und alle 
Eöhne der fatholiichen Kirche, weſches auch der Winfel der Erbe 
fey, der fle beberbergt, und wohin der Klageruf diefer Zeilen gelangen 
mag, indem fle tief verehren die geheimen Gerichte Gottes über Die 
elenden Uebertreter und ihren heiligen Beifall zufommen Ioffen dem 
Griſtlichen Muthe und der religiöfen Feſtigleit derer, Die umter dem 
Gewichte des Unglücks zu widerjichen und. fih treu zu bewahren 
gewußt haben der katholiſchen Einheit, werden im Stande ſeyn, zu 
beurtbeilen, ob das Andenken des unglüdtichen Ereigniffes von Rechts ⸗ 
wegen verewigt werden kann mit dem Denfiprudy: gemaltjam ge: 
trennt 1596, liebevoll wieder vereint 1839. 

Auf.die Nachricht von der verabſcheuungswürdigen Handlung 
ber griechiſch· ruthenichen Bifchöfe hatte der heilige Vater, teffuhlend 
ald oberiter Hierarch der katholiſchen Kirche den ganzen Schmerz 
der Dem Bufen der gemeinſchaftlichen Mutter gefchlagenen Bunde, 
unvermweilt vor dem verſammelten heiligen Collegium die apoſtoliſche 
Stimme zu erbeben, um an jenen Elenden bie verlegte Treue und 
ihren unmürdigen Berrath zu rügen. Obwohl er bei biefer Gele 
genheit nicht verbergen fonnte die lange qualvolle Befümmerniß bes 
üglich der andern Lebeltände, weiche die Religion in dem rufflichen 

efigungen barniederbrüden, jo wie feine vielfachen ununterbrochenen 
Bemühungen, bie Heilung derjelben zu beichleunigen, wollte er dennoch 
mit dem treu gebliebenen Theile der katholiſchen Unterthanen des 
Kaiferd die füße Hoffnung nicht aufgeben, die wiederholt und erit 
neuerlich von ihnen der Majeftät des Thrones unterftellten Bitten 
durch beifälige Entichließung gefrönt zw fehen. Auch gründeten ſich 
dieje päpftlihen Aeußerungen nicht allein auf die Gerechtigkeit und 
Großmuth des erbabenen Monarchen, fondern ebenjowohl auf deifen 
neue möjlliche Verfiherungen. Kurz zuvor hatte fid) nämlich durch 

ünfige Ankunft und Verweilen Sr. f. f. Hoh. des Großfürſten 

bronfolgerö Sr. Heiligkeit die glücliche Gelegenheit dargeboten, 
dem erhabenen Monarchen aus der Fulle des Herzens und in den 
vertrauendfien Worten die päpflihe Empfehlung zu Gunſten der 
farhotifchen Kirche wiederbolen zu laffen, und Se. Majeſtat antwor: 
iete darauf mit einem, vollen Schuy und aufrichtiges Wohlwollen 
zuſſchernden Briefe, was der heilige Vater gar forgiam zu immer 
warmeren, dringenderen Bitten benugte. Mittlerweile hatten ſich 
wei befondere Fragen zwiſchen dem heiligen Stuhle und der ruffiichen 
Regierung ergeben, die eine hinfichtlich des Monſignore Ignaz Pau: 
lowefg, vorumligen Biſchoſs von Megara in partibus infidelium 
und Suffragand won Kawiniec, ‚die andere bezüglich des Mouflguore 
Marcelus Gutfowöty, Biſchofs von Podladien im „Kömigkeidye 
Polen. Was den erſtern beteifft, fo hatte aus mebrfachen ermien 
Gründen, worunter derjenige Nicht Der legte, baß jener die Beobadys 
tung. des oben erwähnten Faijerl. Ukaſes, enthaltend das Verbot der 
Sacramentreihung an bem Elerus unbefannte Perfonen, unterjchrieben 
und dem farkoliihen Clerus eingejchärft ‚hatte, Se. —*— aus 
Gewiſſensautrieb deſſen cauoniſche Einſetzung in. die Metropolitan⸗ 
kirche. u Mohilow verfhoben. ‚Der andere, ob zwar in den Augen 
des heil. SEtuhls völlig rein von den verbrecheriſchen Flecken, deren 
ihn bie Regierung bezichtigte, und als ſolcher in den zu verſchiedenen 
Zeiten und in verfchedener Form von dem vapſtlichen Miniſterium 


an die ruſſſſche Geſandtſchaft in Nom gerichteten amtlichen“ Mitthei⸗ 
lungen geichildert, war auf Befehl genannter Regierung gewaltſam 
von feinem Gig entfernt und in das Kloſter Ogerandf, in der Pros 
vinz Mohilow eingefperrt worden. 

Es braucht nicht erwähnt zw werben, daß auf Die erfte Nach⸗ 
richt von biefem neuen der Kirche angethanen Unglimpf — der faifers 
lihe Sefandte felbft machte die Mittheilung — die Stimme deſſen, 
den Gott zu Beſchirmung des Rechts eingefegt, keineswegs in Schweis 
gen verharrte, Vielmehr befahl der heilige Bater, beftändig befeeit 
von der innigiten Ueberzeugung feiner Pflichten, daß mit amtlicher 
Note des Gardinalftaatsfecretärd vom 1, Junius 1840 — eine an 
dere folgte am 16. Auguft — die dringendften Vorftellungen gemacht 
würden. Auch war es feinem ausbrudlichen Willen gemäß, daß 
man bei diefer Belegenheit auf die übrigen Thatumftände zurädging, 
unter deren die katholiſche Kirche feit 1832 in Rußland und Velen 
litt, fo mie, daß man die gerechte Befümmerniß begüglich anderer 
Thatumftände beifügte, bie, wie man am rechten Der angegeben, 
damald noch richt völlig befannt waren. Mehrere Monate lang 
wurbe vergeblich einer Antwort entgegengefehen, bis endlich im Sep» 
tember 1840 der Staatdrath Ritter Fuhrmann mit einem Brief des 
Minifters der auswärtigen Angelegenheiten Grafen v. Reffeleode in 
Rom eintraf, um zu treten avec le cabinet pontifical dans quel- 

es pourparlers relativement ädifferentes questions, die Se. faifer: 
iche Majeftät wünſche sincerement voir termindes dans un esprit 
de conciliation et de convenances mutuelles. Der Zweck dieſer 
im folgenden Dezember wiederholten und nach dem unglüdlichen plög- 
lichen Tode genannten Borfchafters durch Hrn. v Potemfin zu Ende 
geführten Miiflon war fein anderer, ald im ausbrüdlichen erhabenen 
Namen des Kaiferd und Königs die fanoniiche Einfegung des Miign. 
Paulswety ind Erzbiothum Mohilow nachzuſuchen, jo wie die päpii 
liche Mitwirkung den Mſign. Gutkowsky zu freiwilligem Berzicht auf 
die Kirche: von Podlachien zu vermögen. Huch unterließ der ruifliche 
Gefandte nicht, bei Mittheilung dieſer beiden Anfinnen mit klaren 
Worten burchbliden zu laſſen, daß die Einwilligung des heil. Bar 
terd das Pfand ſeyn würde und. das Maß der gütigen Gefinnun- 
gen feines Monarchen hinfichtlich der fathol. Kirche in dem ganzen 
Umfang feiner Beflgungen. „Telles sont“, fagte Ritter Fuhrmann 
in einer dem Gardinalfefretär am 19, genannten Monats zugeftellten 
Berbalnote, „les deux demandes dont lacceptation amenerait, l'ac- 
complissement des voeux, que SaSaintete s’est plue ä exprimer 
ä differentens reprises en faveur du culte et du clerge catho- 
lique dans les Etats de Sa Majestt P’empereur et Roi,“ : Und zu 
Anfang derfelben Rote dad Bedauern der faiferlihen Regierung aus 
drücdend, daß bie frühern freundichaftlichen Begiehumgen wiſchen den 
beiden Höfen durch die erwähnten beiden Begehren geftört worden 
ſeyen, verficherte er: „que le cacinet russe desirerait infiniment 
remedier ä un dtat des choses, qui, s’il devait se prolonger 
reagirait necessairement sur la paix de Veglise catholique dans 
les &tats de Sa Majeste lempereur ainsi que sur les dispositions 
ui animent.$a Majeste a son &gard.* Außerdem machte Ritter 
Fuhrmaun in einer zweiten Rote vom 23. genannten Monats , nach 
dem von Seite des heiligen Stuhls auf die Nothwendigkeit hinge⸗ 
wieien worden, die faijerlihen Anfinnen reifliher Prüfung zu unters 
ſtellen, bemerklich, daß es fich bandle „du maintien de la paix re- 
ligieuse et de la comsolidation du.bien-ätre de l’öglise, du clerge 
et des popalations catholiques en Aussie et en Pologae, que le 
gouvernement imperial desire seconder. par tous les moyens en 
son pouvoir.“ Auch fügt er. bei, daß. „un-appel fait au chef de 
l'öglise catholique au nom d’interöts aussi graves: merite de lixer 
la sollicitude paternelle de Sa ‚Saintetd.“ Nicht wmähnlich- dieſer 
Weile drüdte ſich der erhabene, Selbſtherrſcher gegen Se. Heiligkeit 
aus in einem Schreiben vom 3. Dezember 1840, das Ritter Auhrs 
mann bei feiner zweiten Anfunft in Rom gegen Ende deſſelben Mo— 
nats mitbrachte. (Schluß folgt.) 

Rupland und Polen. 

St, Petersburg , 2. Auguſt. Zur Kompletirung der Yand: und 
Seemacht it für den bevorſtehenden Herbſt eine Mecruten-Aushebung 
von 5 Wann auf 1900 ‚Seelen im der weillichen Hälfte des Reiches 
angeordnet, “p. Ens;.) 





Nichtpolitiſche Zeitung. 

Münden, 7- u Vorgeitern ut der Rauber Simon N on. 
nenmacher hier angefommen, obihon an feinen Wunden noch 
ſchwer darniederliegend. Selbſt den in Betten gehüllten und zu jedem 

juchtverſuch uufäbigen Burjchen begleitete zahlreiche bewaffnete 


"Mannicaft. 


DO Franffurt, 11. Aug. (PrivsGorr.) Das Maindampfboot 
„cudwigꝰ ſetzt feine täglichen Fahrten zwiſchen Mainz und Fraukfurt 
täglich fort, Durch die jüngften ſtarken Gemitterregen hat ſſch der 
Waſſerſtand des Mains erwas gebeffert, doch ift er immer mod 
Häglih. Wie man hört, werben nun flatt ihred Marktichiffes die 
Gebrüder Ohlenſchlager ein von Gare und Comp. erfaufted Meines 
Dampfboot zwiihen Aranffurr und? Mainz fahren laſſen, und zwar 
mehrmals taglich; doc ſoll Died Dampfboot vorerſt eine zweimo⸗ 
natliche Probe leuten. Natürlich würde dann der Dienft des Markte 
ſchiffes zwilchen Aranffurt und Mainz ganz aufhören. Wenn auch 
bie Zaunuseifenbahn die Perfonenfrequenz zwiſchen Franffurt und 
Mainz namentlich abjorbirt, bleibt doch die Waſſerſtraße für den 
Güterzug inöbefondere die bequemjte und billigite. In unferm Hafen 
benugt man jegt dem niedrigen Waflerftand zur Entfernung der 
großen Steine aus dem Flußbette, woburd das Fahrwaſſer tiefer 
werden muß. Cine durdigreifende Gorrection ded Fluſſes würde 
allerdings der Mainſchifffahrt einen neuen Impuls verleihen. — 
Nachdem unſere Stadtweht ihre diesjährigen Waffenübungen ber 
endigt, paifirte fie beute vor den re ierenden Bürgermeiltern bie 
Revue. Ihre Schöne Haltung machte allgemein einen guten Eindrud. 
— Donizetti’d „Regimentstochter““ wird nächſten Samdtag nach der 
Gollmithichen Weberiegung zum erfienmale bier gegeben, und man 
verfpricht ihr einen guten Erfolg. — Halm’d „Sohn der Wildnig“ 
bat unferem Publicum fehr gefallen, die Kritit erkennt indeſſen 
durchaus fein Drama in der allerdings ſchönen poetifhen Dichtung. 
Ein Kritifer nannte das Drama eine „dialectiſche Hebung.” 

Pforzheim, 6. Auguft. In legtverfloffener Nacht war am Him- 


Gewitter mit Hagelſchlag. Nah einem ganz beiteren, fehr beißen 
Tage (Ct 3’ N.) war noch geftern Abend der Himmel heiter. 
Sm balb,10 Uhr Abende, bildete ich ganz gegen Norden eine 
runde ſchwarze Wolfe, Bon dieſer Wolke zogen weißgraue Strabs 
len gegen Süd, mwodurd das Ganze das Anfıhen eines großen Fü 
cherd befam. Diefe facherartigen Strahlen endeten füdlich über dem 
Tannenwalde Hazenidieß, und die Gipfel der hoben ſchwarzen Tan. 
nen maren babei fo erleuchtet, ald wenn fie von der untergebenden 
Sonne beichienen wären. Zwiſchen ben fächerartigen Strablen bin: 
durch jah man die Sterme. Nachdem die Fichtericheinung am Tan— 
nenmwalde abgenommen, wurden die fächerartigen Strahlen fchwarz 
und verloren ſich allmählig. Die Dauer des Meteors war 6 bie 8 
Minuten. Der Barometer fand 27” 62%, der Thermometer + 
180 R. Dieſes Meteor wird feine Erklärung in Anfammlung von 
electriihen Stoffen finden ; denn acht Stunden fpäter — heute früt 
wifhen 5 und 6 Ubr — erhob ſich von Norbweit her ein 
Unweres Gewitter, welches unter ftarfen Donnerfchlägen, mit fürdys 
terlihem Sturm und Braufen in der Luft, ber hieſige Gematkung 
zog, mit Schtoffen wie Zaubeneier und Hagelſchlag fi entladen bat, 
Die Schloſſen fielen fo did und groß, daß Vögel in der Luft dadurch 
getödtet herabfieien. In der Stadt wurden eine Menge Fenftericheis 
ben zerichlagen, auf dem Feide wurden die Sommerfrüchte,, Berfte, 
Hafer und Karteffein ſtark be.chädigt; am meiien litten die Wein: 
berge: die ſchöne Ausficht auf einen jegensreichen Derbft wurde in 
einer Biertelftunde beinahe gänzlich vernichtet. Auch benachbarte Dör; 
fer haben durch den Hazel ch'az beveutend gelitten, Wie groß aber 
der verurjachte Schaden, ift noch nicht ermittelt. 


mel ein feltened und ſchönes Meteor zu fehen, darauf erfolgte ein 





Meteorolog. Beobachtungen vom 11. Auguſt. 














Stunde Baros Thermo« Wind . 
der met.in D.!. | meter mn 
Beobdach jauf %, Temp, im Himmel; 
tung redugirt Schatten ſchau. 
Voracus s i. 331,23 1 +16, TI NW. bem. 
Mittags 12U. | 332, 45 I! +1, 21 NW. em. 
| 


Abends 84 


Befanntmadhung. 


Die auf den 15. d. Mid. andrraumte Prüfung 
der Schüler des polptehniihen Vereins kann einge: 
tretener Hinderniffe wegen nicht abgehalten werden. 

Würzburg, 11. Auguf 1842. 

er I. Vorſtand. 
I Schön, k. Rzgerth. 

Heller, Serr. 
Befanntmadung. 
. 1361 Johann Wingenhörlein von Unter 
Dürrbady des diedjeitigen Serich 8 mar ſchirte ım Jahre 
1812 nah Rußland ald Soldat unter dem damaligen 
großherzogl. mwürzburg. Infanterie Regiment und hat 
jeit diefer Zeit von feinem Leben umd Aufenthalte 

feine Nachricht gegeben. —* 

Deſſen Verwandte haben um Auslieferung feines 
in 119. 6 112 Pr. beftebenden Bermögend den Antrag 
geftelt. Ed wird demnad genannter Johann Bi in 
senhörlein oder deſen Erben aufgefordert, bin. 
nen einer Frift von ſechs Monaten fih nad vor 
hergegangenem Ausweiſe zur Empfangnahme bieied 
— zu —— reip. anzumelden, widrigenfalls 
nad Ablauf biefer Friſt derſelbe als todt erflart und 
deffen Bermögen an feine Ansermandten ohne Kaution 
außgeliefert werden wird. . 

Würzburg, 26. Sul 1842, 

Am Yandgeridtr. dv. M. 
amhbaber, Landr. 


19, SI NE. bew, 








. in Sübnerbund 
ift mir zugelaufen, das Hundszeichen mit 
Le WW. 1942 tragend. 

Der redtmäfige Eigenthümer kann den. 
felden täglich gegen die Ginrücdungsgebühren und das 
Auttergeld bei mir abholen. 

eföheim, 9 Auguſt 1842, 


er, 
Fagd-Auficher. 


Kunst - Anzeige. 
Samstag den 13. August wird Juliane Hay 
Htschek, Solo-Charaster-Tänzerin aus Hamburg, 
die Ehre haben im „Mömisehen Kalser‘ 


Ballet-Vorstellung 


mit Örchester-Begleitung zu geben. 
+» Erste Abtheilung. La valse Infernale, 
pas seul aus der Oper: Robert le Diable, — Cra 
eupdienne, pas Hongrois. — Eier- Solo- Tanz. 
Tiroler grotesgne auf Holzschahen. — Cachu- 
cha, nischer Tanz. — Pas serieux aus der 
Oper: Der Gott und die Bajadere. 

Eutree für Herren 1% Air. , für Damen 12 
kr. Anfang 7 Uhr, Ende 9 Uhr. 

Um zahlreichen Besuch ladet ein 

Juliane Hnvlitschek. 





Inländische 


Münchener & Anchener Moblliar- 
Feuer-Versicherungs-Gesellschaft , 


sanctionirt durch Se. Majestät den König von 
Bayern unterm 10. Fehruar 1834. 

Der Unterzeichnete wurde laut höchstem Re 
scripte vom 28. Juli d. Js. als Agent dieser Ge- 
sellschaftfür das Landgericht Klingenberg und 
die Herrschaftsgerichte Miltenberg, Amor- 
bach, Kleinheubaeh u, Kreuzwert- 
heim -allergnädigst bestätigt und bietet seine 
Dienste allen an, welche ihre bewegliche Habe 
gegen Verlust durch Feuer zu versichern wünschen, 

Da die obengenannte inländische Gesellschaft 
schon seit 1834 in Bayern als solide allgemein 
bekannt ist, ihre Solidität namentlich in neuester 
Zeit nach dem Brände in Hamburg, woselbst 
sie ihre bedeutenden Entschädigungen zuerst vor 
allen Versicherungs-Anstalten regulirte und unver- 


züglich vollständig bezahlte, erprobte, so bedarf 


es weiterer Auseinandersetzungen um so weniger, 
da ich stets bereit bin, jeden gewünschten Auf- 
schloss zu geben, 
Miltenberg, am 10. August 1842. = 
akob Steingässer, 
Kaufmann u. Spediteur. 
Unzeige 
124] Mehrere in Gifen gebundene, gut ges 
haltene, befonderd ftarf im Holze gearbeitete 
Safer zu 36, 38, 40 Gimern, auch ein fo: 
nes, ganz auted Billard mit Yampen, Querd 
und Gpielbällen find zu verkaufen in Kiffingen, Kur: 
bausftraße, Nr, 55. 
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78 chtige nanz neue Grfindung für 
BrauerewBeliger, Gaſtwirthe, Bierfhen: 
fer u. ſ. w, 

Das glüdlich erfundene Mittel, Das Sauerwerden 
der Biere zu verhüten, trüb und ſchal, fo wie * 
gewordene wieder derzuſtelen, und Biere auf die 
vortheilbafteſte und biligfte Art weiuklar zu machen, 
it gegen portofreie Einjendung von 3 Thlrn. preuß 
Gour, oder 5 fl. 15 Pr. (worbehaltlib der Gebrimbal: 
tung) bei dem unterzeichneten Grünter zu baten, 
und durch jede Buchhandlung nur von demfelben ju 
Brjiehen. i 

Diefed bemährte Roftenlofe Verfahren if einzig 
und unüdertreffluh in feinen Wirkungen ; c# verbeflert 
den Beihmad eined jeden Biered bedeutend, und läft 
ſich dasſelde Jahre lang ohne fauer zu werden oder 
au verderben aufbewahren. — Zugleih find demſei ⸗ 
ben die Vorſchriften des wegen ſeines liedlichen aro- 
matifhen Geihmades und feiner vwortrefllihen ma, 
enftärtenden Wirfungen jest fo beliebten englischen 

räuter» oder Magenbierd, der Bereitung eınet 
Birrd ohne Malz, fo mie des neuerfundenen Kartofı 
ſel Siere, Wernbierd und Champagnerbiers brigefüigt, 
melde ohne Roftipielige Berärhidaften in jedem Yoral 
und in jeder Duanıtät leicht und bilig hergeitenit 


werben fünnen. 
Schulk in Berlin, 
neue Friedrichsſtraße Nro. 3,, 
Apothefer,, wirkliches Mitglied des Ano- 
thefer: Bereind im nördlichen Deutichland 
und chemal. Bierbrauerei:Befiger. 














Bei G. Baffe ım Duedlinburg iſt erfchienen 

umd in der Stahelichen Burhandiung im Würzburg 

su haben: r 

A. Mäpdler:; Neueſtes Muſterbuch für 
Tapezirer. 

Erſtes Heft, enthaltend: Der geſchickte 


Gardinenfteder; 


oder Anmweiinng, ale Arten von Fenfter,, 
Thürs und Bettvorhängen, ſowie andere Dras 
perien —— Form und ſchönem 
altenwurf aufzuſtecken und anzuordnen. Eine 
ammlung von 36 Muferblättern. Für Tas 
przirer, Garbinenftederinnen, fo wie audy für 
Decorations und Zimmurmaler, Quarıf, 
geb. Preis 112 Tbir. Golorirt 13,4 Thir. 
oder 3fl. Oft, 





Im Berlage und unter Berantwortlichfeit der Stahel’fchen Buchhandlung.) 


Voraus | 
Dei Der 2 0 08 Vet L. Rapen 
de BT sa2M. 
ws. 





@inrüdungsgebübr. 
Die drei Yetitgeile oder deren Raum 4 Pr.‘ 
u 9 u Geiber franco,. ” 





Neue Würzburger Zeitung. 


ren gegen König und Vaterland für Wahrheit amd Necht! 





Neo. 224. 





Die cbaftöfrage in der Deputirtenfammer. 

en . Aug. (Sigang ber Deputirtenfammer.) WPrafdent 
Hr. et. Die Kammer ut jahlreid, verfammelt. Der Hr. Präfldent 
verfünder der Kammer, daß der Hr. Minifter, Präfident der Kammer, 
eine Wittheilung der Regierung machen werde. Hr. Macſchall Soalt 
beſteigt Die Rebnerbühne and jagt: Meine Herren! Auf Beichl des 
Könige, legen wir Ihren Berathungen einen Befegvorihlag vor, 
deſſen Zwed es if, den Grundſatz. in Brtreff des Alters der Grot 
jadrigkeit des Königs feſtzuſtellen und während der Minderjäbrigkeit 
far Die Ausübung und Erhaltung der königlichen Autorität zu iorgen. 
Die fonfkitutionelle Charte enthält über dicıen wichtigen Gegenſtand 
kine Beftimmung. In Gegenwart der glänzendften Familie, die je 
tinen Thron umgeben hat, ſcheint Frankreich mit Recht zu boffen, 
daß es Ih micht lange mehr mit die ſem Gegeaſtande beichäftigen 
werde. Win Schlag traf unfere theuerite Hoffaung. Ben allen 
Ungtüdsfällen, dıe und befallen konnten, bat und der uaermwartefte 
deruhrt. Keine Prüfung it und bei der Grünoung einer freien Res 
gierung und einer nationalen Dymaftie eripart worden. Grfüllen 
wir, meine Herren, die Pflichten, welche dieſe tragrige Laze uns 
aufer egt. Bott, der die Lage des Köaigs mit einem fo ſichtbareu 
Cnuge gedeckt hat, wird mod lange das dem Baterlaude io. foit- 
bare Beben erhalten; aber der König felbit, unter die Beiclüfe der 
Lorfehung ſich beugend, hat mit einem feiten Buze alle Wechielfälle 
der Zukunft geſchaut. Er eilte, Sie um fi zu veriammeln, und Sie 
ben ibn gegen feinen Schmerz kämofen, um von Ihnen die Ruhe 
und Sicherheit Frankreichs zu verlangen, Entjprehen wir, meine 
Herren, dieiem edlen Aufrufe und zeigen wir der Welt, dag die 
berbeften Schläge nicht das Gebäude erjchättern können, das io 
vielen Stürmen vwoiderftanden bat. Der Entwurf, den wir Ihnen 
ju überreichen Die Ehre haben, ſetzt zuerit das Alter der Majorirät 
der Könige fe; wie die fonfkituirende Verſammlung und das Kaiſer⸗ 
reih nahmen mir 18 Jahre an. Im 14. Jahre würde die Aus⸗ 
übaag dee föniglichen Bewaitin den Händen des Köni js nur nomimell 
hıyaz im 18. bingegen fann der König, durch die Mitwirkung; der 
Kammer aufgeklärt und unterkügt, den groden Pflichten, welche 
die Konftitution des Landes ihm auferlegt, genügen. Was bie 
Regentſchaft, beftimmt, eine Zeitlang in unſerer konflitutionellen 
Dronung die föniglihe Macht auszuüben, anbetrifft, muß fie nach 
denielben Grundfägen feftzeitellt werden und aus dielen Brundfägen, 
welche dem Königihum Sicherheit geben, ihre Kraft nehmen. Das 
Konigthum iR Eind und erblic und fleigt nach der Ordnung ber 
Erftgeburt in der männlichen Linie herab. Daffeibe muß bei der 
Regentſchaft ſtatt finden. Der Regent maß mit der Regentichaft 
zur felben Zeit und mit derfelben Bewißheıt befleidet werden, als 
der minderjährige König mit der Krone, fonft würde der Geiſit unfer 
rer Regierung , der feine Unterbrechung der föniglihen Wutor.tät 
dulder, eine tiefe Veränderung erleiven.. Da die Frauen zu der 
Ausübung der Föniglihen Macht in ihrem Namen nicht zugelaffen 
find, fo fönnen fie auch nicht zu der Ausübang derieiben durch 
Delegation berufen werden. Die Berichiedenartigfeit der Beifpiele 
in unferer Geſchichte kann nicht die fonititutiven Grundjäge der 
Monardie und die —— Jutereſſen des Landes überwiegen. 
Die Sicherheit des Staats, das Weſen unſerer Jaſtitutionen, die 
tuergi che Entwickelung unferer öffentlichen Freiheiten verlangen, daß 
die Föniglice Gewalt männlichen Händen anvertraut werde, Andere 
Rechte, andere Intereffen follen deshalb nicht verfannt werden. Wenn 
auch die vorübergehende Ausübung ded Rönigtbund in der Drdnang 
der Thronfolge, wie die Charte von 1839 fie feet, dem nächden 


Sonntag, 14. Auguft 1842, 


Berwanbten anhrim fält, ſad doc burch ben gegenwärtigen Geſetg⸗ 
entwurf die Erzienung und die Bormundichaft ded minderjährigen 
Königs der Königin oder der Pringeffln, feiner Mutter, md in Er: 
mangelang ihrer, der Königin oder Prinzeflin, feiner Großmutter 
anverrraut worden, Auf Diere Meile wird das fönigliche Kind, von 
der mütrerlichen Zärtlichfeit und Wachſamkeit umgeben , aufwachſen, 
während die Rechte der Krone ſolchen Händen übergeben werben, 
die am meiiten bei ihrer Vertheidigung betheiligt und am fähigften 
find, fle auszuüben. 
Nachdem die Perfon ded Regenten einmal fo bezeichnet ift, Pann 
fein Zweifel uber die Gemwalten, die ihm anvertraut werben, ſich ers 
ben. Er wird die fönigliche Macht in ihrer ganzen Fülle ausüben ; 
eine Per on wird unverleglich feyn, wie ber König. Er wird den 
Eid in Gegenwart der vereinten Kammern feiften und nicht verant, 
wortlic für die Handlunger der Rezierung ſeyn. Died find, meine 
Herren, die Beilimmungen des Seſetzentwürfes, dem wir Ihnen auf 
Befehl des Königs vorliegen. Wir hoffen, daß ein und derſelbe Ges 
danfe Uns beieelen werde; der Wunſch mämlich, die Sicherheit Unſe⸗ 
red Yandes auf eine unericdürterlibe Bafis zu legen, indem wir burdy 
Unere Handlungen Zeugmig Unierer Trewe zu den Schuggrundfägen 
der fonflitutionelen Monarchie ablegen. Alsdann, meine Herren, wer 
den Wir auf die Zufunft einen Fiten Blick werfen. Unfer Unglüd 
wird das Band, was umiere Srarte ausmacht, feder zuſammen iehen. 
Diefe Hofaung alein vermag dıe Trauer Frankreichs zu mildern 
und dem gebrochenen Herzen des Königs einige Tröſtung ja gewähren. 


Geſetz Entwurf, 


Art. 1. Der König ift großjährig mach zurüdgelegtem achtzehn: 
tem Jahre, Art. 2. In dem Augenblide des Todes des Königs und 
bei ver Minderjahrigkeit feines Nachfolgers if der nächſte Prinz zum 
Throne, nach der Erbfolge: Ordnung, wie die Charte von 1830 fie 
feitgetellt, und wenn er ſein Altes Jahr ——— bat, mut ber 
Regentſchaft für die ganze Dauer der Minderjährigfeit bekleidet. 
Art. 3. Die volle amd gamze Aueführung der föniglihen Macht Recht 
dem Regenten im Namen des Königs zu, Art. 4. Der Artikel 12 
ber Eharte und alle geſetzlichen Behimmungen, welche Die Perfon und 
die fonftırutiomellen Rechte des Königs beichügen, finden Anmendung 
auf ben Negenten. Art. 5. Der Regent leiltet vor den Kammern 
den Eid, treu dem Könige zu feyn, der conftitutionellen Eharıe und 
den Geſetzen des Reiches zw geborchen und in allen Berhältniffen 
einzig in dem Interefle des Gläcks und des Ruhmes des franzöflichen 
Voifed zu handeln. Sind die Kammern nicht vereint, beruft fie der 
Regent innerhalb dreier Monate, Art. 6. Die Bewahung umb die 
Bormundfcaft ded minderjährigen Königs gehört der Königin oder 
der Prinzeifiu feiner Mutter, menn fle nicht wieder verdeirathet üR, 
und in Ermanglung ihrer, der Königin oder Prinzeffin feiner Gcoß⸗ 
matter von vaterlicher Seite zu, wenn fle ebenfalld nicht wieder vers 
heirathet üt. Geſchehen im Palafte von Neuilly den 8. Aug. 1842. 


Deutfche Bundesflaaten. 


(Bayern). Münden, 10. Auguſt. Man erfährt zur allge 
meinen Freude, daß dien ueten hieher gelangten Briefe aus Dresden 
ole Zweifel über die völlige Wiedergeueſung unierer Prinzeiffn 
Amalie, der Gemahlin des Prinzen Johann von Sachſen, gehoben 
haben. Man hofft, dieſelbe werde ſſich unter den durdlauctigiten 
Süden unfered Hofed während der Herbifeite befinden. — Se. Ere. 
der Minifter der Finanzen, Graf v. Seindh.im, wird inden mäcdhiten 








Tagen von feiner Erholuugsreiſe wieder hier eintreffen. Auch ber 
baldigen Rũcklehr des Herrn Kriegsminiſters ſſeht man entgegen, 
(Rürnb. Korr.) 
Das Regierungsblart Rro. 30 vom 10. Auguft enthält folgende 
allerhöcte Bekannimachung, die Berloofung der zu 312 pt. 
verzinslihen Sıaatsıculd betreffend: Se. Maj. ver König 
haben allergnädigit anzuorduen gerubt, daß nunmehr mit der Rück⸗ 
ablung der zu Drei ein balb vom Hundert verzinslichen Staatsſchuld 
egennen werden fol. 
wird bezüglich deejenigen Beitandtheild der zu drei ein halb vom 
Hundert verzinslichen Staatsſchuld, worüber feit dem Jahre 1835 
Dbligationen in Berrägen zu 1000, 500 und 100 fl. mit Zinsab⸗ 
fhnitten (Goupons) theils auf den Inhaber, theild auf benannte 
Gläubiger ausgeſtelt worden find, Folgendes befannt gemacht: 1) 
Die Rudzahlung diefer Obligationen richtet fich, dem Inhalt derſelben 
—— nach dem ——* ber Berloofung. 2) Bor der Hand 
ichränfen ſich die Verloofungen auf jene Obligationen, welche anf 
ven Inhaber (auporteur) lauten. 3) Behufs der Verloofung werden 
in dad Rab die eriten hundert Zahlen, mit arabiichen Ziffern ges 
ſchrieben, und zwar in folgender Form: 01. 02. 03. 04. 05. 06. 07. 
08. 09. 10. 11. u. f. mw. bis 100 eingelegt. 4) Die Zichung einer 
Zahl gilt für alle Obligationen, deren GonmifiondsKatafter-Rummer 
Croth geichrieben) mit der gezogenen Zahl endet: z. B. wenn die 
Zahl 35 gezogen wird, ſo werden die Obligationen mit den Com: 
mifflondsRataiter-Rummern 35. 135. 235. 335.435. u. f. w., nämlich 
alle, deren GommifiondsKatafters Rummer mit 35 endet, als in 
in der Berloofung herausgekommenen behandelt; wirb 05 gezogen, 
fo gilt es für 5. 105. 205. 305. 405 n.f. w. 5) Imllebrigen finder 
das bei ben eg der zu vier vom Hundert verzindlichen 
Staatsichuld befolgte Verfahren ſtatt. 6) Die in den Berloofungen 
herausfommenden Obligationen werden nebſt dem treffenden Zins 
baar gezahlt. 7) Die Zahlung geichieht: a) bei der Staatöfchulden- 
tilgungs · Hauptcaffe in Mündyen bezüglich aller Obligationen; b) bei 
der Specialcaffe in Münden bezüglih ber von biefer Galle ſelbſt 
ausgeſtellten Obligationen ; c) bei jeder andern Schuldentilgungscaſſe 
auch bezüglich aller Obligationen, jedoch in fofern es ſich umgrößere 
Beträge ſolcher Obligationen handelt, welche nicht von ihr jelbit aus⸗ 
geftellt worden find, nur auf vorgängige vierzehntägige Anmeldung. 
8) Beſtimmungen hinſichtlich der eriten Berloofung: a) bie erfe 
Berloojung wird am Dinstag den 16. d. vorgenommen, und hierauf 
dad Ergebniß unverzüglich befannt gemacht werben; b) es werben 
dabei drei Zahlen gezogen; c) der Zahlungstermin wird auf dem 1. 
November 1842 frflgeiegt; von diefem Tage an hört nämlich Die 
Berzinfung der gezogenen Obligationen auf; d) die Gaffen beginnen 
aber mit der Zahlung fogleich nach ber Ziehung, und vergüten dabei 
die Zinfen in vollen Monatsraten, nämlich jederzeit bis zum Schluffe 
des Wonate, in welchem die Zahlung geichieht — jedoch gemäß vor- 
ſtehender BeRimmung Lit, c) in feinem falle über den 1. Novbr. 
1842 hinaus. Münden, den 8. Auguſt 1842. König, Staates 
fhuldentilgungd:Gommilflon. Buchner v. Appell, Secretär. — 
Rad demjelben Regierungeblatte wurde der Marcheſe Ludwig Klo 
renzi tars und fiegelfrei in die Zahl der f. Kammerjunker aufger 
nommen, und die erledigte Stelle eines k. bapriichen Gonfuls in 
Bogen dem Eigenthümer des dortigen Handlungsbauies, J. A. Holz 
hammer, Job. Puger Edlen v. Reibegg, übertragen. Zwei Alumnen 
des Priefterfeminars iu Speyer und ein Gandıdar ım Seminar zu 
Regensburg erhielten das Indigenat dee Königreichs. Dem Farbens 
und Maler-Leinwandbereiter Joſ. Moodmüller in Münden wurde 
ein dreijähriges Gewerbsprivilegium auf feine nach einem eigenthüm ⸗ 
lichen Verfahren zu bemwirfende Bereitun 
lieben, welche die bisher übliche übertrifft. 
Augsburg, 10. Aug. Yudwigd:Ganal 74 P., — 8; Augsb. 
Münd).» Eifenb. 70 P., 69 ©., Augsburg Wundner Fifenbapn- 
Obligationen a det. — P., 102112 8, 
= (Preußen) Berlin, 10. Auguſt. (Pr. »Gorr,) : Dem 
Bernehmen zufolge hätte unfer Königspaar feinen Entichluß geändert, 
bei jeiner — in der Rheinprovinz auch das Furſtenthum 
Reufcharel zu beſuchen. Indeſſen fonnte daffeibe doch noch einen 
Ausflug dorthin machen, und ſich jegt nur dagegen entichieden 
audgefprochen haben, damit die dortigen Unterthanen durch etwa zu 
veranftaltende Empfangsfeierlichkeiten nicht in Unfoften verfegt 
würden. — Bon den hohen Gärten, welche fih zur 25jährigen Ver 
mählungsfeier des Kaiſerpaares nad Petersburg begeben hatten, 
befinden fich jegt nur noch am ruſſiſchen Hoflager der Prinz und die 
Prinzeifin Friedrich der Niederlande, welche bei ihrer in diefem Mo—⸗ 
nate uoch ftattfindenden Rücklehr vermuthlich unjere Hanptiladt auf 


Ja Bollzirhung die ſer allerböchften Anordnung’ 


-eredit, und wir machten überhaupt Die 


einer Malerleinwand vers 


finige Tage beſuchen werben. — Der hieflge franzöfliche Geſandte, 
Grat von Breffon, wird am 13. d. M. in der biefigem katholiſchen 
Hedwigs firche eın großes Todtenamt für den Herzog von Orleans 
feiern laffen. — Unier Gultusminifter (@ichborn) beiuchte bei feiner 
Anweſenheit in Breslau am 6. d. M. audy die farbolifchen Schul» 
anftalten und das fatholifhe Seminar, bei welcher @elegenheit der» 
felbe ſich fehr günftig über die katholiſche Geiſtlichkeit äußerte, dag 
ihm ihr Eifer und ihre Liebe bekannt ſey, mit welchen fie fid der 
Kirchen und Schulen annehme. — Sehr viel Senfation erregt bier 
die Rede, weiche Profeffor Marheinele vorgeflern Abend an bie 
Studenten hielt, ald dieſelben ihm beim Schluſſe feiner Gollegien 
eine Serenade brachten und zugleich einen Ehrenbecher überreichten, 
worauf ſich folgende Infchrift befindet: 

„Mur eind it Noth, dad halt’ ich feſt, 

„Und will ed nicht verlieren, 

„Das ift mein chriſtlicher Proteft, . 

„Rein chritlich Protefliren.” 

Die erwähnte Rede lautet folgendermaßen: 

„Meine Herren! Sie haben mir abermals Ihre liebreiche Theils 
nahme an meinen Beftrebungen zu erfennen gegeben, und mir ein 
werthvolles Geſchenk zum Zeichen Ihres fortdauernden Wohlwollens 
dargebracht. Was diefe neue Ehrenbezeugung mir ganz beſonders 
erfreulich macht, ift, daß fle, allerdings unter den gegenwärtigen 
Umftänden doppelt bedeutfam den Ausdrud einer fo erniten characs 
tervollen Geſinnung ift. Ich beziehe dieſe Ihre Güte gegen mich 
hauptjächlich auf die öffentlichen Borlefungen, die ich im diefem Ges 
mefter gebalten habe, und erit im nächſten vollenden wollte. Wenn 
ich den Gegenftand allein anfehe und beffen große Wichtigkeit für 
die Begenwart und dabei. von meiner unvolltommenen Behandlung 
der Sache abitrahire, fo kann ich begreifen, vaß fo viele denfende 
Männer nicht allein aus der theologifchen Facultät, ſondern audy 
and den andern, und außerdem noch fo viele ältere Männer von 
Bildung und Wiffenichaft fich dafür intereffiren konnten. Was haben 
mir denn Größeres in der Welt, als die chriſtliche Religion und bie 
Wiffenichaft von ihr, die Theologie! Alle, auch die höchſten Intereffen 
der Zeit bewegen fih um dieſen Punct. Selbſt die Könige leiten 
ihre höchſte Autorität mit Recht von der chriftlichen Wahrheit ber, 
deren Erkenntniß unfere Wiffenfhaft it. Wenn wir freilih ven 
Berfiherungen und rg mi en Bieler glauben wollten, fo wäre, 
zwar nicht der chriſtliche Glaube in irgend einer beftimmten Geftalt, 
aber body die Wilfenfhaft von ihm gegenwärtig in größtem Miß« 
t ärfiten Fortichritte in Rück⸗ 
ſchritien. Wenn ich dergleichen höre, fo will ih Ihnen fagen, wie 
ich's mache: ich rechne mir geſchwind alle Vortheile unjerer Tage 
zuſammen und finde alddann, eins im andern gerechnet, daß, wenn 
es auch wirklich damit Ecnſt wäre, ed doch im ſich felbft unmöglich 
fegn würde, den Geiſt der Gegenwart auf einen dürftigen Stand« 
punct zuräcdzudbrängen. Man muß nur durch einzelne, vorübergehende 
Erſcheinungen, die allerdings ‚für den Augenblick ſehr unbequem ſeyn 
fönnen,.fich nicht irre machen laſſen. Es muß ein Jeder nur für 
feine Perion es treu umd redlich mit der erkannten Wahrheit halten 
und bei ihr aushalten. Der geiunde Sinn bed Volks verlangt Ber 
nunft in jeiner Religion, und wir verlangen baffelbe für die Willen. 
ſchaft, nämlich Philofopbie im der Theologie. Auch haben wir langſt 
gelernt, eine Philofophie von der anderen gehörig zu unterfcheiben, 
und jede auf ihren rechten Standpunct zurüdzuführen, und da hat 
uns die Erfahrung der neueften Zeiten auch das Erfreuliche gelehrt, 
daß nad allen den umüberlegteften Angriffen auf die Hegel'ſche Phis 
fofopbie und nad allen veriuchten Widerlegungen verfelben auf 
trodenem und naflem . Wege der alte Hegel noch immer unter und 
im beiten Andenfen und Anfehen geblieben ift, der Todte den Sieg 
gegen die Febendigen behalten hat. Ueberhaupt glaube ich, vaß noch 
nichts verloren ift, fo lange und mur das freie Wort bleibt, ‚Wir 
bedürfen daher durchaus auch feiner geichraubten Mittel und künit- 
licher Vereine, etwa um die großen Wahrheiten des Chriſtenthums 
nothdärftig noch aufrecht zu halten, oder um ber großen Gemeinde 
Ehriiti, in der fein Seit lebt, von der aud wir in der Wiffenfchaft 
geiftig athmen und leben, feine Kapellen anzubauen, in benen 
wir etwad Apartes und Sonderliched treiben dürften, Hüten @ie 
fih, meine Herren, vor ſolchen Parteiungen, diemit dem freien Geiſt 
der Wiſſenſchaft unvereinbar find ; die Wiffenfhaft, der wir ange, 
hören, und die nicht audfchließend, fondern einfcliegend zu Werf 

eht, und and dem Irrthum Gerechtigfeit widerfahren laffen fann, — 
dr ift fine Partei, fie bat nur Alles, was Partei heißt, außer (ich, 
und freilich aud eben darum gegen fih. Tief muß das brmm aber 
auch milde machen, und rückſichtävoll, fo daß wir nıemald bie Yiebe 


on und dürfen vermiſſen laffen. Mit diefer Bitte und mit dem ins 
nigen Tante für Ihre freundlihe Gabe ſchließe ich und hoffe, daß 
unfere auf dem allerfreieften Wege gelnüpfte Berbindung auch in 
der Zufunit, auch in der ferne erhalten werde. Leben Sie wohl! 

Berlin, 10. Auguſt. Biſchef Gerig von Ermiano hat den 
RethenAdler-Drden 11. El. ohne @ichenlaub erhalten. 

Danzig , 6. Anguft. Vorgeſtern lief eine fchmedifche Kriegs⸗ 
Gorverte auf die Rhede in Neufahrmafler, die den Prinzen Dsöfar, 
dritter Sohn ded Kronprinzen von Schweden, am Bord hatte, 

(Heilen-Homburg.) Meifenheim, 6. Yuguf. Die Nadw 
‚Rewer-Erhebung bei dem Anfchluß der verſchiedenen deutſchen Grau 
ten an den großen Zollverein, bat jaR überall, mo derſelbe Statt 
fand, Grund zu vielen Beſchwerden gegeben. — So war dieß bei 
uns der Aal, ald im Apru 1830 unier Oberamt dem damaligen 
preußiich-heiflichen Zollverein einverleibt ward; hier glaubte man 
außerdem den Grund der ganzen Nachileuerforderung, fo wie die 
verfuchte Werfe zu deren Betreibung, als ungeſetzlich anfehen zu 
mäflen, und ed entfanden deßhalb fchen zu Anfang dee Jahres 1833 
eine Merge Prozeſſe zwiſchen dem landgräflichen Fiecus und ben 
Berheitigten, welche in erſter Inſtanz zu Gunften der Legtern, in 
jweiter aber zu ibrem Nachtbeile entichieden worden, und dermalen 
um Theil fo weit gediehen find, daß fie einer deutichen Indufirier 
Fakultaät, weldye die Stelle eined ObersAnnellationd-@erichtes für die 
Fandgrafichaft vertritt, zur definitiven Aburtheilung vorliegen. Auf 
die Enticheidung letzter Inſtanz it man fehr geirannt, weil bier der 
proßen Anzabi der Intereflenten, wie der Wichtigfeit und Eigenthüm-⸗ 
lichleit des Streitgegenftandes halber, die Nach⸗Steuerprozeſſe wäh- 
rend ihrer langjäbrigen Dauer zu großer —— elangt find, 
auch bieten fie in mehrfacher Dinficht,, insbeiendere für Juriften, all 
gemeined Ünterefle dar, weßhalb eine ausführliche Darſtellung ders 
feiben in einer befonderen Drudichrift nach Eingang jener Enticdeis 
dung zu erwarten ftcht, Die bieflgen Berbeiligten follen mit großer 
Zuverficht dem endlichen Ausgange dieſes Rechtoftreites, als einem 
für fie jebenialld günfigen entgegen ſehen. (8. 3.) 

> (freie Städte.) Franffurt, 12. Aug. (Privat:Gorrefp.) 
Integrale erfuhren bier wie zu Amfterdam eine Goursbrfferung von 
etwa 1j4pGt., der Umfag war belangreih. Auch polnifche Feofe und 
mebrere andere Gattungen waren zu beffern Preifen zu placiren, 
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Großbritannien. 

London, 8. Ang. Das Parlament wird am 11. Aug. proros 
girt. Bir. R. Perl fol die der Königin für dieſe Geremonie in 
den Mund gelegte Kede felbit verfaßt haben, während früher der 
Entwurf zu dergleichen öffenrlihen Darlegungen dem Lordkanzler 
überlaffen war, 

FAranfreich 

Paris, 10. Auguſt. Heute wurde die von Ramartine verfaßte 
Adreffe in Antwort auf die Thronrede (deren Umſchreibuung fle ut) 
in der Kommer verlefen. Man glaubt, daß ſolche morgen ohne De 
batte werde votirt werden, — Außer dem Gefegsroject über Die 
Regentihaft folen auch Entwürfe zur Bemilligeng der Dotation 
ded Regenten und zur Uebertragung der Givil:tite des Herzogs 
von Drleand auf den Grafen von Paris fertig ſeyn. Man will 
fidh aber, bevor fie eingebradyt werden, erit der Wajorität recht 
verfichern. 

5rÄ@t. 118. 95. apät. 78. 45. Ard 21 314. 

Nach Berichten vom 22. Juli aus Maskara war General Lamo⸗ 
riciere zwiſchen Yin Maady und der Wüſte in eifrigſter Verfolgung 
Abd⸗El⸗Kaders und deſſen Familie begriffen. Zur Beſchleunigung 
feiner Eilmärſche waren 1000 franzöſiſche Infanteriften mit Kamelen 
beritten gemacht, während Lebendmittel und Waſſer auf einer ent. 
fprechenden Zahl folcher Thiere nachgeführt wurden. Außerdem hat 
der General eine Escadron Spabis und die Douars ded Generals 


Mufltarba bei ih. Man hoffte fich dießmal des Emirs mit feiner ' 


nanzen Familie zu bemächtigen, wenigſtens fanden die Verfolger auf 

ibrem Marſch nichts ald Peichname von Greiſen, Weibern und 

Kindern vom Gefolge Abd-El-Kaderd, die den Gtrapazen, dem 

Durit und va“ unterlegen waren. 
’ „öland und Volen. 

Bon der pelniihen Fränzge, 30. Juli. Cie willen, daß der 

hochw. Biihof von Pedlachien dem Brifpiele des Erzbiſchofs von 


Pofen gefolgt, darauf feiner Diöcefe entriffen und in ein Kloſter ger 
iperrt wordın war. Run hat zwar Die rufflihe Regierung alle 
Berbindung der farhol. Beiftlichkeit mit ihrem DOberbaunte unmögs 
lich gemacht ; deſſenungeachtet ift vor Kurzem dem Gapitel von Pod» 
lachien ein päpfliches Breve für den Biſchof zugelommen , und bie, 
fem mit großer Feierlichkeit in jeiner Haft überbracdht worden. Die 
Breve ertheilte ihm den Rath, auf feinen biſchöfl. Sig zu reflgnirem. 
Er bat diefen Rath befolgt, und wird, wie es heißt, das ruifiiche 
Gebiet verlaffen. Was dieſe ſchon jehr zufammengeichmolzene Ge: 
meinde gelitten bat und noch leider, weiß Gott; fe weiß aber aud, 
daß man in Rom keineswegs gleichgültig zuflebt; und "bei der geiftı 
gen und phyſlichen Berfolgung, die fle zu erleiden bat, iſt fle der 
moraliichen Unterflügung ibrer erften Bertreter gewiß auch ſehr be» 
dürftig. Wie folte mander nicht an dem Glauben irre werben, 
wenn ihm fein anderer Troft geboten wird, al& der leidige: man 
müfle nachgeben, um ein größeres Uebel zu verhüten. Der ſchlichte 
Landmann verfteht foldhe caſuiſtiſche Subtilitäten nicht, -ift doch 
ſchwerlich ein größeres Uebel jegt zu befürchten, als die Unzulängs 
lichkeit der aus innerer, fefter Weberzeugung geichörften Kraft und 
Ausdauer. Was dann, wenn viele Einzelne jenen Sag beherjigten 
und fpäter ein ganjed Bolf einer andern Kirche fich einverleibr 
fände ? Der Glaube eines Volkes läßt ſſch wohl untergraben, doc 
rauben fann man ihm nicht. — Die Angaben in Betreff des Ber 
Infted am SKaufafus verdienen eine Berichtigung: theils getödter, 
theild verwundet wurden über 50 Dffiziere und bei 2000 Mann ; 
der größte Theil ded Gepädes und eine oder zwei Kanonen wur: 
den von den Lesghiern erbeuter. 4.3.) 

St. Petersburg, 30. Juli. Die neulich gemeldete Ueberrumnes 
lung der Unirigen batte Anfang Juni in einer ber zahllofen Fele— 
ichluchten bes Hibtipen Dagbefan ſtatt. Obgleih der Verluſt von 
unferer Seite bebeutend mar, jo hat man ihm doch zu hoch 
angeihlagen. Man gibt ibn nur zu 40 Dffisieren und 600 
Coldaten an. Nach neueren Berichten foll aber General Grabbe 
feine Waßregeln jetzt fo gut getroffen haben, daß zu ermarten ſteht, 
der größere Theil der feindlichen Macht werbe mächftend von unjern 
Truppen eingefchloffen feyn. — Wegen Ableben des Herzogs von 
Drleand hat der Hof Iatägige Trauer angelegt. caug. 3.) 

Griedbenlanmd. 

Athen, 27. Juli, Der neue Palaflbau fchreiter jegt raid feiner 
Bollendung entgegen. Es find jhon mehrere Abtheilungen fertig. 
fo daß feit dem 1.8. die Gabinerscaffe jo wie die Leinwandfammer 
ſich darin befinden. — Wrtillerie-Dbriftlieutenant Reumaier bat von 
©r. Maj. dem Könige die erbetene Entlaffung aus griechiſchen 
Dienften erhalten. Zum Zeughbausdireftor an feiner Stelle ift Haupt: 
mann Scmöljl ernannt und zugleich zum Major befördert worden. 


calg. 39 
RNordbamerifa. 

RewNork, 19. Juli. Im Haufe der Repräfentanten ward die 
Tarifbill mit einigen Amendements von 116 gegen 112 Stimmen 
angenommen. ine lebhafte Gorrejponden; hat pwiſchen den Regie, 
rungen der Bereinigtens®taaten und von Merito Statt gefunden. 
Die Letztere verlangte in einer ıchr energiſchen Sprade, Daß den 
nordamerifanifhen Bürgern unterfagt werde, mit Texas zu handeln 
und fich dafelbit niederzulaffen. Kr. Webfter antwortete: Da Nord: 
amerifa die Unabhängigkeit Texas anerfannt habe, werde auch das 
Berragen der norbamertfanifchen Negierung in Betreff des Krieges 
zwiſchen Merito und Teras feine Veränderung erleiden. Halte ba- 
gegen die Regierung von Meriko es für geeignet, die beſtehenden 
Berbindungen zwiſchen beiden Landern zu verändern, müfle die Ber» 
antwortlichkeit die ſes Scrittes auf fle fallen. — Im Haufe ver Re— 
präfentanten ward diefe Antwort befprochen und mehrere Mitglieder 
boffien, dag die Negierung eine ähnliche Sprache gegen England ın 
Betreff des Dutchuchungerechtes führen werde. Ju Rem: Drleans 
haben wieder Banfen ihre Zahlungen eingeftelt. — Der Präfident 
Hufton hat dem teraniichen Gongreffe im einer Botſchaft die trübe 
Laze ded Schages geſchildert und einen Berfauf öffentlicher Yände- 
seien. vorgeichlagen. — Mac keod it wieder nah Buffalo gefommen 
aber dad Bolf bat ihm fo übel aufgenommen, daß er ſich bat flüch⸗ 
ten müffen. (Mit dem Paderichiffe ‚„‚Noreamerifa.‘) 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

Nürnberg. Bor einigen Tagen entzündeten fi in einem Koh— 
lenmagazine dabier Holztohlen, die erit wenige Stunden vorher an— 
gefauft und abgeliefert waren. Wahrſcheinlich waren diefeiben nicht 
gehörig gelöicht geweien und vor der gefeglich beſtim mien Zeit zu 
Markıe gebracht worden. Slüdlicherweile wurde ber Brand zeitig 











genug bemerkt, um großen Unglück vorbeugen zu können. Man ers 
wartet eine Erneuerung der polizeilichen Borfäriften. die in Be 
treff des Koblenverfaufes längft beſtehen. 

Weinheim, 7. Auguſt. Heute früb ſtarb ein verheiratheter Bürs 
ger von kLaudenbach an. der Waſſerſcheu. Derfelbe ik vor drei Wo⸗ 
hen von einem fremden Kunde gebiffen worden und harte anfäng« 
lich verfäumt, ärztliche Hulfe zu ſuchen. Diefer Unglüdfall wird 
zur Warnung befannt gemacht. 

‚Wien, 8, Bug. Ee. t. k. Majeſtät haben mit aller höchſter Ent: 
Schließung vom 22. Mai I. 3. zu bewilligen gerubt, daß der Opern⸗ 
Compoſite ur und Ritter der -R. franzöf. Ehrenlegion, Gaetano Do» 
nizetti aus Bergamo, das Mitterfreuz des Paͤpſt.Sylveſter ordens 
uud des ottomanifhen Verdienſt ⸗/Ordens annehmen und tragen dürfe. 

Stodbolm, 2. Aug. Am verwicdenen Freitag gegen Mitter- 
macht entikand bier eine gefährliche Feuers brunſt im einem Keller, 


der zu einer in der nördlichen Vorſtadt befindlichen Zuderfleberei ger 

hörte and im welchem eine große Quantität Steinfohlen miederger 
fegt war. Da man ed niht für möglich bielt dieſes Feuer durch 
das gewöhnliche Mittel, Beiprigung von Waffer, zu löſchen, welches 
doch anfangs veriudt wurde, ergriff man den Ausweg, alle Röder 
und Eingänge zum Keller zuzumachen und daneben ale Riſſe, welche 
möglicherwiiie in den Mauern entdedı werden können, aufs ger 
naucfte zuguühließen. Dieier Verſuch fchien Anfangs gelungen zu 
ſeyn, aber feit dem Sonntage find die Wauern immer mehr erhigt 
worden, fo dad man fle nicht mit ber Hand berühren fann, und der 
Rauch drängt Ach bervor durch die Erde rund um das Haus. Man 
fürchtet jeden Augenblid, das Haus werde in Die Luft geiprengt 
werden, mas großes Unglüd veeuriachen fünnte, da die benadhbars 
ten Häuſer jehr beoölkert find, 








Meteorolog. Beobachtungen vom 12. Auguſt. 











kunde » Baro; Thermo« Blind 

Beolad- rn Hfmiet 

tung ER Schatten ſchau. 
60.] 334,47 ı +12, 11 MW. heiter 
Mittags i2u. 34,72 | -+20, 81 NNB. bew. 


‚Abends n 334,82 | +19, Nw. beiter 


Schifffabrts:Rahridten. 
Wertheim, 12. Auguſt. Heute Mittag 


hier vworbeigefahren: Georg Yang von 
Marktbreit mir Ladung von Mainz. 
ie 13. Huguß. Heute Morgen 


angefommen: Nilian Schön von hier, mit Ladung 
von Amſterdam. ee von Bamberg mit 
Ladung von Ba h 
n Ladung nah Aranffurt, WM und Adin: 
9. ten von dm, Ende ber — am 15. d. 
Salzburger Guts: erung. 
Zufolge erhaltenen Auftrags Adelig v. Mann“ 


Dinstag ben 23. Auguft I. J8. 

deren Antheil am der hiſtoriſch ſo merkwürdigen 
Sal gburs, dem Sommeraufenthalte_Kaifer Karls 
tes Großen und vieler nachfolgenden Regenten, in 
melder nad 33jahrigen biutigen Kriegen Der Friede 
mit dem Sachſen BWittefind fhloffen, 
mehrere Gejandtibaften der grichiiden Janer, ſo 
mie des Kalifen Bl Haid empfangen, von dem — — 
den Heiden Aroſtel Bonifarınd die drei Bil 
von Paderborn, Cihfädt und Wärzbur 


reigendften Gegenden Frankens auszeichnet, im fi 
nannten Kaifer-Saale derfe j Beim 
—— befannt zu machenden Bedingniſſen, öffentlich 
eigert. 
gu dieiem ute * die meiſten und merk 
würdigften Gebäude mit Bauholz» und Wirthſchafts 
Gerratigfeit, nebit verſchiedenen @ärthen innerhalb 
der Burg; dann viele Baumpflanzungen, en 0 
Morgen Weinberge, in welden einer der beiten Saal; 
meine wächst, fo wie beiläufig 100 Morgen Gelder 
und Dedungen außerhalb derfelben , die Koppel- at" 
Serrrigkeit auf 24 Ortgmarkungen, 49 fl. 15 fr. 
jährfige Grundsinfe , größtentheild mit Handlohne- 
mit, 8 Schaffel — Wesen Korn, 12 Schaffel 
4 Metzen Haber und 
Die werden Stridliebhaber 
eirgeladen, daß jeder Mitfteigernde fih vorher über 
feine Zablungsfibigreit auszumeifen habe. 
eujtadt a. d. fränt. Saale, 24. Juli 1842. 
Die Adminiftration des Adelig v. Mann’s 
{hen Gutes Salzburg. 
Sutor, Abminikrator. 
Anzeige. 
[24] Eine friſche Sendung ächt Stalieniiher Ga 
lami und neue Häringe empfiehlt zur ger 


neigien — Friedr. Mebling 


in der Warfigaffe. 


Geselliger Verein. 

Zur Feier des hohen Geburts- und 
Namens - Festes Seiner Majestät unseres 
allergnädigsten Königs wird auch in die- 
sem Jahre in den Vereinslokalitäten, näm- 
lich im grossen Saale des Theaterhauses, 
ein freies Hand-Bolzschiessen abgehalten 
werden. Dasselbe nimmt am 15. August 
seinen Anfang und endet am 25. Die feier- 
liche Preisvertheilung findet am Sonntag 
den 28. d. statt, 

An jedem der drei genannten Tage 


ist von 4 Uhr Nachmittags an gut besetzte" 


Gartenmusik; am Tage der Preisvrerthei- 
lung aber solenner Ball. 

Die Schielsordnung, wie alle auf das 
Schiessen bezügliche Verhaltungs-Regeln 
sind im Lokale angeheftet. 

Einführungen finden diesmal nicht statt. 


Der Vorstand. 
Vormals 


PLATZSCHER GARTEN, 


Sonntag den 11. Nachmittags wohlbesetzte 
Harmonie-Musik , Abends Tanzmusik. — Die HH. 
Abonnenten werden gebeten, ihre Karten mitzu- 


bringen, ; 
Seh. Eckert. 


@i . ladung. 

Die Sängerin Johanne VYelopi aus Braun 
ſchweig und der Sänger 2. —— aus Inne, 
druck werden fi heute Bu 13. Auguit 

im Fefer’fchen Garten Lin Zwinger) 
in den beliebieiten Opern, Joblern und Pomticen 
Wiener Liedern hören laffen, wozu alle Herren und 
Damen höflihR eingeladen werden. 





Einladung. 

Die Sängerin Johanue Peloßi aus Praun: 
ſchweig und der Sänger U. —WR er aus Inns: 
brud werden fih morgen Gonntag den 14. Auguit 
bei Schenten im Koths:@arten, in den be: 
liebteiten Dpern, Jodlern und komiſchen Wiener Lie— 
dern hören laffen, wozu alle Herren und Damen mit 
dem Bemerfen eingeladen werden, daß au Diedmal 
aufsherrlichſte fhöne Sartendeirudtung Matt finder. 

Anfang 7 Uhr ohne Entree. 


Delanntmadhung. 


(36) Am Sonntag den 11. September d. 8. 
rg 7 3 Uhr lege ich mein im beiten baulichen 
qh befindlibes, auserbald der Stadt, an 

der Ehauffee nah Sommerad gelegenes, mit ei: 
nem großen Keller verfehenes Wohnhaus, nedſt da 
bei befindlichen 3 Morgen großen. mir Mauern ums 
men und mit einem guten Brunnen und einer 
eiftätte weriehenen Garten, wozu noch mehrere 
Mobilien gegeben werden, zum Striche auf, und er: 
theile bei annehmbaren Geboren dem Meifbieienden 
den Zuſchlag. Hirzm lade ih Etridhluiige mit dem 
Bemerten ein, daß auf den Kealitäten der balde 


Kaufihiding graen 4 pt. Berzinfung auf Uter Se 
pother ſteden Meiten fann, 
Sıadı Bolfah, 4. Auguſt 1842. i 
Kilian Greb, Gartenwirth. 





So eben it erfchienen und in der Stahe l ſchen 
Buchdandlung in Würzturg zu baden: 


Ha n dbuſch 
r 
Malz: Auffchlags ‚Verwaltung 
za 
Königreihe Bayern 


von 
F. Rivet, 
fönial. dayrr. Keaierungsrath. 
—— AR tr. 
deiberg, i 1842. 
E. F. Winter, 
akadem. Verlagsdandlung. 


In der Unterzeichneten lirgen wieder Eremplare 
vorrätnig von beim 


WBauderbüchlein 
eines reilenden @elehrten 
nad) Salzburg, Tyrol und der Lombardei. 


Bon 
Dr. ®. 8». ». Schubert. 
Zweite Ausgabe, 

mit der Reife über das Wormjer Joch nach 
Venedig. 

Erlangen, Verlag von J. J. Palmu. E. Ente, 
Wärzdurg, 10. Augut 1642. 

Sta hel'ſche Buchhandlung. 


Zum herabgeſetzten Preiſe. 








In der Steiner'ſchen Auchdandlung in Win⸗ 
terthur dt erſchienen und dardd jede Busdandlung, 
in Würzburg durd die Stahelite, zu besiehen : 


3. €. Lavater's 


plmsiognomische Fragmente 
jur Beförderung der Menſchenkenntniß 
und Menſchenliebe. 
Berfürzt herausgegeben 


von 
Joh. M. Armbrufter. 
4 flarfe Octavbände mit mehr ald 300 ſchö⸗ 
nen Ruofern. j 
Früherer Ladenpreis 5 Thir. 15 Ngr. oder 
9f. 42 fr. rhn. — Gegt zu 2 Thle. 2213 
Nar. oder 4 fl. 57 fr. 

Dbiged Werk dürfte den vielen Berehrern bieled 
ausgezeihneten Wanned um fo willtommener ſeyn, 
da zu fol’ dilligem Preiſe mod keine jo reichhaltige 
und mit fo vielen zum Zerte durchaus notdwendigen 
Kupfern verfebene Ausgade bit jrgt geboten wurde. 


Im Berlage und unter Verautwortlichteit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 
Die treffende „Mnemofpne‘ wird morgen ausgegeben. 


Nebft einer Beilage, 


Beilage zu Nro. 224. der Neuen Würzburger Zeitung. 


— — 





Deutſche Bunbedflaaten. 

Baden.) Karlsruhe, 10. Auguſt. Geftern Abend um 9 Uhr 
iR Se. k. Hob. der Großherzog, in Begleitung ded Erbgroßberzogs 
und ded Prinjen Brievcih, von Badenweiler im beiten Wohlſeyn 
wieder bier eingetroffen, 

(Kurheffen.) Hanau, 9. Auguſt. Die Sendung des grobh. 
bel. Miniſterialraths Eckh ardt nad Kaffel in der Eifenbahnf-age 
erregte hier befondere Aufmerfiamfeit. Da die großh. heſſ. Stände 
das Eifenbahngeieg angenommen, muß natürlich der großb. befl. Re⸗ 
gierung alles daran liegen, Daß unfere Regierung nicht andern Zins 


nes wird und bie Kaflek Frankfurter Eijenbahn über Fulda führt, , 


Wie man aber aus Kaffel fchreibt, fol die großh. befi. Regierung, 
noch bevor fle den Ständen das Eiſenbahngeſetz vorgelegt, die Ges 
wißbeit gebabt baben, daß die kurheſſ. Regierung die Bahn durd- 
aus durch Oberheſſen leiten werde. Gin günfligeres Terrain, ein 
weit geringerer Koñenaufwand und bie Hoffnung, dog Kafleld Ins 
tereffen mehr gehoben werden können, ſollen unfere Regierung bes 
wogen haben, gleich von Anfang auf den Zug über Fulda zu ver 
zichten. Wenn dem aber auch fo if, die Megierung bat feinen 
feiten Entſchluß zuierfenren gegeben. hr Hauptaugenmerf geht 
bis jegt dahin, den Landſtänden das vollländigke Material vorzus 
legen tuandjbeßhalb läßt fie nad allen Seiten hin nivelliren. — 
Unfer nachtter kandtag wird ein Eifenbahnlandtag und auf mandıe 
Bahleniin/auc intdiefem Hinblid gewirkt worden. CMh.:I.) 

(Defterreih.) Wien, 6. Ang. Ibre Maj. die Erjberzogin 
Marie Louiſe it and Jſchl in Schönbrunn eingerreffen, wo jegt glans 
ende Feſte zu Ehren der Anmwefenbeit des Prinzen kuitpold v. Bayern 
egeben werden. — Hinfichtlih der Befepentwürre des fiebenbürgis 

en Landtags hat der Monarch zwar wegen der landtaglichen De— 
putationen, welche in der Zwifchenzeit der Etändeverfammliungen die 
Borarbeiten, fo wie ed in Ungarn der Gebrauch ift, für die brantrag« 
ten Verhandlungen zu machen baben, genehmigt, ingleidyen auch bie 
Repräfentation wegen ber ungariichen, als offiziellen, Sprache; jedoch 
mit Aenderungen, wie fle die Erfahrungen in Ungarn und bie eigens 
wümliche Stellung der doch gleichberechten Nationen im Großfüruen. 
thume (morunter die Sachſen ibren Status quo beibebalten) geboten 
baben. Sept beichäftigen fi die Stände mit einem Elaborat, mor 
nad Ausihüffe aus dem Ungarn, Sachſen und Szeklern ernannt 
werden follen, um alle Verwaltungs wiſte einer Prüfung zu unterzier 
ben. Auch wird über die Erleichterung der Unterthanen in Dinficht 
ihrer Robothpflicht auf lobenswerthe Weile verbandelt, — Zür bie 
erfte Partie des Unterbaues unferer füdlichen Staardbahn (ven Mürzr 
zuſchlag bis Brud, 5142 Meilen lang) if Lie öffentlihe Koncurrenz 
ausgeichrieben. Der bodhite Aufrufpreis ift, ohne Stationdnläge und 
Gebäude, 1,214,307 fl. &.-M., worunter für Erdauchebungen und 
Aufdämmungen 618,710 fl., Felfeniprengungen 145.980 fl., Brüden, 
Durdyläffe, Wegüberichreitungen 349,212 fl. und für Wand: und 
©tügenmauern 72.004 fl. EM. Langſtens bid Ende 1843 muß die 
Planrung ded Unterbaues a dergeſtellt ſeyn. CSchw. M.) 

Ita en. 

Rom, 22. Yul. Pänftlihe Staatsfhrift zur Dar» 
legung ber Befhwerden gegen Rußland. (Fortiegung.) 
Es foll bier nicht berührt werben der mißliebige Umftand, daß der 
4 Bar noch immer jeder Mittheilung und Erwiederung des ruiflihen 

abinets auf fein obenerwähntes dringendes Schreiben an des Hai ers 
und Könige Wajeät beraubt iſt, daß er, feit fünfzehn Monaten obme 
Antwort von dem Bilhof von Podlachien, nicht umbin fann, anzis 
nehmen, das Epiftoiarbreve ſey niemals an ſeine Beſſimmung gelanaı.*) 
Dagegen muß bemerft werden, daß kurze Zeit vor Herru von Zuhr⸗ 
mannd Sendung nah Nom mehrere kaiſerliche Acte, Decrete und 
Ufafe erlaifen wurden, fümmtlich der fatholiichen Religion entgegen, 
weiche alle erft ſpät zur Kenntniß des heil, Stuhles gelangten, von 
denen der rulfliche Gefandte, obwohl ihn die Umflände und der Ges 


*) Bei Beendigung des Drude hat Hr.” Ritter Kriwtzow, ruflicher Geſchäfts 

träger in Abweienheit des bevollmachtſgten Winillerd Hru. von Potemtin, 
unterm .18. Juli dem Gardinal,Etaatsiecretär dir Nacn ſcht über Die @inhän: 
digung des päpftluben Briefed an den Biſchof won Podiachien vom 7. April 
1841, fo wie von der Abdankung ded genannten Pralaten mitgetheilt. Bid 
jet aber hat Se. Heiligkeit weder Eutfagunsarte noch Antwort von dem 
Biſchof felbit erhalten, 








genftand der verfchiebenen Conferenzen dazu aufforderte, kein Wort 
gefagt, und worüber fi ſomit das päpſtliche Miniſterium micht bes 
ſchweren oder Auskunft verlangen konnte. Dabin gehört der Utas 
vom 8. Auguft 1839, der bei Strafe der Abfegung allen fatholiihen 
Geiſtlichen der weſtlichen Provinzen des Neiche verbietet, Kinder aus 
gemichren Ehen zu taufen, und zum Abendmahl zuzulaſſen den, der 
aud nur, einmal und ganz abgeichen auf welche Weiſe im griechiich« 
ruſſiſchen Ritus communicire habe, indem ein ſolcher mie wieder von 
die ſem Belenntniß fich losreißen fonne, Dabin gebört bie allerhöchſte 
Berordnung vom 1I6ten December desfelben Jahres, woburd unter 
Erneuerung verjchiedener Ufafe erklärt wird, daß die Erbauung farhor 
liſchet Kirchen nur an gewilfen Orten und unter gewiſſen Bedinguns 
gen erlaube ſey. Sedann wird die Zahl der Pfarreien und Pfarrer 
beicyranft, dem romiſch⸗katholiſchen Säculars und Regulars@lerus die 
Entfernung vom Wohnorte außer unter beilimaten Refervationen 
unterfagt, den Pfarrern verboten, ihren Collegen in andern Parodyien 
eiſtlichen Beiſtand zu leiten mir Ausnahme einiger Fälle, wobei 
gene die Beobadytung mehrerer Borichriften erheifcht wird. Dahin 
gehört bad Decrer, wodurd neue Regulamente für dem Richterſtand 
gegeben werben bezüglich derjenigen, Die cer Verfahrung zum Adfall 
von dem herrichenden Cultus angeichuldigt find, und bie alio bes 
jichtigten Geutlichen werben der Berfüguug der peinlichen Tribunale 
des Reichs uberlajfen. Umgekehrt find Ehren, Ausjeihnungen und 
Belohnungen denen vom ruſſiſchen Clerus zugeiagt, deren Bekedrungs⸗ 
verguche fih an den Katholiken wirkam erwielen. Dabin gehört * 
dann das am 20. Januar 1840 formell publizirte Verdot, ſich in der 
Zufunft des Tuels „griechiſch ⸗ unirte Kirche“ zu bedienen und den 
Ehen zuifhen Graeo ⸗Ruſſen und Gräco-Kathoiifen irgend ein Hinders 
nip emgigenzujegen, jedoch mit ftetrr Feiihaltung bed Brundiages, 
daß die unter einziger Gegenwart des Fatholifhen Priſters einyegans 
geuen Ehen. für umgältig betrachtet werden ſouen. Dabin endlich 
gebört der kaiſerliche Uklas vom Zuen März; genannten Jahres, ver 
Bermögensconfisfation gegen denjenigen verordnet, der vom herr chen » 
den Wiauben abrail m wurde und zwar ohne alles Präjudiz bezüglich 
al der von dem alteren Befege feitgejegien Strafen; zugleich werden 
andere firenge Beftimmungen uber denjelben Punkt verordnet. Außer 
dem muß gesagt werden, daß, wie fpäter zur Kunde des h. Stuhles 
kam, ver faijerlihe Utas, weldyer dem fatbelifhen Clerus die Admis 
niſtration der Sactamente an unbefannte Perionen oder im anderen 
tarreien verbietet, ganz und gar nicht widerrufen worden war, wie 
uter Zubımann verfihert hatte, vielmehr beftärigt unter dem Schein 
der Mopificarion und rlauterung. Endlich muß gelaat werden, daß 
auch in der Zeit zwiſchen ber eriten und zweiten Miſſion bes Ritters 
Fuhrmann und wahrend deffen Aufenthalts in Rom von dem Syitem 
der Härte und Unterdrüdung zum Schaden des fatholifchen Klerus 
und Cultus nicht abgegangen wurde. So it es in einigen Gouver⸗ 
nements Kırtyauens und Weißrußlands den Pfarrern nicht erlaubt, das 
Hohamt zu balten, oder vielmehr die heilige Pflicht der Predigt und 
des Boltsuuterrichts zu erfüllen, als Durch Herſagung gewifler beilimm« 
ter Vorträge, und in den übrigea alten polniſchen Provinzen müſſen 
alle Predigten vor der Ablegung der Gemur der fogenannten Decas 
nate unterworfen werden. hr * diefer allerhöchſten Anordnun⸗ 
gen wurden auf Befehl des Minifteriumsd des Innern vom 5ten Dec. 
1840 zwei Pfarrer nad Großrupiand verwieien und daielbit unter 
ſtrengſte Polijeiauſſicht geſtellt, weit fie ihre Pfarrfinder in einer uns 
eenfirten Predigt zu Nlaudbaftem Beharren im Glauben ihrer Väter 
ermahnt batten. Und könnte das verichwiegen werden, was au gros 
Ber Belaflung der katholiſchen Religion in den ruiflihen Beilgungen 
geſchah, umd zwar nach dem Abichluß der von Ritter Fuhrmann bes 
gonnenen und von Herrn v. Poremfin zu Ende gefubrten Unterband« 
inngen und nad) ber päpiklichen Einwilligung in die Beiden obener» 
mähnten Aunflinen? Ein höchſter Beſehl an den dirigirenden Senat 
vom 22. Mai 1841 unterjagt den römiſch⸗katholiſchen geillichen Ber 
hörden die Annahme von Geſuchen und deren Prüfung bezüglich fol- 
her Eheſcheidungen, die von der hohen griechiichsruflifchen Spnode 
bereits abgeurtheilt And. Die traurigen Folgen eines folchen Beiebld 
zum Schaden der katholiſchen Dieciplin und Moral find zu offenbar, 
als dad man fle noch bejonderd auseinander zu ſetzen und ins Licht 
m flellen hätte, Hätte doch wenigſtens der heil. Stuhl ſich micht zu 
etlagen über die tadeindwerthe Zujtimmung eines Großwürdentragers 


der Kicche, welcher deren unverleglichen Grundſätzen entgegen, bie 
Eingehung und Einfegnung der Ehe eined Katholifen mir einer von 
ihrem erften @atten durch eine einfache Sentenz der griechiichen nicht» 
unirten Synode gefchiedenen Perion des griechiſch⸗ruſſiſchen Bekennt⸗ 
niffes geftattete! 

Aber der beftigfie Schlag für die unglücklichen Katholiken jener 
meiten Regionen war dem Tage vorbehalten, der ihnen der heitigite 
it. Ein tailerlicher Ufas, das Datum bed Geburtstags unſeres 
Herrn tragend, bat der feit langer Zeit unternommenen Beraubung 
des geiftlichen Eigenthums die Krone aufgelegt, verordnend, daß 
alle bepölferten Gründe des Glerus in den weltlichen Provinzen uns 
ter die Gerichtsbarkeit und Verwaltung des Miniſteriums der Krons 
güter geftellt ſeyn folen mit Ausmabıme der Güter dedjenigen Säcu 
larcuratclerud, welcher nicht zur oberiten Hierarchie noch zum gegen» 
wärtigen Stande der Kapitel und anderer ähnlicher Inflitute gehört. 


Die Wichtigkeit dieſes höchſten Decrers und fein nothwendiger Zur. 


jammenbang mit der äußerften Erniedrigung oder beiler gejagt mit 
dem gänzlichen Ruin der farholifhen Kirche in den polniſch⸗ruſſiſchen 
Provinzen jpringt in die Augen, wenn man anf die verichiedenen 
Regierungsacte Rückſicht nimmt, durch die es fpäter ın Wirkfamfeit 
gelegt wurde, befonders aber wenn manden Zuiiand des Beſitzthums 
des tatholiſchen Elerus trog aller vorangegangenen Berlufte mır dem» 
jenigen vergleicht, was ihm nun gegenwärtig nach biefem Decrete 
noch verblieben it. (Nah einem Proſpectus der dem Glerus ber 
polniſch· ruſſichen Provinzen entzogenen Güter und dagegen vermillig- 
ten Behalte betragen eritere im Geſammtwerth 12 1,2 Mid. Silberrur 
bei, oder ald Rente angejchlagen jährlich 505,374 Silberrubel, leg« 
tere aber nur 272,996 Süberrubel, io daß ſich die Differenz zum 
Rachtheil des Elerus auf 232,378 Silberrubel ſtellt.) Nachdem eins 
mal die Angelegenheiten jo weit gefommen, fönnen folgende kaiſer⸗ 
liche Acte weniger in Erflaunen frgen, ald da find: die am 22. 
März d. 5. ohne Mitwilfen des heiligen Stuhl erfolgte Deputation 
eines Suffragansd für die Diözefe Krafau in dem der weltlichen Ge⸗ 
malt Rußiands unterworfenen Theil und die auf gleiche Weife durch 
drei Deerete vom 10. Mai publicirte Ernennung eines Biſchofs und 
zweier Suffragane für das Königreih Polen, ald binge die Provis 
fion der Bisthümer und die Gollation der damit verbundenen hohen 
Würden nicht weſentlich ad vom Haupt der Kirdye ; endlich der neue 
von mehreren öffentlichen Blättern verkündete Ulas, wonad im Hör 
nigreihe Polen dem Gregorianiihen Kalender der Julianiſche fubitis 
tuirt wurde zum völligften Umfturz aller kirchlichen Disciplin und 
der religiöien Gebrauche und Rechte in Polen. 

Und bier endete ber troftlofe Bericht der ſchweren Uebel, benen 
die farholifche Religion in dem ungebeuren Raum der ruiflihen Be⸗ 
figungen unterliegt, und zugleich der Ichhafteiten Bemühungen, die 
der heilige Varer immer vergeblich ind Werk ſetzte, jene im ihrem 
Fauf aufzuhalten und ein Heilmittel. dagegen zu finden. Kann es 
nun nad all dieiem wahr ſeyn, daß der heilige Stubl, jene armen 
Gläubigen obne Bertheidigung und Hülfe ihren geinlichen Verlegen⸗ 
heiten uberlaffend, die große Augelegenheit der katholiſchen Religion 
allvorten aufgegeben babe? Gleichwohl, weil die Befümmernilfe, 
die Reclamationen, die amtlichen Verhandlungen, die Bitten, die 
Sorgen jıder Art, die Se. Heiligkeit nach Kräften aufsewender, 
nicht zur öffentlihen Kunde gelangten , haben vie Feinde Des apoitor 
liſchen Stuhles den Mißbrauch io weit getrieben, daß fle jenen in 
Miperedit zu frgen und zu ermiedrigen fuchten durch bie Einftreuung, 
daß alle die Undilden und ſchädlichen Vorkehrungen gegen bie Inte: 
reffen und Rechte des fatheliihen Kultus, welche algeme:n vonden 
Gläubigen in Rußland und Polen befiagt werden, das Refultat vor⸗ 
bergegangener Uebereinfünfte mir dem Haupt der Kirche jeyen oder 
daß diefes wenigſtens ald wiffend alles auch verbeimlicht habe uud 
ſtilſchweigend zu verbeimlichen fortfahre. Das weiß der heil. Ba» 
ter wohl, er weiß auch, daß man nicht zurückgeſchaudert, zu gelege⸗ 
ner Zeir die. heftigften Berlaumdungen auszuftreuen und zu verbreis 
ten. ber bebüte der Himmel, daß der Stellvertreter Jein Chriſti, 
der große Wächter und Hirt der katholiſchen Heerde, hierin die Urs 
fache des Aergerniffes und der Stein des Anftoßes werden jollte! 
Auf dieſes Aeußerſte gebracht und durch die gebieterijche Stimme der 
Pfllicht und des Brwiffens zu deffen Vermeidung gedrängt, befindet 
fidy der heilige Vater ım der unausweichlichen Nothwendigkeit, vie 
fortgejegte Keibe feiner Bemühungen bezüglich der fatholifhen Re— 
ligion in den faiferlihen Staaten der DOrffentlichfeit zu übergeben. 
Diöge biefe klägliche Darſtellung dem großmächtigen Kaifer und Kos 
nig zeitig unter bie Augen fommen und ſich deffen höchſte Aufmerk 
famfeit verbienen! Der vereinten Ueberſicht der Maren Kenntniß, der 


ernften Erwägung fo vieler Beihwerben gegenüber werben bie na⸗ 
türlichen Gefühle der Mäßigung, Billigfeit und Gerechtigkeit in deſ⸗ 
fen erhabenem Geifte nothwendig das Uebergewicht gewinnen müſſen. 
Das find die Hoffnungen, die der heilige Vater nody immer gern 
näbrt, das die glübenden Wünfche , die er nochmals an die Majeftät 
des f. f. Thrones richtet, Dabei ruft Se. Heiligkeit mit allem Nach⸗ 
drud den Katholiten jenes großen Reiche ind Gedächtniß und fchärft 
ihnen mit aller Strenge ein den unmandelbaren Grundfag der Kirche, 
baß fle zu gehorchen haben und treu ergeben ſeyn follen dem weltli⸗ 
hen Herrſcher im Givilregiment nicht allein aus Aurdt, fondern 


moch mehr aus Gründen ded Gewiſſens. — Aus dem Staatdferre 


tariat am 22, Juli 1842. 
Rußland und Polen. 

©t. Petersburg, 4. Auguſt. Für die aus Wilna hierher vers 
legte Rõmiſch⸗katholiſche geiſtliche Afademie iſt das Gebäude ber 
ehemaligen ruff. Akademie erworben worden, mit dem, auf Kollen 
eriterer, die möthigen baulichen Veränderungen vorgenommen wer« 
den folen. Se, Maj. der Kaijer haben dazu eine befondere Baus 
Eommifiion ernannt. 


LI 3 


Nichtpolitifche Zeitung. 


Münden, 10, Auguſt. Man erzähle ſich feit einigen Tagen 
von einem fchauberhaften Mord, der auf der Straße nach Freiſing, 
angeblich an einem Handwerföburfhen, begangen worben wäre; ber 
mutbmaßliche Thäter, ebenfalls ein wandernder Handwerksburſche, 
joll 'bereitö von der Gendarmerie aufgegriffen worden fepn. 

Der erſte Kapellmeifter Sr, königl, Majelär von Bayern, Herr 

Harrtmann Stun, wird, fiherem VBeruehmen nad, auf allerhöch⸗ 
ten Befehl bei der im Herbſte d. Is. Natıfindenden Inauguration 
der Walhalla die Sompofition der Touſtücke und die Leitung der Mur 
fit übernehmen. 
_ Wien, 6. Auguft. „Diefer Tage fand bier ein intereflantes Ar⸗ 
tillerie- Erercitium auf der Simmerringer Heide ftatt, wobei bie türs 
tiſchen Diftciere, weiche ald Zöglinge bier ihren miltäriihen Curſus 
zurüdiegen, eine Prüfung ihrer gewonnenen Ausbildung abgelegt 
haben. Diejelben ererciren überhaupt zuerit beider Infanterie, dann 
Savallerie, endlich Artillerie, und werden noch dem bejonderen 
Gorps zur vollſtandigen Ausbildung zugerheilt. Der unermüdliche 
Dprilllieutenant v. Hauslaub it der Yeiter dieſes Inuſtituts. Wan 
rüdte mit ſechs Batterien aus, darunter zwei Gavallerie: Batterien. 
Der türfüche Botſchafter, Atif Effendi, war in voller Galla, und 
ber hieflge Diviflonär, Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Beoraldo, zugegen, 
von welchen die in Reihe aufgeitellten Batterien befichtigt wurden. 
Hierauf fuhr eine fehspfündige Kanone des Fußvoltes vor und 
murde bei den gewöhnlichen Uebungen von den türkiichen Dfficieren, 
unter dem Gommando eines f. f. Oberlieutenants, mit dem beiten 
Erfolge bedient. Dafeibe geihab mit einem Tavalleriegeſchütz. 
Nun übernahmen die türkifchen Officiere dad Commando der Batterien, 
die von unferen Kanonieren bedient wurden, und ed wurden mehrere 
Bewegungen and im Feuer erercirt. Die Production fiel zur größten 
Zufriedenheit des türfuchen Botichafters und des Divifionärs aus, 
vor welden die Geihüge zum Schluß im Galopp vorbeidefilirten. 
Die Eieven werden nun auch noch ein Bataillefener auszuführen 
baben, und fo üt ihr Gurfus vollendet, während ihre Kameraden 
von der Artillerie an ihre Stellte treten. 


Roveredo, 5. Auguſt. Zu dengrößten Merkwürdigkeiten, welche 
ſich bei der legten Sonnenfinilerniß ereigneten , gehört mohl folgende: 
In einem kleinen Dorfe, eine Meile von bier am rechten Ufer des 
Etſchfluſſes, legte am 8. Juli, einige Stunden nad der Sonnenfin 
Rernip, eine Henne ein Ey, auf deifen Schale, dem fpigiaen Theile 
zu, die Sonne mit dem eingetretenen Mondesſchatten deutlich, wie 
eingravirt, ſichtbar if. Der Schreiber dieſes Briefes hat das Ey 
. und es iſt auch bereits eine lithographirte Abbildung davon 
ericyienen. 


St. Peterdburg, 30. Juli. Der Staberittmeiter Fürſt Jaſch⸗ 
wil, im Garde » Dufarenregiment, hatte in dieſen Tagen im Yager 
bei Grafnoje-Selo das Unglück, im Zweifampf den demielben Regi⸗— 
ment zugetheilten Staberittmeifter Fürſten Dolgorudy zu tödten. 
Durd; höchſten Tagsbefehl wird Fürſt Jaſchwil, jedoch mit Borbes 
halt ſeiner Furſtenwürde, bie zu einer kunftigen Aus zeichnung ge» 
gen den Feind zum gemeinen Soldaten degradiet. Derſelbe Tages 
befehl verordnet, den im Zweifampf gebliebenen Fürften Dolgoructy 
aus den Armeeliften zu ſtreichen. 
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Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mechet 








. (Bayern) Würzburg, 14. Auguſt. Ge. Majejlät ber 
König werden morgen von Brüdenau über Arnitem um 10—10 1j2 
Uhr bier eintreffen, und laffen an der Refldenz umfpannen. - Aller 
höchſtdie ſelben haben das Ausrüden der Landwehr huldvollſt zu * 
nehmigen geruht. — Heute fand die zweite feierliche Buß-Prozefl 


ger Ihre Reihen waren noch zahlreicher ald am vergangenen 
onntäg. 
» — München, 11. Auguſt. Ge. Maj. der König 


bat geruht, für den höchſtſeligen Herzog von Orleans eine Hoftrauer 
son 14 Zagen, non 9. bis 23, Auguſt anzuordnen. (a. 3.) 
Dom Main, 8. Auguft. Im einer der legten Sigungen der 
badiſchen Abgeorduetenfammer bradıte Hr, Sander die Verhältniſſe 
des deutſchen Weinhandeld zur Sprache und brüdte den Wunſch 
aus, daß von Beite ded Zollvereind etwas gefchehen möge, um der 
bedräugten Page ber Meinoroducenten zu Hälfe zu fommen. Die 
Klagen über ben Berfall-bieled fo wichtigen deutſchen Handelsjweiges 
Mad eben fo alt als begrändet, bie Beine ar Abhilfe jedenfalls 
ſchwierig und. doch müſſen fie geſucht werden, wenn man eine fo 
wichtige Production nicht a ich dem Berberben Preis geben will. 
Einf waren die deutichen Weine berühmt und. hochzeihägt im Auss 
lande; ihr perlendes Gold durfte auf feiner Tafel, bei feinem Mahle 
—— Ein ſchwunghafter Haudel; beforgte den Verſchleiß, ſogar 
enfeitd ded Meeres. Dieje goldenen Zeiten find längit entihwunden ; 
bie Kunde davon mag den heutigen Winzern wie eines jener ſchönen 
Mährcen vorfommen, welche -die Dichter von den großen Raths- 
fellern zu erzählen willen. Den eriten Stoß erlitt der deutſche 
Weinhandel durch die holländiſche Rheiniperre. Bor diejer wurden 
aus der Main: und Nheingegend oberhalb Mainz allein jührlich 
40,000 Fuder ausgeführt. Von jegt aber nahm. der Abiak nad. 
Außen immer mehr ab; die Gründe davon liegen außer jener 
Sperre in den hoben Zölen, welche England und Frankreich auf 
bie Einfuhr legten, in dem Berfall der banjeatiihen Schifffahrt, und 
in der allgemeinen Lethargie, die in Handel und Verkehr eingetreten 
mar, Doch auch in Deutihland jelbit verminderte fi die Gonjumtion 
von Jahr zu Jahre mehr. Die Schlagbäume, welche die einzelnen 
Staaten. von einander ſchieden, und die Goncurreny ded Bieres mögen 
unitreitig fehr viel dazu beigetragen haben. Indeß iſt die Rage der 
Weinbauer, namentlih der Meineren wahrhaft beflagenswertb. Am 
Main und aud am Rhein. it die Mehrzahl der Winzer , die ſonſt 
ineinem gewiſſen Wohlſtaud lebten, zu Proletariern herabgeiunfen. Daß 
etwas für le geihehen mälfe, liegt am Zage. Deshalb fcheint uns 
in Ermanglung befferer Borfchläge der des Herren Sander ſehr beher- 
zigungswerth. Diefer geht dahin, eine von jedem einzelnen Staate 
u erhebende Gonfumtiondfteuer auf den täglich wachjenden Verbrauch 
anzöfliher Weine, namentlich ded Champagners zu legen. Auf die 
bagegen vorgebrachten Einwürfe, daß die franzöflichen Weine ohnehin 
bod; genug befteuert jeyen, und daß durch die Mindereinfuhr ein 
Ausfall in der Bereindcaffe entitehe, wurde geantwortet, der franzöf. 
erg auf deutſche Weine ſey mod viel höher als der deutiche 
30; der Zollverein aber fol feine —*2 Maßregel ſeyn. Beide 
Gründe ſiud der Beachtung wohl werth. Wenn die Frauzoſen auf 
unfere Weine eine fo hohe Steuer legen, daß die Einfuhr derſelben 
in Franfreich fat unmöglih wird, fo finden wir nichts Unbilliges 
darin, ihnen mit gleicher Münze zu lohnen. Der Einwand, daß die 
Confumenten barunter leiden, ift bier wohl am wenigften zu berück⸗ 
figtigen, Unfere Weine find eben jo edel als die franzöflihen. 
Wer aber doc, frangöfliche trinfen will, mag fie bezahlen, Auf ber 





Montag, 15. Auguft 1842, 








einen Seite ſteht Neichthum umd Burns, auf ber andern eme jahle 
reiche —— die im Schweite ihres Angeſichts ihr karges 
Brod verdient. iſt kaum glaublich, daß Jemand der Egoismus 
jo weit treiben könne, von ber letzteren zu Gunſten der erſteren Opfer 
u verlangen. Daß der Zollverein feine fiscaliiche Maßregel ſeyn 
olle, wird wohl allen denen einleudhten, melde von dem Vereine, 
nach dem Ausſpruch feiner erften Stiſter, die Löfung einer höheren 
Aufgabe erwarten, ald lediglich allein’ die Zollcaſſen ju füllen, benz 
er jo die geiammte beutiche Induſtrie fchirmen, kräftigen,‘ und 
Deutfchland auch auf diefemm Wege einig, ſtark und unabtängig 
machen gegen das Ausland. (dr. Merf.) 
j Yugsburg, 11. Aug. kudwigs⸗Canal: 74 P., — ©; Angst 
Münchener Eiſenbahn I proc. Obligati: — P., 102314 ©. ; Augsb.⸗ 
Mündgener Eifenbahn: 70: P., 699 &; Bayer. 312 pEt. Obli⸗ 
ge: 102 34 ®., 10134 ©; Bayer Bantactien 2. Semelter 668 
— Gelb 


(Prenßen.) Ueber den in neueſter Zeit ſo vielfach be fprochenen 
„Berein des hiſtoriſchen Ehriſtus bringt die „Preuß. Staatsy.“ folgende 
Bemerkungen: Berlin, 11. Aug. Es find feit einiger Zeit in öffent, 
lien Blättern Mittheilungen über einen von Smdirenden ber Cheor 
logie an der hieſigen Univerfität: begründeten jogenannten „Bund des 
hiſtori ſchen Ghritud‘‘ vweröffeutlicht worden, welche in mehrfacher 
Hinficht ungenau genannt werben müflen. Das Sadjverhälfmig if 
Folgendes. Im Anfange des Iaufenden Semefterd fuchten einige 
Studirende der Theologie auf hieflger Univerfität, nachde m diefelben 
zuvor den Rath eined geachteten kehrers eingeholt und fich deſſen 
Beifalls verfichert hatten, bei dem afademifchen Senate um die @rs 
laubnig nach: einen theologifchwiffenfhaftliden Verein zu gründen, 
deſſen Tendenz eime grgenfeitige Anregung zum tieferen Eindringen 
in die Wilfenfchaft der evangeliihen Theologie ſeyn follte. Näber 
wurde, ald der beftimmtere Ausdruck deffen, was die Mitglieder 
vereinige, ber Glaube an ben geſchichtlichen Eriöfer bezeichnet, ein 
Glaube, welcher jeined guten rundes gewiß, eben beihalb vor der 
Speculation nicht zupüdichene, vielmehr derfelben iht ungeſchmälertes 
Recht widerfahren zu laffen, für feinen eigenen Vortheil erachte. Im 
Uebrigen follten ale Formen und Gefege außer. den unweſentlichen 
Anordnungen, . welche fih immer da von felbit ergeben, wo mehrere 
fih zu’ einem Zwed verbinden, ald überfläfflg ausgeichloffen werden, 
auch der Beitritt jedem Studirenden offen Reben, der fich nur wicht im 
abgeſchloſſenem Wider ſpruche zu der oben angegebenen gemeinichaft: 
lihen Grundlage und mefentlihen Richtung des Bereind befindet. 
Der afademijche Senat erfannte auch die Föblichfeit bes ausgefprochenen 
Zwecks gern an, ertheilte den Unterzeichnern des Geſuchs das Zeug ⸗ 
niß eines untadelhaften Wandeld und äußerte. fih dahin: daß’ 
ein Berein, wie der hier in Rede ftchende, nicht unter die Beitimr 
mungen des $. 13. ded Gefeged vom 7. Januar 1839. über bie 
Beftrafung unerlaubter regen. zu — ſcheine. 
Indeſſen nahm derſelbe Auſtand, die nachgeſuchte Erlaubnitz zu er⸗ 
theilen, weil bei dem Zwieſpalt, der 185 in Hinſicht theor 
togifcher Anfichten ſtattſinde, ein folder -Berein unter anders benfen« 
den Stubirenden vorausſichtlich die Bildung eines Vereins mit emt- 
gegengefeßter Tendenz hervorrufen möchte, dem aldbann bie Erlaub⸗ 
niß des Beſtehens ebenfalls nicht füglih werde verfagt werben kön⸗ 
nen. Der Senat berichtete in diefem Sinne an das vor * Mi · 
niſterium und legte die Eingabe der Studirenden zu deſſen Entſchei⸗ 
dung vor. Letzteres konnte bie Anſſcht des Senats nur als begrün« 
bet erachten, daß die Zuläfflgfeit eines ſelchen, durch Bein fchriftlis 
ches Statut gebundenen, vielmehr völlig freien und formloſen, bios 


auf — Anregung abzwedenden Vereins, bei ber erHlärs, 
ten Löblichfeit des Zwedd nach Maßgabe bed Bundes + Beichluffes 
vom 14. November 1834 und des Gejeged vom 7. Januar 1838 in 
rechtlicher Hinficht nicht in Frage gezogen werben koͤnne. Dagegen 
theilte dad Minifterium die von dem Senat geäußerten Bedenfen 
über die Gonfequenzen einer folhen Zulaffung nicht. Die ausgefpros 
chene wiſſenſchaftliche Tendenz des Vereins: theologifche Fortbildung 
auf der Brundlage des Glaubens an den geſchichtlichen Erlöfer, ſteht 
in wefentlihem Einflange mit der Beflimmung, welche die evange⸗ 

Kfchstheologiihen Fakultäten an den inländifhen Hochſchulen in der 

Behandlung des theologiihen Lehrftoffs Ratutenmäßig zu erfüllen 
ben; man fann daher einem auf gleicher Grundlage ſtehenden forms 
fen wiffenfchaftlichen Verein bie Zulaffung nicht füglich verfagen, 
ohne eine wohlthätige Freiheit der Erörterung und gegenjeitiger Ans 
regung, bie ſich vollfommen innerhalb der Linie des Geſetzlichen 
hält, u verfümmern. Aus diefem in ber Natur ber Sache begrüns 
deten Gefichtöpunfte find auch bereitd früher formloie Bereine von 
ähnlicher Richtung auf den Univerfltäten Bons und Halle unbedenk⸗ 
lich geftattet worden. @in Verein von entgegenfegter Richtung uns 
ter den Stubirenden würde dagegen eine Abweichung von dem chrift- 
lichen Glauben ald Grundlage der evangeliihen Kirche und Tbeolos 
gie ſeyn, mithin eine Tendenz verfolgen, bie mit der Beſtimmung 
ber evan ———— — Fakultäten und der durch fie zu fördern⸗ 
den Wilenfhaft in Widerſpruch träte, und ber daher in feinem 
alle nachgefehen werben dürfte. Das Minifterium hat daher den 
Senat ermächtigt : den Unterzeichnern bed Geſuchs zu eröffnen , daß 
ihrem Verein fein Hinderniß im Wege liche, wofern derfelbe mit 
Sorgfalt darauf bedacht ſey, bloß den ausgefprodenen löblichen 
Zweck wiſſenſchaftlicher Weiterbildung zu verfolgen und feinerfeits 
allem verwerflichen Parteimeien ferm zu bleiben. In lepter Hinficht 
iſt übrigens der afademiihen Behörde noch eine ganz befondere Aufs 
merffamfeit auf die Beitrebungen des Bereind anempfohlen worden. 
‚ Köln. Die „Rhein. Zeit.” bringt aufdie neulich, auch in unferer 
Zeitung wiedergegebenen Behauptung, daß die philofophifche Kacultät 
der Univerfltät Geslau aus freiem Antrieb und auf eigene Gefahr, 
ohne vorausgegangene Suspenflon, den Profeflor Hoffmann ausge 
ſchloſſen habe, die Ermwiederung eined Mitgliedes derfelben, worin 
bie Ausfchließung auffolgende Stelle des Minifterialrefcripts baflrt wird: 
— „baß nadı vorgängigem Bortrage im Staatdrathe die vor 
läufige Suspenfion des Hrn. Dr. Hoffmann von 
feinem Amte befchloffen und während der Dauer 
der legtern ihm bie Haltung öffentlicher Borlefungen unterfagt 
mworben ſey.“ 

. ‚(Dannover) Hannover, 10. Auguſt. Es beflätigt ſich, dag 
die bieflge Jufizr Kanzlei dem Stabtgerichte die Einleitung einer 
Eriminalslinterfuchung gegen den Altermann Breufing zu Dsnabrüd 
wegen deflen Aeußerung in zweiter Kammer über die Minifter auf- 
gegeben habe. (Köln. 3.) 

(Baden) Freiburg, 11. Auguſt. Im der heutigen Sigung 
wird tief beflagt, daß die Regierung wiederholt zur —— 
eines ſehr verdienten und hochgeachteten Lehrers der Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft (Welcker) ſich bewogen fühlen fünnte, E$ mangelt hierzu an 
allen haltbaren Grund und man muß es den übrigen, in politischer 
Beziehung vorliegenden, nicht zu billigenden Schritten der Regierung 
beizäblen. Es wurde hiedurch der Kehranftalt eine bedeutende Wunde 
verjegt, der erhöhte Ruf, welcher ber Afademie durd; Reactivirung 
der Profefloren v. Rotteck und Welder zu Theil wurde, erhielt damit 
feine Wiederauflöfung, da zur Trauer des Landes und der Univerfität 
v. Rotteck ſtarb und Weider ohne ſichtbare Veranlaſſung außer Thäs 
tigfeit gefegt worden ift. Die Mittel zu andern nüglichen Zweden 
werden durch die auf-dem Fonds ruhende Penflondlait entzogen und 
es drängt fidy der Wunſch auf, welchen die Commiſſton der Kammer 
zur Niederlegung in’d Protocol vorichlägt: „Die großberzoglidye 
„Regierung möge alsbald dieſe Penflonirung durch Wiederan 
„Nellung des Betreffenden aufheben.” (Mannh. Abdjtg.) 

(Kurheſſen.) Kaſſel, 11. Augufl. Die neunte Oberbür: 
germeifterwahl hat denn nun wirklich geitern ftattgefunden. Es wa: 
ven 49 Wähler anmwefend. Zuerit ward ber in der vorigen Sigung 
gefaßte Beichluß, nunmehr auf Febendzeit zu wählen, angefochten ; 
bie Majorität entſchied ich jedoch für die Beibehaltung desjelben. 
Das erſie Wahlverfahren lieferte jedoch Fein geſetzlich genügenbes 
Refultat. Der Hr. Obergerichtö-Anmwalt Hartwig hatte 20 und der 
Hr, Dbergerichtörach Arnold 18 Stimmen. Die übrigen 11 Stims 
men waren für 5 verfchiedene Perfonen getheilt. In der zweiten 

Wahl hatten ſammtliche Wählenden ſich bereits in 2 Parteien ges 
ſchieden. Hr, Obergerichtsrath Arnold hatte 28 und der Hr. Ober: 


erichtd, Anwalt Hartig 21 Stimmen, Demnach hatte auch bies 
abiverfahren feine abfolute Stimmenmehrbeit ergeben und ed mußte 
nunmehr zur beichränften Wahl zwiſchen diefen Herren erh 
en werben. In biefer Wahl wurde der Hr. Obergerichts-Rath 
rnold mit 29 gegen 20 Stimmen zum Oberbürgermeifter auf Les 
bendzeit gewählt. Ob derfelbe bie bl annehmen und, wenn er 
fle angenommen, ob ihr die höchſte Beflätigung zu Theil wird, das 
faun die nächſte Zufunft entfcheiden. Es wäre zu wünſchen, daß 
auf ſolche Weife diefe höchſt wichtige Angelegenheit für ‚die Stadt 
ihre Erlebigung fänbe. j ($r. 3) 
(Sahfen-Weimar) Weimar, 8. Auguf. Der Beamte, 
der mit Verlegung des Amtögeheimniffed den Spruc ber Jena' ſchen 
Quriftenfafultät in dem berühmten Bentinck'ſchen Rechtsſtreit, vor 
feiner @röffnung vom Oldenburger Dberapvellationdgericht, bem 
Agenten der einen Partei mitgetbeilt, wodurch das Urtheil der Defs 
fentlichfeit ungeitig übergeben worden, um fo bie Rechtögültigkeit zu 
verlieren (welcher Macination aber bie juriſtiſche Fafulrär durch 
ſchnelle Abfendung der Aften und des Spruchs entgegenwirfte): bier 
fer Beamte ift ſchon feit längerer Zeit von feinem Dienfte ſuspen⸗ 
birt. Bor einigen Tagen aber wurde das hiefige Kriminalgericht 
nach Jena gefchit, um die weitere Unterfuchung zu führen, ob üch 
jener Beamte aud der Beftechlichfeit ſchuldig gemacht habe. — Durch 
unfere frühern Mittheilung it befannt, baß der Spruch ber jurifti» 


ſchen Fafultät in jener ——— von einem Agenten bed Klä⸗ 


gerd der angeführten Gründe wegen perhorredzirt würde; allein 
Sberſt Bentind hat diefen Schleihweg von ber Hand gewielen und 
die Proteftation zurädgenommen, dagegen aber das ihm zufänbige 
Rechtömittel der Revifion ergriffen. Nach einem Kompromiß beider 


"Parteien follen die gleidylautenden Urtheile zweier Fakultäten für den 


echtöftreit entſcheidend feyn. (Nürnd.R.) 
— ” (Freie Städte.) Franffurt, 13. Aug. (Privat,Eorrefp.) 
Die Fondecourfe behaupteten ſſch zumeift feſt auf ihrem geftrigen 
Stande, mit Ausnahme der fpan. 5p@t. Active, welche ih in Folge 
ihres Steigens zu Paris um 58 befferten. 5 pEt. Metall,: 110 ©. 
4p6t. Met.: 10214 ©.; 3 p&t. Met. 7734 P.; 250 fl. Looſe: 
109114 ©.; 500 fl. 14078 G. Banfastien: 1970 ®.; Prämien- 

feine: 85114 G.; Integrale: 51716 ®.; Synd. 4 1j2 pEt.: 921 
®.; 3 112 p6t.: 76138 @.; poln. 300 fl. Roofe: 7978 ®.; 500 fl. 
koofe: 83 118 ®. ; Ard.: 20354 G.; LaunudsBahnactien: 38112 
®.;, Dieconto: 3 112 pEt. ®. 

Schwei . 

Solothurn, 7. Aug. Schon zwei Wochen waltet vor den Schrans 
fen des Griminalgerichtd die ſog. Mümliswyler Prozedur. Während 
der erfien Woche wurden die za neun diden Foliobänden herange- 


wachfenen Acten verleien. Die vier eriten Zage der zweiten Woche 


fanden bie öffentlihen Berhöre vor dem Gericht ſtatt. Am Freitag 
und Samflag wurden der öffentliche Ankläger, Fürſprech Walfer, 
und die Vertheibiger Oberlin, Glutz + Blogherm und Bogeliang ange» 
ört. Der Antläger ſchloß auf Anroendung des $. 74. des helvetis 
na veinlihen Geſetzbuches, wonach „alle Berichwörungen und alle 
Zufammenrottungen,, die den Staat durch einen Bürgerkrieg zu per⸗ 
wirren abzweden, und Bürger gegen Bürger, oder gegen bie Aus— 
übung der geieglihen Gewalt bewaffnen, follen mit dem Tode gt 
firaft werden” (in Verbindung mit dem Decret vom 27. Jan. 1800, 
wonach Todesitrafe bis auf Injährige Kettenftrafe bei eintretenden 
Milderungsgründen herabgeiegt werden fann), und auf Bezahlung 
fümmtliher, bis dahin auf 42,000 Franken, ohne Mitrechnung der 
Progeßfoiten, herangewachſener Koſten. Sämmtlicye Vertheidiger 
trugen auf Freiſprechung von aller Anklage und KRoftenbaftung, 
und auf eine angemefiene Entfhäbigumg wegen ausgellandener 
Haft, und entzogenem Broderwerb (3. 8, durch die Unterbrüdung 
der Schidwache am Jura ꝛc.) an. Unter den Angellagten fehlte 
Herr Theodor Scherer. Das Auditorium war fehr zahlreich. Mor— 
gen beginnt die Actenverlefung der Mariafteiner Prozedur, melde, 
wenn aud in einigem Zufammenhang mit der Mümlismyler, bod 
abgefondert behandelt wurde. Auf den 10. Auguft And die Marias 
fteiner Inculpaten, worunter Pater Anfelm Dietler und Pater Pins 
Munzinger, zum Berböre a“ vn — vorgeladen. 
Be en, 

Brüffel, 11. Auguſt. Sach Berichten aus London hat I. gl. 
Hobeit die; Herzogin von Kent ihr Vorhaben, eine Reife nach dem 
Gontinent zu machen , wieder ee 

iederliande. 

Haag, 8. Auguf. Die Regierung bat ih entſchloſſen, einem 
fhon oft laur und dringend geäußerten Wunſche endlich nachzukem⸗ 
men und den @rneralftaaten einen Geſttzeniwurf über die minifter 


rielle Berantwortlichfeit vorzulegen. Weber die Grundzüge bed Ger 
feged hat man ſich im Kabinet bereits geeinigt, und der Entwurf, 
der einen Theil des 2ten und Sten Theils bes Strafgefegbuches aus« 
machen wird, foll gleich nad Eröffnung der nächſten Sigung der 
Kammer zur Berathung geitellt werden. 

Heute iR Here rrcld, minifterieller Rath und Gonful Gr. 
Majetät ded Königs von Bayern, von München, wie man verfichert 
mit einer Miffion des befagten Färften bei unferer Regierung beaufr 
tragt, bier angefommen. ö 

Am 6. d. befand ſich der — ber Niederlande auf einer Eis 
fenbahnfahrt von Amſterdam nach Leyden. Er faß in feiner Berline, 
ohne an den mindeften Unfall zu denken, ald der Chef Conrad, ber 
die Reitung der Mafchinen hatte, bei der. Ankunft in Haarlem ent» 
deckte, dad durch die außerordentliche Schnelligfeit, womit der Zug 
Ratthatte, die Räder der Berlime, worin der Monarch fi befand, 
in Brand gerathen waren. Hr. Conrad lud fogleih Se. Maj. ein, 
fh in einen andern Wagen zu begeben, und verhütete jo ein fürdy 
terliches Unglüd. Der Vorfall rief natürlich fogleih dad traurige 
Ereignig von Verſailles in's Gedächtniß zurüd. 


Großbritannien. 

London, 9. Auguſt. Geitern fragte Lord Palmeriton im Unter 
hand, ob «6 mahr ey, daß die brittiſchen Truppen von dem Generals 
gounerneur Lord Ellenborough Befehl erhalten hätten, aus dem Lands 
gebier weRlih von J dus Cd. h. aus Afghaniftan) abzuziehen; er 
boffe — fügt er binzu — der fehr chrenmerthe Baronet werde im 
Stande feyn, zu ertlaren, daß die darüber umlaufende Angabe durdys 
aus jedes rundes entbehre, Sir Robert Peel antwortete auds 
weichend: „In diefem Augenblid könne die Umgegend von Sandahar 
und Jellalabad der Schauplag militärifcher Operationen feyn; Schah 
Soojah's Tod babe England in eine andere Stellung gebracht, als 
die geweſen, weiche aus dem Vertrag mit Lord Auckland hervorges 
gangen ; bie Berbältniffe zu dem Hof von Labore würden gegens 
wärtig von der oflindiihen Verwaltung ım Berracht zu ziehen ſeyn; 
Alles, was er (Sir Robert Preei) jagen fünne, ey, daß in diefem 
Augenblid brittifche Streitfräfte Candahar befegt hielten und wohl 
auch, wie er glaube, Jellalabad; einen unmittelbaren Rüdzug aus 
der einen oder der andern dieſer Gtelungen beforge er nicht — he 
did not apprehend an immediate withdrawal from the occupation 
of either situation.“ 

Geitern hieß es, daß Parlament werde wohl erft in act Tagen 
erorogirt werden fünnen, da das Minifterium vorher noch die Ans 
nahme mehrerer Bild, namentlich der Nachdrucks-Bill, durch die 
beiden Häufer brwerffielligen molle. 

In der Nähe von Tunſtall baben Unruhen durch Kohlenarbeiter 
Rattgefunden,, die im Burslew vieles zerftörten. Sie konnten nicht 
zur Daft gebradht werben, da fie fidy bei der Annäherung von Mi: 
tär entfernten, 

Laut Nachrichten aus den TöpfereisBezirfen haben einige Fabrits 
Befiger ben verlangten Tagelohn gewährt, andere aber nicht. — 
Briefen. aus Norbamerifa von ſehr mohlunterrichteten Perſonen ber 
ſtätigen, aß die Unterbandlungen mit Lord Ajbburton auf Hinder- 
niffe geitoßen find, die ſich leicht ald unüberſteiglich zeigen möchten ; 
auch beflätigen fie die nahe Abreife deö Lords. — Der „Hampfhire 
Telegrapb” enthält folgendes: Der Dämpfer „Montrofe” überbringt 
die außerordentliche Kunde, daß Spanien den Krieg an Portugal 
erflärt- habe. Die fpanifchen Truppen ftehen fchon in einem großen 
Korps auf der portugiefifchen Bränze und befonders in der Rachbarichaft 
von Braganıa, J welchem Punkte wahr ſcheinlich Die Feindſeligkeiten 
beginnen werden. — Der Advertiſer hält dieſe Nachricht für ein 
grunblofes Gerede. 

Der Morning Herald bebaupter, daß Vortugal die Iermittelung 
Englands angerufen habe, während der Hampibire Independant bes 
richtet, daß der Befehl ergangen ſey, zwölf Kinienichiffe aus zurũſten. 


—Fraufreich. 

> Paris, 11. Aug. (Pr. E.) Folgender Unfall, welcher dem 
Könige auf einer Rüdfahrr von Paris nach Neuilly widerfahren, 
iſt, obgleih von feiner Bedeutung, dennoch unter den gegenwärtigen 
Umfländen der Gegenſtand ber allgemeinen Unterhaltung. Der Kör 
nig war gegen 4 Uhr von Paris abgefahren, als die Pferde zwifchen 
dem Nevointionsplag und der Rotunde bei den elyfäiichen Feldern 
fcheu wurden. Es waren in dem Augenblide, mo die Ghaile hielr, 
bie Zäume zerriffen, man weiß nicht als Folge oder Urſache der 
plöglichen Unrube der Pferde. Die Prinzen von Nemourd und Joins 
ville, melde dem Könige in einer Kaleiche folgten, ſprangen troß 
des Abwehrend des Königs ſogl ich heraus, und Jormville etzte ſich 


in den Wagen bed Vaters, der bereitd außer aller Gefahr war, Der 
Unfall ſchien den König nicht befonders angegriffen zu haben. 

. Paris, 11. Auguſt. Die Deputirtenfammer hat in ihrer heutis 
gen Sigung die (von Pamartine verfaßte, von der Gommiüllon res 
toudhirte) Adrefie in Antwort auf die Eröffnungs⸗Throntede ohne 
vorgängige Debatte mit 347 Stimmen angenommen. Sie lautet: 

„Sire! Ald die Deputirtenfammer Sie den Schmerz, der Sie 
niedırdrüdt, überwinden ſah, mm im unferer Mitte Tröftungen als 
Vater zu ſuchen und eine Pflicht ald König zu erfüllen, fühlte ſie, 
daß Sie ihr ein großes Beifpiel gaben. Diefe Erweichung des Der 
send, diefe Seelenflärke, weiche Sie an jenem in Die Mitte 
des Volkes zogen, führen heute die Repräfentanten dieſes Volles 


‚um Sie, 


Sie haben einen Sohn verloren, Frankreich verlor eine Regier 
rung. Die Güriehung zwingt Sie, fle mod zu preifen, indem fle 
Ihnen die Söhne zeigt, die fle Ihnen gelaffen bat. Die großen 
Eigeufchaften des dem Throne eutriffenen Prinzen wollen von und 
fein anderes Lob, als das Gefühl der durch jeinen Tod zwiichen 
zwei Begierungen gelaffenen Leere. Die Geſchichte zeichnet die Hoff- 
nungen auf, fle hat ihre von dem Berhängniß unabhängige Gerech- 
tigkeit. Diefer Prinz wird darin einen durch die Thränen einer Nas 
tion bezeichneten Plap haben. Ja, die ganze Ration bat fi der 
Trauer ded Vaters, den Gedanken des Königs angeichloffen. Sie 
neigt fid vor diefer Mutter, die zu tröfßten fle micht verſucht; fie 
aboptirt dieſe Prinzeſſin, welcher ihr Wittwenitand ald Thron und 
ald Baterland nur das Grab ihred Gemahls und die Zukunft ihrer 
Kinder zurücklagt! Aber wenn wir unfern Gefühlen den Schmerz 
eines Bolfes zujammenfaffen, weldes mit einer Familie in Thränen 
jerfließt, repräfentiren wir auch diefe unvergänglihe Nation, die ſich 
unter feiner Kataſtrophe beugt und die alle menſchlichen Dinge un 
ter dem Geſichtspunkte der Einigkeit betradptet. Wir werben daher 
unjere Kaltblütigfeit und unſere Leidenihaftsloflgkei zurüdrufen, 
um ald Deputirte die für die unumterbrochene Fortbauer und die 
regelmäßige Ausübung der fönigl. Gewalt während der Minderjäb- 
rigfeit des Thronerben nöthigen Maßregeln zu prüfen. 

. Eire! Die Bölter haben eine Seele und fühlen die Trübfale 
wie die Könige. ber dieſe Prüfungen, wie firenge fle auch ſeyn 
mögen, werben Frankreich nie ohne Klugheit, ohne Patriotismus, 
ohne Feſtigkeit antreffen. Es lebt in feinen Inftitntionen. Die gro 
Ben Kationalgefinnungen find die großen Kräfte. Frankreich will 
frei, ſtark, ewig ſeyn. „Bei jeder Kriſis, die ed bedroht oder Die es 
erſchũttert, wird ed größer und befejtiget ſich in ſich ſelbſt. Es if 
fchön, ein ſolches Bolf fi fremm unter der Hand Gottes beugen, 
und dann, nachdem es die Trauer getragen und mit Ihnen das dem 
Throne jo nahe offene Grab geichloffen bat, feine durch den Tod 
unterbrocyene Aufgabe wieder aufgreifen, ieinen Glauben in die Zu 
funft bewahren, und feine Inftitutionen vollenden zu ſehen.“ 

Das Regentihaftsgefeg wird jedenfalls zu ernten Debatten ın 
der Kammer Anlaß geben; man will wilfen, Lamartine und Galr 
vandy würden das Syſtem, wonach bie Herzogin von Drleans jur 
Regentin auserſehen werden müßte, zur Sprace bringen und mit 
aller Macht ihrer Beredfamfeit verrheidigen. — Die Reife des Kö— 
nigs nach dem Schloffe von Eu ift auf den 10. September feſtgeſetzt; 
man vermuthet, Daß bis dahin die Kammern dag Gejeg werden vo» 
tirt haben, worauf cine Vertagung bid zum Monat Dezember cin: 
treten fol. Während des Aufenthaltes der königlichen Familie zu 
Eu wird fi der Herzog von Nemours in die oftlichen ' Provinzen 
begeben und der Herzog von Aumale nady Afrika. — Es foll dieſer 
Tage eine diplomatıfhe Verwendung für die Freilaflung des Prin 
zen Louis Napoleon fattgefunden haben. Man verfihert, Guizor 
habe geantwortet, in einem Augenolid, wo ber Tod bes Herzogs 
von Orleans die Hoffnungen der Parteien wieber belebt habe, fönne 
Frankreich deu Gefangenen von Ham nicht auf freien Fuß jegen. — 

eftern wurden die Ratifitationen der Uebereinkunft mit Belgien im 
Handeldminijterium ausgetauſcht. 

Man melder aus Pau, daß ſehr bäufig ſpaniſche Soldaten nad 
Franfreich audreißen und mir Pälfen nach dem Innern geſchickt werden. 

5pCt. 119. 10. apẽt. 78. 55. Ard. 22 12. 


panienm. 

Madrid, 4. Auguſt. Der franzöflfhe Geichäftsträger, Hr. v. 
Gluckeburg, hat geitern einen Courier von Paris erhalten. Man 
fagt, derfeibe habe Antwort gebracht auf verichlebene vom General 
Rodil gemachte Vorſchläge zur Wiederanfnünfung der diplomatiichen 
Berbältniffe, welche feit der Abreiſe des Borichafters Salvandy 
unterbrochen find. — General Alefon ift mit mehreren Bataillone 
nach der Provinz Leon aufzebrochen. Man bringt dieſe Trurpen» 


bewegung mit der Soncentration von Streitkräften an ber portugieflichen 
Gränze in Berdindung. 

Sebaftian, 5. Auguſt. Geftern Abend ift die Familie 
des Infanten da Paula hier angelommen und mit großen Tee 
feiten empfangen- worden. — Das Gerede geht, daß neue Truppen 
nach ber portugieflfchen Gränge marſchiren. ; 

Türkei. 
Konftantinopel, 27. Juli. Das von Perfien erlafene Manifeft 
gegen die Pforte fcheint jebe frieblihe Ausgleichung unmöglich zu 
machen. Die Pforte ift entſchloſſen, in feinem der von den Werfern 
erhobenen Beidywerbepuncte, weder hinfichtlich der Gränzen noch bins 
fichtlich der verlangten Entſchädigung, nachjugeben. Die osmanifche 
Regierung fieht daher den Krieg ald unvermeidlih an. Sie bes 
fchäftigte ſich in ben legten Tagen mit Berathichlagungen über den 
zu ernennenden Generaliffimus der Operationdarmee. as Rejultat 
ging dahin, den hier ſich aufhaltenden Oheim des Schahs, Bruder 
des verftorbenen Abbas Mirza, dazu zu wählen, der ald Prätendent 
feit einigen Jahren in der Berbannung lebt und ichen bei verichiedenen 
europäiichen Höfen Hülfe gegen feinen Neffen umfonft Ku, hat. 

Allg. 3.) 
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Nichtpolitiſche Zeitung. 

Münden, 11. Aug. Mozarts Statue fam auf dem Transport 
nadı ——— am 8. Morgens in Waſſerburg an, und wurde da 
von einem Saͤngerchor von etwa 100 Individuen empfangen. Bor 
dem Rathhaufe war eine Tribune errichtet, wo unter Abfingung 
paffender Ehöre die neue Bereinsfahne der „Sänger am mn“ vor 
dem Standbild entfalter und eingeweiht, leteres dann unter Gefang 
und Muflfbegleitung aus der Stadt gefant wurde. Cine große 
Anzahl Menichen aus den benachbarten Orten nahm an dem feitlichen 
Borgang Theil, und mehrere Genoſſenſchaften kamen mit Muſik hers 
angezogen, ihre Berehrung für den gefeierten Meifter zu bethätigen. — 
Die Redaction der mebicinifchschirurgifchen Zeitung, des älteften noch 
beftebenden, vielgelefenen mebicinifchen Journals, - ift von dem bis ⸗ 
herigen Herausgeber, Herren Ehrhart v. Ehrhartftein, f. k. Guber⸗ 
nialrarh in Innsbrud, wegen feined vorgerüdten Alters dem hiefigen 
praftiihen Arzte, Dr. 8, Dietrich, insg worden, unter 
deſſen Redaction daher diefe Zeirfchrift vom Januar 1843 angefangen 
in der Schmid'ſchen Berlagshandlung in Augsburg ericheinen wird. — 
Der k. preußiſche Staatöminifter und Generalpoitdirecter, Herr von 
Nagler, ift geftern bier angekommen. 

Münden, 8. Auguftl. Der verflorbene Elemens Brentano hat, 
wie ich fo eben erfahre , Hrn. Guido Görres mir der Herausgabe 
feiner noch nicht edirten Mährchen beauftragt. Ein in Franffurt 
wohnender Bruber bed Berftorbenen hat die Herausgabe der nachge⸗ 
laffenen Gebichte reftamentarifch überfommen. Wie mit den Manur 
feripten der Biflonen über das Leben Jeſu und Maria von bem Das 
u gu verfügt wurde, habe ic; Ihnen fchon das Letztemal 
erichtet. 


der Lorenzer 


Nürnberg, 12. Auguſt. Die Zahl der eugliſchen Reiſenden iſt 
in dieſem Sommer im Berhältniß zw früheren Jahren ungewöhnlich 
zahlreich, wozu wohl die Donaudampficifffahre nicht menig beitras 
gen mag. Unter den zuletzt bier Augefominenen bemerfen wir den 
Marquis von Landédowne, frühreren Präffdenten des Minifterraths, 

Nürnberg , 10. Auguſt. So friedlich fonft immer die Kirchweihe 
eite vorüberging, fo tumultwarifch ging es die ſes Jahr 
her. Die Schuhmacher geriethen nämlich auf ihrer Herberge in Hän⸗ 
del, welche in blutige Rauferei ausarteten. Die Polizei fuchte die 
Ruhe wieder herzuftellen , allein es gelang ihr nicht umd ſofort mußte 
dag Militär requirirt werden. Kolbentöge fonnten die Streitenden 
nicht befhwictigen; im Gegentheil fie wurden noch wüthender und 
griffen das Militär förnlih an, ſo daß letzteres die Bajonette zu 
gebrauchen genöthigt war. Diefed, fo. wie mehrere Arreftationen 
machten dem Färm bald ein Ende. » 

Die Beilage der „Allgemeinen Zeitung‘ vom 10, Auguft enthält 
folgende Bekanntmachung? Ganz neue Erfindung! Der Unterzeich 
nete gibt fich hiemit die Ehre zur öffentlihen Kenntniß zu bringen, 
daß es ihm gelungen, die durch Daguerre'd Methode nur grau in 
gram zu erzielenden Lichtbilder durch ein mu emtdedted Berfahren 
(die Frucht raftlofen Studiums) ganz der Natur getreu auf die täus 
ſchendſte Weiſe mit aller Farbenpracht zu fdmüden, fo daß bdiefe 
Darftellungen ben vollenderitien Gemälden gleichen. Die Ausü— 
biefes ganz neuen, gewiß höchſt überraſchenden Kunſtzweiges beginnt 
mit der Mitte des fommenden Monats Sentemb.r und wird nod; 
überdieß den ganz eignen Vor ug vor dem bisherigen Verfahren has 
ben, daß die Darftellung nicht wie früher einem Spiegelbulde gleicht. 
J. 8. Ifering aus St. Gallen in München. 


, Mainz, 12. Auguft. Auf unferm heutigen Fruchtmarkte waren 
die Durchichnistöpreije von 1268 Mitr, Warzen 10 fl. 31 fr., 133 
M. Kom 7 fl. 2 fr, 155 W. Gerfte 5 fl, 43 fr., 165 M. Hafer 
4 fl. 22 fr. und 60 M. Spelz 4 fl. — Im Engrodhandel beerfcht 
fortwährend die größte Gtille, io daß feinerlei Berfäufe, noch Bers 
ſendungen flattfanden. — Effectiv Ruböl foftet 38 — 1/3 Rthir. 


In Meg wurde am 4. Auguft fünf vom Kriegsgericht verurs 
theilten Soldaten, in einem von ber ganzen Garnijon gebildeten 
Viereck, das Urtheil durch den NRapporteur vorgelefen. Der julegt 
vorgerufene Delinquent war ein Chaffeur zu Pferde, der wegen thäts 
licher Wiberieglichfeit gegen einen Vorgeſetzten zum Tode verurtheilt, 
vom König aber mit 20jähriger Zwangsarbeit begnadigt worden 
war, Als der Kapitain ihm das Urtheil vorlas, fließ der Ehaffeur 
ihm einen Dold in den Leib, und hielt dann rubig feine Hand zum 
Feſſeln bin. Der Dffijier ſtürzte fogleich nieder, und man bielt ihn 
für tobt; dody erbolte er ſich feäter. Außer der Wunde am feib 
it ihm audy die Hand zerichnitten, mit der er ten Steß pariren 
wollte. Sein Zuftand iſt modh- unentichieden. Der Verbrecher wel⸗ 
cher behauptete, mit Unrecht beftraft worden zu ſeyn, wollte wenig⸗ 
ftend (wie er nach der That äußerte) feine Strafe verdienen. 





Meteorolog. Beobadhtungen vom 13, Auguſt. 











Stunde Baro: Thermos | "ind 
der met. in P. 8. meter u: 
Beobach⸗ auf %& Temp. im Himmel: 
tung redezirt Statten. ſchau 
Worgens6l.| 336, 18 | +14, 3) MM. heiter 
Mittags m. | 336,05 I +2,51 M,D.heiter, 
abends TU.| 335,78 | 19, DI N.D. heiter 





Belanntmahung. 

In der Berlaffenihafts-Sache des Buchbinders 
Mihael Deffmer dbahier, wird der gefammte Mo— 
diliar ·Rucklaß, worunter ſich eine volitändige Haus: 
Einrigtung, fodann ein Pompleter Buchbindernert: 
eug mit Schriftfaten fammt Schriften befindet, dem 

Afentlihen Verſtriche unterftellt, und hiezu Termin 

auf Mentag ben 5. Ser tbr. 1.538, 


. 2 Uhr 
in der Behaufung ded Berlebten anberaumt, woven 
Strihslufige in Kenntniß gefegt werben. 
rjburg, 9. Auguſt 1842. 
Königl. Kreid:- u Stadtgericht. 
BSeuffert. 


Meiner , Prot. 


Stand der Lebens-Versicherungsbank 
für Deutschland in Gotha 
am 1. August 184%. 


Zahl der Versicherten 


— 11308 Pers, 
Summe der bestehenden Versiche- 


FEB - 2 2» a0. 18.314900 Thir. 
Hiervon neuer Zugang seit 1. 
‚Januar: 
Versicherte 610 Pers. 
Versicherungssumme . . . 952300 Thir. 
Einnahme an Prämien und Zinsen 
seit 1. Januar . ..2 00. 445000 Thir. 
Ausgabe för 99 Sterbefälle . . +» 144400 ». 


Betrag der verzinsl, Ausleihungen 3,040000  ; 
Gesammtfonds .„ -» x» =.“ 3160000 
Diridende für 1842 2% Procent 
Dividende für 143 - .. . - 25 Procent 
Auf diese befriedigenden Ergebnisse hinwei- 
send ladet zu Versicherungen ein 
Würzburg, 13, August 1842. 
F. Benkert-Vornberger. 





Bekanntmachung. 
Da ich eye Unpässlichkeit in der auf Sams- 
tag angekündigten Ballet-Vorstellung nicht 
auftreten konnte, so werde ich die Ehre huhen, 


morgen ‚Mondtag den t5ten August die 
Vorstellung mit gut besetztem Orchester zu geben ; 
wozu ich ein hochgeehrtes Publikum ergebenst 


einlade. 
Juliane Havllischek 
ans Hamburg, 
Entree 12 kr, Kinder unter Begleitung der 


Eltern sind frei, 
Anfang präeis 8 Uhr. Kussaöfnung 7 Uhr. 





Bekanntmachung. 


[3b] Ich bringe zur Auzeige, dans ich dem Hrn. 
Carl Bolzano in Würzburg ein Commissions- 
Lager meines äehten Eau de Uolegne 
übergeben habe, und solches um den Fabrikpreis 
a,36 kr. per Glas, 4 3 fl, das Kistchen von 6 Glä- 
sern zu haben ist, 
Köln, 1. August 1842. 
c. F. Maria Farin .ı 





Unzeige 
[26] Mehrere in Eiien gebundene, gut ge 


haltene, deſonders ſtark im Holze gearbritete 
Baffer zu 36, 39, 40 Eimern, auch ein jchös 
und 







nes, ganz guted Billard mit Lampen, Quees 
rielbällen find zu verkaufen in Kiffıngen,. Kurs 
bauditrafe, Nr. 55. 





(Im Berlage und umter Berantwortlichleit der Stahe ljchen Buchhandlung.) 


Vorausbezablung · 


albjähri d il. as f. I. X 
ar —— A 35 fr. Men 2 —4 
IV. 5 il. di xrx. 


Neue 


Einrũckungegebũhr. 


i ifpalti itzelle oder deren Raum 4 Er. 
Be a a ae 


ürzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterlaud je Wahrheit und Mecht ! 





‚Yero. 226. 


Dinstag, 16. Auguft 1842: 





Deutiche Bundeöftaaten. 

»,° (Bayern) Würzburg, 15. Auguſt. Heute Mittag um 
12 Ubr trafen Seine Majeftät unier allergnädigiter König bier ein. 
Der Jubelruf der herbeigeitrömten Menge begrüßte den geliebten ans 
beövater, ald fid der Wagen durch die feſtüch geihmüdten Straßen 
langfam dahin bewegte, An der Reſidenz empfing Allerhöchtdiefelbe die 
höchſten Militärs und Eivilchargen und verließ nach furzem Verweilen 
wieder unfre Stadt, begleitet von den beiten Segenswünſchen der 
treuen Bewohner. 

Münden, 12. Aug. Se. fönigl. Hoheit Prinz Karl wird bie 
- naächſten Dienftag bereits wieder von Iſchl in feinem Palais 

hier zurüd erwartet. Die Reife in die preußiſche Rheinprovinz 

wird berjelbe wohl gleichzeitig mit Sr. fgl. Hoheit dem Kronpringen 
antreten, welcher befanntlic ebentald den dort fattfindenden Feld 
manövern beiwohnen wird. Auch daß Se. Maj. der König fih nach 
Köln begeben werbe, um der Dombaugrunbdfteinlegung dort beizus 
wohnen, darf dem Bernehmen nad nunmehr ald gewiß angenommen 
werben. — Als deu Tag, an welchem Ihre f, Hoheit unjere Prins 
zeſſin Adelgunde mit ihrem Gemahl und dem herzoglichen Schwie⸗ 
gervater in Berchtesgaden eintreffen wird, bezeichnet man den 
21. Auguf. (Augeb. Abdz.) 

Augsburg, 12. Aug. Lubwigs-Ganal 74P., — ©.; Augsb.⸗ 
Münd.» Eiſenb. 70 P., 69 ©.; Augeburg⸗Munchner Eifenbahns 
Obligationen a pCt. — P., 102314 6. 
— * gu) a, = Aug. Mit feinen Tyroler Unters 

en ſoll der Köni i i i 

haben. Die großen Wohlihuien, Er * —— — 
immer gute Früchte getragen, und bag fle größtentheild auf bie 
Lehren der wandernden Milflonäre der altlutheranifchen Secte ges 
hört und zu dieſer Glanbendmeinung übergetreten Ind, fonnte nicht 
mit Bleichgiltigkeit betrachtet werden. Die Kühnbeit, mit welcher die Alt⸗ 
Intheraner überhaupt von Sclefien aus das Bekehrungsgeſchäft treiben 
und unter ben Augen ber Regierung in Breslau eine Art Oberconfiftorium 
errichtet haben, das weder anerfannt noch behindert wird, hat bie 
Meinung erzeugt, daß, trog der Berhandlungen im Staatsrathe, 
auch für fie der angenommene Grundſatz fernerhin gelten fol, nirgends 
die weltlide Macht in Glaubensſachen anzuwenden, jondern es den 
Gewiffen zu überlaffen, melden Weg fle einfchlagen mögen. Es 
fehlt nicht an PVertheidigern diefer Maßregel, wie fehr auch von anı 
derer Seite die gänzliche Auflöfung der Kirche daraus — 


(©. M.) 
Berxlin, 10. Auguſt. In dieſem Augenblicke beſchäftigt man fc 
in Breslau mit der Herausgabe einer umfaſſenden politifchen 
Zeitung „ber Schleſiſche Gourier,” der eine entichiebene liberale Ten⸗ 
denz erhalten fol, An der Spige des auf Actien gegründeten Uns 
ternehmens fteht Hr. Friedr. Lewald, dermehre feine Schriften über 
Finanzen herausgegeben hat. Breslau wırd mithin fünftig eben fo 
viele politifchen Zeitungen befigen, wie Berlin, die — alle 
beffer ald die der Hauptitadt redigirt werben. (Fr. M.) 

— Berlin, den 7. Yuguf. (Priv. + Gore.) Der König hat ſich 
gen mit bem Prinzen Karl von Sansſouci and nach Medienburgs 
trelig begeben, um dem dortigen Großherzoge, feinem erlauchten 
Dbeim, zu deffen heute fattfindender 25jähriger Regierungsfeier die 
Glühwünfhe in Kragen: Perfon barzubringen. Morgen früh 
wird Seine Majeftät in ee Refidenz zurücderwartet, wo dann bie 
fremben Truppen zum Herb mandver einrüden werben. — Zu ber 
morgen zu veranftaltenden Todtenfeier für den Herzog von Drleans 
in der fatholifhen Kirche hat der framzöfliche Gefandte das diploma» 


tiſe Corps und unfre hoben Herrſchaften invitiren laffen. Während 
der Meſſe wird das Mozartiche Requiem von den hieſtgen ausgezeich⸗ 
neten Sängern und Muſikern ausgeführt werben. A 

Beit einiger Zeit bemerft man, daß für diejenigen Bibliothefen, 
wehe vom Gultusminifterium abhängen, nicht ſolche Bücher ange, 
fchäft werden, die erwähnter Behörde mißfallen fönnten. So vermißt 
‘ma jegt J. B. im dergleichen Kefeinftituien Strauß’s, Feuer dach s 
unt Bauer’s ıc. Schriften. 

Berlin, 13. Aug. Se. k. Hoh. der Prinz von Preagen it von 
St. Peterdburg hier wieder eingetroffen. (Pr. Staats.) 


(Baden.) Karlsruhe, 11. Auguſt. Die Politik mischt ſich im 
marte Zirfel bier; fo veranlaßte die öfter beforochene Yeußerung des 
Abgordneten Welder ein Duell, welches mit nicht unbebeutender Ber 
legıng des Geforderten endete. — Die Kammern dürften, wie «6 
beiß, in 14 Tagen geſchloſſen werben, wenigftend it fein Grund zu 

fawen, die hohe Regierung werde, wenn die von ihr geſtellten Ars 
eiter erledigt, das Ende jener Frage abwarten, bie ſich die Kammer 
feibſi, durch Zeitumftände veranlaßt, aufgab, io fehr Died aud von 
den Freunden der Gonftitution gewünfcht werden muß. (Maunh.I.) 
unbeim, 13. Auguf. Die Minorität der Wahlmänner des 
Aenwerwahlbezirtd Schwegingen und Philippeburg haben ihrem che» 
maligen Deputirten Heren Hofgerichtsrath von Ihzſtein, ald Beweis 
ihrer Anerkennung und Achtung einen Ehrentranz geitiftet. Derjelbe . 
befteht aus einem elegant gearbeiteten Eichenkranze von Silber ; die 
Eicheln und dad Band, mas beide Eiyenzweii e zufammenhält, iſt 
vergoldet. : Legteres enthält die Infchrift: „Dem Reftor deuticher 
Da eis, Garen man Qaltein” — Die freien Männer des Zıften 
ahlbezirfs. .Mannb. 3.) 

Mannheim, 13. Auguſt. Man vernimmt, daß das erite Nieder, 
länder Schlepeichiff „die Stadt Düffeldorf‘" Anfangs nächſter Woche 
in unferem Hafen einlaufen wird, Dasfelbe fol über 4000 Gentner 
Güter an Bord haben. De 


(Großherzogthum Weimar.) Jena, 7. Aug. Die 
Rheinische Zeitung brachte Miteheilungen über Studentenunrahen, die 
bier vorgefallen, die aber nicht fo bedenklich waren, ald ed nad 
jener erjcheinen mörhte. Seit längerer Zeit hatten jchon Reibungen 
zwifchen den Studenten und Handwerksgeſellen ftattgefunden, weil 
diefe in Tracht und Weſen jene nahäfften. Schon hier konnte bie 

olizei zu Guuſten der Studenten einfcreiten. Daß aber bie 
tudirenden vollends aufgebracht waren, als einer ihrer Commilitonen 
von einem Schuhmachergefelen und feinen Kameraden angefallen 
und fo fehr mißhandeit worden, daß er no immer jchwer Franf 
darnieberliegt, und die Thäter nicht allein nicht zur Verantwortung 
ejogen, fondern heimlich mit Päffen verfehen aus der Stadt ge: 
Iaaf wurden, iſt wohl zu entichulbigen; allein war das 
gen ereinmwerfen micht die rechte Form fldy Recht zu verfchaffen. Der - 
enat ließ am andern Tag einen Anihlag am fhmarzen Brett 
machen, wornad; Relegation auf ſolche Ercefie geſetzt iſt. Seitdem 
it alled wieder ruhig bier. Bis auf diefen Vorfall it die Haltung 
der biegen Studenten im Allgemeinen eine fehr lobenswürdige ge 
wefen; faum möchte aufeiner andern deutſchen Univerfltät ein ſolch 
frifcher, jugendliher und wiſſenſchaftlicher Geiſt herrichen als in 
eua. 

> (Freie Städte.) Frankfurt, 14. Aug. (Privat-Eorrein.) 
In der heutigen Effecten » Societät ergab ſich folgendes Refultar: 
5pCt. Metall: 110 @.; 4p6t. Met.: 102114 ©.; 3 pCt. Met.: 
7734 P.; 250 fl. Loofe: 10938 G.; 500 fl. 140518 ©.; Bank⸗ 


actien: 1974 ®.; Prämienfcheine: 8514 G.; Integr.: 51916 - 
11116 ©; Soid. A1ayEr.: 9214 ©.: 318 n&r- vos [3 
poin. 300 fl. Foofe: 7978 ®.; 500 fl. Loofe: 83 118 &.; Art 
203)8 ®.; Taunus-Babnact.: 38114 G.; Disc.: —— pt. . 
Deferreid.) Wien, 9. . Außer Gr. fol. Holt 
dem Prinzen Luitpold von Bayern find gegenwärtig auch der Str 
her zog vom Modena fattın ie, und Ihre her die Erzt ⸗ 
kon Matte Lomife als e anmefend, und diefer Jufammenif 
After Herrfchaften führe matürlich eine Reihe von glänzenden e⸗ 
fen herbei, von denen das am vergangenen freitag ftattgefuntte 
eines der intereffanteften geweien ſeyn dürfte. In dem großarten 
Parfe zu Schönbrunn wurde an diefem Abend ein impofantes Fer: 
werk abgebrannt, zu welchem außer dem Monarchen und feiner ms 
gebung, audı eine zahllofe Menfhenmenge aller Klaffen in en 
weitläufigen: Anlagen ſich verfämmelte. Heute wird in dem f. Afts 
fchlofle Laxenburg ein großes Felt mit mannigfachen Beluftigugen 
geheuten ‘DMorgen-gibt man im Hoftheater zu Schönbrunn ‚„Ridrd 
Savage” von Gupfow. — Erjberjog Franz ift mit Gemahlin ors 
geftern nach Iſchl abgereift. (Rürnb, Kom 


ien, 8. Aug. Die Poftreform ift mit dem iten d. M.ind 
Leben getreten. Es gilt mun als höchner Portofag nad} den 1eis 
teten Entfernungen in der Monarchie 12 fr. Gonvent. M. als 


niederfter Anſatz 6 fr. Der Vortheil diefer Reform kommt zundit 
dem Kaufmannsftande, und von diefem insbefondere den Groͤßhnd⸗ 
lern und Bankiers deren Correſponden; eine fernhin verbreitetuft, 
u Statten. Für das Publikum fcheint die Erleichterung größerals 
e iſt; denn, wenn auch der Vortheil eines gleichförmigen Por's 
‚gewonnen if, fo find die Meinen Diſtanzen von wenigen Studen 
bedeutend höhergeftiegen , als fle früherwaren, Indeg fan, wasbis 
jetzt geichehen, mehr ald ein vorbereitender Schritt, denn eine 'olls 
jogene Einrichtung gelten. Es liegt in dem öfterreich. Spitem, tine 
eform zu übereilen und nur auf die fiherfien Garantien die Bes 
wohnheit und dad Herfommen abzuändern. So foll aud der Pertos 
fag von 12 fr. auf 8 und ber von 8 auf 4 fr. ald definitiv undaors 
mal herabgefegt werden. Wenndoch auch für die Zeitungen eine Hoffun 
vorhanden wäre! Es if eben nur die „Wugab. Allgem.“ die Erintf, 
—— und ber „Rürnb. Korreſpondent“, die eine bedingte 
ufnahme in Defterreich finden. Bon franz. Zeitungen find mm die 
legitimiftifchen und neuerdings au das „Journal des Debats” zur 
gan Dag von: einer einheimifchen politifchen Preſſe nicht die 
‚ Rebe ift, bedarf wohl feiner Verfiherung. Der Stempel macht da« 
nebem jede Zeitjchrift außerordentlich themer ; die „Allgem. Zeitimg‘' 
fommt 4* — 7 8 we Lane von 36 fl. (Köln. 3.) 
ien, 11. Auguſt. mwat-Gorreiponben;. te ‚ 
hier der Mittelpreid der Staate ſchuldve H —— —— 
Conv. «Ms: 108 15416; detts 4 pt. —— ; 3r6t. —— P.; 250 fl. 
Loofe :—— Eon» BR: ; 500: fl. Loofer —— Eono«M.; Banfactien: 
1680E.M.; Cours auf Augsburg für 1apfl. Cour 9878 @. ad Uso. 
Greofbritanmien. 

London, 5. Auguft. Folgende Thatiachen mögen: bemeifen, wie 
dringend ein wirffamerer Schrp für die deutſche Baummollen-Induftrie 
if‘, und daß ed ſich bei der gegenwärtig obfchwebenden Frage um 
Leben und Tod für diefelbe handelt: Auf dem’ engliichen Marfte bat 
Baumwolle nur im Iegfen Jahre um 25 bis 30 pGt. abgefchlagen, 


auch in den vorhergehenden drei bis vier Jahren iſt jolche mir furzen ‘ 


Unterbrechungen anhaltend im Preife zurüdgegangen und ſteht jegt 
wenigftend 100Ept. niederer, ald im Jahr 1835., Es leuchtet ein, welchen 
Vortheil die englifche Spinner in diefer Zeit gegen "den deutichen, 
hatte, nicht nur, daß Erfterer fein Kapital von Woche zu Woche 
umjufegen im Stande it, indem er feinen Baummollenbebarf ſelbſt 
nad) Bebärfnig von acht Ran zu act Tagen fi in Liverpool aus⸗ 
fuchen kaun, während der Legtere den feintgen wenigftens vier bis 
ſechs Monate vorausbeftellen und durch Kommifflonäre kaufen laſſen 
muß, alfo fein Geld im glädlichiten Kalle zweis bie dreimal ums 
feßgt, ſondern dieſer verliert auch noch 10 bis 15 pCt. ander Baum⸗ 
wolle, bis er fie nur zur Geſlicht befommt , während ber Engländer 
in diefer Beziehung höchſteus einerkleinen unbedeutenden Schwankung 
der Preiſe, wie fie in einer Woche vortommen kann, ausgeſetzt ül. 
— fortirt in ſolchen Kreifen die Vertäufe auf allen Wärtten ver 
Welt, wo man jein Fabrifat zuläßr und gewinnt dadurch die Supericrität 
im Verkehr. Es find in den erſten ſechs Monaten wieder 58 Mil. Pf, 
Garn, 15 Mid. Pfd. mehr, aldvoriged Jahr, ausgeführt worden, bager 
ge werben 19° Mil. Yards Calicos (oder 5 Mil. Pib.) weniger 
als’ voriges halbes‘ Jahr ausgeführt. Hierand geht hervor, daß ſich 
ber Zollſchutz von 50 Ribirm. auf legterem Artiter mehr und mehr 
ad wirkſam erweist, doh aber bei’ dem kleinen beutfchen Zoll von 


Ruhe ſich wieder herfteht. Seit 14 Tagen war Fein 


2 Rthlen. Twifte von Jahr zu Jahr meht hiedon nach Deuts 

FA —— ja das es wirklich darauf abgeſchen iſt, dieſe Ins 

duftrie in Deuiſchland gänzlich audjurotten. (Schwäb. M.) 
ranfreicd: j 

Paris, 8. Auguft. Es if volfommen wahr, daß bie Tochter 

Ludwigs XVI., die vielgeprüfte Herzogin von Augouleme, einen 
emüth- umd troſtvollen Brief aus Defterreich am die Königin der 
renoien geichrieben' hat, worin fle auf eine rühtende und herzliche 
feife ihre Theilnahme an diefem unglüdlideen Fawmitienkteigniß aus« 
drüdt. Bekanntlich follte der Berftorbene Mademoijelle, die Schweiter 
des Herzogs von Borbeaur heirathen, aber die Juliusrevolution zer» 
flörte diefen wie viele andere Plane. Das Schreiben der Herzogin 
von Augonleme circulirt hier in Abfchriften , fonderbar genug, micht 
nur in dem legitimiftifchen,; fondern auch in den Kreifen der wärmften _ 
Anhänger der jegigen Dynaſtie, und zeigt abermald von bem gror 
gen ichönen Gemüth diefer königlichen Dulderin. (4. 3.) 

Paris, 12. Auguſt. Die geſtern votirte Adreſſe der Depntirtens 
fammer iſt noch am Abend von einer Deputation, der ſich über 150 
Deputirte angeichloffen hatten, dem Könige überreicht worden. Der 
Präfident Sauzet verlad die Adreffe, worauf der König antwortete : 
„Meine Herren Deputirte! Mit tiefer — — empfange 
ich diefe Adreife. Ich finde darin den Ausdruck der Geflunungen 
wieder, welche Sie mir fo energifch zu erfennen gegeben haben, als 
ich, den mich erdrüdenden Schmerz beflegend, mitten unter Sie ge« 
fommen bin, eine große Pflicht zu erfüllen. Diefe Pflicht, meine 
Herren, wir werden ıhr in ihrem erg Umfang genügen, und mit 
Gortes Hülfe wird Franfreich, geitigt auf feine Inftitutionen, ftarf 
durch die volfommene Eintracht, welche alle Staatögemalten, wie 
zw einem Bunde verknüpft, fortfahren zu jehen, wie fich bie vers 
ſchiedenen Gefahren von ihm entfernen, vor welden ed zu bewahren, 
ich feit zwölf Jahren das Glüd hatte, zugleich mit Ihnen beizus 
tragen.” — ©r. Majeflät Worte wurden mit dem Rufe: Es lebe 
der König! aufgenommen, worauf Se. Majeftät ergriffen von einer 
Empfindung, die von allen Anweſenden getheilt wurde, noch binzu- 
fügte: „Ich kann nicht fagen, wie ſeht ich gerührt bin, Sie fo zahls 
reich um mid, verfammelt zu fehen ; ich banfe der Kammer nochmals, 
als Bater, ald Menſch, als König, für die Geflunungen, melde fle 
mir ausgeiprochen hat; ja, ic; möchte jedem Mitglied der Kammer 
einzeln meinen Danf barbringen; dieſe Bezeugungen würden elıt 
Troft für mich feyn, wenn irgend etwas im Stande wäre, für den 
Berluft eines ſolchen Sohnes zu tröſten.“ . j 

Der Gefegentwurf, die Regentſchaft betreffend, iſt geftern im 
den Bureaur in Berathung genommen —— enger 

| eußerynaen ber nambhaftelen Deputirten abzu⸗ 
he a) * —28 bald zum Geſetz erhoben werden. e⸗ 
merkenswerth iſt, daß Thiers bei dieſem Anlaß feine Trennung von 
der Oppoſition der Linken zu erfennen gegeben bat; durch die Ers 
Märung, er werde für das Geſetz, wir ed die Minifter vorgefchlagen 
baden, flimmen, hat fich der Gonjeilpräfldent vom 1. März zur con: 
fervativen Partei, fomit indirect aud auf die Seite des Cabinets 
Soult⸗Guizot gewendet; er ift nun gegenüber der Oppofltion ſtark 
compromittirt, wird aber dabei den Gonfervativen doch fein wahres 
Vertrauen einflögen. 

5pGt. 119. 40. 3pGt. 78. 75. Ard. 22. 
Griedbenlanmd. 

Athen, 4. Auguſt. Glaubwürdigen Berichten aus Griechenland 
vom 25. Juli zufolge haben die türfüüchgriediifhen Differenzen plögr 
lich eine günfigere Wendung genommen. Hr. Muſſurus fol mit dem 
griechiſchen Minifler des Aeußern, Herrn Rhizes, eine mehrflündige 
Unterredung gebabt und einen neuen * der Pforte zur Ent⸗ 
ſchadigung der türfifchen Unterthauen in der Sache der Vakufs auf 
Euböa, Phthiotis rc. vorgelegt haben. Im Athen fcheint man bie 
türfifchen Vorjchläge ald ziemlich annehmbar anzufehen, obwohl die 
Inſtructionen, welche Muffurus mitgebracht hat, noch Manches zu 
mwünfchen übrig laſſen. Namentic, find die Entſchaͤdigungsforderun⸗ 
gen noch zu hoch geſpannt. Indeffen fol an Herrn Dauröforbates 
in Ronflantinopel die Weifung ergangen ſeyn, mit den Unterhandlun⸗ 
gen bafelbft inne zu halten, da man bie Hoffnung habe in Athen das 
mir fertig zu werben. callg. 314.) 

Amerifa. 


Aus Buenos⸗ Ayres wird unterm 8. Mäl ge daß die 
rd vorge, 
fallen. Die Regierung harte ſelbſt einige Mörder zum Tode verlirs 
theilen laffen. Die Unttrhandlungen dauerten ‘fort; bie Güter der 
Außgewanderten wurden in Beichlag genommen, um zum Nußen des 
Freiftaates verfauft zu werden. Das Papiergeld hat ſich gebeffert. 


Zürkei. 

Swyrna, 19. Juli, Durch ein Defret vom 24. Juni hat die 
Pforte ale Drudereien in den türkfifchen Provinzen, mit Ausnahme 
der Druderei des „Journal de Smyrne‘‘, zu fließen befohlen. (Das 
find Beifpiele der türkischen Fortfchritte.) 

x erfeffien. 

Aus m wird berichtet, daß nad; einer vom 16. Juli 
and - Konftänrinögel datirten Gorrefpondenz, die Tſcherkeſſen bie 
rufifche Feſtung Abuhn erſtümt und die Garnifon, welde bedeutend 
% tten hatte‘, zu Befangenen gemacht haben. Beſtätigt fich die 

achricht, fo fann man den bießjährigen Feldzug der Ruffen in 
Tieyerfeffien,, von dem man’ fo große Refhltate erwartete, für gänz⸗ 
lich fehlgefchlagen anfehen,, denm in der Feſtung Abuhn waren bie 
für das Erpeditionsheer beftimmten Lebensmittel und Kriegsvorräthe 
aufgeipeihert. Nah andern Berichten fol das Erpeditiondcorps 
felbit von’ den Ticherkeffen angegriffen und mit großem Berlußte 
aus tinauder m fegn. (Die legte Nachricht. fonnte möglicher, 
weije mit der feit einiger Zeit courflrenden Meldung von Berluften, 
weiche ber General Grabbe durch die kesghier erlitten haben jo, 


identiſch feyn.) 
————cceg 
MNichtpolitifche Zeitung. 

Aus der bayerifchen Pfalz, 10. Aug. Es dürfte nicht uninters 
eſſant 3. zu erfahren, daß zu ben berühmten Schülern des in der 
vorigen Woche in Franffurt am Main verftorbenen jüdiichen Gelehr⸗ 
ten, Dr, M. Creizenach, auch die hochwürdigſten Herren, Erzbiichof 
von Geifel in Köln, Biichof Räß in Straßburg und Biſchof Weis 
in Speyer gehörten. Ale drei hatten während ihrer Studienzeit in 
Mainz Unterricht bei dem Dahingeſchiedenen, der ſich durch feine 

Be Helehrfamkeit und feine Beicheidenheit die Achtung fo vieler 
anfende erworben hatte. Röln. 3.41 

Franffurt, 13. Aug. Bor dem Präfldium und vielen Mitgliedern 
des hohen Senates, jo wie den Mitgliedern des Borflandes vom phy- 
fifalifchen Verein, fand getern Abend eine Probe des Gonnengafes 
in einem Locale auf der großen Bodenheimer Straße ftatt, zu der 
ſich auch eine Deputation des hodjlöblithen Gemeinderathe der Stadt 
Mainz, den Hrn, Bürgermeilter an der Spige, eingefunden hatte. 
Das Rejultat übertraf jede Erwartung. Das in unverbranntem 
Zufande ausftrömende Gas war den Geruchönerven faum wahrs 
nehmbar, und die mit größter Ruhe brennende Flamme, vom unges 
meiner Weiße und Zartheit — fo daß die Flamme einer Wachäterze 
dagegen roth erfchien — verbreitete eine ſolche Helle, daß im Freien 
und in bebeutenber Entfernung gewöhnliche Schrift bequem geleien 
werben fonnte, im Zimmer aber glänzende Tageshelle Rattfand. Zu 
diefen V en geſellt fich auch, wie wir erfahren, bie beifpielloie 
Wohlfeilheit, welche‘ die Anwendung des Sonnengafes auch dem 
weniger Bemittelten zugänglich macht und dadurch einem nicht ges 
ringen Bepürfniffe ahiift. 

‚ Wiesbaden, 12 Auguft. eltern Abend wurden die Rheins, 
Weber: und Mesgeritraße bier zum eriten Male durch nene Laternen 
“von Benkler und Gomp. erleuchtet. Die elegante, eigenthümliche 


Form der Laternen auf Wandarmen von Guß Nlehend, das blendend- - 


meiße Licht und bie Helle, die fie verbreiteten, überrafchten jeden 
Vorübergehenden und verdienen bie öffentliche Anerkennung, daß 
eine glängendere Straßenbeleuchtung nicht gewünfcht werden fann. 
Die See in ben genannten drei Straßen contrafirte auffallend mit 
dem Halbdunfel in dem übrigen burch die alten Hängelampen ers 
lewchteten Straßen, In Kurzem foll auch diefe fämmtlich mit neuen 
taternen von der bieflgen Lampenfabrik verfehen werden, fo, daß 
ih Wiesdaden im fommenden Winter einer ungewöhnlich vorzüglidyen 
Strapenbeleuchtung ju rühmen haben wirb. 

at, 13. Aug. Als im Dezember v. I. zum eritenmal in dies 
fen Blättern von der beabilchtigten Induſtrie-Ausſtellung die Rede 
wär, wurde nur zunächit auf die allgemeine Theilnahme‘ aller rheini: 
(hen Städte bingewieien, beute aber fünnen wir fagen, daß die ber 
vorftehende Induftrie » Ausftellung die erſte ng er beutihe In 
duſtrie⸗ Ausſtellung in, das fe den Kunſt⸗ und Gewerbfleiß Deutſch⸗ 
lands in der vollften Bedeutung des Wortes repräfentiren wird. 
Wir föntten die Wahrheit diefed Ausſpruches nicht beſſer darthun, 


— TTBENT ENT" 
120] Das Wotnbaus der Steinbanerdmittwe ); 
Margarelha Hermann 4. Diſttiet Mro. 228' 
eurhaltend einen‘ Keller, zur’ ebenen Erbe einen Vor: 
play mit Holjlage, eine heigdare Kammer und Stile, 

im 2. Stod jmei re Zimmer, 2 Kammern, 2 
Kücden und 2 Borpläge, dann unter dem Dache zwei 


cines Hppot 
ethenden verkauft, 


Zu biefe 
ji 


beigdare Zimmer, eine Kannuer, eine Holzlage und 
einen Borplak, erwägt auf ‚750 A, 
i argläubige 


De werden Strihdliebhaber auf 
ben 7. 1. 38, 
Vormittags 11 Uhr 


ald durd; Aufführung ber 4. derjenigen Fabrilanten und Ins 
duftriellen, die ſich an ber Ausſtellung bereits betheiligt, "db. h. Fas 
brifate eingefandt ober die Abfendung ihrer Erzeugniffe angezeigt 
haben, wobei wir bemerken, baß bie nadfolgenden ftatififchen Notis 
zen bis zum 12. Aug. reihen. Nach ben und vorliegenden Mittheis 
lungen haben fich bei der Ausſtellung nachfolgende Induftrielle betheiligt: 
Aus dem Großh. Heilen 162, aus Württemberg 72, and Rheinpreu« 
Ben 39, ans Berlin und dem öſtl. Preußen 45, aus dem jenfeitigen Bayern 
37, aus Rheinbayern 24, aus Baden 32, aus Sachſen 31, aus Frank 
furt 25, aus Naſſau 17, aus Kurheſſen 16, aus Braunfchweig 15, 
aus Hannover 4, und aus Defterreih 24, alfo im Ganzen bis jegt 
543 deutiche Fabrifanten und Induſtrielle. (Main). 3.) 
Wisdorf, 7. Auguſt. Geftern ſtürzte in dem gegemüberliegenden 
Dorfe Kiel im Augenblide, ald eine von Kevelar heimfehrende Wall 
fahrt in der Kirche verfammelt war, die Dede der Kirche ein, die 
nur aus Lehm und Rieth beftand, alfo auch Feine bedeutende Vers 
legungen herbeiführen fonnte. Leider aber wurde durch die Halt, 
womit die Pilger auf die Thüre zuflürzten, und fich zuvorzukommen 
fuchten, da fie die ganze Kirche im Einſturz begriffen wähnten, man: 
her Pilger, beſonders bie Frauenzimmer, übel zugerichtet: Doch bes 
wanbte dad Unglück bei einigen Quetfchungen, Armverrenfungen 
und Armbrüchen. 5 
Eiſenach, 12. Auguſt. Die Feuersbrünſte, welche in diefem 
Jahre, einer verheerenden Seuche glei, die Städte und Dörfer 
Euroxa's heimfuchen, icheinen nun auch in unferer Gegend ſich Ein- 
gang zu verichaffen. Kaum find es einige Wochen, daß bier in der 
Golbichmiedegaffe eine Feuerflamme ausbrach und das Bonnemwigifche 
Hand verzehrte, ald auch ſchon wieder bie höchſt betrübende Nadı- 
richt eingeht, daß geitern Nachmittag der Martıfleden Tambach, in 
der Nähe von Gotha, durch einen fchnell um fich gegriffenen Brand 
fat gänzlich zerftört worden ſey. Von 500 Häufern len kaum noch 
50 ſtehen geblieben ſeyn. Der größte Theil ber beklagenswerthen 
Einwohner hat faum das nadte Leben retten fünnen, indem bad 
euer, der berrichenden Zrodenheit wegen, mit unglaublicher 
chneiligkeit ganze Häuferreihen mit einem Male verfchlungen hat 
und alle Anitrengung der Lölmenden vergebend geweſen iſt. 
Bei Abgang diefer Hiobspoft war das Feuer ſtellenweis noch nicht 
ganz gedämpft und man wandte alle mögliche Borfiht an, um we» 
nigftend den Reft der von den Flammen verfhonten Häufer noch zu 
retten. Ueber die Entitebung diejed Brandunglüds war noch nichts 
Sicheres befannt geworben. Zu derfelben Zeit will man nach vers 
ſchiedenen Richtungen hin in der dortigen Gegend noch 3 Brände 
bemerft haben, von denen ber Feuerſchein und die Dampfwolten am 


‘ Horizonte deutlich wahrgenommen worden find, 


Erailsheim, 8. Auguft. Heute früh 2 Uhr wachte der Hoch, 
wächter Feuerlärm, ſogleich eilte eine ** kLöſchmannſchaft mit 
einer Fenerfprige in der angezeigten Richtung nach dem anderthalb 
Stunden entfernten Orte Pechhof, in welchem es brannte. Zum 
GSlück fam das Feuer in einem einzeln ſtehenden Haufe aus, welches 
niederbranute. Bei biefem Brande haben leider fünf Kinder, von 
1-14 Iahren, das Leben in den Flammen verloren, und nur drei 
davon waren noch als menſchliche Leichname zu erkennen, 

Zu Deptford, bei London, fam diefet Tage ber, Fall vor, daß 
ein Gläubiger * einer kleinen Schuld von 5 Pfd. Sterling Die 
Reiche feines Sculonerd mit Arreit belegen wollte, an. weicher Brus 
talität er nur durch das @inichreiten der Polizei verhindert ward. 

Der Dechant Noäl de Onerionnieres if einer der älteften Leute 
Frankreichs, wenn nicht Europa’d. Diefer merkwürdige Greis ward 
in Valencieunes 1728 geboren und lebt jegt in Parid. Er erfreuet 
ſich des höchſten Wohlſeyns und kenut fait feine Alterögebrechen, hält 
vier Mahlzeiten des Tags, raflre ſſch ſelbſt liest und fchreibt ohne 
Btille und ſingt ſehr gut. Er eflegt die Muſen nicht ohne Glück und 
miſcht tauſend intereſſante Aneldoten in. ſeine Unterhaltung. u: 
fagt, daß de Querionniereß gegen’ die Reize des \chöhten Geichlechts 
nicht unempfindlich fey ; —— en ar freite er eine ek 
Engländerin, die in den Wo eb und ihm, einen, Sohn hinter 
vr er erzählt, daß feine — im 123. —ã etorbew 
if. „Ich lade Euch zu meinem Begräbniß”, fagte er oft ſcherzend, 
„aber erft im nächſten Jahrhundert.“ 
in dad Geihäftssimmer des 2. Senat 
jur, Defries , geladen. 
v6 gerichtlich an den Wirtturs den 6: Auguft 1862; 
König. Kreide und Stadtgericdt. 

Stuffert. 


anher vor 


Sam Gidinger. 


Meteorolog. Beobadhtungen vom 13. Auguſt. 














Stunde 704 Thermo» Bind 
der met.in p.£ meter u. 
Beodach ⸗ auf Temp im Himmel: 
tung reduzirt Schatten ſchau. 
Morgens6h.| 336,3 |, +12, TIEW. heiter 
Mittags 12U.| 335,92 | +, 51 MD. beiter. 

Abends 7U.| 335,18 | —+-19, 8 | D. beiter. 





Schifffahrts-Nachrichten. 
12. Auguſt. Adgefahren: Th. 


Mainz, 
Wefferfämidt von Bamberg mit Ladung 
nad dem Wittel, u. Obermain. Im Ya 
dung eben dahin ; Eh. Serlig von Kigingen. 


„Wertheim , 13. Auguſt. Borbeigefahren: Geb. 
Schön von Würzburg mit Fadung von Frankfurt. 

— — Auguft. Abgefahren: G. Schön 
von hier mit Yadung nad Amiterdam. 


— — — — —— — 
Guts: und Schäfereiverpachtung. 

120) Das aus mehreren Bauernhöfen und ein: 
einen Srundftüden gebildete, biäher in eigner Regie 
ewirthſchaftete Ddiesberricaftlihe Meiergut zu 
Urfpringen mit Schäferet au 500—600 Stud 
fol nunmehr, nachdem es betmöglichft arrondirt und 
der Kleeſtand auf beiläufig 80 Morgen gebracht wor: 
den, im Submilfionswege ve tet werden. 

Zum Sute gehören die Wohnung und 2 Frucht 
fpeiher im Schloſe, drei Scheuern, zwei große Pferd» 
und Kindeiebftallungen mit Heuböben, Schmweinfalluns 
gen, das Scäferhaus umd der Schafitall im Schaf, 

, eine eigene chwemme, 

40 Mrz. Schloßgarten, größtentbeild Wieswachs, 

508 Mrg. Aderfeld und 

30 Mrg. BWiefen, 
Nürnberger Maped. — Dem Pachte wird das vol: 
ftändige tar an Bieh und Geſchirr, Futter und 
Stroh beigegeben. Der Pacht beginnt Peterdtag 1843 
und dauert neun Jahre. 

Die Pacıtlufigen werden eingeladen, binnen 
6 Wochen bei unterfertigtem Amte die tdedin⸗ 
gungen einzufehen und unter Webergabe legaler Ber 
—— und Vermögenszeugniffe ihre Pachtgebote 
Hemüingen, den 10. Auguſt 1842. 
Gräãflich Eaftellifcheds Domänen : Amt. 

Hofmodel. 















Belfanntmahung - 
Zreitag des 26. d. Mtd. Borm. 9 Uhr 
werden in Marktheidenfeld auf dem Bauplage der 
neuen Brüde 53 Arten Eichen ⸗ und TannenholzAb, 
fhnitte verſchiedener Länge und Dide, fo wie 27 fir: 
ten fihtene Bretter» Abichmitte, verichiedener Fänge, 
Breite und Dide, welche füntmtlich fi theild zu Baus 
Da Nusdolz eignen, an den Meiftbietenden ver: 


‚ ‚Ein detailirte® Bergeichniß dieſes Gehoͤlzes fiegt 
bei dem unterfertigten Pyl. Nentamte, ferner auf dem 
Bureau ber ?. Bauinfpection Afchaffendurg und auf 
* Bau» Bureau zu Marktheidenfeld zur Einficht 
offen. 

Bei diefer ® erung werden nur jahlungs- 
fähige Streicher zugelaffen; jene Strichslirdhaber, de- 
ten Bermögensorrhältniffe dem unterfertigten Kent: 
amte nicht bekannt find, haben ih über ihre Zahlungg- 

higkeit durch glaubwürdige Attefte ausjumeifen. Die 

rigen Strih&bedingungen werden bei der Merfteis 

a befannt gemacht. 

7 t, 12. Auguſt 1842. 
Das k. bayer. Rentamt Homburg a. M, 
Schäffer, Rtötr. 


Saljb Guts⸗ teigerung. 
Auf defonderes qutöberrfäaftlihes Berlangen 
8 a A * 5 yon. — 
hen Antheils an der be en Salzburg 
Dinbias den 9.1. Nie. Nahm. 2 Uhr 


verlegt. € 
euſtadt a. d. fränt. Saale, 13. Aug. 1842. ; 
Die Adminiftration des Adelig v. Mann’ 


fchen Gutes Salzburg. 
Sutor, Mminiftrator. 


Berihtigun % 

‚ Die in Nr.222. des Würzburger „Abendblattes” 
unrichtig ertheilte Nagricht über das dem Hrn. Mu⸗ 
fütmeiiter Wiefer gegebene Zeit berichtigen wir 
hiermit, daB 15 feiner Freunde ihm dieſes Feſt ger 
meinihaftlih gaben, basjelbe jedoh mit den abonnir 
ten Gartenmufiten im „Kömifhen Kaiſer“ michts 
Geme inſchaftliche s hatte. Hr. Buchdrudergehülfe Link 
mar übrigens nicht Stifter oder Dirigent des Feſtes. 
und eben fo wenig trug berfelbe etwas Erhebliches zur 
a a Ordnung bei. 


Die Beranftalter obigen Feftes. 


Anzeige 
126) Eine friſche Sendung ächt Italieniſcher Sa: 
lami und newe Holländer Häringe empfiehlt zur ger 


neigten Abnahme 
1 ed li 
SIob. ug erg ‚ng 








Grosse k. k. Oesterreich. garantirte 


Anlehens-Lotterie. 

[5b] Die Ziehung findet am 3. September 
unter allerhöchster Bewilligung Sr, Maj. des Kai- 
sers von Oesterreich in Arien statt, und bietet 
24,00 Gewinne von fl. 200,000, 100,000, 
50,000, 25,000, 20,000, 13,000. 2 & 10,000 , 6000, 
3000, 2,500, 1,500, 1000 etc. 

Original-Loose einzelne & 7 A,, sieben Stück 
a 42 fl, zwölf Stück & 66 fl. empfiehlt unterzeich- 
netes Handlungshaus, welches unmittelbar nach 
der Ziehung die Ziehungslisten einsendet. 

Julius Stiebel, 
Banguier in Frankfurt a. Main. 


In der Stahelfchen Buchhandlung in Würz 
burg ift zu haben: 
Saitenflänge des Gefangenen auf 

arienberg von Anjelm Freiherrn 
Groß v. Trockau, fün. b. Kämmerer, 
bed fön. b. St. Michaeis · Ordens Broßfreuz. 
115 ©. in 8. Belinp, broch. 30. 
_ ‚Der ganze Erlös it für die durd Brand veruns 
glüdten Bewohner Hamburgs beftimmt, 





In des Stahel'schen Buchhandlung in Wärz- 
burg ist so eben erschienen: 

Das Leben des Blutes und die 
Gesetze des Kreislaufs nach neuen Un- 
tersuchungen bearbeitet von Dr. Herr- 
mann Horn, Privatdocenten u, * 
Arzte in Würzburg. 172 8. gr. 8. Mit 
2 lith. Taf, broch, 2 il. 

Angezeigtes Werk, der Aufmerksamkeit der 
sich mit Naturwissenschaften beschäfligenden Ge- 
lehrten im hoken Grade würdig, dürfte um so mehr 
von dem ärztlichen Publikum willkommen aufge- 
nommen werden, als es eine Reihe der wichtigsten 
Resultate aus nenen Forschungen für eine ratio- 
nelle ärztliche Praxis enthält, 


3%) Inder Wagnerihen Buchhandlung in Inns. 
ruct ift fo eben erſchenen und im alen Buchband: 
lungen (in Würzburg in der Stahel’fhen und bei 
Boigt u. Moder) zu haben: 


ar aa 


Reifende in Tirol. 
In einem Bande. 


Nah dem größern Were: „Das Land 
Tirol” in 3 Bänden, vielfach verbeffert und 
berichtiget 
von 
Beda Weber. 

12. Cart. (428 S.) mit tabellar. Ueberſſcht 
bed Poſtenlaufes in Tirol und Vorarlberg 
und einer Karte. 

Elegant ausgeftattet. Preis 3 fl. 


Im Verlage der Unterzeichneten erscheint in 
drei- bis vierwöchentlichen Lieferungen, woron die 
erste jede Buchhandlaug, ia Würzburg die Sta- 
hel'sche Buchhandlung und die HH. Voigt & 
Mocker, zur Ansicht giebt: 


Handbuch 
gesammten Chirurgie 
practische Aerzte und Wundärzte 
Prof. Dr. A. R.: Hesselhbach 


in Homberg, 
Ritter des herzogl. sächs. Ern. Verdienstordens etc. 


Drei Bände. 

r. 5. Velinpapier. Mit einem Atlas von 
Fr — n in gr. Folio, auf feinstem 
elinpapier als Gratis-Zugabe. 

I. Bund: Handbuch der chirurg. Pa- 
thologie u. Therapie. 

II. Band: Handbuch der ehirurgisch. 
Verhbandlehre mit 1 Atlas 
von 40 Kupfertafeln. 

Il. Band: Handbuch der ehirurgisch. 
Operationslehre. 

Der Subscriptions-Preis ist für die enger, 
deren 6—8 einen Band bilden, nur auf 12 g 
oder 54 kr. gestellt, ein bei der eleganten Ausstat- 
tung überaus wohlfeiler Preis, welcher die Uuter- 
2 ein grosses Publikum hoffen lässt, zumal 
da mit mit dem Schlusse der letzten Lieferung der 
aus 40 Kupfortafein in gr.Fol, bestehende, auf 
schönstem Velinpapier gedruckte Atlas 

unberechnet 
ausgegeben wird, 

Jede Buchhandlung des In- und Aus- 
laudes liefert die Fortsetzung *. Werkes, je- 
doch, um alle vergebliche Zusendungen zu ver- 
meiden, nur auf 

ausdrücklichen Verlangen 
was die Verlagshandlung wohl zu berücksichtigen 
bittet. 

Schlüsslich garautirt Unterzeichnete, indem 
alles nöthige Material in ihren Händen ist, die 
Vollendung des ganzen Werkes in ge- 
nannter Zeit, damit den verehrl. Bestellern resp, 
Subseribenten jeder Zweifel an einer Vollständig- 


keit schwinde, Die V handl 
ie Verlagshandlung von 
Er. tlaucke. 


Getreid:Bertauf 
auf dem Marktein Würzburg am 13. Aug. 1842. 


P Im höbften Preis: 

Weisen, 6 el, der I 16 
Korn, ® r » 10 f. — tr. 
ber, 4 » » » fl. 45 fi. 
> > ».» -ft—M. 

. Im miltleren_ Preis: 
Weigen, 439 Scheffel, der Scheffel 15 fl. 12 ir. 
Korn, 20 » ” > same 
ei 184 > J 6 t 28 k. 
’ — 1 >» 10 f. — fr. 

U tieften. Preis: 
Weisen, 2 Scheffel, der Scheffel 13 e 30 fr. 
Km 5 » » » sh.— tr. 
er, 6 » ” ‚ 6a 5 
erfte, — » » » - A — tr. 
Summe aller verkauften Früchte 952 Scheffel. 308 
Sheffel Weiten, 194 Scheffel Korn, 194 Scheffel Hader... 


7 Sceffel e. 
Berftorbene in Würzburg. 


Bom 31. Juli did 13. Auguſt. 

GE. Beiler, Gaftwirthöfrau, 73 J. — B. Pröß 
er, Seilerlehtling. 16 3. — &. Göp, Rotdgerbersd. 
frau, 56 3. — 4. M Wirlen, BWeinhändlerdtonhter, 
22 5. — M. Gabler, Bürgerfpital« Pfründnerin, 80 
I. — GM. Herold, Eraminator, 573. — B Kund- 
müder, Kutiheräfrau, 76 5. — M. —23 
Gärtner, 33 J. —J. Hofmann, Bürgerfpital-Pfründ« 
ner, 69 3. — Kinder 13. 


Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Cinrüctungsgebübr, 


Die dreifpaltige‘ oder deren Raum 4 by. 
A 


Beitung. 


ren gegen Rönig und Vaterlaud für Wahrheit und Recht! 


Nro. 227. 






Die „Preußi Staatszeitung“ über Die 
des Zolls von miwollengarn. 
In der Staatszeitung vom 7. und 8. Auguſt d. Js. ift (nach 

dem Schw, M.) die Zufammenftelung der Wünſche mehrerer Baums 
swollenfpinner mitgeteilt worden, welche diefelben unter dem 20. Juli 
db. I. bei der Generalconferenz in Zollvereind +» Angelegenheiten zu 
Stuttgart übergeben haben. Zur richtigeren Beurtheilung dieſer 
Wünfde wird es beitragen, die Anſichten keunen zw fernen, 
welche die über dieſen Gegenitand zum Gutachten anfgeforderten, 
die ſammtlichen bei der Frage betheiligten Fabrikzweige vertretenden 
—— ausgeſprochen haben. Einfender dies ficht fich im 
taude, nachftchend einen Auszug der gründlichen und. vielfeitigen 
Darſtellung mirtheilen zu können, welde bie Handelskammer eines 
ber wictigiien Fabritkbezitke der preußiichen Rheinprovinz dieſer Ans 
elegenheit —*— hat. Sie ſagt Folgendes: „Als vor etwa zehn 
hren zuerit die Frage angeregt wurde, welche und jetzt wie derum 
befchäftigt, waren unfere Spinnereien noch ſo unbedeutend, daß deren 
Product nach amtlichen Mittheilungen ſich höchſtens auf 3—4 Mil⸗ 
dionen Pfund. belief. Jetzt werben in den Zollvereinsfaaten außer 
Sachſen gegen 7 112 Millionen Pfund gefsonnen. Die Spinnereien 
haben ſich alfo feit jener Zeit verboppelt.*) Damals führten die 
Spinnereienbefiger dieſelbe Rage wie jegt. Ihre Anträge gaben 
Beranlaffungen zu vielfachen Unterhandiungen und genauen Unter 
fuchungen, deren Reiultat zulegt die allerhöchſte Beſtimmung war, 
daß der —** Steuerſatz auf Twiſt nicht zu Gunſten der Sinner 
erhöht werben fönne, Damals wurde unter Anderem auch die Frage 
elegt: Können die Spinnereien bei dem jehigen Zolle auf fremde 
Zwiße gebeihen- und fi vermehren ? Die Antwort. der Gommirflen 
‚war: Rein, die Spinuereien fönnen bei‘ dem jetzigen Zolle ‚nicht ber 








flehen, eine Vermehrung derſelben if daher nicht denkbar, wie es. 


auch die Erfahrung gelehrt hat. Der Zoll iſt micht erhöht worden, 
und es müßte baber, wäre jener Ausſpruch wahr geweien, nun nach 
act Jahren längft ſchon feine Spur mehr von Öpinnereien in ums 

Baterlande vorhanden jeyn; ſlatt deſſen aber finden wir fle 
verdoppelt, ja wir finden fogar, bag ihre —— gerade in 
jenen nct fällt (1835— 1836), wo ihnen jede Ausficht auf 
böhern Schug, für eime geraume Zeit wenigſtens genommen mar, 
daß diefe Vermehrung durch änßerit Foftfpielige Anlagen theilmeife 
von bemfelben, in ber Betreibung die ſes Geſchaͤfts erfahrnen und ers 
grauten Männern bewirkt worden: ift, weldye jene Antwort ſelbſt mit 
audgefprochen und unterzeichnet haben, während nunmehr die näm- 
lichen Befchwerden mit denfelben Gründen ſich wiederholen. 

Ale dieie Widerfprüche finden ihre töfung in der wechieinden 
Konjunftur der Baumwoll uftrie Großbritanniens, in den be 
deutenden Abweichungen der Vreiie der rohen Baumwolle von denen 
bed geiponnenen Garus. Im Dftob. 1831 koſtete das Pb. Mules 
garı secunda Rr. 40. 10114 Pence, das Pfd. orb. Georgiabaum⸗ 
wolle 5 Pce., Differenz sis Pre. Im Dftbr. 1836 Rr. 40. sec. 
Mule 17214 Pee., ord. Georgia 73j4 Pre, Diff. 10 Pre Im 

br. 1842 Rr. 40. sec, Mule 9 Pkce., ord. ia 41j2 ®ke., 
ff. 412 Pre. Dan ſieht daraus, wie groß diefer Wedhiel der 
Konjunktur zum Bortheil oder Nachtheil der Spinnereien if. We 
Erſcheinungen bei den deutſchen Spinnereien, wie wir fle feit acht 
Jahren gebabt haben, Magen über —— Beſtehens und 
wiederum ſtilſchweigendes Geſtandniß vol en Beſte hens durch 
Dg im Zolforreindgebiete — und darin verbrauchte tahe Baum · 
won he a een a 1836 auf 200,953, 1838’ anf 204474, 
RE * Sum. d. Einf. 
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Mittwoch, 17. Auguft 1842. 





Begründung und Vermehrung foftipieliger Anlagen baben in diejem 
Bluftuationen ihren Grund und werben ſich fiher wiederholen, wenn _ 
nicht der Einfluß der engl. Juduſtrie ganz und gar aufgehoben wird. 
Wie aber follte died bei den im Zollverein beſtehenden Verhältuiſſen 
der Spinmerei zu der Fabrikation zu verwirklichen ſeyn ? Eine Meine 
Erhöhung des Lingangsjolles würde dies Ergebniß nicht herbeifüh- 
ren, dazu find jene 5 ih vielzu bedeutend. Cine Zollerhöhung 
aber, hoch genug, um den engliſchen Einfläffen für immer wirfiam zu 
begegnen und fo den Spinnereien dauernd zu genügen, würde offen 
bar die Fabrikation fo tief verlegen, daß, ohne gleichzeitige Anord» 
nung von einem entſprechenden Räckzoll zur Befhügung des aus⸗ 
ländifchen und von einer bedeutenden Erhöhung?) des Finganges 
olles auf Kabrifate zur Beihügung bes inlänbiichen Abfages, deren 
weceffiver Berfall die unausbleibliche Folge davon ſeyn würde. Ans 
fatt daher durch eine ſolche Maßregei die Rationalwohlfahrt zu ers» 
höhen, mürde man ihre Beförderung hemmen, und Nichts bürfte 
nad; unferem Dafürhalten den gefährlihen Verſuch rechtfertigen 
fönnen, wichtig Vorhandenes, zum Gedeihen jener Wohlfahrt lange 
bewährt Gefundenes aufs Spiel zu fegen, um bei Weitem minder 
Wichtiges zu ſchaffen, was noch dazu ohme jenes Borhandene nicht 
einmal eriftiren fann. Daß aber die Fabrikation in mehrfacher Bes 
ziehung in weit höberem ®rabe geeignet ik, bie Nationalwohlfahrt 
zu befördern, ald bie Spinnerei, ſcheint und unzweifelhaft zu “ 
Nacdy den engl. Erportliſten And i. 3. 1841 nad Deutſchlaud, Bel 
gien und Holland eingeführt worden 63,868,300 Po. Twiſt. Reb⸗ 
men wir an, baß Holland, die Schweiz und ein Theil von Deiter- 
reich von dieiem Ouantum 10 Mil. Pfv. empfangen, jo blieben für 
die Zollvereindhnaten ungefähr 54 Mil, Pfd. ‚Die iepige Barnıpre- 
duchon im Zollverein fhagen wir ungefähr auf 15 Mil. Pfd. Ei. 
nige geben diefelde zwar auf 20 Mil. Pfd. an, wir balten indeffen 
die ſe —— für viel zu hoch. m dem von Hru. Pütter am Aten 
Septemb. 1841 in Frankfurt a. M. gehaltenen Bortrage, wird die 
Zahl der Spindeln in den Zollvereinsitaaten auf 719,000 geihäpt. 
Angenommen, daß ed mit diefer-Zahl ſeine Midtigfeit babe, ſo wird 
unter Berüdfichtigung bed Umſtandes daß ſich im der. beutichen 
Spinnerei noch viele alte Maſchinen befinden, und nur beffere, in 
ununterbrochenem Betriebe befindliche die Probuftion von 25 Pfo. 
pro Spindel zu erreihen vermögen, unfere Schägumg nicht weit 
von der Wahrheit entfernt bleiben. BAR 
Darnach würde ſich alfo das GeſammtKonſumo von Twiſt in 
den Zollvereinsflaaten gegenwärtig anf ungefähr 70 Midionen 
belaufen. Um nun zu ermitteln, wie fich bad Berbältniß der 
nerei zur Gefammtbaummollfabrifatien der Vercinsſtaaten mit Bezug 
auf Arbeiterzahl und Arbeitslohn für den Fall ſtelt, daß der ganze 
Bedarf an Garn in denjelben gefponnen würbe, bürfen-wir mur die 
bereitd von undangegebenen Zahlen zum Grunde 7* Bir finden 
im diefer Bezichung folgendes Refntat: Bei der pinnerei jährlich 
62,130 Arbeiter mit 3,948,708 Rihlr. bei der Fabritarion 311,592 
Arbeiter mit 33,218,556 Rehfr. Arbeitslohn. Dad Berhälmig der 
Spinnerei zur Fabrifation verhält ſich alfo wie 1 zu 5; beim Arbeitd- 
m wie 1: 8,4. Die Abweichung in bdiefen legten Zablen räbrt 
Pr er, daß bei ben — ——— in —— — 
ohn augeſtellt find, er ation egen ? 
größtentheils Familienoäter, die ———— weit höberen Lohn 





* Eingangs der Baumwollenwaaren zu 50 Athlr. vom tur. wel 
2588* den {don eine hobe 
Ubgabı au 7 erbönen, würde fid ‚mit den Grund: 
fügen ded gar nicht m. d. Einf. 


in Anfpruch nehmen müffen und auch empfangen. Bei diefer Ermit- 
telung iſt die Zürkifchrorhfärberei weggelafien und nachher wieder 
hinzugerechnet worden, weil bdiefelbe bei einem gegebenen Quantum 
Garn weit weniger Menichen beichäftigt, ald die Weberei und daher 
bei einer foldhen Berechnung nicht ald Maßftab dienen fann. Legen 
wir num aber dad jegt efftctiv beſtehende Verhältniß der Spinnerei 


zur Kabrifation zum Grunde, fo finden wir bei der jegigen ®arnpros’ 


duftion von 15 Millionen Pfund, wobei jährlich 13,313 Menichen 
mit einem Lohn von 845,154 Rthlr. beichäftigt find, folgende Zahlen: 
bei den Arbeitern wie 1 zu 23,,;5 beim Arbeitdichn wie 1 zu 39,75 
Diefe Zahlen find beredter, als alle Bemerkungen, welche wir darüber 
noch hinzuzufügen vermöcten. Es möchte eben fo zu erwägen fepn, 
daß im preußiſchen Staate mit Weberei baummollener und halbbaums 
:wollener Zeuge beichäftigte Webſtühle im Jahre 1811 erft 14,276 
1834 ſchon 31,759, 1840 aber 48,540 gezählt wurden, und daß bie, bie 
Einfuhr vielfach überfleigende Ausfuhr von Baummollenwaaren aus 
dem. Zollverein bid 1840 auf 97,768 Ent. geftiegen ii?) — ſämmtlich 
Zeichen einer großartigen Entfaltung der vereinsländifchen Baumwoll⸗ 
fabrifation, welche wir auch der vaterländifchen Spinnerei auf bad 
Angelegentlichfte wünſchen, nicht nur auf Koften anderer, für den 
Nationalreichtbum michtigerer und auch dad banernde Gedeihen ber 
Spinnerei felbft bedingender, Gewerbe. So weit befannt iR, hat 
fi) die überwiegende Mehrheit der über diefe Frage vernommenen 
Hanbeldbehörden des preußiſchen Staat? in demielben, der Erhöhung 
des Garnzolls abgeneigten Sinne, ausgeſprochen. 


Deutſche Bundeöflaaten. 


*CBavpern.) Würzburg, 16. Auguſt. Bei der am 13, d. 
Mis. Hattgefundenen Wahl der biefigen Univerfität wurde Hr. 
Hofrath und Profeffor Dr. Tertor zum Rector, Hr. Hofrath und 
Profefer Dr. v. Finf zum Decan der juriftiihen, Hr. Profefler 
Dr. Reißmann zum Decan ber theologiidhen, Hr. Brofeflor 
Dr. Rineder zum Decan der mediciniihen, Hr. Profellor 
Hoffmann zum Decan der philofophiihen und Prof. Dr, Geyer 
zum Decan ber ſtaatswirthſchaftlichen acultät erwãhlt. Die ſe 
Wahlen unterliegen noch der allerhöchſten Beſtätigung. 

Regeneburg, 22. Auguſt. Der Tag der feierlichen Enthüllung 
der Waihalla rudr immer näher. So viel man vorläufig vernimmmt, 
wirden die allerhöchiten Herrichaften am 17. October Abende dahier 
eintreffen, am 18. Bormittage fich nach Donauftauf begeben, wahr 
fheinlich zu Waſſer auf den Booten der hieflgen Dampfihifffahrts: 
Geielihaft, und, nachdem die Feier der Enthüllung vor ſſch gegan⸗ 

en, in dem neuen Sommerpalais des Herrn Fürften v. ‚Thurn und 

Karis Durchl. dafelbit das Diner einnehmen, Abende Rückkehr nad) 
Regensburg. Am 19. wird Seine Majeſtät der König nad Kehl- 
beim fahren, mo der Örnndftein zu einem neuen Prachtbaue gelegt 
werden fol. Am 20ten tritt der allerhöchſte Hof die -Nüdreije nad) 
Münden an. (Regeneb. Zeitung.) 

Augsburg, 13. Ang. Ludwigs-Canal: 74 P. — G.; Augsb⸗ 
Münchener Erfenbahn Apree. Obligat.: — P. 102314 ©.; Augsb.s 
Müncener Eijenbahn: 70 P., 69 G.; Baver. 3112 pEt. Dblis 
gat.: 102 ®., —— ®.; Bayer. Banfactien 2. Semeſter 668 P., 
665 Geld. j 


Preußen.) Berlin, den 9. Auguft. Ueber den Handelsbetrieb 
der Geebandlung (heißt es in der „Rheinischen Zeitung‘) iſt in den 
Ditieeblättern abermald eine Reihe von Artikeln begonnen worden, 
welde die vom jener gegen den eriten Angriff desjelben Schriftfiellere 
eitelte Bertheidigung jehr glüdlih widerlegen. Namentlich dreher 
Ir die Sache um den Verrieb der Dampfmühlen. Den Potsdamer 
Müllern war ihr Geiuh um Beränderung ıbrer Windmühlen in 
Dampfmüblen abgeichlagen worden, während die Scehandlung bie 
Erlaubniß zur Erridtung folder, unb zwar ohne Beihränfung der 
Mahlgänge erhielt. Nach der Kabinetdordre vom Jahre 1820, die 
die Geichaitsirhäre der Sechandlung feRfellt , fol dieie aber nur jo 
wir! Dandel treiben, als der Staat beilen bedarf, und es ift daher 
wohl nicht zu rechtfertigen, daß dieſe Erlaubniß dahin — 
wird, daß der Handelsftand dadurch beeinträchtigt voird, Früher 
hatten ſich ſchon die Weinhändier beichwert, daß die Sechandlung 
große Fafler von Bordeaur » Weinen einführe, um die Beamtenmwelt 
damit zu verfehen. Dergleichen jollte billig vermieden werben. Der 
Staat hat nur das Recht und die Verpflichtung, in bie Sphäre ded 


”) Berg. die lehrreiche Schrift: „Der Schutzzoll auf fremde, in die deutſche 
——— eingehende Baummollen-Tmwifte, aus dem Gefihtspunfte 
der Weberei und Srinnerei beleuchtet, Berlin, 1842. @. 54.” 


andeld und der Gewerbe einzugreifen, wenn ed fih darum handelt, 
einen Induſtrie⸗ oder Handeldzweig zu heben eder zu ſchaffen. Auf 
Gewinn darf er dabei micht ausgehen, es it vielmehr feine Pflicht, 
von der Ausübung diefer Zweige zurückzutreten, fobald er die Pri⸗ 
vatleute auf derfelben Stufe der Ausbildung fieht, welche ibm zu 
erreichen gelungen if. Die Erfahrung zeigt es überbied, daß ber- 
gleichen Inſtitute, wie z. B. die Porpellanmanufaftur, im Befig des 
Staates, ollmählig fo hinter der Zeit zurüdbleiben, daß fie Geld 
foften, ftatt einzubringen, während fle in den Händen von Privat- 
leuten einen blübenden Handelsartikel begründen würden. Wozu der 
Staat gar Mühlen befigen fol, iR durchaus nicht abzufehen. 
Berlin, 12. Auguit. Bei der Wahl der Landtagsdeputirten hat 
fi in den öftlidhen Dorsten diesmal viel mehr Eifer entwickelt ale 
früber, und es ſollen, wie allgemein verlautet, nur Männer von ent- 
fchiedenem Character gewählt und mehrere Beamten übergangen wor- 
den ſeyn. Da die Halfte aller Deputirten verfaffungsmäßig alle 3 
Jahre gewählt werden muß, jo fann eine joldye Veränderung nicht 
ohne Einfluß auf die fünftigen Berbandlungen der Provinciallanptage 
bleiben. Auch einige gone ge ſollen nicht wieder gewählt 
mworben feyn, und hierin hauptfächlich der Grund liegen, daß ſämmt⸗ 
liche Ausichüffe erft im October werden hier verfammelt werben. 
Dies find jebody nur Muthmaßungen, da die Regierung die Namen 
der neugewählten Deputirten, dem früher angenommenen Principe 
gemäß, nicht veröffentlichen wird. Da außerdem mehrere Minifter 
in dieſem Augenblide in den Bäbern ſich befinden, fo wird bie eigent- 
liche Thätigkeit zur Vorbereitung neuer Geſetze erft im Herbſt brain» 
nen. — Auffallend bleibt ed immer für alle Ele der preußischen 
Legislation, baß die Gewerbeorbnung, bie fchonbeinahe feit 6 Jahren 
von ſämmtlichen Provincial-Ständen berathen und begutachtet wurbe, 
noch nicht veröffentlicht worden it. Man fagt, die neue Regierung 
ehe bei einem fo wichtigen Geſetze grändlic und gewiffenhaft zu 
erfe und fuche womöglich die verſchiedenartigſten Bünfhe entwer 
der zu wiberlegen oder zu vermitteln. Am ficherftien würbe wohl 
diefer Zweck durch bie ug rung Aasas Entwurfed und durch die 
dadurch zu veranlaffende öffentliche Beurtheilung erreicht werben. 
, (Fraͤnkiſche Merkur.) 
Berlin, 13. Auguf. Heute Morgen 10 Ubr fand in der hiefl- 
gen fatholifchen Kirche, auf Beranftaltung der franzöf. Geſandtſchaft 
und in Gegenwart der Minifter und anderer hoher Staatd-Beamten, 
des biplomatiichen Corps und ber hier anmelenden- Franzoſen, bad 
bereits — feierliche Trauer⸗ Amt zum Andenken des Her⸗ 
zogs von Drleans flatt. (Preuß. St;.) 
» (Freie Städte.) Franffurt, 15. Aug. (Privat-Eorrein.) 
Wiener Banfactien variirten im Laufe der Böriezeit um einige Guls 
den, während die übrigen gen bei anfehnlihem Geſchäft 
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Bern. In der Tagſatzungsſitzung A 10. fam es zur Discnffon 
über die Handelsverhältniffe. Zürich ſtellt in furzer Berufung auf 
frühere Verträge die Motion: den Borort zu beauftragen, daß er 
and fachfundigen Männern eine Commiſſion beitelle, melde dieſe 
BVerhältniffe gründlich unterfuche, und allfallfige Anträge an die Stände 
bringe, damit dieſe für die nächte Taglagung inftruiren fönnen. Die 
meiften Geſandten iprechen fich fur; entweder hiefür oder für Er— 
neuerung der Bollmachten des Bororis aus; nur einige find inihren 
Boten ehr ausführlih, nämlich Baſelſtadt (Merian), das die nach— 
theiligen Folgen eines Schußzollgefeges fchildert; nur größere Länder 
und de, mo die Gonjumenten im Berbältniffe zu den Probucenten 
ftehen, konnen dieß thun. Es wirb babei zugleich ein freundlicher 
Blid auf Deutfchland geworfen, Eine Unterfuhung, wie Zürich fie 
beantrage, glaubt Baſeiſtadt, dürfte nur einjeitige Refultate liefern, 
daber zur Erneuerung der Vollmachten des Borortd. St. Gallen 
nest ebenfalls ein fehr langes Memoire, worin dem deutichen Zoll: 
vereine unverholen das Wort geredet und die Bortheile hervorgehoben 
werben, die Deutichlanb bereitd dadurch erreicht, Aber ed ſey an 
feine Berbindung mit andern Staaten zu denken, jo langeim Unnern 
noch die größte Zollunordnung herriche. Vereinigt fich mit Zürich, 
Waadt trıtt ald Vertheidiger ber Handelöintereffen der wert. Schwe.i; 
auf, will nichtö von Deutichland hören, faun jedoch dem Antrag 
Zürichs mit einigen Mobiftcationen beiftimmen. Neuenburg wil! 


nichts von einem Schugzolipfiem und eben io wenig vom Anfchiuß 
an einen andern Zollverband. Auf biefe Weife dauerte die Sitzung 
bis gegen drei Uhr, wo ber Antrag Zürichs 11, derauf Erneuerung 
der Bollmachten aber 19 152 Stimmen erhielt. 

Luzern. Der Erziehungsrath bat am 11. Auguft mit 5 gegen 4 
Stimmen beichloffen, dad Gymnaflum und !yceum einem Gollegium 
von Weltgeiſilichen zu übergeben. Kopp, Waldis, Widıner und 
Mohr waren entichieden gegen die Sefniten, Leu, Kaufmann, Eſter⸗ 
mann und Dr. Scherrer eben fo entihieden für diefelben. Sieg- 
wart, der Mann der Majoritäten, ftelte den Antrag, einen geifl. 
Gonvict für die Profefloren des Lyeeums und Gpmnaflums auf 
zuſtellen. Nachdem die Kommilflondanfiht der drei Erjtgenannten, 
Die ru Berbefferung der Kehranflalt wollten, feine Mehrbeit 
erhalten, blieb nur die Wahl zwiſchen Siegwarts Antrag und der 
Annahme der Jeſuiten. Narürlich entſchieden ſich die Gegner der 
Jeſuiten für den erſtern Antrag, wonach denn alle weltlichen Profefs 
foren entfernt werden und die Profefforen in eine Art Orden, einen 
geiftt. Conviet zufammentreten müflen. Die näheren Beſtimmungen 
dieſes Gofegiums_follen noch berathen werden. 

roSgbritannien. 

tonden, 11. Auguft. Leber die bereits mitgetheilten Unruhen 
in ben Fabrifbezirfen berichtet man hier Näheres. Die ſchon fo lange 
drohende Aufregung der Arbeiter in Pancafhire it zu einem Ausbruch 
gefommen, worüber wir dem „Manchefter Guardian“ vom 10. Folgen; 
des entnehmen: Pegten Sonntag, ben 7., wurde eine Berfammlung 
von mebr ald 10,000 Menfchen zu Mottram Moor gehalten, wo 
die an den folgenden Tagen Statt gefundenen Erceife berathen und 
befchloffen wurden, indem man zum Bormand bie Durdiegung der 
„harte des Volks“ und eines befferen Taglohnes nahm. Am Mon: 
tag morgen rottete fi ein Haufen von Spinnern, Webern, Koblen- 
arbeitern und anderen Werkieuten in Stalybridge zufammen, griff 
bier mit ‚großem Geichrei eine Fabrik nach der andern an, zerichlug 
die Fenſter, wo er Wideritand fand, undzwang fat überall die noch 
beichäftigten Arbeiter aufjubören, mitzuziehen und die fämmtlichen 
Maſchinen ſtill fkehen zu laſſen. Nachdem fo gegen. 5000, worunter 
113 Weiber, zuiammen waren, zog man nad der Stadt Aſhton, ins 
dem man unterwegsüberall in nämlicher Weile verfuhr, alle Fabriken 
und —— angriff und die Arbeiter darin mitnahm. Auch in 
Ashton jelbit uud in dem benachbarten Oldham gefchah daffelbe, wor 
bei in vielen Manufakturen die Fenſter eingeihlagen wurden. Abends 
und den andern (Dienitag) Morgen wurden große Berfammlungen 
gehalten, wobei an fleben taufend Menichen zugegen waren, und 
beſchloſſen, auf Manchefter zu ziehen, was auch fofort geichah. Dort 
gegen Mittag angelangt, wurde mit Angriffen auf mehrere Bäder: 
läden begonnen, und dann in einigen Fabriken die Fenſter einge 
fhlagen. Gegen 4 Uhr griff ein großer Haufen die Birslevſche 

abrıf an, und begann, da er Widerſtand fand, zu demoliren. Die 

ewohner richteten indeß zuerjt eine große Wafleriprige auf tie An 
greifenden, und, ald dies nichts half, ſtiegen einige auf's Dad, und 
warfen von dort Steine und Eiſen mit tolchem Erfolg herab, daß 
viele verwundet und ein junges Mädchen getödtet wurde. —— 
erſchien Polizei und Militär und 22 der Ruheſtörer wurden verhaftet, 
während die übrigen audeinander liefen. Mehre andere Haufen, die 
fid an verjchiedene Kabrifen gemacht hatten, wurden ebenfalls durch 
Polizei und Kavalleriechargen aus einander getrieben und noch fechs 
Zumultuanten verhaftet. Geftern (Mittmwoih) Morgen fand eine 
Berjammlung Statt, wo Hr. Doyle, ein Ghartift iprach und bie 
Arbeiter auffordecte, lieber zum Armenhaus zu geben, als wieder in 
die Fabrifen, che der Lohn erhöht würde. Es wurbe beichloffen, in 
einer Prozeifien friedlich durdh Mancheſter und Salford zu ziehen, 
um die übrigen Arbeiter zu jammeln und mit ihnen Mittags eine 
— Berfammlung zu halten. Dies wurde alsbald in's Werf ger 
est, und gegen 9 ihr war der Haufen, der in mehre Abtbeilungen 
erfiel, über 10,000 Mann ftarf, und die meiten Fabriken fanden 
id, da die Eigenthümer derielben lieber ihre Arbeiten gehen liefen, 
ald fi den Unrubfliftern wideriegten. So ging Alles ziemlich fried- 
lich; nur an einigen Drten fam es zu Kolliflonen mit der Polizei, 
wobei dieſe jedoch die Oberhand behielt. Als jedoch ein Kabrifant, 
Hr. Becton, nicht nachgab , griff man ein Wohnhaus an, ſchiug Thür 
und Fenſter ein, und machte feibft Miene, fich der berbeieilenden Ka- 
vallerie zu widerfegen. Kaum aber zjegen die Reiter dad Schwert 
und fprengten an, aid der ganze Haufen nach allen Seiten bin 
auseinander floh. In diejer Weiſe ging ed den ganzen Morgen in 
der .Etabt und dem benachbarten Salford. Bis auf ein Paar 
mußten alle Fabrifen mehr oder minder beſchädigt ſtill chen. 
Grgen Mittag- griff man auch die Gasanftalt an, zertörte die 


Fenſter und befreite einige dort aufbewahrte re unter Miß- 
bandlung der fie bewadenden Polizei, bis bad Militair herbeiclte. 
Um dieſe Zeit mochten wohl 10,008 Tumultuanten zufammen ſeyn, 
Dragoner geloppirten überall herum, und Abtheilungen der Polizei 
und des 6Dten leichten Regiments fanden an den Straßeneden. 
Man fprady auch von Angriffen auf die Liverpool Mancefter«Eiien: 
bahn: Der Magiftrat von Mandyefter war indeffen den ganzen 


. Morgen verfammelt und’ beſchloß, daß jeder achtbare Einwohner aufs 


efordert würde, ſich ald Spezialsonflabler einſchwören zu laffen. 

egen 3 Uhr waren icon 300 berjelben eingefhmworen, und bie 
Aufruhracte wurde an mehreren Orten verleſen. Um dieſe Zeit (bis 
wohin die legten Berichte geben) batte auch eine große Verſamm⸗ 
lung fattgefunden, worin beichloffen wurde, bei dem Borhaben flehen 
zu bleibenund- fi den andern Tag wieder zu vereinigen. Es fonns 
ten wohl 15,000 Perionen zuiammen ſeyn. — Fat vus gan Yan 
cafhire find Berichte ähnlicher Art, wenn auch nicht fo beunrubigend 
eingelaufen. Im Ganzen find vielleicht an 100,000 Arbeiter jet 
dadurch unbeichäftigt: 

Aranfreicd. 


Paris, 13. Aug. Paul Aubry, Gerant der „Gazette de France”, 
erſchien heute vor dem Aiflfenhofe ded Geinebepartements, ald Ap⸗ 
pellant gegen das Urtheil vom 30. Juli, durch welches er abwefend 
zu zwei Jahr Gefängniß und in 24,000 Fres. Geldbuße verurtbeilt 
worben war. Die Jury fand ihm zwar ſchuldig, dad Gericht aber 
minderte die Strafe um die Hälfte. Der Gerant des legitimiſtiſchen 
Blattes wurde wegen mehrerer nah der Kataftrophe vom 13. Juli 
darin erſchienenen Artikel (die Regentſchaftsfrage betreffend) zu einem 
Jahr Gefängnig und 12,000 Fr. Geldbuße verurtheilt. 

‘5pGt. 1179. 45. 3p6t. 78. 70. Ard. 21 3j8, 


TürPei. 

Konitantinopel, 27. Juli. Wie bereitd feir Monaten vorauds 
geiagt und mit legter Poft gemeldet wurde, der Sturz des Groß- 
vezird Igzer Mehemed Pafcha ift endlich erfolgte. Ein faif. Ferman 
ernennt den geweſenea Präfldenten des Neichsconfeild, Rauf Paicha, 
zu ſeinem Nachfolger. (Rh. 3.) 





**Würz burg, 15. Aug. Ge. Majeftät —— dag das 
MittelmeßsBeneficium zu Suljfeld am Main, J. Landger. Kitzingen, 
dem Priefter Nifol. Straub zu Eibellabt verlichen werde. 


—— nn nn ann —_—_——_ ——— 
Nichtpolitiſche Zeitung. 


München, 12. Auguſt. Wie wir aus ficherer Quelle vernehmen, 
bat der Profeffor an der f. Afademie der Künfte, Joſ. Schlotthauer, 
der Äreuud und Mitarbeiter von Cornelius, in Berbindung mit dem 
befannten Dberberg » und Salinenrath Profeffor Dr. Fuchs, eine 
neue Art zu malen erfunden, die in Bezug auf äußerfte Keichtigfeit, 
Gluth der Karben, dann Lnveränberlichfeit und Unzerſtörbärkeit 
der Wialerei jelbit, Alles übertreffen joll, was biöher in Del, al fresco 





und in Enfauftif nad der gemöhnlichen Weiſe geleitet werden fonnte. 


Wir werden dem Publicum demnächſt über diefe fo wichtige Erfin, 
dung Näheres mirtheilen. Auch die lange befprodenen und lange 
erwarteten Borlefungen über Mineralogie des eben genannten Prof. 
Dr. Joh. Rep. Fuchs find in deu jüngflen Zagen bei Dannheimer 
in Kempten erfchienen, und machen den dritten Band von Profeflor 
Wagners Handbuch der Naturgeichichte aus. Man fichts dem Buche 
auch ſchon bei flüchtiger Durchſicht an, daß es nicht fabricirt iſt für 
den Meßcatalog und des Hausweſens halber. Die originelliten Ideen 
bringen Einheit und Einfachheit in das ganze, aus jo vielen und gar 
oft widerftrebenden Theilen zuiammengeiegte Lehrgebände, und durch 
Klarheit und Bündigfeit in Daritellung, Beleuchtung und Sichtung 
des Einzelnen beurfunden jich dieſe Vorleſungen ald das reifite Wert 
iangen Rad und Durchdenfens eines mit der Ratur vertrauten 
Mannes und machen ed ebendefhaib für den Schüler ſowohl als den 
Gelehrten gleich intereffant und bedeutungsvoll. 


© Frantfurt, 15. Aug. (Priv.⸗Cort.) Fürſt Püdler-Mustau 
bat, . mehrrägigem Aufenthalt, unfre Stadt verlaffen und wird 
jegt in Baben angefommen fenn. ter machte der berühmte Verſtor⸗ 
bene fein befonderes Aufſehen. — Der Herzog von Sachen Meinins 
gen nahm in unierer Stadt nur einen kurzen Aufenthalt. — Der 
Aremdenzug durch uniere Stadt ift jegt ſeht Rarf und wird bei der 
Herannabung der Meffe — fle wurde heute eingeläutet, — deu Ma: 
növern am Rhein und den Mainzer Feflichfeiten noch weit ftärfer 
werden. Die Taunuseiſenbahn beförderte geflern wieder an 8000 
Menſchen, aber aud der „Ludwig“ war geſtern Nachmittag bei der 


Thalfahrt ſtark beſetzt. Es fol ſich —* be en, daß die Köl⸗ 
niſche Dampficiffiahrtögefelihakt den Gebrüdern Dehlenfchlager in 
dem Anfaufe eined neuen Meinen Dampfbootes von Cachot u. Eomp. 
zuvorgefommen ift und mithin der tägliche mehrmalige Dampfſchiff⸗ 
dient wiſchen Franffurt und Mainz vorerit umterbleiben muß." Der 
niedrige Wafferiftand erlaubt aber nur eine hohe langfame Fahrt, fo 
bad der Ludwig von bier nad Mainz beinahe drei Stunden fährt. — 
Geftern Nachmittag ereignete ſich das Unglück, daß bei Höchſt einer 
ber Geſellſchafts wagen, welche zwiſchen der Fifenbahn und Bad So— 
den die Berbindung unterhalten, durch das Borfahren anderer Wa— 

en, umſtürzte, mehrere Perfonen ſtark verlegt wurden, und eine 
Een von bier bald daraufan ihren Berlegungen ftarb. — Die überall 
entftehenden Brandunglücke ergreifen gewiß jede Brut und es ſollten 
fih überall Hülfdcomıte bilden. Die Hite ift in dieſem Sommer bei» 
fpielo® und Meifende erzählen, daß die Eibe an vielen Stellen durch⸗ 
wadet werde. Gewiß it Mangel an Waſſer audy die Haupturfache, 
marum bie Feuersbrünſte fo verheerend find. — Der Oberregiſſeur 
der Stuttgarter Bühne, Herr Morig, verweilt feit einigen Zagen 
bier, den Stand unfred Theaters in genauen Augenichein zu nehmen. 
— Die febr tüchtige Sängerin Mad. Scodel beginnt heute ein 
Gaſtſpiel auf unfrer Bühne. 


Kaffel, 4. Aug. In den heißeften Tagen bes Juli bemerkte 
der Zst Henze zu Ihringhaufen, ald er in der Mittagsftunde 
den Simmerdhänfer Forſt burchichritt, auf dem Stumpfe eines abs 
gebauenen Baumes eine Schlange von ungewöhnlicher Größe, welche 
in 3 Ringe zufammengerollt ſich ſounte, bei feiner Annäherung ben 
Kopf aus der Mitte hob, dann aber in die Höhlung des Baumes 
hinabſchoh. Ebendiefelbe fah er in dem folgenden Wochen noch zwei⸗ 
mal an fonnigen Tagen zwoifchen 11 und ı Uhr. Er fchägte ihre 








Meteorolog. Beobachtungen vom 15. Auguſt. 











Shunde | aro- Thermos | BE SIT 6) 
Beosat- luf% | * | Himmel Drr bauliche Zuftand it gut. 
tung | redusirt | Shatten | fchan. 

Worgendoh. | 34, 9 | —-14, 31 ®. heiter 

Mittags 12U.| 336,14 | -+23, 9 | DO. heiter. 

abends TU. 33,5 I +0, 11] DD. beiter. 


Befanntmadhung. tas den 28. d. 
136] In der Eonkurdfade des Han 
Loren; Saggel zu Würzburg wird das, 
meinfhuldner zu * unten nãher beſchriebene 
und auf 24,000 fl. geſchaͤzte, Wohnhaus nach Vor ⸗ 
ſchrift des 5. 64. des Sppotheengefenes vorbehaltlich 
der, in den 55. 95-101 der Projeinenelle vom 17. 
Noodr. 1837 enthaltenen Beitimmungen dffentlih ver 
richen, und it Tagfahrt Yayı auf 
Mittwoch den 21. September I. 58. 
Vormittags 9 Uhr 
im Zimmer der Verbricfungs Tommiſſion dahier an 
beraumt, wozu Strichtliebhaber eingeladen‘ werden. 
Wärpurs, am 18. Zufi 1842. 
Konigl. Kreid: u. Stadigerict. 
Seuffert, 
Gall, Prot. 
® 


Beichreibung des Hanfes. 
Das Wohnhaus im 2. Difr. Mr. 407. ih gegen 
den Marktolag 39% lang, 1° tief, 3 Stod hoch und 
n; von Stein erbatıt, und bat ein deutſches mit 
reitziegeln gededted Dad. Der baranjtoßende  Flü, 
gelban it 70152 lang, Fı’ tief, 3 Stod hob, gan 
von Stein erbaut; uud bat eim deutſches mit Breit 

negeln zededtes Pultdach. 
Beide Theile ind mitemander verbunden und ba; 

ben folgenden Gelaß : j 

1) Unter dieſen Gebäwlichleiten find jmei ge 


it fo eben erſchlenen 
he Iiſchen Buchhandl 


ſchen 


Systems. 


5) Unter dem Dache 2 übereinandergebende freie 
Boden. 


Hinter diefem Haufe ein Höfchen, worin fi 
ein Brunnen mit einer Blewumpe befindet 


.. Preis: Boljfchießen. 

Unter zeichneter ladet wiederholt die HH. Sub: 
feribenten, wie überhaupt Schießliedhaber mit dem 
Bemerken ergebenft ein, dab dasſelde bereitds Samd- 
tags den 13. d, Mts, feinen Anfang nahm und Sonn 
RM. enden wird. 


Im Berl e von G. 3 Hanı in Regendburg 

d in Würzburg in der Sta: 
Fürnr q — ments und Bedienung beim Eſſen 
o Dr/ 9. ehrbuch der techni⸗ immer u 

bemie für den "eriten Unterriht an pen ; Deferganp ber 3 -. 

—— gr. 8. .1 fl. 20 fr. oder 


Döllinger, Obermedizinalrath, Dr. J., 
Grundzüge der Physiologie der Ent- 
wicklung des Zell-, Knochen- und Blut- 

gr. 8. 3fl. od. 1 Thir, W Gr, . 


Im. Berlag von Rob. Binder im Leipzig ift 
erihienen und in allen Buchhandlungen, ın Würzburg 
m der Sta be lichen, vorräthig : 


Charlotte und Marie, 
Briefe über Die Gefahren des Pietiömus 


für das j 
weibliche Gefchlecht 
von 


Ränge auf 14 Fuß, die Dide der Mitie auf 112 Zug. Nah feiner 
Beſchreibung ift das hier dem Rüden mit braunen Schuppen 
bedeckt, an den Seiten mit helleren Längenſtreifen. Den wenig ver⸗ 
engten Hald umgibt ein weiger Ring.” Nah dieſen Kennzeichen iſt 
ed ohne Zweifel eine Ringelnatter (coluber natrix), und zwar weib: 
lichen Geſchlechts, aber von ungeheurer Größe, wie fle vielleicht 
nicht mehr vorfommt. Sie erreicht bei uns gewöhnlich dritthalb, 
höchſtens drei Fuß. Im übrigen Europa findet fie freilich länger 
Nahrung und hält fürzern Winterichlaf, wobei ſie oft eine Fänge 
von 10-12 Fuß erlangt. im ſolches Gedeiben kann in unierm 
Klima nur durch ein Zufammentreffen fehr günfiger Umſtände mög« 
lid werben. Da dba Fager an dem Auße einer ziemlich ſteilen 
Waldhöhe liegt, dergleichen die Schlangen nicht gerne erſteigen, bas 
gegen aber faum 100 Schritt vom Ufer des Fluſſes entfernt, uns 
mittelbar über dem höchten Waſſerſtande gelegen if, fo darf man 
vermuthen, daß diefe Schlange ſich nicht, gleich ihren Schweſtern, 
mit Fröfhen und Eidechſen begnüge, jondern bei Nacht ind Waffer 
gehe und Fiſche fange, Daß ſie gut ſchwimme, begeugt ihr alter 
Name natrix (Schwimmerin). Die Fiihnahrung bleibt ihr fo lange 
dargeboten, bis ber Fluß mit Eid dedeckt if, und das geſchieht im 
manchem Winter gar nicht. Dabei fonnte fie wohl zum Ungeheuer 
anwachſen. Der Free, beffen fidh die gemeine Ringelnarter al 
ein unihädliches Geſchöpf erfreut, dürfte demnach dieſer ſchwerlich 
jugeitanden werden. Daß die Schlange noh im ihrer Höhle unter 
dem Baumflumpf haufe, verräth ein dünner Nebel, mwelder in ber 
Mündung fihtbar wird, wie aud ein eigenthümlicher Geruch. 


Paris, 13. Aug. Nach Briefen aus Portsau-Prince beläuft ſich 
der burch das letzte Erdbeben auf Hayti angerichtete Schaben auf 
zwei Millionen Dollars; es find dabei 6000 Menfchen umgelommen. 





Bea ©. Baffe m Quedlinburg if erihienen 
und in der Stahef’schen Buchbandlung in Würzburg 
zu haben: 


Das Buch für Diener, 


oder: 

Der volllommene Diener und Kellner. 
Enthaltend. Die Pflichten der Kammerbiener 
und Kammerfrauen, Köche und Köchinnen, 
Laquaien, Kellner, Marqueurs, Bebienten 
überhaupt, fo wie der Bonnen, Kindermägbe, 

A. ‚Debon Kutſcher ıc., und wie folche in allen vorkom⸗ 
im Inaolftadter Hof 





und 
8 Diners und bes ben — 
üden; 


eidungstüde: Wartung der Kinder; Mufwartung 
der Kranken; Bejorgu 
a ——— 
un 
eure bearbeitet von 8 Rohne, 
8. geb. Preis 15 Gor. oder 5A. 





Bei Gebhardt u Neisland in Leipgig vift 
erfhienen und in allen Buchhandlungen, in Würzburg 
in der Stahelfhen, zu haben: 


Die 
Leipzig: Hofer: Eifenbabn. 
Mit einer Karte, 


Sauber geb. 1212 Ngr. oder 45 fr. 


Es enthält diefed Werkchen eine kurze Seſchichte 
der ſachſiſch⸗ baperifhen Fifenbahn, die Beihreibung 
derfelben im techniſcher Hinficht, und topograpbifde, 


mölbte Keller, worin circa 64 Zuder in Eiſen und 40 
Auder in Holz gebündener Faſſer ſach befinden, 

2) ma Parterre ein großer Borplap , ein »gro- 
der Berfauflladen mit Yadenzimmer, eine Walhküde 
mit 2 eingemauerten kupfernen Waſchteſſeln, ein Ab. 
tritt, 2 errißhließbare Holjlagen und ein Kalterhaus, 
worin ſich jedoch zur Zeit keine alter befindet. 

V Im Den Stod'ein großer Dorplan, 5 hei: 
bare, 2 unbeisbare Zimmer, eine Rüde umd 2 Mbtritte, 

4) Im 3 Stock ein:geofer Borplas, 6 beigbare 
Zimmer, 1, Kammer, eine Küche, 1 Speifefammer 
und 7 übiritte. 


ynx. 

Elegant geb. 15 Ngr. ober 54 fr. 

Das Herz der Frauen fol eine Wohnung ver 
trauender, ftarfer, thätiger Liebe fepn, fein Tummel- 
plag unverftandener, franthafier Gefühle, melde Beir 
nen Halt bieten in den Wedielfälen des Lebens, 
Die Befahren. derfelden dem meiblihen GBefchledhte 
sor Augen zu führen, it der Zweck ber obengenannten 
Heinen aber werthuollen Schrift. Ihre Form ift bie 
anfprehendite, und tritt eben fo beiehrend wie unter. 
haltend auf, indem fie fih treu and Leben anfhlieht. 


ſtatiſtiſche und hiftoriihe Mittbeilungen über die an 
der Bahn und in deren Mähe Tiegenden Orte, \Mie 
peisefügte Karte zeichnet ſich durch hochſte Benauig- 
et aus. 


Eourö der Geldforten. 


Frankfurt, 15. Auguf. Reue Lousoror ii .2 tr 
Ir iedrichsd or Ofl. Atr. Rand ⸗Ducaten 5 R.3174 fr. 
20 Branctüde A. Str. 5 Frankenthaler 2A. 20Pr. 
Hof.ı1of. Stüde Of.SIEr. Preuf.Thir. ıfl.4äfr- 
sid al Marco 373. 


Im Berlage und unter Berantwortlichleit der Stahe lſchen Buchhandlung.) 


hährig. hier 3 fL_ 48 fr. 1. Ryon 
ET 


fl. 35 Mr. 
“5 ft 


We 





Würzburger 


* 


u 3 y oder deren Raum 4 Er. 
A vefe und franco, 


Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit nud Necht! 





—= (Preußen) Berlin, 14. Auguſt. (PrivatEorreiponden,.) 
Das Todtenamt fir den Herzog von Orltans, welches geitern hier 
auf Veranlaffung des franzöflichen Gejandten, Grafen von Breffon, 
gehalten wurde, hatte außer den dazu eingeladeuen hohen Perfonen 
noch eine Unzahl von Menichen verfammelt, welche die ſehr geräumige 
fatholifche Kirche drüdend voll madıten. Der Graf v. Breffon ems 
pfing in ber großen Pairduniform dad biplomatiiche Corps, jo wie 
unfre hohen Staatöbeamten und die übrigen Geladenen in der Sa— 
friftei, und begab ſich dann, ehe die Geiſtlichkeit erichien, mit feinem 
Gefandtichaftsperfonat in die Kirche, wo er während ber zweiltündis 
gen heiligen — am gabe ded Katafalls in tiefer Rührung 
und Andacht ſtehen blieb er König und unfre Prinzen, welche 
geftern bier nody nicht anweſend waren, wurden durch ihre Kammer» 
beren, und bie abweienden Geſandten durch ihre Fegationdjecretäre 
vertreten. Intereſſant war ed, unferen Alerander von Humbold bei 
diefer Träauerfeierlichfeit in feiner Kammerberrauniform mit feinen 
vielen Orden geihmüdt zu erbliden, was gewiß bei diejem beicheidenen 
weltberühmten Gelehrten zu den Geltenheiten gehört, und nur als eine 
Aufmerffamkeit gegen den franzöf. Hof betrachtet werden mug. — Bir 
erfahren foeben, daß ber Großherzog von Mecklenburg » Strelig ben 
12ten ds. Mts. nicht jeine 25jährige Regierung, fondern jeine fülberne 
Hochzeit feierte ; wozu ſich der Konig und der Prinz Kari auf kurze 
Zeit nach Wr Ba ren hatten. — Der Prinz v. — ertheilte 
in der geflrigen Rachmittagsitunde bei Gelegenheit feiner glüdlichen 
Rücklehr aus Rußland den hohen Staatebramten und der hoben Ger 
neralität eine lange Aubdienz, worin diefelben von unſerm ritterlichen 
Prinzen mit der größten deutſeligkeit empfangen wurden. — Seit 
geſtern hat unfre Refldenz ein militäriiches Anfehen gemonnen, indem 
bie Truppen zum bevoritehenden Herbſtmanöver bereitd hier einge, 
rüdt find. Die in Potsdam chenden Infanterieregimenter find durch 
die Eijenbahn herbefördert worden. Morgen Bormittag iR große 
Parade, bei welcher dad Garde⸗du · Corps⸗ und Garde⸗Küraſſier⸗Re⸗ 

iment ın der neuen —— erſche inen werden. Mittags findet beim 
önige große Militärtafel ſtatt, wozu die anweſenden Stabsofficiere 
Einladungen erbalten haben. Abende wird auf Befehl im Opern 
baufe Donizettiid Dper „Die Tochter ded Regiments“ aufgeführt, 
zu welcher Borftelung Freibillets unter das fremde Militär verrheilt 
werben. — Die im Winter auf höhere Beranlaffung nach England 
gereiften_evangeliihen Prediger Gerlah und Spbow Ind vor 
einigen Tagen von ihrer Milflon zurüdgelchrt. Bekanntlich follten 
diefelben fi auf brittiichem Boden mit dem anglicaniiden Kirchen— 
weſen vertraut machen, von dem man das Ente aud) bei und einzus 
führen gebentt. 

Berlin, 11. Auguſt. Seit einigen Tagen lebt mit verflärfter 
Kraft dad Gerücht auf, Dahlmann werde einen ehrenvollen und vor 
theilhatten Ruf an unferer Hochſchule erhalten, Es muß uns Prew 
Ben jchr ſchmeichelhaft ſeyn, wenn es unjerm Staate vorbehalten 
it, auch an dieſem Ehrenmanne den Muth der Gewiſſenhaftigkeit 
zuerſt wieder öffentlich zu ehren, und zuerit . ihm die freundliche 
Hand zu reichen und den Faden feiner Thätigfeit wieder anufnär 





Donnerdtag, 18. Auguft 1842. 








rien. Zusleia aber würde eine bentiche, gefchichtliche. Stmis. und 
Rechtsauffaſſung in Dahlmann eine bedeutende Srüge finden. 


E. a. 3.) 

Königsberg, 10. Auguſt. Der biefige Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordueten» Berfammlung haben beſchloſſen, jobald es befannt ges 
worden, daß Se. Ercellen; der hr. Staatöminiter von Schön die: 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte erhalten hatte, dem 
um uniere Provinz und das gefammte Baterland hochverdienten Manne 
ald Anerfenntniß feines freifinnigen und parriotifchen Strebens das 
Epren-Bürgerrecht zu verleihen. Um bieiem Beweiſe der allgemeir 
nen Verehrung einen noch höheren Werth. und eine noch tiefere Ber 
deutung zu geben, wollten der Magiſtrat und die Stabiwererdireten 
in corpore ſich zu Herrn won ön nah Arnau binausbegeben, 
um den Bürgerbrief zu überreichen. .Dieß wurde leider hl 
nem Bedauern dadurch verhindert, daß Se. Ercellenz; auf da® Ent 
ſchiedenſte ſich diefe Keierlichkeit und ſelbſt jebe größere Deputation 
verbat. Dem ufolge b n ſich geſtern Bormittag der Bärgermeir 
fter Sperling und der StadtverorbnnetemBoriteher, Commerſienrarh 
Bittrid zu Herrn von Schön, der zu biefem Zwede nad der Stadt 
gefommen war, und überreichten ihm im Namen bed Magiftrars und 
der Stadtverorbneten ben Ehren» Bürgerbrief, Derielbe lautet fol- 
gendermaßen : 

„Wir Magitrat und Stadtverordneten ⸗Verſammlung fönigl. 
Hansi und Nefidenzftant Königsberg, verleihen hierdurch fraft des 
und verfaffungsmäßg zuſtehenden Rechts Se. Ercellen; dem königl. 
prewßiichen geheimen Staatswinifter, Burggrafen von Mariendurg 
und Ritter des ſchwarzen Adler» DOrbend, Herrn Heinrich Theodor 
von Schön, dad EhremBürgerrecht unferer Stadt. Wir verleihen 
es Sr. Ercellenz im Rüdficht Ihrer hoben Berdienite um unfer Bas 
terland und indbejondere um unfere a in Anerfennung des 
weſentlichen Antheils Sr. Excellenz an dem Eutſtehen unferer Städte 
Ordnung und in dankbarer Erinnerung an die vielfältig bethätigten 
wohlwollenden Gefinnungen gegen uniere Stabt, Wir verleihen es 
Sr. Excellenz im Gefühle a... Liebe und Hochachtung, durch⸗ 
drungen von dem Wunſche, ed der Vorſehung gefallen möge, 
Se. Ercellenz bei ungeſtörtem Wohlfegn und ungelihwädhter Chat 
fraft und noch recht lange zu erhalten. — Urfandlih unter Beifüs 
gung unferes größeren Stadtfiegeid. — Känigeberg,, 8. Juny 1842. 
Magiftrat und Stadtverordnneten + Berfammiung fünigl. Haupt » und 
Refidenzftadt.‘’ — Pr 

Herr von Schön war tief ergriffen von dieſem Beweiſe der in⸗ 
nigen Berehrung und bat die Deputiten, der Bürgerichaft feinen 
berzlichiten Dant hierfür auszuſprechen. —— 

Köln, 14. Auguſi. Ge. erjbifhöfl. Gnaden der Hr. Coadjutor 
v. Geiſſel find geftern Abends im erwünſchten Wohlſeyn aus dem 
Babe Ems hieher zurüdgelehrt. (Röln.3.) 

(Hannover) Hannover, 10. Auguſt. lieber das Schidial 


“der fogenannten Augmentationdmannfchaft bei der Gavallerie, deren 


fofortige Entlaffung die Stände wiederholt begehrt hatten, it aus 
uverläffiger Quelle me. u melden (wonach die früher dar⸗ 
über mitgetheilten Rachrichten zu 


richtigen find). Durch eine Bene. 
ralordre au die Kavallerie vom 23. Juli ift beftimmt worden: daß, 
da ber definitive Erat ıc. der Kavallerie noch nicht feitgeftellt werben 
fönne, folglich bis dahin, daß dieſes thunlich fey, über die Augmen» 
tationdmannfchaft (etwa 700 Eavalleriften) und Pferde (360 Stüd) 
eine proviforiiche Verfügung nöthig werde — fo folle ber linterfchieb 
wiichen Yugmentationds und etatdmäßiger Mannichaft, fo wie zwis 
hen Augmentationd» und etatömäßigen Pferden in ben Individu en 


gänzlich aufhören und bie Augmentation in den proviſoriſchen Etat 
einrangirt und jebed der acht Gavalerieregimenter dadurch um 87 
Kavalleriften und 45 Föniglidye Pferde verllärft werben, Zur Ber 
minderung der Koften dagegen wird eine eigne Referve gebildet wer⸗ 
den, indem fünftig von einem jeden Regiment 30 unberittene Kavals 
leriften auf ein Jahr auf fogenannten Reſerveurlaub geſchickt werden 
follen. Diefe bleiben in ihren militärifchen Verhältniffen, behalten 
Uniform und Seitengewehr und befommen eine Urlaubsgage von 
monatlic 3 Thaler, find dagegen von allem Dienfithun frei, können 
fih im Yande ihren Urlaubsort wählen, denſelben verändern und 
werden nur in Fällen der höchiten Notb einberufen u. f. w. — Ins 
wiefern durch dieſe Beſtimmungen den Wünſchen der Stände entipros 
chen wird, bedarf feiner ausführlichen Unterfuhung. Bon dem Ber 
auf der Pferde it gar nicht die Rede, und die 700 Köpfe ſtarke 
Rarfe Augumentationgmannfchaft wird nicht entlaffen, fondern in 
den Etat einrangirt und bebufd der Koftenvermindereng nur immer 
320 Mann mit Urlaubsgage auf ein Jahr auf Referveurlaub geſchickt. 
— Die Osnabrück'ſche Provinciallandfchaft if auf den 12. Geptems 
ber behufs ber Wahl eines (ordentlichen bürgerlichen) Schatzraths 
convocirt worden. (Allgem. 3ig.) 
*+ (Baden) Vom Oberrhein, 15. Auguſt. (Priv.-Corr.) 
Mas über. die Berhandlungen ber von Seiten der Zollvereinsfiaaten 
nah Stuttgart geſandten Finanzmänner verlautet, deren Verſamm— 
lung man ben „Zollvereind-Gongreß’' nennt, befriedigt in unteren 
Gegenden keineswegs. Während fremde Handels: und diplomatifche 


Agenten bort jehr wirkſam fid jeigen, find bie Bemühungen der - 


dentichen Gewerbömänner, fi geneigted Gehör zu verfchaffen, um 
die ntereffen der deutſchen Induftrie auch mit dem lebendigen 
Worte in erörternden Discufflonen zu vertreten, von feinem Erfolge 
gewefen. Die Finanjmänner, und aus folchen belebt der Gongref, 
haben ſſch noch nicht Ale von der Zwedmäßigfeit des in Frankreich, 
England und Belgien längſt befolgten Grundfages überzeugt, daß 
man in praktiichen Angelegenheiten auch vorzugsweile auf bie Ans 
ſichten praftifher Gefchäftsleute und Sachverſſandigen Gewicht zu 
au habe. Man fcheint noch nicht genügend von ber ungebenern 
ichtigkeit, voelche für Deutichland in einer gefunden und Fräftigen 
Entwidelung der Induſtrie liegt, überzeugt zu ſeyn, font würbe man 
die wichtigften Gewerbs⸗Zweige nicht fchuglos laffen, und biefelben 
einer vielfach von der Prarid widerlegten Theorie von fogenannter 
Sanbelöfreiheit zuliebe, dem Untergange preiögeben. Die Sauamols 
lenfpinner M 2. verlangen einen Schuß von vier Thalern, um ſich 
gegen bie Ueberfluthung englifcher Twiſte halten zu können; fie vers 
langen nur den vierten Zheil bes Zoll⸗Anſatzes, welchen alle an» 
deren Ötaaten, 5. B. Deiterreih, auf die Einfuhr dieled Artikels 
gelegt haben. Sie haben Speſen und Transport bis tief in’s Bin 
nenland für die Robfioffe zu zahlen, das Brennmaterial fommt fle 
böber zu fleben ald den Engländern, und doc verjagt man ihnen 
ihre mäßige Forderung, Wie man in Deutihland ven Handelds 
freiheit ſprechen fann, it und unbegreiflid. Die „Freiheit“ 
beftebt nur darin; daß die Ausländer und nach Belieben audbenten, 
dag wir ihre Kabricate zulaffen, während fie unfere Manufacturs 
waaren und Ackerbauerzeugniſſe von ſich abhalten, und theilweife gar 
nicht zulaffen. Das „Journal des Debars”, welches vor ein Paar 
Wochen wie ein köwe für die Zollerhöhung auf Keinengarn in Frank⸗ 
reich focht, belobt nun den Zellcongreß, daß erdie „Hanbeldfreiheit"‘ 
ſchütze; —ein Lob von einem Danaer, bad ung nicht bentidenswerth vor⸗ 
fommt. Es ſcheint, ald müßte man, fo lange nur Kinanzierd aus 
der alten Schule den „Zollcongreß” bilden, darauf verzichten, bie 
ungeheueren Kräfte Deutichlands vielſenig entwickelt zu fehen. Das 
Princıp der Fiscalitär hat in manchen officiellen Regionen noch die 
Dberband über das ter großen volfsthämlichen Intereffen, wie das, 
unferer Anficyt nady mir Recht, in der zweiten babiichen Kammer uns 
ummunden ausgeſprochen worden it, Der Zollverein it auf halbem 
Wege ftehen geblieben, und die deutſche Induftrie wird, zur Freude 
Englands und Franfreiche, nicht weiter vorwärts fommen; wenige 
ften 8 vorläufig nicht, was wir nur beflagen fönnen. 
® Karlörube, 15. Auguſt. (Pr.sGorr.) Unſer Erbgroßberjog 
bat nun feine Majorennität erreicht und wirb von nun an als erfter 
Dürger ded Landes, wie man ſich im ber zweiten Sammer auss 
drüdte, an den Sigungen der erilen Kammer Theil_nchmen. Dies 
jenigen, welche die inneren Angelegenheiten des Schloſſes wäher 
fennen, rühmen den jungen Fürften jehr; fie heben hervor, daß er 
Haren Geift und ee Berland befige und große Willensfraft 
neben dem Beftreben zeige, fih von den Bebürfniffen und ber wahren 
Stimmung des Volfes gründlich zu unterrichten. Sie zweifeln ferner 
nicht, daß er einft zum Segen bed fchönen Yandes Baden bie Re— 


ierung führen werbe, und verfihern mit Beftimmtheit, daß bie Grund⸗ 
fibe der Humanität, im welchen feine erlauchte Mutter ihm erzogen 
und herangebildet, bei ihm tiefe Wurzeln gefchlagen haben. — Frhr. 
v. Blitterddorf it ſchon feit einiger Zeit aus Kiſſingen zurückgekehrt. 
Die Kammer fegt unter großer Theilmahme des Landes ihre Ges 
fchäfte fort. Die „Ranbtagszeitung“ ſetzt etwa 2500 Eremplare ab, 
die „Karlsruher Zeitung” vielleicht eben jo viel, und bie ſtändiſchen 
Verhandlungen bilden fortwährend überall das Tagesgeipräd. 

(Großberzogtbum Weimar.) Weimar, den 10. Auguit. 
Das neuefte Regierungsblatt macht nachfolgenden in ber neunzehnten 
biesjährigen Sigung vom 28. Juli 1842 gefaßten Bundestagsbe ſchluß 
befannt: „Die fouveränen Fürften umd freien Städte Deutſchlands 
vereinbaren ſich, daß den ſchriftſtelleriſchen Werken Johann Gottfried 
v. Herders ein 20jähriger Schuß gegen den Nachdruck in allen Bun⸗ 
deöfanten dergeftalt verliehen werde, daß jedwede ohne ausdrückliche 
Genehmigung der I. ©. v. Herder'ſchen rechtmäßigen Nadhfommen 
innerhalb des deutichen Bundesgebiets binnen zwanzig Jahren von 
der Publication des gegenwärtigen Beſchluſſes an veranftaltete Her» 
ausgabe Herder’iher Schriften ald unerlaubter Nahbruf in dem 
Sinne ded Bundesbefchluffed vom 9. Nov. 1837 betrachtet werden 
ſolle.“ (Allgem. Zeitung.) 

Ereie Stäbte.) Franffurt, 16. Aug. (Privat⸗Correſp.) 
Bei heutigem ziemlich lebhaften Nerfehr mit Staatseffecten lieg fich 
im Allgemeinen feine wefentlihe Variation, aber allfeitige Feſtigkeit 
in ben Gourfen wahrnehmen. 5 pCt. Metall.: 110 1116 &.; 4p6t. 
Met.: 101314 ©.; .3/p6r. Met.: 77314 P.; 250 fl. Looſe: 109 112 
®.; 500 fl. 14078 ©.; Banfactien: 1979 ®.; Prämienfcheine: 
S14 ©; Integr.: 51916 ©; Synd. 41/2 pEt.: 9238 G.; 
3 12 p&t.: 76114 ®.; vol. 300 fl. Looſe: 80 ®.; 500 fl. 
Looſe: 83 ®.; Ard.: 2018 G.; TaunudsBahm-Act.: 38134 ©. ; 
Diee.: 3 1l4 pt. ©. j ’ 

Hamburg, 12. Aug. Dem Vernehmen nad hat die patriotifche 
Geſeliſchaft eine zweite Birefchrift um Reformen bei dem hochweiſen 
Senate eingereicht, worin ſie erflärt, daß fintemal und alldieweil 25 
Jahre lang nach dem Abzug der Franzofen nichts verbeffert worben 
fey, fie ihr Anfinnen wiederholen müſſe. Die Antwort auf biefe 
Supplif wird ohne Zweifel der erſten eutſprechen, d. h. die Bitte 
wird abgeichlagen werben, und unfere Berhältniffe werden beim Alten 
bleiben. Köln.3.) 

* Defterreich.) Bien, 13. Aug. (Pr.C.) Heute war ba- 
bier ber Mittelpreis ber Staatsichuldverfchreibungen zu 5 pEt. in 
Gonv.«M.: 109 1516; detto 4 pCt. —— 5 3p6t. —— P.; k 
Boofe: —— Gon.-M.; 500 fl. Eoofe: 138 Gonv.«M.; Bantac.: 
— 6M.; Cours auf *7 (er 100fl. Sour. 98718 ®, ad Uso. 

e en. 

Brüffel, 14. Aug. Der iS. Banquier M. Cahen in Ants 
werpen, gebürtig aus Bonn, der erft kürzlich die belgiſche Naturalis 
fation erbalten bar, ift durch ein Dekret vom 25. Mai d. Is. zum 
Ritter des ſpan. fabellen: Ordens ernannt worden. 

Großbritannien. 

London, 12. Auguſt. Prorogation des Parlamente. 
Tbhronrede der Königin. Heute Nachmittags begab fih bie 
Königin, von dem Prinzen Albert und dem Erbpringen von Sadı, 
fen-Goburg begleitet, unter Escorte aus dem Budingbam-Palafte nadı 
dem Oberbaufe, um die Seſſſon des Parlaments in Perfon zu pro 
rogiren. Zahlreiche Zuſchauermaſſen bildeten zu beiden Seiten des 
Weges Spalier. Gleich nach der Ankunft verfügte fidy die Königin 
unter Boraustritt der hohen Staatöbeamten und ber Hofhaltung in 
dad Anfleidegimmer, und befahl dann, nachdem fle im Oberhauſe 
ihren Sitz auf dem Throne eingenommen, dem Stabträger die Vor— 
ladung des Unterhauſes an die Schranken. Der Sprecher erſchien 
alsbald mit einem ungewöhnlich zahlreichen Gefolge vor Mitgliedern 
und erftattete Ihrer Maj. einen kurzen Bericht über die Arbeiten 
der Seſſſon. Die Königin verlad baranf die nachſtehende Throns 
rede, bie ihr vom Kordfanzler fnicend überreicht ward: 

„Mylords und Herren! j 

„Der Stand der öffentlichen Geſchäfte geftattet mir, Sie von 
weiterer Auweſenheit im Parlamente zu entbinden. Ic kann mic 
nicht von Ihnen verabicieden, ohne mein Danfgefühl für die Ber 
harrlichfeit und den Eifer audzudrüden, womit Sie ſich während 
ded ganzen Verlaufs einer langen und böchit mühevollen Seſſion 
der Erfüllung Ihrer öffentlihen Pflichten gewidmet haben. 

Mafregeln von der höchſten Michtigfeit mit den Finanz« und 
Handelsintereffen des Landes verknüpft und berechnet, den öffentl. 
Eredit aufrecht zu halten, die National-Hülfsquellen zu vermehren 
und durd; Ermeiterung des Handels und Aufftachelung des Begehrs 


nad Arbeit die allgemeine und dauernde Wohlfahrt aller Elaffen 
meiner Unterthanen zu fördern, haben Ihrer Berarhung unterlegen. 

Obgleich Maßregeln diefer Art nothwendig viel von Ihrer Auf⸗ 
merffamkeit in Anfpruch nabmen, fo haben fie doch zu aleicher Zeit 
große Berbefferungen in mehreren Zweigen der Rechtöpflege und in 
den mit ber Verwaltung innerer Angelegenheiten verknüpften Geſetze 
bewerkitelligt. 

Meine befondere Anerkennung zolle ich Ihnen für ben ermeuer 
ten Beweis Shrer Poyalität und wohlwollenden Ergebenheit, ben 
Sie mir durch Ihre bereitwillige und eimmütbhige Genehmigung einer 
— vermehrten Sicherheit und Schirmung meiner Perſon geger 
en haben. 

Ich empfange fortwährend von allen fremden Mächten Zufiche 
rungen ihrer freundlichen Beflnnungen gegen unier and. e 

Obgleich ich die Unfälle, welche eine Abtheilung der Armee im 
Weiten bes Indus betroffen haben, tief beflagen muß, fo babe ich 


doch die Befriedigung, denken zu dürfen, daß bie tapfere Vertheidis 


digung der Stabt Iellalabad, von einem entichiedenen Siege im Felde 
ft rönt, den Muth und die Manndzucht ber europäifchen und einge 
orenen Truppen, fo wie bie Babigkeit und Tapferfeit ihred ausge 
zeichneten Anführers glänzend erprobt hat. 

Meine Herren vom Unterhaufe ! 

Die Freigebigfeit, womit Sie bie Subfldien bewilligt haben, die 
Bebürfniffe des öffentlichen Dienftes zu beden, erheifcht meine warme 
Anerkennung. k 

Mylords und Herren! Lt, 

Sie werben mit mir einfimmen in dem Ausbrude bemüthigen 
Dantes gegen ben allmächtigen Gott für die günftige Jahreszeit, 
weiche feine Güte und gewährt bat, und für die Ausfihten einer 
teicheren Ernte, ald jene ber legten Jahre. ur 

Dies find, wie ich vertraue, Anzeichen allmähliger Erholung von 
ienem Drude, welcher viele Zmeige des Fabrikgewerbfleißes bart 
betroffen und große Elaffen meined Volkes Entbehrungen und Leiden 
audgefegt hat, welche mir ben tiefiten Kummer bereitet haben. 

Sie werden, wie ich überzeugt bin, bei Ihrer Rückkeht in Ihre 
verfchiedenen Grafichaften von ‚demfelben erleuchteten Gifer für bie 
Öffentlichen Intereffen befeelt ſeyn, den Sie während der Erfüllung 
ihrer parlamentariſchen Pflichten fundgegeben haben, und gewiß hr 
Aeußerſtes thun, um durch Ihr Beifpiel und Ihre thätigen Ber 
mübungen jenen Geift der Drdnung und bed Gehorſams gegen das 
Gefeg zu ermuthigen, ber für die üffentliche Wohlfahrt weſentlich if, 


und ohne welchen fein Genuß ber Früchte friedlichen Gewerbfleißes 


m . Fortſchritt auf der Bahn focıaler Berbefferung Statt has 
en kann." . 

Die Nachrichten über die Arbeiterunruben lauten noch immer 
ichr trübe. Aus Mancheſter wird dem ,‚@lobe’ v. 11. d. geichrieben : 
Geitern war dieſe Stabt ganz in der Gewalt eined geiehlofen Po» 
beid. Auch heute ift das Eigenthum noch nicht ficherer geftellt, ob» 
gleich Artillerie, Dragoner, Infanterie und Polizei in der Stadt vers 
theilt find. Alle Fabriken chen Mil. Blos in einigen Manufacturen 
haben die Figenthümer ihre Arbeiter bewegen können, ſich au ihrem 
Schutze als Specialconftabler einfhmwören zu laffen, wodurch ſie 
überall als Poligeiagenten einzufchreiten berechtigt find; es haben 
ſelbſt achtbare änner dies aus Furcht nicht thun wollen. Die 
Zahl der Tumultuanten iſt nicht anzugeben; ganz Yancafbire iſt in 
Aufregung und die Verzweigungen verbreiten fich über Yorkſhire und 
Thefbire bis hoch in Schottland. In Manchefter ſelbſt hatte man in 
der Nacht noch zwei Megimenter zur Hülfe verlangt, Donnerstag 
Morgen in aller Früh fanden mehrere Zufammenrottungen ftatt, die 
fehr beunrubigend waren; die Aufrubracte wurde umionjt verleien, 
und erft der Gavallerice gelang es, bie Daufen nach heftigem Wider: 
ſtande auseinander zu treiben. Unterdeß fam Nachricht aus Stock 
ort, daß auch dert alle Kabrifen Hille Händen, und man 10008r« 
tialconftabler zum Schutze eingeſchworen habe, und in dem bınadıs 
barten Ealfort brach ein heftiges Feuer aus, das im einer Damefs 
ſagemühle großen Schaden anrichtete. Um Mittag war eine Vers 
fammlung auf dem Rathhauſe, wezu man alle angeicheren Bürger 
einberufen hatte, um Mafregein zum Schutz des Eigenthums und 
zur Grbaltung des Friedens zu treffen. Man wählte einen Aue— 
ſchuß, um mit den Magifiraten zu beratber. Um 2 Uhr fam die 
Nachricht, daß in der ganzen Umgebung alle Werke ftille Händen, 
und viele Koblenarbeiter in Anzug ſeyen. Es erichien eine Procla- 
mation des Mayors, werin alle achtbaren Bürger einberufen wurden, 
um Epecialconftabler zu werben, Zur felben Zeit begann der Pöbel 
an einigen Orten die Lebendmittel-Fäben zu plündern, und ale nur 
eine geringe Polizeimacht erfchien, griff er diefe jelbit an, wobei ein 


Inſpeetor und mehrere Gonftabler ſchwer mißhandelt, einer felbft für 
tobt auf dem Plage gelaffen wurde. Um 5 Uhr erfchienen darauf 
zwei neue Proclamationen, worin die Magiftrate der Grafſchaft ihren 
Beichluß anzeigten, dem Geſetze entſchieden Achtung zu verichaffen. 
Abends faßte man den Beſchluß, daß alle Fabricanten die äußerften 
Anftrengungen machen fellten, ihre Arbeiter wieder zu ihren Beſchäf-⸗ 
tigurgen zu bringen, unb mar — fo weit die legten Nachrichten gehen — 
ei r mit Einfhmwörung von Specialconfablern für die Nacht be 
fäftigt. — Aus Birmingham erfährt man, daß am 11. d. bdorteine 
Berfammiung von 12,000 Kohlenarbeitern gehalten wurde, die jedo 
einftweilen noch friedlich zu Werke ging. — Aus Aſhton wird q 
meldet, daß dort, wie in Stalybridge und Hyde alle Arbeiter fich 
zufammenrottirt haben; fie werden von Gomtes von 9—12 Perionen 
eleitet, die weder ein Gentralcomite haben, und regelmäßig Beſchlüſſe 
—— fo daß z. B. einem Fabricanten, der ſich an daffelbe wandte, 
und um Erlaubnig bat, die angefangene Arbeit beendigen zu dürfen, 
died geflattet wurde, und er fogar eine Schutzwache von Arbeitern 
erhielt. Sonſt mußte Alles file Reben, und es fanden einige Feine 
Unorbnungen ſtatt. — Aus Schottland, namentlich aus den Kohlen» 
und Eifendiftricten bei Glasgow lauten die Nachrichten ebenfalls 
nicht gut. Beſonders zu Airdrie und Goabritbge haben ſich große 
Mafjen Kohlenarbeiter zufammengerottet und beichloffen, nicht zu ars 
beiten, bid man den Lohn erhöhe, und einftweilen eine Plünderung 
aller Kartoffelfelver begonnen. Da die Sache ſehr drobend zu 
merben icheint, hat der Sheriff von Lankarſhire am 8. zu Wirdrie 
eine Proclamation erlaffen, worin er anzeigt, daß demmädhlt die 
Hreomanry (die bewaffnete Miliz) der Grafſchaft werde veriammelt 
werben, und er einfimeilen bad posse comitatus 'einberuft, d. b. alle 
achtbaren Männer auffordert, fih vor ihren Friedensrichtern ald Spe⸗ 
cialGonftgbler einihmwören zu laffen, fih mit Amtsſtaben zu ver 
fehen, Dffliiere zu wählen, um fich mit ihm zum Schug des Landes 
in Verbindung zu feßen. Die Arbeiter haben ſich unterdeifen ihrer; 
feitd an die Inhaber von Fäden gewendet, und von ihnen vielfach 
Unterftügung durch Darlehen erhalten. — Auch aus Hochſchottland, 
aus Aberdeenſhire, berichtet man, daß dert Derfammlungen Statt 
finden und ber Sheriff deßhalb eine Proclamation erlaffen hat, worin 
er vor Unordnungen warnt. 

Faut offiziellen Berichten baben bie engliihen Kreuzer in zwei 
Jahren auf der Wentüfte von Afrika 32 Negericiffe in Beſchlag 
genommen und 5159 Neger nah ©t. Helena gebradıt. 

Ktrtanftfreic. 

Parid, 14. Aug. Die Regierung ift fiher, daß die Berathung 
über dad Negentichaftsgeieg nur einige Gigungen der Deputirten: 
Kammer wegnehmen wird. Der Hof hält fidy fo überzeugt, die Ver⸗ 
tagung ber Legislatur werde vor Ende Auguſt ſtattfinden können, 
pl ei Abreife des Königs nach En auf deu 27. d. Mes. feige 
est iſt. 

Hr. Guizot bereitet große Aenderungen ver in der Befegung 
ber bielomatiichen Pollen; auch foll die Zahl der Konfuln anjehn- 
lidy vermehrt werden, befonders in Amerifa, 

usland und Polen. 

Von der polniihen Gränze, 7. Auguſt. Unſere Nachrichten 
aus Warſchau reichen bis zum 3. d. , wo ber Fürſt Paefewirich, 
ben man bereitd am 20. Juli aus Gt. Peteräburg zurüdermwartet 
hatte, bafelbit immer noch nicht eingetroffer war; man glaubte jo+ 
gar, daß er bie Mitte diefes Monars am faif, Hoflager verweilen 
würde. - 26 Grund flebt man allgemein die perflichstürkifchen Vers 
widiungen an, die Rußlands Aufmerkfamfeit um jo mehr in An: 
foruch nehmen, ald man nicht abgeneigt if, diefe neueſte Etörung 
des Weltfriedens enzliihen Intriguen zuguichreiben. ben deßwe— 
gen dürfte Tſchernitſcheff's Ruͤckkeht von Tıflid, die bereits von ein 
gen Blättern verfünder worden, noch fo nabe nicht bevorfichen. — 
Die Trurpenmäribe im Königreich baben noch immer nicht aufge: 
bört, doch halt es Schwer, Anfichluß zu erhalten, ob fie ſich auf 
bloße Dislocationen und Garriſonewechſel beichränfen , oder ob bie 
Regimenter weiter verlegt weroen. Die Garniſonswechſel find jegt 
fo häufig, daß selten ein Regiment länger als ein balbes Jahr an 
einem Orte bleibt, wodurd das Fraternifiren mit den @inwohnern 
verhütet werden foll. — Der Bau der großen Srafauer Eiſenbahn 
it bedeutend ind Stoden geratben. Anfangs hieß es, der Grund 
davon liege in dem Nichtfortbau der öfterreich. Ferdinands ⸗NRotdbahn. 
Jetzt aber verlautet, daß die Anfchlagfumme für die ganze Bahn 
von 20 Mill. poln. Gulden ſammt einem bedeutenden Nachſchuſſe 
bereits ganzlich verbaut ſey, ohne dag auch nur irgend eine Strecke 
der Bahn volltändig bergeitellt oder der Vellendung nahe wäre. Es 
ſell deßhalb ſchen eine Unterſuchung eingeleitet ſeyn. Einſtweilen 


Rot der Bau, denn bie Staatdcaffe will feit Gelb mehr hergeben, 
und an einen Aftienplan ift nicht zu denfen, ba die Einnahme faum 
bie laufenden Koften been, geichweige eine erfiedlihe Rente abs 
werfen würde. Wozu überhaupt die Bahn angelegt fep, begreift 
man bei dem geringen Berfehr in Polen nicht, zumal die Weichſel für 
den Hauptgegenftand des Transports, die Gerealien, eine fait im 
derſelben Richtung laufende, ausreichende Berbindungsitraße darbie⸗ 
tet, Der Perjonenverfehr ift äußerft unbedeutend und dazu Fommt 
noch, daß wohl jeder Reijende Bedenfen tragen wird, ſich einheimis 
Gonducteuren anzuvertranen. Ob demnach der Bankier Steinkeller 
den Ban fortführen wird, fteht dahin. (Alle. 3.) 


j Nich tpolitiſche — 

= Berlin, 14. Auguſt. (Priv.⸗Cerr.) Bor mehreren Tagen 
hatten zwei Pionire, welche als vorıreffllihe Schwimmer galten, in 
der hiefigen fönigl. Schwimmanftalt das Unglüd, ihr Feben einzubüs 
Gen, weil fie zu fühme Sprünge ind Waller wagten. — Auf unfrer 
fönigl. Bühne werben bereits zwei neue Stücke einftudirt, nämlich 
bie neueſte Auber'ſche Oper „Der Herzog von Dionnes‘ und das 
neuefte Bauernfeld’fihe Yuftipiel „Induftrie und Herz.’ 

Bonn, 13. Auguſt. Aus befter Quelle kann die kürzlich in einem 
Correiponbenz» Artifel diefes Blattes enthaltene Angabe über eine 
vlöglicdye Geiftesverwirrung, die den Biſchof Ritſchel in Stettin in« 
mitien einer Predigt betroffen habe , dahin berichtiget werben, daß 
ed nur ein gaftrifcher Krankheitdzufall war, der durch die merhitiſche Luft, 
die an jemem Tage in Folge des vorhergegangenen Gottesdienſtes der 
frangöfiihen Gemeinde in der Schloßfirce berrichte, in der Form 
eines betäubenden Schwindeld zum Ausbruch fam und eine augens 
blickliche Störung des Gedächtniſſes mit ſich führte. Schon nad eis 
nigen Tagen fonnteder Biichof Ritſchel wieder theolog. Eandidatenprür 
fungen abhalten, und dem zweiten Sonntag darauf predigte er mit 
gewöhnter Klarheit und Sicherheit in der Jafobificche vor einem zahle 
reichen Kreife von Zuhörern, unter denen ſich auch der Finanzminis 
fer von Bodelihwingh befand. 

rg 9. Auguf. Geftern wurde einer der hiefigen deutſch⸗ 
ifraelitifchen Gemeindevorfteher, Namens Ifaaf Hartwig von Eſſen, 
ein geborner Däne, begraben, ber ein Vermögen von circa 800,000 
MB. hinterläßt, welded er mit Ausnabme einiger Legate gänzlich 
milden Stiftungen bier, in Altona und Kopenhagen ohne Unterjchied 
der Religion vermacht hat; felbft diefe Yegate fallen, zufolge feines 
Teltaments, nadı Ableben der Erben mwohlthätigen Anftalten zu. 





Meteorolog. Beobadytungen vom 16. Auguſt. 


4) Unter 93 Beobachtungen war der Himmel 30 


Uli, 12: Aug. Der verewipte nich von Witte 
berg hatte eine Sammlung der jelteniten erg ſammen gebracht 
und barauf fein ganzes Feben hindurch bie unabläſſigſte Fürſorge 


verwendet. Er beſchäftigte beftändig die berühmteiten Büchſenmä⸗ 
der, und zeichnete ſich auch fetbit Durch fchöne Erfindungen in dies 
fem Face aus. Seine Sammlung, wohl eine der brmerfenswerthes 
ften im Deutſchland, war biöher im herzogl. Palaite bahier a 5 
Leider ſoll fie nun zerfireut werden. Unter den Schägen berfelben 
befinden fich unter andern eime Drehbüchfe, ein Geſcheuk des Kais 
ſers Napoleon an den König Friedri von Württemberg, mit den 
prachtvoſlſten Verzierungen, 8200 fl. an Werth; eine anbere Büchfe, 
von Napoleon an den ehemaligen König von Weitphalen geichenft, 
nicht viel geringer an Werth u. ähnl. Bon ben Gewehren erreichen 
überhaupt 34 einen Werth von je 1000—8200 fl., und eine Kom⸗ 
miffion von Sachverſtändigen, die auf Befehl des Königs die Samm⸗ 


‚lung RER. flug ihren Gefammtwerth auf ungefähr 150,000 fl. 


an, Die eäftn von Urach, hinterlaffene Wittwe Sr. Hoh., beab⸗ 
fichfigt num, die ganze Sammlung im Wege der Berloofung zu vers 
äußern, und biefelbe it zu dem Zwecke in 246 Preife getheilt wors 
ben. In Betracht der Seltenheit der Sammlung, ſowie in Rüdficht 
auf die hob. Hinterlaffenen des Herzogs, haben die meiſten Regie 
rungen der Bundes und auswärtigen Staaten, ;. B. Preußen, 
Bayern, Schweden ausnahms weiſe ben Betrieb diefer Lotterie ges 
fattet, mit dem, wie man vernimmt, ein Franffurter Handlungs haus 
beauftragt worden iſt. 

Stodholm, a. Yug. Das ungewöhnliche Mittel, weiches man 
angewendet hat, um ben Brand in den mir Steinkohlen angefällten 
Keller in der nördlichen Vorſtadt zu löfchen , ift wirklich gelungen. 
Vorgeftern, ald die Gefahr auf's höchſte gefliegen war, fiel man auf 
den Gedanken, durch eine mit Vorficht in der Mauer bewerfitelligte 
Deffuung eine löſchende Gasart (Gaze Oxygene) bimeinzuleiten. Dies 
geihah mit dem Erfolg, daß die Hige der Mauern allmählig ab« 
nahm und der Brand ſchon geftern ald völlig gelöfcht anzufeben war. 
Heute bat man den Keller geöffnet und unferfacht, und nachbem man 
ſich überzeugt, daß alle Gefahr vorüber if, hat man die Steinfohr 
ien aus dem Keller wegguführen fchen heute Abend begonnen, Die 
@inwohner der benachbarten Hänfer waren indeß mehrere Tage bin- 
durch in der fchrediichten Augſt geweſen, mehrere hatten ihre Woh—⸗ 
nungen verlaffen, und in einem angränzgenden Seller hat man einen 
Menidyen, der ſich mit einiger Beihäftigung dort ein paar Stun 
den aufgehalten, vurd den erftidenden Rauch todt gefunden. 





baufe am Zminger ein goldened Armband mit Haar 
durchflochten, verloren. Der reblihe Finder wird er: 

















Stunde zur ; Thermo, Rind 
der met.in P.ẽ. meter | A 
Beobad:. auf % Temp- im Himmel: 
tung redugirt Schatten ie ſchau. 

Morgendöl.| 333,W | 12, 91 W. heiter 
Mittags 124. | 33, 4 | 4, 4 D. heiter. u 
Abends TU.| 333,54 | 24, TI W. beiter. 


Nachträgliche Bemerkungen zu den me; 


teorol. Beobachtungen vom Monat Yuli. 
1) Den Barometerftand betreffend, iſt dad arith: 
metifhe Mittel von 31 Beodahtungen Morg. 6 Uhr 
auf 0 Grad Temperatur redgirtt . = 31, 19 
Don 31 Beob. Mittags 12 Uhr ebenfalls — 331, 03 
Ron 31 Beod. Abends 7 Mr . — 330, 89 
Bon allen 93 Beob. it mithin dag Mittel — 331, 04 
pape Stand am 1d, Be: 
ieftter Stand am 21. Abends 
Rithin größter Unterfchied 


7, 


F . 53 
2) Bom Thermometerftande it dat arilhmet. Mittel- 


Von 31 Beod. Morgens 6 Uhr mit 4—- = +12, 5 
Bon 31 Beob. Mittags 12 Uhr mit --—= 4-18, 8 
Bon 31 Beod, Abends 7 Uhr mit — = -+- 17, 02 
Within das Mittel von allen 93 Beob. — 16, 17 
plate Stand am 5. Mittags 1? ihr ——4- 3, 1 
ieffter Stand am 29. Morgens 6 Uhr = —+ 9, & 
Der größte Unterfhid tal . = + 157 
3) Bei 93 Beobawtungen mar die Richtung des 
Windes 22 Mal von Welten, 13 Dal von Südme: 
fen, 38 Mal von Nordweiten, 6 Malvon Südoften, 
1 Mal von füdweiten, 5 Mal von Mordoften, 
1 Mal von Ofkfüdoiten, 4 Mal von Norden, ı Mal 
von Dften, 1 Mal von Südſuüdoſten und 1 Mal von 
Morbniordweiten. 


Wal heiter, 43 Wal bewölft , 14 Mal brdedt und 6 
Mal regnete #8. 

5) Die Tiefe des gefallenen Regenwaſſers vom 
ganzen Monat beträgt 0, 520 Zoll tayeriidh —0A67 
Pariier 300. 

6) Die Menge bed Waſſerdunſtes, oder beiler 
geiagt, Waffergafed, war in 1 bayer. Kubiffuß atmos 
pbäar. Fuft nah daver. Handeld: Gemichte, bei dem 
höditen Ihermomereritande Morgens 6 br 4,087 
Gran, bei dem tiefiten Thermometeritande Morgens 
6 br 2,703 ®r,, bei dem höditen Thermometer: 
fande Mittags 12 Ubr 3,917 Gr., bei dem. tiefiten 
Tbermometerhande Mittagd 12 Uhr 3,747 Gr., bei 
dem höditen Thermometeritande Abends 7 Udr 4,768 
Ör., bei dem tiefiten Thermometerftande Abends 7 
Uhr 3,406 ®r. Die größte Menge betrug 5,109 Or. 
Die Meinjte Menge 2,554 Gr. Die mittlere Menge 
betrug 3,409 Gr. Kiepertinger- 


Befanntmadhung. 

[2a] An dem Debitweien ded Sterhan Wohl: 
farth dabier wird das Gefammt-Mobiliar des Com: 
munichuldnerg, deitehend aus einer vollftändigen Haus: 
und Wirthihafr&.@inrichtung, woher ſich ein noch aut 
erhaltenes Billard befindet, dem öffentlichen Striche 
unterjtellt und hiezu Termin auf 

. montag den 29. d. Mt$. 

Nachm. 2 Uhr 
in der Behauſung 2. Diftr. Mr. 105. anderaumt, mo: 
von man die Stridydliebhaber hiermit in Kenntniß 
t 


Würzburg, 9. Auguſt 1842. 
Königl. Kreid: u Stadtgericht. 
Seuffert 
Meifner , Drot. 


Verlorene, 
Am 16. wurde von dem Hofgarten bis zum Eds 


ſucht, Dasielde gegen eime Belohnung im 2. Diftr. 
Nr. 16. abzugeben. 


BerebelichungsUnzeige. 
Geehrten * und —— 
zeigen wir mit —— — unfere 
unterm heutigen ehelich wolgogene Ber: 
bindung ergebenft an und bitten um fer: 
nere Freundichaft und Wohlgemogenheit. 
Würzburg , 15- —J 


rt. d. L ach eb Böhm, 
. b. Yandgerihtd-Aftuar ımn eim. 
Unna Böhm 


sed. Kremer. 


1 DRS Et Se She She Fa Ei Sie ale SH 
— Wohnungs-Veränderung. 
Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, feinen Kun 
den und Freunden die ergedenſte Anzeige zu ma: 
cn, daß er feine bisherige Wohnung dem G 
haufe zum „Schmwanen‘ gegenüber werlajlen und 
feine jegige in der Auguitinergaffe, 3. Dir. Nr. 
14., dei Hrit. Meggermeiiter Weliner bezogen 


be. 
—— Georg Bauſewein, 
8 Shneidermeilter. 
De ——— 
Kaiſer⸗Garten. 


Heute Mittwoch am 17.9 ie Mut, nach 

8 br Tanzunterhaltung. Es wird um Mitbringung 
der Eintreten Ay seien Bei ungämfiger 
itterung iſt die Muſik im . 
S. Suller. 


Im Verlage und unter Berantwortlichteit der StahePfchen Buchhandlung.) 


1 Rayon 


Halbjährig, bi A 


er 
ana, 


A fl. 35 fr. II. 
I. 5.51 


@inrüclungsgebübr. 


Die drekpalti Detitäee oder deren Kaum ihr. 








Nro. 229. 





Zuder und Kaffee au 


England führt für 5 Millionen Pf. St. brittifcher Manufaciurs 
waaren nach Brafllien ans und befhäftigte mir diefer Ausfuhr von - 
?iverpool allein nach dem brei hauptfächlichiten braſilianiſchen Häfen 
im Jahre 1839 110 Schiffe mit 28,791 Tonnengehaltes; es verfieht 
—— mit feinen vier großen Stapelartifeln: Baumwollenfabrikaten, 
BWollwaaren, Leinwand und Metallwaren, zum bei weitem größren 
Theile, und wo macht es ſich für diefe immenfe Ausfuhr bezahlt? 
Hauptfählid in Deutichfand, indem die brittiiche Geſetzgebung 
die Haupterzeugniffe Braflliend : Zuder und Kaffee, zum Beiten der 
— Kolonien und ſeines Handels mit letzteren durch Unterſchieds⸗ 
jölle vom brittiihen Markte fo viel ald möglich ausichließt und bie 
englifchen Kaufleute dadurch nöthigt, den 
Kaffee, im welchem fie den Erlös ihrer Manufafturwaaren zurückbe⸗ 
ziehen, nad ſolchen Kontinentalmärften zum Berfaufe zu ſchicken, bie 
ihrem Handel offen find, d. h. vorzüglich nad Hamburg, Antwerpen 
und Trieſt. Die Kaufleute von Liverpool liefern alfo nicht mur bie 
Einfuhr Braflliend zum bei weitem größten Theile, fondern fle beforgen 
auch die Ausfuhr der brafllianifchen Erzeugniffe hauptſächlich, legtere 
jedod in Zuder und Kaffee nice nach gem; fondern zu und, und 
wir find im jeder denkbaren Hinficht die Betrogenen bei bieiem Ber 
hältniffe, indem 1) bie Engländer den Braflliern den Zuder und Kaffee 
mit britifchen, nicht mit deutichen Erzeugniffen bezahlen, der Gewerbs⸗ 
und Hanbelögewinn' an ber Einfuhr Brafiliend alfo ihnen und nicht 
uns zu Gute fommt; 2) die Ausfuhr der brafilianiihen Erzeugniſſe 
wieder für britiiche Rechnung geht , der Handelögewinn, weldsen bie 
beutfchen Serpläge in dieſen Bezügen fänden, wenn fie im Wege 
des Figenhandeld von legtern gemacht würden, unjern Pläten alſo 
gleichfalls entgehr und ſich anf eine bloße Kommifflondgebühr beichräntt, 
welche der Hamburger, Untwerper oder Zriefter Kaufmann von bem 
Riverpooler Kigenthümer der Zuders und Kafferladung erhält, bie 
legterer von dem brafllianifhen Hafen nach dem deutfchen oder bel⸗ 
gu geben läßt; und indem obendrein 3) die Ausfuhr britischer 
annfafte mac Brafilien größtentheild auf brittiihen Schiffen. ges 
ſchieht, welche in ben brafllianiihen Häfen wenig Rüdlabung nad) 
England finden, daher genöthigt find, Fracht nach den Eontinentalhär 
fen zu fuchen, fo daß auch bie Transporte brafilianifcher Erzeugniffe 
nach legtern, namentlich nad) den Hanfeftädten, Antwerpen und Zrieft 
zu einem bedeutenden Theil unter englifcher Flagge geſchehen, wir 
alſo in Aus und Einfuhr, in Gewerbe, Handels und Schifffahrts ⸗ 
intereffen — mit @inem Wort in allem verdrängt find, morin wir 
von ben Engländern aus dem, was und gebührt, nur immer verbrängt 
werben fünnen, Bon welchem foloffalen Nationalverluft für Deutich» 
land ed fich aber hiebei handelt, davon mag die Thatſache eine Ans 
beutung geben, daß Brafllien etwa 2,400,000 Entr. Zuder jährlid 
ausführt, und daß an Kaffee nur allein der Hafen von RiorJaneiro 
im Jahr 1839 bid 861,796 Ballen oder gegen 1,400,000 Gentner 
ausführt, dieſe beiden Audfuhrartifel allein Coon den bedeutenden 
brafllianifchen Ausfuhren an Baumwolle, Farbholz, Häuten ıc. nicht 
zu reden) einen Ausfuhrwerth von fünf Millionen Pfd. St. oder 60 
Min. Gulden haben, daß diefe Ausfuhr zu zwei Dritteln nach dem 
enropälichen Gontinemte — hauptſächlich nah Deutichland und ber 
öfterreihifhen Monarchie — über Hamburg, Rotterdam, Antwerpen 
und Trieft, und größtentheild für englifche Rechnung geht, und daß 
* an mit engliſchen fatt mit deutſchen Gewerbserzeugniſſen 
erfauft wird. 


—— Steifcbenbankeis in 


rafllianiichen Zuder und . 





Der gleiche Fall ift im Berfehre mit andern überfeeifchen Län⸗ 
bern. Eines der bebeutendften Erjengungsländer von Kaffee z. B. 
it Hayti, welches 500,000 Gentner- Kaffee jährlich liefert. Bon 
biefem Kaffee verzehrten die Engländer bis zum Jahre 1839 feine 
Bohne, da bie englifche Befepgebung ihm theild im Jutereſſe des 
britiſchen Colonialfaffee’s, theiſe im Intereffe der Bezüge Englands 
an nichtbritiihem Kaffee and Dfindien unter englifcher —* d.h. 
im Intereffe ihrer entfernteren, und daher mehr Schiffe und Ger 
leute beichäftigenden Berbindbungen, mit einem Unterſchiebszolle belegt 
hatte, welcher 212 mal ſo hoch ald ihr Verbrauchs joll von britifchent 
Golonialfaffee und hireichend höher ald ihr Zoll von fremdsokindie 
ſchem Kaffee war, um die Ausſchließung des haytiſchen Kaffee's vom 
englifchen Berbrauche zu bewirfen. Und auch jegt noch, nad dem 
neueften Peel'ſchen Tarife, bezahlt haytifcher Kaffee doppelt fo viel 
Verbrauchsjoll in England, als britiicher Golonialfaffee ; auch jegt 
noch ik alfo erfterer thatfächlih vom britifhen Verbrauche ausge 
ſchloſſen, En die Kaffee-Erzeugung ın den britifchen Eolonien dem 
Bedürfniffe des Mutterlandes wieder genügen wird, was nicht fehlen 
faon, in einer Reihe von Jahren wieder einzutreten, da bie emanci⸗ 
pirten Neger in den feitherigen Selavencolonien Englands auf die 
KaffeesErzengung ald bie mindeft mühlelige vorzugsweiſe bebadıt 
find, diefelben jährlich mehr Grunbeigenthum erwerben, die Engländer 
in Geylon den Kaffeebaum ungemein ausdehnen umd ihr Streben, 
dem der Erfolg nidyt entgehen wird, jegt mit Macht darauf gerichtet 
if, in Hindoftan Golionalwaaren jeder-Art in coloffalen Maffen zu 
erzeugen. Ungeachtet ihred unmandelbaren Beftrebend ben fremden 
Kaffee durch Unterfchiebsjölle vom britiichen Verbrauch auszuschließen, 
haben übrigens die Engkänber nichtsdeſtoweniger mit dem Abſatze 
ihrer Sewerbserzeugniffe — viele Jahre fogar mit einem Vorrechte 
von 41213 Procent im Zolle vor andern Fationen, man fann ſich 
benfen, durch weiche Mittel erlangt — fih in Hayti eingenifet; 
nicht weniger als ſechszig engliſche Schiffe werden jährlich aus bris 
tifchen Häfen nah Hayti mit engliſchen Manufacturmaaren befradhtet, 
ihre Rüdladungen an Kaffee und Mahagonyholz (denn audy diefes 

t England im Intereffe feiner Colonien feither mit einem prohi⸗ 
itiven Unterſchieds jolle belegt) ließen die Engländer feirher gleich- 
falls nach Hamburg, Bremen, Rotterdam, Antwerpen, Zrieft gehen, 
um fie an und abzujegen, und file werden nicht verfehlen, damit 
fünftig auch größtentheils in gleicher Weife zu verfahren. Alſo auch 
hier ganz diefelben Nachtheile für und wie ım Berhältniffe zu Brar 
fllien. Die Engländer liefern ben Haytiern engliiche Gewerbser⸗ 
zeugniffe, machen ſich dafür durch Ausfuhr hapti'icher Probucte zu 
und Deutihen bezahlt, und bringen uns bei dieſem Geſchäfte: 1) 
nm ben Sewerböbetrieb; 2) um den Handeldgewinn; 3) um ben 
Scifffahrtöverbienkt, d. h. um alled, um was wir möglicherweife ge⸗ 
bracht werben konnen. 

Aehnliches findet mehr oder weniger im Verkehr mit allen Län⸗ 
dern Sübamerifa’d und Weftindiend itatt, welche dem fremden Hans 
dei offen ſtehen, d. b. die Meinen franzöflihen und hollaͤndiſchen Eos 
lonien in Weftindien und Oniana ausgenommen, mit ganz Süd⸗ 
amerifa und Weltindien; überan haben fi die Engländer in Berg 
ber über alle Vergleihung überwiegenden Berfehung diefer Ränder 
mit britiihen Gewerbserzengniſſen gefept und im Folge deſſen die 
Ausfuhr derfelben zum größten Theil an ſich geriffen, fey es num 
daß fie die letztere in bie Zollfreilager (Dods und controlirte Pris 
vatmagazine) der britifchen Höfen bringen, um fle von da aus zum 
britifhen oder zum Gontinentalverbraude abzufegen, ſey es, daß fie 
diefelbe von den amerikanischen Häfen aus unmittelbar nach den ih—⸗ 


nen biefür offenen Cautinentalſeeplätzen, d. b. hauptſächlich zum 
52*6* 5 gehen laſſen, inſofern ſoiche engliſche Unter⸗ 
ſchiebs zölle darauf daß fle vom dritiſchen Berbrauche thatſäch ⸗ 
lic, ausgefchloffen find, Der ſchreiendſte Nachtheil für Deutſchland 


in biefer Hinficht liegt aber in dem Berfehr mit den Haupterzeu⸗ 
a De 9 wolle: nt britiſch a > 

ien, ' eug tefer bpei größten Welthans 
delögebichk , um 1x den R erhalten wir beir 
nahe — 5 *— gland rheild in rohem, theils obendrein 
noch in geſponnenem Zuſtande. 

Doch wird bie gerechte Strafe des Unrechtes und der Anmas 
Bung, welche in dem Anſpruche Englands auf Berjehung jener Län⸗ 
der mit britifchen Waaren ohne afung ihrer Haupterzeuguiffe 
um britifchen Verbraude liegen, ſſch erit dann ergeben, wenn Bra- 
lien, Hapti u. ſ. w. in ihren Zolltarifen den Natur» und Gewerbes 
erzeugniſſen "Deutichlands und anderer Ränder ohne Eolonien, welche 
den brafilifchen,, haytifchen u. ſ. w. Kaffee, Zuder u. ſ. w. verzeh⸗ 
ser ‚den gebührenden Borzug vor dem britifchen einräumen, was 
vorausfichtlic erit dann eintreten wirb, wenn Deutfchland feine nar 
türliche Stellung begreifen, ſſch durch Anſchluß der noch nicht zum 
BZellvereine gehörenden Staaten zu einem Canzen einigen und in ge 
rechtefler Ermiederung der englifgen Scifffahrtögeiege jede Zufuhr 
von Zuder, Kaffee, Baumwolle u. ſ. w. aus britiichen Häfen oder 
unter britiicher Flagge verbieten wird. 


Deutfche Bundeöfinaten. 

(Bayern) Würzburg, 14, Aug. Der „Bränfiiche Merkur" 
ſchreibt vom hier: Endlich it einige Hoffnung vorhanden, daß auch 
die nicht bayerifchen Mainuferitaaten für die Gorrection des jo ver- 
nachläffigten Stromes etwas thun werden. Baben hat bei Wertheim 
die Arbeiten bereits beginnen laflen, anf der Stromſtrecke der Stabt 
Frantfurt nd fie ſchon feit längerer Zeit in Thätigfeit; Heilen hat 
wiederholt bie BZuficherung gegeben, daß es hinter den andern Staaten 
wicht zurüdhleiben werbe. en die Gerrectionen nur durchgrei⸗ 
fend und nicht blos für den Augenblid berechnetſeyn; der niedrige Waſ⸗ 
ſerſtand bietet zur Ausführung derfeiben bie beſte Gelegenheit. 
Wie es heißt, find von Seite der f. bayr. Regierung aud Schritte 

a as eine Ermäßigung der brüdenden Scifffahrtsabgaben 
erbeijuführen. 

Bon ber obern Donan. Heuer hat man wieder angefangen, 
an der fchon vor vier Jahren begonnenen Donan-Gorreftion zwiſchen 
Wackerſtein und Reuſtadt eruftlich zu arbeiten. Ein großer Theil 
ber hiegu erforderlichen Borarbeiten it ſchon meit vorgeichritten ; das 
weitere Erforderliche wird vermuthlich vor Dftober noch fertig. Das 
neue Riunfal aber, in welchem bie Donau von Waderftein bis zur 
Brüde bei Neuitadt in einer furgen und ziemlich geraden Richtung 
fol geleitet werben, kann heuer kaum mehr, obgleich es ſchon vor 
2 bi6 3 Jahren gegraben wurde, eröffnet werden. (Eilbote.) 

Preußen) Düffeldorf, 18. Auguſt. Das bevorfichende 
große Manöver fegt in umferer Stadt und in der Umgegend alles in 

eben und Bewegung. Mehrere Bataillond find ſchon eingerüdt und 
einftweilen bier einguartirt, dba dad Beziehen des Lagers erit am 
16. Statt finden fol. Zu dem Ende wird bei Lager gegenüber eine 
Schiffbrüde über dem Rhein gejchlagen,, wit deren Bau bereits eine 
Abtheilung Pionuiere aus Koblenz; und Köln befchäftige find. Das 
Lager felbit liegt etwa eine Stunde von bier, am Ufer des Rheins 
und an der Chauſſee von Neuß nach Köln, dicht bei dem Dorfe Grim⸗ 
linghaufen,. Es nimmt einen Raum von 1720 Schritt in der länge 
und an 300 Schritt in ber Breite ein, und beiteht aus 35 Zeltrei- 
ben , jede mit 44 Zelten. Hinter diefen eritreden ſich in paralleler 
Richtung die ſtattlichen Reihen der Kochöfen, deren 22 bereits er» 
richtet ‚ jeder mit fechd großen eijernen Keſſeln verfehen. Acht 
Doppelpumpen geben einen binreichenden Bebarf reinen und guten 
Mafferd, und die lange Reihe der Buben, Reſtaurationen, Speile: 
zelte und dergleichen Anlagen ſchließt fih die Rüdijeite ‚des Lazers, 
und gewährt. ſchon jetzt einen bunten und flattlichen Anblick. Cie: 
benun dneunzig folder Buben find bereits im Bau begriffen, und noch 
zu mehr als dreißig. it die Erlaubnig nachge ſucht worden. Bor als 
lem zeichnet ſich die Eurten’iche Rellauration aus, die einem collofas 
len Speifefaal von 158 Fuß länge und 57 Fuß Breite außer vielen 
andern Kebengemächern enthält. Der Bau berfelben koftet an 4000 
Thaler. Wie groß die allgemeine Goncurrenz bei diefer Gelegenheit 
ift, laßt ſich ermeſſen. Bor der route des Lagers wird bas Zelt 
des fommandirenden Generals auf einer Erhöhung erricter, Es 
wirb an 60 Fuß länge und 30 Fuß Breite haben. Auch an einem 
Marktolag fehlt es nicht, und eine Sunfkreitergefelichaft und ein 


Theater werben zur Unterhaltung der zahlreichen Zuſchauer und Be 
fucher des Lagers beitragen. it einem ichen jetzt, ba ber 
Bau der Zeitreihen luſtig vorſchreitet, fann man fi einen Begriff 
von der Örofartigfeit des Sanzen und dem bewegten Reben machen, 
dad uns in den nächſten Wochen erwartet. 

Die Antunfı Sr, Maj. des Königs und feiner erhabemen Ge: 
mahlin findet Sonntag den 28. d. flatt. Der König wird won Ei 
berfeld, wo derfelbe ein Frũhmahl einnimmt, auf der Slenbahn 
bierher kommen, und jo diefe ſchöne und großantige Anlage in Aus 
genichein nehmen. Bon Seiten unjerer Erapı werden jchon eine 
Menge Anftaiten getroffen, um das königliche Paar würdig zu em⸗ 
pfangen. Es d dies um fo angelegentlicher geſchehen, ais man 
auf die Gnade des Königs wegen der Entiheidung über die mod 
immer in Frage ftehende ge | ber Rhein ⸗Weſerbahn viele Hoff 
nungen jegt. Ihre Maj. die Königin begibt fih nad Benrath, 
einem Luſtſchloſſe der Prinzeifin Friedrich, fönigl. Hoheit, wofelbit 
Allerhöchſtdieſelde ihren Wohnfig aufichlagen wird. Zu diefem Ende 
it das Schloß auf das Elegante und Prädtigite eingerichtet worden. 
Se. wiaj. ber König verweilt am 29. hier, und begibt fih am fols 
genden Tage nach Benrath, woſelbſt er mehrere Tage bleiben, und 
dann in das Kager bei Euskirchen fid begeben wird, — Das Lager 
bei Grimlinghaufen ift troß feiner großartigen Ausdehnung wur Mr 
bie Infanterie ded 7. Armeecorps beitimmt, und zwar wird bie Land⸗ 
wehr während der ganzen Dauer des Manövers, von der Finien-Fns 
fanterie aber ſtets zwei Regimenter darin liegen; die andern Truppen, 
jo wie die Cavallerie, werden in den umliegenden Ortſchaften ein 
quartirt. Die weite Ebene um das Lager her eignet ſich ganz vor» 
züglich zu großartigen militärifchen Uebungen, und wird au für 
die Folge wahrſcheinlich dazu bemügt werden, da ſchon Drdre ges 
geben iſt, die gegrabenen Brunnen mit eifernen Platten nach Aufs 
hebung des Lagers zu bededen, und jo fär dem fünftigen Gebrauch 
ju a — (Rürnb, Korr,) 

erlin, 14. Ang. Für die (At) Lutheraner hat fih nun eine 
Cbefondere) Kircyenbehörde Cfelbit) gebildet, deren Sig in Bredlau 
iſt. An der Spige derjelben ftcht der Profeſſor der Rechte, Hutſchte; 
als Näthe wirken die Paftoren Kaflus, Ehlers, Medemann, Sentel, 
ber Oberlandesgerichts⸗Rath v. Haugmwig, Auditeur Barihal; als 
Gaflenverwalter Kaufmann Krempel; als Secretair Regierungscanzlift 
Plag und ald Ehrenmitglied Profeflor Dr. Scheibel. Diefe Behörde 
nennt ſich das Dber +» Kircheneollegium der. evangeliich -Iutherifchen 
Kırche in Preußen. 

_ (Hannover) Hannover, 12. Aug. Das Criminalverfahren 
wider die biefigen Magiftratömitglieder wegen der befannten, an bie 
deutſche Bundesverfammlung ——— Vorſtellungen iſt ein neuer 
auffallender Beweis von der Langſamkeit unferes riminalprogelfes. 
Im. Juli 1839 begann bie —— nach zwei vollen Jahren, 
im Auguſt 1841, wurde das erſte Erkeuntniß den Angeiduldigten 
eröffnet; das dritte Jahr ift nunmehr aud vergangen, und aller 
Wahrfcheinlichkeit nad; werden wir 1843 fchreiben,‘ bevor in zweiter 
Inftanz über die Sache entichieben wird, denn bis vor Kurzem 
waren nody nicht einmal die ferneren Schlußfchriften der reſp. Ver+ 
theidiger beijammen, Kommt dann endlich ein rechtsfräftiges Urtheil, 
jo weiß man in der That faum mehr, weshalb die Angellagten ver- 
urtheilt oder freigeiprochen werden. d. A. 3.) 

‚"dChreie Städte.) Frankfurt, 17. Aug. (Privat-Gorrefp.) 
Wiener Banfactien waren heute minder begehrt, während die übris 
gen Staatseffecten ſich auf ihrem geärigen Stande feit behaupteten. 
5 pEt. Merall.: 110 8.5 4pEt. Met: 10134G.; 3 pCt. Met.: 
7734 D.; 250 fl. Koofe: 109112 ©.; 500 fl. 14078 ©.; Bant- 

etien: —— 8; Prämienfcheine: 85114 ®.; Jutegr.: 51 916 ©; 
Synd. 412 pẽt.: 9238 ©.; 3 12 p&r.: 7614 G.; poin. 300 
fl. Looſe: 80 G.; 500 fl, Looſe: 83 G.; Ard.: 20145 ©.; Tau⸗ 
nuss Bahn Act. 38112 0.; Disc: 3 14 pGt. ©. 

Yamburg, 12. Auguſt. Bon großer Wichtigkeit iſt eine vor 
Kurzem erſchienene Broidure ded Dr. Aug, Sutor, „Die Sup 
plif vom 8, Juni und ihre Bedeutung”, die der hiefigen patrioti⸗ 
ſchen Gejellichaft gewidmet it und aus welcher ich mic nadhitehende 
paar Dauptpunfte bervorzuheben erlaube: „Große Zeichen find in 
unjeren Zagen geichehen, herausgerüttelt aus jeinem Schlafe ift 
Deutſchland, und gerüttelt it an Inflitutionen, ja über den Haufen 
geworfen find foldhe, vor deren Sturz unfere Väter gebebt hätten. 
Warum jollen wir zögern, auch die Grundübel in unferer Berfais 
fung und Verwaltung zu heilen? Muß auch mandyes Inftitut fallen, 
das feiner Zeit bewundert ward, das ald etwas Unverbefferliches 
erſchien, ed paßt nicht mehr für heute, der Greis nicht mehr im 
Kreiſe der fraftigen Jünglinge, die Allongenperüde nicht mehr, wo 


das Menuet verbrän 


; unie it will mehr, als frühere Jahre 
wollten; die Willen f Mar Bett der 


hulbanf und tritt als 
Mann in dad Peben ein, fle ſitt nicht mehr hinterm Schreibtifche 


nad cifiet bei jedem Sage zentnerjchmere er fle ſteht auf 
dem Marfte und ruft das eben zur Zeugin für die Wahrheit ihrer 


Säge. Uns lehrt fie, daß felbit in unſern Grundſätzen Mängel 
find, und wir werden fle jet hören.” — — „Wir ehren das Alter, 
aber wir fünnen ed ihm nie Br are daß es beronderd geichidt 
ſey zur Feitung des Staats ſchiffes. If auch einigen Menſchen das 
große Glüd beichieden, noch im hoben Aiter regen , rüfligen Geiſtes 
zu-jepn, fo iſt doch Die Regel, daß mit den Jahren bie Kräfte ab 
nehmen, und fraftlofe Greife können nicht das Auge der Stadt ſeyn. 
Kaum eined Worted bedarf ed im dieſer Beziehung noch, der ge- 
rügte Uebelftand it fchon zu eft beinrochen worden und bei dem 
legten Nothſtand if das Bedürfniß nah Abhülfe allen Bürgern 
m Beronßtieyn gekommen. Aber wie foll dem abgeholfen werben? 
Bis t find die Dberalten auf Lebenszeit gewählt und auf Febends 
zeit iſt ihnen ihr Honorar geſichert; die Mühe und Arbeit von fi 
abjumälzen, würde gewiß mancher Greis nicht angellanden habem, 
der dee Schlafes und der Ruhe bedürftig it, aber die Ehre und 
das Henorar läßt auch der Unfähige nicht gerne fahren, und oft 
zwingen ihn feıne pecuniären Berhältniffe vieleicht, wenn er auch 
die Ehre gerne fortgäbe, das legte wenigſtens ſich zu erhalten bie 
an fein felige Ende. Daher bebarf ed bedeutender Umgeitaltungen, 
um diefem Uebelftande abzuhelfen, und die erfte müßte die feyn, bie 
lebenskänglide Dauer der Oberaltenwürde (ber Bolfds 
vertreter im Semate) aufzuheben.” (Fr. 3) 
‚rtpohgbritanmien. 

London, 12. —— Ueber die Unruhen in den Manufacturs 
und Koblenbergwerkös-Bezirfen fagen die „Times“: Das fat allge 
meine Feiern der Mühlen, Fabriken und Manufacturen muß be 
dauerungswärbige Reſultate hervorbringen, und welche auch immer 
bie Parteien ſeyn mögen, welche die Berantwortlichfeit derſelben 
tragen, jebenfalld verdienen fie den firengiten Zabel, ben bie 
öffentlidge Meinung nur ausiprechen kann. Nach einer unerjchöpflis 
hen Geduld, mit welcher die arbeitenden Klaſſen das Elend 18 Mor 
nate lang ertragen haben, fommte nichts Unwahrſcheinlicheres ſeyn, 
als daßdas VolfderArbeiter denAugenblidder Wiederbelebung des Han⸗ 
deidermählt haben würde, zu einem allgemeinen Feierſyſtem und zu Ge⸗ 
waltthätigfeit feine Zuflucht zunehmen, wenn nicht der Verſuch gemacht 
worden wäre, den Tageslohn auf eine unvernünftige Weiſe herabzuſetzen. 
Das game Verfahren ded Volkes, welches von Afthon nad Mans 
heiter z0g, fann aus feinem andern Grunde erflärt werden. Es 
betrug ſich mit einem ungewöhnlichen Grade von Dronung und 
Ruhe und erlaubte fih nur folche Gewaltfamfeiten, die erforderlich 
waren, die Fabrifen ftille zu legen und ein allgemeined Feiern her» 
beizuführen. Seine Rebner enthielten fidy jeder Anfpielung auf ben 
Chartiemus, uud beſchuldigten ihre Arbeitgeber nur, daß fie durch die 
Noth’der Arbeiter die Agitation gegen die Korngejege zu befürderen 
fuchten. Unmöglich fann man die Folgen vorberiehen, melde Die 
Fortdamer einer foldyen Lage der Dinge haben wird. 

Der „Standard“ jagt: Wir erfahren jo eben (haib 3 Uhr), daß 
ein Erpreffer ver Eifenbahn von Manchefter eingetroffen üt, der bie 
erfreuliche Nachricht bringt, ed fey zu einer Uebereinkunft gefommen 
zwiſchen ben Fabrikherrn und dem Wrbeitern. Es wird feine Ders 
minderung der Handlöhne Hattinden; im mehreren Fabrifen haben 
die Arbeiter bereits wieder begonnen. 

Mit dem. Paderboot „Roscius” find Nachrichten and New⸗Yort 
vom 26, Juli eingelaufen. Die Unterhandlung Lord Yshburton’s it 
zu dem erroünfchten Ziele gediehen. Die NordoftsÖrenzirage war fo 
gut ald geichlicyter. Es fehlte nur noch die officıele Bekanntmachung 
des förmichen Abfchluffes. 

Die Regierung, ſchreibt man aus London, it ſchon in Folge der 
Angelegenheiten in Afghaniitan und China mit einer enormen Summe 
im Rüdftand, und wenn fie nicht fchon jegt auf die Bejagungen in 
Afgbaniftan und den Krieg mit China verzichter bat, fo geihah «6 
aus Furcht vor einem Ausbruche den Nationalgefübls; aber fie jelbit 
weiß recht gut, daß fle früher oder fpäter Frieden mir China wird 
fchliegen und Afghaniſtan wird räumen müflen, ohne irgend einer 
Bortheil für die ungeheuern Summen, welche jene Erpedition ſchon 
gekoſtet haben, zu erlangen. 

Branfreihb 

Paris, 15. Auguft. Die Gonmilflon zur Berichterftattung, den 
Entwurf zum Regentichaftögefeg betreffend, iſt über einige der 
Kammer vorzuichlagende Modificationen einig geworden. Der fünf- 
tige Regent fol bei der Belleidung (Inveſtitur) mit der hohen 


Function ben treffenden Gib vor den vereinigten Kammern leiften ; 
diefer Eid fol im Geiegbulletin und im Moniteur publicirt werden ; 
wenn die Kammern im Moment der Inveſtitur nicht verfammelt wären, 
ſo ſoll der Regent gehalten ſeyn, fle — ‚vierzig Tagen 
(hatt in drei Monaten) einzuberufen. . Die Discufflon über dad 
modificirte Geſetzproject wird am 18. Auguf beginnen. 

Seit mehreren Tagen gebt das Gerücht, die engliſche Regierung 
fey willens, einer Anzahl unbefchäftigter Arbeiter (man ſpricht won 
30,000) die Auswanderung nad Kranfreich zu erleichtern, und habe 
deshalb bei Hrn. Guizot anfragen laffen. Heute wird verfichert, es 
fey allerdings eine derartige Propofition gemacht, aber abgemiefen 
worden. &s follen in Bezug auf biefen Bergen BWeifungen in 
die Hafenorte ergangen fepn, wornach Arbeiter, Die nicht weniaflens 
ein paar hundert Franfen befigen, nicht zuzulaffen find. 


Nichtpolitifche Zeitung. 
Münden. Im bieflgen — — u ſich folgendes 
fonderbare Creigniß: Ein bortfelbit umter ärztlicher Behandlung ger 
wefener Gemeiner vom Küraffier-Regiment Prinz Karl, entleibte ſich 
in Folge von Geiftegzerrüttung ſelbſt, indem er in dem mit ſieden⸗ 
dem Waffer gefüllten großen Badkeſſel fpram, ben Dedel hinter 
ſich zuſchlug, umd fo eines furchtbaren Todes ftarb. 

Salzburg, 11. Auguſt. Geftern Vormittag traf emblid bas 
längft mit Ungeduld erwartete Standbild Mozarts hier ein. Der 
Wagen, ber ed führte, war fehr freundlich mit — und Fahb- 
nen geſchmückt, auf demen Defterreichs und Bayerns Rationalfarben 
prangten. Cine zahlreiche Menfchenmenge ummwegte den Plag, und 
ald die Kifte, weiche die Statue enthielt, geöffnet ward, da wurbe 
das berrlihe Kunſtwerk mit einftimmiger, freubigfter Bewunderung 
begrüßt. Hr. Infpefter Stigimaier, den eine Deputation bed Mo; 
zartd-Gomites an der Gränze zu empfangen ſich beeilt hatte, war 
bereitö den Abend vorher hier angelangt, und unter beflen keitung 
begammen unverzüglich bie Arbeiten zur Aufrichtung des Standbildes 
und zur @infügung der Basreliefs und Infchriften, fo daß in Kurs 
em Alles für die am vierten September Statt findende Enthülunge: 
Kier gerüftet ſeyn wird. 

Monzingen an ber Nahe, 13. Aug. Geflern wurde bereits bei 
dem Gaftwirthe Daniel Fuchs ein in feinem Weinberg gewonnener 
diepjähriger Wein mit vielem Beifalle getrunken. Wir machen uns 
gewiß nicht ohne Grund Hoffnung auf einen ganz vorzäglichen Wein, 
meil befonderd bie in den legten Wochen eben zur rechten Zeit wie: 
erholt eingetretenen Gemwitterregen zu biejer Frühreife der Trauben 
in unferer Gegend mitgewirft haben. Bei dieſer Gelegenheit bemerken 
wir nod, daß in dem gefegneten Jahr 1811 zu Kreuſnach acht Tage | 
fpäter der erfte Dein ald etwas Außerordentliches fredenzt wurde. 

Berlin, 12. Auguft. Bor einiger Zeit meldeten die Zeitungen, 
daß reinen biefigen Kaufmann auf einer Reife nach Polen die Summe 
von 70,000 Thalern geilohlen worden wäre. Die Sache hat ſich jegt 
folgender Maßen aufgelöt. Ein biefiger Wollbändler, Namens J., 
hatte mit einem jũdiſchen Kaufmann W., mit dem er fhom mehrmals 
Geichäfte gemacht, die Verabredung getroffen, daß fie gemeinichaftlid, 
in Polen für 70,000 Thaler Wolle faufen wollten, und dem W. zu 
diefem Zweck die Hälfte jener Summe audgezablt. Diefer reiſte dars 
auf nah Warichau ; faum war er aber dajelbit angelommen, machte 
er dır Polizei die Anzeige, daß ihm bie ganze Summe entwendet 
worden fey. I. jchöpfte Verdacht, ald von dem Unfall hörte, begab 
ſich mit einem biefigen Polizeibeamten und mit einem Empfeblnnge- 
Schreiben des Juftiguiniftere nach Warſchau und ließ feinen Sompag- 
non verhaften. Da dieſer ſchon mehrmals wegen Betrügereien beitraft 
morden war, fo murde auf Befchl des Fürſſen Statthalterd kurzet 
Prozeß mit ihm gemacht: man gab ihm die Knute, und nach weni» 
gen Minuten geftand er, daß er auf feiner Reife gar fein Geld bei 
ſich gehabt, vielmehr die empfangenen 35,000 Thaler vor feiner Abs 
reife aus Verlin im Haufe feines Bruders vergraben habe. Dort 
bat man auch den größten Tkeil jener Summe vorgefunden; der W. 
ober geht jegt, zum Erflaunen des Publicums, frei umher umd feet 
feine Geichäfte fort. — Selten har eine Vererdnung der Polizei fo 
allgemeinen Beifall gefunden, wie die, welche geilern in Bezug auf 
die zahllofen Bulldoggs, die man bier auf den Straßen fieht, erlaffen 
worden ill. Sie beginnt folgender Maßen: ‚Da die Erfahrung bes 
wiejen bat, daß die unter dem Namen Bulldogge befannten Hunde 
ihre natürliche Bösartigfeit felten ganz ablegen, jo wird zum Schuß 
deö- Pubiifums hiermit verordnet, dab dergleihen Hunde, wenn fie 
nicht an der Kette gehalten werben, mit einem das Beißen verhin« 
dernden Maullorbe veriehen ſeyn müflen. Die unterbliebene Befolgung 
diefer Vorſchrift zieht für den Eigenthümer des Hundes eine Geld» 








firafe vom 20 bis 50 Thaler mach ſich.“ Leider ift dieſe Verorbnung 
durch einen fehr traurigen Vorfall hervorgerufen worden. i 
gen Tagen wollte nämlich ein Scharfrichterfneht einen großen Bull» 
Vopß, ‚Dez ohne Steuermarfe hinter feinem Herrn, einem bieflgen Ca⸗ 
vaflerieofficier, herlief, mit der Schlinge fangen; in dem Augenblicke 


Bor einis 


leansd erfchienen. 


aber fuhr ihm das wüthende Thier an bie Kehle und biß ihm ber, 
maßen, daß der Unglüdliche todt —— 

aris, 12. Auguſt. Unter dem Titel: „ber Kronprinz“, if 
von Juled Janin eine volftändige Biographie ded Herzogs von Or⸗ 





Meteorolog. Beobadytungen vom 17. Auguſt. 

















Stun Baro: Thermo» Bind 
ber met. in P. X. meter u. 
Beobdach jauf % Temp.| im Himmel: 
tung reduzirt Schatten ſchau. 
Worgendöll.| 332, heiter. 
Rıttags mu. 32,23 | +25 61 MD. beiter, 
abend TEL 331,65 | +, 1 | NW:beiter. 





Schifffahrts-NRachrichten. 
Wertheim, 17. Auguſt. Heute Mor: 
gen seröcigrheären: Chr. Schleicher v. 
ngen mit Ladung von Köln. 
ute * vorbeigefahren: I. A. 
Stödlein vo. Bamberg mit Ladung von Mainz. 
Würzburg, 18. Auguſt. Heute Morgen abgefah: 
ren: P. I. Font von hier, mit Ladung nach Fran: 
furt, Rain; und -Köln. : . 
In Ladung eben dahin: Sed. Schön von hier. 
Ende der Fadezeit: Am 24. db. 










Bekanntmachung. 


136] Auf Andringen eined Hypotbefargläubigers 
mird dad unten befchriebene Wohnhaus jammt Bar 
ten der Ritimeiſters ⸗Wittid Clara Zimmermann 
im 5. Dir. Nr, 245. dahier nach $. 64. des Hypo» 
thefengeie und vordebaltlih der Beſtimmungen 
der 6. 98101. des Proschgefeged vom 17. Nonbr. 
1837, dann unter den weiter zu eröffnenden Bedin 
gungen 

Montag den 12. September. Z. 

.  Borm. 11 Uhr a 
im dieszerichtlichen Geihäftssimmer Nr. 8. dem öf: 
fentfihen Verſtriche ausgejeht, wozu Strihßliebhaber 
Memit_eingeladen werden. 

Würzburg, 12. Juli 1842. 

Komigl. Kreis: m Stadtgericht. 
Seuffert. * 
Meiſner, Prot. 
Beſchreibung des Wohnhauſes. 

Das Wohnhaus im 5. Diſtr. Nr. 245. it gegen 
die Straße 72 112° lang, 4212 tief, 2 Stod bad, 
von Stein erbaut, und bat eim deutiches mit Breit 
ziegel gedecktes Dad. Der bauliche Zuſtand ift mit“ 
telmäßtg und fein Gelaß folgender: 

1) — Haufe ein gewoͤlbter Keller ohne 
halt. 

2) Im eriten Stock 3 heizbare, 3 unheizbare 
mmer, 1 Rüde, ein Abtritt und ein Borrlag. 

35 Im zweiten Stod 4 heisbare, 3 unheizbare 

immer, eine Rüde, Vorplatz und Abtritt, 

4) Unter dem Dache 3 Böden, von welden ber 
untere 2 Kammern mit Bretterverichlägen, die 
übrigen aber frei find. 

. Das an dad Hauptgebäude angebaute Mebenge: 
bäude ift SA’ lang, 23 152° tief, gegen die Straie 3 
Stod, gegen den Hof 2 Stod hoc; der obere Stod 
ift ganz von Jacwert, dad Uebrige ader von Stein 
erbaut. Es bat ein deutſches Breitziegeldah und der 
Bauliche Zuftand iſt ſehr gering. 

Es enthält im erſten Stode einen ganz freien 
Plag-und eine Holjhalle., 

Im zweiten Stode ein heigdares und ein unheiz ⸗ 
bared Zimmer, eine Kühe und einen Vorplatz. 

Im dritten Stode eim heigbared und ein unheiz 
bare# Zimmer, eine Küche ohme Heerd, Spr ilefam: 
mer und einen zeym. 

Unter dem Dache befindet üh ein freier Boden. 

Der gegen den Main befindlihe Hof it 912 
Schuh breit und 71° lang- 

Befchreibung ded Gartens. 
Der feitwärts bei dem Haufe befindliche Garten 
ift 142° fang umd 114“ breit, mit einer Mauer um« 

N, ent angelegt, und mit vielen Obſtbã u men 

it. 


Montag am 


Befanntmachbung. 


(Die Verakkordirung von Gifenbahnbau-Arbeiten betr.) 
42. September 1842 Nabmittags von 2—5 Uhr 


werden nachitebende Fifenbahnbau» Arbeiten bei ber unterfertigten PoligeisBehörde auf dem 
Wege des öffentlichen mündlich protofollariihen Abgeboted an ben Weniginehmenden ver 


geben werben, nämlich: 
Das 17600 Fuß lange 

der mitunterfertigten Baufection, weldes 
Erdarbeiten im Anichlage von : 
Durchläffe und anderes Mauerwerf mit 
Shauffirung und Prlafterung mit 
Steinmaterial zum Unterbau mit 


enthält. 


bei Baiersdorf liegende dritte Arbeits-Loos erſte Abtheilung 


. . ei . ; 23,185 fl. 

. . 28,982 fl. 

* . 9,232 fl. 
1 

in Summa 80,085 fl. 


Pläne, Koftenanfhläge und Uebernahme + Bebingniffe liegen vom 24. Auguf 1842 an 
im Amtslofale der mitunterzeichneten EifenbapnbausSection zu Jedermanns Einficht offen. 


Erlangen, den 14. Auguft 1842. 
Königl. Landgericht. 
Meinel. 


Bekanntmachung. 

[24] Im Wege der Hülfdeofftredung wird das 
unten näher bdefhriebene und auf 5000 fl. geſchätzte 
Wohnhaus im 4. Dir, Mr. 301. den geſetzlichen 
Betimmungen gemäß gerichtlich verfleigert, umd zu 
diefem Ende Tagfahrt auf 

Donnerstag den 22. Sept. I. Je. 

DBorm. 11 Ihr 
anberaumt, in melder ſich Kaufsliehhaber im Zimmer 
des 11, Senats einzufinden baden. 

Würzburg, den 17. Aug. 1842. 


Könıal, Kreis. und Stadtgerigt. 
Seuffert. 
Eichinger. 
Befhreibung. 


Das Wohnhaus im 4. Diſtr. Nro. 301. ift theils 
von Stein, theild von Fachwerk erbaut; ed bat unter 
der Erde einen gemölbten Keller, zu ebener Erde 
einen Borplag mit einem Punpbrunnen, ein heizbas 
res Zimmer mit Alfonen, dann eine Küche ; im 2ten 
Stod 2 Vorpläge, 5 heisdare Zimmer ; unter dem 
Dabe eın beisbares Zimmer und eine Kammer, dann 
freier Raum. an j 

Beim Haufe befindet fh ein Höfen , dann ein 
Garten 333° lang und 45° breit mit einem Garten: 
Salet und einer Altane auf der Stadtmauer. 

Brauerei:Berfauf. 

In der Näbe Mürndergs, an der Frankfurter 
Straße gelegen, wird Familien: Berhältniffe wegen ein 
im beiten Bauitande jehr vortheilhaft eingerihtetes 
Braubaus mit guter zahldarer Kundſchaft, Felſentel⸗ 
ter, Branntweinbrennerer und mehreren guten Grund: 
ftüdten aus freier Hand verkauft. 

Das Brauhaus verfonfummirt mehre Hundert 
Scheffel Malz, braut braunes und weißes Bier, und 
it wegen feined vorzüglich guten Bieres in sehr gu⸗ 
tem Kenomee._ . . 

Die Dareingabe an Schiff und Geihirr ı7., mie 
aud Malz u. Hopfen ift fehr bedeutend, mebit einem 
bedeutenden Mietb& Ertrag. Huch kann nötbigenfals 
23 ded Kauffhilings zu 4 pEt. auf erſter Hypothek 
verzindlih darauf Itehen bleiben. Saufliebbaber has 
ben Ach in frankirten Briefen mit den Buchſtad en 
L.&P. ihriftlih an die Erped, d. Bl. zu wenden. 


PferdesBerfauf. 


Zwei Zugpferde und ein Keitpferd fammt 
Geſchirr, nebſt einem großen Hund (Bul⸗ 
lendogg) werden Samstag den 20. d. um 
110 ihr auf der Neubauftraße aus freier 
Hand verjtrichen. 





Königl. Eifenbabnbau : Section. 
J. l. A. d. S. J. 


Schr. v. Pechmann. 


Rogis-Gefud. 
Ein Logis von 5-6 Zimmern unb übrigen Er- 
forderniffen wird fogleih zu miethen geſucht.· Das 
Nähere in der Erped. d. Bl. 





Bekanntmachung. 
{3e] Ich bringe zur Auzeige , dass ich dem Hra. 
Carl Bolzane in Würzburg ein Commissions- 
Lager meines Achten Eau de Cologne 
übergehen habe, und solches um den Fabrikpreis 
a 36 kr. per Glas, a 3 fl. das Kistchen von 6 Glä- 
sern zu haben ist, 
Köln, 1. August 1842. 
€. FE. Marla Farina. 


Bei Gebhardt u. Neisland im Leipzig if 
erichienen und in allen Bucbbandlungen, in Würzburg 
in der Stahelichen, zu baden: 


Für Künftler und Profeffioniften. 
Populäre Geometrie, 


Für Künstler und Professionisten, 
welche bie nöthigften Lehren und Aufgaben 
der Geometrie leicht kennen lernen und fle 
mit Erfolg bei vn — benutzen wollen. 

e 





Beſchreibung einiger Meß-Apparate, Bers 
gleidhung deutſcher Maaße und Gewichte x. 


Don 
Dr. ©. U. Jahn, 

Lehrer der Mathematit in 2 ip 

Mit 11 Figurentafe n. 
gr. 8. 12 Ban. MR URN: 10 Nor. od, 

2 r. 

Sonſtruirende und rechnende ElementarBeometrie 
it für die meiften Künler und Sewerdetreidenden 
jegt eine jo unbedingt nöthige MWiffenfhaft geworden, 
daf denen, weiche nicht Gelegenheit hatten, ſich folde 
im der Qugend zu erwerben, nothmendig ein Hülfs 
buch zur Sand gegeben werden muß, welches leicht 
und fablich geicrieben, ihnen Gelegenheit giebt, das 
Berfäumte nachzuholen; im wie weit der Hr. Ber. 
die fi gefeelte Aufgabe löste, mag die Stimme des 
Publifumd entſcheiden. 


Ti — — 
Frankfurt, Taauſt. Neue Louso’or 11 fl.2 Ir 

Friedrihäd’er OR. 35fr. Kand-Duraten 5 fl.31)4 fr. 

20 Francftüde 9 R.25Fr. 5 Sranfenthaler2f. 208r. 

He, 10 fl. Stüdeo fl. 51, fr. Preuß.Thir. 1.45 Fr. 
old al Marco 373. 


Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahe Pfchen Buchhandlung.) 


Vorausbezablung. 
Halbjährig hier 3 fl. 48 Fr. per Po J. Rayon 
4 Nn. 8 tr. U.4 i. 2 I. BL 5 


Treu gegen König und Waterland für Wahrbeit und Mecht ! 


ro. 230, . 





Deutiche Bundesfiaaten. 

(Bayern) Münden, 16. Aug. Ihre Mai. die Königin hat 
mit den königlichen Kindern die Abreife von Nymphenburg nad 
Berchtesgaden diefen Morgen angetreten. Ge. f. Hoh. Prinz Karl 
wird ſich nach feiner morgen erfolgenden Rückkehr aus dem Babe 
Ficht demnächft an den Rhein .begeben, um den Uebungen der preuß. 
Truppen beizuwohnen. @in heil feiner Equipagen ift ſchon voraus» 
gegangen. - (Nũrnb. Korr.) 

München, 16. Auguſt. Der k. preußiiche Geſandte am f. frans 
zöftichen Hof, Graf v. Arnim ,. befindet ſich feit geſtern in unferer 
Stadt. Staatöminifter von Ragler wird noch dieſe Woche hier 
verweilen. A. 3.) 

Augsburg, 16. Hug. kudwigs ⸗Canal: 74P., — ©.; Augsb⸗ 
Mündyener Eifenbahn 4 proc. Dbligat.: —P., 1021j2 ®.; Augsb.⸗ 
Mündyener Eifenbahn: — P., 69. ©.; Bayer. 3 1j2 pCt. Dblis 

at.: —— P. —— ©; Bayer. Banfactien 2. Semelter 669 P., 
667 Gelb. \ 

(Preußen) Berlin, 14. Aug. Das vielbeiprochene meue 
Genfurgefeg wird in diefen Tagen einen Borläufer in ber Verord⸗ 
nung erhalten, welche alle Schriften von und über 20 Bogen, über 
einſtimmend mit den Bunbesbeflimmungen, von ber Genfur befreit. 
Was bie übrigen Genfurverhältniffe betrifft, fo fericht man von al 
terhand Schwierigfeiten, welche fih erhoben hätten, ja fogar von 
Reactionen gegen diefe freiffnnigere Richtung, denen aber, zum Heile 
unfered Vaterlandes, unfer König eben fo wenig holb iſt, al& der 
Minifter Graf v. Arnim, in defien Hände Herr v. Rochow biefe 
wichtige Angelegenheit abgegeben bat. (Rürnd. Korr.) 

= ‚Berlin, 16. Auguſt. (PrivatbEorrefponden.) Das gegen 
wärtig. hier ftattfinbende Herbſtmanöver bed Barbecorps wird, höherm 
Befehle zufolge, ber großen und troderen Hige wegen, nicht weiter 
ausgeführt werben, da man beforgt, die Truppen fönnten darunter 
u fehr leiden. Heute Morgen um 5 Uhr war bier in der Nähe ein 

orpömanöver in Feuer, bem übermorgen ein ähnliches folgt, worauf 
bad fremde Militär wahrfceinlih den 19. wieder in feine Garnifon 
zurädtehren wird. Unſer Königspaar beabfichtigt heute ſchon ‚wieder 
nah Sandfouci zurüdzufehren, von wo aus daffelbe den 20. feine 
Reife nady dem Rhein antreten dürfte. — Der Senat der bieflgen 
Univerfität will einem Bernehmen nach, in Kolge der Erflärung in 


ber Staatdzeitung, ald ob jener die Billigfeit bes Bundes des hir 


forifchen Chriftus anerfannt hätte, jegt eine Gegenerflärung erlaffen, 
worin er darthun wird, daß er vielmehr gleich Anfangs auf die 
Schäblichfeit ſolcher Vereine aufmerffam gemacht hätte, indem letztere 
den Sinn der afademifchen Jugend zum Sectenwefen hinüberzögen. 


— 13. Auguſt. Die Cartelconvention mit Rußland ſoll 
mit geringen Modififationen auf eine lange Reihe von Jahren vers 
längert ſeyn, was hier um fo größered Mißbehagen erregt, da bie 
geringen Goncefflonen, zu denen Rußland ſich verftanden, zum Theil 
nur jheinbare Begünfiigungen find, die in der Wirflichfeit wenig 
Nutzen gewähren dürften. Zu biefen gehört die Bewilligung, baß 
es diesfeitigen Gewerbtreibenden geftattet feyn fol, bis auf eine Ents 
fernung von 5—6 Meilen von der Grenze ab ruſſiſche Jahrmärfte zu 
beziehen, wo ihnen bei der Rückkeht alddaun von den nicht abgefegten 
Waaren die bereitd erlegten Zölle zurüderftattet werben follen, Grös 
Bere Städte befinden fi aber in der Nähe der Grenze nicht, und 
wer bie geringen Bebürfniffe ber niedern Vollsklaſſe Rußlands und 
bie ganz unverhältnißmäßig hoben Steuern, denen beinahe alle Fabris 
fate unterliegen, kennt, dem wird es einleuchten, daß diefe Eoncefflon 









‚ Randräthen geltatter ſeyn, 


Eiurüũcku bübr. 


. Die dreifpalti der deren Raum 4 Pr. 
— ne 


Zeitung. 


1842. 


feine Vortheile gewähren fan, Anderer Seits hat ſich aber Rußs 
land hierdurch jelbit im die Hände gearbeitet, indem ed fo ganz uns 
ſcheinbar eine viel firengere Brenziperre einführen kann und wird, 
Bisher erſtreckte ſich die ganze Gontrole mur auf die dreifache Grenz 
(inie allein, und jeder Sontrebandier,, der diefe paſſirt hatte, war ges 
borgen ; Fünftig wird man mit Beibehaltung des bröherigen Sperr, 
foftemsd ohne Zweifel noch die Gontrole weiter ausdehnen und fo bie 
Bewohner ſchon durch die große Furcht vor jedem Schmuggelhanbel 
abzuichresfen fuchen. Nach dem num gefchloffenen Uebereinfommen foll 
ed. gegen Borzeigung von Regitimationdfarten vor ben betreffenden 
eifen nad Rußland auf Entfernungen 
von 5 — 6 Meilen von der Gränze zurüdzulegen, und erft bei weis 
tern Reifen die Beihaffung eined Paffes erforberiih feyn. Diele 
Berimmung kann man wohl ald eine heifbringende betrachten. Auch 
follen einige Steuermoderationen fünftig eintreten. Was einige Publis 
eiten darüber äußerten, dag man auf die Convention im Betreff der 
Auslieferung rufflfcher Soldaten ein zu großes Gewicht lege, ſcheiut 
minbeitend von großer Unfenntnig der Berhältniffe zu zeugen, weil 
Thatfachen dagegen aufs Kiarfte fprehen. Denn auf ben bießen 
Blauben bin, deß die bisherige Gomvention, welche bereits auf ein 
halbes Jahr prolougirt worden ift, nicht werbe erneuert werden, famen 
Scaaren von Soldaten, und zwar Stodruffen, bei Kalynowen, kyk, 
Biala, und zum Theil mit Waffen und Dienitpferden, über die 


Samstag, 20. Auguft 


° Grenze. Das Loos derfeiben kann alfo in Rußland nicht beneibends 


werth ſeyn. 

Die Hllgem. Zeit.’ fchreibt aus Pofen, 9. Au .: Geftern haben 
und die Zeitungen die Alocation des Papftes in etreff der kathol. 
Kirche in Polen und Rußland gebracht, die infofern große Senfation 
gemacht hat, ald Niemand glauben wollte, daß ein fo entidiebener 
Schritt gegen bie rufflihe Regierung geſchehen werde. Man if 
fehr geipannt anf den Eindruck, welchen fie in Polen machen wird; 
ideen dürfte fle wohl nur zur Kenntniß weniger gelangen u 
die Regierung wird in ihren Adminiſtrationsmaßregeln ſchwerlich 
davon Notiz machen. 

Aus Preußen vom 12, Auguſt. Man fpriht ernſtlich von Ab⸗ 
änderungen in der Gränzfperre von ruſſtſcher Seite. Man fügt 
auch, der Zoll, welcher für Waaren gezahlt wird, die auf Schiffen 
eingebradyt werben, merbe dem gleim gelegt, der für bie Waaren 
entrichtet wird, die zu Rande in Rußland eingeführt werben. 

" - (Schw. M.) 

Baden.) Karlörube, 16. Auguſt. Nachdem die dermalen 
dabier veriammelten Stände des Großberzogthums Sr. Königl. 
Hoh. dem Großherzog geftern Mittag dur beiondere Deputationen 
ihre Glüchrwünfche zum 19ten Gebnrröfeite bes Erbgroßherioge kud⸗ 
wig dargebracht hatten, wurden Sr. Hoh. fümmtlihe Mitglieder 
der eriten Kammer vorgeftellt, in die mummehr der Prinz mad dem 
Betimmungen der Berfaffung einzutreten berufen if. Ebenio * 
ruhlen Se. Hob., die Mitglieder des großh. Staatöminifteriums bei 
Sich zu empfangen. Um 2 Uhr war im großh. Schloſſe Familiens 
tafel, Des Abends erfchien der Erbgroßherjog in Mitte des höch⸗ 
Ren Elirenpaares im Hoftheater. Je erfreülicher bie Veranla ſſung 
der geftrigen Opernvorſtellung war, beito anhaltender und Rürmis 
[cher gab fi bei dem Erfcheinen der höchſten Herrſchaften der all» 
gemeine Inbel fund.  (Rarler. 3.) 

+ (Rurheffen.) Fulda, 18. Auguſt. Privat: Eorrefpond.) 
Geftern fand die feierliche Enthüllung und Einweihung des Bonir 
facius ⸗ Denkmals ſiatt. Eine zahlreiche gen hatte ſich aus 
alen Gegenden Deutfchlands zu dieſer Feier eingefunden. Schon 


beim Anbruche bed Tages wedte Kanonendonner und bad Glocken⸗ 
geläute fämmtlicher Kirchen die Bewohner aus dem Schlafe und 
verfündigte ihnen die Ankunft des fetlihen Tages. Ber 9 Uhr 
Morgens hatte fi eine große Anzahl von Geiſtlichen aus verſchie⸗ 
denen a oo in der Domfirche verſammelt und harrte auf die Au⸗ 
funft Sr. Erc. des hochwürdigſten Herrn Biſchofs, der um 9 Uhr 
erichien, am Portale empfangen und vor den Hochaltar geleitet 
wurde. Nachdem man ihm bier den bifchöfl. Ornat angelegt hatte, 
wurde dad Lied: „Komın. heiliger Geiſt“ gefungen und die Anwe⸗ 
fenden zum Zuge georonet. Zuerft gingen die ſämmtliche Schuljus 
gend in Begleitung ihrer Lehrer und Lehrerinnen, die Handwerker 
aunftweife mit ihren Fahnen und die Realfchüler; auf fie folgten 
die Zöglinge des Schullehrer » Seminars und die Gymnaſiaſten, an 
welche fidy eine 3“ Anzahl weißgefleideter Jungfrauen anſchloß, 
welche ein groß winde von @ichenlaub trugen zur Ausſchmuk⸗ 
fung des Monumentes, fodann ging der Künſtler, Prof. Henichel, 
begleitet von den beiden Unternehmern Dr. Schneider und Oberbür- 
ermeifter Madenrodt, nach ihnen kamen die Geiſtlichen Paarmeife 
in Ghorröden,, zulegt ber Biſchof unter einem Traghimmel. Den 
Schluß bildeten die proteftantifchen Beiftlichen, die Offiziere und eine 
‚ große Menge von Beamten. Beim Monumente angefommen gab 
der Bifchof das Zeichen zur feierlichen Enthüllung, weihte es ein 
und hielt eine angemeffene Feſtrede. Die Gandidaten bed Echrers 
Seminars und die Schüler des Gymnaſſums fangen nacheinander 
eigends dazu verfaßte und in Muflfgefegte mehrfiimmige Eieder. Der 
Biſchof betete fodann noch für die Erhaltung und Beichügung bes 
Landesfürften, der dem Felle beizuwohnen verhindert worden war. 
Nachdem die Geiftlichfeit einige Pfalmen gefungen und der Biſchof 
das „Ze Deum” angeflimmt hatte, fegte ſich die Progeflion wieder 
nady der Domkirche zurüd in Bewegung, das kied: „Gott, wir preis 
Ben deine Güte’ abfingend. Daſeibſt angelangt wurde nod ein 
muflfalifched „Te Deum” von Mozart: aufgeführt, und vom Biſchof 
der Segen ertheilt, Abende war die Stadt und dad Monument 
auf das Präctigfe erleuchtet. Nachdem man nod dem hochwürd. 
Herrn Biſchof einen Fadelzug gebracht, endigte dieſes fchöne und 
erhabene Feſt. 

— thum Naſſau.) Die „Allgem. Zeit.“ ſchreibt aus 
Wiesbaden: So eben verbreitet ſich die Nachricht, daß Hr. v. Giech, 
vormaliger f. bayeriicher Präfldeut der Regierung von Mittelfranken, 
und Bruder bed erblichen Mitglieds unjerer DEE, zum berzogl. 
nafanifhen Staatsminiſter ernannt worden iſt. 

Bom Rhein, 14. Aug. Man beklagt fih in Belgien fehr, daß 
die Vorichläge ded Generals Willmar zum Austauſche gegeneitiger 
SHanbeldconcefflonen bei dem Congreß zu Stuttgart feinen Anklang 
—— zu einer Zeit, wo man dort noch feine Kenntniß von dem 
. Bertrage mit Franfreich haben fonnte, Wenn wir recht unterrichtet 

find, ift dies ein Irrthum. Der beigifche Bevollmächtigte machte 
der Gonferenz feine Vorſchläge, fie wurden entgegengenommen, um 
darüber zu berathen, und wo es nöthig erfchien, den einzelnen Höfen 
die geeigneten Mittheilungen zu maden. Mittlerweile wurde der 
Bertrag mit Frankreich befannt, fein Wunder, wenn man nicht Luft 
bat, die Weberrefte des frangöflihen Mahls aufzuleſen. Auch mag 
die Zweidentigfeit einen unangenehmen Eindruf gemacht haben, mit 
der man auf der einen Seite über Dinge unterhandelte, über bie 
man in demſelben Yugenblide mit einem andern Staate einen Ber 
trag abgeichloffen hat. Uebrigens follen General Willmars For 
derungen durchaus nicht im Ginflang mit ben Goncejfionen geitanden 
haben, welche die belgiſche Regierung dem Vereine einränmen will, 
Belgien fcheint die vielfachen Aeußerungen von Zuneigung, melde 
ſich feit einiger Zeit in Deutichland für es fund gaben, dahin ver- 
ftanden zu haben, daß man mit diefem Lande, ohne ſich's viel foften 
zu laffen, ein gutes Gefchäft machen fünne. Die beigiiche Regierung 
thut ſich befonders viel darauf zu gut, daß fie die Zugeftänpniffe, 
die fie im Art, 2. des Bertrags an Frankreich gemacht, auch auf 
andere Länder ausdehnen fönne, und bofft, dieß werbe für Deutſch⸗ 
land ein guter Köder jeyn. Die Lockung, an und für ſich nicht 
roß, weil unfere Weine doch nie mit den eingebürgerten franzöflichen 
n GSoncurrenz treten können, verliert vollends jeden Reiz, ſeitdem 
——— das Beſte davon ſich vornweg angeeignet. Wir verkennen 
eineswegs den hohen Werth inniger Handelsbeziehungen zwiſchen 
Deutichland und Belgien, nur müſſen fie auf ſtrenge Gegenieitigfeit 
gegrundet feyn und Belgien darf nicht meinen, fi für Die Opfer, 
die es neulich an Frankreich gebracht, auf Koften Deutſchlands zu 
entichädigen, £ (Fr. Merf.) 

Vom Main, 14. Auguſt. Der geheimnißoole Schleier, der auf 
den Feten rubt, die der Hof von St. Petersburg im -verfloffenen 


Monat begangen, hat erfinberifchen Köpfen Gelegenheit gegeben, bie 
abenteuerlichen Gerüchte unter bad Bolk zu bringen, die, je felt- 
famer fie lauten, um fo beperige: und eifriger aufgegriffen und weis 
ter verbreitet werben. en Kern der Gerüchte bilder eine Ber 
fhwörung der Großen des Reiche, die durch das entichloffene Han, 
deln des zeitig gewarnten Kaiſers vereitelt worden ſey. Die meis 
tern Ausihmüdungen laffen dann bald dem Staifer durch einen der 
Berfhwornen, bald dem Großfürften durch eine verichleierte Dame 
das ‚Komplott verrathen, und wem ed zu einfach ift, daß der Kais 
fer in Begleitung eines einzigen Adjutanten zu den Verſchwornen in 
den Berfammlungsfaal eilt, den erften beften derfelben niederſchießt, 
und die andern burd fein imponirendes Auftreten entwaffnet, der 
läßt den Thronfolger mit einem ganzen Garderegiment aufbrechen, 
das Haus, wo die Verſchwornen rathichlagen, erſtürmen, und biefe 
fammt und fonders niebermegeln. Nach einer Mittheilung, bie Glau⸗ 
ben verdient, weiß man in Petersburg nichts von dergleichen Bors 
fäden ; wohl aber if die Freude bei jenen Feſtlichkeiten getrübt 
worden burd; die Nachrichten vom SKriegsfchauplag in Aſien, wo 
dad ruff. Heer eine gänzlice Niederlage durch die Tſcherkeſſen ers 
litten bat. Unter den Familien der Großen gibt ed faum eine, bie 
nicht den Tod eined Sohnes beweint, ber auf dem Schlachtfelde 
geblieben ift. Diefen Schmerz des Landes zu ehren, find die Felt 
berichte unterblieben, — aus einem Beweggrund alfo, bem Niemand 
bie vollite Achtung verfagen wird. (Rb. + n.M.3.) 

» (Freie Städte.) Franffurt, 18. Aug. (Privat-Eorrefp.) 
Wie zu Amfterdam ging auch hier der Integral-Courd um 18 zurüd, 
während bie übrigen Fendegartunge feine weſentliche Bariation 
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: 140 7)8 ©. ; 
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e en. 

Drüffel, 14. Auguſt. Die Dißnufflon über bad Geſetz, den Primär, 
unterricht betreffend , fchreitet langſam vorwärts, und einige Redner 
ſuchen fich durch die gröbften Infinwationen gegen ben Glerus zu vers 
giften, Der Advocat Berhaeghen , der große Wortführer der äußeriten 
Drpofition, hat es z. B. bedenklich gefunden, der keitung der Geift: 
lichen den religiöien und moralifchen Theil des Unterrichts anzuver⸗ 
trauen, weil fie den Königsmord Ichren fünnten, unb ihnen nnter 
einem Proteftantifchen Fürften nicht zu trauen ſey. ine fo zärtliche 
Sorgfalt beweift jegt diefer Ehef einer geheimen Gefellihaft für das 
Leben des Königs, er, deffen Partei überall die Fönigliche Gewalt zur 
befämpfen fucht, und fchon bei einigen Anläffen gegen das Oberhaupt 
bed Staates eine Sprache geführt bat, die an 1793 erinnerte, wäh 
rend eben diefe Gewalt nirgendwo treuere Stüßen gefunden ald bei 
der fatholiichen Geiſtlichkeit und den Katholiken überhaupt, ja ohne 
die sufammenhaltende Majorität diefer Letztern im Gongreffe und in 
der Kammer nie in Belgien gegründer worben wäre. Hinterher fcheint 
indeffen die Partei, in deren Namen Berhaeghen ſpricht, gefunden zu 
haben, bag ihr Wortführer ihr diejes Mal geſchadet, denn im „Mor 
nitenr” hat er die ärgften Stellen feiner Rede fupprimirt. Es gibt zu 
ernten Betrachtungen Stoff, wenn man in Belgien fo gegen Glerus 
und Katholieismus declamiren hört. Was wäre ſeit 1830 aus Belgien 
geworden , hättenicht der katholiſche Einfluß das Volk, befonderd auf 
dem Lande, zur gewohnten Rube und fittlichen Ordnung zurüdgeführt ? 
Was wäre aus dem Lande geworben , wenn inGongreß und Kammern 
die Motionen der Fiveralen burchgegangen wären? Wir hätten Feine 
Monarchie, feinen König Leopold, keinen Frieden mit Holland , keine 
Aufnahme in den europälfchen Staatenverband, feine innere Drganis 
fation, kurz, wir wären längit die Beute der Anarchie und dann des 
eroberuden Auslandes geworden. Und ba hier beionderd von dem öf— 
fentlichen Unterrichte die Rede, was wäre aus dieſem geworben, 
wenn nicht aud) bier der fatholiiche Einfluß ſchaffend, ordnend und 
belebend vorausgegangen wäre ?— Denn man glaube nicht, daß Bels 
gien eines Gefeged überden Elementaranterricht bedarf, weit font auf 
diefem Felde wenig gefchehen würbe, und bisher nichts darauf ge 
leiftet worden. Im Gegentheil iſt diefer Unterricht feit 1830 in fort 
mwährendem Gedeihen und würde, auch ohne ein ſpecielles Geſetz über 
diefen Gegenſtand und eine darnach geordnete Intervention der Res 
gierung, von Jahr zu Fahr noch gedeihlicher fortichreiten. Zum Bes 
weife mögen hier einige ſtatiſtiſche Kejultate aus dem Berichte bes 
Minifterd des Innern an die Kammern ihren Plag finden, Am Ende 
von1830 belief fi die Zahl der Elementarichuien in Belgien, die ab- 
getretenen Theile von Limburg und Luremburg nichtmitgerechnet, auf 


nur 3457. (Belgien 2510 Gemeinden, die Städte mit unter 
biefer Benennung begriffen.) Im Jahre 1840 dagegen war die Zahl 
biefer Schulen auf 5189 gefiegen. Am Ende von 1830 befuchten nur 
293,000 Kinder die Schulen, im Jahre 1840 453,381. War aljo am 
Schluffe von 1830 bad Berhältnig der Schulkinder zur Bevölferung 
wie 1 zu 14, fo war es im Jahre 1840 im Durchſchnitt wie 1 3u9, 
find darf im dieſem Augenblid wie 1 zu 8 angenommen werden, benn 
von Jahr zu Jahr ift in diefer Hinſicht bisher ein fteter Fortſchritt 
bemerfbar gewefen. Go war im Jahre 1831 die Zahl der Schulkinder 
355,422, 1832 371,536, 1833 398,796, 1834411,543, 1836 421,303 
und 1838 439,655. Unterſucht man nunden Grund dieſes regelmägt- 
gen Fortichritts, fo findet man, daß er zunächſt in dem Impulſe liegt, 
den die Geiſtlichkeit und die eifrigen Katholifen gleich nach der Revos 
Intion von 1830 gegeben; rin Impuls, dem bie vom ber revolutio⸗ 
nären Regierung proclamirte Freiheit des Unterrichts allen Spielraum 
ließ. Die von der holändifchen Regierung begründeten Schulen waren 
im Algemeinen fo in Mißcredit, daß fehr viele derjelben gleich nach 
der Revolution alle oder doch fah alle ihre Schüler verloren. Das 
Syſtem ber Einmiichung der Regierung in Schulangelegenheiten war 
auch fo verhaßt, daß eine Subfldie von der Regierung an eine Schule 
eineirt von Berrufserklärung gegen dieje nach ſich zog. Dagegen genoſſen 
die freien Schulen alled Bertrauen, und diefe bildeten fich überall unter 
Mitwirkung des Clerus. Ich ſpreche hier nur von den Elementarſchu⸗ 
Ien, denn was fatholifcher Seitö zur Gründung von Gollegien und der 
Univerfltät Löwen, alled aus dem Ertrage freiwilliger Beiträge ge’ 
fchehen, gehört nicht hierher. Befonders verdient im Elementarunter, 
richte das Juſtitut der „Brüder ber chriſtlichen Schulen’ eine ehren 
werthe Erwähnung, das, feiner geiftlichen Regel zufolge, ſich nur mit 
dem unentgeldlihen Unterrichte der ärmeren Kinder befchäftigen 
darf. Das Haupthaus diefed Inſſituts ift in Namur, ed hat aber in 
allen unferen größeren Städten mehr oder minder bedeutende Schu ⸗ 
len. Die Brüder begnügen ſich mit dem geringen Einfommen, das 
ihnen aus freitsißligen Beiträgen verabreicht wird. Sie —— die Kinder 
in muſterhafter Ordnung, und find befliſſen, ihte Lehrmethode der 
Faſſungskraft der Schüler zwedmäßig anzubequemen. Im Jahr 1840 
wurden in Belgien 193,290 Kinder umfonft unterrichtet, und von dieſen 
befuchten 64,216 freie fatholiihe Schulen, unter denen bie der „„chrift- 
lichen Brüder” vor Allen genannt zu werben verdienen. Die fiberalen 
fönnen im ganzen Lande miht eine Elementarſchule für arme Kinder 
aufmeifen, die fie aus eigenen freien Mitteln gegründer hätten und 
aufrecht hielten. Sie fegen ſich lieber in den Gemeinderäthen feſt und 
dieponiren dann über die Gemeindefonds zum Vortheile von Schulen, 
aud denen fie dad religiöfe Element zu verdrängen fuchen, während 
fle daneben nody die freien katholiſchen Schulen, und befonverd die der 
chriſtlichen Brüder, anfeinden und ihnen jede Sutflvie aus der Ger 
meindecaffe verweigern. Diefes ift namentlich in Lüttich der Fall, mo 
mit fehreienber Parteilichfeit große Summen aus öffentlichen Gelvern 
einfeitig nur den Schulen zugewendet werden, denen chrüftliche Eltern 
ihr Vertrauen verfagen müſſen, daher denn auch, weil das vorliegende 
Gefeg diefem Unmejen ein Ende zu machen beftimmt ift, der Fütticher 
Gemeinderath gegen baffelbe reclamirt und barüber Flagt, daß feine 
ee badurh in ihrer Eriſtenz bedroht find. Sieht man die großen 
ortjchritte, welche der Bolfdunterricht feit 1830 gemacht, fo fann 
man fich nicht enthalten, zu fragen, warum überhaupt ein Sefeg über 
dieſen Gegenſtand und ein von oben herab amtlich organifirter Unters 
richt für nötlyig befunden worden? Allerdings wird dadurch mehr Re: 
gel, Ordnung und Zufammenhang in das Ganze fommen, Daneben 
liegt aber auch die Gefahr, durch ein Syitem, das nicht überail von 
Zwang frei feyn fann, das Vertrauen zu zeritören, den Fortgang 
zu hemmen und endlofe Gonflicte auf allen Punkten des Landes 
herbeizuführen. (Köln,3.) 
Franfreiw. 


Paris, 16. Augufl. Heute wurde in der Deputirtenfammer der 
Bericht über den Geſetzvorſchlag, die Negentichaft betr. vom H. 
Dupim verlejfen. Die Kammer war zabireich verfammelt, man 
Be aufmerffam zu. Der Bericht iſt fehr ausführlich. Die Zeits 

riſt, innerhalb der der künftige Regent die Kammer einzuberufen 
bat, it, wie bereits erwähnt wurde, auf vierzig Tage beſtimmt. 
„Laffen Sie und“ — fagte Hr. Dupin — „die liebe, welche wir 
dem erlauchten Vater gewibmer hatten, auf den Grafen von Paris 
übertragen.” Der Bericht wird gedrudt und vertheilt; die Diskuſ⸗ 
fion barüber füngt am Donnerftag (18. Auguft, dem Helenintag) 
an. — Der Deputirte Lherbette verlangt dad Wort; er bittet die 
Kammer, ſich nicht zu trennen, bevor die Minifter ſich über die 
äußere Politif ansgeiprodyen haben. Es follen Snterpellationen aut 
die Tagedorbnung gebracht werden; der Antrag wird verworfen, 


während jedoch Guizot erflärt, ex ey bereit zu Grplicatisnen, ſo⸗ 
bald ald die Kammer fie winice. 

Nach Berichten aus Madrid vom 9. Aug. unterhielt man ſich 
dort mit Gerüchten von neuen Infurreftionsplanen ber Carliften und 
Chriftinod ; die beiden Parteien follen ſich verbunden haben; es 
bürfte nächſtens eine Berihmörungen der Hauptſtadt zum Ausbruch 
kommen. — Die portugieflihe Regierung beſchwert ſich lebhaft über 
die Zruppenauffiellung an ihrer Gränze. Sie hat den Regenten 
Espartero zu London verllagt, und droht, falld dies micht helfen 
follte, mit Krieg. Piquetd von 20 fpan. Kanziers überfchreiten bie 
Gränge, dringen mitunter 5 Stunden weit ind portugieſiſche Gebiet, 


und nehmen dort Waaren weg, unter dem Bormwande, fie ſeyen durch 


Scleihhändler hingebradyt worden, 

. „General Bngeaud macht Hoffnung, daß mit nächſte in das Heer 
in Algerien um 8000 Mann wird vermindert werben fönnen. Die 
aus den unterworfenen. Araberflämmen gebildeten Regimenter jollen 
die Lücke ausfüll en. 

5p&r. 119. 70. 3p6Et. 78. 80. Ard. 22 118. 

/ . Spanien 

‚Paris, 12. Auguſt. Die Gerüchte geheimer Umtriebe , ähnlich 
denjenigen weldye der Dftoberrebellion vorangingen, gewinnen von 
von allen Seiten Gonfltten. Das „Eco del Gomercio” und der 
„Saitellano‘‘, der jonft die Moderados gegen ungegründete Borwürfe 
in Schuß zu nehmen gewohnt if, verfihern aus Valladolid übereins 
fimmende Nachrichten zu haben, wonach Afturien und die Amezcoad 
biegmal zum Losbrechen der Bewegung beſtimmt wären, von wo aus 
ſich dielelbe dann auch Gaftilien mittheilen fol, wo Einverſtändniſſe 
unterhalten werden. Unter diefen Umfänden gewinnen die Borgänge 
in Barcelena eine mehr er — Bedeutung. ws) 

Italiem 
Rom, 9. Auguft. In der legten Woche find einige außerordent /⸗ 
liche Congregationen des heiligen Gollegiums verfammelt geweſen, 
in welchen mehrere fowohl den Staat ald die Kirche betreffende An- 
—— zur Verhandlung gekommen ſeyn ſollen; je weniger 
Beſtimmtes darüber im Publicum befannt geworden, deſto abenteuer 
lichere Gerüchte find verbreitet. Nach der für dieſe Jahreszeit um 
gewöhnlichen XThätigfeit der Verwaltung zu urtheilen, ſtehen wir 
am Vorabend wichtiger Borgänge. (4.3.) 
ürfei. 

Alerandria, 26. Juli, Aus Aleppo habe ich Briefe vor mir 
liegen, .wornach die Wirren in Drfa nun beigelegt find: ber Paſcha 
hat feine Sachen auf Adıt türkifche Art abgemacht. Auf mehrmalige 
Borladung zum Empfang von Auszeichnungen, die ihnen der Sultan 
verliehen, hatten fich die fechd Hauptlinge von Orfa endlich einge 
funden, waren aber höflichſt ind koch orledt worden mit der Wahl, 
ben Hald der feidenen Schnur binzuftreden, oder fi bemüthigft zu 
unterwerfen. (9.3. 





Michtpolitifcbe Zeitung. 

Der Ausfhup der ActiensBefellihaft für den Kudwigsfanal macht 
befannt, daß een den 22, Sept. die Generalverfaumlung 
der Berheiligten zu Frankfurt feyn werde. 

Münden, 16. Auguſt. Dem f, Gebeimenrath Profeſſor v. 
Ringeis wurde heute zur Feier jeined 25jährigen Dienitjubiläums 
von feinen Freunden und Schülern ein Gaſtmahl auf der Menter— 
jchwaige veranftaltet, 

Berlin, 14. Aug. Ein fehr trauriger Unglückfall paifirte am 
11. bei Bernau, w: ein Eiſenbahnwärter in feinem Berufe, ald er 
eben über die Bahn eilte, um feine Fahne zu ergreifen, von ber Ro: 
comotive ergriffen und augenblicklich getödter wurde. Der Unglüd: 
liche war Familienvater. 

. = Berlin, 16. Auguſt CPriv.:Corr.) Im kaufe dieſer Worhe 
find fehr wiele öfterreichiiche Gelehrte, befonders öjterreichiiche Aerzte 
und Naturforſcher bier angefommen, um unfere wiffenfchaftlichen 
Anjtalten fennen zu lernen. Auch befindet ſich gegenwärtig Prof. 
Roß aus Athen in der hieflgen Hauptſtadt. — Seit Sonnabend hält 
fih die in Amerika gefeierte Solotänzerin Fanny Elsler unter uns 
auf. Geſtern befuchte die Künftlerin Die hiefige Oper, wo fle die 
Aufmerkſamkeit des Hofes erregte, der fie ſehr freundlich anſprach. 
— Prof. Krauſe hat nun auf Befehl des Königs die Fingalshöhle 
fertig gemalt, und das Bild bereits Seiner Majeftät überreicht, 
mweldyer dem Künſtler für die ſehr gelunge Darſtellung ſeinen 
Beifall fpendete. Ale Kunſtkenner, welche Gelegenheit hatten, dies 
Delgiemälde zu fehen , find voll von Bewunderung über dasſelbe. — 
Die immer noch berühmte Sängerin, Madame Schoberstechner , joll 
zum nächſten Winter von der fonigl, Intendantur nur für die ıtas 


ieniſche Oper eugagirt jeyn, was bei ben bieflgen Fönigl. Sängern 
einiges Mißfallen erregt, meil fie dann auch Alles in ktalienitcher 
Sprache eintudiren müffen, 

Breslau, Ende. Juli. In einem bieflgen, in der Ohlauer Straße 
gelegenen Haufe follte ein im Hofe befindlicher Brunnen ausgebeffert 
werden. Drei Arbeiter deckten einen Theil auf, und einem fiel die 
Erdpicde in den Brunnen, Gie ftelten bierauf eine Winde an, um 
das Wafler auszuſchöpfen und die Picke heranfzuholen. Der eine 
der Arbeiter flieg in den Eimer , ließ ſich anbinden und hinabmins 
den. Bis auf das Waſſer gefommen, fchrie er um Hälfe; er wurbe 
fofort heranfgezogen. Als er oben war, jah man, daß er zwar 
mit den Füßen im Eimer jtand, jedoch mut dem ganzen Korper nadı 
unten hing, und leblos zu ſeyn ſchien, jedoch fpäter wieder zu ſich 
kam. Der eine Arbeiter fprang nun von der Winde weg, trat aber 
umvorfichtiger Weiſe auf die im Brumnen angebrachte Stiege, welche 
nachgab, fo baß er in den Brunnen fiel. Hierauf erbot fich ein in 
demfelben Haufe arbeitender Töpfer Gefelle, in dein Brunnen zu ſtei⸗ 
gen. In der Mitte des legtern angefommen, fchrie er: ach Jeſus! 
und fiel ın dad Waffer. Hiernach flieg. ein dritter binunter, blieb 
aber, ohne einen Faut von ſich zu geben, unten auf der leiter zu« 
fammengebüdt figen. Nachdem unterdeg Aerzte und Wundärzte her 
beigeholt worden, und man die Bededung bed Brunmens vollends 
abgenommen, und durch Chlor, und endlich durch angezündeten 
Phosphor: die Stickluft entfernt hatte, ließ fi der Tagearbeiter Karl 


ai 





Meteorolog. Beobachtungen vom 18. Auguſt. 
Stunde Baro: Thermo · Em 
der | u 


met. in P. L. meter 
Beobadh: im 
tung 


auf % Temp. Himmel; 
redusirt | Schatten | "fcau. 








‚ und die auf dem 


r [32] Dinstag am 13. \ 
werben nachllebende Eifenbahnbau,Arbeiten bei der unterfertigten Polizeis Behörde auf bem 
Wege des öffentlichen mündlich grotefollarifchen Abgebotes an den Wenigfinehmenden verge⸗ 


Zibul, 45 Jahre alt, eine Leine um den Leib. gefchlangen, in ben 
Brunnen hinab, und brachte wmitteld der Mettungäzange nach und 
nach affe drei Berunglüdte, welche bis dahin Tänger ais ‚Stunde in 
dem Brunnen gelegen hatten, herauf. Sie waren alle drei leblos, 
ı Plage felbft unter Anfficht mehrerer -Merzte vorges 
nommenen und in bem allerheitigen Hospital mehrere Stunden lang 
fortgeiegten Wiederbelebungsveriuche find ohne ‘Erfolg geblieben. 

Dr. Lobel zu Breslau bat bie Kunſt erfunden, mitteld eines 
Apparats durch eine forgfältige Gasmiſchung im Zimmer Seehuft 
darzuſtellen. Es bebienen fih der Bäder darin Bruftfranfe und 
Scwindfüchtige, indem etwa zwölf "Perfonen um rin Baffin figen, 
in deſſen Mitte eine Fontaine entſpringt, wodurch bie "Tünftlichen 
Beſtandtheile des Seewaſſers verbünften. 

Thurn-und Taxris'ſche Luftpoſt. Es iR ſeltſam, daß 
an die Spitze des acronautiſchen Vereins, der ſſch zur Unterſtützung 
der Erfindung des Mechanicus Leinberger in Nürnberg gebildet hat, 
der Fürk Thurn und Tarid getreten, deſſen Ahnherren zugleich bie 
Ahnen bed deutfchen Poſtweſens find. Sollte daher Leinbergers Ers 
findung , in einem Ballon mit Directionsmaſchine und Selbitgadbes 
reitung die Luft mach jeder beliebigen Richtung und Weite durchſchif⸗ 
fen su können , zu einer vollendeten Ausführung gelangen, fo wäre 
die Entſtehung eines förmlichen kuftpoſtweſens feine Chimäre mehr, 
und an der Spitze deffelben fände, wie vor 300 Jahren bei Ber 
gründung ber irbiichen Polten, abermals cin Thurn und Tarie. 





Befanntmadbung. 


(Die Beraffordirung von Eiſenbahndau⸗ Arbeiten betr.) 
September 1842 Bormittage von 9 — 12 Uhr 


Morgend6h. | 332, 10 ı 12, 31 ME. heit. 
Mittags 12U. | — 236, 31 ®. heiter. 


332, 02 | —26, 31 ®. beiten. 
Abends TU.| 331,59 | +22, 41 SW. keit. 
Shifffahrts-Rahridten. 
Wertheim, 18. Aug. Borbeigefahren : 
Thomas Meſſerſchmidt von Bamberg mit 
Yadung von Main. 
Würzburg, 19. Aug. In Yadung nad 
Arankfurt, Mainz und Töln: Sed. Schön von bier. 
Ende der Ladezeit: 24 d. 














[5e] Die Ziehung findet am 3. September 
unter allerhöchster —— — Sr, Maj. des Kai- 
sers von Oesterreich in Wien state, und bietet 
24.000 Gewinne von fl. 200,000, 100,008, 
50,000, 25,000, 20,000, 13,000, 2 & 10,000, 6000, 
3000, 2,500, 1,500, 1000 etc. 

Original-Loose einzelne & 7 fl, sieben Stück 
a 42 fl, zwölf Stück-a 66 fl. empfehlt unterzeich- 
netes Handlungshaus , welches unmittelbar nach 
der Ziehung die a — einsendet. 

ulius Stiebel, 
Banquier in Frankfurt a, Main. 


Tafchenbücher _ 
zu bedeutend ermäßigten Preifen. 
R ae * —— in Würzburg durch 
e abel ind zu besiehen : 
lope. Herausgegeben von Tb. Hell. 
Jahrg. 1837-40. (4 Jahrgänge) zufams 
mengenommen ftatt 6 Thir. 20 Ngr. oder 
12 fl. für 1 Thlr. 20 Ngr. oder. 3 fl. 
Lilien. Taſchenbuch hifkoriich » romantıfcher 
Erzählungen von E. v. Wachsmann. 
Jahrg. 1838— 1841 (4 Jahrgänge) zuſam⸗ 
mengenommen ſtatt 9 Thlr. 10 Ngr. ober 
16 fl. 48 fr. für 2 Thlr. 20 Rgr. ober 


4fl. 48 fr. 

* Tafchenbücer zeichnen ſich eben ſowohl 
durch ihren gediegenen Inhalt, ald auch durch die 
reiche artiftiiche Audftattung vortheilhaft aus. Sämmt- 
—* Fe —— ga und mit allen 

ehörigen Run chen. \ 
Hardt 5 Neisland 
n Yeipsig- 


ben werden, nämlid): j 
Das zwiſchen Vorchheim und Altendorf liegende 19,630 Fuß Lange fünfte Arbeits, 
Loos der mitunterfertigten Bauſection, welches 


Erdarbeiten im Anfchlage von »  . . —— 11,677 fl 
Briten, Durchläffe und andered Mauerwerk im Anichlage von 27,115 fl. 
Shauffirung und Pflafterung mit 5 ? : . . 2,460 

Steinmaterial zum Unterbau mtit 19,586 fl 


in Summa 60,838 fl. 
enthält, — AO . 
Pläne, Koſtenanſchlage und Uebernahmd+ Bebingniffe liegen vom 24. Auguſt 1842 
an im Amtdlofale der mitunterzeichneten Eiſenbahnbau-Section zu Jebermanns Einſicht offen. 
Ferner werben am felben Tage Nachmittags von 2 Uhr anaefangen nachſte hende 
Eifenbahnbaw-Arbeiten bei der unterfertigten Polijeibehörde auf dem Wege bes öffentlichen 
mündlich protofoflarifdyen —— an den Wenigiinehmenben vergeben werben, nämlid : 
1) Das 14,780 Fuß lange, bei Vorchheim liegende vierte Arbeitd Roos der mituns 
terfertigten Baufection, zum wiederholten Male mit veränderten Bauterminen, welches 
Erdarbeiten im Anichlage von R R ; S 43,998 


Brüden, Durcläffe und anderes Mauerwerf mit 132,072 
Chauſſitung und Pflaiterung mit A e R 16,557 fl. 
Steinmaterial zum Unterbau mit } s — 12,865 fl. 
in Summa 195,492 fl. 
enthält. 


2) Das 12,835 Fuß lange zroifchen Baiersdorf und Borchheim gelegene Dritte Ar 
beits⸗Loos 11. Abtheilung, welches 


Erdarbeiten im beiläufgen Anichlage von s s 3 . . 17,280 fl. 
Brüden, Durdläffe u. anderes Mauerwerk imbeiläufigen Anfchlage von 29,650 fl, 
Shauffirung und Pflafterung mit . 3 . E 5 R 3,100 fl. 
Steinmaterial zum Unterbaue mit 9;860 fl. 


in Summa 59,890 fl. 
enthält. 
” Pläne, Roftenanfchläge und Uebernahme-Bedingniffe liegen ebenfalls vom 24. Auguft 
1842 an im Amtslofale der mitunterzeichneten Cifenbahnbaw-Section zur Einſicht offen. 


chheim, den 14. Yuguft 1842, Erlangen, 14. Auguſt 1842. 
——— — Königl. Sifenbabnbau:Seetion. 
J. l. A. d. D. 3.1.9283 


Eschenbach. Fehr. . Pechmann. 


An der S hornerihen Buchhandlung in Straus habenda, majorique studio consectanda? 
bing ft neu erſchienen und durch jede Buchhandlung, 8. geh, 11j2 gr. oder 6 kr. i c 
in Wür jburg durch die Stahelſche zu beziehen: — — epistola didactica ad studiosos Ir 
Döhler, Er. , dissertatio num po&sis terarum Bavariae de modo conversandi. 

latina, an ver nacula majori in pretio sit 8. geh. 11j2 gr. oder 6 kr, 


(Im Verlage und unter Berantwortlichfeit ber Stahelfchen Buchhandlung.) 


Borausbejablung. @inrüfungsgebübr. 
jährig, bi 48 fr. ER , Die dreifpaltige Detitgeile oder deren Raum 4 Pr. 
en y 2m. Men Pa * Briefe * Gelber fan. . 


neue Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterlaud für Wahrheit und Aecht ! 


Nro. 231, 








Anfurreetion in England. 

tonden, 15. Aug. Ein Supplement ber Yandtagszeitung enthält 
folgende Proclamation: Sonnabend, 13. — Pictoria Regina. In Bes 
tracht, daß auf verfchiedenen Puncten Großbritanniens zahlreiche Banden 
ftrafbarer und zuchtlofer Individuen ſich fürzlich auf eine aufrühreriiche 
und tumultuariſche Weiſe verfammelt haben, und mit Gewalt in ges 
wife Minen, Giegereien, Manufacturen und andere Orte gebrungen 
And, und durch Drobung und Einfhüchterung mehre gute, in biejen 
—— beſchaͤftigte Unterthanen verhindert haben, ihren ges 
wöhnlichen Arbeiten nachzugehen und ihren Lebensunterhalt zu vers 
dienen; und da und demzufolge die traurigen Refultate am Herzen 
liegen, welche nothwendig daraus für den —— des Königreiche 
und das Leben und Eigenthum unſerer Unterthanen hervorgehen 
müſſen, wenn dieſe ungeſetzlichen uud ſträflichen Umtriebe ungeſtraft 
bleiben; und da wir ferner feſt entſchloſſen ſind, die Bejege zur 
Beftrafung dieſer Delinquenten zur Ausführung zu bringen: fo haben 
wir angemeflen erashtet, nach dem Rathe uuſeres geheumen Nathes, 
diefe Proclamation zu erlaffen, um allen Friedensrichtern, Sherifs, 
Unter» Sherifd und andern Beamten anzubefeblen, dag fle alle Ans 
Ärengungen machen, um bie an jenen aufrühreriichen Handlungen 
betheiligten Perfonen zu eutdecken, zu ergreifen und vor Gericht zu 
führen. Und als Aufmunterung zur Entdetung diefer Delinquenten 
verfprechen und erflären wir biemit, daß alle, welche Perſonen, die 
ſelche Handlungen ‚angeregt oder verübt haben, entdeden und er» 
greifen, oder dazu verhelfen, im Falle der Berurtheilung folcher Pers 
jonen 50 Pf. St. für jede verurtheilte Perfon, jo wie. auch unfere 
buldvolle Verzeihung für befagtes Verbrechen erhalten follen, im 
Falle die angebende Perjon felbn an dem Verbrechen betheiligt ges 
wefen wäre, 

Borgekern war man den ganzen Tag im Minifterium des Ins 
nern und im Sriegöbepartement äußerft beichäftigt. Es gingein Bes 
fehl wegen fofortiger Abſendung von Artillerie auf Woolwih, und 
ein anderer in die St, Georgscaſerne (in Eharing-croß) ab, welcher 
leztere die unverzügliche Abfahrt des dritten Bataillond der Brenar 
biergarbe auf der Koudon» Birmingham Eiſenbahn anordnete. Die 

unde, daß Truppen nach ben unruhigen Bezirfen abgehen jollten, 


verbreitete ſich raſch in ber Hauptitadt, und erregte unter der Maſſe 


Belürzung und — ; große Bolfshaufen jammelten ſich als— 
bald bei den Caſernen in Wodlwich und Gharingscroß, um die Trup⸗ 
ven abziehen zu fehen. Gegen 6 Uhr Abends verließen etwa 150 
mit Gewehren , Pitolen ıc. bewaffnete Artilleriiten mit vier ſchwe⸗ 
ten Gefchügen und zahlreihen WMunitionswägen unter dem Befehle 
ded Oberſtlieutenants Smith Woolwich und trafen um 8 Uhr an 
dem Stationöhofe der Londen-Birmingham Eiſenbahn ein, wo ein 
bereit gehaltener Wagenzug ſle fofort aufnahm und ihrer Beitims 
mung zuführte. Nach 8 Ühr zog au das Garde » Bataillon unter 
Oberſt Honegman, 6—700 Mann ſtark, mit Flingendem Spiel nad 
dem Stationshofe ab, von einer ſtets wachſeuden Bolfsmaffe begleis 
tet, welche ihren Unmuth durch Ziihen und Pfeifen Fundgab. Im 
der Mitte der Negentürage vorge die Menge jo ſtark anf die Trups 
ren, baß ber Befehlöhaber die Muſik aufhören ließ, und den Sol 
daten ihre Baponnette aufzuſtecken befahl, was auch fogleich geichah. 
Das Zifhen, Pfeifen und der Zuruf: Bebenft, daß ihr Brüber 
ſeyd. Schlachtet Eure verhungernden Landsleute nicht !“ dauerte 
aber fort, bis das Bataillon den —— erreichte und die Fahrt 
nach Man cheſter antrat, wo. ed geſtern früh 5 Uhr angelangt feyn 
muß. — Der „Blobe’ fügt Vorfiehendem hinzu: In Folge des um 
ruhigen Zuftanbes der Fabrifbezirke haben fämmtliche in London lies 
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gende Gardetruppen Befehl empfangen, fich jeden Augenblid zu ac⸗ 
tivem Dienfte bereit zu halten, umd zwei Compagnien des ı. Bas 
taillond der Gardegrenadiere fanden geſtern ben ganzen Tag in ibe 
rer Gajerne marſchfertig, um nötbigenfalls ſogleich nad Wandheiter 
abgefchift zu werden, von wo gejtern früh Nachrichten im Miniſte⸗ 
rium ded Innern einliefen. Das 2. Bataillon der ſchottiſchen Füfl« 
liergarde erwartet den Marſchbefehl nach Schettland, falls dort die 
Ruhe nicht raich hergeitellt wird. Nach Mancheſter it geitern noch 
eine zweite Abtheilung Artillerie aus Woolwich, ſo wie fpäterbin 
das aus Portsmuth berufene 84. Fußregiment, 600 Mann ſtark, mit 
Geräd, und Munitionswägen auf der Eiienbahn abgeſchickt worden. 
Auch diesmal wurden die Truppen wieder von zablreihen Volkshau—⸗ 
fon mach dem Bahubofe begleitet und auf alle Art verhöhnt. Die 
Polizei war zahlreich verfammelt, weil es hieß , dad Volk wolle bie 
Eifenbahn zerſtören, und an den Einſchnitten auf die Soldaten mer- 
fen.. Es fieleu jedoch feine eigentlichen Erceffe vor. — Der Slobe⸗ 
meldet auch, daß die (oben mitgetheilte) fönigl. Proclamation in der 
Gcheimratbflgung, welche vorgeftern zu Windior gehalten worbe, 
beſchloſſen md abgefaßt werben fep- 
Die Berichte vom 13. Abends aus Maucheſter ſelbſt lauten noch 
immer höchſt unbefriedigend. Ju der Nacht vom 12. auf dem I3tem 
Auguſt waren die Militärbehörden beitändig in Thätigfeit, weil man 
mit Grund Feueranlegungen in biefem oder jenem Theile ber Stabt 
befürdtete, Die Stadt, mit Ausnahme der bedeutendſten Fabriken, 
war fait unbefchügt, da die Polizei von bem Dienfte ded Tages ganz 
erichöpft war. Am Morgen des 18ten hatte man etwa 100 berittene 
Bürger ald Special » Conftabler beeidigt, welche in 16 Abtheilungen, 
von Polizei» und andern Gonflablern begleitet, durch die Straßen pas 
tronillirten. Ein Theil derfelben ‚verhinderte die Zeritörung der Mas 
ſchinenfabrik der Leeds⸗Eiſenbahn, fonnte aber nicht hindern, daß alle 
Arbeiter fi den Meuterern anichließen mußten. Nadmittags zogen 
Rarfe Abtheilungen zu Pferde und zu Fuß mach der nahen Stabt 
Chorlton, wo fle einen großen Boltöbaufen zeritreuten und zehu Was 
gen mit Steinen wegnahmen, mit denen ber Pöbel auf die Soldaten 
werfen wollte. Die Polizei mußte jebod einen tüchtigen Steinregen 
aushalten und zählte mehrere Verwundete. Zuvor war ſchon aus 
ze ein Courier mit dem Geſuch um fchleunige Zufendung von 
ruppen im Mancheſter angelangt, morauf 150 Soldaten auf ber 
Eifenbahn dahin abgingen, Der Stadtrath von Mancheſter erließ 
Nachmittags einen Beichluß, worin er bie fchlimme Lage der Arbeiter 
bedauert, «aber auch erflärt, baß er vor Allem-Ruhe und Orbuung 
herzuftellen. fuchen werbe. An Special« Gonftablern fehlte ed nicht; 
ihre Zahl nahm fortwährend zu, Alle Fabriken, zwei ausgenommen, 
Randen ftil, und die Berfuche, eine Uebereinfunft zwiſchen dem Arbeis 
tern und Fabrikherru zu erzielen, waren noch olme Erfolg geblieben, 
Die Borftädte waren mit plünberndem Gefinbel angefült; etwa 70 
Gefangene hatte man nach Salford ins Befängnig geſchickt. Mehre 
Verſuche der Meuterer, auf der keeds-Eiſenbahn Unheil anzuſtiften 
und die Züge zu hemmen, wurden durch Cinfchreiten ber Polizei vers 
eitelt. Am 13. Nachmittags und Abends war Manchefier vergleichs⸗ 
weife ruhig, weil die Arbeiter an mehreren Plägen Berfammliungen 
hielten. Nachts verfahenbie Specinlconftabler (4000 find bereits eins 
geihworen) den Dienft, welchen die Polizei am 14. früh wieder über» 
nahm. Un 190 Männer find wegen des Aufſtandes verhaftet, Um 
7 Uhr Morgens traf das Gardebätaillon aus London auf der Eijens 
bahn ein; es follte bei den Bürgern. einquartiert werden. Aus Ire 
land wurde bad 73. Regiment erwartet, und war, mad) einem Schreis 
ben aus Aſhton, im Kaufe des Tages noch eingetroffen, fo daß abe 


* 


an 2000 Mann Truppen in Mancheſter lagen, und man baldige 
Herſtellung der Ruhe hoffte. Große Aufregung erregte ein Bericht, 
—— = 13. 5 Perjonen bei einer Fabrif zu Salforb vrrwundet wors 
en feyen. 

Der Magilirat von Manchefter hatte alle Fabrifenbefiger aufs 
gefordert, den Betrieb wieder zu beginnen. Dad Gomite der Mas 
nnfafturherren hat abır beichloffen, died nicht zu thum, indem fle 
fih nicht auf ihre Arbeiter verlaffen fönnten. Es nimmt immer 
mehr das Anjchen, dan die Bewegung den Gharafter des Ehartids 
mus erhält. Wenn cd den Ehartiften gelingt, das Bolt nur noch 
Er — von der Arbeit abzuhalten, können die Folgen fürchter⸗ 
lich ſeyn. ” 

Die Unruhen haben Porfibire erreicht. Ein Haufe Arbeiter 
zog von Didham nadı Hudberöfield und ein volftändiges Feiern 
aller Mühlen und Fabriken erfolgte; die Grubenarbeiter von Was 
kefield feiern ebenfalls, Man - bietet alles auf, die wichtige Stabt 
Leeds zu ſchützen; 500 Specialconflabler haben gefhworen und bie 
Stadt it mit Gavallerie und Artillerie verſehen. Das Freiſyſtem 
bat ſich aus Stafforbihire über Warwickſhire audgedehnt und in 
Mancheſter befürchtet man einen Kampf zwifchen Bolf und Trup- 
ven, Wir fönnen ed nnd nicht verbergen, fagt der Manchefter 
Quardian, daß die gegenwärtige Bewegung ein Aufftand gegen bie 
Regierung und das Geſetz it. Man nenne fie, wie man will, bie 
Bewegung ift in der That eine Infurrection. Die heilige 
Woche des Boits, der Feiltag der Nation naht, die Feargus O'Coon⸗ 
nor ichon 1838 verfündet und an deren Herbeiführung er fo emfig 
earbeitet hat. — Aus Glasgow meldet man: Die Kage der Dinge 
Rt bier fo —— geworden, daß ber kord⸗Lieutenant, Herzog v. 
Hamilton und der Sheriff die Deomanry aufgeboten haben, die ſſch 
u Hamilton verfammeln wird. Cinige Arbeitgeber haben ihren Ars 
Genen 4 Sh. pr. Tag verfprochen, aber dieſe wollten nicht in Die 
Gewerfe zurüdfehren, wenn nicht alle Arbeitgeber diefelben Bebin- 
gungen erfüllten. Diefe Weigerung beweist, daß die Arbeiter unter 
ſich im- einer großen Ausdehnung einen Bund gefchloffen haben. — 
Feargus D’Eonnor hat durch feine Drohung, mit 20,000 Mann 
nad Mandhefter zu ziehen, die Gradt in große Angſt verfegt. 800 
Mann von der Garde find aus London und ein Parf leichter Ger 
fhüde aus Woolwich auf der Eifenbahn hier eingetroffen, ein ans 
derer Eiſenbahnzug brachte and Irland über Liverpool 600 Mann 
vom 2Sten Regimente. — In Prefton hat fi das Bolt —— 
gerottet und griff die Müblen und Fabriken an. Die Behörden, 
an der Spite einer Abtheilung von Hocländern, verlafen die Aufs 
euhrafte. Die Maffe wollte nicht audeinander gehen und beleidigte 
das Militär. Dies fenerte; einer warb getödtet, 4 wurden töbtlich 
und mehrere fchwer verwundet. — In Mancheſter und in den ans 
dern Fabriftädten ift folgendes Placat, was den politifhen Charak⸗ 
ter der jepigen Bewegung zeigt, angefchlagen worden: „Gerechtig« 
teit, Friede, Geſetz, Drönung , an die Bewohner von Mancheſter, 
Salford und den Nahbarbiftriften: Wir, die Delegirten der ver 
ſchiedenen Gewerke diefer wichtigen Bezirke, jeder und Alle richtig 
und legal von den verfchiedenen Gewerken erwählt, haben und, von 
unfern Wählern bevolmächtigt, die Intereffen des Volkes zu bewa⸗ 
chem und zu fchügen, zu einer feierlichen Gonferenz verfammelt, und 
fordern Euch mir erniter Warnung auf, Euch nicht durch die Mas 
dhinationen Euerer Feinde verleiten zu laffen, fondern feſt zu bes 
barren bei dem Entichluffe, Eure Rechte zu handhaben, wie fle in 
der Schreinerhalle am 11. und, 12. d. feltgefegt werden find. Wir 
fordern Euch auf, rafch zur Wabl Eurer Deputirten zu der großen 
Delegirten » Gonferenz, die morgen in der Sherwood's in der Tib⸗ 
fraße um 9 Uhr abgehalten werden fol, zu ſchreiten und Euch zu 
diefem Zwecke fofort zu verfammeln, wenn Ihr noch nicht gewählt habt. 
—— verpflichten wir und, in unſern Anftrengungen fo lange zu 

ebarren, bid wir die völlige Emancipation unferer drüber der mitt, 
{ern und arbeitenden Kiaffen von dem Drude des Monopols errun« 
en und die Klaſſen-Geſetzgebung durch bie gefegliche Einführung 
der Bold-Eharte beflegt haben. ie Gewerbe von Großbritannien 
erfämpften die Reformbill ; diefelben werden die Volks⸗Eharte errin⸗ 
gen. Wir rufen Euch daher auf, raſch, entichloffen und euergiſch 
zu handeln. That Eure Pflicht, wir werben die Unfrige thun. Bür 
den Ausgang vertrauen wir 4 den Schutz des Himmels und die 
Gerechtigfeit unferer Sacht. Gez.) I. Middleton Borfiger. — Zum 
Schuge von Stodport it die Cheſhire Yeomanry unter bie Waffen 
etreten. f 

’ Wir können nicht Alles aus den fpaltenlangen Berichten ber 
englifchen Blätter über den Aufſtand ber Arbeiter, der allgemein zu 
werben droht, mittheilen;. wir befcehränfen uns baher auf ein Rejas 


"in jedem einmal Begonnenen, Nüße 


me ber Times: Unſere Hoffnung auf Wiederherſtellung der Ruhe it 
getäufcht worden. Das Unheil’ verbreitet ich immer mehr; alle Ges 
werfe, als: Schreiner, Maurer,. Schufter, Schneider, Weber, 
Spinner, Bergleute, Manufalturarbeiter, Alles hat feine Werfftätte 
verlaffen und fenden den Aufrührern ihr Kontingent. Stodport, 
MWarrington, Rochdale, Prefton und andere Städte, die bon ber 
urfprünglichen Bewegung nicht ergriffen waren, haben das Gift in 
fi aufgenommen und der Charakter ber Anordnung wird heftiger, 
grimmiger, je weiter fich die Peit verbreitet. Blut it bei mehreren 
Belegenheiten vergoflen worden ; Berfuche find gemacht worden, Eiſen⸗ 
bahnen und andere Landſtraßen zu zerftören; dad Eigenthum wird 
angegriffen und offen ein Spftem des Raubes und der Plünderung 
eingeführt. Politiſche Agitatoren haben fid der außerorbentlichen 
Bewegung bemädhtigt , und Manifefte werben unter das Bolf ver- 
breitet, worin ed aufgefordert wird, die Volfscharte, die Aufhebung 
ber Korngeſetze ic. durchzuſetzen. Dieſer politifche Brand, ber im die 
Bolföbewegung geichleudert wird, muß das Unheil unendlich ver, 
größern und feine Unterdrüdung durch friedliche Mittel weit ſchwieriger, 
wenn nicht unmöglich machen. Jede Poft kann den Bericht über ein 
olutiges Zufammenftoßen ber Truppen und ded Volkes bringen. — 
In Dandeiter find ae Polizeimänner getöbtet, 30 vom Volke liegen 
im Razaretbe, die Fäden find verbarrifadirt, die Straßen unficher. 
die Drganifation des Volkes ſcheint volftändig zu feyn; doch fennt 
man nicht feine Führer. Diele fürdhterlihe Organifation der arbeiten» 
den Klaffen und ihre Pläne wurden reiflih überlegt und Alles ges 
fhah auf eine fo geheimnißvolle Weife, daß die pahfamteit der 
Polizei völlig getäufcht wurde, wenn gleich ber Magiftrat beffer mit 
diefen Umtrieben hätte befannt feyn fünnen. 

Die „United Service Gazette” zeigt an, daß ber Herzog von 
Wellington am 12. den feither von Bord Hill, der jegt gefährlich er» 
franft darnieder liegt, befleideten Poften eines Oberbefehlshaber der 
Armee angenommen habe, ſetzt aber hinzu, daß er die Stelle wahr⸗ 
ſcheinlich nur kurze Zeit behalten werde; und biefelbe dem Generals 
Feldgeugmeifter Sir G. Murray definitiv zugedacht ſey. Die Königin 
feibft fol den Herzog, um die Menge von Bewerbern einftweilen los 
ju werben, um vorläufige Pic des Poſtens erſucht haben; 
Andere wollen wiffen, die beforgliche Lage ber Fabrifbezirfe habe zur 
Wahl des „eifernen“ Herzogs beftimmt. 


Deutfche Bundesfiaaten. 

(Bayern) Auf eine von dem Kölner Dombans+ Verein ar 
den Rönig von Bayern erlaffene Dank-Adreffe haben Se. Majelät 
dem Herrn Erzbiſchof und Geabjutor von Geiffel Folgendes zu ers 
wiebern geruht: „Herr Coadjutor von Geiffel! Mit Vergnügen las 
Ich die Zufchrift, welche Sie und die Mitglieder des Vorſtands bes 
Vereins für den Ausbau des Kölner Domd — dieſes, fpäteften 
Zeiten von der „Teutſchen“ inigfeit, ihrem frommen Sinn und 
BVerftändniß der Kunft zeugen follenden Denfmald — an Mic; ger 
langen ließen. Gerne ergreife Ich dieien Anlaß, wiederholt auds 
zuiprechen, dag Mid, jenes große Beginnen unaufbaltfam näher 
feinem Ziele zugeführt zu ſehen, derfelbe inmige Wunſch befeele, 
wie Meines Herrn Schwagers und Freundes, bed Königs von Preus 
Ben, und, daß vollendet ed werde, Mir fehr am Herzen liege. Auf 
Fortdauer der gemeinfamen Theilmahme, die ibm bereits geworben, — 
auf die Feftigfeit teuticher. Geflnnung, — auf teutſche Beharrlichleit 
Ich die Hoffnung für Unfered 
Wunfches Berwirklihung. Empfangen Sie für den Ausdruck deffen, 
womit Sie und bed Vereind,Borftanded Mitglieder, in der erwähnten 
Zufchrift vom 5, dieſes, Meines Wirkens für dad Mitbegränden und 

örbernhelfen des fchönen Werkes gebachten, — Meinen aufrichtigen 
ai und dabei zugleich die Verficherung der Königlichen Hulb und 
Bad Brüdenau, 


Münden, 17. Aug. Man glaubt jegt, ald gewiß annehmen 
zu dürfen, daß fowohl Ihre Majefläten die Könige von Preußen, 
Sachſen und —— als Ihre königlichen Hoheiten die Groß» 
berzoge von Baden und Weimar, und ber RurpringMitregent ven 
* en, und noch andere deutſche Fürſten Einladungen zur Feier der 

alhalla-Eröffnung erhalten und angenommen haben. Jedenfalls 
wird der Andrang von Gäſten aus ganz Deutichland ein unge, 
wöhnlicher ſeyn. Speculative Hauseigenthũmer der - guten Donaus 
Radt bieten ihre Wohnungen bereitd jegt in unfern Blättern zur 
Bermiethung an, (Nürnb. Korr.) 

München, 17. Aug. Bei der geftern Rattgefundenen Berloofung 
der 312 procentigen Obligationen au porteur wurden folgende 
Nummern gejogen: Nro. 26, 74 und TB. (Augsb. Abdz.) 


Gnade Ihres Ihnen mwohlgewogenen Eubwig. 
28. Juli 1842.” 


Augeburg, 17. Aug. Ludwigs⸗Canal 74P., — ©®.; Augsb.⸗ 
Münd.» Eifenb. 70 P., 69 ©.; — Eiſenbehn 
Obligationen a 40t. — ? 102 142 G. 

(Preußen) Aus Schleſten, 12. Aug. Allem zufolge, was 
von Polen berüber verlautet, iR der Berluft, welchen im Laufe dieſes 
Jahres die Rufen im Kaukaſus erlitten haben, bei Weitem größer, 
als öffentliche Blätter angeben, und die Lũcken in ber dort operirenden 
Armee follen höchſt empfindlich fenn. Rußland ſchigt immer feine 
fräftigten Soldaten gegen bir Bergvölfer; aber die Leute betrachten 
den Befeht, nah dem Kaufafus aufzubrechen, als gleichbedeutend 

mit ſſcherm Tode. , (Rürnb. Korr.) 

Die „Preußiiche Staatszeitung“ enthält eine lange Reihe von 
Orden, die der König an ruffliche Dfficiere und Beamte verliehen. 

c Köln, 17. Auguſt. (Priv.-Eor.) Wegen der Einrichtung ber 
Dampfichifffahrt auf dem Oberrhein und namentlich der Kanalfahrt 
bis ind Innere von Straßburg, wurde ber hochverdiente Präfldent 
unferer Dampficifffahrts + Gefell ſchaft, Hr. Mertens, vom König 
kouis Philipp zum Ritter der Ehrenlegion ernannt, 

Baden.) Karlöruhe, 17. Auguſt. Die Tagrdorbnung führt 
nun zur Discuflon über den Bericht des Abgeord. Welder über bie 
proviforifchen Geſetze. Zuvörderſt entipinnt ſich eine allgemeine Dis, 
cuſſſon über das Recht der Kammer in Beng auf die Reclamation 
zur Borlage von Berorduungen, in welcher eftimmungen enthalten 
find, die eined Geſetz es bedürfen. Die Abgeord. Heder, MWelder, 
Weller vertheibigen das Recht der Reclamation, und halten folche 
Verordnungen nicht für verbindlich, wenn. bie ——— ber Recla⸗ 
mation feine Folge gibt. Die Abgeord. Schaaff und Böhme glauben, 
bag in diefen Fällen der Kammer nur der Weg einer Anfiage ober 
Beichwerbe zu Gebote fiehe, was auch von ber Regierungscommilflen, 
unter Deru auf die Beflimmungen der Berfaffung, behauptet wird, 
(Der Eommiflfiondsantrag wurde mit 34 gegen 24 
Stimmen angenommen. Morgen mehr.) ( Obb. 3.) 

CcFreie Städte.) Frauffurt, 19. Aug: (Privat-Gorreſp.) 
Baron Anfelm von Rothſchild will, den neueſten Nachrichten zufolge, 
fchon anfangs der näcfen Woche von Paris bieher zurüdkehren. 
Auf unfere Börfengefchäfte wird feine Ruͤckkehr belebend einwirken, 
Die Börfe leidet, wie alle Geſchäfte, jegt unftreitig unter der Einwir, 
fung ber tropifchen Hitze. Im Folge einiger Verkäufe von Integras 
ien ging der Gonrd um 1j16 zurüd, aud bie Wiener Banfactien 
wurden zulegt um einige Gulden billiger als geitern abgegeben. Im 
Uebrigen feine Bewegung. 5 pEt. Metall.: 110 ©; Apüt. Met.: 
1011j2®.; 3yp&t. Met.: 77112 ®.; 250 fl. Looſe: 10938 ©.; 500 
B 140 78 ©. ; Banfactien: 1974 ®.; Prämienfcheine: 85 114 ©.; 

tegr.: 5138 ©; Synd. A1j2 pGt.: 92318 ©.; 3 1/2 r@t.: 

76 1j4 ©®.; poln. 300 fl. 2oofe: 793j4 ©.; 500 fl. koofe: 83 @.; 
Ard.: —— G. ; KaunndsBahn-Act.: 3813)4 G.3 Dite.: 
2 14 pet. ©, 

Frantfurt, 19. Aug. (Priv.-Corr.) Die Mittheilungen 
aus Era bieten jegt wenig Intereſſantes dar. Es geht Alles eis 
men rubigen Gang und man fleht dort mehr als je einer friedlichen 
Entwidlung aller Berhältniffe entgegen. An der Anahme ded Re 
gentfchaftögefeges zweifelt man fo wenig, daß der Herzog von Ne— 
mours noch vor der Annahme desfelben in den Kammern Straßburg 
befucht. Bei der großen Anhänglichfeit des Elſaß an den Julithron 
suinterliegt es feinem Zweifel, daß dem muthmaßlichen einitigen Res 
genten in Straßburg ein herzlider, wenn auch unter den obwalten ⸗ 
den Umfländen kein glänzender Empfang bereitet wird, So mie 
aber in ganz Franfreih iR auch im Elſaß die Antipathie gegen 
—*— fehr groß und nimmt täglich mehr zu. An cine aufrichtige 
politifche Verbrüberung des englifchen und franzöflfchen Volkes iſt 
faum mehr ” denfen und bei der erften Beranlaflung mirb bie ge- 
genmwärtige Abneigung aufs eclatantefte hervortreten. 

* (Defterreidh.) Wien, 16. Ang. (Pr.:E.) Heute war bar 
bier der Mittelpreidö der Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 pCt. in 
Conv.⸗M.: 1097/8, detto 4 pEt. 1001145 Sp&t. 76 P.; 330 fl. 
Loofe: 10778 Con«M.; 500 fl. Loofe: 1381j2 &.-M.; Banfar.: 
1629 E.M.; Cours auf —— In Sour. 983j4 8, ad Uso. 

rtanfre h 

Paris, 17. Aug. Der Gefegentwurf überdie Regentfchaft wirb 
ohme lange Diskuſſion angenommen werben. Die parlamentariſchen 

Kämpfe bleiben bis zur nächſten m. ausgeſeizt. 

Sp&t. 119. 55. 3pCt. 78. 75. Ard, 2134. 

Straßburg. Der Herjog von Nemours wird den 20. Auguſt 

gegen 4 Uhr Nachmittags nach Straßburg kommen, um die Ehrens 


—— über bie Truppen bed Sperätionscorpß der Marne zu 


Portugal. - 

Ans Liffabon wird vom 8, Auguft berichtet, daß Alles dort ruhig 
war, und man von dem gebrohten Einfalle ver Spanier nichts mehr 
hörte. Die dedfallfigen Gerüchte follen einzig der Aeußerung bed 
ſpaniſchen Gefandten, daß feine Regierung eine Juvaſion P ale 
anbefehlen müffe, wenn deſſen Regierung in irgend einer Gränzftadt 
den Verkauf brittifcher Waaren geitatte, ihr Entftehen verbanfen. 

Außlaud und olem. . 

Der Kaiſer bat genehmigt, dag aus dem Ertrage eined Iufag- 
zolles auf die in Gt. Petersburg eingeführten Waaren eine ſtehende 
Newabrücde gebaut würde. — Durd ein Reſcript vom 4. Juli ift 
die Dberaufficht ded Miniſteriums des öffentlichen Unterrichts über 
bie Pehrer und Lehranftalten der Juden ausgedehnt und zugleich ber 
Befehl gegeben worben, eine temporäre Commiſſion aus 4 Rabbinern 
sufammenzufegen, die fih mitder Bildung der Juden beichäftigen fol. 
nn 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

Wuürzgburg, 20. Auguſt. Im —— Jahre hat ber Fair 
ferlich ruffifche Kapellmeiſter Georg Friedr. Keller fein großes Oru- 
torium „Bonifacins ber veutfhe Apoftel” in? Abtheil., Text 
von Kahlert, in Petersburg zur Aufführung 'gebradt. Der Hof, 
ale Kunftverfländigen und Kunflfreunde zollten dem Tonmerfe unſe⸗ 
red Landsmannes ben entichiedenften Beifall, und fein faiferlicher Göns 
ner befchenfre ald Beweis alerhöchfter Anerkenn den Componiſten 
mit einem äußerft werthvollen Brillantring. Der Künftler, feine Heir 
math ſtets in liebendem Andenken haltend, überfandte feiner noch in 
Oberdürrbach lebenden Mutter die Partitur des Dratoriumd, und es 
wird der Wunſch an feiner Stelle ſeyn, auch hier die in Rußlauds 
Hauptitadt gefeierte Tondichtung zu hören. 

> Niedenheim. ‘Montag den 29. db. M. früh 7 Uhr anfangend 
wirb die neue Kirche dahier von dem hochwärbigften Herrn Biſchöf 


zu Würzburg eingeweiht. 

© Franffurt, 19. Aug. (Priv. /Corr.) Nicht ohne Bebauern 
benft man an bie jegt am Rheine Rattfindenden Manöver der preuß. 
Truppen, die gewiß unterblieben wären, hätte man bie anhalteribe 
Hige ahnen können. Daß bei folder Witterung ein großer Fremden ⸗ 
zufammenfluß in den Lagern ftattfinden werde, if nicht zu glauben, 
find doch felbft die Bäder durch dieſe Hige nicht begünfligt. — In 
Miedbaden hat jegt die Zahl der Kurgäfte 11000 erreicht. Allgemein 
befpricht man heute den Zufammenturg ber über dem Kurfaal erbau: 
ten Muflftribune, der in dem Augenbli erfolgte, ald die öflerreichi« 
ſche und naſſauiſche Muflt ihr zum Beiten bes Baued der katholiſchen 
Kirche veranftaltetes Konzert beginnen wollte. Die Muflfer find jämmts 
lich ind Waffer geitürzt und mehrere haben fi ſtark beſchädigt. — 
Unfer Berein gegen bie Thierquälerei ift immer noch nicht ins Leben 
getreten, doch ſiegen die Statuten dedjelben jegt ver Begutachtung 
bed Senats vor. — Es beilätigt fih, daß die Masfenbälle für den 
nächſten Winter bier ichon verboten ſſud und zwar durch einen Se— 
nardbefchluß. Man will den Reuten Feine befondere Beranlaffung zu 
Belbausgaben geben, Das Tbeater, das in diefem Sommer ohnehin 
febr ſchlechte Geſchäfte macht, wird unter dieſem Berbot leiden. Noch 
aber darf bad Theater hoffen, daß ed nicht wirklich zur Ausführung 
fommt. — Ferdinand Hiller, der Komponift des trefflihen Dratoriume, 
„Die Zeritörung Jeruſalems““ und unfer Landsmann vermeilt ſeit 
furgem bier. — Karl Gutzlow's Buch über Paris, zwei Theile, wird 
demnädhft im Buchhandel ericheinen. 

Frantfurt, 19. Aug. Wegen bed niedrigen Waſſerſtandes des 
Mains if die weitere Fahrt der Dampfſchiffe zwiſchen Frankfurt und 
u ° eingeſtellt. 

iedbaden, 19. Aug. Das geſtern Abend von dem vereinigten 
öfterreich. und naſſ. Muſſtchören zum Bellen des Aufbaues riner 
kathol. Kirche arrangirte Goncert, zu welchem Behuf hinter dem Kurs 
fale ein von dem Ufer in das Baſſin laufendes großes ampbithen- 
traliſches Orchefter für 120 Muflfer erbaut war, ift durch eim Um 
lück geitört worden, welches die tragrigiien Folgen hätte haben 
önnen. In dem Augenblide, ald ſämmtliche Muflter veriammelt 
waren, das Goncert beginnen follte, ſtürzte das ganze Drcheiter zus 
fammen und begrub unter jeinen Krümmern alle darauf befindlichen 
— Ein allgemeiner Angſtſchrei ertönte aus dem Munde aller 
nmwejenden, welche nach dem Baifln ſtürzten, wo die Muflter fich 
aus dem Waller und aus den Trümmern herausarbeiteten. Go 
ergab fich indeilen, daß fein Menſchenleben dabei verloren ging, 
fondern glüdlicherweife nur einige Verwundete zurückließ. Ob birie 
bauliche Ausführung — wie ed an allen Orten geſchieht — vorber 
. amtlichen Prüfung unterlegen bat, wirb wohl noch näher be 
annt werden. 


Jena, 16. Auguft. Die auf der hiefigen Univerfität vorgefalles 
nen und durch unrichtige Berichte in den Zeitungen’ entflellten Stus 
dentenunruhen befchränfen ſich nach authentiichen Nachrichten auf Fol 
gended. Nach einer von einem Studenten ausgegangenen Prügelei 
mit einem Handwerfögefellen verfammelten fid die Stabirenden am 
25. Inli, um den ihnen unbefannten Handwerker ausfindig zu mas 
hen, wobei die Herbergen der Schufter und Tiſchler unterfucht, und 

in der erftern einige Fenſter eingeworfen, wurden. Am folgenden 
Tage, ba indeffen der Handwerksgeſelle fih von Jena entfernt hatte, 
enttanden am Abend neue Berfammlungen der Stubirenden, welche, 
durch frühere Differenzen mit den Handwerfern aufgeregt, durch die 
Stabt zogen, mit Gteiten bie Annäherung der Polizeibeamten verhins 
derten und an mehreren Häufern die Feniter einwarfen; jedoch war 
um 11 Uhr die Ruhe bergeftellt. An den Nadjrichten von Exceffen 
gegen einen vermeintlichen Hauptmann. der Handwerkögefellen durch 
t+ und Haarabfchneiden, fowie gegen den Univerfitätdgamtmann 
oder afabemiiche Lehrer ift fein wahres Wort. Auf Anmahnung ber 
Lehrer zur Ruhe wurde dieje fogleich hergeſtellt. In Folge dieſer auf 
Akademien nicht feltenen Reibung zwiſchen den ihr Verhaͤltniß zu der 
Afademie verfennenden Handwerkern und Studirenden find geitern, 
gemäß der Areugen Aus ſuhrung der afademifchen Gejege, fünf Stu 
denten von der Afademie entferne und 12 mit Idtägigem Garcer und 
Erftattung allede Schadens befiraft worben. , 
Immenrode, bei®oslar, 7. Auguſt. Geftern Mittags wwiſchen 
12 und 1 Uhr zogen fchwere Gewitterwolfen über unferem Orte zus 
fammen, als plöglich nach einem furdhtbaren Bligitrahle ein grau 
fenerregender Donnerſchlag folgte, und bald daranf vom Thurme das 
Sturmgeläute ertönte. Wlled eilte mitten ind Dorf, wo der Blig 
in ein Wohnhaus geſchlagen hatte, glüdlicherweiie jedoch ohne zu 
zünden. Dad Dad und der Schornitein find ſtart befchädigt, fait 
alle Fenſter zertrümmert, mehrere Balken zeriplittert, Steine aus der 
Brandmauer geriffen und einige Wände eingeftürt. Das merk 
würdigſte aber bei dieſem Borfalle war die Beihirmung, welde eis 
nem Finde in der Wiege zu Theil wurde. Dieß lag nahe an der 
jertrümmerten Wand. Die ängftlich beforgte Mutter, außerhalb der 


Stube beihäftigt, eilt nad erfolgtem Donnerfchlage in die vom 
Dampfe ganz erfüllte Stube, wo fle bie Wiege faum finden fann, 
uud holt ihr Kind; und ſieh, der Engel bed Herrn hatte es bemahrt; 
nicht den geringiten Schaden hatte das Kind erlitten. 

Don der Wefer 13. Auguft, Cine befondere Erſcheinung bes 
ichäftigt die hieflgen Anwohner. Seit etwa breiTagen fommen eine 
Menge Fiſche theild bereits tobt, theild ſehr ermattet, dem Flu 
herab. deute, die davon gegeilen, haben zum Theil nachtheilige 
Folgen verfpürt, und man ſah fi in Minden und Umgegend von 
Polizeimegen veranlaßt, auf dem machtheiligen Genuß biejer Fiſche 
dad Bolf aufmerffam zu machen und den Berfauf derjelben-bei 5 
Thlr. Strafe zu unterfagen. Die Urfache dieſes, far gänzlichen, 
Ausfterbend der Wafferbewohner ift biöher noch nicht ermittelt, Die 
erde Bermuthung, man babe in einer obern Gegend 'gefufeit Cd. h- 
durd; ein Betäubungsmittel die Fifche in einen Zuftand bringen, daß 
man fie mit den Händen greifen kann) findet ſich micht beitätigt. 
Der Glaube, daß das jept der Zeit nach übliche Nöften des Flach 
jed am Strande bie Beranlafung davon ſey, findet feinen Grund; 
denn wenn baffelbe auch verſchiedenen Gattungen Fiſche höchſt nach⸗ 
theilig iſt, ſo thut das doch andern Arten, wie den Barben, keinen 
Schaden. Dieſe Fiſche find ed gerade, die in dem vorbeſchriebenen 
Zuftande am meilten vorfommen. Es jcheint, ald wenn alle Gat- 
tungen Fiſche der Tod berührt hätte, Meferent hat eine noch ler 
bende Barbe eg m und folche ig | unterfudt. Er fand 
äußerlich nichts Auffalended , nur daß die Vorderfpige des Kopfes 
ſtart roth war und beim Yufichneiden viel Blut fam; unter dem 
Schuppen war der Fiſch rein; Dagegen wollen andere bei den Kars 
vfen und aufgegriffenen Barben unter den Schuppen ſchwarze Ges 
ſchwüre, ben Poden gleich, gefunden haben. - Es fcheint alſo eine 
Art Epidemie unter ben Fiſchen zu ſeyn. Bis jegt erfährt man, daß 
bad Ausfterben der Fiſche bis Hameln herauf bemerkt werde. Merk⸗ 
würdig iſt's, daß mehrere Tage vor dieſer Erſcheinung · und bie ganze 
Zeit hindurch fein Fiſch mehr an die Angel ging, ja nicht "einmal 
den Köder berührte. 

a 





Meteorolog. Beobadytungen vom 19. Auguſt. 
Stunde Baro: Thermo: Wind 


dem 











fih am der obigen Tagfahrt bier anzumelden unter 
Machtheile, das die Ausbleibenden bei Bertheis 
fung und Ausant wortung des Bermögend nicht be 


Königl. baver. Landgericht inlinterfran: 


11, 17. 47. 56. 68. 
. Die 1030te Ziehung wird den 20. Septbr., und 
inzwifchen bie 368te Nürnberger den 30, Aug. und 
den 10. Septbr. die 1409te Munchener Ziehung ver 
ſich geben. 


m — — — 
[3a] Die Stelle eines Schächters bei der iſtae⸗ 





Landr. 


der met.inP.e. | meter u. rüdjühtiget werden, , 
Behad- auf &% Temp. . Himmel :Degherd, 11. Huguß 1942. 
tung reduzirt atten au, 
d b . 
F— | 382, — ——— a N A 
Mittags 124. | 331,85 | +26, 91 MD. heit, 


Abends TU] +22, 9 | ©-keit. 


Befanntmahung. 

n der Konkursſache des hiefigen Handelsman— 
ned Yorenz Gaggel wird *die durch Ausſchreiben 
vom 18. Juli l. — auf den 21. September I. Is 
anberaumse Tagfahrt zum MBerftride des zur Maſſe 
achörigen Wohnhaufes hie mit aufgehoben. I 

ürgburg, 17. Muguft 1842. 
Rönıalides Kreid: und Stadtgericht. 
Geuffert. 
Eichinger. 


331,06 | 





Aufforderung. 

[24] Joſerh Farnung von Thalau soll im 
jahre 1812 ald Regiments: Schuhmaher mir dem 
Prinz„Draniiden Kegimente von Fulda im Surfürs 

enthume Heften nad Rußland marſchirt ſeyn, und 
wird ſeit jener Zeit vermift. Derfelde , jo mie_defs 
fen etwaige Leibes Erben werben daher hiermit öffent: 
Ulich aufgefordert, binnen 6 Monaten und läng 
end an der auf 

Areitag ben 17. Februar 1843 
früh 9 hr 

dabier anberaumten Tagfahrt ſich in Perſon oder 
durch gehörig Bevollmädhtigte zu Uebernahme des Ver: 
mögend im Betrage von 500 fl., welches bei Johann 
darnung in Thalau hypothefariſch verſichert ausſteht, 
au melden, widrigenfall® er für tobt erflärt und das 
DBermögen den Verwandten ihrem Antrage gemäß 
autgehandiget wird. 

Zugleich werden alle Jene, welche an Joſerh 
Karnung noch eine Forderung zu machen acben: 
ten, fo wie alle Anverwandten desſelben, melde ein 
Erb ſchaftsrecht geitend machen wollen, aufgefordert, 


Zur Feier. des Namens- und Geburts- 
festes Seiner Majestät des Königs findet im 
ehemals Platz’- nunmehr Echert’schen Gar- 
ten am Mittwoch den 24. ds. Mts, eine 
Production des vollständigen Musikkorps 
des k. Infanterie-Regiments „König Otto 
von Griechenland“, sodann Festball und 
Gartenbeleuchtung statt, wozu die verehr- 
lichen Gesellschaftsmitglieder mit der höf- 
lichen Bitte eingeladen werden, in ballmäs- 
siger Kleidung zu erscheinen. 

Anfang 5 Uhr, 

Würzburg, am 19. August 1842. 
Ber Vorstand der Harmonie. 


WITTELSBA (219 


Zur Feier ohen Namens- und 
Geburtsfestes Seiner Majestät unseres al- 
lergnädigsten Königs findet am Donnerstag 
den 25. d. Mts, in den Localitäten der 
Aumühle Harmoniemusik, Gartenbeleuch- 
tung und Ball statt. 

Der Anfang der Gartenmusik ist um 
4 Uhr. 

Würzburg, 19. August 1842. 
Der Ausschufs, 





LottosAnzeige, 

Die 1029te Ziehung in Regensburg ift 
Donnerätag dem 18. Auguftunter den gemohnl. 
hormalitäten vor fih gegangen, mebei nadı 
tebende Nummern zum Vorſchein Famen : 


fitifhen Cultus · Semeinde dahier iſt erledigt und ums 
efäumt zu beſezen. Sierzu qgualificirte Subjeete 
en ſich längitens bis Ende — Monats bei Um 
terzeihnetem anzumelden. 
Würzburg, den 19. Auguſt 1842. 
Der Eultus-Borftand. 


In der Schornerihen Buchhandlung in Strau⸗ 
King it neu erſchienen und durch jede Buchhandlung, 
in Würzburg dur die Stahelice zu begiehen: 
Döbler, F., Geſauge einer einfamen Muſe 

in Niederbayern. Freunden vaterländ. 
Dichtfunft geweiht. 12. br. 6 Er. od.24 fr, 
urm, Fr. A., Prof, Orumpdriß der 
Beichichte Bayerns für Schule und Haus. 
8. 11 Bogen. 36 fr. 
— — Nacdtviolen. Sammlung ver 
mifchter Gedichte. gr. 12. 12 14 Bogen, 
geh. ı fl. 20 fr. 


Bei Gebbardt u. Reisland im Leinpig iß 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Würzburg 
in der Stahefihen, zu haben: z 

Das fleine 


Mobel:Magazin 
enthaltend: 
Abbildungen der neueſten Divand, Fau⸗ 
teuild, Stühle, Vorhänge und Betten, 
Für Tifchler und Tapeyierer, 
io wie zur Auswahl für Jedermann, ber eles 
gante Möbel liebt. 
Elegant geb. 1 Thir. oder 1 fl. 48. 








(Im Berlage und unter Berantwortlichfeit der Stahelfchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 


{bjä ier 3 fl. 48 fr. NR 
” Be A 35 Mr. u 2 * 
IV. 5 fl. 51 


Vene Würzburger 


@inrüdtungsgebübr. 
Die drei der Ar. 
get 


Zeitung. 


Zreu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 





Nro. 232. 





Weber Sandelöfreibeit. — 
Vom Rhein, 15. Auguſt. Wenn ed wahr iſt, daß die britiſchen 
Staatömänner, wie Robert Peel den Kaufleuten von Leeds gefagt 
hat, mit dem deutſchen Zollvereine zur Erleichterung der Einfuhr 
englifcher Manufactur » Producte nach Deutihland in Unterhandlung 
' find: fo können wir micht ohme erhebliche Beſorgniſſe auf das Reful 
' tat diefer Bemühungen Großbritanniens, das herjjerreißende Elend 


ded eignen Heerdes auf fremde Schultern 


u wälzen, hinbliden. Die 
dentfche Induftrie iſt eine in-einem feſten 5 


den gebeihende jugend» 


| liche und noch zarte Pflanze; fie hat in mander Beziehung die Schuhe 


‘ von Außen. 





der erften Findlichen Eutwicklung nicht ausgezogen und bedarf einer 
väterlichen Pflege und eines —— gegen den Sturm und Drang 

Die zur Zeit zum Rieſen erſtarkte engliſche Induſtrie 
mußte diefelbe Periode anfänglicher Schwäche und jugendlicher Uns 


‚ vollfommenheit durchlaufen, und fonnte nach dem ausbrüdlichen Zeug» 


niß des liberalen britiſchen Handels» Minifters Hustkiſſon nur durch 
das Syſtem der Schußzölle v diefem coloffalen Umfang und zu Dies 
fer allen Hindermiffen der Welt Trog bietenden Stärke —— 
De uitſchland will dasſelbe Syſtem nur anwenden, um ſich ſeloſtſtändig 
in der Reihe der probucirenden Völker Europa's aufzuſtellen, und 
durch ben gegenfeitigen Austauſch der lanbwirthichaftlihen und ber 
inbuftrießen Erzeugnilfe, ‘der fädtiichen und der ländlichen Production 
im eignen Schooße, jeinen Wohlſtand auf immer zu fihern und von 
dem ſchwankenden Schickſal benachbarter Völker unabhängig zu mar 

en. Deutichland hat das Prohibitiv-Syftem nicht erfunden und nie 
die Idee gehegt, mit feinen Manufactur » Producten den Markt der 
Welt alleın anzufüllen, um die edlen Metalle in vollem Zuge an ſſch 
u reißen und der Groß: Gapitalift und der müßige Darlehuer aller 
Böiter der Erbe zu werden. Nie warb der deutiche Eharaster mit 
diefem Makel des Egoismus und der Geldſucht befledt; jedes Blatt 
der Geſchichte kann für und zeugen. Stets uur beſcheiden in feinen 
AUnfprühen und weiter nichts als feine menſchliche Eriftenz verlan⸗ 

end, hat das deutſche Volk, der Stammvater der höher civilifieten 
rationen Europa’d, jedem andern Volk die Möglichkeit bed Verkehrs 
und ded Austauſches reblichen Gewerbfleißes mit ſich gelaffen. Aber 
wie warb diefe völferfreundliche Gefinnung des wohlmollendften und 
ebilberften aller Bölfer erwiedert? England, Frankreich, zulegt Ruß⸗ 
and haben der deutichen Manufactur u m damals fait unheilbare 
Wunden gefchlagen! Aber ein wackeres Volk erliegt nicht durch die 
Unbil und den Frevel anderer Völker; es fann nur burd eigene 
Schuld untergehen! Deutſchlands Stämme haben — Danf der Für 
fehung! erfannt, daß mur vereinte Kraft fie im ihrer felbit würdigen 
Stärfe und Größe erhalten kann. Das große Werk ift angefangen, 
aber noch nicht vollendet! Möge der Scupgeift unferd Saterlandes 
über feiner heiligen Sache wachen! Wir fürdten nicht, daß der ges 
funde Verſtand des Volkes umgarnt und zu einer fchädlichen oder 
verberblichen Goncefflon verleitet werben möchte, Wir fürchten bie 
Theorieen unferer Sraatdmänner, die bei dem Mangel aller öffentlis 
chen Berbandlungen, der praftifhen Reife und Einſſcht zum Abihluß 
von Berträgen, mit einem überaus gewandten, und im die feiniten 
Fäden der Handelöpolitif eingeweihten Diplomatenperfonal, durchaus 
entbehren. Den faltifchen Beweis hat und der Vertrag mit Holland 
geliefert. Einer der hoffnungsvollſten Inbuftriegweige, deſſen wohl 
thätige Folgen unberechenbar waren, if ein Opfer diefer bebaurungss 
würdigen Untunde geworben, welches ein eben fo ſchlichtes ald loha⸗ 
led Mittel, nämlich die Einziehung und Veröffentlichung der Handels, 
fammern Berichte, allein ſchon zu verhindern im Stande war, Run 
it der Schlag gefchehen, die Zuderinduftrie fo gut mie vernichtet, 


Montag, 22. Auguft 1842, 


und das liſtige Holland lacht über dem deutſchen Michel in bie Fäuſte; 


fein Zweck iſt auf viele Jahre erreicht und es iſt anſcheinend gleidye 
gültig gegen jede neue Handeldverbindung mit Deutfchland. Aber 
bie Erfahrung wäre nicht zu hoch erfauft, wenn fie unfere Diplomas 
ten endlich wißgigte, ja, wenn fle nur ein Selbflvertrauen aufböbe, 
beffen Grundlage Beichränttheit if. Nimmer fana es vergeffen wers 
den, daß ed die überall laut gewordene öffentliche Meinung war, die den 
Fehler der Diplomatie entbedfte, Remebur forderte und brachte. Warum 
will man der öffentlichen Meinung nun ferner nicht vertrauen und eine 
Angelegenheit, an die ih Wohl und Web aler Klaſſen knüpft, in dem my ⸗ 
ſtiſchen Gewande des Kabinetögeheimniffes verhülen, um vieleicht na 
her der Unerfahrenheit und Unfähigkeit mit Recht geziehen zu werden ? 
Wir ſprechen die Ueberzeugung aus, baß die ————— mit 
Großbritannien nur dann gefahrlos find, wenn die Berichte aller 
Sachverſtändigen eingeholt und der gefammten Intelligenz; des Bols 
kes die enticheidenden Fragen vorgelegt worden find. Auch wollen 
wir nicht verhehlen, daß wir nım wenig gewinnen, aber ſehr viel 
babei verlieren fönnen. Der Abjag unſerer landwirtbichaftlichen 
Produkte nach England ift feinedwegs eine Lebendfrage für unfere 
Grundbefiger und Randmirthe; die Preife haben ſeit 4 Jahren eine 
Höhe erreicht, die man ohne den Druck der arbeitenden Klaffen nicht 
efeigert jehen wird. Für ben nachhaltigen Flor bed deutſchen 
andbaues fanı man nur dieſe guten Mittelpreife wünſchen, weil 
höhere Preife zu ausfchweifenden Erwartungen und Speculationen 
verleiten, die dem redlidyen und nüchternen Erwerbseifer nur ſchaden. 
Gerade aber um bieje Mittelpreife zu fihern, darf unfere Manufacturs 
Indaftrie nicht untergehen, denn fle iſt die einzige Gewährleiftung für 
fortwährenden bedeutenden Abſatz. Wir brauchen nicht erſt unfer 
Getreide zu verfchiffen und für hohe Miethe auf hofländ. Speichern 
zu lagern, um nach dem Belieben der englifhen Toried oder Whigs 
gelegentlich einen überfeeifchen Verkauf zu machen, Unfer Gonfument 
iſt vor unferer Thür, und fo . wir feine Tücher und Zeuge, 
feine Garne, feine Metalmaaren, kurz die Producte jeines Bewerb 
fleißes von ihm kaufen hat er auch Geld, unſer Getreide zu kaufen 
und es in reichlichem Maße bei gutem Lohn und lohnenden Gewerbs⸗ 
gewinnften zu verzehren. Dabei werden freilich unfere Gutsbeflger 
weber englifche Nabobs mit einer Million Thaler Einkünfte, noch 
unfere Fabrifbeflger Herren ganzer Kolonien und Ortfchaften, worin 
ber eingemiethete Arbeiter nichts befigt ald bie Glieder feines Leibes, 
die er, auf Noth und Hunger gebettet, kaum bei Kräften erhalten 
kann. Man kirre und nicht mit bem Phantom algemeiner Haudels⸗ 
freiheit und mit der lodenden Ausſicht eines im olge desſelben 
erfcheinenden Welthandeld. England ſteht mit feinen ilionen hun⸗ 
ernder Proletarier als furchtbares Warnungs⸗ und Schreckbild aller 
eiten da. England hat mit feiner Induſtrie und feinem Welthandel 
den Erbfreid umfpannt und hält ihn gefeifelt, aber die äußere Größe 
ift wie bei dem eltreih der Römer mit den Trümmern der innern 
kebenskraft und der Haltbarkeit erfauft. Es it zweifelhaft, ob es bei 
diefer innern Morſchheit, bei biefem bie Natur empörenden Mißver⸗ 
—— der Güter⸗ Vertheilung die nächſten Jahrzehnte überleben wird. 
heilen wir nicht fein Schidjal, indem wir unfere Mannfactur- Indus 
Arie durch die Aufhebung billiger und mäßiger Schuß» Zölle feinem 
ſtockenden Gewerbfleiß zum Opfer barbringen, und dafür einige Schiffe 
ladungen Waizen hinüber fpebiren. Deutichland bat ſich zw einer 
beneidenswerthen Blüthe bed innern Wohlfandes , geflübt auf dem 
eignen Boden, erhoben, und feine frifche, unverfümmerte Lebenskraft 
feine innere moraliſche Gediegenheit, feine die Leiſtungen aller Völker 
und aller Zeiten überragende intelleetuelle Höhe bieten die Gewähr 


ür ein fortfchreitendes inneres Volks⸗Glück, beffen Mufter wir weder 
ei Griechen und Römern; weber in England, Rußland noch Frank, 
reich wieder finden. Möchte doch endlich das deutſche Selbfigefühl 
zur Wahrheit erwachen, möchte endlich das deutfche Bolf erkennen, 
was ed ift und was ed beflgt. (Röln. tg.) 


Deut ſche Bundesflaaten. 

= (Preußen); Berlin, 18. Auguſt. (Priv.»Eorr,) Der 
Maig und die Königi werden den 20. ded Morgens hier erwars 
tet, von'wo Sie auf der Eifenbahn nad —— reiſen wollen. 
Den 21..wird unſer Königsraar dann feine T nach den weſtli⸗ 
chen Provinzen weiter fortſetzen. — Ueber des Prinzen von Preußen 
Haupt hat wieder ein Schugengel gewacht. Derfelbe flürzte näms 
lich vorgeftern Morgen, beim Hinausreiten zum Gorpsmanover vom 
Dferde , erlitt aber gzlücklicher Weiſe gan feinen Schaden, fo daß er 
ungehindert art bei militärifchen Hebungen ferner Theil nehmen fonntte. 
— Gefterm und heute ſind die hier erft vor einigen Tagen zum Herbft- 
manõver eingerücten Truppen wegen bes durch die anhaltende Hitze 
enttandenen Waffermangeld wieder in ihre Stanbquartiere zurück⸗ 
marjchirt. Außer der Parade und einem Gorpsmanöver wurde von 
den Uebungen, die fich bis zum 24. hinziehen follten, weiter nichts 
ausgeführt, — Eim hier feit geftern Mittag werbreiteted, aber uns 
verbürgted Gerücht läßt wieder ein Mal den rufflichen Finanz +» Winifter, 
Grafen Cancrin, auf eine unnatürlice Art ſterben. in Gourier 
fol nämlich die Nachricht überbradht haben, daß diefer Staatdmann, 
welcher am meiften für die Grenzſperre ift, da er weiß, wie ſich 
ruſſiſche Beamte an der Grenge bereichern fünnen, von einem ruffl- 
ſchen Offiziere, den er mehrmal mit einem Bittfchreiben an den Kais 
fer abwied, durch eine Piftolenfugel getöbtet worden ſey. So abens 
tenerlih und fabelhagt dies Elingt, ift es doch mittheilungéwerth, 
und im Falle ber Beltätigung fehr wichtig, indem dann ein vortheils 
haftered Sperrigftem mit Rußland unfrerfeits zu Stande fommen 
könnte. — Während die Synode ber hiefigen evangeliſchen Geiſtlich—⸗ 
feit mit Berathungen fich fleißig beihäftigt, wie unter andern auch 
der Religiounterriht auf Gymnaſſen nugbarer und eingreifender 
eingerichtet werden fünne, hat das Kultusminiſterium, ohne baranf 
u reflectiren, becretirt, baß ber Neligionsunterricht auf Gymnaflen 
ünftighin nur frommen Ranbidaten der Theologie anvertraut 
werde, dergleichen taugliche Männer der bier feit einem Jahre durch 
den Kultusminifter begründete Predigerhilfsverein am beften nachzu⸗ 
weiſen im Stande iſt. Diefe Angelegenheit wird hier jegt von Fach⸗ 
männern pro und contra mit großem @ifer befprochen. 

* (Bürttemberg.) Stuttgart, 19. Auguſt. (Priv.sGorr.) 
Der König wird gegen den 28. d. von Baden-Baden wieder bier 
eintreffen, jeboch nur wenige Tage verweilen, um fid dann zu dem 
großen preußiihen Manöver nad Köln zu begeben. Doch follen, 
ziemlich beglaubigten Gerüchten zufolge, in dieſen wenigen Tagen 
mehrere ‚bedeutende Aenderungen in der —* wichtiger und hoher 
Stellen vorgenommen werben, So wird der Kriegsminiſter, Generals 
lieutenant Frhr. v. Hügel, ſich von dieſem hoben Poften zurüdziehen, 
und wie man vernimmt, der jegige Gouverueur Sr. fgl. Hoh. bes 
Kronpringen, General Graf von Sontheim, das dadurch erledigte 
Portefeuille erhalten. General Sontheim gehört, ungeachtet feiner 
abeligen Geburt, der Richtung des Geiſtes und der Beftrebungen 
nad, jener bürgerlichen Tendenz am, melde bie jegt den politiſchen 
Geift unfered Minifteriums characteriſtrt. An Graf Sontheims Stelle 
wird dann der jegige Vice⸗Oberſtallmeiſter, Frhr. v. Mancler, treten; 
ein ftiller, erniter und mwohlmollender Mann. Den jegigen Intens 
danter des fol. Hoftheaters, Stallmeifter v. Taubenheim, bezeichnet 
man in höhern Eirceln, für bie Stelle eines Oberſtſtallmeiſters, eine 
Function, weldjerder liebenswürdige, brillante Reiter und audger 
zeichnete Hippolog, vortrefflich und ohne Beihülfe eines Oberregiffeurs 
ausfüllen wird. (Db Herr Morig, welcher noch immer bie erften 
Liebhaberrofien fpielt, obgleidy feine Haare zu ergrauen beginnen, 
alsdann vom Dberregiffeur zum Titeleined Theaterbirectord avancirt, 
ift bie je noch unbefannt.) — Hr. v. Negrelli, der ausgezeichnete 
öfterreichiiche Ingenieur, welchen unfere Regierung zur Begutachtung 
der projectirten württembergifchen Cifenbahnlinien hierher berufen, 
liegt feiner Aufgabe mit großem Ernſte ob. Mit großem Rechte 
bemerkte diefer- berühmte Techniker, die Schwierigfeiten, weldye fich 
dem Baue der Eifenbahn in Württemberg entgegenftellen, feyen 
offenbar eher moraliſch ald techniſch. Unſer waderer Defterreicher 
bat den Nagel auf den Kopf getroffen: mit dem Können hätte 
ed weniger Roth; recht viele aber mit dem Wollen, 

Baben) Karlsruhe, 19. Auguſt. (Mbgeorbnetenfammer.) 
Un der Tagesordnung if die Diskuſſion des Kommiffiondberichtes 


„den Vorwurf der Fr er foricht and, wie 
1; 


bes Abgeorbneten Sander über bie Itzſtein'ſche Motion. Der Re 
ierungöfommilfär Geh. Ref. Eichrodt verliedt eine Erklärung ber 
Minifter, daß ſich die Regierung auf eine Berathung der‘ Anträge 
ber Kommiffion nicht einlaffen fünne, weil fle jeden Befchluß im 
Sinne derfelben ald verfaffungswibrig und erfolglos betrachte, (Der 
Regierungstommiffär verläßt hierauf den Saal) Hr. Groll fell 
den Antrag auf Tagesordnung. Hr. Trefurt hebt Herder, wie noth⸗ 
wendig Eintracht und Friebe zwiichen ben Stähben und der Re 
gierung ſey, und unterffügt den Antrug bed Abg. Groll, nachdem er 
in einer Betrachtung über ben ganzen Hergang von den Urlaubs 
verweigerungen an die Maßregeln ber Regierung ald nothgebrungen 
durch die Anftrengungen einer der Regierung feindfeligen, wohl 
organifirten Partei dargeftellt hat. Hr. Ballermann vertheidigt bie 
Anträge der Kommillion , und bemerkt am Schluffe feiner Rebe, daß 
vor dem Eintritt Eined Mannes in dad Minifterium folhe Zerwürf⸗ 
niffe in Baden nie flattgefunden hätten, Hr. Heder weist befonders 
auf die durch die Miniiterialreffripte veranlaßte ſation umb 
Verringerung des Anfehend und ber Wirkſamkeit der Staats» und 
Kirchendiener bin. Hr. Reichenbach hebt einzelne von Staatöbeamten 
ebrauchte Mittel hervor, um dadurch bie verberblicdye Folge ber 
effripte zu ermeifen. Hr, Bader geht auf die ganze Richtung ber 
Regierung ein, wie fie fih in Berfeungen, Berfolgungen, in ber 
Handhabung der Zenfur ıc. ausgefprochen habe, und gründet barauf 
einen allgemeinen Tadel gegen dieſelbe. Hr. Böhme nimmt das 
Recht der Regierung in Schuß, weldyes die Regierung bei den Bers 
fegungen und dem Erlaffe der Reſkripte ausübte, und glaubt, daß 
biefelbe einen Einfluß auf die Wahlen fih wahren mie, um micht 
einer Begenpartei zu unterliegen. Hr. Zittel mißbilligt die Regierungs ⸗ 
maßregel, durch welche felbit ber Diener der Kirche, als folcher, in 
das Getreibe der Parteien hereingerufen werbe, und zeigt, daß bie 
allgemeine Mißſtimmung nicht eine fünftlich hervorgerufene war, fonbern 
nothwendig and den Maßnahmen der Regierung hervorgehen mußte. 
Hr. Mördes folgt dem Beiipiele Trefurts, durch einen hiltorifchen 
Rückblick fid die jegige Lage der Berhältniffe zwifchen den Miniftern 
und dem Volke zu erflären. Er erinnert am die frgensreiche Wirk 
famfeit und den leider allzufrühen Tod ded Minifterd Winter, fo wie 
an bie Aenderung des Syſtems der Regierung feit dem @intritt 
eines andern Elements in den Rath des Fürften; ber Redner ers 
wartet Schlimared von biefer geänderten Bahn, und warnt vor berem 
Fortfegung. Hr. Bogelmann weist auf revolutionäre Schriften 
unb verbreitete Gerüchte bin, durch die die Regierung bei den Bahr 
len zw dieſen Schritten gebrungen worden ſey. Hr. Welder hebt 
einzelne Borfälle hervor, welche die Schritte der Regierung ind Licht 
ftelen follen, und glaubt ebenfalls, daß ein Wann es nur fey, 
von welchem die gegenwärtige Lage herbeigeführt: worben fey. 
Hr. Gottſchalk vertheidigt den Kommilflonsantrag; Hr. Richter ftellt 
bieranf noch einen befondern Antrag, ein förmliches Mißtrauensvos 
tun gegen die Minifter andzufprechen. Hr. Schaaf ſucht zu bes 
weiien, daß der Kommifflondantrag der Form nach nicht verfaflungsr 
mäßig fey, und drückt feine Befürdtung einer daraus bervorgebens 
den Kataſtrophe aus. Hr. Rindeſchwender legt feine Ueberzeugung 
dar, daß der Friede nur mit dem Rücktritte des Staatsminifters v. 
Blittersborff wiederfchren werbe. Hr. Seltzam hebt hervor, wie 
nothwendig ber Friede fey und wünſcht eine @utfcheidung der Kam⸗ 
mer in diefem Sinne Hr. Weller arakterifiet die Richtung bes 
bezeichneten Staatsminifterd als unferm confitutionelen Leben uns 
günftig. Hr. Sander vertheidigt den Antrag der Kommiſſlon geaen 
ereit 
die Kammer zum Frieden fey ; ba aber die Minifter ſich nicht ein 
efunden , fo hätten fle feinen Beweis gegeben, daß fle bie darge, 
Botene Hand annehmen wollten. Er vertheidigt mit eindringlicher 
Motivirung den Antrag der Kommiſſſon. Hr. v. Ipftein erklärt, 
daß die Minifer fchuldig geweien wären, zu erfcheinen, un erft zu 
beweifen, was fie behaupten, nämlich daß der Beichluß ber Kammer 
verfaffungsmidrig fey. Er unterflüge den Kommifflondantrag, der 
hierauf durch mamentliche- Abltimmung mit 34 Stimmen gegen 24 
angenommen wird. CHr. Richter nahm feinen Antrag zurück) — 
Nãchſte —— morgen; Fortſetzung der Berathung über die pro— 
vijorifchen Gefege, Ob. 3.) 
Mannheim, 17. Auguf. Heute früh ift das erfle, aus ſchlie hlich 
um. Bütertrausport beflummte niederländiiche Dampfſchiff, bie „Stadt 
Düfelborf“, mit einer Ladung von 2774 Gtrn., von Rotterdam foms 
mend, nach einer zehntägigen Fahrt in den hieflgen Hafen —— 
* (Freie Sräpre) Franffurt, 20. Aug. rivats&orreip.) 
Bei einigem Umfag, meiftend in Integralen, fhlofen die heutigen 
Fondscourfe ohne Bariation wie geftern. Die Pariier Pot war um 


1234 Uhr noch nicht eingetroffen. 5 pEt. Metall.: 110 ®.; Art. 
Met.: 10112 G.ʒ 3pEt, Met.: 7712 ©.; 250fl. Looſe: 10938 ©.; 
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Defterreidh.) Nach einer officiellen Mittheilung wird ber 
Bau der Fifenbahnen von Wien aus nach Prag und nad Trieſt 
noch im Laufe ded gegenwärtigen Monats Auguft beginnen. 

Großbritannien. 

London, 16. Auguſt. Heute Morgen 6 Uhr ging der Reit des 
34. Infanterieregiments, 200 Mann Rart, auf der Kondon- Birmingham, 
Eifenbahn nadı Manchefter ab. Sollten die Ruheſtörungen fortvauern, 
fo wird das in Gosport liegende 33. Regiment nachfolgen. 

Aus Manchefter wird unterm 15. Auguſt berichtet: Morgens 11 
Uhr. Die Nacht ift durchaus ruhig vorübergegangen; auch die geitrige 
Nahmittagsverfammlung der Arbeiter, deren Zweck eine Berathung 
über die heute zu ergreifenden Maßregeln war, lief friedlich ab. Gfeis 
des gilt von einer Zufammenfunft in Stodport, die geflern Abend 
Statt fand. Man batte von bier aus eine Compagnie Hochländer 
auf ber Eifenbahn dahingefchidt. Uufere Grafſchafts⸗ und ſtädtiſchen 
Behörden haben geftern eine Proclamation erlaffen, welche alle Ver, 
fammlungen der Arbeiter für gefegwidrig erklärt, und worin zugleich 


der feite Entichluß ber Behörden verfündigt wird, diefelben nötbigens _ 


—8 mit Waffengewalt zu verhindern oder zu unterdrucken. Mehre 
ndert Exemplare der fonigl. Proclamation find überall in den Stras 
en angefchlagen, zum Theil aber abgeriffen worden. Alle unfere 
abrifen ftehen jegt fill, die Polizeianftalten find aber fo qut getrof; 
en, daß wenig zu befürchten iſt. Wbtheilungen von 20 Mann find 
an 18 verfchiedenen Orten jo jwedmäßig aufgeftellt, daß Niemand 
unbemerkt in die Stadt fommen kann; ſämmiliche Stationen ſtehen 
durch die berittene Polizei unter ſich und mit den Mititärftationen in 
Reter Verbindung und fünnen bei einem Ueberfalle ſich gegenieitig 
rafche Hülfe leiften. Vorgeſtern wurden zu Stalybridge und geftern 
u Albton große Berfammlungen gehalten, worin auf Anreizung der 
bartiten Beichlüffe genehmigt wurden, laut welchen das Bolt nicht 
eher als nady Bewilligung der Bolföcharte, wieder arbeiten fol, 
Heute Morgen follte zu Eccles eine zahlreiche Chartiftenverfammlung 
ftattfinden. Mehrere der Gefangenen follen morgen verhört werben. 
Der beutige Tag gebt wahrſcheinlich rubig vorüber, aber für morgen, 
den Jahrestag der Kämpfe zu Peterloo, hegt man ernfte Befürchtun— 
en. — Abends 71/2 Uhr. Starfe Truppenabtheilungen durchjogen 
Kahmittags die Straßen; bie Ruhe blieb ungeſtört, und die meilten 
kleinen) Läden waren den ganzen Tas geöffnet, im der Umgegend aber, 
wo’ viele Fabriken liegen, find die Fäden noch größtentheils gefchlofe 
ſen. Für heute Nachmittag 5 Uhr war eine Ghartiftenverfammlung 
anf einem freien Plage mitten in der Stadt angefündigt, fam aber 
nicht zu Stande, weil der Plag fchon eine Stunde zuvor durch 4 
bis 600 Manrı Polizei befegt wurde, während flarfe Haufen Dragos 
ner und Infanterie ſich in der Nähe aufitellten. Unſere Fabrifanten 
follen entfchloffen feyn, ihre Arbeiten wieder zu beginnen, ſobald fie 
überzeugt find, daß bie bewaffnete Macht zum Schuge ihres Eigen» 
thums genügt. Gegenwärtig liegt ziemlid viel Wilitär bier; man 
beforgt aber, daß ed durch nothwendige Entſendungen in die ftarf 
beunrubigten Nachbarſtädte jehr geſchwächt werden dürfte. Heute 
Morgen langte eine Abtheilung Lanciers aus Dublin hier an. Die 
Abgeorbneten ber Gewerbe haben heute in einer Berfammlung ber 
fchloffen, daß nicht eher wieber gearbeitet werben fol, als bie ber 
Lohn von 1840. bemilligt wird und die Volkscharte das Geſetz des 
Landes ift. — Dagegen fam es inBolton am 12. zum blutigen Hand» 
menge und aud noch in andern Kabriforten verübten die Arbeiter 
rceffe aller Art, mandmal nicht ohne bintige Händel, 
Frankreich. 
Paris, 15. Auguſt Die franzoſiſche Schiffsabtheilung, die ſeit 
einiger Zeit im Angeſicht von Tanger aufgeſtellt war, ſcheint den 
Zweck dieſer Demonſtration erreicht zu haben, Nach Berichten des 
„Zoulonnais’ von dort hat der Sultan von Marocco nicht bloß dem 
Emir Abdsel-Rader die früher gereichten Unterftügungen definitiv emt- 
ogen, fondern auch die Waffen und Kriegsvorräthe, melde defien 
Iöenten in Fez anfgehäuft hatten, wegnehmen laffen. Abdselfas 
der fol befwegen nach Marocco einen Drohbrief gefchrieben haben, 
um dem Sultan zu fagen, daß er nöthigenfalld felbit kommen werde. 
Bei feiner Beliebtheit bei den Stämmen glaubte man, der Gebanfe 
fly auf den Throm von Waroeco zu ſetzen (?) fey ibm nicht fremd. 


(a. 3.) 
Paris, 18. Auguſt. Die Debatte über die — hat 


heute in der Deputirtenfansmer begonnen. Ledru-Rollin bielt 
eine heftige Rebe gegen bie Annahme des Geſetzvorſchlags; Lamarr 
tine erklärte ſich in einem ausführlihen Bortrag für die Regent 
ſchafi des minorennen Könige. — Die heute aud London gefonmmenen 
Rachrichten lauten berubigend; man hoffte mit Zuverſicht, daß die 
aufrühreriihe Bewegung in ben Wabrifdiftriften nicht von langer 
Dauer ſeyn würde. So wie die Truppen anrüden, jerftreuen ſich 
die Haufen ber Unruheſtifter. 

Spt. 119. 55. 3pCt. 78. 75. Ard. 2138. 

Algier, 10. Auguſt. Abd⸗el⸗Kader, den, man in irgend einem 
Winfel der Wüſte verborgen glaubte , erfheint ganz unerwartet in 
ber Gegend von Medeah in Begleitung zweier feiner Chalifad, des 
Sid Mohammed Ben Allal und des Berkani. In Folge diefed ums 
erwarteten Ereiguiſſes mußte General Changarnier wieder ausrüden; 
inzwifchen übt dasfelbe feinen fouderlichen Finfug auf die Provinz 
aus. In der Gegenb von Algier herrſcht auf bedeutende Eutfer⸗ 
nung bie vollfonmenfte Sicherheit und die Araber fommen in Menge 
von allen Seiten mit, Lebensmitteln herbei. Nur eines ift an dieſem 
Vorfall bedauerlih, daß mämlich unfere Kruppen ber unmähigen 
Sonnenhige auögefegt werben müſſen. Im der erften Hälfte des 
Julius beirug die mittlere Temperatur 26% 84, in der legten 28° 
39 ; fomit war der Durchſchnitt im Ganzen 27. 92. Nun fanııman 
fi, denken, was bie armen Soldaten zu leiden haben auf langen 
Märfchen , bei dem drüdenden Gewicht der Waffen und des Ger 
pãcks und bei der empfindlichen Frifche der Nächte, die auf die über 
mäßige Tagedhige folge. Man macht- fich daher auch heuer anf eine 
beträchtliche Zahl Kranker ri i 2.3.) 

taltiem 

Rom, 11. Auguſt. Gerüchte aller Art über den Rüdtritt des 
päpftlihen Minifteriums bilden noch immer den Gezenſtand der Uns 
terhaltung, ohne daß ſich bis jegt etwas Poſitives darüber jagen 
liege. — Bor Ancona anfert ſchon feit einigen Wochen eine große 
engliiche Dampffregatte, ohne daß man dem Zwed ihres dortigen 
Verweilens fennt. Früher bieß es, dieß Kriegsſchiff ey da, um bie 
franzöftiche Flotte, falls fie im abriatifhen Meere erfchiene, zu 
beobachten. : E s 2.3.) 
Eürfei. 


Konftantinopel, 3. Auguſt. Diefe Woche wurde großer Divan 
wegen ber perflichen Angelegenheit gebalten. Die meiften Mitglieder 
waren der Meinumg, man folle nicht nächgeben; fle fanden ‚die meilten 
Forderungen ded Schabd unbegründet, die andern aber übertrieben 
md wollten von Auszahlung von Entſchädigungsgeldern nichts willen. 
— Die engliſche Gejandfhaft bat Nachrichten aus Perfien erhalten. 
Nach ihmen befindet ih der Schah in Teheran, wo er mit jeinem 
Mithin war bad Er 
In Ter 


zur Nachgiebigfeit und zum Frieden zu ſtimmen. (4. 3.) 


Michtpolitifche Zeitung. j 

Münden, 18. Augu Uniere herrliche, nun auch im Innern 
fat ganz vollendete —— wird nicht ſchon am 25. Auguit 
eingeweiht werben, wie hiellge Blätter gemeldet haben, jondern es 
wird dieſe jeltene feier erſt jpäter jlattfinden, und zwar am 2. Dr 
tober. Auch die pradıtvollen Räume des Saalbanes find bis auf 
einige unbedeutende Arbeiten vollendet, und werden täglich von Schau: 
luſtigen und Freunden der Kunſt zablreich beiucht. Rod viel größer: 
wird der Eindruck werden, welchen der Beſuch diefer herrlichen Säle 
auf jeden Bebildeten nothwendig üben muß, wenn erit bie Eofoffalen 
vergolderen Ahnenbilder an ihrem Plage aufgeſtellt ſeya werden, 
Bor der Hand lenten dieje Statuen den Fremdenzug noch vegelmäßig 
nach der königlichen Erzgießerei, wo fie bie zw ihrer Abführung nad) 
den Räumen ded Saalbaues aufgeftellt bleiben. Ä 

— Berlin, 18, Augut. CPrivan@orreipendg) ‚Die Al Fres⸗ 
co⸗Malereien in der Vorhalle des Muſeums gehen nun nach Wunſche 
von Statten. Der Maler Herrmann, der bie Arbeiten leitet, macht 
in diefen Zagen ein 2monatlice Erholmngäreie nach Italien, weß⸗ 
bald aus Medienburg der Maler Eggers, ein tüchtiger Golorik, 
von Kornelius Kerberufen worden it, um des erfteren Stelle unter 
deifen zu vertreten. — Fräulein Charlotte v. Hagen in einer Ein⸗ 
ladımg des Hrn. von Schlegel gefolgt, und befindet ſich jegt bei dem⸗ 
ferben in Bonn. Wie wir bören, fol es ber großen Künfklerin, 


ihrem Wunfche gemäß, höheren Orts bewilligt worden ſeyn, ſich in 
5 Jahren, wo fie dann 15 Jahre bei der f. Bühne iſt, in voller 
Kraft und Schönheit ihred Talents mit einer jährlichen Penflon von 
600 Rthlrn. vom Theaterleben zurüdzuziehen. 

Aus Leipzig wird unterm 12. Auguft berichtet: C. Herloßſohn 
mwurbe vorgeilern wegen Säuferwahnſinns in's Hoſpital gebracht. 
Vorige Woche hatte er noch ein Gedicht gegen den Dombau fabricirt. 

S Mainz, 19. Auguſt. (Priv.⸗Corr.) Noch immer will der 
Fruchthandel fein rechtes Leben gewinnen, da und augenblidlic, 
nirgenbwohin ein Emmort offenfteht, indem in Holland die Preije 
verhäftnigmäßig niedriger find, denn hier, weßwegen auch diefe 
Woche feine Berfendungen bahier gemad;t wurden. Es beſchränkt 
ſich daher der ganze Handel noch immer auf Kieferungsverfäufe und 
den Gonfumo, für dem die jetigen Zufuhren auch gerade hinreichen, 
indem noch immer aus dem Maine des Heinen Waſſers wegen feine 
Früchte angeführt werden können. 

MWaizen iſt wieder abgefchlagen , ſowohl neuer als alter, und 
wurbe heute 1842er Waare & 10 fl. verfauft, 1840eri der immer 
feltener wirb und nur zum Vermiſchen mit 1842er Waizen gefauft 
wird, foftet heute 93/4 fl. Hingegen wird 1841er vergeblid zu 
8314 fl. ausgeboten. Seit einigen Tagen treffen Nachfrage aus dem 
Eifaffe und Franfreic für Walzen hier ein, ob dieſe jedoch Geſchäfte 
zu Folgen haben werben, läßt ſich nicht beſtimmen, ba die Limito 
noch zu —— In Holland iſt es mit Waigen ganz ſtille, da 
die englifche ichte bei Heinen Zufuhren nur ſchwachen Abfag und 
erniebrigte Preife melden. Den Zoll für Holland erwartet man auf 
9 fl. Bon Berlin ſchreibt man: bei aller Verkanfsluſt und Nachgiebig- 
feit der Inhaber von Waizen ift der Abſatz davon bei Ladungen 
nicht zu bewirken, der Umſatz ift daher nur auf den Couſumo beſchränkt, 
welcher aber auch nicht von Belang ift. 

Roggen zieht im Preife etwas am, obgleich der Handel darin 

. auch nicht Gelehter it. Der Grund dieſes Aufſchlags liegt wohl in 


der geringen Anfuhr, jedoch auch darin, daß man ber Meinung it, 
daß Roggen nach der Mofelgegend verfandt werben fönnte. Uebrigens 
iſt auch die Qualität des neuen Roggens dieſen erhöhten Preis werth. 
Roggen wurbe gleich greifbar mit 7 fl. 21 fr. per October mit 6 fl. 
40 fr. per Malter bezahlt. 

Gerſte und Hafer ohne befondere Veränderung und behaupten ſſch 
bie Preife fer. Effective Gerfte 534 fl. per Detober 61)3 fl. Hafer 
effeetiv 4 fl. 18 fr. per Detober 4 112 fl. 

Reps wird noch immer mit 15 1/2 fl. und noch höher bezahlt 
und wird, wenn ed nicht bald Regen giebt, noch theuerer werben, 
indem die neue Ausjaat font nicht aufgehen fann oder das Heine 
Pflänzhen verborren muß. Demzufolge wird audy dad Rüböl theuerer, 
um jo mehr, da durch bie geringe Schlagfähigfeit der Müller der 
Bedarf nicht mehr ganz befriedigt werben fan. Räböl effective zu 
40 Rtbir. ; pr. Dectbr. 39152 Rthir. er. Ohm. Am meiften if das 
Mohmöl aufgefchlagen, welches heute nicht unter 25 Rthlr. zu 
faufen ift. 

Wenn dieſe Hige und Trodenbeit noch länger anhält, fo werben 
bie Kartoffeln und Dürrgemüfe enorm theuer, und ber jet ſchon 

roße ——— wird ſo ſtark werden, daß ein großer Theil bes 

iehftandes abgeihafft werden muß, da ber Klee nicht mehr wächſt 
und die Mäuſe auch das Wenige noch zernagen. 

Unfer heutiger Marft war mit Waizen ftarf beſetzt, während 
Roggen und Gerfte nur ein fleiner Polen dba war. 1228 Malter 
BWaizen zum Durchfchnittspreife von 9 fl. 55 fr, 150 Mitr. Roggen 
a7 fl. 21 fr, 204 Mitr. Gerfte a 5 fl. 46 fr, 150 Mitr. Haber ä 
4 fl. 18 fr., 58 Mir. Spelz a 3 fl. 55 fr. 

„ Im dem Dorfe Felfö-Töröt_ des Dobofaer Comitats in Sieben⸗ 
bürgen ftarb am 27. März d. 36. Joſeph Terebeit im 135. Jahre 
feines Alterd. Er war bid auf feine legten Tage ſtets heiter und 
vollfommen gefund, und verrichtete fowohl zu Haufe ald auf dem 
Felde die ſchwerſten Arbeiten. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 20. Auguſt. 











tunde Baro» Thermo: 

der met. in P. L. meter u. 
Beodach · Jauf % Temp. im Himmels 

tung rebuzirt Schatten ſchau. 


— —— — — — —— — ⏑ — 
Morgens6h. | 332,38 | MIT, 81 W. beit. 
Mittags 1au.]| 332.70 | —20, 2| W. rm. 
abends TUI 32,67 1 +19, 31 W. den.’ 


Belanntmadhung. 
20] Am 1. Sept. I. 34. Vormittags 10 Uhr 
IL. Eingange der neuen Kaferne ald Ber 
dürfnif er Garnijon für 184243 von der fön. 
Rilitär-LolalBerpflegd-Eommiffion 
eirca 26 Zeniner ordinäred Leinöl,, 
„ 6 ER Mn Zampenöl, 
„ 12 Dun taarn, 
„» 48 Hm gewebte Lampendochte und 
„ 33 Zentner — 
an Wenigftnehmende in Lieferungen verakkordirt und 
hiezu eböberechtigte Lieferungsluftige eingeladen. 
ürsburg, 19. Auguft 1842. 
EEE 


bei Dr, A. Mayer in Würzburg 
* am 20. August 1842. 














Todes-Anzeige 


- Imtiefsten Schmerzgefühle zeigen wir den verehrten Verwandten und Freunden 
an, dass heute Mittag 1 Uhr, mit den verordneten heiligen Sacramenten versehen, 
unsere liebe Ehegattin und Mutter 
Katharina Scheuring, geb. Both, 
in ihrem 64. Lebensjahre am Schlagflusse zu einem bessern Erwachen sanft entschlief, 
und bitten um stille Theilnahme. 
Ochsenfart, den 19. August 1842. 


Die Hinterbliebenen: 
Michael Scheuring, Rentamtisdiener, 
Johann Schubert, als Schwiegersohn. 
Elisabetha Schubert, geb. Scheuring. 
Nicolaus Scheuring. 
Balthasar Scheuring. 


Todes-Anzeige 


Der wohlgeborne Herr 


Heute Morgen 51j4 Uhr verschied in Folge einer Brustwassersacht mit allen 
a Sterbsakramenten versehen 


Theodor Werner, 


kön. Landrichter in Mellrichstadt. 


Allen den vielen Freunden und Bekannten des Verlebten bringt in seinem und 
der übrigen Verwandten Namen diese Trauer-Nachricht 
Mellrichstadt, den 19, August 1842, 


Ignaz Streit, Cand, d. Rechte. 


Per Stück . —1 7 
„» Hundert , sl— 
» Tauend . » x en. . 701 — 

Bemerk. Zahlungen werden nur pränumer ando 
oder durch ein solides Handelshaus geleistet, die 
Gesundheit der Egel bei der Verpackung 
währt, die Gefässe zum Versehicken mit 6 kr. 
berechnet, Briefe und Gelder portofrei erwartet ; 
die Versendung geht auf Gefahr des Käufers. 


[30] Die Stelle eined Schacners bei der ifrar- 
5*8 an dahier iſt rn —— 

umt au ’ u qualifieirte Gubjerte 
Ude ſich a PL diefed Monatd bei Um 
tergeichnetem anzumelden. 


ür den 19. Auguſt 1842. 
vr. Eultuse Borkand. 


"UaEr Tuer —— 





Anzeige 

n Gochäheim bei Schweinfurt iſt ein mit rea⸗ 
fer Brauerei@erechtiafeit veriehened Haus mit gros 
dem Hofraum, Scheuer, Stalung, 114 Morgen Gar 
ten, 2 Brunnen, 2 Kellern zu verkaufen, und kann 
u auch eine Parthie Faſſer und jämmtlihes Braue 
rei. und Branntweinbrennereigeräthe mit erworben 
werden. Kaufluftige wollen ſich wegen der Kaufde⸗ 

dingniffe menden am dem gegenwärtigen Befiger 


Paulus‘ Sebn. 


Gafthaus s Berfauf. 

Eingetretene Familienverhältniffe beftimmen die 
Unterzeichnete, ihr im beiten Betriebe jtehended Gaſt⸗ 
haus zu Breitbad, auf dem Mittelpuncte der Strafe 

wiſchen —— und Bamberg, mit neu erdautem 
Braubaufe, rennerei, nebſt in gutem Stande fer 


henden Deconomirgebäuden, fo wie aud mit nicht 
unbedeutendem Grumdbefige, aus freier Hand zu 
verfaufen, 
Zum Verkaufe wird alles gegeben, mad zum 
ebe der Deronomie, Brauerei und Wirthſchaft 
erforderlich it, bid auf das, was ih die Verkäuferin 
befonders worbehält. 
Gegen erite Hypothek kann die Hälfte ded Kauf- 
ſchillings ſtehen bleiben. 7 
Faufllebhader werden erſucht, die zum Verkaufe 
ausgebotenen Dbjecte entweder jelbit in Augenſchein 
ju nehmen oder den Werthanichlag derfelben in porto: 
freien Briefen abjuverlangen, wobel bemerft wird, 
dag unbefannte Käufer ſich über Zahlungsfähigteit 
aus zuweiſen haben. 
Breitbah, P. davr. Landgerichts Serolzhofen. 
Margaretba Straus, Wirt we. 


Im Berlage und unter Berantwortlichfeit ber Stahel’fchen Buchhandlung.) 


Boransbezablung. 
ibjährig_ bier 3 fl. 48 Mr. .R 
a 


= @inrücdungsgebübr. 
Die ar Vetitzeile oder deren Raum: & Pr. 
efe und Gelder franco. 


Hene Würzburger Zeitung, 





Zren gegen König aud Vaterland für Wahrheit und Mecht.! 





Nro. 233. 





Dinstag, 23. Auguft 1842. 





Deutfche Bundesilaaten. i 
(Bayern) Münden, 19. Auguft. Leider bat ſich baber die 
traurige Rachricht verbreitet, das Befinden unſers greiien Erzbiichofs 


Freiheren von @ebfattel, habe ſich auf feiner Reiſe nach Karlsbad 
cnach Andern unmittelbar nach deſſen Anfanft dort) fo ſehr verichlims 
mert, daß das Aeußerſte zu gemärtigen ſey. Dan fieht aufflärenber 
Kunde mit der größten Cheilmahme entgegen. j (Nürnb. Corr.) 
Münden, 19. Aug. Der Umſicht und Thätigkeit unſerer Polizei 
und Genbarmerie verdanft man es, daß die Verfertiger der vor fürs 
zem in Umlauf gebrachten falſchen bayerifhen Banfnoten (Zehnguls 
benfcheine? bereits entdeckt und zur Haft gebracht find. Die beiden 
Fälfcher, in Münden domilicirend, der eine 38, ber andere 19 Jahr 
alt, Xesterer vormals Zögling der biefigen Beterinärfchule, wurden 
ven hier ergriffen als fle von einer Reife in die Provinz zurüds 
hrten, die fie wohl darum unternommen hatten, ihr Kabricat dert 
umznfegen. In der Brieftafche des einen fand fi für 8000 Gulden 
fol falfchen Scheine, die übrigens glüdlicherweife jo ſchlecht gera⸗ 
then find, daß mur Perfonen getäufcht werden fonnten, welche die äch» 
ten nie gefeben oder genauer betrachtet haben. Auch der Apparat ber 
— it in den Händen ber Polizei, (9.3.) 
mberg, 21. Auguſt. Seine Majeftät ber König baben gerubt 
ben Profeffor am Eyceum, Dr. Wird, zum Rector an der Landwirih⸗ 
— eg gan: — 
ugsburg, 19. Aug. Ludwigs-Canal 74 P., — G.; ob.⸗ 
Munch.⸗ Eifenb. 70 P., 69 G. Augsburg ⸗ Wünchner dien 
Obligationen a 4p&t. — P., 102 112 ®. 


(Preußen) Düfelvorf, 17. Auguſt. Mit Mingendem Spiel 
find geitern die beftimmten Truppen in der größten Ordnung in das 
Fager eingezogen , indem der größte Theil die Schiffbrüde paflirte. 
Es war cin wahrhaft impofanter Anblick, die großen Militärfolon 
nen fich über den weiten Fluß bewegen zu fehen. Das Geſchütz 
wird mwahrfcheinlich auf dem Wege über Neuß folgen, da die ges 
ſchlagene Brüde wenigſtens für das fchmere zu Schwach feyn dürfte, 
Die wirklich ganz erichlaffende Hige, ſchon feit Wochen von feinem 
erfrifchenden Regen unterbrochen, mit dem Staub der Landſtraßen, 
fchien die Truppen auf dem Marich fehr angegriffen zu haben. Sie 
dürfte leider wohl auch veranlaffen, bag unter den Soldaten viele Krank⸗ 
heitäfälle fich zeigen werben, namenilich da die eben micht großen 
Zelte mit Menfchen überladen find, — in jedem ichlafen 16 Mann 
— und fo die Luft und Wärme bei ihnen fidend il. Ein Mann 
und zwar von dem nad der neuen Weile uniformirten Bataillon, 
it ſchon ein Dpfer des Marfches geworden. Beim Einrüden in das 
Quartier fiel er unter dem Thor der Stadt Neuß , von ber Ermat ⸗ 
tung uub Hitze überwältigt, todt zu Boden. Die Offiziere hatten 
wirklich die größte Mühe, bie erſchlaffte Mannſchaft von dem ges 
fährlichen Trinfen fo lange als möthig abzuhalten, da, wie ſich deu 
fen läßt, Alled nad dem Einrücken ind Lager zuerſt nach ben gro 
ben Wafferpumpen ſtürzte. Heute —— bie Truppen Ruhetag, mor⸗ 
gen beginnen die Erercitien. Der Zubrang ber remben und Schau 
uftigen zu dem Lager ift fehr ftarf, CRürnb. Kor.) 

Köln, 20. Auguſt. Nach einer jo eben bier eingegangeuen teles 
grapbifchen Berichtigung aus Berlin find Ihre Majeltäten der König 
und die Königin heute vier Uhr Nachmittags auf der Eifenbahn über 
Magdeburg nach der Rheinprovinz abgereiſt. (Rh. 319.) 


(Württemberg) Stuttgart, 19. Auguft. Dem Bernehmen 
nad haben die Baummwollenfpinner beichloffen, eine Deputation nad 
Berlin zu ſchicken, um ben Schuß des Könige für ihre aufs äußerſte 


bedrohte Jaduſtrie azuflehen. — Die, Dauer. des Zollcongreffes ſoll 


vorläufig bid Mitte September feftgefegt ſeyn. . mM.) 

»* (Freie Städte.) Franffurt, 21. Aug. (Privar&orreip.) 
In der heutigen Effecten + Societät ergab ſich folgendes Reſultat: 
5 pt. Metall.: 109 15116 ©; 4pEt. Merall.: 101 12 G. 3 vEt. 
Met.: 77314 ©.; 250 fl. koofe: 109318 ©.; 500 fl. Looſe: 140 718 
G.; Banfact.: 1974 ©; Prämienfcheine:85 134 G. z Intear.: 515116 
bis 318 ©.; Synd. 4 1j2 pEt.: 9238 ©.; 3 142 r&t.: 7614 ©.; 
poin. 300 fl. koofe: 79314 G.; 500 fl. Looſe: 82718 ©; Urd. 
20 ©. ; Taunuer-Bahn-Ac.: 381.8.; Disc: —— »üt. ©. 

(Deterreih.) Wien, 16. Auguſt. Morgen verläßt Ge. f. 
Hobeit der Prinz Luitpold Wien, um einen furzen Ausflug nach Uns 

arın zu machen und namentlich das berühmte Geſtüt von Babolna zu 

fihtigen. Künftigen Montag wird der Prinz von bier Abichieb 
nehmen, um über Steiermark nadı Berchtesgaden zu eilen, wohin 3. 
Maj. die Kaijerin- Mutter, Tante des Prinzen, demielben voraus zwei 
Tage früher von bier abgehen wird, und wohin fih im Monat Seps 
tember auch die modeneflichen Herrichaften auf kurzen Befuch zu vers 
fügen gedenken. (9. 3.) 

Wien, 17. Auguſt. Bei uniern höchſten Staatsämtern find nam⸗ 
bafte Veränderungen im Werke, doch freazen ſich die hierauf bezüg« 
lichen Gerüchte und Anfichten vor der Hand noch zu fehr, um bier, 
über etwad Gewiſſes jegt ſchon berichten zu fönnen. Bei biefem 
Anlaffe dürfte auch die Inticheivung erfolgen, ob die Präffdentenitelle 
der Doffammer im Münze und Bergweſen jelbititändig bleiben , ober 
ob diefe Stelle wieder wie ehedem mit dem Finanzminiſterium vereis 
nigt, und ſomtt ein integrivender Theil der allgemeinen Hoftkammer 
werde. Für dieſes letztere Reſultat ſprach ſich die öffentliche Weis 
nung jchon bei dem Zobe des legten Präfdenten, Fürſten won Lobfos 
wig, ziemlich allgemein aus, und diefe Meinung hat feither nichts 
von ihrem Halt verloren. — Die Felle zur Feier der anweſenden 
Herrichaften von Bayern und Modena. gehen ihren Bang. Geitern 
fand in dem kaiſ. Luftichlog Schönbrunn ein glängender Ball Statt, 
welchem außer dem Monarchen , feinen erlauchten Gäften und dem 
Hofſiaat auch ein großer Theil des hier anuweſenden hohen Adels 
beimohnte. j (Rürnb, Gorr.) 

* Wien, 18. Aug. (PrivartsGorreipondenz) Heute war ba: 
bier der Mittelpreis der Staatsichuldverfchreibungen zu 5 pEt. im 
Eonv.«M.: 10878; detto 4 pt. —— ; 3plt. —— P.; fl. 
Looje: 108 ‚Con.»M.; 500 fl. Koofe: —— E-M.; Banfakt. 
1628 6.M.; Cours auf Augsburg für 100 fl. Gour. 983/48. ad Uso 

Belgien 

Brüffel, 10. Auguſt. Die Repräfentantenfammer bat 
geftern die Diskuſſſon ded die Burbeifung der Bücher betreffenden 
Artikels ded Geſe tzentwurfs dadurch beendigt, daß fie mit großer Majorität 
eine durch den Miniſter des Innern vorgeichlagene neue Abfaſſung 
annahm. Nach der Bekimmung, fo wie fle jegt abgefaßt iſt, sollen 
bie den Unterricht- betreffenden Bücher nur ber Genehmigung ber Eir 
vilautorität unterworfen ſeyn, während bie für bie kLehre der Moral 
und Religion. gebrauchten Bücher ausſchließlich von der geiftlichen 


Autorität genehmigt werben follen. Die Leſebucher, weldye einem ge 
miichten Charakter haben , ſollen der gemeinichaftlichen — re 
ulte unterworfen ſeyn. Nach 


der Regierung und ber Obern ber 
Annahme des Artikels 7 ging die Diskuſſlon ſchnell vorwärts, die 
Kammer nahm die Beimmungen an, weldye bie burd die Biſchöfe 
und Gonfiftorien an den Minifter, an die Kantonal-Infpecstoren, an 
die ProvinziaInfpectoren und an bie Central⸗Commiſſton zu eritat- 
tenden. Berichte betreffen. 


Brofbritannien. 

London, 17. Aug. Ueber die Bewegung in den DManufacturs 
diftricten fagt der „Standard”: In — Blut vergoſſen worden; 
die Truppen mußten auf dad Bolf feuern, um ihr eigenes eben zu 
vertheidigen. Die Infurrection if ber Art, daß die Regierung «6 
rechtfertigen fann, wenn Me mit mehr ald gewöhnlicher Milde gegen 
biefeibe verführt, wei fie mit vollem Vertrauen auf ihren Ausgäng 
bli@en fon. Die Tyranmei, mit welcher bie hervorragenden Infur- 

enten verfahren zu wählten glauben, beweist, daß fle feine wirkliche 
cht befigen. Diefe Tprannei wird bald die Neutralen in Feinde 
ummandeln. Ohne Zweifel ift bie Regierung verpflichtet, alle nö- 
thigen Borfichtsmapßregeln zu ergreifen, um diefe Tyrannei nieder 
zuhalten und das Eigenthum zu fchügen, und diefe Maßregeln find 
auch ergriffen worden; aber unmöglich fann man der gegenwärtigen 
Infarrection gegenüber ben Zorn fühlen, den man gegen eine grund« 
lofe und ame Rebellion heat. Bolf hat gelitten, und in 
— ſeiner Leiden ward es durch bie Vorleſungen ded aufrühreriſchen 
Htiforngejeßvereind bis zur Tollheit aufgereizt. Gegen fo unglücklich 
mißleitete Menſchen müßte jede Regierung Milde zeigen. Dieſe 
liegt überhaupt in dem Charakter Peel’d, der Milde mit vollfommener 
Unerfchrodenbeit verbindet. Wir erwarten daher von ihm ein Ders 
fahren gegen die Infurgenten, das eben fo feſt ald verjöhnend-milde 
iR. Sie wiſſen jet, daß das ganze Land gegen fie und bie Regie 
rung auf jedes vorbereitet il. Mas fünnen fe von einem Beharren 
in ihrem unglüdlichen Serthume erwarten? Warum werben fie ſich 
ſelbſt und ihre Familien zu Grunde richten ? Auf der andern Seite möge 
die confervative Partei dein edlen Beifpiele folgen und die Unorbnungen 
rafch und wirffam, aber durch am wenigften aufregende und beleidigenbe 
Mittel unterbrüden. Die Whigs haben bad Volk unterbrüdt, während 
“fle demielben ichmeichelten und in ben Tagen der allgemeinen Unmifs 
fenheit ſetzte die Volksgunſt fie in den Stand, bas Volk zu unterbrüden; 
auf der andern Seite haben die Eonfervativen gegen bad Bolt mit Güte 
verfahren, aber E oft auf eine herbe, verachtende Weiſe, und deß⸗ 
halb ging die Wirkung ihres Wohlwollend verloren. Mögen fle 
jegt ihre Herbe und Berachtung aufgeben und ihre Milde wird die 
reichte Ernte in ber ehrenvollen ‚linterwerfung und Danfbarfeit eis 
nes ganzen intelligenten und danfbaren Bolfes finden. Wir bliden 
mit Beforgniß auf das gegenwärtige Greigniß, nicht aus Furcht für 
den Frieden des Landes, welcher nach unferer Anficht volltommen 
ficher it, fondern diefe Beiorgniß entipringt aus den unglüdlichen 
Mipgriffen, welche die fonferwative Partei bei ähnlichen Gelegenhei⸗ 
ten häufig begangen hat, Je nach dem die Konfervativen jegt han- 
dein, werben fle fich jegt die Zus ober Abneigung des Volkes für 
immer gewinnen. 

Um einen Beweis zu liefern, welche unverfchämte Reden die 
Shartiften an dad Bolt halten, führen wir einige Stellen aus der 
Rede an, die der Chartiftenredner Cooper aus keiceſſer hielt. Nach · 
dem er eine burledfe und carrifaturmäßige Schilderung von allen 
Geſetzen und Inftitutionen ded Landes, von ber Monardyie , Ariſto⸗ 
kratie und dem Elerus gemacht hatte, ſagte er: Viele der Ariſtokta. 
tie befigen Tauſende von Morgen Landes ;fle ſterben an Ueberfättis 

ung und find von der täglichen Schwelgerei fo krank, daß fle 1000 

fo. St. dem geben möchten, der ein neues Gericht erfinden würde. 
Allerdings, rief er ferner aus, fönnen wir uniere nette Fleine Könis 
gin mir ihrer Silberftimme, wie Daniel D’Eonnell fle bezeichnet, 
nicht entbehren und fle muß auch jährlich ihre Mi. Pfo. St. har 
ben, ihr Mann thut ums große Dienfte für 30,000 Pfd. jährl., fo 
auch ihre Mutter, die auch 30,000 Pfd. erhält und die alte deutiche 
Lady, die ſich mit 100,000 Pfd. des Jahres degnügt. Am fchlimms 
ften fam der Glerus weg. Die Reben wurden mit ungeheurem Beis 
'fall aufgenommen. 

In Dudley wollten einige Fabrifbefiger 4 S. Tagelohn zahlen ; 
aber dad Bolt wollte nicht. Der Magiſtrat von Dudley ſoll den 
Entſchluß gefaßt haben, O'Neill, Eoof und andere Chartiſten ⸗Anfüh⸗ 
rer, — zu laſſen, weil fle einen großen Einfluß auf das 
Bolt ausüben und das größte Hinderniß zu einer friedlichen Leber, 
einfunft And. Diefe nahmen fich aber. in act, und ſprachen in eis 
ner Meeting, bei der gegen 40,000 Arbeiter gegenwärtig waren, fo 
gemäßigt, daß man fle nicht verhaften konnte, — In den Meetings 
zu-Adhton und in andern Städten hörte man häufig das Bolt rur 
fen: Die Charte-oder Tod! 

Das fürzlich erfchienene Catholie Directory: bed _laufenben Jah. 
res liefert folgende Siatiſtik der römifch-tatholifhen Kirche in Groß⸗ 
dritannien: 1) Kirchen und Kapellen, in —— uud Wales 487, 
in Schottland 69, excl. 24 Stationen, wo katholiſcher Gottesdirnft 
gehalten wird. 2) Nömifdpfatholifche Kolleges, in England- 8, näms 


lich: St, Eomund’s In Hertforbfhire ; St. Peters, St. Paul’ und 
St. Gregory's in Somerfetihire ; Stonyhurß in Langcaſhire; Gt. 
Mary’d in Stafforbfbire; Uſhaw in Durham, St. — in 
Vorlſhire; — in Schottland: 1, nämlich St. Mary's zu Biairs in 
erging 3) Prieker, in England 624, in Schottland 96, aus 
Berdem 92 franzöfliche Prieher, über deren Zweck und Beruf in Eng» 
land nichts verlautet, 4) Apoſtoliſche Vikare: 9 iu la im 
Schottland, 27 in den britiihen Kolonieg uud auswärt "Bela 
gen. 5) Tonnenffößer (Convents: 19 ın England, 1 in GKott- 
land; Mönchöllölter (Monasteries): 3. — Das vor drei Jahren 
gefiftete Catholie Institute, die engliihe Propaganda, zählte im 
eriten Jahre 19, im vorigen Jahre 44, im laufenden Jahre 110 
Hülfsvereine in Großbritannien und 8 in Auftralien. 

Man hat wieder Nachrichten aud Nordamerika erhalten, bie 
um 4 Tage weiter gehen, als bie vor zwei Tagen mittgetheilten. 
Es it richtig, daß die Gränzlinie beitimmt werben ift und. zwar auf 
eine für Maine günſtige Weiſe. Trogdem mil bieier Staat bie 
Sache erft vor ben Gongreß bringen, und jegt verfichert man, ber 
Senat werde den Traftat nicht genehmigen, wie er auch früher ſchon 
das fchiebsrichterliche Urtheil des Königs ber Niederlande verworfen 
hatte. Gefchieht dies, fo wird die Stellung Englands zu den Bers 
einigten-Staaten ſchwieriger ald je. Man verfihert, daß in biefem 
Galle Lord Aſhburton fogleich abreiien und ber gewöhnliche Gefandte, 
Hr. For, feine Päffe verlangen werde. 

ranfreicd. 

‚Paris, 15. Aug. Die angeblichen Unterhandlungen wegen einer 
Heirat des Herzogs von Bordeaur mit der Großfürkin Alerandra 
find noch nicht um einen Schritt vorwärts gegangen, und baß ber 
Bicomte d’Arlinconrt aller berlei_biplomatifchen ifflon fremd if, 
geht fchen aus der Art und Weiſe hervor, in weldyer der Romancier 
bei einer Borlefung, ju der ihn die Großfürftin Helena in ihren Palaft 
gelaben hatte, aufgetreten if. Der von dem Bicomte zur Borlefung 
qewänlte Grgenfland war von der Art, daß auf einen Winf ber 

roßfürftin derem junge liebenswürdige Töchter gleich beim Beginne 
bad Zimmer verlaffen mußten. Die ganze Peteröburger höhere Ger 
ſellſchaft ift voll von diefer Epifode, die viel zu reden gibt. (A.3.) 

Paris, 19. Auguſt. Tie Debatte über das Regentfchaftsgeieg 
wurbe heute in der Deputirtenfammer fortgefegt; man erwartete, 
Tbierd werde fpreden, indem er geflern am Schluß ber Sitzung 
dad Wort verlangt hatte, um Toqueville zu widerlegen. Bis 
zum Abga ıg ber Gor waren jedoch nur Pally, Garne und Berryer 
auf der Rebnerbühne.. Dem Hrn. Lamartine, der fich in ber geftri« 
gen Sigung entfchieden gegen die Anwendung des Erbrechtes auf 
die Regentichaft erflärte, hat Guizot in ausführlicher Rebe ge» 
antwortet. So gedehnt aud die Berathung über die Regentichaft 
zu werben fcheint, glaubt man doch, daß bie Kammern am 29. Aug. 
prorogirt werden können. — Parochejaquelin, der legitimifiidhe De: 
yutirte aud der Bender, wurde geilern, weil er ſich im feinen ver, 
fänglichen Phraien zu weit geben ließ, zweimal zur Orduung gerus 
fen und mußte zulegt von ber Tribune herabjteigen, ohne feinen 
Vortrag beemdigt ‚zu haben. 

50Gt. 119. 55. pet. 78. 65. Ard. 21 1]2. 

Algier, 10. Aug. Die bedeutende Zahl Proteftanten, bie ſich 
in Algerien niedergelaffen, macht neue Maßregeln bezüglich des pros 
teßantiichen Cultus nöthig. Algier beſitzt feit längerer Be einen 
proteftantiichen Beiftlichen, nun find dergleichen auch in Dran und 
Deli Ibrahim angeitellt, wovon der cine dem reformirten, ber andere 
dem Augsburgifhen Glaubensbekenntniſſe angehört. Namentlich wird 
dieß an legterem Drte von ehr mohlthätiger Wirkung feyn, da die 
Bevölkerung fait aus lauter Deutichen beſteht, worunter nur, wenig 
Katholiken. — Zwei andere religiöie Bragen befhäftigen gegen» 
wärtig die Vevölferung. ‚Die erfte if die Audtreibung ber guten 
Schweitern vom heiligen Joſeph, die ſich mit der Kindererziehung 
und der Krankenpflege beſchäftigten. Durch die Wohlthaten, bie fle 


überall um ſich verbreitete, hatte ſich dieje vortreffliche Schweſter⸗ 


fchaft allgemeine Achtung und — eine ſchwere Aufgabe — fogar 
roßen Einflug auf die Fingebornen erworben. Die Rhabibat Cheils 
undige Frauen, fo nannten fie die Mauren) hatten freien Zutritt 
in die Häufer dieſes Volls, das feine Thüren ſonſt fo eiferfüchtig 
jedem Fremden verfhließt. Die Frauen nahmen fie mit Vergnügen 
auf, die Männer fanden gleichfalls an ihren Beſuchen fein Arges. 
Es iſt traurig, daß eine elende Formfrage, auf der, Bifchof mit nichts 
weniger als evangeliiher Beharrlichkeit befand, die Schweſtern nös 
thigte, gr zu verlaffen. — Das.andere Ereigniß it die Belehrung 
des Hrn. Leon Rocher, gegenwärtigen DberarmeesDolmetichers,. früher 
‚geheimen Secretärd bed Emir. Während feines Aufenthalte. unter 


den Arabern war er zum Islam übergegangen, neulich aber in Folge 
einer Reife nach Rom kam plößlic; in einer Kirche, in die er zufähig 
getreten, die Gnade über ihn, Die Wirkung war fo heftig, daß er 
34 Stunden lang weinte, ohne won der’ Stelle ju weichen. Nun 
will er in den Schooß der römiſch⸗katholiſchen Kirche en 
(allg. 3.) 














Michtpolitifche Zeitung. 


Garmifh, 7. Aug. Der Markt Garmiſch, jppie Partenfircen 
und Umgegend wurden gefterm von einen fchredflichen Hagelwetter 
heimgeficcht. Abends 6 Uhr erfchienen am weltlichen Horizonte bie 
Borboten beöfelben unter einem Feuermeere von Bligen und erder⸗ 
fchütterndem Donner, und ehe man ſich verfah, entlud fi, von dem 
fürterlichften Orkan begleitet, ein Hagelregen mit folder Wurh und 
in folder Maſſe und Größe, dag nach Verlauf von 10 Minuten 
Bäume entwurzelt, viele Häufer abgededt und unjere gefegueten 
Fluren verheert waren, worauf eine fait undurchbringliche gu ernig 
eintrat, ald ob die Natur die Zerftörung, welche fle angerichtet, ver 
decken wollte. Am Morgen fand man noch allenthalben die Schloffen 
handhoch von ber Größe eines Kleinen Hühnereies, und bie fürchter⸗ 
lichen Ausbrüce ber empörten Natur wirkten fo erſchütternd auf 
die Bemüther, dad man nicht felten die Aeußerung vernimmt: „Wir 
baten Gott nur um unfer Leben.” ö 
Frankfurt, 21. Auguſt. Das foloffale Modell der Figur bes 
aus zu Outtendbergd Monument ift jet vollendet und, vom 22ten 
ttagd an, auf zwei Tage im Mohrengarten, große Gallengafle, 
dem Publifun zur Anfhauung ausgefellt. 
eimar, 20. Auguſt. Bor einigen Tagen waren betrübende 
Gerüchte über große Feuersbrünſte, welche verſchiedene Städte uns 
ter andern auch Breslau und Gorha, betroffen babe sollten, im 
Umlauf, die fih aber rag Weiſe nicht beftätigten. Indeß 
ing aber doch bie zuverläffige Nachricht hier ein, daß die nicht uns 
—* Porzellan» Fabrik in Plane bei Arnſtadt ein Raub der 
Flammen geworden ſey, durch melden Unglücksfall viele Arbeiter 
eine Zeitlang ohne Beichäftigung ſeyn werben. Bei der fortbauern- 
den Trockniß und der fich immer mehr fleigernden Gluth, wobei dad 
Thermometer im Schatten nicht felten 32 Grab Reaum. erreicht, ift 
man auch bier nicht ganz ohne Beforgniß, welche beſonders dadurch 
vermehrt worden ift, daß auch bier, wo bekanntlich für Pflege und 
Armıenanftalten fo große Opfer gebracht werben und wo man über 
die die Noth der Armen auf jebe Meife zw lindern ſtets bemüht 
it, Brandbriefe aufgefunden worden find , deren Inhalt eben nicht fehr 
-berubigend feyn Fr Es find deshalb von der Behörde micht nur 
wiederholt Maßregeln angeorbnet worben, um einem möglichen Waſ⸗ 
fermangel vorzubeugen, fondern ed ift auch ſämmtlichen Hausbefigern 
die größte Vorſicht gegen Feuerdgefahr und das Bereithalten von 
Befägen mit Waller auf das Vriggendße anempfohlen worden. 
Ueberbirß haben ſich die Bürger freiwillig entſchloſſen, nächtliche 
Patrouilien zu halten, welche ſeit Anfang diefer Woche auch wirklich 
in’d Reben getreten find. 


In der „Karlöruber Zeitung” beißt es: Bei der zu erwartenden 
Migernte der Kartoffel iſt wohl jede Erfparung diefer nüglichen Frucht 
wichtig und anzurathen. Eine bedeutende Verſchwendung derfelben liegt 
aber jest noch befonderd in dem Ausmachen der Frühfartoffel, wie 
died gewöhnlich geichieht. Man reißt nämlich die Stöde aus und 
fammelt die daran. befindlichen. brauchbaren Kartoffeln, während Fine 
‚Mafle von kleinen Knöllchen nicht beachtet weggeworfen wird. Ganz 
“anders und viel vernünftiger und fparfamer wird dagegen tm Mürts 
tembergifchen verfahren. Dort haft man an den Seiten. der Stöde etwas 
auf, ſammelt die reifen Knollen, welche man erreichen fann, hütet ſich 
aber die Meinen, noch nicht ausgewachſenen zu verlegen, ſcharrt die 
Erde wieder darüber und brüdt fle mit ber Hadeetwas an. Wenn 
biefe Arbeit guch umftändlicher if, ald das Ausreißen, fe lohnt fie 
fich reichlich durch eine gewifler Maßen doppelte Ernte, indem bie 
Heinen Rnöllhen fpäter zu dien Kartoffeln heranwachſen, während 
fie. bei bem gewöhnlichen Ausmachen zu Grunde gehen. Gewiß if 
diefe Methode mandem unferer Bauern wicht inbefannt, doch it e8 
zweckmãßig, die Sache zur Sprache zu bringen, um jene zu erinnern, 
‚welche nicht daran benfen. 


Am 13. d. ift mad der „Trier'ſchen Zeitung” zu Feuerſcheid, 
‚Bürgermeitterei Burbach, im Kreife Prüm, Feuer ausgebrochen, das 
bei der allzu großen Trodenheit fo ſchnell um ſich gegriffen bat, daß 
in kurzer Zeit 11 Wohnhäufer nebſt Scheunen und Stallungen, fo 
wie aud die Kapelle dabei eingeäfchert worben find. 


- kommen follte, durch 


‚und am 4. endigte, 


leih oberhalb Oberweſel er Trapp von Boppard, mit Steinge 
fhirr und einigen Kiften zu Berg geladen. Beim: Seil» Berlängern 
oder Ablegen, wie das an biejer Stelle beim jetzigen Wafferftand 
erforderlich iſt, fülag bob Schiff, nachdem ed wieder in den Zug 

blaufen in die Strömung um und um. Die 
Ladung gingzu Grunde, eine Frau von Oberweſel, eine Gemüfehänds 
lerin und ein Knabe von 16 Jahren, Sohn des Schiffers, verloren 
dabei das Leben. Das Schiff liegt unter der Rabenleih unter dem 
Waffer und zeigt fich noch mit einigen Theilen. 

Nah amtlihen Erhebungen find in mehreren Diftriften Ser: 
biend heuer im Folge der giftartigen Stiche der Golubaczer gem: 
sufammen mehr ald 2900 Stüd Hornvieh, 700 Pferde, 300 Schweine 
und 250 Geifennebft 30 Schafen umgeftanden. Diefe Fliegen (eis 
gentlih Müden Similium reptans nach Dfen) haben ihren Namen 
von dem hart an der Donau auf hohem Felſen flehenden alten 
Schloſſe Solubacz, in deſſen Nähe fie ſich aufhalten. Sie ericheinen 
dreimal im Jahre, Ende April, Hälfte Mai und September , und 
jwar in ungeheuern, wolfenähnlihen Schwärmen. Ihre Angriffe 

nd anf’ das im Freien meibende ig rad fle friehen den 
Thieren in die Augenhöblen, Rajen» und Ohröffnungen und in ben 
After und veranlaffen durch ıhre Stiche die heftigften Entzündungen, 
die nach wenigen Stunden den Tod herbeiführen, 

“ Ehriftiania, 10, Auguft. Der Dbeldthing bat den Beſchluß ge 
faßt, daß dad Branntweinbrennen mad Ablauf von 10 
Jahren überall in Norwegen verboten ſeyn foll. 

Die Wiſſenſchaft feiert feinen fchöneren Sieg, ald jenen, den 
fle über die Grundübel der leitenden Menfchheit davon trägt. ‘er 
fennt micht die ſchreckliche Geißel der dürftigen Glaffen, die furcht, 
bare Scrofelfrankheit, die den eriten Lebensteim harmloſen Kteinen 
vergiftet und das Älterlihe Gefühl mit dem bitteren Wermuth er: 
fünt ? Auch dieied Uebel, fo lange der Kunſt und Wiſſenſchaft nur 
unficher erreichbar, if ibren Waffen gefallen. In diefen Tagen er 


Am 17. Aug. —** 8 Uhr verunglückte an ber Raaben ⸗ 


ſchien zu Bonn eine Imauguralichrift, wornad das neue treffliche 


Mittel, das in diefer Schrift gegen die Scrofelfranfheit erörtert 
wird, in den Blättern des einheimischen, und allen wohl befannten 
Wallnußbaumes ( juglans regia 1.) beſteht. Der Entdeder dieſes 
Mittels iſt der frangof. Arzt Negrier, der damit von 40 mit Scros 
feln behafteten Menichen 31 gänzlich geheilt hat. Pr, Raffe, dem 
feine neue Entbedung in feinem Face entgeht, ließ basfelbe in ber 
Bonner Klinit mit dem beten Erfolge anwenden, worüber obige 
Schrift Nachricht ertheilt. 


Der Ehemann der Erregentinvon Spanien bat bie ibm ſchwerlich 
mwillfommene Ehre, fid von einem —* Hubertus im Salon zur Kor 
beilenfigur benußt zu fehen. Der. fühne Jäger fegt, um der Sache 
noch mehr Nachdruck zu gebem,. in einer Note —— „Rah Thats 
fahen aus Fernando Munnoz Leben.” Die Rovelle beginnt an einem 
regnichten Herbilabende des Jahres 1829 zu Montereur am Genferfee 
im Haufe des Uhrenhandlers d'Omain, mit deſſen Tochter der Aben- 
teurer eime Liebichaft hat. Ferdinands Bater ift der Kleinhändler 
Munot, d'Omains ältefter Freund. Ferdinand Munot geht nadı 
Paris, wo er wit einem Monfleur Guillaume befannt wird u. f. w. 
Die Novelle ift noch nicht zu Ende, veripricht aber pifant zu werden, 
—— fie auch bis jetzt noch fein bedeutendes, ſchaffendes Talent 

urfundet, 


Die Grafſchaft Kent hatte, Nolz auf ihre früheren Ziege, die 
Kübnbeit, dem ganzen übrigen England einen Wettfampf im Hang: 
ball» Cericket-) Spiel anzubieten, Zu dieſem Ende fanden ſich die 
ausgezeichnetften Gridetfrieier ın der alten Stadt Canterbury zu« 
jammen, wo das Spiel: „Kent v. England“ am 2. Auguft begann 
England trag die Palme davon. 


Die Hönigin von England hatte für den Prinzen von Wales 
die Frau eined Schloßdieners zu Glaremont, unter Gutheißung des 
Debarztes, zur Amme aus zewählt. Am Zauftage erbielt die ſe Frau 
150 Pfund Geſchenke und ſeither 300 Piund, und man berechnete ihr 
Einkommen bis zur Entwöhnung auf 2000 Pfd. Bor einiger Zeit fand 
bie Königin, ald fie zu ungewohnter Stunde im das Zimmer der 
Amme trat, diejelbe vollfommen betrunfen, mt einer Flaſche Gene⸗ 
ver (IBachbelderbranntwein) neben fib. Ihre Majeſtät entließ na» 


"türlih die Amme auf der Erle, veriorach aber, Für din Manı 


und die Kinder derfelben Sorge ju tragen. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 21. Auguſt. 








e Baro: Thermo, Eın 
der met.inP.®. | meter u. 
Beodach · auf Temp. im Himmel· 
tung reduziet Schatten ſchau. 
——— 
A 22W beit. 


Kikingen. 
heim, 20. Auguſt. Heute Morgen vorbeige, 
fahren: %. Wical von Schweinfurt mir Ladung von 
Frankfurt a. W. 

wu 21 Auguit. Geitern Mittag angefom: 
men: Ch. Schleicher von Kitingen mit Ladung von 
Köln, I. Stödtlein u. Th. Meiferihmidt „beide von 
Bamberg, mit Ladung von Mainz. — Tim Ladung 
na Frankfurt, Mainz u. Köln: Geb. Schön von 
bier. Ende der Ladezeit: Am 24, d- 


Befanntmadhung. 
13a] Auf Antrag des Lehrers an der poluted 
niihen Schule Michaei Bauer dabier wird der un: 
befaunte Inhaber folgender 3 zu Berluft gegangener 
Banficeine : j 
Lit, B. Nr. 12397 ©. 15. Juni 1841 zu 700 fl. 
Lit, B. Wr. 15896 v. 27. Nos. 1841 zu 300 f- 
Lit, B. Rr. 18962 v. 8. April 1542 In 2000 fl. 
verlautend auf Michael Bauer dahier als Gläubiger 
und auf die P. Ban? dadier ald Schuldner, aufarfor- 
dert, joe innerhalb fe hd Monaten längſtens bis 
Montag den 3. Februar IF 
Vormittags 11 Uhr Sr 
im Gommiiionszimmer Mr. 6. vorzulegen, midrigen: 
falld Me für raftlo® erMärt werden wurden. 
Nürnberg, 13. Auguſt 1842, j 
Kön. Kreid» und Gtadtgeriht. 
Kohlhagen. 
Derz- 


Ediftalstadung. 

[2a] Dem Mihael Mehler, geb. am 17. 
Decbr. 1747 und Baltin Mehler, geb. am 5. Mai 
1756 zu Porpenhaufen, von denen ber erjtere an: 
in Ungarn, der andere in Holand geitorben 
feun foll, it ın der Verſchollenheitsſache der Johan 
——— Eheleute von Gersfeld ein gemein 
* erbihaftlihes Vermögen von 236 fl.15 Fr. zu 
efallen, 

a Miharel Mehler und Valentin Mehler oder 
deren Erben werden daher hiermit Öffentlich aufge: 


fordert, 

binnen 3 Monaten 
und lãngſtens an der auf 

Freitag den fi. Noobr. 1. 38, 
früh 9 Uhr 

dabier anderaumten Tagfahrt ich in Perion oder 
durch gehörig Bevollmähtigte zu Uebernahme diefes 
Mermögensd dahier zu melden, widrigenfalld fie für 
todt erflärt werden und das ihnen angefallene Bers 
mögen an ihre. Geitenverwandten ohne. Cautions⸗Lei ⸗ 
ftungen ausgehändigt wird. j L 
Zugleich. werden fämmtliche Gläubiger der Brüver 


Michael und Balentin Mebler, welche noch eine Kor“ 


derung an dieſelben r machen haben, fo wie alle 
Anserwandten derfelben, welhe ein Grbfchaftsrecht 
eltend mahen wollen, aufgefordert, ſich an der auf 
reitag den 11. Rose. 1. 58, früh 9 Ahr bahier 
beitimmten Tagfahrt unter dem Rechtsnachtheile an 
zumelden, daß die  Ausbleibenden bei Aushandigung 
des Bermögend unberädiichligt gejaten werben 
Werhers, am 1, Auguft 1842. 
Königl. bayr- zdubare a: in Unterfranfen 
und Afbaffenburs. 
König, Landr. 


ker, 
35 
B. 


— [3) Dinstag am 18. 


werden nachflebende EifenbahnbausArbeiten bei 


Befanntmachbung. 


(Die BVerafforbirung von Eifenbahndau:Arbeiten betr.) 
September 


1842 Bormittagd von 9— 12 Uhr 
der unterfertigten PolipeisBehörde auf dem 


Wege des öffentlichen mündlich protofollariihen Abgebored an den Wenigfinehmenden verge, 


ben werden, nämlich: 2 
Das zwifchen Vorchheim und Altendorf 
Loos der mitunterfertigten Baujection, welches 
Erdarbeiten im Anfchlage von.» 


Brüden, Durdläffe und anderes Mauerwerf im Anfchlage von 


Chauffirung und Pflafterung mit 
Steinmaterial zum Unterbau mit 


enthält. 


liegende 19,680 Fuß lange fünfte Arbeits 


. 2,460 


in Summa 60,838 1. 


. Pläne, Koſtenanſchlaͤge und Uebernahmd + Bedingniffe liegen vom 24. A 
an im Amtslokale der mitunterzeichneten Fred — Fr a 


ferner werden am felben Tage Nachmittags von 2 


hr anaefangen nachſtehende 


EijenbahnbausArbeiten bei ber unterfertigten Polizeibehörde auf dem i 
mündlich protokollariſchen Abgebotes an den Wen —— — — a 
1) Das 14,780 Fuß lange, bei Vorchheim liegende vierte Arbeitd + Loos der mituns 
terfertigten Baufıction, zum wiederholten Male mit veränderten Banterminen, welches 
. . r fl. 


Erdarbeiten im Anidhlage von . 
Brücen, Durcläffe und anderes 
Shauffirung und Pflaſterung mit 
Steinmaterial zum Unterbau mit 


enthält. 


2) Das 12,835 Fuß lange zwifchen Baiersdorf und Borchheim 


beits⸗Lods II. Abtheilung, welches 


Erdarbeiten im beiläufigen Anſchlage von —— — — 
Brüden, Durchläſſe u. anderes Mauerwerk im beiläufigen Anſchlage von 


Shauffirung und Pflafterung mit 
Steinmaterial zum Unterbaue mit 


enthält. 


Mauermwerf mit 


* 122,072 fl. 
E23 
an ...19,865 Il. 


in Summa 195,492 fl. 
gelegene dritte Ar- 


17,280 fl. 
29,650- 

3,100 fl. 
9,860 fl. 


in Summa 59,890 fl. 


’ . . * . + 


Pläne, Koſtenanſchläge und Uebernahmd-Bebdingniffe liegen ebenfalls vom 24. Auguft 


1842 an im Anıtslofale der mitunterzeichneten 
Vorchheim, den 14. —* 1842. 


a 
Esihenbad). 


Bekanntmachung. 

In Folge der von dem kgl. Kreis- und Stadt- 
Gerieht Stranbing als Obervormundschafts-Behörde 
des Herrn Max v. Kiesling auf Rabenstein 
geschehnen Kündigung von 5000 #, sind bei der heute 


. stattgehabten ausserordentlichen Verloosung des v. 


Kiesling’schen Anlehens ae sooo fi. 

Die Nummern 52, 54, 57, 62, 72, 75, 77, 81, 
06 und 115 zur Heimzahlung pr. %, Februar 1843 
berausgekommen, was mit dem Anhange öffentlich 
bekannt gemacht wird, dass von diesem Tage an 
deren Verzinsung aufhört, 

München, den 19. August 1842, 

Joseph v. Hirsch. 


Geselliger Verein. 
Heute den 2%, . wird der berühmte 
k, k. österreichische Hofopern - Sänger Hr. 
Sieber im Saale des Römischen Kaisers 
sich hören lassen, wozu simmtliche verehr- 
liche Mitglieder eingeladen werden, 
Anfang 7 Uhr. 
er Vorstand. 


— — — — 
Für GlasfabritensBefiger ac. 

{2a] Ein geſetzter junger Mann, der die Hand 
fung nad Kegeln erlernt hat, mehrere Jahre einer 
Gilasfaprif als Geidäftdführer vorkteht und fih über 
feine Solidität und Fähigkeiten nebit guten Empfehr 
{ungen mit den beften Ze 4 ‚Irgitimiren kann, 
mwünfct in gleicher Cigenſchaft in einer Sofonial- oder 
Gladwaarenhandlung baldigit angeſtellt zu werben. 

rantirte Briefe unter Mr. d, Anzeige befördert die 


med. d. Bl. 





———— sur een offen. 
rlangen, 14. 1842. 
Königl. Eifenbahnbau:Seetion. 
2.1.9069. 
Schr. v. Pedymann. 


FF!!! Hoͤchſt wichtige Gratis Zeitung!!! 
Mit dem 1. Dftober 1842 erſcheint im Leipzig 


gratis: 
Allgemeine gun enz; Zeitung für 
eutjchland, 
(Keipziger Cocomotive) 

höochſt wichtig, intereffant und HR 
unentbehrlich! — Man fende fhleunigt auf 
die Poſt oder in die nachſte Beibandiung . laffe ih 

die Probenummer davon unentgeldfich holen, und ber 

elle alsdann eilig® die Zeitung felbit! 


Getreid:Berfauf 
aufdem Marftein Würzburg am 20. Aug. 1842. 
im bödhfen Preis: 
Weigen, 7 Scheffel, der Scheffel 
Korn, 6 » > * 1 
er, 5 ” » » 6 
erfte, 2 » » » 10. 
Gm mittleren Preis: 
Weitzen, 364 Scheflel, der Scheffel 
Korn, 189 * 





— 


SAFT 3525 FFRR 


M » 


23.8 


15 
» 0 
r, 76 ’ . > 1: 
erſte 18 >» * 10 
Im : f 


u. 3 » 4 

Summe aller verfauften grüchte 677 

Sheffel Weinen, 19 Scheſſel Korn, 3 
23 Sceffel Gerſte. 


Vorausbezahlung · 
Hafbjährig bi A 1. 
4.8 wien Si a — 


Einrückungsgebühr. 


Die dreifpaltige Petitzee oder deren Raum d Pr. 
a nn france. 4 


neue Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahr heit und Nechte! 





Nro. 234. 





Deutſche Bundesſtaaten. 


Bayern.) Münden, 20. Auguſt. Mit der allgemeinſten 
Theilnahme unterhält man ſich fortwährend von bem Unfall, der 
unferm hochw., greifen Erzbiichof Frhen. v. Gebſattel begegnet 
jeyn fol, Wie früher gemeldet, hat Ge, Ercellenz eine Reife nach 
Karlöbad angetreten. So viel nun verlantet, hätte benfelben noch 
unterwegs oder aldbald nach der Ankunft in jenem Bad ein Schlags 
anfall getroffen, man weiß nicht, mit welden folgen. Allgemein 
fiebt man den fchon geftern Abends erwarteten näheren Nachrichten 
theilnahmevoll entgegen. — Die Errichtung einer Stabtpoft fol 
demnãchſt zu Stande fommen, und zwar unter der leitung ber fal. 
Pobehörbe felbfl. — Der k. f. öfterreich. Staatsfanzleirath Jarcke 
befindet ſich feit mehreren Tagen in unſerer Stadt, — Der Profeffor 
ber Rechte und der Beichichte an unſerer Univerfltät Dr. Phillips 
begibt ſich nächſten Montag in Urlaub nac Italien und gedenkt, 
mehrere Monate in Rom zu verweilen. (Bayr. Bltr.) 

Münden, 20. Auguſt. Nachrichten aud Berchtesgaden melden, 
daß I. M. die Königin mit den königlichen Kindern am 17., und 
Se, Majeſtät der König am 18. dort angefommen find. 

Nach einer im Negierungsblatte Ar. 31 vom 19. Auguſt enthals 
tenen Belanntmahung des Kriegsminiſteriums beginnt am 24. Oft. 
d. 58. ein Prüfungstonfurs für die bei dem Beterinärfanitätsdienfte 
der Armee ſich erledigenden Praktifantenftelen. — Dasielbe Regie 
rungsblatt enthält folgende Befanntmahung: „Die erite Berloofung 
der zu 31j2 pEt. verzindlichen Staatsobligationen auf den Inhaber 
(au porteur) betreffend. Gemäß der Befanntmahung vom 8. Aug. 
(Regierungsblatt Seite 893) bat heute die erfte Berloofung der oben 
bezeichneten Schuldgattung zur Rüdzablung Statt gefunden, wobei 
die Zahlen 74,26, 78, gezogen worben find. Nach diejem Berloofungds 
ergebniß find alle ——— der erwähnten Schuldgattung, deren 
Kommiſſions Katalter- Nummer (roth geſchrieben) mit ber gezogenen 
Zahl endet, fohin 26, 126, 226, 326, 74, 174, 274, 374, 78, 178, 
278, 378 u. ſ. w. zur Heimzahlung geeignet. Die königlichen Staates 
fhuldentilgungsfaffen beginnen mit der Zahlung fogleic und vergüten 
dabei die Zinſen in vollen Monatsraten, mämlicy jederzeit bid zum 
Schluffe ded Monats, in welchem die Zahlung geichieht, jedoch in 
feinem alle über den 1. November 1842 hinaus, ba von dieſem Tag 
an bie Berzinfung der gezogenen Obligationen aufhört. Münden, 
ben 16. Auguft 1842. Königliche Staats ſchuldentilgungskommiſſſon. 
Buchner. v. Apell, Sekretär. — Der Unterlieutenant im Infans 
terieregiment König, Graf v. Rambaldi, wurde zum fünigl. Kammer 
junfer ernannt. Lie Zahl der geheimen Sekretäre im Minifterium 
bes Innern wurbe von ſechs auf drei beichränft, dagegen die Bildung 
von drei Minifterial,-Affefforen-Stellen mit dem Rang von Regierungds 
rächen beichloffen, und hiezu der geheime Sekretär von Zwehl, der 
Setretär bed oberften Kirchen und Schulraths, F. Dillis, und der 
erite Minifterialecretär Neumayr ernannt. Die erledigte Polizeicoms 
miffäröftelle bei der Polizeibirection München erhielt der Laundgerichts⸗ 
aftuar von Mangftl in Kiffingen „ die durch Penflonirung des Lands 
rihterd Sepp erledigte Landrichtersſtelle in Höchſtadt der Landrichter 


Klein in Viechtach, deffen Stelle der erfte Landgerichtsafleflor Belzer _ 


in Waldmünchen, die zweite Affefforöftelle bei dem —— t Neu⸗ 
ſtadt an der Waldnaab der geprüfte Rechtspraktilant Krembs, die 
Ober ollin ſpelktors ſtelle beiden Hauptzollämtern Marktbreit und Markt, 
ſtefft der Oberinfpector Keil in Mittenwald, und bie erledigte Stelle 
bed Majors und. Kommandanten im Landwehrbataillen Heildbronn 
ber fönigl. Revierförfter Meyer zu Lichtenau. Dem fgl. preußiichen 


Mittwoch, 24. Auguft 1842. 


Gefandten Herru von Radewig wurde bad Großfreuz des Michaels⸗ 


Ordens verliehen. Der Salinenfunftmeilter Reichenbach in Reichen⸗ 
hal erhielt ein 2jähriged Privilegium auf Anfertigung und Ausfüh— 
rung feiner Erfindung , angeipannte Pferde leicht und fchnell vom 
Wagen frei zu machen: der Müller Balthafar Kleiter zu Ismaning 
ein fünfjähriges auf Anwendung feiner Erfindung einer —— 
Art der Wehlbereitung; der Alademifer und Konſervator Prof. Dr. 
Steinheil in München ein dreijähriged auf Anwendung der von ihm 
erfundenen neuen Kabrifationdmethode von galvaniſch erzeugten Mer 
tallfpiegeln, welche burch galvanifche Vergoldung — vor Oxy⸗ 
dation geichügt And; der Klaviermachergeſelle Relfon in München 
ein zehmährigesd auf Humendung feiner Mechanil-Berbefferungen und 
Erfindungen zur Erzielung eines durchaus gleichförmigen, reinen und 
kräftigen Zone bei Flügeln und Fortepianos. Das dem Mechanikus 
Flor jun. zu Heilbronn in Württemberg unterm 8. April 1841 auf 
ein Iahr verliehene Privilegium auf feine Erfindung eined Keffelap- 
parats zur ſchnellern Erhigung von men wurde auf ein Jahr, 
und das dem Ernſt Jegel und Leonhard Gebhardt zu Nürnberg unterm 
97. Februar 1840 verlichene, durch Gefflon auf den Kaufmann Kraus 
übergegangene dreijährige Gewerböpripilegium auf die Erfindung eines 
* von Bummi + Elaſtilum zum Anſtreichen von Holz, Eiſen, 
int und Stein, auf weitere brei Jahre verlängert, 
Berchteögaben , 19. Auguf. Ge. Maj. der König haben am 
15. WUug. zu Bad» Brüdenan dem befannten Dichter Frheu. v. Zed- 
Lig, 8. 8, öfterreih. Kämmerer ıc,, eigenhändig das Ritterkreuz bes 
Eivilverdienftordend der bayer. Krone zu verleihen gerubt. (A. 3.) 
Kaiſerslautern, 15. Auguſt. Geftern fand in unferer Stadt bie 
weite General» Berfammlung behufs Anfchaffung einer rg zur 
ermählung Seiner Bo. Bobeit unferes Kronprinzen . Rad ° 
bem das Gentralcomite über das Refultat feiner feitherigen Beſtre⸗ 
bungen Bericht erſtattet, beichloß die rigen Si im Hin⸗ 
blick auf die ihr von Seiten mehrerer Eigenthümer von Schloßruinen 
gemachten, eben fo patriotiichen ald uneigennügigen Anerbietungen 
und die bis jegt ihr zu Gebote ſtehenden Mittel, Sr. fönigl. 
einige der bedeutungsvolliten , ſchönſten und befterhaltenfteu new 
bed Kreifed zum Feſtgeſchenle ehrfurchtsvoll darzubringen. Als ſelche 
find bis jegt in Ausflcht geftellt: die Kaftanienburg bei Hambach, bas 
Hartenburger Schloß und Limpurg und die Mabenburg bei Eſchbach. 
Außer diefen Immobilien aber fol Sr. kgl. Hoheit noch ein Weiher 
gefhent, beftehend in den edeliten Erzeugniffen bed Kreifed, darge _ 
racht werden. Vorzugsweiſe find in Borihlag gebracht und in Aus⸗ 
fiht genommen: einige Fäſſer des köſtlichen Dfalzweind. und ein 
Pokal aus Rheingolde mit paffenden Enblemen und der Umſchrift: 
„Bo glänzen des Rheines Geſade.“ . (Rh. Bi.) 
= (Preußen) Berlin, 20. Auguſt. (Priv.+Eorr.) Die 
föniglichen Prinzen werben erft den 26. d. Mis. ihre Rheinreife 
antreten, und nur während ded Manöverd und ber verfchiebenen 
elichkeiten daſelbſt verweilen. Unſer Minifter der auswärtigen 
ngelegenheiten, firhr. von Bülow, der ald hoher Staatödiener und 
freifinniger Mann von allen Ständen hier fehr geachtet und geliebt 
wirb, gedenft in naͤchſter Woche Sr. Majeflät in die weſtlichen = 
vinzen zu folgen, Man glaubt, daß ſich noch mehrere unjerer Mi⸗ 
nifer dorthin begeben werben. — Wie man vernimmt, wirb bas 
jegt wegen brüdender Hitze und großen Waffermangeld bier aufge, 
bobeue Herbitmanöver unter Infpection des Prinzen von Pr 
im Monat September weiter * werden. J 
Berlin, 18. Auguſt. Unſer Tultusminiſterium geht damit um, 
die reich dotirte Univerſſtät zu Greifswalde, welche in ber letzten Zeit 


fo auffallend wenig von Stubivenden beiucht wurde, einiger Maßen 
wieber zu heben. In dem legten Semeſter zählte daſelbſt die jus 
riſtiſche Kacultät-nur 7 und bie theologiiche nur 40 Stubeuten. 

» (Freie Städte.) Franffurt, 22. Aug. (Privat-Eorreip.) 
Sintegrale befferten ſich hier wie Fr Amfterdbam um 3116, während bie 
übrigen Fondsgattungen keine ermähnenswerthe Veränderung erfuhren. 
5 y&n. Merall.::210 HE pCt, Metall.: 101 119@.; 3 pᷣCt. Met.: 
77 138 ©.;. 2500fl. Cole : 4091J4— 318 ©. ; 500 fl. Loofe: 140 7]8 
Gb 5 Bantactı: 1974 G Prämtenfcheine: 85148. ; Integr.: 5112 
®.; Synd. 41j2 r&t.: 92114 ©.; 3112 p&t.: 7618 bie 38 ©.; 
yoln; 300 fl. Foofe: 7934 G.; 500 fl. Loofe: 8278 ®.; Ard.: 
20318 ©. ; ar 7% 380314 G.; Disc: 314 p&t. ©. 


we . 

. .— Solothurn, 16. Auguf. So eben ka dad Kriminalgericht fein 
Urtheil in der, Miimkiswpler-Mariaftein-Zulkppler Hochverrathsproce ⸗ 
dur eröffnetzitentlärt bas-Vergehen: ald nicht Friminell und verweiſt 
die. 75 Angeflagten ver. den Polizeirichter. e Beurtheilung. . Diefer 
Spruch-ift ziemlich weit entfernt von der Anficht der beiden Megies 
rungsanwälte, weldye auf Tobeöftrafe, oder im Milderungsfalle auf 
eitfjährige Zuchthausſirafe antrugen,, er fommt aber Denjenigen feis 
neswegs unerwartet, welche bie Thatfachen fannten und mit unpar⸗ 
teiifhen Bliden beurtheilten. 

Renenburg. Nach einer Bekanntmachung des Staatsrathes hat 
der König von Preußen angezeigt, daß ihm die Verlobungsfeier der 
Prinzeſſin Marie, die Manöver am Rhein und der Befuc der rheis 
niichen Städte für. dieſes Jahr feine Zeit laſſen zum Beſuche 
in Reuenburg. 

elgien 


B 
Man verſichert, daß Hr. be ee wegen geichwächter Befunbheit 
dem Könige feine Entlaffung angeboten hat. General Anoult, Mitis 
tärgouverneur der. Provinz Brabant, fell ihm ald Kriegsminifter 


erfeßen. 
Großbritannien 

London, 18. Auguſt. Im Folge des Berzugs bei Ueberienbung 
der Depefchen aus Indien und China auf ihrem Weg durch Franf- 
reich hat der General Poftmeiter, Lord Lowther, feit einiger Zeit 
mit der Öfterreichifchen Pot wegen Sendung dieſer Deveichen über 
Trient unterhandelt, woburd; mehre Tage gelpart werben fönnten. 
Man zweifelt - mehr, daß ein Uebereintommen dem Abfchluffe 
nahe it. — In Folge eines Heruntergehend der Weizenpreife ift der 
Einfuhrzoll von 8 auf 9 Shil. geſtiegen, und wird wahrfcheinlic 
binnen einigen Wochen noch um 4 oder 5 Shill. fleigen. Die Ber 
figer ausländiicen Welizens haben durchweg ben Stand bes Zolls 
auf 8 Shill. noch rechtzeitig benutzt, um ihre großen Borräthe durch 
Bezahlung desfelben außer Berichluß ie bringen. Die Korn⸗Einfuhr 
in unſer Yand hat während der zwei legten Monate etwa 800,000 
Quarter betragen, und ber Zoll von biefen, wie von den früheren 
aufgefpeicherten Vorräthen wird wahrfcheinlic die Vierteljahres@in- 
nahme um 700,000 Pf. St. vermehren. — Im Schloffe zu Windfor 
nahm man am 15. Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr einen Dann von 
etwa: 40 Jahren feſt, der fi in den Palaft eingefchlichen hatte, und 
mit einem Bündel, bad ein Hembe und ein Paar Schuhe enthielt, 
und mit einem dien Spazieritodein der Hand, nahe am Cingange 
ber Privattreppe, welche zu den Zimmern ber Königin. und ihrer 
Kinder führt, auf einer Bank faß. Er wurde am folgenben Zu 
nad London gebracht und im Minifterium ded Innern mehrmal 
verhört, Schon mehre Tage früher hatte man ibn in einem Neben» 

ebäude ded Palafted ſchiafend getroffen und fortgewielen. Der 

n beißt Quinlan, ift ein Arbeiter aus Rent, und ſcheint an der 
firen Idee zu leiden, baß er ein Lord fey und fidy ur in Windſor 
der Rönigin zu zeigen-braude, um eine anfehnliche Penſion zu ers 
halten ; außerdem ſpricht er ganz vernünftig. Ber der Hand figt er 
2 Gefüngniffe. Kein Verdacht winer ſchlimmen Abficht liegt gegen 

n vor. 

Zwei Tagsbefehle Lord Hill's und des Herzogs von: Wellington 
zeigen ‚der Armee amtlich an, baß erflerer den Oberbefehl der Ars 
inee niedergelegt und letzterer benfelben übernommen habe. Die 
„Londoner Zeitung” enthält auch die königl. Emennung des Her 
zog. Sir M. Perl und der Schagfamler find mieber in Londen 
eingetroffen, Im Kriegsbureau herricht große Thätigfeit. 

. Die Chartiſten in London haben fih aud in Bewegung gefegt. 
Eine fehr * Meeting derſelben fand ſtatt, worin beſchloſſen 
warb, ſich jeder Gewalt zu enthalten, aber das Recht der öffenili⸗ 
hen Dis kuſſion aufrecht zu erhalten: umb jeder Verlegung beöfelben 
fich zu vwiderfegen. Die Berfammlung erließ eine Ädreſſe an bie 
arbeitenden Klaſſen der aufgeſtandenen Difrifte, worin fle biefelben 


. müßigen Arbeitern verfenft. 


aufforbert, bem Geſetze zu gehorchen, aber bei ihrem Feier-Syflem 
u beharren, und alles zu thun, um bie Bolfd-Gharte bar chamfähren, 

ie Chartiften von London müflen ber Regierung Beforgnifle -ein 
flögen ; denn bei dem Minifter des Innern, Sir J. Graham, vers 
fammelten ſich verfchiedene Mitglieder des Minifteriumsd ‚und ber 
Herzog v. Wellington, und hielten Rath, welche Mittel zu ergreifen 
fegen, im Fall_eine EhartiftensBewegung ausbreche Eine Deputa- 
tion von Sheffield, mit Hru. Peaſe an der eg Bay fpäter eine 
Unterrebung mit dem-Minifter, worin fie ihm »ihre Beſorgniß von 


, einem Aufitande erklärte und rafche und wirffame Unterftägung vers 


langte, Geſtern hatte ein Chartiften Meeting auf dem Clerken⸗Well⸗ 

Green flatt, die 50 Polyzeimänner bewachten. - Ed mwurben heftige 

Reden gegen das Minifterium und bie Ariftofratie gehalten und der 

anze Meeting trug einen ſehr aufrühreriichen Gharafter an ſich. 

ie Chartiſten bieten Alles auf, nm die Arbeiter der Hauptſtadt und 

beſonders die Weber von Spitaifieide in Bewegung zu ziehen. — 
x „am 


"Auch hatten fih am.bem..v 


» Tage... 3. bi d000 
Londoner Chartiften zu Stepney verfammelt und faßten dem Ber 
ſchluß, daß die Königin einer Birtichrift erfucht werden folle, die 
Truppen aud den Fabrifbezirfen zu entfernen. Am nämlichen Abend 
waren’in London auch allerhand Gerüchte von einem bevorſtehenden 
Aufſtande der Ehartiften im Umlaufe, und die Behörden hatten Ans 
Ralten getroffen, um nöthigen Falls zur Erhaltung des Friedens 
Polizei und Militär zur Hand zu haben. Die Ruhe wurde jedoch 


"bis jegt nicht geſtört. 


Die Nachrichten aus Mancheſter lauten ziemlich befriedigend, 
aus den andern Kabrifftäbten aber und aus ben ——— noch 
immer fehr beunrubigend, Unterm 17. Abends wird aus Mandhefter 
—— Heute iſt die Ruhe im Ganzen ungeſtört geblieben: die 

eh örden ſetzen ihre —** Ueberwachung der Stadt und Umgegend 
fort; die Polizei und die Specialconſtabler find fortwährend im Dienft, 
und alle Borfchrungen gegen einen etwaigen Ueberfall getroffen. 
Eine Menge Fabriken, Fürbereien in und bei der Stadt, fo wie bie 
am 12. zum Feiern gezwungenen Arbeiter der Feeds, Mandheiter:@is 
fenbahn haben dieien Morgen ihre Arbeiten wieder begonnen. in 
—*8* von 3⸗ bis 400 Perfonen, worunter viele Weiber und 

uben, machte heute einen Angriff auf zwei Fabriken zu Pendleton 
und Seedley, um die Arbeiter zum Ausfritte zu nöthigen; fle wur⸗ 
den jeboh von en kräftig — und zerſtreut, wobei 
- Seedley eine Polizei-Abtbeilung mithalf. Die hiefigen chartiftifchen 
bgeorbneten haben eine Proclamation, worin fle zur @inftellung 
der Arbeit auffordern, bis die Vollscharte Geſetz des Landes fey, 
an ben Straßeneden anfchlagen laffen. Geftern ward ihre Berfamms 
lung durch die Polizei zerftreut; heute find fie aber fchon wieder bei« 
fammen und in Berathung geweien. Mehrere Specialconftabfer ha⸗ 
ben den Druder einer aufrübrifchen Proclamation fammt feinen Lehr⸗ 
jungen verhaftet und die Preilen weggenommen. — Zu Warrington 
find 83 Menterer verhaftet worden. — Bei Bolten umringte die. ber 
rittene Miliz einen Bolfshaufen , der mit Befchädigung einer Kabrit 
beihäftige war, und nahm 40 Mann gefangen. — Nach Olbham 
waren auf dringended Geſuch der dortigen Behörden Dragener und 
Fußvoll nebft einer Kanone aus Manchefter abgegangen. Es follte 
dort am 17: Vormittags eine Berfammlung Statt finden, beren Zer⸗ 
Rreuung die Obrigkeit beabfidhtigte. — Zu Halifar hat der Pobel 
am 16, zwölf Soldaten, welche 15 oder 16 Sefangene zur Abfüh- 
rung ind Gorrectionshaus nach der Eilenbahnitation edcortirt hatten, 
bei der Rückkunft wüthend angegriffen, wobei ber-Offisier und 4 
Gemeine fchwer verwundet wurden. Nachher fielen mebrere Hands 
gemenge zwiſchen Militär und Pöbel vor ; legterer fiel auch den Dim- 
nibu® der Eifenbahn an, zertrümmerte ihn und mißhandelte die Paſſa⸗ 
giere fürchterlich. Die Behörden fandten nadı Leeds und Mandyeiter 
um militärifche Verſtärkung. Die Zahl der Todten zu Halifar wirb 
wiſchen 3 und 12 angegeben. — Zu Breiten befürchtete man die 
Intunft von Arbeiterbanden aus der Umgegend, und fah einem 
lebhaften Kamofe entgegen, dba die Behörden ihmen ben Eins . 
wehren wolten. Alle Fabriken waren zu Breiten in voller Arbeit. 
— Im Gefängniffe zu Stafford trafen am 10. vierzig Gefangene 
aud den Töpfereibezirfen unter ftarfer Mititärbededung ein. Bei 
Weſt⸗Bromwich wurden zwei belabene Steinfohlenboote von ben 
Die Kohlenvorräthe im ganzen Bezirfe 
genügen höchſtens auf 14 Tage für den nöthigften Verbrauch. — 

In Goventry zogen am 16. dieftohlengräber der Umgegend 
maffenweile ein; Abends ſollte eine 6 Verſammlung gehalten 
werden, und bie Truppen ftanden im Bereitſchaft. Der Biſchof der 
Diöcefe war am Morgen vom Pöbel ſchaͤndlich inſultirt worden. — 
In Birmingham war am 17. noch Alles friedlich; eine Menge bet: 


telader Mohlengräber trieben fich- in deu Straßen berum, und man 
ſah Erceflen entgegen, die man jedoch unterbrüden zu können hofftex. 
— Auch in dem biäher ruhigen Leedse begannen: am. 17. Rubeltös 
rungen. Der Pöbel griff eine Zöpferei an umb zwang bie Arbeiter 
zum Austritte. Bei einer andern Fabrit wurde bied durch die Por 
lijei verhindert, welche, troß eines Steinhageld, die Menge zerfireute 
und fieben Meuterer feſtnahm. Der einer dritten Fabrik beporſtehende 
Angriff wurbe durch bie Rancierd, unter Befehl des Prinzen Georg 
von Bambridge, abgewendet. Die Aufruhracte wurde in mehreren 
Theilen der Stadt verlefen. — Ganz. beſonders fchlimm lauten die 
Nachrichten aus Burslem, Hanlep und andern Orten in den Töpfereis 
bezirfen. Zu Burslem wurden am 15. Abends bie Häufer mehrerer 
Fabritbefiger gänzlich demolirt; die Stadt war gänzlich in ber. Ges 
malt des Pöbeld. Tags darauf wurden die Meuterer von den Sol» 
daten und Specialconitablern aus ber Stadt getrieben und der Eins 
gang au derfelben beiegt. Der Haufe, durchweg mit dicken Kuitteln 
bewaffnet, wollte eindringen; die Soldaten erhielten Befehl, zu feuern, 
und etwa 30 Perfonen wurden getöbter ober fchmer verwundet, 
Sollten die Meuterer den Eingang in die Stadt erzwingen, fo würbe 
bad Blutvergießen furchtbar ſeyn. Eine große Anzahl Ruheftörer 
war ind Gelängniß gebracht worben, uud aus London Poligeiagenten 
— Leitung der Specialconſtabler angelangt. In Hauley wurden 
ie Magazine ber Pfandleiher auögeplündert und viel Eigenthum jer« 
Rört. — Zu Stone follen in der Nacht des 16. Auguft Pinf Häufer 
— und arge Verheerungen begangen worden ſeyn, obgleich 
am Abende noch zwei Abtheilungen Truppen eingetroffen waren. — 
Zu Stafforb erfuhr man am 16, daß ein Marker Haufe Kohlen, 
gräber beranziehe, um bad Grafſchafts⸗Gefängniß anzugreifen. Cine 
Compagnie Soldaten warb zum Schuge innerhalb deſſelden aufgeſtellt. 
In Bradford und Huddersfield gefhahen am 16. wiederholt: Angriffe 
einer Menge Fabrifen, die zum Theil fehr befchädigt wurden; Mis 
litär und Polizei mußten wiederholt ſcharf einyauen und bie Haufen 

fireuen, welche mitunter 15— 20,000 Köpfe zählten. Eine Menge 
erfonen wurben verwundet oder verhaftet. Alle Füden waren ges 
ſchloſſen und viele Häufer verbarricabirt, In den Meinen Orten auf 
dem Rande werben von herumziehenden Arbeitern ebenfalls Plündes 
rungen und Ausſchweifungen jeder Art verübt, Niemand getraut ſich, 
ohne. ftarfe Bedeckung von einer Stadt zur andern zu reifen. Bis 
jegt hat die bewaffnete Macht noch überall die Oberhand behalten ; 
follte fie einige Mal unterliegen, fo würden die Folgen ſchrecklich ſeyn. 

Heute Morgen traf bad 73te Negiment unter Oberft Love, 600 

Mann flark, auf 3 Dampfboten von Woolwich bier ein, und ging 
auf ber Eiſenbahn nach ben unrubigen Bezirken in Vorkſhire ab. 
Eine Abtheilung der reitenden Artillerie zu Woolwich hat Befehl er, 
halten, ſich jede Stunde zur Abfahrt bereit zu halten. Aus Dover 
erfährt man, daß fidy dort geftern das te Regiment einfhiffte, um 
über London nach den Fabrifbezirten abzugeben. Die ganze f. Garde 
in London hat Befehl erbalten, ſich bereit zu halten, ſofort nach den 
Manufaktur Diftriften aufzubredyen, 

Der „Globe fagt in feinem Citybericht: Unfere Nachrichten 
and Mancheſter lauten heute günftiger, und wahrfcheinlicd wird, bes 
vor viele Tage vergeben, eine befriedigende Berftändigung zwiſchen 
ben Arbeitern und den Fabriken erfolgen. Unfere Fonds haben. dar 
ber heute ein feftere Haltung gewonnen. — Man meldet den Ti— 
mes, daß der engl. Conſul in Jerufalem mit den Behörden in Streit 
gerathen ift und deßhalb der Bau der anglifanifchen Kirche hat ein: 
geſtellt werben müſſen. Siſchof Werander liegt an einem Fieber 
darnieber. — Nah der Times kamen in den legten 2 Monaten 
31,938 Einwanderer in der Hauptſtadt Kanada's, 84 an, wo⸗ 
von. binnen zwei Tagen nicht weniger als 2000 auf europäſſchen 
Schiften gebracht wurden. — Das erefutive Gomite der AntirKorns 
——— bat beſchloſſen, die verſchiedenen Delegirten der 

ſſociation wieder zuſammen zu berufen. 

Aus Rio Janeiro erfährt man, daß die kaiſerlichen Truppen 
gegen die —— * * Provinzen den Sieg davon tragen. In 
rande ſind die Rebellen bis an die ä ã 
vinz zurüdgebrängt worden. EEE. 


Yard, 20. 5 ee —— 
20. Auguſt. ie geſtrige Sitzung der Deputirtenkammer 
5* ſich and durch, drei Reden; - Free und Dbilon 
* rrot ſprachen gegen —— —* Billemain nahm 
8 Wort, ihn zu vertheidigen. abei geihab es ibm, daß er in 
x Hige die Herjogin von Orleans eine Fremde mann: Dir 
Profition machte großen Lärm über den Cunzeitig - gebrauchten ) 
* Heute hielt Thierssfeine-Nebe; fle dauerte über wei 
unden. Der Erconfeilpräfibent vom 1. März erflärte ſich mit ge: 


wichtigen Gründen für den Gefeguorichlag; er be 
keine andere ‚sonftituirende Gewalt als die der Kammern und des 
Könige. ie Kammern enticheiden über Krieg und Frieden, und 
fie. follten nicht dad Recht haben, eine Regentſchaft anzuordnen ? 
Thiers beichwört bie Dppofltion , das Gejek ohne Amendement zu 
votiren; folte ein Amendement durchgeſetzt werden, die Parteien 
mwürben triumphiren und Europa würde in Zmeifel verfallen; die 
Oppofltion muß zeigen, daß fle ed aufrichtig meint mit der Regie⸗ 
rung. „Nachdem Thierd geendigt hatte, wurde bie Didcuffion ges 
ſchloſſen. Durin refumirte die Debatte, wobei er noch mit Berryer 
in Streit gerieth. Bei Abgang der Pol war man nicht zur Abs 
flimmung gefommen. Es ift zu vermuthen, baß der Gefegvorfchlag 
noch heute mit großer Majorität angenommen wirb. — Uebertrie- 
bene Gerüchte find im Umlauf über die Sterblichkeit im Spital St. 
Louis; es hieß der indifche Typhus herrfche darin, wo nicht gar bie 
Dell. Das Wahre an der Sache if, daß ſſch bei der großen Hige 
bei vielen Hauptfranfen und an Wunden darniederliegenden Indivis 
duen ber Brand eingeltellt bat, wodurd ‚die Todesfälle bie gemöhn« 
liche Durchſchnitts zahl überſchritten. 
5pGt. 119. 55. IpEt. 78. Mn Ard. 21518. 
i 


ır et. 

Konitantinopel, 3. Auguſt. Es bilden fih an ber perfiichen 
Gränze zwei türfiihe Armeen: ber nördlichen wirb Erzerum, der 
füdlihen Kerbuk und Bagdad zur Oppoſitionsbaſis dienen. Die nörd— 
liche Pinie, in früheren Zeiten fehr ausgebehnt, da ihre Embpuncte 
den Raufafus und den See von Urmia berührten, feit die Rufen 
den Ararat erreicht, fait zu einem Engpaß zwifhen bem Araxes und 
dem genannten See zufammengeihrumpft. Ausgebehnter ift die im 
Süden von Urmia ſich ziebende Linie, doch fcheint man die Angriffs 
thätigfeit auf die Straße von Kermanſcha und Hamadan conten- 
triren, die Gränge ſelbſt von Kurdenſtämmen bewachen laffen zn 
wollen. Dieß follen die Dauptzüge des türfifchen Operationsplanes 
feon, wobei ich Ihmen bemerkte, daß man hier in der biplomatijchen 
Melt auf eine friedliche Löſung der Differenzen mit voller Zuverficht 
hofft. Vorzüglich baut man auf die gütliche Intervention Englands 
und felbft die Pforte fcheint den von Sir Stratford Ganning in 
Teberan eingeleiteten Unterhandlungen Erfolg zu verfprecheen, ba 
fie, nachdem fie in den übrigen Gollifionspuncten, in die fie fih mit 
der europäifchen Diplomatie verwidelt flebt, auf einen Augenblid 
nachgiebiger geworden war, plöglich zur fräberen Anmaßung und 
Störrigkeit zurücgefehrt if. Dies beweidt die Anfnahme, welche 
die maronitifche Deputation bei dem Reis -Effendi Sarim Bey ge 
funden hat. Nachdem fie ihre Beichwerden ‚vorgetragen und Ab» 
bülfe dagegen verlangt hatte, erklärte Sarim Effendi unummunden, 
taß von ber Miederberftelung der Familie Schachab im fprüchen 
Bebirge feine Rede mehr ſeyn könne; er rathe ben-Maroniten eins 
für allemal, auf diefen Punct nicht mehr zurüdzufommen, Die Des 
putation glaubte, dem Effendi Dorftelungen gegen dieſen unerwar- 
teten Gewaltferuch machen zu müflen, allein Sarim brach fur; ab, 
und nannte die verlaffenen Rinder des Libanond, die nar um Die 
Herftellung der früheren Berhältniffe fleben, Rebellen. — Waurofors 
datos fieht feine zwei legten Zufchriften an ben Reis, @ffendi noch 
unbeantwortet. Maurofordatos hatte der Pforte dringende Borilels 
Iungen gemacht über die Art, wie die Unterhandlungen geführt 
werden, welche zu feinem Nefulate führen könnten, fo lange man fich 
dabei auf ſchriftliche Mittheilungen beſchräuke. Der Reid, Effendi 
batte bei dem Ausbruch der perfiihen Unruhen dem griechiſchen Ber 
vollmächtigten einige Hoffnung auf mündliche Unterhandlungen ges 
macht; jegt it Sarim wieder verſtummt. Wie bereitd gemeldet, 
fucht die Pforte, die Unterbandlungen mit Griechenland nach Athen 
binüberzuipielen, um in dieier Angelegenheit ‚den gefürchteten Sir 
Stratford les zu werden, Allein, nach allem, was wir feit dem 
Eintritte Irget Mehemeds in's Großweifierat erlebt, Fann man uns 
wohl nicht ‚verargen, wenn wir die Inftructionen, die dem Herrn 
Mufurus zugegangen, And, für eitled Blendwerk anſehen. Die gränr 
zenlofe Immoralitat der vom Greßweſſier adoptirten Politif dürfte 
durch die Berfülle in Sprien bald in's hellite Licht treten. Das 
legte Dampfboot aud Beyrut bringt einen neuen Beleg dazu. In 
Shoifer- — nördlich von Beyrut — war ein förmlicher Aufſtand aus— 
gebrochen, veranlaßt durch das Benchmen des Pfortencommifjärs 
Selim Bey’, der fih anf feiner Rundreiſe nicht damit begnügte, 
in alle Orte, wohin er ſich zum Behnfe der Unterfuchung der Lage 
der Dinge im Fibanon begeben wollte, Emiſſäre voraus zuſchicken, um 
durch alle Mittel das Wolf ;u bearbeiten, ſondern auch ſich fo weit 
vergaß, zu den erpreßten und erichlichenen Erklarungen der einheis 
miſchen Gebirgsbevölferung Unterfchriften und Siegel von vieien 


ete, es gebe 


Schechs zu verfälſchen. Das Spiel warb in Choifet entdeckt und 
von den betreffendeu Schechs bewiefen, de! ein zahlreicher Haufe 
sumultuarifch die Stadt verließ und ſich nach Beyrrut begab, um 
dem Seriasfer Muftapha Nuri Pafcha ihre Klage gegen Selim Bey 
vorzutragen, Der Seriadfer empfing fie und verfpradh ihnen — auf 
ächt türfifche Art — die Sache unterfuchen zu laffen. 9.3.) 


— 


Michtpolitifche Zeitung. 


Mündyen, 20. Aug. Es beftätigt ſich, allgemeinem Vernehmen 
nad, baß bie Berfertiger der in Umlauf gelegten falihen Zehngulden« 
banknoten bereits entdeckt und in Haft gebradjt wurden. Das Leg» 
tere wird wenigftend rückſichtlich eines Lithographen und eines Druders 
behauptet. Ein drittes Judividuum fol entfommen, und Andern, als 
Berbreitern der falfhen Noten, fol man auf der Spur ſeyn. Die 
bei den Berhafteten gefundenen Banfnotenvorräthe follen nicht ganz 
unanfehnlich geweſen ſeyn. Indeſſen muß die Belätigung aller dieſer 
Angaben-abgewartet werben, — Unfere Moofe pwiſchen hier und 
Augsburg liegen fo troden, daß bie Landleute felbit an folhen Orten 
mit Pferden und Wagen fahren, wo ſonſt fogar der Jäger vorſichti⸗ 
gen Schrittes zu gehen pflegt. j 

Münden, 20. hr Da ſich in der Pfalz epidemiſche Er- 
ſcheinungen unter den Kartoffeln in bedeutender Ausdehnung gezeigt 
und namhaften Schaden verurfacht haben, auch zu befürdhten fteht, 
ed möchten ähnliche Krankheiten diefer wichtigen Frucht, wenn nicht 
forgfältig entgegen gewirft wird, auch in ben Kreifen dieſſeits des 
Rheins ih zeigen, ſo macht die f. Regierung von Oberbayern im 
geitrigen Inteligenzblatt auf die Schrift bed Prof. Dr.v. Martius: 
„Die Kartoffels&pidemie der legten Jahre ꝛc.“ aufmerffam und em⸗ 
pfiehlt deren Verbreitung. (9. 3.) 

‚= Berlin, 20. Auguf. (Pr.Cort.) Profeffor v. Schellin 
wird in dem fommenden Winterfemeiter wieder Philofophie der Of⸗ 
fenbarung lefen. — In diefer Woche haben ſich hier mehrere font 
folide Geihäftsmänner, worunter auch einer der renommirteften Wein⸗ 
händler ift, mit bedeutenden Summen infolvent erflärt, was bei uns 
im Allgemeinen zu den Seltenheiten gehört. — Wunderbinge erzählt 
man fich bier von den Folgen des Waffermangeld, fo unter anderm, 
bag man hier in der Nähe einige 20 Hechte tobt übereinander lie 
gend im Waller gefunden hätte, wahrſcheinlich, weil ſolches zu warm 
und zu niedrig war. — Unfer einzige Prima Donna bei der fönigl. 
Dper, Dem. —— it heute nach Swinemünde gereidt, um bort 
4 Wochen die Seebäder zu gebrauchen. , . 

Mainz, 20. Auguſt. in in verfloffener Naht in der Nähe 
unferer Stadt ansgebrochenes Gewitter mit einem ſehr wohlthätigen 





Regen hat bie fo drückende Hige ber legten Tage (28—30 Grab R. 
im Schatten) bedeutend gemindert, und wird, wenn noch mehr Rer 


gen folgt, offentlich ein wirkſameres Mittel zur Bertilgung der 
überhand nehmenden Wauſe und Hamſter abgeben, ald die Anorbs 


nungen, bie bisher bafür getroffen wurden. Man hatte ſich in mehr 
teren Landgemeinden rg eine Geldprämie auf Einlieferung von 
Mäufen und Hamftern zu jegen, und es follen auch viele getödtet 
und eingeliefert worden feyn, biefe Menge aber in gar feinem Ber 
hältniffe zu der unglaublich ſchnellen Bermehrung dieſer Thiere ſte ⸗ 
hen. Mehrere tandöfonomen machten daher den Vorſchlag, die Ein⸗ 
lieferung nicht von dem freien Willen der Gutsbeſitzer abhängen zu 
laffen, fondern die Tödtung und Ablieferung dieſer ſchädlichen Thiere 
auf den Morgen auszuſchlägen. 

Der Adler fcheint alle Vögel in der Scynelligfeit deö Fluges’ 
an übertreffen; er legt in einer Minute einen Raum von 5626 Fuß, 
oder in einer Stunde etwas mehr ald 22 Stunden zurück. Die ans 
dern Vögel von ber erflen Größe fünnen ungefähr 250 Stunden 
ben Tag fliegen. Auf einer Jagd Heinrichs II. von Frankreich ent» 
floh einit einer der Falfen und 24 Stunden fpäter fing man ihn in 
dem 270 Stunden entfernten Malta wieder. Die Schnelligkeit der 
Fiſche läßt ſich weder mit der der Vögel, noch der der vierfüßigen 
Thiere vergleihen. Einige Naturforfher haben fogar behauptet, 
fein Fiſch fönne 3 Stunden weit in einem Tage ſchwimmen. Alle 
Seefahrer bezeugen aber, daß beſonders Haifiiche den Schiffen ganze 
Tage lang folgen. Die Schnecke legt in 5 Minuten einen Raum 
von 1152 Fuß zurüd; die Ameife macht denfelben Weg in 5 Se 
cunden. Es ijt Feine Uebertreibung, wenn man von einigen Pfers 
den behauptet, fle ſeyen jo geichwind wie der Wind; man hat eis 
nige in England 88 engl. Fuß in 1 Secunde zurüdiegen feben; der 

ind, ber biefe Schnelligkeit brfüße, wäre einer der heftigiten. 
Selbſt der Menſch kann durch Uebung eine wunderbare Schnellig⸗ 
feit erlangen; die Hemorodromen bei den alten Griechen konnten, 
wie fchon ihr Name anbeutet, einen ganzen Tag laufen. Gegen die 
Mitte des legten Jahrhunderts Iebte in ifenah ein Mann, der 
durch außerordentliche Schnelligkeit im Laufen fi einen Namen ers 
worben hatte. Er bieß Johann Fode, war aus Böhmen gebürtig, 
und ſtand in Dieniten der verwittweten Herzogin Amalie von Weir 
mar, Diefer Mann holte einen Hafen im Kaufen ein, und als bie 
Herzogin 1767 eine * Botfſchaft an ihren Miniſter, ber ſich 
zu Karlsbad befand, zu bringen hatte, ſchickte fle ihren Läufer Focke 
ab, der um 2 Uhr nad Mittag in Weimar fortging, den andern 
Tag zu Mittag dem Minifter die Depefchen übergab, und den brits 
ten Zag um 9 Uhr wieder in Weimar war. Weimar aber ift von 
Karlöbad wenigitend 19 geographiihe Meilen entfernt. 





Meteorolog.Beobadytungen vom 22. Auguſt. 








Belanntmadhung. 
[26) 4m 1. Sept. 1. 34. Vormittags 10 Uhr 


selbst in den kleinsten Orten mit Vortheil betrie- 
ben werden kann. Haupt-Erfordernisse-sind: viel- 
seitige Privat-Bekanntschaft am Platze und in der 


tunde 10» Thermo. | Wind werben im IL Eingange der neuen Kaferne als Ber —* 
ber met-in D.2. | meter * durfniß hiefiger Sarnifon für 184243 von der fön. 2 gend, ige * —— —— 
Beobad: [auf 7. Temp.| „ Im Dimmel-  gilitärsLofal-Berpflegs.Sommifion a a ae — en 
ma 1 eh | Bien | sam ra an denne enimined Kenöt, einen — 
Morgend ol. | 331, 87 | +13, 61 NW.heit gen. a R- fund — Sampendl, clirende wenden sich in portofreien Briefen 
Mittags 12U.| 3,5 | +25, 01 RD. heit. — — slim. Adolph Schwarzsehild, Rechner. 
Abende TU.| 330,98 | +21, 21 RD. heit. „33 Zentner Unfalittfergen rn er Commission.‘ 


Befanntmadhung. 

[26] In dem Debitwefen ded Sterdan Wohl: 
fart h dahier wird‘ dad Gefammt-Mobiliar ded Com» 
munfhuldners, beftehend aus einer volltändigen Haus: 
und Wirthſchafts Einrichtung. wobei fh ein noch gut 
erhaltenes Billard befindet, dem öffentlichen Striche 
unterjtellt und hiegu Termin auf 

Montag den 29 d. Mt. 


achm. 2 Uhr f 
in der Betaufune 2. Diftr. Mr. 105. anderaumt, wor 
von man die Strichöliebhaber hiermit in Kenntniß 


ürjburg, 9. Auguft 1842. j 
Königl. Kreis. u. Stadtgeridt. 
Geuffer j 
Meiiner , Prot. 
[#) Die Stelle eines Schächters bei der ifrae⸗ 
litiſchen Cultus · Gemeinde dahier it erledigt ımd uns 
geſã umt zu beſetzen. Sierzu qualificirte Subjerte 
haben ſich langitend dis Ende dieſes Monats bei Un: 
terzeichnetem anzumelden. 
Würzburg, den 19. Auguſt 1842. 
Der CultusWVorſtand. 





an Werigftnehmende in Lieferungen veraftordirt und 
hiezu — te Lieferungsluſtige eingeladen. 
ürzburg, 19. Auguſt 1842. 





Brüdenbau 

Mittwoch, den 7. I. 38. Nachmittags 2 Uhr 
wird am Site k. Landgerichts die Erbauung einer 
höfgernen Brüce mit fteinernen Widerlagen ü 
durch die untere Maingafte in Dettelbad_ fließenden 
f. g. Altbadı von 28° Spannweite, im Koften + An: 
Fihläge zu 1761 fl, & Pr. an einzelnen Werkbauten 
oder auch an einen Hauptwerfführer in Atkerd hin: 
gelaffen. Plan nebit Koſtenanſchlag liegen täglich 
während der Geſchãftsſtunden zur Einficht bereit. 

Die näheren Bedingungen vernehmen die Strichs 
luſtigen bei der Tagfahrt, wozu einladet 

Detteldach, 20. Auguſt 1842. j 

Königlihes Landgericht. 
Görg, Landrichter. 


Agentur. 
(34) Ein Handlungshaus des nördlichen Deutsch- 
lands sucht Agenten für ein Geschäft, welches 





Grosse k. k. Oesterreich. garantirte 
Anlehens-Lotterie, 

[5d] Die Ziehung findet am 3. September 
unter allerhöchster Bewilligung Sr. Maj. des Kai- 
sers von Oessterreieh in Wien statt, und bietet 
24,000 Gewinne von fl. 200,000, 100,000, 
50,000, 25,000, 20,000, 13.000, 2 & 10,000, 6000, 
3000, 2,500, 1,500, 1000 etc. 

Original-Loose einzelne & 7 fl., sieben Stück 
a 42 A, zwölf Stück a 66 fl. empfiehlt unterzeich- 
netes Handlungshaus , welches unmittelbar nach 
der Ziehung die Ziehungslisten einsendet. 

ullus Stiebel, 
Banquier in Frankfurt a. Main. 


is - Vermiethung, 
In der Eiehhorustrasse, Il. Distr, Nr. 366. 
—* Logis zu 2, 4 und 6 Zimmern nebst Kü- 








— 
Lo 


chen, Kellera und allen andern Bequemlichkei- 
ten auf Allerheiligen zu vermiethen. 


PS} 


Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der StahePfchen Buchhandlung.) 


Wene Würzbu 





Borausbezablung. 
bjäbrig, hi 68 fr. 1. Rayon 
m IL An 8 hs 2 Mr 
w.5f.5i Mr. 





@inrükungsgebübr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raumı& fr. 
nd Gelder franco. 


irger Zeitung. 





Zren gegen König uud Vaterlaud für Wahrheit und Mecht;! 








Deutfche Bundesflaaten. 
Bayern) Münden, 21. Auguſt. Schon geitern Abende, 
aber leider erft nach Polichluß, erfuhr ich aus glaubwürdiger Quelle, 
daß unfer allgemein verehrter Erzbiichof, Freiherr v. Gebjattel, zwar 
in Bolge der Reiſebeſchwerden unmwohl gemerden war, daß ihn aber 
feinedwegs, wie ed bier hieß, ein Schlagfluß getroffen bat. Seine 
Excellen hat fich vielmehr von jenem Uebelbefinden wieder ichr ſchnell 
erholt, (Augsb. Abendztg.) 
Bamberg, 20. Auguf. Auch in unferer Bärtiterei werden die 
Erdarbeiten zur Eiſenbahn in Kurzem begonnen werden. — Bei dem 
Dorfe Oberndorf bei Leiterbach wird demnach ein Durchſtich gemacht 
und dem Maine an einer Stelle, wo er dem Eijenbahnbau zu. viele 
gr > run in den Weg legt, ein andered Bett angewielen werden. 
Kehlheim, 19. Yuguf. Wie in Ihrer Kreishauptſtadt, fo flad 
auch bereitö bei und bie Vorgeichen zu den kommenden Feſtlichkeiten 
bemerflih. Der 19. Dctober diefes Jahres wird cin Freudentag, der 
in der Chronik Kehlheims mit rothen Buchſtaben verzeichnet werben 
muß, Im gegenwärtigen Augenblide planirt man die Stelle bed 
Micheläber ed, wohin der neue Bau zu ftchen fommt, zu welchem 
Seine Majellät der König am genannten Tage ben Grundftein legen 
werben, Auch find mehrere hundert Arbeiter mit Anlegung der zum 
Gipfel binaufführenren Kunſiſtraße befchäftiget. In der Stadt felbit 
werben bie meilten Häufer neu beraepußt, wodurch bie Straßen dad 





———— ſehen gewinnen "Ein kal. Regierungskommiſſär hat 
ereits die Lofſalität eingefehen und fämmtliche verfügbare Quartiere 
vorgemerft. In dem benachbarten Weltenburg wird nächſtens die 


eierliche Eröffnung des durch die Gnade Seiner Majeltät reitaurirten 

enediftinerflofterd fartfinden. (Regensb. 319.) 

Sugeburn, 21, Aug. kudwigs⸗-Canal: 74 P. — ©.; Augsb⸗ 
Mündyener Eifenbahn Aproc. Obligat.: — P., 102 112 ©.; Augsb.» 
Münchener Eifenbahn: 70 P., 69 ©.; Bayer. 3 112 pEt. Oblir 
gat.: 102 ®,, 101112 ®.; Bayer. Banfactien 2, Semeiter 670 P., 
668 Geld. 

‚ (Preußen) ‚Berlin, 22. Auguſt. Die voreußiiche Staats- 
Zeitung giebt einen Aufſatz über die gemifchten Ehen im Sönigreich 
Preupen. Wir entnehmen aus ihm Folgendes: Im Jahre 1840 was 
ren in ganz Preußen gefchloffen worden 130,654 neue Ehen, dar 
unter 5545 gemilchte, alfo unter 10,000 neuen Ehen 424 ges 
mifchte. Im Jahr 1841 waren unter 134,414 neuen Ehen 5468 
emifchte,, alfo durchſchnittlich 407 unter 10,000 neuen, was gegen 

s ver angene Jahr eine Abnahme von 125 Procent bes 
* eberwiegend iſt die Zahl der gemiſchten Ehen, worin der 
Bräutigam katholiſch if, und worin fämmtliche daraus erzeugte Kins 
ber nach ber feit 1803 beitehenden gefeglichen Borfchrift im römiſch— 
fatholiihen Glaubens+ Befenntniß erzogen werden, wenn nicht die 
Eltern ſſch vorher über eine andere Kichtung ber religiöfen @rzie« 
hung vereinigen. 

(B aden.) Karlörube, 23. Auguſt. Im der heutigen Sigung 
der Abgeorbnetenfammer erfolgte die Berichterflattung Cnicht Dies 
eufflon, wie ed geitern irrthümlich hieß) über die Sander’idhe Motion 
auf Preßfreiheit. Der von Hrn. Rindefchwender erftattete Rommife 
Monebericht ſchließt ſich der Motion an und unterftügt — —— 

(Obb. 3.) 

Freie Städte.) Frankfurt, 23. Aug. (Privat-Gorrefp.) 
Die Fondecourfe behaupteten ſich zumeift feit auf ihrem geitrigen 
Stande , der Umfag_ war befonders in SIntegralen von Belang, 
5 pEt. Metall.: 110 G.; Ap&t. Metall.: 101314 ©.;3 pCt. Met.: 
7713 ©.; 250 fl. Loofe: 10918—3j8 ©, ; 500 fl. Koofe: 140 3j4 








Donnerstag, 25. Auguft 1842. 


®.; Yanfact.: 1975 ®,; Prämienicheine: 85148. ; Integr.: 5112 
G. Syud. 41j2 plt.: 92318 G.; 312 p@t.: 76 118—38 ©.; 
poln. 300 fl. Looſe: 7934 ©.; 500 fl. loofe: 82718 ®.; Ard,; 
2014 ©. ; Taunus Bahn Act. : 381 ®.; Disc,: 314 pEt. 8 

Frauffurt, 21. Auguft, Abends. Die „Kölner Zeitung” meldet, 
ohne daß bis jegt die Kranffurter Briefe und Zeitungen etwas davon 
erwähnen: Soeben vernehme ich aus fiherer Quelle eine namentlich 
für den rheiniihen Handel ſehr wichtige Nachricht, und ich beeile 
mich, Ihnen dieſelbe ſofort mirzutheilen : Im dieſen Tagen it zwifchen 
den deutſchen Staaten und dem ee Belgien 
ein Hanbeldvertrag in Betreff von ein und Sei 
denwaaren abgeichloffen worden, der im Weſentlichen mit 
dem fürzlich zwiſchen Belgien und Franfreich abgeichloffenen Vertrage 
übereinitimmt. 

D_ Frankfurt, 23. Aug. CPriv.»Corr.) Se. Durdl. ber 
Fürft Metternich wird Anfangs der nächſten Woche auf der Reife 
nad dem Johannisberge unfere Stadt berühren, jo ftil ed auch über 
die Rheinreife diefes großen Staatömanned if. — Die Sigungen 
der Bundesverfammlung werben bis zu Ende Septbr. andauern. 
Man fpricht allgemein davon, daß die hier garnifonirenden Bunbess 
truppen im Detbr. unfere Stadt verlaffen und nah Mainz zurück⸗ 
tchren werben. Die Decupation unferer Stadt bauert befanntlich 
zit April 1833. Unſere Sachſenhäuſer werden die Bunbestruppen 
ungern fcheiden feben, ba fie in Sachſenhauſen — namentlich in dem 
deutfchen Herrnhaus — eincafernirt find und viel Geld in Umlauf 
fegen. Im politiiher Bejiehung war man an die Decupation jo ger 
mwöhnt, daß man nichts Beichwerendes mehr darin erblidte, wiewohl 
der Abmarſch der Bundestruppen jedenfalls ein Vertrauensvotum 
audfprechen dürfte. — Den bei der Fabrication und Ausgabe falfher 
preuß. Kaffenanweifungen betheiligten ſechs Bockenheimern ift eine 
ſtarke Strafe geworden; fie find zu zwei bid acht Jahre Zuchthauss 
ſtrafe verurtheilt worden. 

Grofbritannien. 

kondon, 19. Auguſt. Die Yerzte haben den Mann, welcher im 
Windſorſchloſſe verhaftet murde und hartuädig darauf befteht, daß 
er Lord Godolphin d'Arcy fep, für verrüdt erklärt; er wurde baher 
geſtern nach Bedlam gebracht. — Die Polizeitommiffäre hatten geftern 
eine Unterredung mit Sir J. Graham, welcher fi darauf zu Sir 
N. Peel begab, Der Militärfecretär des Oberbefehlshabers, Korb 
Somerfer, der Generalfahmwalter und der Generalanmwalt befpradyen 
fid) large mit dem Minifter ded_ Innern, — Der kondoner Antilorns 
geleg-Berein hat geſtern unter Oberſt Thompſon's Vorfige eine Ber 
fammlung gehalten, um fidy über die im jegiger Kriſis zu ergreifen - 
ben Maßregeln zu berathen. Man beicdyloß, daß am 22. eine große 
Berfammlung Statt fiuden und darin eine Boritellung an Sir Ros 
bert Peel angenommen werben folle. Zugleich ward ein Gomite zur 
Entwerfung einer Adreile bed Bereind an das Voll von Großbri— 
tannien ernannt. Hr. Knapp fchlug vor, die Königin in einer Denk 
ſchrift um Einberufung des Parlaments zu bitten, damit dasſelbe die 


Urſachen ber jegigen Noth in Berathung ziehe. 


Aud Manchefter wird vom 18. d. geichrieben: „Die Stadt 
bleibt ruhig, aber bie Leute haben, obgleich heute der zehnte Tag 
des Austrittes iſt, ihre Arbeit noch nicht wieber angetreten. Starte 
— Polizii und Specialconſtabler patrouillirten ſchon um 5 Uhr 

orgens, um bie Fabriken zu ſchützen, die etwa wieder zu arbeiten 
anfangen möchten, mad bereitö von zweien oder dreien geſchehen it. 
Ein Pöbelhaufe, der geftern eine von Neuem arbeitende Seibenfab⸗ 
rif hemmen wollte, wurde mit Gewalt zurüdgetrieben. Wo gear» 


beitet wird, mäffen bie Polizei und die als gg enges 


fhworenen Leute als Schutzwache bienen. en Dr. M'Douall 
und den chartiftiichen Aufwiegler Leech, der ſich Präfident des Boll, 
iehungsrathes ded Rationalcharter-Bereind nennt und einen Meinen 

uchlaben befigt, find SHaftbefehle erlaffen, und legterer ift bereits 
verhaftet und eingeftedt worben. In feinem Faden hat man eine 
Menge aufrühreriicher Placate gefunden. M’Douall fol die Stadt 
verlaffen haben, ſowie Feargus D’Gonnor, der mit dem Geiſtlichen 
Scholeöfield nach Londen abgefahren it. Bereits in die Verhaftung 
von 12 andern Nädelführern der Ehartiften befoblen worden, Uns 
fere Behörden find fortwährend auf ihrer Hut. Die chartiftiichen 
Delegaten haben eine Adreffe an die Berölferung von Manchefter 
und eine zweite an ihre chartiftifchen Brüder erlaffen. Es wird 
darin zum @inftellen aller Arbeit und zu Gelbbeifteuern aufgefordert, 
damit der chartiftiiche Rationalverein die ag für feine Emif 
für, M wipläge ıc. beftreitem kaun. in Arbeiterhaufe von 
Aſhton gif eure Bormittag eine Stunde von bier eine Fabrif an. 
Die Leute barın -aber wehrten fich tapfer und fchlugen mir Hülfe 
des aus Manchefter fofort abgeſchickten Militärs den Pöbel zurück.“ 
And Prefton erfährt man, daß am 17, Nachmittags eine Haufe von 
etwa 1000 Arbeitern der Umgegend in bie Stadt bringen wollte, 
vor berielben aber nad blutigen Kampfe mit der Polizei von dem 


anfangs hinter Heden verborgenen Militär zurüdgemworfen und zer⸗ 


firent wurde, wobei 38 Meuterer verhaitet wurden. Mehrere Gons 
‚ Rabler erhielten dabei fchwere Wunden. Am Abende fand noch eine 
Anzahl Berhaftungen ſtatt. — In und bei Hindley wurden am 16. 
und 37. wiederholte und zum Xheil erfolgreiche Angriffe auf Fabri⸗ 
fen gemacht. — In —* hatten die dortigen irländiſchen Arbeiter 
ihren Austritt befchloffen und jebe geml, worin fortgearbeitet 
mwürbe, mit Riederbrennung bedroht. Die Behörden waren zu fräfs 
tigem Widerſtande bereit, — Im Rochdale, wo die meiften Fabris 
fen wieder in Chätigfeit find, war ein feindlicher Befuch der Arbeis 
ter aus Oldham angefündigt , deffen Einrücken fih bie Behörden 
wiberfegen wollten. — Zu Bladburn, Dubley, Burdlem, Hanley, 
Stonrbridge , Weſtbroomwich, Bilſton, zc. herrichte am 13. im Gans 
sen, troß einer großen Kuhlengräberverfamminng zu Dudley, ziem⸗ 
liche Rube, man hegte aber noch immer große Beforgniffe, und bie 
meiften Laden waren geſchloſſen, mährend bie —— — Ar⸗ 
beiterhaufen von abgedrungenen Gaben leben. enn dieſer Zuftand 
noch einige Zeit fortdauert, fo find faft alle Badenbeflger ruinirt. — 
In Burdiem, Stone und Lanesend beforgte man Unheil für den 
Abend, wo 10,000 Sohlengräber fich zujammenrotten wollten. — 
= Birmingham waren viele Arbeiter ausgetreten, aber noch feine 
xceſſe vorgefallen. Man fürchtete, daß viele Fabriken wegen Kch+ 
lenmangeld ihre Arbeit würben einftellen müſſen. — Zu Yiverpool 
trafen am 17. Abende eine Menge Arbeiter aus den Kabrifbezirfen 
in Hanfen von 30—40 Perfonen ein, nachdem fie die Fabriken in 
der Umgegend zum Stillitande genöthigt hatten. Die Behörden was 
ren geräfter und burchmachten eine am 18. gehaltene Ghartüten: 
Berfammlung, welche indeffen ohne alle Erceffe ganz ruhig ablicf. 
— In Veicefer und der Umgegend zogen Taufende von Arbeitern 
bettelnd umher ; die benachbarten Roblengräber waren in Maffen auöges 
treten, unb man erwartete arge Erceffe. Zu Leiceſter wurben 300 
Specialsonftabler vereidigt. Militär und Polizei waren auf einen 
Angriff gefaßt. — Der Landfig Sir R. Perl’ Drapton Mannor bei 
Zamworth, warb am 18. mit einem Angriffe bedroht, weshalb Polizei 
und Truppen aus Birmingham zum Schuge bahineilten. Zuvor hatten 
die Koblengräber ſchon die Landſitze der Korb Talbot und Auglefea 
heimgefucht, — In fait allen Grubenbezirten von Schottland, ber 
fonders in Faltirt, Dalfeith und der Grafſchaft Mid-torbian, haben 
bie Rohlengräber ihre Arbeit verlaffen und werden in chartiſtiſchtm 
Sinne bearbeitet. Ein paar Arbeiterverfammlungen, worin über bie 
zu ergreifenden Maßregeln beratben wurde, haben noch zu feinen 
definitiven Beichlüffen geführt. Die Behörden haben alle Anftalten 
etroffen, um ernite Ruheftörungen zu verhindern. Cinige Gruben 
—* dei Slasgow haben eingewilligt, dem Lohn ihrer Arbeiter zu 
erhöhen, weil bereitd an Steintohlen großer ‘Mangel ift. j 
Aus Ehatam wird gemeldet, daß bie dortigen königl. Marines 
foldaten ſich marfchfertig halten müſſen, um, wie es heißt, nad 
Manchefter abzugeben. Bon Ganterbury follte eine Abtheilung ſchwe⸗ 
rer Artillerie 2: Cheſter, ein Theil der dortigen Infanterie aber 
‚nach den Grubenbezirken in Stafforbibire abgeſchickt werden. Das 
6. Sarde-Dragonerregiment fand im Begriffe, ſich zu Belfar nach 
Glasgow einzuidiffen. 
in Durchſuchungsbeamter ded Zollhaufes hat diefer Tage die 
bei Bladwall liegende fchöme Dampffregatte „Montezuma* confiscirt, 


weil fle gefegmwibrig zu dem Zwede, ben Merikanern bei feindlichen 
Unternehmungen gegen bie Terianer zu dienen, ausgeräftet unb bes 
mannt worden ift. . 

ranfreid. 

Paris, 21. Auguft. Der Gefegvorichlag, bie Regentichaft bes 
treffend, it in der Faſſung, wie ihm die Commiſſlon zur Annahme 
empfohlen hat, mit 310 Stimmen gegen 94 durchgegangen. Er wirb 
im Laufe der Woche auch die Sanction ber ü ‚fo wie 
die der Krone erhalten. Das Regentfchaftszeieg 8 als votirt ars 
zuſehen.“ Nach dem Inhalt dieſes Anhanges zur harte vom 1830 
wird für ben Fall, daß der König kudwig Philipp aus der Welt 
ginge, bevor der Graf von Paris fein 18. Jahr vollendet, der Herzog 
von Nemours mit ber Regentichaft bekleidet. — Die Deputirtens 
fammer hat die Arbeiten ber furzen-Befflon beendet. Am 26. Juli 
eröffnet, hat dieſe Seiflon nur 26 Tage gebauert. In biefem Zeitraum 
mar fle I5mal öffentlih verfammelt; Omal unter dem Borfige bed 
Alterspräfidenten Laffitte und 6mal unter dem bed gewählten Präfl 
denten Sauzet. Mit dem Regentfchaftögefeg iſt die Rammerim'prei 
Sigungen ju Stande gefommen. Die marfantefen Reden waren 
die von Famartine, Guizot, Barrot und Thiers. Bemerfendwerth 
bleibt, daß die Finfe nicht bei ihrem Borfage — für den Geſetzvor⸗ 
flag zu ſtimmen — beharrte, vielmehr von Thierd, ber fle dazu bes 
rebet hatte, fich im enticheidenden Augenblicke losſagte. Man kann 
annehmen, daß Thiers, um ſich wieder ald Minifter möglich zu 
machen, mit der Oppofltion, die ihm nicht pariren wollte, gebrochen 
hat, während Lamartine die Reiben der Gonfervativen verließ und 
den minifterielen Geſetzvorſchlag befämpfte. Bedenflich bleibt es 
immer, daß ein conflituirendes Gefeg gegen cine Minorität von 94 
Stimmen gurchgefegt werben mußte. — Die „Gazette unb ber 
„MNatisnal” behaupten, außer den 94 Stimmen der Linken, welche 
egen das Regentichaftögeleg votirt haben, müßtennocd 24 Stimmen 
er Legitimiten und Rabdicalen gezählt werben, als welche ſich ent- 
halten hätten, zu votiren, weil fle der Meinung feyen, bie Kammer, 
indem fle eine Negentichaft decretire, übe eine ihr durchaus micht zu⸗ 
fommende Gemalt. 

Ein unbeſtimmtes Gerücht hat fich diefer Tage verbreitet, ald 
fey im Augenblide der Kataftrophe vom 13. Juli ein Gomplott auf 
dem Punct geweien, auszubrechen. Es fcheint jedoch nicht, daß bie 
Sage irgend einen Grund habe. 

Straßburg, 21. Auguſt Geflern Abend um 5 Ubr if der Her 
og von Nemourd bier angefommen. Se. fönigl. Hoheit wurbe mit 

athuſſasmus empfangen. — Der Herzog unterhielt ſich geftern mit Hrn, 
Champy, Adjuncten des Maires, über die Bevölkerung Straßburgs, 

err Champy fagte bei diefer Gelegenheit, was fein den und feine 
weiß ed, es 
evölkerung!“ In biefem Augenblide 
fagte eine andere Perfon: „Ja; Monfeigneur, fle hat einen ganz 
deutfhen Geift... .”“ Der Prinz fügte lebhaft hinzu: „Und 
ein franzöfifhes Herz!“ Unferer Meinung nad fann man nicht 
ſchöner dieſes Doppelwefen ausprüden, welches ein Grundzug in dem 
Charakter der Straßburger if. 

; Amerifa 

Ein Schiff von Borbeaur, die „Babriole”, weldied am 11. 
April Paffaged verlieh und am 25. in Monteviedo eintraf, hatte 
280 Paffagiere an Bord, deren größerer Theil aus Bastifchen Sol: 
baten ded Don Carlos beftand, melde auf der Ueberfahrt bie ärgs 
ften Erceffe veribten und ſogar das Schiff anzuzünden brohten. 
Mehrmals verfuchten fle der Manuſchaft Meifter zu werben und ben 
Kapitän mebft den Dffizieren zu ermorden. Zum Glüd ſtand eine 
Anzahl rechrlicher Spanier aus Bilbao der Maunihaft bei und vers 
eitelte bie ruchlofen Entwürfe ihrer Landsleute. Sobald der Kapie 
tän in Montevideo anlangte, übergab er die meuterifchen Paffagiere 
ber franzöflichen Gorvette „Aretbufa‘’, und fle wurden fofort in is 
fen gelegt, um fpäter abgeurtheilt zu werden. 

Der Gapitän ded zu Havre aus Montevideo singetreflenen 
Schiffes „Camoens““ berichtet, daß gerade vor feiner Abfahrt die 
SRegierung zu Montevideo dem franzöffihen —* ſchriftlich erfläre 
hatte, daß fie, falls ihr Land ber Schauplatz des Krieges mit Buenos» 
Apres werden follte, fih als frei von jeder Berantwortlichteit für 
alle Plünderungen und Beichädigungen betrachte, welche etwa am 
franzöflichem Eigenthum innerhalb ihres Gebiets verübt werden fönnte. 
Der Gonful beantwortete die Note durch eine energifche Proteftation 
gegen ben von der Regierung aufgefellten Grundfap. 


rfahrung ihm eingaben; der gun erwiederte: „D 4 
ift eine gute, eine vortreffliche 





Nichtpolitiſche Zeitung. ‚ 

*,* Würzburg, 25, uf. Die fol, ierung macht in Nro. 
95 ded Kreisintelligenzblattes eine Abhandlung über den Futtermaugel 
des Jahres 1842 und deſſen Abhülfe bekannt. Da dieſer Örgenftand 
jet bie allgemeine YAufmerfjamkeit in Anſpruch nimmt, fo glaubten 
wir obigen Auflag mittheilen zu müflen, und benügen hiezu bas 
Beiblatt diefer Zeitung, mern wir die ſich bafür Intereffirenden 
verweilen. , 

* Schweinfurt, 23. Auguſt. (Fingefandt.) Der burd die große 
Hige und Trodene vergrößerte Gonfumo an Bier, veranlaßt leider 
in wielen Städten gewillenlofe Brauer, ihr ſauergewordenes Bier mit 
Sal tartari (gereinigter Pottaſche) oder mit Soda (fohlenfanrem Nar 
tron) zu verbößern, in derſelben thörichten Meinung, es fey ein 
eben fo unfchuldiges Mittel, ald wie das Brunnenmwaffer, das, nebens 
bei geſagt, ebenfalld dad Bier verdirbt, bitter und betäubend madht. 
De Zus diefer beiden Salze (die, wie ſich Einfender hinreichend 
übergemgt bat, bei Apothele i 
entiieht effigfaures Kali oder effigfaures Natron. Beide 
Salze wirten fehr abführend und fönnen bei gegenwärtiger 
Hige Leicht bedeutende Durchfälle veranlaffen. —— 

Aus Feinzig ſchreibt warı vom 15. Auguſt. Zwiſchen Batthaune 
und Wildenhain Chinter Eilenburg) ıft ein Waldbrand ausgebrochen, 
der durch ein Meines, von Knaben zum Braten von DbR angezün. 
deted Süd Torf am 12. Auguft eutſtand und bei Oftwind nad er: 
fterem Dorfe gegangen war, fo daß deſſen Bewohner am 14. der 
nahenden Glut wegen, ihre Häufer zu räumen genöthigt waren. 
Auch das große und ſchöne Torflager bei der Winfelmühle iM von 
dem nahendben Feuer bedroht, Alle bie jet —— Anſtalten zur 
Hemmung bed Elements find bei der großen Trockenheit des Bodens 
vergeblich geweſen. 

ürich, 19. Auguſt. Borgeftern und geltern war jchweizerifches 
Turnfeſt in Zürich, begünftigt vom berrlichten Wetter. Etwa 250 
Turner von Den meilten Gymnaſſen und Hochſchulen der Schmweir, 
ber beutfchen, wie der welſchen, waren und find noch in der heiterften 
Stimmung verfammelt. Der weite neue Zurnplag vor dem Kanton« 
ſchulgebãude wurde von ihnen eingeweiht. Die Maffe von Zufchauern 
bildete rings um benielben den ganzen Tag hindurch einen weiten 
Kranz und füllte die freien Räume, m war Wett» Lumen. 
Als erſter Sieger wurde Stubiofjusßaduff von Ehur befrängt und im 
Zriumphe vom Turnplag weggetragen. 
Hamburg, 19, Auguſt. Als eine Merfwürbigfeit it anzuführen, 


rn und Materiatiften genug geholt werden) - 


bag noch im biefen Tagen, aliv ! :i Monate nach dem Branbe, beim 
Aufgraben des Schutte® in der Nähe ber Petrifirche Flammen zum 
Vorſchein gefommen find. > 

Siebenbürgen. Zu Dalnock wurbe am 23. Juli, Abends 10 Uhr, 
ein alter Bär von ungeheurer Größe geſchoſſen, deffen ausgebreitetes, 
nicht auegeſpanutes Fell eine Länge von 2 Klaftern 4 Fuß hatte, 
Er. hatte jedes Jahr -ungählige Ochſen und auch ‚mehrere Reitpferde 
erwürgt, Als er gerade die Leber bed zuletzt von ibm erwürgten 
Ochſen verzehren wollte, wurde er von einem Jäger in bad Genick 
und durch dad Herz geichoflen, ‘worauf er zwar niederfanf, ſich aber 
gleich wieder —34 auf dem Jäger loeſtürzte, glücklicher Weiſe 
aber burch deſſen Bruder niedergeſtreckt wurde. 

In der Nacht vom 7. auf den 8. d. if einer der Eishügel des 
Simplon eingeftürzt, Der Lärm war gewaltig, mehrere Sennhütten 
und Viehtüde find mitgerollt. Die Erſchütterung war jo flarf, daß 
Tiihe und Meubled in den Zimmern zittertem. 

Paris, 21, Auguſt. Nach einem Schreiben aus Mabrid vom 
14. Auguſt ift dajelbit der Schaufpieler Caſtonon mitten in der Aus⸗ 
führung einer Role vom Schlage getroffen worden; alle Bemühungen, 
ihn am Leben zu erhalten, waren fruchtioe. 

(Ralsigpe.) In London macht jegteine neue Art der Daguer⸗ 
reotypie großes Auffeben, durch die man durch die Eamera obicura 
augenblidtih Bilder auf einem beſonders —— Papiere erhält. 
Man befeuchtet zuerſt einen Bogen Schreibpapier mit einer Auflöfung 
von Silbernitrat (Höllenkein), und läßt ibn jorgfältig trodnen, dann 
wäfcht man ihn’ mit Potaichenjobid, in beflillirtem Waſſer aufgelöfer, 
ab, und er ift fertig zum Gebrauche, kann auch lange unbeicäpigt 
aufbewahrt werden, denn er it im biefem Zuftande gegen die Ein 
wirkung des Lichts nicht fehr emrfindlih. Soll dad Papier in die 
Camera obicura gebracht werden, fo muß ed noch mit einer Auf⸗ 
löfung von Silbernitrat und Galläpfelfäure, mit Beimifchung einer 
Heinen Quantität Eifigfäure, befeudytet werden, wodurch es fo en 
piindlich wird, daß biefer Theil des Berfahrend im Dunkeln verrichter 
werden muß. Iſt das Papier darauf durch defiillirted Waller ge: 
zogen, fo bringt man ed auf wenige Minuten in die Camera obfcura. 
Wenun man ed herausnimmt, bemerft man feine Veränderung daran, 
befeuchtet man es aber wieder mit Ber quiegt genannten Auflöfung, 
und fäßt «8 fchnell trodnen in einem beſonders gefertigten Apparate, 
fo fommt das Bild fofort zum Borfchein. Dur Potafchenbromid 
wird es firirt, und fo erhält man die fchönften und treueften Dar⸗ 


- Rellungen. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 23. Auguſt. 
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Befanntmadung. 
9) Dad Wohnhaus der Steinbauerdwittwe 
Marsaretba Hermann 4. Diftriet Nro. 228 
euthaltend einen Keller, zur ebenen Erde einen Vor, 
plag mit Holglage, eine beigbare Kammer und Rüde, 
im 2. tod zwei hrighere Fimmer, 2 Auumern, 2 
Küchen und-2 Berpläge, dann umter dem Dache zwei 


beigbare Zimmer , eine 
Sigung cineh Brporteferufäutgers‘ ser@tlig an Deu 
gung, vorhefargläubiger ichtlich am den 
Brtübiethenden verfauft. ah 
Au diefem Ende werden Gtricdlieh 
Mitwod den 7. Sept. |. 
VBorwmittags 11 hr 
3 a u ded 2. Gemats anber vor 
arladen. 
feiert , den 6. Auguft 1842. j 
dnigl. Kreiß: und Stadiarrict. 
Seuffert. 


eine Holylage und _ 


er auf 
®, 


Eihinger. 
Befanntmadbung. 

[2a] uf Aindringen eined Hupotbefar » Gfänbir 
gers wird das madhbeicriebene Mlohnbaus der Katha: 
ma Landwehr im 3. Dir. Mr. 17. dabier mac 

64. des Houpothelengeiehed und vworbebaktlich der 


% 


Beſtimmungen der 56. 97 mit 101 des Proseh: Gr 
ſetzes vom 17, Movbr. 1897, dann unter den weiter 
bekannt gemacht werdenden Bedingungen am 
NARETAUE den 15. September d. J. 
Bormittagd 11 Ahr Re 
im Geſchaͤſtszimmer Nr 6. öffentlich verſtrichen und 
werden biezu Strichliehhaber eingrladen. 
Würzburg, 11. Auauſt 1892. . 
Königlihed Kreis und Stadtgericht. 


Seuffert, . 
} Eichinger. 
Beſchreibung des Wohnhauſes. 
Dasſelbe it gegen die Etraße 26” lang, 22° tief, 
2 Stod doch, wodon der erſte won Stein, der zweite 
von FJachwerk erbaut if, und bat cin mit Breitziegel 
gebedted Pultdach. A R j 
Der bauliche Zuftand it gering, und fein Gelaß 
folgender: i . 
1) Unter dem Haufe eim gewöldter Seller mit 
circa 10 Fuder im Eiſen gebundene Fäſſer. 
2) Im Parterre ein geräumiger Vorpiatz, ein 
Abrritt. ein Holzlager und ein eingemanerier 
fupferner Waſchteſſel. 
3) Im zweiten Stode ein Borplag, 1 heizbares 
immer mit ı Alkeven und eine Küde. 
4) Unter dem Dache ein Vorplar, ein hetzbares 
Mezanenzimmer, ı Kühe, 2 Kammern und 
uber dieſen 2 mit Breiter abgeiheilte Kamutern. 


Befanntmadung. 


er an den unbedentenden Machlah des am 21. 
v. Dis. im biefigen Juſiusſpitale verſtorbenen vorma⸗ 
ligen Walzınterauficlägers zu Biſchofaheim, zuletzt 

ibenten dabier, Jobann Strauß ledig, aus ir 
gend einem rechtlichen Titel Anſprüche zu maden ge; 
dentt, hat folde bei ber auf 

Montag den 7. September 
Sermittogs 10 Ahr 


im Geidäftdsimmer Nr. 3. eordneten Bigquidationd 
Tagfahrt unter ten Kehtsnachtbeile der Nihtberüd: 
tigung bei —— der Nachlafmafle dei 
ericht anzumelden und nadizineifen. 
Würzdurg, am 12. Aug. 1842. 
Königl. Kreis» u. Stadtgericht. 
Seuffert. 


Meifner, Proistollif, 
Befanntmadun 
205 m e gerichili ülfsvonired 
BR. be ner mn näher 5 nr 
bäuier des Tuncnermeiſters Jehann Menna da 
bier nach dem Berti m des $. 64. des Smmer 
thefengeleked und ber “ 98 mit 101. dei Prozes 
geieges vom 17. Mov. 1837 Dem Öffentlichen Berfirite 
auggeiegt, umd biezu eine Tagfahrt auf 
Wontag den 5 ——A 1842 


ea 1 
im Gefdrifissimmer Mr. 2. feihgefept, wog Geriche: 
liebhaßer einacladen werden. 
ürgburg, den 19. Jun 1842. 
Könial. Kreid: m Stadtgericht 


Se uffert. . 
— Reiner, Prot 
Beſchreibung der Wohnhauſer. 

1. Dad Wohnhaus im 4. Diſtr. Wr. 160. 843 
Sieck boch aus Stein exdaut, geht in die Straße, 
18 11% lana, 43 112° tief; der biemit verbundene Alü- 

dau iſt 26 12 fang, 18 152° tief, bat ein deutſches 
Dach mit Breitziegelngededt. Der Gelaß if folgender: 

Parterre eine gewölbie Weinfommer mit Yatten: 
Arıhrilungen, Mai mit zwei ——— 
Walhteffein, ein unheizbarcs Zimmer, 2 Werkſtätten 
und ‘Borplap. 

Zweiter Steck: Borplats, 3 beijbare, 1 unheiie 
bares Zimmer, Kücbe und Adtritt 

itr Dachboden: 4 Kammern und Vorrlatz, oder 
dieſen freier Kaum, 


Bei dieſem Haufe in ein Höfen, worauf zine 
Altane rein: Gang 
Etein erbaut iR, 25° lang, 7° breit. 

Gerner befindet fi eine Halle auf dem Höfchen 
neben dem Ginfahrtäthor, 18 142° lang, 6 LI2” breit, 
1 Stock hoch auf hölgernen Pfoften ruhend, hat ein 
mit Breitziegeln gedecktes Dad, enthält Kalt + und 
Dunggrube und Abtritt, 

d Haus it in autem Stande und der Werth 
4600 fl. Dasfelde ift der Brandverfiherungd.Anftalt 
mit 4300 fl. einverleidt , giebt dem E, Stadtrentamte 
jährlich 3 fl. fränt. Grundzine und ift bandlohnbar. 

I. Das Haus im 4 Dir, Nr. 165. iſt 2 Stod 
hoch der erite Stod von Steim, der ?te von Bad: 
wert, batein deutſches Dad mit Breitziegeln gededit, 
39° x 13.111 tief. 

er Gelah it folgender: h 

Parterre Eingangs redhtd ein geräumines Lokal, 
ein unbeizbared Zimmer, Borplap umd Mbtritt. 

Ar = 1 heisbares und 1 unbeisbared Zim⸗ 
mer, Küche und Borplag. j 

Meiane: ein heisbared Zimmer, 1 Kammer mit 
Bretterverfchluß, Borplag und einem Kochheerd mit 
Kamin. 


ſtock und gegen die Büttmerdgaffe eine Dunggrube 
10° lang und 8° breit. u j 

Das Haus hat in feinem gegenwärtigen baulichen 
Stande einen Werth zu 1300 fl. und if der Brand: 
verſicherungs. Anſtalt mit 1100 fl. eimverleibt, giebt 
zum #. Rentamie jährlih 1 Pfd. 16 Pf. Grundzind 
und it bandlohnbar. 


Geselliger Verein. 
Wegen der von der Gesellschaft „Froh- 
sinn“ auf heute anberaumten Festlichkei- 
ten im Kaisergarten unterbleibt für heute 
das Bolzschiessen, wovon die HH, Mitglie- 
uer des „Geselligen Vereins“ in Kenntaiss 
— b 25. A 1842 
Würzburg, 25. August 2. 
Der Vorstand. 


Raifer : Garten. 
Heute Mittwoch den 24. fpielt das game Mu: 
fi-Gorps des Landwehr· Kegimentd_ mit Militärs 
Mufie und Streid:Orcefter. Bei ungänftiger Witte, 
rung im Saale. — Die HH. Abonnenten werden höfs 
lichſt erfucht, ihre EintrittsParten mitzubringen. 
- Suller 


Anzeige 


ä 

Es find 35 _Fuder in Eifen gebundene 

meingrüne gute Fuer zu verfaufen. Wo? 
fagt die Exped. d. Bi. 


Erledigte Peuſionats⸗Stelle 
im Thaume de r'ſchen weibl. Erziehungs⸗ 
und Unterrichts⸗Inſtitut zu Bayreuth. 

m beſagten Juſtitute wird bis 1. Dectober 1.3. 
eine Penflonatsftelle erlediget. Eltern und Bormüns 
der, welche für ihre Töchter oder Mündel davon Ger 
brauch zu maden wünfden, haben ſich im frankirten 
Briefen an Auna Ehanmeber, Infituts » Direcs 
torin, zu wenden.‘ 


[Ba]. Karl Lieber, 
kurfürſtl. heſſ. Hofgraveur in Hanau, 





Be gemalt, um 
u haben find. Mähere Austunft gibt Hr. €. Schell, 
hhornitrase, Mr. 358. 


Eours der Geldforten. 
Brentfart, 2. Zugu, Neue Lousd'or 11 fl.2 Pr 
Ir drihsd’or Hfl. 35Pr. Kand:Duraten 5 fl.31%, Er. 
. 5 Zrankenthaler 2. 208r. 


Hel.10f. Gtüde9 fl. 51y, fr. ‚Chir. 1fl. 45 Mr. 
En Mer 373. En OR ER LEER 





Rebft einer Beilage , 


fteht „ welche 1 Stock hoch aus 


Bor dem Haufe it ein Gärten mit Trauben 


— ſ261 Montag am 12. 3 


werden nachſtehende EFifenbahnbau Arbeiten 


Befanntma 
(Die Veraffordirung von Eifenbahnbau Arbeiten betr.) 

tember 1842 Nachmittags von 2—5 Uhr 

ei ber unterfertigten PoligeisBehörde auf dem 


bung. 


Wege des öffentlichen mündlich protofollarifchen Abgeboted 'an den Wenigftnehmenden ver- 


geben werben, nämlich: 


Das 17600 Fuß lange bei Baiersdorf liegende dritte 


der mitunterfertinten Baufection, weldye® 
Erdarbeiten im Anichlage von . . 
Durdjläffe und anderes Mauerwerf mit 
Chauſſirung und Pflaſterung mit h 
Steinmaterial zum Unterbau mit 


enthält, 


Pläne, Koftenanfchläge und Uebernahme + 
im Amtslofale ber mitunterzeichneten Eiſenbahn 


Erlangen, den 14. Auguft 1842. 
Königl. Landgericht. 
Meinel. 


Bei Gebhardt u. Keidland ım 
erſchienen und in allen Budhandlungen, in Würzburg 
in ber Stahel'iden, zu haben: 


Gefpräche 


für 
das geiellichaftliche Leben 
zur Erlernung der Umgangsſprache 
im Deutfchen und Italienischen, 


⸗ oder . 
volltändige Anleitung für Deutfche, welche 
ſich im Staliänicen, und für Staliäner, 
welche fi im Deutſchen richtig und geläufig 
ausdrüden wollen, 


von 
Dr. Earl Benjamin Schade, 
Verfaſſer mehrerer italiäniicher Schulſchriften. 
3 Bändchen in 12. broch. 1 Thlr. = 1fl.48 fr. 


am rg der 9. Yaup pihen Buchhandlung 
in Tübingen ift fo eben erfdienen und in allen Bud 
hanblungen Deutihlands (in Mürzburg in der&ta: 


beliihen), Defterreihe und der Schweiz zu haben: 


Nom und Loretto, 


Bon 
dem Verfaffer der Rallfahrten im der Schweiz 
(Louis Veuillot). 


Aus dem Franzöfifchen überſetzt 
on 


v 
ran; Zaver Ste, 

‚ ‚tathol. Stadtpfarrer in Reutlingen 
2 Bändchen. 8. 33 Bogen. Elegant broch. 
Preis nur 1 Rthlt 20 Gr. oder 2. fl. 54 Er. 

Die vorliegende Schrift liefert zunachſt die Yer 
bend» und Sekehrungsgeſchichte ihres Merfaffere, eine 
Geſchichte, in welcher mancher Leier feine eigene wie: 
derfinden wird. ' 

Das Buch enthält aber auferdem viele, durchaus 
im Patholifchen Geiſte gehaltene, von diefem ein" 
gegebene Betrachtungen über den religidien, mo 
ralifchen umd politifhen Zufand der Volter, end» 
lich directe Mertheidigungen des Katholicismus und 
feiner Inftitutionen gegenüber dem Indifferentitmus 
und dem jeihten Rationalismus, fo das wir nicht 
weifeln, ed werde bei dem Patholifchen Publifum 
edhafte Theilmahme finden. Angebängt if ein 
größerer Aufiag, in welchem der Berfafler den mora: 
liſchen und politiihen Zufand des heutigen Roms 
beſpricht, und durd Anführung von Thaffachen, die 
auf Unfenntnig beruhenden, oder von der Leidenfchaft 
eingegebenen Nachrichten derjenigen, die in diefer Bes 
gietune Rom nur Schlimmes zu fagen wiſſen, 
widerlegt. 

Um dad Bud) der weiteren Verbreitung zu: 
sänglic zu maden, ei wir den Preis trog der 
glanzenden Austattung möglihit niedrig 


Die Berlagsbandlung. 


Arbeitd:Foos erfte Abtheilung 


in Summa 80,085 fl. " 
Bedingniffe liegen vom 24. Auguft 1842 an 


bau-Section zu Jedermanns @inficht offen. 


Königl. —7 : Geetion, 


+ * * * * . 


Schr. v. Pechmann. 
Diraelitifche ———— zu Partie⸗ 


eiſen. 

Durch alle Buchhandlungen, in Wür durch 
die Stahe liche, ift von as zu ee 
ABTALION I. Erſtes feier und 

Sprachbuch für die ifraelitifche Jugend, 
zur Wedung religiöier Gefühle. Bon 3. 
9. Jacobſon. Preis geb. 7 112 Syr. od. 
277 fr. Partiepreisd bei Abnahme 
von wenigftende 20 Eremplaren 
aufeinmal, geb. nur 5 Ser. ober 
18 fr., roh 4 Sgr. ober 14 fr. 

NB. * nur in größern Partien roh zu haben, 
omit ſtets gebunden. . 
ABTALION IE. Ein Leſebuch für 
die ifraelitifche Tugend, zur Wedung und 

—— religiöfer Gefühle. Bon 3 o 

acobjon. Bor bem Drud geprüft und 

zum Gebraud für die Jugend empfohlen 
vom Rabbiner Dav. Deutich, Ober: 
Fand-Rabbiner Hirfch, Dr. Ludw. Phi⸗ 
lippfon und Dr. %. Me. Zoft. Preis 
15 Sgr. ober 54 fr., geb. 17112 er od, 
ıf.3 fe Partie-Preis bei Ab» 
nahme von wenigfiend 20 Erem» 
plaren aufeinmal, de nur 12 12 


Sgr. oder 45 fr., roh 10 Gar. oder 36 fr. 
# ©. €. Leuckart 
in Breslau, 





Bei ©. Baffe in Quedlinburg iR erſchientu 
umd in der Stahelihen Buchhandlung in Würpburg 


— Alber ti's neueſtes 
Lomplimentirbuch 


oder Anweiſung, in Geſellſchaften und in allen 
Verhältnifen des Lebens höflich und angemefe 
fen zu reden umd fi anftändig zu betragen; 
enthaltend Glückwünſche und, Anreden zum 
Reujahr, an Geburtötagen und Ramensfellen; 
bei Geburten, Kindtaufen und Gevatterfchafs 
ten, Anftellungen , Beförderungen, Berlobuns 
gen, Hodhzeiten; —— Einladun⸗ 
gen aller Art, Anreden in Gejellichaften, beim 

anze, auf Reifen, in Gefchäftöverhältniffen 
und Glücdfälen; Beileidsbezeugungen ıc. und 
viele andere Gomplimente mit den darauf pafr 
fenden Antworten. Nebft einem Anhange, 
enthaltend: Die Regeln des Auſtandes und 

der feinen Lebensart. 
Mit Goldjchnitt. 12. geb. Preis 54 fr. 
Drbinäre Ausgabe, Preis 45 fr. 


Im Berlage und unter Berantwortlichfeit der StahePfchen Buchhandlung.) 


Die treffende „Mnemoſyne“ wirb morgen ausgegeben. 


Beilage zu Nro. 235. der Neuen Würzburger Zeitung. 


Deutihe Bundesflaaten 
(Preuden) Berlin,’18. Auguſt. Das fo eben erjchienene 
Berzeihniß der Borlefungen , die im bevorfichenden Winterjemefter 


an der hiefigen Univerfitat gehalten werden follen, it dephalb von » 


befonderem Interefle, weil bem By felbft eine im Namen 
ded Reftord und Senats verfaßte- Einleitung, und zwar in lateinis 
ſcher Sprache vorhergeht, worin am Schluſſe die jegige Einrichtung 
ded Staates im Gegemiage zu den von Plato defhalb aufgeitellten 
Prineipienzstreffend hervorgehoben und die Ermahnung an tie Stu 
direnden erlaflen wird, ſich vor Allem in der jFreiheit zu bilden 
Gut ante omnia ad libertatem formetis et in libertatem vindice- 
tis animos vestros). Der medic. Prof. Kranichfeld wird über den 
Unterfchied des Geiſtigen im Wern und Branntwein einen 
öffentlichen; Bortrag halten, (Mainz. 3.) 

- Köln. ‚Die Grumdfteinlegung an ber Südſeite bed Domes 
(Dombof) Findet den 4. Septbr. fatt, wenn nicht eine höhere Ans 
ordnung den Termin ändert. An derfelben nehmen nur Bereind« 
mitglieder (ſolche, die 1Thlr. beitragen und das beitimmte Abzeichen, 
eine Heine gufeilerne Medaille, worauf einerjeitd ber Thurm, aud⸗ 
rerſeits 4. Sept. 1842 lebt, in einem Bande im obern Knopfloche 
der linfen Rodfeite tragen,) Theil. Die Koften diefer Medaille bes 
fragen 2 Sgr. — Das Feſt iſt im ber Weile geordnet: Freitag 
Nachmittag 3 Uhr verfammeln fich der hieſige Vorſtand und die Des 
putationen der fremben Vereine auf dem Rathhauſe und ziehen, 
Mufit an der Spige, im die Zranfgaffe, zum Haufe bed Praͤſſden⸗ 
ten, mo die dort vereinten Kölnifhen Damen ihmen die geſtickte 
BVereindfahne Cdie in vielen Feldern die Wappen der Länder und 
Städte enthält, wo Hülfsvereine beleben, in der Mitte den Dom 
im Gemälde, in einer Bandicleife das Motto: „Eintracht und 
Ausdauer) ald Geſchent Überreichen , die dann aufs Rathhaus zus 
rüdgebracht wird. Gamdtag Abends läuten von 7— 8 Uhr bie 
Slocken aller Kirdyen und rund um die Stadt fhallt Kanonenbonner 
von ben Wällen. Gonntag Morgens verfanmeln fich alle Bereind+ 
Mitglieder auf dem Neumarkt; um halb 8 Uhr erfcheinen bort der 
Boritand mit der Fahne, den Deputationen, und dann fett ſich der 
Zug in doppelter Reihe bis zum Regierungsgebäude in Bewegung 
und ftellt fi von ba in einer Doppelreihe bis zum Dome auf, deſ⸗ 
fen Zugänge, fo wie bee, Domhof gefperrt find. Der König tritt 
nun mit feınem Gefolge din Wen zum Dom durdy die Doppelreihe 
an, bie fidy iher, und zwar zunächſt vom Regierungsgebände an der 
Borland, und jofort anjchließt, fo Daß bie Dopvelceite von hinten, 
durch ſich jelbit, Mich entwidelt, während die Spige als Spalier für 
den König ic. ſtehen bleibt. In den Dom tritt der König durch 
das mittlere Thor und geht gerade mit dem Gefolge zum GChore, der 
ganz fertig if, und wo für ihn und die Königin vor dem Altare 
zwei Sige errichtet find, Nebit ibm tritt die Pfarrgeütlichfeit von 
Köln, das Domkapitel mit dem Goadjuter, dad Seminarium, der 
Borland und die Deputationen in den Eher. Die übrigen Bereinds 
Mitglieder füchen ſich einen Play im Dome, Mufifaliihes Hochamt. 
Rach beendigtem Umzug um den Dom, die Fitfche herunter durch bie 
Zranfgaffe, uber den Arantenplag bis zum Domhofe. Zwirner mit 
den Werkleuten voran, bann bie Bereindmitglieder , die Geiſtlichleit, 
der Boritand, dad Kapitel, der König ‘mit. dem Gefolge. Die Könis 
gin begiebt fich auf fürgerem Wege auf den für fie auf dem Domhofe 
bereiteten Plag. Auf dem Dombofe felbft haben nur Vereine mitglie⸗ 
der Zutritt (ſolche die es find, oder Durch Einzeichnung eines Thalerd 
noch werben); dort find, ehe der Zug anlangt, die Schulen, aus jeder 
Klaſſe 10 Schüler, und das Wailenhaus bereits aufgelielt. Der 
Domhof selbit it fo eingerichtet, daß zunächſt der Stelle, wo bie 
Grundfteinlegung Statt findet, eine Xribune für Seine Maj.. gebaut 
it. Außerdem find zwei Eftraden, movon die eine 1000 numerirte und 
die andere 2000 mimerirte Eibrläge enthält. Jeder Plag in ber 
erften foftet 5 Thaler, und in der zweiten 1 Thaler, Der ganze 
Raum faßt überdied noch 9000 Perjonen und it berfeibe von ber 
erfien Eſtrade aufwärts (von der zweiten abichlälfig) mit Brettern 
belegt, wie bas Parterre des Theaters, damit auch ber legte ſehen 
kann. Dann findet die Geremonie flatt, wie fie dad Pontiftfale vor 
ſchreibt. Einſchiebung von Dofumenten und Münzen unter ben 
Grundſtein. Zufügung mit Mörtel und Hammerſchlag durd den 
Coadjutor, der die Kelle dom Könige überreicht. Nach ihm tie KHös 





m — ——— — — — — — 


nigin. Die fremden Herren ıc. ıc. Zuletzt der Präſes des Vorſtan⸗ 
des. Während dieſes Geremonield werden 7 KRanonenfhüffe gelölt, 
uud ale Truppen in Köln — 18,000 Wann — auf den öffentlichen 
Plägen verfammelt, präjentiren dag Gewehr. Der Goadjutor hält 
eine Rede. Dem Könige wird nach ihm dieſes auheimgeftellt. Dann 
ſpricht der Dberbürgermeifter, zuießt der Baumeiſter Zwirner; wahr 
vend feiner Rede wird ber Krahn in Bewegung gefegt und der Stein 
in die Höhe gehoben. Eudlich Gefang, Feits Kantate, Am Abend 
Bürgerfeit auf dem Reumarlte. — Subjtription 5 Thaler. — Der 
König bewirthet die Kölner unter dem eijernen Zelte von Kaliſch, 
welches zu Diefem Zwede eben jetzt auf dem Domflofter aufgeichlagen 
wird. — Much font wird des Treibens noch viel ſeyn. (Elbetf. 3.) 

Hannover) Hannover, 17. Aaguſt. Nach Mitcherlungen 
verſchiedener norddeutſcher Blätter iſt der Anſchluß Hannovers an 
den „deutſchen Zollverein”, auf den man mit dem Beginne des Jahr 
red 1843 mit ziemlicher Gewißheit gerechuet hatte, auf eine fernere 
Zeit verfhoben, wodurd Braunidweig, von dem noch einige liei⸗ 
mere Theile dei dem hannoverſchen Vereine verblieben find, die Aus⸗ 
ſicht verliert, ſchon in nächſter Zukunft diefer läftigen Stellung übers 
hoben zu werben, Mainz. 3.) 

‚ Göttingen, 17. Aug. Die „keipz. Allg. Ztg.“ berichtet und: 
Ein Gegenſtand, der die allgemeine Aufmerkjamkeit hier beſchäftigt, 
ſud die gegen die biefigen Studentenverbindungen eingeleiteten Un⸗ 
terjuchungen, Das Verhältwiß if in Kürze erwa Folgendes: Die 
hier beftehenden "Verbindungen find won zweierlei Art, fie theilen ſich 
in Corps und Landsmannſchaften. Beide landen ſich feindlich ge- 
genüber, da die den Charakter der Vermittlung tragenden G 
der Iegtern Verbindung (namentlich die auf Berminderung der Duelle 
ausgehenden) von denen der erſten micht getheilt und zu milde ger 
funden wurden. Die Corps ſchlugen es ab, fc) dem Schiedögerichte 
zu unterwerfen, welches die Landsmannjchaften vor einigen Jahren 
errichteten, und dem die Studirenden auf ihr Ehrenwort verdflichtet 
find, fein Duell ohne vorgängige Genehmigung des Schiedögerichtes 
zu volljiehen,. Die Uneinigteit der damaligen .Berbindungen hatte 
wiederholte Unterfuhungen von allen Seiten des afhbemirchen Ger 
richted zu Folge, wornach bie Corps endlich ſich gemöthigt fahen, den 
Einrichtungen der Landsmannſchaften fih zu unterwerfen. "Das 
Schiedsgericht wurde darauf aus Mitgliedern jeder Landemannihaft 
und jedes Corps formlich conftirmirt, und hat feitbem feine Functionen 
in Abſicht auf Die Entigeidung üͤber die Zuläffigkeit comtrahirter 
Duelle ausgeübt, bis unlangſt eine Sipung des Schiedögerichts zur 
Kunde ded afademifchen Senats fam und bie Unterfuchung zur Folge 
halte, deren Ausgang gegenwärtig bas ganze hiefige Publicum mit 
Spannung entgegenfieht. Wie das Erkenniniß ausfallen werde, ift 
natürlidy nicht zu jagen, aber iu Betracht des Umftandes, daß der 
Zwed des Scyiedsgerichts : Verhütung des Mißbrauchs der Ducle, 
am Ende doch ein guter und in jeinen Folgen wirklich heilfamer war, 
(moveon man ſich gerade jetzt, wo die Thätigkeit des Scyieddgerichts 
En Be —* —— Gelegenheit gefunden hat,) 

etrachte, fagen wir, hofft m 
tere —* ausfallen rn . . — — 

GBaden.) Xaͤrlsruhe, 22. Auguſt. (Abgeorduetenkammer.) 
Die Zagesorduung führt zur fortgefegten Discuffion über die prowir 
ſoriſchen Geſetze. Nachdem eine Abänderung in ber Steuererecu- 
tionserdnuug ald der Geſetzgebung angehörig reclamirt worden, folte 
bie befannte Verfügung von 24, Februar d. J., die Urlaubsgeluche 
ber zu Abgeordneten erwählten Staats und Kircpendiener betreffend, 
zur Derathung fommen; die Discuffion wird aber verjchoben, meil 
der Berichter atter abweiend it. — Hierauf fommt der Vericht des 
Abg. Zittel über die Einführung von Bergleichögerichten zur Ber 
rathung. Die Anträge werden in folgender Faffung mit allen Stim⸗ 
men gegen eine angenommen: „Se f. Hoh. den Großherzog mm die 
Vorlage eines Gejeges zu bitten, welches folgende Beitimmungen 
enthält: 1) Es werden in allen Gemeinden des Großherzogihums 
Vergleichsgerichte eingefegt, durd weiche eine außerordentliche Bei⸗ 
legung von Streitfälen verfucht werden fol. 2) Jedes dieſer Schieber 
gerichte beiicht aus einer Anzahl in ber Gemeinde oder einer Nach 
bargemeinde wohnender, von der Gemeinde frei erwähblter, und ber 
Staatsbehörde anzuzeigender Staatsbürger. 3) Die Schiedoge richtẽ 
find von den Gerichten getrennt und mit feinem richterlichen : Artrı“ 


butionen befieidet , aber als oöffentlich konſtituirt zu betrachten. 4) 
An ſie ſind alle Streitſachen zu bringen, bevor ein Prozepverfahren 
eingeleitet werden fann ; Diele Nötigung erleider jedoch folgende Be: 
Ichränfungen : a) Niemand kann genöthigt werden, feine Sadye duch 
ein anderes Schiedsgericht verhandeln zu laſſen, als durch das ſeines 
Wohnortes, oder vor einemandern alddiejem, zu erſcheinen. CWenu 
aber ein auswärts mohnender Berheiligter ſich freiwillig an bas 
Schiedögericht des Wohnortd des Begnerd wendet, jo muß diefer die 
Vermittlung annehmen.? b) Ausgenommen bievon find nicht bloß 
ſoſche Streitfälle, weiche ſich ihrer Natur nach nicht vor ein Schiebs 
ericht eignen, wie Konfurdfadhen, bürgerliche Stanbesflagen und 
Seren: fondern auch foldye im Gejege mäher zu bejeichnende, 
in weldyen eine Verzögerung der Klage ohne Redhtönachtheite miche 
möglich if. <) Es wird geleßlich eine moͤglichſt kurze Friſt beftimumt, 
nach deren Ablauf der Kager nicht mehr gehalten ut, vor dem 
Schiedögerichte u erfcheinen ober feine Klage zu verjdieben. 5) 
Keiner der Schiedsrichter fann als Zeuge vor dem ordentlichen Rich« 
ter über dasjenige beigejogen werden, was vor dem Sciedsgerichte 


geiprochen worden ift. j 
r Berathung des Berichtes des Abs 
geordneten Z üllig der Emancıpation der Ifraeliten über, 


Die Tagesordnung gebt 

in Betr 
Vorher theilt der Verichterftatter noch den Inhalt 
Honen mit, 


a e 
— religiöfe Nachläſſe der Juden zu fegen , gebt der Reihe nach 
bie der Ema i 


i lich i te und Nahrungszweige allein die auf ihnen 
nen — u er ja — —* Er ſtellt den 
—* auf volle 


ebenfalls für die 


einer bejondern ausgeprägten Stammeseigenthümlichfeit; 
Maße, wie diefe ſich allmahlig verwiſche, fchreite auch die Emans 
Cipation vorwärts; eine plöliche halte er für unmöglih. Hr. Zres 
furt ſtellt einen Vermittlungsvorichlag dahin: es möge die Regie 
rung erjucht werben, bem nädhlten Kandtag ein Gejey 


(Dbb, 3.) 

Stuhlweißenburg, 22. Juli. Vorgeftern kam 
in ber Reihe ber Komitatd-Korreipondenzen bie Zuſchrift des Zuros 
polyer Adels auf’d Tapet, worin die biutigen Vorfälle bei der Agramer 
Reitauration, jo wie bei diefer Gelegenheit vorgefommenen ärger 
lien und nationalwidrigen Erceile mir der Bitte befannt ges 
geben werden, die unterbrüdte Sache dieſer, in Ausübung ihrer 
Rechte gewaltfam gehinderten adeligen Gemeinschaft gefeglich zu unters 
fügen und an Ge. Majeſtät ebenfalls eine Voritelung zu bewirken, 
nam weicher Allerhöchſt die ſelben Ddiefer Beſchwerde dad angehoffte 
Recht wiberfahren zu laſſen geruhen möge. Nachdem dad Zuropolyer 
Gireular vexleſen worden, nahmen mehrere bad Wort, nicht etwa, 
um Thätigfeit zu erregen, wozu-rd dermald feines Sporns bedurfte, 


fondern,, damit fie ihrem herben Schmerze mit Worten ber Theile 
nahme Linderung verihafften. Jemand machte die Stände auf den 
Unterſchied aufmerfjan, weldyer zwifchen den Borfällen der Agramer 
Reftanration und zwifchen jenen einiger Romitate Ungarns obwalte, 
nämlich: daß bier nicht Die Beitrebungen einer Partei gegen bie 
andere, fondern ein Kampf einer Nation gegen die andere fick dar⸗ 
ſtellte, und daß Diele feindliche Anſteckung nicht nur am Felde der 
Politikblühte,, jondern ſich auch innerhalb der Schulmände unter der 
Jugend zu zeigen anfange. Der Kebner fellte den Ständen vor, 
wie die Jugend nach den blutigen Reftaurationdauftritten, zu Feier 
des illyriſcher Triumpbes, am 2. Juni Abends einen großen Fadel 
aug, wehr als 200 Fadeln zählend, hielt, und die allerneueſte illyriſche 
Nationalfahne mit entblößten Saͤbeln begleitete, zu der fie im Dofe 
des Schügenhaujes feierlich fchwuren. — Mit Staunen fahen die 
Stände des Weſtprimer Komitats aus dem officiellen Schreiben der 
Zuropolyer adeligen Gemeinihaft, wienad) die bisher nur aus Ber 
rüdten befannten, aber nicht für wahr gehaltenen Thaten der illyriichen 
Partei bereits fo weir gediehen, dag & and Haß gegen die ungarifche 
Nation ſogar die koſtbarſte Perle der abeligen —* das Recht 
der freien Wahl, tolfühu mit Füßen trat; Die Erbiiterung des vers 
legten Adel theilend, beſchloſſen die Stände, an ihren friedliebenden 
Zürften um Genugthuung eine unterthänigite Repräfenta tion. 


* Wien, 20. Aug. (Privat + Gorreipondenz.) Heute war bas 
hier der Wittelpreis der Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in 
Co.-M.: 10915)16; detto 4 pGr. 100 1 3p6t. 76 112 5250 fl. 
Looſe: 108 3/8 Con.«M.; 500 fl. Looſe: M.; Banfact. 
—— EM.; Cours auf Augsburg für 100fl. Sour, 985/85 @. ad Uso, 


Schwei; *2* 
Schweizer Blätter ſchreiben: Die Ehurer Zeitung fchreibt, der 
Ingenieur Panicca conferire gegenwärtig mit dem in Stuttgart weis 
lenden Negreli über die Anreihung der bündnerjchen Eifenbapn an 


die beutichen, z j 
Dänemark. 
Kopenhagen, 16. Auguf. Dänifchen Blättern zufolge hat der 
Magiſter Lindenberg nunmehr die Statuten des Vereins jur Abbezabs 
lung der Staatsichuld befannt gemacht, wornad man für einen jährs 
liden Beitrag von drei Marf dänıfd die Ehre erlangen lann, ſimm⸗ 
rang seh Mitglied zu werden. Ein Mitglied des‘ Vereins bat 


_— 6 


einen Kreuzzug ın die Provinzen angetreten, um Theilnehmer iu 
fuchen, 





Nichtpolitifche Zeitung. 

D Franffurt, 23. Aug. (Priv, Gorr,) Unfere Herbſtmeſſe 
beginnt im Großhandel in adıt Tagen und bereits find Mepfremde 
eingetroffen. Ob die tropiiche Hige der Meſſe zuträglich feyn wird, 
ſteht zu bejweifeln, noch weniger aber wird es für. fie bas allgemeine 
Mißtrauen feyn, das in der mercantilen Belt Mißbehagen erregt. — 
Unfer trefflicher Bildhauer von der Fannig bat zu feinem Guten ⸗ 
bergs Monumente bie Fuſt ⸗/ Statue im Modell vollendet; fie iſt von 
wahrhaft imponirendem Gindrud. Dad Monument jelbit wird une 
ferer Stadt zur großen plaſtiſchen Zierde gereichen, doc erſt im ei« 
nigen Jahren vollender feyn. — In und außerhalb unferer Stadt 
zeigt ſich auch in diefem günftigen Sommer große Bauthätigfeit und 
unjere Stadt vergrößert und verichönert ich, 10 zu fagen, fait täglich. 
Leider follen aber viele der neuerbauten Häuſer leer Reben und es 
dürfte dem Bau derſelben doch Einhalt geboten werben müffen. Auf 
dem jogenannten Gallusfelde, nahe der Eijenbahn, werden in diefem 
—— ſechs neue große Häuſer erbaut, die ſchon ale unter 

ach ſtehen. 


Kopenhagen, 15. Auguſt. Der große Granitblock, welchen das 
Sfanderborg’iche Eomite zur Errichtung eines Denkmals für Fried⸗ 
rich den Sechften zu benuten denft, fol fchon in dieſem Monate von 
Fryſenborg nach Standerborg gebracht werben: ein Transport, der 
bei der Größe dieſes Granite für die 3 Meilen auf 600 Rthir. tom— 
Das Denkmal fol auf dem Schloßberge bei Sfanderborg 
fichen und wird mit der Kirche, die auch dort liegt, ungefähr von 
Wenn der Bio behauen ift, ſollen die Einbleme 
und Verzierungen, welche Thormwaldien dem Gomite verfprochen, bars 
auf angebradyt werden, - 
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Deutjche Bundesflaaten. 

‚4° (Bayern) ürzburg, 25. Auguſt, 11 Ubr, Soeben 
ertönen bie Glocken des hohen Doms und die Kanonenfalven zu dem 
Te Deum, womit bad Hochamt jchließt, welches zur Beim des hohen 
Geburts und Namensfeſtes Seiner Majeſtät ded Königs Ludwig in 
unferer Gathebrale abgehalten wurde. Die höchſten Civil- und Milis 
tärautoritäten wohnten dem folennen Gottesdienfte bei, und die Trups 
8* — Garniſon und Landwehr rüden in dieſem Augenblicke zu der 

arade. 

Münden, 22. Auguſt. Den neueſten Nachrichten aus Berch⸗ 
tesgaden zufolge, werden Ihre Majeſtäten der König und bie 
Königin, fo wie fämmtliche Glieder der Fänigl. zen [don am 1. 

etober wieder dahier eintreffen. Die herzoglichen Herrſchaften aus 
obena werden gar nicht nach München fommen, fondern gegen den 
20. September in Berchtesgaden eintreffen, und nach einem aächttägi⸗ 
gen Aufenthalt nach Italien zurückkehren. Der König von Sachien 
wird Berchteögaden auf feinen von Iſchl ausgehenden Grebirgsands 
flügen berühren. Auch werden Ihre Maj. die verwittwete Kaiferin 
von Deſterreich und Seine fgl. Hoheit der Prinz Luitpold aus Wien 
fhon heute und morgen dort erwartet. Ob unfer König von Berch⸗ 
tesgaben aus nach dem heim reifen werde, fcheint unter dieſen Ums 
ftänden fehr zweifelhaft. (Rürnb, Gorr.) 
ach 22. Aug. Ludwigs ⸗Canal: — P. — ©.; Augeb⸗ 
Münchener Eiſenbahn Aproc. Dbligat.: 103 P., 102112 @.; Augéb.⸗ 
Mündgener Eifenbahn: 70 P., — ®.; Bayer. 312 pEt. Oblis 
gat.: 102 W., 10158 &.; Bayer. Banfactien 2. Semeiter 672 P., 
670 Gel. 
‚ (Preußen) Grimlinghaufen, 21. Auguſt. Heute fräh fand 
ein feierliher Gotteödienkt vor den im Freien errichteten Altären, 
für beide Gonfeffionen, der lagernden Truppen flatt. Der fommans 
birende General und die Generalität wohnten demfelben bei, fo wie 
auch ein Theil ded Publifums, das fich hinter dem Vierecke, welches 
die Soldaten bildeten, aufitellte, Der Himmel zog einen Wolken⸗ 
fchleier vor die Sonne über die andächtige Menge, und es war eine 
frifche erquidende Luft. Nachdem die —2* ſtill und lautlos in 
das Lager zurückgezogen waren, wurde vor dem Zelte des komman⸗ 
dire nden Generals die Parole ausgegeben, worauf derſelbe mit ſei⸗ 
nem Stabe ſſch wieder mac Düffeldorf zurüd begab. — Im dieſen 
Tagen ift wieder eine große Anzahl fremder Offiziere bier cingetrof- 
fen und angemeldet worden. Außer ben höhern nnd SubalternDf, 
fijieren der deutſchen Bundesftaaten find bereits englifche Offiziere, 
ber Bicefönig von Irland, Ford de Grey, norwegiſche Offiziere, Ries 
derländer, doch noch feine Franzofen angefommen; von allen Ratio» 
nen aber werden bier noch erwartet, ſogar indische Fürften; Die 
meiſten fommen erft, wenn beide Corps beifammen find. Um bie 
Gãſte beritten iu machen, werben von ben Regimentern des 4. Ars 
meecorpd eine Menge Pferde mit der nöthigen Bedienungsmannſchaft 
hierher gelendet, jedoch erft erwartet, wenn bie Erercierzeit vorüber 
it und die Manöver mit Ende diefes Monats beginnen. Bei biefen 
wird bie fremde und eigene Aufmerfjamteit auch auf ein neues 
Mittel, ſchnell Flüſſe und Bäche zu überfchreiten, gerichtet feyn. Es 
wird nämlich eine Brüdenequipage bei den mandvrirenden Truppen 
mitgeführt, nad) der f. g. birago’fchen Methode conftruirt, mit ger 
ferteten Böden zum Tragen des Gebälfes, einfach, leicht transpor⸗ 
tabel und ſchnell gefchlagen. Schon bei ber Pontonbrüde iſt auf 
bem flachen rechten Rheinufer auf etwa 100 Schritte weit diefe Mes 
thode angewendet, und fcheint fi zu bewähren. Wie durch die 
Helmbataiflone bei der Infanterie werden auch bei ber Kavallerie 





Freitag, 26. Auguft 1842. 
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neue Verſuche zu einer zwerfmäßigen Equipirun 


und Bewaffnung 
gemacht, theilweife nach ‚orientaliihem Muſter, jo weit ſolches für 
unfer Material und: unfere Taktik anwenbbar ift. ‚Dpit.) 


(Sadhfen) Dresden, 18. Auguſt. Die in der Uniformirung, 
unferer Armee, namentlich mit der. Kopfbedeckung beabfichtigten Ver⸗ 
änderungen fangen an, ind Werk gefegt zu werben. Der Anfang 
iſt gemacht worden. wit ber Kopfbrdedung der reitenben Mrtillerie, 
weiche auſtatt ihrer biöberigen Tſchalos unlängft Heine gelbe Blech⸗ 

time erhalten hat. Eine in dieſen Tagen hier gehaltene Revue dies 

* Truvpe iſt zu volkommener Zufriedenheit ausgefallen, da die. 
neue Kopfbedeckung, welche man, dem Bernehmen nad, auch der 
Infanterie zu geben beabſichtigt, außer dem Vorzuge größerer keich⸗ 
tigkeit und größeren Schutzes gegen den Regen auch noch ben hat, 
ſowohl dem einzelnen Manne als der ganzen Truppe ein glänzende 
red Beußere zu verleihen, Ueberhaupt giebt das neuerer Zeit im 
mehreren deutſchen Staaten erwachte Streben nad gründlicherer 
Berbefferung der Militärbelleivung, den ſchon oft geäußerten Wünr 
ſchen in Betreff einer umtaffenderen Einheit und Lebereinfimmung 
in ber inneren und äußeren Drganifation ber einzelnen beutichen 
Bundes,Eontingente wieder neues Reben. .Dpgt.) 

(Baden.) Sarlöruhe, 20. Auguſt. Wir haben bereits ein Res 
ſume der Disfufflon über die: berühmte Itzſteiniſche Motion gggeben, 
weldye die minifterielle Einmiſchung in die Wahlen, für einen Brmalt« 
Sigbrauch erklärt, und theilen nun mad; den. badiichen Blättern goch 
das Intereffantete aus dem: eingeinen Borträgen bei dieſer Diskuſſion 
mit. Der Abgeordnete Baffermann ſprach wie folgt: Der Abgeord⸗ 
nete Trefurt hat von Wiederherſtellung des Friedens. und der Eintracht 
geſprochen, allein wie foll dies zu Stande fommen, wenn die Regie, 
rung beharrlich ſich weigert, auch einen Schritt zur Berföhnung zu 
thun. Er giebt zu, daß fle mehrfach. gefehlt habe, er weiß, daß noch 
fein verföhnendes Wort zu und gefprodgen wurde, uud doch muthet 
er und zu, die Hände zu bieten, zu ſchweigen zu allem Unrecht, im 
Jutereſſe ded Frievend. Wir * aber nicht einen Zufland, wo 
bad, was wir für Unrecht halten, fortwährend ald Recht ſich behaups 
ten will; das Unrecht muß feinen Richter finden und bie Kritik ich 
an ihm. Das iſt aber eben der Zweck des Antrags der Kommilflon ; 
fie maßt ih nicht am, ein Urtheil aus zuſprechen, denn fle ann feine 
Strafe diftiven ; fle legt mur ihre Ueberzeugung ind Protocol nieder, 
Eine alte Taktik der * ierung. bezeichnet Ben bie Gegner ale 
Partei, der Regierung, feindliche Partei, jo 1822, fo 1842, Allein 
mit diefem Worte reiht man nicht mehr aus; ed bedarf feiner Wis 
derlegung mehr. Ich kann daher dem Antrag des Abgeordneten Goll 
nicht beiltimmen, denn ich fehe in den Negierungsbandlungen , von 
denen die Rede it, den fchweriten Eingriff in die ganze Berfaffung, 
Ich gebe zu, daß die Miniſterialcirkulare forgfältig abgefaßt find; 
allein wenn man amd jeber eigenen Deutung fich enthält, jo ficher 
body frei, die in ihmen zw finden, weldge von den Urhebern felbft an 
den Tag gelegt wird. & ift im ihnen die Abficht ausgeſprochen, daß 
nur folhe Männer gewählt werben, welche der Regierung angenehm 
und millfährig find; man wollte eine Kammer, die nicht das Volk, 
fondern: die Regierung vertritt, man wollte alio das Weſen der Ber 
faffung aufheben. it einer ſolchen Kammer wäre man im Stande 
eweſen, alles Uebrige zu thun, was beliebte. Im finde im biefer 
Farıit nicht die Offenheit, die man in den Girfularen der Miniiter 
finden wollte. Welche Folgen aber haben dieſe Girfulare gehabt ? 
Der Abgeordnete Trefurt jagt, wir jollten um des Fürften willen 
nicht weiter davon fprechen, und nad dem —* bed Abgeordneten 
Goll die Tagesordnung beſchließen. Die Anhänglichfeit an den Für 


Ken haben bie Minifter durch diefe Eirfulare nicht befördert. Wenn 
wir darum die Minifter an Berfafungstrene mahnen, wenn wir nicht 
mit Stillihweigen übergehen, mas fle gegen die Berfallung gethan 
haben, dann ſprechen wir auch im Intereffe bes Fürften. Am beben- 
tendſten aber ift der Rachtheil für die Moralität bed Bolts, der aus 
jenen Girfularen hervorgebt. Der Zweck des Staats iſt micht blos, 
Befoldungen zu zahlen und Kaſſen zu verwalten, die Staatseinric« 
tungen follten auch darauf berechnet feyn, die Menfchen zu verebeln, 
Es kämpfen in uns gute Ucberzeugungen und imoralifche Gefühle mit 
täglichen Berfuchungen. Wehe dem, der einer ſolchen Verſuchung 
unterliegt, aber wehe den Staatömännern, die ihre Gewalt zur Berführ 
rung mißbrauchen. Manmag läugnen, daß foldye Berfuchungen, Berfpres 
ungen und Drohungen geicheben feyen, man hat ſich freilich gehätet, fle 
Öffentlich ſich zu erlauben, allein nichts iR wahrer, als daß dergleichen ge · 
ſchehen it, und deßhalb ift ed mir auch Har, daß unfere Berfaffung und 
unfer Recht bedroht in; allein hierbei fhmerzt mich am meiften, daß bie 
ublungen der Regierung vor bem Richterftuhl ber Moral nicht be» 
eben fönnen. Der Abg. Trefurt ging auf die wahren Urfachen- 
bed jegigen Zuſtandes zurüd, und fand fle in Schritten früberer 
Kammern. Ich überlaffe ed älteren Mitgliedern , ihm in diefer Bes 
ziehung zu widerlegen. Es bat mich aber wahrlich nichts mehr ges 
wundert, ald die Ürſache ber jegigen Uebelſtände der Kammer zu 
rare, während doch die Kammer ed war, die nicht begreifen 
onnte, warum bei allem Frieden und aller Eintracht mit der Mes 
ierung ber Blig der Urlauböfrage in die Kammer fiel; ich finde den 
rund mo anders, und will ihn frei ausſprechen, wenn aud bie 
Herren nicht zugegen find, von denen ich erwartet hätte, baß fie 
fih heute vertheidigen würden, mo bie Kritik und die Beurtheilun 
des Bolfes ihnen gegenüber ſteht. Selbſt ihre Freunde haben bie 
erwartet. Daß fie nicht erfchienen find, liegt barin, daß ſie ſich 
nicht zu verantworten wiffen. Obgleich wir nun berechtigt wären, 
ihnen die härteften Dinge in’d Geſicht zu fchleudern , jo fühle =; 
boch, dag wir und mäßigen müſſen und befchränfe mich daher darauf, 
blos Eins zu fagen, weil es im Munde und Herzen ded Volks Iebt. 
Das Bolt erblidt den Anfang alles Unheild in dem Eintritt eines 
Minifterd den ich nicht zu nennen brauche, ba man weiß, wer ger 
meint if. (Borti. folgt.) 
Konftanz, 14. Auguſt. Nach Inhalt einer heute eingelangten 
hoben Entfchliegung großh. Minifteriumd ded Innern vom 4. d. \M., 
Mr. 8247, hat ſich belobte hohe Stelle veranlaßt gefehen, die Zulafs 
fung des in Großlaufenburg ftatt „des Rheinboten“ nunmehr er 
fcheinenden Blattes: „der Wächter am Rhein” im Großherzogthume 
8 verbieten, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
ie " Polizeibehörben haben dieſes Verbot in ihren Amtsblättern 
ebenfalls Uplenmig befannt zu machen, auch darüber zu wachen, daß 
Diefed Blatt nicht durch öffentlihe Boten in’d Land gebracht und 
nicht an öffentlichen Orten, ald Lefezirkein und Wirthöhäufern, ger 
halten, audy nicht heimlich verbreitet werde. Gegen die heimlichen 
Verbreiter in auf Berreten gerignet einzufchreiten und das Reſultat 
bierüber anzuzeigen. Großh. Regierung des Seekreiſes. 
(Broßherzogtbum Luremburg.) Lurembarg, 20. Aug. 
Man kennt jegt den Föniglichen Beſchluß, wovon lange Zeit bie 
Mede gewefen, über welchen aber nichts Beſſtimmtes fund geworben 
war. Diefer Beichluß verordnet, daß einige Corps der hollaͤndiſchen 
Armee die Benennung — — — ent” annehmen 
. follen. Diefe Corps find: ein Bataillon ded 7. Infanterie ⸗Regim., 
eine Schwadron des 14. leichten Dragoner-Repim,, und 1 Com 
pagnie des 1. Artilerie-Regim. Das Gontingent muß, fo viel mögs 
lich, aus im Herzogthume Limburg gebornen freiwilligen gebildet 
werben, während die Miligen bed —— ihm einverleibt werden 
kõnnen. Der Generaldirector des Kriegsweſens iſt mit der Drgas 
nifation dieſes Contingents beauftragt, und er hat in diefer Hinficht 
dem Könige alle Maßregeln vorgefchlagen, welche er für dienlich 
alten wird. Die General-Staaten werden ſich bei ihrer nächſten 
erfammlung wahrfcheinlich mit diefer Combination beichäftigen. 
(Sroßberzogthbum Hefien.) Gießen, 16. Auguft. Dies 
felbe Sommifften, welche im vorigen Jahr die Kahn behufs der Unters 
fuhung ihrer Fähigkeit zur Schiffbarmachung befahren hat, hat auch 
n diefem Jahre die Befahrung vorgenommen. Diefmal war ihr auch 
ein großh. heſſtſcher Sommiffariud zugeorbert, und die Fahrt hat ſich 
von Marburg wieder bis zur Mündung in den Rhein erſtreckt. — 
In Weglar, wo feit dem Frühlinge bereits ein Bauconbuctenr mit 
der Aufnahme beichäftigt iR, warb nunmehr aud ein Waſſerbau⸗In- 
ſpector preußifcherjeits Mationiet, und die Borarbeiten waren mit fo 
viel Eifer betrieben, daß ed denn doch jegt mit der Schiffbarmachuug 
Ernſt zu werden fcheint. (9. 3.) 


cHolkein.) Aus Schieswig-Holkein, im, Augnf. Die Stände, 
zeitung bringt endlich die Abftimmung über ben Antrag des Dberge- 
richteadvecaten Löf wegen Deffentlichfeit der Ständeverfammlungen 
und die dazu geſtellten befchränfenden Aenderungen, welde in der 
Sigung vom d. Auguft erfolgte. Es wurbe 1) über bie Frage, ob 
bie Derfammlung überhaupt auf die Geftattung ber Deffentlichkeit der 
Ständeveriammlung bei dem Könige antragen wolle, abgelimmt, was 
mit 33 Stimmen ‘gegen 12 angenommen wurbe, fobanı 2) über 
bie Frage, ob bie Pe. darauf antragen wolle, baß bie Def. 
ung gefaltet und ald Regel angenom⸗ 


Fat alle hier conrfirende Fondsgattungen behaupteten ſich feſt auf 


®.; 500 fl. Looſe: 8278 ©. ; 


fegen lönnte. 
Großbritannien ; 

London, 19. Auguf. Geſtern befürchtete man hier eine Der 
monftration von Seiten der Arbeiter in der City; während der gan- 
zen Nacht patrouillirten die Kaufleute und die Behörden, ber ord⸗ 
major an ihrer Spitze durch die City, um im Nothfalle den bedroh— 
ten Punkten Hülfe zu bringen. Man glaubte, daß die Bank würde 
angegriffen werden, denn der vor derjelben verfammelte Pöbel hatte 
aufrühreriiche Aeugerungen fallen laffen. 

kondon, 20. Augut. Die Berichte aus den aufgeregten Fabrik» 
Bezirken lauten im Ganzen befriedigend. Der aniehnlihen Trup« 
penmacht, die auf den bedrohten Punften zufammengezogen it, und 
den heilfamen Maßregeln, womit die Rocalbehörden überall der Aus- 
breitung infurrectionellen Geiſtes entgegentreten, üt ed gelungen, die 
Unruheitifter von weiterer Begehung offener Gemaltitreiche abzuhal« 
ten, Die Beforgniffe, ed möchte ſſch die Ben bed Eigenthums, 
die ſchon mitunter vorgefommen war, in größerer Ausbehnung er« 
neuen, fo wie die vor einem Zufammenftoß der Tumultwanten mit 
dem Militär haben großentheils anfpehört, Ein zu Mancheſter cirs 
culirended. Gerücht, als fey Sir Rob. Peel's Billa zu Drapton in 
Brand geftedt worden, war ohne Grund, 


ketzten Mittwoch nahm bie Zollcaffe auf einmal 244,000 Pb. 
©t. ein für Abgabe anf —* ih eingebrachten —X 

raukre 

Paris, 22. Auguſt. Die Debats fagen: der König, die Könis 
gin und bie fönigl. Familie, welche heute von Neuilly abgehen woll- 
ten, um bie Refldenz im —* von Eu zu nehmen, werden erſt 
am Dienftag (23. Aug.) abreiſen. Cine zum Glück nicht bedeutende 
Unpäglichfeit der Frau Herzogin von Orleans, veranlaßt durch ihren 
Bein der Kapelle . Dreur, ift Urfache an dieſem Aufſchub. — 
Der König war gefern zu Paris; wm I Uhr empfing Se. Mai. 
die Deputirten und um 2 Uhr präfldirte der König den Minifter, 
Rath. — Thiers und Odillon Barrot hatten geftern noch eine fürs 
miſche Gonfereinz; ber Chef der Rinfen will es dem Grconfetipräfl- 
denten vom 1. März nie verzeihen, daß biefer ihn fo zum Bellen 
—— bat. — Die Pairskammer hält heute Sitzung; der von 

x Deputirtenfammer angenommene ig über bie Res 
gentichaft wirb ihr vorgelegt werden. — Aus St. Sebaftian wird 

eſchrieben: der Infant Don Franz de Paula bereite ſich vor, dieſe 

tadt zu verlaffen und mit feiner Familie nach Bilbao zu ziehen. 

Spät. 119. 50. 3pEt. 78. 75. Uurd 23. — 

Straßburg, 22. Aug. Die telegraphiſche Depefche, melde die 
Annahme des Negentfcaltögefeged meldete, kam dem Herzog von 
Remourd während dem Eifen zu, das er den Behörden gab. Der 
junge Prinz empfing biefe Nachricht mit einer befcheidenen Würde 
und einer edlen und rührenden @infalt: „Wenn meine theueriten 
Wünſche in Erfüllung geben, bedarf Frankreich feines Regenten. 
Wenn mic; aber Gott einft beruft, dieſe ſchwierige Stelle zu beflei« 
den, fo werde ich nichts unterlaffen, um mid; bed Zutrauend des 
Landes und der Pflichten, die dad Botum der Kammer mir auferlegt, 
— or machen.’ 

eben hält der Herzog von Nemours bie Ehrenmufterung 
auf den Polygon. Er wird, wie man verfihert, nach diefer militäs 
rischen Feierlicpkeit einige Ehrenkrenze austheilen. Den Tag über 
wird Se. fönigl. Hoheit das Bürgerfpital, das Gießhaus und das 
Zeughaus befihtigen. Am Abend wird er um 8 Uhr im Saale ber 
Präfeftur die bürgerlichen und militärifhen Behörben empfangen, 
die ihm ſchon vworgeftellt worden find, oder die Perfonen der vers 
fchiebenen Coros, bie durch ihre Abweſenheit bis jegt verhindert 
waren, bem erften Empfange beizumohnen. Am Dienſtag früh wird 
der Herzog von Nemoursd einen Gonvoi der Eifenbahn bis Schlett⸗ 
ftadt nehmen. Der Prinz fol zu beflimmter Stunde in Luncyville 
ſeyn. Allein er wollte das Elſaß nicht verlaffen, ohne einen heil 
ber Linie gefehen zu haben und ohne dem Kande die Theilmahme zu 
bezeugen, bie er.an dieſen ſchönen Berbindungslinien nimmt, deren 
Einflug Se. ?. Hoh. zu würdigen weiß, und wovon er in einer 
nahen Zufunft noch a efultate erwartet. 


anien. 

Madrid, 13. Auguſt. —* hier und Liſſabon iſt ſeit eini⸗ 
gen Tagen ein ziemlicher lebhafter Karrierwechſel. Es handelt ich 
jedoch nicht um die Gegenwart unferer Obfervationdarmee , fondern 
um eine portugieflihe Räuberbande, die fi ded fpanifhen Senas 
tord Saend bemäctigte und 30,000 Piafter für deijen Auslieferung 
verlangte, Unſer Kabinct droht dem Liffaboner, ſpaniſche Truppen 
nach Portugal zu fhiden, um die portugiefiihen Räuber zu verfol- 

en. Die portugiefifihe Regierung hat in fehr gemäßigten Aus, 
rüden geantwortet. Sie wunſcht nichts fehnlicher, ald daß fpanis 
ſche Truppen die Räuber verfolgen mögen und hat den portugieflichen 
Autoritäten den Befehl gegeben, dieſe einrüden zu laffen. — Dir 
Kriegsminiſter fol in einer Gonferenz einigen fatalonifchen Senatos 
ren und Deputirten erflärt haben, daß die Regierung den Zurbano 
veranlaßte, einige zu ſtrenge Befehle zurüdzunehmen und Zurbano 
geantwortet habe , dieſe Befehle ſeyen nur pro forma erlaffen wor: 
den und er beabfichtige gar nicht, fie Suchläblich ausführen zu laſ ⸗ 
fen. — dem allgemeinen Gerücht follen die Cortes erft gegen 
Ende bed November wieder eröffnet werden. Man fann jedoch biete 
gögerung nicht gut mit der von dem Minifterium übernommenen 
rpflichtung in Uebereinftimmung bringe., dad Budget vor dem er: 

fen Jannar votiren zu laffen. 

.. Schweden um Morwegen. 

Ehriftiania, 12. Auguft. Ueber das fchen erwähnte Berbot des 
Branntweinbrennend bringt der Alt. Merk. im folgenden das Nä, 
bere. Am 10. und 11. nahm bad Ddelsthings die fün. Propofition 
und andere Borfchläge, betreffend das Branntweinbrennereigefeg, 
in Beratbung. Mit 54 wider 20 Stimmen wurde als erfter $. nach 
dem Vorſchlage von Falien beſchloſſen: „Es fol nach Ablauf der 
Im $. 2 zu beftimmenden Zeit alles Branntweinbrennen hier im Hör 


*5* verboten ſeyn. In Folge dieſer Beſtimmung darf künfti 
feine neue Branntweinbrennerei, groß ober Mein, weder in Kauf⸗ 
oder Ladeorten noch auf dem Rande errichtet, oder dazu gehörende 
Geräthfchaft zur Stempelung aufgenommen werben.’ ide 3 
Stimmen wurden dann neh ald $. 2, gleichfalls von Falfen vorge⸗ 
fhlagen, angenommen: „In den Kaufltädten und Badefläbten ſoll 
ed Jedem, der darauf die Bürgerjchaft genommen, jo wie allen an- 
bern Bürgern, die bei Publication diefed Geſetzes einen geftempelten 
Branntweinfeffel von 200 Pott oder darüber haben möchten, erlaubt 
ſeyn, damit Branntwein zehn Jahre lang vom ı. Row. d. 9. zu 
brennen. Auf dem Lande kommt jebem Eigenthümer oder Benuger 
von befonders matrifulirtem Lande bdaffelbe Recht während bes ge 
dachten Zeitraums zu, infofern die bei der Publication des Gefehes 
ihnen zugehörenden geltempelten Keffel nicht unter 200 Pott halten,” 
Unter den folgenden Paragraphen find namentlich die, eine Bergüs 
tung für die den Brennern nah 10 Jahren überbleibenden Keſſel 
und Geräthe betreffend, nad dem Vorlage von Bogt nad Billig. 
keit beitimmt worden. — Sehr zu befürchten möchte nur feyn „ daß 
feiner Zeit das fo mohlgemeinte Geſetz ber Branntweinfhmuggelei 
Thür und Thor öffnen dürfte, 
— Rußland und Polen. 

Poſen, 15. Aug. Reifende aus Polen und dem füblihen Ruß» 
land verfihern, daß dad Königreich far gänzlich von den rufflihen 
Truppen entblödt fey und nur in Warfchau felbt eine beträchtliche 
Garnifon ftebe, daß dagegen an den Ufern des Dniepr große Milie 
tärmaffen und namentlich viel Gavallerie ſich concentrirten. Angeblich 
find diefe Streitkräfte blos der bevorſtehenden Herbiimanöner wegen, 
zu denen befanntlich ſelbſt ein hoher Befuch erwartet wird, verſam⸗ 
melt; - liegt die Bermuthung doch zu nahe, daß die dermalige 
Page des Drients Rußland fortwährend im Zuftande eines bewaffne⸗ 
ten Friedens erhält. (a. 33 


> © Würzburg, 25. Auguſt. Der Gecretair bei der hiefigen f. 
Regierung, Kammer des Innern, Nüßler, wurde zum Secretair 


beim f. Minifterium ded Innern, und an feine Stelle der Acceſſiſt 
Bucher bei der F. Regierung von Mittelfranten, allergnädigit 
befördert. . 





Michtpolitifche Zeitung. 

*,> Würzburg, 25. Auguſt. *. dem Schluffe ber hohen lirch⸗ 
lichen feier ded Geburts» und Namensfeftes Gr. Maj. ded Königs 
30g Rector, Senat und das Eehrerperfonale der Julins-Marimilians: 
Univerfität im feftlihen Zuge in die Aula, um bort bad Reſultat 
der im vergangenen Jahre gegebenen Preidfragen zu verfünden. 
Leider hatten die Mufgaben der theolegifchen, juridifchen und ſtaats⸗ 
wirtbfchaftlihen Facultät feine Bearbeitung gefunden; die medi 
einifche Facultät, der eine einzige Bearbeitung ıhrer Aufabe zufam, 
ertheilte dem Autor, Hrn. Franz Scheer, dad Acceſſit. Die 
pohilofophifche Facnltät erhielt 3 Rölungen ihrer Preifrage, 2 in 
deutſcher, I im lateinischer Sprache. Die 2 erfteren, ald beren Ber 
faffer Hr. Martin Ragenberger und Karl Kees ſich zeigten, 
wurden für preidswürdig erflärt, die britte, von Hrn. Thomas 
Haud bearbeitet, als lobenswertb erwähnt. — 

Münden, 22. Auguſt. Bon Profeſſor v. Görres iſt eine neue 
Brofhüre erſchienen: „Der Dom von Köln und dad Münfter von 
Straßburg.” (Regensburg. Berlag von G. Manz. 1842.) Der 
Ertrag der Schrift ift zum Dombau beftimmt. , 

Die fol. Atadenie der Wiffenihaften zu München wird Donner, 
flag den 25. Augun zur Feier des allerhöchſten Geburts - und Namend- 
fees Sr. Majeflät des Königs eine öffentliche Sigung balten. Hr. 
Hofrath Thierjch wird dieſelbe im Abweſenheit bed vorſtandes der 
Afademie, ded Herrn Staatdrathd Freiheren v. pberg, mit einem 
auf die Ftier des Tags * lichen Vorworte eröffnen, alsdaun der 
Sekretär der hiſtoriſchen Klaſſe, Hr. Staatsrath v. Stichaner, eine 
Rede „über die Subfidien von Bayern vom Jahre 1740 bis 1763 
halten, und nach ihm Herr Profeffor Dr. Höfler „über die Uriachen, 
welche im Laufe des ſechsjehnten und flebenzehnten Jahrhunderts ben 
Verfall des deutfchen Handels herbeiführien”, vortragen. — Zu dem 
Schluffe werden die Namen der von ver fgl. Akademie der Wıllen- 
ſchaften in dieſem Jahre meugewählten und von Gr. Maj. dem König 
befätigten Ehrenmitglieder , ordentlichen, außerorbentlihen und ande 
mwärtigen Mitglieder und Korrefpondenten, fowie von Gr. königlichen 
Majeltät aller höchſt ernannten ordentlichen Mitglieder der Füniglichen 
Akademie, befannt gemacht werben. F 

Heidelberg, 20. Aug. Die Dampfihifffabrt auf dem Nedar, 
die ungeaähtet des niedrigen Waſſerſtaudes biöher fortgefegt worden 


war, hat num ebenfalld eingeftellt werben müſſen. Die Nachtheile ; 


der großen Dürre find überhaupt fehr empfindlich. 
Man ſchreibt and Hannover vom 13. Auguſt: Nady ber Berlos 
bung bes Rronpringen haben wir bier auch einige kleine Volksfeſte 
geſehen. Eine große Schaar von jungen Mädchen aus ber arbeiten« 
den Klaffe bereitete fich zuerft das Glüd, dem Prinzen mit Blumen 
“und Gedichten zu gratuliren; dafür ließ der junge Fürſt ihnen ein 
Fer im Walde bereiten, das er jelbft durch feine Gegenwart verherr, 
lichte, wo das junge Volk mit feiner ganzen Vetterſchaft, wohl 800 
an ber Zahl, tanzte, fchmaufte und jubilirte. Das Beifpiel der Gras 
tulanten fand Nahabmung ; 30 andere Mädchen brachten auch Er. 
Maj. dem Könige Blumen und Gedichte und wurden wieder, jedoch 
mit Ausfchluß der vergnägungsluftigen Muhmen und Bafen, nach bem 
fgl. Georgenparfe geladen, wo fle durch fgl. Kafaien bedient wurden, 
wo die Dfficiere der Garnifon mit ihnen tanzen mußten, und wo ber 
Fubel unbefchreiblih war. Tags darauf meldeten ſich wieder andere 
Mädchen bei Sr. Maj. mit Blumen und Verſen; da gab es aber 
keine Einladung mehr, fondern der König nahm die abermalige Bes 
glüfwünfchung, der vielleicht noch zehn andere gefolgt wären, nicht 


. der Beobachtung. 


Polen, 17. Auguſt. Die Vrofefforen vom hiefigen deutſcheu 
Gymnaflum, Dr. Löwe und Dr, Schönborn, ſind von ihrer großen 
wiffenfchaftlihen Reife nach dem Südrande Kleinaflens glüdlich zu · 
rüdgefehrt, aber fofort von hier nah Berlin abgegangen, um über 
bie Erfolge ihres Unternehmend Bericht zu eritatten. Wie verlautet, 
fol die alte Geographie der von ihmen bereiöten Pandftriche vwielfache 
Berichtigungen erfahren. 

Es ſtellt fich immer mehr heraus, daß die Feuerkugein nicht 
unierer Atmofphäre angehören können, fondern planetenartige Körper 
find, welche um die Sonne fi bewegen, gleich unferer Inte. — 
9. war eine Feuerkugel auf der Sternwarte & Tonlonfe Gegenſtand 

ie ift im 1,421 1,23 Metres Entfernung bei 
der Erbe —— Ihre relative Geſchwindigkeit war bei 
unferer Erbe 37,330 Metres (ctwas mehr als 9 Fieued) in ber Ber 
cunde, und ihre abfolute Geſchwindigkeit in den höhern Regionen 
über der Erbe 40,902 Metred (etwas über 10 Lieues) im ber So 
cunde, Sie war in ihrem hödhiten Ganze weit über unferer At⸗ 
mofphäre, melde fich faum bis auf 100,000 Metres vertical über 
unferer Erde ausbehnt. 


entgegen. 


* 





Meteorolog. Beobachtungen vom 24 Auguſt. 


met.in P. L. 
auf 


















Beodach · % Temp. i 
tung redugirt Schatten ſchau. 
De8 +13, 51 NNW.heit. 
Mittags i2u.| 30,4 I +24 81 MD. heit. 
übende TW.| 328,98 | +21, 610. heit. 


Belfanntmadhung. 

Am nächften Sonntage, den 28. d., früh 10 
Uhr, zu welcher Stunde die oͤhnlichen Berfamms 
{ungen des „Polptehnifhrn Vereins“ mach gefaßtem 
Mienars» Beihluffe präcife ſtets beginnen werden, 
wird die letzte Dede der ammlung für das fih nun 
enbigende u gr abgehalten, worin mehrere auf 
dasfelde und andere Grgenkände bezügliche Borträge 
werden berathen werden, wozu Die verebrlichen HB- 
Mitglieder höflidit einladet 

Würzburg, 24. Yuguft 1842. 


er I. Borftand : 
J. Schön, kön. Kegierunsd:-Rath 
Heller, Sect. 





Edictalstadung. 
j2a) Moam und Johann Georg Nöth von hier 
And icon feit 50 Jahren Landes adweiend, obme daß 
vom ihrem Leben oder Aufenthalt ſeither etwas ber 
fannt geworden ift. 

Auf Antrag ihred Bruders Franz Möth wer: 
den diefelden oder deren alenfalltige Leideserben hies 
mit aufgefordert, fih binnen 3 Monaten hierorts 
zu melden, wibrigenfalld dad für jeden im 32 fl. 20 
Pr. beftchende Bermögen den gerichtäbefannten In 
teftaterben überlafen, refp. die dießfals befichende 
Hppothef gelöfht werben wird. 

Mürzd Th 19, Auguft 1842. , 

Königl. Kreis: u. Stadtgericht. 


Seuffert. De 
. Eichinger. 


Belanntmadhung. 

[3] Auf Andringen eines ppothefargläubigerd 
wird dad unten beihriebene Wohnhaus ammt Gar: 
ten der Rittmeitterd:Wittib Clara Zimmermann 
im 5. Diftr. Nr. 245. dahier nach $. 64. ded Hppo: 
thefengefeged und vorbehaltlih der Beltimmungen 
der 65. 098101. des Prozeßgeiches vom 17. Monpr. 
1837, dann unter den weiter zu eröffnenden Bedin, 


gungen 
Montag den 12. September. 8. 
Borm. 11 U , 


r 
im biedgerichtlihen Gefhäftdsimmer Pr. 8. dem öf: 
fentlihen Verſtriche audgefegt, wozu Stridydliebhaber 
biemit_ eingeladen werben. 

Würpdurg, 12. Jult 1842. : 
Königl. ter u. Stadtgericht. 


euffert. 
Meiiner, Prot. 


Beſchreibung des Wohnhauſes. 
Das Wohnhaus im 5. Diftr. Mr. 245. if gegen 
die Strafe 72 19% lang, 421j2 tief, 2 Stod had, 
von Stein erbaut, und _bat ein deutſches mit Breits 
ziegel gededfted Dach. Der bauliche Zuftand iſt mit ⸗ 
telmäfıg und fein Gelaß folgender: 
1) Unter dem Haufe ein gewölbter Keller ohne 


nhalt. 
2) jm eriten Stod 3 heisbare, 3 unheizbare 
mmer, 1 Küche, ein Abtritt und ein Borplat. 
3) m zweiten Stock 4 er 3 unbeizbare 
Simmer, eine Küche, Borplap und Abtritt, 
4) lnter dem Dache 3 Böden, von welden der 
untere 2 Kammern mit Breiterverichlägen, bie 
übrigen aber frei find. > 
Das an dad Hauptgebäude angebayte Nebdenge 
bäude iit 44° lang, 23 152° tief, gegen die Strafe 3 
Stod, gegen den Hof 2 Stod had; der obere Stock 
it aany von Fachwerk, dad Uedrige aber von Stein 
erbaut EB bat eim deutiched Breitziegeldah und der 
bauliche Zuftahd iſt fehr gering. ĩ 
Es enthält im erften Stode einen ganz freien 
Play und eine Holzhalle. \ , 
m zweiten Stocke ein beisbared und ein unheiy 
bared Zimmer, eine Rüde und einen Borplag. 
Im dritten Stode ein heizbares und ein unhen 
bares Zimmer, eine Küche ohne Heerd, Speifefam: 
mer umd einen Vorolahz. . 
inter dem Dabe defindet ſich ein freier Boden. 
Der gegen den Main befindliche Hof iR 691j2 
Schuh breit und 71’ lang 
Befchreibung des Gartens. 
Deer feitwärts bei dem Haufe befindliche Garten 
ift 142° lang und t1f° breit, mit einer Mauer ums 
eben, enginch angelegt, und mit vielen Obſtdäumen 
epflanzt, 


Belanntmadung 
Künftigen Montag den 29. d. Mid. Bormit: 
tags 9 Uhr wird eine Partbie ganz guter, in Eifen 
gebundener, weingrüner Jaſſer von ca. 20—50 Eimer, 
in dem Almbaher Hoffeller zu Johofen ſtückweiſe 
verſteigert. 


Entlaufener Hund. 

Ein brauner Hühnerbund mit ſchmalem 

rauen Streife unter Kehle und Bruft, 

er auf dem Ruf: „Mimrod“ gehet, ift 

feit dem 20. d. Mts. feinem @igentbür 

mer entfommen. _Derjelbe hatte ein ledernes Hald- 
band mit einem Zeichen von weißem Bleche, worauf 
die Buchſtahen U WW. ftanden. Wer diejen Hund 
ind Hötel de Russie in fiffingen bringt, oder füdere 
Nachricht hierüber ertheilt, dem mird mebit Dergür 
tung der Unkoften eine amgemeffene Erkenntlichkeit 
zugeſichert. 











LehrlingsGeſuch. 

[22] In einem Schnittwaaren,, Spezerei· und Le: 
dergeichäfte auf dem Lande wird em tiraelitiicher 
Lehrling, der fogleich eintreten Ponnte, geſucht Auf 
franfirte Anfragen it dad Mähere bei der Erped. d. 
DI. zu erfahren. 


[2a] { Bi et 
it aud Pu ** den billig⸗ 
ten Vreie zu baben- bei Wildyretshandler 

Anton Jäger. 


Im Berlage der Tunfermannfden Bud 
handlung in Paderborn iſt ſo eben erfchienen und im 
allen Buchhandlungen, in Würzburg in der Stahel- 
fchen, zu haben: — 
Jeſus, meine Liebe im heiligſten 

Altaärsſakramente. Ein vollſtän⸗ 
diges Erbauungs » und Gebetbuch für 
Fathol. Epriften jeden Standes, vorzüg⸗ 
li für alle Berehrer und Liebhaber Jeſu 
im beiligften Altarsfatramente, insbe⸗ 
fondere ald Anleitung zum würdigen 
Empfange der heil. Kommunion. 

512 9. 8. Mit einem Stablftiche. 
Fein Drudpap. 10 Sgr. 8 g®r. 36 fr. 
Belinpapier 13 3/4 Sgr. 11 g9Ör. 50 fr. 

Thomas v. Kempen, Bier Bücher 

von der Nachfolge Ehriki. Mit 
Morgens, Abend», MeBr, Beicht ⸗ und Eom- 
munion-Andbachten. Zweite Auflage. 
17 Dog. mit Titelk. 8. 334 Sgr. 3 gÖr. 
oder 12 fr, , 

Der Bleinere Baumgarten, darin Mor⸗ 
ens, Abend», Meßs, Veſper⸗, Beicht- und 
ommuniongebete, wie auch zum hochwür⸗ 

digiten Saframente des Altard und der 
allerheiligften Dreifaltigkeit ıc. x. Aufs 
Neue von einem fathol. Geiſtlichen durch: 
gefchene Ausgabe mit grober rift. 
14 Bogen. 8. 33j4 Sgr. 3 86. 12 fr. 


Bei G. Baffe in Quedlinburg ift eridlenen 
et der Stahelfhen Buhbandlunmg in Würzburg 
zu haben: 


Anef do ten 
Friedrich dem Großen. 


Aus authentiihen Quellen gefammelt von Dr. 
Fran; Meyer. Mit Bildern. 5 Hefte. 8. 
Preis a Heft 36 fr. j 

Was giebt cd wohl mtereffantered, als die Than 
ten und Worte des großen Königs. Ein Jaar Ger 
nerationen bat der Ruhm Friedrichs 1. ſchon über 
febt, und die junge Nabfommenfdaft greift degierig 
nad dem, was uber ihm ſpricht. Die gegenmärtige 
augerlefene Sammlung von Anekdoten und Charakter 
zügen ausndem Leben des großen Königs iſt aus Dris 
ne gefhöpft und mit anfpredienden Seenen 
iduftrirt, 


(Im Verlage und unter Berantwortlicheit der StahePfchen Buchhandlung.) 


® 


Vorauobezahlung. 
ish Bf. L: 
en Laer 
8. 5 V. 


Einrückungsgebuhr. 
"Die deeifpaltise Beriigeile oder deren Raum 4 Pr. 
Briefe und Gelder france, 
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Treu gegen König und Baterland für Wahrheit and Hecht ! 
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Deutiche Bundesſtanten 


- (Bayern) Münden, 23. Auguſi. Se. k. Hoh. der Prinz 
Karl von Bayern hat diefen Morgen in Begleitung feiner drei Ad— 
jutanten, des Generalmajors Frhen. v. Leiſtner, des Obriftlieures 
nantd v. Parfeval und des Majord von der Mark, unſere Städt 
verlaffen, um ſich vorerft nach Düffeldorf zu begeben. Se. f. Hoh. 
unjer Kronprinz; wirb ben Herbfimanövern der preuß. Truppen 
am Rhein nicht beimohnen. cuug. 3:) 

Augsburg, 23. Aug. kudwigs ⸗Canal 74 P., — 8.; Augab.s 
Münch.» Eiſenb. 70 P., — ©; Augsburg Münchner Eifendahns 
Dbligationen a 406t. 105 P., 102112 ©, 

(Preußen) Ueber das beabfichtigte neue Ehegeſetz melder 
ein Schreiben aus Berlin in der Mheimiichen Zeitung: - „Wenn das 
neue Ehegefeg, wie der jegt im Manuffript gedrudte Entwurf vors 
liegt, in Wirkfamfeit treten follte, fo würben wir ein aus dem ächte— 
fen Geiſte der Ehritlichkeit hervorgegangenes Geſetz haben. Diefen 
*14 betundet nicht nur das allgemeine Prinziv, das an die Spitze 

eitelt iR, fondern auch alle einzelnen and bemielben abgeleiteten Ber 

immmıngen. "Die Ehe fol ein wahrhaft geitliches Inſtitut, und mit 
dem Geiſte der Bibel ganz in Eintlang gebracht werben, weiche bes 
kanntlich den Ehebruch ald einzigen ng ei Aue gelten täßr. 
Demgemäß werben bie Fälle, in welden jest die Eheicheidum geſetz⸗ 
lich geſtattet iſt, eine bedeutende Beſchraänkung erleiden; 7 — 
duugspuntte fallen 3 weg, und es bleiben nur noch der Ehebruch, 

Trunkenheit, böswillige Berlaffung und, undhriftliches Leben übrig. 
ketzteres würde durch Vernadhläfflgung des Kirchenbefuche , Verfäus 
mung des heiligen Abendmahls und der religiöfen Pflichten fonftatirt 
werden. Che die gerichtliche Procedur eingeleitet werden würde, 
müßte ein Prediger einen ernftlihen Sühneverincd machen, und erft 
wenn bdiefer fruchtlos bliebe, Fünnte die Sache gerichtlich anhängig 
gemacht werden. Aber auch dann würde nur proviforifche Scheidung 
eintreten ; den beiden Gatten wird ein Jahr Bedenfzeit gelaffen, und 
erſt, wenn fie nadı Ablauf desfelben ihren ur wieberholen , tritt 
wirtliche Scheidung ein. Zugleich wird der Ehebruch mit einer fehr 
ſtrengen ‚Strafe belegt, welche je nach der Strafbarfeit desſelben, je 
nachdem er von Mann ober Frau, je nachdem er mit Berheiratheten 
ober Unverheiratheten begangen wird, zwiſchen = bie 2 Jahren om 
rüren fol. Mit der Einführung des neuen Beieges würde zugleich 
die Einrichtung ven befonderen Ehegerichten verbunden werden,’ 

= Berlin, 33. Auguſt. (Pr.Corr.) So viel und jegt befannt 
iR, wollen, außer dem frbra, v. Bülow, unferm Minifter ber and- 
wärtigen Angelegenheiten, auch noch der Kultusminiſter Eichhoru 
und der Finanzminiſſer v. Bodelſchwingh dem am 1. Sept. zu Köln 
Kattfindenden Dombaufefte beimohnen. — In unferer Armee follen 
mehrere Generale auf wiederholtes Geſuch wegen vorgerüdten Alters 
ihten Abſchied erhalten haben. Unter denfelben fol ſich auch der 
verdienftoolle GeneralsLieutenant du Moulin, Kommandant der Buns 
deöfeftung kuremburg befinden. An die Stelle deöfelben bezeichnet 
man ben hiefigen General-Major v. Wulffen,, Kommandeur der ers 
Ren Landweh 
ei Geiſtlichen nach mehrmwöchentlichen Ferien wieder zum ers 

en Male ihre Sitzung gehalten. 

Hannover.) Hammover, 22. Ang. Br clamatiom, 
die Verlobung des Kronprimen betreffend: „Ernft Auguft, von 
Bones Gnaden König von Hannover, Fönigliher Prinz von Groß 
britannien und Irland am von Eumberland, Herzog zu Brauu⸗ 
ſchweig und Lüneburg. ir laffen Und zu lebhafter Freude gereichem, 
u getreuen Unterthanen davon in Keantniß zu Teen, daß am 


—— 


igade. — Geftern hat die Synode der hieſigen evan⸗ 


Samstag, 27. Auguſt 1842. 





ten des vorigen Monates zu Gaſtein bei des Herrn Herzogs von 
Sachſen⸗Altenburg Durchlaucht und bei Ihrer Hoheit der Frau Her» 
zogin durch den von Und zum dem Ende abgeorbneten außerorbentlis 
hen Gejandten und bevollmächtigten Miniſter, Unfern geheimen Gabis 
netsrath Freiheren von Falcke in Unſerem Namen, für Unſers vielge» 
lebten Sohnes, des Kronpringen f. Hoheit, die förmlicde Bewerbung 
um die Hand Idrer herzoglichen Durchlaucht der Pringeiftn Marie, 
Bunt zu Sachen, alteſten Prinzeffin Tochter der vorgedachten 
errichaften ftattgefunden hat, und daß auf dieſe Bewerbung bie 
höochſte Zutimmung der Letzteten erfolgt iſt. Die liebenswürbigen und 
erhabenen Eigenichaften der durchlaucten Prinzeifin Braut, jo wie 
die gegenjeitige herzliche Zuneigung der hohen Berlobten berechtigen 
Und zu der zuverfichtlichen Hoffnung, das Uns fo theure Lebensglüd 
Unferd innigit gelichten Sohnes durch dieſe Verbindung fer begrüne 
det zu jehen. Möge die göttliche Vorſehung zu ſolcher ihre reichten 
Segnungen verleihen... Wir vertrauen, Unjere getreuen Unterthänen 
werden mit dieſen umern Heiden Wünfden und Gebeten bie ihrigen 
vereinen. Hannover, 21. Auguſt 1892. Ernf Auguf. 
Strablenheim. 
(Sachen) Das fal. fädiidie Oberpoflimt macht befa 
daß, zufolge Webereinfunft mit den k. k. öſerreichiſchen und Age 
bayeriichen DObernoftbehörben, Briefe and Sachſen nad Tyrol und 
alien vom 1. September an räglich über Hof nad Autgsburg, 
franfirt bis zur Tyroler Gränze, veriendet werden fünnen. 
Dresden, 22. Aug. Die Borbereitungen zum nächſten Fandrag 
werben in dem Miniſterium thätigſt betrieben. Unter den mwictigern 
Gefegen, welche zur Vorlage gebracht werben, flehet die Grimina L 
Prozeß⸗Ordnung oben an; man glaubt indeg nicht, daß fie zu Stande 
fomme, da die Regierung geſonnen feyn fol, den Entwurf zurückzu ⸗ 
ziehen, wenn, wie wahrfcheintich, in der zweiten Rammer die Einführ 
rung des Principd der Münblichfeit und Deffentlichkeit durchgeſeht 
wird. Unter den übrigen Gejegen, die zur Berathung fommen, befins 
der fich ein Wechſeltecht, eine Hyrothelen» und gg 
beffimmt, längſt fühlbate Lücken aus zufüllen. — Die Blide uni 
Induftriellen find gegenwärtig mit großer Spannung 2. Stuttgart 
gerichtet. Auch bei uns ſtehen ſich zwei Intereffen, der Spinner und 
ber Weber, gegenüber. Die öffentliche Meinung ſoricht ſich vieltei 
zu Guniten der erfien aus, da es befannt if, daß fle eines Sand 
bedürfen, dennoch ihre Forderungen nicht zu hoch jrannen,, Während 
für die Weber, wenn auch mit hinlänglich, doch viel beffer geſorgt 
it. Am Mügften wäre ed, wenn beide ihre Intereſſen vereinigte, 
wodurch fle beffer fahren würden, als Bei dem Syitem der gegenfti» 
tigen Anfeindungen ; welches jegt am die Tagesordnung zu 
icheint. - (Fränf. Mrfr.) 
Württemberg.) Stuttgart, 23. Auguſt. J. Majeltär die 
Königin, fomie Ihre koͤniglichen Hoheiten die Prin eſſſunen Katharine 
find, nach Beendigung der Bruntienfur in Kiſſingen und nad einem 
mehrwöcigen Aufenthalte zu Gais in der Schweiz, am 11. d. Mis. 
und Seine föniglihe Hoheit der Kronprinz, Höchſtwelche — nadı Bes 
endigung Ihrer Studien zu Berlin — bas nördlihe Deutſchland 
bereidt und einen mehrmöchigen —— zu Wangeroege —* Ge⸗ 
brauch der dortigen Serbäber gemacht haben, geſtern in erwnſchtem 
Wohlſeyn wieder in Stuttgart *5 (Schw. Mt) 
»EGreie Städte.) Frankfurt, 25. Aug. CPrivarKoritfd,) 
Baron Anfelm v. Rothſchils it heute von Paris hieher ; 
kehrt. Die Börfe it fortdauernd fehr wenig belebt, doch halten 
die Fonds fe. 5 pEt. Metall: 110 ®.; 4 pCt. Metall.: 101 
®.; 3 pCt. Met.: 7718 @.; 250 A. Üoufe: 109 1j8 ©. ; 506 


Loofe: 14034 G.; Bankact.: 1974 G. Prämienfceine: 85114 G.; 
Iutegr.: 5138 &.; Synd. 412 pCr.: 9214 @.; 3 12 pEt.: 768. 
yoln. 300 fl. Looſe: 70 314 ©:; 500 fl. Looſe: 82314 ©.; Mrd.: 
incl, 3 Goup. 14 142—5/8 ©. ; Taunus ⸗Bahn⸗Act.: 381®.; Dise.: 
314 »&t. ©. 
ranffurt, 25. Bug. (Priv.»Gorr.) Die Nachricht, daß 
bereits zwifchen Belgien und dem deutichen Zoflvereine ein Handeld» 
vertrag zu Stande gefommen, überrafchte hier, ba Riemand etwas 
von dem Abſchluſſe gewußt hatte, und deshalb wird er auch noch in 
Zweifel gegogen. Wer jolte aber nicht wünſchen, daß die Nachricht 
fi betätigen möchte ? Betrifft der Tractat gleihwehl nur die Zoll 
ermäßigung auf Wein und Seidenwaaren, ift damit doch ein Anfang 
u weitern nähern Handeldverbindungen mit Belgien gemacht. Mau 
ift aber begierig, zu erfahren, welche Gonceffionen Belgien von Seiten 
Preußens, reipective des deutſchen Zollvereines, gemacht worden; 
denn Belgien wird nichtd geben, ohne zu nehmen. Die illuſoriſchen 
Hoffnungen, daß in Belgien das germanifche Element ſich mehr und 
mehr Bahn bredyen werde, werben aber, mach ir ie Nachrichten, 
nicht in Erfüllung zehen. Obgleich die Belgier auf ihre Nationalität 
eiferfüchtig find und ihr and nicht ale eine franzöfliche Provinz bes 
trachtet wiſſen wollen, hauf dad Franzofenthum doch überaus Ntarf 
in Belgien und wird namentlich durch die Preſſe jehr begünftigt. 
Ja felbit in dem, Deutihland Nammverwandten Holand genießt die 
Belle: Sprache eine fo eifrige Pflege, daß noch neulich darüber 
n einem holländifchen Blatte Klage geführt wurde, das franzöfliche 
Theater fey immer ftarf befucht, mährend das holländiiche leer bleibe, 
— Der k. f. öfterreih. General Baron von Kevenhüller-Metich ver, 
weilt noch bier und wirb erft in nächſter Woche das f. f. öfterr. Ba, 
taillon infpieiren. — Der kaiſ. ruiflihe Generallieutenant und Ge; 
neraladjutant, Baron von Berg, iſt auf der Reile nach dem preuß. 
Luſtlager bier durch gefommen. Wie es fcheint, wird in dieſem 
Jahre weder der Raifer noch die Kaiſerin nadı Deutihland kommen, 
wiewohl ed beilimmt hieß, der Kailer werde der Trauung eines 
Reffen, des Erbgroßherzogs von Sachen Weimar, und feiner Nichte, 
der Prinzeffin Sophie der Niederlande, im Haag beimohnen. 
Defterreidh. Zeplig 13. Auguſt. Der Herzog von Bors 
deaux, feit dem 18. Juli unter dem Namen eines Grafen v. Chams 
bord bier anweſend, wirb am 19. db. Zeplig verlaſſen. Es heißt, 
daß bie Herzogin von Angouleme, bie unter dem Ramen einer Grä⸗— 
fi v. Marne ebenfals die Tenliger Bäder gebraucht, gleichzeitig mit 
hin abreifen werde, ohne bie volle Kur von vier Wochen wie ger 
mwöhnlich abzuwarten. Dem Vernehmen nad follen die hiefigen Thers 
men, die befanntlic im äußerlihen Krankheiten und deren Folgen 
einen hohen Ruf genießen, auf das Uebel des Prinzen die befte Wir 
tung äußern, aber anderntheild fann auch eine unbeilbare Berfürs 
zung ded Fußes nicht mehr im Abrede geitellt werden. Uebrigens 
vermeidet ber Sa fo viel ald möglich öffentlich zu Fuß zu er 
ge 


ſcheinen, defto häufiger macht er Ausflüge zu Dferd und zu Wagen 
in den reizenden Umgebungen biefes Babeortes, 9.3.) 
Schwein 


Den 17. und 18. Auguſt war in Schaffhauſen die ſchweizeriſche 
Drediger-Gejellfchaft verfammelt, 131 Mitglieder ſtark, mit 
manchen Gäften vom Auslande. Die Berfchönerung des Cultus 
vorzüglih durch Muſit fand in dem Referate des Prof. Hagenbach 
und in der Disfuiflen darüber angelegentliche Empfehlung. Nächſtes 
Jahr will man fih im Kanton Aargau, wahrfcheinlich in Zoflugen, 
serfammeln, 

Schwyz. . Fepten Sonntag fand in der Pfarrkirche die feierliche 
Preifevertheilung an die Zöglinge der Jeſuiten ſtatt. Aus der Hand 
ded apoſtol. Nuntius empfingen die Ausgejeichneten ihre Preife. 

Luzern. Der Regierungsrath hat am 18. db. befchloffen, jümmts 
liche Spezialgutachten wegen Reorganifation der hühern Lehranftalt 
dem Großen Rarh zu übermacen; das eine geht auf Einführung 
eined Gonvifts von Weltgeiſtlichen, das andere auf Berufung der 
Jefwiten und das dritte auf iucceffioe Reform des Beſtehenden. — 
Die Sigung ded Gr. Rathes, worin die Jefnitenfrage entſchieden 
werben fol, beginnt am 5. September. 

Niederlande. 
f Die holländische Regierung hat eine Ueberficht des Handeld von 
Java während des Jahres 1841 veröffentlichenlaffen. Die Einfuhr 
beitrug dort im vorigen Jahre 29, die * 65 142 Millionen 
Bulden. Im Jahre 1840 belief ſich die Einfuhr auf 39. Milliouen 
Bulden. Sie hat fich demgemäß im vorigen Jahre um fait 10 Mil- 
lionen Gulden vermindert, bejonderd im Bezug auf Leinen⸗ und 
Baummollenwaaren. Der. Grund lag in ber beisfrifis, die auf 
Java fattfand, in einem. Preisabihlag und in der Ueberführung 


biefed Marktes während bed Jahres 1840. Die Ausfuhr betrug im 
Jahre 1840 ebenfalls um 10 Millionen Gulden mehr ald im vorigen 
Jahre, denn fle belief ſſch damals auf 76 Millionen Yulden, Als 
Urfachen werden angeführt, die vortrefflihe Ernte im Jahre 1839, 
ber Berfauf vou Vorrätben aus früheren Jahren während des Jahres 
1840 und 1841, ein Preisabichlag, Der Hauptausfall bei der Aus⸗ 
fuhr fand in Kaffee und Indigo flatt. 
Grofbritanniem. 

London, 20. Auguſt. D’Connell bat als Lordmajor im Stadt⸗ 
rathe von Dublin erflärt, daß, wenn die Unruhen in England fi 
ausdehnen jollten, er zur Beichügung Dublind die Korporationen bes 
rufen werde, bamit deſto mehr Truppen nad England gefchidt wer, 
ben fönnten. Uebrigens legte er den Unruhen Feine große Wichtig⸗ 
feit bei. — In London durdyjog am Freitag zwifchen 1 und 2 Uhr 
in ber Nacht ein Hanfe von 7—800 Menicen die Straßen, fang 
die Marfeillaife und ſprach davon, die öffentlichen Gebäude in Brand 
zu ſtecken und betrug ſich überhaupt fehr aufrühreriih. Die Behörs 
den drohten mit der Wufruhracte; doch zerftreute ſich fräter der 
Haufe bis auf 400. Am eg ließ der Dberintendant der Pos 
Izei zu London die Warnung bekannt machen, daß er alle Volts— 
verfammlungen aus einander treiben laffen werde ; dennoch verfams 
melten fi bei 600, mei Knaben mit Bannern und Fahnen, auf 
—— die Polizei rückte aber an und zerfireute den gans 
zen Haufen. 

Es geht das Gerede, die Regierung wolle bad Parlament bes 
rufen, um von ihm eine Zwangsafte gegen die Manufafturbezirke 
zu erhalten, Der „Sun’ glaubt bieran nicht. 

In Mancheſter hat man die geheimen Popiere der Gewerb⸗ 
Unionen in Beichlag genommen; aus denfelben geht hervor, dag 
biefe Unionen ungeheure —— haben. 

Frankreich. 

Paris, 23. Auguſt. Das von der Deputirtenfammer votirte 
Regentihaftögefeg wurde dem Könige, der von Neuilly in 
bie Zuilerien gelommen war, am Sonntage von dem Bureau ber 
Kammer überreicht. Bei diefem Anlaß hatten fi über 250 Depu« 


“ tirte eingefunden, bie der Königanf dem Thron empfing. Der Pairs— 


fammer ıt geftern dad Regentſchaftegeſetz inder Faſſung, wie jolches 
von ber Deputirtenfammer votirt wurde, durch den Eonieilpräfldenten 
Marſchall Soult vorgelegt worden. 

Man hat Grund zu glauben, dag dad Regentichaftsgefeg in ber 
Pairdlammer fait einkimmig durchgehen wird, Mole wollte oppo⸗ 
niren; es heißt aber, er jey von diefem Vorhaben abgebracht worden. 
— Die Paird verfammelten ſich biefen Mittag in ihren Büreaur, 
um bie Mitglieder der Prüfungscommiffien für den von der Depu- 
tirtenfammer angenommenen Regentſchaftsgeſetzentwurf zu mählen. 

Hr. Thierd geht morgen von hier ab, um eine Reife nad 
Preußen und zunaͤchſt in die Rheinprovinz zu machen. Er ſcheint der 
Oppofition Zeit laffen zu wollen, fi über feinen Abfall zu tröften; 
die Drgane ber Linken können nicht umbin, ihm mit Vorwürfen zu 
überhäufen; er entfernt fi auf einige Wochen, um nidyt antworten 
zu müffen. Andere Bermuthungen gehen dahin, Hr. Thierd wolle 
nochmals fein Glüd in Deutſchland verfuchen, ja er habe fogar ſchon 
bas Terrain zu Wien und Berlin fondirt, und es ſey möglich, dag 
er einen Abſtecher nach einer dieſer Hauptitäbte im Sinne führe — 
Bon allen den Journalen, weldye bie Meinung bed Hen. Thierd res 
präfentirten, fo lange er ſich zu den Doctrinen ber Linken befannte, 
iſt ihm jetzt mur noch der „Gonititutionnell” treu geblieben. Der 
„Sourrier francais’ und das „Siecle“ fprechen es offen aus, daß 
ein förmlicher Bruch eingetreten und fie dem Hrn. Obdilon-Barrot 
treu bleiben, . 

sp&t. 119. 60. Sp&t. 78. 75. Arb 2134 

j Spanien. 

Madrid, 16. Auguſt. Den engliihen Gefandten, Hra. Aston, 
fiebt man wenig in ben politischen Salond. Die von dem ſpan. 
Geichäftsträger, Hrn. Sande, einlaufenden Depeichen meiden, Sir 
Nobert Peel ſey nody immer ſehr umgehalten über die indiscreten 
Antworten, welde der Erminifter Gonzalez auf die Interpelationen 
des Deputirten Marliani gegeben hat. Hiernäch if die fpan. Res 
gierung mit der engliihen übern Fuß gefpannt. Aber auch mit dem 

Cuilerienhofe And die Beziehungen u keineswegs in freundſchaft⸗ 
licher Weiſe hergeſtellt. Die Etikettefrage iſt noch fo wenig gelöst 
oder beſeitigt, als zur Zeit, wo Salvandy für gut fand, Madrid zu 
verlaſſen. — Zurbano, der in den Journalen der Hauptftadt wegen 
feiner barbariſchen Strenge hart getabelt wurde, if dagegen in 
Catalonien eben darum fehr beliebt; man rühmt ibm mad, daß er 
bie Provinz wahrhaft pacificirt habe; ja es fol bie Rede davon 


fegn, ihm unter Berleihung eines höheren Militärgrades zum Marquis 
von @irona zu creiren, 
3 taliem 

Rom, 16. Auguſt. Die Gerüchte über den Räckritt des 
" Staatsjecretärd Gardinal Lambruschini haben ſich nicht bewährt, er 
bleibt mach wie vor auf dem Poſten, bem er bis jegt zur Zufriedens 
heit des heil. Vaters vorgeftanden, In den legten Tagen batte er 
dem von einer fchweren Krankheit genefenen portugieflihen Gefand« 
ten beim heil. Stuhl, Gommandeur Migueid de Garvalbo, einen Ber 
ſuch im deſſen Wohnung abgeflatter, mas ald Zeichen des guten 
Vernehmens mit Portugal angefehen wird. — Bei bem geftrigen 
Feſt MariärHimmelfahrt afflfirte der heil. Bater dem Hochamt ın 
der Kirche S. Maria Magiore, nach deſſen Beendigung er von der 
großen Loggia dieſer Bafllica aus feinen apofteliihen Segen unter 
dem @eläute der Boden und dem Donner der Kanonen dem zahl» 
reich verfammelten Bolf ertheilte. — Die drei in England erıtans 
denen Dampfboote werben in einigen Tagen bier eintreffen. Ihre 
Ankunft wird von den Römern mit Faft findifcher Freude und Uns 
gebuld erwartet, zumal einige Feſtlichkeiten fattfinden werden. Widy- 
tiger für den Handel Rome ift, dag die Regierung Dampfmafchinen 
bauen läßt, um dad Flußbett der Tiber zu vertiefen und zu reinis 

en. — Briefe. vom 12. d. and Neapel melden, die neapolitaniiche 

egierung habe nun bie Erlaubnig zur Anlegung einer Eiſenbahn 

von der Hauerftabt bid zur römiſchen Gränze bei Zerracina ertheilt, 

wozu Rothichild und einige andere Häufer die Mittel. liefern wer 

den. Der ganze Bau fol in drei Jahren vollendet feyn. (A. 3.) 
uöland und Polen. 

Sr. Peteröburg, 16. Auguſt. Der Kriegsminifter Fürft Tſcher⸗ 
nitſchew wirb in den nächflen Tagen aus dem Kaufafus bier zurück⸗ 
erwartet, — Ein ſchauderhaftes ro fand hier vor einigen Tas 
gen Statt. Ein zum Reſſort des faiferlihen Kabinets gehöriger 
Maldförfter, Namens Rheimann, aus Finnland gebürtig, erfhoß 
feinen Ehef, den Fürſten Gagarin, Hofmeifter, des kaiſerlichen Ho— 
fed, Vicepräfidenten im faiferlichen Kabinet, in der Behörde jelbit, 
während der Dauer ber Sigung, im Borgemad des Hauſes unter 
andern Bittftellern den Moment abwartend, in dem der Fürſt vie 
Bebörde verließ, um in der dritten Nachmittagsitunde nach Hauſe 
zurüdjufehren. Privatrache, durch Umſtaͤnde veranlaßt, die bis jegt 
noch nicht gene ermittelt worden find, fcheinen diefe That verans 
laßt zu haben ie öffentliche Stimme bezeichnet den Fürſten als 
einen ausgezeichnet rechtlihen Mann, einen umfichtigthätigen Bers 
waltungschef, der der allgemeinen Achtung und Liebe genoß; feinen 
Mörder hingegen ald einen Menfchen, deſſen hervorſtechendſte Ehas 
rafterzüge Brutalität, ſtörriſch. ſtreitſüchtiger Sinn, moralifche Zer⸗ 
fallenheit mit ih und feinen Umgebungen waren. Auf böchſten Bes 
fehl mußte ſogleich eine Mititärcommifflon über den Mörder nach den 
beftehenden Kriegögefegen richten, Ihr Urtheil lautete auf zwölfma⸗ 
liges Gaffenlaufen dur 500 Mann, aljo auf 6000 Ruthenftreice. 

chon 6 Tage nach der vollzogenen That büßte ver Berbrecher dieſe 
Strafe, hielt jedoch nur einen Theil derfelben aus. Dem nädhiten 
Mititärhofpital zur Heilung übergeben, wird er fpäter dem Reit ber 
Strafe erleiden müffen und fodann, wenn er fle audbält, nad Si. 
birien zu lebendlänglicher ——— transportirt werden. 
r 


ei. i 

Beyrut, 30. Yuli. Die politifhe Lage bat ſich in Syrien noch 
fehr wenig verändert. Der Abgeorbnete der Pforte, Selim Bey, bat 
eine Rundreife im Lande unternommen und im allen Dörfern und 
größern DOrıfhaften Stimmen und Unterfchriften für Omer Paſcha 
geiammelt. Die Drufen famen ihm natürlich bereitwillig entgegen, 
nicht alfo die Ehriften , melde ſich weder durch Geſchente und Ber 
fprechungen, noch durch Drohungen bewegen laffen wollen, für den 
verhaßten Renegaten zu Nimmen. Die Pet bat in Deir el Kamar 
aufgehört, dagegen um fo mehr in Kaſcheja im Antilibanon um ſich 
gegriffen ; leider wird es der Sanitätebehörbe unmöglich, der Weiter; 
verbreitung zu fleuern da die Druſen fich jeder — 

13.5.) 


regel wiberfegen. 
ichtpolitifche Zeitung. >: 

Kiffingen, 16. Be Bei — — ⸗ Unter⸗ 
ſuchungen des Waſſerẽ der hiefigen Heilquellen hat der Hofrath 
Schulte aus Greifswalde gefunden, daß daeſelbe beim Hervorquel⸗ 
len feine Spur von Aufgußtbieren enthält, daß fich dieſe aber in 
dem Ableitungen des Waſſers zeigen, nachdem es feinen Reichthum 
an Kohlenfänre größtentbeild verloren hat. Die Koblenfäure fcheint 
auch bei diefen Fleinen Thieren auf ben Reipirationdprozeß feindfelig 
zu wirten und ihre Entwidlung zu hemmen. Die in den Ableitungen 
enthaltenen Infuforien fommen merlwürdiger Weiſe mit denen des 


Dflfeewafferd überein, und manıc.iilich enthalten die Abflüffe des 
Sooleniprudeld ſolche Bacillarien, die Schulge biöher nur in dem 
Oftfeewaffer gefunden hat. 

, = Berlin, 233. Auguſt. (Priv. Gore.) Der Profeffor Hotho, 
ein Mann von vielfeitiger äſthetiſcher Bildung, fol zum Bice-Diret- 
tor der großen Gemälde⸗Gallerie im Mufeum ernannt ſeyn, welder 
der Dr. Waagen. icon längere Zeit als Direftor vorſteht. — Zu 
dem im den Blättern ſchon vielfach befprochenen Glaubens ſchild, wel 
chen unfer König für den Prinzen v. Wales ald Geſchenk anfertigen 
läßt, baben wir Gelegenheit gehabt, die von Peter v. Cornelius 
entworfenen Zeichnungen zu jehen. Diefelben follen in gegoſſener 
Arbeit darauf angebradt werben, wozu unfere erften Medaileure 
die Formen machen werben, Die Auffaſſung der Zeichnungen if 
ungefähr. folgende: „Im Mittelounfte des Schildes befinder fich 
Chriſtus als Gründer hriftlichen Religion. Der Zußpunft der Ara: 
beöfen in dem auf die Mitte des Scilded gelegten Kreuze bilden 
die vier Evangeliften mit den Evangelien ald der Quelle der durch 
Ehritus geoffenbarten Religion. Die zwiſchen den Kreuzarmen lie 
5* vier Felder ſtellen die beiden Sakramente der evangeliſchen 

irche dar, die Taufe und das Abendmahl. Neben dieſen bei— 
den Sakramenten des neuen Bundes find die beiden entſprechen⸗ 
ben Vorbilder des alten Teflaments, der Felienbrunnen Moſts 
und die Speifung ber Iſtaeliten mit dem Manna ar 

Die Spigen der Arabesken, die chriftlihen Tugenden: faube, 
Hoffnung, Liebe und Gerechtigkeit. Zu dem Mittelpunfte Ehriktus 
bilden die Peripherie die 12 Apoflel, Petrus unter dem Glauben, 
Jafobus unter der Hoffnung, Iohannes unter ber kiebe und Paus 
lus unter der Gerechtigkeit. Den Schilbrand umgibt ein boppelter 
Zug, der Einzug Ghrifli in Jeruſalem umd der Zug bed Königs von 
Preußen zur Taufe des Prinzen v. Wales. Aus dem Palmenmalde 
rechtö geht der Zug heivor, Thriſtus unter der die Charitas tragende 
Arabeöfe, die Ejelin_von Perrus , Jakobus und Johannes geführt, 
Die Inflgnien eines Königs tragen ſchwebende Engel vor ihm ber, 
Kinder treuen Blumen. Imei Pharifüer wenden fi feindlich von 
Ehriftus ab, Aus der Stadt kommt ihm ein Zug mit Gpiel und 
Belang entgegen; am Thore flgt in tiefem und traurigem Nachſin⸗ 
nen die ihren Untergang voriehende Jesufalem mit der Mauerfrone 
auf dem Haupte und den Gejegtafeln auf dem Schooße. Innerhalb 
der Stadt empfängt Judas das Blutgeld; nach dem Tode am Kreuze 
wird der Reichnam Chriſti in das Feliengrab getragen, aud dem er 
er auf der andern Seite wieder auferftebt, ie Sendung beö heilis 
gen Geiftes, Perrus verfündet dad Evangelium und viele von den in 
Jerufalem verfammelten Bölfern werden durch das Sacrament der h. 
Kaufe in die neugegrändete Kirche aufgenommen, deren Mitglied num 
auch ber neugeborne Bin; v. Wales werden fol. Zu diefeomZmed fchreiter 
aus der Mitte der tanfenden Apoflel ein Biſchof mit dem Knaben, 
der das Taufwaſſer trägt, dem Gemache der Königin von England 
zu, welche den foniglihen Taufzeugen erwartet, und von bem her» 
eineilenden Boten die Ankunft deifelben an den Küften Englands er- 
fährt. Links von dem Palmenwalde trägt. ein vom Geiſt des Feuers 
getriebenes Schiff, von einem Schugengel geftenert, den König von 
Preußen im Pilgergewand dem Geftade Englands zu, an welchem 
der Schugpatron des Landes, der heilige Georg, ihu empfängt, und 
wo zu feiner Bewillfommnung der Prinz Albert und der Herzog v. 
Wellington wit feinem Waftenträger ihm die Schale der Gaſtfreünd⸗ 
ſchaft entgegenreihen und der Landung des Königs harren. 

keipzig, 22. Aug. Heute fand dürch dad Schwert bie Hinrich ⸗ 
tung des erſt 21jährigen Buchbindergeſellen Seifarth aus Alten 
burg in der Nähe des Dorfes Gohlis ſtatt. Derſelbe hatte in ber Nacht 
auf den Item October 1841 feine Geliebte unweit ded Richtplatzes fo 
tödtlich mit einem Naflermeffer in den Hals verwundet, daß biefelbe 
am fiebenten Tage darauf Narb. Wie leider ſtets bei ſolchen Gele 
genbeiten hatte ſich eine zahlloie Menfhenmenge, obgleich die Boll: 
zichung des Richterfpruche auf 6 Uhr Morgens beitimmt, und ſeldſt 
ein Markttag dazu gewählt worden, um dadurch bie mehr oder went: 
ger beichäftigte Menge abzuhalten, doch von nah und fern von jedem 
Alter und Gelchlecht, aber wieder mit ——— Mehrheit des 
weiblichen, auf dem weiten Plage eingefunden. linquent, von bem 
würdigen Geiſtlichen begleitet, traf um 6 Uhr auf der Richtſtätte ein, 
und wenige Minuten darauf war ber eben fo gerechte ald traurige 
Richterſpruch vollzogen. 


Die erwachiene Tochter einer achtbaren Familie in Peterdburg 
verzehrte mit mehren Drangen eine febe große Zahl zuvor aufgebil- 
jener Drangenferne, melde befanntlich viel Blaufäure euthal⸗ 
ten. Nach einer Stunde fchon ſpürte fle eim heftiges Unwohlſeyn und 
verſchied nach 14 Stunden unter Gonvulflonen. 


Meteorolog. Beobachtungen vom 25. Auguſt. 





der met. in P. meter u. 
Beobach —* % Temp. im Simmel⸗ 
tung redugirt Schatten | ſchau. 
Moraenss u. 328,75 1 —13, 41 NE.heit. 
Mittags 12u. 3853 | +3, 7) EB. beit. 


abends 7u. 328,35 | +2, 3180, brm2 
Geselliger Verein. 

Es diene den verehrl. Mitgliedern zur 
Nachricht, dass das Abschiessen auf 
Stern und mit Bolzen, jedesmal Nachmit- 
tags4 Uhr anfangend, heute und Mor- 
gen statt findet, Am Sonntag Morgens 10 
Uhr wird das Ausmessen und Rittern „ so 
wie um 4 Uhr die feierliche Preisverthei- 
lang folgen, und am Abende ein Festball 
die Feier beschliessen. 

Der Vorstand. 
Vormals 
TATZSGEER BARTEN. 
richt, dass Sonntag dem 28. August von 5—8 Uhr 
Harmonie-Musik und später Tanzunterhaltung statt 


findet, wozu ergebenst cinlad 
Seh. Eckert. 








Der auf Wontag den 29. d. Mis. anberaumte 
Fäfer-Beritrih im Jlmbaher Hoffeller zu Iphofen 
wird auf 8 Tage fpater, Montag den 5. Geptem 
ber 1. 8. feitgefegt. 


BGeiud. 

(da] Ein zur Gouvernante -gebildete® junges 
Frauenjimmer, aus gutem Haufe, wunſcht eine Stelle 
im me oder Audlande, Näheres auf franfirte Briefe 
mit der Hörehe F. M. bei der Erped. d. tg. 














Anzeige 
Unterzeichnete kauft antike Spitzen, Point- 
Stoffe und feine Elfenbein - Arbeiten , und werden 
solche jederzeit preiswürdig bezahlt. 
Wittwe EL. L. Haas. 


Schnu L. 108. in Fraukfurt «.M. 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt Joseph Harz- 
feld in der Marktgusse zu Würzburg, Nr. 317. 


 Belanntmahung. 

(3) Am Sonntag den 11. September d. 8- 
eg 7 3 Uhr lege ich mein im beiten baulichen 
Zuftande ich beſindliches, außerhalb der Stadt, an 
der Chauffee nah Sommerad gelegenes, mit ei 
nem großen Keller verſehenes Wohnhaus, nebit dar 
dei befindlichen 3 Morgen großen, mit Mauern um: 
aebenen und mit einem guten Brunnen und- einer 
Scyuesrätte verfebenen Garten, wozu nod mehrere 
Mobilten gegeben werden, zum Stridie auf, und er: 
theile bei annehmdaren Geboten dem Meitbietenden 
den Zuſchlag. Hiezu lade ih Strideluitige mit dem 
Bemerken ein, dab auf den Realitäten der halbe 
Kaufihiling gegen 4 pet. Bersinfung auf 1er: 5% 
An —— — 

tadt ‚4 Augu 2 . ö 
"ilian Greb, Gartenwirth. 
Elegie 
auf den leider & früh verflärten, fchmerzlich 
vermißten, tiefbetrauerten Hrn. Land» Ober 
Rabbiner Dr. Nomann zu Heilen» Eaffel, 
gebürtig aud Heidingsfeld. 
Geift aus Gott geboren, 
örtlich ift dein Loos, 
Du geht nie verloren! 
ir den Staub zu groß. 
dur das Grab zu rein, 
irft du N eu ! Pen 
Schmwang auf zur 7 
Ledſt im Gottes Mähe. 








Befanntmachbung. 
(Die Beraftordirung von Eiſenbahnbau⸗Arbeiten beir.) 

ſa2ch Montag am 1%. September 1842 Nachmittags von 2—5 Uhr 

werden nachitehende Fijenbahnbaw Arbeiten bei ber umterferiigren Poligei-Behörde auf dei 

Wege des öffentlichen mündlich protofolariihen Abgebotes an den Wenigſtnehmenden ver, 
geben werden, nämlich: s - 

Das 17600 Fuß lange bei Baiersdorf liegende dritte Arbeits-Loos erſte Abtheilung 
der mitunterfertigten Baufection, welches 


Erdarbeiten im Anichlage von . Ge 7.) 

Durcläffe und anderes Mauerwerk mit 29,982 H 
Chauſſitruag und Pflafterung mit 9,232 fl. 
ÖSteinmaterial zum Unterbau mit 18,686 fl. 


enthält in Summa 80,085 fl. 


j Pläne, Roftenanfhläge und Ucbernahmd + Bedingniffe liegen vom 24. Auguf 1842 an 
im Amtslofaie der mitunterzeichneten Fifenbahnbau-Gection zu Jedermauns Einfiht offen. 
Erlan en, den 14. Auguft 1842. 
Königl. Fandgericht. Königl. Cifenbahnbau: Section. 
einel. J. l. A. d. S. J. 
Schr. v. Pechmann. 


— — — — 


Bekanntmachung. 


(Tägliche Eilpoſtwaͤgen zwiſchen Würzburg und Eger über Schweinfurt, Bamberg, Bayreuth u. Wunfiedel beir.) 
IJnm Mamen Seiner Majeſtät des Königs ꝛe. 

[20] Mit höchſter Genehmigung des fün. Minifteriums des Königl. Haufes und des 
Aenpern und im Einverftändniffe mit der f. k. öfterr. oberiten Pottelle werden vom Iten 
September an tägliche Eilpoftwägen zwiihen Würzburg und Eger über Schweinfurt, 
Bamberg, Bayreuth, Wunfiedel und Thiersheim eingerichtet, deren Fahrten nactehender 
Meife geicheben: 

Abg v. Würzburg, Ank. in Bamberg, Ank. in Vayreuth, Auk. in Eger. 
ägl. um 1 lihr früb. Tägl. um ın Uhr Borm. Tagl. um 8 Uhr Adds Taal. um 9'4 U. früh. 
Abg. von Eger, Ank.in Bayreuth, Ank. in Bamberg, Anf. in Würzburg. 
Tägl. um a Uhr Nachm. Tägl um2 uUdr früh. Tägl.ummıtz Ihr Borm. Tägl um 10%, Uhr Abends. 
In Eger fkchen dieie Eilpoiten im genaurm Zufammenhauge mit den Mallepoften 
nach und von Prag über Karlsbad, die vom September an von Eger täglich um 11 Uhr 
Vormittags nach Prag abfahren, von daher täglih um 2 Uhr Nachmittags in Eger anfom: 
men, und die Fahrt zwiichen beiden Orten in 20-21 Stunden inrüdlegen. 

i Die Annahme der Reiſenden zu den Eilpoftwägen zwiſchen Würzburg und Eger, f 
wie zu den Mallepoften zwifchen Eger und Prag it wibeihränft, und das Freigepäck auf 
ben erſteren beträgt 40 Dfund Zollgewicht, auf der legteren 40 Piund Wiener Gewicht; 
mit benfelben werden nebſt den Perjonen, ihrem Geväcke und den BriefsPafeten aud) Fracht, 
Rüdte befördert, Waarenfendungen jedoch in der Regel mit über 40 Pfund ſchwer und 
Geldfendungen einzeln höchſtens zu 1000 fl. baar, die legteren überdies von 600 fl. an in 
Leinen oder Wachstuch verpadt. 

Münden, 23. Auguft 1842. 


General-Administration der königlichen Posten. 
Goeb, 








Zauber. 


— — 





Todes-Anzeige. 
Allen nahen und fernen geehrten Verwandten, so wie guten Freunden und 

FI a zeigen wir hiermit ergebenst an, dass unser vielgeliebter Gatte und 

Vater, der pensionirte königl. bayer, Regiments - Quartiermeister, 
EFranz Speth, 

am 22. August Nachts um 12% Uhr, mit allen den Sterbenden nöthigen heiligen Sakre- 
menten öfters versehen, an Verengerung der Speiseröhre, in einem Alter von 63 Jah- 
ren 5 Monaten und 19 Tagen, selig in den Herrn entschliet. 

Wer den Verblichenen kannte, mag unsern Schmerz ermessen, Nur der Blick 
nach Oben und die sichere Hoffnung eines dereinstigen Wiedersehens ohne Trennung 
vermag uns aufrecht zu erhalten. 

. Zugleich entledigen wir uns des gerührtesten Dankes an sämmtliche Herren Offi- 
ziere dahier, so wie an seine Freunde und Bekannte, welche während seines beinahe 
8monatlichen schweren Leidens so viele herzliche Theilnahme zeigten, so zahlreich die 
Leiche zur Erde begleiteten und dem Trauergottesdienste beiwohnten. 

Den Seligen Ihrem gütigen Andenken empfehlend, bitten wir um ferneres Wohl- 
wollen und stille Theilnahme, 

Würzburg, den 26. August 1842. 

Therese Speth geb. Gayer, Gattin. 
Sabine Speth, Tochter, 


Om Berlage und unter Berantwortlicfeit der StabePfchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 


sw 1. 
*— ee 


@inrüfuugsgebübr. 


— De er nn Ba ar. 
iefe und Gelber frauto. mw 


nene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König uud Vaterlaud für Wahrheit und Necht! 


zw laflen. 
Münden, 23. Auquſt. In unfern Minifterien berricht große 
Thätigkeit, die Vorarbeiten für dem nächſten Yandtag, weldjer bes 


tanutlich ein Budget · kandtag iſt, mehmen ſehr ın Auſpruch. Die 
Gerüchte, welche die Eröffnung desſelben in eine frühere Periode 
fegen , haben bis jegt noch feine Bellätigung erhalten. — Aus Zus 
golftadt erfährt man, daß die dortigen Felungsbauten außerorbents 
lich raſch voranfchreiten. Die Werke zeichnen ſich nicht allein durch 
ihre frategiiche Zwedmäßigfeit und Stärke, fondern auch durch ihre 
Schönheit und Eleganz der Art aus, daß fle die Bewunderung jedes 
Kenners erregen. Man bier, wenn König Ludwig bie Feſtun 
Raſtatt zu erbauen hätte, jo würde fie N ra ein adytunggebietend 
und würdiges Denfmal der deutichen Ration werben, entiprechend 
dem wichtigen Zwed ber rg Deutſchlauds. (FM) 
. Preußen) Berlin, 24. Aug Das „Minifterialblatt” für 
die gefammte innere Bermaltung enthält eine Berfügung der Mis 
niſter ber geiſtlichen ey ern und des Innern an die Regies 
zung zu Winden, daß bie Erlaubniß zur Benügung ded Kirchenge⸗ 
läntes für andere als firdliche Zwecke, nur der kirchlichen Behörde, 

nächſt aber dem Pfarrer zuſtehe, und eine Gircularverfügung ders 
elben Minifter an die f. Regierung der Rheinprovinz, daß Grab» 
und Trauerredbeu auf dem rhhote nur von Geiſtlichen gehalten 
werden bürfen. 

Württemberg.) Se. königlihe Majenät haben durch 
öchſte Entfchliegung vom 16. Auguſt den Gommandanten ber erſten 
ufanterie» Divifion und Gouverneur der Nefldenzitadt Stuttgart, 
Generallieutenant v. Bangold, feinem Anfuhen gemäß, wegen ans 
daueruder körperlicher Leiden, unter Bezeugung höchſtihres Bebauerns 
über feinen Rücktritt aud dem activen Dienft und unter bejonderer 
Anerkennung der audgezeichneten Dienftleiftung deffelben, in den 
Denfiondftand verſetzt. (Schw. M.) 

(Broßberzogthum Hefien.) Mainz 26. Aug. (P. ) 
Die Anmwefenheit des kaiſerl. öfterr. Generald, Barond v. Kevenhül— 
ler⸗Metſch, in Frankfurt bezieht ih auf die Infpizirung des daſelbſt 
in Garnifon liegenden. Landwehr» Bataillond, das im Herbite nad 
Böhmen abmarjchirt und entlaffen wird. Dagegen fol aber die 
Bundedgarnifon in Frankfurt von einem Kommando ber hieflgen 

Befagung gebildet werden. — Jn der nächſten Woche wird Ge. 
Durchl. der Fürft Metternich bier erwartet. — Se. k. Hobeit ber 
rg nal von Bayern traf heute auf der Taunus» Fifenbahn 
ier ein. 


über bie — Motion.) Heder finder es ſchwer, neu zu ſeyn 
nach ben tiefen Erörterungen in der Itzſtein'ſchen Motion, dem Bericht 
bed Abgeordneten Sander und den Ausführungen bed Redners vor 
ibm, ber den Gegeuftand auf das Glänzendſte und babei noch aus 
dem Herzen bed Volfs beleuchtet habe; indeſſen wolle er die Sache 
ansprechen, wie er fle aufgefaßt habe. Der Rebner geht dann tiefer 
in den Gegenfland ein und fpricht über die Stellung eined verant- 
wortliden Miniſters in einem comftitutionellen Staate, indem er fagt, 
daß ein folcher anf die Verfaſſung verpflichtet fey und die ihm anver 
traute Gewalt nur innerhalb der Schranken der Berfaflung üben 
bürfe. Weil er auf die Berfaflung verpflichtet fen, fey er auch vers 


Baden.) (Bortiegung der einzelnen Borträge bei der Diskuſſion 





Zorn ber amtlichen Sewalt "Be worden fey, um Wahlumtriebe 


eid, mit Berechnung der Menſchenfurcht. 
lität des Volkes untergraben ; daß es brav geblieben ſey, ſey nicht 
dad Verdienft der Herren Minifter; es habe auf die Appellation an 
ſich geantwortet durch die Sendung biefer Kammer, ein Beweis, dag 
ed nicht unmündig fey, wie der Abgeordnete Trefurt fage, der ſegar 
einzelnen Mitgliedern der früheren Kammer vormwerfe, fle hätten nicht 
gewußt, was fie gethan, ald ffe ihre Stimmen abgegeben, 
refurt verwahrt fi gegen den Bormwurf, als hätte er bas 
Bolf unmündig genannt, worauf ihm Heder Dem 
Bolfe werden Rechte um Rechte entriffen, und der Abg. Zrefurt 
verlangt num vom Bolfe oder feinen Bertretera in ber Kammer, 
man ſolle darüber zur Tagedorbnung übergeben, ſſch mit einem 
hen Widerfpruche gegen die bisherigen Schritte der Minifter 
Donägen, indem damit der Friede und alles Webrige hergeftellt 
würde, Wenn aber ein Bolf fih damit begnügen will, und bie 
“Gewalt ſich fchranfenlos ausdehnen und ſich Rechte um Rechte ent 
reißen läßt, fo iſt es unmündig umd ſchwach und verdient mit ber 
eifernen Zuchtruthe beherrfcht zu werden. Wie der Löwe, wenn er 
ſchlaft, vou dem Kinde überwältigigt werben fann, io iſt es mit dem 
Volke, wenn ed nicht wachſam au feine verfaffungsmäßigen Rechte 
ift, wenn es zur Tagesordnung übergeht, wo e& ſich um biefe hambelt, 
Kerner muß ich aber eine ſchwere u zarũckweiſen. 
Die AÄnſchuldigung nämlich, daß feit 1931 eine ſyſtematiſche DO 
fitiom bier beitehe, und man ſpſtematiſch darauf losgehe, alle 6 
lungen der Regierung zu verbächtigen. Diele Behauptung it um 
richtig und ummahr, denn bie Thatſachen fprechen dagegen. Seit 
1831 haben wir Fortſchritte gemadıt, um bie uns die Nachbarſtaaten 
beneiden. Seit 1831 iſt der Boden entfeffelt und das Bolf von vielen 


drüdenden Laſten befreit worben; und Dies wäre unmöglich, wenn 
Regierung und Bolf in fletem Kampf begriffen wären. Kann man 
alfo fagen, daß, wenn auch die Borlagen der Regierung hie und 
da Widerſpruch erfahren haben, eine ſyſtematiſche Dprofltion bier 
geweſen jey? Oder jollen denn Bolfövertreter zu nichts Anderem bes 
rufen fepn, als Gelb zu bemilligen, damit fuccefflo ein Heer von 
Beamten aufwächſt, wie Geharnifchte aus Kadmus Dradenzähnen, 
oder geſchehen zu laffen, Daß die Staatdaudgaben in verſchiedenen 
Bezichungen auf dad Horrendefte zunehmen? Werm Das Dppofltion 
it, dag ich mich wehre, wenn dem Bolfe jährlich mehr und mehr 
aufgebürbet werden will, dann mahrlich bin ich fpitematiiher Op⸗ 
pofltiondrhann. 

Man hat aber dann mod; weiter vorgebradht, ber erite Anſtoß 
zu all’ diefem Zwieipalt ſey von ber Regierung ausgegangen und 
der Abg. Trefurt hat den Schritt der Regierung in Beziehung anf 
die Circulare felbit nicht gebilligt. — Nun, wenn er den Frieden 
haben will, wenn er den Friedensruf erfchallen läßt, fo fomme er 
mit feiner Partei und all Denjenigen, die Krieg angefangen haben 
und nun fühlen, daß fle dad Geſchehene nicht vertheidigen können — 
er fomme zuerſt mit dem Palmzweig bed Friedens entgegen, und dann 
wird fid die Hand des Gegners nicht fern halten. o haben wir 
aber einen Schritt des Entgegenfommend, oder auch nur ein Wort 
ber Berföhnung gehört, haben wir heute in ber verlefenen Staatd- 
ſchrift ein ſolches gehört? Die Minifterbanf ift Teer, dieſesmal, wie 
—— aus, und Niemand ift dba, der und ben Friedenszweig 

reicht. 

Wenn wir daher ein Mißtrauensvotum in bad Protocol legen, 
fo thum wir Nichts als unſere Pflicht. Ob hinten nach Friede werben 
fol, werden die Minifter und zeigen, falls fie es nicht vorziehen, 
ihren Amtsſtab nieberzulegen, indem bad Bolt fein Vertranen mehr 
zu ihnen hat, und ihnen den Amtsſtab nicht mehr länger anvertrauen 
will, den fie zu Berfaffungsverlegungen mißbraucht haben. (Allge⸗ 
meines, Bravo auf der Gallerie.) - i 

Der Präfldent erinnert die Zuhörer, daß ale Zeichen bed Beis 
falld verboten feyen, und daß, wenn diefer Borgang ſich mwiederhole, 
er auf der Stelle die Gallerie räumen laffen werde. 

j — Goll. Ich hoffe, der Hr. Motionfteller werde mich gegen 
die Beichuldigung des Abg. Heder in Schutz nehmen. Richt ein 
Wort von Demjenigen, was mir vorgeworfen wurde, habe ich ge 
fagt- Gad. BL.) (Rortfegung folgt.) 

Karlöruhe, 25. Auguſt. CAbgeorbnetenfammer.) Die Gigung 
beginnt mit der Disfufflon über den Geſetzentwurf in Betreff, der 
ze Hr. Reiche nbach Melt den Antrag, ba bie Tare 
ür einen Hund nur auf 3 fl. und für eine Hündin auf 2 fl. feſt⸗ 
gelegt werde , und wirb hierin, mit Hervorhebung mehrfacher Gründe, 
von vielen Rammermitgliedern unterflügt. Die Abg. Helbing und 
Martin wollen einen Unterfchied grmadt wiffen zwifhen Hunde, 
befigern, welche für ihre Sicherheit Hunde nöthig haben und den 
übrigen. Die Regierungstommifflon ** ebenfalis Ausnahmen 
für die Sicherheit, fo wie für d und Gewerbe. Die Anträge 
der Kommiſſlſon werben von den HH. Gottſchalk, Nettig (dem 
Berichterfatter) u. 9. vertheidigt. Hr. Trefurt macht darauf 
aufmerffam , daß eine Sicyerheit vor Gefahr nur durch eine beffere 
Art von Maulförben und firengere polizeiliche Beauffihtigung zu 
erreichen fey. Die Regierungsfommifflen beſtreitet die Möglichkeit 
ber Durchführung und ber Ametmäßigkeit ſolcher Maßregeln unter 
Borjeigung eines ſoichen Manlkorbed. Bei der Abftimmung wird ber 
Kommifflondantrag auf 4 und 2 fl. Zare angenommen. Ebenfo der 

ommiffiondantrag, daß feine Ausnahme geſſattet werden folle. Bon 
bem Betrag der Tare jollten nach dem Antrag der Regierung zwei 
Drittheile in die Staatöfaffe und ein Drittheil in die Oemeindefaffe 
fallen; die Kammer beichieft dagegen dad Umgefehrte. — Hierauf 
wird der Bericht bed Abg. Sander über zwei Petitionen der Rüs 
benzudersabrifanten und Nachlaß der ihnen auferlegten Steuer dis 
futirt, Der Antrag der Kommiſſion geht dahin: „die eingereichten 
Petitionen der bad ſchen Nübenzuder: Fabritanten dem großherzogli- 
hen Staatsminifterium zur Berückſichtigung des gebetenen Nachſaſ⸗ 
feö der Rübenfeuer für das erfte Jahr mit dem Bemerfen zu übers 

eben, daß von und aus gegen diefen Nachlaß fein Anftand erho> 
en, im Gegentheil ſolcher ald gerecht, billig, und ben Intereffen 
des Landbaues und der Gewerbe für förderlich erfannt wird.” Daß 
unſere Staatäfaffe , legt der Bericht hinzu , den Betrag von 18,400 
fl. entbehren fan, ift durd die vorgeichrittene Berathung des Buds 
gets damit ſchon feigeftellt, daß wir bad Einnahmebudget in andern 
Beton nahmhaft ‚erhöht, und dagegen das Ausgabenbudget durch 
ichtverwilligung angefonmener Anforderungen vermindert haben. — 


Die Regierungsfommifflen erflärt, daß die Stegierung nicht auf bie 
Bitte der Petenten eingeben fünne, meil es fih den übrigen Vereins⸗ 
Raaten gegenüber nicht rechtfertigen ließe. Dagegen nehmen ben 
Bericht der Zollfommiflion in Schug bie Abg. Hoffmann, Knapp, 
Gottſchalk, Martin, Bol, Helbing, v. Itzſtein, Rettlg, Sander, 
welcher unter Anberm das mißliche Berhältniß ber ſüddeutſchen Rüs 
benzudersabrifation gegenüber der norddeutichen hervorhebt. Der 
Regierungsfommiflär wiederholt, daß die Erhebung auf Berträgen 
beruhe, und darum ein folcher Nachlaß nur in Uebereinfkimmung 
mit allen Bereindftaaten ftattfinden könne, Der Kenmifflonsantrag 
wird augenommen. (Db6b.3.) 

Karldruhe, 19. Aug. Dem Abgeorbueten v. Igftein wurde 
heute von einer Commiſſſon feines frühern Wahlbezirfed Schwegingen 
eine filberne Bürgerfrone überreicht, nebſt einer Dankadreffe, welche 
der Abgeordnete Heder dem zahlreich verfammelten Bäften im „Pa- 
rifer Hofe” vorlas. 

> (Freie Städte.) Frankfurt, 26. Aug. (PrivanGorreir.) 
Für mehrere Fomdbägattungen, vornehmlih für Integrale und Tau · 
nusbahnactien bewilligte man bei anfehnlihem Umfag beffere Eourie 
ald geftern. Die Parifer Notirung vom 24. war zur Börfezeit nicht 
befannt, daher fein Geſchäft in fran. Fonds. 5 pEt. Metall.: 110 
®.; 4p6t. Metall.: 10134 ©.; 3 pẽt. Met.: 77112 ©.; 250 fl. 
toofe:: 1091j4 ©. ; 500 fl. Looſe: 14034 G.; Banfact.: 1975 G. 
Prämienicheine: 85 16 G.; Jutegr.: 51112 &.; Synd. A 1j2pEt.: 
923188.; 312 rEr.: 76118 .; poln. 300 fl. koofe: 79314 ©. ; 
500 fl. Looſe: 82314 ©; Ard.: 14112 ©; TaunusBahn,Act.: 
381314 ©. ; Disc. 314 pCt. ©. 

(Defterreich.) Prag, 19. Aug. Geftern Abend erfolgte die 
feierliche Grundfteinlegung zu dem neuen Schulgebäude und Pas 
ftorate ber hiefigen beutfchen evangelifchen Gemeinde. (8.9.3.3 

Shweiı 

Bern, 21. Auguſt. Die Tagfagung berieth im ihrer geftrigen 
Sigung den Bertrag mitbem Königreihe Sardinien 
wegen Auslieferung ber Berbrecher. Es wurde die Ums 
frage gehalten und biefe ergab eine bedeutende Meinungsverſchie ⸗ 
benheit über diefen Gegenſtand, bis endlich 18 112 Stimmen fih dahin 
vereinigten, den Vorort zur Abfchließung eines felchen Vertrags zu 
ermächtigen, jedoch hierbei bie von den einzelnen Ständen gemachten 
Bemerkungen zu berüdfichtigen. 

Grofbritannien. 

London, 22. Auguf. Die Königin und ihr Gemahl werben ſich 
am 29. zu Woolwich nach Schottland einfchiffen. — Für heute Abend 
find in mehreren Theilen von London, auf Glerferwellsgreen‘, Reis 
fington-Gommen ꝛc. große Shartitens und Boldverfammlungen ange 
kündigt ; die Polizei, welche in den legten Tagen ſchon mehrere ſol⸗ 
cher Verfammlungen verhinderte oder fofort zeritreute, wirb bie heute 
beabfichtigten gewiß nidyt Statt finden laſſen. Die Hieflgen Ehartis 
ften wiffen übrigens, daß fle nichts ausrichten können, und wollen 
den Meuterern in der Provinz bloß bemeifen, daß ihre Sade in 
London Anhänger hat. — Im Weftende ber Hauptitadt brach geitern 
früh 4 Uhr in der weitläufigen Fabrik des Lichterziehers Morgan 
ein u. aus, deffen Entſtehung unbekannt ift und welches fo raſch 
um fidy griff, daß binnen einer Bierteltunde fämmtliche Gebäulich ⸗ 
keiten in — ſtanden. Auch mehre hinten anſtoßende Häuſer brann⸗ 


ten greßentheils nieder und der Schaden wird auf 30,000 M St. 


beredynet, fällt aber größtentheils ben Verſicherungsgeſellſchaften zur 
Laſt. Gegen eine Löihmafchine wurde, als fle zu fpielen begann, 
ein wölfpfündiger Stein gefchleudert, ohne fle jedoch ftarf zu bes 
fhädigen. Der Thäter wurde nicht ermittelt ; im Pubiifum heißt 
es, daß die Ghartiften gedroht hätten, -bie Maſchinen unbrauchbar 
zu machen. , 

Aus Mancheſter wird unterm 21. Yuguft berichtet: Geſtern 
fehrten viele Arbeiter, und darunter die Mühlenbauer und Maſchi⸗ 
nenarbeiter, ſowie zahlreiche Baumwollenſpinner, an ihre Beſchäftignug 


zuruc Die Berfammlung ter Gewerbsabgeoromten, die hauptſäch⸗ 


lic die Leute zum Austritte verlodte, hat heute, nachdem fle die Ber» 
haftung ihres Vorfigenden, Hrn. Hutchinſon, vernommen hatte, unter 
Erlaffung einer S chlußadreffe an ihre Bollmadhtgeber, werin fle erfl 
nach genehmigter Volkscharie die Arbeit zu beginnen räth, vorläuflg 
ihre Sigungen geſchloſſen. Ein Pöbelhaufe, der geftern bei Elifton 
die Grubenwerfe angriff und die Maſchinen befchädigte, wurde durch 
Abrheilungen der Grenadiere und Dragoner, welche mit 2 Kanonen 
von hier dahin eilten, zerfireut und 57 * ene gemacht, die man 
unter ftarfer Bedeckung nah Salford ind Sefängniß brachte. Mor: 
gen früh 5 Uhr müffen alle Specialconfabler im Dienfte ſeyn, weil 
jum Schuge der Fabrifen, bie größtentheild ihre Arbeit wieder anfans 


gen werben, eine ſtarle Macht bereit feym fol, Bis geftern find von 
umnferm Behörden bereitd über 220 verhaftete Theilnehmer an den neu ⸗ 
lichen Exceffen verhört, und einige davon gegen Bürgfchaft entlaſſen 
werden. Außerdem figen noch viele Perfonen im Gefängniß, deren 
Berhör machfolgen wird. — In Oldham warb geftern eine Verſamm⸗ 
fung von etwa 1500 Menſchen gehalten, und für heute war eine 
zweite angefündigt , dad Militär ſtand in Bereitichaft. — In Stod 
port find viele Leute an die Arbeit zurücigefehrt ; andere wollten morgen 
nachfolgen und die Behörden hatten alle guten Bürger aufgefordert, 
die Leute und die Fabriken vor etwaigen Angriffen von Meuterern 

fügen. Ein Aufruf ded Ehartiftenvereind dagegen an die Ladens 
befger und Mittelklaſſen legte diefen and Merz, die Arbeiter in bem 
Nichtöthun zu umterflügen, bis die Eharte Landesgefeg fey. — In 
geicefter fielen geftern Meine Erceffe und einige Berhaftungen vor; 
eftern war Alles ruhig. In der Umgegend wurben Arbeiterverfamm- 
lungen durch die Polizei zerfiremt. — In Birmingham hat die Aufrer 
ung bedenklich zugenommen; eine EChartiftenverfammlung ward von 
dar Polizei verhindert. — In dem fchottiichen Grubenbezirken ift der 
rößte Theil der Arbeiter ausgetreten, zieht umher und hält Verſamm⸗ 
ngen, um höheren Cohn zu erzwingen. 

Das neuefte Dampfſchiff aus der por. Halbinfel hat das erfte 
von dort unter dem neuen Tarife eingeführte Schlachtvieh, und 
zwar aus Bigo, mitgebraht, Aus Hull erfährt man, daß _bort 
mehrere Transporte Dchfe, Kühe, Schafe und Schweine aus Ham» 
burg, @othenburg eingetroffen, zum Theil aber, weil zu niedrige 
Preife geboten wurden, nad Warwick und ins Innere abgeführt 
find. "Man zweifelt nicht , daß in Folge diefer Einfuhren ve Biel 
preife bald heruntergehen müffen, Einige Padungen neuen Waizens 
— in Hull zu 60 Shill. per Quarter, alfo ziemlich wohlfeil, 
verfauft. 

Aus Schottland erfährt man, daß die zum Theil fchon einge, 
fheuerte Ernte an Menge und Güre erfreulich audgefallen if. An 
Biehfutter dagegen iſt großer Mangel und für die Kartoffeln und 
Rüben war man'ohne baldigen flarfen Regen fehr beforgt. 

Zu Gravefend haben ſich vorgeftern mehrere hundert Maun 
Truppen nach Madras eingefchifft, und am 28. wird eine weitere 
Truppeneinfhiffung für Bombay folgen. Dies zeigt deutlich, daß 
die Regierung feine längere Andauer der Ruheflörungen im Innern 
befürchtet, da fle fonft gewiß alle Truppen im Land behalten würde. 

rtantreid. 

Paris, 24. Auguf. Der det it geftern nach dem Schloffe Eu 
abgereidt. Der König und die Königin der Belgier find dort zum 
Befuche erwartet. — Hr. Thierd war vor feiner Abreife nach der 
Schweiz [io wird nun fein nächſtes Ziel angegeben) zu Neuilly beim 
König. Daß er ſich für den Augenblid — um der Polemif 
mit ben Organen der Finten auszuweichen, wird ihm als ein ges 
fchicftes Manöver angelegt. — Hr. Gaflmir Perier, franzöſiſcher 
Bejchäftsträger zu St. Peteröburg, ift am 22. Auguſt zu Havre 
angefommen. 

Berichte aud Mabrid vom 17. Auguft laffen eine nahe Aende⸗ 
rung im Gabiner vermuthen. Der — — und der Juſtiz⸗ 
wiuiſter follen ihre Portefenilles abgeben. 

5rGt. 119. 60. 3pEt. 78. 80. Ard 213j4. 

panienm. 

Madrid, 11. Yug. Wrguelles bat bis jegt feine der furchtba⸗ 
ren Beſchuldigungen, die die Marquifin v. Belgiba wider ihn erho« 
ben, beftritten, und Heros eben fo wenig. Die genannte Dame ift 
eben jegt mir ber Anorbuung neuer zahlreicher Data befchäftigt, zum 
Beweis ber ſchnöden Tyrannei, die jene hochmüthigen Demef aten 
über Iſabel II. ausüben. Die e Sache beichäftigt die öffentl. Aufr 
merffamfeit in Spanien fehr und ſchadet der Partei, welcher Ars 
guelled anhängt, nicht wenig. (Allg. 3.) 

riebenland. 

Athen, 6. Aug. in jüngerer Sohn des Minifierd Rizo hat 
und zugleich mit der betrübenden Nachricht von dem Tode des Hers 

s von Drieand dad Gerücht gebracht, daß wahrſcheinlich Herr 

ecatory zu Pair und franzöf. Sefandten in Athen werde ernannt 
werden. Dieß würde eine Beförderung des Hrn. v. Lagrene vor 
aus ſetzen, die er durch feine erfolgreichen Bemühungen in Griechen⸗ 
land ohne Zweifel verdient hat, Die griechenfreundliche Gefinnung 
des Hrn. Viscatory ift bekannt. — Die Pforte ſcheim ſich den bils 
ligen Vorſtellungen Griechenlands nicht fügen zu wallen, ſie hat die⸗ 
felben Punft für Punkt abſchlägig beantwortet. Es wird hier eben 
an der Replik gearbeitet, die Hr. Maurofordatod zu übergeben ber 
auftragt werden wird, und die er durch eine Note vom 11. Juli a. 
St. vorbereitet hat. 


Athen, 12. Aug. In Rauplia wurde am 16. v. M. zu Ehren 
der Phuhellenen, die im griechiſchen Freiheitöfampfe ihren Tod fans 
den, ein feierlier Trauergottesdienſt in der fathol, Kirche gehalten. 
Es war am 16. Juli 1822, daß fo viele biefer Tapfern in der 
Schlacht von Petra unter den Kugeln umd dem Schwerte der Tür 
fen ihr Leben aushauchten. Alle Jahre = an diefem Tage ein 
gleiches Erinnerungsfeft gehalten werden. In der Kirche erhob fich 
ein großer auf vier Kanonenfugeln rubender Katafalt, der mit Em- 
blemen und Infchriften gegiert war. Die Wände des Gotteshauſes 
maren mit 32 Wappenfchildern derjenigen Staaten behangen, deren 
Lanbesfinder die Berftorbenen waren. Nach der religiöfen Gerimonie 
ſprach der Philhellene Obriftlientenant Touret rührende Worte über 
die Bedeutung diefer Todtenfeier, welcher außer den Militär» auch 
die Civil» Behörden, fowie die Gonfuln von England, Defterreich, 
Preußen und dem Kirchenflaate beimohnten. caug. 3.) 

Amerifa ' 
Wach Berichten aus Montevideo vom 7. Juni war bie Stadt 
in Belagerungsftand erklärt, und alle männlichen Einwohner, fogar 
jene zroiichen 40 und 50 Jahren, bei Strafe unverzüglicher Berban- 


nung aufgefordert worden, fi zur Vertheidigung der Stadt ein« 


fchreiben zu laffen. Die englifhen Kaufleute und ihre Gommis, etwa 
150 Dann , haben ein Freicorps gebildet. 

‚> Mürjburg, 37, Yuguf. Geltern Mittag balb ı Uhr famen 
Seine föniglihe Hoheit der Churfürſt von * nebſt Frau Gemah⸗ 
lin und Gefolge unter dem Namen eines Grafen v. Steinau dahier 
an, gerubten im Gafthaufe zum „Deutfchen Hof“ abzufteigen, und 
fegten heute Morgen die Reife nady Frankfurt fort. 


T Pichtpolitifche Zeitung. 
*,> Würzburg, 27. Auguft. Heute Morgen fand im Muſſkſaale 
deö fol, Muflfinftituted die. feierliche Preifevertheilung an die Schüs 
ler dedf. Gymnaflums und ber lateinifchen Schule ſtatt. Bemer⸗ 
kenswerth dabeiift, daß zum erftenmale auch aus dem proteftantifchen 
Religionsunterrichte Preife ausgerheilt wurben, ! 

Wenn die Nürnberg Bambergers@ifenbahn vollendet if, kann 
man in 55 Stunden von Nürnberg nad England fahren, und zwar 
nad; Bamberg in 2, mit dem Wagen nadı Frankfurt 20, auf der 
Eifenbahn nah Mainz 1, mit dem Dampfichiffe nach Köln 14, auf 
der Eifenbahm nach Füttih 4, nach Brüffel 4, nad Oſtende 4 und 
mit dem Dampficiffe nach Dower 6 , zufammen 55 Stunden. 

Nürnberg, 23. Auguſt. Die außerordentliche Hitze dieſes Jahres 
hat eine ſolche Dürre hervorgebracht, daß die Lebenẽ zuſtãnde anfangen 
bei und bedenklich zu werden. Das ſonſt fo mohlfeile Gemüſe iſt jetzt 
auf eine Höhe des Preifed geftiegen, daß feibft der. Mittelltand es 
faum mehr zu faufen vermag ; die feineren Arten diefes Gewächſes 
fünnen nur mehr auf den Tafeln der Reichen ſervirt werben. Auf 
der andern Seite find auch die Kartoffel, das gewöhnliche Rahrungs- 
mittel der Armen, nur fpärlich gerathen. Auch auf das Getreide hat 
in unfrer Gegend die Witterung die fchädlichiten Einflüffe geübt und 
bereit fahren die Erlanger Bäder an den Schrannentagen nad) Närw 
berg und mod; weiter, um ihren Bedarf zu holen, ba alles @etreibe 
jener Gegend nach Bamberg geführt wirb, von mo ed gemahlen in 
die waflerarmen Striche des Bebirges, in denen alle Mühlen ſtehen, 
gelangt. Daß dieied Zufammentreffen mißlicher Umftände eine Brod— 
theuerung zur Folge haben muß, iſt leider zu erfichtlich und nur mit 
befürdhtendem Blick vermag man in die Zukunft zu ſchauen. 

Frankfurt, 26. Aug. (Priv.»Gor.) Auch in unfrer Gegend 
wird außerordentlich über die-Berbeerungen geflagt, welche die Mäuſe 
und Raupen in den bürren Feldern anſtellen. Die Marftpreife ber 
Begetabilien find fehr geftiegen und auch bie Kartoffeln werden zu 
boben Preifen verfauft; dabei fInd Iegtere ſchlecht. Zu ben hohen 
Marftpreifen tragen allerdings auch fehr die flarfen Sendungen aller 
Arten Lebensmittel nad) den preußiichen tagern bei. Richt weniger 
wird der im möchten Monat durch bie Meffe und der in Mainz 
Rattfindende Menichenzufammenfluß vertbeuernd auf Alles einwirken. 
Einem gefegneten Weinjahr ficht man aber freudig entgegen. — Don 
ber Aufitellung der von dem früh geftorbenen Wendelſtadt verfertigten 
folofjalen Statue Karls des Großen vernimmt man immer noch nichts ; 
wie es fcheint, hat man ſich noch nicht über den Plag, wo die Statue 
anfgeftellt werden foll, verfländigt. i 

Aus dem Herzogthum Naffau, 22. Auguft. Der heutige Tag 
war Zeuge trauriger Berheerungen eines wohltbätigen, aber aud) 
furdjrbar zerkörenden Elements. Das Dorf Lellſchird in dem Amte 
Naflan wurde bis auf wenige Gebäude ein Raub der Flammen. Ich 
kehre foeben von der Branditärte zurüd und muß geftchen, daß ich 
nie etwas Schauderhafteres gefehen habe. Es war herzergreifend, 


— 


bei der jegt eimeötheild fo traurigen Zeit bie angefüllten Fruchtſcheu⸗ 
nen und Heuböden in vollen Flammen zu ſehen: „D ihr freundlis 
hen Wohnungen, (io hörte idy einen betagten Schullebrer ausrufen), 
die ihr fo lange Jahre eure friedlichen Bewohner befhügt, welcher 
furdtbaren Zerſtörung feyd ihr num preißgegeben !" Dad Wenige, 
das die Unglüdlichen retten konnten (Einige follen Alles verloren 
haben), lag zerftrent im Felde und Wiejen umd jammervolle Weiber, 
Mädchen und Kınder ftandenuntröftlich dabei. Zwei Kinder folen im 
Schutte begraben liegen, und ein Mann, welcher ſich nur durch die 
Flammen retten fonnte, wurde dabei ſtark beſchädigt. Bon Erfteren 
hat man jedoch feine Gewißheit. 

Wien, 18. Auguſt. Hr. Wagner in —— hat hier einen 
Concurrenten befommen, der einen noch einfachern Erſatz für die ders 
malige Anwendung ded Dampfed zu gewähren verfpridt. Zwar 
bleibt der Dampf ald bewegende Kraft, allein feine Erzeugung ges 
fchieht durch feine Aelung, das falte Waffer wird auf eine andere 
Weiſe verdampft. Welches diefe iſt, bat der Erfinder matürlicher 
Weiſe wicht veröffentlicht. Sein Name ift mir im Augenblide nicht 
gegenwärtig; fo viel man hört, hat er um ein Patent gebeten, dei» 
fen Ertheilung von dem Urtheile der Sachverftändigen abhängt, wel 
hen die Angelegenheit zur Prüfung übergeben if. 

Die Königin von England har für den König von Preußen ein 
prachtoolles Geichen? anfertigen laffen, das wahrſcheinlich fchon auf 
dem Wege nach Berlin if, Es befleht in einer Gruppe aus maffis 
ven Silber, den Kampf bed heiligen Georg mit dem Draden dar 
Rellend. Das Ganze ift höher ald drei Fuß. Um die Baſis find die 
Wappen ded Königs von Preußen, der Königin, des Prinzen Albert 
und des Prinzen von Waled angebracht, fo wie die Juſchrift: „Zur 
Erinnerung an den Beſuch Seiner Majeſtät ded Königs von Preußen 
in England am 23. Januar 1842. 

Eine außerordentliche Bervolllommnung im Geſchütz ift fo eben 
bei ber englifhen Marine eingeführt worden. Alle Batterien des 


. unpaffend, an den Sommer bed Jahrs 1473 


Bad; und Steuerbordd (der linfen und rechten. Seite, bed Schiffes 
werden im eine unveränderlic; parallele Richtung gebracht und mit 
den Dräthen einer Volta'ſchen Batterie in Verbindung geſetzt. Ein 
„einziger Kanonier, welcher in der Mitte ficht, zielt anf das Zen 
trum des feindlichen Schiffes und fchießt alle Kanonen auf einmal 
108, dergeftalt, daß, wenn eine trifft, alle treffen. Dan rechnet, 
daß diefe Einrichtung der engl. Artillerie eine Wahriheinlichleit von 
1090 gegen 100 der aller andern Bölfer Europas gibt und 2000 
gegen 100 ber chineflfchen Artillerie. 

Derdbürre Sommer des Jahres 1473. Bei dem bürs 
ren Sommer dieſes Jahres umd feinen Bränden it ed wohl nicht 
! erinnern, von welchen 
eine alte Chronik des Sebaſtian Frand auf dem 210. Blatte Folgens 
des erzählt: „Im Sabre 1473 war der dürre Sommer , ‚darin viel 
Wälter und Mäder (Mäder find Pläge welche gemäht werden, Wies 
fen zu Heu und Grummet) vom Simmel ——— verbrannen. 
Doch gerieh all Ding wohl genug ſamlich. Der Böhmer Wald branu 
14 Woden; item der Thüringer Walt, Schwarzwalt, auch die Wäl⸗ 
ter in dem Gebirg und an ber Erich, auch Markt und Dörfer, denn 
ale Ding war aus Mangel des Regens und übriger Hip gerieben, 
dürr; worein. bad Feuer fam, war died Jahr unerrettet.’ 

Das Dampfihif „India” hat feine legte Fahrt von Galcutta 
nad; Suez trog ded Monfoon in 34 Tagen zurüdgelegt, was gegen 
feine frühere Fahrt bei günftigem Winde nur eine Berzögerung um 
8132 Tage ergibt. Es ftellt ih aus. biefem Ergebniß heraus, daß 
die Dampfverbindung mit Dftindien zu allen Jahreszeiten ununter⸗ 
brochen fortdauern fann. 

Zu Harromgate (England) fiel diefer Tage ein ungebeuerer 
Aerolith oder Meteorftein, der etwa eine halbe Tonne wiegt, während 
eined Sturmes laut ziſchend zur Erde, Als man ihn aufhob, war 
er noch warın. Die Unterfuhung ergab, daß er- aus Bafalt mit 
feinen Theildyen Kiefel und Album graecum beſteht. 





Strichö  Befanntmadjung. 


anHm. Adolph Schwarzschild, Rechney - 
Graben, B. Il. in Frankfurt am Main 


Meteorolog. Beobachtungen vom 26. Auguſt. 








Stunde | Baro, Thermo» Wind 
der met.in P.ẽ. meter A 
Beodach auf %, Temp. im Himmel: 
tung redugirt Schatten ihau. 
Morgens6h. | 30, WM | 14, 4 SW. bb. 
Mittags 12U.| 330, 12 | +19, 9 A NE bew. 
Abends TU.] 39,80 I 18, 9IME. heit. 


‚Bem. Morgens etwas Regen. 2 


Befanntmadhung. 

Im Koncurfe des Joſ. Schwarz von Heidings. 
feld wird das unterm heutigen erlaffene Prioritäte 
Erfenntnif vom 

Pszas den 2. September 1842 
an auf 30 Tage in vim publicationis an die Gerichts 
tafel angeheftet. " 

Würzburg, 25. Auguſt 1842. 

Königl, Kandgeriht Würzburg I. d. M. 
Krafft. 
Müller, 


Befanntmadhung. 

Mittmoh den 7. September I. 36. früh 10 
Uhr wird im Bau Bureau zu Marktheidenfeld die 
Lieferung bofirter Werktüde (Banditeine Findlinge) 
im Ganzen 30500 Kubiffuß zu den Geſimſen und | 
Brükung für die im Bau begriffene steinerne Brüde 
ik den Mainftrom an den Wenigſtnehmenden ver» 

ri 


1l- 
Ueder die Form und Größe der Steine, jo wie 
über die Bedingungen der Lieferung kann das Nür 
here ſchon vor dem Verſtriche bei der k. Bauinipecs 
tion —385* fo wie auf dem Bau» Bureau im 
Marktheidenfeld erfehen werden. 

Marktheidenfeld, 23. Auguſt 1842. 
Königl. Kandgeriht Marktheidenfeld. 


Huberti, 
Königl. Bauinfpertion Afhaffenburg. 
Map. 


(2b] Brifches SHirfh-Wildpret 
it aus dem Spefart angefommen und um den billig: 
fen Preis zu haben bei MWildpretöhändier 

Anton Jäger. 





[24) Am Freitag den 9, September d. J früh 
10 Uhr verfteigert man dahier eine ganz gute Halter 
zu 3—4 Butten nebit Zugebör, dann mehrere Kuffen 
und Beerbutten, wozu Strichsliebhaber eingeladen 


werden. 
Steinbach bei Pohr, 25. Auguſt 1842, 
Erhri. v. Huttenihe Rentei. 


Historischer Verein. 
Am Montag den 29. August Morgens 9 Uhr 
General-Versammlung und Suftungsfest. 
Würzburg, 26. August 1842. 
Der Vorstand. 


Gafthbaus: Empfehlung. 

[24] Der gehorfamft Unterzeihnete bringt dem 
verehrlichen Publikum und Reifenden zur ergebenften 
Anzeige, daß er das Gajthaus ‘ 

„Zum Römischen Kaiser‘ 
dahier auf mebrere Jahre gepachtet hat. 

Durch gute Speilen, Getränfe, billige und prompte 
Bedienung wird er fih das Vertrauen feiner geehr⸗ 
ten Bälte zu verdienen fuchen und bittet um zahlrer 
* — 27. Auauſt 1842 

ürzburg, 27. Auauft 1842. , 
Karl Haifer. 


Lehrlings-Gefud. 

[264 In einem Schnittwaaren:, Spejerei- und Le⸗ 

dergeihäfte anf dem Yande wird ein graelitiſchet 

Yehrling, der fogleih eintreten Pönnte, geſucht Auf 

frankirte Anfragen it das Mähere bei der Erped. d. 
Bl. zu erfahren. 








Agentur. 

{3b] Ein Handlungshaus des nördlichen Deutsch- 
lands sucht nter für ein Geschäft, welches 
selbst in den kleinsten Orten mit Vortheil betrie- 
ben werden kann. Haupt-Erfordernisse sind: viel- 
seitige Privat-Bekanntschaft am Platze und in der 
Umgegend, Thätigkeit und bekannte Rechtlichheit, 
durch deren umsichtige Benutzung das Geschüft 
einen beträchtlichen Nutzen für den Agenten ab- 

ben wird. Kaution wird nicht gefordert. Re- 

ectirende wenden sich in portofreien Briefen 


„per Commission.‘ 


Grosse k. k. Oesterreich. garantirte 
Anlehens-Lotterie. 

[5e] Die Ziehung findet am 3. September 
unter allerhöchster Bewilligung Sr. Maj. des Kai- 
sers von Oesterreich in Wien statt, und bietet 
24,000 Gewinne von fl. 200,000, 100,000, 
50,000, 25,000, 204000, 13.000, 2 & 10,000, G000, 
00, 2,500, 1,500, 1000 ete. 

Original-Loose einzelne & 7 fl, sieben Stück 
a 42 fl, zwölf Stück & 66 fl. empfhieblt unterzeich- 
netes Handl aus, welches unmittelbar nach 
der Ziehung die Ziehungslisten einsendet. 

Julius Stiebel, 
Banguier in Frankfurt a. Main. 


Guts: und Schäfereiverpachtung. 

[25] Das aus mehreren Bauernhöfen und_ein: 
einen Grundſtücken gebildete, bisher in eigner Regie 
ewirthſchaftete diesherrſchaftliche Meiergut gu 
Urfpringen mit Schäferei zu 500-600 Stud 
fol nunmehr, nachdem es beitmöglichit arromdirt und 
der Kleeſtand auf beiläufig 80 Morgen gebradt wor: 
den, im Submiffiondimege verpadhter werden, 

Zum Gute gehören die Wohnung und 2 Frucht: 
foeiher im Schleife, drei Scheuern, zwei große Pferd» 
und Kindeiebitallungen mit Heuböden, Schmweinftallun 
gen, das Scäferbaus und der Scafitall im Schaf 





hof, eine eigene Schafſchwemme, 
Mra. loßgarten, größtentbeild Wieswachs, 
508 Mrg. Aderfeld und 


30 Mrs. Wieſen, . 
Nürnberger Maßes. — Dem Pate wird das voll» 
fändige Inventar an Vieh und Geſchirr, Futter und 
Strob beigegeben. Der Pacht beginnt Peterdtag 1843 
und dauert neun Jahre. . ; 

Die Pachtluftigen werden eingeladen, binnen 
6 Moden bei unterfertigtem Amte die Pachtbedin: 
aungen einzufehen und unter Weberaabe legaler Bes 
ungd» und Vermögendzeuguilfe ıhre Pachtgebote 
abzulegen. 
Hemlingen, den 10, Augut 1542. 
Gräflih Caſtelliſches Domänen: Amt, 
Hofmodel. 


Im Berlage und unter Berantwortlichfeit der StahePfden Buchhandlung.) 


Borausbezablung.. 
Halbjährig_bier 3 fl. 48 fr. per Per I. Kayon 
af... U.4 ” ne si.ıı 


Neue H 








Rro. 239, 


Schifffabrte: Mngelegenbeiten. i 


Die „Mainzer Zeitung” äußert ſich über Die neneingerichtete 
Büter-Dampfihifffahrt in einem’ Artikel, den wir, da der Main for 
wohl mittelbar ald unmittelbar fehr dabei betheiligt it, hier wieder⸗ 
geben. Sie fchreibt: 

Mainz, 18. Auguſt. Am verfloffenen Wontag, 15. d., legte 
fidy das erite niederländifhe Dampfihleenfchirf mit2700 Zents 
nern Güter beladen bier vor Anker, und ging, nachdem es beim 
biefigen Rheinzollamte abgefertigt war, am andern Taz direft vor 
bei nad Mannheim. Heute langte bad von einer hieflgen Handelds 
gereafaeft zum Sciffihleppen erbaute Schiff bier an, um zu Straß: 
urg mit ben erforderlichen Mafchinen ausgerüfter zn werden und 
dann feinen Dienſt alſobald zu beginnen. 


So erfreuliche it, Rünfte und Gewerbe durch neue Erſindun⸗ 
gen im raſchem Fortichreiten zu erbliden, mit eben jo peinticher Uns 
ruhe ſehen die Begelfchiffer der Entwidlung diefer neuen jo gerühms 
ten Auſtalt entgegen, indem dieſe nicht allein ihren bisher ohnedıes 
fo fehr gebrüdten Erwerb gänzlich zu lähmen, fondern nad Rage 
der Sachen den fo zahlreichen Familien dieſes Standes felbft den 
Todesſtoß zu veriegen droht. Denn die nieberländifche wie die köl⸗ 
niſche neue, von ber föniglich preuß. Regierung concefflonirte Dampf- 
ſchleppſchifffahrt zeigt Ah, entgegen dem Sinne ihrer KRonceiflon, 
nicht fonderlich geneigt, die befiehenben Segelichiffe zu fchleppen, fon 
dern har vielmehr, ohne ſich um dieſe im mindeſten nur zu bekims 
mern, eigene Transportjhiffe bauen laffen, treıbt 
Daher ein doppeltes Gewerbe, wozu fieniht patem 
tifire ift, verſucht dadurch die Segelfchiffe algemach entbehrlich 
zu machen, um auf den Trümmern dieſes alten Erwerbjweiges end» 
lich ihr Monopol zu gründen, das, flatt den Handel zu begünſtigen, 
bemielben in kurzer Zeit, wie es die niederländifche Dampfichifffahrt 
bei ihren Befrachtungen fchon öfters, und noch im verfloffenen Herbit 
und Winter beurfundete, unter der Maske der jo gerübmten 
Bemeinnügigkeit vieleitige Opfer, wie man fie nur von der 

illkür immer zu erwarten vermag, aufbürden zu fönnen glaubt, 
Werden num die Segelſchiffe allgemadı außer Thätigkeit gefegt, wie 
ed von den eigennüßgigen Abflchten fo vieler Kapitaliften,, in» und 
audmwärtigen Aftionärd vorauszuſehen it, fo beginnen etwa 1800 
Schiffe, (jene von der Ruhr und Mofel ausgenommen,) welche jegt 
den Rhein umd feine Nebenflüffe befahren, ihren Leichenzug; — 
und ba fie weber Seen noch Meinere Flüffe befahren fünnen, und 
zu nichts anderm zu verwenden find, fo werben fie vermodern und 
verfaulen, und dadurch wird ein Kapital von wenigitens acht Willios 
nen vernichtet, 1800 Figenthäümer und Familien und mit Dielen 28 
bie 30,000 Individuen werden ihres ganzen Erwerbes, ihred Obda⸗ 
ches und ihrer ganzen Habe beraubt und den betreffenden Staaten 
zur kaſt fallen. Hiebei werben abermals Taufende von Schiffsknech- 
ten brodlos, ohme dabei die vielen Bewerbe aufzuzählen, welche ihre 
NRahrungsquelle einbüßen, wie 4. B. Holzhändier, Schiffbauer, 
Steuerleute, Seiler, Bloch und Segelmacher, Zimmerleute und die 
verichiebenen Zweige von Gonfumtiond* und Biltualienhändlern x. 

ragt man nun, welche Bortheile denn eigentlich aus dieſer vorge: 
hobenen, fo hoch gepriefenen, gemeinnügigen Anftalt hervorgehen, 
fo betragen diefe in pefuniärer Hinſicht nach genauer Berechnung an 
ber Fracht, per Zentner 10 Eentimes oder 3 Kreuzer, weldye wegen 
ihrer ®eringfügigfeit keineswegs dem Gonfumenten , fondern nur den 
Großhändiern zu gut kommen. Allein nicht diefe 3 Krruzer find das 
Ziel, welches zu dieſem allerdings koloſſalen Unternehmen ermurhigt ; 





"einige Worte fprechen. 


Einrückungsgebühr. 


Die — Petitjeile oder deren Raum & Fr. 
riefe und @eiber franro, 


ürzburger Zeitung, 


Zreu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Necht! 





‚Montag, 29. Auguft 1842. 





eurrenz zu organifiren, fo würden fle feine Waaren in Ladung er, 
halten, indem bie mehriten Kauffeute zugleich Aktionäre find, welche 
die Verſendungen doch nicht ihren eigenen Transportſchiffen entzies 
hen und den Segelfchiffern zumenden würden ? 


' Deutfhe Bundesftaaten 

= (Preußen) Berlin, 25. Auguſt CPriv.»Gorr.) Das 
allbefannte Berliner Volksfeſt, der ſogenannte Stralauer Fiſchzug, 
hatte geitern, troß der fortdauernden trodnen und heißen Witterung, 
doch Zaniende von Menichen nach dem Fiſcherort Stralau geführt, 
wo dad Wolf ſich auf feine eigenthümliche Art ergößte, und das ges 
bildete Publikum an diefen weniger volksthümlichen Freuden fal 
gar feinen Theil nahm. Der Prinz von Preußen, fo wie die Prin 
zen Earl und Albrecht überraſchten jedoch in der geftrigen Abends 
kunde die dort wimmelnde Menge durch ihr Erfcheinen auf einer 
ſchön geihmüdten Gondel, und wurden von beide: Ufern der Spree 
unter dem lauten Zujauch;en des Volkes herzlich begrüßt. Bon eis 
nem bei diefem Narfbefuchten Feſte vorgefommenen Unfalle it bis 
jetzt micht nichts verlautet. — Bor einigen Tagen foll bier der mit 
der Verbreitung von religiöfen Schriften fich ehr eifrig beſchäfti⸗ 
gende Hr. Eidner 25.000 Bibel jur Vertbeilung an unfere Armee 
abgeliefert haben. — Der Prof. Häpdernid in Königsberg, bes 
fannt durch die wegen feiner theologiichen Anflchten fo häufig 
erlüttenen Anfeindungen, will fih mad einer andern Univers 
fität nun verſetzen laffen, da er fi in Königsberg feinen —* 
kreis zu ſchaffen vermag. — Das fabelhafte Gerücht von der Ers 
mordung bed Grafen von Gancrin im Petersburg bat fh nun in 
die Todtung des Kürten Gagarin aufgelöft, von der bereits uns 
fere öffentlichen Blätter ohne Anitand die näbere Mittheilung machen. 

Baden.) [Kortfegung der einzelnen Borrräge beider Discuffion 
über die Itzſtein'ſche Motion] Reihenbah: Ich erlaube mir, 
als Bürger nur Weniges verzutragen, und bitte deshalb die Kammer 
zum Voraus um Nachſicht. Als mein Freund Itzſtein bei dem Ber 
ginne dieſes Landtages feine Motion vorläufig ankündigte, nahm 
ih mir vor, an der heutigen Discufflon feinen Theil zu nehmen, 
allein die in der frühern Sitzung beionderd von Geiten des Abges 
orbneten Fauth gefallenen Aeußerungen veranlaffen mich, heute @is 
niges zu jagen. Der Abgeordnete Fauh nämlich bemerfte damals, 
dag Alles und Alles, was von Wahlbeberrfhungen vorgefommen 
fey, auf Rechnung der Stier fomme, Ich will über bie rechtlidye 
Natur der Wahlcırculare nichts fagen, jowdern nur über den Erfol 
Kaum war die Kammer aufgelöst und bie 
Circulare erlaffen, ald die Staatödiener gegen bie Sier zu Felde 
zogen. Sie bereidten die Bezirfe durch und durch, kreuz und quer, 
fie drohten an dem einen Orte mit Berlegung des Amtsſſtzes ober 
der Poſthalterei, an anderem Orten verfprachen fie die Errichtun 
ſolcher Amtöflge oder Pofkbaltereien , fle ließen Straßen pr 
Staatekoften bauen und u A in Ausſicht, verlome Pro 
zeſſe wieder zu gewinnen. Die Regierungd, und Bezirköbeamten 
baben, ungeachtet fie nicht Wahlmänner waren, bie Wahlmänner in 


Gafthäufern verfammelt, fie mit reihen Mahlzeiten regalirt und bie 
Zeche bezahlt. Bei al’ diefen, wie ich fagen möchte, fchmählichen 
Umtrieben, hat man ſich nicht gefchent, die 31er auf alle mögliche 
Weiſe zu verdächtigen, und jogar gefagt, daß, wenn fie auch wieder 
gewählt werben follten, fie nicht mehr in die Kammer zugelaffen 
werben würden, weil die Regierung fie nicht mehr haben wolle. 
Diefe Zier wurden in drei Klaſſen getheilt, und jwar die eine Klaſſe 
mit einem Strich, die zweite mir zwei Striden und die dritte mit 
drei Striden bezeichner. Die mit einem Strich bezeichneten ‚durften 
ohne Gefahr noch gewählt werden, jene mit zwei Strichen zu wählen 
war jchom gefährlich, allein die mit drei Strichen verfehenen durften 
nicht mehr gewählt werden, wenn fidy nicht der Bezirk die Ungnade 
der Regierung zuzichen wollte, Ob ich mit einem, mit zwei ober 
drei Strichen bezeichnet war, weiß ich nicht, allein ich follte meinen, 
daß für einen fo einfahen Fandınann ein Strich genügt hätte. Defto 
mehr muß ich mich aber wundern, daß man jo viele Mühe, Zeit 
und Geld verfchwendet hat. Sch erlaube mir diedfalls, eine Stelle 
aus einem mir diefer Tage zugefommenen Schreiben zu verlefen, 
Sie lauter: „Hohe und höhere Beamten fegten mündlich und fchriftlich 
den Wahlmännern zu, find felbit in Chaiſen vor ihre Häufer ges 
fahren, und haben fie von da an mit auffallender Herablaſſung be 
handelt, fo daß ed biefe Herren viele Mühe koſten wırd, ihre frühere 
Achtung wieder zu gewinnen, und ihre frühere Haltung wieder eins 
junebmen, denn ed wurden auch Verſprechungen gemacht, welche bie 
Willkür vorausſetzen.“ Wenn nun die Bürger ſelbſt erklären, dag 
die Beamten Berjprechungen gemacht haben, welche die Willfür der 
Bermaltung voraudfegen, und wenn richtig iſt, daß jegt noch Dies 
jenigen Wahlenmänner, die bei den Wahlen ihrem Eid treu geblicben 
find, von einigen Beamten gehaßt und verfolge werben, fo wird 
Niemand im Ernte behaupten wollen, daß ſolche Beamte nodh Zur 
jrauen genießen fünnen. Auch liegt ed klar am Tage, daß ein Ber 
amter, wenn er dad Zutramen befigt, zu ſolchen Mitteln nicht greifen 
darf, denn wer zu folchen Mitteln greifen muß, bat frin Vertrauen. 
Es wird denn ein ganzes Menfchenalter vergehen, bis die Kirche in 
moralifcher Beziehung das wieder gut gemacht hat, was die Res 
gierung während dreier Monate in moralifcher Beziehung verdorben 
Hat. Ich fann und darf dies fagen, weil ich aus dem Bolfe fomme, 
und vieleicht mehr als mancher andere mit ihm vertraut bin, ch 
fann fagen, daß das Zutrauen der Bürger zu der Regierung im 
höchſten Grabe erſchüttert ift, und nur noch jenes Zutrauen exiſtirt, 
das auf der Furt vor Mißhandlung beruht. Wie oft habe ich 
während jener drei Monate meine ruhigen Mitbürger fagen hören: 
diefesmal hat die Regierung wahrlid dem gefunden Menjchenveritand 
Hohn geiproden, oder wie früher geäußert wurde, mit der Hand 
ind Geſicht geihlagen; diesmal fcheint es, will man mit unjern 
Mitbürgern eine Tragödie ipielen. Für unfern Fürften und für das 
Vaterland find wir bereit, Gut und Blut zu opfern, aber der Spiel» 
Ball und die Knechte unierer Minifter werden wir niemals werden. 
Dies ift die Stimme der Bürger und die des Bolfed, welche Gottes 
Stimme if, und die feine Diplomatie und am wenigiten die des 
Blittersdorff'ſchen Minifteriums zu unterdrüden vermag. (Bad. BI.) 
(Fortſetzung folgt.) 
(Kurbefien.) Kaſſel, 25. Aug. Der zum Oberbürgermeifter 
auf Lebenszeit gewählte Obergerichtörary Armold hat fid) mit dem 
Stadtrathe binfihtlih der Behaltöverhältniffe in Benehmen gelegt, 
woraus fich wohl mit vollem Grunde jchliegen läßt, daß derſelbe die 
Wahl annehmen wird. Es ift hier allgemein der Wunſch berrichend, 
daß demjelben die höchſte Beitätigung iu Theil werden möchte, Damit 
endlich diefe Angelegenheit ihre Erledigung finde. Gr. 3) 
° (Freie Städte) Franffurt, 27. Aug. (Privat:Eorrefp.) 
Für bolländ. Fonds und Taunusbahnactien bemwilligte man etwas 
beffere Gourje, eben jo für öſterr. 250 fl. Looſe. Im Uebrigen feine 
Bewegung. 5 pEt. Merall.: 110 8.; 4pGEt. Metall.: 10134 G.; 
3 pEr. Met.: 7712 ©.; 250 fl. Fooje: 109518 ©. ; 500 fl. Loofe: 
140 3/4 ©. ; Banfact.: 1975 ®. Prämienicheine: 8514 ©.; Integr.: 
519)16 ©; Synd. 41j2r6t.: 9238; 31/2 r6t.: 7638 ©,; 
yoln. 300 l. toofe: 79314 G.; 500 fl. Voofe: 82314 G,; rd. 
14112 ©.;. TaurussBabn-Act.: 382 ©. ; Diec. 31,4 pCt. ©. 


‚ Belgien. 
Brüfel, 24. Aug. Die Repräfentantenfammer bat geſtern die 
vorgeftern begonnene Diecuffien über die Reclamationen der Wein 
Händler in Bezug auf die mit Frankreich abgeſchloſſene Uebereinkunft 
vom 16. Juli beendigt und mit 39 gegen 31 Stimmen ein Amen— 
dement des Hrn. Diy angenommen, welches die Zurückerſtattung von 
35 Procent der entrichteten Acciſe von den Weinen bewilliget, deren 


Greditfriften noch nicht abgelaufen And, und beren Daſeyn in den 
Magazinen conftatirt feyn wird. 


Großbritannien. 

London, 23. Aug. Geltern Abend wurden in London am drei 
verſchiedenen Drten Ehartiften » Berfammlungen gehalten, die aber 
ſämmtlich an dem rechtzeitigen Einfchreiten der Polizei kläglich fchei: 
terten. — ine Feldbatterie von 4 Kanonen traf geilern mit der 
gehörigen Bemannung aus Woolwid hier ein, um im übrigens nicht 
ju erwartenden Nothfalle = Erhaltung des öffentlichen Friedens 
verwendet zu werden. — O’Eonnell hat erflärt, daß er bie Stelle 
eined Lordmajors von Dublin für dad kemmende Jahr nicht wieder 
annehmen werde, 

London, 23. Ang. Die heutigen Nachrichten aus den Provinzen 
lauten günſtig. Mancheſter ıft wieder ruhig. Das Militair zieht 
umher und fchügt die Kabrifen, wo wieder gerarbeitet wird. Mehre 
Berhaftete find jchen vor die Juri wegen Berihwörung verwieſen. 
In Bursiem ift die Ordnung nicht mehr geflört worden. 

Den neueiten Nachrichten aus NewsPorf zufolge wird Lord 
Afhburton bald die Bereinigten Staaten verlaffen, da der abge, 
ſchioſſene Gränztractat alle Parteien befriedigen und micht zu ber 
fürchten flehe, der Senat werde ihn verwerfen. 

Eine ganze Flottille Meiner Fahrzeuge iſt mit Leinen und Garn 
beladen unter Segel gegangen, um biefe Waaren in Belgien oder 
Franfreidy einzufhmuggeln. i 

Frankreich. 

Paris, 25. Angnf. Der Bericht über das Regentſchaftsgeſetz 
wird der Pairsfammer erft morgen durd den Herzog von Broglie 
eritattet werden; die Discuſſion fängt erft am Montag, 29. Auguft. 


‚an; die Berragung der Kammern wird ſonach nicht vor dem 1. 


September möglich werden; es fcheint gewiß , daß die Seffion bie 
zum 9. Januar prorogirt werden fol. — Geſtern am 24. Auguft, ift 
der Kronprinz,. Graf von Paris in fein fünftes Jahr getreten. — 
Lamartine it nad feinem Schloß bei Macon abgereift ; er hatte noch 
zuvor eine lange Conferenz mit Odilon Barrot. Thierd war vor 
jeiner Abreife noch bei Ganneron in Geſellſchaft von 30 Deputirten 
von »linfen Centrum. — Geltern war legitimiftifche, Reunion bei 
Chateaubriand; man kam zufammen, eine Büſte des Herzogs von 
Borbeaur zu beſchauen, die der Prätendent dem edlen Vicomte übers 
fendet bat; unter den anmwefenden Royaliften bemerkte man Berryer, 
Larochejaquelin, Dreur⸗Breze, ©. Prieft, Gras Preville, Balmy, 
Paſtoret. Berryer bielt eine Allocution an Ghateaubriand, worin 
gefagt wird: Der Enkel des heiligen Ludwigs habe auf die einzig 
mögliche Art die Schranken des Exils überfiegen. 

5pEt. 119. 70. 3pEt. 78. 85. Ard 2178. 

Schweden und Morwegen —_ 

Stockholm, 16. Auguſt. Am Donnerlag trat hier ein vom 
König ernanntes Gomite zufammen, dem aufgetragen worben war, 
ein zufammenhängendes Spftem zur BVertheidigung des Reichs zu 
Land wir zur See wu entwerfen, Wortführer dieſes Gomite’s ift 
der Staatörath und Admiral Ärhr. Lagerbjelfe, (Allg. 3.) 


Michtpolitifche Jeitung. j 

Neuburg, 24. Aug. As höoͤchſt ſeltene Erſcheinung Tann der 
Umftand betrachtet werben, daß gegenwärtig zwiichen hier und Res 
gensburg, felbit für Schiffe, die faum 10—12 300 Waſſer erfor 
dern, eimfimeilen wegen des niedrigen Donauftandes die Fahrten 
audgejegt werben orüfen. Befonderd machen die Klippenſtellen bei 
Vohburg und Neuftadt dieje Vorſſcht noihmendig. 

& Mainz, 26. Auguſt. CPriv.»Gorr.) Seit unferem legten 
Berichte hat fich’s mit dem Getreibehandel flarf — und iſt die 
damals herrſchende Stille nebſt weichendem Preije einem Iebhafteren 
Gefhäftsgange und bedeutendem Preis-Aufichlage gewichen. Freilich 
läßt fich von dem Handel mit effectiver Waare nur theilweiſe das ſelbe 
ſagen, da die Preiſe für gleich greifbare Frucht wohl geſtiegen ſind, jedoch 
nur wenig damit gehandelt wurde. Hingegen wurden in die ſer Woche, be⸗ 
ſonders heute, die größten Abſchluſſe auf Det, und März während dieſer 
ganzen Saiſon gemadyt. Der Grund diejer Speculationdluft läßt. ſich 
bauptfächlichnur in der anhaltenden Trodene ſuchen, in deren Gefolge 
man einen fehr trocknen Herbft und fo ſchlechte Ausfichten auf bie 
Getreideausfaat erwartet; jedoch mögen auch bie Anfragen von dem 
Dberrheine, Fränfreich, fo wie die günfigern Nachrichten aus Hols 
land nicht ohne Einfluß ſeyn. 

An Walzen war obenerwähnte Aenderung ehr bemerkbar, ın 
dem derjelbe auf Lieferung pr. Dctbr. und März flarf gefragt war, 
und nicht weniger ala 1 139 fl. per Malter aufgeſchlagen if, wäh 





rend man am legten Samdtage 1842er Waizen per Oftober a10 4 
fl. fanfen fonnte, wird heute 1134 fl. bezahlt; 1841er koſtet heute 
9 12 Gulden und wird wohl diefer Tage noch auf 10fl. fommen, 1840er 
11 fl,. 1842er eff. 111,2 pr. März 12 fl. pr. Netto 100. Kilogrn. 
— Bon Holland meldet man auch beffere Preife und ward das, mas 
an Markt kam ziemlich coulant genommen, während in England 
die Stimmung für Watzen fortwährend flau ift, und von wo man 
bei Meinen Zufuhren eine abermalige Breiserniebrigung meldet. Auch 
in Berlin berrfcht die Flaue für Warzen fort, und befcränft ſſch 
der Handel lediglich auf den Conſumo, und ift auch dafür der Bes 
darf nur fehr gering, indem die Müller ded fleinen Wafferd wegen 
faR gar nicht mahlen fönnen. _ 

Huch Roggen bat im Preije etwas angezogen und iſt gefuchter, 
wenn erflered audh nicht in dem Grade, wie mit Waigen der Kal 
if, fo rührt das lediglich daher, daß der frühere Stand des Waijen⸗ 
preifed unverhältnigmäßig niedrig war, während Roggen ſich immer 
auf einer annehmbaren Höhe behauptete. Heute wird bier Roggen 
effecttiv 7 fl. per October 7113 fl, pro März 7 112 pr. Mitr. bezabit. 
In Holland fand Roggen zu guten Preiſen rafch Abnehmer, während 
er ſeibſt bei ganz geringen Zufuhren und niedrigern Preifen in Berlin 
un Droge blieb. . 

ie mit den übrigen Getreibearten ging es auch mit Gerite, 
«3 wurden darin bedeutende Lieferungsfäufe pro Dcrober und März 
emacht, wodurch biefelbe auch aufgeichlagen it. Bezahlt wurde heute 
ür effective Gerfte 6113 fl., pro October 6112 fl., gro März — fl. 
per Mitr. Ebenfo wurde mehrered in, Hafer und zwar eff. a 41j4 
pro October 4112 fl., pro März a — fl. gehandelt. , 

Wenn das fortwährende trodene Wetter fchon auf Getraide nicht 
ohne Wirkung blieb, um wie viel mehr mußte dasielbe auf Reps 
und Del einen nadhtheiligen Einfluß ausüben, da dieſe Trofs 
fene jetzt fchon der neuen Repsſaat fchädlih werden fann. 


Deputgis Reigen auch bie Preiie von. Rüböl raid. ‚Das heute - 


41 ij2 Rthlr. — pr. Dftober 41 3j4 Rthlt. pr. May 39 Rıhlr. nos 
tirt wird. Rene 16 fl. pr. Malter. 

Am raſcheſten geht aber Mohnöl in die Höhe, indem man jegt 
fchon die totale Mißerndte recht fehr fühlt, die aber ſpäter noch fühl- 
barer wird. Mohnöl wird heute vergeblich & 42 fl. pr. 50 Kilogr. 

eſucht. — ; 

n Unfer heutiger Fruchtmarkt war ſehr ſchwach befegt , wegwegen 
denn auch die Früchte darauf fehr aufgefchlagen find. Hiermit folgt 
die Malterzahl des aufgeitellten Getreided , und deſſen Durch— 
fchnittöpreis; 395 Malter Waizen 11 fl. 28 fr., 152 M. Korn 8 
fl. 13 fr., 116 M. Gerfte 6 fl. 21 fr., 195 M. Hafer 4 fl. 6 fr. 
Mm. Spel; A fl. 26 fr. 

Bern. Major Studer, Secretär ber Polizeifeciton, einer der 
ng Drographen und Bergfteiger der Schweſz, hat am 14. 

uguft die höchſte Spige ber Jungfrau erfliegen und iſt glücklich 
wieder im Grimfelbofpital angelangt 

Waadt, Samſtag den 20. Auguft begegnete der Bern-Genfer 
Diligence ein Unfall, der von bedauerlichen Folgen begleitet war, 
In der Nähe von Lauſanne beim Abhange des Monthenon, bradı 
an dem ſchwer belabenen Wagen das Spannwerk, durch den dem Wagen 
mitgetheilten Stoß trennte ſich der Borderwagen, bie Pferde gingen mit 
diefem burch, der Hintermagen aber fiel mit joicher Heftigkelt erit nach 
vorne, dann auf die Seite, daß die auf der Imperiale befindlichen 
Reifenden weit weggeichleudert wurden, diejenigen im Innern aber 
den beftigften Stoß erlitten. Cine Dame von Bern brach den Arm 
und mußte amputirt werden, außerdem follen noch fünf mehr oder 
minder ſchwer Verwundete ſeyn, worunter auch, wie wir vernehmen, 
ein Basler. Cine gerichtliche Unterfuchung murde fogleidy eingeleiter. 

Wien, 24, Auguſt. Unſer gefeierter dramatifcher Dichter Frieds 
rih Halm (v. Mündpbellinghaufen) hat von dem König von Düne 
marf, in Würdigung feiner poetiichen Veiftungen, den Danebrog-Orden 
erhalten. — Die turfiihen Offiziere, über deren fo ausgezeichnet 
volführted Artillerie + Prüfungs » Ererzitium auf der Simmerütger 
Heide ichon berichtet wurde, haben zum Ende gelegentlich auch von 


Befanntmadhung. 


im Geihäftszimmer Nr. 6. öffentlich verdrihen und 
werden biezu Strichsſiebhaber eingeladen. 


einer Einrihtung unferer Armee Kenntnig nehmen konnen, die ald 
Dieciplinarfache die Succeffe von Tapferkeit und Geſchicklichkeit bes 
Soldaten welentlid; fördert und begründet. Bei Gelegenheit einer 
fröhlichen Zufammenfunft nämlich machte der Get des ger 
noffenen Araks ihre Gemütber allzubeiter, und man fand ſich endlich 
bemüßigt, gegen Einen derfelben Die übliche Maßregel zu verhängen, 
fid beim Profoßen binnen 34 Stunden eine ruhigere Stimmung 
—— Diefe letztere Charge war den Eleven bisher noch uns 
befannt geblieben, und es erjchien fat ergöglich, die beängitigten Ers 
fundigungen von Seiten des Berheiligten deßhalb zu vernehmen, ber 


" vielleicht das Disciplinarverfahren nad vaterländiichem Maßſtabe 


anfah. 

Im „Ungar" wird aus Füleck gefchrieben: „Das Elend ift unter 
den armen Bebirgäbemwohnern in Folge der vorhergegangenen Mißernte 
bereits zu einer Höhe geftiegen, deren die älteften Üanbiente ſich nicht 
erinnern. Der traurige Kal it nicht felten, daß arme Bauern für 
eine Quantität Roggen ihr ganzes Feld anbieten, das mit zweimal 
fo viel Herbitgetreide beſäet it; ja ſchon mehrmal ereignete es ſſch, 
daß Unglüdliche, die mit Hungerqualen rangen, Erbäpfel, die bereits 
eingefäet waren, wieder ausgruben, fidy zu fättigen. . Arme Bauern! 

Berfälfhung des Salzes. Die Profefloren der Specials 
ſchule der Pharmacie zu Paris entdedten bei einem jährlichen Beſuch 
bei den Krämern, daß mehrere ihr Salz verfälfcht hatten, meiit mit 
Gyps, ‚aber auch mit Kalk, im einigen bemerkte man fogar Spuren 
von Kupfervitriol. Man forderte nun von den verfchiebenen Krämern 
Proben ein, und unter 2023 fanden fi 309 verfälfchte. 

Wie ungeheuer die jchlefifchen Steinfohlen-Fager find, mag man 
daraus entnehmen, daß bie Flöge von —* an bis nahe an 2 
Meilen über Beuten hinaus, alfo gegen vier Meilen lang fortitreis 
chen, und fid in einer far eben fo großen Breite erfireden, gar nicht 
einmal baran zu erinnern, daß fle weiter hinauf bei Sohlen und Pleß 
wieder in gleicher Mächtigfeit und Ausdehnung vorfommen. Unter 
die ſen Umitänden iſt ed denn auch fein flörender, wenn aud zu bes 
dauernder Berluft, wenn in der Schiemanomwig ein Kohlenflög ſchon 
feit einer langen Reihe von Jahren brennt, und dadurd Millionen 
von Tonnen Steinfohlen vernichtet find. s 

London, 23. Ang. Man erfährt jegt, dag von der Mann ſchaft 
der zwei Dampfichiffe, die für die legte Niger-Erpedition verwendet 
wurden, nur noch ſechs Perionen am Leben find. , 

Fand» und Hausmwirthfhaftlihes. Zu Hohenheim 
verfährt man folgendermaßen, um dem drohenden Auttermangel abs 
zubelfen: Auf die fleißigte Bearbeitung der ausgedehnten Runfelrü- 
benfelder, bei weichen fih das Kegen der Samen gegenüber vom 
Segen junger Pflanzen auf das vortheilbaftefte durch freubiged Ber 
deihen, troß der bisherigen -trodenften Witterung, bewährte, wird 
alle Mübe und Pflege verwendet, um dadurch baldiges und ergiebir 
ges Winterfutter zu erhalten; die Ausjaat von Widfutter in einer 
Miihung von Wilden, Hafer, Erbien und Aderbohnen it möglichit 
ausgedehnt. Auf folhen Feldern, welhe im nächſten Frübjahr zu 
Widfutter vor der Repsjaat beitimmt find, und auf welchen jegt 
die Geireideernte vorüber ift, wird, fo weit der Dünger zureicht, 
Wintergerfte zur Grünfütterung im Herbit, fo wie im fünfrigen Früb- 
jahr, und da, wo fein Dünger aufgebraht werden fann, Futter⸗ 
roggen zu Weide im Spätjahr oder zum Frübjahrsgränfutter in bie 
Stopreln eingefäet, und bei legterem werden theilweiſe Winterwiden 
untermfcht. Auf minder kräftiges Feld, welches Roggen trug und 
im künftigen Jahre Kartoffeln erhalten fol, wird Spörgel rbeils 
zur Weide, theil$ zur Herbiigrünfürterung gefätet. Auch mit der Ans 
faat von Inkarnatklee auf ein kleineres 44 das jetzt vom Waizen 
geleert it und im nächiten Jahr mit Kartoffeln beftielt werden ſöll, 
wird zur Futtergewinnung im nächſten Frübjahre als Zwilchennugung 
der Verſuch gemacht. Auf dem mächfljährigen Kleefeldern in durch⸗ 
aus eine Nachfaat von Kleeſamen vorgenommen worden. Da das 
Gedeihen der Stoppelrüben auf dortigen Feldern meiſtens unſicher 
ift, und bei der gegenwärtigen Witterung doppelt gefährder wäre, 
io hat man ben Anbau berfelben im Großen unterlaſſen. 

Der bauliche Zuſtand if gering, umd sein Gelaß 
folgender : 





f . Ey Mürzburg, 11. Auguſt 1342. 1) Unter dem Haufe rim gemölbter Keller mit 
2b 4 J Glaubi⸗ = , 2 RA 
gers un Naeh on ———  Glänbb Königliches Kreıd und Stadtgericht. Kirca 10 Zuder in Eiſen rg Faſſer. u 
rına tandmehr im 3. Difr. Nr. 17. dabier nach Seuffert. 2) zum Warterre ein gerinmiger Wervisp. € 
. 64. des Hopothekengeſetzte und worbebaltlich der Eidinger. - ————— — — und ein eingemauerier 
en eos 1837, dam en ya Defäteibung üe6 Eohnbanfes. 3) Im zweiten Stode ein Borplag, 1 heizbares 


bdefannt gemacht werdenden Bedingungen am 
eg | den 15. September d. J. 


ormittags 11 Uhr gededtes Pultdach. 


Dasſelbe it gegen die Gtraße 26° lang, 22’ tief, 
2 Etod hob, woron der erſte von Stein, der zweite 4) 
von Fachwerk erbaut it, und hat ein mit Breitziegel 


immer mit 1 Alkeven und eine Küche. 
Unter dem Dache rin Borplap, cin heijtares 
Mezanenzimmer, 1 Rüde, 2 Kammern und 
über diefen 2 mit Breiter abgetheilte Kammern. 


Meteorolog. Beobachtungen vom 27.Auguft. 





Stunde | Baro: hermo: 
. ber met.inP.. | meter u. 
Beodach⸗· auf % Temp. im Himmel: 
tung rebuzirt Schatten ſchau. 
MWorgensöll. | 329, 95 1 14, 118. bed. 


Mirtagd 12U. | 30,51 | 17,2 IS®. bed, 
Abends TU] 330,75 | +16, 0 80. bed. 
Bem. Bormittags ziemlich Regen. u 


Befanntmahung. 

[20] Da bei der auf den 18. d, Mid. ande 
raumt ſenen Tagfahrt zum Berkaufe des Mohn 
hauſes Silveriud Rügemer im& Diſtr. Rro. 
219. in der Kormgaffe dahier,, Bein den Schatzungs 
werth erreihendes Angebot gelegt wurde, fo wird 
dadfelbe,.fo wie es in der diesgerichtlichen Ausſchrei⸗ 
bung vom 5. Juli d. 8. näher beihrieben iſt, wie» 
derbolt dem o| 
roltredung unterftelt, wozu Termin au 7 

Wittwmoh den 21. September. J. 

= Vorm. 11 Uhr 





anberaumt wird. 


Kaufslwitige werben hiezu mit dem Aubange ges 


laden, daß dem Gerichte unbefannte Streicher fh 
über Vermögen legal auszuweiſen haten, und daß 
der Hinjhlag nah 6. 64. des Hppotbetengeiehes vor» 
Bebaltlich der Bellimmungen der 65 98 — 101 der 
Novelle von 1837 ſelbſt auch unter dem Schägungs: 


preife_erfolge. 
Büriurg, den 19. Auguſt 1842. 
Königl, Kreis: und Stabdtgeridt. 


Seuffert. . 
Eichinger. 


Befanntmadhung. 
[20] In der Theilungsſache des Häders Franz 
Nöth dabier werden die jur Maße gehörigen unten 
befchriebenen Realitäten am 
Donnerstag den 22. September 
. Borm. 10 Uhr 
im diesgerichtlichen Gefhäftszimmer Mr. 6 unter den 
hei dem Verſtriche bekannt zu mahenden Bedingriffen 
dem Öffentlichen Stride audgefegt, wozu Strichslied 
haber hiemit eingeladen werden. 
“ups am 19. Aug. 1842. 
Konigl, Kreis» u. Stadtgericht. 


Seuffert. 2 
SEich inger. 
Beſchreibung der Realitäten. 

Das Wohnhaus im 1. Diſtr. Mr. 276. in ber 
Gteljengaffe ift 2 Stod ho, wovon der erſte von 
Stein, der zweite vom Fachwerk, und hat ein Deut: 
ſches mit Breitziegeln gededted Dad. ‚ 

Dasfelde f 38° 9° lang, im Mittel 21° 6 tief. 

Der Gelaf ift folgender: Varterre eine Mein: 
kammer ‘mit einem großen und 2 Meinen in Cifen 
gebundenen Fäffern, circa 3 Fuder haltend, Vorplatz, 
Abtritt und Pelitage mit Fattenverichluß. . 

Im zweiten Stod 2 unbeizbare Zimmer, 2 Kü: 
den und Vorplatz. j 

‚. Auf dem erften Dahboden ein heisbares Zimmer 
mit einer Meinen Küche, 2 Beine und 3 große Kam: 
zu mit Bretterverfhlägen abgetheilt, oberhalb freier 


en. 
Hinter dem Haufe ein Höfen, worin ein Vich 
am zu 3 Stüd Runsich, = Autterfammer und 1 
chmeinftall ſich befindet. . 
2) Zei Kun a Artfeld im Lindlesberg neben 
Fuhrmann Me und dem Bürgerfpitale. 











Befanntmadhung. 
Mittwoch den 31. d Mis., früh 9 Uhr werden 

dur die Oeconomie · Commiſſion des Pal. Artillerier 
Regiments Zoller 8 zum Militairdienite untaugliche 
Pierde auf dem hiefigen Schrannenplase öffentlich 
gegen gleichbaare Bezahlung verfteigert, wozu Stei⸗ 
gerungtluitige eingeladen werden. 

ürzburg, den 29. Auguſt 1842, 


Bekanntmachung. 
2a)]. Die Beſttzungen des zu Neuwirthahaus, 
biefigen Amts, wohnhaft geweſenen nun verſtorbenen 
Gaftwirth® Joferb Baumgard und feiner noch le 
benden zweiten Ehefrau, namentlich 


lichen Verkaufe im * der vilfs· 


1) dad Neuwirthéhaus unmittelbar an der 
von Franffurt nach Yeipzig führenden Ehauffee, 
beftehend aus Wohn: und Saſthaus, geräumi: 
gen, größtentheild neuen, Defonomies und 
Birthihaftsgebäuden, auch Brauerei⸗Lokal, wos 
mit eine erbliche Wirthſchafte, und Brauereis, 
fowie Schaferer⸗ Gerechtigkeit auf 150 Gtüd 
verbunden it, nebit an dem Sof liegenden 
Garten, 

2) bie, theils dazu geichloffenen , theils in Bei 
ftüden beitehenden Aeder und Wieſen von um: 
gefähr 46 Walter (1106,226 Parifer Eubifjoll) 
Aus ſaat und gegen 12 Fuhren Heuertrag 

mad Umfänden, wenn nämlıd angemeflene Gebote 
erfolgen, mit oder ohne dad vorhandene Inventar an 
Bieh, Schiff und Gefhirr, Frucht, Stroh und Autter, 
worunter gegen 350 Zentner Heu, Wirthichafts, umd 
BrauerewBeräthen zum Zwed der Grundtheilung im 
Termine 
den 21. Pfünftigen Monate 
Vormittags 10 Uhr 

um gedachten Meuwirthähaug, meitbietend weriteigert 
werden. 

Kaufliebbaber werden dazu mit dem Bemerfen 


eingeladen, daß die Beſitzung mit einer Wafferleitung . 


werjehen iſt, eine Branntweinbrennerei leicht berge- 
richtet werden Bann, und die Aecker meiit aus großen 
an einander hegenden Flächen beſtehen s 

Gleichzeitig werden die jämmtlihen Gläubiger 
der u ae Eheleute aufgefordert, im obigen 
Termine ihre Forderungen unter Borlage der darüber 
ſprechenden Urkunden zu liquidiren, unter der Der 
marnung, daß fie midrigenfalld bei der Dertheilung 
unberüchlihtigt Bleiben, umd die hyvochetariſchen, wenn 
fie demnächſt gegen den Känfer follten auftreten wol 
len, abgewieien werden. 

Hünfeld, 23. Auguſt 1842. 

Kurfürkt. beif Juſtiz-Amt. 
Baumgard. 





Berfteigerung. 

[3a] Zu Folge hoben Erlaſſes des ?. Oberfthof- 
meifter:-Stabs werden bei der unterfertigten  Schlos: 
Verwaltung verihiedene alte Mobiliar » Örgenttände, 
ald: Tafel: u. Bettweißzeug, Seffel, Stühle, Schränfe, 
Bertitellen und Betten, abgemähte und wollene Deden, 
Billard» Lampen, verſchiedenes Meſſing- und Eiſenwerk. 

roße eiferne Defen ı. an den Meijtbietenden öffent 
ich gegen aleich baare Bezahlung verftrihen. Der 
Veritrich begimmt am 9. September d 58. und die 
folgenden Tage von Morgens 9—12 Uhr, Nachmitt. 
von 2—6 Uhr in der f. Reſidenz, wozu Sirichstied⸗ 
baber eingeladen werden 

ürzdurg, 25. ı u 1842, 

önigl. Schloß: Berwaltung. 


Anderer- 


Belanntmadung. 

Der Unterzeibnete beabfichtiaet , ſeine im Jahre 
1830 auf der Burg zur Bodenlaube 114 Stund von 
Kiſſingen etablirte Sommer: und Gartenwirthicaft 
‚mit dabei befindlihem Grundbejige, da der eigene 
Betrieb derjelden mit meinen damilien + Verhaltniſſen 
und Gefhäfte ald Sportel:Kendant in Kiffingen fi 
fi nicht gut vereinigt, auf mebrere Jahre zu ver 
pachten, oder auch annchmbar zu verkaufen. Termin 
biezu wird auf Sonntag den 11. Geptbr- d. 6 


Nachmittag A Uhr in dem Wirthfcaftsiofate felbit‘ 


feitgefeht, wo Pacht» oder Kaufluſtige ericheinen, und 
die weiteren Bedingungen vernehmen mollen. 
Burg Bodenlaube, 22. Auguſt 1942. 
Georg Wammel, 
Landgerichtd:Sportelrendant in Kıffingen. 


Für Glasfabrifen:Befiger ıc. 

[25] in gefegter junger Mann, der die Hand: 
lung nad Kegeln erlernt bat, mehrere jahre einer 
Glasfabrik ald Geihäftsführer vorſteht und ſich über 
feine Solidität und Jahigkeiten nebſt guten Empfeh: 
lungen mit den beiten Jeugniſſen legitimiren kann, 
wuͤnſcht in gleiber Eigenſchaft in einer Eolonial: oder 
Glaswaarenbandlung baldigit angejtellt zu merden. 

28 ae unter Mr. d. Anzeige befördert Die 
ed. d. Bl. 


— U TE NY 7 — 


Neue Holländer Sardellen bei 
Friede. Mehling. 





ei: Bertbeilung. 

Den —— ſo wie —XX Theil · 
nebmern bed Preis » Bolzichießend diene biermit zur 
Nachricht, daß am Montag den 29. d. Mib. das 
Kittern beginnt, umd am Dindtag den 30. Abends 
die Preifevertheilung dei beleuhtetem Garten abge: 
balten, wobei eine Abtheilung der P. Landwehr Wunk 
frielen wird. Hiezu macht feine_ergebenite Einladung 

U. Debon 
im Ingolſtadter Hof. 


— —ñ — — — — — — — — 

Im Verlage der 9. Lauppihen Buchhandlung 

im Zubingen ift fo eben erfdienen und in allen Bud 
bandlungen Deutichlands (in Würzburg in der Sta: 
helfen), Oeſterreichs und der Gchmeis au haben : 


Die Gefchichte Zefu ‚ 
des Sohnes Gotted und Weltheilandes. 


Ton 
ae J. 6. v. hirscher, 
rof. der Theologie au_ Freiburg. 
Wohlfeile Wolfe: u. Schulausgabe. 
circa 24 Bog. fl. 8. Preis nur 24 fr. 
Das ſchon hinlängliy bekannte Merk des hochbe⸗ 
rübmten Hrn. Verfaſſers jucht vom ganzen Kommen, 
Leben und Wirken Jeſu Chriſti eim anihauliches Bild 
zu geben, und das große andetungsmwürdige Werk des 
öterß, das Werk unierer Entfündigung, Heiligung 
und —— Boy feinem ganzen Zufammenbange 
u beihreiben. Wie meiſterhaft Died dem Hrn. Ber: 
affer gelungen iſt, darüber herrſcht nur eine Stimme. 
Band dieſes aufgezeichnete Buch ſchon in_feiner 
biäherigen Geftalt jo ungemwöhnlih groben Beifall, 
wie vielmehr wird es ſolchen er nden, wo e#, 
ohne aud nur einen einzigen in der biäherigen Aus 
gabe entbaltenen Gedanken ausfallen zu taffen, durch⸗ 
gebend# jo vorulär gehalten ift, daß Jedermann jebes 
Wort vertändlich und klar ik. Dabei der inottwohl: 
feile Preis von nur 1 Pr. für den gedruckten Dctan- 
Bogen und die Ausſtattung doch fo ihön, daß auch ın 
diejer Besiehung gar Nichts zu münchen übrig bleibt. 
Möchte es die hochwürdige Geiſtlichkeit 
doch allen ihren Angehoͤrigen, gleichviel 
von welchem Stande und Alter, recht drin⸗ 
gend anempfehlen und es auch in Schulen, 
wohin ſich dasſelbe vorzugsweiſe eignet, als 
Lebr: und Leſebuch einführen. 

Die wohlbefannte gr. 8. Yudgabe beſteht, als 1. 
Band des Keli —— fort, und if in 

allen Buchhandlungen für 1 fl. 9 Fr. zu haben. 


— — — 


Bei G. Bafſe in Quedlinburg iR erſchieneu 
un. der Stahe l'ſchen Buhbandlung in Würzburg 
zu baben: 


3. 3. Naudims praft Handbud der 
Schönfärberei. 

Für Färber und Fabrifdefiger. 8. ı.30Mr. 
Getreid:Berfauf 
aufden Marktein Würzburg am 27. Aug. 1842. 
im hödßen reis: 


Weitzen, 10 Scheel, der Te Te Lu; 7 
Korn, » * * 12 — fr. 
Haber, 3» 7112 ftr. 
@erite, 10 » ” u 11 — tr. 
Im mittleren Preis: 
Weitzen, 392 Scheffel, der Schefel 17T Oi 
Korn, 124 » » * 114. 27 ir. 
Beer 4 » * 6 il. 18 tr. 
erſte, 14 J » 10 fi. 36 fr. 
Im tiefftten Preis: 
Weiten, 1 Scheffel, der Schefel 1afl. or. 
Kort, 1» ° 5 of — fr. 
der, 11 ° » v s fl 30 fr. 
erſte, 6 15 fr 


Eours der Geldjorten. 
Frankfurt, 27. Auguſt. Neue Kouso'orıt n.2 br 
Friedrihsd’or Of. 35fr. Kand:Duraten 5A. 32 Pr. 
30 Francſtücke 9 .25Pr. 5 Frankenthater 2fl. Der. 
& ‚10f. Stüdeofi.n2 fr. Preus. Thir. 1.46. 
id al Marco 373. 


Im Berlage und unter Berantwortlichleit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Nebſt einer Beilage, 


Beilage zu Nro. 239. der Neuen Würzburger Zeitung... 


—— — — — — —— — — — nr — — 


Warnung vor Batavia. 
In der „Rheiniſchen Zeitung” lieſt man Folgendes: 

Neuen Racrichten and Holland zufolge it es dort im Werke, 
in dem eben beginnenden Herbit (die gewoͤhuliche Zeit der Truppen» 
verfendungen) bedeutende Hülfs, oder Ergänzungscorps nad Oſt⸗ 
indien, zunächft nach Batavia, zu Ipediren, bie entweder durch außer 
ordentliche Sterblichfeit, oder durch beabſichtigte Eroberungen auf 
der Juſel Sumatra, — .. ‚Aufftände unterjochter Bölterichafs 
ten nöthig geworden eyn inen. 

De he —— — — Militär größtentheils aus Deut⸗ 
fchen, aus bethörten Deuiſchen beſteht, und jo viele unſerer rands⸗ 
leute in biefem Jahre in boppelter Gefahr feyn werben, den voran. 

angenen Zanjenden ins Unglüd zu 2 ‚ fo halte ich es für 
icyt, flejnacy den von mir gemachten Erfahrungen hierburd) vor 
jenem Schritte auf dad Ernſtüchſte zu warnen. Mögen fie weder 
ihrem unrubigen Drang nach Außen, noch beu täufcgenden Borfiels 
kungen ihrer Pbantafle, mod; ben Lockungen des feltenen Beiſpiels 
inzelner Glüdlicher unter Tanienden, no lügenhaften Berichten, 
den Berführungen holländiſcher Werber Cauf welche die Polis 
zei, beſonders ver und Hanſafadte, hiermit aufmerkſam & 
madıt wird) Gehör geben, denn ed führt fie nur ins Berberben ! Die 
. vorgefpiegelten Ausfichten a Avancement und Reichthümer find 
zeine Lügen, da eines Theils fat grundſätzlich die Deut ſchen gun 
die Holländer im Avancement zurüdgefegt werben und andern Theils 
ihnen im den Kafernen nud entiegenen Rantonnements ober Forte, 
worein man fle einfperrt, faum Menſchen, geſchweige denn deren 
Reicihümer zugänglidy find. Was fle dagegen zu erwarten haben, 
ift der anftrengendite Dienſt in einem aufrcibenden Glima, die roheſte 
Behandlung büttelhafter Borgefegten und ein graufamer Tod, dem 
ihmen entweber bie wergiftete Waffe eines tüdıfhen Feindes, oder 
die Cholera Morbus und ähnliche binraffende Tageöfrantheiten, 
oder der Gelöftimord aus Berzweiflung, oder das verzehrende Heim⸗ 
weh in einem theilnahmloſen, mehrere taufend Meilen entfernten 
Erbwintel bereite. Bon hundert Deutihen, die nad 
Batavia geben, kehrt zn it nit ein @inziger 
i i terland zurüd. er 
” 2 4 Derkelungee der holländifch-oftinbiichen Militärzufände, 
welche eine von mir herausgegebene „Reife nad Batavia’' enthält, 
leiber dem größten Theile des betheiligten Pubiikums nicht hinläng 
lic) befannt geworben, und vielleicht Denjenigen am wenigiten zu 
gänglich find, welche des Raths am meilten bebürfen, fo erjuche ich 
—— obiger Warnung alle Tagesblätter , melde zur Mb» 
wendung ded Berderbend von Tauſenden unferer Landelente etwas 
beizutragen wũnſchen. j 

ebrigene fehe ich Jedem, der fich über die beiprodenen Ber, 
bältmiffe noch; mäher zu unterrichten wünfcdt, mit mündlicher und 
fchriftlicher ge 8 er Dienft. 

EN Karl Heinzen. 


Deutfche Bundesflaaten. 

(Bayern) Münden, 25. Auguf. In der bente abgehalte, 
men feierlichen Gigung der fgl. Afademie der Wiſſenſchaften wurde 
nachehendes Berjeihniß der neu ernannten Mitglieder befannt ger 
madht: 1. As Eprenmit jeder: Duca Loviſo bi Serra bi 

alco in Palermo. II. orbentliche Mitglieder: a) bei der philo⸗ 





fophifci-philologifren Kaffe: 1) Johann von Bott Fröhlich, Rec 
alte aflum zu WRünden, 2) Heintich Mapmann, 
Fun 1 Op der Ubiverfitär zu Münden, 3) Friedrich Win 


dBifhmann, Domfapitular in Münden; b) bei der mathematiich« 
2 —— Klafe: 1) Franz v, Kobell ordentlicher Profeflor 
an der Univerfität zu Münden, 2) Andreas Ba ner, orbentlicer 

feffor an ber univerfttät za Münden. 11. Ais außer orbentliche 

itglieber, und zwar für bie mathematifch « phyfltaliiche Klafle : 
1) Sm, Desberger, Rektor der polytegmiſchen Schule zu Rün- 
chen und aufßerordentliher Profeffor der Hochſchule dortfelbft; 2) 
Dr. Schafbäutl zu Münden. IV. Als auswärtige Mitglieder : 
a) für die philofophifc-philologiihe Klafle: 1) Anelino, Setre⸗ 
tärder Mfabemie Ercolanense, 2) Graf Eafiglione in Mailand, 
3) RitterMicali in Florenz, 4) Bibliorhefar U dert in Gotha, b. für 





bie mathem.phuflfal. Elaffe: 1) Beffel im Königsberg, 2) Ric. 
Dwen in London, 3) Auguft St. Hilaire in Paris; c) für die 
hiſtoriſche Klaſſe: Baronv. Reifenberg, Secretär der Alabemie 
in Brüfjel, 2) Dr. friebr. Hurter, in Schaffhaufen, 3) Dr. de 
Ram, Rektor der Univerfleät zu Löwen, 4) Bıbliotbefar Böhmer 
in Franffurt a. M. V. Als forrefpondirende Mitglieder: a) für die 
philofophifche Kiaffe: Profeffor Dr. Zeus in Speyer; b) für die 
mathematiicd"phyfltalifche Kaffe: 1) Don Yofe kuis Caſaſeca, 
Ptofeſſor der Chemie in Havannah, 2) Profeffor Grunert in 
Greifswalde, 3) Adrian de Juffieu in Paris; c) für bie 
hiſtoriſche Klaffe: 1) Gavaliere Bianhimi im Palermo, 2) Ober 
lientenant v. Spruner in. Würzburg. Außerdem gerahten Se. 
Majeftär in Gemaßheit ber allerhöchſten Verordnung vom 22. Nov. 
v. —— ordentliche Mitglieder der Afademie unterm 18. Auguſt 
allerhöchft zu ernennen: a) für die philofophifchphilologiiche Klaſſe: 
Dr. Zran; v. Paula Hoceder, ordentlihen Profeflor an der 
Univerfltät zu Münden; b) für, die marhematiich.pbyflfaliiche Kaffe : 
1) Hoftath Dr. Hermann, ordentliden Profeffor an der Hoch⸗ 
ſchule zu Münden, 2) geh. Rath v. Ringseis, ordentlichen Pro 


feſſor an der Hochichule zu Münden; c) für die hiftorifche Kaffe: 
— mern orbentlihen Profeffor am der Hochſchule zu 
uchen. 


(Nürnb. Korr.) 
Augsburg, 25. Aug. Ludwigs⸗Canal: — P., — Gi Augsb⸗ 
Mürdener Eifenbahn 4 proc. Obligat.: 102 28 — ©.; Augsb. 
Müunchener Eiſenbahn: 70 P., — G.; Bayer. 3112 vCt. Obli⸗ 
gat.: — — D., 101 G.z Bayer. Bankactien 2. Semeſter 672 P., 
670 Gelb. 

N. ußen) Berlin, 23. Auguf. Die Berhanblungen über 
Aufhebung des Sundzolles werden nun in Kopenhagen durch Com ⸗ 
muıffarien für Preußen und den Zollverein betrieben werben, nachdem 
Rupland erflärt hat, für ſich jelbit unterhandeln zu wollen. Ein 

dliches Refultat it auch hier ſchwer zu erhalten, da die bänifche 
gierung keineswegs geneigt ſeyn fol, ihre hohen Forderungen zu 
ermäßigen. (Fränf. M.) 

Berlin, 22. Yuguft, Ueber die Borgänge in Petersburg fhmwebt 
noch immer eine gewiſſe Dunkelheit. In Petersburg ſelbſt hat man 
die fliberne zu. gar nicht gefeiert, felbit eine Slumination ward 
nicht gefordert, dagegen war der Weg nach ZardfoirSelo und das 
Schloß prachtvoll erleuchtet. Der jähe Tod des Grafen Orlow fol 
ſich nady den Erzählungen von Reifenden beftätigt haben. (’Mannb. 3.) 

Baden.) Karlsruhe, 26. Aug. (Sigung der eriten Kammer.) 
In der heutigen Sigung ber erftien Kammer erfhien Ge. Hoh. der 
@rbgroßherzog, um dem ihm durch bie Berfaflung angeordneten Plag 
als Mitglied derfelben einzunehmen. Die Sigung war feierlidh und 
bebeutungsvoll ; ber gg ſelbſt ſprach Worte, welche in allen Her⸗ 
zen wiedertönen. Se, Durchl. der Fürſt v. Fürftenberg als 
BVicepräfldent eröffnete bie Sigung mit einer Anrebe, und nahm mit 
folgenden Worten Gr. Hob. den vorichriftmäßigen Eid ab: Ber« 
nehmen Em. Hoh. nun die Formel, die ich Ihnen von diefem Plage 
Fe berufen bin, und ſchwören Sie darnach ben vorichriftmäs 

„Ich fchwöre Treue dem Großherzog, Gehorfam dem Geſetze, 

„Beobachtung und Aufrechthaltung der Staats» Berfaflung, 
„und in der Gtändeverfammlung nur bed ganzen Landes all» 
— Wohl und Beſtes ohne Rückſicht auf beſondere 
„Stände oder Klaſſen nach meiner innern Ueberzeugung zu 
„berathen, fo wahr mir Gott helfe und fein h. Evangelium.“ 

Sr. Hoh. der Erbgroßherzog ſprach hierauf mit feiter Stimme 
und emporgehobener Rechten: „Ich ſchwöre.“ 

Nach einer eindrudsvollen Paufe erhielt frbr. v. Andblam dad 
Wort und ſprach unter anderm: „Der Fürftenjohn, bie Hoffnung 
unferer Söhne, hat vor Bott und Ihnen, durdhlauchtigfte, hochgeehr⸗ 
tefte Herren, den Eid geleiftet, für jegt und die Dauer ſeines Lebens, 
die Summe der Rechte zu ehren und zu ſchützen, die Pflichten zu 
üben, weldye die Urfunde der Berfaffung in fich fchließt. — Diefer 
Alt ift ein Augenbli nur im der flüchtigen Zeit, aber dauernd in 
feinen Wirkungen. Ich wünſchte diefen erhebenden Augenblid feit- 
zubalten. Es wurde in jüngfer Zeit, und zwar in gefteigerter Weiſe, 
die Tendenz wieber fund gepehen, biefe Kammer, diefe Stände, ald 
gewiffermaßen außerhalb des Voltes geſtellt zu betrachten., Anflchten 


biefer Art wurden ſelbſt von öffentlicher Stelle bald ausgeſprochen, 
- angedentet, A daß ihnen ein entſchiede ner Widerſpruch ent» 
gegengelegt worden wäre. Ich weile dieje Tendenz, dieſe Anfichten 
mir aller Entrüftung zurücd, deren ich nur immer fähig, bin. Wir 
dürfen ed nicht dulden, daßzman Theile des Volles von dem Gans 
zen will kürlich trenne und dieſem Ganzen gleichſam gegenüberitelle. 
Mir dürfen es nicht im Jutereſſe dieſes Ganzen. In einem großen 
Nachbarſtaate ſchied man einft erſt den König aus, und mannte 
Volk: die Geſammtheit — weniger den König. — Etwas jpäter jor 
dann bieß Bolf: die Gefammtheit — wenijer den König, Geiſtlich⸗ 
keit und Adel, — Ein 10. Auguſt bradı an, und Volf wurde ge» 
nanat: die Gejammtheit — weniger den König, Die Geiitlichfeit, den 
Adel, und — die ein Eigenthum Beſitzenden! — Wie! — Diejer 
Erbe des Throne, den es der gütigen Vorſehung gefiel, mit jo reis 
chen Borzügen zu ſchmücken, die Glieder unjeres Fürſtengeſchlechts, 
die eriten Familien des Landes und ıhre Häupter, bie Wurdeträger 
der Kirche, der grumdherrliche Adel und feine Abgeordneten, die Unis 
verfltäten, die Männer aus den erſten Reihen des. Staatsdienſtes, 
follten eigentlich dem Bolfe nicht angehören ? fle jollten feine Xiebe, 
feine Achtung nicht befigen? jeine wahren Jutereſſen weder fennen, 
noch ſchuben wollen? Es hätte für und Alle ver Eid feine Bedeu 
tung? — unfer Beiipiel verdiene feine Nachahmung von Seit dieſes 
fürftlihen Jünglings, der nach Ihnen, durchlauchtigſte, hochgeehr⸗ 
tete Herren, mit beicheidenemyVertrauen blidt? Dies hiepe leug- 
nen, daß die Eiche mit der reichen Krone, daß die hohe Tanne dem 
Boden angehören, mit dem jie feit Jahrhunderten verwadhjen find! 
Die Eichen fällt man, welche welfen. — Wir haben volle Lebens— 
kraft, troß bed Strebens, und die Säfte dieſes Bodens zu entziehen. 
Ich empfinde diefe Lebenskraft in meinem glühenden Mitgefühle für 
dad Wohl und Weh dieſes Volkes, dem ich Angehöre, jeitbem ich das 
Licht der Welt erblidte, und deſſen Schidjaie ich thetlen_ möchte bis 
zum legten Hauche meines Lebend. Ich ſage es mit Stolz, biele 
Geflunung berechtigt mich zu der Ehre eines Bertreterd ber Inters 
eſſen dieſes Volkes in der volften Bedeutung des Wortes. Diele 
Gefinnung fröhnt nicht den wechſelnden Meinungen des Tages, fle ift 
gegründet auf das Gejeg der Gerechtigkeit, das da iſt ein Austuß 
des göttlichen Wortes. Wir empfinden diefe Lebensfraft bei dem 
Anblıe diefes jungen Füriten, der heute Sitz nimmt in unjerer Mitte, 

Diöge dieſer durchlauchtigſte Prinz nie andere Worte hören, als 
Worte der Wahrheit! — Er wird, fein fürſtlicher Sinn iſt deſſen 
Bürge, mie andere Worte vernehmen wollen, als Worte der 


Wahrbeit 
Hierauf er 
Einpfangen Sie, 


! 
0 Se. Hoh. der Erbzroßherzog mit den Worten: 
—— — Dee, * — — für 
i Empfang, und für die warmen Worte, welche 
ee dan Beniam 1e —* geſprochen hat. Seyen Sie überzeugt, 
dag ich die hohe Bedeutung des Tages ganz erkenne, am weichem 
ich berufen bin, in Ihre Mitte zu treten, und daß ich mich von 
Herzen freue, einft als thätiged Mitglied Diefes Hauſes — mit Ihnen 
vereint — dad Wohl des Fürſten ſowohl ald des Vaterlandes nad) 
allen Kräften zu befördern! — Die Beriammlung erhob ſich von ihren 
Sigen und Großhofmeifter von Berfheim ſprach: Die Worte, bie 
der Freiherr v. Andlaw geſprochen hat, find der Wiederhall der Ger 
finnungen der Mitglieder - dieſer hoben Kammer, Wir fühlen uns 
alle glüdlich und geehrt, Em. Hoher als erften und treueiten Uns 
terthan des Großberzogs in unferer Mitie zu jehen und mit warmer 
Liebe und Verehrung bier begrüßen zu können. (Dbv. 3.) 
Karlörube, 26. Auguft. ( Abgeorbnetenfammer. ) Die Tages⸗ 
Ordnung führt zur Berathung des Berichts des bg. v. Ibſtein 
über das außerordentliche Budget. Wei Cem Titel „Bezirts + Juftiz 
und Polizei” ſtellt die Kommiſſion die "Anträge: 1) die Regierung 
möge mit Kraft dahin wirfen, daß die Gefangniſſe zwar gejund und 
itarf, aber einfach, und ebenjo die Amtbäujer ohne jwedlofen Lurus 
gebaut, und dadurch jede unnütze Aufwand vermieden werde ; 2) die 
Kammer wolle zu Protofol ausſorechen, fie müſſe die bei den Ges 
fängniffen vergefommenen, von dem Minifterium des Innern einge» 
leiteten Verwendungen der von der Kammer für andere Zwede bes 
willigten Mittel beklagen und babei bie Erwartung ausſprechen, daß 
künftig die bewilligten Gelder nur für die Zwecke, für welche fie ges 
geben werben, verwendet werben. Die Regierungslommiſſion ver⸗ 
theidigt ſich gegen die hierin enthaltenen Borwürte, bejonders mit 
der Dinweifung auf die immerfort verlangte Trennung der Juflizs 
Adminitration, Dr, v. Itßzſtein vertheidige die Kommiſſions an⸗ 
träge, indem er nachweisſt, daß bei einer Trennung der Juſtiz und 
Adminiftration ſolche große Gefängniffe im Drte, wo Eingelrichter 


infommen, nicht nothwendig feyen, und daß nicht mur in einzelnen 
äflen wirklich lururiös gebaut, fondern auchäviele Gebäude ausge 
führt worden, wofür nichts bewilligt war. Da die Kammer bei bes 
firittenen Tharfachen ſich nicht für gehöeig unterrichtet hält, fo wird 
der zweite Kommiiflondantrag zur nochmaligen gemeinichaftlichen Bes 
rathung zwiichen der Regierungs- und der Büdger-Kommilfton an 
die legtere zurücgemwiefen, und bis dahin ein Beſchluß WRx*; der 
erſte Antrag aber, angenommen. (Dbb. 3.) 


Schwein. 

Schweizer Blätter ſchreiben: Nachdem nunmehr alle betheiligten 
Kantone die Berträge für Einführung eines täglichen Poſteurfes über 
ben Gotthard betätigt haben, iſt durch den Megierungsrath von 
Luzern die Anordnung getroften, daß auf den 1. Geptbr. der Kurs 
beginne, 

Neuenburg, 23. Auguf. Der Staatsrath hat geftern eine z3u⸗ 
fchrift des k. preußiichen Miniſteriums d. d. 16. d. befannt gemacht, 
des Inhalts, daß der König dem Wunſche feines Herzens folgend, 
miewohl es ihm die Zeit faft nicht geitatte,, doch kei Neuenburg 
zu fommen,befchloffen habe, fofern die Geſundheit der Königin ihre 
erlaube, ihm dahin zu begleiten. Der König gedenfe demnady amt 
23. Sept. in Bafel und am 24. im Neuenburg einzutreffen, wo er 
bis zum 27. verbleiben weree, um am 28. über Freiburg im Breids 
gan zurückzukehren. 


Rußland und Polen. 


Bon der polnifchen Gränze, 16. . Ueber bie vielfach be⸗ 
fprochene Niederlage der Srullen in den Kaufafusfchiuchten erhalten 
wir endlich auch Mittheilungen von diefer Seite her, doch find die 
Angaben fo divergirend, daß die Wahrheit fchwer heraus zu finden 
it. Der Verluſt eines- bedeutenden Forts, über den franzöfliche 
Biätter berichtet hatten, wird völlig in Abrede geſtellt, dagegen zur 
gegeben, daß ein detaſchirtes Corps in einer Bergſchlucht überfallen 
und aufgehoben worden jey. Dasfelbe wird zu 600 Wann mit 40 
Dffigieren und höheren Beamten angegeben, Zahlen, die bei der rufe 
fiihen Armee wohl zu einander paflen. Wer aber weiß, wie fehr 
der nominelle Beftand der ruflifchen Regimenter von dem effectiven 
differirt, fann ohne Gefahr, die Wahrheit zu verlegen, jene 600 M. 
auf 350 bis 400 Mann reduciren. In den Garnifonsplägen haben 
die Herbfimanöver begonnen, doch find die Befagungen fortwährend 
ungemein ſchwach; felbft in Kalifch, das früher ımmer der Gentrali« 
fationseunft der Truppen auf der Weſtgränze war, fteht zur Zeit 
nicht Die Hälfte der 47 Garnifon. Rußland fieht feine Macht 
in Polen dermalen für fo feft begründer an, daß es fein Bebenfen 
trägt, die fonft hier Nationirten Regimenter auderöwohin gu birigis 
ren, ohne dag fi darum der verheigene Einmarſch des Kreutz ſchen 
Corps verwirflichte. Die jo ſehnlich gehoffte Amneſtie aus Anlaß 
der flibernen Hochzeitsfeier des Kaiſers ift weit hinter aller Ermwars 
tung zurädgeblieben, indem nur fünf Individuen von ſecundärer Be 
deutung bie Rüdfehr in die Heimath geflatter worden. Kein 

Sibirien Verbannter ift, fo viel bis jegt befannt, amneſtirt. Die 
henefte päpftliche Allocution nebft ihren Beilagen macht bier auf der 
Gränze außerordentlidye Senfation, doch drüben im Königreich wird 
ſchwerlich Jemand von ihr zu reden wagen; überhaupt geht die Grä⸗ 
-cifirung dort ihren ungeftörten Gang, beionders feit der Berlegung 
der fatholifchtheologiihen Fakultät von Wilna nach St. Petersburg. 
Bon Geiftliden, die ihren Curſus in diefer Hauptſtadt gemacht , hat 
die Regierung feine Renitenz zu beforgen. Wenn demnady Ge. Heil. 
der Papit bei dem Erlaß dieſer Alocution noch eine andere Abficht 
gehabt, als den Berbacht von fic zu wälzen, daß er den firchlichen 
Vorgängen in Polen ohne jegliche Neflamation zuſehe, fo dürfte dies 
ſelbe ſchwerlich erreicht werden. Ruſſiſche Adminiſtrativmaßregeln 
machen weder Remonſtrationen, noch der Ruf der öffentlichen Meis 
nung rüdgängig; bier gült ber eiferne Spruch: quod seripsi, hoc 
scripsi! Fan ed hin und wieder einem Geiftlicyen ein, mehr nad 
Rom, ald nady St, Petersburg zu bliden, fo treten die Mauern 
irgend eined Kloſters zwijchen ihn und die Welt. (Allg. 3.) 

ZTürfei. 

Konftantinopel, 10. Aug. Nach den mit dem lebten Trapezuns 
ter Dampfbeot erhaltenen Nachrichten follen die Perſet alle Feindfe— 
ligfeiten an der türfifchen Gränze eingeftellt haben. Englands und 
Rußlands energiiche Vorſtellungen hätten den Schah dazu bewogen, 


und es ſey alle Hoffnung vorhanden, daß unter beider Mächte Ber 
mittlung die ganze Sache auf eine friedliche MWeife * — 
8. 3. 
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Deutſche Bundesftaaten 
Bayern) Weltenburg beging das Feit feines erhabenen Res 
eneratord am 25. Auguſt durch die Wiedereröffnungsfeier des da« 
gen Benediktinerkloſters und die Einjegung des neuernannten Priors, 
des hochwürdigen Hru. Franz Zaver Su der (geboren 1807, Dries 


fter 1831.) Zu diefem Zwecke begaben fidh der hochwürdigſte Hr. 
Biſchof von Kegensburg und der Hr. Abt von Metten am 24. fchen 
dahin, Letztern begleiteten drei Konventualen von Metten, von der 
nen zwei in Weltenburg zurücbleiben, fo daß alfo im Ganzen jept 
vier Patres ſich dafelbft befinden. Bon Seite Sr. Majeität des 
Königs war der Hr. geheime Kabinetsrath v. Kreuzer als Kommiſ⸗ 
für zu der Feierlichkeit abgeordnet. Außerdem wohnten berfelben bei: 
die Herren Regierungspräfidenten v. Beisler und v. Zu-Rhein, dann 
die f. Beamten und die Pfarrherren der LUmgegeub, {R.Korr.) 

Augsburg, 26. Aug. Ludwigs ⸗Canal — P., — G.; Augsb., 
Mind.» Cifenb, 70 D, — ©; AugtburgDündier Cifenbahn, 
Dbligationen a pCt. 102 78 P. — ©, 

Preußen.) Berlin, 22, Auguſt. Den betreffenden Miniftes 
rien warb biejer Tage bie Gabinetsordre zugefertigt, durch weiche 
die Befeltigungsdarbeiten in ber Provinz ucaken — werden. 
Königsberg und dad Städtchen Fögen werden Feſtungen, und follen 
des fchleunigiten in Arbeit genommen werden; ferner jollen an dem 
Hafen zu Memel Sicherheitöwerfe angelegt werden, womit gleich» 
falls ſehr bald begounen werben fol, WUußerdem follen in den MHeis 
nen-Stödten Fabian; Nagnit und Netvenberg die daſelbſt befindlichen 
alten Drdensichlöffer zu. Eitadellen audgebant, beziehung sweiſe ee⸗ 
weiter: werben. ’ (Ag. 3) 

Bon der Eibe, Zwiihen Hannover und Dibenburg ift ein vors 
läufiges Abfommen getroffen, auf, deſſen Baſis die Berhandlungen 
mit den Zollverbandftaaten eröffnet werben follen. In den eriien 
Tagen wird ein Bevollmiächtigter nach Berlin geben, um weitere 
Einleitung zu treffen, (Alg. 3.) 

Köln, 27. Aug. Heute traf Se. f. Hoh. der Prinz Karl von 
Bayern, Schwager Sr. Maj. unferes Königs, nebſt hohem Gefolge 
bier ein und flieg im „Hotel belle Vue“ in Deug ab. 

(Baden) [fortie " ber einzelnen Borträge bei der Dids 
euffion über die Ihſiein'ſche Motion] Hierauf erhob ſich der Abg. 
Bader und fagte: Ic babe während ber Verhandlungen in den 
drei legten Monaten wenig Antheil an den Discuffionen über bie 
Maßnahmen der Regierung genommen, indem ich wiederholt erflärte, 
daß ic; meine Bemerkungen hierüber auf bie heutige Sitzung vers 
fchieben wolle. Ich bin biezu in einer der legten Sigungen noch 
befonders durch einen Redner der Regierung veranlaßt worden, 
indem mir diefer entgegenhielt, er wũnſche, daß ich mein Urtheil ver« 
fchiebe, bis ich die Rechtfertigung der Regierung vernommen habe. 
Da id nun zu meinem Bedauern bis jegt eine ſoiche Rechtfertigung 
nicht vernahm, fo wirb es mir erlaubt feyn, einige Bemerkungen 
über die Maßnahmen der Regierung überhaupt vorzutragen, juoor: 
derſt aber einiges in Beziehung auf den Vortrag bed Abg. Trefurt 
zu äußern. Derfelbe bedauerte, dag man nicht die Hand zur Ber 
mittlung geboten habe, allein ich muß ihn daran erinnern, daß während 
ber Berhandlungen über die Urlauböfrage wiederholt von mir und 
andern Vergleichsverſuche und Dergleichdanerbietungen gemacht, immer 
aber anf eine harte und abſtoßende Weife —— worden 
find. Der Abg. Trefutt ſtellt die neueſten Maßnahmen als eine 
Folge der Urlaubs dar. Ich fann diefe foweit zugeben, ald die 
eine Maßnahme bie —* ber andern war, allein nach meiner 
Anficht waren eben alle diefe Maßnahmen nur Erjcheinungen und 


Geburten aus einer und derfelben Duelle, nämlih einer Richtung, 
welche bie Regierung eingeichlagen hat, und einer Befolguug von 
Grundfägen, bie ich niemals billigen werde, und denen ich nicht nur 
bei der Urlauböfrage, jondern auch bei früheren Anläffen ſtets ent⸗ 
gegengetreten bin. Der bg. — glaubt aber auch, dad Bes 
nehmen der Regierung ſey theilmeife durch dad Benehmen der frür 
beren Rammern gerechtfertigt, oder er fagt mit anderen Morten, 
fchon die früheren Kammern hätten niemals aufgehört, Angriffe auf 
die Regierung zu machen, und ſie hierburd zu Maßnabmen genöthigt, 
die nun erfolgt ſeyen. Gegen dieſe Behauptung fann ich wohl kein: 
fprechendered und gültigered Zeugniß liefern, ald durch eine Stelle 
and der Rede bei dem Schluſſe eines Landtages, der biefen umbeils 
vollen Maßnahmen nicht lange voranging, nämlih aus der Schluß⸗ 
rede ded Landtages von 1839 und 1840, worin ed heißt: „Der 
Großherzog hat mich gnädigſt beauftragt, bei dem Schluffe ded ges 
genwärtigen Landtages den getreuen Ständen höchſt Ihre Zufries 
denheit und Ihr Wohlwollen auszuſprechen. Höchitdiejelben laſſen 
dem Eifer. und der Gründlichkeit,. womit Sie bie wichtigen und * 
reichen Vorlagen der Regierung berathen haben, die gmäbigite Auer⸗ 
fennung zu Theil werden, Sie haben gerne wahrgenommen, baß 
in den Berhandlungen beider Kammern ber Geiſt ber Mäßigung 
vorberrihend war. Dad Vertrauen zwilchen ber Regierung und beu 
Ständen hat fi abermals bewährt. Der Großherzog bat in der 
Einftimmigkeit, mit der Sie das Gefeg über Anpanagen und Wit 
thume Höchitihred Hauſes angenommen haben, einen neuen Beweis 
von Ihrer Anhänglichfeit gefunden” u. ſ. w. Ich glaube biernady, 
dad man in dem Benehmen biefer. Kammer wahrlicd feinen Grund 
und feine Beranlaffung zu den Maßnahmen finden fan, bie leider 
fo bald darauf erfolgt find. Ich gebe nun zu meinen Bemerlungen 
über die Sache felbR über, Als Mitglied der Gommiffloen werde 
ich über die Wahlreicripte michts jagen, da ber Eommilllondbericht 
fle rüctfichtlih ihrer Stellung und Wirkung genügend geſchildert hat, 
Nur bie einzige Bemerkung ſey mir in Beziehung auf diefe Reſcripte 
geftattet, daß dieſelben dadurch, daß zugleich - bie Berjegung 
mehrerer Staatödiener erfolgte, welche Mitglieder der frühern Rammer 
waren, eine befondere und große Bedeutung erhalten. Im dieſer 
Berbinbung erfcheinen nämlich jene Refcripte ald Befehle an die Ber 
amten. Die Berfegungen waren nicht mur eine Befreiung ber vor 
jegten. Diener, jondern fle waren auch eine Drohung für alle übrigen 
Staatödiener, dein ed wurde ihnen hiedurch in Ausficht geſtellt, was 
fie zu erwarten haben, wenn fie fich nicht bereit finden, bie Pläne 
der Regierung blindlings zu befolgen. So hat man die Sache im 
Bolte überall genommen, fo mußte man fle nehmen, und fo wurbe 
bad Vertrauen der. Beamten, welches die Bedingung ihrer Wirk 
famfeit ift, von der Regierung ſelbſt durch einen Streich vernichtet. 
Ich will damit feinen I über alle Beamte ausſprechen, fondern 
ich ſpreche ihm gegen die Regierung aus. Gerne gebe ich zu, daß 
viele und fehr viele Beamte durch ihre Perjönlichkeit ich der Wirkung 
biefer Maßnahme zu entziehen gewußt haben. Was nun die Ber 
fegungen insbeſondere betrifft, & ericheinen fle mir, von welcher 
Seite ih fie aud betrachten mag, ald ungerechte und unheilvolle 
Mapregeln. Nach feiner eigenen innern Weberzeugung fol ber Ab» 
georbnete berathen und flimmen, Go ſchreibt ed die Verfaſſang 


“ audbrädlich wor, und dies — than, ſchwöri jeder Abgeordnete beim 


Eintritt in diefen Saal. gebietet dies übrigens ſchon die geiunbe 
Bernunft, wenn auch darüber wide —— verorduet wäre. 
Daraus folgt, daß der Abgeordnete über ſeine Abſtimmung nur feinem 
Gewiſſen und nur dem Richter, der über und Alle ſteht, Rechenſchaft 


zu geben ſchuldig ift, die Regierung aber fein Recht hat, ben Abs 
eordnieten wegen feiner Ablimmungen zur Berantwortung zu ziehen. 
enn fie dies deffen ungeachtet thut, wenn fle einzelne Abgeordnete, 
weil fle nicht fo Rimmten, wie die Minifter es wünſchten, verfolgt, 
fo übt fle ein Unrecht aus und fest diefe Diener mit Unrecht berab. 
Gerechtigkeit it aber das erfte Erforderniß einer guten Regierung. 
Wo dieje fehlt, fehlt auch die Grundlage, worauf das Gute allein 
ebeihen fann. Eine ungerechte Regierung bat die Meinung aller 
tgefinnten gegen fi, denn dem Himmel ſey es gedankt, es lebt 
noch ein Gefühl für die Heiligkeit ded Rechts in der deutſchen Bruft, 
Eine zweite, nicht weniger unerfreuliche Seite haben bie Verfegungen 
in einer andern Beziehung. Sie beeinträchtigen das heiligite Recht 
der Gefammtheit; fle beeinträchtigen und vernichten die freiheit ber 
Berathung in diefem Saale, die Regierung gibt fidy alle mögliche 
Mühe, nur Beamte in diefen Saal zu bringen, und wenn fie nun 
fordert, daß diefe blos nad ihrem Willen ſimmen und ihren Ans 
fichten —— ſollen, ſo iſt natürlich alle —— der Berathung 
vernichtet. ine dritte Schattenſeite und vielleicht noch die ſchliamſte 
unter allen ift die, daß dieſe Maßregel Demoralifationin ihren Folgen 
haben wird. Wenn die Regierung von dem Abgeordneten verlangt, 
daß er nur ihrer Abflcht buldigen fol, fo —— fie von ihm, daß 
er Recht und Wahrheit verläugne, er und Eid verlege, kurz alle 
Sittlichkeit ablege. Geradheit und Offenheit find angeerbte Nationals 
Eigenichaften, auf die der Deutſche mit Recht ſtolz if. D! Deurfcher, 
fey fein Künfller in Geberben und Sitten, fagt Herder, um an jene 
Eigenfchaften zu erinnern. Wenn man nun von dem Deutfchen for 
dert, daß er bier in diefem Saale, wo die allerwichtigiten Angele⸗ 
legenheiten ded Lebens, wo bie heiligiten Intereflen des Landes ber 
rathen werben, anders redet ald er benft, fo heißt dies den Nationale 
charafter verfälichen und verderben. Das deutſche Bolf iſt ein Recht 
liebendesd und ein —— Bolt, und es wird alſo ſolche Zumus 
thungen mit Entrüllung' zurüdmeifen, weil FE Arge — 
fein Rechts- und Sittengefühl auf das Tiefſte verlegen müſſen. 
Mögen die deutfchen u ige dies nie vergeffen, mögen fle nicht 
verfennen, daß deutiche Treue auf deutſcher Offenheit und Gerabheit 
beruhen, und wenn bieje legteren verfchmwinden, auch bie erflere, 
nämlich die Treue verloren geht. ine vierte Seite, die man bei 
den fraglichen Verſetzungen betrachten kann, ift folgende: Der Re 
gierung ſteht das Recht der Anftelung_ und Berfegung innerhalb der 
von dem Dieneredicte vorgezeichneten Schranfen zu, te fol aber diefe 
Rechte nur im Intereife des Dienfted üben. Es find biefe Rechte 
ihr anvertraute Mittel, um das Staatswohl zu befördern, Mittel, 
die fle als ein Heiligtum bewahren und gewiffenhaft verwenden foll, 
Wenn fle num aber dieſes Anſtellungsrecht als ein Mittel braucht, 
nur Abgeordnete, die nicht inihrem Sinne Rimmen, nicht immer ihrer 
Anſicht huldigen, zu verfolgen, fo macht fle davon einen höchſt bes 
flagenöwerthen Mißbrauch. (Bad. BL.) Hortf, folgt.) 
* (Freie Städte.) Frankfurt, 28, Aug. CPrivat-Gorrefp.) 
In ver heutigen Effectenfocietät waren die öfterreichifchen Be auf 
ihre Befferung zu Wien lebhaft begehrt und namentlid, fliegen die 
350 fl. Looſe 1 pCt. 5 pEt. Met: 110 ©; 4 pCt. Met.: 102 118 
Ga 3 pGt. Metall.: 7758 ©.; 250 fl. fooje : 110518 ©. ; 500 fl. 
Loofe: 141144 G.; Banfact.: 1978 ©; Prämienjcheine: 851)4@.; 
Sntegr.: 511)2— 9116 ©. ; Synd. 4 1j2 pEt.: 9214 ©.; 3 1j2 pEt.: 
76114 ©.; poln. 300 fl. Looſe: 79314 ®. ; 500 fl. Looſe: .. ©; 
Ard.: 145)8 ©. ; TaunussBahnAct.: 382 ©.; Disc. —— pCt. ©, 
D Franffurt, 28. Anguft. (Privat-Eorrefpondenz.) Se. Durchl. 
der Fürft Metternich trifft m:rgen auf dem Scloffe ded Grafen von 
Ingelheim bei Afchaffenburg ein, um bafelbit dad Nachtquartier zu 
nehmen. Wie es heißt, wird der Fürſt Dienftag bier feinen Aufent- 
alt nehmen, fondern nah dem Johanniöberg durcheilen. Der Herr 
af von MündyBellinghaufen wird fi auch alsbald dorthin bege · 
ben und wahrjcheinlich auch der Grundfteinlegung zum Ausbaue des 
Kölner Doms beimehnen. Bon der Abbernfung des Herm Bundes, 
präfldialgefandten ift ed wieder ganz file geworden. Man will die 
Berufung des faiferlich öferreichiihen Gefandten im Haag, Herrn 
Grafen von Senft-Pilfadh, auf den Johannisberg damit in Verbins 
dung bringen, alein diefer Staatsmann wird ald der Nachfolger bes 
faiferl. öferr. Botſchafters in London, des Fürften Paul Efterhazy, 
bezeichnet. — Se. fgl. Hoheit der Prinz von Preußen nahm geſtern 
auf der Durchreiſe nach Düſſeldorf hier einen mehrſtündigen Aufents 
halt und befuchte einige unferer erften Läden, — Zu Wiesbaden hat 
fi das Gerücht, der Herr Graf v. Giech ſey für den Poften eines 
»dirigirenden Staatöminüters im Herzogthun Raſſau beflimmt, neuer 
dings verbreitet; ob im Molge der meulichen Zeliungsnachricht iſt un, 
befannt. Anbererfeitd nennt man aber aud den geheimen Rath und 


Domänenbireftor, Herrn von Bod, ald Nachfolger bed Herrn Grafen 
von Walbdernborff. 

Frankfurt a. M., 25. Aug. Nachdem nunmehr dad Intelligenz 
blatt die öffentliche Verfteigerung einer bedeutenden Menge von Kar 
fernen»Beräthfchaften im Deutſchordenshauſe zu Sach ſenhauſen amt 
lich verfündigt hat, darf kaum bezweifelt werden, daß und bie f. f. 
öfterreichifchen und f. preußifchen Bundescontingente noch vor dem 
Anfang des Winterd, wo nicht ganz, doch dem größeren Theile 
nad, verlaffen werden. Es heißt mämlich jegt, eö würden von ber 
öfterreich. Infanterie noch fo viel Mannfchaften einflweilen zurüd- 
bleiben, als erforderlich find, um den Wachdienfi im Palaft der 
Bundesverfammlung zu verfehen. Bieher wurben dazu etwa 30 
Mann nebft einem Dffiier verwendet. Bon ber preuß. Kavallerie: 
abtheilung ift bereits in der letzten Woche die größere Zahl der 
Pferde abgegangen, um fih an ben Rhein zu begeben, und nur 
6 Dragoner nebft einem Unteroffizier find bier für den Ordonnanz⸗ 
dienft geblieben, (Schwäb. M.) 

* (Deiterreidh.) Wien, 25. Aug. Pr.⸗C.) Heute war das 
hier der Mittelpreis der Staatsfchuldverfchreibungen zu 5 pkt. in 
Conv.⸗M.: 10918; detto 4 pCt. EM. ——; 3p6t. 77; 250 fl. 
Looſe: — — Gon.»M.; 500 fl. Looſe: —— E,M.; Banfact. 
—— 6.M.; Cours auf Augsburg für 100fl. Cour. 98 112, ad Uso, 

Großbritannien. 

- London, 23. Aug. Die Minifter ſollen heute in einer gemein, 
famen Berathung entichieben haben, daß bie Unruhen in Schottland 
nicht fo bedrohlich ſeyen, um einen Aufſchub der königl. Reife nothr 
wendig ju machen. ' 

London, 24. Aug. Die Unruhen in den Fabrifbezirfen haben 
aufgehört. Doch beeilen ſich bie Arbeiter nicht ſehr, zu ihren Bes 
Ihäftigungen zurücdzufehren ; es herricht noch an vielen Orten große 
Unzufriedenheit. 

Nachrichten vom Gap ber guten Hoffnung, batirt vom 18. Juni, 
melden, daß die von dort aus gegen bie ausgewanderten Pächter in 
der Gegend von Port Ratal gefandten Truppen eine Nicderlage ers 
litten haben. Der Anführer des Detachements, Gapitän Smith, 
jeigt an aus Port Natal vom 25. Mai, daß bei dem Gefecht mit 
diefen Bauern Lieutenant Wyatt geblieben if und zwei andere Of⸗ 
fijiere ſchwer verwundet wurden; außerdem hatten die Engländer 
11 Todte und 27 Bleffirte. Rach dem weiteren Inhalte des Bes 
richts hatte Gapitän Smith wenig Ausfiht, die Stellung bei Port 
Natal länger behaupten Ei fönnen. 

Heute wurden bie fünf Biſchöfe für die Kolonien (the five new 
Colonial-Bishops) in der Wetminiterabtei feierlich confecrirt, mäms 
lich: Dr. Parry für Barbados, Dr. Aufin für das britifhe Gur 
jana, Dr, Davis für Antigua, Dr. Tomlinfon für Malta und 
Gibraltar und Dr, Niron für Dan Diemensland. Der feierliche Act 
wurde, da der Erzbiichof von Ganterburg durch Krankheit abgehals 
ten iſt, durch bie drei Biſchöfe von Londen, Wincheſter und Ros 
chefter vollzogen. 

Die Königin gedenft am 31. Auguft zu Edinburgh einzutreffen, 
Man hat herausgefunden, daß Maria Stuart an demielben Monats» 
tag im Jahr 1581 zu keith im Schottland gelandet ift und ſich von 
da nach Holyrood⸗Houſe begeben hat. 

Frankreich. 

Paris, 26. Aug. Es wird verſichert, ein Adjutant des Königs 
werde nach der Rheingegend abreiſen, um den Fürſten v. Metternich, 
falls derſelbe nach Johannisberg kommen ſollte, Namens Sr. Maj. 
zu begrüßen. — Noch iſt das Regentſchaftsgeſetz in der Pairdfammer 
nicht votirt und ſchon find alle Deputirte, bis auf etwa 50, von 
Paris abgereist. Man fleht daraus, was ed mit der Fiction von 
den drei Gewalten auf fih hat. — Odilon Barrot fonnte fich, wie 
man bört, nicht verftändigen mit Lamartine. Die Linfe hat überhaupt 
noch feine Plan für die nächte Seiflon entworfen; fle it in ſich ger 
fpalten und bedarf Zeit, die Rüden in ihren Reihen auszufüllen. 

Die Börfe ift ganz vereinfamt; die meiſten Speculanten und 
die bedeutenditen Wechlelagenten find auf dem Lande. 

5r&t. 119. 75. 3p0Et. 78. 90. Arb 2178. 


panien. 

Madrid, 18. Auguſt. Das Minifterium fcheint endlich feine Auf: 
merffamfeit auf die Marine und den Seehandel werfen zu wollen; 
ed handelt fih darım in 4 Jahren 60 Kriegsfchiffe zu bauen, von des 
nen 20 Kriegsdampfer find. Die Regierung will die Schiffe mit 
Holz aus den Wäldern von Labiena zahlen. Große ‚Kapitaliften, 
welche Eifenbergwerfe und Hämmer in den basfifchen Provinzen be» 
figen, haben fidy bei dem Unternehmen betheiligt. — Das Miniftes 
rium kann noch immer feinen Darleiher finden. 


‚Madrid, 19. Auguſt. BVorgeftern war großer Empfang beim 
Regenten ; ber Namenstag feiner Gemahlin wurde gefeiert; eine 
große Zahl Notabilitäten, Senatoren und Deputirte ſtellten ſſch ein, 
ihre Glüdwũnſche barzubringen, 

uöland und Polen. j 

Bon ber polnifchen Gränze, 18. Aug. Die ſchlimmen Rachrich-⸗ 
ten aus dem Kautafus find vollfommen gegründet, Der Flügelad» 
jutant Sfariatin it damit unmittelbar nach der Ankunft des Könige 
von Preußen in Gt. Peterdbung eingetroffen. Die große Expedition, 
welche der General Grabbe, mach vorgängiger Berftändigung mit 
dem Fürften Tſchernitſcheff, jedoch micht in Webereinftiimmung mit 
bem Dberfommandirenden des faufaflichen abgefonderten Armeeforps, 
General Golowin, in der Mitte des Junius n. Gt. gegen bie 
Lesghier unternommen hat, iſt volfommen geſcheitert. Die Schuld 
biejer Niederlage wird einftimmig dem befannten ungelümen Muth 
des erfigenannten Generald beigemeflen, der auf bie Warnungen der 
ihn begleitenden Tfcherfeffenführer von den befreundeten Stämmen 
nit hörte, fondern durchaus einen Hauptſchlag vellführen wollte, 
und ſich fo weit vorwagte, daß er volltändig umzingelt und genös 
thigt ward, ſich in den unwegſamſten Schluchten zuruck durchzuſchla⸗ 
gen, ohne feine Leute vier Tage und vier Nächte lang eine Stunde 
lagern laffen zu fünnen. Die verwendete Zruppenzahl wird auf 
6000 Mann angezeben. Der Berluft der Dffigiere allein auf 80. 
Wie bei der Schlappe der. Engländer in Kabul wird der moraliſche 
Eindruf das wichtige Refultat dieſes Unfalls, uud die Bezwingung 
des Kaukafus von Neuem weiter hinausgerüdt ſeyn. 1.3.) 

Aus Beſſarabien, 10. Auguſt. Rad dem am 26. Juni d. J. 
fattgehabten Gefechte in bie jegt im Kaufajus nichts von größerer 
Bedeutung vorgefallen. u beftätigt es fih immer mehr und 
mehr, daß das von General Brabbe befehligte ruiflihe Expedition 
Corps dabei beträchtlichen Schaden gelitten hat. Die Gebirgsvölter 
hatten ſchon 13 Kanonen erobert, von denen ihnen aber 12, jedoch 
ohne Munitionswagen, wieder abgenommen worden find, Bier rujr 
fiiche Bataillond find großentheild vernichtet worden und gegen 80 
Dffisiere folen geblieben oder vermißt ſeyn. Es circuliren jegt als 
lerlei betrübende Gerüchte über die durch dieſen Succeß geiteigerte 
Kühnheit und Graufamkeit der Tſcherleſſen, die nun u 

ren begonnen haben. . 

— Türkei. 


Dem „Conſtitutionnel“ wird aus Beiruth Folgendes gefchrieben: 
Bor einigen Tagen wurde in den Straßen von Saida dem Grafen 
Zichy aus der befannten ungarifhen Familie, ohme die geringfte 
Beranlaffung von einem Arnauten und feinen Kameraden eın Theil 
feined Bartes ausgeriffen. , Der Graf, der allein und wehrlos war, 
konnte ſich nicht vertheidigen, und brachte deßhalb feine Klage vor 
den fommandirenden Bey. ld) 
zu befhwichtigen, was ber Arnante gethan, ſey nur eine Weile, 
feine Freundjcaft an den Tag zu legen. „Wenn dem fo it, ers 
wieberte der Graf, fo erlaubt mir, zum Beweiſe meiner Hochachtung 
Tuch am Barte zujupfen.” Dazumollte ſich der Türke doch nıcht gerne 
verfiehen,, und verfprach deßhalb, den Beleidiger herbeiholen und 
zücptigen zu laſſen. Rad) längerem Warten erflärte er ader Dem 
Brafen, daß der Armaute nicht zu finden ſey. „Das mag jeyu, ver, 
fegte der Graf, und da ihr mir feine Genugthuung verfhaffen fönnt, 
fo will ich die Sache in meine eigenen Hände nehmen und werde 
den erften Arnanten, der mir begegnet, zufammenhauen.” Der Bey 
gerieth über diefe fühne Sprache in Belürzung, ließ den Schuidi 

en aisbald herbeiholen, und ihm vor den Augen des Grafen die 
Baſtonade geben. (Rürnd. Kor.) 

Der franzöf. Admiral La Suſſe hat Smyrua verlaffen, und ift 
nad; Syra gefegelt, wo er fid mit zwei engliſchen Linienſchiffen 
und einem Kriegedampfer vereinigen wird, um zufammen nad) ber 
forifchen Küfte zu fahren. Die Pforte iſt ofticiell von diejer 

emonftration in Kenntniß gen 
, Amerifa. 

In Philadelphia fam es am 1. Aug. zu argen Erceffen zwiſchen 
Meißen und Farbigen. Mehrere Gejellichaften der legteren feierten 
an diefem Tage die Abſchaffung der Sclaverei in BritiiheWefsIns 
dien, und durchzogen die Straßen mic Fahnen und Emblemen, die 
durch die darauf befindlichen Gemälde und Mottos große Entrüftung 
erregten. Dazu kam, dad Nachmittags zwei Weiße von Farbigen 
durd; Flintenfchüffe verwundet wurden. 


Scüffe gefommen waren, wurben belagert, drei oder vier Männer 
heraudgeichleppt, und zwei berielben auf den Tod geſchlagen. Ge— 
ftern Abend erjchienen die Behörden mit jtarker Polizeimannfchaft, 


Diefer ſuchte ihn durch die Verſtcherung 


Der Unwille der Weipen 
brach jet los; die Häufer der Farbigen, aus denen angeblih bie 


und bid 9 Uhr war anſcheinend Alles ruhig, ald man plöglich ent 
beefte, daß eine neuerbaute große Halle, die zu Berfammlungen der 
erg beRimmt war, in es Rand. Gleichzeitig wurde eine 

irche der Farbigen angeftedt, und beibe Gebäude waren in Kurs 
gem ein Ruinenhaufen. Die Sprigenieute konnten bloß verhindern, 
daß die Flammen nicht aud die anftoßenden Häufer ergriffen. Die 
Polizei war Zeuge, wie der weiße Pöbel dad Feuer an die Halle 
legte, konnte ben Frevel aber nicht hemmen, weil fie übermannt 
wurde, wobei viele Konftabler bedeutende Wunden erhielten. Etwa 
13 Weiße und Farbige wurden, zum Theil fchwer verwundet, in 
bie Spitäler gebraht. Am 2. und 3. Aug. wiederholten ſich die 
Erceffe; mehrere Häufer wurben angegriffen, viel Eigenthum zers 
Röre umd einige Menfchen faft tods geſchlagen. Zulegt gelang es 
jedoch dem Major, mit Hülfe zahlreicher Specialfonftabler die Nuhe 
herzuftellen, und zwei Kirchen. der Karbigen, bie man niederzubrennen 
gedroht hatte, vor dem Pöbel zu fügen. Etwa 20 Rädelsführer 
der Meuterei wurden ind Befängnig gebracht und man beforgte feine 
Erneuerung der Erceffe. . 














>? Würzburg, den 29. Auguft. Geftern Abend nad 9 Uhr 
trafen II. DD. Herr Fürſt und Frau Fürfin Metternich nebit 
a babier ein, fliegen im Gaſthauſe zum „Deutichen Hof“ ab 
und fegten heute früh nadı Befichtigung der Merkwürdigkeiten biefiger 
Stadt Die Neiie nah Frankfurt weiter fort. 


Michtpolitifche Zeitung. 

Münden, 26. Augun. Dan fängt bier 8*, die Beſorgniſſe 
wegen großen Futtermängels aufzugeben. Sind auch die meilten 
Gemeinden auf dem flachen Kande, und namentlich in unferer Ums 
gegend, durch ben Graͤsmißwachs ſchon heimgejucht, fo in die Heu 
und Örummeternte im Gebirge dejlo beffer gediehen, und fchon bes 
ginnen die Zufuhren von dort, um dem hiefigen Marft verjehen. 
„= Berlin, 26. Augun. CPr»Gorre.) Das von Drofeffor Rau 
in Vebensgröpe vollendete Mode zu dem bier zu errichtenden Mo» 
unment Friedrichs des Großen iſt gegenwärtig zur Anſicht unferes 
funjliebenden Publikums auf dem Hofe des Kaͤdettenhauſes aufge 
ſtellt, und erregt die Bewunderung der Beſchauer. Rad Diele 
Wippe jell nun das Denkmal in folofaler Größe angefertigt wer» 
dei. — Die Mitglieder der Fönigl. Bühne haben aus bejonderer Ans 
hauglichteit und Verehrung für ihren ehemaligen Chef, den Grafen 
dv. Nedern, ‚ein jehr reichverzierted und geſchmackvolles Album an» 
fertigen laſſen, worin alle die königlichen Lokale treu abgebildet find, 
in welchen unter deſſen Intendantur Iheater ftattfand. Am 28. d, 
M., aloe am Geburtstage Göthe's joll dem Grafen dieſes Erinner 
rungsgeſchent durd ein Gomite überreicht werden. 

Kivorno, 19. Auguſt. Geſtern fahen wir hier drei Dampficiffe 
anfommen. Sie hatten bie Fahrt von England durch Frankreich ger 
macht, indem fie die Seine hinauf und dann dur die Kanäle in’s 
miteländıjche Meer fuhren. Es mag dieß wohl die erfte Reife der 
Art ſeyn. Dieſe Schiffe find kleine eiſerne Fahrzeuge, für die päpft: 
liche Negierung gebaut und beitimmt auf der Tiber ald Zugiciffe 
gebraucht zu werden ; fie find geftern Abend nach ihrer Beitimmung 
meıter gegangen. 

Rom, 11. Aug. (Erkenntaiß in der Rechtsſache des Förſten 
v. Birmium.) Das ſtabile römiſche Publitum wie das wechlelnde 
der Winterfremden verfolgte mit gleicher geſpannter Aufmerkfamkeit 
den Berlauf eines ſeit ſechs Jahren hier anhängigen Prozeſſes, defr 
fen Gegenſtand zu den jeltenen Rechtövortommenpeiten gehört. Der 
Furſt v. Sirmum mämlid, hatte befohlen mehrere unjcheinbare Kunſt ⸗ 
artifel aus dem zugehorigen Palaſt Odescalchi privatım zu veräur 
hetu. Der Kunftyandler Vallati acquirirte bei ber Gelegenheit für 
15 Scudi ein Gemälde, aus dem oer Berkäufer nichts zu machen 
wugte und bad Vallati fur eine ſtart reflaurirte Copie von Gorreg- 
gio’d in Dresden befindlicher Magdalene ausgab, welches berühmte 
Kunjtwert bekauntlich vor circa hundert Jahren für 13,000 Zedyinen 
für die dortige Pinatorhefangefauft wurde. Unterdeſſen rewigte eine 
geſchickte Hand die dunkle Yeinwand und zauberte jehr bald zum 
jweitenmal ein Kunitwunder auf feine Oberfläche, dad wenige feis 
ned Gleichen bat und auch im ber reichiten Gemäldefammlung als 
ein vorzüglicher Schmud prangen würde. Vallati nahm Anftand es 
für 7000 Louisd’or hinzugeben, welhe Summe ihm ein Engländer 
dafiir angeboten. Der Fürft v. Sirmum ließ daß Bild ohne weites 
res fequeitriren. @ine Kommiſſſon Sacverfländiger erklärte es ein» 
fimmig für ein Werk von unvergleichlichem Werthe, mehrere der⸗ 
feiben nicht für eine Eopie, fondern für eine Wiederholung der Dres⸗ 














dener Magdalene mit geringen. Beränberungen von: bemfelben gro 
gen Meifter Gorreggiv. Ein richterliches‘ Erkenntniß befahl nun die 
Zurüdgabe des Hunftwerks an feinen früheren Eigenthümer. Auf 
der Bafld jedes Berfaufs ; dem Einverfländnig und gegenfeitigen 
Uebereinfommen appellirte aber Ballati gegen dieſe Sentenz an ben 
nach der Segnatura vornehmſten römifden Revifionsgerichtähef, die 
Rota, die in Italien vor andern Roten in dem Auf eines athenifchen 
Areopagus fteht. Sie hat entſchieden, daß ein werthvolles unter eis 
nem von geringem Belang aufgefundened Gemälde Eigenthum des 
Käufers if, um fo mehr, wenn feine Aufdeckung einen bedentenden 
Grad von technischem Geichid erfordert. Nicht jo, wenn bad Leber, 
bild dem Kennerblick ‚verftändliche Zeichen von einem verborgenen 
Schatz darbietet. Im diefem Fall, welcher nad Ballati’d eidlichen 
Ausfagen hier Rattfand, ift bem Entbeder des urſprünglichen Kunſt⸗ 
werlö eine feiner Induftrie angemeffene und fle ehrende Belohnung 


armen 


uuerfennen. Demnach it dad Bilb dem Fuͤrſten v. Sirmikm ver 
blieben und dem Ballati, dem durch den Drud veröffentlichten Pros 
zeß zufolge, die Summe von 2000 Louisd'or von demfelben über 
mwiefen morben. , 

Aus Murcia Cin Spanien) fchreibt man vom 12. Auguft; Bei 
Orilla giebt ed eine Quelle von gefaljenem Waſſer, deffen ſich bie 
inwohner zu verfchiedenen täglichen. Gebräuden bedienten. 
Einigen Privatleuten fiel ed plöglich ein, dieſe Quelle als Saline zu 
benügen , und fie warfen giftige Kräuter hinein, um die Einwohner 
vom Gebrauche ded Waſſers abzuhalten. Die Unglücklichen, die fort 
fuhren, bad Wafler wie gewöhnlich zn brauchen, find jegt in einem 
beflagenswertben Zuftande. Ein bösartiged Fieber hat die Bevölfes 
rung von Drila befallen, und alle Heerden, melde fih der Duelle 
näherten, find jet gelichtet, Die Juſtiz forfcht nach. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 27. Auguſt. 











Stunde Baro⸗ Thermo: Wind 
der met.inP,2. | ‚meter ‚u. 
Beodach auf % Temp. im Himmel: 
tung reduzirt Schatten ſchau. 

Morgens6l.| 330,74 1 12, 713. bed. 
Mittags iu. | 31,85 I +28, 01 3. heiter. 
Abends TU.| 331,89 | +16, 21ND. Res. 


Schifffahrts-⸗Nachrichten. 


Köln, 25. Auguſt. Abgefahren: K. W. 
Muller von Kikingen. mit Ladung gach 
ar dem Mittel: u. Diermain. im Ladung 


, eben dahin : &, Meſſerſchmidt v. Bambera. 

‚Würzburg,.29. Auguft. In Ladung nach Frankfurt, 

Mainz und Köln: M. Brand Wie. von hier, Ende 
der Ladezeit am 2. September. 





Befanntmadhung,. 

Am 28 den 1. September 

1. 38. wird in dem Gefbäftssimmer Nr. 2. Vormit: 

tags 11 Uhr eine ®, k. öfterreich. Metalliaues + Oblie 

gation zu 1200 fl. oder 1000 fl. Eonventiond: Münze 

u 5 p@t. de dato Wien, den 1. Januar 1817, sub 

0. 40,566. mebit Zins Kouvons gegen baare Zah: 

lung öffentlich an den Meiltbietenden veräußert, wozu 

Liebhaber andurd eingeladen werden. 
Würzburg, 26. Auguf 1842, 
Könmigl. Kreid- u. Stadtgericht. 

ffert. 


Seu 
Meiner, Prot. . 


Einladung. 

Montag, den 5. September 1. 58. wird in dem 
afademiihen Mufit-Gaale die Prüfung der Zöglinge 
des biefigen Taubftummen:Inftıtutd gehalten werden, 
und zwar mit den 2 Abtheilungen der 1. Klaſſe Bors 
mittags 9 Uhr, mit der IL. umd III. Klaffe Nachmit⸗ 
tage 2 Uhr, mozu die Mitalieder des Bereind zur 
Brförderung ded Taubtummen-Unterrichte, fomie ihre 
ee und Ale, welche an dem Looſe diefer 
Unglüctichen Theilnehmen, höfliht eingeladen werden. 

Würzburg, den 28. Auguft 18 


12. 
Die kön. Schullehrer-Seminar-Infpection 


als 
Vorſtand des Taubſtummen ⸗Inſtituts. 
r. Flatz Hummel, Inſpector. 


Bekanntmachung. 
lIac] Auf Antrag eines Smpotheten + Glaubigers 
wird dad Wohnhaus Nr, 50 ded Georg Müller 
von Proßelsheim mit Scheuer, Stallung und Hofrieth 
nebit Heizrecht, dann 214 Morgen Artfeld am alten 
Kürnacher Weg und 44 Morgen 15 Rihn. Artfeld 
im Kirchgrund, zufammen auf 1230 fl. tarirt, 
i den 16. September I. J. 
Nachmittags 2 Uhr 
auf dem Gemeindehaufe zu Profeläheim gegen baare 
Zahlung veriteigert, wozu zahlungsfähige Strichelieh- 
baber eingeladen werden. 
Dettelbad, ??. Juli 1842. 
Königlihes Landgericht. 
drg, Landridter. 


Freitag 





Befanntmachung. 


(Tägliche Eilvofneigen zwiſchen Würzburg und Eger über Schweinfurt, Bamberg, Bapreuth u. Wunftedel betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Mönigs ꝛe. 

[26] Mit böchiter Genehmigung des kön. Minifteriumd des Königl. Haufes und des 
Aeußern und im Einverfländniffe mit ber k. k. öfterr, oberſten Poſtſtelle werben vom Iten 
September an tägliche Eilpotwägen zwiihen Würzburg und Eger über Schweinfurt, 
Bamberg, Bayreuth, Wunfledel und Thierdheim eingerichtet, deren Fahrten nachſtehender 
Weiſe geſchehen: 
Abg v. Würzburg, Ank. in Bamberg, Ank. in Bayreuth, Anf. in *35 

ägl. um 1 lihr frũh. Tägl. um 11 Y, Uhr Borm. Tägl. um 8) Uhr Abds. Tägl.um 9", U. früh. 
Hbg. von Eger, Ank. in Bayreuth, Anf. inBamberg, Anf. in Würzburg - 
Tägl. um 3 Uhr Nachm. Tägl um 24 Uhr früh. Tägl. um 11%, Uhr Borm. Tägl um 10%, Uhr Abende. 

In Eger ſtehen diefe Eitpoften in genauem Zufammenhange mit den Mallepoſten 
nah und von Prag über Karlsbad, die vom September an von Eger täglih um 11 Uhr 
Bormittags nach Prag abfahren, von daher täglich um 2 Uhr Nachmittags in Egır anfoms 
men, und bie Fahrt zwifchen beiden Drten in 20—21 Stunden zurüdlegen. 

Die Annahme der Reiienden zu den Eilpoftwägen zwiſchen Würzburg und Eger, fo 
wie zu ben Mallepoften zwiſchen Eger und Prag if unbefchräntt, und das Freigepäck auf 
ben erfteren beträgt 40 Dfund Zollgerricht, auf ber legteren 40 Pfund Wiener Gewicht; 
mit denfelben werden nebſt den Perfonen, ihrem Gepäcke und den Briefs Paketen auch Fradhts 
Rüde befördert, Waarenfendungen jedoch in der Regel micht über 40 Pfund ſchwer und 
Geldfendungen einzelm höchſtens zu 1000 fl. baar, die legteren überdies von 600 fl. an in 
Leinen oder Wachstuch verpadt, 

Münden, 23. Auguft 1842. 


General-Administration der königlichen Posten. 
Gveb. 


Zanber. 


am 27. d. Mts, Abends nach 7 Uhr, g 
gion im 72. Jahre seines Alters in ein besseres Leben hinübergegangen ist, 

Der Trauergottesdienst, zu welchem wir alle Freunde des —— einladen, 
wird Dinstag, den 30. d. Mts. früh 10 Uhr in der Pfarrkirche zu Pleichach gehalten. 


Würzburg, 29. August 1842. 
Die Hinterbliebenen. 


Es fonnen einige Mäbhen zur Erlernung der 
ugarbeit bei mir angenommen werden; auch Ponnen 
olche, die ſchon zu arbeiten verjtehen, unter anne hu 
baren Bedingungen fogleih bei mir Beihäftigung er: 


— Thereſe Melfentbal 
E6⸗ 


Im Verlage der H. Laupp'ihen Buchhandlung 
in Tübingen if fo eben erſchienen und in allen Buch 
handlungen Deutſchlanda (in Würzburg in der Sta⸗ 
helfen), Deiterreiht und der Schweiz zu _haben : 


Die Nofenfranz : Andacht. 
Eine religiöfe Betrachtung 


von 
einem Fathol. eologe n. 
3 Bogen Eleg. —* eg * 4 gGr. 








Gaftbaus: Empfeblung. 

[26] Der gehorſamſt Unterzeichnete bringt dem 
verehrlihen Publikum und Reifenden zur ergebenften 
Anzeige, daß er dad Saſthaus 
„Zum Römischen Kaiser‘ 
dahier auf mehrere Jahre gepachtet hat. " 

Durch aute Speijen, Getränke, billige und prompte 
Bedienung wird er ich das Vertrauen feiner geehr— 
ten Gifte zu verdienen ſuchen und bittet um jahlreir 
eure, 27. ft 1842 

ürzburg, 27. Augu . 
Karl Kaiſer. 


Vermiethbung. 
‚al Im 3. Difr. Rr. 150., auf der Domſtraße, 
ift im 2. Stock ein Logis für eine Familie auf Ader- 
beiligen zu vermiethen. 





Om Berlage und unter Berantwortlichfeit ber StahePfchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 
ährig bi 48 fr. 1. Rayon 
SB I aM. 8 Pr in, SR. Mr 
Iw.5f.5ı r. 
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Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit unb Hecht ! 


@inrüdfungsgebübr. 


» Die dreifpaltige Vetitzeile oder deren Raum & fr, 
Briefe und Gelder franeo. 


ürzburger Zeitung. 
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- Mittwoch, 31. Auguſt 1842, 
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Begehung des Tandwirtbichaftlichen Kreisfeites zu Würzburg 


— — 


Samstag den 10. September: 
Nahmittagd 2 Uhr Einfhau und Klaffififation der preiswerbenden Viehſtücke durch die Preidgerichte auf dem Ererzierplaße vor 


dem Sanders Tbore. 


II. 
Sonntag den 44. September: 
a) Nahmittagd 1 Uhr Beginn des Keftzuged von dem Hofplatze und der Theaterftraße aus den unteren Graben 


binab, durd die Banfftraße, über die Doms und Ho 


afe, die obere Promenade, Neubauftraße, durch die Sanderftaße auf den Feftplag 


vor dem Sanders Thore, an der Keit-Tribüne vorbei; ſodann Aufftellung der Wägen auf den beiden Seiten des Feſtplatzes. 
Ordnung des Iuges: 


1) ine Abtheilung Landwehr⸗Kavallerie. 

2) Der Führer ded Feftzuged mit zwei Adjutanten. 
3) Die Landwehr Mufit. ‘ 

4) Cine Abtheilung LandwebrsGrenadiere, 

5) Die Sonntags⸗Handwerksſchüler. 

6) Der Zug der Gewerbe. 


7» ine Abtheilung Landwehr. 

M Ein Mufik-Sorps. 

Y Die Schuler der Kreidstandwirtbichafts- und Gewerbsſchule. 
Das Feſt⸗Komitee zu Magen. ’ 

Zug der landwirtbichaftlichen Feitwägen. 

Eine Abtheilung Landwehrsfavallerie. 


10) 
11) 
12) 


b) Nach Aufftellung der Feſtzüge, etwa um 4 Uhr, Bertheilung der fämmtlichen, für allgemeine und befondere Leiſtungen in der 


Landwirtbfchaft zuerfannten Preife von der FeitsTribüne aus, 
) 


ec) Nach der Vertbeilung der Preife nochmaliger mzun der Reg Ha 
d) Abends 6 Uhr Anfang der Tanzmufit im Keft-Pavi an big 1 Uhr Machte. 


‚ J Montag den 12. September: 
a) Bormittagd 10 Uhr öffentlihe Sigung des landwirthſchaftlichen Kreis-Komite's im Saale des f. g. Geſandten⸗Baues. 


b) Mittags 1 Uhr abonnirted Feſteſſen in dem Feſt-Pavillon. 


c) Nachmittags 3 Uhr Anfang verihiedener Volfsfpiele auf dem Feſtplatze. 


d) Abends 6 Uhr wieder Tanzmufif bis 1 Uhr Rachte. 


IV. 
Dinstag den 13. Sep 


tember : 


Rachmittags von 2 Ubr bis 6 Uhr Abends ein Kifcheritechen bei der nfel vor dem Sander-Thore . 


Nah 6 Uhr Mufif und Tanz im Feſt⸗Pavillon. 
Abends 8 Uhr Feuerwerk auf dem Feſtplatze. 


V. 
‚Mittwoch den 14. September : . 
Rahmittagd 4 Uhr Ende des am 11. beginnenden Freiſchießens mit Ausmeſſung der Scheiben und Bertbeilung der Gewinnite. 


Abends Ball im Schiefhaufe. 


„ Schifffabrts : Ungelegenbeit. 

a Würzburg, 30. Aug. (ingejandt.) Die „Reue Würzb. Ztg.“ 
bringt in Rr. 239 einen Artifel aus der „Mainzer Zeitung,” welcher 
mit einer gewiſſen Gehäſſigkeit auf die nenerrichteten Dampfſchlepp⸗ 
fahrten, befonderd jene von Cöln, binblidt und die Nadıtheile ber- 
vorbebt, die davon dem Schifferflande und den durch ihn Beichäfr 
tigten zugehen. — 

Der Artikel erfchöpft indeflen den fraglichen Gegenſtand viel zu 
wenig, um für ober wider Ueberzeugung zu begründen. Er gebt 
ſichtlich nur von einer Partei, der ber Schiffer, aus, was fi ſchon 
dadurch bewährt, daß er beinahe Wort für Wort einer Proteftation 











der Gölner Schiffer, verbreitet unter dem Motto: „Was foll aus, 
und werden‘, entnommen if. Darum bier noch einige Worte darüber, 

Wenn die Errichtung von Dampficleppfahrten einem achtbaren 
Stande wehe thut, wenn faft nothwendig ſolche eine gänzliche Um⸗ 
mwälzung herbeiführt, fo iſt es gewiß im höchſten Grade zu bedauern, 
allein Neues — Riegefehenes — ereignet fih darum nicht! Wir haben 
nicht nöthig, die Blätter der alten Gejcichte zur Hand zu nehmen, 
felbit jene unſerer Tage zeigt Beilpiele genug, daß durch politifche 
Ereigniffe, Zollverhältniffe oder ſtaatliche Einrichtungen, Städte und 
ganze Landſtriche ihre bisherigen Nahrungdzmweige verloren; und daß 
einzelne Familien nicht nur, fondern ganze Gewerbe durch unabe 


‚seisbare Neuerungen täglich in andere Bahnen geworfen werden, 
wird Niemand beftreiten. — Niemand wird darum fagen wollen: 
damit biefed oder jenes genau fo, wie dor hundert und mehr Jahren 
emacht werde, darf feine neue Erfindung, zeige fle fich auch noch 
o nüglid, auffommen, fie barf nicht —2 bei und, gleichviel, 
was um und neben und geichehe. Rein — mir regieren nicht die 
Ereigniffe, fle regieren-und, und am Schlimmften it es, feine Bers 
fehribeit zu ſpät einzwichen! — Das Nahahmenwollen nütt dann 
nice mehr, wie es dem überhaupt mit dem Nachahmen eine mißliche 
Sache iſt. Die Norbamericaner ahmen nicht nad, wollen aber emflg 
kennen lernen, was die Europäer haben und erfinnen, dann gründen 
fle darauf neue Erfindungen, genau fo, wie fle ihren Zuftänden am 
meitten anpaffen, ein Verfahren, was den Induftriellen des deutſchen 
Bofvereindgebiets zur Richtſchnur dienen bürfte, — Die Schiffer 
würben halb ſehr thöricht ſeyn, wenn fie glauben wollten, es 
müfle beim Alten bigiben, weil fie nun einmal ba wären, fle würben 
fehr thöricht- feym, zu glauben, irgend etwas fey im Stande, eine zeit 

* „aüpliche, i gänzlich aufzuhalten, fie würben 

fegn, zu glauben, wenn aud das Aufhalten möglich, es fey 
für fie oder irgend Jemand nüslid, Wenn durch Verkehrtheiten 
ei vom Rheine verdrängt wird, find fie dann minder 
rathlos? — 

Daß ed ſich um Leptered handeln könne, zeigt die Lage ber 
Dinge, wie denn beiſpitlweiſe bie überaus langiame Fahrt auf dem 
Maine wiele, renbegieher ſo ſehr zurückſchreckt, daß fie lieber von 
Hamburg und- Bremen zu Lande beziehen, als rhein« und mainauf ⸗ 
wärts, daß fle alle englifchen Güter auf jenem Wege kommen laſſen, 
und felbit fchon Berfuche im Werk find, Güter von Holland zur See 
nach biefen Häfen zu richten, was durch die überaus. billigen. Land⸗ 
frachten und jene 24 Kreuzer preußiſchen Rheinzolles, welche dieſes 
— den Trandport auf dem Rheine vertheuern, möglich gemacht 
wird. — 

Die Hauptfrage iſt alſo keineswegs die der *3* Schiffer, 
ſondern die Eriftenz des Güterzuges und folglich dieſe: Bedarf derſelbe 
einer: ſolchen Einrichtung zur Unterftägung ? Eine Frage, welche 
durch Vorſtehendes ſchon mit Ja beantwortet ift, und ed noch durch 
viele andere Sachverhältniffe wird; wer dieſe Berhältniffe nicht näher 
fennt, nu nur überlegen, welde Zufunft der raſch betriebene Bau 
einer Mafje von Eiſenbahnen bringt, um. miteinſtimmen zu müſſen. 
Die Zeit treibt, die Schiffer können fle nicht aufhalten, und würden 
daher beffer thun, darauf zu; innen, wie fle ſelbſt ſo weit vorichreiten 
könnten, um ihre Beibehaltung möglich und nüglich: zu machen. — 
In diefer Beziehurg fönnte gewiß. viel geichehen, fomohl in. Betreff 
der äußeren @inrichtungen, ald der. eigenen Reformation, Es iſt 
wahr, die Schiffer haben in ben legten Jahren Mandyes gethan, 
was. früher für fie unter die umerbörten Dinge gehörte, fie haben 
fih zu billigeren Frachten verfanden, ſſe haben nominell ſich Liefer» 
eiten gelegt. Aber wie fehr klebt ihmen nicht dennoch im tauſend 

ällen der alte Schlendrian, der nur bequem verdienen will, an, 
während uniere Zeit Rührigfeit überall, und unmandelbare Regel: 
mäßigfeit will. — 

Die Scyleppfahet, wie ſolche Köln errichtet, entipricht den Un⸗ 
forderungen eines großen Berfehrs volfommen, darüber find alle 
dem Handel vertrauten Stimmen einig. — 

Der Bortheil wird Ach täglich mehr bewähren! — Um die Ber 
rechnung eines Erträgniffes von 10 Gentimes oder 3 Kreuzer hans 
beit es ſich gar nicht. — Auch nicht darum, welches die, Abfichten 
der Gründer, gemeinnüzig oder nicht, gemein! Was nothwendig 
it, bedarf feiner moraliſchen Schuggründe. — Ein Fracıten ⸗ Monos 
pol kann dadurch nicht entitehen, denn ed wird an Goncurrenz nicht 
fehlen. — Daß Haufleute ein natürliches Recht haben, ihr Eigen 
thum, die Dandelögüter, ſelbſt zu verfahren, wird: wohl. Riemand 
—— einfallen, ſonſt müßte man umgekehrt an ein Schiffer⸗ 

onopol glauben, dem der ganze Handelsſtand unterworfen ſey. — 
Wenn der Kaufmann feine Güter zu Schiffe beziehen will, jo gebt 
der Schiffer. ledig. — 

Der Schiffertand war auch, nicht vor dem Kauimannsitande 
da, jondern legterer hatte feime eigenen Schiffe, und. ließ fie durch 
feine Dienflcute führen, — Dieſe Dieufkleure, erwarben zuletzt eigene 
Schiffe, und fuhren um Lohn, dem der Kaufmann gerne. jo hoch, 
ald die eigenen Koſten, uud noch höher bemilligte, weil bei audgesı 
breiteten eichäften, ihm. damit: eine Sorge ‚ abgenommen. wurde; 
auch die größere Vertheilung des Handels an viele Mitglieder bes 
bingte die Urbergabe an. Lohuſchiffer. — So, entſtand der Schiffer 


Rand, ald Artrıbut des. Kaufmannſtandes, aber nicht: aldı erſte 
Bedingung, 


Der Kölner Handesſtand mußte bie in Rede ſtehende Schlepp ⸗ 
fahrt felbr gründen, wollte er fie zweckmäßig und billig haben; es 
liegt aber in der Natur ſolcher Berhältmiffe, dag über fürg oder lang 
dad zu ſehr concentrirte Intereife fi theilt, weil man nicht alles in 
Alem ſeyn kann, — Mögen darin die Schiffer eine Spur für fi 
erbliden, und mögen fie überhaupt in diefem Wiederhall ihrer Dier 
clamationen von Befürdtungen , nur eine ernfte Mahnung erblicken, 
der Zeit zw gedenken! — Alle Gewerbe find fchlecht, alle Gewerhe 
find überfegt, — ſo heißt es überall. — Deunody findet der bertill 
Brod, der mit Kenntniß und Arbeitdeifer Umficht verbindet, ber 
mit der Zeit fortjchreitet, — 


Deutihe Bundesftaaten 
(Bayern) Se Maj. der König hat allergnädigit anzuord⸗ 
nen geruht, daß bis auf andermeitigen allerhöchtten Befehl bei den 


Baderſchulen zu Landshut und Bamberg die Aufnahme neuer Gchär 


fer fufpendirt werben folle. Münd. Bl, 

Augsburg, 27. Aug. Ludwigs⸗ECanal — P., — Ei 
Mündjener Eiſenbahn 4proc. Dbligat.: 10234 P., — ©.; Augöb.» 
Mündyener Eifenbahn: 70 P., 69 G.; Bayer, 3 1j2 p&t. Oblis 
get: ! he D., — ®.; Bayer. Banfactien 2. Semeller 674 P., 

1 Geld, 

* (Bürttemberg.) Stuttgart, 27. Auguſt. (Priv.sEorr.) 
Der beſte Staat, das zeigt fih ziemlih an und, üft nicht mer ber, 
von dem man am Wenigiten fpridht, fondern der, deſſen Rüberwert 
und Adminiſtration, einmal in Gang geſetzt, fo leicht und natürlich 
von ſelbſt geht, daß fie von Zeit zu Zeit auch wohl aller Direction 
entbehren können, und dennoch nicht aus dem Geleiſe fommen. In 
den legten Wochen konnte man dieſe fchöne Erfahrung bei une 
madjen, und. doch merften es nur Wenige, ſo einfady ging: die Sadıe. 
Se. Maj. der König und die ſämmtliche k. Familie befanden: ſſch im 
verichiedenen ausländifhen Bädern, der Gcheimerathd +» Präfident, 
Frhr. v. Maucler, war auf dem Gute bei Ulm, mit welchem (als 
einem heimgefallenen Lehen) Se. Majeſtät vereinigen Jahren biefen 
verdienten Staatsmann belehnt hat; der Hr, Kriegẽminiſter v. Hügel, 
mar auf Reijen; der Hr. Minilter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Graf v. Beroldingen, it jchon ſeit längerer Zeit auf Reiien, um ſich 
von den Anftrengangen ſeines Dienftes zu erholen, und felbit der 
unermüdliche und nie raftende. Miniſter besi Innern und des Kirdyen- 
und Schulwefend, Hr, v. Schlayer, war nad Franffurt gereist, um 
die Zaunuseifenbahn zu beflchtigen ; ber Finanzminifter, Hr. v. Her 
begen, hatte wenigitend die Mannheim ⸗-Heidelberger Eiſenbahn ange 
feben. Es ging aber Alles nichts deitomeniger in geordneten Wegen, 
und, mit Ausnahme der Sollicitanten, mögem unter hundert Per fonen 
oft kaum eine geahnt haben, daß das ganze. Miniſterconſeil ich auf 
Keifen befände, Zwar blieb, wenn ich nicht, irre, der. proviſoriſche 
Chef tes Juſtijdepartements, Hr. Staatörath; v. Priefer, bier, aber 
es iſt wohl zu. bezweifeln, daß bieicm eine. Generalvollmacht über- 
tragen worden ſeyn wird. Hr. v. Priefer bat überdieg mit den 
Vorbereitungen, um auf dem nächſten Winterlandtage die Straf: 
prozeßordnung vollends durdyzubringen, fehr viel zu than, und es 
liegt ihm das jehr am Merzen. Er fol wirflih von dem Werthe 
dieler Arbeit völlig durchdrungen ſeyn, und da er tin jebr u 
CEriminaliſt iſt, und als jolcher im Lande wohl. bekannt, ſo iſt nichts 
natürlicher, als daß dem proviforifhen Hrn. Departementöcef ſehrt 
——— muß, vorerſt einmalfeine Projeßordnung definitiv werben 
u laſſen. 
(Baden.) lFortſetzung der einzelnen‘ Vorträge ber der Diss 
cuſſion über die Igitein’fichhe Wotion] Bader fährt fort: Man ift 
ſchon gewöhnt, dap-eine gewilfe Partei, weldie den fonftitutionellen 
Berfalungen überhaupt feind ift, jeden auch aus bem reinften Pflicht 
gefühl hervorgegangenen Schritt zur Erhaltung und Ausbildung ber 
Verfaſſang als revo lutionäres Treiben, als Feindfeligfeit' gegen ben 
Fürien, ald Angriff auf die Rechte der Krone ac. bezeichwerz'fle hat 
dabei ben Zwed ‚das ganze Inſtitut der Machthaber verhaßt zu 
machen, die Fürften dagegen einzunehmenz;: aber dieſe lügenhafte, 
verläumderifche Sprache joll und: darf nicht die. Spradye der Digane 
der Regierung ſeyn. Ueberhaupt war die Regierung in großem Jrrs 
thume, wenn fie glaubte, durch die Art und Weife, wie fie die Preſſe 
über dieſen Gegenſtand haudhabte, auf die öffentliche: Meinung zw‘ 
ihren: Öunften wirken zu. fönnen: Gerade das Gegentheil: war der 
Fall, Es it wahrlich auch eine Beleidigung des gefunden Sinnes 
des Bolfed, wenn mam ihm. nur zumuttrer, daß ed einer ſolchen eins 
feitigen fchonungslofen Polemif: Gehör oder gar Beachtung fchenfen 
fole. Das Beil weiß wohl, daß die Wahrheit nur ans «iner freien 
offenem Beſprechung und. Erörterung hervorgehen fönne, und Sa 


“ 


hen, über welche frei zu fprechen ober zu fchreiben verhindert wird, 
das Ficht umd die Wahrheit im der Regel zu fchenen haben, Neben 
bei haben die Doftrinen, welche dieſe Polemit geltend zu machen 
fuhten, bei jebem nur einigermaßen Unterrichteten Bejorgnilfe ers 
regt; fle bezweckten nichts weniger, ald die den Ständen durch die 
Berfaffung eingeräumten Befugniffe auf die von fogenannten Feu⸗ 
dalftänden zu reduziren, die Repräfentativverfaffung in Feudalſtande 
umzuwandeln, und den Schein einer Berfaffung zu laſſen und das 
Weſen zu nehmen. Meine Herren! Dem ruhigen Beurtheiler war 
unerflärbar, wie man zu allen dieſen verfehrten Maßnahmen gelan« 
en fonnte: Man hätte glauben follen, daß, wenn auch nicht bie 
chranken der Gefetzlichfeit die Regierung davon abzuhalten vermoch⸗ 
tem, Rückſichten der Klugheit fie davon härten abhalten ſollen. Hatte 
mar denu ganz vergeffen,, dag, man Gerechtigkeit. und Humanität, 
bie einzigen richtigen Führer in der Palitit, niemals ungefraft vor 
laffen kann. Mar mar fo verblendet, daß man von dem Schredends 
jodem, dad mar eingefchlagen, irgend eine der Regierung günftige 
Wirkung erwarten fonnte? Ich ſchließe mit dem Wunſche, daß bie 
Quelle, welche fo großes Unheil in der legten Zeit über das Rand 
ergoffen, ganz verflegen und ber fo fehr erfehnte Friede bald wie 
berfehren möge! Böhme bedauert, bag die Diskuſſſion auf frühere 
Vorgänge ſich ausdehnte, welche dad Rand mit Betrübniß, erfüllten, 
und dag den Miniftern Berfaffungsverlegungen vorgeworfen wurden. 
Er. beflagt dagegen audı die Verlegung einiger Beamten, wodurch 
ein ungünftiger Eindru im Lande hervorgerufen worden, und fährt 
fort: Ale Staatödbiener , mit Ausnahme einiger wenigen, die gegen 
bie große Zahl ber übrigen nicht in Betracht fommen, haben durch 
ihren Einfluß ober durch ihre Abftimmung dazu beigetragen, Wahr 
len in fonfervativem Sinne zu befördern. Es ergiebt ſich dies ſchon 
natürlich aus der Stelung dieier Männer, und man mußte gegen 
bie Erſcheinungen ded Tages die Augen verfchließen, wenn man in 
dem Benchmen der Staatödiener nur eine Einſchüchterung ald Folge 
der Mefcripte fehen wollte, Die Staatödiener find durch das Dies 
nerebift fo gefichert, dag ein Mann von felbiiftändigem Charafter 
außer feiner Dienſtſphäre fid feiner Zumuthung zu beugen hat, die 
ſich nicht mit feinet Ueberzeugung verträgt, indem bie Berfegung 
auf eine weniger angenehme Stelle fidy leicht verichmerzen läßt, Ich 
fann. alfo in den Relcrigten eine verfaſſungswidrige Einwirfung und 
Beichränfung: dee Wahlfreiheit nicht erfennen, und eben fo wenig 
fIhdb aud die Folgen gegründet, die der Hr. Autragiteller und bie 
Kommiffton aus denfelben ableiten will, Ed follen dadurch die Staates 
diener aus ihrer würdigen Stellung herausgeriſſen, fie follen in eine 
dem Bolfe entgegengefegte Stellung gebracht und hierdurch bad Bers 
trauen ber_Bürger in ihre Wirkſamkeit vermindert worden jeyn. 
Died wäre nur dann möglich, wenn. ale Bürger im. Yanbe auf der 
Seite, der Dppofltion, wenn, alle, Anhänger, der. Regierung und alle 
Leute verichwanden, wären, bie. ber Regierung. verfallungstreue und 
warmen Eifer für das, Wohl des Bolkis zutrauen. So: it ed aber 
nicht, fondern ed find zwei Parteien da, deren verhältmigmäßige 
Größe man nicht nach, dem letzten Yusgang der Wahlen. beartheilen 
darf. Man würde fich bierin täuſchen. Die prrgierung, hat in ih⸗ 
rem Recht gehandelt und Fein unerlaubtes Mittel gebraudt, Sie 
it, alle Heimlichfeiten verfhmähend, ihren Gegnern offen entgegen 
etreten, und wenn es biejen gelang, ſelbſt ihrem Freimuth eine 
6 Deutung zu geben, fo bleibt doch in den Augen bed. Unbefans 
genen ihr Yuftreten ehrenhaft. Unſere Mitbürger find intelligentge 
zug, bag fle nur die gefammte Wirkſamkeit ihrer Regierung in's 
Auge fallen, Einzelne Maßregeln mögen allerdings auf Irrthum 
beruhen und gemißbilligt werden. Auch ich billige nicht alles, mas 
die Negiernng gerban hat, aber nimmermehr wird dad Bertrauen. zu 
ihr im aflgemtinen bfeibend erichüttert werben. (Fortſ.f.) (Bad. Bi.) 
> (Breie Städte.) Aranffurt, 29. Aug. CPrivat:Gorreip.) 
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. D Franffurt, 29. Auguſt. (PrivarGorrefpondenz.) Nachdem in 
voriger Nacht Se. f. Hoh. der Prinz Albrecht von Preußen. bier eins 
getroffen, wird morgen auch Se. f. Hoh. der Prinz Karl von Preu⸗ 
Ben auf dem Wege nach Düffelvorf bier erwartet. 

(Detterreid.). Wien, 18. Aug. - So eben, werben zwei 
Maßregeln der Hoffammer befannt, die für Handel und Gewerbe 
gewiß nur gebeihlich wirken werben. Die eine, Herabſetzung des 
bisherigen infuhrzolles ber rohen Baumwolle von 1 fl, 40: fr pro 
Zutr. auf dad Zeitelgeld von nur wenigen Kreuzern, wirb;ben. ver- 
ſchiedenen Zweigen der in unferem Staate ſo ausgedehnten Baums 
wolleninbuftrie eine wejentliche Erleichterung gewähren, und gewiß 
ben günftigen Zeitpunft vorbereiten helfen, ber und non der Eins 
fhmärzung audländifcher Baummwollenwaaren befreien. wird. Rod 
wichtiger unb alle Gewerbe wohlthätig berührend ift die zweite Maps 
regel, wodurch die von den Magiftraten und Patrimonialgerichten 
bei Verleihung von Gewerbsbefügniſſen abgenommenen Grbühren 
a 2 werben, von dem Grundſatze audgehend, daß Gewerbes 
verleihungen ald polizeiliche Amtshandlungen zu betrachten, welche 
die Dbrigfeiten, ohne eine Vergütung. fordern zu fönnen, umentgelt« 
lich zu leiften verpflichtet find. Da jedoch früher einigen: Städten 
zur Beftreitung ihrer Kommunalausgaben bie. zeitweilige Erhebung 
von Konzefflondtaren zugeftanden worden iſt, ſo find bie; Behörden 
angemwiefen worben, anderweitige Mittel zum Erſatze ber. jenen 
Städten hierdurch entgehenden ee 

r. St 


( ö 3.) 
Schweiz 

Der „Seeländer" veröffentlicht dem, Entwurf: der, zwiſchen ben 
Abgeordneten der Stände Bern, Eolothurn, Aargau und Bafelland 
getroffenen Uebereinkunft hinfichti, des Zollwefend: 1) an: bie Stelle 
der gegenwärtig in den concorbirenden Kantonen beſtehenden Zölle: 
und zollartigen Gebühren tritt ein Grännoll, ber an den Gränzen 
des Geſammtzollgebietes zu erheben if. Der Berkehr im: Innern 
und unter den concorbirenden Kantonen if frei. 2) Diefer Graͤnzzoll 
beiteht in einer Eins, Aus⸗ und Durdfuhrgebühr. : Der Tarif iſt 
derjenige, wie er von. der hohen ZTagiagung für deu Stanton Bern 

eftattet wurde. 4) Die reinen Einfünfte werben. unter den concors 
Birenden Kantonen nach Maßſtab der Bevöllerung vrrtheilt. 5). Ir 
der Kanton verraltet die Zoleinfünfte inner feinen Gränzen unter 
einer näher beſtimmten gemeinfchaftlichen Kontrole. & Jeder Han- 
ton übernimmt die Entihädigungen,, welche SKorporationd« und 
Privarberechtigte, in Folge der Aufhebung der innern Zölle, erheben 
dürften. 73 Durdy diefe Uebereinkunft wird an der beftchenden Ges 
jeggebung in Betreff der Verdrauchſteuern auf Wein, Brannrmein, 
Bier.und Tabak nichts verändert, 8) Für. den Fall, daß andere 
Kantone dem Zollverein beizutreten wünſchen, erHären ſich die Kons 
trabenten bereit, dieſem Wunſche, foweit es unter gehöriger Berüd- 
fihtigung, der. beionderen Intereffen der, Bereindmitglieder gefcheben 
fanı, zu eutſprechen. 

Großbritannien . 

Kondon , 25. Auguſt. Die Nachrichten aus den. Fabrildiſtrikten 
lauten im Adgemeinen gut. Zu Mandyefter war geitern Abend fait 
alled gang ruhtg, und in ben-meilten Fabriken wurbe: wieder gear 
beitet. Ebenſe eg an —— Zufand von Birmingham, wo 
eine angefagte große Chartiften + Berfammmiung faſt gang unbeftchr 
blieb. In Glasgow waren chartiftiiche Emiffäre aus Mancheſter 
angelangt, und hatten audy einige Unterbrechung in den Arbeiten bes 
wirft, ohne daß «8 jedoch bis jegt zu offenen Unruhen gefommen 
wäre. In Nottingham, in Dorf ift die Palızei ſehr eifrig mit Ber 
folgung. aller Unruheftifter beichäftigt:, und: dort, wie namentlich auch 
in Mancheiter , find die Journale erfüllt mit den Berhören gefange⸗ 
ner Chartiſten. ö . 

In Sidham griffen die Arbeiter die Fabrik des Herru 
Hartiep, die wieder im ange war, an; ed fam zwiſchen ihnen 
und der Polizei zum Kampfe, worin die Polizei befiegt wurde, und 
erit als fie Hülfe von Spezial⸗Konſtablern erhielt, warb dad Volk zu: 
rüdgeihlagen, Die. Behörden mußten: aus Mancheiler und Ashton 
Infanterie , Kapallerie und ein Geſchütz kommen: laffen. Die beiden 
——— bed Diſtrikts haben befohlen, ale Schenken zu ſchlie ⸗ 

n. Dagegen zeigten die Arbeiter in Mancheſter mehr Neigung, 
in die Fabrifen zurüdzufehren. — In Stafford figen gegen 700 Ars 
beiter im Gefaͤngniß. — 

John Bean, der am 3. Juli verhaftet wurde, weil er mit einer 


Pinole auf die Königin angelegt hatte, fand heute wor dem Krimis 

„ nalgericht ; der. armfelige verwachfene Burfche ift erft 16 Jahre alt; 
nach Abhbrung der Zeugen ließ der Generaladvofat die Auflage au 
ein Morbdattentat gegen die Königin fallen; Bean wurde allein bes 
ſchuldigt, er habe die Königin nur erichreden und dadurch Unorb« 
nung veranlaffen wollen. Die Jury fand ihn fchuldig und der Ger 
richtehof verurtheilte ihn zu 18 Monat Einfperrung im Nemgateges 
fängniß. Lord Abinger, der Gerichtövorfiger, erklärte aber dabii, 
wenn fich irgend Jemand beigehen ließe, es dem Bean nadızumar 
dien, jo würde einen folgen Frevlet nach dem neuen Beleg die in 
famirende Strafe öffentliher Durchpeitſchung treffen. 

Wegen Fallens der ſechswöchigen Durchichnittspreife des Mais 
end auf 61 Shil. 10 Pence iſt der Einfuhrzel auf 11 Shill, per 

uarter gefliegen, und wird wahrjcheiniich binnen einem Monate 
16 bid 18 Shill erreichen. 

Der „Great Weitern” hat Nachrichten aus NewNorf bis zum 
11. YAuguft überbraht. Das wichtigite ift, daß Präfldent Tyler auch 
gegen die neue Tarifbill fein Beto eingelegt hat. Ueber das Schi; 
jal des Gränztraftars erfährt man mod; nichts. Doch wollte man 
dem Lord Aſhburton ein großes Felt geben. In News Orleans iſt 
das große Theater bis auf den Grund niedergebrannt. 

ranfreid. 

Paris, 27. Ang. Es fcheint gewiß, dag der König ein eigen 
händiges Gonbolenzihreiben vom Kaifer Nicolaus erhalten hat. Das 
Cabinet von St. Petersburg fol in der jüngften Zeit eine gan 
andere Stimmung —— der Julidynaſtie in erfennen gegeben 
haben, — Marſchall Soult foll an einem Anfal von Unterleibsent⸗ 
zundung gelitten haben; heute früh erfuhr man, daß ſich eine Beſſe⸗ 
rung in dem Zuftande bed Kranken eingefellt habe. — Emile von 
Girarbin, Hanptrebacteur der „Preffe‘, iſt zum Ritter des Ehren 
legiondordend ernannt werben, — Heute früh hatte Hr. Guizot eine 
lange Beiprehung mit bem Herzog von Broglie, dem Berichterfiatter 
der Pairdfammer über bad MNegentichaftögeieg. — Thiers foll vor 
einer Abreife nah der Schweiz einige tröftliche Worte an Odilon 

- Barrot geichrieben haben; wie es heißt, hätte fih Thiers darin aus: 
gefprochen: der Erconfeilpräfldent vom 1. März fünne nie mit dem 
dirigirenden Minifter vom 29, Dectober flimmen ; die Linfe folle ſich 
beruhigen und auf ihn — Thierd — vertrauen, 

. .„ Der König wird fhon nächſten Montag vom Schloffe Eu zurüd 
in ben Tuilerien erwartet. 

5pCt. 119. 90. Ip6t. 79. 05. Ard 29. 

S anien. 
Madrid, 20. Auguſt. Seit einigen Tagen iſt wieder viel die 


Meteorolog. Beobachtungen vom 29. Auguſt. 








Stunde ard: hermo» Rind 
der met.in P.E. | meter 

Beodach⸗ Jauf % Temp. im 
tung redugirt Schatten ſchau 


Morgens6l. | 332,29 | —2 ©. heiter 
Mittags 124, | _331, 89 I +21, 51 NE. heiter 
| 


Abends TU.| 331,39 | +18, 9 | DO. heiter. 





Entlaufener Hund. 


‚Ein Rattenfänger, grauer Farbe , der 
ein Halsband von gelhem Leder mit_der 
Nummer 1126 trägt, iſt entlaufen. Wan — = 
bittet, denfelben gegen eine gute Beloh: Ge 


‚an die Gränze rüden laffen. 





fund. 


Rede von den Beziehungen Spaniens zu Portugal. Es wird fogar 
behauptet, der Ausbruch eined Krieges ſtehe nahe bevor. Zur Se 
der Anerkennung Don Miguel’d durch Rönig Ferdinand VII. waren 
Spanien Bortrheile durch einen Specialtractat über die Tajoihiffiahrt 
zugefidyert worden. Bon der Ausführung dieſes Vertrags it von 
Seiten Portugal bis jegt faſt noch gar nicht die Rede geweſen; auch 
das ſpaniſche Babinet lied die Sache ruhen. Allein Graf Almodovar 
dringt num lebhaft auf den Vollzug des Vertrags. Zur Untertügung 
feiner diesfäligen dirlomatiſchen Schritte hat er Truppenabtheilungen 
England bat verichiebene fategoriiche 
Noten deöhalb an die ſpaniſche Regierung gerichtet, Seit Kurzem 
jedoch it der Ton des Cabinets von St. James milder geworden; 
man wünſcht den wachlenden Einfluß Frankreichs zu neutralificen. 

. Hufland und olen. i 

Warſchau, 23. Aug. Der Feldmarihall und Statthalter bed 
Königreichs, Fürſt von Warſchau, ift vorgeftern von St. Peteröburg 
wieder bier eingetroffen. 


Auf Vorſtellung des Fürften Statthalterd it, mit Hinficht auf 
bad ungewöhnlich zahlreiche Defertiren von Gonferibirten, welches 
bei der diesjährigen Refruten-Aushebung vorgefommen, durch eine 
kaiierl. Verordnung verfügt worden, daß jeder Gonferibirte, der bei 
künftigen Ausbebungen ind Ausland defertirt, für jeden Morat fei« 
nes dortigen Verwellens, außer den vorgeichriebenen Dienftjahren, 
ein Jahr im Frohndienſt zubringen fol, und dad ſolche Frohndienſt⸗ 
Jahre zwar bei der Ergbeilung von unbeichränften Urlaub, aber 
nicht bei der völligen Entlafung aus dem Dienft in Anrechnung ges 
bracht werben follen. (Pr. Ste. 3.) 

Griedbenlanmd. — 

Athen, 12. Auguſt. Nachrichten aus Lamia (Zeituni) zufolge 
ſoll ein türkiſches Lager von 12,000 Mann requlärer Infanterie mit 
der dazu gehörigen Artillerie nnd. Gavallerie bei Rariffa zuſammen ⸗ 
gezogen werden, wozu auch die möthigen Vorbereitungen zur Unter 
funft und Verpflegung der Zruppen ſchon getroffen worden. Hin; 
längliche Kriegemunitton it über Bolo in Yariffa angelangt. Die 
Zufammenziehung eines andern Lagers bei Arta wird ebenfalls pro- 
jectirt. in türfifcher Wrtillerieoificier höheren Ranges hat vor 
Kurzem die längs der kürkiſch-griechiſchen Grenzlinie gelegenen Ka⸗ 
fernen inſpicirt, um fich von ihrem haltbaren Sriegszuftande zu übers 
zeugen. Im jede ber zwei Blockhauskaſernen jollen vier Kanonen 
nebit der möthigen Geſchützbedienung und ein Bataillon Infanterie 

elegt werden. In und bei Yoannına find fürzlich acht Landwehr⸗ 
Snfanterichatailione, jedes 800 Mann farf, eingetroffen, und man 
erwartet beren noch mehrere. (e. 9. 3.) 


Todes-Anzeige. 


Gestern Nachmittag gegen 124 Uhr verschied nach einem beinahe Öwöchent- 
u. lichen Krankenlager in einem Alter von 51 Jahren an einer Brustkrankheit un- 
Himmel: ser innigst geliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwager und Onkel, 


Franz Joseph Stümmer, 


kön. bayer. quiese. Appellationsgerichts- Assessor. 

Tief ergriffen von dem unermesslichen Schmerze setzen wir unsere geehrten 
Verwandten, Freunde und Bekannten von diesem Trauerfalle in Kenntnis, — 
den Verlebten ihrem frommen Andenken, uns aber mit der Bitte um stille Theülnahme 
Ihrer ferneren Gewogenheit, 
Würzburg, 30. August 1842. 


Die Hinterblichbenen. 


einen beträchtlichen Nutzen für den Agenten ab- 





nung in die Korngafle , 4. Diftr. Nr. 212. zurüdzu: 
bringen. 





Anzeige 
So eben erhalte id) eine große Sendung ächter 
olländer Hyazinthen- Zwiebeln aus Harlem , wofür 
arantıe geleistet werden kann, zu den billigiten 


Preifen. e 
Thomas Bauer, 
Kunft: und Handeldgärtner, 4. Dift. Nr. 
334., nächft dem Hutten'ihen Garten. 





Unzeige 
Bel, Somohl die bei mir beiteliten , ald auch die 
dieſes Jahr wieder in Commiſſion babenden „ aͤchten 
bolländiihen Blumen · Zwiebeln aus Harlem find beute 


angefommen bei 
ob. Frieder. Mebling 
in der Markigaffe. 


[331] Zu einem ſich gut rentirenden Beichäfte 
wird recht bald eın Affocie mit einem Zuihußkapıtal 
von wenigftend 10,000 fl. geſucht. Naͤheres bri der 
Erpedition d. Bl. 





Bermtiethung. 

[32] Es it ein freundliches abgeſchloſſenes 
Quartier, beftehend in 5 Zimmern nebt alen Be 
auemlichfeiten fogleih oder auf Aderheiligen zu ver 
miethen. Mäheres im 1. Dir. Mr. 367. 











sentur. 

[36] Ein Handlungshaus des nördlichen Deutsch- 
lands sucht enten für ein Geschäft, welches 
selbst in den kleinsten Orten mit Vortheil betrie- 
ben werden kann, 
seitige Privat-Bekanntschaft am Platze und in der 
Umgegend, Thütigkeit und bekannte Rechtlichheit; 
durch deren umsichtige Benutzung das Geschäft 


Haupt-Erfordernisse sind: viel- 


ben wird. Kaution wird nicht gefordert. Re- 
fectirende wenden sich in portofreien Briefen 
anHro, Adolph Schwarzsehlld, Rechney- 
Graben, B. II. ın Frankfurt am Main 


„per Commission.‘ 


[36] Karl Lieber, 
kurfürſtl. heil, Hofgraveur in Hanau, 
empfieblt ih im Gemmen und Wappeniteinichneiden, 
Medaillen: und Wappenſtechen in Metall, in Stempel 
mit erbabener und vertiefter Schrift; liefert auch afle 
Arten Wappen», Gagd» und Chiffre » Anöpfe nebſt 
Stampfen um billige Preife. Derfelbe ‚eng auch 
eine ſehr große Warpen Sammlang, worin ale deſte ⸗ 
benden Familienmappen nachgeſchlagen werden können, 
und au gr gemalt, ım ein mäßiged Honorar 
zu haben find. Mähere Auskunft gibt Hr. €. Schell, 

Eichhornitraße, Mr. 358 


— — 





Im Berlage und unter Verantwortlichkeit der Stahe lſchen Buchhandlung.) 


Nebſt einer Beilage. 


Beilage zu Nro. 241. der Neuen Würzburger Zeitung. 


——n 


Deutiche Bundesfiaaten. * 

(Bayern) Münden, 27. Aug. So viel man erfährt, wird 
unfer verehrter Krouprinz übermorgen Abends in der k. Reſidenz 
dabier von feiner Reife nach Schleſien zurüd wieder eintreffen. Se 
f. Hoh. dürfte fich jedoch weiterem Vernehmen nach hier ur ganz 
furze Zeit aufhalten und fich nady einem Beſuche zu Berchtesgaden 
anf fein Bergichloß Hohenſchwangau begeben. — Bon Berchtesgaden 
ging geitern Abend die Nachricht von der glücklichen Ankunft Ihrer 
Maj. der verwittweten SKaiferin von Deiterreih und Sr. f. Hoh. 
des Prinzen Luitpold ein. Augsb.Abdztg.) 

(Preußen) Pofen, 22. Aug. Dem Bernehmen nad iſt 
bier ein klönigl. Befehl eingegangen, dem zufolge mit allen höhern 
und mittleren Unterrichtsanftalten in Zufunft Inſtitute für gymmas 
ftiiche Uebungen verbunden werben jollen, da man es für durchaus 
nöthig erfannt, mehr auf die förperliche Ausbildung der beranwadı- 
fenden Jugend zu halten. (9. 3.) 

Köln, 28. Aug. Ein Korrefpondent der „Kölner Ztg.“ hatte 
unlängit aus Frankfurt berichtet, es fey ein Handelsvertrag 
zwifchen Belgien und dem (deutjchen) Zollvereine abgeſchloſſen wor 
den. Die als unbezweifelt gegebene Nachricht (von der in Aranfs 
furt nichts verlautete) hat bereits, wie fich erwarten ließ, Die Hunde 
durch viele Blätter gemacht. Jetzt meldet ein Korrefoondent ber 
„Rheinischen Zeitung“, auch aus Frautfurt, der befagte Artikel ver 
„Köln. Ztg.” werde in gut unterrichteten Kreifen ald eine Wyſſti⸗ 
fieation betrachtet. 

(Großberz Heffen) Aus dem in der meueften Nummer 
ded Regierungsblatted befannt gemachten „Berzeichniß volljogener 
Straferfenntniffe‘ hebt fich ein Urtel des Affiiengerichtd zu Mainz 
bervor, wonach Karl v. Bruhn, 38 Jahre alt, gebürtig zu Harz 
böre im Herzogthum Holftein, dermalen flüchtig, wegen bed Berbres 
hend ded Komplotts zur Umftürzung der großb. heſſ. Regierung 
und der Ordnung der Thronfolge, fo wie zur Aufreizung der Ein« 
wohner zur Bewaffnung gegen die großh. Autorität, zur Todesſtrafe 
und zu den Koſten des Projeſſes verurtheilt warb, noch in Anmwens 
dung des franzöf. Strafgeſetzbuches. 

RKufland und Polen. 

Wie ſchon angeführt, enthält die ihrem ganzen Texie nach von 
und mitgetheilte römijche Staatäfchrift „über die ſchweren Leiden ber 
fatholiihen Kirche in Rußland und Polen“ and) 90 Actenftüde als 
Beilagen, von denen wir, zur Ergänzung der in ber Staatsſchrift 
ſelbſt enthaltenen allgemeinen Darſtellung, hier mehrere mittheilen. 

Im einer Bittſchrift des Adels von Witepsel an den Kaiſer vom 
Jahre 1834, wegen der verübten Gewaltthätigkeiten, um die unirten 
Griechen zum berrichenden Kultus zu befehren, heißt ed wörtlich 
folgendermaßen: ; FW 

„Seit einiger Zeit, befonders aber im gegenwärtigen Jahre 1834, 
verfucht mar Alles, um die unirten Griechen zur Annahme der herr 
fchenden Religion zu bewegen. Dieje Kuniigriffe würden, wenn man 
den Gläubigen geitattete, ſich hinſſchtlich dieſer Bereinigung durch die 
Stimme des Gewiſſens und eine ftarfe Ueberzeugung leiten zu laffen, 
auf die Gemüther in dieſer Provinz feinen Eindenck machen. Allein 
die Mittel, die man anwendet, erfüllen die Seele mit Schreden. 
Denn an vielen Orten ruft man eine Heine Anzahl Pfarreiangehöris 
ger, ohne Theilnahme und Wiffen der Anderen, zufammen und zwingt 
jle, nicht auf dem Wege ber freien Ueberzeugung, fondern mit einer 
Gewalt, wider welde fie nicht anfämpfen konnen, zur Annahme der 
berridhenden Religion. Obſchon dieſer vergeblidye Beitrittdact bie 
That der Minderzabl üft, fündigt man body allen übrigen Dorf» ober 
Pfarreibewehnern, welche zu Haufe blieben, an, daß fie fldy zu der 
berrichenden Religion befennen müſſen. Manchmal verfegte man, 
ohne alle Rüdficht auf die Einſprachen, weiche in öffentlicher Vers 
jammlung dawider erhoben wurden, fänmtliche Pfarreiangebörige in 
die Zahl Derer, welche ſich zur herrſchenden Keligion befennen. In 
beiden Fällen verjagte man den alten Pfarrer und verwandelte, mit 
Hintenanfegung aller in dieſer Sache vorgeichriebenen Regeln, die 
unirte Kirche im eine griechiſche. Nachdem jolchergeftalt die Union 
mit Gewalt und wider den Willen der Einwohner hergeftellt war, 
wurbe, wenn dieſe ſich unter der Betheurung, daß fie dem Glauben 
ihrer Borfahren unverlegt treu bleiben und ihre Sache auf geſetzliche 
Weiſe vertheidigen wollten, an die geiſtliche oder bürgerliche Behörde 








wandten, ihr Schritt ald Abtrünnigfeit von ber herrfchenden, frei 
von ihnen angenommenen Religion betrachtet und fo wurden fle dann 
als Abtrünnige verfchiedenen Strafen unterworfen. In einigen 
Pfarreien, wo ein Theil des Bolfes dem Glauben feiner Väter treu 
geblieben, wandelte man deffen ungeachtet die Pfarrfirche um, fchloß 
und verfiegelte die Filialfirchen. Solcherweife wurden die einen ohne 
vorhergehende Ankündigung, auf den bloßen Befehl der Obrigfeiten, 
die anderen erjchredt durch eine gräßliche Verfolgung, von der fie fo 
viele Beifpiele ſahen, wieder andere durch die Hoffnung auf Erlan- 
gung einiger befonderen Gunfterweifungen oder auf Befreiung von 
den öffentlichen Laſten oder von der Keibeigenfchaft zu der herrſchen⸗ 
den Religion binübergeführt. Und während fle diejed NReligiondbes 
kenntnig ablegten, blieben fie im Herzen fetergeben der Religion 
ihrer Borältern, die fie feit fo langer Zeit beobachtet hatten. Sie 
befannten Denen, welche fie zur Annahme der herrſchenden Religion 
jwangen, daß fie zwar den Befehlen, die man ihnen gebe, gehorchen, 
in die Gotteshäüſer gehen und den Saframenten ber herrſchenden 
Kirche beimohnen wollten, innerlich aber ihrem alten Glauben feftzus 
gerhan bleiben würden. Endlich ſahen ſich Diejenigen, welche im 
Glauben ausharrten, ihrer Kirchen und Prieiter beraubt, und erbulden 
num bie ‚größte Beſchwerde, um ſich chriftlichen Unterricht und bie 
andern geiftlichen Gnadenfpendungen zu verfchaffen. — Aus all dem 
gi hervor, daß man im Bolfe allgemein zu glauben beginnt, bie 

eligion fönne nach den Umftänden wechſeln; es fey micht nothwen⸗ 
dig, von ihrer Wahrheit und der inneren Uebereinftimmung mit ders 
jeiben überzeugt zu feyn, und man fönnte fie, um ſich irgend einen 
Privatvortheil zu verfchaffen, aufgeben. Daraus folgt, daß bie relis 
giöfen Wahrheiten auf die Herzen den Eindruck nicht mehr machen, 
ben fie machen follten; fie hören auf die Grundlagen aller Pflichten 
und bürgerlichen Tugenden zu ſeyn. Bürger und Unterthanen werben 
beftändigen Zweifeln und lebhaften Befümmerniffen preisgegeben, bald 
des allgemein verbreiteten Gerüchtes wegen, man müſſe die Religion 
ändern, bald der Angebereien wegen, denen fie unter bem Bormwand, 
als hinderten fie die Ausbreitung ber herrichenden Religion, unaufe 
börlich ansgejegt find. Der Adel der Provinz Witepsf it zwar 
überzeugt, daß Die Gewiſſensfreiheit binlänglich gewäbhrteiftet iſt durch 
die Belege des Reiche, wie durdy den allerhöchnen Willen des glück⸗ 
licher Weiſe regierenden Kaiſers, und daß die herrſchende Religion, 
indem fle_in ihre Sittenlehre die Grundfäge der religiöfen und bürs 
gerlihen Zugenden aufnahm, nicht minder denn die übrigen Gonfeffios 
nen fordert, daß jeder feine Pflichten erfülle; aber erfdhrecdt über die 
Mittel, die man zu ihrer Verbreitung anwendet, und über die Folgen, 
welche dieje Gemaltthätigfeiten unfehlbar haben müſſen, haben wir 
bejchloffen, dem Präfidenten des Adels zu empfehlen, alle diefe Ange» 
legenheit betreffenden befonderen und verbürgten Tharfachen zu fams 
mein, fie Jedem, der dazu berechtigt, mitzutheilen und dem Kaifer 
eine Birrfchrift vorzulegen.” 

Adreiie der getrenen unirten Griechen ber 
Pfarrei Ufhaz vom Jahre 1835. „Im Monat Auguft 
des Jahres 1835 uͤberſchickten wir, Bewohner der Pfarrei Ulcaz, 
tem Minifter der Kulte zu St, Peterdburg eine Bittichrift und flehten 
feine Gnade und Barmherzigkeit an, darum daß wir, unferer Kirche 
beraubt, und gezwungen ſahen, und zu einer Religion zu befennen, 
zu deren Annahme wir nicht meneigt geweſen ; wir erhielten aber feine 
Antwort. Nur der Biſchof Bulhak ſetzte uns in Keuntniß, daß in 
Balde eine Commiſſion mit dem für uns beftimmten Priefter eintreffen 
werde. Wirklich erihien die Kommiſſion am 2. December und for« 
derte bad zulammenberufene Volk zur Annahme der griechiſchen Relis 
gion auf. Wir aber riefen Alle einftimmig, wir wollten in unjerem 
Glauben erben, und nie und nimmer eine andere Religion anneh⸗ 
men. Jegt fam die Kommiſſion vom Wort zur That, d. h. man fing 
an und die Haare auszureißen, und bis aufs Blut auf die Zähne zu 
ſchlagen, und Hiebe an den Kopf zu geben; bie einen wurden in’s 
Gefangniß geworfen, die andern in die Stadt Lepel transportirt. Als die 
Gommijfion endlich jah, daß dies Mittel eben fo wenig zum Ziel führe, ver 
bot fie allen griechifchunirten Prieftern, uns Beichte zu hören oder irgend 
eine andere geiftliche Hülfe zu foenden. Wir aber haben gejagt: 
„Wir werben ohne Prieiter bleiben , unfere Gebete zu Hauſe verrich⸗ 
ten, ohne Prieſter ſterben und einander gegenfeitig beichten; allein 
euren Glauben werden wir nicht annehmen. Möge man uns lieber 


das Loos des heil. Iofaphat bereiten: wir wünfden es!“ Allein die 
Commiſſſon ging fort und fpottete unferer Gebete. Und wir find 
geblieben wie irrende Schafe und haben feine Hürde mehr. Wir 
unterzeichnen.“ _ , 

Eine Bittichriftder getreuen unirten Griechen 
von.&ubomwitih vom 10, Julius desſelben Jahres fagt 
unter Anderm: „Die Priefter der herrichenden Religion, zum Vorwand 
uehmend, daß einige unter und, was nicht flattgefunden, an dem 
Abendmahl ber gricchiſch⸗ ruſſi ſchen Kirche Theil genommen, zwingen 
und zur Abſchwoͤrung unfered Glaubens nit nur durch förperlidhe 
Strafen, fondern darch weit gräßlicgere Mittel, d. b. fie berauben 
uns aller geiſtlichen Önadenfpenden, verbieten unjern Prieftern uniere 
Kinder zu taufen, unſere Beichte zu hören und unire Ehen einzujeg- 
nen, ‚Auf diefe Art entreißen fie und unfere Hirten. In fo graufas 
mer Berfolgung bleibt uns feine andere Zuflucht, ald die Onade Ew, 
faif. Majeftät, Monarch, ſchirme die jo für den Glauben leiden!” 

Wie der Abfall der unirten Öriedhen in Fitthauen 
vor fih.gegangen. Ein Ansjug aus dem Journal von Genf 
vom I6ten Jaͤnuar 1840. „Ohne Zweifel iſt die Nachricht von ber 
Vernichtung der umirten griechiſchen Kirche bis zu Ihnen gelangt, 
und Sie fennen wohl den Ufas des Kaiſers vom 5. Julius, mitteift 
deſſen er die Bellätigung des von Joſ. Siemasko und ähnlichen Fur 
daſſen gefertigten Synodalftatuts, welches mehr als 1300 Prieiter 
gezwungen unterzeichnen mußten, zur allgemeinen Kunde bringt. Alle 
Gingelnbeiten aber ber Gewaltthaten und Berfolgungen, die man gegen 
die Unirten in unfern Provinzen, verübte, fünnen Sie nicht Ks 
Die .erften Schritte waren ſchüchtern und unbedeutend; man befahl 
4. B. ben Unirten , ‚mach dem Borgang der ruffiichen Melobiten, in 
ihren Kirchen Gebete für den Gzaar und feine Familie zu fin, 
gen; dann wollte ınan fle zwingen, bie Glocken fo zu läuten, daß 
der Klönpel nur auf einer Seite ankbing. Der Widerſtand der nnirs 
ten. Priefter, der Bürger und des Volles biejes Glaubens zog bie 
ſchrectlichſte Verfolgung mad) ſich. Im Jahr 1833 fandte man einen 
Herrm Schröder , einen mit einer Ruifln verheiratheten Proteftanten, 
als Statthalter in. die Provinz; in Verbindung mit dem Gomietnif 
Storodezti, dem Archirey von Polozf, Smaragdo, und dem Protopor 
gen Paul von Wiliz, begann diejer nun das Wert der Vefchrung. 
Die unglücklichen Jahre 1833 und 1834 veranlaßten eine Hungers⸗ 
north im Weißrußland Ceiner im Jahr 1772 mit dem ruſſiſchen Reiche 
vereinigten polnifchen Provinz). Die ſchismatiſchen Popen bemügten 
das Elend des Voikes und boten jedem Einzelnen, der den Act des 
Schisma unterzeichnen würde, einen. balben Sad Mehl monatlich. 
Mar die Unterichrift Cin Form dreier Kreuze von .denjenigen, welche 
nicht fchreiben fonnten) einmal erpreßt (vor dem griechiſchen Sänger, 
der ald Zeuge dienen konnte), lo dachte ber Pope nicht mehr daran 
fein Berfprechen der Getreidelieferung zu halten; glaubte dagegen der 
Bauer fi, des feinigen entbunben, jo ward er eingezogen, ins, Ger 
fängniß geſteckt, in Ketten gelegt und gepeiicht, bis er feine Zuitims 
mung zum Meimeid wieder guthieß. Die fo graufam mißhandelten 
Unglüdtidyen erftärten ihren Henkern, daß fie vor der Annahme des 
Schisma bei den reichten Bürgern Unterflügung gefunden, bie ihnen 
jegt verweigert würde, weil man fle ald Abtrüunnige berradhte; daß 
fie. ferner feinen der Bortheile befämen, womit die Popen fle verlodt 
hätten. Sie glauben wohl faum, daß ſelbſt die Wohlthätigfeit als 
Stantöverbrechen betrachtet wurde. ine reiche, ihres Edelmuthes 
wegen befannte Bürgern von Wiliz, Namens Soropindfa, ward vor 
die Behörde gefordert, um Erläuterung zu geben über ihr Benehmen 
und über die Gründe, welche fie bewogen, den zum Schidma Ueberge⸗ 
tretenen dad Almofen zu verweigern. Vergebens betheuerte fie, ihre 
Iinfe Hand wiffe wicht, was bie rechte thue; auch wäre fie gewiß ber 
Verfolgung nicht entgangen, wenn fie die Mittel nicht beſeſſen hätte, 
die mit der Urfterfuchung Beauftragten zu bezahlen. Die auf die 
Kronländereien geſchickten Staatsbeamten verjprachen ben Leibeignen, 
bie ſich zum Sciema befehrten, bie Freiheit., Das arme, durch ben 
Köder der Emancipation verführte Volt fie ih damit fangen; allein 
diefe Freiheit dauerte nur 10 oder 15 Tage, worauf man bie Leute 
von neuem ind Joch fchmiedete und ben geringen Widerftand auf 
unmenſchlichſte Weiſe beftrafte. Ein Somiernif, begleitet von einem 
Protopopen und Gensdarmen,, fam an Dre und Stelle und peitſchte 
unbarmherzig ganze Bevölferungen. Um Ihnen einen Begriff von der 
Erbitterumg zu geben, mit weicher die Popen ihrem Werk oblagen, 
bemerfe ich Ihnen, daß mir den Protopopen Paul den Bewohnern 
eined Dorfes, das den Prieftermilflonaren gebört hatte, eigenhändig 
bie Kante ertheilen fahen, wobei er felbft Greiſe nicht verſchonte. 
Der Gott der Barmherzigkeit ſandte diejem Ungeheuer feine Strafe: 


‚angehängt wegen Ungehorfamg 


er hauchte, vom Schlage getroffen, am folgenden Tag auf der Rück⸗ 
Schr nach Polozf die Ik aus. Auf ra I —* bes 
mächtigte man fi ber unirten Kirchen mit Gemalt. Eine Dame 
Namens Baſchtſchewska hatte die Auslieferung der Schlüffel zu einer 
Kirche, weldye ihre Eltern auf eigene Koften gebautkhatten,, verwei⸗ 
gert; fle ward ſoſort ind Gefängniß geworfen und ihr ein Procef 
} egen bie Befehle der Regierung. 
Da ſehen Sie, durch weiche Kunftgriffe, Gewaltthätigfeiten und Berr 
folgungen man mehr ald 11000 Seelen in der Staroftie Jerzier zyce 
zwang, zum Schisma üderzutreten. Zur Belohnung für feine Graus 
ſamkeiten erhielt Schröder vom Kaifer Nikolaus im Jahre 1934 1200 
( 12,000 ?) Rubel Einkünfte, die fpäter um jährlich 33,000 Rubel 
erhöht wurden für bie 33,000 Seelen, welche er dem Schisma gewon ⸗ 
nen. Ich zweifle, ob ſich in der Welt ein jo gemeines Weſen findet 
wie er! Um einen Rubel die Seelen Derer zu verkaufen, mit denen 
er fein Gewiſſen belaftete! Mit wie viel Thränen und Biut hat er 
dad Geſchent des Cjars erfauft! Seine Gunft dauerte nicht lange ; 
ber Erpreffungen angeflagt fiel er in Ungnade und mußte BWitepst 
zu Fuß und nächtlicher Weile verlaffen, um der Volksrache zu ent 
rinnen, Seine Angft war gegründet; denn dad Bolf lauerte an ber 
VBrüde auf feinen Wagen ; als es ihn kommen ſah, Nürgten eine Menge 
Bürger darüber her, fanden aber den Gegenftand ihres Hafles nicht, 
und verwünjchten „dafür die Familie des Schuldigen und fpieen fie 
an, — Roch muß ich Ihnen einige andere Züge erzählen, die Ihnen 
beffer ald alle Betrachtungen dieſe Augelegenheit anfhellen werden. 
Einmal gefhah es, daß die Gefängniſſe in Biest dergeftalt angefüht 
waren, daß fich für neue Opfer fein Plag mehr fand. Der Yun 
Erfparungen eintreten zu laffen (Brod und Waſſer waren die einzigen 
den Gefangenen bewilligten Nabrungsmittel) vermochte die Regierung 
die Freilaſſung Derer anzubefehlen, welche hartmädig darauf beflans 
den, die Apoſtaſieverſprechungen nicht anzuerkennen, Die Polizeileute 
fommen an, um den Unglüdlichen bie Feilen abzunehmen und ihnen 
die Freiheit anzufündigen; dieſe aber verweigern den Austritt aus 
dem Gefängniß. Man fegt den Statthalter davon in Kenntniß, der 
die Aelteſten vor fich fommen läßt. Sie fagen ihm mit Thränen - in 
den Augen, daß fle lieber eingekerkert bleiben und fterben als zu ihren 
MWeibern und Kindern zurüdtehren wollen, welche fie, in Folge ihres 
Verſprechens der Abfagung des Glaubens, mit Verachtung bededen 
und ihnen bad Brod verweigern werden, Schröder ſucht ihr Gewif⸗ 
fen zu berubigen, worauf er zur Antwort erhält: „Rein, Excellenz! 
unfre Seelen werden vom Teufel geholt werden, wie die von Bafllius 
und Dimidus, denn das iR das Ende der Mbtrünnigen.” Iener Bafllius 
und Dimidud nämlich farben faſt in derfelben und Zeit nad 
Einführung des Schisma in ihrem Dorf. Um diefelbe Zeit begaben 
ſich bie Mütter und Weiber der Berhafteten von Witepsf zum Archirey 
(einem ſchismatiſchen Erzbifhof) und baten ihm am bie Bermittiung 
bei dem Statthalter zu Gunften der Gefangenen. Rad) vergeblichen 
Verſuchen fie u Annahme feiner Lehre zu bewegen, fand ber Ur⸗ 
chirey keinen beffern Beweisgrund mehr als die Polizei kommen und 
die jo feR von der Gegenwart bed Satans im den Werken ver 
Scismatiter überzeugten Weiber mit dem Stock aus einander treis 
ben zu laffen. — Der Gouverneur Schröder verſuchte eined Tages 
einen ber eriten Rotabeln von Witepsf, Namens v. Rynda, eimen 
unirten Griechen, zum Uebertritt zum Schisma zu vermögen, indem 
er ihm jägte, es gezieme einem der Erſten ber Stadt, mit feinem 
Beifpiel voranzugehen. „Das Beifpiel ſollte, erwieberte Rynda, von 
höher berab gegeben werden, und Ew. Exc. den Proteftantismus 
verlaffen, um dafür die Religion anzunehmen, bie man und aufbürs 
bet.’ — „Rein, fagte der Statthalter, id bin hier zeitiger Beam⸗ 
ter, Sie aber, Sie find immer hier!“ . folgt.) 
— Schweden un Morwegen. 

Shrijtiania, 19. Aug. Aus den Verhandlungen im Lathinge über 
das vom Ddelsthinge befchloffene Branntweingejeg (Aufhören alles 
Brennend nad 10 Jahren) fcheint mit Sicherheit hervorzugeben, 
A auch dort, höchſtens mir unerheblichen Aenderungen, paſſiren 
wirb. 








Nicbtpolitife Zeitung. 


Neue Methode von Beihlagung der Pferde, 
Unter den fürzlicy in Franfreih genommenen Patenten ift auch eines 
über Beſchlagen der Dferbe durch bloge Abhäflen ohne Nägel. Iſt 
der Fuß des Thiered einmal hergerichtet für die neue Methode, ſo 
Tann der Stallfnecht nachher den Pferden die Hufeifen nah Ges 
fahen abnehmen und wieder anlegen. 


Vorausbejablung 
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Hene Würzburger Zeitung, 


Zren gegen König und Baterland für Wahrheit und Mecht ! 
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Deutiche Bundesftaaten. 

= (Preußen.) Berlin, 28. Huguft. CPrivat-Eorreipondenz.) 
Der Rückkunft Ihrer Majefläten aus der Rheinprovinz flieht man bei 
und erſt den 1. October entgegen. Unterbeffen wird bier Alles im 
—— sur ju den am 4. Dctober beginnenden Bermählunges 
feierlichkeiten in Bereitfchaft geſetzt. Wie verlautet, wird bie jugend» 
liche Prinzeifin bei ihrer Abreife nach München nur von einer Kar 
merbame begleitet werben, da Höchftdiefelbe bei ihrer Ankunft in 
Bayern, der Hoffitte gemäß, einen neuen Hofftaat erhält. — Des 
württembergiichen Finanz⸗ Kammer⸗Direktors v. Werners Anwe ſenheit 
in unfrer Reſidenz ſetzt man in Verbindung mir einigen ſtattzufinden ⸗ 
den Beränderungen im deutſchen Zollverein. — Neulich hatten wir 
wieder ben erfreulichen Beweis, daß bei und mehr auf Willen, als 
auf hohe Geburt gefehen wirb, wenn Beamtenfellen befegt werden 
follen. Um eine erledigte kegationsſecretärſtelle hatten fih nämlich 
viele Kandidaten, worunter die Meiften zu dem vornehmen Adel ges 
hörten, geworden. Allen diefen vwourde aber einer aud dem Bürger: 
—— vorgezogen, weil er in ber Prüfung am tüchtigften ſich 

ewährte. 

Düffeldorf, 28. Auguſt. Geflern Rachmittag in Seine fönigl. 
Hoheit Prinz Karl von Bayern (Schwager Br. Maj. des Könige 
von Preußen) mit brei Adjutanten bier angefommen. (Düf. 3.) 

Düſſeldorf, 28. Auguſt. Zu allgemeiner freude der Bevölferung 
Düffeldorf 6 find Ihre Majeftäten der König und d.e Königin heute 
Nachmittags um 4 Uhr unter Kanonendonner und dem Gelänte 
fämmtliher Glocken der Stadt mit einem Ertraguge der Düffeldorf- 
Elberfelder Eifenbahn in dem für Allerhöchſtdieſelben eigend von ber 
Direction beichafften prachtvoll becorirten Wagen bier eingetroffen. 

ı : (Kölner Zeitung.) + 

Orimlinghauſen, 28. Auguſt. Unter den angemeldeten Gäften 
beim Ten Armeecorpd bemerkt man fl. HH. den Prinzen von 
Preußen, die Prinzen Karl, Auguft und Waldemar, Ihre Durchl. 
die Prinzen Friedrich und Georg zu Heflenfaffel, den Erbprinzen von 
kippe-Detmold, Se. Durdhl. den Herzog von Naffan, Seine Maj. 
den König von Haunover, den Bicelönig von Irland Lord de Grey, 
Seine Maj. den König von Württemberg, und ben General» Rajor 

erzog Alerander von Württemberg. Außerdem noch viele Offiziere 
aus Deutichland, Rußland, Norwegen, Schweiz, England, Frank 
reich ic. ıc. j (Kölner Zeitung.) 

Baden.) [Fortiegung der einzelnen Borträge bei der Did 
eufflon über die Ihſtein'ſche Motion,] Nach mehreren vorausges 
gangenen Neben äußerte fih Hr. Rindefhwender: Heute ift ein 
warmer Tag, denn von Minute zu Minute fleigt die Hitze. Ich bin 
deßhalb gewiß fur; und glaube den-Danf der Kammer und des 
Publicumsd damit zu verdienen. 

‚ Der Abg. Coll hat den Kampf begonnen, mit einer Bitte zum 
Zuisben, uud er iſt hierin von dem Abg. Trefurt in einer Art und 

eife unterfügt worden, die ich nicht näher bezeichnen will. Ich 
fann nicht im Ernſt hierauf antworten, und da obmehin ichen fo viel 
Ernfhaftes und Zeierliches bier gefagt wurde, fo erlaube ich mir, 
meine Widerlegung in einem Meinen Gefcichtchen zu geben. Ein 
Soldat erhielt 25 ad posteriora, dictirt von feinem Hauptmanne; 
während diefe Schläge applicirt wurden, lachte er von Minute zu 
Minute und mit jebem weiter empfangenen Schlage immer ftärfer. 
Nachdem er die 25 Streiche hatte und vor den Officier trat, ium ſich 
für die gmädige Strafe zu bedanken, fragte ihn dieſer, warum er 
denn immer fo gelacht habe. Er erwieberte: Berzeihen Sie, Euer 
Önaden, Herr Hauptmann, ich habe fo lachen müſſen, weil ich der 


Donnerstag, 1. September 1842. 






Lege bin; Sie haben den Legen ichlagen lafien. Das heiße mit 
kurzen orten: Ecce pacem Gollo-Trefurtianam. Um fürzer zu 
fegn, will ich aphoriftiicdh geben, was ich in einer ausführlichen Rebe 
thun wollte. Die Sünden ber HH. Minifter..... 
Der Präfident unterbricht. den Redner mit der Bemerkung, daß 
der Ausdruf „Sünden“ nicht geeignet, ſey. . 
Srt. Rindeichwender : Gebe mir der Hr. Präfldent in der Schnel- 
ligkeit nur einen Ausdruck, der ungefähr baffelbe bezeichnet, was ich 
damit jagen will, fo will ich ihn gern brauchen. Die Mipgriffe alſo, 
die Berirrungen, ober wie man es heißen will, der HH. Miniſter 
find von vielen Seiten fo bargelegt und geichildert worden, daß es 
außer Zweifel ift, wie fie ihre diplomatiihe Weisheit offenbar in bie 
Luft geſtellt hat, indem fle die Hoffnung eines unfehlbaren Triumphs 
durch bie Auflöjung der Kammern, die Anordnung neuer Wahlen 
und deren Brberrfhung bezten. Die Wahlen haben bewiefen, daß 
ein gefunder Sinn und Bürgertugenb bad Bolf geleitethaben. Man 
iſt von Seite des Bolfd auf die Arficht gefommen, daß bie Minifter 
nicht für die gute Sache, nicht für. des Landes Wohl, micht zum 
Abſchluß eines gedeihlichen Friedens indie Schranfen getreten feyen, 
und den Handſchuh hingeworfen haben, fondern für. ihre eigene 
tion, zur Erhaltung und Rettung. ihrer Stellen, Daher bad 
ißtranen, wovon heute die Rede war. Auch ich habe aus eigener 
Erfahrung mich von diejem Mißtrauen der badifchen Bürger libers 
eugt, und fpreche ed bier laut aud; und wenn ber Dr. ſteller 
For nicht den Antrag fo geltellt bat, wie ihn der Abge. Richter in 
Borfchlag brachte, geichah ed von feiner Seite wahrſcheinlich in der 
Erwartung, daß eine unſichtbare Geilterhand aushelfend in das 
Mittel treten werbe. Ich glaube, daß Died mıdır der Fall ſeyn 
wird; allein auch ich will den Frieden und glaube nur, baß wir 
denfelben in einer andern Art und ın einer andern Richtung zu jachen 
haben, ald in derjenigen, bie und von bem erfien Rebner bezeichnet 
wurde. Sch behampte offenund frei, wie es theilweiſe auch ſchon von 
andern Mitgliedern geſchehen ift, daß ber Friebe nur wieberfehrt, 
wenn der Staatdminifter v. Blitterddorf — ich ipreche biefen Namen 
aus — feinen Nüdtritt nimmt, Ihn bezeichnet bie —— 
als den Verfechter, die Seele und dem Urheber bed ſtörenden Syſtem 
und der Ereigniffe, die wir beflagen. Ich klage mit dem Abgeordu. 
Welder nicht feinen Privatcharafter, ſondern feinen öffentlichen Char 
rafter an. Dem erfleren laffe ich jede gerechte Anerkennung zufommen. 
Hochgeſtellt wie er if, durch Rang, Bildung und Ehrenbaftigkeit, 
wird er dieſes Anfinnen nicht unbeachtet laſſen, ein Anfinnen, das 
in der Bruft und in ben Herzen bed badiſchen Volkes Anflang und 
Haltung gefunden bat. @in patriotiiher Mann wird fi nit an 
feinen Poften anflammern, wenn das PVertrauen mangelt, worauf 
eine fegensreiche Thätigfeit beruht; er wird von dem Staatsamte 
zurädtreten, feld dann, wenn fein eigenes Bewußtſeyn ihn won 
jeder Schuld freiſpricht; ja jelbit dann, wenn er noch gewidtige 
Zweifel in die Wahrheit der ibm vorgebaltenen öffentlihen Meinung 
fegen darf, So erheiſcht ed bie — eines patriotiſchen Staates 
burgers, jo verlangt ed die Ehrenpflicht. Keine politiſchen Reflerionen 
find es, die den Wunſch des badifchen Bolfs erzeugen, und ich ſoreche 
gewiß im Sinne der Mehrheit und aus dem Kerzen bed badiſchen 
Bots, wenn ich diefe Wunich wiederholt und laut bier verfündige, 
Nicht aus politiichen Reflerionen it er entfprungen, nicht aus engs 
lifchen und franzöflihen Theerien und Anfichten über —— 
denn wir wiſſen wohl, daß unſere deutſchen Miniſter, ſelbſt wenn ſie 
in Lebensfragen täglich in den Kammern unterliegen, darum ihr 
keben nicht verlieren. Nicht jene abſcheulichen engliſchen und frans 





zöfffhen Theorien, ſondern die reine Wahrheit muß den Ausſchlag 
geben, die Wahrheit nämlich: der Minifter hat — verfchulder oder 
nit — bad Vertrauen veripielt, Wenn biefem Wunſch von Seiten 
des Hru. Minifterd v. Blitterdborff nachgegeben wird, fo werben 
die aufgeregtert Gemüther in die Ebbe zurüdfehren. Fordert dann 
die Gerechtigkeit, ichnmeime die Juſſiz, daß ihn einer der dreiandern 
Minifter -begleite, fo werben awir mühelos über unfern Kummer bins 
wegfommen. 

Präfiden:. Ich bitteiden Hrn.” Spredyer, feine Redensarten zu 
gebrauden, die ſpottend lauten, ; 

Hr. Rindefchwender.* Diefe Redensart iſt recht gut und wahr 
etroffen, und ich erfenne barin feinen Spott. Ich bitte Sie, meine 
Bere, fprehen-Sie Ihre Zuftimmung aus, wenn ich den wunden 
Fleck getroffen, wenn Sie glauben, daß ich die Richtung der Meis 
uungen wahr bargeflellt: habe, (Bon vielen Seiten Zuftimmung.) 
Ich ende damit, daß sich mit gepreßtem Kerzen nicht dem Borfchlage 
des Abg. Richter, obgleich er die volle Wahrheit enthält, fondern 
Dem -Sommifflonsantrag beitrete, Dit gepreßtem Herzen thue ich es, 
denn auch er wirb klanglos verhallen, und enthält Dasjenige nicht, 
was die Kammer audfprechen follte, was ſſe aber vielleicht nicht aus⸗ 
fprechen fann. (Bad. BI.) (Schluß folgt.) 

» (Freie Städte.) Mranffurt, 30. Aug. CPridatGorreip.) 
Integrale und Taunudbahnactien wurden in Folge einiger Berfäufe 
im Cours gebrüdt. Im Uebrigen aber feine fonderlihe Bewegung. 
5 p6t. Metalliqued: 110118 ©.; 4 pEt. Metalliqued: 102 18 ©.; 
3 pEt. reg 77132 ®.; 250 fl. Boofe: 11038 G.; 500 fl. 
Looſe: 141 12 G.; Bantacı.: 1974 ©.; Prämienfcheine: 85 1446, ; 
Sntegrale: 5112 ©.; Syndifats 4 1j2 pGt.: 9238 ©. ; 3 1j2 pEt. 
76 ©. ; pol. 300 fl. Loofe: 7934 ©. ; 500 fl. Foofe: 82314 ©, ; 
Ard.: — G.; Taunusbahn⸗Act.“ 381314 ®.; Disc: 3 4 EL. ©, 

* (Defterreid.) Wien, 27. Aug. Pr. +) Heute war das 

ier. der Mittelpreid der. Staatöfchulbverfchreibungen zu 5 p&t. in 
onv.⸗M.: 10918; detto 4 pCt. CM. 10034; Ipät. —; 250 fl. 
Roofe: 10958 Gon.+M.; 500 fl. Loofe: C.M.; Banfact. 
—_—— E.M.; Cours auf Augsburg für 100fl. Sour. 983)4 Br. ad Uso. 
Großbritanmien. , 

London, 26. Auguſt. Heute, ald am Geburtstage des Prinzen 
Albert, der in fein 24. Jahr tritt, wurbe mit allen Gloden geläutet, 
Bom Tower und vom Park aus hörte man »Kanonenjalven. Am 
Abend. ift großer Empfang bei der Königin, 

Die Ruhe iſt in Mandjefter an den. meilten Orten nicht ge 
Hört werben, doch ift-die bewaffnete Macht noch überall auf den 
Beinen. amd man glaubt, daß nur die Furcht einſtweilen die Orbnung 
erhält, daß aber im Stillen noch immer complottirt wird. Auch hat 
bie Arbeit noch keineswegs ũberall begonnen. In Stodport fichen 
noch alle Fabriken ſtill und in Garlidle wollte der Pöbel fogar mit 
Gewalt’ einige Gefangene befreien, wobei ein Dfficier verwundet 
wurde. In Dubley if ein befannter. Ghartiftenchef, Root, verhaftet 
worden. Das Schlimumſte iſt, daß die Kohlenarbeiter noch immer 
trogen. Die Fabrifen find ‚deshalb gezwungen, ſtille zu Nehen, da 
ed ihnen an Heijungsmaterial fehlt. j 

Man erfährt aus News Mort, daß im bem won Korb Aihburton 

ſchloſſenen Tractate wegen des Falles mit der Earoline England 

egen bie Bereinigten ten entjchulbigt, und was die Garoline 
be ee Geldensichäbigung,  fondern blos Verſprechungen für 
t gibt. 
«Der lebe fagt imufeinem Citybericht: Die Kornpreife find 
2 fo raſch gefallen, dag Waizen jegtımit Bortheil nach dem Feſt⸗ 
auch 


e wieder ausgeführt werben kann, und mehrere kadungen find 

wirtlich zur Verſendung nach Belgien gekauft worden. 

Ein in der fgl. Heofhaltung angeftellted junges Mädchen wurde 
Fürzlich, weilifle zu den Methodiſten übergetreten war, von ıhren 
Borgeiegten bed Dieuſtes entlaffen. Sobald die Königin davon er- 
fuhr, prach fle ihre Mißbilligung dieferÖtrenge aus und feßte hinzu, 
daß es ihr fehr ſchmerziich ſeyn würde, wenn irgend eine Glaffe 
ihrer Unterthauen der Religion halber leiden follte ; noch mehr betrübe 
es fie alfo, wenn jo etwas in ihrer eigenen Oofhaltung vorgebe. 
Wenn eine Dienitentlaffung ſtattſinden ſolle, ſo müſſe fle diejenige 
Perſon treffen, welche jo idiberal verfahren fey, und es ſey berjelben 
demnach anzufündigen, daß die. Königin ihrer Dienfte nicht mehr be 
dürfe. "Die Borgejegte ded Mädchens murde hierauf fortge ſchick, 
und leßteres trat ih fein woriged Berhältuiß wieder «in. 

u. Franfreicd. 

Paris, 28. Auguſſ. In der Pairdfammer wurde geſtern der 
KRommilflondbericht über den Regentfihafesgeiegvorichlag 
durch den Herzog von Broglie verleien. In biefem Bericht, der 


auf Annahme bed Geſetzes anträgt, werben bie Gründe, die ed dazu 
empfehlen, mit edler Beredifamfeit und volllommener Klarheit barger 
legt. Die Kommifflon verwirft aufs Energiſchſte die gefährliche 
Theorie von der conftitwirenden Gewalt, unterfchieben von der les 
—— — eine Theorie, die wenn fle unter gegebenen Umſtän⸗ 
en in die Prarid übergeht, auf dem gradeſten Weg zu ſtets ermeus 
ten Ummälzungen führen fann; — fle ſpricht ſich nleich Fräftig aus 
für die egentthaft de jure, übertragen durch ein Geſetz, im Ges 
enfag zur Regentichaft durch Wahl. Die Berarthung über den Ges 
——— it auf morgen beſſimmt. Es unterliegt wohl feinem 
Zweifel, daß eine große Majorität für die Annahme flimmen wird. 
Man ill wiffen, die Regierung halte ſich überzeugt, ed würden 
höchſtens zehn ſchwarze Kugeln protefliren. ole war anfangs 
Willens, zu Guniten der Regentfchaft der Frauen zu fprechen, hat 


‚ aber, wie es heißt, die Ibee wieder aufgegeben. 


Die Pairdfammer hat in ihrer geftrigen Sigung auf Antrag 
ded Grafen Roy einfkimmig beichloffen, dem "von Orteans 
eine Marmorftatie errichten zu laffen, die in dem: Palaft, wo 
fie ihre Berathungen hält, aufgeftellt werden fol. — Die Herjte bas 
ben der Herzogin von Orleans und den beiden Prinzen, ihren Söhs 
nen, Seebäder verorbuet, die fle während ber ganzen Zeit ded Aufs 
enthaltes im Schloffe zu Eu zen ſollen. 
Nuplan und Polen. 

Die „allgemeine Zeitung” jchreibt: Das Londoner Blatt „Bri⸗ 
taunia“ enthält über bie nenlichen Borgänge in St. Peterdburg eine Zur 
fchrift von einem, wie fle verfihert, glaubwürdigen Korreipondenten 
in Franffurt, weldem gute Quellen zu Gebot fichen. Da biefer 
"Bericht inhaltlich etwas weniger unglaubhaft ansfleht ald die aben» 
thenerliche Gefchichte ded M. Herald vom fllbernen Stuhl; da der 
ſelbe durch alle engliihen Journale läuft und aus bielen in alle 
franzöfifchen übergeht ; da überdieg nicht wohl einzufehen iſt, warum 
dergleichen Vorfälle, wenn fie ſich inSt. Petersburg ereignen, dem 
Bereiche der Publicität in Deutfchland weniger angehören follten als 
ähnliche Borgänge in Paris oder Londen: jo mag ed und erlanbt 
fegn den KRorreipondenzartifel der „Britannia, matürlich ohne folis 
dariſche Haftung für deffen Richtigkeit, hier mitzutheilen. Er 'laus 
tet: „Ganz England wirb über folgende Nachricht, die nur allzu 
wahr ift, Schreden und Graufen empfinden. Der große Tage bes 
hochzeitlichen Jubiläums in St. Petersburg wäre mahebei ein Tag 
der tiefen Trauer geworden, ine furdtbare Sataftrophe ward 
einzig und allein durch die Weiltesgegenwart des Königs von Preus 
Ben abgewendet. Gleich von dem Augenblick an, da ber Kaiſer von 
Rußland die Beröffentiihung des Ufafes beichloifen, weldyer das 

006 yon Millionen Leibeignen erleichtern ſollte, mar ber Adel in 
Wuth gerathen und. hatte eine weitverzweigte, die Perfon des Kai— 
ſers bedrohende Verſcwwörung angefponnen. In dem Glauben, baf 
ber. Gedanke der Emancipation dem Kaifer von feinem erlauchten 
Schwager eingegeben und empfohlen ‘worden ſey, beſchloſſen bie 
Berjchwörer den ‚gleichzeitigen Untergang biefes Monarchen. Gm 
feren Entfhiuß, diefen Plan in Ausführung zu bringen, harrten fie 
wit Umgeduid der Stunde, welche beide Monarchen zufammenbringen 
würde, Mittlerweile erhielt der Kaifer Privatanzeige von der Ber 
ſchwöruug, und, ohne feinen erlauchten Schwager davon in Kennt 
mp zu fegen, befahl er die Feiinchmung der Rödelöfährer nnd ihre 
Deportirung nach Sibirien. Die Befehle wurden rafch vollzogen, 
was jedoch nur dazm diente, bie Zahl ber verfchmornen "Mörder zu 
vergrößern. Den 25. Julius a, St, als ihres. „Märzen Idus“ feit- 
fegend, rüfteten fie fih an diefem Tag in Weberzahl aufzutreten, uns 
befünmert darum, ob fle Ströme Blutd durch die Straßen von St. 
Petersburg fliegen machten. Das Signal zum Blutbad follte im ei» 
ner fpäten Stunde des Tages gegeben warden, wo ihre ganze Macht 
verfammelt ſeyn würde. Unterdeilen aber hatte der Kalter, von als 
len Machinationen der Berfchwörer unterrichtet, jede Vorfehrung 
getroffen. Er beorderte alle Truppen, auf deren Treue er am zus 
verſichtlichſſen bauen konnte, in die Hauotſtadt, und verlegte die 
unzuverläjfigeren in beträchtliche Entfernung. Die Zahl der keibgars 
den wurde mit a Auswahl der Mannfchaft  vervierfacht. 
Mittlerweile war ber 8 "2 von Preußen unterwegs nah St. Per 
teröburg,, und faum war Se. Majeftät an den Ufern der Newa ge: 
landet, ald er aus feinem Empfang auf die Stimmumg bed Adels 
gegen ihn ichließen konnte. Indem Ge. Majeſtät ſich in möglichiter 

le nach dem Palaft Peterhof verfügte, beichlog er bei fih, im ie 
furzer Friſt, ald der Anitand es nur immer erlahben würbe, and 
einem jo barbariichen und ungaftfreundlihen Land in fein eigenes 
Reich zurückzukehren. Der Austauſch liebevoller Gefühle zwiſchen 
ihm und der faiferlichen Familie war daher nur fur; und abgebros 


chen, Man fand ed aber politifch klug die obwaltende Familieneis 
nigfeit durch irgend eine Demonjtration beifpiellofer Großartigkeit 
barzuthun. Der Preußenfönig war jedoch unbeweglich feit entichlof- 
fen, bei dem Prunffefte nicht länger ald eine Stunde anweſend zu 
feyn. Umgeben von dichtgedrängten Kolonnen treuer Garden vers 
fügten fih der Kaiſer und der König nach dem großen Plage von 
St. Petersbarg, und zwar viel früher aldzur vorbeftimmten Stunde. 
Die Borausficht des Königs von Preußen vereitelte auf ſolche Weife 
ben ganzen Anfchlag der Berräther, denn mährend fie glaubten bie 
eierlichfeiten follten erft beginnen, maren diefe beinahe ſchon zu 
nde. Die Monardyen umarmten einander mitten auf dem großen 
— in augenfcheinlicher tiefer Bewegung, während bie Truppen das 
ehr präfentirten und anf allen Seiten Kanonen donnerten, fos 
wohl auf der Landſeite als won den: Schiffen der Rewa her. Die 
Garden führten dann einige Evölktiormen aus, jedoch immer fo, baß 
‚ihre Reiben volltommen gefchloffen blieben, und gleich darauf kehr⸗ 
‚ten Ihre Majeftäten in den Peterhof zurück, der im jeder Hiuſlcht 
in eine ſtarke Felung verwandelt war; ringsum war er von Mais 
fen kaiſerlicher Garden umſtellt, und bie füchtigiten Linientruppen 
bieiten ale Hauptfiraßen der Stadt beſetzt. Unterdeſſen nahte die 
von ben Verſchwörern zur Ausführung ihres Anſchlags feſtgeſetzte 
Stunde ‚ und man ſah de in verſchiedenen Abtheilungen anrüden — 
m ein gewaltiged Heer, aber die verfammelte Truppenmafle 
war ituen doch an Zahl und Haltung überlegen. Sie fahen ſich 
genöthigt Ach zw zerſtreuen, jeboch nicht ohne zuvor überzeugende Ber 
weife geliefert zu haben, daß fich unter dem rufflichen Adel und feis 
nem Anhang Tanfende finden, bie man den rohiten und blutdürfig- 
en Wilden bes Erbfreifes beizählen darf. So endigte bad große 
biläum ber faiferlichen Hochzeit. Der Preußentönig, über wels 
chen die göttliche Borfehung gemacht, traf, ohne einen Aagenblick 
zu verlieren, feine Anftalten um biefes unheimliche Revier zu vers 
laffen.... never more to enter it." 
 Zürfei. 

Bon der türkifchen Gränze, 20. Auguſt. Das kürzlich in Ser 
bien entbedte Gomplott hatte, wie fich durch die Unterjuchung hers 
ausſtellt, die Rückkehr des Fürfter Milofch auf den ferbiichen Kehren 
zum Zweck. Der ferbiihe Minifter des Innern, Hr. Radicſevitſch, 
fol bereits ein Dpfer der im Senat gegen fänmtliche Minifter befte- 
henden Autipathie geworden ſeyn, d. b. vom Fürften feine Entlaf 
fung erhalten haben, (9.3. 


Michtpolitifche Zeitung. 

»,> Würzburg, den 31. Auguſt. Geſtern Abend 5 Uhr zog ſich 

ein Gewitter bei Eibelſtadt zufammen, welches ſich mit der vollen 
Gewalt eines Wolfenbrudes in den Weinbergen entlud. Die in 
Strömen von ben Bergen herabflürzenden Fluthen riffen bie Brüſtung 
der Brucke weg. Wie groß der — Schaden ift, läßt fich noch 
nicht ermeffen, doch mag er fehr beveutend ſeyn, denn heute Morgen 
ſeh man am Durdlaffe der biefigen Brüde Cdem f. g. Loche) die 
Dderfläche des Waſſers etwa in dem Umfauge von 13 Morgen mir 
Schlamm bedeckt, worauf ſſch Weinpfähle und Reben befanden, Da 
der Drt 2 Stunden oberhalb Würzburg liegt, kann man fich nad) 
bem Ansfchen des Maines leicht einen "Begriff machen, daß eine 
große Maffe Erde von den Weinbergen fortzeipült wurde, Wie 


man fagt, hätte ſich bie Verwüſtung nicht. darauf allein befchränft, - 


—*5 fand dabei auch eine GOjährige Weibsperſon im Waſſer 
ren Tod. 

Wuürburg, 30. Auguſt. Der berühmte Dichter Ludwi 
Uhland hat auf feiner f = Y 
vaſſirt. Derfelbe befuchte die f. Univerfitäräbibliothet und den bis 
ftoriihen Verein, in melden er mehrere noch unbelaunte alt 
deutiche Gedichte auffand. 

. Münden, 27. Aug. Wu bie Stelle mehrerer der hieflgen Alas 
demie der Künfte durch den Tod entriffenen Ehrenmitglieder find 
folgende Künftter und Runftfreunde, dur ihre Berdiente um För⸗ 
berung der Kunſt rühmlich ausgezeichnet, von der Afademie ges 
wählt und biefe Wahl durh Sr. Maj. den König von Brüdenan 
aus genehmigt worden: der hiefige Domtapitular BalthafarSpeth, 
bie Diftorienmaler Wilhelm Kaulbach, 9. Riedel (aus Bay 
reuth) in Rom, Chriſtian Morgenitern Cand Hamburg ), ber 
Seebildermaler Simonfen (aus Kopenhagen) und der als Archis 
tefturmaler fo wie durch. feine Berdienite um die Ausbildung der 
Glasmalerei befannte Mar Emanuel Yinmüller (aus Münkhen). 
Sämmtlihe Gewählte gehören durch Geburt oder Tängern Aufent- 
halt Münden an. 

Münden, 28. Auguft. Hieſige Blätter berichten über einen Uns 


Nüdreife von Hamburg am 29. unfere Stadt, 


fall, der ſich Horgeftern gelegentlich der Nadmittagsfahrt auf unfer 
rer Eifenbahn zugetragen hat, und der, wenn er ſich vollkommen 
betätigt, auf die bei unferm Bahnperfonal font übliche Vorſicht ein 
höchſt übles Licht werfen müßte. Andeffen bebürfen die fraglichen 
Angaben der Berichtigung, indem das Unglück genauer Erfundigung 
nad; lange nicht fo groß_gemefen it, ald man ed geſchildert hat. 
Wahr it, daß der am Tender hängende Holzwagen unmittelbar vor 
ber vierten Station, Maifach, in Flammen gerieth; aber unentfchie- 
den fcheint ed noch zu ſeyn, ob das Helz durch einen Funken aus 
bem Schlot oder aus dem Kamin entzündet wurde. Wahr it auch, 
daß der Lofomotivführer troß bed Rufens der Paffagiere die Mafchine 
nicht hemmte. Dieß bieibt allerdings eine ſchwere Schuld, obſchon 
zu feiner Vertheidigung angeführt werden fann, daß er, um Waffer 
zum Löſchen zu finden, der nahen Station habe zueilen müffen ; denn 
died hätte auch geſchehen können, nachdem man den Paffagieren Zeit 
zum Ausſteigen gelaffen. Dadurch würde aller Verwirrung umter 
diefen vorgebeugt worden feyn, und fomit wäre bad Herausfpringen 
Einzgelner aus den bei und leider noch immer verfchloffenen Wagen 
unterblieben. Zum Glüd it dabei nicht nur fein Menfchenleben zu 
Grunde gegangen, wie ed in der Stadt hieß, fondern find auch 
feine fo großen Berlegungen vorgelommen , wie fie öffentlich erzählt 
worden find. Das euer im Holgwagen wurde bald gelöſcht, und 
der Zug gelangte auf der Ausbeugungsftation Nannhofen mar um 
ein Unbedeutendes fpäter an, ald gewöhnlih. Daß der Holzwagen, 
den man nicht entbehren fann, ba der Tender bie nötbige Maffe 
Holzes nicht zu fallen vermag, vor dem Entzünden befler geſchützt 
werden wird, it wohl nicht zu zweifeln. (Nürnb, 8.) 

Negendburg. Im unferer Nähe ereignete fich vor Kurzem ein 
tragiſcher Vorfall, der neuerdings zur änßerflen Borficht beim Ger 
brauche bed Feuergewehres mahnt, Aber wie jo viele Warnungen 
der Art, wird der keichtſinn der Menſchen auch diefe in den Wind 
fhlagen, und mady wie vor werben feinem unüberlegten Thun Opfer 
faßen ntüfen. Unfere Gejchichte if diefe: In einem zum Bezirke 
des f. Landgerichts Stadtamhof gehörenden Dorfe ergögte fi die⸗ 
fer Tage eine Geſellſchaft Schügen damit, daß fle einzelne Tauben ' 
auffleigen ließ und felbe dann im Fluge herabſchoß. Uuglädlicher 
Weife nahm die Taube einmal die Richtung gegen bem Kreis ber 
Zufchauer. Im Yägereifer diefed wahrſcheinlich überſehend, ſchoß 
einer der Schügen feine Doppelflinte auf fie ab und traf ſtatt bes 
Bogeld — fünf Menſchen. Ein Knabe ik — ver 
wundet, ein zweiter wird wabrfcheinlich um das eine Auge fommen, 
ein Mann trug fchwere Berlegungen im Oberſchenkel davon, zwei 
andere Perfonen find leichter verwundet. 

%* Stuttgart, 27. Auguſt. (Pr.⸗Corr.) Die große unerbörte 
Trodenheit des Sommers hat auch bei und bereits einen allgemeinen 
Aufichlag der Rebensmittel hervorgebraht. Zwar hat fih im ber 
vorigen Kadıı ber Himmel endlich erbarmt, und mächtige Gewitter, 
regen fegnend herabfallen laffen, allein noch iR bei weitem bie ber 
fonderd Für die ärmere Kiaſſe jo wichtige Kartoffelernte wicht ger 
rettet, die Futterkräuter And gänzlich verdorrt, und wir fehen einem 
für die Armen ehr harten Winter entgegen, wenn nicht noch reiche 
Regenzüffe folgen. — Borgeftern wurde Dr, Strauß (der Berfafler 
des „Reben Jeſu“) mit der befannten Sängerin, Fräulein Agneſe 
Schebeſt, in einer der hieflgen evangelifchen Kirchen getraut. . 

Bon dem badifhen, 115 Gebäude zählenden Orte Rinfchheim 
(Amts Buchen) find am 24. Auguſt zwei Drittheile mit Früchten und 
Futtervorräthen abgebrannt. . u 

Pforzheim, 27. Yug. Der Mörder ded im Hardtwalde aufge, 
fundenen weiblichen Leichnams ift verhaftet. Er heit Wendelin 
Schorte, gebürtig von Jöhlingen, D. 4. Durlach, und Bärger in 
Gleis weiler, Landgerichts Landen. Bor 11/2 Jahren heirathete er 
ein Mädchen von Bleisweiler and lebte während dieſer Zeit in Uns 
frieden mit feiner Ehefrau. Am 24. morgens 8 Uhr verließ er mit 
feiner Frau Gleisweiler und ging über den Rhein, um in jeinem 
Baterlande Arbeit zu ſuchen. Im Hardtwald befamen fl: Händel, 
in deren Folge er die Mordthat an feiner Frau beging. Nach ver 
übter That ging der Mörder über Radar und Fitlingen nah Zies 
fenbronn zu Em Schwager, Gensd’arınen Küter, der den Schorle 
zur Rebe flellte. über fein Herumlaufen, worauf der Mörbir ihm 
das Geichehene mittheilte. Der Gensd'arme Ritter, feiner Dienſt⸗ 
pflicht getreu, arretirte feinen Schwager fogleih und lieferte ibn 
geitern Abend hierher zur Unterjuchung ein. Diefen Morgen bes 
fänıte der Mörder feine That ver dem Gericht. 

Ueber die Fiſchſeuche im der Weſer, von der wir kürzlich berich- 
teten, lefen wir ohne Angabe der Quelle fetgendes Nähere in der 
„Kölner Zeitung: Durdy die Die bat die Weſer einen jo flachen 


Waſſerſtand erhalten, wie fie jeit 200 Jahren micht hatte, Seit 
einiger Zeit berbreitete der Strom befonderd Abends ſtarke mepbis 
tifhe Dünfte, deren Grund man fich nicht eher erklären fonnte, ale 
bis nach und nach immer mehr todte Fifche auf ber Oberfläche ſich 
zeigten, deren Zahl fo zunahm, daß die Polizei genöthigt wurde, fie 
magenweije aufzugreifen und vergraben zu laſſen. Lade, Hechte, 
Karpfen und Barben find geftorben, und auf lange Zeit bleibt den 
Bewohnern der Wefergegend ber Fiſchgenuß verſagt. Nach ange 
ſtellten Ractorfchungen it auch nicht ein Fiſch lebend ge 
blieben, und fo diefer Strom tobt. - 


Meteorolog. Beobachtungen vom 30. Auguſt. 


Bredlau, 21. Aug. Zu je ernfteren Beforgniffen die anhaltende 
Trodenheit Beranlafung gibt, einen um fo größeren Kreis gläubis 
ger Semüther findet unter Ungebildeten der Bereitg feit vielen Wos 
hen entſtandene und eben fo ſchnell verbreitete Wahn: „die @ifen. 
bahnm allein trage alle Schuld an dem Mißgeſchick; fle laffe die 
Wolken nicht über ſich hinweg, fondern vertreibe fle vielmehr, weh⸗ 
halb eö nicht regnen könne.“ Ja, die ummwohnenden Landleute wols- 
len fogar fchon den „Herrn der Eifenbahn‘, den „Gott fey bei und” 
in einem nahe gelegenen Dorftrug haben einfehren ſehen. 





Bekanntmachung. 














werben nachſtehende Eiſenbahnbau⸗Arbei 


(Die Verakkordirung von Eiſen bahnbau⸗Arbeiten betr.) 
(3) Dinstag am 13. — 
ten 


ei ber unterfertigten PolizeisBehörde auf dem 


r 1842 Bormittage von 9— 12 Uhr 


Wege des öffentlichen mündlich protofollariichen Abgebotes an den Wenigfinehmenden verges 


Das zwiſchen Borchheim und Altendorf liegende 19,680 Fuß lange fünfte Arbeits; 


Stunde 10: Therme, Kind 
ber - I met.in.f. | meter MM 
Beodach auf % Temp. im Himmel: 
tung reduzirt Schatten ſchau. 
Morgens6h. | 331,61 1 14, 7INW. dem ben werden, nämlidy: 
Mittags ı2u.| 331,23 1 —+21,7 IN. bem. 
abends 7U.| 331,10 | —+-18, 61 SD. Kegen 


Befanntmadhung. 

[3a] In der Verlaſſenſchafteſache ded Maurer: 
Gefellen Valentin Trient dabier werden die zur 
Mofa gehörigen Mobilien, beitebend in Schreiner: 
maaren, Kleidern dc. am 

Montag den 19. September L I. 

Nam. 2 Uhr 
im GSterbhaufe ded Verlebten im 1. Dir. Nr. 221. 
gegen gleich baare Zahlung verſtrichen 

Sodann wird dad zur Maffa gehörige Wohnhaus 
im 1. Diſtr. Mr. 221. ‚ 

MWittmod den 21. September I. 4. 

vVorm. 11 Uhr 
im diedgerichtlihen Geihäftsjimmer Nr. 8, unter 
den beim Verſtriche bekannt zu mahenden Bedingun: 
gen dem öffentlichen Berftriche ausgeſetzt, wozu Strichs 
Tedhader hiermit eingeladen werden. 

Endlich werden ale Diejenigen, welche an den 
Verlebten eine rechtliche Forderung zu machen haben, 
aufgefordert, ſolche 

Samstag den 24. September 1.38. 

Borm. 9 Uhr j 
im oben benannten Geihäftsjimmer des unterfertig- 
ten Gerichts anzumelden. widrigenfalld auf die For 
derung bei Auseinanderfegung des Nachlaſſes Peine 
Hüdfaht genommen werden Toll. 
Würzburg, 22. Auguſt 1842. j 
Königl. Kreis: u. Stadtgericht. 


Seuffert. = 
Eichinger. 


Beichreibung des Wohnhaufes. 


Dad Wohnhaus im 1. Diftr. Nr. 221. if 37° 
fang, 30 34° tief, 2 Stod hoch, moron der erfte von 
Stein, der write von Fachwerk erbaut it, und hat 
ein deutfchped mit Breitziegelm gededttes Dach. , 

Der baulihe Zuftand int mittelmäßig und fein 
Gelaß folgender: . 

1) Warterre ein Vorplag, ein Sglachthaus, cin 

eizbared Zimmer, eine Rüde, ein Abtritt und ein 
all. 

SR Im zweiten Stod ein Borplag, ein heigba⸗ 

res und ein unheigbared Zimmer, eine Kammer, eıne 

Küche und ein Abtritt. j . 

3). Unter dem Dade ein heizbared Mezanen: 
Zimmer, 2 große und 2 Heine Kammern, ein Bor: 
plat und über diefen freier Boden. 


Befanntmadhung. 

Bei dem unterm 30. d. Mis. bei dem P. Yand- 
gerichte Würzburg r. d. M. abgebaltener Silo» Korn: 
Meritrich erftand- Hr. Peter Franz Lindner von bier 
beitäaufis 400 Scheffel. Gleich darauf verbreitete ſich 
das Gerücht, Hr. Undner habe dad Korn für Inter 
zeishnneten geftrihen,, was aber eine Unmahrbeit iſt, 
indenr der Unterzeichnete wenige Stunden nad obens 
genannten Merftrige an Hrn Melber Rhein dahier 
100 Scheffel. Korn verkaufle und zwat den Scheffel 
um 1 fl. billiger, als er bei obgenanntem Verſtriche 
abgegeben wurde. 

Kürsdurg, 31. Auguſt 1842. - 

Franz Mtebling, 


Fruchthandler von Fridenhauien. 


Loos ber mitunterfertigten Bauſection, welches 


Erdarbeiten im Anſchlage von . P 


Brüden, Durchläſſe und anderes Mauerwerk im Anfchlage von j 


Chauffirung und Pflaſterung mit 
Steinmaterial zum Unterbau mit 


enthält. 


11,677 fl. 
27,115 fl. 
2 ® . 2,460 fl. 
777% 9 


in Summa 60,838 fl. 


Pläne, Koftenanfchläge und Uebernahmsd +» Bebingnife liegen vom 24. Auguf 1842 
an im Amtslofale der mitunterzeichneten Eijenbahnbau-Gection zu Jedermanns Einfiht offen. 


Ferner werden am felben Tage Nachmittags von 2 


hr annefangen nachſtehende 


Eifenbahnbau-Arbeiten bei der unterfertigten Polizeibehörde auf dem Wege des öffentlichen 

mündlich protofollarifchen Abgebotes an den Wenigſtnehmenden vergeben werden, nämlich: 
1) Das 14,780 Fuß lange, bei Vorchheim liegende vierte Arbeitd + Loos der mituns 

char Baufection, zum wiederholten Male mit veränderten Bauterminen, welches 


rdarbeiten im Anfchlage von . 
Brücken, Durhläffe und anderes 
Shauffirung und Pflafterung mit 
Steinmaterial zum Unterbau mit 


enthält. 


Manerwerf mit 


43,998 fl. 
122,072 fl. 
16,557 fl. 
12,865 fl. 


in Summa 195,492 fi. 


2) Das 12,835 Fuß lange zwifchen Baieröborf und Vorchheim gelegene Dritte Ar: 


beitdstood 11. Abrheilung, welches 


Erdarbeiten im beiläufigen Anſchlage von ; ; . . . 
Brüden, Durdläffe u. anderes Mauerwerk im beilänfigen Anfchlage von 


Ehauffirung und Pflafterung mit : 
Steinmaterial zum Unterbaue mit 


enthält. 


17,280 fi. 
29,650 fl. 
3,100 fl. 
ee Au 9,860 fl. 


in Summa 59,890 fl. 


* “ 


Pläne, Koftenanfchläge und Uebernahms-Bedingniffe liegen ebenfals_vom 24. Auguſt 
1842 an im Amtslofale ber mitunterzeichneten EifenbahnbausSeetion zur Einſicht offen. 


en es “ —2 1842. 

önigl. Landgericht. 

Ei l. A. 6 g 
Eschenbadı. 


Lotto-Anzeige. 
Die 308te Ziehung in Nürnberg inñ 


heute Dinstag den 30. Auguſt unter ben ge: 
mwöhnlichen Sermaltaen vor fich gegangen, 
wobei nachkebende Nummern jun Vorſchein 





famen: 


22, 892 52. 5 67. 
Die 360te Ziehung wird den 20. Sert., umd 
inzwifchen die 1409re Wuͤnchner Ziehung dem 10. 
Sept. und bie 103018 Regensburger Ziehung ben 
20. Sent. vor fich geben. 


— Bermſierhuang— 
[369 Es if ein freundliches abgeſchloſſenes 





"Quartier, beſtehend in 5 Zimmern nebſt allen Bes 


auemlichfeiten ſogleich oder auf Allerheiligen zu vers 
mietben. Näheres im 1. Diſtr. Nr. 367. 


@inladung. ; 
Am nachſten Sonntag den 4. September beginnt 


Schr. v. Pechmann. 


dahier die Kirchweihe und wird am diefem Tage fo 
wie am Montag und Dindtag bei mir gehorfamft 
Unterzeihneten Tanzmuſik abaebalten. 

Beſt beforgte Mufit, vorzüglibe Sprife und Ge— 
tränke, jo wie billigfte und promptefie Bedienung ver 
fihert unter Ginladung zu recht vielem geneigten 


Zufprucd, 
Joſeph Ebert 
Gaftgeber zum „Schwarzen Adler“ 
in Biebelrieth. 


..Befudh 
(3) Zu einem ſich gut rentirenden Geſchafte 
wird recht bald ein Afforie mit einem Zufchuffapital 
von wenigstens 10,000 fl. geſucht. Naheres bei der 
Erpedition d. Bl. 


Frankfurt, 30.. Auguſt. Neue Leuis'or 11 A.2 kr 
Friedrichsd'or HA. 35Fr. Rand⸗Ducaten 5fl. 32 Fr. 
20 Eranchüde 9R.25Mr. 5 Aranfenthaler2fl. 20Pr. 
Hol. 10 fl. StüdeaN.52 fr. Preuß. Thir, ıf.asPr. 

old al Marco 373. 


Erlangen, 14. Yuguft 1842. 
Königl. &i enbabnbau:Section. 
3.1.9263 








— — — 


(Im Verlage und unter Verantwortlichkeit der Stahel’fhen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 


Halbjährig hier 3 fl. 48 fr. ver Pol I. Rayon 
4 HV. 8 kr. U. 4 fl. 5. III. 5 fl. 2 


Einrũckunugogebũhr. 
Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum 4 fr. 
e und Gelder franco. E 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu genen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 





Nro. 243. 


Freitag, 2. September 1842. 






Deutfches Poſtweſen. 


Münden, 29. Auguft.. Wie wir fo eben aus guter Quelle ver 
nehmen (fiehe Rro. 215 der N. Würzb. Ztg.), if wegen mehrfas 
cher Poftverfehrderleihterungen zwifhen Bapern 
und Defterreih_am 30. Juli d. 8 zu Munchen ein neuer 
Bertrag abgefchloffen worden, welcher auch bereits bie beiderjeis 
tige höcfe Ratification erhalten hat, und bdeifen Beſtimmungen fos 
ort mit dem 1. Det, d. J. allgemein in Wirkung treten werben. 

it ber Aufhebung des gegenfeitigen ranfırungdzwanges wird eis 
nem längf tiefgefühlten Bedürfniß entiprochen, und ed fann die jegt eins 
tretende Verwirklichung eines fo viele Jahre hindurch von dem gefammten 
ublicum gehegten Wunfches nur überall einen freudigen Anklang 
rg Allein micht nur die Befeitigung der jo läftigen Schranken, 
welche fidy bisher dem er ug an ber bayeriſch⸗ð terrei⸗ 
chifchen Gränze entgegenitellten , ha 
funft zu banfen; es bringt legtere auch noch eine ganz neue Regus 
lirung der beiberfeitigen Briefportotaren mit ſich, welche nicht mins 
der mwohlthätig auf die Erleichterung des Wechſelverkehrs beider 
Staaten einwirken wird, und ed möchte im dieſer Beziehung genü- 
gen, beifpieldweife ge bag fünftig ein Brief von Augsburg 
nach Prag, Wien, Trieſt, Mailand, fo wie nach den entferuteiten 
Orten ber öſterreichiſchen Monarchie mehr nicht ald gleichmäßig 15 
fr, rheiniſch koſtet, welche nach dem Belieben der Gorrefpondenten 
bei ber Aufs oder bei der Abgabe bezahle werden fünnen -— baß 
während bis jegt für einen Brief von Nürnberg nach Wien die baye- 
riſche Tare 10 fr, die öfterreichifche aber 15 fr. rhn. (12 fr. © 
.) betrug, fünftig im Ganzen mit 15 fr, der Brief vom Aufgabs⸗ 
bis zum Beſtimmungsorte bezahlt feyn wird — daß überhaupt der 
öchſte Tarfag für den einfachen Brief, z. B. von der äußerften 
raͤnze der bayerifchen Pfalz bis zur öfterreichifchrtürfifch oder öfter» 
reichiichrufflfhen Grãnze mehr nicht ald 20 fr. ch. im Ganzen bes 
trägt. Auch in Anfehung ber gegemleitigen Tranſitverhältuiſſe find 
wichtige Bereinbarungen getroffen worden, und wird namentlich für 
bie aus Unteritalien einlangende Gorrefpondenz der bayeriſchen Adreſ⸗ 
faten nur nod ein fehr ermäßigted Tanſitporto aufgerechnet wer⸗ 
den. — Endlich ift noch ein fehr erfreuliches Refultat der Ueberein⸗ 
kunft die Bervollftändigung der Fahrpoftverbindungen zwifchen Bayern 
und Deſterreich auf allen Punkten nad) der ganzen Ausdehuung ber 
Gränze, nachdem im Innern der Monarchie die Berbeiferung und 
die Vermehrung der Poftcourfe befanntermaßen fchon fo weit vorge 
fchritten ift, daß gegenwärtig — mit fehr wenigen Ausnahmen — 
auf allen Routen täglich ein» bis —— Reije-Berfendungd+ und 
Gorreipeme np —— ſich barbietet, und auch in diefer Bezie⸗ 
ziehung wie bei der Gründung bed fegensvollen Zollvereind, bei den 
roßartigen Unternehmungen ber Waffer und Eijenftraßen , die weile 
anbesväterliche ie bed erhabenen Befördererd und Beſchützers 
des bayerifchen Handeld und Verkehrs in einer mit dem innigſten 
Dante F erfennenden Weiſe hervortritt. Namentlich iſt ed die bis—⸗ 


her noch ſehr mangelhafte Poſtverbindung mit Böhmen, welche eine 
den Forderungen der Zeit te mgeltaltung baburch erhäls, 
baß ftatt der bisherigen wöchentlich eins bis zweimaligen Poflcourie 


nad allen Richtungen ſowohl über Eger ald über Waldmünchen täg- 
liche — — demnãchſt in's Leben treten. Als erſte Poll: 
vereinigung dieſer Art zwiſchen zwei nahe befreundeten und in reger 
Wirkfamteit für bie allgemeine Wohlfahrt ſich —— Staaten 
ift das glüdlic zu Stande gelommene Uebereinfommen von hoher 
Bedeutung und wir fünnen nar mit dem Wunfche fchließen, daß die 
neuen Einrichtungen, zu welchen fo eben die erleuchtete öfterreichifche 


en wir ber erwähnten Ueberein⸗ 


Regierung bereitwillig die Hand geboten, balbigit aud für den 
Verkehr mit den übrigen Nachbarflaaten von fegendreihen Folgen 
feyn möchten ! (Allg. 3tg.) 


Deutiche Bundeöftaaten. 

(Bayern) Eine königliche Verordnung vom 19. Auguſt d. Is, 
Cim Regierungsblatte Nr. 32 vom 29. d. M.) ergänzt die Berords 
nung vom 25. Auguſt 1827, die Errichtung des Ludwigs, Drbens 
betreffend, durch gachfoigende Zufagbeflimmung: „Zur Bolkählig- 
madhung der bei Berleitung des Ludwigs ⸗Ordens ———— 
50 Dienſtjahre laſſen Wir audy diejenige Dienftzeit in Anwendung 
bringen, welche der Ordenjuchende in bereinit Unierem Reiche eins 
verleibt geweſenen, jegt demſelben nicht mehr u a Rändern, 
fen ed in Unferem Hofr, Staatd-, Sriegds oder firlihen Dienſte, 

gebracht hat. — Dem f. Generallieutenant, Fehrn. v. Zandt, wurde 
ie erbetene Enthebung von der lebenslänglichen Reichsrathswürde, 
unter Anerkennung feiner Treue und Anhänglichkeit, bewilligt. — Die 
f. Kammerjunker, Hauptmann Friede. Frhr. v. la Roche und Ritter 
9. Jenner wurden zu f. Kimmerern, Theodor Frhr. v. Aretin zum 
k. Kımmerjunfer ernannt Die erledigte Adjunctenſtelle am Landg. 
Hof erhielt der bisherige Randy.Actuar v. Ammon in Schnabelwaid, 
und deffen Stelle d:r- geprüfte Rechtspracticant Sterneder in Lauf. 
FH erledigte Kreis» und Stadbtg.-Directorsitelle in Paſſau erhielt ber 
ceid: und Stadtg. Rath v. Büller in Münden, deſſen Stelle ber 
bortige Aſſeſſor v. Kraft. -Zu den im Miniterium des Innern er 
fedigten zwei Minifterialfecrerärditellen wurden die biäher. Regier.« 
Secretäre zweiter Glaffe, v. Reblingen in Speyer und Nüpler in 
Würzburg, ernannt. Ihre biöherigen Stellen wurden mit den Reg.» 
Acceffiten v. Stetten in Augsburg und Dr. Bucher in Ausbach bes 
fegt. Die erled. Rathöftelen am Oberappellationdger, erbielten bie 
Appellationdger.-Räthe Geigel in Paſſau und Rieneder in Neuburg, 
bie Kreide und Stadtger.-Directorsitele in Ansbach der Appell.Ger.⸗ 
Aſſeſſor Krauffold in Bamberg, und beffen Stelle der kandg.⸗Actuar 
Dr. log in Dettelbah. Die Profefforen Schwanthaler und Schnorr 
bürfen den preußifhen Drden pour le mörite, und der keibarjt, geh. 
Rath Dr. v. Breslau, das Komthurkreuz zweiter Klaſſe des herz. 
fähfliherneitiniichen Hausorbend annehmen und tragen. 

Augsburg, 29. Aug. Ludwigs⸗Canal: — P., — ©; Augsb⸗ 
Münchener Eifenbahn 4 proc. Obligat.: 102 u P., — ®.; Augéb.⸗ 
Mänchener Eifenbahn: 70 P., 69 G.; yer. 3 1j2 pr. Oblis 
86 Los — 101 1j2 G.; Baper. Banfactien 2. Semelter 674 

., 671 @elb, 

(Dreußen.) Bredlan, 26. Auguſt. Das gewöhnliche große 
Herbitimanöver des Gten Armee ⸗Corps wird nicht Hattfinden. Der 
Mangel an Wafler und an Lebensmitteln in den zum Manöver be 
ſtimmt gewefenen Gegenden it der Grund dieſer Maßregel. Ge. 
Ercellen; Herr General⸗Lieutenaut v. Rohr hat ſſch perfönlich davon 
überzeugt, baß bie von ben Landräthen darüber geführten Kiagen 
und Borftelungen durchaus begründet find, GSchleſ. 3.) 

Lowenberg, 20. Auguſt. DHeute feierte auf der Herrſchaft Neu⸗ 
land Se. Maj. der Graf von Raffau fein 7oſten Geburtetag in der 
Umgebung von höchllen und hoben Perionen. Mittags 1 Uhr far 
men 4 dem hohen Feſte Ihre Fönigl. Hobeiten Pri ühelm ( Dhe im 
Sr. Majeſtät) nebſt Gemahlin, Prinz Adalberi, Hrinzeſſia Marie, 
Se. königl. Hoheit der Kronprinz; von Bayern und ber Prinz von 
Heffen und bei Rhein aus Fiſchbach. (Bresi. 4) 

Aachen, 30. Auguſt. In Düffeldorf hat heute oder geftern eime 
Eonferenz attgefunden, in welcher verfchiedene Induftrielle der Rhein · 


Provinz fich über den Bang, den bie Verhandlungen bes in Stutt⸗ 
art gegenwärtig verfammelten Zollcongrefled nehmen, zu beiprechen 
Beabpchtigten, um das Nefultat ihrer Berathungen den Repräſen⸗ 
tanten der Dereinftaaten vorzulegen. ,. (Röln.3.) 
(Hannover) Hannover, 22. Auguf. Wie man hört, hat 
die braunfchweigifche Regierung den Vertrag vom 16. Dezember v. 
F ‚ Vermöge beffen Braunſchweig mit feinem Harz und Weferbiftricte 
bis zum 1. Jantar 1843 bei dem hannover» oldenburgifchen Steuer 
vereine verblieb, in biefen Tagen gefünbigt, und wird nun auch mit 
diefen feinen Landestheilen am 1. Januar f. J. zu dem beutfchen 
Zellverbande übertreten. (Hamb.Korr.) 
Göttingen, 26. Auguſt. Die Unterfuhungen über Stubentens 
Verbindungen find jetzt geichloffen, das Gtrafurtheil, welches bie 
Ehargirten der Berbindungen mit zwölftägiger Carcerſtrafe und die 
übrigen Mitglieder Cüber 100) mit fechötägiger ine ng 
.) 


ift publicirt. j J (8. 

— (Baden) [Schluß ber einzelnen Vorträge. bei der Die, 
cufffen über die Itzſtein ſche Motion.) Weller: Der Abgeordnete 
Trefurt fagt, in dieſem Saale fey feit dem Jahre 1831 abſichtlich der 
Same gefäet worden, worand bad Mißtrauen erwachſen, das zwiſchen 
Regierung und dem Volke jegt herrfche.” Auch ich weile diefe Ans 
fhuldigung mit Unmillen zurüd, 

Biffing: Vorausgeſetzt, daß ber Antragfieller und ber Berichts 
eritatter noch gehört werden, und auch bie übrigen Mitglieder auf 
das Wort verzichten, will ich das Gleiche thun, und nur noch auf 
namentliche Abflimmung antragen. 

Präfident: Es haben fich noch 11 Redner um bas Wort ges 
meldet und ich werbe, ebenfalld in der Vorausſetzung, daß ber Berichts 
erflatter und der Antragfteller noch gehört werden, bie Frage zu der 
Abſtimmung bringen, ob die Diecufflon noch länger ortgefept 
werben ſoll. 

Bolt. Ic habe dem Abgeorbneten Rindeſchwender blos zu 
bemerfen, daß ich ihn mit gleichen Waffen nicht zu befämpfen vers 
mag. Er fann in ber Nafe ber Herren Regierungskommiſſäre einen 
Ameifenfigel hervorbringen, darum laffe ich ihm ben öfterreichifchen 
Korporalftod, der fih dann in dem beiten Händen befindet. 

Rindefhmender Alsdann nehme fich der Abgeorbn. Sol 
in Acht. (Allgemeines Gelächter.) 

Die Kammer erflärt fi für den Schluß der Diskuſſion nach 
Anhörung des Berichterftatterd und des Antragſtellers. 

Der Berichterflatter Sander äußerte hierauf unter Anderm: 
Der Abgeordnete Trefurt hat dann noch von uns als einer ftehenden 

. Partei geſprochen. Er hat damit den Herrn Miniftern den größten 
Vorwurf gemacht. Wie, meine Herren, und, in ber Mehrheit in ber 
wir beitehen, uns, etwa dreißig Männern, follte es en feyn, 
die Minifter in den Wahlen zu überwinden, das Rand für uns m 

ewinnen; bie Minifter fdge ih, weldye über die Preſſe zu’ gebieten 
hatten und die und das ganze zahllefe Seer der Beamten entgegen 
ſtellten! — D! Herr Abgeordneter, Sie haben dadurch dem Miniites 
rium das fchlimmifte Gompliment in Beziehung auf feinen @influf, 
feine Einmwirfuug auf das Bolf und auf kin taatsflugheit gemacht. 
Es ift dem aber nicht fo. Wir find feine Partei, fondern wir find 
dad Bolf und ganz der Ausdruck der wahren Bolfdmeinung; wir find 
die achten Vertreter des Bürgerthums, des deutfchen badıfchen Bürs 
gerthumd, bad nicht mehr und nichts ee und nichts Anderes 
will, ald die Berfaffung. Die Wahrheit der Stimme des Landes, bie 
ächte öffentliche Stimme Badens hat in unfern Wahlen geflegt, und 
diefe ädhte unverfälichte Stimme des Landes feiert jeben Tag durch 
unfern Mund den Sieg Jener, welche die Rechte des Volfed und bie 
Berfaffung gegen Jene vertheidigen, welche beibe zu verfümmern fur 

1. Wenn aber wirflich von einer Partei die Rede ift, fo find es 
nicht wir, fondern jene Männer der Reaftion find ed, die Partei ber 
Reaktion iſt es, die fich leider immer zwiichen Fürft und Volk brängt, 
die den Samen des Mißtrauens fäet und alle Bande des Bertraueng, 
das unter dem Minifterium Winter beftand, gefprengt hat, die an 
allen unfern fonftitutionellen Rechten und an der Berfaflung felbit 
marftet, umb die durch und durch reaftionär und unfere wenigen 
Rechte zu verfümmern droht und allen vernünftigen Fortſchritten ber 
Zeit entgegentritt. Seit dem Eintritte jened Mannes, der oft genug 
bier bezeichnet wurde, haben wir leider fort und fort Kämpfe um 
unſere gewiffeiten Rechte zu beftehen und finden darin feinen Fricden. 
Wir haben fort und fort über Eingriffe in unfere ficherften Befugs 
niſſe zu Magen, wobei ich nur an dem’ holländiſchen Handelsverträg 
erinnern vo. Wir müllen fort und fort unfere zuverläßigiten; vers 
faffungsmäßigen Rechte vertheidigen, und Alles, was von dort aus— 
geht, das find Beſtreitungen und Zweifel gegen unfere Nechte, bie 


- wer fein wirflicher Vertreter ift. 


immer beflanden und von denen bas frühere Minifterium uns nichts 
beftritt. Man fage daher nicht, daß wir es feyen, bie Unruhe ober 
irgend ein Mißtrauen im Lande verbreiten. Wo finden wir "denn 
eine Rube und Zufriedenheit? Worin hat man denn ein Vertrauen 
— Iſt die Kirche und die Schule, iſt die Induſtrie, der Mein. 
an ober der Landbau zufrieden? Haben wir irgend nur ein Werhält, 
niß in dem Lande, wo Zufriedenheit beiteht? Üeiver maß idy lagen 
daß feit zwei Jahren die frühere Ruhe und das große Pfund an 
Vertrauen, welches Winter den jegigen Miniftern überantwortet hat, 
fait gänzlich gejchwunden und verloren iſt. Jedem von und in der 
Kommiflion, und wir find gute Patrioten, hat es, wie ich Sie vers 
fihern fann, leid getban, dem Antrag, wie wir ihm ftelen, beitreten 
zu müffen ; allein die Stimme der Wahrheit und bie Pflicht des Age» 
orbneten drängt mächtig dazu bin und ruft und auf, diefen Beſchiuß 
zu faſſen, der in Uebereinftimmung mit der Verfaffung, mit den Rech 
ten des Bolfs, mit den vernünftigen Fortichritten ber Zeit die öffent, 
liche Meinung für fi bat, und der ungehindert von aller Drektin: 
en, deren ber Abgeordnete Schaaff erwähnt, und ungebindert von 
2. Verwirklichung, die ich micht beforge, auch gefaßt werden wird 
jollte man aber diefem Beſchluß einen andern entgegenftellen fo 
wird das Land fein Urtheil hierüber und zugleich darüber foredhen, 
t 1 er if. Meine Herren! vor einigen Jahren 
ferad; ein ehrmürbiges Mitglied bes uralten deutichen Kaiferhaufes 
die ſchönen Worte: „ine neue Zeit verdrängt die alte Zeit, und 
ihren Warnungsruf hat fie erfhallen lafen, ich ihr anzuichließen. 
Jenes ehrwürdige Mitglied des uralten deutfchen Kaiferhaufes forach 
dies freilich nur in Beziehung auf Handel und Gemwerbe aus. Ce 
jilt aber dieſes ſchöne Wort, ja ed gilt noch viel mehr von ben öffent« 
ichen Zuftänden und den politiihen Berhältniffen der Staaten Fa 
eine neue Zeit verdrängt die alte Zeit, und ihren Warnungeruf hat 
fie erſchallen laſſen, ſchihr anzuihließen, und wer fi nicht freiwil, 
lig anfchließt, der wird von ihr erfaßt und weiter mit fortgeriffen 
werden, als es der Fall geweſen, wenn er fich ihr angeſchloſſen und 
ihre keitung übernommen hätte, und wer ſich .ihr fogar wibderjegt, ber 
wird vom ihr ergriffen und exdrückt, zermichtet und zertrümmert wers 
den. Das ift die Lehre der Geſchichte, die durch alle ihre Blätter 
geht, das ift die rächende Hand der Nemefs, bie früher ober fpäter, 
aber immer gewiß, alle Jene ergreift, die ſich der Anerkennung ber 
Peg —* Bolfd und ben — Fortſchritten der Zeit entges 
en ftellen: sera numinis vindicta, sed e N 7 i 
_ = —— gebietet Ruhe). ie ia 
er Untragiteller von Itzſſtein ſchloß: Ich Bitte bi 
fetzuhaften den Befchluß, dem Die Kompiifhen % vergehen 
Er ift das Wenigfte, was die Kammer thun fann, wenn fie, wie ber 
Abgeordnete Sander mit Recht erflärt hat, die Schmach nicht auf 
fidh laden will, daß fle zurückweiche in einem Kampf, den fle begin 
ner mußte, weil ber geichworne Berfaflungseid und die Prlicht bes 
Rolfävertrererd ihn geboten hat. Mir forechen, wenn wir biefen 
Antrag annehmen, nichts Anderes aus, als was das Rolf längft all» 
gemein audgeiprochen hat. Es ift aus meiner Motionsbegrändung zu 
erfehen, daß fein weiterer Angriff von meiner Seite erfolgen io IIte. 
— Id wollte nicht das Aeußerſte ergreifen, ob ich gleich weiß, daß 
ich mach der aufgeregten Stimmung des Volkes einen Antrag hätte 
ftellen fönnen, wie ihm der Abgeordu. Richter vorgebracht hat. Meil 
aber Verföhnung unfere Abficht war, und weil wir nicht mehr erbits 
tern wollten, als ſchon gefchehen war, ging ich nicht weiter, ald meine 
Pflicht gegen das Volk gebot, müßte mich aber auch fchämen , einen 
ige Punas 3% * ag ge 
aaff. 3 imme für den geli ä 
—— gelindern Antrag und ſchäme 
Der Präſſdent ſchließt die Diskuſſſon und bringt den Antrag der 
— — namentlichen Abftimmung. Derfelbe lautet befanntlich: 
„Die Kammer erkennt in den Reffripten ber Minister, bie neuen 
Wahlen betreffend, eine Beeinträchtigung der verfaflungsmäßigen 
Wahlfreiheit. Sie erblidt in dieſen Referipten eine dem oberiien 
Brundfägen einer guten und weiſen Staatöverwaltung zuwiderlau⸗ 
fende Mapregel, indem dadurch ale Beamten, felbit die der Jun 
ber Kirche und der Schule aufgefordert wurben, ald foldhe, folglich 
mit den Mitteln des öffentlichen Dienites, auf die Wahlen in der 
m angezeigten Richtung einzuwirfen, und indem fie dadurch aus 
ihrer würdigen Stellung ala Wächter deg Rechts und ald Diener 
der Gefege heranggeriffen und in die Stellung einer den Bürgern 
—— Partei gebracht wurden, was in dem Lande eine 
tiefe Aufregung hervorrufen mußte. Die Kammer beflagt, daß 
diefe Maßregel und die Art ihrer Ausführung nicht allein höchſt 
verderblic auf die Moralität des Volkes einwirfen, fondern auch 


dad Vertrauen der Bürger zu den Beamten weſentlich Schwächen, 
und zum großen Nachtbeile für die Staatsverwaltung den Glaur 
ben an deren Verfaſſungstreue und Gejegeöliebe, alio mithin eine 
Hanptgrundlage ihrer moraliſchen Kraft und Wirkfamfeit erſchuttern 
mußte. Die Kammer fieht ſich daher in Erfüllung ihrer gleich 
heiligen Pflichten gegen Fürſt und Vaterland genäthiget, biefe ihre 
entichiedene Ueberzeugung feierlich audzufprechen und in ihre Pros 
tofofe niederzulegen”. 

Für den Antrag Rimmen: Bader, Ballermann, Baum, 
Binz, Biſſing, Blanfenhorn-Sraft,, Bleidorn, Dörr, Gerbel, Gott 
ſchait, Grether, — Hecker, Hoffmann, Hundt, von Ißftein, 
Kuapp, Lenz, Martin, Mathy, Meyer, Mördes, Voffelt, Reichenbach, 
Richter, Rindeihwenber, Sander, Schmidt, Welder, Welle, Welte, 
Zittel, Züllig. Gegen denſelben: Bannwarth, Böhme, Fauth, 
Fiſcher, Gaſtroph, Goll, Herrmann, Görge, Junghanns, Lang, Leib⸗ 
lein, Löffler, Metzger, v. Neubronn, Platz, Rettig, Schaaff, Seltzam, 
v. Stochhorn, Trefurt, Vogelmann, Waag, Wagner, Wetzel. Der 
Antrag iſt demnach mit 34 gegen 24 Stimmen angenommen. 

Der Abg. Richter zieht feinen Antrag zurüd. (Fandt.s3.) 

Naffau) Wiesbaden, 27. Auguſt. Se. Durdjl. der Herzog 
haben dem zum Bifchof von Limburg erwählten Pfarrer Blum zu 
Dberbrechen, nachdem bderfelbe die päpftliche Gonfirmation erhalten 
hat, die landeshertliche Bellätigung zu ertheilen geruht. 

* (Freie Städte.) Franffurt, 31. Aug. (PrivatGorrefp.) 
Bei Be Monatd-Abrehnung der Gefchäfte in Stantseffecten er 
gab fich feine weientliche Bariation, die meitten Gattungen behaups 
teteten fich auf ihrem gefirigen Stande. 5 pCt. Metalliques : 11018 
&.;4 pt. Metall,: 102118 ©,; 3 pCt. Metal.: 77112 ®.; 250 
fl. Looſe: 110118 ©.; 500 fl. Looſe: 141 114 G.; Bantact.: 1974 
©G.; Prämienicheine: 851146. ; Integrale: 51116 ©; Syndikats 
4 112 p6r.: 92318 ©. ; 3 12 rEr.: 76 ©. ; roln. 300 fl. Looſe: 79 1j2 
®.; 500 fl. Looſe: 8278 ®.; Ard.: 1418-114 ©. ; Taunusbahn-⸗ 
Acr.: 381 ©; Disc. 3 1l4rCt. G. 

ö Hamburg, 20. Aug. Durd) das Amendement zum meuen Zoll: 
tarif Englands, wornac num nicht mehr in Band Kupfererz geichmolgen 
werben darf, iſt eine wichtige Fahrt für unfere Schiffe abermal zer: 
ftört, nämlich die mit deutfchen Fabricaten mach ber Wenfüfte Amer 
rica's und die von da zurück nach England mit Kupfererz. Denn, 
da wir feine genägenden Rückfrachten von der Weſttüſte finden, 
fobald uns das Kupfererz nach England genommen wird, fo müflen 
wir für die Ausfrachten fo hohe Preife fordern, daß das Geſchaft 
es nicht tragen fann. Nothwendig leidet bierunter der deutſche Ge, 
werbfleiß, wenn nicht etwa die Hänfefläbte fich ermannen und bie 
immer fhärferen Trugmwaffen Englands vertbeidigungsweile gegen 
England. felbft fehren, indem fie ſich Echmelzöfen erbauen und dadurch 
nicht nur ihre Rhederei im Gange erhalten zum eigenen directen und 
zum indireeten Nuten der beutfchen Induſtrie, fondern auch den fehr 
wichtigen Handel mit Ki ſich auf die Dauer verfichern. (A 3.) 
Schweiz 

Bern, 27. Aug. Heute bielt die Tagfagung ihre Schlußflgung. 
Präfident Tiharner richtete folgende Worte an die Berfammlung: 
„Somit, meine Herren, haben Sie die von Ihren hohen Gommit: 
tenten aufgetragenen Geſchäfte in der geflrigen Sigung beendigt, 
In der Menge der behandelten Geſchäfte haben Sie viele Beſchlüſſe 
efaßt, zur Berbefferung unferes eidgenölflihen Wehrweſens, zur 
Erleichterung des innern Berfehrd durch verbeferte Zollgeſetze; Sie 
haben @inleitungen getroffen zur Erleichterung der Handelsverhäftniffe. 
Zwar find noch mehrere wichtige Gegenftände zu erledigen, welche 
wohl fchwerlich jemals eine große Mehrheit finden werden ; allein 
wir bürfen von den vaterländifchen Geſinnungen Aller hoffen, daß 
fie feine Störung der inneren Ruhe und Ordnung verurfachen, 
fondern vielleicht bald ihre befriedigende Löſung erhalten werden, 
Ihrem Präfldenten bleibt die Pflicht übrig, Ihnen aufrichtig zu 
danken für die Nachficht,. mit der Sie ihm entgegengefommen find; 
er bitret Sie, ihm biefelbe zu behalten, fo wie er Sie nie vergeffen wird. 
Ich erkläre bie ordentliche Tagiagung von 1842 ald aufgelöst. 
Gott erhalte unfer theures Paterland!” Negieruugerath Duni von 
von Zürich ermwieberte ungefähr Folgendes: „Auch wir, Herr Prüs 
fident, fühlen und verpflichten, Ihnen für die anſpruchsloſe und unpars 
teiifche Leitung ber Geſchäfte der diepjährigen Tagfagung unferen 
Danf auszuſprechen. Ihr hat man es zu verdanfen, daß bei aller 
Verichiebenheit der Meinungen die Verhandlungen ihren ruhigen 
Gang gingen. Man möge es einem Neuling in Geichäften geitatten, 
baß er fich eines Berner Ausdrucks bediene; er befand ſich recht heis 
melig im Schoofe dieſer Berlammlung. Mögen die Erinnerungen 
daran dazu beitragen, daß die watetläudifchen Geſtnnungen immer 


lebendiger werben, und daß auch die fünftigen Tagſatzungen Ders 

fammlungen von eidgenöfflfchen Bürgern und nicht blos won Taghers 

ven ſeyen!“ Die Verſammlung löst ſich auf. e 
Belgien. 

Brüffel, 29. Auguſt. Im „Sommerce beige” liet man: Bor 
einigen Tagen meldete uns unſere deutſche Gorrefpondenz; den Ab— 
ſchlüß einer commerciellen Uebereinfunft zwiſchen Belgien und den 
deutichen Zollvereinsftaaten für die Weine und Seidenwaaren , nadı 
ben Grundlagen der zu Paris am 16. Juli unterzeichneten Gonven» 
tion. Diefe, obgleich voreilige Nachricht war im Grunde richtig, in⸗ 
dem die nachflehende officielle Acte, in Erwartung der Unterzeichnung 
einer Uebereinfunft, die Wirkung einer der entworfenen Klauſeln 
realifirt : 
„Berminderung der Einfuhrzölle vonden Wer 
nen und Geidenwaaren beutfchen Urſprungs. 

„Leopold, König der Belgier , allen Gegenwärtigen und Zus 
fürftigen Gruß. Nach Einficht des Artikels 2 des Geſetzes vom 6. 
Augult 1842; auf den Vorſchlag unferer Minifter des Innern und 
der Finanzen, haben wir beſchloſſen und beichließen: @inziger Ars 
tifel. Proviforiihumd in Erwartung ded Reſultates der mit Deutſch⸗ 
fand eröffneten Unterhandlungen, sollen die aus dem Artikel 6 des 
föniglichen Beſchluſſes vom 12. laufenden Auguit hervorgehenden Ver⸗ 
minderungen auf die Weine und Seidenwaaren beutihen Urſprungs 
angewendet werben. Diefe Bellimmung wird am 1. Juli 1843 auf 
hören, wenn fie micht vor diefer Zeit erneuert wird, 

Gegeben zu Brüffel, den 28. Auguſt 1842.” 

Gropbritannien. 

London, 27. Uuguſt. Die Vorbereitungen zur Reife der Köni— 
gin nah Schottland find beendigt. Victoria wird fih am Montag 
(29. Aug.) zu Woolwich an Bord der koniglichen Jacht einfchiffen ; 
zwei Kriegsfregatten und fünf Dammpfboote bilden die Begleitungs- 
flotille. — Die Berichte aus den Fabrifviftriften lauten noch immer 
dabin, dag zwar die Ruhe im Ganzen hergeſtellt iſt, viele Arbeiter 
aber noch feine Neigung zeigen, zu ihren gewöhnlichen Beſchäfti⸗ 
ungen zurüdzufehren. — Es wird verfihert, mit dem legten an 
Lord Ellenborough abgegangenen Depeſchen ſeyen gemeflene Befehle 
ertheilt worden zum Borrüden der engl. Trurgen von Ganbahar 
und Jellalabad aus auf Kabul, 

FAranfreic. 

Paris, 29. Auguſt. Der König, der heute früh zu Nenilo 
angelfommen it, bat geitern von Eu aus 'in einem Schreiben an 
den Kanzler Pasquier der Paitskammer für das einſtimmige Vo: 
tum, die dem Herzog von Orleans zu errichtende Marmor » Statue 
betreffend, auf's Innigite gedanft. — Se. Wajeftät hat beute Bors 
mittag einem Gabinetconjeil, dad anderthalb Stunden dauerte, pri» 
fidir. — Die in der Hauprtſtadt und zehn Stunden in der Runde 
garnifonirenden Truppen bilden eine Heer⸗Abtheilung von 60,000 
Mann; dennoch heißt es, nächſtens follten noch mehrere Regimenter 
nach Paris verlegt werden. — Durch Ordonnanz vom 22. Juri 
wird das Territerium des Königreichs in fünf Eiienbahn- Be, 
jirfe eingetbeilt. 

5rGt. 120. 10. 3pGt. 79. 25. Urb 21 112. 

Spanien. 

Madrid, 17. Aug. Der Diener Urbiſtondo's erbielt von der 
Megierung für den an- feinem Heren begangenen Raub eine (held 
fumme zur Belohnung und ward dann an die Gerichte ausgeliefert, 
um für den früheren verübten Word beitraft zu werden. Ein Mir 
glied der Mäuberbande Sementals erbor fich, diejen zu erichießen 
und feine Spießgefellen zu verrarben, fald man ihm jelbit Amneſtie 
zugeſtehen wolle. Dirs geſchah. Er erfüllte fein Verfprechen, als 
er fih aber im Vertrauen auf das ihm Geleiſtete bei den foauifchen 
Behörden einitelte, wurde er gefeifeit in einen Kerker geidorfen. 

(Pr. Staatt;.) 

Madrid, 22. Augut. Det englifche Geandte, Hr. Aſſon, bat 
feit einigen Tagen öftere Gonferenzen mir dem Negenten Kerartero. 
Man ſchließt daraus, dag neuerdings Unterhandlungen über einen 
Gommerztractat zwiichen Engiand und Spanien im Gange find. 

Der „Espectador“ melder aus Gijon vom 16. Aug. Die Ges 
rüdıte von einem carloschriftiniichen Verfuche, an deren Spige die 
Cabecillas, Arrayo und Sopelana, ſtehen ſollen, gewinnen täglich mehr 
Beſtand. Die Truppen-Eonzentrirang nad Leon und Monbnen bin, 
die außerordentliche Dereſche, welche der General erbaltın, und eine 
gewiſſe Thätigeit, die man in der Beamtenmwelt bezeichnet, Alles läßt 
glauben, daß es fih davon handelt, unſer Yand zu iniurgiren; ein 
Dan, der mit einer nahen Imiurrection Galiciens, als deren künitis 
gen Chef man den Brigadier Tribe nennt, in Verbindung ftehen fol. 


Nach den Journalen von Barcelona v. 21. Aug. iſt Zurbano 
zur Belohnung der Pacififation der Provinz Gerona zum Großkreuz 
des Ordens Iſabella ber Katholifchen ernannt worben. 

: Ritpelitife Zeitung. 

7,8 Dieburg, 1. September, Die Preisfragen der k. Unis 
verfltät für das ‚Studienjahr 1842143 find nachſtehende: 1) Phis 
lofophifhe Facultät: Entwidelung der Gründe des politifchen 
Berfalles der dentjchen Nation bie zur Auflöfung des deutſchen Reiche. 

2) Theologifhe Facnltät: Nota sanctitatis quare sit 
eriterium verae ecclesiae et quaralione ecelesiae catholicae vere 
inhaereat, disquisitione historico - dogmatica exponatur ‘et de- 
ſendatur. 

3) Juridiſche Facultät: In wie weit läßt ſich die An— 
ſicht, daß das Eigenthum am Kirchenvermögen den Gemeinden zu: 
ſtehe, als wirklicher Rechtsſatz der katholiſchen und proteſtantiſchen 
Kirche hiſtoriſch und praktiſch nachweiſen? 

4) Staatswirthfhaftlihe Facultät: Welche Indi— 
viduad⸗, Kommunal» und ſtaatswirthſchaftliche Intereſſen find bei 
Grmeindegrundtheilungen zu berücfichtigen ; unter welchen wirth— 
—— und rechtlichen Vorausſetzungen find dieſelben nützlich und 
ausführbar ? 

5) Medicinifhe Facultät: Welches find die Wirlungs— 


weifen bed Brechweinſteins in feinen verichiebenen Dofen, auf den 
gefunden ſowohl ald erfranften menihlihen und thieriihen Drga- 
—** zu erläutern durch möglichſt zahlreiche Erperimente an 
ieren 
— Berlin, 30. Auguſt. (PrEorr) Bier Wochen finb nu 
verfloffen, ohne daß bier ein Tropfen Regen gefallen ift, = an 
jest fteht dad Barometer fo hoch, dag man auf feine Berändern 
der Witterung hoffen kann. Unfere Brunnen fangen bereits au 
an, fein Wafler zu geben und die Kanäle ber Spree find fo waf- 
ferarm, daß man mit dem Verbrauche bed Waſſers bier fehr foarfam 
wird. Cine traurige Zufunft fteht den hieflgen Armen erſt im Winter 
bevor, da jegt die Wintervorräthe wegen bed niebrigen Wafferftandes 
zu Schiffe nicht hergeſchafft werden konnen, und im Falle ſich auch 
die Schifffahrt bald beffer geftalten follte, ed doch dann zu ipät fepn 
würde, auf diefem Wege und mit ben nöthigen Materialien zu vers 
ſehen. Es ift übrigens ungegründet, wenn man behauptet, daß ges 
, —— in Folge der heißen und trodenen Witterung mehr Kranf- 
eiten bier herrichen. Die Ruhr, welche alljährlich um biefe Jah—⸗ 
reßzeit fi geltend macht, tritt auch jegt fehr milde auf, und weicht 
meiſt einer leichten Behandlung. — Fanny Eisler iſt bereits nach 
Wien abgereiöt, und fommt im September wieder nadı Berlin, mo 
fie zuoörberft zum Beſten ber Ordefter- Wittwen- Kaffe tanzen will, 





Meteorolog. Beobachtungen vom 31.Auguft. 























Zaunus: Eifenbabn, 


Stunde Jar: Thermo: | md — Während dem Monat September d. 38. finden die Fahrten auf der Taunus 
. * mins. 8. | meter 12 Eifenbahn im derfelben Weife ſtatt, wie ſolche in dem publizirten Fahrtenplan für 
—— er Statten Dream! ’ "den Sommerdienft bezeichnet find, nämlich: 
WorgendoU.| 330, 1 ı 14, TıMW. ie. Den Geenttut meS Band (Mainz), | on — — Eaftel 
Mittags 12u. | 30,46 | —+13, 11 RW.Rrgen Täglich 6112 Uhr —* Taglich —— 
Übendse TU.| 330,02 | +13, 31NE. bei. 9 81 
Bemerf. Inwiſchen öfters Regen. ‚ne pi * ” “ " 
N ” [73 [73 ” ö 
Ein Gumnafaft wünfht in Spragen und Ele " 3 „. Radmittags „212 „ Nachmittags 
menar-Ongentänden, Amcii zu geden. Näheres " 5 fr „ Abende " = = Abende — 
agt die Exrped. d. DI. 1 nn " ” ” [7 
Es wird auf Allerheiligen ein freundliches Logis Bon Eaftel (Mainz) nad Frankfurt: | Bon Eaftel nach Biebrich und Wies⸗ 
von 3 Bid 5 Zimmern und fonftigen Bequemlichkeiten Täglich 61/2 Uhr Morgens en: 
[ J Sr , 2 Täglich 73)4 Uhr Morgens 
gefudt, — im 2. Diſtr. Nr, 52., Herrengaſſe, 1112 ’ ’ 8 on g9 
u . [73 77 
— — — ei 3 „ Nachmittags — 12 84 Mittags 
Entiaufener Hunb. „ 512 u „ Al „ Nachmittags 
@in weiß und Eraungefledter Hühner: pr 634 „ Abende 


hund mit braunen Dhren it Samstag 





„ 81 2 [20 [7 
Bon Biebrich u. Caſtel u. Frankfurt: 


Adends 
" 934 73 ” 
| Bon Biebrich nad Wiesbaden: 


den 27. Auguft in dem Orte lngleben rt 

bei Neufadt a. d. ©. feinem Gigenthür Täglich 6 Uhr Morgens Bir 
mer entlaufen.. Derlete trug ein 5355 „812 n Täglih 73/4 Uhr Morgens 
Ei re ——— 5 r 2", Nachmittags a er wWiil 
an N / 
hert in Ungleben abliefert, oder dem fichern Aufente _ * 2 u Free . „1 a8 ” Rohe f 
haltsort des Hundes amzeigt, dem wird nebit Bergü: " 8 " h ” 63)4 7 Abende ag 
a —— eine angemeſſene Erkenn tlichkeit = 934 " j 
au 5 ‘ ” — 
ru Außer vorftehenden Fahrten finden noch folgende Extra : rten flatt: 

Befund. Täglid: Ben Eaftel (Mainz) nad Wiesbaden Behr Nachmittags. 

[46] Ein zur Gouvernante gebildeted junges Sonns wi . 
Frauenzimmer, aus gutem Haufe, wünfht eine Stelle An 5 uns und Fefttagen: 
im In oder Auslande. Näheres auf franfirte Briefe Von u ann nad) 5 hit . . . um - Uhr —— 
ande RR me nn ei | 
— — — — — — — — e ’ 
PAR. der —— Buchhandlung in Würp ' Bon Wiebbad P ce —7— —* tag: an = — 
: on aden na ainz . a r ags. 
Das Enthällunge »Feft "Bon Eaftel (Mainz) nah Wiesbaden . um 834 „ Abende. 
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heiligen Bonifacius, 
Apofteld der Deutſchen, 
am 17. Augu ze zu Fulda. 


Weblzinalreit I. Schwarz. 
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Preis: 


Brodtare für Würzburg im Septbr. 1842, 

Roggenbrod pr. Laib: 6 Pfd. 15'4 fr.,3 Pf. 7% Fr. 
Weißbrod pr. Wage von 3 Pf. 18 ig Kümmel: 
dred: 1 Pf. 16 Kor. — Semmeln u. Didwed 
102.2, D. 2.,58%. 1,0. ıfr. 
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Meiter nothwendig erfcheinende Extra» 
s>Während ded Sommer:Dienftes, bis 
und Feittagen die legte Abfahrt auf allen Stationen eine halbe Stunde 
fpäter ftattfinden, demnach: . 
Taten nach Caſtel (Mainz) und Wiesbaden um 
pe (Mainz) nah Frankfurt um R 

Bon Wiesbaden nah Frankfurt um 

Franffurta. M., im Auguft 1842. 


Fahrten werden befonders angefünbigt. 
zum 8®. September, wird an Gonns 


9 Uhr Abends. 
9 u Abends. 
812 Abende, 


In Auftrag des Verwaltungsrathe: 
Der Directot der Taunus- — 
Beil 


* * 


* 





Im Derlage und unter Berantwortlichfeit der StahePfdhen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 
ver Poſt I. Kayon 
ft. 2 fr. 


tbjährig hier 3 fl. 48 Mr. 
” . @ fr. 11. 4 fl. 35 fr. TI, 5 
Sn 


@inrüdungsgebübr. 
i oder deren Raum 4 Pr. 


Die breifi Petitzeile 
iefe und Gelder franco, 


Vene Würzburger Beitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht! 





Niro. 244. 





Deutfche Bundesitaaten. 

(Bayern) Münden, 30. Uugut. Die Rachrichten aus 
Berchtesgaden über dad Befinden 33. ff. MM. und der höchſten 
Hertihaften lauten fortwährend ſehr erfreulich. — Der Hr. Erzbir 
jchof von Erlau, Ladislaus v. Pprfer ıc., der,'fait jedes Jahr zur 
get feiner zahlreichen Berehrer ın unferer Stadt zufpricht, iſt ges 

bier angelommen. Er fümmt von Marienbad, begibt ſich in 
den nädhten Zagen einer an ihm ergangenen Einladung zufolge zur 
Mozartfeier nach Salzburg und von da nad Bad Baftein. — Wie 
man vernimmt, wird geheime Math v. Schelling im Laufe des Dios 
nats Dctober zu einem Beſuche bieber kommen. (a. 3.) 

„ Augsburg, 30. Aug. Ludwigs⸗Canal — P., — ©.; Yugsb,s 
Münd). » Eijenb. eo», @6©.; — — &iiendahns 
Dbligationen a drlt. 102314 P., — ©, 

(Preußen) Berlin, den 30. Auguft. Das heute audgegebene 
Blatt der Örfegfamminng enthält die Berorbnungen über die Bildung 
der fländiihen Ausihüfe für die einzelner Provinzen: Wir heben 
daraus hervor: $. 4. Es foll im Rönigreich Preußen, ſowie in allen 
Provinzen Unjerer Monarchie, ein Ausſchuh aus den auf dem Pros 
vinzialstandtag verfammelten Ständen gebildet werben, der fich auf Un» 
fern Befebl zu verfammeln hat, um Und die @elegenheitzu geben, zu der 
Zeit, wo die Provinciallandtage nicht verjammelt find, fändiiche Organe 
mit ihrem Gutachten zu hören.  $. 3. Die Wirkſamkeit des üus— 
ſchuſſes fol eintreten, wenn die Anfichten der Landtage verſchiedener 
Provingen über einen bon ihnen berathenen Befeg-Entwurf bedeutend 
von einander abweichen, oder wenn in der weitern Berathung ber 
Geſetze in den höheren Inflangen der egisiation neue Momente her 
vortreten und Wir es angemeſſen finden, durch ſtaͤndiſche Organe eine 
Yusgleihung der verſchiedenen Anſichten berbeiquführen. $. 4. Inds 
befondere aber noch fol und der einzuberufende Ausſchuß ein Nändis 
Kies Organ barbieten, mit dem Wir aud bei Begenfänden , welche, 

iöher im der Negel an die Prowinzialftände nicht gelangt find, fofern 
Wir dabei den Rath erfahrener Männer aus den Eingeſeſſenen ber 
rovinz einzuholen für gut finden werden, die anzunehmenden Haupt 
undjage einer Beſprechung wollen unterwerfen laffen. Desgleichen 
behalten Wir Und vor, demjelben auch bei den erften Vorbereitungen 
u allgemeinen wichtigen Geſetzen zur gutachtlihen Aeußerung aufzu 
* $. 5 Die Zahl der Mitglieder dieſes Ausſchuſſes ſetzen 
ir hierburch auf 12 fett. Seine 
Urt, daß für benfelben 

vom Stande der Ritterfchaft . 6 Mitglieder 

BEME 22.0 oo 


ufammenfegung gefchieht in der 


„ ” ” 
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Düffeldorf, 30. Auguf. Dem VBernehmen mach ift das Befinden 
Sr. Maj. des Königs zwar nicht Beforgniß erregend, doch fonnte 
geftern den ganzen Zag Niemand vergelaßen werden. 

(Baden) SKarlörube, 31. Auguſt. (Sigung der Abgeorbnes 
tenfammer.) Der Präfldent des Minifteriums des Innern jegt die 
Kammer in Kennenid, daß der Schluß des Landtages wegen noch 
zu erledigender Arbeiten bis auf Weiteres verfchoben fey. (Obb.3.) 

‚ Q (Öropberz Hefien) Mainz, 30. Auguſt. CPr.-Eorr.) 
Die Affifen, die am 22. d. Mis. eröffnet wurden, find am 27., alſo ſchon 
nad fünf Zagen, gefcdloffen worden. Diele ungewöhnlich kurze 
Dauer iſt die Wirkung unferes neuen Gtrafgefegbucdes, das im 
Ganzen fehr milder Natur it und viele Verbrechen vor das Yulkizpolis 
zeigericht weiſt, bie font von den Wiflien abgeurtheilt wurden. So 
werben 3. B. Bergehen gegen das Eigenthum nicht mehr an und für 
ſich, fondern nad) -Berhältnig des entwendeten Objectes beflraft, unb 
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wenn dieß unter dem Werthe von ſechszehn Gulden, vor das Jufkiz« 
polizeigericht gewieſen. 

(Holfteim) Altena, 27. Auguft. Es heißt, daß die Seiflen 
der holfteiniichen Ständenerfammiung allerhöchſt um 10 Tage ver 
längert worden fep, damit die mod; rüdftändigen Sachen möglichit 
zur Erledigung gebracht werden können. 

” (freie Stadte.) anffurt, 1. Aug. (Privat-Eorrefe.) 
Die gefrige Abrechnung verurſachte wenig Bervegung und Berändes 
rung in den Fonds. Die Taunud-@ifenbahnactien wichen heute auf 
380 fl. Die Einmahme der’ Taunus + Eifenbahn betrug im Auguſt 
62,552 fl. 19 fr., die Zahl der beförderten Perionen 111,640. — 
Die Parifer Por war zur Börfezeit noch nicht angefommen. 5 pEt. 
Metalligued : 110118 G.; 4 pEt. Metall.: 102178. ; 3pCt. Met.: 
77132 ©.; 250 fl. ®oofe: 110 ©.; 500 fl. Loofe: 141 ®.; Bank⸗ 
Act.: 19728.; Prämienicheine: 85 1)4@.; og 51916 ©.; 
Syndikats 4 112 oCr.: 92ıld ®.; 3112 — 76 ®.; poln. 300 fl. 
Looſe: 791128. ; 500 fl. Roofe: 82314 ®.; Ard.: 14114 ©. ; Taur 
nusbahn-Act.: 380 ©. ; Diec. 3 14 vCt. ©. 

© Franffart, 1. Septbr. (Priv.Corr.) Rech hat der Zu 
der hoben Perfonen durch unfere Stadt nach dem f. preußtichen J 
lager am Rhein nicht aufgehört. Geſtern Abend traf Be. kaiſ. Hoh. 
ber rgherzog Johann von Deſterreich hier ein und fegte heute im 
aller Frühe die Reife nah Köln fort- — Se. Durchl. der Prim 
Friedrich zu Heſſen, f.- preuß. Generallieutenant und Gouverneur 
von uremburg, ıjt heute von hier abgreist. — Der Bundespräfldial 
Befandte, Hr. Graf von MündyBellinghaufen, begibt ſich heute mach 
dem SJohannisberg, SS. DD. ber Hr. Fürft und die Frau Fürftin 
von Metternich nach Köln zu begleiten. Rad zweitägigen Aufents 
halte in Köln will der Fürſt Staatöfanler auf dem Johannisber 

urück ſeyn. Die Frau Fürflin von tternich hatte ‚den Unfall, 

i der Ankunft auf dem Schloffe des Hrn. Grafen von Ingelheim 
bei Aſchaffenburg mit dem Wagen, in welchem fle und die Frau 
Gräfin allein faß, durch dad Scheumerben ber Pferde, bei dem Ab» 
feuern der Böller, im einen Abgrund zu ſtürzen, boch ohne fich zu 
verlegen; die Frau Gräfin fol aber leider etwas befihädigt werden 
ſeyn. — Der Aufenthalt ded Fürften von Metternich auf dem Jos 
bannisberge wird bid Ende dieſes Monats andauern und dann aud 
der Hr. Graf v. eg ee ag nach Wien abreifen. 

(Defterreich.) Siebenbürgen. Nach dem an ben Reichstag 
in Siebenbürgen gelangten fgl. Referipte, betreffend die Angelegen⸗ 
heiten ber ungarifchen Sprache, werben folgende Beſtimmungen in 
Anwendung gebradıt: 

1) Die Gefege werden in Zukunft in latein. und ungar. Sprache 
verfaßt, in zweifelhaften Fälen bat die lateiniiche zu entiheiben. 2) 
Die Reichötage haben bei Berfaffung ihrer Protocolle in ihren Ber 
handlungen mit dem fönigl. Kommiſſär und ihren Berichten an Se. 
Majeftät die ungarifche Sprache zu gebrauhen. 3) Das f. Guber⸗ 
nium, die k. Zafel und die dem Gubernium untergeorbnieten Aemter 
haben unter fid und mit den Behörden ber —— und Szekler 
Nation ungariſch zu correſpondiren; eben fo find die Gubernialdecrete 
an die Memter und Behörden, nebit ihrer Einleitung und Schluß m 
der ungarifchen Sprache auszuftellen. 4) Alle Behörden und bürger» 
lichen Gerichtöbarfeiten in den ungarifhen und Szekler Diftricten 
haben in allen ihren amtlihen Verhandlungen jo wie in der Berfal- 
fung ihrer Protofolle und Weßigen Documente die ungarifche Sprache 
anzuwenden. 5) Die ſachſiche Nation verbleibt, bezüglich aller ihrer 
Korreioondenzen und Verhandlungen, fowohl mit dem Gubernium, 
den Dicafterien, Gerichtöbarkeiten und Aemtern des Groß⸗Fürſtenthums, 





ald auch unter fih und ben übrigen Behörben, in der mit dem Iiften 
Gefegartifel vom Jahr 1791 beflimmten Ausübung. 6) Die Pfarr 
bücher haben dort, wo die Predigten in ungarifcher Sprache gefches 
ben, eben fo auc die Sorrefpondenzen der geiltlichen Behörden mit 
ben weltlichen der ungariichen und Szekler Nation, in ungarifcher 
Sprache geführt zu werden; die Behörden der Augsburger evangelis 
fchen Korteiflon ſowohl am f. Grunde ald unter der ungariſchen und 
Szefler Nation werden in ihrem bisherigen Sprachgebrauche belaffen. 

Wien, 25. Auguſt. Es verlautet, daß bei und nun wieder ein 
Finanzminiftenium gebildet werben fol, fo wie es früher beftanden 
hatte. Als Chef defelben bezeichnet man einen in neueſter Zeit in 
diefem Zweige, und namentlih um bie Staatdbahnen, vielfach ver. 
dienten Staatömann. Ueberhaupt geben Gerüchte von Beränderuns 
gen in ben Präfiventenftellen ber oberften Aemter, welche in dem 
bebenflichen Krankheitszuſtande bed Kanzlers der vereinigten Hof 
Fanzlei, Grafen —— — — finden. (Schw. M.) 

elgien. 

Gent, 22. Auguſt. Im Schooße der biefigen Burgerſchaft wird 
ein wichtiger Schritt vorbereitet, der der belgiſchen Regierung fehr 
ungelegen fommen wird. , Die einzelnen Gewerke halten feit einiger 
Zeit Zufammenfünfte, um wieder die alte Zunft-@inrichtung ind Yes 
ben zu rufen. Die Gewerbefreiheit, welche in Belgien beiteht, wir 
derfetst ſich allerdings diefem Vorhaben und macht die Ausführung 
fehr ſchwer. Die Stimmführer diefed Planes aber gehören zu ben 
Einflußreichiten ihres Gewerbes, und ed hat allen Anſchein, daß fie 
ihr Vorhaben bald zur Ausführung gebracht haben werben. Diefes 
beiteht darin, daß die einzelnen Gewerbe in einen freien Bund unter 
ſich zufammentreten, und daß die verbünbete Bilde dann allen Jenen 
ben Krieg macht, die, auf die Gewerbfreiheit ſich ſtützend, nicht in 
ihre Mitte ſich aufnehmen ließen. 

Brüffel, 30. Auguft. Hr. Thiers if auf feiner Reiie nad 
Deutfchland in Antwerpen angelommen. 

roßgbritannien. 

London, 28. Auguſt. Hr. Cobden hat Dem 1000 Pfo. Sterl. 
verfprochen, der den Beweis liefert, daß er oder feine Freunde, die 
zur Antitorngefeg-Affociation gehören, den Aufſtand veranlaßt haben. 

Zwei Gerüchte beihäftigen die Stadt; man ſpricht von einer 
Berbindung zwifchen Sir Robert Peel und Lord John Nuffel und 
fagt, daß der legte einen Brief am Korb Palmerfton gerichtet habe, 
worin er ihm erfläre, daß feine innige Derbindung mit der Familie 
Bedford ihm nicht erlaube, auf dem Wege ber.Bolföreformen weiter 
u gehen und folglich die Dppofltion fih ein neues Haupt zu 


uchen habe. 
Sranfreic. 

Paris, 30, Auguf. Die Pairsfammer hat in ihrer geſtri⸗ 
“gen Sigung den Gelegvorichlag, die NRegentichaft betreffend, 
mit 163 Gtimmen gegen 14 angenommen. Nur der Marquis 
von Dreurs»Breze bat gegen dad Geſetz geſprochen. Der Mi 
nifter des öffentlichen Unterrichts, Hr. Billemain, nahm das 
Wort, feine Gründe zu wiederlegen. — In ber heutigen Situng 
der Deputirtenfammer wurde bie Prorogationdorbonnang 
durch den Minifter ded Innern verlefen,. Die beiden Kammern find 
auf den 9. Januar 1843 vertagt. — Der Herzog von Nemours 
ift bi zum 5. Sept. auf dem Schloffe zu Eu erwartet, 

5p&t.. 120, 30. Ipät. 79. 40. rd. 21318, , 

Straßburg, 28. Auguſt. Hr. Lepape von Trevern, Biſchof von 

Straßburg, 2 Samstag auf feinem Landgute in Marlenheim 

eftorben. (Der Weihbifher und defiguirte Nachfolger in der Bis 

chofswürde, Hr. Räß, hatte jeit längerer Zeit die fümmtlichen bis 

ſchöflichen Berrihtungen beforgt.) 
Spanien. u 

Madrid, 17. Aug. Dem Bernehmen nad; arbeitet die Marguifin 
von Belgiva an einer Denkichrift, diezur Begründung ihrer früheren 
Behauptungen dienen, und das Benehmen des füniglichen Bormundes 
in ein helles Kicht ſtellen ſoll. Seit dem Untritte feines Amtes hat 

ert Urguelles nicht weniger ald 58 Perfonen von Rang aus dem 

offtaate der Königin enrfernt, und die weiblihen Umgebungen ders 
eiben find ausſchließlich auf Kammerfrauen niederer Herkunft und 
die Wittwe jenes Maännes beichränft, der Cabrera's Mutter erichießen 
und in Navarra mit Feuer und Schwert die unglanblichflen Gräuel 
verüben ließ. Diefe Gräuel wo möglich nody zu überbieten, macht 
ſich Zurbano zum Geſchäft. Er läßt alle Gontrebandiften nad Stand» 
recht erfchießen und allerdings fanın Niemand * wiſſen, auf welche 
Laufbahn der mit den Waffen im der Hand geführte Schleichhandel 
führt, ald Zurbano, ber amneflirte Anführer einer weit ausgedehnten 
Schmugglerbande. Diefer Mann, den Espartero, ald ernch Ges 


neral war, nie vor ſich laffen wollte, ber vor wenigen Monaten bie 
politifhen Berbrecher in Bilbao unter Anflimmung des Tragala ers 


Schießen ließ und mit eigenen Händen den Unglüdlichen, denen er hun 


derte von Stodprügeln zuerkannt hatte, die eriten Dugende auf öf— 
fentlihem Marfte ertheilte, fol zur Belohnung für bie in Gatalonien 
verrichteten Chaten zum Generallieutenant und Marquis von Gerona 
ernannt werben. Bei diefer Gelegenheit bringt die Wuth ber Par- 
teien Gräuel zum Vorichein, über melde Moderirte jomie Eraltirte 
fo lange einen Schleier geworfen hielten, ald es in ibrem Intereſſe 
lag, fle für ein von den Garliten erfundened Syſtem gusjugeben. 
Das Hauptorgan der Moberirten, der „Heraldo’ gibt geſtern einige 
Andentungen über dad Schickſal, welches den Gefangenen Zurbano’s 
ward, ald er unter Eöpartero'd Befehlen gegen die Garliften zu Felbe 
309. Wir werden, fagt jened Blatt, die Dentwürbigfeiten bed Gas 
feld la Baſtida (wo Zurbano ſich gewöhnlich aufhielt) ſchreiben, 
und wenn wir die Qualen jener Weiber, jener Greiſe ſchildern, die 
verhungernd und mir Ketten beladen im den eiskalten Nächten des 
Januars auf die Zinnen der Thürme geflelt oder in ſchauderhafte 
Gefängniffe geworfen mwurben, ſo wird man glauben, baß wir einen 
Trauerroman, die Gefchichte irgend eined Raubſchloſſes aus dem 
Zeitalter des Kauftrechted fchreiben. Wir werden erzählen, wer 
Männer und Kinder mit Fußtritten zum Tode fhleppte, und feinen 
eigenen Kindern Anweiſung gab, wie fie mit Ranzen niederzuſtechen 
wären. Wir werden ihnen berichten, wer auf dem öffentlichen 
Spaziergange von Logrono, mitten unter dem Geſchrei des Unwillens 
ber beflürzten Einwohner, eine arme Frau zu Tode fleinigen ließ. 
Wir werden erzählen, wie an einem Tage vier Soldaten, bie von 
den wirklichen Berbrehern einſtimmig für —— erklãͤrt waren, 
erſchoſſen wurden, weil es zu „„„fpär’” war, das Ürtheil zurückzu⸗ 
nehmen, "und. der General „„noch nicht aufgeflanden war.’ " 
. A, (Pr. Staatt;.) 

Madrid, 22. Auguſt. Hier it plöglich der Gecretär des Res 
genten, Hr. Öuerra, aus dem Bädern von Prillo zurüdgefehrt. Da 
man weiß, daß er den eng liſchen Intereffen ſehr ergeben ift, fo er 
regt feine Rüdkehr taufend Muthmapungen. Der „Globe“ von Ga- 
bir meldet, daß die fpanifhen Truppen ſich von der portugieflichen 
Gränze nach Leon zurüdgezogen haben. 

Maprid, 23. Auguſt. Die Regierung hat noch feinen Kapitas 
litten finden fönnen, der ihr die mötbigen 40 bis 50 Mil. Realen 
vorjchießen will; die Banf von St. Fernando, die noch am biflig« 
ften ift, verlangt 35 pt. Zinſen. 

Barcelona, 22. Auguſt. Geftern fam auf einem Dampfboote 
von Fiffabon der Prinz Lichnowslty, ehemaliger General bed Don 
Carlos, an. Auf der Ueberfahrt war ihm beinahe Schlimmed bes 
gegnet. Er re einen Spanier infultirt, wäre aber von biefem in 
bag Meer geſchleudert worden , wenn die Umſtehenden ibn nicht noch 
eitig gerettet hätten. Der biefige politifche Chef hat den Prinzen 
Uno verhafter laffen, weil feine Papiere nicht in Ordnung 
find. Der Prinz; wurde vor den conſtitutionellen Alcaden und von 
da in das öffentliche Gefängniß gebracht. Dadurd wurde die Bäh- 
rung, die ſehr groß war, wieder beſchwichtigt. Man ſpricht auch 
von der Verhaftung eines Gecretärd des Prinzen, welcher den Ti— 
tel eined Grafen fuhrt. 

Ftaliem 

Rom, 23. Auguſt. Im nächſten Monat gebenft der b. Bater 
einen Ausflug nach Eivitavecchia zu machen, weiches durch die Dampf: 
ſchifffahrt von Jahr zu Jahr an Bedeutung zunimmt, und wo die 
vergrößerten Feſtungswerke in Augenfchein genommen werben follen. 
— Durch das Bicarıat ift die Inftrumentalmuflt bei dem Gottesdienſt 
in den hieſigen Kirchen verboten; wenn fle fünftig ausnahmsweiſe 
auf Anjuchen noch ia: wird, fo find doch mehrere Inftrumente 


meiftend nach Kursk und Woroneſch, wo man ihnen bereits ihre Buß · 
und Qualorte zubereitet hatte; viele unter dieſen unglücklichen Prie- 


ſtern, zu ſchwach gegen verlängertes Leiden zu fämpfen, traten zum 
Schisma über; andere dulden noch darin. Der Priefter Joſ. Sos— 
nowsti, Pfarrer von Kletfchtfchele in Litthauen, Doctor der Theologie 
ward feinem Priefteramt entriffen und eingeferfert. Der Prieiter 
Michael Dnacewitſch, Dechant zu Grodno in Fitthauen, feincd Benefis 
eiatd von Kreslow und all feiner Habe beraubt, ftarb and Noth und 
Schmerz; feine Frau und feine zarten Kirder wurden von Haus 
und Hof verjagt; fein Schwiegerfohn der Priefter Joh. Sawaſchlie⸗ 
witſch, ind Conſiſtorium nad Zyrowige Cin Litthauen) berufen, ward 
in den Gebäuden ded Seminars zu den erniebrigendfien Dieniten ges 
mungen; in ein Bauerngewand gelleidet, erbuldete er die fchmerzlichite 
nterfuchung; täglich ward er befragt, ob er ſich micht endlich zur 
orthoboren Religion befennen wolle; da nichts feinen Eifer und feine 
Feſtigkeit beugen fonnte, fchidte man ihn endlich als Helfer in ein 
entiegenes ruiflfches Klofter ; feine Frau und feine Kinder find an den 
Bettelſtab gebracht. Ja, viele Doctoren und Magifter der Theologie 
verrichten, in Bediente der niebrigften Klaſſe verwandelt, die gemeins 
ften Dienfte bei den Konfiftorien und Seminarien. 120 unirte ruthes 
nifche Priefter legten dem Kaifer eine Supplif vor, worin ſie ihn 
unterthänig baten, an die Stelle des Apoftaten Siemaſchko einen Bis 
fchof zu ernennen; allein der Kaifer übergab die Bittichrift demſelben 
Siemafchfo, und biefer vertheilte jene Priefter in verfchiedene ruifliche 
Klöſter, unr hier fo lange gequält zu werden, bis fle in ihren Ueber 
ang zum Schema einmilligen. Ueberdies fucht man unter den römis 
chen Katholiten alle diejenigen hervor, beren Mütter oder Großmüt« 
ter dem unirten ruthenifchen Ritus angehörten, und betrachtet fie in 
Folge des Ufafed über die gemifchten Chen, ber bie Union bereits 
ald nicht beſtehend anfiebt, ald Sprößlinge gemifchter Ehen; indem 
man fo durch einen unerhörten Gemwaltmißbraud dem Gejege eine 
rüdwirfende Ausdehnung und Kraft verleiht, nöthigt man fie, ſich zu 
der Staatöreligion zu befehren. Die in den Schulen und Gabettens 
corps, wo fie ihren Unterricht in ruſſiſcher Sprache erhalten, erzoges 
men römifch s katholiichen Kinder vergeffen, da fie weder katholiſche 
Feldprediger noch Gaplane haben, natürlich den Katechismus und die 
polnischen fatholifchen Gebete, denn in rufflicher Sprache giebt es 
weder fatholiiche Andachtöbücher noch Gebete, Alle Maßregein zielen 
barauf hin, Religion und Sprache unferer Borfahren aus der Wurs 
zel auszurenten; cin Katholit im ruiflichen Reich in beinahe wenis 
ger ald ein Jude, ein Pole weniger als ein Kalmüfe. Der Klerus 
und das Volk, dad inmitten biefes Gorruptiond» und Schreckens ſyſtems 
noch am wahren Glauben feſthält, verliert mehr und mehr den 
Muth, und unterliegt endlich der Lat. Die Regierung und ibre Ans 
hänger fuchen durchaus glauben zu machen, der rufflich » griechifche 
Glaube und ber unfere ſey einer und derjelbe; feit Kurzem nennt 
man ihn fogar orientalifh-römifchsfatboliich; man will das Volk mit 
aller Gewalt überzeugen; die Gemüther ſchwanken, und ihre Unge 
wißheit vermehrt fich durch die Berrachtung, daß, während der heil. 
Stuhl kräftig proteirte gegen die Eingriffe bed Proteſtantismus zu 
Köln und Poſen, er fein einziged Wort des Tadels hören läßt gegen 
unfere Apoftaten, Feines ber Ermuthigung am die hiefigen Gläubigen. 
Wenn Sie Mittel finden, fo laffen Sie unfer Jammergefchrei zu den 
Füßen St. Peters wiedertönen! Der Orden des heil. Bafllius, dieſes 
alten Kämpfers wiber das orientalifche Schisma, iſt geſtürzt; jeine 
—— dem Glauben treu gebliebenen Mitglieder ſeufzen in der 

erbannung, ihr Wort vermag nicht mehr zu ſtreiten für den wahren 
religiöfen Unterricht ; eines, mächtiger und unfehlbar, vermöchte allein 
noch diejenigen aufzuhalten und zu retten, welche ſchon mit einem 
Fuße am Abgrund ſtehen. So wahr mir Gott heife in meinem legten 
Augenblide, ich fage Ihnen Nichts ald die lautere traurige Wahrheit, 
und fo mache id ed mir zur Gewiſſensſache, diefe einzige Belegenbeit. 
die ſich mir inmitten unzähliger Hinderniffe darbietet, nicht entichlüps 
fen zu laffen, um meine Stimme weit über die Grängen hinaus ver 
nehmbar zu machen; denn hier wagt Niemand den Mund zu öffnen: 
die geringſte Manifehation eines paifioen Widerftandes gegen bie 
Anfichten der Regierung wird mit Verbannung und Entfegung beitraft. 

(Fortſetzung folgt.) 

St. Peteröburg, 22. Auguſt. Die „Preupiiche Staatszeitung” 
bringt einen Ufad, nach dem die fünftigen Berhältniffe des Gränz« 
handeld zwiſchen Rußland und Preußen Fefgeiegt werden. Es heißt 
darin: Zur Belebung ber Gränz-Verbindungen und auf den Wunſch 
der preußifchen Regierung find, mit befonderer Erlaubnig an der Gränze 
felbft, einige Märkte zu dem er beftimmter Gegenflände aus der 
landwirtbichaftlichen und Gemwerbe-$nduftrie anzulegen, wobei der Zoll 
von den auf ihnen nicht verkauften Waaren zu reftitwiren it. Um 
dieſen gegenfeitigen Verbindungen noch einen größeren Aufſchwung 
zu geben, foll bei diefen Gegenftänden von einigen Erzeugniſſen der 


Zoll —— von anderen ganz aufgehoben werben, wie ſie ein 
dem höchſten Ukas beigelegtes Zarif-Supplement beftimmt. 
Amerika. 

Waſhington, 30. Juli. Die legten Nachrichten aus Penſylvanien 
beftätigen doch, daß diefer Staat gelonnen ift, feine Verpflichtungen 
egen feine europäiihen Gläubiger (morunter hauptfächlich drei, bie 
55 Rothſchild, Hottinger und Hope und Gomp. find) redlic zu 
erfüllen. 





MNichtpolitifche Peitung. 

”,* Würzburg, 2. Septor. (Eingefandt) Dem kunſt⸗ 
finnigen Publicum beeilen wir uns, die Nachricht mitzutheilen, daß 
Herr Profeffor Shad im Kaufe der nächſten Woche ein Concert 
geben wird. Dem PVernehmen nach dürften wir bei biejer Gele: 
genheit auch Fräulein Will aus Bifchofeheim a. d. T., deren auds 
gezeichneten Geſang mir bereits einigemal bewunderten, wieder zu 
hören dad Vergnügen haben. Der glänzende Erfolg, welder Herrn 
Schad in Heidelberg und neuerlich in Emd und Wiesbaden zu Theil 
murbe, läßt und einen hohen Genuß erwarten. 

Am 25. Auguft um die Mittagsjtunde, während die Eltern und 
Dienſtboten in der Deconomie beſchäftigt waren, erfhoß der zehn⸗ 
jährige Knabe des Bauerd Rettenberger zu Grub, der Pfarrei Reus 
firhen vorm Wald, da er mit dem Hausgewehre fpielte, feine fünfs 
jährige Schweſter, welche ſogleich tobt blieb. 

ED Franffurt, 1. Sept. (PrivanGorrefpondenz;.) Der legte Tag 
bed Auguft brachte einen tüchtigen Landregen, worauf fid die Wit 
terung‘ ſtark abfühlte. Man hofft, daß namentlich die Kartoffeln noch 
die wohlthätige Wirkung des Witterungswechſels verfpüren, und daß 
es auch auf die Getreidepreife günflig einwirken werde. Nicht wer 
niger wünfcht man, daß der Wafferkand den Wieder-Anfang ber 
Maindampfichifffahrt recht bald geſtatten möge, — Dbgleich ber 
Großhandel unjerer Meffe noch nicht recht im Gange it, find doch 
fhon mehr Käufer da, ald man erwartete. Wie gewöhnlih zeigt 
fi in den courenten Wrtifeln, befonderd in Mode und Lurus ⸗Arti⸗ 
kein, welche ein Haurtzweig unferer Meßgeſchäfte find, die lebhaf- 
tete Nachfrage, Mag immerbin der Mephandel nicht mehr das 
fepn, was cr war — und daß er es micht if, dafür forgt das Heer 
der HandlungsReifenden — er hat immer noch einige Bedeutung 
und bringt unferer Stadt — wenn gerade auch nicht ben Detailis 
fen — großen Nugen. — Unſere Gaſthöfe ſind jegt jo Mark befucht, 
daß die Fremden Nundenlang um ein Unterfommen ſuchen müſſen. — 
Wir haben dad Glück gehabt, den berühmten Baritoniften Ronconi, 
den Nachfolger Tamburini’s, zu hören. Das Goncert des großen 
Sängers war aber leer, jehr leer, und wenn er großmüthig dem 
Penflonsfond fein Einnahme überlaffen, wird dies nicht viel geweſen 
ſeyn. Hr. Ronconi har eine ſehr gute Schule, aber eine Stinme, 


- weldye faum der Schatten des lebendfrifchen, kräftigen Bariton unſers 


Piihel it. Im Salon mag der Pla des Hrn. Ronconi eber feyn, 
ald auf der Bühne. Seine Frau iſt aber inder That eine Sängerin 
ohne alle Bedeutung. _ j , 

Reipzig, 28. Aug. Wegen Mangel an Waller können bie Müh. 
len fchon feit längerer Zeit nicht dad benöthigte Mehl liefern, und 
e6 betrug in Folge deilen die Quantität des von Dorfbädern (die 
bauptfählih und das Roggenbrod liefern ) geitern zur Stadt ger 
brachten Broded ungefähr nur eim Biertel der fonftigen Zufuhr. 
Der Begehr natürlich war wie jont, und fo enſtand eine gewiſſe 
Aufregung auf dem Marfte, die indeß von keinerlei Erceß begleitet 
war. Am Nachmittage wurde eine Befauntmachung des Raths ans 
eſchlagen, wonah von diefem Tag an alle Tage, ſowohl von den 
Yanbbropbädern ald auch ſonſt, jo viel als möglich Brod auf hieſi⸗ 
gen Markt! gebracht werden wird ; in Folge deffen iſt heute ſchon 
binreicend Brod zum Verkauf gebradyt worden, und möchte man 
fragen, weßhalb dieſe nöthigen Anordnungen nit vor dem vorausds 
fihrliben Bedürfuiß getroffen worden find ? j 

Reifende aus Dresden erzählen, daß die Elbe in ber Gegeud 
von Pirna fat ganz verfiegt ſey, und bag man in dem trodenen 
Grunde des Elbbettes den merfwürdigen Stein gefunden babe, der 
vor einigen hundert Jahren bei einem ähnlichen großen Waſſerman ⸗ 
gel dort bincingeworfen worden iſt, und worauf zur Erinnerung fols 
gende Worte mit der Jahreszahl eingravire Rechen: „Als man mic 
jab, da weinte man, wenn man mic; wieder fehen wird, fo wird 
man wieder weinen,“ (Belanntlich wurde vor einiger Zeit Achnlir 
dies von einem in der Rhone gefundenen Stein erzählt.) Nach der 
Geſchichte zab au dieſer Zeit, der Mermürdigfeit balber, der Kurs 
fürſt von Saafen ein großed Mahl, was demfelben damals fehr 
übel gedeutet wurde. 


Aus Echlefien erfährt man, daß bort bie Schafe um 8 Gros 
fhen das Stüd, und Kühe, die ſonſt 25—30 Thir. köften, fürd—5 
Thlr. verfauft werden, weil man bei dem herrichenden Futtermans« 
gel bie Unmöglichkeit erfennt, die Heerden zu durchwintern. 

Minden, 25. Aug. An der Äugerften (der fogenannten bunten) 
Brüde vor dem Berliner Thore war zum Empfang 95. Majeftäten 
eine wahrhaft ſchöne und gelchmadfvolle Ehrenpforte errichtet, Die im 
blendenden Richtglanze dem hob. Paare ſchon von ferne den legten 
Theil ded Weges erleuchten follte ; bier erwarteten ber Magiltrat 
mit den Stadtverorbneten und 24 Töchtern der Stadt, umgeben von 
einer zahllofen Menge, die Erfehnten. Etwa eine halbe Stunde 
vor der Anfunft Derjelben ereignete ſich ber ſchmerzliche Unfall, bag 
die ſtattlich fchimmernde Ehreupforte in Brand gerierh, in wenigen 
Minuten im lichten Flammen ftand und ſchnell in glühende Trüms 
mer jufammenftürzte. Nur mit der größten Anftrengung, da es an 
allen Hülfsmitteln fehlte, wurde die bunte Brüde, auf die das ko— 
loffale Gebäude bimabflürzte, gerettet. Schmerzlihe Thräuen fah 
man den Augen der Männer entfließen, die eine forgfältig vorbes 
reitete Freude in wenigen Augenbliden vernichtet fahen. 

Seit zwei Tagen jterben im SKanale von Brüffel nach Rupel 
iſche ohne Unterfchied. Dies Sterben wird durch das Röften 
Die Behörden haben die Fiſche fofort vers 


Zuverläfflge Berichte beilätigen das Gerücht, 
Porsl in das Beltin führenden Stilfiers 


alle 
des Flachſes verurſacht. 
graben laſſen. 
Graubündten. 
daß jüngft auf dem aus dem 











gefpannten Wagen zerbrach die Kette; ber Wagen rannte nun mit 
Dfeileöfchnelle die Meile Felfenttrage herunter und fand fo feinen 
. Untergang, ſowie Menfchen und Pferde ihren Tod. 

Darid, 26. Ang. Fanny Eisler bat einen Prozeß vordem 
fönigl. Gerichtöhof verloren. Es handelte fih von der Gompetenz 
des Gommerztribunald ; der Gerichtähof hat das frühere Urtheif, wos 
gegen Berufung eingelegt war, confirmirt, und Fauny if nun ges 
halten, 60,000 Fr. Entihädigung an die Operndireftion zu entrich⸗ 
ten, weil erwieſen wurde, dag fle ihren Engagementöverpflichtungen 
nicht nachgefommen, Bei der Gerichtöverhandlung hat man nadıe 
gewiefen, daß Fanny Elsler in den Bereinten Staaten 178mal ge 
getanzt und dafür 742,000 Ar. eingenommen hat. 

Rom, 23. Auguſt. Geſtern gegen Abend famen endlich die 
drei, von den Römern jo lang erfehnten Dampfboote hier an und 
gaben gleih Proben ihrer Tüchtigfeit indem fle drei ſchwer beladene 
Seeſchiffe von der ra ser gegen den Strom bis zur Stadt in 
wenigen Stunden zogen. Die Ufer des Tibers waren mir fröhlichen 
Menſchen bedeft, um diefes nie geichene Schaufpiel zu betrachten. 
Die Dampfichiffe warfen dann unter Muflf und Freudenfchüffen bei 
Piga grande, dem Hafen Roms, Anker. Garbinal Toſti, als Ber 
förderer diefer wie fo mancher andern zweck⸗ und zeitgemäßen Neues 
rung, war mit mehreren Serren der Prälatur bei ihrer Ankunft 
gegenwärtig. 

Zu Zerez wurden ohnlängit zwei Stiergefechte gehalten, wobei 
26 Pferde auf dem Plage blieben. Die Zufchauer applandirten 





Joche drei Ingenieure und ein Kutſcher verunnlüdten. An dem enthuſiaſtiſch. 
Meteorolog. Beobadhtungen vom 1. Septbr. Berfteigerung — Verſteigerung. 
—— ee nn ——— — 136 3u olae bohen Erlaſſes dei fi © r ho’ v ; n Au 
Stunde Bars: Thermo, Wind —— A bei der umterfertigten P. Schloß „us —— * er 
ber met-in D.%. | meter ‚de Verwaltung verfhtedene alte Mobiliar Gegenande, Montag den 26. Gent. 
Beodach jauf % Temp.) _ im Himmel: als: Tafel: u. Bettweihzeug, Seffel, Stühle, Schränte, circa 50 Zuder in @ifen gebundene Faß, 
tung redugirt | Sgaueen fchau. Bettitellen und Betten, abgenäbte und wollene Deden, ; Kalter zu 6 Butten Beer, ca. 15 Flügel Fenfter 


Morgendsöu.| 32,36 — 5 ME. Regen 


Mittags 12U. | 332,89 | 13, 51 NW.Regen 
Abende TU.| 332,99 | -+-12, GI RM. bet. 


Bemerk. Inpwiſchen öfters Regen. 


Belanntmadhung. 


[2a] In der Drittheitungsfahe der Elifabeiba, 
Wittid ded Joſerh Amend von Stadelhofen, wird 
das im ntelligengblatte für Unterfranken und Aſchaf⸗ 
fenburg Nr. 89 u. 91., und in der N. Würzburger 
Sehne Sr. 215 u. 221. befchriebene Hofgut am 

ontag den BERNER 1. 38. 
r 


in Loco Stadelhofen wiederholt zum Striche ausge 

fest, und find Strichsliebhaber mit dem Anfügen hiezu 

eingeladen, daß die an Korn zu leiftende Gilt nicht, 

mie in der frühen Bekanntmachung angegeben if, 

9112 Mier., fondern nur 8112 Mitr. beträgt. 
Karlitadt, MO. Ausuſt 1842. 

Königlicdes Tau gSEIIE. 


andr. beurl. 
Steinbach, Lda.:Uh. 
EdictalEitation, 


IA) Da der flüchtige Baummollen; Fabritant 
Mar Hugo Hleranderfohn von Yindau in Zulge 
der Edictal:Citation vom 9. Dez. 1841_innerhald der 
— dreimonatficen Friſt ſich nicht ein⸗ 
fand, und wegen der wider ihn vorhandenen Anihul: 
digungen des Verbredend des Betrugs Durch Privat 
Urkunden-Fälihung uch nicht verantwortete, fo wird 
derſelde in Gemäphet Art, 422, T. 2. d. ©. G. B. 
zur Gerichtsſtellung innerhalb eines dreimonatlis 
hen Termine mit der Warnung zum jmeitenmale 
öffentlich aufgefordert, daß nach früchtloſem Aplaufe 
diefer Friſt wider ihm ald gegen einen Ungehorfamen 
den Geieben gemäß werde verfahren werden. 

‚_Bemerft wird, daß dis zum Ablauf dieles Ter» 
mined ein Jeder für den Äbweſenden vor Gericht 
auftreten Ponne, um entweder .- Unfhuld zu ver: 
theidigen, oder um zu zeigen, daB er aus rechtmäßi: 
ger Urfache abwejend, und ohme fein Berihulden vor 

ericht zu erſcheinen werbindert fev. 

Findau, den 21. Juni 1842, 

ad 7 Landgericht. 
umüller. 


Bıllard-Yampen, verichiedened Mefing» und Eifenwerk, 
roße eiferne Defen-:c. am den Meiftbietenden öffent 
he egen aleih baare Bezahlung veritrihen. Der 
Beririh beainnt am 9. September d Is. und bie 
folgenden Tage von Morgend 9-12 Uhr, Nachmitt. 
von 2—6 br in der T. Reſidenz, wozu Strichslieb⸗ 
haber eingeladen werden 
Mürjbura, 25. Auguit 1842. 
. Königl. SchlofBerwaltung. 


Anderer — 


Die verehrl, Mitglieder der Harmonie, 
welche aus der Bibliothek derselben Bü- 
cher oder einzelne Hefte in Händen haben, 
werden ersucht, solche zum Behuf der 
vorzunehmenden Revision bis zumd.d.M. 
ins Harmonie-Lokal gefälligst abliefern zu 
lassen. Nach kurzer Zeit wird der Tag 
der Wieder-Abgabe von Zeitschriften be- 
sonders bekannt gemacht, 

Würzburg, am 1. September 1842. 
Ber Vorstand der Harmonie. 


MWein:-Berfteigerung. 

Den W. September d. Id. Mormittagd 9 
Uhr anfangend, werden dabier aus den Appel 
fationgerichte- Kath: ip pert'ichen Butsfeller 
Briläufig 600 Eimer 1838r, 1839r und 18407 
auf den vorzüglihften Tagen hiefiger Markung er» 

ugte, fertirte und im Keller jorafältigit behandelte 
Keine, wovon ſchon am 19. Sept. Vermittagd Pro: 
ben an ben Fäffern genommen werden fünnen, ver: 


en. 
gro a. WM, den 30. Auguſt 1842. 










und einiges Haudgeräthe gegen gleich baare Zahlung 
erritriden, 


Anzeige 
[36] _ Sowohl die bei mir beſtellten, ald aud die 
dieſes Jahr wieder in Commiflion habenden , ädten 
bolländishen Blumen / Iwiebeln aud Harlem And heute 


angedommen bei 3 b edr. Me 
* —. bling 


— —— — — —ñ —ñ —ñ —ñ —ñ— — ——— 

Bei G. Baſſe in Quedlindurg it erſchienen 
und — der Sta he l'ichen Buchhandlung in Würzburg 
zu haben: 


Mart. Höfflmayr: Die Fabrikation 
der Knochenkohle, 


bed Salmiald und der dabei vorfommenben 
Nebenprobufte, ald: des ſchwefelſauren Am⸗ 
moniumd, Ratrond, Kali's, der Magnefla ze, 
bed thier. Theers und des brennbaren Gaſes, 
fo wie bed Snochenleims, der Bonillontafeln, 
des feinften präparirten Hirſchhorns, des 
Phosphorus, der Phosphorfäure und der 
Phosphor · Feuerzeugẽ. Nebft dem neueften 
Berfahren, bad Berliners, Erlangers, engliſch⸗ 
oder parifer Blau- ganz ficher und fchon zu 
bereiten, und Anmeilungen zu mebreren bie 

nöthigen Kitten , verglasbaren Maffen, x 
pfermaffen und Glafuren. Rad pract. Er⸗ 
fahrungen bearbeitet. Mit 4 Taf. Abbild. 8. 

Preis 2 fl. 24 fr. 


— 


So eben it erſchienen bei G. Manz in Regensdurg: 


Beeringer, Vwlir. 





Der Dom von Köln 


LT, 
a? Mörres ° der Münster von Strusburg. 


Der Ertrag ift zum Dombau beftimmt. 


gr. 8, bröch. 


Preis 48 fr, 


Borräthig in der Stahel'ſchen Buchhandlung in Würzburg. 
(Im Verlage und unter Berantwortlichkeit der StahePfchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 


Halbjährig hier 3 fl. 48 fr. rer Volt 1. Rayon 
ans u N 35 Mmil5sf.2 r. 
i ‚Sit. 





@inrüdungsdgebühr. 
Die Breifpaltige Yeti ober deren Raum 4 fr. 
e und Ge france, 


Neue Würzburger Zeitung, 


Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 






Deutihe Bun 

(Bapern) Münden, 31. Auguſt. In Hohenſchwangau wird 
dem Vernehmen nach ein Bergbeleuchtungsfeit in einem fo großartis 
gen Mafitab vorbereitet, wie faum je eines in der Nähe von Tes 


geraſee Statt gefunden baben dürfte, Man fagt, die hoben Neus 
vermähblten würden noch im Spätherbſt einige Tage auf jenem Berg- 
ſchloß zubringen. j [R, Korr.) 

Münden, 29. Aug. Se. Maj. der König hat gerubt, den Mis 
nifterialrath im Finanzminifterium, Moriz v. YWeigand, zum Bor: 
ftand der StaatdsSchuldentilgaungss@ommilfion zu ernennen. (9.3. 

Augsburg, 31. Aug. Ludwigs: Canal — ,, — G. Augsb.s 
Münchener Eifenbabn 70 P. 69 Augsb.⸗Münch.Eiſenb. 4 pCt. 
Oblig. ed P. S ©. 

(Preußen) Berlin, 29. Auguſt. Die Frankfurter Eiſenbahn 
fcheint einmal dieBabn der Arbeiters&meuten zu feyn. ine Meinere 
ArbeitersEvalifation, ald die früher aus Frankfurt a. D, gemeldete 
ift bier in der Nähe bei Rumelsburg wieder wegen Abzüge von Lohn 
vorgefallen. Einige fräftige Worte des Polizeipräfidenten reichten 
jedoch bin, um die Ruhe wieder herzuftellen. An eine Gröffnung 
diefer Bahn am 18, Det. iſt jedoch nicht mehr zu denken, ba 
die Direktion von. den Holzlieferanten im Stich Beier worden ift. 

(F. M.) 

Berlin, 1. September. Seine Majeftit der König Ben wegen 
Einberrfung der ftändifchen Ausſchüſſe ſammtlicher Provinzen zu einer 
am 18. Dftober dieſes Jahres bier in Berlin zu eröffnenden gemeins 
famen Berathung eine Rabinetds Drdre an das Staats: Miniiterium 
erfaffen. Es beißt darin: „Ich babe in den, fämmtlichen im vorigen 
Jahre veriammelten zial⸗Landtagen vorgelegten Propofitiond« 
Defreten Meine Abfiht ausgeſprochen, eine Bereinigung der inzwifchen 
durch die Verordnung vom 21. Juni dieied Jahres gebildeten ftindis 
ſchen Ausfchüffe in folchen Fällen ftattfinden zu laffer, wo mir ihr 
Beirath in wichtigen Landeöangelegenbeiten, bei denen es fih um die 
Intereffen mehrerer oder felbft aller rer handelt, notbwendig 
erfheint. Diefe Bereinigung der Ausſchüſſe iſt eine Entwidelung der 
fändifchen Inftitutionen, wie ſolche von Meines bochfeligen Herrn 
Vaters Majeftät in reiflicher Erwägung der Bedürfniffe Seines Volks 
und Seiner Länder gegeben find, indem fie den ſtändiſchen Beirath 
der einzelnen Provinzen durch ein Element der Einheit ergänzt, Die 
felbitftändige Wahrnehmung der Intereffen der einzelnen Landestheile 


iſt Durch Die Provinzial, Kommunal- und kreisſtändiſchen Verfaſſuugen 


genugſam geſichert, aber es fehlte bisher noch an einem Vereinigungs⸗ 
punkt, um die Ausgleichung abweichender Intereſſen da, wo eine ſolche 
fich für dad Gefammtwohl des Staates ald nöthig erweift, berbeizus 
führen und die Mitwirfung ftändifcher Organe bei allgemeinen Maß— 
regeln in Fällen zu befchaffen, wo der Landeöherr fie auf möglichſt 
furzem We nötbig erachtet. Diefer Bereinigungspunft ift nunmehr 
in den Ausichüffen gegeben. Die im uocigen Sabre verfammelt gewes 
fenen Provinzialstandtage haben den Gang, den Ich in diefer Ents 
widelung befolge, und den Geift, in welchem des bochfeligen Königs 
Majeität das ftändifhe Wefen neu begründete, auf erfreulihe Weife 
erfannt, indem fie die Hoffnung ausfprechen, daß die Selbſtſtändigke it 
der Provinzialsandtage durch die Zufammenberufung der Ausfchüffe 
feine Beeinträchtigung erleiden werde. In diefem Sinne babe. Ich 
durch die Verordnungen vom 21. Juli diefed Jahres den Ausfchüffen 
die Beltimmuug gegeben, die abweichenden Anfichten der Landtage 
einzelner Provinzen zu ermitteln, bei der weiteren Berathung der Ge: 
fege in den höheren Inſtanzen der Legislation bervorgetretene, neue 
Momente ſich nochmals qutachtlich zu äußern, bei den Vorbereitungen 


Sonntag, 4. September 1842. 


allgemeiner Gefege, ſowohl über deren Nothwendigkeit, ald über die 


bei ihrer Abfaffung zu befolgende Richtung, ihr Gutachten abzugeben 
und auch bei folhen Angelegenheiten, die biöber in der Regel an die 
ProvinzialStände nicht gelangt find, von dem Standpunkte der prafs 
tifhen Erfahrung und der genauen Kenntniß der provinziellen Inter⸗ 
effen, Meine Regierung mit ibrem Natbe zu unterftüßen. Dies wird 
daher auch die Beſtimmung ſeyn, welche die Ausſchuſſe zu erfüllen 
haber, wern Ich diefelben fämmtlid zur Beratbung allgemeiner Lans 
ded- Angelegenheiten hier verfammle. Zu einer ſolchen Berfammlung 
finde Ih gegenwärtig Beranlaffung, indem Jch vorläufig über folgende 
Mir zur Entfheidung vorliegende Gegenftände vor Meiner definitiven 
Entſchließung Beſprechung mit den ftandifchen Ausihüffen fammtlicher 
rovingen für angemeffen erachte: 1) Ueber die nähern Bejtimmungen 
* den von Mir verheißenen und mit dem Iten Januar kommenden 
Tabred beginnenden SteuersErlaß. 2) Ueber die Beförderung 
einer umfafenden EifenbabnsBerbindung zwiſchen den ver 
fehiedenen Provinzen der Monarchie unter Beihülfe aus Staatsmitteln. 
3) Wegen des Entwurfs eines Pa über die Benügung der Pris 
vatsFlüffe, in befonderer Rüdficht auf die ſich bei der Berathung durch 
die Provinzialstandtage berausgeftellten Meinungsverfciedenbeiten, die 
der Audgleihung bedurien.” Sansfouci, 19. Auguft 1842. 
(Ge) Kriedrih Wilbelm. 
Berlin, 25. Auguſt. Bor einigen Tagen batten wir einen 
Straßenauflauf, bei welchem dad Bolf dad Lynchgeſetz gegen einen 
Schlaͤhler üben wollte, der im Jähzorn einen Mann vor feiner Thür 
erichlagen hatte. Die aufgeregte Maffe hatte die befte Abficht, das 
Haus zu fpolüiren, und fonnte nur durch Ginfchreiten der bewaff- 
neten Macht vertrieben werden. Die Veranlaffung des Vorfalls war 
folgende: Die Söhne des Schlächters und die ded Grafen S. ber 
fuchten den Turnplaß; letztere wurden dort im Spiel und Streit von 
den Schlächterbuben tüchtig durchgeprügelt, beim — — — 
zeigten fie dem fie begleitenden Bedienten ihre fiegbaren Angreifer, 
und der Mann ließ ſich verleiten, dieſe zu züchtigen. Auf ihr Gefchrei 
fam der Vater, der den Diener zu Boden fehlug und ihn todtlich 
verlegte. (Obd. 3.) 
Aachen, 1. September. IJ. MM. der König nnd die Königin 
werden bie biefige Stadt am 7. September mit einem Beſuche ber 
glücken und die am f. Hoflager anmwefenden allerhöchften und höchſten 
Herrfchaften einladen, mit hierher zu fommen. Unſere Stabt bietet 
Alles auf, dem Herrfcherpaare and den hoben Gäſten einen würdigen 
Empfang zu bereiten uud an den Tag zu legen, wie die alte Kaifers 
ftadt die ik ugedachte Ehre erkennt. Zu einer glänzenden Beleuch- 
tung der Stadt und ihrer Umgebung werben bie Vorbereitungen ges 
troffen und es gibt ſich bierbei ein feltener Wetteifer fund. Ihre 
Majeftäten fowie die eingeladenen Herrfchaften werden am Abende 
ihrer Ankunft eine auf dem Louisberge fattfindende Soiree mit ibrer 
Gegenwart beehren. — Am folgenden Morgen wird eine feierliche 
Borzeigung der großen Neliquien und ded Domfcaged in der Müns 
fterfirdhe fattfinden. cAach. 3.) 


Oberweſel, 30. Auguft. Auf der Reife in's königliche Hoflager 
nach Düffeldorf — Se, fönigl. Hoheit der Prinz Albrecht von 
Preußen beute Vormittags das vor Kurzem von Höcftdemfelben ans 

efaufte Gut Schönberg durch den einftweiligen Berwalter, Here 
Etruereinnegmer Schlüffer, fih zeigen zu laffen und daſelbſt auch 
die Aufwartung ded > Landraihs Heuberger zu St. Goar, durch 
welchen der Ankauf beforgt worden, anzunehmen. Es feheint alle 
Hoffnung vorhanden, dag der beabfichtigte Wiederaufbau der fo herr⸗ 


lich gelegenen Burgruine, welde ſchon früher Eigentbum des Prins 
zen war, nunmehr im nächiten Jahre beginnen werde. Rd. u.M.3.) 
Deuß, 26. Auguſt. Gin prächtigerer militärifcher Anblid, als 
unfere Dragoner,, die zum Theil mit ihrer neuen Bekleidung nad) 
Eugfirchen aufbrechen, kann wohl nie gedacht werden. Die deutjchen 
bimmelblauen Waffenröde, die von Maler Stielte erfundenen Helme 
find äußerit bequem, praftifh und geben eine des Kriegers würdige 
Kleidung ab, der gegenuber der alte Dragoner wie eine verſchnör— 
Telte Zierpuppe ausſſieht. Da alle Negimenter des Heeres und der 
Landwehren die Uniform wechjeln, da ſelbſt die Beamten in einer 
neuen, von Sr. Maj. dem Könige vorgejchriebenen mittelalterlichen 
Tracht erſcheinen, fo dürfte ferner auch unfere bürgerliche Tracht, 
von der militärifchen beeinträchtigt, eine andere Geftalt” annehmen, 
dürfte wenigftend für Deutfchland die legte Stunde des Fracks ges 
fihlagen haben. i 2 3.) 
ie »Ratbol, Kirchenzeitungs fchreibt vom Rhein, 23. Auguft: 
Der Herr Goadjutor v. el hatte bei feiner Anmwefenbeit in Sonn 
den Hermefianern eine peremtorifche Friſt geftellt, binnen welcher fie 
dad Breve vom 26. Sept. 1835 pure, sincere et simpliciter uns 
terfchreiben follten ; diefe Et iſt num abgelaufen; und was haben 
die Herren jept erflärt ?_ Sie haben in einer veranftalteten Berfamms 
lung einftimmig befchloffen, nicht zu unterichreiben, und, wie es 
verlautet, hätten fie ihren Beſchluß * den Coadjutor mitgetheilt. 
(Baden.) Karleruhe, 1. Sept. Im der 18ten öffentlichen 
Sißtzung der 1. Kammer vom 30. Aug. begründete Frhr. v. Andla w 
eine in der legten Sitzung angekündigte Motion, wegen Wahrun 
der verfaf a... en Rechte der eriten Kammer. Diefe 
Motion gebt fehlteßlich auf den Antrag binaus, »daß die hohe Kam⸗ 
mer, ganz abgefeben von dem materiellen Punkt der Frage, erfläre: 
daß fie ibrerfeits die Handlungsweife der gweiten 
Kammer als den klaren Beftimmungen der Verfaſ— 
fung, dem Geifte wie dem Buchſtaben nach zuwiderlaus 
fend, und den darauf gebauten Beſchluß als einen 
verfaffungsmäßig niht beitebenden betracte. Frhr. 
v. Marſchall: Ich glaube, daß diefe bobe Kammer fich veranlaft 
ſehen ſollte, den Antrag des Frhen. v. Andlaw in nähere Berathung 
zu zieben. Es handelt fich dabei um eine u Verfaffimgäfrage, 
Binfchtlich deren die Regierung und die andere Kammer fich in Dis 
reftem Widerftreit befinden, um eine Frage, welche die verfaffungss 
mäßige Stellung und die Rechte diefes Haufes aufs weſentlichſte bes 
—— Von diefem Geſichtspunkte ausgehend ſcheint es mir, daß die 
hohe Kammer jenen Konflikt nicht gänzlich ignoriren kann, das fie 
fi) vielmehr berufen fühlen dürfte, denfelben, ganz abgefehen von 
dem Materiellen ded Streites — nur in fo weit, als er die Verfafs 
fungsmäßigkeit der Form betrifft — wenigitens zum Gegenftand ihrer 
Erörterung zu machen. Welche Folge dann dieſer Erörterung zu ges 
ben ift, um weder den Rechten diejed hoben Hauſes etwas zu vers 
geben, noch der andern Kammer zu nabe zu treten, darüber erlaube 
ich mir zur Zeit eine beftimmte Anficht nicht zu äußern. Ich balte 
vielmehr dafür, den der Hr, Antragiteller felbit ald einen ſchwierigen 
bezeichnet bat, der allfeitigen und umfichtigen Prüfung der niederzus 
feßenden Kommifflon bedürfen wird. In diefer Richtung unterſtütze 
74 den Antrag des Frhen. v. Andlaw zur nähern Berarbung. Ges 
nerallieutenant Frht. v. Stodhorn und Frhr. v. Bödling uns 
terftüßen diefen Antrag ebenfalls. Negierungstommiffär, Staates 
rath Jolly: Die Negierung ift von der Wichtigfeit des Gegenftans 
des, den Frhr. v. Andlaw in Flarer Rede zur Sprache gebracht bat, 
volltommen überzeugt; FE muß aber eben deßhalb wünſchen, daß es 
der hohen Kammer gefällig fenn möge, dem weitern Borfchlag des 
gem. v. Marſchall Kolge zu geben, wornach diefe Motion in der 
ommiffion näber erörtert werden foll. Es ift weniger die Sache 
ſelbſt, über die ich mich 4? nicht zu verbreiten habe, als die Form 
ihrer Erledigung, bei der ſich Schwierigkeiten darbieten möchten. Es 
ift daber ſehr zu wünfchen, daß die hohe Kammer vor der Handeine 
Kommiffionsberathung eintreten laffen mochte. — Der Antrag des 
Feben. v. Andlaw wird fofort bei der Abjtimmung einbellig anges 
nommen. . Hr (Landigsz.) 
Weinheim, 29. —— Unſer ————— Wahlbezirk 
Weinheim, Ladenburg, Schriedheim läßt in diefem Augenblide dem 
Abgeordneten Welder einen maffiven Pokal machen; der mannbeimer 
Süberarbeiter Stadel verfertigt denfelben, und er gebt ſchon feiner 
Vollendung entgegen. (Mannd.Abz.) 
# (Kreie Städte.) Frankfurt, 2, Septbr. (Privat⸗Correſp.) 
5 p&t. Metall: 110 &.; 4 pEt. Metall: 102 P.; 3 pCt. Metall: 
7712 ©; Banfactien: 1966 &,; 250 fl. Looſe: 1097/8 G.; 500 
fl. Loofe: 141 G.; Prämienfbeine: 85194; ntegrale: 51112 ©; 


Synd. 41j2 p&t. 9218 G.; 312 pEt. 76 G.; poln. 300 fl. Looſe: 
7912 ®.; 500 fl. Koofe: 8234 &.; Ard.: 1412 G.; Taunusbahn- 
Actien: 379 ©; Diee.: 3142 p&t. G. — Bei der am 1. Sept. zu 
Karlsruhe ftattgebabten dritten Berloofung der großberzogl. bad 50 Y 
Looſe vom Jahre 1840 find folgende Hauptpreife gewonnen werben, 
als: Nr. 1742 fl. 40,000. ®r. 21939 fl, 10,000. Wr. 1733 fl55000. 
Nr. 1710 fl. 3000. ir, 1719, 21,902 jede fl. 1500. Kr. 1701,.1763, 
93113 u. 93121 jede fl. 1000. Wr. 1757, 1767, 21960, 36545,86560, 
36591, 93105, 93160, 93171 u. 93189 jede zu A, 250. 

Bei der am 1. Sept. zu Karlsrube erfolgten Serienziebung der 
grofib. bad. fl. 50 Looſe vom Sabre 1820 find nachitebende 20 Ser 
rie⸗Nummern berausgefommen, als: 31. 102. 119, 131. 191. 214. 
288. 301. 313. 334. 513. 580. 593. 648. 840. 843. 853. 897. 922 
und 991. 


Schwei & j 

Wallis. Ein Mitglied der jungen Schweiz wurde in Martinach 
ald Taufzeuge zugelaffen, nachdem der Drtögeiftlihe folgende Prü- 
fung mit ibm vorgenommen batte: »Sind Sie Katbolif?« — Al- 
lerdings, mein Herr. — »Erlennen Sie den Papit ald Oberhaupt 
der Kirche an?« Ja, ohne Zweifel. — Außerdem dauert aber der 
Kampf der Anhänger der Regeneration gegen die Geiftlichkeit mit um 
fo größerer Heſtigkeit fort, ald namentlich aud die Kanzel von der 
Yeßteren häufig zu Angriffen 4er Er Eriteren benußt wird. 

e en. 

Brüffel, 31. Auguft, Die Repräfentantenfammer bat beute die 
Discuffion des Gefeßentwurfs über den eriten Unterricht beendigt und 
den Entwurf einjtimmig, weniger Stimmen , definitiv angenommen. 

Grossbritannien. 

London, 29. Auguſt. Die Königin und Prinz Albert haben ſich 
beute zu Woolwich an Bord der Nacht Royal George zur Reife nach 
Scyottland eingeſchifft. Das Wetter war ungünflig, wodurd gar 
viele Perſonen, welche ſich eingeitellt hatten, um zugufeben, in ihren 
Erwartungen getäufcht wurden. Die Königin war um 5 Ubr von 
Windforeaftle aufgebrochen. Am Einfhiffungsplaße erwartete der 
Herzog von Gambridge feine erlauchte Nichte, um berzlichen Abfchied 
von ihr zu nehmen. Auf den 2. September it großer Empfang im 
Holyrood⸗Palaſt angefagt; die ſchottiſchen Damen find in großer Bes 
wegung, ibren Duß zu ordnen. 

Mit dem —2 „Columbia“ ſind Nachrichten aus New— 
York vom 16. Auguſt eingelauſen. Die Ratification der durch Lord 
Asbburton abgeſchloſſenen Verträge it nicht mitgekommen. Der Senat 
zu Washington hatte feine Genehmigung noch nicht ausgeſprochen; 
doch war man allgemein der Anſicht, fie werde nicht fehlen. Lord 
Ashburton war zu News Mor erwartet, wo man ibm Feſte bereitet. 
Er wird von da nadı Ganada reifen, dem Gouverneur Bir Charles 
Bagot einen Beſuch zu machen. 

tanfreicd. . , 

Paris, 31. Aug. Das »Regentfchaftögefeße, wie ed beide Kam— 
mern votirt baben, ift heute im »Monitenr« erfchienen. Geftern 
Abend um 9 Ubr bat der König, umgeben von feinen Söhnen und 
im Beifenn der Minifter, den Kanzler Pasquier und die Mitglieder 
des Bureaus der Pairdfammer empfangen. Das Regentſchaſtsgeſetz 
wurde Sr. Majeität überreicht. Faſt alle Paird waren bei dieſem 
feierlichen Aft zugegen. — Nach einer Bekanntmachung der Poligeis 

räfeftur foll der Babnhof der Eifenbahn von Pariö nad der belgis 
hen Gränze in Gemaͤßheit der vorgefhlagenen Plane auf dem Ters 
rain St. Yazare, das zum Theil dem Hrn. Laffitte zugebort, anges 
legt werden; die Bahn mündet zwifchen den Barrieren Rochechouart 
und Et. Denis und geht über Epinay nad Saints Brice, — Der 
König und die Königin der Belgier find für nächſten Sonntag auf 
dem Scloffe von Eu erwartet, 

5pG&t. 120. 20. 3pGt. 79, 25. rd. 2112. 

panien. i 

Der „Conſtitucional“ von Barcelona vom 25. Auguſt fagt, der 
Kürft Felir Lichnowsky fey auf Befehl des politiſchen Chefs arretirt 
worden, weil er am Bord ded Dampffchiffes, das ihn von Liſſabou 
nah Barcelona brachte, einem Spanier, der ein liberaled Blatt ges 
lefen, in's Geſicht geipudt babe. . 

Schweden un Morwegen. 

Chriſtiania, 22. Auguſt. Das Protofolftomite bat mit neun ges 
gen zwei Stimmen darauf angetragen, den Staatsratb Schonboe und 
den Gtaatöminifter Due unter Anklage vor dem re a zu ftel: 
len, und zwar wegen bewiefener Fabrläffigkeit in Beziehung aufRor 
wegens ntereffe in den Verhandlungen tiber ben undzoll. Die 
Minorität hatte nur für einen Verweis, der aber das ganpe Regie 
rungsperfonal treffen würde, geſtimmt. Dabei foll der Konig auf 


dad Benehmen feiner ſchwediſchen Rathgeber in diefer Angelegenheit 
aufmerffam gemacht werben. 
Amerifa. . 

Nach Berichten aus Terad bis zum 27. Juli hatte der Präfis 
dent diefer Republik feine Abficht eines feindlichen Einfalld in Merifo 
aus dem allerdings triftigen Grunde, nämlich aus Geldmangel, aufs 
gegeben. Die terianifche Flotte fährt inzwiſchen fort, die merifanis 
ihen Häfen möglichft enge zu blofiren und alle ihr aufſtoßenden 
Schiffe wegjunehmen. Der Gongreß bat auch beſchloſſen, daß die 
Flotte noch nm zwei Kriegsſchiffe vermehrt werden fol. ‚Auch folten 
einige Kompagnieen terianifcher Truppen nach der merifanifchen Gränze 
abgeben, um den Feind zu überwachen und nad Kräften zu bes 


unrubigen. ä 
tindien. j 

Der »Gourrier francaid« bringt — angeblich von einem Reifen 
den, der lange in Bombay, Agra, Madras gelebt — eine Cor 
refpondeng über die Lage der Engländer in Indien, wornach die 
Macht derfelden Durch innere Umtriebe bedroht ſeyn foll. Sowohl in 
den Regimentern der fonigliben als der Gompagnietruppen beſtehe 
nämlich eine geheime Gefellfhaft vie zum größten Theil aus Kapis 
tänen und Pieutenants, aber auch aus einigen DOberoffizieren und 
Generalen nebft mebreren Eivildienern zufammengefeßt fen und nichts 
geringeres bezwede ald ganz Britiſch-Indien als eine ariftofratifche 
Militärrepublif zu conflituiren unter einem Präfidenten-Marfhall mit 
zwei militäriihen Kammern — einer Generals und einer a We 
Kammer, Der Man fen, den PräfidentensMarfhall auf, vier \ abre 
wählen zu laffen, die erſte Kammer auf ſechs, die zweite auf Drei, 
das ganze Gebiet in Generalfbires von 1 Million Einwohnern , diefe 
wieder in Golonelfhires von 100,000, und die fegtern in Gaptains 
fbired von 10,000 einzutbeilen und fo die Regierung durch die bes 
treffenden Offiziere zu, beitellen. Alle Bejigungen verfrangofen, Pors 
tugiefen und Dänen in Hindoftan, überbaupt alle Lande zwiſchen 
Shina, Perſien und der Tartarei ſollen als integrirende Theile der 
Republik ertiart werden. Die Gewalt des Präſidenten ſolle wie in 
den Vereinigtens Staaten beftimmt werben. appı j 
zublif werde ein Elepbant mit einem Thurm worauf indifche Krieger 
und der Devife: libertas et virtus militaris, Auf den Münzen toll 
eine bewaffnete Minerva geprägt werden mit der Legende: Respub- 
lica militaris indica. (!) . (A. 3.) 





— 





Nichtpolitiſche Zeitung. 

München, 31. Auguft. Im ganzen dürften von Künftlern und 
Kunftfreunden bis diefen Morgen gegen bundert Perfonen von bier 
zur Mozartfeier nac Salzburg abgegangen ſeyn. 

Regensburg, 31. —* Wie jo eben vernommen wurde, find 
die von dem berühmten plaftifhen Künstler Rauch zu Berlin gefers 
tigten Wiftorien bereitd auf Walhalla angefommen ; alleın auf die 
Befichtigung muß bis zur feierlichen Eröffnung dieſes Tempels am 
18. Dftob. verzichtet werden, indem der Eintritt in das Innere nicht 
mehr geftattet iſt. Nach Aufitellung diefer Figuren im Innern wird 
die Aufftellung fämmtlicher Buſten und der marmornen Stuble ſtatt⸗ 
finden und freudig werben die Beſchauer ſich einſt durch die herrliche 
Schöpfung Sr. Maj. des Königs überraſcht finden. 

Rom. Der Kapitän Galdi bat den Auftrag erhalten, ſich nach 
Aegypten zu begeben, um den Obelist in Empfang zu nehmen, den 
Mebemed Si dem Papfte gefcbenft bat. Es ift dieſes der Obelist, 
welcher von den Gelehrten Obelisk des Seſoſtris genannt wird; in 
Aegnpten beißt er Dbelist des Patriarchen Abraham. Von vielen 
fürſtlichen Perfonen ift er vergebens vom Vicekonige erbeten worden. 
Rom erhält num den zwölften Obelisken, welche olle aus Aegypten 
berrübren. : EN j 

Ein Haufe Turnuts aus Lancafbire ließ im den letzten Arbeiters 
Unruben in England einem Pfarrer in Leeds melden, ſie würden Die 
näcfte Nacht in feiner Pfarrfirde bivenafiren. Der Diarrer lieh 
zurüdfagen: , » Wohl, dann werde ich euch die ganze Nacht pres 
digen.«e Ueber diefe Drohung follen die Mteuterer fo erjchroden ſeyn, 
das fie diefen Plan aufgaben. — ß 

Eine engliſche Fregatte brachte aus Tunis einen Löwen und eine 
Cowin, welche für den londoner Pflanzengarten beftimmt find, nach 
Malta, Nachts zerbrach der Löwe den Käfig umd gieng auf dem Las 

aretbhofe fpazieren. Es wurden ſechs Soldaten zum Schuße der 
Bewohner der Quarantaine berbeigerufen , und fie ſchicten ſich bereits 
an, dad Thier todt zu ſchießen. Da erjchien — wie in der berrlis 
ben götbe’fhen Novelle — ein Mann, ber ſich anheiſchig machte, 
den Lowen wieder in den Käfig zu —* Er trat kühn auf dem 
Löwen zu, feßte ibm einen Kubel mit affer zum Saufen bin und 


Das Wappen der Re _ 


bot ihm darauf ein Stück Fleiſch. Während der Löwe ſich wobl 
fhmeden ließ, ſhlang der Mann ihm ein ſtartes Seil um den Hald 
und führte das Thier in den Käftg zurüc. Allen Zufchauern ftand 
bei der verwegenen That der Auaitichweiß auf der Stirn; nad voll 
brachter That wurde der Löwenbaͤndiger mit Jubel begrüßt. 

Wandwirthfhaftlihes.) Bei der immer mehr ſteigen⸗ 
dem Futternoth möchte ed wohl am Plage ſeyn, die Rinbvich« Bes 
figer und Schafhalter, welche Gelegenheit zur Laubfütterung baben, 
auf diefed Furterfurregat aufmerfiam zu machen. Vielleicht dürften 
auch die Herren Forſtwirthe geneigt ſeyn, bier hülfeleiftenb unter 
die Arme zu greifen. Folgende faubforten verdienen unter ben übris 
gen den Vorzug: die canadiiche Pappel, die Finde, die Erle, die 
Birke, die Efche, die Saalmeire, die Akazie, der Ahorn, die italies 
niiche Paprel und das Laub des Weinſtocks. Im den Jahrböchern 
ter Foritfunde von Webelind, 22. Heft Seite 146, wird der Laub⸗ 
fütterung ebenfalls rübmend vom Hrn. Grafen v. Betoldingen er 
mähnt. Das Laub abjuftreifen und zu trocknen iſt zu beſchwerlich; 
man entblödt daher mit der Holjhebe den Baum von feinen äußern 
Zweigen, oder wo biefed nicht angeht, ſchneidet man folche mit ei» 
ner bejonderd ſtark dazu gefertigten Raurenſcheere oder fonftigem 
paffenden Inftrumente ab, binder fie in Meine Bündel, ſtellt fle in 
Poramiden und !iär fle darin trocknen; beobachtet man die Vorſicht, 
dag man fie recht hoch ſtellt, fo kann maneine große Menge (40-50) 
in Ppramite fegen, das Laub bleibt dann in der Mitte völig grün 
und behält feine volle Kraft. In diefen Bündeln legt man ed dem 
Vieh ald Beifutter vor; nur die Afazie darf nicht auf bieie Beife 
eatlaubt werden, da die flachelichten Blattanfäge das Vich am freifen 
hindern würden; auch grün werben diefe Raubiorten gerne vom Bich 
verzehrt. Es iſt aber die höchſte Zeit diefed Laub zu ernten, da es 
täglih an jeiner Kraft verliert und fi vermindert, 

Alen Landmwirtben, welche an Auttermangel leiden, wird das 
Ausfärn von Erben, ohne Beimiihung von anderem Geſäme, in 
der Stoppel von einem erfahrnen Randwirth gerathen. Die Krbſen 
— jetzt noch am Sicherſten, kommen gewöhnlich noch zum 

jühen und gewähren bis zum Winter und aljo im ganzen Herbſte, 
ein geſundes Grünfutter. ' 


Zandwirtbichaftliches. 

+ Aus Franken im Auguſt. (Eingefandt.) - Die außerordentlich 
anhaltende Trodtenbeit erregt auch in unferm font fo gefegneten Fran: 
fenlande, namentlich in Hinſicht auf die fämmtlichen — 

enftände, gewiß bei jedem Yandwirtbe große Beſorgniſſe, weldhe um 
10 allgemeiner werden fünnen, je länger ein durdgebender gefeaneter 
Regen unfern Feldern vorentbalten bleibt. Wie ich bereits von vielen 
Seiten gebört, gebt zwar die Anficht, daß die diesjährige Winters 
wie Sonrmerernte eine durchſchnittlich ziemlich reichliche zu nennen 
fey, doch kann ich leider dieſem Urtbeile nicht beiftimmen. Bedenken 
wir, und dem aufmerfjamen Beobachter wird es keineswegs entgangen 
feon, dah nur höchſt felten Regen unfere Felder und Aluren befeuch- 
teten und auch dann nur fo, daß derfelbe faum zwer bis drei Zoll 
tief eindrang, dagegen wir eine ſfolche anbaltende Hitze ſtets batten, 
daß der Thermometer felten die Zabl 23 oder 29 Sonne)verlieh, fo wird es 
durchaus nicht Wunder nehmen, wenn mein Urtbeil über die Dies 
jihrige Ernte, namentlich in den Gegenden Unterfranfens, dabin aus: 
alt, daß die Korns und Maizenernte, weniger aber der Sommerbau, 
in jenen üppig gelegenen Ebenen ziemlih gut gegeben bat; feined» 
wegs aber datjelbe Ürtheil über jene höher gelegenen fablen Gebirgs— 
gegenden, die bei größtentbeild nur ſchwerem Boden die beiweitem 
beträchtlicheren Streden einnehmen, gefällt werden kann. Im Durch— 
ſchnitte ift überbaupt anzunebmen, dat die Winterbauernte für eine 
23 Ernte zu ſchäßen fen. Anders dagegen fieht ed mit dem Som: 
merbaue aus, von welchem große Gegenden, ganze Ortihaften, mit 
Ausnahme jener zuerſt aufgeführten Streden, welche wohl eine gute 
balbe Ernte bielten, nicht viel über ihre Ausſaat wieder eingefcheuert, 
daher nur höchſtens 14 Ernte befommen haben, Was den Kartoffel: 
oder überbaupt den Hadfruchtbau anbelangt, fo ſieht es auch mit 
diefem in den leßtgenannten Gegenden höchſt traurig und beflagens- 
wertb aus, da eine große Zahl von Morgen, weil die Saat des 
ſchweren Bodend wegen nicht aufging, wieder umgepflügt werden 
muste und daher gar feinen Grtrag geliefert bat; andere Strecken 
dagegen auf mebr fandigem Boden auf eine balbe Grnte rechnen 
fonnen. Sollte aber jept noch cin durchgreifender Regen erfolgen, 
fo würden wohl in manden Beziehungen Beſorgniſſe verichwinden, 
zu welchen man bis jegt wohl gegründete Urfache batte. Hinſichtlich 
des Heues, fo wie des Klees iſt die Ernte durchichnittlich wohl nur 
zu 1j3 anzurechnen; denn nur mit dem erften Schnitte des Monats 








Feed fonnte man zufrieden jeyn, nicht aber mit den übrigen Schnitten; 
ja der rotbe fanilte Klee hat bald nicht den geringiten Erfolg ges 
liefert, weshalb ſchon ein großer Theil von den eingeernteten Futter 
rungegegenftänden mit dem Viehe verbraucht worden ift. Auf Grummet 
fann man in vielen’ Diftricten gar nicht reinen und wird die bier 
und da ſich zeigenden einzelnen Hälmchen nur als Herbſthuth bes 
trachten müffen. Die Herbits oder Stoppelrübe, fowie andere Herbſt⸗ 
futtergewächfe CWiden, Erbfen ıc.) welde mebr denn jemals gerade 
in diefem Jabre angebaut werden mußten, find in vielen Gegenden 
wegen der Trofenbeit und der allzugroßen Dürre zum Theil gar 
nicht, zum Theil nur im geringer Anzabl aufgegangen und laſſen 
darım feine Abbülfe der großen Notb erwartet. 

Doc die geoße Aufgabe, welche gewiß nicht leicht zu löſen iſt, 
wäre nun die, zu beantworten, auf welche Weiſe der unbemittelte 
Landwirth dad Vieh entweder vor dem allzugeringen Berfaufe oder 
dem Hungerstode retten Fonne? Denn nur zu wahr iſt es, daß der 
große Mangel an Fuiterfrautern ſchon Mancden gezwungen bat, ſich 
manches Studes Vieh zu entäugern und dies zu einem Preis verans 
laßt hat, daß das Zugrindvieb, welches nocd vor Kurzem dad Paar 
20 Garolin foftete, jet nur noch auf 10—12 jtcht, dad Milchvich, 
früber 5—6, jegt 2112—3 Karolin, Pferde früher 24—30, jeßt 12 
bis 14 Carolin. Damit nun Diele Ereigniffe feinen allzu wefentlichen 
Einfluß auf die gefammte Landwirtbichaft, vorzüglich auf den Dünger, 
dann aber bauptiächlih auf das Nationalwohl äußern fonnen, fo 
wırd ed wohl nicht am unpaffenden Orte feon, folgende unmaßgebliche 
Borfchläge zur Abhilfe der Noth in den Kuttergegenftänden in Vor— 
ſchlag zu bringen: 

Soll wirklich die bisher ſchon fühlbar gewordene Noth fih mins 
dern, fo möchte es nicht unzwedmäßig erfcheinen, wenn durch einen 
bufvvollen Erlaß von Seiten der königlichen Regierung, bezüglich 
der Minderung der Gilten, Zebenten und andern Staatsgefällen, die 
Einwohner gerade in jenen durd die große Notb gedrüdten Strecken 
nn — — — — 





ſchon hierdurch eine Erleichterung erhielten. Ferner dürften es jene 
bedraͤngten Einwohner mit großem Danke anerkennen, wenn ih— 
nen erlaubt würde, unter zweckmäßiger Aufſicht dad Laub von ben 
Bäumen im Walde abanpueifen, welches ja doch bald abfällt, und 
zum Dürren für den Winter aufzubewahren, fowie das Haides und 
Heidelbeerfraut im grünen und getrodneten Zuftande zum Füttern ans 
zuwenden. Wäre jodann dem Vorſchlage nicht beizuftimmen, daß 
von den Gemeinden oder andern Mitteln binfichtlih des Strobes 
und der Körner Depots errichtet und diefe Gegenftinde von den Ges 
genden angefchafft wurden, in melden Vorbenanntes eine reiche 
Ernte gegeben hätte; dann aber diejenigen, weldye aus jenen Depots 
Stroh oder Korner nehmen mußten, durd Stündung ded Betrages 
dafiir Erleichterung gewährt würde? 

Bezüglich der Futtergewächſe iſt, da der in dieſem Frühjahre 
angefäete ſpaniſche Kopfklee nicht aufgegangen, fondern verkeimt ift 
und durch die Inſecten aufgezehet fenn durfte, der alte Klee, welcer 
nur einigermaßen gut fteht, In das fommende Jahr aufzubewahren 
und nicht umzupflügen, möge der Ertrag auch noch fo gering fen. 
Sodann bat der Yandwirth ungefäumt Sorge zu tragen, daß er Wins 
terroggen, je nach feinem Bedarfe, in gut gedüngtem. Felde zur Ab— 
grafung für fommendes Arübjabr anfaet. Auch die Ausſaat von 

Binterrepd auf gut gedüngtem Boden ift nod immer zu empfehlen. 
Ebenfo möchte es anzurathen ſeyn, fir das künftige Jahr fo bald als 
möglich Erbien, Wilden, Hafergemeng in gut gevungtem Felde ans 
zubauen. Wohl wäre ih im Stande, noch andere Kuttergräfer, wie 
die franzofifhen und englifhen zum Anbaue anzuratben, allein fie 
find durcbaus in dem Maße, in welchem fie gefordert würden, nicht 
zu erhalten und es fann darum auf diefe feine Rudficht genommen 
werden, wenn man auch nicht in Anfchlag bringt, daß Diele Gräfer 
durcaus einen feuchten Boden verlangen und an höher gelegenen, 
trodenen Orten nicht fortfoınmen, 

* 


Weteorolog. Beobachtungen vom 2. Septbr. 








Stunde | Baro: Tberitos And 
der met. in P. L. meter u. 
Beobad- —* Temp. im Himmels 
tung reduzirt Schatten ſchau. 


0, FR, bed. 


Moraensou.) 39,24 ı 


Mita i2u. Be IND. rim, 
Abends TU.| 333,53 | ii, 61 ND. heiter 


Shifffabrts:-NRahricdten. 
Mainz, 1. Sept. Abaefahren: S. Kropf 
von Bamterg mit ladung nad d. Wittel: 
u, Odermain. In Ladung eben dahin: 
M. Mefferihmidt v. Bamberg 
ertbeim , 2. Eept. Vorbeigefahren: H. Gerlig 
son Schweinfurt mit Yadung von Wainz. j 
Befanntmadung. 

(3a) Die Stelle eines Werkmannes der prakt. 
Mechanit bei der Pf. Kreis Landwirthſcwafts und Gr: 
werdsſchule zu Würzburg mit einer jaͤhtlichen Remus 
neratien zu 400 fl. iſt Durch den Tod des feitherigen 
Werkmanges in Seien efommen. Bewerber 
um diele Stelle haben ihre — mit den gothigen 
Zeugniffen über Befähigung und ſittliches Betragen 
Binnen 4 Moden bei unterfertigter Bebörde einzu: 
reihen. 

Würzburg, 31. Auguſt 1842, 

Der Stadtmagiftrat. 
Bermuth, 1. Bürgermeifter. 








Herſchel. 


Bekanntmachung. 

Bei dem num ſich endigenden Schuhahre wird 
am 8. d. früh 10 Uhr im k. akadem. Wunkiaale das 
Mer bei einer paſſenden feierlihleit bie Prriſever⸗ 
theilung am jene Zöglinge der königl. Kreisland; 
wirthihafte» und Gemerbd:S hule vor 

enommen werden, melde ſid durch Weiß, guten 
rigang und burb eim muſterhaftes Betragen im 
abgewihenen Schuljahre 1841142 ausgezeichnet haben, 
nachdem ein feierliher Gortesdienft in der wormali- 
gen Domimifaners nun Wuguflinerfirde abschalten 
fren wird. l 

Das hodveregrte Publifum mwird daher von die» 
ſem Borgange mit der Bitte in Kenntniß geieht, an 
die ſem Feſte regen Antheil zu nehmen. Zugleich wer 
den aber auch alle Schüler der Anftalt, welde im 
verwichenen Eduljahre dem linterriht an derfelben 





beigewehnt haben , aufgefordert, ſich am 8. d. früh 
7 Uhr im Schulgebaude einzufinden, um die weitere 
Anordnung wegen des am 8. d. jowie des am 11. d. 
ftattindenden Landwirthſchaftsfeſtes zu verkchnen. 

Würzburg, am 1. Erpt. 1842. 

Das f. Rectorat der obengedachten Schule. 
Dr. Dorn, 

k. Oderp fleger des Oberofleaamtes der Julius Hoſpi⸗ 
tals als Rector. 
Bekanntmachung. 

Am 8. September I. Is. wird im Saale der k. 
Mufif:fehranftelt_ dahier früh 10 Uhr, nad voll zoge 
ner Wertheilung der Schulpreiſe an die Zoglinge der 
®. Kreid:Fandwirthihafts + und Gewerbeſchule, auch 
jene am die Schüler des polotechniichen Vereins mit 
einer paſſenden Frierlicfeit fattfinden.. ; 

Die vrrebri. Herren. Bereinämitalieder , fo wie 
afle Jugend», Kunk: und Gewerbäfreunde, dann Merk 
feute werden hiesu ergebenft eingeladen. 

Würzburg, 31. Auauft 1842. f 
1. Vorſtand des polytechniſchen Vereins. 
J. Schön, RegMath. 
Heller, Secr. 


Anzeige 
Im 2. Diſtr. Mr. 258. ift ein ganz guter runder 
Ofen zu verkaufen. Bi 
Kirchweib in Nandersader. 
an den 3 Kirchweihtagen, Sonntag, Mon 
tag und Dindtag, den &. 5. u. 6. d. Mis., 
findet in der „Goldenen Krone“ zu Kan- 
derdader mwohlbefegte Tanımunf ſtati. Bür 
gute und billige Bedienung ift deſtens geforgt und 
macht daher feine ergebenite Einladung 


ob. Zacharias Then. 





TACCCCC.I 

Auf ein großes Defonomiegut wird ein Ober: 

Mnecht geiucht. Mähere Auskunft hierüber eribeilt Hr. 
Drkonom Michael Bauch im 4. Dir. Ar. 212. 


Geſuch. 
[3] Zu einem ſich gut rentirenden Geſchäfte 
wird recht bald cım Aſſocie mit einem Aufbußfapital 
von wenigſtens 10,000 fl. geſucht. Naͤheres bei der 
Ererdirion d. BI. . 


Bermierhbumg. 

[31 Es it ein freundliches abgeſchleſſenes 
Quartier, beitebend in 5 Zimmern nedſt allen Be: 
euemlichfeiten fogleich oder auf Allerheiligen zu vers 
mierben. Näheres im ı. Diſtr. Wr. 367. 


Bermiethung. 
[2] Im 3, Dir. Mr. 150., auf der Domitraße, 
iſt im 2. Stod ein Logis für eine Familie aufAder: 
beiligen zu vermietben. 


Fleifchpreife in Würzburg imSeptbr. 1842. 
Oc ſenfleiſdd ver Pfund 74 fr. — Kalbfleiid 5'4 Pr. 
Hammelfieifh 54 fr.— Sawe incfleiſch 9%, Pr. 
ehlpreiſe. 

Shwungmehl 7-8 fr. Hoftienmehl 6— 7 kr 
DOrdinärmehl 5-6 Fr. Nahmehl 3-4 fr. Roggen- 
mel 4 fr. Briedmehl 7—8 fr. ver Pfund, 

gihterpreife 
Gegefiene 22—23 kr., gezogene 21—22 fr.or. Dfd. 


Eours der Geldjorten. 
Frankfurt, 2. Septhr. Neue Louido'or stfl.2 Er 
Friedrichsd'or Of. sfr. Rand» Duraten Sl. 32 Pr.. 
20 * 9A.25Pr. 5 Frantenthaler2f. Mkc. 
& ‚10f. Stüdeofl.s2Pr. Preuß. Thlr. ıfl.dö kr. 
id al Marco 373. 


Mittwoch den 7. September: 


Grosses 


Concert 


im akademischen Musik-Saale 


von 


ZJUSEr, 


Die einzeinen Pieeen wi 


8 & a end ichende Programm 


mittheilen. 
Im Berlage und unter Berantwortlihkeit der Stahelf—hen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 


Halbjähria hier 3 fl. 48 fr. ver Por I. Kayon 
LE 219 12 EZ Zu 





Einrũckungsgebũhr. 


Die dreifpaltige Veti oder d R sh. 
Briefe ——* * — 





Nene Würzburger Zeitung. 


Zren gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht! 








treffen. — 
prinzen verlautet nur fo ‚viel, daß diefelbe im Laufe diefed Monat, 
vermuthlich in der zweiten Hälfte deffelben, ftattfindet. — Der Finanz⸗ 
minifter, Graf v. Seindheim, begibt fi morgen nah Salzburg, um 
der Mozartfeier beizumohnen, und von da, wie es beißt, per kurze 
Zeit nach Berchtesgaden. A. 3) 

Vom Main, 2. September. Die Erleichterung, welche die bels 
gifche Regierung für den Tranſit der deutfhen Waaren eintreten 
läßt, wird vorzugsweiſe auch dem Handel Süddeutfchlands mit Nord⸗ 
America zu gut fommen. Bisher mußten die ſüddeutſchen Waaren, 
welche nach America beftimmt waren, entweder den weiten Lmme 
über Hamburg und Bremen nehmen, oder der Kabricant mußte fi 
gefallen laffen, daß feine Waaren an der holländifchen oder beigiſchen 
Gränze geöffnet wurden, was inäbefondere für leicht zerbrechliche 
Paaren, ald Spiegelgläfer und die vielen Fabricate von Nürnberg 
und Sonnenberg von großem Nachtheile war. Wie wir vernehmen, 
ift diefe für Deutfchland, Belgien und America gleich wichtige Maß— 
regel durch ſpecielle Verbandlungen in Stuttgart, an denen auch 
nordamericanifhe Sachverftändige Theil nahmen, zu Stande ges 
bracht worden. ö (Fr. M.) 

Augsburg, 1. Sept. ——— — 1.73 ©. Augsb.⸗ 
Münchener Efenbahn 70 P. — G. Augsb.⸗Münch.Eiſenb. 4 pt. 
Dblig. 10234 P.— 6. 
, = (Preußen) Berlin, 1. Septbr. (Privat⸗Correſpondenz.) 
Der Staatöminifter und Generalpoftmeifter v. Ragler wird von feiner 

amilie heute aud dem Bade Kiffingen zurückerwartet. Sein Aus 

—— in München ſoll nur einen Beſuch bei ſeinem unſter dortigen 
Geſandtſchaft als Legationsſecretair attachirten Sohne bezweckt haben, 
und gar nicht in Verbindung ſtehen mit den vermutheten Unterhand⸗ 
lungen in Bezug eined zu erleichternden Briefverfehrd mit Deſter⸗ 
sei. — Die neueften Borfchläge zur Erledigung des Preßgeſetzes 
foren den: Beifall Seiner Majeſtät nicht erhalten haban. ie vers 
autet, wird der Minifter von Rochow, welcher das zu verbeffernde 
Preßgeſeß in’d Leben gerufen, nun aud wahrfcheinlih beauftragt 
werben, jenes zu Ende zu bringen, was ee um fo weniger 
Schwierigkeiten unterliegen würde, da der Gefundheitäzuftand dieſes 
hohen Staatömannes nah dem Gebrauce der Bäder fich fo fehr 
verbeffert bat. — Nach dem eben erſchienenen balbofficiellen Termins 
falender auf das Jahr 1843 beläuft fih in Preußen die Zahl der 
DOberlandögerichtö-Affefforen, mit Einfluß der am Appellations⸗Ge⸗ 
richtöhofe zu Köln angeftellten, jetzt nicht weniger ald 1531, während 
die Zahl derfelben im Jahre 1811 nur 19 C!!!) betrug. Bon diefen 
1531 find im Sabre 1841 theild geftorben und ausgeſchieden, theild 
auch ald Räthe und Auftiscommiffarien verforgt und anderweitig ans 
geitellt nur 85, woraus ſich fein ſehr günftiges Reſultat für diejenigen 
ergeben dürfte, welche noch die Abficht haben, bei und die iuriftifäe 
Garriere zu verfolgen. j 

Benrath, 30. Auguft. Tiefe Stille herrſcht gegenwärtig um uns 
fer Schloß , und jeder Einwohner hütet fih, die Ruhe ded Herr 
ſchers durch irgend einen ſchrillen Laut zu. ftören. Im aller Stille 
aber verfammeln fi) die Bewohner der Umgebungen und wollen 


Montag, 5. September 1842. 


der erbabene Monarch im Schloffe weile, das 
an fondere Militärwache daliegt, wo fie früher der Trabanters 
ihwärme fich erinnern, welche die Burg zu umftellen pflegten, wenn 

erzog Murat dort vorübergehend Hof bielt. Wie wir alle dem 

onige unfere Hingebung zu bezeugen jtrebten, möchten wir auch der 
Königin, feiner erlauchten Gattin, umfere Aufmerkſamkeit, unfere 
Treue widmen. Jeder Bergifche erinnert ſich mit ns Dar wenn 


nicht glauben, da 


aud nur aus den Sagen der Väter, ded Namens Mar Joſeph, 
ihres erlauchten Vaters, und jeder, welcher veffen kurze, aber fegends 
volle Staatsverwaltung erlebt hat, möchte gern in ber Tochter den 
beimgegangenen Landesbeglüder erkennen, der zu allein Großen und 
Guten, was Preußen fpäter bier erbaut bat, in jener bunfeln Zeit 
fhon den Grund legte. Joſeph nämlich war es, der das ſchmähliche 
Netractöreht aufbob und dadurch Taufende von Prozeſſen vernich 
tete, der Schulen ftiftete und Waifen verarmter, verbienter Staates 
Beamten dotirte, der die erſten Heerſtraßen anlegte, Obftpflanzungen 
ermunterte; in einem Lande, wo Berfolgungäfucht gefeglih war, Duls 
dung einführte umd geltend machte, der die Gefindeordnung gab, die 
Gemarkentheilung defretirte, die Feuerverficherung fliftete, der den 
tief gefunfenen Landbau zu neuer Thätigkeit emporbob, und Damals 
ſchon, woran ihm die frangöf. Invafion verhinderte, an Errihtung 
von Ackerbauſchulen dachte, die erſt in neuerer Zeit nach der dem 
Berewigten vorfchwebenden Idee errichtet worben. (Koln. 3.) 

(Baden.) Karlsruhe, 2. Sept. (Sitßzung der Abgeordneten⸗ 
fammer.) Die Tagesordnung wurde abgeändert. In Föolge deſſen 
erftattet Hr. Rettig feinen zweiten Bericht über den aus der erften 
Kammer zurüdgefommenen Gefeßentwurf über die Hundstaxe. Die 
erjte Kammer will die im Gefegentwurf der Regierung vorſchlagene 
Tare beibehalten wiffen, dagegen Ausnahmen für Hunde, welche zur 
Sicherheit und für Gewerbe gehalten werden, ftatuiren ; die zweite 
Kammer bebarrt jedoch auf ——— ya Nachdem über 
eine Petition des. Pfarrerd Rink von Renzac, ald Redakteur des ba- 
difchen Kirchenblatte, Beſchwerden gegen die Zenfur betreffend , bes 
richtet worden, wird die Diskuffion über den Bericht ded Abg. Rins 
defchwender über die Sander’ihe Motion auf Preffreibeit eröffnet. 
Der Regierungstommiffär Hr. Eichrodt bemerkt, ein Preßgeſetz, wie 
die Kammer es verlange, jcheitere am der weg, wa und 
wie es die Regierung vorlegen könne, nebme ed die Kammer nicht 
an, Die Zenfurinftruction von 1840 enthalte Alles, was möglich 
ey, zu geben, und fie beſtehe noch immer. Hr. v. Ißſtein fpricht 
ür die Anträge der Kommiffion, und hebt den gegenwärtigen Zuftand 
der Zenfur ald einen gefeßlofen hervor. = Melder unterftügt feine 
Beltimmung durch Vorlage ——— nzahl geſtrichener Stellen. 
Hr. Heder ſpricht ſich in gleichem Sinne aus, eben fo Hr. Baffermann, 
welcher jedoch an einem Erfolg verzweifelt; vielmehr erwartet er, 
dag namentlich nah, dem Schluffe des Landtags die Preffe gegen die 
jebige Rammermajorität zu Felde zieben werbe, ohne ba Ser ges 
ftattet feym werde, fih zu vertheidigen. Hr. Mörded hebt beſonders 
die gegen die Einunddreißiger der vorigen Kammer ergangene Zen- 
furinftruttion hervor. Hr. Junghanns befhränft feine Forderungen 
auf erreichbare Berbefferungen des gegenwärtigen Zuftandes , eine 
Beſchleunigung des Recurfed ıc., leichtere Zenfur für. innere Angeles 
— x. Hr. Sander will für innere Angelegenheiten nicht blos 
leichtere Zenſer, fondern — wenigſtens in Flugſchriften, wie 
in Bayern. Uebrigend hofft auch er im gegenwärtigen Augenblick feine 
Befferung des Preßzuftanded. Der Zuftand in Deutfchland der kommt 
ihm vor, wie der ded Zauberlehrlingd, da er ausruft: „Hilf ung 
Herr und Meifter,, fieb’ die Noth ift groß, die ich rief, die Geifter, 


werd’ ich num nicht od.” So fen ed in der Induftrie, fo in allen 
deutichen Zuftänden. Hr. Rindefhmender findet Alles, was gegen 
die Zenfur gefagt worden, viel zu gelinde, will aber, ald Berichter- 
ftatter, nichts Stärfered vorbringen.. Die Anträge der Kommiffion 
werben gegen 5 Stimmen angenommen, die Petition der Redaction 
des badıfchen Kirchenblatted an das großherzogliche Staatsminifterium 
überwiefen. ( Obd. 3 

Karlsruhe, 1. S Die zweite Kammer hat heute in gebeis 
mer Sitzung über die NedarsMain-Eifenbabn beratben und, 
wie wir bören, mit einer zablreiben Majorität gegenüber einer frafts 
vollen Minorität die Regierung ermächtigt, diefe Eifenbahn mit dem 
Großberzogthum Heffen und der freien Stadt Frankfurt auf gemein- 
ſchaftliche Koſten berzuftellen, und zwar foll dies nach der Anficht 
der Majoritätdredner in der Richtung: Ander Bergftrafe biö 
Heidelberg bin geſchehen. Der Kammerbefhluß empfiehlt übris 
gend, dem Vernebmen nach, der Regierung ausdrüdlich, in dem bes 
freffenden Staatövertrage die Intereſſen ded Großherzogthums, und 
indbefondere jene der Stadt Mannheim, als Handelsplaß, zu wabs 
ren, und namentlich dabin unter Anderm j wirfen, daß Baden fich, 
wenn die Bahn an der Bergftraße bin nach Heidelberg geführt werde, 
das Recht vorbebalte, auf eigene Koften eine Bahn von Mannheim 
aus in die an die Bergftraße binziebende Bahn anzulegen, und fie 
beliebig auch durch das großherzogl. heſſ. Gebiet zu Äihren. {M. Abz.) 

# (Kreie Städte.) Frankfurt, 3. Septbr. CPrivat-Gorreiv.) 
Für mehrere Kondsgattungen, vornehmlich für Bankactien, zeigte ſich 
mebrieitige Kaufluſt, es feblte an bereitwilligen Abgebern. 5 p&t. 
Metall: 1106.54 pCt. Metall: 102 P.; 3 pðt. Metall: 77112 6,; 
Banfactien: 19974 G.; 250 fl. Looſe: 11018 G.; 500 fl. toofe: 
141 &.; Prämienfheine: 85114; Integrale: 519)16 G,; Gmb. 
41j2 p&t. 9218 ©.; 3 112 pCt. 76 G. poln. 300 fl. Looſe: 79 1)2 
&.; 500 fl. Loofe: 8234 G.; Ard.: 1412 ©; Taunusbahn-Actien : 
379114 ©.; Didc.: 3142 p6t. ©. 

„Hamburg, 26. Aug. Künftigen Donneritag ift Rath» und 
BürgersGonvent im Waifenhausgebäube. Der Senat wird der 
erbgefeffenen Bürgerfchaft den Bauplan der abgebrannten Stadttbeile 
und das Erpropriationdgefeh, das fich darauf bezieht, zur Mitgenehs 
migung vorlegen. (Berl. 2 

—— 31. Aug. Morgen wird im unſerer Nachbarſchaft, 
nabe bei Pinneberg, ein Mörder und Brandftifter, Namens Ramde, 
durch dad Schwert hingerichtet. N 

(Defterreich.) Wien, 26. Auguſt. Der Erfürft von Serbien, 
Milofch, bat der Univerfität von Atben 25,000 Drachm. ald Geſchenk 
angewiefen. Rbn.3.) 

Großbritannien. j 

London, 29. Aug. Der Sun befpricht die Schlappe, welche der 
Kapitän Smith auf feiner Erpedition gegen die holländiſchen Bauern 
zu Port Natal davongetragen, uud regt durch einfache Daritellung 
des —— gewichtige Zweifel an, ob das brittiſche Gous 
vernement überhaupt ein Recht gehabt babe, diefe Bauern als brits 
tifche Unterthanen zu behandeln und demzufolge von ihnen zu ver 
langen, daß fie fih dem englifchen Scepter unterwerfen follten. Sie 
find weit über die Gränze des brittifchen Gebietes ver Kaps Kolonie 
binausgezogen, haben fib von einem Häuptlinge, genannt Dingau, 
das Gebiet um Port Natal gefauft und ſich dort niedergelaffen, und 
eine rein patriarchalifhe Regierung eingerichtet. Zum Unglüde für 
die Bauern befuchten Engländer Bei atal und einige von dieſen 
ließen fi dort nieder. Kaum erfuhr died der Gouverneur vom Bors 
ebirge der guten Hoffnung, fo reflamirte er Port Natal ald englis 
Ühes Gebiet, Auf die Weigerung der Bauern, ſich zu unterwerfen, 
erfolgte die Erpedition, für deren unglüdlichen Ausgang der Sun den 
Kolonialminifter, Lord Stanley, verantwortlich gemacht wiffen will. 

London, 30. Auguft. Alle Berichte aus den Manufafturbezirfen 
ftimmen überein in der Verſicherung, daß die Ruhe wiedergekehrt 
und vorerft Feine weitere —— derſelben durch die Arbeiter zu bes 
forgen if. — Die Köuigin foll den Wunſch geäußert haben, auf 
ihrer Reife nach Schottland alle von Walter Scott befchriebene 
Drte zu befuchen. — Der Erzbifhof von Ganterburn, Primas der 
engl. Kirche, ift gefährlich erfranft. Bei feinem hohen Alter beforgt 
man, er möge der Krankheit erliegen. 

Der Prinz Georg von Cambridge ift geftern um 9 Uhr mach 
Deutihland abgereift. — Die —— — omas Gooper, Ars 
thur DMeile, John mn und William Jones find vor die 

ffifen vermwiefen worden, doch können fie auf Caution fo fange in 
Freibeitbleiben. Die ve vırıy —— beträgt 1000 Pf. St. 

a 


xrankre 
Paris, 1. Septbr. Die oſtindiſche Poſt über Suez, Alerandrien 


und Malta ift am 31. Auguft zu Marfeille angefommen. Die Bes 
oe aus Ehina lauten noch ziemlich gut, die aber aus Afgbaniftan 
ſehr bedauerlih; noch ift der genaue Inhalt der D en nicht 
befannt gewordan; es fcheint indeifen, daß unter den Truppencorps 
in Afghaniſtan eine Doffenterie ausgebrochen ift, die jede militäriſche 
Operation unmöglich gemacht bat. 

Die belgifche Verordnung zu Guniten ded Handelöverfehrs mit 
dem deutſchen Zollverein wird in den meiften blättern einer fo 
fharfen Kritif unterzogen, daß man leicht erfennt, wie tief diefelbe 
dad Nationalgefübl verlept. 

Die öfterreichifche —— »Bellonas, an deren Bord ſich der 
Erzherzog Ferdinand befindet, ift am 18. Auguft im Hafen von Lif- 
fabon eingelaufen. Die Königin Donna Maria bat ihren erlauchten 
Gaft mit der größten Auszeichnung aufgenommen. 

5p&t. 120. 10. 3pEt. 79. 25. rd. 21 114. 


. Spanien. 

Man ichreibt aud Madrid vom 25. Auguft, das gute 
—2*— der ſpaniſchen und portugieſiſchen —— ſey in Folge 
ſtattgehabter Verſtändigung vollkommen wiederhergeſtellt. 

Madrid, 21. Auguft. Der Correſpondent der »Timed» fchreibt: 
Truppen werden fortwährend bei Zamora an der portugiefifchen Gränze 
und in Afturien zufammengezogen; man fürdhtet daR in jenen Pros 
vinzen ein Aufitand verfucht werde; Bejorgnifje bat man aud für 
die Rube von Galligien; General Dribe, der nach den Detoberereig⸗ 
niffen ſich nach Portugal flüchtete, ſteht mit den Mißvergnügten in 
einem Briefwechiel. 

Frankfurt, 2. Sept. Das Frankfurter Journal enthält eine Bes 
richtigung der über Paris eingelaufenen Angaben, den Fürften Felir 
richnowsoky betreffend. Es ift unwahr, daß der. Fürft auf der Ueber⸗ 
fahrt von Valencia nach Barcelona einen Spanier infultirt hätte. 
Der Fürft Lichnowsky begab fih, nachdem er von der Königin von 
Portugal mit dem Großkreuz des Ehriftusordensd deforirt worden war, 
über Gibraltar, Malaga, Alicante,. Carthagena, Valencia nad Bar: 
celona. Ws ehemaliger Difizier unter Don Carlos konnte er in dies 
fer von republitanifchen Kactionen beimgefuchten Stadt feine güns 
ſtige Aufnahme erwarten. In der That machten fih auch bald nach 
feiner Ankunft Manifeftationen der Maffe ** die den Behörden 
um fo bedenflicher erfchienen , ald man zugleich daß Gerücht verbreis 
tet hatte, der Fürft Kichnowsly fen fein anderer ald Don Ramon 
Gabrera. Um den Fürften der Gäbrung in den niederen Bolköklaf- 
fen zu entzieben, verfügte man eine nur ——— Haft. — Der 
angebliche Secretär des Fürften, führt nicht allein den Titel eines 
Grafen, fondern derfelbe gehört ihm auch mit vollem Rechte. Dies 
fer junge Mann iſt namlich ber Graf Teleky und einer der eriten Fa⸗ 
milien Ungarns angehörig. Die Papiere beider Cavaliere waren nicht 
nur in geböriger Ordnung, fondern aud mit dem Bifa des ſpani— 
ſchen Gefandten in Liffabon gezeichnet. 


NMNußland und Polen. ‚ 

St, Petersburg, 20. Aug. Man fcheint im Ausland die im Mat 
d. J. zwilchen unfern transkaukaſiſchen Streitträften und den meute- 
rifchen Bergvölkern ftattgebabte biutige Affaire, die vier Tage dauerte 
und unfern Kriegern empfindliche Verluſte brachte, theilweiſe bezwei⸗ 
feln zu wollen, weil gar fein offizieller Bericht darüber veröffentlicht 
wurde; fie bat aber leider nur zu gewiß flattgebabt, und muß weſent⸗ 
lich den für uns fo höchſt ungimftigen Terrainverbältniffen, auf welche 
allein die Gegner in dieſem endlofen Kampfe trogen können, beige: 
meffen werden. Der Muth unferer Solvaten verrichtete ubrigend 
Wunder der Tapferkeit, Ein Obrift, der ald Eourier die Meldung 
dieſes Kriegdereigniffes bierher brachte, traf damit wenige Tage vor 
den Zuliudfeften ein. Seine Botſchaft gerade in diefem Augenblide 
war eben fo unerwartet ald unwilltommen; ed wurbe ihm angedeutet, 
fih aufs fehnellfte wieder auf feinen Poften zu begeben. Der Feld 
zug bat mit zahlreichen Streitfräften unter dem Dberbefebl des Ges 
nerald Grabbe feinen unausgeſetzten Sorigang. Man fucht die wils 
den Schaaren im dem ihnen noch zum Operiren freigebliebenen Ge— 
biet jedes Jahr immer enger einzufhliehen, was zwar Ianafem, aber 
mit fiherm Erfolg zum fübren wird. Allg. 3tg.) 
r 


a. 

Nah einem Privatfhreiben aus der Gapftabt batte dad 25, Re- 
giment plöglich den unerwarteten Befehl erhalten, ſich mad Port 
Natal einzufhiffen. Am 14. Juni waren 300 Mann mit der gehös 
rigen rg Offiziere unter einem Oberftlieutenant aud der Gap 
nad} der Simon’d Bay abbezogen, und wenige Stunden nach 
hrer Ankunft —5— waren fie bereitd auf dem Schiffe „Southamp⸗ 


ton’ unter Segel. Am folgenden Tage folgten noch 75 Mann drei 


felben —— bie ſich in Tafelbay nach Port Natal einſchifften. 
Die Beſaßung der Capſtadt iſt dadurch fo geſchwächt worden, daß 
man bort bei der durch das Treffen von Port Natal ſtark aufges 
reizten Stimmung der bolländifchen Bevölferung nicht ohne Beſorg⸗ 
niß war, indem die noch dafelbft befindliche Grenadiercompagnie im 
Falle einer Meuterei fchwerlih zur Heritellung der Ruhe genügen 
woürde. Der Gouverneur ſcheint jedoch) überzeugt zu ſeyn, daß eins 
EN raſche und fräftige Mafregeln die wieberfpenftigen Boers im 

aume halten können, die ſich in der Erwartung, daß man dem Kas 
pitän Smith bald möglichft Verſtärkungen fenden werde, in großer 

ahl bei Port Natal gefammelt hatten, um vor dem Eintreffen ders 
elben mit dem Meinen britiihen Häuflein fertig zu werden. Man 
war in der Capftadt ziemlich beforgt, ob Smith im Stande fem 
voerde, bis zur Ankunft der Berftärfungen feinen Poften zu bebaups 
ten. Sollte ihm dies gelingen, fo war nichts mehr zu fürchten, da 
ver „Southbampton’’ außer den Yandtruppen auch Kanonen, Maris 
nefoldaten und Seeleute ausiciffen follte, 





Michtpolitifche Zeitung. 
%,° Würzburg, 4. Sept. Es mag nicht ohne Intereife fern, 
aus dem eben screen Jahres- Berichte über den Beltand und 
Fortgang des biefigen Taubftummensinftituts einige ftatift. Notigen 
über diefe menfchenfreumdliche Anftalt zu geben, in den 3 Klafien 
verfelben erhielten 51 Zöglinge in wöchentlich 34 Stunden Unterricht, 
und zwar 29 Knaben und 22 Mädchen. An den Brei Nalmittagen 
und außer den Borbereitungäftunden erbielten die Mädchen Anleitung 
zur Erlernung der für das Leben brauchbarften weiblichen Handarbeis 
ten, die Kmaben im Flechten von Tuch-Enden, im Striden, oder Uns 
terricht im Zeichnen. Auf die Erziehung, fowie die Weckung des 
religidfen Sinnd wurde die möglichfte Sorge verwendet. Acht 
katholiſche Zöglinge empfingen im Monate Juli zum erften Male das 
Beil. Saframent der Buße. Das förperliche Gedeiben wurde nicht 
minder berüdfichtigt, wobei der nabe Turnplatz der fgl. Studienan⸗ 
ftalt Gelegenbeit bot. Den Unterricht beforgten die HH. Hummel, 
Meis, Satorius, Bumm und Schmitt; die Prüfung findet morgen 
im afademifhen Muſikſaale ftatt. 

»» Bifhoföheim vor der Rhön, 1. Septbr. (PsE.) Schon 
feit einiger Zeit war in unferer Näbe der Wilpfrevel fehr ſtark ges 
trieben worden, ohne daß ed den Bemühungen des Koritperfonals 
gelungen wäre, bemfelben Einhalt zu thun. Geftern Abends nun 
begab fih der Revierförfter Gloslein von Burgwalbach mit einem 
Korftgebülfen in den Wald, um dort Spähe zu halten. Kaum hatte 
er benfelben betreten, als er eines Wildfrevlers anfichtig wurde, der 
eben mit der Beute nad Haufe geben wollte. ! 
eilte auf ihn zu und bielt ibn am der Bruſt feſt. Der Wilderer 
fpannte jedoch ſchnell unter feinem Mantel fein furzed Gewebr, ſetzte 
es dem Revierfürfter auf den Unterleib und drüdte lod. Der Ges 
—5 fiel, tiß aber den Mörder mit zu Boden, worauf der Forſt⸗ 
Gehülfe dem Lebteren eine Schußwunde am Arme beibrachte. Diejer 
wollte troßdem entweichen, allein zwei nachfolgende. Schüffe verwuns 
deten ihm fo, daß er, nachdem er ſich noch eine ziemliche Strecke fort 
aefchleppt, zufammenfant, Der Revierförfter bauchte gleich nach feinen 
Verwundung das Leben aus. Die Behörden erfhienen bald an 
Drt und Stelle, um die treffenden Gerichtöhandlungen vorzunehmen. 
Der Mörder zeigte fo wenig Reue bei dem Verhöre, daß er äußerte, 
es thue ihm Leid, nicht auch den Forftgebülfen getöbtet zu haben. 

Die beiden ee vote werben jept auf dem Rhein 
auf der Strede zwiſchen Koblenz, Köln und Düffelvorf für Rech— 
nung der Düffeldorfer Gefellfchaft verwendet und leiiten dort, wegen 
ihrer auögezeichneten Bebendigkeit, die erfpriehlichiten Dienſte. 

Berlin, 29. Aug. Leider müſſen wir berichten, daß bier auch 
bereit 114 Brunnen audgetrodriet find. Es foll defbalb von der 
Polizei die nöthige Verordnung erlaffen werden, daß dad Waſſer 
zur zu dem nöthigften Bedurfniß verwendet werden darf. 

= Berlin, 1. Sept. —— Meyerbeer wird anfangs 
Dezember jedenfalls feine Funktion als General⸗Muſil-⸗Direktot bier 
antreten. Der gefeierte Koͤmponiſt will bei feiner Herfumft die Sins 
fonien von Heftor Berliog, deren Ausführung bisher nur dem ee 
fer Konfervatorium gelungen, weil zwei Orchefter und ein Gelang- 
or dazu — find, in unferer ey ausführen laſſen. 
— Frarz Rift gedenkt in der Winterfaifon unfere Reſidenz auch auf 
kurze Zeit wieder zu befuchen, ohne jeboch hier öffentlich zu fpielen. 
— Die von unferem vielfach verdienten Direktor der MilitaieMufit, 
Hru. Wieprecht, vor Kurzem bier begründete Afademie für Man- 
rergefang bat ſich einer großen’ Theilnahme unferer gebildeten Gins 


Der Nevierforjter ' 


wohner zu erfreuen, und veranftaltet am 3. d. M. ibr erfted Gous 
zert, wozu ſich um Einlaß⸗Billets unfere Haute-volee befonders bemüht. 

„Kandel, in Schlefien, 26. Aug. Seit dem 17. d. wütbet am 
ſudöſtlichen Abbange des Schneebergs in den fürftl. Lichtenſte nfchen 
Forſten der Herrſchaft Goldenftein ein fehr großer Waldbrand; bes 
reits find über 2000 Klafter eingefchlagened Holz ein Raub ver 
Flammen geworden und bid heute iſt ed noch nicht möglich gemwefen, 
dem Feuer Einhalt zu thun. — In Folge landräthl. Befehls des Has 
belichwerdter Kreifes find feit geitern Abend alle umliegenden Ges 
meinden des Scmeegebirges zur Hülfleiftung aufgeboten . worden, 
und ihren gewaltigen Anftrengungen bürfte ed hoffentlich wohl gelins 
gen, den Flammen endlich Gränzen zu ſetzen. 

2 Mainz, 2. Sept. (Priv.Cort.) Nachdem auf unferm letzten 
Markte wohl bauptfächlih nur in Folge der anhaltenden Trodene 
alle Fruchtpreife bedeutend aufſchlugen, fo erlitten dieſelben heute wies 
der eine Erniedrigung, die auch nur durch den Regen, welchen wir 
feit mehreren Tagen haben, verurfacht wurde. Jedoch werden wohl 
die neuerdings eingetroffenen ungünftigen Berichte aus England, Hols 
land und Berlin nicht ohne Einfluß darauf gewefen fen, wie ja die 
günftigeren Berichte der vorigen Woce auf die Fruchtpreife des letz⸗ 
ten Marktes nicht ohne vortbeilbafte Reaction waren. 

Waizen war dieſem Abſchlag am meiften unterworfen, und ijt 
derfelbe heute, wie folgt, zu notiren: 1841er D14 fl., 1840er 11 fl, 
1842er effective 11112 7l., pro Detober 111)4 f., pro März 11 fl. 
25 fr., p. Netto 200 Pf.; — jedoch war fortwährend bedeutender 
Handel darin, befonders auf den Termin März, und trafen neuer: 
dings Aufträge aus dem Elſaſſe und Frankreich ein. In Holland iſt 
es aucd wieder flauer und find die Preife etwas gewichen, in Folge 
der ungünſtigen Condoner Berichte, welche Nachfolgendes melden: An 
Markt famen ca. 2000 Orts. engl. Waizen, worunter ca. 1500 Orts. 
neuer, welcher eine beſchränkte Kanfluft fand und nur zu einer Er 
eig von 4 Penny feit acht Tagen geräumt wurde, In, frems 
dem Waizen ging zu einer Erniedrigung von 3 Penny nur wenig ein. 
Auch Roggen ift im Preife etwas gewicen bei fortwäbrenden 
bedeutenden Xieferungdverträgen, und notiren wir beute: effectiver 
Rogs en 713 fl., pro Ditober 7114 fl., pro März 71j2 fl. p. Mitr. 
In Holland ift ed mit Roggen auch wieder etwas niederer, während 
in Berlin Roggen gefucht und preißhaltend ift. 

Gerite behauptet ſich bei allen Schwankungen am feiteften, 
was auch durch die fchlechte Ernudie nothwenvig bevingeift; für pfüäls 
zer Gerſte wird heute bezahlt 6314 — 7 fl., pro Detober onla A 
p. Malter; ebenfo auch in Holland and England ohne Veränderung. 

Hafer wie im vorigen Berichte gemeldet, 

Wenn der Regen ſchon nicht ohne Wirkung auf die Fruchtpreiſe 
war, fo mußte er vom noch größerem Einfluß auf den Stand des 
Ruͤbols feyn, indem der Regen der neuen Saat jeßt noch recht zu 
Gute fommt. Es it daher Del auch nicht unbedeutend abgefchlagen, 
und kann man beute für Rüböl effective nicht mebrdenn 40 14 RMlr., 
hoͤchſtens 40 112 Rthlr., und auf Lieferung pro Dctober 40 Rtbir. 
y. Ohm = 2390 Pr. I. G. loͤſen. Rerd zu 1584 fl. pꝛ Malter aus» 
geboten. In Holland hingegen ergaben fih neuerdings Preiderböhuns 
gen bei fehr lebhaftem Verkehre, was Folge bedeutender Einfäufe für 
rbeinifche Rechnung zur Dedung fruber verfaufter Poſten ſeyn fol. 
Ebenſo herrſcht in Berlin noch immer rege Kaufluft, in derer Gefolge 
die Preiſe eber eine fteigende denn finfende Tendenz annebmen. 

Mobnöl ift noch immer im Steigen begriffen, da man die totale 
Mißerndte ſchon iegt recht zu fühlen anfängt, wir notirem heute fols 
ches 42 fl. p. 50 Kill. ohne Faß. , 

Die KleefamensErndte bat bei und nun begonnen , und füllt dies 
felbe der Qualität nach wohl gut, der Quantität nach aber nicht reich» 
lih aus. Kür deutfchen Kleefamen fordert man 31 — 32 fl. p. 50 
Kid, erite Hoften, weißen 20 12 — 21 f., Yuzerner kommt noch 
nichts an Markt. 

Auf unjerm mäßig befeßten Fruchtmarkte waren zu folgenden 
Durcbfchnittöpreiien 1 842 Malter . aıı fl. 22 fr, 
272 M. Korn 8 fl. 27 fr, 133 M. Gerite 6 fl. 50 fr, 50M. Has 
fer 4 fi. 25 fi, 116 M. Spez ıı fl. p. Malte. 

London. Am 18. Auguft fürzte fi abermald, wie die Bäcers— 
tochter vor einigen Jahren, ein hübſches Mädchen vom Altan der 
hoben Siule auf dem Fi ihsötreetshin, „the Moeument*“ — aufer 
der Kuppel der Pauldfirche der bochſte Punkt in London — aufs 
Pflafter berab, fo daß fie ſich alle Glieder zerfhmetterte. Der Name 
des Mädchens und der Anlaß des Gelbitmordes find bid jetzt unbe 


kannt, Es ift dieß der dritte Fall der Art. 





-. Meteorolog. Beobachtungen vom 3, Septbr. 














Stunde 10: Thermo: ind 
ber met.in P.%. | meter u. 
Beodach⸗ auf %, Temp. im Himmels 
tung reduzirt ten ſchau. 
Morgens6u. | 334, 661 
Mittags 124. | 334,35 1 +19, 51 MD beiter, 
Abends TUI 33,62 I +16, TINM.beiter 


Befanntmadhung. . 
[36] _ In der Verlaſſenſchaftsſache des Maurer 
GSefelen Balentin Trient dahier werden Die zur 
Mala gehörigen Mobilien, beitchend in Schreiner: 
waaren, Kleidern ıc. am 
Montag den 19. September I. Je. 
Mahm. 2 Uhr 


achm. 
im Sterbhauſe des Verledten im 1. Diftr. Nr. 221. 
gegen gleich baare Aahlung verftrigen 

Sodann wird das zur Maſſa gehörige Wohnhaus 
im 1. Diſtr. Nr. 221. 

Mittwoch den 21. September I. 8. 

Vorm. 11 Uhr 
im diesgerichtlichen Geihäftssimmer Nr. 8. unter 
den beim Verſtriche bekannt zu mahenden Bedingums 
gen dem öffentlichen Verftriche ausgelegt, wozu Striche; 
Yiebhaber hiermit eingeladen werden. 

Endlich werden alle Diejenigen , welhe an den 
Verlebten eine rechtliche Forderung zu machen haben,. 
aufgefordert, ſolche 

Samdtag den 24. September LIE. 

Borm. 9 Uhr . 
im oben benannten Geicäftsjimmer des unterfertig* 
ten Gerichts anzumelden, midrigenfals auf die For: 
derung dei Auseinanderiegung des Nachlaſſes Feine 
Ruckſiat genommen werden fell, 
Würzburg, 22. Anzuft 1842. . 
Königl, Kreid-m Stadtgericht. 


Seuffert. u 
Eichinger. 


Beichreibung des Wohnhaufed,. 
Dad Wohnhaus im 1. Diftr. Wr, 221. if 37° 
lang, 30%4° tief, 2 Stock bad , woron der erfte von 
Stein, der Pe g andere Dam ii, und hat 
en reitziegeln gededie® Dach. 
a, Fun ie" Mırtmäßig en fein 
&etaf folgender : 


‚‚» varterre ein Vorplag, ein Schlachthaus, ein 
at Bimmer, eine Kühe, ein Abtritt und ein 
Diehitall. 

2) Im zweiten Stod ein Vorvlatz, ein heizba⸗ 
res und ein unbeizbared Zimmer, eine Kammer, eine 
Küche und ein Abtritt. 

3) Unter dem Dade ein beisbared Megane 
Zimmer, 2 große und ? Meine Kammern, ein Vor 
play und über diefen freier Boden. 


Befanntmadhung. 
[32] Im der Verlaffenicaftsiahe der Kunigunde 
' Hebling,, Yandgerihtsdieners:Wittwe datier,, wird 
u rn ‚ * 3 — — 
machung vom 4. Jul 1. 38. näher riebene Wohn: 
haus im 5. Diftr. Ar. 15. , 

Donnerstag zer 22. min: l. 38. 

t 


orm. 10 
im biesgerichtlihen Geihäftszimmer Nro. 8. unter 
den beim Verſtriche befannt zu machenden Bedingnil: 
fen zum drittenmale dem öffentlichen Verſtriche aus: 
gefett, wozu Strichsliebhaber eingeladen werden, 
Würzburg, 31. Auguft 1842. j 
Königlihes Kreis: und Stadtgericht. 


Seuffert, , 
Eichinger. 


— 

2 m e der Hülfesontredui ird da 
unten —E ren 8 auf 5000 a 3* 
a 3 er — den geſenlichen 

eri j 
diejem Ende Tagfahrt auf I 
Donnersdta 0. Sept. 1. 38, 
r 


anberaumt, im wel bh Kaufsliebhaber im Zimmer 
des 11. Senats un u ER 
Würzburg, den 17. Aug. 1842. 
Königl. Kreis, und Btadtgeriht. 
ert. 


Seuff 
Eſchinger. 


hieſigen Amts, wohnbaft geweſen 


Beſchreibung. 
Das Wohnhaus im 4. Diſtr. Nro. 301. iſt theils 
von Stein, theild von Fachwerk erbaut; es hat unter 
der Erbe einen gemöltten Keller, zu ebener Erde 
eihen Dorplag mit einem Pumpbrunnen, ein heizbaı 
red Zimmer mit Alkoven, dann eine Küche; im 2ten 
Etod 2.Borpläge, 5 heisbare Zimmer ; unter dem 
Dache ein heizbares Zimmer und eine Kammer, dann 
freier Raum, ——— 
Beim Haufe befindet ich ein Höfchen, dann ein 
Garten 333° lang und 45° breit mit einem Garten 
Salet und einer Altane auf der Stadtmauer, 





Befanntmadhung. 

In der Kleiderhändler Rirth’idhen Grundthei. 
lungẽ ſache wird das unten beihriebene Wohnbaus in 
der Walgafe, 1. Dir. Mr. 268 142 gelegen, und für 
einen Häfner eingerichtet, am 

ittwodh dem ı2. Oktober I. 3. 
Vorm. 11 über 
bei unteriertigtem Gerichte im Geihäffgzimmer Nr. 
6. nach ara rel der jüngiten Novelle $. 98. u. 99. 
ng verſteigert, wozu Strichsluſtige eingeladen 
werden. 
Wurzburg, den 27. Auguſt 1842. j 
Königl. Kreis» u. Stadtgericht. 


Sreuffert. 
ö Meifner, Prot. 
Beichreibung des Wohnbaufes, 

Das Wohndaus im 1. Diftr. Nr. 368 112 iſt 2 
Stod hoch von Stein erbaut, hat ein deutſches Dach 
mit Breitziegelm gedeckt, it 31142 fang und 20° tief, 

Sein Gelaß ut folgender : 

Im Erdgeſchoſſe ein gewölbter Keller obne Anhalt, 

Parterre: Borplag, heizbare Werkſtatt u. Brenn, 


fen. 

Zweiter Stod: Gin Voerplatz, 2 heisbare und 1 
unheigbares Zimmer, 1 Küde. . 

Auf dem Boden 3 Kammern mit Bretterrerſchluß 
und Vorplap. —— 

Zur Rechten des Hauſes iſt ein Höfen mit 
Stallung, Hoizlage und Adiritt, zur Linken ein Gärt 
Ken mit Brettern und Mauer adgeſchloſſen. 

Werth 2000 fl. 


Belanntmadhung. 
[20] Da Mt ber auf den 18. d Wis. ante 





raumt gemweienen Tagfahrt zum Verkaufe des Wohn- 


dauſes des Silverius Rungemer im 4. Diitr. Nro. 
219, ım der Korngaſſe dahier, kein den Schätzungs- 
werth erreichendes Angebot gelegt wurde; jo wird 
das ſeibe, jo wie es in der Diesgerichtlichen Ausſchrei⸗ 
bung vom 5. Juli d. Js. näher befhrieben ut, wie⸗ 
berholt dem öffentlichen Verkaufe im 7 der Hilfs⸗ 
vollſtreckung unterſtellt, wozu Termin au 
Mittwoch den 21. September 1. J. 


ü Borm. 11 Uhr 
anberaumt wird, 

Kaufdlufige werden hiezu mit dem Anhange ges 
laden, daß dem Gerichte unbekannte Streicher ſich 
über Mermögen legal auszuweiſen haben, und daß 
der Hiniclag mac $. 64. des Hbpothekengeſetzes vor 
behaltlih der Beſtimmungen der 55 98 — 101 ber 
Novelle von 1837 jelbit auch unter dem Schägungs 
preife erfolge. 

Würzburg, den 19. Auguſt 1842. . 

Königl. Kreid- und Stadtsericht. 

Seuffert. = 
Eichinger. 


Befanntmadhung. 
[26) Die Befigungen des zu Neuwirthshaus. 
en nun verſterbenen 
Saſtwirths Joferh Baumgard und feiner noch le 
benden zweiten Ehefrau, namentlich 

1) das Neuwirthshaus unmittelbar am der 
son Frankfurt nad Yeipzig führenden Chaufiee, 
beftelend aus Mohn: und Gaftbaus, geränmi. 
gen, größtentheild neuen, Defonomie» und 
Birthidaftsachäuden, auch Brauerei⸗ Lokal, wor 
mit eine erNiche Wirthichafts, und Brauereis, 
ſowie Eipäferei» Gerechtigkeit auf 150 Stud 
wu it, nebſt an dem Hof fiegenden 

arten, 

2) die, theild dazu geichloffenen , theild in Beir 
füden befchenden Becker und Wieſen von un: 
gi 46 Walter (1106,226 P. Eubifzol) 

usſaat und gegen 12 Fuhren Heuertrag 


nad Umftänden, wenn nämlich angemeffene Gebote 
erfolgen, mit oder ohme dad vorhandene Jneentar an 
Vieh, Schiff und Gejkirr, Frucht, Etrob umd Futter, 
morunter gegen 350 Zentner Heu, Wirthſchafts. und 
Brauerei:&erätben zum Zwed der Grundtheilung im 
Termine j 
den 21. fünftigen Monats 
Vormittag 10 Uhr 

im — Neuwirthshaus, meiftbietend verſteigert 
wer 


Kaufliebbaber werden dazu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Beſitzung mit einer Wafferleitung 
verſchen it, eine Branntmeinbreitnerei leicht herae 
richtet werden kann, und die Becker meiit aus großen 
an einander liegenden Flächen beftehen. J 

Sleichzeitig werden die fämmtlihen Gläubiger 
der Baungard'ichen Eheleute —I — im obigen 
Termine ihre Forderungen unter Borlage der darüber 
ſprechenden Urfunden zu fiauidiren, unter der Der 
marnung, daß fie wibrigenfall® bei der fung 
unterüdfichtigt Bleiben, und die hopothefariihen, wenn 
fie demnächſt gegen den Käufer follten auftreten wol 
len, abgewieſen werben. 

Hunfeld, 23. Auguſt 1842. 

Kurfürft. beii. Jukizr Amt. 

' Baumgard,. 





Strids  Belanntmadjung. 
[25] Am Breitag den 9, September d. 3. früh 
10 Uhr verfteigert man dahier eine ganz gute Kalter 
zu 3-4 Butten mebit Zugehör, dann mehrere Kuffen 
— Beerbutten, wozu Stricheſiebhaber eingeladen 
werden. 
Steindach bei Lohr, 25. Auguſt 1842. 
drhrl. v. Huttenſche Rentei. 


Verkauf. 

Es iſt aus freier d ein vollſtändiger Dreher: 
wertzeug, zum Holz, Meſſing · und Eiſendrehen ein: 
ferichtet und im guten Zuſtande, zu verkaufen. Kau— 

er wollen fh an Georg Hofmann alt, Büttnermeis 
er zu Köttingen, wenden. 


Lehrlings-Geſuch. 

Ein junger Menſch mit den gehörigen Vorkennt: 
niffen seriehen, der fi der Pharmacie widmen wid, 
tan ſogleich plazirt werden. rtofreie Briefe mit 
A. B. verieben, beforat die Erped. d. Bl. 


SE Bi EINE BR SINE DNS IR ON ONE ONE.e 
efanntmachung. 
[32] Fremde welche das diesjährige DOftober 
Fer in Münden — die Bermählungsfeite Er. 
ft. Hoh. des Kronpringen — bejuben, dürfen ſich 
um Quartier nur am Dad eigends zu Diefem 
Zwecke erridtete Quartier-Bureau bei ihrer Ans 
unft in Münden, oder durch franPirte Briefe 
im Boraus wenden. Ale in der Stadt verfüg- 
daren Quartiere ind in Diefem Burcau eingetragen. 
3 Quartier⸗Bureau in München, in 








der Erpedition — Burggaſſe, 


Sb 
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Getreid:Berfauf 
auf dem Marftein Würzburg am 3. Sept. 1842. 
Im bödften Preis: 
Weitzen, 10 Scheffel, der Schuffl 18 i 3 Pr. 
Kom, 1 > » » 13 f. — I 


ber, 2 > > > 7 
8*4 2 * > 12 
Im mittleren Preis: 


-M 


Weiten, 478 Scheffel, der Scheffel 17 fl. 20 fr. 
Korn, 302.» » > ı1f.53 fr, 
ber, 115» * > 6 9M, 
7 60 » » » 11 2 fr, 

. Im tieflten Preis: 
Weitzen, 8 Schefel, der Sheffel 13 E % Mh. 
kn 9 >» ® » fu 
, 120» » ” 5f.ı5 fr. 
ofl.—M. 
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Om Verlage und unter Verantwortlichteit der StahePfchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 


Sadbjährig bier 3 fl. 48 fr. per Pol —— 


Vene Wür 





Einrũckungogebüuhr. 


ie dreifpakti itjeile ober deren Raum & Pr, 


zburger Zeitung. 





. Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 





ro. 247. 
Soffnungen und :änfhe, für Beutfehen Zolk 


erein. 

Eine vortreffliche Abhandlung: „Ueber die englifhe Speculas 
tion auf Erhaltung der Hanjeftädte alg Freibäfen im Zollverein ac”, 
welche eine Reihe von Rummern der „Allgem. Zeitung’’ zur Zierde 
gereichte, und auf das Flarfte und fdhlagendite zeigte, was dem Ge— 
werbfleiße und dem Handel Deutichlande notbtbut, und auf welde 
Weile die wahren Intereffen unfered großen Vaterlanded zu befors 
dern ſeyen, fchließt mit folgenden eindringlichen Worten: 


„Erlauben Sie mir, dad Ergebuiß diefer langen Grörterung in 
folgenden Wünfchen zufammen zu fen E3 beißt: Ausdehnung 
des Bene an die Rordfee, auf die Länder an den Mündungen 
des ind, der Emd, der Wefer , der Elbe und der Trave! Aus— 
dehnung besfelben auf Holland und Dänemarf, ald auf ftammver- 
wandte, in unſerm natürlichen Handelögebiet gelegene Länder! Ahr 
webr des binterliftigen beitifhen Rathes, unfere natürlichften, eigens 
ften deutfchen Häfen, die Hanfeftädte, unter dem Titel von Freibär 
fen aus der deutfchen Verkehrsgemeinſchaft auszufhliegen! Viel⸗ 
ınehr Aufnahme derfelben in ben 
(Dos und Privatlagern), wie fie die größten Handeldnationen det 
Welt, wie z. B. England, Frankreich, Holland, Norbamerita ıc. als 
die inedmäfigten Vertebröeinrichtungen erfannt haben und Aufnahme 
des hanſeatiſchen Handels und der ſeatiſchen Schifffahrt in dem 
feäftigen Schup eines allgemein deutichen Zolle und Schifffahrts⸗ 

oftems! Uebereinkommen dieſes großen deutichen Zollverbandes mit 
Deiterreich über ein gemeinfames Zoll und Schifffahbrti-Spitem und 
über zolffreien Bertehr zwifchen der gefammten ofterreichiichen Mo— 
narchie (Ungarn und Siebenbürgen miteingefchloffen) und dem Zoll⸗ 
verein in allen Naturs und Gewerbderzeugniffen diefed Bundes von 
70 Millionen Einwohnern! Uebereinfommen zwiſchen vdenfelben zu 
gemeinfamem Schuß ihrer landwirthſchaftlichen, gewerblihen, Hans 
delds und Scifffahrts-Intereffen gegen aufen und wechſelſeitiger Ders 
zicht auf jeden einfeitigen Handels und SchifffahrtösBertrag! Ueber 
Einkommen über Aufnahme der öfterreichifhen Häfen in den Zoll 
verband der Monarchie und in die Wohltbaten des gemeinfamen 
Schutzſyſtems für deutſchen Handel und deutſche Schifffahrt! Abmeis 
fung endlich aller Handelsverträge mit überlegenen europäifchen 
Gewerböftaaten, wie England, Franfreih und Belgien, deren unab» 
* natürliches und nothwendiges Beſtrebungen auf den Ruin 
deutichen Gewerbfleißes und Wohlſtandes gerichet ift! Beſchräukung 
im Berfehr mit europälfhen Staaten auf SchifffabrtesBers 
träge mit vollftändiger Gegenfeitigkeit! Kräftiger Schutz 
dagegen durd Zoll⸗ und Schifffahris⸗Geſetze für den unmittelbaren 
Handelsverkehr der deutfchen Häfen mit den-unabbängigen über 
feeifhen Erzeugungsländern und Abſchluß von eg mit 
diefen! Möge die Weisheit der erbabenen Lenker der Gefchide eines 
roßen, fittlichen, —* und gebildeten Volkes ihr Auge auf dieſe 
aufbahn nationaler Erhebung in Wohlſtand und Macht lenken! 
Möge fie auf dem hohen Standpuncte, der ihr zum Wohle Deutſch⸗ 
lands geworden ift, die Begeifterung von Millionen Herzen und 
Köpfen ‚in unferem großen Baterlande für diefen Aufſchwung der 
deutihen Ration gewahr werden, und möge ihre mächtige Beſchuützung 
und Forderung der nationalen Intereſſen dad Ausland überzeugen, 
daß die Zeiten verfhwunden find, wo in Deutſchland mit Erfolg für 
fremde Intereſſen gearbeitet werden konnte und die deutſchen ohne 
Scheu untergraben werben durften.” 












ollverband mit Zolffreilagern' 


-Dinstag, 6. September 1842. 


Deutſche Bundesftaaten. 
Bayern.) Münden, 1. Sept. Unter dem Titel: „Eigenhändige 
Worte Ahr. hochſel. Maj. der Königin Karoline von Bayern: Ein ſtill⸗ 
friedlicher und frommer Gruß — allen denen geweiht, welcher diefer 
edlen und hochherzigen deutfchen Fürftin in Treue, Dankbarkeit und 
Bewunderung gedenken‘, ift diefer Tage bei J. Kranz in Münden 
ein ſehr empfeblenswertbed Grinnerungsblatt an die unvergehliche 
—— erſchienen. Es enthält einen näch der Handſchrift der höchſt⸗ 
eligen genau in Lithographie wiedergegebenen ſinnig frommen Denkſpruch, 
und über demſelben ein wohlgelungenes Bild des anmuthigen Tegernſee's 
mit dem koniglichen Schloſſe. Der Erlös des Blattes wird dem Doms 
bau in Köln zugewendet. (A. Abz.) 
Minden, 2. Sept. Nach den neueften Mittheilungen aus Berch⸗ 
tedgaden wird dort der Befuch Ihrer f. 2 der Frau Erbgroßbers 
ogin von Heffen erwartet. — Noch diefen Morgen ift eine anger 
—* Zahl hieſiger Kunſtfreunde und Schauluſtiger nah Salzburg 
zum Mozartfeft abgegangen. Der hochw. Erzbiſchof von Erlau, Las 
dislaus v, yet, welcher, aud dem Marienbad kommend , ſich das 
bier einige Tage aufgehalten, ift ebenfalld geftern nach Salzburg abs 
gereit. Bei und mehren ſich die Fremden täglich, und eine Menge 
von Privatwohnungen find bereitd für die Ditobertage von Gäften 
aus der Ferne in Beichlag ‘genommen.  MRforr.) 
Au ** 2. Sept. Ludwigs⸗Canal — P., 72 G. Augsb.⸗ 
Münchener Eiſenbahn 70 P. — Augsb.⸗Münch.Eiſenb. 4 pEt. 
Solig i02394 P. — ©. 
(Preußen) Berlin, 27. Auguft. Dem Gerüchte nad wers 
ben in Kurzem bier mehrere neue politifhe Tages » und Wochen: 
Schriften entiteben. Zur Herausgabe einer der leßteren bat ſich der 
Baron von BülowsCummerow verflanden, der die Redaktion von 
feinem Standpunfte, dem eines aufgefärten Ariftofratismus, führen 
wird, Auch die Regierung beabfichtigt, wie man bört, eine Zeitung 
erfcheinen zu laffen, die vorzugämeife beftimmt ift, fi in polemiſche 
Erörterungen einzulaffen, die —— und AÄnſichten der Regie⸗ 
rung zu vertheidigen und verbreitete falſche Meinungen zu widerle— 
en. Die Zeitung foll unter der Leitung des Cultusminiſteriums ers 
Aheinen, urd wird diejenigen Literaten befchäftigen, die feitber im fos 
genannten Berichtigungsbürean oder font im conjervativen Sinne 
thätig waren. Ald Redakteur nennt man den Dr. Gruppe, der ges 
fern im Auftrag eine Flugſchrift über die Nothwendigkeit der Abs 
jehung Bruno Bauers erfcheinen ließ. (Schw. M.) 
erlin, 31. Auguft. Das tragifche Ende ded Fürften Gagarin 
in Peteröburg, der von einem im Forftdepartement angeftellten Beam⸗ 
ten, früheren Offizier deuticher Geburt, erſchoſſen wurde, wird bier 
von Reifenden anders erzäblt, ald in öffentlichen Blättern. Jener Beamte 
batte vor längerer Zeit hoberen Ortes Meldung gemacht, daß viele 
Mißbräuche nnd Unterfchleife in der age attfanden, eine 
niebergeleßte Kommiſſion erflärte feine Angaben jedoch ald Verlaumdung 
undmweilernicht ichwieg, wurde er ald ein Wahnfinniger behandelt und in 
das Irrenhaus gebracht, wo er beinabe ein Jahr ver fieb, bis es Freun⸗ 
den und ärztlihen Zeugniſſen gelang, feine Befreiung zu erwirken. 
Hierauf ließ ihn der Fuͤrſt Gagarin rufen, verſprach ihm feine Wie 
derantellung und wollte ihm in Betracht feiner Leiden eine Gelduns 
terftüßung reichen, die er aus feinem Pulte nahm und aufzäblte, als 
ber Beamte plöglich ein Piftol zog, und ed mit den Worten auf den 
a abdrüdte: Du gibft mir den, bier nimm meinen Danf das 
ie! Der Mörder leiftete feinen weiteren Widerftand, und erbuldet 
nun die Strafe von 5000 Stochieben, welche er ſchwerlich überleben 
wird, Ceipj. 319.) 











Düffeldorf, 2 Sept. Mittags 1 Uhr. Se. Maj. der König bar 
ben heute Morgen um 10 Uhr zu Grimlingbaufen, wohin Allerbodyits 
diefelben mit dem Dampffchiffe der Düffeldorfer Geſellſchaft „Victo— 
ria“ gefahren: waren, das ganze 7. Arımeecorps Revue paffiren laffen. 
Es batte ſich eine unzäblbare Menfchenmenge eingefunden, um dies 
fem Pen Schaufpiele. beizumobnen, Vom Lager fubren SS. 
MM, auf demfelben iffe bierber nach Düffelvorf, wo Allerhöchſt⸗ 
diefelben,, io eben, 1 Uhr, eintreffen. Jedermann legte unverfenns 
bar feine Freude an dem Tg, den geliebten Landesvater in der Ges 
nefung fo weit fortgefehritten zu feben, daß Allerhöchftdiefelben in 
— Allerhochſtihrer Gemahlin heute Abend den ae im 
Bederihen Lokale werben befuchen fünnen. (Duffeld. 3. 

Köln, 3. Sept. Mit der lebhafteſten Freude melden wir, daß 
fiherem Vernehmen nah Se. Maj, der König bereitd fo weit wieder 
berge ftellt find, daß Alferböchftviefelben mit Ihrer Majefät der Kür 
nigin beute Abends um 5 Uhr Benrath zu verlaffen und gegen 8 Uhr 
bier einzutreffen gedenten. Das feierliche Pontifical» Amt im Dome 
wird- erit morgen früh um ein ®Biertel vor 10 Ubr beginnen, und 
man begt die Hoffnung, daß die Majeftäten demfelben beiwobnen wers 
den. — Die freudige Bewegung, die ſchon feit einigen Tagen in uns 
ferer, von einer großen Menge fremder Gäfte durchwoglen Stadt 
berrfeht,, wurde gejtern Nachmittag noch im hoben Grade gefteigert. 
Die Mitglieder ded Gentral-DombausVereindvorflanded, fo wie bie 
bereitd zahlreich hier eingetroffenen Deputationen auswärtiger Doms 
baus®Bereine verfammelten fi) gegen 4 Uhr auf dem Natbhaufe, zo 
gen von dort nach der Wohnung des Hrn. Vereins Präfidenten und 
nahmen das von Kölner Frauen und Qungfrauen pracht- und ges 
ſchmackvoll geftidte Vereinsbanner and den Händen der Verfertiges 
rinnen in Empfang. In feierlihem, von einem Mufifforps eroffnes 
tem Zuge ward das Banner nun durch die dichtgedrängten Strafen 
nach dem Rathhauſe überbradht, Koln.3.) 

(Hannover) Göttingen, 29. Auguft. Worgeltern Abend 
febrten der Gaſtwirth Ulrici und Dr. jur. Ränzel aus ihrer fedhe 
jährigen Gefangenfchaft hierher zurück. (.U.3.) 

‚ Sadjens:Altenburg.) Altenburg, 29. Auguft. Der Kron⸗ 
prinz von Hannover wird bier erwartet. Dem Vernehmen nad wird 
jedoch frine Vermählung mit unſerer —— Prinzeſſin Ma⸗ 
rie erſt im Januar oder Februar künftigen Jahres in Hannover ers 
folgen. Die in der vergangenen Woche bier verfammelt gewefene 
Landfchaft des Herzogthums hat der durchl. Braut eine Mitgabe von 
30,000 Rthlr. votirt. (Preuß.St4}.) 

% (Kreie Städte.) Frankfurt, 4. Septbr. (Privat-Correip.) 
In der heutigen Gffecten» Eocietät ergab ſich folgendes Refultat: 
5 y6t. Metall: 110 .; 4 pCt. Metall. 1017)8 ©.; 3 p&t. Metall: 
77132 ©.; Bantactien: 1977 ®.; 250 fl. Looſe: 110112 ©.; 500 
fl. Loofe: 141 G.z Prämienfheine: 85 14; Integrale: 51716 ©.; 
Sond. 41j2 pEt. 9218 G.; 3 1)2 pCt. 76 G. poln. 300 fl. Yoofe; 
7912 @.; 500 fl. Loofe: 8234 ©; Ard. — G,; Taunusbahns 
Actien: 37934 G.; Disc.: — pet. ©. i 

Hamburg, 1. Sept. In dem beutigen Rath» und Bürgers Eons 
vente beantragte €. E. Rath bei Erbg. Bürgerfchaft unter anderm deren 
Mügenefmigung: 1) der Grundzüge eined Baupland zum Aufbau der eins 
geäfcherten Stadttheile jo wie im Allgemeinen des Bauplanes ſelbſt 
nebit deöfallfigem Riffe, wobei der Rath- und Bürger « Deputation 
die Ausführung deöfelben zu übertragen, und es diejer Deputation 
unbenommen zu laffen, innerhalb der Grundzüge in den Einzelnhei⸗ 
ten ded Baupland diejenigen Modificationen eintreten zu laſſen, welche 
ſich ihr ald nothwendig oder zwedmäßig darftellen möchten. 2) Eis 
ned befondern Erpropriationdgefeßes zur Ausführung des Bauplans. 

(Hamb. N. 3.) 
Belgien. ' 


Brüffel, 2: Septbr. Herr Thierd ift über Antwerpen nach dem 
Haag und Amſterdam gereist, Er beabfichtigt, in Holland die Kunſt⸗ 


werte zu ſtudiren. 
ö Miedberlande. 

Amfterdam, 30. Augufl. Das »Amfterdamer Handeldblad« ver: 
wahrt fi) gegen die Angabe eined englifchen Blattes, ald ob die 
egen den englifhen Gouverneur der Eap-Eolonie in Kampf ftehenden 
ers von Port Natal, von Niederland aus irgend eine auch nur 

ng an 5* oder Geldmitteln erhielten. 
Auch beitreitet daſſelbe Blatt die Behauptungen, welche in der 
Warnung von Karl Heinzen gegen die Anwerbung nach Batavia ent 


halten find. 
Großbritannien, 
London, 30. Auguft. Der »Standarde fügt: Die Berichte aus 
den Manufacturbiftricten lauten fo günftig, daß der dortige Zuftand 


feine Beforgniffe mehr erregt. Es weigbe von 
beiden Parteien die meifte Re  .M rbeiter * 
die Arbeitgeber, indem die letzten entſchloſſen find, nicht nachzugeben, 
und da fein Grund fie drängt, ihre Fabriken wieder in Betrieb zu 
fepen, jo ift es nicht ſchwer, vorherzufehen, melde von beiden Pars 
teren fih auf die Dauer fügen werde, Die Berbaftung fo vieler 
Demagogen, welche bei den leßten Gemalttbätigkeiten betheili t waren, 
ſcheint eine böchft beilfame Wirkung gehabt zu haben; feiön Herr 
Cobden ift in feinen Reden ſeht gemäßigt geworden. 

London, 30. Aug. Der »Gourrier Frangaid« enthält über den 
engl. Handel folgenden beachtenswerthen Artitel: Die Urfache der 
Noth des engl. Volkes ift weder zufällig noch vorübergehend, und es 
liegt nicht in der Macht der engl. Regierung fie zu zerftören. Die 
Manufakturinduftrie if nicht mehr das ausſchliegliche Vorrecht des 
engl. Voltes. Die Fortfchritte auf dem europäiſchen Gontinente in 
der Kunſt, Baummolle, Wolle und Leinen zu fpinnen und Gewebe 
daraus zu verfertigen, haben eine folde Höhe erreicht, daß England 
felbft nach dem Geftändnifle ded Lord Palmerfton nichtd mehr von 
Fantreich, Belgien, der Schweiz, Deutſchland und einigen Theilen 
Italiens zu erwarten hat. Man irrt, wenn man glaubt, daß bloß 
die engl. Baummolleninbuftrie leide ; die Fabrikation der Wolenftoffe 
wird in gleihem Grade von -der Goncurrenz gevrüdt. Im Jahre 
1816 führte England 820,000 Stüde Tuch und Kafimir aus; 1831 
war diefe Ausfuhr auf 445,000 und 1841 auf 258,000 Stüde herab⸗ 
gefunten. Wahrend die Fabrikation diefer Stoffe in England abs 
nahm, wuchs fie in_ Preußen und befonders in Frankreich bedeutend, 
in welchem Lande ſich in 7 Jahren der Werth der Ausfubr um ein 
Drittel gehoben hat; 1933 betrug fie 36152 Mil. Fre. und 1840 
mebr als 61 Mill, Das Mißverhältniß zwifchen dem Lohne des engl. 
Arbeiterd und dem Preife des Kornes droht nicht weniger der Zus 
funft der arbeitenden Klaffen. Im Jahre 1815 betrug der Lohn eis 
nes engl. Webers wochentlih 27 Sp. und der Quarter Waizen ko— 
ftete 63 Sh. 8 P. In diefem Augenblide ift der Kohn nicht nur 
auf 3 Sh. die Woche berabgefunten, fondern der Waizen foftet 64 Sb. , 
Ein englifher Korreipondent, fährt das Blatt fort, für aus Lon⸗ 
don den 28. Auguft folgendes: Sie kennen in Franfreih nur einen 
ſehr Heinen Theil der induftriellen und kommerziellen Criſis, welche 
bis in die größte Tiefe der englifchen Gefellfhaft und fo mächtig die 
orbeitende Klaffe unferes Landes erfchüttert, eine Klaffe, welde fo 
elend, ded Milleids fo würdig den Philantropben ded Feitlandes fo 
wenig befannt, von unfern Erantöwictbichaftiern fo verachtet wird, 
und beren' Erniedrigung und Roth in diefem fogenannten Lande der 
Freibeit nur mit den Heloten des griechiſchen Älterthums oder mit 
den Fellahs in Aegypten verglichen werden Tann. Iſt es nicht fone 
derbar, daß die Leute, welche die Aufhebung der Sclaverei fo warm 
predigen, und für die afrifanifchen Ragen eine fo ſtarke Liebe fühlen 
die Augen vor dem Elende ihrer ungludlichen Mitbürger fehließen ? 
Dh! unfere Philantbropie ifteineeigene Sache! Wie ſcheuslich in ber 
Nabe! Welche Anomalien, Heuchelei, welcher Tugendfirniß und welche 
Trodenbeit des Herzens! Aber welche Thätigfeit, welcher Durft nad) 
perfönlihem Woblfenn, welcher Egoismus verzehrt auch die reichen 
Klafien! Kein politifher Ehrgeiz, fein demofratiiher Haß, feine 
Neigung, die Regierung zu ftürgen oder die großen focialen Berhälts 
niffe der Gejellibaft zu verändern, treiben die arbeitenden in 
zum Aufftande. Es iſt das natürliche, gebieterifche Bedürfniß, t 
für ihren Unterhalt zu forgen, der Wuͤnſch, ihre traurige Lage zu vers 
beffern, die Furcht vor Hunger zu fterben, und die Belorgniß, ihren 
Zuftand noch verſchlimmert zu ſehen, died waren die Triebfedern. Der 
dand⸗ und Geldadel beſchaftigt ſich allerdings ernfthaft mit der Aufſu⸗ 
hung der Urſachen der anomalen Lage der Arbeiter, aber ihre Unter⸗ 
fuhungen laufen immer auf zwei unbeitreitbare Thatſachen heraus, 
nämlich, die Onperproduction der Induftrie und die Schwierigfeit, die 
ausſtehenden Gelder in’der Fremde zu erheben. Man erjlaunt, wenn 
man die Ötatiftif der Ausfuhren, ver Wanufacturerzeugniffe ſieht. 
Die Einbilvdungsfraft berechnet ſchon den ungeheuern Gewinn, welden 
die Fabrifanten daraus zieben werden und den Wohlſtand, welchen 
er über die Waffe der Vevolferung verbreiten werde, In. Frankreich 
argwohnt man die ungebeuren Verluſte nicht, die jährlich ber engl. Handel 
erleidet. Die engl. Kaufleute, die ungeheure Maſſen Waaren in fremde 
zn liefern, gewähren lange Kredite. Das Bebürfnif, abaufeßen, bewegt 
te, aufeine leichte Weiſe Geſchäfte abzuſchließen und fich dem anzu 
vertrauen, deren Zablungsfäbigfeit- fie faum tennen. So baben db 
Engländer in Zeit von 10 Jahren nad für zwei. Mil 
liarden Fr. an Waaren ausgeführt. Diefe Summe ericheint und 
wunderbar; aber Hr. Ingerſole, eins der. geachteſten Mitglieder. des 
amerifanifchen Kongrefies, bat bewiefen, daß die nordameritanifchen 


Kaufleute noch die Hälfte diefer Summe ben ifchen verichulden. 

Fügt man zu diefer — die Berlufte, —4* Waaren in Con⸗ 
guationen und in den Magazinen erleiden, fo darf man die Hans 

delswohlfahrt nicht nach dem Werthe der Ausfuhren fchäpen. 

London, 31. Augufl. Die Königin bat den Lotalbehörden zu 
Glasgow auf geftellte Anfrage eröffnen laffen, daß fie bei ihrer Reife 
in Schottland dießmal nicht nah Glasgow kommen werde. 

ranfreic. 

Paris, 2. Sept. Die mit der Ueberlandpoſt aus Djtindien nad 
Marjeille und heute nach Paris gelangten Nachrichten lauten, zwar nicht fo 
bedauerlih, als audgeiprengt worden war, im Ganzen aber doch feis 
neöwegs aufmunternd. Zwei Puukte fcheinen außer Zweifel: einmal, 
daß General Pollock wirklih vom Generalgouverneur Lord Ellenbos 
rougb Befehl erhalten hatte, die Stellung bei Jellalabad zu räumen, 
aber Gegenvorftellung machte, und darauf erlangte, vorerit noch jens 
ſeits des Khyberpaſſes bleiben zu dürfen, bis die große Hige im Punjab 
aufgehört haben wird; zweitens findet man ald das Hauptereignig des 


legten Monats (Juli) die Verfügung angegeben, daß in der Nähe von - 


Delbi eine Refervearmee von 20,000 Mann aufgeitellt werben fell, 
über deren Beitimmung Lord Elienborougb das Näbere anzuordnen 
ſich wohl noch vorbebält. Die Berichte aus Bombay geben bid zum 
26. Juni, die aus China bid zum 27. Mai. Die leßteren find ganz 
ohne Bedeutung, denn es ift Nichts vorgefallen ; die Thatloſigkeit in 
dem Kriege mit China, wie mit den Afodanen, ſcheint mebr in kluger 
Zögerung, ald in Schwäche oder Krankheiten der Truppen ihren Grund 
u baben. Inzwiſchen wird nicht in Abrede geitellt, daß die bei Jel⸗ 
abad campirende Mannſchaft große Entbebrungen zu befteben bat und 
ungemein viel von der glühenden Temperatur (105 Grad Fahrenheit) 
leidet. Dabei feblt ed jo ſehr an Trandportmitteln, daß fchon dadurch 
jedes Borrüden unmöglich wird. — Bon den englifchen Dffizierdfrauen, 
die fih in der Gefangenichaft bei den —*— befinden, find tröſt⸗ 
liche Nachrichten eingelaufen; die Ladied Macnagbten und Sale, die 
Damen Bond, Sturt, Melville, Mainwaring, führen feine Beichwerbe, 
fondern loben vielmehr Akhbar Khan, als der fie anftändig bebandeln 
laſſe. 

Der „Meſſager“ ſagt: Man ſchreibt aus Malta vom 26. Aug. 
Der „Great Liverpool‘, der heute Abend 5 Uhr mit dem Poſtfelleiſen 
aus Ditindien angefommen ift, bringt Nachrichten aus dem Lager bei 
Zellalabad vom 26. Juni. Krankheiten, große Hiße, Mangel an 
Lebensmitteln und der Simounwind decimiren dad Armeecorpd unter 
General Polod; die Truppen find im höchſten Grad unzufrieden 
über die Unthätigkeit, in welcher man fie läßt. Akhbar Kahn bat ſich 
der Gitadelle (Bala Hiffar) zu Gabul und aller darin verwahrten 
Schäpe bemäctigt, Lord Ellenborougb hat dem General Pollod freie 
Hand gelaffen, nach Umftänden zu verfahren. Unter den Sheifs zeis 
gen fi) Aufrubrfomptome. Aus China wird nichts von Bedeutung 
gemeldet; der Kaifer foll fich nach der großen Tartarei geflüchtet haben. 

Sp6t. 120. 65. 3pCt. 79. 75. rd. 21 1j2. 

Spanien _ ee 

Madrid, 25. Auguf. Man glaubt, daß die Kamilie des Ins 
fanten Don Francisco de Paula von Bilbao fih nah Saragoſſa 
begeben werde, Man fühlt Trauer über bie ——— diejer Fa⸗ 
milie, die nicht einmal einen Wagen hat und in San Sebaſtian in 
einer Lohnkutſche ſpazieren fuhr. Ein Diener des Prinzen hatte ſich 
nach Bayonne begeben, um dort eine Kutſche und Pferde zu miethen; 
das Geſchäft konnte aber nicht abgejchloffen werdeu, weil man einen 
Monat Miethe voraus verlangte. . i 

Aus Madrid vom 26. Auguft wird gefchrieben; Man erzählt, 
ein Fremder habe fich erboten, der ee, den Drt anzugeben, 
an dem die Königin Marie Ghriftine, ald fie Spanien verlaffen, 
vier bis fürf taufend Unzen Gold und viele Perlen vergraben habe; 
der Mann mit der Wünjchelrutbe verlangt ald Preis feines Geheim⸗ 
niffed ein Drittel deſſen, was ſich vorfinden werde. 

, änemarf. 

Roeskilde, 28. Auguſt. Am 24. fand in der Ständeverfamms 
fung die Vorberathung ftatt über die Propofition der Regierung in 
Betreff der Einführung ratbgebender Stände für Island unter dem 
Namen Althing, worüber der Gomitebericht verlefen wurde. Dies 
fer fpricht ſich ſeht günitig über die Propofition der Regierung aus 
und räumt volllommen ein, daß Island, deifen natürliche Beichafs 
fenbeit und Xocalverhältniffe fo jehr von denen Dänemarks abwichen, 
und bier zu Lande nur wenig. befannt wären, natürliche Anfprüche 
auf eine eigene rathgebende Ständeverfammlung im Lande felbft 
babe, und dag die Einführung berfelben auch der einzige Weg fey, 
auf dem die landeöväterlihen Abſichten des Könige hinſichtlich der 
StandesZnftitutionen, Island beir., und ohne umverhälmigmäßige 


Ausgaben für diefe nicht wohlhabende Provinz, einigermaßen erreicht 
werden fönnten. Das Gomite empfiehlt alfo, Tap'die — 
lung darauf antrage, daß die Propofition mit einigen Modifitationen 
zum Gefeß erhoben werde. 

Ibehoe, 31. Auguf. Nah dem neueiten Ständezeitungen hat 
fih das Comite für die Straſprozeßordnung für die Deffentlichkeit 
und Mündlichteit ded Verfahrens; ferner dad Gomite für die Stems 
pelpapierordnung für gleibmäßige Bertpeilung einer berabgejeßten 
Stempelabgabe: endlih das Gomite für Ausarbeitung eines allger 
meinen Steuergefeped für gänzlide Trennung der grundberrlichen 
Abgabe von den landesberrlichen Steuern für Ablösbarkeit aller dies 
fer Grundlaften und demnächſt für einen neuen gerechteren Steuer 


fuß erklärt. 4 (H. Borf. HU.) 


T 

Konſtantinopel, 17. Auguſt. In Folge neuer Inſtruktionen, die 
Sir Stratford Ganning aus Xondon erhalten, hatte diefer am idien 
und I5ten diefeds Monats mit dem Reiseffendi Konferenzen, deren 
Refultate einen naben Schluß der maronitifhen Händel vorausfehen 
lafjen. Die Pforte zeigt ſich minder ſchwierig in diefer Angelegenheit, 
da fie die Ueberzeugung gewonnen, daß ein weiteres Zögern die Rage 
der Dinge in ben Ipriichen Gebirgen nur verſchlimmern Fonnte. Es 
wurde daher von Seite des turfiichen Gouvernements dem beittifchen 
Botſchafter und ven übrigen Repräfentanten der Großmächte zur Wies 
derberjtellung der Ruhe und Ordnung im Libanon ein ject vorge⸗ 
legt, welches den neuen Anforderungen der Mächte fait buhftäblich 
entfpricht. Hiernach jollen die Maroniten in der Perfon Emins, eines 
Sohnes Beihird, einen neuen Emit erhalten, defien Macht fich auf 
die Provinz Kesruan und die übrigen von Chriſten bewohnten Kans 
tone des Libanons ausdehnen foll, für die übrigen, von den Drufen, 
Mutualid und andern Secien bewohnte Diftrifte hingegen würde die 
Pforte einen muſelmanniſchen Chef einfepen, dem ohne alle Abhängig 
feit von dem maronitiihen Emir und ohne alle Verbindung mit dems 
felben die Verwaltung des nicht chriſtlichen Landes übertragen würde. 
Diejed Project ſcheint bei den europäifchen Gejandten eine günftige 
Aufnahme zu finden, und allgemein betrachtet man die Angelegenheit 
für definitiv erledigt, wenn anders die Pforte nicht neue Abfprünge 
verſucht und in der Beſtimmung der Berbältniffe, in die der neue 
Emir der Pforte gegenüber zu treten hat, nicht neue Schwierigkeiten 
fi erheben. Die gewaltthätige Politit, welche die Ddmanen im Fibas 
non und Antilibanon befolgt haben, hat ihnen daher den Bortheil der 
Unterjohung der Drufen verſchafft, welche nun, wenn fie ſich mit Ges 
walt dem Beſchluſſe widerfegen, unter die unmittelbare Adminiftration 
der Pforte treten; jie hat zugleich eine Wiedervereinigung aller Gebirges 
bewobner für die Folge, wenn nicht unmöglich gemacht, doch bedeutend 
erſchwert. Maroniten und Drufen werden fortan eine verfchiedene 
Berfaſſung, eine getrennte Verwaltung, getbeilte Intereffen baben, 
Alles was an ihre ehemalige Verbindung erinnert, wird jerftört, alle 
Keime der Eiferfucht, des Haffes und der Feindfchaft erhalten dagegen 
von num an ihre ungejtörte Entwidlung und nur von der Pforte wird 
ed abhängen, die Einen durch bie Andern zu befämpfen und -im Zaum 
zu balten, — Man erwartet jeden Tag den Sturz des Großweſſiers; 
Kauf Paſcha, der unlängft zum Prafiventen des Konfeils erhoben 
ward, jiheint fein Nachfolger werden zu ſollen. — Die vor 8 Tagen 
bier angelangte maronitiihe Deputation tritt heute aus der Quarantäne, 


(Allg. 319.) 











Michtpolitifche Zeitung. 

Oberweſel, 2. Sept., Abends 10 Uhr. Heute Abend um 6 Uhr 
it in dem Wohnbaufe des Winzerd Johannes Weisbart, durch Uns 
vorfichtigfeit von Kindern Sue ausgebrochen, welches jo ſchnell um 
ſich griff, daß bereitd 11 Wohnhäuſer in Aſche liegen und das Feuer 
noch nicht gelofht werden konnte. Das Wohnhaus des königlichen 
Steuers&mpfängers, Hrn. Th. Schlöffer, war von den Flammen ers 
griffen, jedoch wieder gerettet worden, (Nah fpätern Nachrichten 
war das Feuer beute frub um 6 Uhr nicht gelöſcht, viele Gebäude 
waren noch verbrannt, dad Gaſthaus zum Engel und das Poſthaus 
ſtanden in Flammen. u 

Salzburg, 31, Auguft. Die auf den 4. September beftimmte 
Feier der Enthüllung des Mozartitandbildes wird nah den Beſchlüſſen 
der jüngften Gigung ded Comite's in folgender ife flattfinden. 
Nachdem in der Frub des Morgens 25 Bollerſchüſſe das Feſt ver 
fündet, wirb um 9 Ubr im Dom das fonntägige Hochamt gebalten, 
mit Mozarts C-dur Meffe, dirigirt von umjerm Yandamann Ritter 
d. Neutomm, Aldbald orbnet fih der Feſtzug: voran ein Muſikcorps, 


darauf bie ergmappenft vom berge, die ftädtifchen 
Züunfte, die —— —— thatig gemweienen Maurer 


und Steinmeßen, die Zöglinge der Schulen, ded Gymnaſtums und 
®oceums, unter voransgetragenem. Stabtbanner, der Magiftrat, bie 
Vorfteber des auch neuerdings errichteten Mozartenms mit deſſen 
Zöglingen, die anwefenden Mitglieder der Mozart'ſchen Familie, das 
Mozarteomite, die übrigen Autoritäten und Sonoratioren Salzburgs 
mit den Feitbefuchern, die fih anfchließen wollen; den Beſchluß macht 
wieder ein Mufitcorpe. Der Feitzug bewegt jih vom Domplap aus, 
durch verfchiedene Gaſſen der Stadt vor Mozartd Geburtshauſe vorbei 
nad) dem Michaelsplatz. Dreimalige Fanfare erſchallt. Dann tritt 
der ehrwürdige. Ritter v. Neufomm in die Mitte und hält die Feſt—⸗ 
rede, wozu derfelbe nicht bloß vermöge feiner mufifaliihen Stellung, 
fondern vorzugsweiſe ald geborner — ſo wie als das den 
Lebens jahren nach altefte Mitglied des Lomite's und endlich ald ein⸗ 
ſtiger Schüler des unſterblichen Großmeiſters deutſcher Tonkunſt, vor 
allen andern geeignet iſt. Mit den letzten Worten der Rede fällt die 

uͤlle des berrliben Denkmals. In demſelben Moment allgemeine 
Da Böllerichüffe, Fahnenſchwingen. Alddann folgt ein_Feits 
cantate, welde Hr. Mozart Sohn aus Ideen in des Vaters Werfen 
geſchöpft, zu einem felbftftändigen Ganzen verarbeitet, mit Tertes— 
worten begleitet bat und felber Dirigiren wird. 
Uebergabe der Schenfungdurfunde des Denfmals an die Stadt. Chor 
mit Anftrumentalbegleitung aus Mozartd Glemenza di Tito beſchließt 
die Feier. Am folgenden Tage feierliber Trauergottesdienft für 
Mozart in der Domfirdhe, wo Hr. v. Neukomm ebenfalld die mufis 
kaliſche Aufführung dirigiren wird, Mozarts unfterbliches Wert Re- 

uiem aeternam dona ei, Domine etc., weldes der Gefeierte bes 
fanntlic in feinem leßten Lebensmonde fchrieb. Große Feftconcerte 
finden an den erften beiden Tagen, am 4. und 5. September jtatt, 
wobei allein. Werte des gefeierten Tonmeifters zur Aufführung Fommen. 
Das erfte Concert wird Spofcapellmeifter Lachner aus München dis 
rigiren, dad zweite Hofcapellmeifter Pott aus Divenburg. Im erften 


Meteorolog. Beobachtungen vom 4. Septbr. 




















Hierauf feierliche, 





wird ein Feſtprolog, gedichtet von unferm Grillparzer, geſprochen 
werben. on Sängerinnen werben bie Damen Haffelt-Barth und 
Stödel-, Heinefetter, von Sängern die HH. Staudigl, Die und Luk 
mitwirfen. Am erften Tage des Feſtes wird gegen Mitternacht von 
den hiefigen Stubirenden ein großer Fackelzug aufdem Michaeldplape 
mit Harmoniemufifbegleitung auägefubrt; zum Schluß Sllumination 
des Monumentö durch bengalifche Feuer, während welder von ber 
naben Feitung berab das feierliche Spiel einer dafelbft befindlichen 
uralten Orgel, „das Horn‘ genannt, in die weiten Räume der Stadt 
erfchallen wird. Auch wird am eriten Feſtabend Mozarts Geburtähaud 
illuminirt werden, Der Nachmittag des erften Feſttags ift dem Beſuch 
der durch ihre wahrbaft romantifche Lage wie durch ihren Bau und 
ihre Geſchichte merfwürdigen nabe gelegenen ————— Am 
weiten Feſtmorgen Partie nach dem Schloffe und Weiber Leopolds- 
rone, wofelbit Wettfahrten auf dem Waffer und ein Welplerzug, die 
Heimkehr der Aelpler nad vollendeter Abtriftung daritellend; am 
dritten Tage Luftfahrt nad) dem Saljbergwerf auf dem Dürrenberg 
und Grubeneinfahrt; außerdem Beluftigungen im Parke Hellbrun. 
Abends großer Feifball im biefigen Mufeum. Außerdem Bogels und 
Scheibenſchießen, ſo wie am vierten Tage Nachmittags großes Wetts 
rennen auf einer umfangreichen Wiefe in der- Mähe des Schloffes 
Mirabell. — Das Standbild Mozart, welches vor vierzehn Tagen 
aufs ſchönſte befränzt nud bierfeits froblichft begrüßt eintraf und an 
deſſen Aufitellung diefe Tage hindurch noch emfig gearbeitet wurde, 
fteht jeßt vollendet. Wer es ſah, ift voll Freude und Bewunderung 
über diefes Kunftwerf, das aus den berühmten Werkftätten Schwan 
thalers und Stiegelmeierd hervorgegangen. Tauſende von Köpfen 


‚und Händen find befchaftigt mit Vorbereitungen auf das feltene große 


eft. Die Zahl anfommender fremder Künftler mehrt ficb mit jeder 
tunde. 
Die Gebrüder Grimm befinden ſich ſeit einigen Tagen in Paris. 


Todes-Anzeige. 


— — — Im Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die Trauerkunde vom Hinschei- 
der Fit. in®.®. | meter Fre den meiner geliebten Schwester 
Beobach · —* % Temp. im | Himmels Franziska Schwaiger. 
tung reduzirt Starten | hau. Ihre mit völliger Ergebung in den Willen Gottes 9 Monate lang erduldeten Brust- 
Morgensöl. | 333, 00 +11, 5, NEhrıter, Leiden endete am 3]. August in ihrem 67sten Jahre ein Schlagiluss, der sie plötzlich 
Mittag 1a. | 339,590 | +20, ı1ı MW. tem. und schmerzlos in ein besseres Leben abrief. 
Abends TU.) 338,73 1 +16, 41 NMW.tem. Münnerstadt, am 1. September 1842, 





"TShifffapris-Radricten. 


ah Wertheim, 3. Spt. Heute Vormittag 
vorbrigefahren: Wolfe. Schleicher Wwe. 
von Kigingen mit Ladung von Köln. 


Befanntmadhung. 
(26) Im der Drittheilungsſache der Elifabetha, 
Wittid des Jofepb Amend von Stadelhofen, 
das im Antelligenzblarte für Unterfranten und Aichaf: 


Margaretha Schwaiger. 


Privilegium begnadigt, betreffend Apparate zum Trod» 
nen feuchter Körper, des Malzes, der Cichorien und 


wird Zuckerrüben, Kartoffeln 2. Dur erhitzte Luftſtröme. 


Befanntmadung. 

[26] In der Theilungejabe des Häders Aranz 
MNörh dahier werden die zur Maffe gehörigen unten 
befchriebenen Realitäten am 

Donnerstag den 92. September 

Borm. 10 Uhr 
im diesgerichtliben Geidäftsjimmer Fr. 6 unter den 
bei dem Meritriche befannt zu machenden Bedingniffen 
dem Öffentlihen Stride ausgefegt, wozu Strichslieb⸗ 
haber biemit eingeladen werden. 

Würpdurg, am 19. Aug. 1842. . 

Konigl, Kreid: u. Stadtgeridt. 
Seuffert. 
35 Eichinger, 
Beichreibung der Realitäten. 

Das Wohnhaus im 1. Diftr. Nr. 276. im der 
Steljengaffe it 2 Stod ho, mworen der erjte von 
Stein, der zweite von Fachwerk, und hat ein deut: 
ſches mit Breitziegeln gededted Dad. , 

Dasielde — 38° 9" lang, im Mittel 21 6 tief. 

Der Gelap ift folgender: Parterre eine "Wein: 
fammer mit einem großen und 2 Meinen in Gifen 

edundenen Faſern, circa 3 Fuder haltend, Vorplatz, 
tt und Holzlage mit Lattenverkhluß. 

Im — Siock 2 unheizbare Zimmer, 2 Kü— 

en und \ ai ö 
« Auf vr —* Dachdoden eim heisbared Zimmer 
mit einer Meinen Küce, 2 Peine und 3 große Kam- 
mern mit Bretterverichlägen abgetheilt, oberhalb freier 


Boden. 
Hinter dem Haufe ein Höfcen, worin ein Vieh— 
ſtall zu 3 Stüd Rindrich, eine Zutterfammer und 1 


Schmweinfal fih befindet. a 
2) Zwel Morgen Urtfeld im -Lindlesberg neben 
* Fuhrmann Memmel und dem Bürgerfpitafe. 


fenburg Nr. 89 u. 91, und in der N. Würzburger 
gar Fer 215 u. 221. beſchriebene Hofgut am 
ontag den 19. September |. Js. 
früh 8 Uhr . 
in Yoco Stadelhofen wiederholt zum Striche ausge⸗ 
fest, und find Strihsliebbaber mit dem Anfügen hiezu 
eingeladen, daß die an Korm zu leitende Gilt nicht, 
wie in der frühen Bekanntmachung angegeben iſt, 
9172 Witr., jondern nur 812 MWitr. beträgt, 
Karlftadt, 30. Auguſt 1842. 
Königlihes Landgericht. 
Landr. beurl. 
Steindbad, Ldaukt. 


Geiud. 

Bei dem P. Yandgerichte Volkach wird ein ge: 
prüfter, in den landgerichtlichen Geſchäften geüdter 
Rechtspractikant, welcher ſich Darüber durch gemiigende 
Zeugniſſe aus zuweiſen vermag, gegen enilpredendes 
Honorar aufgenommen. 

Volkach, den 4, Exptember 1842. 

Hintelmann, Yandridter. 


Patentirte Apparate. 
Die Unterzeichneten widmen einem verehrliden 
Publitum die ergebene Anzeige, daß ihnen für bie 
Berfertigung und Anwendung ihrer Dampf » Deitilla, 
tiond.Apparate zum Branntweinbrennen aus Arucht- 
und Kartoffel-Waijhen, fo wie für andere Gattungen 
derfelben’ zum fabrifmäfigen Brennen der Beintr 
und des Beingeifes dur die Gnade Er. Majetät 
des Könige unter dem 14. Auguſt ein ausicliebendes 
* für das Königreih Bayern verlichen 
worben ift, - 
Außerdem wurden fle noch durch ein anderes 





Ale dieſe Geräthihaften empfehlen ſich durd 
außergewöhnliche Erfparniffe an Brennmaterial, durch 
größere Wenge und Wolfommenbeit der gelieferten 
Produkte, durch möglichfte Dauerbaftigfeit und durch 
Leichtigkeit und Sicherheit ihrer Behandlung. 

Für ale bedunsenen Erfolge wird Garantie ger 
leifter, und die Aufftellung am Srt und Etelle über: 
nommen. Gin Spparat zum Branntmeinbrennen fteht 
bei Hrn. Stenger auf der Aumühle bei Aldaffen 
burg zur Einſicht. 

Geneigte Aufträge und Anfragen erbitten ſich 
unter Zufiherung ſachrerſtändiger und reeller Be: 


— A. Strecker Söhne 


grgenmwärtig in Worms am hei, 





Bei ©. Baffe in Dueblindurg ift erſchienen 
und A Stahelichen Buchhandlung in Würzburg 
au : 


Rathgeber für alle Diejenigen, welche an 


Hämorrhoiden 


in ihren verfchiedenen Geftalten in geringerem 
oder höherem Grade leiden. 


Nebſt Angabe der Borfihtömaßregeln, um ſich 
vor bdiefer fo allgemein verbreiteten Krankheit 
zu fügen, und mit befonderer Rüdficht auf 
die bamit verwandten Uebel, ald beichwerliche 
Berbanung, Berftopfungen der Eingeweide 
des Unterleibes und Hypochendrie. Bon Dr. 
Friede. Richter. Zweite Aufl. 8. 54 fr. 


Im Berlage und unter Berantwortlichleit der Stahe lſchen Buchhandlung.) 


Vorausbezahlung. 


bjährig bier 3 A. 48 Fr. ver Pot I. Nayon 
” Sr. IL af. 35 fr. I, 5 fl 2 ir 
f +5 


@inrüdungsgebübr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum 4 Pr. 
ae Briefe a Seider franco. 


Vene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen Kbnig und Vaterland für Wahrheit und Recht! 





ro. 248. 





j Deutſche Bunbdesftaaten. 
(Bayern) Münden, 3. Septbr. Nach den geftrigen Mel: 


dungen aus Berchtedgaden hat unfere —— einen Ausflug von 


dort nach Iſchl gemacht, um den erlauchten Verwandten einen kurzen 
Beſuch abzuftatten. Ihre Majeftät wird ſich mur einen, höchſtens 
zwei Tage in Ifchl aufhalten. — Kommenden Dinstag den 6. d. 
trifft Ihre Maj. die Königin von Sachſen, weiche fich zum Befuche 
unſeres Hofes nach Berchtesgaden begibt, in Landshut ein, und wird 
dort wahrſcheinlich mit ihrer durchlauchtigſten Schwefter, der Frau 
Heusgin Marimilian zuſammentreffen. (Rürnb. Kor.) 
dittelſt allerhöchfter Verfügung find von den Gabetten der 8. 

Klaffe ded Gadettencorpd 19 bei der Infanterie, 1 bei der Eavallerie 
und 3 bei der Artillerie ald Junker mit dem Dienftedalter vom 18. 
Auguft eingereibt worden. $ 

Augsburg, 3. September. Ludwigs⸗Canal: — P., 73112 G.; 
Augsb.-Mündener Eiſenbahn 4 proc. DObligat.: — P., 102142 ©.; 
Augdb,» Münchener Eifenbabn: 70 P., — ©.; Baer. 3 112 proc. 
Deligat: 101 P., — G.; Bayer. Bankactien 2. Semefter: 675 P.; 
677 Gel. 

= (Preußen) Berlin, 3. Septbr. (PrivatsGorreipondenz.) 
Heute Vormittag wohnte unfer Minifter des Innern, Graf v. Arnim, 
in Begleitung des in feinem Miniiterium neuernannten Directord 
v. Wedell zum erjten Male der Eonferenz im biefigen Polizeipräfidium 
bei, wo dem hohen Staatsmanne durch unfern lowalen Wolizeipräs 
fiventen v. Puttfammer die fümmtlichen höhern Polizeir und Burcans 
Beamten vorgeftellt wurden. — So weit ed bis jeßt beſtimmt ift, 
werden bier die GardesRegimenter den 20. ihre Herbitübungen aus— 
führen, und bei dem Feldmanöver mit der Garnifon in Spandau und 
Potädam fich vereinigen. — Zu der morgen bier itattfinvenden Ges 
neralverfammlung der niederſchleſiſchen BSR PEN. befinden 
fich auch bereit drei Deputirte der Stadt Breslau in unierer Mes 
fivenz, um auch dabei die Intereffen der Hauptſtadt Schlefiend wahr: 
zunehmen. Man glaubt nun doc, daß der Bau diefer ſchon längſt 
projeftirten Bahn jebt zu Stande fommen werde. — Wie verlautet, 
will man bier die Bäder, Brauer und Fleifcher, welche biöher einen 
beliebigen Kaufpreis für ihre Waaren nehmen fonnten, unter eine 
amtliche Kontrolle ftellen, damit der Arme, befonderd zur Zeit der 
Theuerung, nicht mehr bei Anfhaffung feiner Lebensbedürfniffe bes 
vortheilt werde. S 

Magdeburg, 27. Auguſt. Rad Briefen aus Gelle hat fich der 
König von Hannover dort in der Hoffapelle mit der Wittwe des 
Dberappellationspräfidenten v. Beulwitz im Beiſeyn des Kronprinzen 
und der übrigen dahin gefolgten Herrſchaften morganatifch vermählt. 
Sie wird den Namen Gräfin v. Diepbolg führen und auf dem dor 
tigen Schloffe wohnen, währenn Se, Majeftät fih nach der preußi— 
fen Heerfchau am Rheine begibt. Sie gehört zu der Familie v. 
Hedemann und bat ihre Schönheit bewahrt; ihr Anſtand iſt wirder 
voll und eignet fih vorzüglich zu ihrer Stellung am Hofe und zur 
öffentlihen Erſcheinung an der Seite des Königs. Sie lebte bisher 
von ihrem Wittwengehalte und die wäterliche Erbfcbaft ihrer Kinder 
ift verfchuldet geweſen, ihre Anverwandten aber find reich begütert 
und in den sche Hofftellen. 1.3) 

Erfurt, 31. Aug, Briefe aus Weimar melden, daf die weimas 
rifchen Truppen übermorgen fehon in die Gegenden von Meifenfels 
marfchiren, um gemeinfchaftlich mit der von bier dahin abgegangenen 
kal. preußifchen Divifion große Manöver audzuführen. Seine fonigl. 
Hoheit der Erbgroßherzog von Weimar, der fürzlich von Sr, Maj. 


ſehr lebhaft. 


Mittwoch, 7. September 1842. 


dem Könige von Preußen zum Generalmajor ernannt worden ift, wir 
den Uebungen ebenfalls beimohnen.. re © 
+ Köln, 3. Sept. (Priv.-Corr.) Abends halb 8 Uhr trafen 3%. 
MM. der König und die Königin unter dem Donner von 16 am 
Rhein aufgeftellien Kanonen und dem Geläute der Gloden bier ein, 
esfortirt durch die zahlreiche mit geſchmackvollen Schärpen gezierte 
Bürgergarde. Am Könige waren feine Spuren einer gebabten Uns 
päßlichkeit mehr fihtbar, hingegen fehien die —— etwas leidend. 
Sie begaben ſich ſogleich nach dem Regierungögebäude, wohin ſich 
ein fehr ſtarker Fadelsug biefiger Bürger bewegen wird. Ueberhaupt 
fiebt Alles sehr gefrannt dem morgigen Keite entgegen. Zimmer find 
um feinen Weiß mehr in den biefigen Gaftböfen zu haben, umd in 
Privatbäufern zahlt man für ein Zimmer per Tag 2—4 Thaler. — 
Am Domkrahnen find große Veränderungen vorgenommen worden; 
er iſt mit allen Vereinsskabnen geziert und an der Spitze des Krabe 
nens {ft ein mächtiger- Adler von 20 Fuß Durchmeffer, der morgen 
in feinen Krallen den erften Stein binaufzieben ſoll. Auch weht auf 
dem Dom eine ungeheure Kahne mit der Auffchrift: „Protectori.'* 
Ueberalf find großartige Anjtalten zur morgigen gen‘ ſichtbar. 
‚ (Hannover) Hannover, 31. Aug. Es ſoll die Abſicht ſeyn, 
bei der demnächſtigen Bermäblung des Kronpringen, vielleicht ſogar 
fehon rüber, eine Amneftie für politiiche Vergeben zu erlaffen, bie 
indeß vermuthlich die Spuren davon, wie ungern man ſich dazu ents 
fchloffen, an fih tragen wird. Neben diefer Ammeftie wird ald eine 
andere ſ. g. verfohnliche Maßregel gerüchtsweiſe von dem bevorjtebens 
den Yudtritte des Kabinetsratbd v. Türken aus dem Kabinet geredet, 
dem die Stelle eines Landdroſten zu Aurich zugedacht fein foll. Bes 
kanntlich gilt Hr. v. Lütcken in der öffentliben Meinung ald dasjes 
nige Mitglied des Kabinets, welches hauptſächlich zu den vielen ftrens 
gen und fcharfen Mafregeln geratben babe, Sollte indeß das Ges 
rücht von einem folhen Äusſcheiden des Hrn. Kütden aus dem Kabir 
net gegründet ſeyn, fo wird man fich bald überzeugen, daß das jeßige 
Spitem jener Maßregeln troß des Ausfcheidend des Hrn. v. dutcken und 
trotz der Amneſtie unverändert fortdauern werde. Die Ereigniffe füh— 
ren jetzt zu unaufhaltſam auf der einmal betretenen Bahn weiter, als 
daß der Rücktritt eines Ratbgebers irgend das Syſtem zu ändern 
vermöchte. (Oberd. 3.) 
(Baden) Freiburg, 2. Sept. Heute gebt ein für den Abg. 
Welder beftimmter filberner Pofal an den Deputirten Gottſchalt im 
Karlsruhe mit dem Erfuchen um Ueberreihung an denjelben von 
bier ab. (Oberreb. 3.) 
# (Kreie Städte.) Frankfurt, 5. Septbr. CPrivat:Gorrefe.) 
In umferer Stadt ift es fortwährend fo lebhaft, daß die Gaſthäuſer 
bis unter dad Dach befept find. Die meiften Fremden, welche jetzt 
bier find, find wegen der Meffe gefommen. Heute ift es ftiller darin, 
da die Juden Neujahr haben (deshalb fand auch an der Börſe kaum 
heute ein Umſatz ftatt), allein in der ‚vorigen Woche war das Geſchaft 
8 ift wahr, daß namentlich in Modes und Lurusartis 
keln und in ſolchen Artikeln, die früber zur Mode gebörten und nur 
Bedürfniß geworden, die Hauptgefchäfte gemacht werden, doch auch 
andere Waaren, z. B. die f. g. weißen, find ſtark begehrt. Wenn 
ferner nicht geläugnet werden fann, daß auch diesmal mehr Verkaufe 
und ein größered Gefammtquantum von Waaren eingetroffen, baben 
ſich auch mehr Käufer eingeitellt, ald man erwartete. Und fo ermwars 
tet man ein leidliches Refultat der Herbitmeife. 5 pGEt. Metall.: 110 
G.;4 pCt. Metall: 102 G.; 3 p6r. Metall: 7712 G. Baukactien: 
1975 ©; 250 fl. Yoofe: 110144 G.z 500 fl. Looſe: 141 G.; Prüs 
mienfcheine: 85 144; Integrale: 51 7116 ©; Syndicats: 41)2 püt. 


9218 ©.; 312 y6t.76 G.; poln. 300 fl. Xoofe: 7912 &.; 500 fl. 
ooje: 8234 G.; Arb.: 1458 ©; unusbahnsActien: 379 G.z 
Disc.: 312 pCt. G. — Bei der am 1. September zu Wien ftattges 
babten fünften Gewinnziebung der öfterreichifchen 250 fl. Loofe find 
nachſtehende Hauptpreije gewonnen worden. Nr. 35785 fl. 250,000i 
Nr. 69442 fl. 50,000. ir. 59239 fi. 15,000. Nr. 9526 fl. 10,000 
Nr. 28205 fl. 8000. Nro. 24268 fl. 6000. Nro. 51236 und 63942 
jede fl. 4000. Nro. 9540 u. 118521 jede fl. 2000, Pr. 23471 68420 
u. 72687 jede fl, 1506. Rr. 18186 63856 71480 76639 und 85080 
jede fl. 1200. ro. 18996 18997 63937 S1154 und 94995 jede fl. 
1100, Nr. 26451 28298 50028 75830 und 75922 jede fl. 1000. 

DO frankfurt, 5. September. (PrsGorr.) Wie man bier ers 
fuhr, wollten 35. DD. der Fürſt und vi Biel von Metternich 
in Begleitung Er. GErc. des Grafen von MundeBellingbaufen am 
2. dies ſchon den Jobannisberg verlaflen, die Macht in Koblenz vers 
bringen und am 3. nad Köln weiter geben. So wie für Mainz, 

ürft Metternich auch für Koblenz einige Vorliebe haben. Bes 
reitö heute wurde aber Seine Durchlaucht auf dem Johannisberge 
zurüderwartet, — Die große deutſche InduftrieAusftellung in Mainz 
iſt num fo weit verbreitet, daß fie mit ber nächften Woche eröffnet 
werben faun. Der deutſche Gewerbfleiß feiert in ihr einen großen 
Triumph, denn fie wird zeigen, auf welch' hoher Stufe die deutſche 
Jnduſtrie jeßt ſteht. Die Gegenjtände find ſehr aut geordnet und 
in einer Reibe von Sälen aufgeitellt. So 

det man darin und die Mafdinenwe 
at eim kleines geliefert. r 
amburg, 2. Sept. Die Erbgefeifene Bürgerfchaft hat geſtern 
fämmtlihe Anträge Eines edlen Raths in allen Punften genehmigt. 
Hinfichtlih der Abgebrannten unter den Brandver herungd » Aſſociir⸗ 
ten inbärirt Erbgefeffene Bürgerfchaft ihren früberen Wuͤnſchen. 


älte der Taunuseifenbahn 


Schweiz 

Luzern. So eben vernehmen wir, daf der Regierungsrath am 
2. Sept. beidhloffen babe, im Sinne der Gommiffion der Gentrallehrs 
anftalt allmählige Berbefferung diefer Anftalt, mit Ausſchluß der 
Jeſuiten und des Gonvictd, dem gr. Rathe vorzufchlagen. Hiefür 
ftimmten 7 ig era für den Eonvict ftimmte eig Hr. Siegwart. 

Ueber den Gefundheitäzuftand des eidg. Lagerd lauten die Ber 
richte nicht fehr günftig. Die Wallifer namentlich) leiden. an der Ruhr, 
bie fie aus Wallis mitgebracht haben follen. Einer berfelben ift ge— 
forben, andere find ſchon auf dem Wege über die Gemmi heftig 
davon befallen worden, Letzten Samstag war die Anzahl der Krans 
ten 56, zum größern Theil Wallifer. Außerdem fol die Hiße bei 
vielen Soldaten auf dad Gehirn einwirken, fo daß ein Lieutenant 
der Schaffbaufer und ein Freiburgiſcher Unteroffizier in völligen Wahns 
finn verfallen feven. Der leßtere befindet fich bereits im Spital zu 


Freiburg. 
Großbritannien. 

London, 1. Septbr. Nachrichten aus den Provinzen ſchildern 
Mancheſter und Rochdale ald ganz rubig. In Gloffop jedoch, nicht 
weit von Maucheſter, ift noch ein Angriff auf zwei Fabrifen gemacht, 
aber abgefchlagen worden. Der Befiger der einen, eine Magiftrates 
perſon, wurde dabei faſt todtgefchlagen. Der Cigenthümer einer 
andern Fabrif fhoß unter die Menge und verwundete vier Perjonen. 
Zuleßt befreite ihn das Militair von der wüthenden Menge. 

Bon der lottille der Königin hat man Nachrichten dis von der 
Höbe von Yarmouth. Sir J. Graham bat in Schottland anzeigen 
laffen, da die Reife der Königin feine officielle fen, fo werde fie auch 
feine Adreſſen annehmen. 

Wie es fheint, ift mit dem leßten Handelsvertrag mit Portugal 
nicht viel gewonnen, denn es entſtehen jetzt ſchon Streitigkeiten über 
Auslegung deffelben. Der neue Zolltarif ſcheint nicht bald zur Reife 
zu gelangen. Jedenfalls herrſcht große Geſchäftsſtille. 


f Frankreich. 

aris, 3. Sept. Seit dem Tode des Herzogs von Orleans 
lebt feine erlauchte Wittwe ganz zurüdgezogen; fie empfängt Nies 
mand und —— ſich nur mit der Sorge für ihre Kinder. Die 
Großberzogin von Medienburg wird bis zum rübjabr bei ihr bleis 
ben. — or längerer Zeit ſchon batte fi ein ‚Theil der Diplomatie 
lebhaft verwendet für die Freilaffung des Prätendenten Don Garlos; 
die Regierung lehnte ab, darauf einzugeben, jo lange Don Garlos 
nicht feierlich auf den Thron von Spanien verzichte; inzwifchen lief 
man dem Prätendenten doch mehr ungehinderte Bewegung; auch wird 
die Zahl der ihn —— ——— vermindert. Jeßzt heißt 
ed, man fen einem Plan zur Flucht auf die Spur gekommen und 


r ein großes Locomotiv 


—— * — die Regierung die Polizeibrigade zu Bourges anſehn⸗ 
ich verſtärki. 
5pẽẽt. 120. 80. 3pCt. 79. 90. Ard. 22418. 
talie 


u. 

Neapel, 25. Auguſt. Geſtern früh iſt die königl. Familie ar 
Bord des Befund und in Begleitung von füuf ten von Meflina 
zurück bier angefommen. Das Königspaar bat nad Ga bes 
geben und wird erſt bis zum Feſt di Piedigrotta wieder bier ſeyn. 
— Die fünftige Kaiferin von Brafilien wird binnen furzem nad 
Liffabon abgeben; zwei Fregatten find beitimmt fie hahin zu bringen 
und ald ibren Begleiter nennt man den Fürften Scilla, Minijter 
der auswärtigen Angelegenheiten. — Geit einiger Zeit hört man bier 
von nichts anderm ald von nächtlichen Straßenanfällen mit bewaff- 
neter Hand jprechen, die fid) ungemein häufig und in allen Theilen 
der Stadt wiederholen, weßhalb die Polizei ihre Wachſamkeit ver- 
doppelt bat. ) 

Rom, 36. Auguft. Geftern wurde durch unfere Künftler das 
Geburts und Namensfeft Sr. Maj. ded Königs von Bayern gefeiert, 
Der bier lebende Generalfecretär der Akademie der ſchönen Künfte 
in Münden Profeffor 3. M. v. Wagner batte dazu die deutfchen 
und ftammverwandten Künftler in die Billa Malta eingeladen. Als 
der anmwefende f. bayeriſche Gefandte Graf v. Spaur dad Wohl des 
funftbefchüpenden Könige ausbrachte, ertönte beim Gläſerklange ein- 
ftimmig ein dreimaliges Lebehoch, während Böller und Raketen von 
der Höhe des Monte Pincio der inDunfel gebüllten ewigen Stabr 
das Doppelfeit des deutihen Monarchen , ded Erbauerd der Walhalla, 
verfündeten. Grit fpät trennte fich die Geſellſchaft mit dem Wunſch, 
diefen Tag oftmals wiederfehren zu. feben. — Die Franzofen hatten 
in ihrer Nationalfirche am geitrigen Morgen — ottesdienſt, 
wobei mehrere Cardinäle und die fremden Diplomaten gegenwärtig 
waren. Nachmittags fuhr der heilige Vater nad diefer Kirche, mo 
er fein ſtilles Gebet verrichtete. Borgeftern Abend wurde bier, zum 
Vortheil verarmter Mufifer, Roſſini's Stabat mater von den Mits 
gliedern der Afademia di Sta. Eecelia mit — Beifall auf⸗ 
geführt. Der k. k. öſterreichiſche Botſchafter Graf v. Lützow hatte 
diefem Muſikverein aus Rüdficht für den edlen Zweck den geräumi— 
gen Saal, den größten inRom, im venetianifhen Palaft eingeräumt, 
der denn auch überfüllt war. (4.3) 


®&panienm. 

Madrid, 27. Auguft. Das Gigentbum des Journals » Eco del 
Gomercio« ift von dem Schatzmeiſter des Infanten Don Branjian 
de Daula für Rechnung dieſes Prinzen für eine halbe Million Reale 
gekauft worden. k 

Nach Briefen aus Madrid vom 27. Aug. find die Unterhand⸗ 
lungen, die mit der Sanct FernandosBanf über einen Vorſchuß ans 
geknüpft worden warer, ganz abgebrochen. Die geftellten Bebinguns 
gen waren fo bart, daß der Finanzminifter nicht darauf eingeben 
fonnte. 2 

Däanemarf. j 

Kiel, 50. Aug. Geſtern war dem Redakteur des biefigen Gors 
refpondenzblattes, Kpenbor Olshauſen, der wegen der ſeit eins 
gen Jabren von ibm vertheidigten rein deutichen Tendenz rückſichtl. 
der nationalen und ftaatlihen Entwidelung Holfteind von ber bociris 
nairen fchledwigsholfteinifchen Partei heftig angefeindet wird, von ei⸗ 
ner Deputation Namens etwa 300 Männer aus den nächſten Sand 
diftriften und der Stadt Kiel ein filberner Pokal mit der Inſchrift: 
»Dem freifinnigen deutfchen Manne Theodor Diöhaufen, am 28. 
Aug. 1842,« feierlich überreicht. in Bauer war Sprecher der Des 


putation. . , 
TZürfei. , 
Aleppo, 2. Aug. Die Bewohner von Drfa find von Neuem in 
Revolution und zwar dießmal nicht wie früher unter fich, fondern 
egen Die Regierung. Als man in Drfa die Gefangennehmung der 
—8 Großen durch den Paſcha von Aleppo erfuhr, jagten die Ein 
wohner den Statthalter des Paſcha's mit der Beſatung zur Stadt 
hinaus und nahmen ſechs hohe Angeſtellte des Paſcha's als Geißeln 
efangen mit der Erklärung, daß, wenn ihren in o gefangenen 
Öroßen dad Mindefte widerführe, fie diefen Geißeln die Köpfe ab— 
ſchlagen werden. Was die Sache noch gefährlichet macht, iſt, daß 
auch die Bewohner der U nd von Drfa, Maraſch ꝛc. im Auf 
ftande find und daf mehrere taufend Aneffie-Araber (man fpricht von 
10 bis 20,000) das Pafchalif mit einem Ginfalle bedrohen. Der 
Paſcha wird defwegen den 11. d. mit einem Snfanter: iment, 
dem 2. SpabisNegiment und den Baſchbetſchuks nach Drfa aufbrechen, 
um dort in Gemeinſchaft mit dem Paſcha von Karput die Unruben 


‘ 


zu ftilen und die Araber zurüdzuf » Die Sache gleicht ganz 
der Fabel vom Mann mit dem alten , der um ein Loc 

fliden, ein weit größeres aufreißt, und diefed Loch wird wahrfcheinlich 
Aleppo ſelbſt ſeyn, wo die Parteien (Janitſcharen und Scherifs) 
nur durch die Gegenwart bed Paſcha's in Ruhe gehalten, ohne Zweifel 
ihren Unfug anfangen werben, um fo mehr da in leßterer Zeit Abs 
dallab Ben, Haupt der Janitfcharen, ungerechter Weiſe zu Gunften 
Juſſuff Bey's, des Haupts der Scherife Cebemaliger Muffulim von 
Tripoli zur Zeit Ibrahim Paſcha's), benachtbeiligt wurde. 4.3.) 


"Michtpolitifche Zeitung. = 

EI Frankfurt, 5. September. (Pr.sCorr,) Der Dichter Din 
elſtedt wird in den nächften Tagen von Koln bier erwartet, wahrs 
einlich aber nur einen kurzen Aufenthalt in unferer Stadt nehmen. 


Pfullingen, 24. Auguft. Es it feine feltene Erfheinung, daß 
bri warmer — Bäume im Oktober ober fpater zum 
weiten Male blühen; aber eine merkwürdige Seltenheit find gewiß 

übende Bäume im ft: bier befinden ſich auf einem NAderfelde 
drei Fleinerbäume, die Fruchte tragen und zugleich ftarf blühen; die 
Aepfel find vollig reif, aber ſehr Hein. 


= Berlin, 3. Sept. (PrsEorr) Dem Bernehmen zufolge 


wird und bafd wieder eine altgriechiſche Tragödie, nimlich die ⸗Me⸗ 


dea ded Euripided«, nach der Ueberfeßung von Donner, bier zur 
Aufführung gebracht werben. Der KHofrath Tied zu Potsdam foll 
fchon'damit befchäftigt ſeyn, erwähntes Trauerfpiel, ähnlich der Ans 
tigone, in Scene zu ſetzen. — Unſer fo jebr beliebte Komiker am 
Konigsftädter Theater, Hr. Bedmann, will und mit dem Anfange 
ded nächſten Jahres verlaſſen und nach Wien geben, wo ibm der bes 
üterte Theaterdireltor Earl ein ſehr vortbeilbaftes Engagement ala 
itbireftor des Leopoldftädtifchen Theaters angetragen bat, — Neu⸗ 
lich machte ein Knabe bier einen PVerfuch, unfern Thiergarten in 
Brand zu fteden, was aber noch alüdlicher Weile vereitelt wurde, 
eher dab Feuer um fich griff. Der Knabe, den man verhaftet hat, 
fol died mehr aus Mutbwillen, ald aus Bosheit haben ausführen 
sollen. — Ein heiterer Himmel bat den ber und vorgeftern einge 
tretenen Regenfchauer wieder verfcheucht und jo und der Hoffnung 
auf feuchtes Wetter beraubt. Unſere Meteorologen find der Meinun 
daß fich bier die Witterung nicht eher ändern durfte, bis die Aequi⸗ 
noftialftürme eingetreten find, was gewöhnlich im diefem Monat zu 
gefheben pflegt. Unterdeffen wird die Noth, befonders für die Ars 


men, immer größer, fo daß ber Staat wohl für den Winter bedeus . 


tende Unterftugungen wird gewähren müffen. j 
Leipzig, 3. September. Die hiefige Zeitung meldet aus Ghems 
nig vom 1, September: „Wir erhalten foeben die traurige Nachricht, 
daß diefen Morgen die Stadt Sanda bid auf 20 Häufer gänzlich 
abgebrannt ift. ‚Savda liegt auf einer bedeutenden Höhe, iſt meift 
mit Schindeln gededt und Bat bloß Rohrenwaſſer; alfo fehlte es ſehr 
an Loͤſchmitteln“ — „Ein Gerücht, fagt die Redaktion der Leipziger 
. Zeitung, läßt Tetfchen in Feuer fteben und zugleich mebrere Hundert 
MR Wald. An Dresden will man den Waldbrand deutlich ges 
ſehen haben.“ u , j 
Dresden, 30. Auguft. Es ift nunmehr entfcyieden, daß Ludwig 
Tieck nicht wieder von Berlin bierber zurüdfebrt. Gr bat bei Seiner 
Majejtät dem Könige um feine Entlaffun nachgeſucht. Ein ſchwerer 
Verluſt für Dresden, der demſelben von Sabr zu Jahr fühlbarer wers 
den wird und, wofern man einen großen Mann gewiffermapßen einen 
eiftigen König nennen mag, Dresden in der Hinjicht zur Provincials 
abt macht! R J 
Kopenhagen, 20. uf. Se. Majeſtät haben in der Abſicht, 2 
Plãtze auf dem Schiff, das die Reife um die Welt machenſoll, zu beſetzen, 
wegen der Wahl der beiden Männer dad Bedenken der Geſell ſchaſt 


ben, den Bataillonschirurgen Petit und den Eandidaten ver Philos 
fopbie Reinbardt dazu ernannt, 

Briefe aus Burgund, von den Ufern der Rhone, und aus an- 
dern Weindiftriften melden übereinftimmend, daß Quantität und 
Dualität des dieffährigen Weins ausgezeichnet. fen und derfelbe den 
berühmten Kometenwein von 1811 übertreffen werde. 

Paris, Einer neuen Berorbnung zufolge müffen die Bäder das 
Drod, das fie verfaufen, in Gegenwart ded SKäuferd wiegen und 
diefe, ihrerfeitd, dürfen fein Brod mehr annehmen, bevor nicht daſſelbe 
vor ihren Augen gewogen worden it. Das Publicum foll das Brod 
nur ganz genau nad jeinem Gewichte bezahlen und zwar durchaus 
e nr e Weife, wie bied beim Kauf und Verkauf des Fleiſches 

er Kal i 2 


Warſchau, 27. Auguft. je iſt fo eben per Ejtafette die trau⸗ 
rige Nachricht eingegangen, daf am 20. d. M. die Stadt Ciechanow, 
im Bezirf Pradnysz, ein Raub der Flammen geworden; 114 Häufer 
und 24 der bedeutenderen Etabliffements liegen in Aſche; 300 Famis 
find gänzlich ermwerblod geworden und der Schaden an Mobilien und 
Wirthſchafts⸗Vorräthen beläuft ſich auf eine Million polnifche Gulden 


(167,000 Rtbir.). 


Zu Bologna brachen in der Abbadia, einer WohlthätigteitdsAns 
ftalt, zwei Fußböden ein, und begeuben T—800 arme Arbeiter unter 
ihren Ruinen. Drei Perfonen wurden todt, und fiebenzig verwundet 
bervorgezogen. 


Rom, 23. Auguft. Das rechte Eintreten der Regenzeit und ihr 
regelmäßiger Verlauf bedingen das Gedeihen der Naturproducte des 
Kirchenſtaates, feines einzigen Reichthumes, mehr ald alle Anderen 
atmofphärifchen und tefluriihen Einflüffe. Die befruchtende Näffe 
wird in der zweiten Hälfte Augufts zwei bis drei Wochen bindurd 
erwartet, unmittelbar darauf die reifende Sonnenglutb. Diefed Mal 
ift fie fhon zu Anfang dieſes Monats gefommen. Unter den erſchüt⸗ 
terndften Donnerfhlägen gegen einander -ftreitender Gewitter ſtürzte 
ein diluvianiſcher ge mit der im Süden ibm eigenthümlichen vers 
beerenden Hefligkeit jo wie feitgefrorner guet! mit wenigen Unterbres 
chungen zwolf Tage hindurch auf die Hoch⸗ und Tiefebenen der römis 
ſchen Gampagna berab. In den weiten Flußgebieten des Sacco und 
und Garigliano (des alten Liris), wo Schreiber diefed zugegen war, 
ſchwemmte die Regenfluth faft zabllofe, friſch gefichelte Korngarben 
fort, fo daß die Flüffe ftaueten, zerftreute oder ertränfte Biehheerben, 
zerftorte fait fpurlos gegen 20 freigelegene Kandhänfer und Fenili und 
töbtete an einem Tage 6 obdadlofe Hirten und Feldarbeiter. Das 
fpäter bier und dort aufgefifchte Korn ift dann noch zu all dein größs 
tentheild unter Dad und Fach verrottet, da das Getreide nach der 
unpraftifchen Landesſitte über einer in Eil und ſchlecht auf freiem 
Felde zurecht gemachten Tenne ausgefchlagen wird, und bedachte Tens 
nen, wohin e8 zu flüchten, wo es zu trodnen und dreichen wäre, 
durchaus fehlen. Vorzüglich bedauert man die, Dur diefe Galamität 
einge era Vernichtung der zarten Frübtrauben. Faſt gar nicht ift 
die erit zu Ende Geptemberd und Anfang Drtoberd reifende Traube 
unter ibrem fleifchigen Blätterdach gefährdet worden. Auch hören wir, 
daf das Unwetter zwar allgemein gewejen, in einigen durch Localität 
begünftigten Gegenden jedoch weniger außerordentlihe Spuren der 
Zerſtorung nachgelaſſen bat. 


(Ein neuer Beleg für Hexodot's Autorität.) Der Präfident 
der foniglihen geographiſchen Geſellſchaft iu London. flattete kürz— 
lid Bericht über die Nachrichten eined im Dienfte der Regie 
rung ftebenden Reiſenden ab, der in Afrifa ein Zwergvolf auffand ; 
defien großeiten Gremplare find faum vier Ri boch; fie baben die 
wunderlichiten Begriffe von Religion und Negierung und entfprechen 
ganz der Schifverung, die der Herodot enthält. — Beitimmtes bier 
uber ftebt zu erwarten. 














der Wiffenfhaften verlangt, und jebt, nachdem dasſelbe erftattet wor⸗ & 
i ;  Tiefter Stand am 25. Abends 7 Ihr — 328, 35 
Meteorolog. Beobachtungen vom 5. Septbr. ———— en * ee ae u IE 5 
tunde Baro- Thermo. | Wind teorol. Beobadjtungen vom onat Auguſt. Wom Thermometerftande it dat ariihmet. Mittel 
ber met. in P. „meter AM 1) Den Baremeterſtand betreffend, it das arit» Bonzı Beod. Mergens 6 Uhr mit -— -+ 13, 7 
Beodach Jjauf % Temp.| _ im Himmel:  metiihe Mittel von 31 Beobachtungen Morg. 6 Uhr Won 31 Beod. Mittags 12 Uhr mit -——21, 8 
tung reduzirt Sctatten ſchau auf d Grad Temprratur — . = J un Ben ** ae m * = au 1% H 

a 5  PIND. . on 31 Beob. Wittags 12 Uhr = 32, titdin itiel von al eb. 1 

Seel | | un DDR her Bon 31 Beod. Abende 7 Uhr . = „1 0 er Stand am 19. Ritt. 124. mt -—-——+- 2%, 9 
Mittags 12u.| 33.88 | +45, 51 NEL. beiter. Bon allen 93 Beob. ift muhin dad Mittel = 331, 96 ieffter Stand am 1. Morg 54. mit — 8, 3 
Abends TU.| 333,42 | +14, TINW.beiter. Höher Eiand am 14.Morg. 6 Uhr — 36, 3 u. —— 16, 6 


Der ‚grögte Unterſchied it allı 


3) Bei 93 Beobattungen mar die Richtung des 
Windes 28 Mal von Nordweiten, 17 Mal von We⸗ 
Ren, 7 Mal ven Südmeiten, 2 Wal von Norbnord: 
weiten, 1 Mal von MWeRfüdweien, 1 Wal von Eür 
den, 3 Malvon GEüdofen, 10 Mal ron Oſten und 19 
Mal von Mordeiten. 

4) Unter 93 Beobachtungen war der Himmel 57 
Wal heiter, 22 Mal bewöltt , 9 Mal bedectt, 1 Wal 
gab es ftarken Nebel und 4 Mal regnete r8. 

5) Die Tiefe des gefallenen Regenwaſſers vom 
ee Monat beträgt 1,242 Zol baprriih = 1,295 

ariſer Zoll. 

6) Die Menge ded Mafferdunited , ober beffer 
gefagt, Maffergafes, war in 1 bayer. Kubiffuß atmos: 
ehär. Luft nah bayer. Handels» Gewichte, bei dem 
dochſten Thermometerftande Morgens 6 Uhr 4,828 
Gran, dei dem tiefiten Ihermometertande Morgens 
6 Uhr 3,066 Ör., bei dem höditen Thermömeter: 
Bande Mittags 12 Uhr 4.087 Er., bei dem tiefften 
Thermomererhande Mittagd 12 Uhr 4.257 Gr., bei 
dem höditen Thermemeteritande Abends 7 Uhr 5,790 
Gr., bei dein tieften Thermometerjtande Abends 7 
Uhr 3,916 Gr. Die größte Menge betrug 6,471 Ör. 
Die Heine Menge 3,065 Gr. Die mittlere, Menge 
detrug 4,155 Ör. ‘Kiepertinger- 


Schifffahrts⸗Nachrichten. 
Wertheim, 5. Sept. Borbeigefahren : 
M. diſcher Wwe. von Schweinfurt mut 
Ladung von Frankfurt. 
Wurzturg, 6 Sept. 
Molfg. Schleicher Lime. vom Nigingen mit Ladung 
von Köln. — In Yadung nad Zranffürt, Mainz und 
Kölns G. 3 Schön von hier. Ende der Ladezeit 
am 11. September. 


Belanntmadhung. 

[36] Die Stelle eined Wertmannes der prakt. 
Wechamt bei der k. Kreis-Landwirthſchafts, und Ce: 
werdoſchule zu Würzburg mit einer jahrlichen Nemus 
neratien zu 400 fl- iſt durch den Tod des ſeitherigen 
Werfmanned im Griediaung gefommen. Bewerber 
wm diefe Stelle haben ihre Geſuche mir den nötbigen 
Zeugnuffen über Befähigung und ſttinches Berragen 
binnen & Woden bei unterfertigter Behörde einzu 
reichen. 
Würzburg, 31. Auguſt 1842. 

Der Stadbimagiitrat. 

Bermuth, I Bürgermeiier 

Herſchel. 















Angekommen: 











Verſteigerung. 

13) Zu Folge hohen Erlaſſes des k. Oberſthof ⸗ 
meifter:Stad8 werden bei der unterfertigten ® Schloß» 
Verwaltung verihiedene alte_ Mobiliar Gegenſtände, 
als: Tafel: u. Bettweißzeus, Seſſel, Stühle, Schränke, 
Bertftellen und Betten, abgenäbte und wolene Deden, 
Billard: tampen, verſchiedenes Mefing- und Erienwert, 
große eilerme Defen ic. an den Weiitbietenden öffent: 
lich gegen gleih baare Bezabluma verſtrichen. Der 
Beririh beginnt am 9. September d Is. und die 
folgenden Tage von Morgens 9—12 Uhr, Nadmitt. 
von 2—6 Uhr in der f. } 
haber eingeladen werden 

Würzburg, 25. Auguft 1842, 


Königl. Schlofi:Berwaltung. 


‚Anderer. 





Unzeige 
Bon einer Gefhäftsreife zurückgelehrt, bechre 
ich mich ergebent anzuzeigen, daß mein Waarenlager 
in Gold» und Silberwaaren wieder auf das Vollſtaͤn. 
digte und im neueiten Geſchmacke aſſortirt ift, und 
bitte unter Zuſicherung Billigiter Bedienung um ge 
neigte Abnahme, Altes Gold umd Eier wird von 
mir jederzeit zu annehmbarem Preife an Zahlung ans 


genommen. 
. I. Guttenhöfer, 
Juwelier und Golarbeiter, Domitrafr, 
2. Diftr. Wr. 559. 


Bertauf. 
Im 1. Diſtr. Nr. 310. find 2 gute Kaltern, ein 
fteinerner Pferdebarren nebit Krippe für 3 Pferde 
und ein Padfas zu verfaufen. 





den;, wozu Strichslieb⸗ 


WÜRZEUnG, 
Mittwoch den 7. September 1842. 


Grosses 


Vocal- und Instrumental- 
Concert 


LI 


akademischen Musik - Saale 
gegeben von 


Joseph Schad, 
Professor und Kammer - Pianist Se. Durchl, des regierenden 
Fürsten von Hohenzollern - Heeblugen. 


I. Abtheilung: 


1) Qunrtett von Beethoven, 

2) Grand Allegro de Concert, für das 
Pinnoforte, componirt und vorgetragen vom 
Concertzeber., i 

») Arln aus „Robert der Teufel‘ von Meyer- 
beer, gesungen von Fräulein Will. 

4) Variationen für die Flöte von Fürstenau, 
vorgetragen von Hrn, Haindl. 


Ir. Abtheilung : 


5) Deux Amıes, Melodie für Pianoforte allein 


und 

La Seintillante , Grande Valse de Con- 
eert, componirt und vorgetragen vom Con- 
certgeber. 

6) Zwei Lieder von Proch und Marschuer, 
gesungen von Fräulein Will, 

7) Fantasie für die Guitarre aus der Oper 
„Zampa“, componirt und vorgetragen von 
Hrn. Brand. 

Grosse Fantasie für das Pianeforte über 
das deutsche Te Deum „Grosser Gott wir 
loben Dich,“ componirt- und vorgetragen 
vom Concertgeber. 

Billete sind im Subseriptions- Preise a 4% kr. 
in der Stalhet’schen Buchhandlung und in der 
Barthh’schen Musik-Leih-Anstalt, Abends an der 
Kasse aber ü 4 fl. zu haben. 

Anfang 7 Uhr. 





Anzeige 
Wir dringen hiermit zur Anzeige, daß wir unfere 
Etuis: und Brieftafhen-Fabrit von dem ‚chemal. fön. 
Zuctbausgebäude in den Sandhof 2. Diftr. Mr. 346. 
verlegt haben. 


J. N. Schönecder 8 Eomp. 


a Es Se De Be Ft is She ae SR 
£ Befanntmachung. 
[36] Fremde , welche das diesjährige Oftober: 
Het ımn Münden — die Vermäblungsfeite Sr. 
e. Hob. des Aronprinzen — defuchen, Dürfen ſich 
um Quartier nur an das eigends zu dieſem 
Zmwece errichtete Quartier Bureau bei ihrer un 
@funft in Münden, oderdurh franPirte Briefeg, 
im Voraus wenden. 





Alle in der Stadt verfüg 
baren Quartiere find in diefem Bureau eingetragen. 
Das Qitartier-Bureau in Münden, in 

Bier Erpedition bed Tagblatted, Burggaffe,# 


Nr. 3. 
E. Prager. 
a a a a RER 


24. nari Lieber, 
furfürftl. heil. Hofgraveur in Hanau, 


empfiehlt jib im Gemmen und Bappeniteinichneiden 
Medaillen: und Wappenitechen in aRetal, — 
mit erhabener und vertiefter Schrift ; liefert auch alle 
Arten Wappen», Jagd» und Chiffre » nönfe nedſt 
Stampfen um billige Preife. Derielbe befist auch 
eine fehr grope Warpen-Sammlang, worin alle beiter 
henden Familienwappen nachgeichlagen werben Pönnen, 
— Li ange eg Ale iz mäßige) Honorar 

h nd. ere Auskunft gibt Hr. E. , 
Gichhornfrafe, Nr. 358. — — 





In der Pall m'ſchen —— in 

Erlangen if fo eden erſchienen und durch alle ſolide 

——— cin Würzburg durch die Stahe P- 

bejichen : 

v. — Dr. Chr. Fr., ausführl. Erläu« 
terung der Pandecten mach Hellfeld, 
ein Gommentar. Nach bed Verfaſſers Tode 
(vom 35. Bande an) fortgefegt von Dr, 
Ehr. Fr. Mühlenbrucd. gr.8. 1. Aufs 
lage. ite Lief. (2er u. 12tr Bd.) Afl. 48 
fr, oder 3 Rihlr. 

Sach: und Geſetz⸗ ifter, vollſtändi⸗ 
geö, zu D. Ehr. Fr. v. Glũuck's Commen⸗ 
tar über bie Pandecten. gr. 8. Il. Aufl. 
1. u. 2te Bd. 7 fl. oder 4 Rthlr. 16 gri 

Sprachlebre, neueſte franzöflihe, nach den 
Bellimmungen der Alademie. Nah Bons 
neau, Eucan u. Michaud herausgeg. 
und mit einigen pract. Anhängen verfehen 
von Dr. 3. Leutbecher. Zu empfehlen 
allen Lehrern der franzöflichen Sprache und 
allen denen, welche die Sprache nad ben 
Entfcheidungen der Akademie, wie ſolche in 
der neueften Ausgabe ihres Dictionnaire 
enthalten find, ſich zu eigen machen wollen. 
gr. 8. 1 fl. 30 fr. oder 1 Rthir. 

Zeutbecher, Dr. 3., dad Geſſchlecht der 
franzei. Hauptwörter in ſechs Fabeln 
und einigen Hülfsliften dargeſtellt. Ein 
Anbang zu jeder franzöf. Sprachlehre. gr. 8. 
ach. 15 fr. oder 4 gr. 

Weiſen, die fieben, Griechenlands, 
oder furzer, faßlicher Inbegriff der fieben 
Hauptwillenichaften, welche jeder, der nur 
ter die weifen oder vorzüglich gebildeten 
Menſchen gebören will, wohl inne haben 
muB. its u. 218 Boden. gr. 8. geb. (Its 
1 fl. 6 fr. oder 16 gr. — 218 1 fl. 36 fr. 
oder 1 Rthle.) 25.42 fr, od, I Rthir. 16 gr. 

Ausführliche Anzeigen findin 
allen Buhhandliungen gratis zu 
haben. 


Bei Polet im Peipzig erihien fo eben und iſt 
in der Stahel'ihen Buchhandlung in Würzburg zu 


ee Neue vermehrte Auflage. 
Untrügliches Mittel 


egen 


Gicht. Nheumatismus 


Aus dem franzdf. Originale (wovon in 

den erften 8 Wochen feiner Erfceinung 

25,000 Exemplare verfauft wurden) des 
°  $rn. Cadet de Vaux, 


pract, Arzte in Paris. 
gr. 8. broch. Preis 15 Nor. oder 54 fr. 


Wer die Hölenqualen der Gicht und des Rheus 
matidmus Pennt, der muß es unter bie größten Wohl 
tbaten rechnen, womit und die Vorfehung im unferer 
Zeit befchenft hat, daS Hr. Cadet de Vaux 
pract. Arzt in Paris, eim Mittel dieſe Kranf- 
heiten endedte, weiches eben fo leicht im feiner An 
wendung, ald fiher in feiner Wirfung iſt. Nehme 
demnadh der Kranke diefed Werkchen jur Hand, um 
füch felbit zu helfen, wenn er dei hundert Uindern ver 

dend Hülfe fühte. Das Mittel, dad Hr. Cadet.de 
aux hier angieht, hat ih durch eine Menge 
gelungenften uche unmwiberipredlich bewährt. 


Cours der Geldjorten. 


Frankfurt, 5. Septhr. Neue Louio'or itfl.2 Pr. 
Friedribad'er Of. 35er. Nand-Ducaten Sl. 32 fr. 
20 Eranchüde 9 R.25fr. 5 Frankenthaler 2A. 208r. 
Hol, 10. Stüde9f.52Fr. Preuß. Ihir. ıf.45 Pr. 
Bold al Marco 373. 








- Im Berlage und unter Berantwortlichfeit der Staherl’fchen Buchhandlung.) 


Vorausbezahlung. 
Ibjährig_hier 3 fl. 48 Pr. 1. 8 
= kom 14h. 3 fr. Msn A 
Iv. 5 f.51 I. 


Vene Würzburger 





ren gegen König uud Vaterland für Wahrheit und Hecht! 


@inrüdungsgebübr. 


Die dreifpaltige Vetitzeile oder teren Raum & Pr. 
— unh Geiber fram ' 


Zeitung, 





Pro. 249. 






Deutſche Bundesftaaten. RE 

Preußen.) Köln, 4. September. Die Gloden Kölns riefen 
heute ſchon in aller Frühe feine Bewohner zu dem Feſte. Während 
die Dombauvereind s Mitglieder ſich auf dem Neumarfte gegen 7 12 
Uhr verfammelten, fuhren Ihre Majeftäten der König und die Koni- 
in zum Gottesdienfte in die proteftantifche Kirche. Sie begaben 
I fodann mit dem feierlichen Zuge der Dombauvereine und Frem⸗ 
den, welcher mit Fahnen und Mufit duch die feſtlich geſchmückten 
Straßen beranzog, in den Dom, um dem mufitalifhen Hocamte 
beizumohnen. — Der neu reftaurirte Chor, mit feinen vergoldeten 
Säulenfnäufen und Schnitzwerken, den farbenglängenden Standbils 
dern, ward heute wieder eröffnet. In ihm entfaltete ſich die weltliche 
Pracht fo vieler goldbedeckten Fürten, Krieger und Würdenträger 
gegenüber dem nicht minder glanzenden Drnate des Klerus. Nach 
der Meffe begab fich der Zug nad dem Dombof; an der Südſeite 
des Doms war pin laubbekränzter Pavillon für AZ. MM. mit Bogen 
zu beiden Seiten für Ihre Gäſte, Alles im gothiſchen Style erbaut ; 
auf erhöhter Bühne unterhalb derfelben lag der Grunditein; ver Platz 
war amphbitbeatralifch von Eftraden umgeben. Nachdem die Site 
fi) mit Zufchauern gefüllt, traten IS. MM. aus einer Seitenpforte 
ded Domes umd fliegen die Stufen binauf zu ihrem Papillon, gefolgt 
von dem Prinzen von Preußen und den Prinzen des fönigl. Hauſes, 
dem Erzherzog Iobann, dem Herzog Alerander von Württemberg, 
dem Herzog von Naffau, dem Fürften von Metternich und vielen 
anderen boben Herren, Minittern, Generalen und Dffigieren aller 
Länder und Waffen, Während Pavillon und Bogen mit dieſer gläns 
enden Menge fich füllten, begrüßte das Volk feinen ug 1 mit drei⸗ 
achem Hoc. Unterdefien betrat der Zug den innern Raum bed 
Amphitheater; die Vereindvorftände und die Geiftlichfeit mit dem 
Erzbifhof von Geiffel ee an Sr. Majeftät vorüber zum Grund- 
ftein. Als der Erzbiſchof vorbeitrat, entblößte Se. Majeftät ibr 
Haupt umd alled Volt brach in ein abermaliges dreifaches Hoc aus. 
Nach Bornahme des üblihen Ritus der katholiſchen Kirche und Abs 
fingung einer Gantate ergriffen Er. Majeftät den Hammer und fpra 
chen mit lauter, fräftiger Stimme zu feinen Gäften und feinem Volke, 
Se. Majeftät grüßte die erftern, und hieß fie willfonmen. „Meine 
Herren von KRoln’, rief er fodann, „es begibt ſich Großes unter bs 
nen Y* und num ſchilderte Se. Majerät den Domban als ein Wert 
ded Bruderfinned aller Nationen deutſchen Stammes, ein Werk, ber 
vorgebend aus ächtem, deutſchem Geiſte, verſcheuchend jenen finftern, 
unächten, undeutſchen Geiſt der Zwietradht, der einjt den Dom vers 
fallen ließ und noch heute an dem Beſtand von Konfeffionen und dem 
Unterfchied ber Stände rüttelt, aus jenem beutfche Geiſte, der vor neun⸗ 
undjwanzig Jabren die Ketten der Schmach zerbrochen, der auch feinen 
Vater, den leßten der drei großen Fürſten, welde bamald das 
Merk der Eintracht vollbrachten, befeelt babe, aus jenem Geifte, 
der künftig alle Konfeffionen vereinen möge und den Frieden der 
Welt unblutig erzwingen würde. — Der Kölner Dom — fo ſchloß 


ungefähr Se. Majeftat — werde ragen durch eine Zeit, reich au . 


Gotteöfrieden, reich an Menfchenfrievdeu bi an's Ende der Tage. 
Nachdem Se, Majeftät die drei Schläge auf den Grundftein getban, 
erhoben Sie von Neuem die Stimme, Köln beglüdwünfcend zu 
diefer ſchönen eier, und nach Anerkennung der würdigen Haltung 
diefer Stadt und Erwähnung ihres taufendjährigen Rubmes ein 
lauted »Wlaaf Köln« audbringend, — Ein min Hr Jubel folgte 
den Worten des Könige. Als Se. Majeftät fchloffen, war bei Allen, 
welde fo alüdlich geweien, die königl. Worte hören zu fönnen, die 
größte Rührung; Ihre Majeftät und viele Damen ſchluchzten kant 


Donnerötag, 8. September 1842. 





und von allen Enden des weiten Plabes ertünte der b 
ruf. Der Hr Erzbiſchof ſprach bierauf eine kurze 
er das 
landes 


eiftertite Zus 
’ ede, worin 
ft als ein Keft der Religion, der Kunft und des Vaters 
{ ezeichnete, welcher noch einige von dem DomsBaumeifter, 
m. — *— und Baurath Zwirner, und dem Präſidenten des 


entral⸗ Dombau⸗Vereins, Hrn, v. Wittgenſtein geſprochene und auf 
das Feſt bezügliche Worte 8 — 33. Majeftäten begaben ſich 
gegen 2 Ubr in das auf dem Domklofter , vor dem Gingange zum 
Dome aufgefhlagene Zelt und feßten fih mit all Ihren Gäften, 
vielen Bürgern Kolns und der Nheinproving und den Deputirten 
der Dombaubülfsvereine zur Tafel. — Abends war die Rheinfeite 
der Stadt illuminirt; II. Majeſtäten fuhren auf einem Dampffciffe, 
efolgt von drei andern der Kölnifrhen und Miederländifchen Gefells 
haft auf und ab, unter fortwährendem Gewehrfeuer und Kanonen 
donner vom Ufer ber. Alle Kirchen erſchienen, von bengalifchem 
Feuer beleuchtet. Auf der Rhein⸗Inſel erhob fih in rother Beleuch⸗ 
tung diejenige Kirche Münchens, in der 3. Maj. die Königin eimft 
die b. Taufe empfangen. Raketen ftiegen, Leuchtkugeln flogen, brens 
nende Schiffe erfehienen, bis der Dom als ein rotber, feuertriefender 
Koloß aus der Nacht herwortrat, dem Feſte die Krone und ein Ende 
gebend. — Ihre Majeftäten fuhren diefelbe Nacht nah Brühl. 
(Rhein. Zt.) 
+ Köln, 5. Sept. (Priv⸗Corr.) Geftern gegen 11 Uhr bemeate 
ſich der Zug der Dombaumitglieber mit Fahnen und Mufit vom 
-Reumarfte nach dem Regierungs⸗Gebãude, wofelbit der König, wels 
her vorber dem Gottesdienſte in der evangeliſchen Kirche beigewohnt, 
mit der Königin nach dem Dom fuhr. Die Konigin batte ein eins 
faches weißes Kleid und blaue Hut. Es verdient bemerkt zu wers 
ben, daf dem Zuge der chriftlichen Gonfeffionen ſich auch viele Yus 
den anfchloffen. In dem feitlich geichmüdten Ghore begann bierauf 
eine mufitalifhe Meſſe, nach deren Beendigung fidr die höchiten 
Herrihaften auf die Eitrade auf dem Domhof begaben, Außer dem 
Prinzen von Preußen, dem Herzoge von Naffau, zog der Erjberzog 
Johann von Defterreich, ver Fuͤrſt Eſterhazy und einige faſt mit 
Gold bedeckten engliſche Notabilitäten die Blicke auf ſich. Auf einer 
andern Tribune befand ſich die biefige Liedertafel, welche bis ans 
Ende die lichkeit werfchönerte. Als der Hr. Erzbifchof und Coad⸗ 
jutor v. Geiffel mit dem Domkapitel die Geremonie beendigt, und fos 
wohl er ald der Borftand des DombausBereins, v. Wittgenftein, 
und der Dombaumeifter Zwirner furze Reden gehalten, bolten fie 
Se. Majeftät von der Tribune ab, und num begann die Grundſtein⸗ 
fegung, die den Tanfenden von Ermartenden durch Kanonendonner 
angekündigt wurde. Der König bielt mit Inuter Stimme eine Rebe, 
die.ein unaufbörlibes Hurrab begleitete. Dadfelbe fteigerte ſich noch, 
ald der König mit „Alaaf Cöllen““ ſchloß. Zu rag Zeit narrte 
der Domkrabnen ımd der an feiner Spige befeitigte Rieſen-Adler 
bob wieder nach Jahrhunderten den erften Stein auf die altergraue 
Thurmruine. 

Leider erhob fich plößlich, ald der Stein in der Mitte ded Thurmes 
fchwebte, ein bedeutender Plaßregen, der jedoch bald nachlief. Ges 
trade ald die Domglode 1 Uhr flug, fam der Stein oben unter 
unbefchreiblihem Jubel an. Der Erzbifchof v. Geißel begab fich nun 
auf die Eitrade, wurde vom Könige mit einem berzlihen Händedruck 
empfangen und unterhielt ſich hierauf mit der Königin. Bald darauf 
begab fich der König weg, die Königin am Arme, nachdem er die 
Verfammlung gegrüßt, von lautem Jubel begleitet. Auf der leeren 
Eitrade wogte nun eine ſolche Volksmaſſe, daß man fürchtete, das 
nur fire Wenige gebaute Gerüſt vermöge nicht dad Gewicht fo vieler 


Menfhen zu tragen; glüdlichermweife ereignete ſich jedoch kein Unfall. 
Am Abende trugen den König und feine Gäfte vier Dampfboote 
längit der beleuchteten Ufer; ein faſt ununterbrocdener Donner der 
Kanonen umd ein brillanted Feuerwerk begrüßten Seine Majeflät. 
Zulegt glänzte der gange Dom in einem bengalifben Feuer, was 
unter allen Zuſchauern eine große Bewegung verurfachte und die 
freubige Hoffnung gab, diefes berrlihe Gotteshaus felbit vielleicht 
vollendet zu ſehen. — Der König von Hannover foll gefährlich krank 
in Düffeldorf liegen, man ift beforgt für fein Leben. — Piele anger 
meldete Fremden, unter andern der Bicefönig von Irland, find nicht 
bier eingetroffen. 

(Babden.) SKarlörube, 3. Sept. Im der heutigen Sitzung der 

zweiten Kammer übergab der Abg. Welder eine Danfadreffe von 

“einer Anzahl treuconititutionell —— Wahlmänner und Bürger 
der Stadt und des Wahlbezirks Sinsheim. Er bemerkt dabei, wie 
ihm nicht vergonnt fen, zu der Eingabe diefer achtbaren Bürger et 
was Weiteres binzuzufegen,, da diefelbe feiner namentlich erwähne. 
Er übergiebt ferner eine Danfadreffe von Bürgern Freiburgs und 
der Umgegend und äußert: Diefe Dankadreſſe zählt zwifchen 1300 
und 1400 Unterſchriften, vierthalbhundert von boäegen teiburge, 
die andern von Cichftätten, eben, Bablingen, Neuburg, Boßingen, 
Lenzkirch, Rothweil, Güntertbal, St. Georgen, Ebert, Ehrenftetten 
und Eſchbach. Die Petenten drüfen mit ihrer danfbaren Zuftimmung 
zu den Beitrebungen der Mebrbeit der zweiten Kammer zugleich ih— 
ven Wunſch ans, daß bie Kammer diefen Beftrebungen treu bleibe, 
um fi der Zuftimmung der mündigen und verftändigen Bürger ftetd 
verfichert, zu halten. 

Karlsruhe, 6. September. Das Loos bat für den Austritt fols 
ge Abgeordnete entfchieden : Sander, 5* Wagner, Kuenzer, 

eff, ge ann, Schanzlin, Welder, Balfermann, Heer, Weßel, 

Dorr, Gaſtroph, Reichenbach, Rettig. (Obd. Ztg.) 

(Freie Städte.) Frankfurt, 4. Septbr. (Privat-Gorreſp.) 

Da an heutiger Börſe fait gar fein Umfap in Staatseffecten Statt 

batte, fo fann man es bei der geftr. Notirung belaffen. 5 pCt. Met.: 110 

G.; 4 pCt. Metall: 102 G.; 3 p&t. Metall.: 77 1412 G.; Bankactien⸗ 

1975 ©; 250 fl. Looſe: 1101j4 G.z 500 A. Loofe: 141 G.; Prä. 

mienfceine: 85 1/4; Integrale: 51 7J16 &.; Syndicats: 412 pGt: 

9218 G.; 3 1j2 pot. 76 &.; poln. 300 fl. Loofe: 791j2 ©.; 500 fl. 

Loofe: 82344 &.; Ard.: 14518 G.; unusbabnActien: 379 ©,; 

——— 2 pẽt. eg ” 

Deiterreich.) ‚Wien, 1. Sept. Der failerl. ruff. Geſandte 
am biefigen Hofe, Graf Medem, . im Begriffe, — eine 
Reife nach Johannisberg zu unternehmen, wozu er von feinem Hofe 
beauftragt worden fen foll, was in feiern bemerkenswerth ift, als 
außer dem preuß. Gefandten dießmal fein anderer der Nepräfentans 
ten der europäifhen Großmächte dem Staatöfanzler auf feiner Reife 
gt ift, wozu bei der dermalen berefhenden Ruhe in der Politif 
reilich auch faum ein Grund zu finden wäre. (Allg. 3.) 

Miederlande. 

' Amfterdam, 2. Septbr. Geitern Abend fand die Herbftaucion 
ded Kaffees der niederländifchen Handelsgeſeliſchaft ftatt. Alles ift 
coulant ungefähr zu den angefepten Preifen aufgeräumt worden, und 

nach manchen Nummern war eine fo ftarfe Nachfrage, daß eine dops 

pelte Quantität von diefen Sorten, wenn fie vorrätbig gewefen wäre, 
wohl ihren Mann gefunden haben würde. Webrigend war der Anſaß 
niedriger als der der Frübjahrdanction ; jedoch erwartet man nicht, 
daß Alles zu dem Anjappreife abgefegt werden würde, da ſich noch 
eine große Quantität in feiten Handen befindet. — Bisher ift in uns 
ferer Gefeßgebung nichts von einem Verbot ded Duell zu bemerfen, 
auch fühlte man diefe Lücke nicht, da es zu den Seltenbeiten gehörte, 
wenn ein Duell ftattfand. Geht verninimtman, daß tin neuen Strafe 
geiepbuch ftreuge Strafen angeordnet werben; man folgt der franzof. 

Suriöprudenz, indem die Todtung im Zweifampfe mit dem Morde 
leichgeftellt werden foll. — Die bedeutenden "Truppenfendungen nach 
ftindien dauern fort, Entweder muß der Gefundbeitszuftand uns 

ferer Golonialtruppen fehr traurig feon, oder ed müfjen Unruben bes 

fürchtet werden, die eine fo anſchnliche Verſtärkung erbeifchen. 

(Rh. u. Ms3.) 

Großbritannien. 
, ‚gondon, 1. Sept, Man rechnet, daß gegen 2000 Menfchen, 

die in die letzten Unruhen verwidelt waren, im Gefängniffe fihen. 

London, 2, Sept. Die Königin Victoria ift am Mittwoch Abend 
631. Auguft) in beftem Wohlbefinden an den Landungsplatz bei Gran 
ton angefommen, wollte die Nacht über noch an Bord der Nacht Roval 
George bleiben, und gedachte am Donnerftag ihren Einzug in Edins 


urg zu halten, wozu die umfaffendften Vorkehrungen getroffen wa— 


ven. Der 1. Sept. wird für die Hauptitabt Schottlands ein | 
Befttag geworben ſeyn. Sobald die Fonigliche Macht unweit Gran 
ton-Plaß yon wurde, brannten Freubenfeuer auf allen Hoben, 
ſoweit der Horizont reichte. , 

Die aus Bombay vom 19, Juli ——— Nachrichten wer⸗ 
den hier als ſehr unerfreulich angeſehen, haben aber ſo wenig auf 
den Stand der öffentlichen Fonds gewirkt, als die neuerdings ungün⸗ 
fig lautenden Berichte aus den Manuſakturdiſtrikten. Roc find ſeht 
viele Werfftätten gefchloffen ; die Arbeiter weigern ſich, an ihre Bes 
ſchãftigung gehen; nur die Gegenwart der Truppen hält die uns 
zufriedene Menge von Gewaltthätigkeiten ab. 

Der Graf von SaintsAulaire, franzöfifher Botfchafter am Hofe 
von St. James, wird erft gegen Mitte Detober auf feinem Poften 
wieder eintreffen. 

Aranfreic. 

Paris, 4. Sept, Ed geht die Rede, General Bugeaud werde 
aus Algier abberufen, und zum Marfchall und Pair von ce 
ernannt werben; die Stelle eined Generalgouberneurs von Frankreich 
wäre für diefen Fall dem General Rumigny zugedacht; auch fol es 
in der Abſicht der Regierung liegen, fpäterhin den Series v. Aumale 
mit der Würde eined Bicefonigd von Algerien zu bekleiden. — Ein 
Gerücht, als fey eine —— re den beiden Zweigen, der 

amilie Bourbon im Werk und als folle fogar & diefem Behufe dem 

erzog von Bordeaur die Hand der Prinzeſſin Clementine —— 
ar morden ſeyn, ift zu pmwahrfcheinlich, ald daß ed im Mindeften 

lauben verdiente, H F an 

Die Eifenbahn von Paris nad Rouen wird im Mai nächſten 
Jabres fertig; die darauf bis Ende Auguft d. I. verwandte Summe 
beläuft fih auf 712 Mill. Fr. 

Die Herzogin von Orleans befindet fi, nach den neueiten Bes 
richten von a, wieder viel beffer. Der Gefundheitszuftand des 
Kronpringen, des Grafen von — iſt fortwährend vortrefflich. 

Bei dem König von Preußen ſollen Schritte geſchehen ſeyn, um 
ibn zu veranlaſſen, auf feiner Neiſe nach dem Fürſtenthunm Reufchatel 
ſich der Strasburg »Bafeler Eiſenbahn zu bedienen. Der König von 
Preußen ift in den legten Wochen d. Ms. in Neufchatel erwartet. 

* Marfeille. Der »Semaphore« meldet: Man wird nicht vergeffen 
baben, daß man in England eine goldene Medaille für Mebemed 
Ali votirt hat, um ibm für den Schuß zu danken, den er fortwährend 
dem Handel, den englifchen Reifenden jelbft zu jener Zeit angedeihen 
ließ, ald England feine Macht in Syrien zernichtete. Mit dem legten 

fetboot ift diefe Medaille in Alerandrien angefommen. Auf dem 

vers ift dad Bildniß Mebemed Ali's, auf dem Revers die Inſchrift 

in englifher Sprache: »Dem Freunde der Wiffenichaft, ded Handels 

und der Drbnung, welcher die Unterthanen und dad Gigentbum der 

feindlihen Mächte ſchüßte und den Weg nah Indien eröffnete.« 
Eine Adreſſe mit unzähligen — begleitet die Medaille. 
panienm. J na 

Wir erhalten heute (5. Septbr.) Briefe von Fürſt Felix Lich- 
nowäfy »aus dem Gefängniffe von Barcelona, 25. Auguft.« Sie 

eben eine ausführliche Erzählung feiner Gefangennebmung und eine 
—— Wir werden dieſe Mittheilung morgen vollſtandig 
iefern; heute nur fo. viel: der Fürſt hatte in Lifabon auf feinen 
preußiichen Paß die Viſa des dortigen fpanifchen Geſandten (Aguilar) 
erhalten, um Gadiz, Sevilla und Granada zu — Er bielt 
ſich einige Tage in den beiden erfteren Städten auf und ſchiffte ſich 
in Gadiz am Bord des frangofiihen Dampfbootes ein, indem er ſich 
nad Marfeille einfchreiben ließ. Auf der Fabrt glaubte er die 
Städte, die dad Dampfboot berührte, befuchen zu dürfen gleich jedem 
andern Reifenden, fo daß er Malaga, Gartbagena, Alicante und Bar 
lencia fab. In Barcelona angefommen, begab ſich der Fürſt. in 
Begleitung ded Grafen Alerander Telety an’d Land. Er ward vers 
baftet. Bald darauf wieder freigelaffen, fehlief er an Bord des 
frangofifchen Dampfboots, mit dem er gefommen, und wollte ſich, da 
dad Dampfboot 48 Stunden im Hafen verweilte, am folgenden Bor 
mittage in feinem Wagen nad der Gathedrale begeben. Aufd Neue 
verhaftet und vor den Zefe politico geführt, erklärte ihm diefer für 
feinen Gefangenen, bid eine Entſcheidung von ber Regierung in 
Madrid erfolgt fen. Die Proteftation, das Gautiondanerbieten des 
preußifchen @onfuls, waren vergebend. Der Fürft ward zuerjt in 
den Gafthof geführt, um dort von einem Gensdarmen bewacht zu 
werden. Das Volk, unter dem fich das Gerücht verbreitete, Gabrera 
ſey gegenwärtig, fam in Bewegung, forderte bad Leben des Ge— 
fangenen, der endlich nach dem Gefangnif ded Rathbauſes geflüchtet 
werden mußte. Als man ihm auch dort nicht für ſicher hielt, ward 
er in der Nacht in das befeitigte öffentliche Gefängniß gebracht, das 


unter dem Schloſſe Montjoui liegt. Dort befand er fih noch am 
25., erwartend, was von Madrid aus befchloffen werden ** 


. 3.) 

Madrid, 28. Aug. Briefe aus Liffabon vom 22. Aug. berich 
ten, daß dad bortige Minifterium fich nicht abgeneigt zeige, eine pos 
fitifche Bewegung zu unterflüßen, melde die Wiederberitellung der 
abfolutiftifhen Regierungsform zum Zwed haben würde. — Gin 
bier eingetroffener Gourier hat die Nachricht überbracht, daß die an 
der portugieſiſchen Gränze ftationirten fpanifchen Truppen eine rück 
gängige Bewegung gemacht haben. Es foll diefe Maßregel auf 
diplomatifhe Verwendung getroffen worden ſeyn. , s 

Die »Sentinelle des Poreneed« vom 1. Sept. berichtet nach eis 
ner Mittheilung aus Madrid, die fpan. Regierung ftebe auf dem 
Punkte, mit der GansFernandosBanf ein neues Anleben von 80 
Mil. Realen abzufcließen. 


Nufland und Volen. 

Berlin, 31. Auguſt. Nach Berichten aud St. Petersburg hatte 
das leichte Unwohlſeyn, dad Se. Maj. der Kaifer Nifolaus bei einem 
Manöver durch Erkältung fich zugezogen batte, feine weiteren Folgen. 
Se. Maj. befand ſich bereitd auf dem Wege der Beſſerung. — Ge. 
kaif. — der Herzog von Leuchtenberg beabſichtigte in Geſellſchaft 
———— Gemahlin Peterhof am ı. September zu verlaſſen und 
uber Wien und Müncen eine Reifenach Italien zu machen. (9:3.) 

Warſchau, 28. Aug. Heute früh ift bier der Generallieutenant 
und Generaladjutant, Joſeph Rautenſtrauch, Mitglied ded Admini⸗ 
ſtrationsraths, Oberdirector der Land⸗ und Waſſercommunication und 
ge der Theaterdirection im Königreiche Polen, im 70. Jahre 
eined Alters geftorben. 

z i. 


ürfe 

13. Auguft. Der Admiral La Suffe ift am 9. d. mit 
zwei Linienfchiffen und einer Fregatte, die ibm auf 3 Tage Abitand 
efolgt war, bier angefommen; mit den bereits hier flationirenden 
Seifen, einer Gorvette und drei Briggs, befteht dieſe Flotille nun 
aus fieben Segeln nebit einer eben noch mit Mundvorräthen für diefe 
lotte aus Zoulon anlangenden Trandport-Gorvette. Man kennt bie 
jebt die Abfichten des — Admirals nicht, er ſoll Verhal⸗ 
tungäbefehle durch dad Dampfboot Acheron erwarten, das er zu Syra 
—— Wir erfahren ſo eben, daß ſich zwiſchen dem Libanon und 
tilibanon, binter der Ebene Balara, ein Haufen von 3000 Drus 
fen unter der Leitung Schibli Ariand, eined berühmten Parteiführ 
rerd, zufammengerottet hat. Diefer Häuptling ift vor Balbe ange 
fommen; die Drufen bedrohen die am Eingang der Ebene liegende 
riftlihe Stadt Zahle. Dad ganze Land befindet ſich in großer 
Aufregung, welche die Anmefenbeit der englifdhen jo wie der erwars 
teten ofterreichifchen Flotille noch vermehren wird. Unterdefien trifft 
die türfifche Regierung im Gebirge einige Rüftungen, Dmer Paſcha 
verficht die Drufen mit Schießbedarf, eben fo einige chriftlihe Häupts 
linge, die er um ſich verfammelt. All died weiſſagt und nicht Gu— 
ted. In Zripoli iſt ein Afpirant der frangöfifchen Brigg Surprife 
von den Albanejen gefchlagen, der Kleider beraubt und noch fahwerer 
en worden. Der Admiral bat fofort die Gorvette Creole abs 
geichiett, um Genugthuung zu fordern; er ift entfchloffen, ſich nöthis 
genfalls ſelbſt dabın zu begeben. Ganz nabe bei der Stadt hat ein 
Albanefe im Streit einen Bauer erfchoffen. Wie foll all das enden! 
Die Lage ded Landes wird von Tag zu Tag ſchlimmer, und felbit 
in der Stadt berricht feine Sicherheit mehr. Beinahe ganz Kurdiſtan 
int im Aufitand und bei Drfa haben fich die Araber erboben. Man 
fhreibt aus Damascus vom 8, d., Nachrichten aus Bagdad vom 25. 
Juli zufolge hätten ſich die Perſer in Vereitichaft gefept zum Marfch 
gegen diefe Stadt, der englifche und der ruſſiſche Gefandte zu Teber 
ran hätten aber gegen diefen Schritt proteftirt. Es fcheint, als be 
ſtehe zwiſchen den Perfern und dem Pafcba von Bagdad ein Einvers 
ſtändniß. Diefer war vom Sultan abgefeßt worden , hatte aber bier 
jem Befehle feine Baise geleiftet, fondern fich eine große Partei ges 
bildet, und man ſieht nun mit Wahrfcheinlichfeit, faſt Zuverläflig« 
feit, feiner eng Tr entgegen, Der Paſcha vom Das 
mastus foll diefelbe Abficht beben, er war von Damaskus abgereiät, 
um fein Amt ald Nachfolger Mi Paſcha's von Bagdad — 

und befand ſich lũrzlich in Orfa. cA.3. 
Alexandria, 22. Auguſt. In dieſem Augenblick wird ein Ge— 
ſchwader ſegelfertig gemacht, das aus 15 Fahrzeugen — vier von der 
Linie, der Reit Fregatten, Gorvetten und Briggs — beitebt. Der 
Zweck ift, Evolutionen vor dem Hafen anzuftellen. Said Paſcha 
wird morgen von Kairo eintreffen, er fol dad Commando übernebs 
men. SamisBen ift noch nicht von Konftantinopel zurüd, er wird 


Beyrut 
f 


aber tãglich zurüderwartet: Mehemed Ali fcheint in einiger Unrube 
v feyn 2 der Lage der Dinge in Syrien, da er fuͤrchtet, die 
Pforte möchte ſich eine fremde Intervention aufbringen laffen, was 
ibm natürlich fehr widerwärtig wäre, da er feinen Einfiuß daſelbſt, 
wenn alled fofort wie biöher, eher herzuſtellen hoffen darf. Der Nil 
ift Ich fo weit geftiegen, daß. Aeghpien fich einer reichlichen Ernte 
ersten kann, und die Ausfichten für den Handel ſich wieder beſ— 
em werben. 01.3.) 


AYmerifa 


News Nork, 15. Auguſt. Man fpricht davon, daß die Herren 
Webfter, Forward und Spencer unmittelbar nad der Bertagung des 
Kongreffed aus dem Kabinet zu treten beabſichtigen. 

Honfton, 27. Juli. Wiewohl der Präfident offenfive Dperas 
tionen gegen Merito in größerem Mafitabe, wegen Mangels an 
Geld, nicht genehmigt, bat, fo find doch fleinere Truppencorpd zur 
—— der Merikaner von ihm an die Gränze beordert worden. 
Auch ſoll die Flotte auf dem Kriegsfuß erhalten werden. 

Der Kongreß von Texas bat jedem Frauenzimmer, das inner⸗ 
halb Jahresfrift einen Bürger der Republik heiratbet , der ſchon zur 
Zeit der Unabbängigfeits-Erflärung Bürger geweſen ift, 298% Ader 
guten Landes berilligt. 

Der neue britiſche GeneralsGonful in Texas, Gapitain Elliot, 
ift am 5. Aug. in New⸗Orleans angelommen. 


_—— ge ————— 
be 7. September. Die Frankfurter Morgenpoft 
melche ſchon einige Mal verfpätet bier anfam, traf heute 
ftatt um N Uhr um 1034, alfo faſt 2 Stunden zu fpät ein. 











gg Fer deitung. 

’,° Würzburg, 7. September. Wir wollen nicht unterlaffen, 
Kunftfreunde auf die ebenio künſtleriſche als geiftreih aufgefaßte 
allegorifhe Zeichnung aufmerffam zu machen, welde das in unferer 
heutigen Mnemoſyne mitgetbeilte Gedicht von Wilhelm Smets in 
der »Kölner Zeitung«e — Haupiblatt vom 4. September — ein 
fchließt. Es hängt diefelbe in der Stahel'ſchen Buchhandlung zur 
Anficht bereit. 

* SHammelburg, 5. Sept. (P.sCorr.) Die Borgänge, die 
am 1. Sept. die Ruͤhe unferer Stadt einigermaßen geftort baben, 
werben durch das Gerücht ſchon zu Ihnen gedrungen feun; da jedoch 
wohl manche Unrichtigkeit dabei mit untergelaufen feyn mag, fo. wird 
Erzählung des gangen Borfalld nicht am unrechten Orte 
eyn. 

Als Hammelburg noch unter der Landeshoheit der Fürſten von 
ulda ſtand, erhielten deſſen Bewohner — man ſagt gegen Hingabe 
einer nicht unbedeutenden Waldparzelle — die Bewilligung, die Jagd 
auf biefiger Markung auszuüben. Allein, wie die Erfahrung lehrt 
— hatte diefe Zagdbegehung, welche bei Manchen zu einer wahren 
Leidenſchaft ſich fteigerte, den nachtbeiligften Einfluß in meoralifcher " 
und ofonomifcher Beziehung, während die meiſten der biefigen Buͤr— 
ger, welchen der ordentliche Betrieb ihres Geſchäftes und Hausbal 
ted mehr am Herzen lag, durchaus feinen Bortheil von diefem Jagd» 
rechte ziehen konnten. Es ſah ſich daber die Polizeibehörde und zwar 
mitRecht veranlagt gegen dieſe maßlofe und ganz unbefchränfte Jagd» 
begebung,, welche immer mebr Haushaltungen in augenfceinlichen 
Ruin zu ftürgen drobte, einzufchreiten und eine ordentliche, jagbbes 
triebsmäßige,, gebörig beauffichtigte Ausübung einzuführen, damit 
der Erlös der Stadt, fonach auch fümmtlihen Bürgern und nicht 

nur einzelnen zufomme. 

Diefe Beibränfung mochte nun wohl wenigen Einzelnen — jes 
doch zum Lobe der bieiigen Bürger gefagt — aus br De der Ber 
völferung — nicht bebagen und diefe liegen ſich der erlaffenen Ber: 
bote ungeachtet verleiten, ganz unbefchränft die Jagd zu begeben. 

Am 1. September nun zur Nachmittagszeit waren einige Gens— 
d'armen der biefigen Station im Begriff, einen Bürger, den fie auf 
der Jagdbegehung betroffen, bier —— als ſie an dem Thore 
anfamen, verſammelten ſich 40—50 Menſchen — unter diefen freilich 
auch, wie gewöhnlich bei ſolchen Gelegenheiten — viele Weiber und 
Kinder, und erflärten, ed dürfe der Aufgegriffene nicht eingeführt 
werden. Die Gensd'armerie- Mannſchaft ſpuͤrte natürlich feine Luft, 
diefer Erklärung Kolge zu leiſten; allein der Arreftant machte fich log 
und ging nad Haufe. Auf die deshalb erftattete Anzeige verfügte 
fib auf Befehl des Landgerichts ein Gerichtsdienergebülfe in feiner 
Amtskleidung dahin, um den Bürger, welcher fi der Arreitation 
entzogen, in Verhaft zu bringen; allein auch er wurde durd die 


verfammelte no. — worunterjeboch fein einziger wohldenfender Bürger 
von bier zu erbliden war — gebindert, den Befehl zu vollziehen. 
So rüdte der Abend heran und es verfügte fih nun in Auftrag des 
k. Sandgerichtövorftandes, der von einer ſchweren Krankheit noch nicht 
völlig genefen tft, der fol. Landgerichtsaktuar in feiner Amtsuniform 
erh an den Ort der verfammelten Menge und dann auf das 
athhaus, und legte den Leuten, bie ſich indeß auf ein gegebened 
Glodenzeihen dahin begeben hatten, ‚mit vielem Nachdrucke die 
efährlichen Folgen ihrer Handlungsweife auseinander und ermahnte 
ie im Namen des Könige Cwober ein Lebehod gerufen wurde), im 
Namen ded Geſetzes ruhig und ordentlich auseinander zu gehen. Er 
wurde aber von einigen leivenfchaftlichen,, Jagdgängern, die mit 
Ungeſtüm die unhbeſchränkte Jagdausübung forderten, überftimmt. 
Viele, ja die meiften Bürger nannten das Beginnen derfelben aber 
ein tbörichted und unvernünftiges. Die Menge verlief. ſich bald und 
die. Ruhe ward mun nicht mebr geftort. Am zmeiten Tage darauf 
ftelfte fih der Urheber dieſes VBorfalles, welcher fih der Verhaftung 
entzogen, freiwillig vor Gericht; auch fech⸗ der Hauptſchreier wurden 
gefanglich eingezogen, ohne daß dabei Die Rube im Mindeſten geſtört 
worben wäre, was auch big jeßt nicht gefchehen, fo daß die Unterfus 
dung ganz in ihrem geregelten Gang geführt wird. 

Regensburg. In Kolge der leßten ergiebigen Regen bat fich 
die Donau endlih von ihrem beifpiellos niedrigen Stande (0 am 
Pegel) erboben und Authet wieder ‚mit der Wollfraft eines Haupt 
iteomed. Die Schifffahrt erlitt durch den fo fange andauernden 
Waffermangel großen Nachtbeil, insbefondere unfere Dampfſchifffahrt, 
welche geraume Zeit auf die verhältnißmäßig kurze Strede zwiſchen 
Paſſau und Linz beſchränkt blieb und dort nur 2 Boote beſchäftigen 
fonnte, Geftern bat dad neue eiferne Dampfboot „Stadt Regens— 
burg“ eine Probefahrt nad Straubing gemacht und beute (5. Sept.) 
begann der „Kronprinz Marimilian’ wieder die regelmäßigen Fabrs 
ten nach Linz. 

Aus Rheinheffen, 4. Sept. Gin wohlfeiler und zwedmäßiger 
Erdbohrer zur Vertilgung der Feldmäuſe ift folgender; Man nimmt 


Meteorolog. Beobachtungen vom 6. Septbr. 











Stunde Baro« Thermos Wınd 
der met.inP.k. | meter Me 
Beodach lauf % Temp. im Himmel: 
tung reduzirt Schatten ſchau. 
Morgend6l.| 333, 14 1 + 7, 6; NE.Miter, 
Mittags iꝛu. 331,70 | +41 Ki ED. bew.. 





Abends TU] 380,91 I —+15,851W. kim. 
Befanntmadung, 

Bei dem k. Rentamte r. d. M. kann ein talent: 
voller Tüngling von reinen Gitten bi6 1. Dftober 
1. 38. als Ineipient eintreten. Zu feinem eigenen 

en wäre ed ſeht ermünfcht,, daß er die Gymmaz 
fralftudien abfolsirt hätte, Diesfallfige ſchriftliche umd 
verlönliche a Pönnen täglih bei dem Amis: 
vorftande im 1. Diſtr. Mr. 21. in der Handgaife 
ftattfinden, . 





Zur Nachricht. 
Das auf Heute angekündigte Con cert des Hrn, 
Prof, Joseph Schad findet eing etretener Hin- 
dernisse wegen nicht statt. . 


trägen 


BVerfteigerung. 
[26] Im 2. Difr. Nr. 566. werden 


. 


eine nicht mehr brauchbare Spate, läßt fie ſcharf fchleifen und unten 
umbiegen. In das Ohr der Spate ftedt man einen ftarfen Stiel 
mit einem langen Griff. Die Krümmung der Spate iſt fo, daß 
man ein Loch von etwa vier bid fünf Zoll im Durchmeffer bohren 
kann. Man macht in einem aufgeworfenen Gräben damit viele or 
cher; je tiefer man die Löcher gräbt, deſto ſchwerer wird es den Mäus 
fen, wieder beraufzufommen; fie freffen dann einander darin ſelbſt 
auf. Am Abende geben die Mäufe auf ihren Fraß, und man paßt 
ihnen dann am ficheriten auf, um fie mit einer Zange aud den Los 
chern zu bolen und zu tödten. Mehrere Gemeinden in Rheinheſſen 
entledigen ſich durch diefes bequeme Mittel großentheild diefer Lands 
plage, obne ibrer Gemeindefaffe durch gezwungene Cinlieferung dies 
fer Tiere eine Lat mehr aufzubürden. Bei | — ** an 
abgeärndete Ira gränzgen und von biefen durch Gräben abgeichlofs 
fen werden, hat fich diefed Mittel als fehr nutzbar bewährt. 

Oppenau, 30. Auguft. Geſtern Nachmittag 4 Uhr brach über 
die Gemarfungen unferer Stadt und benachbarten Orte Ramsbach, 
Lierbach, Maifach und Ibach ein ſchweres Ungewitter herein, das bis 
6 Uhr anbielt und fo vielen Hagel in feinem Gefolge batte, daß 
nidyt nur beinabe die Hälfte des in üppiger Fülle prangenden Herbſt⸗ 
gene diefer Gemeinden vernichtet iſt, fondern auch in Feld und 
Wald bedeutender Schaden angerichtet, ja Wege und Straßen fo 
überfhüttet wurden, daß fie für mehrere Stunden ungangbar waren. 

Am 30. Auguft Nachmittags wurde auf dem Welzheimer Walde, 
zwifchen Gabenweiler und Kaiſersbach, cin Mebger aus Murrhardt 
ſammt feinem Hunde durch den Blitz getödtet, wahrend ein Knabe, 
der nicht weit davon Vieh bütete, und ein Schaf, welches der Meßger 
am Ötride vor fich hertrieb, gänzlich unverfehrt blieben. 

Auf der Wafferftation Baden bei Wien ift am 31. Auguft der 
Keffel*der Stepheuſon'ſchen Foromotive Donau während der Bors 
beizung in der Nemife, in Folge zu ftarker Heizung geiprungen, was 
eine theilweife Zerftörung der Kocomotive und des Heinen Gebäudes 
und die leichte Berleßung eines Heizers zur Folge hatte. Der Bahnz 
betrieb wurde nicht geſtört. 


Uhren- Verkauf. 


Sch mache biermit einem bochverebrten bie: 
gen und auswärtigen Publikum die ergebenite 
Anzeige, daß ich durch jo eben erhaltene be- 
deutende Sendungen Uhren nun wieder auf 
das Vollkommenſte affortirt bin, und in den 
möglichit billigiten 
Qualitäten und gejchmackvolliten Formen un: 
ter der bereits befannten Garantie dienen kann, 
Es empfiehlt zu fofortigen zahlreichen Auf: 


reifen, in den feinften 


JOSEPH BÖSCHL, 
Uhrmacher und Mechauifus. 





Subjeriptions- Anzeige. 


wegen Mangel an Pas 
Montag den 20. Sept. . 
eirca 50 Zuder in’ Eifen gebundene Fab, 
1 Kalter zu 6 Butten Beer, ca. 15 Flügel Fenfter 


und einiged Hawsgeräthe gegen gleich daare Zahlung 
verſtrichen. 


Verſtorbene in Würzburg. 
WVom 21. Auguſt bid 3. September. . 
8. Sperh, penf. KegimentöQuartiermeitter, 63 I. 





Kröner, Schmeidermerter, 38 J 


—8 —8 Dehler, Stadt⸗Wundarzten ⸗Tochier. — gin⸗ 


2a] Bon vielen Seiten äußert ſich der Wunſch, es möchte das diesjährige landtwirtb- 
ichaftliche Feſt in der Kreishauptitadt Würzburg, zu deffen Verherrlihung ſich auferges 
wohnliche Leiftungen von Stadt und Land die Hand bieten, durch eine gedrudte Darftellung 
für alle Zeit erhalten werden. In Folge deifen und ermuntert durch die von den ftäbtifchen 
Behörden und Gorporationen zugefagte Unterftüßung bat ſich der Unterzeichnete entſchloſſen, 
eine umfaffende und gründliche Daritellung der biefigen Begebenheiten vom 10. bis 
14. September zu veröffentlichen. Um diefe vaterländifhe Schrift —— — zugänglich zu 
machen, ift der _Subferiptionspreis ‚auf 15 Kreuzer per Eremplar ermäßigt. — Subſcriptions— 
Liiten liegen offen in der Stahel'ſchen Buchhandlung und in der Barth'ſchen Leibbibliothet. 


Würzburg, den 6. September 1842, 
Sohann Eufebins Eller, 
functionirender Lotto-Revifor. 


Im Berlage und unter Berantwortlichleit der StahePfchen Buchhandlung.) 


albjährig bier 3 fl. 48 fr. ‚er Pok I. Rayon 
” 1.4.8. 1.52 
w,»f.5ı tr. 


@inrüdungsgebübr. 
Die dreifpaltige Detitzeile oder deren Raum 4 fr. 
ri franco. 


Vene Würzburger Beitung, 





Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 





ro. 250. 





Deutſche Bundesftaaten. 
(Bayern) Minchen, 5. Sept. Nach den neueſten Nachrich 
ten aus Schleſien wird Se. fünigl. Hoheit der Kronprinz Anfangs 
nächſter Woche die Nüdreife hierber antreten. (Nürnb. Korr.) 
Münden, 5. Sept. Sm der biefigen Pfarrfirde zu St, Peter 
findet morgen ein Xrauergottedvienft für Se. fal. Hoheit den höchſt⸗ 
feligen Herzog von Orleans ftatt, auf Beranftaltung des fal. frans 
öfiichen Gefandten am biefigen Hofe, Baron v. Bourgoing, der feine 
bier verweilenden Landsleute davon in Kenntniß geſeßt bat. CH. 3.) 
Se. Maj. der König hat Claut Intell.»Bl. v. Dberb. v. 2. d. M.) 
der fatbol. Kirchengemeinde von Lauterecken, Landcommiſſariats Eus 
fel, vie Bewilligung zu einer in fämmtlichen Regierungsbezirfen des 
Königreichd vorzunehmenden Kirchenfammlung zum Vehufe der Er— 
werbung des pfälzgräflich Veldenz'ſchen Schloffes in Lautereden, an 
welches fi) mannigſache Erinnerungen aus der vaterländifchen Ges 
fchichte fnüpfen, und zur Ummwandlung diefes Schloffes in eine füs 
tholifche Kirche, zu ertbeilen gerubt, — Das ntelligengblatt der 
f. Regierung von Schwaben und Neuburg enthält folgende Warnung : 
„Da e8 zur Anzeige gekommen ift, daß ein Kaufmann in Lindau ein 
falſches und fehle verfilberted württembergifches Guldenſtück von 
auffallend unächtem Gepräge eingenommen bat, jo wird das Publis 
kum bievon unter Verwarnung vor Annabme folher Münze in Kennt 
niß gefeßt, und fümmtliche Polizeibebörden werden zur Wachfamfeit 
gegen die Berbreitung folcher fattihen Guldenſtücke aufgefordert.‘ 

Regenöburg, 5. Sept. Se. Exc. der hochw. Hr. Erzbifchof von 
MüncensFreifing, Frhr. v. Gebfattel, ift geitern Abends auf. der 
Rüdreife von Karldbad nah Münden wieder bier angefommen, Wir 
fonnen diefer Nachricht die den zahlreichen Berehrem des Hrn. Erz⸗ 
bifchofd gewiß fehr erfreuliche Verfiherung beifügen, daß demielben 
die Babefur recht wohl gediehen ift umd er zur Zeit des beſten Wohl: 
ſeyns genieft. (Rob. 3.) 

Augsburg, 5. September. Ludwigs: Canal: — P., 73 ©; 
Augsb.-Mündener Eiſenbahn 4 proc. Obligat.: — P., 10212 G.; 
Augsb.⸗Münchener Eifendabn: 70 P., — ©.; Baner. 3 112 proc, 
Obligat.: 101 P., — G.; Baver, Banfactien 2. Semefter: 675 P.; 
673 Geld. ö 

Preußen) Köln, 6. Sept. Unſerm grin Verſprechen 
gemäß theilen wir die von Er. Majeſtät dem Könige bei dem Dom— 
baufelte gehaltene Rede, wie folgt, mit: 

„Meine Herren von Köln! Es begibt ſich Großes unter Ihnen. 
Die if, Sie fühlen es, kein gewöhnlicher Pracdtbau. Gr ift das 
Werk ded Bruderfinned aller Deutfchen, aller Belenntniſſe. Wenn 
ich dieß bedenfe, fo füllen fi meine Augen mit Wonnetbränen und 
ich danke Gott, diefen Tag zu erleben. Hier, wo der Grumditein 
liegt, dort, mit jenen Thermen zugleich, follen ſich die fchönften 
Thore der Welt erheben. Deutfeland Haut fie, — fo mögen fie 
für Deutfhland, dur Gottes Gnade, Thore einer neuen, großen, 
guten Zeit werden! Alled Arge, Unechte, Unwahre und darum Uns 
deutfche bleibe fern von ihnen. Rie finde diefen Weg der Ehre das 
ehtloſe Untergraben der Einigkeit deuiſcher Füurften und Völker, das 
Rütteln an dem Frieden der Gonfeffionen und der Stände, nie ziehe 
jemald wieder der Geift bier ein, der einft den Bau diefed Gottes: 
hauſes, ja — den Bau des Baterlandes hemmte! Der Geift, ver 
dieie Lhore baut, iſt derſelbe, der vor neunundzwanzig Jahren unfere 
Ketten brach, die Schmach des Vaterlandes, die Entfremdung dieſes 
Ufers wandte, derfelbe Geift, der, gleichſam befruchtet von dem Ses 


gen des feheidenden Vaters, des leßten der drei großen Fürften, vor . 


zwei Jahren der Welt zeigte, daß er in ungefhwächter Jugendfraft 






Freitag, 9. September 1842. 





da fen. Es iſt der Geiſt deuticher ig a und Kraft. 
gen die Kölner Dompforten Thore des berrlichften Triumphes wer: 
den! Er baue! Er vollende! Und das große Werk verfünde den 
feätejten Geſchlechtern won einem durch die Ginigfeit feiner Fürften 
und Volfer großen, mächtigen, ja, ven Frieden der Welt unblutig 
erzwingenden Deutſchland! — von einem durch Die Herrlichkeit des 


Ihm müs 


- großen Vaterlandes und durch eigenes Gedeiben —— Preußen, 


von dem Bruderſinne verſchiedener Bekenntniſſe, der inne geworden, 
daß ſie Eines ſind in dem einigen, göttlichen Haupte! 

„Der Dom von Köln — das bitte ih von Gott — rage über 
diefe Stadt, rage über Deurfchland, über Zeiten, reich an Menichens 
frieden, reich an Gottesfrieden bid an dad Ende der Tage. ' (Unter 
brechung durch lauten Jubelruf.) Meine Herren von Koln! — Ihre 
Stadt iſt durch diefen Bau hoch bevorrechtet vor allen Städten 
Deutſchlands, und fie felbft hat dieß auf das würdigſte erfannt. 
Heute gebubrt ihr dieß Selbftlob. Rufen Sie mit Mir — und uns 
ter dieſem Rufe will Ach die Hammerfchläge auf den Grundftein 
tbun — rufen Sie mit Mir das taufendjäbrige Lob der Stadt: 
„Maaf Köln!“ —“ 

Aachen. Es erregt hier unangenehmes Gefühl, daß man im 
Auslande, zu Brüſſel, Möbel für den Redoutenſaal gekauft bat, alſo 
Erzeugnifie des fremden Gewerbfleißes, während der König in ſei— 
nen prächtigen Schlöffern nur die Erzeugniffe des deutfchen Fleißes 
aufnimmt. Se. f. Hob. der Prinz Albrecht fagte bier vor zwei Jah— 
ren, als man ibm pariſer Tapeten ıc. lobte: „Da bin id pas 
triotifcher, denn in meinem Haufe find nur deutſche, preußiiche Ars 
beiten.” Und bier fauft man fremde Erzeugniffe, um den Monars 
chen zu ehren. (E.8.I 

(Sachfen.) Dresden, 3. Sept. Fürſt, Miloſch ift auf feiner 
Reife durch Deutihland am 28. Auguſt bier eingetroffen. Am 4. Sept. 
gedenft der Fürft einen Ausflug in die ſächſiſche Schweiz zu machen 
und fodann die Reife über Leipzig, Weimar, Gotha, Frankfurt a. M. 
nad Stuttgart fortsufeßen, und von ba-über Münden nach Wien 
zurüdzufebren. 

Dresden, 29. Aug. In den erften Tagen diefed Monate ift 
die aus den Bevollmächtigten fammtlicher Eilbeuferftaaten beftebende 
Kommiffion zur Reviſion der Elb⸗Schifffahrts⸗Akte bier zuſammenge— 
treten und bat ihre Arbeiten begonnen. Deſterreich wird dabei vers 


„treten durch den Gubernialratb v. Henneberg, Preußen durch den 


Geh.rRegierungsrath Wendt, Sachen durch den Kınanzdireftor Webs 
ner, Hannover dur den Dberiteuerratb Dr. Klenze, Dünemark 
durch den Gtatsratb Francke, Medlenburg durch den Kammerrath 
Wendt, AnbaltsEothben, Deffau und Bernburg durch den Gch.sfFis 
nanzratb v. Behr, Hamburg durch den Syndikus Dr. Sievefing und 
Kübel wegen Bergedorf dur den Senator Dr. Brehmer. Die der 
Kommiſſion geitellte Aufgabe ift eine ſehr umfänglihe. Denn abges 
ſehen von der Nothwendigkeit, manche Beitimmungen der Afte felbit 
auf Grund der inmittelft gemachten achtzehnjährigen Erfahrungen, 
authentiſch zu erläutern und zu vervollftändigen, auc den ın vielen 
Stüden veralteten und lüdenbaft gewordenen Tarif von Neuem zu 
prüfen und feitzuftelten, fo gilt ed überdieg noch, fih über gemeins 
Tchaftliche Maßregeln zu verftändigen, die genommen werden müffen, 
um auf dem Elbitrome von Melnid bis Curbafen ein zu allen Geis 
ten praftifabled und möglichit fichered Fahrwaſſer berzuftellen und 
zu erhalten. Zu diefem Zwede find von den betheiligten Regieruns 
gen ihren Bevollmächtigten bydrotechnifhe Kommiffare - beigegeben, 
die, wie man hört, ihre Thätigkeit mit einer Befahrung der Elbe 
von Melnit an bis zu ihrer Musmündung beginnen, bierbei alle 


Schiffſahrts⸗Hinderniſſe an Drt und Stelle unterfuchen, ſich über die 


abhülftichen Strombauten berathen und fodann der Revifiond + Kom: 
miffion gutachtlihen Bericht zur weiteren Befchlußnahme erftatten 
werden. In Bezug auf die Schifffabrtsabgaben foll von mebreren 
Seiten, namentlich von Deſterreich, Sachſen und Hamburg Ermäßis 
gung beantragt und überhaupt von fämmtlihen Regierungen die 
großte Bereitwilligkeit an den Tag gelegt worden ſeyn, den ihnen 
= Genüge bekannten Wünfchen ded Handeldftanded und der Schif⸗ 
er rückſichtlich des Elb⸗Verkehrs thunlichft zu entfprechen. (8. 3.) 
(Baden) Karlsrube, 6. September. (Sipung der Abgeord» 
netenfammer.) Herr Poffelt erjtattet Bericht über eine Petition meh⸗ 
rer Bierbrauer, in welcher fich diefelben gegen eine Malzftener erfläs- 
ten, aber eine Abanderung mehrerer Paragraphen der Vollzugsordnung 
über die —— der Bieracciſe wunſchen. Hr. Schmidt unterftügt 
in einem ausführlichen Bortrage den Antrag auf Ueberweiinng an das 
Staatöminifterium. Darauf berichtet Herr Baum über denjenigen 
[der Motion des Herrn Rettig (Einführung einer Gewerbeord; 
nung), welcher den Haufirbandel betrifft, und zugleich über viele dies 
fen Gegenitand betreffende Petitionen. Der ausführliche — er⸗ 
klärt ſich gegen den Hauſithandel. Hr. Gottſchalt macht darauf aufs 
merkſam, wie es zu wünſchen ſey, daß zu Gunſten der Echwarzs 
wälder Hauſirer, die mit eigenen auf dem Schwarzwalde gefertigten 
Waaren handeln, eine Ausnahme zu machen fen, und deſſen Korts 
beftand Vieled für fih babe. In gleichem Sinne fprechen ſich die 
HH. Mordes, Welder, Jungbanns, Baſſermann, und andere Mits 
lieder aus; für eine unbedingte Aufhebung des Haufirhandeld erklärt 
ch namentlih Herr Heder. Herr Sander wünſcht eine unbedingte 
Aufhebung des Haufirbandeld feinedwegs, er nimmt die jepige Eins 
richtung der Wochenmarkte in Raſtadt und Bubl gegen die Anträge 
der Kommiffion in Schuß. Herr Jörger äußert ähnliche Anfichten. 
gen Fauth wünfcht beionderd, daß dem Haufiren der ausländifchen 
eifenden ein Ziel gefept werde. Bon Seiten ded Hrn. Negierunggs. 
fommiffärd wird erklärt, daß die Regierung Alles tbue, um den Pi 
bräucen des Haufirbandeld entgegenzuwirfen, fie balte ſich dabei an 
den zanpa: denfelben auf die felbtverfertigten Gegenftände der 
Landleute, befonderd ded Schwarzwaldes, zu beichränfen. Bon Seis 
ten der Kammer wird bejchloffen, fämmtliche Petitionen für nnd gegen 
den Haufirbandel dem Staatsminifterium zu überweifen, und dabei 
die Bitte zu ftellen, daß der Haufirbandel, welden die mit Muftern 
teifenben Handelsleute und Schneider bei Privaten treiben, verboten 


werde. Der Antrag der Kommiffion, welcher Aufhebung der Verords- 


nung, den Befuch der Worhenmärfte in den altsbadensbabenfchen Bes 
zirfen betreffend, -bezwedt, wird verworfen. Rachdem noch eine Reibe 
von Berichten über verſchiedene, meiſtens Local» und Privatintereifen 
betreffende Petitionen abgeftattet worden find, und die Kammer dar 
über beratben, wird die Sitzung gefihloffen. — In der Abendfigung: 


Petitiondberichte ; morgen: Berathung des Gefeßentwurfs, den nach⸗ 
( 


träglichen NRefervefonds betreffend. Oberd. Ztg.) 

Karlörube, 7. September. ch habe nur noch Zeit, Ihnen vor 
Abgang der Poft mittzutbeilen, wie dad Loos für den Austritt folgens 
der Kammermitglieder entfchieden bat: 1) Sander, —12* Wagner, 
Kuenzer, Bert, Hoffmann, Schanzlin, Welder, Ballermann, Hecker, 
Wesel, Dörr, Gaitropb, Reichenbdach, Nettig. 2) Rindeſchwender, 
Baum, v. Neubronn, Jorger, Poſſelt, Bader, Blanfenborn, Lenz, 
Bleidorn, Dirk Böhme, Knapp, Richter, Biffing, Waag, Fautb. 3) 
Bannwarth, Foffler, Goll, Trefurt, Müller, Gortfealt, Weller, 
Welte, Mordes, Helbing, Hermann, Junghanns, Metzger, Selzam, 
Vogelmann, Leiblein. 4) Mathy, Plaß, Gerbel, Gretber, Züllich, 
Martin, Dianer, Bolder (Lahr), Zittel, Hundt, v. Stockhorn, Rege— 
nauer, Schaaf, Lang, v. Ißſtein, Schmidt. 

Karlörube, 1. Sept. Ein Gerücht will wiſſen, daß der Gefandte 
am Wiener Hofe, General v. Tettenborn, zur Uebernabme eines bie: 
gen Minifteriumsd augerfeben ſey. Zu einer derartigen Wahl konnte 
fih das Fand nur Glück wünſchen. Unfere politiſchen Zuftände mös 
un ich, aus der Ferne gefehen, unruhiger ausnebmen, als fie eigents 
ich find ; der Eintritt eines Staatsmannes wie Tettenborn würde ein 
fiheres Anterpfand für Ebnung aller Schwierigkeiten m und unmits 
telbar die Angelegenheiten ind Gleichgewicht fehen. Der Erfolg wird 
die Richtigkeit diefer Vorausfage beftatigen. (Allg. 3tg.) 

(Sabfen Weimar) Iena, 30. Aug. Aus ſicherer Quelle 
vernehme ich, daß die Staaten, welche dad Gefammt-Dberappellationds 


Gericht dahier fonftituirt haben, die —— —— einer Ges 


rihtööffentlichkeit beabfichtigen, welche darin beiteben ſoll, daß eine 
durch eine richterliche Perfon aus den Akten zufammengeitellte Berichts 
erftattung in öffentlicher Sikung, in ng ersehen geflagten, des 
Denunzianten oder Klägerd, und des Vertheidigers verlefen werde, 


“ gehängt. 


denen jede Erinnerung frei ftebt, nur feine die Thatfachen oder den 
Rechtspunkt nicht betreffende Reden; nad vollbracbter Information des 
fammten Gerichts vollendet der Berichterftatter in geheimer Sitzung 
einen Bericht durch Entwidelung des richterlichen Gefichtäpuntts nad 
das Gericht faßt feinen Beſchlußz diefer wird fogleih und wieder in 
dem öffentlichen Sipungsfaale bet nnt gemacht, amd das vollftändige 
Erkenntniß mit den Grunden demnächſt acht ai lang öffentlich aus; 
Auch die —— des Erkenniniſſes zweiter Inſtanz 
erfolgt auf gleiche Weiſe. Wir ſcheuen und nicht, unumwunden zu 
befennen, daß wir uns von diefer Gattung der Deffentlichkeit nicht 
viel verfprecben, und es bedarf wohl feined Beweifed, daß fie wenig 
be beitragen würde, die Gefinnung der Gerechtigkeit im Bolfe zu 
befeitigen, die Achtung der Gerichtöhofe für die öffentlihe Meinung 
an den Tag u Segen, und den Bürger in feiner Selbſtachtung zu 
beben. Die blofe Verleſung eines kunſtmäßig verfaßten Vetrags ift 
nichtd weniger, ald geeignet, die böſe That in allen ihren begleitenden 
Umftänden uud übeln Folgen dem Bolfe zu vergegenmwärtigen, und 
damit die Vorftellung des furchtbaren Ernited der richterlihen Unter: 
ſuchung und der unparteiifchen Erwägung des gefeßlichen Lohnes der 
That zu verbinden, welcher durch das Erkenntniß verfündet wird. 
Eine Gerichtsöffentlichkeit, welche die Advokaten ausſchließt oder bes 
ſchränkt, wird auch zur Hebung diefed Standes werig beitragen, und 
nicht den Richter notbigen, auf der Hut zu feon, alle jeine Handlım: 
gen der Ordnung gemaß und fo einzurichten, daß fie nicht angefod- 
ten werden fünnen, . Rh. u. M. 3.1 

2 (Freie Städte) Franffurt, 7. Septbr. (PrivatsGorrefp.)' 
5 pEt. Met.: 110 &.; 4 pCt. Metall.: 10218 P; 3 pCt. Metall.: 
7712 G.; Banfactien: 1975 G.; 350 fl. @oofe: 1101)8 G.; 500 fi. 
%oofe: 141 ©; Prämienfcheine: 85 1343 Ontegrale: 51 1)16 G.; 
Syndicats: 41]2 pCt. 9218 ©; 312 pEt. 70 G.; voln. 300 fl. 
Looſe: 791j2 ©.; 500 fl. Looie: 83 ©., Ard.: 14558 ©. ; Taunus: 
babnsActien: 379 G.z Disc: 31]4 pCt. B. 

Schweiz; . 

Neuenburg. Im Namen der Induftriellen des Bezirks Locle wer 
den dem König von Preußen bei feinem Beſuche ein Ehronometer nad 
neuer Grfindung und ein Thermometer, der Königin eine niedliche 
Uber von 5 Linien Diameter und ein Spipenfchleier_ zum Geſchenk 
gemacht werden. Zur Beſtreitung der Koſten, die auf 110 Louisd'or 
geichäßt werden, iſt in — eine Subſcription eröffnet worden. 


e ien. 

Brüffel, 5. Septbr. Der Aufkug des Hrn. Thiers nach Belgien 
und Holland iſt nicht von langer Dauer geweſen; der ehemalige Eon: 
feilpräfident ift bereitö nad Lille zurüdgekehrt, von wo er’fich be 
kanntlich mit feiner Familie nach der Schweiz begeben fol. 

; Großbritannien. 

London, 2. Septbr. Man fagt, daf die engliihe Regierung 
Aufflärungen von dem Haager Gabinete in Betreff des Pulverd und 
der Waffen, mit welchen die holländiſche Regierung die aufrübrifchen 
Bauern auf dem Borgebirge der guten Hoffnung unterftüßt haben 
fol, verlangt babe. Es ſcheint, Daß die bollandiiche Regierung, 
welche wirflihb den Bauern feine Unterftügung gewährte, eine ger 
nügende Antwort gegeben bat. ’ 

Xonden, 3. September. Die Königin ift bei ihrer Yandung auf 
ichottiihem Boden von S.Rob. Verl und dem — von Buceleuch 
empfangen worden. Man hatte die erlauchte Reiſende nicht fo früh 
erwartet und fo gefchab es, daß fie bei der Fahrt vom Landunpsplab 
nad Dalkeith⸗ Palaſt (am 2. Sept. um 9 Ubr Vormittags) an dem 
Thor von Edinburgb nicht mit der gebübrenden Feierlichkeit begrüßt 
wurde. Der Lord Provoft und die übrigen ſtädtiſchen Autoritäten 
waren überrafcht worden; ed wurde nicht verfäumt, der Königin durch 
Ueberreichung der Schlüffel der Stadt zu buldigen. — Um zwei Ubr 
Nachmittags erichien der Ford Provoft mit den Munieipalratben im 
Dalteith⸗ Palaft (dem Sige des Herzogs von Buccleuch), ihr Be— 
dauern ausjudrüden, daß fie nicht im Stande gewefen, der Königin 
auf der Fahrt dDurd die Gito ihre loyalen Gefinnungen zu —— 
Victoria nahm die Herren ſehr gnädig auf und gab ihnen die Zuſage, 
daß fie ihren Neifeplan ändern und flatt, wie fie vorgehabt, am 
Montag (5. Sept.), erft am Dienstag nah Nordfhottland aufbrechen 
wolle. &s wird nun am Sonnabend (3. Sept), eine Prozeſſion 
durch die Stadt vor fi Bar ie Königin will fih dem Bolfe 
jeigen), und der große Empfang im Dalfeith-Palaſt ift auf den 
Montag ausgeſetzt. j . j N 

Der Her —— Wellington bat, wie ed heißt, den Plan für 
den nacpen Be zug entworfen, den man in Afgbaniftan zu unters 
nehmen beabfihtigt. Nach diefem Plane fol eine zablreihe Neferve- 
Armee gebildet werden; die Truppen würden fib in vortbeilbaften 


Pofitionen concentriren, bis ſich eine günftige Gelegenheit zeigt, um 
von mehreren Seiten zugleich auf Gabul vorzurüden. 

» Das franzöfifhe Journal »Pliniverd« meldet, daß der Papft 
dem Hm. D’Eonnell ein prachtvofled Kreuz und eine goldene Medaille 


efandt 8. N 
gef * rankreich 


F 

Paris, 5. Sept. Unter den 459 Deputirten der Wahltammer 
von 1842 find nicht rg als 189 bejoldete Staatsdiener. — Es 
beißt, Victor Hugo umd Gafimir Delavigne würden bei der nächſten 
Pairspromotion In die Reihe der Begünſtigten fommen. 

Nach einer zweiftündigen Beratbung erfannte heute der Kaffas 
tiondhoi in Sachen des „Temps“, daß gewiſſe Gejeß-Artifel bei der 
Fällung ded AppellationdsUrtbeils verleßt worden fenen, und verwies 
den Prozeß an den Gerichtöbof von Amiens. 

Die Regierung foll dem Madrider Gabinet ihre Vermittlung in 
den Differenzen — angeboten und zur Antwort erhalten 
baben, Hr. Aſton babe bereits die Vermittlung des Londoner Hofes 
offerirt, und man fen aucd darauf eingegangen. Uebrigens find jene 
Differenzen bermalen ſchon fo gut wie beigelegt. 

Nach der Mabrider Zeitung vom 28. Auguft bat der inanzmis 

-nifter ein Anlchen von 40 Millionen Reale eröffnet; die Verzinſung 
und Rüdzablung fol auf, den Ertrag der (gegenwärtig noch verpfäns 
deten) Quedfilberminen von Almaden angewiefen werden. 

Madrider Briefe vom 29. Auguſt jagen aus, die Regierung ges 
denke eine geheime Polizei einzuführen. _ 

sp&t. 121. 10. 3p6t. 80. 30. Ard. 22 18. 

j Portugal, 

Liffabon, 22. Aug. Wie es fbeint, iſt Coſta Cabral abgeneigt, 
dem römifchen Hof Zugeftändniffe zu machen; es dürfte aber fein 
Vorhaben zum Widerftand gegen den römiſchen Stubl viele Gegner 
finden. edenfalld gehört died mit zu den Schwierigkeiten, die das 
vortugiefiihe Minifterium au befimpfen bat, um fo mehr, als die 
Anerkennung der - portugieftihen Regierung von Seiten Rußlands, 
Deiterreihd und Preußens gewiſſen Bedingungen unterworfen war, 
die geachtet werden müflen. 

Dänemarf. 

Kopenhagen, 31. Auguft. Geflern wurde ein hartes Urtheil in 
einer Preßſache geſprochen. Gegen den früheren verantwortlichen 
Redakteur ded »Korfaren«, Kandivaten Mortbenfen, waren zwei Preßs 
prozeſſe anhangig gemacht. Ju der erften Sache wurde er und mit 
ihm zugleich der ern Flinch, der zwei zu den imcriminirten 
Blättern gebörige Skizzen geliefert hatte, Kissen, in ber zwei⸗ 
ten Sache aber, während deren Führung Mortbenfen bereitd in pers 
fonlicher Haft gewefen, zu „‚einjabrigem Staatsgefingnif und lebenss 
Länglicher Senfar“ verurtbeilt, (Mainz.3.) 


Schweden un Norwegen. 

- Chrütiania, 26. Aug. Die Aufhebung der Erlaubniß zur Aus 
fuhr von Branntwein landeimvärts nach den fchwedifchen Yappmarfen, 
welcher Aufhebung ein Wunſch der fchwediichen Negierung zum Heil 
jener armen Gegenden zum Grunde liegt, ift angenommen worden. 


L Amerifa 
Rio Janeiro, 25. Juni. Bei der kaiſerl. Regierung find Des 
vefchen vom Baron Gapiad eingegangen, wornach die —— Sam 
Paolo, die ſich empört hatte, vollfommen wieder berubigt it. Er 
batte fich der Städte Sorocaba und tu, in denen die Inſurrektion 
urfprünglich ausgebrochen, bemächtigt. 
die Rebellion machte aber von dort aus keine — Fortſchritte. 
(Allg. Ztq.) 


2. Mirzburg, 8, Sept. Se. Majeftät der König haben als 
—— geruht, den Rechnungs⸗Commiſſär Bernbold, bei der 
fonigl. Regierung von Unterfranfen u. Aſchaffenburg K. d. 3. zum 
Rentamtmann in Herrieden (Mittelfranten) zu befordern. — Der fal. 
Landeichter Thalbaufen zu Ebern wurde zur Verwaltung des f. 
Landgerichtd Sonthofen (Schwaben und Neuburg) berufen. — Die 
erledigte vr, Tg em zu Kiffingen wurde dem fol. 2ten 
ae eſſor zu Waldjaffen, Franz Wintzbeimer allergnädigit 
ertheilt. 





f Michtpolitifche Zeitung. 

Münden, 5. Sept. Gebeimeratb und Prof. v. Mittermaier iſt 
heute aus Heidelberg bier angelommen; er wird mehrere Tage in 
feiner Vaterſtadt Muncen verweilen. . 

Mainz, 4. September. Endlich ift ber Zeitpunft da, wo mit 
Beſtimmtheit der Tag angegeben werden fann, an welchem die Eroff⸗ 


—— 





Barbacena hielt ſich noch, 


nung der allgemeinen deutſchen Induſtrie -Ausſtellung bier ftattfindet, 
indem bis zum 10, ds. Ms. die Arbeiten der Ausftellung fo weit ges 
diehen ſeyn werden, daß, wenn nicht beiondere Berhältniffe von sah 
rer Art eintreten, an dieſem Tage die feierliche Eröffnung vor ſich 
geben wird. Wie ed bisher an andern Orten, wo Audftelluugen vors 
famen, ergangen, fo gebt es auch bier in Betreff der Einfendnngen ; 
am 25. Auguſt war faum die Hälfte der angemeldeten Gegenſtaͤnde 
eingetroffen. Es treffen mod heute viele Gegenſtände ein und bie 
Mainzer Inbuftriellen, die biöber immer noch an den einzufendenden 
Artifeln arbeiten, find auch noch mit ihren Ablieferungen zum Theile 
zurüd, und wenn fie ſich nicht beeilen, jo fönnten de mit Urfache 
ſeyn, daß die Eröffnung um einige Tage verihoben werden müßte. 


Salzburg, 1. Sept. Je näher das Mozartfeit rückt, defto emfie 
ger, bajtiger wird geſcheuert, gepußt, gepinfeit und gemalt in Gaſſen, 
Häuſern und Zimmern, Ueberſchwemmt it die Stadt mit induftriels 
len Erzeugniffen aller Art, die jümmtlih den Namen „Mozart als 
einladende Firma tragen. In Büderläden gibts Mozartgebäde, in 
den Gonditoreien Mozart-Lyren, Büren, Statuen aus Ehocolade, 
Zuder, Marzipan, in den Induſtrie-, Galanteries und Kunſt⸗Läden 
Mozartshüte, Hauben, Kappen, Cravatten, Knöpfe, Nadeln, Tuch 
nadeln, Ringe, w ran das Portrait, die Büſte oder das Standbild 
Mozarts fih finden. Dazu zahlreiche Kupferitiche titbographien und 
fonttige Bilder von Mozart und feiner Statue. Selpft in den Weins 
ſchenken bietet man den Foftlichiten Ser Mozarts Wein. Mütter vers 
tprecben ibren nasciturum „Amadeus, Amadea’’ benamen zu wollen. 
Mit diefem regen Leben und Treiben wächſt auf überraſchende Weife 
die Zahl der ankommenden Kremden aus allen Gegenden des Ans 
und Yuslandes, jo daß es auf den Gaffen und Promenaden Salz 
burgs von Gaſten wimmelt. Notabilitäten jeden Faches und Berus 
ſes fümen bereits ſelbſt aus England und Frankreich, Italien und 
Rußland. Zahlreiche Kepräfentanten einzelner entfernter mufifalifchen 
Gorporationen, fo 3. B. Abgefandte von den Gonfervatorien und 
Afademien in Petersburg, Maribau, Nom, Wien, Prag, Frank: 
furt a. M. 1,3: B. Furit Poniatowsky, der f. k. Staatssfanzleis 
ratb Besque von Püttlingen, als ausgezeichneter Gomponift rubmlichit 
befannt unter dem Namen Hoven, welcher als Adgefandter und Res 
präfentant des Wiener Gonjervatoriumd erfchienen iſt, fo vom Pras 
ger Goniervatorium die berühmten Piris, Skraup xc. Bald aber nach 
Ankunft ver Madame. Haffelt+Vartb meldete die Stödis Heineietter, 
daß fie nicht beim Befte erfcheinen werde. Ernſt bat fein Beripres 
chen, beim Feite mitwirfen zu wollen, in diefen Tagen ebenfalls zus 
rüdgenommen. Bon Die Bull, der das Gleiche verheißen batte, boren 
wir ‚nichts. ß 


Wien, 2. Sept. Geitern Abends ftarb bier nach längerem Yeis 
den in einem Alter von 72 Jahren der oberite Kanzler der k. f. vers 
einigten Hoffanzlei, Graf Mittrowsty von Mittrowig und Remiſchl, 
Prafivent der Studienbofeommiffion, Ritter des goldenen Bliches, 
ig | und Kanzler des Leopoldordens ic. batte 12 Sabre 
fang die bobe Würde eines oberiten Kanzlers befleidet. 


Die Spite de3 Dent du Midi it dur eine Gefellihaft von 
ſechs Wallifern, nad Ueberwindung großer Schwierigkeiten, glüdlich 
erjtiegen worden. Der Gipfel beftebt aus einer 30° langen und 20° 
breiten Fläche; die Ausſicht, die derſelbe gewährt, fol berrlih fen. 


Man berichtet aus dem ſüdlichen Schweden, der Mangel an 
Brennholz fen dort fo hoch geitiegen, daß man angefangen, Speifen 
an Spritlammen zu kochen, ja in Walmo foll man ſchon Branntwein 
mit Brauntwein brennen. 


Die Medical Gazette« berichtet folgendes höchſt merkwürdiges 
galvaniſches Erperiment: Einer Habe wurde der Kopf abgefchnitten 
und, als der Blutlauf ſtockte, das Rückenmark berausgenommen und 
durch ein Amalgam von Quediilber, Silber und Zink erjept; ſogleich 
begann die Pırlration aufs Neue, und der Korper machte verjhiedene 
Bewegungen. Bei einer andern Katze wurde Gehirn und Rüden 
marf berausgenommen und Schädels und Wirbelſäule mit derfelben 
Miſchung gefüllt. Das Leben ſchien dem Thiere aufs Neue wieder: 
gegeben zu ſeyn: ed bob den Kopf empor, öffnete und fchloß die 
Augen, und verfuchte, itier vor ſich binblifend, zu geben; fo oft es 
fiel, ſtrebte es immer, ſich wieder auf die Beine zu erheben. Es 
blieb in diefem Zuftande zwanzig Minuten, fiel alddann nieder und 
blieb regungslos. Die Blutſtrömung, wie auch die animaliſche Hitze 
fchienen gänzlich wieder bergeftellt zu fen. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 6, Septbr. 














tunde hard: Thermo« Mind 
der met. in P. LK. meter u. 
Beodad: Jjauf % Temp. im Himmel» 
tung reduzirt Schatten fan. 
Morgendöu.| 30,711 —11, 11 ®.beiter. 
Mittags 121. | 330.91 I +19, 618. dem. 
“abend? 7U.| 329,02 | +15, 4| ME. heiter 


Befanntmadung. 

[36) Im der Verlaſſenſchaftsſache der Kunigunde 
Hebling, Landgtrichtsdieners Wittwe babier , wird 
dad zur Waffe gebörige , in der öffentliben Befannt: 
mahung vom 4. Jul 1.38. näher deſchriedene Wohn: 
haus im 5. Diſtr. Nr. 15. 

Donnerstag den 22, September 1. 8. 
Vorm. 10 Uhr 
im diesgerichtlihen Geſchãftszimmer Pro. 8. unter 
ven beim Verſtriche bekannt zu macenden Bedingnifs 
fen zum drittenmale dem öffentlichen Verſtriche aus. 
gefegt, wozu Stridäliehbaber eingeladen werden, 
Würzburg, 31. Auguſt 1842. j 
Königlihes Areid und Stadtgericht. 
Seuffert. wu 
@idyinger. 
— — — — — 
Bekanntmachung. 

[3] In der Verlaſſenſchaftsſache des Maurer: 
Gefelen Balentin Trient dabier werden die zur 
Maffa gebörigen Mobilien, deſtehend in Edreiners 
maaren, Kleidern ıc. am 

Montag den 19 September I. 8. 

Nadm. 2 Uhr i 
im Gterbbaufe des — = er Dir. Nr. 221. 
gegen glei baare Zahlung veritrinen. 
, Sodann wird das zur Maſſa gehörige Wohnhaus 
im 1. Dir. Nr. 221. 

Mittwoch den 21. September I 8. 

; Vorm. 11 Uhr 
im diesgerichtlichen Geihäftszimmer Mr, 8. unter 
den beim Verſtriche bekannt zu machenden Bedingun 
gen dem öffentlichen Verfriche ausgefcht, wozu Strichs 
Liebhaber hiermit eingeladen werben. 

Endlich werden alle Diejenigen, welche an den 
Verlebten eine rechtliche Forderung zu machen haben, 
aufgefordert, ſolche 

Samktag den 24. September I. I. 

Vorm. 9 Uhr . ; 
im oben benannten Geidäftszimmer des unterfertig- 
ten Gerichts anzumelden. mwidrigenfals auf_die For 
derung bei Auseinanderfegung des Nachlaſſes Feine 
Küdkat genommen werden fofl, 


— 22. Auguſt 1842. i 
Königl. Kreid. u Stadtgericht. 
Geuffert. 


, Eichinger. 
Beichreibung ded Wohnhaufes. 

Dad Wohnhaus im 1. Diftr. Nr, 221. iſt 37° 
Tang, 304° tief, 2 Stod hoch, wonen der erite won 
Stein, der zweite won Fachwerk erdaut ift, und hat 
em deutſches mit Breitziegein gedecktes Dad. f 

Der bauliche Zuſtand ift mittelmäßig und fein 
Gelap folgender: = 

‚DD  Parterre ein Vorplag, ein Schlachthaus, cin 
beisbares Zimmer, eine Küche, ein Abtritt und ein 
Viehſtall. 

2) m jmeiten Stock ein Borplag , ein heizba⸗ 
res und ein unbeizbares Zimmer, eine Kammer, cine 
Küche und ein Abtritt. i 

. 3) Unter dem Dade.ein heigbared Meyanen: 
Zimmer, 2 große und 2 Heine Kammern, ein Bor- 
plag und über dieien freier Boden. 


Befanntmadhung. 

[30] Dem unterm 4. Quli d. 3. verſuchten Ber 
Paufe des mit dem Monate hebr. P. Is. rachtlos wer, 
denden ärarialifhen Dekonomieguted Ranusba ch s⸗ 
hof wurde die höchſte Genehmigung verfagt. Es 
wurde dagegen durch höchſtes Dekret der k. Regie⸗ 
rung von Unterfranfen und Afdhaffenburg,, Kammer 
der Finanzen, vom 26. v. Mid. Nr. 21466 verfügt, 
das genannte Gut, welches unten näher beidrieben 
ift, einer weiteren Berpadtung zu unterftellen. 

Die Verpachtung geidieht im Gteigerungdmege ; 
die Dauer bderfelben ' wird vorläufis auf 12 Jahre 
feſtgeſetzt. 


Termin zur Vornahme der Verpachtung wird auf 
Dinstag den 20. diefed Monats 
Vormittags 10 Uhr 

anberaumt. 


Der Strich felbt wird dahier in dem rentamtli: 
Ken Beidäfts:Burcau abgehalten. 

Indem Pachtluſtige hiezu eingeladen werden, 
wird noch bemerft, daß die Pachteedingungen täglich 
bei dem ®. Kentamte eingefehen werden fonnen, und die 
dem Aınte unbefannte Pachtlufige fi vor dem Siriche 
über bie erforderlihen dfonemilhen Kenntnifie und 
ihre Fähigkeit jur Leiſtung einer Kaution, die auf 
1000 fl. feitaefegt it, auszuweiſen haben. 

Beichreibung ded Gutes. 

Dos Defonomegut legt in der Nähe der Straße 
von Münnerftadt nah Stabtiauringen und Hofheim, 
it von Münnerftadt 3, von Stabtlanringen 2 und von 
Schweinfurt 6 Stunden entfernt. 

Zu demſelben gehören: 

A. An Gebäuden: 

1) Das Wohngebäude mit einem Keller darunter, 

nebft eingetautem Vieblal; _ 

2) Die Holjlage im Hofe mit gewölbtem Keller ; 

3) Die Scheuer mit Einfahrt, 2 Barren ; 

4) Scaafitallung und angebaute Rewiſe; 

5) Ein funffaher Schmeinttall; x 

6) Ein ım Hof gegemüberftehendber neuer Vieh: 

ftall, und ze 

7) Eine etwas kleinere Holglage und ein überdeck⸗ 

ter Ziehbrunnen, _ 
B. An Grundftüden: i 

1) 24 14 Mrgn. 24.Kıhı. Feld in 3 Flüren um 

den Hof berum gelegen ind. des ober dem 
Wohngebäude gelegenen ſ. g. interrangen 
von berläufig 15 1J4 Virgn _ 

3) 3 MWron. Arantfeld unterhalb der Mühle am 

Kangen, j 
3) 17112 Dran. 191)2 Rehn. Wieſe und zwar: 
16 11a Birgn. 3112 Kıhn. wirkliche Wielen u. 
114 „ 16 v gebautes Feld, 
fänmthch im Rannbachsgrund gelegen. 
C An Rechten: 

Das Schaafhutreczt anf ganzer Marfung Nannt: 
bad und ın dem ——— Poppenlauer Ge 
meindersald, das Echladig genannt, mit Ausnahme 
jedod fammtlier Staatswaldungen Berner: 

D. Walgende,, zwar nicht zum Gute, jedoh zu dem 
Pachte gehörige Objete: 

4) 16 Mran. die 1. g. Schäftrermwiefen im Hanns 

badsarund. : . “ 

2) Das Nect der Wäferung diefer Wieſen aus 

dem MWühlgraben. 

Cimmilihe Befinungen find von allen Grund: 
Abgaben befreit und zehentfrei. 

MWünnerktadt, 6. Sept. 1542. 

Könige Kentamt. 
Schneidamwind, Nebtr. 


Untündigung 
(3a) Bon Eeite der hiefigen k. k. Wilitär- Ber: 
pflead:Bermaltung werden Sonnabends den 
24. September 1m4® früh 9 Uhr 
in der &. f. Verpfleas: Magazins: Kanzlei am Baal: 
plage im ehemaligen Agnefen-Ktloftergebäudr, F. 331. 
nacftehende Naturalien und Materialien, und zwar: 
22,9 Nieder, Drjterreiher Metzen Korn, 


117 u Pr „ Hafer, 

6,708 ” " Zentner Heu, 

2,155 ” " f treu⸗ 

m nn "Beten Circh 
6998 * Men. duchene Holztohlen 
Tu ” Pfund Uniclittfergen „ 


Maas ungelänt. Brennöl 
» _.. Pfund ordinare ind 
WB + +. Gtüd geitridte Lanwendochte 
an den Mindefordernden zur ratenmeilen Ginliefer 
vu. unter Morbebalt der höhern Genehmigung über 
laſſen. 
Hiezu find die diesfäligen Oferte verfiegelt und 
mit MI. V. ME. bezeichnet lämgftend bis Donnerstog 
den 22. d. Mıs. bis 6 Uhr Abends im die öfterreich- 
?. £, Verpflegs Magazine » Kanzlei einzureichen, mo» 
feld auch täglich die Bedingniſſe eingejehen werten 
fönnen, 
Um Verfteigerungstage ſelbſt hat jeder Offerent 
vor der Verhandlung 10 p&t. des Wertes der an 
gebotenen Artikel nach feinen Anbotepreiien berech⸗ 
net, ald Caution im Gelde zu erlegen. j 
Dfferte nach Berlauf bed beitimmten Termine 


[77 


werden eben fo wenig, ald Macirags-DOfferte nad der 
Verhandlung A — —* —EE 
—— werden 

ainz, 5. September 1842. 
Kön. Faiferl. öſterreich. Militär: Verpflege- 


Verwaltung. 





Die verehr], Mitglieder der Harmonie- 
welche aus der Bibliothek derselben Bü- 
cher oder einzelne Hefte in Händen haben, 
werden ersucht, solche zum Behuf der 
vorzunehmenden Revision bis zum O. d. M. 
ins Harmonie-Lokal gefälligst abliefern zu 
lassen. Nach kurzer Zeit wird der Tag 
der Wieder-Abgabe von Zeitschriften be- 
sonders bekannt gemacht. 

Würzburg, am 1. September 1842. 
Ber Vorstand der Harmonie. 





AUnzeige 
Da wir alle unjere Bedürfnife immerhin ſogleich 
bejablen, fo erfuchen wir Jedermann, unferen Dienſt⸗ 
boten auf unfern Namen nichts zu borgen, ins 
dem wir biefür Peine Zabl ung Jeiſten. rer 
mas zu fordern haben folte, beliebe ſich binnen act 
Tagen bei und zu melden. 
Würzburg, am 8. Sept. 1842, 
Der Fonigl. Rentbeamte . 
Zinn fammt Gattin. 


Danffagung und Empfehlung. 
28) Für die wielfeitige Theilnahme bei dem Leiden. 
degängniffe und dem Trauergottesdienite meines ver: 
ftordenen Mannes 

Martin Mrönert, Schneidermeifter, 
danfe ich innigſt, umd verbinde Damit die Yinzeige, 
daf ich dad Grihäft unter zuter Leitung fortführe 
und Alles aufbieten werde, um meine verehtliche 
Kımden, um deren ferneres Vertrauen ich bitte, auf 
das Bee zu bedienen. E 

Würzburg, 7. Senttr. 1842. 

Appolonia Krönert, Wittwe, 
mit ihren & Kindern, 
Geſuch. 

Femand ſucht eine Stelle als Werkführer in ei⸗ 
ner Bierdrauerei oder in einer Branntmeinbrennerei. 
Das Mähere faat die Erpedition d. BI. 

M2a] Anfang OMober wird bei und eriheinen: 
Kolender auf das Jahr 1643. 
Auf Beranlaffung und mit befons 

derer Unterftüßung 
Sr. 8.9. des fironprinzen v. Bayern 
berausgegeben von 
Hofrath Dr. F. 8, Hermann. 
Mit Holzſchnitten nah Cornelius, Kaulbach 
u. 9, und mit 1 fdonen Kupferſtich nach 
—“— den Kaiſer Bien Barbarnffa im 
iteröberge daritellend, geziert. 
Preis: ı fl. rhein. oder 16 gGr. 
NB. Auch Exemplare obne den Kab: 
red: alender werden abgegeben. 
Münden, im Auguft 1842. 


Ergebenft 
giterar. artift. Anflalt. 


Im Verlage der 9. Laup piihen Buchhandlung 
in Tüdingen if fo eben erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen Deutichlands (in Würzburg in der&ta- 
helfen), Deiterreih6 und der Schweiz zu haben : 

Zur Berftändigung 
über ben von mir bearbeiteten (und vemuächit 
erfcheinenden) 


Katechismus 
der hriftfathbolifhen Religion 


von 
Dr. 3. B. >» Sirfcher. 
11]2 Bogen. gr. 8. geb. 12 fr. ober 3 Gr, 





(Im Berlage und unter Berantwortlihfeit der Stahelfchen Buchhandlung.) 


Vorausbezahlung · 
ia bier 3 fl. 48 fr. Por 1. Kayon 
ee A 52 Mr. 
IV. 5 fl.51 ir. 


@inrüdungsgebühr. 
Die ‚drrifpalti ober deren Raum 4 Pr. 
Iver france. : 


Wene Würzburger Zeitung, 





Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Necht! 





Nero. 251. 








Deutſche Bundesftaaten. i 
(Bayern) Münden, 6. Sept. Ihre f. Hob. die Frau der: 
zogin von Leuchtenberg ift geftern Abend von Paris, und Abre f. 
Hob. die Herzogin Marimilian in Bavern vorgeitern von ihrer Bas 
dereife nach Scyeveningen wieder hier angefommen, und beute wird 
aud der Herr Herzog erwartet. So eben findet der von dem fruns 
zöfifchen Gefandten für den Herzog von Orleans veranlaßte Trauer: 
gottesdienft in der Pfarrkirche von St. Peter ftatt, welche den Ans 
drang der Menge faum faſſen wird. (R.Korr.) 
Ihre Maj. die böchitfelige Königin » Wittwe Karoline bat durd) 
Urfunde vom 6. Nov. 1828 den 5500 Gulden — Ueberſchuß 
der Subſcriptionsgelder für ein Denkmal des höchſtſeligen Königs 
Mar Joſeph im Wildbade Kreuth zur Dotirung einer Freibadeitif- 
tung dafelbft für arme Kranke umter dem Namen »Karolinenftiftung« 
beftimmt,, und durch teitamentarifche Beſtimmung · vom 17. Juni 1839 
2000 fl. aus ihrem Vermögen diefer Armenftiftung, zu Freipläßen 
für wahrhaft Bedürftige, moraliſch und phyſiſch veidende, ausgeſetzt, 
und dieſe Summe denjenigen jährlichen —— beigefügt, welche 
fortzuentrichten Allerhoͤchſtihre durchlauchtigſten Töchter — Far 
beten find. Die durchlauchtigſten Erbinnen (II. MM. die Köni⸗ 
u. von Preußen und von Sachfen, 33. M. HH. die Pringeffin 
Imalie von Sadyfen , die Erzberzogin Sophie von Defterreich und 
die Herzogin Pudovifa in Yavern) aben erflärt, das Höchſtſie bes 
reit jenen, die ftaglichen 2000 Gulven , bezüglich deren es zweifelbaft 
fen, ob fie als Kapital oder als jührliches Reichniß legirt worden 
feyen, als jene jährliche fortlaufende Rente anzuerkennen, und (jede 
der hoͤchſten Erbinnen zum fünften Theil) deren jährliche Zahlung zu 
übernehmen. Se. Maj. der König bat diefer Stiftung, fo wie dem 
Vermächtniß von 2000 fl., die landeöherrlihe Genehmigung ertbeilt, 
dabei den allerhöchiten Willen auszufprechen gerubt, daß viele Stifr 
tung »Rarolinenftiitung« heiße, und mit allerhöchſtehrender Anerken⸗ 
nung der von der allerhöchiten Gründerin bis zum leiten Athemzuge 
bewährten Milvtbätigfeit, dann der von den dirchlauchtigften Erbin 
nen im Bollguge der letztwilligen Beitimmungen der böchftfeligen Erb⸗ 
lafferin an den Tag gelegten Gefinnung fürftlicber Großmuth und 
Menfchenfreundlichfeit, dur das Negierumgsblatt (Nr. 33 vom 5, 
Sept. d. 3.) zur öffentlichen Kenntniß gebracht werde, — Rad dem 
felben Regierungsblatt ift der f. Kammerjunfer und Major des lands 
wehrbataillondg Brüdenan, Frhr. v. Thüngen, zum ?. Kämmerer befors 
dert, der Minifterialratb Lug im Finangminifterium in zeitlichen Rus 
beftand verſetzt, deffen Stelle dem bisherigen Vorftand der Staats-⸗ 
fehuldentilgungsfommiffioen, Dr. Buchner, verlieben, zur leßtern 
Stelle der Minifterialratö v. Weigand, unter Belaffung feines Tis 
teld und Ranges, aus befonderem auf ihn gefeßten Vertrauen ernannt 
worden. Der Rittergutshefiher Kan prett zu Fahrnbach, Lands 
gericht Wunfiedel, wurde mit feinen vechtmäßh en Nachkommen in 
den Melöftand erhoben. Das von dem pract. Arzte Dr. Geiz zu 
—— geſtiftete Vermächtniß von 4000 fl. für dad Krankenhaus 
in Murnau, und von gleichem Betrag zur Unterſtützung von Ges 
werbfchülern diefed Marktes, wird zur allgemeinen Kenntnif gebracht. 
— Das dem James Haddon Young in London und Adrien Delcams 
bre vom Lille unterm 10, November 1840 »verliebene 13 jährige 
Gewerböprivilegium auf deren Erfindung einer verbefferten Art, Bu 
druckertypen zu feßen, wurde, wegen nicht‘ gelieferten Nachweifed der 
wirklichen Ausführung diefer Erfindung in Bavern , wieder eingezogen. 
Paffau. Am 5. Sept, ift dem in der Feſtung Oberhaus in Safi 
ghcheen Doktor Wittmann durch die fonigl. Kommandantfchaft der 
tadt Paſſau und der Fefte Oberhaus die erfreuliche Mittheilung ger 





Samstag, 10. September 1842. 


macht worden, daß Se. Mai. der König ibn feiner Haft allergnädigſt 
(R. a. d. D.) 


entfaffen babe, 

_ Augsburg, 3. Sept. Ludwigs-Canal — P., 73 ©. ob.⸗ 
Muncener Eiſenbahn 70 P. — Augsb.⸗Munch.Eiſenb. 4 pGt. 
Dblig. 10234 9. — ©. 

= (Preußen) Berlin, 6. Septbr. (Privat⸗Correſpondenz.) 
Dem verbreiteten Gerüchte, daß unjer König bei feinem Aufenthalte 
in der Rbeinprovinz Louis Philipp in Paris mit einem Boſuch über 
raſchen werde, jchenft man in den bobern Kreifen wenig Glauben. — 
Unfer Kultusminifter Eichhorn ift durch Unwohlfenn und überhäufte 
Staatdgejchäfte verhindert worden, dem in Köln ftattfindenden Doms 
baufefte beizumohnen, was bei und allgemein bedauert wird, — Sehr 
viel Senfatton macht gegemwärtig bier der vor einigen Tagen. er 
folgte 8. Beſcheid in Bezug der von der Kunit-Afademie verweigers 
ten Aufnahme des Profeſſors Kugler ald Mitglied derjelden. Dem 
Senat und der Akademie wird nämlich anbefoblen, ven Profeilor 
Kugler jofort als Mitglied der Afademie und des 
Senats anzuerfennen und eingufübren. Da jedoch der 
Profeifor Kugler jeßt verreift ift, fo wird mach deſſen Rückkehr der f. 
Wille erft in Ausführung gebracht werden Fonnen. Man hat biöher 
auf eine ungegründete. Weiſe geglaubt, daß die Akademie der Künfte 
bei diefer Gelegengeit in ihrem Rechte fen. Nach mäberer Erfundis 
gung aber ftebt mur der Akademie der Wilfenfhaften das Recht 
zu, Ihre Mitglieder felbft zu wählen;. die Mitglieder der Runitafades 
mie und ded Senats hingegen, kann der KRultusminifter allein ernens 
nen, fobald jene nr zu den ausübenden Künftlern und zu den höhern 
Lehrern der Kunft geboren. Es feheint fomit der Senat der Afademie 
der Künſte zu weit gegangen zu ſeyn, wenn er fich bei der Aufnahme 
des Profefford Kugler dem KRultusminiiterium widerſetzte. — Briefli⸗ 
hen Mittheilungen aus Peteröburg zufolge foll der Wörber des Kür 
ſten Gagarin bereits in Folge der theilweife erlittenen Strafe in dem 
Hofpital geſtorben ſeyn. 

Berlin, 1. September. Als Nachfolger des Miniſters v. Ladens 
berg bezeichnet dad Gerücht feit einigen Tagen den Frhen. v. Senfts 
Pillach, Gutöbefiger in Pommern, einen Mann, der zu der vor einigen 
Monaten bier verfammelt geweienen Kommiffion zur Berathung des 
Gefepes über die Benugung der Privatzuflüffe zugezogen war, und 
damals viele Aufmerffamkfeit durch feine Renntniffe und fein richtiges 
Urteil auf ſich gezogen baben fol. Der König fol ſchon bei andern 
Gelegenheiten den Grundfaß audgefprochen haben, daß die böheren 
Staatsdiener gerade nicht immer aus der Bureaufratie zu wählen 
ſeyen. (Allg. Ztg.) 
Köln, 7. September. Heute Nachmittags um 23/4 be angten 
Ihre Majeftäten der König und die Konigin nebit Alerhochitibren 
hoben ‚Gäften, unter welhen außer dem Prinzen von Preußen, den 
Prinzen Karl, Albrecht, Friedrih und Auguft von Preußen, auch der 
König von Württemberg, der Erzberzog Johann von Deiterreidh, der 
Großherzog von Baden, der Großberzog von Medlenburg ſich befans 
den, von Brübl Fommend auf dem biefigen Bahnhof an, um auf der 
Fre Eifenbabn die rt nad Aachen utreten. Der Herr 
Erzbiihof von Geiſſel hatte fih ebenfalld zugefelt. (8. 3.) 

, Koblenz, 4. September. Am 13. werden Ihre Majejtäten der 
König und die Königin bier eintreffen, und auf Schloß Stolzenfeld 
refidiren. rt Metternich befucht warfcheinlich abermals den Köni 
Am 19. reifen Ihre Majeftäten, nachdem fie Trier befucht, über Bafel 
nach Neufchatel, wo fie zwei Ta e bleiben, dann über Freiburg im 
Breidgau nah Mainz; am 28, tember treffen fie dort ein, reifen 
am 29. auf der Taunuscifenbahn nad Frankfurt, dann über Eifenach, 





Weimar, Leipzig mit der Eifenbabn nad Berlin, wo fie am 2ten 
October eintreffen werden; am 14. October ift die Vermählung der 
Prinzeffin Marie. ® 
(Baden.) Karlörube, 5. Septbr. Nächten Mittwoch wird 
unfer Landtag gefchloffen werden koͤnnen. Der PBerfaffung gemäß 
tritt nach jebem ordentlichen Landtage, d. h. alle zwei Jahre, ein 
Viertbeil der Deputirten and, um neue Wahlen ftattfinden zu laffen, 
und zwar gefchiebt dieß in der Negel nach der Neibenfolge des Ein 
trittd, da bei Viertbeilderneuerungen die achtjährige Dauer ded Mans 


datd jtufenmweife ungleich abläuft; bat jedoch in Folge einer Auflöfung , 


der Stände eine Gefammterneuerung der Kammer ftattgefunden, fo 
entfcheidet dad Loos über die erftmalige Neibenfolge jenes vierfach 
getheilten Außtritts. Diesmal hat nun das Loos zum Austritte mit 
Ende diefed Landtags meift die nambafteften Oppoſitionsmänner ges 
troffen, mas in Bezug auf die Geftaltung und Majorität der nächiten 
Berfammlung beinahe dieſelben Wechfelfälle darbietet, wie fonft eine 
Auflöfung. — Mit der Oberdeutfhen Zeitung fcheint eine Verände— 
rung vorzugehen. Man bemerkt, daß feitdem 1. Septbr. Dr. Gichne 
nicht mehr ald Redacteur unterzeichnet iſtz es beißt, daß das Blatt 
in andere Hände übergeben werde. — Es beitätigt fi 

beiten am Raftadter Feſtungsbau demnächſt beginnen follen. In 


der leßten Zeit ſah man bier wieder einen franzöſiſchen —— 
Officier, der ſeit vorigem Herbſte nun zum drittenmale gekommen 


war, um zu ſehen, wie ber, Bau der beiden ſüddeutſchen Bundes— 
feftungen vorrüde; ald er in Raſtadt nichts zu feben befam, reiste 
er nah Um ab, von wo er fodann nach Paris zurückkehrte. — Unfre 
Rübenzuderinduftrie ift diefed Jahr ſchlimm heimgefucht. Cine voll: 
fommene Mißernte in den Zuderrüben wird die Verarbeitung bie 
auf ein Zehntheil des fonftigen Umfangs einfchränfen, während zus 
leich die neue Steuer entrichtet werden foll, welche für die 
adifchen Fabriken über 18,000 fl. ausmacht. Da für das erfte Jahr 
die betreffende Einnahme nicht in die Vereinskaſſe flieht, jondern ven 
Einzelftaaten zufommt, fo war man in der Ständeverfammlung eins 
bellig dafür, der ——— Zuckerinduſtrie ein Jahr dieſes Tri⸗ 
butes zu erlaffen; die Regierung jedoch glaubte, erklären zu müſſen, 
daß fie darauf nicht — fonne, weil fie durch Bereinsbeitims 
mungen gebunden fen. Bon preußiicher Seite dagegen verfährt man 
in folden Dingen keineswegs analog, indem man 3. B. feinen Ans 
ftand nimmt, ın Mißjabren die Moitfteuer zu sah obne darum 
die Einfuhr füddeutfher Weine der Ausgleichungsſteuer zu entheben, 
für I doch mit Nachlaß des erſteren das vertragsmaͤßige Er 
lt. al. 3) 

Karlörube, 5. Septbr. Die von der Kammer nunmehr geneb- 
migte Adreffe uber dad Kriegs weſen an Ge. k. Hob. den Gros 
berzog lautet: „Durchlauchtigſter Großherzog, gnädigſter Fürſt und 
Herr! Die zweite Kammer bat in -ibrer 44. und 45. öffentlichen 
Gigung das ordentliche umd nachträgliche Budget des Kriegsminis 
fteriums für die Jahre 1842/43 beratben und die verlangten Summen 
mit unerheblichen Aenderungen bewilligt. Das nachträgliche Budget 
enthält für beide Jahre die bedeutende Mehrforderung von 529,204 fl, 
welche mit Ausnahme verbältnifmäßig geringer Beträge für Dienft- 
alterdzulagen an Officiere und Nichtitreitende, fowie für Befferftellung 
und Vermehrung des MilitärsSanitätsperfonals, ausfchlieflich durch 
die Ergänzung und Vermehrung des Armeecorps —— wird. 
Der gegenwärtige Stand von 16,494 Mann, einſchließlich der Nichts 
ftreitbaren, womit die Zahl der aus der Konfeription zu ergänzenden 
Mannſchaft von 10,122 auf 15,910, alſo um 56988 Mann vermebrt 
wurde, iſt in den Vorlagen des Kriegsminiſteriums als derjenige 
Stand bezeichnet, welcher den näheren Beltimmungen der Kriegs- 
verfaffung des deutichen Bundes. ganz entſpreche und in ber erften 
Hälfte des vorigen Landtags die Zujtimmung der beiden Kammern 
erhalten habe. — Im Rüdblide auf die fändifchen Verhandlungen 
der Sahre 1892, 1831 und der fpäteren Landtage fomohl, als bei ber 
Berathung in der 44. öffentlichen Sigung am 23. Auguft d. I. 
konnte fich die Kammer jedoch nicht überzeugen, daf die näheren Bes 
ftimmungen der Kriegäverfaffung des deutſchen Bundes von den 
Jahren 1821 und 1822 dieje Vermehrung des Armeecorps bedungen; 
wohl aber erfannte fie diefelben ald geboten durch den Bundesbe⸗ 
fchluß vom 24. Juni 1841, betreffend weitere Anordnungen zur Gis 
herung der Bereitfhaft und Schlagfertigfeit ded Bundesheeres. — 
Die Kammer konnte ferner die Behauptung nicht in ihrem * 
Umfange zugeben, daß die Vermehrung des Armeecorps in der erſten 


Hälfte des vorigen Landtags die Zuſtimmung beider Kammern ers _ 


halten habe, indem Die zweite Kammer damals zwar den Eredit für 
die außerordentlihen Ruftungen bewilligte uud im Allgemeinen die 
Verftärtung ded Armeecorps zur Zeit, ald foldhe fattgefunden, als 


ch, daß die Ar⸗ 


— ——— teineämegd aber dieſe Vermehrung als bleibend 
ür die Zukunft anſah, vielmehr die Hoffnung ausſprach, daß die 

Zufunft obne Beeinträchtigung der militärifhen Zwede des Bundes 

die größtmögliche Grletchterung der ſchweren Laſt gewähren werde, 

welche in dem bewaffneten Frieden liegt. — Der Geift, welcher bei 

berannabender Gefabralle Deutfchen befeelte und in allen beutfchen Kam⸗ 

mern fich Fund gab, fcheute fein Opfer, um die Selbftftändigfeit bed Ba 

terlands zu erhalten. Das badiſche Volk und die badiſchen Kammern 

baben ihre Liebe zum Vaterlande und ibre Aufopferungsfäbigfeit für 

dasfelbe nicht minder ald die deutichen Bruderftämme. bethätigt. 

Dagegen fann die Kammer die zur Abmwendung der Gefahr von 

außen fowohl von dem deutſchen Bunde, als von den einzelnen Res 

ierungen amgeorbneten I ein, fo weit fie eine Vermehrung des 

ſtehenden Heeres über den frübern Stand verfügen, nicht als bleis 

bend im Frieden anerfennen. Sollte der Gefammtaufwand für das 

Armeekorps auf der gegenwärtigen Höhe bleiben, wo er mit durch 

ſchnittlich 1,954,000 % nabe auf ein Biertbeil der zur Beſtreitung 

des —— Staats aufwandes verfügbaren Mittel in Betrag von 
durchichnittl. 9,326,000 fl. anfteigt, fo würden damit die nothwendis 

gen und dringenden, theilweiſe fchon längſt verheifenen Berbefferuns 

gen in der Nechtöpflege und Verwaltung in bie Ferne gerüdt, die 

ittel für Erziehung und Unterricht, für die Pflege der Bofkörsirtbe 

ſchaft gefchmälert, dad Anmwachfen des Nationalvermögend gebemmt 
werden, ohne daß auf der andern Seite der Zwed einer wahren kan 

beövertheidigung durch die bleibende Bermehrung des Armeekorps 
auch nur annähernd erreicht wäre. Ueberzeugt, daß der deutſche 
Bund die neueften Beftimmungen nur ald für die Zeit der Gefahr 
maßgebend und dauernd erlaffen habe, und daß er die im Befchluffe 
vom 21. Juni 1841 vorbehaltene umfaſſende Reviſion der Bundes: 
friegöverfaffung in dem Sinn einer beffern Wehrverfaffung und der 
Minderung ded Aufwandes für das ftehende Heer unverzüglih an 
ordnen und in da& Leben führen werde — hat die Kammer den Auf 
wand für die Vermehrung des Armeekorys in der laufenden Budgets 
periode ald vorübergehend bewilligt. Ebenſo gibt fidh die Kammer 
der Ermartung bin, daß die Regierung mit Nachdruck dabin wirken 
werde, den Aufwand für das Militär. im Frieden · auf ein Maß zus 
rüdzufübren, das die Kräfte des Landes nicht zum Nachtbeile feiner 
wichtigiten materiellen Intereffen amverhältnifmäßig in Anfpruch nebme. 
Geleitet von obiger —— und eingedenf ihrer heili ar ichs 
ten für das von dem Wohl des de ungerirennliche io I des 
Landes, bat die zweite Kammer beſchloſſen? Em. königl. Hob. zu 
bitten: 1) Durch Hochſtihre Geſandtſchaft bei der hoben deutſchen 
Bundesverfammlung mit Nachdruck dahin wirken zu laffen, daß die 
umfaffende Revifion der Kriegdverfaflung des deutſchen Bundes, 
welche der unter dem Ginfluffe der Kriegägefahr erlaffene und nur 
ald vorübergehende Mafregel anzufebende Beichluß vom 24. Juni 
1841 in Ausficht ftellt, zu dem Zwed einer Erleichterung ber drücken⸗ 
den Laſt für das ſtehende Heer und Einführung einer die Landes— 
vertheidigung beffer fihernde Wehrverfaffung möglichit bald vorge- 
nommen und in dad Xeben geführt werde, 2) Dem nächſten Land— 
tage einen Gefegentwurf über — einer Landwehr, ebenfalls 
zu dem Zwede einer wahren Landesvertheidigung und einer Vermin⸗ 
derung des die Kräfte ded Landes überfteigenden Aufwandes für das 
Militär, vorlegen zu laſſen.“ (Bad. BL) 

Holftein) Altona, 5. Sept. Aus Itzehoe vernimmt man 
daf eine Verlängerung der Ständejeffion bis zum 16. Sept. ‚aller 
gnüdigit bewilligt worden if. — Das „‚Sieler Korrespbltt.“ er 
wähnt ald etwas Auffallended, daß der Abgeord. Kirchfpielvogt En- 
gelbrecht Ihehoe und die Ständeverfammlung plößlich Re babe. 

(alt. M. 

“= (Kreie Städte.) Frankfurt, 8. Septbr. CPrivat-Correfp.) 
Der Großhandel anferer Herbſtmeſſe iſt ſchon ziemlich vorüber. In 
wollenen und baummwollenen Waaren (aber zu gedrückten Preifen) und 
Seidenftoffen, in allen Arten Modewaaren und Lurusartikeln und in 
den furzen weißen Waaren wurde febr viel verfauft und die Meſſe 
lieferte allgemein ein weit beifered Refultat ald man erwartete. — 
An der Borfe iſt der Umfag fortdauernd ziemlich fill, da der Aufs 
ihwung der Fonds durch die mindere Abundanz des Geldes zurüdges 
balten wird. 5 p&t. Metall: 110 G.z 4 p&t. Metall.: 102 18 P.; 
3 p&t. Metall.: 7712 6.5 Banks Actien: 1973 G.; 250 fl. Loofe: 
1101)8 ®.; 500 fl. Koofe: 141 G.; Prämienfcheine: 85 142; Integ⸗ 
rale: 51 7)16—1j2 ©; Syndicats: 41j2 pCt. 9218 G.; 312 pCt. 
76 ©.; poln. 300 fl. Koofe: 7912 ®.; 500 fl. Looſe: 83 &.; Ard.: 
1458 ®.; TaunusbahnsActien: 37812 G.; Dier.: sn pct. B. 

DO -Franffurt, 8. September. CPr.sGorr.) Das ſeit vorgeſtern 


Abend bier verbreitete Gerücht, der Konig Ernft Auguſt von Hanno⸗ 


ver fen in Düffeldorf verſchieden, ſcheint ſich durchaus nicht zu ber 


ftätigen, der König indeffen noch ſchwer erfranft dort zu liegen. 
Es don Se. Majeftät ein heftiger Kranfheitsanfall heimgeſucht haben, 
— Se. }. Hoh. der Kurfürft von Heffen ift geſtern aus den Taus 
nusbäbern hierher’ zurüdgefehrt und wird nun bier verbleiben. Ans 
fangd Det. wird der Kurfürft dad Reichenbach'ſche Palais in, der 
Stadt verlaffen und mit feiner Gemahlin das auf drei Jahre ges 
mietbete fhone Ring’fhe Gartenpalaid, dicht an der Promenade vor 
dem Bodenheimer Thore begehen. Auf den verfihiedenen Befibungen, 
welche die Gräfin von Reichenbach in jüngſter Zeit auf —— Stadt⸗ 
ebiet aequirirte, werben unterdeſſen Neubauten ausgeführt. — Se, 
! Hob. der —— von Sachſen⸗Weimar iſt aus der Schweiz 
bier angekommen. — Die Bundesverſammlung wird wahrſcheinlich 
noch vor Ablauf diefed Monats ibre Herbftferien antreten, da der 
Bundespräfidialgefandte, Hr. Graf v. Münch⸗Bellinghauſen, alsbald 
des rg von Metternich Durchl. nach Wien folgen wird. In dies 
fer Woche follen auf dem Johannisberg diplomatiiche Unterhandluns 
gen ftattfinden und diefe auch die forifche Frage mit betreffen. Man 
ringt die Anweſenheit des kaiſ. ruf. Botichafterd am Ffaif. ofterr. 
Hofe, ded Hrn. Grafen von Medem, auf dem Johannisberg damit 
in Berbindung. — In nächſter Woche wird Fürft Metternich einige 
Tage bei dem König von Preußen auf der Burg Stolzenfeld verbrins 
gen, wo überhanpt eine glänzende Berfammlung ftattfinden wird, da 
von’ Sr. Maj. vielfache Einladungen ergeben. — An der Auflöfung der 
Bundedcentralbebörbe ift nicht mehr zu zweifeln, denn bereits ruften 
fi mehrere Mitglieder desfelben und die untern Beamten jur Abreife. 
Der Abmarſch der Bundedtruppen, deren Anweſenheit unferer Stadt 
pecuniären Nußen gebracht bat, findet im Dftober ftatt, und es ift 
zweifelhaft, . ob fie in irgend einer Weiſe erfept werben. 

(Defterreid.) Wien, 3. Sept. Es find gegenwärtig auch 
mit Sachſen Unterhandlungen zum Abfchluffe eines Vertrags zur Vers 
mirflihung von Poftverfebrös-Erleichterungen im Gange. Der Bers 
trag foll bereits dem Abfchlufe nahe und feine Beftimmungen denen 
des öfterreichifch-bayerifhen Bertragd gleich ſeyn. Aufgrößere Schwies 
rigfeiten müffen die zu gleichem Zwede eingeleiteten Berbandlungen 
mit Preußen ftoßen, da wegen Verſchiedenheit des öfterreidhifchen und 
preußifchen Portofuftemd eine Vereinbarung beiderfeitiger Regierums 
gen in diefer Angelegenheit noch manche Erläuterung und fchrittweife 
Annäherung voraudzufegen fheint. — Hr. Hofratb Krancedconi wird 
fih um die Mitte diejed Monats nad Gabel in Böhmen begeben, 
wo er mit den fächfifchen Commiffarien zufammentreffen wird, um 

emeinfchaftlih mit ibmen über die Richtung der in Böhmen zu 
uenden Gifenbabnen zur leichteren Verbindung derfelben mit den 
fähfifhen zu beratbichlagen. 9. 3.) 

> Wien, 5. September. (Privats@orrefpondenz.) Heute war das 
bier der Mittelpreis der Staatsfchuldverichreibungen zu SpGt. in 
Conv.⸗M.: 1093)16; detto A pt. 100 114; detto 3 pCt, 76.34 P.; 250 
fl. Looſe: 10912; 500 A. Loofe: 139112; Bankactien: 1630. Cours 
auf Augsburg für 109 fl. Eour. 9858 G. ad Uso. 

& wei 1 

Eine neue Verlegung des Schweizergebiets durch franzöſiſches 
Militär meldet der »Schweizerifhe Beobachter · Ein Solothurner 
befand ſich in franzöſ. Militärdienft und defertirte auf bernifchen Bor 
den. Einige verkleidete franzöf. Gensd'armen fegten ihm nad, übers 
ſchritten bei Noirmont die Gränze umd fchleppten ihn mit Gewalt 
auf franzöf. Gebiet zurüd. 

Zürich, 4. Sept. Heute verlaffen die eid genö ſſiſchen Trups 
pen dad Lager zu Thin, wo fie während der größten Sipe fih in 
jeder Beziehung vortrefflich gebalten haben follen. (Schw. M.) 

Schweizer Blätter fehreiben: dad Dbergericht von Aargan bat 
am 10. Auguft die an den Sanuarunruben von 1841 Betbeiligten 
aus dem Bezirt Baden eg beurtheift, indem fie gegen das 
bezirkägerihtlibe Urtheil refurrirt hatten. _ Bier derfelben find zu 

weijähriger Stillftellung im Aftivbürgerrechte und zu Tragung der 

nterfuchungsfoften, von diefen außerdein drei zu Beitragung an den 
Koften der militärifchen Befegung und einer zu vierwöchentlichem Ges 
fängniß verurtbeilt. Gegen einen fünften wurde das bezirksgericht⸗ 
liche Urtbeil al gefepwidrig aufgeboben. 

Luzern. Sonntage war die Gulturgefellfchaft, eima 600 Mits 

lieber ftarf, in Surſee verfammelt. Eine energifhe Borftellungds 
ft an den großen Rath gegen Einberufung der Sefuiten wurde 
nach einiger Discuffion einftimmig befchloffen. 
Grofbritannien. 
London, 4. Septbr. Zu Weſt Browich haben 500 Arbeiter Ger 
eiten ausüben wollen, 2 Gonftabler wurden verwundet und 
2 Meuterer ertranfen auf der Flucht. 


ſers von Marocco find die Individuen, welche fich zu t 
handlungen erlaubt hatten gegen einige Seeleute von der franzöfifchen 


Die »Timed« enthalten günftige Nachrichten aus Ghina. Ges 
neral Gougb. und Admiral Parker follen den ı. März die chinefifche 
Armee unter Generat Jih bei der Stadt Chinhae gefchlagen haben 
und auf Te losgegangen feon, bei welder Stadt 10,009 Mann 
unter Twau Yung, Jung und Yong⸗Ehoo gelagert waren. Es 
wurde auf 3 Golonnen angegriffen. Die Engländer haben die Ebis 
nefen umgangen und in Stüden gehauen. Mehr ald 1000 Ehinefen, 
worunter viele Mandarine, fanden den Tod im Ganal. Die Enge 
länder haben nur 3 Todte und 22 Verwundete. Das Lager ift vers 
brannt und der Proviant dem Bolfe überlaffen worden. Den 16. 
ogen die Engländer gegen den Paß Chongfi, um die chinefifche 
Armee zu vernichten und des Schabes babhaft zu werden. Die Dos 
fition war febr feit, allein die Chineſen verließen fie. Die Truppen 
find in Tſe eingerudt. 

Frankreich 

Paris, 6. Sept. Die Debats enthalten einen Artikel voll Miß—⸗ 
billigung der von der belgiſchen Regierung zu Gunften der deutichen 
Werne und Seidenftoffe angeorbnieten Zollberabfegung., Das Brüſſe⸗ 
ler Kabinet bat, nach der aufgeftellten Behauptung’, fehr gefebit 
gegen Franfreich. Als mildernter Umftand wird geltend ges 
macht, Belgien müife um jeden Preis Abfapwege zu erlangen 
fuchen; es würde ich, wollte Frankreich den Beſchluß vom 28. Aus 

uft ernſtlich übelnehmen und zu Repreffalien fchreiten, dem deutfchen 
ollverein in die Arme werfen müffen; unter den gegebenen Umſtän— 
den ſey nichts dringender, ald die Unterhandlungen zu einem frane 
zofifhsbelgifhen Douanenverein wieder anzufmüpfen und 
zu einem baldigen GErgebniß zu führen, — Man will wiffen, über 
ein Drittel der legitimiftifch gefinnten Wdelöfamilien des Faubourg 
St. Germain ſey nicht abgeneigt, Frieden p machen mit dem Tuile⸗ 
rienbof. — Lord Cowley mar ſeit einigen Tagen mehrmals zu Aus 
teuil, um mit Hrn. Guizot Gonferenz zu balten. 

Nach einem Schreiben aus Wolke anem vom 24. Auguſt bat 
General Ehangarnier die wenig zablreihe Cavallerie Abdsels Kader's 
füdlib von Milianah überfallen und in die Flucht, nah der Wüſte 
u, getrieben. : . 

! Man fchreibt aud Gibraltar, 23. Auguft. Auf Befehl des Kai⸗— 
nger Mißs 


Escadre, dem franzöſiſchen Eouful und dem Gommandanten der Eds 
cadre zut Verfügung geitellt worden. * Neger von der Garde 
des Kalſers gaben bierauf einigen der bezeichneten Individuen eine 
Tracht Stodprügel, Mit der weitern Execution wurde auf Verwens 
dung des frangofiihen Kapitäns eingehalten. Man begnügte ſich 
mit ber erlangten Genugtbuung umd die Fregatte »Africaine« feuerte 
obendrein noch 13 Kanonenſchüſſe ab zu Ehren des Beys. 
5pCt. 120. 90. 3pEt. 80. 10. Ard. 22 118. 


pan iem. 
Madrid, 30. Aug. Das Mifverhältniß zwifchen der fpanifchen 
Regierung und dem Liſſaboner Kabinette ift beendigt. Die beite 
Harmonie berefcht wieder zwiſchen den beiden Laändern. Diefe ſchneile 
und friedliche Lofung wird den Schritten des engliſchen Geſandien am 
Madrider Hofe, ded Heren Aſton, verdankt, Na einem Bericht von 
der Granze zieben ſich die fpaniihen Truppen zurüd, indem fie die 
natjonale Unabbängigfeit bodleben laſſen. — Der Stadtratb von 
Madrid trifft Vorbereitungen für die Feier ded zweiten Jabrestages 
ded 1. September. Es foll eine große Revue gebalten werden. 
Rufland und Polen. 

en, 30. Auguft. Unfere Zeitungen tbeilen den Inbalt 
weier ſeht buldvollen faijerliben Handfchreiben an den General Ads 
jutanten, Grafen eng Ara dem in Abweſenheit ded vor Kurs 
em zurüdgelebrten Fürſten Tſchernitſcheff die Leitung des Kriegsmis 
ſteriums anvertraut. war. Wie man vernimmt, it Graf Kleinmichel 
jeßt zum Chef eined neubegründeten Minijteriums für öffentliche Ars 
beiten ernannt. 

indie 


D. ft n. 
Birma. Dem Mulmein Ehronicle zufolge ging dafelbit das Ges 
rücht, daß König Tharamaddie geitorben und ein Srieg unter feinen 
Söhnen um die Thronfolge bevorftehe. Andern Berichten zufolge 
wäre Se. goldfüßige Majeftät, weitentfernt geftorben zu ſeyn, eifrigit 
bemüht den Herricher von Siam zu einem gemeinfhaftlihen Religionds 
frieg gegen die Engländer zu _bereden. 


. Michtpolitifche . - 
Kirhheimbolanden, 1. Sept. Unſere allerböchite Landesſtelle 
bat das von bier eingereichte Gefuch, mittelft freiwilliger Beiträge 
aus der ganzen Palz, auf dem Donneröberge einen fteinernen Thurm 


errichten gu dürfen, genehmigt und mit demfelben eine repre chmack⸗ 
volle und dem Zwecke entſprechende —— als 
Diefe wird ald Lithographie den zur Su 
Der Thurm fol nicht nur dazu 
dienen, um das berrlihe Panorama, dad vom Gipfel ded Donnerd 
berges fich darbietet, freier zu überbliden, fondern er foll auch Schuß 
hi Wir wünfhen diefem ſchö— 

nen und zwedimäfiigen Unternehmen den beften Erfolg. 
(Dr.Eore) Täglich, ja ſtündlich 
unftfinnes und Fleißes bier an. 
war fehlen noch zu viele Nummern, ald daß wir ſchon jetzt be 
immen fönnten, velchem Zweige der Induſtrie der Preis zu Theil 
werben wird; gewiß aber it es, daß die Ausitellung einen wahren 
Triumph für die deutihe Gewerbthaͤtigkeit feiert, jo über alle Er⸗ 
etroffenen Gegenftinde ausgefallen. — 
Es werden überall ſchon Anftalten zur Verherrlichung unjered Sep 
temberfefted aetroffen; befonders ift die fingende und.fpielende Jugend 
ätigfeit. Ueberall findet man Noten und Inſtrumente 
und der Mainzer Himmel hängt voll Geigen. — Die Nachricht, daß 


überfandt. wird 
lirenden Liſten beigefügt werben. 


gegen ungünftige Witterung gewähren. 


Q Mainz, 8. September. 
fommen neue Producte deutſchen 


wartung find die bereits ei 


in raitlofer 


ie. auplan 
ſcription circu⸗ 


die 


einzige 


der König von Preußen das Geptemberfeft \ 
beehren wird, erregt bier eine allgemeine Famnbef da man in biefem 
Kalle den bochgefeierten Alerander von 
Gelehrten, deren Zierde er ift, begrüßen dürfte. 

Leipzig, 1. Sept. W 
Gränze dauert noch fort und bat bis jetzt über 500 Aecker eingenom⸗ 
‚men. Obgleich täglich 1000 Mann beſchäftigt find dem Brande Eins 
balt zu tbun, ift dieß noch nicht gelungen, da Felſen und Abgründe 
tbeit erfhmweren. 
Die »Bobemia« vom 28. Aug. berichtet: So eben wird und aus 
zuverläffiger Quelle gemeldet, daß am 23. d. M. ein großer Theil 
der Stadt Eidlig bei Komorau ein Opfer der Flammen geworden ift. 
117 Häufer find niederbrannt, nebfidem der Kirchthurm und das 
Kirchendach: das innere der Kirche wurde nur mit Mühe gerettet. 
Waffermangel erfchwerte das Löſchen. Auch follen vier Menichen im 
den Klammen ihr Leben verloren haben. Das traurige Schidfal der Ber 
wohner von Eidliß erwedt um fo mehr Theilnahme, ald Feldbau ihre 
Erwerbquelle ift, und die Stadt erit vor ungefähr 23 Jahren 
von einem gleichen Unglüd wie diefmal betroffen worben war. 


duch feine Gegenwart 
umbold in der Mitte der 


Der Waldbrand an der Fächfifch-böhmifchen 


Es 


Meteorolog. Beobachtungen vom 8, Septbr. 
— — — ——— — —— 
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— Stunde Baro: Thermo» ind 
Beohattı —— | — 
tung redugirt "| Schatten ſchau. 
— 320, 19 | +1, 71 W. dem. 
Mittags 12. | 329,02 | +20, 01 SW. bew. 
Abends TU.) 328,96 | +14, 8] W.Xegen 


Bem. Hm 4 Uhr Nachm. ſtarker Sturm von Weiten. 


Befanntmadhung. 

[2a] Die Oberjuftizra Ste che r'ſchen Ehegatten 
find gefonnen, ibr umten, beichriebenes Immodiliar⸗ 
—— dahier mittels offentlichen Strichs zu ver: 
äußern, und wird dieſer Strich am 

Montag den 26. September 
Nachmittags 2 Uhr 
deginmen,‚nötbigenfall anden Darauffolgen 
den Tagen zu berfelden Stunde fortgeieht, 
und im Saufe des Hrn. Appellationdrattd Raben: 
berger, im der Sandergafe, 4 Diftr. Nr. 251. abs 
ehalten werden. Die Strihsbedingniffe werden beim 
MBerkrihe felbft Sefannt gegeben, und mit dem Haufe 
und den Gärten der Anfang gemacht werden, mobei 
einmal Haus und Gärten, jedes allein, dann Haus 

und Gärten zufammen zum Verftriche kommen. 
Kaufliebhader werden mit dem Bemerten einge: 
laden, dab bei, günftigen Meiftgeboten der Zuſchlag 
fogleich erfolgen ann, und dab das Haus und Chir 
tem täglich von 11—12 Uhr eingejehen werden fönnen, 

chreibung der Immobilien. 
») Das Haus | 

im 4. Diftr. Nro. 2. ıft ganz maffiv von Steinen er. 
baut und dreiftöcig, 120° lang und 60’ tief. Es ent 
bält 31 heisbare Zimmer, 2 Gabinete, 6 heile raudı 
freie Rüden, 4 Abtritte, geräumige Vorpläge und 
Gänge und eine Altane, jmei gemölbte ſtets waſſer ⸗ 
freie Keller mit circa 45 Zuder in Gifen gebundenen 
äffern, 3 Weinfammern, Kalterhaug, semölbtes 
ſchhaus, abgetbeilte Holylagen, gemölbte Stallung 
zu 7 Pferden mit entfprehendem Heu, und Gtrohlar 
ger, eine große Ehaifenremife und einen mit Mauern 
umjdlofenen: Hofraum, in welchem ein 2ftödiger Gr 
flügelftal und 2 große Kegenfäler ſich befinden. Un: 
ter den fehr geräumigen Böden find 6Rammern und 
2 verichließbare Behälter ; und ift der zweite Boden 
Trodnen eimer ziemlich großen Ouantität Wäfhe 


ehr geeignet. j — 
Die Gärten 
liegen dem Haufe gegenüber, ſtoßen an einander, find 
serien) durch eime Mauer, in welder eine Thüre 
fih befindet, getrennt. Der eine (Gemüfegarten) zu 
circa ija Morgen 20 Ruthen liegt_neben dem Hofs 
garten und Braumeifter Gebhard. Der andere (Grad: 
und Baumgarten mit vielen Obftbäumen) zu circa 
134 Morgen if neben dem SHofgarten und der 
Schmeizerei (mit der Audficht in jenen) gelegen. 
2) Grundjtüde. 
1) 2 Morgen 33 Huthen Artfeld in der Ferggrube 
mit der Man Mr. 2241, neben Philipp Born: 
keller urd Etepban Lauk gelegen. 


2) 994 Wron. Artfeld am Heidingdfelder Fahr, 
; LAr. 2237. neben einem Haupte und einem 


9 234 Mron. 1.Kth. Artfeld allda, M.Nr. 2222. 
neben Johann Ehrifteph_und Urfulinerftofter. 

4) 1778 Wegm. 21 Rtb. Weinderg am inneren 
Reuderg, auch Guthenthal, PI-Nr. 2693. neben 
Thomas Pfeufer und einem Pfad. 

5) 1 Dran. ı2 Kıb, Wiefen am Hohlgarten, Pl. 
Mr. Wit, neben Pius Gabler und Kafımir 
Yanninger. 

6) 1234 Mran. 18 Rth. Artfeld an der Schweinau 
Pi. Mr. 2022 2023, neben einem Haupte und 
der Markungsgranze. 

7) 4 Mran. 19 Kth. Weinberg an der Mainleir 
ten, Pl. Nr. 1942, 1943. 1944. 1945. neben 
Joſeph Diem und Wilhelm Marks Mittwe. 

8) 334 Mean. 28 Rh, Artfeld am Niflaudgrumd, 
DENT. 1493. 1494. neben Philipp Müler und 
Adam Frik. 

9) 124 Mran. 6 Rth. Artfeld an der untern 

Fucenleiten, PI.Nr. 663., neben Michael Kipp 

und, Anna Moth. 

314 Iran. 19 Rih. Artfeld am obern Steinach, 

PINr. 124, neben Michael Leivold und Kaflı 

mir Yanninger, 

234 Diran. 6 Rth. Artfeld am Lerdenader, 

Er. 208., neben Karl Mayer und hohem 

ea 

114 Mron. 2ER. Merfeld am langen Stein, 

PERT. 5704. , neden Johann Treutlein umd 

einem Dfad. | 

214 Mran. 9 Rtih. Weinberg — der Boden 

fein — Mr. 5919,, meben Franz Anten 

Gãtſchenberger. 


 TTheater-Nachricht. 
Sonnabend, 10. September 


10) 


13) 


zur 
Vorfeier des kreislandwirth- 
schaftlichen Festes: 


Der Landwirth. 
Schauspiel in 4 Acten von der Pr. Am. 
von Sachsen. 

Am Schlusse eiu grosses lebendes Tableau, die 
verschiedenen Arbeiten der Lundwirthschaft vor- 
stellend. 

Zu dieser erstem Vorstellung, welche unter- 
zeichneten Mitgliedern von der Direction als Ent- 
schädigung für die Sommermonate bewilligt wurde, 
laden ein hochverehrtes Publikum ganz ergebenst ein 

Carl Waldmann, 
Amalie Wacker, 
Carl Hahn, 
Heinrich Danielson., 


 Nömifcher Raifer. 

Es biene den verehrliben Herrn Abonnenten zur 
Nachricht, daß Samfag den 10. September 
zum Schluſſe des Abonnements ein großer Ball 
Statt findet. Anfang um 7 Uhr. r 

Wozu höflihft einladet 


Kaifer. 


Anzeige 
[2a] Bei dem am 13. September Statt findenden 
Fifcherjtechen in der Nähe des Schiehhaufes ſteden 
mehrere grofe Schiffe, ſchoön eingerichtet, zur Aufnahme 
von Perſonen bereit. Die Perfon zahlt 2a fr. 
Billets find ſtündlich zu haben im V. Bißtr. Nro. 183 
in der Hofpitalftraße bei drm — re 
Andreas Hügel. 


Wein:Berfteigerung. 
Donnerdtag, den 15. Crptember früh um 9 Ubr 
werden machitebende felbit gezogene, rein gehaltene 
Weine im t. Dit. Nr. 429.,.neben der Schlachthauſe, 
dem öffentlihen Striche ausgeiebt. 
Nr. Fuder. Eimer. Jahrg. Gewaͤchs 
. 9 189 Wainleiten u. Steinbach 
10 1835 Mainleiten 
3*. Krombũhl 
o. 
do, ‚bo. 
Ziegelau 
üddlein 
Rabensberg 
Steinberg 
1834 Nebitadter 
Lind lesberg 
Maftberg u. Steindach 
1834 . Heinrichdleiten 
184 roter Lindledberger in 
zwei Fafern. 
Zu zahlreihem Zufprude ladet ergebenft ein 
Wagner, Gerber. 


SOSSE Es Ss ERS RS SIG ORTE. G 
Befanntmachung. 
[36] Fremde welche das diesjährige Ortoter 
Feſt in Münden — die Bermählungsfele Sr. 
t. Hoh. des Kronprinzen — deſuchen, dürfen fi 
um Quartier nur an dad eigends zu die 
Imede errichtete Duartier:Bureau bei ihrer An 
@lunft in Münden, oder durch franfirte Briefe 
im Voraus wenden. Ale in der Stadt verfüg- 
baren Quartiere find in diefem Bureau eingetragen. 
Das Quartier-Bureau in Münden, in 
3 Expedition des Tagblattes, Burggaſſe, 
3. 
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Nr. 
E. Prager. 
FE ne RS RS ae ah 
—Geſuch. 
14) Ein zur Gouper naute gebildetes junges 
Frauenzimmer, aus gutem Haufe, wünfdt eine Stelle 


im 5m oder Auslande. Näheres auf franfirte Briefe 
mit der Adreſſe F. Mi. bei der Erped. d. Itg. 


Unzeige , 
[3] _ Sowohl die bei mir deitellten,, ald aud die 
diefes Jahr wieder in Commiſſien badenden , ädhten 
boländiihen Blumen-Fmwiebeln aus Harlem find heute 


angefommen bei Job iede. Mebii 
in Marttgafe. b "s 





(Im Verlage und unter Berantwortlichleit der Sta 


Nebft einer Beilage, 


herfchen Buchhandlung.) 


Beilage zu Nro. 251. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Deutiche Bundesflaaten. - 

(Bapern) Münden. Am Sonntag den 4. Sept. Vormit— 
tags balb 9 Ubr fuhren Se. Maj. der Honig, -in Begleitung Ihrer 
Maj. der Kaiferin Mutter und der Königin, II. M. HH. der Prins 
zen Yuitpold und Adalbert, der Prinzeffinnen Hildegarde und Aleran- 
dra, von Berchtesgaden nah Salzburg, um der Entbüllung des Mo— 
zarts Denkmals beizumohnen. Im Gefolge IJ. NM. befanden ſich 
die Freyin v. Weveld, Hofdame Ihrer Maj. der Kaiferin Mutter, und 
der funftionirende Oberftshofmeifter f. f. General «Major Graf v. 
Bellegarde, ſodann die Schlüffeldame, Gräfin v. Grafenreulb, die 
Hoftame Gräfin v. ae; Se. Durchlaucht der Fürſt Joſcrh ». 
Thurn und Zaris, GeneralMajor à laSuite, der Hojmarſchall Graf 
v. Saporta, der Generallieutenant und Flügel » Adjutant Frhr. v. 
Washington, der Oberftlieutenant Frhr. v. la Rode und der Haupt: 
mann und Kammerherr Frhr. du Zaren de fa Rode. db.) 

Münden, 6. September. Ihre k. Hoheit die Herzogin-Wittwe 
von Leuchtenberg iſt geſtern Abend im erfreulichſten Wohlſeyn aus 
Paris zurückgelehrt. — Morgen wird Ih. Majeftät die Königin von 
Sachſen bier eintreffen und bei ihrer durchlauchtigſten Schweſter, der 
in den legten Tagen zurüdgefebrten Herzogin War in Bayern, woh— 


en. — Inſoſern feine Abänderung eintritt, wird die Bermäblung - 


Seiner kgl. Hoheit unferes Kronprinzen am 12. Detober jtattfinden. 
Am 14, ift Feſtvorſtellung im kgl. Hoftbeater, am 15. Hofball, am 
16. das große Volksfeit, (Dctoberfeit), am 17. verfügen ſich die allers 
höchſten Herrſchaften nach Regensburg, indem am 18, Die feierliche 
Eroffnung der Walhalla jtattfindet, am 19. wird Seine Majeftat bei 
Kebibeim den Grunditein zur „Belreiungsballe” legen. Die boben 
Neuvermäblten werden ſich darauf nad Hobenjchwangau begeben. — 
Der von dem franzöfifchen Gefandten verantaltete Trauergottesdienft 
für den höchſtſeligen Herzog von Drleand fand vielen Morgen 10 
auf ſehr würdige Weile Statt. Außer dem Herrn Gefandten und 
deffen Perfonal (die in Uniform erſchienen), wohnten demfelben alle 
bier anmwefenden Mitglieder der fremden Yegationen bei. Unter mehr 
reren böhern Staatsbeamten bemerkte man unfern Geiandten in Pas 
ris, Grafen v. Yurburg. Der vor dem Gboraltar errichtete Katafalt 
war mit dreifarbigen Fahnen umftellt, die Kirche mit Wenfben übers 
füllt. — Der foniglidy preußifche Staatsminifter v. Rochow, der mebs 
tere Tage hier verweilte, bat geſtern unfere Stadt verlaffen. (A.3.) 
Baden.) Karlörube, 7. Septbr. ISthzung der Abgeorbnetens 
fanmer.] Heute eritattete Hr. v. Ißſtein Bericht uber Das Finanzs 
efe und die Kammer ſchritt fogleih zur Berathung derelben. 
Nachdem die einzelnen Artikel in Grmägung gezogen worden waren, 
forechen ſich mehrere Redner über ihre Motive bei der Bewilligung 
oder Nictbewilligung der Steuern aus, Hr. v. Ißſtein will die 
Steuern bewilligen, weil er glaubt, daß der Großherzog, wenn das 
Vertrauen und die Liebe des Bolfes in die eine Wagſchale fällt und 
das Syſtem der Minifter in die andere, mit Weisheit fur das Wohl 
ded Landes entjheiden werde. Hr. Welder ſtimmt in Rüdficht auf 
das allzu hohe Militairbudget und das politiibe Syſtem der Res 
gierung gegen die Stewerbemwilligung. Hr. Gortjchalt bofft bei der 
‘Berwilligung ded Budgetd, dag die von der Kammer gewünſchten 
Verwendungen aus ven Ueberſchüſſen auch in der That zum Wohle 
des Landes von der Negierung angewandt werden. Hr. Gerbel ſpricht 
fein Vertrauen zur Regierung aus, mit Ausnahme ihrer Schritte 
gegen die Freibeit der Gayten und des Stillftandes im Juſtizweſen. 
Hr. Sander bewilligt das Budget im Bewußtfenn, daß der Landtag 
eine wichtige Frucht getragen babe, die Bewahrung der Verfaſſu 
und der Rechte des Volkes. Hr, Heder will bewilligen in der Hoff? 
nung, daß ein Minifter feine Stelle niederlege. Der Finanzminifter 
erklärte hierauf, daß er an dieſer Discuffion feinen Antbeil nebmen 
fonne und verläßt den Saal. Hr. Schaaff verwahrt fih und feine 
politifhen Meinungsgenoffen gegen die Anficht, als ob fie nicht in 
gleicher Weife, wie ihre politiſchen Gegner, die Nechte des Volfes 
und die Berfaffung wahrten. Hr. Baſſermann und Hr. Trefurt bes 
rufen ſich, in verſchiedenem Sinne, auf das Urtbeil des Volles über 
die Richtung und Haltung des Landtags. In der bierauf erfolgten 
namentlichen Abitimmung wurde das Budget mit allen gegen zwei 
Stimmen bewilligt. In der übrigen Zeit der Sigung wurden eine 
Meibe von Petitionen erledigt; zu demfelben Zwede ift noch eine 











Abendfigung. Morgen ift wegen des Feiertages feine Br: Am 
künftigen Freitag fol der Landtag geſchloſſen werden. (O.3.) 


Aranfreid. 
Paris, 2. September. Bon dem Fürften Lichnowäfn, für den 
ſich der preußiſche Konful in Barcelona vergebens verwendet bat, (I. 
u, Spanien) ift vorgeitern eine Neflamation bei der biefigen preußi— 


‚Ihren Gefandtichaft angelangt, woriu er, da Preußen in feiner diplo— 


matifchen Verbindung mit der von ibm noch nicht anerfannten jpanis 
ſchen Regierung ftebt, um deren Vermittlung zu feinen Gumften bei 
der franzoͤſiſchen —— bittet: Leider aber waren die Bemuͤhun⸗ 
gen des kgl. preußiſchen Gefchäftsträgers fruchtlos, da Herr Guizot 
erflärt baben Soll, Berichte der franzofiichen Botfebaft aus Liffabon 
bätten fich über das Benehmen und die Aeußerungen des Füriten bei 
der Rachricht von dem Tode des Herzogs von Drleans fo ausgeſpro⸗ 
chen, daß die frangöfifche Regierung bedauere, in dieſer Ungelegenbeit 
Nichts thun zu fünnen. Der Fürſt bat überhaupt bier wenig Freuude. 
. (Allg. Itg.) 
Epa 


nien. 

Barcelona, 25. Auguſt. Die »Augsb. Allg. Zeitung« giebt fol- 
gende näberen Angaben über die Berbaftung des Kürften Kichnowsfn. 

»Nach einem zweimonatlichen Aufentbalte in Liſſabon wollte der 
Fürſt Kelir Lichnowsky über das Mittelmeer nad Deutfchland zus 
rückkehten, und bei diefer Gelegenheit einige merfwürdige Puncte- 
des mittäglihen Spaniens befuchen. Da er früher als General in 
dem Garliftiftben Heere gedient batte, fo mußte er mit Recht irgend 


. etwas Schlimmes von Seite der fpanifchen Regierung befürdten. 


Da diefe Regierung von Preußen, dem Vaterland des Kürften, noch 
nicht anerkannt ift, fo tbeilte der Fürft feine Abſicht dem britifchen 
Gefandten in Liffabon, Lord Howard de Walden, mit, der fih erbot, 
die Sache mit dem an demfelben Hofe beglaubigten ſpaniſchen Di: 
plomaten, Hrn. v. Aguilar, zu ordnen, Wirklich gab_legterer, im 
Folge einer Unterredung mit Lord Howard, dem preußifchen Paſſe 
des Kürften feine Bifa und zwar für die drei Städte, welde diefer 
befuchen zu wollen erflärt batte: Cadiz, Sevilla und Granada. Gr 
bielt ſich einige Tage in beiden erſtern auf und fchiffte fih zu Gadiz 
an Bord des franzöfifcben Dampfbootes »Pbenicien« nach Marfeilte 
ein, ohne von feinem Rechte, fi nad Granada zu begeben, Ger 
brauch machen zu wollen, da diefe Abweichung von feiner Route zu 
viel Zeit erfordert hätte. Betanntlich legen die franzofifhen Dampf 
boote in verfchiedenen Hafen der ſpaniſchen Küfte einige Stunden 
lang an. Der Fürſt glaubte um fo weniger Bedenken tragen zu 
dürfen, dieſe jeweilige Furze Friſt zu benügen, um fib and Land zu 
begeben — und wie ſtets jeder andere Neifende thut — die frag: 
lichen Häfen zu befuchen, als fein Pag Viſa und Siegel einer ſpa— 
niſchen Geſandtſchaft, und zwar für Binnenſtädte trug, die außerhalb 
der Linie der Dampfboote liegen. Auch landete er nacheinander in 
Malaga, Gartagena, Alicante und Valencia, obne daß ibm der mine 
deite Einwand. gemacht wurde, Sonnabend den 20. in Barcelona 
angefommen, erklärte die Mautbbeborde, der Phenicien fünne wegen 
2aſtündiger Verzögerung erſt am 22. wieder abfegeln, weil der 21. 
ein Sonntag jey und an dieſem Tag feine Speditionen vorgenommen 
würden. Der Fürſt begab ſich, wie alle übrigen Reifenden, in Ver 
gleitung des Grafen Alerander Telely and Yand, An dem Tore 
»Puerta del Mark genannt, angefommen, fielen einige Garabiniers 
uber den Wagen des Fürſten ber und forderten ibn auf, ihnen zu 
folgen. Nach furzer Haft im Mautbgebäude erlaubten fie ihm, fi 
zu dem engliſchen Gonful zu begeben, wo er nad einigem Sins ımd 
Herreden freigelaffen wurde und erfuhr, daß er auf die Anzeige eines 
NegerfchiffsGapitäns bin, den ein englifcher Kreuzer vor einigen Mor 
naten in der Bay von Mozambique gefangen genommen, verhaftet 
worden ſey; diefer Gapitän befand fib am Bord des Phenicien und 
hatte ibn erfannt. Sofort tbeilte der Kürft diefen Zwifchenfall dem 
preußifchen Generalconful in Barcelona mit und bat ihn, geeigneten 
Orts Klage zu ftellen, damit er während feined gezwungeneü 48jtüns 
digen Aufenthalts vor jeder ferneren Pladerei geihüßt fey. Gr er- 
— den Conſul zu der Erklarung an die Behorden, daß er 
wirklich dem Garliftifhen Heere angehört habe, er werde aber, wenn 
diefelben die mindeite Inconvenienz darin fänden, daß er and Land 


fomme, augenblidlich wieder an Bord zurückkehren umd nicht mebr 
ausſteigen. Nach einftündiger Abwefenbeit fam der Gonful zurüd 
und brachte dem Kürjten die Entichuldigungen des Generalcapitäns 
von Gatalonien und des politifchen Chefs von Barcelona, die ihn 
bitten ließen, ibnen die Perſonen, welche fih gegen ihn verfehlt, 
zu nennen, damit fie beftraft würden; fie fügten bei, es thue ihnen 
leid, daß die Unterbrehung der Verbindungen Preufend mit Spanien 
ibnen nicht erlaube, dem Füriten perſonlich diefe Aeußerungen zu 
machen und gaben ihm die Berfiberung, daß es ihm unbedingt freis 
itünde, fich überall binzubegeben, wo es ihm gut dünte. Mit diefer 
?ofung zufrieden wollte Aurit Lichnowsky ſich, befonders Behörden 
gegenüber, die von feiner Regierung nicht anerfannt waren, mit dem 
Angeber nicht perſönlich einlaffen; er begnügte fi daber mit der 
protocolfarifchen Aufnabme dieler Erklärung und kehrte nach einigen, 
in diefer Stadt verbradsten Stunden zurüd, um am Bord des Phe— 
nisien zu ſchlafen. Da er feine Gründe zum Miftrauen umd übers 
dieß das von Beite des gr Chefs dem preußiſchen Gonful 

gebene Ehrenwort hatte, fo te fich Fürft Xichnowsfy folgenden 
Tags, Sonntags den 21., zu Wagen, um ſich in die Kathedrale zu 
begeben; da warb er am demſelben Thore verhaftet und von zwei 
Alguazils in das Bureau des politifchen Cheſs geführt. Während 
deffen ſchickte er feinen Bedienten zum preußifchen Gonful, der bald 
in feiner Gonfularsllniform in dem Bureau erſchien. In Gegenwart 
dieſes preußifchen Beamten, des Grafen v. Telefy, ded Gapitän Drew 
und Hrn. Daniel Moore’s, welche den Fürften begleiteten, erflärte 
nun der politifhe Chef von Barcelona, Hr. Juan Guttierrez, nach 
einitundigem Warten, mit dem Paß des Fürjten in der Hand, er 
fen fein Gefangener bid zur weiteren Gnticheidung der Madrider 
Regierung, an die er berichten werde. Die energifhen Proteftationen 
des preußifchen Gonfuld, der. fich diefer Verlegung des Volkerrechts, 
diefer Mißachtung eined gegebenen Worts und der ganzen Ungeſetz⸗ 
lichkeit einer folchen eben % willfürlichen ald gewaltfamen Berbaftung 
widerfeßte, waren vergeblich ; eben jo wenig wurden Die Kaution und 
perfonliche ent befagten Conſuls angenommen. Auf die Ber 
merfung, die Bifa der ſpaniſchen Gejandtichaft in Liſſabon mache diefe 
Mafregel ebenfo unbegreiflich ald verwerflich, antwortete der politifche 
Shef, die Vifas der ſpan. Gefandtichaften feyen für ihn nicht vers 
bindlich ; übrigens n das in Frage ftehende nur von dem Legations⸗ 
fecretär (Hrn. G. de Teran) L 
gezeichnet, endlich fey die Stadt Barcelona nicht ausdrüdlid und nas 
mentlih erwähnt. Als man ihm zu verfteben gab, daß fein Bes 
nehmen binterliftig erfcheine und im Widerfpruche mit feinem Tags 
zuvor gegebenen Worte ftebe, erwiederte er bloß, er habe die Vers 
bindungen ded Fürften Lichnowsky mit Don Carlos nicht gefannt 
und Tags zuvor aud den Paß miht genauer angefehben. Während 
der ganzen Dader dieſer von dem preußifchen Gonful mit aller 
Feſtigteit geführten Debatte verbielt fich der Fürſt faſt beftändig paffiv 
und wich jeder directen Krage des politifchen Chefs aus, dem er gleih 
bei feinem Eintritt erklärt hatte, daß, di er feine Verhaftung für 
ungefeßlich betrachte und feine (des politifchen Ehers) Autorität nicht 
anerfeune, es für ihn in der Stadt Barcelona nur Eine gültige Au— 
torität gebe, diejenige des von dem Konig, feinem Souveran, ernannt 
ten Gonfuls. 

„„ Nachdem vdiefe Debatte beendigt war, führte man den 
Fürften Lichnowsky in dad > Hotel der vier Nationen« (Rambla) wo 
er von einem Gendarmen bewacht wurde in feinem Zimmer, das fein 
Gefängniß bilden fellte, nachdem der politifche Chef von feiner urs 
iprunglichen Abfiht den Fürften in das Staatsgefängnig abführen 
zu laſſen, nur nach vielen Proteftationen des preußifchen Eonſuls ab— 
gegangen war. Auf die formliche Frage des Conſuls, ob er fürdas 
Leben und die Sicherheit feines Gefangenen im Fall einer Emeute 
ſtehe, erlärte der politifche Chef laut und zu wiederholtenmalen , die 
Regierung fen ftark genug, um jede Bewegung, welche eö fen, zu uns 
terdrüden und ihre Gefangenen mitten auf der Straße und umringt 
von dem Pobel zu befcbüpen. Diefe mit dem Ausdrucke des größten 
Selbſtgeſühls geſprochenen Beruhigungs worte ſollten indeß bald eine 
auffallende Wiederlegung erhalten, Schon während der Anweſenheit 
des Fürften im Bureau des politifchen Chefs begannen ſich die Syp⸗ 
tome einer Bolföbewegungzu zeigen, die durch dad Geräuſch und dad Aufs 
fehen, womit man feine Verhaftung bewerfftelligt batte, nur vermehrt 
wurde, Als man den Kürften von dem Bureau in das ⸗-Hotel der 
vier Nationen« zurückführte, batten fich bereits Aufläufe von einigen 
bundert Perfonen gebildet, die ibm folgten und ſich über die vers 
—78* Gefangennehmung Cabrera's und feines Schwagers Polo, 

e man dem Bolfe glauben gemacht, unterbielten. Mit jedem Aus 


nicht von dem Chef der Geſandſchaft ſelbſt 


genblicd wuchs die Menge an, bald waren einige taufend Perſonen 
aus der unteriten Vollöklaffe auf der Rambla verfammelt und drängs 
ten ſich fchreiend und tobend um den genannten Gaftbof. Deutlich 
waren einige gührer zu unterfheiden, weiche mit Geberten und Worr 
ten die Menge aufregten und verlangten, man folle den gefangenen 
Factiofen zum Fenfter berauswerfen und ihn dem Volte uberliefern, 
wie einft dem unglüdliben General Bafja und dem Dberften O’Don: 
nell geſchah, die vor einigen Jahren von eben diefem Pobel auf eben 
diefer Rambla zerfleifcht, durch die Straßen gefchleift und verbrannt 
wurden. Der Aufruhr fam von Moment zu Moment dem Ausbruche 
näher; ſchon jtiegen Einzelne an Xeitern binan und verlangten den 
Furften zu fehen ; ein blutiger Streit begann ſich zu entfpinnen, bes 
reits waren einzelne bis zur Zimmerthür des Füriten vorgedrungen 
der — allein mit dem Grafen Telefy — diefem eben feine Proteita- 
tion dictirte und ein Gabelfrühftu nahm. . Endlich legte die Behörde 
auf das wiederholte Dringen des preußischen Gonfuls ihre Xetbargie 
ab, und da fie nach kurzer Prüfung fab, daß fie troß der Prable 
reien des politischen Chefs umvermogend fen das Leben des Gefans 
genen gegen die Immer wachjenden Wogen einer erbitterten Menge 
zu fhüpen , fo fandte fie den Vorſtand derföffentlihien Sicherheit in 
dad Zimmer ded Kürften, ihm ihr Bedanern auszudrüden und 
ihm aufzufordern,, jo ſchnell als möglich die Flucht zu ergreifen. 

„Eine Meine gebeime Thüre, die in ein Gaßchen —* ward 
geöffnet; man erreichte bald_ ein entlegenes Stadtviertel und 
endlih das Gefängnig des Stadtbaufes “(ia Alcadea), wo der 
Fürft in eine elende fleine Kammer von einigen Zu im Ges 
viert eingefperrt wurde, bie ohne alles Geräthe war md durd: 
eine Deffnung in der Mauer mit einem von einem Banditen bewohns 
ten Kerker in Verbindung fand. Das Volk, das fortwährend an 
die Anweſenheit Cabrera's und fpäter aud an die eines ber Söhne 
des Don &arlos glaubte, erfuhr bald, daß ibm fein Opfer entfchlirpft 
fey und ſich in der Alcadea befinde. Große Maffen ſtürzten ſich for 
fort auf die Thore dieſes von einer Compagnie Nationalgarde bewach- 
ten Gefängniffes. Wie es ſcheint, oft diefe Truppe den Behörden 
fein großes Vertrauen ein, denn auf jene Rachricht befahl der Ge 
neralfapitan Ban Halen einem Regiment Dragoner ſich reitfertig zu 
halten, und der politifche Chef ließ den Gefangenen beim Einbruch 
der Nacht heimlich heraus, um ihn zu Wagen in das Staatögefäng- 
niß (Garcel publico), ein ehemaliges Kiofer vom Orden des heile 
gen Paulus, unter dem Schloſſe Montjowi, am mittäglichen Ende 
der Stadt, verjegen zu laſſen. Diefes von einer doppelten Mauers 
reihe umringte, mit Schießſchatten werfehene und folid befeftigte, von 
einer Abtbeilung Linientruppen vertheidigte Gebäude erlaubt einen 
fräftigeren Widerftand gegen die Angriffe des Pöbeld. Hier befindet 
fi der Fürft Lichnowsih feit dem 21. Abends in dem geräumigitem 
Gemache des Gefängniffes, er bat eine Terraffe als Promenadeplag 
und Fälfcer, politiihe Berurtheilte und andere verbächtige Leute zur 
Zimmernahbarn. Das einzige Fenfter feines. jheibenlofen, aber ftarf 
mit Eifenftangen vergitterten Gemachs gebt auf einen Hof, wo 140 
Banditen, Meuchelmorder und Diebe an einem Ziebbrunnen ihre Tois 
lette madıen, fpielen, fingen und fchreien von Morgen bid Abend. 
Man hat dem Grafen Telefy, der den Fürften begleitet, fo wie feinem 
Kammerdiener erlaubt feine Gefangenſchaft zu theilen; er verbleibt - 
auch in Gommunication mit den Eonfuln von Preußen, Franfreich, 
Ofterreich und Sardinien, die ihn öfters befuchen. Wir wiſſen daß 
der politiſche Chef mit der vorgeftrigen Poft die Papiere des Fürften 
nah Madrid gefandt bat, um weitere Befehle einzuholen ; ebenfo ift 
ung befannt, daß die von dem preußifchen Generalconful gegenges 
zeichnete Proteftation des Fürſten mit demfelben Gourier an Hrn 
Alton, den britiihen Gefandten zu Madrid, ald an den Mertreter 
einer mit feinem König befreundeten und verbimdeten Souveränin, 


abgegangen ift, da der Fürſt ſich an feine der Bebörben einer von 


feinem König nicht anerkannten Regierung wenden wollte. 
Alerandria, 32. A — 
erandria, 32. Aug an will bier mit Beſtimmtheit wi 

daß von Seiten der Pforte Anerbietungen an * — Pan 
worden feyen, um ibm zur Annahme des Oberfommandos in Syrien 
u bewegen, was aber entſchieden abgelchnt worden fey. Die danifche 
vegatte „„Thetis” mit dem Prinzen von Defienkofel an Bord zeigte 
id) am 8. vor unferm Hafen, falutirte die Stadt, und fegelte, obne 
mit dem Yande Verbindung gepflogen zu baben, wieder weiter, wahre 
fbeinlich nach Malta. Der beite Theil der Flotte rüfter fich zum 
Auslaufen, um für einige Monate in unfern Gewäſſern zu mandvris 
ven — der einzige Zwed ift Uebung der Seeleute, (A. 3) 
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Deutſche Bundes ſtaaten. 

(Bayern) 

d. J. enthalt nachſtehende Bekanntmachung: »Se. Maj. der König 

haben gerubt, die polizeiliche Zuftändigfeit in Anfehung ded Bahn: 

bofed der Münden sAugöburger Eiſenbahn zu Münden und feiner 

Zugebörungen, von dem Wirkungskreiſe des.f. Landgerichts Müns 

en, in deffen Bezirk derjelbe zur Zeit noch liegt, zu trennen, und 
der #. Polizei⸗ Direction Münden zu übertragen.« 

„ Yugdburg, 7. Sept. tubwigd- Canal 73 P.,.— ©. Augsb.⸗ 
Münchener Eiſenbahn 70 P. — G. Augsb.⸗Münch.Eiſenb. 4 p&t. 
Oblig. — P. 1212 6. . 

(Preußen) Aus Berlin, 31. Auguf, enthält der »Schmwäb. 
Merk.« einen längeren Bericht, dem Folgendes entlehnt ift: Die 
HandeldsErleihterungen , welche der ruffifche Ufas vom 21. Auli (wo 
wir nicht ircen, genau der Tag ber Abreife unferes Könige von St. 
Peteröburg) unferem Gränz⸗ und Sechandel mit Rußland bietet, 
werden von den Gefchäftsleuten ald im Ganzen nicht febr erheblich 
betrachtet. Im Grundfag hat Rußland, wie au der Finangminis 
fterd offen eingeftebt, nichts von feiner biäherigen Handelspolitit aufs 

ben , und ed kann alſo — denn Gonfeguenz in feinen Handluns 
gen ift unferem norbifchen Nachbar nicht abzuſprechen — aud in ber 
raxis Feine wefentlihe Abweihung ftattfinden. So lange die Gränz⸗ 
fortdauert , ift ein freundnachbarliches Verbältniß zwifchen den 
beiberfeitigen Grängnadbarn , tro$ allen Palliativen , faum benfbar. 

Aachen, 8. Sept. Haft die ganze Bevölkerung Aachens war ges 
ftern um die Stunde beraudgeftromt, dem -König und der Konigin 
entgegen, wo die Anfunft der Majeftäten und ber zahlreichen hoben 
Gaͤſte, welche Sie begleiteten , erwartet‘ wurde. ufende umring- 
ten den geihmüdten Stationsplag der Eiſenbahn, und als endlich ges 

n 7 Uhr der Zug in der ne fichtbar wurde und auf hohem 

amme raſch der Stadt fich näherte, erhob fich aus der Menge ein 
Zuruf der freudigiten Bewillfommnung, bis ſämmtliche Wagen auf 
dem Bahnhof augelangt waren. j (Hab. 3.) 

Trier, 5. Sept. Die Gonferration des Hrn. Biſchofs Arnoldi 
ift auf Sonntag, d. 18. l. M. feitgefegt. Wer biefelbe vornehmen 
wird, ift und nicht befannt geworden. Montag d. 12. wird Hr. Ars 
noldi den Staatdeid in die Hände des königl. Oberpräfidenten zu 
Koblenz ablegen. , 

ofen, 30. Auguft. Privatbriefen aus Kaliſch zufolge ſtehen 
den Einwohnern des Königreichd Polen günftige Veränderungen bes 
vor. Der Kaifer —— einen Utas u haben , nach dem 
in Warkhau und jomit wohl auch in ganz Polen das Polniſche 
wieder Unterrichtäfprache in den Lehranftalten werben, und daß mit 
Rächſtem 12,000 Dann polnifches- Militär unter polnifhen Dffizies 
ren [mit Ausnahme der Stabsoffiziere, welche Ruffen bleiben ] aufs 
geftellt werden. follen. Man meint, daß die Polen diefe Veränderung, 
wenn fie eintritt, der Anweſenheit ded Königs von Preußen in Bes 
teröburg zu verdanken haben. (2.9. 3.) 

Breölau, 2. Sept. Bei der für die weitlihen Gouvernements 
Rußlands andgefchriebenen Eonfcription find ſehr Biele auf diesfeitir 
ged Gebiet übergetreten und haben um Aufnahme in unfern wohl 
geordneten Staat, ja fogar um Militärbienit gebeten 

(Hannonper.) Hannover, 3. Sept. Das Publitum befehäftigt 
ſich in diefem Augenblide viel mit dem Gerüchte von einem angebs 
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lid) von den Herzögen von Suffer und Gambribge am Bundestage 
erbobenen Protefte weaen der —— Es iſt dieſes eines der 
von Zeit zu Zeit ſich ſtets erneuernden üchte, und mit Sicher—⸗ 
beit zu erwarten, daß dasſelbe, wie wohl bei früheren Gelegenheiten 
geköchen, in diefen Blättern für ungegränbet erflärt werben wirb. 
b if durchaus nicht abzufehen, was ein folder Proteit — wenn 
er wirklich erhoben ſeyn follte — * für Folgen und Wirkungen 
baben könnte. Der Bundestag wird doch nich in die durch das 
Landesverfaffungsgefeb geordnete Verfaffung ded Landes eingreifen. 
Ein andered wäre 24 „wenn jener Proteſt bei der allgemeinen 
Ständeverfammlung ded Königreichd angebracht worden wäre. 
(Hamb. Gorr.) 
. ,(Baden) Bom Oberrhein, 3. Sept. Der Hafenbau zu Kehl 
ift feit wenigen Wochen fo vorangefhritten, daß durch das theilmeiie 
Trodenlegen eines Seitenarms der Stromftrede zehn Schiffe der fier 
benden Rheinhrüde entbehrlich geworden und daher abgeführt werben 
fonnten. Seit dem 20. v. M.landen nunmehr die Dampfboote auch an 
dem deutfchen Ufer, — Die Eifenbahnbauten werben fortwährend mit 
großer Thätigkeit auf der ganzen badifhen Linie betrieben , die Ber 
acesrdirung der Erdarbeiten in den Gemarkungen von Niederbühl 
und Haueneberftein werben am 5. d. vorgenommen Man ſericht 
neuerdings viel von einer Rheinbahn von Karlöruhe nah Marimir 
liansau (Knielingen), um bie Hauptſtadt mit dem dortigen Landungs— 
plage der Dampfbeote zu verbinden. (4.3) 
Karlörube, 7. Sept. Heute wurden den Abg. Sander, Welder 
und. Rindefchwender bei feierlihem Mable prachtvofle Becher tiber 
reicht. v. Spftein fpendete dabei, im Namen freigefinnter Bewohner 
des Rheingaues, einen ausgezeichneten Rheinwein. Auch ein trefflis 
ber deutſcher Champagner, mouffirender Pfalzwein von Job. Fiß in 
——* wũrzte den Schluß des Mahles, das reich war an Frob⸗ 
an und an freien Mittheilungen deutfcher Biedermänner. CM. Abz.) 
= (freie Städte.) Frankfurt, 9. Septbr. CPrivat-Correfp.) 
Im Handel mit Gtaatdeffecten ließ ſich etwas mehr Lebendigkeit wahrs 
nehmen, ed wurden für mehrere Gattungen vornebmlid für franifche 
und portug. beffere Courſe bezahlt. 5 p&t. Metall.: 110 ®.; 4 plt. 
Metall.: 102 P.; 3 p&t. Metall.: 77152 &.; Banks Nctien: 1973 
®.; 250 fl. Koofe: 11038 G.; 500 fl. Coofe: 141 ®.; Prämiens 
fheine: 85 12; Integrale: 51 7l116—-1j2 ©; Syndicats: 4112 pGt. 
9218 ©.; 312 p&t. 76 G. poln. 300 fl. Koofe: 79112 ®.; 500 fl. 
Roofe: 831198 G.; Ard.: 15; Taunusbahn-Actien: 37834 ©.; 
Diec.: 3112 pt. B. j 
Bremen, 31. Auguft. Unfere großen Rheder legen ſich jept mit 
den ſtaͤrkſten Schiffen auf den Wallſiſchfang in der Südfee. Mit 
Anfang 1843 werden wir etwa vierthalbtaufend LaftensSchiffe mit 
einem balben Taufend Schiffömannfhaft allein auf dem Sübferfang 
baben und News Bedford und Boſton in ven Vereinigten Staaten 
werben ed bedauernd bemerken, daß fie nicht mehr Die deutſchen 
Märkte mit Thran zu den von ihnen beliebten Preifen verforgen 
können. Die Goncurrenz mit den Bremer Fifherfabrzeugen fünnen 
die Norbameritaner nicht lange aushalten. Es ift fein geringes 
Verdienſt Bremend, auch bierin einen fräftigen Anftoß gegeben zu 
haben. Bei dem jährlich fteigenden Oelverhraudh ift ed für ganz 
Deutſchland höchſt wichtig, den Südfeethran nicht mehr um baat 
Geld von den Nordamerifanern faufen, ja noch obenbrein amerifanis 


fhen Schiffen in Frachtzahlung tributär werden zu müſſen. Es 
wäre darum eine jo richtige ald populäre Maßregel, wenn der große 
deutfche Berein eine Eingangszollermäßigung für den Süpfeetbran 
deutfcher Fiſcherei decretirte und ſolches auch auf den Häringefang 
ausdehnte, zu geböriger Netorfion gegen unfere überall und nirgend 
anzufaſſenden und Erzfeinde, die. Holländer, für ihre en 
in Blaardingen und —— 3.) 

(Defterreic.) Salzburg, 5. September. Der erfte Feſttag 
der Mozartfeier it vorüber und but und einen freudig erbebenden 
Eindrud zurüdgelaffen. Ihre Majeftät die Kaiferins Mutter, fowie 
Ihre Majeftäten der König und die Königin von Bayern waren mit 
dem Prinzen Luitpold und den beiden Prinzeffinnen Hildegard und 
Alerandra von Berchtesgaden bereingefommen, um Zeugen des 
Augenblidd der Enthüllung der Statue des Meifterd zu ſeyn, deffen 
Name bier auf jeder Kippe ſchwebt, auf allen Fahnen flattert. Nach 
wenigen Stunden Aufenthalt kehrten Ihre Majeftäten nach Berchtes— 
gaben — Der edle Erzbiſchof Ladislaus Porker hatte und ſchon 
von Münden aus ald Feſtgruß eine Volkshymne geſandt, die, von 
Reukomm geſetzt, Abends 10 Ubr bei der Beleuchtung der Mozarts 
.fäule gefungen wurde. Sie galt Defterreich, dem ſchönen Lande, dem 
der Here „auf jeder Flur, ge chmüdt die herrliche Natur.” Der Dichter 
blidt auf das „in diefen Zauberauen im Winde wogende Meer von 
Aebren, auf die goldensglühenden Früchte, ven raufchenden Wald, 
die von Trauben blinfenden Rebenhügel, die Schiffe, die munter auf 
Eure: Strömen und Seen gleiten, an deren Geſtaden zabllofe 

tädte und Burgen den Bostftand der treuen Völker zeigen, die 

einft in der Stunde der Gefahr den Thron der väterlichen Herricher 
umfchaarten, und von wo felbit der niedefgeworfenen bangen Welt 
noch Muth zuftrömte, 

„als auf den Höhn, da oben, 
i Dein Bergvolt fib erhoben.” 

Dann preidt das Lied den beiten Sinn des Landes, das den Säns 

ger der Nibelungen, dad Mozart und Haydn zu feinen Söhnen zäble. 

„Die laffet und hoch preifen, 

Db ihren Zauberweiſen.“ 

Bon taufenditimmigem Lebehoch war die letzte Strophe begleitet, bie 
dem Vaterlande zuruft: 

Es foll in Ruhm und Ehren 

Dein Gegen ewig mähren. 
Es war Nachts 11 Uhr; da bewegte fich der Fadelzug aucd nad dem 
Hofe ded St. Peterftifteö, wo der greife Patriarch wohnte, und noch 
einmal erfchallten die Zubeltöne der Hymne. — Heute früb ermartete 
und noch ein feierlicherer, erniterer Genuß — dad Mojart ſche Requiem, 
dad mit Vollendung ausgeführt wurde — dad Iehte Werk des 
Unſterblichen bier an der Stätte feiner Geburt, an der er, nieders 
blidend, beute Taufende vereint fiebt, ſich der fräftigen Zjige des zu 
feinen Ehren errichteten Erzbildes zu freuen. (2. 3.) 
Groäbritannien „, 

London, 5. Septbr. Die Königin und Prinz Albert haben 
am 3. Septbr. den Einzug im Edinburg nachgeholt; auch wurden 
die Schlüffel der Stadt von der Municipalsborporation, den Lord 

evoſt an der Spige, nachträglich überreicht. Die fchottifche Haupt 
abt war in großer Bewegung ; Pictoria fand eine wahrhaft enthus 
aftifche Aufnahme; aber auh Sir Nobert Peel, der mit mehreren 
Damen dicht hinter der Königin berfuhr, wurde mit vielen Hurrahs 
—— Der Zug ging von Dalteith » Palaft nach dem Schloffe 
(Castle) und zurüd; die Königin bielt fi) etwa eine halbe Stunde 
im Schloß auf und ließ fih die Gemaͤcher zeigen, worunter bors 
züglic das einft von Maria Stuart bewohnte ihre gedanfenvolle Bes 
achtung auf fi zog. - , 

Ueber die aus Indien gefommenen Nachrichten fagt der »Ehre- 
nichee: Sie find ſchlimmer, weit fehlimmer, ald wir geahnt hatten. 
Lord Ellenborougb bat nicht dem General Pollod die Befugnig 
ertheilt, nach Gutdünfen und nach feiner beiten Einficht der Umitande 
zu verfahren. Er hat der Armee nur geftattet, inibren 
jeßigen Stellungen bid zum Detober zu verweilen, in 
weldem Monate fie ibren Rüdzug antreten muß. 
Ald die Generale Pollod und Sale zu Zellalabad dieſen Befehl ers 
bielten, wurden fie von demfelben jo ergriffen, daß fie ſich weinend in 
die Arme fielen. Befonderd war General Sale über denjelben ſehr 
erbittert, indem er fih anbeifchig gemacht batte, mit Hilfe einer 
Brigade Berftärfung nach Kabul vorzubringen. Died war um fo 
leichter, als der jegige_Gebieter von Kabul, Futtah Jung, den eng 
liſchen Intereffen günftig ift und ſchon mehrere Abgefandte nach Jel⸗ 
lalabad gefchidt hatte, um mit General 


ollock über einen Zug nad 
Kabul zu unterbandeln. Auch nad der 


egnahme des Bala Hiffar 


durch Akhbar Khan bat Futtah Jung verfucht, den General zu einem 
Marfch nad Kabul zu bewegen; erbielt aber immer eine abichlägige 
Antwort, weil Lord Eflenborougs Befehl nicht verleßt werben durfte. 
Ihm mußte noch — werden, als Futtah Khan ſich verbindlich 
machte, gleich nad Ankunft der re in Kabul den Aftbar 
Khan audzuliefern, während in Kabul ſich alle Gefangenen befinden. 
— Das Blatt fpricht fi hierauf lebhaft gegen einen folden Befehl 
aus, behauptet die Möglichkeit eined Zugs nah Kabul und erffärt, 
daß Sir Robert Peel einen ſolchen verbrecheriichen Befehl nicht guts 
beißen könne, ohne England zu entebren und die Sicherheit des ins 
difchen Reichs auf das Spiel zu feßen. — In einer andern Nummer 
bemerkt diefed Blatt über denfelben Gegenftand ferner: Es unter 
liegt feinem Zweifel, daß Lord Ellenborougb den fofortigen 
Rüdzug aus Afabaniftan befohlen batte; nur die Schwierigfeit, 
wieder durch den Khoberpafi zu geben und der Widerwille ded Ges 
neral Pollock, den Befehl obne Gegenvorftellungen zu machen, zu 
vollziehen, haben die —— einer —— verhindert, die 
alle Parteien ald höchſt verleßend für den Charakter Englands und 
als unbeilvoll in ibren Folgen verdammen. In Folge dieſes Befehls 
wurde Kelat⸗ j⸗Ghilzie aufgegeben und zerflört, Ghirisk geräumt und Ge⸗ 
neral Rott traf Anftalten Kandahar zu verlaffen, ald er noch durch die Vor⸗ 
ftellung ded General Pollod, daß man die fühle Jahreszeit abwarten mürfe, 
zurüdgebalten wurde. Die Nachricht von dem Rüdzuge der Engläns 
der feßte Athbar Kahn in den Stand, einen enticheidenden Sieg 
über den Sohn ded Schab Sujah davon zu tragen, ſich Kabuls als 
Weſir zu bemächtigen und ein enticheivended Uebergewicht in der 
AfgbanenNation zu gewinnen. — 

Zwiſchen England und Portugal iſt ein Vertrag in Betreff der 
Summen, welche Portugal der brittifhen Legion, welche unter Don 
Pedro focht, ſchuldig ift, abgefchloffen worden. Die Summe ift auf 
162,000 Pfund Sterling geitellt worden. Die portugiefifhe Regie 
rung bat 18 Wechfel auf ihren Schatz, jeden zu 12,600 Pfund St. 
und in einer fecbdmonatlichen Friſt von einander —— ausgeſtellt. 

Die Delegirten der Chartiſten zu London haben eine Verſamm⸗ 
lung gebalten, worin beſchloſſen ward, zu der Verſammlung ber 
Deiogreten der Affociation des allgemeinen Stimmrechtd, die am T. 
September zu Birmingham fttatt baben wird, 6 Delegirte zu fenden 
und diefe im einer allgemeinen Berfammlung der Chartiſten von 
London zu wählen. B u 

In Prefton find ſchon 38 Aufrübrer zu Gefängniß und Stetten, 
firafe verurtbeilt worden. 120 fißen noch im Gefängniffe zu Kirkdale 
und warten auf die Aſſiſen-⸗Sihzung. Eine große Menge warb in 
Nork verurtbeilt. — Laut Nachrichten aus Damaskus vom 6. * 
waren türfiihe Truppen nad Hama geſandt worden, um die Araber, 
welche das Land beunrubigen, zu vertreiben. Unglüdlider Weife 
trennten fie fi in 2 Korps, von denen das eine zufammen gebauen 
wurde. In Bagdad berrichen große Unorbnungen und ‚der Seit 
Soliman Ghanam ift von den Agbelad ermordet, worden, 

Lord Gomlen, der englifche Botfchafter, bat in diefen Tagen dem 
Ken. Guigot eine Mote überreicht, in welcher Ford Aberdeen die Ab» 
feßung des franzöfiichen Gonfuld zu Malta, welcher der Regietung 
die legte telegrapbifche Depefhe in Bezug auf die neueſten Berichte 
aus Indien uberfiet hat, förmlich verlangt. Das englifche Kabinet 
erhebt Befchwerbe darüber, daß dieſer franzöſiſche Agent falfhe Bes 
richte überfandt habe, die annehmen ließen, daf die neueften Berichte 
unbeifvoll für England wären; Lord Aberdeen behauptet , daß im@es 
gentheile die von den englifchen Behörden aus Indien erhaltenen Mit 
theilungen nur ſeht günftiger Art ſeyen. Wir wiflen pofitiv, daß fi 
Hr. Guizot gemeigert hat, dem Verlangen des britifhen Gabinetted 
Folge zu leitten; er bat auf die Reklamationen des Botfchafterd ers 
wiedert, er babe, hachdem er die mit der letzten Pot eingetroffenen 
verfchiedenen Benachrihtigungen gelefen , die Depefche des franzöflihen 
Agenten volllommen gerechtfertigt gefunden. 


Frankreich. 


Paris, 3. Sept. Der zu den Manövern am Rhein abgefanbte 
Oberſt v. Gurtigied war bereitd einmal bei den Manovern in Deiter- 
reich und fpäter mit dem General Numigny in Berlin; gleich nach 
ver Zulirevolution ſchon und fpäter machten viele Dfficiere Incogni⸗ 
toreifen nach Deutichland zur Befichtigung dortiger Feftungen und 
Militärzuftände. — Seit einiger Zeit ſchlaſt ber Keibarzt ded Königs 
Dr. Pasquier jede Naht in einem an bad Schlaftabinet des * 
angraͤnzenden Zimmer. Harnbeſchwerden, die ſebt oft die manuale Hülfe 
des Arzted nötbig machen, find die Urſache biefer Anordnung, die zu 
den beunrubigenften Gerüchten über den Gefundheitäzuftand ded Kos 
nigd Anlaß gegeben bat. ben dieſe Urſache macht auch, daß ber 


König ſehr felten reitet und befonderd dad Auffteigen zu Pferde nur 
ſchwer und ſehr mühfam geſchieht. cA.3 
Paris, 7. Sept. Die jüngſthin von der franzöſiſchen Regier 
rung veröffentlichte Depeiche ihres Conſuls zu Malta, die Radıs 
richten aus Dftindien betreffend, bat Anlaß gegeben zu Befchwerden 
des londoner Gabinetd. Es wird behauptet, jene Depefche babe ab» 
ſichtliche Uebertreibungen enthalten und den Stand der Dinge in 
Afgbaniftan in allzu dunfeln Farben gefhildert. Wie man hört, bes 
mübt fi die englifche Regierung, Anitalten zu treffen, um bas 
Brieffelleifen aus Bombay künftig über Trieft auf dem Landweg 
dur Deutſchland nach der Küfte bei Dftende erpebiren zu laffen. 
In der nächſten Seffion der Kammer wird die Regierung eine 
Geldbewilligung anfprechen zur Erziehung des Grafen von Parid ; 
man dürfte dafür jährlich eine Million verlangen. Die Herzogin von 
Drleand, welche ein Witthum von 300,000 R bat, würde aus ber 
befagten Million die Koften ded Etatd für das Haus bed jungen 
Deinen beftreiten. 
er Generalgouverneur von Algier, General Bugeaud, bat 
dur Tageöbefehl vom 26. Auguſt Disciplinarftrafen erfannt gegen 
die Unteroffiziere des britten Jägerbataillond, weil _biefelben in einem 
von der »Sentinelle« (einem Touloner Blatt) veröffentlichten Bericht 
lügenhafter und unverfhämter Meife die Unterwerfung der Stämme 


in der Umgegend von Milianab dem gedachten Bataillon allein zus 


geichrieben haben, während doch diefed Nefultat dem Rubme der gans 
zen Armee angehört. 

Rach den neueiten ftatiftifchen. Aufnahmen, die dem Kriegamis 
nifterium zugelommen find, beläuft fi die Einwohnerzahl in den 
verfchiebenen Provinzen Algeriend auf etwa 5,600,000, die Franzo⸗ 
fen und Fremden mit einbegriffen, welche fid) feit 1830 in biefer 
Solonie niedergelaffen haben. Die oben angegebene Zahl umfaßt ins 
deß nicht auch die Armee.. 

Nach Briefen aus Madrid vom 31. Auguft war befchloffen wor 
den, den 1. Sept, ald den Jahrestag bed Pronunciamento 
von 1840, in deifen Folge Marie Ehriftine Spanien verlief, aufs 
feierlichfte zu begeben. 

5p6t. 118. 50. 3pCt. 80. 15. Ard. 22 1]4. 


> Spanien. 

Madrid, 30. Auguſt. Die Politik fucht ſich einer Thatfache zu 
bemächtigen, welche ſich einzig auf eine Mafregel der Polizei im 
Intereſſe der Sitten bezieht. Auf Befehl des politifhen Chefs baben 
die Altaden während der Nacht die meiften Häufer, in welchen Zims 
mer vermietbet werben und die übel berüchtigten Häufer vifitirt und 
zahlreiche Verbaftungen vorgenommen. — Der Finanzminifter bat fein 
anderes Mittel gefunden, um Geld zu erhalten, als einen patrioti⸗ 
fhen Aufruf au die Steuerpflichtige zu_erlaffen, worin er fie zu bes 
wegen fucht, bie noch nicht abgefeßten Schatzſcheine von den votirten 
16 Mill. Realen anzunehmen. 


Die Banden Eftremadura’d und der Mancha halten noch das 
Feld; fie recrutiren ſich unter den ehemaligen Gefährten des Pallillos 
und des Drejita. Die fpanifche Preffe verlangt, daß die Regierung 
wirffame Maßregeln nebme, um mit biefen Banditen ein Ende zu 
machen. 


Dänemarl. 

„ Kopenhagen, 31, Auzuſt. Aus einer Schrift des Kapitänd von 
Röder über die Stärke und Drganifation der däniſchen Armee, feit 
den legten Veränderungen, erfieht man, daß die Stärfe der Infante⸗ 
tie im Frieden 17,169 und auf dem Kriegsfuß 49,301 Mann, die 
der Kavallerie refp. 3916 und 10,627 Mann, die der Artillerie reſp. 
3409 Mann mit 937 Pferden und 8153 Mann mit 144 Gtüden 
Geſchütz und die ded Ingenieur⸗Corps refp. 295 und 847 Mann, daß 
alfo die ey der Armee im Frieden 25,030 Mann und im 
Kriege 69,169 Mann beträgt. 


Nupland und Polen. 

Peteröburg, 27. Auguft. Auf befondere Veranlaffung find feit 

zem in mehreren Bezirken ber weitlihen und der luthauiſchen 
Gouvernements Militärcheis im Range von Kapitänd ernannt, die 
auf dem platten Land ihren Siß haben nnd wefentlih auf Erhaltung 
der Stille, Nube und Ordnung unter den Landbewohnern zu feben 
haben. — Auf den Wunſch des grunbbefigenden Adeld wird bie 
Zrveing Rivland feit dem vorjährigen Herbſt fortbauernd von einer 
Rilitärbivifion occupirt; bie gegenwärtig dort ftebende gehört dem 7. 
Infanteriecorpd, vom Grafen Rüdiger befebligt, an. Die Rube 
unter den dortigen Bauern hat übrigens in den leßten Monaten 
feine mweitern Storungen erlitten. — Die in dein weltlichen Gouvers 


nementö beitebenden Liquidationdcommiffionen haben ihre Aufgabe : 
die Einziehung der liegenden Gründe ver ehemaligen polnifchen 
Iinfurgenten und die Regulirung diefer Angelegenheiten mit deren 
nãchſten legitimen Erben faft gan geloät und fehen nun ihrer gänz⸗ 
lien Auflöfung entgegen. Das confidcirte Bermögen fteht unter 
dem Reihsdomanenminiiter. : (9. 3) 


re b n a. 
Die »KantonsPre« vom 10ten April ſchreibt: „Man fagt, daß 


‚die Ghinefen Antalten machen, die Bocca⸗Forts wieder herzuftellen. 
‚Mehrere engliſche Kriegäfchiffe find daher von Honfong und aus den 


Gewärlern von Macao nad) der Bocca a 
eiren und "eventuell die angefangenen Werke zu zerftören. Mir 
vernehmen ferner gerüchtöweife, daß die Hon Faufleute den Plan 
gefaßt, den Kaifer zu entthromen, deſſen tborihte Hartnäckigkeit fie 
erbittert hatte. Sie follen eine furdtbare Verſchwörung angezettelt 
haben, an welder die einfufreichften Perfonen des Neiches Theil 
nahmen. Man mußte, daß der Kaifer eine Neigung zır einem 
bübfchen Tartarenmädcben gefaßt hatte, welche bei einem Zucderbäder 
300 Rutben vom faiferlihen Palaft in Peking wohnte. Zwei Mal 
batte Yang Fu, das Haupt der Verfhworung, den Kaifer zärtliche 
Blicke auf die Schöne werfen ſehen durch eine prachtvolle Lorgnette. 
Da fih Yang Au zu der jungen Tatarin und feßte fie von 
der Reibenfchaft, die der »Ruhm der Vernunft für fie gefaßt, in 
Kenntniß ; das Mädchen lieh ſich bewegen Seine Majeftät durch ein 
anonpmes Billet dour zu einem Stellvichein einzuladen. Pan er 
hatte im Haushof ded Vaters der Tatarin mehrere große % el 
bemerft, deren einer an der Gartenmauer lehnte. Yang Fu errichtete 
über diefem Keffel ein Gerüft, das er mit Blumen und SKränzen 
fhmüdte. Zur feiten Stunde fam der Kaifer verkleidet an, ſprang 
raſch über die Gartenmauer auf dieſes trügerifhe Gerüft, wo ihn 
das Mädchen erwartete; mitten unter den kaiſerlichen Liebkoſungen 
aber wid plöglih der Boden und Seine Majeftät ſiel in den Keſſel 
und — ftard. Sein Nachfolger heißt Yan⸗Flam⸗Dam ⸗Bobv⸗Budle, 
und wird wahrſcheinlich zum Ghriftentfum übertreten.” (Wir braus 
chen kaum zu bemerken, daß die ganze Geſchichte einem Mährchen ä 
la Turandot äbnlich fieht.) 


Michtpolitifche Zeitung. 


Münden, 4. Sept. Gegenwärtig befindet ſich dabier ein armer 
Armenier aud Urmia an der Gränze von Perfien. Derfelbe batte 
einen Bruder in Paris, der ihm fürzlich zu fich rief, und ihm irgend 
ein Unterfommen zu verfchaffen verſprach. Bei feiner Ankunft zu 
Paris fand er jedoch den Bruder todt. Fremd und entblößt von als 
len Hülfömittel bat der Arme feine Rüdreife in's Baterland, von 
dem Almofen barmberziger Menfchen nothdürftig lebend, nunmebr 
wieder angetreten. 


D Frantfurt, 6. September. (Pr.sEorr.) Der Dichter Prup 
kam vorgeitern auf der Rüdreife von Köln wieder hier durch. m 
feinem an den König von Preußen gerichteten Dombaugediht, das 
theilweife in der „Rhein. Zeitung‘ am 4. d. abgedrudt war, begehrt 
der Dichter auch die Gonftitution. — Dingelftedt iſt feit einigen Tas 
gen bier anwefend. 


— ‚Berlin, 6. September. (Priv.sGorr,) In einer der leßten 
** en der hieſigen geographiſchen Geſellſchaft lad auch der Staats⸗ 
rat chinas aus Athen eine intereffante ——— das 
Sterblichteitsverhältniß in Griechenland, fo wie über dad Verhältniß 
der Blinden und über das gänzliche Fehlen der Eretinen dafelbft vor. 
— m mehreren biefigen Kirchen ift ſchon die Einrichtung getroffen, 
daß fie im Winter gebeist werden Fonnen. m nächſten Jabre follen 
auch die übrigen zum Heizen eingerichtet werden, damit das Publis 
fum von der Kälte nicht abgebalten werde, den kirchlichen Gottes— 
dienſt Heifiig zu befuchen. — Nachdem ed vorgeftern bei und wieder 
furze Zeit Hart gerechnet hatte, ift bier jept eine fühle Temperatur 
von nur 12 Gr. Wärme eingetreten, die bei ihrem fo fchnellen Wechs 
fel ander Diefigen Befundheitszuftand ter, wirft. BR 

in, 5. i bi, welcher vor einis 


egangen, um zu recognoss 





pt. Ein bedeutender Diebita L 
en Tagen im Bahnhofe begangen wurde, gehört mit zu ben, wirt 
ich jeder Vorſicht tropenden Widerwärtigfeiten. Cine Dame über 
ab ihr Schmudtäftchen mit Brillanten von mehr ald 6000 fl. im 

erth einem Träger der Babn, um es bis zu ihrem Wagen zu bes 
fordern, ald plotzlich ein eleganter junger Mann fi diefem Ritter 
dienſte zuumnterzieben ſich erbietet , und mit der Schatulle verſchwindel. 








Meteorolog. Beobachtungen vom 9. Septbr. 











o· 17 
der met.m®.2. | meter u. 
Beobach Jjauf % Temp. im Himmel: 
tung reduzirt Schatten ſchau. 


g 39,41 ı +1, Tı®. dem. 
Mittags 12U.1 39,81 1 +15, 51. im. 
Abende TU. | | +18, 71W. bed. 


329, 58 
Befanntmadhung. 

[24) Der im dem Gomcurfe ded Dekonomen 
Solverius Rügemer dahier auf den 22. v. Mies. 
zum Verfiride des im diesgerichtlihen Ausſchreiben 
vom 8. Juli d, Is. '»ab Mr. 1. mäber beidricbenes 
nen Weinbergd des Cridars anberaumte Termin 
wird biemit, da bei der erften Eteigerungstagfahrt 
der Schaͤtzungswerth dieſes rum es nicht erzielt 
wurde, auf 

Mittword den 12. Dftober I. 58. 

‚  Bormittags 11 Ihr 
reaffumirt, wozu Kaufluſtige mit dem Anhange a6; 
Inden werden, daß bei diefem Aen Strichtermine der 
Zuſchlag aud unterm Schatzungswerthe erfolge. 
Burzburg, 2. Septtr. 1842. 
Komigl. Kreid, wm Stadtgericht. 
Seuffert. #: 
Eichinger. 


Belanntmadhung. 

AZur Wermeidung von Unglüctdfälen mird ver, 
fügt, daB bei dem Kreislandwirthſeaflefeſte vom 11, 
12. u. 13 d. Mis. dei Etrafoermeidung Niemand in 
den Ererzierplag vor dem Canderthore fahren oder 
reiten dürfe, und daß nur Die Feitwägen bievon au 
genommen find. 

Würzburg, 9. Sort. 18412. 
Der Stadtmagiftrat. 
1. Bürgermeifter Bermutb. 








Herſchel 





Unzeige 

Die öffen tliche Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Kreistomitee am Montag. den 12. Sept. Vormittags 
10 Uhr wird nicht, wie im Programme angefündigt 
worden, in dem fogenannten Gejandtenbaue , jondern 
im atademiſch en Muſik ſaale abgehalten werden. 





Moeoussirender Frankenwein 
von Gätschenberger, Leo & Comp. 
ist während der Dauer des landwirtbschaftlichen 
Festex in der grossen Restauration des Hrn, Schwä- 
gerl auf dem Eterzier-Platze, so wie im Hutten'- 
schen Garten und auf dem ause in ausge- 
zeichneter Qualität zu bekommen. ; 


* 
— 8: Meali — 
rk 


auf. 

Häusliche Merbältniffe veranlafien mich , mein 
bieliged Wirthſchafts ⸗ Auweſen, Smolensf ae; 
nannte, zu vwerfaufen. Ich lade daher die verebrl. 
Liebhaber auf 

Montag den 10. September I. ‘e. 

. Madmittagd 2 Uhr 
in das Lokal feldit Mezu mit dem Bemerfen ein, 
daf die näheren Bedingnifie hei der Werfteigerung 
bekannt gemacht werden, und bei einem annchm: 
ren Gebote der Zuſchlag ſogleich erfolgen wird. 

Das Anmelen Tiegt außerhalb des Meuen Tho— 
ed, nabe bei der Stadt, und hat jich feit etlichen) 

O0 Zahren zu jeder Jahreszeit eines zahlreichen 
Beiuched der Bemohner — zu vi 











Es deſteht in einem gegen Mittag liegenden 
Wohnhauſe mit 7 Zimmern, 1 Saale, 1 Garten 
Salet, 2 Kellern, dann dem Mirtbihaftsaarten, 
und iſt Iehen: und bandlohufrei ; der baranitoßende 

Kom. Grmüfe- und Baumgarten aber zum Fön. 
Stadtrentamte grund» und bandlohnbar, 

Bei den genannten Realitäten bleiben und wer: 
den mit denjelben verbauft: eime Anzahl zum 
MWirtbiaftebetriebe und zur Bäderei — 
Requiſten, welche in dem vorgelegt werdenden 
Inventar näber befchrieben find. 


FD. Schmidt. 
So 


Subſeriptions-Anzeige. 
wi Bon vielen Seiten äußert fi der Wunſch, ed möchte das diesjährige landwirth— 
ſ i in der Kreishauptſtadt Würzburg, zu deſſen Verherrlichung ſich außerges 


iche Ben 
wöhnliche Leiftungen von Stadt und and die Hand bieten, durch eine gebrudte Darit 


titellung 


für alle Zeit erhalten werden. In Folge deffen und ermuntert durch die von den ftäbtifchen 
Behörden und Corporationen zugefagte Unterftügung bat ſich der Unterzeihnete entichloffen, 
eine umfaffende und gründliche Darftellung der biefigen Begebenheiten vom 10. bis 


14. September zu veröffentlichen. 


Um dieſe vaterländifche Schrift Jedermann * zu 

machen, iſt der Subferiptionspreid auf 15 Kreuzer per Eremplar ermäßigt. — Su 

iiten liegen offen in der Stabel’ihen Buchhandlung und in der Bar 
Würzburg, den 6. September 1842. 


ferıptiones 
"chen Leihbibliotbet. 


Zobann Eufebius Eller, 


functionirender Lotto Revifor. 


Todes-Anzeige.. 
Im tiefsten Schmerzgefühle zeigen ‘wir unsern verehrten Verwandten und 
Freunden an, dass heute Mittags gegen 19 Uhr mit den verordaeten heiligen 
Sakramenten versehen, unsere Ehegattin, Mutter und Grossmutter ° 
Barbara Bauer, geborne Mann, 
in ihrem 67sten Lebensjahre in Folge einer Entkräftung zn einem besseren Leben ent- 


schlief und bitten um stille Theilnahme. 
Würzburg, den 9, September 1842. 


Georg Adam Bauer , \. quiescirter 


Danfjagung 8: Schreiben, 


Woblgeborner Hr. Dr. J. E. Gaubelius 
in Frankfurt a. M. 

128] Die Schickſale der Menſchen jammeln ſich 
ofi Über die Häupter der Sterbliben, und nur zu 
bald empfindet dad arme Menihentind ihre vn. 
Ad machte die Erfahrung. ‚Inter den vielen Unglüds« 
allen, die mich ald Hausrater trafen, zerriß Doch 
feiner mein vãterliches Herz mebr, als der, der mei: 
nen jüngsten Sohn heimgseſucht. Geſund an Leid 
und Seele mar derſelbe bis in ſein fünftes Lebende 
Fahr, als ibm die Falljucht in ihre Stride nahm. 
Ihnen nur, hechwehlgeb. Hr, Dr. Gaubelius, wie 
jehr bin ich Ihr Schuldner, danke id die fühen va⸗ 
terfreuden, Die ih auch am diefem meinem Sohne 
noch erlebe. Er ijt wieder vollfommen von der furcht · 
en Krankheit, der Galıf ucht (Gpilepfie), herae 

t, und nur durch Ihre vorirefflihe Anwendung. 
Ich erhielt dieſelde namlich durch den bodmürdigen 

en. Profefor Schmid zu Giehen, damald unfer 
ehr geliebter umd geidäster Geeliorger. 

Ich erlaube mir, Sie gehorfamft zu Bitten, ges 
aenmwärtiged Schreiben en zn der leidenden 
Menſchheit durch die neleieniten Blätter Deutſchlands 
defannt machen ju Taffen. 

Gerod, Amt? Walmerod im Herzogthum Naſſau, 

den 2. Gert. 1842. 

Ihr danfbarer 


Weidenfeller, Lehrer. 
Danfjagung und Empfehlung. 


[26] Für die vielfeitige Theilmabme bei dem Leiden: 
degängniffe und dem Trauergotteddienfte meines ver: 
ftorbenen Mannes * 5 

artin Mrönert, Schneidermeifter, 
dante ich inniatt, und verbinde damit die Anzeige, 
dab ih dad Geihäft unter guter Yeitung fortführe 
und Alles aufbieten werde, um meine verehrlide 
Kunden, um deren ferneres Vertrauen ich bitte, auf 
das Bete zu bedienen. 

Würzburg, 7. Sentbr. 1842. 
YUppolonia Krönert, Witwe, 
mit ihren 5 Kindern, 


SHuttewfcher Garten. 


Da das Volfsfeſt auf den Sonntag fällt, fo dient 
ed den verehrl. HH. Abonnenten zur ergebenften Ans 
zeige, dab das Abonnement auf einen andern Tag 
verlegt wird „ indem während der 3 Tage, ald am 
Sonntag, Montag und Dinstag die ganze Muſik des 
Inf. Reg. „König Dtto” fpielen wird. Entrée die 
Derfon 6 Fr., die Ramilie 12 Er, 


Friedr, Sinſel. 








Oberzollinspector und die übrigen 
Hinterbliebenen. 


Vormals 
* 

PLATZSCHER GARTEN. 

Hiermit bringe ich zur üffentlichen Anzeige, 
dass am Sonntag ‚ Montag u. Dins > 
als am 44. 18. 23. Scptember für das verehrli- 
che Publikum —— gutbesetzte Harınanie- 
Musik durch eine Abtheilung desk. Artillerie-Re 
ments Zuller und Abeuds nach @ Uhr vollstäniäge 
Tanzmusik stattfindet, Für guten Acpfelmost, Spei- 
sen und Getränke ist bestens gesorgt, Hiezu ladet 


ergebenst ein B 
Seh. Eckert. 


IT ⸗ rfauf. 


Es ſteht ein gang guted Billard nebſt Zugehör 
zu verfaufen. Wo? fagt die Ermd. d. Bi. 


Bei €. F, Winter, akelen. Verbgrkundiung 
el- 


in Heidelberg, ist erschienen und in der Sta 


schen Buchhandlung in Würzburg zu haben : 
Grundsätze 


allgemeinen 
und des 


constitutionel-monarchischen 


Staatsreehits, 
mit Rücksicht 

auf das 

gemeingültige *8 in Deutschland, 
nebst 

einem kurzen Abrisse des deutschen Bun- 

desrechts und den Grundgesetzen des 
deutschen Bundes als Anhang. 


Von 
Prof. Dr, Heinr. Zöpfl., 
Zweiter unveränderter Abdruck, 
gr. 8. Preis: 3 fl, 36 kr. rha; od, 2 Rthir, 
Bei der ara Verbreitung, welche das Buch 
schon gefunden hat, beschränkt sich die Verlags- 
handluug auf die Beinerkung, dass sie sich beei- 
ferte, diesen neuen Abdruck in Leitern und Papier 
noch vorzüglicher, als den ersten, auszustatten, 
Eours der Geldforten. 
Sranffurt, 9. Septor. Meue Loud'or if. 2 fr, 
Ariedribäd’er Of. 35. Rand-Ducaten 5 fl. 32tr. 
20 Franchüde 9 A.23 Pr, 5 Franfenihaler 2fl. 20 r. 
Hol. 10 fl. Stüdeg fl, 51’/, Pr. Preuß Thle. ıfl. a5, 
Gold al Marco 373. 











Im Verlage und unter Berantwortlic;leit der StahePfchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 


X 8 fr. 1. Kayon 
” Ko iet. —* 


Heu 


@inrükungsgebübr. 
Dir dreifpalti i ode X 4 tr. 
ie dreifpalt A r —* aumı% Fr 


e Würzburger Beitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 














"Dentice Bundesftaaten. = 


Bayern.) Münden, 8. Sept. Die Ankunft 33. MM. des 
Königd und der Königin von Sachſen erfolgte geitern gegen 10 Uhr 
Abende. Beide Majeitäten wurden von dem Hrn. Herzog Marimis 
lian und beffen Gemahlin, der Schweiter J. Maj. der Konigin im 
herzogl. Palaft empfangen. Heute ift Tafel, an der auch die Frau 
Herzogin Wittwe von Leuchtenber, 
mittag werden die höchſten Herrſchaften zu einer Spazierfahrt bes 
nüßen. Die Abreife bei den ſächſiſchen Majeftäten ift auf morgen 
früh feftgefeßt. Sie waren von Zichl in Berchtesgaden am 5. Sept. 
Abends eingetroffen, und hatten dort den vorgeitrigen Tag in der 
Mitte unferer königlichen Familie zugebracht. (Rürnb. 8.) 

Münden, 8. Sept. Unfer ebrwürdiger Erzbiſchof, Freiberr v. 
zn; ift geitern aus Karlsbad zurück bierangefommen. — Nicht 
Kehlheim, wie im geftrigen Blatte ſtand, fondern Kelheim heißt Die 
Stadt in Niederbavern, in deren Gegend Se. Maj. der Konig den 
Grundflein zur „Befreiungshalle“ legen wird. (Ag. 3.) 

Münden, 7. Sept. Nach Berichten aus St. Petersburg ges 
dachte Se. Kaiſ. Hob. der Herzog von Keuchtenberg Peterbof am 1. 
d. in Begleitung Sr. hob. Gemahlin zu verlaffen, um über “Wien 
die beabfichtigte Reife nach feinen Gütern in Italien anzutreten und 
fpäterbin zu längerem Aufenthalte in München einzutreffen. Die 
Herzogin Wittwe von Peuchtenberg ift, aud Parid zurüd, wieder 
bier angelangt. EM. pol. 3.) 


Das Intelligenzblatt der f. Regierung von Schwaben und News 
burg enthält Folgendes: Auf Antrag des f. Minifteriums des Ins 
nern wird zur Erzielung eines gleihjürmigen Verfahrens in allen 
Handelsplägen des Königreichs verfügt, daß bloß durchgehende Gü— 
ter, d. h. folche, die nicht von dem bezüglichen Handelsplatze verſen⸗ 
det werben, und nicht dabin abbreffirt find, der WWeiterbeforderung 
durch einen Spediteur jened Handelsplaßes nicht unterworfen zu wer⸗ 
den brauchen, da ein derartiger Zwang weder gegenüber der freien 
Bewegung bed Berfehrd, noch aus dem Standpunkte der dermalis 
gen Zolfverhältniffe gerechtfertigt werben Fönnte. 


Baden.) Baden-Baden, 5, Sept. Unter den Angefommenen 
begrüßten wir geftern Abend mit rei den ehrwürdigen greifen 
Krieger und Staatsmann General Tettenborn, wie er in noch jugend⸗ 
lich rüftiger Kraft zu den ſchönſten Hoffnungen auf eine fegendreiche 
langbauernde Wirtlamfeit berechtigt, deren Kreis dereinſt noch und 
unmittelbar näher gerüdt zu fehen wir mit Beftimmtheit_ erwarten 
dürfen. (Allg. 3.) 

Defterreih.) Wien, 5. September. Der durch die ſchon 
befprochene Sendung des k. k. Hofraths v. Nell nah Münden zwis 
ſchen Defterreih und Bayern zu Stande gefommene Vertrag zu 


Erleichterungen im Poftverlehr, worüber und die Allgemeine Zeitung 


die erfte Kunde brachte, bat, info er einem längft gebegten 
Wunfhe aller beim Verkehr betbeiligten Perfonen entgegenfommt, 
bier den freudigften Eindrud gemacht und dankend und lobend fpricht 
8 deßhalb die allgemeine Stimme ſowohl zu Gunſten der bayeris 
n alö der öfterreichifhen Regierung aus, wobei vorzugsweiſe des 
verehrten Staatskanzlers, dann des raftlod wirkenden, bejonderd um 
das öfterreichifche Eiſenbahnweſen hochverdienten kaiſ. Hoffammerpräs 
fidenten Freiherrn von Kübel und des kaiferliben Dberpoſtdirectots 
von Ditenfeld gedacht wird. Es ift mur zu wünfchen, daß auch die 
übrigen beutfchenStaaten fich diefem rühmlichen Vertrage anfchließen 
werben. (a. 3.) 


Theil nehmen wird. Den Nach⸗ 








September 1842, 





Außland und e P 
Sumburg, 6. Sept. Die heutige »Börfenballes enthält in Be: 


ri 


zug auf die mpiteriofen St. Petersburger Fefte folgende 
Einfendung: »Seit id vor wenigen Tagen den deutichen Boden bes 
treten, werde ich mit Fragen beiturmt über die »glaubwürdigen« Bes 
richte, die der »Morning Herald« und die »Britannia« über die Feſt⸗ 
lichkeiten und Revolutionen in St. Peteröburg gegeben. Wenn man 
den Artikel aus der»Britanniae lieft, fo — man wahrhaftig nicht, 
ob man den Unverſtand oder die zu Tage liegende gehäffige Befins 
nung des Berfafferd mehr bedauern, oder wenn ihm wirklich »glaubs 
würbige« Quellen floffen, feine Leichtgläubigfeit verlachen fol. Yes 
ner Artifel ift nichts als eine grängenlofe Moftification, aber eine 
ſolche, die unerlaubt, mit der Würde ded Mannes nicht vereinbar 
iſt. Am unbegreifliditen ift ed aber, wie ein rubiger, denkender 
Zeitungsfchreiber oder Leſer foldhe grobe Miftifilation für Wahrheit, 
ſolch abgeſchmacktes Mäbrchen für Gefdsichte nehmen kann. Dem 
Verfaffer jened Artifeld mangelt Alles, was ihn zu einem Berichte 
über jene Kefte, über Rußland berechtigt. Bei nur einiger Kenntniß 
der Oertlichteit, bei der nur einiger Betanntſchaft mit den ruſſiſchen 
ge wäre es ibm doch moͤglich geweien, feinem Artifel eis 
nige Wahrfcheinlichkeit zu geben, ſiatt daß er fo die ——— 
Widerſpruͤche, die unverträglichften Daten zufammenftellte. Es wäre 
überflüffige Arbeit, die einzelnen Unmwahrbeiten jenes Artikels zu wis 
verlegen, es möge die Verſicherung auf deutſches Wort und beutfche 
Ehre genügen, daß. nicht ein Wort der ganzen GCorrefpondenz wahr 
ift. Die Kefte gingen in St. Peteröburg ihren lang vorber beftimms 
ten ruhigen Gang; fie waren prachtvoll und glänzend, und nur bie 
gerade um jene Zeit eintreffenden betrübenden Nachrichten über die 
Unglüdsfälle, die das Corps ded Generald Grabbe im Kaukafus bes 
teoffen, trübten den Glanz derfelben und die gu e, berzliche 
Stimmung in der Paiferl. Familie. Sowohl bei dem Feſte am 25. 
Juni (Der Berichterftatter nennt den 25. Juli a. St, ald auch 
dem Hauptſeſte am 1. Juli a. St. fand nicht nur nicht die geringfte 
Störung ftatt, fondern ed war auch die vollfommenfte Uebereinftims 
mung ded Adels, des Volkes und ded Hofes überall und ungetrübt 
fihtbar. Von einem Ufafe über‘ Freilafung von »Millionen« Bauern 
war und ift nicht die Rede, und konnte derfelbe alfo auch nicht die 
Veranlaffung zu Verſchwörungen feyn. Der Berichterftatter geräth 
in Gonfufion; denn jener Ufad, welcher ſämmtlichen Gutöbelipern 
einiger nördlichen Gouvernements geftattet aber nicht befiehlt, 
ihre Bauern freizugeben, erfchien bereitd im Februar, und fand bie 
regite Theilnahme beim Adel, der in den leßen drei Yabren, die 
durch Mißernten fo unglüdlich waren, einfeben lernte, daß es gerade 
fein fo großer Bortbeil fey, viel Bauern zu befißen. Es hatte dems 
nach auch bereitd bis zum Feſte eine nicht unbedeutende „Anzahl - 
von Adeligen ihre Eingaben wegen Kreilaffung der Bauern an die 
Regierung gemadt. ad nun die Schilderung der Vexſchwörung 
und der def anlangt, fo genüge nur Folgendes. Der König von 
Preußen landete nicht in St. Peteröburg, Cons im Meerbufen,, in 
Deterhof, der Sommerrefidenz ded Kaifers, und wurde vom Adel und 
Bolfe, vor allem von der kaiſ. Familie, auf dad Herzlichfte bewill⸗ 
fommt. Wer einen Sommer nur in St. Peteröburg zubrachte, dem ift 
befannt, daß mit Anfang Juni fämmtliche Garden, fo wie die Cadet⸗ 
tencorpg St. Peteröburg verlaffen, und in der Regel, das Feldlager 
zwiſchen Krasnoje Selo und Peterbof beziehen, ftatt derfelben rüden 
einige Regimenter Linientruppen in bie Refideng, ein,. und bleiben 
dort, bis am Auguft bie Garden von den Manovern zurüdtebren. 
In Weterhof finden dann faft täglich, fo auch bei der Anmwefenheit 


des Könige, jene großen Paraden ftatt, die der Kaifer, umringt von 
Maffen feines Bolfed, das ibn liebt und anbetet, felbit commandirt. 
Keine Polizei und feine Wachen ſchützen den Kaifer vor den ibn ums 
gebenden neugierigen Waffen, nur er felbit macht fich oft mühſam 
und leutfelig Bahn durch die Menge. Und dies war bei und vor 
und nad dem Feſte tüglib der Fall fo, und vor Allem gerade an 
den Tagen ded Feſtes, am 3. und 2. Juli, wo der Kaifer mit dem 
Könige vereint commandirte. Der Berichterftatter ſpricht von dem 

fen Platze in St. Petersburg. Jedermann weiß aber, daf St. 

etersburg fait unzählige riefengroße Plätze bat, daß aber aud) die 
rg nit in St. Petersburg, fondern am 25. Juni auf der 
Inſel Delagin, am 1. und 2. Juli in Peterhof itattfanden. Diefelben 
wurden aber nicht in St. Peteräburg felbft gefeiert, weil befannter 
Mafen nicht allein der Adel, fondern auch ein ziemlicher Tbeil des 
Bürgeritandes im Sommer aus St. Petersburg fi aufs Land flüchtet, 
und überhaupt die ungeheuer weiten Häufermaffen im freundlichen 
Sommerfefte nicht dienlih wären. Der Kong v. Preußen nahm den 
regſten Antbeil an allen Feſten, und ging bald allein, bald am Arme 
der Kaiferin und des Kaiſers den ganzen Tag mitten im Bolfe ums 
ber. Er war allein bei den Paraden mehrere Stunden fidhtbar, machte 
dann mehrere Promenaden durch den Park, drängte ſich des Abends 
in Begleitung der ganzen kaiſerlichen Familie, des diplomatijchen 
Sorps, der fremden Prinzen u. f. w. bei der jogenannten Masferade 
durch die Taufende von Menſchen aller Klaſſen, die die Säle ves 
faiferlichen Schloffes füllten. Aud bei dieſer Wasferade, zu ver 
jeder anftändig gefleivete Mann und Frau Zutritt haben, ift weder 

olizei noch Militair zu feben, nur in dem einen Sale fteben 20 

ann der prachtvollen goldenen Garde, nicht zum Schuße, fondern 
ur Zierratb aufgeftellt, während an den Eingängen nur Hofbedienten 
Neben. Später fubren der Kaifer und der Konig, fo wie die’ ganze 
Faiferliche Familie noch bis gegen Mitternacht auf offenen Lineiken 
durch den ſeenhaft erleuchteten Park fpazieren, und wenn auch nur 
wei Verſchworne griftirt bätten, fo wäre es ein Leichtes gewefen, 
ie wehrlofen Monarchen umzubringen, allein nur Jubel und allger 
meine Liebe und Verehrung begleiteten die Monarchen. Der Preus 
ee beichloß nicht, nach dem Feſte alfobald abzureifen, jondern 
ogleich bei feiner Ankunft wurde feitgefeßt, daß derjelbe am 3. Juli 
a. ©t. fruͤh wiederum Peterhof verlaflen werde, was denn aud mit 
allem Pomp umd aller, der erlauchten Familie ded Kaiferd zum 
fhönften Schmude gereichenden Herzlichteit gefhab. Warum nun 
endlich aus Peteröburg feine genaue Detaild uber den Verlauf der 
Fefte gegeben wurten, bat feinen Grund darin, daß diejelben nur 
wenig verfehieden von dem in allen Reifebefchreibungen von Peters: 
burg gefchilderten Feſte am 1. Juli waren. Und diefed alljährlich 
wiederfehrende Feft ift dem Bewohner von Peteröburg, trotz feiner 
Pracht und Größe, durch die Wiederholung ſchon jo gewöhnlich 
worden, daf er nicht daran denkt, es befonders zu fcildern. Aber 
man ſchwieg auch desbalb darüber, weil man nicht begreifen fann, 
wie Schilderung eines folhen, nur für das Auge berechneten Feſtes, 
den Deutſchen fo überaus intereffiren fann, Wenn die Zeitungen 
nichts Wichtigered zu fagen wiffen, ald Schilderungen von Illumi⸗— 
natienen, Feuerwerten und Paraden, dann mögen fie lieber ganz 
ſchweigen. Mögen derlei Erzählungen einen Plap in einem Modes 
Journal finden, für eine politiihe Zeitung eignen fie ſich fiher nicht. 
Das potitifh Wichtige, was aus der Anmefenbeit ded Könige von 
Preußen feimte, verfündet der Ukas vom 6. Juli, der denn doch 
hinlangliches Zeugniß von der freundnachbarlihen Gefinnung des 


Kaifers gibt, 
hr ürfe i. 


Konftantinopel, 24. Auguft. Die Unterbandlungen mit dem Hof 
von Teheran zur Auögleichung der beftehenden Granz⸗ und Entſchä⸗ 
digungsfragen find zwar angefnüpft, doch ift ed noch unbefannt, ob 
bie orifepung und die endliche Yofung derfelben in Teheran oder 
—— ſtattfinden wird. Jedenfalls tann dieſer Streit, nach— 
dem die Diplomatie ſich feiner bemächtigt, in feinen möglichen Solgen 
wegen Krieg und Frieden feine Beforgnifie mebr erweden; die Ents 
fSeidumg wird langſam, aber unbfutig ſeyn. Rußland und England, 
die Begründer ded gegenwärtigen Ehrond von Perfien und feiner 
jeßigen Donaftie, fönnen dem Schah das Gefep machen und werden 
die Pforte wohl fo weit berüdfichtigen, daß fie ohne Schwierigkeiten 
das vorzufblagende Arrangement eingehen. — Hinfihtlich der Frage 
des Libanon haben wir bereits berichtet, daß die Pforte Nachgiebigs 
keit und Zuvorfommenheit bewies, daß fie das roject der Großmãchte 
fo weit. adoptirt zu haben fiheint, ald fie felbit mit einem ähnlichen 
dem Wimſche der Mächte entfprechenden Plane hervorgetreten ift- 
Der Vorſchlag der Mächte, wie er aus Europa bierber fam, gebt 


übrigens dabin, daß die zwei für die Maroniten umd für die Drufen 
zu wählenden Emire einem türfifhen Kommiffär, der in Damaskus 
zu refidiren hätte, untergeordnet werben follen. In einer bier von 
den europäifcben Gefandten abgebaltenen Konferenz ward jedech ber 
funden, daß Damaskus minder Dazu geeignet, Beyrut aber ald Hafens 
ſtadt ſowohl für die Pforte als für Die Europäer eine ungleich grö 
Garantie in Bezug auf dad Verhalten des zu ernennenden 2** 
ſärs darbieteu würde. Der von der Pforte an die hieſige Diplomatie 
mitgetbeilte Plan erwähnt nun nichtd von einem von dem ha n 
Gouvernement in Syrien aufzuftellenden Kommiſſär, wiewobl dieſe 
neue Einrichtung offenbar zum Beſten der Pforte berechnet war, ſey 
es, daß die Türken in der, Aufſtellung eines mohamedaniſchen Chefs 
im Antilibanon und den übrigen von Druſen bewohnten Diſtrikten 
einen binlänglichen Erſatz, ja_einen Vortbeil finden, indem fie dadurch 
feften Fuß im Gebirg zu faſſen hoffen, fen es, daß jemer Theil des 
europätjchen Projects der Pforte nicht befannt geworben ift, ein Fall, 
der bei den ausgedehnten Vollmachten, welche die biefigen Diplomaten 
von ihren Höfen erhalten, nicht undenkbar ift. — Izzet Mebemed Pas 
ſcha zeigt feit einiger Zeit eine mit feinem Gharafter wirflih unver 
träglihe Nachgiebigfeit. Wichtige Gründe haben ibn dazu beftimmt, 
unter denen vielleicht ber entfchiedenfte feine eigene Erholtung ift. 
Der Boden, aufdem er ftand, war bereitd untergraben, ed war geluns 
gen, alle feine —*— von der Verwaltung zu entfernen, die Stel: 
len im Divan, im Konfeil und im Minifterium durch feine Keinde 
u befeßen und- dies Alle warb bewirkt nicht durch die zablreiche 
egenpartei des Großweſſiers, fondern durch den allmächtigen 
Riza Paſcha, der felbit nach der Ehre des Großweſſierats ſtrebte! 
Die Sachen Krk jedoch bald .auf einen Punkt, daß Riza ent 
täufcht und p => gewahr wurde, daß durch auswärtige Bemühuns 
gen nicht er, fondern der alte Ehoärew der befignirte Nachfolger des 
geftürzten Großweflierd geworden wäre, wozu der alte Rauf Paſcha 
den Uebergang bilden ſollte. Da fattelte der habfüchtige aber noch 
weit mebr ehrgeizige Hofmarichall unerwartet um und nun fließt 
er fi an Izzet Mebemed an, den er lieber aufrecht erbalten fiebt, ald 
das Großweſſierat, das er bereits in feiner Gewalt wähnte, in die 
Hände des alten Chosrew zu liefern. Mit Izzet im Bund gelingt es 
ihm nun, dem neuen Freunde fo viel Nachgiebigkeit gegen die Mächte 
einzuflögen, als zur Erbaltung beider gerade nötbig. Schon haben 
diefe zwei Verbündeten ein Dampfboot nach Beyrut abgefendet, um 
Selim Ben ſogleich herbeizubringen und nah Vernehmung diefed Ab: 
gefandten über den Zuftand des forifchen Gebirge zur Entſcheidung 
der Frage im Sinne der Mächte zu fihreiten, wie fie wenigftend vorgeben. 


RKonſtantinopel, 24. Auguft. Vor Kurzem find zwei osmaniſche 
Linienfchiffe.in das weiße Meer auögelaufen um, gu kreuzen und die 
Mannfchaft einzuüben. (9. 393 


i Afrita 

‚Algier, 30. Auguft. Unjer neuer Chalifah Sid⸗Ali⸗Ben⸗Emba⸗ 
rak ift vor einigen Tagen mit einer zahlreichen Neiterfehaar bier ans 
gelangt. Er batte zwanzig Hadas oder Unterwerfungspferde mitges 
bracht. Beim Eintritt in die. Stadt tummelten bie ihm begleitenden 
Araber ihre Roffe und feuerten nach ihrer Landesſitte binter ibrem 
Häuptling wiederholt ihre Gewehre ab, jo daß man bei diefen Schüfs 
fen auf der Straße leicht hätte am einen Aufftand denken können. Bors 
eitern ift auch General Negrier aus Eonftantine eingetroffen. Wer 
Fin Nachfolger ſeyn wird, iſt noch unbekannt. In dem Krieg, der 
noch an den äußerften Gränzen von Titteri und Dran geführt wird, 
geht ed nicht fonderlich lebhaft zu, und man würde gar nichts davon 
wiffen ohne die Truppenbewegungen , die in diefer Jahreszeit für Die 
Ghefundheit der Soldaten fo gefährlich find. Die Generale Ehangars 
nier und Yamoriciere feßen jept dem Emir von zwei Seiten zu. Bei 
diefen Erpeditioneu gibt es bald da bald dort eine Rhazzia, die einem 
oder dem anderen unferer Verbündeten zu gut kommt, die daber, da 
ihnen flimatifche Befürchtungen zu jeder Jahreszeit fremd find, des 
Kriegs nichtleiht müde werden dürften. Ein größerer Feldzug, beißt 
ed, werde in der zweiten Dun des nähften Monats ins Wert ges 
fest werben, wabrjcheinlich im Weiten von Algier, wo Ben s Salem 
fih noch immer bebauptet. Seine Poften beunruhigen die Eingebors 
nen, die fi auf unfere Märkte begeben, und neulih wurde ein 
Dugend Kabailen aus dem Lande Iſſer von ihnen getödtet. Mittlers 
weile wird an dem Straßenbau, troß ber ungeheuern u eifrigft 
fortgearbeitet. Die Strafe nah Milianah iſt bereitd auf 10,000 Me- 
tred gegen Scherſchel vorgerüdt. Auch die Schiffaftraße ift feit einis 
gen Zagen auf einer großen Strede eröffnet. (Allg. 3.) 





. „ Meuefte Nachrichten. 
x OR —— Stuttgart, 9. September. (Priv.Corr.) 
Seit einigen Tagen fpridit man davon, der Minifter des Innern, ber 
Kirche und des Schulmefend, Her von Schlayer, babe feine Entlafs 


fung nachgefucht, weil feine Anfichten über die Ausübung der Staates . 


aufficht gegenüber der katholifhen Kirche der höchſten Zuftimmung 
ſich nicht mehr erfreuten. Es ift deshalb ungemein großes Gerede im 
Publitum und die nächte Zukunft or muß lebren, was daran iſt. 
Ein streng katholiſches Mitglied der Ritterichaft in der Abgeordneten 
fammer joll den —— Director des katholiſchen Kirchenraths er 
feßen, Oberlirchenrath v. Schedler, der großen Einfluß auf genanntes 
—— übte, penfionirt wurden, und der neue Dirertor gemein⸗ 
ſchaftlich mit einem Mitgliede des Domcapiteld und mit Zuziehung 
eines Minifterialrathd, oder unter dem Präfidium des zu ernennenden 
neuen Minifterd die Befugniffe des katholiſchen Kirchenrathe und 
des Bisthums ergeben. ’ 








Kreid:Landwirtbichafts: Zeil. 


>; Würzburg, 11. September. Während das frühere Feſt ſtill 
und fat ſpurlos an dem größten Theile der Bevölkerung unferer 
Stadt vortibergieng, ſehen wir in diefem Jahre zur Verſchönerun 
und Erhöhung desſelben eine foldhe lebhafte Bewegung, ein fol 
unermüdliches Beftreben in und aufer unfern Mauern, daß es fich 
ald wahres Volks feſt haracteriſirt. Die vielfahen Bemühungen des 
landwirtbfchaftlichen Vereins, die thätige Unterftügung des hieſigen 
zn und die eben fo lobendwertbe umd eifrige. Mitwirkung 
der Borftäude einzelner Gewerbe, geben diefem Feſte eine Bedeutung, 
die es witrdig an die Seite der in den andern Kreishauptſtädten ftellt. 
Während wir die Beſchreibung der Feſtzüge in unferm Beiblatte 
.- werden, veröffentlichen wir heute den eigentlich landwirthſchaft⸗ 
ichen Theil, dad Verzeichniß der preiäwerbenden Viehſtücke, welche 
geftern Nachmittag auf dem feitplape dem Comite zur Prüfung vors 
geführt worden find, 
A. nf e: 1) von Valentin Leimig, Deconom auf 
Dem Hofe Gieöhügel: ein brauner Zuchthengit, 3112 Jabr; 2) und 
3) von I. M. Eon, Deconom auf dem Hofe Moöfau bei 
Würzburg: 2 Zuctbengfte, a) ein Rappe, 312 Jahr, b) ein hell⸗ 
brauner, 3112 Jahr; 4) Kaärner Barth. Seufert von Würzburg: 
ein Rappe, 4 Jahr; 5) Seb. Huller, Deconom von Mävelbofen: 
ein faftanienbrauner Zuchthengſt, 3 Jahr; 6) vom freib. v. Hirſch'⸗ 
ſchen Gut zu Trũſchenhof: ein faftanienbrauned Hengitfoblen, 214 3. 
B. Stuten. 1) Bon Deconom Schneider in Bergtbeim : eine 
ichwarzbraune 2314 3.5 2) von Decon. of. Yeimig auf dem Gies— 
bügel: ein NRotbfchimmel 3 I.; 3) von Ehriſt. Schwarz, Müller auf 
der Hagenmüble bei Hobenfeld: eine braune 3 5.; 4) von Wittwe 
Doroth. Wolz auf dem Zellerbau bei Würzburg: ein Honigſchimmel 
314 5.; 5) von Leonh. Linz, Decon. von Eichield: eine ſchwarze 
mit weißen Haaren 3 112 J. 6) von Georg Roß, Decon. von Järs 
fendorf: eine faftanienbraune 4 14 J. z 7) von Karl Herold, Müls 
lermeiſter in eg re eine dumnfelbraune 3 14 3.5 8) von Kil. 
Kirfh, Decon. in Rottendorf: ein Grauſchimmel 2 J. 1 M,; 9) von 
demielben: ein Hellfuchs 313 J.z 10, 11, 12) v. Johann Kubn, 
Decon. von Rimpar: a) 21]2%., b) 1 112 5., c) 112 4; 13, 14, 


15, 16, 17, 18) von Job. Baumeifter, Yandwirtb in Unterpleich⸗ 


feld, 2 Stuten 8 %.;5 2 Hengſtfohlen 112 5.; 2 Stutenfoblen 132 
J., ſämmtlich Füchfe. 

C. Zuchtſtiere: 1) von Math. Bemerlein, Thierarzt und Des 
tonom zu Theilheim bei Würzburg, ein kaſtanienbrauner, 2 J.32 
som dv. Hirſch ſchen Wellrieder⸗Hofe ein ſchwarzer, 21)2 5.; 3) von 
Georg Hod, Deton. in Würzburg : ein ſchwarzer 25.10 M.; 4) von Kil. 
Schmachtenberger, Det, zu Nandesader, ein. brauner, 2 5.5 5) von 
den gräfl. Gaftell’fchen Gütern ein gelber 1112 I.; 6) von Joſeph 
Leimig auf Giedbügel ein braungetiegerter3 J. 7 M.; TI) u.8) von 
Theodor Gätfhenberger, Gutäbefiger in Tüdelhaufen a) ein weiß- 
grauer 2 \., b) ein fchwarzgrauer 13)4 I. 

D. Kübe DM. Gobel, Landftand und Decon. + Befiger zu 
Bergtbeim: eine rei 3 5.52) Kil, Kirſch Dec. zu Rottendorf: 
eine erbfengelbe 4112 3.5 3) Fuchs, Bierbrauer zu Gerbrunn: eine 
fhwarzfhedige 5 5.5 4) Anna Maria Glafer, Häckerswittwe von 
Gerbrunn: eine braunſcheckige; 5) Peter Englert von Randerdader: 
eine ganz braune 2 3.3 6) u.7) I. Leimig auf Giedhügel: a) eine 
—8838 7 J., b) eine rotbgetiegerte 3 3.; 8) Gräfl. Caſtell⸗ 

ve Deconomie: eıne rötblich gelbe 2 1)4 I.; 9) Caſp. Lemb, Gaſt⸗ 
wirth 55* in Würzburg: eine aſchgraue 5—6 J.; 10)u. ID 
Joſ. Döll, Decon. von Berbrunn: 2 gelb und weißgefchedte, die eine 


3, die andere 4 T.; 19) Ehrifi. Kampf, Pächter zu Cindflurr eine 
beilrothe 1142 3.; 13) u. 14) Mb. Schnabel von Mühlbaufen, Edg. 
Würzburg r. M.: eine ſchwarzbraune 21/4 J., eine rothe 1.3. 10M.; 
15) vom I. 3.0. Hirſch'ſchen Gute zu Rottendorf: eine ſchwarze 6 3. 
E. Schafe; D vom Gute der Jac. v. Hirſch'ſchen Exben zu 
Oberzell: 4 Zuchtwldder, a 2 Jahre, 2) vom Joel Jakob v. Hirſch⸗ 
fen Gute zu Rottendorf: ein Stutöftähr 1 35.; ein Zeitsftähr 
25; 2 Zjährige Stäbre, 12 Zeitmütter und 5 Jäbrlingsmütter ; 3) 
vom Gute des Freiberen v. Dietfurt zu Obertberes 30 Widder, 300 
Mutterfhafe, 4) von Andreas Meg auf dem Reichelshofe bei Schwein: 
furt: 4 Electoralböde 3 und 4 J., 14 Mutterſchafe, 7 lectorals 
fämmer; 5) Andreas Bopp zu Unterpleihfeld: 2 Widder, 10 Mut 
terfchafe. 
‚„F- Schwein zucht und Viehmaſtung: 1) aus der bürgers 
ſpitãl'ſchen Defonomie dabier: eine Schweinmutter, die im verganges 
nem Jahre 20 Zungen warf; 2) von Bal. Leimig auf Giesbügel: 
ein Schwein, 1112 3., Gewict 5 Zentn.; 3) Ad. Hofmann, Def. 
in Burgerrotb, ein gelber Maftochfe 5 3.5 4) und 5) Mich. Küpp, 


‚Det. in Würzburg ein ſchwarzſcheckiger und ein ſchwarzer Maſtochfe, 


as 9. 
nn — 
Sichtpolitiſche Zeitung. 
Münden, 8. Sept. Bei der dießjährigen Verſammlung der Nas 
turfotſcher und Aerzte in Mainz iſt München, wie man erfährt, von 
den Herren v. Martius, Zuccarini, Dietrich, Quitzmann, und Buchs 
ner dem Sobn repräfentirt. 
Paris, 4. Sept. Ein Sturm, wie ihn die älteften Yeute des 





"Landes nie erlebt haben, befiel am 24. Auguft ganz Rouffillon und 


die benachbarten Departemente. Zu Perpignan jab man feit 9 Uhr 
Morgens die Wolfen fchnell —— und ſich vermiſcht mit anderm 
Gewolk, das von Bordeaur und Toulouſe herkam, über den weſt⸗ 
lichen Bergen zuſammenſchichten. Ihr Zuſammenſtoßen verurſachte 


Regengüſſe an den höher en Bergen, während in der Ebene 


von Perpignan feit 10 Uhr Mittagd nur gewöhnliche Platzregen 
fielen, die der fandmann als ein Glück fürdie fette Ernte betrachtete, 
Un 2 Uhr war das Wetter wieder heiter geworden, als ploplich die 
beiden Klüffe, die an den Wällen diefer' Stadt vorüberfliegen, eine 
fo ungeheure Waffermaffe herbeiführten, daß dad Baffın in 
weniger als einer halben Stunde die Häufer beider Vorftäbte bid zu 
dem Fußboden der eriten Etage überichwenımte, dur die Gaffen 
und das Ausfalltbor in die Stadt Drang und die Keller und Erdge⸗ 
fchoffe bi® zu der Höhe von zwei Metres erfüllte. Nur mit großer 
Mühe konnte man die Bücher der Notare, die Papiere der Douanen« 
Direftion und einen Theil derer des Poftburcaus retten. Die Handeld 
magazine, die Keller wurden von Grund aus zerftürt; das Del 
ſchwamm auf ben Grafen, während im Sunern der Häuſer die 
Kornniederlagen, die Waarens@ntrepots und die Wolle zerſtört oder 
befchädigt waren und die Pferde in ihren Ställen ertranten. Die 
Kraft des Waſſers war fo groß, daß bie Bascule der Accife,die 6000 
Kilog. wog, mit einem Wagen, mit Korn beladen, der darauf ftand, 
in die Hobe gehoben und 80 Meter weit mitten in die Vorſtadt ges 
trieben wurde. Die Stadt hatte blos den Berluft Eined Einwohners 
u beklagen. Während diefer Ereigniffe in der Stadt, riß der Strom 
Zrümmer einer Marmor-Sägemüble, die er zerftort hatte, Thüren, 
rg Schweine, Federvieh und wie man verſichert, einige 
eihen von kandleuten der Umgebung mit ſich. In dem Weichbi 
von Geret war das Unglück bedeutender, indem dortder Sturm, nach⸗ 
dem er Schmieden und Mühfen zerftört hatte, 38 Perfonen im Felde 
übereafchte und mit ſich riß. In der Umgebung von Prode fing der 
Sturm erft fpäter zu wütben an, wo der Bliß ein Kind zwiſchen 
beiden Eltern erſchlug. Von dort ftürgte ſich der Bouled auf die 
fhönen Gefilde von Milbad und der Umgegend, zerftörte die Ernte, 
die Kartoffeln, die Bohnen und das Heu. Gbenfo ging ed amvielen 
Stellen dem ganzen Laufe des Ter und des Reart nach. Man kenne 


noch nicht die ganze Anzahl der Ertrunfenen, denn noch geſtern _bak 


man in der zus end von Perpignan zwei Leichen gefunden. 

idMägt den Ber u ‚ den Rouffillon, das ohnedem durch den Mike 
wachs feined Weined verarmt ift, erlitten bat, auf mehre Millionen 
an. Der Graf Gaftellane fteflte von dem Augenblide an, we bad 
Waſſer zu fallen anfing, alle disponibeln Soldaten zur Berfügung 
der Ueberſchwemmten. Mehre bindurch waren mehre hundert 
Leute von den Regimentern befcbäftigt, den Moraft und das Waſſer, 
was in den Erdgeſchoſſen mehrer Stadtviertel fand, wegzuſchaffen, 
und. bis jegt ift es ihnen noch nicht vollitäntig gelungen. 





Meteorolog. Beobadytungen vom 10. Sept. 











Stunde Baros Thermo» | . Wind 
ber met.in®.L. | meter u. 
Beobach jauf %, Temp. im Himmel: 

tung reduzirt Chatten ſchau. 
Morgend6u.| 328,30 1 —12, 91 ED. Kearn 
Mittags 12U.] 327,4 I +15, 41 ER.he. 


Abends TU.| 327,18 | +13, 31 CS W.hm 


Bem. Imwiihen öfters Regen. 


Belanntmadung. 

‚Im der Berlaffenihaft des Maurergeieflen Ba: 
Ientin Trient wird der durch Ausſchreiden vom 22, 
v. Mid. auf Mittwoch den 21. d. Mis anberaumte 
Verſtrich des zur Maſſa gehörigen Wohrhaufes im 
1. Difir. Mr. 221. biemit jurüdgenommen. 

Würzburg, den 6. Gr. 1842. 

Königl. Kreis: und Stadtgeridt. 


Seuffert. 
Eidinger. 


Betfanntmadung. 
[36] Im der Berlaffenihaftsiade der Kunigunde 
Heblin % Zandgerichtödienerd.Wittwe dahler, mird 
—— * 3 3 rd —— 
machung vom ul 1.38. näher beſchtie dene Bohn: 
haus im 5. Diftr. Nr. 15. ie 
Donnerstag den 2, September I. 8. 
e Borm, 10 Uhr 
im diedgerichtfihen Geihäftsgimmer Mro. 8. unter 
den beim Verſtriche befannt zu macenden Bedingnif- 
fen zum drittenmale dem öffentlichen Verſtriche aus. 
gefegt, wozu Etrihdliedhaber eingeladen werden, 
Würzburg, 31. Auguſt 1842. 
Königlidhes Kreis: und Stadtgericht. 


Seuffert. 
Eichinger. 


Belanntmadhung. u 


[3) Die Stelle eines Verkmannes der praft. 
Mechamt Bei der k. Kreis. Landwirthſchafts und Ge: 
werbsfhule zu Würzburg mit einer jährlichen Remus 
neration zu 400 fl. ut durch den Tod des feitberigen 

ned in — ekommen, Bewerder 

um biefe Stelle haben ihre Geſuche mit den möthigen 

zeuanifen über Befähigung und ſittliches Betragen 
nnen 


reichen. 
Würzburg, 31. Auguft 1842. 
Der Stadtmagiftrat. 
Bermuth, 1. Bürgermeifier. 
Herſchel. 


Bekanntmachung. 


lat] Dem unterm 4. Juli d. J. verſuchten Ver: 
faufe des mit dem Monate Hebr. P. Is pachtles wer» 
denden ärarialifchen Drfonomieguted Kannsdba cd 6: 
hof wurde die höhe Genehmigung, verfag. Es 
wurde dagegen durch hoöchſtes Dekret der P. Regie ⸗ 
rung von. Mnterfranten und 4 burg, Kammer 
der Finanzen, vom 26. v. Mes. Wr. 21466 verfügt, 
das genannte Gut, weſches umten näher beidrieben 
if, DR weiteren er zu — 
e Verpachtung zeſchiehn ım Steigerungswege; 
die Dauer derſelben wird vorläufs auf 12, Jahre 


— zur Vornahme der Verpachtung wird auf 
Dinstag den 20. diefes Monats 
Vormittags 10 Uhr 














anberaumt, RE 

Der Strich, ſelbſt wird dahier im dem rentamtli- 
Ken Seſchaͤfte Burcau abgehalten. 

Indem Padıtluftige biezu eingeladen werden, 
wird noch bemerft, das die Paditbedingungen täglich) 
bei dem k. Rentamte eingefeben werden föonnen, und die 
dem Amte unbefannte Padtluftige ſich vor dem Striche 
über die erforderliben dtonomiſchen Kenntmiffe und 
ibre Fähigkeit zur Leiſtung einer Kaution, die auf 
1000 A. feſtgeſetzt ift, aus zuweiſen haben. 

Beſchreibung des Gutes. 

Das · Orkonomnegut liegt in der Nahe der Straße 
son Münnerftabt nab Stadtlauringen umd Hofheim, 
iA von Münnerfladt 3, von Stadtlauringen 2 und von 
Schweinfurt 6 Stunden entfernt. 


Wochen bei unterfertigter Behörde einzu, 


Zu demfelben gehören: 
A. An Gebäuden: 

1) Das gm nerond mit einem Keller darunter, 
nebft eingebautem Birhftall; 

2) Die Holplage im Hofe mit gewölbtem Keller; 

3) Die Scheuer mit @infabrt, 2 Barren ; 

4) Chanflallung und angebaute Kemiie; 

5) Gin fünffaher Schweinitall; . 

6) —* im „per gegenüberttebender neuer Vieh: 

al, un 

7) Eine etwas Meinere Holjlage und ein überdeck 
ter Ziehtrunnen. 

bb. An Grundftüden: & 

1) 2541]4 Ihran. 24 Kıbn. Feld in 3 Zlüren um 
den Hof herum gelegen mel, des ober dem 
Wohngebäude gelegenen ſ. g. Winterrangen 
von beilanfig 15 14 Dran _ 

2) 3 Wrgu. Krautfeld unterhalb der Mühle am 
Kangen, 

3) 17192 Wran. 19112 Fihn. Miefe und zwar: 

16 14 Rrgn. 3142 Rihn. wirkliche Wieſen u. 
114 „ 16 „ gebautes Feld, 
fämmtlib ım Kannbachsgrund gelegen. 
C. Un Rechten: 

Das Schaafhutrecht auf ganzer Marfung Kanne: 
bad und in dem angranzenden Poppenlauer Ge 
meindewald, das Echlädig genannt, mit Ausnahme 
jedoch fämmtliher Staatswaldungen. Berner: 

D. Waljende , zwar nicht zum Gute, jedoch zu dem 
Pate gehörige Objelte: 

4) 16 Wran. die \. g. Schäfereimiefen im Kann: 
badısgrund. J — 

2) Das Recht der Wäfferung diefer Wieſen aus 
dem Müblaraben 

Eämmtlihe Befinungen find von allen Grund: 
Abgaben befreit und zehentfrei, 
Münneritadt, 6. Sept. 1842. 
Köomigl. Kentamt,. 
j Schneidbamind, Xtbtr, 


Unftündigung 


36) Bon Seite der biefigen kak. Militär: Ver: 
pflegd-Berwaltung werden Sonnabends ben 
24. September 1548 früh ® hr 
in der P. P. Berpflegd» Magazind+ Kanzlei am Baal: 
plage im ehemaligen YanejenStloftergebaude, F. 331: 
nadftchende Naturalien und Waterialien, und zwar: 
22,93 Nieder: Delterreiher Wegen Korn, 


11,170 ” m  Dater, 
60 ” Zentner Heu, 
2,155 ” ” f treu⸗ 
—— — 7 Betten, j Stroh 
098» ” Mes. buchene Holgkohlen 


Pfund Unfclitierzen, 
Mans ungelaut. Brennöl 
" ... Pfund ordinare ind 
WE. +. . Stüd geſtrickte Lampendochte 
an den Mindehfordernden zur ratenmeifen Ginliefer 
rung unter Borbebalt der höhern Genehmigung über: 


laſſen. ER 

Hin find die diesfäligen Offerte verfiegelt und 
mit ME. V. ME. dezeichner längftens dis Donnerstag 
den 22. d. Mis. bis 6 Ihr Abends in die öſterreich. 
®. P, Derpflegs- Magazind » Kanzlei einzureiden, wo⸗ 
er auch täglich die Bedingniſſe eingefehen werden 

nnen. 

Am Verſteigerungstage jelbſt bat jeder Offerent 
vor der Berbantlung 10 p&t. des Werthes ber an. 
gebotenen Artitel nad jeinen Anbotöpreifen berech⸗ 
net, als Gaution im @elde zu erlegen. , 

Offerte nad Berlauf des beitimmten Termind 
werden eben ſo wenig, ald NachtragsOferte nach der 
Verhandlung angenommen, Sondern unberüdiichtiat 
zurädgewiejen werden 

Mainz, 5. September 1842. 

Kön. Farferl, öfterreih. Militär: Berpflegss 
Berwaltung. 
—— — — — 
Anzeige. 

201 Bei dem am 13. September Statt findenden 
Fifcherftechen in_der Nähe des Schiehdaufes ſteden 
mehrere große Schiffe, Schön eingerichtet, zur Aufnahme 
von Perſonen bereit. Die Perfon zahlt © Pr, 
Biletd And ftündtich zu haben im V. Diſtr. Nro. 183 
in der Hofpitaltraße"dei dem Bıfher:Zunft:Boritcher 


Andreas Hügel. 


210 J 
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” 


. Im Berlage von Friedrich Fleiſher im 
Leipzig it erfhienen und in der Gtahelfden Bud 
handlung in Würzburg au haben: 

Peuer Schulatlas 
über alle Theile der Erde. 
In 26 illuminirten Tafeln, 
Nach den beten Hülfsmitteln gezeichnet und 
— geſtochen 
von J. 2, von 

Zweite vermehrte und verbeff. Auflage. 
Quer ·Folio. ey 1 . 5 Ngr. ober 

2f.6h. 

Statt aller Anpreifung dieſes ſchoͤnen, bereits in 
ber eriten Auflage io günftig aufgenommenen Atlaffes 
verweiſe ich auf ihm felbrt und habe ibn zu bem @nde 
an ale gute Buchhandlungen verfandt. Ungeachtet 
ber Bermehrungen (eine ganz neue Charte von Palä- 
ſtina und eine neue &barte von Europa) iſt dennoch 
der Preis dieſer Buflage ſehr bedeutend ermäßigt 
worden und wird daburd feiner Einführung im 
he harte Da AtafeseiR eu zum Eeulge 

Jede a a . 
zrauſ enzein zum Preis von 8 Pr. ja erben, 


m Berlag von 9. 4. Eupel im Gonderhaufen 

ift Rd. und in Bü der St 

ae a in der aheliden 
Die landwirthſchaftliche 


doppelte Buchhaltung. 
Eine kritiſche Prüfung der verfhiedenen 
bei diefer Rehnungsform befolgten Grund⸗ 
füge, nebft Mittheilung einer einfadhen 
Methode zu der Führung einer genauen 
landwirthſchaftl. doppelten Buchführung 
von C. Kleemann 

ürftl. Schwarzb. Domainenrath in Bafferthalehen. 
r. 8. geb. Preis 14 Gar. od. ı fl. 30 fr. 
In Gumprechts landw. Berichten und in andern 
landw Blättern wird obiged Buch ald eine audgejeiche 
nete Arbeit empfohlen. öfonom. Meuigfeiten von 
Andrä, (Mro. 100 vom 1841) Tagen, nachdem das 
Werk in ein und zwanzig Spalten beurtheilt worden 
iR, zum Schluß: „Uebrigen kann ich nur Kieemanns 
Schriften jedermann auf dad Bette empfehlen. Wit 
grodem Intereſſe, mit vieler Belehrung babe ih es 
— danke dem Herrn Verfaſſer recht aufrich⸗ 








m —* der 9. Zauppfäen Buchhandlung 
in Tübingen ift fo eben erfhienen und in allen Buch 
heifhrn), Defrrreihe und der Camel zu Daken: 
Drei Preis: Predigten 
über Galater 6, 7. 8. ’ z 
Herausgegeben zur Widerlegung eined Die 
Fatholifchstheologifche Fakultät in Tübingen 
verlegenden Gerüchte, 
4 Bogen. ge. 6. geb. 24 fr. oder 6 gr. 


Getreid:Berfauf 
auf dem Marftein Würzburg am 13. Sept. 1842. 
. Im hödften Preis: 
Weiten, 10 Scheffel, der Shell 19 fl. — Fr. 
Korn, 3 » wc 13 A. — Mr. 
Haber, 15 > > > Th — m 
@erüe, 15 0. il. a0 kr. 
Im mittleren Preis: 
Weisen, 421 Scheffel, der Scheſfel 17.,fl. 31 ir. 
Korn, 275 » » » 12 16, 
Haber, 78. '.» * 6 18 ir. 
Serfte, 44 » > » 11 ba kr. 


Gm tiefſten Preis: 


— — 
Earl - 
FF 


Weisen, 3 Echeffel, der Sheffll 12 

Korn, a > * 11 
Mir, 2 2 > J 82 tr. 
erſte 3 „> 10. 1.90 &. 
Summe aller verkauften Zrüdte 873 Scheffel. 44 
Scheffei Weizen, 232 Scheffel Korn, 95 Scheel’ Hader, 


62 Sheffel Berite. 


(Im Berlage und unter Berantwortlichkeit der StahePfchen Buchhandlung.) 


Boransbezablung. 


ig bier 3 fl. 48 Pr. per Por I. Kayon 
a 6* 
IV. 5 il. 41 A. 


Cinrüdungsgebühr. 


Die Drifaiige Bettler deren Raum.d n. 
rıefe und Gelber franco, 


Hene Würzburger Zeitung. 





Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 
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Deutibe Bundesftaaten. 

(Bayern) Münden, 9. Sep. Von den zu den Brautzügen am Des 
toberfeite gehörigen Perfonen find bereitd 400 angemeldet und die k. 
Volizeidirection bat den Auftrag, für ihre angemeftene Unterbringung 
zu forgen. — Die Trauung der boben Braut unfered Kronprinzen 
mittelſt Procuration findet zu Berlin ſchon in deu eriten Tagen des 
Detoberd ftatt. Diefelbe wird ſodann von ihrem Hofftaate nach der 
berefchenden Sitte big an die Gränze Bayverns geleitet, woſelbſt fie 
son dem banerifchen Hofſtaate empfangen und bierber begleitet wird. 
Die Dichtung zu dem Feftfpiele, weldes am 14. Drtober zur Auf 
führung kommen foll, it von dem Maler und Dichter Schiller. — In 
den jüngften Tagen iſt in Betreff der k. Verordnung über die Range 
verbaltninfe der mebiatifirten Fürften und Grafen eine nachträgliche 
—— hinſichtlich des Rangs der gräflichen Häupter, vorläufig 
in einem beſonderen Abdrucke erſchienen. — Bon Berchtesgaden in 
die k. Reſidenz dahier gelangte Anordnungen laſſen nun nicht mebr 
daran zweifeln, daß wir ſchon am 1. October die Freude haben 
werden, Ihre Majeitäten und die föniglibe Familie in unfere Mitte 
zurüdfebren zu feben. — Se. Maj. der König von Sachſen bat ſchon 
eftern Abend München wieder verlajfen. Ihre Maj. die Königin 
Polat ihrem Gemabl erft heute Nachmittag. Mürnb. Korr.) 

Münden, 10. Septor. Das nad Gärtners Zeichnung von dem 
biefigen Bildhauer Sickinger gefertigte einfache aber geſchmackvolle 
Denkmal für Eflair it dieſer Tage nah Mühlau bei Innsbruck, 
wo der Unvergeßliche begraben liegt, abaefuhrt worden. Befanntlic) 
bewilligte unfer König, der jedes Verdienſt beachtet und ehrt, zu diefem 
Zwede die Einnahme einer Vorftelung im Hoftheater. Welch uners 
etzlichen Berluft diefe Kunftanjtalt durch Eßlairs Tod erlitten, fühlte 
das Publicum doppelt lebhaft im Laufe der legten Woche, wo ihm 
elegentlih des Gaftfpield - eines vielbegabten und vielgerühmten 
Rünftierd Rott aus Berlin, gerade die Stüde vorgeführt wurden 


(tear, Wallenftein, Go, Machetb 1c.), in welchen ver Berewigte 


durch Die Wahrheit feiner Darftellung und die ächte Würde feiner 
Erſcheinung fo unwiderftehlich binrif. : (9. 3.) 
Bamberg, 5. Septbr. An der f. Eiſenbahnbau⸗Section Bam 
berg haben die Bahn⸗Arbeiten bereit? am 28. Auguft mit dem Mainz 
durchftich bei Zepfendorf begonnen. Zu Anfang diefer Woche wurde 
nun auch die Bahnftrede zwifchen Hirſchaid und Strullendorf in Ans 
tiff genommen umd in der nächften werden die Arbeiten von Giruls 
endorf Bid Bamberg in Gang gebracht. Bei günftigem Herbite dürfte 
daher noch in —* Jahre auf der genannten Linie der Dammkörper 
der Eiſenbahn auf eine ziemliche Strecke im Rauhen bergeftellt und 
außerdem die Fundation der meiften Brüden und Durchläffe vollendet 
werben. Münd. pol. 3) 

„ Augsburg, 9. Sept. Ludwigd- Canal — P., 74 G. Augsb.⸗ 
Müncener Eifenbahn TOP. — G. Augdb-Müund.sEifend. 4 pGt. 
Oblig. — P. 102 12 ©. 

Preußen) Köln, 9. Septbr. Geftern Abend gegen halb 
neun Uhr paffitten 35. MM, der König und die Königin, fo wie 
die hoben Gäfte Seiner Majeftät hierdurch nach Brühl. . (Rhein. 3.) 
. =, Berlin, 9. September. (Priv.sEorr.) Mit dem Ende fünf 
tiger Woche dürfte hier wohl wieder ein regeres und intereſſanteres 
Leben beginnen, da man bei und um biefe Zeit den Prinzen Wilhelm 
mit feiner erlauchten Familie aus Fiſchbach und den Prinzen von 

Ben mit den übrigen foniglihen Prinzen aus der Rheinprovinz 

on zurüderwartet. — Der Landeäfitte gemäß wird die reiche Auss 
fteuer der Prinzeffin Marie einige Tage vor ihrer am 4. October 
durch Procuration des Prinzen von Preußen hier ftattfindenden Bers 





Dinstag, 13. September 1842, 





mäblungsfeier, anf dem f. Schloffe dem Publicum zur Anficht aus— 
gelegt werden. Im erwähnten Schloſſe herrſcht bereits übrigens zu 
den Arrangements obengedachter Hoffeitlichkeiten ein emfiges Treiben, 
indem dabei ein großer Glanz entfaltet werden fol. Der Graf von 
Kaffau wird bier diefer Hofferer wahrfcheinlih auch beimohnen, ders 
felbe wird fich noch zur Vermählung feiner boben Enkelin, der Prinzeffin 
Sophie, mit dem Großherzog von Weimar, nach dem Haag begeben, 
und vielleicht dann längere zeit dort zubringen. — Man ſieht bier 
num täglich vom beiligen Vater der Beftätigung des zum Fürſtbiſchof 
von Breslau gewählten Großdechanten Dr. Knauer entgegen. 

(Hannover) Hannover, 7. Sept. Der König, welcher ſich 
nad dem Rhein begeben bat, um den Mandvern beizuwohnen, iſt zu 
Düffeldorf in Folge einer Erfältung von einem Katarrh⸗Fieher befal- 
len worden. Aus den ärztlichen Bulletins gebt jedoch die Gewißheit 
bervor,, daß die Krankheit ded Königs bereits nachgelaſſen bat. 

MRürttemberg.) Zur Leitung des gefammten Befeſtigungs— 
Bauwefens in m iſt eine Feitungsbau-Directton niedergefeßt worden, 
und Se. fonigl. Majeftät baben den k. preuf. Ingenieur «Major v. 
— zum fünigl. württemb, Feſtungsbau⸗Director dafelbſt berus 
en, auch demfelben gegenüber von andern Landesbehörden fowohl, 
ald den ihm beigegebenen Offizieren, Beamten und niederen Dies 
nern die Stellung, Rechte und Befugniffe eines k. Regimentssftoms 
mandanten angewielen. (Schw. M.) 

(Baden) Karlsruhe, 9. September. Geſtern Abend waren 
fammetlube Veritionen von der zweiten Kammer erledigt, und die lebte 
Sitzung ift um 8 Uhr Abends bei dicht befeßten Gallerien von dem 
Prafidenten Bert mit einer Rede gefchloffen worden. 

Karlsruhe, 9. Septbr. Im hböchſten Auftrag St. k. Hob. des 
Grofiherzogs und in höchſtdeſſen Namen it beute Morgen von dem 
Präfidenten des Miniteriums des Innern, Staatsratb Frbrn. von 
Rüdt, die Ständeverfammlung gefchloffen worden. Um bald 10 Uhr 
verfammelten fih die Mitglieder beider Kammern in ibren rejpectiven 
Sigungsfälen. Die Mitglieder der zweiten Kammer nahmen ibre 
gewöhnlichen Siße ein, worauf fi fodann um 3)410 Uhr die Mits 
glieder der erſten Kammer, den zweiten Vicepräfidenten an ibrer 
Spite ımd umter Vortritt eines Geremonienmeifters, in den Saal 
der zweiten Kammer begaben und die für fie bereiteten Seſſel vor 
den Sigen der zweiten Kammer einnabmen. Um 10 Ubr wurden 
der großb. Gommiffär und die übrigen Mitglieder des Staatdminis 
fteriums aus ihrem oberen Verſammlungsſaal von einem Geremoniens 
meifter in den Situngsfaal der zweiten Kammer geführt. Nachdem 
der großb. Commiſſär das höchſte Refeript, wodurch er zur Vornahme 
des Schluſſes des Landtags beauftragt worden war, verleien hatte, 
bielt derjelbe an die verfammelten Stände folgende Rede: 

„Hochwoblgeborne, hochgeehrte Herren! Seine königl. Hoheit 
der Großherzog haben mich gnädigft beauftragt, Ihnen beim Schluffe 
des Landtags zu eröffnen, daß die Umſicht und Gründlichkeit, womit 
Sie bei der Prüfung und Beratbung des Büdgets und der übrigen 
Borlagen der Regierung zu Werk gegangen find, Höchſtihren Erwars 
tungen und Winden vollfommen entfprocen baben, Das Ergebniß 
diefer umfichtigen und gründlichen Beratbung Eonnte Höchſtdieſelben 
nur in der beruhigenden Ueberzeugung benär en, daß Drbnung und 
Gewiffenhaftigfeit in allen Zweigen der Verwaltung berefebt. Um fo 
ſchmerzlicher bat es Seine fgl. Hobeit berührt, daß in Mitte der 2. 
Kammer die Verfalfungstreue Höchftibrer Natbgeber verdächtigt wurde, 
und die gegen diefelben erhobenen Beihwerden auf anderm, als auf 
auf dem durch die Verfaffung dafür vorgezeichneten Wege geltend ger 


“macht werden wollten. Wenn gleichwohl Seine königl. Hoheit ſich 


nicht bewogen fanden, die Ständeverfammlung aufzulöfen, fo geſchah 
ed, weil Hochftdiefelben Bedenken trugen, irriger Antichten eines Theils 
der zweiten Kammer wegen Ihrem getreuen Untertbanen neue Opfer 
aufzulegen, den Finanzhaushalt ungeordnet und große Staatsunters 
nebmungen unvollendet zu laffen. Hörbftdiefelben haben daher vorges 
jogen, Ihren Rätben Selbitverläugnung zur Pflicht zu machen, in 
T fihern Erwartung, daf ihnen vou der Zeit und dem gefunden 
Sinne des Volkes die vollfte Rechtfertigung zu Theil werden wird. 
KH entfchloffen , die Verfaffung treu zu balten, werden Seine fal. 
yoheit Nathichlägen, welche * deren Verletzung abzielen konnten, 
niemals Gebör geben; eben fo werden aber Höchitdiefelben auch Vers 
faffungsverlegungen oder Beeinträchtigungen vorbehaltener Rechte der 
Krone, melde von anderer Seiteverfucht werden möchten, jederzeit zu 
begegnen mwiffen. Se. k. Hoh. müſſen daber auch jedem Beginnen, die 
Entfernung Ihrer Rathgeber von ihren Stellen durch verfaffungswidrige 
Mittel zu bewirken, mit aller Entſchiedenheit entgegentreten. End⸗ 
lich fol ich Ihnen erflären, daß Se. fol. Hoheit in den von den 
Vorftänden der Minifterien zur Sicherung der Wahlfreiheit ergris 
ffenen Maßregeln nur die Erfüllung einer denfelben obgelegenen 
Aria u erfennen vermögen. Seine Fonigliche Hoheit der Große 
tzog hegen vie feite Zuverficht, daß Ihre Räthe und Diener ſich 
durch die Anfeindungen und Bejchuldigungen, denen fie in der 
jüngften Zeit ausgeſeßt geweien, in der Erfüllung ihres ſchwierigen 
ufes nicht werden irre machen laffen. Höchſtdieſelben wollen übris 
gens das feitber Vorgefallene gern ver Vergeffenbeit übergeben, und 
nähren die Hoffnung, Ihren getreuen Ständen Fünftig nur Ihre Huld 
und Gewogenbeit bezeugen zu konnen. Im Namen und aus Auflrag 
Seiner königl. Hoheit des Großherzog erkläre ich den Landtag biers 
mit für gefchloffen.’” 
Ald der großb. Gommiffär geendet hatte, wurde Sr. k. Hoh. 
- dem Großherzog ven den Ständen ein dreimaliges lautes Lebehoch 
gebracht, worauf ſich der Zug in derfelben Ordnung, in welcher er 
eingetreten war, zurüdbegab. 

Mannheim, 10. Sept. Geftern Abend gegen 9 Uhr kamen die 
Deputisten aus dem biefigen Wahlbezirk, die HH. Baſſermann, Gers 
. bei, Weller, nebft den Abgeordn. HH. Heder, v. Ipftein und Mör— 
des bier an. An der Gränze der Gemarkung angefommen, wurden 
fie von einer Anzahl junger Bürger zu Pferde bewillfommt und von 
einem Mitgliede derfelben mit einer kurzen Rede begrüht, In der 
Nähe des Bahnhofes auf der Schweginger Chauffee hatten die Fak— 
felträger Spalier gebildet und begrüßten die HH. Deputirten mit 
ale Hoch. ine große Volksmenge hatte fih auf den Straßen 
eingefunden, welche die Wagen der HH. Deputirten paffirten. Am 
Marktplage fliegen die HH. Deputirten am Haufe des Hrn. Baſſer— 
mann ab. Inzwifchen feßte fich Er eg in Bewegung dur 
die — Barriere bid zum Pfälzerhofe und von da bis zum 
Marftplage, woſelbſt fie ſich fodann in zwei Golonnen auf dem 
Marktplape, dem Balkone gegenüber, auf dem fih die HH. Depu 
tirten eingefunden hatten, Aufteltten, welches einen impofanten An— 
blid gewährte, indem über 300 Fadeln loderten. Ein Mitglied des 
Fadelzugs hielt bierauf eine_ Bewillfommnungsrede, die mit einem 
entbultaftifcben Lebehoch aufgenommen und von den Abgeoroneten 
Hofrath Gerbel und v. Ipitein mit längeren Vorträgen erwiedert 
wurden. 
tem Jubel begrüßt. Zu dem am Sonntag im Gafthofe zum ⸗Euro⸗— 
päifhen Hofe« zu Ehren der HH. Deputirten veranstalteten Feſt— 
mable baben fehon mehr als 200 Perſonen fubferibict. (MH. J.) 

(Sacdjen.) Dresden, 5. Sept. Es bat in der Nacht vom 
4. zum 5. Sept. ein Strafienerceß bier ftattgefunden. Cine Anzabl 
oh meift betrunfener Menfchen zog lärmend dur mehrere Stras 
Ben, einige Fenfter und Yaternen zertrümmernd. Wie es in Folge 
getroffener Veranſtaltung gelang, gröberen Erzejfen vorzubeugen, ſo 
wird die dem Vernebmen nach bereits eingeleitete Grörterung muth— 
maßlih zur Beſtrafung wenigſtens einiger der Erzedenten fübren. 
Diefe Mittbeilung wird dazu gereichen, entitellenden Gerüchten zu 
begegnen. , (eipz. 3.) 

Leipzig, 7. Sept. Geftern Nachmittag fand die erite Probefahrt 
auf der ſachſiſch⸗bayeriſchen Eifenbabn von bier bis Altenburg ſtatt. 
Der 5 114 geographiſche Meilen betragende Weg wurde bin in. 67 
Minuten, inc. ded in Böhlen ftattgefundenen Aufenthalts von 8 
Minuten, zurüdgelegt. Auch der Herzog bewies feine lebhafte Theil⸗ 
nahme an diefem wichtigen Unternehmen dadurch, das er ſich mit jeis 
nen ‚Prinzeffinnen Töchtern eine Stunde Wegs und dann auch wie: 
der zurüdjahren ließ, Ueberall bewies fih die Bahn tüchtig, fo daß 
deren Eröffnung nun innerhalb 14 Tagen erfolgen dürfte. (L. A. 3.) 


Die Reden der beiden Herren wurden ebenfalld mit laus” 


# (Areie Städt — — 11. Septbr. (Privat⸗Correſp.) 
In der —— Effecten⸗Societat ergab ſich —— — 5* 
5 pEt. Metall.: 110 G.z 4 pCt. Metall.: 10194 ©.; 3 p&t. Met.: 
77112 6.; Banks Actien: 1971 G.; 250 fl. Koofe: 11012 ©.; 
500 fl. Looſe: 141 G.; Prämienfheine: 85 112; Integrale: 51.716 
Ga Syndicats: 41j2 pCt. 9218 G.; 3 1j2 pCt. 76 —* poln. 300 fl. 
Koofe: 79112 G.; 500 fl. Koofe: 8318 G.; Ard.: — ®.; Taunus 
babnsActien: 379 G.z Did: — pEt. 

Defterreid.). Aus Ungarn, Anfangs September. Der Bis 
{hof von Großwardein, der Hauptgegner.der gemifchten Eben, hat 
feine hohe Stelle niedergelegt und ift dafur von dem Papft zum Titulars 
Erzbifhof ernannt worden. Man will daraus ſchließen, daß die 
Sache der gemifchten Ehen bei dem nächften Landtag eine für die 
Proteftanten günftige Wendung nehmen werde. Das Bistbum Groß: 
wardein trägt 200,000 Gulden Münze jährlich und dad Opfer, das 
der edle Seelenbirt feinem Gewifien brachte, ift daber ein febr bedeu⸗ 
tended. — Seit Kurzem bat, die — Cenſurklommiſſion vers 
ſchärfte Inſtructionen von Seite der Regierung erhalten; man ſieht 
die Folgen an dem herabgeſtimmten Tone der Peſther ungarifchen 
Blätter. Außerdem ift in Peſth ein eigenes Bücher⸗ ifondamt ers 
richtet worden, das feinen Sig in dem Mautbamte bat und vorzüg« 
lih die vom Auslande eingeführten Bücher bewacht. (9.3.) 


we . 

Aus Luzern vom 7. Sept. fchreibt & Bafeler Zeitung: Heute 
ernannte der große Rath dur gebeimes relative Stimmenmehr 
eine Kommiffion zur Prüfung der Jeſuitenfrage. Gewählt wurden 
die Herren: 1) Leu mit 64 Stimmen, 2) Eftermann mit 60, 3) Al. 

ıtt mit 57, 4) Portmann mit 48, 5) Furrer mit 44, 6) Zünd, 

eg.⸗Rath, mit 43, 7) Koſt, Reg.Rath, mit 36, 8) Pillier_mit 35, 
9) Gut mit 32 St. Die sub 1, 3, 4 und 8 Genannten find ent 
fchieden für die Jefuiten, auf 5, 6, 7 und 9 rechner man ald Geg— 
ner derfelben, 2 ift ungewiß, doch eber für die Jeſuiten. An der 
größeren oder kleineren Stimmenzabl der Gewählten läßt ſich leicht 
der Barometer erfennen ; die Mebrzabl ift für die Jefuiten, doch ift 
nieht gewiß, ob fie jet ſchon den definitiven FR oder einen 
noch verfchiebenden Beſchluß faſſen werde. Am 9. fol die Kommifs 
fion Bericht erftatten. 

Aroßbritannmien. 

London, 7. Septbr. Die Königin bat am Montag, 5. Septbr., 
zu Edinburgh im Daffeith-Palaft die vornehme Welt Schottlands 
empfangen. Es war ein furchtbares Gedränge. Die Londoner Jours 
nale fpotten über die verfhhiedenartigen Wagen der zur Gour herbei 
efommenen Perfonen; da feven Sechsſpänner, Bierfpänner, Zmeis 
pänner, Kalefhen, Fiafer und Omnibus unter einander gefahren; 
es fen unmöglich gewefen, in Edinburgh Pferde und Wagen genug 
aufzutreiben für die Menge, welche. ſich der Königin vorftellen laffen 
wollte ; man babe nur beflagt, die Eifenbahns Waggons nicht benußen 
zu können. Die Königin ift am 6. Septbr. nad Wertt abgereidt. 

Laut Nachrichten aus Buenos⸗Ayres vom 14. Juni war Admis 
ral Brown noch zu Buenos⸗Ayres und Admiral Co zu Montevideo, 
Die Armee der, Konfoderation unter Dribe lagerte, 6000 Mann ftarf, 
in Entre-Riod und Riveira war mit 5000 Mann Montevideaner zu 
Banda. Die Verbündeten fonnen ibre Operationen erft nad dem 
Winter beginnen. —Nac dem Globe wird die nordamerifanifche Ars 
mer vermindert werden. 

Franfreid. j 

* Würzburg, 12. September, Die neueſten Parifer Nachrichten 
find ohne Intereije. — Spät. 118. 95. Spät. 80. 35. Ard. 22 1j8. 

Der »Gourrier Krancaid« berichtet: Eine franzöſiſche Gefellfchaft 
ift in dieſem Augenblide mit dem Durchbruche des Iſthmus von Pas 
nama beichäftigt. Schon find die Flüffe Ehagres und Trinidad ges 
reinigt und Dampficiffe, befahren fie ſchon auf mehrere Stunden. 
Aus Mangel an hinlänglichen Kapitalien ift die Geſellſchaft auf den 
Gedanken gefommen, anftatt eined Kanals vorläufig einen Weg ans 
zulegen und auf demfelben die Waaren auf Maulefeln zu transpors 
tiren. Die Nettos@infünfte diefed Weges follen auf den Bau des 
Kanald verwandt werden. Der *— iſt angelegt worden und der 
Waarenzug ging ſchon von einem Meere zum andern ; aber die letz⸗ 
ten Unruben haben ven Gebrauch der Straßen unterbrochen und die 
TropensBegetation bat in einem Jahre den Weg wieder mit Wucher⸗ 
pflanzen bevedt, Man muß jet wieder beginnen, bat aber die Ers 
fabrung für fi. Begründete Anfchläge baben die Koften eines Wer 
ges auf 2 Mill. Fres. feitgeftellt, während die Anlage eined Kanals 
20 Mill. koſten wurde. ine engliſche Gefellibaft, an der Hr. Bar 

ring Theil zu nehmen fcbeint, ift im Begriffe, die Bonds zubeichaffen. 


Mabrid 2 I ee eeieenfeit ber pi ift 
abrid, 27. Auguſt. Die Finanz Berlegenheit derRegierung i 
fo Mri en, daß De der Regent nn nit den Ichten Monatbs 
Betrag feiner Dotation erhalten bat. Nun aber it der engliſche 
Dberk Brifton bier angelommen und verlangt von der Regierung 
die Ermächtigung, eine Bank zu errichten, welche auf Grundftüde, 
Staatöpapiere und andere Kofbarteiten Geld zu acht Prozent Zinfen 
vorzuſchießen ſich erbietet. Das Kapital diefer Bank beſteht aud zwei 
—— Pfund Sterling, die durch Unterzeichnungen nella 
Banquierd aufgebracht worden find. Der englijhe Gefandte foll die— 
fes Unternehmen, welchem die Regierung vermuthlich feine Schwies 
rigfeit in den Weg legen wird, unterftüßen, 

8 „Eco del Gomercio‘ berichtet, daß mehrere der nad) 
Frankreich emigrirten Earliftendefd eine Vorftelung an Don Carlos 
gerichtet hätten, um denfelben zu veranlaffen, zu Gunften feines äl— 
teften Sohnes abzudanten. 

utland und Polen. 

St. Peteröburg, 3. Sept. Die Entbindung Ihrer Kaif. Hob. 
der Frau Großfürftin Gäfaremna von einer Prinzeffin ift am 30. v. 
NM. erfolgt und wurde den Einwohnern der Hauptftadt durch Kanos 
nenbonner verfündet. 

Griedbenland. 

Den gegenwärtigen Umfang der griechiihen Marine zeigt nach— 
ftebende Ueberſicht. Diefelbe zahlte am 1. Januar: 
Im Jahr 1838 3,269 Schiffe von 88,502 Tonnen mit 14,901 Matrofen 

> E 


183913,35  » » 89,62 >» > 15,81 » 

>» » 1840 3,1864 »  » 110,600 >» > 18,598 » 

» » 1841 3,197° +» » 111,201 » » 18,609 » 
m Bergleich zum Sabre 1839 bat fich zwar die Zahl der Schiffe 


vermindert, dagegen die Tonnenzahl gehoben, weil die in den letzten 
Jahren verloren gegangenen, verkauften und abgebrocenen Schiffe 
durch andere von größerer Dimenfion erfeßt worden find. Die Zahl 
der Matrofen verhalt fich gr Zonnenlaft wie 1 zu 6. 

ürfei. 

Konftantinopel, 24. Auguft. Die Truppenfendungen nach Bul- 
garien, namentlich nach Niffa und Widdin, nebmen wieder zu. Der 
alte Glaube der bulgarifhen Ehriften, daß Heil und Rettung für 
fie nur von Rußland kommen fonne, trägt nun feine Früchte. Der 
nicht unirte gricheifche Klerus verweigert dem Patriarchen von Kons 
ftantinopel den Gehorfam und droht mit einem Schiſsma; die Pforte 
will unzweideutige Nachweifungen baben über religiöfe Intriguen, die 
in Bulgarien und im ganzen Norden der europäiihen Türkei gefpielt 
werden, fo wie über eine enge Verbindung der orientalifchen Kirche 
in den Donauländern mit einer heiligen Synode, die nicht jene von 
Konftantinopel ſey. . 1.3.) 


»,> Würzburg, 12. Sept, Die Pfarrei Bergrheinfeld, Yandger. . 


Merned, wurde dem Priefter Sobann Sablenvder, bidber. Pfarrer 
zu Euffenhaufen, und die Pfarrei Weſtheim, Landg. Haßfurt, dem 
Priefter Georg Adam Domling, bish. Pfarr-Vitar zu Herbitabt 
-allergnädigit verlieben. 


— 








Kreis:Landwirtbichafts: Feſt. 


Würzburg, 12. September, Als wir in der Einleitung zu ums 
jerem geftrigen Artifel über das landwirtbfibaftliche Kreisfeſt und das 
bin ausſprachen, daß es feinem, wie ſolche in den übrigen Kreis— 
hauptſtädten Bayerns gefeiert wurden, nachſtehe, baben wir nicht 
zuviel gefagt. — Jede Erwartung, welde man über die Ausfüh— 
zung des Reftzuged begen mochte, wurde auf überraſchende Weiſe 
übertroffen. Wir behaupten ohne Anmafung mit, Allen, welche 
die Bemübungen bei ſolchen Feiten in unfern Schweiteritäbten fahen, 
daß in Sinnigfeit, in Mannigfaltigfeit und charaftervoller Eigen— 
tbümlichfeit der Nepräfentation der Gewerke und der landwirthſchaft⸗ 
lichen Befhäftigungen, den Yeiltungen unferer Mitbürger und Ges 
—— welche Feſtwägen einſandten, ein entſchiedener Vorzug 
gebührt. 

Nachdem wir in unferem geftrigen Blatte dad Berzeichniß der 
Perfonen gegeben, welche mit den preiöwerbenden Biebftüden vor 
dem Scieddgerichte erfchienen waren, wollen wir nicht unterlaffen, 
beute die Namen der Preidträger unfern Leſern mitzutheilen. 

A. Für Pferdezucht; 

a) Für bie fhönften 3 112j.Hengfte: 1. Preis, I goldene Medaille: 
Val. Leimig auf dem Gieöhügel; 2. Pr., I große filberne Medaille: 
I. M. Franz auf Moscau; 3. Pr., 3 filberne Medaille: Kärrner 
Barth. Seufert zu Würzburg. 6) Für die fchönften 312. Stur 


ten: 1. * 1 goldene Medaille: Kil. Kirſch zu Rottendorf; 2. Pr. 
1 große filberne Medaille: Gaftwirthin Wolz auf dem Zellerbau; 3. 
Pr. 1 große filberne Medaille: Chrift. Schwarz auf der Hagemühle; 
4. Pr. 1 filberne Medaille: Leonh. Linz zu Eichfeld; 5. Pr. 1 filberne 
Medaille: Joh, Kubn zu Rimpar; 6. Pr. 1 filberne Medaille: Job. 
Baumeifter zu Unterpleichfelo. 

B. Für Rindviebzudt: 

a) Kür die ſchönſten 112 —2j. Zuchtftiere: 1 Pr. Igold, Medaille : 
K. Schmachtenberger zu Randerdader; 2. Pr. I große filberne Medaille: 
J. J. v. Hirſch zu Rottendorf und Wellried; 3. Pr. 1 filberne Mes 
daille: Georg = u Würzburg; 4. Pr. 1 fülberne Medaille: Math. 
Bemerlein zu ilbeim. b) Für die ſchönſten Zuchtfübe mit 
dem eriten Kalbe oder trächtige Kalbinnen: 3. Pr. 1 goldene Mes 
daille: Chrift. Kämpf zu Einpflur; 2. Pr. 1 große filberne Medaille: 
Kasp. Lemb zu Würzburg; 3. Pr. 2 filberne Medaille: of. Leimig 
auf dem Gieshügel; 4. Pr. 1 filberne Medaille: gräfl. caftell’fcher 
Deconomieinfpeetor Schreiber zu Gaitell. 

C. * Sqafzucht. 

Da nach dem Urtheile des Vreisgerichtd bei den Schafen des 
Hrn. v. Dietfurt zu Thered die Wolle, bei denen des Hrn. v. 
er zu Wellried der Körperbau für vorzüglicher erfannt, im 

ebrigen die Schaſe beider Gutsbeſitzer ald gleich ausgezeichnet 
befunden wurden, ſo fand fi das landwirtbichaftlihe Kreidcomite 
veranlaßi, 2 erfte Preife zu vertbeilen. R 

a) Kür die fehonften 1 12—4jähr. Widder von —— 
Körperbau und der edelſten Wolle: 1. Prs. eine gold ene Medaille: 
3.3. v. Hirſch zu Rottendorf; 1. Pre. eine goldene Medaille: 
Hrn. v. Dietfurt zu zunen: 2. Dr. eine große filberne 
Medaille: Zac. v. Hirfch’fche Erben zu Oberzell; 3. Pr. eine fil 
berme Medaille: Dekon. Meß auf dem Neicelöhof. b, Für die 
fhönften und edelften 2114—4jähr. Mutterfhafe: 1. Pr. eine 
goldene Medaille Hrn, v. Dietfurt zu Ober⸗Theres; 1. Pr. eine 

oldene Medaille: 3. 3. v. Hirfch zu Rottendorf; 2. Pr. eine große 
jitberne Medaille: Det. Meß auf dem Reichelöhof; 3. Pr. eine 

ilberne Mevaille: Andr. Bopp zu Unterpleichfeld. 
—D. Für Schweinezudt, 

(Schweinsbär wurde feiner vor efübrt,) 1. Preis, eine große 
filberne Medaille: Die * Beronomieverwallung. 

L iur Maftung. . 


Michtpolitifche Zeitung. 


Münden, 13. September. Der gebeime Rath v. Schelling bat 
nun doch, woran man nach den letern Nachrichten aus Berlin beis 
nabe gejweifelt, um Verlängerung feines Urlaubs von Karlsbad aus 
nachgefubt und wird dieſelbe auch wohl erhalten. Ueber feine Hier 
berfunft im Monat Dftober, wovon die Zeitungen. fprecben, weiß 
man bier noch nichts. — In auge des fchnellen Wechſels der Tems 
peratur in der vorigen Woche find die gaftriichen Erfranfungen wie 
der im Zunehmen. Befonders in den letztern Tagen war ber Zugang 
ins allgemeine Kranfenbaus betrachtlich, wie denn überbaupt während 
die Zahl der Kranfen nie unter 350 ſich belaufen, was in früberen 
Jahren -bäufig der Fall war. Auch unfer erfter Bürgermeifter Bauer 
ift Fürzlich erkrankt, befindet fich aber wieder auf dem Wege der Bei 
ferung. — Als jüngftbin Ihre königl. Hob. die Frau Herzogin Mar 
von Augsburg bierher auf der Eiſenbahn zurüdfebrte, beitand der 
Train bei feiner Anfunft aus 29 Wägen, und auf einer der Zwi— 
ſchenſtationen mußte noch eine zweite Yocomotive vorgefpannt werden. 
Alle Reiſenden, die fremde Bahnen. kennen gelernt, ruhmen übrigens 
die Solidität der unjrigen, und die geringe Erſchütterung beim Beſah⸗ 
ren derjelben. Daß weder die erſte, noch die zweite Wagenklaſſe 
mehr geiperrt ift, gewährt vielen Paſſagieren VBerubigung; und wenn 
auch die Wägen der dritten Klaffe noch geiperrt find, fo bat Diejes 
fofern weniger zu bedeuten, als fie auf der Geite nur mit Leder ge⸗ 
det, und nicht mit fehmalen Glasthüren verfebloffen find, demnach 
dem Herausfteigen feine fo großen Hinderniffe in den Weg legen. 


= Berlin, 9. Septbr. (PrivatsGorreip.) Unfere Stadtbehörde 
ift nun wirklich entichloffen, die Gasbeleuchtung vom Jahre 1845 an 
ſelbſt zu übernehmen, da gegenwärtig Die hiefige engliſche Gasbe⸗ 
leuchtungs⸗Compagnie in jeder Hinſicht anmaßend verfährt, und die 


* 


Preiſe der Beleuchtung nicht nur nicht zu ermäßigen, ſondern fogar 
u erhöben beabſichtigt. Wie bereits fruher erwähnt wurde, hat der 
Kagiftrat zu diefem Behufe 1,200,000 Rtbir. Betriebstapital bes 

ftimmt, das nicht höber ald auf 4 Procent Zinfen berechnet werden 

fol. Die hiefigen Gefchäftslocale, welche man jetzt faft durchgängig 
mit Gas beleuchtet, werden dann auch weit billiger erhellt werden 
fönnen. 

& Mainz, 9. Sept. (Priv.sGorr.) Seit unferm leßten Markt: 
bericht ergab fich im ip gps feine befondere Veränderung, und 
find die Preife in Folge des wieder eingetretenen trodenen Wetters 
etwas geftiegen. Auf unferm Markte bingegen, der ziemlich gut bes 
fucht war, And die Preife etwas gewichen, wie aus untenitebendem 
Preifeverzeichniß zu erfeben. i f j 

Maizen wurde wieder viel auf fpätere Termine befonderd März 
verkauft und ebenfo Mehreres nach dem Dberrbeine verladen. Die 
Preife, welche heute dafür bezahlt wurden, find: 1841r 9 fl. 55 fr., 
1840: 11 fl. 25 fr., 18427 effectiv 11 fl. 45 fr., per Detober 11 fl. 
20 fr. bis 11112 f., per März 11 fl. 35 fr. pr. Sad von netto 100 
Kilog. In Holland berefcht die Flaue für Waizen noch immer, da 
England noch immer fein Begehr nad Waizen hat. Eben jo bleibt 
Maizen auch in Berlin in Folge der flauen —— Berichte ge⸗ 
drückt, und der Handel darin nur auf den Konſumo beſchränkt. 

on Roggen find auch wieder ftarfe Partbien und zu höhern Preifen 
gekauft worden, nämlich: effeetine Waare 3113 bis 1j2, pr. Detober 

7 fl. 25 fr. bie 712, pr. März 7213 fl. bis 34 pr. Malter. Auch 

in Holland gewinnt Noggen eine beffere Meinung; wenn auc die 

Preile dafür dort nicht geftiegen find, fo zeigte fih doch mehr Begebr 

darnach. Ebenfo zeigt ſich in Berlin eine größere Kaufluft, und 

berrfcht allgemein eine fteigende Tendenz für Roggen , fo daß’ed für 

die vielen Käufer ſelbſt bei böberen Preifen an Abgebern fehlt. 
Hafer und Gerfte, fo theuer fie ſchon waren, fteigen bei_fortges 

fepter Nachfrage täglich im Preife und wird erfterer in effectiver 
Faare a 434 fl., pr. October a 5 fl. Gerſte effectiv — fl. pr. 

. Det. 7114 A pr. Mitr. gekauft. j 

And Rübol ift in Folge des trodenen Wetterd wieder geftiegen, 

nnd wird heute effectio a AL 1j2 Rthlr. pr, Ditober 41 Rthlr. pr. 

Ohm von 280 Pfund I. G. notirt. — In Berlin ift das Del in 
olge gehabten Regend etwas abgefchlagen und zogen ſich die Käus 

= vom Markte zurüd, während ſich immer mehr Verkäufer zeigten. 

Mobnöl ift noch immer im Steigen begriffen und wird 28 1j2 Rihlr. 

p:. 50 Kilog. bezablt. j j 5 ; 

Die Erndte von deutſchem Kleeſamen ift nun bei uns beendigt, 

und fällt diefelbe nicht fehr reichlich ‚aus, on lieferte fie eine vor: 

üglihe Qualität. Die Forderungen der Deconomen waren anfangs 

Tepe hoch, nämlich 33 fl. pr. 50 Kilog., jedoch ey diejelben 

ihre Forderungen bald, fo daß man jet a — kaufen kann. 

Auch von * Kleefamen fommt mehrered an Markt, und wurde 

mit 19—20 fl. erfte Koften bezahlt. E 

olgen die Preife der anf heutigem Markte ausgeitellten Früchte : 

51 Fe Waizen a 1114 fl. 230 Mir. Roggen a B fl. 3 fr. 128 

Mitr, Gerfte a7 fl. 13 fr. 124 Mir. Hafer a 4 fl. 39 Mr. 54 

Mitr. Spelz a 4 fl. 20 fr. j & 

n der Nacht vom 4. bis 5. wurde ein junger Mann aus Bräu⸗ 

— von zwei Brüdern, Bauern aus Hoffſtett-Emmerbuch, auf 














meuchelmörberifhe Weiſe angefallen und durch mehrere Mefferftiche 
ind Genid getödiet. Die Mörder find noch in berfelben Ra s 
haftet worden. — In der Nacht vom 7. auf.den 8. Sept: ne 

in dem Städtchen Weilheim a. d. T. zmei Wohngebäude ab, Die - 
beiden Abgebrannten, ein Wirth und ein Bäder, find nicht verfichert. 


Eine ungewöhnliche Erſcheinung in diefer Jahreszeit find die 
zablreihen Wölfe, welche die Normandie und Bretagne verbeeren. In 
den Wäldern bei Aulnay läßt Marſchall Grouchy Streifiagden auf 
diefe Beftien anftellen. Dasſelbe geidieht in den Wäldern des Pru— 
niers und Beaufen in der Gegend von Vitre, 


(Drientalifhe Indolenz) Wie viel dad Temperament 
der Drientalen dazu beigetragen bat, fie in religiöfer — u 
Fataliſten zu machen, leuchtet aud einer Anelvote hervor, Ar 
kurzlich aus Indifhen in Englifche Zeitungen übergegangen ift und, 
wenn fie auch erfunden wäre, ein ſolches Öepräge der innern Wahr 
beit an fich trägt, daß man fie immerbin als ein Faktum nacherzählen 
fann, Gin Hindoſtaniſcher Mufelmann erkrankte und fagte — 
Diener: „Geh' und hole mir etwas Medizin von einem Doktor.“ — 
„Aber es könnte ſeyn, daß der Doktor nicht zu Haufe wäre”, ant⸗ 
wortete der Bediente. — „Du findeſt gewiß einen zu Hauſe.“ — 
„Aber, wenn ich ibn auch finde“, verſetzte der Diener, „ſo giebt 
er mir am Ende feine Medizin.” — „So nimm diefe Banknote“, 
erwiederte fein Herr, „und er wird Dir weldhe geben.‘ — „Ja“, 
batte der. Burfche wiederum einzumenden, „er kann mir vielleicht 
Medizin geben, aber wenn fie nun nicht hilfe?’ — „Schuft“, ants 
wortete der Kranke, dem die Geduld ausging, „wirft Du nun gleich 
thun, was ich Dir befehle, ftatt hier mit Faltem Blut zu fißen und 
Schwierigkeiten zu machen? — „Lieber Here”, entgegnete rubig-der 


Diener , Zeſebt auch den Fall, daß die Medicin wirkte, was hilfe 


ed am Ende? Wir müfen zuleßt doch alle fterben, und ift es da 
nicht einerlei, ob heute oder morgen 9’ 


(Ruhm der Germanen) Dr C. Weerth stellt in feiner 
„Entwicklung ver Menſchenracen““ Ausfprüche alter Schriftiteller über 
die alten Deutjchen zufammen, welche merkwürdig zum Ruhme unfes 
rer Vorjahren übereiaſtimmen: Welches Volk der Erde kann fich eines 
Denfmald freuen, wie es dem Deutfchen der Römer Tacitus in feis 
ner „Germania erihuf? Aber auch andere Sänger und Rebner 
ftimmen in deifen Worte ein. „Die Kreibeit, fagt der römiſche 
Dichter Lucanus, „ist ein deutſches Gut.“ — „Es iſt ein Wunder‘, 
fagt der römische Geſchichtſchreiher Florus, „daß die Deutſchen ſchon 
von Natur haben, was die Griechen mit aller Kunſt nicht erreichten — 
rg — „Alles“, fagt Hume, „was noch in der Welt an reis 

it ift, Ehre, Edelmuth und Würde, verbanten wir diefen großmüs 
tbigen Barbaren.” — „Die Freibeit”‘, fagt Montesquieu, „iſt in 
deutichen Wäldern erfunden worden. — Gäfar behauptet, die Gals 
lier bätten nicht einmal den Blick der Deutfhen aushalten Fonnen ; 
die Gallier, das find, die jeßigen Franzofen. Jetzt ſcheint das Ding 
eändert, die Deutfchen thun ſchwindelig, wenn die Ftanzoſen die 
heingränge anfeben. Der Kaifer Titus fagte: „Groß find die Kör— 
per der Germanen, größer ihre Seelen,‘ — Seneca fragt: Wer ift 
Fühner ald der Germane?“ — Sidonius fügt von ihnen: „Nur der 
Tod überwältigt fie, nicht die Furchtz ihre Mienen drohen noch im 
Tode; ihr Mutb überlebt fie felber.’ . 


Mad Stifellus, dont les tendres Tands din Würzburg in der Stahel’fhen), der 
Meteorolog. Beobachtungen vom sl. Sept. Be Ben ——— aux "parens qui ontbien Schweiz und Deiterreice vorräthig : L 
To Thermo: Sind voulu hui — leur⸗ zu, a — oe les T ivo i. 
* revenir qu'elle reprendra le caurs de ses legous —. 
Bestad- ut — "| Himmel Te Jundi. 10. Samen. Fe. Dee Dane ee ARE Museum des Witzes u. der Laune, 
i ou nsionnaires ir e 
—* Dur nn EN avertie, quinze jours avant la reytede, s'il est pos Eine bumoriftifche Anthologie. 
a = 5 ** J Eu. Im. zu © lecons de conversation frangaise reprend- a en 
nun — — SB. te ront le jeudi de la premiere semaine de rentree & r. Eins pp. 
Abends 7U.| 328,10 | +11, 71 5 jusgu’& 8 du soir. Son adresse 4. Dist, Nr. 2. — eyes Bändchen. 
Elegant brodh. Preid jedes Bändchen 6 gGr 


Bem. Inzwiſchen öfters Kegen. 


rüfter 


ir — mie ein 
[3a] Zu einer Privatitelle wir se de 


Lehrer (Hiraelite) geſucht. Näheres auf 

Re 

j Anzeige ER 
iner frequenten Straße 

—* — —— Das Nähere ſagt 

die Erped, d. Bl. 





Lehrlings⸗Geſuch. 
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Deutfche Bundesfinaten. . F 


( Preußen.) Godesberg, 10. Sept. Der Zug der Fünigl. 
Hefte, der ſich allmälig den Rhein hinauf bewegt, wird am 14. d. 
auch bei uns anlangen. Godesberg nämlich, eine der fchöniten Ges 
genden am Rheinſtrome, ift von der niederrheinifchen Ritterſchaft 
auderforen worden, um 35. preuß. Majeftäten am Rheine zu buldis 
gen. Zu dem glänzenden Mable, welches die Ritterfchaft in dem 
großen Redoutenfaale gibt, follen 800 Perfonen geladen werben. 
Unter andern Keftlichkeiten, die den Aufenthalt des hoben Herrfcher- 
paared bei und verherrlichen follen, wird feine mit der Beleuchtung 
ded gefammten Siebengebirged und der umliegenden berrlihen Rui— 
nen mwetteifern konnen. . (Ar. %) 

® (Freie Städte.) Frankfurt, 12. Septbr. CPrivats&orrefp.) 
Troß der anhaltenden regnerischen Witterung bleibt die Frequenz der 
Taunus⸗Eiſenbahn noch febr ftark, und geftern find wieder 2300 ft. auf 
der Bahn eingegangen. Heute find aber an der Börfe doch die Tau— 


nus-EifenbahnsActien durch Verkaufe auf 37634 gewichen. Der lims 


faß war fonft nicht belebt, obgleich das Geld etwas abundanter geworben. 
5 pEt. Mötall.: 110 8.; 4 pCt. Metall.: 102 P.; 3 pr. Met.: 
77112 G. z, Banks Actien: 1972 ©. ; 250 fl. Looſe: 11038 G.; 
500 fl. Looſe: 141 Gl; Prämienfheine: 85 114; Integrale : 51 516 
G.; Spndicatd: 412 p&t. 92’G.; 3 2pEt. 76 G.; poln, 300 fl. 
Loofe: 79142 G. 500 fl. Looſe? 83 G., Atd.: 14314 G.; Taunus⸗ 
bahn⸗Actien: 37634 G. Disc: 312 P. 

„BE Frankfurt, 12. September. (Pr.sSore.) Der Hr. Bundes 
präfidialgefandte v. MündsBellingbaufen bat fich heute wiederum nach 
dem Jobanniäberg, begeben, da der Fürft » Staatdfanzler in feinem 
Plane, beute Mainz und die dabiefige Kunſtausſtellung zu befuchen, 
eine Aenderung eintreten lieh. Se. Durchl. wird ſich nun erft übers 
morgen nad Koblenz begeben und dort mehrere Tage verweilen. Die 
Abreife des Fürften foll auf den 22. oder 23. d. vorläufig” feitgefebt 
ſeyn. Die Bundesverfammlung wird wahrfcheinlich nur noch eine oder 
—— Sitzungen halten, und dann ihre Ferien beginnen, da der Herr 


raf von Münch » Bellingbaufen, wie gewöhnlich , alsbald dem Fürs. 


ſten⸗taatskanzler nach Wien folgen wird. Der Präfident der aufs 
elöften Bundes⸗Central⸗Commiſſion, Frhr. v. Pratobevera, wird Ans 
angs Detober nah Wien zurüdfehren. Er nimmt die Achtung aller 
Derer mit, weldye ihn mäher fennen lernten. — Kürft Püdlers Muss 
kau fam vorgeftern von Baden, wo er mebrere Wochen , aber ganz 
eingezogen, verweilte, bier an, und war geitern auf dem Johannis— 
berg, wo große Tafel ftattfand. — Se. faif. Hoheit der Erzherzog 
Johann wird in den nächiten Tagen auf der Rüdreife nach Wien 
bier eintreffen, und in unferer Stadt einen mebrtägigen Aufenthalt 
nehmen, um die Schendwürdigfeiten in Augenſchein zu nehmen. — 
Mittbeilungen aus Kaffel zufolge ift die furbeffifhe Negierung durch— 
aus noch unentſchieden, welche Richtung fie der Kaffels Kranffurter 
Eifenbabn geben fol. Hinzugefügt wird, Die kurheſſiſche Regierung 
habe den Landbaumeiiter Arndt beauftragt, nach England zu geben, 
und dort den Bau der Eifenbahnen zu befichtigen, um daraus zu prüs 
fen, ob die technifchen Schwierigkeiten, welche die Yeitung der Bahn 
über Fulda darbieten, überwunden werden Fonnen. Diele Nachricht, 
wenn fie ſich begründet, dürfte die Bewohner der Provinzen Fulda 
und Hanau mit Kreude erfüllen, 
wei; j 
Luzern, 9. September. Der Borfchlag der Ir Kommiffion (6 
Mitglieder) ging dahin: der große Rath möge in Erwägung, daß der 
feit Jahren eriftirende Zuftand der höheren Lehranſtalt eine durchgrei⸗ 
fende Reorganifation notwendig macht; — in Erwägung, daß zu 


tende Angelegenheit nochmals an den Regierungdrath de umweifen, 
eſellſ 


der Lehranſtalt und für neue — ———— tebrerftellen. Bei 
der Verhandlung waren anmwefend 97 Mitglieder, abwefend nur drei. 
Für Abweifen der Jeſuiten ftimmten 27, welches jedoch nur die Mis 
norität bei der Abftimmung für Zurüdwerfung war. Die Abftimmung 
über Zurüdweifung ging voraus und die Stimmenden wurden nicht, 
gezählt, fondern nur das Gegenmehr aufgenommen, Doch wurde der 
Borfchlag der Commijlionsmehrbeit_bedeutend mobificirt: ‚die Erwäs 
gungsgründe wurden un geſtrichen, das Diipofitiv I wurde 
dahin — Daß Regierungs-Rath und Etziehungs- Rath 
beauftragt ſeyn folen, über die Geſellſchaſt Jeſu und über die all 
fälligen Bedingniffe, unter welchen fie die biefige Tehranftalt, ganz 
oder theilweife übernehmen würde, Erfundigungen einzuziehen. 
Es iſt alfo durch den Befchluß die Sache viel unbe immter_geftellt, 
als die Jeſuitenſfreunde gewünſcht batten. Man vermuthet, fie baben 
doch Beiorgniffe gebabt vor der mehr und mehr fteigenden MAufres 
gung, wobei auch die Vetogemeinden gefährlich werden Fonnten ; fie 
bätten daber, eine Spaltung fürdtend, in diejer Abftimmung einen 
ebrenvollen Rüdzug geluht. Das die Sache gerade an den Regie: 
rungsrath, der ſich gegen die Jefuiten jo entſchieden ausgeſprochen, 
und nicht an eine Kommiſſion gewieſen wurde, dürfte wobl als ein 
günftines Zeichen angeſehen werben. Die Beratbung dauerte von 
Morgens 7 bis 2112 Uhr Nachmittags. 


Grväbritannmien. 

London, 8, Sept. Die Königin und Prinz Albert baben fih am 
6. Sept. um 11 Ubr- Bormittage an Bord des Dampfboots »Qiueen 
Margarete eingefchifft, um die Reife nad den Hochlanden anzutres 
tren. An Ihrer Majeltät Begleitung befinden fih: Lord Aberdeen, 
Sir Robert Verl, Lord Liverpool und viele andere angefeben Perfor 
nen. Die Konigin wird eine Woche in den Hochlanden bleiben, 
dan nach Fdinburg zurüdfommen und noch fünf Tage im Dalfeitbs 
b verweilen. 
ars; Franfreicd. € 

Parid, 10. Sept. Der König arbeitet zu Eu täglich mehrere 
Stunden mit den Miniftern , die fih auf Beſuch in dem Schloſſe bes 
finden ; die Eilenbahnfrage bildet in diefem Augenblicke den Hauptge⸗ 
genſtand der Eonferenzen. Man verüichert, ed fen ſtark davon Die 
Rede geweſen, bei der bevorftehenden Palrdernennung eine Banf 
geiftlicher Pairs zu bilden; der Plan fol aber im Kabinet ſtar⸗ 
fen Miderfpruc gefunden haben und auf günſtigere Zeit ausgefept 
worden fern. — Man hört heute, der Prinz von Joinville werde, ber 
vor er die Reife nach Toulon antritt, auf act Tage nach dem Schlofle - 
Eu geben. — In der Rede, welche der König zu Treport an Bord 
der Gorvette »Licorne« am die Marine Eleden gehalten bat, wird des 
Prinzen von Joinville, als den der Vater zum Seemann beftimmt 


vi — der feiner Erwartung ganz entſprochen, aufs rühmlichſte 
gedacht. 
vBorigen Sonntag, 5 Uhr Morgens, erfolgte bei der Brücke von Join⸗ 
ville die Erplofion einer Höllenmafdine. Die Mafchine, die aus einem 
etwa 1 Fuß langeneifernen Kaftenbeftand , war unter einemder Brüdens 
bogen —2 Es ſcheint, daß ed nur die Abſicht der noch uns 
befannten Urheber diefer Freveltbat war, eine Probe mit diefer Mas 
ſchine zu machen, die übrigens feinen befonderen Schaden anrichtete 
und nur einige unbedeutende Spuren in dem Mauerwerfe zurückließ. 
Einige Perfonen, die im erften Augenblid auf Befehl der Mairie vers 
baftet worden waren, find ſeitdem wieder auf freien Fuß gefeßt worden. 

Spt. 118. 95. Ip6t. 80. 35. Ard. 2214. . 

‘ ? pan em. 

Aus Madrid vom 3. Sept. wird gefchrieben, die Regierung ftebe 
in Unterhandlung mit Holland über gegenfeitige Erleichterungen im 
Verkehr. — Die Cortes ſollen ibre Arbeiten bie zum 20, Nov, wies 
der beginnen. 


5, Würzburg, 13. September. 


— Der fol. Yandrichter Wurzer 
v. Paröberg, Reg⸗B. Ob. Pfalz ımd Regensburg wurde zufolge als 
lerhöchſter Entſchließung auf das k. Landgericht Ebern verfept. 


— nn 


Kreid:Landwirtbichaits: Feft. 

ss Würzburg, 13. Sept. Indem wir-beute unfern Leſern die 
Rede des Herrn Rentamtmannd Dr. Ungemac mittheilen, welde 
die durch den Herrn Regierungdpräfidenten Graf v. Fugger-Glött 
auf der Fefttribune vorgenommene ——— einleitete, und 
dann die Namen der Preisträger aufführen, bedauern wir, daß der 
Raum unferes Blatted und die ſehr fpärlich zugemeffene Zeit ung 
nicht erlauben, die jeden Preis umftändlich begleitenden Motive zu 
veröffentlichen, e 

„Hochanſehnliche Berfammlung! Die rege alfgemeine Theils 
nahme an dem diesjährigen landwirthſchaftlichen Kreisfefte, durch 
weiche dasfelbe fi zu einem wahren Volksfeſte geftaltet, — die fo 
eben vor unfern Augen in ergöglicen Bildern” entfalteten Darftels 
lungen gewerblichen und lanbwirtbfchaftlihen Lebens dürfen von ung 
gewiß mit vollem Rechte ald ein eulicher Beweis der auch im 
unferm Sande herworgetretenen hoͤhern Entwicklung aller wirthſchaft⸗ 
lien Xhätigkeit, der fchonen Frucht eined 28 jährigen glüdlichen 
—8* mit frohem Jubeltuſe begrüßt werden. Wenn aus dieſen 

eundlichen Lebendbildern der Gegenwart der Beift der Bergangens 
heit und mit dem Frobgefühle des ng eines höhern Strebend 
entgegenlächelt, fo x wir in den übrigen Zeichen der Zeit aus 
der Morgenröthe der Zukunft die glänzenden Kichtitrablen einer neuen, 
noch böbern, früber nicht geabnten ebung ded Baterlanded in die 
Gegenwart hereinlenchten. 

Auf feitgebahnten, das Fand nach allen Richtungen durchſchnei⸗ 

denden Straßen kann der Verkehr feine Räder nach allen Seiten bin 
fchnell und frei bewegen; — eine für den Welthandel wichtige Waſ⸗ 
ferftraße iit durch das Herz unfred Heimathlanded gezogen und wird 
bald die Gewäſſer des Weftens mit jenen des Ditend verbinden; 
bald werden von den Mündungen des Ludwigfanald bid an die öſt⸗ 
lien und weltlichen Meere die Wimpel von Dampfſchiffen flattern; 
ein Netz von Eifenbabnen, diefen Pulsadern des nationalen Lebens, 
it im Begriffe, fih über ganz Deutichland zu breiten; und ſchon iſt 
durch die Mitte unfred Heimathlandes die Bahn einer ſolchen Welts 
ſtraße gezogen, melde die Erzeugniffe unferes Fleißes den Märkten, 
Meeren und Ausgangspuncten ded Nordens näher bringen wird; — 
37 Millionen Deutſche unter.20 Regierungen jind zur Forderung 
ihrer gemeinfhaftlichen wirthſchaftlichen Interefien in einem Spfteme 
vereinigt; ein neues früher unbefanntes Gewerbsleben ift im Innern 
des Baterlandes allenthalben rege 2* und hat ſich zur Aufgabe 
geſetzt, die Verarbeitung unſerer Rohproducte mit deutſchen Händen 
* vollführen, den Verdienſi der Arbeit dem deutſchen Volte zu ers 
alten, und nicht länger fremder Induſtrie verfnechtet zu ſeyn und 
nicht länger Deutichlands Lebendmark für die Bereicherung des Aus— 
landes binzuopfern. Allgemein ift, die Erfenntnig im Volke wach 
geworden und bat Sig genommen im Ratbe der Fürſten. 

Daß nicht die Gewinnung von Provinzen, fondern Bereinigung 
der Kräfte des Gefammtvaterlandes für Die gemeinfamen Intereffen, 
einträchtiged Wirken für das Ausbeuten der reichhaltigen inneren 
Schäge an Bodenertrag und Arbeit die befte Groberung für das 
Ganze fowohl als für deu Einzelnen, zur Herſtellung allgemein 
genüglichen Wohlitandes ſey: dieſe Frkenntnih und die aus ibr 
bereitd bervorgegangenen Schöpfungen enthalten neue Elemente zu 
einer Fülle neuer Entwidlungen. 





Rach den ewigen Geſetzen der Wechſelwirkung aller wirthſchaft⸗ 
lichen Thätigfeit muß auch die Landwirthſchaft, die ewige Grunbfefte 
alles übrigen volfdwirthfchaftlichen Lebens ‚ derallgemeinen Bewegung 
folgen und durch eine gefteigerte Produktion die geiteigerten Anforbes 
rungen des allgemeinen Begehrd zu befriedigen ben. der 
allgemeine Warnungsruf zur Befeitigung der, in der Nacht ded Ser: 
fommens * enen Gebrechen, daher ber allgemein re Mors 
genruf nach Der eiferung in allen Zweigen derſelben. Und ſchon ift 
die Sonne der Erkenntniß über dem Lande aufgegangen und erlench⸗ 
tet in allen Theilen desſelben hervorragende Hohen und einzelne 
en Flächen. Beamtete jeber Sphäre, größere Gutöbefker, 

orfteber von Gemeinden, einzelne Landwirthe baben dem Rufe der 
Zeit gehorcht und ftreben durch Wort und Beifpiel, der allgemeinen 
Beachtung derfelben Eingang zu verfchaffen. Aus den Bannfreifen 
des Hertommens heraudtretend, haben fie ed unternommen, die Sie— 
gel von dem Buche der tieferen Erfenntniß zu löfen, und jene Zaus 
erfprüche zu finden, durch welde den fruchtbaren noch 
reichlichere Früchte entlodt und die Fülle des Erndteſegens verbreifacht, 
der Fluch der Unfruchtbarkeit armer Gegenden aber gelöft und Wuften 
in blühende Fluren umgefchaffen werben fönnen, 

Bor Allem aber ift ed das Beifpiel und der Probierftein des 
Erfolgd, weldyer dem Beffern den Sieg verfchaffen muß. Darum 
werden mit Recht die Thatfachen lohnender Ergebniffe befferer oder 
neuerer Berfahrungsweifen einer größeren entlichfeit übergeben, 
darum wird mit Recht jenen Beamteten und Freunden der Landwirth⸗ 
ſchaft, welde in Wegräumung von Hemmniſſen, in Erweckung eines 
je wen Sinne befondere Thätigfeit entwidelt, öffentlicher Danf dars 
gebracht, darum werden mit Recht zum Zeichen unfered Danfes und vers 
dienter Würdigung Ehrenpreife dar a m bieieher ERNS qrkämülter 
Berfammlung, damit die Kenntniß ſolchen befferen Strebens und fol 
cher Erfolge ein Gemeingut werde, eine Lehre für Alle; damit die 
Fahnen woblverdienten Ruhms weithin fihtbar fenen auf den Hoch⸗ 
warten der Volkswirthſchaft, ald Paniere des Fortichritted zur Ders 
einigung der einfichtövoll Weiterftrebenden! 

Arantonia, du ſchönes Heimatbland, 
In Deutſchlands Gauen fletd mit Ruhm genamnt, 
o mild der Herr auf jeder Blur 
Mit Pracht geihmüct die herrlihe Natur, 
Wie rings auf reihen Zauberauen 
Ein Meer von Arhren regend fhauen, 
In Bäumen die Frücte golden winfen 
An Bergen die fügen Trauben blinken, 
Auf fetten Triften die Heerden meiden. 
Auf Flüfen die Schiffe munter gleiten, 
So möge denn in Kuhm und Ehren 
Dein Erndteiegen ewig währen. 

Indem wir, um dem Berdienfte feine Krone heute in diefer Ders 
fammlung, zu deren hoher Berberrlichung fo vielefräfte mitgewirkt, feiern, 
überreichen, füblen wir uns verpflichtet, zuerft offentlich unfern Danf 
auszuſprechen dem hochverehrten Stadtmagiftrat der Kreishauptſtadt 
Würzburg und dem verebrten Kollegium der Gemeindebevollmächtig— 
ten, welde Behörden durch einen reichen Beitrag uns in den Stand 
gefe t haben, diefe Feier würdevoll auszufhmüden und zu einem 
Volksfeſte zu geftalten, ſodann den hochgeachteten Gewerbövereinen, 
welche mit rübmenswertbefter Bereitwilligkeit und fo ausgezeichnetem 
ald geihmadvollem Glanze zur Verfchönerung des Feſtes mitgewirkt, 
endlich jenen verebrten Individuen ded gewählten Feſtcomite's, die 
mit fo vielem Eifer die Ausführung geleitet! Ihnen Allen je wieder: 
bolter, öffentlicher Danf gelagt. i j , 

Die feierliche Vertheilung der Ehrenpreife aber beginne mit dem 
aus dem innerften Herzen hervorguellenden Jubelrufe für unfern Mos 
narchen, welcher zur Förderung der materiellen Intereſſen des deut⸗ 
ſchen Vaterlandes und: unfres !Heimatblanded bereits jo Großes 
begründet und vollbracht bat, mit dem ubelrufe für Seine Majeftät 
unfern allergnädigien König! Er leb H 

Preilevertbeilung. 

Es wäre zwar fehr wünfbenswerth, bei dem heutigen Feſte alle 
in der Förderung und dem Betriebe der Landwirthſchaft beroorragenden 
Leiftungen einzeln benennen und rübmend anerkennen, und durd die 
Zufammenftellung derſelben ein vollſtändiges Bild der allgemeinen 
Betriebfamkeit entwerfen zu fönnen, damit die landwirtbfdaftlihen 
Zuftände von Unterfranfen und Aſchaffenburg im volleften Lichte bers 
vortreten; allein die dem fränfifchen Landmanne eigene Beſcheiden— 
beit — fait dürfte man diefelbe Schüchternbeit nennen — bat aud 
diedmal, der ergangenen Aufforderung ungeachtet, dem SHhervortreten 
des —— —* im Wege geſtanden, und wir konnen dahet 
nur jene Leitungen mit der verdienten Auszeichnung nennen, welche 


weniger busch Bewerbungen um die ausgefeßten Preife ald durch 

amtliche Berichte zu unferer Kenntuiß gelangt find. Moge das uns 

nicht befannt gewordene ftille Verdienſt demobngeachtet nicht ermüden 

und fpäterhin zu unferer Kenntniß gelangen, um als ermunternded 
iel im kennen Glanze bervorgeboben werben zu Fonnen. 

A. Für allgemeine Leiſtungen von Polizeivoritänden, Bors 

ftänden und Mitgliedern der Bezirfdcomited, Gemeinden, Schul 

iehtern, u. ſ. w., zum Beften derfandwirtbfchaft und im Betriebe ders 

ſelben find folgende Preiſe und ya erg zuerfannt worden: 

1. Bon den für Polizei-Vorſtände ausgefehten Medaillen: 

a) Eine goldene Medaille dem nun quieseirten f. Landr. Andr- 

Bader, vormald zu Neuftadt an der Saale. 

b) (Ohne * ene Preiswerbung.) ine goldene Med, 

dem Borft. des f. Log. Würzburg r. a. M. M. Sambaber. 

c) En goldene Medaille dem f. Landr. Stepban Walter zu 

e 


nfurt. 

1. Die für diejenigen Vorſtände und Mitglieder der Bezirke: 
Gomite'd, welche in den Jahren 1841 und 1842 die größte und er⸗ 
ſolgreichſte Wirkfamfeit, je nach den befonderen Berhältniffen der 
Bezirke ſich beroorgetban haben, ausgefeßten Preife hat das Kreis 
Gomite zuerfannt: 

a) Eine goldene Medaille dem Vorſtande des landwirthſchaftl. 
Bezirkd-Eomite’d Arnftein, Landw. Ad, Göbel 1. zu Bergtheim. 

b) ine goldene Medaille dem Borftande des Bezirks⸗-Comites 
—* —— —— En { fel. — 

ec) Eine goldene Medaille dem grafl. v. Frohberg'ſchen Herrſch.⸗ 
Richter, Job. Gg. Reulbac in Seren — 

d) Eine große ſilberne Medaille dem k. Rentbeamten Hein. 
Degenbardt in Karlitadt. 

e) ine große filberne Medaille dem Borftande des Bezirks⸗GEo⸗ 
mited Münneritadt, Pfarrer Andt. Brand in Steinach. 

f) ine große filberne Medaille dem fürftl. Herrih. Richter Heinr. 
Weber in Amorbac. _ 

11. Bon den für Gemeinden und GemeinderBorjteber, welche 
auf die der Dertlichkeit angemeffene Weiſe in Berfchönerung der 
Dörfer und ſolchen Einrichtungen, durch welche ein erhöhter Land⸗ 
wirtbfchaftöbetrieb bedingt iſt, füch befonderd ausgezeichnet haben, 
wurden uerfannt : . 

a) Eine goldene Medaille der Gemeinde Haldbeim, k. bg. 
Arnftein, in befonders rühmender Anerkennung der Berbienite 
die GemeindesBerwaltungs Mitglieder: Borfteher Job. Sauer, 
Gemeindepfleger Gg. Amend, ©. Schraut, Bernd. Weiffens 
berger und ©. Zeifner. 

b) Eine goldene Medaille dem Gem.Vorſt. of. Heller zu 
Rimpar, Log. Würzburg r. a, M. 

c) Eine goldene Medaille dem Gem.Vorſt. Mich. Baier zu 
Unsleben, Ldgts. Nenftadt a. ©. 

d) ine große füberne Medaille dem Gem.sBorft. Leonh. Heim 
zu Fridenhaufen, vdgts. Mellrichftadt. 

e) Eine große filberne Medaille dem Gem⸗Vorſt. Seh. Popp 
u Kirchheim, Logts. Würzburg I, a. M. 

©) Kine große filberne Medaille dem Gem.⸗Vorſt. Mid. Sauer 
zu Binsfeld, Log. Arnftein. 

3) ine große filberne Medaille dem Gem⸗Vorſt. Job. Brand 


u Euerdorf. j 

h) Eine große filberne Medaille der Gemeinde Eichfeld, Herr.s 
Gericht Rüdenbaufen. j 

i) Eine große filberne Medaille der Gemeinde Burglauer, 

.  Kogtd. Münnerftadt. 

k) Eine filberne Medaille dem Gem.⸗Vorſt. Job. Schmidt zu 
Euffenbeim, Ldgts. Karlitadt. 

I) Eine filberne Medaille dem GemsBorft. Gg. Geutler zu 
Brennerädorf, Logts. Arnitein. 


m) ine filberne Medaille dem Gem. Borft. Val. Hoc zu Eu . 


ſenhauſen, Logts. Melrichitadt. 

n) Eine filberne Medaille dem Gem.Vorſt. Mich. Bed zu Zel⸗ 
lingen, Logts. Karlſtadt. A 

0) Eine jilbene Medaille dem Mitgliede der Gem. Berw. Gg. 
Heßdörfer, ebendafelbit. 

IV. Bon den für Schullehrer, welche 1840 bis 1842 im Un⸗ 
terrichte der Landwirthſchaft, Obſtbau und Seidenzucht, vorzüglich in 
praftifher Beziehung, fich auszeichneten, beitimmten Preifen wurden 
uerfannt: 

a) ine goldene Medaille dem Lehrer Andr. Deibelmann zu 
Kirchſchönbach, Kogte. Gerolzhofen. 
b) Eine große filberne Med, dem Lehrer Ph. Will zu Zellingen. 


c) Eine große filberne Medaille dem Lehrer M. Quaglia zu 

Mactildhaufen, 8. Euerdorf. — 

d) Eine ſilberne Medaille dem Lehrer Nik. Mendel in Burg 
lauer, LWAogts. Münnerftadt. 

e) Eine ſilberne Medaille dem Lehrer Konrad Lippert zu 
guien, Logis. Gemünden. 

ine filberne Medaille dem Lehrer Sim. Mangpld zu Großs 

wallftadt, edgts. Obernburg. 

NB. Seder der —— Schullehrer, ſo wie jeder der in dem 

folgenden Abſchnitte B. vorkommenden 10 Schullehrer erhält zugleich 

ein Gremplar des Werkes von Dr. Hofmann über Seidezucht. — Da 

für die für Schule audgefepten Preifeteine genügenden Bewerbungen 

vorlagen, fo wurde eine filberne Medaille zuerkannt dem fleißigen 

und waderen Schüler der Kreidstandwirtbfchaftes und Gewerbfchule, 

Molph Kugler aus Würzburg. 

B. An befonderen Leiſtungen ig wer in den Jahren 1840— 
1842 find folgende zur Kenutnif ded RreidsGomited gebraht, und 
von diefem für diefelbe folgende Ehrenpreife zuerkannt worden: 

1) Eine goldene Medaille dem Landwirch Bal. Behringer zu 
 Kammerforft f. %dg. Gerolzhofen. , ! 
27 Eine goldene Medaille dem Landwirth Ign. Horfch.in Giels 
ſtert, k. Leg. Dchfenfurt. 
3) Eine goldene Medaille dem Gutsbeſiher TH. Gätfhbenber 
er zu Züdelbaufen k. Wg. Ochfenfurt. 
4) Kine goldene Medaille dem Weingutsbefiper Seb. Englerth 
in Randerdader. E \ 
5) ine große filberne Medaille dem f. Revierförfter Ludw. Ser 
bald zu Partenitein, k. Log. Lohr. ’ 
6) Eine große ſilberne Medaille dem Schullehrer und Landwirth 
Ehrift. Kleefpieh zu Wombach k. Log. Rohr. , 
7) Eine große filberne Medaille dem Landwirth M. Hering zu 

Kleinfteinah ?. Log. Haffurt. ; 

8) Eine große filberne Medaille dem Landwirt Mid, Karl zu 

Frammers bach k. Ldg. Lohr. 

9 he große filberne Medaille dem Job. Brill von Auſenau, 

2 . Drb. 

10) Eine große filderne Medaille dem Landwirtbe 5. M. Franz 
auf dem Hofe Moskau bei Würzburg. J 

11) Eine große ſilberne Medaille dem Rittergutspächter Aug. Otto 
in Roßrietb, k. Log. Mellrichitadt. , 

12) Cine große filberne Medaille dem Landwirth Joh. Seiffert 
in Sandberg bei Gersfeld. : ‚ 

13) -Eine große filberne Medaille dem k. Pofterpeditor, Landwirth 
toren; Horn zu Rofbrunn bei Würzburg. 

14) Eine große filberne Medaille dem v. Hirſch'ſchen Gutsverwal⸗ 
ter Job. Behr in Haufen, f. Log. Kiffingen. j 

15): Eine große filderne Medaille dem Yandwirth Kuhn zu Kirche 
beim f. Log. Würzburg I. a. M. j a 

16) ine große filberne Medaille dem Deconom Ghrift. Leimig 
von Würzburg, welcher aber auf den Preis ſelbſt verzichtete. 

17) Cine große filberne Medaille dem Oberknechte Kaſpar Reif 
im Burgerfpitale dabier. j 

18) ine große filberne Medaille dem Schullebrer Hein. Yang 
von Kleinwenfbeim f. da. Münnerftadt. 

Eine grofie filberne Medaille dem Lehrer Melch. Pratſch zu 

Unterertbal, #. Xdg. Hammelburg. 

20) ine große filberne Meduille dem Yandwirtbe Job. Spabn 
zu Karsbach, k. Ldg. Gemünden. 

21) Eine große ſilberne Medaille dem Landwirtbe Job. Grieb 
zu Eichelſee, f. Ldg. Ochſenfurt. 

22) Gine große filberne Medaille dem Lehr. Joh. Weber in 
Thaiden, k. Wg. Hilders. 

23) Eine große filberne Medaille dem Ernſt Kriegboff zu 
Schloß Mainberg bei Schweinfurt. 

24) Kine arofe filberne Medaille dem Joſ. Hutb, penf. Schul 

lehrer zu Heflar f. Yoga. Karlitadt. ö 

25) Kine große filberne Medaille dem Landwirth Georg Schmelz 
zu Kaärbach, Herrſch⸗G. Rothenjels. 

26) Eine große ſilberne Medaille dem Lor. Stenzinger Land— 
wirth auf dem Heinhof, Ydg. Mellrichſtadt. 

37) Eine große ſilberne Medaille dem Val. Reinbart, Thierarzt 
zu Rollbach, f. Log. Klingenberg. 

23) Kine fülberne Medaile dem Ghr. Sturand, Landwirth zu 
Kitchbeim , Yog. Würzburg IL, M. j 

2 . edaifle dem Gg. Sturand, Lanbwirtb eben: 

dafelbit. 


2 


— 


30) Eine filderne Medaille dem Ad. Künftler, Landwirt zu 


3) 1 filb. Med. und 10 fl.: 


* —— zu Dorfprozelten, 
Dienſte. 
ath. Kuhn zu Orb für 36jähr. 


enſte 
ı filb. Med. und 9 fl.: Marg. te zu Roßbrunn, Engte. 


für S5jabr. Dienfte. 


1 fülb. Med. und Pfl.: Ga. Schneider, Flurknecht zu 
baufen, Lats. Haffurt, für S4jähr. Dienfte. 
ild. Med. und 9 fl: Job. Abertb zu Münnerftabt für 


1 filb. Med, und 9 f.: Kath, Werner zu Alöleben, Ldgts. 
Königshofen im Gr., für 33jähr. Dienfte. 

1 fild, Med. und 8 fl: Anna Häfner zu Neumirtbihaus 
f. Landg. —— 31 ı2jäbr. Dienſte. 


tt. Müller zu Gerolzhofen für 30 112 


1 filb. Med. u.8 fl.: Maria Herbft zu Amorbach für 30 1j2: 
1 filb. Med. u. 8 fl.: Barb. Mahler zu Welried, Landg. 


Würzburg r, a. M. für 30jähr. Dienfte. 


1 filberne Med. und B fl. Kath. Seubert zu Laufach f. 
berne Med. und 7 fl. Job. Leopold Gemeindediener 


zu Sacfenbeim, k. Log. Gemünden für 29 j. Dienfte. 


1 filberne Med. und 7 fl. Marg. Halitfched zu Klein— 
Zanabeim f. Log. Be für 29 j. Dienfte. 


. Andreas Sebold zu Dberzell, k. 
ienſte. 


ı füb. Med. und 6 fl. Adam Hubert zu Laufach, k. Log. Mots 
1 Mb. Med. und 6 fl. Suf. Hepdin zu Rappertöhaufen, 
f. Log. Mellrichjtadt für 28 j. Dienite, 

1 fd. Med. und 6 fi. Nil. Barthel zu Zell, k. dg. Würz- 


1 lb. Med. und 6 fl. Marg. Krans zu Acholdbaufen, F. 


org Grofmann zu Waldaſchaff, 


£ "da. Notbenbuch für 28 j. Dienite. 
1 filb. Med. und 5 A. Anna Stenger zu Frammersbach, T. 
7112 j. Dienfte. 


Ullrich zu Oberefffele, k. 
nite. “ 


ı filb. Med. und 5 fl. —— Diem zu Lengfurt, k. Ldg. 


enfte. 


Kellen, t. Lg. Gemünden. ä Ldgts. Klingen für 
31) 1 filberne Medaille: dem Lehrer Johann Schneider zu 4) ı ts. Med. —* fl: 
Erböhaufen, Landg. Arnftein. Dienite. 
32) 1 filberne Medaille: dem Herrn⸗Mühlenbeſitzer Peter Fiſcher 5) 
zu Loht. . Würzburg I. a. M,, 
33) 1 filberne Medaille: dem Ortsnachbat Michael Joa zu Binds 6) 
feld, Landgericht Arnftein, Hol 
34) 1 filberne Medaille: dem Landwirth Georg Sauer ebendaſ. 2D21 
35) 1 filberne Medaille: Adam Schneider, jüngiter, ebendafelbft. 33jäbr, Dienfte. 
36) 1 filberne Medaille: dem Tagl. Job. Dürr zu Randersacker. 8 
37) 1 Silberne Medaille: dem Häder Fidel Madler zu Miltenberg. 
38) 1 filberne Medaille: dem Defonomen Philipp Hirfc zu 9” 
Detteröbaufen, Yandg. Bollach. 
39) 1 filberne Medaille: dem Landwirtd Michael Emmert zu 10) 1ſilb. Med. u. 8 fl.: 
Karsbach, Landg. Gemünden. jähr. Dienſte. 
40) 1 füberne Medaille:-dem Schullehrer Andreas Weigand zu 1D 
Unsleben, Landg. Neuftadt a. d. ©. jäbr. Dienfte. 
41) 1 filberne Medaille: dem Sculverwefer Joſeph Seyfried zu 12) 
Eibelftadt, Landg. Odhfenfurt. 
42) 1 filberne Medaille: dem Schullehrer Johann Behr zu Bre ' 139) 
berödorf, Kandger. Arnitein, Pog. Rothenbuch für 30 j. Dienfte. 
43) 1 filberne Medaille: dem Schullehrer Vincent. Shimpf zu 19 1 K 
Franfenwinbeim, Landg. Gerolgbofen. 
44) I filberne Medaille: dem Landwirth und Uhrmacher Euchar 15) 
Dieg zu Euffenbaufen, Landg. Mellrichitadt. 
45) 1 filberne Medaille: dem Handeldmann Johann Deppiſch 16) 1 filberne Med. und 7 
zu —— Landg. Ochſenfurt. vdg. Würzburg l. a M. für 29 j. D 
46) 1 ſilberne Medaille: dem Bürger Fran Herbit zu Lohr. 17) 
47) ı —** au: dem Landwirth G. Haug zu Obernbreit, tenbuch für 28 12 j. Dienite. 
andg. Markiteft. 18 
48) 1 filberne Medaifle: dem Wegauffeber Andreas Kibing zu 3 i 
Münnerftadt. j 19) 
Fur langjährige Dienfte männlicher und weiblicher lands burg I. a. M. für 28 j. Dienfte. 
wirtbichaftlicher ienftboten, welche die längſte Zeit bei einem 20) 
fremden Dienftberrn oder in einer umd derselben Decomomie, _ Log. Ochſenfurt für 28 j. Dienite. 
wenn etwa bie Eigenthümer gewechfelt haben, geitanden find, und ſich 21) 1 filb. Med. und 6 fl. 6 
in ihrer ganzen Dienftzeit durch Zittlichkeit, Treue, Fleiß, Berträg« 
lichfeit und Hauslichkeit audgezeichnet haben, find im Droaramıme 24 22) 
Preife von 5 bis 11 A. nebit einer filbernen Medaille zum Preife tog. Lohr für 
ausgefept worden. « j 23) 1 fild. Med. und 5 fl. Marg. 
„Die biefür eingefommenen Preifebewerbungen, von denen die Log. Konigsbofen für 27 j. Die 
meiften eine. Dienitzeit von mehr als 20 Sabren in einer und Derfelben 24) 
Deconomie nachwiefen, liefern auch diesmal wieder den erfreulichen Beweis, Met.syeidenfeld für 27 
in Unterfranfen und Afchaffenburg jener fittliche Zuftand des Lands 235) 1 ſilb. Med. und 5 fl. 


da 
De welcher das wünfcenswerthe Verhältniß zwiſchen Dienftberr 
ſchaften und Dienſtboten bedingt, noch auf eine ſehr erfreuliche Weiſe 


ſeine Geltung behaupte. 
» 


Aus den eingefommenen Bewerbungen erhielten Preiie: 
1 jilb. Med. und 12 fl.: Pet. Schäfer, Gemeindediener und 
Schiweinebirt zu Wobnrotb, Yogta. Gemünden, für 56jährige 


Dienite. 


2) 2 filb. Med. und 11 f.: Dor. Fleiſchmann zu Rapperss 
baufen, Yoats. Melrichftadt, für 5ojähr. Dienfte. 
Pe WR. 1: Dih0: Mehdi sch karte DB era zn halte 


Befanntmadung. 

[22] Die zur Kontursmaſſe des Karl Löſch 
von Kirchheim gehörige fogenannie Gieweremühle mit 
circa 7 Morgen am Ackerfeld Toll auf terminmeile 
Zahlung 

Montag den 17. Oftober 1. Sb. 
’ . ‚Nachmittags 2 Uhr 
in Loce Kirhheim in der dortigen Gemeindejtube dem 
gerichtlichen Aufſtriche ausgeſetzt werden, _ 

Die Muͤhle liegt 114 Stunde unterbalb Kirchheim, 
bart an der badiſchen Granze, auf der Straße nach 
Oderwittighauſen, beiteht aus einem Müblgebäude 
mit 2 Sangen, dem Wohnhaufe , viner ganz neuen 
von Stein erbauten Scheuer, Schweinſtällen, Holz: 
baden , bat amtsublich den Bezug des Baubolzes von 
der Bemeinde Kirchheim, behufs der Heparaturen 
und Neubauten der Gedäullchkeiten, giebt an das f 
Rentamt 12 fr. ı Hlir. Grumdsing, 2 Schfft. 4 Ms. 
99,0, Maas Korngılt, dann an die Marrei Kird» 
heim 4 Dis. Schifl. Kormaile und im Reräufe: 
rungsfalle reip. Handlehn. 

Dem Gerichte unbekannte Strichaliebhaber haben 
ſich mit gerichtlichen Atteften über. Zahlungsfäbiafeit 


27 j. Dienfte. 


zu verjeben, indem fe anjonn zum Striche nicht zu: 
gelaſſen werden. 
Würzburg, 9. Sept. 1842, 
Aöomigl. vLandgericht Würzburg I. dom. 
Krafit. 


Müler. 





[2a] Mit dem 3. October d. J. beginnt das Win- 
ter-Semester iu meiner Anstalt, Ich ersuche daher 
jene Aeltern oder Vormünder, die ihre Söhne oder 
Pflegebefohlenen meiner Anstalt anzuvertrauen ge- 
denken. sich recht ball mit mir mündlich oder 
schrifllich zu benehmen, um die wöthigen Vorkeh- 
rungen treffen zu können. 

Würzburg. 11. September 1842. 

e. Hiotz, Instituts. Vorstand, 
1, Distr. Reisgrubengasse Nre. 280'4. 


——— — 
[2a] 1 Vagr polniſche Pferde, woyon, das eine 
5, dad andere 7 Jahre alt m find mit Gefdurr zu 


t im 
verfaufen i Wittelsbacher Hof. 


.D 
Marz. Braun zu Acholshauſen für 


Nichtpolitifbe Zeitung. 


= Berlin, 9. Sept, 
aen Gefcbaftömännern 
Mißcredit, als gerade jeßt. ; 
letzten Zeit vorgefommenen Bankerotten zu, wobei unfere Bankiers 
nnd Kaufleute bedeutende Berlufte erlitten. » 


(PrivatsEorrefpondenz.), Unterden biefis 
herrſchte feit langer Zeit fein folder 
Man fehreibt dies den vielen in ber 


[201 Die Blutegelbandlun 

von M. I. Heiffin Aöln 
empfiehlt Ach mit befter, frifhefter Waare. Die % 
Egel werden Purz vor dem Werfandt aus den Tei 
genommen, und Ponnen die Preife des directen Ber 
zugs wegen, billigt geitellt werden. Die Zablung 
wird Praaumerando geleiftet, und werden Briefe und 
Gelder franto erbeten. 

Im Verlage von 5. 9. Köhler in Gtuttgart 
erfchien fo eben, und ist in Buchhandlungen Deutich- 
lands (in Wurzburg in der Stahel'ſchen), ber 
Schweiz und Oeſterreichs vorräthig : 


Große mufifalifche Authologie, 


berausgegeben 


von 
Dr. Ernst Ortlepp. 
16 Bände Tafhenformat. 
Preis 4 Rthlr. oder 6 fl. 24 fr. con. 
Man finder in Diefer Anthologie dad Beſte, mas je 
über Mut gefhrieben wurde, ſo daß fein Mufiter 
oder Dilettant diefes Werk ungeleſen laßen ſollte. 


ut: 





(Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


* 


Nebit einer Beilage, 


Beilage zu Nro. 255. der 





Die Deutfchen als bulländifch  oftindifche Soldaten. 

. j (Barnung.) 

Schon vor einiger Zeit enthielten mehrere deutſche Blätter 
(mie auch die »N. W, Zeitung« eine Warnung vor Batavia von 
em. Karl Heinzen in Koln, einem jener wenigen Glücklichen, deſ— 
en ftarfe Natur dem morderifhen Klima auf den oftindifchen Ins 
feln trogte, und der jegt, nachdem er wohlbebalten in die Heimath 
zurüdgefehrt ift, e8 für feine Prlicht bält, feine deutfchen Mitbrüder 
vor Batavia zu warnen, um fo mehr, da Holland gegenmärtig auf 
die Anmwerbung Deuticher zum Kriegödienfte in feinen oftindifchen 
Kolonien ausgeht. Auf die erſte Warnung, die Hr. Heinzen erlafs 
fen, haben boländifcher Ylätter in eben nicht freundlicher Reife ges 
antwortet, und nun ericheint [in Nro. 253 der »Rhein. Ztg.«] der 
oben angeführte Aufſatz, durch welchen Hr. — feine erſie Wars 
nung nicht nur wiederholen, fondern fie auch noch verftärfen will. 
Nachdem der Verfaffer Holland ald den Erbfeind des deutfchen Hans 
del, den fchlimmiten enger den Deutfchland bat, und den 
wirffamiten Hemmſchuh der deutihen Handeldentwidelung geſchildert, 
nachdem er nachgewiefen, daß es der größte Vortheil für Deutſch⸗ 
fand wäre, wenn Holland feine Kolonien verlöre, und zwar deßhalb, 
weil dann die deutſche Zeus nicht nur günftige Bedingungen 
von ihrem engberzigen Nebenbubler erhalten würde, fondern dieſer 
ſelbſt gezwungen ware, ſich Deutſchland in die Arme zu werfen, gebt 
er zu dem eigentlichen Hauptthema über, und nennt ed entwürdis 
end, daß wir nicht nur durch unfer Geld, fondern auch durch unfer 
lut jenen unferen bartnädigfien Feind gegen ung ſelbſt unterftügen 
und ftarf machen. Seine Haupts oder einzige —* fährt Hr. 9. 
fort] bat Holland feit langen Jahren ber hauptfächlic durch deutſche 
Soldaten erhalten und erhält fie noch durch diefelben, da es 
ſelbſt nicht groß genug iſt, um den ungeheuren Bedarf an —— 
aufzubringen, und da ihm die übrigen Nationen für die vortrefflichen 
deulſchen Miethlinge feinen Erfaß bieten. Dies ift doppeltemporend, 
wenn man bebenft, daß die vielen Deutſchen, die in ihrer Unfennts 
niß nach dem bolländifchen- Dftindien ftrömen, rein ald Opfer, als 
Todesopfer für dad Leben der holländifhen Kaufmannſchaft zu bes 
trachten find. Aufflärungen über biefen wichtigen Punkt habe ich 
andermwärtd vergebens gefucht, ich bin daher genotbigt, mich felbſt als 
Quelle zu citiren. In meiner Schrift [»Reife nah Batavia«, Köln 
bei Boiſſeree, 1841) beißt eö hierüber: 

»In Holland felbit, wo man die oftindifchen Angelegenheit nas 
türrlich beffer kennt, ald in Deutſchland, fieht man Java halb als 
einen Berbannungsort an, wohin in der Regel nur —— ſub⸗ 
ordinirten Militärd zu gehen ſich entſchließen, zu deren Sicherung 
und Fortkommen eine Entfernung ‚von einigen taufend Meilen nor 
thig geworden ift. Die Deutihen und fonftigen Ausländer wiſſen 
davon nichts, fie lernen das javanifche Leben erſt näher fennen, wenn 
eö zu fpät und die Klappe an ver Kalle zugefchlagen ift. Wie ſehr 
fi) die Holländer aud in fonftigen Dingen, namentlich in ihrer 
Handelöpolitit, gegen Deutſchland, deffen entfremdete Söhne fie find, 
abzufperren fuchen, wo es gilt, die Deutſchen in ibr Netz zu bringen, 
fie zu ıhren Sklaven zu machen, fie in ihr Handelsjoch zu ſchmie— 
ven, fie nach Batavia zu fpediren, da find fie die zuganglicften und 
zunorfommendften Leute von der Welt, da öffnen fie die Arme für 

anz Deutjhland. Es iſt unglaublich, wie vielen Deutfhen die 
olländer zu ſolchem Sinne die Arme geöffnet, wie viele Taufende 
fie ſchon auf Java turannifirt und, begraben haben — diefe eigenfüch« 
tigen, hochmüthigen Geldhelden, die und, wo fie können, brüderlich 
ausbeuten und hinterher noch mit den plumpften Spottnamen beebs 
ren. Kehrt aus ihren Klauen ein einziger Glüdlicher, vielleicht mit 
voller Taſche, in fein Baterland zurüd, fo ift der natürlich nicht ges 
eignet, ein abſchredendes Beifpiel zu liefern; die Taufenden von Uns 
ludlichen aber, die folde Beifpiele abgeben könnten, ſehen ihre 
andeleute felten wieder. Entweder fterben fie, oder man macht 
ihnen, wenn fie in feltenen 2er dad Ende ihrer fechd Jahre Ies 
bendig erreicht, alle mögliche Schwierigkeiten, um ihnen den Rück— 
weg zu verfperren und fie vielleicht zum Kapituliren zu zwingen. 
Sole Beifpiele find mir mehrere vorgefommen. In diefen Um 
ftänden bat man den Grund der in den Zeitungen wenig ober gar 
nicht befprochenen Erſcheinung zn ſuchen, daß noch fortwährend fo 


Neuen Würzburger Zeitung. 





viele Menfchen als holländiſche Militärd nach Batavia ftrömen und 
daß vor ſolchen Erpeditionen nicht öffentlich gewarnt worden iſt.« 
„8 ift num gewiß an der Zeit, ſoiche ungen nachzuholen 
und dieſe ganze Angelegenheit zur genaueren Kenniniß der deutſchen 
Nation zu bringen. Da die Sade für die Meiften noch neu zu 
ſeyn fheint, muß man nicht ſcheuen, fie immer von Neuem wieder 
aufzurübren bis fie zuleßt das ihr zukommende Intereffe findet. 
emeine Warnungen vor dem bolländifhsoftinbifhen Militärdienft 
find in der lehlen Zeit ſchon durch die meiften beutfchen Blätter ers 


gangen. Es wird dienlich ſeyn, denfelben noch fpezielle Data binzu- 
dufüßen, In diefer Beziehung heißt e8 in der angezogenen Schrift 
* 


„Das holländiſch⸗vſtindiſche Militär hat ſchwerlich feines Gleichen. 
Bufammengefeßt aus Menſchen faft jeder Nation, jeded Standes, 
ledes Grades der Schlechtigkeit und Gemeinbeit, bildet ed einwahres 
Pasquill Zt feinen Ramen , ein wahres Banditentorps. Liederlichs 
feit und Rohheit, welcher die afiatifhe Schlaffheit und Berberbtheit 
ſehr zu Statten fommt, machen feinen Hauptcharafter aus, und nur 
der Stock, die gewöhnlichfte Strafe, fichert von einer gänzlicen 
Ungebundenbeit. Daf dabei auch im Dienfte feine militärische Dies 
ziplin und Ordnung beftehen kann, läßt ſich leicht denken. Dies 
wird indeß eben fo fehr von oben herunter bewirkt ald von unten 
berauf: wie die Soldaten, find fehr häufig die Offiziere, und wie 
die Dffiziere fo die Behandlung. Mit Flüchen wird fommandirt, 
mit Flücen geborfamt, Die Xeidenfhaft fündigt, die Leidenfhaft 
rügt, die Leidenſchaft macht den Rapport, die Leidenfchaft.beftraft. Milde 
wird Nachläffigteit , Strafe wird Kujonade, Strenge wird Xyrannei. 
Dabei wird feine Rüdfict auf Bildung, auf Haltung, auf Menſchen⸗ 
wertb genommen, fein Unterſchied gemacht, Alles gebort in eine 
Katbegorie, in die Katbegorie uniformiter Sclaven, deren Endbe— 
ftimmung if, unfern kau 88 Nachbarn ihren Kaffee und 
Zucker zu ſichern. Mit dieſer Anſicht nivellirt ſich auch der Stand» 
yunft, von welchem aus die dortigen Civiliſten die fubalternen 
Militärs beurtbeilen ; bei ihnen bat man ſo wenig auf auf die minbdefte 
Achtung ald bei'm Militär auf Schonung zu rechnen.” 

Dieſem grellen Bilde fügt der Verfaffer eine großentheild auf 
boländifche Zerichte geftüßte Eharafteriftif der Kriege auf den oft 
indifhen Infeln, fo wie eine Schilderung der verſchiedenen malaiiſchen 
Stämme und der Art nnd Weife ihrer Bewaffnung bei, die den Abs 
ſcheu vor dem Dienfte auf jenen Kolonieennur noch vermehren müffen. 


Deutſche Bundesftaaten. 


(Banern) Münden, 10. Sept. Sicherm Bernehmen nad 
ift mit allerhöchfter Bewilligung Jedem, welcher bei Gelegenheit der 
im Detober d. 38, ftattfindenden Bermäblungdfrier St. fönigl, 2* 
des Kronprinzen Marimilian Ihrer königl. & eit der Prinzejfin Mas 
tie von Preußen das Aeußere feiner Wohnung oder feines zen 
verzieren will, ſolches geftattet, und wird in den nächiten en 
über das Nähere eine offizielle Belanntmachung erfcheinen. (M.p.3-) 

Münden, 10. Sept. Ge. f. Hob. der Herzog von Leuchten 
berg und deffen Gemahlin werben dem Bernehmen nad, bi zum 
20. d. M. in Wien erwartet, von wo aus fich diefelben nah Ankona 
begeben. Bid wann fie bierber fommen, ift noch unbeftimmt. (N.E.) 

Augsburg, 10. September. Ludwigs⸗Canal: — P., 7312 ©.; 
Augsb. Münchner Eiſenbahn 4 proc. Öbligat.: — P., 102112 ©.; 
Augdb.s Mündner Eifenbabn: 70 P., — G.; Bayer. 3 12 proc. 
HS - Te P., — ©.; Baper. Banfactien 2. Semefter: 674 

5 670 ©. 

= (Preußen) Berlin, 10. Septemb. (Priv.sEorrefpondenz.) 
Sehr viel Aufiehen macht gegenwärtig bier der bedeutende Banquerott 
ded und Danzig großen Bantierhaufed von Kubiendti in Warfhau. 
Mehrere hiefige Handlungshäufer find dabei wieder fehr beteiligt. 

Köln, 10. September. Heute Abend um 5 Uhr traf Se. Mai. 
der König der Niederlande mit bobem Getolge bier ein und ſetzte 
nach furzem Verweilen die Reife nach Brühl. fort. c 

 (Eburbeffen.) Kaffel, 10. Sept. Die Berbandlungen über 
die Geichäftsverhältniffe für den auf Lebendzeit zum Dberbürgers 
meifter gewähltten Obergerichtsrath Arnold find nun glücklich been⸗ 





digt und derfelbe bat Die auf ihm gefallene Wahl angenommen. 
Mit Zuftimmung des Bürgers Ausichuffes warb der Gehalt auf 
1600 Rthlr. nebit freier Wohnung feitgeftellt. Wir hoffen 
und wünſchen, daß dem Gewählten die böchite Beftätigung zu Theil 
werde, damit dieſe fir die Stadt fo wichtige Angelegenbeit jur Erle, 
diaung gebracht werde. ' (F.2.) 
(Deiterreih.) Wien, 7. Sept. Die durdy den Tod des 
Grafen v. Mittrowsfg erledigte Würde eines oberjten Kanzlers der 
f. k. vereinigten Hoflanzlei it nun dur allerhöchſte Entſchließung 
Sr. Maj. des Kaiſers vom 5. d. dem bisherigen Hoffanzier diejer 
Stelle, Grafen Snpagbi, verlieben worden. (A.3.) 
Der 12. Auguſt war für Siebenbürgen ein großer Tag; es 
wurde nämlidy das einzig wahre Princip, wornach ohne Ausnahme 
an den gemeinfamen Arbeiten des Landes Jeder Theil zu nehmen 
verpflichtet ft, landtagsmähig ausgefprochen. — Am 16. Yuguftaber 
wurden von den Ständen nachitebende Beſchlüſſe gefaßt: 1) Es foll 
Jedermann in allen Angelegenbeiten dad Actionsrecht befißen. 2) 
Künftigbin folle jeder Unadelige das Recht haben, liegende Güter zu 
erwerben und zu befißen. 3) Die Urbarialiten fönnen über ibren 
Erwerb‘ jeder Art mitvollfommener freiheit disponiren. 4) die ze 
der Stoditgeiche ift aus dem peinlichen Rechte der Grundherren, als 
die Menfchbeit erniedrigend, ganz ausgeichloffen. — Der Gott der 
Nationen überbäufe die aufgeflärten Stände Siebenbürgend mit feis 
nem Segen für jede nüßliche Veranftaltung, die fie zur Würde der 
Menichbeit, zum Rubme und Wohle ihres Baterlandes und zur uns 
fhäßbaren Hulfe für die in Ungarn Fortfchreitenden getroffen baben 
und noch treffen werden. ' 
Shweiy 


Der eidgenöfiiiche Vorort Bern hat am 7. September den Bürs 
germeiſter v. Muralt, von Zurich, den Altichultbeiß Kopp, won Yuzern, 
und den Staatsratbepräfidenten Nuchet, von Waadt, zu Repräfentans 
ten gewablt, um den König von Preußen bei feinem Eintreffen in 
Neuenburg zu begrüßen. 
Neuenburg. Es heißt, Here Guizot werde eine Erbolungsreife 
nach Genf machen, gerade zur Zeit, da der König von Preußen in 
Neuenburg fenn wird. 


s Michtpolitifche itung. 
Muncden, 10. Sept. Geftern belief ſich der Kranfenftand in 
dem allgemeinen Kranfenbaufe auf 400. Arch im Militärlagaretbe 
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erhält fich derjelbe ſchon Seit längerem auf der Zahl von dritthalb⸗ 
hundert. Ungeachtet diefer häufigen, größtentbeild gaftrifhen Erkran⸗ 
kungen ift die Sterblichkeit —— gering, und nehmen die 
Krankheiten in der Regel einen gelinden Verlauf. F 

Seeburg, 2. Sept. In der Nacht auf den 31. Aug., zwiſche 
12 und 1 Ubr, brach in der biefigen Stadt Feuer aus, das mit fol- 
ber Gewalt um ſich geiff, daß innerhalb 3 Stunden in der Stadt 
46 Wohnhäuſer und 32 Stallgebäude und auf der hart an der Stadt 
gelegenen, indeß zum platten Yand gehörigen, Schloffreiheit zu Sees 
burg 6 \ obnhauler und 5 Stallungen ein Raub der Flammen wurs 
den. Dur dieſes Brandunglück find in der Stadt 100 Familien 
mit 462 Seelen und auf der Schloßfreiheit 12 Kamilien mit 32 
Seelen obdachlos geworben. j 

Kopenhagen, 5. Sept. Auch bier ſcheint ſich jept eine Liederta⸗ 
fel zu bilden; die Studenten nämlich, die früber ſchon gemeinſchaft⸗ 
lie Singübungen gebabt, die indeß nicht öffentlich waren , fommen 
feit 3 Wochen am freitag Abend in Söndermarten, dem bübfcheften 
Theil des Frederiföberger Gartens, wo dem Publicum der Zutritt 
nur an diefem Abend freiftebt, zufammen und erfreuen da eine zabl- 
reiche Zubörermenge durch ihren Gefang. 

Hr. Broffard, Prof. der Philofopbie am Collegium zu Bourg, 
machte neulich in der Schweiz mit feiner Frau und einer 
im offenen Wagen eine Spazterfabrt, Beim Hinabfahren eines Abs 
banges riffen die Stränge, und die Pferde ſtürzten fammt dem Was 
gen in einen 300 Fuß tiefen Abgrund binab. Hr. Broffard blieb 
auf der Stelle todt; jeine ſchwer verwundete Frau hofft man zu rets 
ten; die andere Dame, welche am Strauchwert über der Kluft hans 
gen blieb, ward nur wenig verlegt. . 


Ein einfaches, jedenfalld leicht zu verfuchendes Mittel gegen die 
Kornwürmer in Speichern liest man in franzöſiſchen Blättern. 
Ein Landmann wurde zu der Entdeckung dur Zufal geführt. Als 
er nämlich obne weitere Abſicht in einen Winfel feined Kornbodens, 
wo viel Korn lag, einige noch mit der Wolle verfehene Schaffelle 
bingelegt, war er nicht wenig erftaunt, als er einige Tage nachher 
dieje mit todten Kornwürmern bededt fand. Er machte venfelben 
Verſuch zu mehren Malen und allemal mit demfelben Erfolge. Zur 
legt ließ er fein Korn umfchaufeln, und fiehe, es war nicht ein eins 


ziger Kornwurm darin: i 
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Indem Pachtluſtige hiezu eingeladen werben, 
wird noch; bemerkt, dap die l 
bei dem F, Kentamte eingefehen werden Fonnen, und bie 
dem Amte undefannte Pachtluſtige ſich vor dem Striche 
uber die erforderlihen öfonominben Kenntniſſe und 
ihre Zabigtert zur Leiſtung einer Kaution, die auf 


. jedoch ſammtlicher Etaatdwaldungen: Ferner: 
Pacteecingungen taͤglich . 
* er Pachte gehörige Objekte : 

1) 16 Mran. die ſJ. q. öfereimiefen im Ram: 
bdachsgrund. 


2) Das Recht der Waſſerung dieſer Wieſen aus 


Siunte —— Thermo: And 
der ‚ mern Pp.Y. | meier AM 
Beobach⸗ jaur %, Temp. im Himmels 
una reduzirt Schatten Ian. 
Morgensou. | 327,51 EW. Ken 
Kıttags 12. I 37, 35 I #3. bı EU. bed, 
events TUI 9,05 1 +, 21 SW.bem, 





Shifffabris- Nadhridten. 
ann, Wertheim, 11. rot, Heute Morgens 
hier norbeigefahren: Per. J Yent von 
Bürzburg mit Ladung Guter ron Frankfurt. 
Wurzdarg, 13. Cept. Heute Morgens 
‚bier angefommen; Schr. Müller von Kitzingen mir 
Yadıng von Köln. 


Befanntmadune. 


[37] Dem unterm 4. Juli d, J. verſuchten Der 
kanfe Des mit dem Wonate Febr. k. Is, pachtlos wer« 
denten ärartaliihen Orfonomwguns Kannsbadıd 
hof wurde Die böchſte Genebmigung verſagt. Es 
wurde dagegen durch döchttes Dettet der ?. Regie⸗ 
rung von Unterfranfen und Aſchaffenburg, Kammer 
der Kinanzeı, vom 26. v. Wis. Nr. 21466 verfügt, 
dad genannte Gut, welches unten naher beidrieden 
int, einer weiteren Verpachtung zu unterdellen. 

Die Vervachtung geſchieht im Steigerungswege; 
die Daner decſelden wird voclaufig auf 12 Jahre 
jejtgeicht, » a 

EZermin zur Bornahme ver Berpacktung wird auf 

Dinstag den 20. dieſes WKonats 

Vormittags 1u Uhr 
anbersumt, 5 . 

Der Eirub ſeleſt wird dabier ın dem rentamtlis 

Ken Geſchalts Burcau abgehalten. 


1000 A. ſeſgeſetzt ut, auszumeilen haben. 
Belhreibung des Gutes. 

Dad Drkonomtegut legt in der Nahe der Straße 
von Wünnerftaet nah Staötlauringen und Hofhem, 
ıt von Wunneriade 3, von Stadtlaurıngen 2 md yon 
Schweinfurt 6 Stunden entfernt, 

Zu demielben gehören: 

A, An Sebauden: 
1) Das Wohngebäude mit einen Keller darunier, 
nebit eingebautem Wichital, _ 
3) Die Holjlage ım Hofe mit gemölbten Keller ; 
3) Die Scheuer mu Kinfahrt, 2 Barren ; 
Schaaffallung und angebaute Remiſe; 
5+ Ein ünffaber Schweinſtall; 
6) Kin ım Hof gegenuberjtebender neuer Vich— 
wall, und j Ba 
7) Eine etwas Meinere Holjlage und ein überded: 
ter Sr _ 
. An Grundſtüden: ug 
1) 254 194 Wiran. 24 Rihn Zeld ın 3 Zlüren um 
ven Hof berum gelegen inet, des oder dem 

Wohngebäude gelegenen |. g. Winterrangen 

von beilaufig 15 14 Wran. g 
2) 3 Mrgan. Krautfeid unterhalb der Mühle am 
Kangen, R 
171 Mran. 19142 Rthn. Wieſe und zwar: 

16 11 Weg. 3192 Rihn. wirkliche Wieſen u. 
111 „ 16 " gebautes Acid, 
finmmel im Ranndachsgrund gelegen. 
C An Rechten: 


Das Schaafbutreht auf ganzer Markung Kann 


bach und in dem angranzenden Porpenlauer &er 
meindersald, das Schlädig genannt, mit Ausnahme 


tem MWühlgraben. 
Saͤmmmche Befigungen find von allen Grund 
Abgaben befreit und zehentfrei. 
Münnerftadt, 6. Spt. 1842. 
Konigl. Nentamt. 
Shneidamind, Atttr. 


Befanntmadung. 

. 130] Johann Winzenhörlein von Unter 
Dürread des Diesieitigen Gerih.6 marfcirte um Jahre 
1812 nach Kupland als Coldat unter dem damaligen 
aronherzogl. wurzburg. Infanterie-Kegiment. und bat 
ſen dieſer Zeit von feimem Leben und Aufenihalte 
feine Nachricht gegeben. 

Deſſen Berwandte haben um Nuslieferung feines 
in 119. 6 142 Pr. beftchenden Vermögens den Antrag 
geſtelt. Es wird demnach genannter Johann % in: 
zenhörleim oder deſſen Erben aufgefordert, bite 
nen einer Friſt von fchd Wonaten ſich nad vor 
bergegangenem Ausweiſe zur Gmpfangnahme diefes 
Vermögens zu ſtellen reip. anzumelden, widrigenfaus 
nadı Ablauf dieſer Friſt Derfelde ald todt erflart und 
deffen Vermögen an feine Anvermandten ohne Kaution 
ausgeliefert werden wird. 

‘Würzburg, 26. Zul 1842. 

Könıal. Yandgeribtr. d. M. 
Sambaber, Yanpdr. 


ours der Geldjorten. 
dranffuri, 9. Srotor, Reue Louseer iifl.2 fr. 
drietrihdd'er Yf.Ihfr. Kand»Ducasen Sf. 32 fr. 
0 Fransftüde Yfl.23Fr. 5 Branfenibaler2f. 20 r. 
Hol, 10 fl. Suüdeo f.51%, fr. Preuß.Thir. ıfl. ab Pr. 
Bold al Marco 373. 


undın 


Balzende , zwar nicht zum Gute, jedoh zu dem _ 


Vorausbezablung. 
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ro. 256. 
Diskuffion der Zweiten badifchen Kammer über den 
Bericht des Ubgeordneten Mindefchwender zu Sanders 
otion wegen Wrefifreibeit. 
(Mad den badiſchen Blättern ) 

Nachdem der Prafident die Diskuſſion eröffnet hatte, äußert geb. 

Referendär Eichrodt im Wefentliben: Im Julius 1839 iſt von 
der Regierungsbank aus bei Berathung eined ähnlichen Gegenftandes 
amdeinandergefept worden, ne Bu Zuftandebringung eines Prefgefebes, 
wie es diefe Kammer vwünfcht, unüberiteiglihe Hinderniſſe in der 
Bundesprefgefepgedung finde, das Zuftandefommen eines Preßgeſehes 
aber, wie es die Regierung neben könnte, ein gleiches Hinderniß in 
dem Widerfpruch dieſes Hauſes finden würde. Die Regierung bat 
deshalb ſchon damals auf den Verſuch mit der Bearbeitung eines 
Prefgefeßed verzichtet und ſie iſt noch vom diefer Meinung befeelt. 
Dagegen haben die Regierungsfommifläre in jener Sitzung anerfannt, 
daß Inftruftionen für die Cenſoren ** ſeven, um einerſeits 
ungebührlichen Belchränfungen in der freien Meinungsaußerung vor⸗ 
zubengen und andrerfeits Mißbräuchen der Preſſe gehorige Schranten 
zu feßen. Es ift ferner von Seiten der ierungskommiſſion zuges 
geben worden, daß im ntereffe der Redactivnen zur Beſchleunigung 
der Necurfe ein angemeflened Necurdverfahbren eintreten müſſe. Die 
Regierung bat ibre Zufagen fo weit fie fonnte in Erfüllung geſetzt 
durch. die Verordnung vom Sten Januar 1841, Negierungsblatt Nro. 
1 über Recurfe in Preffachen; ferner durch die Initruftion vom dten 
Jannar 1840, deren Hauptſätze pe verlefen die Kammer mir gerne 
eftatten wird. Der Redner verliedt dieſelben und fährt dann fort: 
Diefe Inſtruktion bat, fo viel ich weiß, feiner Zeit allgemeine Aner- 
kennung gefunden. Sie beitebt nocd unverändert und es ſoll auch 
nad dem feften Willen der Regierumg nichts daran geändert, fondern 
fie ſoll gehandhabt werden, indem bierburch alle billigen Wünfche 
in diefer Hinficht erfüllt werden, (Mehrere Stimmen: Allerdings, 
wenn F gehandhabt wird.) Der Beweis davon iſt bereits gegeben, 
und ich muß deshalb die Klagen über den Druck der Cenſur, fo weit 
fie in dem Kommiffiondbericht enthalten find, ald unbegründet und 
übertrieben zurüdweifen. Der gegenwärtige Zuftand unferer Preſſe 
ift der direfte Beweis des Gegenteil, Heder fragt, ob ed wirk 
lich richtig fen, daß ein’ Girfular nicht eriftire, wonach die Geiftlichen 
binfichtlich ihrer Gefinnungen überwacht werden follen. 

Geh. Ref. Eihrod.t erflärt, daf eine ſolche Initruction keines⸗ 
wegs eriftire. v. Iufteim: ich kann nur beffagen, daß die Regie— 
rung in dem Glauben ift, mit einer Kammer fein Geſetz zu Stande 
—— zu konnen, die ihre gerechten größern Anſprüche bis auf den 
Punkt ermäßigt bat, daß es wenigſtens den Bürgern vergönnt ſeyn 
folle, über ihre innern Angelegenhelten zu ſprechen; daß fie nicht an 
dem Austaufh der Ideen gehindert jenen, der nothwendig ift, mm 
die Gefege mäher zu prüfen, ihre Anwendung einer Beurtheilung zu 
unterwerten, fo wie bie Wunſche des Volts und feine etwaige Uns 
zufriedenheit mit dieſer oder jener Beftimmung am den. Tag zu brins 

en. Die Regierumg bat ſich bloß auf eine Inftruftion befchräntt. 

ie erfchien, ald der gegenwärtige Here Präfident des Minifteriums 
des Innern feine Stelle antrat. Man hat ſich darüber gefrent als 
über ein Zeichen, daß die Regierung geneigt ſey, wenigftens Einiges 
von dem zu gewähren, was uns von Gott und Rechts wegen ges 
bührt; leider aber bat man geſehen, daß dieſe Inſtruktion micht ber 
obachtet wird. Ich Fonnte, wenn ic auf Speeialitäten eingeben 
wollte, Artikel aufweifen, die auf die einfachite und würdigfte ife 
die innern Angelegenheiten’ beſprechen, aber gleichwohl geftrichen wurs 
den. Ich könnte Artikel aufweifen, die das Frankfurter Journal aufs 
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genommen hat, das unter den Augen ded Bundes erſcheint und - ges 
wiß forgfältig bewacht zu werden viel welhe Artikel aber. unfexe 
Blätter nicht. aufnehmen durften. Man wirb mir freilid; dagegen 
einwenden, die Genforen feyen verſchiedener Anſicht z aber eben das 
iſts Schlimme, daß ſolche Einrichtungen beitehen, wonach) man ver Will— 
für prei ben iſt. Aus der — Zeit kann ich beweiſen, daß in 
der >Karler, Zeitung« Aeußerungen eines Mitgliedes in dieſer Kammer 
aufgenommen worden find, während fie -in dem Landtagäblatte ges 
ftrihen wurden. Was entitebt bieraus und was fann hieraus ent 
fteben, wenn auf ſolche Weiſe die freie Gedanfenmittheilung gehemmt 
wird? Glauben Sie wohl, daß dur ſolche Maßcegeln das Vertrauen 
des Voltes zu der Regierung wachſe? Halten. Sie das Bolt für. fo- 
beſchränkt, daß es nicht zur Befinnung darüber gefommen ſey, es 
gebubre ihm das Recht, feine Gedanken frei auszulprecdhen — Mau, 
verweift uns auf den traurigen Weg des Recuried; ich ſage dem. 
traurigen Weg; denn das wirb der Herr RegierungssGommillär 
ſelbſt zugeben, daß es nichts hilft, wenn. für einen. Aufſaß, der un, 
dem Augenblide geitrichen wird, wo feine Veröffentlichung, moih» 
wenbig erfcheint, - die Druderlaubmiß nach mebreren Wochen, erfolgt. 
Ich gebe nunmehr zu den Commiffions-Anteägen über und unterftune: 
fie beide; namentlich auch die Bitte, daß die Regierung dei dem Bunde 
dahin wirken möge, daf er endlich gewähre, was und die Bunbesasie 
zugefichert, nämlich Kreibeit der Preffe.... Zuverläffig Din ich.üben 
zeugt — und ide rede gie aus meinem Inunerſten beraud.— daß, " 
Sedermann erkennt, daß die Genjur eine verderbliche,, unmoraliſche 
und verächtliche. Anftalt, dag fie die Mutier der Lüge, der Entſtellung 
und des Mißtrauens it, welches ſich in das Bolt mifchen muß. 
Es ift eine verderbliche Anftalt, welche die Gedanken nicht bloß ver⸗ 
nichtet, fondern verunftaltet und verfümmert,, fie. ijt unmoraliſch, denn 
fie zwingt die Menichen, die im Intereife der guten Sache etwas 
fagen wollen, die Dinge fo zu verdrehen, daß Entitellungen heraus⸗ 
fommen müflen..... Sch hoffe, es werde aud der Bund, menu er 
auf.die Ereigniſſe blidt, die in der Welt vorgehen, von Maßregelu 
zurüdfommen, die notbiwendig geweſen ſeyn mögen j der. Zeit, wo 
er fie erließ, wofür aber jebt fein Anlaß mehr vorliegt.. Ich hoffe 
daher, daß erreicht werden wird, was mit und Taufende und abers 
mald Zaufende wollen, daß der Bund nicht dur ſtarres Feſthalten 
an Beſchlüſſen, die nur in einer bewegten, vorübergegangenen Zeit 
hervorgerufen wurden, die Unzufriedenheit fteigere. Ich möchte diefelbe 
nicht auf den höchften Punft geiteigert wiffen, indem man nicht ges 
wiß ift, welch' unangenehmen Andbruch eine auf den höchſten Punkt 
aeiriebene Unzufriedenbeit zuleßt nimmt, ’ 2 

Welder, Wenn die deutſche Nation die entfeplichen Verletzun⸗ 
gen, Rechtswidrigkeiten und Verderblichkelten der Zenfur eben fo gut 
durchſchauen fonnte wie wir, wenn fie alle Genfurftriche vor Augen 
hätte, fie würde einen allgemeinen Efel und Unwillen gegen dieſes 
bei und beſtehende Inftitut empfinden und laut äußern, Viele mei— 
nen alled dad Böſe und Unangemeffene, wad die Preife ausſpricht 
babe fie aud) gefhaffen. Die Preife. if aber nur ber Auddruf der 
Zuftände, welche vorhanden: find, und es it gut, daß es durch die 
Dreffe zu Tage fommt. Im einem ‚Nachbarftaate bat man dadurch 
die ber Gefelfhraft, der Verfaffung und der Regierung, jeindfeligen 
Kräfte kennen gelernt; man konnte ſich be ao einigen und. fchüßen, 
Dort find durd) die freie Preffe edlere Richtungen in bürgerlicher, 
fittliher und religiofer Hinſicht herrſchend geworben und. die. neue 
Dimaftie verdanft die Feſtigkeit des Thrones vor allem der freien - 
Preffe. Unter der Zenfur Dagegen waltet das * und da ich den 
Hrn. Regierungstommiffär als Ehrenmann achte, ſo inuß ich glauben, 








Franfreich und 
ind, Schweden und Norwegen, Belgien und Holland, Por⸗ 
al und Spanien, das neue Griechenland, die nord» und füds 
amerifanifchen Staaten und ſelbſt die vielen Millionen die jenfeits 
der Meere in den Golonien unter dem britifhen Scepter leben, ge: 
nießen dieſes koſtbare Gut. Deutichland wird erft dann frei feun, 
wenn ed eine freie Preife bat. Ich fage aber ferner: Deutfchland 
wird Preffreiheit haben, wenn- ed frei wird, und diefe 39 Millionen 
ſollen, müffen und werden frei ſeyn und fie werden alfo eine freie Preſſe 
haben. Die Frage ift nur die, ob die freie Preffe und die Freiheit 
auf dem Wege der Gefehlichteit und der Treue gewonnen werden, 
ob fie die Unterthanen ihren Regenten verdanken follen ald die Voll⸗ 
ziehung ded Fürftenmwortes, dad in Wien gegeben wurde, ald es fich 
von der —— der drückendſten Schmach handelte, die auf der 
deutſchen Nation ſaſtete. Wir wollen Recht und Treue und darum 
fordern mir Preßfreibeit ! 
eder: Seven Tag hört man die großen Worte audrufen: 
deutfche Rationalität; jeden Tag fpricht man von dem Nationalbes 
wußtſeyn der Deutfchen, dad geweckt werden foll. Iſt denn aber eine 
deutfche Rationalität denfbar, wenn der freie Gedanfenaustaufch uns 
ter den deutfchen Bruderftämmen gehemmt ift? Diefen hat man und 
genommen und darum ftehen wir ald Männer einer Zunge und 
eines Landes einander fremd gegenüber. Glaubt man vielleicht 
von Seite derjenigen, welche die Preffe feffeln, daß durch den Bers 
kehr von Waarenballen die Engberzigleit aufgehoben, oder dasjenige, 
mas bid jept jeden großen Gedanken niederhalt, auf commerciellem 
Wege befördert werde? Rimmermehr! Vorurtheile, Philifterthum, 
Partifulars und Localintereffen werden fih nie ausgleichen und nie 
aufhören, wenn nicht die Freiheit der Preſſe bergeftellt wird. 
Was A man auch davon? Die den Deutſchen angebos 
rene Pietät und ihre — man darf wohl jagen — bis in's 
Unendliche gehende Langmuth wird fie vor den Wirkungen übers 
fluthender Gedantenftröme bewahren. Glauben wohl die Gegner 
der Preßfreibeit, daß ed möglich ift, diefen Ideentanſch noch fange 
I bindern, glauben fie, daß diefer Raub an dem Gedanken noch 
erner begangen werden könne? Nimmermehr. In Kurzem wird ſich 
ein Rep von Eifenbahnen über Deutfchland verbreiten, und wenn es 
nicht moglich wäre, auf dem Wege der Preffe ſich auszuſprechen, fo 
wird die Mittbeilung mündlich erfolgen. Hierin liegt aber auch die 
größte Gefahr für die Gegner der Preßfreibeit. Ein Gerücht wärhft, 
ed vergrößert fih und wird dann leicht entftellt. Wenn nun ein 
folhes ‚Gerücht, wenn Mißbilligung einer Regierungdhandlung, die 
den Volkörechten gerade entgegentritt, auf diefe Weiſe fich verbreitet, 
dann erft wird ed gefährlib, weil man meder durch polizeiliche, 
noch durch andere Mafregeln die Fama zu controlfiren im Stande 
ift. Wenn dagegen die Spalten der öffentlichen Blättern den An— 
gegriffenen wie den Angreifern offen find, dann wird dad Wahre von 
dem Kalfchen, die — von dem Korn ſich ſcheiden und dem Volke 
möglih werben, ein eigenes ſelbſtſtändiges Urtheil zu fällen. 
— folgt.) 


Deutiche Bundesflaaten. 


(Bayern) Nach der »Mündener polit. Zeitung« würde Se. 
f, Hob. der Kronprinz bis zum 14. Sept. aus Schleſien in biefer 
Hauptftabt eintreffen. 

(Hannover) Hannover, 8. Sept. Die in diefen Blättern aus 
Magdeburg mitgetheilte Nachricht, daß fich des Könige Majeftät mit 
der verwittweten Dberappellationspräfidentin v. Beulwip morgand« 
tifch vermählt habe, ift ungegründet. Der König beehrte bie troß 
ihred vorgefchrittenen Alterd noch immer ſchöne und einmehmende 
Dame in der legten Zeit mehre Male mit feinem Befuche ; die Zeis 
tungen fprachen von der Erhebung einer Dame zur Gräfin v. Dieps 
hotz und das Gerücht einer beabfichtigten Vermählung des Könige 
mit diefer Dame war aud bier viel verbreitet. Vollzogen aber iſt 
diefe Verbindung, wie gefagt, bis jeht wenigften® nicht. (9. 3.) 

Baden.) SKarldrube, 11. Sept. Die Korft+ Polizeidirection 
hat verfügt, daß bei dem dießjährigen großen Futtermangel die Bes 
sirköforfteien von dem Verbote der Gewinnung des grümen Laubes 
von ftehenden Bäumen zum Biehfutter unter beftimmten Bedingungen 


der, © 
erichis⸗Advokaten, hatten ſich, auf geſchehene *5* 44 die 
irten, die HH. Dr. 


Heder, Obergerichts⸗Advokat, v. Ihſtein, Hofgerichtsrath, Dr. Mörs 
des, Obergerichtäadvofat, und der Präfident der zweiten Kammer, 
DpberhofgerichtdsBicefanzler Berk, fämmtlih Wahlmänner ber Stadt 
Mannheim, eingefunden. Die Freuden der Tafel wurben mit vies 
len Trinkſprüchen und Reden verſchiedenen Inhalt erhöht, und der 
fteigernde Enthuſiasmus concentrirte ſich zu einem ſchönen Bande der 
Eintracht, des Frobfinnd und der Herzlichkeit, das alle Gemüther 
umſchlang. Ein überrafchender Act ganz neuer Art kam bei dieſem 
Feitmable vor. Nach dem erften Toaft auf das Wohl Gr. f. Koh. 
ded Großherzogs erſchienen 7 feftlich gefehmüdte junge Mädchen und 
überreichten einem jeden der HH. Deputirten einen Eichenkranz nebft 
Keftgedicht, das von Frauenhand zu Ehren ver Gefeierten verfaßt 
war, Die Verfammlung trennte ſich erit am fpäten Abend, und 
fämmtlihe Theilnehmer hatten alle Urfache, neben dem geiftigen Ges 
nuß auch mit den materiellen Genüffen, die Küche umd Keller in 
reicher Auswahl darboten, zufrieden zu fepn. (Mannh. J.) 

Golſtein.) Schleswig, 5. Sept. Je entſchiedener die hol⸗ 
ſteiniſche Ständeverſammlung für die deutſche Nationalität, die Vers 
bindung der Herzogtbümer und ihre Selbftftändigkeit gegen Dänes 
mark auftritt, um fo näher die fchledwigifche Ständeverfammlung 
fommt, die am 12. Dft. eröffnet werden fol, um fo entichiebener 
teitt im Herzogthum rg auch das deutfche Nationalgefühl und 
der Wille, di Deutfchland feit anzufchließen, hervor, und beſonders 
in dem norblihen Theile des Hetzogthums. Das beurkundete ſich 
neulich befonderd bei einem öffentlihen Feſt in der Stadt Apenrabe. 
Alle dabei gehaltenen Reden und ausgebrachten Trinkfprüche waren 
auf die Einverleibung Schleswigs in den deutihen Bund, die Staates 


Ber 


z en Schleswig⸗ Holſteins, eine ſchleswig⸗holſteiniſche Flagge, eine 


affung für die Herzogthümer x. gerichtet. 
% (Kreie Städte.) Frankfurt, 13. Septbr. (Privats@orrefp.) 
Ju Staatsefferten war der Umſatz anſehnlicher als geftern, auch wur 
den für Integrale und Taunusbahnactien beffere Courſe bezahlt, w 
mehrere Kündigungen von Integralen weientlich beitrugen. * 
Metall.: 100 Is G.z 4 pCt, Metall.: 101 18 P.; 3 pEt. Met. : 
77112 6.; Banfs Actien: 1971 G.; 250 fl. Looſe: 11018 ©,; 
500 fl. Koofe: 141 ©.; Prämienfcheine: 85 1/45 Integrale : 51 7J16 
G; Spndicats: 41j2 pCt. 9178 ©.; 312 p6. 76 G.; poln, 300 fi. 
toofe: 79 112 6.; 500 fl. Looſe: 83 6.; Ard.: 14718 G.; Taunus⸗ 
babnsActien: 377314 G.z Diee.: 334 B. 

‚Schmweiı 

Der Seeländer Anzeiger erzählt umftändlih die Gebietövew 
legung duch franzofifbe Gensdarmen. Der defertirte So— 
lothurner heißt Biftor Salmann, war in Frankreich angefeffen und 
durch dad Loos militärpflidtig geworden, Gr hatte ſich zu einem 
Fährmann bei Noivmont am; Doubs geflüchtet und wurde von bier 
mit Lift und Gewalt durch zwei verfleidete franzöſiſche Gensdarmen 
unter den Augen eined bernerifchen Landjägers aus dem Verſtecke ges 
holt und weggeichleppt. "Dem Vernehmen nad verlangt die Regie 
rung von Bern duch den Vorort, daß Salzmann wieder zurückgelie⸗ 
fert und der Status quo hergeitellt werde. 

Grogpritannienm. a 

London, 9. Septbr. Die Koblengrubenbefiper in Süd Stafford 
Shire haben fih endlich bequemt, den früheren Arbeitslohn ung 
ablen und die Bergleute find wieder zur Arbeit zurückgekehrt. — Die 
Üagiftratöperfonen von Stafford Shire haben. befchloffen, um die 
Rube ded Landes aufrecht zu erhalten, eine Neiterfchaar zu errichten, 
welche durch die Grafſchaft patronilliren fol. — Man erwartet täglich 
den Ford Afbburton aus Nordamerika zu Spithead. 

FSranfreic. 

Frankfurt, 13. Sept. Die parifer Blätter vom 11. Sept. (Sonns 
tag) find leer an Neuigkeiten. Dem Gerücht von der Einführung 
einer geiftlihen Bank in der Pairdlammer wird amtlich wis 
derfprochen. Hr. Thiers wird, ebe er feine Reife in bie Schwei,z 
und nach Deutſchland antritt, zuvor von Lille noch einmal nah Peu 
ris fommen, 


Spanien. : 
Paris, 8. Sept. - Endlich erfährt man aus Barcelona vom !’y, 


Fit Felir Lichnowty, wie es fheint, auf einen von Madrid 
angten Befehl der Regierung, in aller Stille aus feinem bis⸗ 
en Gefängniß entlaffen, nnd begleitet von einigen Gonfuln an 
Bord eines fremden Schiffed gebracht worden ift, auf dem er wahr 
fcheinlih den Hafen von Barcelona verlaffen bat, In eimer Eors 
refponbenz ded Madrider Heraldo aus Barcelona hieß ed, fein Paß 
fen vom Öefedien und vom Generalconful Spaniens zu Liſſabon 
für Gadiz, Malaga, Eartagena und Valencia, aber. nicht für Barces 
lona vifirt gewefen, und dieſe Auslaffung vereint mit der Sprache des 
Fürften bei der Ueberfahrt auf dem Schiffe ſchon, wodurch er ſich 
als enragirten Garliften zu erfennen gegeben babe, fey die Urſache 
feiner Berbaftung gewefen. Die Bebhorde babe aber den Alcalden 
und alien mit feiner Bewachung beauftragten —* Befehl gege⸗ 
ben, ihn ſtets mit der feinem Stande ſchüldigen Rüdficht zu behan⸗ 
deln. Die verfchiedenen Corps der Rationalmiliz von Barcelona häts 
ten auf die Nachricht von der Verhaftung bes üren ſich verfams 
melt und durch Gommiffäre and ihrer Mitte der Behörde den Wunſch 
ausdrüden laffen, daß fie ftrenge_Gerechtigfeit üben möge, wenn 
Anlaß dazu vorhanden ſey, obne Rüdficht auf den Stand ded Bes 
theifigten. j (Allg. 3.) 

urbane bat, feitbem er den Dberbefehl in den basfifchen Pros 
vinzen führt, 25 Perfonen exſchießen, und einen Priefter auf öffent 
lihen Platze auspeitihen laffen. Unter Erfteren waren Mehrere, 
weil fie der Bande des Felipe zu effen gegeben, und ein Wundarzt, 
weil er eine Wnnde verbunden hatte. Und einem ſolchen Wütherig 
ertbeilte der Regent die für Tapferkeit im Kriege beftimmten Ordens 
aus zeichnungen! Rürnb. Korr..) 

Italien. 


Rom, 3. Septbr. Zur Reife des heiligen Vaters nach Civita— 
vecchia, die auf den 19. d. angeſeht iſt, und auf welcher ihn außer 
einem zahlreichem Gefolge der Gardinal Tofti begleitet, werden großs 
artige Vorkehrungen getroffen. Bei der Anwefenheit des Papites in 
jener Stabt follen die Plane zur Anlegung einer Borftadt geprüft 
und werben vermuthlic auch angenommen werden, indem Gitavechia 
ala Feſtung feine innere Bergrößerung uläßt, während die Einwoh⸗ 
nerzabl ſich von Jahr zu Jahr mehrt. ird Gitanecchin durch eine 
Eifenbahn mit Rom verbunden, was mit ber Zeit erfolgen muß, 
fo gebt diefer Drt einer blühenden Zukunft entgegen, die ihm zur 
erften Handeldftadt des päpftl. Staates erheben wire. — Ueber den 
Rücktritt des Cardinals Spada fheint immer noch ein Geheimniß zu 
walten, beute gebt fogar dad Gerücht, er werde den Purpur nicht 
ablegen und ald apoftolifcher Legat in Forli verbleiben. — Es befin- 
den Hi egenwärtig bier Agenten, die Auswanderer unter vortheil- 
haften Bedinguugen für Brafilien engagiren; nach dem, was man 
über die Leute, die dahin zu gehen Willens find, hört, erleidet das 
Land durch ihr Scheiden ep feinen Berluft. (4. 39 

merifa. 

In BuenodsAyred dauerten, den neueften Nachrichten zufolge, 
die Vorkehrungen zum Angriffe auf Montevideo thätig fort, und man 
bieft für wahrſcheinlich, daß die OrientalsRepublif den Waffen des 
Präfidenten Rofad auf die Dauer erliegen werde. 


Michtpolitifche Zeitung. 

Graildheim, 9. Sept. Heute Nacht 12 Uhr wurde duch den 
Wächter der Kattundruderei der HH. Wunderlich und Gomp. Feuers 
larm gemacht, das Feuer war in dem zweiten Stod- des Fabrifges 
bäudes, in der Druderftube, entitanden und ergeiff blißesichnell die 
Tücher; die berbeigeeilte Nachbarſchaft fonnte nur mit der größten 
Lebensgefahr einen Theil der Tücher und Meubles retten. Anein Yofchen 
der Gebäude felbft war gar nicht zu denfen, wenn gleich das as 
brifgebäude am, Jartfluffe, ſteht. Zum großen Glüd alte der Wind 
eine günftige Richtung genommen, fo daß fein weitered Gebäude ers 
griffen wurde. Gin ſchauerlich ſchöner Anblit war ed, als bereitd 
der Dachſtuhl niedergebrannt war, und das Feuer dad Material der 
Rothfärberei, Dele, Schwefehjäure, Vitriol ıc., ergriff: da fliegen 
vielfarbige Feuerfäulen empor, weld die ganze Haller Vorſtadt ber 
feuchhteten, Die Obrigfeit hatte alle erforberlihen Maßregeln ergrif 
fen , indem eine große Zahl von Feuerfpripen aus dem ganzen Dbers 
amtsbezirk herbeigerufen wurde, und vor den Häufern gefüllte Waſ⸗ 
ferfufen aufgeitellt wurden. Wie man vernimmt, ſoll Das ganze in 
Aſche gelegte Geſchäſt in. der MündensMachener Fenerverficherung 
hinlänglich verfichert ſeyn. Herr Wunderlich ift von feiner Geſchäfts⸗ 
zeife fo eben zurüdgelommen. Durch dieſes Unglüd werden num viele 
biefige, Fabrikarbeiter für, den bevoritehenden Winter arbeitslos. 

= Berlin, 10. September. Privat» Gorsefpondenz,) Die am 
18. d. M. bier zu eröffnendei Kunſtausſtellung wird wohl zu einer 


* 
ang 





der großartigften dieſer Art gezählt werben können, da die berühm⸗ 
teften Künftler des Ins und Auslandes viele Kunftgegenftände dazu 
ſchon eingefhikt haben. Unter andern bat auch ein Künfiler aus 
Athen zu diefem Zwed ein Gemälde anfündigen laſſen. Im Katar 
log find allein aus Düffelvorf von 160 Künttlern viele Kunſtgegen⸗ 
ftande angezeigt. "Huch follen bereitd aus Wien mehrere: gute: Ges 
mälde zur Ausitellung angelangt ſeyn, was zu den Seltenheiten ges 
hört, indem die Wiener Künftler faft noch nie zu diefem Behufe eis 
nen Kunftgegenftand bierber gefendet haben. 

Dresden, 8. Sept. Die Verwüftungen, welde der am 31. v. 
M. im der ſaͤchſiſch-boͤhmiſchen Schweiz ausgebrochene, noch immer 
fortdauernde Waldbrand bereits angerichtet hat, bieten einen jo groß⸗ 
artig ſchaurigen Anblid dar, daß dadurch in jedem fühlenden Herzen 
ein unaudlöfchlicher Eindruck hervorgebracht werben 2 Auf dem 

rößten Theile ded Weges zwiichen dem großen Win je und bem 
Prebifetbore (als dem eigentlichen Herde der Fenerdbrunft am Tage 
ihrer Entflehung), wo fonit der herrlichſte Fichtenwald, mit Laubbol 
aller Art untermifcht, den Meifenden in feine fühlen Schatten auf 
nahm, oder eine lebenäfräftige junge Anpflanzung den Fußpfad zu 
beiden Seiten begrenzte, fehlaft jegt die Natur einen allgeneinen tie 
fen Todtenfchlaf. Aus dem ajchfarbigen ausgebrannten Boden ragen 
Taufende Taublofer , von der Wurzel herauf verfoblter, ſchwarzgrauer 
Baumftämme aller G.öfe und jedes Alterd hervor und ftreden ihre, 
jedes Schmuckes beraubien Achte den, von den Flammen und dem 
Rauch geſchwärzten Felfen umber- entgegen; aus den durch die Di 
beit ded Laubwerks dem Auge fonft zum Theil ganz verhultten Klüfs 
ten ftarren abermals Tauſende folcher leblofen Zeugen des gräßfichen 
Brandes empor oder liegen Fe einem undurchbringlichen Chaos juſammen⸗ 
geſchichtet, durch- und ‚übereinander ber; und felbit das Prebifchtbor, 
welches doch boch oben auf feiner Höhe, nur von den Lüften bes 
Himmels umweht, der irbifchen Bergänglichkeit zu trogen ſchien, bat, 
da das Feuermeer darüber hinmweggebrauft, einen Theil feiner reigens 
den Umgebungen dem furchibaren Glemente zum Opfer bringen müfs 
fen! So trifft das Auge, eine balbe Stunde * entlang, auf 
fein Zeichen des Yebens. mehr und fernhin im Diten verräih der, 
zwifchen den noch grünen Wipfeln der Bäume langfam- emporiteis 
gende Rauch, daß die Flammen tief unten noch immer begierig die 
ihnen gebotene reiche Nahrung verfchlingen. 

Dredven, 9. Sept. Der Waldbrand am Prebifchthor ift ſächſi— 
{der Seitd zwar fert zwei Tagen gelöfht, dagegen foll er bohmiſcher 
Seits noch fortdauern. Außer dem Brandunglück von Oſchatz wur⸗ 
den theild vorgeſtern, theils geſtern mehrere, zum Theil nicht unbe⸗ 
deutende Brände aus der Näbe und Ferne ſignäliſirt und einberichtet, 
und noch geſtern Abend war der ſüdöſtliche Himmel von einem Feuer, 
deifen Siß entweder in Böhmen oder an der Grenze ſeyn mußte, 
ſtark erleuchtet, 

Der dem officiellen Berichte der Wiens Raaber- Eifendahns Dis 
rection gemäß leichtbefchädigte Heizer wurde vor wenigen Tagen be 

raben. j 
u Paris, 5. Sept. Am 22—23, v. Mid. jchwollen die unbedeus 
tendften Bäche Cataloniens in Folge furchtbarer Woltenbrüde zu 
ungebeuren Strömen an, welche bald das Rand weit und breit in 
einen tobenden ſchäumenden See verwandelten. Zumal die Llobre— 

at und die Nova wütbeten mit umwiderftehliher Zerftörungstraft. 

ie Drie Martorell, Igualada, Pobla de Glaramunt, Gapelladas, 
Vallbona, San Quintin, San Pedro di Riu, Moniftrol de Noya 
haben fämmtlich ſchwer durch diefe beiden Flüffe gelitten. Der Ber 
luft einzelner Einwohner diefer Ortfhaften wird auf 2—3090 Pias 
fter angegeben ; Igualada allein hat an 80,000 Piafter an bemegli- 
dem und unbeweglihem Eigenthum eingebüßt. In der leßtgenanns 
ten Stadt überfticg dad Waffer um 8 Palmen den Punkt, welchen 
es bei der großen Ueberſchwemmung von 1803 erreicht hatte. Die 
ſchönen Garten in der Umgebung der Stadt wurden fämmtlich zu 
Grunde gerichtet, und in einem derfelben fam der Gärtner mit ſei⸗ 
nen 4 Kindern durch den Einſturz des Haufes um, nachdem er auf 
dem Dache lange —— um Hülfe gerufen hatte. In Pobla find 
ı0 Hãäuſer geradezu hinweggeſchwemmt worden. Aus Göparraguera 
wird gefebrieben, daß nur aus dem Jahre 1740 das Andenfen einer 
äbnfichen Ueberſchwemmung aufbewahrt ift. In der Ebene von 
Diefa wurden die dort befindlichen Badehäufer bis über die Gipfel 
der Dächer hinaus in den Finthen begraben, nachdem die diefelben 
bewohnenden Kranken fie. kaum verlaffen hatten. Ale Mineralquellen 
in der Nachbarſchaft waren nach Ablauf des Waſſers fo verftopit, 
daß fie erft nach vier Tagen wieder aufgefunden werben tonnten. 
Bei Pont de Molins ging die Muga 4 Palmen hoch über das Ges 
länder der Brüde weg, und fie ertranfte 3 Perfonen in der unmittels 


ft dieſes Ortes. Der 


nicht bekannt. 


baren 

ift noch 

ben ſich a 

in onien, geltend 

ſchlimmern Angaben über diefelben en eg 
Rom, 3. Sept. Die römifche F 


ganze 

‚nicht 6 Die Wirkungen der Woltenbrüche has 
über die Gränzgen von Gatalonien hinaus, namentlich 
gemacht, und wir müffen neuen und vielleicht 
enfeben. s 

Rh ; de Zeitung liefert Unglüdöberichte 
über die verheerenden Gewitter, die in biefen Wochen von Süden 
gegen Norden faft ganz Italien durchzogen. Hier ſchlug der Blig in 
mehrere Kirchen und Käufer, jedoch ohne fonderlichen Schaden zu 
verurfachen. Im Albanergebirg bingegen entwurzefte der die Gewit- 
ter begleitende Windfturm die größten Bäume und pfundſchwere Has 
gel vernichteten bei Belletri die berrlichiten Weinpflanzungen. 


deö Unglüds London, 6. 
— ſtahl Auffehen 


verübt worden war. 
feine Vermuthung. 


und Danzig.“ 


‚Sept; In der Geſchäftswelt hatte ein gro 
gemacht, ber in 
abend durd Einbruch in dem 
Es find mei 
im Betrag von 2000 Pf. St. Ein Theil war am andern 
in einem mit Striden umbundenen tragbaren Pult ‚auf dem Cana 
fhwimmend gefunden‘ worden. 


Berichtigung. Auf der 1. Eolumne der Beil. 
refpondenz‚Artifel aus Berlin muß es beifen:_, u macht: gegen. 
wartig hier der bedeutende Banferott des großen Banfierhaufes Yubiensktin War ſchau 





der Nacht vom Fı 
88 der Lady Liselt zu Millhroot 
ift Funſpfundnoten, der ganze Raub 
orgen 
Ueber die. Thäter hatte man no 
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Meteorolog. Beobachtungen vom 13, Eept 














e Baros Thermos nd 
wu jtse ze "ie | Blei 
au emp. im 

4. irt Schatten hau. 
Worgendön.| 329, 60 ı — 10, 6, EW. im. 
Mittags 12u.| 330,81 | +14, TI W. heiter, 


Abends TUI 381,31 | +13, 71D. heiter. 


Befanntmadhung. 

[36] Auf Wntrag des Echrerd an der polnted 
nischen ule Michaei Bauer dabier wird der un: 
befaunte Inhader folgender 3 zu Verluſt gegangener 
Bankicheine : 

Lit. B. Mr. 12397 v- 15. Juni 1841 zu 700 fl. 
Lit. B. Mr. 15996 v. 27. Nov; 1841 zu 300 
Lit, B, Nr. 18962 v._ 8. April 1842 zu 2000 fl. 
verlautend auf Wichael Bauer babier ald Gläubiger 
und auf die ® Bank dahier ald Schuldner, aufgeror: 
dert, folde innerhalb je ch s Monaten längſtens dig 
Montag den 20. Febt,uar 158 
* Vormittags 11 Uhr 


im Gommiffionszimmer Nr. 6. vorzulegen, midrigen: 
falls fie für Praftlos erflärt werden würden. 
berg, 13. Huguft 1842. 
Kon. Kreis: und Stadtgeridt. 
Koblbaaen. 





—_ Bu ne — 
Belanntmadhung. 
[25] Die Oberjuttigratb Steh erihen Ehegatten 
find gefonnen, ihr unten befriebenes Ymmotiltarz 
Mermögen dahier mittels öffentlichen Strichs zu wer: 
äußern, und wird diejer Strich am 
Montag den 26. September 
Nachmittags 2 Uhr 
beginnen, nötbigenfalld an den Darauffolgen 
den Tagen derfelden Stunde fortgeieht, 
und im Haufe ded Hrn. Appellationtrathd® Napen: 
derger, in der Sandergaje, 4. Dilte, Nr. 251, ab» 
Die Strihsbedingnife werden bei 
} e felbit bekannt gegeben, und mit dem Hauſe 
und den Garten der Anfang gemacht werden, wobei 
einmal Haus und Gärten, jedes allein, dann Haus 
und Gärten zufammen zum Berftrihe kommen. 
; werden mit dem Bemerken eimger 


ich 
von 11—12 Uhr cingefchen werden Fünnen. 
Hhreibun der immobilien. 
ad Haus 
im 4. 


1) 
Diſtr. Mro. 2. it ganz maſſiv von Steinen er» 
baut und dreitödig, 120° fang und co’ tief. Es ent: 
hätt 31_heisbare Zimmer, 2 Gabinete, 6 helle raud: 
freie Rüden, 4 Hbtritte, ‚geräumige Borpläge und 
Gänge und eine Altane, zwei gemölbte ſtets waſſer ⸗ 
freie Keller mit circa 45 Zuder un Eiſen gebundenen 
äfern, 3 Beinfammern, Kalterbaus, gemölbtes 
ſchhaus, abgetheilte Holnrlagen, gemölbte Stallung 
au 7 erden mit entfpreheitdem Heu und Strohla 
ger, eine: sroßeChaifenreumiie und einen mit Mauern 
umidioffenen Hofraum, iniweldem ein 2jtödiger, Ge⸗ 
flügelftal_ und 2 große Regenfaſſer ih befinden. An 
ter den Sehr geräumigen Böden and 6 Kammern umd 
2 verfhliepdare Behälter ; und it der zweite Boden 
m rodnen einer ziemlich großen Quaͤntitaͤt Wãſche 
ehr geeignet, 
2) Die Gärten 
hegen dem Haufe geacmüser, ftoßen an einander, find 
Ubrigend durch eine Mauer, in welder eine Thüre 


Mer. , 


ſich befindet, getrennt. Der eine (Gemuſegarten) zu 
circa 14 Worgen 20 Kurben liegt neben dem Hof: 
garten und Sraumeifter Gebhard. Der andere (Brass 
und Baumgarten mit vielen Obitbäumen) ju circa 
„u Morgen iſt neben dem Hofgarten und ber 
meizerei (mit der Ausſicht in jenen) gelegen. 
3) Grundſtücke. 

1) 2 Morsen 33 Ruthen Artfeld in der Ferggrube 
mit der Plan⸗Nr. 2241, neben Philipp Born: 
keller umd Stephan Yauf gelegen. 

934 Uran. Artfeld am Heidingsfelder Fahr, 
Re. 2237. neben einem Haupte umd einem 


Ber. 
a Ser m. 1 Hd. Artfeld allda, Mr. 2222. 
neben Jehann Ebriftoph und Urfulinerftofter. 
114 Iron. 21 Kb. Meinberg am inneren 
Meuberg, auch Guthenthal, Pl. Nr. 2693. neben 
Thomas Vfeufer und einem Pfad. 
1 Mran. 12 Krb, Wieſen am Hohlgarten, Pl. 
Nr 2011., neben Pins Gabler und Kafımir 
Yanninger. . 
1233 Mran. 18 Rth. Artfeid an der Schmeinau 
PLaNr. 2022 2023., neden einem Haupte und 
der Warkunasgränze. at 
4 Mran. 19 Rid. Weinberg an der Mainlei: 
ten, Pl.Nc. 1942. 1983. 1944. 1945, neben 
Joſeph Diem umd Wilhelm Marks Mittwe. 
334 Wran. 25 Xth, Artfeld am Niklausgrund, 
PENT. 1493. 1494, neben Poiline Müller und 
Adam Fritz. 
124 Mron. 6 Rtb. Artfelo ‚an der untern 
Fubenteiten, M.Mr, 663., neben Michael Hipp 
und Anna North. . 
Mran. 19 tb. Artfeld am obern Steinach, 
‚Mr. 124., neben Michacl Yeipold und Kaſt⸗ 
mir Yanninger. j 
2314 Wran. 6 Rtb. Artfeld am Yerdyenader, 
DIRT. 208., neben Karl Mayer und hohem 


Br 
1 1 Mran. 238 Rth. Kleefeld am langen Stein, 
PNRr. 5704., neben Johann Treutlein und 


einem Pad. ö 
2174 Mean 9 Net. Weinberg — der Boden: 
fein — DL. 5919., neben Franz Anton 


Gaãtſchenderger. 


2) 


» 
4) 


u) 
6) 
7) 
5 


9) 


— — — — 


Ankündigung. 

ſac] Bon Seite der hiefigen k. k. Militär: Ver: 
pflegd: Verwaltung werden Sonmabends ben 

24. September 194% früh 9 Uhr 

in der &. k. Berplegd» Magayind-Hanplei am Baal: 

plate im ebemaligen Naneien-Kloftergedäude, F. 331- 

nachſtehende Naturalien und Materialien, und zwar : 
23,94 Nieder Orfterreiher Meben Horn, 


11,177 [77 [72 ” Safer, 

Cr * Zentner nd 

2,155 " " or , 
2,752 ” ” „ Betten: Stroh 
098 r Mes- buchene Holgfoblen 
MM. Pfund Unſchlutkerzen, 
2716 — e Maas ungeläut.Brennöl 

48 Viund ordinäre umd 


OB: 5 er. Stud geftricte Lampendochte 
an den Mindelfordernden zur ratenmeilen. Ginliefe 
rung unter Vorbehalt der höbern Genehmigung über: 
fallen. j ” 

Hiezit find die diesiäligen Offerte veriiegelt und 
mit ME. V. ME. bezeichnet längitend did Donnerstag 
dei 22, d. Mid. bis. 6 Ahr Abends im die öfterreich- 
k. &. Berpfiead Magazine » Kanzlei einzureichen, wo— 
kt auch täglich die Bedingniſe eingeſehen werden 
Önnen. 


Am Verfleigerumgstage veib hat jeder Offerent 
vor der Berbandiung 10 p&t. des Wertbeß der an: 
nebotenen Artifel mach en Anbotspreifen derech 
net, ald Caution im Get u en. FERN 

Offerte nad Berlauf des beitimmten Tor 
werden eben jo wenig. ald Madhtragd-Dfferte der 
Verhandlung angenommen, fondern unberückfidhtigt 
jurücgewiejen werben 


. September 
Kön. arferl, öfterreich, Militär: Verpflege⸗ 
Bermaltung. 


Montag den ı2. Sept. Nadmittage wurde, ent: 
weder im —2 ilon auf dem Crerzierrlade ſelbſt, 
oder zunächit, eine geld gefaßte Lorgnetie verloren, 
welche gegen eine angemeffene Belohnung im 2. Diftr. 
Nr. 10%, im 2, Stock abgegeben werden wolle, 


Fürstl. Octtingen - Wallerstein’sches 
Anlehen von fl. 1,600,000 d. d. 3. Jan, 


1830 betreffend, 
[20] Die Besitzer felgender für den 1. Juli 
d. J. zur Rückzahlung verloosten Obligationen obi- 
en Anlehens, als: . 
6. 24. 28. 516. 638. 74. 865. 926. 
8 Stück al. 1000 fi. 8000. 
Lit.B. Nr. 11.771.232. 656 
T af. 500. 2500. 


753. 5 ” 
Lit, C. Nr. 60. 342. 49. 531 
69.732. 6 „ Af, 250M. 1500- 


\ zusammen fl, 12000. 
werden bierdurch aufgefordert, den Incasso davon 
längstens bis zum 1. October d. J. bei mir besor- 
ge zu lassen, indem von diesem Termin an keine 
insen weiter vergütet werden. . 

Auch werden die Inhaber folgender Partial- 
Oblirationen dieses Anlehens, als: 
Lit. A. Ne, 575 & A. 1000 
Lit. B. Nr. 383 a fl. 500, rückzahlbar am 15. Feb- 
roar 1841. 
Lit. A. Nr. 233. 242. A fl. 1000. 
116. 151. 410 & fl. 500, 
TRO a fl. 250, — am 1, März 


itz A. Nr. 


Er un 


* Ü ” 


1 
wiederholt erinnert, diese Beträge bei mir empfan- 
gen zu lassen, indem deren Verzinsung an den be- 
merkten Terminen aufgehört hat, . 
Frankfurt a. 9. Sept. 1842, 
Phil. Nicolaus Schmidt. 
Tas] Unfang Oftober wird dei und erfäheinen: 
Kalender auf Das Zahr 1BA2.. 
Auf Beranlaffeng und mit beſon— 
derer Unter 
Sr. 2.8. des Kron 
herausgegeben von 
Kofrath Dr. F. 8. Hermann. 
Mir Holzſchnitten nach Gornelius ; Kaulbach 
u. 9, und mit 1’ fchönen Rupferftich nach 
Kaulbach, ven Kaiſer Friedrich Barbareffa In 
Unteröberge baritellend, geziert 
Preis: 1 fl. rhein oder 16 gGr 

NE. Huch Exemplare obne den Yab- 

res: #alender werden abgegeben. 

Münden, im Auguſt 1842, 


Ergetbenſte 
Literar artift. Anſtalt 





Im Verlage und unter Verantwortlichkeit der Stahe lPſchen Buchhandlung.) 


Die treifende „Mnemoſyne“ wird morgen ausgegeben. 


sr rn en ce hr 
V. si . 


Einrũckangegebabe. 


Die dreifpaltige Vencee oder deren Raum a Pr. 
—2A 
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isfuffion ber weiten babifeben Sammer über 
Be des Aogeorbueten Hin eiäiwender ju Sanders 


on en freibeit. 
(Fortfegung.) 

Baffermann: Auch id trete den Commiſſionsanträgen bei, 
obgleich ich Feine Hoffnung auf einen Erfolg habe. Ich will auch 
nicht davon fprehen, daß die Genfur ein verwerfliches Iuftitut fey, 
dern ich habe zu viel Achtung vor ihrer Bildung, ald daß ich glaubte, 
darüber nur ein Wort verlieren zu müſſen. Zu den Materialien, 
welche der Abg. Welder beibrachie, liefere ich bier eine gleiche Maffe 
von Genfurftrihen, die ein Blatt innerhalb 8 Tagen erlitten bat, und 
zwar ein Mannheimer Blatt, das unfere Verhandlungen mittheilt... 
Ich glaube um jo weniger, daß die Commiffionsanträge jekt einen 
Erfolg haben werden, als ich im Gegentheile propbezeihe, daß, wenn 
wir auseinander gegangen fenn werben, das Mittel der Preſſe eben 
fo gegen und gebraucht werden wird, wie zur Zeit der Wahlen. Ans 
ariffe auf unfere —— werden nicht zurückgewieſen werden dürfen, 
und ed wird ein Zuftand in Beziebung auf die Preſſe, vielleicht auch 
in Beziehung auf andere Verbältniffe eintreten , der zu den beflagend: 
werthen wird gezählt werben müffen, Es gäbe übrigens ein Mittel 
die Genfür abzulaffen; ein Mittel, das in der Macht ded Volkes 
liegt, das wir nicht erſt von der Regierung zu erbitten haben, und 
ein Mittel, welches ſich ſchon in der Erſahrung erprobt hat. Im 
Jahre 1831 fagte ein Minifter in Kurbefien von der Tribüne der 
doppelten Kammer herab: »die Genfur ift unmöglich, denn wir finden 
feinen Genfor mebr.«e Die Beratung, womit damals das Kurbefs 
fifhe Volk das geiftige Henferamt, die Genfür, belegte, brachte die 
Wirkung bervor, ul fi fein Beamter mehr zu deſſen Uebernahme 
verſtehen wollte. Wenn dad Volt noch diefer Meinung wäre oder 
Sfr Meinung wieder würde, fo wäre dadurch factiſch die Genfur 
aufgehoben. Auf einem andern Wege wird ed wohl nie geicheben. 
Ge. Neferendär Eihrodt: Sch muß mid gegen die Neußerung 
ded Abg. Baffermanı erklären, fofern er dad Jnſtitut der Genfur ein 
veradtungswirdiged nennt, und diefe Verachtung auf Männer übers 
tragen will, die gemäß den Borfchriften , die fie von der Staatöres 

ierung erhalten, ihr Amt verwalten. Es gebt nicht an, daß man 
Männer, die ihre Schuldigfeit gewiffenbaft und in einer Weife thun, 
wie fie es nach ihrer Uebetzeugüng für Recht halten, der Verachtung 
preiögibt. Dagegen muß ich ein für allemal proteſtiren. Baifer: 
mann: Diefe Bemerkung von jener Seite aus finde ich ganz natürs 
lich. Wenn id) aber Beamter wäre, und binge auch meine gen e 
Exiſtenz von meiner Beſoldung ab, fo könnte mich doch feine Macht 
der Welt dazu bringen, diefes fhhandliche Amt zu verwalten. Geb, 
Referendär Eichrodt: Das fan der Hr. Abg. halten wie er will, 
v. Itzſt ein: Der von dem Abg. Baffermann angedeutete Weg wäre 
allerdings der fürzefte. Die Minifter müßten aladann felbft cenfiren. 
Mordes: Wenn der Hr. Regierungstommifiir heute fo lebhaft der 
Genforen fih annimmt, fo fühle ich mich gedrungen eine Frage an 
ibn zu richten über eine Thatfache, die man allgemein im Lande bes 
fproden, die ich jedoch m Ehre der Regierung nicht für wahr hal 
ten mochte. Ich frage ihn, ob ed gegründet iſt, daß man bie Gem 
foren aller Kreife angemwiefen bat, jeden Artikel zu freien, der zu 
Gunften der verhaßten Sler die Wahlangelegenbeiten beſprach. Daß 
man wenigftens allenthalben mit dergleihen Beleuchtungen von ber 
Eenfur zuridgewiefen wurbe, ift befannt. Allein daran ſchien es der 
Regierung t zu genügen; fie bot vielmehr auch ihren diplomatir 
fhen Einfluß auf, um auswärtige Blätter zu ähnlicher Verweigerung 
su gewinnen, nachdem einige verfelben ſich der unterbrüdten Partei 





Freitag, 16. September 1842. 








Groglaufenburg einige Aufſätze gefchidt. Auf die Anzeige eines Bes 
amten in der obern Gegend aber wurde diefed Blatt unterbrüdt. 
Damit begnügte ſich übrigens die Regierung nicht, fondern fe ſtellte 
durch den Präſidenten des Miniſteriums des Innern das Anſinnen 
an den Stand Aargau, man möge die Gefälligkeit haben, dieſes Blatt 
auch dort zu unterdrücken. Ein Polches Berfabren iſt einer Regierung 
nicht wohl würdig, denn fie macht fih meines Erachtens nicht nur ° 
lächerlich, fondern auch verächtlih. Präfident: Solche Ausdrücke 
find nicht —— und gebören nicht ge Geh. Referendär 
Eichrodt: Ed wäre beffer gewefen, der Hr. Abgeordnete bätte ger 


ſchwiegen ; denn dieſes Blatt ift wegen vielfacher Majeitätäbeleidis 


ungen gegen unfern Fürften jept vor unfern badiſchen Gerichten in 
—— Ich hätte geglaubt, das Schicklichkeitsgefühl würde den 


"Hrn. Abgeordneten abhalten von dieſem ſchändlichen niederträchtigen 


Blatt zu reden. Ich babe nie ein frivolered Blatt vor meinen Aus 
gen gehabt. Richter: Ich erhielt vom der Redaction eine Erklärung, 


die am bie tammer gerichtet ift, mit dem Auftrag fie zu übergeben. 
Den Inhalt derfelben habe ich bereitd vorgetragen, wieberhole aber, 
daß ed einer Regierung wicht wohl würdig ift, ein ſolches Anfinnen 
an eine fremde Regierung zu ſtellen. Diefe fremde Regierung bat, 
von ihrem Standpunct aus, der badifhen Regierung mit Recht ers 
Härt, wenn man fich er fühle, fo möge man ſich an den coms 
petenten Richter wenden; ander: id weiß wohl, daß geringe 
—* vorhanden u einer vollſtändigen Erfüllung des Ver⸗ 
ſprechens in der deutſchen Bundesacte, . Aber ich weiß auch, daß die 
neuere Zeit und die fünftige Zeit und einen mächtigen Alliirten gibt, 
der immer dringender und Fräftiger auf die Erfüllung des gegebenen 
Berfprechend binwirfen wird. Je gemeinfamer die Intereffen Der 
Deutfi werden, je gemeinfamer fie in ihren Anforderungen und 
Dedürfniffen mehr und mehr auftreten, deito größer wird auch dad 
Intereſſe ſich darſtellen, eine gemeinfame und wirklich deutſche Preß⸗ 
freiheit in's Leben zu rufen. Es iſt ohnehin nimmermehr zu läug⸗ 
nen, daß nur freie Männer und freie Bürger die Kraft eines Staas 
ted verbiirgen und wer dieß anerkennt und anerfennen muß, dermuß 
auch zugeben, daß ed im ntereffe der deutfchen Fürften liegt, freie 
und Präftige Bürger zu haben, alfo auch eine freie Bewegung der 
effe zuzulaffen.... Göthe'd »Zauberlehrling« beſchwört in Abwe⸗ 

enbeit feined alten Meifterd die Geilter, Tann fie aber nicht mehr 
bannen und fchlägt in der —— darüber nit dem Beil darein, 
macht bie Geifter aber hiedurch nur wilder und ruft endlich aus: 

„Dilf, o Herr und Meifter, 

Sich, die Noth iſt groß; 

Die ich rief, die Beier, 

, Re Werd’ ih mun micht 108.” j 

Es ſcheint mir dieß ganz auf Deutfhland zu paffen. Man bat i. J. 
1813, wo die Schmad der Fremdberrihaft auf Deutichland rubte, 
den Geift der deutfchen Kraft und des deutſchen Wortes in der deut— 
for Preffe herauf befhworen. Diefe Geifter find bereitwillig ers 
hienen und fie brachen die Schmach von Deutfhland. Aber fie wurs 
den bald zu fräftig und man {ft gegen fie auögezogen. Man hat den 
Geiſt der Religion, dad Gefühl, das in jeder Bruft lebt, gegen je 
nen Geiſt aufgerufen. Diefer Geift der Religion ift auch erfdienen, 
allein man ift mit ihm im neuefter Zeit felbft wieder in Zwiefpalt ge 
ratben und man fucht ihm zu bannen. (Schluß folgt.) 


Deutfche Bunbesftaaten. 


(Bayern) Se. Maj. der König bat gerubt, den Dberreds 
nungdrath Dr. Johann Evangelift Wanner zum Minifterialrath 
im anzminifterium zu ernennen. ' Allg. 3.) 

Augsburg, 12. September. Ludwigs⸗Canal: — P., 746; 
Augdd.- Münchner Eifenbahn 4 proc. Dbligat.: — P., 10212 ©; 
Augsb.s Münchner Eifenbabn: 70 P., — G.; Bayer. 3 1]2 proc, 
** 51* P., 100 114 ©.; Bayer. Bankactien 2. Semeft.: 674 

670 G. 

Baden.) Karlsruhe, 12. Septbr, Die hieſige Zeitung gibt 
beute eine ſechs Foliofpalten füllende Abhandlung, überfchrteben: 
»Der Landtag von 1842.« Die Darlegung trägt den Gharafter einer 
officiellen Rechtfertigung ded Verfahrens der Regierung gegenüber 
der Majorität der nun vertagten Kammer. 

. Hamburg, 9 Sept, Wahrfcheinlich wird Anfangs November 
die erſte Erpedition von bier nach Neufeeland abgeben. Ein Arzt, 
wei Miffionaire, der AuswanderungssAgent, fänmtlich mit ihren 

amilien, werben fie begleiten. Die Gompagnie verfäbrt bei der Wahl 
der Auswanderer mit großer Umficht. 

Hamburg, 10. Sept. Die trefflibe Smith'ſche Elbwaſſerkunſt, 
die durch den Brand auf dem Holzdamm und den Naboifen zerſtört 
und deren Leitungen zum Theil vernichtet und an vielen Stellen be 
fdhädigt waren, wurde durch die raftlofe und unerfchrodene Thätige 
keit des Unternehmers rafch wieder bergeftellt, fo daß alle ſtehen ge: 
bliebenen Fern mit Waffer verforgt werden formten. Pac alter 
frommer Sitte wurde in diefen Tagen der neue »Nothwaſſerthurm« 
im Schopenftehl vom Paſtor Nordt feierlich eingeweiht. — Nachdem 
faft alle paffenden Näume auf unfern Wällen und in den nächſten 
Umgebungen der Stadt mit interimiftifhen Notb und Hälfswohnuns 
gen für die Abgebrannten befeßt find, werden nun auch auf einigen 
unferer Marktplähe zu diefem Zwede Meine Wohnungen erbaut, — 
Das erfte neue Haus, das des Maurermeifters Nidläd, ward am 
Dienfttag in der Lilienſtraße bereitd gerichtet. — Ungeachtet der vies 
len Aufforderungen zum Wiederbau unferer 3 Kirchen, wozu bis jetzt 
faum 100,000 M. 3. in Kaffe find, it man darüber einig gewors 
den, erft Häufer zu bauen und dann an den Bau der Kirchen zu 


-n 


denken, Um aber im Petrisftirchfpiel die gg Wachſamkeit 
von einem hohen Standpunkte aus in etwas wieder —— wird 
jept das ſtehen gebliebene, fefte Gemäuer des Petri-Thurms dahin 
ausgebeſſert, daß ſich der Thuͤrmer mit zwei Wächtern Nachts darin 
— kann. Auch ſoll dad Gemäuer der Kirche mit einer Art 
—— verſehen werden, damit der Regen dem — 3 
de. (Fr J. 
MOeſterreich.) Wien, 9. Sept. Binnen Kurzem wird bier ber 
großh. badifche Oberpoftvirector, der zugleich mit der Dberlei 
der badifchen Eifenbahnen beauftragt ift, erwartet, and man fchmeis 


chelt ſich mit der Annahme, daß feine Sendung neben dem @ifen- 


bahnweſen auch die Tendenz babe, Erleichterungen im Briefverkehr 
zu erzielen. (Allg. 3) 


Großbritannien. 

London, 5. Sept. Das engl. Torgminifterium, von der Webers 
zeugung durchdrungen, daß durch den Zollverein ed dem englifchen 
Handel unmöglich geworden, Deutſchland mit der Kun feiner as 
bricate zu überfhwemmen, macht in diefem Augenblid die unglaubs 
lihften Anftrengungen, das dort verlorene Terrain wieder auf einer 
andern Seite zu gewinnen. Wie der Wolf den Gänfen, predigt es 
die unumfchränfte Handelöfreibeit, nachdem es für fih aus dem Pros 
bibitivfoftem allen Nußen gezogen, den ed füglich ziehen konnte, Zum 
Glül treffen diefe Predigten meiftend taube Obren. Unter diefen 
Umftänden hängt fih die engl. Zudringlichteit mit aller Macht und 
dem allerbartnädigften Mutbe an Defterreih. Nichts bleibt unvers 
ſucht, diefe Monarchie, zu einem engen Handelöverbande mit Engs 
land zu bringen. Die Jnftructionen für Sir Rob. Gordon, bem 
engl. Botſchafter am öfterreih, Hofe, find in diefer Beziehung die 
firingenteften und nichts wird verfäumt, ‚dem öſterreich. Cabinet bes 
greiflich zu machen, welcher Vortheil ihm erwachſen würde, wenn ber 
Staat feine Tarife gegen England aufgäbe, feine Fabrication ein— 
ftellte, feine Waaren von dort nähme und fich bloß darauf ale, 
fo viel von feinem Getraide an England abzufegen, ald dieſes feiner 
Kornzöfle unbeſchadet, gerade brauchen fünnte. Bis jeßt aber ſcheint 
die Rechnung ohne den Wirth gemacht, und die Berichte von dort 
Elingen nicht befriedigend. Die Defterreicher wiffen, ſcheint eö, fo 
gut wie die Engländer, daß der Handel mit Lebensmitteln überall 
unbedeutend gegen den übrigen Handel erfheint und daß, wenn 
Deiterreih um 5 bis 6 Mill. Getraide ausführt, ed um 100 Mil. 
andere Waaren einführen muß! Fürft Metternich bat zwar die in 
nigfte Hinneigung für feine Freunde, die Toried, was ihre Grund- 
füge anlangt, aber diefe Zärtlichkeit, ſcheint ed, gebt nicht ‚fo weit, 
daß diefer afferfahrene und gewiegte Staatsmann fi durd ihre 
Phantasmagorien binterd Licht führen ließe. Auch find die übrigen 
entfiheidenden Mitglieder der dortigen Gtaateverwaltung nicht fo 
leihtaläubia, um den ſchönen Worten der engl. Miffion die tbeuer- 
ften Intereflen ihres DVaterlanded aufzuopfern. Namentlich joll der 
Finangpräfident Baron Kübel, wie die Berichte lauten, ein eben fo 
Falter und ruhiger Rechner ald vollendeter Staatswirth ſeyn, derden 
Engländern weder an Kenntniffen noch an Feinbeit und Impaffibilis 
tät nachzufteben fcheint. Alles dad macht den engl. Miniftern in 
der gegenwärtigen Krife große Beſorgniß und man bat daher bes 
fchloffen, die bisher ziemlich verfeblten ——— engl. 
Botſchafiers, Sir Rob, Gordon, zu Wien durch eine Ipecielle Mil: 
fion Hrn. Mac Gregord, auf den Johannisberg zu unterflirken. 
Nichts defto weniger find die Hoffnungen febr ſchwankend. an bat 
ſich bier durch die eigenen Wahrnebmungen, wie durch alle einges 
gangenen Berichte zu ſehr überzeugt, daß die öfterreich. Finanzen in 
diefem Augenblick von feiterer und geſchiclterer Hand als zuvor 

handhabt werden, und man fiebt nicht ohne Erſtaunen, welchen ent⸗ 
chiedenen Gang in den üfterreich. Kinanzmaßregeln man feitber feſt— 
bält, und welche Entwidlung die Dinge in aller Stille genommen 
haben. Es ift daher wohl nicht zu verwundern, wenn das biefige 
Sabinet alles daran fegt, Defterreih an fein Handelöfoften zu Fets 
ten und mit böchfter Spannung die Rückkehr Hm. ac Gregord 
erwartet, , (A. 3.) 

London, 6. Sept, Die Regierung muß der Beilegung unferer 
Streitigfeiten mit den Vereinigten Staaten gewiß feun, da fie bes 
reits die Heimkehr von zwei Gardebataillonen, zwei Kinienregimnen: 
tern umd einem Regiment Hufaren von Canada befoblen bat und 


die Transporte zu deren Herüberbringung ſchon — re 
) 


London, 10. Septbr. Bom Gap der guten Hoffnung find Pri- 
vatberichte (aus der Gapftadt) vom 30. Juni eingelaufen, wornac 
die TruppeusAbtbeilung unter Hauptmann Smith von den holland, 


Bauern zu Port Natal bid auf den lepten Mann aufgerieben worben 
wären. . 
Franfreid. 

Paris, 12. Septbr, Die GeneralsEonfeild, welche jet in den 
werfhiedenen Departementd verfammelt find, votiren alle Condole 
Adreffen an den König, wegen ded Todes des Herzogs von Orleans. 
— Hr. v. Diozaga rg diefer Tage auf der Durdreife nach Brüffel 
und 83 hier erwartet. 

Sp@t. 118. 90. apCt. 80, 35. Ard. 22 14. 

Spanien. 

Madrid, 5, Septbr. Man verfichert, dad Tuilerien-Eabinet babe 
den Regenten in Kenntniß gefeßt, daß die Earliften abermals einen 
Verſuch auf Spanien vorhaben. Don Carlos babe getrachtet, aus 
Bourged zu entkommen, um fi an bie Spitze feiner Anhänger zu 
fielen. — Der Finanzminifter Galatrava will fi zurüdziehen; fein 
Wunder; er findet Niemand, ber die bevrängte Staatöfaffe zu unters 
ftügen ſich bereit finden ließe ; alle Borgpläne find diefem Minifter 


verunglüdt. 
Portugal, 

Das fpanifhe Sklavenſchiff Gloria, das unter portugieſiſcher 
Flagge im Zajo eingelaufen war, drohte zu ernſten Zerwürfniffen 
mit Spanien Anlaß zu geben. Die Regierung hatte Bemweife von 
dem illegalen Charakter des Sciffed erhalten und wollte es feitneh- 
men laffen, dieſes aber zog feine Nationalflagge auf und ver fpan. 
Gefandte drohte mit Krieg, wenn man fi Gewalt gegen dasfelbe 
erlauben oder feine Flagge beleidigen follte. Bei Abgang des Pofts 
fchiffed war die Sache noch nicht erledigt. Erzherzog Kriedrich von 
Defterreich war damals im Begriff, auf der Fregatte Bellona nad 
England abzufegeln. 
„Slandb md Polen 

Bon der polnifhen Gränge, 31. Auguft. Wie ich ed vorberges 
fagt, ift die päpftliche Allocution in Polen nicht zur allgemeinen Kennts 
nif deö großen Publikums gelangt, indem diejenigen Tender Zeituns 
gen, welche fie entbielten, mit den üblichen Ausichnitten ausgegeben 
wurden. (Dad Spitem der Schwärzung aller mißliebigen Artikel bat 
aufgehört.) Nichtsdeſtoweniger ift fie in vielen Eremplaren * 
ſchmuggelt, und gebt von Hand zu Hand, ohne daß man jedoch bes 
fondere Erfolge davon erwartet. Allgemein ift man aber neugierig, 
ob die faiferliche Regierung das Verfahren Sr. Heiligkeit ganz ignos 
riren, oder energiiche Maßregeln gegen den römifchen Hof nehmen — 
vielleicht die diplomatifchen Beziehungen zeitweilig ganz abbreihen 
werde. Allg. 3.) 

Zlüürfei. 

Bon der türfifchen Gränze, 4. Septbr. Vogorides (Mafedon), 
der an der Spiße des im vorigen Winter zu Braila zum Ausbruch 
gefommenen Complotts ftand, it nebft neun anderen Individuen von 
den wallachiſchen Gerichten zum Tod verurtheilt worden ; allein da 
fämmtliche Verurtheilte nicht Rajas find, fo wurde der Urtheilsſpruch 
nicht vollzogen, fondern die Schuldigen wurden den betreffenden Gon- 
fuln, unter deren Protectorat fie ſehen, ausgeliefert. Namentlich 
wurde Matedon, obwohl er fein griechifcher Untertban, fondern nur 
Schußzbefohlener des — Tonſuls iſt, dieſem übergeben und 
am 20. Auguſt nach echenland eingeſchifft, wo er die verdiente 
Strafe erleiden ſoll. (Allg. 3.) 


Nichtpolitiſche Zeitung. 








Mainz, 13. September. (Privat:Eorrefpondenz.) Ich bin noch 


fo voll des eriten, mächtigen Eindruds, den alle die biendenden Herr 
lichkeiten in unferer Snduftrieausftellung auf mich gemacht, daß ich in 
dieſem Augenblide zu einem austfübrliben Berichte ganz unfahig bin. 
Zudem find der fhonen, prachtvollen Dinge zu viel, als daß fte fich 
durch einmaliges flüchtiged Beichauen fogleih dem Gedachtniß einprägen 
fonnten. Ich babe aber fchon jegt mit vielen Andern die Heberzeugung 
gewonnen, daß der deutfche Gewerbfleiß und Kunftfinn Alles hervorzus 
bringen vermag, was zur Bequemlichkeit und Berjchönerung des Lebend 


ren ſtellen die 


. die Sache gar fo arg nicht und die Belgier haben den guten 


gebört, jo daß man gar nicht begreifen faun, warum unſer Vaterland 
andern Nationen gegenüper fo unverhältnigmäßig befbeiden ift. — 
Morgen wird der Katalog ausgegeben und und hiermit bie fchöne Gele⸗ 
enheit gegeben, fo manchen Kamen rühmlichit zu erwähnen, der, wie 

0 viele andere wohlverpiente deutfche Namen, bis jetzt noch nicht aus 
dem engften Kreife feines Geburtsorted gedrungen. — Die Borbereis 
tungen zur glänzenden umd würdigen Aufnahme ber Raturforicher und 
Aerzte werden unabläffig mit dem größten «Eifer beirichen. Alles ift 
in Bewegung, in Spannung. Schon wird die geräumige Fruchthalie 
feſtlich geſchmückt, ſchon die leßte Hand an Alles gelegt, was die Feier 
der künftigen Woche erhoben fol. Unfer Theater wird zu Ehren der 
gelehrien Gäſte mit einer Maffiihen Oper eröffnet werben. 

Fulda, 8. Septbr. Der werthvolle Brillantring, den Se. Hoch⸗ 
würden der Biſchof von Fulda bei ber Ginweibung des Bonifaziuss 
denfmals verloren hatte, ift wieder gefunden. Der redliche Finder 
ift der Kutfcher des Hrn. von Bibra zu Romrod. Derfelbe ſah den 
Ring Abends bei der Beleuchtung in der Nähe des Monuments funs 
fein, machte feinem Dienftheren auf dem Heimmege Anzeige von dem 

nde und der Bifchof erhielt nach feiner Rückkunft von Kaffel den 

ing durch denfelben zugefendet. Der Goldreif des Ringes iſt zwar 
zertreten, die darin vermahrten Reliquien des heiligen Bonifazius 
aber und fämmtliche Coelſteine find unverlept. 

Dr. Herloßſohn in Leipzig proteftist dagegen, daß er geiſteskrant 
fey. Hr. Herloßfohn war wegen eined nersofen Fiebers in ein Kranz 
kenhaus gebracht worden, ged aber jegt noch manchen Beweis ſei⸗ 
ner Geifteägefundbeit zu geben. 

Die große aftronomijhe Ubr des Straßburger Münfters, an Der 
zen Wiederberftellung der Techniker Schwilgue 4 Jahre lang gearbeis 
tet bat, foll gegen Ende diefed Monats fertig, und zur Zeit des wiſ—⸗ 
enfchaftlihen Congreſſes eingeweiht werden. Diefes Meifterwerf der 

echanif zeigt die Ummälzungen der Sonne, des Mondes und der 

aneten an, umd fept durch die finnreichften Einrichtungen zu bes 
immten —— e Figuren in Bewegung. Sieben dieſer Figus 
‚die Wocdentage dar; jede berfelben ericheint, fo bald die 
Reihe an ihr it, usd nimmt, je nach den verfchiedenen Tagszeiten, 
eine andere Stellung ein, Die vier Lebensalter fchlagen die Biertels 
Bumer, der Tod, in Geftalt eines Geripps, die ganzen Stunden. 
kittags erfheinen die zwölf Mpoftel einer nad dem andern, und 
neigen ſich vor Chriſtus, der ihnen feinen Segen giebt. Zur felben 
Zeit breitet der Habn feine Alügel aus und frabt dabei. 

‚Wittenberg, 9. Sept. Geſtern gegen 10 Uber Morgens fand 
bier die feierliche Legung ded Grundfteins zu der neu zu erbauenden 
fteinernen Elbbrüde ftatt. 


Man ſchreibt aus Montevideo vom 18. Juni: Das franzöfifche 
Schiff »Leopoldine«, von Bayonne fommend, hat am 9. died Schiff⸗ 
bruch gelitten; es hatte 270 Paffagiere an Bord, von denen, wie es 
beifit, 200 umgelommen find. 


(Der Rbeinwein und die Kranzofen.) Die Parifer 
Blätter find, wie fürzlih in den Zeitungen angeführt wurde, einftim- 
mig über die Undankbarkeit und Unredlichfeit der Belgier. Aber die 
SHandelöpolitit der Lehteren bat im Gourrier du Havre doch einen 
tapferen Bertbeidiger gefunden. Diefem Präfekturblatte aufolge iſt 

eut⸗ 
ſchen nur ein Kompliment gemacht, d. h. ein Recht zugeſtanden, von 
dem ſie ſchwerlich jemals Gebrauch machen werden. Und weßhalb ? 
Weil wir Deutſchen feine Weine haben, die mit den franzöſ. concur⸗ 
tiren fonnen! In Deutfchland [bört! bort!) gibt ednur eine Sorte 
guten Weines und dieß iſt der Sobanniöberger ; der Johannisberger 
aber gehört dem Fürſten Metternich und iſt fo theuer, daß er den 
feangöf. Weinen nie und nirgends Abbruch tbun ann. Außer dem 
obannidberger — fagt das Prüfefturblatt — wächſt in Deutichland 
nur Kräßer [du eru] und die Sadıe ift folglich gar des vielen Res 
dens nicht wertb. — Wir danken für diefed Kompliment, da ed uns 
ferm Weinhandel nur nüblich fein kann, wenn namlich — alle franz. 
Blätter fo düchten. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 13. Sept. 











— — — — Adin, 12, @eptbr. 
Stunde Baro: Thermo⸗ nd 3 4ı.: rs 
der met-in PL. | meter ‚Me malte, 
Beodach⸗ auf % Temp. im Himmel: Hurzburg, 14 
_ tung I redugmt | chatten | fdran. nad sranffur, Wamy und Kolu: ©. 
MWorgens6l. | 332, 08 I Ei D, beiter. von bier. Ende der Yadezeit am 20. d. M. 
Mutant iꝛu. 3,8 | +17, 51 ND.bem. Befanntma 
“bends TUI »31,81 | +15, 2, ND, heiter. 


Shifffabrts-NRahridten. 


Meſſerſchmidt nah dem. Ober» 


[24] Im Wege gerichrliger Hülftooßrtredung 


werden die beiden unten näaber beſchriebenen oh 
baufer des Tündnermeiters Johann Wenna dahier 
wiederbelt nad den Beimmungen des $. 64. des 
Hppotbefengeiehed und der 6. 98 mit 101. des Pro: 
sehaelenes vom 17. Nov. 1857 dem üffentlihen Ber: 
ftrice, jedob mit dem audtrüfliden Bemerken aus: 
geiept, daf bei dem dirdmaligen Berſtrice dem Menit: 
bietenden, auch wenn die erhobene Tare mit erreicht 
wird ber undebinate Zuſchlag werde ertbeilt werten 


Zu dem erwähnen Zwecke ſteht eine Tagfabrt 


Abaefahren am 


In Ladune 
Ant. Brand 


Septhr. 


chung. 


auf Dqnnerstag den 20. Okto ber 1. Je. 
h 10 ub 


r 
im Seſchaͤftczimmer Nr. 2, fe, Strichslied 
ber een —— — 
Bürzburg, den 6. Sept. 1842. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht. 


Geuffert. 
, Meifner, Prot. 
Beſchreibung der Wohnhäufer. 

1. Das Wohnhaus im 4. Diſtr. Nr. 366, ift drei 
Stock hoch aus Stein erbaut, gebt die Strafe 
18 1)2° lang, 43 1j2° tief; der biermit verbundene 
* (bau it 621 lang, 18 152° tief, bat ein deut⸗ 
es Dad mit Breitziegeim gebeckt. 

Der GSelaß it folgender: 

Parterre: ine 58 Weintammer mit Lat: 
ten;Abiheilungen, Malchfühe mit 2 eingemanerten 
Waſchkeſſeln, 1 unbeisdared Zimmer , 2 Pätten 
und Vorplatz. 

2ter Siock: Vorplap, 3 heigbare, 1 unheizdares 
Zimmer, Küde und Abtritt, “u 

ter Dachboden. Vier Kammern und Vorplatz, 
ober diefen freier Raum. 

Bei diefem Hauie it ein Höfen, worauf eine 
Altane refp. Gang ſteht, welche 1 Stod hoch aus 
Stein erbaut ift, 25° lang, 7° breit. } 

Ferner befindet ſich bine Halle auf dem Höfchen 
neben dem @infahrttbor 18 142° lang, 612° breit, 1 
Stock hoch. auf hölgernen Pfoten ruhend,, hat ein 
mit ‚Breitziegrin rer Dad, enthält Kalk: und 
Zungen und Abtritt. 

as Haus ift im gutem Zuſtaande, der Werth 
4,600 A. und giebt dem Fön. Stadtreniamte jährlich 
3f. fränt. Grundzind und it handlohnbar. 

il. Das Haus im 4. Diftr. Nr. 165. iſt 2 Stod 
hoch, der erfie von Gtein, der zweite von Zadımerf, 
bat ein deutiched Dad mit Breiiziegelm gedeckt, 39” 
lang, 131j2 tief. Der Gelaß if folgender: 

Parterre: Cingangs rechts ein grräumiged or 
kal, ein umbeizdared Zimmer, Borplag und Abtrüt, 

, Mer Stod. Ein heisdared und cin unheizbares 
Zimmer, Küche und Borplap. 

Mezane: 1 heisbared Zimmer, eme Kammer 
mit Bretterverfhluß, Borslag und einen Kechherd 
mit Kamin. 

Bor dem Hauſe ıft ein Gärten mit Trauben. 
Etöden und gegen die Buttnersgaſſe eine Dungarube 
10° lang und 8° tief. 3 

Das Haus bat im feinem gegenwärtigen baulichen 
Stande eınen Werth zu 9,300 N. und gibt an Das 
?. Stadtrentamt jährlih ı fl. 16 Pr. Grundzins nebft 

Handlohn. 


Belanntmadhung. 
(Die theoretifhe Prüfung der Rechtscandida⸗ 

ten an der Univerfität Würzburg betr.) 

Gemäß königl. Verordnung nom 17. Der. 1833, 
©. 1390. ded Regierungsblattd, beginnt die theoreti- 
ihe Prüfung der um Staatsdienfte alpirirenden Rechts 
candidaten nad Boricrift der Verordnung v- 6. März 
18%, ©. 581. des Kegierungsblattd, bei der Univer: 
fıät Mürzburg am 

Dienftag den 18. Detober d. J. 
Vormittags 8 hr, 

und wird am diefem und den folgenden Tagen jeden 
. Vormittag dis 12 Uhr, und jeden Machmittagvon 2 
dis 6 Uhr forigeicht. $ . j 

Die unterfertigte Commiffion bringt diefes mit 
dem Bemerden zur öffentliben Kenntnis, daß Diefe 
— zu welcher Jedermann Zutritt hat, in dem 

isungsfanle des academiſchen Senates abgehalten 

werben wird, ; 
Königliche, re die theoretiſche Prüfung der 
zum Staatödienfte afpirirenden Rechtdcandidas 
ten allergnädigit angeordnete Sommiffion 

Schr. ». Strauß, Regierungsdirector. 











Anzeige 
[24] Neueſte Parifer Modeled in a und Hai: 
ben, geſtickie Chemifetted und feine Parifer Blumen 
find angetommen bei } 
Yuna Grosdjenn. 


Freitag am 16. September Mittags 2 uhr wer: 
den im 2. Dir. Mro. 10. (Spiegelgafe) mehrere 
Herrenkleider, ald: Mantel, Rode, Frack x. gegen 
daare Bezahlung verfteigert. - 


Baus: Berkauf. 

[34] Ein im beiten Gtande fi befindendes jweis 
ſtödiges Wohnhaus, mit Keller, Stalung und Hof+ 
raum, in eimem bedeutenden Orte, ber Sitz rined 
?. Vandgerichts und Rentamts, einem ?.Luftfeloffe ic. 
liegend, an der Kreuzfraße von Würzburg nah 
Bamberg, und Frankfurt nah Sachſen, zu 
jedem Gewerbe, ſowohl hinſichtlich feiner guten Lage, 
als Einrichtung deſtens geeigpet, it unter dor theilbaf · 
ten Bedingungen ftündlih aus freier Hand zu verfaus 
fen, Auf franfırte Anfragen gibt Auskunft dad Compt: 
toir dieſes Blattes. . 


‚Bermtietbung. 
An einer freundlichen und jehr frequenten 
it ein abgeidloffenes Logis von 3 Zimmern, Schlaf 
jimmerden, Rüde, Kammern und andern Bequem ⸗ 
lichkeiten an eine rubige Famılle auf erſten Novem- 
ber zu vermiethen. Näheres in der Erpedition d. BI. 





Stelle-Gefud. 

[25) Gin Bierbrauer, weſcher mehrere Jahre als 
Braumeifter conditionirte, und mit den beiten Zeugr 
niſſen verſehen it, jut Zamilienverbältmfe halber 
wieder ein gleiches Unterfommen zu erbalten. Porto⸗ 
freie Briefe bietet man der Erpedition d. Bl. mit der 
Bezeichnung P. P. zu adreffiren. 


Gejud. 
12a) In eine biefige Golonial: Waarenhandlung 
mird, ein junger Menſch von foliden Eitern in die 
Tchre zu nehmen gefudt. Mäheres in der Grpedition 
dieſes Blattes, j 








Gefud 
(30) _ Zu einer Privatitelle wird ein geprüfter 
Lehrer (Jiraelite) geſucht. Mähered auf Franfirte 


Anfrage dei der Emed. d. Bl. 


[26] Mudume Stifelium, dont les tendres 
soins ofreut toute garantie aux parens'qui ont bien 
voulu lui eonfier leurs enfans, a Vhonneur de les 

rövenir qu’elle reprendra le cours de ses legons 
e Jundi 10. Octobre. Pour les mouvelles eleves 
ou pensionnaires Mudume Stifelius desire ätre 
avertie, quinze jours avant la rentree, s'il est pos- 
sible, x 
Les legons de conversation frangaise reprend- 
rout le jeudi de la premiere semaine de rentree & 
6 jusqu’a 8 du soir. Son adresse 4. Dist. Nr. 2. 
— — — — — 

Lehrlings⸗Geſuch. 

(36) Es wird ein ſich der Pharmazie widmen 
mwollender mit den gehörigen Vorkenntniffen, verjehe: 
ner junger Menſch zeſucht. Auf franfirte Briefe mit 
x. Brzeichnet gibt die Erped. d. Bl. Nachricht. 


Danffagung d: Schreiben. 
Wohlgeborner Hr. Dr. J. &. Gaudelius 
in Frankfurt a. M. 

[28] Die Schickſale der Menſchen fammeln ſich 
oft über die Häupter‘ der Sterblichen, und mur zu 
bald empfindet dad arme Menihenkind ihre Folgen. 
file, die Erfahrung. Unter den vielen Unglücks 








älen, die mich ald Haufvater trafen, jerrik doch 
einer mein väterlihes Herz mebr, als der, der mei 
nen jüngten Sohn heimgeſucht. Gefund an Leib 
und Seele mar derſelbe did im fein fünftes Lebens⸗ 
Jahr, ald ihn die Fallfucht in ihre Stride nahm. 
Ahnen nur, hochwohlged. Hr. Dr. Gaudelius, mie 
jehr bin ich Ihr Schuldner, danke ich die füßen Dar 
terfreuden, Die ſch auch an dieſem meinem Sohne 
nos erlebe. Gr it wieder vollfommen von der furcht · 
harten Krankheit, der Jallſucht (Epilepfie), herge ⸗ 
tet, und nur durch Ihre vortrefliche Anwendung. 
Sch erhielt diefelbe nämlih durd den hodmürdigen 
Hrn, Drofeffer Schmid zu Giesen, damals unſer 
ehr geliebter und aeihägter Seelforger, 
ch erlaube mir, Sie sehorfamft zu bitten, ge 
genmärtiged Schreiben zum Wohl der leidenden 
Menichheit durch die gelejeniten Blätter Deutſchlands 
hefannt machen zu fallen. - 
Grerod, Amts Wallmerod im Herzogthum Naſſau, 


den 2. Scept. 1842. 
Ihr dantbarer 
Weidenfeller, Lehrer. 





{al einer fehr. frequenten Straße if ein 

Badha . 

die Eimed. d. BL MEERE OR kan 
Handlungs - Institut, 


[2b] Mit dem 3. October d. J. beginnt das Win- 
ter-Semester in meiner Anstall Ich ersuche daher 
m Aeltern oder Vormünder, die ihre Söhne oder 

flegebefohlenen meiner Anstalt anzuvertrauen ge- 
denken, sich recht bald mit mir mündlich ie 
schriftlich zu benehmen, um die nöthigen Vorkeh- 
ru treffen zu können, 

ürzburg, 11. ber 1842. 
. F. iz y Instituts-Vorstand, 
1: Distr. Reisgrubengasse Nre, 229%, 


[25] 1 Paar poluiſche Pferde, das ei 
ee A 


verfaufen im 
j Wittelöbacher Sof. 
[255 Die Blute J— 

von M. J. A Köln 
empfiehlt ſich mit befter, friſcheſter Waare. Die Blut. 
Egel werden kurz vor dem Verfandt aus den Teichen 
genommen, und fünnen die Preife des directen Ber 
ugs wegen, bihigft geitelt werden. Die Zahlung 
wird Präanumerando geleiftet, und werden Briefe und 
Gelder franfo erbeten. 








Im erlag von J. A. Eupel in Gonderhaufen 
it erfchienen und im jburg in der Stahe Pſchen 
Buchhandlung zu haben: . 


Der 
bomöop. Hausfreund. 
in 


Huͤlfsbuch für alle Hausväter, 
welche die am häufigften vorkommenden 
menfhlihen Krankheiten in Abweſenheit 
oder Ermangelung ded Arztes ſchnell, 
fiher und wohlfeil ſelbſt heilen wollen, 

nebft einer zweifachen Abhandlung 
über das Wefen der homöopathifdyen 
Heilkunst im Allgemeinen, 
und ihre ige Anwendung jur 
Heilung der am häufigften vorfommenden 
menschlichen Krankheiten inöbefondere, 


nach den beten Quellen und Hülfmitteln und viel- 
faltigen eigenen Erfahrungen bearbeitet von 


Fr. Auguſt Günther. 
gr. 8. gebeftet. Preis 1 Thlr. 8 Gar. oder 
af. 2. 


Der ald Schriftftefer rühmliht im Bade der 
Homöopathie bereits hinlänglich befannte Verfaſſer der 
oben angezeigten Schrift hat bei beren Abfaflung 
einen doppelten Zmed vor Augen gehabt: einmal 
nämlich Yandgeiftlihen und andern I 
einen Yeitfaden an bie d zu geben, wie fie fi, 
unter Wnletnng der unft, in vorfommenden 
Motbfähen zur Abwehr drohender Lebensgefahr zu 
benchmen, und wie und mo fie dem Arnie im die 
Hände zu arbeiten haben, umd 2ten® dad geſammte 
zum Denken gemöhnte Publifum in Stand zu > 
den wahren, wiſſenſchaftlich gebildeten Arnt von i 
rohen GEmpiriter, ber blos bandwerkämaßig jeinen 
Kranten verjorst, unterfheiden und fo den Richter 
über Leben und Tod am Krankendeite gewiffermafen 
sontroliren zu Pönnen. Db, und mie ber ‘Berfaffer 
diefen doppelten Zweck erreicht habe, — darüber hat 
die öffentliche Meinung zu Gunften ded angezeigten 
Wertes bereitd hinlängli entihieden. Go nennt der 
Kecenfent in Nr. 12—14 des 18. Bandes der allgem. 
—5 — Zeitung das Buch „eine recht ledenswerthe 

beit”, und einer unierer tüchtighen Homöopathifer, 
Hr. Dr. Kath in Magdeburg, erflärt dasfelde unbe- 
dingt für „das zmedtmäßigfte und voiljtändigfte feiner 
“rt. Ein als imeiter Theil bes vorftebend angezeig- 
ten Werte? ift fo eben erf&ienen und aud unter Dem 
Specialtitel: 


Im Verlage und unter Berantwortlichteit der Stahe liſchen Buchhandlung.) ! 


Vorausbezablung. 


N ier 48 Pr, per 1. Raron 
yo Ay m. er 2 in 


Vene Würzburge 





@inrüdungsgebübe. 
ie dreifpaltige Detitzeile oder Ram 4 ir. 
— 


r Zeitung. 


Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit umd Recht! 





Disfuffion der Zweiten babif: 
Bericht des Abgeordneten Hindefchiwender zu Sanders 
Motion wegen Prefifreibeit. 

(Schluf..) ö 

Der Abgeordnete Sander fuhr fort: Als im Jahr 1830 die 
Zulinsrevolution in Deutfchland Widerhall fand, da regte und baumte 
ſich der deutſche Geift, der gebannt aber nicht ganz bejchworen war, 
und man rief gegen ibn den Geift der Induſtrie herauf. Man fagte 
den Deutihen: >»Laft die politifchen Ötreitigkeiten, werft_eud) auf 


Handel und Gewerbei« Die Deutſchen tbaten es, aber fie tbaten, 


ed in einem zu boben Grade, und jept ift man wieder damit beſchãf⸗ 
tigt, den deutichen Geift der Induftrte zu bannen umd zu beſchwören 
mit der Bevorzugung der auswärtigen Induftrie. Alle diefe deutſchen 
Geifter find aber noch da; fie regen und bewegen ſich, fie verlangen 
ibre Geltung, und ſchon find jene, tie fie gerufen haben, in Berle 
genheit geratben und rufen: j 
„Hilf, o Herr und Meißer,, 
Eich, die Noth ift groß ; 
Die ich rief, die Geiler , 
Werd' ich nun nicht los.“ 
Aber fie laſſen ſich nicht mehr bannen und beſchwören ; fie verlangen 
eine freiere Geltung und Entfaltung. In allen diefen Geiftern liegt 
der Geift der Ruhe, der den Deutfchen eigene Geiſt, mit feinem 
Rechts ſinn, feiner Ordnungsliebe und Treue gegen die Fürſten. Man 
gebe aber diefem Geift auch feine gehörige Entwidlung, Man gebe 
ihm Raum, bemn wenn man ihm ftetd nur Schranfen und Verbote 
von alien Seiten entgegenfeßt, fo wird er gegen dieſe Verbote und 
Schranfen. ſtets unruhiger werden. Der deutfche Geiſt weiß, daß fein 
Ziel in der freien Entwidlung liegt. Er wird diefed Ziel erreichen, 
er muß ed erreihen. Rindefhwender: Zur Abwendung einer 
roßen Gefahr kann man einmal zu Zwangsmilteln greifen und Todt⸗ 
6 verüben und kein Menſch wird ſagen, daß man Unrecht thue. 
enn aber die Gefahren vorüber find und man ſchlägt immer noch 
todt, fo hat man etwas Schändliched getban und macht ſich zum 
Verbrecher. Ich glaube mich überzeugt zu haben, daß die Art und 
Ausübung der Genfur felbft eine Mißbilligung von Seite der Banf 
der Regierung gefunden und daß den Hm. Regierungskommiſſär felbft 
bie und da eine Schamrötbe überflogen bat, als er hörte, wie die 
Zenfur in’d Lächerliche getrieben wird. ch bitte die Kammer nur 
noch in ihrem Beſchluß einig zu ſeyn. Geh, Ref. Eihrodt: Die 
Regierung iſt nicht im Stande die Genfur felbit auszuüben, fondern 
fie muß ihre Organe dazu wählen. Nun ift es bei den Zenforen, 
wie bei andern Beamten, ja felbft bei den Richtern wohl möglich, 
daß fie irren. Darum hat die Regierung Rerurdinftangen bis zu 
dem Minifterium ded Innern eingeführt umd der Hauptzwed dabei 
iſt, daß bie Genforen durch die fortwährenden Recursbefcheide am 
Ende die Richtung kennen lernen, in welcher fie cenfiren follen und 
den Geift der Behörden erkennen. . In den Fällen, wo dad Minis 
fterium uber Preßfachen zu entfcheiden bat, wird das Urtheil in der 
u fo ausfallen, daß man damit zufrieden ſeyn kann. Ich beflage, 
daß fih einige Pe. haben hinreißen laffen, der Preffreibeit in 
einer Weiſe das Wort zu reden, die offenbar getabelt werden muß. 
Ih wollte die einzelnen Rebner nicht immer unterbrechen; aber ins 
birecte Drohungen, fo wie Beleidigungen gegen bie Regierung und 
die Beamten find nicht der Weg, auf dem man zum Ziele kommt. 
Eine Sache muß gut feyn und ſich felbit rechtfertigen, wenn fie ſich 
u machen will, nicht aber ſolche Mittel nothwendig haben, wie 
e angedeutet worden find. v. Ihftein: Iſt es denn eine Dros 
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una, wenn man der Regierung jagt, welche Folgen ſchlimme Maßs 
* haben mogen? Geh. Ref. Eihredt: Ich babe die Reduer 
wohl-verftanden, aber den Abg. v. Ißſſtein nicht gemeint. Rinde 
{dwender: Der Hr. Regierungslommiffär meint immer noch, man 
babe zu viel gefagt. Ich theile aber die Anſicht, es folle feine Gens 
fur fattfinden ald da, we die höchſte Notb es gebietet, und wenn 
ed gleihwohl Genforen gen fol, fo kann man mir nicht übel nebs 
men, wenn ich, falls ich einer wäre, mir vorfüme wie ein Scharf 
richter. Es kann mir Riemand verbieten dieß laut zu erflären, denn 
die Gedanken , die ich einem andern niederfehlage und der Raub, den 
ih an folhen Gedanken begehe, ſcheint mir ſchlimmer, ald ein Haie 
abfchneiden, das der Richter vorber gefegmäßig anerkannt hat. Geh. 
Ref. Eihrodt: Ich babe von vielen Seiten Stimmen gebört 
welche glauben, die Preffe bewege ſich ſehr ungenirt bei und, und ich 
hätte deßhalb nicht erwartet, daß man fo heftige —— die 
Genfur aus ſoßen weade, wie es heute geſchehen iſt. — Die Discuſ⸗ 
fion wird bierauf gefhloffen und die Kammer nimmt die Anträge der 
Commiſſion an. (Karlör.3.) 











Deutſche Bundesflaaten. 


°> (Bavern) Würzburg, 16. September. Wir ilen das 
Refultat der geftern ftattgefundenen Erſatz ⸗Wahl der Gemeindebevoll - 
mächtigten unfrer Hauptitadt mit. Erwählt wurden a) zu wirklich eintre⸗ 
tenden Gemeindebevollmächtigten die Herren: Kim. F. 4. Gätſchen⸗ 
berger, Priv. G. Kremer, Kim. I. BolongaroKrevenna, 
$efm. kor. Leipold, Melber Val. Neuland, Priv. Bal. Braums 
wart, Kfm. Bal. Maas, Regenfchirmfabritant Aler. Hallein, 
Kfm. Sob. Beder, Kfm. Mid. Bornberger; b) zu Erfaßmäns 
nern die Herren: Priv. Joſ. Kochel, f. Rechtsanwalt Ign. Mobr, 
Det. Mid. Bauch, Weind. Andr. Silligmüller, Zimmermitr. 
Ant. Ekert, Stadtfämmerer 8. Broili, Det. fr. Hubert, K. 
M. Iof. Röfer, Kaff. G. Obert, Weinbändler Mid. Lauf, 

München, 13. September. Seine konigl. Hoheit unfer Krons 
prinz, welcher beute in Straubing übernachtet, wird a gegen - 
Abend bier eintreffen. (Allg. 3.) 


Münden, 13. Sept. Bei der bevorftehenden Gröffnung der 
Walhalla wird ein Feſthhor mit großartiger Beſeßung zur Auffübs 
rung fommen, deffen Dichtung, dem Bernebmen nad, aus bober Fer 
der gefloffen, und deifen Compofition von unferm trefflichen Kal 
meifter Stunz geliefert worden ift. — An des verftorbenen Leibarztes 
Sr. Hob. des Herzogs von Peuchtenberg, Dr. Mahir'd, Stelle if 
zur Begleitung desfelben nad, Jtalien der biefige Bataillondarzt Dr. 
Wurm, der Sr. Hob. ſchon früber auf feiner erften Reife na St. 
Deteröburg zur Seite war, berufen worden. — Der Stein, deffen 
fich die PVerrälfcher uuferer baver. Banknoten zur Litbograpbirum 
derfelben bedienten, it, wie man bört, in diefen Tagen. ganz zufä 
lig bei der jetzt Rattfindenden Reinigung der Stadt-Kanäle in der 
Nähe des Joſephsthores aufgefunden worden. en 4 Berfälfhung 
befchuldigten und inbaftirten Perfonen , wei männliche und zwei 
weibliche Individuen, fheinen alle dabei gebrauchten Werkzeuge, nad 
der Fabrikation befeitigt zu baben und jollen noch läugnen, dürften 
aber der Ueberweifung ihrer Schuld bei den vorliegenden Indizien 
faum entgehen. — Der Umzug unferer f. Hof und Staatöbibliotbet 
in dad neue Gebäude, dad anderthald Millionen Bände ſaſſen dürfte, 
wird erit mit Anfang ded kommenden. Frübjahrs flattfinden, umd 
dürfte, da die Bibliothek gegen 800,000 Bande enthält, wohl eine 
geraume Zeit in Anfpruch nebmen. (Rürnb. 8.) 


Augsburg, 13. Sept. — Canal — P., 74 G. Augsb. 
Münchener Shenbahn 0» — ©. nes nen Eifent. 4 p6t. 
Obligat. 103 P. 1021j2 G. * 

‚Preußen.) Goblenz, 12. Sept. Unſer erwählter Biſchof von 
Trier, Hr. Arnoldi, ift geitern, von Köln fommend, bier eingetroffen 
und im »Trierfhen Hofes abgeflienen. "Im feiner Begleitung befand 
fih Hr. Regens Dr. Bräun joe Hr. Generalvifar Dr. Muller war 


am Tage zuvor ſchon bier eingetroffen. Den hochw. Hrn. Arnoldi 
zu begeufen, brachte ihm am- Abende die biefige Kiedertafel ein Ständ- 
hen, 'zu deflen-Ende-der-Gefeierte felbft in die Mitte der Sänger 


trat umd ihnen in berzlihen Worten für diefes Zeichen aufrichtiger 
Verebrung dankte. Die Ablegung ded Homagial-Eides in die Hände 
des Hrn. Dberpräfidenten v. Schaper fol diefer Tage dahier, die 


feierliche Eonfecration nachfünftigen Sonntag in Trier ftattfinden. E 


(RB. und M. + 3.) 
Bonn, 14. Eept. Geftern Abends marbten von bier aus Die 
großen Königäfeuer auf den Bipfeln des Sheben ebirgeö, welche zum 
godesberger großen Feſte gehörten, einen eigenthümlichen t. Sie 
erfehienen wie große rotbe Sterne am fernen Horizont, und. ihr Spies 
ein im Rheine warf lange Lichter von eigenthünilich magifchem Ans 
En. Mit hellſtrahlenden Gometen liefen fih die Keuermaffen vers 
leichen, wovon die Wiederfcheine im Fluſſe mehr oder minder lange 
chweife bildeten. Wie oft bei den Wandelfternen der fall, fo reich» 
ten auch jene Keuerftreifen nicht unmittelbar bis an den Körper des 
—— Phänomens. Vor Allem ſtrahlte die in des Dracen 
elfen am hellſten, und um ihn herum fchlang ſich ein beweglicher 
eueritreif. Nach einiger Zeit fliegen farbige Sterne in mannigfas 
en Gruppirungen am Godesberge auf, abmwerhjelnd mit mächtigen 
farbigen größern Erleuchtungen, wodırd der Thurm und die ganze 
Ruine deutlich firhtbar wurden. Ein ähnliches Spiel wiederholte fich 
auf dem Peteräberge, nachdem die großen Sterne des Siebengebirs 
ges far ganz ſchon erlofchen waren. Das Heinere Detail des Feuer 
werfs mußte und zwar aus dem biefigen Standpumfte wegen der zu 
großen Entfernung entgehen, aber die größeren Feuermaffen_ traten 
gerabe dadurch für und und das ganze Gau umd wohl noch für viel 
entlegenere Punkte, für alle, aus denen die Gipfel des Siebengebirs 
ed ſichtbar ſeyn mögen, ganz rigentbümlich hervor. Bis tief in den 
Kegitrungäbegiet Arnsberg und bid weit in dad deutfche Land hinein, 
wo andere Furften regieren, müffen die glänzenden Zeichen der Freude 
im Rheinlande über die Anweienbeit des allgeliebten Königspaares, 
als ein fchoned Mufterbild von Anhänglichkeit und Liebe, erkennbar 
geweien ſeyn. En (8.3) 
Trier, 9. Sept. Die StromsGorrertiondBauten an der Moſel 
und der Saar find bei dem niedrigen Waſſerſtande mit Eifer betries 
ben und von dem hohen Zen ber Fonds zu diefem Zwede 
bewilligt worden. Den Mofelichiffern bat der Beginn ded Baues 
eined Sicherheitäbafens bei Cues, gegenüber Berncaltel, große Freude 
erregt. Für den Gandelöftand in Trier iſt die Nachricht, dap das 
Project, die Maas mit der Mofel Durch einen Kanal zu verbinden, 
wieder -aufgenommen worden, von nicht geringer Wichtigkeit geweien, 
weil der Ranak zwei Stunden oberhalb Trier durch das gegen bad 
Grofßberzegtbum Turemburg gelegene Gränzflüßchen, die Sauer, in 
die. Mofel ausmundet. (Pr. Ste;.) 
— Berlin, 13. September. _(PrivatsCorrefpondeng.) Unſer auss 
wärtiges Minifterium foll doch jüngft die Mittbeilung erhalten haben, 
daß Seine Majeftät die Abficht begen, incognito einen furzen Ausflu 
über Straßburg nach Paris zu machen, und dam erft über Bafel das 
Fuͤrſtenthum Neufchatel zu befucen. Viele zweifeln aber immer noch 
daran. — Der Minifter von Rochow ift vor einigen Tagen geftärft 
aus dem Bade zurüdgetehrt und hält fih gerenwärtig auf feinem Gute 
Rekahn bei Potsdam auf. Es ift nicht ummahrfheinlich, daß dieſem 
hohen Staatsmanne das ehrenyolle Vertrauen von Seiten ded Hofe 
geichenft werden wird, unfre Prinzeffin Marie in ihre neue Heimatb, 
nach Bapvern zu begfeiten. — Dem Profeffor Marbeinede will man 
den evangeliſchen Biihofsfib in Stettin, den Der gegemmärtige 
Bifchof Ritfchl mit einer andern hoben Stellung zu wechfeln gefonnen 
ift, verleihen, und dadurch feine verdienftvolle Thätigfeit belohnen. 
% (Kreie Städte.) Franffart, 14. Septbr. (PrivatsGorreip.) 
Des jndiſchen Feiertags wegen fand geitern fein Börſenabſchluß ſtatt. 
Heute war der Umfag nicht belebt, die Stimmung in den öfterreichis 
fhen Fonds aber etwas flaner. Das Geld bat wieder etwas mehr 
angezogen. — Der Meflederbandel ift nun auch fo ziemlich vorüber, 
und die Fabrikanten fonnten mit dem rafchen Abfab und den guten 
Preifen zufrieden feyn. — Der Kleinbandel wird nun auch belebter. 
Metall.: 10978 G.; 4 pEt. Metall.: 10178 P.; 3 pCt. Met.: 
77128; Bank: Actien: 1909 G.; 250 N. Boofe: 110 118 G.; 
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DO Franffurt, 35. September, (PrsGorr.) Die von Bonn 
nad Parts erfolgte Abreife des wirft, geb. Raths Aler. v. Humbolbt- 
bat dad Gerücht erneuert, daß Se. Maj. der König von Preußen 
doch der k. franzöf. Familie auf dem Schloffe Eu a Bes. 
ſuch abſtatten werde. Die Miſſion, welche Mer. v. Hum ‚in 
Paris zu erfüllen bat, dürfte aber cher gegen die Reife ‚des Königs 
von Preußen nad Eu fprechen. Der berühmte Gelehrte und Reis 
fende wird alsbald in Mainz zur Verſammlung der Naturforſcher zus 


‚ tüderwartet, um ſich von da zu dem wiffenfchaftlihen Gongreffe nach 


Straßburg zu begeben. Es ift bemerfenswertb, daf in diefem Monat 
am Dbers, Mittels und Niederrhein großartige Feſtlichteiten ftattfins 
den, die freilich in Straßburg und Mainz vorzugsweife wiſſenſchaſt ⸗ 
licher und induftrieller Natur find: — Die große Induftries Ansftel- 
lung in Mainz zieht außerordentlich viele Fremden an- und nur-eiste 
Stimme des größten Lobes läßt fich über: den dort zu. ſchauenden 
deutfchen Kunſt⸗ und Gemerbfleiß vernehmen. — In ben lebten Tas 
gen waren wieder viele auögezeichnete Staatsmänner auf dem Jo— 
bannisberge, und u. M, auch der f. belg. Gefandte zu London, D 
Vandeweyer, der geitern bier eintraf. Der großherzogl. bad. Mini er 
v. Blittersdorf machte auch dem Fürften Staatsfanzler feine Aufwars 
fung. Allgemein it man der Anficht, daß ſich diefer Minifter in 
einiger Zeit von dem Gefchäften gänzlich zurüdziehen werde, — 
Ihre Durchlauchten der und die Fürſtin von Metternich ber 
finden fich feit geitern in Koblenz und werden in Mitte ber nächſten 
Woche vom Johannisberge die Rückreiſe nad Mien über Frankfurt 
antreten. — Wie es allgemein beißt, nehmen mit dem Ditober bie 
Ferien der Bundesverfammlung ihren Anfang. Mehrere der Bundes⸗ 
tagdsGefandten find fchon_abmweiend, andere waren durd Krankheit 
feither gebindert, den Sißungen der Bundesverfammlung beizus- 
wohnen. — Nach dem anfangs Detober erfolgenden Abmarſch ber 
Buudestruppen werden im Bundespalaid, wie feit der Decupation, 
vier Poſten von unferm Militair, und bei jedem außerordentlichen 
Ereigniſſe augenblidlich ein. Detaſchement von dreifig Mann aufges 
ftelt. Der Bund gab übrigens in dem die Decupation aufbebenden 
Befchluß die Erwartung zu erfennen, daß die Ruhe unſerer Stadt 
feine Störung erleiden werde. Diefe Erwartung wird gewiß nicht 
getäufcht werben, denn die Gefinnungen der Frankfurter find ſo loyal, 
wie nur immerbin die der Bewohner einer andern Stadt. Dabei 
darf es ihnen aber nicht verargt werden, wenn fie ihre freiftnmige 
Berfaffung in allen Theilen aufrecht erhalten wiffen wollen. 
Bremen, 6. Sept. Für unfere Wefer dürften fih ‚nad und 
nach doch leidlichere Ausfichten auftbun. Bei der in Karlöhafen ver- 
fammelten und wahrſcheinlich in der Mitte diefed Monats zur Eins. 
bolung näherer Aujichlüffe und Infiruetionen ſich vertagenden - Bes 
ferfchifffabrtscommifflen fcheint es nad einem Vierteljabrhundert mit 
der Aufraumung des Betted und mit gründlicher Herſtellung ber 
Strombauten dennoch Ernſt zu werden, jelbft von. Seite. gewiffer 
altbefannter Elbe⸗ und Weferpiraten in Hannover. Die allyuniedrige 
und baufällige, in der großen Ueberſchwemmung ded Jänner 1844 
leider nicht ganz zufammengeriffene Honaer Brüde wird ber yon une 
mit fo vielem Eifer betriebenen und für das rüdwärtige deutſche Bin 
nenland fo wichtigen Dampf» und Schleppſchifffahrt nicht: mebr- wie 
bisher einen unuberwindlichen Riegel voricieben; Denn Sannover 
wird im nmächften Frübjahr 1843 eine genügende Durclafoffnung 
herſtellen. u cAlg. 3.) 
(Deiterreic.). Aus Mähren vom 6. Septbr, Von Neuem 
gebt dad Gerücht von einer beabfidhtigten Annäherung Deſterreichs 
an, den deutichen Zollverband. Fürft Metternich, fagt man, ſoll jeht 
felbft von der Noſhwendigkeit eines folhen Schritted übergengt feon, 
In den öfterreichiichen Erbitaaten ift obnedieh darüber fait nur eine 
Stimme, die ſich mit wenigen Ausnahmen fammt und fonders dafür 
ausfpricht. (Schw. M.) 
Schweiz 


Bern.“ Die Rüdfehr des öfterreich., Minifterd, Hrn: v. Bom⸗ 
belles, in der Schweiz, welcher eine neue Beſtimmung erhalten has 
ben follte, ift nun gewiß, Diefer Diplomat wird unverzüglich, und 
zwar am 10. Gept,, zn Bern erwartet. de 

Genf. Donnerftag den 7. Sept. war dad „Jeune enerois.“ 
Die. Bevolferung von St. Gervais hatte früher an. Die, Compagnie 
venerable petittonirt, um: dem Prediger Ghenevire die Erlaubniß 
auszuwirken, in ihrer Kirche predigen zu dürfen. Die Petition war 
abgewiefen worden. Run baben zahfreihe Zufammenrottungen. vor 


der Kirche den bezeichneten Geiftlichen, Hru. Bougier, nicht in die 
Kirche eintreten tar, fo daß in St. Gervais gar fein Gottesdienſt 
ftattfinden konnte. Daber große Aufregung in Genf. Eine Proclas 
mation ded Staatdrathö verfpricht, Unterfuchimgen gegen die Rubes 
ftörer einzuleiten. . 

Belgien. 


Bruffel, 10, Sepibr. Um 4 König von Preugen den freund⸗ 
lichen: Beſuch, den er bei feiner Rüdfkunft von England in dem 
Schlofie von Laeken abgeftattet, durch einen Gegenbeſuch zu vergelten, 
begab fih König Leopold eiligft nach Machen, und überrafchte den 

eußifchen Monarchen der Art, daß nicht einmal im Gafthofe Zimmer 
Tin ihn in Bereitfchaft waren. Um 10 Uhr Morgens langte Leopold 
in Aachen an und um 2 Uhr Nachmtttags reidte er wieder ab. 

Brüffel, 12. Sept. General Vandermeere liegt ſehr frank. Bors 

eitern Abends flößte fein Zuftand große Beſorgniß ein. Die, Grär 
n Demanet di Biedme verläßt ihm nicht und läßt ibm alle mögliche 
Pflege angedeiben. | . 

Antwerpen, 10. Sept. Geſtern Abend famen von Rotterdam 
mit dem bolländ. Dampfichiff »Goncordia» 41 deutfche Auswanderer 
an, die fi heute an Bord des amerifan. Dreimaſters »Florida,« 
der zur Abfahrt nach Neuyork bereit liegt, einfchifften. Man erwars 
tet noch andere Auswanderer. 

Großbritannien 
« London, 11. September. Man erwartet die Königin am 19ten 
d. M: aus Schottland zurüd. — Die Nachrichten aus Yancafhire 
find weit entfernt, beruhigend zu fern. Cine große Zahl der Arbeis 
ter bat den Fabrifanten erflärt, daß fie nach Verlauf von 14 Tagen 
die Gemwerbftätten verlaffen merden, wenn man fich weigere, ibnen 
den Lohn von 1847 zu zablen. Die Fabrifberrn behaupten, daß es 

ihnen unmöglich fen, diefer Forderung zu willfahren. 

In Stodport iſt mur eine Fabrit erft im Arbeit und in Aſton 
find nur 3 Meine Manufacturen im Betriebe und müffen noch durch 
Militair befhüpt werden, Auf den Meetings wird überall noch der 
Eutſchluß gefaßt, nicht eber zur Arbeit zurüdzufchren, ald bis man 
den Lohn von 1840 gewährt. Ein Haufe bewaffneter Grubenarbeiter 
verfuchte die Koblenbergmerfe zu Wednesbury in Staffordfbire zum 
Feiern zu zwingen; die Yeomanty nahm aber 9 von ihnen gefangen. 

Frankreich. 

Paris, 14. Sept. Durch Ordonnanz vom 7. Sept. iſt der Her⸗ 
zog von Aumale, Obriſt des 17ten Regiments leichter Infanterie, 
zum Grad eines Marechal⸗de⸗Camp befördert und dem Generalgou— 
derneur von Algerien, General Bugeaud, zur Verfügung geſtellt 
worden. 

Ein Agent der fpaniihen Regierung ift bier angefommen, der 
beauftragt ſeyn fol, Unterbandlungen über ein Anlchen anzufnitpfen, 
Man glaubt, er werde die Reife vergebens gemacht haben. Die 
finanzielle Rage Spaniens fcheint auf dem Punkt zu jteben, wo eine 
nabe Erplofion zu_ermwarten ſeyn dürfte. Ein Theil der Armee bat 
feit lange feinen Sold erhalten; man beforgt von einem Augenblide 
zum andern irgend einen ernften Aufrubrverfuch. — Lord Brougham 
iſt nächſtens zu Paris erwartet; er wird dem Hrn. Dupin einen Bes 
fuch maden. 

Ueber Havre bat man Berichte aus Neuyork vom 20. Anguit. 
Mebrere im Gongreh zu Washington gemachte Verſuche, vie Tas 
rifbill, die der Prüfident Toler mit feinem Veto belegt bat, in 
einer modificirten Form durchzubringen, find ohne Grfolg geblieben. 
Soll ein neuer Tarif ind Leben treten, fo bedarf es dazu einer neugn 
Bill. Man vermutbete, der Gongref werde ſich noch zu diefer ſehr 
verfpäteten Maßregel entfchließen. . 
spät. 80.40. Ard. 22. 

j panien. 

Paris, 9. September. Die Bandenchefs el Serrador, Groc dei 
Forcal find im fogenannten Maeſtrazgo in der Provinz Kaftellon 
wieder, erfebienen, und zu Benicarlo 38 die zahlreichen amneſtirten 
Garliften bei einem Stiergefecht plöplich in der Zahl von mehreren 
Hunderten wohlbewaffnet unter-dem Rufe: »Es lebe Karl V.! Es 
lebe Gabrera! Tod den Negros (Kiberalen) von Binaroz !« über einige 
Hundert faſt gang wehrlofe Milicianod diefer leptern Stadt, die auch 
u fhauen gefommen waren, mit Gewehrſchüſſen bergefallen und baben 
ie zur Flucht gezwungen. — Beiderjeitig gab ed Todte und Verwun— 
dete, — Die carliitiihen Ghefs Korcadell, Batanero und Bargas find 
aus Marfeille verſchwunden. Batanero foll nach Bourges und von 
dort mach einer Audienz bei Don Carlos mit dem Bruder Gabrera’s, 
einem jungen Menfchen von 20-25 Jahren, bierber gegen en ſeyn. 

Alla. Itg.) 
Aus Madrid, 6. Sept. wird gefihrieben: Seit einiger Zeit war 


sp@t. 119. 13. 


viel die Rede von Schritten unferer Regierun 

zu näbern ; jept erfährt man, daß die beiden 

einer Berftändigung find. 
Portugal 

Aus Liſſabon, 3% Aug., wird gemeldet ‚ dw Braga fen ed zu 
Unordnungen gefommen, wobei das Bolf gefchrieen babe: Es iebe die 
Königin! Weg mit den Zehnten! — Die bewaffnete Macht ‚zeigte 
fih und fofort wurde die Nube wieder hergeſtellt. 

ch weden. 

Stockholm, 6. Sept. Die Abreiſe Sr. Maj. des Königs nad 
Norwegen ift in Rudfiht der Krankheit Sr. k. Hoheit des Kronprin« 
zen gänzlich eingeftellt worden. Obgleich der Gefundbeitäzuftand des 
Kronprinzen fi täglich beffert, fo dürfen doch noch 14 Sage hi ige⸗ 
ben, bevor &e. k. Hoheit dad Zimmer wird verlaſſen können. 

zZürtfei. 

Semlin, 4. September. Alle Berichte, die feit zwei Tagen von 
Belgrad beruber fommen, verbreiten große Beforgniß uber den Zuftand 
in Serbien. Die Denunciation einer im Lande weitvergweigten Vers 


‚fh d ö 
se ferner ala’je von 


ſchwörung Sat die Regierung allarmirt und die Empörung währſchein- 


lich vor der Zeit zum Ausbruch gebracht. Das ganze Land war in 
Aufregung, Kragujewak und Semendria fehienen am meiften von den 
Unruben bedroht. Dei Furſt bielt mehre Minifterconferenzen, berief 
den Senat und ſeßte ſich mit den vorzüglichiten Gliedern deöfelben in 
unmittelbare Gommunication. Es wurden fofort nad Kragujewatz und 


. Semendria Regierungsfommiffäre mit dem Auftrage abgeſchickt, fich 


über den Stand der Dinge, zu unterrichten und unverzüglich uach 
Belgrad zu referiren; der erfte der Kommiſſäre kehrte, obne das Ziel 
feiner Reife erreichen zu können, noch an demfelben Tage mit der 
Kadricht zurüd, daß ein Trupp von mehreren hundert Mann die 
Straße bejeht bielt und Niemand durchließ. Es beißt, daß die Uns 
zubeftifter in allen Drtſchaften, durch die fie gezogen, Erceſſe verübt, 
fih der Offentlichen Kaſſen bemächtigt baben und num Miene machen, 
ſich Belgrad zu näbern. Wie weit die Bewegung ſich ausdehne, ift 
unbekannt und eben jo ungewiß, in welchem Sinne fie flattfinde ; im 
Belgrad ſchreibt man fie der Wucfitfch’ihen Vartei zu. 

Bon der türfifchen Gränge, sten September. Die vor einigen 
Tagen erfolgte Anfunft des großberrlichen Kommiſſärs Schefib Effendi 
zu Belgrad bat die in Serbien ſchon feit längerer Zeit drohende Krifis 
ihnell zum Ausbruch gebracht. Schefib Effendi nahm entfhieden Partei 
tür die fogenannten Emigranten, zu deren, Gunſten ſich der türfifche 
Gouverneur Kiamil Paſcha ‚läugit, jedorb vergebens verwendet hatte; 
wabrfdreinlich wären aber auch feine Bemühungen an dem Widerwillen 
des Fürften und feiner Räthe geſcheitert, wenn nicht die Chefs jener 
Partei, wie es feheint im Stillen durd die Pforte ermutbigt, zu der 
Selbitbülfe gefihritten wären. Schon feit mehreren Tagen batte die 
ferbifche Regierung die Anzeige erhalten, daß fih auf einigen Punkten 
im Innern des Yandes aufrubreriiche Bewegungen äußern, die wahr: 
fheinlib von dem befannten Chef der Emigrantenpartei, Wucſitſch, 
geleitet werden. In Folge deffen wurde von Belgrad aus. alled Diss 
ponible Militär, an deren Spiße fich ade Michael felbit fteilte, zur 
Unterdrüdung jener Bewegungen ausgefandt. Leider haben aber dieſe 
Vorkehrungen den erwüntchten Erfolg nicht gehabt ; vielmehr find die 
Regierungstruppen in zwei am dien und sten September 
in der Gegend von Kragujewas ftatt gebabten blutigen Gefechten 
gefhlagen und nachdem die Irſurgenten ſich des dortigen Artilles 


rieparfs bemächtigt hatten, zue Flucht gepwungen worben Fürſt 


Michael it in Kolge deſſen nach Belgrad zurudgekebrt und bat ſich, 
da er ſich auch bier nicht ſicher glaubie, geſtern ſruh in Begleitung 
feiner Mutter, der Fürſtin Yiubieza und feines Dheims Jepbrem über 
die öfterreichiiche Granze nach Semlin begeben, wo er die weiteren 
Ereigniſſe abwarten zu wollen fcheint. In Belgrad felbit, gegen wels 
ches die Inſurgenten Wuecſitſch's vorruden, berricht großte Aufregung. 
Türten und Chriſten zeigen ſich nur in vollen Wafen öffentlich, und 
man iſt in der Stadt wegen eines blutigen Zufammenitoßes in gröfiter 
Sorge. , (N. 3.) 
Ymerifa. 

Nach Berichten aus Rio-Janeiro vom 14. Juli waren die Auf 
ftände in den Provinzen San Paulo und Minas Geraed unterdrüdt, 
der Anführer des eriteren, Priefter Tejo, gefangen genommen, und Die 
Aufrubrer zur Niederlegung der Waffen aenotbigt werden. Sie bat 
ten unter dem Vorgeben, durch falfche Borfpiegelungen verlockt worden 
zu feon, den Baron Garinsd um Gnade angeflebt. 
Minas Geraes war der Praſident von Rio⸗Janeiro mit 2000 Manı 
abgezogen und in Barbacena eingerücktz die Häupter des Aufſtandes 
waren entflogen, man glaubte, daß fie, da alle Provinzen von Trup⸗ 
pen der Regierung durchzogen wurden, nicht entfommen wurden. Die 


Nach der Provinz . 


- 


Rio wegen Theilnahme an der Empörung verhafteten Perfonen 


u 
Ep in einer brafilianifchen Fregatte nad} Portugal geididt worden. 


i _ Michtpolitifche Jeitu 

Münden, 13. Sept, Während wir feit "Koten von Zeit zu 
it von einem ausgedehnten Brand in Donaumoos hören, obne 
er denfelben etwas eigentlih Gewiſſes erfahren zu Tonnen, wird 
fo eben auch von einem Waldbrand an der Tyroler Gränze Mel: 
dung gethan, der ohne die faſt augenblickliche und fräftigite Abwehr 
der Bevölferung einiger nahe gelegenen Drtfchaften leicht in bobem 

Grade hätte verheerend werden fonnen. 

— Berlin, 13. Sept. (PrivatsEorrefpondenz.) Geitern machte 
ein biefiger talentvoller junger Bildhauer den traurigen Verſuch, fich 
durch Oeffnen der Puldadern, das Leben zu nehmen, weil bei der Gons 
currenz zur Modellirung der Gruppen auf der Schlofbrüde ein andrer 
Künftter ihm vorgezogen wurde. Der Unglüdliche befindet ſich nun 
in ärztlicher Behandlung, und man bofft, ihn nod am Leben zn erhalten. 
— Meperbeerd vielbefprochene fieben geiſtlichen * den Klopfſtoch, 
für vierſtimmigen Geſang komponirt, werden bier nächſtens in Partitur 
erfcheinen. Allfeitige Anerkennung findet die Auswahl Maffischer ger 
licher &efänge fur bie Altftimme, welche bier der Mufifvirector Klage 
unter dem Titel „Sion’’ berausgiebt. Für die vorzuglichften Kom 
gofitionen diefer Urt von Händel, Bach, Pergolefe, Yotti, Durante, 
Marcello, Hafle ıc. arrangirte gem Klage eine Pianobegleitung und 
forgte dabeı mit mufterbaftem Fleiße für die Korrektheit des Driginals 
lexies. — Zu der bei und aufzuführenden altgriechiichen Tragodie des 
GEuripides „Medea“ wird Mendelsfohn wieder die darin vorfommens 
den Chöre in Muſik ſehen. — Lachner's Dper „Katharina Gornaro’ 
fol zum Geburtötage der Königin (den 13. November) auf der Bal. 


Die deutſche Oper aud Bern fpielt jeßt in Marfeile; der Ges 
mapbore berichtet, daß die Vorftellungen den beiten Erfolg verſprä⸗ 
—— Nachtlager gefiel ſehr; ibm folgten Freiſchütz und 

idelio. 


Die »Prefburger Zeitung« vom 9. Sept. meldet: Vergangene 
Racht wurden wir gegen 12 Uhr durch Feuerlärm aufgefchredt. In 
der Michaelergaſſe Hand das Dad des Burian'ſchen Hauſes im liche 
ten Flammen, und warf glübende Funken auf die benachbarten und 
gegenüberftehenden Gebäude in der Schneeweißs, Sattler und Ven⸗ 
turgaffe. Binnen drei Stunden hatte Die wütbende Flamme acht Hä 
fer ergriffen, verzebrte jedoch großtentheild bloß Die Dachſtühle. 
anftogenden feiten Gebäuden, die mit ihren hoben Mauern das Feuer 
begrenzten, und nur der angeftrengteften Thätigfeit des bier garnifos 
nirenden und gerade jebt concentrirten Infanterier Regiments Kaifer 
Alerander ift ed zu verbanfen, daß man des Brandes Meifter wurde. 


‚ Außerordentlihe Krankheit. Zu Agdy im Wallis iſt 
eine Frau von 21 Yabren, die feit zwei Jahren an einer außerords 
dentlihen Krankheit leidet. Während 23 Stunden bie um zehn Uhr 
Abends verliert fie ihre Bewußtſeyn und ift unbeweglich, wie ein Tod⸗ 
ter; aber genau um zebm Uhr erwacht fie aus ihrer Lethargie, ſpricht 
während 25 Minuten mit ihrer Kamilie und verfällt dann wieder in 
denfelben Zuftand. Im Augenblid, wo fie aufwacht, fließt fie Arme 
und Hände ineinander und legt fie oberbalb des Kopf und 
Minuten fpäter ift fie im Genuß aller ihrer Fähigkeiten. Sie ift 
nur wenig, und bis jetzt haben alle ärztlichen Mittel nichts geholfen. 





Beribtigung. Der in Ar. 255. d. Bl. erwähnte Schüler der Kreid- 


Bühne zur Aufführung kommen. 
Mieteorolog. Beobadtungen vom 15. Sept. 








Stunde | Baroı Thermo, Wind 
der N —— meter * * 
Beobach ⸗· auf Temp. im 8 P 
tung redunirt Sharten ſchau. 

Moraensou.| 332,28 18-11, GI RD. em. 


Moraeng ol. | 392, SB 1 Wi, Se * 
Stage 12. | 332,291 1712*0 veuer 


übende TUT 38,24 | +14, SI MO. beiter 


Dantfagung. 





Den Verwandten und guten Areunden meines ' 


zu früh verblihenen Cbegatten, des Peſamentiers 
Settfried Geldümaner, ſe mie überhaupt allen 
denen; welche.der Beerdigung und dem Trauergot- 
tesdienfte beimohnten ‚ erjtatte ich biemit meinen wer) 
einblichten  Dant. ‚ 

Zugleich zeige ich diemit am, daß ich mein Ge— 
ſchaft nach wie vor unter guter Leitung fortführe. 
Say werde mid deſtreden, durch gute und billige Mr 
beiten dab Vertrauen ın eben dem Grade ju ermer: 
den, wie ed mein verforbener Ehegatte beſeſſen. 

Mürzburg , den 16. Sert. 1842 

M. Urfula Goldmaner , 


Pojamentierd Witwe mit ihrem Sohn. 


Münchener und Aachener Mobiliar- 
Feuer-Versicherungs-Gesellschaft. 

Auf die Veröffentlichwag des Agenten der Mo 
biliar-Fener-Versicherungs Anstalt, der hayer. Hv 
potbeken- und Wechselbank, Joh, Bapt, Stenger 
in Aschaffenburg in Nro. 190 der „‚Aschaffenburger 
Zeitung“ erwidere ich Nachstehendes : 

Die Münchener und Auchener Mobiliar-Feuer 
Versicherungs-Gesellschaft, deren Bevollmächtigter 
im Königreiche Bayern ich bin, hat es stets unter 
ihrer Würde gehalten, zur Erwerbung von Ver- 
sicherungen Mittel auzuwenden. welche der Art 
sind, wie solche von Stenger bezeichnet werden ; 
sie bedarf solches auch gar nicht, denn bei einem 
Versieherungs-Capitale, das zu Ende 1841 bereits 
vierhundert und sechs und fünfzig Mil- 
lionen wumfüsste, ist es wohl nieht nothwendig, 
anderer Mittel zur Erwerbung von Versicherungen 
sich zu bedienen, als des wohl erworbenen Ver 
trauens des Publicums. Alles, was daher Stenger 
in dieser Beziehung behauptet, ist banre Unwahr 
beit, und ich meide es, auf Einzelnes etwaxr zu 
entgegnen, da das Publiecam den Werth von Ausstreu 
ungen dieser Art selbat wohl zu würdigen weiss. 


Yandwirthibaftd: und Gewerbsſchule, dem eine füberne Medaille ald Preis zuer⸗ 


fannt wurde, heist nicht Ad. Kugler , fondern Adolph Kupfer. 


Nur das eine will ich berichtigen, was Stenger 
hinsichtlich der Gurnntie der Müsuchener und Aa 
chener Fener-Versicherangs-Gesellschaft sagt. Die 
Gewährleistung dieser Anstalt berechmete sich am 
1. Januar 1842. wie folgt: 

Sicherheits - Capital in 1000 Stück 
ketien und dem. statotemmässiren 


Reservefond . a fl. 2,100,000 
Reservelond für 1842 und die Frei 

Juhre Teer J 780.071 
Reserve für spätere ‚Jahre 058,431 
Reserve für unregulirte Brandschäden 117.200 


Mithin hetrügt die Gesammtgarantie . di. 3,055,752 
Obschon die Gesellschaft im Jahre 1534, zu 
welcher Zeit sie als inländische Anstalt von Seiner 
Majestät dem Könige erklärt wurde, noch nicht 
obigen ausserordentlichen Umfang erreicht hatte, 
so heisst es doch im Allerhöchsten Reseripte vom 
16. Februar 1894: 
„Bisher scheiterte Uuser Bemühen, Um 
serem Reiche die Wohltbat einer wohlge 
ordneten Mehilinr-Feuer-Versicherungs-Anstalt 
zuzuwenden. an der Nichtverfügbarkeit von 
Staatsmitteln ete.' 
„Zu um so lebhafterem Wohlgelnlien ge- 
reichen Uns die von der Aachener Fener- 
VersicherungsGesellschaft durch ihren Bevoll- 
mächtigten, Friedr. Ad. Brüggemann gestellten, 
von Bürgschaften gewährender So- 
lidität und von dembewusstsern der 
redlichsten Absichten zeurenden 
Anträge etc.“ (Reg.-Blatt von 1834, pag 
266 und 267.) 
Seine Majestät der König sprach also, nachdem 
die Sicherheitsfonds der Gesellschaft vom kgl, Mi 
nisteriöm genanest geprüft waren, aus, dass diese 
Gesellschaft die nötigen Bürgschaften für ihre 
Soliditüt darhiete. Das Pablieum in allen. deut- 
schen Staunten, das die Münchener » Auchener Gesell- 
schaft zu ihren Versicherungen wählte, gibt dureh 
eben diesen Beitritt Zeugniss für die Soliditäit der 
Austalt, und hatte er noch eines weiteren Beweises 
beilurfi, so wäre er gewiss evident durch die Ent- 
schädigungen geliefert, welche die Gesellschaft zu 
Hamburg zuerst von allen betheiligten Versiche 
rungss- Anstalten im Betrag von fl. 525.000 bezahlte, 
wodurch dargethan ist, dass selbst die Ausseror- 
dentlichen Unglücksfälle sie wicht zu erschüttern 
vermögen, und sie auch io solchen die vollste Ga- 
rantie gewährt 
Uebrigens sugte ich Obiges nur zur Aufklä 
rung des Publicusms, mit Stenger will ick in keiner 


Weise rechten, und spreche nur die Veberzeu 
aus, dass selbst die Administration der Hypotheken- 
und Wechselbank die Art und Weine, wie er sich 
die elensogut inländische Münchener und Aache- 
ser Fewer-Versieherungs-Gesellschaft a ken 
nicht euthlödete, missbilligen wird, indem die ge- 
nannte Administration es unter ihrer Würde finden 
muss, mit Unwahrbeiten und Schmähungen eine 
sowohl von der kgl. Regierung als vom Pablicem 
geuchtete Gesellschaft zu verunglimpfen, 
München den 10. September 1842. 
Joh, Lorenz Schätzler, 


General-Ageut, 


— — —— 
Durch Anfauf eines eigenthümlichen Wohnhau 
ſes in der Urfulmergaffe, 3. Diftr. Nr. 203 im-cher 
maligen Pfortenbofe, bin ich in Stand aeſetzt, meine 
Sarfücen: und Neitaurariond: Wirthſchaft für 38: 
raeliten gehörig zu betreiben. Da ich num dieſes 
Yofal, das an Loglen und Sprifegimmern dem Zweckt 
entfprechend eingerichtet wurde, in Sturzem beziehe, 
fo ſetze ih ein ifraclitiihed Dublifum fe 
wohl won hiefiger Nähe, ald auch von der ferne, und 
inäbefondere Die Meſſe Beſuchenden einitweilen bie: 
von in Kenntnip mit der Bitte, mich mit zahlreichen 
Befuchen zu beehren. Bilige und prompie Bewir. 
tbung an Speifen und Getränken, fo wie allen An⸗ 
Daunen entiprecbende Zimmer und Betten ver⸗ 
ſich ert 
Würzburg, den 15. Gent. 1842. 
Amſon tippmann, 
MWeinbändter und Garküchner 





[31] In einer fehr freauenten Straße iſt ein 
Backhaus ftuindlih zu wermietben. Das Mährre jagt 
die Erped. d. Bl. 


In Baumaartnersd Buchhandlung zu Leip⸗ 
zig iſt fo eden erichienen und an alle Burbbandlungen 
(im Würzburg an die © ta he ’fchey verjendet worden: 


VIBLLISBBCHEN- 


Hiſtoriſch⸗romantiſches Taſchenbuch 
für 1843. 
Bon Bernd von Gufed. 
Sebözebnter Jabrgang. 
Mit S Stahlſtichen. Elegant gebunden. 
Preis 1 Thlr. 10.Ngr (2 Thlr. 8 Erd) 
oder 2 fl. 21 fr. 
Inhalt: Der Sdiwan der Rewa. — Der Hirtenfampf. 
Mac Dougal- 











( Im Berlage und unter Berantwortlihfeit der Stahe lſchen Buchhandlung.) 


Vorausbezablung . 

ierteljährig Pr. . 1. Rayon 
— —* — Ti um 

iv. 2 fl. 56%, fr. 


.  @inrüdungsgebübr. 
Die dreifpalti i 
e — un deren Raum 4 Br. 


eue Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit nub Mecht ! 





ro. 259. 





Aa ’ ' 
welche täglich Nachmittagd 1 Uhr erfcheint. Wir haben die Zahl gut unterrichteter Originals Gorre 


Handel und & die Spntereffender Zeit wichtigiten Städten Deutſch 
a 


zu erhalten. 






Abonnements:Einladung. i 


Sonntag, 18. September 1842, 


de 


ondenten in den für die Politik, den 
eftalt vermehrt, 


ß nde find, über alle wichtigen Ereigniſſe die ſchnellſten und zuverläßigſten Rachrichten zu bringen, Gene unpars 
teiifhe und ungefhminfte Mittheilung die Tendenz unferer — ift. 
e 


aus dem Leben und aus dem Gebiete der ſchönen Literatur, 


... Belanntmachungen und Anzeigen jeder Art, wozu ſich dieſes Blatt wegen feiner ftarten Verbreitung Vorzüglich eignet, werden für die 
Gebühren von 4 fr. für den Raum einer dreifpaltigen Pelitzeile eingerüdt und portofrei einzufenden erbeten. 


men und nad Berlangen bonorirt. 
Würzburg, ım September 1842. 





Deutſche Bundesflaaten. 
(Bayern) Münden, 14. Sept. 
fer verehrter Kronprinz von feiner Reife nach Schlefien im erwünfch- 
teften Wohlſeyn wieder hier eingetroffen. Höchſtderſelbe wird ſich, 
wie bereitö gemeldet, nur ganz furz bier aufhalten, um ſich dann 
nach Berchtedgaden und von dort nach Hobenihwangau u — 
(A. 3.) 
Münden, 14. Sept, Diefen Morgen aus Berchtesgaden ein 
getroffene Briefe melden das erwünfchtefte Wohlfenn der allerhöchſten 
und höchſten Herrfchaften,, und die erfolgte glüdliche Ankunft Ihrer 
fönigl. Hoh. der verwittweten Frau gergogin von Leuchtenberg. — 
Nach Briefen aus der Umgebung Sr, k. Hob. des Prinzen Karl wird 
derfelbe bis heute über acht Tage von feiner Neife nach dem Rhein 
wieder bier eintreffen. 4 (N. Korr.) 
München, 14. Sept. Zufolge geitern bier aus St. Petersburg 
angefommenen Briefe vom neueſten Datum (2, Sept. neuen Stols) 
war Se. faif. Hob. der Herzog von Leuchtenberg gefonnen als geftern 
den 13. mit Sr. durchlauchtigiten Gemahlin der Großfürftin Marie 
und ben beiden Prinzeffinnen Töchtern die ruffifbe Hauptitabt zu 
verlaffen, um fich vorerſt nah Wien zu begeben Bon dort werden 
fih die Herefhaften über Salzburg, wo fe einige Tage verweilen, 
nad Venedig und von da nach Ancona verfügen, um die im Kirs 
henftaat genen Br em des Herzogs zu beſuchen. Diefer bes 
48 ſich im aufe des Monats November nah München und Eich 
abe, die Herzogin Großfürſtin aber nah Pila, wo fie denn größe 
ten Theil des Winters zuzubringen gedenft. J. f. Hob. die Herzo⸗ 
in Mutter von Leuchtenberg wird am 20. Det. nad Ancona abreis 
en und bei ihrer Rückkehr nach einem kurzen Aufenthalte in Mün— 
hen fih nach Stuttgart begeben, um dem Wochenbett ihrer durd« 
lauchtigen Tochter, der Grafin von Würtemberg, beizumohnen. Es 
bedarf wohl faum der Erwähnung, das in diefen Anordnungen leicht 
Abänderungen eintreten fonnen. (41.3) 
J —* 14. Sept. Ludwigs-Canal — P., 74 G. Augsb. 
Münchener Eiſenbahn 70 P. — ©. Augsb.Munch.Eiſenb. 4 pEt. 
Obligat. 103 P. 102112 ©. 


So eben iſt Se. k. Hob. uns 


de und zufommenbe intereffante und verbürgte Mitibeilung wirb mit Vergnügen in die Zeitung oder Mnemofyne aufgenonts 


Die NHedaction und Expedition. 
(Stahelihe Buchhandlung.) 


(Preußen) Bon der Dver, 8. Sept. Die neue ruffifhe 
Handelserleichterung, denn einen Vertrag fann man fle nicht 
nennen, ift ald der erfte Schritt zu einem neuen Syſtem von dem 
Kaufmannſtande recht gut aufgenommen worden. Was zuvörderſt 
den Tarif felbft betrifft, fo find die Erleichterungen meilten® nur 
auf ſolche Waaren gefallen, die entweder gar nicht oder nur fparfam 
nab Rußland ausgeführt werden, Unfere wollene, baumwollene und 
feidene Waaren, fo wie die Rafinaden, die alle Hauptartikel find, 
werden in dem neuen Tarife gar nicht erwähnt; und mithin auch den 
alten prohibitiomäßigen Zoflen unterworfen fen. Cine nochmalige 
öffentliche Erörterung und Beſprechung des Beweifes, daß Rubı 
land durd fein Syftem ſich ſelbſt am meiften ſchade, 
würde jeßt in deutfchen Blättern befonderd geeignet und zwedmäßi 
ſeyn. “Huf der andern Seite muß jedoeh auch anerkannt werden, rap 
für die gedachte Tarifs-Ermäßigung ſeht wenig von Preußen geleis 
ſtet worden ift. Die für Rußland fo höchſt notbwendige Gartels 
Sonpemtion it nicht förmlich erneuert worden, und der König 
bat nur — umd died ganz ben —* Rückſichten gemäß, die man 
jedem Nachbar ſchuldig it, — befoblen, nr auch im nächften Jahre 
nach derfelden verfahren werden ſolle. Rußland hat bei dieſer Gele— 
genbeit gewiß zum eriten Male mit Erftaunen die Erfahrung gemacht, 
daß in Preufen von nun an, mebe der Mille umd die Wunſche der 
Nation ala perfönlice Berbältniffe den Ausſchlag geben. Es fcheint 
wirffich, ald wenn fein Staatsmann zur Unterzeichnung der Garteld« 
Erneuerung obne einen billigen Handelövertrag ſich habe bereit finden 
laffen. So ſtart iſt jept die offentlihe Meinung in Deutichland., 
Wenn daber der neue ruffifhe Tarif gerade die weſentlichſten Wüne 
ſche unerfüllt läßt, fo ift in Anfehung der formellen Verkehrs— 
erleihterung alled Mögliche von ruffiicher Seite erfolgt. Die 
Vortheile find großer als ein Artikel in der Staatszeitung diefelben 
bervorzubeben verftanden bat. Die Grenzzollämter find bedeutend 
vermehrt umd alle haben die Ezpeditiond- Berugniffe des peteröburger 
Zollamtes erhalten, jo daß alle Waaren jet die Landgrenze paffiren 
fonnen und micht mehr den Weg über Peterdburg zu machen braus 
en. Der Grenzverfehr ift namentlich wegen der unmittelbaren Bes 





wohner und ihren Meinen Märkten bedeutend erleichtert. An der pol 
nifchen .. ir die Gonfumoämter in gewöhnliche Zollämter vers 
wandelt, fo daß Zranfitogüter über die polnifche. Gränze nach Ruß- 
fand nur den mäßigen Tranfitogoll und nicht mehe auch zugleich die 
Eonfumtionöfteuer zu entrichten brauchen. euer ift die völlige 
Zranfitofreiheit nah Dveffa, um den Verkehr nicht den öſterreichi⸗ 
ſchen Provinzen zuzumwenden, wieder ganz bergeftellt und deren ges 
mwiffenbafte Beobachtung verfprochen worden, Dies find, in formeller 
Beziehung wenigftend, lauter Erleichterungen, die deutlich beweifen, 
wie febr der rufliihen Regierung daran liegt, fi mit Deutſchland 
auszuföhnen. Ob Preußen.aber die Tranfito s Repreffalien auf der 
Meichiel, deren —— ſelbſt die Stände gewünſcht haben, aufs 
gehoben habe, ift bis jegt noch nicht befannt geworden, eben fo wer 
nig, ob dies von Seiten Rußlands binfichtlich der Zollerhöhung auf 
preußifche Raftnade geſchehen it. Wenn man nun einigermaßen er 
mwägt, wie fehwer ed einer Ration werden muß, ein financielled Sy 
fiem , das eine Menge Geldfräfte in fremde Kanäle gezogen bat, zu 
ändern, fo wird man biefe Erleichterung als den eriten kräftigen 

Schritt zum Beſſern immer freudig begrüßen müffen. (F-M.) 
Berlin, 9. September. Ueber die Unfälle der Ruffen im Raus 
kaſus erfährt man bier nur fehr fpärliche Detaild. Daß fie einen 
nicht unbedeutenden Berluft erlitten, ift nach den Verfiherungen anges 
fehener und glaubhafter Perfonen, die von — — angekom⸗ 
men ſind, nicht [x bezweifeln. Nach diefen hätte der General Grabbe 
in unüberlegter Hitze von den Bergvöllern fih mit einer Golonne von 
6000 Mann in ein Defile locken laffen, wo er fid) aldbald von Feinden 
umfchloffen fand und 4 Tage lang ihren mörderifchen Angriffen aus 
gefegt war, bis es einer nachrüdenden Kolonne gelang, ihn zu — 
und die Reſte feiner Mannſchaft zu retten. Officiell ſoll der Verluſt 
der Ruffen auf einige 80 Offiziere und etwa 1500 Mann angegeben 
feun; man berechnet daher nach Erfahrungen ähnlicher Art, daß er 
mindeftend zwiſchen 3 und 4000 Mann betrage. ...0 3.) 
„ Koblenz, 15. September. Ihre Majeftaten der König und die 
Königin hatten geftern um 1 Uhr in Begleitung der Prinzen an Bord 
des 6 »Rönig«e Bonn verlaſſen, trafen gegen halb 6 Uhr 
ier ein und fuhren durch die Stadt nach Burg Stolzenfeld. — Heute 
ormittag um 11 Uhr legte der erwählte Biſchof von Trier, Herr 
Arnoldi, im hiefigen Regierungsgebäude den Homagialeid in die Hande 
ded DOberpräfidenten von Schaper nieder, ſo dad morgen früh Herr 
Arnoldi in Begleitung des Generalvifard Dr. Müller und des Regens 
Dr. Braun von bier nach Trier abreifen wird. Ge. erzbifchöfl. Gna⸗ 
den der Goabjutor v. Geiffel, fo wie der Weihbiſchof von Müniter, 
v. Melcherd, beide — Abend hier angekommen, werden ebenfalls 
morgen früh nach Trier abreiſen, Erſterer, um in Folge einer, an ihn 
ergangenen Einladung die feierliche Conſecration des Herrn Arnoldi 
vorzunehmen, Leßterer, um mit dem Weihbiſchof Günther bei der 
Conſecration nad Vorſchrift des Pontificale Romanum u affiftiren. 
(Hannover) Hannover, 8. September. Dad Gerücht von 
einem Proteft der Agnaten wider die Einrichtung, welche über des 
Kronpringen Unterfchrift getroffen wurde, eirfulirte fchon einmal im 
vorigen Jahre in der Reſidenz. Da aber aus gegründeten Quellen 
befannt wurbe, daß die Agnaten ausdrücklich ihre Billigung zu jener 
Maßregel —— hatten, hörte das ungegründete Geſchwäß bald 
wieder auf. 8 neuerdings über einen agnatifchen oder ſtändiſchen 
Proteft beim Bundestag in der Refidenz geredet wurde, ift blos eine 
veränderte Ausgabe des vorjährigen Gerüchts, in Häuptern der nier 
deren Region entfprungen umd nicht über die untern Kreife zense 
ngen, da bie andern gefellichaftlihen Stockwerke die Lage der 

e wiflen. (H. €) 
Württemberg.) Stuttgart, 14. September. Seine fünigl. 
Majeftät find heute Nachmittags von Höchftibrer Reife zu den Feld» 
mandvern bed Fonigl. preußifchen fiebenten und acten Armeeforps in 
erwünfchtem Wohlſeyn wieder bier eingetroffen. (Schw. M.) 
(Baden) Raftatt, 10. Sept. Die Ausftedung des Terraing 
für die biefige Bundesfeftung bat nun —— und dürfte in weni⸗ 
en Tagen in ihren Hauptparthien vollendet ſeyn. Es foll dann fos 
* zur Erpropriation (die feine Schwierigkeiten darbieten dürfte, da 
der größere Theil der biefigen Einwohner für die Sache fehr günitig 
eftimmt ift) und zum werfthätigen Baue felbft gefchritten werben. 
n den nächſten Tagen wird Se. faif. Hoh. der Her; Ki Johanu auf 
feiner Rüdreife vom Rheine bier erwartet, um den de ungöplan an 

Drt und Stelle in Augenfhein zu nehmen. (4.3) 
* (Kreie Städte.) Frankfurt, 16. Septbr. (Privat-Korrefp.) 
Bei heutigem Berfehr mit Staatdeffecten ließen fi ftarfe und anhaltende 
Kündigungen, aber feine merflichen Courdwandlungen wahrnehmen. 
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Amfterdam, 7, Sept. Seit einigen Tagen wirb unfere Stadt 
durch Brandbriefe beunrubigt, die zuweilen mit der ar vers 
bunden find, an bejtimmte Stellen Geld hinzulegen. ie Racriht 
von den — — en die im Auslande ftattfinden, vers 
mehren die dadurch erregten Beforgniffe. Schon ift, man fagt auf 
Veranlaffung des Juſtizminiſters, eine Abtheilung Cüraffire zur Bes 
rubigung der Gemuͤther bier eingerüdt. 

Grofbritannienm. 

Kondon, 12. Septbr. Die Königin befand fih am 9. Septbr. 
auf dem herrlich gelegenen Landſitze des Marquid von Breadalbane, 
—— Caſtle, wo fie am 7. gegen Abend von Dankeld einges 
troffen und mit feßliher Pracht empfangen worden war, Am andern 
Tage wurde große Jagd gebalten, auf welcher Prinz Albert 19 Rebe 
böde ſchoß. Bei der Durchreife durch Perth zeichnete fich die Kos 
nigin und ihr Gemahl auf Erfuchen, erflere mit dem Motto: „Dieu 
et mon droit, feßterer mit dem deutihen Wahlſpruche: »Treu und 
fe« in das Rathhausbuch ein. Man verfichert PUR daf die Kd⸗ 
nigin ihre Rüdreife aus Schottland, wegen der Seekrankheit, woran 
I der zum litt, nicht aufder f. Nacht, fondern auf einem Dampf: 
hiffe machen werde, dad zu diefem Zwecke bereit# ausgerüftet wird. 

„Die Berichte aus den Fabrifbezirfen lauten fortwährend nur 
theilweife günftig. Zu Bury find mit Ausnahme zweier Fabrifen, 
die 1100 deute beichäftigen, alle Kabrifen in Thatigfeit, Leßteres 
gilt für den Augenblid auch von Bolton; faft alle dortigen Arbeiter 
aber haben ihren Brodherren eine kurze Frift zur Genehmigung ihrer 
Lohnforderungen gefeßt, vwidrigenfalld fie von Neuem feiern wollen. 
In Bolton arbeitet nur eine einzige Fabrit mit etwa 140 Leuten, 
die aber von der Polizei hin und ber begleitet werben müffen, um 
fie vor den Gemaltthätigfeiten ihrer feiernden Gameraden zu ſchuͤtzen. 
Dbne die Anweſenheit einer Abtbeilung der Gardedragoner wären 
fhon blutige Raufereien vorgefallen. In Mancheſter feiert die große 
Maffe der Weber noch immer, und die zur Arbeit zurüdgekehrten 
Leute baben Angriffe jeder Art auszuftehen. Zu Stalybridge waren 
die meiften Leute wieder in Arbeit, ald ein großer Haufe aus Adıhon 
in die Stadt einzog, um die — abermals zum Stillſtande zu 
wingen; fofort wurden aber Militair und Polizei⸗-Conſtabler aufges 
doten und trieben die Eindringlinge aud der Stadt, Man boffte 
in Stalybridge, wo befanntlich der jeßige Arbeiteraufitand ar los · 
brach, daß am nächſten Montage alle Sabriten in vollem Gange feyn 
würden und daß died auch die Arbeiter in den andern Städten um 
fo mehr zur Nachgiebigfeit vermögen werde, da alle ihre Unterbaltds 
mittel erichöpft feun follen. In mehreren Drten um Gtodport ars 
beiten die Leute wieder um dem alten Lohn, da die Fabricanten ents 
fehieden jede Erböbung verweigerten. — Zu Kendall bat eine große 
Fabrit fallirt, wodurd über 200 Arbeitersgamilien brodlod werben. 

ranfreic. 2 

4 Parid, 14. Septbr. (Privats@orrefpondenz.) Die frangöfifce 
Politit macht in diefem Augenblide einmal wieder einen Halt, und 
fragt ſich, wohinaus? Diefe Frage ift oft geftellt worden, aber die 
darauf ertheilten Antworten baben bis jet immer nur für etwa ſechs 
Monate oder böchitens für ein Jahr ausgereicht. Ein feſtſtehendes 
Ziel, welches die Zukunft füllt, ohne die Gegenwart leer zu laffen, 
ein großer bürgerlicher Zwed und wahrer Glauben an denfelben, das 
iſt 4— was den Männern des Tages, wie dem franzöſiſchen Bolt im 
Ganzen fehlt. Frankreich fann nicht über die Idee ber politifchen 
Freiheit hinaustommen, obgleich es feit geraumer Zeit zu dem immer 
deutliheren Bewußtſeyn gelangt, daß die Realifirung diefer Idee, fo 
weit fie unter gegebenen Umftanden möglich, nur einen kleinen Theil 
des geiellfehaftlihen Problems löst, um welches fih alle Bewegungen 
der Völter und der Staaten dreben. Die öffentliche Meinung des 
Landes ift ber biöherigen Partheipolitit herzlich müde, und fie würde 
ihr Intereffe für Hrn. Thierd und Hrn. Guizot, für das rechte Gens 
trum und dad linfe Centrum, für die Fraction Dufaure und für 
die Propofition Remilly und für alle andern parlamentarifhen Ra 
ritäten diefer Art lieber heute ald morgen gegen irgend einen organis 
fhen Gedanken austaufhen, an deffen Verwirklichüng fih eine recht: 
mäßige Hoffnung des Weiterkommens fnüpfen ließe. Wo aber einen 
ſolchen finden? Wenn. derielbe vorhanden iſt, fo entfaltet die politische 
Preffe ihre ganze Macht, um ihn zu_erftiden ober unter dem Scheffel 
zu balten. Nicht allein, daß die biefige Journaliftif unfähig iR, irgend 


eine Staatdidee zu Tage zu fördern, iſt fie auch in fortwäh- 
render ftillfchweigender Verfhwörung gegen jede Neuerung auf dem 
Felde des politifchen Gedanken. Da ihre eigne Staatöfunde nicht 
uber die conftitutionelle Mafchine hinausgeht, fo will fie auch nicht, 
pe dad Publitum einen tieferen Blick in das Wefen und die Bebürfs 
niffe der Geſellſchaft thue. Alles, was jenfeits ihres eignen befchränften 


Eompetenztreifed liegt, wird von ihr ſyſtematiſch ignorirt, oder hochſtens 


mit einer böhnifchen und entftellenden Andeutung erwähnt. Was würde 
auch aud diefer armen-Preffe werden, wenn das franzöfifhe Publikum 
eined Morgens begriffe, daß ed wirklich intereffantere und wichtigere 
Dinge giebt, ald jenen Yarlamentarifhen Mechanismus, welchen man 
ihm feit einer Reihe von Jahren vorbemonftrirt hat! Hätte die Jours 
naliſtit nicht mehr dietovalitäten, die Sncompatibilitäten, die Septems 
bergefeße und zwei oder drei ähnliche Artitel, fo wäre fie ja wahrbaftig 
auf die Ergießungen ihres patriotifhen Zorned gegen dad Ausland 
beichräntt, und fie fonnte den Augenblid vorausberedhnen, wo auch die 
——— dur den Mißbrauch dieſes Mittels abgeſtumpft ſeyn 
würde. Wenn ift ed je einem pariſer Blatte eingefallen, an die immer 
dringendere Notbwendigfeit eines wahrhaft bildenden Boltsunterrichts 
in den Provinzen zu denfen! Wäre die fo viel verfchrieene Juliregie⸗ 
gierung ihren Pflichten gegen dad Bolt nicht beffer eingedent ald die 
angeblichen Organe der ntereffen desfelben, wahrfhbeinlih würden 
noch heute zehntaufend Gemeinden ohne Schulen fegn wie zur Zeit 
der Reſtauration. Aehnliche Fälle liegen ſich dußendweiſe aufzählen. 
Sept nun handelt ed fich für Frankreich dringender, ald um irgend eine 
andere Aufgabe, darum, die geſellſchaftliche Peft, welche Großbritannien 
verbeert, und welche ihre Borboten bereitd über den Kanal ei 
fhidt bat, den Pauperiömus, von feinen Gränzen abzuwehren. Der 
Bolksinftintt fühlt dad Naben der Gefahr und es blickt rathlod nad) 
Mitteln der Abwehr um fi. Es verftebt ſich von felbft, daß die 
Zageöpreffe diedmal wie gewöhnlich ihre Pflicht verräth. Leere Declas 
mationen über das engliſche Elend, aus denen zuweilen felbft eine 
gewifle Schadenfreude über die Berlegenheiten der mächtigen Neben 
ublerin jenfeitd ded Kanals hervorblidt, das ift Alles, was fie über 
diefe Dinge bervorzubringen weiß, von der fie nicht zu ahnen ſcheint, 
daß biefelbe ohme zeitige Vorleht, früher oder fpäter, zu einer Frage 
von Leben oder Tod auch für Frankreich werden wird. ' 
a ‚PBortugal. 

Die »Timed« berichtet aus Liffabon vom 5. Septbr.: Die Cortes 
werben etwa gegen ben 12. prorogirt werden, und die Umbildung 
des Cabinets bleibt einftweilen noch aufgefchoben. Das Firanzvotum 
ift mit großer Mebrheit in den Gorted durchgegangen; die Regierung 
befindet fich aber noch in großer Berlegenbeit, wie fie die Gelder 
aufbringen fol. 

















Nichtpolitifche Zeitung. _ 

Münden, 14. Sept. In dem Taſchenbuch für vaterländifche 
Geſchichte von Frhru. v. Hornmayr von diefem Jahre liedt man mit 
Sintereffe eine ausführliche Biographie des k. baveriſchen Staats und 
Reichsralhs v. Maurer, befanntlich eines der lieder der ehemalis 
gen Regentihaft Griechenlands, und einen weiteren Artifel, bes 
titelt: Hobenfhwangau, die Burg der Welfen, ver Hobenjtaufen 
und der Schyren. 

Euskirchen, 9. September. Am Abend des geftrigen Ruhetages 
trug ſich im Lager, welches vom fiebenten Armeerorps occupirt war, 
eine betrübende Begebenheit zu. in Unteroffizier der Infanterie, der 
fonft nie die Trinfbuben befucbte, hatte von feiner Mutter 5 Thaler 
gefandt erhalten, um fich bei ben Danöverbefchwerben gu zu pflegen. 
Gr ging in eine Weinbube und faß dort, um beim Glaſe feiner Ges 
berin zu gedenken; plößlich ftürgte Die Bude zufammen, und man fand 
ihn bald unter dem Gebälk und Brettern mit zerfchmettertem Rüden 


t. 

„Sebnitß 9. Sept. Die energiſchen Maßregeln, welche mit ums 
tiger Berechnung von dem betreffenden Forfibeamten fofort ergrifs 
en wurden, find ohne Erfolg geblieben. Dbicbon der Waldbrand 

zn der fogenannten bohmiſch⸗ſachſiſchen Schweiz, mehr oder minder 
Beftig, 8 Tage lang fortdauerte, fo fand doc eine — erg erg 
Feuers, wie die, welche in der Nacht vom 31. Aug. bis 1. Sept. 


meilenweit und felbft in Dresden und Meifien bemerkt wurde, nicht 
wieder ſtatt. Mehrere junge Hölzer waren ed, welche die verzehrende 
Flamme fpäter im fhonften kräftigften Wuchfe zerftörte. 

Dfhap, 11. Sept. Rach mander bang dürchwachten Naht — 
denn Abends zudten noch immer Flammen durch die Ruinen — ift 
heute endlich einigermaßen die Ruhe wieder zurüdgefebrt und man 
kann, nachdem die geitern bier eingetroffenen Sappeurd die gefähr⸗ 
lichten den Cinfturz drobenden Punkte zum größten Theil befeitigt 
haben, nun ficherer die durch die Flammen angerichtete Berwüftung 
in Augenfbein nehmen. Sie ift unbefchreiblih und furchtbar! Die 

rößte Thätigfeit entfaltet jedoch der bier zufammengetretene 

ülföverein, der ſich ſeht zweckmäßig in mehrere Sectionen getbeilt 
und namentlich auch fchon für Räumung der Straßen geforgt hat, 
fo daß heute Vormittags mitten unter den Ruinen bed Neumarktes 
unter freiem Himmel der erfte Gotteödienft nach dem Brande abge 
halten werden konnte. Zablreie Fremde waren hierzu aus der 
Nähe herbeigeftromt und Thränen traten in aller Augen, ald ver - 
Anfang ded Gottesdienites in Ermanglung von Glocken, durch eis 
nen Zug der Geiftlichfeit und der Behörden, unter Voraustritt der 
Lehrer umd Chorſchüler, die in Begleitung der Pofaunen einen Cho⸗ 
ral fangen, bezeichnet wurde. Nach vorberigem Gefange und einer 
fehr palfenden Gollecie, der das Hauptlied folgte, beftieg Superinten: 
dent Liebe die zu dieger Feier ſchuell erbaute und ſchwarz bebangene 
Kanzel und hielt über den, aus Jeremias Klageliedern Cap, 1 und 
3 gewählten Tert, eine treffliche Predigt, die ebenfo, wie das hierauf 
von dem Diaconus Zſchucke gefprochene, alle Herzen ergreifende Ges 
bet mehrmald von dem Schluchzen der, fonft in lautlofer Andacht 
verfammelten Menge unterbrochen wurde, worauf der Zug nad) Abs 
fingung des Schlufliedes wieder zurüd in die Schule ſich begab. 
(Ein Drittheil der Stadt, wie die Leipzig. Ztung. vom 8. meldet, 
mworunter die fhönften und größten Gebäude, wie auch der von ben 
meiſten biefigen Tuchfabrifanten bewohnte Theil, liegen in Aſche. 
Auch das Rathhaus und andere öffentlihe Gebäude, fo wie die Apos 
thefe, bat gleiches Loos getroffen, doch ift dad Archiv nebſt den meis 
ften Akten erbalten worden. Die Zabl der Abgebrannten mag fi 
auf 1500-2000 belaufen, eingeäſchert wurden gegen 150 Haͤuſer, 
wobei jedoch die Seiten » und SHintergebäude nicht beſonders ge» 
zählt find.) e j 

Aus Adorf im Boigtlande, 12. Sept. Geftern Abend gegen 9 
Uhr brach in dem drei Stunden von Adorf gelegenen Fleden Brams 
bad eine Feuerdbrunft, dem Vernebmen nad) in einer Scheune, aus 
durch welce in Zeit von.einigen Stunden gegen 30 Käufer, nebft 
ibren Sintergebäuden und vollen Sceuern, namentlid auch vie 
Kirche, die Diaconatswohnung und ein Gafthof eingeäfcbert wurden. 

Ghriftiania, 6. Sept. m 21. Auguft bielt der Mäßigkeitös 
verein feine ———— In derſelben ward eine von der 
Mebrbeit der Direction vorgeſchlagene Propoſition, daß ed den Mit⸗ 
gliedern geftattet ſeyn ſollte, die von Branntwein bereiteten Getränke 
nur mãßig zu genießen, ab wur gr dagegen ein Eomiteantrag, daß 
man fich ded Branntweins jowohl im vermifhten ald unvermifchten 
Zuftande gänzlich enthalten folle, mit 50 gegen 38 Stimmen 
nommen. Ferner ward die Heraudgabe einer Mäßigkeitdzeitung 
febloffen,, die zweimal monatlich eribeinen fol. Die Zahl der Mit 
glieder war von Auguft v. I. von 200 auf 333 geftiegen. 

Ehrifliania, 3. September. Geftern Abends trug I das Unglüd 
zu, daß eine ziemliche Strede der Müllerftraße und des vor derfelben 
gegen ben (us belegenen Thonbügeld am Wege nach der Königsmühle 
mebrere Faden gerade berunterfanf und fi gegen den Agerdfluß bin 
wãlzte. Der Bruch gebt quer über den Landweg und das auf der andern 
Seite des Weges liegende Haus ded Advofaten Neumann feheint der 
drohendſten Gefahr ausgefept. Sämmtlihe Hauptrinnen der Stadt: 
wafferleitung geben durd die gefuntene Strede und find demnach ges 
fprungen, fo daß die Stadt jept nur durd dad Waſſerwerk der Feſtung 
mit after verjeben wird, welches feinen Auslauf durch bie Pforten 
in den oberften Gaffen der Stadt hat, wie denn auch nicht die Waf- 
ferleitung der Königewohnung durch die niedergelürgte Strede läuft. 
So viel man weiß, ift fein Menfch zu Schaden gefommen, wohl aber 
find ein paar Gebäude niedergeflürzt. 





(Eingefandt) Wunfd. Verhältnigmäßig Wenigen ift ed vergonnt gerien, die Fahnen und die 
Embleme und Werkzeuge der biefigen Gewerbövereine beim Feftzuge , 

in der Nähe zu befchauen; ed wurde demnach für alle Jene, welche an derartigen Leiftungen Antbeil nehmen, ſehr erfreul 
eine Audftelung veranftaltet würde, die jedem Muffe gewährte, diefe Gegenftände näher zu unterfudhen. Der gro 


Theil mit vieler Kunft gefertigten 
i fich ein eben fo erfinderifher Sinn ald guter Geſchmad zeigte, 
ich feen, wenn 
RatbbandsGaal wäre ein 


entſprechendes Lokal dafür, und wenn ein mäßiger et A ftattfünde, der den biefigen Armen zu Gute fäme, fo würbe dadurch eine 


weitere Gelegenbeit geboten, den fo vielfach bewieienen Woh 


bätigfeitöfinn unferer Mitbürger aufs Neue zu beihätigen. 


Meteorolog. Beobadhtungen vom 16. Sept. 











Stunde aro: Thermo, Wind 
der mei. in V.ẽ. meter u. 
Beobah: auf % Temp. im Himmel: 

tung reduzirt Schatten ſchau. 
Moraens6u. | 332, aßñ teiter 
Mittags 12u. 339,42 —14. 3 NW. bed. 


en. 332,0 | +13, W. ved. 
Fürstl. Oettingen - Wallerstein sches 
Anlehen von fl. 1,600,000 d.d. 3. Jan. 


1830 betreffend. 
[2b] Die Besitzer folgender für den 1. Jali 
d. J, zur Rückzahlung verloosten Obligationen obi- 
nm Anlehens, als: 
it, A. Nr. 6, 24. 28. 516. 638, 724 865. 926. 
8 Stück & fl, 1000 A. 8000, 


af. 500 #. 2500. 


af. 23504, 1500. 


zusammen fl. 12000. 
werden hierdurch aufgefordert, den Incasso davon 
längstens bis zum 1. October d. J. bei mir besor- 

en zu lassen, indem von diesem Termin au keine 
Zinsen weiter vergütet werden. 
Auch- werden die Inhaber folgender Partisl 
Obligationen dieses Anlehens, als: 
Lit. A. Nr. 575 4 A, 1000 
Lät. B. Nr. 383 & fl, 500, rückzahlbar am 15. Feb- 
ruar 1841. 
Lit. A, Nr, 233. 242. & fl. 1000, 
„ B- » 116. 151. 410 & A. 500, 
» ©. „» 780 4 A. 250, rückzahlbar anr 1. März 
164? 
wiederholt erinnert, diese Beträge bei mir empfan 
gen zu lassen, indem deren Verzinsung au den be 
merkten Terminen aufgehört hat. 
Frankfurt a, M., 9. Sept. 1842. 
Phil. Nleolaus Schmidt. 


Wein:-VBerfteigerung. 

[2a] Am Miltwoch den 25. September, 
Vormittage von 9—12 Uhr und Nadımittags 
von 25 Ihr werben zu Mürzburg 4 Dir. 
Nro. 251, Sandergaffe folgende reingehaltene 
Weine, Cigenbau, meifibietend verkauft, wozu Hauf: 
liebbaber hoͤflichſt eingeladen werden. 


Lit, B, Nr, 11. 71.232. 656 
T 


53. 5 ” 
Lit. ©. Nr. 60. 342. 49. 531 
693. 7 


2. 6 










daß⸗ Nro. Yuder. Timer. Jabrgaug. Gewachs 
1. 2 4 182"r, Stein. 
2. 1 a 1827287, Meuberg, 
3. 2 4 1s3ir, Abtsleite, 
A. 4 9 183Ör, P 
5. 6 18407, . 
6. 4 2 ı841r, } 
7. 4 13ur 
8. 4 9 ıBilr, 
9. 3 5 18407, ” 
10. 5 3 1840r, ’ 
11. 5 — 1839r, !. 
12. 3 5 1840r, „ 
13. — 10 18397, Neuberg. 
14. — 5 18387, PP} 
15. — 10 18Vr, 


Offene Stelle. 

Die Stelle eines zweiten Kelluers in einem bie 
figen Gafthaufe wird bis, Gnde September vacant, 
und wird, diejelbe *. beſetzen, ein ganz ſolſder und 
gewandter junger Mann geſucht. Das Nähere in 
der Emedition. 


Bekanntmachung. 

Das Theater-Abennement beginnt mit 

dem Monat ®etohber, wozu die Suhscriptions- 

Listen täglich von 2@ bis 4% Uhr im Theater. 

Bureau vorliegen. Der gehorsamst Unterzeichnete 

giebt sich die Ehre, ein kochgeehrtes Publikum zur 
ae - == Theilnahme ergebenst einzuladen, 

ürzburg, 16. September 1542, . 
3. B. Bürchtl. 


Geſuch. 
[3] Au einer Privatſtelle wird ein geprüfter 
Lehrer .(Firaelite) geſucht. Näheres auf franfirte 
Anfrage bei der Grord. d. Bl. 








In der Stabelfchen Buchhandlung ift fo eben-angefommen : 


Der deutiche Pilger durch Die Welt, 
Kabender und Bolfsbud 


für 
alle Länder. deutscher Zunge. 
Auf das Jahr 1843. 
Herausgegeben von einer Befellihaft von Gelehrten und Schriftſt ellern 
mit Beiträgen von 
E. P. Berger, Dr. Ebriftian Birch ilb. v. Chezy, Dr. Wilh. Seffe 
‚U. Lewald, Hauptmann Pad, Seubert, Borhah und Andern. 
Mit Lithographien und vielen in den Text eingedrudten Original⸗Holzſchnitten. 
Ler. Format, auf fhönem weißen Belinpapier, elegant gebeftet SM fr. 

Es erſcheint num biemit der gmeite Jahrgang diefed, im Berhältniß zu feinem Umfang wohlfeilſt en 
Volkstaienders. Den Werth dedfelben befundet die Theilnahme des Publitumd am vorigen Zabrgange, deffen 
dedeutende Auflage Bid auf wenige Eremplare vergriffen iſt 

ir baden uns befirebt, diefen Jahrgang noch meit eleganter audsuflatten, und haben deshalb mit ber 
deutenden Koften für dad ganze Wert durchgedends Driginal-Holyfchnitte anfertigen laffen. 

Diefer Inhalt fühl 235 Bogen uniered Drudes, welches io viel ald 44 Bogen des fo belichten Bu: 
bißchen Bolfskalenderd (der nur 85 Bogen M. 8. umfaßt) oder 60 Bogen der gewöhnlichen Unterhaltungs. 
Schriften beträgt, ohne jedoch der Leſerlichkeit den geringften Eintrag zu thun. 

Der Preis von 54 Kreuzern iſt daber bei diefer Maffe Tert, neben der eleganten, 
zmedtmäßigen und mit Lithograpbien und Holzſchnitten geihmüdten Austattung, gewiß fo 
woblfeil ald möglich. 

Stuttgart im September 1812. 


Sallberger’iche Verlags Buchhandlung. 


[3a]. Dass eine frische Sendung Kalyder eingetroffen , zeige ich hiermit ergebenst an und 
beziehe mich dabei auf folgende 


Oeffentliche Anzeige 
Franz Rom. 


. LONDON, den 1. Juni 1842. 
A. ROWLAND «& SON, alleinige Eigenthümer und Erfinder des ächten 


Rowland's Macassar Oil. 


Der hohe Ruf und der grosse Absatz dieses Oels in allen Theilen der Welt haben Glücksritter 
(um sich einen unerlaubten Vortheil zu machen) veranlasst, auf verschiedenen Theilen des festen Lan- 
des statt des ächten Oeles ein nuchzgemachtes Product, das dem Haarwuchs schadet, zu verbreiten, 

Die änssersten Preise des ächten Ochs sind 3s 6d oder 2 A 20 kr, die Flasche. Alle Oele 
zu amderen Preisen, und ohne die Gehrauchs-Anweisung und die Etikette sind unächt. 

Mau Int hierauf besonders zu achten, denn die wirklichen Eigenthümer können für den sehr be- 
denklichen Nachtheil nicht aufkommen, der aus dem Gebrauche des unächten von Anderen verkauften 
Fahrikats erwächst. . 

Das ursprüngliche ächte Oel, seit vielen Jahren und allgemein bewundert, und als jedem andern 
vorzuzichen anerkanat, besitzt ganz bewundernswürdige Eigenschaften, um auf allen Theilen des Kopfes, 
die vorher kahl waren, wieder einen Haarwuchs zu erzeugen; ‘es ist dieses durch die Zeugnisse der 
ausgezeichnetsten Personen, die von allen Theilen der Welt eingegangen sind, erwiesen: auch hindert 
is zuni spätesten‘Alter das Ausfällen oder Ergrauen der Haare. 

Es fürdert den Wachsthum der Bürte, Backenbärte etc. 


Rowland' Kalydor., 


Dasselbe hat in einem zum Erstaumen hinreissenden Grade die Eigenschaft, dem Busen, den Schul- 
tern, den Armen eine zarte Weisse und die blühende Frische der Jugend zu geben, und vertreibt die 
Haut-Ausschlüge, i D 

Nach dem Rasiren angewandt, Jindert es das unangenehme Gefühl, das oft Folge davon mt; e— 
giebt der Haut Glätte und eine angenehme Empfindung. Dem Reisenden, der dem versehiedenen Tem- 
peraturwechsel ausgesetzt ist, ist es von grossem Nutzen. Es wird bei halben. Pinten zu 4s 6d oder 
3 fl, verkauft und ist beides, @ei und Kalyder in Würzburg nur bei F. Rom jun, ächt zu 
hekom men. 


es 





Theater-Nachricht. 
Zweite Vorstellung zum Besten der 
Unterzeichneten ; 
Sonntag, den 19%. Septhr. 
Zum Erstenmul; 


Der Sohn der Wildniss. 


Romantisches Drama in 5 Acten von 
Friedrich Halm. 
Hierzu laden ein hochverehrtes Pablienm ganz 
ergebenst ein 
Carl Waldmann, 
Amalie Wacker. 
Carl Hahn, 
Heinrich Danielsohn, 


Haus: Berfauf. 

[36] Ein im beiten Stande ſich befindendes zwei⸗ 
föriges Wohnhaus, mit Keller, Stalung_und Hof+ 
raum, in eimem bedeutenden Orte, der Sit eines 
f. Yandgerichts und Nentamte, einem 2. Luitfcloffe ır. 


fiegend, an der Kreuzitrafe von Würzburg nab 
Bamberg, und Frankfurt nah Sahfen, gu 
jedem Gewerbe, ſowohl hinſichtlich feiner guten Yage, 
als Einrichtung beitend geeignet, iſt unter vortheilbaf 
ten Bedingungen ſtündlich aud freier Hand zu verkau⸗ 


+ fen, Auf franfırte Anfragen gibt Auskunft dad Compt⸗ 


to ir dieſes Blattes. 


Unzeige 
(26) Neueſte Parifer Modeles in 
ben, aritidte Chemiſettes und feine 


iind angefommen bei 
Anna Grosjeau. 


üten und Haus» 
arifer Blumen 





Eours der Geldforten. 


Franffurt, 16. Septtr. Neue Loumd'or 11fl.2 tr. 
Briedrihsd'or ON. AStr. Kand-Duraten 5 fi. 32 Mr. 
20 Franchüde 9 R.22r. 5 Frankenthaler 20. 20 r. 
He. 10 fl. Srüdrafl. 50 Fr. Preuß.Tpir, 1.45. 
Gold al Marco 373. 


(Im Verlage und unter Berantwortlihkeit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


‚Borausbezahlung. 


Biert ig bier 2 fl. — fr. per Pol. I. Raven 
Hy Y 2 Rn fr, 11, 2 fl. 31 fr. 
. + Hr 


@inrüdungsgebühr. 


Die dreifi de oder deren dr. 
—— —— 


Vene Würzburger Zeitung 





Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 





Nro. 260. 





gr hatte, ift von dort ——— 


er das gebrochene Bein zu — (Nürnb. Korr.) 
er. Ludwigs⸗Canal: — P., 746; 


Ir ia 
Preußen.) Berlin, im Sept. Wie wünfhenswertb eine Aens 
derung unſeres biäherigen Strafverfaßrend in der Juſtiz, Wiedereins 
führung der deutfchen Deffentlichfeit umd eined damit verbundenen 
fehnellern Rechtöganges ift, beweift von neuem ein jünft bier vorge: 
fommener Fall. Ein fönigl. Oberförfter wurde in einem hiefigen 
Schuhmagazine feitgenommen, weil er angeblich mit eimem falſchen 
Fünfthalerſchein erfaufte Waaren bezahlen wollte und der Verdacht 
entftand, er babe früher ſchon einen ähnlichen Betrug mit derfelben 
Fabrit verſucht. bgleich nun der Kaſſenſchein ſich als richtig_ ers 
wies, fo ließ doch der Kriminalſenat des Kammergerichts den fonit 
ganz unbefholtenen Mann gefänglich einziehen, ſprach ihm aber nad) 
mebrmonatlihem Gefängniß vollig frei, weil ſich feinevöllige Schulds 
lofigfeit klar berausitellte. Diefe auffallende Angelegenheit gab zu 


einem Schriftwechſel zwifchen dem Chef des Angefhuldigten, Hrn. 


v. Ladenberg und dem Gerichtshofe Veranlaſſung. Der Mintfter 
fonnte nicht umbin, dem Kriminalfenat feine Verwunderung darüber 
audzudrüden, daß feine größere Vorficht bei einem Prozefje angewens 
det ſey, wo ed fih um Freiheit und bürgerliche Ehre eines ächtha— 
ren Mannes handelte; der Gerichtshof verbat fich dagegen in febr bes 
ftimmten Ausdrücken alle Kritit feiner Befehle und —— — 
( Obd. 3tg.) 
Berlin, 16. Sept. Zur Widerlegung der in verſchiedenen Blät— 
tern werbeiteten Nachricht, ald ob die Poit feit der neuen Einrichtung 
feine Garantie für die in recommandirten Briefen geſchehende Verfens 
dung von KaffasAnweifungen gewähre, läßt das Generals Poitamt 
folgendes veröffentlichen: Um iretbümlichen,, durch verbreitet unrich⸗ 
tige Angaben berbeigeführten Meinungen zu begegnen, wird hierdurch 
befannt gemacht, daß beiderzur Erleichterung des Publicums nachgegebes 
nen Berfendung von KaffenAnweifungen in relommandirten Briefen wes 
der beabfichtigt , noch feftgefeßt worden ift, daß die bisherige Befug- 
niß der Verſender, ſich dur Inhalte» Declaration die Garantie der 
Poft zu fihern irgend befchränft werben folle. Diefe Garantie findet 
vielmehr nach wie vor für alle derastige Sendungen ohne Ausnahme 
ftatt, welche vorſchriftsmäßig declarirt werden, infofern nicht der Abs 
fender durch Recommandation oder durch die Bezeichnung »per Neits 
poit« oder »per Schnellpoft« ausdrücklich die Abficht zu erfennen gibt, 
auf dieſe Garantie verzichten zu wollen. ( P. Stösta.) 
Duſſeldorf, 15. Sept. Se. Maj. der König von Hannover iſt 
von feiner Krankheit fo weit hergeftellt, daß er geflern zum Erſten⸗ 
male wieder eine Spazierfahrt machte. (D.3.) 





Montag, 19. September 1842, 


(Wüirrttemberg.) Stuttgart, 17. September. In Betreff der 
neulich gegebenen Racdricht von der Veränderung ded Perſonals des 
katholiſchen Kirchenraths für Württemberg meldet jeßt der »Schwäb. 
Merfur« Folgendes: Sr. Föniglibe Majeftit_ baben vermöge höchſter 
Entfchließung vom 4. Sept. auf die erledigte Stelle eines Präſidenten 
der Negierung des Nedarfreifed den Director des kath. Kirchenraths, 


. Staatsratb ꝛc. Frhrn. v. Soden, mit dem Gehalte eines Präfidenten 


und der feinem Vorgänger eingeräumten Amtswohnung befördert. 
Sodann haben Höchitdiefelben vermöge böchfter Entfhliegung von 
demjelben Tage die Stelle eines Directord des kalh. Kirchenraths 
dem Ober⸗Juſtizrath Sehen. v. Linden, übertragen. __ E 

(Sadfen.) Dreöden, 11. September. Se. Majeftät der "König 
find heute, von Münfter fommend, in Pillniß wieder eingetroffen. 

(Sabfen-Weimar) Weimar, 13. September. Die Abreife 
Seiner Hoheit unferd Erbgroßberzogd nach dem Haag wird nun erft 
in der nachtten Woche ftattfinden, da höchftdeifen Bermählung mit der 
Prinzeffin Sophie der Niederlande fönigliche Hoheit auf den 8. Det. 
veriihoben worden. BER rn 

Meimar, 12. September, In Ruͤckſicht auf die Verſteuerung des 
Runkelrübenzuckers iſt nach einer Uebereinkunft, die unter den Staaten 
des Zollvereins getroffen worden ift, beichloffen worden, daß ‘der zur 
Zeit beftehende Steuerſatz von 10 Silbergroihen (35 Kreuzer) auf 
den Zoll-Centner Rüben-Robzuder auch innerhalb des zweiten, mit 
dem Iften September diefed Jahres begonnenen Betriebsjahres beibes 
balten werben foll; ebenſo ift der zwifchen unferer Staatsbehörde und 
dem Kurfürftentbum Heffen beitchende Vertrag wegen gegenfeitiger 
Unterfuchung und Betrafung der Fort, Jagd, Feld» und Fifchereis 
Frevel von neuem auf fechd Jahre verlängert worden. kr. J.) 

(Raffau,) Limburg, 13. September, Die Conſecration unferes 
Biſchofs, des hochwürdigſten Hrn. Blum, wird am29. d. ftattfinden, 
in fo fern nicht etwa ein unvorhergefehened Hinderniß eintritt. > 

# (Freie Städte.) Frankfurt, 17, Septbr. CPrivatsGorrefp.) 
Die Fondscourfe behaupteten fich BR feit auf ihrem geftrigem, 
Stande. 5 pCt. Metall.: 109718 G.; 4 pCt. Metall.: 101718 P.; 
3 pCt. Met.: 772 G.;5 Banks Actien: 1971 &.; 250 fl. Loofe: 
110 18 ®.; 500 fl. %ooje: 141 G.; Prämienfheine: 85 14; Inter 
rale: 51 7l16—1j2 ©; Spndicats: A1]2 pCt. 9218 G.; 3142 pEt. 
76 G. polniſche 300 fl. Looſe: 79112 G.; 500 A. Koofe: 8278 G.; 
Ard.: 14314 G.; TaunusbahnsAcien: 378112 G.; Disc: 334 8. 

Franffurt, 16. Sept. Die bobe deutfche Bundesverfammlung 
bat in ihrer geftrigen Sitzung den Beichlus gefaßt, ihre Verhandlun— 
gen auf den 14. Januar 1843 zu. prorogiren. (#.D.9.3.) 

Hamburg, 14. Sept. Das achte Verzeichniß der bei der Unter: 
ftügungsbehörde eingegangenen Geldbeiträge jtellt die Summen ders 
felben bis zum 31. Augujt auf circa 4,100,000 Mrf. B. Unter den 
zuleßt namhaft gemachten Beiträgen befinden ſich 300 Thaler von 
dem Fürften von Schönburg- Waldenburg, 124,453 M. B., ald Ertrag 
der im Konigreich der Niederlande angeltellten Eoflecten, und 37,496 
M.B. ald Ertrag der Gollecten in den Furfürftl. heſſ. Landen, eins 
ichließlih der Gabe ded Kurprinzen Mitregenten. 

(Deiterreih.) Wien, 12. Sept. Hr. v. Negrelli, Inſpec⸗ 
tor der ‚Generaldireetion der k. f. Staatseifenbahnen, tft, faum vor 
feiner Sendeung nad) Württemberg hieher zurüdgefehrt, bereitd nach 
Dlmüß abgereiöt, um den Beginn der dortigen Bauten zu leiten. 


(4.3.) 
Wien, 13. Sept. In Ungarn werden Befchwerden gegen das 
neue Poftreglement laut, und die Stände ded Honther Komitats has 
ben ihre dießfallſige Befchwerde an die ungarifhe Hofkanzlei einges 


reicht. Auch wurbe beftimmt, daf beim nächſten Landtage diefer Ge— 
genftand zur Sprache gebracht, und darauf gedrungen werden folle, 
eine Ginrichtung des Poftreglementd zu bewirken, die vom Bande 
Telbft ausgehe. Wird diefem eg willfahrt, fo müffen entwes 
der die Befchlüffe ded ungarifchen Reichstages auch in den andern 
Ländern der Monarchie in diefer Hinficht ald Norm angenommen 
werben, ober man fieht ſich bemüßigt, mit Ungarn einen Geparat 
Vertrag abzuſchließen, gleich den in neueiter Seit nit den angrens 
genden beutichen Staaten gAnsegangenen. ¶N. Korr.) 
Belgien. 

Brüſſel, 15. September. Dem Bernebmen nad) ift die Feitung 
Bouillon jet im Stande, die politifchen Gefangenen aufjunehmen, 
Sobald der Gefundheitäzuftand des Herrn Vandermeeren es erlauben 
wird, werden Die vier wegen der Verſchwörung vom 29. Det. Verurs 
—— gleich nach dieſer Feſtung abgeführt werden, um dort ihre 

trafe zu beſtehen. 
iederlande. 


Haag, 13. September, Die Republik Texas iſt definitiv durch ” 


.._ anerfannt worden, denn ein Creguatur für einen Gonful dies 
Republif wurde zu Amfterdam abgeliefert. 
GroSbritannien. 

London, 13. Septbr. Der »Blobe« fagt in feinem Citybericht: 
Wir erfahren and Manchefter, daß zum. Abfchluffe eines friedlichen 
Uebereintommens zwifchen Arbeitern und Kabrifberen, welches der 
jeßigen Ungewißbeit und Unthätigfeit ein Ziel fegen würde, die höchſte 

ahrſcheinlichteit vorhanden ift, da beide Parteien bereit find, von 
ihren Forderungen etwas nachjulaſſen. Man wird fich daher zwei— 

elsohne über einen mittlern Lohnſaß verftändigen, welcher etwas 
höher, als der im Frübjabre bezahlte, aber nicht fo ‘hoch feun wird, 
als der Lohn vom Jahre 1839. 

Die Königin und Prinz Albert find am Sonnabend, 10. Sept., 
von Taymut aftle, dem gaftfreien Sipe des Marquis von Breas 
dalbane, abgereidt, und famen gegen Abend zu Drummod:Gaftle an, 
wo Lord und Lady Willougby —2 die erlauchten Gäfte zu ems 
pfangen die Ehre hatten. 

In den London Dods y) neulich, was biöher noch nicht vors 
gekommen ift, ein Schiff mit einer Waizenladung aus Konftantinopel 
ein. Aus Marfeille, Sdeſſa, Stettin, Danzig x. find während fepter 
Woche mehr ald 20 Schiffe mit Waizenladungen angelangt. 

Die öfterreicyifche Fregatte »Bellona« unter dem Befehle des 
Erzherzogs Friedrich von — traf dieſer Tage aus Portugal 
u Devonport ein. Am folgenden Morgen ging der Prinz, den eine 

alve von 21 Känonenpnuen begrüßt, mit feinem Gefolge ans Yan, 
wo er von den Admiralen Milne und Pym empfangen ward. 

Ueber den Geſundheitszuſtand der arbeitenden Bevölkerung von 
Großbritannien ift jetzt von Seiten der mit —— gründlichen 
Unterfuchungen beauftragten Armengefeg:Gommiffare ein ausführlicher 
Bericht exſchienen, worin zuerft die Ausdehnung und die Wirkftmkeit 
der Uebel, welche den Gegenftand der Unterfuchung bildeten, dargelegt 
und hierauf jangegeben wird, wie der großen Sterblichkeit und den 
vielen Krankheiten unter den Arbeitsclaſſen am beften entgegen gears 
beitet werden fonne. Die desfallfigen Vorſchläge feheinen gut und 
ausführbar zu feyn, 'wenn ed nur an dem erniten Willen zur Aus— 
führung nicht fehlt. 

Aus ——— wird gemeldet, daß in den bedeutendſten der üft: 
lich von diefer Stadt gelegenen Koblenbezirke die Arbeiter noch feiern 
und auch wahrſcheinlich nod eine Zeit lang fo fortfahren werben, 
wenn die Grubenbefiger ihre Kohnforderungen nicht genehmigen. In 
ihrer legten Verſammlung haben ſich die Yeute entfhloffen, entweder 
fammtlich zur Arbeit zurudzufehren oder fämmtlich beim Nichtsthum 
zu verbleiben. In Ayrſhire find die Koblengräber ebenfals noch uns 
beſchaftigt und fammeln Unterfchriften. Große Haufen derfelben zogen 
am 6. Sept. von Ayr und Irvine ab, umeiner großen Berfammlung 
auf freiem. Felde beizumohnen. — Die Leute in den Kohlengruben zů 
Hurkford hatten ihren Herren angefündigt, daß fie am 9. austreten 
würden, wenn ihr Taglohn nicht von 31/2 auf 4 Chill. erhöht werde. 
Außerdem hatten die Koblengräber von Airdrie und Lothian in Maſſen 
berüberzufommen und die Mafchinen iu den Gruben zu zeritören ges 


droht, wenn die Arbeiter in den Hurlford⸗Gruben ſich dem allgemeinen 


Feiern-uicht anichliefen würden. Kür den 8. Sepbtr. erwartete man 
das Austreten aller Leute in den Gruben um Kilwinning. 

Als erfreuliches NR er der raftlofen Bemuͤhungen des Vaters 
Mathew für die Mäßigkeitsſache wird angeführt, daß in den Gefäng- 
—* ber Graffchaft Cork die Zahl der Inſaſſen gegen frühere Sabre 

etwa ein Deittel-gefunten it, und daß Die ibnen zur Lait lies 
genden Verbrechen im Allgemeinen einen mildern Charakter tragen. 


Daffelde gilt von Dublin und dem ſüdlichen Irland. Zu Belfaft 

haben 200 Soldaten des dort liegenden Regiments das Gelubde gänz⸗ 

licher Entbaltfamkeit von beraufchenven Getränken abgelegt. 
Branfreid. _ 

Paris, 15. Septbr. Aus London wird geſchrieben, die Belgifche 
Negierung fey mit der fpanifchen in Unterbandlungen über — bie 
die Abtretung der »Philippinensinfeln« an Belgien, grorn eine ange: 
mefjene Seldentfhädigung; ed foll dort eine belgiſche Kolonie gegrüns 
det werden; das Iondoner Kabinet wird dieſes Project, wenn es wirf- 
lich ernitlich gemeint ſeyn follte, zu vereiteln wiffen. 

R Die neue Pairdernennung wird erft in dem Monate November 
attfinden. ’ 

Man bat berechnet, daß die Reife der Königin Victoria nad 
Schottland Ausgaben veranlaft, die fih auf eine halbe Million Pfv. 
Sterling belaufen dürften; die fehottifchen Großen ſcheuen feinen Aufs 
wand, um die Königin überall aufs Glänzendfte zu empfangen und 
zu bewirtben, 

3pCt. 119. 20. 3p6t. 80, 45. Ard. 22 118. 

Die von Barcelona fommende »Venus« bat den Fürften Lich 
nowsky nad Toulon gebracht. Bei der Ankunft wurde die Venus in 
Quarantäne gehalten, und der Fürft konnte fi am folgenden Morgen 


-ausfchiffen. Befehle in diefer Hinficht waren von Paris eingegangen, 


s Aus Algier wird gefchrieben, das gute Einverſtändniß zwifchen 
AbdselsKader und dem Herrfcher von Marocco babe aufgehört ; fchon 
feit einem Monat erhalte der Emir keine Unterftugung mehr; es fehle 
ibm ganz an Kriendvorrätben ; feine bis daher treuften Anhänger 
ſeyen entmuthigt und gedächten fi zu unterwerfen, — Der Marine 
minifter, Admiral Duperre, reift noch in diefem Monat nach Tour 
lon, um die zur Vergrößerung des Hafend angeregten Projecte an 
Ort und Stelle zu unterfuchen. — Der Prinz von Joinville wird fich 
nächſtens an Bord der Fregatte »Belle Poule,« die von Toulon E 
Breſt angekommen iſt, einſchiffen, um eine Seefahrt nad) den Ges 
wäſſern von Ghina anzutreten; der Prinz wird, wie man hört, exit 
nad Jahresfriſt zurüdfehren. 

Depeſchen des Generalgouverneurd Bugeaud aus Algier vom 5. 
Sept. melden, daß, nach dem Berichte ded Aga der füdlichen Hälfte 
der Provinz Milianah, zwiſchen Abd⸗el-Kader, der einige Staͤmme 
der Wüfte befehligte, und dem General Lamoriciere, welcher an der 
Spike der Gränzſtämme ftand, füvöftlich von Tekedempt ein Treffen 
vorgefallen fen , worin der Emir mit Berluft von 150 Todten 
und vieler Beute gezwungen wurde, nad) der Duelle des Cheliff bin 


zu entflieben, J 
Spanien. t 
Madrid, 6. Septbr. Es Fünnte nächfidem eines ſchönen Mor 
gend der Fall fenn, daß die amtliche Zeitung der Regierung, die 
»Gaceta de Madride, nicht erfchiene: die Seßer der Staatdbuch- 
druderei baben feit mehreren Wochen feinen Marapedi mehr 


empfangen. ß 
Türfkei. 

Bon der türkiſchen Gränze, 6. Septbr. Die in Serbien im 
Anfang dieſes Monats ausgebrochene Revolution hat binnen wenigen 
Tagen einen vollſtandigen Erfolg gehabt. Der befannte Wucfitfch 
ftellte fih an die Spiße der Emporer, welde fih in Kragujewahz 
des dortigen Waffen» und Mumitionsdepots bemächtigt hatten. All 
mählig ſchloß ſich das ganze Militair an die * an und der 
Fürft, zwiſchen die Rebellen und den ihm unfreundlich geſinnten Paſcha 
von Belgrad geſtellt, wagte, von allen verlaffen, keinen Widerſtand 
mebr, fondern zog fih auf das öfterreichiihe Gebiet nach Semlin 
zurüd. Comohl der franzöfifche als der engliſche Conſul folgten ibm 
uber die Gränge herüber und bald darauf jand fich ie 
xLiubizza, Mutter des Fr Michael, ebenſalls ein. Dieſe mit 
folder Raſchheit durchgeführte Ummälzung wird einſtimmig türkiſcher 
Einwirkung zugeſchrieben. Das Erſcheinen Schekib Effendi's in 
Belgrad ſcheint das Signal zum Ausbruch geweſen zu ſeyn, und das 
für dad Schickſal des Fürſten theilnahmloſe Benehmen der Türten 
dürfte zur Unterftügung — gen baben. Dem Fürften Michael 
weiß übrigens die für den Augenblid fiegreihe Partei — man nennt 
fie die Partei der alten Minifter — nichts vorzuwerfen, als feine 
Jugend, ihm und feiner Mutter zugleich die angeblich ruffiiche Ges 
finnung. Db fie den Sieg behalten fol, wird fi) wohl bald zeigen; 
wie die Anfichten der benachbarten Mächte ſich ftellen werben, wird 
wohl auch nicht lange zweifelbaft bleiben. Fürft Michael hat ſich 
inzwiſchen unter den Schuß Deiterreichd begeben und gegen feine 
Feinde die Hülfe diefer Macht angeſprochen. So it nun Lepterer 
nebit dem allgemeinen beunrubigenden Gharakterder Dinge in diefem 
Lande noch ein befonderes Motiv gegeben, um auf die beginnende 


twidlung nicht nur der frliher vorhanden gewefenen, fondern auch 
* neu — Verhaͤltniſſe den ihr zufommenden Einfluß zu 
üben. — Raiewitfch ift in die Hände der fiegenden Partei gefallen 
und ward fogleich ald Kandesverräther in Anklageftand gefegt. Man 
beforgt, daß man mit ihm überhaupt einen äußert furzen Prozeß 
achen wird. .3. 
—— 31. Auguſt. Geſtern iſt der Großweſſier Jzzet 
Mehemed Paſcha feines Poſtens entho ben und durch Rauf Paſcha, 
welcher dieſe hohe Würde nunmehr zum viertenmale betleidet, er 
worden. — In Folge großherrlicher Entſchließung iſt der Beichlag, 
mit welchem fowoht die den perfiichen Unterthanen gehörigen, als. Die 
nach Werfien beftimmten Waaren belegt waren, aufgehoben und 
zugleich angeordnet worben, daß nun wieder Mauthſcheine nah Er 
zerum, Diarbefir und Perſien ertheilt werben follen. a. 3) 
Bor ftern batte Sir Stratford Ganning eine Gonferenz mit 
Hm. v. Bourquenen, worin erfterer fich über Bas Erſcheinen des Ads 
mirald (a Suffe in den iyrifhen Gewäſſern mit mehreren Kriegs⸗ 
ſiffen eine Erflärung erbat, indem er äußerte, daß England fich ges 
notbigt feben werde, eine er Macht dahin abzufenden. Die Eis 
läuterungen des franzöf. Repräfentanten waren vollkommen befriedis 
gend: Hr. v. Bourqueney verficherte, daß der Admiral in dieſem 
—8 e die ſyriſche Küſte bereits verlaſſen haben müſſe. — Mors 
en reidt der öſterreich. Internuntius von Konſtantinopel ab; derſelbe 
at bei Sr. Hob. dem Sultan geftern feine feierliche Abſchiedsau—⸗ 
dien gebabt. — Am 28. d. ift Selim Ben von Beyrut zurüdgefehrt; 
er ii T oleich obne Abhaltung der Quarantäne and Land geftiegen. — 
Ein Kal bei dem biefigen Douanenchef Mebemed Ali Paſcha hat 
einiges Aufſehen erregt; ein Untergebener Mebemeds hatte fih mit 
einer feiner Selavinen vergangen und ed wurden die beiden auf der 
That ertappten Unglüdlichen von ihrem Herrn verurtheilt, zu Tode 
ügelt zu werden. Das Urtheil wurde ſogleich vollſtreckt. — Der 
Dia oman des großbritan. Botſchafters hat mit dem Reiseffendi eine 
Gonferenz über die 3863 Angelegenheiten gehabt; man glaubt, 
daß die Pforte die Wiederaufuahme derſelben in hieſiger Hauptſtadt 
ſich gefallen laſſen wird. — In der perſiſchen Sache nichts Neues, 


(lg. 3.) 


Michtpolitifche Zeitung. 
Münden, 15. Sept. Frhr. v. Hormayr, welcher fchon feit läns 
erer Zeit in unferer Mitte weilt, wird bid Ende dieſes Monats 
Wünden wieder verlaffen. Derfelbe arbeitet gegenwärtig wieder an 
einem größern biftorifhen Werke. — Bon den bei der jüngften öfs 
fentliben Sigung der f. Afademie der Wiffenfchaften gehaltenen Res 
den ift jeßt die eine, von Prof. Höfler „über die Urſachen, welche 
im Laufe des I6ten und 17ten Jahrhunderts den Verfall des deut 
ſchen Handeld herbeiführten”, im Drude erfchienen. Die andere, 
welde Staatsrath v. Stichaner gehalten, ift unter der Bel 
und dürfte auch in einem weiteren Kreife mit lebhaften Intereſſe ges 
lefen werben. i — 

Reiſende erzählen, daß bei Kelheim über 800 Menſchen mit An— 
legung einer Fahrſtraße nad dem Plaß, wohin die Befreiungss 
Halle zu ſtehen konmt, arbeiten. In den Steinbrühen der dortis 
gen Gegend find ebenfalls ſehr viele Arbeiter befchäftigt. 

Wiedbaden, 15. Septbr. Die Frequenz der diesjährigen Bader 
faifon nimmt noch immer zu. Die Galthöre find gefüllt von Herr⸗ 
ichaften, welche, ans den Provinzen fommend, den Feitlichkeiten in 
Köln und dem Manöver beigewohnt haben. Die Zahl der Eurfremden 
beträgt dermalen nahe an 14,000 und die der Durchgereisten 13,000, 

2 Mainz, 16. September. CPrivar-Gorrefpondenz.) Die allges 
meine deutfche Induſtrie⸗Ausſtellung zieht immer mehr die Bewuns 
derung von Einbeimifhen und Fremden auf ſich. Die Produfte uns 
fered Gewerbfleißes, die fünf und zwanzig große Säle des foges 
nannten »Deutfchen Haufed« füllen, übertreffen auch in der That die 
fühnften Erwartungen. Da der Katalog bis jept noch immer nicht 
ausgegeben, fo kann aud wamoglich felbit der wichtigſten Ginfens 
dungen volle Erwähnung geſchehen; doch fann ich nicht umhin, 
Ihnen vor der Hand über einige, der merfwürdigiten Gegenitände 
etwas zu berichten. 

Ausgezeichnet find das Locomotiv von Heſſler und Mars 
tienfen in Karlörube; ein Schwarz’fher Apparat von Petſch aus 
zu und eine Schnellpreffe von Bauer und König aus dem 

lofter Zell, die geitern während der Anweſenheit des —* 
zogs und deſſen Gemahlin in einigen Minuten mehrere hundert 
GEremplare eined Gedichted abdrudte; ferner die farbigen Feder von 
Michel, Denninger und Comp. und befonderd die Rüſtungen 
von Gropins aus Berlin. Diele Rüftungen, deren Stoff auch 








dad geübtefte und fehärfite Auge für Eifen Halten würde, fo wie es 
der Erbgroßberzogin felbit gefhehen, find doch nur Papparbeit. Bon 
bewundernsmürdiger Eleganz und Schönheit find ferner fämmtliche 
Gegenftände aus der Meif’ner Porzellanfabrit; die brongenen Figus 
ren von Geiß aus Berlin; die Silberarbeiten aus Württemberg 
und Bayern. Ausnehmend funftreih ift ein eingelegter Tiſch von 
Fortner aus Münden. Das Großherzogthum Heſſen felbit und 
namentlib Darmitadt und Mainz haben verbäftnigmäßig fehr viel 
beigefteuert. Was foftbare und gefhmadvolle Möbel betrifft, bat 
fih Mainz einen unvergänglihen Ruhm erworben. So hat ein bier . 
figer Möbelfabrifant, Hr. Bembe, einen Tiſch verfertigt, deffen 
Tafel, aus einem einzigen Stück beftchend, 8 Fuß Durchmefler bat. 
Deiterreih und Sachſen haben dur ihre Einiendungen gezeigt, auf 
welcher hohen Stufe ihre Gewerbthätigkeit ſich befindet. Sobald 
der Katalog eriheint, foll noch vieler Anderer erwähnt werden, die 
ſich nicht minder um die deutſche Induſtrie und befonderd um biele 
erſte Ausſtellung verdient gemacht, welde zwar nur ein Anfang_ ift, 
aber immer ein Anfang, der fehr viel fur das unermüdliche Korts 
ſchreiten unferer Induſtrie verfpricht. 

‚, Allgemein erftaunt ift man bier, daß die märkifhen Fabriken 
nichts beigejteuert. Elberfeld, Barmen, Schwelm, Iſerlohn und Sor 
lingen haben aud nicht das Allergeringfte eingeſchict; dieſes erregt 
um jo größern Unwillen, Da doch Preußen es war, das dem deui⸗ 
fhen Zollverein fo ſeht gehoben. Vielleicht wird das Nätbfel 
bald gelost. Betrübend iſt es aber jedenfalls, daß gerade diejenigen 
Städte fih ausgeihloffen, die viel zur PBerberrlihung des Ganzen 
bätten beitragen fonnen. Eintracht iſt Deutfchland vor allem nöthig, 
wenn es wahrhaft erjtarfen, wenn es wahrhaft gedeihen fol. Wenn 
wir Deutſche jeit -zufammenbalten, dann wahrlich fonnen wir den 
größten Nationen zeigen, daß wir fo groß wie fie find. 

. Stuttgart, 15. Sept, Der »Schwäb. Merfur« von beute ent 
—8* das Programm zu der fehften Berfammlung deut— 

her Land- und Forſtwirthe, die in Stuttgart vom 21. bis 
23. Sept, gehalten werden wird. 

Leipzig, 9. Sept. Die Brodnotb war im der leten Zeit bier fo 
groß, dag von dem Magiftrat der Befehl ertheilt wurde, fämmtliche 
Bäder ſeyen gebalten, täglich mehrmals zu baden, ' Auch wird aus— 
nahmäweife des Sonntags Brodmarkt gebalten. — Es gelang heute 
der Wachſamkeit unferer Polizei, einen Branditifter aufzugreifen, der 
eben imBegriff ſtand, in einem Haufe der Reichitraße Feuer anzulegen. 

Berlin, 13. September. Das Gerücht von der Berufung Dahl⸗ 
manns an die biefige Univerfität hat fi gegemmärtig erneuert und 
man bofft, daß unjere Regierung über die Rudfichten,, welde dieſem 
iemlich allgemeinen Wunſch bisher entgegengeitanden baben, hinweg; 
keben und diefen ausgezeichneten Gefebrten für die Afademie gewinnen 
wird, zumal bereits die Gebrüder Grimm, unter ganz gleichen Bers 
haltniffen, bei und eingebürgert find. Der Profeifor Puchta, der im 
SectiondsKatalog die durch das Ausſcheiden des Hrn. Minifters v. 
Savigny entitandene ſehr fühlbare Lücke ausfüllen fol, wird in den 
nachſten Tagen bereits bier eintreffen und fann einer zahlreichen Zus 
hörerfchaft gewiß ſeyn. 

Wien, 13. Sept. Im Lugos find 30 Häuſer abgebraunt, nach— 
dem diefe unglüdlihe Stadt im Banat fehon früber beinabe gänzlich 
eingeäfchert war; und im Marfte Szutfan in Ungarn find 3000 Mens 
fchen obne Obdach auf den Stoppelfeldern zerftreut. Der ganze 
Markt und alle Vorräthe wach der Ernte find ein Raub des wüthens 
den Elements geworben. 


Brüffel, 14. Sept. Belgien bat eine bedeutende wiſſenſchaftliche 
Moͤtabilitat durch den Tod verloren, den ſehr allgemein befannten Ges 
ichrten Ban Mond, den man den Wiederbegründer der Natunwiffens 
ſchaften, namentlich der Chemie, in Belgien nennen fann. Er ſtarb 
am 6. d. zu Lowen, wo er Profeffor war; in feinem Titel führte er 
die Mitzliedfhaften der vorzuglichiten Afademieen und gelehrten Ges 
fellfchaften Europas. . 


Kopenhagen. Täglich hört man bier jet von Schreckensfällen: 
ſo hat es an drei auf einander folgenden en in der Umgegend 
gebrannt, und leider büften bei dem letten Brande, der eine Muͤhle 
traf, 3 Menfchen ihe Leben ein; au find an jedem der letzten Tage 
Gefangene entfprungen, die indeß bi auf pwei wieder in Haft ger 
bracht worden; doc) bat einer derfelben einem Polizeidiener, der ſich 
feiner bemächtigen wollte, mit einem Meifer Neben Münden beige 
bracht, und es i noch febr die Frage, ob diefer fih davon erholen 
wird; geftern hat ein junger Landnann der Polizei entdedt, daß er 
und feine Braut ſich entfchlöffen, ihr Leben zu enden, weil -bie 
term im ihre Verbindung micht willigen wollten, doch babe er ben 


er nur bei feiner Braut ausgeführt und übergebe fi, von Ges 
wiffensbiffen gequält, jet den Gerichten. 

Der Wagenfabricant G. Söders zu Maarfen, Provinz Utrecht 
in Holland, bat einen Wagen erfunden, welder durch eine einfache 
— mechaniſche —— Perſonen und Güter mit einer 

chnelligkeit transportirt, die ans Unglaubliche gränzt. Man foll mit 
diefem Wagen ſechs Wegftunden in einer Zeitftunde zurüdlegen und 
dieſe Schnelligkeit noch vermehren Fünnen. Der Wagen verurfacht 
durchaus fein Geräufch auf dem Wege, was die Pferde ſcheu mar 
chen fünnte, läßt ſich lenken wie jeder andere, und behält feine 
bequeme Geftalt. Er ift auf jedem Wege, ja ſelbſt auf Eiſenbah— 
nen, als Locomotive anzuwenden. Der Erfinder hat bereits um ein 

Patent nachgeſucht. ne 
Vor dem Londoner Polizeigericht in Clerkenwell kam diefer Tage 


- wahrfcheinlich betrunken, eine achtbare Dame und mehrere Herren, 


welche ihr beiftehen wollten, aufs rohſte mißhandelt, zu Boden ges 
worfen und dann, mit Hülfe ihrer Gollegen nad der Station ges 
fchleppt hatten, vollig freigefproigen, ibre unfhuldigen Opfer aber 
zu Geldſtrafen verurtbeilt wurden, weil fie fi der Dame angenommen 
und die Polizei fomit in Ausübung ihrer Pflicht geftört hatten! 

Der »Liverpool Albion« berichtet über einen Brand, der an Bord 
des mit einer Ladung Wolle von Sydney in Auftralien nach Liver— 
pool abgeiegelten Schiffes »Renown ‚« anſcheinend durch Selbſtent⸗ 
zündung der Wolle im Schiffdraume, am 24. Juni auf offener See 
entftand, durch die vereinten Anjtrengungen der Mannfchaft und der 
Paſſagiere aber, thoß ded immer neuen Audbruches der Flammen , 
jedes Mal gelöfcht ward, fo daß das Schiff am 28. ohne fonderlich 
großen Verluft an der Ladung glüdtich o Janeiro erreichte. 


der empörende Fall_vor, daß ein paar PolizeisSonftabler, welche 


Meteorolog. Beobachtungen vom 17. Sept. 


Todes-Anzeige. 











Stunde Baros Thermos 
der met.in P. L. meter u. 
Beodach ⸗· auf % Temp. im Himmels 
tung rebugirt Schatten ſchau. 
oraendöl.| 33,81 Hi, TI RE. 
Mittags 12. | 330,77 1 +14, 3150, bed. 


Abende TUI 30,43 | +14, 91 N.keiter 


Belanntmadhung. 

[22] Das Wohnhaus der Eteinhauerd:Wiltme 
Margaretba Herrmann, 5. Diltr. Ar. 228 dahier, 
welches unter der Erde einen Keller, zur ebenen 
Erde einen Borplag mit Holjlege, eine beizbare Kam⸗ 
mer mit Küche, über eine ** 2 beizdare Zimmer, 
2 Kammern, 2 Küchen und 2 Borpläge, dann unter 
dem Dache 2 heübare Zimmer, eime Kammer, eine 
Küche, eine Holyiage und einen Borplag enthält und 
auf 750 fl. geihägt ift, wird, da fi in der Strichs · 
tagfahrt vom 7. d. Mid, fein Kauföliebhater einger 
funden bat, wiederholt zum öffentlichen Striche aus: 
arfegt und Bierungdtapfahrt auf 

Donnerstag den,6. October d. IE, 

Vormittags 11 Uhr 
im Zimmer des zweiten Senates dahier anberaumt 
und für die Kaufsliebhaber demerkt, dab der Zuſchlag 
fofort ertheilt wird, wenn dad Meiſtgedot den Schäz⸗ 


ht. 
Würzburg, den 9. Geptbr. 1842. 
Königl, Kreis, m. Stadtgeridt, 


Seuffert. E 
Eichinger. 


Befanntmadhung. 
Die Lieferung des Papierbedarfs des k. Sreid: 
und ey u beifäufig 
18 Riß feine 
“ —ã Kanzler 
75. Goncept., 
3 Blieh, 
2 u . 
6 „ blaues und rothes Teltur⸗ und 
3 „ Padmpier . 
wird für dad Kednungsjahr 1842343 im Wege der 
Mentliihen VBerfteigerung hingegeben. Hiezu wird 
Tagfahrt auf S am dtag den 4.1. Wis. früh 9 
Uhr im Gerichtdlofale angeordnet, und werden die 
Stricheſiebhaber mit dem Bemerken eingeladen „ daß 
von den einzelnen Gattungen Muiter vorzulegen 
feyen, Daß die Erſchienenen fü ſelbſt überzeugen fon 
nen, daß nur die Güte der Waare und der entipre: 
chende Billige Preis bei dem Zufhlage als Richtſchnur 
diene. . 
Auch audländiihe Fabritate Mnd nicht ausge 
ſchloſſen. 
Mürzburs, 16. Erpt. 1842. ß 
Kreis + und tadtgerichtd « Regie Ber: 
waltung. 


Unzeige 
Ich bringe hiermit zur ergebenen Ameige, 
ich meine neuen Mebiwaaren in einer großen Aus · 
wahl der neucſten Artıfel für derorſtedende Jahres 
zeit erhalten habe, und empfehle diejelben unter Ver: 
fiberung der billigften Preife zu genetater Abnahme. 


Leopold Panizza. 





daß 


er Philoso 


phie und beider Rechte und Mitglied meh- 


Der k, b. Appellationsgerichts-Director und Ritter des k. b, Verdienst-Ordens 
Äh: h. Michael, Doctor 


rerer gelehrten Gesellschaften 


Johann Geor; 


Aloys Seiling,, 


eboren zu Würzburg am 21. Juni 17:0, at heute Morgens um halb 4 Uhr, verse- 
* mit den h, Sterbsakramenten, das Zeitliche gesegnet. 

Diese Trauerkunde veröffentlicht, den selig Entschlummerten dem frommen Ge- 
bete und freundlichen Andenken seiner Freunde empfehlend, tief betrübten Herzens 


dessen Suhn 
Aschaffenburg, 17. September 1842. 


Johann Georg Selling, 
k. b. Gränz-Obercontrolleur, 





Todes-Anzeı 


© 


Am 15. d. Mts. früh 3 Uhr vollendete unser inmigst geliebter Gatte, Vater 


und Bruder, der Weinhändler 


, Ludwig Stöhber, 
zu Freiberg im Künigreiche Sachsen, wo er auf einer Geschäftsreise an einem gast- 
risch-katarrhalischen Fieber erkrankte, seine irdische Laufbahn im 45sten Lebensjahre. 
Auf die erste Nachricht, dass sein Zustand beunruhigend sey, eilten Gattin und 
Bruder zu dem theuren Kranken, aber nur, um ihn in ihren Armen verscheiden zu 


sehen. 


Ruhig, wie sein Leben, war sein Ende, dem er bei vollem Bewusstseyn, verse- 


hen mit den Tröstungen unserer heil; Religion, mit christlicher Fassung entgegenging. 
Wer den edlen Verblichenen kannte, wird die Grösse unseres Verlustes zu 
würdigen wissen und seinem Andenken so wenig eine Thräne, als uns stilles Beileid 


versagen. 
Bamberg, 17. September 1842. 


Eine kurze Darstellung der Allerhöchsten Or: 
tes genehmigten bayerischen Renten-Anstalt ist er 
schienen und bei mir unentgeldlich zuhaben, Dis- 
jenigen , welche noch Renten- oder Interimsscheine 
für die IH. (1841) ‚Jahresgesellschaft zu erhal,en 
haben, belieben solche gegen die treffenden Cassa- 
Scheine in Empfang nehmen zu lassen, sowie 
jens, welche der Ill. (1842) Jahresgesellschant 
noch beizutreten gesonnen seyn sollten, ersucht 
sind, sich gefälligst bald damit zu melden, 

Würzburg, den 18ten September 1842. 

Jgnaz Urailsheim , 
Agent, Il. 197. 

Im Perfag von J. A. Eupel in Sonderhaufen 
it eribienen und in Würzburg in er Stahelfhen 
Buchhandlung zu baden: 


Di 
Stinderfranfheiten 


und ihre homöopaͤtiſche Heilung. 
Mebit einer Abhandlung 
über die phyſiſche Erziehung Der Rinder, 


von 
Dr. Friedrich Auguft Güntber. 

gr. 8 Preid 20 Gar. oder 1 fl. 30 fr. 
Die Zweckmaͤigkeit des homöopatkifchen Heilver⸗ 
fahrens, bat fi, mie allgemein befannt, vorzugeweiſe 
dei der Behandlung der Kinderfranfheiten brrausge, 
Felt, indem auf der einen Seite der natürliche Wider, 
mille der Sleinen gegen bie abſcheulichen Arzneige⸗ 
mifbe der Alldopathle, auf der andern Seite aber die 


Die Hinterblichenen. 


durch naturmwibrige Genüffe x. noch nicht geflörte 
Empfänglicfeit des Findlihen Organiemus für ar 
irPfent 


neifiche —— der Anwendung und 
Brit der demdopathiſchen rzneinräparate einen mäde 
tigen Vorſchub leiſtet. Ein populär geiriebenes, bie 
Kınderfranfheiten ausſchließlich bebandelndet Handbus 
war daher ſchon ‚längf ein vom fehr vielen. Eltern 
dringend gefühltes Bebürfniß  unferer Yilteratur, 
welchem abjuhelfen der den Breunden der Hom 

bereitd hinlänglic befannte und befreundete Berfafler 
in dem vorftehend angezeigten Werken ſich die vos 
des allgemeinften Beifadd würdige Aufgabe geftellt bat. 








Getreid:Berfauf 
aufden Marfte in Würzburg am 17.Sept. 1842. 
Im höditen —* 
Weitzen, 10 Scheſſſel, der Schefel sts M.: 
Kor, 3 > ” * 13 A. — r. 
Haber, 5 * > » 7 f. 0 fr. 
Gere, 18» »» 12 1.6 | 
im mittleren Preis: 
Meisen, 477 Schefel, der Shell 171. BE. 
Korn, 291 » » > 25 sh. 
Haber, 19 » * * 6 se. 
erſte, 20 » “ » 2 120. 
Gm tieftten Preis: 
Weitzen, 3 Scheffel, der Sceffel 16 4. — fr. 
Korn, » > » 11 fl. 15 ir 
Hader, 15» J fm Er, 
erſte 5» .»o» 11 fl. 36 fr. 
Summe aller verkauften Früchte 867 Scheffel, 400 


E 


Scheffel Reigen, 295 Scheel Kern, 39 Scheſſel Ha 
43 Scheffel Serie. 


(Im Verlage und unter Berantwortlichkeit der Stahelicen Buchhandlung.) 


Vorausbejahlung. 
® irieljährig hier 2 fl. — fr. m 
2A, Warm hin) * i. * 


Einrückungsgebũhr. 


Die Aerifenltige Tetityeile oder deren Raum 4 ®, 
riefe und Gelber france, 


Hene Würzburger Zeitung. 





Zren gegen König aud Vaterland für Wahrheit und Mecht! 





ro. 261. 





Deutfhe Bunbesflaaten. 


v2 (Bapern.) Würzburg, 19. Sept. Bei der beute vollzo 
enen Wahl zur Wiederbefeßung der 5 bürgerl. Magiftrate‘ 
tellen wurdan durch Stimmenmebrheit gewählt, die Herren‘ 
1) Lorenz Leipgld Kaufmann; 2) Georg Krämer, Privatier; 
3) Michael Bornberger, Kaufmann; 4) Johann Beder, Kauf 
mann; 5) Karl Broili, Stadtlimmerer. 


Münden. Das Negierungsblatt Nr. 34 vom 16. Sept. enthält 
das allerh. Priviligium, weldes Se. Maj. der König den Nachloms 
men bed — Sof. Gottfr. v. Herder „in Anerkennung der hohen 
Verdienſte dieſes ausgezeichneten Schriftitellers um die deutfche Literatur‘ 
gegen den Nachd aller bereitö veranftalteten und noch zu verans 

Itenden Ausgaben von Herder's Werken auf den Zeitraum von 20 

Jahren zu ertheilen geruhte, — Nach einer andern Bekanntmachung 
bat Se. Majeftät der Konig abermald zwei neue Präbenden für ins 
ber von Max⸗Joſephs⸗ Ordens⸗Mitgliedern zu begründen, fobin bie 
Zabl verfelben von 21 auf 23 gu vermehren gerubt. — Die in Er 
langen erledigte Advokatur erhielt der Advokat Pemfel in Naila; jene 
in Babenhaufen der Apvellationdgerichtd-Acceffit Maprhofer von Augs⸗ 
burg; jene in Bildhofen der Advocat Widnet in Schwabach. Der 
Rentb amte ©. Efenwein im Weißenburg wurde nad Windsbach wer 
feßt. Die Regierungdaffeffors- und Fisfaladjunktenftelle zu Paſſau 
wurde dem Acceſſiſten Frhin. v. Lobkowitz zu Landshut verlieben , der 
Buchhalter Virtung von Hartung bei der Staatsſchuldentilgungs⸗Spe— 
zialkaſſe Münden zum Kaſſier der Spezialkaſſe Regensburg beför— 
dert und deſſen Stelle dem Taraturbeamten und Erpeditor bei dem 
Kreids und Stadtgeriht Münden, Kaufmann, verlieben. Auf bie 
Actuatſtelle am Landgericht Kiffingen wurde ber zmeite Landgerichtes 
affeffor Wingheimer, in Waldſaſſen, verfept, und deſſen Stelle 
dem geprüften Rechtspraktifanten Roggenbofer aus Neuburg a. d. D. 
verlieben. Zu der erledigten Rathöftelle am Appellationdgericht von 
Kiederbayern wurde der dortige Aſſeſſor Weis, zu der Aſſeſſorsſtelle 
der Kreids und Stadtgerichtsrath Finder in Straubing, auf deffen Stelle 
der Kreis⸗ und Stadtgerichtsaffeflor Schmidt in Bayreuth ernannt, 
und die Stelle des Peptern dem ehemaligen Patrimonialrichter Ritter 
zu Unterrodady verliehen. Der Oberrechnungsrath Wanner wurde 
zum Minifterialrath bei dem Kinanzminifterium ernannt. Zu dem er 
ledigten 10. Kanonifat in dem erzbifchöflihen Domkapitel zu Vans 
berg wurde der dermalige erzbifhöfliche geiftliche Rath und Stadt 
pfarrer zu unferer lieben Frau, Prieſter Schmitt, ernannt. Die 
Rettors⸗ und Senatorenwahlen an der Univerfität Mürgburg erbiels 
ten die allerhöchite Beftätigung. Dem Domfapitular und biſchöflichen 
Rath Brentano Mezzegra in Eichjtädt wurde das Ehrenkreuz, dem 
proteit, Pfarrer Eller zu Manau und dem Fatholiihen Pfarrer Bayr 
u Dirlewang die Ehrenmünze -ded Ludwigs »Drdend verliehen. Der 
* Jakob Kaiſer in Frankfurt a. M. erhielt ein 4 1l2jähriges 
drivilegium auf Anfertigung ber nach einer von ihm erfundenen Vors 
richtung Fonftruirten Lampen; der Scyloffergefelle Jakob Gleſſer aus 
Würzburg ein Sjähriges auf feine Erfindung von Sicherheitsglodens 
ſchloſſern und Schlag-Ölodenzügen, und der Mecanifus und Werk 
meifter Kranz Zaver Kienzle in Münden ein Sjähriged auf Anfertis 
gung und Ausführung der von ibm erfundenen Berbefferungen ver 
Hammer und Hammergerüfte bei Hammerwerfen. 


(Preußen) Berlin, 11. Sept. Das am 8.0. M. zur Bes 
E 


rathung der Geſetztommiſſisn gelangte Ehe-oder eigentlich Eheſchei⸗ 
dungsgefeß, das bereits eine allgemeine Oppoſition hervorgerufen 


bat, ift in dem Miniſterium Saviany von dem gebeimen Obe ji, 








T 
der) 
v. Gerlach ausgearbeitet. NER.) 


Auslande auf unfer vortrefflich organiſirtes Militärwefen gelegt wird, 
zeigt fich abermals wieder, da die engl. Regierung vor Kurzem 1 Kar 
pitainmit 3 Lieutenanis des enal. Ingenieurcorps bierber gefandt bat, 
welche fi) bei und in ihrem Fache ausbilden follen. Es gereicht dies 
der preußifben Armee um io mehr zur Ehre, da bie glg“ 
Engkänder fiir die beften Ingenieure fih balten, und felten der Meis 
nung find, im Audlande überbaupt noch Etwas lernen zu fünnen. — 
Unfer Minifter des Innern, Bl v, Arnim, machte fi geitern und 
vorgeftern auch mit dem biefigen Kommunal» Wefen vertraul, 
dee bei. und eine noch freiere Entwidlung gewährt werden 
dürfte, Der Minifter befuchte in Begleitung des Oberbürgermeifters 
die ftädtifhen Woplthätigfeitsanftalten, von deren zwedmäpigen Ein⸗ 
richtungen er ſich Durch die Borgefepten gedachter Anftalten genau 
unterrichten ließ und nahm auch das Schuldgefängniß in Augenſchein. 
Den Sitzungen des Magiftrats, der Stadtverordnneten und des Armen« 
direftoriums wobnte der verdienitvolle Staatsmann ebenfalld bei. — 
Dem Profeifor Hengitenderg fol der ehrenvolle Auftrag zu Theil 
eworben feun, das neue Reglement für die Schuls und Predigt⸗Amts⸗ 
tandidaten auszwarbeiten, auf deifen Erfcheinen man bier um fo 
geipannt if, da Here Hengftenberg zu den Ehoragen der ftreng pietis 
itifchen Parthei gehört. 
Vom Rhein, im September. Ueber die großartigen Feſtlichteiten 
welche den alle Erwartung übertreffenden Mandvers ſich amreihten, 
liege ſich gar Vieles berichten, welches, das allgemeinite Inter— 
eſſe in Anſpruch zu nehmen vermag. Cinzelnbeiten bier nod) bervors 
ubeben, ſey mir vergonnt, wie ich le aus beitem Vernehmen erfundet 
babe. Den berrlichiten Schluß des Ganzen machte das Diner nad) 
der großen Parade, welches Seine Majeftät auf Schloß Brühl zu 
geben gerubten. Allerhöchſtdieſelben brachten in großer Begeifterung 
fünf Gefundbeiten aus. Die erfte galt den Königen von Württem⸗ 
berg und der Niederlande, auj welche der Konig von Mürttemberg 
fur; erwiederte; die zweite dem Haufe Deiterreih und deſſen Repras 
fentanten, dem Erzberzoge Johann. Seine faiferl. Hob, erwiederten 
mit den inbaltfbweren Worten: »Kein Preußen und fein 
Defterreih! Ein einiges, großes Deutfchland, feft 
wie feine Berge! Deutihland lebe hoch!« Die dritte 
galt den anweſenden hoben Häuptern, die vierte den fremden Dfficies 
ren. »Meine verehrten Gäſte,« ſprachen Seine Majeftät, »für den 
wohlerworbenen Rubm der Einen, und den ftrebfamen Nacyeifer der 
Andern !« Der legte Toaſt war der preußifchen Armee und ihren 
Führern, die durch ibre Ausdauer und Disciplin fib von neuem feine 
vollfommenfte Zufriedenheit eworben bätten. 
(Sach ſen.) Aus Sachſen, im Sept. (Priv.sGorr.) Die 
politiſchen Fragen ruben in diefem Augenblide, und alles ſieht ges 
ſpannt auf dad demnächſtige Zuſammenkommen der Stände, in wel⸗ 
chem die neue Eriminalprozeßordnung debattirk werben foll. Belannt- 








lich hat in Di ig Sipung die zweite Kammer einftimmig barauf 
möge das Princip de ‚und J 
keit ihm zu Grunde gelegt werden, ein Antrag, der, wie fie wiffen, von 
dem Miniſterium geradezu abgewielen wurde. Es fragt ſich nun, ob 
Kammer erhalten wird, E dem Vorausgegangenen birfte man 
mit Recht n rail ie erfte Kammer, die durch den Einfluß 
z nd 
® d wird, wird-mit diefem bie Anfichten der 
j + nicht Meilen und die Felse bievon feon, daß man 
leicht daß dies dem Kande mehr zum Rußen ald zum Schaden ges 
reicht, da Zeiten mit fo wiberftrebenden Elementen, wie Die gegens 
Troß dem, was man in offentlichen Blättern darüber liest, hat der 
befannte aufauf am Gonftitutionäfefte durchaus feine politis 
piederholenden Brände entitanden gewiß nicht alle aus Unvorfichtige 
keit. Ueberall . man von Brand » Briefen, die gefunden wurs 
bat die Behörde , gewiß nicht ohne Grund die Eommunalgarde mehrmals 
außerordentliche Dienste verrichten Iaffen. Im Altenburg foll man Briefe 
der Leipzig Altenburger Gifenbabn die Stadt an 4 Eden zugleich am 
gezündet würde ; in der That zieben des Nachts doppelte Pas 
beworftebende Abreife ded Redacteurd der ſächſiſchen Vaterlandsbläts 
ter einen.nicht unmefentlichen Verluft erleiden, da diefe Blätter über 
vermuthlich jept eingeben dürften. Wie man vernimmt, bat die Res 
gierung fhon 3 Männern, welchen der Redacteur die einftweilige Leis 
Württemberg.) Ulm, im September. Die bier erfcheinens 
den »Zeitintereffen« fchreiben: Nachdem die hohe deutſche Bundesver— 
der Befeitigung von Ulm und Raftatt ald auch das Reglement für 
den Gefhäftägang und die Ausführung bei dem Bau beider Bundes; 
Sabre begonnen werden. s 
(Baden) Freiburg, 16. Septbr. Heute iſt von bier ein 
ftätte des kunſtgeübten Goldarbeiterd Stadtler in Auftrag einer An« 
zahl Bürger von bier angefertigt wurde, an Ißſtein abgefendet 
Aram v. Seiten, dem edlen Kämpfer für Licht, Recht und Weisheit. 
Bon verfafjungstrenen Bürgern und Einwohnern Freiburg’8 1842. 
Raftadt, 15. Sept. Mit dem Bau unferer Feitung ſcheint es 
nun Ernit I werden, die Werke find bereits vielfach abgeſteckt und 
vorzunehmen. Nordlich der Stadt gebietet dad Terrain eine nähere 
Umwallung, die ſich dicht an den Mauern des Schloßparks binzies 
noch fein Epaten angerübrt iſt, follen doch bereitd 80,000 fl. vers 
ausgabt ſeyn. Dieß in Verbindung mit der im Bau begriffenen Eis 
ner in jedem folgenden Jahre vorausfichtlich mehr verandern, ald es 
früher ein Seculum vermochte, und wir möchten fait fanen, ed kommt 
Abrede ftellen, daß diefe Bauten, namentlich für die arbeitende Klaſſe 
eine Quelle des Wohlſtandes zu werden verfprecben. — Zur Reife 
beftellt. Den Weg nah Neuenburg wird, der bobe Fremde über 
Kehl, Straßburg und Bafel machen, zurüd jedoch durch den Breid- 
möglicher Weife in Karlörube wiederholen fann. (Mannh. 3) 
Nach der »Freiburger Zeitg.« habe man in Freiburg die Hoff 
* (Freie Städte.) Kranffurt, 18. Septbr. (Privat-Correfp.) 
In der heutigen Cffectens Societät ergab ſich folgendes Nefultat: 
Met.: 7758 P.; Banks Acien: 1970 D.; 250 fl. Looſe: 1106; 
500 fl. Looſe: 14034 &.; Prämienfib.: 8514; Üntegr.: 513J16 


angettagen, cip der Deffentlichfeit und Mündlich⸗ 
das auf die Inquifitionsmarime bafırte Geſetzbuch den m der 
"Sande fo nabe fie vortrefflichen 
Gefepwert für den Augenblid auf ſich beruhen laßt. Biels 
wärtigen, zur Schaflung von Gefepbücern nicht geeignet find. — 
fche Karbe gehabt. Es war eben Geſindel, das überhaupt jegt in 
Sadın mannigfach fich zu regen ſcheint. Die fo oft bei ung fich 
den. In Leipzig bat man wirflih Jemand arretirt und "in Dresden 
den haben mit der Drohung ‚daß bei der demnächſtigen Einweihung 
tronillen durch die Straßen. — Unjre Journalpreffe wird durch die 
unfere inländifhe Verhältniffe manches freie wahre Wort fpraden und 
tımg des Blattes übertragen wollte, die Beiftimmung hiezu verfagt. 
fammlung in ibrer Sitzung vom 11. Auguſt fowohl die Grundlinien 
fetungen genehmigt bat, foll mit dem Bau felbit noch im laufenden 
prachtvoll gearbeiteter Silberpofal, gothiſcher Form, der in der Werts 
worden. Derfelbe trägt folgende Inſchriften: »Dem Abgeordneten 
Fahre fort zu wachen über unfere Berfaffung.« (Freib. 3.) 
den Eigentbümern der Felder angedeutet, Peine neue Einfaaten darauf 
ben wird, den legten Garten der Vorſtadt durchſchneidend. Obwohl 
fenbahn werden die biefige Gegend und die Verhältniſſe der Bewohr 
ded Guten fir und zu viel auf einmal, denn es läßt ſich nicht in 
ded Königs von tg find zum 21. d. auf der Pot 48 Pferde 
gau, wo ihn die grofberzogl. Familie begrüßen wird, welches fich, 
nung, daß Prof. Stromener von München dahın füme. 
5 pCt. Metall.: 10934 ©; 4 pEt. Metall.: 101718 D; 3 pEt. 
G. Srndicats: 4112 pCt. 92 P.; 31/2 vEt. 76 P.;, polnische 300 f. 


Looſe: 7912 @.; 500 fl. Looſe: 8278,,@.; Ad; — Bi; Taunus 
bahn-Atien: 37812 ®.; Dise.: Me 3.00 j 
* (Deiterreic.) Bien, 15. September. (P⸗C.) Heute: war das 
bier der Mittelpreid der Staatdfchuldverfchreibungen zw SpGt. in 
Conv.M.: 109 14; detto 4 pCt. 100 143; detto 3 vᷣct. —— P.; 250 
fl. Looſe: ——; 500 . Koofe: ——; Bankactien: —. 
auf Augsburg für 100- fl. Cour. 9858 Br. ad Us, ** 
auf, 1,0 Dr Ban Dre mi. 
afel, 16. Sept. Der König von ußen wird am. d, 
M. dabier erwartet. ' £ or Er 
Vom Genferfee, 13. Sept. Gin Gefehvorfchlag, wie er in Fries 
denszeiten wohl noch nie in einem Staate Europa’d verfucht wurde, 
wird dem gefeßgebenden Körper ded Cantons Waadt in deffen näch⸗ 
fter Winterfipung vorgelegt worden. Sein Inhalt ift kurz folgender: 
»Jebermann, ohne Ausnahme, der keinen Militairdiene verrichtet, 
foll eine Steuer —** die nach Maßgabe ſeines Einkommens zu 
beſtimmen.« Das tft eine vielſagende und, wie Einige wiſſen wollen, 
von den Gommuniften ausgegangene Mafregel. & wird. eine leb⸗ 
bafte Discuffion hervorrufen, aber nach mebrmaliger Wiederaufnahme 
am Ende doch durchgeben. AR. 3.) 
. Belgien. 
Brüffel, 16. Sept. Man verfichert, daß —— Huart uud 
Leclerg angeboten worden iſt, ind Minifterium zu kommen. 
rofbritannien's 
Xondon, 14. Septbr. Mit dem Dampfihffe Britannia«, das 
heute früb zu Liverpool angefommen ift, hat man Berichte aud News 
York vom 1. Septbr. erhalten. Der Senat zu Washington hat mit 
39 Stimmen gegen 9 den durch Lord Ashburton unterbandelten Tractat 
Dies Großbritannien und den Bereinigten Staaten ratificirt. 
leberall in der ganzen Union -berrfcht große Freude über diefen 
Ausgang der langjährigen Gränzdifferenz und bie —— ‚jeder 
Urfache zu Mißverſtändniſſen zwifchen zwei Nationen, diedas böchfte 
Intereſſe baben, Freundfcbaft unter fich de een Der Hauptvors 
theil, welcher aus dem Vertrag mit den Vereinten Staaten für Großs 
britannien erwächt, liegt in dem num unbeftrittenen Befipe der Mis 
litairſtraße, wodurch die Verbindung zwifchen Canada und den übrigen 
britifhen Colonien in Norbamerica unterhalten wird; die Union das 
gegen gewinnt zumeiit durch die freie Schifffahrt auf dem St. Sohn 
Fluß. MWefentliche Duncte bed Bertrags bezieben fich auf Regulirung 
der beiderfeitigen Maßnahmen zur Unterdrüdung ded Sclavenhandels 
und Die Auslieferung von fl’chtig gewordenen Verbrechern. Beide 
contrabirende Theile verpflichten fi, eine Seemacht von mindeitend 
80 Kanonen an der africanifchen Küfte zu unterbaltenz die Escadren 
find durchaus unabhängig von eihander, aber vie refp. Regierungen 
werden den Gommandirenden geeignete Weifung zum gemeinfamen 
Wirken ertbeilen. Die britifhe Regierung iſt von jedem Schadens 
Erfaße wegen Zerftorung des Dampfbooted »Karoline« entbunden. 


"Die Angelegenheit mit der »Grevle« bleibt weiterer Unterbandlung 


vorbehalten. 

. Frankreich. 

Paris, 11. Sept. Der Student der Medizin, Gautier, welcher 
der Theilnabme an der Berfertigung der dem Könige Ludwig Pbir 
lipp fülfchlih zugeichriebenen Briefe angeflagt war, ift von den Affır 
fen zu 10jäbriger Gefangniß⸗ und 100 Fre. Gelditrafe verurtbeilt und 
bleibt nach Ablauf feiner Strafzeit nod 2 Jahre unter polizeilicher 
Aufſicht. Pr. Ss. 3.) 

Paris, 16. Septbr. Man verfibert, der franzöfiiche Botſchafter 
zu Liffabon werde abberufen, weil er nicht in Zeiten Nachricht ges 
geben von den Schritten der engliſchen Miffion -zur Erlangung des 
obnlängit abgeichloffenen Handelstractate. Die Gabinete von Mabdrid 
und Paris febeinen ſich zu nähern, um gemeinfam dabin zu wirken, 
dag nicht Spanien mit den Erzeugniffen der engliihen Manufacturen 
überfchwenmt werde, 

5pCEt. 119. 10. 3pEt. 80. 30. Ard. — 
an em 


Aus Madrid vom 9, Sept, wird gefchrieben, der Kinanzminifter 
Galatrava wolle abtreten, weil er eingefeben, daß alle Verfuche, das 
Defteit zu deden, oder auch nur der Staatöfaffe momentan Hilfe zu 
ſchaffen, fruchtlos bleiben würden. An der Nähe von Malaga find 
ernfte Unruben gebrochen; man hat Militair abgeſchickt, die Ordnung 
wieder berjuftellen. Neuerdings war wieder von Einführung einer 
gebeimen Polizei die Rede, ; 

Portugal. i 

Kiffabon, 5. Sept. Das Minifterium bat in der Kammer eine 

Mebrbeit von 66 Stimmen gegen 14 erhalten, wodurch es auf einige 


Zeit beftimmt iſt. Lord Aberbeen’d neuer Vorſchlag zur Bermindes 

rung ded Zollanfaßes ift dem Cabinete vorgelegt worden. Derengl. 

Minifter erbietet ſich, auf die 20 pEt. vom Werthe auf portugiefifihe 

Meine Berzicht leiten, Auch willigt England in einen bedeus 

tenb vermehrten Tingangszoll auf engl. Wolle, die nach Portugal ge 

Klee wird, um die inländifchen Tüch⸗Fabriken Portugals zu bes 
üßen. 

Die Finanzverlegenheiten find im Zunehmen. Die Geſell⸗ 
fhaft Gonfianso hat es verweigert, der Regierung Borfchüffe zu mas 
hen; ed hat fih aber eine neue Kompagnie gebildet. Gin reicher 
Kapitalit aus Brafilien bat ch anbeifchig gemacht, in Dporto 
100,000 Pfd. St. aufzunehmen und der Regierung zu billigen Bes 


dingungen vorzuftteden. 
a ehland und Bolen. 


Warfchau, 13, Sept. Nach der Berichterftattung des Miniſters 
der Boltsauftlärung über die Verwaltung feined Departements im 
Jahre 1841 gehören zu den neu worbereiteten Verordnungen zur Ex⸗ 
gänımg des Vollsunterrichtöfgftend im Königreih Polen: 1) ein 
nfuegefeh, 3) eine neue Drganifation ded Gonfeild für den öffent 
lichen Unterriht, 3) ein Gefeß über Die —* und die Prüs 
fungscommiffion, endlich 4) eine neue Einrichtung ded Clementars 
Lehrer⸗Inſtitutes in Lowicz. Alle diefe Projekte find bereitd im Mis 
nilterium entworfen und größtentheild a ſchon durchgeſehen. — 
Bon den Lehtbũchern, die im Kaiſerreiche im Gebrauch find, wurden 
ſchon vor einiger Zeit einige auch an den Gymnaſien und Schulen 
ded Königreichs eingeführt, und es find die nöthigen Schritte gethan, 
um allmälig die übrigen ebenfalld umzutauſchen. — Ueber die Fort— 
fchritte in der Erlernung der ruffifhen Sprache im Warfchauer Lehr: 
bezirt bat der Minifter im Allgemeinen befriedigende Beugniffe von 
der Behörbe dieſes Bezirks erpelten. ı (Pr. Ste. 3.) 
TZürfei. 

Bon der türkifchen Gränze, 7. September. Es fehlt noch immer 
an genauern Detaild über die Borfülle in Serbien. Wucſchitſch Pes 
reſchiz, der Anführer der Infurgenten, befindet fi im factiichen Beſitz 
der offentlihen Gewalt. Eine von ihm erlaffene Proclamation in 
ſerbiſcher Sprache fpricht jedoch in ebrerbietigem Tone von dem Fürs 
ften, indem er darin erflärt, daß das ſerbiſche Volk nichts gegen den 
Fürften Michael führe, vielmebr ihn nur von feinen ſchlechten Ratbs 
gebern, von den pflichtvergeffenen Gliedern ‚eines antinationalen Mis 
nifteriums zu befreien befchloffen babe. Der Glaube, daf die Empö— 
rung zu Gunften des im Eril lebenden alten Miloich eingeleitet worden, 
ift weit verbreitet, aber gewiß unrichtig. Der Anführer der Infurgens 
ten, der dem Fürften Milofch im Jahr 18238 und dann im Jahr 1836 
durch Bekämpfung der gegen ihn im Sande entitandenen Bewegungen 
die ya eb Dienjte aeleiftet hatte, ward in ber En nur mit Uns 
danf und 
von dort an die beiden heftigen aufbraufenden Männer, eine Feinds 
ſchaft, welche Miloſch die Herrihaft in Serbien foftete und deſſen 
Abdanfung berbeiführte, denn Wutſchitſch war es, der durch feine Ente 
fchloffenbeit an der Spike der dem Senat treu gebliebenen Serbier 
das leßte Unternehmen Milofchs niederichiug und fo deffen Entfernung 
aus Serbien und mittelbar deffen Abdanfung bewirkte, Schefib Effendi 


und Kiamil Pafcha jcheinen der Infurrection günſtig und bereiten dem » 


Wueſchitſch, deifen Einzug in. Belgrad man im Yaufe des heutigen 
Tages erwarten foll, einen ſchmeichelhaften Empfang. Füuͤrſt Michael, 
der feine guten Gründe gehabt baben muß, dem von dieſen türfiichen 
MWürdenträgern angebotenen Schuß zu miftrauen, verlieh den ferbifchen 
Boden erft bei der Nachricht, dab das gegen die Infurgenten nusgezos 
ene Militär den Kürzern gezogen babe und der großte Theil der 
Artillerie von dem Feind gewonnen worden ſey. Man erfährt nämlich 
jebt, daß das ferbijche Militär, troß feiner geringen Zabl und dem 
furchibaren Gegner, mit dem es zu thun batte, auf der Strafe von 
Kragujewag Stand gehalten und zwei Tage lang in wiederholten 
Gefechten mit Muth das Fortfchreiten des Feindes befämpit babe. 
Der ungebeuren Ueberzahl — man fpricht von Taufenden von Inſnur— 
genten — mußten fie endlih — nadıdem fie ibre Kanonen eingebüft 
hatten, erliegen. Der ſerbiſche Bauer ift, wie befannt, gut bewarfnet 
und weiß mit feinem Gewehr, das fein beftändiger Begleiter ift, wohl 
— dabei übertrifft er an Körperkraft und Muth weit die bulgas 
riſchen und ſelbſt die bosniſchen Chriſten. — Auch Jephrem Dbrenos 
witſch, der Dbeim des Fürften, befindet fih in Semlin, wo man troß 
der Anweſenheit der ganzen regierenden Familie über das, was darin 
vorgeht, nicht genau unterrichtet zu fern icheint. (A. 3.) 
Bon der türfifchen Gränze, 8. Septbr. Wie wir fo eben horen, 
find in Bulgarien und Macedonien ‘zwei ruffiiche Emiffäre den türs 


erfolgung belohnt und eine unverföhnliche Feindfchaft trennte, 


tiſchen Behörden in die a gefallen; einer davon wurde fogleich 
nach Konftantinopel abgeführt, der andere fol auf eine ganz fonders 
bare Art wieder enttommen ſeyn. Man befchuldigt ren, 
die Agitation erregt und genährt zu haben, welche ſich in leiter Zeit 
in einigen Bezirken genannter Provinzen unter der chriſtlichen Bes 
vöfferung zu Gunſten eined Abfalld von dem Patriarchat zu Konftans 
tinopel und eined Anſchluſſes an die-ruffifhe Synode fund gab. — 
Ueber die neuefte ſerbiſche Revolution ann ic Ihnen folgende weis 
tere Neuigkeiten mittheilen, Fürſt Michael, weldem außer feiner 
Mutter und feinem Dbeime au die Gonfuln von zn und 
England bei feinem Uebertritte auf öſterreichiſches biet gefolgt 
find, verweilt noch in Semlin, fteht übrigens feit geftern mit den 
jebigen Mactbabern Serbiens in Unterhandlungen, deren Refultat 
mohl feine Ruckkehr nach Serbien ſeyn dürfte, jedenfall® aber nur 
unter der Bedingung, daß er auf feine biöherigen Minifter Protitich, 
Radiefewitfh und Rajewitſch verzichte. Einer derfelben, Hr. Rajes 
witfch, welcher Das Portefeuille des Innern befleidete, ift den Ins 
furgenten in die Hände gefallen und dürfte eim ſchlimmes Loos ers 
fahren. Beim Beginn der Ummälzung ift von Seite der Infurgenten 
der unter der Gmigrantenpartei befannte ehemalige Senator Garra⸗ 
fhan ein Opfer des Bürgerfriegd geworden. Das Volt hat die Fahne 
des Fürften aus Feigbeit oder Unmuth ſchaarenweiſe verlaffen und 
daburch die Niederfage ver Regierung berbeigeführt. Die beiden mir 
fitairifchen Rotabilitäten der vertriebenen Regierung, Johann Dbrer 
nomitich, Oheim ded Fürften und Milis, follen ebenfalls aus Serbien 


gefloben fen. (A. 3.) 
— ——— — ———— ee ee — — 
»,9 Mürzburg, 19. September. Der königliche Landgerichtsarzt 
Dr. Maper in Vilsbiburg wurbe quieseirt, an feine Stelle der prafs 
tifhe Arzt Dr. Bottler zu Aſchaffenburg allergnädigit befördert. 
»,° Würzburg, 19. Sept. Se. Durchl. Miloſch Obrenowitſch, 
Fan von Serbien, traf geftern mit Gefolge und Dienerfchaft von 





anffurt bier ein, übernadhtete im „Hotel de Russie* und feßte 
eute die Reife nah Münden fort. 


gen 


m 


Michtpolitifche Zeitung. 

Bamberg, 17. Sept. Dem wie alljährlip zur firhlichen Ges 
dächtnißfeier des höchſtſeligen Fürſtbiſchofs Franz Ludwig v. Erthal 
in der Domficche geitern an defien Geburtstage abgebaltenen Hoch— 
amte wobnte auch Se. Erc, der Hr. Srabifher bei. Nach dem Bots 
teödienfte fand die Vertheilung von 6 Spenden zu 20 fl. an 6 bie: 
fige würdige Bürger aus der Franzstudwige-Sriftung flatt. Deren Car 
pitaf iſt jept auf 6009 fl. angewachfen, und zu 5 p&t. verzindlich 
unauffündbar angelegt, fo daß jährlich 300 fl. zum Stiftungszwecke 
vertbeilt werben fonnen. — Die ordentliben Gemeindeerfabs 
wahlen in biefiger Stadt haben umter Reitung des Hrn. Regie— 
rathes Brand als Wahlcommiffär begonnen. Es jind 6 bürgerliche 
Magiftratsrätbe und 4 Erfaßmänner, 12 Gemeindebevollmantigte 
und 12 Eriaßmänner neu zu wählen. — Hr. Regierungspräfivent v. 
Stenglein befindet ſich feit einigen Tagen bier. Auch der königl. 
baver. Bundestagsgefandte Frbr. v. Lerchenfeld ift auf der Reiſe 
nach feinen Gütern in Oberfranken von Frankfurt, und Prof, Rits 
ter Fuch s aus Göttingen, ein geb. Bamberger und Schüler Schön 
leins, auf einer wiſſenſchaſtlichen Reife nah Mainz zur Berfamms 
fung der deutfchen Naturforfher, dann nach Paris, bier angekom— 
men, Ueberbaupt ift der Zug der Fremden durch biefige Stadt ehr 
ftarf. — Da die bisher dem hier garnifonirenden Chevaurlegerd + Res 
gimente überlaffenen Stallungen in der fog. alten Hofbaltung nächſt 
dem f. Refidenzichloffe für eine andere Beſtimmung geräumt werden 
müffen, fo bat die Gommune einen Beitrag zum Bau anderer Gas 
vallerieftälle angeboten, Dieſes Anerbieten wurde dem VBernehmen 
nach allerhuldreichit angenommen, und es bleiben fomit wie bisher 
vier Eschdrond in biefiger Garnifon. — Die, verfehiedenen Bauar— 
beiten im k. Reſidenzſchloſſe und deifen Zugehörungen, fo wie aud 
die Reftarfrationen am Aeußern unferd berrlichen Doms geben uns 
unterbrochen fort; ebenfo die Bauten am Ludwigslanal, deifen Lein— 
pfad von Bug bis an die Stadt nunmehr vollendet ift, und dem— 
nachſt wird auch der Landeplag für die Muindampfihiffe in der 
Nähe des Schiffwerftes bergeitellt werden. 

2 Mainz, 16. Sept. (Priv.Corr.) Seit unferm letzten Markt 
Bericht ergaben ſich im Aruchtgandel feine befondere Veränderungen. 
Die Preije für effective Waaren blieben ſich gegen die legte Zeit gleich, 
während die für jpätere Termine fih etwas — haben, was wobl 
die Folge auswärtiger günftiger Berichte jenn mag. Der Handel 
auf fpätere Termine dauert noch immer in vollem ange fort, auch 


von effectiver Waare wurde mehreres, beſonders aber nad) dem Ober: 
rbein, verſchicgt. Waizen, der auf Rieferung pro Detbr. auch auf 
März fehr gefucht ift, foftete heute effec. 11814 fl., pro Dctbr. I1fl. 
35 fr., pro März 11 fl. 40 fr., per netto 100 Kilog. Vom Maine 
ward mehrered angeführt, biegegen famen aus der Pfalz nur. geri 
Zufubren, fo daß fih das Berbältniß def ib ziemlich gleichſtellt, 
und der frühere Mißftand, daß nämlich nicht fo viel Frucht an Marft 
gebracht wird, ald der Bedarf fordert, fortbeiteht. Bon England 
meldet man eine beffere Stimmung des Getraide-Marfted, und die 
Haltung der Empfänger foll viel feiter gewelen fen; fremder Waizen 
wurde gerne 1 Sh. tbeurer bezahlt. Diefe günftige Nachrichten 
blieben auf den holländifchen Markt nicht ohne Einwirkung, die man 
allgemein an der beffern Meinung für Waizen bemerkte. euer fer 
länder Waizen war bei Heiner Anfubr preishaltend, während er früber 
immer ee, und ed wurden in fremden Sorten bedeutende Ges 
fchäfte gemacht; um fo mebr, da die Conſumenten feine Borräthe 
haben und daher taufen müjjen. Auch in Berlin ift der Waizen 
etwas mehr begehrt und haben fich die Preife dafür etwas gehoben. 
Roggen war an heutigem Markt, da die Anfuhr davon nur febr 
ering war, ftart gefucht umd tbeuer bezahlt, im Großhandel hingegen 
n dem der Handel mit effectiver Waare nur beſchränkt ift, blieb dies 
ohne Wirkung. Jedoch ift Roggen auf fpätere Termine gefuchter und 
deshalb find au die Preife aufgefhlagen, indem man für Roggen pr. 
Ditober 7132 fl, pr. März 7314 fl. pr. Malter bezahlte. Effectiver 
Roggen bingegen koſtet 814 A._pr. Malter. Bon Kotterdam ſchreibt 
man: Die Anfuhr von neuem Seeländer Roggen war geitern flärfer 
und tonnte nur zu einer Erniedrigung von mehreren Gulden pr. Laſt 


geräumt werben. Schwerer fremder Badroggen iſt etwas höher gegan⸗ 
gen, leichte Waare hingegen ift weniger coulant zu placiren. 

Gerfte wird immer theurer und wird fpäter wohl noch höber ges 
ben, da man die fchlechte Erndte immer mehr fühlt; im effectiver 
Gerfte ift fein Handel, daher au Fein Preis zu beftimmen , Gerfte 
pr. Det. koſtet 7314 fl., pr. März 7 fl. 80 fr. Ebenſo fhlägt Hafer 
raſch auf, und bleibt ſehr 44% Hafer effec. 4 fl. 45 kr., pr. Dct. 
4 fl. 45—50 fr, pr. März 5 fl. pr. Malter. 

Rübol ift auch etwas gewichen, da die neue Koblfaat bei feither 
gehabtem Regen fehr ſchön aufgeht, und recht fchnell wählt, Rüböl 
Foftet beute een. 4034-41 Rihlr,, pr. Det. 4012 Rthlr., pr. May 
zn gm ud * er — Ar noch — 17 

. pr. Malter, währen in Holland die Preife dafür bei flarfer 
Anfuhr von Sommerfaat drüdten. er e 

, Mit deutihem Kleeſamen find inzwifchen die Eigner auch etwas 
billiger geworden und konnte man a 28 fl. faufen, jedoch iſt die 
Waare nicht rein gepußt. Niedriger erwartet man die Preife nicht 
mebr, da der größte Theil des Ertragd der Erde in feften Händen 
ift und ſich die Nachfrage mehrt. Bon Luzerner kam auch Mehreres 
an Markt und die Waare fällt fehr ſchön aus; die Forderung dafür 
find = 8 per en 

er heutige Markt war nur mäßig befeßt, zu folgenden Preifen: 

756 Mitt. Waizen 11 fl. 36 fr.; 240 Al . Ar fl. = m 
180 Mir. Gerfte 7 fl. 28 fr; 145 Mite. Hafer4fl.46 fr.; 68 Mit. 
Spelz AM. 25 fi. 
_, ‚in Schreiben aus Tivoli berichtet und den am 5. Sept. er 
folgten Einfturg der Magdalenen-Kirche. Morgen Näheres. 

















Meteorolog. Beobachtungen vom 18. Sept. 
Stunde Baro⸗ Thermo» ET 
der met. in P. L. meter u. 
Beobach Jauf %, Temp. im - | Himmel. 
tung reduzirt Schatten Than. _ 
Morgens6l.| 2330, 59 1 + 8, 51 NW. heiter 
Mittags 120. | 330, 38 I +16, 7 IND. heiter 


dung von Mainz. j 

Mürpdurg, 29 Sept. Geſtern Mittag 
angefommen : R. 3. Ehönd Wwe. vom hier mit Yar 
dung von Notterbam. — In Ladung nach Zrankfurt, 
Malz und Köln; A. Brand von hier, Ende der 
Vadezeit, morgen. 


—— —— — 
Oe ſſent liche Dankſagung . 

Das ed des landwirthſchaftlichen Bereins 
für Unterfranfen und Aſchaffendurg bat zwar bereits 
in der von dem iften Gerretär.des Dereind , Kent 
dramten Dr. Un gemadh, vorgelragenen Rede feinen 
Danf für die aljeitige rege Theilnahme zur Verherr⸗ 
tung des fanbwirthihaftlihen Feſtes an die_ver: 
fsiedenen Theilnebmer öffentlich ansgeiprohen. Den: 
ohngeachtet fühlt auch das unterfertigte Komite ſich 
verpflichtet, den nerchrien Gewerbd,Bereinen, welde 
auf eine fo auggejeichnete finnige Weiſe den Glanz⸗ 
puntt des Feftzuges gebildet oder ſonſt zur Berfhöne: 
rung des deſtes mitgewirft haben , hiemit öffenilidh 
jeinen inmiaften Dant darzubringen, und damit dem 
Wunſch zu verbinden, daß ſammtliche Mitwirkende 
an diefer auf eine fo ehrenvolle Weile begangenen 
Geftfeier Met mit denjelben angenehmen &efühlen 
auf diefelbe zurücbliden mögen, mir welchen dad un: 
terfertigte Romite das Gedächtnis der Mitwirkung 
von Seiten der verehrten Gemwerbövereine bewahren 


d 
* Würzburg, 16. September 1842. 
Das Komité für Begehung des landwirth⸗ 
ſchaftl. Kreisfeſtes zu Wuͤrzburg im Jahre 1842, 
v. Huttem. 








Hufemann. 





"Die verehrl. Mitglieder des Harmonie, 
welche aus der Bibliothek derselben Bü- 
cher oder einzelne Hefte in Händen haben, 
werden ersucht, solche zum Behuf der 


vorzunehmenden Revision auf kurze Zeit 
ins Harmonie Local gefälligst abliefern zu 


lassen, 
Ber Vorstand der Harmonie. 

Die im Königreiche Bayern allerguädigst be- 
willigte Wanren - Versicherungs - Gesellschaft zu 
Triest, „Azienda Asnsieurntrice,‘ as 
securirt Waaren aller Art, die zu Wasser oder zu 
Lande versandt werden, gegen Verluste und Be- 
schödigungen zu sehr mässigen Prämien, so dass 
der Eigenthümer einer zu versendenden oder zu 
beziehenden Waare sich für Unglücke, die der- 
selben bis zur Ankunft an Ort und Stelle entstehen 
konnten, gegen eine verhältnissmässig kleine Ent- 
richtung sicher stellen kann. 

Der Tarif davon ist bei dem unterzeichneten 
Agenten zu haben, welcher auch jede weitere 
Auskunft darüber mit Vergnügen zu ertbeilen be- 
reit ist. 

Würzburg, den 18ten September 1842, 

Jgnaz Crailsheim , 
11. Diste, Nr, 197, 





Konzert-Anzeige. 
Unterzeichneter wird Mittwoch den 21. Sept- 
1842 Abends halb 7 Uhr, im Musik-Saale eine mu- 
sicalische Abend-Unterhaltung geben, und sich da- 
rin auf dem Violoncell, Piano-Forte und Violine A 
la Paganini, auf der &-Saite, hören lassen, wozu 
ein hohes verehrtes Publikum ergebenst eingeladen 


wird 
: Joseph Braun, 
Musik-Director aus Königsberg. 


Gefud. 

Von der „WUllgemeinen Zeitung‘ werben 
die Jahrgänge 1833—1842 oder audı gr Bände 
auf diefen Jahren zu Faufen geſucht. Näheres faat 
die Erped. d. Bl. . 


Unzeige 

Es find S Stud in Eiſen gebundene weingrüne, 
theils noch neue Jaſſer, vorzüglih für Brauereien 
geeignet, zu verfaufen. Diefelben enthalten 27, 33, 
34, 36, 37, 38, 42 und 50 Eimer bayer. Aiche, und 
liegen theild_bier , theild im Ilmbacher Hoffeller zu 
Sehofen, Sie Pönnen täglib befichtiget und bie 
äußerft billigen Preife in der Handgaiie 1. Diltr. Nr. 
21. ju Mürzburg erfundigt werden. — Ebendafelbit 
fucht man einige Mitlefer zu dem „ärankfurter Jours 
nal” fammt „Didastalia’ auf das Duartal vom 1. 
ON. bis lepten Dezbr. 1842, Der Preis ıt 3N.ofr. 





Wohnungs-Veränderung. 
Der Unterzeichnete wohnt 


wärtie im Hause des Hrn. Oekono- 
men Leimig, III. Distr. Nr. 88, 
: Fr. E. Thein, 
Buchdrucker, 


[2r] ._Cin Bierbrauer, welder mehrere Jahre als 
Braumeiter conditionirte, und mit dem beften Zeug 
niffen verfeben id, fucht Familienverbältnige halber 
wieder cin gleiches Unterfommen zu erbalten. Porto: 
freie Briefe biıter man der Erpedition d. Bi. mit der 
Bezeichnung P. P. zu adreiliren, 


Lehrlingse ⸗Geſuch. 

[30] Es wird ein ſich der Pharmazie widmen 
mwollender mit den gehörigen Vorkeuntniſſen werfeher 
ner junger Menſch gefucht. Auf franfirte Briefe mit 
X. dezeichnet gibt die Erped. d. Bl, Nachricht. 

— — — — — — — — 

Im Verlag von JA, Eupel in Sonderhanfen 
iR erſchienen und in Würzburg in der Staherffhen 
Buchhandlung zu haben: 


Geſchenk 
für Verlobte und Neuverehlichte 


ober 

. bie Gebeimniffe der Ehe. 

Ein wohlgeprüfter und auf Erfahrung bes 
gründeter Rathgeber für beide Geſchlechter 
vor und nach der Verheirathung. 

Bon Dr. Fr. Wilhelm Wedeler. 
Dritte genau durdgefebene und verbefferte 
Auflage. 8. geh. Preis 12 Gar. oder 54 fr. 

In den wenigen Bogen dieſes Wertchens, iſt 
Alles, was aus vielen andern Schriften mührfam 
einzeln herausgeſucht werden muß, und mad vom 
einem Rathgeder für das wichtigſte Vebensverbältnik 
— ti: Ehe — in moralifcher und phoſſſcher Hinſicht 
nur irgend gefordert werden Pann, mit umfaflender 
Umficht —— und in einer Greif und Herz 
anfprehenden, des Gegenſtandes würdigen Sprache 
dargeftellt vereint, daß es für Berlobte und Neuser: 
ehlichte beider Sefälenter nicht fügfich ein nutzlicheres 
und paſſenderes Geſchenk geben Lan, befonders da es 
ſich durch feine_derente Haltung und delicate Behand: 
lung der betreffenden Gegenkände , vor aflen andern 
Schriſten diefer Art dergeitalt ent: daß Nie 
mand zu erröthen braucht, im deſſen Händen ed ge: 
funden wirt. + 


Im Berlage und unter Berantwortlichkeit der Stahe lſchen Buchhandlung.) 


Vorausbezahlung. 
ert ig Mi — fr. IR 
a ach U,,ν 
iv, 2 fi. 5%, Mr. 


Neue Würzburger Zeitung, 


* 
” “ 


* 


Nro. 362. - ’ 


Deutfche 





Bundesftaaten. 


Augdb-Müncdner Eifenbahn 4 proc. Dbligat.: — P., 102112 ®. ; 
gg Eifenbahn: 69 P., 66 G.; Bayer. 3 12 proc. 
Dblig. 10012 P., — G.; Bayer. Banfactien 2. Semeit.: 671 


r — * 

. Preußen.) Berlin, 13. Septbr. Die Erwartung, daß die 
ftändifchen Ausſchüſſe den Uebergang zur Bildung allgemeiner Reichs⸗ 
ftände bilden werden, wird dadurch fehr herabgejtimmt, daß bei der 
Drganifation diefer Ausſchüſſe dad Uebergewicht des erften Standes, 
wie in den Provincialftänden, fortbefteben bleibt. Es wird felbit bei 
der Wahl der Ausſchußmitglieder vaffelbe Zahlenverhältniß ftattfinden, 
wie bei der Wahl zu den Provincialftänden, fo daß der erſte Stand 
in den Ausfhüffen fo viel Stimmen haben wird, wie die beiden ans 
dern zufammengenommen. — Bergangenen Sonnabend wurden in 
der biefigen Brüdergemeinde nicht weniger ald dreißigjunge Mädchen 
ald Bräute der Miffionäre der Gemeinde am Eap, in Öftindien sc. 
u ri Sie geben nächſtens nad ihrer. Beftimmung ab. — 
Aus Dresden meldet man, daß mit nächitem Jahre dort eine ſelbſt⸗ 
ſtändige »politiſche Zeitung« ins Leben treten foll, deren die Haupt⸗ 
ftadt des Königreichs Sadıfen noch immer entehn Auch joll dort 
nad Borgang des hiefigen, von Dr, Häring 
gründeten, ein efecabinet errichtet werden. Schw. M.) 

„*” Berlin, 18. Septbr. (Pr.sEor) Was man auch neueiter 
Zeit darüber gelefen haben mag, ich kann Ihnen aus fiherfter Quelle 
mittheilen, daß durchaus feine Hoffnung vorhanden ift, es werde 
neben den beſtehenden biefigen Zeitungen ein neues Blatt mit fri- 
ſcherer, fräftigerer Färbung erfcheinen. Dagegen wird in Stettin 
in Bälde ein Fouenal auftauchen. Daß diefe bedeutende Handels: 
und Küftenftadt Preußens von mehr ald 30,000 Einwohner bisher 
fi) mit einem zweimal in der Woche eriheinenden werthloſen Neuigs 
feiten-Angeiger begnügen fonnte, mag den Beweis liefern, wie febr 
in manchen Theilen Preußens die politifche Bildung noch zurüd iſt. 
Doch es find ja unfere biefigen Blätter ſelbſt nicht: viel beffer umd 
die freiere Entfaltung der Brefe bat auf fie faft gar feinen Einfluß 
gehbt. Dad Meteor, das in Konigäberg leuchtete, ſcheint auch bereits 
wieder untergegangen zu ſeyn, zum Mindeſten temporär, denn die 
leitenden Artitel in der Königsberger Zeitung über inländiſche Ver— 


illibald Aleris) ge: 


Die dreifpaltige Vetitzeile oder deren Raum & Pr. 


e und Gelber france, 





ren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Necht! 





Mittwoch, 21. September 1842, 


hältniſſe ſchweigen feit einiger Zeit, ohne daß ihmen, wie beſtimmt 
verlautet, von der Genfur Hinderniſſe find in den Weg gelegt 
worden. — Unfere Hauptſtadt umgarnt fich auf allen Seiten mit 
Eiſenbahnen. Wie Sie wiſſen, ift die Stettiner Bahn bereits zur 
Halfte fertig und wird in Bünftigem Sabre ganz bergeftellt ſeyn. 
Ebenſo die Berlinsfranffurter. Bon allen ‚Seiten. tadelt man- die 
Einrihtung auf der Leipzig⸗Kothen⸗Berliner Bahn, daß fie für jedes 
Pfund des ihr anvertrauten Paffagiergutes nur einen Thaler 
garantirt. Eine ſolche Bürgfhaft ıft lächerlich, denn ein Reifender 
müßte "fih wahrlich Mübe geben, 20 wertblofed Zeug mitzus 
ſchleppen, das nur Einen Thaler per Pfund geſchätzt werden Fönnte. 
Wenn man einwendet, es fey noch gar nicht vorgefommen, daß etwas 
auf diefer Bahn verloren wurde, fo dachte ich, liege hierin ein Grund 
mebr, dem Neifenden eine genügende Garantie zu gewähren, 
.. Machen, 18. Sept. Der König bat die Depntation der Aache⸗ 
ner Bürgerfcbaft zur Uebereeihung der von den Bürgern dieier Stadt 
ausgegangenen md unteczeichneten Adreſſe um Ertbeiluug einer auf 
eigene Wahl ihres Borftandes und ihrer Vertreter, auf Befreiung 
von der Bevormundung der Regierung und auf Deffentlichkeit. berus 
benden KomenmalsBerlaffung huldreichſt empfangen und fih geäu⸗ 
Bert: das it ſchön, das freut mich unendlich. Diefen aufinunternden 
Worten jügten Se. Majeftät ipäter noch hinzu: es iſt icon Länait 
Mein Wunſch geweien, den rbeinifchen Gemeinden eine größere Selbits 
ſtändigleit zu geben. Die auf Befragen Sr. Majeftit ertbeilte Ants 
wort der Deputation, daß auch die jeßigen Mitglieder der ſtädtiſchen 
Bermwaltung das Berlangen nah einer ſelbſtſtändigen Kommunal Bers 
faffuna theilten uud die Aoreffe mit unterzeichnet hätten, nahmen 
Allerhochitdiefelden unter der gnädigen Meußerung, dag ihren diefe 
Einigfeit in den Wünfchen erfreulich fen, mit fichtbarem Wohl 
wollen auf. (Aach. 3.) 
Müunſter, 12. Sept. Der Erzbiſchof von Köln befindet ſich, aus 
dem Bade Lippfpringe zurüdgefebrt , feit einigen Tagen wieder in ums 
ferer Mitte und -fcheint durch das Bad neu geſtärkt zu fern. (C.A. 3. 
Württemberg.) Stuttgart, 18, Septpr. In dem Befinden 
Ihrer kgl. Hoh. der Prinzeſſin Katharina bat fich feit geitern feine 
wefentliche Beränderung gegeben; dad Fieber dauert in ermäßigtem 
Grade noch fort, ' Schw. M.) 
x Stuttgart, 17. September. (PrivatCorreſpondenz.) Unſere 
Miniſterialtriſis iſt glüdlih vorübergegangen, und Herr v. Schlaner 
wird bleiben. Eine Verftändigung bat ftattgefunden, und da Hr. 
von Sclayer fih überzeugte, daß eine Prineipsänderung micht 
beabfihfigt werde, jo hat er nun mit Ehren das Deeret contras 
fignirt, durch weldes der biäherige Oberjuftizratb Frhr. v. Binden, 
zum Direktor des katholiſchen Kirchenraths, und der bisherige ſtirchen⸗ 
direftor von Soden zum Präfidenten der Regierung des Nedarfreifes 
ernannt wurde. Bereitd waren zabfreiche Petitionen verbreitet, welche 
um Aufrechtbaltung des biöherigen Regierungsſoſtemes bitten follten. 
Die Uebergabe derfelben ift nun glüdlicher Weiſe unndthig geworden. 
— Geſtern fand in der biefigen fatbolischen Kirche auf Beranftaltung 
des fonigl. franzöfifhen Geſandten, Vicomte v. Fontenav, ein folens 
ner Trauergottesdienft für den verewigten Herzog v. Orleand Statt. 
Die, mit großer Pracht finnvofl und erbebend (durch deh berühmten 
Architeften Dr. Ganth) ausgeſchmuͤckte Kirche bot einen tief ergreifens 
den Anblid dar. Der wahrhaft fönigliche Ratafalf, deifen Thronbims 
mel mit vier Büundeln dreifarbiger Fahnen geziert war, joy Aller 
Blicke auf fih. Die Pönigliche Hofkapelle firhrte, unter Lindpatntnerd 
Direktion, Mozarts Requiemn mit gewohnter Meifterichaft hinreißend 


aus. Auf Befehl ded Könige waren fämmtlihe Minifter, alle Mit 
glieder bed Kirchenraths, alle Hofcargen und Adjutanten Gr. Maj. 
in großer Uniform anmwefend, und unter dem fonftigen zahlreichen und 
ausgewählten Publikum, dad mit tiefer Andacht und Wehmuth dem 
Zrauergotteddienfte für den beweinten Thronerben von Franfreih an 
wohnte, bemerkte man unter andern den fönigl. württemb. Gefandten 
zu Parid, General v. — — den konigl. belgiſchen Geſandten 
am Berliner Hofe, General Willmar und andere Nolabilitäten. 

# (Freie Städte.) Franffurt, 19. Septbr. (Privat⸗Correſp.) 
Bon Amfterdam trafen geitern und beute namentlich niedrigere Notis 
* der holl. Fonds ein, welche ihnen natürlich auch hier einen 
fühlbaren Rückgang bereiteten. Der nächſte Grund liegt in ſtarken 
Verkäuſen, welche in Integralen zu Amſterdam ausgeführt wurden. 
Dieſe ſollen aber durch ungünſtige Nachrichten aus dem Haag über 
den Stand der bollsbelg. finanziellen Unterbandlungen erzeugt wors 
den ſeyn. Näberen und beftimmteren Nachrichten fiebt man entgegen, 
5 p6t. Metall.: 1095j8 ©.; 4 pEt. Metall.: 101314 P.; 3 pCt. 
Met.: 77558 P.; Banks Actien: 1968 P.; 250 A. Poofe: 1106; 
‘500 fl. Loofe: 140 3)4 G.; Prämienfh.: 85 ©. ; Integr.: 5013116 
&.; Syndicats: 412 pEt. 91518 P.; 312 pct. 7558 P.; poln. 
300 fl. Looſe: 79114 G. 500 fl. Foofe: 823)4 G.ʒ Ard.: 14518 G. 
Zaunusbahn-Actien: 378 G.; Didc.: 334 pGt. Br. — Mit diefer 
eigentlichen zweiten Meßwoche beginnt eigentlich erſt recht der 
Detailhandel der Meffe. Bis jept waren die Kleinbändler mit ibren 
Geſchaften nicht fehr zufrieden, doc ftebt zu erwarten, daf die Klar 
gen noch verftummen. — Die Zahl der Fremden ift fehr ſtark und 
die Frequenz der TaunussEifenbahn in diefem Monat fo lebhaft, wie 
fie e8 in diefem Sommer noch nicht war. 

© Frankfurt, 19. September. (Pr.⸗Corr.) Im »Schwäb. 
Merkur« wird vom Rhein gemeldet, die Anwefenbeit der Faif. ruffifhen 
amd fol. großbrit. Botſchafter am faif. öfterreichhiichen Hofe, der Herrn 
Grafen von Medem und Gordon, auf dem Jodannisberge babe auch 
die Beratbung wegen der Vermählung der Königin Sfabella von 
Spanien zum Gegenftand gehabt. Diefer Angabe wird aufs Be 
ftimmtefte widerfprochen und binzugefügt, daß Herr Gordon dem 
Grafen von Medem auf dem Sohannisberge nicht begegnete. Der 
Beſuch des ruffiihen Botfchafters auf dem Johannisberge wurde 
durch eine fpecielle Miffion . hervorgerufen. — Der Fürft von Met 
ternich fol geftern Abend mit feiner Gemahlin und dem Erzherzoge 
Johann von Deftereih von Koblenz auf dem Johannis berge zurüds 
gelehrt ſeyn und werden fümmtliche hohe Perſonen heute in Main 
erwartet. Der Tag der Abreiſe des Furften Staatskauzlers i 
wiederum unbeftimmt. — Miloſch⸗ Obrenovitſch iſt vorgeſtern 
son Weimar, wo ihm bei Hofe die ſchmeichelhafteſte Aufnahme ward, 

ier eingetroffen und man nimmt um fo mehr Intereſſe an dem hoben 
mden Gaſte, da in diefem Augenblide Serbien durd die raſch ger 
ungene Revolution den Paten Ei auf fich ziebt. 
we 


Schweizer Blatter berihten: Nach Fericten aus Bafel wollen 
Schweizer Kaufleute die Gelegenheit ded Befuched, den der König 
von Preußen abftattet, dazu benüßen, fih nach den BVerhältniffen 
eined allenfälligen Antchluffe® der Schweiz; an den deutfchen Zolls 
Verein zu erkundigen. ' 
rankreich. 

Paris, 14. Septbr. Fürft Lichnowoky iſt in Toulon angekommen. 
Er durfte die Fregatte nicht verlaſſen, um ans Land zu ſtelgen; nad) 
den von Paris an den Seepräſecten gelangten ausdrücklichen Befehlen 
iſt ihm der Aufenthalt in Frankreich nicht geſtattet, ſondern ſowohl 
ſeine Reiſeroute als die Dauer derſelben auf's genaueſte — 

— A. 3.) 

Paris, 17. Sept. Es beftätigt fih, daß die englifche RNa⸗ 
rung die Ueberlandpoſt aus Dſtindien nicht mehr über Marſeille ges 

laſſen will. Der Ober⸗Poſtmeiſter Lord Lowther ift hier anges 
ommen; er gebt nach Wien, um die nöthigen Veranftaltungen zu 
treffen, damit in Zufunft die oftinpifchen Depeſchen über Trieit nach 
London erpedirt werden, was freilich einen Zeitverluit von 24—48 
Stunden veranlaffen wird. 

5p&t. 118. 90. 3pCt. 80. 20., Urd, 22. 

3 tal ve 2» 

Rom, 6. Septbr. Se. Heiligkeit der Papit bat für feine in 
diefem Monat nach Givitavechia zu unternebmende Reife auf das 
firengfte befohlen, daß alle Empfangsfeierlichfeiten, Feſte ıc. unters 
bleiben follen. Man erwartet in Givitavechia viele Fremde und jagt 
gun der Großherzog von Toscana werde dahin Fommen. — Gejtern 
eitieg der Papft bei Ripa grande eines der drei Dampfboote auf 


‚wegen ded Vertrags und der Tarifbill barrten, jept nach 


der Tiber und fuhr, begleitet von den beiden andern Booten, unter 
dem Jubel der auf beiden Ufern verfammelten —— fluß⸗ 
abwãrts. Auf feinem Rüdwege landete er bei der St. Paulskirche, 
wo er alle Arbeiten, jo mie die vom Paſcha von Aegypten geſchenkten 
Mlabafter befichtigte, welhe — bier ald Säulen bearbeitet — ein 
föltliher Schmud des neuen Tempels ſeyn werben. Bevor er ſich 


in feinen Wagen feßte, verrichtete der Papft fein ftilled Gebet am 
Grabe des briligen Paulus, \ a. 3) 
Ymerifa 


Eine nicht minder bedeutende Nachricht, ald die Ratification des 
Vertrags zwifchen den Zr. Stakten und Großbritannien Durch 
den Senat, ift die Kunde, Eongreß eine neue Tarifs und 
@infommens-Bill, worin dem Präfidenten Bee e Clau⸗ 
fel wegen Vertbeilung der Erträge a8 Berfaufs der öffentl 
dereien unter die einzelnen Staatewerfeageblieben ift, angenommen, 
und der Präfident, da jept die Urfache ſeines früheren zweimaligen 
Veto befeitigt war, fofort unterzeichnet hatte, fo vet fie bereits 
das Geſetz ded Landes war. Die Annahme diefer Bil hatte, nach 
der Aufregung und dem Mißvergnügen, welche die zweimalige Vers 
werfung äbnlıcher Bills in ein und derielben Seffion durd den Präs 
fiventen nothwendig erwedt hatte, allgemeine Befriedigung erregt. 
„Dieß Geſeß, — jagt ein News Morker Blatt — durch wel Prã⸗ 
ſident Tyler die Whigs gänzlich gefblagen bat, indem fie ſich endlich 
jur Ausmerzung der Vertbeilungsclaufel gezwungen faben, wirb uns 
— den Fabrik⸗ und Handelsintereſſen neues Leben einflößen, 
während es zugleich die ſeit dem 30. Juni auf mindeſtens * zwei⸗ 
felhafte Autorität erfolgten Zollerhebungen geſetzlich macht. ie er 
ichöpit für jetzt auch der Schaß der Vereinigten Staaten ift und wie 
ſehr er auch aller Hülfe bedarf, die ihm diefer Act gewähren fann, 
fo jeben wir doch mit Vertrauen befieren Zeiten und einem mehr ger 
fiherten Credit entgegen.” Andere Blätter halten ebenfalld die fünfs 
tigen Ausſichten diefed Landes für ermutbigend, und geben an, daß 
bedeutende Beltellungen, die bloß auf die Entfcheidung der gen 

glan 
abgegangen feyen, und daf von den Kaufleuten nicht länger über die 
Lage ded Handeld Klage geführt werde. Es wird übrigens verfis 
chert, daß die neue Tarifbill, die von den amerifanifchen Blättern 
nach ihren einzelnen Anfäßen mitgeteilt wird, nur etwa die Hälfte 
der Regierungsausgaben deden werde; da aber zugleih eine ‚andere 
Bill genehmigt worden ift, welche die Regierung der Union ermäds 
tigt, ſtatt eines Theiles der Anleihe, deren Unterbandlung man uns 
möglich fand, Schaßnoten auszugeben, fo glaubt man, daß fich das 
Dekeit vorläufig deden laffen werde. — Der Gongre = fih bis 
zum 1. Dezemb. vertagt. — Der Staat von Penſylvanien bat alle 
ihm zugehörigen Eifenbahnen und Kanäle, die zufammen 30 Mit, 
Dollars gefoftet haben, zum Verkaufe ausgeboten, um den Erlös zur 
Abzablung feiner Staatsichulden zu_verwenden. 

0... „ Michtpolitifche Zeitung. u 

Bom Würmfee, 14. Septbr. Geftern hatten wir, hier ein ganz 
neues, vielleicht nicht unfolgenreihes Schaufpiel. Allerdings war 
don vor Jahren einmal ein ſchwacher Verſuch gemacht worden, unfern 

telihen See mit einem Segelfchiffe zu befahren, aber fo ungeſchidt 
und erfolglos, daß man nie anderdald fpottweifebavon hörte. Deito 
geipannter waren Aller Erwartungen, ald man erfuhr, r Graf 
von Spretti, Erziehet der Prinzen des Herrn Herzogs Marimilian 
in Bayern, beabfichtige die Erbauung eines jmedmäßig conftruirten 
Segelſchiffes und die Leitung des Baued babe ein englifher Schiffs 
Gapitain in München übernommen. Wirklich paffirte dann and das 
niedliche Fahrzeug am vergangenen Sonnabend auf einem Wagen 
durd) Starnberg, und vorgeftern wurde ein erſt Meiner, geftern aber 
bei ziemlich ftarfem Winde ein zweiter großer Verſuch gemacht. Der 
fragliche Gapitain lenkte dad Steuerruder, der Herr Graf that Mar 
trojendienft, fonft war meines Wiffend Niemand bei der Pierta. Aber 
Hunderte, die dem Schiffchen mit ihren Ferngläfern folgten, ald fie 
es erft im wogenden See erblidt haben, mögen feinen Bewegungen 
nicht ohne innere Luſt zum Mitfabren beobachtet haben. Bald mit 
vollem, bald mit balbem Wind, jet mehr, jet weniger gegen den 
Wind, immer in fihern Wendungen und fchnellen Laufes glitt das 
zweimaftige Sabrgeug über den Gee, ben es faft in allen Richtungen durch⸗ 
freuzte. Cinem Ruderfciffe, dad dem Segelſchiff folgte, ab man's 
deutlich an, daß ed mitunter troh aller Anftrengung der Ruderer feinem 
Vordermann nicht zu folgen vermochte. Wer am See wohnt oder 
verjuchsweife verweilt, der freut fich des Geichenen, und Alles unters 
bält fib vom Segelſchiff auf dem Würmer. 











en Län⸗ 


EI Frankfurt, 19. September. (Pr.Eorr.) Unſere Stabt bat 
morgen den Beſuch der deutfchen Naturforfher zu erwarten und in 
diefer Woche trifft ein Theil der Aachener LiedersZafel bier ein, um 
unfern in der Sängerwelt rühmlichft befannten Liederkranz kennen zu 
lernen. Die freundlichite Aufnahme wird den Aachener Sängern zu 
Theil werden. Der Sängerbund erweitert ſich nicht allein mebr und 
mebr in Deutfchland, fondern feine Glieder ſchließen fih auch immer 
enger aneinander, — Der Klaviers Virtuofe Karl Halle giebt heute 
im Mülhens ſchen Saale ein Konzert, in welchem er mit Mendel- 
fohnsBartholdy und Ferdinand Hiller das berühmte Tripels Konzert 
von Bach fpielt. f 

Q Mainz, 18, September. (PrsEorr.) Das goldene Mainz 
bietet jeßt das rege Reben einer großen Hauptftadt dar. Auf alten 
Strafen wimmelt es von Fremden und der Zubrang zu den öffent 
lichen Gebäuden, Sehendwürdigfeiten u. f. w. ift außerordentlich. 
Die gaftfreundfchaftliche , feſtesfrohe Stadt nimmt alle ihre Kräfte 
zufammen, um den Aufenthalt der gelehrten Gäſte fo angenehm als 
möglich zu machen, fo daß diefe vor lauter Vergnügen gar nicht zu 
Athem fommen werden. Heute Nachmittag war großes Wettturnen, 
an welchem die Hanauer, Darmftädter und Frankfurter Turngefells 
ſchaft aufs rüftigfte Theil nahmen. Die Menge der Zufcauer war 
uber alle Erwartung groß und die Befriedigung allgemein. In der 
That haben die jungen Ringer eine Kraft und Elaſtizität der 
Glieder entwidelt, die nichts zu wünfchen übrig laſſen. Es wird 

ewiß eine Zeit fommen, wo auch in dem Neinften Städtchen, ja, 
in jedem Dorfe eine Turnanftalt zu finden ſeyn wird;. denn was iſt 
dem Menfchen wohl nötbiger, ald ein gefunder, kräftiger Korper, 
der durch fortwährende Hebung geftäblt, auch fühlg ift, zur rechten 
Stunde mit feitem Arme das Baterland u vertheidigen? Manche 
Eltern haben heute bei dem Anblide diefer lebensfroben, geſundheits— 
Eupen Turner aufs lebhafteſte den Entſchluß ausgeſprochen, ibre 
Söhne die biefige Turnanftalt befuchen zu laffen. — Morgen Vors 
mittags it die erfte Sitzung der — — Geſellſchaft; morgen 
Mittag großes Banquett in der Fruchthalle. 

— Berlin, 17. Sept. (Privat⸗Gorreſpondenz.) Sehr viel Aufs 
feben macht hier eine Kithograpbie, welche die jept herrſchende reli⸗ 
giofe Richtung mit einigen Koryphäen derfelben zu farritiren fcheint, 
und mehr des religiöfen Anftoßed, ald der dabei betheiligten hohen 
Perfonen wegen, geitern confiscirt worden ift, nachdem viele hun— 
dert Eremplare bereitd davon verfauft find. Die Karrifatur foll in 
Königäberg ſtizirt worden feyn. — Troß der nun kühlen und ſeuch— 
ten Witterung ift unfre Spree noch immer ſehr wafferarm, und-die 
Zufuhr von Hot ‚ andern Materialien und Victualien deßhalb ſehr 
erichwert, ja fah unmöglich, fo daß genannte Gegenſtände immer 
mehr im Preife fteigen, In Folge der großen Hitze und Trodenbeit 
follen die meilten von Jahrhunderten ergrauten Karpfen in dem gros 
Ben —— des Schloßgartens zu Charlottenburg geſtorben ſeyn. 

ei einer, in dem Gemeindehauſe au Lauban in Schleſien am 
8. September audgebrochenen Feuerdbrunit find ſechs Menfchen, und 
zwar vier Frauendperfonen (darunter eine Blinde) und zwei Kinder 
in den zn umgefommen. ER 

Aachen, 18. Sept. Ihre Maj. die Königin haben den barmhers 
sigen Schweitern, unter deren unmittelbaren, eben fo umfichtig.n, 
als liebevollen Leitung das biefige Yofepbinifche Inititut, fowie das 
Waiſenhaus fteben, ein Gnadengefchent von fünf bundert Thalern 
zu überweifen geruht. Bar 

Leipzig, 16. Sept. Am 15. Sept. Abends 11 Uhr ift in ber 
Stadt Hartha abermald eine Feuersbrunſt ausgebrochen, wodurd dem 
Vernehmen nad gegen 30 Häufer in Aſche gelegt worden find. — 
Zwei unferer Zenjoren haben ihre Entlaffung gebeten. Die Schwie— 
rigfeiten der Preffe find nicht politifcher, fondern religiofer Natur, 
da ein paar Zeitichriften dahin ftreben, den chriſtlichen Dogmen eine 
andere Deutung zu geben wie die Vorfahren, und nur die Heiligkeit 
der riftlichen Moral anerfennen. WERT j 

Hannoyer, 13. September. Es gehen bier in diefem Augenblide 
manderlei Gerüchte um, welche die Bewohner der Reſidenz zu beängs 
ftigen ſuchen. Man fpricht von neu vorgefommenen Cholera s Fällen, 
von Brands Drobbriefen, von Ruhr, von ſchwarzem —* u. ſ. w. 
Ob dieſen Gerüchten Wahrheit zum Grunde liegt, laſſen wir dahin⸗ 
geftellt ſeyn, allein, fo viel ift gewiß, daß auf den Gefichtern der 
Einwohner eine gewiſſe Aengitlichfeit nicht zu verfennen ift. Fe 
man indeffen nah den Gründen ihrer üblen Stimmung, . fo find es 
in der Regel nicht jene beängftigenden Gerüchte allein, fondern haupt⸗ 
fühlih ift ed das ſchreckliche, jept vielbeſprochene Bild von dem fo leicht 
möglichen Unglüde, wenn unfere, dit an dee Stadt liegenden Puls 
vermagazine durch einen Umstand in die Luft gingen. — Es wird 


nämlid von ſachkundigen Leuten verfichert,, daß eö beiden ungeheuren 
Borrätben an Pulver, welche in den, nur m. Minuten von der 
Stadt und ummittelbar an der Gartengemeinde belegenen Pulvermas 
gazinen niedergelegt find, unausbleiblich fey, daß bei einer etwaigen 
Erplofion nicht murdie ganze Gartengemeinde, fondern and dieganze 
Stadt Hannover verfchlittet werden müßte. c amb.d.) 

In Göttingen follen im nächſten Winterhalbjahre von 95 Lehrern 
199 Vorleſungen gehalten werden, darunter von Prof. Redepenning 
eine über Paftoraljurisprudenz und von Dr. Tögel: „de unione mer- 
catoria in Gerrnania, quam dicunt: Zollverein. Gin guted Zeichen, 
daß endlich die Nationalintereffen afabemiefäbig werden. 

Dom Genferfee, 9. September. Geſtern bielt in dem weiten 
Ritterfaale des alten Seeſchloſſes Chillon die waadtländifche Gefell- 
ſchaft für romanifhe Geſchichte ihre Jahresſitzung. Dabei waren 
zahlreiche und ausgezeichnete Fremde, 3. B. der alte würbige Zell⸗ 
weger gegenwärtig. Mehre anziehende Vorträge zumal in Beziebung 
auf die dunkle Gründung Gbillond — ob 1628 von Peter Grafen 
von Savoyen, genannt der Heine Karl der Große, oder zwei Jabrs 
ferner früher? deßgleichen über feine Frühgefchichte, über die ge 
chichtlich unerweislihe Sage von W. Zell u. f. w. wurden vorges 
lejen und befprochen, eine merfwürdige Schrift fr. Troyons über 
die bei Ghefeaur vor einigen Jahren entvedten und von ihm ſorg⸗ 
fältig unterfuchten celtifden oder helvetifhen und römiſchen Gräber 
mit genau colorirten Zeichnungen zuerft vorgelegt. In diefem fürſt⸗ 
ritterlihen Saal, getragen von zwei ftarfen romanifchen Pfeilern, 
mit feinem alten Tafelwerk an der Dede und einem mächtigen Kamin, 
batte-die Sigung einer gebildeten Geſellſchaft für Entwidlung der 
Landesgeſchichte doppeltes Intereſſe. Diefe Gefellfchaft für romanifche 
Geſchichte ift bereits an dem dritten Theil ihrer Memoiren, die viel 
Anziebendes, felbft für dad Ausland Wichtiges enthalten, 3. B. die 
Abhandlung ded Barond Gingind von Geflarraz über das Rectorat 
von Burgund mit reicher Urkundenfammlung, ferner die Abhandlung 
Br. v. Charriered über die Geſchichte des alten und berühmten Kloſters 

omainmotier, auch mit vielen Urkunden. 

Tivoli, 5. Septbr. Die biefigen Einwohner wurden heute in 
der Früh, um die Zeit ded letzten Schlafed, durch das erfchütternde 
Zufammenfraden von Mauern aus ihren Häufern auf die Straßen 
gerufen. Im erſten Schreden befürchtete man eine Wiederholung 
der im Jahre 1826 über dad alte Tibur gefommenen Pen 
Kataftropbe, durch welche die meiften, am Hochſaume ded Aniotbals 
oberhalb der Schlucht des großen Katarakts erbauten Wohnungen 
fammt ihren losgelodten Feldfundamenten in die Tiefe pen. 
wurden. Doc fand ſich alled an der ominöfen Stelle und unweit 
bed antifen Wehrs in guter Ordnung. Der Lärmen fam vielmehr 
von dem neuen römifchen Thore, in deſſen Näbedie Magdalenenfirche, 
auch Ehiefa Santacroce genannt, mit ihrem @fodentgurme eingeftürzt 
war, Die Porofität des Ripoli⸗Kalkſteins, auf dem das feuchte Tibur 
liegt, jo wie die Natur feines andern. Fundament, des vom Sinter 
des Anio erzeugten, im naffen Zuftande wenig condenfen Travertins 
batten in leßter Zeit manche Beforgniffe für den dauernden Halt 
mehrerer großen Gebäude erregt, die wie die Magdalenenkirche in 
den Stabttheilen liegen, durch welche fi die vom Fluſſe abgeleiteten 
Gascatellen hinziehen. Das durchfidernde Waſſer hatte bier viele 
Souterraind unbrauchbar und Hauferfundamente oder gemadt. Doc 
kam dad Zufammenftürzen der Kirche nicht fowohl aus diefer Urſache, 
ald befonders von einer weitläufigen Grotte, die ein in der Näbe 
wohnender Weinwirth unter fie a hatte. — Die nächlten 
fhlimmen Folgen einer zu frühen Regenzeit und der mit ibr über 
die Feldfrüchte gefommenen Unwetter fangen ſchon jept an, im öf 
fentlihen Verkehr fich zu zeigen. Wein und Korn find in der rüs 
mifchen Gampagna und weit über fle hinaus jchnell und bedeutend 
im Preife geitiegen, Mit der Einbufe des größten Theild des eins 
uerntenden Getreided und Weins, die weit beträchtlicher und ver 
breiteter ift, ald man anfangs glaubte, bedauert-man befonders den 
roßen Berluft an Dliven, deren zarted Laub der ‚Frucht ein zu 
chwacher Schuß gegen den zerftörenden Hagelichlag war. 

Banda (Dftindien). Briefe von diefer Infel vom 26. Nov. 
1841 geben Nahriht von einem fehr merfwürbigen Meeresbeben, 
welches ein bier vorgefommened Erbbeben begleitet bat. Es heißt 
darin: Einige Tage lang hatte unfer Bulfan die Rauchwolken auss 
gefpieen; es herrſchte eine erftidende Hihe und eine Winpftille, wels 
ches ein Erbbeben zu verfünden ſchien. Am 23. Nov. empfand man 
wirklich eine leichte Erfchüiterung,, welche fünfzig bis fechzig Setun— 
den anbielt. Den 26. Nov. um ſechs Uhr Morgens veripürte man 
einen zweiten Stoß, welcder ungefähr zwei Minuten dauerte. Wes 
nige Augenblide nachber vernahm man in der Ferne ein feltfames 


Geraͤuſche, wie yon einem niederfallenden Schlagregen, und bald 
eigte fich ein denfwärdiges Naturphänomen, eine Art von Meereds 
In, welches die Schiffe am Geftade bin und ber warf. Das 
Meer erbob fih mehrmals bis auf neun Fuß über feinen gewöhnli⸗ 
- hen Stand mit fehlagenden Wellenbergen , die bald bid zu den Wols 
fen reichten, bald aber bodenlofe Abgründe aeigten, Diefed Meeres⸗ 
beben hielt über drei Viertel Stunden an. lücklicher Weiſe war 
es zur Zeit der Ebbe und hat dadurch keinen großen Schaden und 
feine bedeutenden Unglüde veranlaßt. - 

Seit der BriefportosErmäßigemg in England bat ſich dort die 
Briefzahl auf etwa 200 Millionen jabrlich vermehrt. Bor der Herabs 
fegung des Portos von ‚durchfchnittl. 9 Pence auf 1 Penny betrug 
diefelbe SO Mill. Die Zahl ift noch im jteten Wachen. Die Ein 
nabmen gleichfalls. Xebtere betragen in den erften 712 Monaten 
diefes Jahres 381,000 Pfd., in dem gleichen Zeitraum vorig. Ihrs. 
279,000 Pfd., alfo in diefem Jahre ſchon 102,000 Did. mehr. Die 
Behauptung, daß bei einem niedrigen Porte nicht mehr werbe ges 
ſchrieben werden, ald bei dem frübern hoben Satze, iſt daburd wis 
derlegt, dagegen die Voraudfage beftätigt worden, daß bei einem 
hoben Porto eine Menge von Briefen nicht geichrieben oder auf uns 
gefehliche Weite befördert wird, und daß die Poft bei einem hoben 


6 Pre. auf 3 Dre. 


Porto nicht fo nutzbar ift, ald fie es bei einem niedrigen Porto ſelbſt 
ohne Gefährdung ihrer Einnahmen feyn könnte. Troß ber fo rabis 
calen PortosErmäßigung ift die Ausficht vorhanden, daß in einigen 
Jahren die frühere Porto-Einnahme Sroßbritanniend werde“ gebedt 
werben, obwobl jetzt dadurch ein Ausfall von uber eine Mil. Pfo. 
Sterl. in der Polts@innabme des Staates entftanden if. Durch die 
Herabfeßung der Gebühr auf Geldanweifungen (Money ordres), die 
durch die Poſt bie In Betrage von 5 fl. ausgezahlt werden, von 

auf r Summen bie einfhließlih 2 Pd. Sterl. und 
von I Shill. 6 Pre. auf 6 Pre. für Summen über 2 _Pfd. Sterl., 
bis einſchließl. 5 Pfd. St. iſt die Zahl der durch die Pot gehenden 
Anweifungen feit den lebten 4 Jahren um dad 10—1Sfache, und der 
Betrag der ausgeftelten und ausgezahlten Anweifungen nabe um 
das 20fache geftiegen. 

Eine Geſchichte der merkwürdigſten deutſchen Frauen« erſcheint, 
von Dr. Korl Ramshorn bearbeitet, zu Leipzig in zwei Bänden. 
Der Verfaffer fagt: »Auch die deutfhe Jungfrau fol wiffen, daß fie 
bineingefettet ift ın die große Kette der Deuiſchen, fol nie vergeffen, 
daß auch fie berufen iſt, deutiches Leben zu ſchaffen, deutfched Leben 
zu fordern. Alſo eine patriotifche Auffaſſung! 

”* 





Meteorolog. Beobachtungen vom 19. Sept. 











Etunde ar o⸗ Thermo: Em 
der met.in P.L. | meter u. 
Beobade Jauf % Temp. im Himmel 

tung reduzirt Schatten fbau. 
Morgend6l.)| 329, 36. 1 —+- 9, 61 MD. rem. 
Mittaas 12U.| 329,17 1 +18, 81W bew. 


Abends 7u. 328,55 1 +15, 81 W. bew 
Bekanntmachung. 
f?a] In der Debitiahe der Frau Rittweiſters. 
Wittme Clara Zimmermann bahier wird zut 
Anmeldung der Forderungen und zur Grflärung über 
dad weiter einzuleitende Verfahren Tagfahrt auf, 
;ontag den HM. DOftober !. Je 
Vorm. 8 Uhr. 
im diesgerichtlihen Geidäftssimmer Nr. 8. ande: 
raumt, und war unter dem Nechtänactbeile, dap die 
nihterideinenden Gläubiger ald dem Beſchlutſe ber 
Mehrbeit der Erſchienenen beifimmend erachtet wer 
den vollen. 
Würzburg; den 9. Sept. 1842. 
Königl. Kreid- und Stadigeridt: 
Geuffert. A 
Eichinger. 


Befanntmadhung. 

Der Bädermeifter Johann Hönninger dahier 
hat fh für jahlungsunfähig erflärt_ und auf Zufam: 
menberufung feiner fümmtlihen Gläubiger zum Be 
hufe des Adihlufes einer gütlichen Webereindunft und 
Apfin! den Antrag geftelt. . 
Diefem Mntrage zu Folge werden daher bie 
——* — = unbefannien Gläubiger 
€ obann Hönninger au 

mkor den — 1. 38. 


h 9 Uhr, 
im das diesgerichtliche Gefcäftsgimmer Mr. 2. unter 
dem ‚Dräjubipe vorgeladen, dab die michterfcheinenden 
befannten Gläubiger dem gefaßt werdenden Seſcluße 
der Mehrheit der erſch ienenen als beitretend erachtet, 
die unbekannten aber bei Ordnung des 
gen Sculdenwefend nicht werden derückſichtiget werben. 
Würzburg, 15. Sept. 1842. . 
Königlihes Kreid und Stadtgeridt. 


Seuffert. vr 
Eichinger. 


Befanntmadhung. 

[3a] Im Konfurfe der Gläubiger gegen den 
Noclah der Thomas Höfleins Wiltwe von Amor 
dach fell dad zur Maffa —8 anſehmiche Gabrif- 
Gebäude wiederholt öffentlich verfteigert werden, und 
mirb Termin hiegu auf 

Donnerstag den 3. November. J. 
Wahmittags 3 Ihr - 
im Gerictslofale Dabier anberaumt. 

Der Gläubiger-Ausihuß wird annehmbare Zah⸗ 

lungstedingungen bewiligenund jobald der Schäyungs- 








genmärtis _ 


werth erreicht it, wird dem Meiftbietenden ber be: 
finitice Zuſchlag ſogleich ertheilt werden. 

Auswärtige Cteigerer Ponnen jedoeh nur dann 
zum Sıtride zugelaien werden, wenn ſie fih über 
einen guten Yeumund und hinreichenden Bermögend: 
Befig durch legale Zeugniſſe auszumeiien vermögen. 

Das Gebaude liegt 158 Stunde von der Stadt 
Amorba, it zmeitödig und umfangreih, maßio von 
Steinen erbaut und enthält auser dem Wohnhaufe 
eine Gerberfohmühle und ein Brauhaus. Zu dem 


Umgriff des Hauſes gebören ein mir Deftbäumen de⸗ 


pflangter Garten von beiläufig 25 Nuten, ſodann 
carca ? Morgen Wieſen 

Die innere Ginrichtung und der Umfang des 
Gebäudes, deſſen vortheilhafte Yage an dem Mubd« 
bache und an der Berirfäftraße von Miltenberg nad 
Erbadh machen dadielbe zum Benuye für irgend ei, 


mern Fabrifbetrieb deſonders greignet, fo wie es ſich 


auch durch die Annehmlichkeit 
Wohnung empfiehlt. 
Amorbad, 11. Sept. 1842. 
Gürkl. Herrſchaftgericht. 
Weber, Hriäftdhtr. 


Wein:-Berfteigerung. 

[20] Am Mittwoch den 28. September, 

Be Vormittags von 9—12 Uhr und Nadmitrags 
eon 2—5 Ubr werden zu Würzburg 4 Diſtr. 

BE Nro. 251, Candergaife folgente reingehaltene 
Beine, Cigenbau, meißdierend verkauft, wozu Kauf 
liebhaber hoͤflichſt eingeladen werden. 


iner Umgebung als 








FafMro. Fuder. Eimer. Jahrgang. Gewächs. 
t. 2 4 182=r, Stein. 
2. 1 2 18271287, Neubera. 
9. 2 4 Abdısleite. 
4 + 9 „ 

5. 4 6 Pr 
6. 4 4 ” 
7. 4 6 Pr 
8. 4 9 7 
9 3 5 [73 
10, 5 3 Pr 
11. 5 — Fr 
12. 3 5 u 
13. — 10 Meuderg. 
14. — 5 a” 
15. — 10 ae 








Verſtorbene in Würzburg. 
Tom 4—17. September. 

3. Bauer, Oberzoll-Infpertort:Sattin, 68 3. — 
F. Zunner, penf. Hauptmann, 68%. — €. Kehl, 
DefonomenArau; 90 J. — $. Gonnemann, Baum: 
mollenfabritantenäran, 40 J. — J. Bilder, Wufit: 
Lehrer, 40 3. — ©. Goldmayer , Pofamentier,, 51 
. — R. Th. Badmund, Tündnermeifterd » Toter, 
J. — A. M. Wahl, Burgeripital-Pfründnerin, 80 
— B. Köhler, Schuhmacerdfrau, 75 I. — M. 
Br n, BürgeripitalPfrändnerin, 73 J. — Hin 


* Vermiethan 

2a] In meinem Haufe auf der Theaterſtraße 
find mehrere Läden, nebit allen —338 un⸗ 
ter ſeht vortheilbaften Bedingniffen zu vermiethen; 
‚auch iſt daſelbſt eine noch ſeht gut erhaltene eihene 


Treppe billig zu werfaufen. 
Franz Broili. 


Anzeige 
Umterjeihnete beehrt fh, einen hohen Mdel und 
in verebrungswürdiges Pudlitum zu benachrichtigen, 
day fie ihr Pungeihaft im Yaden ded Hrn. Mag iſt⸗ 
tatsrathe und Kaufmanns Beder, Mr. 169. in der 
Sterngaſſe eröffnet habe, wobei fie die promielte Dr: 
Be 1 den Miligiten Preifen verfihert. 
jürzburg, den 18 September 1842. 


__ Earolina Sopfenjtätter. 
Stelle:-Gefuh 


Ein junger Mann, der feit 5 Jahren bei ver: 
ſchiedenen Nentämtern und Landgerichten ald Sehilfe 
und Protofolit mit Huszeichnung funktiomirte, müni dt 
ſeine Stelle bis 1. Dft. d. J. mit einer andern zu 
vertauſchen, und wo möglich in Unterfranken unterz u: 
kommen, Offerte werden unter Chiffre 8. von der 
Erpedition beiorat. 


- ®G ei ud. 
lad) Ein zur Gowvernante gebildeted junges 
Frauenzimmer, aus gutem Haufe, wünfkt eine Stelle 
im In oder Auslande. Näheres auf franfirte Briefe 
mit der Adreſſe F. M. bei der Erped. d. Zta. 























Bei &_Baffe ım Quedlinburg it ericiemen 
und in der Stahelihen Buchhandlung in Würzburg 


u haben: 
Sür Grundbefiger, Fabrifherren 


und Dausbefiger. 
Der Pife-Ddau 


und die neuen Di Lehmdächer, oder die 
Kunft, ohne Hülfe von Handwerksleuten, ſou⸗ 
dern nur mit Tagelöhnern alle Arten von 
Gebäuden jelbit aufzuführen. Für Grunbber 
figer und Fabrifherren. Nach den beiten 
Erfahrungen in Deutfhland und Frankreich. 
Bearbeitet von 9. T. Lehmaun. Mit 
Abbildungen. gr. 8. — 12 Gr. oder 


54 fr. 

Die Vortheile des Pifebaues find außerordentlich 
groß. Im Burger Zeit und mit geringen Mitteln erhält 
man durch denfelben feuerfefte, geſunde und dauerhafte 
Sebãude und Mohungen ; man wird daher. für bie 
Bolge geroiß nicht abgeneigt fen, dieſer Bauart die 
ebührende Mnerkennung zu Theil werten zu laden. 

3 befonders if der Mile Bau in hohzarmen Ge⸗ 
genden zu empfehlen. j 


‚Im Berlage und unter Verantwortlichteit der Stahe lſchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 
v —Ar. ER 
: — kr 1% fr. AR Pa 
iv. 2 f.55Y, Mr. 


@inrüclungsgebübr. 
Die breifpaltge Terireile oder deren Raum 4 Pr. 
efe und Geſoer france, 


Vene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 





Abonnements:Einladung. 
Mit dem 1. Oktober beginnt ein neues Abonnement auf die 
Würzburger Zeitun 


[7] 
Wir haben die Zahl qut unterrichteter — nn in den für die Politit, den 


. 


„Neue 
welche täglich Nachmittags I Ubr erfcheint. 


Donnerdtag, 22. September 1842, 


Handel und — die — — Zeit wichtigſten Städten Deutſchlands und des Auslandes durch ſehr bedeutende Opfer dergeftalt vermebrt, 
ta I 


daß wir im nde { \ 
teiifhe und ungeſchminkte Mittbeilung die 


nd, über alle wichtigen Ereigniſſe die fhnelfften und zuverläßigften Nahrichten zu bringen, deren unparr 
endenz unferer Zeitung ift. 


ür die der öffentlichen Beſprechung würdigen verſchledenen Ereigniffe aus dem Leben und aus dem Gebiete der jchönen Literatur, 


Geſchichie, der Wiffenfchaften, Künfte und Gewerbe find nebit dem wöchentlich dreimal beigegebenen — — 
fo oft es die Anhaufung des Stoffes erfordert, Extra⸗Beilagen beſtimmt, um in jeder Beziehung die J t 
fatted zu erfeben, und wir erlauben ung, zu einem recht zahlreichen 


friedigen. Die billigen Abonnementspreif: find am Kopfe jeden 


nemofgne‘ 
ünfche unferer efer zu be: 
bons 


nement mit der Bitte einzuladen, die Beftellungen bei den nächftaelegenen löbl. Poſtämtern zeitig zu machen, um die Nummern vollftändig 


zu erhalten. 


Bekanntmachungen und Anzeigen jeder Art, wozu ſich dieſes Blatt wegen feiner_ftarfen Verbreitung vorzuglih eignet, werden für die 
Gebühren von 4 fr. für den Raum einer dreifpaltigen Wetitzeile eingerüdt und portofrei einzufenden erbeten. 
FF Iede und zufommende intereffante und verbürgte Mittbeilung wird mit Bergnügen in die Zeitung oder Mnemofone aufgenoms 


men und nach Verlangen bonorirt. 
Bürzburg, im September 1842, 


Die Nedaction und Erpedition. 
(S ta he Pfcye- Buchhandlung.) 





Deutihe Bundesftaaten. 

>? Bayern) Würzburg, 21. Septbr, Das Intelligenzblatt 
enthäft eine Zufammenftellung der in Unterrfanfen und Afchaffenburg 
eingegangenen Unterftüßungsgelder für die verunglüdten Hamburger. 
Die Summa derfelben beträgt 12,364 fl. 54 fr. und zwar haben bie 
Magiftrate Afchaffenburg: 444 fl. 25 fr, Schweinfurt: 2920 fl. 21 fr., 
Würzburg: 3220 fl. 54 fr.; die Landgerichte Alzenau: 48 fl. 48 fr., 
Arnftein: 119 fl, 2 fr., Aſchaffenburg: 50 fl., Aub: 80 fl. 15 fr, 
Baunah: 87 fl. 30 fr., Biſchofsheim: 48 fl. 47 fr., Brüdenau: 
183 fl. 44 fr., Dettelbach: 112 fi., Ebern: 110 fl. 30 fr, Eltmann : 
73 fl. 47 fr., Euerdorf: 36 fl. 51 fr., Gemünden: 161 fl. 56 fr., 
Gerolzhoſen: 123 fl. 50 fr., Hammelburg: 82 fl. 9 fr., Haffurt: 
142 fl. 30. fr., Silderd: 25 fl. 15 fr., Hofbeim: 182 fl. 52fr., Karls 
ftabt: 91 fl. 19 fr., Kiſſingen: 84 fl. 17 fr., Kitzingen: 296 fl. 17 fr., 
Klingenberg: 76 fl. 36 fr., Rönigäbofen: 121 fl. 42 fr., Bohr: 43 fl. 
26 fr, Marktheidenfeld: 58 fl. 9 fr, Marktfteft: 289 fl. 58 kr., 
Melrihftadt: 63 fl. 25 fr, Münnerftadt: 66 fl. 55 kr., Neuftadt 
a. ©.: 87 fl. 3 fr, Dbernburg: 53 fl. 38 fr, Ochfenfurt : 147 fl. 
27 fr., Orb: 23 fl. 40 fr, Rothenbuch: 19 fl. 56 fr., Schweinfurt : 
184 fl. 43 fr, Volkach: 93 fl. 47 fr, Wenberd: 26 fl. 53 fr., 
Wexneck: 495 fl. 30 fr., Würzburg r. M.: 95 fl. 13 fr, Würzburg 
I. M.: 78 fl. 26 fr.; Herrichaftägerichte Amorbach: 272 fl. 35 fr., 
Gersfeld: 39 fl. 29 Fr., Kleinhbeubac: 51 f.43 fr., reußwertbeim 26 fl. 
31 fr., Marktbreit: 6025.36 fr., Miltenberg: 142 fl. 14fr., Remlingen: 
6 fl. 28 fr, Rothenfeld: 76 fl, 47 fr., Ruͤdenhauſen: 169 fl. 53 fr., 
Sommerhauſen: 130 fl. 48 fr, Sulgbeim: 24]. 9 fr., Wiefenthaid : 
10 fl. 46 fr.; Herrfh.sGommiffariat Tan: 57 fl. 47 fr. beigetragen. 
‚ Münden, 17. September. Giner heute den Kreisſre— 
Ben des Königreih® zugefertigten Bekanntmachung des k. 
berftfämmererftabd zufolge wollen Se. Maj. der Konig bei den im 
Drtober zu begebenden Feierlichkeiten der Vermählung Sr. k. 2 
des Kronprinzen den Kronvafallen fürftlihen, gräflichen und freiherrs 
lihen Standes bierorts zu erfheinen nicht zur Pflicht machen, doch 
werden es Allerhöchſtdieſelben gerne fehen, wenn die Mitglieder des 


böbern und boffühigen Adels, welche nicht durch befondere Umftände 
abgehalten werden, durch ihre Hierherkunft zur Berberrlihung ber 
bei Diefem Ereigniß fatthabenden Feierlichkeiten beitragen wollen. 


(A. 3.3 

Se. Poniglihe Majeftät haben allergnädigt zu befchließen ges 
rubt, daß — auf fo lange Allerböchftdiefelben nicht anders verfügen, 
die bisher beiden Berfteigerungen von Staatdrealitäten vorgefchriebene 
Bedingung »die in Frage ftehende Staatörealität darf zu feiner Zeit 
auf eine Grundgerechtigkeit verlieben.oder verlaffen werden« fünftigbin 
weggelaffen werde. (Ebote.) 

Vermöge höchſter Entfchliefung werden die Amtsbürgichaften 
der Beamten vom 1. Detober anfangend nur mit 4 pr&t., Itatt wie 
früber, mit 5 prEt. verzindt, wenn die Betreffenden nicht vorziehen, 
die Gaution mittelft Staatspapieren, Bürgſchaft oder erceptionsfreier 
Hypothek⸗Urkunden zu erlegen. 

Münden, 18. Septbr. Nachrichten aus Berchtesgaden zufolge 
werden die höchſten ha ſchon am 28. d. Mis. wieder im 
unferer Mitte eintreffen. — Ald Refultat der in den verſchiedenen 
Regierungsbezirken Bayerns auf öffentlichem Wege angeftellten Samms 
lung für die Abgebrannten zu Hamburg, die milden Gaben Sr. Maj. 
ded Konigd und anderer Herrichaften nicht mitgerechnet, ift die Summe 
von 134,809 fl. 49314 fr. zu nennen. Der Hobe der einzelnen 
Einnahmäpoften nad) kommt zuerft Mittelfranfen mit 29,904 fl. 14 112 fr. 
Dann folgen Schwaben und Neuburg mit 28,995 fl. 52112 fr., die 
Pialz 25,040 fl. 14 fr., Oberbayern 20,226 fl. 29 fr, Unterfranken 
12,364 fl. 54 fr, Oberpfalz und Regensburg 7382 fl. 4314 fr., 
Oberfranken 5793 fl. 19314 fr. und Niederbayern 5097 fl. 2314 fr. 

, (Rürnb, Korr.) 

(Preußen) Bon der Oder, 14. Sept. Daß ohne eine all 
gemeine Goncurrenz die politifche Preffe keinen rafcben und bauerns 
den Auffchwung nehmen fann, liegt in der Natur der Sadıe, da die 
privilegirten Zeitungen bereits ihr Lejepublifum befipen und es für 
unnötbig halten, größere Anftrengungen und Ausgaben zu machen, 
um ihren Wirfungsfreis oder gar ihre Tendenz zu erweitern. Diefe 


age der Dinge ſah dad Eenſur⸗Miniſterium fehr wohl ein und war 
bu bis ie fparfam in der Ertheilung neuer Eonceifionen, 
Damit nicht die Entwicklung zu rafıh erfolge. Allein auch bier ſcheint 
der Strom der Zeit ſich nach und nach Bahn brechen zu wollen. Wir 
werden mit dem Jahre 1843, in dem wir ein 1000jahriges Beftehen 
Deutfchlands feiern, drei neue politifhe Zeitungen erhalten, die alle 
eine freiere und eigenthůmlichere Bahn befolgen werden. Der fhleflfche 
Kourier won Friedrich Lewald wird die Intereffen des amfgeflärten 
clalidenus vertreten, ımd auf ein ficheres Publikum rechnen 
Fonnen, da die Provinzen in ihrer Selbititändigfeit immer mehr ber» 
vortreten und nachgerade müde find, fih von der Hauptitadt an dem 
Gängelbande führen ji laffen und von ihr fortwährend die Parole 
zu erbalten. Das Blatt des Hrn. Freyberg in Stettin wird die Bor 
üge einer aufgeflärten Adminiftration und Polizeigewalt befonders 
— 5 fo wie die Zeitſchrift des Hm. v. Bulow⸗Cummerow in 
Berlin giner aufgeflärten und erleuchteten Ariftofratie fraftig das 
Wort reden. Beide Zeitungen werden fehr reich an officiellen Mits 
theilungen und Berichtigungen feyn ; erfteredürfte einer reichlichen Un— 
terftügung von Seiten der Beamten und leßtere von Seiten der 
Stände, da beide eine ſehr einflußreihe Stellung in der Hauptſtadt 
behaupten, fich zu erfreuen haben. Daß die »Leipz. allg. Zig.« das 
durch an officiellen Beiträgen verlieren muß, ift ſehr einleuchtend und 
wird mithin durch eine mehr forgfältige Redartion, und weniger lange 
gedehnte Artifel_diefen Ausfall erfegen müffen. (Ar. M.) 
Köln, 20. Sept. Die Kölner Zeitung trägt nun noch die Toafte 
nach, die der König von — 5* in dem großen Lagerzelte ausge— 
bracht bat. Unter andern findet ſich darin ſolgender: j 
»Meine Herren vom fiebenten und achten Armeeforps! Wenn 
wir zuridbliden auf die fiegreihen- Schlachten der Jahre 1814 und 
1815, fo werben wir unwilitürlich erinnert an die glorreichen Namen 
des Kronprinzen von Württemberg und des Prinzen Wilhelm von 
Dranien. Geßt, da beide die Kronen ihrer Väter tragen, baben fie 
ed nicht verfhmäht, die Fefttage eined Heeres zu verberrlichen, geftern 
bei der Fahnenweibe, heute bei der großen Parade beider Armeeforps. 
Meine Herren! Sie werben freudig mit mir einftimmen, wein ich 
den Trintſpruch ausbringe: Es leben Ihre Majejtäten die Könige 
von Württemberg und der Niederlande !« j 
Se. Maj. der König von Winttemberg erwiederte: 2 
»Es ift mir eine große Freude geweien, eine fo wohl gerüjtete 
und trefflich disciplinirte Armee zu jehen, ald uns heute vorgeführt 
worden ; erfreulicher aber nod war mir das Schaufpiel eines in 
Treue und Liebe en feinen König entbrannten Bolfed. Das 
deutſche Baterland kei: mit dem größten Vertrauen auf Ihre Majes 
ät! Sch fpreche nur die Wünfche von ganz Deutfdland, feinen Zurs 
= und Vollern aus, wenn ich rufe: Hoch lebe Se. Majeſtät der 
König von Preußen. : 
Karden, 18. Geptbr. Die »Aachener Zeitungs Nr. 259 enthält 
den Hirtenbrief ded hochwürdigſten Herrn Erzbiſchöfs und Eoadiutord 
von Geiſſel wegen der für die katholiſche Kirche in Spanien angeord- 
neten Gebete in der Ergdiocefe Köln. Y 
Trier, 18. Septbr. Der bodwürdigfte Oberbirt der Erzdiöcefe 
Köln, Hr. v. Geiffel, wird unter Ajfiitenz der hochw. Weibbifchöfe 
von Munfter, Hrn. v. Melchers, welcher geftern Abend fpät noch bier 
eingetroffen, und Hm. Dr. Günther von bier, heute dem neugewählten 
bedywürd. Bifchof der Diörefe Trier die Weihe ertbeilen und feinen 
Segen ertheilen. (Trier. 3.) 
Baden.) Karlruhe, 18. Sept. Aus der Bekanntinachung 
über die Aufnahme eined Kapisald von 12 Millionen Gulden für die 
EifendahnsSchuldentilgungsfaffe ergeben fich folgende Beitimmungen: 
Die Aufnahme geſchieht auf dem Wege ber Goncurrenz; zur Webers 
gabe verfchloffener Angebote (Soumiffionen) ift der 12, Det. anbes 
raumt; fie find auf 3 152 und vierprocentige Partialobligationen ein 
zurichten; falld ein annebmbares Gebot für eine -der beiden Fonds— 
gattungen vorliegt, wird das Anlehen ſogleich zugefchlagen ; der Eons 
trabent leiftet- eine Gaution von 500,000 fl. durch Sinterlegung von 
Stantöpapieren ald Fauftpfand; die Einzahlung der 12 Mill. bat im 
Jabr 1843 am erften jeves Monats mit 500,000 fl. und in den Jah— 
reu 1844 und 1845 am eriten jedes Monats mit 250,000 fl. zu 
geicheben. » , ‚ADP.3.) 
Freiburg, 18. Sept. Nach neueren Nachrichten ift die Reiſe— 
route der preuß, Majeftäten folgendermaßen ſeſtgeſetzt: Am 19. wers 
den Allerhochitdiefelben um 6 Uhr Abends in Trier eintreffen; am 20. 
Morgens 10 Uhr werden fie über Saarburg nad Caſtel, über Freu⸗ 
denberg , Mettlach und Saarlouis nach Saarbrüd reifen, wo fie über 
Racht verweilen werben. Den 21. werden fie über Knielingen nach 


„men zu Fonnen, die fich für den oftindifchen Dienit verbi 


Raftatt fommen; den 22. Abends Hd Freiblitg den 34, 
BEE w BAR Ka aa 
‚(Freie Städte) Rranffurt, 20. Schtbr. CWtivatsko) 
Bei heutigem Verkehr mit Ben, 3 ne oe) 
meinen mehr Kaufluft als. geftern, der Umfaß war von £ — 
nehmlich in Integralen, deren Cours ſich auch legt „etwa 
5 pCt. Metall.: 109 15516 G. 4 pCt. Metall: 105 
ae. — u Bi Fe — Pe G.; fl. fe 
r I. Looſe: 1403 5 Prämienfh.:85@.: : 
©.; Spmdicats: 41)2 pCt. 917j8 P.; 3 118 pet, —8 = 
300 fl. Koofe:, 7014 &; 500 f. Koofe: 83 ©.; Ard.: 1d5j8 
TaunusbahnsAtien: 378114. G.; Disc.: 3314 yet. Br. * 
J Igien. 
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Brüffel, 18. Septbr. Der Zuftand des der! 

bat fich fo verichlimmert, daß man hr fein Keen rag onberineeren 
Miederlande, 

‚mfterdam, 14. Sept. An alten Eden der Stadt ſmd GE Re 
gierungdwegen Aufforderungen angeſchlagen, um die Müfiggänger 
aufzumuntern, Dienft unter den Seefoldaten zu nehmen, & wers 
den die Werbungen theils öffentlich, tbeils in der Stille eifrig betrie⸗ 
ben, und noch immer ſcheint man feine Mannfchaften enug befoms 


n \ N en wollen. 
Beinahe wöchentlich geben feine Abtheilungen auf Kauffabrteifciffen 


‚nad Oftindien, um die dortige Belagun ‚zu verftärfen. Da die we 


higften von denen, die dort den fauren Dienit verri m mil i 
Heimath vwiederfeben, die Belohnungen und en 
fo fchnell won der Hand geben, wie vielleicht vor- einem halben Jahr: 
bundert der Fall war, fo geben die Werbungen au nicht fhnel vors 
warts, und die Branntweinflafhe fpielt wohl in. den meiften Fällen 
eine größere Rolle dabei als die Baterlandeliebe, 


Großbritannien. 
London, 16. Sept. Die Königin Victotia ift am 13. Sept. um 
5 Uhr Nachmittags mit dem Prinzen Albert von der Exrcurſton im bie 
Hochlande zurück in Edingburgh angetominen. 

. Dad MWefentliche in dem anglo sameritanifchen Vertrage über 
die Unterdrückung des Sclavenhandels beſteht in folgenden Beſtim— 
mungen: Die contrabirenden Parteien beſtimmen, daß jede von ib 
nen verpflichtet fen, eine Esfadre an der afrifanifchen Küfte zu hal⸗ 
ten, die einen ſolchen Gehalt bat, daß fie zum wenigiten 80 _Kanor 
nen führen fann, um, getrennt von einander und jede für ſich, die 
Rechte, Gefege und Verbindlichkeit eines jeden der beiden Ländern zur 
Unterdrückung des Sclavendandeld auszuüben und zu erfüllen. Die 
beiden Eskadern follen unabhängig von einander agiren; doch feßen 
die beiden Regierungen feit, va den Offizieren, welche die Esſkadern 
befehligen, die Weifung gegeben werden foll, im Fall die Umftände 
es erfordern, zufammen zu bandeln und einander fräftig zu unters 
jtügen, doch nach einer vorhergehenden gemeinfchaftlichen Beratbung. 
Die Befehle, welche die Regierung Biezu erlaffen, werden gegehfeitig 
mitgetheilt, — Ein anderer Artife bezeichnet die Schritte, welche die 
beiden Regierungen thun werden, um die andern Staaten au bewes 
gen, ihre Märkte dem afrifanifchen Sklavenhandel zu verſchließen. 


Franfreicd. 

Paris, 18. September. Der Vertrag zwiſchen England und ben 
Vereinigten Staaten bietet den Tagblättern aller. Farben reichlichen 
Stoff zu Betrachtungen; da in dem Zert des Tractats, obfchon er zum 
Theil Stipulationen zur Unterdrüdung des SHavenbandeld enthält, 
das Durbfuhungsrecht gar nicht genannt wird und daraus 
abzunebmen tft, daß England in diefem Punkte nachgegeben hat, fo 
wird bemerft, es fey nun an der Zeit, daß Franfreich die Verträge 
son 3831 und 1833 auffündige, Damit würde dann das Durchfus 
hungsrecht, das durch den umratificirt gebliebenen Quintupeltraftat 
vom 20. December 1841 eine Ausdehnung erhalten follte, in Bezug 
auf Frankreich ganz aufgehoben. - 

Marfeilte, 15. September. In einem Berichte aus Moitaganem 
vom 6. September werden intereffante Nachrichten aus dem Inneren 
von Algerien mitgetbeilt. Der Emir AbdselsKader befand ſich feit 8 
Tagen zu Tefevempt; er batte einen Aufruf an alle kleinen Ghefe, 
die feiner Sache noch ergeben geblieben, erlaffen ; fämmtlihe Gontins 
gente, die um den Emir verfammelt waren, beitanden höchſtend aus 
1000 Mann, ſowohl Infanterie, wie Gavallerie; von feinen regulären 
Truppen batte er nur noch einige ſchwache Ueberrefte. Am 2ten ließ 
AbdselsKader in feiner Gegenwart einen der Kaiden des Kalifats von 
Salem, welcher beabfihtigt hatte, fih demGenerai Ghangarnier zu 
unteriverfen, binriditen. 


Michtpolitifche Zeitung. 

Münden, 17. enter * Nachlaſſe Ne verftorbenen Archi⸗ 
teften Oblmüller, GErbauerd der neuen Pfarrkirche der Vorſtadt Au, 
hatte fih unter vielen ‚gelungenen Arbeiten des trefflihen Künftlers 

‚der. Entwurf zu einer Ruhmeshalle in gotbifhem Style vorgefunden. 
. Diefe Zeichnung, welche der Gegenftand vieler Bewunderung ift, hat 
vor Kurzem, wie man erfährt, Se. Maj. der König von Preußen 
um die Summe von 2000 fl. fäuflich an ſſch gebracht. 

Münden, 18. Sept. Unter den neueſten bier angefommenen 
ee befindet fich der durch feine Stellung in der theologifchen 
elt allgemein befannte Profeffor Dr. Marbeinefe.aus Berlin. 

Nürnberg, 17. Sept. Die allgemeine Nedfeligfeit nimmt eben 
Er ‚ber geftern gegen Abend erfolgte Selbftmord des Sergeanten Ant⸗ 
lof aus —— im hieſigen Regimente dienend, in Anſpruch. 
Er erihoß, ſich in der Nähe des Hummelſteins, wobin er ſich nach 
dem Exerzitium mit Mustete und Patrontaſche begeben hatte und traf 
fih mitten durchs Herz, worauf fein Tod zur Stelle eintrat. Noch 
iſt das Motiv zu diefer feiner legten gewaltfamen Handlung unbes 
kannt, indeß geben Gerüchte von MWontursBeruntreuungen, andere 
ſprechen von Xebensüberdruß, der ſich in Folge von Ausſichtloſigkeiten 
für die Zufunft in dem Berfchiedenen gebildet hatte. — Die dießjähs 
rige Egydienmeſſe ging wie gewöhnlich fehr mager vorüber; viele Bers 
kaufer und wenig Räkker, ein recht ungludliches Verbältniß des Ders 
kehrs. — Ueber unfere@ifenbahnverbältniffe fprecben ſich noch immer 
die lauteften Wünfche aus, doch ftellen die lebhaft angegriffenen Ars 
beiten bei Erlangen und Bamberg jest ernſtlichere Abſichten der Bols 
fendung in Ausſicht, ald died früher der Fall war, wo es fich nur um 

üge auf dem Papier handelte. — Mit der Kanal» Einweihung it's 
a diefes Jahr vorbei. — Alles freut ſich bier auf den Detober, wo 
gewiß ein Drittbeif Nürnberg über Augsburg nah München reifen 
wird, um den Bermäblungsfeierlichfeiten unferes geliebten und geehr- 
ten Kronpringen beizuwobnen, , _ 

Mainz, 19. Sept. Seit geitern bietet unfere, an fich ſchon bes 
lebte Stadt, ein noch belebtered Bild. Hunderte von Fremden aus 
allen Theilen Europa’d, ja felbit aus dem fernen Diten, aus Kaſan 
und Tiflis, find berbeigeftrömt, um an den Verhandlungen der deut 
{hen Naturforfcher und Aerzte Theil — nehmen, während auch viele 
Andere theils durch die erſte deutſche Induſtrieausſtellung, theils 
durch das große Geſangsfeſt, das im dieſen Tagen ſtattfinden wird, 
berbeigezogen find. Heute feifelte die Aufmerffamkeit Aller zunächſt 
die Eröffnung der zwanzigften Berfammlung deutſcher Naturforfcher 
‚und Aerzte, die um 10 Uhr in dem feſtlich deforirten ehemaligen 
AlademiesSaale des neu bergerichteten norbweftlichen Flügels des als 
ten kurfürſtlichen Schloffes, in Gegenwart Sr. Duürchlaucht, des 
Landgrafen von Heſſen⸗-Homburg, Gouverneurs der biefigen Bundeös 
feftung, des Hrn. Vice Gouverneurs, f. k. öſterreichiſchen Feldmar⸗ 
fchallskieutenants Grafen von Leiningen-⸗Weſterburg, des k. preuft. 
Generalmajors, Hrn. Reben, v. Quadt, Kommandanten der Buns 


desfeſtung, ded Landesbiichofs Hm. Katfer, ded Hm. Regierungss , 


präfidenten, Frhr. von Lichtenberg, des Hen. Burgermeiſters der 
Stadt Mainz, des verebrlihen Stadtworfiandes und anderer Nötabir 
litäten und einer überaus zahlreichen Verſammlung in feierlicher Weife 
ftattfand. Gleich wach der Eröffnung durch den erften Geſchäftsfüh— 
rer, Hrn. Medizinalraty Gröfer, begrüßte der zweite" Seichäftsfübs 
rer, Hr. Notar Bruch, Director der rhein. naturforichenden Geſell— 
ſchaft, die Verſamml im Namen dieſer Geſellſchaft, und machte 
dieſelbe darauf aufmerkſam, daß auf der 19. Verſammlung der Nas 
turforfcher und Aerzte eine Nevifion der Statuten befchloffen worden 
fen, welche auf der 20. Berfammlung vorgenommen werden follte. 
Zu biefem Zweck wurde von der Berfanmlung eine Kommiſſſon ers 
nannt, und nachdem mehrere an diefelbe eingefandten Adreffen vors 
gelefen waren, hielten Hr. Paftor Brehm aus Rentbendorf, Hr. Dr, 
med. Stiebel aus Franffurt a. M. und Hr. Hofratb und Prof. Dr. 
Kaflner aus Erlangen Borträge über verfchiedene Gegenftande und 
Beobachtungen. Zum Schluffe bildeten fich die einzelnen Sektionen. 
Altona, 17. Sept Geftern meldete der Telegraph, daß Feuer zu 
idhoff, eine halbe Stunde von Blanfeneje, Feuer ausgebrochen jey. 

a die Gebäude an Tannenholzung gränzen, und diefe durch Haides 
ſtrecken in Verbindung ftebt, fo forderte der Direktor des Telegrapben 
die löbliche Polizeibebörde und die Mannfihaft des fal. Wachtfchiffes 
>Elbex auf, Hülfe binzufenden. Der commandirende Officier benanns 
ter. Mannfcaft, die bei jeder Gelegenbeit, wo ed darauf ankommt, 
Hülfe ii leiften, ſchnell aktiv iſt, jandte einen Theil der Mannicait 
fofort n, die auch mit den Bewohnern jener Gegend aufs Thatigfte 
wirkte, dem Feuer Gränzen zu feßen. Das Hauptgebäude und zwei 


Nebengebäude find niedergebrannt, vom Tannengehölz jedoch nur ein 
Heiner Theil; von Wedel, Blankeneſe, Nienftädten und Dittenfen 
waren Sprißen bingefandt, auch feßte die Hamburger Behörde unaufs 
efordert Sprißen in Bewegung, die jeboch auf die Nachricht, daß dem 
Feuer Gränze gefept fen, von Altona zurüdfebrten. i 
Neapel, 8. Sept. (Abende) Noch ift ganz Neapel auf den 
Beinen, noch fchlägt die Trommel durch alle Straßen, noch erfchallen 
in allen Theilen und Enden der Stadt die Friegeriihen Tone von 
nabe an 40 Mufifcorps ; 55 Bataillone Infanterie, 32 Schwadronen 
Kavallerie und 20 Batterien Artillerie fuchen, nachdem fie 10 lange 
Stunden unter den Waffen geftanden, ftaubbedekt die von Menſchen 


‚und Wagen angefüllten Straßen durchziehend, in die Wette, um ihr 


Quartier zu erreichen. Sie waren vereinigt, zum bundertneuntenmal 
das Felt della Madonna di Piedigrotta zu feiern, das, obgleich deſſen 
Grunder Karl II. ihm nur eine bumbdertjährige Dauer -beitimmte, 
dennoch alljährlich mit unfäglichem , ſtets gefteigertem Gepränge bes 
gangen wird, und der Neapolitaner, fowohl der Stäbter, als der 
rovingbewohner, der Landedelmann mie der ſchlichte Landmann, 

ind ſchon Wochen voraus vielfach damit befchäftigt, gerade, ald würde 
es zum eritenmal gefeiet. Es gewährt einen überaus fröhlichen Ans 
blid diefed bunte Treiben in der Stadt, an dem alles, was nur bald» 
wegs feinen bäusliben Heerd verlaffen fann, Theil nimmt. Die 
Straßen, Häufer, Balione und Dächer find voll von Reugierigen. 
Noch Taufende fommen an dem Tag der Meier aus der nächiten 
Umgebung auf bunt gefhmüdten Aubrwerfen der Hauptſtadt zuge: 
ftromt. Der Golf ift ſchon früh Morgens von vielen hundert Ser 
geln überbedt, denn auch die Inſelbewohner wollen Theil nehmen 
und fröhlich ſeyn mit den Fröhlſchen. Das Kandvolf mit den bunten 
Trachten, den gold» und filberbefeßten grünen, blauen, gelben, fchars 
lachenen Röden der Weiber, die vielfarbigen Hüte mit Blumen und 
Bändern — die ſeſdenen Tücher und Kleider der Damen, 
dann die fatternden Federbüfche und die brillantnen Uniformen der 
Soldaten — alles fcheint ſich zu beeifern, unter dem Glanze dieſes 
blauen und fehimmernden Himmeld einigermaßen fichtbar zu werden ; 
nichts erſcheint bier grell, die Pracht des füdlichen Sonnenlichts und 
deffen Widerfchein im Meere überitrablt und dämpft die lebhafteiten 
Farben, womit die Menſchen ſich jchmüden können. Wie im Leben 
ſich jeder damit putzt, fo werden auch die Todten damit ausgeftattet; 
nicht ein ſchwarzes Zuc det die Reiche, welche zu Grabe getragen 
wird, fondern ein großer purpurner mit Gold id eftidter Teppich 
bängt uber die von vier Männern getragene Babre herab. — Es war 
ein berrlier Tag, fein Wölfchen trübte den blauen Himmel. In 
der ſchönſten Ordnung defilirten die 33,000 Mann an dem föniglichen 
Palajte vor Seiner Majeſtät vorüber, flellten ſich ſodann in zwei 
und dreifachen Spalieren längs der eine Miglie langen Strafe vom 
Schloſſe bis an die Kirche der befagten Madonna auf, durch welche 
der foniglihe Zug mit.einem noch großern Prunf als früber fich lang— 
ſam foribewegte, während unter dem geräufcwollen Generalmarfch der 
Muſikkorps ſaͤmmtliche Forts und die längs der Billa reale liegende 
fonigliche Kriegsflotte von 10 Segeln ununterbrochen ibre ebernen 
Feuerjchlünde ertonen liefen. Allenthalben berichte, troß der uners 
meßlichen Voltsmaſſen, die größte Ruhe und es darf zum Kobe des 
Neapolitaners, namentlich der untern Klaffen, gefagt werden, daß fie, 
troß ihres lebhaften Weſens, bei jeder derartigen Gelegenbeit einen 
vielen andern Bolfern abgehenden richtigen Tact bewähren, obne einen 
Augenblid ihre frobe taune und ihren beifenden Wiß abzulegen. 
Der Konig, um den Palermitanern die Reife bierber zu erleichtern, 
bat verordnet, daß wahrend acht Tagen die Hers und Hinreiſe auf 
den fgl. Poſtdampfſchiffen ohne Pak geicheben fonne. (9. 3.) 
Die Bevölferung von London belief ſich bei der letzten Zählung 
im vorigen Jahr auf 1,870,727 Seelen , die ſich fo vertbeilen: Weit 
diftricte 300,704; Norddiftricte 365,660; Gentralviftrifte 373,800; 
Oſtdiſtrikte 392,496; Süpdiftrifte 438,060. In der Woche, die mit 
dem 3. Sept. fließt, betrug die Sterblichfeit 827 Fülle, wovon 
412 auf das männliche, 415 auf das weibliche Geſchlecht famen. 
In den vier Jahren (von 1838-1841) war der woͤchentliche Durchs 
ſchnitt: 467 mannlich und 445 weibliche Todesfälle. _ 

In Garter’d Menagerie zu London gerietben neulich der Löwe 
und der Tiger an einander. Garter, der fie bandigen wollte, hatte 
mit dem Lowen einen furctbaren Kampf zu beitehen. Er erbielt 
Biſſe in Arm und Scenfel, war aber jtart genug, das Thier zu 
uberwältigen. 

Englands gewichtigſter Mann, Mr. Floyd zu Nomien, 
ſtarb im Arten Jabre feines flattlihen Dafennd. Gr wog nur 
448 Pfund. 


„Bor zwölf Jahren wurden in Berfoir bei Genf ganz behaarte 
Zwillinge geboren , die fi inbeffen gleich andern Kindern entwidels 
ten, und vom Thiere eben nur die Haut hatten. 
ten forgfältig Hände und Geſicht, und Alled gieng gut, bie einige 
Jongleurs einzogen, welche die Rinder faufen wollten, um fle ale 


— 
u 


Meteorolog. Beobachtungen vom 20. Sept 











Etunde Rarcı Tbermos Rind 
der met. in P. X. meter u. 
Beodad- Jjauf %, Temp. im Himmel: 
tung rebugirt Schatten ſchau. 





Morgens. | 327,0 


Mittags 120. | 327, 70 | 11,91 ®. Regen. 
ubendd 7u. 327,66. | 10,85 I®. Regen 


Edictalstadung. 

2) Mam und Johann Georg Möth yon hier 
ind Kae feit 50 Jahren Yandes abmeiend, ohne daft 
ron ihrem eben ober Aufenthalt feither etwas ber 
kannt geworden ift. 2 

Auf Antrag ihres Bruders rang Nörh wer: 
den diefelben oder deren allenfallige Yeibederben hie: 
mit aufgefordert, Ach binnen 3 Monaten hierorts 
zu melden, widrigenfalld das für jeden in 32 fl. 20 
tr. beitebende Bermögen den gerihtößrFannten In: 
telaterben überlaffen, refp. die dießfalls befichende 
Hvpothet gelofht werben wird. 

Mürzdurg, 19. Auguft 1842. \ 
Königl. Kreis: u Stadtgerict, 


Geuffert. x 
Eiinger. 


Unterzeisbneter, wohnhaft bei Hrn. Ederi ım 
Dlay’ihen Garten, malt Paftel- Portraits und zeichne 
auch ſolche im Wauarel» Manier. Im Hunt Verein 
bängt ein Portrait zur Anſicht. Sem Aufenthalt if 
nur von Burger Dauer , daher bad verehrlibe Publi, 





kum etwaige Aufträge im KunftvereindYofal oder im . 


feiner Wohnung baldigft an ihn ergehen laffen more. 
Daje. 





Theater-Nachricht. 
Freitag, den 23. September. 
Dritte Vorstellung zum Besten der Unter- 
zeichneten : 


Fluch und Segen, 
Schauspiel in ? Akten von E. v. Houwald, 
' Hierauf: 

Der Mann meiner Frau—. 
Lustspiel in 3 Aufzügen nach dem Fran- 
zösischen des Rozier bearbeitet 

Lambert, 
Hiezu laden ganz ergebenst ein 
Wacker, 
Waldmann, 
. Habn, 
Danilelson. 





Io der Stahel’schen Buchhandlung in Würz- 
burg erschien s0 eben und ist an alle gute Buch- 
handlangen versendet worden. 


Leben und Wissenschaft 


> ın 
ihren Elementen und Gesetzen 


.„_ von 
Dr. ©, F. A. Schmidt, 

k. b. Regierungs- und Kreis-Medirinalratl etc, 
gr. 4 VE. u. 330 8. Preis 4 Sl. oder 
2 Rthir, 10 Sgr, 

Vorliegende Schrift hat nach Inhalt und For 
eine neue Bahn in der Literatur und zwar im Ge- 
biete der Philosophie betreten. Sie ist nach An- 
gabe des Verfussers in der Vorrede als ein Ver 
such einer allgemeinen wissenschaftlichen Con- 
structionslehre anzusehen und hat vorzüglich die 
Psychologie vom ärztlichen Standpunkte aus, so 
wie die Medizin in weiterer Ausdehnung zum Ge- 
genstande besonderer Speculation gemacht. Nicht 
minder werden uber auch die anderen Wissen- 
schaften in ihrer Beziehung zum Leben und zur 
Gegenwart in gedrängten-Abrissen besprochen und 
hierdurch ein eneyelopädischer Veberblick über 


von, 


Die Eltern raſir⸗ 


nn — —— 
das Gesammtgebiet des menschlichen Wissens ge- 
boten; wobei vorzüglich die synoptiäche Darstel- 
lungsweise in Schematen beachtenswerth erscheint, 





So eden erihien in der Stahelihen Buchhand: 
fung in Würzburg umd it am alle andere gute Wurh: 
bandlungen rerſandt werben: e: 
Söfflmapyr, M., Anleitung zu einem vers 

beiferten Verfahren bei der 


Schnell⸗Eſſig⸗Bereitung, 
welches bei größter Einfachheit und mit 
ganz unbedeutenden Koften ein, dem frans 
zöfifhen Weineſſig nicht nur volllommen 
gleichfommendes, fondern an Reinbeit, Halts 
barfeit und. Woblgeihmad bei weitem übers 
treffendes Fabrikat erzielt, und demnach 
jedem andern unbedingt vorzuziehen ift. — 
Zum Gebrauch für gabrifanten, Eifigfieder, 
Dierbrauer, Branntweinbrenner , —— 
der, Wirthſchaftsbeſitzer, fo wie für jeden 
Yande und Hauswirth; aud vorzüglich zur 
Bereitung von Bleizucker, Bleiweis, Grün 
ſpahn und der effiggauren Salze. Mit Abs 
bildung und genauer Befchreibung des Ays 
parats. 2te verbeiferte Auflage. 24 fr. od. 
712 Sur. R 

Statt aller Anpreiiungen weist der Verfaſſer 
bier nur auf nachfolgendes Zeugnis eines als fadwer: 
Händig Linlamglich defannten Wannes hin: 

„Der tehniide Chemiker WM. Hoöfflmanr in 
Schweinfurt bat mir ein Wanuierint über die Schnell: 
Effigbereitung zur Durchſicht und Prüfung überien- 
dei. So viel auch bis jetzt ber dieſen Gegenſtand 
geſchrieden worden iR, jo it doch dieſes Werken 
feincdmeas für überflüfftg zu erPlären, da ſich ſolches 
ganz auf Erfahrung ſtützt, und frei von leeren tbeos 
retiichen Naifonnements if. Die Vorſchriften des 
Verfaſſers find jo deutlich, daß auch der Laie, dem 
ale emiſchen Kenntnige abgrben. mit Sicherheit dar 
nach arbeiten kann. Diefe Schrift ſetzt nicht nur Je⸗ 
den in den Stand, den Eſſig im Großen berzuflellen, 
jondern ift auch gerignet für Diejenigen, welche das 
Eſſiggeſchaͤft blos für den Haushalt betreiben mollen, 
denn der Berfaffer verfchmrigt feinen Handgriff.” 

Erfurt, am 6. Juli 1933. 

Dr. 3. B. Trommsdorff, 
Nitter des P. preuß. rothen Adlerordend Ster 
Alaſſe mir der Schleife, Hofrath und Prof. 

der Chemie u. Phoſik ic. 


Wilde oder verftändige Affen oder etwas dergleichen fehen zu laffen. 
Indem Grade, iu welchen fie mit ihren Annerbietungen Ge ur 
die Gefahr für die ‚armen Eltern, und fhon fingen fle zu wanfen 
an, ald die Polizei von dem ſchimpflichen Handel 

durch ein Verbot noch zu rechter Zeit einfehritt. 


unde befam, und 


. „In ber Heinribshofem 
in Magdebur Di fo rben rl RER 


Heyſe, Dr. K. W. EL, Handwör: 
terbud der Deutfhen Sprade 
x. 2ten Bandes Tte Lieferung. 

... Spalten — Strauß 

und wird mit diefer Lieferung amögegeben der 

Titel, mit welchem die Bogen 1—54 des 2ten 

Theild als Erfte Abtbeilung des zweiten 
Theild in Einem Bande zu binden find. 
Die Beendigung ded Ganzen vom Hrn. Verfai: 

fer umd dem Verleger nicht minder ald vom Publ: 

dum gewünfcht, wird von Erfterem, fo viel es irgend 
die Umstände geitatten, gefördert werden. Die Tre: 

—** der Bearbeitung tritt mit jedem Bogen mehr 

Mreor. 

Alle Buchbandlungen nehmen Beftelluns 
gen an, in Würzburg die Stabel’fhe. 


Im Verlage der Matth. Riegeriden Bud: 
handlung in Augsburg it erfchienen und durd alle 
Buchdandlungen din Würzburg dur die Stahbel': 
(de) zu driichen : 5 

Drthoepie, 

Schlüſſel zur englifhen Ausfpradhe, dieſelbe 
in drei Lektionen mit dem Lehrer u. dann 
durch Selbitunterricht zu erlernen, nebft 
Aussprache Wörterbuch. (pronouneing-dic- 
tionary). Cine Zugabe zu allen bisher 
erfchienen Grammatiken, bearbeitet worzügs 
lich nah Walkers Syſtem mit Zugiehun 
der beiten neuern Orthospiſten, belonde 
Flügels. Bon Karl F. Bogelgfang, Prof. 
der neueren Spracden. Rz 8. broch. Preis 
ı fl. 30 fr. oder 21 gr. 

Vorftebendes Wert, das Erjeugnig mehrjähriger 
Eiudien und emfiger Arbeit durch eigene Erfahrung 
des Hrren Berfaffers ald prartifh an den Kernenden 
erprobt, bat ich bereitd dur feine Zweckmäßigkeit 
feine eigene Bahn gebrochen und macht bei fleifigen 
Studium jedes andere Miltel um autobidaft zu wer: 
den, unentbehrlib. Das angefügte Promouncing- 
Dictionary ift moͤglichſt vollſtändig und verweist alle: 
mal auf den Paragrarben im Buche, in welchem ſich 
ErMärung des Worted im Deutſchen befindet, und 
pene auf die Kegeln (foweit fie reihen) warum es 
d ausgeſprochen wird, 








— 


Wichtige Anzeige für Land- und Hauswirthe. 


Aus dem Verlage von Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig ift durch alle 
Buchhandlungen Clin Würzburg durd die Stahe liche) zu beziehen : 


Die 
der gef 


allgemeine 


ammten 


Encyclopädie 


. . . > 
Land: und Hauswirtbichaft der Deutſchen, 

mit gehöriger Berüdjichtigung der dahin einfhlagenden Natur u, andern Wiſſenſchaften; 
zum leichteren Gebrauch nach den 12 Monaten des Jahres in 12 Bände geordnet, 
mit den nötbigen Kupfern und Tabellen, Erläuterungen, Vergleihungen der Münzen, Maße, 
Gewichte ꝛc., fo wie —— er —— le ke naturbiftorifches, 
otonomiſch⸗ technologiſches Wörterbudb bildend) über alle zwolf Bande verfeben; herausgegeben 

von Dr. ©. 8. ©. Putjche. j 
17 Bände in 8. 752 Bogen, 112 Kpf. u. 24 Tab. Preis jegt 10 Thlr. od. 18 fl. 

Die Kritik hat fih ohne Ausnahme vortheilhaft über dieſes Mational» Wert ausgeſprochen. Zur Zeit 
feines Erſchemens ſagte eine wiel gelefene Zeitung, in_den allgemeinen Beifall einſtimmend und die Verdienfte 
des Buches fehr richtig ſchätzend, darüber: „Wir dürfen im Adgemeinen ausfpreden, daß wir in langer Zeit 
in feinem Werke einen ſolchen S von tüctiger Wiſſenſchaft nach Ebrorie und Prarid vereinigt gefunden 
haben, als im diefer Enevflopädie. Uns it wenigſtens aus neuerer Zeit kein Werk bekannt, dach umfaßend 
fo gründlich und mit Berüdüchtigung alles deſſen abgefapt wäre, mad einem Yandwirthe von der eigentlichen 
Landwirthſchaft und von andern mit derjelden verwandten Wiſſenſchaften zu wiſſen nötig it. Was zu ihrer 
Zeit Florinis u. Germersbaufend Haufvater waren, das ift Died Buch für die jebige Zeit, eine wahre Bibltorher ır. 


(Im Verlage und unter Berantwortlidfeit ver Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


@inrüdlungsgebübr. 


Die dreifpaltige Vetitzeile oder deren Raum & Pr. 
riefe und Selder frauco 


Vorausbezablung. 


Nıerteljährig Bier 2 fl. — fr. per Vol. I. Rayon 
2fl. N in In 2A, I fr., III. 2 fl. 31 fr. 
iv. 2 fl. 55%, ir. 


Neue Würzburger Zeitung. 








Zren gegen König und Vaterlaud für Wahrheit uud Hecht! 






Freitag, 23. September 1842, 





dung. 
Mit dem 1. Dftober beginnt ein neues Abonnement auf die R Pr 
„Neue Würzburger Zeitun 
welche täglich Nachmittags 1 Uhr erſcheint. Wir baben die Zahl gut unterrichteter Driginals Gorreipondenten in den für die Politif, den 
Handel und für die en der Zeit wichtigiten Städten Deutfchlands und ded Auslandes durch fehr bedeutende Opfer dergeftalt vermehrt, 
dag wir im Stande find, über alle wichtigen Ereigniffe die fhnellften und zuverläßigften Nachrichten zu bringen, deren unpars 
teiifhe und ungefchminfte Mittheilung die Tendenz unferer Zeitung ift. 4 
Für die der öffentlichen Beſprechung würdigen verfchiedenen Erei niffe aus dem Leben "und aus dem Gebiete der ſchönen Literatur, 
Geſchichte, der Wilfenfchaften, Künfte und Gewerbe find nebit dem wöchentlich dreimal beigegebenen Unterbaltungsblatte „Menemofpne‘‘, 
fo oft es die Anbäufung ded Stoffes erfordert, Ertras Beilagen beftimmt, um in jeder Beziehung die Wünfche unferer Leſer zu- bes 
friedigen. Die billigen Abonnementspreif: find am Kopfe jeden Blatted zu erfeben, und wir erlauben und, zu einem recht zablreichen Abons 
nement mit der Bitte einzuladen, die Beitellungen bei den nächitgelegenen löbl. Poſtämtern zeitig zu machen, um die Rummern vollſtändig 


zu erhalten. 


Bekanntmachungen und Anzeigen jeder Art, wozu ſich dieſes Blatt wegen feiner_ftarfen Verbreitung vorzüglich eignet, werden für die 
Gebühren von 4 fr. für den Raum einer dreifpaltigen Petitzeile eingerüdt und portofrei einzufenden erbeten, 
Jede und zufommende intereffante und verbürgte Mittbeilung wird mit Vergnügen in die Zeitung oder Mnemofone aufgenoms 


men und nach Verlangen bonorirt. ’ 
Würzburg, im September 1842. 


Die Nedaction und Expedition. 
(Stabelihe Buchhandlung.) 





Deutihe Bundesftaaten. 

(Bayern) Münden, 19. Sept. Die Nachrichten aus Berchs 
teögaden, über dad Befinden der allerhöchſten Herrichaften lauten 
fortwährend fehr erfrenlih. Auf geftern wurde Seine fonigliche 
a“ der Erbherzog Erbprinz von Modena mit feiner durchlauchtigſten 

emablin der Eruber ogin Adelgunde dafelbft erwarten. Ge. k. Hoh. 
unfer Kropring wird \ ‚ wie verlautet, zu Ende diefer Woche das 
bin begeben. — Der Kinanzninifter Graf v. Seinsbeim iſt geitern 
Abend zurückgekehrt und hat bereits diefen Morgen wieder dad Por 
tefeuille feines Minifteriumd übernommen. , (4.3. 

Münden, 19. Sept. Das Programm zu der bevorftebenden bo 
ben Vermählung und den dabei ſtatihabenden Hoffeierlichfeiten ift bes 
reits unter ber Preſſe. ME). 

Augsburg, 19. Sept. Diefer Tage hat man nun auch, Bebufs 


der Eiſenbahn nad) Lindau, von bier aus mit einer Ausſteckung nad - 


jener Richtung bin begonnen, und fo feheint ed, daß nun auch diefe, 
fo vielfahe Intereſſen berührende Angelegenheit einer ernftlicheren 
‚ NRüdficht unterzogen werb.. (NE) 
ey 19. September. YudwigssGanal: — P., 74 G.; 
Augsb.-Mündmer Eifenbabn 4proc. Obligat.: — P., 10212 ©.; 
Augsb.- Münchner Eifenbahn: 68 P., — G.; Baner. 3 112 proc, 
Dblig. 0 1129, — ©.; Baver. Banfactien 2. Semeft.: 670 


‚ ß 

= (Preußen) Berlin, 19. Septemb. (Priv.-Eorrefpondenz.) 
Nah den Bermählungsfeierlichfeiten der Prinzeffin Marie Fönigliche 
Hoheit dürfte der König wieder das Schloß Sansſouci in Potsdam 
bezieben und daſelbſt noch längere Zeit refidiren. — Unter den Dffis 
cieren ded Ten und Sten Armeeforps in der Rheinprovinz und Weſt⸗ 
phalen fol jetzt in Folge des abgehaltenen Mandvers ein großes 
Avancement ſtattgefunden haben. Der kommandirende General von 
Thile IT. wird dabei als Chef eines Regiments genannt, und dem 
fommandirenden General von Pfuel foll au noch eine befondere 
Auszeichnung zu Theil geworden fern. — Das Militair Wochenblatt 
bringt zur Kenntniß, daß die Benennung »Kapitain« nun in ber 


preußifchen Armee wegfällt und dafin die Bezeichnung » Hauptmanne« 
eingeführt wird. — Eine bier bereits wicder erfchienene Karrifatur, 
welche fih auf den tbeofogifchen Strauß, Bruno Bauer, Feuerbach, 
Hengftenberg, Hävernif . zu bezieben fheint, ift abermal® von der 
Polizei aus dem Grunde confiscirt worden, weil folde das 
Heilige der Religion anzutaften wagt, — Die Königsberger Stadt: 
verordneten haben dem vom Kultusminifter entfepten Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Witt, welder diefe Stelle dedhalb verlor, weil er die 
Mitredaftion der Königsberger Zeitung nicht aufgeben wollte, vorläufig 


- noch feinen vollen Gehalt votirt, bis der König auf eine von dem 


Königäberger Magiftrat bereichte Beſchwerdeſchrift über Died Verfahren 
geantwortet baben wird. 

Berlin, 47. September. In Folge der Infchrift: »Rur eins ift 
wertb, das halt ich feit, Und will es nicht verlieren, Das ift mein 
chriſtlicher Proteft, Mein chriſtlich Proteitiren,« welche auf dem beim 
Schluffe des Winterfemefterd von der ftudirenden Jugend dem Prof. 
Marbeinede überreichten Ebrenpocale gravirt Mebt und aus den bei 
und ‚verbotenen Herwegb’fhen Gedichten entnommen ift, bat man nun 
gegen die Studenten eine Unterſuchung dieferbalb einleiten laffen, nach 
welcher ed denfelben überhaupt erfchwert werden möchte, ibren Lehrern 
ſolche üffentlihe Huldigungen fün By tan 

Baden.) Mannheim, 15 Sept. Folgendes ift das Schreiben 
ded Abgeordneten Sander an mehrere Wablmänner und Bürger von 
Nedargemünd, Mauer, Wiesloch, Rauenberg, Malſch und Ziegel 
baufen , worin derfelbe feinen Danf für den ıbm aus diefem Wabl- 
bezirk zugefommene Ehrenbeher auf folgende Weiſe ausfprict : 

„Hochgeehrteſte Herren! Hochgeebrt durch Ihre mir gewordene 
Auszeichnung, ftatte ich Ihnen meinen aufrichtigften Danf für Ihr 
Ehrengeſchenk ab, und bitte Sie, diefen meinen Dan an alle ehren» 
wertben Geber mitzutbeilen. Wobl trägt der nach feiner Ueberzeugung 
bandelnde Mann einen nicht geringen Kohn feined Thuns in der 
Ruhe feined Gewiſſens in fih. Aber wo er nicht für ſich als einzel⸗ 
ner Menſch, fondern wo der im öffentlichen Leben ald ein für das 
gemeinfame Beite wirken follender Bertreter des Volkes auftritt, da 


[” 


Tage des Staats — im Bürger — Beifall und 


fiebt fih auch der kräftigſſe Mann barnach um, wie im Gewirre ber 
vielfach ſich durdifreuzenden Meinungen fein Thun und Laſſen vom 
Volfe beurtheilt wird, und findet in derächten, allein richtigen Grund» 
e ufriedenheit, dann 
erbält er darin dad Bewußtſeyn feines richtigen Wegs, und die Bes 
ftätigung feiner ferneren Bahn. Das ift_ denn, was mich an Ihrer 
Bürgergabe freuet und Präftigt, und zu fernerem Wirken ermutbigt. 
—52* vom jeder Ueberhebung meiner ſelbſt ſehe ich im Ihrem 

ſchenk nur dem Außen Beweis der Zufriedenheit des 
b en, und wie ich neulich ſchon fagte, des Achten beutfchen 
Bürgerd mit meinen geringen Leiftungen und freue mic def 
fen. Ich erblide darin die Aufforderung, auszubarren auf der Bahn 
der Bertheidigung der Rechte des Volkes, der Dchwäßrenben Entwides 
lung eines fräftigen Bürgertbums , und wenn ich zu diefem Zwed an 


dem vergangenen Landtag die Fahne der Gewerbe ergriff, fo —* 
es in der Tinſicht, daß es an der Zeit iſt, dem bloßen gelehrten 
Wiſſen die Führung des Staates abzunehmen, um fie dem in das 
Leben ei en gewerfamen Bürger zu überantworten, der eben 


in diefem Gewerbe, in feiner fo verfchiedenen Arbeit das Berbälmig 
u feinen anden Mitbürgern am beften erfennt, und damit die 
Üerfte Grundlage der Freibeit, der gegenfeitigen Anerkennung der 
Rechte eined Jeden ift und bildet. Karlerube, 10. Sept. 1842, Adolph 
Sander.’ . . 
% (Freie Städte.) Frankfurt, 21. Septbr. (PrivatsEorrefp.) 
Die FKondöcourfe erfuhren beute im Allgemeinen Peine wefentliche 
Beränderung, nur Integrale und Taunusbahn⸗Actien wurden mittelft 
mehrerer Verfäufe im Cours gedrüdt. 5 pEt. Metall. : 109 1516 ©; 
4 pEt. Metall.: 10158 G.; Ip&t. Met.: 77558 P.; Bank⸗Actien: 
1968 G.; 250 fl. Looſe: 110 G.; 500 fl. Looſe: 140 3j4 G.; Prü- 
mienfdeine: 85 ®.; Sntegr.: 50 1516 ©; Syndicats: 41j2 pCt. 
9134 P.; 31j2pEt. 75112 P. poln. 300 fl. Looſe: 7914 ©; 
500 fl. Koofe: 83 ®.; Ard.: 14558 G,; Taunusbahn »Actien : 378 
®.; Disc: 3314 pCt. * 


weiz. 

Solothurn. Die Gemeinde Solothürn iſt mit dem Franziskaner— 
Kloſter einen Auskauf eingegangen, durch welchen leßteres wegen 
Mangel an Mitgliedern um die Summe von 12,000 Fres. ſich von 
der Verpflichtung, aus feinen Mitgliedern zwei Stadtſchullehrer balten 
ji müffen, losfanfen will. Der Regierungsrat hat der Weberein- 

nft die Genehmigung erteilt. 

Schaffbaufen. Die »fatb. Staatsz.« fchreiht: Auch unfer font 
fo ruhiges Schaffhaufen hat feine Bewegung gebabt! Den 13. d. M. 
Abends nahm Schaffbanfen eine bis jept. ungewohnte Haltung, es 

mdelte ſich um nichis weniger ald um einen Gharwarizug zu den 
tandeöhänptern. Die Einwohnerfchaft iſt durch eine Verfügung der 
b. Regierung gegen eine großartigere Hafenbante in Aufregung und 
bat nun den 33. Abends dem Bürgermeifter und andern Magiltratd- 
Perfonen Katzenmuſik, und was zu folhen Feierlichkeiten noch ers 
nered gehört, gebracht. Mit der Nacht fehrte die Ruhe zurüd, doch 
iſt fortwährend eine große Mifftimmung in Schaffbaufen nicht zu 
verfennen ; man ift auf die fernere Haltung der Regierung gefpannt. 
Großbritannien 

London, 17. Sept, Zu Mancheſter find neuerdingd Arbeiteruns 
zuben ausgebrochen ; doch befchränfte ſich vorerit alles auf tumultuas 
riſches Ziehen dur die Strafen, Angriffe auf mehrere Fabrifen und 
Einwerfen einiger hundert Fenſterſcheiben. Dieß geihab am Dens 
nerftag Abend; am Freitag in der Frübe ſchien die Ordnung herger 
ſtellt. Zahlreiche Patrouillen waren in Bewegung. 

ranfreic. 

Paris, 19. Sept. Alerander von Humboldt, der vor einigen 
Tagen bier angetommen ift, hatte heute eine Gonferenz mit Herm 
Guizot. — Das Generaleonfeıl des Nordvepartementd bat mit 14 
Stimmen gegen 10 entfcieden, es folle feine Adrefie an den König 
gerichtet werben, dad Beileid über den Tod des Herzogs von Dre 
leand auszudrücken. Diefer Beſchluß ift eine Ausnahme : die meiten 
Generalconfeild haben ſich beeilt, Gondolenzadreffen zu votiren. — 
Depefhen aus Toulon melden, daß der Admiral La Suffe mit feir 
ner Escadre von der foriihen Küfte auf die Rhede von Smyrna zus 
rüdgefommen ift. Lord CTowley bat fortwährend öftere Gonferenzen 
mit Hrn. Guizot, bald zu Antewil, bald im Minifterium der ads 
wärtigen Angelegenheiten. 

Sp&t. 118. 75. 3pCt. 80. — rd. 22. 
Ru and md Polen. 

St. Peteräburg, 13. Sept. Vorgeftern bat in der Schloßfapelie 
von ZardfojesSelo die feierliche Taufe der neu gebornen Großfürftin 


Alerandra Alexandrowna ftattgefunden. In Peters wurde dieſer 
Tag durch eine große Prozeffion mit dem Kreuze von der Kathedrale 
une lieben Frau von Kafau nad dem Alerander -Remätt + Mlofter 


gefeiert. 
—Täärkei. 

WBou der bayeriſchen Donau, 18. September. Reiſende, welche 
dieſer Tage von Belgrad zurüdgetommen find, geben als die Haupt 
veranlaffung der jeßigen Infurrection in jenem Lande den Umſtand 
an, daß Fürft Michael die Kopfitener der Untertbanenvon 4 A.E-M. 
jährlich auf 5 fl. erhöhte und überdieß von den großen Schwein 
beerden,?) welche zur Maft in die Wälder getrieben werben, eine 
Weidenabgabe verlangte, was früher nicht der Kall war. Die Uns 
äufriedenheit des Volkes mit diefen fiscalifchen Mafregeln benüßten 
die Gegner der Regierung gefhidt, um die ſchon lange vorbereitete 
Revolution zum Ausbruche zu bringen. Man ftellteden Unterfhanen 
die Erhöhung der Laften ald eine um jo größere Ungerechtigkeit vor 
da die Negierung gar nichts für Straßen, Schulen und andere öfs 
fentliche Anftalten thue, für welche zu Miloſch's Zelten Gin 
Intereſſe aber die Infurgenten durchaus nicht“ find) reichlich geforgt 
worden fer. Warum alfo bei verminderten Staatdaudgaben eine 
Erhöhung der Steuern, und wer ftede dad Geld ein? ABS die. Reis 
fenben Belgrad verließen, hatte ſich Fürft Michael mit feinen An- 
hängern und der Fürftin Mutter bereitd nach Semlin ü 
Wuiſchitſch, das Haupt der Infurgenten aber lagerte vor den Thoren 
Belgrad's und man erwartete ftündlich feinen Einzug, der inzwifchen 
um jo eher. erfolgt ſeyn dürfte, ald die Türken die neue Geftaltung 
der Dinge nichtd weniger ald ungerne ſahen. Die ſerbiſchen 2... 
linge haben übrigens ihr Silberfhärflein in's Trodene ge A 
und daß dad GSümmihen eben nicht unbedeutend ſeyn muß, mag baraus 
erhellen, weil fie bei der Verladung auf einöfterreichifches Dampfſchiff 
eine Aſſecuranzprämie von 700 fl. EM. bezahlten. — Dat Rußland 
bei der neuen Umwälzung in Serbien hinter der Dede geſteckt, ift 
eine ganz irrige Meinung; im —— bat der Einfluß dieſer 
Macht durch dieſes Ereigniß daſelbſt nicht unbebentend verloren. 
Wahr aber ift, daß es in dem türfiichen Donauprovinzen allentbalben 
von ruffifhen Emiffären wimmelt, die namentlich durch Hülfe der 
ortbodoren Geiftlichfeit, die Völker für die kaum mehr verborgen 
gehaltenen Zwede des Petersburger Gabinetd bearbeiten. Die Dos 
nau liegt leider fchon völlig in den gefieln bed großen Slavenreis 
ches; ganz vertragswibrig haben die Ruffen an der Hauptmündung 
bedeutende Feſtungswerke angelegt, und ed fann ohne ihren Willen 
dort feine Maus mehr durchfommen. Deutfchland wird, wenn es 
über kurz oder. lang mit dem norbifchen Koloffe einmal in Konflikt 
gerätb, bittere, aber zu ſpäte Reue fühlen, daß ed gleichgültig zuſah, 
ald jener die Schlüflel zu dem fchonften und — — te von 
allen, die dem deutſchen Boden entquillen, an ſich riß. Ueberhaupt 
ſchildern unſere Reifenden ben Zuftand der uniern. Donau als ſehr 
tläglich. Das Fahrwaſſer iſt im höchſten Grade vernachläſfigt, fo 
daß der Fluß, troß feiner ungeheuren Waſſerſälle an manchen Ötek 
len faum paffirbar iſtz die umliegenden Laͤnder, mit dem fruchtbars 
ſten Boden Europas gefegnet, find gleichwohl meift nur Sumpfs oder 
Waldwüſten; der Verkehr ftodt fo ſehr, daß die Landes: aus 
—*— an Abfak faſt gar feinen Werih haͤben. So koftet z. B. 
in Weißtirchen der Eimer des trefflichen Weines jener Gegend 1 fl. 
KM. Mit dem inneren Holzreichthume ded Landes weiß man nichts 
andered anzufangen, ald daß man die hundertjährigen Stämme ber 
prachtvollen alder in Maffe verbrennt, um daraus zu 
gewinnen. Wann wird der erftareten Sjubuftrie Diefer von der Ras 
tur jo ſehr begünftigten Länder einmal die Stunde des Erwachens 
fchlagen ? (Regöb. 3.) 

Bon der türfifchen Gränze, 8. Sept. _ Aus Serbiem vernimmt 
man, feit der Fürft Michael das Land verlafien, wenig ern u 
Wurcfchitfch befindet fih noch immer an der Spitze der Inſurr £ 
und Schetib Effendi, der fogar nach dem Ausbruche derielben dem 
Fürften den wiederholten Rath ertbeilte, unverzüglich eine rigen 
mit feinem Minitterium vorzunehmen, ald das beſte Mittel, 
gegen die Minifter erbitterte Land zu befhwichtigen, ſcheint mit dem 
ruffifchen Repräfentanten in fehr gutem Einvernehmen zu ſtehen. Die 

forte, anfangs argwöhnifch gegen das Berfahren ihres nörbfichen 

erbündeten, muß in leßter Zeit darüber beruhigt worben ſeyn. 
Käugnen läßt es ſich übrigens nicht, daß große Verwirrung in dem 
Anfıchten über die Verhältmiffeder Donauländer herrſcht, entiprechenn 
dem Wirrwarr, in dem fich dieſe Prowinzen ſelbſt befinden. Doch 
gibt ed mitunter ſprechende, ja ſelbſt allarmirende So 
der Verſuch mebrerer Glieder des bulgariſchen und bosniſchen Elerus 


ſich der Jurisdictiou der —— — Patriarchen zu ents 
zieben — Verſuche, die mit den Unternehmungen von Emitfären, 
die das türkische Land durchziehen, in Verbindung ftebenfollen. Bon 
diefen Audfendlingen ward vor mehreren Tagen einer auf Befehl des 
aſcha's von Niffa ergriffen und über die ruffifhe Gränze gefchafft. 
gleich meldet ein reiben eined Handelshaufes von Salonichi 
die Gefangennehmung eined andern Emiffärd, der Albanien und 
Macedonien durchzog und vor die türkiſchen Behörden der genannten 
Stadt geliefert ward. Diefe fehr myſterioſe Perfon nannte ſich Für 
Waſſae witſch und läugnete jede genauere Verbindung mit der hrift- 
lichen Geiftlichfeit ded Landes. Die hriftlichen Banden in Bulgarien 
mebren fid und obwohl die türfifchen Streitfräfte. an der Donau 
bebeutend verftärkt find, fo vermögen fle doch nicht dem Unfuge zu 
euern oder die vereinzelten Banden aud nur zu erreichen, da fie 
ich bei Annäherung der Türken in ihre Schlupfwintel im Gebirge 
a - (4. 3.) 
ala, 26. Auguſt. Der großberrlie Commiſſär Schefib- 
ern fam den 12. d. zu Jaſſy an, wo er von Seite der Regierung 
übertriebenem Pomp empfangen wurde. Er brachte dem Fürften 
der Moldau ein Belobungsdecret, worin ihm die Pforte für die gute 
Berwaltung der Provinz ihren Danf bezeigt. Das Gonfell, welches 
wäbtend der Abweſenheit ded Fürften die Regierungsgefchäfte beforgte, 
übernahm dad Schreiben, deifen näherer Juhalt erſt nach Ankunft 
des lektern der Deffentlicyfeit übergeben werden wird. Schekib⸗Effendi 
—* die Auſwartung der meilten jetzt in der Hauptſtadt befind⸗ 
ichen 
ein. — Fürft Sturdza befindet ſich laut eingegangenen Nachrichten 
in bem ändifhen Seebad Scheveningen. Er will noch Dber- 
Stalien befuchen und dann gegen Ende Detoberd über Ungarn zu 


. a. 3.) 
Buchareft, 2. Septbr. Der Hofpodar Fürft Ghifa hat durch 
die Wahl des Theodor Wakaresko zum Teiler ded mern bes 
wiefen, daß er noch nicht alle Selbſtſtändigkeit verloren hat, und daß 
er im Stande ift, wo es ſich um die Intereffen feines Landes und 
um die Pflichten eines guten Regenten handelt, feiner eigenen Webers 
zengung zu folgen. Nachdem Stir Bey die Annahme des Portefeuills 
des Innern abgelehnt, hatten fich die beiden Abgefandten der Pforte 
und Rußlands —2— und Obrift Duhamel in dem Wunfche 
vereinigt, den befannten Philippeöto zum Minifter ernannt zu eben, 
ja fie glanbten, den Fürften zu diefer Ernennung mit Nachdruck aufs 
fordern zu follen. Der Fürft ließ ſich durch diefe, wie ein Befehl 
lautende Aufforderung richt beirren und wählte, wie gefagt, Hrn, 
Wakaresko, einen der Linterzeichner der gegen das- Benehmen der 
walachiſchen Oppofition und ibre Adreſſe von der Partei des Fürften 
verfaßten Proteftation. "Hr. Wakaresko ift wegen feiner NRechtlichfeit 
und feined bievern Gharafterd dem Lande befannt und man kann 
bebanpten, daß eine beffere Wahl fchwerlich getroffen werben fonnte, 
da felbft die erbittertften Feindedes Fürften faum ihre Stimme gegen 
diefelbe zu erbeben wagen werben. (N. 2 


ttifche Zeitung. 

Münden, 19. Sept. Der Zudrang des Puͤblikums zu den Feſt⸗ 
fälen in dem neuen enzban iſt jeßt , da der Eintritt in diefelben 
zu gewiffen Stunden wieder geftattet iſt, Iebhafter ald je. Bid zum 
29. d. müffen alle Arbeiten in dieſem Feitbaue beendigt feyn, wonad 
u. Meublirung desfelben gefchritten wird, damit die großen Vernähe 
ungöfefte dafelbft gefetert werden fünnen. — Das kürzlich in Berlin 
für dad Jahr 1843 erfchienene Taſchenbuch: »die Perlen«, bat zu 
feinem Titelfupfer ein, wie es feheint, ſehr gelungenes Portrait ber 
enge ingeffin Marie v. Banern und einen hierauf bezüglichen 

fel an der Be, mit der Auffchrift: »Erinnerungen an einen 
Theaterabende, der altenthalben mit freudiger und berzlicher Theile 
nahme gelefen wird. — Rachrichten aus der Umgegend aufolge ift die 
Spopfenernte zwar nicht der Quantität, aber deito mehr der Qualitat 
nad Me ausgefallen. — Auf der letzten Schramne dahier find 
fänmtlide GetraiderBattungen im Preife nur unbedeutend geftiegen. 


Augsburg, 19. Sept. Als ein glänzendes Zeugniß von trefflis 
chen Bei ngen vaterländifcher,, und dabei ti — —— 
und 


ſah man vor Aurgem in dem hieſigen Magazine von 
Sohn eine prachtvolle Reibe von filbernen Tafelgeräthen, Diefe bils 
deten zufammen zwei Services, wovon das eine von dem Erbpringen 
von Koburg beftellt wurde, das andere von dem Kurften von Thurn 
und Taris, dazu beſtimmt, gelegentlich der Wal Einweihung die 
—** Fefttafel zu zieren. Jedes dieſer Services ſoll gegen 24,000 
fl. zu fteben kommen. 


immer mehr Ausdehnung. 


ojaren, verließ den 16. Jaſſy und traf den andern Tag bier 


Nürnberg, 18. Sept. Im Rürnberger Corteſpondenten Tie 
man folgende Bekanntmachuug des Mechamters und Phufiters Pr il 
berger: ine fo eben abgefchloffene Uebereinknnft mit einem hidtär- 
tigen Staat verpflichtet Mich, nach Beendigung ded Buue eines 
Luftſchiffes mit willfürticher Leitung , fogleich dabin abzureifen. Ge 
fonnen deßhalb, in jeden deutſchen Bundesftaat (Bavern airdgenoms 
men) vier Perfonen mit dem Baue umd der Leitung eimed folchen, 
oder 100 bis 500 Zentner tragbaren Buftfchiffed bekannt zu maden, 
damit fie durch Patente ſich die fo überaus vortheilbafte Benipung 
eines Luftſchiffes Achern Fönnen, erſuche ich Freunde diefer Gadıe, 
da nun gerade hier ein ſolches Schiff ausgebaut wird, ſich franfo an 
mich zu wenden, und Plan, Zeichnung und Befchreibung diefes Schif- 
fes gegen 1 Rthlr. zu ——— Zu 14 Eentner Steig⸗ refp. Trags 
fraft, koſtet ein ſolches Schiff 5000 fl., das vier Mann leicht regier 
ren fonnen. Dur die ardimedifche, mit Dampftkraft bewegte Luft: 
ſchraube konnen bei rubigem Wetter täglich 100 deutſche Meilen, und 
mit ſchnellem, günftigem Wind, auch bis 200 Meilen geinacht wer- 
den, auch die willfuhrhchite Steigung und Niederlaſſung fteht zur 
Gebote. Die Füllung koſtet daum 100 fl. — und jede br iſt 
vorfengli befeitigt. . 8 
amberg, 21. Septbr. ie ſchon ‚vor einiget Zeit in unſerm 
Blatte befprochene Feue ung ber Braufeffel mit teintohlen Bon na 
Neuerlich haben wieder —* der erſten 


hie ſigen Brauer ihre Keſſel dazu einrichten laſſen und ſind mit dem 
por gung fehr zufrieden. Daß diefe Feuerungsmethode vortheilhaft 
auf die ee der hoben reife befonderd ded weichen Brenn⸗ 
holzes einwirft, it um fo erfreulicher, da eben jept der Bedarf an 
Kienföhren Schwellen für die Eifenbahn fehr betraͤchtliche Lieferungen 
in Anfpruh nimmt. — Ein zu Dörfeinds am Main, eine Stunde 
von bier, kürzlich mit Eonceffion der f. Regierung von einem biefigen 
Handlungshaufe in Verbindung mit einem englifhen Mechaniker, der 
lange in den erften Werkftätten z. B. von Köchlin zu Müblbaufen, 
gearbeitet hat, errichtete Eifengießerei mit KopolosDefen, ſcheint jehr 
en Sortgung zu gewinnen. ie bat bereits 2. englifche Ges 
ülfen in Arbeit genommen und zahlreiche Beftellungen, die ſich in 
der Folge für die Eifenbahnen und Dampffchiffe fehr vermehren 
dürften. Sedenfalld ift diefed in umnferer Gegend ganz neue Etabe 
liffement ein Beweis mehr für die Zunahme induftrieller Regiamteit. 
= Berlin, 19. Sept. (PrivatsSorrefponden.) Wiens beſchäf⸗ 
tigtfte Aerzte, nämlich die Doktoren Stoda, Rofitandty und Born, 
befinden fich gegenwärtig bier, um unfere großen Heilanftalten fen 
nen zu fernen. Zu bedauern ift, daß die berühmten Boriteber der⸗ 
felben, die Profefforen Schönlein, Di ch, fen u. a. m. 
fih gerade auf Erholungsreifen begeben haben, und jene daher mit 
den biefigen medizinifhen Anftalten und dem Iehrreihen Vortrage 
—— Lehrer nicht bekannt gemacht werben Fonnen. — Geſtern 
ormittag Bat die königl. Akademie die diesjährige Kunſtausſtellung 
ier eröffnet, worüber fich indeß noch nichts Ausführliched berichten 
äft, da die und im Katalog — Bilder in 
ler größtentbeild noch fehlen, fo unter andern Steinbruds Elfen 


(nach dem Mährhen von Tieck gleihen Namens), Henfeld Her 
18 von Braunfchweig, wie er auf dem Feſte der in von 
ihemond zu Brüffel die erften Kanonen von Quair bört, 


Leſſing's Johann Huß, Krauſe's Schottifhed Seeftüd (vom Prinzeu 
von Preußen beitellt) x. x. Am meiften ziehen jeßt die Aufmerk 
famteit des Publicums auf fih die fur unfern König vom Prof. 
Kraufe nach der Natur gemalte Fingalshöhle, ein Genrebild von eis 
nem jungen tafentvollen Maler Rabe, zwei treffliche Köpfe don Mags 
nus, Prof. Begad Bild: Chriftud am Delberge u. a. m. — Der 
befannte Eisztfce Rival in Peteröburg, Adolph u wird bier 
erwartet, indef uns jeßt nicht den Genuß gewähren, feine Birtwofität 
öffentlich I. bewundern. b j 

Q ing, 20. September. (Privat⸗Correſpondenz.) Unſre Stadt 
iſt von dem el der Freude wahrhaft fortgeriften. Jede Stunde - 
bringet eime neue Schaar in unfre Mauern, jede Stunde bringet ein 
neued Felt. Geſtern war ein großes Banfett in —* e und 
mehr denn eilfhundert Menſchen freuten ſich beim reihen Mahle der 

dſchaft und beitern Geſelligkeit. Unter den vielen bei dieſer Ger 
egenbeit ausgebrachten Toaften zeichmete ſich der bed Areiberen von 
tihtenberg and. Er begrüßte die gelehrten Gäfte mit wahrhaft ſchönen 
Worten. Heute famen drei verfchiebene Sängervereine von Darm ſtadt, 
Mannbeim u, f w. mit flatternden — und klingendem Spiele 
an und wurden von den gaftfre rn Mainzern mit Jubel 
empfangen. Morgen ift sehen een! n der Fruchthälle, bei welchem 
über 1000 Muflffreunde minsirfen. Unter den vielen bier anwefenden 


mden befinden fih auch der Erzherzog Johann von Deſterreich 
= Srinz Sarl von Bayern. —5 werden morgen die 
Deſterreicher Parade abhalten. Fürſt Metternich wird heute erwartet. 
Mainz, 20. Sept. »Zwanzigfte Berfammlung deutſcher Raturs 
Forfcher und Aerzte. — Auf Aufforderung des eriten Geſchäftsfüh— 
rerd bildeten fich beute die verſchiedenen Sectionen, nämlich für Aftro- 
nomie und Phyſik, für Chemie und Pharmacie, für Mineralogie und 
Geoanofie, für Zoologie, für Anatomie und Phnflologie, für Medi- 
ein, Chirurgie und Geburtshülfe, und für Forſt- und Landwirthichaft. 
Dann wurden für die Beh = diefer Sectionen die Präfidenten 
ernannt, die in den einzelnen Secfionen großentheild mit jedem Tage 
wechfeln, die Sitzungsſtunden der Sectionen genau beitimmt und 
eine Menge Vorträge für die einzelnen genannten wiſſenſchaftlichen 
ächer angefündigt. — Die Nachmittagsitunden haben die Herren 
aturforfcher und Aerzte zu_einem Ausfluge nad Franffurt auf der 
Eifenbahn benußt. — Zur Feier der Anwefenbeit des gelebrten Vers 
eind veranftaltet die Mainzer Liedertafel, unterftügt von dem biefi- 
en Damengefangverein und Kiederfrang , fo wie von den Geſang— 


Vereinen und Liederkränzen mehrerer benachbarter Rhein: und Mains 
Städte, und dem ganzen HoftheatersDrchefter von Mannheim, ein 
Mufitfeit, das morgen (21. d.) ftattfinden wird, und zu welchem 
die Mitwirkenden von Außen beute, großentheild auf feftlih ges 
fhmüdten Dampfböten, anfamen, und mit Mufit und wehenden 
ben empfangen und in die Stadt geleitet wurden. Auf allen 
traßen zeigt fich ein freudiges Leben, die Gaftlichfeit der goldenen 
Moguntia bewährt auch dießmal wieder ihren alten Ruf, und wir 
dürfen ed unfern Mitbürgern offen fagen, daß ihre Bemühungen, um 
den bochverehrten Gäften einen lihen Empfang zu bereiten, bes 
reits wiederholt anerfannt worden find. 
Ploen. Heute iſt bier der befannte Peter v. Kobbe eingetroffen, 
auf deffen Veranlaſſung die Hinrichtung des Ramde, die furzlih in 


Rellingen ftattfinden follte, aufgefchoben_ ift. Derfelbe wurde fofort 


bei dem Könige zur Audienz gelaffen. Gr beabfichtigt, die Gründe 
der Hinrichtungs⸗Inhibirung in einer befondern Schrift durch den 


Drud zu veröffentlichen. „ 


Meteorolog. Beobadytungen vom 23. Sept. 

















Stun Baro⸗ Thermo⸗ Bind 
Bestad: auf Dem. *7* Himmel. 

tung rebuzirt Chatten ſchau. 

R 86U.1 326,77 1 + 87:18. eb. 
Mittags 12U.| 326,90 | +12, 51° NE. Mt. 
abends TUI 327,0 | +10, 8 NW. bed. 


TcHifffabrts-Nahridten. 
5 ‚ M. Sert. Heute Wittag 
en 


bier vorbeigefahren : Safer Midael 
dä Fenz von Kisingen mit Ladung von Mann: 
beim und ber Dat, 


Belanntmadhung. 

[3a] Auf Andringen eines Sopothefarzläubigers 
wird dad bereitd in der öffentlichen Bekanntmachung 
vom 12. Zuli I. 38. beichriebene Wohnhaus famme 
Sarten der Rittmeiſter⸗ Witwe Clara Jimmer« 
mann im 5. Dir. Nr. 245. nad ©. 64. des Hu 
rothefengefeges und vorbehaltlich der Seſtimmungen 
der 55. 98—101. des Progefigefehed vom 17. Nov. 
1837, dann unter den weiter zu ceröfnenden Bedin⸗ 
gungen wiederholt zum öffentlichen Striche ausgeiegt, 
und hiegu Tagfahrt auf 

Samstag den 92. Detobert. Js. 

ttags 10 Uhr 
im diesgerichtſichen Gefhätt immer Mr. 5. anberaumt, 
wozu Stridsliebhater mit dem Bemerfen eingeladen 
—— * der Zuſchlag ohne Rückſicht auf die Tare 
ol. 
Kürze 16. Sept. 1342. ge 
Königlines Rreid und Stabtgeridt. 
Schneider 
Meiiner, Protot. 





Berfteigerung. 
Im 2. Diftrift Mr. 566. werden wegen Mangel 


ontag den 26. September 
, früß 9 Uhr anfangend 
circa 50 Fuder in Eifen gebundene Faß, 1 Kalter zu 
6 Butten Brer, circa 15 Flügel denſter, einiges 
Hausgeräthe, ald Bettitätte, Romode und Scränfe, 
mehrere Padfäer und Kiſten gegen gleich daare 
Zahlung verſtrichen. 


Bermiethung. 

[264 In meinem Haufe auf der Theateritrafe 
find mehrere Laden, nebt allen Sequemlichkeiten uns 
ter fehr vortheilhaften Bedingniffen zu vermiethen ; 
auch ift dafelbt eine noch fehr aut erhaltene eichene 


Treppe bil 
Aue Franz Broili. 


Anzeige 

Bon der Frankfurter Weile zurüdgekchrt, made 
ich die ergebene Anzeige, dab mein Yager von Dup- 
Grgenftäinden wieder. vollitändig afortirt it, und 
empfehle dieielten zur geneigten Abnahme 
na &brenburg. 








Stelle:-Gefud. 
[a] Ein gebildered Frauenzimmer ſucht eine 
Stelle ald Kammerjumgfer bei einer Herrihaft und 
Pann jederzeit eintreten, Mäberes fagt die Erped, 


Gefiud. 
.. 1224 Im eine hieige Golonial + Waarenhandlung 
wird eim Junger Menſch von jeliden Eltern im die 
Lehre zu nehmen geſucht. Näbrres in der Erpedition 
diefed Blattes. 


Einladung. 

Am 29. d. Mit. findet die Zubiläumsfeier des 
feit 100 Jabren dabier beitehenden Etudenten-Thra 
ters ſtatt. Unterzeichnete beebren fih, Theaterfreunde, 
zumal frübere Theuünehmer, denen aber die ſpeziellen 
Ginladungen nicht sugefommen ſeyn follten, zu Die: 
m Gehe frohen Wiederſehens hönichſt einzuladen, 

Unterbringung der fommenden Gäſte iſt beſtens 
geſorgt. 

Kni shofen im Grabielde, 15 Sa 1842. 
Die Etudenten von Königsbofen. 


LortosAnzeige 
. Die t050te Ziehung in Wegendburg if 
Dinstag den 20. September unter den gewohnl, 
Formalitaten vor ſich gegangen, wobri nadı- 
ttchende Nummern zum Vorſchein kamen: 


21: 51. 0, 2. 83. 

‚ Die 1ös1te Ziehung wird ben 18. Dftbr., und 

inzwiſchen bie 369te Nürnberger den 29. Sept. und 

den 8. Dftober die 1410te Munchener Ziehung vor 
fih achen. 

In der Bogelihen Buchhandlung in Yandihut 
iſt erfbienen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands 
9 vr in-der Staheliden) zu haben : 
Uoli, Dr. I. Fr, Handbud) der biblifchen 

Alterthbumstunde, (Supplement zu deffen 
fatholifcher Bibel in allen Auflagen), 1—8. 
rieſerung. geb. a 36 fr. oder 9 g@r. 

Acht Yieferungen bilden dag Ganze und erſcheinen 

bis Ende dieſes Jahres, 

Arnobius, des Afrifaners, fieben Bücher 
wider die Heiden. Aus dem Lateinischen 
überfegt und erläutert von Kr. A. v. Bess 
nard. Lex.⸗8. 6 fl. od. 3 Thlr. 18 Gar. 

Aus dem Leben und den Schriften des 

agiſters Herle und feines Kreundes 
Mänle. 16. ach. 48 fr. od. 12 gGr. 

Dieterich, Dr. L., die Irankheits- 
familie Syphilis, 2 Bde. gebeftet, 6 fl. 
24 fr. oder 4 Thlr. . , 

Garzetti, 3. B., römifche Geſchichte 
von den Unruben der Gracchen bis zu dem 
Umfturze des weitrömifhen Reiches. Ins 
Deutſche überſetzt. Mit einer Vorrede und 
Einleitung, enthaltend einen univerſalhiſto—⸗ 
riſchen Ueberblick des Alterthums, von Prof. 
Dr. Höfler. gr. 8. geheftet. 39 Bogen. 
4 fl. oder 2 Thlr. 18 g6r. 








Jahrbücher des ärztlichen Vereines 
zu München. IV, Jahrgang. 18 und 28 
Quartalheft. 8. gebeftet. a 36 fr. oder 


9 Gar. 

Mäsler, U., Legende. Bierte verb. und 
verm. Auflage. Ler.S. 2 Bde. cplt. 5 fl. 
36 fr. oder 3 Thlr. 12 gr. 

Monatsblatt für die gel Bienens 
sucht, von A, Vißthum. V. Jahrg. 1842. 

3 fl. vber 1 Thlr, 21 gGr. 

Repertorium für fatholifdhes Leben, Wir⸗ 
fen und Wiffen. Herausgegeben von Ar. 
A. v. Besnard, unter Mitwirkung von J. 
F. Allioli, J. N. Hortig ꝛc. I. Jahrgang. 
1842. 4. 4 fl. 30 fr. od. 2 Thlr. 18. gGr. 

Schrift, die heilige, des alten und neuen 
Teftamentes. Aus der Bulgata mit 
auf den Grumdtert neu überfeßt und mit 
Anmerkungen erläutert von Dr. 3 Fr. 
Altioli. Einzige Ausgabe mit Approbation 
des Papſtes. Hte Auflage in Einem Bande. 
4. ite biö 10te Lieferang. Prachtausgabe 
auf Velinpapier. a Lfrg. 24 fr. vd. 6 gr. 

Brillantausgabe mit vergolveten_ ır. 


’ [23 
gemalten Anfangsbuchitaben. a Kfrg. 
1 fl. 36 fr. oder 1 Thlr. 

PO 000 — bearbeitet zum Gebrauche 
der Vo —* u. fuͤr die Jugend. 
8. 2 Bde. mit Kupfern. geheftet. 
1 fl. 12 fr. nder 18 gGr. j 

Sibthorp, Dr., warum bin ich katholiſch 

geworden ? Aus dem Englifchen ind Deutſche 


uberfeßt. 8. gebeftet. 30 Pr. od. 8 g@r. 
ament, das neue, unfered Herrn u. 

Heilandes Jeſu Ehrifti. Ueberſetzt und mit 
Anmerkungen erläutert von Dr, J. F. Ur 
liofi. 2. Aufl. Mit-17 Kyfın. 16. geb. 
ı fl. 30 fr. oder 21 9Ör. . j 

Zoezeck, W., Domprediger in Wien, die 
Meife des katholiſchen Küchenjahres. Gin 
Andachtsbuch für katholiſche Chriſten, ent⸗ 
haltend: die Meffe- für alle Sonn⸗ u. Feier⸗ 
tage des Kirchenjahres, nad dem römijchen 

iffale eingerichtet, mit einer Beigabe von 

Beichte, Communions und andern Gebeten 
und Firchlihen Gefängen zum öffentlichen 
und häuslichen Gottesdienfte. 16. Mit 
Kupfern und Randverzierungen. geheftet. 
3 fl. 48 fr. oder 2 Thaler 9 aGir. Elegant 
gebunden mit Solofchnitt u. Futteral 5 fl 
33 fr. oder 3 Thlr. 9 gGr. X 
Franffurt, 21. Septtr. Neue Yondoror stil. e 

Sriedriheb'er Of. 3äfr.. - Nand»Duraten 5. 32 Pr. 

20 Franchüde I N.2ı fr. 5 Grankenihaler 2fl. 20 F. 
el.10 fd. Stüdeofl.5ofr. VPreuſ. Thit. IN. as Pr. 
old al Marco 373. 
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Deutſche Bunbesftaaten. 
(Bayern) Münden, 20. Sept. Die Abreife Ihrer k. Hob. 
der Prinzeffin Marie, der hohen Braut unſeres Kronprinzgen, von 
Berlin durfte, dem Bernehmen nah, am 3. Det. erfolgen. Wann 
mit der Ausfhmüdung der Häufer begonnen werden foll, ift noch 
nicht beftimmt; jedoch glaubt man, daß diefelbe fehon zum feſtlichen 
Empfang Ihrer königl. Hoh. beim Einzug in unferer Reſidenzſtadt 
Rattfinden, und dann bie zum Dftoberfeh verbleiben werde. — Heute 
werden ber Erbprinz und Die Eye al von Modena zum Beſuch 
in Berchtesgaden eintreffen. Die Anfunft Sr. königl. Hob. des Hrn. 
Herzogd wird dagegen erft fommenden Sonnabend erfolgen. Sämmt- 
liche mobeneflihe Herrſchaften treten dann die Rückreiſe nach Atalien 
am 26. oder 27. Sept. an. (R. 6.) 





Zufammenfunft lautete wie folgt: „Ew. haben fich als ! itglied des 


von mir gejtifteten „Ehriftliben Noth + und HilidrBereind‘ unter: 
—** ie Entſcheidung Sr. Maj. des Konigs im diefer Sache 
ft zwar noch nicht eingegangen, indeß glaube ich in dem langen 


—— Abſicht läge, denn es läßt ſich mit der gnädigen Gefinnunz 
unſeres vortrefflichen gemũthreichen Konigs gar nicht vereinen, da 
Allerhöchſtderſelbe mehrere Tauſend treue Untertanen in abſichtlichem 
Irrthum laffen würde, wodurch nur Gemüthsauftegung hervorgebracht 
werden würde. Es ift fonach ein fefter Glaube, dab Se. Majeftät 
erit Früchte unſers hriftlichen Thuns feben will, ebe Allerhöchſtder⸗ 


Werke zu erkennen. 


Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 








Samstag, 24. September 1842, 





felde durch fein Königdwort unfere Sache für immer heilig, Alſo 
vorwärts, zur That! Diejenigen Mitglieder ,_ welche meiner Meis 
nung beitreten, belieben ſich Freitag am 19, oder 26. Auguſt (wem 
diefer Brief zu ſpät zugebt, am lehtern Tage) Abende 8 Uhr in dem 
Caſetier Menzel ſchen Locale vor dem Sandtbore einzufinden und den 
Beitrag pro 1842 1 Thlr. mitzubringen, Damit der Schapmeifter des 
Dereind, Kaufmann Kullwitz, denfelben gegen Quittung in Empfang 
nehmen kann. Bon diefen Geldern wird baldigit cin Grundftürt ges 
fauft, und dadurch werden ſolche fiher und gut rentirend unterges 
bracht werden. Wer meiner Meinung nicht beitritt, den erfuche ich 
ergebenft, fi für ausgeſchieden zu betrachten, denn eine längere 
Verzögerung diefer — geftüpt auf abſichtliches Mißverſte⸗ 
ben des Allerhöchſten Schweigens, halte ich für Sünde, um fo mehr, 
ald ich erfahre, daß eine Menge Richtchriſten Furcht und Ziwietracht 
unter den Mitgliedern ausſäen, um den Bund der Ghriften zu ver 
binden! Theodor Brand Bredlau den 16. Auguſt 1842.« 
(Alſo fiedt man in der »Leipg. Allg. Zig.«) 

Koönigdberg, 16. Sept. Der Minifter Mübler bat die Oberger 
richte der Provinz Preußen aufgefordert, ſich über die zu beftimmende 
Amtötracht der Richter, falls das mündliche öffentliche Berfahren allge: 
mein- eingeführt werden follte, gutachtlih zu außern. Seiner Abficht 
nach ſcheine ihm, da der Nichteritand fih am meiften dem geiftlichen 
nabere , ein ähnliches Amtsfleid am geeignetften. Man fonnte etwa 
bei einem ganz ſchwarzen Anzuge den Richtern eine Neine goldene 
Kette an der Bruft als Abzeichen geben. Man wundert ſich, daß 
über diefen Gegenſtand ſchon deliberirt wird, da noch zar nichts Bes 
ffimmtes wegen Ginfübrung des öffentlichen mündlichen Verfahrens 
teftgeftellt ift. Unter den jepigen Berbältniffen hält indeß der 
Miniſter eine Amtötracht für nicht erforderlich. (.9.3.) 

(Sahfen.) Dresden, 15. Sept. In der geitrigen Nacht 
gingen drei Schlojfers&efellen über die Elbbrude mit brens 
nenden Gigarren. Es ift aber feit Kurzem wegen der großen Feuers— 
gefabr_ Das Verbot des öffentlichen Tabafrauchend geſchärft worden. 

ie Schildwache erinnerte an das Berbot, ward aber inſultirt, und 
da fle ihrer Pflicht gemäß die Frevier zur Befolgung der beſtehen⸗ 
den Borfchrift zwingen wollte, fo brauchten fie Gewalt und batten 
nichts Geringeres vor, ald-den Soldaten in die Elbe zu werfen. 
Shen hatten fie ibn auf's Geländer gebracht, ald er ſich in die 
Halsbinde des Einen feitflammerte. ine antommende Patrouille 
brachte auf feinen Ruf Hilfe. Zwei der Gefellen entiloben, der dritte 
aber wurde feitgenommen, und vermittelft feines Geftandniffes. find 
auch Die beiden andern eingezogen worden, und alle drei erwarten 
nun ihre Strafe. (Schw. M.) 

Keipzig, 18. September. Glüd auf! Heute wurde, nachdem am 
ı. Juli vorigen Jabres der erfte Spatenjtih getban wurde, die Eiſen— 
bahn von bier nach Altenburg, welche befanntlih einen Theil der 
färbfifchsbaverifchen Eiſenbahn bildet, feierlih eröffnet, da die feit dem 
6. September auf der Bahn mit der Locomotive gemadten Kabrten 
blos ald Probefabrten zu betrachten geweien. du unüberiehbare 
Menichenmenge hatte fih in den Umgebungen ver Babnbofe u keipig 
und Altenburg verfammelt, welche den Zug freudig durch Zuruf bes 
grüßte; aber auch längs der bald auf hohen Dimmen, bald durch 
tiefe Einfchnitte laufenden Babn batten ſich Einwohner ver näber 
und entjernrer liegenden Drtfchaften eingefunden und gaben. durch 
Vivats und wie in Raſchwitz und Gafchwig durch Böllerſchüſſe und 
aufgeſtellte Flaggen ihre Theilnahme an dem vollendeten fegensreichen 
Am Anbaltepunft in Kieripfch war eine Ehren—⸗ 





neten zwei mit Blumen und Flaggen reich geſchmückte Saufen mit 
den fün. und berz. füchfifchen m. Der Bahnhof 5 Altenburg 
war überaus reich decorirt umd bier, mit Mufit und Böllerfchüffen 
empfangen, bewillfommte der Regierungspräfident und herzogl. Commiſ⸗ 
für v. Sedendorf mit nachftebenden Mortendie Antommenden : „Was 
noch vor wenig Jahrzehnten die kühnſte Phantaſſe faum zu traumen 
wagie „das haben die Tage der Gegenwartund gebracht! Ein Eiſen⸗ 
babı ef beginnt über unjer ganzes deutfched Vaterland huge 


pforte erbaut, und die Gränge des — Altenburg bezeich⸗ 
— e 


Ihe ſegensreichen Folgen. dies in allen Beziehungen 
haben wird, wie dieje großartigen, den —— Verkehr ſo weſent⸗ 
lich erleichternden Schienenwege die deutſchen Bruderſtämme immer 
inniger und feſter mit einander verbinden, ſo aber am ſicherſten auf 
deutſche Einheit hinwirken werden, davon ſind wir wohl Alle, wie uns des 
Tages Feier bier verſammelt, auf das lebhafteſte durchdrungen, dag haben 
vieltache Erfahrungen bereits beftätigt. Der Herr des Lichts erleuchte den 
Geiſt feiner Erdenſöhne, daß fie erfinden, daß fie erfchaffen fonnten, was 
wir num auch bier vor uns feben! Kür dich aber, mein theures 
Heimathland, für dic, du freundliche Nefidenz eines edlen Sachſen⸗ 
fürften, iſt der gegenwärtige Augenblick, dürch welchen du jegt in 
die engite Berbindung rittft mit dem Hauptitapelpfag des deutfchen 
andels, mit der herrlichen Königlichen Reſidenz an den lacbenden 
ern des Elbjtromes, mit dem ganzen Norden unferd deutfchen Bas 
terfands, während eine nicht mehr ferne Folgezeit gleich leicht und 
fihnell die den deutfchen Süden, das ſchöne Bayernland, feine 
wichtigen Handels und Berfehräpliße, das altehrwürdige Nürnberg 
und Augsburg, wie feine prächtige Königsſtadt näher rüden wird, 
für dich iſt diefer Augenblid ein feierlich ernfter, ein ewig denfwürs 
diger! Trage ibn ein in die Herzen deiner Bewohner, trage ihn ein 
in die Bücher deiner Geſchichte! — Willtommen denn, willkommen 
aus treuem Herzen Allen, die beute gefommen find auf der neuen 
Bahn, und die Hand des nachbarlichen Wohlwollens, der — 
ſchaft und der Bruderliebe zu reichen zum neuen innigern Bunde. 
Ehrende Anerkennung Denen, die zuerſt in beiden ſächſiſchen Landen 
die großartige Idee anregten. Dauernder, früblicher Muth, nie ers 
müdende Kraft und die danfbarite Würdigung dem geiftvollen Er— 
bauer, wie den eifrigen und forgfamen Leitern und Ordnern des 
Baues und Betriebes der ſächſiſch-bayeriſchen Eiſenbahn. Segen, 
reicher Segen von oben zum guten Gedeihen, zur glüdlihen Vollens 
dung des großen Werkes, und für Affe, fo daran arbeiten. Heil 
dem Niefenbau, der den Norden und Süden Deutfdylands durch ein 
eiferned Band fihier an einander zu fetten die ſchöne Beftimmung 
bat. Heil dem ganzen bedeutungsvollen Unternehmen. Heill!« Dis 
rector Dr. Hoffmann beantwortete diefen Gruß und bracdte am 
Schluffe einer tief gefühlten und Fräftigen Nede den Fürſten, durch 
deren Gebiete die Bahn ihren Lauf nimmt und noch nehmen fol, 
den füniglihen und ſtädtiſchen Behörden ein dreimaliged Lebehoch, 
in dad die verfammelte Menge aus voller Brut einſtimmte. Der 
Herzog, der die von Leipzig gekommenen Gäſte, jo wie das Directos 
rium und den Ausſchuß zu einem Dejeuner auf dad Schloß geladen 
batte, fprach bier feine lebhafte Theilnabme an dem bis hierher voll: 
endeten Werke mebhrmald in den wohlwollenditen und beredteiten 
Worten aus. (9. 3) 
Baden.) Se. f. Hob, der Großherzog baben den ausgezeich— 
neten Gbirurgen, Profeffor Stromayer, an die Univerfität Freiburg 
berufen und derſelbe bat den Ruf angenommen und wird feinen neuen 
Wirkungskreis bald antreten. 
Dom Main, 19. Sept. DieSeffion des Zollcongreffes in Stutts 
gart wird an einem der nächiten Tage, wie es beißt, jedenfalls bis 
um 24. d., gefchloffen werden. Die Anhänger des Probibitivfpftems 
ben, dem Vernehmen nach, feinen ihrer Wünfche verwirklichen 
können. Bon wichtigen Aenderungen des Zolltarifs verlautet niche. 
a (Karler. 3.) 
% (Freie Städte.) Frankfurt, 22. Septbr. (PrivatsCorrefp.) 
In Br e der niedrigern Amſterdamer Notirung und der fortgefeßten 
Verkaͤufe wich der Eourd der Integrale abermals um 316pCt. Auch 
öfterreichifche Fonds waren zum Theil etwas mehr angeboten. 
5yGt. Metall.: 109314 G. 4 pCt. Met.: 101548 G, apEt. Met.: 
me P. Bank⸗Act.: 1965 G.; 250 fl. Looſe: 100314 6., 500 fl. 
Loofe : 140 314 G.; Prämienfcbeine: 85 G.; Integr.: 50 34—13)16 
G. Sunbicatd: 4112 pCt. 9158 P.; 312 p6t. 75 1j2; poln. 300 
Looſe: 7914 &.; 500 fl. Koofe: 8278 G.; Ard.: 14519 G. 
unusbahnsActien: 378 G.; Disc.: 3314 pGt. Br. 
Grofbritannien. 
London, 17, Sept. Die Königin ift von ihrer Reife nach Schotts 


land zurüdgelehrt. Da ed allgemein befannt da öch tr 
—* — in Boch entf * —* 
ereits früh große Zuſchauermaſſen auf dem do PN Sr 
an den Ufern der Theme verfammelt. Das f, ——— u 
fhon feit geftern Nachmittag auf dem Werft aufgeftellt, weilman die 
Ankunft der Königin noch am Abend für möglich hielt; es blieb die 
anze Nacht über und bis zur Ankunft auf ſeinem Poſten. 
ord der Admiralitãt, Graf Haddington, Adintral Gege Bor 
field, Befchlöhaber der Artillerie und viele on 
ebenfalls die ganze Nacht auf dem Werft. vor 1 U 





“das Dampfihiff »Trident«, welches die König und den Prinzen 


Albert an Bord hatte, —— und alsbald die königl. Zee auf 
dem Werft und dem Kirchthurm aufgepflanzt, während die Öloden ein 
fröhliches Millfommen Fäuteten und die Gegelftangen aller Schiffe auf 
dem Fluffe fi bemannten. Kurz darauf fegte ſich der Trident, dem 
die Kriegsdampfboote »Black Eagle und »Rhadamanthnd« voraus+ 
fubren, bei der Werftreppe vor Anker und Graf Habdington, Aomir 1 
Gage, fo wie die Lords der Admiralität eilien zur Beprafing an 
Bord. Die Königin flieg alddann mit dem Prinzen Albert unter 
lautem Willtommensrufe ded Volks und Begrüßung ded Militaird 
an das Land, und fuhr nad kurzem Verweilen unter Hufarens Bes 
deckung direct nach Windfor ab, wo alle Anftalten zu ihrem Empf 
getroffen waren. Die Königin und ihr Gemahl faben recht wol 
aus, obgleich beide auch auf der Nüdreife etwas an der Seefrant: 
beit gelitten haben follen. Der „Trident“ Kat die Fahrt von Schott 
land genau in zwei Tagen gemacht. Der „Standard“ befchteibt die 
eftlichleiten der zwei legten Tage, die die Königin im Palafte von 
alfeith zubrachte, und ihre Einkhiffung zu Granton Pier, wohin 
ihre gaftfreien Wirtbe, der Herzog und, die Serzogin von Buccleuch, 
fie begleitet hatten, mit großer a Selbſt der Anzug 
der Königin wird genau angegeben, Unter Gefhüsfalven beftieg bie 
Königin den „Teident”, deſfen Befehl der BicoMmiral Braze ubers 
Penis batte, und verlieh am idten Morgens das Schottifche 
eſtade. 

Einem Gerüchte zufolge hat unſere Regierung dem Könige von 
Hannover zugeſtanden, den ſtader Zoll, der jeßt 1116 vom ribe 
beträgt, auf 118 zu erhöben. . f 

Fraukreich. 

Paris, 20. Sept. Die Dürre in den politiſchen Tagesfragen 
zeigt ſich heute am auffallendſten in den »Debats«, die einen »leitens 
den Artifel« von vier Spalten dem Gummibandelam Gene 

al widmen, während ſich die Madrider Journale um die wichtige 
Frage ſtreiten, ob ed wahr, daß Gormenin berufen fen, fein Botum 
abzugeben über die Bildung eined Staatsraths. 

5pGt. 119. 5., 3pGt. 80. 25. Ard. 22. 

MNußland und Polen. 

St. Petersburg, 13. Septbr. Der Kaifer bat heute eine große 
Reife in das _Junere ded Reichs angetreten. Dem Veruehmen nad) 
begiebt ſſch Se. Majeftät zunächft nad) Kiew und von da nad Wod- 
nejfent, um die daſelbſt zufammengezogenen Truppencorps zu muftern. 
Demnächft werden au die Häfen am fchwargen Meere, namentlich 
in Odeſſa und Sebaftopol, befucht werden, von wo Se. ve 
über Warſchau nach St. Petersburg —— gedentt. (PSiz) 

Schweden un orwegen. 

Stodholm, 13. Sept. Amtlichen Nachrichten aus Tullgarn vom 
11. d. zufolge hatte der Kronprinz in der Nacht eine mehr gleichmäs 
Bige und ftärfende Ruhe gehabt, ſich darauf beffer ald in ben vorhers 

ebenden Tagen befunden und war frei von Schmerzen. Die Ger 
hiwulft in den Füßen war fortwährend im Abnehmen. 

Shriftiania, 13. Septbr. Nach mehrftündiger lebhafter Debatte 
wurbe am freitag um 3 Uhr die Zudenfrage dahin abgemacht, daß 
ed ferner grundgelehlich bleibe, daß die Juden von dem Zutritt in's 
Reich ausgeſchloſſen feunfollen. Es fehlten übrigens nur 12 Stimmen 
an der vom Grundgeſetze beftimmten Majorität, welche die Beitims 
mung ded Grundgefeßes iu Betreff der Juden ee wollte. 
Der Ausfall der Abftimmung wurde von den Zubörern mit Pfeifen 
angenommen. 

Türfei 


Richt une in feiner Proclamation, fondern 
auch in kin Privatfchreiben vom 6. d. hat Wucſchitſch Pereſchitz 
den Fürften Michael aufgefordert, nach Belgrad zurüdzufehren und 
in Form einer tbeilnabimvollen Beſorgniß die Drohung hinzugefügt, 
daß, wenn der Fürft noch achtundvierzig Stunden auf fremdem Ge 
biete verweile, alled für ihm verloren ſeyn werde. Den Tag darauf, 
am 7. erließ der Fürſt gegen die gewaltfamen Schritte der Rebellen 


Semlin, 9 Septbr. 


eine Proteftation, worin er fi auf den Beorat der hohen Pforte 
vom 7. Februar 1832, mittelft deffen Milofh Obrenowitſch zum 
erbliben Fürften von Serbien ernannt ward und auf die Hattis 
fcheriffd von 1831 und 1834 berief. Er theilte dieſe Proteftation 
den vier in Serbien refivirenden Eonfuln der Großmachie (Rußlands, 
Defterreich®, Großbritanniens und Frankreichs) mit, an welche die 
Proteftation auch gerichtet iR. In Erwiederung auf diefelbe erließen 
die Repräfentanten der Mächte die Erflärung, daß fie fein anderes 
Gouvernement in Serbien ald rechtmäßig anerfennten, ald jenes des 
ir Michael Dbrenowitfch und vu fie die Urheber der legten 
Inorbnungen und der Bewegun pegen den Fürften nur ald Res 
bellen anfeben fünnen, Diete Ct rung ward fofort dem Pfortens 
Commiſſãr Schefib Effendi und dem Kiamil Paſcha von Belgrad 
mitgeteilt. Die beiden Pafcha’s ließen nicht fange auf ihre Antwort 
warten; fie drüdten darin ihr Bedauern über die jtatt ehabten Bor 
fälle aus: fie hätten ed an Warnungen nicht fehlen laffen, fie hätten 
den Kürften wiederholt aufgefordert, der Stimme der ganzen ferbifchen 
Nation nachzugeben und die unfäbigen und antinatıonalen Minifter 
zu entlaffen, % durch Männer von bewährter Erfahrung und Bas 
terlandöliebe zu erfeßen, aber der Bin fey taub gewefen gegen alle 
Ermahnungen, ja gegen die Befehle der hoben Pforte und habe 
dadurch nicht nur die ferbifche Nation zu einem Schritte der Ber: 
zweiflung genötbigt, fondern auch zur Mißbilligung feines Betragend 
in Konjtantinopel Beranlaffung gegeben. Uebrigens meinten die 
beiden Paſcha's Feine Rüdficht Auf die Erflärungen der europäifchen 
Bevollmächtigten nehmen zu fönnen, indem die Inftructionen, die fie 
von der Pforte erhielten, die einzige Richtfchnur für ihre Handlungs⸗ 
weife Binden. — Das Gollegium der drei Männer erflart den Füriten 
Michael für abgefegt umd jchickt ſich an, für den erledigten Füritenfig 
eine neue Familie zu wählen, denn dies wünfchen die beiden Paſcha's, 
welche auch die zu wählende Perjon bereits beſtimmt haben. Bald 
fahen jedoch die drei ferbifhen Patrioten ein, daß t 
kommen gebeiligten Kormen der Wahl nicht jo gänzlich hintangejept 
werden fonnen. und daß nicht nur die Deputirten der 17 Diftricte, 
fondern aud) die Großen und Nelteften der ferbifchen Nation, fo wie 
die Dignitarien des griechiſcheſerbiſchen Clerus zur activen Wahl 
. berufen werden müffen. Die Pafcha’d geben nach, die Berufung ger 
ſchieht und binnen einigen Tagen wird die Wahlpoffe zum Beſten 
gegeben, wobei der zu Waͤhlende bereitö vefignirt iſt und zwar in 
der Perfon des achtzehnjährigen Enkels Ezerny George. Cine Wahl, 
die unter dem Ginfluffe eines Haufens bewaffneter Rebellen, unter 
Aegide türkifcher Kanonen gefchieht, kann unmoglich die Anerfennung 
der Mächte erlangen, felbit wenn fie von der hoben Pforte beftätigt 
wird. Was fann man wohl dem Fürften Michael mit Grund vors 
werfen, um zu dem äußerften Schritte einer Dejtitution zu fchreiten ? 
Daß er feit, vielleicht zu hartmädigan der Beibehaltung ſeiner einmal 
ewählten Räthe hielt, daß er fib mit Energie der Annahme ver 
ihm aufgebrungenen Miniiter widerfegte! Aber hiezu hatte er das 
unbezweifelte echt, das ihm die Anordnung des —— pet 
in öffentlichen Urkunden übertragen bat. Ausdiefem ungejegmäßigen 
und vertragdwidrigen Benehmen der Pfortenbeamten fann für die 
ZTürfei ſelbſt nichts Erjprießliched hervorgehen, man fann ihr wohl 
nichts als düjtere Folgen prophezeien, denn der ferbifche Aufitand von 
1842, von der Pforte provocirt und von ihr gebegt, möchte der Anfang 
einer von den Machthabern von Stumbul nicht verftandenen Bes 
wegung ſeyn, die ſich bald, wenn nicht die fchüpende Hand Europa's 
fih ins Mittel legt, über weite Streden ausdehnen möchte. Denn 
müfteriös ift ohne Zweifel der kecke Muth der Moslim, myſteriös 
find feit fange ber die Begebenheiten in den Donaufürjtenthümern, 
und Niemand vermag den ganzen Zuſammenhang derfelben zu Durch 
bliden. Der britifhe Gonful bereitet Mb zu ſchneiler Reife nach 
Konftantinopel, die er mit dem eriten abgebenden Dampffihiffe ans 
treten wird. Wir hoffen dießmal die Divlomatie mit großer Ents 
ſchiedenheit verfahren zu feben, denn Serbien ftebt ja an der Pforte 
des —— Europa, ein Velo des leßteren würde mit unmiders 
ftehlicher Kraft in die Obren der Türken tönen, und was man für 
die Beruhigung, Serbien und für die Herftellung des legitimen Zus 
ſtandes thun mögte, dürfte dem türfifchen Reich vielleicht mehr als 
irgend Jemand zu Nutzen gereichen, a. 3.) 
Die Actenftüde, die Drganifation der proviforifhen Regie 
rung betreffend, lauten alſo: 1. Schreiben der Boltsprimaten an 
Kiamil Pafcha, Gouverneur von Belgrad und Schefib Efendi, Coms 
miffär ber hoben ottomanifchen ‚Pforte: »Im gegenwärtigen (Falle 
wo diefed Furftenthum ohne Regierung geblieben iſt, weil der Für 
einigen feiner Senatsmitglieder «ur» WHinirer "fein Vaterland und 
Volt, welches zu ibm mit einigen heiftlich aufgefeßten Bitten ging, 


daß die durch Her⸗ 


follen. Alle von dieſer proviforiicen tde ausgehenden Acte 
follen unter en des Abraham oniewich, als Dorfeher, umd 
des Thomas i ſchich, als Vollsanführer, erfolgen, und im 
ganzen Lande von allen beſtehenden Behörden, Beamten umd dem 
ganzen Bolfe beachtet werden. Diefen Beſchluß Euren Ercellengen, 
als den Repräfentanten Sr. Hob. unfers allergnädigften Sultans, 
unterlegend, bitten die gedorfandft Gefertigten, denfelben genehmigen 
zu wollen, um deſto fchleuniger zur Verwaltung und Berrichtung der 
Rationalgefchhäfte fehreiten zu können. Bel ad, 27. Auguſt (8. Sep.) 
1 Abraham Petronievich, geweſener Hepräfentant und füritlicher 

as Buch, Dich, g 


ith. Thom | ich, geweſener Rath und Obriſt. 
Dim Stanifih, dermaliger Finanzminiiter, Milofaw Z3dravkowich, 
enatsmitglied, Dbrift, Senatsmitglied, 


—— tajonewich 
Opriftlientenant. Miturin rt , Senatsmitglied, Obriftlieutenant. 
itglied, Dbriftlieutenant. 


Sig, Oenktämiglen ix jan eaucich, Sorfeher Des 
ar. Stolan 0107 e 
Kreifes Kuprin. obkinn WWelfowic, gemefener Appellationsrath.« 


2. ART dach »Mir Gefertigte, von Seite des 
hohen Divans bier befindliden Commiffäre, wel die benannten 
Hänptlinge diefen Beſchluß mit- ihrer * ung und Inſiegel zur Ge 
nehmigung vo t, weil das. ferbifche Voll der hohen Pforte uns 
tertbanig, deren immerwährender Wunfch ift, daß diefed Voll geſetz⸗ 
fiche Dronung , Ruhe, Frieden und Sicherheit genieße, und daß die 
Geſchäfte deſſelben ordentlich fortlaufen, wohl wiſſend und überzeugt, 
Pi nad) den Gerechtſamen, welche diefem Volke vom Sultan ver 
lieben wurden, ein. ſolches Verlangen der hoben Genebmigung wür⸗ 
dig ſey, und aus den Umftänden das Bebürfniß eiuer baldigen Auf 
ftellung einer prowiforifchen Regierung erfennend, —— ‚dab 
eine ſolche aus den angeführten —— —— et werde. 
Defpald machen wir fund, daß alle Behörden und das ſerbiſche Bolt 
diefe proviforifche Negierung anzuerkennen und den von ihr unter 
Fertigung des Abraham Petroniewic und Thomas Vuchich-Periſchich 
erlafjenen Aufträgen gehorfam feiften. An 4. Schaban im Jahre 
1258 (9. Sept. 1842.) Mebemed Kiamil, Gouverneur der Feitung 
Belgrad. Mehemed Schekib, Faiferl. fpecieller Commiffär für Serbien.« 


tpolitische tung. · , 
Münden, 20. Sept. An dem Mivellement bes Vorplaßes auf 
der Nüdfeite des Reſidenz⸗- Feſtbaues und der noch nicht ganz beendig- 
ten Ueberwölbung des -Stadtfanald dafeldit wird, zum Behuf der 
freien Einfahrt durch das große Portal und jE ‚fogenannten Feſt⸗ 
ftiege, die für fich allein ſhon durch ihren großartigen Bau und ihre 
prachtvollen Ornamente Bewunderung erregt, ununterbrochen gearbeis 
tet. — Man fagt, das Direktorium unferer Eifenbabngejellichaft 
werde, ſtatt erft gegen Ende des Jahres, ausnahmsweiſe die dritte 
Generalverfammtiung eber einberufen. ' En Haupfgegenitand der dieß⸗ 
maligen Berathung foll die Frage werden, ob umd warm mit der 
Heritellung eines definitiven Bahnbofes, oder, was, Dadfelde it, mit 
dem Ausbau der Bahn bis zur gegenwärtigen Schleßftätte begonnen 
werden ſolle. Man: foll nämlich der Anficht geworden ſeyn, daß die⸗ 
fed Opfer (ed dürfte der, fraglibe Bau einen Aufwand von beiläufig 
einer halben Million erfordern) nothwendig gebracht werden müſſe, 
um der Frequenz Vorfchub zu leiften. Die Zabl der Luruspaffagiere, 
wenn auch nicht die der eigentlichen ‚Reifenden, würde ich durch die 
—— der Bahn Bid in die Nähe der Stadt allerdings mehren. 
ünchen, 20. Sept. In diefen Tagen find. mehrere unferer 
Ghuitöbefiger uno Defonomen nach Stuttgart, abgereist, um der dort 
fattfindenden Verſammlung deutſcher Landwirthe bei uwohnen. 
Bayreuth, 20. Sept: Geſiern Abend ift Ihre urchl, die Frau 
Fürftin von Liegnip, von Berlin und Leipzig fommend , ‚bier enges 
troffen,, und_verwerlt noch in unferer Stadt, - Der t. preuß. Kanme⸗ 
ver. d. Tempfy begleitet fie ald Hof und Reifemarfhall. Heute mor⸗ 
end befuhtigte fie in Begleitung des fd. NRegierungädirertord Dr. 
Freudel die Seheröwürdigkeiten von Bayreuth, namentlich das Dent- 
mal Sean Pauls, das’ neueSchloßgebäude mit der darin befindlichen 
Bildergallerie und Mineralienfammlung , dann den Hofgarten und das 
Dpernbaus.. Die Abreiſe in anf morgen früb in ber Richtung nach 


Bamberg beftimmt, — Der Durchzug von Fremden und Reifenven 


war bier im beurigen Sommer ſeht lebhaft, jedoch find bie Ruffen 
nicht unvermißt geblieben, welche fonft die deutfch n Bäder befuchten, 
und diefmal durch die Feftlichkeiten in St. Peteröburg zurüdgehals 


ten waren. 

Stuttgart, 21. Sept. Die Berfammlung der deutſchen Lands 
und Forftwirthe hat begonnen. Bereits geftern Abend war die Verei⸗ 
nigung auf dem Mufeum fehr zahlreich, und diefen gangen Bormite 
tag über trafen neue Mitglieder ein, fo daß die erite Sipung aus 
mehr als dreihundert Mitgliedern ınag beftanden haben, während dies 
fen Bormittag 11 Uhr bereit 358 Mitglieder angemeldet waren und 
noch viele erwartet werden. Die heutige erfte Sigung wurde durch 
den eriten Vorſtand, Geh Rath v. Gärtner von Stuttgart, eröffnet, 
worauf der zweite Vorftand, Direktor v. Weckherlin von Hohenheim, 
gs Ein von Gutöbefiger Siegfried aus Earben Sr. Maj. dem 

onige ausgebrachted Lebehoch wurde von der ganzen Berfammlung 
dreimal mit Jubel wiederholt. 

Um. Kür die bevorftehende Berfammlung deutfcher Philologen 
in unferer Stadt, 28. September bis 1. Detober, wurde ein Gomite 

ewahlt, beftebend aus fünf Sectionen, um das Nötbige für das 
Ken vorzubereiten und während deſſelben zu beforgen. Die Borftände 
diefer Sectionen: die Herren Senator Dietrich, Stadtrath Frühmirtb, 
Stadtrath Scheiblen, Stadtratb Reichard und Profeffor Haßler bilden 
das Directorium; der Letztere ift Vorſtand deffelben. Au 29, Sept. 
wird den Gäften ein folenneds Mahl im Saale zum Hirſch gegeben 
werden. Nach demfelben wird ein Fiſcherſtechen ftatthaben, von 
welchem wir unfern Gäften einen befondern Genuß verfprechen. Die 


Sing Afademie wird dad Dratorium »Judad Maccabäud« von Händel 
aufführen. Das Sigungslocal der Gelehrten ift der ſchöne Saal des 
Gaſthofs zum Baumitark, welcher, um Raum zu gewinnen, miteiner 
Galferie verfeben wird. 

Straßburg, 18. Sept. Die Zahl der Mitglieder für den wiffens 
ſchaftlichen Congreß —— bis heute o40. Unter den zuleßt Auges 
meldeten befinden fih viele Italiener, namentlih aus Hai anb und 
Bet: auch bemerkt man den Namen ded Prinzen von Canino. 

on deutfchen Univerfitäten find Hauptfächlich die badifhen und preus ' 
Bifchen Cmit Ausnahme Berlins) zahfreih vertreten; aus Bayern fis 
ig febr wenig Namen. Die Arbeiten der verſchiedenen Sertionen 
nden nach einem neueren Befchluffe des Generalcomite'd nicht in 
dem foniglichen Schloß , fondern in demlUniverfitätägebäude und zwar 
von Morgens 8 bid 2 Uhr, und die allgemeinen Berfammlungen 
ſämmtlicher Mitglieder täglich 3 Uhr Nachmittags in einer der neuer 
bauten Hallen ftatt. Auf die vielfachen Feitlichfeiten die bereits ans 
beraumt worden, fomme ich demnächſt zurid. 

Markt Sutfan (Ungarn.) Der 4. Sept. war ein Tag des 
Schregens für die Bewohner von Sutfan. 30009 Menfchen liegen 
auf Wiefen und Feldern, ohne Dad und Nahrung. Herzgerreißend 
ift das Gefchrei der Kinder; denn außer 3 groͤßern Häufern und 18 
Heinen Häuschen ift gar nichtd zurüdgeblieben, und Alles ift ein 
Raub der Flammen geworden; die Dürre ift febr groß, Waſſer beis 
nabe feines, die Waag ift beinahe ein Viertel fo groß als fonit, die 
Leute hatten alle Scheunen voll, und demzufolge ift dieſes Uebel um 
fo größer geworden. 


Meteorolog. Beobachtungen vom 22. Sept. 











Stunde Baros Thermos ind 
ber met.in P.L. | meter u. 
Beobach⸗ Jjauf % Temp. im Himmel: 
tung reduzirt Schatten ſchau. 
Morgens6l.| 326,61 I + 7,8: EW. ted. 
Mittags 12. | 326, 07_ | I, 7INE. dem 
Abends TU.] 325,70 | +10, HNO. beiter 


Befanntmadhung 
[24] In der Verlaffenfhaftsiache ded Müller: 
Gefelen Wonderlinden mird ber dahier befind- 
liche fämmtlihe Mobiliar Nachlaß, beitebend in meh 
reren gut erhaltenen Kleidungsitüden , Waͤſche ıc. 
öffentlich gegen gleich daare Zahlung am den Meift: 
kietenden verkriben, und Termin hiezu auf 

Mittwoch den 5. Dftober I. Js. 
Nachmittags 2 Uhr 
im Diesgerichtlichen Gecretariate anberaumt. 
Mürzburg, den 16. Sept. 1842. R 
Königl. Kreit: = Stadtgeriht. 
A.D. 
Schneider. 
Kolb, Acceſſ. 

Sonntag den 25. September: 
Vierte und letzte Vorstellung zum Besten 
der Unterzeichneten ; 


Die beiden Galeeren-Sclaven 


oder 
Die Mühle bei St. Alderon. 
Schauspiel in 3 Akten von T'heodor Hell, 
Hiezu laden ganz ergebenst ein 
Carl Waldmann, Amalie Wacker, 
Carl Hahn, Heinrich Danielson. 


Geselliger Verein. 
[2a] Sonntag den 25. Nachmittags 1 1)2 Uhr 
Plenar- Versammlung im kleinen Saale des 
'Theaterhauses., Da der Gegenstand der 
Berathung von besonderem Interesse ist, 


so werden die verehrlichen Mitglieder zu , 


recht zahlreichem Besuche eingeladen. 
Der Vorstand. 


Hutten' ſcher Garten. 
Sonntag, den 25. Gent - endet das Abonnement, 
mas den HH. Abonnenten zur ergebenten Nachricht 


Per Friede. Sinfel. 


Abonnement auf das Frankfur⸗ 


ter Journal. 

Wer geneigt it, Mh auf das täglich zweimal er: 
fceinende „Frankfurter Journal” und Das dazu gr: 
hörende lnterhaltungdblatt, die „Didadfalia”, für das 
den 1 Dktober beginnende vierte Quartal zu abonni« 
ren, believe feine Anbeftellung baldigit bei dei, 
feinem Wohnort zunähft liegenden Poltamte zu bes 
werfitelligen. Die hiefige wohllößt. Dberpoftamisd: 
Zeitungs-Erpedition erläßt den ausmärtigen VPoſtam; 
term beide Blätter vierteljährlich zu_ 2 f., mogegen 
kei diefen ein verbältnifmaßiger on Nattjindet. 
—— jeder Art werden in dieſes jo weit ver⸗ 
reitete Blatt (die ſchmale Petitzeile zu 8 Ar., in ard- 
serer Schrift, fo viel ſolche Den Raum won Petit: 
schrift einnimmt) aufgenommen. 

drankſurt a. M., im Sept. 1842, 

Die Erpedition des Frankfurter Journale. 





Laden-Bermiethung. 
(3a] Gin eingerichteter Laden nebit Ladenzimmer auf 
der Domftrage, 2. Diftr. Nr. 542. ut auf Allerheils 
gen zu 125 A. per Jahr zu vermiethen, und eriheilt 
nähere Auskunft hierüber C. 2. Bollermann. 





Pariser Castorhüte neuester Faren 
fomohl ſchwwar; ald grau, wie auch dergleichen Geis 
denbüte find jo eben angefommen, und werben billigit 
verkauft im Hutlager des ©. L. Bollermann, 


 Befud. 

Ein fediger Mann, welchet das Fort: und 
*2* gründlich erlernte, und die beiten Zeug: 
niſſe aufzuweiſen vermag, wünfdt bei irgend einer 
Herrſchaft ald Jäger ſo bald ald möglich unterzufom- 
men. Mähered eriheilt auf portofreie Briefe mit ber 
Chiffre U... die Erped. d. BI. — 

In der hariſch- artitiſchen Anftalt zu Münden 
iR erihienen und im der Stahelfhen Buchhandlung 
in Würzburg zu haben: 


Das bittere Leiden 
unfres e 
HBRBRN JESU CHRI 
Nah den Betradhtungen Der 
Anna Katharina Emmerich. 
Nebſt dem Lebendumriß dieſer Begnadigten. 
Sechfte, mit den »Mittbeilungen über das 
legte Abendmabl« und einer Radirung von 


Steinle verf. Aufl, Preis geb. ı fl. 48 fr, 
Zum Berten riner milden Anſtalt. 





Bei G. Baffe in Quedlinburg iſt erſchieneu 
* der Stahe l'iſchen Buchhandlung in Würzburg 
zu haben: 


Sur angehende Maurer: u. Zim- 
mermeitter, fo wie für Bauherrn. 
M. Wölfer: Der angehende 


Bau: und Werfmeifter 


in Städten und auf dem lande. Cine gründs 
liche Anweiſung zur Ausführung landwirth⸗ 
fchaftliher und bürgerliher Neubauten 
und Reparaturen, zur Materialienfunde und 
zur zwedmäßigen Anwendung der Materialen 
zu den vorgenannten Bauten, ferner zur Ans 
fertigung ber Bauanſchlage und zur Beftunmung 
der Arbeiten nah Zaren und auch nah Tas 
ewerfen. Ein praftiihed Handbuch zum 
elbunterricht ꝛc. Mit 18 sauber lithogra⸗ 
rhirten Tafeln. gr. 8. Preis 2 fl. 24 fr, 

. „Das Eramen der Maurer: und Zimmergefellen 
hinſichtlich des Meikerrechtg mird von Zeit zu Zeit im 
ten veribirdenen Staaten Deutſchlands immer ſchwie⸗ 
riger. Vorſtehendes Werk verdient daber nicht allein 
in Bezug auf diefe Anforderungen, ſondern auch zum 
allgemeinen Briten gewiß noch feinen ‘Pla, weil es 
ſtufenweiſe von dem leichten den zufchmeren Aufgaben 
übergeht. Maurer⸗ und Zummergejelen, wede fid 
zum Meiter-Eramen vorbereiten woßen, finden ın die 
ſem minder Poftipieligen Werke Alles, was dazu erfor: 
derlich iſt, im gedrängter Kürze und populärer Hand 
werteſprache deutlich vorgetragen. Der Bürger und 
Landmann , welchen Verhaltniſſe nötbigen, neue Gr 
bäude oder Haupireparaturen und Veränderungen am 
alten Gebäuden audführen zu laſſen, Tann fi eben. 
fald aus demſelden binlänglih beichren,, und foldes 
als einen unırügliben Katbgeber und Wegweifer in 
allen nur vorkommenden Bauten betrachten, wodurd 
ihm dann ein unberedienbarer Wortheil erwachſen wird. 


¶ Intereſſante Schrift.) 


In der C. H.Beck'ſcheu Buchhandlung in Nörd 
lingen it erſchienen und dur alle Bucbandiungen 
(in Würzburg durch die Sta bel'ide) zu Brjieben: 
Erinnerungen aus dem Leben und Wirken 

eined alten Beamten, vornehmlich für 
Anfänger in der juriftifchen und befonders 
AemtersPrarid. Bon Dr. Wolfg. Heinrich 
Puchta, penfionirter Kandrichter zu Erlan⸗ 
gen, Ritter des f, bayr. Berdienftordend ıc, 
355 ©. 8. geb. 1 Thlr. 12 Gr. od. 2 fl. 40fr. 


(Im Verlage und unter Berantwortlicfeit der Stahe lſchen Buchhandlung.) 


—X 


Neue Würzbu 





Die dreifpalti de: . 
reifpaltge Srütsrd ober becen Sum & 35 


rger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 





ro. 266. 








Deutfche Bundesflaaten. 
Bayern) Münden, 21. Sept. J. k. Hob. die Frau Erb⸗ 
großberzogin von Heffen wird nicht, wie früher erwartet wurde, mach 
Berdtebgaden kommen, fondern zugleich mit ihrem Gemahl wenige 
Tage vor der Bermählungdfeier dahier eintreffen. — Der Rarhfolger 
des Grafen v. Dönhoff ald f. preufifcher Gefandte an unferm Hofe, 
Baron dv. Küfter, ift bereitö bier angelommen , und wird fommenden 
Montag nach Berchtesgaden gie. um Sr. Maj. dem Könige —— 
Creditive zu überreichen. — Man hört von einem großen Facke 63 
welchen das Infanterie⸗Regiment Kronprinz feinem erlauchten Chef 
zu Ehren ‚gelegentlich der. Vermählungsfeſte zu ae 

(CR. &.) 
Münden, 21. Septbr. Die durchlauchtigſte Braut unferd Krons 
pringen wird, wie verlautet, am 11. Oetober hier eintreffen. Die 
Bermäblun findet, wie ſchon früher gemeldet, am 12. October in 
dar Allerheiligen Hoflirche ftatt, gleich darauf der Salut du thröne 
und das Bankett. Am 14. ift Fefttbeater, am 15. Hofball. Leber 
andere Feftlichfeiten kann vor der Ankunft Sr. Ma. des rg a 
die bid zum 4. Detober feitteht, Näheres mit Gewißheit nicht ber 
richtet werden. Ge. k. Hob. der Kronprinz wird fih Sonnabend, 
den 24. d., zu einem Beſuch nach Berchtesgaden begeben. — Durch 
Proſeſſor Strohmeyer's Abgang nach Freiburg, wenn fich diefer ans 
derd beflätigen follte, fteht unferer Stadt wie unfrer Univerfität ein 

namhafter Berluft bevor. aA. 33 
Dad Regierungsblatt Rro. 35 vom 21. Sept. enthält folgende 
Belanntmachung, den bayerifhen Verein für den Ausbau 
des Doms zu Köln betreffend: »Der Grunditein zu der Fort⸗ 
feßung-ded Kölner Dombaues tft gelegt, und der neue Bau bat ber 
onnen: in Teutfchlandd Namen 13 der. Grundftein gelegt worden, 
Feutfehland wird den Bau: vollenden, der ein Denkmal und Siegel 
feiner Eintracht ſeyn fol, berrlich ſich erbebend auf unerfhütterlider 
Grundlage, zufammengefügt aus unzerftorbarem Felsgeſteine, dem 
ein höherer Genius Leben und den: höchiten Adel der Form eingegoſ⸗ 
fen. Kein Bauwerk teuticher Kunft war wohl mehr für diefe erbas 
bene Beftimmung geeignet, ald gerade der Dom zu Koln. Wie eis 
ned großen Teutichen hoher, im Glauben, gefeflelter und veredelter 
Geift von dem Genius teutfcher Kunft in ihrer ſchönſten Blüthezeit 
des Werkes erhabene Idee empfangen, und fie als ein in allen Glie— 
derungen barmonifhes Ganzes geboren, und mie diefelbe in der fort: 
fchreitenden Ausführung von dem in der Zeiten Verlaufe. eingetreter 
nen Wechfel der Kunflormen unberührt geblieben ift, und das Wan⸗ 
delbare an ſſch fpurlos bat worübergeben feben; fo wird auch die ans 
dere große Idee, welche den in den Zeiten unfeliger Wirren unter: 
brocenen Bau wieder aufgenommen, unter dem Wechſel der Geſchlech⸗ 
ter und bem Wandel der Jahrhunderte unmandelbar fortleben; fie 
wird für die jept Lebenden, wie für die Nachkommen, ein ie | ums 
antaftbared Fibeifommiß, und ed wird der Gott geweihte Kölner Doms 
bau, feine Riefenfhatten dieß ⸗ und jenfeits des deutſchen Rheines 
binüberwerfend, den Teutfchen beider Ufer für alle Zeiten ein ernft 
mahnendes Sinnbild des Unheils der Zwietracht, und des Gegend 
der Eintracht ſeyn. Dept aber ift cd an der Zeit, dad begonnene 
Werk in treuem —— mit vereinten Kräften raſch zu fürs 
bern umd der Vollendung zuzuführen, und es ift, daß dieſes geſchehe, 
u einer; Ehrenſache aller Teutfchen geworben. In Bayern hat ber 
ufruf,. den. ber König an fein treues, biedered Volk gerichtet, in 
den Herzen, wie immer ,. freudige Erg gefunden, und ed belaus 
fen fich Jet ſchon die für das erfte Jahr 1842 geleifteten Beiträge 





anf beiläufl 
um einige 

der Mitwirkung aller teutichen Gauen des großen Werkes Bollens 
dung in einem verbältnißmäßig nicht ger Zeitraume erwartet 





onntag, 25. September 1842, 


27,000 fl.: fie werden bid zu des Jahres Ablauf noch 
ufende ſich erbößen , und ed darf bei gleicher fortdauerns 


werden. Gerade die Fortdauer diefer Mitwirfung aber iſt ed, durch 
welche des ſchönen Zieles Erreichung bedingt ift. Beharrlichteit im 
Guten ift vor allen Voͤlkern dem Teutſchen ftetd eigen fen; fie 
wird ſich bei dem begonnenen großen Nationalwerte außs Reue bes 
währen, und das bayerifche Volk wird, wie in feiner u fo 
auch in diefer, hinter feinen teutichen Stammgenoffen am Wenigſten 
da zurüdbleiben, wo es gilt, teutſchem Sinne und teutfcher Ein⸗ 
tracht ein großartiges, dem Wandel der Zeit troßended Denkmal 
durch die olendung de8 herrlichften teutfchen Gotieshauſes zu er 
richten. Der König zählt mit Vertrauen auf feiner Bavern ir⸗ 
fung, und fein Vertrauen wird nicht unerfüllt bleiben.e — Demſel⸗ 
ben Regierungäblatt zufolge, itt Karl Ludwig Gäfar v. Bethmann in 
die Zahl der }. Kammerjunfer aufgeuommen , das Landgericht Ebern 
dem Landrichter Wurzer in I die Landrichteräftelle in Pards 
berg dem F. Randg.Affefor Ficbel, die Poftvermaltung Kronad dem 
Poltverwalter Saurer zu Deagenborf, und deffen Stelle. dem tempo- 
rär quiedzirten Poftoffizial Konia verliehen, der Landrichter Schmitt 


in Baldiaffen wegen Kränflichfeit auf 1 Jahr quieszirt, zum -Bor- 
fand des neu errichteten Landgerichtd Auerbach der Landrichter Dachs 


in Tegernfee ernannt, der Pandrichter Haunold in Bohenftrauß für 
immer in NRubeftand verfeßt, auf deifen Stelle der erfte Landgerichtd- 
Affeffor Kohler zu Weiler, zum erften Affeffor am Landgericht Wald⸗ 
münden der zweite Affeffor Angerer in Tirſchenreuth ernannt. 

Se. Majeftät.der König hat die an der Univerfität Erlangen 
erledigte Stelle eines ordentlihen Vrofefford der Philologie dem biäs 
berigen Gumnfialprofeffor Ragelsbach in Nürnberg zu verleihen geruht. 

Augsburg, 21. Sept. Lubwigss Sanal — P., 74 ©. Augsb. 
—— Senken 63%. — G. Augsb.-Münd.sEifend. 4 pEt. 

bligat, — P. — ©. 2 Ä 

(Preußen) Trier, 19. Sept. Die Biſchofsweihe, welche 
geftern bier volljogen worden, ift in jeder Beziehung glänzend zu 
nennen. Nach der Gonfeeration bielt der hochwürdigſte Hr. en 
v. Geiffel eine gefühlvolle Anrede an den neuconfecrirten Bifchof, in 
welcher ein Geift des Friedens und ber Liebe wehte, der allgemein 
anſorach. Auch bei dem glänzenden Mable war in den Toajten viels 
fach von Gotteds und Menfchensfrieden die Rebe, die der neue Bir 
fchof zu fördern habe. So viel ift bieraus gewiß, baß man ben 
—— wůnſcht. Ob ed aber Frieden geben werde, muß die nächſte 
Zukunft lehren. Auch hier bat das — Benehmen und die 
echtehriftlihe Haltung des Coadiutors von Köln allgemein anges 
fprochen. 3 (Kr.I.) 

(Baden) Karldrube, 20. Sept. Der frühere Plan, eine 
Rheinbahn von bier bis Knielingen und dem Landungsplaße der 
Dampfboote auf Staatötoften erbauen zu laſſen, ſcheint eben jo aufs 
gegeben, ald der Entwurf, von Dos nad Baden einen. Geitenarm 
der Linie zu bauen. Actionäre für das Unternehmen auf dem 2 
vahnege zu finden, wird indeffen bei.dem fo ſehr gefunfenen Ver⸗ 
trauen auf induftrielle Papiere fehr fchwer fen. (Ar. II 

Knielingen , 21. Sept. Ihre Majeftäten der König und die Kr 
nigin von Preußen haben, von Saarbrüden kommend, diefen Abend 
die Biefige Nbeinfchiffbrüde paſſirt. Allerböchitviefelden wurden am 
dieffeitigen Ufer . von dem Generallieutenant und Generaladjutanten 
v. Freyſtedt, im höchſten Auftrage des Herzogs, befomplimentirt, 


= ha ai hierauf unverweilt die Neife nach Raftatt auf der directen 
oute fort, 
* (Naffau) Aus dem Naffauifchen, 23. Sept. (Pr.sEorr.) 
Die neuefte Nummer der »Allgem, Ztg.« bringt einen Artifel aus 
Wiesbaden, welcher den Zurüdtritt ded Grafen von Waldendorff 
[nicht Walderndorf] befpricht. Es ift Wahrbeit, daß man allgemein 
in unferm Lande bedauert, daß fi Graf v. Waldendorff bewogen 
gefunden; die Stelle eines dirigirenden Staatsminiſters er rg 
und. die Gemüther haben ſich darüber noch nicht beruhigt. raf v. 
MWaldendorff it zwar ein Mann von ariftofratifcher Gefinnung, allein 
dennoch beim Bolte fehr geachtet, weiler ein Mann mit der redlichiten 
Gefinnung und ungeheurem Geſchaäftsfleiße iſt, und auf eine fparfame 
Berwaltung firenge hält, Aus diefem Grunde wünfht man auch 
allgemein, daß Graf v. Waldendorff wieder an die Epipe der Bers 
waltung tritt, und der in jenem Artikel angedeutete Einfluß des Fürs 
en v. Metternich kann allerdings die Wüniche des Volks ihrer Ers 
üllung mebr entgegenführen. Graf v. Waldendorff hat ſich aber das 
u noch nicht entieleden und ed fteht auch noch dabin, ob er, reich 
egütert, das — er wieder verlaffen wird, da ihn die 
Gewalt nicht reizt. Wahr foll es auch feyn, daß ſich Fürft Metters 
nich bei der Anmwefenheit eined böbern diesſeitigen Diplomatifchen 
Beamten auf dem Sobannisberge ſehr offen und feharf über die 
diesfeitigen Verhältniffe auögefprochen babe, und man it um 
fo mehr gefpannt, was in der nächſten Zukunft gefhehen wird. 
Die Emennung des feitberigen Oberappellationsgerichtöratbe er zum 
Regierungdvireftor hat bier allgemeinen Mntiang gefanden, da er ein 
Mann ift, der der Wahrheit nirgends aus dem Wege geht. Das bat 
er in der Domänenangelegenbeit bewiefen. , 
(Braunfhweig.) Braunfhweig, 18. Sept. Ein besorftebens 
der Uebelftand für unfer Land ift, daß nach dem Jahre 1843 alle 
Theile des Herzogthumsd dem preußifchen Zollverein beitreten follen. 
Menn aber Hannover aldbald nicht beitritt, fo find durch Hannover 
das Weferquartier, der Harzs Leine und Blanfenburger Diftrift von 
unferem SHauptlande geſchieden und müflen, wenn Die preußiiche 
Zollunion nicht eine ſeht ausgedehnte Granzbewachung übernehmen 
fol, zur bannover’fhen Zollumon ferner gerechnet werben, oder Hans 
noyer muß wegen Göttingen und Grubenbagen der preuß. Zollunion 
beitreten, oder, was auch denkbar ift, Hannover und Braunfchweig 
müffen einen großen Landtauſch ihrer Enclaven treffen, oder Preus 
Gen und Hannover eine Bereinigung wegen Bertaufchung der Fur 
ſtenthümer Göttingen und Grubenbagen an Preußen gegen Entſchä⸗ 
digung in Weitpbalen oder in der Altmarf, — Wäre dieß Leßtere 
— ſo erlangte Preußen dadurch ein an einander a Zr 
Gebiet zwifchen feiner öftlihen und weſtlichen Hälfte und ſchnitte 
Norddeutichland durch fein Gebiet vollig von Süddeutfchland ab, und 
Hannover erlangte dann eine viel_ volllommenere Ausrundung 
wishen Dsdnabrud und den weftl. Standes⸗Herrſchaften mit Dils 
iesland. , RB. 3.) 
® (Kreie Städte.) Frankfurt, 23. Septbr. (Privat-Correfp.) 
Heute war die Börfe wieder febr flau geſtimmt, namentlich aber in 
den holl. Fonds, auf deren Nüdgang zu Amiterdam. Man weiß 
aber durchaus nicht beftimmt, wodurd die anbaltenden Verkäufe der 
hoil. Fonds veranlaft wurden. 5 pCt. Metall. : 109 348; 4 püt. 
Met: 1015198 G.; IpEt. Met.: 7734 G.; BantAct.: 1963 G.; 
350 fl. toofe: 1097)86.; 500fl.Loofe: 140 3)8G.; Prämienfheine: 
85 ©.; Integer: 50132 G. Stmdicats: 41j2 p&t. 91 14 ©.; 3 1j2 
pẽt. 75 1)4 P.; poln.300 fl. Foofe: 79 1)4 @.; 500 fl. Looſe 92 3j4 
G.; Ard.: 1412 ©; Taunusbahn-Actien: 378 144 ©; Die: 
pEt. Br. — Die regnerifche Witterung benachtbeiliget einiger 
maßen den Kleinhandel unferer Meffe, aber doch nicht in der Art, 
daß. er ganz unbelebt wäre; am meisten Magen die biefgen Detailiften. 
¶ Frantfurt, 23. September, Pr. Eorr.) ie Induſtrie⸗ 
wallfahrt nach Mainz babe ich auch mitgemacht und Biel gefchen, 
wenn auch num im Kluge. Vorgeſtern war eine ſolche Menſchenmaſſe 
in Mainz verfammelt, daß man nicht nur nirgends ein Unterfommen 
mehr finden konnte, fondern = in den Bormittagäftunden eim furcht⸗ 
bares Gedränge in der SInduftrie-Auöftellung war. Man muß es 
888 daß dieſe erſte teutſche, aber noch en Induſtrie⸗ 
uöftellung roßartig und nur zu bedauern iſt, daß für die Maſſe 
von Gegenftänden der Raum, wenngleich in vielen Zimmern, zu Nein 
iſt. Sedenfalld wird ber Erfol diefe Ausſtellung — neben ber los 
benden MAnerfennung werden viele Sachen gefauft und eine Menge 
verlooät werden Fonnen, da die Looſe raſch abgeben — im nãchſten 
ve zm einer wirklich allgemeinen deutſcheu Induftrienuss 
ellung anfenern. — Der Erzherzog Johann verlieh noch geftern, 


nachdem Se. faif. Hoheit Vormittags viele Perfonen- und alle fehr 
leutfelig empfangen und dann alle Sehenswürdigkeiten in Augenfchein 
genommen — auch unfer Fremdenbofpital_und unfern Friedhof — 
unfere Stabt und verweilt beute im Heidelberg. — Seine fonigliche 
Hobeit der ‚Oroßberjos von Medlenburgs Schwerin verweilt feit 
heute frübe bier. — Se. Durdl. der Fürſt Metternich wird nädhfteit 
Montag auf der Nüdreife nach Wien bier eintreffen, wahrſcheinlich 
aber feinen langen Aufenthalt bier nehmen, da dringende — 
den Fürſten⸗Staatskanzler nah Wien zurückruſen ſollen. — h 
marfch der Bunbedtruppen ift der Liquidation wegen nun auf ben T. 
Ditober verlegt. 


(Defterreich,) Aus Ungarn, im September. Der ungarifche 
Adel, vor ein paar Jabrzebenden nur ald Unterbrüder der großen 
Boltsmaffe und ald eine über feinen ungerechten Privilegien eiferfüchs 
tig wachende Gafte befannt, hat in den legten Jahren (feit dem 1832er 
bis 1836er Landtage) einen fo liberalen und uneigennüßigen Geift 
entwidelt, daß es ficherlich wenige. Beifpiele in der Geſchichte geben 
möchte, welche diefem am die Seite zu feßen wären, Was in andern 
Ländern mit Gewalt erzwungen oder mur gegen eine billige Entfchäs 
digung erreicht wurde, das that die menſchlich fühlende und zugleich 
Huge ungarifche Ariftofratie aus eigenem Jmpulfe, ohne Zwang und 
ohne Entfhädigung. — Der ungarifche Kandtag, den bisher (weil den 
von der Hoftammer abhängigen und fehlecht organifirten Städten bie 
jest feine definitive Stimme eingeräumt werden fonnte) nur der Adel 
bildet, bat einen Theil der UrbarialsPaften unentgeldlich den Bauern 
etlaſſen, die Ablösbarkeit aller UrbarialsRaften proclamirt, das ernie⸗ 
drigende Zwangsinftrument ded Prügeld aus “re gelegt; er will 
jeßt dad Necht, Grundeigentbum zu erwerben, auf alle Landeskinder, 
ohne Unterfehied des Standes, ausdehnen, und feiner alten, fehr beques 
men Immunität von allen Landesſteuern theilmeife entfagend, vie 
Municipals-taften (Domestica) verhältnifmäßig über fih nehmen. — 
Die Goorbination der koniglichen Städte und die dadurch erzweckte 
Erweiterung der Repräfentation in dem liberalſten Geiſte, wird ſicher⸗ 
lich einen der erſten Gegenſtände des fünftigeu Landtags ausmachen. 
— Dad in Peſth fißende Landescomite (Hegnicolaris Deputatio) 
bat einen fehr liberalen Strafcoder ausgearbeitet und ſchlägt vor, die 
Tode: und Prügelitrafe gänzlich aufzuheben , die Deffentlichfeit und 
Münbdlichkeit der Gerichte einzuführen. Alle. diefe_ lobenswerthen 
Tendenzen, in den Organen des Landes gehörig erörtert, erfreuen 
fich der unbedingten Billigung einer ftarfen Majorität der Nation. — 
Vor Kurzem haben wir ähnliche Nachrichten auch vom fiebenbürgifchen 
Landtage erbalten, der bisher in böfem Rufe retrograder Tendenzen 
fand. In den Sißungen vom 19. und 16. Auguft find folgende 
Befchlüffe gefaßt worden: 1) Jedermann muß an dem öffentlichen 
Laften des Baterlanded Theil nehmen. 2) Sedermann, alfo auch der 
Nichtadelige, bat das Recht des Befiged und kann fich liegende Güter 
erwerben (die Incapacität iſt alfo auch bier aufgehoben.) 3) In Hins 
ficht ded Bauerd: „Der Grundberr darf nicht mehr prügeln. Der 
Untertban fann über feine- Erwerbniffe frei verfügen und einen Pros 
cef unter feinem eigenen Actorat (Anklagerecht) gegen Jeden, alfo 
auch den Edelmann und Grundherrn, anfangen, was er biöher mur 
mitteld des öffentlichen oder berrfchaftlichen Anwaltes konnte. Solche 

ortfehritte müffen der biäher fo verfannten ungarifchen Nation die 
Spmpatbie der ganzen civilifirten Welt erwerben. (Roln.Ztg.) 


Grogbritanniem. 

London, 19. Septbr. Man bat officielle Berichte aus der Cap⸗ 
ftadt vom 15. Juli erhalten erhalten. Hauptmann Smith's ſchwache 
Zruppenabtbeilung, welche über 14 Tage lang nur Pierbefleifch zur 
Nahrung hatte, it am 3. Juli — entſetzt worden durch die nach 
Port-Natal abgegangene Verſtärkung. Die hollãndiſchen Bauern muß⸗ 
ten nun qurüchweichen, und da fie auch von den Kaffern gedrängt 
werden, fo find fie zwifchen zweißgeuer geratben und werden fich wohl 
unterwerfen mülfen. . £ 

Bor den Gerichtöbehörben zu Southampton ift ſchon feit einiger 
Zeit eine Unterfuhung im Gang über eine entvedte Chartiſten⸗ 
verfhwörung gegen das Leben der Königen. Die barüs 
ber befannt gewordenen Detaild feinen wenig glaubhaft, während 
die Thatfache felbft nicht zu bezweifeln ſeyn dürfte. 

R Frankreich. 

Paris, 17. Sepibr. Dad neue von Chapund-Montlavifle ger 
ründete Oppofitionsblatt wird „Le Parlament“ beißen und weist in 
einem Profpectud einen Fond von einer Million aus. Es bebarf 
wahrlich auch feiner geringern Summe, um bier ein neues und noch 
dazu ein Oppofitionsjournal zu gründen. Gin anderes neues Journal 


„Pariſien“, der bei allen Epiciers „chez les epiciers pour 
les epiciers“, wie ein Meines Journal fagt, für zwei Sous bie 
Nummer verfauft wird, alfo jäbrlih 40 Fr. koſtet, wenn man aber 
das Blatt nach Belieben täglich fauft, fo fommt es jährlich mur auf 
36 Kr. Eine fonderbare ir ung für die Abonnenten! (A.3.) 

Paris, 21. Sepibr. Aus Africa find ungünftige Berichte einges 
faufen. Man bat fih zu fehr beeilt, die Unterwerfung vieler Arabers 
Rämme anzuzeigen. Jetzt zeigt es fich, daß die bedeutenderen ders 
felben nur für die Zeit der Ernte Sicherheit zu gewinnen trachteten, 
im Herzen aber die alte Anbänglichkeit für AbdselsKader bewahrten. 
Der Herbſtfeldzug dürfte fehr ernitbaft werden. Der Emir ſcheint 
einen Plan zu befolgen, der dem General —*— genugſam zu 
ſchaffen machen wird. Schon hab.n ſich 5000 Kabylen vor Bougia 
feben laffen. Man hat Mühe, fie zurückzubalten. Der Kaiſer von 
Marveco ift feiner 3ufoge untreu geworden: er hat erlaubt, daß 
AbdselsKader auf feinem Gebiete Recruten ſammle und ſich mit Krieges 
Rorrätben verfebe. — Aus Dran vom 7. Septbr, wirb gemeldet: 
Das Dantpfboot „Phare” mit dem Generalgouverneur an Bord hat 
eftern früb auf unferer Rhede Anker geworfen. Bugeaud, der zu 

hercheil und Moftagenem angehalten, empfing gegen Mittag die 
Autoritäten und bie Sfnciere der Garnifon. In Folge eingelaufener 
Deveſchen konnte er indeffen nur wenige Stunden „verweilen. Gr 
ft nad Moftaganem abgegangen, wofeldit man in Erfahrung gebracht, 
daß AndselsKader mit anfehnlihen Streitkräften auf,bie Zruppen 
unter General Lamoriciere geftoßen fen. Der Kalifa von Miliana 
war. mit . a u dem 
riciere verlangt Berjtärfung. 

sp&t. N 19, — spät. 80. 25. rd. 22. 

Straßburg, 19. Sept. Nah zuverläffigen Berichten aus der 
Hauptftadt ift das Minifterium des Handels in diefem Yugenblide 
mehr ald je befchäftigt, irgend eine Webereinfunft mit dem deutfchen 
Zoffverein zu treffen, bei welcher jedoch ganz andere Bedingungen 
ur Grundlage dienen follen, als bie 
ungen und namentlich im vorigen Sabre aufgejtellten. (Bekanntlich 
Handelte ed fih damald um eine Erfeichterung der Weinausfuhr nach 
Deutichland und eine Minderung der Biebzulle in Frankreich.) Die 
franzöfifche Regierung fängt an, einzuſehen, daß das Monopols 
Spftem höchſt nahtheilig auf die Juduſtrie und den Handel 
wirft, und daß der feiner Leit fo ſehr gerühmte Bertrag mit Holland 
unzureichend if, wenn nicht auch von Deutfchland einige Modifis 
eationen in ben gr erzielt werden, (a. 3) 

Bom franzof. Oberrhein, 20. Sepldr. Die Journale dei Hrn. 
Thiers, fowohl die der Hugptſtadt, ald auch die in den Departementen, 
beginnen bereits, das Publicum für den naben Wiedereiniritt deffelben 
in dad Minifterium empfänglich zu machen. Wenn indefjen die 
Stimmung für den Chef ded Märzcabinets bei Hofe eine günftige 
int, fo vernimmt man dennoch im Allgemeinen mit Widerwillen, daß 
der, welcher dem Lande fo große Falten auferlegt, plozlich wieder 
an’d Ruder fommen teste. 


ift der 


mir übergegangen. General Lamo⸗ 


anienm 

Madrid, 14. Septbr. In Ermangelung anderer Neuigkeiten uns 
terhält man ſich bier allgemein von einem Duell, das zu Gadir 
vorgefallen it. Der gewefene politische Chef, Herr Rieſch und der 
Rebacteur des „Globe“, Hr. Llorente, haben ſich auf Piftolen ges 

prbert. Die Duellanten trafen fih in dem Gehölz von Chiclana. 

iefch wurde tödtlich getroffen; Klorente und fein Secundant fchifften 
ſich auf einem frangofifchen Fahrzeug ein und flüchteten nach Gibs 
raltar. Als die Nachricht vom Ausgang des Duelld nad Gabdir fam, 
erhoben fich die Freunde ded Heren Rieſch und flürmten die Druds 
Dffiein des „Stobe”, wofelbit 
brannt wurde, Das Martialgefeß sollte prockamirt werden, allein 
die Nationalgarde gab ed nicht zu. Die Progrejiivod wollen dem 
Gefallenen eine glänzende Leichenfeier bereiten; man glaubt aber, 
die Behörde werde Sorge tragen, daß er in Gbiclana beerdigt werde. 

Rußland und Polen. 

Peteröburg, 15. September. Mit Bezug auf die in den Jahren 
1840 und 1841 ergangenen Utaſe, wonad für Pärfe in dad Ausland 
eine balbjährige Steuer von 25 Rubel Silber pro Perfon zu entrich— 
ten, ift gegenwärtig nachgegeben worden, die Familien von Gutes 
befigern der weſtlichen Gouvernements und der Provinzen Bialyſtock 
und Beffarabien, jo wie des Gouvernements Kurland, die im Ausland 


Güter befipen, zu ihrer Reife ind Ausland mit Päffen ohne Entri 
tung von Steuern zu verfeben, jebodh nur auf 4 Monate. Denn he 


länger auöbleiben, jo haben fie bei ihrer Rückkehr nach Rußland nach⸗ 
träglih die in den Jahren 1840 und 1841 feftgefeßten Steuern zu 
entrichten. (Preuß, Staatästg.) 


als die während der legten Unterhand⸗ 
die Apothele mit ihren Vorräthen in Brand 


alled zerftört, geplündert und vers. 


litiſche geitung. 

>, Würzburg, 24. Sept. Heute Morgen verfchied dahier ein 
allgemein geadhteter und verbienter Beamte, der k. Kreisforftratb, Hr. 
Lucad Schmitt. 

* Würzburg, 20. Sept. Geftern ging eine Schildkröte von 
182 Pfund an den Fürften v. Tarid von Hamburg nah Regendbur 
bier durch, welche, wie man vernimmt, dazu beftimmt ift, am Wal⸗ 
halla⸗ Fe ſte zut Tafel verwendet zu werben. 

ünden, 21. Septbr. Der befunnte Maler Maes in Rom, 
deffen Bilder durch ihren Farbenzauber fo ri Wohlgefallen er: 
regen, befindet ſich dermalen dahier; er befucht feine Vaterftabt Gent. 
— An der Rüdwand ded neuen Arcadenganges an unierm Hofgarten 
find abermals zwei jener Bilder enthüllt worden, die dazu beitimmt 
find, entfheidende oder auch bloß intereffante Momente aus dem 
riechifchen Befreiungäfriege darzuftelen. Im Ganzen ſind deren 
ereitd zwölf vollendet, die alle geeignet find, ein vorzügliches In⸗ 
tereſſe einzuflößen. . . 

Frankfurt, 23. September, (Pr.⸗Cort.) Mit Vergnügen 
vernimmt man, daß der BiolinsBirtuod Ernft im nächſten Monat 
bier mehrere Konzerte geben wird. 

Bonn, 21. Sept. Geſtern hatte hier eine Sißung ded Stadt 
ratbed und der Direction tor BonnKölner Eifenbahn ftatt, um ſich 
über bie Anlegung des Bahnhofes zu vereinigen. Auch diefer lepte 
Verſuch ift fruchtio® geblieben. Die Staatdbebörbe wird daher genör 
tbigt ſeyn, den Knoten zu zerhauen. 

Köln, 21. Sept. Die Kreisftadt Rheinbach im biefigen Regies 
rungsbezirke iſt vorgeftern von einer furchbaren Feuersbrunſt heimges 
fucht worben. Bei der Verftörung , die dort herrſchen mag, fehlt es 
ung bis jept an genaueren Nachrichten. Wir entlehnen Nachitebens 
des dem fehnell hingeworjenen Schreiben eined biefigen Einwohners, 
der gerade dort zur Feier der Kirchweihe anmwefend war: »@eitern 
(Montag den 19.) früh brach hier Feuer aus, das bei dem Mangel 
an Walter und der vielen Nahrung, die. ed namentlich erhielt, als 

t en ‚ ‚dergeftalt bis 
4 Uhr Nachmittags wütbete, daß faſt der halbe Drt eingenfchert it. 
Ueber. hundert Familien werden obdachlos geworden feun und, lagern 
großentbeild. im freien Felde; faum die Kleidungsſtücke find gerettet ; 
Vieh, Möbel und Früchte gingen in furzer Zeit zu Grunde. Einem 
ploͤßlich bei gänzliher Windftille eingefallenen ftarten Regen und dem 
Einreißen mehrerer Häuſer ift es zu banken, daß dein gewaltigen 
Elemente noch fo bald Einhalt gelhan werben fonnte.« 

Mainz, 22. Sept. »Zwanzigite Verſammlung deutſcher Natur 
forfeber und Merzte,.« — Glänzgend durch die Anzahl 
deutung der Anweſenden, wichtig Durch die Refultate, die in raſchem 
einmütbigem Gefchäftdgange erzielt, und intereffant durch die gedies 
genen Vorträge, die gehalten wurden, war die zweite allgemeine 
Sipung der deutfchen Naturforfcher und Aerzte, welche beute_früb im 
Atademiefanle unfered ehemaligen churfürſtlichen Reſidenz⸗Schloſſes 
fattiand. Die Sigung wurde mit ber *1 eröffnet, daß der Ge⸗ 
neralfetretair deö noch in dieſem Monate in Straßburg zu eröffnens 
den Congrös scientiique de France, Hr. de Caumont aus Caen 
bier zugegen ſey und- eine Einladung ın die anmefenden Mitglieder 
vorzubringen beabfihtige. Hr. de Gaumont fieß hierauf diefelbe in 
Fangöf. rache — en, zugleich wurde auf die zu dieſem Zwecke 
in Straßburg veranſtalteten Feſtlichkeiten hingedeutet, fo daß r ers 
warten fteht, es werde von manchen unferer Säfte diefer Einladung 
Folge geleiftet werden. Hierauf fam die Revifion der Bereinditatus 
ten zue Sprache; Hr. Oberbergrath 2 Bonn ſtattete im 
Namen der dazu niedergeſezten Prüfungskommiſſion Bericht ab, das 
hin fautend, dag die am 1. Oktober 1922 zu Leipzig entworfenen 


"Statuten der Aufgabe der Gefellfehaft volfommen genügten und daß 


auch in Zufunft den jedeömaligen Geſchäftsführern die zeitgemäße 
Entwicklung derfelben überlaffen bleiben möge. Zugleich wurde der 
Wunſch ausgeſprochen, daß binnen 5 Jahren ein ſolcher Revifiond- 
antrag nicht wieder zur Sprache fommen möge, Die Verfamminng 
nahm durch Acclamation diefen Antrag an und erhob ihn fomit zum 
formlichen Belchluffe. Zwei andere Anträge, über dad Tragen eines 
befonderen Abzeichend mit dem Namen des Mitglieded zur Forderung 
ſchnellerer Bekanntſchaft, wie über die Aufflellung von Fragen für 
die nächftjährige Verſammlung, wurden nah furzer Diskuſſion vers 
worfen. Sept fam die Frage wegen der Wahl bed Dris für die 
nächte Berfammlung an Die Tagesordnung. Zwei Einladungen war 
ven erfolgt: Gräz oder Bremen flanden auf der Wahl, Die 
Meinungen waren, wenigftend bei den einzelnen Sprechern, getbeilt; 
ip übermog, ed wurde mit Stimmenmehee erwählt und zugleich 
ie 


nennung der anmefenden HH. Dr. Ranger und Prof. Schrots 


und Bes ° 


ter zu Gefchäftöführern ausgefprocen. Nach diefen für bad äußere 
Befteben ded Vereins wichtigen Fragen wurde zu den wiffenfchaftlis 
chen Arbeiten geſchritten: Hr. Prof. Leuckard aus Freiburg bielt eis 
nen Bortrag_ über die menſchenähnlichſten Thiere; ibm folgten bie 
böchft intereffanten Mittbeilungen ded Geb. Hofrathe v. Martius 
über die Kranfheiten der Urbewobner Brafiliens, wobei zugleich ein 
treffliched Bild von dem dortigen Zuftande der Medicin und ihrer 
Jünger entworfen wurde. Auch Hr. Prof. Fifcher von Waldheim 
aud Modfau gab eine Darftellung über die Einrichtung des vonibm 
erfundenen panferatiihen Mitroffopd. — Schließlich wurde der Ges 
ſellſchafſt noch mitgetheilt, daß am rg um 3 Uhr Nachmittags 
im —— ded Doms Schwanthalers Monument für Frauenlob 
zu feben fer. 


Bremen, 19. Sept. 9 Uhr Abende. Heute Abend gegen 7 Ubr 
ift bier in. der Nähe der MWeferbrüde ein "euer ausgebroden, wels 


ches mehrere Häufer und ein großed Weinlager ergriffen hat. Ge 
genwärtig ift man bereitd ziemlich Meifter ded Feuers. 

arid, 17. Geptbr. Der Theaterdirector Hr. Trouillet, hat bier 
aus Künfllern der Theater Ddeon, St. Martin u. f. w. eine frangof. 
Schaufpielergefellichaft gebildet, die fich über Karldrube, Stuttgart, Müns 
ben und Linz nah Wien begibt, um dafelbft im Winter über im Kärntb» 
nertbortheater zu fpielen. Sämmtlihe Koften find dur eine Sub⸗ 
feriptionslifte gededt, auf der die Fürften Metternich und Liechtenftein, 
Graf Sedlinigfo, Graf Flahaut und die erften Perfonen des Wiener 


Adels glänzen, 

Tondon, 20. Sept. Dem Herzog Karl von Braunfchweig ift das 
Unangenehme geſchehen, daß er zu Preiten durch Verwechslung mit 
einer andern Perfon eined Verdachts wegen vor die Polizei geführt 
wurde; fobald ſich der Irrthum aufflärte, verfehlten die oralbehärs 
den nicht, dem Herzog alle erbenfliche Entfhufdigungen zu machen, 
wobei er es auch bewenden ließ. 





Meteorolog: Beobachtungen vom 23. Sept. 
Stunde Baro, Thermo | Wim 

















ber met. in F 2. | meter u. 
Beodach· Jauf % Temp. im Himmels 
tung reduzirt Ebalten (hau. 
Worgendöl.| 326,0 ı + 7,9 NM. bed, 
Mittags 120. | 326,86 | —+123, 61 NW. brm. 
327, + 9,5188. he. 


Abende TU. | 37 1 
Bem. Inzwiſchen Nahmittaas Regen. 
Shifffabrts:Radridten. 
Wertheim, den 22. Eept. Heute Mor: 
en bier worbeigefahren: Nik. Meller: 
Kamin von Bamberg mit Yabung von 


Mainz. 

Würzburg, 23. Sept. Heute Nachmittag abge‘ 
fahren: Anton Brand von hier mit Ladung nad 
Brankfurt, Mainz und Köln. j 

An Yadung nad Frankfurt, Main, und Köln: 
R Echön von hier. Ende der Ladezeit am 29. d. 


Belanntmahbung. 

[20] Das Wohnhaus der Steinhauers-Witiwe 
Margaretba Herrmann, 5. Difr. Mr. 228 dabier, 
welches unter der Erde einen Keller, zur ebenen 
Erde einen Borplag mit Holzlege, eine heijbare Kam⸗ 
mer mit Küche, über eine Stiege 2 Misbage Zimmer, 
2 Kammern, 2 Küchen und 2 Vorpläge, dann unter 
dem Dache 2 brisbare Zimmer, eine Kammer, eine 
uche, eine Holzlage und einen Vorplag enthält und 
auf 750 fl. geſchatzi ift, mird, da fi in der Strichs. 
tagfahrt vom 7. d. Mis. fein Kaufsliebhater einge 
funden bat, wiederholt zum öffentlichen Striche aud: 
deſetzt und Bietungstagfahrt auf 

Donnerstag den 6. Detober d. JE, 

i Vormittags 11 Uhr 
im Zimmer bed -jweiten Senates babier anberaumt 
und für bie Kaufsliehaber bemerkt, daß der Zufclag 
fofort ertheilt wird, wena das Meiftgebot den Schäz- 
jungdwertb erreicht. 

® epibr. 


9, den 9. Sepibr. 1842. 
Königl. Kreis, u Stadigeridt. 
Seuffert. 
Eichinger. 








Haus: Berfauf. 
130) Ein im beiten Stande ſich befindendes zwei⸗ 
‚Wohnhaus, mit Keller, Stallung umd Hof« 
raum, in einem bedeutenden Orte, der Sig eines 
f. Landgerichts und Rentamts, einem P Luftichlofe ıc. 
liegend, an der Areusftrade von Würzburg nad 
Bamberg, und Franffurt nah Sachſen, zu 
jedem Gewerbe, fomohl hinſichtlich feiner guten Lage, 
als Einrichtung beftend geeignet, if unter voribeilhafe 
ten ungen Hündlih aus freier Hand zu verkau ⸗ 
fen. Auf franfirte Anfragen gibt Auskunft das Compt ⸗ 
toir diefed Blatted. 


. ur Machrii 
Das 3 Heft von ua 
D Me fi wie eö lebt‘ 
von Hans Gnido Fehner, erſcheint demnaͤchſt auf 
Cupfeription, Der Preis BE fr. Die Liſte lieat 
in der-Gtaherfhen Budhandiung offen. 


Uhren-Verkauf. 


Sch mache hiermit einem hochverehrten bie: 
fen und auswärtgen Publikum die ergebenite 
nzeige, daß ich durch jo eben erhaltene be- 
deutende Sendungen Uhren nun wieder auf 
das Vollkommenſte affortirt bin, und in den 


möglichit billigiten 


reifen, in den feiniten 


Qualitäten und geichmackvolliten Formen un: 
ter der bereits befannten Garantie dienen kann, 
Es empfiehlt fich zu jofortigen zahlreichen Auf: 


trägen 


JOSEPH BÖSCHL, 


Uhrmacher und Mechanikus. 


Geselliger Verein. - 
(2b) Sonntag den 25. Nachmittags 1 12? Uhr 
Plenar- Versammlung im kleinen Saale des 
Thesterhauses. Da der Gegenstand der 
Berathung von besonderem Interesse ist, 
so werden die verehrlichen Mitglieder zu 
recht zahlreichem Besuche eingeladen. 
Der Vorstand. 





Unzeige 
Unterzeichnete zeigen ergebenit an, daß fie 
son der Frantfurter Meile zurüdgefehrt und 
eine fhone Auswahl in Pug-Hüten, Hãubchen 
und Küfhen in neuefter Hasen und fonhige 
in dieled Zac einfehlagende Artikel erhalten haben, 
und empfehlen diefelben unter Verſicherung der bil 
figften Preife zur geneigten Abnahme. - 
araspanette Schmitt, 
‚Sean fa Konrad. 
2. Diſtt. Ar. 374, im Hutmader Boller: 
mannd Haufe nacht der Neumünkter- Schule. 


@ilfubre nach Leipjig. 

(34) Die vor einigen Jahren von und errichtete 
ubre nach Sachſen ändert Ach in eine Eilfuhre der 
rt um, daß jeden Donnerstag früh ein Wagen von 

hier adgeht, Samstag in Gotha und Mittwochs Mit: 
tag im Leirzia abliefert. 

Bon Leipzig geht die Fubre Jeden Donnerdiag 
jurüd und liefert Mutwochs hier ad, 

Die Aufgabe in Leipzig geſchieht bei ng er 
dinand Dito zur „Weiden Taube, wel gleich 
und hier alle nähere Auftlärung giebt. 

Ale Güter nad Sachſen und Preußen kün 
nen -mit befördert werben. 





Was mit Eifendahn weiter geben fol, wolle de 
fonderd_bemerft werden. 
Würzburg, 20. September 1842, 
Müller 


S$ Zehuer. 


Bermierhuug. 

En einer freumdliben und jehr frequenten % 
iſt ein abgeichloffenes Togid von 3 Zimmern, ESchlaf⸗ 
yimmercen, Rüde, Kammern und übrigen Beawenm: 
heiten auf 1. November zu vermiethen. Mäheres 
fagt die Erped d. Bl. 


Bei &. Baffe in Quedlindurg it erfhiemen 
und 13 der Stahbelfhen Buchhandlung in Würzburg 
au : ? 


Die 
Weintrauben-Aur, 
Eine Daritellung 
der zwedmäßigiten a... und ausgezeich- 
neten Heilwirkungen der inbeeren n 
viele bartnädige und langwierige Rranfgeiten 


von 
Dr. Auguſt Schulze. 
gr. 8, geb. Preis 36 fr. 

New ist erschienen und in der Stahel'schen 

Buchhandlung zu haben: 

Breve- totius jurisprudentiae, Exami- 
natorium curarit H. Barth. 8. brochirt, 
36 kr. 

Examinatorium der Osteologie für 
Studierende bearbeitet von F, 1, Fischer, 
8. brochirt, 36 hr. 

Leipzig, im September, 





Polect. 


Im Verlage und unter Berantwortlichleit ber Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 
ertefjährig bier 2 fl. Mr. per Poſt. J. Ravon 
ar er Ir af. 17% fr, ut, 2 fl. 31 fr. 
1 ‚58%, Mr. 


Vene Würzburger Zeitung. 


Montag, 26. September 1842, 


Einrülungsgebübr. 


Die dreifpaltige Petitzele oder deren Raum 4 Pa... 
ee nad Orler franco, . P 








ro. 267. 





Abonnements: @inladung. 
Mit dem 1. Dftober beginnt ein neues Abonnement auf die 5 * 

„Neue Würzburger Zeitung — 
welche täglich Nachmittags 1 Uhr erſcheint. Wir haben die Zahl qut unterrichteter Sriginal- Gorrelpondenten in den für die Politit, den 
Handel umd für die Intereffen der Zeit wichtigiten Städten Deutſchlands und des Auslandes durch fehr bedeutende Dpfer dergeitalt vermebrt, 
daß wir im Stande find, über alle wichtigen Ereigniffe die fhnellften und zuverläßigiten Narhrichten zu bringen, deren unpars 
tetifhe und ungeſchminkte Mittheilung die —— unſerer Zeitung iſt. 

Kür die der öffentlichen Beſprechung wurdigen verſchiedenen Greignife aus dem Leben und aus dem Gebiete der [öpnen Literatur, 
Gefhichte, der Wiſſenſchaften, Künſte und Gewerbe find nebſt dem wöchentlich dreimal beigegebenen Unterhaltungsblatte ,, yne‘, 
fo oft es die Anhänfung ded Stoffes erfordert, Ertrar Beilagen beftimmt, um in jeder Beziehung die Wünfhe unferer Leſer zu bes 
friedigen. Die billigen Abonnementöpreif: find am Kopfe jeven Blattes zu erfeben, und wir erlauben ung, zu einem recht zablreihen Abon⸗ 
nement-mit der Bitte einzuladen, die Beitellungen bei den nächftgelegenen löbl. Poſtämtern zeitig zu machen, um die Nummern vollſtändig 


zu erhalten. 


Bekanntmachungen und Anzeigen jeder Art, wozu fich dieſes Blatt wegen feiner ftarfen Verbreitung vorzüglich eignet, werden für die 


Gebühren von 4 fr. für 


den Raum einer dreifpaltigen Petitzeile eingerückt und portofrei einzufenden erbeten, 


EFF IEdE und zufommende intereffante und verbürgte Mittbeilung wird mit Vergnügen in die Zeitung oder Mnemofyne aufgenom- 


men und nach Verlangen bonorirt. 
Würzburg, im September 1842. 


Die NMedaction und Expedition. 
(S ta he l'ſche Buchhandlung.) 





Deutſche Bundesſtaaten. 
Gayern.) Münden, 22. Sept. Be. f. Hoh. Prinz Karl 
wirb erft bie —— den 24. dabier zurückerwartet. (Nürnb. Cor.) 
Nürnberg, 23. Sept. Wie aus einer, in der heutigen Beilage 
erfcheinenden Bekauntmachung der k. b. Generalpoftabminiftration ers 
ſichtlich, treten vom 1. Det. d. I. an zwifchen ig und Linz, ftatt 
der wöchentlich einmaligen Eilwagen, tägliche Mallepoiten zur Bes 
förderung der Reifenden, Briefe und Pädereien ind Leben. Da dieſe 
Matlepoften mit den bereitd beitehenden täglichen  Eilwagen zwiſchen 
Paffau, Regensburg und Nürnberg, und diefe wieder mit den Fahr⸗ 
poften von und nah Würzburg, Frankfurt ıc. in genauem Anſchluſſe 
fteben, fo ift hiemit für den Reifeverfehr auf diefer großen Bers 
bindungöftraße zwifchen dem Welten und Dften Europa's eine längit 
erwünfchte Bervollfommnung erzielt worden. (Eine tägliche Eilwagen⸗ 
Verbindung mit Böhmen iſt befanntlich ſchon feit dem 1. Sept. die 
fed Jahrs in Gang.) Nicht minder dankenswerth und wohlthätig 
aber ift eine Erleichterung ded Briefverkehrs, die ebenfalld vom 
1. Det. an, ald Frucht der neu abgefchloffenen Berträge, ficherm 
Bernehmen nah zwifchen Bayern und Defterreich ind Leben treten, 
und nebft Aufbebung des biöherigen Frankaturzw * 
auch eine betrachtlihe Herabfegung. des Briefporto's brins 
gen fol. Den amtlihen Belanntmachungen hierüber dürfen wir ohne 
weifel in den nächften Tagen —— (Rürnb. Corr.) 
ugsburg, 19, September, Ludwigs⸗Canal: — P., 74 G. 
Augsb.⸗Munchner Eiſenbahn Aproc. Obligat.: — P., 1021j2 ©.; 
ern Eifenbahn: 68.P., — G.; Bayer, 312 proc. 
5 ig. 100144-P., — G.; Baver. Banfactien 2. Semeſt.: 670 


. i j 
„ Hannover.) Hannover, 18. Septbr. Mit wahrer Befriedigun 
fonnen wir jeßt als 2 und ummiberruflich annehmen, daß da 
Königreich Hannover ‚was ibm bisher gänzlich fehlte, nämlich 
die. Eifenbahnen, in gro Entwicklung und raſcher Thatfraft 
erbalten wird, Die Vebereinftiimmun 


Ständen ift in der angeregten Beziehung eine höchſt erwünfchte und 


ber Kandesregkerung mit den , 


volllommene gewefen, wozu fih das Land Glück zu wünkben bat. 
Eine Mafregel, von dem Umfange, wie die in Rede ftebende, bedarf 
großen, falt umbedingten Vertrauens von beiden Seiten, wenn fie 
gelingen fol. Man but died Vertrauen bewiefen. Die Bewilligung 
von 13 Million Thalern zu dem beregten Zwede, die Erbauung von 
etwa 60 Meilen Eifenbahnen, die Errichtung derfelben zur Verbindung 
Städte Gelle, Hannover, Hildesheim und Braunfdweig, die Erbauum 
der Bahnzũge von Hannover und Hildesheim nach Harburg, po. < 
Minden und Bremen machen ein Ganzed aus, welches alle billigem 
Wünfche befriedigt, Die deßfalls gemachten Entwürfe und Combina⸗ 
tionen find, wie nicht bezweifelt werden fann, den Berbältniffen anges 
meffen und das Nefultat gründliher und langer Prüfungen, unb 
werden, ‚da die ar des Königreibd mit Eilenbabnem 
verfehen, und Alled mit Nüdficht auf die großen deutſchen Handels 
pläße, auf Hamburg und Bremen und die Hauptitröme, Elbe, Weſer, 
und die Norbfee, angeordnet ift, höchſt fegendreih und in einem 
——— ſehr bedeutenden Maßſtabe wirken. Ein Aufſchub im 
der Ausführung der wohlberechneten Pläne läßt ſich überall nicht 
fürdten, da das, was die Stände ded Königreichd den von felbigem 
gebilligten Entwürfen hinzufügten, ein Stein des Anſtoßes zu werden, 
uͤberal nicht geeignet ſeyn mochte. 

Baden.) Karlsruhe, 22, Sept. Das-beute ausgegeben, von 
geitern datirte, NegierungssBlatt bringt eine landeshertliche Verord⸗ 
nung, wonad die für das Jahr 1843 zur —* des Armee⸗ 
corps erforderlihe Rekruten⸗Quote auf 3135 Mann fehgefept wird, 
wovon 2905 zur gleichbaldigen Eintheilung und 230 Mann zur Res 
ferve beitimmt find. Bor 1840 waren in den leiten Jabren in ‚ber 
Regel 2000 Mann ausgeboben. — Dasſelbe Reg,Blatt bringt ferner 
dad neue Gefeß über die Befteuerung der Hunde Rad dems 
felden bat jeder Befiper von einem Hunde 4 fl., ſeither 1 A. 30 fr, 
und von einer- Hündin 2 fl., feitber 1 fl., zu bezahlen. Die erhöhte 
Tare wird vom 1. Dezemb. 1842 an nacerboben, fofern in der Zwis 
fchenzeit vom 1. Juli bis dahin die Befiger ihre Thiere nicht abges 
ſchafft haben. Nach eben diefem Geſetze fallt fünftig die Hälfte der 


Hundetaren, bisher nur ein Drittel, den Gemeindelaffen zu. — Fer⸗ 
ner die Adreffen der beiden Kammern über die Beiftimmung zu den 
BU von auslandiſchem Zuder, und über die Bes 
euerung ded inländifchen Rübenzuderd. Diefe Belteuerung wird 
unfern RübenzudersFabriten befonders fehwer fallen, da, dem Ber 
nehmen nad), die Fabrik in Grögingen ibre Arbeiten vorerft einge 
ſtellt, und die badifche Geſellſchaft für Zuderfabrifation in ihrer vor 
Kurzem abgehaltenen Generalverfammlung befchloffen bat, für das 
laufende Jahr feine Zinfen zu zahlen. (Schw. M.) 
Raftatt, 22. Sept. eftern Abend um 91)4 Uhr find 59. 
Majeftäten der König und die Königin von Preußen, welche unter 
dem Namen eines‘ Grafen umd einer Gräfin von Zollern reifen, das 
nd eingetroffen und im Gaftbaus zur Poft abgeftiegen, wo diefels 
en von Sr. f. Hob. dem Großherzog und dem Erbgroßherzog und 
dem Prinzen Friedrich empfangen wurden, — Nachdem Se. Maj. 
der Koͤnig heute früh unfere zu einer Bundesfeftung beftimmte Stadt 
und deren nächſte Tage zu befichtigen gerubt hatten, find IT. 
Majeftäten um 81)14 Uhr Bormittags nach Freiburg —— 5* 
(Rarler. 3.) 
a (Grob. Heffen.) pre Tagen PC.) Kaum daf 
die Hallen unferer Induſtrie eine Woche geöffnet, wird auch ſchon 
bier und dort mancher rüdfichtslofe Tadel laut. Man nennt, diefe 
erfte allgemeine teutſche Induftriee Austellung im Vergleiche mit den 
Ausftellungen anderer Länder höchſt ſchwach und wenig verfprechend. 
Aber — mit Unrecht! Denn erſtens kann dieſe Ausſtellung, als 
erſter Verſuch, nicht füglich eine Parallele biſden; will man aber 
durchaus vergleichen, jo wird ſich bei reiflicher, beſonnener Erwägung 


der Umftände gewiß ergeben, daß dieſer erite Berfuch zu den Ich 


bafteften Hoffnungen berechtigt. Bergleihen wir z. B. unfere Aus— 
rn mit der belgifchen, fo finden wir, daß fich zu Gunften diefer 
fo viele Umftände vereinen, die und bier J mangeln. Belgien 
iſt ausſchließlich das Land der Induſtrie. Dort nimmt ſich die Re— 
gierung der großen Auäftellung, die nur alle fünf Jahre ftattfindet, 
mit allem Eifer an und forget ſchon u Sabre vorher für den 
Glanz berfelben. Teutſchland hingegen iſt nicht ausfchließlih das 
Land der Induftrie; im Gegentbeil, der teutiche Boden ift faſt ganz 
ausſchließlich für den Pflug beftimmt. Wir fangen zwar an, unfere 
Induftrie nach allen Kräften zu heben, aber nur, um und von der 
ausländifchen fo viel ald möglich ju emanicipiren, und nicht um Die 
Induſtrie zur Selbfiberrfcherin unfered_ Landes zu machen. Keine 
teutiche Regierung hat fich ferner diejer erften Ausftellung ange 
nommen, fondern einige wadere zuun Kaufleute haben mit Hint- 
Anfegung ihrer eigenen Antereffen Aled getban, um dieſen erjten 
Verſuͤch zum ſchönen Gedeihen zu bringen. Berühren wir aber den 
dritten und wichtigften Punct! In Belgien, Franfreih und England 
beftrebte fich auch das kleinſte Provinzialftadtchen, das Schönfte und 
Beite feiner Erzeugniffe in die Hauptftabt zu fhiden und zum Ruhme 
und zur Verherrlichung des Baterlandes beizutragen. In Teutſchland 
aber ift leider die Flamme des Patriotismus noch immer nicht fo 
gewaltig, daß fie die Herzen aller Provinzen durchglühete und dies 
bat fich auf eine höchſt beflagenswertbe Weife bei Gelegenbeit dieſer 
erften allgemeinen teutfcben Induſtrie-⸗Ausſtellung fund gegeben. Die 
rührigften teutfhen Kabrifftädte: Elberfeld, Barmen, -Schwelm, Ißer—⸗ 
lohe, Solingen, Altena, Erefeld und noch viele andere haben auch 
nicht die allergeringfte Theilnahme gezeigt; fie, Die doch fo viele Säle 
mit den Producten ihres Gewerbfleißes bätten füllen fonnen. Und 
dennoch ergiebt ſich, troß aller diefer ungünftigen Berbältniffe, ein 
für den gegenwärtigen Zuftand der teutfhen Induſtrie durchaus 
ünftiged Nefultat. Der Katalog der eingelieferten Gegenftände ums 
das 160 % enggedrudte Detavfeiten. Von der gewaltigilen Los 
comotive bis zur feinften Nähnadel, vom Gocon bis zum fagonnirten 
Sammt und Seidenftoffe, vom rohen Metall biö zur fhoniten Erz⸗ 
figur, furz, von Allem, was zur Bequemlichkeit und Berjchönerung 
des Lebens gehört, iſt in den Sälen des teutfchen Hauſes ein ger 
lungened Product den Augen des Beihauerd ausgeſtellt. es if 
alfo wahrlich nicht fehr angemeffen, an einem erften und gewiß ges 
fungenen Berfuch zu mädeln, oder gewiffe gegebene Verbältniffe zu 
unferem eigenen Nachtheile nur von verfehrtem Standpuncte zu bes 
traten. Ja, felbft wenn diefer erſte Verſuch nicht fo günftig aus— 
gefallen wäre, hätten wir manchen Tadel unterdrücken müffen, blos 
um die teutihe Schůchternheit nicht noch mehr einzufcbüchtern. Unfere 
Anduftrie bedarf jeßt Meter Aufmunterung; unzeitiger Tadel aber 
fannn bier. nur höchſt nachtheilig einwirken. a 
% (Kreie Städt e,) Frankfurt, 24. Septbr. (Privat-Gorrefp.) 
Es zeigte ſich heute mebrfeitige Nachfrage für Integrale,,aber wenig 


bereite Abgeber, fo daß das abermalige Weichen zu Amfterbam Bier 
wenig berüdfichtiget wurde. 5 p&t. Metafl.: 109518 G.; 4 pt. 
Met.: 101558 ®.;, 3pEt. Met.: 7734 ©; BankAct.: 1960 G.; 
250 fl. Looſe: 1093)46.; 500fl.Loofe: 140 348 &.; Prämienfcheine: 
5 G.; Zu 50716— 12 ©. Syndicats: 412 pEt. 91 ©.; 

& 75 G. poln. 300 fl. Looſe: 79 114 ®.; 500 fl. Koofe: 82314 
: 1412 ©; Taunusbahns»Actien: 378 12 &.; Disc.: 


3914 p&t. Br. j 
. @Defterreid.) Wien, 20. Sept. Im den nächſten Tagen 
wird der ers von Leuchtenberg nebit Gemahlin bier erwartet, defs 
fen Eintreffen ſchon auf den 15. d. M. fetgefept war. Gegenwärtig 
verweilen die Herzoginnen von Berry und Angouleme in unferer Res 
fidenz. — In Ungarn drängen fih die Gongregationen in allen Cos 
mitaten,, und wenn babei mitunter auch recht beilfame Mafregeln bes 
fchloffen werden, fo geht ed doch auch nicht ohne Auftritte ab im 
Sinne jener barbarifhen Zeit, bie im Magvarenlande nun wohl 
vorüber ſeyn dürfte. So wurde ganz fürzlich in Fünffirchen ein fried- 
licher Bürger, welcher ſich unter die betrunfenen adeligen Wähler 
wagte, von diefen anfünglich zum Effen eingeladen, und dann tobt: 
gefchlagen — ein fonderbared Deffert! Scenen diefer Art werben fich 
noch oft wiederholen, fo lange eine ganlie Reform der. Wahlacte 
und eine ftrengere Ausſcheidung der Wähler für Ungarn ein frommer 
Wunſch bleibt. Freilich if der Pobel und die ärmfte Klaſſe leicht 
zu Uebergriffen geneigt, wenn er fich einmal mit dem Schatten der 
Macht brüften darf, und in der Iepten Gongregation zu Fünffirhen 
zog ein ganzed Dorf von Gbdelleuten, Sgent«Kiralo, in Hunderten 
von Repräfentanten auf, worunter einige von ihrer augenblidlichen 
diplomctifchen Stellung zu fehr erfüllt An. — Auch dad Tolnauer 
Komitat bat nunmebr eine Reprafentation an die Hofftelle bezüglich 
ded neuen Poftreglements befchloffen, wobei daraufbingewiefen wurde, 
daß diefe, im Intereffe der Wiener Großhändler anwendbare Maß— 
= a unmöglich in Ungarn anerkannt werden fünne, deffen Han— 
del und Verkehr fib auf kleinere Kreiſe beſchränkt. — Heute 
fand auf der Semmeringer Haide ein großes 
welchem die fämmtlihe Garnifon der Heften beiwohnte. — 
Im Wiener polytechnifchen Inftitute ift dad Modell einer Gebirge: 
Eifenbahn aufgeitellt, welches von dem Grafen von Weſtphalen, 
f: preuß. Oberftstieutenant, ausgeführt, und den Behörden zur Be 
qutachtung vorgelegt wurde. Wird diefelbe angenommen, fo Fann 
die Eifenbabn nach Dresden über das Erzgebirge, flatt, wie man 
jept will, längs der Elbe nach Pirna, geführt werden. Die Bahn 
wurde dadurch um 4 114 Meilen Fürzer, und die Unkoſten geben eine 
Verminderung von fünftbalb Millionen EM. CRürnb.f.) 
Grofbritannien. R 
London, 20. Sept. Die „Naval and Military Gazette” erwähnt 
eined Gerichts, wornach ed im Plane wäre, allen auf Urlaub befind» 
lichen Dffigieren, mit Ausnahme derer, die ärztliche Befcheinigungen 
aufweilen, für die Dauer des Urlaubs blod halben Sol zu bezahlen; 
fie will jedoch an diefes, übrigens unter fonft gut unterrichteten ‘Pers 
fonen verbreitete Gerücht vorlaufig nicht glauben, und bemerft, daß 
alle Offiziere eine ſolche Maßregel ald Bedrückung anfehen würden. 
In einem Fiverpooler Blatte heißt ed: Schon vor einigen Wo— 
hen zeigten -wir an, daß große Maffen nach Norbamerica ausge: 
wanderter Perfonen von dort wieder nach England zurüdtämen. Diefe 
Rücwanderungen in beträchtliher Anzahl dauern fort, Bid vorige 
Woche betrug die größte Zahl der in einem einzigen Schiffe zurüd 
efehrten Perfonen 850; am Ießten Dindtage aber traf dahier das 
Daretboot »New⸗York« mit mebr ald 300 diefer Leute ein, welce 
roßentheils aus Mangel an Lebensmitteln auf ber Weberfahrt ver: 
— wären, wenn der Kapitän die armen Menſchen nicht aus 
den Schiffsvorräthen aefpeift hätte. Es befand fi unter ihnen aud 
eine Anzahl brittifcher Weatrofen, welche einige Jahre in der amerika— 
nifchen Flotte gedient, den Dienit aber nach ihrer Angabe in der vor 
läufig wobl fehr unbegründeten Beſorgniß verlaffen hatten, daß ein 
Krieg zwiſchen England und Norbamerica ausbrechen möchte, und fie 


Manöver ftatt, 


“gegen ihre Landsleute Fämpfen müßten. — Dagegen berichtet_ Der 


»Hantd Independent«: Das newmorfer Paketboöt bat dieſer Tage 
13 englifhe Seeleute zu Portsmouth ausgeſetzt; mehrere andere fub- 
ren mit dem Schiffe nach Sonden weiter. Sie gehören ſämmtlich zu 
der großen Zahl unferer Kandsleute, die unlängft aus dem Flotten— 
dient der americanifchen Regierung entlaffen wirrden. Das Gerücht 
fagt, daß alle brittiiche Seeleute in americanifchen Dienſten, theils 
wegen ber in sur ber Rückkehr freundlicher Verhältniſſe mit Eng 
land jeßt beabfichtigten Verminderung ihrer Flotte, theils vn Erleich⸗ 
terung des amerikaniſchen Finangdefietts entlaffen werben ſollen. 


Branfreic. R 

Paris, 22. Sept. Der Moniteur berichtet: Der König bat zu 
Eu den Hrn. Baron Alerander v. Humboldt empfangen, der ihm ein 
eigenbändiged Gondolenzfchreiben Sr. Maj. des Königs von Preußen 
in Bezug auf den Tob des —— uberbringt. Es ſcheint ge⸗ 
wiß, dag Hr. v. Humboldt von Sr. Maj. dem König von Preußen 
abgefhidt worden ift, um der Föniglihen Kamilie für die ergangene 
Einladung zu einem Befuche in Paris zu danken, und die Grunde 
darzulegen, welche Se. Maj. bindern, den Wünfchen ded Königs der 
——— zu entſprechen. 

ie Eiſenbahn von Paris nad) Rouen wird bis zum 1. Kr. 
1843 fertig; die Unternehmer bieten jelbft Wetten an, dag am 1. Apri 
Die gu Bahnlinie befahren werden könne. Da die Arbeiten an dies 
fer Bahn von 30 Lieues mit zwei enormen Tunneld am 18. März 
1841 begonnen haben, fo wird die Beendigung aller Arbeiten in Zeit 
von zwei Jahren fat ohne Beifpiel feyn. Gegenwärtig find 12,000 
Arbeiter mit Herftellung der Bahn beſchäftigt. 

sp&t. 118. 90. Spt. 80. 15. Ard. —. 

Mußland und Polen. 

Kiew, 4. Sept. In und bei umferer Gouvernementäftabt ift es 
in den letzten Monaten ſehr lebhaft gugegangen. Seit dem Beginn 
des Julius hat fih bier eine große Truppenmacht zufammengezogen, 
die unfern unferer Stadt lagert, — Das bier beftehende Gentralcomite 
au Unterfuchung ded Berfahrend der in den Gouvernements Kiew, 

olhynien und Podolien niedergefeßten Adeldveputationen binfichtlich 
der Kegitimität der Adelödorumente führt mit unbeugfamer Strenge 
fort, eine Menge Individuen, die von jenen Deputationen bereits als 
Edelleute anerkannt waren, auszufchliefen, und fie in die fteuerpflich- 
tigen Stände der Bürger und Ddnodworzen einzureihen. Erſt vor 
wenigen Tagen unterlagen dieſer Ausfchliefung einige 50 Familien 
aus dem Gouvernement Volhynien, welde von der dortigen Adelös 


beputation bereits nach Grundlage der von ihmen beigebrachten Zeugs . 


niffe glaubwürdiger Privatperfonen, fowie nach Auszügen aus den 
Kirhenbüchern und den Revifiondtabellen ald Mitglieder des Adels 
erfännt waren. Man nimmt an, daß vom 9. 1832, wo diefed Bers 
fabren zuerft eingeleitet wurde, bis zum Beginn ded gegenwärtigen 
Jahre, die Zahl der in den weftlichen, vom Konigreich Solen ebemals 
dem Kaiferjtaat incorporirten Gouvernements aus dem Adelskorps 
ausgefchloffenen und in die fteuerpflichtigen Stände überwiefenen Pers 
fonen gegen 48,000 betrage. — In diefen Tagen veröffentlichte unfere 
Gouyernementöregierung durch die biefige Zeitung einen Gnadenact, 
welden Se. kaif. Majeftät am Feſte der filbernen Vermählungsfeier 
zu Gunften der ebemaligen litthanifchen und polnifchen Unruheitifter 
u erlaffen gerubt hat. — Der ſchon feit längerer Zeit in Lemberg 
ih aufbaltenden Frau v. Kawrizky, gebornen Gräfin Malacowsta, 
wurde in diefen Tagen auf ihr an den Minifter des Innern gerichtes 
ted Geſuch um einen Auswanderungspaf zum Behuf des Einteittd 
in ben Untertbanenverband Oeſterreichs nachſtehende höchſte Entfcheis 
dung: „Die Bittftellerin ift aus der Untertbanenfchaft Rußlands aus; 
zufchließen, und ihr für immer der Eintritt in die Gränzen ded Neichs 
zu verfagen.” - (Allg. 3.) 
ER Türkei. 
Von der türkiſchen Gränze, 14. Sept. Noch immer iſt an ein 
Einverſtändiß zwiſchen dem in Semlin verweilenden Fürſten Michael 
und der neu gebildeten proviſoriſchen Regierung Serbiens nicht zu 
denken; es ftellt fich indeffen immer deutlicher heraus, daß der aufe 
fallende Triumph, den die fonft im Lande wenig beliebte Emigrantens 
partei errungen, das Ergebniß lange vorbedachter Plane war, an des 
nen die türkifche Regierung Theil nahm. Es fcheint fogar beitimmt ges 
wefen zu feyn, daß, falls der Verſuch des Wutichitfch mißlingen follte, 
die in Bulgarien aufgeftellten türfifhen Truppen ihm zu Hülfe foms 
men ſollten, wodurch das in der feßten Zeit ſtattgebabte Vorſchieben 
derſelben bis dicht an die ſerbiſche Gränze feine tBeilmeife Erflärung 
erbielte. Wutſchitſch (dem jede wiſſenſchaftliche Bildung fo fehr mans 
elt, daß er Faum feinen Namen fchreiben fann) bat große Entfchloß 
enbeit und Tapferkeit gezeigt. (Allg. 3t9.) 


Michtpolitifche Zeitung. 


>, Würzburg, 25. Septbr. Unſer Landamann, der Rentamt⸗ 
mann Hr. Dr, Ungemacd, wurde in der Verfammlung teuticher 
Land» und Forftwirtbe zu Stuttgart zum zweiten Vorſtand der Abe 
theilung für den Weinbau gewählt. 
Stuttgart, 22. Sept. Der vormalige Intendant des biefigen 
Hoftheaters, Graf v. Yeutrums@rtingen, it am 17. I. M. zu 
Im geftorben. i 








Paris, 22. Sept. Ein gegen den ehemaligen Poligeihef Vidoc 
anhängig geworbener Prozeß wegen Mitſchuld an —— olicen 
Banterott fcheint fich febr zu compliciren; er felbft ift verhaftet und 
feine Papiere find unter Befchlag gelegt worden. 


London, 20. Sept. Der Globe erflärt heute, daß die geitern 
von ihm nad dem „Lancaſter Guardian‘ mitgetheilte Erzählung von 
der Berhaftung ꝛc. des Herzogs Garl von Braunfchweig eine reine Er⸗ 
dichtung fen. 


Helingor, 1%: Sept. Dad Schiff »William« , Gapitain Cops 
pen aud Dundee, das bier heute auf einer Reife von Dundee nad 
Narwa clarirte, bat in der Nabe von Lindesnäs 9 ruſſiſche Matros 
fen geborgen, die zu der Mannfchaft eines gefenterten ruff. Finiens 
ſchiffes gebört hatten, und 48 Stunden in der See auf Rundhölzern 
berumgetrieben waren. Der Gapit. Goppen hatte das Pinienfchiff in 
einer Entfernung von 3 Meilen felbft gefeben und Leute bemerkt, die 
ſich au der Seite desſelben angeflammert hatten. Ein Rormegifches 
Dampfſchiff war im Begriff, die Leute m bergen, indeß war zu vers 
mutben, daß der größte Theil der 900 Mann ftarken Beſatzung des 
Schiffes ſchon ertrunfen war. 


— ——i — — — — 


Eandwirthſchaftlicher Beriht) (P.⸗E.) Endlich 
iſt der fo lange ſchmerzlich erwartete, länger anhaltende Regen zu 
ewig Aller großen Freude erfolgt. em Himmel fen dafür großer 
Danr! Denn welche nachtheiligen Folgen wurde es für einen großen 
Theil der Menfchbeit gebabt haben, wenn uns dieſer wohltbätige 
Regen noch längere Zeit vorenthalten geblieben wäre. — Durch ihn 
wird num dem Landwirlhe die Hoffnung gegeben, daß -er nicht allein 
fein Vieh, dem er die Gabe des Futterd bisher fo äußerſt fpärlich ver—⸗ 
abreichen und wovon er fo manches fchöne Stüd des wenigen Fleifhes 
willen um einen fo auffallend billigen Preis veräußern mußte, etwas 
leichter durchzuwintern im Stande ift, fondern daß auch durch 
diefen warmen, mit Sonnenfhein abwechfelnden Regen die bevors 
ftebenden Saaten, die Herbitfuttergewächfe, Gräfer, Rüben und Klee: 
Arten zum fehöniten Flor beranwachien fonnen. Der fo vielfarbige 
Boden hat jept_feine eigentliche Productionsfarbe wieder angenommen ; 
und welches jchöne Kleid_wird er nicht bei diefer im Boden befind- 
lihen Wärme in einem Zeitraume von 4 Wochen tragen? Die Dels, 
Frucht⸗, Futters und Strobpreife werden darum nicht fo befonderd in 
die Hohe geben, ve wenn ein günftiger Herbft, woran nicht zu 
weiseln ift, dem Boden noch) länger zu arbeiten geftattet, was ibm 
aft den ganzen Sommer hindurch nicht vergönnt war. Aber auch 
abgefeben von dem Nupen, welchen der jegige Negen äußern wird, 
fo übt noch ein anderer Gegenftand, wenn gleich indirect, einen nicht 
unbedeutenden Einfluß auf billigen Preis fammtlicher landwirthſchaft⸗ 
licher Erzeugniffe aus. Diefer Gegenftand ift die von den Regie 
rungen bewilligte und bisher wohl überall unentgeldlich abgegebene 
Waldftren, fowohl in den Staats als in den Gemeindewaldungen. 
Welches Gegengewicht durch dieſes Streufurrogat auf die gegenuber 
befindliche Eirobe und Futterwage? Und wie wünfchenswertb und 
wohlthätig wäre ed daher für dad ganze Nationalwohl, wenn wes 
nigitend von Zeit zu Zeit der Wald unter geböriger Aufficht dem 
Landwirthe zur Benutzung binfichtlib der Streu überlafien bliebe ? 
Der Einfluß, welchen der Landwirth zwar nicht allein hierdurch em— 
pfindet, ift keineswegs von geringem Belange für feine Wirthichaft, 
und namentlich aber für die Viehwirthſchaft, in welcher er vorzugs— 
weife das Mehr oder Minder von der in diefem Jahre fo nahrbaft ger 
wachienen Stroberndte ftatt Heu und dergleichen mit Nußen verfut 
tern kann. Aber auch einen andern Nußen wird und der jeßige Re— 
gen gewähren; er wird und namlih von den in diefem Jahr in fo 
großer Menge vorhandenen Mäufen, Hamftern u. ſ. w. befreien. 





Der vor Kurzem in diefem Blatte erfhienene und von dem Un— 
terzeichneten verfaßte landwirtbichaftliche Bericht, in welchem er uns 
ter andern den Vorſchlag machte, je nach der Noth des einen oder 
des andern Drts Depots zu errichten, bat großen Anflang gefuns 
den, und es find ſchon in einigen Xandgerichtäbezirfen derartige 
Depots unter Peitung und Gontrole königlicher KLandgerichte febr 
zweckmãßig angeordnet worden. 

Reichelshof, bei Schweinfurt. 

H. Mes. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 24. Sept. 











Etunde Barıs Thermo | wind 
ber met-in P.Y. | meter u. 
Beodad: auf % Temp. im Himmel: 
tung reduzirt Schatten ſchau. 

01 Ei. heiter 
Mittaas 12u. 927,9 1 12,51 OR rm 


Abende TM.| 327,0 I + 9,5|NM. Im 


Schifffahrts-Nachrichten. 

— Bürzburg, 25. Srpibr. Angekommen: 
PS: M. Yenz ron Kitzingen mit Yadung von 
— Mannheim; Nitolaus Meſſerſchmidt won 

Bamberg mit Ladung von Mainz. _ 
An Ladung nad Aranffurt, Mainz und Köln: 
«il. Schön von bier, Ende ber Ladezeit am 29. d. 


Befanntmahung. 

[1 Im Wege gerichtlicher Hülfdeoltredfung 
werden die beiden unten mäber befchriebenen Bohn: 
häufer des Tünchnermeiſters Johann Menna dahier 
wiederholt nach den Beſtimmungen des 5. 64. Des 
Snporhrfengefenes und der 66. 98 mit_101- des Pro: 
sehaeiehes vom 17. Now. 1837 dem öffentlihen Ber 
ftribe, jedoch mit dem ausdrüdlihen Bemerken aus: 
efet, Dad bei dem diedmaligen Verſtriche dem Weit 
ietenden, auch wenn die erhobene Tare nicht erreicht 
wird. der unbedinate Zuſchlag werde ertbeilt werden. 

Zu dem erwähnten Zwecke fteht eine Tagfahrt 

auf Donnerstag den 20. Dftober L 8. 
5 früb 10 hr Bu 
im Gefdäftsgimmer Nr. 2. feit, wozu Strichslie bha⸗ 
ber anher eungeladen werden. 
Mürzburg, den 6. Erpt. 1842, 
Königl. Kreis und Stadtgericht. 


Seuffert. 
Meiſner, Drot. 
Beſchreibung der Wohnhauſer. 

1. Das Wohnhaus im 4. Difir. Nr. 166. if drei 
Stod hoch aus Stein erbaut, geht in die trade 
18 11% fang, 43 1] tief; der hiermit verbundene 
Flügelban ft 62 132° lang, 181j2° tief, hat ein deut: 
ihed Dad mit Breitziegelm gedeckt. 

Der Gelaß it folgender: j j 

Parterre: Cine gewölbte Weinfammer mit Fat 
tem Abtbeilungen, Waſchtüche mit 2 eingemauerten 
Htafchkeffeln, 1 unbeizdares Zimmer, 2 Werkſtätten 
und Borplab. * 

2ter Sioch: Vorplatz, 3 heizdare, 1 unheizbares 
Zimmer, Küche und Abtritt. 

‚ Iter Dachdoden. Bier Kammern und Vorplatz, 
ober diefen freier Naum . 

Bei diefem Haufe it ein Höfen, worauf eine 
Altane refp. Gang fteht, melde ı Stock hoch aus 
Stein erbaut iſt, 25° lang, 7° breit. 

Ferner befindet ſſch dine Halle auf dem Höfhen 
neben dem @infabrttbor 18 112° lang, 612° breit, 1 
Stod hoch. auf hölzernen Moſten ruhend, hat ein 
mit Breitziegrin aededted Dach, enthält Kalk: und 
Dumagrube umd Abtritt. 

ad Haus if in autem Zuftaande, der Werth 
3,600 A. umd aieht dem Fon. Stadtreniamte jährlich 
> fl. fränt. Grundzind und it handlohndar. 

II. Das Haus im 4. Diftr. Nr. 165. iſt 2 Stod 
hoch, der erſte von Stein, der zweite von Facwerk, 
hat ein deutiches Dad mit Breisiegeln gededt, 30° 
fang, 13 12 tief. Der Gelaß ift folgender: 

Varterre: Eingangs rechts ein grräumiges or 
fal, ein unbeizdares Zimmer, Borplas umd Abtritt. 

‚ Mer Stod. Gin heigbares und ein unhejbared 
Zimmer, Kücde und Vorplag. , 

Megane: 1 beisbared Zimmer, eine Hammer 
mit Bretterverfhluß, Norplag und einen Kochherd 
mit Kamin. — 

Bor dem Haufe iſt ein Gärthen mit_Trauten: 
Stöden und gegen die Büttnertgaffe eine Dunggrube 
10° lang und 8° tief. Bu . 

Das Haus hat in feinem gegenwärtigen baufichen 
Stande einen Werth zu 9,300 fl. und gibt an dad 
?. Etadtrentamt jährlich 1 fl. 16 fr. Grundzind nebft 
Handlohn, < 

Die verrückte Zeit. 

Die Domubr wurde feit 8-10 Tagen beinahe 
täglich 2—3 Minuten und den 25. d. M. um 5 Mir 
nuten fpäter gerichtet. Dies zur Notiz des verehr« 
lichen die rechte Zeit liebenden Publifume. J).B. 








Anzeige. 


Unterzeichneter zeigt einem hoben Adel und 
verehrungsmwürdigen Publitum ergebenft an, 
daß er jein errichtetes Theater: Bürfet mit der 
heutigen Vorſtellung für dieſe Saiſon wieder 
eröffne, und Dajelbit Gefrornes, wie auch 


alle Arten Falter und 


billiger und prompter ars 
Huch iſt täglich ſowoh 


werden. 


warmer Getränke bei 
verabreicht 
am Büffet 


als in meinem Laden eine große Auswahl fri: 
fcher Backereien zu baben. 


G. A. BRACH, 
Eouditor. 





[3b] Dass eine frische Sendung Kalydor eingetroffen, zeige ich hiermit ergebenst an und 


beziehe mich dabei auf folgende 


Oeffentliche Anzeige 


Franz Rom. 
LONDON, den ti. Juni 1842. 


A, ROWLAND «& SON, alleinige Eigenthümer und Erfinder des ächten 


Rowland' Macassar Oil. 


Der hohe Ruf und der grosse Absatz dieses Oels in allen Theilen der Welt haben Glücksrpitter 
(am sich einen unerlaubten Vortheil zu machen) veranlasst, auf verschiedenen Theilen -des festen Lan- 
des statt des ächten Oeles ein nachzemachtes Product, das dem Haarwuchs schadet, zu verbreiten. 


Die üussersten Preise des ächten Orles sind 3s &l 


oder 2 A 20 kr. die Flasche. Alle Oele 


zu anderen Preisen, und ohne die Gebrauchs-Anweisung und die Etikette sind unächt. 
, Man hat hierauf besonders zu achten, dena die wirklichen Eigenthümer können für den sehr be- 
denklichen Nachtheil nicht aufkommen, der aus dem Gebrauche des unlichten von Anderen verkauften 


Fabrikats erwächst. 


Das ursprüngliche ächte Oel, seit vielen Jahren und allgemein bewundert, und als jedem andere 
vorzuziehen anerkannt, besitzt ganz bewundernswürdige Eigenschaften, um auf allen Theilen des Kopfes, 
die vorher kahl waren, wieder einen Haarwuchs zu erzeugen; es ist dieses durch die Zeugnisse der 


ausgezeichnetsten Personen, die von allen Theilen der Welt eingegangen sind, erwiesen; 


auch hindert 


es bis zum spätesten Alter das Ausfallen oder Ergrauen der Haare. 
Es fördert den Wachsthum der Bürte, Backenbärte etc. 


Rowland's Kalydor. 


Dasselbe hat in einem zum Erstaunen hinreissenden Grade die Eigenschaft, dem Busen, den Schnl- 


tern, den Armen eine zarte Weisse und die Llähende Frische der Jugend zu geben, 


“Haut-Ausschläge, 


und vertreibt die 


Nach dem Rasiren angewandt, lindert es das unangenehme Gefühl, das oft Folge davon ist: es 


giebt der Haut Glätte und eine angenehme Empfindung. 
peraturwechsel ausgesetzt ist, ist es von grossem Nutzen. 


Dem Reisenden, der dem verschiedenen Tem- 
Es wird bei halben Pinten zu 4s 6d oder 


3 fl. verkauft und ist beides, Del nud Kalyder in Würzburg nur bei F. Romı jun. ächt zu 


bekommen, 


Stelle:-Gefud. 
{36) Ein gebildetes Frauenzimmer ſucht eine 
Selle ald Kammerjungfer bei einer Herrſchaft und 
ann jederzeit eintreten, Mäberes fagt die Erped. 


Getreid:Berfauf 
auf dem Marftein Würzburg am 24. Sept. 1842. 
im höchſten Preis: 


Weiten, 15 Sheffel, der Scheffel 17 fl. 30 fr. 
Korn, 1 2 > » .12f. 30. 
ber, 2 » » > s8 il. 52 fr. 
erſte, 18° » » » 13 il. — kr. 


Im mittleren Preis: 


Meigen, 64 Scheffel, der Scheſſel 16 fl. 26 fr. 
Korn, 297 » » > 1m.» ir 
ber, 137 » » » 7. 10 I. 
ie, 72 > > > 12 fl. 36 fr. 
Am tieflten Preis: 
Meisen, 13 Schefiel, der Siheffel 14 £ — fr. 
Korn, 72 > * * 11 — tr. 
aber, 4 * * 6 % — fr, 
erſte, » » 11 f.45 ftr 


2 x 3 

Summe aller verfauften Früchte 1267 Scheffel. 662 

Sheffel Beihen, 370 Scheffel Korn, 143 Echeffel Haber, 
92 Scheffel Berite. 


An meinem Berlage ıft erfchienen und die 1.—6- 
Lieferung am alle Buchhandlungen Cin Würzburg ar 
die Stahelihe verfandt: 


Christoph Columbus, 


der 
Entdeder der neuen Welt. 
Ein Volksbuch 
zur Belehrung und Unterhaltung. 
Bearbeitet nach den beften Des rainstken SoR 
Dr. Friedrich Wörfter, 
Königl. preuß. = athe und Dirertor der koniglichen 
unftfammer in Berlin. , 
Schillerform. Mit ca. 24 feinen Stablftihen, 
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desſtaaten. 

(Bayern) Münden, 23: Sept. Se. k. Hoh. Prinz Karl 
wird biefen Abend von feiner Reife nach dem Rhein wieder dabier 
eintreffen. — Nachdem geftern der — leuchtenbergiſche Stall 
eg mit einem großen Theil des Marftalld und der rg 
nad Stalien abgegangen iſt, fchließt man wohl mit Recht, daß 
Aufentbalt des Hrn. Ser und feiner Familie auf feinen dortigen 
Gütern ein längerer ſeyn werde, ald anfänglich angenommen wurde. 
Ob etwas Wabred an dem Gerücht ift, daß Se. a 3 nur ſeine 
Gemablin nach Italien begleiten, nnd dann bieher 3 lehren werde, 
muß jedenfalls ſehr bezweifelt werden. — In Bezug auf das aus den 
verſchiedenen Localblättern zuſammengeſtellte Nefultat der im —* 
reich Bayern veranſtalteten Sammlung für Hamburg in Nro. 
diefer Zeitung muß bemerft werben, daß die eine und andere ſchon 
früher befannt geworbene Ziffer nachträglicher Berichtigung bedürfen 
werde. Wenigitens laffen andere Blätter firh die Gefammteinnahme 
auf nahe an 140,000 fl.. belaufen. — Man fpricht von einer noch 
weitern Ausbreitung und Einführung des Drdens der Schulſchweſtern 
bei und. (Rürnb. Cor.) 

Augsbürg, 23. Sept, - KudwigdsGanal — P., 74 G. Augsb. 
Münchener Sifenbahn 68 P. — ©. Augsb.⸗Munch.Eiſenb. 4 pCt. 
Obligat. — P. 102 1j2 ©. 

Preußen.) Berlin, 47. September. Wie man aus Konigsberg 
—— Ser Yruning Dacafan standen — * —— 

er ovin [4 u 
—— hat die liberale —X der Preſſe mancherlei veichran 
kungen erfahren, denen, wie man ſagt, die Weiſungen des neuen 
Dberpräfidenten Böttiher an die Genforen zu Grunde liegen. - Die 
»Königäberger Zeitung« hat fih mit ihren Beſchwerden jet Direkt 
an den König gewendet und die zahlreichen ihr geftrichenen Auffäße 
eingefbidt, denen, wie fie behauptet, die Druderlaubniß ungefchmälert 
zu Theil werden müßte, wenn dad Minitteriafrefeript zur Erleichterung 
der inländifchen Preffe noch Geltung bat. Schw. Mrfr.) 

— Berlin, 23. Sept. (Privat-Eorrefpondenz.) Der Prinz von 
Preußen wird erft heute im unferer Hauptitadt eintreffen, da berfelbe 
auf feiner Rüdreife vom Rheine noch mehrere deutſche Fürftenhöfe 
befuchte. ° Der Ankunft ded Prinzen Wilhelm mit feiner erlauchten 

amilie aus‘ Schlefien ſieht man te ebenfalld bier entgegen. — 

em Bernehmen zufolge haben bier neulich vier Candidaten der 
Theologie, welche ſich zur Secte der Waldenfer befennen, und zu 
ibren Stubien böhern Ortd Unterſtützung erhielten, ihr Eramen ab 
geleat. — Die Eifenbahn nah Frankfurt a. d. D. ift fo weit fertig, 
aß ſchon Probefahrten darauf gemacht werben. Zum 15. October, 
am Geburtstage ded Königs, will die Direction die gedachte Eifen- 
bahn feierlich eröffnen. x 
Saarbrüden, 21. Sept. Aud bier wurde der König mit außer 
orbentlihem Jubel und E empfangen. e. Majeſtät 
brachte folgenden Toaft aus: 

⸗Ich kann,« ſprach der Monarch, 
Sinne des Wortes ſagen, daß Sie Mir zuvor gekommen find; in 
meinem Glaſe perlt teutfcher in und in-diefem teutfehen Wein 
wollte ich einen Toaft auöbringen. Es find heute grad zwei Momate 
- un. = — ald * sun a Land a und —* mit einer 

iebe, Herzlichkeit und Zuvorlommenheit empfangen wurde, ganz wie 
Ich fie in den Städten Saarbrücken und St. Johann wieder ge 

ben habe, in Städten, welche erft feit 25 Jahren wieder mit Unferer 
Krone vereinigt find, während Memel feit mehr ald 300 Jahren dem 


»Ich fann im eigentlichen 


Haufe —— eine treue Stadt war. Keine Bruſt fühlt es tie 
fer, ald die Meinige, und Ich kann fagen, Memel wollte Mir nicht 
aus dem Sinn fommen. Ich will en einen Vorſchlag machen, 
der umter andern Umftänden auffallend fcheinen könnte; En e 
Uns auf das Wohl beider Städte trinfen: Die beiden Städte 
Saarbrüfden und Memel, Memel und Saarbrüden, 
te leben hoch!« Der Yubelfturm, der jegt folgte, läßt fich nicht 
iben, und war doch nur ein ſchwacher Ausorud der Begeiftes 
rung, weiche die königl. Worte auf das böchſte geiteigert hatten, 
t 0% 


Chr 3.) 
‚Koblenz, 23, Sept. Se. biſchöfl. Gnaden der —— Hr. 
Arnoldi, hat einen Hirtenbrief eriaſſen, dem wir Folgendes entnehmen: 
„Richt ohne Furcht und Beforgnif erbebe ich heute zum erften 
Male meine Stimme zu Euch, Geliebte, um Euch — daß 
ih an dieſem Tage, dem Namensfeſte der allerſeligſten Jungfrau, 
den bifhofl. Stuhl beftiegen habe. Zu ſehr fühle ich die Größe und 
Wichtigkeit des heit. Amtes und das geringe Maß meiner Kräfte 
und den unendlichen Mbftand zwifchen mir und fo vielen heiligen 
Männern, die feit den Anfängen des Chriſtenthums dieſer älteiten 
Kirche Deutfchlands vorgeftanden, als daß ich ohne ge in 
ihre Reihe eintreten Fonnte. Die foftbare Hinterlage des Glaubens, 
den und die apoftoliihen Männer Eucharius, Baleriud und Maters 
nus gebracht, den Paulinus fo ftandhaft vertbeidigt, um des willen 
der große Atbanaflus in unferer Vateritadt ald VBerbannter gelebt hat, 
fol ih Euch fortan treu bewahren als. dad theuerſte Erbgut, damit 
wir auf die Nachfommenden vererben, was die Vorgänger durd alle 
Wechſel der Zeiten, unter allen Stürmen und Ummälzungen und rein 
und ungefchmälert überliefert haben. In Verkündigung diefer gefuns 
den Lehre foll ich beitändig, anbaltend, bittend, ermahnend, zurecht? 
weifend in alfer Geduld und Lehrweisheit, in einer Zeit, da Manche 
die gefunde Lehre unerträglich finden, von der Wahrheit das Ohr ab» 
wenden und nach Mäbrchen ſich hinwenden. Wachen foll ich über 
mich felbft und über die ganze Heerde, über welche der heilige Geift 
mich zum Bifchof beitellt hat, die Kirche Gottes zu regieren, damit 
überall der reihe Schap von Wahrheit und Gnade, den der Heiland 
feiner Kirche übergeben, treu verwaltet und in der rechten Weiſe den 
Gläubigen gefpendet werde. 
Zu dem Ende foll ich mit dem Apoftel täglich meine Knie beus 
” vor dem Vater unfered Herrn Jeſu Ehrifti, von dem die ganze 
milie im Himmel und auf Erden ihren Namen bat, daß Er nad 
dem Reichthum Seiner Herrlichkeit Euch verleihe, daß Ihr durch feis 
nen Geift fräftig geftärft werdet am innern Menichen, daß Ehriftus 
durch den Glauben in Euren Herzen wohne und ihr in der Liebe ges 
gründet ſeyn möget; daß Ihr möget erfüllet werden mit der Erkennt 
niß feines Willens in aller Weisheit und geiftigen Einficht, daß Ihr 
wandelt Gotted würdig, in Allem -ihm wohlgefällig, fruchtbar_an 
allen guten Werfen und zunehmend in der Erkenntniß Gottes. Das 
bei foll ich beftändig mich al® Diener: und Schuldner von Allen bes 
trachten, Allen Alles werben, um fie für Ehriftus zu gewinnen, uns 
abläffig firebend, mich ald Diener Chrifti zu zeigen, ald Vörbild 
der. Heerde Bon uten Werfe, eingeden? ded Taged, da der 
Oberhirt erſcheinen wird, um jede mir anvertraute Seele aus meis 
nden zurüdzuforbern. 
. Diefes win und zurüdbebend vor der furdhtbaren - Laft und 
der ſchrecklichen ehenfchafl hatte ich früher mich glücklich gefchäßt, 
diefer Bürde auf immer, wie ich damals — entflohen zu ſeyn; 





nen 


und übernommen babe ich dieſelbe jetzt in der feſten Zuverſicht, daß 


der Herr, der ed alſo gefügt, mein Helfer ſeyn und durch feine mäch⸗ 
tige Gnade meine ſchwachen Kräfte unterftügen werde. Die auf ibn 
vertrauen, fagt der Prophet, verjüngen ſich an Kraft, gewinnen gleich 
dem Adler, neue Schwingen; fie laufen und ermüden nicht. Zudem 
ermuibigte mich auch der Gedanke an die treue Mithülfe der ehrwür— 
digen Geiftlichfeit der. Diözefe, der Gedanke an das vieldermögende 
Gebet fb vieler frommen 
Liebe diefes chriftlichen. Volkes, wovon ich fo viele rührende Beweiſe 
täglich erfahre. Es berechtigt mich Diefed zu der Hoffnung, daß alle 
Gläubige in der Nähe und Ferne mich bereitwillig aufnehmen werben 
ald ihren Hirten, ald Chriiti Gefandten und Ausſpender der Ger 
heimniffe Gotted, daß Alle, nad) des Apofteld Vorſchrift, mir gebors 
fam und umntertban feyn werden, da ich über ihre Seelen wachen 
muß, als folder, ber einft Rechenfchaft davon zn geben hat, auf 
daß ich ed mit Freuden thun möge, und nicht mit Seufzen. 

Euch Alle, geliebte Diözefanen ! umfaffe ich im Geiſte als meine 
Kinder, ald die theure von Gott mir anvertraute Herde, mit dem 
Apoftel Euch zurufend: Wenn eine Ermabnung in Chriftus, eine 
Ermunterung der Liebe, eine Gemeinfchaft des Geiſtes und eine berz- 
lihe Theilnafme Etwas vermag, fo machet meine | 
dadurch, daß Ihr Eined Sinnes ſeyd, gleiche Liebe habet, einmüthig 
und einträchtig feyd; daß Ihr Nichts thuet aus Zankfucht und eitler 
Ehrbegierbe, bonbern in Demuth Einer den Andern höher achte, ald 
ſich — daß Ihr einander dienet mit der Gabe, die Jeder von 
Gott erhalten bat, auf daß der Frieden Chriſti herrſche in Euren 
Herzen, zu welchem Ihr auch berufen ſeyd ald Glieder Eined kLeibes. 

Deshalb denn fordere ih Euch auf, täglich Fromme Gebete zum 
Himmel —— zu ſenden für die Wohlfahrt der heil. Kirche auf dem 
gomgen Erdtreiſe und für umfern heil. Vater Gregoriud XVL, den 

ott zum oberiten Sirten der Kirche beftellt bat, Mit dem heil. 
Paulus ermahne ic, daß Bitten, Gebete, Fürbitten und Dankfagungen 
verrichtet werden für den König und für alle Obrigfeiten, auf daf 
wir eim flilled und rubiged Leben führen mögen in aller Gottſeligkeit 
und Ehrbarfeit. i 

Dann aber, o Geliebte, flehet auch die Barmberzigfeit unfered 
Gottes an für mich, Seinen geringen Knecht, welden Er, um ben 
Reichthum Seiner Gnade zu zeigen, zu dem Hirtenamte berufen bat, 
daß Er mich a einem fo großen Werfe tüchtig und zu Eurer Er⸗ 
bauung tauglich mache. Unterftüßt mich dur Euer Gebet, damit 
der Geift der Gnade in mir bleibe, damit ich alle Tage meined Lebens 
zum Dienfte des allmädtigen Gotted und zur Willfährigfeit gegen 
Euch bereit mit Zuverficht zu dem beten fonne: Heiliger Vater, 
erhalte fle in Deinem Namen, die Du mir gegeben haſt! 

Die Gnade unferd Herrn Jeſus Ehriſtus, die Liebe Gotted umd 
die Gemeinfchaft des m Geiftes ſey mit Euch Allen. 

— Trier, 18. Septbr. 1842. 7 Wilhelm, Biſchof. 

Württemberg.) Stuttgart, 23. Sept. Ald Verſammlungs⸗ 

Ort für den den Verein der deutfchen Lands und Forſtwirthe it auf 
dad Jahr 1843 die Stadt Altenburg gewählt worden. , 
j (Baden.) Karlörube, 20. Sept. Für umfere Zuderinduftrie 
baben fich die Ausfichten mit der Nübenernte gebeffert. Die letzten 
Regen waren von treffliber Wirffamfeit und laffen noch einen feits 
ber bereitd aufgegebenen Ertrag hoffen ; deffenungeachtet bleibt es als 
ein leidiger Mebelitand zu beflagen, daß man viele fo ſchwer Fäms 
pfende Induftrie auch noch mit einer Steuer belaftet bat, und es 
läge im allgemeinen Intereſſe bei den vielfachen Rüdwirkungen auf 
den Aderbau die betreffende Steuer für diefed Jahr zu erlaffen, sie 
Died auch auf unferm Yandtage ald einhelliger Wunſch ausgefprochen 
worben iſt. — — (A.3. 

(Großherzogthum Heffen.) Mainz, den 23. September. 
Bei dem Befuche, womit Seine faiferl. are der Erzberzog Johann 
von Defterreich, vorgeftern die erfte teutſche Induftries Ausftellung 
beehrten, würdigten Bochntdiefelsen dem Ganzen eine febr forgfältige 
gun. Einer der Ausfteller, der Kommerzienratb Diergardt im 

ierfen (Rheinpreußen) nahm fich bei diefer Gelegenheit die Freiheit, 
gegen Seine Faiferliche Hobeit zu bemerfen: Der von Höchſtdemſelben 
ausgebrachte Toaft: »Kein Defterreih, Fein Preußen, fondern ein 
einiges Deutichland !« -— babe einen unbeſchreiblich günftigen Eindruf 
bervorgerufen, und er glaube behaupten zu dürfen, daß in allen teut⸗ 
ſchen Patrioten der fehnliche Wunfch lebe, auch in induftrieller Hinz 
ficht bald ein einiged Deutichland zu feben , damit ed möglich werde, 
daß, wie bier auf der Austellung, die ſehr fchönen Seidenwaaren aus 
der Fabrif von 6. G. Horndoitel in Wien friedlich neben den Erzeug- 
niffen feiner Fabrit lägen, fo auch die FabritsZnbaber aller beutichen 
Staaten gemeinfchaftlih das ſchöne Ziel verfolgen fönnten, ven Wobl- 


eelen, wie aud dad Bertrauen und die - 


reude volltommen - 
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( Pr.⸗Corr.) Der Hr. Gra 
v. Munch⸗Bellinghauſen bat ſich geſtern nad dem Johannisber ff 
eben, und kehrt beute wieder bieher zurüd. Se. Durchl. der Fü 

etternich wird morgen oder übermorgen vom Johannisberg nad) 
Wien abreifen und in Mainz und bier nur kurzen u m nebmen, 

. (Deiterreid.) Wien, 19. September. Seine Majeftät der 
König der Belgier bat neuerlich die Zahl der Glieder ſouveräner 
—— vermehrt, welche in den oſterreichiſchen Staaten liegende 
efipungen an ſich ren baben. Es wurde nämlich von demfelben 
die in öfterreihifh Schlefien gelegene Herrfhaft Fulmed von dem 
feitherigen a Baron Badenfeld, um 900,000 fl. EM. anges 
kauft. Der rubige Gang und die feite Haltung unferer politifchen 
und abminiftrativen Berhältniffe, fcheint ein fteigended Vertrauen, 
auch nad) Außen bin, zu bewirken, was ähnliche Erwerbungen begün- 
figt und zugleich unferen Staatspapieren eine Bürgfaft über vie 
prefären Zufälle ded Tages verleiht, wovon fich ein unverhaͤltniß⸗ 
mäßig großer Theil ebenfalls in den Händen bes Auslandes befinden 
fol. — €8 ift bier aufgefallen, daß engliſche Staatdmänner, unter 
ihnen Sir R. Gordon, die Gegenwart Seiner Durch. ded Fürften 
Metternich in Köln benupt zu haben fcheinen, um einen Handelöver 
trag Englands mit unfer Monarchie vorzubereiten, ein Ziel, das fich 
die brittifche Handelöpolitit, namentlich feit dem Erftehn des d en 
Zollvereind, zur angelegentlichften Aufgabe gemacht bat. — Die Frau 
Herzogin von Angoulame befindet fih feit einigen u bier. 

(Sid 


w. Merkur.) 
er Frankreich. 

Paris, 18. Septbr. Der neue americaniſche Tarif ift Frankreich 
bei weitem günftiger ald England. Einer der Hauptartikel des fran⸗ 
zöfifchen Ausfubrhandeld nah Norbamerica find die Seidenwaaren 
von Lyon, für welche der neue Tarif einen Einfuhrzofl von 2 12 Dol⸗ 
lard, alfo etwa 20-25 Procent des Werthes feitfeht. Für die frans 
zoͤſiſchen Weine wird fich der biäherige Zuftand nicht weſentlich ändern, 
wohl aber ift der Branntwein mit 1 Dollar für jede Gallone ziemlich 
ſtark befteuert. Man bemerkt, daß — die Artikel am ſchwerſten 
belaſtet wurden, für welche in America ſelbſt bereits zahlreiche Fab⸗ 
riken beſtehen oder im Werden find, fo Baumwollen⸗ und Mollens 
Zeuge, Eiſen⸗ und Glaswaaren, die fonft bauptfächlih aus England 
eingingen, das natürlicherweife mit _diefer ‘Wendung der Dinge nicht 
febr zufrieden fen fann. Doc hoffen die Engländer auch darin noch 
a ändniffe zu erlangen, da der jetzige Tarif nur proviforifche 

tung bat. (9. 3) 
arid, 23. September. Der Generalgouverneur Bugeaud iſt am 
11. Spibr. von Dran und Moftaganem zurück in Algier angefommen. 
5p&t. 118. 95. 3pGt. 80. 25. rd. 22. 
panien. f 
Aus Madrid, 16. September wird gefchrieben, zu Gabir few es 
noch nicht wieder rubig geworden ; vor ber zeritörten Drudofficin des 
»Globes und der Behauſung ded Aountiamento bat der verfammelte 
Pobel Todesdrohuugen ausgeftofen. , Die Patrioten werden verfolgt, 
ohne daß die Regierungsbehörden der Unordnung zu ſteuern Miene 
machten, 
5 talienm 

‚ Rom, 13. Sept. Die biöherige Spannung ded Gardinald Spada 
mit der Regierung ift num gänzlich gehoben. Der Garbinal wird 
in Kurzem bierber zurüdfebren, wo ihm die Nachfolge ald Prefetto 
del Buon Governo nach Ableben des betagten Gardinald Rivarola 
vorbehalten if. Zum apoftolifhen Legaten in Forli dagegen ift nun 
definitiv der frühere Governatore von Nom, Gardinal Bannicelli Gar 
foni, ernannt. — Der Herzog von Leuchtenberg, welcher feine Güter 
in der Marf Ancona befuchen wird, ſoll bei feiner Ankunft in Ans 
cona eingeladen werden, feine Reife bis bieber auszudehnen. (A. 3.) 

‚, Rom, 16. Eept. Se. Heiligkeit der Papſt wird ftatt am 19. 

diejes Monats nun ſchon morgen nach Civitavecchia abreifen, wo er 


i ft ſechs vr; e bat, um ſodann 
en — A gleih na cafe Sant zu zieben, A. 
ine ji ã * Villeggialura bis Ende obers zu halten gedenkt. 


4 
Sei ub find die Garbinäfe Mattei, Staatöferretär der inneren 
gelegenbeiten, und Tofti, Prototreforiere nad Eivitavecchia dem 
Papfte vorangeeilt. Wie man fagt, foll dem Garbinal Gorfi das 
einträgliche, feit längerer Zeit erledigte Bisthum Arezzo an 
(A. 3.) 


werben: 
Nußland nd Polen. 

Moskau, 14. September. Gefternift bier die ſchredliche 
Nachricht eingetroffen, daß die ganze Stadt KRafan 
ein Raub der Flammen gewordenz mehr als 2000 

äufer, die ganze Waaren-Riederlage der Kaufmann 

aft, die Univerfitätund der großte Theil der 
öffentlihden Gebäude liegen bereitsin Schutt; feit 
vier Tagen brenntes fortwährend und bei Abgang 
der &‘ wardasfeuernodhnihtüberwältigt. 

t. Peterdburg, 16. September. Es ift die betrübende Nachricht 
eingetroffen, daß vie Stadt Kafan zum größten Theil. ein Raub ber 
—5—* geworden Fa Es follen gegen 1200 Häufer (darunter über 

fteinerne), 12 Kirchen, die großen Buben und die Univerfität 
abgebrannt ſeyn. Die näheren Angaben fehlen noch. (Durch das 
ger verliert bie zweite Peteröburger SfeturanyRonnpannie, ju deren 

achon Kafan gehört, bedeittend, und die Aſſekuranz-Aklien, die vor 
Kurzem noch mit 410—415 Rubeln bezahlt wurden, find in Folge 
deffen zu 230 verkauft worden.) — In Jaraslow bat eine Feners— 
brunft mehrere Häufer und 40 Buben mit Waaren in Afche gelegt. 

- 2 Hamb. BY.) 

Berlin, 17. Sept. Bon der ruff.poln, Gränze erfährt man, daß der 
Gränzverkehr zwar erleichtert worden ift, und man nicht mehr Regierungd- 
peik, fondern nur fandräthlihe Scheine bedarf, um feine Freunde 

Polen zu befuchen, daß jedodh von einem größern Handel und 
Wandel preußifcher Singer auf ruffifhen und yolnifchen Märkten 
durch den Paiferlichen Uklas wenig zu hoffen fey. In Folge der Vers 
fängerung de —— bat unlängft ein ruſſiſcher Ausreißer 
einen Bürger von Eof, welcher jenen zu dem rufffchen Kommilfär 
transportiren follte, ermordet, um fich zu befreien. Bei der von den 
ruffifhen Behörden auf —— ruſſiſcher Ausreißer ER 
Belohnung wird eifrig an gi diefelben gemadtt (Sm. 5 
r e * 

So eben bringt die neueſte Semiiner Poft vom 15. Sept. die 
Beltätigung deffen, was unfere neuliche Gorrefpondenz von dort vors 
ausgeſagt — in einer feierlichen Verfammlung inBelgrab warb Fürft 
Michael ald entſetzt erflärt, und Alerander Petrowiſch, der 18 Jabr 
alte ältefte Sohn Czerny George mit Ncclamation zum Fürften des 
Landes ermählt. (A. 3.) 

Alerandria, 7. Sept. Das frangöfiihe Dampfboot überbrachte 
und die Nachricht, daß Mehemed Ali vom Sultan zum Grofweflier 
des Neiched ernannt worden fen; es machte dies hier nicht geringe 

Genfation. Man glaubt, dafder Paſcha diefe neue Würde zwar ans 
nehmen, aber keineswegs ſich von Aeghpten entfernen werde; im Als 
gemeinen hält man dafür, daß man felbit in Stambul das nicht ers 
wartet, fondern nur dadurch daß man dem Ebrgeize ded mächtigen 
und reihen Vaſallen ſchmeichelt, Geld von ihm zu erhalten ftrebt. 
Bir geben diefe Nachricht, wie wir fie in biefem Augenblide direct 
von Werandria erhalten; indeffen muß deren Wahrheit vorerft um 
fo mehr in Brage geitellt werden , ald die neueften ebenfalld bis zum 
7. Sept. reihenden Berichte aus Konftantinopel nicht entfernt eine 
ſolche Ernennung — mit welcher früher die politiiche Speculation fich 
einmal befchäftigt Batte — ahnen laſſen. A. d. 9. 3.) 
—— — —— — —— —— me 

**Wuürzburg, 26. Sept. Geſtern trafen Se. fönigl, Hoh. der 
Großherzog von Medlenburg Schwerin unter dem Namen eines Gras 
fen von Schwerin nebit hohem Gefolge und Dienerfhaft dabier 

ein, übernachteten im „Hlötel de Russie* nnd feßten heute ihre Reife 
nach Meiningen weiter fort. 

* Mürzburg, 26. Sept. Der biöherige Stadtpfarrer zu Mell: 
rich ſtadt, —8 Valentin Mauer, wurde zur Spitalpfarrei in 
Aub allergnädigft berufen. 


Nichtpolitifche Zeitung. 
Münden, 23. Sept. Der geh. Rath v. Schelling dürfte nun, 
wie. man bört, doch noch im Laufe ded Detoberd auf Beſuch bierber 
fommen. Ob ibm der weitere -halbjährige Urlaub, um den derſelbe 




















nachgeſucht, bewilligt werbe, ift noch unbekannt. — Hoftalh Thierſch 
iſt zur Freude feiner zahlreichen Verehrer von einem Unwohilfevn, 
welches ihn vor einigen Wochen befallen, faſt gang wieder geneſen, 
eine Nachricht, die befonderd Denjenigen willtommen ſeyn wird, 
welche feine Gegenwart und befannte, fo äußerft rn und erfpriefie 
liche Mitwirkung bei dem num demnaͤchſt zufammentretenden. Philolos 

enverein ungern vermiffen würden. — Die Rachricht von der Beru⸗ 
fung Stromaver’d an die Univerfität zu Freiburg bat bier fehr übers 
raſcht, da unferer Univerfität und chirnrgifchen Klinik dadurch ein 
empfindlicher und ſchwer zu erfeßender Berluft erwäcbit. 

= Berlin, 23. Sch (Privats@orrefpondenz.) Unter der koſt⸗ 
baren Ausfteuer der Prinzeffin Marie befinden ſich auch zwei in edlem 
Metalle gearbeitete Toiletten, deren funftvolle Anfertigung dem Hof 
goldfhmid Haßauer übertragen war. Was die bevorftehenden Ver— 
mäblungöfeierlichfeiten dieſer erlauchten Kürftentochteribetrifft, fo fol 
babei, wie wir ſchon erwähnten, ein feltener Hofglanz entwidelt werden, 
wozu auch die fämmtliche Hofdienerihaft eine neue fehr reiche und 

änzende Staats⸗Livree erhält, von ber eine jede mit über 70 Ellen 
ilberner Borden geziert ift. — Noch zu feiner Zeit find in der hies 
Som Refidenz fo viele Selbſtmorde vorgefommen, ald gerade jebt. 
"Bei den meiften foll jedoch das. Hauptmotiv mehr ein ſchlechtes 
Gewiffen, ald ein kraͤntbafter Körpers und Geelenzuftand gewefen 
m — ‚Das Herbft-Aequinoctium bat uns hier nun anhaltend feuchte 
itterung gebracht, welches und zu der Hoffnung berechtigt, daß unfre- 
verfümmerten Flüffe bald febiffarer feun und uns fomit reihe Zus 
fuhr von den nötbigen Brennmaterialien, Baubolz und Victuglien 
wieder verfchaffen werden. — Fräul. Charlotte v. Sa en trat geftern 
nad einer dreimonatlichen Urlaubsreife in dem von Carl Blum vor 
trefflich bearbeiteten Luftfpiele: „die Herrin von der Elfe‘, zum erften 
Male wieder auf, und wurde dabei von dem zahlreich verjammelten 
ublicum mit rauſchendem Beifalle überfhüttet. Bis auf die Fal. 
chaufpieler Sendelmann und Rott find bereits alle Hauprmitglieder 
von ihren Urlaubsreifen yurüdtgefebrt, ‚fo daß und num das Theater 
wieder mehr. Unterhaltung bier darbieten fanı. Zum Geburtdage 
unfred Monarchen wird auf der f. Bühne bereitd die Dper: „Richard 
Lömenberz’’ einftudirt. Auch fol an dieſem Feſtabeñd eine Kantate 
vorgetragen werben, wozu ber bekannte Literat Rellſtab den Tert 
machen und ber Mufifdirector Tauber die Mufif componiren wird. 

Berlin, 21. Sept. Geftern erhielten wir bier die beunrubigende 
Nachricht, Daß der nun wieder in Potsdam weilende Dichter Lidw. 
Tied auf der Reife von Dredden dahin von einer Lähmung ges 
troffen worben few, jedoch glüdlicher Weife fo, daß fein Leben nicht 

fabrdet ift. Auf diefe Nachricht find mehrere feiner biefigen Freunde 
ogleich nach Potsdam zu ihm geeilt. 

Hamburg, 22. Sept. Die norwegifhe Poſt vom 16. d. aus 
Ehriftiania beftätigt die traurige Nachricht Cfiebe die geftrige Zeitung, 
Artikel Helfingör), daß ein rufüfches Linienfhiff von 74 Kanonen 
(von denen 49 an Bord befindlich) mit930 Mann Beſatzung auf der 
nor, — geitrandet ift. 300 Mann, worunter 16 Offiziere, find 
erirunfeu. 

Sebnig in Defterreih, 21. Sept. Geftern ald den 20. Sept. 
in der 10. Bormittagäftunde brach in dem 112 Stunde von bier 
entfernten böhmifchen Nachbarorte Nirdorf in einer Scheune Feuer 
aus, Das bei dem heftigen Winde fo ſchnell um ſich griff, dap im 
Zeit von nit I Stunde 13 gt > er und eine Mühle 8 Shew 
nen, die Kirche, Pfarrwohnung, ulgebäude und Apotbefe in vol 
Ien Flammen ftanden. 

er berüchtigte Deu, der im Jahre 1832 die Herzogin Berry 
verratben bat und dafür eine halbe Million Franken erbielt, ift durch 
mandyerlei Ausfchweifungen fo ‚zurüdgefommen, daß er obnlängft ale 
Bettler und Bagabınd in Unterfuhung zu fommen Gefabr lief 

Zwifchen Vienne und St. Golombe im franzöſ. Iſere-Departe⸗ 
ment flürgte neulich eine neue Hängebrüde unter der Sandmaſſe zus 
fammen, die man zur Prüfung ihrer Tragkraft in ihrer Mitte aufs 
gehäuft hatte. Zwölf auf der Brüde befindliche Arbeiter wurden in 
den au gefchleudert und drei davon ertranfen. 

Nach den neueften in London veröffentlichten ftatiftifchen Anga— 
ben über die Zahl der dortigen Handel und Gewerbetreidenden bes 
finden fih in diefer ungeheuren Stadt in runder Zahl 7000 Spezes 
reibändler, 4000 Meinbändter, 5000 Buchhändler, 9000 Modehänd⸗ 
ler, 13,000 Schneider, 6000 Schuſter, 5000 Mebger, 4090 Ges 
fcbäftsagenten aller Art, 5000 Hutmacher, 4000 Gbirurgen, 8000 


Bäder, 4000 Goldſchmiede und Vifontiers u. f. w. 


Berichtigung In dem Artikel „Aus dem Naſauiſchen“ in der vorge: 
rigen Nummer muß es überan heißen Walder dorff hatt Walbendorff. 

















Meteorolog. Beobachtungen vom 25. Sept. 
i 0: hermo⸗ 
* 4 —— $ 8. weht u 
© " m Himmel: 
tung air Schatten ſchau. 
61 9, 1 +58 . heiter 
Mittags 124. | 328, 18 I 1 5] ep. beiter 
Übends 7U.| 328,537 1 +1, AlED. bed. 


Belanntmahung. 
[26] In der Verlaſſenſchaftsſache *8 


dietenden werfiriben, und Termin 


842, . 
Königl. Kreis» u. Stadtgeridt. | 
Sancıde 
neider. 
Kolb, Acceſſ. 


— — — — 


Edictal⸗Citation. 
(30) Im bier anhängigen Verlaſſenſchaftsſa 
des am 9. November 1841 1 
ädhf. Kreid-Steuerrath®, weiland Herrn Yubwig Ro: 
erfolgter Befriedigung 








— — 


weitere Anfprüche ſicher Fr ftellen, die 
GEdictalien mothwendig. Es L 
jenigen, welche an beiagten Nachlaß anno Anfprüce 
au baten vermeinen, peremptoriich andurch worgela: 
den : im anberaumten Edictal Termine, den 
dreißigften September 1842 
an biefiger Yandgerichtsftelle auf dem künigl. Schloge 
Ortenburg arfeklih zu erfheinen und ihre etwanigen 
Anfprüce bei Verluft berfelben, und der ihnen viel 
Teicht yuitebenden Rechtewohltdat der Miedereinfegung 
im vorigen Etand anzumelden und zu beiceinigen, 
nach Befinden mit dem Bruder des Merftorbenen, 
Herren Bürgermeifter Starte hieſelbſt, ald Macs 
laßvertreter .ein redhtliched Verfahren abzuhalten , for 
dann aber den 
vier und zwanziaften Dftober 1842 
der Arten. Jnrotufation, ingleihen den . 
achten November 1842 
der Eröffnung eines zugleich die Prächufion der Aus 
gebliebenen ausiprehenden Beſcheides zu gemärtigen. 
Uebrigend haben Auswärtige zu Annahme Fünftiger 
Merfügungen Bevollmäctigte am hiefigen Orte zu 


ellen. h 

Könial. fähf. Landgericht Budiſſin, am 
18. #pril 1842, 
Herrmann. 


@ilfubre nach Leipzig. 

[36] Die vor einigen Jahren von und errichtete 
uhre nach Sachſen ändert fih in eine Eilfuhre der 
rt um, daf es Donnerstag ein Wagen von 

bier abgebt, Samstag in Gotha und Mittwochs Mit- 
tag in Yeinzig abliefert. . . 

Bon Leipzig geht die Zuhre jeden Donnerstag 
—— a gi we 
, gabe im Leipzig geſchieht bei Hrm. Fer 
dinand Drto zur „Weißen Taube,“ weiber din 
uns bier alle nähere Aufflärung giedt. 

Ale Güter nah Sachfen und Preufen fün 

nen mit befördert werden. 
as mit Eifenbahn weiter gehen ſoll, wolle ber 
fonderd_bemerft werden. s 

Würzburg, 20. Sexstember 1842. 

Müller & Zebner. 





Laben-Bermiethung. 
136] Ein eingeridteter Laden neh Yabenimmer auf 
der Domftraße, 2. Diſtr. Nr. 542. it auf Alerheilie 
gen zu 125 fl. ver Jahr zu vermiethen, und eriheilt 
nähere _Austunft hierüber CT. L. Bollermann. 


—— 
ierher verfeßter f, t 
gelegenes fonniges Duprtier mit 9-5 





efeldſt verſtorbenen kön. - 


fonftigen Be i ‚ weldes, ſoolcich beiogen 
werden N kan die Eimed. d. DI. 
——, — — — — — 
Anzeige 
Um einem mehrseitig | era Wünsche zu 
entsprechen, habe ich mich entschlossen, vom 1. 
October an täglich Abends von 5 bis 7 Uhr ab- 
wechselnd Unterricht in kaufmännischen Rechnun- 
gen und schriftlichen Gegenständen zu geben und 
enselben, #0 viel thanlich ist, in geeignete Klas- 
sen einzutheilen; ohne welche ein gründlicher Un- 
terricht unmöglich ist, — Ich lade demnach dieje- 
uigen , welche hieran Theil nehmen wollen, zur 
ge — Subseription bei mir ein, 
rzburg, den 26. September 1842. 
Anenhanımer, 
Kaufmann und Privatlehrer 
der Handelswissenschaften, 


— ———————— 
Die Hämorrhoiden find heilbar! 


m Verlag von J. 9. Eupel in Sonderhauſen 
ift erichienen und in Würzburg in der Stahefihen 


uchbandiung zu haben: 
Erfahrungen über dad Weſen und den Grund 


r 
Hamorrhoidal: Krankheiten 
nebft Angabe der Mittel, 
durch welche diefelben gründlich geheilt und 
verbütet werden fönnen. 


Bon 
Karl 3. Alex. Venus, Dr, med. 
16. gebeftet. Preis 54 fr. 

Im vorftehenden Werken zeigt der Herr Berf. 
Mar und faßlich, mie leicht biefe Krankheit verhütet, 
und da, wo fie ſchon vorhanden ift, durd Anwendung 
geeigneter, geringer Mittel, auch obme Arzt, wollitandig 
gebeilt werden kann. 


Bei George Wetermann in Braunfchmweig 
erfäheint und ann durch die Stahel'ihe Buchhand ⸗ 
fang in Mürzburg beiellt werden: 


Der 
dreissigiährige Krieg 
Zobann Sp 


orfpil. 
Illuſtrirt durch circa 150 —— eich⸗ 
nungen in den Zert eingedruckte Holzſchnitte 


von 
Unzelmann,, Vogel, Kretfchmar, Be: 
newortb, Sears, Nichols, Brown, 

Mezger, Hugelmann u. U. 
In 193—18 Rieferungen, jede zu 3—4 Bogen. 

&o wie fih der Hr. Werfaffer betrebt hat, in 
diefem Werke dem grogen Publifum eine geireur, 
interefante und deiehrende Daritelung dieſe s fürdy 
terliben anıpfed zu geben, fo war e6 das Beitreben 
des Merlegerd, dem Publifum in der tyyographiſchen 
und artifiihen Austattung etwas ganz Ausgezeichne⸗ 
tes zu bieten. \ 

Drud, Varpier und vorzügfib die Holzſchnitte, 
für welhe Ichteren die ausgezeichnetiten rplogranhi» 
chen Künftier gewonnen wurden, find entirhieden 
prachteofl. j Se 

Die erfte Lieferung, fo wie ausführliche Proſpecte 
fiegen ın allen Buchhandlungen zur Anfiht vor. 

Das ganze Werk complett in 12—14 Lieferungen 
it im Winter vollſtandig erſchienen. Subieribenten 
machen fid jur Abnahme ded Ganzen verbindlich. 

SubfcriptiondPreid der Lieferung 36 Pr. rhn.— 
Jede die beitimmte Zahl vom 14 Überihreitende Lie 
ferung wird gratis gegeben. 


Bei G. Baffe in Quedlinburg it erfdienen 
und in der Stahelfchen Buchhandlung in Würzburg 


— s hwinning: Hülfsbüchlein für 
Pianoforte ⸗Beſitzer, 


um Inſirumente richtig zu behandeln, ben 
verfchiedenen Stodungen und Störungen in 
der Mechanik abzuhelfen, und faßliche An 
weifung, Pianoforte richtig und fiher zu 


ſtinmen und Darfiellung ber Scheibler, 
hen Stimm Methode, fo weit es Halte 
—— ge ER Re A: 
nichfachen Belehrungen un unten für Ins 
firamentenmadher, ir 1 Zaf. R 
8. geb, 45 fr, 
In unterjeihneter Berkagsbudhandlung if fo 
eben eridienen und in allen Buchhandlungen 
fandg (in Würzburg in der Sta hel’fhen) zu haben: 


Die 
Heiligen Schriften 
alten und neuen Teitantentes, 
von Sr. paͤpſtl. Heil, approb. Ueberfeßung 
Dr. Zofepb Franz Allioli, 


. aum 

Gebrauche der Volksſchulen und 

| für die Jugend, 
im Auszuge bearbeitet u. mit ben nöthigen 

Erklärungen verſehen 

Simon Bucfelner, 
arrvicar. 
Mit Kupfesn. 
Zwei Baͤndchen, 

wovon das iſte dad alte Teſtament und das 

= 2te dad Neue enthält. 
Mit Approbation des Erzdigthums München u. Frepfing. 

Preis für jedes Bochn. 36 fr. od. 9 gGr. 

Kaum erfchienen, iit dieſes Werkhen, das fo ganz 
für das Pindlihe Gemürh und en gen 


bearbeitet if, ſchen in mehreren 
eingeführt, forste es auch der Hausvater gerne feinen 


nen ald einen geireuen ifer zur Erkenntniß 
des Wortes Gotted und Befeltigung acht, heilichen 
Sinnes in die Hände giebt. Der jo äußert billige 





In Baumgartnerd Buchdandi 
si it fo eben erfäirnen und an alle 232 
(in Würzburg an die Stahel'ſche) verſendet worden: 


ie 
Verbe ſeruug 


Getraide-Baues 
—* richti —— — ãßige —* 
i u. Dün odens, 
des "fudadior u. Auswahl der Shen mg 2 
und fehottifchen Getreideforten. Nach) eigenen 
brungen und in Bezug auf fpecielle Vers 


Erfa 
ältni ru , Paftor inTr r 
— 8* erg —* Na. F —9— Kom 


Höochſte 
Verwerthung der Kartoffeln, 


beſtehend in einem 
Brau-Verfahren 
aus den Kartoffeln ein geſundes, kraͤftiges, 
wohlſchmeckendes Bier darſtelen zu fönnen, 
um 


in einem rein rationellen 
@inmaifchBerfabren der 8 
um ftetd den größtmoglidhen Spiri dr 
welchen folche zu liefern fähig find, an erlangen. 
Bon Fr. Ferd. Fifcher in Frohburg. 
114 Seiten und 1 Kupfer in 8. brodirt. 
15 Nar. od. ba ir. 


Im Berlage und unter Verantwortlichteit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Bye Wir ee h. 57 





oder deren ih. 
en 





Iren gegen König uud Vaterlaud für Wahrheit unb Recht! 





Pro. 269. 
Deutfche Bundesflaaten. 

(Bayern) Münden, 24. Sept. Diefen Morgen it Se. t. 
oh. der Kronprinz nach Berchtesgaden abgereist, und wird ſich 
ienstag von dort nach Hohenfchwangau begeben. Am nämlichen 

Tage werden die modenefiichen Herrfchaften ihre Nüdreife nach Jtalien 
antreten. — Die Trauung der zum Beftzuge beftimmten Brautpaare 
wird, wie man nun bört, erit an dem Tage des Octoberſeſtes, am 
16. October früb, ftattfinden, und der Feſtzug felbit dann Nachmit⸗ 
tage auf_ der Therefienwiele vor ſich geben. — Der reichgefhmüdte 
und kunſtvoll gearbeitete Thron für den neuen großen Thronfaal in 
dem Refidenz-seitbaue ift bereits dafeldit aufgeitellt, und wird von 
allen Beſuchern bewundert. (Nürnb. Cor.) 

Münden, 24. Sept. Se. F. Hoh. der Prinz Karl von Banern 

ift diefen Vormittag von feiner Reife zurüd hier eingetroffen. — Fürft 
Miloſch Dbrenowitfch, der vorgeftern bier übernachtete und mehrere 
Tage in München zuverweilen gedachte, ıft geitern unmittelbar nach 
Empfang eines Schreibens nah Wien abgegangen. 4.3.) 


ben fehr fern ſtehenden Ereigniſſe mit großer Zuverficht die Annäbes 
rung der Einführung erfannt wird, wie dieſes namentlich mit der im 





‚diejenigen Beamten, denen die in 


Mittwoch 


1 


—5 Monat bevorſtehenden Berſammlung der provincialitändifchen 


Ausfi 


ben find, und weil ed nach allem über die re des ſelben 
Vorliegenden gar nicht wahrſcheinlich iſt, daß man mfeit 
noc über andere erhebliche Gegenitände_eritreden, oder man. ihm 
überhaupt eine andere ald beratbende Stimme — werde. 8 - 
dürfte nicht rathſam ſeyn, fich hierüber einer Täufchung —— 
damit nicht in —— des Unerreichbaren, namlich der wirklichen 
Einführung einer reichsitändifchen Verfaffung, fo lange die jepige 
Anſicht Seiner Majeftät des Königs fortbeitebt, auch die Aufredhthals 
tung der deßfallſigen Anſprüche für günitigere Zeiten, welche die ganze 
Nation von diefer in unferm neu geitalteten Vaterlande erften, zur 
„Vertretung der Bolförechte berufenen, aus allen Ständen und aus 
alten Theilen des Königsreichs gegliederten allgemeinen Berfammlung 
zuverſichtlich erwarten darf, umerledigt bleibe, Durch eine einfache, 
offene, aber ebrerbietige Verwahrung gegen die aus ihrem’ Stillſchwei⸗ 
gen vielleicht zu folgernde Uebereinitimmung mit der konigl. Anficht 
über die erwartete ——— wird ſie dieſen Zweck errei⸗ 
hen und zugleich der dem königlichen Vertrauen ſchuldigen Erwiede—⸗ 
rung entiprechen.“ ! 
Münfter, im September. Der vormalige Kaplan und Gebeims 
fetretär des Erzbiſchoſs von Köln, Herr E. Michelid, hatte ſich unter 
dem I3ten März diefes Jahres unmittelbar an Seine Majeftät den 
König gewendet, mit der alleruntertbänigiten Bitte, gegenben Verfaffer 
der »Perjonen und Zuftände aus den Firchlichspolitifhen Wirren im 
Preußen« wegen unbefugter Veröffentlichung, perfider Anterpetration 
und Verfälſchung mehrerer feiner ‘Papiere, die bei feiner Verhaftung 
von den Staatsbehörden mit Beſchlag belegt, fpäter aber auf allers 
höchſten Befehl ihm — geben waren, eine Kriminal⸗-Unterſuchung 
einleiten zu laffen. Die Berfälfhung war urkundlich nachgewieſen. 
Se. Maj. gerubten darauf in einem aus Sansſouci den 17. Aug, |. 
J datirten Rabinetsfchreiben zu erwidern: »Daß Allerböchitfie die 
Vorftellung einer genauen Prüfung unterworfen haben, daß aber der 
Verfaffer der Schrift »Perfonen und _Zuftäande aus den Firchlichen 
Wirren« bisher nicht zu ermitteln genen, und darum fon gegen 
ſchlag genommenen Papiere zus 
gänglid geweien, wegen deren Verbreitung eine Griminablinterfuchung 
nicht eingeleitet werden fonne.« (W. M.) 


Die rheiniſchen Zeitungen enthalten heute eine kön. Gabinetds 
Drdre, nach welcher eine großen Menge Einwohner des Nheinlandes 
Orden verlieben, einige in den Adelsitand erhoben und andere, Titel 
erhalten haben. Den Stern zum rotben Adler⸗Orden 2ter Klaffe er 
hielten der erite Appellationsgerichts-Präfident Schwarz zu Köln, der 
Erzbifchof v. Geiſſel, der RegierungssChefsPräftdent v. Gerla ji 
Köln; den rotben Adlerorden zweiter Klaffe mit Eichenlaub unter 4. 
der Oberpräfident 9. Schaper ; den rotben Adlerorden Iter Kl. obne 
Schleife unter M. der Profeffor Arndt zu Bonn. 


(Sachſen. Dresden, 24. Sept. Hier ift folgende Befannts 
macung erichienen: „Se. Maj. der König haben befchloffen , einem 
in Gemäßheit $. 115. der Berfaffungdurfunde —— ordent⸗ 
lichen Landtage die getreuen Stände auf den 15. November d. I. in 
die Reſidenzſtadt Dresden einberufen zu laſſen. Allerhöchſtem Befehle 
gemäß foil diefes, und daß an die Mitglieder beider ftändifchen Kam⸗ 
mern no befondere Miſſiven deshalb ergehen werben, hierdurch zur 


öffentlichen Kenntniß gebracht werben. — Das Gefammtminifterium. 
v. Lindenau. v. Koennerik. v. Waßdorf.“ 

(Rurbeffen) Kaflel, 20, Sept. Linfer im November begins 
nender neuer Landtag dürfte merkwürdig werden, ſowohl nach der 
Zufammenfegung, die er dur die neuen Wahlen. befommen wird, 
als nad) den auf demfelben zu verbandelnden Gegenftänden. Der 


ſteigende Kaltſinn für die Yandtagsverbandlungen bat unvermeidlich. 


an vielen Drten auch Gleichgültigkeit für die Wahlen der Abgeords 
neten au Folge gebabt. Das Perjonal der Ständeverfammlung bat 
damit bei den Wahlen für die neue dreijährige Periode nicht unbes 
deutende Veränderungen erfahren ; nicht wenige Mitglieder der früher 
ren Landtage find ausgefallen und neue an deren Stelle getreten, und 
unter diefen viele, die biöher noch nie in der Ständeverfammlung 
waren. uch bemerft man unter den Neugewäbhlten eine - größere 
Anzabl Staatsbeamten als fonft. Man vermutbet nicht obne Grund, 
Nr dießmal die Regierung auf eine entfcbiedene Mehrheit wird rech⸗ 
nen fonnen, eine bei uns neue Erfcheinung. Unter den Ges 

nftänden, welche die neue Ständeverfammlung befhäftigen werden, 

ebt umfere Eifenbabnfrage oben an. Es unterliegt feinem 

weifel, daß ein Antrag in diefer Beziehung von der Regierung er: 
olgen wird. Es fommt dabei nicht nur auf Ginigung über die Bors 
frage an, welhe Richtung der Bahnlinie auf dem Wege zwifchen 
Kaffel und Franffurt [ob über Fulda und Hanau oder uber Mars 
burg) am zwedmäßigften fey, fondern die Hauptfrage ift, auf welche 
Weife die Gelder berbeigufchaffen find, deren Betrag auf 7—8 Mill. 
Thlr. veranfchlagt worden ift, und die ſich bei weitem nicht hinläng— 
lich rentiren werden. Bon Seiten ded F. preuf. Kabinetd wird ges 
— der Bau von Eiſenbahnen auf furbeff. Gebiete, auf den 

rund des am 20, Dezemb. vorig. Jahres in Berlin zu Stande ger 
fommenen Vertrags mit Kurbeffen von Neuem durch den preuß. Ges 
fehäftdträger und einen eigenen Abgeordneten fehr * betrieben. 


w. M.) 
. 7 Raffau) Wiesbaden, 26, Septbr: 

von Metternich hat heute den Johannisberg verlaffen und wird 
in Frankfurt mehrere Tage verweilen. WBorgeltern ftattete Seine 
Durchlaucht unferm Hofe im Schloß Bieberich eine Abſchiedsviſite 
‚ab. Einen angenehmen Eindruck hat es bier erzeugt, daß Fürft 
Metternich den neuen Bifchof von Limburg auf vie wohlwollendfte 
Weiſe auf dem Johannisberg aufnahm und felbit den Wunfc äußerte, 
diefen hohen katholiſchen Geiſtlichen perfünlich kennen zu lernen. — 
Es hat zwar auch bier die Kur an Lebbaftigfeit außerordentlich abs 
genommen, doc verweilen immer noch viele Fremden bier und noch 
mehr Paffanten treffen täglich ein. Man fehmeichelt ſich, daß auch 
die Winterfaifon belebt werde und namentlich viele Engländer ihren 
Winteraufentbalt hier nehmen werden, Ob aber auch während des 
Winterd der Kurfaal, d. h. das Spiel, geöffnet bleibt, ftebt noch fehr 
dahin. Man würde der öffentlihen Moral dadurch nur noch mehr 
Aergerniß vo 
cHolftein.) Wltona, 23. Sept. Aus den neueften und zus 
gegangenen Rummern der Ständezeitung bemerken wir vorläufig, daß 
die Ständeverfammflung in ihrer 48. Sitzung, nad einer ftürmifchen 
Schlußberathung, in welcher der Kirchipielvogt Engelbrecht, einer der 
wenigen Bertreter der neusholfteinifchen Anficht, der ſich bei ihm noch 
ein dithmarfiiches Element beimifcht , in großer Aufregung die Vers 
fammlung verlaffen hatte, weil, der Präfdent ſchon bei der Vorbe— 
rathung der Redefreibeit angeblih Gewalt angetban hatte, — mit 
34 gegen 2 Stimmen befchloffen bat, nad Antrag ihres Ausfchuffes 
eine Petition an Se. Majeftat dabin zu richten, daß Allerhöchſtdie—⸗ 
Era geruben wollen, das Staatsrecht der Herzogtbümer 
chleswig und Holftein auf fihern Grundlagen feitzus 
fellen, und zwar namentlich durch Vereinigung der beratbenden 
BR HEN ungen für beide Herzogtbümer ald eine Staa * 

einheit. (F. J. 
*EFreie Städte.) Frankfurt, 26. Septbr. cheia 
Die höhern Amſterdamer Coürſe haben auf den Stand der holländ. 
Fonds hier ſehr günſtig gewirkt und alle Gattungen derſelben blieben 
beute zu beffern Greifen gefucht, eben fo die ofterr. Looſe. Durch den 
effern Geldſtand und die überaus gute Einnahme der Bahn in dies 
fem Monat zeigt fi) auch wieder mehr Kaufluft in den Taunuseiſen⸗ 
bahn⸗Aktien, welche beute 379 12 fl. blieben. 5 p&t. Metall. : 109718 
®; A pCt. Met.: 101518 ©; 3 pGt. Met.: u. &; Banks 
Act: 1963 ©. ; 250 fl. Xoofe: 10978 ®.; 500 fl. Looſe: 140 318 ©.; 
Prämienfcheine: 85 G.; Integr: 503)4—13]16 G. Synd.: 41j2 
y&t. 91114.; 312 p@t. 751j4 @.; poln. 300 fl. Foofe: 79 1)4 ©.; 
500 fl. Loofe: 83 G.; Ar: — Giz Taunusbahn-Actien: 379 112 

®.; Disc; 314 pCt. Br. j 


Prore.) Der 


“ Familie erbalten baben. 
® Rn 


_ BO Frankfurt, 26. September. Pr.» Gore.) Y’ DD, der 
Fu und die Fürſtin von Metternich find heute Abend um halb 
Uhr auf ber Taunuseiſenbahn bier eingetroffen. Das Banguett, 

daß Baron von Rotbfchild dem Für en zu Ehren veranftaltet, findet 
übermorgen ftatt und ed wird fomit Seine Durchlaucht mehrere Tage 
bier verweilen. — Die Gefandten Rußlands und Großbritanniens 
am kl. öfterreich. Hofe, Graf von Medem und Sir Robert Borvon, 
begeben fich alsbald nah Wien zurüd und waren vorgeftern in ger 
meinfchaftliher Gonferenz bei dem Fürften von Metternich. — Das 
aus 750 Mann ftarfe f. öfter. Landwebrbataillen verläßt Samstags 
Vormittag unfere Stadt und wird in zwei Ertragügen auf der Tau 
nuseifenbahn nah Mainz fahren, wofür per Mann 20 fr. bezahlt 
werben. Bei dem Abmarfch der öfter. Truppen, der mit klingendem 
Spiel erfolgt, wird unfer Tinienbataillon wabrfcheinlich die militais 
riſchen Honneurd machen. 

(Defterreih.) Wien, 22. Sept. Ueber das Modell der 
Gebirgseifenbahn vom Grafen Weitphalen tragen wir nad, daß dass 
ſelbe im 24itel der natürlichen Größe ausgeführt ift, und fortwährend 
die allgemeinfte Bewunderung von Sadverftändigen und Laien er 
regt, Die Vorrichtung, einen Magenzug men in dem Kalle, als 
die endlofe Kette, welche ihn binaufwindet, reißen follte, augenblids 
lich ſtillſtehen zu laſſen, durch die Anwendung von Heminſchlitten ift 
ãußerſt zweckmäßig, und ließe ſich vielleicht aguch bei den gewöhnli— 
den Laſtwagen mit Vortheil anbringen. In dem großen Saale des 
polgtechnifchen Inftitutd werden im Kleinen alle diele Erperimente 
gemacht, und Hunderte von Zufehern drängen fi zu diefen außer 
geroohnlichen Productionen. Wird von der höchften Behörde dieſer 
Plan angenommen, fo ift fein Zweifel, daß in den Eifenbabnbauten 
eine ungeheure Umwandlung ftattfindet, und vielleicht ließe fih dann 
auch der Uebeegang über den »Semmering«, el der Wien s Trieiter 
Bahn, erzwingen. Freilich wäre bier eine Schwierigkeit zu löfen, 
die im Erzgebirge nicht vorhanden ift, auf welches der Graf feine 
Erfindung völlig berechnet. Dort ift nämlich das Waffer an den ges 
eigneten Stellen vorhanden, und dad Syſtem ded Grafen berubtauf 
dem —— durch das Gegengewicht von Waſſerwagen den Zug 
mit endloſen Ketten und ſtehenden Maſchinen auf ver Bahn zu befürs 
bern, die in ihrer höchiten Steigung 14 pEt, beträgt. — Auf, der 
Wiens Raaber Eifenbahn it vor wenigen Tagen die Ächſe eined War 
gend gebrochen, wodurd mehrere Perjonen, an ein größeres Unglüd 
glaubend, ſich veranlaßt fanden, berauszufpringen, doc ging es dieß- 
mal obne bedeutende Unfälle ab. Nurnd.Eor.) 

Wien, 21. Sept. Der großb. badiſche Oberpoftdirecter v. Mols 
lenbeck ift bereits bier eingetroffen und widmet feine Zeit tbeild dem 
Eifenbahnwefen, theild dem — 1.3.) 

e en. 

Brüffel, 24. September. Dr ältefte Tochter des ‚periog9 von 

Areinderg will Nonne werden und foll ſchon die Einmilligung ibrer 


iedberlande. on 
Amfterdam, 22. Sept. Unſere Börfe befindet ſich feit einigen 

Tagen in einer beunrubigenden Bewegung. Die holländ. Gffecten, 
vorzüglich Integralen und die Actien der Handeldgefellfchaft, neigen 
ſich fortwährend zum Fallen, ohne daß ein Grund dafür dafür bes 
fannt ift. Zwar find viele Gerüchte im Umlauf gewefen, als unter 
andern, daß der Graf von Naffau befcloffen haben foll, feine holländ. 
Papiere gegen andere ju vertaufben; dann bieß es wieder, daß ein 
bedeutended Falliffement in Utrecht diefe anbaltenden Berfäufe vers 
urfache; doch keines diefer Gerüchte hat ſich bis jept beftätigt. So— 
gar der Bericht im Handelablad, ald ob dad Gouvernement ein Ans 
leben beabfichtige, ſcheint feinen Glauben zu verdienen. Das Fallen 
der Integralen und der Actien der Handelsgeſellſchaft ſcheint aus 
zwei verſchiedenen Urfachen zu entftehen. Erſtens dürfte es durch 
den Plan ded Finanzminifterd verurfaht werden, eine allgemeine 
Steuer auf die Einfünfte zu legen, ein Plan, zwar theilweiſe dem 
bes engl. mens Perl nachgeahmt, jedoch mit der Abweichung, 
daß die Goupond nicht befaftet werden follen; der Miniſter will die 
Eapitaliften auf andere Art zu treffen fuchen, denn Geld muß ber 
Minifter haben, woher ed auch fommen mag. Wie bekannt, ſchlu 
der Minifter den Ueberihuß von den oftindifchen Einkünften au 
5,000,000 fl, an, während dadjelbe wegen der mindern Einfuhr und 
der niedrigeren zes nur circa 4,800,000 fl. lieferte. Zur Grund⸗ 
lage dieſer Berechnung nahm die Regierung ſtets die Auctionen_ der 
Hanveldgefellfchaft, und biefe haben in den legten Malen 3—4 Gent. 
weniger ergeben, als in früheren Jahren, nach denen man die Baſis 
genommen. Dieß ift übrigens gar feine Kleinigkeit, denn jeder Gent., 
den der Kaffee weniger aufbringt, macht eine Küde in die Staatd« 


Kaffe von 1 Mil. fe die auf andere Art gededt werden muß. Eine 
andere Urfache des fortwährenden Fallens der Actien der Handelsge— 
ellſchaft liegt darin, daß die Regierung befchloffen haben foll, das 
ankazinn und einige andere Artifel, die bisher wie alle andere Pro: 
ducte durch Vermittlung der Handeldgefellfhaft im Mutterlande an 
den Markt gebracht wurden, in der Kolge in- Dftindien felbft vers 
faufen zu laffen. MR. u. M. 3.) 
Shweiz. i 
Nach den Katalogen, welde die Jeſuiten in zo über die 
Zahl der Zöglinge des dortigen Penfionats angegeben, bat ſich dier 
felde feit 1839 bedeutend vermindert. Während in früheren Jahren 
uber 400 Zöglinge die Anftalt befuchten, fo weifen die Berzeichniffe 
der Jahre 1839, 40 und 41 beziehungsweife nur 315, 276, 273 auf, 
Baſel, 23. Septbr., Heute Mittag gegen 1 Uhr trafen IS. MM. 
der König und die Königin von Preußen auf ihrer Reife nah Neuen» 
burg in Siefiger Stadt ein. Durch einen Meinen Unfall wurde ihre 
Anfunft um etwas verfpätet und ein mebrftündiger Aufenthalt ders 
felben dahier veranlaßt. Auf dem Wege von Lörrach nämlich, eine 
balbe Stunde von hier, brad an dem fgl. Wagen die Achſe, Ihre 
Majeftäten mußten auöfteigen und in dem naben Landqute Klein 
Riehen warten, bid ein aus der Stadt herbeigehofter Wagen fie 
weiter zu führen, anfam. Gegen 5 Uhr Abends fepten Allerhöchits 
diefelben ihre Reife weiter fort. 
roSbritannien. . 
London, 22. Sept. Die »Times« näbern ſich immer mehr der 
Anficht, daß die Kombill Fünne aufgehoben werben. Wenn die 


Kornzölle, fagen fie, fo wenig das Intereſſe der Landbeſitzer beförs - 


dert haben 


wie die Erfahrung der letzten vier Monate gezeigt hat 
und ihre 


erminderung fo er it, uns einen gröfern Vorrath 
an Lebensmitteln zu verſchaffen, iſt es unfere Pflicht, den Zwed der 
Bill auf einem andern Wege zu verfolgen. Die Thatfache, daß die 
große Vermehrung der Lebensmittel nicht ım Stande war, die Marfts 
preife Serabgubräden, ſcheint Peel's Behauptung, daß die Bevölke« 
rung des Landes raſcher zunehme, als ſich ihre Subſiſtenzmittel vers 
mebren, ſchneller zu beſtaͤtigen, als Peel es ſelbſt geglaubt hat. Es 
iſt daher die Pflicht des Parlaments in der Vermehrung der Lebens 
mitlel gleichen Schritt mit der Zunabme der Bevölferung zu halten. 
Uebrigend hat auch Sir R. Peel nie ſich anheiſchig gemacht, da ftille 
zu fteben, wo er jegt fteht. Die Scala ift einmal herabgefept wor 
den, es ift fein Grund vorkanden, warum fie nicht gang zufammens 
fallen follte, Zölle find einmal vermindert worden und wir erwarten, 
daf fie noch mehr berabgefept werden. 5 

Die Hauptbeftimmungen der zwiſchen Gngland und Portugal 
abgeichloffenen Uebereinfunft zur Unterdrüdung des Sclavenhandeld 
lauten: Die Uebereinftimmung tritt fofort in Vollzug. Die Durdyfus 
hung ift den Offizieren beiver Nationen auf bloßen Verdacht geitats 
tet. E86 werden gemifchte Commiſſionen eingeſetzt, durch deren Urs 
tbeil die auf den weggenommenen Schiffen befindlichen Neger ihre 
Freiheit erbalten und alddann einer Regierung zur Verfügung geitellt 
werden, welcher der Kreuzer angehört, und melde dieſelben einer 
eigens dazu beftellten Gommiffion überweist. Demjenigen, weldyer 
ein Sklavenfchiff aufgetrieben, wird der ibm zukommende Antheil bes 
ablt. Für jede Perfon, Mann, Frau oder Kind, welche an Bord 
etroffen worden, wird eine Prämie von 5 Pf. Sterl. entrichtet. 

#$ranfre r 

Parid, 24. Sept. Es wird verfichert, der Herzog von Aumale 
werde nächfter Tage nach Bau abreifen, um dort bei ver Jnanguration 
der Statue Heinrich’d IV. zugegen zu feyn. An dieſes Gerücht 
fnüpft ſich die Vermuthung, der junge Prinz dürfte wohl auch einen 
Ausflug nach Madrid machen, um die Königin Jiabella zu begrüßen. 
Man weiß, daß feit längerer Zeit fihon eine Verbindung zwiſchen 
dem Herzog von Aumale und der Königin von Spanien zu den un 
terftellten Bleblingöplänen des Tuilerienhofes gebören fol. 

sp6t. 118. 90. apẽt. 80. 20. Ard. 21 78. 

Meb, 23. Sept. Weſentliche Verbefferungen des Poſtdienſtes 
auf der Route von Paris bierher und nach Aranffurt a. M. follen 
mit dem Januar f, 9. in's Leben treten. Wie ed beißt, follen die 
Perfonenpoften um eime tägliche Gelegenheit vermehrt werben, 

Spanien. 

Aus Madrid vom 17. Sept. wird gefchrieben: Der Infant Don 
ranz de Paula bat feit 14 Tagen fon um die Erlaubniß anges 
Seh, mit feiner Familie den Winter in Sevilla zubringen p dürfen; 
eö beißt, der Regent babe das Geſuch abgefhlagen, in dielem Falle 
würde der Infant nach Stalien geben. Man erwartet mit einer ges 
wiffen nnung den 10. Detober, an welchem Tage die Konigin 
fabella in ihr 12, Jahr tritt und majorenn erflärt werden fol; fie 


erhält alsdann ftatt des Vormunds einen Gurator, und es ſcheint, 
daß fie nicht geneigt ift, ref diefer Eigenfchaft anzuerkennen. 
. a 


e n. 

‚Rom,'17. Sept. Heute früh um 7 Uhr iſt der heil. Bater vom 
Quirinal aus mit zablreicher Begleitung nad) Givitavecchia abgereidt. 
Außer mehreren Carbinälen und Prälaten hatten ſich noch viele Pris 
vatperfonen in dem Palaft eingefunden um Seine Heiligkeit. beim 
Sceiden zu begrüßen. Auch die Straßen, dur welde der We 
bie An Thore führt, waren mit Menfchen angefüllt, die den Pap 
um feinen apoitolifhen Segen flehten. 1.3.) 

R and md Polen. 
_ „ Barfhau, 20. Sept. Borgeftern Abends langten II. Kaiſerl. 
* der Herzog dv. Leuchtenberg und feine Gemahlin, die Großfürs 
in Marie, auf ihrer Reife von St. Peteröburg nad) Bayern bier 
an und wurden vom Fürften Statthalter und der Generalität, fowie 
von den hohen Givilbeamten empfangen. Sie übernachteten im Las 
zienfifhen Palaſt und feßten geitern ihre Reife fort. (Pr.St.3.) 


Griedbenland. 
Athen, 7. Septbr. Seit Kurzem bat ſich wegen der im Ambras 
kiſchen Meerbufen gelegenen Inſeln Buvula zwiſchen der Regierung 
ded Königs und der oemaniſchen Pforte eine neue Mißhelligfeit er» 
boben. Man weiß, daß dieſe Infeln, welche in die Gränzen des 
— einbegriffen find, bis zum heutigen Tage unter griechifcher 
Herrichaft verblieben, daß die helleniſche Regierung dielelben bis jept 
ohne Widerfpruch befaß und daß fie von Anfang an die Fiichereien 
verfelben, welche ihr einziges Einkommen bilden, verpachtete. Unters 
defien haben heuer die osmaniſchen Behörden der Gränzprovinz, troß 
ber Verwahrungen ded Statthalter von Akarnanien und des zu 
Preveia befindlichen Aal. Gonfuls, willfürlih den Pacht eingezogen. 
Die Einfprachen der Regierung wurden fofort der Pforte überreicht, 
die fich beeilte, dem Statthalter von Janina, Osman Paſcha, Bes 
febl zu eribeilen, die Sache zu unterfuchen und der den Rechten 
Griechenlands ſchuldigen Achtung gemäß zu handeln, So fteht die 
Sache noch jeßt, die Fenlerumg darf jeboch-boffen, doß fie bald und 
auf die billigfte Weife bereinigt _feon werde. Die Rechte Griechen 
lands anf die Inſeln Buvula find unbeftreitbar und in Lage, fo 
wie die zwifchen beiden Staaten feftgefeßten Gränzen fichern Gries 
chenland den friedlichen Beſitz derfelben. Eourr. Grec.) 


—Türkei. 
Von dertürt, Gränze, 13. Sept. Daß Deſterreich in keinem Fall die 
Initiative in den ſerbiſchen Angelegenbeiten ergreifen werde, nimmtman 
bereits als entichieden an, und alle Blicke find darum nad St. Pes 
tersburg gerichtet. Die meiften Gonfulm in Belgrad bebarren bei 
ihrer Weigerung, mit der neuen Regierung Serbiens in Gommuni« 
cation zu treten, was, jo lange fie von ihren Höfen feine Inftructionen 
haben, ganz begreiflih ift; fie betrachten ımmer noch den Fürſten 
Michael als den legalen Fuͤrſten; doch ift der öfterreichifche Konful, 
welcher dem Fürften Michael gefolgt war, dem Vernehmen nad auds 
drüdlich angewielen worden, auf feinen en nach Belgrad zurück⸗ 
zukehren. Dem fogenannten Wahlacte folgten Freudenbezeugungen 
aller Art, die bis in die Nacht fortdauerten. Es macht einen ber 
fondern Eindrud, wenn man diefelben Perfonen, welche vor einem 
Jahr aus Furcht vor dem gererbten Zorn der ferbifcben Nation ihre 
Heimath fliehend und unter türfifhem Schuß verlaffen mußten, jet 
im Befipe unumfchränfter Macht und fcheinbarer GErgebenbeit der» 
felben Nation erblidt. Das Benehmen Schekib Effendi’s md Kiamil 
Paſcha's in allen Vorlommenheiten ift fo deciſiv, daß, wenn es deſſen 
noch bedürfte, dadurch der vwollendetite Beweis geliefert würde, daß 
fie zu all den gewaltigen Ummälzungen im voraus bevollmächtigt 
waren. Dabei ijt —* nicht zu —2 daß, als dieſe Vollmachten 
ertheilt wurden, Jzzet noch am türkiſchen Staatsruder ſtand, daß 
nunmehr aber in Folge des ſeitdem eingetretenen Wechſels, beſonders 
im Falle kräftiger Einſprache anderer Mächte, Verlegenheiten dieſer 
Herren nicht abe dem Bereich der Möglichkeiten liegen. Man bat 
den jungen Füriten Michael vielfach getadelt, Serbien unnötbigerweife 
verlaffen und dadurch den Thron aufs Spiel geſeht zu haben, während 
er fih in Belgrad unter dem Schuß der Gonfuln genugende Sicher 
beit hätte verichaffen konnen, allein wer weiß, wie der Fürft in den 
Tagen, welche feiner Flucht vorandgingen, Augenzeuge vieler Trews 
loftgfeiten war, der wird ihm deßhalb gewiß feinen Vorwurf aufs 
bürden. Gegen die mögliche Beſchuldigung der Srineit aber muß 
den jungen Kürften feine in den Gefechten gegen Wutjchitich bewies 
jene, von taufend Zeugen -bewiefene Tapferkeit ſchüßzen. Man fab 
ihm damals immer da, wo es am bißigiteu zuging, ſtets den Säbel 
in der Hand oder von feinen Piftolen Gebrauch machend. Auf dem 


Rüdzug, wurde fein Wagen von mehreren ihm nachgefandten Kugeln 
—— A. 3.) 


Amerika. 

Die new⸗yorker Blätter vom 2. Sept. enthalten Berichte aus 
Vera⸗Cruz, nad welchen die Antwort des Hrn. Webſter in Merico 
eingetroffen war und Santa Anna nad) ihrer Leſung geſchworen hatte, 

ch an den Vereinigten Staaten durch einen Angriff auf ihren Schüßs 


ling Terad zu rächen. . 
Michtpolitiiche Zeitun . 

Münden, 24. Sept. Je länger, defto häufigere Aufträge aus— 
vwärtiger Familien, bezüglich zu miethender Wohnungen fur die Zeit 
der Dctoberfeite, geben bier ein, und wie dad temporäre Duartiers 
Bureau und Andere, die fib mit dergleichen Geſchäften abgeben , jept 
vollauf zu thun haben, fo ſteht fpäter den VBermietbern und den Gaſt⸗ 
bofbefißern die befte Ernte in Ausficht. — Aus guter Quelle kann 
man verfichern, daß die Nachricht, dad Direktorium der Münden 
Augsburger Eifenbahn beabfichtige eime frühere Einberufung der 
Generalverfammlung,, und man gebe mit dem Plane um, die Bahn 
bis zur Scießftätte auszubauen, eine irrtbümliche if, — Der dras 
matilihe Polvgtaph Raupach ift bier anweſend. FJF 

Müncen. Man erfuhr dahier die Nachricht, daß ed im Gebirge 
bereit den erften Schnee geworfen babe und bie froftige und naßfalte 
Luft, welche bei uns feit einigen Tagen unangenehm tublbar iſt, ber 
ftätigt wohl diefe obige Nachricht. . 

Kiffingen, 22. Sept. Folgendes iſt die Zufammenftellung der 
im Sommer 1842 in Kiffingen anmwefenden Badegäfte aus den vers 
ſchiedenen Ländern: Aus Bavern 1917, aus England 539, aus 
Preußen 507, aus Rußland 299, aus Sachſen 253, aus Württems 
berg 120, aus Holland 104, aud ranffurt a. M. 100, aus Deſter⸗ 
reich 96, aus Baden 88, aus Kurbeffen 80, aus Franfreich 52, aus 

annover 45, aus Dänemark 36, aus Hamburg 33, aus Heffen- 
armftadt 30, aus der Schweiz 22, aus Naffau 15, aus Nord⸗Ame⸗ 

rika 14, aud Schweden 11, aus Sſtindien 8, aus Belgien 8, aus 
Rom 7, aus Bremen 7, aus diverfen Heinen Staaten 26. Summe 
4417 Derfonen. 

Frankfurt, 26. September. (Pr.sGorr.) Herwegh vers 
weilt feit einigen Tagen in unferer Stadt, und begiebt ſich von bier 
nach Norbbeutichland, — Es betätigt ſich, daß Dr. Zirndorfer ald 
Sefretär des Harfeniiten, Chevalier de Bochſa engagirt worden, 
wabrfcheinlich um noch mebr Yarm über diefen „David“ zu de Bi 








als ſchon zur Ungebühr gefchehen. — Ein anderer Virtuos, der Flö— 
tiſt Michael Folz, bat bei der Anfündigung feines Gonzerted zugleich 
Auszüge aus lobenden Kritifen über fein Spiel abdrucken laffen. Es 
ift weit mit den Virtuoſen gekommen! 

Gleve, 22. Sept. 
Nähe der Stidt durch ein umvorfichtiges - Hinftellen eines geladenen 
Gewehrs in der Schlafftube eined Landmanns das fehredliche Unglüd, 
daß ein Sjähriger Knabe feine Sjährige Schwefter erſchoß. Der Bas 





Geitern Morgen ereignete ſich bier in der 


ter fol in der Nacht vorher Geräufch in der Nähe feines Hauſes gehört, 
die Flinte von der Wand heruntergenommen-und anftatt wieber an ihte 

e zu hängen, in eine Ede des Zimmers geftellt haben, wo der 
Knabe, nachdem er aufgeftanden, fie ergriff und damit ſpielte. Sie 
ging los und die an der Seite eined noch fchlafenden jüngern Mäds 
hend im Bette noch aufrecht fiende Schweiter erhielt die Schrotlas 
dung in die linke Seite und verfchied daran nad einigen Stunden. 
Die gerichtliche Unterfuhung ift fofort eingetreten. 

ien, 22. Sept. Die Lifte der Brandbunfälle tft noch immer 
nicht gefchloffen ; erft worgeitern brannte wieder der Drt Hirfchflätten 
im Marchfelde ab, ——— in der Reſidenz felbit nicht zu ges 
denken. In Ungarn und Böhmen halten die Feueräbrünfte mit der 
Diürre gleihen Schritt, 

Rom, 17. Sept. Vorgeſtern brannte bier ein brei Stodwerfe 
bobes Haus hinter dem Tempel des Antonin und der Kauftina bie 
auf die Mauern ab, wobei leider zwei Kinder , die in einem Zimmer 
eingefchloffen waren, in den Klammen ihren Tod fanden. 


vLondon, 19. Septbr. Bon dem furdtbar fruchtbaren James ift 
ſchon wieder ein neuer Noman ausgegangen, ded Titeld: „Morlen 
Ernftein.‘” Das „M. Chronicle“ — oder wohl richtiger, der im 
M. Ehronicle das Buch anfündigende Verleger fagt darüber: „Diefes 
Wert hat den Rubm feines — wo möglich, auf eine noch 
böbere Stufe erboben, ald feine früberen Scopfungen, wie wohl 
deren Reichthum und Mannidyfaltigkeit ihn bereits eu den ftolzeften 
Gipfel der Popularität geftellt zu haben ſchienen.“ Ohne Zweifel 
wird auch dieſer Roman raſch, und zwar nicht einmal, fondern dreis 
und viermal zu Nutz und Frommen des deutſchen Publicumd überfeßt 
werden. Gm Namen des guten Geichmads aber darf man is 
fragen, ob die Keferei von ausländifhen Unterbaltungsbüchern, die 
man, wenn fie uriprünglich deutfch gefchrieben wären, von vorneherein 
mit Kafontaine, Spieß und Gramer jo ziemlih in eine Kategorie 
werfen wirrde, und über denen nur allzu oft das ungleich beffere 
Einheimifche vernachläſſigt wird, nicht bald einmal nadylaffen werde. 
Aber der ausländifche Schriftiteller, und wäre es ein in’d Nuffifche 
verballhornter Byron wie Mufchlin Pufchkin, gilt eben dem Deutihen 
für vornebmer als fein Landsmanıı, „Wir haben“ — fagt Gutzkow, 
in dem trefflihen Auffage: „Abbängigkeit vom Auslande“ — „in 
Mainz die Dampfſchifffanonen gelöst, ald Sir Edward Lytton Bulmer 
den Goderill betrat. Als Ubland Fam — fihmwiegen fie.” Eine Welt 
Piteratur in diefem Sinne wollte Göthe gewiß nicht. 


St, Petersburg, 16. Sept. Am 27. Aug. (8. Sept.) wütbete 
bier und in der Umgegend ein Sturm, der mehrfachen Schaden ans 
erichtet hat, Unter Anderm iſt die Troßfoibrüde ganz von der 
telle —— drei Ploſchkits derſelben ſind losgeriſſen und die obere 
Bretterbekleidung zerſtört. Bekanntlich find die bis jetzt über die 
Newa führenden Brücken Schifföbrüden.] - Die Communication zwi— 
ſchen der St. Petersburger Seite und der eigentlichen Stadt war 
mehrere Tage durch diefe Befchädigung ſehr erichwert. 

















Meteorolog. Beobachtungen vom 26. Sept. —— der prompteſten Bedienung Lehrlings⸗Gefuch. 
* — 2a] Im eine hieſige Handlung wird ein junger 
Dr BR. -. 8. u jr Leſe ⸗ Bibliothek Menih von ſoliden Eltern in die Schre zu nehmen 
Beodach auf %, Temp. im Himmels ur gemeigien Benutzung. — Der vollftändige Catalog acſucht. Nãheres ſagt die Erped. d. Bl. 
tung reduzirt Schatten ſchau. - nn 9 5 ur a aber Ben eld» ei 3 : 
E "Ich zu Dieniten. Außer den en Komanen, Schau: irca 160 Zentner gutes Heu A 4 fl. liegt 
Beamten |__329, 01 | Baum 8, 61 ND. bed. ivielen und Gedichten find auch ehr viele Reiſebe- Verkaufe bereit. Vortofreie Briefe und Snfröeen 
ttage 121. | +15, 81 RD. bew.  jchreibungen, hioriihe Werke, indericriften u. F w. deſorgt die bohlößl. #. baver, Pofternedition zu Ala- 








329,3 | 1 
Abende TU.| 329,3 | —+12, TIMD. bed. 


Schifffabrts-Nahridten. 
 Bertheim „26. Sepibr. Heute Bor: 
5 Uhr hier vorbeigefahren: Er. 
Ga. Mefferihmidt von Bamberg mit Yar 
dung von Köln, ferner um 10 Uhr Ga. 
Iof. Schön von Würzburg mit Yadung von Franffurt. 


Die verehrl, Mitglieder der Harmonie 
können ‚für die bisher zurüchgelieferten 
Bücher gegenwärtig wieder dergleichen 
Zeitschriften Nachmittags von 3— 6 Uhr 
aus der Harmonie-Bibliothek gegen Quit- 
tung in Empfang nehmen. 

Würzburg, 23. Sept. 1842. 

Ber Vorstand der Harmonie. 


aufgejtelt. — Das Abonnement beträgt auf ein Bier 
teljaht 2 fl., auf einen Monat 48 fr. u we wird 
das Buch auf langſteus 8 Tage mit 3 fr, bezahlt. 
Würzburg, im Sept. 1842. 
Earl Strecder. 


Sandqaſſe. 


Hans:Berfauf. 
Das in der Mitte der Semmeisgaſſe sub Pr. 


61. Ku. ganz neu bergerichtete und fich worgüg. 
lich für einen Handwerfer oder Oekonomen eignende 
Wohnhaus, it aus freier Hand zu verkaufen, umd 
fann der Kauficilling auf 6 Martinis Ziele berichtigt 
werden. Näheres ıft au erfragen in der Franziska⸗ 
nergaffe, Nr. 193. oder bei den Cigenhümern, Gr: 
bruder Hoienheim, zu Heidimgsfeld. 


36-40 Stüd weingräng, Gehdfäher in. Eifen 
ebunden, find bei Gebrüder Roſenheim in Heidinge: 
fen billig zu verkaufen. 


dungen v. d. Rhön. 





Einladung. 


Sonntag den 2, Montag den 3. und Dins 
tag den 4. Dftober wird dad hiefige Kirch— 
meihfet gefeiert. Indem der Interzeihnete 
diefed jur Fenntuiß bringt, bittet er um ges 

neigten Zuſpruch. 
Scommerbaufen, den 26. Gent. 1842. - 
rämer, 
Bafgeber zum Tönen, 


Stelle:-Gefud. 
(3) Ein gebilderes Frauemzimmer juct eine 


Strelle ald Kammerjungfer bei einer Herrfhaft und 
kann jederzeit eintreten. „Näheres fagt die Erped. 


Im Verlage und unter Berantwortlihkeit der Stahel’fchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 


Meerteljährig bier 2 fl. — fr. ver Poll. I. Rayon 
2 ae Nur fl. 17 k., DL 2 fl. 31 ir. 
= iv. 2 fl. 56%, Mr. . 


@inrüdkungögebübe. 
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Vene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit umd Mecht! 





ro. 270. 





„Neue 
Handel und für die Antereffen der Zeit wichtigiten Städten Deutſch 


daß wir im Stande find, über alle wichti 


Abonnements:Eiuladung. 
Mit dem 1. Dftober beginnt ein neues, Abonnement auf die 
Würzburger 
welche täglich Nachmittags 1 Ubr erfcheint. Wir haben die Zahl gut unterrichteter Driginal« Gorr 
Fe % k — —* und des Auslandes durch ſehr bedeutende Opfer dergeftalt vermehrt, 
gen Ereigniffe die ſchnellſten und zuverläßigften Nahrichten zu bringen, deren un par— 


Donnerötag, 29. September 1842. 


Zeitung” 


pondenten in den für die Politif, ven 


teiifche und ungefhminfte Mittheilung die Tendenz unferer Zeitung iſt. P j 
- Für die der öffentlichen Beſprechung würdigen verfhiedenen Ereigniffe aus dem Leben und aus dem Gebiete der ſhönen Literatur, 


Gefchichte, der Wiffenfchaften, Künfte und Gewerbe find mebft dem wöchentlich dreimal beigegebenen Unterhaltungsblatte „, 
fo oft ed die Anbäufung des Stoffes erfordert, ErtrarBeilagen beftimmt, um in jeder Beziehung die Wünſche unferer Leſer u bes 

Blattes zu erfeben, und wir erlauben ung, zu einem recht zahlreichen Abor 
ungen bei den nächftgelegenen lobl. Poftämtern zeitig. zu machen, um die Nummern - vollftändig 


friedigen. Die billigen Abonnementöpreife —* am Kopfe jeden 
nement mit der Bitte einzuladen, die Beſte 
zu erhalten. 


nemofpne‘‘, 


bon⸗ 


Bekanntmachungen und Anzeigen jeder Art, wozu ſich dieſes Blatt wegen feiner ſtarken Verbreitung vorzüglich eignet, werden für die 
Gebühren von 4 fr. für den Raum einer dreifpaltigen Petitjeile eingerüdt und portofrei einzufenden erbeten. 
FF Iede und zufommende intereffante und verbürgte Mittbeilung wird mit Vergnügen in die Zeitung oder Mnemofyne aufgenoms 


men und nach Verlangen bonorirt. 
Bürzburg, im September 1842. 


Die Hedaction und Expedition. 
(Stabelihe Buchhandlung.) 





Deutiche Bundesfiaaten. 

Preußen) SKoln, 22. Septbr. Einige Taufende biefiger 
Bürger hatten eine Aoreffe an Se. Maj. den König um Berleihung 
einer freieren er unterzeichnet und eine Deputation 
ernannt, welche bie Adreffe Sr, Maj. überreichen follte. Bis jept 
aber war über dad Schickſal derfelben öffentlich nichts verlautet, was 
um fo auffallender erfcheinen mußte, ald bie Deputation von Aachen, 
die dem Könige eine im ähnlicheu Sinne verfaßte nnd mit zahlreichen 
Unterfchriften dortiger Bürger bededte Adreffe auf Stolgenfeis über 
reichte, von dem Monarchen auf das huldvollſte empfangen wurde 
und ihren Abfendern die Berfiherung bringen durfte, daß ihre Wünfche 
fi) des foniglichen Beifalld zu erfreuen haben. Nun erführt man, 
daß es nicht ganz die Schuld unferer Deputation geweſen, wenn die 
Ueberreihung der Adreſſe noch nicht erfolgt ift. Die Deputation_bat 
nämlich ſchon am 12. d. M. den geheimen Gabinetdrath von Müller 
fchriftlich erfucht, Se. Maj. den König um Beſtimmung einer Aus 
dienz zur Ueberreichung wegen Reform der Gommunalverfaffung zu 
bitten; auf dieſes Erfuchen iſt jedoch bis jept noch feine Antwort eins 
gegangen. Rh. u. Mr.) 

BWurttemberg.) Gtuttgart, 23. Sept. Die politifche Ins 
—X zu der Beratbung der leutſchen Lands und ——— gab 

r. Liſt Durch den Antrag, eine Section für Unterſuchung der Ber 
wegungen, bie fid) im gefammten Zuftande der Landwirthſchaft frems 
der Länder Fund dan zu bilden. Gr begründete diefen Antrag durch 

inweifung auf England, das durch feine Handels und Golonialpos 
itik eine totale Aenderung der Quellen zu Befriedigung feines Bes 
darfd an Rohproducten verbreite. Gnglande Gefeßgebung arbeite 
darauf hin, feinen GEolonien alle Kabriferzeugniffe —— zu 
liefern und dagegen von denſelben feinen Bedarf an Rohftoffen aus— 
fchließlich zu beziehen ; feinen Waizen aus Canada, feine Wolle aus 
Auftralien und Indien, feinen Flachs und Hanf aus Neufeeland. 
Die zu bildende Section ſolle unterfuchen und berichten, was gefches 
ben fonne, um Teutichland und namentlich die Intereffen feiner Lands 
wirthe vor dieſer verberbfichen Politit Englands zu fhüßen. Auf 


die von manchen Seiten erhobene Borftelung, daß die bisherigen 
Zufammentünfte ſich nur auf technifche des land» und forftwirtbfchafts 
lichen Betriebes befhränft hätten, der Antrag ded Hrn. Lift aber ein 
Uebergreifen in dad Gebiet der Politif zur Folge babe, und daß das 
ber die zu wählende Gommiffion prüfen folle, ob und in wie weit 
die Berathung jened Antragd mit den bisherigen Aufgaben der Bers 
fammlung vereinbar fen, wurde der nationale Gegenfand wohl all 
zu früh verlaffen. j Köln. 3.) 

Stuttgart, 25. Sept. Nach einem geftern erfchienenen Armee: 
befehl haben Se. Mai. neben mehrfachen Militärbeförderungen den 
Generalmajor, Graf zur Kippe, bisher Stadt» Commandant zu 
Stuttgart, zum Gouverneur dafelbft und zum Generalstieutenant, 
und an deſſen Stelle den Generalmajor v. Valo is zum Stadt 
Eommandanten in Stuttgart ernannt. 

“= (Kreie Städte.) Frankfurt, 27. Septbr. CPrivat-Eorrefp.) 
Das Weichen der Integrale zu Amfterdam um 1/8 gab bier Anlaß 
zu mebreren Berfäufen, wodurd erwähnte Gattung zuleßt im Cours 
gedrüdt wurde. 5p&t. Metall.: 10934 G.; 4 p&t, Met.: 101 518 
&; 3pGEt. Met.: 77314 G. Bank-Act.: 1963 G.; 250 fl. Looſe: 
1097/8 ®,; 500fl.Loofe: 140 34 &.; Prämienfheine: 85 G.; ne 
tegr.: 50916 ©. Spnd.: 41j2pGt. 91148. ; Y Ya 751146. ; 
poln. 44 Looſe: 79 114 G. 500 fl. Looſe: 83 G.; Ad: — ©; 
Taunusbahn⸗Actien: 3791 > Ey 314 pCt. Br. 

e en. 

Brüffel, 20. September. ei längerer Zeit finden gebeimnif- 
volle Verhandlungen mit der fpanifchen Seyirung von bier.aug ftatt. 
Hr. Kaufmann aus Lüttich, der bereits zu Anfang des Winters von 
dem beig. Minifterium mit einer Miffion nach Madrid gefendet wurde, 
fhrieb Briefe über Briefe hierher, von denen ganz wider die Ger 
wohnheit unferer Journale in der Preffe gar feine Erwähnung ges 
fchab. Jetzt geht ploplich das Gerücht, der belg. Staat wolle Spas 
pien aud einem Theile feiner finanziellen Berlegenheiten retten, wenn 
ed ihm die Philippinifchen Infeln abzutreten fich entichließe. Wie 
weit diefe Verhandlungen gediehen, welche Schritte geſchehen find, 


um bei den andern Mächten auf: feine Intervention zu ſtoßen, die 
alles ift ein re das um fo ſchwerer zu enthüllen ift, als 
man bier den eng! Beobachtern gegenüber das möglichfte Stillſchwei⸗ 
gen über Plane beobachtet, die den belg. Producten einen größeren 
Markt eröffnen follen. Darum erfuhr man von den Tarifherabs 
fegungen Frankreichs Ordonnanz vom 16. Juli.) und von den Zus 
eitän ion an- Teuiſchland Drdonnanz vom 28. Aug.] nichts früher 
im Publikum, als bis ıder „Moniteur“ die Anzeige brachte. Was 
aber. das Gericht über die Verhandlungen mit Spanien beftärkt, ift 
daß Hr. Dlozaga in wenigen Tagen bier eintreffen wird und del 
fen Aufenthalt in Brüffel_ fih auf mehrere Wochen erftreden foll. 
Das Eintreffen diefes ſpaniſchen Staatsmannes fcheint noch in andern 
Kreifen Aufiehen zu macden, denn mit jedem Tage fommen einige 
vornehme carliftifhe und chriftinifhe Parteiginger aus Paris und 
London bier an. Es heißt, daß diefe Emigrirten fi mit Sen. Dies 
aga über die Mittel veritändigen wollen, wie fie mit Sicherheit im 
Baterland wieder zurückehren Fonnen und zu melden. Garantien 
fich verftehen wollte, ihre Perfonen und ihre Güter zu 
ihüsen. : 
Grofbritannien. 


London, 23. Sept. Der Morningsöhronicle hat folgende Radıs 
richten aus China: Die Regierung von China bezahlt für den Kopf 
eines Engländers 500 Dollar, für den eines ArtilleriesDffigierd 1000, 

den eined Schiffs⸗Kommandanten 3000 Dollars. obald vie 

gländer landen, fliehen die Shinefen eilig davon und fammeln ſich 
erft in großer Ferne wieder. Mitunter nähern fich die Kühnſten 
unferen Soldaten und betaften das Tuch an ibren Röcken, über dad 
fie verwundert zu feyn fcheinen. Ein chingfifcher Priefler_ward das 
ir gebracht, eine Abtbeilung Engländer nad feinem Tempel zu 
übren. In feinem Haufe befand fich eine große Anzabl ſcheußlicher 
Bopenbilder, eind unter denfelben ſiellte einen misgeſtalteten Barbier 
mit einem Rafiermeffer dar. Im Tempel fanden auf der einen 
Seite des Altard 6 Idole, deren Phofiognomie und Haltung unge: 
mein groteöt; auf der andern Seite befanden ſich eben jo viele Götzen⸗ 
bilder, ‚die gleich jcheuslich waren; aber die ſchrecklichſten Behalten 
unter ihnen waren die Frauenbilder. Die Ghinefen opfern ihren 
Götzen Schüffeln mit Zuderwerf und rufendabei: Ehin Chin, während 
fie neun Mal mit der Stirn gegen die Erde ſchlagen. Diefer Kultus 
beißt EhingMinning. : 
: Fraukreicch 

Paris, 25. Sept. Der König der Belgier hatte zugefagt, Ende 
Sept. nach Paris zu fommen; man erfährt aber nun, er werde die 
Reife hieher erſt Mitte October antreten, weil bis dahin die Unter 
bandlungen zu einem Handelsvertrag mit Frankreich hoffentlich weis 
ter gediehen feyn bürften. — Hr. Thierd it gegen den 10. Oct: zus 
rüderwartet. — Die Herzogin von Orleans gebenft noch eine Zeit: 
lang auf dem Schloffe Eu zu bleiben; man will wiffen, fie babe den 
Wunfd geäußert, fi vom Hofe zu entfernen und mit ihren Söhnen 
zu Kontainebleau pi tefidiren z es fcheint, daß man ihr vorgeftellt hat, 
ed fen nicht wohl auf dieſes Berfangen einzugeben. 

“ Der »Eourier du Bas⸗Rhin« enthält ın Bezug auf die Anlegung 
einer Bundeöfeftung zu Raftatt Betrachtungen, aus welden wir 
Folgendes auspeben: Diefe durch den teutichen Bund in dem Augen 
blick, wo jede Urfache einer Reibung weit entfernt ſcheint, gegen 
Sranfreih angenommene militärische Borfichtömaßregel bat eine Wich⸗ 
tigkeit, die man nicht verfennen fann. Der Vertrag vom 15. Juli 
batte die Folge, daß er Teuſchland Einheit in feiner militäriſchen 
Drganifation gab, wie das Spitem der preußifhen Douanen ihm die 
induftrielle und commercielle Einheit gegeben Alle ehemaligen 
Vorurtbeile, welche den Preußen vom Sachfer, den Bayern vor em 
Deſterreiches, den Badener von dem Württemberger trennten, haben 
fi) vor und nach verwifcht,, oder find * dem Punkte zu verſchwin⸗ 


den; die magiſche Idee einer großen teutſchen Nationalität verbreitet - 


fih immer mehr und wird mit jedem Tage volfsthümlicher ; die Fiber 
tale Partei hat, ohne die im den Inftitutionen einzuführenden Refors 
men zu vernachläffigen, ſich in der letzten Zeit um das National-Bans 
ner wie um eine heilige Driflamme gereiht, und bis zu einem gemifs 
fen Punkte ihren alten roll gegen die Fürften abgefäweren, indem 
fle ihnen ihre Sympathieen und ihre Mitwirfung für die Wiederhers 
berftellung der NRationalsEinheit Teutfhlands anbot. Die Fürften 
haben ihrerfeits mit Gefchielichfeit diefe patriotifche Tendenz benupt. 
Die Sundes⸗Armee bat ſich als eine wahre teutfche Armee organifirt; 
die Könige und die fonverainen Fürften haben, fo zn fagen,, in Ge⸗ 
Eee ihrer Megimenter fratermifirt; fie haben ihren Böltern das 
Veifpiel der Eintracht und Ginigfeit gegeben; nnd die geoßen militäs 


rifhen Manöver, die in Rheinpreußen ſtaitſanden, Haben zu einem 
wahren Congreß der teutfchen Souveraine Anlaß gegeben; dhehr als 
eine Maßregel von hoher Wichtigkeit iſt vielleicht in Mitte der Feſte 
und der Scheinſchlachten beſchloſſen worden; die Zukunft wird es 
übernehmen, fie und zu offenbaren, Aber der in Betracht Raſt, 
gefabte Beſchluß ſcheint und ein erfted Refultat diefer Go 
utſchland organifirt und conftitwirt fi immer mehr, Dies 
rativ⸗Idee, die mehrmals ganz prinzlich war, ift jept national 
populär geworden; fie wird für Deutichlaud ein Eiement der@tänte, 
deren Kolgen bald fuhlbar werden, und ihm erlauben wird, durch fich 
felbit auf die Schidfale Europa's einzuwirken, obne ſich durch irgend 
ein andered Land am. Schlepptau zieben zu laffen. j 
‚. Straßburg, 25. Sept. Die Zahl- der Mitglieder, welche fi 
bid heute für den am 28. d. M. beginnenden wiſſenſchaftlichen Con 
greß angemeldet haben, beträgt 1035. 
Spanien * 
Madrid, 18. Sept. Die „Gaceta““ veröffentlicht ein- von 
Minifter ded Innern an die politifchen Chefs gerichtetes Gircular. 
Der Minifter weift darin im Allgemeinen auf die großen Mißbräuche 
bin, deren ſich die Preſſe fchuldig made, die ein eug der. Ems 
ut und Anarchie geworben 9% Er empfiehlt fodann den politis 
ben Thefs an, in dem Kreiſe ihrer Attributionen nichts zu umters 
laffen, auf daß Vergeben folder Art von den Gerichten aufs kräftig— 
fte verfolgt wirrben. Auch wird von dem Miniiter in diefem Circulare 


‚gegen den weder pafienden, noch politifchen Gebrauch gewiffer Beams 


ten geeifert, fich auf eine Polemik in den Journalen einzulaffen. 
Nupland nd Polen. ; 
Warfchau, 21. Septbr. Nach einer bier befannt gemachten faif. 
Verordnung vom 9. d. M. follen mit dem 20. Dechr. (1. Januar) 
1842—1843 die in den Gouvernementöhnuptitäbten beftehenden Eon- 
fumtiondfteuerämter im Königreihe Polen aufgehoben und zur Erbes 
——— Eontrolirung der Zolleinfünfte, fo wie zur Erpedirung der 
im Zranfit durch dad Rand paflirenden aren, Zolfämter 1. und 
2. Rlaffe eingeführt werden, deren Einrichtung die Regierungs⸗Com⸗ 
miffion der Hnsnıen nach den im Kaiſerreiche geltenden Grundfäpen 
vorzunehmen und den örtlichen Bedürfniffen und Umftänden anzu⸗ 
pafien bat. innerhalb des Landes foll ein Depotzollamt in Warfhau, 
an der preußifchen Gränze aber follen Zolämter 1. Klaffe zu Bie- 
ruſzow, Szczvpiorna, Slupce, Riefjama und Dowgielageie (genannt 
Wierzbolow); Zollämter 2. Klaffe zu Prafzta, ° ybrd, Slugewo, 
Lubicj, Zielun, Peplowet, Wincenta, Filipow und Kucdaräfinia ers 
richtet werden. Alle andere am biefer ee. beftehenden Zollämter 
werben in Zollämter 3. Klaſſe verwandelt. Der Aominiftrationdcath 
ift ermächtigt, außer obigen Zollämtern noch zwei neue 3. Klaffe 
und zwei Communicationspunfte nach Preußen bin zu eröffnen. Much 
ift derfelbe befugt, in Zukunft, mit Erlaubniß der preuß. Regierung, 
andere äbnliche Communicationspuncte zu eröffnen und felbft die oben 
für die Zollämter 1..und 2. Klaffe bezeichneten Drte, je nachdem es 
angemefjen und nothwendig erfheinen möchte, zu verändern. gi 
die nen organifirten Zollämter und für die Gränzwache bat der 
miniftrationdrath bie erforderlichen Etatd zu entwerfen, den Fonds 
zur Befoldung der Beamten der Zoflämter und der Gränzwache, fo 
wie zum Bau von Zolfhäufern zu erhöhen und einen neuen Fonds 
r Einführung der neuen Zolldienftordnung anzuweifen, Der weitere 
nbhalt der Verordnung vom 9, d. betrifft zum Theil die Anwendung 
der gr des Ufafed vom P, 121.) Juli über bie Rünftigen 
Verhaͤliniſſe des Graͤnzhandels zwiſchen den ruf. und preuß. Unters 
thanen auf das Königreich Polen, zum Theil die im MWefentlichen 
bereitd mitgetbeilten, auf dad Königreich Polen befonders begüglichen 
BerfebrösErleichterungen. (Pr.s8t.3.) 


; merifa. 
Philadelphia, 1. Sept. Geſtern bat ſich der Kongreß vertagt 
und am vorigen Montag bat der Präfident die neue Tariſbill ger 
nehmigt. Die Bill hat den norbamerifanifhen Kaufleuten fo viel 
Bertrauen eingeflößt, daß viele und große Beftellungen nad England 
abgegangen find. Der Präfldent wird die Landvertbeilungsbill nicht 
gen en. Bonden beiden Anleihen, die Eine zu 12 und bie andere 
zu 5 Mil. Dollars haben die Norbamerifaner nur 7 Mill. genom⸗ 
men und bie Regierung verfucht jeßt die andern 10 Mill, in Eng: 
land zu negoziren. Kant Nachrichten aus Canada dehnt fich der Auf 

and unter den Arbeitern längft dem ganzen Kanale aus; zwifchen 
ihnen und dem Militär hatte wieder ein blutiged Zufanmentreffen 
ftatt, worin 4 Menfchen getödtet und mehre verwundet wurden ; unter 
den letztern befindet 8 ein katholiſcher Prieſter. Die Congreßmit⸗ 
glieder, die Herren Cuſhing, Fernando Wood und G. Ferris baben 


ein Schreiben an den Präfidenten gerichtet, worin fie ihn *5* 
fi für die von den kanadiſchen Gerichten nach Ban Diemensland 
verbannten Norbameritaner zu verwenden md — —— von 
der engl. Regierung zu erwitken. In der Antwort des Hrn. biter 
verfpricht die Regierung von Norbamerifa ſich deshalb an die englifche 
Regierung zu wenden. 2 j 








— — — — 


» Würzburg, 28. Sept, Vorgeſtern traf die Fürſtin von Lieg— 
niß bier a ibernachtete im Gafthofe zum ae Schwan’ und 
febte geftern ihre Reife weiter fort. 








- Richtpolitiiche Zeitung. 


* * Mürzburg, 28. Septbr. Heute früh 2112 Uhr wurbe in 
dem aufferhalb der Stadt gelegenen Gebäude der Bangenheim’schen 
chemiſchen Fabrik, während bie —— des Hauſes im tiefſten 
Schlafe lagen, von einem zu Markt fahrenden Kitzinger Gärtner 
— entdeckt. Man wurde der Flamme etwa gegen halb 5 Uhr 

Neifter,, ohne daß den Gebäuden jelbit beträchtliher Schaden zuge: 
fügt worben wäre; leider ift aber der Berluft eined Menjchenlebend 
zu bevauern. Der Buchhalter Weimar aus Wertheim, ein hoff 
nungsvoller hunger Mann, ber, wie ed ſich aud verfchiedenen Merk: 
malen erfennen ließ, verfucht hatte fich zu retten, warb auf feinem 

immer dort erfticht gefunden ; bie linke Hand hatte frampfhaft die Gew 
a I ffen, er felbft Tag zufammengefauert tobt auf dem 
oben. * zerſtörte alle Vorräthe im Laboratorium. Wie 
es ausbrach, iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. Die Maſſe der 
ri Serbeigeftrömten war fehr groß. Aber bei der dunklen 
acht, wo nur die Glut des brennenden Laboratoriums leuchtete, 
war nirgends ein —*— ſehen, deſſen Licht die Löſchenden unter⸗ 
ſtützen konnte, und dem Mangel an Waſſer wurde erſt ſpäter durch 
die Zufuhren der Brauer abgeholfen. Hr. rag ig Shwinf 
war fehr frühzeitig an der Branbftätte, und legte felbft mit Hand 
an, ber * fragen wir, warum denn die ſo lange erſehnte und ſo 
dringend nöthige Fener ⸗ und Löſchordnung, von ber wir wiſ⸗ 
fen, daß ſie bereits länger als ein Jahr u re it, und bie 
dur allen. Anforberungen entiprechen foll, fo lange unpublicirt 
bleibt ? Wir roiffen, daß Loͤſch-Compagnien von Seite des Magiftrats 
en; daß ſchon einzelne Uchungen mit biefen vorgenommen murs 
en, und daß die bazu Berufenen einen lobenswerthen Eifer bewies 
fen. Wie foll aber in diefe Sache nur einigermaffen Ordnung foms 
men, wenn bie Örundbfäge, nach welchen bie Löſchanſtalten geleitet 
werden, dem Publifum vorenthalten bleiben? Möge die nächſte Zur 
funft und micht nemerbings Veranlaſſung geben, dieſe Anregung wie 
derholen zu müffen. s " : 

Wir haben außer dieſem Unglücde bie traurige * 
von einem zweitent Brande am heutigen Morgen zu reben, ber gi ⸗ 
licherweiſe noch frühzeitig erſtickt wurde, aber der Vermuthung Raum 

iebt, daß eine verbrecheriſche Hand ihn angelegt habe. Mehrete 
Kone zum Trodnen des Wachſes in der nächſt dem Juliushofpital 
elegenen Wachöbleicherei ded Hrn. Schwarz gerietben in Brand; 
ie im Hauſe daneben arbeitenden Perfonen wurden die Gefahr bald 
inne, unb fo ward fie noch glüdlich vom ganzen Etabliffement abge» 
leitet ; nach einzelnen Spuren zu urtheilen waren die Röfte mit Schwes 
felfaden ummidelt worden. Obgleih die Gefahr bald abgewenbdet 
wurde beträgt ber angerichtete Schaden doch zwiſchen 5—600fl. Dies 
fer Brand hätte ber ganzen Nachbarſchaft mit dem Julinshofpirate 
ben Untergang bringen fonnen. . 

5 Mainz, 27. Septbr. PrsEorr.) Die Raturforfcher baben 
unfere Stadt verlaffen und fomit find alle Feitlichleiten zu Ende. 
Wir hatten während der ganzen vorigen. Woche freudig bewegte Tage, 
an denen dad goldene Mainz, wie an den beiden Gutenbergäfeiten, 
feine allbefannte und vielgerubmte Gaftfreundfchaft wieder aufs uns 


—— an den Tag legen konnte. Wirklich hat die Stadt feine 
äfte geſchont, feine Koften gefpart, um den Aufenthalt der Ges 
lehrien fo angenehm ald möglich iu machen, was diefe and ein 
fimmig anerkannten... Dan muß aber an den Maingern nicht allein 
ihre Gaftfreundfchaft rühmen, fondern auch ihre Lebendluft, die ſich 

e der froben flüchtigen Stunde bemächtigt und ihr entichiedenes 

ent, öffentliche Feſte aufs geſchmackvollſte anzuordnen. Der nächfte 
Verfammlungsort der naturforichenden Geſellſchaft it Gräß. — Unfere 
Induſtrie⸗Aus ſtellung erfreut fich noch immer des lchhafteften Bes 
fuches — Ganz fihern Nachrichten zufolge wird Se. Maj. der Konig 
von Preußen unfere Stadt nicht beficben, — lieber unfere Gemäldes 
a nächitens. 

& Mainz, 23. September. (Privat-Eorreipondenz.) Der während 
des Faufed diefer Woche dauernden —— wegen, welche die 
Verſammlung der Naturforfcher mit ſich brachten, war es im Handel 
überhaupt ftille, und wurden deßwegen auch in Früchten feine erwäbs 
nenäwerthe Gefchäfte gemacht. Auch am heutigen Markt zeigten fich 
wenige Großhändler, und war die Haltung berjelben etwas flau, was 
fowohl Folge der aus oben angeführten Gründen herrfchende Geſchäfts- 
ſtille, ald auch Folge der günjtigen Witterung fern mag, unter deren 
Einfluß der Landmann die neue Saat beitellt. Zufuhren von Früchten 
trafen auf dem Maine ur wenige ein, bingegen waren die Berfen- 
dungen aud nur höchſt unbebeutenv. Maizen at ſich fo ziemlich auf 
feinem früberen Stande behaupter, und notiren wir beute effectiven 
1842 Waizen ä 11 fl. 35 fr., auf Lieferung per October 11 fl. 20 fr., 
per März 11 fl. 25 fr. pr. netto 100 Kilogramm. — Bon Holland 
erfährt man auch feine befondbere Veränderung, und find die Preife 
unverändert geblieben, bingegen fcheinen fie in Berlin etwas anzieben 
zu wollen, obgleich ſich ver dene mit Waizen dafelbit lediglich auf 
den Conſumo beichränft. 6 von Waizen gefagt ift, kann auch 
volftändig für den Handel mit R gelten; wenige Beränderung 
in-den Preifen, und eber eine fallende benn fteigende Tendenz für 
diefen Artifel. Im Großhandel notirt man beute effectiven Roggen 
8 fl, per October 7 fl. 20 fr., im Monat März lieferbar 7 fl. 30 fr. 
ver Malter. — Dasfelbe ift von dem Noggenbandel in Holland zu 
fagen, während ed in Berlin viel flauer Damit ift, und die Preife 

allen find. Gerfte ohne alle Veränderung, und behaupten ſich die 
Greife nicht nur auf ihrem frubern Stande, —— find noch immer 
im Steigen begriffen; dasſelbe gilt vom Hafer, und wurde in Dar 
thieen effective Gerfte a 7 fl. 45 Er, auf Lieferung per Detober 7 fl. 
50 f., per März a — fl., gleichgreifbarer Hafer a 5 fl., pr_Drtober 
a5 fl, pr. März a5 fl. 15 fr. Kur Malter gefauft. Mit Del gebt 
ed. noch immer zurüd, da die Ausfaat bei der günftigen Mitterung 
ſehr ſchön aufgeht, und recht — gedeiht. Ruböl koſtet heute 40 
Riblr., per October 39 14 Riblr., per Mai 39 1j2 Rtbir. pr. Obm, 
280 Pfund I. &. Wie das Rübol im Preife fällt, fo ſchlägt auch 
Reps ab, den man a 16 fl. per Malter notirt, ebenfo ift ed damit 
auch in Holland flauer. In Berlin war mit Reps wenig Handel, 
bingegen ſchienen ſich die Preife von Rübbl etwas ſeſter zu ftellen. 
Inzwifchen iſt auch der Preis für deutſchen Kleefaamen wieder etwas 
gewichen,, und wurde &” fl. bis 27 fl. pro 50 Suse. RUE, 
jedoch ift dies fir eine Waare angelegt worden, bie noch nicht ganz 
rein gepußt iſt, fondern fo wie fie die Landleute an Markt bringen. 
—* iſt es, daß die en noch etwas niedriger geben, jedoch it 
bierbei zu bemerken, daß die Waare, die fpäter an Marft fommt, 
nicht mehr jo fon ausfällt. Bon Luzerner Saamen kam wieder 
Mehreres zum Verkaufe, dad mit 28 18—29 fl. pro 58 Kilogramm 
bezahlt wurde. Unſer heutiger Fruchtmarkt war nicht ſtark befegt und 
dies die Urfache, warum die Preife etwas hoch angezogen find, was 
jedoch arf den Grofbandel-obne Einfluß blieb, wie aus Dbigem zu 
. 944 Mitt. Waizen a 11 fl. 30 fr., 131 Mit, R en. 
19 fr., 285 Mlır. Gerite 713% f., 132 Mitr. Hafer 5.4 fr, 
23 Mitr. Spelz 4 fl. 34 fr. 





Meteorolog. Beobadytungen vom 27. Sept. 


—— — — 
met.inp.2. | meter 2 

Beddbach · auf — im Himmel, und 3. f Mies, Dfto 
tung redbugirt Schatten fan. 











Morgensoh.| 328,51 4 + 9, 7|D. der. 
Mittagd iu. | 327,96 | +15, 110. wm. 
abende 7U.| 328,67 | +12, 31MD. bei. 





Hoheit den Kronpringen bei Höchflfeiner 


Bekanntmachun 


+ 
Der von den Städten des diesſeitigen Ne —— zum Geſchenke für Se. fon. 


ermäblung befimmte Arbeitätifh Tann am 1., 2. 
früb von 9—12 und Nachmittags von 2—4 Ubr in dem Lokale des 


polytechniſchen Bereind im 2, Diſtr. Wr. 212 befehen werben, 
Würzburg, den 237. September 1849. 


Der Btadt-Magistrat. 


Bermutb, J. Bürgermeilter, Werner. 


Befanntmadhung. 

[36] Auf Andringen eines Hepothefargläubigers 
wird das bereitö in der öffentlichen Befanntmachung 
vom 12. Juli I. 38. beichriebene Wohnhaus fammt 
Garten der Rittmeiher: Wittwe Clara Zimmer» 
mann im 5. Diftr. Nr. 245. nad 6. 64. des Hw 
potbefengeieged und vorbehaltlih, der Bellimmungen 
der 66. 98—101. des Prosehgefeged vom 17. Non, 
1837, dann unter den weiter zu eröffnenden Bedin ⸗ 
gungen wiederbelt zum öffentlichen Striche ausgefeht, 
und biegu Tagfahrt auf 

a) 22. Detober 1. Gb. 
. ormittags 10 Uhr 
im biedgerichtlihen Geſchaftszimmer Nr. 8. anberaumt, 
wozu Strichsliebhaber mit dem Bemerten eingeladen 
werden, daß der Zufchlag ohne Rückſicht auf die Tare 
erfolgen fol. 
ürgburg, 16. Sept. 1842. j 
Königlidhes Kreik und Stadtgericht. 


ed neider. 
Meiiner, Protof. 





Befanntmadhung. 
[26] Die zur -Konturdmafle des Karl Löſch 
von Kirdheim gehörige fogenannte Geverdmühle mit 
circa 7 Morgen an Aderfeld fol auf terminmeife 


Zah lun 
Kenteg, den 17, Oktober I. 38. 
. ‚Nachmittags 2 Uhr j 
in Loco Kirchheim in der dortigen Gemeindeftube dem 
serihtlihen Aufftriche ey Hu werden. 

Die Müble liegt 1)4 Stunde unterbalb Kirbheim, 
bart an der badifhen Graͤnze, auf der Straße nad 
Dpbermwittighaufen, beiteht aus einem Mühlgebäude 
mit 2 Gangen, dem MWohnhaufe, einer gang neuen 
von Stein erbauten Scheuer, Schweintällen, Holy 
hallen , bat amtsüblih den Bezug des Bauholzed von 
der Gemeinde Kirchheim, behufs der Keraraturen 
und Meubauten der Gebäuficheiten, giebt an das k. 
Rentamt 12 Pr. 1 Hlr. Grundzine, 2 Schfil. 4 WM 
0 Maas Korngilt, dann an die Dfarrei Kirch: 
beim 4 Wo. 0 Schffl. Korngilt und. im Beräuße: 
rungsfalle reip. Handlohn, 

Dem Gerichte unbefannte Strichdliekhaber haben 
fih mit gerichtlichen Atteften über Zablungsfähigfeit 
zu verfehen, indem fie anſonſt zum Striche nicht zu⸗ 
grlafen werden. 

Würzburg, 9. Sent. 1842. 

Königl. Lt, anne l. d. M. 
afit 


r 
Müller. 


Befanntmadhung. 
(26) In der Debitſache der Frau Rittmeiſters. 
Wittwe Clara ** ermann dahier wird zur 
Anmeldung der Bugs und zur Erflärung über 
das weiter einzuleitende Verfahren Tagfahrt auf 
Montagden 24. Dftober |. U. 
ER Borm. 8 Uhr, 
im bieögeridulihen Seſchäftezimmer Nr. 8. ande: 
ranmt, und zwar unter dem Kedtsnachtheile, daß die 
nichterfheinenden Bläubiser ald dem Beſchiuſſe der 
Mehrbeit der Ericienenen beiftimmend erachtet wer 
den ſollen. 
Würzburg, den 9. Sept. 1812. j 
Königl, Kreid. und Stadtgeriht. 
Seuffert. Re 
Eichinger. 


Befanntmadhung. 

(26) Der in dem Goncurfe des Defonomen 
Eylveriud Kügemer babier auf den 22. v. Ms. 
zum Verfriche des im diesgerichtlichen Ausſchreiben 
vom 8, Jul d. 58. sub Mr. 4, näher beicdriebene: 
nen Weinberge des Gridard anberaumte Termin 
wird hiemit, da bei ber erſten Gteigerumgstagfahrt 
der Schäpungemwerth dieſes Grundftüdes nicht ergielt 
wurde, auf 

Mittmod den 12. Oktober 1. Se, 
Vormittags 11 Uhr 
‚reaffumirt, mozu Kaufluftige mit "dem Anbange ge: 
laden werden, dad bei Diefem Aen Strihstermine ber 
Zufchlag au unterm Schägungswerthe erfolge. 

Wurzdurg, 2. Gepter. 1842. 

Kömigl. Kreis» u Stadtgericht. 
Seuffert. 





Eichinger. 


Bekanntmachung. 


(Die Tare für die Correſpondeaz nach und über Deterreich betreffend.) 


(2a) Mit dem #. Detober I. J 


+ fällt der Zwang hinweg, Briefe nach Defterreich 


bei der Aufgabe bis zur Gränze franfiren zu müffen; und diefe können mit Ausnahme we 
—* Fälle entweder unfrankirt, oder bis zum Beſtimmungsorte in Deſterreich frankirt auf 

geben werden. Dagegen können Briefe über Defterreich nach einem anderen Rande fortwähr 
rend nur bis zur baverifchsöfterreihifchen Gränge franfirt angenommen und verfendet werben. 


Münden, den 24. September 1842. 


Generel-Administration der königlichen Posten. 
DeDB, - 


Eilfubre nach Keipjig. 

[3] Die vor einigen Jahren von und errichtete 
uhre nach Sachſen ändert fih in eine Eilfuhre der 
rt um, dab jeden Donnerstag früh ein Wagen von 

bier abgeht, Samstag in Gotba und Mittwochs Mit: 

tag in Leirzig abliefert. j 

Bon ale geht bie your jeden Donnerstag 
surüd und liefert Mittwochs bier ab. 

. Die Aufgabe in Leinzig geſchieht bei Hrn. Ber 
dinand Otto zur „Weipen Taube,” welcher gleich 
und bier alle nähere Aufflärung gicht. - 

Ale Güter nab Sachſen und Preußen Fön 

nen mit befördert werden. 

Mas mit Eifenbahn weiter geben foll, wolle be- 

——— —— m — 
ridurg, 20. September 1842, 
üller & Zehner. 


Laden⸗Vermiethung. 
ac) Ein eingerichteter Laden nebft Ladenzimmer auf 
der Domftraße, 2. Diſtr. Mr- 542 ift auf Allerheilir 
gen zu 125 fl. per Jahr zu vermiethen, und ertheilt 
mäbere Auskunft hierüber C. L. Boßermann. 





Bei &. Baffe in Quedlinburg it eridienen 
und 58 Sttahe lichen Buchhandlung in Würzburg 


haben: 
R. Rhone: Gründliher Unterricht im 


Hiebfechten. 


Zum Selbflunterricht und zur Fortübung. 
Mit 10 Taf, Abbild. gr.8. geb. ıfl.ı2 fr. 

Digleih man den Nuten und Iweck der Fecht⸗ 
kunſt anerfannt bat, fo hat man fie body hei der Er 
giehung und phofifhen Ausbildung der Jugend weni⸗ 
ger benunt, ald fie verdiente. Dieſes Werken ift in 
er Abſicht geichrieben, denen, melde Peine Gelegen ⸗ 
heit haben, bei einem Lehrer Unterricht zu nehmen, 
eine Anleitung zu geben, die bie mündliche Belehrung 
erktrn fol. Da e8 oft der Fall ift, daß junge Leutẽ 
zur Purze Zeit bie Fechtſchule deſuchen, dieſe Uebun⸗ 
gen aber für fi forifegen wollen , fo dürfte ihnen 
wortiegende Anweilung nit unwilfommen fen, um 
bas ihnen noch Unbefannte nachuleſen. 


Deutichrd Volkswerk. 


In meinem Berlage tft fo eben erſchienen und 





in allen Buchhandlungen, in Mürzburg in der Star. 


helfen, vorräthig : 


Vlrich v, Hutten, 


der Streiter für deutsche Freiheit. 


Historisches Gemälde 
aus den Zeiten der Reformation, 
Nach 


den Original-Quellen bearbeitet 
von 


Ernst v. Brunnow. 
I. Bündehen, 
8 Bogen Text und 2 Stahlstiche enthaltend, 
Preis 9 Ngr. oder 32 hr. 
Dieſes intereffante Werf wirb im 12—14 Liefe⸗ 
rungen, mit eben io vielen feinen Stahlitichen iluſt- 
rirt ausgegeben, und bid Oſtermeſſe 1843 vollendet 


N. 
Leipjig, den 18. Erpt. 1842. 
B. 6. Teubner. 


7 


Tauber. 





zu Verlag von F. 4. Eupet, in Sonderdhau . 
fen it erſchienen und ın Würzburg in der Stahel: 
Then Buchhandlung zu haben : 


Der 
homöopath. Thierarzt. 
Ein Hülfsbuch 
für Gutsbefiger, Deconomen und 
HDHausvaͤter, 
welche die an den Hausthieren am häu⸗ 


figften vorfommenden Krankheiten ſchnell, 
fiher und wohlfeil felbft heilen wollen, 


nebit einer Abhandlung über 


das Wefen der Homdopathie 


im Allgemeinen, 
und ihre Anwendung zur Heilung kranker 
Hausthiere indbefondere, 


von 
Friedrich Auguſt Günther. 
Erfter Theil: 
Die Krankheiten des Pferded und ihre homdo— 
patifche Heilung. Ste verb. und verm. Aufl. 
1842. gr. 8. gebeftet. — 1 Thlr. oder 
1 f. 48 fr. 


Zweiter Theil: 
Die Krankheiten der Rinder, Schafe, Schweine, 
Ziegen, Hunde ıc. 2te verb. und verm. Aufl. 
1840. gr. 8. gebeftet. Preis 18 Gar. ober 

ı fl. 21 fr, 

j Dritter Theil: 
Die bomöopatbifhe Haudapothefe und ihre 
zwetmäßige Anwendung zur Heilung franfer 
Haustbiere. 1840. gr. 8. gebeftet. Preis 12 

Ggr. oder 54 fr. 

Drei Auflagen innerhalb 5 Dahren, ſowie eine 
fange Reihe ohne alle Ausnahme günftiger Beurtbei- 
lungen, die der re Tbierarzt im In: und 
Auslande erfahren hat, And mohl vollgültige Bürgem 
für bie ee u. Braudbarkeit eines Buchs, 
welches fait durchgängig nur auf Eine Erfahrung ge» 
künte Thatſachen aufgenommen, umd fi durch feine 
Mo —— u. Algemeinserftändlihfeit den Ruhm 
eined Voſtsbuchs in der ſchönſten Bedeutung diefeg 
Wortes erworben hat. Der erfte Theil enthält 
außer einer allgemeinen — (Seite 1273 
die Krankheiten der Pferde (381 Mummern); der 2, 
Theil: die Krankheiten der Kinder (218 Nummerm’y 
Schafe (94 Nummern), Schweine (74 Nummerny_ 
Ziegen (26 Nummern) und Hunde (64 Rummerm>- 

dritte Theil_enthält eine Anleitung zum Studium 
der populären Thierheiltunde, und giebt in feiner 
erften Abtheilung eine Encpelopädie der populären 
Zbierheilfunde, in ber weiten: _ bie populäre Arinei= 
mittelehre CHrzneiwirfungd u, Afzneibereitungsicehre >. 


Eours der Geldforten. 
Frankfurt, 27. Septbr. Neue Loub'or 11fl.2 Pr, 
riedrihsd'or Of. astr. Rand⸗Ducaten 5fl. 32 Pr. 
0 Francküde 9 N. 21 Pr. 5 Franktenihaler2fl. 20 r_ 
Hol, 10 fl. Stüde9 fi. 49'/;tr. Preuß. Ihir.1fl.45 Pr, 
Id al Marco 373. 


Om Berlage und unter Berantwortlichkeit der Staherfchen Buchhandlung.) 
Die treffende „Mnemofyme‘ wird morgen ausgegeben 


Nebft einer Beilage, 


Beilage zu Nro. 270. der Neuen Würzburger Zeitung. 


— — — — —— — — — — — 


Deutſche Bundesſtaaten. 

(GBavern.) Münden, 25. Sept. Geſtern angelangten of⸗ 
flciellen Nachrichten zufolge, wird die Rückkehr Ihrer Majeſtäten des 
Königs und der Königin, jo wie der übrigen Glieder der Foniglichen 
Familie, erft Sonntag den 1. Detober Abends erfolgen. Die Abreife 
der durchlauchtigiten Säfte unferes Hofed von Berchtesgaden dürfte 
jedoch ebenfalls ſchon kommenden Dinstag ftattfinden. — Man fpricht 
von Feftzügen, welche während der Dxtoberfeftlichkeiten durch Stu 
dirende und Künftler veranftaltet werden follen. Auch hört man von 
einem Album, welches von unfern genannteften Künftlern angelegt, 
und den hoben Neuvermäbhlten als ; gabe überreicht werden wird. — 
Aus verläffiger Quelle angelangten Briefen aus Atben zufolge iſt 
Se. Maj. der König Otto von Griechenland einer ibm brobenden 


2ebenögefabr bei einem Sturze vom Pferde durch feine Geifteöges 


enwart glüdlic entgangen und bat nur einige ganz unbedeutende 
Gontufionen an ben Ballen der Hände, mit denen er die Schwere 
des Falles paralyfirte und am Oberſchenkel dabei erlitten. ine uns 
verzögerte Mittbeilung dieſes glücklich überftandenen Unfalls durch 
die öffentlichen Blätter, welche deffen bisher nicht erwähnten, wäre 
um fo wünfchenswertber geweſen, als es bereits dabier nicht an den 
beforglichften Gerüchten über den berichteten Vorfall gefehlt hat. — 
Man ſpricht davon, daß unfer gefchäßter praftifher Arzt dabier, 
Dr. Dorner, den Ruf ald Leibarzt Sr. f. Hoh. des Erbpringen von 
Modena erhalten babe. — Ihre Majeftäten ‚der König und die Kor 
nigin von Preußen wurden bei Ihrer Durdireife durch die Pfalz am 
30. Septbr. von dem F. Regierungspräfidenten Fürften Wrede an 
der Grange empfangen. Der Stab ded in Zweibrüden garnifonirenden 
Chevauxlegers⸗ Regimentd Leiningen ritt ihnen bid zum ftädtifchen 

ichbilde entgegen. Nachdem der König mährend ded Umſpannens 
einige Worte mit dem Landeommiffär gewechfelt, wurde die Neife 
fortgefeßt. Ihre Majeftäten liefen am Schloſſe vorüberfahren, um 
diefen einftigen Wohnfiß der Ahnen Ihr. Maj. der Könıgin in Aus 
genfchein zu nehmen. (NMürnb, Korr.) . 

Berchtesgaden, den 92. September. Geftern batte ich dem ſtillen 
Naturgenuffe ded reizenditen Gebirgkeffels, den die Alpennatur gebildet 
bat, in ungeftörter Freude gelebt und war begeiftert über den Reich 
thum an Schönheit diefer Landſchaft, die ein Schmuck der bayerifchen 
Krone if. Wie konnte ich abreifen, da ih am Königsſee fowobl ald 
im Saljbergwerke Kerbinand die Vorbereitungen ‚zu einem  beute 
zu veranftaltenden Feſte gefehen? Der Kunftfinnige König, deſſen 


Geſchmack und Thatfraft man bewundern muß, wenn man Münden 


geſehen oder einen Blid in die Walballa geworfen bat, wollte feine 
bohen Gäfte -— es find deren viele, unter denen die Modenefifche 

ürftenfamilie und die Kaiferin Mutter — bei ſchlechtem Wetter durch 
Sluumination des Bergwerks Cwelde auch am folgende Tage noch 
ftattfand), bei gutem durch einen fogenannten nalen und trodenen 
Holzfturz erfreuen ; und von feiner Humanität war zu erwarten, daß 
der barmlofe Fremde, wenn auch in befcheidener Kerne, an den Feitlich 
keiten Theil nebmen dürfe. Schon am Abend batte mich mebr als 
Neugierde auf den Schloßhof gedrängt, um die fgl. Familie, zugleich 
die Familie unfers geliebten Föniglichen Herrfcherpaares, dem man 
jet in meiner Heimath buldigt, zu einer Spazierfabrt einfteigen zu 
ſehen. Ich erblidte da zum erſten Mal den deutfähgefinnten Furiten, 
welder — Sohn eined Konige, felbit König und Vater eines Königs — 
bier in dem mehr ald einfachen Schloffe vergnüglich verweilt, umgeben 
von den Seinen, obne alle Pracht, alled in. bürgerlicher Kleidung. 
Es fommt dem ftillen Beobachter vor, ald ob Ludwig und Therele 
von Bayern fid) wie die Alten der würbigften Einfachheit im Privat 
leben befliffen, um der Zeit öffentliche Dentmale zu überliefern, wie 
jelten fo reiche geſchaffen worden, noch feltener —— Das 
Wetter geſtattete heute die Feſtlichleit auf dem See und begünſtigte 
fie; erſt nachdem man am Abend wieder zu Wagen geſtiegen war, 
trat NRegenwetter ein, Am Tage war der See Hin und fchien die 
froben Menfchen mit Liebe auf feinem fmaragdenen Rüden zu wiegen; 
die befchneiten Gipfel der Berge, die fteil in die Fluthen binabiteigen, 
ftrablten auf Augenblide vom Sonnenglanze befchienen, die Häupter 
aus ihren —— hervorſtreckend und binausragend über die ſie 
umgürtendet Wolkenſchichten. Biele Benachbarte aus Salzburg, 
Reichenhall, Hallein ıc., fowie einzelne Fremde, welche Erfaß fur die 








des frühen Schneed wegen in dieſem gr gefährliche Beſteigun 
des Watzmann fuchten, erwarteten am Ufer die Ankunft der tonige 
Wagen. Cine breite, aber etwas fchwerfällige Gondel oder vielmehr 
Barte — die Fahrzeuge auf dem Bartbolomausfee haben feinen Stiel 
-- mar feftlich gefhmudt und wurde von achtzehn in blau und weiße 
Schiffertracht gefleideten Ruderern ‚geführt. Zugleich ftachen gegen 20 
andere fleinere nnd größere Shift in ben See und eine länbliche 
Mufifbande begleitete die Fahrzeuge. Die großartigfte Scene, der 
Mittelpunft ded Tages, ift der najle Holafunz, wie es der Bergbes 
wohner nennt, der mäctigfte Wafferfall, den die Kunft in den Alpen 
bervorbringt. Es gebt nämlich von der Höhe ein Bergwaffer über 1000 
Fuß tief in den See hinab. Dur eine Schleuße fann oben der 
größte Zufluß gebemmt und eine beträchtliche Waflermaffe gefammelt 
werden, Bon diefer Schleuße wird das auf den Höhen gefallte —* 
klafterweiſe aufgeſchichtet und dann das Element feiner Bande befreit, 
dad fich wie ein breiter Strom ſchäumend und fprubelnd in brei Abs 
fäßen von der fhwindelnden Höhe hinab in den See wälzt und das 
Holz mit fi führe wie ein Riefenfpielwerk, das feinen Happernden, 
ächzenden Ton mengt in bad Ent und Getöfe ded hochaufſpriz⸗ 
zenden Wafferftrabls, bis es fih im See beruhigt umd in den Dienft 
des Thalbewohnerd begiebt — ein unvergleichliher Anblick, der und 
warb auf dem tiefen Maren See, den Meile Alpenwände einfaffen. 
Richt minder erhaben ift das Echo, welches der Donner der Geſchütze 
minutenlang an allen Feldwänden in majeftätifchem Tofen rollen läßt 
als ob die Werggeifter in ihren Tiefen zu den Menſchen redeten, die 
mins durch die en e ihrer Hand, weldhe der Geift bietet. 
Die Gemfen fpringen auf, wenn ber Schall ihr Ohr trifft, und die 
Adler und Lämmergeyer ftoßen ein Klaggeftöhn aus, wenn fie ſich 
aus ihren Schluchten erheben und aus der Bläue des Himmels den 
Menſchen gewahren in ihrem Revier. — Die Herrſchaften Iandeten 
im Angeficht des Volkes am Bartholomäuskloſter, jept einem königl. 
Forithaufe, fpeisten dort, und zeigten fich nicht nur herablaffend, fons 
dern wahrhaft freundlich und berzlid. Auf der Rückfahrt bielt fich 
unfer Boot (in welchem brei Augsburgerinnen, unter denen eine Dame 
dem Könige fchon beim Landen durch ihre Schönheit aufgefallen zu 
ſeyn ſchien, eim öfterreichifcher Nittmeifter und ein deu » »ruffifcher 
Arzt ſich mit mir befanden, in der Nähe ded Königäfchiifes und wir 
batten Gelegenheit, ein Stud aus dem Familienleben zu fehen. Der 
König ift lebendig, mittheilſam, nichts entgeht ihm, er fpricht mit 
Allen und erwibert jeden Gruß mit zuvorfommender Artigteit. Die 
Freude eined Herrſchers, der die Schönheiten der Natur”zu würdigen 
verftebt, und dem ein folder Genuß in feinem Lande geboten wird, 
muß eine doppelte ſeyn, wenn er ibn fo mit feinem Volke zu theilen 
bereit iſt. Ein Rheinpreuße, ca. 3) 
Nürnberg, 26. Septbr. Ihre Durchl. die Frau Fürktin von 
—— welche am 23. d. hier eingetroffen und im Gaſthauſe zum 
bayerischen Hof abgetiegen war, iſt heute nad einem breitägigen, 
den Sehenswürbigfeiten Nürnbergs und feiner Umgegend gewidmeten 
Aufenthalt nad Frankfurt a. M. abgereist. (Rürnb. Korr.) 
Regendburg, 25. Sept. Dem Vernehmen nad find bereits für 
folgende allerhöchſte und höchſte Herrſchaften Abſteigquartiere auf die 
Dauer der bevorſtehenden Feſtlichkeiten beſtellt: Kur IF. MM. den 
König und die Königin, JJ. f. HH. den Kronprinzen und die Krons 
prinzeffin, den Prinzen Luitpold, den Prinzen Wilhelm von Preus 
fen mit Gemahlin und den Erbgroßberzjog von Heffen und bei Rhein 
nit Gemahlin. Auch mebrere in München refibirende Gefandten has 
ben fich in biefigen Gafthäufern anfagen laffen. Ihre f. Hob. die 
Kronpringeffin Marie wird in den erften Tagen des Detoberd bie 
Reife von Berlin nach Münden antreten und zu Hof ihr erfted Radıt- 
lager auf bayerifchem Boden nehmen, das zweite in Amberg, das 
dritte in Landshut. (Regensb. 3.) 
. (Preußen) Berlin, 21. Septbr. Ungemeines Auffehen macht 
die Abſetzung des Dberlehrers Witt in Königsberg durch den Minifter 


„Eichhorn. Es dürfte derfelbe gleiche politifhe Berühmtheit wie der 


Berfaffer der vier Fragen erlangen, doch weniger wegen feiner poli⸗ 
tifchen Leiſtungen felbft, ald wegen der Schritte, welchedie Behörden . 
deßhalb vornehmen zu müffen geglaubt haben, Witts Stellun zur 
„Koͤnigsberger Zeitung‘ war durchaus feine öffentliche. Der wirkliche 
verantwortliche und privilegirte Nedacteur jener Zeitung ift allgemein 


befannt ein borußer Stabtratb. Der Director des Gymnaſiums, an 
welchem Herr angeiteit war, hatte ihm ein Zeugniß ausgeftellt, 
welches befagte, daß er in jeder Beziehung feinen Obliegenbeiten als 
Lehrer volllommen genügte. Dagegen foll der Bericht, den derfelbe 
Director dem Minilter uber diefe Sache überfendet bat, ganz ver 
ieden lauten. Das Gircular, welches gleich auf die Kunde, daß 
itt abgeieht fey, bebufs Aufbringung einer Unterftüßung für den 
felben in Umlauf fam, war in wenigen Stunden mit fo zahlreichen 
Unterſchriften und jo bedeutenden Summen unterzeichnet, daß fie 
ſchon längft hätten gerniofen werden fünnen, wenn. man nicht vors 
gezogen hatte, die Summe auf ein Marimum zu reduciren, damit es 
den Vielen, die ed wünfchen, auch vergonnt ſeyn könnte, ihre Theils 
nahme an biefem Schritte durch die That zu beweifen. Im böchiten 
Grade geſpanut it man, welches Reſullat die Beſchwerde des Mas 
giftrats von Königdberg (das in Nede ftebende Gymnaſium refortirt 
yon ibm) über die Maßregel des Minifters bei Er. Maj. dem König 
baben werde. — Defterreich giebt gegenwärtig in der Poftreform dem 
übrigen Teutſchland ein guies Beifpiel. Bayern, Sachen und Baden 
ſchließen fich bereitd Defterreih au und die andern teutichen Staaten 
werden wohl folgen. Diefe Reform ift eine fo völlig zeitgemäße, 
dag Preußen nicht mehr lange damit zurüdbleiben kann, ohne ſich zu 
ſchaden, gerabe wie Württemberg ſich zu Eifenbahnen wird entfchliegen 
müfjen, weil die Zeit fie unabweisbar verlangt. Es gibt übrigens 
noch eine andere Reformweife für das Poftweien, deren Anwendung 
Teutſchland vieleicht Preußen zu verdanken befommen wird: wir 
meinen die gänzliche Trennung des Briefpoitweiens vom Fahrpoit- 
weſen und die Ueberweifung bed leptern an eine PofthaltereisGors 
poration für dag gefammte Staatdpofigebiet. So viel wenigitend 
ſteht feit, daß gegenwärtig von Sadverftändigen Schritte gethan werden, 
um der Regierung die Nuplichfeit und Ausführbarfeit dieſer Reform 
auseinanderzufegen. j (Schw, M.) 
Berlin, 23. Sept. Sämmtlien evangelifhen Superintendenten 
it die Aufforderung zugegangen, innerbalb_ihrer Sprengel zuverläfs 
fige Nachrichten zu fammeln, an welchen Orten die Union freiwillig 
und durch Gebrauch, und an welchen fie auf Befehl eingeführt wors 
den fey. Man vermuthet nicht mit Unrecht, daß diefe Erfundigungen 
die Wiederherſte der jet verbundenen Gonfeffionen in ihrer ges 
fonderten Gigenthümlickeit bezwecken. — Die vielbefprodhene, von 
Buͤlow⸗Cummerow projectirte neue Zeitfchrift bat in diefen Tagen die 
— erhalten. Auch bat ſich nad vieler Mübe ein Unterredac⸗ 
teur fur diefelbe gefunden, und zwar ein im auswärtigen Miniftes 
rium befchäftigter Beamter, Heller, wenn ich nicht irre, mit Namen. 
Wenn man die in dem Buche »Preußen, feine Verfaſſung« u. f. w. 
ausgefprodenen Grundfäge berüdfichtigt, fo unterliegt es wohl kei⸗ 
uem Zweifel, daß die neue Zeitichrift vorzugsweiſe in der Bertheidis 
gung ariftofratifcher Tendenzen ihre Aufgabe finden wird. CK. 3.) 
(Sadfen.) Leipzig, 24. Septbr. Bor einigen Tagen ift den 
bieflgen Buchhändlern bei 20 Thaler Strafe der Debit ded bei Hotop 
in Kaſſel erfchienenen, mit heſſiſcher Genfur gedrudten zweiten Heftes 
der Zeitfchrift „Mephiſtofeles“ von Steinmann 386 * 
(Württemberg) Stuttgart, 25. Sept. Am 27. Septems 
ber_ d. J. wird durch den ftändifchen Ausſchuß der Grundjtein zu der 
Feſtſäule gelegt werden, welche die Ständeverfammlung mit aller: 
höchſter ehmigung Sr. Maj. des Königs zum Andenten an das 
im verfloffenen Jahre aurüdtgelegte — wanzigſte Regierungsjahr 
Er. fon. Majeſtaͤt zu errichten beſchloſſen bat. Es werden ſich zu 
diefer feierlihen Handlung die vom Ausfchuffe erbetenen Theilnebs 
mer bed Feſtes und der Nändifhe Aus ſchuß auf dem Schloßplatze 
Vormittags halb 12 Uhr auf einer Tribüne, auf welcher auch für 
die hier anwefenden Ständemitglieder Raum vorbehalten ift, verfams 
meln. Der —— der Kammer der Standesherrn eröffnet 
die Feier mit einer Rede, nad beren Beendigung der Präfident 
der Kammer der Abgeordneten die von ihm entworfene, in den Grund⸗ 
ein nieberzulegende Urkunde verliest, welche fofort mit dem ftändie 
ſchen Ausfchuffe von den erbetenen Theilnebmern am Feite und dem 
die Errichtung der Säule leitenden Hofbaumeifter unterzeichnet wird, 
Hierauf treten die Prüfidenten der Ständeverfammlung , geleitet von 
dem Holbaumeifter, in die Baugrube, um die gedachte Urkunde , den 
Grundriß des Monumente, Denfmünzen, Schriften, welche auf das 
Jubiläum Sr. königl. Majeftät Bezug haben, Früchte u. ſ. w, als 
Bentzeihen in den eingefenften Grumnditein niederzulegen und nad 
aufgelegtem Dedel des Grundfteind den Hammerfchlag vorzunehmen, 
welder von den Unterzeichnern der Urkunde in der Ordnung, in der 
fie die Urkunde unterzeichneten, wiederholt wird. Die feierliche Hands 


lung wird von dem Hofprediger mit einem Gebet geſchloſſen. — Dem 
Bernebmen nad) find zu der feierlichen Handlung fämmtlihe Mitglies 
der des f. Geheimenräths, die HH. Oberfthofbeamten, Gouverneur 
und Kommandant der Stadt, der Hofprediger, Stadtdireftor, Stadt: 
ſchul theiß und Obmann ded Bürger-Ausfchuffes eingeladen worden. 


(Schw. M.) 

Griedbenlanmd. ‘ 

Athen, 12. Sept. Unfere Oppofitiondblätter fahren fort ‚die wer 
nigen teutfhen Dffiziere, die noch in der griechiſchen Armee dienen, 
mit giftigen Artifeln zu verfolgen. Meift bielten es diefe Offiziere 
nicht der Mübe werth deibalb Schritte zu thun, Ein Auffag des 
»Zeitalterd« aber ſcheint ihre Geduld gebrochen zu haben. In Folge 
einer Rückſprache mit dem Redacteur dedfelben famen fie in den Bes 
fig ded Manufcripts jened Artifels. Es war zwar ohne Unterfahrift, 
allein durch Vergleihung der Schiftzüge fand man, daß dasfelbe von 
einem griechiſchen Unterlieutenant des Genieforpd gefchrieben war. 
Der auf diefe Art des Verraths an feinen Gameraden ſchuldige Offis 
zier wußte der Aufforderung zu einem Rendevouz ausjumeichen ; ums 
terbefjen ward aber die Sachẽ ruchtbar, umd damit fie fich nicht auf 
ungeleglichem Wege ende, ward eine Gommiffion zur nterfuchung 
‚eingefegt. Neue Nahrung für unfere Dppofitionsblätter; fie fallen 
jegt wie biffige Hunde über die Fremden ber und feheuen ſich nicht 
die abfurdeiten Ligen mitzutheilen. Sie laffen den Rebacteur des 
»Zeitalterd« bei Drohung mit dem Tode zwingen dad ermähnte Gons 
cept herauszugeben, während er foldhes freiwillig den ihn darum ans 
fprechenden zwei teutfhen Dffizieren gab. Sie laffen ferner jenen 
griechifchen Unterlieutenant durch drei teutfche Dffigiere mit Piltolen 
in der Hand auffuchen, ug diefelben ihm nur höflich gefragt 
und im Fall der erg E n erſucht hatten bie Sache auf dem Weg 
der Ehre auszumachen. Man ift jet fchr geipannt auf das Reſul⸗ 
tat der Unterfuchung. — Se. Maj. der König und Ihre Maj. bie 
Königin gedenken noch im Laufe diefer Woche eine Snfelreife mit dem 
Dampffciffe Otto anzutreten, die ſich auf 12 Tage Depleiaken —— 

A. 3) 











Nichtpolitiſche Jeitung. 

Münden, 23. Sept. Der Polizeiangeiger vom 21. d. enthält 
den 24ften Jahresbericht der Dr. Reiner'ſchen PrivatsHeilanftalt für 
unbemittelte Kinder», Augen» und GehörsKranfe, die unter dem ale 
lerhöchften Patronate Ihrer Maj. der Königin ſiebt. Wir entnehmen 
demſelben Folgendes: Das wohlgegründete und wachſende Zutrauen 
zu dieſer Anſtaͤlt bat ſich im verfloffenen Jahre durch eine bedeutende 
Zunahme der Hülfefuchenden bewährt. Die Gefammtzahl ver vom 
Jänner, bis Dezember 1840 Behandelten betrug 684; vom erften 
Jänner bis 31. Dezember 1841 beträgt fie 805, überfteigt alfo die 
Zahl der ihm Jahre 1840 Behandelten um 211. Davon waren Neus 
aufgenommene 872 und 33 vom Jahre 1840 in Behandlung verblies 
bene. Bon diefen waren: Kinder bid zu 14 Jahren 748, erwachfene 
Augens und Gehörkranke 147; innerlihe Krankheiten der Kinder Far 
men zur Behandlung 429, äußerliche Krankheiten derfelben 104, Aue 
genfranfheiten an Erwachfenen und Kindern 345, Gebörfranfheiten 
17. Die größere Anzahl der aufgenommenen Kranken gebört dem 
bauptfählichen Zwede der Anftalt gemäß der Stadt felbit an; aus 
ßerdem wurden von der Vorſtadt Au, 122, von Haidhauſen 62 bes 
bandelt: einige waren aus entfernten Ortichaften. 

Der „Schwäbifche Merkur‘ ſchreibt über den Stand der Wein: 
berge in Schwaben: Wenn der aufmerffame Beobachter unfere, noch 
unmer im fchöniten Laub prangenden, Weinberge feit 14 Tagen nicht 
befucht hat und fie jegt fieht, fo wird er” über die großen Kortfchritte, 
welche die Trauben machten, veranlaßt dur die Fräftigen Regen am 
10. und 11. dies, ftaunen, die Beeren find fo vollfommen gezeitigt 
und groß, dag — binfichtlih der Menge — der durch Braten ber 
Trauben in den Tagen vom 17. bis 19. Auguft — bei einer Tem⸗ 
peratur vom 28 und 27 Grad Reaumur — entitandene Ausfall bins 
länglich erfeßt werden dürfte. In Hinficht der Güte kann der beurige 
Jahrgang nad der mittlern Temperatur der wärmeren ſechs Monate: 
April bis September — ſchon am 8. Sept. waren ed 88 Sommer 
tage, das beißt folde, melde 20 und mehr Grade Wärme zeigten, 
entnommen und den täglich erſcheinenden Stuttgarter Witterungss 
Beobachtungen, welche Zahl im Jahre 1834 erſt Ende Septembers 
erreicht wurde — zu den beften fuͤr den Weinbau gezählt werden, 

London. Das biefige Opernhaus ift um die Summe von 
105,000 Pfr. St. Mr q worden, was für die 6-7 Monate im 
Jahr, in welchen Vorftellungen gegeben werden, eine Mietbe von 
136,000 Fr. macht. 
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Deutfche Bundesftaaten. 
(Bahern.) Münden, 22. Sept, Sehr häufi 


Magen unfere 
Localblãtter über den bier imtiner mehr überband nehmenden Wu— 
dern unter dem vorgugdmeife der Bedienftete und der Gewerbsmann 


zu leiden hat. Vielfach haben ed Unterſuchungen nachgewieſen, daß 
errüttete Vermögensumſtände felbit bei höheren Beamten nur eine 
feige ded Ungluds waren, daß ſich diefelben den Händen folder 
futfänger nicht mehr zu entwinden vermochten. Im Anlaffe folder 
Wahrnehmungen macht eine fo eben bekannt gewordene Berfugung 
unjerer Regierung alle Polizeibehörden darauf aufmerffam, die gegen 
den Geldwücher längft beitebenden Gefeße ſtrengſtens zu überwachen, 
und vor Allem den uͤblichen Handel mit Befoldungss und Penfionde 
Scheinen, wo ſolche nicht auf gerichtlichen Vergleichen ruhen, im 
wachſamen Auge zu baben, auch erforderlichen Falles die öffentlichen 
Kaſſen fogleih davon zu benachrichtigen, damit folhe Scheine nicht 
an jeden *— derſelben honorirt werden u. ſ. w. Wie ſehr 
man dafür ber ierung auch dankbar zu fepn hat, immerhin wirb 
dad Uebel des Wuchers nur ſchwer, und ganz gar nie ausgerottet 
werben fönnen, wenn nicht Anſtalten in dad Leben gerufen werben, 
bei denen der Beamte unter billigen Bedingungen erhält, was er bei 
den Wucherern unter den unbilligften —* muß. (Schw. M.) 
Von der Regnitz, 26. Sept. Die Klagen über die von Jahr zu 
Jahr zunehmende Holztheuerung werden immer dringender. Bald 
wirb der unbemittelte Haudwerfömann, der vom Fleiße feiner Hände 
lebt, und ber niedere Beamte nicht mehr im Stande ſeyn, das nos 
thige Brennmaterial zu erſchwingen, der Armen nicht zu gedenfen. 
Nur in den größeren Städten befteben bie jept Holgne äzine und 
auch diefe fönnen nur theilweiſe der Noth abhelfen. Glücklicherweiſe 
war ber vorige Winter fehr gelind und doch vernabm man allents 
halben nichts ald Klagen. ie aber, wenn die ſtrenge Kälte früherer 
Jahre wiederkehrt? Froſt thut weher als Hunger! Ald eine der Grunds 
Urfachen der hoben Holzpreife bezeichnet die öffentliche Meinung gewiß 
nicht ganz mit Unredht den Wucher. Es ift leider nur zu wahr, 
baf einige gewandte Speculanten nicht nur den Markt, fondern auch 
bie Öffentlichen Berfteigerumgen behberrfchen können. In den Fönigl. 
MWaldungen wurden feit einigen Jahren die Preife zu einer Höbe 
getrieben, die felbit erfabrne Koritleute ftaunen machte. Wir wiſſen 
äffe genug, wo bie Angebote durch künſtliches Hinaufſchrauden 
den eingefchagten Werth um zwei Drittheil überitiegen. Das Uebel 
ift dringend genug, daß man Fein Mittel unverfucht laffen follte, dems 
felben zu fteuern. Das Nentamt Dachau als Triftinfpection hat 
die lohenswerthe Maßregel getroffen, daß bei Holzverſtelgerungen 
Holshändfer nicht zugelaffen werden, Wenn man diefer zweds 
mäßigen Einrichtung da überall nadhahmte, wo die Holzpreiſe eine 
ungebührfiche Höhe erreicht haben, fe würde menigitend bald die 
fünftlihe Theuerung des Brennmateriald aufhören. Die Revier 
forfter, welche für die Zahlungsfähigfeit der Steigernden haften müffen, 
fennen in der Regel ihre Leüte und deren Bedarf. Die Sache hätte 
demnach feine große Schwierigkeiten. Der Ausfall in der Staatskaſſe 
kann bei den glänzenden Finangverkältniffen des Forſtetats mohl 
weniger in Betracht kommen, wo die Roth fo dringende Abhülfe er- 
heifcht z auch kann es gewiß nicht der Zweck ded Staats ſeyn, durch 
die Unmoralität Einzelner, die fih auf Koſten ihrer Mitbürger bes 
reichern, die Einfünfte zu erhöhen. in Preußen bat dad Minifterium 
den Befehl erlaffen, daß in den orfteien zum wenigften alle vier 
Wochen Holzveriteigerungen abgehalten werden, damit der Minders 
bemittelte au jeder Jahreszeit in den Stand gef ift, feinen Bedarf 
- zu befriedigen. Den Förſtern, welche diefer Anordnung punctlich 
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„= Preußen.) Berlin, 26. Septemb. (Priv.s@orrefpondenz.) 
Seit der Füdkehr mehrerer hoher Mitglieder unfres ee 
in der biefigen Hauptftadt fhon wieder ein regered Leben bemerkbar. 
— Der durch die vor einigen Monaten bereitd erfolgte Abreife des 
Grafen D’Aglie nach Turin erfedigte farbinifche ee — — 
an unſerm Hoflager, wird, ſicherm Vernehmen nad, durch den Grafen 
Roſſi, den Gemahl der berühmten Sonntag, beiegt werden. Bis ießt 
ift bier das Turiner Kabinet durch den Grafen v. Eofta vertreten, der 
wegen feiner hoben Bildung und feines —— muſikaliſchen 
Talentes eine Zierde der Haut-volde bildet, und nun nad 
Paris gehen wird, — Ueber die Bermäblungsfeierlichkeiten Ihrer 
fönigl. Hoheit ber Prinzeffin Marie erfahren wir jegt, daß viefelben 
ſich nur auf poei Tage befchränten werden, da die erlamhte Braut 
ſchon den 6. Detober die Reife nah München antritt. Am Aten des 
nächften Monats nämlich wird die Trauung per Procuration bes 
Bringen von Preußen felerlichtt vollzogen, worauf den Sten EM 
our und Fönigliche Tafel im Ritterfaale des königl. Schloffes tt 
ndet. An diefem Abend wird auch die Feftoper »Wifhelm Tel« von 
offini im beiferleuchteten Opernhaufe gegeben, Es it mögfich, daß 
dann noch eine befondere Feftivität in Potsdam veranftaftet wird, mo 
unfer Königdpaar did zum Spätherbft zu refldiren gedenkt. 
„ „ Königöberg, 21. Sept. Bei der Amtsentfegung ded Dr. Witt 
äußerte fich die öffentliche Meinung bier dahin, daß Director Lucas 
durch fein abgegebened Gutachten mehr oder weniger die Witt betrofs 
fene Galamitat herbeigeführt habe. Man zieh ihn des Widerſpruchs, 
da ein Zeuaniß, voeichee er Dr. Witt auf Berlangen vor einiger Zeit 
audgeitellt, für Feptern fo günftig ald möglich lautete, und war nur 
zu ſehr geneigt, ihm bauptfächlich die eingetretenen Mifverbältniffe 
zugufhreiben. Db und inmieweit died gegrunvdet, laffe ich völlig ums 
entjihieden ; fo viel iſt indeß gewiß, daß mehrere Knaben von ihren 
Eltern fofort aus dem Kneiphof'ſchen Gymnaſium genommen und ans 
dern Schulen überwiefen wurden, und daß das Publicum auf ver 
febiedene Weife gang umverfenndar feine Mißftimmung gegen den 
Director Lucas zu erfennen gab, Unter diefen Umftänden fühlte ſich 
Lebterer bewogen geftern fein Amt ald Director bei dem Kneipbof's 
fhen Stadtgumnaftum niederzulegen. Den beiden eriten Klaffen ſoll 
er died mit der Bemerkung, daß ihn gebieterifche Verhältniſſe zmäns 
gen, feine jetzige Stellung —— angezeigt, und von denfeiben 
tn wehmütbiger Stimmung Abichied genommen haben. (8.9.3.) 
(Hannover) Hannover, 25. Sept, Wie man bört, hat die 
Regierung einen der höheren im Departement der indirecten Steuern 
angeftellten Beamten mit Anfertigung eıned ausführlichen Gutachtens 
über die Nätblichfeit und Notbivendigkeit des Anſchluſſes unſeres 
Konigreichs an den preußifhen Zoffverein beauftragt, und dem Bers 
nehmen nach wird diefe gewiß fehr gründliche Arbeit in Kurzem 
vollendet feyn. Weber das Nefultat diefer Autachtliben Prüfung ift 
natürlich noch nichts befannt, doc glaubt man nah den Anſichten 
des damit Beauftragten, fo weit ſolche in diefer Beziehung befannt 


find, ſchließen zu dürfen, daß dad Nefultat der Prüfung nicht unbes 
Dingt gegen, und aud gewiß nicht unbedingt für den Anſchluß 
ausfallen werde. Käme die Sache in der Ständeverſammlung zur 
Verhandlung, fo würde namentlih die 1. Kammer dem Anſchlüſſe 
fih vermutblih auf dad entfchiedenfte widerfegen; auch im der 2. 
Kammer würde der Widerftand nicht gering ſeyn, obgleich viele 
in der 2. Kammer befindlichen Beamte am Ende, wenn die Regie- 
rung ed wollte, für den Anfchluß flimmen müßten. Wie die Re 
ierung felbft über die Frage denkt, darüber it durchaus noch nichts 
ewiſſes befannt und die Nachricht, daß die Regierung ein Gut: 
achten darüber ausarbeiten laffe, riet am bejten, daß fie ſich noch 
auf feine Weife entſchieden bat, dat alfo alle dieferhalb in den Zei— 
tungen enthaltenen Nachrichten ‚von Verhandlungen, welde wegen 
ded Anſchluſſes Statt fünden- u. f. w., durchaus allzu voreilig find. 
Die Regierung bat bis jeßt noch nicht den geringften Schritt zu 
derartigen Verhandlungen gethan. YFänden wirklich ſolche Verbands 
lungen ftatt_ oder wäre man auch mur dieſſeits ſchon irgend entſchieden 
für den Anfchluß, fo würde doch wohl den Sikungen und Berhands 
lungen ber Bevollmächtigten der verſchiedenen Vereinsſtaaten, welche 
jeßt in Stuttgart ftattinden, ein bieffeitiger Bevollmächtigter beis 
wohnen, indem doch die Tariffrage dann nirgends zweckmäßiger ver— 
handelt werden könnte ald gerade dort. — So viel befannt ift, ift 
auch Se. Maj. der König verfönlih dem Anfchluffe nicht geneigt; 
das Fand, wie gefagt, eben fo wenig, und außer den Städten »c., 
welche, wie 5. B. Munden, ihrer Lage wegen den Anfchluß wünfcen 
müffen, reden nur eine Anzabl Staatödiener demfelben feit einem 
Jahre das Wort. (Köln. 3.) 
(Württemberg) Stuttgart, 26. Sept. Nachdem nunmehr 
die Sigungen des teutichen Zolleongreffed beendigt find, machten 
die Bevollmächtigten der verfchiedenen Staaten, eingeführt von dem 
Minifter der auswärtigen a Grafen v. Beroldingen, 
beute die Abfchiedd-Audienz bei Sr. Maj. dem We der geitern 
aud) zum erften Male wieder die Appartements verließ. (Fr.3.) 
Seine Königlihe Majeftät haben durch höchſtes Decret vom 
21. Sept. I. 3. dem k. bayer. Kämmerer, Frbrn. Cotta von Eots 
tendorf, das Ritterkreuz ded Ordens der württ. Krone zu verleihen 
gerubt. (Schw. M.) 
(Großh. Heffen) Mainz, 97. Sept. Se. Durdl, der 
Fürft Metternich haben beute die deutfbe Induſtrie⸗Ausſtellung mit 
einem Befuche beehrt. Se. Durchl. werden ſich noch heute Abend 
nad Frankfurt begeben. (Mainz. 3.) 
armftadt, 27. Sept. Bor den Bekanntmachungen, die das 
eftern erfchienene Regierungsblatt, Nr. 31, enthält, theilen wir nach⸗ 
Mebende Bekanntmachung der großb. Dberfinanzfammer 4. Sect. vom 
17. Sept. mit. Diefe macht die Chauſſeegeldpflichtigen befonders 
darauf aufmerffam, daß durch das Gefeh vom 16. Juli d. 5. zwei 
mefentliche feither beftandene Beftimmungen in ber Erbebung bed 
Chauſſeegeldes abgeändert worden, welche Abänderungen mit dem 
1. October d. 3. zum Vollzug kommen. — Die erſte Abänderung ift 
die, daf der Sap des Ghauffeegelded für das leichte, zum Kortichaffen 
von Perſonen beitimmte Fuhrwerk auf 1000 Klafter Entfernung für 
jeded angefpannte Pferd auf ein und ein viertel Kreuzer ganz allges 
mein feftgetebt ift, und ausdrüdlid ohne Unterfchied, ob das Fubrs 
wert ei = oder leer if. Somie eö nun Obliegenheit des Ehauffers 
elvererbebers ift, diefen Satz jedesmal ganz anzuwenden, fo bleibt 
em Chauffeegelopflichtigen in diefer Beziehung blos fein Intereffe 
dahin zu wahren, daß ihm von befeßtem leichten Fuhrwerl der ders 
malige höhere Sap vom 1. Detbr. an nicht mehr abgefordert werben 
darf. — Durch die zweite Abänderung wird bie im$. 3 ded Finanz-⸗ 
eſetzes vom 25. Juni 1836 bewilligte ausgedehnte Befreiung, der 
Drtdeinwohner von theilweifer Entrihtung des Ehauffeegeldes wieder 
aufgehoben, und es tritt rüdfichtlich diefer Befreiung vom 1. Drtbr. 
d. J. an wieder daffelbe Verhältniß ein, wie ſolches nach Art. 2 des 
Gefeßed vom Gten März 1924 in den Sahren 1824 bie 1836 be: 
fanden hat, — d. h. ed find fämmtliche Einwohner eined Drtes, mit 
ihrem eigenen Fuhrwerk bis in die Drte, wo ſich auf die Erbebungss 
ftätte, welcher ihr Wohnort zugetbeilt ift, die nächſten Erhebungs⸗ 
ftätten befinden, fomit von da wieder zurück bis in ihren Wohnort, 
von der Entrichtung des Chauſſeegeldes nur dann befreit, wenn fie 
die Ghauffeen nicht weiter ald bid zu der nächſten Erbebungsftätte 
gebrauchen, und haben im andern —* wenn ſie die Chauſſeen noch 
weiter benügen, das ſchuldige Chauſſeegeld für die ganzen von ihnen 
benüpten Ghauffeeftreden zu entrichten. — Zur Erfullung diefer Ber 
bindlichkeit find alle Chauſſeegeldpflichtige verbunden, am Orte der 
Abfahrt, wenn ſich dafelbit eine Erhebungsſtätte befindet, ſonſt an 
der eriten errichteten GErbebungäftätte, dem Ghauffeegeldeinnehmer 


über ihren vorbabenden Gebrauch der Ehauffeen der Wahrheit getreue 
Erklärung abzugeben und diefer gemäß das ſchuldige Ghauffergeld an 
denfelben zu entrichten. 

(Baden) Karlörube, 26. Sept. Im Folge einer angeorbne- 
ten Mecognodeirung des in der hiefigen Umgegend zur Abhaltung des 
diesjährigen Felbmandver beftimmten Terraind, und des damit erftat- 
teten Berichte über den gegenwärtigen Zuftand der Feldfulturen has 
ben Se. f. Hob. der Großberzog in gnädigfter Berüdfihtigung theil- 
weifen Mißmachfed und zur Schonung der davon betroffenen Land⸗ 
leute die projectirten Serbitmanover durch Tagesbefehl vom Heutigen 
abzubeftellen geruht. (Rarlör. 3.9) 

Naffan) Am 21. Sept. fanb zu. Lüneburg die Gonfecration 
des hochw. Hm. Biſchofs Blum durd) die Bifchofe Pfaff von Fulda, 
Stahl von Würzburg und Kaifer von Mainz ftatt. 

Holftein.) Kiel, 23. Sept. In Son ift die ſchöne Rede 
des Königs von Preußen, den Dombau betreffend , über Tafel vom 
König von Dänemarf — nein! vom Herzog von Holftein, vors 
gelefen worden; wenigftend war die Thrane der Rübrung, welde 
man im Auge des Monardien bemerft bat, wohl eine teutfche 
Thräne. Hier in Kiel fcheint durch diefen Umftand die teutiche Sym⸗ 
patbie für diefe Sache noch mehr gewedt, und man feßt in biefem 
Augenblid einen Subfcriptionsbogen dafür in Umlauf. (D60.3.) 

» (Areie Städte) Franffurt, 28. Septbr. (Privat-Eorrefp.) 
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Bel en. 


Bruſſel, 23. Sept. Heute wire ber Jahredtag der Revolution 
mit dem üblichen Gepränge gefeiert: Kanonenſchüſſe, QTrauergotteds 
dient für die Gefallenen ‚ die öffentlichen Gebäude mit Alaggenger 
ſchmuckt u. f. w. Die eigentlichen Feſtlichkeiten finden erſt morgen 
und übermorgen jtatt. ine außerordentliche Anzahl von Fremden 
durchfteeift die Stadt, welche ein Ausſehen von Rube, Ordnung und 
Sicherheit bietet, ald wäre nie ein revolutionärer Kampf in ibren 
Mauern ausgeſochten worden. 

Großbritannien. 
Kondon, 23. Septbr. Die »Timed« fagt: Ein franzöfifcher 
Poftbeamter ift bier eingetroffen, um mit unfern Poftbehorden wegen 
Herabfegung des Briefporto’ ywifchen England und Kranke 


reich, fo wie umgefehrt, zu unterbandeln und man barf mit Grund 
boffen, daß diefe längſt gewünfchte und von der brittiihen Poſtdi— 
rection wiederholt vorgefehlagene Verbefferung endlich zu Stande 


fommen und ber Briefverfehr zwifchen beiden Ländern durch Bermins 
derung der enormen Portofäge bedeutend erleichtert und vermehrt 
werben mwirb. 
Franfreicd. 

Paris, 26. Sept, Man verfichert, Marſchall Soult fen außerſt 
ungehalten über den General Bugenud, ald der durch Herausgabe 
einer Denkfchrift über den Stand der Dinge in Algerien aus der 
Rolle eines een öffentlichen Beamten gefallen ift; ed beißt, 
der General v. Rumigno folle zu feinem Pachfolger beitimmt feon. 

Der Moniteur zeigt nun auch an, daß der Herzog von Aumale 

nächftend nach Algerien abreifen wird, um dort ein Commando zu 
übernehmen. . 

5PCt. 118. 90. 3pEt. 80. 15. Ard. 22. 

aniem _ . 

Barcelona, 16. September. Die irrigen Nachrichten, die mehrere 
frangöfifche und fpanifbe Blätter über die Gefangennebmung und 
Freilaffung des Fürften Felir Lichnowsky verbreiteten, fonnen wohl 
nicht beifer widerlegt werden, ald dur die Mittheilung der Antwort 
des englijgien Gefandten am Madrider Hofe, an welchen der Fürft 
eine Erzäblung des Hergangd und eine Proteftation gefandt batte. 
Madrid, 16. Auguft 1842. „Mein Fürft! Ich babe die Ehre, Ihnen 
den Empfang Ihres Schreibens anzuzeigen, das Sie unter dem 21. 
Auguft an mich ergeben ließen, und das mir heute jeeiemmen ift. 
Ich babe feinen Augenblick verloren, den fpanifchen Minifter von dem 
Inhalte Ihrer Mittbeilung in Kenntniß zu feßen. Noch diefen Abend 
werben an die Gerichte ii Barcelona die Befehle audgefertigt werden, 
daf man Gie unbergüs ich auf freien Fuß febe, Ihrer Abreife Fein 
Hindernig in den Weg lege, noch auch Ihre perfönlide Freiheit 
während Ihres Aufenibaltes in. diefer Stadt irgendwie beſchränke. 
Se, Ercellenz der Graf Allmodovar bat mir fein lebhaftes Bedauern 
über die Unannebmlichfeiten ausgedrüudt, die Sie erfahren und welche 


von der fpanifcben Regierung durchaus werben. Man wird 
den Zeve politico von der Mifbilligung der Regierung in Kenntniß 
feßen. Mein Fürft, ich benühe diefe Gelegenbeit x. Arthur Afton.” 


(Allg. Ztg.) 
Atalien. 


z2 
 Reapel, 17. Sept. Schon feit längerer Zeit ſpricht man fowoht 
bier ald in Sicilien von der mit Januar 1843 in Kraft tretenden 
Erniedrigung des Ausgangszolls von Schwefel.auf Traj 2. per Eans 
taro, — wollen —* wiſſen daß das betreffende Decret bereits 
von Sr. Maj. unterzeichnet ſeh. 9. 3.) 
süöland und Polen. ü 

St. Peteröburg, 20. Sept. DerKaifer it am 14, d. M., nach 
dem er an demfelben Tage die Truppen in Tier gemuftert hatte, in 
Moskau eingetroffen. — Der Minifter der auswärtigen Angelegenbeis 
ten, Graf von Reſſelrode, hat eine Reife nach Teutſchland angetrer 
ten. Im feiner Abwefenheit ift der Ober-Ceremonlenmeiſter, Graf 
Moronzow⸗Daſchkow, mit der Leitung der auswärtigen Angelegenbeis 
ten beauftragt, — Ueber den großen Brand in Kafan enthalten uns 
fere Zeitungen noch nichtd Näberes. ¶(P.Sts.3.) 

Griedbenlanmd. 

Ancona, 19. September. Das legte Dampfboot von Athen bringt 
Nachrichten bis zum 14. Septbr. ie Berichte aus Konftantinopel 
und die Mittheilungen des dortigen griedhifchen Gefandten geben noch 
immer wenig Hoffnung zu einer baldigen Ausgleichung ‘der türfifchs 
—— Differenzen. Indeſſen ſcheint Here Muſſuros ‚feine Vers 
bandlungen in Athen nicht abgebrochen zu haben, fondern namentlich 
in der Frage der Vakufs mit dem griedifihen Minifterium häufig zu 
conferiren. (A. 3.) 

— Täürkei. ni. 
Von der türfifchen Gränze, 16. September. Der englifche Gene: 
ralconful hat die Reife nach Konftantinopel angetreten, wo er bie 
um 24ten eintreffen dürfte. Zwei Abgeordnete des Fürften Michael 
egleiten ihn. Die Fürftin Hubicza fandte heute noch zwei andere 
nach, kurz es fcheinen in Stambul alle Anftrengungen aufgeboten 
werben zu follen, um die Beflätigung der Wahl des Alerander Petros 
witſch zu bintertreiben. @itled Streben! Wenn nicht alle Zeichen 
trügen, fo it der Beftätigungsferman bei der Pforte ſchon in Bereit: 
haft, und die von der proviforifchen. ferbifchen Regierung mit ber 
Bablurfunde nach Konftantinopel gefendeten Kouriere werden fich 
vieleicht fchon auf dem Rüdweg nach Belgrad befinden, bevor der 
brittiihe Konful den Bosporus erreicht. Hat einmal Alerander Pe— 
trowitich Befiß von dem ferbifhen Thron genommen, iſt er von dem 
Großherrn in ſeinem a beitätigt, dann baben wir ein neues fait 
accompli, das ohne Waflengewalt nicht rüdgängig » gemacht werben 
fan. Die Pforte wird fagen, das fenen innere ngelegenbeiten ihres 
Reiches, in denen fie fich fremden Einfluß verbitte, umd wenn Ruß— 
land nicht vermöge feines Schußrechtes entfcheidend einfchreitet, fo 
möchte die Sache ded Fürften Michael eine verlorme fenn. Es giebt 
Biele in Serbien, welchen Serbiens Selbftitändigfeit an dem Herzen 
liegt und die-ein ifolirted Einſchreiten der nordifhen Macht bei weitem 
mebr verabfheuen würden, ald das am Michael verübte Unrecht. 
Sollte daher die Gemeinſchaftlichkeit des Verfahrens, welches durch 
die von den vier Konſuln der Großmächte unterzeichnete Erflärung 
vom 7. d. eingeleitet ward, im Schooße der Mächte felbft von irgend 
einer Seite desavonirt und wieder aufgehoben -werden, fo wäre es 
wohl dad Beite, das bereits Gefchehene fortbeftehen zu laffen. Denn 
unter welcher Aegide auch Alerander Petrowitfh den ferbifchen Thron 
Ti mag, das eine ſcheint durch vielfältige Zeugniffe fait außer 
Zweifel, das diefer junge Mann einen felbftftändigen, unbeugfamen 
Charakter befipt, der fih fchmwerlich zum Sklaven ded Auslandes herabs 
würdigen wird. Immerhin betrachte man die Vorfälle in Serbien 
mit Cinfchluß ihrer bevorftebenden Sanftionirung von Seiten des 
Sultans als ein fehreiendes Unrecht, als eine freche Gewaltthat gegen 
den ig Michael, aber man vergeffe nicht, daß es fich bier um 
die Wahl des geringern von zwei Uebeln handelt: ifolirte Intervens 
tion einer Macht, oder Anerkennung vollbrachter Thatfachen. — Na 
und nach ift die Zahl der aus Serbien nad Semlin geflüchteten Pers 
fonen bis auf 200 angewachſen, die Kaffe des Fürften iſt gänzlich 
exſchopft; die Hlüchtige Partei des Fürften hat, fen es aud Rechtsge⸗ 
fübl oder im Schreden und in der Eile der Flucht, die öffentliche 
Kaffe in Belgrad unberührt gelaffen und über eine Million Thaler 
fielen jo in die Hand des firgreichen Wucfitfch. Der junge Fürit 
felbft befigt wenig Vermögen und befindet fich jet mit dem zablreis 
chen Gefolge in großer Berlegenbeit. (A. 3.) 


urtheile der Provinz gegenüber © 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

= Berlin, 26. September, (Privats@orrepondenz.) Unter den 
vielen vornehmen Ruſſen, die fi gegenwärtig wieder in der biefigen 
Refidenz aufbalten, befindet ſich auch der fehr reiche Sr. v. Demidom, 
beffen veritorbener Bruder unfrer-Armen ftetö mit größter Freigebigkeit 
gedachte. — Wie verlautet, ftände der ehemalige Generalntendant 
der königlichen Scaufpiele, Graf von Nedern mit dem Fürften von 
Püdler in Unterbandlung, lesterm feine bedeutende Herrſchaft Muskau 
in ber Niederlaufig abzufaufen. — Biele öffentlihe Bauten können 
bier jest nicht u werden, da durch den fortbauernden niebrigen 
Wafferftand die Schiffe verhindert find, Baumareralien zuzuführen, 
Sehr große Beforgniß erregt auch der bevorftebende Winter, indem 
aus obigem Grunde die Zufuhr von Holz unmöglich ift, und ber 
Mangel an Brennmaterialen jeßtfchen und immer mehr fühlbar wird. 
Nah amtlich eingezogener Erkundigung foll der jährliche Bedarf des 
Holzes gegen 60,000 Haufen [der Haufen zu vier Klafter gerechnet] 
bier fenn und auf den Holzpläßen jest, nur 40,000 Haufen ſtehen. — 
Mebrere bei unſerer Behörde eingegangenen Gutachten fcheinen das 
Refultat feitzuftellen, daß Hündinnen faft nie von der Waſſerſcheu 
befallen werden, wefbalb bei uns in diefer Beziehung die Hundefteuer 
ermäßigt werben foll. — Fanny Eldler, dic gefeierte Tängerinn, wird 
von ihren bier lebender Verwandten in nächfter Woche von Wıen 

uruderwartet, Briefliben Mittbeilungen zufolge bat biefelbe vom 
aifer die ſchmeichelhafie Einladung erhalten, während der Anwefenbeit 
des Herzogs und der Herzogin von Leuchtenberg in dem Schloffe zu 
tanzen, und auch im Burgtheater zum Beften der Armen aufzutreten. 

In der Stadtvogtei zu Berlin kommt zuweilen der Kall vor, daß 
für die zur Haft verurtheilten Perfonen ſich andere ſtellen, doch war 
diefer Betrug noch immer bei dem mit ihnen angeitellten Eramen ent: 
dedt worden. Kürzlich gelang es indeß einem Arbeitsmann, mebrere 
Tage auf diefe Weiſe feinen Brodberen u repräfentiren, der ibm das 
für wöchentlich 3 Thaler und ein neued Bett verſprochen hatte. Die 
Zeit wurde ibm indeß zu lang, er fehnte ſich nad Freibeit, und 

eigte den Betrug felbit an. Sem Wunſch ift jedoch noch nicht er 
h t worden, und er wird num jelbft für eigene Rechnnng, wegen 
Beilegung falfehen Namens, eine Freibeitsitrafe zu erwarten baben. 
Die Preßgeitung erzählt: Einem fächfiihen Xocalblatte werweis 
erte der Genjor, der zugleich Borftand der Polizeibehörde war, die 
ulaffung eined Artifeld, in dem zwei Polizeidiener getabelt 
werben jollten, theilte aber den Snbalt ded Auffaßes den Polizei⸗ 
dienern mit, worauf dieſe von der Nedaction die Nennung des ins 
fenderd verlangten. Natürlich weigerte fih der Nedacteur, wurde 
aber unter Strafandrobung zur Nennung gezwungen. 2) — Die ans 
gebrohte Injurienklage unterblieb, wohl lediglich defibalb , weil der 
ganze Aufſatz feine Injurie enthielt. 

Straßburg, 23. Sept. Nur noch wenige Tage und - die jebnte 
Berfammlung ded Gelebrtenvereins in Gran ri ift dabier eröffnet. 
Die Zahl der beigetretenen Mitglieder beträgt bereitd über taufend, 
und wenn fih witer diefen auch viele Privatleute finden, die mit der 
Wiſſenſchaft in feiner nabern Berührung fteben , fo gehören doch wer 
nigſtens zwei Drittbeile dem gelehrten Stande an. Man. ift auf 
das Refultat der Erörterung um fo gefpannter, ald die Didcuffion 
auf einen Boden geführt wırb, wo teutiche und frangöfifche Wiſſen⸗ 
fchaft feit Jahren Hand in Hand geben und dem im Elſaß vorherr⸗ 
{chenden geiftigen Elemente ÖBeiegenpeit geboten ift die Parifer Bors 

thigermaßen Lügen zu ftrafen. Wir 
freuen und über die Anorbnung, vermöge deren ein Theil der Sir 
Bungen ausſchließlich dem teutkhen Worte beftimmt ift. Die Sectio—⸗ 
nen für Philofopbie, Erziehung, Literatur und Geſeßgebung dürften 
hierin beſonders erfreuliche Refultate liefern, da die Fragen im Hin— 
blit auf Teutfchland mit befonderer Umficht zufammengeftellt find. — 
Der Principe von Canino (Karl Lician Bonaparte), der dem Berein 
mit feiner Unterfchrift beigetreten war, und auch dem jüngften Gon- 
greß in Lyvon beiwohnte, fol nicht bieher fommen. (Er wohnt eben 
dem Gelebrtencongreß in Padua bei.) — Die Vorarbeiten und Vers 
accordirungen für die Eifenbabnbauten von bier nad Parid werden 
mit Thätigfeit fortgefeßt. Für die Sectionen von bier. nach Yamperts 
beim und von dort nad Stephandfelden haben die Heimfchlagungen 
bereits ftattgefunden, für die Strede von Zabern nad) Steinburg find 
diefelben auf den 28. d. anberaumt. Mit gleichem Eifer verführt die 
Regierung auf der Finie von Nanzig nach Straßburg. 
‚Neapel, 17. Sept. Profeifor Welcker aus Bonn it, von einer 
wiffenfhaftlichen Reife in Griechenland zurüd, bier angefommen. 

Sonden, 23. Sept. Fanny Eldler bat, wie man hört, beiihrer 

Durchreife dabier 120,000 Dollars ; ald die Frucht ihrer Erſparniſſe 
*) Wodurh? — (Anm. d. #) 


auf dem Triumphzug durch die Vereinten 
Bant under est. — Man fchäht den 
quld Breadalbane bei Gele a 
jacht hat, auf 60,000 Dh. t 
eined auf 45,000 Pfund an 
* Condon, 23. 
Feueröbrunft audgebrocen. 
über drei große Strafen, 
30-40 Wenihen gingen dabei zu Gründe, 
genrftände waren der Het, daß die 


nach dem andern wurde von der Glu 
Grund nieder. Die ganze Athmosp 
fürchterlich erhigt und brennende Stoffe 


mit donnerndem 
öber ald 150 Fuß. 
umwolle, der 


Der ‚Spectator” 
(dmacttheilen über die 
Mufter 
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Meteorolog. Beobachtungen vom 28. Sept. 














runde 0 Thermo, Wind 
— — *— Diesel. 
tung redugirt Schatten ſchau. 
örgendou. | 320, 490 | +10, 
ad ı2l.ı 320,70 1 —+15,31ıW. im. 
abends TU.| 329,97 | +11, 81 M. beim 


Schifffahrte⸗Nachrichten. 
Pürzburg, 20. Sept. ute Morgen 


hier angefommen: &. J. Schön mit La⸗ 
Da ch Branffurt. Ferner &. Weller: 
ſchmidt von Bamberg mit Yadung von 


Köln. 
Ab ſchied. 
Allen Freunden un ya ein herzliches 
LebewoM bei unfrem Abzuge von hiefiger Gegend 


nach 
Banz, mit Bitte, und lets Ihr geneigted Andenfen 
zu erhalten. 
Holjfirden, 29. Sept. 1812. , 
Der der zogl. baner. Domainenrath 
Soetler fammt Gattin. 





Berfteigerung. 

[2a] Montag, den 10. Dftober Nachmittags 
mird da Wohnbaut 1. Diftr. Nr. 365 , neben dem 
Saſthauſe zum Ochfen dem öffentliben Etribe auf 

ent und bei annehmearem Gebote zugeichlagen- 
ie näheren Fedngeee werben beim Striche felbit 
bekannt t und nur bemerkt, daß die Hälfte des 
Kaufibilinas auf dem Haufe fteben bieien Pann. 
infiht vom Haufe fann täglich genommen wer; 

den, und man erſucht Kaufdliebhaber, fi deafalls im 
4. Diftr. Mr. 13. anzumelden, - 


Befanntmachung. 

[2a] Die in Rr. 251 u. 256 diefes Blat⸗ 
ted befhriebenen Immobilien der Oberjuftige 
rath Steche r'ſchen Ehegatten werben am 
- Mittwoch den 5. Oftober gie 
2 Uhr in der Behaufung des Hrn. Appell. 
Gerichtsraths Kakenberger, im 4. Diftr. 
Nr. 251. zum zweiten Striche gebracht. Dies 
wirb Raufiebhabern mit der Bemerkung ers 
öffnet, daß Haus und Gärten bei annehmbas 
ren Meiftgeboten zugeſchlagen werben kön— 
nen, die Grundſtücke auf biefiger Markun 
aber jedenfalls dem Meiftbietenden foaleie 
zugeſchlagen werden. 


Staaten, in der englifchen 
Aufwand , welchen der Mar 
des Befuched der 
el, — das wäre mehr ald ein Yabr 
eſchlagenen Einfommens, 
t. Zu Liverpool ift geitern eine furbtsare 
Das Feuer entitand aufder Nordieite 
der Stadt, nabe an den Docks; es verbreitete fi in kurzer Zeit 
welche etwa 6—7 engl. Morgen einnehmen; 
Die verbrennlichen He 
Flamme durch ſtarken Norbieit- 
wind vermehrt, eine furchthate Seftigkeit gewann; ein Waarenbaus 
ergriffen und brannte auf den 
äre in großem lmfreife war 
wurden zu einer Hohe von 
80— 90 Fuß emporgefchleudert; von Zeit zu Zeit ſturzten die Mauern 
etöfe nieder, und zumeilen ftiegen die Flammen 
ad) der Schäkung vwerbrannten 50,000 allen 
7 Totalverluft an diefer, an Gebäuden und Maaren 
wird fatiit minder als 600,000 Pfund Sterling ſeyn. 
ibt eine Blumenleſe joutnaliſtiſcher Abge— 
fe der Königin in Schottland — erbauliche 
Sykophanten ⸗ und Parafitenftold. Die reichite Aushente 
gewährt die höffche »M. Vote, welde j. B.fagt: Prinz Albert babe 


Königin Bictoria Der Kapellmeifter 


Man fol es dem Ton 


fein 
ſchen 


jemals in dieſer 
Alben, 12. Sept. 


iſt durch 


die Seekrantpeit gleich einen Manu⸗e 
Mann?e fragte der «Spectätore, und ein 


den, um bei dem diefjährigen dortigen Mufitfer 
ned neuen Dratoriums‘ »der 
für dasjelbe gefchrieben; die 
ward aber, wiewohl fie 
furt und dann durch der 
von — verweigert, und 
eßer übel 

torium fürd, Ausland, fchrieh,, 
Ludwig Spohrs an feinen 
dauern und feinen 
tige Verwendung audfpricht, jedoch 1 
merfung. Uebrigens find alle Journale voll vom Lobe des Spohr’- 
ratoriums 6 welches fie 


den Winter verwirklicht 
eine Gefellfchaft 
reits ihren Ausſchuß gemä 
Truppe aus Stalien befehreiben , fo daf wir bie 
nung des Theaters entgegen feben fönnen. 


getragen Iſt er denk kein 


eldmarfhall obendrein 
Spohr in Kaſſel war nach Norwich eingeläs 
- —* die ausführen eis 
von vlon« zu ‚leiten, das er 
rlaubniß sn feiner Keife nach 
zuerſt durch den britiihen Gefandten in 
Herzog von Cambridge nachgefucht worben, 
war, jagt die »Timed,« „radely.* 
emerft haben, daf er vieles Dras 
Die »Timed« theilt das‘ Schreiben 
Fteund Profeſſor Taylor mit, worin er 
anf für des Herzogs von ; 
obne jede mißliebige 


dem Beiten an die Seite ftellen‘ was 


attung religiöfer Tondichtung gefhaffen worden; 


auf eine Oper für Poinmeit- 
haltung derſelben durch Actien 
gern beftimmt worden; diefelbe bat bes 
It und wird mit heutigem Dampfboot er 
ovember der Erdff- 


Unfere Hoffni 
De el 


Befanntmachung, 


(Die Tare für die 

[26] Mit dem 1. Detober 1.3 

bei der Aufgabe bis zur Gränze franfiren 
niger Falle entweder unfranfirt, oder bis 
geben werden. Dagegen fünnen Briefe ü 
rend nur bis zur bawerifchsöfterreichifchen 
Münden, den 24. September 1849, 


Eorrefpondenz nah und über Deflerreih betreffend.) 
+ fällt der Zwang — Briefe nach Oeſterreich 

zu müffen; und bjefe Fonn 

um Beftimmumngsorte in Defterreich franfirt aufges 

er Defterreih nad einem 

Gränze ‘franfirt angenommen und berfendet werben. 


en mit Ausnabme wes 


anderen Lande fortwa 


ne der königlichen Posten. 
peb, 


Zauber. 





Todes-Anzeige 





26. September |, J. früh halb 6Uhr an Gehirn- 


[20] Mit tiefem Schmerz erfüllen wir die traurige Pflicht, allen unsern Ver- 
Ba: und Freunden den am 


—— erfolgten Tod unseres 
gervaters, des k. 


anzuzeigen. 
jahre, nachdem er 49 Jahre lan 
atte, 


geliebten Vaters, 
Kreisforst- und Regierungsrathes 

' Conrad Lucas Schmitt, 
Er starb nach beinahe zweijährigem Leiden in seinem 69sten Lebens- 
dem Staate treue 
Wir empfehlen den Verlebten dem besten 


Grossvaters nnd Schwieger- 


und erspriessliche Dienste geleistet 
Andenken und uns der Fortdauer 


der uns bisher erwiesenen Freundschaft und Gewogenheit. 


Würzburg, den 25. September 1842. 


Lehrlinge Geſuch. 
12) In eine dieſtge Sanbtung wird ein junger 
Menic von foliden Eltern in die Yehre zu nehmen 
aefucht. Mäheres jagt die Erped. d. Bl. 


Lehrlings⸗Gefuch. 

124] In eine * Eprzereihandlung wird ein 
gt * Mae 5 ſogleich —5* Lehre 
zu nehmen geſucht. Mähere jagt Hr. ‚Alop i 
der Reisarubengafe, Nr. 229 12 VEN 

Anzeige 
Faufmann Echimmer dabier , ftehen 
folgende ganz neue Schriften, ald: 8 Ctüd Petit 
Gractur, 13 Stüd Corpus Antiqua und 6 Stüd Pe- 
tit Antigua zu circa 406 Pfd. um den billigen Preis 
& 160 A. in Commilfion zu verkaufen. 


Xbeater:Unzeige. 
Er Ite Vorftellung im Abonnement. 
Sonntag, den 2. Oftober: 
a'u 
Tragödie in 6 Abtheilungen von Göthe. 
Hr. Wohl ſtadt vom Stadttheater in Machen 
„Fauſt“ als Debut, 





[24] Bei 


Die Hinterbliebenen. 


Bei ©. Baffe im Quedlinburg if erſchienen 
en — der Stahelihen Buchhandlung in Würzburg 
en: 


J. O. N. Rutter: Das Ganze der 
Gasbeleuchtung 


nach ihrem jetzigen Standpunkte. Ober prakt. 
Anweiſung, das Leuchtgas aus mineraliſchen, 
vegetabilifen und animalifben Stoffen zw 
gewinnen, ganze Städte, fowie einzelne Fabs 
rifgebäube und Wohnhänfer durch Gas aufs 


 vortheilhaftefte zu erleuchten, und tragbare 


Gadlampen zu verfertigen, Mebit Beſchrei⸗ 
bung und Abbildung aller biezu erforderlichen 
Apparate nad) ihrer weckmãigſten Einrich⸗ 
tung und Gonftruction, Nebit einem Anhange, 
enthaltend Bemerkungen über die Baspror 
buction und —— Rach dem Eng» 
liſchen bearbeitet und mit Zufägen vermehrt. 


Mit 10 Tafeln Abbild. 3 fl. 18 fr. 
2 


(Im Berlage und unter Berantwortlichteit der Stahe "ideen Buchhandlung.) 


teljäbrig bier’? fl. _ Pr. per Pol. 1. Mayon ' Die dreifpaltige Vetitzeile oder deren Raum 4 Pr. 
ar Mr? f nn 19 1 3 fr, Briefe und Gelder france. 
hi 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zren'gegen König und Waterland für Wahrheit und Mecht ! 


P Samstag, I. October 1842, 















— 








Abonnements: @inladung. 
Mit dem 1. Dftober beginnt ein neues Abonnement auf bie P 
d 
„Neue Würzburger Zeitun 
welche täglich Nachmittags 1 Uhr ericheint. Wir haben die Zahl gut unterrichteter Driginal« Gorreiponbenten in ben für die Politit, den 
Handel und für die Intereffen der Zeit wichtigiten Städten Deutihlands umd des Auslandes durch fehr bebeutende Dpfer dergeſtalt vermebrt, 
daß wir im Stande find, über alle wichtigen Ereigniſſe die fhnellften und zuverläßigften Nachtichten zu bringen, beren unpars 
teiifhe und ungefhmintte Mittheilung die Tendenz unferer Zeitung ift. R 
Für die der öffentlichen Beſprechung würdigen verichiedenen Ereigniffe aus dem. Yeben und aus dem Gebiete der ſHönen Literatur, 
Geſchichte, der Wiſſenſchaften, Künſte und Gewerbe find nebft dem wöchentlich dreimal beigegebenen Unterhaltungsblatte „Mtnemofpne‘, 
fo oft ed die Anbäufung des Stoffes erfordert, ErtrarBeilagem beftimmt, um in jeder Beziehung die Wunſche unſerer Leſer zu ber 
friedigen. Die billigen Abonnementöpreif: find am Kopfe jeden Blatteö zu erfeben, und wir erlauben uns, zu einem recht ‚zahlreichen Abon- 
— —— der Bitte einzuladen, die Beſtellungen bei den nächſtgelegenen löbi. Poſtämtern zeitig zu machen, um die Nummern vollſtändig 
zu erhalten. nn. | iR 
Bekanntmachungen und Anzeigen jeder Art, wozu ſich dieſes Blatt wegen feiner ftarfen Verbreitung vorzüglich eignet, werben für die 
Gebühren von 4 fr. für den Raum einer breifpaltigen Wetitzeile eingeruft und portofrei einzufenden erbeten. 
FF Iede uns zufommende intereffante und werbürgte Mittbeilung wird mit Vergnügen in die Zeitung oder Mnemofone aufgenom- 
«men und nach Verlangen bonorirt. 


Würzburg, im September 1842. Ds j 
e 


Nedaction und Expediti 
(StapePide Buchhandlung.) 





Deutfche Bundesftanten. daß es dem beleidigten Geiftlichen gelungen fey, den Regimentdargt Dd- 
(Bayern) Münden, 27. Sept. Die Ankunft Ihrer fonigl. wegen Unterbrechung einer geiitlichen Handlung, — die befanntli 
Majeftäten ift definitiv auf fommenden Sonnabend den 1. Det. fer» vor mehreren Monaten im allgemeinen Kranfe e, wie bereits ges 
gelegt. Se. k. Hoh. der Kronprinz begibt. ſich vom Berchtedgadenauf meldet worden, fich ereignete, vor ein Kriegägericht zu fielen. Ob, 
einige Tage nach Hobenfhwangan. Hier fiebt man je länger mit er aber von unſerm Dffizierftande verurtheit und überbaupt fireng 
defto größerer Spannung nähern Befanntmachungen über die vers beſtraft werben wird, ift noch ſeht fraglich, da nach unferm Militär- 
ſchiedenen Feftlichfeiten entgegen, welche und während der Detoberr rechte bei der Urtheilsfindung die Offiziere an den Vortrag des Aus 
tage voraudfichtlich bevorſtehen werden, und trifft unterdeffen wenigs piset nicht gebunden find. Auch ht man von der Ginleitung 
ftens alle; Boranftalten zu der beabfichtigten Schmüdung aller Straßen er Unterfuhung und fogar Verhaftung eines Kiteraten, der die Uns 
der Stadt. f (A. Abd. 3.) befonnenbeit begangen bat, die befannte nicht — e Köni rg a 
Nach der »Münchener politifhen Zeitung« waren bei der geftern Garicatur mit einigen Modificationen abdrucken zu laffen Such 
erwähnten Partie zu Berchtedgaden auch Se. kaiſ. Hoh. der regier Xiterat Ludwig Eichler befindet fih noch immer in Magdebnrg, ba 
rende Herzog von Modena mit Gemahlin und Töchtern, welche am das Erlenntnif se Inftanz noch nicht abgefaßt ift, obwohl die 
felbigen Tage dafelbit eintrafen, unter den tbeilnebmenden Gäften. vom Appellationsrichter verlangte neue Zeugenvernehmung längft be 
Münden, 26. September, Seine königliche Hobeit der Prinz endet iſt. Dr. Jacobi hat bereits feine Verteidigung zweiter Ins 
Karl find im erwünfcten Wohlſeyn Samstags wieder hier einge ſtanz vollendet, davon aber nur 45 Eremplare für die Richter zweier 
troffen. — Ein und gelungenes Tableau zur Wermählungsfeier rx. Juſtanz ald Manufeript abziehen laffen; nad Berlin foll jedoch nur 
k. Hob. des Kronprinzen von Bayern mit der k. m Marie ein Eremplar in. Privarhände gelangt ſeyn.  Diefelbe foll. eben fo 
von Preußen, geweiht ven dem bekannten Literaten Dr. W. Lindner meifterhaft als die erfte gefchrieben feun, und den erften Urteläver- 
‚und dem Lithograpben Hrn. Wenng unter gefäliger Mithülſe unferer “Faffer überall ſchlagend und vollſtändig widerlegen. Mm) 
erften anerkannten Künſtler ift und fo eben zu Geficht gelommen und? Bertlin, 21. September. Die Berlin + Frankfurter n ift 
wir konnen nicht umbin, uns unumwunden bahin audzufprechen, daß ſeit vier Tagen fertig; es iſt dieß ein wa Wunder von einem * 
befagte wahrhaft fünftlerifche Arbeit vervielfältigt und der öffentlihen raſchen und energifhen Bau, indem im Juni vorigen Jabres 
Anſchauung preid gegeben, allenthalben Wohlgefallen- und erwünfcdte der erfte Spatenftrich geſchah, alfo die ganze Bahn in noch nicht 
Aufnahme finden werde. CRünd. Tagbl.) fünfviertel Jahren vollendet worden if. (Entidhieden ift dieß bie jept 
Paffau, 26. Septbr. Das neue eiferne Dampfiiff.»Stadt das glängendfte Beifpiel der Art, und man muß dem Erbauer, Hrn. 
Regenshurg« ift heute Rachmittag um halb 3 Uhr von Pöllerfchüfien Zimpel, der, weil er das preußifche Gramen nicht gemacht, die argiten 
begrüßt, auf feiner Probefahrt in Paffau angefommen und hat, ohne Aufeindungen auch in öffentlichen Blättern erfuhr, zur wahren Ebre 


anzulanden, die Fahrt nach Linz fortgefeßt. — —2* —— „> —— en. ——— u = 
Augsburg, 97. Sept. Ludwigs: Canal — P., 74 6. Mugdb anmmk em man mb 3. ©. exit ganz frat fur An 
Münchener Efenbapn 2.— @. il En „Eifer 1 ot. Bahnhofes zu Frankfurt entfheiden konnte, auch durch Gontractbruch 


es eined Holzbändlers die nötbigen Fi en verfäumt wurben, und 
Obligat. — P. 102 1]2 ©. j wieder der fo außerordentlich niedere rhand ber —— 
(Preußen) Berlin, 22, Sept. Es verbreitet ſich das Gerücht, des mit größter Wübe in Schieſien angefanften Holzes faft unuber⸗ 


windliche Schwierigkeiten iu den Weg legte. Obne dieſes letzte Hin⸗ 
dernif wäre der Bau fihon vor ſechs Wochen fertig gewefen. (9.3) 

(Defterreih.) Wien, 24. Sıptbr. Der Her og von Leuch 
tenberg, welchem von Seite des biefigen Hofes der Obriſt Fürft von 
Lobkowitz ald Dienfttämmerer zugetbeilt wurde, bat fich geitern nach 
dem Luftfchloffe von Schönbrunn at, um Ihren Majeftäten und 
den anmefenden Prinzen des Kaiſerhauſes feine Aufwartung zu 

Lelder befindet fich feine erlauchte Gemahlin feit ihrer Arts 
kunft ſo unwohl, daß fie Zimmer und Bett hüten muß und dadurch 
verbindert war, ihrem Gemahl bei feinen geftrigen Befuchen Gefells 
fhaft zu leiften. Heute wurde dagegen die bobe Patientin durch 
einen Beſuch der Frau Erzherzogin Sophie erfreut. 

ranfreicd. 

Paris, 24. September. Durch Berordnung vom 19. September 
bat der Unterrichtäminifter, Herr Villemain, die neuen Sprachen dem 
Schulplan der böbern Kebranftalt num förmlich einverleibt und die 
Gandidaten, die ſich um eine Anftellung in diefen Fächern bei einer 
Töniglichen oder Gemeindeanftalt bewerben, in Bezug auf die Tüchtig— 
feitöanforderungen den andern Profefforen der Univerfität gleichgeftellt. 
Jedenfalls alle zwei Sabre follen Goncursprüfungen ftattfinden und 
wer da zugelaffen werden will, darf nicht unter 21 Jahre alt fen, 
und mu wenigftend ein Diplom ald Bachelier-&s-lettres oder von 
einer auswärtigen Univerfität ſolche Zeugniffe beibringen, welche der 
Fonigliche Ratb des öffentliben Unterrichts als. ein Aequivalent aner: 
tennt. Auf den 2ten ift die erfte Goncursprüfung in der Sorbonne 
angefagt, zu welcher nicht weniger ald 55 Kandidaten für die deutiche, 
35 für Die engliſche und je 6 für die ſpaniſche und die italienifche 
Sprache, — darunter mehrere Zoglinge der Normalichule, auch Fremde, 
beionders Polen, und eine große Anzahl ſchon dienittbuender Profeſ⸗ 
—— zugelaffen find, Noch weit mebrere hatten ſich gemeldet, daher 

merkt iſt, die Behörde babe es mit der Unterſuchung der Qualifica⸗ 
tiondbedingungen ſehr fireng genommen. Man fiebt, die deutfche 
Spracde erfcheint hier in eriter Neibe. Die Herrn Matter, Lebas 
und Regnier waren für fie zur Prufungdcommiffion ernannt. 
3 taliem. 

Rom, 20. September. Nach officiellen Berichten aus Givitaver 
chia erfreut, fih der heilige Water der beften Gefundbeit und bat 
nach Befichtigung der dort neu bergeftellten Feſtungswerke nun feine 
Bewilligung zur gänzlichen Vollendung derſelben ertbeilt. Die reihen 
Einwohner diefer Stadt haben ihm. mebrere Fefte vorbereiten wollen, 
welche aber abgelehnt wurden. Wo er fich Dem Bolfe zeigte, ward 
er mit Jubel begrüßt; bei einigen Fahrten zur See flagaten alle 
Schiffe im Hafen und lösten ihre Kanonen. Schon übermorgen 
Abend wird der Papft bier zurüderwartet. — Das Sanctum oflicium 
die Inauifition) bat durd ein unterm geftrigen Datum publicirtes 
Deeret folgende Schriften verboten und in den Inder verwieſen: 
1) Revelations sor les erreurs de l’Ancien Testament, publices 

r Je Docteur Charles de Cosson. Premiere partie; 2) Salomon 
e Sage, fils de David, sa renaissance sur ceite terre et revelation 
celeste. Publie par M. Gruan de la Barre, ancien Procureur 
du Roi, Deuxieme et troisieme partie, faisant snite a la pre- 
zwiere, intitulde: „Revelations sur les erreurs de V’Ancien Testa- 
ment; 3) Studii Filosoßei di M. Tommaseo; 4) 1.Incoronazione 
di Carlo — a Bologna, di Carlo Husconi; 5) Espanna en 
sus Derechos, Roma hostiliand» contra estos Derechos. Por 
Don Policarpo Romea, Canönico de la St, Iglesia Metropolitana 
de Zaragoza, y Secretario de Carama del Goberniv Eeclesiastico, 
Deer. S. Off. di 15. Julii 1842 und 6) Cireular del'Gobernater y 
Vicario General Ecclesiastico del Arzobispado de Zaragossa. 


(Allg. 39.) 


* Würzburg, 30. Sept. Geftern Abend balb 8 Uhr trafen 35. 
Durchl. Fürft und Fürflin Mettern ich nebſt zablveihem Gefolge 
dabier ein, geruhten im Gaftbaufe zum „Teutſchen Hof“ abzufteigen, 
und festen Beute" Morgen um 8 Ubr die Reife nah Wien fort. 


Mictpolitifbe Zeitung. 


> Würzburg, 30. Septbr. Im Verlage der Kunftbandlung von 
Chr. Weiß und Kobler ift fo eben eine fitbograpbifbe Abbildung des 
———— bei dem jungſten Voltsſeſte erſchienen. Das von Hrn. 
aler Bamberger gut componirte, geſchmackvoll arrangirte und 
fleißig gearbeitete Blatt ift als ſchöne Erinnerung an die verlebten 
Settage ſeht zu empfehlen. Wie wir hören, werden aud einzelne 
dtbeilungen aus dem Feftzuge demnächſt fo eribeinen. 











München, 26. Septbr. Bor einigen Tagen fiel der Bejellichafts- 
wagen von Rofenbeim auf feiner Fahrt nach München, mit 14 Pers 
fonen beladen, in den Straßengraben. Der Bote ſelbſt Fan unter 
den Wagen und fämmtliche Paſſagiere: Männer, Frauenzimmer und 
Kinder wurden durch dem ſtarfen Fall und namentlich durch die 
Gläfer, welde natürlich in Trümmer gingen, febr beſchädigt. "Ein 
Gluck beim Ungluck war, daß die Pferde rubia blieben. - 

London, 22. Septbr. Das »Chroniche« zeigt einen neuen drei⸗ 
bändigen Seeroman von Gapitan Marrbats »Pervical Keene« mit 
den Worten an: »Pervical Keene ift ein ſehr geſchickt abaefafites 
und unterbaltendes Buch, voll Leben und Begebenbeit. Es ift eine 
Miſchung von derber Poſſe (broad farce) und anregenden Aben: 
tenern, die Gapitain Marryat mit dem ihm eigenthümlichen Präftigen 
Humor beichreibt. Die Seeſcenen, die den Haupttbeil bilden, ne 
Ichhaft und natürlich; wenn aber der Autor das Schiffstet verläßt, 
fo verfällt er in Uebertreibung und ſcheint ſich nicht beimifch zu fühlen, 
ausgenommen in praftifchen Späßen, die er mit großem Effect vor 
bringt. Der Held ift eine unangenehme und unmöglſche Kombination 
von Selbitfucht und Gemeinbeit mit Tapferkeit und Edelmuth. Er 
ift der natürliche Sohn Gapitain Delmard, ded Erben einer Pairie, 
und der Plan dreht ſich um feine Bemühungen, die Anerkennung ” 
feined Vaters zu erlangen. Seine Mutter, deren Schande durch eine 
Heirath verbehlt worden, behandelt er in That une Wort mit der 
gefühlloſeſten Rüdfichtslofigfeit, währen er um vie Gunſt feines 
böber gebornen Vaters mit der niederträchtigften Unterwürfigfeit bublt. 
Der Hochſinn, den er in andern Dingen zeigt, reimt fchlecht zu dieſer 
berechnenden Demuth und die Mifchung beider Eigenſchaften zerftört 
beim Leſen alle Sympathie und Bewunderung für den Romanbelven. 
Das interefie der Erzäblnng berubt aber nicht fo ſehr auf Eharaf« 
teren wie auf ncidentien und Gituationen.« 

Paris, 23. Sept. Madame Louiſe Eollet, geborne Revoil, von 
ver Akademie mebreremal gekrönt, Berfafferin der GEbarlotte Corday 
und anderer poetifchen Werke, diefelbe, welde dem Alpbonfe Kart 
wegen Spöttereien in den »Weſpen- einen Meſſerſtich gab und von 
Goufin immer protegirt wurde, bat dem König von Preußen ein Er- 
emplar ibrer Werke geichidt, und von demfelden durch die preußifche 
Geſandtſchaft einen koſtbaren Brillantring erbalten. — Jules Janin 
überfeßt jept Sterne'd Werte — obne ein Wort englifch zu verfteben ; 
derlei Ueberſetzungen aus — find unter den franzöſiſchen 
Yiteraten, die meiſtens nur ihre Mutterfprache ſprechen, nichts Neues. 
— Mit Neujahr werden wahrfcheintich einige Journale aus dem 
Reiche der Lebenden verfhwinden. Indifferenz von Seite des Pubs 
licums und Mangel an — Geldmitteln find die tödtlichen Krank⸗ 
beiten der biefigen Journaliſtit an denen bereits der Temps, das 
Journal du Peuple, die Revolution x, und viele andere geiterben 
find. Der Globe bat 1300 Abonnenten, erbält von dem Mintfterium 
des Innern eine Subvention von 3000 Fr. monatlich (5000 Kr. vor 
und während der Mahler), beträchtliche Zufhüffe von den Golonien, 
deren Drgan er it, und kann doch nicht beſſeben. Der bisherige 
Gerant bat ſich und feine Gaution zurüdgezogen, und wenn nicht 
abermald Hülfe von jenieits des Dreand fommt, fo gebt er mit dem 
alten Jahr zu Ende. Beileidsbezeugungen werden verbeten werben ! 
— Ein ſpaniſcher Literat und Dichter, Hr. Eugen Ocdhoa, der Mor 
randiftenpartei angehorig, iſt jebt mit Auffuchung und Glaffifieirung 
der in den parifer Bibliotbefen vorbaudenen ſpaniſchen Manuferipte 
beichäftigt, wozu er von Hrn. Villemain Auftrag erhalten bat. Die 
Zabl diefer Manuſcripte ift nicht unbedeutend, Da die Frangofen wäb- 
rend ded Unabbängigfeitsfriegs ſich ibre Anmwelenbeit in Spanien auch 
in diefer Hinficht zu Nutzen gemacht haben. Gleich den Murilios, 
Riverad und andern Meiiteritüden der fpaniichen Malerſchule, vie 
jet die franzöſiſchen Mufeen und Galerien fchmüden, mußten que 
viele ſolche Schäße über die Porenien wandern. — Hr. Olozaga 
wurde ſchon heute in Brüſſel erwartet, wo bereits Quartier für ihn 
beftellt it, Sein Aufenthalt bier bat fih aber mebr verlängert, als 


“er felbft anfangs berechnet hatte. — Aus Brüffel wird die Entbin- 


dung der Anfantin fabella von Spanien (Tochter des Infanten 
Francisca de Paula), jebiger Gräfin Guromäfi, von einer Tochter 
gemeldet. Tr. 

Rom, 20. September. Der Prozeß des gemuefifchen Geiftlichen 
Abbe ift geftern vor das Tribunal gebracht, aber auf Verlangen fei- 
nes Advofaten um einen Monat fuspendirt worden,” bid wohin er alle 
Materialien u feiner nöthigen Bertbeidigung vorzulegen gedenkt. Die 
Romer find leidenfchaftlih auf den Ausgang des Prozehes geſpannt, 
während die Regierung rubig und unparteiiih das Banze dem Rechts— 
gang überläßt. 


* 


Meuefte Nachrichten. . 

°,° (Banern.) Würzburg, 30. Septbr. So eben, fur vor 
12 Uhr erhalten wir erft unfere 
Poit, wievenn überhaupt feit den lepten fech 8 Wochen diefe Poſt 
in der Regel eine, manchmal zwei und auch drirthalbe 
Stunden fpäter eintrifft, ald die Anfündigung verſprach. 

- Berlin, 24. Sept. Eine fo eben bier erſchienene Heine Schrift: 
„Apborismen über ven Mechtözuftand in Preußen“ findet großen An: 
fang bei den Juriſten, erregt aber nicht minder das Intereſſe des 
söfeten ublicumd. Sie beipricht nämlich mit eben jo viel Offen 

eit ald Grümndlichkeit den Bildungsgang der preußiſchen Richter, die 

Stellung derfelben während der erften 10 Dienftjahre und den Eins 

fluß der in diefen Beziebungen täglich mehr hervortretenden Mängel 

und Uebelftände auf die preußiſche Nechröpfiege. Als Verfaſſer wırd 
der Oberlandes gerichtsaſſeſſor Loos zn Frankfurt a. O. genannt, und 
hat derfelbe durch ſein freimürhiges, zur rechten Zeit geſprochenes, 

Wort den Danf aller Derer verdient, welche von der Michtigteit eis 

ned unabhängigen und gründlich gebilteten Richterſtandes durchdrun— 

gen find. — Ein anderes Büchlein, welches jmar Aufſehen erreat, 
aber nicht allgemein Billigung finder, find die In Konigsberg gedruds 
‚ten, aber bier verlegten „Lichtbilder aus dem Schattenreiche.” Der 

Verfaſſer ſucht fich zwar durch das gewählte Motto gegen den Bor 

wurf zu verwahren, als habe er bejtimmte Perfonen mit feinem fatns 

rifchebumoriftifhen Lichte daguerrotypiren wollen, es werden jedoch 
gewiffe Perjönlichkeiten und Sufande fo genat angedeutet, daß all 

gemein diefelben Namen genannt werben. Rh. 3.) 

Bom Rhein, 27. September. Alſo Neufeeland foll doch Folonis 
firt werben, und durch Deutſche. Die Anfündigung der Neufeelandss 


fompagnie ift erichienen, es find deutfche Agenten ernannt, es fell, 


ſchon bald etn Transport Auswanderer abgeben. Da werden denn 
neue Pfeiler der englifhen Macht — mit deutfchem Schweiße gegrüns 
det. Es giebt zwei große Länder, welche unerfchopflich darin find, 
Sklaven zu liefern: Weitafrifa und Deutichland. Die Holländer 
führen ibre javanifchen Kriege mit deutſchem Blute, in der Fremden: 
legion zu Algier fampfen Deutfche, Rußland Folonifirt feine Steppen 
mit deutfcher Arbeit, Brafilien wirbt deutfche Kenntniſſe, Weſtindiens 
Klima verfchlingt deurfched Xeben, und das Einzige, was England 
ohne Zoll von und ausführt, find teutihe Männer, Sollen wir denn 
ewig rubig zufeben, wie teutiche Kräfte in Maffe dem Baterlande 
entzogen werben und verloren geben ? Rh, a) ’ 
(Sachen) Weimar, 25. Sept. In einer befondern Verfüs 
gung ift bier wiederholt auf die Beltimmung aufmerffam gemacht 
worden, nadı welcher die Befhädigung fremden Biehes aus 
Bodheit oder Mutbwillen mit Gefängnißftrafe bid zu einem Sabre 
nad Befinden auch mit Arbeitshausitrafe bis zu 6 Jahren, geahndet 
wird. ($- 3) 


cHolfein.) Itzehoe, 15. Sept. Ja ihrer zoſten Sitzung 
hat die hoffteinifche Ständeverfamm'ung nadı weitläufigen Berhand» 
Lungen befchloflen, nad dem Borichlage ihres Ausſchuſſes eine 
Petition um Aufhebung der Kopffteuer im Herzogthum Holftein an 
den König richten zu wollen, und zwar mit 39 Stimmen gegen eine. 
Ein Amendement des Juſtizraths Klenze, wonad die Aufhebung der 
Kopfſteuer fpäteitend 1845 erfolgen fell Cbafist auf einer Berechnung 
des Ueberſchuſſes der Zolleinnahme ward abgelehnt, dagegen ein 
Amendement ded Grafen von Holfteig, wonady ihn Die Motive des 
Gutachtens der Satz aufjunehmen: „ohne daß hiedurch die Auf: 
hebung des Kotto’d verfchoben werde,” angenommen. Enblid ward 
ein Amendement bed Kirchipielvogtd Wohlt, wonach die (auch die 
von dem Ausſchuß anerkannte) Bedingung, falld nicht erwieſen wer: 
den follte, daß die fopffteuerpflichtigen Diftrifte des Herzogthums in 
Berüdfihtigung ‚diefer ihrer Befreiung durch anderweitige Abgaben 
befchwerter erfcheinen, als die jegt top Reneroflichtigen Diſtrikte aus: 
prüdlic in den Schlußantrag des Gutachtens aufgenommen werden 
folkte, mit 20 Stimmen gegen 29 Stimmen abgelchnt. 


* (Areie Städte.) Franffurt, 29. Septbr. (Privat⸗Correſp.) 
Bei anfehnlichem Umfap zahlte man für mehrere Kondögattungen, 
vornehmlich für Integrale merklich höhere Gourfe als geitern. Die 
meiften Abſchlüſſe geſchahen geam prompte Ablieferung. 5 pt. 
Metall.: 109718 ©; 4 p&t. Met.: 10159 G; 3 p&t. Met.: 775 
G.; BantıAct.: 1968 ©. ; 250 fl. Koofe: 110 18 ©.; 500 fl. Looſe: 
141 118 ©.; Präamienfcheine: 85 G.; ntegr.: 50718 G.; Smme.: 
41j2 p&t. 91346.; 312 pet. 75132 ©.; yoln. 300 N. Koofe: 
7914 G. 500 fl. Loofe: 83G.; Ard.: — ©; Taunudbahns»Actien : 
379314 G.; Dier.: 314 pEt. Br. . 


Frankfurter (rbeinilche, parifer) - 


‚ Hamburg, 44. Sept. Neuerlich aus Petersburg bierber gelangte 
Briefe erwähnen ded Eindrucks, welchen daſelbſt das —* durch 
engliſche Blätter verbreitete Gerücht hervorgebracht hat, als ob in 
der dortigen Reſidenz ein Zuſtand der Dinge vorwalte, bei welchem 
die perfonliche Sidserbeit des Kaiſers Nicolaus dergeftalt bedrobt fen, 
dag er ſich nur unter starker militairischer Bededung öffentlich zu 
zeigen pflege. An der Rewa belüchelt man die Dreiftigfeit der Gors 
refpondenten, welche vor dem Publicum “ wenig Adtung haben, 
das fie daſſelbe durch Erfindungen fo febr auffälliger Art zu my— 
ftifieiren ſich getrauen; andererleits freut man fich der inpeifchen 
ſchon erichienenen offentlichhen Miderlegungen jener Artikel. Diefer 
Widerlegung ſchließt ſich die neuerliche erfreuliche Mittbeilung eines 
Augenzengen an, welcher uns die Verſicherung giebt, daß die Ent 
behrlichfeit jedes militairifben Schupes für Seine Majeftät den Kair 
fer und die kaiſerliche Aamilie niemald deutlicher ald in den 


‚ legtvergangenen Sommermonaten, und namentlich zur Zeit ihres Zus 


jammenfenns mit dem Konige von Preußen an den Tag getreten ift, 
denn von militariſchem Schutze umgeben waren die —— * zu 
jener Zeit eben ſo wenig auf dem nur durch ein kleines Commando 
von Ehevalier⸗Garde bewachten Luſtſchloſſe Peterboi, wo fie gewöhn: 
fich verweilten, und auf der Inſel Jclagin, wo fie zwei Tage mit 
einander zubrachten, als hei den Fahrten, welche der König, um bie 


Kaiſerſtadt in allen ihren Theilen fennen zu fernen, nicht allein durch 


die lebhafteſten, fondern auch durch die verlaffenften Straßen derfels 
ben in Begleitung des Kaiſers machte, desgleichen aud bei der ges 
meinfchaftlichen Brfichtigung dortiger Schenswirrdigfeiten. Ueberhaupt 
aber bot die ganze ebengedachte Zeit, wie aus derſelben alaubwürdis 
en Duelle berichtet wird, ein erfreuliches Bild väterlichen, friedlichen 
ufanımenlebend zweifhen Fürften und Wolf dar, neben welchem alle 
Kabeln von Gefahren, denen der Kaifer gerade Damals ausgefeht.ger 
weſen ſeyn foll, in ihrer ganzen Nichtigkeit erſcheinen. (F. B. P. A. 3.) 
* Belgien. 

Brüffel, 26. September. Man verfichert, die Aerzte des Gene— 
rals Bandermeere bätten Schritte beim Juftizminifter getban, damit 
der Kranke in feine Wohnung gebracht werte, um dort die einzigen ’ 
Heilungsmittel, die ihnen übrig bleiben, zu verfuchen. Der Obfervas 
teur fügt hinzu, das Gerücht gebe zu Bruffel, anf den Vorſchlag des 
Juſtizminiſters babe der Konig geftattet, den General Bandermeere 
bis zu feiner gänzlichen_Genefung in feine Wohnung: zu bringen. 

. ranfreicd. 

Paris, 27. Sept. Es beißt, Marſchall Soult beftche darauf, 
daß Bugeaud, weil er zu vorlaut gewefen, aus Algerien abberufen 
werden müffe. Andere Mitglieder des Gabinets follen die Sache nicht 
fo ernftlich nehmen. 

Der Prinz von Joinville und der Herzog von: Numale find ges 
gen den 10, Detbr. zu Breft erwartet; fie werden ſich an Bord der 
Fregatte „Belle Ponte’ einfchiffen, um nach Liſſabon zu fegeln. Hier 
wird das Linienſchiff „Witte de Marſeilles““, mit Hrn. v. Yangsdorf 
an Bord, fie treffen. Der Herzog von Aumale trennt fi zu Liſſa⸗ 


"bon von feinem Bruder und macht die Fahrt nach Algier auf einem 


Dampfihiff. Der Prinz von Joinville und Hr. v. Langedorf feken 
die Reife nach Rio⸗Janeiro fort. 

Die Rentenoticung war heute etwas gedrüdt; man vermutbet, 
die großen Berlufte bei dem Brand in tiverpool werben auf den 
Cours der engliihben Fonds einmwirfen und ein nambaftes Sinfen 
zur Folge baben. Da beute feine Poſt aus England fommt, fo biel⸗ 
ten die Speculanten vorerft mit ihren Operationen zurüd. 

Spät. 118. 75. _SpGt. 80. 10. Ard, 21 1]2. 

Michtpolitifche Zeitung. 

Mainz, 36. Sept. In der Naturforſchergeſe llſchaft wurde auch 
das Leinberger'ſche Luftdurchſchiffungsprojekt einer Prüfung unterzo⸗ 
gen, und deifen totale Werthloſigkeit dargetban. (Bpeir.3.) 

Brüffel, 26. September. Im „Moderateur‘‘ liedt man: „Man 
fpricht von einem außerordentlichen Greigniffe, dad am 23ten Abends 
zu Frameries ſtattgehabt haben fol! Man foll vermittelt Schiefpulver 
die Thürc eines Haufes in die Luft gefprengt haben, und tad Dar» 
werk einer andern Wohnung foll auf die namliche Weile weggeriſſen 
worden fen. Der Lirbeber dieler Frevel ift, wie man ſagt, verbaftet. 

Ein Angeftellter bei der Eiſenbahn Verſailles rechtes Ufer, der 
vor Kurzem entlaffen worden war, hat fib am lebten Samstag um 
9 Uhr ums Leben gebracht, indem er fich mit dem Kopf voran unter 
die Mäder der Rocomotive warf; fein Körper wurde von dem Wa— 


genzug zermalmt. 








(Berihtigung) Im emige Cremplare unferer geftrigen Zeitung Seite 2, 
Spalte 2, Zeile 2 von oben bat fih der arge Drudfehler Yüncburg fatt 
Yimburg eingeichlihen, übrigens it die ganze Nadriht andern öffenttichen 

Todes-Anzeige 
[2b] Mit tiefem Schmerz erfüllen wir die traurige Pflicht, allen unsern Ver- 
wandten und Freunden den am 26. September I. J. früh halb 6Uhr an Gehirn- 
Lähmung erfolgten Tod unseres geliebten Vaters, Grossvaters nnd Schwieger- 
gervaters, des k. Kreisforst- und Regierungsrathes 
Conrad Lucas Schmitt, 
anzuzeigen. Er starb nach beinahe zweijährigem Leiden in seinem 6Y9sten Lebens- 
jahre, nachdem er 49 Jahre lang dem Staate treue und erspriessliche Dienste geleistet 
hatte, Wir empfehlen den Verlebten dem besten Andenken und uns der Fortdauer 
der uns bisher erwiesenen Freundschaft und Gewogenheit, 


Würzburg, den 25. September 1842. 
Die Hinterbliebenen. 
Mit fperieller Bewilligung Seiner Majeftät ded Königs von Banern. 
Sehr intereffante Anzeige für Militärs, Waffenfammier und Jagd⸗ 
Liebhaber. 


Derloosung | 
der berühmten Gewehr - Sammlung 


Sr. Hobeit des verewigten Herzogs 


Heinrich von Württemberg. 


Dieſe Gewehrſammlung, die bedeutendſte unter allen, welche jemals im Privatbeſitze bes 
findfih waren, und welche von Waffenfammlern für einzig in ihrer Art anerkannt wird, ift 
von Sr. Hoh. dem Hergoge von Miürttemberg mit unablaßigiter Fürſorge angelegt und ber 
reichert worben. . s h j ae 

Die auf Befehl der Fönigf. württembergifhben Regierung beftellte Sommiffion von be: 
eidigten Sa ndigen bat den Werth ver Sammlung auf 148,280 Gulden 
im 24 fl. Fuße feftgeftellt. Diefelbe, gegenwärtig im herzogl. Palais zu Ulm aufgeitellt, be 
fieht aus einer großen Anzahl der berrlichiten und ausgezeichnetften Gewehre, mit Gold, 
‚Silber, Perlmutter, gravirter und getriebener Arbeit verziert, wie dies der von den fünigl. 
Behörden geprüfte und beglaubigte Berloofungs- Plan näber auöweift. Biele 
der Gewehre haben einen hoben gefchichtlichen Werth, da fie theils von Mapoleon und an: 
dern berühmten fonen berrübren, und mit deren Wappen und Ghiffre bezeichnet 
find, theils and) ald überaus ſchäßenswerthe Dentmale der Wafenfhmiedefunft früberer 
und insbefondere neuerer Zeit eine audgezeichnete Wichtigkeit beſizen. 

Die ganze Sammlung zerfällt bei der Verloofung in 246 Preife, im Werthe von 
fl. 8200, fl. 6000, jl. 5000, fl. 4000, fl. 3000 :. ıc. ine genaue Beſchreibung der Ges 
wehre nebft Schägungswertb ift in dem obrigfeitlich beitätigten Plane entbalten. 

Der Preis eines ur tn BO fr. oder ® Rthlr. preuß. Cour. — Bei Abr 
nahme son 10 Roofen ein eilftes gratis. 

Die hoben Re —— der meiſten europäiſchen Staaten haben die Be— 

willigung zum Debit der Looſe in ihren reſp. Staatengebieten ertbeilt. 
lan und ®oofe find bei dem unterzeichneten Handlungsbaufe, welches ausſchließlich 

mit dem Verkauf derfelben beauftragt iſt, zu_bezieben. LER LR 

Militärs, Iagdliebhaber, Kenner und Sammler von Waffen werden diefe nie wieder: 
fehrende Gelegenheit nicht verfäumen, mit einem 8 geringen Einſatze ſich bei einer Verlooſung 
u betheiligen, welche fo feltene und werthvolle Werke der Waffenſchmiedetunſt zum Gegen: 

ande bat. 

Baiefe und Gelder werben portofrei erbeten. 


F.E. Fuld in Frankfurt a. M. 
NE. Auch find die Herren Gebrüder Marz in München mit dem Berfanfe der 
Looſe beauftragt. 


Lotto:Anzgeige 


Herren 


— — — — —— 


Oeffentliche Dankſagung. 


Blättern entnommen, dahin 
Biſchofs Blum erſt 


Die 360te Ziehung im Nürnberg ıf 
beute Donnrretag ben 29. September unter 
den gewöhnlichen Formalırdeen vor fich 
gegangen, wober nachttehende Nummern jum 

Dorfchein 2 


kamen 
34. 19. 84. 6 41. 
Die 370te Ziehung wird den 27. Oct., um 
ingtoifchen die m Münchner Ziehung bem 8. 
Det. und bie 1031te Regensburger Ziehung ben 
18. Det. vor fich geben. 


Berlorenes. 

Der Finder einer Donnerftag den 29. d. Wis. 
Abends verloren gegangenen Brieftafhe wird eriuct, 
diefeibe gegen Erkenntlichfeit im 3. Diſtr, Mir. 80%, 
parterre, abzugeben. 


Danf, berziihen Danf, allen jenen edien Men: 
Then, welche mir bei meinem fo traurigen Brand- 
Unglüde fo hülfreihe Hand feifteten Möge der 
liere Sort Me dafür fegnen und ſtets vor ähnlichen 
Greigniffen bewahren. 


atbarina Bangenbeim, 
Wittwe. 

Bei ©. Baffe in Quedlindurg it erſchienen 

und in der Stahel'ſchen Buchhandlung in Wurzdurg 


baden: 
HR. * ölfers praftifches Lehrbuch zur 
Anfertigung der 


Bauanſchlaͤge und Bauriffe, 


von Wohn» und kandwirthſchafts Gebauden, 


gu „Seriätigen, dat Die feierliche Gonfecration des 
1, Drtober ttattfinden wird. 


fowie Anmeifungen zu deren Aus ührung, nebit 
der dazu erforderlichen Maäterialienfunde, Für 
angehende Baumeifter, Maurer, und Zimmer 
meifter und bie ed werden wollen, für is 
Rratsperfonen, Bauberren, fo wie auch für 
Gewerbe + und Realſchulen. Mit 28 großen, 
fauber ee Tafeln, enthaltend: 
Brunds, Auf und Brofitriffe von Gebäuden. 
ar. 8. Preis 1 bir, 2712 Ser. ober 

Hier it enbfich ei es der prati 

Hier iſt en ein ‚wie es der 
meiſter, der Maurer. und Iennermeißer ee han 
aewünict haben, das mämlich, eben der Anferti ung 
der Bauanfcläge , zugleich eine gründliche An 
erteilt, ale Arten von Bauriffen zu entwerfen und 
correct zu yeichnem. Insbeſondere ift die ſes Wert aßen 
denen zu empfehlen, die ſich auf das Meitter-Eramen 
vorbereiten wollen; nicht weniger aber ift badfelte für 
Bauherren von melfahem Pugen zur gemauen Be. 
32 der Baukeſten und zur Revifion ber Bau: 
anfdläge- 


Bei 3.9. Brodhaus in Feinzig iR eridienen 
und in der Stahelihen Buchhandlung in Würzburg 


N euefteß und oil kändigfteh 
Sremdwörterbuch 


zur Erklärung aller aus fremden Gpracen 

entlebnten Wörter uud Ausdrücke, melde in 

den Künften und Wiffenfchaften , im Handel 

und Verkehr vortommen, nebit einem Anbange 

von Eigennamen, mit Bezeichnung der Uus—⸗ 
fprache bearbeitet von 


Dr. 2. 8. Kaltfchmidt. 


In 10 Heften zu 30 fr, 
Zur Empfehlung diefed Werkes wird am beiten 


die Einftcht der eriten Sefte, fo wie die Bemerkung 
genügen, das ſich Daffelde vor allen biäherigen Bremd- 
wörterküchern durch feine Boltftän digkeit, zwec 
mäßige tupograpbiide Ginrihtung und 
—* ungemeine Bilfigfeit gleich vortheilhaft auf: 
zeichnet, : 





In Baumaäartnersd Buchhandlung zu Leip⸗ 
zig iſt ſo eben erihienen und an alle Buchhandlungen 
din Würzburg an die S ta helfe) verfendet worden: 


Bibliotheca Hydriatica 


oder Verzeichmiß ber wichtigften bis er Ju⸗ 
bilate⸗Meſſe 1842 erſchienenen Werke und 
Schriften über Waſſerheiltunde, nebſt den 
neueften Schriften über vorzügliche Mineral, 
bader und dem Berzeichniß bereits vorhande⸗ 
ner Wafferbeilanftalten. Nach den Ramen 
der Verfaſſer alpbabet. georbnet. 12. Bro. 
712 Nar. oder 27 fr. 
Bibliotheca Homocopathica 
oder Berzeichniß aller. bi8 Ende des Jahres 
1841 erfdrienenen Werke und Schriften über 
Homöopathie. Nach den Namen der 
alphabet. geordnet. 2te verm. u. verb. Aufl. 
Bon 2. ©. 12. broch. 10. Ngr. oder 36 Fr. 


faffer 


Bei Ernft in Quedlinburg ift erfhienem, in 
Würzburg in der Staheliden Buchhandlung, im 
Darmiadı bei Jonghaus, in Nürnderg der Mie- 
Bein Wiefner, in Schweinfurt bei Wepftein 
ja baten : 


K. Richter's Faͤrbebuch 


Eine Anleitung, Seide, Wolle, Baumwolle, 

Leinwand in allen Gouleuren, fehr fhön -und 

haltbar au färben, — ig ärber und zum 

Hausgebraud. Ite Aufl. 8. dr. 40 Sgr. oder 
36 fr. 


Im Berlage und unter Berantwortlicteit der E tahe lichen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 


Rierteljährig bier 2 fl. — Pr. » per Por. I. Ravon 
lat, U. 2 fl 17% Mm, Ul. 2 fs Ir. 
ıv.2 fl. 55% ir. 


@inrükungsgebühr. 


Die dreifpaltige Vetitzeile oder deren Raum 4 Pr. 
Briefe und Geloer france. 





neue Würzburger Zeitung. 





ro. 273. 


Die neue Poft:Berbindung Deiterreichs und Bayerns. 


Im „Schwäbiſchen Merkur‘ tieft man : 

Wien, 23. Septbr. Vom 1. Detober d. 8. am tritt der mit 
dem Konigreiche Bavern abgeſchloſſene Bertrag binfichtlih des gegen: 
feitigen Briefporto’d in Wirkſamteit und damit ift wieder theuweiſe 
eine von den innern Abjcheidung en Teutichlandd gefallen, wovon die 
Ergebniffe, wenn‘ ed dem Vorgange Deiterreichd gelingt, diefelben 
überall in unferem gemeinfamen Baterlande zu ber 
Verkehr und die Gemeinichaftlichfeit nur fürdernd einwirken können. 
Zwifhen Defterreih und Bavern giebt ed nun in Hinſicht der Cor— 
refpondenz Feine Gränze mehr. Alle Briefe werden von dem Abs 
gabsorte an nach der Entfernung von zehn Meilen oder darüber tarirt, 
erftere mit 6 Er, leptere mit 12 fr. EM. Unſere Regierung bat 
fomit in diefem Falle eine-von ihren Zuficherungen beim Gintritte 
der neuen Briefportotare erfüllt, wonach Für alle Entfernungen in 
der Monarchie nur 6 fr. für den einfahen Brief zu entrichten fommen 
würden. Das Porto von den entfernteſten Gränzen unferer Mo: 
narchie nach Bavern bin beträgt jetzt nämlich 12 fr., wovon die eine 
Hälfte unferm Aerar, die andere Banern zu Gute fommt. Es 
braucht faum erwähnt zu werben, um wie viel größere Leiſtungen 
unfer Staat, unter gleihen Vortheilen, übernommen bat, wenn man 
die ungeheure Ausdehnung unferer Monarbie in Anſchlag bringt und 
anbererfeitd berüdfichtigt, daß der -bei dem Verkehr mit dem Auslande 
unter ſolchen Bedingungen vorerft unaudbleiblihe Ausfall in der 
Einnahme nur durch die Vertheuerung der näheren inländifchen Cor— 
refpondenz; ausgeglichen wird. Unſerer Seit ift felbft dem Könige 
reihe Bavern noch zeitweilig ein Zugeſtändniß bei dem Vertrags 
Abſchluſſe gemacht worden, wodurcd es für eine mögliche Berfürzung 
der Portoeinnabmen feiner entfernteren Provinzen entſchädigt wird, 
indem für Briefe aus der Dfalz jenfeitd ded Rheins, gegenüber der böhm., 
dann dertyrol,, falzburg. und oberöfterr. Gränze, ein Auflchlag von 4 fr. 
per Brief zu ihren Guniten binzugefeßt worden iſt. Der fo läftige 
Zwang der Franfatur der Briefe ift gegenfeitig aufgeboben. Der 
Gedanke, welcher ald Grundlage der neuen Poſtordnung bei uns 
auögelprocen worben ift, daß dieſes gemeinfame Verkehrs: und Bes 
förberungsmittel als .. und als ein Staatsinftitut betrachtet, 
daher nicht bloß nah Maßgabe - der arithmetifhen Benützung des; 
felben beigefteuert werden muffe, ſcheint auch den Unterhandluns 
gen mit dem übrigen Teutfchland zum Grunde zu liegen, wo 
endlich die Gegenleitigfeit der ntereffen zum Siege fommen 
muß und fich reichlich vergelten wird. — Die nädhiten derartigen 
Unterbandlungen follen mit Sachſen eingeleitet werden. Mas tms 
fere inländifdye Sorrefpondenz feit dem neuen Zolltarif betrifft, fo bat 
fich diefelbe, der Anzahl der Briefe nach, eben wegen der größeren 
Belaftung für Heinere Entfernungen etwa um ein Drittbeil verrin— 
gert; die Einnahme für das Gefall dürfte jedoch dieſelbe verbleiben, 
Bei dem Mailänder Hauptpoftamt iſt diefelbe im erften Monat 





en um einige Zaufend Gulden geftiegen ; allein bier war auch. 


früher die Recipiffirung der Briefe nicht üblich, wovon der Ertrag 
jegt überall wegfält. In Ungarn dürfte ein Ausfall in den Ginnabs 
men unvermeidlich bleiben. . 


Deutiche Bundesftaaten. 


- (Bayern) Dem Vernehmen na wird, wie bereilö gemeldet 
die Bermäblung Ihrer f. Hob. der Prinzeffin Marie mit & t. Hob. 
dm Kronprinzen nach proteitantifchem Ritus am 5. Sctober zu 





eitigen, auf den. 


. htif einen nachtheiligen Einflüß auf d 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 





Sonntag, 2. Detober 1842, 


Berlin durch Procuration ftattfinden, die Uebergabe der durchl. Braut 
aber in Hof vor fih geben. Die erlauchten Eltern der Prinzeffin 
begleiten fie auf der Reife nah Münden, wo am 12. Dctober bie 
Tranung nah fatbolifhem Ritus vollzogen wird. 

u —— 23. Seytbr. Ihre Durchl. die Frau Fürſtin 
von Liegnitz nebſt hohem Gefolge und Dienerſchaft trafen geftern 
dabier ein und fliegen im „Hötel de Bariere“ ab. Diefeibe fette 
beute gegen Mittag ihre Neife nach Frankfurt weiter, 

* be 3 ic" —2* —— P., 74 G. Augsb. 
Maͤnchener Eiſenbahn - 661125. Augsb.⸗Muͤnch.⸗Eiſenb. 5 
Delen. — P. 102 1j2 “ . — 

(Preußen) Aus Königsberg vom 15. Septbr. entbalten di 
„Elbinger Anzeigen‘ Mittbeilungen über den Dberlehrer Witt, fein 
Verbältniß zur Königsberger Zeitung und feine Suspenfion durch 
ein Minitterialrefeript, falls er von der Redaction der genannten 
Zeitung nicht zurüdträte. Das Minifterialrefeript berief fich dabei 
auf ein Zeugniß des Gomnafialdirectord Lucas, worin ed, abweichend 
von dem eriten rühmlichen Zeugniffe, das ebenderfelbe Director dem 
Oberlehrer Witt ausgeftellt hatte, heißt: es wäre allerdings nicht 
zu. laugnen, wie die Beihäftigung des Hrn, Witt mit Zeitungspos 

einen 1 deſſen Schüler ausüben muͤſſe, 
da die Richtung der Königsberger Zeitung den Anfichten feiner (des 
Direstord) Schule widerfprähe. "Der Oberpräfldent, Hr. Böttiher — 
heißt es in den Elbinger Anzeigen weiter — ſtellte darauf Hrn. Witt 
vor, er. möge feine Lage bedenken, daßer Frau und Kinder babe u. ſ. w. 
und fi lieber fügen, felbit wenn ibm Unrecht gefcheben follte. Hr. 
Witt aber blieb ſtandhaft bei feinem Entſchluffe und behielt fib's 
vor, an den König ſelbſt um fein gutes Recht zu appelliren. 

-  — Berlin, 33. Sept. (Privats@orrefpondenz.) Die bier und 

in Potsdam ſtehenden GarbesRegimenter maden feit geftern ſchon 

unter Infpection des Prinzen von Preußen in der jwei Meilen von 
Berlin entfernten Gegend von Großbeeren, wo einit auch im Kreis 

beitöfriege unfere Truppen gegen den Feind eine große Schlacht er⸗ 
fümpit batten, verſchiedene elüsungen Trop der feuchtkalten Wit 
terung wird das Militair heute doch bivouaquiren und morgen Mittag 
erit in jeine Garnifon zurudfebren. — In der bier vereinigten Ars 
tilleries und Sngenieurfhule, fo wie in den übrigen Militairs@rzies 
bungs und BildungsAnftalten der Armee fol nun auch das Turnen 
eingeführt: werden. Die darüber — Gutachten wollen 
auch däbei das Fechten, Schwimmen, Reiten und Tansen berüdfichtigt 
willen. — In den leßten Tagen find mehrere euffehhe und öfters 
reichiſche Gabinetscouriere aus Peteräburg und Wien hier an elangt. 
— Die Rachrichten aus Königdberg, in Betreff ded Dr. litt und 
der Demiffion ded Directors und Schulrathd Dr, Kucad, baben bier 
bier rar Drid keineswegs die Wirfung hervor, ebracht, welche 
man fich vieleicht davon veriproden bat. Unfer Gultusminifter ift 
zu confequent in feinen bisher befolgten Grunpfägen, ala daß fo eins 
zelne Thatfachen ihn zu einer andern Richtung beitimmen könnten. 
Eben jo wenig, wie man dem Wunſche des Profeifors Hävernid 
nachgefommen, wird man die Demiffion des Directord Dr. Lucas 

der ſich gerade in dem fräftigiten Mannesalter befindet, annehmen. = 
Borgeitern Abend erbiitte man im Luſtgarten febs Kranen in länds 
licher Tracht, umgeben von einer luſtigen und zahlreichen Schaar uns 
ferer Bewohner, in der Abficht nach dem fonigl. Schloſſe ziehen, um 
I den Konig E befehren, während fie in voller Demuth wider: 
holentlich die laute eußerung machten, daß der heilige Geift fie dazu 
beauftragt hätte. Unſere Poligeibebörde fchritt bald darauf ein, und 


brachte diefe unglüdlichen maus, welche in Pommern ihre Männer 
und Kinder deibalb verlaffen hatten, einftweilen iu Verwahrung. 
Das pietiftiiche Sectenweien fol diefe Frauen dazu verleitet haben. 
— In den legten Tagen find an der biefigen Börſe alle Fonds bes 
deutend gewichen , obgleich wir im Frieden leben, und Fein politifshes 
Greigniß die Geldfpeculanten jept beunruhigt. Die vielen Anleiben, 
welche man jeßt im Auslande zu machen beabjichtigt, dürften wohl 
die Urſache der fehr gedrückten Gourfe gegenwärtig ſeyn. Unter ans 
dern will Rußland eine große Anleibe im Auslande zum Bebuf der 
auf Staatätojten zu bauenden St. Veteröburg- Moscowiſchen Gifens 
bahn machen, wozu einftweilen 40-50 Millionen Silberrubel erfors 
derlich feon follen. 

Aus dem Großberzogtbum Pofen, 22. Sept. Ueber den Sitz bes 
auf Antrag der polniſchen Stände im Großherzogtbum zu errichtenden 
neuen polnifch-fatbolifchen Gymnafiums ift nunmehr die Entſcheidung 
erfolgt: nicht die Stadt Krotoszyn, wie man biöher allgemein glaubte, 

* fondern das unbedeutende Städchen Oſtrowo ift dazu beftimmt. Die 
* ſehen dieſe neue Anſtalt als ein nationales Inſtitut an und 
ordern daber das Werk auf alle mögliche Weiſe; darum iſt dies 
Gymnaſium auch in eine ausfchliehlich volnifhe Gegend verlegt wor⸗ 
den und nicht nach Krotoszyn, wo das teutfche Element fehon mehr 
Boden gewonnen. ‚9.3 

S (Baden) Karlörube, 29. Septbr. (Pr.sGorr.). In der 
biefigen Tageöliteratur begeben ſich einige Beränderungen. Der frübere 
Redacteur der Nationalgeitung, der Abgeordnete Matbo, will dem 
Bernebmen nach ein neues Blatt gründen, das die Grundfäge und 
Anfichten der Kammermajorität vertritt; vom Herrn Giehne, Redac⸗ 
teur der Dberdeutſchen Zeitung, wird eine deutſche Wochenzeitung, 
die noch in diefem Jahre beginnt, erſcheinen ; fie wirb wohl als eine 
Fortfegung der Sberdeutfehen Zeitung zu betrachten ſeyn, welche 
morgen ihre leßte Rummer auögiebt. d man auch über ihr Ver⸗ 
balten bei den parlamentariihben Kämpfen Badens, — das ibr vers 
bängnifvoll geworden zu ſeyn ſcheint — denfen mag; fo viel wird 
man zugeben müflen, daß fie entidieden national auftrat, der prak— 
tifchen Reform und namentlich der Prefifreibeit und der Deffents 
lichkeit der Gerechtigkeitspflege ſiets nachdrücklich das Wort redete, 
und mit Geift, Kraft und Kenntniß redigiet war. Ihr Aufbören wird 
in der journaliftifchen @iteratur eine Lucke machen, aber die Tendenz 
der Dberdeutfchen Zeitung darum doch nicht ohne Drgan ſeyn. — 
Wie groß das Intereffe des Volkes an den Kammerdebatten war, 
erbefft fhon aus dem einen Umſtande, daß die Yandtagszeitung, nach 
Abzug aller Koften, bei febr niedrigem Preiſe einen reinen Gewinn 
von mebr ald zweitaufend Gulden abgeworfen bat, 

— * Maſ au.) Wiesbaden, 28. September. (Privat⸗GEorreſp.) 


Wie ed heißt, dürfte Herr Chabert leider doch die Besgünfignng 


erhalten, auch während des Winterd den Kurfaal und die Spielban 
offen zu halten. Das Beifpiel 2 hat der Kurhauspächter 
u feinen Gunften geltend gemacht, Wir würden aber and ohne 
Eoirl viele Wintergäfte erbalten, wie dies der vorige Winter gezeigt 
bat. — Seine Durchlaucht der Herzog von Naſſau bat Sr. Durchl. 
den gerten Metternich auf dem Johannisberg einen Beſuch abgeftattet. 

ranffurt, 29. September. (Privats Eorrefponden;.) Fürſt 
Metternih nahm in unferer Stadt nur einen kurzen Aufenthalt; er 
fam den 27. Abends bier an und reifte dem 28. Morgendnach Bien 
weiter, troßdem er fich- nicht un, wohl befand und deshalb 
nicht an dem Bankett der Barone v. Rothſchild und der Reunion bei 
dem Grafen v. Münd»Bellinghanfen Theilnebmen konnte. Es fcheint, 
daß der Fürft» Staatäfanzler feine Rüdtehr nach Wien beſchleunigte. 
— Der Bundedpräfidialefandte, Hr. Graf v. MündBellingbaufen, 
wird wahrſcheinlich in Kürze nah Wien abreifen, wie ed aber beißt, 
im Beidiabe wieder hierher zurüdtehren. — Dem Bernehmen nad 
wird der König von Preußen in umferer Stadt feinen Aufenthalt 
nehmen, fondern nach der Ankunft mit der Taunuseifenbahn ge 
meiter reifen. Die Poftpferde follen bereitd in den Eiſenbahnhof 
beftellt fen. — Der Prinz Friedrih v. Preußen verweilte unter dem 
Incognito eines a dv. Rheinſtein in unferer Stadt und die vor; 
geftern bier eingetroffene Frau Fürftin von Liegnig Durchlaucht wird 
auch einige Tage bier verbleiben, um die ‚Sebendwürbdigfeiten unferer 
Stadt kennen zu lernen. — Unfer Militänlöst morgen da ee 
auf den Wachen ab, doch follen, wie ed heißt, die Wachen auf der 
Mainbrüde und am Bundespalaid nad dem Abmarfch der Bundeds 
truppen eingegogen werden. Der übermorgen frub ſtaltfindende Abmarſch 
der Bundedtruppen wird großen Zufammendauf in unferer Stadt vers 
neinden. = 7* bat ſich von bier nach Röln begeben und gebt 
von da na in. 


Defterreih.) Die „Reiniger Allgemeine Zeitung” fchreibt 
aus Wien vom 18. September: ,‚Das in Betreff ded vorige Woche 
durch den Strang hingerichteten Mörderd im Drud bekannt gemachte 
motivirte Todesintbeil macht einen nicht zu befchreibenden Einprud und 
bildet bis heute dad Tagesgeſpräch. Es wurde nämlich damit veröfs 
fentlicht, daf der Mörder einen unglüdlihen Knaben einem Bid j 
unentdedten Wanne verkuppelt hatte! (??) Es if-natürlich, daß 
die Maffe des Publifums wegen diefer angeblichen Nichtentdetung in 
Mutbmaßungen aller Art erfhöpft. Auch das Kriminalverfahren felbit 
mird bitter getadelt, daß man das Urtheil faltte, ohne auf den Grund 
u dringen. Wir mafen und fein Urtbeil an, allein fo außerorbent« 
iche Rechtsfälle erregen natürlich eben jo gewagte Bermuthungen, die 
fih an einige Umftande, nach welchen der arme Sünder noch unter 
dem Galgen auf Gnade hoffte, Fnüpften. Wie dem aber auch fen, 
man hört jegt nicht felten unter den Maffen den Wunſch nach Deffent- 
lichkeit des Gerichtsverfabrens, welches unfere® Erachtens unfer Gri- 
minalfenat doch wohl nicht zu fürchten hätte,‘ 

unland und Polen. 

Bon der polnifchen Gränze, 21. Sept. Aus Warſchau berichtet 
man und, daß dafelbit die officielle Nachricht eingegangen, der Kai 
fer werde in der erſten Hälfte des Octobers in der polnifchen Haupt 
ſtadt eintreffen und dafelbit einige Tage verweilen, während melden 
alle neuen Staatseinrihtungen ind Leben treten follen. An die Auds 
fiht den Kaifer demnächit in Warſchau zu ſehen knüpfen ſich wieder 
viele neue Seffsungen, die biöber ihre Erfüllung nicht gefunden, die 
aber jebt um fo febbafter bervortreten, ald man den Kaifer diesmal 
Ya befondern Gnadenbeweiſen geneigt glaubt. Doch find in forhen 
Fällen die Wünſche nicht felten ausſchweifend und vieles muß fhon 
darum unerfüllt bleiben; namentlich dürfte wohl micht darauf zu rech⸗ 
nen ſeyn, daß der Kaifer gerade febr viel zur Hebung der polnifhen 
Rationalität tbun werde. So etwas könnte nur eintre'en, wenn die 
ganze Politif des St. Peteröburger Cabinets in Beziehung auf Pos 
len fich geändert hätte, was fhwerlich zu glauben ih. Möglich ins 


deſſen, daß in militärifcher Hinficht den Polen bedeutende Gonceſſio—⸗ 


nen gemacht werden. Bon der öftlichen Gränze des Königreichd mars 
ſchiren no immer Truppen gegen Kiew und Wosnefenel, wo ber 
kanntlich der Kaifer große Mufterungen halten wird; ob Kürft Pas 
kewitſch auch dahin abgeben werde, war noch zweifelhaft. Jedenfalls 
beweiſt dieſe Anhãufung von Truppenmaſſen am untern Dnieper, daß 
es ſich um meht als Paraden und Luftmanöver handelt, und daß 
Rußland bei dem dermaligen Stand der Dinge im Drient es für 
nöthig hält, auf alle Eventualitäten gefaßt zu ſehn. — Dad Namens- 
feft des Großfürften Thronfolgers iſt in Warſchau mit großer Pracht 
und namentlich auch mit kirchlichen Proceffionen nach griechifchem Ri⸗ 
tus gefeiert worden. Ueberhaupt nimmt die Bedeutung der 5* 
ſchen Religion in Polen in eben dem Grade zu, als der Fatbolifche 
Elerus ſich laut und fichtlich beeifert über die Rechte des alleinfelig« 
machenden Glaubens zu wachen. Diefer Eifer, und indbelondere die 
oftenfible Drtbodorie und Frömmigkeit der jungen vornehmen 
olen fheint fehr die Mufmerkfamfeit der ruſſiſchen Regierung auf 
ich gezogen zu haben, und ed dürften die eifrigern Priefter 
diejerin Polen wenigftend modernen Richtung wohl 
nächſtens einer Berfebung ind afiatifheRußland wie 
indas Seminar zu Tiflis nur dadurch entgehen kön— 
nen, daß fie ſich vor dem griechifchen Doppelfreuge beugen. 
I (Allgemeine Zeitung.) 
Me Türkei. 
Semlin, 19. Sept. Nachrichten aus Belgrad zufolge ſchiaue 
Kiamil Pafcha im Laufe des geftrigen Tages zwei Gouriere nad Kom 
ftantinopel ab. Hier wollte man wiffen, daß biefelben die Nachricht 
von einer-in Serbien zu Gunften des Fürften Michael ausgebroche 
nen Gegenrevolution in die türfifche Hauptitadt bringen, denn feit 
ein paar Tagen unterbält man ſich im Schoofe der —— 
milie und ihres Gefolges mit den glänzendſten Hoffnungen und Pros 
jecten binfichtlih der Wiederberitellung der vertriebenen ierung. 
Leider entbebren alle diefe Luftfchlöffer einer foliden Bafis, Die Heine 
Bande (faum 120 Mann ftark,) die unter Mitfcbitfih im Lande’bers 
umfchreift, ift nicht der Erwähnung werth; überdieß wird fie bon eis 
nigen Truppenabtheilungen dec proviforifchen Megierung denen Kitas 
mil Paſcha noch ein Detafchement Türfen Binzufligte , verfolgt und 
wohl bald erreicht und vernichtet werden. 


Michtpolitifche Zeitung. 
°.* Mürzburg, J. Drtober. Wie man  vernimmt, wird das 
Dampfboot „Ludwig“ am 3, d. M. Morgens um 6 Uhr von Mainz 


feine Reife bieber antreten; dad Dampfboot ber „Verein“ fol den 
neueften Nachrichten zufolge Mainz ebenfalld am 9. October verlaffen, 
um die Fahrten auf dem Main zu beginnen. 

Münden, 28. Septbr. Die vom 1. October an beginnende neue 
we auf unferer Eifenbahn, wonach nun die. dritte Fahrt 

bends 7 Uhr mit Pferdefraft erfolgt, wird von dem Publicum beis 

fällig aufgenommen, da fie nicht nur zur Nachtzeit eine größere Si— 
cherbeit als eine Fahrt mit Dampffrait, fondern auch namentlich für 
die Münchener und Augsburger die Bequemlichkeit gewährt, ſelbſt 
während der Winterzeit beinahe drei Viertheile des Tages in der 
einen oder andern Stadt zubringen und noch an demfelben Tage zus 
rudtebren zu konnen. 

= Berlin, 28. September. (Privat-Correpondenz.) Der ger 
beime Suftigrath Pro. Puchta, welcher in der biefigen juriftifchen Fa⸗ 
kultãt den berühmten Lehrſtuhl Hrn. v. Savigny einnimmt, ift bereits 
mit feiner Familie aus Leipzig bier angefommen, und wird ſchon im 
nachſten Monat feine lehrreihen Borträge beginnen. — Der Dichters 
Greid, Hofratb Tieck liegt leider noch immer, vom Schlage getrof- 
fen, wenn auch nicht lebensgefährlich, aber doch vollig gelähmt in 
Potödam darnieder. Sein vorgerüdtes Alter gibt, zum allgemeinen 
Bedauern, feine gebe Hoffnung zu feiner volligen Wiedergenefnng. 

Während in Zeutfchland die Dürre und der Waſſermanget no: 
Anfangs Septembers tbeilweife die drückendſte Noth befürchten lief, 
Hatte man in Nom und Neapel ded Regens fo viel, daß die Lands 
ftraßen ganz unfabrbar wurden und der Poftenlauf nur mit größter 
Anjtrengung unterhalten werben fonnte; tie Gorrefpondenz mit dem 


Nordeh war fogar gan unterbrochen. 


Neueſte Machrichten. 
8° (Bapern) Würzburg, den 1. October. 
oor 12 Uhr 
parifer) Poft, i 
oft in der Regel eine, manchmal zwei und auch drittbalb 
tunden fpäter eintrifft, ald die Ankündigung verfprah. — Ditfe 
eftrige Klage müffen wir auch beute wiederholen, denn aud beute 
am und die Poft, welche nach der Anfindigung um 9 Uhr hier ſeyn 
follte, um ein Biertel vor Zwölf zu. Am Anfang unferes 
heutigen Blattes ftebt ein Artikel über die Portverbefferungen, die durch 
Bayern und Defterreich jebt ind Leben getreten find. Der Leſer 
unfrer Zeitung wird bemerft haben, daß die große Frage über Erleichs 
terung und Beichleunigung des Verkehrs in Deutjchland die gebührende 
Berülfihtigung immer erhalten hat; dies aber auch der Grund, weds 
halb wir über diefe ſtäte Berfpätung laute Klage führen müffen. 
Wir wollen unfere fpecielle Stellung bier gar nicht in Betracht zieben, 
nicht, daß wir gezwungen find, die Maſſe von Zeitungsnachrichten, 
die und durch dieſe Poſt zukommen, fehneller als forgfältig in die 
Druderei zu liefern — —*8 Korrefpondenzen erhielten wir geſtern 
erſt Nachmittags, heute erſt um ein Uhr — ſondern nur die allges 
meine wichtigere A ge zur Berüdiishtigung binftellen. Der 
ganze öftlihe und fubliche Cours, Nürnberg, Augsburg, München 
wird durch diefe verfpätete Ankunft zurüdgehalten, und ſtall daß man 
bei diefen Fahrten nadı Minuten rechnen follte, handelt eö fich bier 
um Stunden. Und dabei find die Straßen verhältnißmäßig viel beſ— 
fer, ald dieß im Winter der Fall it. Wann wird dann die Volt 
eintreffen, da fie auf der fürzern Route Winters ſchon oft um 3—4 
fih verzögert. Folgende Alternative möchten wir beantwortet wiſſen. 
Hat die Poſtverwaltung ſich geirrt, ald fie verfprad, daß der Wagen 
um 9 Uhr auf der neuen Kobrer-Straße bier eintreffen fonne, oder 
liegt ed an den Pofthaltern der Zwifchenftationen, die die gegebene 
Zeit nicht einhalten. Eines von beiden muß wahr ſeyn. 
Dreußen.) Berlin, 26. Sept. Am heutigen Tage baben die 
probefahrten auf der Berlinsfranffurter Bahn begonnen. Die Baus 
ichfeiten des Bekliner Bahnhofes dieſer Geſellſchaft find großartig 
au nennen. (Ar. 3.) 
Württemberg.) Stuttgart, 27. Sept. Der Advofatens 
Berein zu Gannftadbt befchloß, im nächiten Jahre eine Berfammlung 
in Ulm zu b.Iten, und erwählte ein aus 5 Mitgliedern combinirtes 
Eomite, das feinen ftändigen Wohnfig in der Reſidenz bat, und 
überließ demſelben die Redaction der Statuten, fo mie die Berichter⸗ 
fattung über die verfhiedenen Anträge und Motionen, fo wie die 
Bertreiung des Standes in ber Zwifchenzeit. Was indeß ben meis 
fen Werth hatte, wofür der Berfammlung „weder der Dank in noch 
außer Württemberg jeblen wird, ift die einftimmige —— 
„Es betrachte der württembergiſche Advolatenſtand Deffentlihte t 
und Mündlichkeit der Strafrehtöpflege ald eine Inſtitu—⸗ 
tion, worin nicht allein die wiffenfchaftliche und fittlihe Erhebung 


So eben, furz 
erhalten wir erft unfere Franffurter (rbeinifche, 


wie denn überhaupt feit den legten fechs IBocen diefe . 


des Fürfprecheramtes, fondern auch bie allein wahrbaftige Geltung 
und Handhabung ded Rechts im Staate abhange.“ Es wurde ber 
fchloffen, diefe Erklärung in dem Bericht über die Verfammlung drufs 


fen zu laffen und eine Eingabe an die zu Anfang nächſten Jahres 
zufammentretenden Stände in —— zu entwerfen. (#.3.) 

Bom Nedar, 25. Sept. Man redet davon, daß der König von 
—— auf jeiner Ruckreiſe aus der Schweiz Würtemberg und defr 
en Hauptitadt befuchen werde. Gin Motiv mebr dazu — die 
Leute in dem Umſtande, daß die Stammburg des preufiichen Regen⸗ 
tenbaufes, Hobenzollern, im Wege dahin gelegen iſt. Bereits als 
Kronprinz batte Kriedrih Wilhelm mit beionderer Theilnabme das 
Schloß bejucht und für feine Erhaltung vor drobendem Einſturze die 
erforderlibe Summe gegeben. Nun bofft man freilich auf eine, der 
modernen Romantit angemeifene Wiederberftellung, die in fo fern 
ala Hohenzollern, am füdlichen Abbange der fenwäbifhen Alp geles 
gen, ein für die Fernficht genußreicher und zablreih von Reiſenden 
befuchter Punkt ift, allenfalls der Mühe und des Aufmwandes verlohnte. 
Sollte fih das Gerücht, was wir febhaft wünſchen, beftäti en, fo 
wäre ein wohl nicht minder plaufibler Anlaß in der perlonlichen. 

reundfchaft zu ſucheu, die beide Monarchen in der Gleichheit der 
efinnung und des Strebens · nach einer nationalen Durchbildung des 
teutſchen Baterlandes an einander gefnüpft bat. (8. 3.) 

(Sroßb. Heffex.ı Darmitadt, 29, Sept. Geflern Abend 
farb dabier der f. württ, Oberfinanzratt und Vereinsbevollmächtigte 
bei der großh. Zolldirection, Hr. Franz von Miller, rühmlidy bes 
fannt durch Die große Regfamfeit "und den unermüdlichen Eifer, mit 
welchem er ſchon vor ald 20 Jahren die dee eines teutfehen Han 
delövereins in's Leben zu rufen und ihr praftifche Geltung zu vers 
fchaffen mit mehreren patriotiihen Männern tbätig bemüht war. 

ne . (Fr. 3.) 
2Greie Städte.) Aranffurt, 30. Septbr. CPrivatsßorreip.) 
Dei heutiger Monatsrechnung der Geſchäfte in Staatseffecten ergaben 
fich feine weſentlichen Goursveränderungen, fo daß die meiften Gat⸗ 
tung fih auf ihrem geftrigen Stande feft bebaupteten. 5 pt. 
Metall: 109 15516 ©.; 4 pGt. Met.: 101518 &.; 3 pt. Met.: 77548 
G.; BanfsAct.: 1965 ©. ; 250 fl. Looſe: 110 112 G.; 500 fl. Koofe: 
141 1)4 G. Prämienſcheine: 85 G. ; Ant: 50 13) 16—7]8 &.; Synd.: 
412 pCt. 913146.; 312 pt. 7512 &.; poln. 300 fl. Koofe: 
79313 6.; 500 fl. Loofe:. 83G.; Ard.: 1338 G.; Taunusbahns Act.: 
379 1126.; Diöc.: 314 pct. Br. 
DI Frankfurt, 30. September. (Pr.⸗Corr.) 933 MM. der 
König und die Königin von Preußen trerfen heute Abend von Karlsr 
rube und Darmſtadt hier ein, nehmen bad Abiteigequartier im Hötel 
der k. preuß. Bundestagdgefandten, Hrn. Grafen von Dönhoff und 
fegen mörgen in der Frühe die Reife über Fulda fort. Seine Durd: 
laucht Furſt Metternich ſprach noch geftern, als er eben fortfahren 
wollte, noch im Wagen, den hier Durchgereiften F nreuß. Miniter 
bed Auswärtigen, Hm. Baron v. Bülow. 
Belgien. 

Brüffel, 28. Sept. Am 25. d. famen die HH. Dedmaifieres, 
Minifter der öffentlichen Arbeiten, Demoor, GeneralsInfpector der 
Brüden und Chauſſeen, der Bürgermeifter von Mond, und mehrere 
Ingenieure an der Eifenbabn-Station von Quievrain an. Gie trafen 
an der Gränze den Unterpräfecten, den Maire und den Douanendi- 
reetor von Balenciennes. Diefe Herren beitiegen nun einen für fie bes 
reiteten Waggon, und ein glängend organifirter Gonvoi überſchritt 
zum erjten Wale die Gränge, Quievrain nad St. Saulve (12 Si: 
lometred) dauerte nur 15 Minuten. Eine außerordentlibe Menge 
Nengieriger jtand echelonsweiſe auf der Linie, um Zeuge diefed Jnaus 
gurationssBerfuchd zu ſeyn. 

Gejtern Morgens it Herr Bandermeere zu der Frau Vicomteſſe 
Deömanet de Biesme, feiner Schweiter, gebracht worden. Auf die 
wiederholten Bitten der Familie haben die Aerzte in diefe Wegbringung 
aus den Petitd Carmes eingewilligt. 

GroSbritammien. f 

London, 26. Sept. Lebten Samſtag wurde zu Windforcaitle 
Geheime Ratbefipung gebalten. Es if darin befchloffen worden, 
das Parlament folle vom 6. Dctob. (pro Forma) weiter auf den 10. 
Nov. prorogirt werden. (Die Seſſion für 1943 wird erft im Febr. 
beginnen.) Ferner wurde entfchieden: 1) Es folle ein Dankfeſt für 
die reiche Erndte angeordnet und 2) eine Specialcommiffion zur Uns 
terfuchung der jüngften Unruhen in Manchefter niedergefeßt “werden. 

ranfreic. ; . 

Paris, 29. Sept. Die bevorfiebende Pairdpromotion wird 25 
bis 30 Namen umfaffen ; man verſichert, die Liſte werde nicht ‚ein 
Mitglied der Deputirtenfammer in fih begreifen, dagegen aber mebs 


rere von den Wahlcollegien abgeiwiefene Gandidaten und einige Diplos 
maten. — Die neuelten Berichte aus Algerien lauten ungünftig; 
mebrere der vorgebtich unterworfenen Stämme find ald Feinde in's 
Feld gerüct und haben bereits-einige Vortheile Davon getragen. 

Die 5pGt. Nente war heute audgeboten, während die 3pEt. 
Rente gefragt blieb und etwas anzog. Man wollte wiffen, die Ko— 
nigin Maria Ghrijtine ließe anfehnlie Voften SpGt. Rente realifis 
ren — der Bermutbung nach zu einem neuen Verſuch in Spanien, 
im Augenblid, wo die Königin Iſabella I. ihre Inominelle] Volljäh— 
rigkeit erreicht bat, Daß diefe Werüchte wenig Gonfiftenz baben, ers 
beit ſchon daraus, daß weder die franzof. Ip&r Nente noch die fpas 
nifche 5pGt. active Rente davon berührt wurde, Es ift an dem, daß 
Maria Chriftine Nente verkaufen läßt, allein es joll nur geſchehen, 
um mit dem Erlös Güter in.der Schweiz oder in Italien anzutkaufen. 

5pGt. 118. 70. 3pCt. 80. 20. Ard. 21 1j2. 

Auch nach feanzöf. Berichten aus Alerandrien ſoll Mebemed Ali 
zum Bizie des ottomanifchen Reiche erwählt worden feun; man bes 
zweifelt dennoch; dieſe Nachricht. \ 

S aniem RR 

Man fchreibt aus Madrid vom 21. Sept. Es wird mit der 
größten Xhätigfeit an der Ausrüftung mehrerer Kriegsſchiffe gearbei- 
tet. Troß des. traurigen Zuftandes der Ainanzen und der Marine 
follen doch nachſtens drei Erpeditionen abgeben. 

Michtpolitifche Zeitung 
Hamburg, 28. Septbr. Privatbrieie aus Bremen melden, daß 
eitern dafeldft wieder eine Feuersbrunſt gewefen und ein ganzes 
Gebäude in Afche gelegt. Weber die Entftehung des Feuers mangeln 
genaue Angaben. Die verbrannten Gegenitände ſollen tbeilweiſe bei 
der Bremer Gefellſchaft, (Bevollmächtigter Glonftein) theilweiſe bei 
der Gothaer Bank verfichert fepn. An Bremen, wo font fo felten 








— nu 


"die Banf. 


gelegt, und wahrſcheinlich noch bedeutend mehr ald eine halbe Million 
Pf. St. an Eigenthum vernichtet bat. Die Agenten von 19 verfchies 
denen Verſicherungsgeſellſchaften haben in einer alsbald abgebaltenen 
Verſammlung den Gefammtverluft diefer Compagnien vorläufig zu 
359,000 Pf. St. angegeben; eine derſelben ift mit 47,000, eine ans 
dere mit 40,000 Pf. St. betbeiligt, Ueber die Zahl der Umgefommes 
nen die zwiſchen 20 und 40 betragen foll, wird man vor Wegräus 
mung des Schuttes und der Trümmer nichts Gewiſſes erfabrem Die 
em Verwundeten in den Zpitälern laſſen fait ſämmtlich glüds 
ice Heilung boffen. Ein Gerücht, daß das Feuer gelegt worden fen, 
bat ſich durchaus nicht beitütigt. 

Ein americanifcbes Blatt erzählt folgende Geſchichte in Betreff 
der nordameritanifcben Banken: „Aus einem Banquierhaufe zu Was— 
bington ftürzte wütbend ein Mann und rannte zu einigen Bekannten, 
die auf der Straße ftanden. Die Bekannten bielten ibn an, und er 
klagte ſein Schickſal auf folgende Weife: Ihr wißt, ich babe nie viel 
Geld gebabt; doch vor Kurzem batte id 200 Dollars geipart, für 
die ih von der Minenbanf in Dubuque Papier faufte, Dein Geld 
ift gut angelegt und in völliger Sicherheit, dachte ich und gingrubig 
nad Haule. Kaum waren einige Wochen in’d Land gegangen, fallirte 
Ich Tief mit meinem Papiere zur Kairobanfz fie nahm es 
und gab mir das ibrige mit 30 Procent Disconto dafür. — Beffer 
einige Haare verloren, dachre ich, ald den ganzen Schopf. — Ich 
batie mein Papier eine Woche, da purzelte die Kairobanf. ch 


Tief zur Staatenbanf von Illinois; diefe fchnitt mir wiederum 25 


Procent vom Stock und gab mir für den Reit ihr Papier ; aber nach 
einigen Tagen batte der Teufel auch die Staatenbanf gebolt. — Die 
ShawneetovonsPapiere ftanden damald in Anſehen. Ich ging bin 
und erhielt fie, nachdem mir Die Bankſcheere 30 Procent vom Gapital 
gefchnitten hatte. Kaum war das Papier warm in meiner Tafche 
geworden, fo fegnete die Shawneetownbant das Zeitliche. Ich bot 
mein Papier der Obiobanf an; fie war fo gefällig, mir für daſſelbe 


Feuer entiteht, find in ganz kurzer Zeit drei bedeutende Feuerobrunſte 
gewefen, nämlich die Dampfmühle, ein Spritlager und das dbenges 
Gebäude; ſchwere Verlufte in kurzer Zeit. 

London, 26. Sept. Die vorgejtrigen Berichte aus !iverpool mels 
der nach den jeßigen Er⸗ 


nannte 
den das gänzliche Aufhören des Brandes, 


falfch jind. 


mittlungen nicht weniger ald 20 Waarenlager und Magazine in Afche 


Meteorolog. Beobachtungen vom 30. Sept. 











Stunde Baro: Tbermos "ind 
ber met.inP.Y. | meter u. 
Beodach⸗ auf % Temp. im Himmels 
tung reduzirt Schaften ſchau. 
Moraendol.| 33,93 ı bed. 
Mittags 121. | 332, 12 I FT1IND. bed. 


Abends TU] 32,07 — 6. 41N.O. bed. 
Schifffahrts⸗Nachrichten. 
Köln, 27. Sept. Abgefahren J. Sun 
von Bamberg mit Ladung nad tem W = 
u. D. Main. — Im Yadung etendahin: 
B. Kraus von Kißingen 
ribeim , 29. Sept. Heute Nachmittag bier 
vorbeigefabren. 9. Midal von Schweinfurt mit Ya- 
dung von Mainz und #. Grefer von Fridenhaufen 
mit Ladung Steintohlen von Mainz. 
Würzburg, 1. Det. Hrute Morgen abgefahren: 
K Cchon von bier nach Frankfurt, Mainz und 
Köln. In Ladung eben dahin: N. I. Schon's Wwe 
von bier- "Ende der Yadezeit am 8. d. 
Anzeige 
Sonntag den 2. October findet bei mir 
Tanygmufif Statt, mwohri füher Trauben: 
moſt ausgeihentt wird. Es ladet ein hochqe ⸗ 
jehrtes Publikum ergedenft dazu ein 
!Kandersader, 1. Det. 1842. ° 
j Johann Then, 
Gaftwirch zur Arone. 


Empfehlung. 
Unterzeichnete empfiehlt sich in allen 
Artikeln für Damenputz in neuester und 
schönster Fagon, wie auch in Bonquet und 
Band mit der Versicherung bester und billig- 
ster Bedienung, Es bittet. um gütiren Besuch 
x. Urlaub. 


er) 








Verfteigerung. 

[3a] Dindtag den 11. d. Mid. Vormittags von 
9-12 ibr und Macmittag 2 Ahr werden auf der 
Feftumg dahier in der Kirdmersmohnung verſchiedene 

usarrütbe, ala: Weihzeug,. Jin, veribiedene 

Areinerwaaren x. gegen aleich baare erg an 
den Meibieienden verſtrichen, wozu Hanftuftise böfz 
rn —— werden. — Freier Emtritt an bier 
em '£aa. 


Verfteigerungd: Anzeige 
[2a] Die zur Verlaſſenſchaft des Pol. 
Landrichters Werner von Meltride 
ta de gehörigen Mobilien, beitehend: im 
mebreren gut erbaltenen volltändigen 
Garnituren , polirten Meudels, Schreinerwaaren, 
Pendel und Eadubren, Betten, Porzellan, Rüden: 
geräthen, Gläfern, Yeudytern ıc., dann einer Droichte, 
einem Schlitten, Yeiterwagen, elegantem Pferdegeſchirr. 
ferner einer Parthie gefägten Holzes zu circa 35 
Alafter, einer Quantität Heu und Haber, dann einis 
gem Weine und mehreren leeren Fäßfern, follen gegen 
gleich baare Bezahlung an die Meiftdierbenden verlteis 
gert und damit 
Montag den 10. Drtober 1842 
beaonnen werden. Die Berfteigerung wird an dieſem 
und den folgenden Tagen von 8-12 Uhr früh und 
von 2--5 Uhr Nachmittag im P. Yandgerichtögebäude 
abgehalten. 





Theater: Anzeige. 
2te Vorftellung im Abonnement. 
Montag, den 3. Oktober: 
Das Glas Wafler, oder Urfahen 
und Wirfungen. Luſtſpiel in 5 Act. 
von Scribe, frei nach dem Franzöſiſchen 
von Dr. Hoffmann. 
»,° Herr Wohlftadt den Bolingbrofe zum 
Debut. 


2 Banknoten, jede zu 10 Dollard zu geben und jeßt fomme ich eben 
von einem Wechsler, der mir erklärt bat, daß die Ohiobanknoten 
Für meine 200 Dollard habe ich alſo jest 2 falfche 
Banfnoten von 20 Dollars.’ 


6 


tebrlinge-Gefud,.. 

[2b) In eine hiefige Spegereibandlung wird ein 
junger Menſch von foliden Eltern fogleih in die Lehre 
zu nehmen gefucht, Mäheres fagt Hr. Ferd. Klotz in 
der ‘Reidgrubengaife, Nr. 220 1]2 

Im Verlag von FA. Fupel in Sonderähau. 
fen iR erichienen und in Mürzsburg in der Stahel 
ſchen Buchhandlung zu nn: { 


einzig wahren und ſicherſten 
Verlangerungsmittel d. Lebens 


von der frübeften Kindheit bis in das höchſte 
Alter des Menſchen, 


von 
Kari 3. Uler. Venus, Dr. med. 
16. gebeftet. 54 fr. 


praktiſche Bienenvater, 


oder Anleitung 
zur Kenntniß u. Behandlung der Bienen, 
befonderd in bonigarmen Gegenden. 


"Bon . 
Adolph Friedrih Magerftedt, 

Ve P res * 

r. 8. geheftet. Preis 1 fl. 30 Fr. 
Dieiee Buch ut fo vollläntig, deutlib, zweckge⸗ 
mäß, und beruht auf fo rieljährigen E fahrungen, daß 
ed jedem Bienenmwirth mit der wollten Urbergeugung 
empfoblen werden fan. — Es enthält einen wanren 
Schay von nutzlichen Mutheilungen. Niemand, der 
es arleien, wird es umnbefriediat aus der Hand Irgen- 


Brodtare für Würzburg im Ofttbr. 1842. 

‚Roggenbrod pr. Farb: h Pid. 18 fr., 3 df. Of. 
MWeistrod pr. Waae von 3 Pf. 9 fr — Kümmel 
prod: 1 Pf 16 8.9% fr. — Semmeln u. Didwed 
108.94, 0.28, 5 ı fr 


(Im Verlage und unter Verantwortlichkeit der Stahe lychen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 

Rıerteljäbrig 2. — fr. per Pe. I. Naron 

2 Fi 4 ** fl. 17%, er, SI. 2 fl. 
1v. 2 65, tr. 


Neue 





hürzburger 3 


Einrückungsgebühr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum & Pr. 
Briefe und Gelder france. 


eitung. 





Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Mecht ! 








ro. 274. 


Deutſche Bundesftaaten. 

(Bayern) Münden, 29. Sept. Ihre föniglihen Majeftäten 
werben übermorgen Abend in biefiger Reſſdenz erwartet. Cine Der 
putation des Magiftrats wird am Sonnabend früh den allerhöchſten 
Herrſchaften bis —* entgegenfabren, um dieſelben ehrfurchtsvoll qu 
begrüßen und in die Stadt zu geleiten, wo Allerhöchſtdieſelben in 
der Reſidenz vom Heinen Gortege empfangen werden, Zu Anfang 
nächfter Woche fiebt man den näheren Beitimmungen der Bermäbs 
fungssFeftlichfeiten entgegen. So viel bis jetzt beſtimmt ift, wirb 
die erlauchte Braut unſers Kronprinzen am 8. Dctober die bayeriſche 
Gränze überfchreiten, und an diefem Tage in Hof, am 9. in Amberg 
und am 10. in Landshut übernachten, am 11. aber ihren feierlichen 
Einzug in unferer Stadt halten. — Zur Feier der höchſt erfreulichen 
Vermablung Sr. f. Hoh. des Kronprinzen wird von Seite mehrerer 
Herren Bürger ein großer Feflball im f. Dveon veranftalter und 
derfelbe während der Ortoberfeitwoche gehalten werden. (Augsb. Abdz.) 

Münden, 26. Sept. Die großartigiten ——— werden 
owohl von den Haudbefikern als Mietbbewohnern zur Verzierung 
ihrer Häufer und Wohnungen gemacht, um den Einzug Ihrer königl. 
Hoheit der Prinzeffin Marie, der durchlauchtigſten Braut Sr. fonigl. 
Hoheit ded Kronpringen, recht fetlih zu machen. — Das neue Ger 
bände an der Angerkirche, das - die Schulſchweſtern aufnebmen fol, 
ift num vollendet. Daffelbe iſt höchſt einfach, aber fehr zwecmäßig 
gebaut, und ift fo ein Bild von dem ftilfen und fegenreichen Wirken 
diefer Schweftern, die im freiwilliger Armuth und jungfräulicher Keuſch⸗ 
heit ihr Leben der driftlichen Erziehung und Bildung der weiblichen 
Jugend opfern. Wie man vernimmt, werden diefelben nod) in dies 
fem Jahre die Feitung der Mädchenfchule an der Angerfirche übers 
nehmen. Auch das alte, an die Kirche anftoßende Gebaͤude, ein Theil 
des ehemaligen Klofters, wird zu diefem — ausgebeſſert. In der 
Vorſſadt Au leiten fie ſchon ſeit einigen Jahren zu voller Zufrieden⸗ 
beit der ganzen Gemeinde die Mädchenfchulen. Dottzta) 

Augsburg, Der bisherige k. Kriegscommiſſait, F. Scultheif 
von der k. zweiten Yrmeedivifion in Augsburg if von Sr. Maj. 
dem König zum Oberkriegscommiſſair bei der vierten-Armeedivifion 
in Würzburg befördert. (Augsb, Abdz.) 

Augsburg. 29. September. Ludwigs⸗Canal: — 716; 
Augsb.⸗Münchner Eifenbahn 4proc. Obligat.: — P., 
Augdb.s Münchner Eifendbahn: 68 P., 67 &.; Bayer. 3 112 proc, 
Dblig. 100114 P., — ©; Baver. Banfactien 2. - Semeit.: 668 
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(Preußen) Berlin, 27. Septbr. Wie wir vernehmen, ift 
unfere Regierung im Begriffe, die Vertretung der teutfhen Han 
delsintereffen mit neuer Kraft ımd mit bisher ungewohnten Nadıs 
drude zur Hand zu nehmen. Herr von Bülowummerow foll nicht 
ohne bedeutenden Einfluß auf die beöfallfigen Beſchlüſſe geblieben 
ſeyn. Etettin, das biefem Manne bereits in Beziebung auf Grebits 
—— und Gommunicationdmittel dankbar verpflichtet iſt, darf 
boffen, num auch in Beziebung auf eine Ermäßigung ded Sundzolls 
und vielleicht auch auf eine zu errichtende Pafetbootverbindung mit 
America demfelben neuen Danf ichulpigzu werden. Es heißt zugleich, 
wir würden in Preußen ein eigenes Miniſterium bes Aderbaues, der 
Gewerbe und bed Handels erhalten, und die Bolfdwirtbichaftäpflege, 
die biöher unter mehrere Departements zerfplittert war, werde in 
einem eigenen Chef, ald den man bereits eben Bülow-Gummerow 
bezeichnet, endlich ihren eigenen Mittelpumet erhalten. Es würde 
dieſes Minifterium die zur Pflege der Agrieultur, der Gewerbe und 
des Handels bereits beftebenden "nNitute im fräftigerer Gentralifation 





Montag, 3. Dctober 1842, 


haben. Aber auch mancherlei Neues würde baffelbe fchaffen. Die 
im Intereſſe der Agricultur fo wichtigen Ueberriefelungsanlagen, auss 
edehnte Eifenbahnbauten, Arbeiten behufd Erweiterung der Fluß— 
Mi fahrt, Anitalten zur Grebiterleichterung und Sicherung werben 
in Ausficht geteltt. Indeß auch nah Aupen foll unfern Handeld- 
Interefien eine Präftigere Förderung «zu Theil werden. Der Etat 
unferer Handelödiplomatie darf in den transatlandifchen Laändern auf 
nicht unbedeutende Berftärkung rechnen, und von einer frohen Bereits 
—— der jungen Staaten Südamerica's, vor allem aber mit dem 
teutſchen Zollverein auf den Fuß billiger Gegenfeitigfeit zu contra⸗ 
biren, follen bereit die Bemweile vorliegen. — Der Streit über die 
Eraminatoren der theologifhen Prüfungen todt fih nun dabin auf, 
dag Hengftenberg ebenſowohl ald Tweſten dazu berufen worden 
find. — Dr. Marheinete bat die ihm zugedachte Stelle ald General. 
———— der Provinz Pommern mit dem Titel Biſchof abge— 
ebnt und wird nun, zur Freude feiner zahlreichen Berchrer, feine 
Stelle ald ordentlicher Profeffor und Senior der theolog. Facultät 
und als Prediger an der Dreifaltigkeitöticche behalten und ferner ges 
wiß fegensreich wirken und viel fegensreicher, ald er es wohl in 
Pommern vermocht hätte. (9 3.) 
Württemberg.) Stuttgart, 28. Sept. Geſtern wurde auf 


. die Weiſe, wie es im Programm angeordnet, der Grundſein zu dem 


Jubilaͤumsdenkniale auf dem Schlofplage — 
(Baden.) Freiburg, 29. Sept. AI. MM. der Konig und die 
Königin von Preußen, aus der Schweiz zurüdfebrend, find geftern 
zum ——— in unferer Stadt eingetroffen. Ihre kgl. Hobeit 
die Großberzogin war um Mittag von Badenweiler berübergefommen, 
um 3%. MM. bierfelbit zu empfangen. Der König tiaf erſt gegen 
Mitternacht ein; die Königin aber, befanntlih eine Jugendfreündin 
unferer Großberzogin, jhon um 4 Stunden früber. Bis tief in die 
Nacht verlängerten fih die Stunden des traulihen Zuſammenſevns, 
und heute Morgen um 10 Uhr febten 33. MM. ihre Reife weiter 
fort. (Dbd. Zta.) 
Karlsruhe, 30. Sept. Geitern‘ Abend find, wie erwartet, Ihre 
Majeftäten von Preußen bier angefommen und im Gaſthoſe zum Erb» 
prinzen abgeftiegen. Se. Maj. Nattete ſogleich nach der Anfunft bei 
Sr. fal. Hobeit dem Großherzog einen Beſuch ab, welden Se. tal. 
Hoheit, von II. HH. dem Erbgroßherzog, dem Pringen Friedrich 
und den beiden jüngeren Prinzen begleitet, unmittelbar erwiederte. 
Heute Vormittag um 10 Uhr haben IJ. MM. die Meiterreife anges 
treten. (Db>. Fig.) 
Karlörube. Die „Oberdeutſche Zeitung” bat nun (wie unfer 
Korrefvondent richtig mitgetheilt bat) aufgehort. In einem gefrigen 
Artikel an die Leſer zeigt fie ibr Aufbören an, und gibt ald Grund 
bievon einerfeitd die ungünitige Poftstage von Karlöruhe an, die es 
ihe unmöglich gemacht, nebenbei das lokale Terrain eines Neuigkeiten⸗ 
blatted zu gewinnen, andererſeits das unbeilvofle, zerriffene teutiche 
— * „welches der allgemeinen Verbreitung einer Zeitung durch 
eine boben PortosAuffchläge hbemmend im en. fen. In der „deut⸗ 
ſchen Wochenſchrift““ wird die bisherige Medaktion die Tendenz der 
„Dberdeutfchen Zeitung‘ fortwährend vertreten. Ihte leßten Worte 
find: Die Spreu laffen wir fliegen, dad Korn wollen wir feithalten, 
Q (Großh. Heffen) Mainz 30. Septbr. (Privatsßorr.} 
Vorgeftern bat Fürſt Metternich unfere InduftriesAusftellung beſucht 
und fich über diefelde fo günftig geäußert, daß viele dadurch verans 
laßt werden, eine günftigere Gonitellation für die teutſchen Handels 
intereffen zu erbliden. — gg findet in der Kunftballe ein gror 
bes Bankett der. Induftriellen itatt, wo bei den Freuden des Mabls 


bie Befprechungen über das materielle Wohl ded Baterlandes und 
namentlich unferer in vieler * noch ſehr gedrũckten Induſtrie 
gewiß nicht fehlen werden. — Unfere Gemaͤlde-Ausſtellung iſt ſeht 
unbedeutend ausgefallen. Unter den vielen eingeſchickten Bildern vers 
ratben nur wenige die glübende Schöpfungäfraft des Genius. Spürs 
bater Mangel iſt befonders in hiftorifehen Bildern. Beſſer gelungen 
find die Landfchaften und einiges im Genrefah. Stieler bat zwei 
orträlß eliefert; eine® verfelben, die Tochter ded M. Bozarid vor 
Uend, it höchſt vollendet und feifelt das Auge aller Kunſtfreunde. 
Holftein.), Itzehoe, 36. Sept. Zu den Gefegentwurfen, die 
nad der Ständezeitung erledigt find, gehort auch der in Betreff der 
Bedingungen und Wirkungen des Anzeigebeweifes in Straffachen, 
welche ald der erfte Schritt zu einer Umwandlung unferes Griminals 
rozeſſes anzufeben ift. Die Verfammlung bat am 21. Aug. eins 
immig befäloffen, daß der gedachte Entwurf mit einigen von dem 
Gomite vorgefchlagenen Aenderungen Ä rer Gefeß erhoben werde, nach⸗ 
dem zwei Amenbements des Prof, Burchardi, welche Vorkehrungen 
gegen den Mifibraud des plöglich zur völligen Geltung gebrachten 
Ssmdigienbeweifes treffen follten, verworfen worben. 

(Kreie Städte.) Frankfurt, 1. Oftober, (PrivatsGorrefp.) 
Zaunusbahnactien wurden zu beffern Preifen umgeſeßt, während die 
meiften übrigen Kondsgattungen fih auf ihrem geitrigen Stände felt 
bebaupteten. 5 p&t. Metall.: 109 15116 ©&.; 4 yGt. Met.: 101318 
®.; 3 p6t. Met.: 7758 G. Bank⸗Actien: 1965 ©. ; 250 fl. Koofe: 
110112 ®.; 500 fl. Looſe: 141144 ©.; Prämienfcheine: 8434 G.; 
Ant. 5013116 G.; Synd.: 412 t. 9158 G.; 3112 p&t. 75318 
®.; poln. 300 fl. Looſe: —— G.; 500 fl. Loofe: 8278 G.; Ard.: 
13318 ©; TZaunusbahn-Act.: 380 14 &.; Dic.: 334 pGt. Br. 
Die Taunnseifenbahn nahm im September 68,605 fl. 45 fr. ein, 
wodurch die Altien auf 380 fl. fliegen. 

© Frankfurt, I. Dftober. (Pr.Gorr.) Schon heute Morgen 
um 8 Uhr verließ das preußifche Herricherpaar unfere Stadt, nachdem 
es geftern Abend um 11 Uhr von Darmftadt hier angefommen waren. 
Im Hötel ded Heren Grafen von Donhoff wurde das hohe Paar 
mit den ihm gebührenden Ehren empfangen und namentlich war ver 
dem Hötel eine Ehrengarde unſeres Militairs .aufgeftellt. Daffelbe 
war heute Morgen auch vor dem Eiſenbahnbofe aufgeftellt, ald das 
Taif. ofterreich. Bataillon vor 9 Ubr unter Begleitung von Taufenden 
son Menfchen zur Fahrt nah Mainz dort anmarfchirte. — Der faif, 
Dfterreich. General von Boffiat wurde von Sr. Maj. dem König von 
Preußen mit dem rothen Adlerorten zweiter Klaffe decorirt, 
Deiterreidh.) Prag, 20. Sept. Geftern wurde bier der 
oftulaten-tandtag für dad Königreih Böhmen, unter Leitung des 
berburggrafen Or. v. Chotek in berfümmlicher Weife abgebalten. 
Die Pofulate wurden in böhmifcher und Dan Sprache bei offe 
nen Thüren vorgelefen, und der Oberburggraf fprad in einer böhmis 
ſchen Rede feinen Dant dafür aus, daf Se. Maj. bei Bemeffung der 
Grundfteuer auch dießmal die Verhältniſſe der Gontribuenten zu wür⸗ 
digen gewußt habe. Mittagd gab der Provincialcommiffär Graf v. 
aldftein- Wartenberg ein glanzende Tafel. (DP.3I 


we . 
Zürch, 97. Sept. Die ordentliche Sesspbung ded großen Ras 
thes wurde heute vom Präfiventen Ulrich mit einer Rede über 
den Veto⸗Entwurf eröffnet. 

Thurgau. Man fchreibt der „kathol. Kirchenztg.“, von Luzern, 
aus dem Thurgau: Das Loos der Klöfter ift nicht mehr zweifelhäft. 
Yenderungen werden nächftens eintreten, wobei die reiche Karthaus 
Zune zum Dpfer fällt ; mit diefer werben auch ein paar Frauen 

löfter fallen. Nach Fifchingen wird die Regierung eine Kantonds 


Schule verlegen; die nothigen Bauten biefür follen ſchon vorgenom⸗ 


men werden. 
Frankreich. 

Paris, 20. Sept. Der Konig wird übermorgen vom Schloſſe 
Eu zurütommen und dad Schloß zu St. Cloud beziehen. — Die 
englifche Poft ift heute nicht angefommen ; beim ang der Malle 
von Galaid war dad Meer fehr ftürmifeh und dad Padethoot von 
Dover nicht zu feben. 

Nach Berichten aus Liffabon vom 17. Sept. [über Madrid eins 
gelaufen] ift bad Minifterium mobificirt worden; die Cortes find auf 
den 1. Decemb. vertagt. (Man bat diefe Nachricht auch über Lon— 
don erhalten. Souza ift Juftizminifter geworden, Falcao Marines 
minifter, Gomez de Caſtro Minifter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten; dieß waren die Hauptveränderungen.] 

t. 118. 80. Sp&t. 80. 15. 2 215j8. 


BR Türkei. 
Bon der türkifchen Gränzge, 20. Sept. Der zum Fürften Ger 


biens gewählte Rachfomme Czerny Georgs, Wlerander Petrowitich 
Czerny, iſt deffen zweiter im Jahr 1806 geborner Sohn; er erhielt 
in Rußland, wo auch feine Mutter mit_einer anfehnliden Penfion 
lebte, feine Erziehung und war feit der Thronbefteigung ded Fürſten 
Michael deffen Mdjutant. Der neugewählte ift 36 Sabre al. Die 
in mebreren Berichten enthaltene unrichtige Angabe feines Alters auf 
18 Jahre hatte die eingefchlichene Verwechslung mit einem Enfel &erny 
George veranlaßt, — da diefed Alter für richtig angenommen — fich 
von jelbft ergäbe, daß es ein Sohn Czerny Georgd, der im Jahr 
1817 ‚alio fchon vor 25 Jabren umfam, nidt fern konne, — Der 
Minifter des Innern unter der vertriebenen Negierung Hr. Raditfcher 
witſch ift nach Wien abgereist, um dort der Sache ded Fürften Mis 
chael dad Wort zu reden; von Wien aus ſoll er fich zu gleichem 
Zweck nab St. Peteröburg begeben, wohin er ſich anfangs direct 
von Semlin aus verfügen wollte, aber durd vorläufige Berweiger 
rung derBifa des ruffifhenGonfuls verhindert warb. 
Die erftgenannte Deputation bat geftern ihre Reife nah Wien an⸗ 
getreten. — Die Befabung von Belgrad bat in den letzten Ta- 
en eine Berftärfung von 2000 Albanefen aus Widdin erbalten. 
Butſchitſch bat am 17. in Geiellichaft eines türkifchen Bimbaſchi mit 
einigen Truppen Belgrad -verlaffen gr Verfolgung des Capitänd Mits 
ſchitſch, der für den vertriebenen Michael einigen Anklang in zwei 
oder drei Diftricten gefunden zu haben fcheint. Was man davon in 
den Kreifen der nach Semlin geflüchteten Serbier vernimmt, ift of 
fenbar übertrieben, in Ermangelung zuperläffiger Nachrichten jedoch 
nicht ganz zu übergeben. Nach diefen hätten ſich acht Gapitanate 
(nicht Difteiete) in der Gegend von Angiza für Die Sache ded Fürs 
ten Michael erklärt und Mitſchitſch, der fich an ihre Spipe geftellt, 
wäre ed gelungen über 1000 bewaffnete Männer um fich zu verfams 
meln. Mit diefen ſey Mitſchitſch auf die frühere Hauptſtädt Krajus 
gewaß losgegangen und babe fih auch derfelben bemädtigt. In 
Rragugewaß babe er einige Kanonen erbeutet ‚und ſey nun auf dem 
Wege nach Belgrad, um die Miedereinfegung des Fürſten zu voll- 
ieben. Der mebrerwähnte Mitſchitſch war im Jahr 1840, ald e3 
ich um die Dämpfung der. von dem alten Miloſch gegen die Partei 
ded Senats angezettelten revolutionären Bewegung handelte, einerder 
erften Gapitani, die ſich Wutſchitſch anfchloflen und die Partei des 
üriten befämpften. Nicht in Erfüllung gegängene Erwartungen des 
apitäns ſcheinen ihn jetzt auf die Seite der Miloſch'ſchen Familie 
getrieben und bewogen zu baben mit. unbedeutenden Mitteln den 
Kampf gegen feinen ehemaligen Freund Wutſchitſch einzugehen und 
gegen die Porjecte der Pforte aufzutreten. — Nah andern Nach— 
richten ſoll bereitd diefer Mitfchitfh von feinen Truppen verlaffen, 
der fiegenden Partei in die Hände gefallen und ermors 

det worden ſeyn. 4.3.) 
Konftantinopel, 14. Sept. Die Truppenjendungen nach dem 
Norden werben ER fortgefept ; ed find in den leßten Tagen mehre 
Detafhements Infanterie nad Monaftir und Skutari aus Rumelien 
abgegangen, fo wie zabfreihe Gavallerie und —— — 

nad Sophia und Widdin und Zwornik in Bosnien. Ein dun 
Gerücht verbeitet ſich in der Stadt über die Zuſammenziehung eines 
ſtarken ruſſichen Corps am Pruth fo wie über eine gegen den Fürs 
ften Michael in Serbien andgebrochene Revolution. iefe Gerüchte 
beichäftigen vorzüglich das Publicum, in der Diplomatie bemerkt man 
feine Bewegung. — Die neuefte Nummer der türfifchen a ent: 
hält einige intereffante Artikel über die Ernennung ded neuen Groß 
weſſiers und das bei diefer Gelegenheit erlaffene ſchmeichelhafte Hand⸗ 
fchreiben des Sultans, fo wie über die Verleihung des Groß 
weffiersRangedsanden Statthalter von neghR lich, 
welches ebenfalld von Schmeicheleien über denfelben vwimmelt. (A.3.) 
Der Artikel des „Moniteur ottoman’’ über die Einfeßung Mebe: 

med Wis zum Großmefler lautet: j 

„Seine Ercelleng, Mebemed Ali Paſcha, Statthalter 
von Hegupten (Miffie Waleffi), einer der älteften Wefire unſter hoben 
Pforte, widmet, aus Dankbarkeit für großen und zahlreichen Gunft- 
bezeigungen, mit denen er biöher von Seite feines Souveraind über- 
häuft worden ift, ohne Unterlaß alle Anftrengungen feiner Ergebenheit 
und feines Eiferd dem Dienfte der Regierung Seiner Hoheit. Seine 
beit der Sultan, in Würdigung der Gefinnungen der Treue und 
gebenbeit gegen den Faiferlihen Thron, von denen Seine Exc. der 
Statthalter von Aegypten befeelt iſt, bat ibm einen ausgezeichneten 
Beweis feines hoben Wohlwollend gewähren wollen, in der Heberzeus 
ng, daß diefer Wefir, den Eingebungen feines Eiferd und feiner 
eue folgend, fortfahren wird, bei Ausubung der hoben Functionen, 
mit denen er befleidet ift, die Faiferliche ——— zu verdienen, 
und daß er, je auffallender die Gunſtbezeugungen ſind, Die ibm von 


Seite feines Souveränd zu Theil werden, tm deſto mehr trachten 
wird, fich derfelben durch verboppelte Anftrengungen würdig zu macen. 
Ein in den fehmeichelhafteiten Ausdrüden abgefaßtes Sattifherif erhebt 
Mebemed Ali, in Berudfichtignng feiner langen und treuen Dienfte, 
zum Range eined Großweſirs. Diefer hohe Bemweid von Gunſt ift 
rein perfonlich, demgemäß, was von Alters her üblich war, wenn ein 
heroorragender Mann im Reihe zu dieſer Würde erhoben wurde. 
Das faiterliche Refcript, und eine abnliche Decoration, wie die welche 
der Großweſir trägt, find in Gegenwart Seiner Hoheit‘ Sr. Excellenz 
Sami Paſcha, ber fi egenwärtig in Konftantinopel befindet , übers 
aeben worden. Der hohe Beweis von Gunft, welcher Mehemed Ali 
— gewährt wurde, iſt ein eclatantes Zeugniß des Wohlwollens 

einer Hoheit für alle Diener der hoben Pforte, deren Benehmen 
Seinem faiferlichen Willen gemäß ift, und diejenigen, welde durch 
Sein allerhöchſtes Vertrauen beebrt, die Pflichten ihrer Aemter red⸗ 
lich erfüllen, und_fid dem Dienfte des Reiches widmen , wiffen, daß 
Ce. Hoheit der Sultan ibnen Seine erhabene Gunſt und die gläns 
zendften Belohnungen angedeiben läßt.” 

Alerandria, 7. Sept. Mehemed Ali bat die Flotte endlich aus: 
laufen laffen und 6 Xinienfchiffe und 2 Fregatten unter dem Comes 
mando Said⸗Paſcha's find jept auf der hoben See. Drr Bicefönig 
elbit wird eine Meerpromenade von einigen Tagen mitmachen. Die 

atrofen hatten vorher noch einen Jahresſold erhalten ald Abichlags- 
ablung von ihrem 26monatlihen Guthaben. Die Angelegenbeit des 
Kırpint hen Eonfuld in Kairo feheint ſich auf eine ärgerliche Art zu 
verwideln. Der Janitſchar, der den infuffirten Gonful vertheidigt, 
und dabei dem Chef des Zollmefens einen Stockſchlag verfeßt hatte, 
wurde auf ScherifPafcha’s Befehl feftgenommen und mit 500 'Prüs 
geln bedient. Als hierauf der ſardiniſche Generafconful in Wleran- 
dria bei Mehemed Ali Beſchwerde erhob, gab diefer die ausweichende 
Antwort, ScherifePafcha babe geglaubt, der Janitſchar gehöre nicht 
mehr zu dem Gonfulat, denn er babe ihn exit verbaften laffen, als 
für die Effecten desjenigen, der den Conſul ald Nachfolger ablöfen 
ſollte, ein Einlaßſchein begehrt worden fen. — Die Ernennung zum 
Saprafan, welche das legte türkifche Dampfboot gebracht bat, ſcheint 
Mehemed Ali nur ald ein Eompliment zu betrachten. Sa, wenn, ich 
dreißig Sabre alt wäre, babe er gefagt, würde ich nad Konſtantino⸗ 
pel geben, fo aber bin ich zu alt. Daß Ehosrew Paſcha daß Grofs 
weſſierat nicht befam , wird dem Einfluß ded Hrn. v. Bourqueney 
ugefchrieben. — In Syrien berrfchte die alte Berwirrung, Der 
Hauran foll wieder in vollem Aufftand ſeyn und in der Gegend von 
aſit waren zwei chriſtl. —— dermaßen an einander gerathen, 
daß gehn Derlönen tobt auf dem Platz geblichen find. Die Urſache 
des Gtreited war, daß die eine ſich mit einer Biltfchrift an den Ads 
miral Lafuffe gewendet, die andere aber den Boten aufgefangen und 
die Brieffchaften an Dmer Paſcha ausgeliefert batte. 1.3.) 
Amerika. 

Bolanod, im Juni. Es wird immer wahrfcheinficher, daß die 
Republit Merifo fich ihrem Ende naht, und daß Santa Anna Dies 
tator derfelben werben wird. Er erfaßt ſchon jept die Zügel mit fes 
ſter Hand, und übt befonders Arenge Sicherbeitpoligei. Seitdem 
aufgefangene Räuber ohne Weitered auf der Stelle erichoffen und ihre 
abgeichnittenen Köpfe auf Stangen am Wege zur Warnung aufge 
ftellt werden, feitdem reifet man ohne alle Gefahr auf den Heeritraf- 
fen. Dagegen it ed in den Strafen der Städte ded Abends noch 
höchſt unficher, ja nicht allein in Meinen Orten, fondern auch in gröfs 
feren, ja felbit in der Hauptftadt Merifo. Santa Anna's Regentens 
band fühlen wir auch jeßt febon in unfern Taſchen. Ehedem war 


nichts, gar nichts beſteuert. Jeder konnte unternehmen und Gefchäfte . 


treiben, wie er wollte, und gab nichts dafür an den Staat. Geit 
Kurzem ift died ganz anders. Alles ift beiteuert. Vom —* 
von jedem Gewerbe, von Pferden, von Equipagen, kurz, von Allem 
muß Steuer entrichtet werben, ja ſelbſt Kopffteuer hat Santa Anna 
angeordnet. 





—Meueſte Nachrichten. 

oWuürzburg, 1. Oltober. Dem Vernehmen nach wird dad 
Dampfbont , Kudwig“ den 3. Dftober von Mainz Morgens um 9 Uhr 
abgehen, von Höchſt Morgens 11 12 Ubr; von Frankfurt Mittags 1, 
von Dffenbad Mittags 2, von Hanau Mittag 312 Uhr; am 4. 
von Aſchaffenbutg Morgens 6, von —— Morgend 8, von 
Klingenberg Morgens 9 1j2, von Miltenberg Morgend 101j2, von 
Wertheim Mittags 2, von Marktheidenfeld Mittags 412 Uhr; am 
5. von Lohr Morgens 7, von Gemünden Morgens 9, von Karlftadt 

Morgend 11 und trifft Mittags 1—2 Uhr in Würzburg ein. 
„Verein“ gebt am 9. d. in Mainz ab. Auch erwartet man 


am 10. oder 11, in Mainz die Ankunft eine? Dampfbooted aus der 
Lockerill ſchen Fabrit von Seraing, weldes den Main zur Probe 
— wird. 

_ Münden, 29. Sept. Nach einem ziemlich langen Krankenlager 
ift geitern der fat. Hoffchaufpieler Hr. her Mapr dabier am Rers 
venfieber geitorben. 


Weimar, 25. Sept. Bor einiger Zeit wurden befanntlih im 
Kurfürftentbum Heſſen junge Rente von dem Studium der Medicin 
abgemabnt; ein Gleiches geſchah auch jept bei uns, und zwar in 
Rudficht auf ſolche, welche fid dem Studium der Theologie widmen 
wollen. Dad Mißverbältni der. Anzabl- der tbeologifhen Kandidaten 
zu der geringen Anzabl der zu vergebenden Pfarrftellen ift jo groß, 
und hat in den legten 12 Yabren auf eine fo beunrubigende | ei 
zugenommen, daß ein eraminirter Kandidat der Theologie 12, 14 
—— Jahre warten muß, ebe er zu einem Pfarramte berufen 
werden fann. 


Wien, 25. Sept. Man beabfichtigt für Wien, künftig Berfaufss 
ballen aufzubauen, wo Victualien, wie fie jeßt an Wochenmärften 
auf Pläpen und in Straßen, zur Beläftigung ded Durchgangs und 
häufig mit Machtbeil für die Geſundheit feil geboten werden, ihren 
Stapelplag für die Händler finden, auch den Landleuten, die ihre 
Erzeugniffe zu Markie Lingen, zeitweilige Pläße anzumeifen. Es 
täre damit auch dem Uebelſtande gefteuert, daß das Publicnm nicht 
in die oft wucheriſchen Hände der Unterhändler fallen muß, welde 


den anfahrenden Landmann in Beichlag nehmen und ihm feine zum 


Berfauf gebrachten Früchte abprefien und andere Käufer ausfchließen. 
Es ift aud ein Plan zu allgemeinen Schlachtbänfen außer der Linie, 
nad dem Mufter ber in Paris eingerichteten, im Werk, und in ber. 
That würde die Verwirklichung deifelben für Wien eine Zierde und 
Wohlthat zugleich ſeyn. Wir haben 79 Sclächter, die eine unges 


heure Maffe Vieh in ihren Rocalitäten fchlagen, wobei der Trieb der 


Ochſen dur die Borftädte, fo wie fanitatswidrige Umſtände eine 
wirkliche Beläftigung find. Rad dem vorgelegten Plane - alles 
Bieh in größeren Schlachtbänfen geſchlachtet werden. Die Sanitäts- 
Polizei, * wie das Kammeralgefaͤll hätten dann eine leichte Ueberſicht 
uber Alles, während eine genaue Amtshandlung unter den gegens 
wärtigen Umftänden ſehr erjchwert, wenn nicht oft unmöglich gemacht 
wird. z 
Straßburg, 20. Sept. Seit geitern herrſcht eine außerorbents 
liche Regfamkeit in unferer Stadt, denn Dampfichiffe und Eiſenbab⸗ 
nen bringen Taufende von Fremden bierber, die dem wiflenfchaftlis 
hen Congreß, wenigftend den mit demfelben verbundenen. Feftlichteis 
ten beizuwohnen gedenfen. Die Zahl der Mitglieder, welde an den 
einzelnen Sectionen Theil nebmen werden, ift bis beute über 1100 
eftiegen. Nach den Vorträgen und Erörterungen der geitellten Thes 
en, die wohl täglih 5—6 Stunden dauern, werben ſich die Zheils 
nebmenden theild zu den in dem fonigl. Schloß und in der Mairie 
angeordneten Reunionen, tbeild aber auch zu den vwerfchiedenen @rs 
curfionen nad) der neu gerissen Colonie Dftwald , nad den Bor 
gefen und dem induftriellen Müblhaufen verfammeln. Dem Feftpros 
xamm gemäß werden wir und auch mebrerer Bälle und Goncerte, 
omwie einer Beleuchtung unfered Müniters zu erfreuen baben. Die 
Gelehrten unferer Stadt baben die Gelegenheit des Gongrefied zur 
Veröffentlichung mehrerer intereffanten Schriften benupt, anf die ich 
urüdzufommen gedenfe. — Außer den gelehrten Inftituten, den vers 
— reichhaltigen Bibliotheklen, den einzelnen ſehr werthvollen 
Gemäldefammtungen und den naturhiſtoriſchen —*— ſtehen den 
Mitgliedern des Vereins die k. Gießerei, das Arfenal und das neue 
aftronomifche Uhrwerk unferer Kathedrale, dad von Schwilgudges 
fertigt ift, für gewiffe Stunden bes erg m zum Befuche offen. — 
Seit geftern ziert ein neued Denkmal die Umgebung unfered weltbes 
rühmten Domes, indem das von dem genialen Graf (einem Schü⸗ 
ler Obnmachts) verfertigte Standbild Sabinens, der Tochter Erwins 
v. Steinbach, am füblihen Portale des Münfterd aufgeftellt wurde. 
Paris, 29. Sept. Deup bat Frankreich‘ verlaffen; die Regie: 
rung, der er immer mit Forderungen zur Kaft fiel, bat dafür geforat, 
daß er von Nochefort aus nach Amerika befordert wurde, 


Zwei ‚Kinder, welche mit Zundhölzchen fvielten, waren, nad 
parifer Blättern, die Urfache einer Feuersbrunſt, welche, die ſchöne 
Barmwollfpinnerei ded Hrn. v. Montlambert zu Perrier- ſur Andelle 
(RiedersSeine) in Afche legte.- Der Berluft beläuft ſich wenigſtens 
auf 200,000 Fr. Alles war verfichert. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 1, Octbr. 














“ Stunde ‚Baros Thermo: Bind 
der met.in D.E. meter » u. 
Beobad» auf %, Temp. im Himmel: 
tung rebuzirt Schatten ſchau. 
Moranssu.| 33,5 — 
Mittags iu. 33,72 NW. Mt. 





— — 


ends TU] 33,43 1 +6 71NE. ter 


Bermiethbunm ä 

Im 2. Diſtr. Mr. 601. iſt eine Wohnung, be- 
ftehend in 5 heiztaren und 1 unheizbaren Zimmer, 
Küche, Holylage, Waldhaus, Keller, Boden und fon 
figen Brauemlichfeiten auf Aferbeiligen , ferner ein 
abgrichloffenes Losid vom ı heizbaren und 1 unbris: 
baren Zimmer fogleih zu wermieihen. Das Nähere 
bei Zimmermeiter Edert in der Kapuzinergaft. 





Bermie bung 

Im 3. Diftr, Nr. 221. iſt ein oder aud ame 

f&ön möblirte Zimmer mit der Ausſicht auf den Au 
auftinerplag zu vermiethen. 


ur Nachricht. 

Die umfalfende und gründliche Darſtel 
lung des Landwirthſchaftlichen Areidfeites wird in 
turzer Zeit die Preffe_verlaffen. Subier.Pr. 28 vr. 

Joh. Eufebius Eller, 
unft. Yotto:Kevifor, 
— — — — — — — — — 


Stelle:-Gefud. 
Ein mit guten Zeugniffen verichener Apotheker, 
Sehülfe fuhr eine Etele in einer gangbaren Offisin. 
Das Nähere fagt die Eirped. d. BI. 


BVerfteigerung. 

[26] Montag, ben 10. Oftober Nachmittags 
wird das Mohnhaus 1. Diftr. Mr. 365 , neben dem 
Saſthauſe zum Ochſen dem öffentlihen Stridye auf 
geicht und bei annchmöarem Gebote zugeidlanen. 
Die näheren Bedingungen werden beim Striche jelbit 
befannt gemacht und mur bemerkt, daf die Hälfte des 
Kaufihillings auf dem Haufe jtchen bleiben kann. 

Einächt vom Haufe kann täglih genommen wer: 
den, und man erfücht Kaufslievhaber, ih desfalls im 
1. Diftr, Nr. 15. anzume den. 





— — — 


Befannt macung. 

[26] Die in Nr. 251 u. 256 diefes Blat- 
ted befchriebenen Immobilien der Oberjuftizr 
rath Stecherfhen Ehegatten werden am 
Mittwoch den 5. Dftober Nachmittags 
2 Uhr in der Behaufung des Hrn, Appell 
Gerichtsraths KRapenberger, im 4. Diftr. 
Nr. 251. zum zweiten Striche an Dies 
wird — mit der Bemerkung er 
öffnet, dag Haus und Gärten bei annebinbas 
ren Meiftgeboten zugefchlagen werden füns 
nen, die Grundftüde auf biefiger Marfung 
aber jebenfalld dem Meiftbietenden fogleic 
augeichlagen werben. 


Getreid:Berfauf 
aufden Markte in ring kr 1,Octbr. 1842. 
Im hbödfen Preis: 
Weitzen, 9 Scheffel, der Scheffel ıR.20 fr 
Kom 4 » » » 2fl.— fr 
aber, 53 > » » sa.—f 
te, 9 ” * » 13 1.30 fr 
im mittleren Preis: 
Weisen, 404 Scheffel, der Scheffel 16 fl. 20 fr, 
Korn, 320 » * » 11 F 13 fr, 
aber, 217 o ’ » 7 . 26 kr. 
erſte, 136» .. 13 IM. 
Im tieflten Preis: 
Weisen, 4 Scheffel, der Sheffel 1A fl. — fr. 
Korn, 1 ».,» „ 10 fl. 45 fr. 
Haker, 2  » * 6 fl. kr. 


Bere, 3» -». 9» 12 fl. 15 ir. 
Summe aller vertauften Früchte 1162 Sceffel. 417 
Sheflel Weinen, 3% Schefel Korn, 272 Scheffel Hater, 
148 Scheffel Gerſte. 









era: * — 


⸗ 2 
Main: Dampf: Schifffahrt. 

Der Artifel 21. der Sapungen der Main-Dampf-Schifffahrts-Geſellſchaft beftimmt, daf 
alljährlich eine ordentliche General-Berfammlung der Aitionäre der Gefellfchaft ftattfinden folle. 

Die erfte im November vorigen Jahres abgebaltene General-Berfammlung ertheilte dem 
Verwaltungdratbe und der Direction die zum Beginn und Betriebe ded Unternehmens dar 
mals nötbigen Ermächtigungen. 

Ueber deren biöberigen Gebrauch, fo wie über Die für den Fortgang, Die Erweiterung 
und Bervollftändigung des Dienfted im nächſten Jahre erforderlihen Maßregeln it ver Ges 
ſellſchaft Bericht zu geben, fernere Beratbung und Schlußfaffung zu bewirken. 

Der Berwaltungsrath der Gefellichaft ladet demnach ſämmtliche Actionäre ein zu einer 

General:Berfammlung Mittwoch den 2. November d. IE. früh 9 Uhr 
zu Würzburg im Saale des Theatergebäudes. 

In derfelben werden nach Art. 27. der Sapungen die Jahresberichte des Verwaltungs - 
rathes und der Direction, der Rechnungitand, dann die Anträge für den Betrieb der Schiff: 
fahrt im Jahre 1849, insbefondere für Anfauf noch mehrerer Dampfboote, vorgelegt. 

Die theilnehnienden Aktionäre oder deren Bevollmächtigte belieben ſich nah Art. 23 
und 24 der Sapungen vor Beginn der Verſammlung bei der —E durch Vorzeigung und 
Abgabe der Legitimationsfcheine zu legitimiren und dagegen die Eintritis- "und Stimmfarten 
zu empfangen. 

Bamberg, 28. September 1842. 


Der Berwaltungsrath der Geſellſchaft fir die Main-Dampf- 
Schifffahrt. 
'Dr. v. Hornthal, z. 3. Präf. d. BR. 


&. M. Schwager, I.. J. v. Hirſch, 
Mitglied des Verwaltungsrathes. Mitglied ded Verwaltungsrathes. 


[3c] Dass eine frische Sendung Kialydor eingetroffen , zeige ich hiermit ergeb>ust an und 
heziehe mich dabei auf folgende 
Oeffentliche Anzeige 
5* Franz Kom. 
U LONDON, den 1. Juni 1842 
A, ROWLAND «& SON, alleinige Eigenthümer und Erfinder des ächten 


Rowland' Macassar Oil. 


Der hohe Ruf und der grosse Absatz dieses Oels in allen Theilen der Welt haben Glücksritter 
(um sich einen unerlaubten Vortheil zu muchen) veranlasst, auf verschiedenen Theilen des festen Lan- 
des statt des ächten Oeles ein nuchgemachtes Product, das dem Haarwuchs schadet, zu verbreiten. 

Die üussersten Preise des ächten Orles sind 38 Gd. oder 2 fl 20 kr, die Flasche, Alle Oele 
zu anderen Preisen, und obme die Gebrauchs-Anweisung wand die Etikette sind unächt, 

Man hat hierauf besonders zu achten, denn die wirklichen Eigenthümer können für den sehr be- 
denklichen Nachtheil nicht aufkommen, der aus dem Gebrauche des unächten von Anderen verkauften 
Fahrikats erwächst. 

Das ursprüngliche ächte Oel, seit vielen Jahren und allgemein bewundert, und als’ jedem andere 
vorzuziehen anerkannt, besitzt ganz hewundernswärlige Eigenschaften, um auf allen Theilen des Kopfes. 
die vorher kahl waren, wieder einen-Haarwuchs zu erzeugen ; es ist dieses durch die Zeugnisse der 
ausgrezeichuelsten Personen, die von allen Theilen der Welt eingerangen sind, erwiesen: auch hindert 
es bis zum spätesten Alter das Ausfüllen oder Ergrauen der Haare, 

Es fördert den Wuchsthum der Bärte, Backenbärte ete, 


Rowland's Kalydor. 


Dasselbe hat in einem zum Erstaunen hinreissenden Grade die Eigenschaft, dem Busen, den Schul 
tern, den Arınen eine zarte Weisse und die blühende Frische der Jugend zu geben, und vertreibt die 
Hant-Ausschläge. 

Nach dem Rasiren sugewandt, kindert es das unangenehme Gefühl, das oft Folge davon ist; es 
giebt der Haut Glätte und eine angenehme Empfindung. Dem Reisenden, der dem verschiedenen Tem- 
peraturwechsel ausgesetzt ist, ist es von grossem Nutzen. Es wird bei halben Pinten zu 4s 6d oder 
3 M, verkauft und ist beides, ®el und Halyder in Würzburg nur bei F. Rom jun. ächt zu 
bekommen. F 

In Baumparıners Buchhandlung zu Leip⸗ 
sig iſt fo eben erſchienen und an alle Bukbandlungen 
(ie Würzburg an die Sta hel’ihe) veriender worden: 


AL ala, 


les aventures du dernier Abencerrage. 


Mit grammatischen 2 regen. und Hinweism- 
gen auf die Sprachlehren von Hirzel, Mozin und 
Sunguin und einem Wörterbuche, 

Dritte, vermehrte Auflage. broch. 170 S. 
in S. Preis 11 Ngr, oder 42 kr. 


Unzeige 
(26) Bei Kaufmann Schimmer dahier, Reben 
folgende ganz neue Schriften, als: 8 Stud Petit 
actur, 13 Stüd Corpus Antiqgun und 6 Stüd Pe- 
tit Antigua zu circa 405 Pfd. um den billigen Preis 
a 160 fl. in Commiſſion zu verkaufen. 


Eours der Geldjorten. 
Frankfurt, 1. Oktober. Meue Loudvor itfl.2 fr. 
Briedrihdd’or Of. Itr. Rand⸗Ducaten Sl. 32 Er. 
20 Franctüde 9 A.21fr. 5 Frankenthalet 27, 20 kr. 
Hol. 10 fl. Stüde9 fi. autc. Dreug. Ipir. ı fl. 45fr. 
Sold al Marco 373. 


(Im Berlage und unter Berantwortlichfeit der Stahelfchen Buchhandlung.) 


Vorausbejablung. 


DV ierteljährig bier 2. — fr. rer Poſt. I. Kayon 
7 2 17% m, 2. 31 fr. 
‚55%, Mr. 


Wene 


Würzburger 3e 


@inrüfungsgebübr. 


Die dreifpaltige Detitgeile oder deren Raum 4 Pr, 
j Briefe u Gelber franco, 


ifung. 

















in Function, 


Derfelbe befte 
Ne und den Hofdamen Gräfin von 


wittweten Generglin v. A 1 
Zurburg und | v. Sumppenberg, danı dem f. Kämmerer Bis 
comte de Batı Are f. Hoh. wird am 11. Ditober Mittags 
bier eintreffen und die Appartementd_ gegen den Hofgarten beziehen, 


welche Ihre Maj. die bochitielige Königin Karoline bemobnte. Der 
‚große Eortege wird ſie empfangen. (ft. 33, 
Das fi Renierungsblatt Nr, 36 vom 30. Sept. d. J. enthalt 


eine Fonigl. allerhöchſte Berordnung, die Einführung von 
Handelsfammern betreffend. (Wir werden diefelben vollſtändig 
nachtragen.) 

Augsburg, 30. Sert. Ludwigs⸗Canal — P., 74 6. Angst. 
Müncener Eifenbabn 63 P., 67 G., Augsb.⸗Muͤnch.Eiſenb. A yGt. 
Dbligat. — P. 102 12 ©. 

(PBreußen.) Berlin, 27. September. Ein Theil unfrer neuen 
Genfurmafiregeln dürfte ſchon unmittelbar nach der Rückkehr des Königs, 
welcde in den erfien Wochen des Detober- erwartet wird, ins Leben 
treten, und zwar die Beſtimmung binfichtlih der über zwanzig Bogen 
betragenden Drudichriften, welde von jetzt an cenfurfeei und aller 
Beſchränkung entzogen werben ſollen. Man erzäblt ſich bier, ein dem 
König vorgelegter Entwurf zu einem Preßgeſeße ſey von demfelben 
mit dem Bemerfen verworfen : es ſey bei ihm wohlgewogner und fefter 
Wille, feinem Bolt ein Gefeß über die Preffe zu geben, das grade 
und aufrichtig auf dem Grund der Preffreiheit erbaut fen. Wir find 
um fo geneigter, diefer Erzäblung Glauben’ beizumefien, da uns befannt 
ift, wie der König eine freie Bewegung der Preſſe nicht für unſchäd— 
lich, fondern für eine weſentliche Bedingung der wahren Monarchieen 
mehr als einmal. erflärt bat. (& A. 3.) 

Berlin, 27. September. Man giebt ſich allgemein der Hoffnung 
bin, daß die im nädıften Monat zuſammentommenden Provinzialaus⸗ 
fchüffe für die Errichtung der Eiſenbahnen auf Staatsloften ſtimmen, 
und deshalb ihr Votum ach zur Negocirnng (Emiffion) neuer Kaffen: 
anmeifungen von vorläufigem Betrage von 20 Millionen, Thlr, geben 
werden. Dadurch würde der Staat Zinfen zu zahlen erfparen, und 
auch nicht mehr nötbig haben, bei Errichtung von Eifenbahnen auf 
Actien den dabei Betbsiligten die Zinfen zu garantiren, vhne welches 
jegt ‚noch ſchwerlich Eifenbahnen von weiten Streden durch Privats 
unternehmungen zu Stande fommen mödhten. . 

Berlin, 27. September. Gegen diejenigen Studirenden, welche 
ihrem Lehrer Profeffor Marbeineke neulich einen Ehrenbecher mit dem 
Sinnfpruc aus einem Herwegh'ichen Liede überreichten, iſt feine Unter; 
fuhung, fondern nur ein Vernehmen beliebt worden, weshalb jie einen 
Spruch der Infchrift wählten, der einem in Preußen verbotenen Buch 
entnommen fen. Dabei wird es wohl bleiben und höchſtens win Bew 
weis ertolgen. 

Berlin, 1. Oktob. Hitzig fchreibt in der »Preuß. Staatögtg.- : 
(Erjberzog Johann von Defterreid.) »Diefer Names — 
fo ſprach unier König bei dem feinem erhabenen Gafte gewidmeten 
Trinkſpruch — »dieſer Name weht uns an, wie die Bergluft der Hoch 





Alren.« 


Freu negen Könia und Daterlandb für Wahrheit aud Recht! 





Dinstag, 4. October 1842, 





Diefe Weußerung vollfommen zu würdigen, leſe man die 
geiftreihe Schilderung, die ein befannter engl. Tourift, Baſil Hall, 
von dem idealifchen Leben des feltenen Kürften in den Bergen der 
Stenermarf giebt. Sie finder fi in dem angiebenden Bude »Schloß 
Heinfeld« oder ein Winter in Steyermarf, Aus dem Engliſchen übers 
ebt. Berlin, 1836, 

(Württemberg. ) Stuttgart, 2, Dftober, Der biefige Haud⸗ 
lungsvorftand bringt biemit zut Beröffentlihung den von der Fonigl. 
beigifhen Regierung durch deren Konful mitgetbeilten Beſchluß, betr. 
die Erleichterungen der durch Belgien tranfiditenden Waaren: 1) Eine 
Deffnung und Durchſuchung findet nicht mebr Statt bei den zu dem 
Tranfit beftimmten Waaren-Collis, die auf der belgiſchen Eiſenbahn 
von der Landgränze nad den Seehäfen Antwerpen, Gent, Brügge 
oder Oſtende zur Verſchiffung oder auf das öffentliche Enteprot befors 
dert werden. 2) Gleiche ri genichen die über die Sees 
bäfen von Antwerpen, Gent und Ditende eingebenden oder aus deren 
Entrepots fommenden Tranfitgüter, in leßterem Kalle, fofern fie feine 
Manipulation oder Nenderung in der Berpadung erlitten baben, beim 
Verfandt auf der Eiſenbahn nach der Landgränze. 3) Die et er 
foften folcher Tranfitgüter, die bieder durch die Eigentbümer zu * en 
waren, trägt die Regierung. 4) Die aus Deutſchland auf dem Rhein 
und den Binnengersaffern Hollands nach Antwerpen auf der Schelde 
und nach Gent auf dem Kanal. von Terneuzen eingehenden oder von 
da auf diefen Wegen nad Deutſchland beftimmten Waaren geniehen 
den Bortbeil der in diefen Städten bejtebenden Entrepots zur freien 
Wiederausfubr, der bisher nur den ſeewärts eingeführten Waaren 
vorbehalten war. 5) Das Wettogewicht der ®cwebe und Stoffe aller 
Art, die auf genannte Weife eingeben, braucht nicht mehr declarirt 
zu werden. 6) Die bisherigen Plombirungsfoiten find auf die gleich 
förmige Tare von 10 Gentimed oder 28110 fr. für jedes Blei ermäs 
digt. Ferner 77 die Vertifitationdfoften der auf dem Tranſit eröffnes 
ten vom Entrepot beforderten Waaren werden nicht mehr erboben, — 
Im September 1942. (Schw. Mefr,) 

Stuttgart, 28. Sept. In der Krankeit der Prinzefiin Katbarina 
iſt nur geringe en eingetreten und durdaus nicht alle Gefahr 
befeitigt. Man bot übrigens allgemein nach einer Geneſung auf 
die Nachricht ihrer Verlobung mit dem Sobne Palatinus von Ungarn, 
der diefen Sommer ſchwerlich ohne Abficht bisrverweilte. (Koln. 3. 

Baden.) SKarlörube, 30. Sept. Nach einer Bekanntmachung 
der hiefigen Waſſer⸗ und Straßenbau⸗Inſpection follen die Erdarbei- 
ten zur Eiſenbahn zwifchen Karlörube und Malfch (der Graͤnze des 
biefigen Bezirks gegen Raftatt) am 5. Dftober dem Wenigitnehnen- 
den offentlich zugefchlagen und mit der Ausführung fofort begonnen 
werden. Der Zug diefer Linie gebt von bier aus ganz nabe an 
Beiertheim vorbei, bis ungefähr 1) Stunde vor Ettlingen (bei der 
Pulvermüble) und zieht fih dann ſudlich dur die Gemarlungen von 
Ettlingenweier, Brucbaufen, Malſch ꝛc. gegen Naftatt, durch die 
Feſtungswerke, mo die Mebergangsbrüde über die Murg bereits in 
Arbeit ift. Schw.) 

Goelſtein) Kiel, 27. Sept Am 24. traf dag ichone eiſerne 
Dampfſchiff „Iris“ aus Aalborg zum erften Male bier ein. Es 
hatte 9 Paſſaglere von Aalborg, 10 von Aarbus, 6 von Aſſens und 
16 von Sonverburg an Bord, fo wie auch eine Quantität Waaren ıc. 
Am 26. ift dad Schiff mit 28 Paffagieren wieder dieſelbe Tour zu⸗ 
rückgegangen. Ein lebhafterer Verkehr zwiſchen Jütland und Holſtein 
wird tur beide Länder vortheilhaſt ſeyn und wir höffen deßhalb, daß 
die „Iris im nächſten Frübjahre eine regelmäßigere Fahrt zwiſchen 
Aalborg und bier eröffnen wird. (DR. 3) 


= (Kreie Städte) Franffurt, 2. Dftober. (Privat-Eorreip.) 
In der heutigen Gffectens Societät ergab fich folgendes Refultat: 
5 pẽt. Metalliqued.: 109 15)16 G.;.04 pGt. Metalliques.: 101 142 
G.; 3 pCt. Met.: 7758 ©; Bank-Actien: 1965 ©. ; 250 fl. Looſe: 
110318 ©.; 500 fl. Koofe: 14118 ©.; Prämienfceine: 84 12 ©.; 
Int. 5013)16 G. Synd.: 412 pEt. 9178 G.3 312 p&t. 7512 
®.; poln. 300 jl. Coofe: 79114 ®.; 500 j. Looſe: 8278 &.;, Ard.: 


1312 &.; Taunusbahns Act. 382112 8.5 Disc; —— xEt. Br. —- 


Bremen, 26. Sept. Der Senat der vereinigten Staaten, der 


in Betreff der Ernennung von Diplomaten, des Abfchluffes von 


Verträgen ıc. ald höchſte adminiftrative Inſtanz entſcheidet, bat fünf 
‚von dem Präfidenten Tyler ausgegangene Ernennungen caffirt. 


Darunter war befonders die Ernennung des befannten teutich sameris . 


fanifehen Publiciften Francis J. Grund zum Conful in Bremen, 
der feit feiner Ankunft in Teutichland eifrig beitrebt geweſen war, 
dort die Ideen teutfher Golonien zu befümpfen und den Strom ber 
teutfchen Einwanderung für die vereinigten Staaten zu erbalten. An 
feiner Stelle it jegt Hr. Mann aus Cincinnati, feinem Namen nad 
zu fließen, gleichfalls teutfcher Abfunft, zum Gonful in Bremen ers 
nannt.. Ein New-Norker Blatt nennt ihn fehr tüchtig und ans 

nebmbar. ‚cBrem, 3.) 
(Defterreih.) Agram, 24. Sept. Ueber die Waraspiners 
Gongregation enthält die Wreßbunger Zeitung nachſtehenden Correſpon⸗ 
denzArtitel: »Am 29. Auguſt hat die General-Congregation im Wa: 
raödiener Komitate begonnen, die troß den Bemühungen des präfis 
direnden Obergefpannsadminiftrators fehr unruhig vor fi ging. Auch 
da — wie in Agram — erſchien die illyriſche Partei in einer eigenen 
auszeichnenden Kleidung aus Agram und Karlitadt, und nahm frübs 
eitig die linfe Seite des Saaled ein. Nachdem den Ständen bie 
— mitgetheilt wurde, daß die Inſtallation des ernannten Bar 
nus von Kroatien am 18, Dit. ftattfinden wird, wurde ſogleich von 
der illyriſchen Partei der Vicegeſpan Friebrih Svagel, von der kroa⸗ 
tifchen Partei aber Auguft Graf Dreid zum Deputirten ausgerufen ; 
der Hr. Aominiftrator ſchlug vor, Beide abzufenden, was die Stände 
aber nicht annahmen. Hieraus entipann ſich eine langwierige Debatte 
über die BVBollmachtöfchreiben , zu deren Revifion eine Commiſſion 
ernannt wurde. Tags darauf wurde angetragen, die üblichen Voll 
machten gänzlich abzufchaffen, worüber die Illyrier fich ſehr ſtürmiſch 
äußerten, Der Hr. Adminiftrator — ed für nothwendig, gegen 
die illyrifche Partei nahbrüdlich aufzutreten, indem er die fräftigen 
Worte ausſprach: »daß die Verbächtigungen gegen die Illyrier nicht 
ungegründet find, wenn man ihren Geiſt, ihre Thaten, ihre Klei⸗ 
dung mit denen der Faktoren der franzöfifchen Revolution, mit dem 
jungen Teutſchland oder mit der giovine Italia vergleicht; daß die 
Sffgrier den Adel für fo entartet halten, ald wenn er die von feine 
Borfahren ihm vererbten, durch alle Stürme der Jahrhunderte bes 
wahrten Privilegien, Rechte und Inſtitutionen ferner zu fhüpen nicht 
mehr im Stande wäre, daber die Illyrier fih ibm zu Vormündern 
fie ſich ausfchlieglich für berechtigt halten, den 


aufbringen; und daß 


Namen — führen, ſchließlich, daß fie von einem Komis - 
a 


tate ind andere ſchaarenweiſe wandern, und ald Fremde Gefeke 
eben wollen.e Diefen Worten folgte ein anbaltendes „Eljen.* 
Die Illyrier waren ganz niebergedonnert, fo, dag nicht einmal eine 
Entfhuldigung verlautete, — Hierauf nahmen die Berathungen 
ihren ordentliben Gang. Die Mehrheit war für die Motion, Der 
Herr Adminiftrator —— die Stände, ihm diesmal das Zutrauen 
u ſchenken und die Ernennung des abzuſendenden Deputirten zu übers 
laffen. Die Stände willigten mit Vergnügen ein, worauf der Herr 
Adminiſtrator die beiden, durch beiderfeitige Acclamation ernannten 
Deputirten abſandte. Nachdem Tags darauf abermals über die Boll: 
madhtöhriefe debattirt und die Circulare einiger Gomitate an die 
sun gewiefen wurden, äußerte der Herr Mominiftrator, daß 
er die Stände wegen Unpäßlichfeit verlaffen müffe, indem er ihnen 
and Herz legte, gar feinen publicospolitifhen Gegenftand vorzunehmen. 
Die aten machten aım in corpore ihre Aufwartung und danften 
für die fräftige Vertheidigung ihrer Rechte, 
Großbritannien. 

London, 28. Sept. Der franzöfiihe Botfhafter, Graf Sainte: 
Aulaire, if nach einer befchwerlideen Weberfahrt angefommen und 
hat bereitd dem Karl Aberdeen einen Bir gemacht. 

London, 28 Sept. Die Feuersbrunſt in Kiverpool war Mittwoch 
früh Cam 27. Sept.) noch nicht ganz gelöſcht; der Schaden wird 
jebt auf 700,000 Pf. Sterl. angefülagen 

. Brantreid. 

Paris, 30. Sept. m der une zwiſchen Dover und Calais 

bat 24 Stunden über ein fehr heftiger Sturm gewüthet. Das ſchwe⸗ 


diſche Schiff »Delphine«, von Hull nach Fernambuk beftimmt, ift an 
der Küfte von Galais verunglüdt; der Capitain und ein Schiffsfunge 
fanden ihren Tod in den emporten Wellen; der Neft der Mannfchaft 
bat fich gerettet. 
5p&t. 118. 60. 3pCt. 79. 90. Ard. 21 12, R 
Marfeille, 24. Sept. Unfre Stadt ift feit geitern wieder mit. 
einem jener Vorfälle beihäftigt, die in Frankreich leider zu oft noch 
vorfommen und dem franzof. Glerus weder Anfeben noch Sympathie 
bei der jüngern Generation zu verfchaffen geeignet find. Der Schau 
ipieler Darbpville, feit Jahren der Liebling des Publicums, felbft 
einer Marfeiller Ramilie angebörig , deren zahlreiche Berwandtichaft 
feit langer Zeit bier angefiedelt iſt, Eigenthümer von ein paar Haus 
fern und auch außer dem Theater ald rechtfchaffener Mann in allges 
meiner Achtung, war, ald er gerade der Probe eined neuen Stüdes 
beimohnte, vom Schlage getroffen todt niedergefallen. Bei fold eis 
nem plößlichen Ende fonnte natürlich der arme Schaufpieler weder 
an Beichte noch Belehrung denfen, deffenungeachtet wurde der be 
träbten Kamilie von Seite Pfarrerd und zwar auf ausdrüdlichen Bes 
febl des Biſchofs angedeutet, daß für den Verblichenen weder ein 
Trauergotteödienft in der Kirche gehalten werden fünne, noch daß 
bei der Beerdigug ein Priefter anwefend fenn dürfe. Die Gründe, 
welche man angab, waren, daß Darboville ein Schaufpieler geweſen 
und hauptſächlich daß er in diefem Beruf geitorben ſey. Da nun die 
Kinder ibren Vater doch nicht wie einen Helden begraben laffen wolls 
ten, ſo wandten fie fich bittend an das hieſige proteftantifche Gonfiftos 
rium, und wirklich folgte bei dem Leichenbegangniß binter dem Sarge 
des katholiſchen Verblichenen ein proteftantiicher Geiſtlicher von vie— 
len taufend Einwohnern begleitet. der Pforte des Fatholifchen 
Leichenackers angefommen, bielt derfelbe eine rüh ede unddann 
entfernte er fi), der Sarg wurde aber unter d ubrange einer 
ungebeueren Menge nad der Familiengruft gebracht, Die etwas 
derben Reden, welche bei diefer Gelegenbeit im Publicum circuliren, 
getraue ich mir nicht niederzufchreiben. (Allgem. 3tg.) 
Italien 
Rom, 23. Sept. Der Papft fehrte geftern Nachmittag von Gis 
vitaveccbia im beiten Woblſeyn bierber Br Im Palalte des 
Quirinald ward er von mehreren Gardinälen_ feierlich bewillfommt. 
Glodengeläute und bundertundein Kanonenfhüffe von der Engeldburg 
verfündeten das frohe Ereignif. Daß der Papit bei dem anbaltenden 
regnerifchen Wetter gleich nad Eaftel Gandolfo ziehen wird, ift faum 
anzunebmen. — Der würdige Patriarch von Konftantinopel, Monf. 
Anton Maria Traverfi, in Venedig den 21. Februar 1765 geboren, 
ift vorgeftern bier nach langem Leiden geftorben, Der Papit verliert 
einen Jugendfreund an ihm, den er bocbichaßte. und während feiner 
Kranfheit zu wiederboltenmalen befuchte. — Aus ficherer Quelle vers 
nimmt man, die vacanten Bifchofsfige in Toscana dürften, nachdem 
man fich mit Mom über die Gandidaten veritändigt bat, im nächſten 
Conſiſtorium gyete werden. (9. 3.) 
ugland und Polen. 
St. Peterdburg, 24. Sep. Se. Maj. der Haifer haben das Hands 
lungshaus Stiegliß u, Comp. autorifirt, im Auslande eine Anleibe 
zu ne oziren, deren | dazu beftimmt ift, die Eifenbabn zwifchen 
St. Peterdburg und Moskau berzuftellen. Diele Eifenbabn-Staats- 
Schuld fol, ſowohl mas ihre Verzinfung ald was ihre allmählige 
Tilgung betrifft, gänzlich getrennt von der übrigen Staatsſchuld Ru 
lands feyn, und zwar ift die Summe derfelben auf ungefähr fünfzig 
Mil. Silber-⸗Rubel angefchlagen, Einjtweilen foll jedoch, umd zwar 
für den Bedarf ded Jahres 1843, nur die Summe von 8 Mill. aufs 
enommen werden, und zwar in einem Ipät. Anlchen. Was den 
päteren Bedarf betrifft, fo hat fih die Regierung vorbehalten, darüber 
M entfcheiden, ob vielleicht ein niedrigerer Zinehug ald Ap&t. für die 
ünftig aufzunebmenden —— ER fev. (Pr. Str.) 
rfei. 


Wien, 24. September. „Das ift dad Uebel der Gegenwart‘‘, 
äußerte bier bei den erften autbentifchen Nachrichten über die Borgänge 
in Serbien eine politifche Notabilität, „daß man in Konftantinopel 
bei jedem derartigem Attentat auf die europaifche Ordnung durch Die 
europäifche Furcht vor einem allgemeinen Krieg ſich vor der gerechten 
Züchtigung gefihert fieht.” Daran ift leider nur allzuniel Wahres. 
Die Truppenanhäufungen an der rumelifch »griechifchen Gränze, die 
Mißhandlungen der hriftlichsforifchen Bevölterung, und nun die offne 






‚Unterftüßung eined Haufens verwegener ferbifcher Rebellen bie zu ber 


Entthronung eines erblichen Fürften, das find Dinge, die nicht aus⸗ 
feben wie Zeichen des Dankes für den Feldzug gegen Ibrahim Pafcha, 
und für den Sturz der Herrſchaft Mebemed AÄli's. Aber wie au 

die Dinge in KRonitantinopel für Denjenigen fteben, welcher 


fie ſeit länger fennt, fo kann doch nicht wohl angenommen 
werden, daß die Räthe ded Sultans called dieſes verfuchen 
ſollten, ohne ſich auf einen Rückhalt hüten au fönnen, obne von 
Außen her die betreffenden Impulfe zu erbalten. Die griechiichen 
Peer wurden urfprünglich auf englifche Rechnung gebracht, die 
ürfenftreiche in Syrien maß man ziemlich allgemein franzöfifchen 
Intriguen bei, in Serbien lieg man von jeher den ruffifhen Arm 
‚ regieren. Gey daran wahr, was da wolle, ſchwerlich aber wird Je— 
mand zugleich behaupten fonnen, daß die neuefte ferbifche Nevolus 
tion in Konftantinopel gemacht worden fen, und zugleich leugnen, 
daß eben fie von St. Petersburg aus nicht im Voraus bätte_erfannt 
uud verhütet werden können, wenn der ruffifche Gefandte in Konftans 
tinopel fie hätte erfennen und durch energifche Proteftation verhüten 


follen. Indeſſen ift, was anfänglich leicht hätte gefchehen fönnen, 


jeßt zwar ſchwer, aber noch keineswegs unmöglich. Die nicht ohne 
Beachtung einer gewiffen Form erfolgte Wahl des Alexander Petros 
witſch bedarf jedenfalls der Beltätigung der Pforte, und ald Schußtz⸗ 
macht nicht nur der Nationalität Serbiens, ſondern auch der Thron 
erblichfeit in ber —5* Obrenowitſch, hat auch Rußland vor 
der eigentlichen Inſhroniſirung des neuen Fürſten officielles Wort 
zu ſprechen. Bis dahin können von anderer Seite her auch Pro— 
teftationen erhoben werben. Seit vier Tagen find faſt jeden Tag 
zwei Couriere aud der Staatäfanzlei nah dem Rhein abgegan- 
gen, dergleichen verfchiebene nach Belgrad und SKonftantinopel. 
Es bedarf wohl faum der befonderen Erwähnung, daß man ums 
ter dieſen Umjtänden auch wieder an den Fürften Milofch dent. 
Gleichzeitig mit ben erften Meldungen der Ankunft des jums 
gen Fürften Michael auf unferem Gebiete famen auch Briefe 
an jenen. hierher, und es find ihm biefe mit einem Schreiben 
feines biefigen politifchen Geſchäfisführers auf der Tour, die auf 
feiner Rüdreife aus Teutſchland nehmen wird, augenblicklich entgegens 
eichidt worden. In deren Folge feßt man in feiner Wohnung eine 
olche Beichleunigung feiner Reife voraud, daß man fein Eintreffen 
fchon morgen oder längſtens übermorgen erwartet, während er urs 
fprünglich gegen das Ende der erften Sktoberwoche zurückzulehren ges 
dachte. An der Börfe hat man bis jet noch feine Notiz von dem 
Vorgang in Serbien genommen. Gleichwohl bedürfte ed nur einer 
geringen Ueberwöltung bed politifchen Horizontes nach dem Diften 
zu, um die Geldmänner wieder einmal in Sorgen au —— 
(Leipz. 3.) 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

Münden, 30. September. Der auch in dieſen Blättern erwähnten 
Haft ded Großhändler E. dahier ift durch Zurüdgiehung des Wech— 
felarrefts von Seite des Wechſelgläubigers ſelbſt ein Ende gemacht 
worden. er E. befindet fich bereitd auf freiem Fuße, eine Mittbeis 
lung, die für feine auswärtigen Freunde gewiß eine bochit angenehme 
ſeyn wird. — Hofrath Thierfch war diefer Mode in feiner Convales—⸗ 
cenz von einer bedeutenden Krankheit noch nicht fo weit fortgefchritten, 
um nad Ulm zu reifen und der dort bevorftebenden fünften Berfamms 
lung deutſchet Philvlagen und Schulmänner beiwohnen zu fonnen. 

Rom, 23. Septbr. Berichte über das Unglüd, welches durch 
dad Negenwetter überall angerichtet wird, geben von allen Seiten 
ein; wohl am fchlimmiten iſt es Faenza ergangen, wo der Fluß 
Amone aus feinen hoben Ufern getreten, die ganze Landfchaft vers 
wüftet, viele Häufer umgeftürgt Cin Faenza felbit achtzehn) und die 
fhöne antike über drei Bogen führende Brüde eingeriffen bat, welche 
feit der Römerzeit allen Stürmen und Fluthen widerftanden, mit 
den Thürmen, die ald Stadtthor dienten. Die Poftaus dem Norden, 
die durch die Stadt ihren Weg nimmt, kommt feitvem auf Ummegen 
bier verfpätet an. In Ravenna, wo gerade Jahrmarkt gehalten wurde, 
nahmen die Fluthen ihren Lauf über den Marftplaß, riffen alle Bous 
tiquen um und ſchwemmten die Waaren mit binweg. Wie viele 
Menſchen ihren Tod fanden, war noch nicht befannt. Lugo, ein ges 
werbreicher Drt, verlor alle feine Mühlen nnd Räderwerke. 

Klorenz, 24. Sept. In Livorno wird ein dänifches Kriegsſchiff 
erwartet, welches die Beſtimmung hat, eine bedeutende Anzahl von 
Thormaldfens Arbeiten abzuholen und nah Kopenhagen zu führen. 
Der Ertrag der erft kürzlich gefchloffenen, in Livorno für Hamburgs 
Abgebrannte veranftalteten Sammlung belief ſich auf 8530 Lire. — 
Bemerkenswerth waren fürzlich fieben, inneralb eines kleinen Zeit 
raumd in Toscana eingetretene Todesfälle von Perfonen, welche ein 
ungewöhnlich hohes Alter erreichten. Diefelben waren zum größten 
Theil Kandbbewohner oder gehörten den niedern Ständen an. Drei 
wurden 100, die übrigen 102 und 103 Sabre alt. — Gin Diebitahl 
ſehr frecher Art hat bier Auffeben erregt. Die Diener der Miferir 


cordia — einer Gefellichaft, welche den wohltbätigen Zwed bat, Kranke 
oder Verunglüdte nach den —— zu tragen oder auch gefährlich 
Kranfe in ihren eigenen Wohnungen zu pflegen und deren Mitglieder, 
worunter fi viele Perfonen aus den höhern Ständen befinden, wenn 
fie im Dienft find, offentlich, um nicht erfannt zu werden, nur in 
einer Kutte, wie überhaupt dergleichen Brüderfchaften, erfcbeinen dürfen — 
waren kürzlich zu einem SKranfen gerufen worden. An der Tbüre 
von deffen. Haus angefommen, wurden fie von einem Manne ems 
pfangen, weldyer ihnen fagte, daß ibre Hülfe nicht mehr nötbig fev, 
indem fich der Kranke bedeutend gebeffert babe. Da diefelben aber 
einigen Zweifel bierein feßten, fliegen fie doch in die Wohnung des 
Kranken binauf. Sie fanden bier den Zuftand desſelben fehr ges 
fährlih und deffen Angebörige deßhalb alle in der größten Beftürzung. 
Zugleich waren mehrere Männer in der Kleidung der Mifericordia 
gegenwärtig, welche bei ibrem Grfcheinen fogleich die Flucht ergriffen 
—* einige im Zimmer befindliche Koftbarfeiten mit wegzunehmen 
uchten. 

(Was aus den bekannteren St. Simoniſten ge 
worden.) Aller hoben Anfprüce ungeachtet, mit_denen die jo 
aenannte neue Religion auftrat, wurde ihr doch in Teutfchland das 
Schickſal, von dem fie fpäter betroffen worden, lange vorber prophezeit. 
Die Pariſer ſahen fih die St. fimoniftifchen Aufführungen, wie jedes 
neue Schaufpiel, Anfangs mit dem Üntereffe der Neugier anz febr 
bald empfanten fie Langeweile und endlih wurde das Stud voll 
fündig ausgeziſcht. Jetzt ift von der Lehre St. Simon’s faum noch 
in irgend einem Gonverfationdsfericon der neueiten Zeit die Rede, 
während doch die befannteren. St. Simoniſten noch volltändig am 
Leben find. Sie find in ſehr verfchiedenen und zum Theil recht bes 
deutenden , ihren früheren Beftrebungen geradezu entgegengejeßten 
Wirkungskreiſen beſchäftigt. Ein Parifer Correfpondent der Augsb. 
Allgemeinen Zeitung’ gibt darüber folgende, nicht unintereffante Ros 
tigen: Lambert ift nach Aegypten gegangen und dort Yamberts Bei 
geworben ; Duveyrier macht Vaudeviiles; Michel Chevalier ift im 
Staatöratbe und fchreibt über NativnalsDeconomic und literarifche 
Krititen für das „Journal ded Debats““; Carnot ift Deputirter; 
-Gazeatır leitet die Entwäſſerung des Landes und zeichnet fih durch 
induftrielle Unternehmungen aus; Tranfon und Dugied find mit großem 
Auffeben in den Schoof des Katholicismus zurückgekehrtz Margerin 
ift Profeffor an einer fatholifchen Univerfität in Belgien; Pereire 
ift bei der Ober⸗Adminiſtration der Verfailler Eifenbabn; Yaurent 
bat eine Richteritelle zu Privas. angenommen und eine populaire 
Geſchichte Napoleons geichrieben; DlindesRodrigues, einer der geiſt⸗ 
vollften von allen, befchaftigt fi num mit den Finanzen; Madame 
Bazard ijt mit ihrem Eidam, dem Hrn. Ehefon, zum Katbolicismus 
zurudgefehrt, Leßterer redigirt das »Univers religeur« ; Jean Reaud 
und Pierre Lerout, zwei pbilofopbiich durchgebildete Köpfe, feßen im 
Stillen ihre Studien und Arbeiten für ihren ehemaligen Zwed fort; 
Eichthal ift nach wie vor Banquier, er war einer der treueſten und 
legten Anhänger Enfantin’d. Der Bater Enfantin aber, der »Papit« 
diefer neuen Kirche, bat fib in das gewöhnliche Privatleben zurüds 
gezogen und bewohnt ein Landhaus bei Lyvon, wo er Poftmeifter ift. 








— — —— 


Wurzturg, 3. October. Das neue hieſige Blatt Frankonia'“ findet in un 
ſerm nenlihen Artifel über das mehrmalige veripitete Eintreffen des Granffurt: 
Lohrer Eilmagend umd fprziell in dem Darin aufgeſtellten Scluffape: 

„hat die Polvermaltung ſich geirrt. als fie verfprah, dab der Wagen um 9 
„Uhr auf der Lehrer Straße hier eintreffen fünne, cher liegt e3 an den 
„Poltbaltern der Zwiſchenſtationen, welche Die gegebene Zeit micht einhalten, 

eines von beiden muß wahr fon” 
einen logiſchen Fehler, und entgegnend, daß ein drittes, nämlich der ſchlechte Zur 
land der Strage, Grund der gerüaten Thatſache fev. 

Wir lad der defheidenen Meinung, daß die „Aramdonia” mit ibrem Ta- 
dei etwas zu voreilig gemefen fen, und wollen dieſe unfere Anſicht zu begründen 
verfuhhen. Das Meriprehen der Poſt Adminiſtratien, dab der Gilmagen um 9 
Ahr hier eintreffe, il ers mir Ruckũchtnahme ſewohl auf die Länge des 
Weges, ald auch auf die Beihaffenbeit dedjelben gegeben worden; if die 
Beſchaffenheit der Straße aber nicht der Art, das Werforehen eingehalten 
werden fonnte, jo war das Berfpreden irrig; alio hat die Voſtverwaltung ſich 
ge Der if eima unfere Prämiffe falfch ?_ Mufte die Peltnermaltung den 

Bea nicht Pennen? Mupte fir die etwaigen WitterungdHinderniffe, die übrigens 
dis jept noch gar nicht jo bedeutend waren, nicht mit ın bie Berechnung jiehen ? 
IR der Cours etwa ſchon fo lange errichten, dab Mich der Weg umterdefien fo be 
deutend verſchlechtert hätte ⸗ — Der Eourd ift num abgeändert, und Die ganze 
Debatte dadurch unfructbar geworden, Wirhaben fie nur dedhalb modhmals aufr 
genommen, damit das Publifum fehe, dab wir Niemand leichtſinnig befhuldigen 
und wir unfer Collegium logieum no nicht ganz wergeffien haben. freilich wif- 
fen wir auch, daß wır die Goberrastung für die ſchlechte Straße nicht werant- 
wortih machen fönnen und wollten es auch nie, darin mag fie ſich t bar 
den, dab fie trog der ſchlecten Straße ben Weg in fo Rurzer Zeit molte durch⸗ 
kaufen baden. Sie, mit das Puplifum hat die Antunftitunde beilimmt. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 2. Octbr. 











— —— Therme | ame 
der met. in P. LE. meter - u. 
Beodach jauf %, Temp. im Himmel: 
tung. reduzirt Schatten ſchau. 
Morgensau: | 3, 5 1 + 6,9 MR. bed. 
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Mittage 121. | 
Abende TU] 339.76 1, 8 11. heiter. 


Shifffabrts-Nahridten. 

Wertheim, 2 Ofter, Borbeigefahren: 

M. Seelig von Kigingen mit Yadung von 

Wainz. 

Würzburg, 3, ONkr. Geltern Morgen 

_ ange en: Mb, Midal von Schweinfurt mit Ya- 

dung von Mainz. in Ladung mad Frankfurt, Wainz 

und Ku: N. J. Schön’d Ab, von hier. Ende der 
Ladezeit am 8. d. 
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Bekanntmachung. 

In der Verlaſſenſchaftoſache des Buchbindermei- 
Rerd Miarl DOeffner wird das nacbeihriebene 
A —5— affe gehörige Wohnhaus und Grun! 
z Rontas den 24. Dftober 1. 38. y 


orm. 19 
in Hr a Ai * Minttißen 
Verſtrich e ausgeftellt, und Stridisliebbater mi 
» befonderen Beeren hiezu eingeladen, dab das Mohn 
dous fehr zu einer Wirthihaft ſich eignet, auch eine 
Geuerwerkttätte hat. 
Bürpurg, 23. Septhr. 1842. 
Köonigl. Kreit:m. Stadtgericht. 


Seuffert. 
Gall, Protof. 

A. Das Wohnhaus it gegen Die Bürtnersgafle 
3712 Schuh und gegen die Bocksgaſſe 31 Schuh 
lang, theils 3, weils 2 Stodmwert bob, woren der 
erfte. von Steinen, die übrigen won Zadmwerf erbaut 

nd. . i 

® Es hat ein deutſches Dad mit Hoblyiegeln bededtt, 
Der bauliche Zufland ift mittelmäßig und der 

Gelaß folgender : . . 

1) Danterre ein Morvlag, zwei Werfftätte, woren 
fi in der einem eine Achereffe befindet, eine 
Meintammer ohne Inhalt und eine feine 

oljlage, . , = , 
im zweiten Gtod, 3 heigbare Zimmer, eine 
ühe und Kammer. 

3) Am dritten Sted 2 beijbare und 2 unhreizbare 
Zimmer, 2 Meine Küchen und ı Meiner Baden. 

Unter dem Dache ein Borplag und 3 Kammern 
mit Bretter Berfhlägen, über diefen cin freier Boden. 

Küdwärts und redits ein Höfen, eim Meber- 
aana, 14 Cchuh 6 Zoll lang, 16 Schuh 6 Jol tief, 
2 Stod bo, auf Pfoten rubend, theild mul Brettern 
und Fadwert gefbloffen, hat ein Pultdach mit Breit: 
ziegelm dedestt; in Diejem befindet fich Der Abtrüt. 

Zwsifcten biefen Gebäulichfeiten ein Peined Höf- 
den. — Der Wert desielben iſt 2900 fl. ron 

B. Das Grundftüd zu 1359 Morgen Klee und 
Artfeid am Lindiesberg neben dem Defonomen Mito: 
aus Hußla und Georg Weiß liegend , PhAr. 5059. 
Der Werth desfelben ift auf 30 A. geſchätzt. 

Juitehs  BE: Sic Det RE Sala — 
Befanntmadbung. 

[36] Im Konkurſe der Gläubiger gegen den 
Maclah der Thomas Höfleims Witwe von inter; 
badı fol das zur Mafla achörige anſehnliche Kabrıf; 
Gebäude wiederholt öffentlich weriteigert werden, und 
wird Termin biezu auf Ei 

Donnerstag den 3. Movemberd. I. 

Nachmittags 3 Hbr 
im Gerichtslokale Dahıer anderaumt. 

Der Gäubiger-Ausicbuß wird annehmbare Zar 
fungededingungen bewilligen und fohald der Schabunges 
werih erweist it, wird dem Mertbietenden der de 
finitioe Zuſchlag ſogleich ertheilt werden, 

Auswärtige Steigerer Fünnen jedoch mir dann 
zum Striche zugelagen werden, wenn fie Mid über 
einen guten Yeumund und binreichenden Bermögens» 
Beſitz Durd legale Zeuganiſe auszuweiſen vermögen. 

Das Gcbaude hegt 149 Stunde von der Stadt 
Amorbadı, it smeitödg und umfangreich, maſſi von 
Steinen erbaut und enthält außer dem Wohnhauſe 
eine Gerberfohmühle und ein Brauhaus, Zu dem 








Umgriff des Haufes gehören ein mir Denbäumen bei 
pflanzter Garten von beiläufig 25 Ruthen, fodann 
cırca 2 Morgen Mielen. - 

Die innere Einr ichtung und der Umfang des 
Gebaudes. deſſen vortheilbafte, Lage an dem Mud: 
badıe und an der Bezirfäftraße von Wiltenverg nad 
Erbach machen dasjelbe zum Benutze für irgend ei: 
nem Fabrikbetrich befonders ginn, fo wie es ſich 
auch dur die Annehmlicheit feiner Umgebung als 
Wohnung rmpnebtt. . 

Amorbach, 11. Sept. 1812. 

Fürft. Herrſchaftsgericht. 
Weber, Hridfischtr. 

EdviftalsLadung. 

[26] Dem Wichael Mehler, geb. am 17. 
Dechr. 1747 und Waltin Mebler, arb. am 5. Mai 
1756 zu Porvenhauſen, von demen der eritere an: 
geblich in Ungarn, der andere in — geſtorben 
feon fol, iſt in der Verſchollendeitsſache der Johann 
Außenederiiben Gheleute von Gerdfeld cin gemein: 
5* erbfhaftlihes Vermögen von 236 fL 15 fr. zu 
gefallen. 

Mitar Mebler und Valentin Mebler oder 
deren Erben werden daher biermit dffentlich aufge: 
fordert, j \ 

binnen’3 Monaten 
und lãngſtens an der auf 
Areitag den tt. Novbr. I. 36, 

ä früh 9 Uhr . _ ® 
bahier anberaumten Tagfahrt fh in Perfon oder 
durch achörig Bevoll maͤchtigte zu Mebernabme birjes 
VBerinögens dabier zu melden, widrigenfalls ſie für 
todt erflärt werden und das ihnen anacfallene Ber: 








mögen an ihre Ceitenverwandten ohne Gautıonsteir 


tungen ausgehändigt wird. nn . 
Zugleih werten ſammtliche Gläubiger der Brücer 
Micrael und Balentin Mehler, welche noch eine For: 
deräng an diefelden zu maden baten, fo wie alle 
Anverwandten derielben, welde ein Erbſchaftsrecht 
eltend machen wollen. aufgefordert, fih an der auf 
Äreitag den 11. Norbr. 1 56, früb OD Uhr Dahier 
betimmten Zagfahrt- unter dem Rechtsnachtheile am 
zumelden, daß die Ausbleibenden bei Andi äıdigung 
des Bermögend unterüdiictigt gelaſſen werden. 
Menderg, am 1. Auguſt 1812. 
stöniat. bapr. Yandagerict in Iinterfranfen 
und Afhaffenbura- 
König, Yandr. 
fl. 1500 freihrl. v. Lerehenfeldische 
dl. 1000 > v, Nothhaftische 
Hl TOO m v. Aufsessische 
werden am Dinstag den 4, d, Nüchmittags 3 Uhr 
in meinem Comptoir zur Heimzahlung verloost, 
woza die Interessenten hiermit eingeladen sind, 
Würzburg. den 2. October 1842. 
3. 3. v. Hirsch. 


Verſtorbene in Würzburg. 
Tom 18. Sept. big 1. Ofober. 

V. Werrlein, Karner, 66 J. — M Eheuerer, 
Kafernen-Berwalterstochter, 51 3. — 9. Jäger, Hof: 
ipital-Pfründner, 76 3. — €. !. Etmitt, Kreis⸗ 

orfram, 69 3. — F. Wimann, Meparr, 70 I. — 
D. Müller, Schreinermeifterdfrau, 755. — A. Sturm, 
Supterdruderdfran, 32 J. -- &. Weimar, Gommid, 
20% — J. X. Obert, cebrad. Erconventual und 
RechnungsCommiſſar, 68 J. — Kinder 6. 


— — — — 


Obligationen 








Bei &, Bafie ım Quedlinburg iſt erſchienen 
ind in der Stahbelichen Buchhandlung in Würzburg 
zu haben: 


Der medicinifche Blutegel 
(Hirudo medieinalis.) 
Dover naturhiſtoriſche Belchreibung des Blut 
egeld, mebit praftiiche Belebrungen über Fang, 


Aufbewaheung, Forteflanzung (Blutegelteiche), 


Krankheiten und Transport besfelben, fowie 
über feinen medicinifh:hirurgifchen Gebrauch, 
feine Anlegung und die Wiederbenugung bes 
reitd gebrauchter Egel. Ein Hülfsbüchlein für 
Aerzte, Wundärste, Apotbefer, Krankenhäuſer 
und alle Diejenigen, welche ſich mit der Zucht 
und dem Handel dieſer Thiere befcäftigen. 
Nach vieljährigen Erfahrungen und mit Br. 
nutzung der neueften Methoden bearbeitet von 
Dr. Karl Schörfer. Zweite, verbeiferte Aufl. 
Mit Abbildungen, 8, geh. Preis 15 Sgr. 
ober 54 fr. . 


Ber Ernft in Quedlinburg if ericienen, in 
Würzburg in der Stahelfhen Buchhandlung, in 
Darmſtadt hei Tonghaus, im Mürnderg bei Kie: 
ur. Wiebner, in Schweinfurt bei Wepftein 

en: 





für bie 


an Hämorrhoiden Leidenden. 
Practiſche Bemerkungen und Beobachtungen 
über Weſen, Urfache und Symptome und 
handlung der Zufälle. Aus dem Franzöfifchen 
nad der 8. Auflage, von Delacroix. 
8. geh. 1 fl. 12 fr. rhn. 

Bir bemerken nur, ftatt aller Empfehlungen die: 
ſes Buches, dad davon in Franfreih Binnen einigeı 
Jahren at Auflagen (jede zu A000 Gremplaren) 
erihienen, und da dasfelbe durd die deutſche Bear 
beitung eines ausgezeichneten Arztes nur gewonnen. 
hat.. Es giebt über alles auf dieie Krankheit 
lihe den volltommeniten Auffclus und ey 
Bun, ſich ohne Ärztliche Hülfe felbit schnell und ficher 
yu beifen. - 





In unterzeichneter Berlagthandiung ift erſchenen 
und in allen Buchhandlungen Deutſchlands (in Wärz- 
burg inder Stabeliben), zu haben : . 


Roͤmiſche Geſchicht 


Unruhen der Gracchen bis zum Umſturze 
des weſtrömiſchen Reiches 


m 
Is 8. Garzetti. 
In das Deutfche überfeht 


mit einer Vorrede u. Einleitung, 
entbaltend einen 
univerfalhistorisdyen Meberblick- des 
Alterıhums 


von 
Profeſſor Dr. Höfler. 
gr. 8. broch. 39 Bogen. 4 fl, 30 kr. oder 
2 Tolr. 18 gGr. 

Das italieniſche Original wurde mit ſolchem Beis 
fol aufaenommen, daß Ad Die Verlaadbandlung ver⸗ 
anlagı fühlte, Diefed Werk, das in Betreff ber römt» 
ſchen Kaifergeibihte in ımferer Literatur eine bisher 
empfindliche Lücke ausfullt, durch eine gediegene deutiche 
Heberfegung aud in Deutſchland einzuführen — Die 
vorausgebende Einleitung des Herren Vrofeſſors Dr. 
Höfer, entbaltend einen univerfalbitoriihen Ueberblick 
des Alterthumd, iſt ganz geeignet, den Werth des 
Buches zu erböhen. 

Landehut, im Sept. 1842. 
v.Bogel’jche BVerlagsbuchbea ndlung» 


Eine bedeutende Auswahl 
Damenpus, beitebend in Hüten, Hauben, Ehemifetten nach neue: 
fter Facon, parifer Blumen, neneiten Bäudern und feinen Hut 
ftoffen empfiehlt zu den billigiten Preifen 


Therese Neikenthal 
auf der Domgaffe. 


(Im Verlage und unter Berantwortlichkeit der Srahetihen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 


Vheriefjährig hier 2 fl. — Fr. ver Pe. I. Rayon 
2fl. 4 fr. IL 2f 17% Mm, I. 2 0. 30 er 
iv. 2 fl. 55% Mr. 


@inrücungsgebübe. 


Die dreifpaltige Wetitzeile oder deren Raum & Pr. 
Briefe und Gelber franco. 


Vene Würzburger Beitung. 


Zreu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 





— — — 


Nro. 276. 





Deutſche Bundesſtaaten. 
(Bayern.) Münden, 30. Sept. Das heute erſchienene fgl. 
Regierungsblatt Nro. 36. enthält nachſtebhende kgl. allerhöchſte Ver— 
ordnung, die Einführung von Handbeldtammern betreffend: 
„Rubmwig, von Gotted Gnaden König von Bayern, Pialzgraf bei 
Rhein, Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben 1. ꝛc. 
Mir finden ung bewogen, auf fo lange Wir nicht anders verfügen, 
u verordnen, was folgt: Art, 1. Es sollen Handeldfammern in 
jenen Städten und für jene Bezirke des Königreiches gebildet wers 
den, melde der König nach Zeit und Umftanden hierzu beitims 
men wird. Art. 2. Die Zahl der Mitglieder in den Handelskam— 
mern wird für jede Stadt und für jeden Bezirk von dem Könige 
befonders feitgefeßt. Art. 3. In der Negel werden die Handels— 
tammern zur Hälfte aus felbititändigen Mitgliedern des Handels— 
ftandes, zur Hälfte aus felbititändigen Mitgliedern vom Stande der 
Kabricanten und Gewerbsinhaber gebildet. Eine Zwangspflicht zum 
— in die Handelskammern findet nicht ſtatt. Art. 4. Die zum 
Eintritte in eine Handelskammer erforderlihen Eigenſchaften find: 
a) der Beſitz des Indigenats, b) die Volljährigkeit, c) ein unbeſchol⸗ 
tener Ruf, d) die wenigſtens fünfjährige nerfönlie Führung eines 
nach Vorſchrift der Geſetze begründeten Handelds und refp. induftriel: 
Jen Gewerbed. Ausgeſchloſſen tft, wer in Goncurs geratben ift, bonis 
cedirt, oder mit feinen Gläubigern accordirt hat. Art, 5, Jede erite 
Bildung und jede Integral-Erneuerung einer Handelskammer erfolgt 
durch Ponigliche Ernennung. Art. 6. Bon 2 zu 2 Jahren bat ein 
Drittbeil der Mitglieder aus jeder Handeldfammer auszutreten. Auf⸗ 
ferdem erfolgt der Austritt: a) durch den Verluſt einer von den im 
Art. 4. erwähnten Eigenfchaften, b) durch die Entlaffung, e) durch 
den Tod. Art. 7. Iſt eine Kammer neu errichtet oder neu zufams 
mengefeßt worden, fo werden bei den erften beiden Partials Erneues 
rungen die Austretenden durch dad Roos beitimmt. In allen andern 
ey en treten diejenigen Mitglieder aus, welde ſechs Jahre in der 
ammer vollendet baben. Bei denjenigen, welche im Kalle des aufs 
ferordentlichen Abgangs einzelner Mitglieder in die Kammer berufen 
werben, ift die Zahl der Kammerjabre derjenigen Mitglieder einzu: 
rechnen, in deren Stelle fie eingetreten find. Art. 8. Bei den von 2 
u 2 Jahren ftattfindenden Partial-Ernenerungen, fowie bei_dem aufs 
Verorbentlichen Abgange einzelner Mitglieder eınenmt der König_ die 
Neneintretenden aus einer Dreizabl von Gandidaten, welche die Hans 
deldfammer für jedes austretende Mitglied vorzuiclagen bat. Die 
austretenden Mitglieder Können wieder auf die Kandidatenlifte geſetzt 
werden, fofern diefelben nicht die im Art. 4. bezeichneten Eigenfchafs 
ten verloren haben. Art. 9. Die Mitglieder ver Handelslammern has 
ben von 2 zu 2 Jahren aus ihrer Mitte einen erften und zweiten 
Vorftand zu wählen. Das Wablergebnif iſt dem Könige zur Beftä- 
tigung vorzulegen. rt. 10. Die GEinfegung jeder Handeldfammer ift 
durch die freiwillige Uebernabme der Koften des Geſchäfts-Bedarfes 
von Seite der Theilnehmer und beziehungsweife des betreffenden Hans 
delds und Fabrikſtandes, ſodann durch die unentgeldliche Ausmittkung 
der Rofalitäten für die I ‚ Kanzleis Arbeiten und Aufbewah⸗ 
rang der. Aften der Hanbeldfammern von Seite der Gemeinden, in 
welchen diefelben ihren Siß baben, bedingt. Weber die Koften bes 
Befchäftsbedarfd hat jede Handelöfammer bei dem Jahres⸗-Anfange 
einen Voranfchlag der einfchlägigen Kreisregierung zur Genehmigum 
einzureichen. Die Mitglieder der Handelsfammern werden ihre Funk⸗ 
fionen unentgelblich verfehen. Art, 11. Die Handelöfammern Polen 
son 2 zu 2 Monaten zu ordentlichen Sigungen ſich verfammeln. Die 
Beftimmung ber Sitzungstage bleibt den Kammern ſelbſt überlaffen. 








Mittwoch, 








5. Dctober 1842, 


Art, 12, Die Vorſtände der Handeläfammern find befugt, bei befons 
deren dringenden VBeranlaffungen die Mitglieder zu außerordentlichen 
Sipungen zu berufen. Sie find hiezu verpflichtet, fo bald eine Aufs 
forderung biezu von Seite des füniglichen Regierungspräfidenten oder 
feines Stellvertreterd erfolgt. Art. 13. Sowohl die ordentlichen ala 
auferordentlihen Sipungstage find in den Kreifen diesfeits des Rheins 
dem Stadtfommiffär, in dem pfälzifhen Kreife aber dem einfchlägigen 
Landkommiſſär rechtzeitig anzuzeigen. Die ebengenannten Beamten, 
der.vorgefepte Negierungspräfident, oder deffen Stellvertreter , ſowie 
jeder von diefen Lepteren etwa abgeordnete Commiſſär find befugt, zu 
jeder Zeit von den fchriftlichen Berbandlungen der Kammer Einficht 
zu nebmen, den Sitzungen derfelben beizuwohnen, und diefe Sitzun— 
gen zu fuspendiren. In den leßterwähnten Falle muß binnen 3 Tagen 
an dasf. Miniiterium des Innern Anzeige eritattet werden. Art. 14. Die 
Handelsfammern baben die Beitimmung, die Regierung in der Fürs 
derung des Handelds und Gewerbfleißes und in Befeitigung der ihrem 
Aufblahen entgegenftehenden gg durch ihren Ratb und ihre 
Mitwirkung zu unteritüßen, Sie find verpflichtet, über Gegenftinde 
des Handels und der Induſtrie Gutachten und Aufflärungen abzu— 
eben, fo oit fie durch die vorgefeßte Kreisregierung oder den Prät 
identen derjelben hierzu aufgefordert werden. Dielelben find aber 
auch befugt, eben diefer Kreisregierung, ihrem Präfidenten, dem bes 
treffenden f. Minilerium oder dem Konig unmittelbar ihre Anfichten, 
Bemerfungen, Vorkhläge und Vorftellungen vorzulegen, fo oft dieſes 
nach ihrem Urtheile zur Forderung oder Wahrung der Intereffen des 
Handels und der Juduſtrie und zur Entfernung von Hemmmiſſen 
derfelben nothwendig oder erfpriehlich ift. Art. 15. Die Handelötams 
mern haben am Schluffe eines jeden Berwaltungsjabres einen Haupts 
bericht über die Lage, die Verhältniffe und die Vedürfniffe des Mans 
deld und der Fabrik und der gewerblichen Induſtrie zu erftatten, das 
bei ihre hierauf berhglichen Wuͤnſche und Anträge zu entwideln, und 
diefe Berichte unmittelbar an dad Minifterium des Innern einzufens 
den. Urt. 16, Dem Könige bleibt vorbehnlten, den Handelsfants 
mern die Aufficht auf zweckmäßige Ausführung und Verwaltung öfe 
fentlicher, auf den Handel und die Schifffahrt Bezug babender Ans 
falten zu übertragen, auch diefelben bei ver Aufftellung vereideter Mid: 
ler und Senfale in ihrem Bezirke mit ihrem Butachten zu vernehmen. 
Artifel 17. Den ggg it geitattet, über Gegenſtände 
ihred Wirkungskreiſes alle jene Korrefpondenzen zu führen, die zur 
befriedigenden Loſung ihrer Aufgabe im Allgemeinen und in einzelnen 
— nöthig erſcheinen. Art. 18. Bei wichtigen, eine umſtändliche 
eratbung erheifchenden Gegenſtänden ift den Handelsfammern geitate 
tet, aus ihrer Mitte befondere Ausfhüffe zur näberen Prüfung und 
Vortrags@rjtattung niederzufegen. Art. 19. Dem König bleibt vors 
behalten, zu jeder Zeit einzelne, oder auch ſammtliche Handelstammern, 
entweder ganz wieder aufzuheben, oder diefelben aufzulöfen und ihre 
neue Bildung anzuordnen. Art. 20. Unſer Minifterium des Innern 
ift mit der Befanntmachung und dem Vollzuge gegenwärfiger Berords 

nung beauftragt, Berchteögaden, 19. September 1842. 

Ludwig. 
v. Abel. 
Auf Koͤnigl. Alferhöchften Befehl, 

Der General:Secretär Fr. v. Kobell. 
“= (Kreie Städte.) Franffurt, 3. Dftober. CPrivatsGorrefp.) 
Der Umfag an der Börfe war heute mehr belebt und namentlich in 
den bolländifchen Fonds die Stimmung recht günftig. Die öſterrei⸗ 
chifchen Effecten waren flauer und die Taumuseifenbabnaftien würden 
höher gegangen ſeyn, wenn nicht Verkäufe für auswärtige Rechnung 


darin Statt gefunden, Die Börfe ſchloß überbanpt etwas ſchwächer. 
5 p&t. Metalliqgued.: 100 718 ©.; 4 pCt. Metalliqued.: 101 1)2 
G.; 3 pCt. Met.: 7758 ©; Banf-Actien: 1962 ©.; 250 fl. Looſe: 
11018 G.; 500 fl. Looſe: 14114 G.; Prämienfcheine: 81314 ©.; 
Int. 501316 &.; Synd.: 412 pCt. 92 114 G.; 31j2 pEt. 755j8 
®.; polnifhe 300 fl. Koofe: —— G.; 500 fl. Looſe: 83 G.; Ard.: 
13518 &,; Taunudbabn»Act.: 380.112 G.; Didc.: 334 pEt. Br. — 

O Frankfurt, 3. Oltober. (Pr.⸗Corr.) Der Abmarfch der 
Bundestruppen bat den Dienft unfered Linienbataillons, dad auf 
dem Wege ber Anwerbung ohmedies ſchwer —— zu halten iſt, 
erfchwert. Die Wachen, welche die öſterreichiſchen Truppen befept 
bielten, die Abends und Nachtpatrouillen ıc. dauern an. Unſere Res 
gierung willfahrt in diefer Hinfiht den Wünfchen ded Bundes und 
will fi dadurch von möglicher Berantwortlichkeit frei halten. Gewiß 
werden alle dieſe außerordentlihen Maßregeln nicht von der Notbe 
wendigfeit geboten. — Die Bundedtags-Gefandten verlaffen während 
der Ferien theilweife unfere Stadt, und außer dem Bundespräfidiale 
Gefandten, Hrn. Grafen von Münd»Bellingbaufen, deffen Rüdtunft 
man im nächften Frübiabr entgegenfieht, wird ſich auch der k. preuf. 
BundedtagdsGefandte, Hr. Graf v. Donhoff, von bier wegbegeben.— 
Der k. großbrit. Gefandte, Hr. Fors-Strangwans, ift immer noch abs 
wefend, und teoß der Verheißung des k. belg Minifterd des Nuss 
wärtigen, wird daran gezweifelt, daß der Poſten eines belgifchen 
Gefandten in der näcften Zeit wieder befegt werde, da fich ihm Hr. 
Roihomb nod offen zu halten ſcheint. — Mittbeilungen aus Wied: 
baden zufolge it wenig Hoffnung vorhanden, daß der Hr. Graf von 
Walderdorff wieder an die Spike des Staatöminifteriums treten 
werde. 

Grossbritannien. 

London, 28. Sept. Schon früher wurde gemeldet, daß eine Uns 
terfuchung wegen bedeutender beim biefigen Zollbeamten ftattgefundes 
nen Einfchmuggelungen und Unterfcyleife im Gange fer. an mill 
jetzt wiſſen, daß bie durch Einverftändnig gewiffer Zollbeamten und 
Handlu aWbaãnfer dem Staat entzogenen Zolleinnahmen ſich auf nahe 
an eine Million Pfd. St. — ſnllen. Da zugleich verlautet, 
daß man die Ergebniffe der Unterſuch und die Namen der betheis 
ligten Parteien nicht veröffentlichen, fondern den ganzen Borfalf 
moglichft vertufchen wolle, fo erflärt der »Blobe« , daß er nächſtens 
die Thatfahen und Namen zur öffentlichen Kunde bringen werde. 

Geftern begab ſich der Korbmayor in Begleitung der betreffenden 
Beamten zu dem preußifhen Gefandten, Ritter Bunfen, um ibm 
den mit ppenbildern geſchmückten Befchluß der Corporation von 
London zu überreichen, durch welchen dem.Könige von Preußen, ger 
mäß der bei feiner Anmefenheit in London von der Korporation eins 
mütbig gefaßten Entſchließung, das Bürgerrecht der Londoner City 
verlieben wird, Der Lordmahor äußerte, daß er für den König nicht 
nur wegen feines hohen Ranged unter den Souverainen von Eu— 
ropa, fondern indbefondere wegen feines Charalters als hriftlicher 
Furft die tieffte- Ehrerbietung hege, und daß. er die Fürfehung in 
nigft bitte, ihn noch lange über ein lonaled, einiges und glüdlis 
ches Bolt regieren zu laſſen. Bei einer Bollation, zu welcher Hr. 
Bunfen die Herren einlud, brachte der Lordmayor die Gefunpheit 


ded Könige aus. 
. Nufland und Polen. 

Ueber die Cbereitd erwähnte) große Fenersbrunt in Kafan ent 
hält die Berliner „Voſſiſche Zeitung” eine Privat Mittheilung , der 
wir Nachſtehendes entichnen: j 

Kafan, 9. Sept. Seit 14 Tagen icon find die Bewohner 
unferer Stadt in fortwährender Beforgniß, und jeder Glockenſchlag 
jedes ungewöhnliche Geräuſch erfüllt die bangenden Gemüther mit 
neuer Furcht, Es war zuerſt in ber Nacht vom 2öften zum 27iten 
Auguft, daß die forglofen. Bewohner durch die Sturmglode aus dem 
Schlafe ch wurden ; aus den Buben der Wagenbauer loderte 
die Klamme hoch zum Himmel, und bald lagen eine gene Reihe 
diefer Duden, ſaͤmmtliche Hintergebände des zweiten Gynnaſtums 
und 10 ſchöne Wobnbänier in Aſche. Kaum hatten ſich die Eins 
mwohner von biefem Screden erholt, ald am 3. September Bor 
mittags am einem anderen Ende der Stabt wieder eine Feuersbrunſt 
ausbrach, die jedoch bald gelöfcht wurde, jo daß diesmal nur, 2 
Wohnhäufer mit ihren Hintergebäuden verloren gingen. Doch waren 
diefe beiden Schreden nur die Vorläufer zu dem gräßlichen Looſe, 
welches die Stadt am 5. September traf, An biefem Tage 10 Uhr 
Morgens loderten zuerſt die frlammen aus dem Hinterhaufe des 
ihönen, im vorigen Jahre erjt vollendeten Ganhaufes zur Stadt 
Dbdefa in der Prolomnaja-Straße auf und wälzten fi bald, vom 
heftigen Sturm getrieben, unaufpaltjam über die Stadt, jo daß in 


weniger ald zwölf Stunden 1309 Häufer, 9 Kirchen unb 1 Kofler 
in Fammen landen und die wogende Feuermafle einen Arhlid bar 
bot, den feine Feder zw fchildern vermag. Ungeachtet der größten 
Anfrengung von Seiten der Behörden und ber Bewohner war es 
faum möglich, irgend, etwas zu retten, da der Sturm foßweile fo 
beftig wurde, daß man fid faum auf den Füge: zu halten vermochte, 
und auch das Holzpflaſter der Straßen in Brand gerieth, wodurd 
manche derfelben fait unwegfam wurden. Auch der große Kaufhof 
mit fänmtlihen Baden, Magazinen und WaarenNiederlagen wurde 
ein Raub der Flammen, und nur 4 Materialmaarenband ungen, fo 
wie bie Fiich- und Theerbuden, die ſich außerhalb-der Richtung der 
Flammen befanden, blieben unverfehrt. Die hier befindlichen 
wiſſenſchaftlichen Anſtalten haben ebenfalls bedeutende Veriufie zu 
beklagen, obgleich der größere Theil der UniverfitätdsBebäude us 
veriehrt blieb, indem diefe zu dem wenigen gehören, bei welchen 
wmenſchliche Hülfe nicht ganz vergeblich war. Die Wohnung bes 
Syndikus der Univerflrät und das ReftoratdsBebäude liegen in Ruinen, 
vor allen aber it die ſchöne neue Sternwarte zu- beflagen, die gan 
ausgebrannt ift, und aus ber die follbaren Initrumente nur theil« 
weije gerettet werden Ponnten. Doch muß man noch fehr froh ſeyn, 
daß wenigſteus alle anderen für den Unterricht wichtigeren Samm⸗ 
lungen ber Univerflrät, und bierunter auch die Bibliothef erhalten 
wurden. Selbſt der Kaſanka -Fluß bielt dad Feuer nicht auf, einige 
Heuſchober auf den Wiefen jenfeits des Fluſſes gerietben in Brand, 
und fo follen noch zwei entfernte Dörfer ein Raub der Flammen ges 
worden ſeyn, indem ber Sturmwind mwirbelnd das brennende Heu 
über bie weite Flache führte. Am Morgen des 6. September lag 
fat die Hälfte der vorher blühenden Stadt in Schutt und Aſche, 
unb auf einer Strede von mehr als zwei Werft erblidte das Auge 
nichts ald rauchende Trümmer; dod damit hatte das Lngläd ber 
beflagenswerthen Stadt noch nicht fein Ende erreicht, denn um 
Mittags des 6. September brachen aufs neue bie Flammen ganz 
unerwartet in der alten Tartarenftadt aus und zerftörten mod acht 
Häufer, und faum war hier burd die größten Anftrengungen des 
Feuer in etwas Meier geworben, io wirbeiten fdhon wieder aus 
ber neuen Tatariſchen Boritadt dichte Rauchſäulen emvor, und die 
Flammen erleuchteten ſchauervoll die früheren raudınden Trüms 
mer während der ganzen Racht. Endlich brach der Morgen des 
7. September an und ſchien den geängftigten Einwohnern der ſchon 
fo unglücklichen Stadt etwas Rube zu ne doch verging auch 
diefer Tag nicht ganz obne ein neues, wenn auch geringes Opfer, 
allein am Bormittage ded darauf folgenden Tages, den 8. September, 
fam auch fchon wieder neue, drohende Gefahr, denn bald fchlugen 
aufs neue hohe Flammen, fat in der Mitte eined noch ganz uns 
verfehrten Stabttbeiled, empor, und brobten aud biefen zu vers 
ſchlingen, doch gelang ed bier, dem rafenden Elemente ein Ziel zu 
—— nachdem ed 4 Wohnhäuſer mit ihren Nebengebäuden vernichtet 
atte. Es iſt kaum glaublich, daß dieſes wiederholte Unglüd, das 
die Stadt betraf, nicht das Wer der verruchteſten Bosheit ſeyn follte, 
denn die Feuersbrünſte am 6. und 8. konnten keine Folgen des Brans 
des vom 5. Sept. ſeyn. Den Verluſt, den die Stadt am dieſen uns 
heilvollen Tagen erlitten bat, iſt heute noch nicht überfehbar; gerade 
der fchönfte Theil der Stabt iſt vernichtet und der Schaden an Ges 
bäuden allein kann nicht geringer ald zu 15 Mill. Rubel Bro. ange 
fehlagen werden, wovon durch Affecuranz nur 860,000 Rubel Silber 
gededt find. Die Kaufmanndgüter, die ein Raub der Flammen mwurs 
den und unverfichert waren, dürften wohl nicht niedriger anzufchlagen 
feon, und noch weiß man nicht, was an Utenfilien zu Grunde ging, 
wie viele Menjchen ihr Leben, wie viele ihr Obdach verloren. Das 
Elend ift bier um fo fühlbarer, da die raube —5* hier ſchon 
beginnt und die nahe gelegenen Orte zu unbedeutend find, um den 
Unglüdlichen erhebliche .. zu leiſten. Grceffe des Pobeld find 
bei dem Brande durchaus nicht vorgefommen. , 
Kafan, 10. Sept. Unfer Unglüd ift verhältnifmäßig größer, 
ald dad Hamburgs, obgleich an Geld gerechnet der Berluft geringer 
iftz Kaſan kann ſich nicht fo fehnell erholen, und Hülfe kann und 
nur von der Regierung fommen, die auch gewiß viel thun wird, 
Uns ſchickt Niemand Lebensmittel und Kleidung in Maffe zu, denn 
50 Meilen in der Runde giebt ed nicht? als jämmerliche Neiter, und 
doch braucht man befonders letztere, denn bald beginnt ſchon der Wins 
ter und was für ein Winter hier. Selbſt in der Univerfität feblt es 
den von der Krone unterftüßten Studenten an Bettdeden, weil ein 
großer Theil beim KLöfhen gebraucht wurde und pt Grund ging. 
‚ Abends. ı "Aufs nene jagte mich der Feuerlärm hinaus Heute 
Mittag ſtanden ſchon wieder 7 Häufer in Flammen, und ed war 
wieder für die Univerfität zu fürdten. Seit 3 Wochen ift dies ſchon 


die 10te Feuerdbrunft, feit Montag die Gte. Gebe Gott, daß der 
Pöbel ruhig bleibt, wenn aber die Laufende von Menfchen, die obs 
dachlos find, auf den Einfall fommen, die anderen, welche glüdlis 
her find, zu vertreiben, fo iſt man auch feines Lebens nicht ficher, 
fo wie man jept jeden Augenblick fürdten muß, durch die Flammen 
aus feinem Zufluhtdort vertrieben zu werden, Noch immer weißman 
nicht, woher unfer Unglück tommt, ic zweifle nicht mehr, daß es 
von abſcheulichen Boſewichtern angeftiftet wird, doch aus melden 
Motiven ift unbegreiflich. 


» Würzburg, 4. DOftbr. Der fon. ForftamtsAftuar Ehriftian 
Pepold zu Hammelburg wurde zum Revierforfter zu Mainfondheim 
allergnädigit ernannt. 


Nichtpolitiſche 





tung · 


Stuttgart. Unſere Primadonna, Demoiſelle Rudersdorff, iſt zu Gaſt⸗ 
vollen nach Weimar abgereiſt und man wünſcht allgemein, daß fie 
dort recht gefallen möge. In der Mitte diefed Monats werden frans 
zöfifhe Schaufpieler bier eintreffen nnd wahrſcheinlich mehre Wochen 
fpielen, denn-die fafbionable Welt go wtirt*) die franzöſiſchen Bors 

ellungen. In der num beendigten Meſſe war das Theater faft jeden 

bend gut befeßt, und nicht allein in der Oper, fondern auch Beim 
Schaufpiel. Das Repertoire bot aber auch große Abwechslung dar. 
— Seit einigen Tagen iſt die Witterung fo unfreundlich, dap man 
beginnt, die Gewähöhäufer einzuräumen. Der Sommer, wie ber 
Herbit find in diefem Jahre der Gartenkultur nicht günftig. 

Paris, 1. Dftob, Telegraphifche Depeſchen, die die Regierum 
geftern aus Nimes, Balence, Avignon vom 29. v. M. erhalten, me 
den, daß die Rhone, die ſchon eine gefahrbrohende Höhe erreicht hatte, 
wieder in ihre Bett zurüdgefehrt ift. " 


D Frankfurt, 3. Detober. (Privatsßorrefpondenz.) Dem. Marr 
von dem Dredbner Hoftheater beendigt num ihr Gaflisiet auf unfrer 
Wenn fie auch fein Furore bier macht, erndtete fie dod für 
in den Bravourpars 
{ { öhe der Stimme beeinträchtigt werden, 
nicht allein den Beifall des grüßen Publikums, fondern auch die 

on bier gebt Demoifelle Mare nach 


Ihre "ge geif 
e gediegenen Leiſtungen, bie indeffen 
Horn dur den Mangel an 6) f 


Anerkennung der Kunftfreunde, 





*) Unfer verehrter Korreip. bat hier fehr paſſend dad franzöiifhe Wort 
goutiremgebraucht, das deutſche „Beibmadfinden“ Bann mar wahrbaftia 
von Srüden wie Indiana et Charlemagne nicht 
fortwährend über die Sittenloigkeiten der Zranzoten , a — aber , daß 
es teutihe Directionen giebt, Die ihnen Thure und Thore 
Publifum, das fie gemtirt. 


fagen. Bir Deutſche Magen 
en, teutſches 





Meteorolog. Beobachtungen vom 3, Octbr. 














Stunde Baro« Thermo· Wind 
der met. in 2. £. | meter u. 
auf % Temp. im Himmel · 
tung rebuzirt Schatten ſchau. 
Worgenssl. | 332,43 | + 3, 71 ED. Ivm. 
Mittags 12U.| 331,72 | —+10,61 SD. bem. 


end TU.) 30,0 | + 9. I DED.te. 


Befanntmadung 

2a] Die Immatritulation an der k. Univerfi- 

tät Würzburg für das Winterfemefter 1842,43 be 
immt am 19. Dftobder I. 6. und endet am 31. 

jelben Monats. £ 

Dir an der Hniverfität neu ankommenden Stu 
direnden haden über ihr frübere® Studium und Ber 
halten an anderen Ainftalten, die fie befuchten, ſowie 
üver die Zuftimmung ihrer Gliern oder Bormünder 
yo Mebertritt an die_bahiefige Univerfität bie vor 
riftmäßigen Zeuaniſſe bri ibrer Anmeldung im obis 
gem Termine vorzulegen; bie ſchon immatrißufirten 
tudirenden haben fi über ihren Aerien-Aufenthalt 


audjumeiien. 
Würzburg, 30. Gentembrr 1842. 
Rruigliäed UniverfitätdRectorat. 
Dr, Beier, Rector —— 


Bländiger»Borladung. 


20) Nachdem in dem, über das_Bermögen 
des Fadrifarbeiterd Johannes Digel zu Weidersbach 
eingeleiteten Konturdverfahren zum Verſuche der Güte 
Termin auf 
Montag den 31. Dftober I 58. 
Morgens 10 uhr i 

anber deſtimmt worden it, fo werben ſämmtliche 
Slaãudiger desielden hierburd aufgefordert, ihre Am⸗ 

che an der Waffe, unter Vorlage der entfpreden: 
den Urkunden anzumelden und die alddann zu ia 
enden Veraleichsvorſchlaäge zu gemärtigen, widrigen: 
fals fie ald dem Beihlufe der Mehrzahl beitretend 
werden hen werden. 

Schwarzenfels, 26. Erpt. 1842. 

BARTAFBRIGEE Jufizamt. 
nde, 


Jordan, 
Fleifchpreife in Würzburg im Detbe. 1842. 
DOfenfleiih per Pfund 74 tr. — Ralblleifh 6 Pr. 
Hammelfleiih 4’ kr. — Saweinefleiſch 9 fr. 
Mehlpreife 
Schwungmehl 7—8 fr. Hoftienmehl 6 —7 ir 
DOrdinärmehl 5—6 Fr. Nadhmehl 3—4 fr. Roggen: 
mehl 4 fr. Grieömebl 7—8 fr. per Pfund, 
Lidhterpreife 
Gegeffene 23—24 fr., aczegene 22--23 fr. pr. Did, 





Todes-Anzeige. 


Es hat dem Allmächtigen 
de geliebten Mann, den 


efallen, heute Morgens um halb 10 Uhr meinen 
astwirth zum „Russischen Hof,* 


Johann Gottfried Blüthgen, 


nach kaum l4tägigem Hranken-Lager, im 4östen Jahre seines Lebens, zu sich in die 


Ewigheit abzurufen. 


Alle, welche den so früh Dahingeschiedenen kannten , 
Unglüchs, das mich und mein Kind betroffen hat, ermessen, 


Theilnahme gewiss nicht versagen. 
Würzburg, den 4. October 1842. 


WITTELSBACH 

Zur Vorfeier der Vermählung Seiner 
Königlichen Hoheit des Kronprinzen Ma - 
ximilian, Samstag den 8. October Ball 
im Salon des ehemaligen Platz’schen Gar- 
ten mit Gartenbeleuchtung. — Anfang 7 
Uhr. 

Des beschränken Lokales wegen kön- 
nen Einladungen zu diesem Balle nicht 
statt finden. Die Herren werden ersucht, 
nur in vollständig ballmässigem Anzuge zu 
erscheinen, Ueber die Abhaltung dieses 
Balles und des dabei stattfindenden Glüch- 
spieles ist das Nähere im Lokale der Ge- 
sellschaft aufgelegt. 

Würzburg, 2. October 1842. 
‚„ Der Ausschuss. 
BVBerfteigerungd: Anzeige 
[26] Die jur Berlaffenicaft des Aal. 
Sandribterd Werner von Wellrihr 
Rad gehörigen MWobilien, beitebend: in 
mehreren gut erhaltenen wollitändigen 
Garnımren , polirten Meubeld, Schreinerwaaren, 
Pendel und Cadubren, Betten, Vorzelain, Kücen, 
geräben, Gläfern, Leuchtern ıc., dann einer Droſchte, 
einem Schlitten, Zeitermagen, eleganten Pierdegeicirr, 
ferner einer Paribie aefägten Holjed zu circa 25 
Klafter, einer Ouantität Heu und Haber, dann eini- 
gem Weine und mehreren Iceren Aäffern, follen gegen 
gleich daare Bezahlung an die Meifbiethenden 
gert und damit 
Montag den 10. Dretober 1842 
begonnen werben. Die Verfteigerung wird an diefem 
und den folgenden Tagen von 8-12 Ubr früh und 


"son 2—5 Uhr Nachmittag im F. Yandgerichtsgebäude 


abgehalten. . 


Berfeigerung. 
[361 Dindtag den 11. d. Mid. Vormittags von 
9-12 Uhr und Nachmittag 2 Uhr werden auf der 


werden die Grösse des 
und uns eine stille 


Friederike Blüthgen 
geb. Wendel, 


Feſtung dahier in der Kirdnerdmohnung verfhiebene 
— als: ——— —— 
twaaren xx. 
den Meiſtbietenden — wozu Kautuhier höfe 
var ——* werden. — Freier Eintritt am bier 
Tag. 





Entliaufener Hund. 
Vergangenen Sonntag den 2. d. M. it einem 
im aus MWürzhurg ein ſchwarzer, glatthäriger, 
äbriger Piniher mit Paftaniendraunen Ertremitäten 
in Heidingdfeld zu Merluft gefommen, ‚ Derjenige, 
weldiem dieſer Hund zulief, wird erſucht, denfetben 
in Würzburg im Haufe des Hrn. Beilermeiters 
Mainhard gegen Erkenntſichkent abliefern au laſ⸗ 
fen. — Der Hund if mit einem ſchwarzen Halsband 
— ze das vorfhriftmäßige Hundszeicen 
get it. 








Anzeige 


[32] Väter oder Vormünder, welche die 
häusliche Errichung der Töchter jener in öffentit- 
chen Anstalten vorziehen, können zwei junge 
Fıauenzimmer bei einer dwch ihre Bildung oder 
Stellung ausgezeichneten Familie in Würzburg in 
Kost und Wohnung unterbringen, und bei Ben 
wissenschaftlichen oder Kunststudien Rath und Lei- 
nn finden. ‘Für Tisch und Wohnung, Aufsicht 
und Leitung werden 150 Kronen r per Jahr 
verlangt. s Nähere hierüber ertheilt auf - 
freie Briefe das „Commissions - Bureau von G. J, 
Michel & Comp.“ 





Theater-Sinzeige, 

Mittwoch, den 5. Oftober: 

Die Befenntniffe. 
Zufiipiel in 3 Aften von Bauernfeld. 

Hr. Wontftadt „Adolph v. Zinnburg‘‘ 5. D. 
Hierauf zum Erftenmale: 

Die ätberin. 
Luſtſpiel in ı Aft von Holbein. 


10. 


il, 


12 Bewährte 


13, 


14, 


15 


. Erfindumg eines neuen, 


. Bielfältig 


. Ein 


Beachtenswerthe Anzeige. 


In der Stahel'ſchen Buchhandlung in Würzbur 


it zu haben : 


Das Bu 


der 


entichleierten Geheimmniſſe, 


oder 


Sammlung zweiundſiebenzig nuͤtzlicher Mittel. 


Auflage. — Preis 4 fl. 48 fr. 


a3 


Wichtige Erfindung für Jagtliebhader: Kunft, 
afen und anderes Miuldpret am jedem beliedigen 
rte, von weiter Ferne zahlreich berbeisuloden. 

Durd Kunft ungeheuer große Spargel won 1-2 
fd das Stüd, von der feiniten, zarteiten, weich⸗ 
en und wohlfhmedenditen Beſchaffenheit zu 
ehen und Dad ganze Jahr über zu befommen. 
unft, eim diht oder Lamee zu machen, welches 

nicht 88 ſondern fait 77— a FR 

Soͤchſt wichtige, ganz Neue a ‚auf Die 

einfachite, Teatiafe, mühe und gefahrlofeite Art 

Zimmer ohne Koften und Brennmaterial, biof 

mit Waffer zu heizen und zu erleuchten. 

Grün brennende Kampen uud Lichte zu machen, 

melde höchit wohlthätig für die Augen find, 

Ohnfehlbare und ganz unſchädliche Mittel, bie 

zu jehr ın dad Geſſcht gewachſenen Haare, und 

aud von anderen Stellen, wo man fie nicht has 
ben will, ſicher zu vertreiben. 

Kunf,.rotbe Haare blond zu machen. Jur Ver: 

fonen, denen jhwarggefärbte wicht gut -anitehen. 

Mittel zur Erlangung eines außerordentlich gu 

ten Gedachtniſſes, fo das man alled, was man 

bört und heit, behalten kann. 

Eine Sompohtion, womit man den Bart troden, 

ohne Seife, Waffer und Raſtruteſſer, ſehr leicht 

mwegbringen kann. [ 

Vorfchrift zur Bereitung des berühmten , verbeß 

ferten Macaffaröls , zur Beförderung und Con— 

fernation des Haarwuͤchſes. 

Kunt, riefentarfe Kraft zu erlangen, und da 

man brim Marfdiren und Yaufen weder ſchwitze 

no matt werde. z 

ä Mittel, momit glatte Haare ſchön lof- 

Biat werden, ohne mideln und brennen, bios durch 

Anwendung von unitidlihen Pilanzenftoffen. 

Uebertreffendes. Surrogat des dinefiihen Thees. 

Angabe der wichtigen Entdelung. daß ber beite 

ineflibe Thee auch in Deuticland uͤberall von 

ſelbſt wächſt und leicht ohne Koften eingefanmelt 

werden Bann. E f 

Leichtes Mittel, um zu verhüten, das man trumns 

fen werde, und menm man es ſchon ift, ſogleich 

wieder nüchtern I werden. , R 

Kunft, die Tagesitunden ohne Uhr, bloß an der 

Hand richtig zu finden. Nebſteingabe der Kuuſt, 
ei fodfiniterer Macht ohne Licht oder Lampe 

doch leſen zu können. 


. Men entdeckte Mittel, alle Obftbäume ganz gewiß 


ſchuell und in ungemwöhnli üle tragbar und 
unfrudtbare frugibar nei { 
feinen, defifaten Nah: 


rungdmitielö, Ambrofagries genannt, welches 

äuserf wohlichmedend und erquicend it. 

ig _erprobted, juverläßiges Hausmittel 

gegen die Lungenfuct, Zehrfieber, fdmelzenden 

nactlihen Eiweiß, Schmähe, Brußihmerzen, 

— Bluthuften und Störungen der 
e. 


Mittel, um zu machen, daß man im ſtärkgeu 
inter nicht_friert und beim Neiten und Zahren 
üße und Hände fiher vor dem Exfrieren zu 


ugen. 2 ale . 
. Kunft, das Oieflügel, auch Mindvich, Kälber, 


Sgafe, Schweine 10. in wenig Tagen fett zu 
mäften. . 


Aunſt, Pferde bei der ſtärkſen Strapaze, ehne 


Butter mehrere Tage lang ausdauernd zu machen, 
ohne zu ſchaden. . 1 

Fin sicheres und unſchädliches Mi tel, den Pupfes 
rigen Ausſchlag aus dem Gefihte und auch eine 
rothe Naſe zu vertreiben. 


23. 


24, Vorfrift 


8 


40. 


Inhalt: 


Ganz untrugliches Mittel gegen die Sommerflecke 
jur Bereitung der weitberübmten 
Ledenseſſenz, welche ald das wichtigtte Heilmittel in 
vielen Uebeln, und beionderd ald Dad allervor⸗ 
treflihite Magen:Ehirir erprobt if 


AKunſtſtück, im Haustbiere fo am fih zu gewöh—⸗ 


nen, dad fie einen nicht verlaſſen. 


. Das berübinte Gehör. Del zu verfertigen, womit 


Harthörige das vollfommenfte, feinite Gehör wies 
der erhalten , und fogar die Taudbeit bei alten 
Perionen beifet. 
Yichte zu ziehen, die 4 Tage und 4 Mächte brennen. 
Recepe zu einer unausloſchlichen Dinte, um auf 
Wilde zu zeichnen, mebik Borichrift zu einer uns 
ertörbaren Dinte auf Papier, 

nfaches Mittel, um umbindige Dferde_ zahm 
« machen, nebſt Mittel, foldhe vor dem Stechen 
er Aliegen und Bremfen zu benmahren. 


Neuentdecktes Mittel, das Zadnen der Kinder 


ohne alle Gefahr, körperliche Störung u. Edymerz 
alüclich vorübergehend zu machen. 


. Mittel, um den Pferden ſchöne Mähnen und 


Schweife zu zieben, fe ſchön glatt und glänzend 
von Haaren zu machen, und ihr äuferes Anfe: 
ben zu verbeſſern. 


. Grprobted Mittel jur Heilung der Trintſucht. 


Angeficht geiund rolb zu ma⸗ 


Ein gar zu bleich 
u Gefundheit. 


den, mit Beförderung der ganzen 


Vollkommen erprobted Mittel gegen die Waſſerſucht. 
Vortheudafte Fütterung der Pferde um bie Hälfte 


der gewöhnlicen Holen. 


, Blaihenbier ſamell in 24 Stunden, reif zu mas 


chen und Förlidhed Pracht » und Tafelbier zu ber 


“reiten. 2 . 
37. Kumf, den Dierden einen weißen Stern ober 


Bläffe zu mahen, und nad Belichen bleibend 
weise Stellen bereorzubringen.  " J 
Zwölf Fünfllihe Mittel, um Fiſche und Mögel 
mit den Händen fangen zu fönnen, 

Die Marder und Fuchſe her von Tauben und 
Hühnern abzuhalten, nebit unfehlbaren Mitteln, 
daß die Tauben da Meiben, und wenn ſie weg⸗ 
flirgen, ganz gewiß wiederfommen und eine Menge 
fremde mitbringen. BR . 
Felder und Fluren durd ein einfaches ‘Mittel 
vom Beſuch ded Wildes frei zu halten. 


Kunſtliche, wohlfeıle Nachlampe ohne Del. 
Anweiſung, den Grirag der Kartoffeln um das 


Gfache zu vermehren und Jahre lang aut aufjur 
bemabren. 


43. Mittel, dab das Lampenöl feinen Rauch gebe, 


4. Weiße 


49. 


. Aeußerlibes, un 


Engliſches 


ungewöhnlich ſparſam drenne und im Winter 

nicht feſt werde, 

erde ganz eder theilweiſe nach Belieben 

dauerhaft braun oder ſowarz zu färben, auch die 

die — Farben derſelden dunkler oder heller 
machen. ; 


. Geitmittel bei Dermundungen aller Art. 
. Ein neues, fehr einfaches, Schnell und ſicher wir 


kendes Mittel —A ehe Art von Berbrennung. 
äblihes Mittel, um dei Schlaf: 
lofgkeit fidh fanften, ftärfenden und gejunden 
Schlaf zu verſchaffen, nedſt Mittel, monmit man 
nur angenehme Träume hat. 
enfpulser, womit augentlicklich em 
fehr woblihmedender Senf bereitet werden ann, 
nebſt Borfchrift zur patentifirten, beiten Senfbe 
reitung. 
Kun, den Ertrag des Weinſteckes durd ein» 
fahre Mittel bedeutend zu vermehren und die 
Reife zu befördern. 


erepte zum feintten Parifer:, Bolorigaro » 
Ge Se nn — 
. — — — —⏑—⏑——, 
—5 er Schwindfuchts » Gefund: 
custadat, für Bruſtkrauke fchr dienlic. 
Recent gem Chromgrüan und andern grünem 


— zum 8 Kein * elb. 

er m prächt 

—  yge 

Juverlaͤfſi mittel e “Glieder. 
Berferif zur Verfertigung des heilfamen Deo 


. Ameritanifches Heilmittel gegen. Waſſerſcheu und 


uſten. 
50. Das ſicherſte Mittel, um Warzen umd ähnliche 
Ausmwüchie auf eine unfhädliche Art zu vertreiben. 


50, 


I 


60. Auverläfiiges Mittel gegen das Pobnara. Mebit 
Mittel gegen di icht, 
si = ne m ie Gicht, Rheumatismus und 
61. Unfebldares Mittel gegen Zahnſchmerzen. 


. Neues Mittel argen den Krampf 

. Das Magendrüden und Sodbrennen fiher und 
uuſchãdlich zu vertreiben . 

. Meues, einfaches, vortreffliches Mittel zur fihern 

- Heilung der Senn von nerdamerifaniidhen 
ET 
emp n. Nebſt Heil wider 
w —— —— PER " 

. Recent zur Heilung erlich üblen Se 
ruchs aus dem Munde, 

. Mittel gegen die Epilepfle und Hoff, 

» Experiment, Arebfe und Wale in Menge ju er- 

ugen, 
68. Kunft, Champa gnermwein zu verfertigen, der dem 
— vollkomm en gleich it, aus unſchadlichen 
offen. 

69. Bielfältig erproptes, ſehr vortreäfiches Mittel per 
= 2 und Sriesträmeren. * 

Anweiſung zur Lebensverlängerung durch die 
Lage des Körpers, nebſt Angabe anh Beweis 

über die Urſache des zu fr Todes vieler 

Menihen und Auweiſung jur Befeitigung, des 

kiäher völlig unbeachtet gebliedenen, mörderiichen 

übten Umfanded, 

Bortrefflihe Augenmittel, sowohl 

franfheiten ald auch Schwäche u. Kurafichtigkeit. 

Grprobted, ſehr fundes Mittel gegen den 

Durchfall und die Ruhr. : 


Anhang. Auweiſung jur Brreitung der chemiſch⸗ 
reinfen Efüge, fo wie Kennzeichen verfälichten 
Effige_nebit Angabe der Mittel zur Unterfuchung 
und Entdedung der Art der Verfälſchungen. — 
Kunft verkeinerted Holz zu machen. 


71. en % 


N. 


j un Verlag von 
iſt erſchienen und in 
Buchhandlung zu haben: 


Neue 
muſikaliſche Anthologie, 
enthaltend: die beliebteſten neuen Opern⸗ 
melodieen, Volkslieder, Tänze, in methos 
difcher, vom Leichtern zum Schwerern 
fortfcpreiternder Stufenfolge. . 
Zugleich als praftifhe Klavierfhule. 
Audgearbeitet von 
. iruſtein, 
fürſtlicher Kammermufltus in Sonderdhaufen. 
Quer⸗Quart. Vollftändig in 6 Heften. Preis 
2 fl. 42 Pr. Jedes Heft einzeln 27 fr. 
Was der Titel fagt, it vollfommen u. erſchöpfend 
gen — Zur ng zur Unterhaltung 
ür angebende Alavteripieler, für die lieden Kleinen 
find diefe Muſtkalen ganz gerignet, und ed wird Niemand 
gereuen, dieſelden für -fich angeſchafft zu haben. Im 
jeder Buthandlung And Eremplare davon zu befommen, 
nnd werden auch Denen, melde dieſelden erſt ſehen 
und prüfen wollen, gern: zur Auſicht abgegeben. 
* 


Ft Eupel in Sonderhaufen 
ürzburg in der Staheliigen 


Om Berlage und unter Berantwortlichfeit der Stahelfchen Buchhandlung.) 


Nebit einer Beilage, 


Beilage zu Nro. 276. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Deutiche Bundesitaaten. 

(Bayern) Münden, 1. Dftbr. Se. f. ob. unfer verehrter 
Kronprinz ift bereits diefen Nachmittag, kurz mad 3 Uhr, im ers 
wünſchten Wohlfeon babier — eben ſo ſchon geſtern Abends 
Se. t. Hoh. Prinz Adalbert. Die Ankunft Ihrer königl. Majeſtäten 
kann ſich bis dieſen Abend 58 7 und 8 Uhr verzögern. Inzwiſchen 
ift in der & Reſidenz zu Aflerhöchitveren Empfang der Heine Gortege 
bereitö verfammelt. (Augsb. * 

München, 30. September. Nach dem neueſten königl. Regie— 
rungsblatte wurde auf die erledigte Appellationsgerichtsrathsſtelle in 
Neuburg der. Kreide und Stabtgerichtdratb Fürſt in Nürnberg bes 
fördert und deffen Stelle dem Kreis» und Stadtgerichtäratb Frhrn. 
v. Zoller in Memmingen verlieben, Der biöherige außerordentliche 
Profeffor der Theologie an der Univerfität Erlangen, Dr. Hofmann, 
bat die Behufs der Annahme eines Rufs nach Noftod erbetene Ents 
laffung erbalten, wobei ibm, in Berücfichtigung feined vorzüglichen 
Wirkens, die Beibehaltung des bayrifchen Indigenats gejtattet wurde. 
Die erledigte proteftantifche Pfarrftelle in Eib, Dekanats Ansbach, 
erhielt der vormalige Profeffor_ am Lozeum zu Spever, Dr, Puchta. 

Regensburg, 1. Dftob. Se. Maj. der König haben zu befchlies 
Ben gerubt, due bie von Allerböchftvemfelben zur Feier des 18. Dftob. 
ald Erinnerung an die Befreiungsfchlacht bei Xeipzig geftiftete alljähr⸗ 
liche Speifung der Armen in dieſem Jahre, wie 1830 bei der 
Grundfteinlegung zur »Walhalle ‚« bier in Regensburg zu geiches 
ben habe. . (Reg. 3.) 

Augsburg, I. Dftober, Ludwigs» Ganal: — ; 
Augsb,-Müncner Eifenbahn 4proc. Dbligat.: — P., 
Augsb.⸗Münchner Eifenbahn: 68 P., 67 G.; Bayer. 3 12 proc. 
Dblig. 100144 P., 100 ©.; Bayer. Banfactien 2. Semeit.: 668 

‚ . 

‚. (Preußen) Berlin, 27. Septbr. Die von allen Freunden 
einer gefunden Boltdentwidelung verlangte Deffentlichteit und Münd⸗ 
lichkeit der Nechtöpflege fcheint auch in den böchften Regionen immer 
mehr Anhänger zu, — Namentlich ſoll des Königs Majeſtät 
die fofortige Ausführung aller Verlegen vorbereiteten Mafßregeln 
anbejohlen haben, welche nach dem Vorfchlage des Juſtizminiſters 
Mubler der allgemeinen Einführung des offentlichen und mündlichen 
Verfahrens vorangeben follen. Hiermit fcheint eine Verfügung des 
Minifteriumd der geiftlihen und Unterrichtäangelegenbeiten in Bers 
bindung zu fteben, welche in diefen Tagen durch die Provincialfchuls 
Gollegien publicirt umd, wie ſich vom felbft veriteht, mit dem —— 
meinſten Beifall auſgenommen worden iſt. Durch dieſelbe wird allen 
Gomnafialdirectoren zur Pflicht gemacht, den ſchon früher angeord⸗ 
neten Uebungen der Schüler in freien mündlichen Vorträgen die 
größte Sorgfalt zu widmen und ihnen duch alle Elaffen eine größere 
Ausdehnung ald biöher zu geben, „damit bie im praktifchen Reben 
fo häufig erforderliche Feſtigteit, längere Auffäbe dem Gedächtniffe 
feit und treu einzuprägen, oder ohne vorhergegangene Vorbereitung 
eigene Gedanken klar und angemeffen vorzutragen, bei Zeiten von 
allen Schülern erworben werben.’ Kon. 3.) 

Berlin, 29. Septbr. Die Börfennahrichten der Dftfee brachten 
geitern einen Artikel über unfere nächſtens zufammentommenden 
ttandifchen Ausſchüſſe, der heute an allen Drten, wo man Männer 
zufammenfindet, das Tagesgeſpräch bildet. Es iſt darin gefagt, daß 
die ſtändiſchen Ausichüffe, ihrer ganzen Wahl und Zufammenfeßung 
nach, gar nicht als Vertretung ded Volks und des allgemeinen Ins 
tereffes betrachtet werden fonnten: und es wird von den Mitgliedern 
gefordert, daß fie ſelbſt dieſes vorweg laut erflären und den König 
bitten follen, ein anderes Wahlgeſetz für eine wahre Reichdrepräfens 
tation erfaffen zn wollen. Die einfahe Wahrheit feiner Gedankeu, 
verbunden mit der von ehrfurchtsvollſter Treue und Liebe gegen die 
Perfon des Königs, gegen dad Vaterland und gegen die wahre freie 
Monarchie, überhaupt ganz durchwärmten Sprache geben dem Artifel 
die große Macht über dad Gemüth der Leſer und erwerben ihm den 
ſehr einftimmigen Beifall derfelben. — Das neue Prefgefep oder 
vielmehr ein neuerer freifinnigerer Entwurf zum neuen Preßgeſetze, 
fol im Minifterium Arnim’d von einem fchon unter NRochomw oft ges 
nannten Geheimentathe bearbeitet werden, Man verfichert, daß er 
wohl hinter manden Wünfchen zurüdbleiben möge, aber ges die 
meiften Erwartungen überfteigen werde. 2 3) 





— Berlin, 1. Detober. (PrivatsEorrefpondenz.) Nachdem Ihre 
Majeitäten die vergangene Nacht in Eiſenach und heute in Halle zuges 
bracht, werben diefelben morgen Vormittag wieder bier eintreffen und 
nun auf längere Zeit ihre Gegenwart fchenfen. — Wie verlautet, fo 
beabfichtigt die Prinzeffin von Preußen, auf den Rath der Aerzte, den 
bevorftebenden Winter zur Kräftigung ihrer Gefundbeit, unter Italiens 
milden Simmel zu verleben, — Bor nr Tagen wurde die Auds 
ftellung ded Trouſſeau's Ihrer königl. Hobeit, der Prinzeffin Marie, 
im fonigl. Schloffe eröffnet, Bon den 3 großen Zimmern, in welchen 
die Gegentände, faämmtlih Ergeugniffe der beimifhen 
Induftrie, ausgeſetzt find, zieht das Zte die Aufmerkfamteit des 
Publitunsd am meiften auf fih, indem fi in demſelben die filberne 
und goldene Toilette, jo wie 2 Kur⸗Roben und das koſtbare Brauts 
fleid befinden. Unfre ſchöne Damenwelt ſtrömt ſchaarenweiſe jeßt 
nach dem Scloffe. Der gebeime Dber-Regierungs:Ratb Dr. Schulz, 
welchem feit einer langen Reihe von Jahren ion das Referat über 
Gomnaflen und Univerfltäten der preußifchen Monarchie anvertraut 
war, foll ſich gegenwärtig bewogen gefunden haben, ſolches niederzu⸗ 
legen, was in den gebildeten Kreifen viel Auffeben macht. — Wie 


von vielen Seiten verlautet, bätte das Minifterium feinen 


triftigen Grund ausmachenköonnen, den Prof. Hoffmann 
v. Fallerdleben von feinem Lehrftubl in Bredlau zu fuspendiren, wes⸗ 
balb derjelbe nach wie vor, über Aeſthetik und teutfche Sprache auf 


der Breslauer Univerfität Gollegia lefen wird. — Die Kriegsreferne 


der GarderRegimenter iſt heute in ibre Heimath entlaffen worden. 


(Hannover) Dönabrüd, 26. Sept. Heute, am abredtage 
der Einführung des Staatögrumdgefeßes, gab die Landdroſtei dem 
biefigen Fonigl. Amte den Befehl, den Magiitrat wegen der verweis 
—— Rückzahlung der aus der Stadtkaſſe für die von den drei Fas 
ultäten eingebolten Rechtögutachten genommenen Summen von circa 
520 Rthlr. zu pfünden. Stündlich erwartet man die Erecution, denn 
nachgeben wird der Magiſtrat nicht, Auch it obige Summe ſchon 
längit von den Bürgern in kurzer Zeit zufammengebracht, um ſolche 
dem Magiftrat zu übergeben. (Brem. 3.) 


Württemberg.) Stuttgart, 26. Sept. Die Verhandlungen 
ded Zollcongreffes find zu Ende und die Abgeordneten reifen 
bereitd ab. “Die Refultate des Gongreifed fennt man im Publicum 
noch nicht mit Benimmtheit; doch fcheint ed, daß in Bezug auf den 
Zolltarif feine großen Veränderungen eintreten werben. (Schw. M.) 


Defterreid.) Görz, 20. Sept. Unfere Stadt iſt jept uns 
gewöhnlich lebhaft, eine Brigade Infanterie bat ſich bier zu Evolutios 
nen gg ger Die konigliche Familie wird zu Ende des 
Monats von Kirchberg zurüd feyn. Es hieß einmal, fie werde nach 
Venedig ziehen; da fie bier ihren Hausmietbeontract auf drei Jahre 
hat verlängern laffen, fö febeint das nur ein fo Keutegeihwäß gewe ⸗ 
fen zu ſeyn um die Görzer zu beunrubigen, die fie jehr ungern vers 
lieren würden. Auch der Aufenthalt der Prinzefiin Gamerata + Bar 
ciocchi in diefen Lande gereicht ihm zum großen Bortheil. Sie lebt 
auf ihren Gütern von Villa⸗Eliſa und Villa-Bicentina, unweit Aquis 
leja, und befhäftigt da durd Bauten, Park» und Gartenanlagen, 
dur großartige landwirtbichaftliche Einrichtungen und durch die Hude 
grabung eines Rinnſals zur Ausleitung des ihre Befigungen ftorens 
den Baches eine Unzahl von Handwerkern und Taglöhnern. (A.3.) 


Wien, 27. Septbr. Obgleich durd Beſchluß der teutichen Buns 
dedfammlung den früber reichdunmittelbaren und reichdftändifchen 
Häufern das Prädicat „Durchlaucht“ und „Erlaucht“ zuerfannt worden 
it, fo blieben doch zugleich aus diefem Anlaffe in einzelnen Staaten 
noch mande Rangverhaltniffe zu ordnen übrig, die au in Defterreich, 
wo man über diefen Punkt nicht fo leicht hinweggeht und einen „tiefen 
Sinn in den altehrwurdigen VBräuchen‘” wahrzunehmen gewohnt ift, 
gleihfam eine offene Frage des Vortritts zwiſchen den inländifch mes 
diatifirten, früher reichsunmittelbaren Kamilienbäuptern und den Glie⸗ 


‚dern der beftehenden ſouveränen Fürſtenhäuſer Teutſchlands übrig 


gelaffen haben. Meuerlich aber fcheint, zur Befeitigung davon, fich 
der Gebrauch geltend gemacht zu baben, daß die Glieder der regier 
renden teutfchen Häuſer vor dem inländiſchen mebiatifirten Adel, auch 
vom biefigen Standpunkte aus, den Vorrang befigen. In Bezu 
auf ben * Coburg⸗Cohary if, wie man vernimmt, allerbö 


verfügt worden, daf ihm und feiner Familie der Rang nah den 
Erzberzogen und Erzberzoginnen gebühre, was aber aud wieder ald 
Ausnahme von der Regel in der Hinficht erfheint, daß Se. Durdl. 
dureh die Vermählung mit der ungariſchen ——— Cohary, 
durch die Annahme ibres Namens und Verleihung der Güter dieſes 
Haufed von Seiten des Königs an ibn gleichſam in dem öfterreich. 
Staatöverband felbit — iſt. (Schw. M.) 


ch weiz. 
Zürich, 29. Septbr. - 


des Bolfsveto. behandelt. Die Discuffion war rubig, gedanfenreic, 
überzeugend von der Verderblichkeit dieſes Inſtitus. Abends 6 Uhr 
wurde der Entwurf mit 115 Stimmen gegen 54 verworfen — eine 
Mebrheit, die bei der ſonſtigen Balancirung der Parteien im jegigen 
großen Rath ſehr bedewiend ift. M 3.) 

’ Gevogbritannienm. . 5 

London, 29. Sept. Am vorigen Sonnabend hatein großer Theil 
der Arbeiter in den Fabriken von Bolton von Neuem feine Werkitäts 
ten verlaffen und nichts läßt eine gütliche Ausgleihung zwiſchen Far 
brifgeren und Arbeitern hoffen. ‚Die Kabriten haben in einer Mees 
ting erflärt, daß es ihnen unmöglich fen, unter den gegenwärtigen 
Umständen den Arbeitern den verlangten Tagelohn zu gewähren. Die 
Arbeiter begeben übrigens feine Gewaltthätigfeiten. — Der »Chros 
nicles berechnet, daß die Arbeiterclaffe dur ihr jetziges Feiern ſchon 
bei 4 Million Pio. St. verloren hat. > . 

Am Montage brad das Feuer am Abende wieder zu Liverpool 
aus und legte einige Ställe und holzerne Wohnungen in Aſche; Doch 
. gelang ed der Thätigfeit der Feuerpolizei, dem Brande bald Einhalt 

zu thün. — Zu Mivlotbian in der Gemeinde Newbattle find die ſchot⸗ 
tiichen Koblengruben + Arbeiter in Aufrubr geratben und haben einen 
Gonftabler, Namens Falconet, auf das graufamjte mißhandelt und 
ihm mebrere Wunden beigebradt. Aus Edinburg ward ein Sergeant 
mit mebreren Gonftablern zur Verhaftung der Schuldigen abgelandt; 
fie wurden aber vom Bolfe, das ſich zu 400 Mann geſammeit hatte, 
eben fo empfangen, wie der verwundete Gonftabler und mit Schla- 
gen auseinander gejagt, Es mußten demnach aus Edinburg Reiter 
und Konftabler nach dem empörten Diftricte aufbrechen; bei ihrer 
Ankunft batten ſich aber die Aufrührer ſchon zerftreut. 


Ueber die Nachrichten aus Konftantinopel fagt der »Ehronicee«: 


In jedem Theile des Reiches hatte der legte Großweſier Izzet Stürme 
bervorgerufeü, die bald zum Ausbruch gefommen und den europ. Ins 
tereffen Schwierigkeiten und Gefahren erregt baben würden. In 
Sorien bat fein Agent, der Serasfier Muftapba , einen Streit uns 
ter den Maroniten erregt, von denen eine Partie eine türkiiche Herr— 
ſchaft haben und die andere unabhangig feyn will. Ein Treffen fand 
zwiſchen diefen Parteien zu Ghaſir und Keörnan ſtatt, welches ver 
Serasfier benußte, 1000 Albanejen in das Gebirge zu ſchicken und 
den ftärfften Militairpoften im Lande Djani in Beſiß zu nehmen. 
Troß der Vermittlung Englands und Ruflands in dem turcosperfis 
ſchen Streite zog der vorige Weſir immer Truppen zu Erzerum und 
Malatia zufammen. Das neue türkifhe Minüterium mag fih_allers 
dings nicht durch Fähigkeiten auszeichnen; fein Mitglied deifelben 
kann mit Iaget oder Zabir verglichen werden; aber die außerordents 
liche Tbätigkeit diefer Männer ſchlug einen falfchen Weg ein und in 
ihrem Eifer die alte türfifche Macht und Größe wieder berzuitellen, 
vergaßen fie die Reformen im Innern, zeritörten die ſchon eingeführs 
ten. und waren im Begriffe, die Türkei in Schwierigfeiten und Kriege 
zu ftürgen, aus denen fie die Diplomatit vielleicht nicht hätte erreis 
ten fönnen. 
anfr 


Fr eich 

Paris, 1. Dftob. EB gebt die Rede, dad Pantheon folle 
nächitend dem kathol. Cultus zurückgegeben werden; man verfichert, 
der Erzbifchof von Paris habe eine darauf hinausgehende Bitte an 
den Konig gerichtet. 

Die Miniſter waren heute verfammelt, um Mittheilung von Des 
peſchen, die aud Madrid eingelaufen find, zu erhaiten. Es beißt, 
die ſpaniſche Regierung beforge Unruben rur den Zeitpunft der zu 
erflarenden Volljährigkeit der Königin Iſabelle. EL rk 

Hr. Guizot hat die Ernennungsdecrete zu zwolf neuen franzof. 
Gonfulaten in Europa, dem Drient und Amerika unterzeichnet. 

Ard. 21112. 








\ ‚ Michtpolitifche Zeitung. j 
ri = Berlin, 1. Detober. (Privats&orrepondenz.) Unfere fonigl. 
beaterintendantur will zum Geburtstage unfres Königs mun. wieder 


. Der große Ratb von Zürich bat heute in 
zwei langen —— den ſchon angezeigten Entwurf zur Einfühtung 


ſtatt der Oper „Richard Lowenherz“ die Oper „Luctetia Borgia” in 
italienifher Sprache einftudieren laffen, worin die bereits bier anges 
fommene Sängerin, Madame Schober» Lechner mitwirken wird. — 
Das Königsſtädtiſche Theater bat einen neuen technifchen Direktor in 
dem Schaufpieler Marr aus Hannover erhalten. 

Mainz, 1. Dftob. Bei Gelegenheit der fürzlich bier ftattgefuns 


“ denen Berſammlung teuticher Naturſorſcher und Aerzte wurde auch Die 


neu erfundene Luftſchifffahrt des Mechanicus Leinberger zu Nürnberg 
von dem dafelbit beitehenden göronautiſchen Vereine zur Prüfung 
und Begutachtung vorgelegt. Da diefe Erfindung bei Nictfenuern 
mehr Aufſehen erregt, als fie überhaupt nur verdient, fo ermangeln 
wir nicht, zue Warnung leichtgläubiger Actienzeichner vor ficherem 
Schaden das von dem Prof. W. Eiſenlohr aus Karldrube an die 
Section für Phyſik und Aftronomie darüber erftattete Urtbeil furz zu 
veroffentlichen: Demfelben zufolge ergab fih namlich, daß, wenn man 
die Mittheilung ded Vorftandes der aeronautiihen Gefellfchaft über 
die Größenverhältyiffe des metallenen Ballons, das Gewicht der ans 
zubängenden Dampfmaſchine und der übrigen Theile der Rechnung 
uber die Steigkraft des Ballons zu Grunde legt, daraus die Unmdgs 
lichfeit berworgebe, fi mit Hülte dieſes Apparates in die Luft zu 
erheben, wenn nicht das von dem Mechanifus Leinberger entdedte 
Gas eine beträchtlihe negative Schwere befige. Es fen alfo nur 
unter diefer Vorausſetzung, die zu mancherlei fonderbaren Folgerungen 
fübet, von dieſer ndung ein Nefultat zu erwarten. (Kr. 3.) 

Konitanz, 23. September. Die Weinlefe hat in der Reichenau 
begonnen; man würde aber fehr irren, wenn man daraus ſchließen 
wollte, daß die Trauben reif jeyen; im Gegentheil ift died nirgends 
der Fall, und die frühe Leſe wird zur Fr baben, daß das Erzeugnifi 
des Herbites, ftatt, wie es nach der Hige des verfloffenen Sommers 
zu erwarten gewefen, in der Beſchaffenheit gut auszufallen, nun ſehr 
gering werden wird, Wir wiſſen jehr wohl, daß man der überhand 
nehmenden Fäulniß die Schuld giebt; allein diefe Klage giebt alle 
Jahre, felbit das von 1834 nicht ausgenommen, den Bewohnern der 
Reichenau Anlaß, ihre Trauben unreif einzuberbiten, weßhalb in der 
Regel die Gefammtheit fhlechte Weine erzeugt, wovon nur wenige 
verjtändige * Ausnahmen machen, weil fie ihre Trauben fteben 
laſſen, bis ſie reif find. 

Görz, 20. Sept. In Udine ift die Sterblichfeit groß und fehr 
groß foll ſie weiter im Innern Italiens ſeyn. Ein fo anhaltender 
Sonnenbrand ift unerhort. Die Ernteausfihen waren anfangs die 
beiten, aber nur die Ernte, die des Waizens hat ihnen entfproden ; 
die zweite, die des Maid, hier. die Haupternte fiel ſchlecht genug 
and, und wenn der Golon feine Polenta bat, fo muß er hungern 
und Schuldenmacen bei feinem Padrone, dem Gutöbefiker, it 
einem Schwefelbölzchen bätte man dad ganze Wippacher Thal ans 
zünden fonnen und mit einem andern das Territorio von Monfalcone, 
jo dürr jtanden da die Maisfelder, lauter halbe Schafte obne Kol 
ben, mit von der Sonne gebleichtem , zufammengefchrumpitem Blatt 
wert. Nur wo der Boden tief und fetter Humus ift, wie befonders 
im Unterfriauf, konnte ed die er zu ein paar Kolben bringen. 
Der Haiden, der bierlandd auf die Waizenftuppel geſäet wird, fam 
tbeild gar nicht zum Vorſchein, theils ftand er in der Blütbe ab. 
Obſt bat es viel gegeben, allein fo wohlfchmedend es feon mag, ges 
fund ſcheint ed nicht zu ſeyn. Seit ein paar Tagen baben wir ends 
lich wieder einmal Regen gebabt, aber — auch fo heftige Winds 
ſtöße, daß dadurd in der Umgegend, bejonderd bei Kronberg, wo 
der berühmte Gobedin wächſt, über ein Drittel von der Weinernte 
verloren ging ; die Neben waren zerrauft und die Trauben zeraueticht 
oder zerbrödelt, die Beeren lagen baufenweis auf dem Boden. Aus 
ferordentlich ergiebig, ift diefes Jahr der Thunfiſchfang bei Duino und 
an den Hüften Iſtriens. Auch in Jftrien war es ſehr heiß und 
troden (farg lief dort die Oelpreſſe), während es in Dalmatien bin: 
länglich geregnet haben joll, jo wie auch in Kärntben und Krain, 
nur daß in leßterem Lande haufige Hagelſchläge fielen. 

In der Nacht vom 3. auf den 4. Sept. hat einige Meilen von 
Konitantinopel im Marmorameer ein ſchwerer Unfall fattgefunden. 
Während nämlich das Dampfboot ‚‚Eredcent‘ bei der finiterften 
Naht von Smyrna nah Konitantinopel_ fuhr, ſtieß letzteres, unges 
achtet wenige. Augenblide vorber feine Mafchine zu wirken aufgebort 
batte, auf ein ibm entgegengefommenes Segelichirf mit ſolcher Gewalt, 
daß dieſes zertrummert und.niedergeführt wurde. Augenblicklich lief 
der „Crescent“ feine Schaluppen in’d Meer nieder und freifte über 
eine Stunde an jener Stelle, um die Mannfcaft zu retten: leider 


“ waren alle Anjtrengungen fruchtlos, da diefe fämmtlich; fo wie das 


unbefannt gebliebene Schiff von den Wellen verichlungen wurden, 
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Zwei Briefe über Die erſte allgemeine tentiche Ge: 
werbausjtellung.?) 


I. 


** Mainz, 29. Septbr. (Pr.Corr.) Wenn ich Ihnen noch 
nicht früher über die allgemeine teutfhe Gewerbausitellung berichtet 
babe, fo meffen Sie died dem Geräuſche der Feitwoche bei, welche 
von einer Feier zur andern drängte. Berfammlungen der Natur 
forfcher, Banguett, Goncerte, Bälle bildeten einen Feſikranz, der mich 
ber rubigen Betrachtung ernſterer Gegenftände ent x uch * 
ich geſtehen, daß der erſte Anblick der Gewerbauäfie ung für mid 
au überrafchend, zu neu war, ald daß ich mit prüfendem Auge die 
einzelnen Gegenftände hätte betrachten fonnen. 

Die Anordnung des Ganzen ift durch das Local — den biefigen 
großherzoglichen Palaft — auf das Weſentlichſte unterftüßt und eine 
treffliche zu nennen. Durch eine befonderd dazu erbaute Vorballe, 
welche die größeren Mafchinen umfaßt, tritt man in das Gebäude 
ſelbſi, in welchem die weniger umfangreichen Gegenftände, etwa, in 
regnen deren Angabe jedoch —— auf gänzliche 
f) un Anforuc macht, aufge ei find: Mufifalifche Initrus 
mente — Meſſing⸗, Zink und Eifenfabricate zum gewerblichen Ges 
braude — unverarbeitete und verarbeitete Lederwaaren — Holz 
fehnigereien, Dreberwerk und Arbeiten aus Papiermahe — Gold: un 
Eilberwaaren, Kroftall, Glas, Porzellan, Eifenguß, Reufilber und 
fonftige Zimmergerätbe — Baummwollenwaaren — Geidenwaaren — 
chemifche Priüparate — mechaniſche Arbeiten (Uhren, matbematifcbe 
Werkzeuge x) — Blech⸗, Marmor, Bürftenmacer, Thon⸗ und 
Ghyps⸗Arbeiten, Korbs und Strobgeflehte — Leinewebereien — Buchs 
binderarbeiten, Drude, gemachte Blumen — Tudmaaren — Pelz— 
waaren — Büchfenmacherarbeiten, Fabricate aus Hirſchhorn, Stöde — 
Shawld und Schneiderarbeiten. — Die Zimmergerätbichaften, wie 
— Tapeten, Wachstücher ꝛc. bilden den Mittelpunkt des 

anzen und find in allen Räumen vertbeilt, in welchen fih Platz 
dafür darbot. 

Die verhältnigmäßig größte Anzahl der Waaren haben das 
Großberzogtbum Heffen, die Konigreibe Württemberg und Preußen 
gi ert; doch hätte man aus einzelnen Gegenden dieſes letztern 

taated eine größere Beihülfe erwarten können. Ich boffe nicht, 
daß diefem Zurüdbleiben Fleinliche, dem nationalen Intereſſe ent 
gegenlaufende Gründe unterliegen. Alles Lobes würdig it die Bes 
reitwilligfeit, mit welcher die hannover'ſchen und öfterreichifchen Ins 
duftrielen, obgleich fie unferem großen teutfchen Handeldbunde noch 
nicht angebören — und unterftügt haben. Der Fortichritt der Zeit, 
welcher einem großen einzigen Teutichland auch in gewerblicher 
Beziehung entgegenftrebt, wird aucd Die Hinderniſſe, welche er 
engern Bereinigung mit dem übrigen Teutihland in biefer Hinficht 
er Tr überwinden und fie dem großen teutfchen Zollvereine 
zuführen. . 

Im Ganzen umfaßt die diesjährige Ausſtellung die Erzeugniffe 
von etwa 700 teutſchen Induſtriellen und etwa 5000 bid 6000 vers 
fehiedene Gegenftände. Faft alle Theilpaber haben mehr ald eine 
einzelne Nummer geliefert, Jalob Wein in Wien fogar deren 124 
in Golds und GSilberarbeiten, während mehrere Andere 70 und 80 
Nummern bergeiendet baben und die Einlieferungen Bieler die An— 
zahl von 50 und 60 überfteigen, 


*) Mict von unferm gemöhnlihen Mainzer Gorrefpondenten, von dem wir 
—— er Meine Artikel über die Gemwerbaustellung acliefert 





Donnerdtag, 6. October 1842, 





„Am wenigften befriedigt haben mic) die aufgeftellten Elaviere und 
Flügel ; ich vermißte unter ihnen namentlich die berubmten Inſtru⸗ 


“mente von Streicher in Wien. Vorzüglich find dagegen die Leder 


Arbeiten. Unter ibnen nehmen die Kabricate von Mayer, Michel 
und? Denninger in Mainz den erften Plaß ein. Die Mans 
nigfaltigfeit der Färbungen , die ſchöne — der feinen 
Lederarten, die Gleichheit und Sauberkeit der Arbeit fallen auch dem 
Laien gleih in’d Auge. Neben ihnen find höchſt elegante Schubs 
machers, Handſchuhmacher⸗ und Sattlerarbeiten aufgeftellt; unter 
denen der eriten Art zeichnen fib die Mainzer Waaren fehr vors 
tbeilbaft au. _ 

Unter den größeren Mafıhinen würde ed erfreulich gewefen jeyn, 
—— neue Erfindungen zu ſehen. Doch auch das wird ſich in der 
Fo ** machen. Der Wetteifer mit dem Auslande iſt einmal ges 
wedt und dabei bleibt ed nicht ſtehen. Namentlih muß ed dem 
Teutſchen wohltbuend feun, unter den coloffalen Mafhinenwerfen, 
die er bier aufgeftellt findet, eine Cocomotive von Keffler und 
Martienfen in Karldrube zu finden. Gie ift ein bedeutfamer Fins 
gerzeig unjered Fottſchrittes im Eiſenbahnweſen. Wir brauden 
dieenglifhen Krücken nicht mehr, um biefe neuen Verkehrs— 
wege zu bauen und zu benützen! Sehr beachtenöwertb ift ein Münzs 
Pragewerf von Bulch baum in Darmftadt, eine doppelte Schne 
drudpreffe von König und Bauer in D 
mebrere Dingler'fchen Schnellprefien ꝛ)c. s , 

Die Rund der Nachbildung ift aufs Höchſte gefteigert in den 
apiermacesfabricaten von E. Gropius in Berlin. J ing mei 
age an Harnifchen, Schilden, Kandelabern und aber: Ole ilden 

aus diefer Maffe vorüber, in der feiten Ueberzeugung, daß fie aus 
Erz und beziehungdweife Bronze gearbeitet feyen. 

Die vorhandenen Dreher und Holgichnigerarbeiten laſſen Nichts 
zu wünfchen übrig. Namentlich erregt eine gefhnipte Gruppe, welche 
die Geburt Jeſu darftellt und von den Georg Lang'ſchen Erben 
-aud Dberammergau geliefert wurde, die gerechte Bewunderung aller 
Beſchauer. Der Ausdruck in den, Gefichtern, die Gruppirung, die 
Geduld, mit welcher auch das Geringfte beachtet wurde, mag einen 
Begriff von teutfchem Kunftfleiße und teutfcher Ausdauer geben ; ich 
wünfche, daß jeder Ausländer diefen Eindrud mit nah Haufe nehme, 
er wird alddann Achtung vor teutſcher Fähigkeit und teutichem Willen 
bewahren. Gleicher Aufmertfamteit würdig, wie dad ebengenannte 


berzell bei Würzburg, 


- Bild, ift ein in Elfenbein gejchnißtes Gefäß von Friedrid in 


Darmitabt. j 
Was an Pracht dad Auge blenden fann, birgt der im eriten 
Stode befindliche Hauptfaal des Palaftes. Cine Fülle von Gold, 
Silber und Gefchmeide, eine Reihe von koſtbarem Tifchgeräthe aus 
ge und edlem Metall, aus Kroftall, Glas u. f. w., eine 
Renge von Bafen und Zimmerzierratben aus Gußeifen, Bronze u. ſ. w. 
finden fich da vereinigt, wie fie wohl felten aud in den Palaften der 
reichften Großen aufgeftellt find. Deffentliche Blätter haben fhon früher 
mitRecht auf ein kunftvolled Geidengewebe aus der Fabrif von Abraham 
Maver in Berlin, den legten Willen des veritorbenen Königs Friedridy 
Wilhelm II. von Preußen darftellend, aufmerkfam — ich feße 
diefer Kunſtarbeit ein von Chriſtine Dulcius in Bingen in Geide 
eftichted Bild ded Großherzogs von Heſſen, welches fait bis zur 
Fiufbung einem Kupferjtiche gleicht ; einen herrlichen filbernen Becher 
von Maperhofer in Münden, Göthe's Gedicht „offene Tafel’ 
darftellend ; einen kunſtvollen Pokal aus Zinn in reinem Guß obne 
Politur von Ehrlich in Mainz; Kiß's Amazonen « Gruppe aus 
der Eifengießerei von Geiß in Berlin; eine große antite Bafe und 


zwei fimpfende Krieger aud der Töniglichen Eifengieferei in Berlin 
ald Studien des ritterlichen Lebens im Mittelalter darftellend, die 


Aufmerkfamkeit Aller auf ſich. Diefe Arbeit mag eine wahre Ges “ 


duldprobe für den Meifter gewefen ſeyn. Würdig neben diefer 
Arbeit beftehen gleichfalld die eingelegten Möbel von Bauer in Op 
penheim, Heininger and Kaufmann in Mainz. Die Zahl. der 
ausgeftellten Kronleuchter, Spiegel, Stühle und Sopha's, unter welchen 
lebteren ſich eined mit ausgezeichneter - Stiderei und fchoner Schnitz⸗ 
Arbeit von Leven in Heidelberg befindet, ift fehr groß. 

Möchten recht viele -Teutfche die erfte teutfche Gewerbausftellung 
mit dem rechten Sinne beſchaut haben und noch beſchauen. 

(Kortfeßung folgt.) 


Deutſche Bundesſtaaten. 

Bayern) Münden, 2. DM. Die Ankunft 35. MM. des 
Könige und der Königin erfolgte geitern Abends nach Yllhr. Gleich 
werd mit Ihren Majeftäten trafen auch Ihre f. Hobeiten der Prinz 

uitpold und die Prinzeffinnen Hildegard und Allerandra in der for 
niglihen Refidenz ein, — Sicherem Bernebmen nad wird Ihre FE. 
ge. die Prinzeflin Maria am 11. d. zwifchen I und 4 Uhr in Miüns 
ven eintreffen; da bie erlanchte Prinzeffin auf ihrem ganzen Weg 
durch unfer Vaterland die Häufer aller Städte decorirt erbliden wird, 
fo werden die Bewohner unferer Hauptſtadt auch ſchon an diefem Tage 
ur Deforation ihrer Wohnungen fid) berbeilaffen. Unſer Magiftrat 
Mehr auch im Begriffe deßfalls eine Bekanntmachung an das biefige 
Publikum zu veröffentlichen. (4. Abd.) 

Münden, 2. DM. Ald den Kavalier, welcher dem Hofkommiſ—⸗ 
für eg Empfang Ihrer fünigl. Hoh. der Kronprinzeifin, Peldzeugs 
meilter Grafen zu Pappenheim, beigegeben ift, nennt man ven f. 
Kammerherrn, Regierungsrath Frhru. v. Welden. (Rürnb.Corr.) 

Preußen.) Berlin, 28. September. Auf dem fal. Poſtamte 
foll berechnet worden feyn, daß die meiften Briefe auf Entfernungen 
geben, wo dad Porto nicht über 5 Silbergroſchen hinausgeht, ja daß 
bie hoͤhern Kategorien, im Vergleich zu den niedrigen, gar nicht in 
Betracht kommen, To daß alfo durch eine Ermäßigung des Briefporto'd 
von biefer Seite ber der Poſt fein bedeutender Verluſt erwachfen kann. 
— Die Entlaffung ded Oberlehrerd Witt in Königsberg würde früher 
nicht haben erfolgen fünnen; fie ift nur. möglid geworden feit ber 
neulicen B — wornach Entlafſungen auch durch ein bloßes 
Miniſterial⸗Reſeript ſtatthaft find. (Schwãb. Mrkr.) 

= Berlin, 2. Oktob. tigen 9 Neuern einges 
gangenen Nachrichten zufolge werben Ihre Majeitäten erſt Morgen 
aus ey | bier eintreffen, und deßhalb auch erft am Abend des 
5. d. M; die Bermählungd » Feierlichkeiten der Prinzeffin Marie an 
unferem Hoflager ftattfinden. Den an viefem Abend, nach herges 
brachter Sitte, auszuführenden Fackeltanz, woran nur der Hof unddie 
Staatöminifter Theil nehmen, hat Meyerbeer, höherem Wunſche ger 
mäß, fomponirt. In dem Hofconcert, das bei dergleichen hoben feits 
lichen Gelegenheiten immer zu ſeyn pflegt, werben unter anderm auch 
Spontini’d Duvertire aud Olympia, und die Fabnenweihe aus der 
Belagerung von Korinth vorgetragen werden. Außer unfern Sän— 

ern wird ſich auch die Madame Schoberskachner darin boren laffen. 
Koffinis Oper »Wilhelm Tell« wird daher auch erft am 6. ald 
Fe auf der f. Bühne gegeben, — Prof. Begas bat für die 


rinzeſſin Wilhelm k. H. deren erlauchte Tochter, die Prinzeff. Carl 
von Heffen und. bei Rhein und die —X5 Marie auf einem 
tableau alla prima jetzt gemalt, und dafür außer andern Geſchenken 


noch von der erlauchten Braut des Kronpringen von Bayern k. 9. 
einen koſtbaten Brillantring erhalten. — Das von der Konigin von 
England für unfern Monarchen beftimmte Gefchent ift bereits bier 
angetommen, und erregt bei allen denen, die Gelegenheit haben, es 

feben, in Bezug auf Kunft und Reichthum große Bewunderung. 

adjelbe. iſt — in maffivem Gilber ger und ftellt den Moment 
dar, wie der Schußpatron Englands, der heil. Georg, einen Linde 
wurm erlegt. An dem Wiedejtale, worauf erwähnte Gruppe ruht, 
befinden fih die Wappen Preußens und Englands, die an der Bors 
-derfeite eng mit einander verbunden find. ' 

(BWürtemberg) Reutlingen, 19. Er Die Anabapiften 
machen jept Verfuche, auch außer Stuttgart Kleine Anfiedelungen zu 
“gründen. Sie hatten fi) dazu dad Dorf Heffigheim im Nedarthal 
auserfehen , wo ſich eine Anzahl von Gonventifein befindet und wo 
Meifter Onden bei feinem. legten Beſuch einen Zu verweilt hatte, 
Die Vorſteher Dr. Römer und Initrumentenmacer Schauffler reiften 
in der Oſterwoche dahin ab; in aller Stille tauften fie zur nächtlis 
den Stunde % Duafimodogenitti ein Bauernmäbchen im Fluſſe, 
und wollten am folgenden Sonntage einen Taufgottesdienft balten, 


©; Ad. 1312 ©; 


der aber nicht zu Stande fam. Ihr Werk machte geringe Fortfchritte, 
Bis jetzt befteht die ganze Gemeinde aus 4 Seelen. Bon weilchem 
Glaubendeifer dieſe befeelt find, fan man aus. der Aeußerung eines 
Mannes entnehmen: »Ja wenn ich das gewußt hätt, daß ich vor 
den Oberamtmann und Special müßte, da hätt ich mich gewiß nicht 
nochmal taufen laffen.« Mit den Stunden in H. find die Auabapi: 
ften bereits zerfallen, und die Ortsbehörde fab ſich gemöthigt , „Die 
den Stuttgarter Vorſtehern ertheilte Erlaubniß zu Erbauungeftunden 
wieder zurüdzunebmen. — Der Reifeprediger Werner bat aufıder 
Alp viel Anhang erworben, befonderen Beifall fand er in dem Städt 
hen Blaubeuren. Dort ift ihm die Ortskirchenbehörde CRirchenfons 
vent) entgegengetreten. Troß einer Supplik von 70 Perfonen, die 
Werner zu hören wänfchten, iit ihm das Predigen niedergelegt wors 
den, vorzüglich auf Betrieb des Diafonus P., der aus Leibesfräften 
gegen den clericus peregrinus arbeitete. — Der neulih zu Horkheim 
mit der berühmten dramat. Sängerin Agnefe Schebeft (Tochter 
eined- öſterreich. Wrtilerieoffiziers zu Wien) getraute.. Dr. David 
gr. Strang bat die Theologie bei Seite gelegt, und ſich ganz im die 
efthetit geworfen. (Berl. U. irdeng) 
5 (6Großh. Heffen) Mainz, 3. Dftober. (Privat-Eorr.) 
Nächten Monat kommt der Prozeß gegen die biefigen politifchen 
Verbrecher zur Entſcheidung. Einer der Angeklagten, der nach Ames 
rifa entrloben, ift in contumaeiam zum Tode verurtbeiltz dad Loos 
der Uebrigen dürfte, im unglüdlichiten Falle, Imonatlihe Gefän; 
nißftrafe ſeyn. Man glaubt indeffen, daß die meiſten gänzlich fr 
geiprochen werden. Das Dublitum, das mit großer Spanmung der 
Entſcheidung entgegenfiebt,, bofft das Befte für die Unglüdlichen. 
(Braunfhweig.) Braunſchweig, 28. September. Unfere 
nunmehr in der gefeplichen Hälfte durch Wahlen erneuerte Ständever- 
fammlung wird noch in diefem Herbſte (wie es beißt im November) wies 
der einberufen werden. Außer der Feftiekung des dreifübrigen Fi— 
nanzetatd wird fie auch über dad Schickſal umferer füdlichen, bisher 
bei dem bannoverfchen Steuervereine —— Landestheile zu ent⸗ 
ſcheiden haben; wohin aber die deffallfige Propoſition der Regierung 


gerichtet ſeyn wird, ift im biefem Wugenblide nicht mur ein eim⸗ 
niß, ſondern überhaupt noch nicht zu beſtimmen. Daß nnover 
gemeiufchaftlih mit Oldenburg vor einiger Zeit aufs neue VBorfchläge 


zu einem Anfchluffe an den Zollverein gemacht hat, und daß auf 
Grundlage diefer Vorfchläge die ſchon abgebrochenen Unterbandlungen 
wieder dufgenommen worden find, it gewiß; doch würde auch, wenn 
diefe einen gümftigen Fortgang haben follten, der Auſchluß Hanno- 
vers ſchwerlich fchon auf den Anfang des fünftigen Jahres bewerks 
ftelligt werden fonnen, vielmehr in diefem al — aber m au 

nur in diefem — eine gran des Proviforiumd auf kurze Zeit 
eintreten. Daß wir und übrigend dem für dad ge teutiche Valer⸗ 
land fo hochwichtigen Ziele, der Ausdehnung ded Zolivereind bis zur 
Nordſee, immer mehr nähern, und dag die Abneigung, in Hannover 
immer mebr verfehwindet, iſt eine bei und allgemein feitftebenve 
Ueberzeugung. 5 W.A.3.) 

(Lippe-Detmold.) Aus dem Fürſtenthum Lippe⸗Detmold, 
1. DE. Dem Refultate der im Dezember dieſes Jahrs vor ſich 'ges 
benden biefigen Laudbtagsverbandlungen wird mit Spannung ent x ya 
efeben, da alddann uber die Verwendung der, durch den Er ans 
chluß aufgefommenen Steuergelder verhandelt werben ſoll. Wäh— 
rend das Handel und Dekonomie treibende Publifum auf —*26 
der directen Steuern hofft, wünſchen die, vor dem Zollanf 
durchaus feiner Steuer unterworfenen Angeftellten auch ihr Intereffe 
von den Tandedeinfünften berüdjichtigt zu ſehen. Seit undenflichen 
Jahren gewohnt, feinen Hantierunzen ungenirt nachzugehen, kann 
fih der Kipper noch immer nicht geht in die, bier im Lande aber 
auch wohl mit vorzugsweiſer Thätigkeit gehandhabten Formalitäten 
der Steuerverwaltung fügen. Uniformirte und armirte preußiſche 
SteuersÖtreifpatrouillen überfchreiten die Be Gränze, obgleich 
das Intereffe der Vereinsftaaten durch preußifche bier angefteflte Ober, 
und Unterauffeher hinlänglich gewahrt wird. 6G. 

* (Freie Städte.) Frankfurt, 4. Oktober. (PrivatsEorrefp:) 
Für hol. Fonds bewilligte man heute bei amfehnlichem Geſchäft ets 
was höhere Courſe ald geitern. Im Uebrigen feine ſonderliche Bes 
wegung. 5 pEt. Metalligued.: 10978 G.; 4 p&t. Metalliques: 
101 1)2 ©.; 3 pCt. Met.: 77132 ©; BantsActim: 1958. G. 3 250 
fl. Lodſe: 110.5 500 fl. Looſe: 14114. G.; Prämienfheine: 84 2 
G.; Snteg. 51116 ©; Synd.: 41j2 pCt. 92112 G.; 312 p 
7578 ©. ; polnifche 300 fl. ne 7914 ©; 500 fl. Lovſe: er 

in aunusbahns Act.: 38034 ©.; Dide.: 33 
y&t. Br. , 
Hamburg, 27. Sept. Die Audfichten der Hanfeatifhen Dampf 


i ellſchaſt erheitern fi. Erſtlich befommt fie noch ein 
—— —— in der Habt (es iſt bier gebaut und erhielt 
den Namen Leeds, nach dem Urteile ımparteiifcber Sachkenner fol 
ed den andern beiden in Bremen gebauten, die ſchon die Huller an 
Zrüchtigkeit und Schnelle übertreffen, vorzuziehen ſeyn), weldes in 
giverpool, wo es feine Maſchinen empfing, in Ladung liegt und 
Ende vieler Woche eintreffen dürfte. Dann hat ſich die George'd 
Eompagnie von der Huller losgeſagt. — Seit der neue Tarif in Eng 
land in Kraft getreten, gebt von bier viel Schlachtvieb dorthin, dies 
fer Transport eignet fih vorzüglich für Dampfſchiffe. Borigen Sonns 
abend gingen mit dem Londoner 80 Schaafe und 12. Dchfen und. mit 
dem Huller eine Heerde Schweine fämmtlih auf Ded. Durch dieſe 

achten werben fie etwas für die geringen Ladungen , welche fie den 

ommer hindurch befonderd bieber hatten, entichadigt, In den Ars 
tien der hanfeatifchen —— — werden nur ſelten Geſchäfte 
gemacht da fürs erſte feine Dividende zu erwarten ſteht; fie wurden 
zufept mit 70 Procent bezahlt. (U.3.) 
-  (Defterreich.) Wien, 28. September, Der fiebenbürgifce 
Landtag ift von Seiner Majeftät für einige Zeit vertagt worden, 
weil mehrere Vorarbeiten für neue in Beratbung fommende Gefeheds 
Vorſchlage von der Deputation noch nicht —— ſind, und auch die 
Erledigung der legten dem Könige unterbreiteten Repraſentatlonen noch 
nicht hat geicheben Fonnen. — Herr Hofrat Franzesconi iſt aus 
Dresden zurüdgekehrt, wo er fommiffionellen Berathungen wegen des 

unftes Ve ebertrittd unferer Staatdeifendabn an der böhmiſchen 
Sn e nach Sachſen beiwohnte. So wie verlautet, ift die Richtung 
dem Eilbthal entlang, als die einzig zufagende, anerfannt worden, voll 
man anders die Bahn nicht um mehr ald 10 Meilen verlängern und 
überdied der Ausführung ſehr bedeutende Schwierigkeiten bereiten. — 
Der: ObersJnfpector unferer Staatöbahnen, Herr Negrelli, welcher 
unlängft von feiner — nad Württemberg zurüdgelebet, iſt bei 
und in einheimifchen EifenbahnsAngelegenbdeiten ſeitdem bereits wieder 
im voller Thätigteit. — Der Graf von Weitphalen, welcher bei Kulm 
begütert ift, und wünfchen mag, die nördlihe Staatsbahn in_jener 
———— Richtung hin ausgeführt zu jehen, bat zum Beweife der 
— ichkeit hievon in dem FaiferlichsFöniglih polytechniſchen Inſtitute 
ein Greven audgeftellt, was aber bei den Technifern wenig Eingang 
findet. Der Grundfaß ift ber befannte einer endlofen Kette und bedarf 
zur Meberfchreitung einer mäßig angenommenen Höhe nicht weniger 
ald 20 ftehender Dampfmafchinen. Schwäb. Mrfr.) 

Grofbritannienm. 

London, 30. Sept. Der bekannte Rädelsführer der Ghartiften, 
Feargus O’Connor, der bisher, troß feiner gewiß nicht unbedeuten⸗ 
den Betheiligung bei den neulidien chartiſtiſchen Rubeftörungen, von 
gefeplicher Berrolgung frei geblieben war, ift jept dennoch der ‘Polis 
ei ın die Hände gefallen, und auf eine Anklage wegen Aufrubres in 
Safı enommen worden. Wie es ſcheint, hatten die Behorden zu 

andefter in Folge gewiffer, kürzlich gemachten Entdeckungen einen 
Haftbefehl gegen ihn erlaflen, und einen Beamten mit Vollziehung 
des ſelben beauftragt. Diefer traf geitern hier ein, und heute Morgen 
wurde D’Gonmor in feiner Wohnung verbaftet, nach dem Stationds 
baufe in Weftminfter gebracht. Seine Feſtnehmung wurde fojort 
dem Minifterium des Innern angezeigt, wohin fi auch der oberite 
Beamte ded Polizeigerichtd in Bowsftreet, Hr. Hal, und der Gene 
ralfahwalter,; Sir W. Follett, begaben. Es hieß, daß O'Connor 
gleich nach dem erften Verhöre unter Bededung nach Mancheiter abs 
geführt werden folle, um dort vor den Beborden, die feine Feſtneh— 
mung angeordnet hatten, vernommen zu werben. Dieß geichab jedoch 
nicht; D’Eonnor beitand bloß vor Hrn. Hall in Boweitreet ein ger 
heimes Berbör, nach deffen Beendigung ibm diefer erklärte, daß er 
ihm die Mübe einer Reife nach Mandeiter erfparen wolle, wenn er 
: fr fih 1000 Pd. St. Eaution und außerdem zwei Bürgen, jeden 

t 500 Pf. St. ftellen fünne. D’Connor antwortete, daß er Die 
— — Bürgſchaften im Lauf des Nachmittags ſtellen werde, und 
igt vorläufig noch in Bew⸗ſtreet. In Allem, was ſein Verhör bes 
trifft, wird das ftrengfte Geheimniß beobachtet, und feine Sache übers 
baupt fo mufteriös betrieben, ald ob er eines Attentates auf das Le— 
ben der Königin angeflagt wäre. 

\ Franfreic. 

Paris, 2. Oltob. Man hat Briefe vom Präfidenten Bover auf 
Hayti; ed wird darin gefagt, in Pranfreic gebe dad Gerücht, man 
werde die Folgen des jüngiten Erbbebens benügen, um über die noch 
ſchuldigen Entihädigungägelder zu accordiren; dieß ſey keineswegs 
der Fall; der Präfident werde lieber abdanfen, ald den übernommenen 

ichtungen untreu werden. s } 
tradburg, 28. September. Ein Bericht ded »Niederrheinifchen 


Kourier,« welcher den bei der Induſtrieausſtellung zu Mainz fichtbaren 
Fortſchritten großed Lob fpendet, ift auch in die parifer Blätter übers 
gegangen, wo er nicht geringes Auſſehen erregt. Ueberhaupt wird jetzt 
Ales, was Teutſchland betrifft, mit großer Aufmerkfamfeit verfolgt. 
Die Rubrif Teutfchland nimmt täglich einen großen Raum in den 
Sournalen ein. 





— 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

Münden, 2. DM. Das ten enzblatt er Regierung von 
Oberbayern veröffentlicht im feiner -neueiten Nummer eine fummarifce 
Rebnungsuberfidbi aller Einnahmen und Ausgaben des HagelsBers 
fiherungsvereins für dad Konigreich Bapern vom Jahr 1841. Nach 
derjelben ergibt fih im genannten Sabre eine Mebreinnahme von 
5530 fl. 6 Fr. 2 pf., indem die Ausgaben 69,097 fl. 2 fr. 3 yi., 
die Geſammteinnahmen dagegen 74,677 il. v fr. 1 pf. betrugen. — 
Der Geſundheitszuſtand in unferer Stadt ift troß des ſchnellen Mech: 
jeld der Temperatur febr befriedigend. — Gejtern Nachmittag hatten wir 
das um dieſe Jahreszeit gewiß feltene Phänomen eines Gewitters. 

Berlin, 28. September, Einen fpefulativen Handel treibt bier ein 
Gauner und eine ſchöne Gaunerin mit ihrer angeblichen Ehe. Die 
Yegtere verlockt reiche verheirathete Männer -in ihr Garn, der angebs 
liche Chemann fommt dazu und droht mit Entdefung, wenn nicht auf 
der Stelle eine beveuten.: Summe erlegt wird. Auf diefe Weiſe bat 
vor einigen Tagen ein junger reicher Hann bier 1000 Rth. bezahlen 
müſſen. Bei al dem erreichen vie armen Geprellten ihren Zwei, 
Geheimhaltung, doch nicht. 

> Mainz, 30. Sepibr, (PrivatsEorrefpondenz.) Die in unferem 
legten Berichte gemeldete Geſchäftsſtille in Früchten dauert noch immer 
fort, und wurden weder in effertiver Waare noch auf Lieſerung für 
ſpatete Termine bedeutende Geſchäͤſte gemacht; Died wenige Leben im 
Getraidenandel ift auch ſehr naturtich, da nirgends ein Grund vor 
banden it, der zu Kaufe animiren Fonnte, denn auf einen Erport 
laßt jich vor der Hand nicht rechnen, da noch immer Hollands Notis 
rungen feine Reſhnung für unfere jeßigen Preife dahin geben, und 
wir jo lediglich auf den Dberrbein und Franfreih beihränft find, 
von wo die Aufträge auch nur jehr jpärlich eintreffen. Auch böbere 
Preiſe, die allenfalls zur Spekulation auffordern Fonnten, fteben nicht 
zu erwarten, da das Wetter die Ausſaat fortwährend begünftigt. 
Deswegen find auch die Preife fo ziemlich die alten geblieben, und 
wenn je auch auf näbere Termine, d. h. effective auf Kieferung per 
Detober etwas geftiegen find, fo liegt das lediglich an der geringen 
Zufudr, die kaum zum gewöhnlichen Conſumo binreicht. Mit Warzen 
ward wie mit allen Kreuchten nur Weniges gebandelt und find die 
jeht bejtehenden und etwas im Weichen begriffenen Preisnotirungen 
um Großhandel effeetiver Waizen 11 fl. 15 fr., per Detober 11 fl., 
pert Maärz 12 d., per Mai — fl. pro neito 100 Kilogramm. in 
Holland it die Stimmung für Warzen wieder flauer geworden, was 
eine natürliche Folge der ungunftigen Berichte von England ift, welche 
eine ftärfere Zuſuhr wie bisher melden, wodurch die Käufer zurück⸗ 
daltender wurden, um jo mehr als die Qualität derfelben geringer 
wie früber ausfiel, man konnte daher nur zu einer nicht unbedeutenden 
Erniedrigung von 3—L ſh. Abnehmer finden. Roggen bat fih bei 
mäßiger Rachirage auf feinem früheren Stande fo ziemlich behauptet, 
und notirt man beute Roggen effectiv 8 fl., auf Lieſerung per Ditober 
7 fl. 20 fr, per März 7 pl. 30 fr. por Malter. In Holland ift es 
mit Roggen auch fortwährend jtille, jedoch war vor wenigen Tagen - 
der Umfap zu inländiſchen Berfendungen und für den Conſümo etwas 
ftürfer, Deswegen wurden die Preije auch etwas feiter. In Berlin 
it Roggen ohne befondere Veränderung. Gerfte behauptet ſich fort 
während auf ihrem Stand, jedoch ift auch dafür der Handel nur ſeht 
gering, jedoch nur aus dem Grunde, weil ed an Käufern fehle Man 
kaun heute Gerſte zu den Preifen von 7 fl. 15 fr., auftieferung per 
Dftober 7 fl. 30 fr, per Marz — fl. per Malter kaufen. In Holland 
iſt Gerſte ohne große Beranderung, doch erwartet man die Preife 
niedriger, da man von Dänemark ftarke Zufubren erwartet, wo es 
befanntlich eine ſeht reihe Erndte gab. Hafer unverändert und find 
die Preife ganz diefelben, wie die zuieptgemeldeten, nämlich effectiver 
pr. Detober 5 fl, per März 5 fl. 15 fr. Rübol if inpmilchen au 
wieder gewichen, da fih die neue Pflanze ganz vorzüglich teilt, und 
nun bei gejallenem Regen die Müller wieder mehr mahlen Fonnen. 
Ruböl effectiv per Ditober 38 1/4 Rıbfr., per Mai 33 1)2 Rthlr., pr. 
Dhms230 Pfund I. G. Reps iſt natürlich ‚abgefhlagen und wird 
beute a 15 142 fl. per Malter offerirt, ebenjo ift in Holland und Ber 
lin die Stimmung dafür flauer. Rother Kleeſamen ijt im Laufe dieſer 
Woche in Folge fer bedeutender Anfuhr und mangelnder Ausfuhr 
nach Holland ſtark im Preife gewichen, fo daß man a 24 fl. bie 95 





fl. Faufen konnte, Luzerner wird noch immer nicht unter 20fl. pro 50 
Kilogramm audgeboten, Unſer heutiger Marft war nur fehr gering ° 
) eife etwas giengen. Aufgeftellt waren zu 
folgenden Durchſchnittspreiſen: 238 Malter Waizen ä-ıı fl. 18 r., 
29 fr., 260 Malter 
215 Malter Hafer a 4 fl. 53 fr., 28 Malter Spelz a 4 fl. 28 fr. 
Brüffel, 30. September. Bei der jährlich hier unter Dr. Cunies 
Leitung Statt findenden Preiövertbeilung auf dem Gebiet der Augens 
beilfunde haben abermald Teutiche den Preis errumgen. 
ilbronn waren die Sieger. 
beitun egenitand betraf die wichtige  ' 
grogt »über die nähere Entitehung des grauen Staars.« 
achrichten aus Brüffel zufolge wird Dr. Gunie fümmtliche von ihm 
gekrönte Preisfchriften, deren Verfaffer indgefammt Deutfcbe find, 
(früber hatten Dr. Beger und Dr. Warnap aus Dresden die zur 
agen glüdlich gelöst), auf dem Weg des teut- 


gewefen , daher auch die 
187 Malter Roggen & 8 


aud Frankfurt und Dr. Höring aus 
Der zur Bearbeitung audgeichriebene 


fung — 
chen Buchhandels erſcheinen laſſen. 


(Aus dem Marmaroſer Comitat.) In den hieſigen Wäldern 


lief und ſich von 


erſte a 7 fl. 11 fr, 
viel Unbeil anftiftete, 


Dr, Strider 


Meiteren 


nier erfonnen, eine 


Bureau de 


würde vor einiger gilt ein wilder Knabe gefangen, der nadt umber 

d urzeln näbrte, 

Jahre alt ift, fonnte außer einigen unartifulirten Tonen, die er von 

Zeit zu Zeit ausftieß, nicht ſprechen, und wurde in eine Erziehungss 

anftalt gebracht; da er aber bier bei feiner unbezähmbaren Wilpheit 
| fegte man ihn ind —— 

nun werden die Angehörigen des unglücklichen Geſchöpf— 

aufgefordert, ihn abzuholen. 

ſich des Wilden annimmt, ſo iſt der Unglückſelige vi 

gem Kerker verdammt. 


Lorhzing arbeitet ſchon wieder an einer neuen i 
‚den Kopebuefhen »Rehbod« in Muſik ſetzen will! oe, m der er 


Ein Junggeſelle zu Benbury in Orforbfhire hat eine eigene Mas 


Der Knabe, der ungefähr 13 


und 
es — 
den, ber’ 
t zu ewir 


Sollte fib nun Niemand 


au zu fuchen. Er bat in einem Kaufladen 


fein daguerreotwpirted Porträt ausgeftellt, mit der Unterſchrift: »Man 
fucht eine ps für dad Driginal, Luftdezeigende wollen fih an das 
Guardian wenden.« 





Meteorolog. Beobachtungen vom 4, Dctbr. 











Etunde Baro» -. | Thermo Mind 
ber met.inD.t. | meter u. 
Beobach Jauf % Temp. im Himmels 
tung reduzirt Schatten ſchau. 


Mittags 12.1 330, v 1 + HER. bed. 


Abende TU] 31,4 | + 7. 41 D.beiter. 


Zur Vorfeier der Vermählung Seiner 
Königlichen Hoheit des Kronprinzen findet 
am Mittwoch den 12. October Festball 
statt, zu welchem sämmtliche verehrl. Ge- 
sellschafts-Mitglieder eingeladen werden, die 
ausserordentlichen mit dem Ersuchen, sich 
mit ihren Eintrittskarten zu versehen. 

Die verchrl, HH. Mitglieder werden 
gebeten, in Ballordnungsmässiger Kleidung 
zu erscheinen, Den durch ein ordentliches 
Mitglied eingeführten Fremden ist derEin- 
tritt nur gegen Vorzeigung der Karten ge- 
stattet, Der Ball beginnt um 7 Uhr. 

Würzburg, den 4. October 1842. 
Ber Vorstand der Harmonie. 


WITTELSBACH. 


Freitag den 7. d., Abends 7 Uhr, 
wird die Sängerfamilie Bitzinger sich 
im Gesellschaftslolale hören lassen, zu wel- 
cher Unterhaltung die verehrl, Mitglieder 
hiemit eingeladen werden, 

Würzburg, 4. October 1842, 
Der Ausschuss. 


a es Rt 
Deffentliche Danffogung. : 
Unterzeichneter fühlt fich Derpfllitel, 
dem Fon. Yandgerichtsarzt zu Hilders, Hrn. 
Dr. Schreiner, welcher meiner Gattin! 
Gäcilie, 32 Jahre alt, die an einer‘ 
fehr gefährlichen Krankheit darnieder lag, 
urch feine allbekannte Geſchicklichkeit undzp 
unermüdfiche Tätigkeit wieder zu ihrer 
Genefung verbalf, feinen wärmiten Danfıp 
Fofentlich darzubringen, mit dem Wunfce,# 
der gütige Himmel möge einem ſolchen 
Vedlen Manne und Netter der feidenden? 
Rage noch recht viele Jahre das N: 
en fchenfen. 
Seitertd, am 26. Sept. 1842. 3 
Agnaz Zebmann, 3 


Drtävoriteber. 


ERLEBEN 





(Im Berlage und unter Berantwortlidjfeit der Stahelichen 


Folgende Obligationen wurden durch heutige 

Verloosung zur Heimzahlung besimmt, als: 
1. von dem frhrl, w. Aufbenn. 4 pCt, Anlehen 
von 60,000 fl. · 


1 Stück à fl. 500 Nr, 130— N, 500 
2 n„ A100 ».1,%.. fl, 200 
fl. 700 


zahlbar und verzinslich his 1. November 1842, 
U. von dem frhrl. v. Lerehenfeld. 4 plt, 
Auleheu von 30.000 fl. 
fl. 1500 


3 Stück A fl. 500 Nr. 62,5 . =». 
zuhlbar und verzinslich bis 2. Januar 1843. 

IH. von dem frırl. v. Notthaft. 4 pÜt. An- 
‚lehen von 100,000 il, “ 


1 St. a A. 500 Lit. A.Nr, 99 . 2... R 500 
3 St. af 100 B. ». 159. 214.245 266. 

A . 2... 4 50 

„A. 1000 


zahlbar und verzinslich bis 1. Januar 1843, 
wovon die Interessenten mit dem Bemerken Konnt- 
niss erhalten, duss von den beigesetzten Terminen 
un die Verzinsung obiger verloosten Obligationen 
aufhört. 

Würzburg, den 4 October 1842. 








Pr. Pa. J. J. v. Hirsch. 
Crailsheim, 
Unzeige 


Der Interzeichnete zgeiat feine Zurüdkunft und 
zugleich feine Wohnung an: Sanderſtraße, Nr. 154, 
im Böbm’ihen Haufe. 

Würzburg, 4. Ofober 1842. 

sr. Hertwig, praft. Arzt, 





Unzerge 
Daß meine neuen Modelle zu Hüten, Hauben 
u. dal. für die berorfichende Saiſon angefonmen 
find, zeige ich hiermit ergedenſt an, fo wie aud, Day 
mein Yager in Dem neueſten Sıoffen und Bändern, 
den feiniten parifer Blumen und Zedern wieder vol‘ 
ſtaͤndig aſſor iirt If, um Pupargenftände daraus zu 


verfertigen. 
5. Nom jun. 


In einer der bedeutendsten Städte Unterfrau- 
kens ist Familien-Verhältnisse wegen ein’ im besten 
Betriebe stehendes, gut rentiremles Fahrikgeschäft 
samt den dazu erforderlichen Baulichkeiten zu ver- 
kaufen, Das Geschäft erfodert ein Betriebskapital von 
eircn 10-12000 ff Auf frankirte Anfragen erthei- 
len Auskunft die mit dem Verkaufe Beauftragten 
&. J. Michel « Comp. 
in Würzburg. 





Vermiethung. 

[22] Im Haufe, 3. Diſtr. Mr. 82. if eine 
Mobnung von 5 Zimmern, gegen den Domplap, im 
oberen Stode, mit Küde, Mebenzimmer, Keller und 
Boden, nörhigenfals aud Stallung und Bedienten 
Zimmer nebit übrigen Beauemlichkeiten auf Allerhei⸗ 
figen zu vermiethen. Das Näbere iſt bei dem Fün. 
Appelationsgerichtsdrathe Nagenberger im 4. Dir. Mr. 
251., Sanderaaffe, zu erfragen. 








Anzeige. 
[3a] Zur Bequemlichkeit und schnel- 
lern Bedienung unserer verehrten Ge- 
schäftsfreunde haben wir uns veran- 
lasst gefunden, auch ein en £ros 
Lager unserer Leinen nach Cöln, 
Hochstrasse Nro. 40., zu verlegen, 
von wo aus, von heute an, auch die 
Effectuirung der eingehenden Auf- 
träge und zwar zu den nämlichen 
Preisen, als von hier aus statt fin- 
den wird. . 
Bielefeld, 1. October 1842. 
A.H. Westermann «& Cmp. 


Bei@rnf in Quedlinburg if erfcienen, in 
Rürzburg in der Stabeliden Buchhandlung, im 
Darıntadt bei Jonghaus, in Nürnderga ber Ries 
gr — — in. Schweinfurt dei Wegftein 


Hadicale Heilung der Brüche 


er 
Abhandlung über die Brüche und Vorfälle, 
nebst Angabe eines neuen unfehlbaren Mit- 
tels, wodurch sie radieal geheilt und Brach- 
bänder unnütz gemacht werden. 
on 
Peter Simon. 
Aus dem Französischen, 3te Aufl. 8, br, 
16 gGr. — 0 Sgr. — 1. 12 kr, rhn, 
em Verfaffer ded vorliegenden Werkes es 
endlich gelungen, die Heilung der Brüche, die 
ohne eine ſchinerzhafte und gefährliche Operation un: 
möglich, Dur eim Mittel, welches alle Bruch 
unndtbig macht, binnen Kurzem radical zu beilem,, — 
Der Erfolg dieied Mutels wird nicht mir d die 
aerichrlih beglaubigten Zeugniffe, fondern auch 
die dinnen drei Monaten vergriffene Auflage von 
5000 Eremplaren bemiejen. 








‚Xbeater- Anzeige. 
Kreitag, 7. Oktober: Don Juan. 


Große Dper in 2 Aften,. Muftf 
von Mozart. 
Mad. Cordin — Donna Anna 
Dem. Scheurig — Zerline zum 
Hr. Linker — Don Auan Debut 
Hr. Kißner — Leporello 





Eours der Geldforten. 


Frankfurt, 4. Okteber. Neue Leusso'er LiA.2 Er, 
Friedribdd’or ON. 35 Fr. Wand: Duraten SI. 328. 
20 Franchtüde 9 .21Fr. 5 Frankenthaler 2. 20 Pr. 
Hol, 10 Stuce 1.49. Preuß. Tpir, ıfl.äsfr. 
Bold al Marco 373 n 


Buchhandlung.) 





Borausbezahlung. 


Mierteljäbrig bier 2 fl. — fr. rer Po. I. Raron 
2 fl. a fr. N. fl. 17% fr, 1. 2 fl. 31 fr. 
7 


Einrückungsgebũhr. 


Die dreiſpalt Pentze ſe oder deren Raum 4 Pr. 
riefe und Gelder france, 


eue Würzburger Zeitung. 


Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit umb Mecht ! 





Nro. 278. 


Zwei Briefe über die erite allgemeine teutiche Ge: 
werbausitellung. . 


1, 
u (dortjegung.) 

Doch — wie ich merke, bin ich zu raſch von den Eifengußars 
beiten zu denen der Schreiner übergefprungen, weil fie, wie fon 
——*— hemerkt, überall ſchön in den Sälen zerſtreut find. Auch 
find die Zimmermöobel das —— von Allem. Hierin haben 
die Teutſchen herrliche Fortſchritte gemacht und an der Spitze von 
Alten ſteht Mainz; die 
fhen und Heininger’fcen Fabriken find zu befannt, um noch 
eigentlich einer weitern lobenden Erwähnung zu bedürfen. Zu fer 
neren Seltenheiten gehört ein runder Tiih von Amboinaholz and der 
Bembe'ſchen Fabrik, deffen Platte aus einem Stüde beftebend, 8 Fuß 
im Durchmeſſer und 25 Fuß im Umfange mißt. Bon eingelegtem 
Möbelwerk zieht ein ZTiih von Kortner in Münden, Ecenen 


aus dem Nitterleben enthaltend, der mit ungebeurer Geduld gefertigt : 


wurde, Aller Aufmerfiamfeit auf fich. 

Don — » Arbeiten bat die königliche Manufactur in 
Meißen u geliefert. 

‚ Sowohl Gewebe aus Baumwolle ald verfchiedene Garne nehmen 
einen Saal ein. Beim Anblig diefer Gewerbserzeugniffe kamen mir 
unwillkũrlich die Angriffe in den Sinn, welche dieler hartbedrängte 
Induſtriezweig in neueiter Zeit zu erdulden batte. Soll denn all 
diefer Fleiß, diefe mufterhbafte Thätigkeit umfonft 
Bys dachte ih. Hat denn ein Induſtriezweig, welcher fo viel 
obensweribed leitet, feinen gerechten Anfprub auf Schuß? 
Ih gab mid der Hoffnung bin, daß das Baterland die Leiſtungen 
aller feiner Söhne zu würdigen wiſſen und auch diefen Zweig ibrer 
a = nicht ald Stieffind behandeln werde. 

n Seidens und Sammetwaaren ift zwar eine recht ſchöne Nuss 
wahl vorhanden, doch glaube ich, daß in diefem Artikel noch viel zu 
tbun if, um namentlich die Lyoner Fabricate zu erreichen ; allein auch 
Das wird und gelingen und hoffentlich bald der Tag kommen, wo 
man in Teutfchland nur teutiche Seidens und Sammtfabricate tragen 
wird, Gin Gleiches gift von der Tapetenfabrication, welche ebenfalls 
in vielfachen Muftern vertreten iſt. 

Die chemiſchen Präparate follen viel Gutes enthalten, mein 
Auge ift jedoch nicht erfahren genug, um diefen Gewerboͤzweig genüs 
gm zu würdigen, beffen ungeachtet find mir mehrere äußerjt feine 

eifens, Stearins und Wachs fabricate aufgefallen. Die Gewerbtreis 
benden diefer Klaffe haben es fich zur Aufgabe gemacht, aus ihrem 

Material mehrere kunſtvolle Gebilde zu fertigen. Ich ermähne zweier 
Tafeln aus eife mit Inſchrift und ſachſiſhem Wappen von Jung 
in Iziej eined "Tempels aus gleichem Materiale von Duc und 
Heldin Mainz und eined Apollo von Belvedere, aus Stearin ger 
goffen von Hertel in Mainz. 

Bei den Stablarbeiten vermifie ich Fabricate aus Solingen x., 
wo fo Bieled und Treffliches geleiftet wird; übrigens ift das Bor- 

ndene gut und preiswuͤrdig. Matbematifche Initrumente find gleich 
alls in trefflicher Güte vorhanden. Unter den Reuerwaffen, welche 
verhältnigmäßig gering vertreten find, finden ſich ſehr fchöne Fabricate 
von Rubenreuter in Regensburg und Kenella in Main. 

Ueberbaupt ift es nicht leicht möglich, m’s Einzelne einzugeben, 
man geräth ftetd in Gefahr, bei Erwähnung des Ausgezcichneten 
etwas gleich Ausgezeichnete zu vergefien. Nur möchte ich nicht gerne 
fbließen, ohme der reihen Auswahl von Leinewebereien, Buchbinders 
Arbeiten und Zimmermobilien gedacht zu haben. In dem erften 


abricate der Bem be'ſchen, Knuömann, 


Freitag, 7. Detober 1842. 








Artifel ift mir ein außerordentlich großes Tafeltuch mit eingewirftem 


Wappen, eine Kaffeeferviette mit dem eingewirftem Bilde der Pauls— 
firbe in Sonden ald beſonders ſchön aufgefallen. 

Die vorhandenen Buchbinderarbeiten find nicht wohl fhoner zu 
wünſchen. Unter Vielen erwähne ich nur der berrlihen Sendungen 
von Girardet in Wien. — Tuch- und Pelzwaaren, Teppiche, 
Wachstuch, Steingut ıc. find reichlich und in Gite vorhanden. (Scht.f.) 


Fragen der Zeit. ,„ 


Franffurt, 5. Dftober. (Privat⸗Gorr.) Im beutigen Frank⸗ 
furter Journal lefen wir eine Gortefpondenz aus dem Fürſtenthume 
Lippe-Detmold, wornach in diefem Laͤndchen mit Spannung der Vers 
wendung der durch den Zoll⸗Anſchluß aufgefommenen Steuern ent 

gengefeben wird und man giebt zugleich nicht undeutlich zu vers 

eben, daß diefe Beträge den Angeftellten zu Gute fommen müßten, 
welche früber feiner Steuer unterworfen geweien ſeyen. Zugleich wird 
gefprocoen von „‚ippe'fcher (detmolde'ſ⸗ oder jchaumburg'icher ?) 

reue und Redlichfeit,‘ die auch in ferne Gegenden in großem Ans 
feben geitanden babe, „der Baterlandsfreumd jebe »fremde Bewaffnete« 
unjere — die lippe⸗ deimold ſchen — n burchwandeln,” welche 
auch zu den weitpbälifchen Zeiten ihre Selbftitändigfeit bewahrt bat 
ten. Darüber ift denn das lippesbetmoldifche Herz entrüftet in feis 
nem erbabenen Gemütbe und ed wünſcht, daß die Aufficht „Inläns 
dern” und nicht ‚‚iremden Bewaffneten” anvertraut werde. Man 
fiebt, wober der Wind bläft, bei der Dppofition in den Duodez⸗Län⸗ 
dern, in welchen vom Anfchluffe an ven Zollverein die Rede if. 
Wenden wir-und weg von jenem originellen Auddrude unferer Beams 
tens und Zerfplitterungsmifere nnd gehen wir auf den Grund jener 
Klage zurüd, um zu feben, ob nicht irgend eine Wahrheit darin 
liegt, wenn auch nicht im Geiſte des lippesdetmoldifchen, doch des 
teutjchen Vaterlandsfreunded. Der Zollverein, auch wenn er alle 
teutjchen Länder umfaßte, würde und doch immer nur dem Auslande ges 
genüber ald Einheit erfcheinen laffen, fo lange die internationalen Formen 
desſelben nicht mit einheitlichen vertaufcht werden. An die Stelle des 
Zolleongreffed müffen ftändifhe Zoll⸗Ausſchüſſe und Zollvereindtage, 
an die Stelle der Verträge Geſeße treten. So lange jeder Beihluß 
von 27 Spezial Bevollmacbtigten und diplomatiſchen Geſchäftsgän⸗ 
gern abbangt, fieht der oberflachliche Verftand , der die Dinge nur 
nach ihrer außern Erſcheinung und nicht nach dem ihnen inwohnenden 
Geifte beurtheilt, den Zoffverein nicht an als einen bedeutenden Schritt 
zur Verwirflibung der dee unferer nationalen Einheit, fondern ald 
ein ifolirted Ergebniß diplomatiicher Verhandlungen und commerziels 
ler Berechnungen. Es ijt ſchon mebrfach in diefen Blättern — 
wieſen worden, daß die —— in ihrem Prinzipe ſeſtgehal⸗ 
ten, nothwendig zur Einbeit des Finanzſyſtems und der Finanzgeſetz⸗ 
gebung, beide Aporte in ibrer ausgedehnteſten Bedeutung genommen, 
binführen muß, weil ſonſt, wie ihon vielfache Beiſpiele und That 
fachen beweifen, die SHinwegräumung jeder Jnconvenienz immer eine 
neue Inconvenienz berbeiführt, Der Kleinlichkeitsgeiſt erſchrickt weni. 
ger vor den Snconvenienzen jelbit, ald vor den Mitteln, diefelbe bins 
wegjuräumen. Die Bureaufratie der Heinern Staaten, an die Kor 
men, die fie ererbt, gewöhnt, fürdtet die großartigen Folgen des 
Zollvereind und fpricht von Wefährdung der Selbftttändigfeit. Erſt 
wenn die äußern Verwaltungsformen des Bereind feinem jnnern 
und Wefen entſprechen, werben lagen, wie die des lippe-detmol⸗ 
difhen Baterlandsfreundes verftummen. 0 


Deutfche Bundesjtaaten. 


Bavern) Münden, 3. Oft. Baron v. Hornmayer, k. b. 
Minifterpräfident bei den freien Hanſeſtädten, ift vor einigen Tagen 
nad längerem Urlaub von bier auf feinen Poſten nach Bremen zus 
rückgekehrt. (Nüůrnb. Corr.) 

Münden, 3. Dt. Der ı1. Ott. bleibt als der Tag der Ans 
tunft Ihrer ®. Hoh. unferer jungen Kronprinzeffin und der 12. Dft. 
ald Tag der Trauung nad): fatboliihem Ritus beſtimmt. Der Yet 
der feierlichen Uebergabe findet jedoch in Bayreuth ſtatt, nicht in 
Hof, weil in Teßterer Stadt dermal das Scharlachfieber 

(A. 3.) 

München, 2. Dftob. Der Borftand unferes feiner mufterbaften 
Einrichtung halber auch auswärtd befannten Strafarbeitshaufes in 
der Vorftadt Au, Baron v. Weveld, foll in den jüngiten Tagen die, 
dem Vernehmen mach, von ibmfelbit nachgefuchte dienſtliche Entlafs 
fung erhalten haben. — Unfern fo und jo vielen Dupenden von 
prigatgefenfchaften ift fo eben das polizeiliche Verbot ded Komödien 
ipielens zugefommen. Nur etwa zwei dürfen den verjähren Fug 
oder Unfug forttreiben. Mit Recht bemerkt das Tagblatt : manfonne 
auch diefen dad nur Unbeil gebärende Komödienweien legen, folle 
dafür aber auch die Poffen aus dem Hoftbeater entfernen und für 
ein gutes Volkstheater forgen. (Ar. 39) 

Augdburg, 3. Dtober, Ludwigs» Canal: — P., 74. 
Augsb.⸗Muͤnchner m A proc. Dbligat.: — P., 10212 ©. 
Augsb.- Münchner Eiſenbahn: 68 P., 67 G.; Baver. 3 1]2 proc 
Oblig. 100114 P., 100 &.; Baver. Banfactien 2. Semeit.: 608 

* 

(Dreufen) Berlin, 26. Sept. Die Börſennachrichten der 
Oſtſee brachten geftern einen Artifel über unfere naͤchſtens zuſammen⸗ 
fommenden ftändifchen Ausſchüſſe, der heute an allen Orten, we man 
Männer zufammenfindet, das Tagesgeipräc bildet. Es ift darin ges 
fagt, daß die ſtändiſchen Ausſchüſſe, ihrer ganzen Wahl und Zufams 
menießung nach, gar nicht als Vertretung des Bolts und des allge: 
meinen Intereffed betrachtet werden fonnten, und ed wird von den 
Mitgliedern gefordert, daß fie felbit dieſes vorweg laut erflären und 
den König bitten follen, eın anderes Wahlgefeg für eine wahre Reiche: 
repräfentation erlaffen zu wollen. . E. 9. 3.) 

Berlin, 3. Dftob. Den neuerdings bier eingetroffenen Nach— 
zichten zufolge, war Se. f. Hob. Prinz Adalbert von Preußen am 6. 

. glüdlic in Zeneriffa eingetroffen, batte den berühmten Pico de 
Teneriffa beftiegen nnd am 11. bei fehr günftigem Winde die Reife 
nach Brafilien fortgefegt. Pr. St. 3.) 

Das ‚‚Krankfurter Journal“ fchreibt aus Rheinpreufen vom 
3. Dftober. Ein außerhalb feiner Provinz wohl nur wenig gelefened 
belgiſches Blatt, Das ‚‚Organe des Flandres“ enthält nachitebende, 
ihm wabrfcheinlich aus Zeier oder Koblenz zugegangene Mitteilung: 
Noch am Vorabend der Weihe des Hrn. Arnoldi zum Biſchofe von 
Trier hätte em unvorbergefehener Umftand beinahe die Hoffnung der 
Trierer auf immer vernichtet; Die Weisheit und Mäfigung des Kö 
nigs jedoch, im Vereine mit der Feſtigkeit des Prälaten, haben über 
dad unvermuthete Hinderniß gelegt. Herr Arnoldi war nach Koblenz 
gereist, um feinem Souverain den Eid der Treue und Ghrerbietung 
im Die Hände des. Dbers Präfiventen der Rbeinprovinz zu leiten. 
Diefer Eid (oder vielmehr dieſe Eideöfornel) wurde ibm fchriftlich 
vorgelegt. Der Pralat durchtas fie, bevor er fie unterfchrieh, mit 
forgfamer Aufmerkfamfeit, und wie fehr war er nicht überrafcht, ala 
er darin dad Verbot, Direct mit Rom gu correfpondiren, 
und die Weifung fand, alle Gorrefpondenzen, Bullen und Breven, 
gang wie unter der voriger Megierung, nach Berlin einzuſchicken, 
damit fie dort vor der Veröffentlichung durchgefeben würden, Herr 
Arnoldi glaubte vem DOberpräfidenten vorftellen zu müffen, daß dieß 
weder die Abſſcht noch der Mille des Königs ſeyn könne, indem Se. 
Mai jenes Hemniß officiell abgefchafft habe. Der DOberpräfident 
beharrte auf der Elaufel, und der Pralat betheuerte, daß er nieeinen 
folchen Eid unterzeichnen würde, vielmehr entfchloffen fen, lieber 
auf das Bisthum zu: verziedten, als ſolche Bedingungen durch feine 
Unterfchrift zu genehmigen. Der Oberpräftdent, mit Empfangnahme 
ver Eidesleiſtung in der ihm zugeſchickten Faſſung beauftragt, fandte 
fofort nach Köln, wo fich det König eben befand, eine Eftafette ab 
um die Befehle Sr. Maj. einzubolen, iedtich Wilhelm IV. fie 
auf der Stelle antworten, daß man die beanftandete Glaufel weg» 
ſtreichen folle. So weit das »Drgane des Flandres,« deſſen Angä— 
ber aus mehren md guten Quellen wenigſtens in fo weit beftätigt 
werden, dab Hr. Arneldi die ihm vorgelegte Gidedfürmel zu unters 
zeichnen anfangs entichieden verweigert und diefelbe erſt nach einer 


auf austrüdlichen Befehl ded Königs darin vorgenommenen Abäns 
derung oder Ausmerzung unterfchrieben haben fol. 

— Stadt e.) Frankfurt, 5. Dftober. (Privat⸗Correſp.) 
Wie zu Amfterdam wichen auch bier die Integrale um 18, während 


die übrigen Fondsgattungen feine fonderlihe Variation . 
5 pCt. Metalliques.: 109 13116 ©; 4 pCt. M m; 
5250 


101 112 G.z 3 pCt. Met: 77112 G5 BantActien: 1960 
fl. Loofe: 110,5; 500 fl. Looſe: 14114 G.; Prämienfheiner gan 
t, 


- 8.5; Integ. 50 15)16— 516.5 Synd.: 412 p6t. 92318 ©. ; 392 


75314 ©.; yolnifche 300 fl. Looſe: 79114 G.; 500 fl. Koofe: 83 
* — 1358 G. TaunusbahnsActien.: 3981 G.; Disc. 334 
pCi. Br. 

Deiterreich.) Wien, 29. Sept. In den Provinzen unſerer 
Erbländer werden die Landtage num ber Reihe nach abgebalten. In 
Wien wurden der jtändifchen Berfammlung von Niederöfterreich dies 
felben Poltulate in Bezug auf die —— Steuern für 1843, 
wie im laufenden Jahre vorgelegt. geboren in den Reſſort der 
Landſtände die Grundſteuer, die Hauszinsſteuer und die Klaſſenſteuer, 
die zufammen bier gegen 3,800,000 fl. 6. M. ausmachen. Die Grund⸗ 
fteuer für die Provinz beträgt gegen 2,400,000 fl. und die Haus— 
Zinäfteuer, die jedoch dem Wechfel unterworfen bleibt, für die Refis 
denz allein gegen 1,500,000 fl. Das flache Land der Provinz zahlt 
dafür nicht ganz ı Mill. fl. Die Klaſſenſteuer erbebt fih im Gans 
zen auf nicht viel über 200,000 fl. Das Kaiferl. Poftulat wurde 
von den Ständen bereitwillig angenommen, da ihnen, wie die ftäns 
difche Beſchlußnahme fich ausfpricht, die Erforderniffe der Staatölas 
ften befannt und fie won der Ueberzeugung erfüllt feven, daß Se. 
Maj. der Kaiſer bei thunlichen Verhältniſſen ſelbſt alle gewünſchten 
Erleichterungen für die Steuerpflichtigen würde eintreten laffen. Ein 


"Bemweggrund der Fürfpracbe war die heuer berrfchente Dürre; die 


Stände machen es dem Monarchen ebrerbietigit bemerkbar, wie die 
Ernte der Provinz nur mittelmäßig ausgefallen, in Hinficht des Fut⸗ 
terd aber ein Mibjahr eingetreten ſey, daß man wenige dergleichen 
fenne, wodurch der Biehftand der Provinz, der ohnehin noch zu ges 
ring if, nothwendig wird verringert werden müffen, und ber Rand» 
wirtb die Nachwehen noch in vielen Jahren empfinden wird; Dazu 
fommen noch die zahlreichen und großen Keueröbrünfte, die viele Bes 
zirfe in Noth und Elend verfepten. Die Stände ftellen daher ehrs 
erbietigit vor, daß wohl ein Theil der Steuerbeiträge in Folge dar 
von nicht zur feſtgeſetzten Friſt oder nicht ganz vollitändig wird ges 
feiftet werden. Auch die gedrüdte Lage der Weinproducenten, die 
bedeutend beftenert find, während duch die Binnenaccife die Con— 
ſumtion des Weines verringert wird, wird Sr. Maj. wiederholt ans 
Herz gelegt. (Schwäb. MI 
Shwei 


* 

Von der Reuß, 30. Sept. Bedeutende Differenzen haben ſich 
wifchen der großberzoglih badifhen Regieruug und dem Gtande 
Yargau wegen des Gränzverkehrs erhoben. Die Mißhelligkeiten 
find zwifchen den beiden Staaten jo_weit gediehen, daß das badifche 
Minifterium mit einer totalen Sperre für beftimmte aus dem 
Aargau fommende Gegenftinde fürmlich gedroht hat. Nach einer 
Kwie wir alle Urfache haben zu glauben) gut unterrichteten Quelle 
geben wir bier in Kürze den thatfächlihen Stand der Ötreitfrage, 
bei welcher die Douanen des teütſchen Zollvereind mächtig mitwirten. 
aut älteren Staatöverträgen fand der Gränzverfehr bei den aaıs 
auifchen *5* Koblenz und Zurzach, wie bei der badiſchen Fähre 
Kapelburg mit gleicher Berechtigung ſtatt, ſowohl für Aus- ald Eins 
gang. Vor einigen Jahren wurde zwifchen beiden Regierungen ein 
neuer Vertrag gefchloffen , welcher der badiſchen Regierung Die Schia 


ung einer fliegenden Brude —— geſtattete und Aargau für 
Fine Fährten die gleiche Berechtigung ati erte, gleichzeitig Jeyteres 
mit der Ausrüflung des aargautfchen Uferö bei Kadelburg behufs ver 


Mittlerweile trat Baden dem preußifchen Zoll⸗ 
Folge dieſes Anſchluſſes beſtimmie es die. Fahre 
bei Kadelburg als einzigen Eingangöpunkt; natürlich zog dieß den 
aargauiſchen Fähren bei Zurzach und Koblenz große Nachteile zu 
und Aargau verweigerte unter foldhen Umftänden die vertragsmäßige 
Ausrüftung des Uferlanded bei Kadelbutg. Während fi num beide 
Regierungen über die Auslegung der Älteren und des jüngften Staats 
verirags ftritten umd Noten wechſelten, brach die, Klauenſeuche aus 
und Aargau fah ſich genötigt wie gegen andere Schweizerkantone fo 
auch gegen Baden po jede Maßregel treffen. Dieß war eine er 
wünfchte Gelegenheit Nepreffalien gegen dad Grofherzogthum zu mehr 
men; zur Unterſuchung des einzuführenden Viehes wurden orte 
beitimmt und fomit ebenfalls ausjchliepfiche Eingangepunkte: feſtge⸗ 
ſtellt, welche der badifchen Regierung und ihren Intereſſen nicht zu 


Brüde beauftragte. 
verband bei und in 


fagten. Darüber neuerbingd Notenfrieg, der in Berbindung mit dem 

fruberen. fo weit gediehen tt, daß Baden auf Anfang Dftobers 

mit einer Sperre beitimmt gedroht bat. Die iſt ver einfache 

Thatbeftand; die mächite Zeit muß die Entwickelung — 

bringen. . 3.) 
ui Großbritannien. 

London , 30, Sept. Die»Timed« fügt: Die Regierung bat Hrn. 
Euid zum Gefandten in Brafilien mit befonderer Miffioen ernannt. 
Diefe Wahl it wichtig, da der zwifchen beiden Ländern beftehende 
Handelövertrag feinem Ablaufe nabe if. Der Gefandte wird beitrebt 
feyu müflen, der brafilianiihen Regierung darzuthun, daß jie durch 
Annabme eined Spftems erhöhter Zölle dem Handel mehr Schaden 
ald Vortheil zufügen, und daß dieſes Mittel keineswegs geeignet 
ſeyn würde, die — des Schatzes geeignet ſeyn würde, die Kur 
den des Schages auszufüllen. Der Kaifer von Brafilien wird am 
2. Der. großfähtig;. dieß Ereigniß wird zwar feine große Berandes 
rungen in der Verwaltung berbeiführen, wir hoffen aber doch, daß 
die Herftellung der Rube in den Provinzen, Die Erneuerung des 
—— mit England, die Ergreifung von Maßregeln zur 

erbefferung ded Loofes der Sclavenbevolferung und zur Abſchaffung 
des Negerhandels den Beginn der neuen Selbſtregierung bezeichnen 
werden. Unter ſolchen Umſtänden ſcheint uns die Abſchickung eines 
Gefandten nach Rio-Janeiro eine neue Bürgſchaft für das gute Eins 
vernehmen zwifchen beiden Ländern zu gewähren. 

London, 1. Dftober. Es find jet einigen Tagen an zwanzig 
Shartiften zur Haft gebracht und in Unterſuchung gezogen worden. 
Man ſcheint aber die Sache nicht ſehr ernft zu nehmen, indem bereits 
mebrere derfelben gegen Kaution wieder auf jreien Fuß geſetzt wurden. 
— Rach dem Gourts&ircular ift eine Heiratb im Werke zwifchen dem 
Marquis Douglas und der Prinzeſſin Amalie von Baden, Torhter 
der verwiltweten Grofherzogin Stephanie. N j — 

Der »Standarde« tbeilt von der afrikan. Küſte eine erfreuliche 
Nachricht hinſichtlich des Sklavenhandels mit. Die dortigen britti« 
chen Kreuzer haben nämtich ihr Amt fo tüchtig geübt, daß fie jept 
aſt nichts zu thun haben, da der ſchändliche Handel lüngs der gans 

en nörbliben Station beinahe vollfommen untervrüdt worden iſt. 
Ste Zast der vom 3, Juli 1846 bis zum 6. März 1842 weggenoms 
menen Regerfchiffe betrug 34 mit 5139 Sklaven, wovon 1736 bei 
der Wegnabme der Schiffe bereit geſtorben waren; 28 der leßteren 
batten portugiefiche und 3 engliſche Bemannung. 
Franfreic. 

Parid, 29. September. Der König, deflen ganzes Beltreben vor 
nicht u ‚Zeit dahin ging, den Taufe die Occupation Algierd 
u verleiden und der hierin von feinem treuen Bugeaud von der 

ribune aus beftend unterftüßt wurde, bat jegt, wie man verfichert, 
* ———— — die mercantile und politiſche Wichtigkeit der 


R frita's ins Auge gefaßt. Algier mit Korſila und den 
Süphäfen Franfreichd in Verbindung gefeßt, muß aber auch wirklich 
lands Herrſchaft im mittelländiihen Meere in Korfu, Malta und 


ibraltar weientlich-neutralifiren, Bugeaud's Brochüre, jo unzufrieden 
man auch im Kriegdminifterium darüber feyn mag, üft daber nicht 
obne Zuftimmung des Königs gefchrieben und man mird jept Alles 
aufbieten, um biefen Plan zu verfolgen, . , 
aris, 1. Detober. Nach der Augsburger Allgemeinen Ztg.“ 
ol Graf von Breffon nah St. Petersburg, Herr von Barante nach 
ondon beftimmt ſeyn. j — Peg 
Paris, 2. Dft. Während die minifteriellen Blätter bei Ankün— 
digung des neuen norbamerifanifhen Zarifs deſſen ungünftige Eins 
—— auf den franzöfifhen Ausſuhrhandel ald nnerheblich darzus 
ſtellen fuchten, wird aus den großen Handels⸗ und Fabritſtädten ſchon 
über die böhft nachtheiligen Folgen diefer Tarifveränderung bitter 
geklagt. Zu Bordeaur, wo eim amerifanifched Schiff jchon eine 
volle Ladung nach New⸗York an Bord hatte, ließ der Abfender nach 
Empfang des neuen Tarif fofort affe Waaren wieder an's Land 
bringen , und verftand ſich dazu, die Hälfte der Fracht umfonjt zu 
vun: Dad Schiff mußte mit Ballaft abſegeln, und alle Schiffe 


einer wecden ihm ebenfalls ohne Ladung nachfolgen. Zeb 
Su eine lee nach Ken ab Zum 
t 


ſouten, müffen jegt in den ar ug bleiben, weil die Berfender 
die bedeutend erhöhten amerifantihen Einfuhrzoͤlle nicht tragen koͤn⸗ 
ren, Auf der andern Seite wird ‘aus Coon, St. Etienne und den 
hörigen Orten unferer Seideninduftrie gemeldet, daß den jehigen Tas 
riffaßen die Ausfuhr von Seidenwaaren nah Nordamerifa, wohin 
der Abſatz bebentend war, großtentheils aufhören müſſe. 
Paris, 3. Dit, Zei Marſchälle ſoilen eingelommen fern um 

die Invalidens®ouverneursStelle, die durch den. vor 6 Monat fchon 


erfolgten Tod des Marſchalls Moncey erledigt iſt und won welcher 
behauptet wird, Marſchall Soult refervire fie für fi. ⸗ 

‚Dbnlängft war ein Gerücht im Umlauf, die Königin Marie 
Ehriftine habe ſtarke Verkäufe in SpGt. Rente machen laſſen. Die 
Sache ift richtig, Marie GEhriftine bat 30,000 Fr. Rente realifirt 
und dafür an fteben Millionen Den erhalten. Db auch die weis 
tere Angabe daß die Königin diele Gelder verwenden will, um ſich 
bei der Anleihe von 40 Mill. Reale, die zu Madrid ausgefchrieben 
worden, zu inteffiren, muß dabingeftellt bleiben. 

5pCt. 119, 15. 3pEt. 80. 25. Ard. 22118. 

Straßburg, den 30. September. Die erite Arbeit der einzelnen 
Abtheilungen unfers wiſſenſchaftlichen Gongreffed war die Wahl ber 
fünf Sectionsvorſtände. In der Section der phyfifalifchen und 
matbematifhen Wiſſenſchaften murde unter Andern Herr Profeffor 
Vogel von München, in jener der mediziniſchen Hr. Prof. Tertor 
aus Würzburg, in jener der frangöfiiben und fremden Yiteratur 
Hoffmann von Fallers le ben zu Vicepräfidenten gewäbtt. 

Straßburg, 2. Det. Es ift ein Triumph für die Wiſſenſchaft 
und Kunft, daß ihre Jünger, den wahren Standpunkt unferer Zeit 
erfennend, fort und fort arbeiten an dem großen Baue der Eivilifas 
tion und Humanitat. Es ift erbebend für den Freund des Fortſchrit⸗ 
ted, die Bereinigung wahrzunehmen, zu welder jich jo wiele Hunderte 
von Gelehrten bieher verfügt haben, um dem Gongreife beizuwohnen. 
Die Refultaie, welche derjelbe bis jept geboten, find mannigfach in 
allen Zweigen der Wiſſenſchaft. Ich babe_Bertini aus Turin über 
Medien, Shadow aus Düffeldorf über Kunft, Naville aus Genf 
über Pbilofopbie , v. Heyden aus Frankfurt über Naturwiſſenſchaft 
und Welcker aus Beeiburg über Jurisſprudenz ſprechen hören. Jeder 
einzelne dieſer Gelehtten vom Face wußte durch glänzendes Nedners 
talent die Maffe der Zuhörer zu beleben und zu begeiſtern. Mit nn 
ermüdlichem Fleiße arbeiten alle Abtbeilungen von 8—12 Uhr Bor 
mittagd, und unmittelbar nach dem Mittagdtiiche verfammeln ſich 
fämmtlihe Mitglieder in der fo fehon becorirten wer um der Der 
lefung der Protokolle beizuwohnen und die intereffanteften Memoiren 
der Vormittagsfigungen vortragen zu bören. Teutſche und franzos 
ſiſche Wiſſenſchafi fuchen ſich zu gleicher Zeit in ihren Eigenthümlich⸗ 
keiten — zu machen, und überall begegnen wir einzelnen harat⸗ 
teriſtiſchen Zügen beider Nationen. Bon der einen Seite tiefe Gründ⸗ 
lichfeit, von der audern Seite praftifhen Ideenſchwung. Welder’s 
Vortrag über Naturrecht in der geitrigen Sitzung war wohl bis jeßt 
von der größten Zubörerihait befucht, und der geehrte Redner zeigte, 
daß er auf dem Lehrſtuhle eben fo zu begeiftern vermag, wie auf 
der Tribune der Deputirtenfammer. — Die Peunionen im Schloffe 
find fehr befucht, umd der geftrige Ball auf dem Gemeindehaufe war . 
glänzend. Teutiche, Franzofen, Engländer und Staliener unterbiels 
ten dic mwedhfelfeitig ; Alles bewegte fih in fröblihem und munterm 
Kreife, obne fteife Etikette. Mehrere Gectionen halten and beute 
(Sonntag) jorgen der Maffe der vorliegenden Arbeiten, ihre Sitzun⸗ 
gen; um 44 Uhr ift große Heerſchau unferer Truppen, und Nach— 
—ã fahren die Mitglieder des Congreſſes auf der Eiſenbahn nach 
der Colonie Oſtwald. (Köln. 3tg.) 

u ülanud und Polen. 

Petersburg, 27. September. Der Kaiſer iſt am 16. September 
von Muskau nach Tula abgereidt, wo er’ am Uten das Stadettens 
Inftitut, dad Zeughaus und die Waffens Fabrik befichtigte. — Heute 
enthalten unfere Zeitungen die erfte Nachricht. über: den großen Brand 
von Kafan. Die Gefammtzahl der am äten und sten September 
eingeäfiherten Gebäude wird auf 1317 angegeben, und zwar 1) fteis 
neene: 9 Kirchen, Cworunter ein Mönchsfloiter), dad Seminar, die 
Hoteld der Adeld-Berfammlung, ded Umiverfitätd-Reftord, ded Sondi⸗ 
kus und anderer Beamten der Univerfität, ein Theil der Studenten- 
wohnungen, die Sternwarte, die Pot, das ſtädtiſche Kranfenbaus 
und das Hofpital, das Irrenhaus, dad Zuchthaus, das Polizeibaus, 
ein Theil des Gymnaſiums, 228 Privarbäufer, das Goſtindi⸗Dwor 
(Bazar), viele andere Reihen von Läden, der Marft, genannt Tol: 
kutſch, 182 einzeln ftebende Boutiquen ıc., zufammen 451 Gebäude. 
2) —— das Ererzierhaus, das Theater, 15 Buben, 10, Polis 
eis Wachthäufer und 841 Privatbäufer, zufammen 869 Gebäude. 

ußerdem ift auch eine bölgerne Brüde über die Bulaka abgebrannt. 
Den Berluft abzufchägen, iſt bisher noch nicht moglich q de 
er beſteht, außer den Gebäuden, hauptſächlich aus Waaren um 
Wechfeln, welche in ven Comptoiren und Magazinen von Kaufleuten 
abgebrannt find, die von der Meffe zu Nilhners Nowgorod noch nicht 
zurüdgefehrt warem. Rur’ drei Perfonen, die den niedern Volksklaſſen 
anzugebören fcheinen,-find bisher unter den Trümmern todt gefunden 
worden; fechzehn PolizeisBeamten find durch Brandwunden oder auf 


andere Weife verlegt. — Die Bermutbung, daß das Feuer angelegt 

gewefen, wird in den ruffifhen Blättern nicht ausgeſprochen; auch 

wird von den vor und nach dem großen Brande wiederholt fattgefuns 

denen Feueröbrünften nichts awähnl, : Pr. Stszig.) 
ur e i. . 

Die Anſicht der Konfuln des ofterreichifchen, engliſchen, ruffiichen 
und franzofifchen Hofes über dad Attentat des Wucſitſch ergiebt fich 
aus der KolleftivsNote, die fie dem Paſcha von Belgrad überreichten. 
In diefer Note erflärten die Konfuln, daß, da Seine Erlaucht der 

ürft Michael Obrenowitſch, Fraft eines Hattifcheriis zu der Würde 
eined Moufchird und regierenden Fürften von Serbien und Stellver: 
treterd des Kaiferd erboben, jeder von feinen Untergebenen, ber 
feine Würde nicht anerkennen will, als Nebelle nidyt nur gegen den 


ürften, 
Eomad ucfitfhb babe das Volk als Unrubefifter an feine Seite 
gezogen und es mit Waffen verfeben, wider die geießliche und rechts 
mafige Obrigkeit felber in Perfon angeführt, womit er die 
höchſſe Unoronung ftiftete, und fih des Vergehens und ins 
riffed in einen Theil des ottomannifchen Beſitzes ſchuldig gemacht. 
&: erflären demnach feierlich, indem fie zugleich die refpectiven Sens 
dungen bei der ottomanniſchen Regiernng und die Konſulatsmacht 
bei dem gi und Seiner Ercellenz achten, daß fie feinen anderen 
für den Chef der ſerbiſchen Regiernng anerkennen wollen, als einzig 
und allein den Kürften Michael Obrenowitic, und daß fie den obens 
erwähnten Wuchtfh und feine Anbänger nicht anders betrachten 
fonnen, denn als Rebellen, mit weldyen ihnen verboten ift, ſich in 
engere Berübrungen, in Hinficht auf ferbiihe Berbältniffe, aus was 
immer für einem Grunde, einzulaffen. Zufelge deifen fordern und 
bitten fie Se. Ercellenz, den Klamil Pascha, Gouverneur der Feſtung 
Belgrad, daf er dem Thomas Wucſitſch und feinen Xruppen, die er 
befehligt, nicht geitatte, ibren Einzug in die Stadt, wo ihre Gegens 
wart die allgemeine Nube und Ordnung ftoren Fonnte, zu balten. 
Der Pafıha von Belgrad erflärte auf diefe Note, die Kontufn ſeyen 
nicht befugt, in die innern ſerbiſchen Angelegenheiten ſich zu mengen. 
— Noch an demſelben Tage ließ der Paſcha den Wurfitich zu ſich 


fondern auch felbft gegen den Sultan angefchen werde, ' 


rufen, ihm zu Ehren feine fieben Kanonen abfenern, und ihn an der 
Spige des jerbifhen Bolfed als Befeblshaber einfegen und ausrufen. 
Uebrigens baben alle vier obgedachten Konfuln, nachdem fle die Ant 
wort des Paſcha's über ihre Noten vernommen und den teftlichen 
Einzug ded Wucſitſch in die Stadt mit ihren eigenen Augen gefehen 
hatten, ibre Flaggen berabnebmen laffen. 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

>» Würzburg, 6. Dftober. Heute Morgen nach 6 Uhr traf das 
Dampfſchiff „Ludwig wieder ein. 

Münden, 3. Oft. Der fünigl. Leibarzt Geheimerath Dr. v. 
Walther hat in den jüngiten Tagen von Sr. Heiligkeit dem Papft 
die Decoration ded St. Gregorius⸗Ordens überfandt erhalten. Der 
befannte Arzt Dr. Alertz, ven der heilige Vater confultirt, ift ein 
Schüler unteres berühmten Walther. 

London, 30. Sept. Die Liverpooler Blätter enthalten lange Bes 
richte über das Verhoͤr eines dortigen Bürgerd, Patrif Doran, der 
angeklagt ift, wäbrend_des neulichen großen Brandes fein für 500 
Did. St. verſichertes Haus angezündet zu haben. Die Zeugenans- 
fagen fdeinen feine Schuld außer Zweifel zu ftellen. Der Ange 
tlagte jigt einftweilen im Gefängniſſe. 

Paris, 28. September. Heute wird das Dieons Theater wieder 
eröffnet. Für die nächte Vorſtellung fündigt ed nichts weniger — 
als Shaffpeare'd »Fallftaff« an; wie der den Franzoſen wohl munden 
wird ? _ Die Proben von Halevy's neuer Oper Karl VI. find bereits 
ziemlich weit fortgefchritten. — Meverbeer bat nun auch feine zweite 
Oper: »La negresse« beendigt und ſchreibt gegenwärtig an einer 
dritten: »Pere Joseph« , zu welcher St. Georges den Tert verfaßt 
und welche die befannte GSerbichte von Ging Mars und Richelieu zum 
Stoffe bat. So lange jedoch eine erfte ordentlihe Sängerin feblt, 
werden die Partituren des großen Meiſters wohl rubig in feinem 
Pulte liegen bleiben. — Berlioz beendigt feine Oper: »Die blutende 
Tonne ;« von Scribe ift ein neued Stück im Theätre frangais ange 
nommen; ebenfo von Mallefille eined mit dem fonderbaren Namen : 
»Pfoche,« in dem die Hauptrolle auf die Pleffp gefchrieben ſeyn folt. 








— „ beizeuge in den neuesten Dessins, Hosenzeuge, albwellene.. Schr ſchöne Kleiderzeuge in r 
Meteorolog. Beobadıtungen vom 5. Dctbr, ächte ostindische Nankins, Zephyrtuch, Baumwel, En Crofien und orten. um. 
Stunde Baro⸗ Thermos ind len-Gedrucktes in ganz neuen Mustern, dann Lein- Pnüpftüder und Erapatten in Cammet, 
der met. in P. L. meter u. wand in allen Sorten, gebleicht, ungebleichte, und Chenillen, Eride und Wolle, Dann Roßhaarzeug für 
Beodach⸗ auf %, Temp. im Himmels gefärbte, von Jen geringsten bis zu* den feinsten Damensinterröde und GCorietts, oe für Herren : 
tung rebugirt Schatten ſchau. Sorten; Mlollünder u. Bielefelder, Tisch- Sehr ſchönt Hoſen-, Röck- und Weßenzeuge, Pelu: 











Morgens sl. | 332, 72 1 + 3, BıNBW. heit. 
— UTiN. beiter, 


Mittagd 12U.1 332, 70 | 


zeuge, Damast und Gebild, so wie Tafelgedecke des 
A 6, 12, 18 u. 24 Couverts: 
nneh dem Stück, als abgepanst ; 


für Dantelfutter und Kräügen, Sclafröde , 
Echarves, Gramattes, Sutoingen, Dofenträgr, Hand: 
u 


Handtücher, sowohl 
fauhe. Unter Zuficherung der Pılligit mögfichiten 


weisse und far- 


übende TU. 38,15 I + 6, 91 D.keiter. 


Schifffahrts⸗Nachrichten. 
Mainz, 4. Dftober. Abgefahren: M. 
Brand’! W. von Würzburg nad dem 
Mittelr und Odermain. In Ladung eden 
dabin: %. Zimmermann von MWarfıbreit. 
beim, 5. Dfibr. Borbeigefahren: X. Lorenz 
von Marfthreit mit Ladung Steinfoblen von Mainz. 
Würzburg, 6. Dftober. Angefommen: Kafpar 
Wefferihmidt von Bamberg mit Ladung von der Pfalz. 













Bekanntmachung. 


[34] Da ich mich entschlossen habe, mein seit 
ber geführtes Waaren-Geschäft e- aufzugeben, 
indem ich mich für die Folge buuptsächlich dem 
seither betriebenen Bank - und Wechsel. 
Gesehäft nur widmen werde, so finde ich mich 
veranlasst, mein Waarenlager, bestchend in einer 

ssen Partie feinster französischer üchtlarbiger 

'attume, Jaconets, Mouseline de 
laine, feine französische und englische (glatte, 

edruckte und gewirkte) Thibets, Merinon, 

rleans, Irma figure «k Lustre: 
seidene, wollene, feinste französische, Berliner und 
Wiener Shawls, Sommertücher, Umknüpfücher, 
Foulards zu Kleidern, so wie ächte estindische 
Foulard-Taschentücher; Westenzeuge in Pi= 

me, Valeneins , Caehemir, ferner in 
Feldes und Sammet in den neuesten Desnins, 
schwarze und farbige seidene Halsbinden für Her- 
ren, Schürzchen , Brochirt in Seide und Wolle, 
wie auch eine Parthie seidene und wollene Män- 
tel für Damen. — Seidenzeuge aller Art; Mö«- 


bige Taschentücher in Leine; Barchent weiss, 
blau und roth gestreit; Bombasinbarchent, 
Zwillche in allen Breiten und Qualitäten zu 
Betten und Hosen; Bettfedern, Etamin, dann 
alle Sorten Sarsinetn, Canefas , Doppelt- 
Sarsinets, Shirtings, Baumwollenzeuge, glatt und 
arisirt zu Blumeau's in grüner, gelber, röther und 
amaranter Farbe; weissen Pique@, gerauth und 
ungerauth ; Pique-Decken , Moultons und Hemden- 
Flanelle ; weiss Baumwollentuch, Cambries, Jae- 
vonets, Shirtings, Mousseline, Futter-Moll, Ham- 
mans, Dimitis; ferner Wergentuch aller Art, & 
bleicht und ungebleicht, Zwirn, Sack-Zwillch, Ge- 
schocktach, Batiertuch, Steiffscheiter, Stramin etc, 
sowobl.in Partbien als en detail . 
unter dem Ankaufs-Preise 

abzuzreben. 

Kaufsliebhaber werden sonach höflichst einge- 
Inde 


n. 
Würzburg, den 5. October 1842, 
Felix Benkert-Vornberger. 


Apotheler⸗Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein mit den gehörigen Boͤrkenntniſſen verſehener 
junger Menſch kann unter den billiaften Bedingniffen 
in einer frequenten Apothefe Unterfranfend alß Lehr ⸗ 
ling plaziert werden, Das Nähere iſt in der Erped, 
d. BI. zu erfragen, 


Unzeige 
Mein Modewaaren:Lager ift mit allen für die 
Winterfaifon paffenden Artikeln reich afortirt und 
empfehle ich Brfonderd für Damen: Sehr fhöne 
Sridenzeuge zu Wänteln, Kleidern u. Hüten. Be 
lour und Pelube. Cine große Auswahlin Man: 
telftoffen, gamı Wolle, Wolle mit Seide und 








Preise bitter um recht zahlreichen Beſuch 
Würzburg, im Dftober 1842. 
YUnton Dömmlin 
Kurſchnerhof Mr. 392. 
Der Schluss der Badeanstali 


des Dr. Mayer dahier ist: auf Samstag den 8, 
d. Mts. festgesetzt, 


Verfteigerung. 

13] Dindtag den 11. d. Wis. Vormittags von 
9-12 Uhr und Nachmittag 2 Uhr werden auf der 
Feſtung dahier in der Kirchnerswohnung werfchiedene 

ausgerätbe, ald: Weißjeug, Zinn, vwerfdiedene 

chremerwaaren w. geaen glei daare Zahlung an 
den Meütbietenden verftrichen , wozu Kaufluftige böf: 
lichſt eingeladen werden. — Üreier Eintritt an bier 
fem Lag. 

Ber Ernf in Quedlinburg iit eriduenen, ın 
Würzburg in der Stahelihen Suchhandlung, in 
Darmitadt bei Jonghaus, ın Nürnberg drı Nie 
IE Wiesner, in Schweinfurt bei Wepftein 
ja haben: : 

Gründliche Anweifung 


zur 
Schnell: Efjig- Fabrikation, 

oder die Kunft, ın Zeit von zwei Stunden 
einen guten, ſcharfen, hemijch „reinen Eſſtg 
ohne bedeutende Koſten zu bereiten, fo wie 
bie Fabrikation des Doppeleiflgd. Theoretiſch 
und praftifch dargeſtelt won Aug. Lehmann, 
praftifchem Fabrifanten. Preis 12 Gr. oder 


* 


Im Berlage und unter Berantwortlichkeit der Stahelfcen Buchhandlung.) 


Vorausbezahlung. 


B wrieljährig hier 2 fl. — fr. per Poll. I. Kavon 
2 fl. 4 er. 2 Ki, it, 2 fl. 31 ir: 
55V, 


Eiunrũckungsgebũhr. 


Die ag = Petitzeile oder deren Raum 4 Pr, 
riefe und Gelder franco, 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Necht! 





Nero. 279. 





Politische Rundſchau. 


2! Die neueren Vorgänge in der europäliden Türkei und_in 


Syrien beweifen, daß der Ptorte nicht mehr zu rathen it. Sie 
taumelt ihrem Untergange entgegen und wäre ſchon längſt geſtürzt, 
wenn ihre fogenannten guten Freunde nicht ein ntereffe daran 
hätten, das wanfende Gebäude zu ftüßen, fo lange das eben geben 
will, Hat man doch im der neuelten Zeit den alten Mebemed Ali 
um Großvezier werden laſſen, ein Ant, welches der fchlaue albaneſiſche 
* zu führen ſchwerlich je geneigt ſeyn möchte. Was iſt aus 
yrien geworden? An die Stelle der —— drüdenden militäriſchen 
—— welche die Aegypter mit eiſerner Ruthe handhabten, iſt ein 
unendlicher Wirrwarr getreten; die verſchiedenen Stämme des Gebirgs 
liegen einander in den Haaren und die Türken ſpielen eine Bermittlers 
Rolle. Man weiß ungefähr was dad bedeutet und fiebt ed eben jeßt 
wieder in Serbien. Als man beichleffen, dem alten Mebemed Ali 
den ägoptifhen Bafallentbron erblich zu überlaffen, wurde ihm ange 
deutet, daß er nur eine bejtimmte Anzabl Truppen halten follte; er 
hebt aber nichtödeftoweniger jo viel Soldaten aus, ald ihm eben 
beliebt. Es wurde auch feitgeleßt, er folle alle feine Eroberungen auf 
der Dftküfte des rothen Meeres, in Arabien, aufgeben, und die 
heiligen Städte, zu deren Schußheren er fich —— hatte, dem 
Sultan, als dem Fürſten der Gläubigen, zurückgeben. Sind aber 
heute Türken in Meffa und Medinah? Auch nicht Ein Mann, und 
ber befanute Vertrag ift auch in diefem Punkte unerfüllt geblieben. 
Man bat mit dem vielen Lärmen, mit den Landungen in Syrien, 
mit Droßungen und —** und mit dem Kanonendonner von 
Acre nichts weiter erreicht, als in Syrien neue Verwirrungen hervor 
zurufen, und freilich auch, was wohl der Hauptzweck war, den Unters 
gang der Pforte noch um eine Spanne Zeit hinaus gi fchieben. 
England hat inzwifchen, nachdem ed dem alten Bicefnig fühlbar 
gemacht, wie nüßlich feine Feindſchaft und wie förderlich fein Wohls 
wollen fey, mit Aegypten fih in dad befte Einvernehmen gefeßt. 
Mehemed Ali iſt Herr einer der wichtigiten Weltitraßen, der Landenge 
“ von Suez, und in London und Kalfutta bat man das größte Anterefte 
daran, ſich diefe Straße offen zu halten, weil fie von und nad Indien 
führt. Auch der Pascha begreift, wie nüglih es für ihn ift, den Vers 
kehr zu befördern, ba er ihn doch einmal nicht fperren kann. Deshalb 
tut er Alles, um Suez zu heben, und dieſe Stadt gewinnt von Jahr 
zu Sabre an Aufihwung. Sie liegt am nördlichen Ende des rothen 
Meered, Cetwa wie Trieft am adriatifchen Meere) und ift der Sams 
melplag für die Reifenden von und nach Indien, feitdem dad vormals 
fo ungaftliche und für fo gefährlich geltende rothe Meer dem Handel 
aller Völker geöffnet, und fo fiher zu befahren ift, wie die Nordfee. 
An allen bedeutenden Punften, in Suez, Koffeir, Dſchidda, Maſſawah 


und Mokka find europäiſche Konſuln, und der Dienſt der Dampfſchiffe 


wird auf das Regelmäßigſte verſehen. Die Schiffe machen den Weg 
von Bombay nach Suez durchſchnittlich in zwanzig Tagen und legen 
unterwegs in Aden an; von Kalkutta gebrauchen fie fechs und dreißig 
bis vierzig Tage. Die indifhen Neifenden, welche auf der Rüdfehr 
nah Europa dad Wunderland Aegypten näher betrachten wollen, 
werben in Koffeie gelandet, reifen in zwei Tagen auf Kameelen bis 
Käneh, und ſchiffen fih_dort auf dem Nil nach Kabira ein. Wer es 
aber vorzieht, erſt in Suez auözufteigen, findet dort engliihe Pofts 
wagen, und legt bie Reife nad) Kahira in vierumdzwanzig Stunden 
urud. Zu Mittag fpeifet er unter dem Prachtzelte, das vor zwei 

ahren bei dem vielbefprocdhenen Sägefpäntourniere des Lord Eglin— 
toun in Schottland geprangt hatte, und das nun mitten in der yRüfe 
in ein Gafthaus umgewandelt worden ift. Bon Kabira nach Alerandria, 


Samstag, 8. October 1842. 





wo Einem die Wahl bleibt, auf Dampfſchiffen direkt nach Southampton 


oder nach Marfeille zu geben fährt man auf Heinen engliihen Dampf 
booten in einem Tage. Künftig wird auc ein Cours nach Trieſt ein 
gerichtet, welchen man mit der indifchen Poſt in Berbindung fegen will. 

Eben jo große Aufmerkfamfeit, wie auf die Verbindung mit 
Ditindien, wendet England auf die mit Weftindien. Es unters 
ſtützt die Geſellſchaft, welche die Dampfboote dorthin befördert, mit 
bedeutenden Geldfummen, um die Antillen, den merikanifchen Meers 
bufen und die Staaten Sidamerifa’s moͤglichſt nahe an fich heran 
zu rücken. SHalifar in Neufchottland ift ja obnehin nur no zehn bie 
zwölf Tagereifen entfernt. Bon London it zweimal monatlich Keifes 
gelegenbeit nach allen wichtigen Plägen Weſtindiens. Die Dampfboote 
fahren von London nad Gorunna und Ferrol in Spanien, von da 
nach Madera und Barbados, und nachdem fie an alfen bedeutenden 
Punften angelegt, oder die Korrefpondenz an Lofalboote abgegeben 
haben, geben fie über die Bermudasinfeln und die Azoren wieder 
urüd. Alle Hafenpläge zwiſchen Demerare und dem merifanifchen 
Meerbufen nebmen mittelbar oder unmittelbar an dieſem Verkehr 
Theil; ja die Linie ift ununterbrochen vom Pariabufen bis nad Has 
lifar, indem die großen atlantifchen Häfen der Bereinigten Staaten 
berührt werden. Inveffen fol vorläuftg diefe letztere Linie —— 
werden, weil fie allzugroße Geldopfer verlangt. Wer ſeither Loͤndon 
verlieh, um die Kabrt ihrer ganzen Länge nach mitzumachen, konnte 
auf mehreren wejtindifchen Inſein und in den Vereinigten Staaten 
einige Tage verweilen, und war nach Berlauf von acht Wochen wieder 
in der Themſe, obne das Geringfte entbehrt zu baben, denn jeder 
Neifende bat eine eigene Kajüte, und Speifen und Getränfe find 
vortrefflich. 

Man fann mit Zuverfiht behaupten, daß nad Ablauf einiger 
Sabre die Engländer auch die Südſee, d. h. das große oder ftilfe 
Weltmeer mit Dampfichiffen befahren, und daß von Neufeeland nad 
Panama eine Berbindung eingerichtet wird, welche mit den englifche 
weſtindiſchen Booten forrefpondirt. Dadurch würde die Reife nach 
Auftralien bedeutend abgekürzt und an Gefährlichkeit fehr verlieren. 
Sept dauert fie um dad Vorgebirge der guten Hoffnnng herum fünf 
Monate: fie ließe fih auf jenem Wege um weit über die Hälfte 
abfürzen. 

en großartigen Bemühungen der Engländer gegenüber fpielen 
die andern europälihen Nationen in biefer Hinficht eine ſehr Feine 
Rolle; nur Belgien bat den Verſuch gemacht, mit der Britifb. Queen 
ihnen nachzueifern. Franfreih hat noch nicht einmal Dampfboote 
zwifchen Havre und Newyork, Die Bremer wollten ein Boot mit 
archimedischer Schraube dorthin fahren laffen, aber man hat feit länger 
ald einem Sabre nichts mehr von jenem Plane vernommen. Inzwi—⸗ 
feben erndtet England die Früchte feiner Rübrigkeit. 


Deutfhe Bundesftaaten. 

Bayern.) Münden, 4 Dftob. Unter den Perfonen von 
Rang, die Se. Maj. der König feit vorgeitern in Audienzen enkpfans 
gen bat, befand ſich auch der neue preußiſche Gefandte und bevolls 
mächtigte Minifter an unferm Hof, Frhr. v. Küfter, Ge. Erclinz. 

tte dabei die Ehre, in Die Hände Sr. Maj. ded Königs die von 
einem Monarchen erhaltenen Beglaubi — u ubergeben. — 
Nachdem Se. Durchl. der Feldzeügmeiſter Graf zu Pappenheim, ſo 
viel man vernimmt, vorübergehend unwohl iſt, wird morgen dem 
Vernehmen nah Se. Excilz. Generallieutenant Baron v. Seckendorf 
als Hoffommiffär zum Empfang Ihrer k. Hoh. der Frau Kronprin⸗ 
zeſſin nach Oberfranken abgehen. Se. Excellenz wird von dem kgl. 


Kammerberrn, Regierungsratb Baron v. Welden, begleitet. Der 
Hofitaat Ihrer k. Hoheit ift ſchon diefen Morgen nach Bayreuth abs 
gegangen. (Augs. Abendztg.) 
, Münden, 4. Dftob. Zu den demnächſt ftattfindenden Feilichs 
feiten gehört auch, wie feit diefem Morgen feitftebt, ein von der hie— 
figen Bürgerfchaft arrangirter Feitball, den der Hof mit feiner Ges 
genwart beehren wird. Ebenſo iſt jeitgefeßt, daß die allerböchiten 
und hoöchſten Herrfchaften am 14. DM, balb 1 Uhr die Hofburg vers 
laffen, um in den Strafen der Nefidenzftabt die Decorirung der 
Haufer in Augenfhein zu nehmen. Nach den Anftalten und Zube 
reitungen, die dazu von den Einwohnern aller Glaffen getroffen wer- 
den, darf man Großartiges erwarten. (Alle. 3.) 
Landöhut, 26. Sept. Zur Feier der am 10. DM. bier ftatiba- 
benden Ankunft der erbabenen Braut unfered vielgeliebten Kronprinz 
en werden bereitö bier allentbalben — namentlich zu einer großen 
eleuchtung der Stadt — Anftalten getroffen. In der biefigen Res 
fidenz, wo die erhabene Braut übernachten wird, find feit einigen 
Wochen ſchon Tapezierer aus München beichäftigt, das Innere ders 
felben aufs Schönfte berzurichten. Reg-3.) 
Regendburg, 4. Dftob. Am 15. d. M. feiert die evangeliſche 
Gemeinde Regensburgs das 300jährige Jubiläum der völligen Eins 
führung des evangel, Gotteödienites in der Stadt. Es war nämlich 
am 15. Dft. 1542, da die biefige ewangel. Gemeinde in der Neus 
pfirrfirche aus den Händen des Probfteiverwalterd zu St. Lorenz in 
Nürnberg, Dr. Forfter, ihred eigenen Predigerd Zollmer- und 
des Pfarrerd Mofer von Berazhaufen das Abendmahl zum erften 
Male unter beiderlei Geſtalten empfing. Ausführlich berichtet hierüber 
eine diefer Tage ber J. H. Demmler dabier ald Feſtſchriſt erfchienene 
»Kurze Geſchichte der KirchensReformation in Regendburge, worauf 
wir biemit verweifen. Die Neupfarrfirche ift der hoben Feier Ey 
Ehren im Innern vollftändig reftaurirt umd -auf dad angemeffenite 
verjchönert worden. Das Felt beichränft fih übrigens, wie wir vers 
nehmen, nur auf die Kirchen, und es finden auferbalb denſelben 
feine Keierlichkeiten ftatt. (Reg. 3.) 
Bayreuth, 4. Dftober. Ihre k. Hob. die Prinzeffin Marie von 
Preußen erwartet man bier am 8. d.; es ift auch bisher beftimmt, 
daß dad Mittagämahl bier im neuen Schloffe eingenommen wird, 
wozu 58 Couverts in Bereitfchaft gehalten werden. auf Verzierung 
und feitliche Ausfchmüdung der Hänfer bereitet man ſich hier als 
gemein vor, fo viel unter diefen ungewiſſen Berbältniffen möglich 
iſt. — Aus Oberfranken geben Brautzüge nah Münden, von Bam⸗ 
berg, Bayreuth und We: einem Dorfe des Landgerichts Bay 
reuth. Dem Zuge aus dieſer Dorfichaft fliegen fich, mie man 
vernimmt, mehrere Perfonen im feftlihen Nationalcoftüme aus den 
Landgerichten Wunſiedel uud Rehau an, begleitet von ber fogenannten 
Mufit der „Hummel“, welche Bezeichnung den Einwohnern, von 
Miftelgau dur ein Bolfdmärcen beigelegt worden ift, zu deſſen 
ewiger Erinnerung die Männer an der unteren Hutſcheibe noch eime 
Quafte tragen, die gleichfalls „Hummel“ heißt. Die Miftelgauer 
find von ſchlankem, Fräftigen Wuchfe, und die Bekleidung der Burfche 
bat in ihren breitfämpigen Hüten, langſchößigen Nöden und in den 
breiten, offen über die Bruft laufenden Hofenbändern viel Aehnlichkeit 
mit der beliebten Männertracht der Bintfchgauer ——— 


Augob ( . — 
ugöburg, 4. Det. Ludwigs⸗Canal — P., 74 G. Augsb. 
Münchener Efenbahn 68%. 67 ©, an 30 Wind — 4 pEt. 
Dbligat, — P. 102 1j2 ©. 
= (Preußen.) Berlin, 4. October. ————— 
Unfer Koͤnigspaar iſt geſtern Nachmittag im erwänfchteften Wohlſehn 
von feiner Reife wieder zu und zurückgefehrt, und wurde von der auf 
ben Straßen verfammelt gewefenen Volksmenge mit dem freudigften 
Jubelrufe begrüßt. Einige Stunden darauf ftattete der König dem 
Grafen von Naffau einen Beſuch ab. Heute Vormittag fuhren Se, 
Majeſtät auch zu ihrem erlauchten Bruder, dem Prinzen Albrecht, um 
denfelben zu deifen Geburtötag Cerift geboren den 4. Dftober 1909), 
zu beglüdwünfchen. Der Graf von Naffau und die —* nahen Mit⸗ 
lieder unſres Konigshauſes hatten ſich zu eben dem Behufe in dem 
alais des Prinzen Albrecht eingefunden. — Die — bier Statt 
findende Profurationd « Bermählungsfeierlichkeit der Prinzeffin Marie 
fönigliche Hoheit, befhhäftigt bei und alle Gemüther aufd Freudigſte, 
da diefe Pringeffin durch 2 Anmuth und Leutfeligfeit die allgemeine 
Liebe und Verehrung unferer Bewohner in hohem Grade beſſpt. 
Wie man vernimmt, werden der Prinz und die Prinzeffin Wilde 
von Preußen, und die erlauchten Aeltern bie hohe Braut, nad) 
Bayern begleiten. Daß der Staatöminifter v. Rochow, welder 
ſich fortwährend der hoben Gunft ded Monarchen zu erfrenen bat, 


ebenfalls nah Münden geben werde, fcheint gewiß zu ſeyn. — 
Auffallend findet mar es in den höbern Ständen 8 er 
von Liegniß jept, wo fo viele glänzende Hoffeſtlichteiten bier bes 
gangen werden follen, eine mehrwöcentliche Neife nach dem Rhein 
angetreten, wo bereits das beitere Leben aufgehört bat. — Dem Ge; 
rüchte, ald ob Ihre Majeftäten fih auch nach München zır begeben, 
und dann der feierlichen Einweihung der Wallhalla beiguwohnen ger 
denfen, fonnen wir ald grundlos widerfprechen. — J Siaais⸗ 
beamten befinden ſich nun wieder ſämmtlich in hieſiger Re m, und 
nahmen an der jüngften Staatöratbefipung ſchon wieder Theil, 

Konigäberg. Sieben Bürger Konigöberg veröffentlichen nun im 
der dortigen Zeitung den Plan, daß man ald Denkmal der öffentlis 
hen Danfbarfeit dem Hrn. Staatöminifter v. Schön ein Stüd Land 
zum Geſchenke machen folle. Die bereits eingegangenen Unterzeich- 
nungen fichern die Ausführung dieſes Gedankens. »Kein vergängliches 
Dentmal, keine dem Wechfel unterworfene Anftalt ift zu errichten : 
ein Stüd Rand wird erworben werden, deſſen Name fpätern Ges 
ſchlechtern verfünden fol, daß der Preuße dad Verdienft um 
das Baterland zu ehren weif.« (#3) 

(Sahfen.) Aus Leipzig, Wie in Hannover fo aub in 
Sachſen, will man die An ah der Advocaten beſchränken. Dabei 
bezweckt man aber, dieſen Stand zu heben und die Ehre beffelben 
auf eine zweckmäßige Weiſe zu Sichern, befonders eine öffentliche 
Gteichftellung- deffelden mit dem Stande der übrigen NRechtögelehrten 
im Staate, alfo namentlich auch mit dem son ihm angejtellten Rich: 
tern und Beamten. Es war ein fchlimmes Zeichen für die politifchen 
Zuftände unſres teutfchen Vaterlandes, dag man diefem Stande biöber 
nod immer jene ebrenvolle Stellung im Staate vorentbielt, welche 
fein bober Beruf erheiſcht. Um fo erfreulicher ift es, daß ſich gegens 
wärfig immer mebr Stimmen für die Einſetzung des teutfchen Ads 
vocatenftanbes in feine Rechte erheben. Nürnb. Korr.) 

Holftein.) Nendöburg, 26. Sept. Heute fand im Gaſthanſe 
zur Stadt Kopenhagen die bereitd beregte Verfammlung des fchled- 
wigebolfteinifchen Advofaten-Bereins ftatt. endab. iR.) 

 # (freie Städte.) Frankfurt, 6. Dftober. (PrivatsGorrefp.) 
Die holland. Fonds waren heute wegen der niedrigen Amſterdamer 
Rotirung im Cours gebrüdt. Im Uebrigen feine fonderliche Bewegung. 
> pCt Metalligues.: 109718 ®.; 4 yGt. Metalligued: 1013 
G.; 3 p&t. Met.: 77152 ©; BantsActien: 1956 G.; 250 fl. Foofe: 
1108.; 500 fl. Loofe: 2141 24 ©.; Prämienfcheine: 84112 G.; Ins 
ic 50 13)16— 78 Ga Synde: 412 pEt. 92 118 ©. ; 3112 pC1.75 ij⸗ 

+; »Polnifche 300 fl. Looſe: 79114 G.; 500 fi. doofe: 827)8 ©.; 
_. ig G.z TaunusbahnsActien.: 381 114 G.; Diöc.: 3314 
pet. Br. 

Frankfurt, 3. Dftober, Dad Räthſel des letzten Sinkens der 
bolländifchen Fonds ift durch die Wendung, welche ſich bei der mo: 
natlihen Abrechnung in Amfterdam und auf dem biefigen Pape 
zeigte, gelöst; nur durch ſehr umfaſſende Blantoverfäufe wären auf 
beiden Märkten von Speculanten a Ja baisse die Gourfe gedrüdt 
worden ; die nothwendige Dedung biefer Verkäufe hat nunmehr eine 
günftigere Stimmung bervorgebract. (Nürnd. Korr.) 

D (Defterreich.) Bon der Donau, 4. Dftober. (Pr.Gorr.) 
Nab Briefen von Eſſek aus den Ichten Tagen ded Geptenibers 
werden die in Slavonien * öflerreichtfihen Truppen zuſam⸗ 
mengezogen. Daß diefed mit den Vorgängen in Serbien zufantmen 
bängt, leidet wohl feinen Zweifel, ob aber damit ein wirkliches, 
fräftiged Einfchreiten in die Angelegenheiten dieſes Staates bezwedt 
werde, muß die nächte Zukunft lehren. Gewiß wäre ed wünſchens⸗ 
werth, wenn durch ein energifches Auftreten Defterreichd an der umtern 
Donau der Einfluß paralfirt werde, den Rußland in der Moldau 
und Wallachei gewonnen, welches diefe beiden Länder unter dem Titel 
von Schußftaaten wie. unterworfene Provinzen behandelt, Defterreich 
fann Ungarn, das aber zum Glüde feinen eigenen Weg nationaler 
Entwidlung gebt und namentlib dem Ruſſenthum kräftigſt entgegen 
tritt, nicht mit gleichgültigen Augen auf dieſen Seiten von dem ruf 
ſiſchen Coloß umzingelt feben, und wir bürfen auf die Umſicht des 

roßen Stantömanned vertrauen, daß er auch ER en bie drohenden 
Üeber riffe deffelben die ernften Maßregeln einfehren werde, wenn 
feine Beit erfüllt feon wird. 
Schwein z 

Die Zürcher Zeitung —* Bericht von dem Beſuch des Königs 
von Preußen im Kanton Neuenburg. Als der König, die 56 
und das zahlreiche Eefolge Samſtags den 24. Sept. Abende 6 Libr 
in Neuenburg ankamen, Degrüßte ben Monarchen an der Ehrenpforte 
beim Eingang in die Vorflabt ber Präſident der Bürgergenoffenichaft 
mit einer Rede. Sonntags wohnten der König amd feine Gemahlin 


dem Gottesdienſte bei. Der würdige Paitor Dupasquier hielt eine 
ächt chriftliche Predigt, ohne in yprofane Schmeichelei ſich auszulaf 
fen. Abends war Ball im Rathhaufe. Der König eröffnete ibn mit 
der Gattin des Präfivdenten der Stabtbürgergenoffenichaft. Bei 30 
Mufitanten, die man deßhalb berufen batte, fpielten auf. Am Mons 
tag, befuchte der Konig das Val⸗de⸗Travers. Dort konnte, fein Ders 
nügen nicht groß ſeyn, denn während der Nacht batten einige übers 
Wannte Liberale die Triumphbogen und Guirlanden heruntergeriffen 
und ein Handgemenge veranlaßt, wobei Blut floß. Ohnehin ſchon 
wußte der König gut genug, wie wenig Sympathie dort für Preus 
Ben iſt. Am Abende Befucten Ihre Majeftäten den von Fri Pours 
taled gegebenen Ball und die Stadt bewunderte ein glänzendes Feuers 
werk, das von einem Lyoner auögeführt wurde, den man hiefür bers 
befebieden hatte. Dienftagd zogen beide Majeftäten in die Berge. 
Bei ihrem Durchzuge im wilden Bergdorfe fa Sagne wurden fie mit 
einem betäubenden Freubengefchrei empfangen. Äuch in Locle war 
die me ziemlich allgemein. Die dortigen Liberalen hatten fich für 
den Nugenblif ihrer politifchen Anfichten begeben und fich mit den 
Royaliften zum Empfange des Königs vereinigt. 
aber nicht vergeffen, daß viele Republitaner den Fürften fchäßen, 
ihren eigenen Staatörath aber zu kriechend finden. Nach einer Aens 
derung ded anfänglichen Planes wollte der König nur 2 Stunden in 
Locle bleiben und von da über Chaur⸗-de-Fonds nach Delſperg eilen. 
Allein die Bewohner von Locke, die fo viele Koften gehabt Matten, 
ſich auf die Beherbergung ded Königs gefaßt zu machen, wußten ihn 
von diefem Plane abzubringen. Alfo befuchte er Nachmittags Les 
Brenetd? am Doubs; die Königin aber eilte nach Delfperg voraus 
und konnte in La EhaussdesFonds nur mit Mühe bewogen werben, 
einen Augenblid im Natbhaus abzufteigen. ft es nicht wahrfchein 
lich, daß die dort nicht befonderd günft e Stimmung böhern Orts 
* den Majeſtätien noch ungünſtiger geſchildert wurde? In dieſem 
orfe, dad wohl 10,000 Einwohner zahlt ſehlte auch jener Glanz 
nicht, der von den Ortsbehörden abbangen konnte; allein die Pris 
vathaͤuſer hatten nicht zur Hälfte. ihre Be alede. So zeichneten 
fih die Meinungen auf die auffallendite Weiſe. Die Liberalen 
wollten feineöwegd zu den Zurüftungen vereint mit den Noyas 
liften Hand bieten, wenn dieſe nicht die Medaille von 1831 bei 
Seite zu laffen.verfprechen wollten. Diefe Bedingung wurde aber vom 
Staatörath felbft verworfen, und fo bielten fich die Republikaner 
anz entfernt. Jedoch reichten fie dem durchreifenden König eine Bitts 
64 ein für die Wiedereinſetzung der vom Staatsrath vor 2 Jah— 
ren dufgebobenen Schübengefelfihaft des armes reunies ine 
andere Bittfhrift, die von einigen Republicanern zur Unterfehrift 
berumgeboten wurde und vom SKonige die Emaneipation des Landes 
verlangte, wurde noch bei Zeiten von einem Manne, der die Nutzlo⸗ 
figfeit eines ſolchen Schritted einfah, zerriffen. — Der König verließ 
Locle Mittwochs um halb 6 Uhr und nahm in La Chaux⸗de⸗Fonds 
das Frühftüd an, das die Gemeinde ihmdarbot, Die Acclamalionen 
waren ziemlich ſtark, weil dad Dorf mit Bewohnern der Umgegend 
angefüllt war. Um halb 8 Uhr reiste er ab, um deffelben Tags noch 
nach Freiburg im Breidgau zu fahren. 
Grossbritannien. 

Löndon, 1. Det. Nach der Morningpoft bat der englifhe Ges 
fandte in Konftantinopel, Sir Stratford Ganning dem Divan über 
die forifhen Angelegenheiten eine Note übergeben, die auf folgende 
Weiſe fhlieft: Zwei Völlerſchaften, verfcieden unter allen Bezies 
hungen, theilen fi in den Libanon, deifen legitime Souverainetät 
dem Sultan zufteht; feine Autorität möge demnach durch einen Wefir, 
der dad ganze Fand regiert, vertreten werden; die Rofalverwaltung 
werde aber einem Drujens und einem MWMaronitenfürften anvertraut, 
welche für die Verwaltung verantwortlich find, von denen jeder in 
feinem Diftricte lebt, während der Weſir in der Nähe des Gebirges 
wohnt. Auf diefe Beife werden die alten Vorrechte gefihert und die 
aufgeregten Gemüther des Volles berubigt werden. — Alle Banken, 
öffentliche wie Privatbanken, in Großbrittanien befigen ein Ger 
fammtfapital von 34,949,590 Pfd. St, 

ranfreid. 

Paris, 30. Sept. In der frage des Durchſuchungsrtechts bat 
man fich- bier ganz den amerifanifchen Geflhtöpunct angeeignet. Ger 
neral Caß und Hr. Everett_haben mit Zugiehung ded Grafen St. 
Aufaire unter Guizotd BVorfig diefen Gegenftand reiflich berathen und 
wabrfheinlich ift in diefem Augenblid bereits dem englifhen Gabinet 
ber urf eines neuen Vertrags über Verhütung des Sclavenbans 
dels vorgelegt, durch den fowohl der nicht ratificirte Vertrag von 
1842 ald die Verträge von 1831 und 1833 5— und * 
werben ſollen. Man wird jedoch auf harten Widerſtand ftoßen, da 


Dabei muß man 


. Schiff wurde freigegeben, 


die öffentlibe Meinung iu England den Ajbburton’ihen Vertrag nur 
mit Widerjtreben annahm als ein Opfer, das der dringenden Notbs 
wendigfeit gebracht wurde, und es fteht ſeht Fi bezweifeln, ob Guis 
zot den Kammern irgend ein pofitives Nefultat ald feinen Schuß 
und Rettungsanfer wird vorlegen fünnen. Das pomphafte Auftreten 
Lord Aſhburtons in Norbamerifa, feine ariftofratiihen Manieren, 
der Glanz mit dem er feine Miffion umgab, laffen bier neuerdings 
das ungenügende der jebigen franzöfifchen Diplomatie beffagen; faſt 
alle großen und berühmten Namen, einflußreich durch Vermögen, 
Stellung, Ton gehören der fegitimiftifchen Partei an und fteben der 
Regierung fern, deren auswärtige Nepräfentanten daher weder die 
moralifchen noch die materiellen Mittel befißen, um fremden Höfen 
und ihren Gollegen gegenüber imponirend aufzutreten. Hiedurch ent 
ſtehen dann jene unangenehmen Gonflicte, wie mit Perier in St. 
Peteröburg. . (Allg. 3.) 
* Paris, 4. Dftober. (PrivatsGorrefpondenz.) Man behauptet bier, 
der König von Preußen babe an Louis Philipp ein fehr freundfchafts 
liches Schreiben gerichtet, in dem er fich entſchuldigt, daß er der Eins 
ladung unfred Königs nicht babe folgen könnnen, und verfichert, daß er 
im fünjtigen Jahre nach Paris zu reifen bezwecke. — Die englifche 
Regierung trandportirt in diefem Augenblide eine große Menge afrika 
niſcher Neger unter der Namen „freie afritanifche Auswanderer” nad 
Weitindien. Mehrere englifche Zeitungen und vorzüglich der antiflaver 
Reporter tadeln biefe Handlungsweife ſehr beftig, und behaupten, daß 
die englifche Regierung nun dasfelbe thue, was fie den Franzofen 
vorgeworfen : namlih, daß fie am Senegal Neger werbe für das 
franzöſiſche Guijana. 
Nach dem heute bier angelangten Portafoglio von Malta hätte 
der neue Gouverneur von Zripoli und einige europäifche Kaufleute 
den Plan, zwiſchen Tripoli und Malta eine Dampffchifffahrtstinie 
zu errichten. 
‚Parid, 4. Ditober. Glaubt man einem ziemlich_verbreiteten 
Gerücht, fo find feit dem Schluß der lehten Kammerfeffion Schritte 
ſchehen, um eine Berföhnung des Hrn. Thierd mit Hrn. Guizot 
erbeizuführen; es hätte ſich aber ergeben, dah der eine zu viel vers 
langt und der andere zu wenig —— Guizot, ſo heißt es, habe 
ich nicht entſchließen können, feinem Rivalen ein pol Portes 

ille anzuvertrauen und Thiers wolle mit feinem untergeorbneten 
vorlieb nehmen; daraus folge, daß der Ex⸗Conſeilpräſident vom 1. 
März verfuchen miffe, den Bund mit der Linken zu erneuern. 

Spät. 119. — 3pCt. 80. 15. rd. 21 12. 

Bom franzöfifchen Dberrbeine, 4. Dftober. Die Ingenieure in 
unjerer "Gegend find allenthalben mit VBermeffungen und Vorarbeiten 
für Die verſchiedenen Schienenlinien, welche auf Staatöfoften. gebaut 
werden follen, befhäftigt ; auch finden bie und da bereit Verſteige⸗ 
rungen für die Erdarbeiten ftatt. Große Summen haben die Depars 
tementalräthe für eine Ausbefferung der Landftraßen bemilligt. 


Spanienm 

Aus Madrid vom 27. Sept. wird geſchrieben: Das Wort Pr os 
nunciamento if in Ader Mund und es wäre ſonach eine abers 
malige politifhe Bewegung zu erwarten; aber gerade, weil man fo 
viel davon fpricht, wird wohl nichts geiheben; wenigſtens iſt die 
Regierung genugjam gewarnt, um auf ihrer Hut zu ſeyn. Die Zus 
fhlagung des Anlebend von 40 Millionen; ‚angewiefen auf die Queds 
filberminen von Almaden, foll beute ftattfinden. Der Agent des 
Haufed Rotbihild, Hr. Weisweiler, iit bier angefommen und bereits 
dem Regenten vorgeftellt worden. — Der — near % zwiſchen 
Spanien und Belgien, den Olazoga zu Brüſſel negocirt, ſoll bereits 
dem Abfchluß ganz nahe ſeyn. 


Portugal. = 

Eiffabon,, 19. Sept. Der englifhe nnd der fpanifche Geſandte 
liegen fih bier etwas in dem Haaren umd dad Gouvernement jteht 
in größter Berlegenbeit in der Mitte; es möchte weber die eine noch 
die andere Regierung vor den Kopf foßen und dennoch iſt dieß nicht 
u vermeiden. Schon vor mehreren Monaten brachte ein portugifis 
4 Kriegsſchiff ein großes ſpaniſches Handelsſchiff hier ein, als 
verdächtig des Sclavenhandels, worüber ſeitdem Prozeß geführt wird. 
Sept erſcheinen die ſpaniſchen Eigenthümer nnd dieten eine hinläng— 
ũche Bürgfhaft, um das Schiff freizubefommen, weil eö font ganz 
verfaulen würde. Die Regierung nahm bie Bürgſchaft an und das 
Als aber dad Schiff in See gie will, 

tritt der englifhe auf und proteflirt dagegen, weil dad Schiff ſtets 
ald Sclavenſchiff gedient, und immer 1200 Neger eingenommen und 
fit fogar gegen ein engliſches Kriegsſchiff geſchlagen babe und ent 
wifcht fen. Der ſpaniſche Gefandte dringt num darauf, daß man 


Der Streit bat eine große Spannug 


* — T ü r k e i. F 

» Bon der türfifchen Gränze, 25. Sept. Nachrichten aus Belgrad 
zufolge ift der von Mitſchitſch gemachte Verſuch, Serbien zu Gunſten 
ded abgefeßten Fürften Michael aufzuwiegeln, gänzlib mißlungen. 
Bei Annäherung der Truppen der proviforifchen Regierung zog ſich 
Mitſchitſch mit feiner geringen Mannfcbaft zurüf und nachdem ſich 
Wutſchitſch mit türkiſchen Dbriften, von dem er begleitet war, von 
der Rage der Dinge unterrichtet hatte „. kehrten beide unter era 
lung einiger Abtheilungen zur Verfolgung jener wenigen Anbänger 
Michaels nach Belgrad zurüd. Die Kmeten, welche ſich an Mits 
ſchitſch angeſchloſſen hatten, zeritreuten ſich zum Theil und fehrten 
an ihren Herd zurüd oder gingen zu den Regierungstruppen über. 
Mitſchitſch ſelbſt ſcheint, von allen verlaffen, ſich in Die Gebirge oder 
in irgend ein angränzendes kand geflüchtet zu haben. Nicht nur eine 
iemliche Zahl von griechifchen Geiſtlichen, fondern auch einige Dis 

iftöchef folen in dis Unternehmung des Mitſchitſch verflochten ſeyn. 
Die proviforifche Regierung hat daber mehrere dieſer Diftriftövorite- 
ſter abgeſetzt. Bis jeht erhielten die Nabien von Schabacz, Semenbdria, 
Pofharewap, Valjebo und Uſchize neue Natſchalnis CDiftriftövorftes 
ber.) Man fieht in Belgrad noch mehreren Beranderungen im Ads 
miniftrationsperfonal entgegen. In Semlin ſelbſt unterbalt man fich 
mit Fabeln und Illuſſionen, bald foll Mitſchitſch in der Gegend von 
Alexenize (in Bulgarien) plößlich wieder erſchienen fen, bald der 
Sultan dad Benehmen Schefib Effendi's in der ferbifchen Sache miß- 
billigt und die Ernennung des neuen Fürften nicht beftätigt haben, 
bald fol Wutſchitſch durch unerbörte Graufamfeiten dad Bolt in ganz 


das Schiff ausſegeln laſſe. 
bervorgebracht. 


die er erlitten hatte.” 


Serbien emporen, endlich ift man jept befchäftigi dad Gerücht einer 
auf Befehl der ferbifcheu proviforifhen Regierung an dem Kürften 
Michael verfuchten Vergiftung zu verbreiten. Schenken Sie dergleis 
hen Erzählungen wenig Glauben. 

j Amerifa: 

” Paris, 3. Dt. Bellemare, der Delegirte von Montes Video, 
bat an das Minijterium der Marine eine Petition geftellt, in der 
er verlangt, daß die Bemannung der „Leopoldine Rofa”, vor Ges 
richt gezogen würde, weil das befannte große Unglüd in Folge 
der Weigerung der Equipage geſchah, dem Gapitaine zu⸗gehorchen. 
Herr von Bellemare veröffentlicht zugleih ein Schreiben aus Monte 
Video vom 8. Juli, in welbem es unter anderm beißt: 

„Die Equipage bat fich ſehr schlecht, fürchterlich ſchlecht bes 
nommen; 3 oder 4 ausgenommen, batten fie uns fümmtlich ſchon 
vor 10 Ubr Vormittags verlaffen; bierdurch wurde jede Rettung uns 
möglih. Der zweite Gapitain bat es für rätblich gefunden, Liner 
Equipage zu folgen, obgleih der Gapitain ihm zurüdrief. Diefer 
aber blieb bis 10 Uhr Rachts; er gelangte lebend an das Ufer, ftarb 
aber wenige Zeit nachher in Folge des Froſtes und der Gontufionen, 











IN Nichtpolitiſche Zeitung. 

„Paris, 30. Sept. Alerander Dumas ift wieder in Parid und 
beißt jeßt Marquis de la Pailleterie — man füge noch, daß feine 
Zeihen und Wunder mebr gefcheben! R 
ondon, 1. Dftober. Der Kaufmann Iſacs bat zwei Schiffe 
in See, die weiter nichts thun, ald aus Vigo in Spanien Hornvieb 
nad Falmouth zu bringen. Der Dibie foitet 6 Pfd. St. in Vigo. 





Meteorolog. Beobadytungen vom 6. Detbr. 
nn nn ee 











Stunde Baro- Thermo: | wind 
der met.in'P.L. | meter ‚a 
Beobach auf % Temp. im Himmel» 
tung rebuzirt Schalten ſchau. 
Morgens. | 3,74 WM. bed. 
Dittags 1a.) 333,60 1 —+10, TI NW. tem. 


Abente T7U.| 333,28 | + 8, A ME. keit. 


Shifffahrts:-Nahridten. 
Wertheim, 6. Oft. Heute vorbeigefah: 
ren: ©. Seelig von SKigingen, mit Yar 
dung von Köln. 
Würzburg, 7. Oft. In Ladung nah 
Sranffürt, Mainz und Köln: N. of. Schön’s Wo. 
von bier, Ende der Ladezeit am 8. d. M. 


Zur Feier des allerhöchsten Namens- 
festes Ihrer Majestät der Königin findet 


reunden un 
Binscheiden unsers unvergesslichen Sohnes, Gatten, Vaters und Bruders, des 


königlichen Landwehrmajors und Gutsbesitzers 


Todes-Anzeige. 


Bekannten die traurige Kunde von dem heute erfolgten 


Von innigem FRE. durchdrungen, widmen wir allen unsern lieben 
Verwandten, 


Gregor Heim. 


Er starb sanft wie sein Gharacter war, ergeben in den Willen der Vorsehung und 
versehen mit Trostmitteln der heil. katholischen Religion nach 10rmonatlichem Kranken- 
Inger an den Folgen einer Lungenkrankheit in seinem kaum zurückgelegten 36. Lebens- 
jahre. Die rührende Theilnahme, die ihm während seines langwierigen Krankenlagers 
zu Theil ward, und die wir stets dankbar anerkennen werden, giebt uns den tröstenden 
Beweis, dass sein edles und menschenfreundliches Wirken nicht misskannt wurde und 
lässt uns mit Zuversicht hoffen, dass auch der ewige Vergelter alles Guten ihn jenseits 
dafür belohnen werde. — Um stille Theilnahme bittend, empfehlen sich dem fortdauernden 
freundschaftlichen Andenken 
Sachsenheim, den 5. Oktober 1842. 


Die Hinterbliebenen. 


Samstag den 15. Oktober ein Festma hi 
statt, an welchen Theil zu nehmen, sämmt- 
liche verehrliche Gesellschafts - Mitglieder 
mit dem Bemerken eingeladen werden, dass 
die Subscriptionsliste in dem Gesellschafts- 
Lokale aufliegt, 
Würzburg, den 4. October 1842. 

Ber Vorstand der Harmonie. 


WITTELSBACOH. 


Um irrigen Meinungen zu begegnen, 
sieht man sich veranlasst, wiederholt be- 
kannt zu machen, dass der Ball am 8. ds. 
ein Fest-Ball ist, wie schon aus der 
ersten Annonce und aus der hohen Veran- 
lassung zu diesem Feste von selbst herror- 
geht. — Würzburg, 6. Oktober 1842. 
Der Ausschuss. 


Bermiethbung 

[20] Im Haufe, 3. Diſtr. Mr._82. it eine 
Mohnung von 5 Zimmern, gegen den Domplatz, im 
oberen Stode, mit Küche, enzummer, Keller und 
Boden, nöthigenfals au * und Bedienten-⸗ 
Zimmer nebit übrigen Bequemlichkeiten auf Allerbei: 
higen zu vermietben. Das Mähere ift bei dem kon. 
Appellationsgerichtsraihe Kayenkerger im 4. Diftr. Mr. 
251., Sandergaffe, zu erfragen. 





Avviso 

La lingua italiana, che fra tutte le altre si di- 
stingue nella musica, essendo graziosı, dolce e 
armoniosa, & direnuta al di döggi In favorita alla 
corte di Vienna e di Monaco e pigliando pure vie 
piü favore nella conversazione, dovrebbo animare 
spezialmente il bel sesso ad applicarsi allo studio 
della medesima 





Die italienische Sprache , welche sich unter 
allen andern in der Musik durch ihren üngeneh- 
men und sanften Wohlklang auszeichnet , ist heut 
zu Tage die Hofsprache ım Wien und München, 
und da sie auch in der Conversation immer mehr 
Geschmack findet, #0 sollte sie besonders das 
schöne Geschlecht aneifern, sich dem Stadium 
derselben zu widmen, 

Da mir nur noch wenige Stunden zu verge- 
ben übrig bleiben, so sind diejenigen, welche noch 
Unterricht in der französischen , englischen und 
italienischen Sprache bei mir zu haben wünschen, 
ersucht, sich bald möglichst zu melden. 

Ferdinand Renner, 
Sprachlehrer, 
IE. Distr, Nr. 523. auf der Brücke, 





A ee en het 

Die von mir angekündigte umfaffende umd 
gründliche Daritellung des diegjährigen landmirtt« 
(haftliben Kreisfeſes würde höcitens acht Tage 


nad} deſſen Ende erſchienen ſeyn, wenn ich nicht plöp 
lich erfranft wäre. Da unterdeſſen unter dem Titel: 
„Das Volkofeſt zu Würzburg‘ (10-15. Exp 
tember 1842). Preis 9 fr. Wür burg, Drud der 
Becker ſchen Univerftätd-VBuchdruderei 1842. — eine 
36 ©riten ftarfe Broſchüre erſchienen it, und ſolche 
von Perfonen, weſche die Sache nicht genau Pennen, 
als mein angefündigted Werk angefehen wird, und 
da die mit dem Haufir-Handel diefer namenlofen 
Piece ih berumtreidenden Perfonen die Unverſchamt⸗ 
beit begeben, bei dem Aufdringen dieſes Machwerte 
fi zu äußern, bafi von mir feine Beſchreidung bed 
Zeſtes eridheinen würde, jo erfläre ich hiermit, das 
die Daritelung diefed merkwürdigen Geted, mit mei 
nem Namen verfeben, in Kurzem bie Preſſe vertaf- 
fen mird. Das von den verehrl, Herren Subſcriden⸗ 
ten geſchenkte Vertrauen wirb rechtfertigen 
Johann Eufebius Eller, 
funtt, Lotto⸗Reviſor. 


Berfteigerung. 

Montag, 10. Oftoder, Nachmittag wird das 
Wohnhaus im 1. Diftr. Nr. 365., neben dem Ball: 
haufe zum „Ochſen,“ dem öffentlichen Striche ausge- 
fegt und bei annehmbarem &ebote zugeiclagen. 

Die näheren Bedingungen werden beim Striche 
befannt gemacht, und nur bemerft, dab die Hälfte 
ded Kaufſchilings auf Dem Haufe ſtehen bleiben Pann. 

Einfiht vom Haufe kann täglih genommen wer 
den umd man erſucht Kaufliechaber, fh deshald im 
1. Difr, Mr. 15. anzumelden. 


(Im Berlage und unter Berantwortlihfeit der Stahelfchen Buchhandlung.) 


Vorausbejablung. 


Bierteljährig bier 2 fl. — fr. ner Pol. I. Hayon 
2.4, —* 1774 Pe, 108. 2 fi. ait 
20. 


Die Wreifpitige Setiuee oder deren Raum 4 Pr. 


Vene Würzburger 3eitung. 


Kren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht ! 


* 








Nro. 280. 





Deutſche Bundesſlaaten. 


5 Bayern) Wür burg, 8. Dftober. Morgen reiöt der 
ae Bifige Bürgermeifter Hr. Ph. Schwint zum Behufe der Ueber 
gabe d eſtgeſchenkes an Seine fünigliche Hopeit den Kronprinzen 
* Münden ab. Bon Werneck geht den 11. ein Brautzug dorthin 
ab. 

Preußen.) Berlin, 2. Dftober. Dad Gedränge nach 
ber Ausftellung ded Brauffhapplaped der fünftigen Kronprinzefs 
fin von Bavern , welche in dem föniglichen Shlfr ftattfand,, war 
über alle Befchreibung groß. Der eigentlihe Brautihmud, ein 
Diabem und ein. Leibchenbeſatz von lauter großen Diamanten, in 
der Mittelgröße von ſtarken Hafelmüffen, iſt Krongut, und ge 
bört fomit micht zur Ausftellung. Diefer Schmud, deſſen Bril 
lantgefuntel eine wahrhaft magifhe Wirkung übt, wird bei jedem 
Gebrauch neu zufammengefügt,, und dann wieder auseinander genoms 
men. Die Braut trägt ihn auch nur an dem Einen Abend. — Die 
Garde bat die wegen ber Hitze bid in den Herbſt verfchobenen Mar 
növer unter der Leitung ded Buass von Preußen bei ungünftiger 
kalter Witterung beendigt. (Nürnb. Corr.) 


» (Freie Städte.) Frankfurt, 7. Dftober. (Privat⸗Correſp.) 
In Staatdeffecten war das Geſchäft allgemein belebt, wobei man für 
Integrale und für mebrere öfter. Gattungen höhere Eourfe ald ger 
ſtern bemwilligte. 5 pEt. Metalliqued.: 10978 G.; & pGt, Metall: 
191 12 ©.; 3 pt. Met: 77112 G.; BanksActien: 1961 ©, ; 250 fl. 
zen 110186.; 500 fl. 2oofe: 141 44 G.; Prämienfheine: 84 1/2 
.; Integer, 50 15)16—51 ©; Spnd.: 41j2 pCt, 92 118 G.; 3 12 
pet. 753)4 G.; polniihe 300 fl. Looſe: 79 14 ©.; 500 fl. Koofe: 
82788.;Ard,: 1834 ©; Taunusbahn»Actien.: 382 G.; Disc.: 
14 pt. Br. — Dad Geld will noch nicht recht flüffig werben, 
obichon fein eigentliher Geldmangel darin herrſcht. 

EI Srankfurt, 7. October. (Privat s Gorrefpondenz.) Geit dem 
Anfange der Ferien dee Bundeöverfammlung ift einige Stille in den 
höhern Girfeln eingetreten, welche nach der bevorftehenden Abreife des 
Hm. Grafen von MünchsBellingbaufen und mehreren andern Buns 
destagẽ · Geſandten noch zunehmen wird. Es ift indefien die Ausficht 
vorhanden, daß in biefem Winter eine große Zahl fremder vornehs 
mer Familien ihren Aufenthalt bier nehmen werde und namentlich 
baben fich viele Engländer bei und eingemiethet, Dadurch ftebt zu 
erwarten, daß die Beforgniß, die vielen. neuen Häufer, welche in den 
lesten Jahren. bier enfitanden, meiſtens leer ftehen würden, nicht 
in Erfüllung geben wird. Noch bat au die Witterung der Bauthaä⸗ 
tigfeit fein Ende gefegt und ſchon find wieder viele neue Bauplä 
für dad nächte Beibier abgeitedt. Ob diefe Baumanie auf die 
Dauer nicht itble Folgen haben werde, fteht dennoch dahin. Ueber 
ben Bau eines neuen großen Gefängnißbaufes, wozu ein fehr geräus 
miger flädtifcher Plag auf dem fogenannten Klapperfeld vorhanden 
ift, iſt wieder Alles ſtille. Der Bau eined neuen, unferer Stadt 
würdigen Theaters, wird noch viele Jahre ein frommer Wunſch blei⸗ 
ben. Streitet man doch immer noch Dapegen daß die Reftauration 
bed Innern ded Theaters einem fremden Künſtler (Gropius in Vers 
lin war von ber 5 Direstion dafür auderfehen) überwiefen wers 
ben folle, damit ja fein biefiger Maler in feinem bürgerlihen Nabe 
rungszweig geflört werde, der einbeimifche Künftler fo viel leiſten 

« Fann, ald der frembe, kommt nicht in Anfchlag: — Es fallt auf, daß 
feine ver biefigen Ze en die. Auszeichnung meldete, welde, 
auswärtigen Blättern‘, dem öfter. General, Hrn. v. Wyſſiat, 
feiner Abreife von bier, von unferm Senate zu Theil geworden. — 


. handelt ed unklug und darf fi nicht be 


Sonntag, 9. Detober 1842, 


Die Angabe, daß auch im Bunbespalais eine Wache fort unterhalten 
werde, if ſalſch; nur des Nachts werben die Poſten vermebrt. — 
Immer fpricht man noch viel über die ——— und Stadtver⸗ 
weiſung, welche dem Inſpector der hieſigen kathol. Knabenſchule, B. 
vom den Muelen, für fein Benehmen gegen feine vorgeſetzte Behörde 
eworden. Derielbe fol indeffen doc no nicht die Stadt verlaffen, 
Een vorläufig ein Afyl in der Pfarrei der Deutſch⸗Ordens⸗Som⸗ 
mendesKirche in Sacfenbaufen gefunden haben, . 

Bom Main, den 3, Dftober. Englifche und 5*8 Blätter 
melden: Man verfichert, dad englifhe Kabinet ftehe im Begriff, den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika eine neue Conceſſion zu machen. 
Die Hafen Englands follen durch Geheimrathöbeſehl dem amerikani⸗ 
fhen Getraide geöffnet werden. Sir Robert Peel wird fo einen 
doppelten Zwei erreichen: einerfeits wird er die Getreibevorrätbe 
vermehren, und den Preid der Früchte in England vermindern, 
andererjeild wird er, indem er den englifchen Konfumenten die Boden⸗ 
erzeugniife Amerifa’d faufen läßt, den Kaufmann der Bereinigten 
Staaten dazu veranlaffen, dagegen die Waaren von Mandeiter, 
Leeds und Birmingbam abzunehmen. Die Ausnahme, welche Sir 
Robert Perl zu Gunften Amerika's zu proflamiren im Begriffe ftebt, 
fann auch ald Repreffalie gegen Rußland und die deutichen Zollvers 
einäftaaten betrachtet werden, welche die engl. Producte zu werbieten 
beabfihtigen. Das Londoner Kabinett erfennt, daß, wenn die britti⸗ 
fen Waaren, wie es im Kurzem gefchehen muß, einmal von dem 
iſchen Feitlaude — ſind, es die —* — welche 

agland in der neuen Welt bat, erweitern und ſich zur Aufſuchung 
unbefannter Konfumenten bequemen muß. Die vorftebende Meldung 
muß, wenn fie wahr ift, in Deutſchland billig Staunen —— 
Die engl. Regierung bat bis jept noch feinen Anlaß, gegen Deuſch⸗ 
land Repreffalien zu gebraucen. Als Sir Robert Peei vor ng 
Monaten den engliihen Fabrikanten die Berfiherung gab * x 
teutſche Zollverein feine Erhöhung der Eingangszölle brittifcher aa⸗ 
ren von Erheblichkeit beabfichtige, war er ſeht gut unterrichtet, dem 
feine Borausfage ift volltommen eingetroffen. Sept iſt die Befahr 
für einige Jahre abgewendet, und zum Dank für die teutiche Nacaies 
bigfeit geht das englifche Kabinet damit um, unfere wichtigiten: Robs 
produfte von feinem Markte zu verdrängen, Wir begreifen dieſe 
Politit fehr wohl. Sie ftimmt vollfommen mit dem von der engliichen 
Regierung überall berolgten Handelöfofteme überein, fie will und zuvors 
fommen, damit fle und Kongeffionen machen, und größere dafür fordern 
fann, Das ift aber eine Politit, von. der man in dem gutmuthi 
Teutſchland noch feinen rechten Begriff zu haben ſcheint. Un 

orien von Hanbelöfreibeit finden überall Beifall, Niemand will fie 
aber nahabmen, Ueberall antwortet man darauf mit Beihräntungen, 
Warum wollen wir nichts von anderen Nationen lernen ? Die 
einigten Staaten haben kützlich einen Tarif erlaffen, welcher für den 
Handel Englands, Franfreihs und Teutfchlands bochſt nachtheilig if. 
Die Folge wird ſeyn, daß diefe Länder mit den fanern wegen 
Abänderung der belältigenden Zollfäge in Unterhandlungen treten und, 
wenn fie etwas erlangen wollen, Ronzeffionen machen müſſen. 
delsfreiheit berubt auf —A— Wie der Friede aus dem 
Krieg, fo kann die Handelöfreibeit nur durch einen merkantilen Kampf 

ebeigeführt werden, deffen Waffen bie jet die Zölle find. Wir 
ind eine Gegner dieſer Freiheit, wünſchen vielmehr, daß fie recht 
bald allgemein werde. Wenn aber ein einzelned Land ſich feiner 
Waffen begiebt, fo lange die andern nicht auch die: Waffen ftreden, 
n, wenn ed commerciell 


unterjocht wird. Wie precär übrigens, ſo lange die wandelnde Scala 


beiteht, der Getraidehandel nach England ift, bat fi in der neueften 
eit wieder recht augenfheinlic gezeigt. gan alle norbbeutfchen 
fer, die fih damit befaßten, baben mehr ober weniger barte 
Berlufte erlitten, mehrere, wie neuerdings eines in Danzig, find bars 
. über A zu Grunde gegangen. Die Getraidelieferung nach England 
wirb für Deutfchland nie vortbeilbaft ſeyn, ald bis entweder die Zölle 
ganz aufgehoben oder wenigitend pa find, (Mannh. 3.) 
Ir tannien. 
London, 3, Dftob. Es ift ein Mann, Namens Gifford , einges 
vom worden, ber befchuldigt wird, dem Entdeder der Ehartiitens 
erſchworung gegen dad Leben der Königin, Peirce, durch den Hut 
geſchoſſen zu haben. Peirce hatte den Angreifer ald einen Mann 
-von 38—40 Jahren, etwa 5 Fuß 7 Zoll groß und mit einem dunfs 
len Gefichte un Der Bezeichnete ıft verbaftet worden. Ein 
Zeuge, deffen Name der »Globe« nicht mittbeilt, ift, jeßt aufgetreten, 
der Nele fagt: »In ber Nacht auf den 6. Sept. fey er auf dem 
ochfelde bei Houndwell dem Peirce begegnet und babe diefem gute 
act geboten. Bald darauf babe er einen Menfchen auf Peirce zu. 
geben, und anf ihn eine Piſtole abdrüden ſehen; gleich darauf fen 
der Angreifer über den Graben gefprungen und davon gerannt, Der 
Zeuge verfolgte Gifford, den Gefangenen bis zu feinem Haufe ; zwei 
ober drei Tage nach dem Vorfall will der Zeuge den SHergang feis 
nem Arbeitgeber erzählt haben, der ihm auch beim Erfcheinen der 
Regierungsanfündigung geratben habe, den Peirce davon in Kennts 
niß zu feßen. Bei dem Berbör mußte aber der Zeuge - eingeftehen, 
daß er neulich noch unter einer Anlage wegen Kelonie fich befunden 
babe und der Gefangene Gifford in die Verfolgung gegen ihn vers 
widelt gewefen fey. 

Der »Southampton Dbferver« berichtet wieder einige nähere 
Umftände über die Ehartiſten⸗Verſchwörung gegen dad Leben der Ks 
nigin. Ein adhtbarer Kaufmann bat der Boligei Folgendes zu Pros 
tofoll gegeben: Auf feinem Wege von Brighton begegneten ibm ge. 
Reiter; das Pferd ded Einen baumte fih und der Reiter besfelben 

ſprach den Kaufmann um Hülfe an, den Sattels-Gürtel etwas lofer 
zu fchnallen. Dies geſchah, umd der Reiter drängte dem Kaufmann 
eine balbe Krone auf ald Belohnung; bevor er fie ihm aber gab 
zog er ein Meffer aus der Tafche und machte einen Schnitt dur 
den Hals des Bildniffes der Königin mit den Worten: So werben 
wir ed Allen einft machen. — Er fprengte hierauf feinem Gefährten 
nach; ebe er ihn erreichte, zog er fein Schnupftuch aus der Taſche, 
aus der zugleich Papiere berausfielen. 
und fand, daß fie Bezug auf das Chartiſten⸗Komplott hatten. Er 
brachte diefe Papiere der Polizei. Einige Tage nach der abgelegten 
Erklärung fam der Mann wieder zur Polizei und fagte aus: Er fen 
dem Reiter, dem die Papiere aus der Taſche gefahen jenen, auf dem 
Wege begegnet und ibm nad * en. Der Fremde babe ſich nach 
der Poſt begeben und einen Srief in den Kaſten geworfen. Er, der 
Zeuge, babe auf der Adreſſe nichts weiter in der- Schnelligkeit bes 
merfen fonnen, ald daß er an das Bedfort Hotel -in Brigbton ges 
richtet und mit einem Kreuze in der Ede verſehen geweſen ſey. Die 
Polizei fandte fofort einen Agenten nah Brighton zu der 
dortigen Poft ab; dort fand fich auch wirklich der bezeichnete Brief 
vor, aber mit einem Namen, welcher in Brighton unbefant war. 
Als der Brief nach zwei Tagen nicht abgeholt worden war, ward er 
nad London gefchidt und dort geöffnet. Er betraf ebenfalld das 
Komplott. Das Blatt aber fagt, daß das Ganze eine Spekulation 
auf die Neugierde ded Publikums fen. 

Die Regierung bat die feſte Abficht, gegen die Ehartiften-Partei 
firenge zu verfahren. ft der ganze Erefutivrath diefer Partei ift 
verhaftet und einer Verſchwörung fehr ernfter Art angeflagt worden. 
Es ift augenfällig, daß die Regierung diefe Partei, welche Theil an 
den Gewa a. eiten der Koalition in den Manufaktur⸗Diſtrikten ges 
nommen bat, einfhüchtern will, 3 j 

Nach dem MorningsAdvertifer haben die Ehartiften auf die Nach— 
richt der Verhaftung der Herren D’Eonnor und Gampbell eıne außer 
ordentliche Berfammlun — ert Overton erklärte dieſelbe 
für einen Verſuch, das Volksrecht ſich öffentlich zu verſammeln A 
vernichten und fuhr dann fort: Im en gm einer dringenden Ges 
fahr müffen raſche und energiſche Mittel ergriffen werden. Die Res 
gierung bat jeßt far alle Mitglieder des ErecutiwRatbesder Ehartiften 
in ibrer Gewalt... Der Doctor Mac Douall ift nach Amerika ger 
gangen; man verfolgt Hr. Brefton ; die Herren Yeah, D’Eonnor und 
Campbell Men gefangen. Das MWichtigfte ift in diefem Augenblide, 
den Erekutivratb wieder zu reorganifiren und zu diefem Zwede fchlage 
ich vor, den Generalrath der Chartiften Londons zu berufen. — Died 
ward angenommen. — Zu Stafford find die Selängniffe „überfüllt ; 


Der Kaufmann nahm fie auf _ 


in einer Zelle liegen 6 Menfchen. — In Burdlem werben 300 neue 
Befängnißzellen gebaut. Zwer Gefhüße ſtehen am@ingange bed Ges 
fängnifies und ein Linienregiment hält Wade. 

ufland und Polen. 

St. Peteröburg, 29. Sept. Ueber die fünftige Verwaltung Trands 
Kaufafiens find neue Beltimmungen in brei fakterl, Ufafen vom 30, 
Auguft (11. Sept.) erſchienen. Durch den erften berfelben wird der 
GroßfürftsThronfolger zum Mitglied ded_neuerrichteten Comite's für 
die Verwaltung jener Provinz und durch deu zweiten der Staates 
Secretair Geheimeratb Pofen zum Director der Abtheilung für die 
Eivilorganifation Trans⸗Kaukaſiens in der kaiſ. Kanzlei ernannt. 

Der dritte Ufad befagt —— „Da Wir zur ſchnelleren 
Einführung einer ven Localverhältniffen und den wirklichen Bebürfs 
niffen der Einwohner Trandsflaufafiend entfpredhenden Ordnung ed 
für nöthig erachtet haben, allen in der Verwaltung dieſes Landes in 
legislativer und adminiftrativer Hinficht getroffenen Maßregeln mehr 
Einheit und Schnelligfeit zu geben, befehlen wir: 1). Das durch unſern 
Ukas an den — Senat vom 24. April 1840 zur Entſcheidung 
von Vorfällen bei der Einführung der damals erlaſſenen neuen Dr 
ganiſation zur Verwaltung Trandsflaufafiend errichtete Comite eins 
geben zu laffen. 2) Zur vorläufigen Durhficht und Erwägung aller 
unferer Prüfung unterliegenden Bermaltungs+ Angelegenheiten dieſes 
Landes überbaupt ein befondered Gomite und außerdem eine tempo: 
räre Abtheilung ald unfere eigene Kanzlei zur Ausarbeitung aller 
neuen Borfchläge zur ei reg jened Landes zu errichten. 3) Dieſes 
Comite fell, unter dem Borfige ded in Folge unfered Auftrages zur 
Revifion von Trandsfaufafien abgefandt geweienen Kriegöminifters, 
Generaladjutanten Kürften Tſchernyſchew, aud dem Präfidenten des‘ 
Reichsraths⸗Dep. der Gefehe, den Minftern: der Finanzen, der Reiches 
Domainen, des Innern und der Juftiz und aus dem Dirigirenden 
der temporären Abtheilung unferer eigenen Kanzlei beitehen. 4) Die 
Minifter und Oberdirigenden abgefonderter Verwaltungdzweige follen, 
indem fie jeder in feinem einzelnen Verwaltungszweige den ihnen 
durch die Meglementd und Werorbnungen bereitd ertheilten @ins 
flug beibehaiten, alle Angelegenheiten und Fälle ber Verwaltung, 
die, obne neue —— zu erfordern, die den Miniſtern und 
Ober⸗Dirigirenden ertheilte Machtvollkommenheit überfchreiten, durch 
dieſes Comite zu Unſerer Reſolution bringen. 5) Die Führung aller 
Geſchäfte, welche neue Geſetzes-Maßregeln erfordern, fol in der tem⸗ 
porären Abtbeilung Unferer eigenen Kanzlei concentrirt werden, wo 
fie unter Unferen unmittelbaren Aufficht ausgearbeitet und jedesmal 
auf befondere von Und erlaffene Befehle dem Gomite übergeben wers 
den follen, je nach der Befchaffenbeit ded Gegenftanded, entweder 
zum befinitiven Befchluß oder nur zurvorläufigen Erwägung und bierauf 
ur Uebertragung an den Reidhöratb. - 6) Darauf follen diejenigen 
Uingelegenbeiten Trandsfaufafiend an das Minifters&omite gelangen, 
über deren Einbringung dorthin ein befonderer Befehl von Uns er 
folgt ; in den birigirenden Senat aber follen Gerichtd- und Proceßfas 
chen fommen. 7) Die Geſchäfte ded Comites werden in der tempos 
rären Abtbeilung Unjerer eigenen Kanzlei betrieben. 8) Diefe Abs 
tbeilung fol zur erfolgreichen Erfüllung der ihr übertragenen Oblie⸗ 

enbeiten genaue und zuverläffige Nachrichten über den Zuftand des 
Sandes, über den Perfonenftand der Verwaltung in allen Graden 
überhaupt, über den Fortgang der Geihäftsführung, über die Eins 
fünfte und Ausgaben und andere dergleichen Dinge haben. 9) Alle 
Gorrefpondenz in Angelegenbeiten der ——— den Miniſtern, 
Ober⸗Dirigirenden und den örtlichen höchſten gkeiten ſoll dem 
Dirigirenden der Abtheilung übertragen werden. 10) Die temporäre 
Abibeilung Unferer eigenen Kanzlei ſoll einen Perfonenbeftand nad 
feftaefeßtem &tat haben, und die zur Unterhaltung diefer Abtbeilung 
erforderliche Geldfumme ift vom 1. Sept. d. I. an aus dem Reichs⸗ 
ſchatze zu verabfolgen.« 5 

Auf die erſie Nachricht ven dem Unglüd, welches Kaſan er 
eilte, haben Er. Majeftät der Kaiferzur Unterfiugung für bie ärmften 
der dortigen Abgebrannien 50,000 R. ©. und Ihre Majeftät die 
Kaiferin 5000 St. ©., die Großfürftin Konftantin,, Nifolai und 
Michael Nikolajewitſch jeder 1000 R. ©. und die Großfürftin Olga 
und Alerandra Nifolajewna, mit Genehmigung Ihrer Majeftät der 
Kaiferin, jede 1000 R. ©. bewilligt. Der Minifter ded Innern bat 
aus dem zu feiner Verfügung ſtehenden Hülfe-Kapital ebenfalls 10,000 
R. ©. nah Kafan abgefchidt, fo daß alfo bei der erften Nachricht 
von tem Unglüddfalle in Kafan 70,000 R. ©. zum Beflen ber 
jenigen Einwohner, welche Obdach und Unterhalt verloren baben, 
abgefertigtworden. — Unterbefjen ift auf Beſchluß der MinifterrEomites 
die Verfügung getroffen, im ganzen Reihe eine Sübfeription zn freis 
willigen Beiträgen für die Abgebrannten in Kafan zu eröffnen. Um 


leich die ftattgehabten Verlufte zu ermitteln, die eingegangenen 

Iber — = vertheilen und den Aufbau der neuen Häufer 
zu überwachen, if in Kafan ein Comite unter dem Vorſiß 
des Militärgonverneurd errichtet worden, beftehend aud dem dortigen 
Kommandanten, dem Kurator des *4 dem Gouvernements⸗ 
Adels· Marſchall, dem kaſaniſchen Kreis⸗Adels⸗Marſchall, dem kaſaniſchen 
Stadthaupt, ſechs Einwohnern der Stadt aus dem Adel, der Kauf— 
mannfchaft und den Bürgern, einem Jugenlenr der ObersBerwaltung 
der Wegesfommunifationen und öffentlihen Bauten und einem Bes 
amten des Minifteriumd ded Innern. Das Minifterium der, Reichs— 
Domainen wird die nötbigen ee rg treffen, um ben ärmiten 
Einwohnern das Bauholz unentgeltlich zufommen zu laffen. 

Preuß. Ste, 3.) 


Amerifa. en 

Nah Berichten aus New-York (mit der Caledonia) bis zum 16. 
Sept. war in den Handelds und Geldverhältniffen während der leßten 
14 Tage feine wefentliche Beränderung eingetreten. Man ſchien nicht 
recht einig darüber, ob der Handel ſich ſeit Annahme der Tarifbill 
wirtlich gebeffert babe, war aber einmüthig der Anficht, daß dies in 
Bälde gefchehen müffe. Der »New⸗York Herald« führt an, daß viele 
brifen und Tauſende von Arbeitern feit Kurzem wieder beſchäftigt 
even, und verfpricht fi im Folge der reichen Aernte von Korn, 
Baumwolle, Tabak und Zuder einen bebaglihen Winter, Die Pas 
piere der Staaten Alabama und Obio find etwas höher gegangen, 
weil Anftalten zur Bezablung ihrer bevorftehenden Dividenden getrofs 
fen getroffen werden. Ein Gerücht, daß die Unionsregierung. Aners 
bieten zur Uebernahme der gefammten, durch den Congreß votirten 
Anleihe von 12 Millionen Dolard empfangen habe, bat fich als 
nblod erwielen, und die ganze Hoffnung, dasfelbe zum Abſchluſſe 

en zu können, beruht auf den britiihen Capitaliſten, welche ſich 

aber fchwerlich dazu verftehen werden, den Verlegenheiten ded ame⸗ 
rikaniſchen Schatzes abzuhelfen. — Die new» yorfer Blätter fangen 
an, den fehr weitläufigen Notenwechfel zwiſchen Lord Aſhburton ünd 
Hm. Webſter zu veröffentlichen , welcher dem Abfchluffe des Vertrags 
vorausging. In Washington hieß ed, daß Hr. Webiter fein Amt 
ald Staatsfecretär ded Auswärtigen nächſtens niederlegen , und ents 
weder Hrn. Eushing oder Hrn. Uÿſhur zum Nachſolger erhalten werde, 
Hr. Forward follte Staatsſecretär des Schatzes bleiben. — Die Cats 
tin des Präfidenten Tyler war nach * Krankheit zu Washington 
geftorben und mit großer Keierlichkeit beitattet worden. — Lord Mors 


peth war nad einer Reife durch Canada wieder in Albany angelangt 


und ſchickte fi zur Heimkehr nach England an. 


Meteorolog. Beobadjtungen vom 7. Dectbr. 








nde — Thermo« Mind abgeibeilt umd Kaminberd. 
ber ein) € meter | Pr 
emp. im mels 
wer rebwirt Schatten ſchau. oben freier Boden, 
Morgendall.| 333,06 1 HA, MM bed. 
Mittags 124. | 332,98 | —+10, 01 NW. Negen 


Im dritten Stod: Borplag, zwei heizdare Zim ⸗ 
mer, das eine gegen die Strape, if mit Breitern 


u. Auf dem erden Dachboden find zmei heisbare 
Kammern- und drei Kammern mit Brettervorichlag, 


Ruͤckwarts gegen den Main ift ein Gärten mit 
Gartenhäushen, welches jedoch Reversgut iſt 
Tare nach jetzigem daulichen Stand 2200 fl. 


%, Würzburg, 8. Oktober. Dem kgl. Revierförfter Mlerander 
pad meyer zu Laudenbach wurde das erledigte Jagd⸗ und Forftres 
vier Dieffen, fgl. Forſtamtes Landsberg, allergnadigit übertragen. 


j Nichtpolitifche Zeitung. 

3 Frankfurt, 7. Dftober. (Pr.sCorr.) Unfer Mufeum bes 
innt am 28, d. M. feine Soireen wieder. Die Reorganifation- des 
Mufeums, welche man erwartete, iſt micht eingetreten, da fie ſchwer 
durchzuführen it. Es bleibt Alles beim Alten. Nur ſollen die Freie 
Karten, welche allerdings fehr fplendid ausgetheilt wurden, aufgehoben 
und für jede Soiree von dem Nidytabonnirten, wenn er fie befuchen 
will, ein Einteittögeld erhoben werben. Die ungünftigen pecuniären 
Verhältniffe des Muſeums erheifchen diefe Anordnungen. — Ferdinand 
Freiligrath ift bier. Er geht nach Darmitadt, von da nad St. Goar 
zurüd, dortden Winter feiner Mufe zu widmen. Sein Denfmal für 
Clemens Brentano „ein Fleck am Rhein‘” wird Baifon im Mufeum 
bier vortragen. 

(George Sand.) Auf dem Landgute der Madame Dudevant 
bei ta Ehatre im Berry brach vor einigen Tagen Feuer aus. Die 
berühmte Dichterin leitete in Holzſch uben die Köfhanitalten mit ers 
ftaunlicher Umſicht; fie arbeitete wie ein Mann. hr Beifpiel feuerte 
die Leute fo an, daß nur zwei Sc euern abbrannten. 

Levaffeur und Levaffo r. Yimoged vom 6. Sept. Hier 
hat ſich geſtern folgende komiſche Scene im Theater ereignet. Der 
beruihmte Komifer aus Paris, Levaffor, ift, bier und gibt Gafroten. 
Mehrere Theaterfreunde verwechlelten ihm mit tevaffeur, dem Sänger 
der großen Dper in Paris, und verlangten durch einen Brief an den 
Direftor, daß „Robert le diable* gegeben werben folle, Es wurs 
den aber zwei Luſtſpiele angefeßt.- Died veranlaßte Unruhen im 
Theater. Der Direktor trat vor und fragte, was das Publikum 
wünſche. Einer der Herren fand auf und fagte: „Bir haben eine 
große Dper gewünſcht, und Sie geben zwei Vaudevilles für das erfte 
Auftreten des Heren Levaſſeur.“ — „Sor!* erwiderte der Direktor, 
und betonte die Sylbe ftar, Der Redner — derſelbe fage: 
ſors! (gebe hinaus), und bat ſich eine Er lärung aus, wobei das 

— Publifum ihn ſtürmiſch unter ſtuͤßte. Hr. devaſſor trat jetzt 
elbſt den Irrthum ahnend, vor und fagte: „Ich febe, daß ih das 
unglůckliche Schickſal (sort) habe, Anlaß zu diefer Unrube zu ſeyn. 
Mein Name ift Levaffor, die Aufgabe des den, Zevaffeur in „Robert 
der Teufel” würde über meine Kräfte geben, doch für alles, was in 
meinen Kräften liegt, ſtehe ic) ganz zu Ihren Dieniten.” Ein lautes 
Gelächter und Beifalleuf endete den feltfamen Vorfall. 














. „Die am der Univerfität neu anfommenden Stu: 
direnden haben über ihr früheres Studium und Vers 
halten an anderen Anftalten, die fie befuhten , jomie 
üver die Zuſtimmung ihrer Eltern oder Wormünder 
zum Uebertrite an die dahiefige Univerfität die vor- 
fhrıftmäßigen Zeugniffe dri ihrer Anmeldung in obis 
gem Termine vorzulegen; Die fon immatritulirtem 
Studirenden habem ſich über ihren Serien Aufenthalt 
audzumeiien. 

Mürzsurg, 30. September 1842. 


Abends TU] 331,68 | + 8, 91 NW. bed. 





BDefanntmadhung. 


[2a] In der Theilungsfahe des Schuhmader: 
meiterd Johann Geubert daher wird das zur 
Mala gehörige Wohnhaus Dir 3, Mr. 245 

Rittwoh den 9. November, 
. Bormittags 11 Uhr i 
im dießnerichtliben Serretariate unter den beim Ber: 
gras näher befannt zu mahenden Bedingniffen dem 
ientlihen Berkaufe untersteht, mozu Siticht luſtige 
hiermit geladen werden. 

Würzburg, 29. Ss. 1842. 

Königl, Kreid, u Stadigeridt. 
uffert. 


Se 
Gall, Prolor. 


Beſchreibung. 

Das Wohnhaus Pr. 245, Dift. 3 in der Butt⸗ 
nerägaßfe bahier, ift 19%%° fang, 26° tief, die vordere 
Gagade 3 Stod ho, aus Ctein, rüdwärts aus Stein 
und Zachmerf erbaut, hat eim teutihed Dach, mit 
Breit und du ein gedeckt. 

ein aß it folgender : 

Im Erdgefhoß; Borplag, ein heisbared Zimmer, 
eine Küche, u umd Abtritt. 

Im ten Stod: Vorplag, ein heizbares Zim⸗ 
mer, Altofen, mit Brettern abgetheilt, eine Küde. 


Befanntmadhung. 

[3e) Auf Andringen eines Hypothefargläubigers 
wird das bereit im der öffentlichen Befannimadung 
vom 12. Juli I. 6. befprichene Wohnhaus "fammt 
Garten der Rutmeiſter Wittwe Clara Jimmer« 
mann im 5. Dühr Wr. 245. nad $. 64. des Hor 
pothetengeieges und worbehaltlih der Beitimmungen 
der 65. 938-101» ded Progeßgefeged_ vom 17. Mo. 
1337, dann unter den teiter zu eröffnenden Bedin- 
gungen wiederholt zum öffentlihen Striche ausgeſezt, 
und biezu Tagfahrt auf 

— ben 22. Dctober I. Jo. 

Bormittags 10 Ihr 
im biesgerichtlihen Beicäftezimmer Nr. 8. anderaumt, 
wozu Stridäliebbaber mit Dem Bemerten eingeladen 
werden, daß der Zufchlag ohne Ruͤcſicht auf die Tare 
erfolgen fol. 

Würzburg, 16. Sept. 1542. , 

Königliies Kreit und Stadtgeridk 


Saueider. 
Meiner, Protok. 
Bekanntmachung. 
Rn Die Immatrikulation an der k. Univerfe 
tät Würzburg für das Winterfemeiter 184243 be: 


ginnt am 19. Dftober I, Is und endet am 31. 
desſelden Monate. 


Königliched Univerfitätd-Rectorat, 
Dr. Geier, Rector Vicarius. 


Samhaber. 





Anzeige 


[3b] _ Väter oder Vormünder, welche die 
häusliche Erziehung der Töchter jener in öffentlt- 
chen Anstalten vorzichen,, können zwei junge 
Fıauenzinmer bei einer duch‘ ihre Bildung oder 
Stellung ausgezeichneten Familie in Würzburg in 
Kost und Wohnung unterbringen, und bei Kren 
wissenschaftlichen oder Kunststadien Rath und Lei- 
tung finden. Für Tisch und Wohnung, Aufsicht 
und Leitung werden 150 Kronenthaler per Jahr 
verlangt, s Nähere hierüber ertheilt auf porto- 
freie Briefe das „Commissions -Bureau von G, J. 
Michel & Comp,“ 


Gefiud. 
[26] ‚Ein lediger Mann, melder das Forſt ⸗ und 
Jagdweien gründlich erlernte, und bie beiten Zrugs 
nifle aufzumeiien wermag, wünfdt bei irgend einer 
Herrihaft als Täger fo bald ald möglich unterzufem- 
men. Wäheres ertheilt auf portofreie Briefe mit der 
Chiffre CB. die Erped. d. Bi. 





Die 
Haupt-Nieder- 


dieses anerkannt 
vorzügl. Fabrikats 
Englands 






* Fer ist uns auf hiesigem 
— —— Platze allein. übertra- 
Undener gen, und verkaufen en 

(London) * (Namberg) gros Ken detail zu den 


abrikpreisen von Okr 
J. Schuberth.& Co; ı#.12 kr. dieKarte 
mit Halter, Eile dieser ächten Stahlfe- 
derm länst nich wochenlang gebrauchen ; Anleitun 
dazu nebst Preisverzeichniss geben wir — 
lieh aus, 
Würzburg, im Oktober 1842. 
Wolgt & Mocker. 





[24] _ Meine angekommenen neuen Waaren, 
bestehend in einer bedeutenden Auswahl der neue- 
sten Winter-Artikela, sowohl für Damen as 
Herren passend, empfehle ich zur gefülligen 
Abuahme unter Versicherung der billigsten Preise. 

Franz Anton Hiller. 


Anzeige. 
[3b] Zur Bequemlichkeit und schnel- 
lern Bedienung unserer verehrten Ge- 
schäftsfreunde haben wir uns veran- 


lasst gefunden, auch ein em 5 


Lager unserer Leinen nach In, 
Hochstrasse Nro. 40., zu verlegen, 
von wo aus, von heute an, auch die 
Effectuirung der eingehenden Auf- 
träge und zwar zu den nämlichen 
Preisen, als von bier aus statt fin- 
den wird. 
Bielefeld, 1. October 1842. 

A.H. Westermann & Cmp. 


In unterzeihneter Verlagsbuchhandlung it fo 
eben erihienen und in allen Buchbandlungen Deutſch 
lands (in Würzburginder Stahel’fhen) zu baden: 


Die Sleffe 
i deöd 
Patholifchen Kirchen » Jahres. 
Ein Andadtsbud 
r 
katholiſche Ebriften, 
Enthalend: 
Die Meife für alle Sonn⸗ u, Feiertage des 
Kirchenjahres, nad dem römischen Miſſale 
eingerichtet, mit einer Beigabe von Beichts 
Communion⸗ u. andern Gebeten und kirch⸗ 
lichen efängen, zum Öffentlichen und häus⸗ 
lichen Gottesdienſte, 


von 
W. Zoczek, 

Demyrediger bei St. Stephan in Wien xc. 
Mit farbigen Randzeihnungen u. 17 Kupfern 
unter f. fol. öfterreichifcher Genfurbewilligung. 
16. gebeitet. onen 3 fl. 48 fr. od. 2Rthl. 
9 gGr., ganz elegant gebunden mit Goldſchnitt 
und Kutteral 5 fl. 33 fr. oder3 Thlr. 9 gÖt. 

Diefes Gedetbuch, das durch feinen ächt chriftfa- 
thofifhen Sim, durd zwedtmäßigtte Anordnung des 
Subalts, durch den eleganteften, deutlichen Drud vor 
allen andern Gebeihbüchern der Art hervorragt, kann 
mit Recht der ganzen Batholifchen Ehriftenheit empfoh: 
len werden. 

Landshut, im September 1842. 

v. Bogel’ihe Verlagsbuchhandlung. 


De Befauntmachun en bei) 


(Die Veratfordirung von 
30] Samstag den 5. 


Submiffion das 
Section an ben 


ovember 1842 Vormittagd 10 Uhr wird bei der 


—— PolizeisBehörde im Orte Erlangen auf dem Wege 
te und Bte Arbeitös Kood der mitunterfertigten Eif 


enigftnebmenden vergeben werden, nämlich: 


er allgemeinen 
———— 


Das Ste zwiſchen Poppenreuth und gg liegende , 21,073° lange Arbeitds 


8008 enthält folgende Anichlagsfummen: 68,418 
für Brüden, Durdläffe und andered Mauerwer 
fterung; 20,065 fl. 41 fr. für Materialen zum 


. 40 fr. für Erdarbeiten; 16,270 fl.49 Er. 


ft, 7,529 fl. 44 fr: für Chauffirung Lu 


Unterbau, in Summa 112,284 fl. 54 


Das Bte dagegen, welches 15,340 lang ift, und zwifchen Kleingrändlah und Brud 


liegt, umfaßt folgende 
für Brüden und Durcläffe dann fonftiged 


nichlagefummen: 76,658 fl. 38 fr. für Erdarbeiten, 23,777 fl. 7 fr. 
Mauerwerk, 3,236 fl. 59 fr. für Chauſſirung und 


Pflafterung, -— fl. 3 fr. für Materialien zum Unterbau, in Summa 118,854 fl. 47 fr. 


Pläne, 


Dftober 1843 an im Amtölofale der unterzeichneten Eifenbabnbaus 


Einficht offen. 


’oftenanfchläge, Uebernahms- und Submifiond-Bedingniffe. liegen vom 17ten 


ction zu Jedermalind 


Die Submiffionen müffen verfhloffen längftend bid 1. November 1842 Abends 6 Uhr 
bei dem fönigl. Randgerichte Erlangen eingereicht ſeyn, und ed baben fümmmtliche Submittens 
ten in dem oben auf den 5. November beitimmteir Eröffnungdtermine perſonlich zu *3 
ber Eröffnung der Submiſſionen beizuwohnen, und ihre Zulaſſnngs- fo wie Kautions äbigteit 


durch genügende Zeugniffe nachzuweiſen. 
Erlangen, am 2. Dftbr. 1842. 
KRönigl. Landgericht Erlangen. 


Meinel. 


Kürnberg, am 2, Oktbr. 1842. 
Königl. Ei —— 


rnb 


Anzeige für Lehrer der lateinischen Sprache, 
Im Verlage der Unterzeichneten erscheint und ist in jeder Buchhandlung bis Ende 


October zu erhalten: 


Wörterbuch 


der 


LATEINISCHEN SPRACHE 


mit besonderer Rücksicht auf Gymnasien, I,yceen u. latein. Schulen 
. bearbeitet von 
Gustav Mühlmann, Dr. phil. 
Erster Theil: Lateinisch-deutsches Wörterbuch. j 
80 Bogen. Velinp. in grössten Lex.-#.-Formant. Preis 5 ii. oder 3 Rthir. 


Rein positive, yon —— freigeha 


streng logische und vollstän 


Itene, Darstellang des lexicalischen Stoffes, 
ige Zusammenstellung der Bedeutungen der Wörter, Einheit 


in der —— — erg md Wörter — practischer Ueberblick über 
€, 


den vorliegenden 
ehörigen 


toff und nicht bloss todte, : d 
eispielen verschene Anschauung desselben, sind die Tugenden, welche der 


orme sondern lebendige, mit den 


erfasser in deutlicher Sprache und gedrängter Kürze diesem Wörterbuch zu verleihen 


gesucht hat. 


Der Preis des zweiten, deutsch-lateinischen, Theiles, welcher 


im Laufe künftigen Jahres 
stellt, das 
Schrift auf — 
Rinlr. 18 gGr 

Würzburg, im October 1842. 


erscheinen wird 


‚ ist auf $ fl. oder 1 Rthir. 18 gGr. BE 
anze, 130 Bogen, grösst-8-Format, umfassende, mit sehr deutlicher 
spier gedruckte Werk kostet demnach nicht mehr als 8 fl. oder & 


Stahel’sche Buchhandlung. _ 





Bei Karl Hoffmann in Stuttgart ift foeden 
erfchienen und im jeder Buchbandiung, in Würzburg 
dei Boigt und Moder zu haben: 


Fr. Arago's Unterhaltungen aus dem Ges 
biete der Naturkunde, überfebt von Dr. E. 
F. Grieb. Bter Band. brodirt. Preis 
1 fl. 30 fr, 


Diefer Band enthält unter Anderem: Die willen. 
fhaftlihen Kefultate der Meife des Schiffe Benus 
in den Jahren 1836 bid 1839, Berichte über das Ds 
guerreotup, das interefiantefte aus Arago's Morlefuns 
gen über Aftromomie: “bbandiungen über Kometen, 
Temperatur der Erde, Kalenderweſen 1. x. 

Die 4 erften Bände koſten 8 fl. 


* 


Theater: Anzeige, 

Sonntag, 9. Dftober: er 
chütz. Dper in 3 Akten, Muſit 

son 6. M. v. Weber. — Mad. Gorbin — 

Agathe, Dem. Scheurib — Annchen, Herr 

Linter — Gafpar zum Debut. 

Montag, den 10, Dftbr. Zum Erftenmal: 
Ernft und Humor. 
Luftfpiel in 4 Akten. von Bauernfeld. 


Eours der Geldforten. 
Branffurt, 7. Oftober, Neue Kouso'or Lt. 2 Er. 
Friedrihed’or OA. 35r.  Nand-Duraten 5 fl, 32 fr. 
20 Srancitüde 9 A, 21Pr.. 5 Granfenihaler 2 fl. 20 Pr. , 
Holt. Stüädeo N. 50er, Preub.Tpir.i fl-444 Er. 


old al Marco 373. 


Cm Verlage und unter Berantwortlichkeit der Stahel’fhen Buchhandlung.) 
Die treffende „Mnemoſyne“ wird morgen andgegeben. 


Nebſt einer Beilage. 


Beilage zu 


fe über bi Ugemeine -t Ge: 
Zwei Briefe er & * ——— eutſche Ge 


(Schluß.) 

9% Mainz, 30. Septbr. (PrsE) Ich ſprach! in meinem lepten 
Brief an Sie den Wunſch aus, daß recht viele Teutſche die erfte 
affgemeine teutfche Gewerbausftelung mit dem rechten Sinne 
befchaut haben möchten. Der Befucher find viele gewefen, am legten 
Sonntage betrug ihre Zahl fogar über 4000! Haben fie aber aud) 
alle ven rechten Sinn zu diefem Feite ded Gewerbfleißed mitges 
bracht? Sch hoffe es, wenn auch nicht von Allen, doc) von dem größeren 
Theile. Der teutfhe Gewerbömann möge mit dem Gedanfen bins 
mengegangen feon: nachzueifern und die vorhandenen Lücken auszu⸗ 
füllen. Der teutſche Gonfument nehme den Vorſatz mit: wo nur 
irgend möglich die fleißigen Gewerbserzeugniffe ded Vaterlandes ftatt 
jener ded Auslandes zu nüßen, und felbit bei etwas geringerer Güte 
das Fabricat ded Inlandes vorzuziehen. Ermunterung vermag viel, 
‚ febr viel! Und wenn der Gewerbtreibende Fleiß, Nachdenken und 

aft zeigt und der Berbrauchende ibn hinlänglich unterftüßt, fo iſt 
der Weg zur Hälfte fehon gemacht. Sch wüßte aud nicht, warum 
denn der Teutiche weniger zu leiften vermochte, ald der nd 
der Engländer? Hat er feine rübrigen Hände, ſteht er nicht an Tiefe 
des Gedanfend und Bebarrlichkeit ded Willens ihnen gleich, oder 
vielmehr voran? Wir find zwar in Bielem nur noch auf halbem 
Wege; aber wir werben den Gipfel erreichen, dafür bürgt und umfere 
rat, unfer guter Wille und der Kortichritt der Zeit. — Das Beſte 
von Allem muß freilich der Staat thun. Er muß die Gewerbe 
fhüßen und ihnen den Fräftigen Anftoß geben, welcher fie auf der 
Bahn vorantreibt. Darum, ift ed wohl fein überflüffiger Wunſch, 
daß die Fürften, die Staatdmänner mit dem rechten Sinne unfere 
erfte teutihe Gewerbausftellung betrachtet haben möchten, daß in 
ihnen der Enffchluß gefräftigt ſey, die Einheit des teutfchen Vater 
landed auch in gewerblicher Beziehung mächtig zu fordern. Die 
Ergebniffe, welche der teutfche Zollverein feit der wenigen Jahre 
feines Beftehens geliefert bat, —— biezu, fie find der ſchönſte 
Beweis der Kraft dieſes Handelsbundes. Was waren wir vor deffen 
Entfteben? Der frühere Obervormund der. Gewerbe, das eigenfüchtige 
England, hatte unfern Markt überſchwemmt. Wir wurden mebr ald 
ein den Aderbau treibendes, denn ein gewerbthätiged Bolt betrachtet, 
und noch jetzt möchte man und mit diefem alten Liebe wiederum in den 
Schlaf Iullen. Allein die Zeiten der Reichtgläubigkeit find vorbei, 
wir reifen der Mündigfeit entgegen. Wir freuen uns, daß England, 
daß das gefammte Ausland Dies gewahrt, bedürfen aber zur Ers 
reichung des Zieled vor allen Dingen eined Schutzes für den natios 
nalen Gewerbfleiß, Der Zollverein muß immer mehr den Charafter 
eined ch gan annehmen, wenn und geholfen werden foll. 
Kein Zweig der Induſtrie, deffen Bervolltommnung unfer Klima, 
unfere phyſiſchen Hulismittel — darf ftiefmütterlich behandelt 
werden. Die Theorie des Handelöfreibeit ift freilich etwas recht 
Schönes, aber ift fie wohl ausführbar, fo fange nicht alle Völker in 
gleibem Verbältniffe produciren und in aller Welt die Zollſchranken 
allen? Bis dahin wollen wir und gerne mit einem nationalen Schutz⸗ 
foftem begnügen. Das ift der Weg, den England, den Frankreich 
gebt. Diefe Staaten verftehen ihr ntereffe gut und warum follten 
wir died nicht auch vermögen? 


Deutſche Bundesftaaten. 


„ (Bayern) Münden, 5. Oft. Eritgeftern Abend erfuhr man 
mit Gewißbeit, daß nicht der Geuerallieutenant Frhr. v. Sedendorf, 
fondern der Finangminifter Graf v. Seinäheim in Folge allerhöd- 
ſten Befehls ſich ald Hoftommiffär zum Empfang Ihrer fönigl. Hob. 
der Frau Kronprinzeffin nach Bayreuth begeben werde. Ge. re. 
ift heute früh dahin abgereist. Auch die Perfonen ded fünftigen Hofe 
ſtaates find erft diefen Morgen abgegangen. Dagegen find verſchie⸗ 
dene Hofbedienftete mit den nöthigen Requifiten nach den Städten 
entfendet worden, mo bie durchlauchtigfte Reifende übernachten wird, 
um überall die nöthigen Vorkehrungen p treffen. — Unter den in 
den jüngſten Tagen durch München gefommenen Reiſenden befand 


bis jetzt im Publicum fo viel, 


Nro. 280. der Neuen Würzburger Zeitung. 





ſich auch’ der ruffifche Gefandte am öfterreichifchen Hofe, Graf Medem 
j (Rürnb. Eorr.) 

„ Augdburg, 5. Det. Lubwigds Canal — P, 74 ©. Augsb. 
Münchener Eifenbahn 68P., 67 G., Augsb.-Münc.sEifend. 4 pEt. 
Obligat. — P. 10212 ©. | 

‚„ Preußen.) Berlin, 2. Oktober. Der ruffifche Gefandte am 
giefigen Hofe, Hr. v. Meyendorf wird nach einer mehrwöchentlichen 

bmwefenbeit in einigen Tagen bier wieder zurüderwartet, wo ebenfalls 
der Graf Neffelrode eintreffen wird. Erſterer iſt ein Fiefländer, der 
in Teutfchland ſtudirt bat, und Xeßterer bat fogar in Berlin feine 
Erziehung erhalten. Beiden fehlt ed daher nicht an Einſicht und 
Kenntniß, um die völlige Umgeftaltung der teutihen und namentlich 
der preußifchen Verhältniſſe in ihrer ganzen Tiefe und Umfaffung je 
ergründen. Das Refultat davon dürfte wenigftensd eine commercielle 
Ausföhnung Rußlands mit Teutfchland ſeyn, da das bisherige Syſtem 
eben fo wenig in Berlin als früher in Paris, London und Madrid 
länger aufrecht zu erhalten it, Ueberrafchend muß den ruſſiſchen 
Diplomaten allerdings die Wahrnehmung vorgekommen feon, daß 
fein Staatömann zur Unterzeichnung der GartelsGonvention ohne die 
Bewilligung eines bilfigen und liberalen Handelsvertrags fi finden 
wollte. Die Stellung der preußifchen Regierung ift in neuerer Zeit 
Rußland gegenuber, was dem ruſſiſchen Diplomaten gewiß nicht 
entgehen wird, doppelt verftärft worden; einmal durch die Errichtung 
des teutfhen Zoll und Handelsvereins und dann dur den neuen 
Auffihwung feiner ProvincialsStände. Beide verdienen aber eine 
umjichtige Berüdfichtigung, die alle perfönlihen Intriguen auf immer 
ausſchließt. Ein zweited Zwangsmittel bildet ſich außer der Eartel- 
Convention in den teutfehen Eiſenbahnen nah und nach aus, die 
Rußland ebenfalld in der Benußung unentbehrlich find. Das mod 
kowitiſche Reich ift zwiſchen den Dardanellen und dem Sund einge 
klemmt und kann mit dem civilifirten Europa, wenn e& ſich bie Lands 
gränze hartnädig verfperrt, nur auf diefen beiden Wafferftraßen, die 
aber argwohnifh von den Engländern bewacht werden, in Berbindun 
treten. Der dritte und einzige Meg, der durch die neuen Gommunis _ 
cationsmittel von fo großer Wichtigkeit für Rußland wird, führt eins 
L und allein über Teutichland, mit dem man ſich noch endlich auds 
öhnen muß, Ferner it nicht zu überfeben, daß Rußland durch das 
angenommene Prohibitivſyſtem fich felbft, wie es ſchon vielfältig ers 
wiefen worden, die tiefiten finanziellen Wunden fhlägt und feine eis 
gene Entwidelung auf Jahrhunderte aufhält, 3: 

„Berlin, 2. Dftober. Im Gultuöminifterium ſoll man jept bes 
fchäftigt ſeyn, eine eigene Abtheilung für Künfte zu bilden, deren 
Borfteber dann der Generaldirectorder Foniglichen Mufeen, Dr. von 
Olfers, werden dürfte. Nenommirte Künftler würden dann au als 
MinifterialsRäthe für gedachte —— eintreten. In demſelben 
Miniſterium iſt jeßt beſonders in der Nüdficht eine Veränderung bes 
merfbar, daß der verftorbene Minifter von Altenftein jede befondere 
Angelegenheit einem Sacverfländigen überwied, während der · gegen⸗ 
wäãrtige Chef alle Angelegenheiten ſeines Menifteriumd mit feinen 
Serretairen allein beforgt. — Wie verfautet, will fich der geheime 
Oberregierungsrath Streckfuß, im Minifterium ded Innern, mit dem 
1. Januar 1843 aus dem Staatsdienfte auf feine Güter zurüdziehen 
und dafelbit ganz den Wiſſenſchaſten leben. — Ein  befannter Pros 
feffor einer inländifchen Univerfität wird nächſtens eine Schrift über 
dad Verhältniß des verſtorbenen Minifterd von Altenitein zur Wiſ⸗ 
fenfchaft und zum Staate berausgeben, wozu dem Berfaffer ein fehr 


rn Material bereits mitgetheilt worden ift. ähnter 
—— ſieht man in unſern gebildeten Kreiſen mit großer a 
entgegen. 


Hannover) Hannover, 1. Dftober, Die Regierung hat 
bereifd vor ag mer Zeit den Generaldirector der indirecten Steuern, 
Dommes mit Ausarbeitung eines Gutachtens über die Räthlichfeit 
und Notbwendigfeit eines Anfchluffes an den Zollverein beauftragt. 
Diefed Gutachten ift jetzt fertig umd für die Mitglieder ded Minis 
fteriumd ꝛc. in einigen wenigen (remplaren gedrudt; es foll nicht 
weniger ald 40 Bogen Quart betragen: man fiebt alfo ſchon aus 
diefem Umftande, daß die Frage nicht oberflächlich, fondern febr 
gründlich erwogen ift. Ueber das Mefultat der Prüfung verlautet 
daß fih das Gutachten zwar für 


den Anfchluß ausfpricht, daneben aber die großen Bedenken bervors 
bebt, welche der Anſchiuß für unfere gefammten Berhältniffe habe. 
Dad Gutachten ift erft in diefen Tagen fertig geworden und vers 
mutblich bat noch feiner von denen, welche über die Frage des Zoll 
Anfchluffed zu enticheiden haben, Zeit gehabt, das @utachten durch⸗ 
zulefen. Daraus fchon dürfte bervor in daß die mancherlei von 
den Zeitungen, zuletzt noch vonder „Leipziger Allgemeinen Zeitung” 
mit großer Beftimmtbeit gegebenen Nachrichten von dem feitbeichlofs 
fenen und nahe bevoritehenden Anſchluß unfered Königreichs an den 
Zollverein jeder Begründung entbehren — was freilich auch ſchon 
deßhalb bezweifelt werden muß, weil man von Unterbandlungen über 
diefen Anfchluß bier nichts weiß. Ueberhaupt will man bier nicht 
recht daran glauben, daß die Regierung fi fobald für den Anfchluß 
enticheiden werde — ſelbſt auch dann, wenn fürmliche Unterhandlungen 
über den Anſchluß eingeleitet werden follten. In der Art und Weiſe, 
wie die in London anhängigen Unterbandlungen über den Stader 
a durch eine dem Vernehmen nad die Einfünfte jenes Zolles noch 
eigernde Uebereinfuuft beendigt ſeyn follen, will man einen neuen 
Beweis erbliden, daß an den Anfchluß nicht zu denfen ſey. Man 
meint, daß — falld jene Uebereinkunft wirklich der Föniglichen Kaffe 
fo günftig ift, ald man bier fagt, und bie engliihen Blätter web 
Magen — England ſich zu folden drüdenden Gonceffionen gewiß 
nit ohne Berudfihtigung der Frage vom Anſchluſſe unferes Landes 
an den Zollverein und beffalliige gen verftanden haben 
würde. enn den wirklich fo ift, fo kann darin natürlich der Um— 
fand, daß fih das Gutachten des Generaldirectord Dommes für 
den Anſchluß entfceidet, durchaus nicht ausmachen. (a. 3.) 
Württemberg.) Stuttgart, 2. Dftober. Die Mitglieder der 
Zuflconferenz find fait ſämmtlich in ihre Heimath abgereidt. Die Per 
fultate ihrer mebrmonatlichen Berathung find, wie öffentliche Blätter 
bereits —— haben, ziemlich mager ausgefallen. Die Veröffent⸗ 
lichung derſelben ſollte während ihrer Anweſenheit ftattfinden, allein 
wider Erwarten trafen von einigen Regierungen bie Ratificationen 
nicht rechtzeitig ein. Die Männer, welche die Conferenz bildeten, 
eichneten fi im Allgemeinen durch die Thätigfeit und Kenntniß im 
inanzſache aus, ‚häufig aber vermißte man in commerciellen Dingen 
die praftifhe Erfahrung und ein tiefered Eindringen in die eigentliden 
politifchen Berhältniffe. Eine fehr ruhmliche Ausnahme machte darin 
der k. baprifche Minifter von Bewer. Seine Anfichten verrathen nicht 
allein den tüdjtigen Nationalöconom, fondern aud den erfahrenen 
Staats mann, der mit ſcharfem Blide neben dem Praftifchen nie die 
hoͤhern politifchen Rüdfichten aus dem Auge verliert. Leider blieb 
er mit feinen Anfichten in der Minorität. — Unter den- fremden 
Diplomaten, deren viele bier waren, erwähnen wir vorzugäweife den 
belgifhen Gefandten, General Willmar. Durh Talent und uner⸗ 
müdlichen Eifer wußte er die Schwierigkeiten, die man feiner Miffion 
von Seite Hollands und Englands in den Weg zu legen fuchte, zu 
überwinden, und durch feine Kenntniß der teutichen Sprade und pers 
fönliche ———— gelang es ihm, beſonders gegen das Ende 
der Berfammlung, ſich und feinem Lande viele Freunde zu gewinnen. 
Dem Bernehmen nach werden feine Anträge zu einem Handelövertrag 
zwifchen Belgien und Teutfchland, der geeignet _ift, die beiden Nas 
tionen zu fordern, nicht ohne Erfolg Da Seinen Bemühungen 
verdankt man auch die Erleicherung, die den Tranfitogütern teuticher 

Waaren in Belgien zu Theil wurde. MI 
(Großb. Luremburg.) Luremburg, 3. Olt. Dem Bernebs 
men nach beabfichtigen diejenigen, welde am entſchiedenſten gegen 
den Zollanfehluß des Großherzogthums waren, fi mit Borftellungen 
und Aufträgen nad dem Dass zu begeben. Dbgleid), die bedeutends 
ten Bortbeile hinſichtlich des Zollanihlußed für mebrere Handels— 
zweige 'unläugbar ſchon jeßt berworfpringen, will ſich doch die Partei 
der Unrube und der Bewegung noch nicht zufriedenftellen, und int 
bemüht, eine Art Spannung zu erhalten, wodurd man einen Anhalt 
ji erzielen glaubt, wenn es dereinft wieder zu unrubigen Auftritten 
ommen follte. Diefe Partei wird indeß nie ihre fabelhaften Träume 

verwirklicht ſehen. j Köln.3.) 

Bel 8, en. 
3 


Brüſſel, 5. Oktober. Der König iſt am 3. Abends aus dem 
Lager von Beverloo wieder zu Laefen eingetroffen. en 

Im „Journal de Brurelles” liest man: Wir halten es für ganz 
unnüß, die diefer Tage in der „Preſſe“ verbreitete Nachricht, daß die 
belgifche Regierung geneigt fen, die pbilippinifhen Inſeln anzufaufen, 
um dort eine Golonie zu gründen, für grundlos zu erklären. Dieſes 
Gerücht, dem Niemand Glauben geſchenkt hat, war nicht einmal wahr 
ſcheinlich. Uebrigens ſcheint die Colonifirung eined Theiled von Gens 


tralamerica, welche durch eine Gefellichaft geleitet wird, jept Muss 
ſichten auf Erfolg genug darzubieten, daß man doch wenigitend die 
Refultate diefed Verſuchs abwarten kann. In unfern Augen ift ed 
untlug, zuviel auf einmal zu unternehmen. Die Refultate, wovon 
wir fprechen, werden fich übrigend bald Fund geben, wenn es, wie 
man fagt, wahr ift, daß dieerite Sendung belgifcher Goloniften nach 
Veras-Par in der Mitte ded Winterd ftatt haben werde. — Ein are 
dered Brüffeler Blatt, welches gut unterrichtet ſcheint, fagt in lepterer 
Hinfiht: Man verfihert, daß die für die Eolonifirung von VerasPar 
gebildete Geſellſchaft eine erite Erpedition vorbereite, welche zu Ende 
diefed Monats aus dem Hafen von Ditende abgeben werde. Diefer 
Transport wird aus etwa 100 Goloniften befteben, welche meiſtens 
verheiratbet und unter den Aderbauern oder Arbeitern gewählt find, 
deren Industrie geeignet ift, die Urbarmahung der Wälder zu er 
leihtern. Die Zahl der Individuen, die ſich einfchrieben ließen, ift 
wie man fagt, bedeutend. Die notbigen Mafregeln find, wie es 
fcheint, enommen, um die erften Bedürfniffe diefer Auswanderung 
zu beitreiten. Ein zweiter Transport wird Belgien erft dann ver 
affen, wenn eine genifie Bodenftrede urbar gemacht und geeignet 
feon wird, neue Eoloniften aufzunehmen. j 
Grossbritannien. 

London, 3. Det. Der »Globes, welcher anfangs, wenn auch 
nicht mit dem neuer amerifanifchen Tarif, doch mit dem Afhburton’ 
ſchen Vertrage recht wohl zuſtieden war, ſtimmt jetzt in dem Ton des 
»Morninge&hronicle« ein, und findet an dem Verirage täglich mehr 
audzufegen, wozu ihm die jeßt in den newworker Blättern veröffent- 
lichten Noten zwiſchen Lord Afbburton und Hen. Webfter friichen 
Stoff liefern. Das Woigblatt tadelt, daß der Korb des lieben Fries 
dens willen Englands Nationalehre proftituirt und die ungebührlich⸗ 
ften Zugeftändniffe gemacht habe, und hält recht wohl für meglich, 
daß diefe friedliebende Politit Großbritannien in Feindfelichfeiten mit 
einer andern Macht verwideln fönne, während das gute Einvernehs 
men mit Amerita nur kümmerlich und vorübergehend gefichert fen. — 
Was den Tarif angebt „To verfichert der »Ölobee ‚. daß faft nach 
dem einftimmigen Urtheile der Fabrikanten fortan der Abjap nach 
Amerifa wegen der erhöhten Tarifſäße um mehr ald die Hälfte ab» 
nehmen und fomit eine neue Urſache ded Ruins der brittifhen Far 
brifen in furchtbare Wirkfamfeit treten werde, 

Laut einem Parlaments-Befchluffe find in allen Regimentern der 
englifchen Armee Sparfaffen errichtet worden. Die bintergelegten 
Gelder tragen Ap&t. — Hr. Elli. der engl. Gefandte am Hofe von 
Rio de Janeiro, hat fih nach Braftlien eingefchifft. 

ranfreic. 
Paris, 5. Dftob. Heute Vormittag hieß ed, die Königin und 
Madame Adelaide feyen ernſtlich unwöhl. — Es find ungünftige 
Nachrichten aus Algier vom 28. Sept. eingelaufen. Die —** 
theilung unter General Changarnier, 2500 Mann ſtark, iſt zwiſchen 
Milianah und Mascara von den Arabern und Kabplen mit unge— 
meiner Heftigkeit angegriffen worden. Zwei ganze Tage über folgte 
Gefecht auf Gefecht ; die Truppen fanden ih auf Pifolenfhußweite 
gegenüber; die Franzoſen hatten über 150 Todte und Berwundete ; 
unter den Gebliebenen befinden fich unverhältnißmäßig viele Offiziere 5 
Morangies und Magagnos, zwei der erfahrenften or iere der — 
von Algier find umgekommen, ebenſo der junge Sebaftiani, ein Neffe 
des Generals Tiburce Sebaftiani. — Man verfichert, ed jenen wich 
tige und nicht eben erfreuliche Berichte aus Dftindien und China 
bier angefommen und fofort nach London übermittelt worden. 

Man will wiffen, die Regierung babe die Abfeßung des Gene: 
rals Zurbano, ald diefer einen Franzofen auf brutale Weiſe infultirt 
bat, zu Mabrid verlangen laffen, worauf aber vom Regenten Espar⸗ 
tero eine abfehlägige Antwort erfolgt wäre. 

5pEt. 119. — 3pEt. 80. 15. Ard. 22, — 

panien. 

Madrid, 28. Sept. Im Minifterrath ift entfchieden worden, 
daß die Corted zum 1. Nov. einberufen werden follen. Es gebt das 
Gerücht, zu Balmcia feyen Unruben ausgebrochen; dad Bolf_ vers 
erg vd die Majorennität der Königin auf oad 18. Jahr fetges 
eBt werde, 


Michtpolitifbe Zeitung. B 
Bozs Amerikaniſche Reife. Bon dem berühmten englis 
ſchen ‚Schriftfteller Boz (Charled Didens), der mehrere Monate in 
Amerika zubrachte, ift in den nächſten Tagen ein wahrſcheinlich ſehr 
intereffanted Werk, die Frucht ſeines Aufenthaltes, in den Vereinig— 
ten Staaten, zu erwarten, 


Vorausbezablung. 
—7* bier 2 


— fr. per Po. 1. Ravon 
4 7%, tr, IL, 2.5. 3i-fr. 
an. NT R 


Einrũckuugsgebũhr. 
Die teeifpaige Seile Once deren Raum 4 Pr. 


Neue Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König aud Vaterland für Wahrheit und Necht ! 











"Die Bermählungs : Feierlichkeiten zu Berlin. 
Berlin, 6, Ditbr. Die „Preuß. Staatszeitung“ fihreibt : 


Geftern: die hohe —— — hrer königl. Hoh. 
der Prinzeſſin Marie, Tochter Sr. 8 oh. des Prinzen 
Wilhelm von Preußen, mit Sr. königl. Hob. dem Kronprins 

en von Bayern, Höchftdefien Stelle Se. fonigl. Hob. der 
rinz von Preußen vertraten, im königl. Schloffe allhier ftatt. 
— Nachſtehendes war die Drdnung der Feierlichkeiten. , 
Abends 61j2 Uhr verfammelten ſich alle boffübige Perſonen in 
Galla , die Damen im Hofkleide, in dem Nitterfaafe des künigl. 

ffed und den daran ftoßenden Zimmern bis zur Kapelle. Das 
Militär Rand mit dem Nuden nach den Kenftern,, Gorpsweife nad 
der darüber beitehenden Drbnung, das Eivil auf der —— 
den Seite nach den Departements. Die Generale, die Miniſter, das 
Gorps diplomatique,, die. Räthe der erſten Klaffe und die Chef 
Präfidenden der YandessKollegien, fo wie die bei Fb erfcheinenden 
verbeiratheten Damen , begaben fi in die Kapelle, in fo weit es 
der Raum verftattete. 

Die fonigl. Herrfhaften verfammelten fih gegen 7 Uhr 
in dem rotben Zimmer-Kriedric des Erften. 

Die Hofftaaten blieben in der vorliegenden boifirten Gaflerie. 

Als Alled verfammelt war, wurde die Krone aus dem Scha 
durch einen Beamten deffelben gebracht und von ‚einem Dfligier 
zwei Mann Garde du Corps bis in das Borzimmer escortirt. 

Sobald die fönigl. Herrfhaften angefommen waren, be 
feftigten Ihre Ma t die Königin und Ihre fünigl. Hob. 
die Brin zeſſin Wilhelm die Krone auf dem Haupte der Prins 
zeifin Braut. Gie wurde Ihrer Majeftät und Ihrer für 
nigl. Hoheit au-diefem 3 von der Dbershofmeifterin Gräfin 
von Reede überreicht, welche auch hülfreihe Hand bei der Befe- 
Migung derfelben leiftete. 

ährend der Zeit hatten fich die in der boifirten Gallerie vers 
——— ofſtaaten ſchon iu der von des Königs — 
mmten Dronung zum Zuge geſtellt, fo daß auf den von Br. 
Majeität gegebenen Befehl zum Anfange der Geremonie die Aller: 
böchiten und Haanten Herrfhaften gleich eintreten konnten. Diefe 
Anordnug war- dem Ober » Geremonienmeifter Grafen Pourtales 
übertragen, welcher auch dann die Allerhoͤchſten und Höchſten Herr: 
ſchaften zu ihren Plägen binführte. 2 
Der Zug jeiot war durch die Allerhöchſten Befehle Sr. Ma; 
eität.des Mönigd, unbefhadet jedoch und ohne Nüds 
icht auf den dürch die Hausverfaſſun 
De Mitgliedern der fönigl. Familie beſtehenden 
ang, für dieſesmal folgendermaßen beftimmt worden: 

1. Der Dber-Marfhall, Freiherr von Werther, mit dem 
großen Dber-Marfchall-Stab in der Hand. 

1, Alle bier anmefende königl. Kammerherrn, paarweife, fo 
daf die jüngften vorangingen. 

I. Der Hofftant Sr. konigl. 


. ob, des Prinzen von Preu— 
en, als Stellvertreters Sr. königl Hoh. des Kronprinzen von 
ayern. 


IV. Die von Sr. Majeſtät der Prinzeſſin und dem Prinzen 
zur ah en —— a bei br 
ver Bönigl. Hob. der Prinzeffin die Kammerberren: 

1) Graf Heinrich von Redern 
2) Graf Emovon Scha fgoti6; 
bei St, fönigl. Hob. dem Prinzen: 







‚von Schil 


— 


unter den ein⸗ 


Montag, 10. October 1842. 
1) General⸗Lieutenant von Dieft, 
2) Major und Flügel-Adjutant Graf von Schlieffen 
V. Der von des Königs Majeflät hierzu beilimmte Kams 
merberr, wirkliche Legations⸗ath von Ufedom, welher auf eis 
nem rothfammtnen Kıffen die von Sr. k. Hoh. dem Kronprinzen 
von Bayern ausgeftellte Vollmachts-Urkunke teug , : neben: demſel⸗ 
ben der zur Vorlefung der Urkunde bei der Trauung beitimmite vor⸗ 
tragende Rath des HaussMinifteriumd , Geheime ——— 
Rath von Raumer. 3 
VI. Das Hohe Brautpaar. Die Schleppe Ihrer kö— 
nigl. Hobeit trugen vier Damen: 
1) Fräulein von Rebbiger, 
23) Fräulein von der Marmwip, 
3) — von Arnim. 
4) Fräulein von Obftfelvder. — 
Die Oberhofmeifterin Frau von LEſtocq ging ſeitwärts neben 
der Schleppe. —* 
Der ?. bayeriſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter Graf von Lerchenfel d ging zur linken Seite Gr. Hoh. 
des Prinzen von Preußen, etwas hinter Höchftdenenfelben. 
1. Die großen Hoſchargen —* jeſtãt, Paarweiſe, und 
der — rer ber 8 Freiherr 
en, . 
'yıl. Se. Majeftät der König führten Ihre f. Hob, die 
Prinzeffin Wilhelm. 
Die GeneralsAdjutanten und die Klügel-Adjutanten Sr. Maje 
ſtät gingen dicht hinter Er. Msienät. 
IX. Ihre Majeftät die Königin, geführt von Sr. 
Maj. dem Koni 


N riedric, Grafen von Raffau ; 
zur rechten Seite Ihrer Majeſiat der Königin gingen Se. }. . 
Hob. der Prinz Wilhelm. 


Neben der Schleppe Ihrer Majeſtät ging die Dber⸗Hof⸗ 
meiiterin Gräfin von Reede. 


„ Zwei Damen trugen die Schleppe Ihrer Maieſtät der 
Königin; 
1) 86 von Hacke, 
2) Brafin von Dönboff. 2 
x. Ge. k. Hob. der Prinz Karl führten Ihre k. Hoh. die 
n von Preußen. 
e. 8. Hob. der Prinz Albrecht führten Ihre k. Hoh. 


die Prinzeffin Karl. n 
x rin; Waldemar führten Ihre £ 


Wilbelm 


1. Se. k. Hoh. der 
Hob. die Prinzeſſin Albrecht. $ 

xill. Se. t. Hoh. der Prinz Auguft Pepe Ihre k. Hoh. 
die Prinzeſſin Karl von Helfen und bei Rhein, zur rechten 
Seite Höcitverfelben gingen Se. Hoheit der Prinz Karl von 
Helen und bei Rhein. ; ’ 

(Die ObersHofmeifterinnen II. kk. HH. der Prinzeffinnen gingen 
neben der Schleppe, die von zwei Pagen getragen wurde, Die 

ofdamen hinter derfelben, Die Cavnaliere gingen: vor ihren Herr 
—5* ber, die Adjutanten hinter ihren Prinzen.) 

Der Zug sin durch den Nitterfanl und die. daran 
Zimmer bis zur Kapelle, wofelbit 33. fl. HH. die jüngern 
und Prinzeffinnen des F. Hauſes in Begleitung Höchſtihrer Ho 
ſich ——— eingefunden hatten. 

In der Kapelle befand ſich ſchon der. die Trauung verrichtende 
erite Biſchof Eplert vor dem daſelbſt errichteten WAltare, umgeben 
von der hinter dem Altare ſtehenden Geiſtlichkeit. Gr ging mit den 


inzen 
aaten 


ihm affiftirenden Hofpredigern, dem Oberhoſprediger Ehrenberg 
und: den Hofprebigern Thberemin und Strauß dem hohen 
Brautpaare entgegen und führte Daffelbe vor den Altar. 

Dad hohe Brautpaar ftellte fi vor denfelben, der Prin 
zur Rechten der Prinzeffin, die königliche Familie im Kreife 
um felbigen und die Gofitanten hinter diefen in der Art, daf der 
Ober» Marfhall, Frhr. von Werther, mit den k. Kammerherren 
an ber Thür zu ſtehen Fam, durch welche die höch ſten Herr 
Tchaften eingetreten waren. Der k. bayriſche Gefandte blieb E 
Rechten Sr. k. Hoh. des Prinzen von Preußen hinter Höchſt⸗ 
denenfelben fteben. , i 

Ehe der die Trauung verrichtende Bifchof Sr. fonigl. Hob. dem 
Prinzen von Preußen dad Jawort Namens Sr. fönigl. Hoheit 
ded Kronprinzen von Bayern abnabm, fragte er nad der 
Bevollmächtigung Höchſtdeſſelben. Ge. königl. Hoh. befahlen hierauf 
dem Kammerherrn von Uſedom, welcher die Vollmächts⸗Urkunde 
ragen hatte, ſolche dem vortragenden Rath des Haus⸗Miniſteriums, 

ehemen⸗Der⸗Regierungsrath von Ra umer, zu übergeben, und 
diefer lad fie laut ab. 

Während der Wechfelung der Ringe wurden im Luftgarten dreis 
mal zwölf Kanonenfchüffe abgefeuert. Ri 

ar audgefprochenem Segen begaben ſich die Allerhödften 
und Höchften Herrfhaften in eben dem Zuge nach den Zims 
mern Friedrich des Eriten zurüd. Dort würden dem boben 
Brautpaare die Glüdwüufhe von Ihren Majefläten dem 
—*— Fu der Königin und von der Königlichen Familie 
abgeftattet. 

Se, fönigl. Hob. der Prinz von Preußen übergaben ben 
Zrauring dem Generalstieutenant und Generals Arjutanten Grafen 
von Nöoſtitz, welher von des Mönigs Majeftät beauftragt 
war, ſich fofort nach der Traunng nad Münden zn begeben und 
Sr. fönigl. Hoh. dem Kronpringen von Bayern den Trauts 
ring mit der Nachricht von der vollzogenen Trauung zu überbringen. 

Hierauf febte fi ver Zug, mit Ausnahme jedoch der beiden 
Perfonen, welche die Vollmachts⸗Urkunde getragen und abgelefen hats 
ten, wieder in Bewegung, und die Hohften Herribaften 
begaben fich nach dem weißen Saale. 

bre Majeftäten der König und die Königin fepten 
fi) mit dem hoben Brautpaare an den unter den Thronhimmel ges 
ftelften Spieltifh. An einem zweiten Spieltifch ließen der Prinz 
und die Prinzeffin Wilhelm königl. Hoheiten ‘mit der Prins 
effin von Preußen und dem Prinzen Karl Fönigl. Hoheiten 
Eh nieder, Alle re Prinzen und Prinzeffinnen fepten 
ſich gteihfalld zum Siel, wozu mehrere Tifche zu beiden Seiten ded 
erften bingeftellt waren, - Die großen Hofchargen ftanden hinter dem 
- Stuhle Er. Majeftät, die Kavaliere bınter den Stühlen ihrer 
Herrichaften, fo mie die Damen binter den Prinzeffinnen. 

Die befähigen Perfonen näberten ſich den Spieltifhen und mad) 
ten &r. Majeſtät dem Könige und Ihrer Majeftät der 
Königin und der Foniglichen Kamilie ihre Cour. Se. Majeſtät 
beendigten dad Spiel, —8 der Hofmarſchall von Meyerinck 
das — annoncirt hatte. 


Die konigliche Ceremonientafel war unter dem Thronhimmel im 
Ritterfaale. As Ihre Majeftäten der König und Die 
Königin und die Höchſten Herrfchaften dort angefommen waren 
und fihnievergelaffen hatten, traten die zwei dazu ernannten Generals 
Lientenantd von Rühle und von Colomb an die Tafel und 
legten die Speifen vor. i 

Sie gaben diefelben. den hinter ihnen ftehenden Kammer⸗Lakaien, 
dieſe den Pagen und diefe den furctionirenden großen Hof» Ehargen 
und Kavalieren. _ . 

Die Allerböhften und Höchſten Herriclaften nahmen 
folgenden Plaß bei der Tafel ein: : RAR , 

An der Mitte der Tafel Ihre königl. Hoheit die Kronprim 
Bayern und Ge. konigl. Hoheit der Prinz von 

reußen. 


Dem Hohen Brautpaare zur Rechten, alſo neben der 
Kronprinzeifin, des Königs Majeſtät; zur Linken, alfo neben 
ded Prinzen von Preußen königl, Hoheit, Ihre Majeität 
die nz; neben Allerhöhftberfelben der Prin 
Wilhelm a Hoheit, Höchftdeffen Gemahlin Si 
ur Seite Er. Majeftät bes nigs fekten, worauf dann die 
brigen königlichen Herrfchaften nah ihrem Range folgten. 
Se. Majeſtät der König Wilhelm Friedrid Graf 
von Naffau hatten Sich bereits zurückgezogen, 


Außer der Foniglichen ErremoniensTafel waren noch fünf Tafeln 
in den Nebenzimmern, an welchen 
1) Se. Durchlaucht der Ober⸗Kammerhert, Staatsminifter Fürft 
zu Sayn und Wittgenftein 
2) der Siaats und Kabinetöminifter Freiherr von Bülow.” 
8) der —— ber Infanterie, Staats⸗ und NKriegd + Minifter- 
von Boyen, ed 
4) der Dber-Marfchall, Staatd-Minifter ir von Werther, 
. 5) der General-Adjutant, General der Infanterie, v. Napher, 
die Honneurd machten. 

Sr. Majeftät ward der Wein durch den Oberſchenk von Ars 
nim überreicht, Allerhöchſtdieſelben brachten die Geſundheit des 
Hohen Brautpaaresd aus, diefe wurde in allen übrigen Zimmern 
auf ein gegebenes Zeichen wiederholt. Das Mufittorps der Garde 
blied Tufh._ Se, Majeftät ertbeilten bierauf dem Hofitaate bie 
Erlaubniß, fih an die für ihn fervirten Tafeln zurüdzuzieben, _ 

Gegen das Ende der Tafel ftellten fih die großen Hofchargen 
und die übrigen Herren und Damen wieder hinter die Stühle ihrer 
Herrfhaften, und traten ihnen vor oder nach, fogleich nachdem fie 
aufgeftanden waren. 

Die Allerböhften und Höhften Herrfhaften kehrten 
darauf im den weißen Saal zurüd, wo fich inzwifchen die geheimen 
Staatdminifter verfammelt hatten, um, nachdem die Allerhochſten 
Herrfhaften unter den Thronhimmel getreten feyn würden, ben 
Sadeltanz beginnen zu Fonnen. 

Nachden Se. Majeftät hierzu dem Ober» Marfhall, Fehrn. 
von Werther, Befehl gegeben batten, näherte fich berfelbe dem 
Hohen Brautpaare, und zeigte Höchftbemfelben an, daß Alles 
zum Fadeltange bereit fey. Diefer begann nunmehr in folgender Art: 

1) Der DbersMarfchall, Frhr. von Werder, mit dem großen 
DbersMarfhallsStabe in der Hand ; ihm folgten 

2) die anwefenden geheimen Staatt-Minifter mit weißen Wachs-⸗ 
fadeln in_der Hand, paarweife, nad der Zei 
daß die jüngften vorangingen, nämlich: 

1) der Minifter Graf v. Arnim 2)der Minifter GrafzuStolberg 

3) der Minifter von Bodel- 4) der Minifter Frhr. von Bir 
ſchwin 8 b low . 

5) der Minifter von Savigny 6) der Minifter von Thiele 

7) der Minifter Eihhorn 8) der Minifter Graf von Als 

vensleben 

9) der Minifter Rother 10) der Minifter v. Ladenberg 

11) der Minifter von Nagler 12) der Minifter von Rohow 

13) der Minifteer Mühler 14) der Minifter von Kamp 

15) der Minifter von Bopen 16) ber Terz Fürft zu Witt 
genftein 

3) Dad Hobe Brautpaar machte ben erften Umgang im 
Saale, worauf fih die Hobe Braut Br. Mojekät dem Kö: 
nige näherte, und nachdem Sie den Umgang mit Allerh d chſt de— 
nenfelben Sem erneuerte Sie folden mit allen Prinzen, 


Ige ihrer Patente, fo 


welche fich in dem Zuge befunden, nach der für diefen Tag von bed 
Königs Majeftät beftiimmten Dronung. Hierauf tanzten des 
tinzen von Preußen Fonigl. Hoheit in eben der Art mit 
ip Majeftät der Königin und mit allen anwefenden Prins 
effinnen. 
ach beendigtem Fackeltanze begaben Sich Se, Majeität der 
König und die Königlibe Familie, unter Bortritt der Sof 
flaaten, nad) den Zimmern Friedrichs des Erften zurüd. 
Fönigliche Krone wurde dem Beamten des föniglichen Schaped wieder 
überliefert, und nachdem von der ObersHofmeifterin dad Strumpfband 
audgetheilt worden, der Hof entlaffen. — 
eute den 6. um 12 Uhr Miltags war Cour bei Ihrer königli⸗ 
chen Hobeit der Rrouprinzeffin von Bayern in ben Zims 
mern der Königin Elifabetb, um 2 Uhr großed Diner im Rits 
terfaale in alla, Abends Feit » Oper; der Sof in Galla. Rah der 
Dper Souper bei ©r. tgl. Hoheit dem Prinzen von Preußen. 
= Berlin, 6. October. (Privat-Gorrefpondenz.) Eine allgemeine 
Theilnahme gab fich geftern Abend bei der hohen Prokurationd + Ver⸗ 
maͤhlungs⸗ Feier Ihrer kgl. Hoheit der Prinzeffin Maria mit Seiner 
tal. Sn dem Kronpringen bon LT nd., In der Nähe des 
tal. loffed, in deffen Gemächern die feierliche Geremonie vor ſich 
gieng, befanden ſich Taufende von unfern Bewohnern, um wenigftend 
von der Straße her die heilerleuchteten Zimmer zu fehen und das 
Schmettern der Trompeten zu vernehmen. Die fämmtliche Fonigliche 
Familie, did auf den Prinzen Albrecht, welcher durch ein Unwohlſeyn 
davon abgehalten worden (ron fol, nahm an diefer glänzenden Feltis 
vität bis in die fpäte Mitternacht Theil. Die Ordnung der Feier 


Tichleiten werden Sie in unſere: Staatszeitung finden. (S. Oben.) 
Nach der Dper giebt Se. kgl. Hob. der Prinz v. Preußen ein großes 
Souper. Morgen früb tritt Jann Ihre fol. Hoh. die Kronprinzeſſin 
von Bavern Ihre Reife nah Bayern an, Ihre Majeftäten wollen 
Höchftdiefelbe auf der Eiſentahn bis nach Halle, und der Prinz und 
die Prinzeffin v. Preußen aur bis nach Zei begleiten, Der Staates 
eher Herr von Rocher, begiebt fi ſchon heute Abend nach der 
Stadt Hot, wo der hohe Staatsmann die Ankunft der Kronprinzeffin 
von Bayern erwartet, Höchſtwelche er dann nah München begleitet. 


Deutiche Bundesflaaten. 


* (Bayern) Würzburg, 9. October. Die Reife ded Herrn 
Bürgermeifterd Scheint nach München unterbleibt, da Ge. Majeftät 
der König, damit den Gemeinden nicht überflüffige Ausgaben verurs 
facht würden, ſich ale Deputationen verbeten haben. i 

München, 6. Dftober. In der ganzen Stadt berrfcht eine 
kaum befchreibbire Emfigfeit, um Fahnen, ——— und Kranze 
fo wie Laub⸗ ind ſonſtige Gewinde aller Art, für den 14. Det. rechts 
eitig berzuridten, Die Strafen Münchens dürften an jenem Abend 

icher ausſehen, als je feit ihrer Erbauung. — Der große Bür— 
ball in Odeon findet vorläufiger Beftimmung nach am 24. DA. 


att. — Hofrath Ritter v. Thierſch ift von einer längeren Krankheit . 


völlig wieder bergeftellt. Auch unfer erjter Bürgermeifter Dr, Bauer 
ift von riner ſehr fchlimmen lebendgefährlichen Krankheit foweit wies 
dergenefen. j ¶A. Abd 
München, 6. DH. Zur Beſtätigung früherer Zeitungsnachriche 
ten über die Abficht des englifhen Minirteriumd, die indifhe Poſt 
ihren Weg durch Teutichland, ftatt durch Frankreich, nehmen zu lafs 
fen , kann bemerkt werden, daß dem Vernehmen nach die deffallfigen 
—— zu Wien, Münden und bei den ſonſt betheiligten 
Regierungen bereits beendet find, und zu dem in London gewünfchs 
ten Refultate geführt haben. Diefe neu indifchsteutfchsenglifche Poſt⸗ 
route beginnt für den europäifchen Gontinent in Xrieft, und endigt 
in Dftende. ‚. (Rürnb. Gorr.) 
Kelheim, 1. Det. Der am 15. Juli l. 3. begonnene Straßen; 
bau zur Befreiungshalle auf dem Michaelsberg ift beute zur Bollens 
dung gebracht worden, und was binnen fo kurzer Friſt zu vollführen 
unmöglich fchien, iſt jetzt vollbracht. Vom Steinbruche des Dbers 
maier in Obernau fam fo eben auf feitlihb und wahrhaft finnreich 
gefhmüdten, mit 12 Pferden befvannten Wagen unter Begleitung 
von Mufit und einer unzäblichen Menfchenmenge, der Grumditein 
zur Befreiungshalle und fuhr die beinabe durch lauter Felfen durdhs 
ebrochene Straße mit Leichtigfeit binan, wo er num durch den bier 
igen Steinmeßmeifter Ihrler nach böchfter Anordnung ausgearbeitet 
wird. A.Abd. 3.) 
Negendburg, 6. Dft. Geſtern fam der um Ufte der feierlichen 
Uebergabe in Bayreuth beftimmte . b. Hofitaat der Kronprinzeſſin 
Marie, t. Hob., bier durch, beitehend aus der Dberbofmeiiterin, Frei⸗ 
frau v. Pillement, den Hofdamen Gräfin v. Lurburg nnd Freim v. 
er und dem Kammerberen und Hoffavalier Vicomte de 
aublanc. , (Regendb.3.) 
Die Gemeinde Mittenwald, befannt durch Verferligung guter 
muſikaliſcher Inftrumente und durch den weitverbreiteten Handel, den 
fie mit denfelben treibt, wird Ge. f. Hoh. dem Kronprinzen eine 
reich mit Silber eingelegte Guitarre als Hochzeitsgeſchenk überreichen. 
Abd. 3.) 
Speier, 4, Oltbr. Heute paſſirte ein mit Fahnen und den Var 
pen der Städt? Speyer, Frankenthal, SKaiferslautern, Yandau und 
weibrüden feftlich gezierter Wagen mit Deidesheimer und Koriter 
ein die biefige Stadt und Rheinbrüde, eine der Gaben aus der 
Pfalz * —— Sr. k. Hoh. des Kronprinzen. (Sp.ZItg.) 
ugsburg, 6. Dftober, Ludwigs-Canal: — P., 74 ©. 
Augsb.Münchner Eiſenbahn Aproc. Dbligat.: — P., 10212 ®. 
rg Eiſenbahn: 68 P., 67 G.; Bayer. 3 12 proc. 
ry *5* 114 P., 100 G.; Bayer. Bankactien 2. Semeit.: 669 


* 

Preußen) Köonigsberg, 1. Dit. Es heißt hier allgemein 
—— Dr. Jung redigirte Königsberger Literaturblatt Verboten 
worben ſey. 

= Berlin, 7. October, (Privat⸗Correpondenz.) Der geb. Rath 
Prof. v. Schelling befindet ſich bereitd wieder in — — 
und dürfte wohl nun für immer unter uns weilen. Im Laufe diefes 
Monats will diefer berühmte Philoſoph fhon feine Wintervorlefungen 
beginnen. — Wie verlautet, babe die beigifche Regierung annähernde 
Schritte zu einem Handelövertrag mit dem deutſchen Zollverein getban. 


Düffeloorf, 5. DOM. Geftern und heute war bier ein Berein 
der Schulmänner Rheinlands und Weſtphalens verfammelt, um durd 
das lebendige Wort Ideen und Erfahrungen, Anfichten und Borfchläge 
auszutaufben. Die * der Mitglieder betrug 62, nämlich 52 
Rheinländer, 9 Weſtphalen und 1 Ausländer. 

‚. Hannover.) Hannver, 4. Dftober. Die Nachricht, daf die 
biöber im hannover ſchen Steuerverbande gebliebenen braunſchweigiſchen 
Landeötheile mit Ende dieſes Jahres audfcheiden und dem größen 
Zollvereine beitreten gg beſtätigt ſich jegt. Da durch die Auf 
nahme dieſer Landestheile in den Zollverein derfelbe eine Gränze er 
bält, die wohl nicht leicht verwirrter und fehwieriger gedacht werben 
fann und deren Bewacung dem Bereine ganz unverhältnigmäßige 
Koften verurfacben wird, wahrend die dadurch gewonnene Auäbreis 
tung ded Wereind doch nur fehr unbedeutend i ‚fo darf man mit 
Sicherheit annehmen, daß dabei noch andere Motive mitgewirft haben, 
namentlich die Meinung, daß bie Trennung diefer Randestheile von 
Hannover auch für Teßtered ein wirkſames Mittel ſeyn werde, feinen 
Anſchluß an den Zollverein —— zu beſchleunigen. (8.9.3.) 

(Baden) Aus dem Babifhen, 4. DA. Die Unterbandlungen 
unferer Regierung mit ber württembergifchen hinfichtlich der Eilen, 
babnen ze nun doc endlich zu einem Nefultate zu führen, da, 
wie verlautet, die letztere fich zu einigen Gonceffionen verftehen will, 
von welchen fie früher nichts wiffen wollte. Bei al dem jft die Bers 
bindungslinie zwiſchen beiden Staaten noch nicht definitiv feitgefeht, 
was jedoch ohne Zweifel bis zum Wiederzufammentritt der wirttens 
bergifchen Landftände im nächſten Januar der Fall feyn wird. 8.3.) 

(Grofb. De fen.) Darmftadt, 7. Dit. Se, f. Hoh. der Erb⸗ 

roßberzog und 3. ® Hob. die Erbgroßherzogin find heute zum Bes 
uche am bayer. Hofe nah München abgereidt. 

(LippesDetmold.) Detmold, 3. Okt. Nah einer Belannts 
machung des biefigen GentralsBereind für dad Hermannsdenkmal bes 
trägt die Summe aller bis jet eingegangenen Beiträge, mit Eins 
ſchluß der Zinfen von den Kaffebeftänden 34,330 Rtblr. Die Zahl 
der zu diefer Summe Beitragenden ift 18,133. Zur Bollendung des 
Baues fehlt noch die Summe von 16,000 Rihlr. z 

#= (Freie Städte.) Frankfurt, 8. Dftober. (PrivatsEorrefp.) 
Für Integrale, Taunusbahnactien und mehrere andere Fondsgattuns 
gen wurden höhere Preife bevungen, ed zeigten fih im Allgemeinen 
wenig willige Abgeber. 5 p&t. Metalliques.: 109 15)16 ©; 4 pGt. 
Metall: 101518 &.; 3 p&t. Met.: 7712 G., Bankt-Actien: 1961 ©. 
250. Looſe: 1101)8®.; 500 Fl. Loofe: 141 114 ®. ; Prämienfceine: 
8412 ©,; Integt. 5118-316 G; Spmd.: 412 pEt. 02 3/8 ©.; 
31j2 p&t. 753/44 ©.; polniſche 300 fl. Looſe: 79 14 ®.; 500 fl. 
Koofe: 827)8,; Ard.: 13314 G. unusbahn» Actien.: 383 ©. 
Dier.: 3 344 pt. Br. re 

Dad Journal de Francfort gibt eine Ueberſicht der Erträgniffe 
des Zollvereind feit dem Jahre 1834, dem Zeitpunfte feines Entitebene, 
mit einigen bezeichnenden Bemerkungen. Es belief fih demnach 


Zabrgang. Brutto⸗Einnahme. Netto⸗Einnahme. 
1834 25,402,515 fl. 21,312,831 fl. 
1835 29,015,240 + 24,901,023 » 
1836 31,710,022 » 27,78,219 + 
1837 30,970,268 + 27,054,832 + 
1838 35,209,754 s 31,238,722 » 
1839 35,996,601 + 32,031,308 + 
1810 37,263,156 » 33,284,541 » 


1841 38,853,787 » 34,387, 

»Die Abnahme von 743,397 fl. in der Netto⸗Einnahme von 1837 
rührt daber, daß im Jahre 1836 Baden, Naffau und Frankfurt mit 
bedeutenden Waarenvorrätben in ven 5 traten. Im Allge⸗ 
meinen aber zeigt die vorſtehende Ueberſicht die ſtets wachſende Wobls 
fahrt und Gewerbäthätigfeit in den Bereindftaaten, fowie auch die 
Weisheit jener Handelspolitit, welche ed vermied, die Tariffäge auf 
eine Hohe binaufzufcrauben, durch welche der Verbrauch felbit vers 
mindert, und der Reiz zum Schmuggeln vermebrt wird. ine Bers 
gleihung des Nettor mit dem —— ini zeigt zugleih , daß die 
rbebungstoften bei den Bereinszolämtern feineswegs fo hoch find, 
ald man früber behauptete. Die weife Umſicht, mit welder bie 
Macht, welche gegenwärtig den Mittelpunkt des Zollvereind bildet, 
feit 1819 ihren Zolltarif modificirte, ift eine ſichere Vürgſchaft für das 
befonnene und ftufenweife ba He eined für Deutſchlands ins 
duftrielle Wohlfahrt, wie für feine Nationalität jo wichtigen Bundes.« 

eoßbritanmienm. 

London, 3. Oktober, Ein Agent der — Staaten, Hert 
Robinſon, der herübergekommen war, ein Anlehn für die Foderal⸗ 
Regierung zu Wajbington zu negociren, mußte unverrichteter Sache 


urüdftehren; der Kredit der einzelnen nordamerifaniichen Staaten ift 
b ang vernichtet, daqg man au 

wii Sicht Ein einaiger eugliſcher Kapitaliit wollte es wagen, auf 
a Anträge € N n 


e cialfomm 


en, Aufrübrer- (von den Unruhen in 
1% geitern zu Stafford konſtituirt, bei welder Gelegenheit der 
Lord Obersichter. eine fehr bewegliche Nebe an die Glieder der großen 
Jury hielt. 
zaufrei 


Paris, 6. Detster® ute fritt Seine Kojenät der König Louis 
Philipp in fein 7oſtes Jahr. , . 
Die Regierung bat die aus Algier gefommenen Berichte veröffents 
licht; die von den Truppen unter General Ebangarnier beftandenen 
Gefechte fanden am 19, und 20. September fat. Der Verluft der 
Franzofen wird auf 22 Todte (morunter 5 Dffciere) und 99 Ber 
mwundete angegeben. General Lamoriciere foll dagegen einen Fang 
emact haben, der die abergläubifhen Araber fehr in Schreden vers 
eben dürfte; es heißt mämlıdh zu Algier, die Familie AbdselsHaderd 
feg mit feinen Zelten und fonftiger Umgebung in die Hände eined 
Streifcorps gefallen, % 

Man bort, General Bugeaud wolle zur Kammereröffnung Cim 
Sanuar) nah Parid kommen; es * gewiß, daß er gleich nach dem 
Erfbeinen feiner Brochüre über Algerien abberufen worden wäre, 
bätte nicht die Mehrheit im Minifterkonfeil den Marſchall Soult abs 
gehalten, diefe Maßregel der Strenge zu ergreifen. . 

Aus Bayonne bat man durd den Telegraph die Nachricht erbals 
ten, daß mittelft ets des Negenten Eiyartero vom 30. September 
die fpanifchen Gorted auf den 12. November einberufen worden find. 

5pGt. 119.20. 3Y&t. 80. 30. Ard. 225)8. 

Nahfhrift.) »Galignani'd Meflenger« fagt: Im Augenblid, 
wo wir zur Preffe geben wollen, erhalten wir bie indische Polt. Die 
Daten ind: Bombay, 27. Auguft und Macao, 5. Juni, Die Ber 
richte find nicht von Wichtigkeit. Ed war in den indifchen Anger 
legenheiten Altes noch) beinahe in dem bereits befannten Zuftand ger 
blieben. Ans, Ghina wird er .—. von Chapoo gemeldet. 

a en. 


In einer Petersburger Korrefpondenz ded franzöf. „Univers“ lieſt 
man: „Es ſcheint gewiß, daß der Kaiſer entſchloſſen it, feinen Bots 
ſchafter iu Rom abzuberufen und alle Verbindung mit dem b. Stuble 
abzubrechen ; fo verfichern wenigitend die beitunterrichteten — 
Bielleicht ift es nur — * * Drohung iſt erfolgt.’ 

r e i. 

Konſtantinopel, 21. Sept. In Rumelien werben fortwährend 
Truppen concentrirt. Die 4000 von Said Paſcha in Adrianopel 
unter die Waffen gerufenen Retife marfbirten vor einigen Tagen 


nad) Philippopoli ab. Man erfdipft: ſich in Bermuthun ü 
dieſe ungewöhnlichen Truppenhäfumen in jenen Gegenden. En 
am meiften verbreitete pe! ift, Sf. es abermals auf Sri 
land -abgefchen fen. Allein ed Fi und. Ueſes gerabe am —— 
lichiten. Jene Tuppenmaſſen find vieluehr — Bulgarien, 
Albanien und Montenegro aufgeitellt, vo ihre Verwendung 
Augenblid notbwendig werden Fann, währnd ihr Dortfegn det 
ihre active. Verwendung unnötbig macht. Sie jene Provinzen durchs 
zudt der Geiſt des Yuftandes und nur eine impofaute Teilttärmadıt 
ift im Stande, ihm niederzubalten, während in Ginfall in Griechens 
land nur die Berlegenheiten der rn in jenen Provingen vermehren 
würde. Die Pforte bat ficher nicht im Sinne, ein ebenfo unnuhes 
ald gefährliches Unternehmen zu beginnen. — Die Pforte hat an 
die biefigen fremden Geſandtſchaften ein Eircule Memorandum 
richtet, worin fie diefelden erſucht, ihren betreffenten Nationalen E 
fannt zu machen, daß in Folge der zwiſchen der osmeniſchen Regierung 
und Perfien itattfindenden Differenzen die Straßer nicht mehr die 
frühere Sicherheit darbieten, und — ſie aus dieſem Grunde durchaus 
nicht für die Verluſſe und Beſchädigungen haften forae, welche die 
Waare bei ihrem Transporte an die Gränze etwa erleilen, (M.3.) 
Konftantinopel, 21, Sept. Die Pforte bat den Irpräfentanten 
der Großmächte erflärt, daß fie den von ihnen audgegangenen Plan 
—F neuen Conſtituirung des chriſtlichen Libanons nur dana ed u 
une, wenn ald Chef der Drufen, fowie der Maroaiten ein 
Türke aufgeftellt werden. Die Nepräfentanten haben fi darauf 
nicht eingelafien. ß (a. 3) 
Alerandria, 16. Sept. Nah Berichten aus Beyrmt, Die mit 
dem geitrigen Pafetboote einliefen, hatten alle franzöfifhen und enas 
liihen Kriegsiciffe die Rhede verlafien. (A. 34 


Michtpolitifche Zeitung. 
Hamburg, 4. Dftober. In der verfloffenen Racht ift in der 
auf dem Bilhwärderbeiche gelegenen van der Lindenſ'chen Fabrit ches 
mifcher Präparate oe — und bat im Verlaufe einiger 
Stunden bie ange abrif zeritort. Die auf dem Deiche der Fabrit 
naheliegenden Wohnbäufer find unverfebrt geblieben, dagegen aber 
etwa 300 Theer Torf, welche für rg der Unterftüßungäbehörde 
in einem binter der Fabrik befindlichen Raume lagerten, von den 
Flammen ergriffen worden, " — 
Hamburg, 5. Okt. Die „Borſenhalle““ ſagt: Wir können leis 
der das völlige Erlöfchen des Feuers auf dem Billwärber Deiche noch 
nicht anzeigen. Der Torfvorrath brannte heute Mittag noch. 
Schweizer Blätter (reiben aus Bern: Auch dad Finiteraarborn 
bat den Rubm feiner Unüberwindlichkeit eingebüßt: am 5. Septbr. 
wurde die Erfteigung deffelben durch Joh. Sulger von Bafel glüdlich 
zu Stande gebracht. 








Meteorolog. Beobachtungen vom 8. Detbr. 











Bei G. Weftermann in Braunſchweig ift complet erfcienen und durch alle 
Buchhandlungen (in Würzburg durch die Stahel ſche) zu beziehen: 


II I : G 
ee Allgemeine Geſchichte 
orgens öl. | Er 26 == J — er vom 
ittage 120. | 8 | +9,91 NE. dem: > . 5 
Fe a To Anfang Der — —— bis auf un⸗ 
etreid:Berfau + 
—— — MWürzbur, — 1842. Fi k & | = | f . 
Weiten, dExeftl, ne ür denkende Gefchichtsfreunde 
te AERR bearbeitet 
— IE maittieren_ Preitt en > 
Weiten, atı Sächel, der Güefel 15 1.58 fr. Karl v. Rotieck. 
un 5 » 0 Om Fünfzehnte Driginal:Ausgabe. 
erde, 17» » Bl Zweiter, unveränderter StereotypAbdrud. 
iu gegen dreier 34 _ tm. 90 Lieferungen. Preis per * u 36 fr., ohne Illuſtra⸗ 
Zeiten, 8: 5 nen h 
En H . 3* J 15 3 Lieferung 1—G liegt zu Jedermanns Einficht bereit und empfehlen wir und zu ges 
Bern 11 fl. — Mr. neigten Beftellungen. 


fe, 1 » ’ » 

aller verkauften Früchte 1296 Scheffel. 423 

eo Meiten, 202 —— nd 33 Scheffel Haber, 
323 Scheffel Gerſte. 


Würzburg, am 6. Oktober 1842. 


Stahel' ſche Buchhandlung, 


(Im Berlage und unter Berantwortlichleit der Stahe lſchen Buchhandlung.) 


Boransbezablung. 
BViertefjäbrig bier 2 AM. ri - per Mol J. Havon 
TERN a Ruh as tr. 
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ürzburger Beitung. 


Treu gegen König und Daterland für Wahrheit umb Hecht! 






Deutfche Bundesftaaten. 
(Bayern) Bayreuth, 7. Dftober. Ihre fönigliche Hobeit, bie 
au Kronprinzeffinn von Bayern wird morgen Abend hier eintreffen. 
ie wird von Ihren königlichen Aeltern, dem Minifter von Rochow 
und einem’ zahlreichen Gefolge begleitet ſeyn. Es find alle Anitalten 
bereits zu Iren tapfer e getroffen. Die Straßen, durch welche Sie 
- fährt, werden fefllich geſchmückt und beleuchtet seyn. Nach dem Ems 
yfange ift großes Diner im Schloffe. Da im Hof die Scharlachtpis 
demie herrſcht, fo wird —** ai diefe. Stadt ohne anzubalten 
füren. Der von Seiner Majeftit dem Könige abgeorbnete Hof 
ommiſſãr, Minifter Graf von Seinsheim, fo wie dad Perfonale, das 
den fünftigen Hofftaat Ihrer königlichen Hobeit bildet, find heute hier 

eingetroffen. (fr. Meier.) 
Münden, 7. Dftober. In den jüngften Tagen angelangte 
Briefe aus Athen melden übereinftimmend dad vollkommenſte weht 
feyn beider Majeftäten. Die beabfichtigten großen Ausflüge hatten 
andauernde ‘Regen verhindert. Auch verjchiedene and Griechenland 
zurückgekehrte Militaird fieht man wieder bei und. (Nurnb. Kort.) 
ünden, 7. Okt. Der allerhöchſte Hof wird ſich am 177. Okt. 
nach Regendburg begeben, indem am 18. die feierliche Anauguration 
des grandiofen Nationafldentmals ftattfindet, das unfer König dem 
gefammten Teutichland eröffnet. Einen herrlichen Anblick wird an 
diefem Abend die Walhalla gewähren indem fie mit bengalifchem 
ier beleuchtet werden fol. Won Kelbeim, im deſſen Nähe Se. Mas 
tät am 19. den Act der Grundſteinlegung zur »Befreinnähnllex vors 
nimmt, begeben fi, wie verlautet, die allerböchften und höchſten 
errichaften nach Regensburg zurüd, um an demfelben Abenb einen 
eftball im Haufe des Negierungspräfidenten Frhrn. v. Zu⸗Rhein zu 
verherrlichen. Am 20. Dft, werden II. MM. umd ff. SE: wieder 
—* eintreffen, wo dann am 21. dad Feſt beim f. preußiſchen Ges 
andten, und am 24. der von der Bürgerfchaft veranftaltete rg 

ftattfindet. (2.3.) 


Regendburg, 7: Det. Auch Se. k. Hob. der Pring Karl -und 
Se. x 5 


Hob. der Herzog Mar vom Bayern befinden fih unter den er 
lauchten fürftlihen Perfonen, welche bei den bevorftebenden Feſtlich—⸗ 
feıten unfere Stabt mit ihrer Anweſenheit beglüden werden. — Bes 
reitd find für Höchftdiefelbe Abfteigquartiere beftellt. — Der Hr. Res 

‚ gierungäpräfident Frhr. v. Zu Rein ift heute nach Bayreuth abges 
reist, um dort ald oberiter Beamter unſeres Regierungsbezirkes 
die Frau Kronprinzeffin königl. Hobeit —— zu —8 

(Regenöb. 3.) 

Nah einer Bekanntmachung der Regierung von Dberfranfen 
curſiren mr Sebökreuzerftüde mit herzogl. naffauifchem Gepräge. 
Die Unächtheit diefer Münzen, welche die Jahrszahl 1840 haben, iſt 
fehr leicht zu erfennen, indem biefelben nicht nur größer und dicker 
find, als die ächten, fondern auch fehr mattes Geprage haben. Inds 
befondere find. die Krone und bie Blätter des Kranjes fehr fchlecht 
ausgeprägt, und dad Wort KREUZER if 
—2 Buchſtaben geprägt, als es au 

all iſt. 

Augsburg, 7. Oct. Ludwigs⸗Canal — Dr 74 ©. Augsb. 
Müncener Eifenbahn — P., 67 G., Angst. Müncd.sEifenb. 4 pEt. 
Obligat. — P.. 102 12 ©. 

Preußen.) Berlin, 3. Ditober. Neben der impofanten po- 
litiſchen Manifeftation rüdfichtlih Schön’s läßt es Königsberg auch 
an allerlei Meinen Meinungsäußerungen nicht fehlen, von denen und 
hereits mehrere in der Form von Garricaturen zugefommen find. Aus 
Ber der bereitd erwähnten, die mit dem religivfen Gefühl und dems 


mit ausgedehnteren und 
den ächten ungen der 


geſtrigen Feſtoper (,W 


nächſt mit der Polizei in Conſtict kam, iſt eine eine andere dort ers 
ſchienen, auf welcher ein ‚Böttcher die. gährenden Geiſter eines Kaffes, 
dad von deifelben gefpren t I werben droßt, durch Anlegung neuer 
Reifen vergebend zur en fucht. Die Königäber E 
Döner Havern die vier "ale 
fit) jenen. N 
Ifennenig; gehört und die bei a 


n, bie 


die feine Zeichnungen herv 
gemacht bat. 27 

‚Berlin, 5. DM. An jeften gu neuen Zeitum fehlt "ed 
bei und wahrlich nicht; ed füllen‘ bereits ein Dußend Anträge‘ bei 
dem Genfur-Minifterium vorliegen; bis jegt jedoch nur vier bewilligt 
worden jeyn > an den Buchdrucker Hain umd an Hrn. v. BülowsCums 
merow in Berlin, fo wie an Freiberg in Stettin und an Friedrich 
Lewald in Bredlau. Die lehztere Zeitkhrift, wovon die Probdeblätter 
bereit verfandt find, foll jedoch wieder beanftandet worden feom, weil: 
die privilegirten beiden bredlauer Zeitungen dagegen Einfpruch ge 


than haben. MRH.3I 
CPr.sGorr.) Bei der Vorſtellung der 
erſchien die vo 


— Berlin, 7. Dktober. 

Tu n 
Bayern am der Hand unfered Könige im ber heilerfeuchteten Hofloge 
und wurde won dem zumeift feftlich gekleſdeten Publikum, deſſen Ans 
zabl faum das große Dpernhaus zu faflen vermpchte, unter Trompes 
ienſchall mit dem raufhenditen Jubel empfangen, der ſich nach der 
Opermvorftellung,. als gleihfam bie hohe Neuvermählte von ımfern 
Bewohnern Abſchied nahm, eben fo wiederholte. Heute Morgen 
um 8 Uhr hat die erfauchte Prinzeffin und verlaffen. Unfere herz 
lichſten Segendwünfche folgen umfrer ———— welche Anmuih 
und die edelſten Herzenseigenſchaften Ichmücken, in die Ferne nach. 
In der Begleitung der Sg Kar im von Bayern befanden ſch außer 
ihren hohen Eiternnoch Ihre Majeftäten und mehre Bringen, welche habe 
pie a beute einge Mind Halle diniren. orgen wird unſer 
Konigspaar aus dieſer Stadt wieder dahier zurückerwartet. Heute 
in aller Früh hatten” ſich ſchon auf dem Anbalt'fchen Eiſenbahnhofe 
die Mitglieder des Königshauſes nochmals eingefunden, um der hohen 
Scheidenden ein herzliches‘ Lebewohl zu‘ fagen, wobei alle bis zu 
Thränen tief gerührt waren. Bei diefer rührenden Kamilienfcene 
erblidte man auch den Grafen von Naſſau, welcher num wohl auch 
bald zur Bermäßlung feiner hohen Entelin mit dem Erbgrofberzoge 
von Weimar nach dem Haag geben wird. — Der ruſſiſche Staates 
Kanzler, Graf von Neffelrode, befindet fi gegenwärtig in Hambur 
wohin fib auch der biefige ruffifche Gefandte, Hr. non Menendorff, 
ſchon vor einigen Tagen begab, um mit jenem großen Diplomaten 
dort zu conferiren, da feßterer den Plan wieder aufgegeben, auf feiner 
Reife ind Ausland nrehrere teutfche Höfe, worunter audy den unfrigen, 
zu befuchen. — Gegen die Verfetzung des befannten Prof. Häyernit 
von Königsberg an Die Berliner Univerfität_ bereitet man bier eine 
Proteitation vor, welche, im Falle jenes Gerücht ſich betätigen fohlte, 
wohl bald mit zabfreichen Unterfchriften bevedt werden dürfte, 

Aus Preußen, 4. Oktob. Durch eine Cabinetsordte iſt es nun 
entichieden, daß die Turnübnngen als mothwendig md unentbehelich 
für die männliche Erziehung wieder allgemein aufgenommen und zus 
nicht bei allen Schullehrerfeminarien, Gymnaſien und böhern Burs 
———— eingeführt werden ſollen. Uebrigens meint man, die neue 

zerordnung nicht in dem Sinne nebmen zn dürfen, daß jeder Schüs 


fer zur Theilnahme gezwungen fen. Immer wird ed ein Gegenftand 
des freien Entſchluſſes bleiben müffen ; and bat dad Minifterium in 
der Verordnung vom 24. Dftob. 1837 einen Zwang dieſer Art für 
unftatthaft erklärt. (e. 4. 3.) 
(Sachfen) Leipzig, 3. Di Ju unferm Erzgebirge und 
igtlande herrſcht jegt jtellenweife fo große Noth, daß man für die 
rar gen öffentliche Hülfe in Anfprud nimmt. Bei _fehr wenigem 
und 8* nergiebigem erg. find in dem obern Boigtlande die 
Haupträblichften Erwerbözweige Waldarbeit während ded Sommers 
befonders das Fertigen ordinärer Biolinenz letzleres ift aber feit 
einigen Jahren durd die amerifanifche Handelsktiſis faft gänzlich 
ind Stoden geratben. Bei äußerſt berabgebrüdten Preifen, wobei 
einem Familienvater mit den Kindern bei angeftrengter Arbeit nicht 
mehr ald 15 Pfennige täglicher Gewinn verbleibt, findet er nicht eins 
mal Abſatz· So fonnen in dem 1150 Seelen zäblenden Walvort 
Unterfachfenberg diefe Armen ihre Blößen faum mit Lumpen bedefs 
en und Stiffung ibres — fogar zum häufigen Ges 
nuß des Kartoffelfrauts, ungefunder Walverzeugniffe und überhaupt 
u der elendeften Nahrung ibre Zuflucht nehmen. Zu diefer großen 
Noth hat fich auch noch die bösartigfte Ruhr gefellt, die unter gros 
Ber Sterblichkeit fait in jedem Haufe fehredlich wüthet. (4.3.) 
(Württemberg) Stuttgart, 6. Dftob. Noch immer erbält 
fih dad Gerücht über den Rüdtritt des Minijterd Schlaner und hat 
dadurch neuen Grund erhalten, daß der biäherige ObertribunalsRath 
x. Scheuerlen zu dem Poften eined Konfillorialpräfidenten berufen 
iR, wofür der Minifter den Konfiftorialrath Hrn. Knapp vorgefchlas 
gen hatte. Beide Kandidaten find Abgeordnete, wein fie gleih auf 
verfhiedenen Pofitionen fteben. Hr. Knapp ift derfelbe, welcher die 
ehrenhafte Motion für Hannover ftellte und das öffentliche Gerichte 
Berfahren —5* vertheidigte. Die bisherige Juſtizverfaſſung dagegen 
nd an Hrn. Scheuerlen einen eifrigen Lobredner und ihm war au 
n ber dazu beftellten Kommiſſion das Referat zugefallen. — Ueber 
bie Eifenbahn verlautet fo viel, daß bei Aufnabme und Beratbung 
des betreffenden Geſetzentwurſes eine größere Oppofition von der ers 
Ren, ald der zweiten Kammer zu erwarten ftebt. Doc zweifelt man 
nicht, daß die Regierung, wenn auch nicht mit großer Majorität in 
den Kammern, doch mit Beifall der öffentlichen Meinung aller intels 
figenten, vorurtbeiläfreien Perfonen, ihre wohlgemeinten Pläne durchs 
feßen wird. (Nürnb. Korr.) 
Stuttgart, 8. Oktob. Zu dem theild mehr, theild weniger er 
beblichen Erkrankungen, die in neueſter Zeit die fal. Familie betrofs 
fen haben, fam in diefen Tagen auch ein Unwohlſeyn Ihrer f. Hoh. 
der Prinzeffin Marie, vermäblte Gräfin von Neipperg; überhaupt 
iebt ed gegenwärtig bier in Folge der plöglich eingetretenen feuchten 
itterung viele Kranke, (Fr. I.) 
(Shurbeffen.) Kaffel, 4. Di. Man ift begierig, welche 
Borfchläge das Finanzminifterium der StändesBerfammlung machen 
wird, um bie Ausgaben zu deden, welche der beabfichtigte Bau von 
Eifenbahnen auf Purbefftfehem Gebiete nothig macht. ® ift berech⸗ 
net worden, daß dazu wenigftend eine Mehrausgabe von jährlichen 
200,000 Thalern erforderlich ſeyn wird, da man für entſchieden hält, 
dag das Unternehmen feinen genügenden Ertrag abwerfen wird. 
Zum Behufe der Erbauung von Eifenbahnen ift auch ein neues Er- 
propriationdgefeß unumgänglich nothwendig, das den Ständen vor 
gelegt werden wird. an zweifelt aud nicht daran, daf den Stän- 
den Gefepeds-Entwürfe zur Regulirung der Banntweins und der Salz⸗ 
fteuer ganz auf preußifhem Fuße vorgelegt werden, was freilih das 
Gute haben wird, daß alödann bie bisher erhobene Ausgleichungs⸗ 
Abgabe auf der hurbeffiichen vr. bei der Ausführung von Brannts 
wein und Salz nad anderen Zollvereindgebieten we allen würde, 
aber auf der andern Geite eine höhere inlandifche Befteuerung_ dieſer 
Gegenftände Ai Folge haben muß. — Die Gonferenzen der MWefers 
ſchifffahrts⸗ Revifionds Gommiffion, die eine Zeit lang unterbrochen 
waren , haben geftern in Karlshafen wieder ihren Anfang genommen, 
und es wird beflimmt_verfichert, daß jedenfalld diesmal Manches für 
die Berbefferung der Schifffahrt auf diefem Strome beichloffen wer: 
den wird, , (Schw. M,) 
(Braunfhmweig) Braunſchweig, 5. Oftober, Die Vorgänge 
vom Echluffe ded letzten Landtags baben bei und tiefe Spuren — 
gelaſſen und das ſeitdem angenommene Loſungswort: „Kein Staats- 
diener!“ iſt nicht Redensart geblieben, fonbern diesmal zur Wahrheit 
worden, Der Ausgang der letern Wahlen, die von dem gemein 
haftlichen MWahlcollegium im Namen ber „Onteligeng“ vorgenommen 
wurden, bat allgemeine Ueberraſchung erregt. Die neu Gewählten 
Cabgefeben von den — x, bei denen die Regierung dad Prä⸗ 
fentationsrecht hat) find: I) Hollandt; 2) Dr. Mangfeld in Woifen⸗ 












büttel; 3) Aovocat Engelbrecht daſelbſt; 4) Kakfeänn Gtruße 
Braunfchweig; 5) Advocat Schottelius in elmftädt; 6) —2* 
Wahnſchaffe in Ambleben. Alſo unter fen vier Mbotaten, ein 
Kaufmann und ein Gutsbeſißer. Der Hofjägermeifter von Veltheim, 
ee Präfident, war von der Mitterfchaft wieder erwä 
ein Mandat niedergelegt, vermutblich, weil er.fi der G 
ausfeßen will, geradehin zur Oppofition Ereinge ———— 








haupt iſt die Nitterichart werftimmt, was fie auch 
die lebten Wablen .ausgefprochen bat. 
wir hatten einen „unangenehmen Landtag‘ 
indeß dieſe Anficht ſtützen, ift mir nicht b 
—— Zollfrage iſt noch unentſchieden, 
wiſſen werden, jet in Gemeinſchaft mit Ibenburg formlidhe Bes 
dingungen des Anſchluſſes proponirt, über weldhe in Berlin aufs 
Neue unterhandelt wird; wird die erwedte Hoffnung nicht in den 
nächſten Monaten abermald getäufcht, fo ift die ortfe ung bed Pros 
viſoriums für die füdlichen gandestheile etwa auf ſechs Monate wahr 
ſcheinlich. Bin ih wegen jener Bedingungen nicht falfe berichtet, 
fo find fie von der Art, daß bei gegenfeitiger Nachgiebigkeit ein 
Uebereinfommen ſehr wohl erreicht werden fonnte. Auf jeden Fall 
tritt die Wahrfcheinfichfeit einer Ausdehnung des Zolvereind big zur 
Nordfee mit jtarfen Schritten näher. (Köln. 3.) 
®= (Freie Städte.) Franffurt, 8. Oktober, (Privat-Gorrefp.) 
In der heutigen Effecten » Societät = fih folgendes Refultat: 
5 pCt. Metalliqued.: 11018 ©.; 4 p&t. Metalliques.: 101 5/8 ®.; 
3 pCt, Met.: 7712 G.; BanksActien: 1966 ©. 250fl. Looſe: 110 5/8 
G.; 500 fl. Loofe: 14114 ©.; Prämienfdheine: 84. ij2 G.; Integr. 
5118-14 ©.; Synd.: 41j2p6t.923j8 ©.; 31j2 pGt. 753 * 
polniſche 300 Looſe; 79144 G.; 500 fl. Looſe: 83 G.j Ard. 
1334 G.; Zaunusbahn»Actien.: 38434 G. Disc.: —— pCt. Br. 
Frankfurt, 7. DM. Im diefen Tagen famen an unferer Börfe 
abermald Zwangsverfäufe einer Partie ſuͤdteutſcher erg ei are 
vor. Sie wurden zum Meiftgebote von 15 pGt. ihred Rominalwers 
thes zugefchlagen. Möchte ſich diefen Vorgang, der keineswegs vers 
einzelt daſteht, die teutfche Induftrie zur Warnung gereichen laffen, 
Wi nicht gar zu leicht Unternehmungen hinzugeben, deren Grfolge 
ich an unberechenbare Bedingungen fnüpfen. ehliotäge der bier 
erwähnten Art find eben fo viele Einbußen am allgemeinen Nationals 
wirtbfchaftsfapital und legen dem forticreitenden Nationalwohlftande 
die wefentlichiten Hinderniffe in den Weg. Rhein. 3.) 
Hamburg, 1. Oltbr. Ein Artikel im New-York weehly Herald 
giebt die Zahlen der in den dortigen Häfen feit zehn Jahren ‚Einger 
wanderten an, und fhäßt das Eigentbum (gering angenommen, 
fagt er) wie folgt: 
Fahr. 


tige wien, 
u erwarten; worauf fie 
annt. — Das Scidfal 
annover bat, wie Gie 


b Perfonen eingewandert. Dollars. 
1832 38,815 . 1,500,000 
1833 39,440 1,600,000 
1834 - 39,461 1,600,000 
1835 43,959 2,000,000 
1836 46,922 2,000,000 
1837 51,676 2,200,000 
1838 24,218 1,000,000 
1839 47,688 2,000,000 
1840 60,722 3,000,000 
18411 55,855 2,500,000 
1842 bis ı15ten Auguſt 55,386 2,500,080 


504 ‚142 Perf. D. 21,900,000 


An diefe Statiftit wird die Bemerkung geknüpft, welche Wohlthat 
ſolche Einwanderungen für dad Land find, da fie in einem kurzen 
Zeitraume von 10 Zahren über eine halbe Million Seelen beitragen, 
von denen man feitdem einen Zuwachs von wenigftend drei für Jeden 
rechnen kann, wodurch fich die Bevolferung mithin um 2 Millionen 
vermehrt hat, fo wie fih das mitgebrachte Vermögen ficherlih verviels 
fachte, alfo jet 100 Millionen beträgt. Für und Teutfche, bie wir 
fo ftarfe Kontingente zu den europaifhen Auswanderungen liefern, 
ift Das, was der Amerifaner mit Recht ald Gewinn anſieht, baarer 

erluft. Sind wirflid einige Theile Teutſchlands übervölfert, fo 
fehlen doch in andern gewiß Hände zur Bebauung wüſt liegender 
tändereien und zur Bermehrung ded hen S . Die Mißvers 
bältniffe durch Meberfiedelung von einem teutfchen Staat in den andern 
audzugleichen, follten ſich Staatömäuner zur Aufgabe machen. 
Es kann wohl keinem Staate gleichgültig feyn, wenn ihn ein Theil 
feiner Arbeitöfräfte und pefuniaren Mittel verläßt. Kann er fie ſich 
nicht innerbalb feiner eigenen, vielleicht engen Grenzen erhalten, 
fo follte er ihnen wenigftens in anderen Gegenden des Gefammts 


Vaterlandes Unterkommen zu verſchaffen ſuchen. Würde man indeß 
finden, die Uebervölferung (ey im Allgeme inen fo groß, daß nur 
dur) Auswanderung zu beifen wäre, ober, was wahrfcheinlicher 
ift, fie, laſſe ſich nicht aufhalten, weil fie bei Bielen zur Manie, 
zur firen Idee geworben ift, fo follten vwäterliche Regierungen wer 
nigftend dafür forgen, daß Diefe ihre entfernten Kinder ihre Werk 
dung mit den Zurüdgebliebenen nicht gänzlich aufheben. Bis jept 
bat man fie ganz ihrem Schidfale überlaffen, wodurd der doppelte 
Nachtheil —E daß manche von ihnen in's Verderben rannten, 
alle aber für das Vaterland verloren waren, indem ſie in einer fremden 
Natlonaliiãt untergingen. Wir beſitzen zwar feine Colonien, was gar 
nicht fo ſehr zu bedauern iſt, wir fonnten aber durch Tractate mit 
den unabhängigen Staaten in Horb» und Südamerica diefelben ers 
nten Bor: für_und, erlangen, die andere Nationen mit großen 
ern erfaufen müffen. 

vi ch .) Wien, 6. Dftober. (Pr.sGor.) Heute war das 
bier der Mittelpreis der Staatöfhuldverfhreibungen zu Spt. in 
Tonv ⸗M.: 1091/45; detto 4 pEt. 101; detto 3p&t. —— P.; 250 
fl. 2oofe: ——; 500 fl. Loofe: ——; Bankactien: ——. Sours 
auf Augdburg für 100 fl. Eour. 987)8 Gr. ad Uso. 

Grofbritannuienm. 

Kondon, 5. Dtober. Geftern Abend hielten die Ehartiften eine 
Berfammlung in der Phönirtaverne; ed wurde bie gr e aufgeworfen, 
ob ed nicht vortbeilhaft wäre, wenn bie Charte des Volks zum Lans 
deögefeß erhoben würde. Die Antwort fiel natürlich bejabend aus. 

London, 4. Oktober. Ueber die Ereigniffe in Serbien fagt der 
»Ghronicle«: Wir find neugierig zu feben, von welchem Geſichtspunkt 
aus Defterreich die Vertreibung der Familie Miloſch, und die Erhebung des 
Gzerng Georg auf den Thron von Serbien betrachtet, Czjerny Georg 
it ein ruffiiher Prinz; im Rußland erzogen baben er und feine 

amilie ſteis im rufflihen Solde geftanden, Fürft Metternich unters 

üßt die Ariftofratenpartei in Serbien, tadelte den alten Fürften 
iloſch, daß er ſich ne politifchen Uebergemichte ** und 
eine freiere volfsthirmliche Regierung einführen wollte, ri ichael 
warb vom Senate und ber Ariftofratie auf den Thron erhoben. Was 
war bie Folge hievon? Seine und feiner — Vertreibung. 
Ruſſiſche Emiffäre traten zur Volkspartei, während Oeſterreich die 
ariftofratifche unterftüßte. Die ruffiihe Diplomatie ift mit Erfolg in 
Serbien gefrönt worben und fpielt jet diefelbe Rolle in der Wallas 
hei. Fürft Metternich verlachte Reſchid Dein und feine Reform: 
Partei und erflärte die Reformideen derfelben für unfinnig. Hierdurch 
machte er fich zum Beſchutzer der altturfiihen Partei. Uud welchen 
Streid, fpielt nicht der alte Türfe Deiterreich dafür: Er verband fich 
mit Rußland und beide vertrieben die Familie Miloſch aus Serbien, 
welche Deiterreich achtete, und auf dasſelbe um Schuß für ihre Unabs 
bängigfeit fhaute. Ferner batte Fürft Metternich’ Politif vor einis 
— den Zweck, die Donau in der That zu öffnen und ihren freien 
andel zu erzielen. Warum beharrte er nicht in derfelben ? Hätte er 
died getban, würde man ihm jeßt nicht wider feinen Willen einen 
Feind auf Deiterreichd Sid Fänge bingeftellt haben. Wir willen, 
daß der Fürſt fih mehr zu liberalen Grundfägen im Handel und in 


der Politit neigt, ald man ihm gewöhnlich zutraut; lepthin machte 
der Fürſt in Brühl dem König von Hannover ernftliche VBorftellungen, 
eine 


mneftie zu gewähren und fich feinem Bolfe zu näbern; aber 
der Fürſt iſt, 44 Lord Aberdeen, die verkorperte Furcht. Rußland 
und Frankreich find feine größten Schredbilder, wie Lord Aberdeen 
* jeder Macht zittert, die eine ſtarle Sprache führt und von Krieg 
ſpricht. 

Malta, 30. Septemb. Der „Driental” bat Nachrichten aus 
Dftindien gebracht, die im Auszuge lauten: Bombay, 13. Auguft. 
Der Brigadegeneral Mouleath hat einige Vortheile in Peſh davon 
getragen; Polad ift im Thale von Shinwari. Man hat beruhigende 
Nachrichten von Lady Sale und den andern Gefangenen. Kolonel 

almer ift geftorben. Der General Pollock bat noch diefelbe Stels 
ung inne. an fagt, daß am 29. Juli der General Nott den Bes 
febl erhalten hat, vorwärtd zu marfchiren, und er am 6. Sept. vor 
Kabul ſeyn könne. Suftur⸗Jung bat ſich den Engländern zu Sans 
dabar ergeben. Der Kolonel Wymer hat einige Forts, 80 Meilen 
von diefem Plage im Norden gelegen, zerftört. Krankpeiten wüthen 
fortwährend umter den verſchiedenen Divifionen. Die legten Nadr 
richten aus Ehina find aud Macao, den 5. Juni: die Engländer has 
ben ſich Chapu's bemächtigt, aber bei dieſer Erpedition mehr Men 
ſchen verloren, ald bei irgend einerfrüheren. Man erwartet mit dem 
nächſten Euriere fehr wichtige Nachrichten aus China. 

. Zpanienm. 

Driefe aus Madrid vom 1. Oftober erwähuen unbeftimmter und 


erbins - 


wohl auch grundfofer Gerüchte, es werbe peifigen dem 4. und 19ten 
Dftober zu einem neuen Ausbruch von ben kommen. — Nach 
andern Angaben wäre dad Pronuntiamento aufgefchoben bis zu der 
Eröffnung der Gortes, 
uäland un Polen. 

St. Peteröburg, 1. DMtob. Ueber die Reife des, Kaiſers find 
Nachrichten aud Tſchugujew eingegangen, wo Se. Majeftät am_23. 
Septemb. anfam , naddem Hochliderfelbe am vworbergebenden Tage 


die Truppen in Kurſt die Revue batte paffiren laffen. (Pr.St3,.) 


Michtpolitiſche Zeitung. 

= Berlin, 7. Ditober. (Privat⸗Eorreſpondenz.) Die gefeierte 
Zängerin Fanny Elsler ift geitern Abend aus Wien wieder Bier ans 
efommen und beabfichtigt, nun längere Zeit bei und zu bleiben. 

äbrend ihrer Anwefenbeit will fie einige Mal öffentlich bier auftreten. 

Kiel, 3. Dftober. Die Ausſetzung der Hinrichtung des Mörbers 
und Brandftifterd Joachim Heinrich Ramte aus dem Dotfe Halftenbed, 
in der Herrſchaft Pinneberg, ift Gegenitand allgemeiner Unterhaltung 

eworden. Man ift fehr gefpannt auf den Ausgang der Sache. Der 
rurtheilte, ein angejeffener Bauer, war wegen Mordes, Mordvers 
ſuches und Branditiftung zum Tode verurtheilt, dad Urtheil durch 
Seine Majeftät beitätiat, und der Tag der —— ſchon ſeſtge⸗ 
ſetzt worden, als Peter von Kobbe unmittelbar eine Vorſtellung an 
den König einreichte, worin, wie ed beißt, behauptet wurde, Ramfe 
befinde fich im Zuftande des  ahnfinnes, und dürfe nicht hingerichtet 
werben. Diefe Vorſtellung ging am Abende vor dem Tage ein, an 
welchem bie Hinrichtung ftattfinden ſollte. Der König überfandte dem 
boliteintichen —— — die Eingabe, um darauf zu verfü⸗ 
en, was Rechtens; ftellte jedoch durch einen Befehl an die 
anddroftei in Pinneberg, welche die Unterfuhung geführt und 
die Execution batte, die Bollziebung des ZTodessiirtheild einft- 
weilen ein. Die Eiftafette aber erreichte die Behörde erit, 
ald Der Delinguent von Pinneberg nach der entfernten Richts 
ftätte bereitd abgeführt war; jeboch noch zeitig genug. Eine 
Biertelftunde fpäter wäre Ramke's Kopf unter, dem Beil ges 
fallen. Zaufende von Menfchen hatten fih getäufch! auf der Richt 
Be eingefunden ; erflärlich alfo, wenn einige Unorbnungen vorges 
allen find, zumal die dem Ramte beigemeffene That ald eine der 
ſcheußlichſten im ganzen Lande befannt geworden war. Während ins 
deffen,, wie man vernimmt, von DObercriminalgerichtöwegen die Uns 
verfuchung des dermaligen geiftigen Zuftandes des Berurtheilten vers 
fügt wurde, foll Peter v. Kobbe eine zweite Borftellung dem Könige 
eingereicht, und fich darin anheiſchig gemacht haben, Ramles völlige 
Unſchuld darzutbun. Diefe dem Öbereriminalgerichte ebenfalld zur 
rechtlichen Erledigung mitgetheilte Eingabe mußte begreiflich dabin 
führen, den freiwilligen Bertheidiger über die Gründe zu vernehmen, 
auf welchen feine Eingabe beruht. (Aus Ipehoe vom 5. Dft. wird 
ejhrieben: »Sicherem Bernehmen nach ift jet von dem Bruder des 
Inquiſiten Ramfe, Peter Heinrich Ramte, allerhöchften Orts ein 
Gefuh um Begnadigung feined Bruders eingereicht, und haben Ge. 
Maj. der — über dieſes Geſuch das Bedenken der ſchleswig⸗hol⸗ 
fteinslauenburgifchen Kanzlei erfordert. Das Obereriminalgericht wird 
demnach feine etwaige ag: gen fürs Erſte zurüdhalten müffen 
nnd lediglich der allerhöchſte Wille ee, ob der Inquiſit mit 
lebenslänglicher Zuchthausftrafe begnadigt, oder der Gerechtigkeit ihr 
Lauf gelaffen wird.«) 

& Mainz, 7. Dftober. CPrivatsEorrefpondenz.) Noch immer. 
herrſcht die Gefhäftsftilte fort, ohne daß ſich auch nur die geringite 
Ausficht auf neues Leben zeigt, denn aus allen Gegenden lauten die 
Nachrichten fortwährend ungunftig. Die GetraidesPreife find daher 
im Laufe diefer Woche wieder, und zwar nicht unbedeutend zuruck⸗ 
gegangen, und felbit die Gerfte war diefem Abfchlage unterworfen. 
Jedoch auf unferm heutigen Markte, an dem fib alle Großhändler 
zu _verfammeln pflegen, fchien fich die Meinung für Getraide etwas 
beffern zu wollen, denn die Preife wurden allgemein etwas fefter, 
ohne daß jedoch bedeutende Gefchäfte darin gemacht wurden. Diefes 
Befferwerden der Preife gilt jedoch lediglich für Getraide in Parthien, 
denn was auf dem Fruchtmarkte aufgeitellt war und für den Gons 
fumo beftimmt ift, ward durchſchnittlich u niedern Preifen verkauft, 
da der Markt ſehr reich befegt mar. aizen, der am meiiten 
diefem Abfchlage ausgefest war, jedoch heute wieder etwas geftiegen 
ift, wird, wie folgt, notirt: Effective oder im Laufe dieſes Monats 
u beziehen 10 fl. 40 fr, auf Lieferung pro März 10 fl.50 fr., pro 
Mai 11 fl, per netto 100 Kilogr, — In Holland berrfcht die alte 

laue fort, ebenfo ungünftig lauten die Berichte von Hamburg und 
remen, an welchem leßtern Plabe noch ein bedeutendes Quantum 





Tagert, ohne Käufer zu finden. 
wenig delt und nur das Nöthigite 
Roggen ift es eiwas feiter, und warb beute 
und — Monate lieferbar, 
Roggen auf feinem frü 
im Dre gewichen ift. In 
el feit und man ift daſelbſt der 


Aus ſicht auf 
Niederrbeine 
7. 15 fr, auf Lieferung pro März 7 


Meteorolog. Beobachtungen vom 9, Ditbr. 





Bar o⸗ rmneo⸗ End 
der DT 2. | meter u. 
Beobade Tauf %, Temp.) _ im Himmel: 
tung redugirt Schatten ſchau 
— 
Miragsi2n.]| 336,13 | —+10, 41 W.bem, 


Übendbe_ TM.| 386,065 I +9 AlE.tm 


Befanntmadung. 
{24] Anfangs November d. Is. beginmt die 2te 
umd den mit demfelben 


ch 

ſtehenden Quartale beizutreten wunſchen werden er 
fucht , ich im Laufe dieſes Monats anzumelden , und 
sur @rleihterung derjenigen, welde ſich hiebei_ dethei⸗ 
je in wollen, Ponnen die Anmeldungen zur Zeit micht 
allein bei dem Borftande, fondern auch bei den Ber: 
eindmitgliedern : 

Hrn. — — Becker, 3. Difr, Nr. 169. 
> Peneldnaun Ba: r 


ümmerer Gös im Aſchafendurg u. 
Amtmannı Monz zu Ochſenfurt, 
Subferiptionsliten zur Ginzeihnung be 
reit liegen, geſchehen, wobei mie bei der eriten Auf: 
nahme, e die fi Anmeldenden den obenger 
nannten Herren perfönlid befannt find, non Beibrin, 

* der nothigen ig A Gelundbeir und 
Alter ig genommen 

—— 5. Dhober 1842. 
er 


bei melden 


26) Nachdem N 
des farbeiterd Johannes Ditzel —— 
eingeleiteten Konkurdverfahren zum Verſu 
Termin auf R 

Montag den 31. Dftober I. Is. 
Morgen 


6 10 lihr * 
ander beftimmmt worden iſt, fo werden fammtlicde 
Slãudiger desielben hierdurch aufgefordert, ihre An 
eg an der Waffe, unter Borlage der enifpreden: 
ar Urfunden anime en 4 ee a 

den eidhdeo € ge + ie 
falld fie ald dem Beſchluſſe der Mehrzahl beitretend 
werden angeieben werden. 


3 
#, 26. t. 1842. 
det Juſtizamt. 
Ende, 
Jordan. 


[2b] _ Meine augekommenen neuen Wanren, 
bestehend in einer bedeutenden Auswahl der neuer 
sten Winter-Artikela, sowohl für Damen as 
Herren passend , empfehle ich zur gefülligen 
Abnahme water Versicherung der billigsten Preise. 

Franz Anton Hiller. 


ng Ta die neueften Münche 
tagd:Poj 


noch Henügen zu fünnen, von morgen am 


Auch in Berlin warb darin nur fehr 
für den Bedarf gekauft. it 


auf Lieferung. pro März 7 fl. 25tr., 

7.f. 40 tr, per Maller gefauft. Auch in Holland behauptet 

Stande, während 

remen iſt zwar bei nicht leb⸗ 
f 


er geben werde. — —— iſt, wie ſchon früher geſagt, 
auch abgeſchlagen, was eigentlich nicht wundern darf, indem fid feine 
usfuhr zeigt und bochſtens Meine Parthien nach dem 

. Die beutigen Notirungen dafür find: effective 
. 10 fr. per Malter. — 


ner Nachrichten jept von, fo großen Intereffe 
die Zeitung auf die Dauer von 8 Tagen 


art. 25 fr. effective 


er in Berlin wieder 


nung, daß berfelbe 


a4 56 fe. 


Geselliger Verein. 

Im Verlaufe dieser Tage wird zur Nach- 
feier der hohen Vermählung Sr. k. Hoh. 
unseres Kronprinzen ein solenner Festball, 
mit- vollständiger Musik, und zwar im Lo- 
hale des Uen Himmelstein stattfinden, und 
wird der Tag der Feier so wie das Nä- 
here hierüber. später noch. bekannt gege- 
ben werden, 

ug naar diene den verehrl, Mitgliedern 
zur Nachricht, dass von heute an das ge- 

wöhnliche Vereinslokal in das Ba ue r’sche 
Kaffeehaus, dem Mühlthore gegenüber, 
verlegt ist, und dass Morgen, Dinste den 
-41. d. daselbst eine musikalische Abend- 
Unterhaltung statt findet. 
Wärzburg, deu 10. Oktober 1842. 
er Verstand. 


Historischer Verein. 
Mittwoch den 12. Octbr. Vormittag 10 
Uhr General-Versammlung der Vereinsmit- 
glieder und Verkündigung der vom Vereine 
ausgesetzten Preis-Aufgabe ; hierauf Fest- 
mahl im 'Theatergebäude. 


Der Vorstand, 





Anzeige. 

[24] Meinen gechrien Abnelnmern bringe bier- 
mit zur Anzeige, dass mein Medewanren- 
Lager nun mit den meuesten Winter- 
Artikeln für Herren und Damen bestens as- 
sortirt ist. 

Zugleich verbinde ich die —28 . dass ich 
eine Parthie Waaren, worunter ächtfar — 
Zitze zu 15—22 kr. sich befinden, Thybet, 
Merinos, Donna- Marin, Wollen- 
Mousselinen etc, ausrangirt habe, die ich, um 
damit aufzuräumen, sehr billig abgebe. 


Carl Bolzano. 


Theater-Nachricht. 
Donnerstag den 13. October 184%. 
Zum Besten des Unterzeichneten: 


Ka n Howard 
er 
Der Schlaftrunk. 


Drama in 5 Aufzügen nebst einem Vorspiel, 

nach dem Französischen des Alexander 

Dumas, für die deutsche Bühne bearb. 
von’ Eduard Jerrmann. 

Zu dieser, dem Unterzeichneten von der Di- 
rection als Entschlidigung für die Sommermonate 
bewilligten Vorstellung ein hochgeehrtes Publikum 
höflicht einzuladen, giebt sich die Ehre 

Würzburg, 10. Oktober 1842, 
Wenzel Dennerlein, 
Senior der hiesigen Bühne, 


ee 
Walter Wat 


Eottos Anzeige 
——— 
Fe eoralltäten vor fi. gegangen „ wobei nad). 
chende Nummern zum Morſchein kamen : 
70. 21. 81.786. 1:24, 
Die säıite Münchner Ziehung wird dem 8. 
Bichung den 18. 
bung den 27. Ofitr.. vor fich „geben. P 


Bei J. D. S tänb A 

iſt —————————— in ——— 

Würzburg in der Stahel’fhen) zu baben : 
Neuestes 


Frankfurter Kochbuch 


herr⸗ 
+, Gaftbofs: u. atfüchen. 
Mit einer. Einleitung Über Eintbeilung der 
Küche und Speifefammer, Aufbewahrung ber 
ingredienzien, über die Annahme von Maaf 
und Gewicht, über das Anrichten der Speifen, 
dad Dreffiren und Spiden des Geflügeld und 
der Braten, dad Garniren der Schüffen und 
dad Anordnen von Speifezettelmn und einem 


- Anbange: 
Vorfchriften über das Trauchiren. 
Herauögegeben 
n 


w 
278. Schünemann, 

erſtem Koh im Gafthof „Ban E ausdel Schwan” in 

a 


um 

dochvor geben. Der Berfi 
einer fürifihen Küche feine Kunft eriernt und 
der die englifhe Küche in ihrem Primathland fi 
angeeignet hat, und welcher mun feit einer Reihe von 
Jahren die erfte Stelle ald Koch in dem Gafthof zum 
weißen Schwan in frankfurt am Main; befleidrt, 
mußte wohl worzugsweile der Mann feun, welder im 
Stande war, dieſes Buch ebenſowohl für berrfaftlihe 
Küchen — feiner äußerft, feinen und neuen Gerichte 
megen — als für Gafthöfe — feiner Reidhaltigkeit 
und gewiffenhaften Benutung eis 
fen wegen — und aud Dielen 

mat minder auch für 
brauchbar zu machen. 


Nachichrift. 
— 
bem Senlerangshlateiter. 87 vom 
TEE IE LE 
Mäberes morgen: ; 





für unfern Leſerkreis find, fo geben wir, um die Nachmits 
zwifchen 8 und & Uhr aus. 


(Im Berlage und unter Berantwortlichfeit der Stahelfchen Buchhanblung.) 


Borausbezablung. 


Bıertetjäßrig bier 2 fl. — fr. per Poſt. 1. 
27 am, I. er Br} ri 2 fi. en 
.2f 56 tr. 


Wen 


BE übe. 
Die dreifpaltige Petitzeile.oder dere ih. 
En a 


e Würzburger Beitung. 





ren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Hecht ! 





Nro. 283. 












Deutſche Bunbesflaaten. 
(Bavern) Dad Regierungdblatt vom 7. Dftober (ausgegeben 
am 8.) enthält folgende Belanntmahung: „Die Einberufung der 
StändesVerfammlung beireffend; X ud w ig, von Gottes 
Gnaden König von Bayern, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog von Bayern, 
tanken und in Schwaben ıc. ıc. Wir baben beſchloſſen, die Stände 
ufered Reichs in Folge des $. 22 Tit. VII. der Berfaflungsurtunde 
und des Artikels 1. ded Verfaſſungsgeſeßes vom 15. April 1840 auf 
Montag den 14. Novbr. laufenden Jahres einzuberufen, und befeblen 
demzufolge Unferen Kreidregierungen, alle in die zweite Kammer aus 
ihrem Kreife beftimmten Abgeordneten fogleich durch abfbriftliche Mit- 
theilung dieſer öffentlichen — anzuweiſen, daß ſie ſich au 
dem feligefehten Tage unfehlbar in Unſerer Haupt und Refidenzitadt 
einfinden, und nach ihrer Ankunft fih im Stänbehaufe nad. Vorſchrift 
der $$. 52 und 61 Tit. I. Abſchn. III. des Edikis über die Stände 
verfammlung bei der Einweifungstommiffion perfönlich melden. Im 
Falle aber, daß ein Mitglied duch unabwendbare Hinderniſſe von 
der Erſcheinung abgehalten ſeyn follte, hat dasjelbe nad Vorſchrift 
ber 5. 44 und 47 Tit. I. Abichn. I. das Erforderliche zu beobachten. 
Der Tag, an welchem Wir die aus ber Stände eröffnen werden, 
wird durch befondere Eutſchließung befannt gemacht werden. 
Münden, deu Sten Dftober 1842. Ludwig. Freihert von Giſe. 
Freiherr von Schrenk. von Abel. Kreiberr von Gumppenberg. Graf 
von Seinsheim. Auf königlichen, alierhochſten Befehl der *—*— 

kretãär. An deſſen Statt der Minifterialratb von Zenetti,“ — Na 
einer weitern Bekanntmachung haben Seine Majeftät der König den 
—— Fürſten Karl Ben Wilhelm Emich von Leiningen für die 
uer der neunten Stäudeverfammlung zum eriten Prähdenten ber 
Kammer der Reichsrätbe zu ernennen geruht. — Die Gattin des 
Capitain des gardes, Generallieutenantd Grafen Seyſel d’Air, geb. 
Gräfin von Yrib, und die Hofdame, —— von Grainger, geb. 
teiin von Widemann, find zu Palaftdamen Ihrer Majeitat der 
dnigin ernannt, der Foniglihe Kammerfunfer und Polizeifommiffär, 
Ki er von Lindenfeld, zum königlichen Kämmerer befördert , der 
ieutenant a la Suite Graf von Holnftein und der Appellationd- 
gerichtösAcceffift Freiherr von Leoprechting zu königl. Kammerjuntern 
ernannt worden. Die erledigte —— in Waldſaſſen erhielt 
der erſte Aſſeſſor Attenberger in Kößting; der Forſtamtsakttuar Rabus 
in Neuftadt an der Aiſch wurde zum evierforiter in Gunzenhauſen, 
und der Forftamtsaktuar Kublan in Altvorf zum Forſteiſörſtet in 
Reichenhall ernannt. » Die erledigte Stelle eines Boritandes der Strais 
anftalt München, mit Rang und Uniform eined Regierungsratbes, 
wurde dem Zentralgefängnig-Infpektor Obermaier in Kaiſerslautern 
verlieben. Der ordentlihe Profefior der Chirurgie und chirurgiſchen 
Klinif Dr. Stromeyer erhielt die, Behuſs der Annahme des Rules an 
die Univerfität Freiburg nachgeſuchte Entlaffung aus fol. bayerifchem 
Dienfts und Unterthanenverband, und der ordentliche Profeffor der 
Kameralwifjenfhaften an der Univerfität Erlangen, Herr Hofe.th Dr. 
Harl, unter Ausdruck allerhöchiter Zufriedenheit mit feinen langjähris 
m treuen Dienften ıc. Die nachgefuchte Verlegung in den Ruheſtand. 
er fol. Kämmerer und — — Auguſt Graf v. Drechſel, 
zarf den Maltheſerorden, der fgl. Rath und Advofat Dr. Schauß in 
Münden den berzoglih Iuccaifchen Ludwigsorden zweiter Klaffe, der 
Eraatsminifter und Bundesgefandte Freiberr von Lerchenſeld das 
Großkreuz des öſterreichiſchen Leopold-Drdens annehmen und tragen; 
Karl Ludwig Cäſar von Bethmann, nunmehr königl. Kammerjunfer, 
wurde in ben Freiberenftand des Königreichd erhoben. Diefer, fo wie 
Friedrich Liſſignolo aus Mannheim, der Priefter Zerwes aus Ehren 


Mittwoch, 12. Dctober 1842, 





breitflein und der Frauzistaner ⸗Ordens⸗Nevig Kaiſer don Düber 
erhielten das 382* Koͤnigreichs * er 
Münden, 8. Dftober. Ge. Maj. ber König it diefen Morgen 
nach 9 Uhr in die Gegend von Freifing zur Abhaltung einer erſten 
Hofjagd auf Hochwild gefahren. Gäfte Seiner Majelät bei biefem 
Vergnügen find außer IJ. fl. HH. dem Kroupringen und dem Prinzen 
Luilpold acht Gavaliere, Augsb. Abdz,) 


Regenäburg, 7. Di. Nach einer ma tiſchen Belarntmas 
Kung wird Ihre Fönigl. Hob. die Kronp am #0, d., bad i 
fommenven Montag, Mittags zwiſchen 19 und 2 Uhr, Hier ei 


fen und im Gafthof zum goldenen Kreuz die Mittagdimablzeit ei 
nehmen, fodann a zwifchen 2 und 8 Uhr die Reife nach andöhet 
fortfegen. (Regendb.3.I 


57 8. Dftober. ig, 4 ver — 9, 74 ©. 
Augsb.-Mündmer Eiſenbahn 4proc. ligat.: — P., 10219 @: 
Augsb.s Münchner Eifendbabn: 70 P., 8 G.; Bayer. 3 1%" proc. 
Dblig. 10012. P., 10014 ©. ; Bayer. Bantaetien2, Semefl.: 06% 


* 


Baden.) Karlstuhe, 9. DM. Nach dem NRegi neBblette 
werden vom 1, Oft. an die ermäßigten Zollfäße für * 
ſchweiztriſchen Obſtmoſt (Zider) und ſchweizeriſchen en 

ber Ernfube diefer Gegenstände über die Vereinsgränze, längs des 
Kantond Aargau, vom 15. Dft. d. J. an und bis au gutfindender 
Aenderung außer Anwendung gefept. Diefelben unterliegen bis auf 
Weiteres bei der Einfuhr über die Vereindgränge, längs des Kantons 
Aargau der vollen tarifmäßigen Eingangsabgabe, 
ſowohl wenn die Eingangsverzollung bei dem Gränzeingangdamt ger 
ſchieht, ald auch, wenn bei dem Gränzeingangsamt nur Abfertigun 
auf-Begleitfchein begehrt wird, und die Verzollung bei einem Er 
oder Steueramt im Großherzogthum ftattfinden foll. (Rarldr,3.) 


* (Freie Städte.) Franffurt, 10. Oktober. (Priyatsborrefp.) 
In Staatdeffecten war der Yanet belebt, man Rt für —— 
Gattungen, voxuehmlich für Wiener Bankactien und 5 pGt, Metall+ 
Obligationen höhere Gourfe ald geitern. 5 p&t. Metallig.: 1101j& 
G.; 4 pCt. Metalliqued.: 101 58 G.; 3 pEt. Met.; 7742 Ga Banks 
Actien: 1967 G. 250fl. Looſe: 11038 G,; 500fl. Foofe: 14118: 
&.; Prämienicheine: 84 34. G.; Ir 51 N rg G.; Synd. 
412 y6t. 9238 ©; 3112 p&t. 7534 ©.; poluifche 300 fl. Looſe: 
79114 ®.; 500 fl. Looſe: 83 G,; rd. 13786; Taunus bahn⸗ 
Actien: 384 ©. Didc: 3 112 p&t. Br. 2 


ranffurt, 10. Dftbr, In der aud andern Bhättern gegebenen 
Ueberficht der Intraden des deutfchen Zollverein if ein nach ihnen 
eingefchlichener bedeutender Irrthum zu berichtigen. Es hat nämlich 
die Brutto-@innabme im Jahre 1841 nicht 45,853,787 fl. betragen, 
fondern nur 38,353,787 fl. 


EI Frankfurt, 10. Dftober, (Pr.Corr. Im der letzten Zeit 
war auch bier das Gerücht verbreitet, die finanziellen Unterbandlungen 
Hollandd mit Belgien jeyen abgebrochen. Dieſes Gerücht bat ſich 
nicht beitätigt, glaubhaften Mittheilungen aus dem Haag zufolge bat 
der belgische Kommiffarius, Here Diyardin, jüngft von Brüffel die 
von dem Haager Gabinet erwarteten Jufteuchionen zum Abfchluß der 
Unterhaudlungen nicht mitgebracht, fondern neue Einwürfe gemacht. 
Wenn nun gleich die Unterbandlungen nod) fortgeben, it doch ſchwer 
zu fagen, wann fie endlich ihr Ziel erveicht haben werben, Bevor 


died Ziel aber: gefunden, will ſich die holländiſche Regierung auf 
feine commerciellen Unterhandlungen mit Belgien einlaffen, wie es 
denn Holland überhaupt nicht fehr ernft ſeyn mag, mit Belgien einen 
andelötractat abzufchliefen. — Hr. Dlozaga aurd, nad unferm 
erichterftatter, von Brüffel in 83 erwartet und fein Erſcheinen 
dort das zwiſchen Holland und Spanien beftehende freundfchaftliche 
Verhãltniß noch befe i 
dem borigen Könige die jeßige Regierung von Spanien anerkannt 
und fi aus commerciellen Intereſſen darin von der fonft fo gerne 
befolgten Politit der öftlichen Mächte losgeſagt. — Der Bundespräs 
‚HdialsGefandte, Hr. Graf von Münd-Bellinghaufen, iſt vorgeftern 
nah Wien abgereidt. Seine Abweſenheit fol diesmal kürzer ala 
gewöhnlich — ſechs Monate — ſeyn. Die meiften andern Bundes 
tagsGefandten haben auch unfere Stadt verlaffen und der k. bayriſche, 
t, Graf v. Lerchenfeld und der k. preußifche, Hr. Graf v. Dönhoff, 
nah Münden begeben. Letzterer bat in Münden, feinem 
en Aufenthaltäorte, noch Privatverbältniffe zu ordnen. — Mit 
or“ aus Aaden zufolge ift die —— Fürſtin von Liegnitz auf 
ihrer Reiſe nach der Schweiz dort angekommen, um einige Lage bar 
ſelbſt zu verweilen. Es tieffen täglich immer noch 70—89 Fremde 
in Baden ein, jedoch. von einer belebten Winterfaifon wird dort feine 
Rede fenn Fönnen. — Die Urwahlen für die gefeßgebende Berfamms 
hing haben heute begonnen und man ift geirannt, wie fich morgen 
Abend dad Refultat der diesmaligen Theilmahme unferer Bürgerfdyaft 
an biefem wichtigen «onftitutionellen Rechte geftaltet haben wird. 
Unfere gefeßgebende Verſammlung zählt, außer den Repräfentanten 
der DOrifchaften, die nur bei Berfammlungen der betreffenden Anger 
legenheiten ihrer Gemeinden zugejogen werden, 85 Mitglieder, von 
welchen 45 aud der Bürgerfchaft, 20 aus dem Senate und 20 aus 
der ftändigen Bürgerrepräfentation gewählt werben. 


Shwei: 

Bern. Aus dem Jura gebt die Nachricht ein, daß der Deiers 
teur Salzmann, welcher durch franzoflihe Gendarınen auf berner Ge⸗ 
biet ergriffen, nach Frankreich — und dart gefangen 
geſetzt worden, nun wieder auf berner Boden ſich befinde. Salz 
mann erzählt, daß ihm in ——— Gefängnißthũre unverſehens 
eoffnet worden und mehrere Tage offen geblieben ſey, bis er end⸗ 
di begriffen, daß er feine Freiheit, die er auf ſchweizeriſchem Boden 
eingebüßt, wieder nehmen fonne, Gleichzeitig vernimmt man auch, daß die 
2franz. Gendarmen, welche den Salzmann arretirt, leßter Tage gleichfalls 
anf berner Gebietin Eivilffeidung erfchienen ſeyen u. erflärt haben daß, fie 
ihre Entlaffung von der Gendarmerie erhalten hätten. In diefen Thatfas 
erbliden wir eine Genugthuung der franz. Regierung gegen den Kan⸗ 
ton Bern und die Schweiz überhaupt. Db aber die biefige Regie— 
rung die bießfaltfige Eniſchließung oder nähere officielle Berichte 
daruber erhalten, ift bierfeitd unbekannt. Indeſſen ift es für die 
Schweiz nicht unwichtig, zu vernehmen, in welcher Korm diefe Anger 
legenheit wegen Gebietöverlegung erledigt worden, Berff.) 


Franfreic. 

Paris, 8. Dftober, Man hat Nachrichten aus Algier bid zum 
soten September. General Ehangarnier hat nach den Gefechten am 
21. und 22. Sepiember mehrere Vortheile über die Kabylen davonges 
tragen; am 23. September wurde eine Razzia (Maubzug) gegen die 
Stamme, welche ihn angegriffen hatten, ind Werk gefept; das Ergebs 
niß war eine Beute, beftebend in 200 Stameelen, 400 Dchfen, 10,000 
Schafen. Am 29. September war General Ehangarnier zu Milianab 
angefommen. Der Feind ſoll bei den letzten Gefechten 75 Todte 

ehabt haben. An demfelben Tage ift General Bugeaud mit 3000 
Fran von Algier nach dem Dften der Kolonie ausgerückt. — 

Die DER: Fregatte »Erigone«, welche ſich im chinefifchen 
Meere befindet, it mit der englifchen Flotte norbwärtd gefegelt, 

Man fehreibt aus London, die neueften Berichte aus Dftindien 
hätten die Regierung überzeugt, daß es rätblich ſeyn dürfte, Afghani- 
ftan zu räumen. Der Krieg mit China koftet, Alles eingerechnet, 
jebt Ihon 509 Millionen Franken im Jahr. 
5pGt. 119.25. IpEt. 80. 04. rd. 2178. 


® paniem 


Madrid, 1. Oktob. Der Juſtiz⸗Miniſter Zumalacarregui war 
beauftragt, den Entwurf zu einem Amneftiegefeß vorzubereiten. Dad 
von ihm.redigirte Project, in fehr liberalem Sinn gefaßt, warb im 
Minifterconfeil nicht gutgeheißen. Nach dem Entwurf jollten nur 25 
Sndividuen verbannt bleiben. Zumalacarregun bat erklärt, er bleibe 
bei feiner Anfiht, So ift alfo vorerft die Amneftie vertagt. Das 
Decret zur Einberufung der Gorted ift erfchienen. Es wird keine 


befeitigen. Holland bat bekanntlich noch unter _ 


Wales mit 15.911,725 Einwohnern: 11,511,907 Gallond. 


Eröffnungdrede gehalten. Damit fallen auch die unfruchtbaren Adreſſe⸗ 
Debatten weg. 


Michtpolitifbe Zeitung. 

Schwarzab, 7. Ditob, Am verfloffenen Dienftag (4. d.) Abends 
egen halb 6 Uhr ftarb der hieſige Bürger, welcher am ı6. Juni d. 
‚ von einem wüthenden Hunde gebiffen wurbe. Der Unglüdliche 

fühlte fhon am vorhergehenden Samdtage ein befonderes Unmoßlfenn. 
— —— ann ſich — und ed traten bie Zeis 
en ausbrechender Wafferfcheu ein. tli ülfe vermochte n 
mebr, dem fchredlichen Uebel zu — Be * * 
London, 3. Oktob. In dem am 5. Jan. 1842 abgelaufenen 
Jahr ward im vereinigten Königreich Branntwein gebrannt: in Enge 
land 5,919,207 Gallons [eine Gallen: 4 Maß); in Schottland 
8,504,333 ©.; in Irland 6,359,124 ©. ; im Ganzen 20,782,664 ©. 
Diefe Summe wurde bid auf einen feinen Reſt behufs des Bers 
brauchs befteuert und ertrug 5,161,611 Pf. Acciſe. Bom Ausland 
und aus den Golonien wurden eingeführt: in England 3,344,922 ; 
in Schottland 89,814; in Irland 30,338 G. Zoll: 2,417,166 pfb. 
St. Der Verbrauch im Lande vertbeilt, ſich alſo: zn. 
otts 
land mit 2,628,957 Ginw.: 6,078,719 G. Irland mit 8,205,382 
Einw. : 6,515,781 ©. Hiernach fam in England auf jeden Kopf 2 
Duart [Biertelmaß] und I Gil [Biertelnößel], in Schottland 2 Gils. 
4 Quart und I Gill, in Irland 3 Quart und 1 Gil. Diefed Vers 
hältniß ift infofern überrafhend, ald es zeigt, daß die Schotten — 
nad allgemeiner Anerkennung der tugendhaftefte und orbnungliebenfte 
Theil der ganzen Tandeöbevölferung — bei weitem am meiften Brannts 
wein trinken, umd auf Rechnung des Branntweintrintend wurden doch 
immer viele ber in England und namentlich in Irland vortommens 
den Verbrechen gefegt. In Irland haben, wie bekannt, die Mäßig— 
feitövereine den Berbrauch der Spirituofen fehr vermindert. 

England, das feit Robert Burns, dem Schuhmacher Bloomfield 

und James — dem Ettrickſchäfer, feinen »Naturdichtere mehr her⸗ 
vorgebracht, ſcheint jegt einen ſolchen erhalten zu haben in der Pers 
fon eines gemwiffen Erof. Derfelbe if feined Zeichens ein 
Kutfcher einer Stage Goa, die feit vielen Qabren . zwifchen 
London und Cambridge fährt. Die litterarifche Atmofphäre des Ile 

teren Ortes, meint der »Gun«, babe ihn angeftedt, fo daß er in 
feinen Mufeftunden, oder wohl auch auf dem Bod den Eingebungen 
Melpomened horchend, ein recht refpectabled Drama in fünf Aufzüs 
gen verfaßt babe, das jept bei Bell und Wood in London im Trud 
erfhienen ift und nächſtens aud in Gambridge unter den Aufpicien 
mebrerer Profefforen und Fellows zur Aufführung fommen fol. Ras 
turaliften verfteigen fich_fonft felten über dad Lied oder die poetifche 
Erzählung. Das verfificirte Drama heißt: „Edrick the Forester,“ 
und der Held ift ein ger —— Edler, der nach der 
—— Schlacht auf Haſtingsfeld, in treuem Andenken an Ha— 
rald, an den Ufern des Severn gegen den Normannen Wilhelm foört⸗ 
fämpft, endlich aber durch Ralph de Mortimer befiegt und aller feiner 
Güter beraubt wird, Der »Sun« theilt aus dem Stüd wirklich eine 
febr lebendige Schilderung des allmäblig anbrechenden Morgens mit, 
eined Naturihaufpieled, das der Dichter in feinem bürgerlichen Ges 
werbe vielfach zu brobacten Gelegenheit hatte. Die Sprache foll 
durchaus correct und Fräftig ſeyn. j (4. 3tg.) 

Der »Meffaggere Modenefee vom 21ten September enthält eine 

ausführlihe Schilderung der gräßliben Berheerungen, welche das 
Waſſer, in Folge der am 12., 13. und 14. September eingetretenen 
Regengüffe in den Niederungen der Provinzen von Modena und 
Reggio, im Nordoften der zwei Städte gleihen Namens, bid zu den 
@ränzen der Provinzen von Bologna, Ferrara, Mantua und Parma 
anridhteten. Alle Keller ded Landes wurden, nad einem noch nie 
erlebten fechöftündigen Regen überfhwenmt. Sämmtlihe MWehren 
der Flüffe Sechia und Tanaro wurden durch mehr ald die Hälfte 
ihrer Fänge zerriffen und die anliegeeden DOrtichaften verheert. Am 
meiften litten die Straßen von Mandua und Mirandola, unweit 
Modena, de fie 34 und an einigen eg: fogar 48 Stunden lang 
jede Verbindung hemmten. Bor der Hand Fonnen wir die Ausdehnung 
des Uebels noch nicht ermitteln ; übrigens dient ed und zur Beruhigung, 
daß, obgleich viele ſehr Häufer, Stallungen, Scheuern, Mühlen und 
Kornmagazine fortgefchwemmt wurden, dennoch verbältnigmäßig wenige 
Menſchenl, bden zu Grund gingen. Dagegen beflagen wir den Verluſt 
einer ungebeuern Menge Hausgeräthe, Frucht, Adergeräthfchaften, 

olzwerf, welche, fo wie viele Brüden und Grundftude von den 

futben vernichtet und u wurden. Rah ben fo eben 
eingegangenen Nachrichten hatte fih dag Waſſer in den Niederungen 


von Eorpigia, Goncordia und Finale angejammelt, wo ed noch immer 
eine beträchtfiche Höhe behauptet. 


— 





Meueite Nachrichten. 


Bayern.) Zu ber am 8. Dftober erwarteten Ankunft Ihrer 
k. Hoh. ber Bein Jon in Bayreuth waren die Häufer der Stadt 
mit Draperien, Guirlanden und Transparents feitlich geſchmückt 
worden. Am Brandenburger Thor war eine Ebrenpforte errichtet; 
von den Thürmen flaggten Wimpeln und aus den Fenſtern wehten 
Fahnen in den bayeriſchen und preußifhen Farben. Bei Einbruch 
der Nacht begann die allgemeine Beleuchtung, bei welcher befonderd 
bad Harmontegebäude und der ehrwürbige alte Schloßthurm fich ber 
vorthaten. Am 10 Uhr traf Ihre k. Hob. die Kronprinzeffin (welche 
an der Gränze durch die höchſten Behörden von Oberfranken empfangen 
worden war) unter lautem Jubel in Bavreutb ein. Vom Magiitrat 
an ber Ehrenpforte begrüßt, fuhr Sie in das foniglihe Schloß, wo 
die Truppen der Belapung, Infanterie und Gavallerie mit ihren 
Mufithoren paradirten. Die Geteierte wurde von ſämmtlichen Bes 

örben empfangen und bie weibliche Jugend ftreute Ihr Blumen, 

ie f. Landwehr brachte auf dem Schloßplaß einen glängenden al 
kelzug mit Mufit, worauf Ihre f. Hoheit auf den Balkon trat und 
dankte, Ein enthufiaftifches Lebeboch tönte Ahr entgegen. (Die feier 
liche Uebergabe werben wir nachträglich berichten.) 

Münden, 7. Di. Nach Berichten aud der Pfalz wird diefer 
Tage eine Deputation bier eintreffen, um Sr. f. Hob. dem Kron— 
prinzen dad wahrhaft romantifchsichon gelegene Schloß Hambach mit 
mebreren umliegenden Gebäuden nnd Gründen ald Keitgabe diefes 
Kreifed anzubieten. Außerdem folgen auf einem eleganten, neuen, 
mit fünf prachtvollen Fabnen geihmüdten Frachtwagen, der von vier 
ſchönen inländifchen Füchſen gezogen wird, 2 Fuder Deidedheimer 
und Korfter Wein, und 100 Sur en Dürfheimer. Bon dem Weine 
wird in einem prachtvollen Goldbecher credenzt werden, auf welchem 
die Wappen aller Städte der Pfalz angebracht find; den Dedel bils 
det Rhenus, Im der, in Prachtlettern gedrudten Schenkungsurfunde, 
welche Sr. königl. Hoheit bei dieſer Gelegenheit überreicht werden 
fol, wirb auch der übrigen Gemeinden erwähnt, welche die in ihren 


—— erſchienen, bie wir am 16. Ottober ſehen werben. Der 
Hodzeitspaare find nicht weniger ald 35, und baber im Ganzen auch 
eben fo viele Fr ng je Männer und Frauen in der ortlichen 
Bekleidung. Sämmtlihe Brautpaare mit ihren Zügen werben am 
14. Dftober hier eintreffen, und am 16, ge findet die — 7— der⸗ 
ſelben Statt, und zwar bie der katholiſchen in der St. Michael 8 
tirche, die der proteſtantiſchen in der evangeliſchen Kirche. Den Zug 
nad der Thereſienwieſe werden nebft den Brautpaaren auch Gebirge 
fhügen, Bergfnappen ıc., in Allem 500 Perfonen, bilden. — Seine 
Ercelfen; Graf von Dönhoff wird morgen oder übermorgen von 
—— noch einmal bier ankommen, um fich bei dem allerhöchſten 
of zu verabfchieden. 

(Defterreih.) Peſth, 4. Di. Das in der Nähe unferer 
Stadt verfammelt gewefene Militärlager ward, ohne die beftimmt 
gewefenen Manöver auszuführen, ploplic aufgelöst. Der Grund 
diefer Auflofung ift fein anderer ald die eingetretene — 3 Wit 
terung. 4.3.) 

Türkei. ws 

_, Mlerandria, 25. Sept, Sami Pafcha fam endlih bier an und 
überbrachte Mebemed Ali die Auszeichnung eines Großweſſiers; er 
traf ihm vor dem Hafen auf der kreuzenden Flotte an, und den fols 
genen Tag famen Beide in die Stadt, und die Umbängung des 
chimmernden Kleinod unter Berlefung des begleitenden Fermans 
hatte mit großer Feierlichkeit ftatt. Ibrahim Paſcha, der hierher ges 
fommen, um dem Bater feine Glücwünſche darzubringen, war dabei 
gegenwärtig, — Heute noch fol Sami Pafcha per Dampfer wieder 
nad Konitantinopel abgehen, dem Anſchein nah die Dankfagungen 
und Ergebenheitöäußerungen des alten Paſcha's dem Padifhab zu 
Füßen zu legen, in Wirklichkeit aber, um Unterfandlungen zu Ende 
zu bringen, die zum Zwede haben, Said De den Sohn Mehe⸗ 
med Als, zum Paſcha von Saida und St. Jean d’Acre zu erheben. 
Aegypten hatte dann wieder einen Fuß in Syrien und es ift nicht 
zu berechnen, was für Folgen aus der Erfüllung dieſes fchon meit 
vorgefhrittenen Projeftd entfpringen Fünnten. Für dad wahre Wohl 
Aegoptend müffen wir wünfchen, daß es fehlfchlage. 

Eine Telegrapbenlinie wird zunachit zum Gebrauch der Engländer, 
aber für Rechnung des Bicefönigd von Suez nah Kairo errichtet 















Bezirken gelegenen Schloffer angeboten haben. (Nürnb.Eor.) werben; bereitö werben die nötbigen Vorbereitungen getroffen. Sie 

Münden, 9. Dftober. Aus polizeilichen Quellen ift ein Schrifte wird wefentlich zur größeren Befchleunigung der — mit 
hen über die ſämmtlichen Hochzeitdzuge aus den verſchiednen Regie- Indien beitragen. (A. 3.) 

Meteorolog. Beo 10, , ganzen Monat beträgt 0,8% Zoll baveriſch = 0,75 Auswärtige Steigerer können ji 

vg badıtungen vom 10,Detbr. Sarer 30f, zum Striche ——— a * 

tunde ar: Thermo» Kind 6) _ Die Menge des Waſſerduntes, oder beffer einen guten Yeumund und binreihenden Bermögens. 

der met.inp.E. | meter u. selagt, Waſſergaſes, war ia 1 bayer. Kudikfus atmos. Wenig Durch legaſe Zeugniffe audjumweifen vermögen. 

Beodach auf % Temp. im Himmels phär. Luft nach daver. Handeld: Sewichte, bei dem Das Gebäude firgt Us Crumde von der Stadt 

tung reduzirt Schatten (hau. hobften Thermometerftande Morgens 6 Uhr 3,747 Amorbad, it zweitödig und umfangreid, mafis von 

Worgensshl. | 39 ı + 8, 71 Wed. _ Gran, bei dem tiefften Thermometerftande Morgens Bteinen erbaut und enthält außer dem Wohnbaufe 

. il 6 Uhr 1,873 Ör., bei dem höcften Thermometer eine Gerberiohmüble umd- ein Brauhaus. Zu dem 

Mittags 12U. | 336, 211 +1,01 NW. bed. pante MNutagd 12 Uhr 3,917 Or., bei dem tiefiten Umgriff de& Haufed gebören ein mit Oefbäumen be. 

Abends TU.| 36.16 | + 7. FI NM. heiter hermometertande Mittags 12 Uhr 2.248 Gr., bei pflanzter Garten von beiläufig 25 Ruten, fodann 


Nachträgliche Bemerkungen zu den mes Gr., 
teorol. Beobadhtungen vom Monat Geptbr. 


1) Den Barometerftand betreffend , ift das arith⸗ 








dem hörten Ihermometerftande Abende 7 Uhr 4,087 
bei dem tiefften Thermomeierflande Abends 7 
Uhr 1,800 Gr. Die mittlere Menge betrug 3,339 Or. 


und der 
Gebäudes, defien vortbeilbafte Yage Ag Mi 
babe und an ber Seurkoſtrabe von Miltenberg nad 


Riepertinger. 
Benuge für, irgend eis 


este Sind von 30 Beobasıtungen Borg. 6 Uke Schifffahrts-NMachrichten. = ————— geeignet, fo toie ed üb 
Bon 30 Beob Weittags —— — = a Emmerich, 6. Oft. Borbeigefahren: Wohnung empfiehlt. Hreit feiner Umgebung als 
Bon 30 Brad. Abends 7 ir . — 330, 01 3 —— Dirdburg mit Ladung Amorba, 11. Erpt. 1812. 
EEE en Dt 
Be Stand “Sorgen — v M. 5. Netibert vom Gemünden mit Ladung vvoan — — - - 
Within größter Mmterihin nr. 0 = 328, 70 Meumieh, Bi Befanntmadhung. 

2 — 7 Würzburg, 10. DOM. Heute Mittag bier anger hrers 

= — — —————— re fommen: ©, Selig von Kipingen mit Ladung von a baue Sina Fr * — a 2 * 
Bon 30 Beod, Mittags 12 Uhr mit —-— 13 11 Kan. befarnte nhaber folgender 3 zu Verluft gegangener 


Dieter Stand amd. Witt, 12 4, mit -—- = +20, 10 


ieffter Stand am 30.Worg. 6 U, mi 4 60 





Befanntmadhung. 


[%) Im Konkurfe der Gläubiger gegen den 
Nachaß der Thomas Höfleind Bine vos Amor. 


Banfiheine : 

Lit. B. Mr. 12397 v. 15. Juni 1841 u 700 fl. 
5596 v. 27. Mon. 1841 zu 300 fl. 
8. Arril usa2 5 


f Dal von Weſten, 15 

Mal von Eüdweften, 5 Mal 5 

ven Herden, 2 von Diten und 2 Mal 
Unter 90 Beobachtungen war der Himmel 26 

Mal heiter, 29 Wal bemöltt , 

9 Wal regnete es. 2 Meal bedeci, ui 


9) Die Tiefe des gefallenen Regenwaſſers vom 


badı fol das zur Mala gehörige anfehnliche Zabrık 
Gebäude wiederholt öffentlich vereigert werden, und 
wird Termin biezu auf 

Do — — ben 3. November db. J. 

. achmittags 3 Uhr 
im Gerichtalokale dahier anderaumt, 

Der Gläubiger-Ausfhuß wird annehmtare Zah: 
Tungebedingungen bewilligen und fobald der Schäyungd. 
werth erreicht iſt, wird dem Meißdietenden ber des 
finitive Zuſchlag foglewh eriheilt werden. 


immer Mr. 6. worzul ‚ widri 
fand fie für Mraftlos erflärt — —— — 
ur 7 —— ur 1842, 
on, Kreid: und Stadtgericht. 
Aohlhagen. BE 
Ä "er. 


Betanntmahung, 


“ 26] In der Theifungsiache des Schuhmacher · 
meiderd Johann Seubert dahier mird das zur 
Malta gehörige Wohnhaus Diftr: 3, Nr. 215 

Mittwoh den P. November, 

! Bormittags 11. Uhr 
im biehaerichtfihen Secretariate unter den beim Ber: 
ſtriche mäber dekannt ju mahenden Bedingniſſen dem 
öffentlichen Verkaufe unterſtellt, wozu Strichtluſtige 
hiermit geladen werden 

Würzburg, 29. Geptbr., 1842. 

Königl. Kreis: nm. Stadtaericht. 


Beuffert. 
, Gall, Protot. 
Befhreibung. 
Dos Wohnhaus Mr. 245, Dit, 3 in der Büttr 
nerögaffe bahier, it 19%4° lang, 26° tief, die vordere 
Fagade 3 Stod hoch, aus Stein, rüdmärtd aus Stein 


und Facmwert erbaut, hat ein teutihed Dad, mit 
Breit: und Hohlziegeln gededt. 
Sein &elaß it folgender: 
Am Erdgeihoß: fa, ein heübares Zimmer, 
eine 58 — 32 
m zppeiten Stod: as, ein beizbared Zim⸗ 
mer, Altofen, mit Brettern — eine Küche. 


Im dritten Stod: Borplag, zwri heizdare Zim ⸗ 
mer, dad eine gegen die Straße, it mit Brettern 
abgetbeilt und Raminherd. wi 

Auf dem erſten Dahboden find zwei heisbare 
ung ud drei Kammern mit Breitereorichlag, 
oben freier Boden. , j . ö 

Küdwärts gegen den Main it ein Gärtchen mit 
Gartenhänscen, welches jedoch Reversgut ift- 

Tare nad jetzigem baulihen Stand 2200 fl. 


Zur Feier der Vermählung Sr, Königl, 
Hoheit des Kronprinzen findet am Mittwoch 
den 12. October Fest- Ball statt, zu 
welcher sämmtliche verehrliche Gesell- 
schafts-Mitglieder eingeladen werden, die 
ausserordentlichen mit dem Ersuchen, sich 
mit ihren Eintrittskarten zu versehen. 

Die verehrl, HH. Mitglieder werden ge- 
beten, in ballordaungsmässiger Kleidung 
zu erscheinen, Den durch ein ordentliches 
Mitglied eingeführten Fremden ist der Ein- 
tritt nur gegen Vorzei der Barten ge- 
stattet. Der Ball un er Dan 7 Uhr. : 


Ber Vorstand der Harmonie. 


WITTELSBACH. 


Die verehrl, HH, Mitglieder, namentlich 
jene, welche auf dem Festballe am 8, ds. 
gegenwärtig waren‘, werden dringend er- 
rn sich von der im Lokale aufgelegten 
Aufforderung in Kenntniss zu setzen. 

Würzburg, den 11. Oktober 1842. 

er Ausschuss. 


Anzeige. 
[3c] Zur Bequemlichkeit und schnel- 
lern Bedienung unserer verehrten Ge- 
schäftsfreunde haben wir uns veran- 
lasst gefunden, auch ein en £ros 
Lager unserer Leinen nach ein. 
Hochstrasse Nro, 40. zu verlegen, 
von wo aus, von heute an, auch die 
Effectuirung der eingehenden Auf- 
träge und zwar zu den nämlichen 
Preisen, als von hier aus statt fin- 
den wird, 
Bielefeld, ı. October 1842. 


A.H. Westermann &Cmp. 











Bekanntmachung, 







GB) Samstag 
Submiffion das 


2008 enthält folgende Anfchlagsfummen: 


(Die Veratfordirung von Eifenbahntau-Arbeiten betr.) 
den 5. November 1842 Vormittagd 10 Uhr wird" bei ter 
unterfertigten PolizeisBebörde im Drte Erlangen auf dem Weg 
k te und Bte Arbeitds Loos der mitunterfertigten Eifenbahnba 1 
Section an den Wenigftnebmenden vergeben werden, nämlich : " 
Dad Ste zjwifchen Poppenreuth und Kleingründlach liegende , 21,073‘ lange Arbeiid 
68,418 fl. 40 fr. für Erdarbeiten; 16,270 fl. 49 |t. 


e der allgemeimn 


für Brüden, Durchläffe und andered Mauerwerk, 7,520 fl. 44 fr. für Chauffrrung und Pfla⸗ 


jterung; 20,065 fl. 41 fr. für Materialen zum 
fang ift, und zwiſchen Kleingründlach und Bri 
nichlagsfummen: 76,658 fl. 38 fr. für Erdarbeiten, 23,777 fl. 7- ir. 


, Das Bte dagegen, welches 15,340° 
liegt, umfaßt folgende 


für Brüden und Durchläſſe dann ſonſtiges Mauerwerk, 3,236 


nterbau, in. Summa 112,284 fl. 541 kr. 


fl. 59 fr. für Chauſſirung urd 


Pflafterung, 1.08 fl. 3 fr. für Materialien zum Unterbau, in Summa 118,854 fl. 47 tt. 


Plane, 


Dftober 1842 an im Amtölofale ‚der unterzeichneten. Eifenbahnbaus 


Einficht offen. 


oftenanfchläge, Uebernahmss und SubmiffiondsBedingniffe liegen vom 17m 


ection zu edermannd 


Die Submiffionen müſſen verſchloſſen längftend bis 1. November 1842 Abends 6 Ute 
bei dem * Landgerichte Erlangen eingereicht ſeyn, und es haben ſämmtliche Submitters 


ten in dem o 


en auf den 5. November beitimmten Eroͤffnungstermine perfönlich zu erfcheinen, 


der Eröffnung der Submiffionen —— und ihre Zulaſſnngs⸗ fo wie Kautiondfähigfeit 


durch gehügende Zeugniffe nachzuweiſen. 
Erlangen, am 2. Dftbr. 1842. 
Königl. Landgericht Erlangen. 


Meinel. 


Einladun 
[28] _Künftigen Donnerstag den 13. Oktober 
früh 9 Uhr wird für den in Sachsenheim verleb- 
ten kön. Landwehr-Major und Gutsbositzer, Herra 
Gregor Helm 
ein Seelenamt in der Franziskanerkirche abgehal- 
ten, wozu dessen Verwandte und Freunde eimge- 
laden werden von 
den Mit gliedern der Menania. 


Berfeigerung. 

[3a] Im 3. Difr, Nr. 82. werden Montag den 
17. Dfxcher Nadmiltand 2 Uhr Kupferſtiche u. Holz: 
fähnitte von 9. Dürer, Handzeichnungen von guten 
Meißtern, worzüglihe Drlgemälde, ſo mie auch Mntir 
quitäten, morunter ein großes Gmaile ſich befindet, 
verfriben und Kaufliebhaber hierzu böflich eingeladen. 


nen 
Berebelichungs-Ainzeige, 
re heute volgogene Trauung zeigen 
ihren Berwandten, Freunden und Ber 
fannten ergeben am. ſich zugleich vor 
ihrer Abreiſe nadı Geißa deren wohlmol« 
lendem Andenken empfeblend. 
Würzburg, den 10. Oftober 1642. 
Anton Hartmann, 
Hector ju Beiba 
Hartmann, 
raner dabier. 








a 


Ebeater. 

Hr, Kenzi, Ballet» und Pantos 

mimensMeifter des k. k. privilegirs 
ten Theaters an der Wien, wird auf feiner 
Kunftreife dur Deutfchland mit feiner Br 
milie und feinen Zöglingen bier zwei Borjtels 
lungen geben und zwar bie erfte 
Dennerdtag’den 13, Dftober 1842: 

Die Rympbe als Schwan 
o 


er 
Die Zauberflöte. 

Feen⸗Divertiſſement in 2 Aften, nach der Oper 
„Der. Keenfer,”” von J. Fenzl, Mufit von 

Joſeph Lanner. 
Die vorfommenden Maſchinen find von Schech⸗ 

— —— 

Vorher wird gegeben: 
Nataplan, der Fleine Tambour. 
Vaudeville in 1 Akt von Pillnitz. 





Nürnberg, am 2. Dftbr. 1842. 
Königl. Eſenbahubau⸗Section 


ürnberg. 
Haufen Di Eu 


Bei G.-Baffe ım Dueblindurg iſt erfchiemem 
und An der Stahel'ihen Buchhandlung in Würzburg 
zu baten: 

Wohlfeiles Kochbuch für Hausfrauen und 
Ködinnen. 


Antonie Metzner: 


Die fich felbft belehrende Köchin, 


ober allgemeines deutiches Kochbuch für bürs 
gerlihe Haushaltungen. Gnthalteud: gründe 
fiche und allgemein verkändliche —— 
alle Arten von Speiſen, ald Suppen, 

müfe, Saucen, Ragouts, Mehl, Milch⸗ und 
Eierfpeifen, Fifche, Braten, Gelees, Paiteten, 
Kuchen und anderes Badwert, Getränke zc. 
in fehr kurzer Zeit jchmadhaft bereiten zu föns 
nen. Rebil Kuchen etteln und Belchrungen 
über Anordnung der Tafeln, Trandiren ıc, 
Ein unentbehrliches Handbuch für Hausfrauen, 
und Köcinnen. Nach vieljährigen Erfahrum« 
gen bearbeitet. Achte Auflage. Mit Abs 
bildungen, 1 fl. 3 fr. Gebunden. 1fl.12 fr. 


Diefed Kochduch darf micht nur jungen Damen, 
angehenden Hausfrauen und Köcinnen , jonderu auch 
Speifewirtken mit Recht empfohlen werden. Dem 
beiten Beweis feiner ‚außerordentlihen Braucbarkeit 
liefern wohl die fchnell auf einander gefolgten Auflagen 
diefes nünlichen und unent behrlihden Buches. 

Der reichhaltige Inhalt diefed Kochbuchs it nad: 

fteheuder: 1) Allgemeıne Belehrungen. 2) Suppen, 
150 verfhtedene Arten. 3) Kalteſchalen, 14 Arten. 
4) Eingelegted zu Suppen, 18 Arten. 5) Gemäüfe, 
126 Arten.” 6) Klöte und Fricaſſees, 38 Arten. 
7) Saucen oder Brüben, 74 Arten. 8) Vom stoden 
und Braten des Fleiſches, 130 Anmeilungen. 9) 
ide, 63 Anweifungen. 10) Mehl, Micd- und Fier» 
prifen, 85 Anmeifungen. 11) Puddings, 22 Arten. 
12) Geſchmorte Obſtarten und Enlate, 39 Arten, 
13) Gelees und Erimes, 51 Arten. 14) Pafteten, 
Zorien und Backwerk, 103 rten. 15) —— — 
tes, 27 Arten. 16) alte und warme Getränfe, 27 
Arten. 17) Rinbenzertel und Tafel:-Arrangement, 
Anweilung zum Trandiren ı. — Man hieht hieraus, 
daß nichtd Die Kochkunſt Berreffendes vergeffen ift und 
das es im dieiem Buche auch nicht an Anweiſungen 
zu Gerichten der böhern Aofunit mangelt, woram 
Köhinnen, die ſich für bdirfelte ausbilden mollen, 
ebenfalls fchr gelegen ſeyn muß. 


— 


(Im Berlage und unter Verantwortlichteit der Stahe liſchen Buchhandlung.) 


Nebit einer Beilage, 


Beilage zu Nro. 283. der Neuen Würzburger Zeitung, 





f Deutſche Bundesftaaten. j 

Preußen.) Köln, 4. Dftober, Der Fortbau ded Doms nimmt, 
nachdem die Gerüfte ıc. zu den Feftlichfeiten entfernt find, wieder 
Fortgang; eine große Maſſe Steine wird jetzt angefahren, und die 
neuen ziemlich vollendeten Fenfter geben Zeugniß, daß die Steinmep- 
funft noch nicht in Verfall gerathen ift, denn an deren Ausführung 
finden Kenner nichts zu tadeln. . — 

Berlin, 6. Dftod. Wie man hört iſt das Reglement für die 
Ausfhüffe der Provinzialftände bereits den betreffenden obern Behör— 
den mitgetheilt. Nach demfelden werden jene in feiner Angelegenbeit 
eine nitiative ergreifen, auch feine Petitionen entwerfen durfen. 
Der-Borfigende ift der jedesmalige Staatsminifter, deſſen Reſſortan— 
gelegenheiten befprochen werden; auch ift noch befonderd ermähnt, 
daß feine Bezüge auf die einzelnen ProvinzialsLandtage genommen 
werden follen. — Die drei entworfenen Preßgefepe ſollen nuns 
mehr dem Könige vorgelegt werden, und man erwartet von der höchs 
fen Beftimmung demnächt das Weitere. &. 9. 3.) 

Berlin, 8. Dftob. Dur eine an dad wor Staatsminifterium 
ergangene allerbochite KHabinetsortee vom 5. März d. I. haben des 
Könige Majeftät zu befeblen gerubt, daß den von Zeit zu Zeit, uns 
geachtet der beſtehenden Verbots@efepe, vortommenden, Geſuchen um 
Erlaubniß zur Heirath une Stiefültern und Etieffindern durch 
geiftliche Belehrung und Abmahnung der betreffenden Perfonen vors 
gebeugt werden fole. Ferner halten ed Se. Maj. der Konig nad 
einem an das Staatsminifterium erlaffenen allerhöchſten Berchle vom 
13. Mai für erforderlih, von der evangel, Kirche des Inlandes 
den Vorwurf abzuwenden, daß fie den Ausländern zur leichteren Eins 

ebung ehelicher Verbindungen, insbefondere folder, denen im Auss 

ude Ehebinderniffe entgegenftchen, Gelegenheit Darbiete. Damit 
num Fälle diefer Art, die dazu Veranlaffung geben fönnen, forgfältig 
in Erwägung gesogen werben, fo beauftrage ich, nach der allerhochit. 
Beftimmung, das f. Konfifterium, fümmtliche evangel. Geiftliche ans 
—— zu jeder bei ihnen nächgeſuchten Trauung einer im Aus— 
ande gefchiedenen Verfon den Konſens des k. Konſiſtoriums einzu⸗ 
bolen. Das k. Konfitterium hat ſich vor Ertbeilung desfelben Davon 
genügende Weberzeugung zu verfcbaffen, ob feine Ehehinderniſſe obs 
walten, und daß die Trauung nicht etwa darum im Inlande nachge⸗ 
fucht werde, um die derfelben im Auslande entgegenitebenden Scywies 
rigfeiten zu befeitigen. Die Nichtbeachtung diejer Anordnung ift an 
den Beifflichen, die ih ein Verſaumniß zu Schulden fommen laffen, 
nachdrüdlich zul rügen. Das k. Konfitorium bat hiernach dad Weis 
tere zu veranlaffen. , N 
lien, Unterrichtes und MedizinalAngelegenbeiten. Eihhorn. 

» Preuß. Std. 3.) 

Berlin, 6. Oktober. Wie man bört, ift das Reglement für 
die Ausfhüffe der Provinzialftinde bereits den betreffenden oberen 
Behörden mitgetbeilt. Nach demfelben werden jene in Feiner Anges 
legenheit eine Initiative ergreifen, auch feine ‘Petitionen, entwergen 
dürfen. Der Vorſißende ift der jedesmalige Staatöminüiter, deſſen 
Reſſortangelegenheiten beſprochen werden; auch iſt noch befonders ers 
wähnt, daß feine Bezüge auf die einzelnen er Perg ge⸗ 
nommen werden follen. — Die drei entworfenen Prebgefehe ſollen 
nunmbr dem Könige vorgelegt werden, und man erwartet von der 
höchſten Beitimmung demnächſt das Weitere. x. A. 3.) 

Reichenbach, CSchlefien 3 1. Dftob. Das Kreisblatt vom 27, 
September d. enthält eine Bekanntmachung, nad der am 15. Juli 
auf dem Marſch aus dem Depot des KaliiherGuberniums an der 
Gränze des Kaiſerthums Rußland in dem Nachtquartier Ujazd bei 
Gelegenheit eines Brandes 70 Rekruten entflohen find ımd ſich an— 
geblich in verfchiedenen Abtbeilungen über die Gränze begeben haben, 
wo fie von Näubereien leben. Die Poligeibehörden find beauftragt, 
über jene Yeute zu wachen und fie zu verbaften, wo fie getroffen 
werden. 

S (Baden) Karlsrube, 9. Oltober. (Pr.sGorr.) Mit dem 
Baue der badischen Gifenbahnen gebt eö jebt rafch vorwartd. Von 
bier bis Heidelberg ift die ganın Strede fertig bis auf einige Bruden- 
bauten zwiſchen Durlach und Weingarten, welde übrigens von feinem 
großen Belange find. Die Schienen find gelegt, die Bahn wird bes 
reits planirt, und wenn ed fegn müßte, fonnte diefelbe wobl bald 


Berlin, 14. Juli 1842. Der Minifter der gets‘ 





— 


dem Verkehr eröffnet werden. Man will aber damit bis in die erſten 
Monate des nächſten Jahres warten, da die Babnböfe noch nicht 
vollendet find und proviforifche Gebäude Geldkoſten verurfadhen würden, 
die vermieden werben follen. Den Pojtmeiftern zwiſchen bier und 
Heidelberg ift zum erften April gekündigt worden. Auch nad Raftadt 
zu wird ruftig gefchafft, der. Bahndamm in der Infpertion Karlsruhe, 
alfo von bier bid etwa er Raftadt, ift bereits zum Auffchutten 
vergeben und foll vertragsmäßig bis zum 15. Januar hergeſtellt ſeyn. 
Die Brücke über die Murg wird, in fo weit die Maurerarbeit in 
Betracht fommt, noch in diefem Herbite fertig, da das .berrliche 
Wetter die Arbeit auferordentlih begünftigt. — Der Herbft füllt 
sortrefflich aus, in Bezug auf Menge, wie auf Güte des Weins. — 

‚R«(Großb. Sen en.) Mainz, 9; Dit. (P.sE.) Unferem wadern 
Mitbürger, Heren Karl Denninger, der die erfte Anregung zur allges 
meinen teutfchen Induſtrie⸗Ausſtellung gegeben und auch Feine Mühe 
gefchent, den herrlichen Gedanken ins Leben zu rufen, ijt von unferm 
Großherzog der Ludwigsorden verliehen worden. Dies erregt bier um 
Kirn Ffeude, da Herr Denninger wegen feiner induftriellen 

hätigkeit allgemein belicht und gefhägt und da man in diefer Auds 
jerhnung überhaupt eine entſchiedene Anerfennung induitriellen Stres 
end wahrnimmt. Die teutfche Anduftrie bedarf vor Allem der Aufr 
munterung und wenn ihr dieſe von Dben berab zu Theil wird, fo 
kann man ſich geteoft der fichern Hoffnung hingeben, daß viele ftrebs 
fame Kräfte, viele Talente, an denen ünſer Baterland jo überreich, fich 
der Gewerbtbätigkeit enifchiedener zuwenden und uns eine größere 
Unabhängigfeit vom Auslande erringen werden. Ehre darum dem 
milden Herrfcher, der dad befcheidene Verdienſt fo ſchön zu würdigen 
weiß! 

Defterreih.) Bien, 5. DM. Reuerdingd ſpricht manson 
bevorftebenden Reductionen in der Faiferlichen Armee, wozu man in 
der Dffenlaffung mehrerer in leßter Zeit erledigt — ſubalter⸗ 
nen Offizierpoſten eine rn ET erblidt. 9.3.) 

e en. 

Oſtende, 3. Dt. Seranntiih bat ſich in Belgien vor längerer 
Zeit eine Geſellſchaft zu dem Zweck gebildet, in Bera-Paz in Amerifa 
eine großartige Anfiebelung zu gründen. Das Unternehmen, welches 
von der Megierung mit anerfennenswertbem Eifer unterftüßt wird, 
it num fo weit gediehen, daß gegen Ende dieſes Monats die erfte 
Schaar Auswanderer, etwa 100 an der Zabl, von bier dahin unter 
Segel geben wird. Diefe Anfiebler find meift verbeirathet und vors 
zũglich aus Landleuten herausgewählt, welche die dortigen Urwälder 
audrotten und das bis jetzt noch von feiner Pflugſchaat berührte 
Land urbar machen follen. Sobald der Boden in einer gewiffen 
Ausdehnung angebaut ift, folgt dem erften Trupp ein zweiter und fo 
dürfte Belgien in verhältnißmäßig kurzer Friſt eine —* und er⸗ 
giebige Colonie beſitzen und auch in dieſer Beziehung andern Staaten, 
deren Einwohner zu vielen Hunderten auf's Geradewohl auswandern 
und aus allem Berbande mit ibrem urfprünglichen Baterlande treten, 
mit einem rühmlichen und nachahmungoͤwürdigen Beifpiele voranges 
gangen ſeyn. 

Großbritannien. 

London, 6. Dft. Engliſche Blätter melden: Man fpricht abers 
mals von einem Handelsvertrage zwiſchen England und Spanien, 
und nennt ald die damit befcäftigten Etaatsmanner Hrn. Linage, 
Hrn. Gonzales und den großbritanntihen Minifter am Madriver Hof, 
Afton. Die Vorarbeiten follen feit dem 20, Augnſt vollendet ſeyn 
und der Entwurf zu gleicher Zeit mit dem Vertragsprojeete mit Belgien 
und Hofand den Cortes vorgelegt werden. Während der Verhandlung 
foll Generaf Zurbano in Katalonien als Befeblshaber bleiben, um 
die Barceloner Fabricanten im Zaum zu baben. —* Cortina weiß 
darum, daß der Tractat fo gut als abgeſchloſſen in, auch find ihm 
die parlamentarifhen Regierungsplane nicht unbekannt. Er foll dess 
halb nicht allein mit feinen Freunden fich veritändigt haben, fondern 
au mit den geheimen Gejellihaften in Barcelona in Verbindung 
getreten ſeyn, um ihren Plänen entgegenzuwirken. Der fpanifche 
Regent foll nichts deſtoweniger über den Ausgang der Debatte bes 
forgt ſeyn und Koftbarkeiten zur beffern Wahrımg in den englifchen 
Gejandtfchaftspalait babe bringen laſſen. e 

Im Wanchefter Haben geitern vor den Affifen die Verhandlungen 


gegen bie dort und in den benachbarten Städten verhafteten 20 Char 
ßen begonnen, wiber melde die Klage auf allgemeine Berfhwörung 
und Einjchüchterung lautet. Unter ihnen befinden ſich die Geiftlichen 
Scholefield und Hill, welder leßtere Herausgeber des 
D’Eonnor zugehörigen »Rortbern Star« ift: Eine Menge Perfonen 
hatten ſich außerhalb des Gebäudes eingefunden, um den genauen 
Inhalt der gegen die Gefangenen vorliegenden Anklagen zu erfahren. 
Hr. Brandt nahm für die Verfolgung das Wort, und wies nad, in 
wie fern die Verhafteten als Aufreiger oder Theilnehmer in die letz⸗ 
ten aufrüubrerifchen Bewegungen verwidelt feyen. verlad eine 
Menge Placate, Belanntmahungen , Aufrufe ıc, der Chartiſten, und 
fein Vortrag war bei Abgang des leiten Berichts noch nicht gefchloffen. 

u Birmingham wurde vorgeftern ein Ausländer, der fib für 
den Erzbifchof von Tripoli in Syrien ausgibt, nnd feit einigen Tas 
gen mit einem jungen Sprier dort verweilte, auf Betrieb eines dors 
tigen Geiftlichen mit feinem Gefährten verhaftet und unter der Ans 
fhuldignng, Gelder unter falfhen Borwänden zu erheben, vor die 
Behörde geftellt. Beide ſaßen aber nur eine Nacht im Gefängniffe 
and wurden geitern Morgens nah einem geheimen Verhör, worin 
der angebliche —* ich über feine Perſon und über ſein Eins 
—— von Beiſteuern für die ſyriſche Kirche wenigſtens in ſo weit 
egitimirt zu haben ſcheint, daß man feine Einſperrung nicht für nor 
thig erfannte, wieder in Freiheit gefeht. 

Wir haben Privatnachrichten and Malta erhalten, fagen die 
Times, welche die günitigften Nachrichten aus Afghaniftan enthal- 
ten. Wir geben den Auszug derfelben, doch ohne die Wahrheit zu 
verbürgen ;, fie fummen uns aber von einem actbaren Landsmann 
in Beirut zu, der fie über Bagdad empfangen bat: der Auszug laus 
tet: General Pollod iſt in Kabul gerüdt und die Afgha— 
nen find befiegt worden. 

ürfeiü. — 

Bon der türkiſchen Granze, 28. Sept. Aus Serbien hört man 
fortwährend neue Beifpiele gewaltfamer Reäction, die wohl dazu beis 
tragen werden, die Untauglichfeit der jeigen Machthaber und die Un—⸗ 
möglichfeit des jegigen Zuftandes aufs Flarjte darzutbun. Ein noch 
der Beftätigung bedurfendes Gerücht fagt, daß die Pforte auf die 
erfte Anfrage der fremden Repräfentanten in Konftantinopel das Vers 
fahren Schefib Effendi's in Bezug auf Serbien desavouirt (7) habe. 
Vorgeftern famen drei Serben, von Belgrad mit Päffen der jeßigen 
proviforifchen Regierung verſehen, nach Semlin, wo fie durch Vers 
mittlung eined Kaufmanns mit einem Kammerbiener des Fürften Mis 
chael Bekanntſchaft zu machen und dieſen durch glänzende Verſpre⸗ 
dungen zu bewegen ſuchten, ein Pulver, welches fie mitgebracht hats 
ten, feinem Heren beim Frübftüf unter das Getränfe zu mifchen. 
Der erbetene Mitteldmann, dem dieſes Vorhaben anvertraut wurde, 
machte hievon gehörige Binzeige , worauf die f. k. Behörden fogleich 
tbätig waren, die Verdächtigen zur Haft zu bringen. Das Pulver, 
welches fie in den Stiefeln verftedt über die Gränze gefhmuggelt hat 
ten, fol ald ſtarkes Gift erfannt worden feyn, das ihnen nady ihrer 
Angabe im Namen Wutſchitſchs durch den Belgrader Kaufmann Stephas 
nowitſch eingehändigt worden ſey. Beſtätigen ſich dieſe Angaben, fo 
iſt dies ein widerholter Beweis wie klug Furſt Michael that, daß er 
Belgrad eher verließ, als ſich den jeßzigen Machthabern in die Arme 
h werfen. Er joll das erhaltene Gift der Behörde übergeben haben. 

nter den Berhafteten befindet ſich Peter Miloitowitich, ded Jüngern 
Reffawap (Johann) Schwiegervater. Auf jeden Fall müffen gegen 
die drei eingezogenen Individuen die vom Geſetz verlangten Inzich— 
ten vorhanden geweien feyn, da man fonit nicht zu ihrer Arretirung 
eſchritten wäre ; ob die Bezichtigten ſchuldig ſeyen, wird die Unters 
—* herausſtellen. Viele glauben — wahrſcheinlich ohne befons 
deren Grund — ed möchte der Verdächtigung der drei Beſchuldigten 
ein geſchickt angelegtes Manöver der aus Serbien vertriebenen ‘Pars 
tei zu Örunde liegen, um dem Fürften den Schub der öffentlichen 
Meinung zu gewinnen. Sie meinen der Preid von. 25 Ducaten ent: 
fpreche weder den jegigen Machthabern in Belgrad, noch dem Werth 
den diefelben auf dag Leben des Fürſten legen müffen. (2.3. 

Trieft, 2. DE. Nachrichten aus Nagufa zufolge iſt dafelbit un 
ter Bermittelung des dortigen Kreishauptmanns zwiſchen dem kürfis 
ſchen Gouverneur der Herzegowina und den Bladifa von Montenes 
gro ein Tractat zu Stande gekommen, nach welchem vie Entfcheis 
dung des zwiſchen Montenegro und der Herzegowina befteitenden langs 
jährigen ©rängitreites wegen Grabowo und Usfofof einem Sciedas 
rn übertragen werben fol. Diefed Schiedsgericht: foll aus drei 
Mitgliedern und zwar einem türfifchen, einem oͤſterreichiſchen und eis 
nem ruffiihen Gommiffär befteben. Mittlerweile machte man fi) von 


eargus 


beiden Seiten verbindlich den gegenwärtigen Beſitzſtand zu reipectis 
ren; ed iſt daher ein Waffennliand auf die Dauer von 15 Monas 
ten, nämlich bid zum 1. Jan. 1844 gefchloffen. Der türfifhe Gous 
verneur und der Bladifa von Montenegro waren zur Schlichtung je 
nee Differenzen perfönlih in Ragufa erſchienen, der erfte mit einem 
Gefolg von 30 Perfonen, der andere von ſechs montenegriniichen 
Semeindevorftebern begleitet. 41.3.) 


Michtpolitifche Zeitung. — 


DI Frankfurt, 10. October. (Privat-Correſp.) Hr. J. Schad, 
Pianiſt Sr. Durchl. des Fürſten von Hobenzoller 2 — gab 
am verfloffenen Freitag in dem Mülhens-Sagale ein Toncert, im dem 
ſich diefer Künftler nicht allein ald ein tüchtiger Virtuofe zeigte, fons 
dern auc in dem Bortrage eigener Gompofitionen namentlich eine 
veiche Erfindung befundete. Seine Phantafie über den Ehoral »Gro— 
Her Gott, Dich loben wir«, eine erhebende Compofltion, ſprach die 
Mufiftenner befonders fehr an. Hr. Schad erntete viel Beifall, 
wie nicht weniger unfer Violiniſt H. Wolff in dem Vortrag einer 
von ihm componirten Bariation. — Franz Liszt wird demnächt 
auf der Reife nah Weimar bier eintreffen und wahrfceinlich öffents 
lich fpielen. Auch Ernft wird erwartet. 

$° Frankfurt, 10. Dftober. In Beziehung auf das Urtheil über 
Demoifelle Marr in Neo. 276 Ihrer Zeitung erlauben Sie mir, der 
Unpartbeilichkeit willen, auch meines, das ich mit meiner in der 
mufifaliihen Welt befannten Chiffte hiemit unterzeichne, auszufprechen : 
Demoifelle Marr vom Hoftbeater zu Dresden hat in einer Reihe von 
Darftellungen ihren vorausgegangenen Ruf ald Bravourfängerin voll⸗ 
fommen gerechtfertigt, und ſich jo die Adtung unferes fehr ſchwer zur 
befriedigenden Publifumd erworben. Demoifelle Marr nimmt unter 
den dramatifhen Sängerinnen eine erfte Stelle ein, indem fie eine 
gediegene Schule (fie iſt eine Schülerin Bordogni's) ald Mittel einer 
geiftigen Selbitftändigfeit gebraucht. Auffallende Reinheit der Intor 
nation, wohltguende Sicherheit in den ſchwierigſten Argumenten des 
eolorirten Geſanges, ein überrafchend ſchöner Triller in allen Lagen, 
eleganter Geſchmack, feltene Ausdauer und ein characterifirendes Spiel 
bei liebenöwürdiger Perfönlichteit und jugendftiſchem Drgan find ihre 
durch eine richtige Auffaffung poetifch gehobenen Vorzüge. Im den 
Partdieen ber Ginevra, Donna Anna, Amina, Norma, Elvira (Purie 
taner) Rebeffa, Margarethe (Hugenotten) und der Prinzeffür 
(Robert) von welchen jie einige wiederholen mußte, gab fie uns 
Gelegenheit diefe ne anzuerfennen. Ein Beweis eined außer 
ewöhuliden Beifalls war, daß ihr Erfcheinen jededmal das Haus 
üllte und fie mit Beifall überjhüttet wurde. In der legten Partbie 
der „Norma wurde ſie dreimal gerufen. Auf ihrer Reife nach Stutts 
art, wohin fie zu Gaſtſpielen gerufen, begleitet fie die Achtung ums 
ered ganzen Publifums fowohl ald die der Kenner. c. G. 
us Koblenz wird unterm 7, Dt. gemeldet: »In der Nacht, 
in welcher unfere Stadt Sr. Maj. dem Könige einen Feſtball im 
Schaufpielbaufe gab, beleidigte ein junger Mann durch einen pobel⸗ 
haften Wig nicht bloß die Derfon eines Offiziers, der zufällig bin: 
ter ihm ging, jondern im Allgemeinen auch die konigliche Uniform; 
in Folge deſſen hieb ihn der jehr erhitzte Militär über den Kopf, 
daß er zu Boden Hürzte, Die Wunde gab Veranlaffung, daß andere, bes 
reits vorher vorhandene Kranfheitäitoffe ausbrachen, und nad einem 
mehrwochentlichen Krankenlager den Tod herbeiführten. Wie verlaus 
tet, hat der bis dahin unbefannte Thäter, welcher die Folgen jenes 
Hiebes kaum ahnete, fi auf die Nachricht vom Tode ded Verwun— 
deten beute freiwillig zur Unterfuchung gemeldet, und wird die Strafe 
feiner Uebereilung tragen müffen. Traurig bleibt es, daß in einer 
fo Meinen Stadt, wie Koblenz, dieß binnen furzer Zeit dad zweite 
Rencontre ift zwifhen dem Soldaten und dem Bürger (wiewohl in 
diejen Fallen die Bezeihnung Bürger nur mit Vorbehalt zu ges 
brauchen) iſt.« 

Weimar, 5, Dftober. Thereſe Müller, die fiebenzebnjährige 
Tochter des hieſigen Ratbskellerpächters, welche vor einiger Zeit einen 
in der Näbe ihrer Wohnung im Entitehen begriffenen Brand fofchte, 
ift für dieſe verdienſtliche That, von Seiten ded Großherzogs mit der 
broncenen Givilverdienits Medaille belichen worden, nachdem ihr kurz 
Ava von dem Magiftrate ein goldner Ring mit einem Belobungss 
reiben zugefertigt worden war. j 
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* Würzburg, 12. Oktober. Es ift heute der ſchöne Tag, an welchem Bayern vielgeliebter Kronprinz einer erlauch⸗ 
ten mit Tugend und Anmuth geſchmückten Pringeffin vermäplt wird. Unter ‚den Segenswünfden, Die aus den bayerifden und 
preußifhen Landen, aud der ganzen deutſchen Heimath Das hohe Paar zum Ultare geleiten, befinden ſich auch Die des treuen 
Frankenlandes. Wir halten es für eine theure heilige Pflicht, ſie auch unſrerſeits hiemit auszuſprechen. 





Deutſche Bundesflaaten. 

(Bayern.) Bayreuth, 9. Oltober. Geſtern Abends 34 10 Uhr 
hielt Ihre f. Hoh. die Kronprinzeſſin von Bayern ihren feierlichen 
Einzig. Im Schloſſe angelommen, von den f. Regierungsſtellen 
und andern Givils und Militairbehörden empfangen, wurden alle 
einzelnen Mitglieder vorgeitellt, hierauf zeigten ſich Ihre königliche 
Hoheit drei Mal auf dem Balkon der verfammelten Menge und ein 
jaufenditimmiged Lebehoch durchhallte die Luft, Sodann brachten 
das Regiment Friedrich Hertling und die Landwehr eine Nachts 
mufif, leptere einen glänzenden Kadelzug. — Heute früh um 9 Uhr 
begab fi Ihre kgl. Hoheit in die proteftantiihe Kirche, in welcher 
der Herr Gonfiftoriafrath Gabler eine dem Tage ganz entfprechende 
Rede hielt, — Bon da ind Schloß zurüdgefehrt, erfolgte im großen 
Schloßſaal die feierliche Uebergabe im Belſeyn füämmtlicher föniglicher 
Stellen und Behörden. Unter einem Thronbimmel nahm Ihre k. 
Hoh. die Kronprinzeffin und neben Ihr die durchlauchtigſten Eltern 

lag. Der f, Hofcommiffair, Minifter Graf von Seinsheim bielt 
hierauf eine feierliche, dem Arte enfiprechende Anrede, die von dem 
k. preuf. Hofcommiffair son Rochow erwiedert wurde. Letzterer ent 
widelte, was Preußen duch dieſe geiftreiche, mit allen Liebenswür⸗ 
digfeiten andgeftattete Prinzeffin verliere, aber feinen Troſt darin 
finde, daß dieſelbe fernerhin dem boben verwandten Regentenbaufe 
Bayern angeböre, und beiden ein ſchönes herzliches Familienleben 
inne wohne. Hierauf wurden von den beiden Serretairen die kgl. 
Entfchliegungen, bezüglich der Uebernahme verlefen, die Protocolle 
unterzeichnet, worauf vorerft die abgetretenen preußiſchen, fodann die 
bayerifchenn begleitenden Hofchargen zum Handkuß zugelaſſen wurden, 
welcher Act wegen der Herzlichkeit, mit welcher Ihre k. Hoh. die 
Kronprinzeſſin fo wie ihre durchlauchtigſten Eltern dabei benabmen, 
allgemein rubrte, fo wie überbaupt die Liebenswürdigkeit und Anmuth 
Erjterer fih nicht genug ſchildern läßt, — Sie kam, wurde gefeben 
— und fiegte. — Nach erfolgter Uebergabe wurde ein Fruhſtück einges 
nommen, zu welchem die Vorftände der Militairs und Givilbehörden 
geladen waren. Um 2 Uhr erfolgte die Abreife, wobei ſämmtliches 
Militair paradirte und ein taufenditimmiges herzliches Lebewohl nach 
hallte. Unfer allgemein verehrter Herr Regierungspräfident” empfing 
die hohe Reifende an der Gränze des Kreiſes und begleitete diefelbe 
bid wieder an die Gränze, wo der f. Negierungs:Präfident des Kreifes 
von Regendburg und Oberpfalz die Begleitung übernahm. (Fr. M.) 

Regensburg, 9, Dftober. Durch die Huld Seiner Majerlät des 
Königs haben die zwei Bataillone des dahier garnifonirenden Fönigl. 
Infanterieregiments »&umppenberg« neue Fahnen erhalten. Heute 
Vormittag fand die erbebende militärisch » religiofe Feier der Fahnens 
weibe Statt. 

„ Augsburg, 10. Det. Ludwigs⸗-Eanal — P., 74 ©. Augab. 
Muncener Eifenbabn 70 P., 68 G., Augsb.-Münd.s&ifend. 4 pEt. 
Oblig. 10212 — ©. j 

. Preußen.) Halle, 8. Dft. Geitern und heute bat ber Hör 
nig abermals, unfere Stadt mit feinem Beſuche hocherfreut. Auf. der 


Eifenbabn von Berlin fommend, traf er Nadmittagd gegen 3 Uhr 
auf dem Bahnhofe ein, mit ibm die neuvermäblte ronpringeffin von 
Bayern und deren fürſtliche Eltern; ferner die Prinzen Karl und 
Georg. Im —— ward hier ein Diner eingenom⸗ 
men und während deſſelben geſtattet, daß ſechs Jungfrauen die Glück⸗ 
wunſche der Stadt in einem Gedicht und eine in die alterthümliche 
prächtige Tracht der Brautjungfern gefleivete hübſche Hallorentochter 
mit einem Gedichte einen Brautfranz von Gewürznagelein, wenn ich 
nicht irre, der jungen Fürſtin überreichten. Erſt nachdem biefe mit 
ihren Eltern dic iterreife nach Zeig angetreten hatte, bielt ber 

önig mit dem Prinzen Karl in halb offenem Wagen fipend, feinen 
Einzug in die Stadt, welche nichts verfaumt hatte, ihrem Herrn eis 
nen glänzenden Empfang zu bereiten. Bald nach feinem Eintreffen 
befuchte der König die Möriz- umd die Marftfirche, welche, neuer 
dings reftaurirt, ın reicher Wachdferzenbelenchtung einen impofanten 
Anblid der weiten prächtigen Räume gewährten. ine glängende 
Illumination war für den Abend beftimmt, leider aber wurden burch 
den immer noch anhaltenden Regen mande Borbereitungen, wenn 
nicht gänzlich geftört, doch vielfach beeinträchtigt. Der König fuhr 
mit feinem Bruder in offenem Wagen durch die Straßen der Stadt. 
Bei diefer Gelegenheit follte er auf dem Markte durch ein geiftli- 
ched Lied empfangen werden, von dem wenig zu vernehmen mar. 
Einen beffern Eindruck machte ein Aufzug der Bergleute von Witten 
und Lebojun, die 700 an der Zahl, im Feftornate mit Kadeln und 
Grubenlichtern ein vreimaliged Glüdauf! dem Königentgegenriefen und 
an feinen Fenftern vorüberzogen. Noch am Abend verfammelte der Kö— 
wig die Chefd der verfcbiedenen Fönigl. Behörden, welche auch von 
Magdeburg und Merfeburg.nadh Halle gefommen waren, die beiben 
Vorjtände der Stadt und die anmwefenden Mitglieder der Ritter 
schaft zu einem Mable, das erjt nach 11 Ubr in —— Hei⸗ 
terkeit endete. Der heutige Tag, mit dem heiterſten Herbſtwetter, 
war zum Beſuche der Ulrichskirche, der pfännerſchaſtlichen Saline, 
in der die naive Zudringlichkeit der Halloren den König bis in die 
Trockenſtuben mit 65° Wärme nötbigte, der Banlichkeiten an der 
boben Brüde und am Irrenhauſe, der neuen Strafanftalt, der medi— 
ciniſchen Klinik und den Sammlungen des thüringsfähfifhen Vereins 
gewidmet. Leider war überall die Zeit zu Furz, ald daß der König 
langer hätte weilen und genauer auf Einzelnes eingeben fönnen; ja, 
fo wichtige Inſtitute, wie die Francke'ſchen Stiftungen, blieben unbes 
fucht, Gorporationen, wie die Univerfität „ wurden nicht empfangen; 
aber er wiederholte ofter die Zuficherung, daß er es fehmerzlich bes 
daure, fo ſchnell aufbreden zu müſſen, und daß er bald die alte 
gute Stadt wieder bejuchen würde in der ſichern Hoffnung, dann als 
ein alter Bekannter herzlich begrüßt zu werden. UÜeberall bat der 
König die fröhliche und beiterite Stimmung gezeigt und durch freund: 
liche Theilhabme und berzlihe Anſprache alle Herzen gewonnen. 
Heute um 11 Uhr bat er die Stadt verlaffen, um in Dejfau das 
Mittagsmahl einzunehmen und am Abend in Berlin cinzutreffen. 


Epz . Allg. Ztg.) 


* (Freie Städte.) Franffurt, 11. Dftober. (Privat⸗-Gorreſp.) 
Für öfterreichifche Anleihens⸗Looſe zeigte ſich mehrfeitige Nachfrage 
und höhere Gebote, während die ubrigen Fonds feine weſentliche 
Courswandlung erfuhren. 5 pEt. Metallig.: 110158 G.; 4 pEt. 
Metalliques.: 101 5/8 ®.; 3 p&t. Met.: 77112 ©.; Bank⸗Actlen: 1966 
G. 2507. Looſe: 110318 G.; 5005fl. Looſe: 141518 G.; Prämiens 
fcheine: 8434 G.; ntegr.: 51 1J16 G.; Synd. 41l2 p&t. 92 3)8 
6; 312 p&t. 75518 G. ; polnifche 300 fl. Looje: 7914 G.; 500 
fl. Looſe: 83 G.; Ard. 13778 G.; TaunusbahnsActien: 38414 ©.; 

Disc.: 3 112 pCt. Br. 
Belgien. 


Brüffel, 9. Dftober. Der „Independant“ fagt über das neue 
Anleben: Die Offerten der Herren Gebrüder v. Rothſchild find ans 
genommen worden. Wir fenneh noch nicht alle Stipulationen des 
Gontractes, fünnen aber verfihern, daß er den Hoffnungen entfpricht, 
welche die Lage des Landes und die Beftimmung der Anleihe fallen 
liegen. Die Anleibe wird in fünf Procent tragenden Papieren 
emittirt und der Emiſſionspreis ift 102112 — was ſich dahin res 
fumirt, daß der Schaß Parı erhält, nämlich 100 Fr. fürs * Rente. 
Der Gontract ift auf den Namen der Herren Gebrüder v. Rothſchild 
abgeſchloſſen; aber die Societe generale ift dabei intereffirt. Wir 
glauben auch, daß der Banf von Belgien ein Theil an dem Anleben 
reſervirt wurde. 

Großbritannien. 

London, 7. Dft. Man glaubt nicht, daß Sir Nobert Prel auf 

feinem Plan, die Parlamentöfeffion erft Ende Februar zu eröffnen, 
unter den obwaltenden Umftänden wird beharren können. — Gin Ges 
rücht, die Habeascorpusacte folle, der Chartiftenumtriebe wegen, 
fuspendirt werden, verbient feinen Glauben. 
London, 7. Dftob. Der Geiftlihe Allport in Birmingham ver- 
öffentlicht jet ein Schreiben, wornach es außer Zweifel ift, daß der, 
wie wir gemeldet haben, dort feftgenommene und wieder freigelaffene 
fremde Geiftlihe, Erzbifhof von Tripoli in Syrien ift, uud ſchon 
vor einem Jahre nah England fam, um dort für die Berlufte, die 
er und feine Kirche durch die politifhen Unrnhen in Sprien erlitten, 
durch Beifteuern — 22— zu —— Es ſtellt ſich auch heraus, 
daß ihm der Biſchof von London früher 50 Pſd. St. für fih, den 
Erzbiſchof von Canterbury und zwei andere Freunde zugefchidt hat. 
Sobald der ſyriſche Prälat in Birmingdam aus der Haft entlaffen 
war, kehrte er in feinen Gafthof zurüd, wo man ihn Abends zuvor 
aud dem Bette geholt hatte, und reiäte mit dem nächften Eifenbahns 
zuge nach Sloucefter ab. 

In Ayrſhire (Schottland) dauert das Feiern der Koblenarbeiter 
noch fort, obgleich ganz unbegreiflich fcheint, wie fie bei den geringen 
Unterjtüßungen, die fie ze empfingen, ibre Widerfpenftigkeit fo 
lange fortfeßen Fönnen. Zu Crawfordſton haben inzwiſchen eine Ans 
ahl Arbeiter bereits den Grubenherren erklärt, daß fie wieder in 

bätigfeit treten würden, wenn man fie vor ben Gewalthätigfeiten 
ihrer feiernden Gollegen zu ſchüßen übernehme. 


Fraukreich. 

Paris, 9. Olt. Der — von Aumale war für die erſten 
—7 des Monats Oktober zu Toulon erwartet. Man erfährt num, 
daß er direft von Liſſabon nach Algier geben wird, ohne Toulon zu 
berühren. Der Prinz von Montpenfier wird fi, um feinen erften 
Feldzug zu machen, ebenfalld nach Algerien begeben. — Der Prinz 
von Joinville wird nicht fo lange abwefend bleiben, ald man Ans 
fangs fagte; er fegelt nach Rio Janeiro und fommt von da im April 
nächſten Jahres nach Franfreich zurüd. 


„ Straßburg, 9. Dftober, Heute hielt der Congreß feine legten 
Sißungen. - Die nächſte Seffion wird dem Wunfche vieler Franzofen 
zufolge in Angers flattfinden. Die deutſchen Gelehrten find eben fo 
mit den wiſſenſchaftlichen Refultaten zufrieden, ald die franzoſiſchen 
und alle ftimmen darin überein, daß bis jept fein franzöfifcher Gons 
greß fo viele Notabilitäten der Kunft und Wiffenfchaft zählte, als 
der Straßburger. Mehr denn taufend Mitglieder nabmen an den Ar⸗ 
beiten Theil. Diele deutfche Profefforen haben fich durch ihre Mit 
theilungen und Vorträge audgezeichnet, aus Baden befonderd Welt 
fer, Warnfönig und Buß aus Freiburg, und Bähr aus Heidelberg. 
Welders Rede über Naturrecht wird im Drud erfheinen, was auch 
den Andeutungen über ben deutſchen Zollverein von Buß widerfahs 
ren bürfte. 

anien. 


&p 
* And Madrid, 2. Oft. wird geſchrieben, die Regierung babe 
muppen nach Valencia abgeordnet, wofelbft die Ordnung geftört 
orden war. Genauere Angaben fehlen. 


Außland un Bolen. 

Um die Dominifaner, die eine der letzten Stüßen ver katholiſchen 
Religion in Rußland bilden, auf eine weniger hart ſcheinende Weile 
aus dem Lande zu bringen, bat man von ihnen eine genaue Lifte 
ihrer Beichtfinder gefordert und denfelben mit Verbannung gedroht, 
falld fie ſich weigerten, diefer Forderung 39 zu leiſten. (Sion.) 
Odeſſa, 24. Sept. Der dieöfeitige Gefandte bei der Pforte, 
Hr. ©. Butenieff, ift bier eingetroffen, um fi auf dem Dampfboote 
der faif. Marine »Goldid« nad Konftantinopel einzuiciffen. 

Den leßten Nachrichten aus Konftantinopel zufolge war dafelbit 
das Berücht verbreitet, daf Mebemed Ali, der ſich durch feine Erbes 
bung zum GroßwefiratssWürbe fehr gefchmeichelt fühlt, nächftens in 
der türkischen Hauptitadt einen Beſuch abftatten werde. 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

„= Berlin, 9. Detober, (Privat:Gorrelpondenz.) Unfer Magiftrat 
will zu der von ibm zu errichtenden neuen Gadbeleuchtungs = Anftalt, 
deren Koften man vorläufig auf 1,200,000 Rtblr, berechnet, eine 
Anleihe machen und den Darlebern dabei fehr günftige Bedingungen 
ftellen. — Mendelsſohn⸗-Bartholdy, unfer gefeierter Komponiſt, fühlt 
fih bier fo unbeimlih und feinen Wirfungsfreis bei fo bedeutendem 
Foniglihem Gehalt fo gering, daf er entfchloffen if, Berlin wieder zu 
verlaffen, und nad Leipzig gie, was bier allgemein bedauert wird, 
— Der berühmte Schauſpieler Seydelmann, welcher den ganzen 
Sommer über Kranfbeits halber nicht auftreten fonnte, ift gänzlich 
bergeftellt, und wird morgen in Gothes Glavigo wieder auftreten. — 
Die biefige Kunftausftellung füllt Ab nun täglid immer mebr mit 
vorzüglichen Kunftwerten, von denen Leſſings Gemälde, das Johann 
Sub vor dem Eoncilium zu Goftnig darftellt, die größte Bewunderun 
ae — Unfer Profefior Ebrenberg, welcher Hi unermüblich mit 
der Unterfuchung der Infuforienwelt befchäftigt, bat merfwürdige Res 
fultate aus der Unterfuchung des bier aufgefundenen Infuforientbons 
erlangt , welche auch der Induftrie von Nugen zu werden verſprechen. 

ien, 4. DM. Am 27. September Bormittagd brach zwiſchen 
zunen und Meuftadbt Feuer aus; daffelbe, entftand in einem mit 
‚Del beladenen Chauſſee⸗Frachtwagen, der, auf einer Eifenbabnwas 
enftelle befeftigt, dem Perfonentrain hinten angebängt war. Zu 
eit von wenigen Minuten ftanbder ganze Wagen in vollen Flammen 
und war, bevor man nor den Train anhalten Fonnte, zu Koblen und 
Afche verbrannt. Unglüdliherweife befand fih auf dem Bode einer 
‚dicht vor dem Frachtwagen aufgeftellten Privatequipage ein Kutfcher, 
der aus Echreden vor der ibm drohenden Gefahr vom Wagen herab 
fprang und fich dabei fo ftark verlegte, daß er in der folgenden Nacht 
den Geift aufgab., Wenn, wie faum zu zweifeln ift, der Wagen 
von den dem Echornftein entftrömenden Funfen entzündet wurde, fo 
bat die Eifenbahndirection eine fehr ſchwere Verantwortung auf fic, 
daf fie biöher, troß der häufigen Klagen der Paffagiere über vers 
brannte Kleider, es vernachläffigte, gegen dieſes Uebel die ihr zu 
Gebote ftehenden Sicherbeitämittel in Anwendung zu bringen. Ein 
folches Mittel, iſt, wie und die heutige Miener Seltung ausfübrlic 
berichtet, feit beinabe einem halben Jahre auf der Kaifer Ferdinands 
Rordbahn mit dem beften Erfolge in voller Wirkfamfeit. Es ift Died 
ein von dem Ingenieur Klein erfundener Apparat, durch deſſen Ans 
wendung das Funfenfprüben gänzlich und obme daß badurch ber 
Ruftzug und das Feiftungsvermögen ber Locomotive vermindert würde, 
befeitigt werden kann. 

Wien, 5. DM. Die drei Inftanzen unferer Juſtiz haben einer 
Bande von Banfnotenverfälichern, neun an der Zabl, die im vorigen 
Jahre bier aufgefangen worden find, fämmtli die Todesſtrafe zuer- 
fannt, die aber von Sr. Majeftät in ſchweren Kerfer umgewandelt 
wurde, deffen höchſte Dauer zwölf Jahre beträgt. — Das Königreich 
Ungarn fühlt nachgerade dad Bedürfniß, feine Pferdezucht, die durch 
Tocalverhältniffe fo begünftigt ift, auch veredelt gi feben und hat 
deßhalb das Erfuchen geftellt, auch dort dad Memontirungd- und 
Beſchälweſen auf dem flachen Lande u Serge. wie ed in den 
Erblanden bereitd im Sabre 1768 unter Maria Therefia begründet 
worden, und feilher den beften Fortgang genommen bat. — Bei 
unfern Staatdeifenbahnen follen zur genauen Regulirung der Zeit 
Sonnenuhren m... werben, wornach jedentalld auch hr trübere 
Tage bie Ubrwerfe in befferen Einklang gebracht werben konnen. 


Zu Paris haben von 1804 bid 1838, während eined Zeitraums 
von 33 Jahren 35,327 Feuerbrünfte ftattgebabt, welche einen Verluft 
von 23,786,890 Kranfen verurfacht haben. Man ſchäht dad bemegs 
licht und unbewegliche Eigenthum der Hauptftabt auf 13 12 Milliarden. 
Sn diefer Summe find die Häufer auf 2 1)2 Milliarden gerechnet. 


In dem franzöfifben Dorfe Thenailled fieht man das Wunder 
wert eined Gärtners, nämlich eine Kopie der Vendomeſäule, mit 
der Statue Napoleond darauf, und zwar eine Gopie in ziemlich 
großem Maßſtabe, da die Säule und die Statue zum Wenigften 
adıt bis zehn Klaftern hoch find. Die Gopie befteht weder aus Mars 
mor nod aus Bronze, fondern aus den Zweigen einer gewöhnlichen 
Tanne. In einiger Entfernung ift die Sllufion volltommen. Die 
Säule ift völlig cylindriſch und die Haltung der Statue fo natürlich, 
daß man faum glauben fan, die Scheere eined Gärtners babe dieh 
an einem lebendigen Baume bewirkt. 

Ein Offizier der bengalifhen Armee, Lieutenant Sternbold , bat 
leptbin in der afiatifchen Geſellſchaft ein merfwürdiged Memoire über 
die Diamanten vorgelefen. Die Bergmänner in Indien zweifeln 
keineswegs, daß diefer Stein, dem dle Mode jo großen Werth zuges 
ſchrieben, auf eine unbekannte Art erzeugt werde, und fie verfichern, 
daf nach 15 oder 20 Jahren Ruhe man nur die fon bearbeiteten 
Erzgänge zu durchwühlen habe, und dafelbit neue Diamanten finden 
würde. Die dee ſchien anfänglich dem englifhen Dffiziere abges 
fchmadt, jedoch befchloß er, fie der Aufmerkfamkeit nicht unwürdig au 
erflären, und bie Erfahrung, ‚zeigte ibm, daß fie nicht ohne Grumd iſt. 
Er hat mit eignen Augen ſchon ausgearbeitete und feit einiger Zeit 
verlaffene Minen gefchen, die nachber eine genug reichlihe Erndte 
darboten; er fchreibt die unbeitreitbare Kleinheit der Diamanten, die 
man jept erhält, der Begierde zu, welche verurfacht, daß man, zu früb 
Die nämlihen Adern wieder bearbeitet. Die Inder theilen die 
Diamanten in Stämme, denen fie die Namen derjenigen geben, die 
unter ihnen regieren. Ein fehr fchöner Stein ift ein Brabmine, einer 
von ber legten Klaffe ift ein Paria. 


Neueſte Nachrichten. 
. (Bayern) Würzburg, 12. Dftober. Um au dad Sei⸗ 
nige zur würdigen Begehung des ın München ftattfindenden Vermäh— 
Iungöteftes Sr. f. Hoh. des allgemein geliebten Kronprinzen beizu⸗ 
tragen, bielt heute der biftorifhe Berein dabier eine zahlreich 
befuchte feierliche Sigung ın feinem auch biftorifch merfwürdigen 
Locale, dem Kabenmwider, worin nebft mehreren intereffanten Bor 


trägen feiner Mitglitver aud) die — Andenken dieſes denfwürbigen . 


Tages ausgeſetzte Preisfrage: „Die Geſchichte des Zuſtandes und 
Entwicklungsganges der Literatur im Fürftbisthume Würzburg, von 
der Gründung der eriten LUniverfität zu Würzburg im Sabre 1402 
bis e Stiftung der zweiten Hochfchule im Jahre 1582,” befannt 
gegeben wurde. 

Münden, 10. Ditober. Ihre Majeftäten der König und bie 
Königin hatten geftern Rachmittag die Freude; Ihre königl. Hoheit 
die Frau Erbgroßberzogin Mathilde von Heilen zum Bejuch in der 
Foniglichen Nefidenz eintreffen zu ſehen. Abends erfchien diefelbe bes 
reitd an der Seite ihrer königlichen Eltern im Theater. 

„, Münden, 10. Oktober. Heute Morgens 10 Uhr begibt fih Se. 
königliche Hobeit der Kronprinz, in Begleitung feines Adjutanten, 
nach Landshut, um feine Braut, die Kronprinzefin Marie, und 
feine erlauchten Schwiegerältern bei ibrer Ankunft dafelbit zu 
bewillkommnen, wird jedoch noch an demjelben Abend die Rudreife 
bieber antreten. Bei der morgenden Ankunft Ihrer föniglichen Hobeit 
der Kronprinzeffin, welche Mittags zmifhen 1 bid 2 Uhr erfolgen 
dürfte, wird der erfte Empfang Höchitderfelben und ihrer erlauchten 
Eltern von Seite der königlihen Familie in dem Schloffe Biederftein 
Daitiuben, von wo aus die allerhöchften und höchſten Herrichaften 

ie bobe Braut bei ihrem Ginzuge durch die Zriumphpforte bei 
Schwabing und durch die Lubmwigsftraße, in der die fämmtlichen 
Zünfte mit ihren Standarten und drei Mufifchöre aufgeftellt werben, 
in die Fonigliche Refidenz begleiten werden, mwofelbit erit der förmliche 
Empfang ftattfindet. Ein zahlreicher Adel wird dem Vernehmen nach 
aus allen Kreifen des Königreich® der allerhöchften Einladung zur 
boben Bermäblungäfeier Folge leiſten und ein Theil davon ift ſchon 
bier angelommen. Mürnb. Korr.) 

Münden, 10. Dit. Se. k. Hoheit der Herzog von Leuchten 
berg ift diefen Mittag gegen 12 Uhr bier eingetroffen. — Aus allen 
Kreifen des Königreichd befinden ſich bereits hohe Givilbeamte, Ges 
nerale und Staböoffiziere fo wie adelige Gutäbefiger und Bafallen in 
unferer Stadt und ihre Anzahl mehrt ſich mit jeder Stunde. Auch meh⸗ 
rere unferer Gefandten an auswärtigen Höfen find bier eingetroffen, 
darunter der in Gt. Peteröburg, Graf von Senifon » Wallworth 
und der Gefandte am —— Freihert von Lerchenfeld. Der 
Kreonoberftfämmerer, Fürſt von re ift geftern bier 
angefommen und der Kronoberitpoftmeiiter, Fürſt von Ehurn und 
Taris, wird heute erwartet. (9. 3.) 


Nürnberg, 9. DE. Die Feſtlichkeiten, welche unfere Stadt 
zur Bermäblungdfeier Sr. f. Hob. des Kronprinzen veranitaltet, find 
nun geordnet und befteben in einem großen folennen Feſtſchießen, das 
mit einem —— am dritten Tage endet. Der Beamtenſtand und 
die Landweht begeben den gedächtnißwürdigen Aft durch frohe Mable, 
die Gejellihaiten „Mufeum’ und „Harmonie’ haben außerordent- 
fihe AbendsUnterhaltungen und Ball arrangirt, aufder Nofenau findet 
Ball und Feuerwerk ftatt und der Magiftrat läßt in dem beleuchteten 
und feitlich gefhmüdten Theater eine Feit-Duverture aufführen, der 
ſich ein Keftipiel, vom Künftler Kaulbach gedichtet, und Halms »Sohn 
der Wildniß« anſchließen. 

= (Preußen) Berlin, 9. October. (Privat-Eorreiponden;. ) 
Unfer Königspaar, welches geftern wieder von Halle zurüdgefebrt ift, 
bis wohin die junge Kronprinzefjin von Bayern von Ihren Majeftäten 
begleitet wurde, bat fib nun nad Potsdam begeben, wo dasfelbe bie 
zum Spätberbit zu refidiren beabfichtigt. Den Geburtötag unferes 
verehrten Monarchen wird der Hof auch dafelbit feiern. — Übre fal. 
Hobeiten, der Prinz und die Prinzeffin Wilhelm, die erlauchten Aels 
tern Ihrer Pal. Hobeit der Kronprinzeffin von Bayern, wollen vier 
Wochen von unferer Hauptitadt entfernt bleiben, und dieſe Zeit 
bei ihren erlauchten Töchtern theild in München, theild in Darmftadt 
zubringen, — Wegen der bevorftebenden Zuſammenkunft unfrer’Provins 
cialsAusschüffe berrfcht bereits in dem Minifterium ded Innern eine 
befonders große Thätigfeit. Die preufifhe Monarchie und Das Auds 
land , welche auf diefe zum erften Male bei und ftattfindende Zufams 
-menfunft der ans allen Provinzen dazu beftimmten Landtagsdeputirten 
die größte Nufmerkfamfeit - richtet, ſcheinen ſich davon viel mehr 
zu verfprechen, ald man bier erwartet, indem aufer den von ber 


‚ Regierung den Ausichüffen vorgelegten Fragen, wohl ſchwerlich noch 


andere von wichtiger Bedeutung dabei zur Sprache gebracht werden. 
ranfreicd. . 

‚, Straßburg, 9. DM. Die Generalverfammlung des wiffenfchafts 
lichen · Congreſſes vom legten Freitag hat einen Rund audgedrüdt, 
der folgenderweife lautet: »Der wiſſenſchaftliche Gongreß drüdt ber 
franzofiiben Regierung den Wunſch and, daß fie in Unterhandluns 
gen mit dem deutichen Zollverein treten und dieſe Unterbandlungen 
auf gegenfeitige Zugeitandniffe gründen möge.« Wir maden und 
feine Illuſion über die mutbmaßlichen Refultate diefer Meinungdfund- 
gebung, allein wir fünnen uns nur glüdlich ſchätzen, daß eine fo 
wichtige Berfammlung Grundfäße gutheißt, die wir oft en 
chen baben. . Bi Elſaß.) 

ın a. 


€ 
Ueber die Einnahme von Chapoo am 18. Mai durch die En 

länder liedt man noch in Bombayer Blättern bid zum 27. Auguft: 
Die chineſiſchen Streitkräfte zur Vertheidignng der Stadt wurden auf 
10,000 Mann geihäßt; dem ungeachtetet war der Widerſtand nicht 
von Bedeutung, denn nur 300 Tartaren vertbeidigten ein Fort bis auf 
den legten Augenblid: blos 40 derfelben find dem Tode entronnen. 
Die wichtigfte Nachricht ift, daß die englifhe SersErpedition jept in 
den hineffben Gewäſſern vereinigt ıft und ſchon zum Theil ihre 
Bewegung gegen Norden begonnen bat. ‚Diefe Seemächt beiteht aus 
3 — en; 11 Fregatten jeden Ranges, 18 Korvetten oder auch 
Briggs, 2 Kuttern, 7 Fregatten leichten Gehaltes, 14 Dampfbooten 
der indiſchen Kompagnie, 5 Reg ier ungs dampfbooten und 50 Xrands 
portſchiffen; im Ganzen aus 110 Segeln mit 5 Regimentern: 5300 
Mann, Marxinetruppen 1100, La ndun gscompagnien 2800, Artillerie 
170, eine Schwadron berittener Artillerie und drei Kompagnien 
Artillerie zu Fuß Cvon der Kompagnie geftellt) 430, Soldaten 
som Geniecorpd 340, Büchſenſchützen 180, 7 Regimenter Sipohs: 
6000 Mann, im Ganzen 16,320 Mann, zu welchen 1500 Diener 
u. f. w. fommen, — Aus Macao fchreibt man unterm 5.Juni: Ho 

fong ift jeßt ein Kriegs hafen. Wie es ſcheint, wird dieſes Jabt 
nichtd in der Richtung gegen Petſcheli unternommen werden, man 
will bloß Ranking wegnehmen und den Jangstjerftiang, fo wie den 
Kaiferkanal in Blofadeftand verfegen. 


Mi olitifche Zeitung. . 
Münden, 10, — Es verbreitet rast Nachricht (die mehr 


als blohes Gerücht feyn dürfte), daß Hr. Geh.Rath v. Selling um 


feine Entlaffung aus dem bayer. Dienfte nachgeſucht babe. Sollte 
fih dieß beftätigen, und feinem Geſuche allerhöchſten Ortes willfabs 
ten werben, fo würde Ber lin um einen Stern erfter Größe an dem 
Horizonte deutiher Wiffen fhaft reicher, an unferer Univerfität aber 
wäre dann einer ihrer bed eutenditen Glanz » und Auziehungspunfte 
verſchwunden. — Rachf hrift: &o eben hören wir, daß Orbeim« 
Rath v. Schelling die na hgefuchte Entlaffung bereits erhalten babe. 


Meteorolog. Beobachtungen vom 11.Octbr. 

















®tunde | - Bar Thermo: | Mind 
der met-ind.Y. | meter u. 
Beobah lauf %, Temp. im Himmel: 
tung reduzirt EC chatten bau. 
Morgenssul.1 35,371 + 2, 11 RW. Neb. 
Mittags im. | 334,80 | +10, 71 NW. heiter 


Abends TU.| 383,77 | + 7, 11 D.heiter 


Schifffahrts⸗Nachrichten. 

-, Köln, 8. Dftober. Abyefahren: B. 

Kraus von Kigingen mit Ladung nad 

dem Mittel: und Dbermain. In Yadung 

edendabin: Edhriſt. Serlig von Kitzingen. 

Mainz, 10. Otiober. Abgefahren: E. Honert 

von Bamberg mit Ladung mad dem Mittel: und 

DObermain. In Ladung ebendahin: Anton Brand 
son Würzburg. 

Wertheim, 11. DOftober. Vorbeigefahren: M. 

Brand’s Wo. von Mürgburg mit Yadung yon Mainz. 

Bürzöurg, 12. Oftober. Abgefabren 3. 3. Saön’t 

u. * ke — * Ernte — en 

ton, — In Yadung eben dahin: P. I. Lenk 

von hier. Ende der Ladezeit am 17. d. 


Aufforderung 


[26] Ioferh_ Farnung von Tbalau fol im 
Tahre 1812 als Regiments» Schuhmaher mit dem 
Prinz Oranifen Regimente von Fulda im Kurfürs 
ftenthume Helfen nadı Rußland marſchirt ſeyn, und 
wird feit jener Zeit wermißt. Derfelie , fo wie deſ⸗ 
fen etwaige Leibes Erben werden daber hiermit öffent 
lich aufgefordert, binnen 6 Wonaten und längs 
ſtens an ver auf . 

Freitag den 17. Februar 1843 
früh 9 


ihr 

bahier anderaumten Tagfabrt fh in Perfon oder 
—A zu llebernabme des Ver⸗ 
mögens im Betrage won 500 J., welches bei Jobann 
Farmung in Thalau hypothekardich verſichert ausicht, 
u melden, widrigenfalls er für todt erflärt und das 
Bermögen den andten ihrem Antrage gemap 
andgebäandiget wird, 

Zugleich werden afle Jene, melde an Joſeph 
Farnung nod eine Forderung machen geden: 
Pen, fo wie ale Anverwandten dedielben, welche ein 
Erbicaftärecht geltend machen wollen, aufgefordert, 
iu der obigen Taafahrt bier anzumelden unter 

Machtheile, day die Audbleibenden bei Beribeis 
Img und Ausantwortung des Vermögens nicht ber 
rüdfichtiget werden. 

Mepherd, 11. Ausaft 1842. 

Königl. baver.Landgeribt iniinterfran. 
fen und Aibaffenburg. 
König, Yandr. 





Anzeige 


[3e] _ Väter oder Vormünder, ' welche die 
häusliche Erziehung der Töchter jener in öfentli- 
chen Anstalten vorziehen, können zwei junge 
Frauenzimmer bei einer durch ihre Bildung und 
Stellung ausgezeichneten Familie in Würzburg in 
Kost und Wohnung unterbringen, und diese bei ihren 
-wissenschaftlichen oder Kunststudien Rath und Lei- 
tung darin Gnden. Für Tisch und Wohnung, Aufsicht 
‚und Leitung werden 150 Kronenthaler per Jahr 
verlanzt. Das Nähere hierüber ertheilt auf porto- 
freie Briefe das „Commissions -Bureau von G. J. 
Michel & Comp.“ 
— — — — 

Anzeige 


[2b] Meinen geehrten Abmehmern bringe hier 
mit zur Anzeige, dass mein Modewaaren- 
Langer non mit den neuesten Winter- 
Artikein für Herren ‚und Damen bestens as- 
sortirt ist, — 

Zugleich verbinde ich die Anzeige , dass ich 
eine Partbie Waaren, worunter ächtfarbige “4 breite 
Zitze zu 15— 2? kr. sich befinden, Thybet, 
Merinos, Donna- Marin, Wollen- 
Mousselinen eto, ausrangirt habe, die ich, um 
dumit aufräumen, sehr billige che, 

Carl Belzano. 


Zodes: Anzei 


e. 


Es hat dem Allmächtigen in feinem —— Rathſchluſſe gefallen, unſern 


innigſt geliebten Gatten und Vater 


Sam Unton Millberger, 
foniglidh bayeriſchen Yottobureaus Borftand dabier, am 11. d. Mis. in ein 


zu rufen. 


beſſeres Jenſeits 


Died unſern Verwandten und Freunden zur Nachricht bringend, bitten wir um ſtille 


Theilnabme. 
Würzburg, den 12. Dftober 1842. 


Gertraud Millberger, 

geb. Nödelberger, als Gattin. 
Elifa Millberger, 
Aloys Millberger, | ald Kinder. 


Babette Millberger, 


Theater-Nachricht. 

Da der Balletmeister Pens, unerwartet frü- 
her bier eintrifft, und Morgen den 13. d. eine Vor- 
stellung giebt, so sehe ich mich genöthigt , meine 
auf diesen Tag bereits angekündigte Benefice-Vor- 
stellung weiter hinaus zu verlegen. Der Tag der 
Vorstellong wird später bekannt gemacht. 

a enzel Denuerlein, 





Unzeige 
Bei dem gräfl. Domainen + Amte zu Remlingen 
ſtedt eine gut erbaltene Afigige Chaiſe mit Vorſtecker 
und Ko fier zu verkaufen. 








Vermietbung —_ 
Im 3. Dir, Mr. 134, auf der Domitraße , üt 
ein Logis von 2—3 Jimmern mit oder ohne Möbeln 
nebR einer Meinen Hude, Holjlager und andern Be— 
auemlichfeiten aufs Ziel Alerbeiligen zu vermiethen, 
und kaun täglich eingefehen werden. 
— — 


Fäſſer-⸗Verkauf. 
In dem Keller des Sattlermeiſter Ye Tchicen , 
vormals Tunchner Lugz'ſchen Hauſes, Wohlfahris 
aſſe, 3. Diſtr. Mr. 190,, liegen zum Verkaufe aus 
eier Hand 8 in Eiſen gebundene, weingrüne Fäſſer, 
von verihiedener Größe, 27 bis 52 Gimer dayeriihe 
Aiche haltend, tbeils new, theils mie 6, theild mut 8 
eifernen Reifen verieben, ſammtlich von beiter Dua: 
fität. Kaufsluſtige belieden fh wrgen der näheren 
Beaugeniheimigung und des Preiſes Derfelden an den 
Büttnermeiter Goͤrfert, 2. Diftr. Wr. 172. im der 
Bronmdacherzafe (zunaͤchſt der innern Grabengaſſe) 
zu wenden. 





Bei C. F. Winter, akademiſchet Verlagsbuch 
handlung in Heideldera, erſchien fo eben und iſt in 
Mürjburg inder Stahelihen Buchhandl. vorrätig: 

‘ Die teutſchen . 


Schaum-Weine. 


Für 
teutſche Weinzucht und teutfihe 
Weintrinfer. 

Ron 
J. Ph. Bronner, 
groöherzonl, kadiihem Defonomus Kath xX. 
8. geheftet. Preis 45 fr. ch 


Bei G. Baffe im Quedſindurg iſt erihiehen 
und in der Staheliihen Buchhandlung in Würzburg 


den: 
u J. Smith Anweiſung 


Gurken und Melonen, 





ſowie Spargel, die Champignons, den Meer⸗ 


kohl, Rhabarber ıc. zu treiben, nebſt Bemer— 
fungen über die jet gebräuchlichen Methoden 
der Gurkentreiberei, und einer vollſtändigen 
Erläuterung eined  verbefferten Verfahrens, 
durch welches mit einer weit geringern Quantität 
ährungsfähiger Stoffe und einem Zehntel der 
Sorgfalt u. Aufmerfjamfeit, die man gewöhnlich 
anwenden muß, nicht allein eim zuverläffiger 


Erfolg, felbit bei der ungünftigiten Witterung 
gefichert und Frucht vom ſchoͤnſten Anfehen 
erlangt wird. Nach der dritten DriginalAufs 
lage von Dr. Chr. H. Schmidt Mit Ab- 
bildungen. 8. geh. 45 fr. 


BEER REG In Breitang 
iſt num volitändig e en umd in t . 
ſchen * in *5 zu kaden ı . 


Napoleons: Album, 
Heraudgegeben 


Br. Eduard Brindmeier. 


— 


racht-Ausgabe 


mit 22 NRadirungen, der nce⸗Statue 
Napoleons in Elair»-ObfeursBronce 
Drud und einer umfaſſenden Chronik. 
Broch. Subfer. » Preis 3 fl. oder 123 Nihlr. 
In engliſchem rg 3 fl. 36 fr. oder 
173 


Der Te g t 3 
son und nah Gaudy, Ze lip, Heine, 
Freiligratb, Rüdert, Gleim, von 
Platen, Immermann, Victor Hugo, 
Edgar Duinet, Bartbelemy x. 
Die Illuſtrationen 
nach Driginalgemalden und Zeichnungen von 
Horaz very V. Adam, U. Meyer 
Schüler H. Vernet's), N. Maurin, und 
den bedeutendften Malern der Jeßztzeit. 


Bei Ernit in Quedlinburg ik erfhienen, in 
Würzburg in der Stahelicen Buchhandlung, im 
Darmitadt dei Tonghaus, in Närnderg brı Rier 
gel u. Wiefner, in Schweinfurt bei Wetzſtein 
za haben: ' 

N ze Die fünfte verbefferte Auflage 


Dom Wiederfe en. 


Wohin gelangen wir nach diefem Leben? 

Mervden wir und da wieberjeben ? 

Wie ift da unſer Loos befchaffen ? 

Grunde für die Uniterblichkeit der menſch⸗ 

lichen Seele und Betrachtungen über 

Tod, Unfterblichfeit und Wiederfehen. 

8. br. Preis 36 fr. 

Dieie von D. Heimicden herausgegebene Schrift 
aibt über obige Fragen Beichrende Aufſchlüſſe — 
fahrt die Beweißgründe eined beifern Daleund — 
eines Kortichens nah dem Tode au und fo in 
diefes Buch Froben zur Belehrung und Trauerm 
den zur Troͤſtung zu empfehlen. 


Eours der Geldiorten. 
Frankfurt, 11. Okteder. Meue Lousi'er 11f.2 Pr. 
Arietrihsd’er HA. 3äfr. Kand-Duraten 5 fl. 32fr. 
20 Franeftüde 9 R.21 fr. 5 Fraufeuthaler 2A. 20 Pr. 
HL, id Stucteo fl. 50 fr. Dreus.Tptr.in 447% fr. 
Setd al Marco 373. 





Im Berfage und unter Berantwortlichfeit der StahePichen Buchhandlung.) 


Vorausbezablung · 
Viertelſahrig hier 2 fl. — fr. rer Pol. I. Raron 
2 en in 24.17 fr, 11, 2 fl. 31 


Wene 


Einrũckungsgebüũhr. 


Die dreifalige Yetitgeile oder deren Raum & fr. 
riefe und Gelder franco, 


ürzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit nud Recht! 





Nro. 285. 








Deutihe Bundesjtaaten 
9,5 (Bayern) Würzburg, 13. Dftober. Zur Feier des Bers 
mählungdfefted® Sr. k. Hob. des Kronpringen batte ſchon früher die 
biefige Geſellſchaft „Willelsbach“ einen brillanten Ball verantaltet 
und das Balllocale feftlich beleuchtet. Geſtern war ein anderer Feſt⸗ 
Ball in der biefigen „„ Harmonie.‘ Die Fronte des Gebäudes war mit 
Zaufenden von Lampen prachtvoll erhellt, war in der Mitte derfelben 
prangten die Namenschiffres der böhen Neuvermäblten. Gin Ballded 
»Gefelligen Vereins« wird ebenfalld nachfolgen. j 
+* Schweinfnet, 123, Dftober. (PrsCore.) Zur Vorfeier des 
Bermählungsfefted Sr. k. Hoh. unfered verehrten Kronprinzen fand 
geitern Abend von Seite unferd Liederkranzes eine erhebende — 
ftatt. Auf unſerm ſchönem Marktplate war ein hoher Obelisk ers 
richtet, der im Glanze von Hunderten von Lampen einen fehr ſchönen 
Deofpect gewährte, die vier Seiten deifelben waren mit paffenden 
ansparenten gejchmüdt. Gegen acht Uhr zog die Gefellihaft in 
ehfleidern von ihrem Vereinslocale unter Begleitung der Schüpen- 
Compagnie der Landwehr und der vollitändigen Landwehrmufif in 
fchön geordneten Reihen, geſchmückt und beleuchtet durch mehrere hundert 
größere und kleinere bunte Laternen nach dem Marfte, gruppirte fich 
vor dem Obelist und fang 3 vierlimmige Chöre, und zum Schluffe 
ein eigens für das Feſt gedichteted Lied (folgt in der nachiten Mine: 
mofone); dem hoben Brautpaare wie dem Königshauſe wurden bes 
eiſternde Lebeboch gebraht. Der ganze Zug mit den vielen wech 
enden bunten Karben der Laternen machte eine herrliche Wirkung 
und die ganze Bürgerfchaft verdankt dem Liederkranze wieder einen 
fhönen Genuß. Diefe Feier eröffnete auf finnige Weiſe die bier 
ſchon mehrfach vorbereiteten Feſte zu Ehren der erfreufichen Vermäh— 
lung, an der dad ganze Land den herzlichiten Theil nimmt. 
Regensburg, den 11. Dftober. Unfere Stadt und das 
benachbarte Stadtambof waren heute in der lebhaſteſten Bewegung. 
Die ganze Bevölkerung barrte mit freudiger Erwartung der für die 
Mittagdjtunden angefündigten Ankunft Ihrer Königl. Hoheit der 
Kronprinzeffin Marie von Bavern entgegen. Der Einzug der ers 
lauchten Fiehin wandelte Straßen und Plätze der beiden Städte in 
buntgeihmüdte Fefthallen um. Die Häuſer bedeckten fih mit einem 
mannigfaltigen Schmude von Kränzen, Feſtons, F, aggen und Fabs 
nen. Auf dem Wege, den die erhabene Frau kam, waren in mäßis 
gen Zwifchenräumen drei Ehrenpforten errichtet. Die erite in Steins 
weg, ländlich einfachen aber in ihrem frifhen Tannengrün ſehr ges 
fälligen Anſehens, von den Gemeinden des f. Landgerichts Regen 
haut, — die zweite am Thore von Stadtambef, einen altrömiſchen 
Triumpbbogen vorftellend, mit den Wappenfhildern Bayerns und 
reußens, Löwen und Biftorien geſchmückt und die freundlich grüßende 
. Inihrift: WILLKOMMEN jeigend, von den Bürgern 
Stadtamhof's, — die dritte endlich am Sufe der fleinernen Bruͤcke, 
in der großartigen Form eines gothiſchen Kaſtells mit Spitzthürmen 
boch emporragend, mit Bloggen und beraldifhen Schmude geziert, 
und in Goldbuchſtaben die Aufihrift: Heil Dir Marie! uhrend, 
von der Stadtgemeinde Regendburg. An der zweiten der erwähnten 
Ehrenpforten waren die Schuljugend von Staslambof ‚ die Beamten 
des f. Landgerichts Stadtamhof und der Stadtambofer Magiitrat 
verfammelt, um die hobe — u begrüßen; an ber dritten und 
innerften zu gleichem Zwede der Magiitrat der Stadt Negenäburg. 
Auf dem Haidplabe vor dem zum Abfteigquartiere beftimmten Sal 
baufe zum „goldenen Kreuze’ war die Ehrenwade; in der breiten 
Hauptftraße von Stadtambor das f. infanterie-Regiment Gumppens 
berg in Parade aufgeftellt. Um bald 2 Uhr erfolgte die Ankunft 


Freitag, 14. Detober 1842, 





Ihrer Königl. Hoheit. Höchſtdieſelbe war begleitet von ihren durchs 
lauctigiten eltern, ihrem Hofitaate, dem f. Hoftommiffär, den 
Regierungspräfidenten, Frhen dv. Zu Rhein nnd zahlreichem Gefolge. 
Eine Schaar Ehrenbirger zu Pferd ritt vor dem Wagen einher. 
Empfangen von Geſchüßſalven, den Anreden der Vorſtände, den mis 
litäriſchen Honneurd der Krieger, dem taufenditimmigen Jubelrufe 
der Einwohner, Gruß dur Gegengruß huldvollſt erwiebernd , Alle; 
die das Glück batten, fie zu feben, duch ibre hohe Anmuth und den 
ihren jugendlichen Zügen eingeprägten gemüthlichen Ausorud ent⸗ 
zudend, feierte die furftliche Frau einen ſchönern Triumpbzug, als je 
ein Imperator z denn ihrem Siegeswagen folgten nicht tranernde Ges 
fangene, fondern ein frohes, freies, in Liebe begeiftertes Bolt. Ans 
gelangt im „goldenen Kreuze’ empfing Ihre Konigl. Hobeit die Huf 
warlungen der k. Behörden und der Beitlichteit und nahm fobann 
das Mittagdmahl ein. Um 1 Viertel auf 5 Uhr feßte die bobe Fürs 
fin ihre Reife nach Münden wieder fort. Das Militär war ins 
zwiſchen von Sladtambof hereingezogen und hatte ſich aufdem Korns 
marfte und in der Marimiliansftraße poftir, Bor dem Dome ftieg 
Ihre Königl, Hoheit aus dem Wagen und befichtigte das Innere 
diefed majeltätischen Gottestempeld. Am Martbore, dur das die 
hohe Reiſende unfere Stadt verließ, ſtanden die Schulkinder, die 
Mädchen weiß gekleidet, Kränze und Blumen der: huldreichen Prins 
zeſſin zum Abſchiede darceichend. Nur zu kurz war dießmal die 
Dauer des beglüdenden Beſuches, doch bleibt und die frohe Erwar⸗ 
tung, die bobe Gattin unſeres allgeliebten Krouprinzen, und zwar an 
der Seite ihrer Königl. Schwiegerältern und ihred durchlauchtigſten 
Gemahls, nach Verlauf weniger Tage wieder in unferer Stabt ver 
ehren zu dürfen, (Reg. 3.) 
(Prengen) Berlin, 8. Ott. Um die nötbige Uebereinitims 
mung der Grundfäge ſowohl im geitlichen Minifterium, als in dem 
davon abbängenden Provin ialbebörben berzuftellen, bat man fü 
leider in die unangenehme Notbwendigkeit verfeßt geieben, dem Ges 
neralfuperintendenten von Schlefien, En. Ribbek, feine Eutlafung 
zu ertheilen, da es wohl feine Behörde zulaifen fann, daß man ihre 
Beſchluͤſſe in einem andern Sinn auslege, ald die Vorgeſe zten ver⸗ 
meinen, An die Stelle Hru. Ribbeck's bezeichnet man bereits einen 
befannten Profeffor, deſſen Name in leiter Zeit ſeht bäufig genannt 

worden ift. 33) 

Stettin, 2. Dft. Ein proteftant, Geiſtlicher eiferte bier von der 
Kanzel herab gegen Preffreibeit, gegen Gewerbefteibeit w.; er bes 
dauert den König, der mit Bitten um Preßfreiheit formlich beitirmt 
werde; er nennt diefe Beſtrebungen ſündlich, verabfcheuungswürdig ! 
Wir haben zum Glüf nur felten über ſolches Benehmen zu beriche 
ten, aber wenn es geſchieht, wollen wir die eigenen Kebler aufdecken, 
damit der Schaden nicht großer werde. (2.4.3) 

. ABürttemberg.) Stuttgart, 10. Ollober. Aus guter Quelle 
fonnen wie verfichern, daß bereitd mit nächſtem Monate von bier 
aus eine neue „Wochenſchrift““ in’d Leben treten wird, die fich ands 
fchlieglih auf dem Felde der Rationaloeonomie bewegen, alſo Aderbau, 
Handel und Induſtrie Deutihlands vom nationalen Standpunkte 
aus beſprechen und gang befonders die Handels: und Gewerböintereifeu 
des geſammten Deutfchlands dem Auslande gegenüber vertreten wird, 
Ein in all diefen Fächern viel erfahrener ann, der bekannte Nas 
tionaloconom Dr. gift ſteht an der Spiße des Unternehmend, 
und man darf daber mit Recht nur Gediegenes erwarten. — Bon 
den Refultaten des Zollcongreſſes it bis jeßt wenig oder gar nichts 
befannt geworden, und was unfere Gifenbahnen betrifft, jo fcheint 
man in Bezug auf diefe dem im benachbarten Baden oft audges 


ſprochenen Grundfak: „Gut Ding muß Weile haben” — mehr zu 
huldigen ald denen lieb ift, welche an die Eifenbahn große Hoffnungen 
gefnüpft haben. El . Mainz. 3.) 

Stuttgart, 11. Dftober, Seine fünigl. Majeftät haben vermöge 

Entfchliefung vom 5. Oktober den feitherigen Minifterrefidenten im 

aag und bei ber freien Stadt Frankfurt, Gebeimen LegationssRath 
freien von Wächter, auf fein Anfuchen jener Funktionen, unter 

ezeugung * Zufriedenheit wit feinen ſeitherigen treu geleis 
feten Dienften, in Gnaden zu entheben, den feitberigen Legations— 
Secretär zu Peteröburg, von Reinhard, zum Kegationdrath und 
Minifterrefidenten im Haag zu ernennen und die hierdurch erledigte 
Stelle eines Secretärd bei der Geſandtſchaft in Peterdburg dem bis— 
berigen geheimen Yegationdfefretär Freiherrn von Wächter zu übers 
tragen, auch demfelben biebei_ den Titel und Rang eines Legationd- 
Rathed zu verleihen gerubt. Seine fönigl. Majeität haben vermöge 
Entfehliehung vom Zien Dftober den Präfidenten des evangelifchen 
Konfiftoriums, Staatdratb v. Mohl, feinem Anfuchen gemäß, wegen 
vorgerüdten Alterd und leidender Gefundbeit, unter Bezeugung ber 
alferhöchften Zufriedenheit mit feinen vieljährigen ausgezeichneten 
eng en, in den Ruheſtand verfeßt und den Obertribunalrath 
von Scheuerlen zum Direktor ded enangelifchen Konſiſtoriums aller 
gnädigft ernannt. , 

(Baden) Mannbeim, 8. DM. Die „Karlsruher Zeitung’ 
bat zu Anfang diefed Duartald über zwei hundert Abonnenten 
verloren. Die feindfeligen Artifel gegen die zweite Kammer follen 
diefed für den Verleger und Herausgeber ded Blattes höchſt ummills 
tommene Ereignif berbeigeführt haben. _ „ (Rhein. 3.) 

MNaffau.) Limburg, 8. Dftober. Unſer bochwürdigſter Bifchof 
Blum bat bei feiner Konfekration einen in ächt apoftoliihem Geifte 
abgefaßten Hirtenbrief er In chriſtlicher Demuth äußert der 
hochwũrdigſte Herr dad Gefühl perfönlicher Ohnmacht, zugleich aber 
auch der Zuverficht und des freubigen Muthes in dem Bewußtfenn 
feiner erhabenen Sendung. Um die geiftigen Wobltbaten aller Art, 
womit Gott feine Gemeinde gefegnet bat, Diefer zur frommen Betrach⸗ 
tung dearzuftellen, bringt er diefelben unter Zugrundelegung des Nuss 
fpruched: »Ehriftus ift und gegeben zur Weisheit, zur Gerechtigkeit, zur 
—*5 und Erföfung« mit den Hauptbedürfniſſen in Verbindung, 
welchen fie ald eine bimmlifche Arznei abbelfen. Dann weifet er bin 
auf das Hohe Glüd des von dem lebendigen Glauben an Chriſtum 
Durchdrungenen, im Gegenfaß zu dem traurigen Zuftande der Ungläus 
bigen ; und weiterhin auf den Uebermuth und die Thorheit in den 
pantbeiftiichen Berfuchen unferer Zeit, den Unalauben wiſſenſchaftlich 
zu rechtfertigen; zeigt die Sicherheit gegen alle Gefahren der Berirrung 
von den Megen des Heild in der von Shrifto geftifteten Kirche bei 
Solchen, welche ihrer Leitung gewiffenbaft folgen, und legt die Nich— 
tigfeit ber rigen dar, als werde durch die vollfommene Ber 
wirflihung der Firchlichen Zwede die freie Entfaltung des geiftigen 
Lebend gehemmt und der Staat in der ihm zufommenden Macht ges 
fährdet. Der Sirtenbrief ſchließt mit —— Worten an den 
Elerus und an die übrigen Gläubigen. Mit Recht darf der Neuers 
wählte fagen, daß feiner Erklärung, die auf ihn gefallene Wahl 
annehmen zu wollen, alsbald die unzweideutigiten Beweife der Freude, 
ded Vertrauend und der Liebe feiner Didcefanen gefolgt waren, wie 
fi) denn auch die Freude und Riebe am Tage der Biſchofsweihe in 
der Theilnahme an der gotteödienftlichen Feier, wie in der Ausſchmüt⸗ 
fung der Stadt, in Fadelzügen und glänzender Beleuchtung fund gab. 
Taufende von dem verfhiedenften Range und Stande vereinigten fich 
an jenem Tage in dem gerübrteften Ausdrude des Dankes gegen Gott, 
der der verwaiften Didcefe wieder einen Fräftigen und glaubenstreuen 
Hirten verlieben, nnd des aufrichtigen und innigen Wohlwollend 
gegen biefen, u (Rh. M. 3tg.) 

® (Kreie Städte.) Frankfurt, 12. Dftober. (Privat⸗Gorreſp.) 
= öfter. ımd für mehrere andere Anlebendloofe wurden beifere 

teile bedungen, während die übrigen Fondscourſe fi meiſtens feit 
auf ihrem geitrigen Stande behaupteten. 5 p&t. Metallia.: 11018 
®.; 4p6t. Metalliqued.: 101 5/8 G.; 3 pEt. Met.: 7712 ©.; Bants 
Actien: 1065 G. 250 fl. Looſe: 11034 ©.; 500fl. Loofe: 14178 
®.; Prämienfcheine: 84 3/4 G.; Intege.: 51 16 G.;- Send. 4112 
yGt. 02 318 ©.; 3 12 p&t. 75518 ©.; poln. 300 fl. Loofe: 79 112 
®.; 500 fl. Loofe: 8278 G.; Ard. 1378-14 G.; Taunusbahn⸗ 
Actien: 384 G.; Disc: 3 12 pCt. Br. 

‚(Defterreic.) Aus dem Tolnaer Comitat. Während unſerer 
Beratbungen brachte man die Frage auf das Tapet: Ob folche iöraes 
litiſche Junglinge, die die Rechte jtudiert haben, bei den Gomitatöge- 
rihtsfigungen erfcheinen, demnach bierwegen beeidet werden fünnen ? 
— Es gab Solche, die bievon abrietben, nicht nur, daf ein derartiger 


Poſt⸗ und 


— — — 
—âñ —n — — 


Fall im Lande beiſpiellos iſt, fondern auch darum, weil das israeli⸗ 
tifche Volk bei und noch feine —— Stellung beſitzt, ohne dieſe 
aber zu ſolchen Anſprüchen keine Berechtigung vorhanden ſeyn kann. 
Es ſiegte jedoch die Anſicht, daß es Niemand verwehrt werden kann, 
die Re *38 ſtudieren, welche alle Einwohner des Landes verpflichten, 
daß die Thüren zu den Lehrſälen Jedermann offen ſtehen, und daß 
wenn die Theorie der Rechte fein Artikel des Monopols iſt, welches 
nur Auserwählten zufteht, man auch den praftifdhen Theil, derſelben 
Niemanden ftreitig machen fonne ; daß der Eid für die Geheimhaltung 
auch fonft von viel geringerem Werthe ift, ald jener, den das Geſeß 
ür das Leben und die Güter eined Jeden von den Individuen der 
oltstlaffen fordert. Diefem zufolge wurde ein israelitifcher Rechtes 
praftifant auf gleiche Weife mit den übrigen beeidet, und fo wird 
ibm — höchſt wahrfcheintich der erfte Fall im Lande — zu den Ges 
richtöfißungen ald Zuhörer der Eintritt zugeitanden. 
Schweiı. 
rn Blätter fehreiben: Mit dem 5. Dft. ift der ‚tägliche 
ilwagen⸗Kurs über den St. Gotthard“ in's Leben getres 
ten, und ſchon bewährt diefen die zahlreiche Perfonenfrequenz als eine 
febr zweckmãßige Einrichtung, —* der Regierung von Uri um ſo 
eher Dank gebuͤhrt, weil fie dad Werk ungeächtet vieler Hinderniſſe 
und Schwierigkeiten und wohl auch anfänglich bedeutender Opfer zu 


Stande brachte. 
roß$britannien. 

Kondon, 7. Dftober. Bon der Prinzeffin Lubicza, Mutter-deö 
abgefepten Fürften Michael, fagt der „Standard‘: Man Tann fieals 
bie vun der ſerbiſchen Revolution betrachten. Als der alte Miloſch, 
von den Türken gefchlagen, fi in die Wälder flüchtete und feiner 
ihn begleitenden Frau erflärte, er gebe die Sache der Freibeit auf, 
antwortete fie ibm: „Woblan, da die Männer an der freiheit vers 
zweifeln und das Unglüd nicht zu ertragen verfteben, fo laßt ums 
feben, was die Weiber zu thun vermögen.“ Diefe energiſche Antwort 
demütbigte Miloſch fo fehr, daß er feine zerftreuten Krieger wieder 
fammelte, die Türken fehlug und fie aus dem Fürftenthum vertrieb. — 
Die Prinzeffin Lubicza erfuhr, daß der gürf Miloſch eine Geliebte 
babe, fie begab fich zu der Frau, die fie beargwohnte und tübtete fie 
durd einen Piſtolenſchuß. Seitdem lebt fie von ihrem Mann getrennt. 

London, 8, Oftober. Man weiß nun zuverläffig, daß der Gene⸗ 
ralgouverneur von Dftindien, Lord ——— wirklich am 11. März 
den Befehl erlaffen hatte, Centralaſien (Aſghaniſtan) ſolle geräumt 
werden; daß er aber, nach Eingang der Depeſchen, welche am 5. Juni 
von London abgegangen waren, nicht nur diefe Drdre re 
nommen, fondern auch den Generalen Pollock und Nott die Weifung 
ertbeilt bat, auf Gabul zu marfchıren , 

VLord Gomlen, engliſcher Botfchafter am Tuilerienbofe, iſt geftern 
bier angelommen. 
g tanfreid. g 

Parid, 8. Det. Obwohl das eigentliche Salonsleben noch nicht 
begonnen , weil noch viele Leute auf dem Lande find, fo wird doch 
fon von Salondgerächten bin und wieder gefproden. In diefen 
— ſoll nämlich gang in Ernſt die Rede davon ſeyn, daß Hr. 

bierd bald wieder ind Minifterium tritt, nicht als Minifter der 
auswärtigen Angelegenbeiten, fondern ald Minifter ded Innern. 
Hr. Thierd ſoll nämlich als folder wieder viele Aufgaben zu föfen 
haben, und ihm bisher als Gabinetäglied gelungen fen, was feinem 
andern möglih war. Es handelt fi, fagt man, um eine bedeutende 
Schenkung für den Herzog von Nemourd, die Bewilligung eines 
größeren Witthums für die Herzogin von Orleans, die Foriſetzung 
der Eivillifte des — Kronprinzen, den Ausbau der Gallerie 
des Louvre bis an die Zuilerien und endlich um eine Entfhäbigung 
zu Gunften der Givillifte für den Ansbau des Berfailler Mufeums, 
welched europäifche, wo nicht welthiftorifche Bedeutung hat. Man 
‚ift felbft in den Salons darauf bedacht, dem Hrn. Thierd die feiner 
Farbe angemeffenften Gollegen zu geben. Hr. Leon von Malleville 
wird fhon als Unter » Stantöfecretär der naͤchſten Zukunft begrüßt. 
Hr. Hrpolit Paffg würde das Portefenille des Auswärtigen überneh— 
men, Hr. — Juſtizminiſter werden, Hr. Pelet de la Lozere 
abermals ind Kinanzminifterium treten, Kr. Gouin fich zu dem Mir 
nifterium der Staatsbauten bequemen und Hr. Gubiered endlich den 
Marſchall Soult erfegen. Wie dem aber auch) fen, ob diefe Namen 
wirklich ald Gabinetöglieder figuriren, oder das Ganze aus der Luft 
gegriffen ift, fo viel ift ficher, Hr. Thiers ift ausdrücklich nach Pas 
ris gerufen worden, 

‚Parid, 10. Dftober., Der König bat geftern Abend den Maris 
neminifter Duperre und den Baron Alerander von Humbolb enı= 
pfangen. — Der Herzog von Nemours foll nächftend die Garnifon 


von Parid die Mufterung paſſiren laflen; es eißt felbit, auch über 
die Nationalgarde werde er Revue halten. — Lamartine hat die Res 
daction des Journals „la Patrie‘ übernommen; Pages (de "’Arriege), 
der fie biöker leitete, wird ſich nicht ganz zurüdzieben; er gedenft 
vielmehr, das Blatt mit feiner Feder zu unterftügen. So hat denn 
das Gabinet Guizot die Ausficht, während der nächſten Seſſion der 
Legidlatur von Barrot, Thierd und Lamartine in der Kammer und 
in der Preſſe bekämpft zu werben. er — 

Madame Bugeaud ift am 5. Dftober mit — — zu Toulon 
angekommen, woſelbſt fie ſich auf dem „Phare““ nach Algier einſchiffen 
— Gt. 119.20. 3p6t. 80. 30. Ard. 22 
5pEt. .20. . 80. 35. . 22. 

z Nupland md Polen. 
St. Peteröburg, 4. Dftob. Se. Maj. der König von Preußen 
haben bei Gelegenbeit ihrer hieſigen Anweſenheit dem Gonfeil_der 
faif. pbilantropiichen Geſellſchaft durh den f. Gefandten am biefigen 
Hofe die Summe von 9000 Rubel B. A. zur Vertheilung an die 
Armen zuftellen laffen, wofür das gedachte Conſeil in den biefigen 
Blättern feinen Danf ausfprict. — Ueber die Reife des Kalſers 
find Nachrichten aus Gharfoff eingegangen, wo Se. Majeftät am 
26. v. M. angekommen ift. ( Preuß. Ste. 3.) 
Griechenland. 
Athen, 20. Sept. Wie man vernimmt, hat der neue Großweſſir 
der Pforte, Rauf Paſcha, unferer Regierung den Wunſch zu erkennen 
egeben, die zwiſchen beiden Ländern obwaltenden Differenzen auf 
di ige Weiſe auszugleihen. Zugleich foll der ottomanifche Borfchafter 
am biefigen Hofe die nöthigen Inſtructionen in diefem Betreffe er 
halten haben. — Mehrere der noch im biefigen Dienft befindlichen 
bayerifhen Dfficiere haben von Sr. Maj. dem König ihre Entlaffung 
verlangt. Bei der feindfeligen Stimmung, die fi von einem Theil 
ded griehifhen Dfficiercorpd und ber DOppofitiondpreffe * en ſie 
kund gibt, iſt es wohl das Beſte, wenn fie, um fernere Reibungen 
u vermeiden, den griechiichen Dienft ganz verlaffen, fo ſchwet man 
he bier auch entbehren wird. (Fr. Mrkr.) 
Te — — I 


Michtpolitifche Zeitung. 

Mainz. 12, Site” Geftern wurde ein Brillantihmud von 
1100 fi. Werth in der Induftrie-Ausftellung entwendet, daher auch 
fogleich die Bekanntmachung von dem definitiven Schluͤſſe am fünf 
tigen Sonntage erlaffen wurde. . , 

Koblenz, 10. Dftober. Heute hat in den hiefigen Weinbergen 
die Traubenlefe angefangen. Sowohl die weißen ald die rotben 
Trauben zeigen fich gefund und a. Fäule. Nah ihrer Süfe zu 
urtbeilen, wird dad diesjährige Wachsthum jenem des Jahres 183 
durchaus nicht nachitehen, und fchon bat man die Ohm rotben Wein 
zu 25 did 20 Chir. verfauft. Hier giebt ed nur einen halben Herbit. 
— Sn der verfloffenen Nacht, gegen zwölf Uhr, wurde unſere Stadt 
durch Feuerlärm in Unruhe verfeßt. Es brannte in dem etwa drei 
Stunden von bier entfernten Miefenheim. Wie verlautet, bat das 

euer, welches um 11 Uhr daſelbſt ausgebrochen, in furzer Zeit ſechs 

ner und fleben Scheunen in Aſche gelegt. . 

Königäberg, 8. DM. Gin nad) beftimmtes englifches 
Schiff mit einer foftbaren Ladung von Zinn, Baumwolle x. ıft am 
6, Dft. in der Gegend von Grang auf den Strand gelaufen. Wie 
man bört, wurde dad Schiff von der Mannſchaft verlaſſen gefunden. 
Das Schiffs-Foumal war nur bis zum 4. Juli geführt und Die 
Blätter dahinter auögeriffen. 


—————————————— — — 


Neueſte Nachrichten. 


(Bapvern) Münden, 11. Oktober. Obſchon nicht anzuneh⸗ 
men war, daf die erlauchte Gemahlin unfered Kronprinzen vor zwei 
Uhr bier anfommen werde, hatten ſich heute Doch ſchon um die Mits 
tagsftunde Taufende von Scauluftigen in der Ludwigsſtraße einges 
funden und bis kurz nach 1 Uhr war die Menichenmenge vom Loggia 
bau an bis zu dem Triumphbogen bei Schwabing wahrhaft unubers 
ehbar geworden. 
endftimmige Bivatrufen die Ankunit der Prinzeffin am Triumpbbogen. 
wo fie vom Magiftrat der Hauptitadt empfangen wurde. Yangjam 
fubr darauf der mit Blumengewinden gezierte Wagen, in dem Ihre 
foniglihe Hobeit Ihren Einzug hielt, durch die Ludwigsſtraße, in 
deren Mitte ſämmtliche Zünfte mit ihren Standarten Dar genommen 
Sufae auf deren beiden Seiten die —— Maſſe jubelnder 

u 








— — 


uſchauer ſtand, der Reſidenz zu, wo Ihrer die allerhöchſten und 
öchiten ee: umgeben vom großen Gortege, harrten. Roch 
lange nad) der erfolgten Ankunft wogte die Menſchenmenge tbeild in 


‚dem Fonigl. Kammerfourier eingeführt werden. 


Endlich kurz nah 3 Uhr verfündigte das vieltaus 


der gefchmücdten ar er tbeild in den angränzenden Straßen 
auf und ab. Die feierliche Einfegnung der hoben Neuvermählten nad) 
fatholifhen Ritus wird gemäß des fo eben erſchienenen Programms 
morgen um 12 Uhr in der AllerbeiligensHoftirche auf folgende Meife 
gr = werben. _ 

achdem ſich die allerhöchften und höchften Herrſchaften in dem 
Appartement Seiner Majeität ded Königs, die Herren und Damen 
vom großen Dienft Ihrer Majeftäten im ——— des kgl. Appar⸗ 
temenis, dann die zu dieſer Feierlichkeit geladenen Mitglieder des 
diplomatifchen Korps und deren Gemahlinnen, und die am fönigl. 
Hof vorgeftellten fremden Herrn und Damen auf den Kirdentribunen, 
die Gortegefähigen Kavaliere, die Stabsoffiziere, die hoffähigen Das 
men, bei Hof aufgeführten Fräuleins und das f. Dffizierforps unten 
in der Kirche verfammelt haben, verfügen Sih Ihre Majeftäten und 
die höchſten Herrſchaften in macftehender, von Seiner Majeftät dem 
Könige für died Mal unbefcbadet der beftehenden Rangverbältniffe 
beftehenden Ordnung in die Kirche, und zwar: 

a) Ihre Majeftäten der König und die Königin, rechts Seiner 
Majeftät ded Konigd der Capitaine des Gardes und der Generals 
—* links Ihrer Maj. der Königin Allerhöchſt Ihr Oberft: 

ofmeifter. . 

b) 33. M. HH. der Kronprinz umd die Kronprinzeffin, rechts 
Er. Hob. des Kronprinzen Höchſtdeſſen Adjutant, Iints J. k. Hob. 
der — Höchſtderen Hoftavalier. 

ce) SI. M. 2 die Kurfürftins Wittwe und Prinz Wilhelm v. 
—8 rechts J. k. Hoh. Höchſtihr Oberſthofmeiſter, links Er. k. 

ob. Höchſtdeſſen Adjutant. 

d) II. kt. HH. die Prinzeſſin Wilhelm von Preußen und Erb⸗ 
roßberzogin von Heſſen, rechts J. k. H. der Prinzeffin v. Preußen 
— Kämmerer, links I. k. H. der großherzogin von 
— Kanye ee — 

e) II. FM. HH. Prinz Luitpold und Prinzeſſ. Hildegarde, lin 
&r. k. Hoh. Socfoeften Boffavalirr, rechts Ihrer F. Hob. Höcfihr 
bienfttbuender Kammerberr. 


f) 33. M. HH. der Prinz Carl und bie verwittwete Herzogin 
von Leuchtenberg, rechts J. k. Hob. Höchſtiht Dberhofmeifter , links 
©r. f. Hoh. Hoͤchſtdeſſen Adjutant. 

8) 3. t. Hob. Herzogin Kouife in Bayern und Se. kaif. Hob. 
—5 von Leuchtenberg, rechts Ihrer k. Hoh. Höchſtihr Oberhof 
meiſtet, links Sr. kaiſ. Hoh. Höchſtdeſſen Adjutant. 

h) Se, Hoh. Herzog: Mar in Bayern und Ihre Durchl. Prins 
zeffin Eduard von Sampfen-Mltenburg, rechtd neben J. Durdl. der 
dienfttfuende Kammerherr, links Sr. Hoh. Höchſtdeſſen Hoflavalier. 

i) Se. Durchl. Prinz Eduard von Sachſen⸗Altenburg, links ſeit⸗ 
wärtd Hochitdeffen Kammerberr. 

Bom Augenblide des Eintrittd in die Kirche an, werben ſechzig 
in kurzen Zwifchenräumen fich folgende Kanonenſchüſſe abgefeuert. 
Wenn fämmtliche allerhöchfte und böcte Herrſchaften Ihre Pläpe 
eingenommen haben, geruben Se. Maj. der Konig dad Zeichen zum 
Eintritt des den Trauungsact vollgiebenden bocbwürdigiten Erzbiſchofs 
von Müncbensfrepfing und der Geiltlichkeit zu geben, welche von 

erfor Am Altare weiht der 
hochw. Erzbifchof die Ringe und betet nieend das Gebet ded Herrn. 
Nachdem Ah 33. M. HH. der Kronprinz und die Kronpringeffin in 
Begleitung Hochſtihres Dienftes zu dem am Altare in Wereitichaft 
ftebenden Berfcbemmel begeben, beginnt der Trauungsact mit einer 
furzen Anrede, ed erfolgt die Aufforderung zum Zawort, die Ringe 
werben gewechielt, der Segen gefprochen und bie Feierlichkeit mit ei⸗ 
nem Te Deum laudamus und der Schlußoration beendigt. Der Zug 
begibt fich in derfelben Ordnung zurück. IJ. MM. und die hochſten 
Hertrſchaften empfangen nun im Thronſaale die Glückwünſche von 
den Mitgliedern des diplomatiſchen Corpo, dann von deren Gemab⸗ 
linnen, und nach diefen jene von den am königl. Hofe vorgeflellten 
fremden Herren und Damen. Nach diefem Gercle beginnt der salüt 
du tröne (ohne Handkuß) in drei Berbeugungen, bie erite gegen 
JJ. MM., die folgende gegen ZI. Fl. HH. den Krenpringen und 
die Kronprinzeffin, und die dritte gegen Ihre königlichen Hohei— 
ten die durchlauchtigften Eltern der onprinzeffin mitteld Aufrufe. 
Im Saal Karld des Großen findet fodann das königl. Bankett jtatt, 
an dem allein die Allerhöchſten und höchſten Herricaften Theil neb⸗ 
men. Die biebei zu beobachtenden ceremoniellen Beitimmungen wer 
den mit dem am Neujahrstage üblichen Bankette gleichartig abaebals 
ten. So wie IJ. MM. Sih vom Banfett erhoben, und in Aller 
böchtihre Appartements zurüdbegleitet worden, find die Feierlichkeiten 
ded Tages gefchloffen. _ —— 

Müuͤnchen, 11. Oktober. Die 36 Brautzüge am Dltoberfeſte 


umfaffen 400 Perfonen, denen ſich mebrere Feftwägen anihliefen. 


Den Zügen eines jeden einzelnen Kreiſes gebt ein Fahnenträger mit 
dem Wappen deffelben voran. Dem Kreife Dberbavern gebören 6, 
Niederbayern 4, Pfalz'2, —— 4, Oberfranken 6, Mittelfranfen 
5, — 4, Schwaben und Neuburg 5 Paare an, Die Zahl 
der Begleitung ift bei den einzelnen Zügen verfchieden, von 4 bid 
20 Perſonen und beiteht Ir nach dem provinciellen Herfommen aus 
den Brautführern, Hodhzeitladern, Rranzjungfern, Ebrenvätern und 
Ehrenmüttern, Zeugmännern, Mufifanten u. ſ.w. Dem zweiten obers 
bayerifhen Zuge ſchließen fih 15 Bergibüßen der im Gerichtöbezirf 
Reichenhall organifirten Schüßen « Gompagnie in ihrem malerischen 
Coſtume an. Dir vierten Zug der Oberpfalz werden 76 Bergfnappen 
in ihrer Bergmanndfleivung mit vworausgetragener Fahne und mit 
Mufit- begleiten. Bei dem dritten Zuge eben dieſcs Kreifed geht 
nad after Sitte der Brautführer dem Bräutigam mit einem Schwerte 
voran. Dem zweiten oberfränfifhen Zuge ſchließen ſich zwei Mit 
glieder des Magiftratd der Stadt Kronach in jener fpanifchen Tracht 
an, welche dem vormaligen Stadtrath dafelbft wegen Auszeichnung 


im 30jährigen Kriege durch Verleihungsurkunde des Fürftbifhors 


Melchior Otto von Bamberg d. d. 28. Auguft 1651 bei feierlichen 





Gelegenbeiten. zu tragen erlaubt worden war. Einer der befonders 
—— Züge iſt der vierte oberfränkiſche, den 20 Perſonen in der 
eit Jahrhunderten üblichen Tracht der Miſſelgauer bilden. Die zwei 
Brautzüge der Stadt Augsburg, mit Einſchluß der Mufil, berechnen 
fih auf 32 Perfonen, darunter 12 Trompeter, fo wie Standartens 
und Fahnenträger, ſammtlich in altveutiche Tracht, neu und glänzend 
auf Koften der Stadt gefleidet, welche auch die Neifes und Verpfle— 
gungsfoften beftreitet und jeded Brautpaar mit 1000- fl. ausftattet. 
R (Nürnb. Korr.) 
München, 11. Dft. Geftern wurde Graf Roftiz zur könig lichen 
Tafel gezogen, bei welder König Ludwig diefem hochverdienten Offi⸗ 
jier, als dem Netter Blücherd bei Ligny, einen überaus fintigen Toaft 
ausbrachte, Zur —— Feier bat Se. Maj. der König einen 
neuen Geſchichtsthaler prägen laſſen, deifen Revers dad wohlgetroffene 
Doppelbildnif des erbabenen Brautpaard enthält. Diefer von ber 
Meifterband Voigts gravirte und in unferer trefflihen Münz-Anftalt 
mufterbaft ausgeprägte Thaler iit der 30fte der unter der Negierum 
unferd Königs erfchienenen Gefchichtstgaler. Dem Bernehmen nach wei 
auch am Tage der Einweihung der Walhalla ein für diefe Gelegens 
heit beitimmter Geſchichtsthaler ausgegeben werden. (Allg. 3.) 





Meteorolog. Beobachtungen vom 12.Octbr. 
—— — —————— — 


Stunde Baro» Thermo» Wind 
der in®.t. | meter u. 
Beodach Jauf % Temp im Himmel: 











tung rebugirt Schatten ſchau. 
Morgendsu.) 331,57 1 + 8, 11 RW. Rep. 
Mittagd au. | 331,12 1 
Abenda 7U.| 3,8 1 8331 NE. bew. 





Befanntmadung. 

[26] Anfangs November d. 8. beginnt die 2te 
Aufnahme in den Leichenkaſſe und den mir demielben 
verbundenen Unteritügunge-Bereim. 

Der große Anklang, welchen dieſes Inſtitut bei 
feinem erften Entitehen gefunden bat, läßt das bal: 
Dige Hufblüben desſelden nicht mehr im Zweifel zie⸗ 
ben umd eine aroße Iheilnahme ‚erwarten. 

 Dirjenigen, melde dem Verein mit dem bevor: 
feehenden Quartale beizutreten wunſchen, werden er 
fucht , Ach im Laufe dieſes Monats anzumelden , und 
pe Grleihterung derjenigen, welche ich biebei beibeis 
igen wollen, können die Anmeldungen zur Zeit micht 
allein bei dem Borftande, fondern auch dei den Ders 
eindmitgliedern j 

Hrn. Waniftratsratbe Beder, 3 Difr. Mr. 169, 

. Dr, Meyer, 4. Difir. Mr. 10. 

f idınann Bolzano, 2. Diftr. ir 360. 

e..o Zebner, 2 Dir. Mr. 168., 
fo wie bi Hrn. Harmonie-nipefter Meiningen, 
dann Hrn. Cradifämmerer Gods in Aſchaffendurg u. 

" „ Antmann Monz zu DOcienfurt, 
bei welchen Sutieriptiendliiten zur Ginzeihnung des 
reit fiegen, geichehen, wobei mie bei der eriten Huf: 
nahme, ſoſerne die ſich Anmeldenden den obenger 
nannten Herren verſönlich dekannt find, von Beibrin 
gung der nothigen Nachweiſe wegen Geſundheit und 
Alter Umgang genommen werden fol. 
Würzburg, 5. Dfiober 1842. 


an 
des Leichenkaſſe Vereins für Unterfranfen. 


Befanntmadhung. 
er Mach Beſchlus der Kirhenvermaltung dabier 
fol für die biefige Marktgemeinde eine neue Glode 
angeihafft werden, welche um 3 Töne tiefer ald die 
bisherige größte Glocke ſtimmt. j 
Zur Beraffordirung wird Termin auf 
Montag den 7. November b. 18. 
Bormittag j - 
beftimmt, wozu conceefionirte Glodengiefer hiemit 
unter dem Bemerfen eingeladen werten, dad and 
zwei Meinere Gloden daran gegeben merden Fonnen. 
Mt. Küdenhaufen, 5. Dfter. 1812. 
Gräfl. Eakell. Herrſchaftsgericht. 


zürſt, 
ol. Warttig, Regiſtr. 
12) Eine noch fehr gute moderne Chaile, ein» 


und welſpãnnig auchen, u verkaufen im 
3. Fiir. Mr. —X u ——— 


+10, 51 NW. Im. 


Todes-Anzeige. 


x Noch tief gebeugt von dem vor einigeu Monaten plötzlich erfolgten Hinschei- 
ER unserer lieben Mutter hat ein neuerlicher Verlust uns namenlosen Schmerz 


verursacht, 


. Gestern Abend um 4 Uhr verschied nämlich nach mehrmonatlichem Krankenla- 
ger unser geliebter Vater, der königl. Landgerichts-Arzt, 


Dr. 


aspar Schmitt, 


dahier in Folge einer eingetretenen allgemeinen Körperschwäche, in seinem erst kürz- 


lich zurüchgelegten 68sten Lebensjahre. 


Allen unsern lieben Verwandten, Freunden und Bekannten widmen wir diese 
Trauerkunde, ura stille Theilnahme bittend und dem fernern freundschaftlichen An- 


denken uns empfehlend. i 
Karlstadt, am 12 Oktober 1542. 


Verſteigerung. 

[36] Im 3. Diſtr. Wr. 82. werden Montag den 
17. Dftsber Nabmittand 2 Uhr Kupferſtiche u, Holz 
fdnitte von A. Dürer, Handzeichnungen von guten 
Weiftern, vorzüglihe Delgemalde , fo wie au Antir 
quitäten, nworunter ein großes Emaile fich befindet, 
dertrichen und Kaufliebdaber hierzu höflich eingeladen. 

a — 


Berlorenes, 

(20) Ein ſilbernes Armband in Form einer breit 
gliedrigen Kette mit einem flbernen Schloßchen wurde 
am 12. I. Wis. auf der Neubaugaffe verloren. Der 
redliche Finder wird erſucht, ſelches gegen eine gute 


Belohnung in der Erpedition diejer Zeit. abzugeben. 


a ae — 

Es iſt ein Studenten: Raͤnzchen in Gronungen* 
bei Porpeuhaufen verloren gegangen, Wan dittet 
den redlihen Finder, dasielbe gegen angemeilene Ber 
lohmung im 2. Dir. Wr. 252. in der Sandgaffe in 
Würzburg abzugeben. 


Haus: Berfauf. 

[24] Gin handlohnfreies Haus, in Witte der 
Stadt, wit einer geräumigen Schmiede: Werftätte 
und voltändigem Schmede · Werkzeug ift aus freier 

and zu verkaufen und ann täglich einge ſehen werden. 
aberes im 2. Diſtr. Nr. 22. 


Tbeater 
Br Freitag, den 14. Dftober. 
Zur Worfeier ded Namensfeſtes Ih—⸗ 


rer Majeftät unfrer allergnädigiten_ Konigin: 
Jakob und feine Zöhne in Egypten. 
Dyer in 3 Alten, Mufit von Mebul. 


Bei ©. Baffe in Quedlinburg it erfdienen 
umd Ark der Stahelihen Buchhandlung in Würzburg 
zu ! . 

A. Engelbartd: Praktiſcher 


Reitunterricht 











Beginn und 
Annx Schm 


für Dilettanten, Oder gründliche Auweifung 
zur Grlernung des Reitens für alle Diejeni« 
gen welche nicht Reiter vom Rache werden, 
ondern nur zum Vergnügen, jur Beauemlich- 
feit oder zur Wiederberdellung, Erhaltung 
uud —— der Geſundhe it reiten, dabei 
den gehörigen Anftand beobachten, fih vor 
Gefahr und Schaden bewahren und bas Pferd 
wedmãdig behandeln wollen, nebft_intereffans 
ten Notizen zur Geſchichte des Reitens. Mit 
ı Abbildung. 8. Preis 12 Ggr. od, 54 fr. 


In unterzeichneter Verlagshandlung ist ersehic- 
nen und in allen Buchhandlungen (ia Würzburg 
in der Stahel'schen) zu haben: 


Dieterich Dr. L., 
die Syphilis, 


geschichtlich, pathologisch, diagnos- 
tisch und therapeutich dargestellt. 
Zwei Theile, 

gr. 8. geh. Preis 4 Thlr, oder 6 fl. 24 hr. 
Das vollständigste Werk das bis heute in die- 

sem Zweige der Medizia herausgekommen, und 

daher jedem Arzte von entschiedenem Nutzeu seyn 

wi 


Fon N Töchter. 





ro. 
Landshut im Septhw. 1842. i 
v. Vogelsche Verlagshuchhandl. 
In der Staherihen Buchhandlung ift fo eben 
angefommen : 
Deutfder 


Volfs: Kalender 


Herausgegeben von 
5 Wilb. Gubitz. 
Mit 20 Holzſchnitten. 
Hr Jahrgang. Preid 45 fr. 


mm — — — — — — — — nn — — — — — — — — —— — — — 
Om Verlage und unter Verantwortlichkeit der Stahe lſchen Buchhandlung.) 


wiorausbezablung. 


efjlärig hier 2 £ — fr. per Pol, T. Kayon 
ar, U. 2 fl. 17%, m, I. 2 fl. St Fe. 
e w,2 — &. 


a 
25 


Einrückungsgebühr. 


Die dreifpaltige Petitzee oder deren Raum & fr. 
— und Gelser franco. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 





ro. 286. 











Leber den Gelebrtem:Eongre zu Straßburg. 
# Bom Oberrhein, 11. Dftober. (Pr.-Gorr.) Sie werden 
aus. den öffentlichen Blättern bereits erfehen haben, daß auf dem 
GelehrtensGongreß zu Straßburg die deutſche Wiſſenſchaft durch viele 
ausgezeichnete Männer unfered Baterlanded auf dad Würvigite res 
yröfentiet worben iſt. Es war ein eigenthümlicher Anblid, eine fo 
bebeutende ahl von Gelehrten beider benachbarter Nationen beis 
fammen zu ſehen und in Friede und - Eintracht mit einander zu vers 
fehren. Daß die Privatgefpräche ſich ſehr häufig um politifche Ans 
geiegenbeiten drebeten, veritand ſich unter den obwaltenden Umjtänden 
wohl von ſelbſt. Die Parifer Gelehrten hattened nämlich verfchmäht, 
einem Gelehrten⸗ Bereine in der Provinz, auf welche fie vornehm 
herab zu fehen pflegen, beiumohnen, und dadurch dad gerechte Mißs 
vergnügen, der Männer aud den Departements erregt. Ich fand 
Gelegenteit, mit einem Südfrangofen über diefe Verhältniſſe und 
bie der frangöfifchen Hauptitadt zu den Provincialftäbten 
auch in. wilfenichaftliher Beziehung ausführlich zu fprechen. Aus 
feinen Erörterungen geht bervor, daß man in den legtern die Abs 
n 





Bängigteit und dad dnete, in weldem Städte wie Lyon, 
ufe und andere — ** recht drũckend fühlt. Jener 
ä 


ie ftndiren ſämmtlich im Paris, wohin alle 


Vertreter der Wiſſenſchaft ge 


f 
ſchaftliche Anftalten wird in der feßten — wenig gethan 
ft nirgends reges 

Beutfchland, 

e Hochſchule fih in wiffenfchafts 

n Reiftungen neben die Univerfitäten 
fann. Paris centralifirt 
iffenfchaften; was außerhalb Liegt, gilt ihm nicht für 
competent. Diefe Suffifance ift beleidigenb für und Übrige und muß 
endlich einmal eine Reaction hervorrufen.” Ich entgegnete, daß eine 
ſolche fchwer fallen würde, ba die Provinzen nicht einmal ihre Res 
vuen, welche man in wohlverftandenem Intereffe derfelben ald geiftigen 
Gegendrud gegen Parid gegründet habe, halten fünnten, und Buin 
derung und Ph für. den Gelehrten nur in Parid zu erwerben fey. 
Ja, enfgegnete er, das ift ein Abgrund, ber Alles verfchlingt; wir 
übrigen müffen und mit dem lange ber Andern tröften. -— Es 
wurde zwifden Deutfchen und ofen gewaltig viel Kraternität 
eonfumirt, was ich billig und recht , denn wo ben Mufen ein 
Eultus gehalten wird, foll aller Shader fern bleiben. So viel ift 
icher, daß die Franzoſen eine höhere Achtung, ald früher, vor —* 
and haben, feit fie durch dem nationalen Aufſchwung bei uns geſehen 
haben, daß wir ein, Ganze, eine Einheit bilden und allen unbilligen 
Zumutbungen Fräftig gegemübertreten. Bor den einzelnen Staaten, 
die ihrem Lande gegenuber, jehr u und unbedeutend erfcheinen, 
haben fie gar keinen Refpect; fünft ice Provincials Nationalitäten, 
vie Sachſen, Württemberg, Baden 1. gelten ihnen mit Recht nichts; 
hnen imponirt nur Deutſchland als ein großes Ganzes, das allein 
yalten fie für ebenbürtig. — Die Eifaffer fpielten eine eigenthümliche 
Rolle. Mande waren ehrlich gerug, eradewegs einzugeiteben: Ja, 
ınfere Wurzeln, unfere geiftigen hifäden liegen in Deutfchland ; 
‚a8 Fremde ift mühſam aufgeimpft, ed bat uns in einen fünftlichen 
Zwitferzuftand verfeßt, „welcher fchwer auf uns laſtet. Ihr Deutiche 
etrachtet und als verlorene Söhne, ed ift euere Schuld, warum bes 
teftet ihr und 1844 nicht, macht dad mit euren Diplomaten aus. 
Die Franzoſen fehen und nicht für voll an, obgleich fie umd oft fehmeis 


aud die 








Samstag, 15. October 1842, 


deln. Sollen wir doch jetzt gar ein franzöfifches Herz baten! Eure 
Nation hebt ſich jetzt ſchon empor; aber — die vielen Kleinlichkeiten 
und bannover'iche Borgänge! Bei uns ift fein Standes und Kaſten⸗ 
dünfel. In diefen Dingen habt ihr noch Vieles hadzubolen. Wir Elſaſſer 
müffen ung fo zwiſchen beiden Nationen behelfen; wir leiden unter der Un⸗ 
gunitder Geſchichte. Bor 35 Jahren hätten eure Eongreftnänner Alles 
wieder herrichten können, aber fie liegen unfer Elſaß den Frauzofen, 
und nun find wir bald zweibundert Jahre bei —— Gewohn⸗ 
beit thut viel, fie macht ſelbſt Unnatur erträglich. Aber zu beklagen 
find wir doch, ‚das Zwittertbum paßt nicht zu unferm zn und 
auswendig vierfchrötigem Weſen. — Ich verwies diefen Elſaſſer 
auf die Frauen und Mädchen aus den fogenannten gebildeten Ständen, 
die auf dem Balle nur frangöfifch rlirten, was ich unhöflich fand, 
da vielen. Deutfchen die „@onverlatten ſchwer fiel und ein rechte 
ſchaffener Deutſcher im Elſaß auch feine fremde, d. b. Die franzofifche, 
Sprache reden wird. „Ja, die Parifer Abrichterei”, verdirbt uns 
die Weiber. Aber zu Haufe und wenn fie in Wortwechfel geratben, dann 
fprechen alle gut Elſaſſiſch. Das Horte ich denn auch bald. Zwei 
gelebrte Dünglinge geriethen in — fie, um für glorieux enfans 
de la grande nation zu gelten, disputirten in abfcheulichem elfaffers . 
Frangöfe , das —— ich klingt, eben fo ſchlecht, wie das, was 
manche Bonnen und Fräulein's, manche Junker und Kaufmannsdienet 
in Deutſchland zu ſprechen pflegen, wenn fie „vornehm“ feon wollen. 
€3 ging aber holperig, der Eifer wuchs, die Ausdrüde fingen an, zu 
mangeln, Beide ftotterten, bid endlich der Eine mit einem aflenans 
nifchen Donnerwetter, „ſo nehme Sedoch Vernunft an!” den fäftigen 
Damm durdbrach und nun aus der mübfamen Gonverfation eine 
ſehr geläufige deutfche Unterredung wurde. Als fie zu Ende war, 
machte ich dem beiden Herren die bostmfte Bemerkung, daß fie doch 
deutfch geläufiger, ald „die andere Sprache, die vom Jenſeits der Bos 
gefen eingedrungen ift‘‘, vedeten, und fie wurden etwas verlegen. Ja, 
der deutſche Michel ift gottlob noch mächtig im alten Elſaß. Die 
„vornehmen“ Leute, befonders in Straßburg, Mühlhauſen und Kolmar, 
find freilich verbaftarbet, aber der Bürger und der Bauer it, —* 
der Conſcription, noch, was er vor zweſhundert Jahren war. Aeuſ⸗ 
ſerlich geht er jept mit dem „Wälſchen“ Hand in Hand; aber das 
Innere — das ift allemannifchsdeutfch geblieben von Himingen bie 
an die Lauter, und vom Wasgangebirge bid an den Rhein. 


Deutſche Bundesitnaten. 


(Bayern) Würzburg, 14 Oft. (Erklärung gegen 
einen Gorrefpondenz«Artifel in der Zeitfchrift: »Uns 
fer Planet.c) Die obengenannte Zeiticrift enthält: in Rro. 155 
und 156 diefed Jahres einen KorrefportdenzeAktifel aus ‚Würzburg‘, 
in welchem wieder eine recht artige Probe von der. Beobachtungsgabe 
eined nordiſchen Schöngeiſtes niedergelegt ift, der, wenn ed einmal 
ihm gelungen ift, für eine gereimte Charade die Aufnabme in einem 
ſtãdtiſchen Wochenblatte zu erlangen, im glüdfeligen Rauſche der 
Autorfhaft den Wanderftab ergreift und- forteilt über die Gränzen 
feiner Heimatb, um die Bildung feines Geifted durch die Anſchauu 
von Landern umd Leuten zu erhöhen. Unfer Reifender if ei 
Athens did Würzburg gefommen, und erft bier ift er fich plötzlich 
wieder feines gelebrten Berufed bewußt geworben, darım bat er ſich 
ohne Säumniß bingefeßt und einen Auffap für „Unſer ‘Planer’ 
gefchrieben, in dem er mittheilt, was er in biefer Stadt gefehen und 
gehört. Wer ihm die Brillen, durch die er ſchaute, —— wiſſen 
wir nicht, doch hat er Dinge dahier entdeckt, die bisher ſelbſt dem 





Eingebornen von Würzburg unbekannt waren und die fie daher von 
ibm zum erjten Male erfahren: Es iſt gewiß ſehr lobends 
wertb, daf der Mann vor Allem in den Kirchen fich umgefehen, und 
er bat gefunden, daß hier nicht wie in andern katholiſchen Städten 
Mufit in denfelden Statt findet, fondern es werden, wie bei den 
Proteftanten, nur Ehoräle gelungen — „und freilich, wo follte man 
auch Mufit bernehmen für die 20 Kirchen, in denen zu gleicher 
Zeit Gotteödienft gebalten wird.” „Klöſter giebt eö 4; ed werden 
darin wiſſenſchaſtliche, namentlich medizinische Collegia geleſen.“ Auch 
auf der Gaſſe bat der füchfifche Reiſende feine Lorgnette gebraucht, 
aber nur „in Negentücher gemummte, mit einem Rofenfranz bewaff- 
nete, trübfelig zur Meffe fchleichende Frauendperfonen’‘ und „lungernde 
und unverfchamte Bettler‘ zu Gefichte befommen. Das Kiliandfeit 
bat der vortrefflihe Korrefpondent des „Unfer Planet” gleichfalls mit 
den MWürzburgern begangen, und es ift ihm aufgefallen, daß dasſelbe 
mit öfter wiederholten SKanonenfalven von der Veſte Marienber 
herab, mit großer Parade und mit einem um 11 Uhr im Dom gebals 
tenen —— dem alle Behörden beiwohnten, gefeiert wurde. Der 
Beobachtungsgabe ded Dreödner Schöngeifted macht es gewiß Ehre, 
daß er die Veranlaffung zu diefer Feier fo glüdlih aufgefpürt bat, 
und der heilige Kilianus it ihm den Danf ſchuldig geworden, um 
den er fich bei unferer allergnädigften Königin gebracht bat. Wenn 
der Korrefpondent des „Unſer Planet’‘ durch ſolche Nachrichten über 
Dinge, von denen außer ihm Niemand etwas weiß, fih nur lächerlich 
machen kann, jo wird jeder Leſer die gemeine und niedrige Weife zu 
würdigen wiffen, in welcher er das Gift abfcheulicher Verkiumdung 
gegen eine biefige, achtungswerthe geiftlihe Communität losfprigt, 
wofür den VBerläumder die tieffte Verachtung jedes gebildeten Mannes 
ebenfo ſehr treffen muß, ald man eine Zeitichrift nur bedauern fann, 
die zur Aufnahme folcher Niederträchtigkeiten ſich herbeiläßt. Entſchie⸗ 
den muß die fede Behauptung zurüdgewiefen werden, daß ein biefiger 
Profeſſor der Medizin dem Korreipondenten des „Unſer Planet’ 
„befreundet fen;’ unter den, wie allgemein im Ins und YAuslande 
anerkannt ift, ausgezeichneten und hochgebildeten ‚Lehrern der hiefigen 
medizinifchen Falultät ift Keiner, der einem fo gemeinen und fdyams 
Iofen Gefellen befreundet ſeyn konnte, der von fich ſelbſt ausfagt, daß 
er fich für den Mangel an Gelegenheit zur „Heine'ſchen Liebe ,‘’ vie 
bier, wenn man in Uagrauti erimine ertappt wird, mit Arreit auf 
— Hlaffenburg beſtraft wird, in den ———— entichädigt 
babe. ‚Pr. ©... 
»$ Nemlingen, 12. Dit. (Priv. Cor.) Der heutige Tag wurde zu 
Ehren der hohen VBermäblungssFeier unferes allverehrten Kronprinzen 
von Seite des biefigen gefelligen Vereins feitlih begangen. — Dies 
fefbe veranftaltete ein Diner, wobei auf dad Wohl unfered fünftigen 
—— ein Toaſt ausgebracht wurde, da welchen von allen 
itgliedern mit großem Enthuſiasmus eingeftimmt wurde. Nach dem 
Effen wurde ein Preisichießen und Abends ein Tanz vers 
anftaltet, der ſeht befucht war. Bei eintretender Dunkelheit erblidte 
man auf der Frontſeite des Gaſthauſes zum Hirfhen ein großartiges 
—— nt welched die beiden Kronen Bayern und Preußen in 
vereinigte. 
ß Aſchaffenburg, 13. Oktober. Auch bier wurde ber hohe und 
freudige Tag der Bermäblung unfered allgeliebten Kronprinzen würs 


dig begangen. Am Mittage wurden fünmtliche Stadtarmen auf Ges. 


meindefoften gefpeidt. Das Dffizierforps des k. Infanterieregiments 
Zandt verfammelte ſich zu einem Feſtdiner im Gafthofe zum »Freis 
bofee; der Saal war finnig ausgeſchmückt. DOberjtlieittenant von 
uch ö bielt dabei eine febr paffende Rede; warme Toaſte folgten. 
bends fpielte die Landwehrmuſik auf vem Karlöplape, wofelbit das 
Theatergebäude glanzvoll beleuchtet war. Abends war im Theaters 
hauſe großer Ball, der fehr zahlreich befucht wurde, Der Saal war 
prachtvoll decorirt, die Namendzüge der beiden Majeftiten und der 
bohen Neuvermählten jehimmerten in Brillantfeuer, vie trandparenten 
Wappen der erlauchten Hiufer Bavern, Preußen md Sads 
fen» Altenburg waren von entfprecbenden Fahnen umgeben. In 
einem Nebenfanle ertonte — — Die Caſino⸗Geſellſchaft 
wird am 15 1, M. zur Nachfeier des geſtrigen hoben Bermählungds 
eſtes und zur feier ded Allerhöchſten Namensfeited J. Maj. der 
önigin einen glänzenden Ball in ihrem Locale geben. 
‚ MAihaffenburger Zeitung.) 
$°5 Bamberg, 13. Dftober. (PrivatsGorreipondenz.) Der geits 
ziger für ganz Bayern fo freudenreiche Tag wurde bier nicht minder 
als in den übrigen Theilen des Königreichs feitlich begangen. Um® 
Uhr wurde in alleu Pfarrkirchen feierlicher Gottesdienſt gebalten, wels 
dem im hoben Dome alle Eivil- und Militärbebörden zahlreich beis 
wohnten. Schon jeit zwei Tagen fab man an dem Magiftratöges 


bäude, der Harmonie und dem Lokale der „Concordia“ Arbeiter ber 
fhäftigt, um die Vorbereitungen zu einer briffanten Beleuchtung zu 
treffen, und ſchon batten die Einwohner in den Hauptitraßen alle 
Vorkehrungen zur Beleuchtung ihrer Wohnungen vollendet, ald noch 
fpät Abends, da ſich ein ſtarker Weſtwind, der ſich früb Morgens 
erhoben hatte, nicht legen wollte, vom Magiftrate die Weifung er 
ging, der ——— willen, die Slumination zu unterlaffen; fie 
wurde auf fommenden Sonntag verlegt. Dennoch war das ofal der 
Harmonie, welche zur Tagesfeier einen Feſtball gab, prächtig erteuch⸗ 
tet umd die dad Theater umgebenden Häufer waren nicht zurüdgeblies 
ben. Auf dem Balle berrfchte allgemeine Heiterkeit, bervorgerufen 
durch Die Bedeutfamfeit ded Tages. Möge Gott die Gebete und 
Wünfche, die heute für dad Wohl Ihrer Majeftäten aus aller Here 
zen zum Himmel ftiegen, erfüllen. — An unferer Eiſenbahn wird fo 
thätig daß die dabei Bebdienfteten boffen, - diefelbe werde 
bis Juli fommenden Jahres von Nürnberg bis Me ‚ ja fogar bie 
Lichtenfels befahren werden können. Dasfelbe wird von Augsburg 
bis Donauwörth wahrfcheinlich auch der Fall fen. Größere Schwie⸗ 
rigfeiten aber bietet die Strede von Lichtenfels bis Hof, fo daf über 
* Fertigung dieſer Bahnſtrecke nichts Zuverläſſiges geſagt werden 
ann. 

‚ Speyer, 11. Olt. Inhaltlich einem geftern dem Regierungspräs 
fidium zugegangenen Entſchliegung bat der König fämmtliche in ber 
Borftellung des Comites der zur Darbringung einer Feftgabe für den 
Kronprinzen vereinten Pfälzer enthaltenen Anträge uud Bitten zu 
genehmigen gerubt. Hiernach führt die Burgruine bei Hambach zum 
immerwährenden Gedaͤchtniſſe an das bocherfreuliche Ereigniß,, das 
die Darbrigung diefer Feſtgabe veranfaßte, fortan den Namen 
Marburg. (Sp. Zt 

„ Augsburg, 11. Det. P 
Wünchener Eiſenbahn 70 P., 68 G., Augsb.⸗Munch.⸗Eiſenb. 4 pEt. 
Oblig. — P.102 112 ©. 

Preußen.) Berlin, 9. Ditober. Uniere Kaufleute baben 
Nachrichten über den Ausfall des Bredlauer Wollmarktes, die nicht 
ſehr erfreulich lauten. Es waren etwa 32,000 Zentner auf dem 
Plage, von denen 14,000 unverfauft blieben. Die Preife waren 


Hälfte der Wolle ftammte aus den polnifhen Provinzen der drei 
eänzftaaten. Die Käufer waren fait nur Inländer, welche auf 
der Leipziger Meffe in günftiger Gonjumctur alle ihre Fächer verkauft 
hatten. In Folge der bedeutenden Bankerotte, welche die peculation 
in Wolle in den ** Jahren herbeigefuͤhrt, ſcheint dieſe Speculation, 
die übrigens fein Süd für die Producenten und —— war, 
ganz aufhäcen zu wollen, — (Mürnb. Korr.) 
Berlin, 11. Dt. Se. Maj. der König haben Allerhöchſtihren 
bisherigen außerordentlihen Gefandten und bevollmächtigten Minifter 
am Hofe ded Königs beider Sicilien, geheimen Legationdrath v». 
Küfter,, von dort abzuberufen und in dteiher Eigenfchaft bei dem k. 
bayerifhen Hofe zu — zu deſſen Nachfolger an ecfger 
dachtem Hofe aber den bid dahin am Fönigl. (wedifen fe bes 
glaubigt gewefenen saußerordentlichen Gefandten und bevollmächtigten 
Minifter, Kammerherrn Frhen. v. Brodhaufen, allergnädigft zu er 
nennen gerubt. k 2.3.) 
= Berlin, 11. Dftober. CPr.sCorr.) Der Graf von Naffau, 
welcher beabfichtigte, der Bermählungäfeier feiner erlauchten elin 
mit dem Großberzoge von Weimar im Haag beizuwohnen, befindet 
ſich böherer Familienrückſichten halber noch in unferer Hauptitabt, 
und wird erſt fpäter nacb Holland reifen. — Auf der Fahrt, welche 
Ihre Majeftäten mit der jungen Kronprinzeſſin von Bayern und 
hochſtderen erlauchten Eltern am 7. d. auf der Eifenbahn bis nach 
Hale machten, hatte ein Eifenbahndbeamter dad Unglüd, in der Näbe 
von Deffau vom Wagen zu ftürzen, und ſich dabei fo zu verlegen, 
daß er eine halbe Stunde darauf feinen Geift aufgab. Die Fonigl. 
Herrſchaften, tief ergriffen von diefem ſchrecklichen Unfalle, ließen ftch 
fofort nad) den Hinterbliebenen des auf dieje gräßliche Weile Bers 
ftorbenen erkundigen, denen nun von benfelben die größte Theils 
nahme gefchenft wird, — Mehrere Zeitungen haben bereitd berichtet, 
dag die im Wittenberg’fchen Seminar gebildeten evangel. Prediger 
die Z5jährige Jubelfeier des Beſtehens diefer Anftalt am 29. v. M. 
in Wittenberg begangen haben. Auch unſer Kultusminifter hatte fich 
u diefer Feitlichfeit in erwähnter Stadt eingefunden und dabei aufs 
Neue feine Grundfäße in Bezug der evangel, Kirche in einer Rede 
dargelegt. Zuvörderſt ſoll fih ber Chef unfere® Kultusminifteriums 
beflagt baben, daß man ihm ald einen Gegner der Lehrfrciheit zu 
verdächtigen itrebe, da er vielmehr ein Anhänger und Beſchützer ber 
Lehrfreiheit fen, inſofern dieſelbe fih innerhalb der Gränzen bes 


den Dftermeßpreifen tbeild gleich, theils etwas Sonny Etwa die 


Dffenbarungdglauben balte, der bei der anerkannten Unzulänglichteit 
der menfchlichen Vernunft die alleinige Stütze ded Sterblihen ja nur 
fev. Sodann bemerkte der Hr. Minifter, wie er weit entfernt fen, 
der evangel. Kirche durch Äußere Mittel etwas aufdrängen zu wollen, 
da er ed ım Gegenteil für notbwendig erachte, daß ſich jene durchs 
aus von Innen heraus entwideln muß, Daber laffe er jet auch 
eine neue Kirchenordnung ausarbeiten, die fich gänzlih in den Gräns 
zen der Forderungen der lutheriſchen Kirche erhalten ſoll. — Zum 
Geburtstage unferes erhabenen Königs vermuthet man bier ein hohes 
aerönted Haupt. 

8 (Großh. Heffen) Mainz, 12. Dftober. (Privat-Eorr.) 
Wegen des umerwarteten Zudrangs der Fremden, wird die allgemeine 
veutiche Induſtrie⸗ Ausſtellung bis zum 19, Oktober, alſo einige Tage 
länger, geöffnet bleiben. Sie haben wohl ſchon in einigen Blättern 
den Vorſchlag gelefen, daß die allgemeine deutfche Induſtrie⸗ Aus ſtel⸗ 
lung ausſchließlich in Mainz ftattfinden — Dieſer Vorſchlag fin⸗ 
det natürlich in Mainz viel Beifall; ed fragt ſich aber, ob man ihm 
in andern Städten gleichen Beifall_zollen wird. Mainz = freilich 
eine in Dezus auf das Ausland höchſt günftige Lage. Vom eriten 
Frühlings bis zum leßten Herbfttage führt und der Rhein eine un 
zäblige Schaar von Neifenden zu, die natürlih niemals unterlaffen 
werden, die Hallen der Induftrie-Ausftellung zu befuchen und Einiges 
zu faufen. Iſt aber dadurch für die deutfche Induftrie etwas Erkleck⸗ 
liches gefcheben? Der Abſaß der ausgeftellten Gegenſtände ift ja 
überhaupt gar nicht der nächte Zwed einer Induſtrie-Ausſtellung. 
Die Frage ift vielmehr, ob juſt Mainz die günftigite Lage in Bezug 
auf den Transport der einzufendenden Objecten bat, ob juſt Mainz 
der Mittelpunkt deutfcher Gewerbtbätigkeit ift. Es hat ſich bei diefer 
erften Austellung ſchon ein unverhohlener Neid vieler Fabritſtädte 
allzudeutlich blicken laffen und man würde diefem nur noch größere 
Nahrung geben, wenn man auch bei der nächſten Ausitellung Mainz 
vorzugäweife begünftigen wollte, obgleih es zu einer allgemeinen 
deutjchen InduftriesAusftellung die erite Anregung gegeben. In 
Deutfchland ift nun einmal fein Gentralifationspunft und fomit guch 
fein ausfchließ lich gunftiger Ort für irgend eine allgemeine Thär 
tigfeit oder Betreibung. Am beiten alfo wird ed feun, daß man 
die für eine allgemeine Ausſtellung zuftehenden Städte der Reihe nach 
wählt. Zeigt fih im Laufe der Zeit, daß unter allen diefen Städten 
Mainz wirklich der Ausftellung und dem damit verbundenen Zwed 
am forderlichiten, fo folge man immerhin der Erfahrung. Da aber 
dieß bis jetzt noch nicht der Fall, fo ift es beſſer einen etwaigen 
Anfpruch, einen Heinen Vortheil aufzugeben, ald unvermeidliche Zer— 
würfniffe berbeizuführen, die dem allgemeinen Wohl ded Vaterlandes 
nur bindernd in ven Weg treten. , 

(B aden.) Karlörube, 9. Oktob. Die »Karldruher Zeitung« 
bat, wie man vernimmt, einen Ausfall am Abonnenten mit Beginn 
diefed Quartals erlitten, der jedoch durch Zugang von neuen Beitels 
lungen nicht mur ausgeglichen, fondern überwogen ward. Auch war 
der Ausfall fhon an ſich fein Verluft zu nennen, indem die wenigen 
Abonnenten, die ſich f* Austritt erflärten, fich zwar die weitere 
Zufendung ded Blattes verbaten, den eingezablten Betrag aber bie 

u Ende ded Semefterd fhulvigermaßen zu Laſten behielten. In 
Sp forzheim unter Anderm tbaten dieß einige Wirthe, denen ihre Gäſte 
gedroht hatten, nicht mehr fommen zu wollen, fo lange die »Karls⸗ 
ruher Zeitung« aufliege. * 3.) 

“= (Kreie Städte.) Frankfurt, 13. Dftober. CPrivat-Correjp.) 
Die Börfe war heute auf die Beſſerung der Integrale zu Amſterdam 
in dieſer Fondsgattung befonderd willig geftimmt. Auch die vfterreis 
chifchen Loͤtterieanlehn, fowie 5 pt. Metalliqued und die polniſchen 
Zoofe waren zu höbern Preifen wieder begehrt. In Taunusbahnactien 
eigte fich auch wieder mehr Kaufluft, da die Frequenz immer noch 
ehr ftark ift, aber auch die Geldverhältniſſe anfangen ſich zu beffern. 
5 pEt. Metalliqued.: 110216 G.; A pEt. Metalliqued.: 10158 G.; 
3 ppEt. Metalliqued: 7712. G.z BankActien: 1965 G. 250 fl. Looſe 
11078 ©.; 500 fl. Loofe: 142 G.z Prämieniheine: 8434 ©.; 
Integr.: 511)8-3116 G.; Synd. 412 p&t.: 92 1]4 ©.; 312 püt. 
7558 G.; polnifche 300 fl. Koofe: 7968 ©.; 500 fl. Looſe: 83 
G.; Ard. 13718—14 G; Taunusbahn-Actien: 384 14 G.; Dise.: 
3 1]2 2. Br. 

Franffurt, 13. Dftober. (Pr.»Gorr.) Bei den anfangs 
diefer Woche ftattgehabten Wahlen der Bürgerfchaft der 75 Wahls 
Männer, welche wieder die 45 Mitglieder der gefeßgebenden Bers 
nme aus den Bürgern zu wählen haben, aljo bei den wichtigen 

rwablen, haben noch weniger Bürger, ald im vorigen Jahre abge 
ftimmt. Wenigftens wird verfihert, daß von der zahlreichiten dritten 
Klaffe — e3 wird nad drei Klaffen bei den Urmwahlen abgeſtimmt — 


der Handwerker, zünftiger Künftler ıc. kaum halb fo viel Stimm; 
abgegeben wurden, ald im vorigen Jahre, wo es kA an — 
waren, Der dritte Theil der diedmal bei den Urwahlen in der dritten 
Klaffe abgeftimmten Bürger beitebt aber wieder aus Meßgermeiitern 
die, ihred Fleiſchmonopols wegen, bei den Uhrwahlen immer zufams 
menbalten. — Wegen ber eier des 16. Dftoberd ift bereits die 
gewohnte Befanntmahung der Stadtfanzlei erfchienen. Obgleich 
diefed Feit bei und namentlich ald Gonititutionsfeft gefeiert wird 
weist die Befanntmahung doch aud darauf bin, daß es ein Fe 
der Wiederherſtellung der, Freiheit dieſer Stadt ſey. Der Bölfers 
ſchlacht bei j|ons | ‚darin namentlich nicht gedacht, Das Keit 
wird bei und auf gewöhnliche Weiſe mit firchlicher und imiftateifhee 
Feier begangen, welche leßtere, bei günftiger Witterung viele Schau— 
luftige aus der Umgegend anzieht. Der Gefang der & hultinder auf 
dem NRomerdberge, der immer Nachmittags ftaltfand und befonders 
die weibliche Welt angonr unterbleibt von nun an. — Der von Ge. 
Maj. dem Könige von Bayern neulich zum f. Kämmerer und nun 
zum erblichen Freiherrn ernannte Karl von Bethmann dabier, ift 
der ältere Bruder des Moriz von Bethmann, ded Chefd ded Haufes 
Gebrüder Bethmann, und fteht im Begriffe, die ältefte Tochter ded Baron 
von Beintds Treuenfeld, fürftlih Thurn und Taxis'ſchen Dberpofts 
meifterd zu ehelichen. — Mittbeilungen aus dem Haag zufolge, vers 
laffen der Erbgroßherzog und die -Erbgroßherzogin von Sathfen 
Weimar noch vor Ende diefer Woche den Haag, und werden Anfangs 
der nächiten Woche hier anfommen. Der Fürft von Fichtenftein it 
bier angefommen. — Das in der „Rheiniſchen Zeitung‘ von bier 
gemeldete Gerücht, daß Graf v. PinchrBelinapaufen möglichen Falls 
zum Nachfolger ded Grafen von, Fiequelmont ernannt werde, iſt 
durch 5* u I —ö 
Defterreich.) Wien, 8. Dftober. Der zu Carlowitz verſamm 
gewefene Gongreß der griechiſch⸗nichtunir ten Kirche zur — * 
neuen Erzbiſchofs hat ſich wegen der zur Gültigkeit dieſer Wahl er— 
forderlihen Stimmeneinheit nicht vereinigen fünnen und nach vergebs 
lichen Bemühungen zu diefem Ende das Ergebnif des Wahlacted Sr. 
Maj, dem Kaifer und Konig mit der Bitte unterbreitet, eine allers 
guädigfte Entfheidung treffen zu wollen. Demgemäß wurde der 
Bifchof von Werſcheß, Hr. Rajatſis, auf den die große Mehrzahl 
der Stimmen, gefallen war, 2 Erzbifhof und Metropoliten der 
oxientaliſch nichtsunirten Kiche in den Ef. Staaten ernannt. — 
©e. k. Hob. der Erzherzog Johann iR von Köln zurüd geftern wies 
der bier eingetroffen, A, 3.) 
Schweiz. 


Bon der Reuß, 7. DM. Ge. Heiligkeit ber t ein 
zu Gunſten des neuerrichteten ee —* 
und der Gründungsgeſellſchaft einen Beitrag von 300 Scudi verabs 


folgen laffen, 
Belgien Ka 
v 


Brüffel, 11. Di. Der mmerce belge“ fagt: i s 
nehmen, daß die legislative Seflion für —— = Se * 


Perſon eröffnen wird, und man verſichert und, daß zu dieſer Zeit 


die Regierung im Stande ſeyn werde, in der Thronrede den Abichluf 
= Peering — Beamter und rn anuiünbigen. 
2 jelegenheit der ereröffnung wird der Köni ! 
über die britijeler Bürgeigeide halle WESEN 
‚Miederlande. 

Am 8. d. fandim Haag die feierliche Bermählung des Erbgroß 

—* mes eimar mit der Prinzeffin Sopbie der Nieder 
att. : 


Amſterdam, 9. Oktob. Es ſcheint ſich zu beftätigen, daß der 
inanzminiſter beſchloſſen hat, eine Anleihe zum — "von ei es 
en Willionen Gulden vorzufchlagen, um dad von der mindern Eins 
nahme der Produkte oder des oflindifchen Ueberſchuſſes herrübrende 
Defeit in der Staatötaffe zu deden. Die Bedingungen, unter denen 
die Anleihe geichloffen werden foll, fcheinen noch nicht mit Gewiß⸗ 
beit befannt zu ſeyn. (Rb. u. M. X 


Nichtpolitiſ Zeitun 
. 65 Bamberg, 13. Dit. ( 9 ar hatten geitern 
bier einen Todesſall, der in Würzbur; für Manche von Intereſſe 
ſeyn mag, da der Berblichene längere Zeit in Würzburg lebte, Der 
berzogl, Kanzleirath Ebrbacher, den man um 3 Uhr Nachmittags noch 
gefund in den Hain geben ſah, wurde gegen 6 Uhr entjeelt Dafelbit 
gefunden. Sein Tod wird von Vielen, denen er ein lieber Freund 
war, betrauert, 
Frankfurt, 13. Dftober. (Pr.Eorr.) Schadow war in den 
legten Tagen bier. Hoffmann von Fallerdleben wird in den erften 


Tagen bier erwartet. — Unfere Mogartfiftung erhält zwar für das 
Wachsthum ihres Fonds in Deutſchland nicht die erwartete Theil 
nahme, gebt aber doc einen fihern Gang fort. Zu hoffen ftebt, 
daß die deutſchen Liederfränze nah und nach ber ung 
und ihrer Beitimmung zur Ausbildung in ein deutſches Eonfervatorium, 
mehr gedenken und muſikaliſche Aufführungen zum Beften derfelben 
veranftalten. Unter anderm fteht died von dem Aachener Liederkranze 
zu erwarten, deffen Deputation neulich bei unferm Liederfranze, dem 
Stifter und Pfleger der Mozartftiftung, die wärmfte brüderliche Auf⸗ 
nahme, aber auch ehrenvolle Anerkennung für ihren trefflichen declas 
matorifchen Gefang, der in Brüffel dem Aachener Vereine den Ges 
ſangspreis erworben, fand. — Die franzöfifhe Schaufpielergefellichaft, 
unter der Direction eined Herrn Troullinet, kommt in den nächſten 
Tagen hierher. Sie follen ausgezeichnete Mitglieder befißen. Nous 
verrons! um franzöfifch h fprechen. REN 

= Berlin, 11. Dftod. (PrsCore.) Das konigſtädtiſche Thea 
ter veranftaltet zum Geburtätagäfefte ded Königs die erſte Auffühs 
rung der Dper von Donizetti: „La Favorita“ in italienifcher Sprache. 
Yacı dem glänzenden Erfolge, welchen diefe Dper in Paris, Wien, 
Leipzig, Koln x, gehabt, und nad der trefflihen Beſetzung durch 
Eignora Affandri, Sign. Paulin und Gardini fteht an diefem Feſt⸗ 
Abende unferm Publifum ein hoher Kunftgenuß bevor. — Fanny 
Elsler wird anfangs nächſter Woche in der beliebten Auber'ſchen 
Sper »der Gott und die Bajadere« auf dem f. Theater mitwirken. 
Die Einnahme diefer zu erwartenden glänzenden Vorſtellung iſt zum 
Beften der Orcheſter⸗Wittwen⸗Kaſſe beitimmt. — Der Dichter Her 
wegh will nächſtens unfere Hauptftabt auf feiner Reife durchs nörd⸗ 
lihe Deutfchland befuchen. , 

Zu London ift eine Sammlung Briefe von Maria Stuart bers 
audgefommen, die ſich in der füniglichen Bibliotbek zu Parid vorge 
funden haben. et. j 

Paris, 8, DH. Bon bier wird dem »Hamb. Eorrefp.« geſchrie⸗ 
ben: Das Theater nimmt, wie überall, auc bier einen "bedeuten- 


den Plab in dem öffentlichen Leben ein, und nicht nur die Stücke“ 


die vor dem Soufleurfaften, fondern auch die, welche hinter den Cou⸗ 
liffen gefpielt werden, geben Gonverfationdftoff in eo Was frans 
zöſiſches Theater betrifft, fo habe ich abermals gefunden, wie unfer 
liebed Deuſſchland no immer das wahre Land der Sagen ift; was 
erzählt man bei und nicht alled für Wunderdinge ; fteht nicht z. B. 
in allen —— und Reiſe⸗Pandbüchern; ein Mann, der 
fih in eine vordere Banfreihe fee, während eine Dame hinter ihm 
Plaß nehmen müffe, werde vom galanten —— gezwungen, der 
Dame feinen Plaß einzuräumen; — ich babe viel und oft die hieſi⸗ 
gen Theater heſucht, aber von dieſer Galanterie nie eine Spur bes 
merft; man läßt die Damen, wenn fie fpät fommen, figen, wo fie 
Platz befommen , und wäre ed an der Kogenthüre, auch ſtehen, wenn 
es möglich iſt, obne ſich zu derangiren, und die jeune France iſt 
noch unartiger als das junge Deutſchland. — Künftlerinnen und 
Schaufpielerinnen gebören bier in gewiſſer Hinfiht zu den Salons, 
fähigen, und ein Adjutant des Königs, Hr. v. Riadiered, findet es 
nicht unter feiner Würde, täglich bei der berühmten Tragiferin Ra 


chel zu antichambriren; — Varietsd hat es bier ſchon zu europäifcher 
Berühmtheit gebracht. — Ein Duell wegen einer ſchlechten Sängerin 
befchäftigt in diefem Augenblicke alle männlichen und weiblichen Klatichs 
fhweitern. Hr. Leon Pillet dirigirt die große Dper und feine erfte 
Sängerin, Mad. Stolß, ihn; die Folge davon if, daß feine andere 
Sängerin engagirt werden darf und Meverbeer’d neue Dper »ber 
= phet« aljo nicht gegeben werden kann. in hiefiged Blatt, »Ie 
Ruhcien,« batte. nun, die Meinung des Publikums ausdrüdend ‚eis 
nige herbe und derbe Gritifen gegen die PrimasDonna veröffentlicht; 
Mad. Stolg fiel in Ohnmacht und Hr. Pillet ließ den Nedacteur, 
Hrn, Stanislaus Champein, durch einen feiner Secretaire fordern, 
um Unglüde oder zum Glücke miſchte ſich die Polizei hinein und 
die Duellanten wurden im Bois die VBoulogne noch zu rechter Zeit 
verhaftet, — Eugene Sue feßt feinen unmoralifhen Diebs + Jargons 
Roman: Les mysteres de Paris, in dem Feuilleton des durch und 
durch moralifhen Journal ded Debats fort; auch diefe neue Ausge⸗ 
burt franzöfifcher Ercentricität wird ihre Weberfeger und Verleger in 
dem allezeit willigen Deutfchland finden. — Wlerander Dumas ift 
wieder bier, mit mehreren Drden deforirt, die er ald Reifefrüchte 
von Italien mitgebracht, An feinen Namen knüpft fich eine wahre 
Begebenbeit, die ich Ihnen bier mitteilen will, da fie zeigt, wie 
dad Alte bier immer im Alten bleibt und das. Nette mit aller Gewalt 
alt ſeyn will. Alerander Dumas bat bekanntlich eine Schaufpielerin, 
Dem. Ida, gebeirathet; außer dem GivilAfte auf der Mairie wollte 
man ſich auch in der Modelirche St. Noch trauen laffen. Abbe Oli— 
vier, der Pſarrer, jebt zum Bifchof von Evreur ernannt, meinte, bei 
Trauung von Schaufpielerinnen fen ed gebräuchlich, fich in der Sa— 
friftei trauen zu laffen, um alles Auffeben zu vermeiden, allein 
Dumas, der zu feinen Beiſtänden Chateaubriand, Villemain, No— 
drier und Lamartine hatte, befand auf der Trauung am Hochaltare. 
Der Pfarrer gab endlich nah, die Kirche war gebrängt vol, 
aber man denke ſich das Entfeßeu des armen Dichters, ald der Abbe 
nach der Trauung die gewöhnliche Anrede baltend, fih zu der jungen 
Frau wendete und fagte: „Quant ä vous, Madame, j’espere, que 
votre vie future fera oublier scandale delapassee* Dumas führte 
feine junge Frau ſchnell nach Stalien, wo fie in Florenz bei Hofe, 
durch Vermittlung des franzöſiſchen Geſandten, ald Marquife de la 
Pailleteri vorgeftellt wurde, aber nur eine kalte Mufnabme fand. Diefen 
Marquisdtitel hat 4. Dumas von dem Könige Chriſtoph von Hapti 
erhalten, der auch die befannten Marquis de Eimonade, Eomte Drange 
u. f. w. creirte. Der einſt republitanifche Dichter ift jept ganz 
Ariitofrat, und ich weiß von feingm Graveur, der auch der meinige 
ift, daß er fein haytiſches Wappen nicht nur auf feinen Ringen, 
Petibaften, fondern fogar auffeine Kommode⸗Schlüſſel graviren läßt. 
— Das ift der vorberefchende Typus des jeßigen Franfreichd, man 
ſchimpft über den Adel, aber dad Gonfeil d'Etat wird mit einer Legion 
von Gefuchen um das Wörtchen „de“ oder ein Adelsdiplom beftürmt. 
— In der großen Oper follen zwei Novitäten in Scene fommen: 
„Das gefvenkige Schiff’ und die „blutende Nonne, die Muſit zu 
leßterer iit von Berlioz und der Titel entipricht ganz feinem barods 
phantaftifchen Muſikſtyle. 





bedeutend belaftet find, täglich eingefehen wer⸗ 


Meteorolog. Beobadhtungen vom 13. Oetbr. 











tunde Baros hermos Wind 

der met-in P.L. | meter u. 
Beodad» Jauf % Terhp. im Himmels 

tung reduzirt Schatten ſchau. 





Morzens U. 32,0 1 NE. 
Mittags u. 33,5 | +8,31 NE. ber. 
Abends 7U.| 333,27 | + 6,21 ND. heiter 


2 Berlorenes. 

[261] Ein fildernes Armband in 
gliedrigen Kette mit einem fübernen 
am 12. I. Mis. auf der Neubaugalfe verloren. Der 
rebliche Finder wird erſucht, fol ‚gegen eine gute 
Belohnung in der Expedition diejer Zeit. abzugeben. 


Befanntmadung. 
. Der Unterzeichnete iſt gefonnen, fein ges 
fammtes Befigtbum, beitebend aus 
dem Wirthihaftsgut Hs.⸗Nr. 85. zu Mit. 
Ginersheim, am der Nürnberg + Frankfurter 
Straße gelegen, worauf die reale Wirth⸗ 





orm einer breit: 
löschen wurde 


fchaftd«, Braus und Bädereis Gerechtigkeit 
baftet und mit febr günftigem Erfolg be 
trieben wird, beitebend aus einem ſehr ges 
räumigen 2ftödigen Gaſthaus mit angebaus 
tem Brauhaus, einer Scheuer, Schupfe, 
Stallungen, Schweinftällen, 3 Kellern und 
großen Hofraith mit Brunnen, wozu 6 Ges 
meindetheile, 2 Tagwerke· 27 Dez. baltend, 
welche mit ca. 3000 Stüd Hopfen angelegt 
find, dann 
ca. 60 Morgen walzende Grundftüde -an 
Gärten, Weinbergen, Aeckern und Wiefen, 
welche einzeln verfteigert werden und bas 
MWeinzebntrecht zu 1}6 von 80 Mrgn. 

aus freier Hand in & Martini: Friften 

zahlbar zu verfteigern, wozu Termin auf 
Mittwoch den 26. Dftober 1842 

Nachmittags ı Uhr 

in meinem Gaſthauſe dahier anberammt ift, 

wozu Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen 

werden, daß die Stridhobjekte, welche nur uns 


den fonnen. i 
Mkt.Einersheim in Mittelfranken, ven 8. 


Dftober 1842, 
Gen Bolfamer, 
aftwirth. 


| — — — — —— — — 
Ebeater 
Sonntag, den 16. Oftober. 

Zweite Vorftellung des Hrn. Ballets 


meifters Joſ. Fen zl aus Wien mit feinen 
Kindern und Zöglingen, 
Der Sanberp eil 
v 


Die BERFENTIRENEN, 
Komifche Zauber » Pantomine in ı Aft mit 
Nach R ER yo von 9. Bil Afpiets 
ad dem 1. Aft des vorangehenden Luſtſpie 
Srafowina. 
Gelanzt von — enzl. 
Vorher wird gegeben: ch Sonnenun: 
tergang. Xuitipiel in 2 Akten von Lotz. 


m Berlage und unter Berantwortlichfeit der StahePfchen Buchhandlung.) 


Nebſt einer Beilage, 


Beilage zu Nro. 286. der Neuen Würzburger Zeitung, 








(Baperm) Negendburg, 11 Dft. Die bavr.smwürtembergifche 
Donaudampfichifffahrtögefeftfehaft bat auf den 2. Nov. I. 5. eine 
außerordentliche Generalverfammlung ausgeſchrieben, deren baupts 
fählichiter Berathungsgegenftand der Vericht über die in Folge des 


befpiellos niedrigen Waflerftanded unterbrochene Schifffahrt und den 


hieraus erwachienen Ausfall im Budget ſeyn wird. 

y Preußen) Düffelderf, 11. Dit. Dem Bernehmen nach 
ift bereitd eine zweite Petition Seitens unferer Reformer an des 
Königs Majeftät abgegangen, worin um die Verleihung der von ben 
Ständen vorgefehlagenen Communalverwaltungsordnung gebeten wird. 
Man feheint daher von der preußifhen Städteordnung ganz abges 
gangen zu ſeyn, und den darin ausgefprochenen Zwei: »den Com⸗ 
munen eine felbititändigere Verwaltung ihrer Gemeindeangelegenbeir 
ten zu geben und den Sinn umd Eifer für das gemeinfame Wohl 
zu erhöben« auf den Grund des Beflehenden mit den wünſchenswer⸗ 
tben Modificationen beffer erreichen zu konnen. Die öffentlihe Stimme 
und die Anträge der Behörden forderten von jeber beharrlich eine 


fortwährend gleichartige Behandlung fämmtlicher ſowohl jtädtifcher als 


ländlicher Gemeinden rüdfichtlich ihrer Rechtsverhältniſſe nud adminis 
ftrativen Formen, und die getrennte Aufftellun verfchiedener Drdnuns 
gen fandum fo weniger Beifall, ald man feit vielen Jahren feinen wefents 
lichen Unterfchied zwiſchen Stadt und Sand mehr fennt, umd zu deſſen 
MWiederberftellung nirgend ein Grund, felbft faum ein Haltpunct, an 
den fich diefe Wliederberftellung mir irgend einem eg Erfolge 
fnüpfen ließe, oder ein Vortheil, durch welchen der auf 


ckgri 
längit untergegangene Verhältniſſe irgend geboten wird, au unden 


werden kann. Die Geſeßgebung kann in den Rhei 


i ſtheinprovinzen mit 
weit geraderen Schritten nad dem erwähnten Ziele 


ch bewegen; 


außer der flörenden Unterfcheidung der Klaffen und der nominellen ' 


Dertlichkeiten, fiihrt auch die in ber —— vorgeſchriebene 
Abfaſſung von Localſtatuten theils Ir einem befchränfenden Umwege, 
tbeild zu erfchwerter Theilnabme, indem -fie fait an jedem Orte das 
Leben und den Erwerb nad) verichiedenen Regeln zu bemeffen nötbigt. 
(Düffeld. 3.) 

(Sahfen.) Panſchwitz, 6. Dit. Das Klofter St. Marien 
ftern bei Gamenz erlangte in den letzten Tagen eine abermalige Ver— 
»hrung feiner Gonventualinnen. Am 29. rn Monats 
‚mpfingen ſechs Candidatinnen, nachdem fie durch mehr ald halb—⸗ 
. jährigen Aufenthalt im Kloſter mit dem ascetifhen Leben und der 
Strenge ded Drdenöregel fi befannt zu machen Gelegenheit geßabt 
hatten, in der feitlich geſchm ückten Stiftöfirche das Ordensgewand 
aus den Händen ded Drvenvifitatord und Generalvicard der Klöfter 
des Zifterzienordend in. den Provinzen Böhmen, Mähren und den 
Laufıgen, Abts Franciscus Saleſiüs Krügner von Stift Oſſegg, 
der zu diefem Alte und der ftatutenmäßigen Bifitation am 23. Sept, 
nach Marienftern gefommen war. 


ch weiz 
Baſel. Hoffmann von Fallersleben, Verfaſſer der »unpolitiſchen 
Lieder«, it bei feiner Durchreiſe durch Baſel, von Straßburg foms 
mend, wo er Bicepräfident der Section Pr Literatur war, von eis 
nem Theil der Bürgerſchaft mit Fackelzug und Serenade begrüßt 
worden. ; 


Grogbritanuien. 


London, 8. DE, Der „MorningeAbvertifer‘‘ hält die Angabe, 
daß die Parlementöfeffion erjt mit Ende des Februar beginnen werde, 
für unrichtig, und meint im Gegentbeile, daß diefelbe einen Monat 
früber ald gewöhnlich ihren Anfang nehmen dürfte, weil Sir R. 
Perl bei der jeßtgen bedenklichen Lage des Landes nicht wagen werde, 
die Eröffnung des Parlaments, welches er überdie gegenden Ehartid+ 
mus 2c. zu ergreifenden Mafregeln zu Rathe zieben müffe „gar zu 
weit binauszufchieben. ß ; 

Das allgemeine Shartiftencomite war geftern in DfdsBailen vers 
ſammelt, um fich über das Berfabren zu benehmen, weldes unter 
den jeßigen Umständen und im Ungefichte der von der Regierung 
zur Erſtickung der öffentlichen politiichen Zufammenfünfte und Er 
orterungen beabfichtigten Verfolgungen einzufchlagen fen. - Die Secretäre 
werden erſucht, ihre Adreſſen abzugeben, damit man fie in bringens 
den Fällen fogleich finden fonne. 








Frankreich. 

Paris, 11. Okt. Der König ber —*— und ſeine Gemahlin 
find zu St. Elond augekommen. Mehrere Miniſter haben ſich beute 
ſchon nad St. Eloud begeben, um ſich mit dem König über Handels- 
fragen zu verftändigen. — Der Handeldminifter Eunin« Gridaine ſoll 
einem Gommerztractat mit Belgien fehr abgeneigt feun; ja es wird 


"verfichert, er wolle refigniren, falld die Mehrheit im Gonfeil fich für 


einen derartigen Bertrag entfeheiden follte. — Man verfichert, der 
londoner Hof wolle durchaus nicht auf die vorgefchlagene Moöpificas 
tion ded Tractatd vom 20. Dec. 1841 eingeben, und es fen deßhalb 
wifchen den beiden Gabineten ein ſeht falted Verhältniß eingetreten. 
jr. v. St. Aulaire ſoll fih vergebens bemüht haben, Lord Aberdeen 
auf andere Meinung zu bringen. 
5pEt. 119,20. 3pEt. 80. 30. Ard. 29. 
j Spanien 
Der Conſtitucional enthält ein Schreiben ausBordeaur vom 27. 
Sept., wonach Don Carlos feinen Anhängern förmlich unterfagt bat, 
an revolutionären Bewegungen und Berfuchen in Spanien Antbeil 


zu nehmen. 
RNupland und 3 
Bon der ruſſiſchen Gränze, 7. DM. Hinſichtlich des Cartels mit 
Rußland ereigneten ſich ganz unerwartete Begebenheiten. Hieſige 
Blätter verfünden, das Gartel fen auf ein Jahr prorogirt. Die 
ruffifchpolnifchen Rilitärs und Polizeibebörben, fo wie die Gens—⸗ 
d’armerie haben, wie wir aus glaubwürbiger Quelle wiffen, eine 
Derfügung des Fürften Statthalterd von Polen erhalten, wonach 
diefe Beborden, weil dad Gartel mit Preußen aufgebört, angeriefen 
werben, feine Deferteurd pder Verbrecher aus Preußen zu reclamiren, 
auch keine dorthin auszuliefern,, noch von dort, wenn fie zurüdger 
geben werben, anzunehmen. Rur he Verbrecher follen dabei 
nicht — ſeyn. Letztere müßten alſo herausgegeben werden. Man 
fieht ein, was Rußland will. Dieſe Verordnung ſoll nämlich eine 
Repreffalie für die Schwierigkeiten bei Verlängerung bed Cartels ſeyn. 
— an der Gränze weiß man, wie unwichtig dieſe Repreſſalie üt. 
er biefige Staat hat zabllofe Mittel, Perfonen, die ibm unanger 
genehm , dennoch nad Ruſſiſch⸗Polen ungeachtet aler Berbote zuruͤck⸗ 
zuſchaffen. Bleiben die Flüchtlinge hier, fo iſt dad Unglüd auch fo 
groß nicht, denn ſchon jeßt befinden fich feit fieben Jahren über 60,000 
eferteurd auf preußiſchem us ofterreichifchem Boden. (L.A. 3.) 
there ii 

Von der türfifhen Gränze, 20. Dit. Die beute von Belgrad 
nach Semlin gelangten brieflihen und mündlichen Mittbeilungen brins 


gen neue Detaild über den dermalen in Serbien berefchenden Terros 
riömud. Sämmtlihe Gefängnit des Landes find überfüllt. Alles 


liederliche Geſindel, welches früber die Gefüngniffe bewohnte, wurde 
durch Wutſchitſch in Freibeit geſetzt, und beeinträchtigt jeßt_ durch 
Drobungen, Denunciationen und gewaltfame Prellereien die Sicher 
beit des Eigenthumd und der Perfonen. Auch von Raubanfüllen und 
ewaltfamen Einbrüchen hört man. Unter den zulegt Berbafteten befindet 
ch der Bifchof von Schabarz. — Die Bergiftungsgefchichte iſt noch 
immer der Gegenjtand ded allgemeinen Tagsgeſprächs in diefer Ges 
gend; man bört jedoch fo viel Widerfprechendes, dag im voraus ans 
unehmen ift, die Unterfuhung werde zu feinem Maren Refultate 
führen, Ein Verſuch einiger Semluler Bürger, welde ſich bei ven 
Behörden um Freilaffuug der dieſes Verbrechens bezeichneten Indi— 
viduen bemübten, iſt bis jeßt erfolglos geblieben. Die BVerbafteten 
find Peter Miloifowitfh, aliter Belopoljatz, Schwiegervater des ber 
rüchtigten Reffavag, dann Glofcha Terfibafha und Steveda Terfia, 
fämmtlich Belgrader Einwohner, A.3.) 











Nichtpolitiſche Zeitung. 
Koblenz, 11. Okt. Die »Kölner Zeitung«e Nr. 282 meldete in 
Bezug auf den jungen Mann, welcher fürzli in Folge der in der 
Nacht vom 17. Sept. auf der Strafe erhaltenen Wunde flarb, ders 
felbe habe die Perfon eined zufällig binter ihm gegangenen Offiziers 
ſowie die Fönigl. Uniform beleidigt. Dagegen muß bemerit werden, 
daß diefer Umſtand noch nicht ermittelt it, und daß einer von dem 
Vater ded Unglücklichen in biefigen Blättern erlaffenen Anzeige zus 
folge Lepterer nad feinen Zur, vor dem Tode gemachten eidlichen 


Audfagen ohne allen Anlaß mit gezogenem Säbel von hinten anges 
falen, durch einen Hieb in den Hinterkopf bid ind Geſicht zu Bo- 
den geftredt und dann mit den Füßen auf den Unterleib und in bie 
Seiten getreten worden.’ 

Koblenz, 12. Olt. Geftern Abend gegen 6 Uhr ift der der nie 
derländifchen Dampffebifffahrtögefellfchaft gehörige eiferne Schleppfahn 
»ber Rhein⸗, auf der Bergfahrt begriffen und durch Pferde gezogen, 
eine halbe Stunde von bier, am fogenannten Königsbache, bei dem 
‚nieberen Wafferftande auf Gerölle geflogen und hat einen fo bedeus 
tenden Led erhalten, daß dad Wafjer vier Fuß in den Schiffdförper 
drang. Das Schiff ift mit 4000 Gentner Golonials und andern Waa⸗ 
ven .von Rotterdam nah Mannheim befrachtet. Es wurden von bier 
glei Lichterſchiffe an Ort und Stelle geſchafft. Man ift mit der 
! saunß der Güter, welche hierher gebracht werden follen, tbätigit 


beichäftigt. 

Koln 12. Oft, Geſtern ereignete ſich dur Nachläfligfeit eines 
Schienenftellerd bei Langerwehe der Unfall, daß der von Aachen 
fommende Güterzug durch unrichtige Stellung eined Excentriks aus 
den Schienen fam und die Locgmotive nebſt dem Tender von dem 
Damme binabftürzte. Bon den Wagen wurde glüdlicher Weife keiner 
nachgeriffen,, jo daß die wenigen Paflagiere, welche fich des Güter 
zugs bedient hatten, mit dem Schred davon famen. Bon den Beamten- 
perfonal erhielten bloß der Zugführer und der Heizer leichte Gontus 
fionen; det 2ocomotivführer hatte ſich durch einen Sprung von der 
Mafchine gerettet. Nach zwei Stunden war die Badn wieder fahr 
bar und der fchleunig georbnete Zug feßte mitteljt einer ——— 
die Fahrt ungeſtört nach Düren fort. — Strenge Unterſuchung und 
Ahndung wird der Wiederholung derartiger Unfälle vorbeugen. 








— — 


Warzburg, 14. Dit. Der bisherige Appell⸗Ger.⸗Acceſſiſt zn 
Albaffenburg, Stephan Barad, murde zum Landgerichtd-Aftuar 
zu Lichtenfels und der —* Attuar Georg Wol f zum Log⸗Altuar 
in Dettelbach allergnädigſt befördert. 


Neueſte Nachrichten. 

‚ Münden, 12. DOM. Der Eindruck, den die Perſonlichteit unferer 
jungen Kronprinzeffin bervorbringt, ift ein im feltenen Grade gün— 
er. Man findet, daß die Bildniffe, die -von der hoben Fürftin 
bis jetzt eurficen, weit binter dem Urbilde zurückbleiben. Es liegt ein 
Alled gewinnender Zauber Ber Anmuth und Holvfeligkeit in diefen 
Zügen Einen rührenden Auftritt bot geftern ihre Einfahrt in die 
f, Reſidenz, wo die junge Frau aus dem Wagen fpringend fich ihrem 
Gatten in die Arme warf, und das fürſtliche Paar ſich feft umfchluns 
—— Später ward einer Deputation des hieſigen Magiſtrats 
die Ehre, Ihrer k. Hoh. das Geſchent der Gemeinde der Stadt dars 
bringen zu dürfen, ein Diadem von Diamanten. Die Freude, welche 
die bobe Frau über diefed Geſchenk äußerte, und der verbindliche 
Ausdrud ihres Dankes hat die Abgeordneten tief bewegt, Die Trauung 
35. kt. HH. nad kathol. Ritus hatte diefen Mittag 12 Ubr in der 
AllerbeiligensHoftirche ftatt. Sechzig Kanonenſchüſſe verfündeten der 
Stadt das feitlihe Ereigniß. Unter ehriwirrd.. Erzbifchof Frhr. von 
Gebfattel verrichtete die heil. Handlung. Als ein frohes Zeichen, 
das diefem Bunde leuchtet, kann angefeben werden, daß im Momente 
der Trauung die Sonne am heutigen Tage zum erftenmale aug-trüs 
ben Regenwolten beilftrahlend bervortrat, was befanntlich auch im 
Augenblide der Enthüllung des Denfmals für den höchſtſeligen Kö— 
nig Mar gefhab. Der Zubrang der Wenge war ungebeuer, ſchon 
um 8 Uhr Morgend waren alle Zugänge belagert, die zu den Gorris 
dors führen, durch die ſich 4 Stunden fpäter der Zug der Herricafs 
ten bewegte. Ich übergehe dad Geremoniell, wofür ein eigenes Pros 
gramm erjchien, das die Spalten der biefigen Blätter füllt und wohl 

auch in andere übergeben wird. j 
Nach beendigtem le Deum verliefen unter Bortritt der Herren 
und gefolgt von den Damen ded großen Dienfted die allerhochiten 
und dorhften Herrfchaften die Kirche, und der Zug ion = fi durch 
den Hatſchierſaal über den Refidenzs und den neuen Berbindungds 
gang durch den Habsburgſaal in den Thronfaal. Unmittelbar hierauf 
begaben fich die im Schiff der Kirche anweſenden cortegefähigen Her— 
ren, die Damen und das DffizierrGorps durch dad Presbpterium und 
die Hofgange in den Saalbau, Großartiger und feſtlicher hätten die 
Säle diefed Baues, welche in Hinficht auf Pracht und Kunftgeihmad 
* Sleichen fchmerlih finden, nicht eingeweiht werden fonnen. 
—— der Diamanten, der die Damen ſchmuckte, die zahlloſen 
men und Orden — „ein reicher Himmel Stern bei Stern.” 





Die allerhochſten und höchſten Herrfchaften empfingen im Thronfaale 
die Glückwünſche von den Mitgliedern des diplomatifchen Corps und 
deren Gemablinnen und nad) biefen jene von dem am Föniglichen 
Hofe vorgeftellten fremden Herren ımd Damen. Nach diefem Bercle 
begann das Salut du tröne Cohne Handkuß), nad ‚welchem im 
Saale Karlö des Großen das Fonigliche Bankett den Anfang 
nahm. Die allerbochiten und höchſten Herrſchaften nahmen an 
der Tafel ihre Pläße ein: ZI. MM. der König und die Königin, 
zwifchen ihnen 55. fl. HH. der Sronprinz und die Kronpringeffin 
Clint von Sr, Maj. die Kronprinzeſſin, rechts von Ihrer Mayeftät 
der Kronprinz). Rechts vom König Ihre F. Hob die Kurfürftins 
Wittwe, line von der Königin Se. E. Hob. der Prinz Wilhelm von 
Kenn, rechts von der Kurfürftin Ihre. k. Hob. die Prinzeffin 
ilhelm von Preußen, dann II. F. HH. die Erbgrofberzogin von 
Heffen, der Prinz Luitpold von Bavern, der Prinz Karl von Bavern, 
die Prinzeffin Louiſe von Bayern, die Prinzeffin Youife von Bavern, 
die Prinzeffin Hildegarde, die Herzogin-Mutter von Yeuchtenberg, 
Se. faif. Hoh. der Herzog von Leuchtenberg, Se. Hob. der Herzog 
Mar in Bayern, ®e. D. der Prinz Eduard von Sahfen-Altenburg 
und deffen durcl. Gemablin. Sämmtlihe Herrfchaften begaben fich 
nad) aufgehobener Tafel in dad Appartement Sr. Maj. des Könige 
—* woſelbſt der große Dienſt entlaſſen ward. — Viele der ge 
elligen Vereine der Kefidenzftadt feiern den heutigen Tag durch Feſte 
und Gaſtmahle. Qlllg. 3.) 
Wir find in Stand gefeht, dad Programm für die feierliche 
Legung bed Grundſteins zu der von Ge. Maj. dem Konige dem 
Andenfen der — —— ewidmeten Beferiungshalle auf 
dem Michaelöberg bei Kelheim im Wefentlichen mitzutbeilen. Diefelbe 
ift auf den 19, Dftober, ald den Jahrestag des Einzugs der ver: 
bündeten Heere in Reipzig, feftgefept. Um bald ® Uhr treten Ihre 
f. Mafeftäten in Begleitung des Kronprinzen under Kronprinzefſſin, 
der Prinzen Luitpold und Karl, ded Prinzen umd der Pringeffin 
Wilhelm von Preußen und der Erbgroßherzogin von Heffen ff. HH. 
unter Glodengeläute und Kandnendonner den Meg aus Ihrer Mes 
idenz in Regensburg nad Kelheim an. An der Gränze von Nieder 
ayern werden Ihre Majeſtäten von dem Regierungspräſidenten ıc., 
an der Burgfriedendgränge der Stadt Kelheim von den Stadtbehörden 
empfangen. Ihre Majeftäten fahren unter Slodengeläute, Paradirung 
der Landwehr und Geihüßfalven durch die Stadt und das Kanals 
tbor zu dem Gaftbaufe des Schiffmeifterd Riederer, dem Hafen des 
Ludwigfanals, und von da auf Die Höhe des Michaeläberges, wo 
Sie von dem Architekten, Director _von Gärtner und den Behörden 
einpfangen werden, umd unter Abfingung von Korner's „Lützow's 
verwegener Jagd“ in das für Sie beftimmte Zelt treten. Auf ein 
von Sr. Maj. gegebened Zeichen bält der Regierungspräfident von 
Niederbanern eine furze, auf die Entitebung und den Sinn des Ges 
bäudes Bezug babende Anrede. Hierauf wird Se. Maj, von dem Hofs 
marfchall und dem Flügeladjutanten an die für den Grundftein ber 
ftimmte, mit einem Baldachin bededte Stelle geführt, wo ſich die 
in den Grundftein zu legenden Gegenitände ‚auf einem Tiſche 
befinden, Se. Majeftät empfängt fie aus den Händen des Hofmars 
marfchalld und legt ſolche, während der Chor das für die Feier des 
Taged componirte Lied fingt, in den Grundſtein. (Es find die Pläne 
und Riffe und dad Modell ded Gebäudes, eine in Stein gegrabene 
biftorifche Nachricht über die Grundfteinlegung, das Bildniß Gr. 
Maj. auf Porzellan, fammtliche Geſchichtsthaler, die baverifchen 
Münzen ded laufenden Jahres, und ein rn der Kriegs⸗ 
jabre 1813 bis 14.) Die Einlegung jedes diefer Gegenflände wird 
mit Trompetenftößen begleitet. Nachdem der Dedel des Grundſteins 
befeftigt worden, überreicht der Hofmarſchall Sr. Maj. dem Konig 


“auf einer Gredenziehale einen filbernen Hammer, um damit die ges 


wohnlichen drei Schläge auf den Dedel zu führen. Diefe Handlung 
wird von den, von Sr. Maj. dem König dazu benannten Perfonen 
wiederholt. In Kelheim gibt Se. Majejtät im Gaftbaufe des Schiff- 
meifterd Niederer ein Bankett, worauf 35. MM. nad Regensburg 
zurüdfahren. Die Abfahrt 55. MM. nad dem Michaeldberge uud 
die Grundfteinlegung werden mit Kanonenſalsen bezeichnet. 

Münden, 13. DE, Durch Ära men von 16. 
Sept. ift die fol. General s Bergwerfsr und Salinen- Adminiftration 
ermächtigt worden, die gegenwärtigen Biehfalzpreife in Berüdfichtis 
gung des Futtermangeld, zur Erleichterung. der Lanbwirtbichaft auf 
den betreffenden Niederlagen um 25 Procent, und zwar vom Dftos 
ber 1842 bis Mai 1843, herabzufeßen. - (Rurnb. Eorr.) 

u 


Vorausbezahlung 
Bıerteljäbrig bier 2 fl. — fr. per Pol. I. Rapon 
2a, U. 2 fi. 17 fr, ill 2 fl 31 tr. 
IV. 2 fl. 5 kr. 


Eiurũckungsgebũhr. 


Die ae = Vetitzeile oder deren Raum 4 fr. 
riefe und Gelter franco, 


Vene Würzburger Zeitung, 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 





ro. 287. 





Die Ergebniffe des Zollcongreffes. 
In der „Kölner Zeitung” liest man: Fi 
„Bom Rhein, 10. Dftober. Zu Stuttgart waren vom 1. Juli 


bis Aten September zehn Staatsbeamte aus den deutfchen Verbands , 


Ländern verfammelt, um einen neuen Zoll-Tarif für die nächſten drei 
Jahre zu beratben. Während dergleichen hochwichtige vaterländiſche 
Angelegenheiten in England und Frankreich vor dem Parlament umd 
den Kammern öffentlich verkandelt und dem Bolfe vorgelegt werben, 
werden fie in Deutfchland, dem fogenannten Lande ber a 
aber der Unmündigfeit, binter verfchloffenen Thüren, unter Zuziehun 

von praftifchen, 3* Gewerbireibenden berathen und die Reſu 

tate als Geheimniß bewahrt. — Mit großen Erwarlungen waren Aller 
Augen auf jene Verſammlung gerichtetz es wurden derſelben beſchei⸗ 
dene Wünſche um progreſſive mäßige Erhöhung einzelner zu niedriger 
Zolfäße und Bitten um Schuß für die gar nicht beftetterten Zweige 
der deutfchen Induftrie, welche durch Englands Ueberfluthung vernichtet 
werben, von den betreffenden Induſtriellen überreicht; man durfte 
boffen, daß diefe Bitten berüdfichtigt, daß die in den neu entftandenen 
vereinsländifchen induftriellen Etabliſſements verwendeten großen Ras 
pitalien gegen das englifhe Vernichtungs » Syftem geſchützt, und die 
von den Snduftriellen feither gebrachten Dpfer durch angemeffene Zölle 
eine Entſchädigung finden würden; durfte erwarten, Daß gegen Eng 
lands egoiftifhe, eigennübige Handelöpolitit, gegen Frankreichs und 
Belgiens verderbliches Prohibitiv-Suftem, ges Repreffalien ergrif⸗ 
fen und bie jept alljährlich aus dem deutfchen Baterlande wandernden 
eirca 30 Millionen Thaler Arbeitslohn, weiche für Eifen, Leinengarn 
Kammgarn und Twifte nach England fließen, zum Wohle unſrer ſich 
tägfich mehrenden Bevölkerung im Lande erbalten würden; — aber 
alle diefe fhönen Hoffnungen und Erwartungen feheinen durch Enge 
lands Einfluß zertrümmert zu feyn. Die englifchen Times berichten 
und fo ebeit: »Zu unferer nicht geringen Befriedigung erfeben wir, 
daß, Danf den erleuchteten Anfichten ded bedeutenditen Zolle 
VereindsStanted, bie eifrigen und bebarrlichen Bemühungen, 
eine Erhöhung der Einfuhr-Zölle auf mehrere der wichtigften britifchen 
AusfuhrsArtifel zu bewirken, gefcheitert find, und daß demnach die 
jegigen Tariffäße, wenigitend für die nächiten 3 Sabre, unverändert 
bleiben. Wir reden natürlich nur von BaumwollsTwiften, deren Ges 
fammtsAusfuhr aus Großbritannien in die deutichen Vereinsländer 
34 Millionen Pfund beträgt, und von Roh-Eiſen, deffen Ausfuhr aus 


freuen habe.” Die deutfchen vereinsländifchen Induftriellen erfahren 
alfo aus dem Munde der engl. Staatsmänner ihre Schickſal und die 
Refultate der Stuttgarter Gonfereng werden ihnen zuerft durch engl. 
Zeitungen mitgetbeilt. Die Bevollmächtigten in Stuttgart haben 
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demnach 3 Monate darüber verhandelt, wie man die deutfchen, mit 
dem Untergange ringenden Gifenbütten, Leinen, s Kammgarn s und 
BaummwollsSpinnereien ihrem Scidfal gay am und England zum 
Univerfalsperrfcher über gedachte Zweige in Deutfchland machen Mill. 
Auf diefe Weiſe forgt man angeblich für die Gonfumenten und ent» 
ger dem dentjhen Arbeiter dad Brod, um den engliihen mit deuts 
chem Gelde zu füttern; daß die hochbeſteuerten Fabrikate im golk 
Verbande gerade die wohlfeiliten find, möchte man gern wegläugnen. 
Bis zur naͤchſten Revifion des Tarifs über drei Jahre wird Deutfchs 
land abermald um 100 Mill. ärmer und England um foviel reicher. 
Die außer Betrieb ftebenden Hochöfen in Schlefien, die in der Rheins 
provinz geichloffenen Spinnereien, bie in Sachſen ſtill ftebenden 
171,000 Baummwollfpindeln und Kammgarnfpinnereien ıc. kümmern 
die Zolfeonferenz nicht, fondern hohe deutfche Staatsmaänner ſprechen 
ed noch fortwährend aus, daß fie troß diefer Thatfachen vom Notbs 
Rand gedachter Induftriezweige nicht überzeugt feyen. Franzoſen und 
Belgier haben neuerlich die Zölle auf Leinen und Binder erhöht, 
England beharrt auf feinem Prohibitiv-Syſtem und lobt die erleuch⸗ 
teten deutichen Regierungen, daß fie ihre Zölle nicht erhöhen, wäh— 
vend "viele unſerer Induſtriezweige verfümmern und an keine Res 
preffalien gedacht wird. ad joll man zu folhem Lobe fagen, ae 
reicht ed dem deutfchen Baterlande etwa zur Ehre?’ 

Der »Leeds Mercurye theilt nun fon die Ergebniffe der Ber 
rathungen ded Zollcongreifed mit, abermals ein Fall, daß man über 
Fragen, die Deutfchlands geiftiged und materielles Intereffe fo nahe 
geben, in ausländischen Blättern die Antwort erhält. Er ſchreibt: Man 
bat uns den Vorwurfgemarht, daß wir durch die ungegründete Nachricht 
einer Erhebung des deutichen Zolld auf Baumwollenegubrifate und Halb⸗ 
tücher von 30 bi 80 Sch. per Gentner, den Handelsitand in Unruhe 
—* baben ; leider fünnen wir aber jet dieſelben durch nachſtehende 
Thatiahen nur zu_fehr beftätigen. Die Entfheidungen des Stutt⸗ 
garter Gongreffes find ungemein feindlich gegen England ausgefallen; 
fo feindfelig, daß fie die ernithafteite Aufmerkſamkeit der englifchen 
Regierung auf ſich zieben müffen. Die beabfihtigten Veränderungen 
find fo geheim gebalten, daß der preußiſche Geſandte in London noch 
neulich dem Sir Nobert erflärte, daß Nichts hierüber zu feiner Kunde 
getommen fen, und er hoffe, daß eine Zollmodification in biefem 
Sinne beabfichtigt werde, Zwar find die Beichlüffe des Congreſſes 
noch nicht officiell befannt gemacht worden ; wir jind aber im Stande, 
folgende Einzelnbeiten mitzutbeilen: 1. Der Z00 auf Baumwollen⸗ 
Geſpinnſte wird um ein Kleines erhöht werden; der Vorſchlag einer 
größern Zolferhöhung, ift fir jept durchgefallen. 2. Die engliſchen 
und franzöfifhen Quincaillerie⸗- Waaren, die Stabl- und Eifenfabris 
cate 2c. werden einen bedeutend böhern Zoll tragen müffen, wahrs 
ſcheinlich 50 Thlr. per Gentner. 3. Alle Halbtücher aus Baumwolle, 
Molle, Leinen, Seide ic. zahlen 50 Thlr. per Eentner. Hiervon find 
ausgenommen die einfachen Halbtücher,, ald Merinos, Saronis, Las 
ftings ıc. werden den alten Zoll, 30 Thlr. per Etnr., tragen. Der 
böbere Zoff trifft demnach die figurirten und gedrudten Merinos, 
Mouslind, Saronid, Drleand, Alpacas, Parifiens, Ebufand, Krepps 
alfer Arten, Laſtings, Stodinette , ed ‚, Sommerfleidung, 
Bouckſtins, Capinetts, Valentias x. Jeder Kaufmann weiß, daß 
die Güter, welche noch zu dem alten Zoll in Deutſchland eingeführt 
werden dürfen, feinen Markt mehr im Zollvereine finden, weil der 
alte Zoff ſchon zu hoch für fie it. Die Adſicht ded Zollvereins it, 
die Manufacturen in Sachſen und Preußen zu heben. In Sachſen 
werden die Halbtücher ſchon gemacht und der Schußzoll wird die Fa 
brifation fo ausdehnen, daß die englifche die Concutrenz nicht auds 


- 


balten kann. Preußen hat auf dem Gongreiie biefe Zollmodification 
beantragt und hat nur ſehr wenigen Widerſtand gefunden. 


Deutſche Bundesſtaaten. 


* (Bayern.) Würzburg, 15. Oktober. Der hohe Namends 
Tag unſerer verehrten Königin wurde durch ein feierliches Hochamt, 
dem ſämmtliche Eivil- nd Militairautoritäten, die Garniſon und die 
Landwehr der Stadt und eine unzählige Maſſe Menſchen beimohnten, 
und darauffolgender Parade feitlih begangen. . 

Münden, 13 Dt. Heute feiert die erlauchte Mutter J. k. H. 
unferer bochverehrteften Kromprinzeffin (geb. 13. Dft. 1785) und 
übermorgen die Frau Kronprinzefiin & 9. (geb. 15. Dft. 1825) ihr 
ren Geburtötag, an welch Iepterm Tage zugleich das Namensfeſt ums 
ferer erhabenen Landesmutter Therefia gefeiert wird. (A.Abdz.) 

Münden, Zur hoben Landesſeier der Vermählung 35. fl, HH. 

nn en Marimilion von Bayern mit der Prinzeffiin Marie 
von Preußen ift ein romantifched Feitipiel in drei Aufzügen mit Bor 
und Nachſpiel, betitelt, der „Liebe Proben” von Johannes Öreger 
dabier im Drude erfchienen. Die ſehr anziehbende Handlung fpielt 
im erften Alte und im Nachfpiele am Tegernfee, im zweiten und 
dritten Alte und im Borfpiele an der Köſſein im Fichtelgebirge. 
_ urn (Regendb. 3.) 

Nürnberg, 13. ON, Unter den Feitlichfeiten, welche zur Feier 
der hoben Bermählung Sr. f. Hob. ded Kronprinzen bier ftattfans 
ben (im Theater Beleuchtung und ein Feftfpiel »Thron und Hütte«, 
in der Harmonie Unterhaltung und Prolog, im glänzend erleuchteten 
Mufeum ein Feſtball, bei der Schüßengefellichaft Feſtſchießen) ift 
auch ein Diner im-»baperifchen Hofer zu nennen, bei welchem der 
Hr. Bürgermeifter Binder folgenden Toaſt ausbrachte: 

aſfen Sie und trinken auf das höchſte Wohl der erlauchten 

Sproffen zweier mächtiger deutfcher ge die beute den 
freien Bund ihrer Herzen durch der Kirche heiliged Band geweiht. 
Laſſen Sie und glücklich preifen den Tag, dem des Ewigen Wille 
eine folche hohe, eine folche freudige Beltimmung für unfer Vaterland 
gegeben, und —— und, daß wir deſſen Zeugen find. Fortan 
entiteht Feine Kluft mehr, die fonit der Zeiten Sturm zwifchen 
Deutichlands Süden und Norden aufgeriffen! Die Häufer Wiftelsbach 
und Hohenzollern, fchon länger fich verwandt durch deutfhen Sinn 
und deutfche Treue, num find fie unguflöslich verbunden; denn jene 
Macht, die alle Bewalten der Erbe überragt — die Macht der Liebe 
hat fie vereint, und mit den hoben Fürftenhäuptern reichen auch ihre 
treuen Bölfer fi die Hände zum Familienbunde, Ja! ganz Deutſch⸗ 
land fchaut mit erhöhtem Vertrauen auf Bavernd Löwen, der feine 
Gränzen beſchirmt, auf Preußend Adler, deffen Scharſblick ſe über: 
wacht. Dürfen wir daher nicht hoffen, daß unter ſolcher Aegide die 
Sonne ded Friedens, welche des erhabenen Paared Kindheit und 
Jugend faft ungetrübt befchienen, ihre milden Strahlen vom Morgens 
roth ded jungen Lebens an, das jegt Ihm aufgegangen , auch bis zu 
defien, füge Gott, erft fpätem Abend darauf niederfinfen werde? Und 
Fonnten wir Beiden etwas KHöhered und Heiligered wünſchen, ala 
dag Ihrem Leben und Ihrem Herzen, und unferm deutſchen Vaters 
Iande überall und inallen Beziehungen jener tiefe Friede ſtets 
erhalten und bewahrt werden möge! D! gewiß, diefe Wünfche gluben 
in unſer Aller Herzen, und im Aufblid zu den Eigenfchaften, womit, 
ald Erbe der durchlauchtigſten Aeltern, das hohe Brautpaar geſchmückt 
ift, leuchtet die Hoffnung ihrer Erfüllung und entgegen. Deshalb 
wollen wir auch diefe unfere Wünfche nicht in der engen Bruft vers 
fließen! Nein! weithin follen fie fchallen aus unfern Herzen, aus 
diefen Räumen, aus unferer Stadt, wiederballen follen fie in allen 
Gauen Deutfchlands, und Ein Jubelruf foll es ſeyn, der alle Boltds 
Stämme von den baverifchen Alpen bis zu den fernen Ebenen der 
Mark, von den Ufern der Iſar, der Donau und_ded Rheins bis zu 
den Ufern der Dver und dem Geitade der, Ditiee durchdringt: 
„Kronprinz Magimilian von Bayern, und Marie, Pringeffenn 
von Preußen, die neuvermäblten foniglichen Hobeiten, fie leben, fie 
blühen hoch, und abermald hoch und noch ein Mal beh! “ 

Regensburg, 13. Dftober. Programm für die feierliche 
Eröffnung der Walballa am 18. Dftober 1842.) 1) Se. 
Maj. der Konig haben zur feierlihen Eröffnung der Walhalla den 
18. Dftober ald den Jabreötag der Entſcheidung der Leipziger Schlacht 
alfergnädigft fequfeben gerußt, Se. Maj. der König werben am 
Abende des 17. Dtoberd in Begleitung Ihrer Maj. der Königin, 
33. ft. HH. deö —— und der Kronprinzeſſin, Sr. f. Hob. 
des Prinzen Luitpold und Sr. f, Hoh. ded Prinzen Karl von Bayern, 
dann ZI. Fl. HH. ded Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm von 


‚gegebened Zeichen der Regierungspräfident der D 


Preußen und Ihrer k. Hoh. der Ergbroßberzogin von Heffen in Re— 
gendburg eintreffen und bei Allerbochitibrer Ankunft an dem allerhöchſt 
gewählten Abfteigguartier von dem k. Dejerunglunäfitenden: der Ober: 
pfalz und von Regenshurg ‚an der Spitze feined Goflegiumd, dem 
Biſchof mit dem Gapitel, den ftädtifhen Kocalbehörden und dem DOffis 
jiersGorpd der Linie und der Landwehr ehrfurchtsvollſt empfangen 
werden. 2) Am 18. Dftober DVormittagd zwiſchen 11 und 12 Uhr, 
um welche Zeit zugleich die von Sr. Majeftät zum Gedenken der 
Befreiungsſchlacht von Leipzig geftiitete Armenausfpeifung im großen 
Saale des Neuenbaufes ftattfindet, begeben Sich Se. Majetät, gefolgt 
von den allerhochſten und höchſten Herrihaften unter Abfeuerung bed 
Geſchützes und dem Läuten aller Glocken zu a von Allerhochſt⸗ 
Ihrem Abſteigquartier aus zur Walhalla. 3) Am Fuße der Wal: 
hallahohe angelangt, wo Allerhöchitviefelben von den dafelbit verfams 
melten Stellen und Behörden, dann den Dffijieren der Linie und 
der Landwehr unter Geſchützſalven ebrfurchtävollft erwartet werben; ' 
begeben Sich Se. Majettät mit Allerhöchitibrer Begleitung vie große 
äußere Treppe binan zu dem Haupteingange bed Gebäudes. 4) Vor 
dem befagten Haupteingange wird auf ein von Sr. Maj. dem Könige 
pfalz und von 
Regendburg eine kurze Rede halten. 5) Nach Beendigung derfelben 
wird in der Vorhalle der Walballa ein daſelbſt aufgeitellter Sängers 
Chor das zu diefer Feier eigend componirte Ried anftimmen, worauf 
bie Pforten zum Eintritte in dad Innere der Walhalla auf die von 
Sr. Majeflät ‚gegeben werdende Andeutung *— werden. 6) Se. 
Mai. der König nebit Allerhöchſtihrer Begleitung und gefolgt von 
den der Feier anwohnenden Mitgliedern der Stellen und Behörden, 
dann den anweſenden Difizieren der Linie und der Landwehr begeben 
Sich hierauf in des Gebäudes Innere zudeffen Beſchauungz während 
welchem Afte ein Bardengefang mit Trommetten-Begleitung im Innern 
des Gebäudes angeftimmt werden wird, 7) Wenn Se. Majeftät 
den Aft der Beſchauung geendet, werden Sich Allerhöhftdiefelben 
nebit Begleitung durch das Pteromen hinausbegeben, und von da zu 
Wagen unter Abfeuerung des Geſchützes nah dem Schloffe von Ho» 
benfauf fahren, um daſelbſt bei dem Fürften von Thurn und Taris 
dad Mittagsmahl einzunehmen. 8) Mit aufgebobener Tafel begeben 
Sich Se. Majeität wiederholt auf die Walhalla, um die flattfindende 
Beleuchtung derfelden Allerböchit -in Augenſchein zu nehmen, und 
fehren fodann zu Lande nach Regenöburg zurüd. . , (MRegensb.3.) 

(Hannover) Hannover, 16. DM. Nach einer eridiemenen 
fönigl. Verordnung über das Verhaltniß ded Schap- Eoflegii zu ben 
Obrigkeiten im Konigreiche find leßtere verpflichtet, den - — 
gen und Verfügungen des S ollegii in dem, demſelben anver⸗ 
trauten —— jederzeit gehörige Folge zu leiften, und haben 
in allen auf den Geſchaͤftskreis deſſelben ſich beziehenden Sachen an 
daſſelbe ſich zu wenden. 

% (Kreie Städte.) Frankfurt, 14. Dftober. (Privat⸗Correſp.) 
Bei ziemlich belebtem Handel bewiligte man für mehrere Effecien⸗ 
Gattungen böber Courſe ald geftern. 5 PEt. Metalligues.: 110.14 
&.; 4 pGt. Metalliqued.: 10158 ©.; 3 pCt. Metalliques : 777IS 
G.; Banf-Actien: 1968 G. 250 fl. Looſe 1107)8 ©.; 600 fl. Koofe 
142 G.; Prämienfheine: 84314 ©. ; Integrale: 513)16—H4 ©.; 
Synd. 41j2 pCt.: 92 14 G3 3112 pEt. 755/8 ®.; polnische ‚300 
ft. Looſe: 79314 ©.; 500 fl. Loofe: 83 G.z Ardoind. 1378 ©; 
Taunusbahn⸗Actien: 384 12 ©. ; Didc.: 3 12 pGt. Br. 

rankfurt, 14. Dftober. (Pr.»Eorr.) ch kann Ihnen 
nun die Zahl aller Bürger, welche bei den Uhrwahlen für die geſetßz⸗ 
gebende Verfammlung abitimmten, angeben, fie betrug 596 und ſJomit 
ungefähr den eilften Theil eu —— Burger. 
ei. 

Aus der franzöfifhen Schweiz, 8. Sn. Ich darf nicht unter⸗ 
laffen, Ihnen folgenden Zug ber Gerechtigteit des Königd yon Preis 
fen zu berichten. Die neuenburger Liberalen feierten fonft ben 12. 
September, ald den —— der — Neuenburgs mit der 
Schweiz. Dad gegenwärtige Gouvernement daſelbſt glaubte das Recht 
zu haben, ein — gegen dieſe Feier zu erlaſſen und die dawider 
Handelnden vor Gericht zu ziehen, Mehrere junge Männer aus La— 
ShaursdesFonds fagen wegen diefed Vergehens — und ihr 
Urtheil erwartend, als der König am 27. Sept. dieſe Gemeinde be 
fuchte. Freunde der Gefangenen erbaten und erhielten eine Audienz 
beim König und feßten ihm den betreffenden Sachverhalt auseinans 
der. Der König wandte A fogleich an die ihn begleitenden Staals⸗ 
räthe und als diefe die Wahrheit der Ausfagen der Beihwerbeführer 
nicht in Abrede ftellen durften, drüdte er ihnen feine allerbochſte Ders 
wunderung über ihre fonberbare Gerechtigkeit aus und befahl ihnen, 
die Gefangenen in Freibeit zu feßen. 


Großbritannien. 

London, 10. Dit. Die Morningpoft enthält heute einen Artikel, 
worin mit der zuverfichtlichiten Beſtimmtheit behauptet wird, Lord 
Ellenborough habe nie Befehl gegeben zur Räumung von Afgbanis 
jtan. Der »Glöbe« führt dagegen mit Gründen aus, daß die Mors 
ningpoft_in dieſer Beziehung falſch unterrichtet ift. — Die Banf von 
Manchefter -fiebt ſich gezwungen, zu fiquidiren ; ihr Direktor, Herr 
Burdekin bat fih Huchtig gemacht und binterläßt ein Deficit von 
13,000 Pfd. in feinen Rechnungen. Dieſe Bank war die erfte, die 
in Folge des Gefeßed von 1825 (das eine unbeſchränkte Zahl von 
Theilbabern zuließ) entjtand ; fie war fundirt mit einem eingezahlten 
Capital von 700,000 Pfv. St.; vor Jahresfriſt gerieth fie in Verle— 

enheitz die Bank don England balf ihr aus; inzwifchen war dad 
Kerhanen erfchüttert, fie fonnte nicht mehr zum Kräften kommen und 
muß nun aufhören. F 
Frankreich. 

Paris, 12. DE. Die Verwaltung der offentlichen Arbeiten bat 
bekannt gemacht, daß der Zufchlag für die Nord-Eiſenbahn, injoweit 
fe dad Departement Seine und Dife durchſchneidet, vorerft nicht 
ftattfinden wird. Es fcheint, daß die verfchiedenen Unternehmer ers 
MHärt haben, fie fönnten nichts nachlaffen an den geftellten Forderuns 
gen und mußten ſolche vielmehr in einigen Punkten noch fteigern. 
Man glaubt, die Regierung werde ſich entſchließen, die Eifenbahn 
nach Belgien für eigene Rechnung anlegen zu laffen. — Gin deuts 
ſcher Diplomat, der. fi bier aufhält, fol! gelagt haben, ehe ein 

Jahr ind Land gebe, würden Belgien und die Schweiz dem 
„Zollvereine” angehören. — Baron 5. v. Rothſchild ift von Brüſſel 
zurüd bier angelommen; dad neue belgifche Anlehen foll eheſter Tage 
an der biefigen Börfe colirt werden, 

5pCEt. 119.10. 3p6t. 80. 25. Ard. 22. 

Griedbenland. 

Athen, 28. Sept. In meinem Letzten vom 12. died unterrichtete 
ich Sie, daß das abfurde und perfide Gefchrei der Oppofitionsblätter 
gegen die wenigen noch in griechifchen Dienften ftebenden deutichen 

ifiziere endlich leßtere doch ermüdete, und daß dieſelben erfubren, 
daß ein mit ihnen bienender Unterlientenant des Pionierdcorps der 
Urheber eines in der Zeitichrift »das Zeitalter« eingerüdten Shmähs 
Artiteld war, Die zur Unterfuhung eingejeßte Commiſſion von Dir 
ieren verfchiedener Waffengattungen erklärte das Goncept genannten 
ufſatzes für die Schrift des Unterlieutenants Metaras. ©. Mai. 
der König entlieh darauf, dem Antrag des Kriegsminiſteriums ent⸗ 
fprechend, den Dffigier aud dem Militairdienfte. Die Blätter er- 
mangelten natürlich wicht, gegen diefe Entfheidung zu lärmen. Der 

Redacteur des ng aber wurde wegen obenerwähnten Schmähs 
Artifeld zu-30 Zagen Einfperrung und 300 D. Strafe verurtheilt. 

Zu feiner Bertheidigung beim Zribunale gab fich fein einziger Ads 
vocat ber. — Cinem Gerüchte nach dürften wir eheitens einer Mir 
nifterveränderung entgegenfeben. Als Minifter der Finanzen nennt 
man den Staatsrath Theocharid, der dieſes Portefeuille ſchon einnral 
befeffen ‚hatte; für dad Minifterium des Innern fol Staaterath 
Pailod oder Staatsrath Droffo Manzolas beſtimmt ſeyn. Der König 
und die Königin werben noch im Laufe diefer Woche mit dem Dampts 

ichiffe »Dito« eine Reife nad) den fporadifchen Infeln unternehmen. 


(A. 3.) 
m ———— 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

Würzbutg, 15. Oktober. Nach deute eingetroffener Nach⸗ 
richt war die Abfendung des zur Probe für die Maindampfichiffiahrt 
erwarteten Cockerill ſchen Boots von Füttich auf den 14. diefes bes 

flimmt. Es dürfte daher am 23. Oftober in Mainz antommen. 
Frankfurt, 14, Dftober. (Pr. Gore.) Thorwaldſen traf 
geftern unerwartet aus Italien bier ein und reiste ſchon Abends 
ng A aA gg —— der Launiß wurde er ſroh 
„einer imtler und SKunftfreunden begrüßt. roß 
u febr-beiter, J BR BEER 

. Wie man hört, hat ein Weinbändfer zu Frankfurt a. M. mit 
einer Paſſivſumme von 200,000 fl. füllirt; die Gläubiger hoffen ins 
def, noch einen Vergleich zu erhalten. — Der Weinhandel ftodt, 
wie fait alle Gefihäfte, und ed hält ſchwer, daß ein junges Haus 
jest ſeſte Wurzeln fchlägt. 

„„ St. Petersburg, 6, Oft. An der biefigen Börfe ift eine Unter 
zeichnung für die Abgedrannten in Kafan eroffnet worden, die am 3. 
d. bereits die Summe von 93,000 Rubel B. 4. darbot. 

Paris, 8. Ditober. Nicht bloß die Belgier haben ed mit den 
Bene piten. Baubdevelliften verdorben — aud die deutfhen Jour⸗ 
naliſten, weil fle deutſch oder wie man bier fagt: hostile äla France 


find. In einem Vaudeville bed Theaters der folies dramatiques: Le 
menage d’un -gargon fümmt ein dummer, langweiliger Journaliſt 
vor umd diefer ift ein Deutfcher. Daß ed bierbei an den gewöhns 
lichen Alltagdwigen und Anfpielungen nicht jeblt, können Sie fich 
denken. So weit find wir Deutfchen noch nicht vorgefibritten, in 
diefer Hinficht bewegen wir und noch immer im Perückenzeitalter, 
denn alle Franzoſen, die auf unferer Bühne lächerlich ericheinen, find 
Frifeurd oder Tanzmeiſter. — Adams neue Oper bat nun den Namen: 
der König von Yetot angenommen und fol Füreftige Woche in die 
Scene geben. Scribe's neues Stück behandelt die Reftauration der 
Stuart und heißt: »Gold und Eifen.« Duprez's Engagement an 
der großen Oper ift noch nicht erneuert, er bezieht jährlich 87,000 Fr, 
mehr als zwei Marfchbäle und er will noch mehr. 

In der Hauptftadt der civilifirten Welt mordet und ftiehlt man 
feit einiger Zeit um die Wette. Ein Ehemann fam neulich etwas 
jrüber von einer Reife nach Haus, ald man vermuthete; er fand das 
——— in dem Schlafzimmer offen; ein junger Herr fah auf dem 

adıe. Der beleidigte Gatte gab ibm zwei Dolchſtoöße und der uns 
glüliche junge Mann ſtürzte auf die Straße. Ein Liebhaber warf 
jeine Geliebte zum Fenſter hinaus, und geftern, am hellen Tage, er» 
bielt eine Kammerfrau von einer andern Derfon, gleichfalls in Dien⸗ 
jten, zwei Meſſerſtiche in die Bruft; alle diefe Gräuelthaten hat die 
Giferfuht veranlaßt. Unter den zabllofen Diebftählen , die jeder Tag 
berbeiführt, verdient einer wegen feiner Driginalität erzählt zu wers 
den. In der Nacht fam ein Wagen vor das Haus eined Weinhänd⸗ 
lerd in der Straße St. Hyacinthe pefabren Schläuche werden in den 
Keller gelaffen ; auf dem Karren befand fich ein Faß, neben diefem 
ftand ein Mann, welcher pumpte; auf diefe Weiſe werden die Eloa⸗ 
fen gereinigt. Die Borbeigebenden , felbft die Patronillen, fümmern 
fih weiter niht um die Operation und fuchen im Gegentheile fo 
fehnell ald möglich von dannen zu fommen. Ald am andern Morgen 
der Garçon des Weinhändlers in den Keller fommt, findet er die 
Fäffer leer; die angeblichen Vidangeurs hatten fie leer gepumpt. 


Neueſte Machrichten. 

Bapvern) Münden, 13. Dftober. Mach zweien Tagen ber 
Freude und des Jubels ſtimmt der heutige Erinnerungdtag des Todes 
des höchitfeligen Könige Mar zu Ernft_ und Wehmuth. Morgens 
10 Uber begaben fih Se. Maj. der König und 33. kt. HH. bie 
Prinzen nach der St. Michaelshofkirche, um dem Todtenamte beizus 
wohnen, das alljährlih an diefem Tage für die verftorbenen Mits 
lieder des militairishen MarsFofephesDrdend_ftattfindet. Der Ins 
ititution des Ordens zufolge ertont an diefem Tage nad Ablauf jeder 
Viertelftunde ein Kanonenſchuß. Derfelbe Schall, wie anders Fang 
er geitern, als er und das frohe Ereigniß fund gab! Halb 3 Uhr 
verfügte fih Se. Maj. nach der Hoffirde zu ©t. Gajetan, wo die 
Bigilien für den höchſtſeligen König gebalten wurden. Es verftebt 
fi won felbit, daß heute die Bühne gefchloffen iſt und feine öffent⸗ 
liche Feftlichkeit ftattfindet. Am föniglichen Hofe iſt Familientafel. 
Es ijt beute zugleich der Geburtötag Ihrer F. Hob. der Prinzeffin 
Wilhelm von Preußen, Mutter unſerer verehrten Kronprinzeffin. — 
Graf v. Dönboff, früherer F. preußischer Gefandter am biefigen Hof, 
jetzt am Bundestag, defindet füch feit einigen Tagen: in unferer Stadt. 


(A. 3.) 

München, 13. Dftober. Einen eigenthümlichen at midißsfger 
Gefinnung, der auch ſchon bei der Vermaͤhlung unfres 8 Ludwig 
verubt wurde, wiederholte geitern die biefige iſraelitiſche einde, 
indem fie die Genehmigung nachfuchte, an diefem Feſte alle Gefanges 
nen der Stadt, ohne Ünterſchied der Stonfefiion, ſowohl Kriminals, 
Eivils, wie Militärgefangene, audzufpeifen, damit auch diefe den 
eftrigen Tag ald einen frohen genießen follten, ald Mahnung zum 
Beffern. (Rürnb.Eorr.) 
Augsburg, 13. Dftober, u Canal: — . 
Augdb.-Rüncner Eifenbahn 4proc. Dbligat.: — P., 1021j2 ©. 
Augsb.sMündner Eifenbabn: 70 P., 68 G.; Bayer. 3 1)2 proc. 
Dblig. 10088 P., 100118 ©.; Bayer. Banfactien 2. Semeſt.: 666 


— 
Türkei 

Konftantinopel, 27. Dt. In diefem Augenblid,, wo ich Ihnen 
fchreibe, wird ein Hattiicheriff Sr. Hoh. des Großſultans am die hohe 
Pforte communicirt. Der — enthält die Loſung der Liba⸗ 
nonsfrage. Seinem Inhalt gemäß wird Eſſaad Paſcha von Saidah 
zum Gouverneur des Libanons und Anti-Libauöns ernannt; zwei 
Kaimafand follen unter feiner Leitung umd feinem Dberbeiebl das 
Gebirg verwalten, der eine den Maroniten , der andere den Drufen 
vorgefeßt werden; Dmer Paſcha wird feines Poftend enthoben, Die 





albanefifhen Miligen follen fofort aus Syrien zurüdgezogen und durch 
Truppen erfeßt werden. Durch diefen großberrliden 
Entfheid find alfo Drufen und Maroniten ihrer eins 
ebornen Ghefö beraubt, die Be des Emir Bes 
ren Baterlande ver 

bannt und eine definitive türfifche Adminiſtration 
wird nun ohne weiteredsim ſyriſchen Gebirge inftals 


reguläre 
birbleibtnadh wie vor aus i 


lirt werden, 
Konftantinopel, 28. Sept. 


In diefer Woche ift ganz unerwars 
tet Hr. v. Butenieff, früher ruffifcher Botihafter dabier, hei 
Monaten zum Gefandten am Hofe von Stockholm ernannt, in diefer 


(A. 3.) 


t eimigen 


ommen und beziehen leßtere auf die Vorgänge in Serbien. 
v. Titoff wird diefer Tage feinen Urlaub antreten, — Rückſichtlich 
Serbiend bat ſich bidber außer 
ed wird in diefer Sache ſchwerli 
Nepräfentanten die gebörigen Inftructionen von ibren Hofen erhals 
ten. — Am 22, Morgens verfündeten allgemeine Artilferiefalven die 
in der vorbergebenden Nacht erfolgte Geburt eined Prinzen, dem ber 
Name Abd⸗ul⸗Hamid beigelegt worden ift. 


Hauptitadt eingetroffen, und bat beim Sultan bereits eine Audienz 
gehabt, in der er feine Mecrebitive überreicht haben ſoll. 
lauben, Hr. v. Butenieff fen in einer fpeciellen Miſſion bierber $ 


Viele 


en. von Titoff Niemand gerührt; 
etwas gefcheben können, bevor die 


(Allg. 3.) 





Meteorolog. Beobadhtungen vom 14. Octbr. 











Stunde Baroı Thermo, Bnd 
der met. in P. L. meter u. 
Beodach auf % Temp. im Himmels 
tung reduzirt Schatten ſchau. 
Morgene 6uU. 333, 91 + 6, 4; NND, bed, 


I 
Mittags 12u.] 33408 | 8 hl MD. bed. 
I 


Abend TU.| 334,38 —+ 4, 61 &D. breiter 


Schifffahrts⸗Nachrichten. 
Köln, den 12. Oktober. Abgeſabren; 


5 Ehr. ge 3 vom Kıgingen mit Ladung 
nad dem Mittel» und Obermain. In La⸗ 
dung even dahin: 8. W. Müller von 








Kigingen i 

—DE 15. Oktober. Geſtern Abend anger 
kommen: M. Brand von hier mit u‘ v. Mainz. 
in Ladung nach Franffurt, Mainz und Köln: 5. P. 
en? von hier. Ende der Yadezeit am 17. d. 


YUnzeige und Empfehlung. 

Aden ns freunden und —— ind» 
beiondere dem verehrlihen Handelditand widme ich 
die tranrige Anzeige, da ed dem Allmäctigen gehel, 
meinen Wann ind beflere Jenſeits — und 
verbinde damit Die Bitte, indem ich dad Geſchäft wie 
früher fortführen werde, mir das biäher geſchentte 
Autrauen auch für die Zukunft nicht zu verſagen, im 
dem 8 —* rg nahe A N. ia zu erhalten. 

ürsburg, 1 tober 1842. 
Kunigunda Memmel, 
Wiltwe. 








Anzeige. 

Die Vollendung meines ausführlichen Wer 
tes über das diesjährige fandwirchfhaft: 
Iıhe Kreidfent rüdt immer näher. Der @ube 
feriptiondpreis zu 15 Pr. ver GEremplar endigt mit 
dem 22. Oftober; worauf ſodann der erhöhte Laden ⸗ 
preis eintritt. &ubieriptiondliften liegen offen in der 
Stahelihen Bushandlung, ım aflgemeinen Agentur: 
Bureau von W. H. Neus (Platineragage Nr 115), 
in der Bartbichen Leibbiblioihef und in ber Erper 
pedition ded Abendblattes. 

Johann Eufebius Eller, 


unktionirender Lotto⸗Reriſor. 





Stuttgarter allgemeine Renten ; Anftalt, 

Der unterzeichnete Agent hat befannt zu machen, 
dab der heurige 10te Jahres ⸗ Verein, deſſen Kapttal 
umd Aftienzabl biß jeut Die der 3 legten rer 
Vereine um Diefelde Zeit um ein bedeutendes übers 
fleigt, mit Ende NMovemberg geſchloſſen wird. 

Derfelbe erbietet füh zu Vermittlung von Einla 
gen und Zusahlungen, und bemerft neh, daß alle 
uber jene Auftalt Aufibluß gedenden Drudicriften 
fortwährend unentgeldlich bei ihm zu haben find, wor 
bei insbeſoudere auf eine Mittheilung bezüglich 
einer weientliben Statuten eBertelfer ung 
aufmerNam gemacht wird. 

Würzburg, den 13. Dftober 1842. 

Franz Wurzbach. 


Haus: Berfauf. 


[26] Ein bandlohnfreied Haus, im Mitte der, 


Stadt, mit einer geräumigen Scmicde Werkſtätte 
und vollitindigenr Schmiede⸗Werkzeug it aus freigr 
Hand zu Herfaufen und kann täglich eingejchen werden. 
Näberes im 2, Difr. Nr. 22. 


Todes-Anzeige. 
Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, unsere liebe Gattin und Mutter 
eh Anna Maria Stöhr, 
geborne Fuchs.am 12. dieses ins bessere Jenseits abzurufen. Allen Verwandten 


und Freunden zeigen wir diesen Trauerfall an, und bitten um stille Theilnahme, 


Würzburg, am 14. Oktober 1842. 


Berfteigerung. 

[3] Im 3. Diſtr. Nr. 82. werden Montag den 
17. Biteber Nabmittand 2 Uhr Kupferitihe u. Hohz 
fhnitte von 9. Dürer , Handzeihnungen von quten 
Meiftern, vorzäglihe DOrlaemälde , jo mie aud Antir 
quitäten, mworunter ein große Emaile ſich befindet, 
veritrichen und Kaufliebbader hier zu börlidy eingeladen. 


Danffagung 
Das geftern Nachts halb 9 Uhr in einer Scheune 
dahier ausgebrochene Feier, meldes über den ganzen 
Ort dat größte Unglüd zu bringen drohte, wurde mit 
Gottes Hülfe, dur die Thätigfeit der ‚Gemeinde, 
fieder und jener der ſehr Schnell berbeigeeilten Made 
arn in 2 Stunden glüdlih gedämpft, nachdem es 
fünell 2 Scheunen und ein Mohntaus einäfherte, 
Im Namen der ganzen Gemeinde wird daher 
allen“ Mahbards Gemeinden, befonderd aber Laub, 
Prichienftadr, Welfah, Gaitach, Gerelsbofen und 
Miefeneheid, die mit Loſchmaſchinen berteieilten, dann 
Stadeljdiwarzah und Jarkendorf für die ſchnelle Hülfe 
und aufopfernde Anftrengung der innigite Dank hie: 
mit öffentlich gezollt- 
Herzlichen Danf aber auch unierm ‚allgemein vers 
ehriei, humanen "und menfhenfreundlihen Gerichts 
Vorktand, Hr. Herrſchafterichter Jürſt, durd defen 
vworfihtige Anordnung unfere Gemeinde, Die ihm ſchon 
fo Mieles zu Danfen bat, vor 11 Jahren in den Ber 
fig einer Liſchmaſchine Pam, deren Tüchtigkeit ſich 
bei diefem Brande vorzüglich bewährte, und wodurch 
fo viel Unglüd von unerer Gemeinde abgemendet 


de. 
pliehtih neh den herzlichen Wunſche Der 
Himmel möge Ale, die ihre hülfreihe Hand anleg- 
ten, vor ähnlichem und allem andern Unglüc bewahren. 
Eidyfeld, im Herricaftögerihte Küdenbaufen, am 
9, Dfiober 1842. 
Die Gemeinde:Bertwaltung. 
———— 
Lin eger. 
Heinrich Ulrich. 
Michael Göttemann. 
Adam Schleemild. 
Kobler, Gmdeſchrbr. 
——— — 
In der Go. Lindaue riſchen Buchhaudlung in 
Münden iſt jorben erſchienen und durch alle Buch ⸗ 
bandlungen (in Würzburg in der Staheliden und 
bei Borat u. Moder) zu erhalten: z 
Detaillirte bautechniſche Befchreibung 
nn Imderifcher 
Bierbrauerei- Gebäude 
mit Sudwerfen von 14 und 8 Schäffeln 
Malz, nebſt vorausgeſchickter überfichtlis 
der Darſtellung 
des j 
technifchen Branbetriebs. 


Ein Handbuch für Architeften und Baumei— 
fter, Brauereis und Gutsbefiger, wie auch für 


Die Hinterblieb enen 


Kameralbeamte und Oekonomie⸗Verwalter 
überhaupt. 


on 
Dr. Karl Wilb. Dempp, 
Privatdorent der Mathematif und Baufunde am der 
R. Eutwig Beimiheni — und Tchrer an ber 
on. Baugewerkeſchule in Münden. 
Mit 7 Plantafeln in einem befonbern Heft. 
gr. 8. geb. Preid 2 fl. 15 fr. 
Allenthalden in Deuticland nimmt die Errichtun 
von Braugebäuden nach dayeriſcher Art zu, und das 
eben jo haltdare als nahrhafte Braunbier gewinnt im: 
mer mehr Terrain über den 55 Branntweinger 
muß, Um fo fühldarer war der gänzlide Mangel 
an zuverläfigen und brauchbaren Plänen zu Bier 
brauereigebauden, und dies veranlaßte den durch mebr 
tere bauwilienfhaftlihe Werke rühmlichit befannten 
Berfaffer, obige Zeichnungen mit erläuterndem Terte 
herauszugeben, Die Pläne find für Meinere, fo wie 
für die arößten Sudwerke beredmet und können dar 
her zu allen Werhältniffen Teicht angepaßt werben. 


Bei G. Bafie in Quedlinburg i i 
und in der Stahel'iden Buchandieng in —E 


zu haben: 
M. Wölfer: Praftifhe Anweifung 
zum Entwurfe und zur Ausführung 


geichmadvoller Stadt- und 
Landhaͤuſer. 
Oder: Ideen⸗Magajin inſtructiver BawRiffe 
aus dem Gebiete der bürgerlichen und Pracht⸗ 
Baukunſt. In Profil- und Grund-Riffen. Für 
angehende Baumeiſter, Maurer und Zimmer 
meifter, fo mie für jeden Bäuluftigen. Mit 
48 Tafeln Abbildungen. kl. 4. neh. Preis 
ı Zhir. 15 Sor. od. 2.42 m. _ 
Diefe eben fo initructise ald reichhaltige Samm- 
lung neuer, geibmadvoder Stadt: und Yanbhäufer darf 
Baumeittern, ſowie Maurer, und Zimmermeiftern und 
die es werden wolen, ferner auch Bauherrn mit Recht 
empfohlen werden. 


Bei Er uſt in Quedlinburg ik erihienen, i 
Mürzdurg in der Staheliden —— in 
Darmitadt bei Jongbaus, in Nürnberg der Wie: 
ae! n Wiener, in Schweinfurt bei Wespftein 
za haben : - 


W. © Campe 


gemeinnügiger Briefſteller 
für alle Fälle des menſchlichen Lebens, 
mit Angabe der —— alle Stände. 


8. br. 34 fr. 

Diefer Briefiteller enthält 160 Brie er, wi 
auch 72 Formulare zu Kauf, Miethr, feuer. bi 
Lehr Contracten @rbverträge , Teftamente, Schuld» 
verfchreibungen, Quittungen, Bollmadten, Anmerfun« 

en, Wechfel und Klteſte. — Bür die bürgerlichen 
erhältniffe. . 


Im Verlage und unter Berantwortlicleit der Staherfchen Buchhandlung.) ‚ 


Boraudbezablunig. 
| Mierteljährig bier 2 fl. — fr. per Pol. T. Haron 
! "2 4 m 1.2fJ. Ys Pr., IH, 2 fl. 31 ir. 
Iv.2 fl. 55% fr. 


fl. 





‘ @inrüdungsgebübr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder teren Raum & Pr. 
; Briefe ** fan. 


Neue Würzburger Zeitung. 





Treu gegen Abnig und Vaterlaud für Wahrheit und Necht! 





Pro. 288. 








A Friedrich Li, dem das unbeftreitbare Verdienſt gebüßrt, 
erft auf eine umfaffende und tief-in den Gegenftand eindringende 
Bpeiie dargetban zu haben, was den Gewerben und dem Handel 
Dentfchlands, vom nationalen Standpunce aus noththut, umd der 
die Nichtigfeit einer viel verbreiteten Theorie von fogenannter Hans 
deisfreihelt und deren nachtheilige Folgen für Deutichland ſo klar 
und faßfich dargethan — Lit: bat nun auch über Ackerverſaſſung, 
Zwer und Auswanderung vortrefflihe Worte gefprochen,”) 
die allgemeine Beherzi verbienen. In Nacftebendem heben wir 
das Wichtigſte aus denfelben hervor. Der Aufſatz Liſt's beweist, 
wie tief der erfahrene Mann, der nicht nur Deutſchlands, ſondern 
auch der Vereinigten Staaten Gewerbös, Handeld und Aderbauvers 
bältniffe auf das Genauefte fennt, in feinen Gegenftand eingebrungen 
Er thut dar, wie bie gen —— Para Grundbes 
fies, wie die unbefchränkte Anhäufung. liegender Güter in einer 
Hand, * auf die ganze bürgerliche Geſellſchaſt wirken, und 
giebt praftifhe Mittel an Die dad deobende Unheil abzuwenden. 
on dem Berhältniß, in welchem ber Grundbeſitz vertheilt iſt, 
von den materiellen, geiftigen und politiichen Zuftänden, in welchen 
die Mehrzahl der Aderbautreibenden Lebt, wird in allen Stadien der 
Eivififation viel abhängen: ob die Nation frei, mächtig und wohl 
regiert ſey oder nicht, ob ihre Erifteng und ihre Zufunit auf einer 
fetten Grundlage ruhen. oder nicht, das ift der Geſichtspunkt, aus 
welchem gegebene Aderzußtände vor allem zu beurtheilen find; die 
anderen, wie z. B. der fandwirtbfchaftliche, finanzielle rc. find, obgleich 
boöchſt wichtig, untergeorbneter Befchaffenheit und jenem nachzu⸗ 
effen. 
’ Eine dichte ländliche Bevofferung fleigert wohl den Totalbetrag 
der Verbrauchs abgaben und lieferteine Menge von Soldaten; it aber 
dieſes Ergebniß durh übertriebene Güterzerftüdelung er 
zielt, fo wird die Nachtommenſchaft bald die Frage ftellen, ob denn 
auch wirklich dadurch die geiitige und materielle Wohlfahrt 
der Bürger, die Macht und Unantaftbarfeit der Nation und die 
Staatöfinangen nah baltig gewonnen haben und vielleicht ſchon 
das dritte und vierte Gefchlecht wird dieſe Frage ganz anders beants 
worten ald das erfte und zweite.  Fideicommiffe und Majorate mögen 
3. B. einzelnen Familien Glanz und Dauer verbürgen, was wird 
aber aus biefen leßtern, wenn durchgugroße Ausdehnung der Güters 
gebundenheit Nation und Staat zu Grunde geben. 

In unfern Tagen muß die Staatöverfaffung jedes civiliſirten 
Landes die allgemeine Wohlfahrt Als Grundprincip anerkennen, 
und Ehre, Mast und Ä gie der Nation ald höchſtes Ziel ‚ihres 
Strebend betrachten. ie verfchieden die Anfichten ſeyen über bie 
Art und Weife der Theilnahme der. Bolfsorgane an der Gefeßgebung, 
an ber Eontrolle der höhern Staatövermaltung, an der Eorporationde 
verwaltung und an der Rechtspflege; — daruber kann fein Zweifel 
mehr obwalten, daß diefer Antheil um fo. bedeutender ausfallen muß, 


je civilifirter die Nation iftz daß er nur im Wegeder Vertretung. 


und DeIhBtaätiaten! der Staatsbürger und Gorporationen auss 
eübt werden und daß die Bolfävertretung nur da etwas taugen 
ann, wo die Mehrzahl der Bürger sconomifche und ‚geiftige Selbſt⸗ 
ftändigfeit befigt. Die letztere erwächſt aber bauptfählih aus der 


eritern, 


*) In Mr. 20 der Cotlaiſchen Vierteljahrdichrift, die demnächſt rt ben 
wird. Der Auffah, nahe an 100 Seiten dark, ſoll auch einzeln ald Flug ⸗ 
ſchrift erfheinen, um allgemeinere Berbreitung zu erlangen, und wir machen 
hiermit auf diefelbe aufmerfiam. Ä 






ung und Zwergwirtb haft 


Montag, 17. October 1842, 


Daf die deutfche Eivilifation und Eultur unter bie febendfräftigften 
und volllommeniten der Neuzeit zu rechnen ſey, wird von Niemand 
in Abrede geftellt werben. ie die ächte conftitutionelle Monarchie 
alle Borzüge der Demokratie, Ariftofratie und Monarchie in ſich verei⸗ 
nigt, fo muß man auch im biefer ——— durch die Acker⸗ 
verfaffung ein richtiges Verbältniß u .y. großen ‚ mittleren und 
Heineren Gütern und der Zwergberr herzuſtellen ſtreben. Unter 
großen Gütern iſt jene fabrifmäßige Ausdehnung der Landwirth⸗ 
Kat, k veritehen, bei welcher ‚die Producenten nur ben aerin 
eilibrer Producte felbft confumirenz unter mittleren Gütern 
find ſoiche zu verftehen, die 80 bis 200 Ader Landes bewirthichaften; 
unter Fleinen Wirthſchaften von. 20 big SO Morgen Landes, die 
wenigſtens noch einen Pflug bei n. &8 werfieht fi, daß diefe 
Eintdeilung Mobificationen erleidet, Im einer fehr fruchtbaren Ges 
gend kann ein Gut von 40 oder 50 Morgen ſchon unter die mittleren 
gehören, während in einer wenig fruchtbaren ein But von 150 Morgen 
noch unter die Heinen aebött. Zahl der Pflüge, Mrbeiter, reiner 
Produchenüberfhuß muſſen hierbei in Berudfichtigung kommen. Bwerg- 
wirtbfhaft beißt diejenige —— welche den Pflug durch 
die Hacke erſetzt, oder mit Miethgeſpann arbeitet. Guͤtergemenge 
ift d * Eintheilung, wobei eine Menge kleiner —* vom 
Dorfe aus bearbeitet wird, im Gegenfage zur Hofwir et 
wobei der Gütercompler ein zuſammenhaͤngendes Ganzges bildet und 
der Landwirth in der Mitte Befigungen wohnt. Die Zwer 
zanioon it eine Tochter der ———— un 









Dorfverfaffung, beide aber find in en Ausvehnn 
welcher fie gegenwärtig in mehreren Repräfentatioftaaten befteben, 
ne größte Gebrechen der Aderverfaffung zu 
alten. 
ung Aderverfaffung, wobei die mittleren und Meinen Wirth⸗ 
fchaften die Regel, die Groß⸗ und 


u. wirtbfchaften bagegen bie 
Ausnahme bilden, entiprechen am beiten Uno [ dem Repräfentativs 
(gfem ald dem lanbiwirtbfchaftlichen und nationalüconsmifchen Princip. 

nn in folhen ändern die Güterzerftüdelung 8 überband ges 
nommen bat, muß die Gefeßgebung und Verwaltung allererft auf 
angemefjene Reduction ber Gemenge⸗ und Dorfſwirthſchaft und all 
mälige Einführung der Doinisitiäett wirken, weil bierin 
dag Mittel liegt, das weitere Weber nehmen der Zwergwirthſchaft 
zu hemmen, und fie ba, wo fie überband genommen, nad und nad) 
in mittlere und Heinere Wirthfchaften zu verwandeln. 

Grofwirtbichaften, umgeben von mittleren, fleinen und Zwerg⸗ 
wirthichaften, üben einen wohlthätigen Einfluß anfdiefe durch Bered, 
lung der Viehzucht, Bervolffommung der Maſchinen, Einführung vers 
defferter Erfabrungsweifen nnd neuer Kulturen, durch Auffpeicherung 
von Vorrätben, dur die großartigen landwirthſchaftlichen Gewerbe, 
die N eg: damit verbunden find, und dadurch, daß fle den Indus 
ftriellen und Städten große Mafjen von überflüffigen Produkten und 
Rohitoffen liefert. Zur Zeit des Mißwachfes und der Theuerung tritt 
ihre Nüplichfeit auf nicht zu verfennende Weiſe and Licht. Nicht 
minder nutzlich ift dem Gemeinwefen eine mäßige Anzahl von Grund» 
befißern, wenn fie feine befondern Borrechte, ald audnahmsweiſe 
perſonliche Berechtigung zu einer verbäftuißmäßigen Thellnahme an 
der Gefepgebung befigen. 

Wo die Großwirthfchaft ſehr vorberrfchend ift, da follte mit der 
fteigenden Kultur dabin ri werden, daß ein anfehnlicher Theil 
der großen Befigung, gerfhlagen in mittlere und Feinere 
Wirtbichaften und Parzellen, uft, oder in langen Zeitpacht oder 
im Erbpacht gegeben werde. Der eigene, wohlverſtandene Vortheil 


bed großen Grundbeſitzers fpricht für eine ſolche Maßregel; denn 
vorherrfhende Selbſtbewirthſchaftung bei großen Gütern beweist nur 
Mangel an Givilifation, an Berbindungsmitteln, an einheimifchen 
Gewerben und reichen Städten. Man findet fie deshalb in Rußland, 
Polen, Ungarn und Medlenburg überall. Früher war fie auch in 
England vorherrfhend, mit dem Auffommen ded Handeld und der 
Gewerbe trat aber Zerſchlagen in mittlere Wirthfhaften und Berpachs 
tung an ihre Stelle, Fideikommiſſe und Majorate in zu großer 
Anzahl find dem Gemelnweſen ſchädlich, und in England hat der 
Adel ſelbſt in diefer Ueberzeugung auf ihre Berewigung verzichtet. 
Eine gefepliche Beſchränkung des Großbeſitzes iſt dagegen im induftries 
und ‚anelreihen Ländern, bei beſchränkten Majoraten und 
Fideikommiſſen vollfommen unnötbig, da bier die mittlere Wirthſchaft 
eine weit höhere Rente gewährt ald die große, folglich eine natürliche 

inneigung zu Zerfchlagung des Beſitzes in mittlere und Fleine 

chtguͤter Statt findet. (Schluß folgt.) 


Deutfche Bundesftaaten. 


Preußen.) Berlin, 13. Det. (Privat⸗Corr.) In meiner 
füngften Mittheilung ift fhon erwähnt worden, daß zum Geburts 
tag unfred allgemein en Monarden ein hohes gefrönted Haupt 
bier erwartet wird. war nun im Stande, hierüber etwas Nähe 
ved zu erfahren, und beeile mich, folches Ihnen fofort zu berichten. 
Der Kaifer von Rußland mämlic will in Begleitung feiner 
GeneralsAdjutanten, der Generale von Drloff und v. Adlerberg, 
unfern König übermorgen durch feine Ankunft freudig überrafchen, 
und zu —3 — Arten Geburtsfeier in hoher Perſon feine herz⸗ 
lichſten Glücwũnſche darbringen. Andre politiſche Zwede follen der 
erkunft des ruſſiſchen Kaiſers nicht zu Grunde liegen. Im ruffiſchen 
ſandtſchafts⸗Hotel werden zum Empfange des Kaiferd im Stillen 
jüon große Vorbereitungen getroffen. — Der Minifter von Rochow 
ft mit den der Kronprinzeffin von Bayern f. H. von bier zur Bes 
gleitung beigegebenen Kammerheren, den Grafen von Redern und 
von Schaffgottfeb, geftern Abend von Bayreuth wieder nach unfrer 
ttabt zurüdgefehrt, und hat ſich heute Morgen fogleich zum 
Könige nach Potsdam begeben. -In allen preußifchen Städten und 
Dörfern, welche die hohe Frau paffirte, wurde, nad) der Erzählung 
ber Zurüdgelommenen, höchſtdie elbe fefllich empfangen und bei höchſi⸗ 
ihrem Scheiden mit ruͤhrenden Abſchiedsreden —*8 Tief ergriffen 
fol die junge Kronprinzeffin am der bayrifben Graͤnze gewefen feyn, 
wo böchitbiefelbe Kinder, in dem Alter von 5—10 Jahren in blau und 
weiß gekleidet, mit Gedichten und BlumensSträußen begrüßten. Ihre 
konigl. Hoheit überließ ſich bier ganzihrem edlen weiblichen Gemüt, 
und getuhte ein Kind nach dem-andern in den Wagen zu nehmen, 
und & füffen, was auf. die dortigen Bewohner einen rühren« 
ben Eindrud machte. Der Minifter v. Rochow, fo wie die Grafen 
v. Schaffgottfh und von Redern erhielten bei ihrer Trennung von 
der Kronprinzeffin von Bayern in Bayreuth noch von Kepterer zum 
Andenken foftbareBrillantringe. Se. M. der König von Bayerır ließ ges 
nannten Herrn auch dort bayeriiche Berdienftorden überreichen. — Die 
bei und erfchienenen Karrifaturen in Bezug auf religiöfe Verhältniſſe 
und hochgeſtellte Perfonen haben höhern Orts ſehr mißfallen, und 
dürften wohl veranlaffen, daß die erit neulich gewährte Bilderzenfurs 
freiheit wieder bei und befchränft wird. — Die Kommillion 
zur Verbeſſerung unfred Gefängnißweiend tritt im nädften Monat 
bier wieder zufammen, wo dann die nod) zweifelhaften Fragen über 
die Reformation unfrer Gefängniffe erledigt werden dürften. 

Bon ber Spree, 10. Dft. Es ift num gar feinem Zweifel mehr 
unterworfen, daß die neue Regierung, den Grundfaß der Adelävers 
leihung unter der Bedingung einer Majoratsftiftung aufgegeben bat. 
Diefer Entſchluß findet allgemeine Billigung, da man ein biftorifch 
veralteted Inſtitut nie ohne Nachtheile und Verftimmungen ind Leben 
rufen fann. Jene Autonomen am fröhlihen Rheine fcheinen am 
meiften zur Aufklärung der Sache in den oberften Regionen beiges 
tragen zu haben. Huch it wohl nicht zu läugnen, daß einige Indis 
viduen, deren frühere Lebensweiſe man nicht genug unterfucht zu has 
ben feint, fih eingefhlihen haben, die wohl an einemandern Drte, 
nicht aber auf der Ritterbant,, ihren Plaß hätten einnehmen follen, 


Die Monarchie ſcheint übrigens immer mehr —— wo eigents - 


lich ihre wahren und aufrichtigen Freunde zu fuchen find. Aber auch 
von einer andern Seite fucht der oftliche Adel, der fich nicht fo fchroff 
wie der weitliche vomBolfe getrennt undabgefondert hat, feine Rechte 
u begründen. Er fucht durch Liberalität und Freiheitäliebe ſich den 
Weg zur erbliden Pairie * bahnen; beſonders in Schleſien 
und Pommern hat der Adel dieſe Richtung eingeſchlagen. (R.3.) 


Bon der Spree, 11. Ditober. Die öfterreichifche Poſtkonvention 
mit Bavern bat bier einen höchſt günſtigen Eindruck gemacht und die 
alten bis jet fo wenig beachteten Wunfche für unfere Poftreform 
gewedt. Die Ausfhüffe werden gewiß auch diefe Angelegenheit zur 
Sprache bringen und auf eine baldige Ermäßigung der Poftfüße mit 
Ernft und Nachdrud dringen. Aber damit ift noch lang nicht Alles 
erreicht ; auch mit dem Auslande find baldige Poftverträge abzufchlies 
fen, damit fih der Verkehr und mit ibm die Bildung der Nation’ 
erweitern. England und Oeſterreich follen bereits dazu bereitwillig 
die Hand geboten haben, verlangen aber ganz natürli, daß fie in 
Preußen ebenfo behandelt werden, wie fie und in ihrem Rande zu behandeln 
entfchloifen find; fonft fünnte ed, wenn dieſe Vorträge vor der eignen 
Tare-Ermäßigung abgefchloffen werden follten, ſich leicht ereignen, daß 
ein Brief nah Potödam eben fo viel ald nah London und Wien 
koſtete. - Nicht minder ift es fehr bebauerndwerth, dag eine Poftcons 
ventidn mit den Bereindftaaten und dem Haufe Tarid noch nicht zu 
Stande gefommen ift, Letzteres follte doch aud bedenken, daß es 
für die Einführung der Poſten noch mehr als hinreichend entfhabigt 
worden it, und daß zur Zeit, ald es fein Privilegium erhielt, ein 
ganz geringer Verkehr Statt fand. Seht aber hat fi der Verk.hr 
verhundertfacht und es iſt nicht mehr als billig, daß auch dad Porto 
bedeutend ermäßigt werde. Dazu fommt noch, daß fünftig die 
meiften Briefe und —— durch Eiſenbahnen iransportirt werden. 
Auch für die Selhungen follte durch den ganzen Zollverein ein gleiche 
mäßiger geringer Sat Statt finden, da diefelben unbeftritten, das 
fräftigfte Vehikel für die neuere Bildung find. Einen nicht minder 
günftigen Eindrud haben die beigifchen Verkehrderleichterungen bier 
—* was wird Myn Heer, der dadurch halb aus dem Sattel 
gehoben wird, dazu fagen ? i ¶( Rh. Zta.) 

Potsdam, +2. Ditober. Heute bat die Stadtverordnetenver⸗ 
fammlung zu Potddam in einer anßerordentlichen Plenarfikung, und 
nachdem der Bericht der von ihr im Juli_d. 38. ernannten Commiſſion 
abgegeben und vorgetragen war, mit fehr großer Majorität 
den Befhluß gefaßt, auf befhräntte Deffentlidkeit 
ber RER A Krk a ZU 
und die dedfallfigen Verhandlungen an den Magiftrat zu weiterer 
Maßnahme gelangen zu laffen. j 

Hannover.) Göttingen, 11. DOM. Geſtern verließ Dr. Oppermann 
unfre Stadt, um fih nach Hoya überzufiedeln. Schon vor mehrern Jahren 
hatte Dppermann fein Eramen vollftändig beftanden; aber obwohl 
das Geſeß fagt, daß das Minifterium dann dem Kandidaten einen 
Wobnfig anzuweifen habe, geſchah died bei ihm nicht. Go oft er 
auf die Ausubung der Praris in Göttingen antrug, wurde ihm fein 
Gefuch unter dem Borwande der Ueberzahl der Advokaten abgeſchla⸗ 
gen, während Andere, die weniger Talent befaßen und ihr Eamen 
weit fpäter gemacht hatten, fich bier fogleich belegen durften. Nun 
flug Oppermann Haarburg und Achim für feine Domicilirung vor, 
um fi, wenn aud) dies unberüdfichtigt bliebe, an die hohe Stände 
Berfammlung feloR zu wenden. Da endlih bot ihm dad Minifte 
rium Hoya an und er mußte darauf eingehen, wenn er feine 
Aufprühe für die Zukunft nicht ganz und gar aufgeben wollte. — 
Ein unter dem Titel: »Dad Buch Par MWinterabende« von M. Ho⸗ 
net in Karlöruhe — —— nett ausgeſtatleter und mit Bei⸗ 
trägen von freifinnigen Männern, wie Dr. Mathy, Dr. Andree, 
Dr. Buchner, bereicherter Volkskalender, für 1843 iſt vom der 
biefigen Polizei verboten worden , wahrfcheinlich weil fih ein Auffas 
vom Herausgeber ſelbſt über Dablmann darin befindet, de fehr ener⸗ 
giſch über hannoverfche Angelegenheiten fpricht. (RI. 3tg.) 

% (Kreie Städte.) Frankfurt, 15. Oltober. (Privats@orreip.) 
Wie zu Amfterdam ging aud hier der Integralcourd um 3)16 zurüd, 
während die,übrigen Fondsgattungen ſich meiftend auf ihrem gehri 
gen Standpunkte behaupteten. 5 p&t. Metalliqued.: 11014 G.; 
4 pEt. Metalliqued.: 101558 &.; 3 pEt. Metalliques: 7779 ©; 
BanksActien: 1966 G. 250 fl. oofe 1116.; 500 fl. Looſe: 142 ©.; 
Prämienfheine: 8434 G.; Integrale: 1—1]16 G.; Sm. 41j2 
pGt.: 9218 ©; 312 p&t. 7558 ©.; polnifhe 300 A. Loofe: 
7934 ©.; 500 fl. Looſe: 83 &.; Ardoins 1334 ©.; Taunus 
bahnsActien: 385 1)4 G.; Dide.: 3 1)2 p&t. Br. 

Grofbritanniem , 

London, 11. Det. Der amtliche Bericht über die —— 
men während ded am 10. October abgelaufenen Jahres, ſowie wäh—⸗ 
rend des legten Quartals find jeßt erſchienen, und ftellen für das 
Jahr eine Zunahme von 355,981 (von 44,913,946, worauf fie fid 
im 9. 1841 beliefen, auf 45,269,927 Pf. St.), und für das Viertel 
jahr aber, troß der bedeutenden Summen, welche der Zoll auf aus— 
Ländifches Getreide und die Einfommenfteuer in den Schaß geliefert 


hat, eine Abnahme um 67,473 Pf. St. heraus. Ein fleigended Eins 
fommen ergaben während des legten Quartals die Zölle, den Zoll 
vom ansländifhen Korn eingerechnet, um 206,760, dad Poftamt um 
52,000, einen Ausfall dagegen die Acciſe um 434,831, die Stempel 
um 101,224, und die Steuern um 142,733 Pf. St. Der „Globe“ 
fast: Unter den Männern der Gito bat der Einnahmebericht über das 
ehßte Quartal viele Meberrafhung und Unzufriedenheit erregt. Das 
Deficit ift allerdings ziemlich beunrubigend, da es ohne die Erträge 
niffe der Einfommenfteuer, garı abgefehen von den bedeutenden Sums 
men, welche für dad verzollte auslandifche Korn und für die in Folge 
der neuen wenige fo fehr vermehrte Einfuhr bezahlt wurden, 
881,277 betragen haben würde. Die Folge war daher auch, dab 
beute die Conſols um 114 p&t. herunter gingen. Tröftlich iſt jedoch, 
daß die Einnahmerubriten, worin das Deficit eintrat, blos durch vors 
übergebende Urfachen, wie 3. B. die Unruhen in den Fabrifbezirken, 
welche die Accifeerträge fo bedeutend verminderten, fo hart betroffen 
wurden, und daß man jegt hoffen darf, durch die überall wiederges 
kehrte Thätigfeit der Fabrifen den Handel neu belebt und den Bers 
brauch der zum Beften ded Staatöfchapes befteuerten Artikel vermebrt 
zu feben. Dazu fommt, daß die Einfommenftener noch fehr bedeus 
tende Summen liefern wird, da ihre Eintreibung an vielen Drten 
gar noch nicht begonnen hat. Wir dürfen alfo für nächſtes Duars 
tal eine höchft günftige Veränderung vorausfeßen, und ed ift fomit 


anlaffen Fönnte. , j — 

ondon, 11. Dft, Die »Times« wollen nicht an die Zollerhö⸗ 
Hung der deutfchen Union auf englifche Fabrikate glauben, Wenn 
der Larif befannt gemacht wird, fagen fie, wird man finden, daß bie 
Veränderungen in den Zöllen und die Erhöhung derfelben auf einige 
Artitel nichts weiter find, ald eine dem Wallfiſche vorgeworfene Tonne ; 
ie folfen nur die fleinen Staaten zufrieden ftellen und die Legung 
— Zölle auf wichtige Einfuhrsartikel, die man begehrt, vers 
m 


den. 
ji Das © echal « Befötwornengerict zu Cheſter hat alle des Aufs - 


ruhro Angeflagte für fchuldig erflärt und der Hof verurtheilte fie zu 
id Jahr Orfängniß und Strafarbeit. 


ranfreicd. . 
Paris, 13. Det. Der Prinz von Soinville und der Herzog von 
Aumale find am 9. Det. zu Tours angekommen, und am 10. von 


da nad Saumur und Nanted abgereift. — Es heißt, folgende Ers 
nennungen feyen entfchieden und würden nächſtens befannt go: 
Marfchall Dudinot wird Gouverneur der Invaliden, Marfchall 
Gerard erfeßt ihn als wg der Ehrenlegion, General Pajol 
erhält dad Gommando der Nationalgarde des Seinedepartements, 
General Tiburce Sebaftiani übernimmt den Oberbeſehl der erften 
Pilitärbivifion, Grneral Dariule tritt in die Referve des Gene 
+ zalftabd der Armee, General Durocderet erfept ihn ald Militärs 
tommandant von Paris. 
sp&t. 119.10. sp&t. 80. 20. Ard. 21 3]4. 
ortugal. 

Briefe aus Liſſabon fagen, der jüngfte Handeldtractat mit Eng 
land fey außerft unpopulär; die Regierung beforge felbft einen revö⸗ 
Iutionären Ausbruch; dagegen; es fen die Rede von einem Ummwäls 
zungsplan zur — "er Portugal mit Spanien. 

pyanien. 

Aus Madrid wird unterm 6. Det. gefchrieben, ed würden Trup⸗ 
pen nach Toledo und la Mancha abgefhidt, um diefe Provinzen von 
den Räuberhaufen zu be Plan, welche ſich dort berumtreiben. 


r [4 * 

Konftantinopel, 28, Seyt. - Mit dem letzten Dampfboot von 
Trapezunt ift ein türkifcher Abgefandter. von bier nach Perfien abge 
an Er überbringt das Ultimatum der Pforte —— der mit 
he ien beftehenden Differenzen nah Teheran. Hinſichtlich der Ent 
hädigungägelder bewilligt die Pforte die Hälfte der von Perfien 
angefprodenen Summe, in Bezug auf den Xerritorialftreit fchlägt 
fie ein —— * vor, endlich was die Klagen ded Schahs gegen 
einige türfifche Grãänz⸗ Paſchas anbelangt, verfpricht die — zwei der⸗ 
ſelben von ihren Poſten zu entfernen. In ein weiteres erklärt die Pforte 
ſich keineufalls einlaſſen zu wollen. Der großbritanniſche und der ruſ⸗ 
fifhe Repräfentant haben mit demſelben Dampfboot Depeſchen nad) 
en erpedirt, bie, wie ed heißt, darauf berechnet find, die Bors 
läge der Pforte zu unterftüßen und den Frieden in Afen B, ers 

balten. (9.3. 


Nichtpolitiſche Zeitung. 
= Berlin, 13. Detober. CPrivatsGorrefpondenz.) Es bat ſich 


fein Grund vorhanden, der ein bebeutended Weichen der Fonds vers 


bier jebt ein Verein für Eifenbahnfunde gebildet, woran nur Techniker, 
und unter ihnen vorzüglich Architeften, Kondufteurs und Mafchinens 
bauer Theil nehmen. 

Darmftadt, 11. Dftober. Aus dem Odenwald erführt man, daß 
der Graf Albrecht von Erbach-Fürftenau vor einigen Tagen durch 
feine re Sg einer dringenden Lebensgefahr gludlich ent⸗ 
gangen ift. Der Graf, erzählt man, befand fib allein im Walde 
auf dem Pirfchgange,. ald plötzlich ein durchdringendes Halt von 
mehreren Stimmen aud dem Didicht erfchallte, In diefem Augens 
blide waren auch fchon mehrere Flinten der aus ihrem Berftede auf 
eicheuchten Wilderer auf ihn gerichtet, und wer weiß, was erfolgt 
—8* würde, wenn nicht der Herr Graf ſogleich feine Doppelflinte 
auf die frevferifche Notte angefchlagen hätte eine Demonftration, die 
fie außer Faffung brachte und zum unverweilten u or beftimmte. 
Schloß Furftenau, wo Se. Erlaucht lebt, ift der Mittelpunkt des 
gefelligen Lebens der dortigen Gegend, und wer die Wiffenfchaften 
und die Landwirthſchaft liebt, deren thätiger Befhüßer der Herr 
Graf Albrecht ift, wird dort nicht ohne ntereffe verweilen, 

In Schleiz ift nunmehr die gerichtliche Unterfuchung wegen bes 
im Rathhaufe durch dad Herabfallen eines Theiled der Dede, wäh— 
rend einer — un entftandenen Unglücks gefchloffen,, und 
in Folge derfelben der fürftlihe Baumeifter von aller Schuld frei es 
fprochen, der ausführende Werfmeifter aber, welcher in Abıwefenbeit 
ded Baumeiiterd gegen deifen beftimmte ig handelte, und nad) 
ame Eingeftändniffe unerlaubten Bortheil fuchte, zur gebührenden 

trafe veruribeilt worden. 

Luremburg, 6. Dftober. Es ift nun entfhieden, daß Lurembur: 
ein GeiftlihensSeminar erhält, womit einem lang gefühlten Bedürfni 
abgebolfen wird. 





Neueſte Nachrichten. 

Bayern) Münden, 14. Dftober. 33. M. Sn der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin geruben beute gemeinfhaftlih mit 35. 
ft. HH. dem Prinzen und der Prinzefiin Wilhelm von Preußen die 
Aufwartung des hoffühigen Adels im Appartement Ihrer k. Hoh. der 
Kronprinzelfin anzunehmen. _ i } 

Münden, 14. Di. Münden bietet heute einen berrlichen Ans 
blid. Es war 1 Uhr ald der allerhöchfte Hof die Refidenz verließ; 
im erften Wagen faßen Se. Maj. der König mit 53. M. HH. der 
Keonprinzeffin und dem Kronprinzen, im zweiten Ihre Maj. die Kos 
nigin mit 33. fl. HH. der Prin; effin und dem Prinzen Wilhelm 
von Preußen, den Wagen des Yale fchloß fih eine unabfehbare 
Reihe von Equipagen an. Der Jubel ded Volkes, das in allen 
Straßen wogte, war unermeßlih. Mit vielem Kunftfinn und Ge 
ſchmack waren decoriet die Ba ded Bazard, die Porcellanmanus 
factur und dad Kriegeminiiterium , ferner das Regierungsgebäude, 
die Bank, dad Standehaus, die Börfe ıc., die Palafte, Häufer 
und Wohnungen: ded Frben. v. Eichthal, des ogs Mar, des 
Herzogs von Leuchtenberg, des Staatsminiſters Frhrn von Giefe, 
die b8. Rofipal, Knorr und Pſchorr, der Fürſten von Löwens 
ftein und (Ludwig) Wallerftein, der Herren v. Maffei und v. Gärt⸗ 
ner, des Hoftath Thierſch Cmit finnigen Allegorien), bed Herrn 
v. Seel, der Gräfin Caſimir Rechberg, der Frhrm. von Loßbeck, 
von Schrent, von Gotta, von Schmips®rollenburg, ded Grafen 
Arco» Ballen, der Grafen Arco (Stepperg und Zinneberg), des 
Grafen Tafcher, des Lord Eräfine, des Marcheſe Pallavicini ıc. 
ch müßte eine Spalte Ihres Blatted in Anfpruch nebmen, um alle 
Namen anzuführen. Aber nicht nur die Reiben und Wohlhabenden, 
auch die Armen in den abgelegeniten Gäßchen ſchmückten ihre dürftige 
Wohnung mit einer Heinen Guirlande oder einem Fähnden. Yon 
der Anzahl der Flaggen und Fahnen mag der Umftand einen Begriff 
geben, daß der biefige Drechslermeiſter Edel allein zehntaufend zu fer 
tigen hatte. Infehriften ſieht man nur wenige und das ift gut. Daß 
manches Ueberladene, Kleinliche und Geſchmäckloſe mitunterläuft, int 
natürlih. Die Witteruug war, was man geftern faum hoffen durfte, 
günftig. @. 3.) 

Türkei z 

Konftantinopel, 28. Sept. Die Repräfentanten der Großmächte 
haben (nad) der Allgem. Zeitung) beſchloſſen, jedes geeignete Mittel 
bei der Pforte geltend zu machen, um die Umtriebe der Buſcitſchſchen 
Partei in Serbien zu befämpfeh; ebenfo werben diefelben gegen die 
Beſchlüſſe der Pforte rückſichtlich des Libanons proteftiren. 

Nach derſeiben Zeitung iſt der Miniſter der verjagten Partei 
in Serbien, Rajewitſch, vor eine Commiſſion geſtellt und zu lebend, 
länglicher Haft auf die Felung Kiupria verurtdeilt worden, wohin er 
auch fogleid; abgeführt wurde. ‚ 


* Riffingen, 13. Oktober. Der geftrige Tag, welcher ald Tag der Bermählung 

Er. Fönigl. Hob. unferd allgelichten Stronprinzen ganz Bayern mit Jubel erfüllte, 

bat auch in den Herzen der Bewohner Kiſſingens den freudigiten Anklang gefun- 

den. Zur froben Feier verfammelte ein Diner fämmtlihe 
und Umgegend, und nahdem der ey Landrichter, Erhr._%. 3 

sehre Beranlafung des Feites berührt, brachte 

derjelde auf das Wohl unſeres alfgeliehten Herriberpaares und der erbaben Nen- 


furgen aber begeifterten Worten die 


Meteorolog. Beobadıtungen vom 15. Octbr. 
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Bekanntmachung. 


[2b] Da ich mich entschlossen habe, mein seit- 
her geführtes Wanren-Geschäft z aufzugeben, 
indem jch mich für die Folge hauptsächlich nur 
dem seither betriebenen Bank- und Wech- 
sel ft widmen werde, wo finde ich mich 
veranknsst, wein Wasrenlager, bestehend in einer 

Partie feinster - französischer ächtfarbiger 
attune, Jnconets , Mousseline de 
Iaine, feine französische und englische (glatte, 
druckte und gewirkte) Thibets, Merinons, 

rlenns, Lama figure « Lustre 4 
seidene, wollene, feinste französische, Berliner und 
Wiener Shawls, Sommertücher, Umknüpftücher, 
Foulards zu Kleidern, so wie ächte ostindische 
Foulard-Taschentücher; Westenzeuge in Pil« 

ud, Valencias , Caehemiär, ferner in 

iden und Sammet in den neuesten Deuninn, 
schwarze und farbige seidene Halsbinden für Her- 
ren, Schürzchen , brochirt in Seide und Wolle, 
wie auch eine Partbie seidene und wollene Män- 
tel für Damen. — —— aller At; Mös 
hbelzeuge in den neuesten Dessins, Hosenzeuge, 
Achte ostindische Nankins , ——— Baumwol- 
len-Gedrucktes in ganz neuen Mustern, dann Lein- 
wand in allen Sorten, gebleicht, ungebleichte, und 
gene, von den geringsten bis zu den feinsten 
orten; Molländer u. Bielefelder, Tisch- 
zeuge, Damast u. Gebild, so wie Tufelge- 
cs A6, 12,18 u. 24 Couverts; Handtücher, sowohl 
nach dem Stück, als abgepasst; weisse und für- 
aschentücher in Leine; Barehent weiss, 
blau und roth gestreift; Bombasinharchent, 
Zwillehe in allen Breiten und Qualitäten zu 
Betten und Hosen; Bettfedern, Etamaln, dann 
alle Sorten Sarslinets, UCnnefas , Doppelt- 
Sarsinets, Shirtiags, Baumwollenzeuge , glatt und 
eroisirt zu Plumeau's in grüner, gelber, rother und 
Amaranter Farbe; weissen Plque, gerauth und 
ungerautlı ; Pique-Decken Moultons und Hemden- 
Flanelle ; weiss Baumwollentuch , Cambrics , Jac- 
conets, Shirtings, Mousseline, Futter-Moll, Ham- 
mans, Dimitis; ferner Wergentuch aller Art, EL 
bleicht und ungebleicht, Zwirn, Sack-Zwillch, Ge- 
schocktuch, Watiertuch, Steiffschetter, Stramin ete , 
sowohl in Parthien als en detail 


unter dem Ankaufs-Preise 
— > j \ 
ufsliebhaber werden sonach höflichst einge- 


laden. . 
Würzburg, den 5, October 1842, 
Felix Benkert-Vornberger. 


Befanntmadhung. 
Unterzeichneter macht hiermit ergebent befannt, 

daß für die Folge vom Bafhaus zum Stern bahier 
aus jeden Mittwoc eine Eilfuhre nah Gtutt: 
gart und jeden Donnerdtag eine desgleichen 
nah Leipzig abgeht. — Die Lieferzeit bei erfterer 
ift auf vier, bei leßterer auf fe cdh# Tage feſtgeſetzt. 
Auf Verlangen wird auch genügende Kaution gelei- 
u recht piseken gr en empfiehlt ich 

jdurg, 14, Oftober 1842. 
Mich, Mübhlbänfer 

aus Holjheim. 


Im Berlage und unter Berantwortli 
Bon Morgen an wird die Zeitung w 


Zurufe ermwiederte. 


ngeftellte der Stadt viele der 


vermäblten einen Toaft aus, welchen bie Ber: fun it jubelndem 
u Abends hatte die Liebe der ———— 
Königshaufe eine allgemeine Beleuchtung des Stadlens veranttaltet , 


er Bewohner Kiffingens 


Born RB 


Gebäude durch gefhmastvole Anordnung md finnreiche Dekoration aus 

u-Rhein, in ihineten. in Heitbal bildete den mürdi E : 

Geier von ——— —— Br ass 
danfdaren Bürger Kffingens ihrem erbabenen Herrideritamme ergeben fin 


mit, welcher ungebeudelter Liebe die at 


Befauntmachung. 


(Die Veraffordirung von Cifenbahnbau Arbeiten betr.) 


Be) Samdtag den 5. 


ovember 1842 Vormittags 10 Uhr wird bei der 


unterfertigten PoligeisBebörde im Drte Erlangen auf dem Wege der .alfası 
—“ das Ste und Ste Arbeits⸗Loos der mitunterfertigten. Pan a 
Section an den Wenigſtnehmenden vergeben werden, nämlich: 


Das Ste 


zwifchen Poppenreutb und Kleingründlach liegende , 21,073 

2008 enthält folgende Anihlagsfunmen: 68,418 t. " Ervarbeite ARTE 
für Brüden, Durchläſſe und anderes Mauerwer 
fterung; 20,065 fl. 41 fr. für Materialen zum 


40 fr. jür Erdarbeiten, 16,270 1.49 fr, 


f, 7,529 fl. 44_Er. für Chauſſi 


uffirung und. Dfla, 
ÜUnterbast, in Summa 112,284. er fi 


Das Bte dagegen, welöes 15,340° fang iit, und zwifchen —— — und ‚Brud 


liegt, umfaßt folgende Anſchlagsſummen: 


76,658 fl. 38 fr. für. Erdarbe 


ten, 23,977 1,7 fi. 


für Brüden und Durchläſſe dann fonftiged Mauerwerk, 3,236 fl. 50 Er. 


Pflafterung, 15,182 
Plane, 


Dftober 1842 an im Amtstofale der unterzeichneten Eifenbahnbaus Section 


Einſicht offen. 


n ür Chauſſirun 
fl. 3 fr. für Materialien zum Unterbau, in — 1 er 
Koftenanfchläge, Uebernahms⸗ und Submiffiond-Bedingniffe liegen. vom Irien 
5* 


zu Jed 


Die Submiffionen müffen verſchloſſen längſtens bis 1. November 1842 Abends 6 Uhr 


bei dem ig Landgerichte Erlangen ein 
ten in dem oben auf den 5. November be 
der Eröffnung der Submiffionen beizumwohnen, 
durch genügende Zeugniffe nachzumeifen. 
Erlangen, am 2. Dftbr. 1842. 
Königl. Landgericht Erlangen. 


Meinel. 


ereicht feyn, und ed haben ſämmtliche Submittens 
immten Gröffnungstermine perfönlich zu erſcheinen, 
und ihre Zulaffungds, fo wie —A 


Nürnberg, am 2, Oktbr. 1842. 
Königl. Eitenbahnbau-Sectio u 
— 

r ng. 


Dambrun, 


Todes-Anzeige, 
Gestern Nachts gegen 11 Uhr rief Gott nach ga — Krankenlager zu 


einem bessern Jenseits die wohlgeborne, verwittibte Frau 


entbeamtin, 


: Katharina Krapf, 
versehen mit allen hl. Sterbsakramenten und in’ vollster ——— zu Gott, wo sie 


nun den unvergänglichen Lohn erntet für ihre schönen Tug 
rmen, — „Sie ruhe in Frieden !* 


Liebe zu den 
Wernechk, am 13. October 1842, 


Anzeige. 

[24] Rod, Hofen +» und Weſtenſtoffe verſchiede ⸗ 
dener Art in neuer Auswahl für kommenden Winter, 
Molton, Damentuc, wie überhaupt mein Lager in 
Mollentühern jeder Qualitaͤt und Farbe, empfehle 
ich hierdurdp zur — Abmabıne ganz ergebenſt. 

F. 8. Moöolitor. 
(In der Eihhornftrafe ) 


-_— 


Unzeige 

Unterzeichneter macht. feinen Freunden und Gon⸗ 
nern die ergebenite Anzeige, daß er von den hochlobl. 
biefigen Gemeindebehörden zum Mitgliede der Ge⸗ 
meinde von Würzburg, in der Eigenſchaft eines Leh⸗ 
rerö der franzöfiihen Sprade, aufgenommen wurde, 
und fortan mit um fo größerer Freude, feine Kräfte 
der Jugend feiner neuen Heimath wibmend, Beine 
Mühe und Peine Koften fheuen werde, um durd eine 
bildende Methode in der Fürzeften Zeit die größt- 
möglihften Refultate zu_erlangen. 

Unterzeichneter benügt diefe Gelegenheit , feinen 
Greunden und Gönnern für dad vielieitige Mertrauen, 
welches fie ihm bid daher bewiefen baten, feinen vers 
bindlichften Dank abzuftatten umd feine Dienfte ihrer 
ferneren Gewogenheit zu empfeblen. 

. a2 Dr. 8. Softombe. 
‚ Meine Wohnung if im Haufe des Hr. Mppek 
Tg —— — Sander a Rt Br 
. ehrzimmer en. eur Müller, 
Plattnerögaffe, r 115. PR 


‚ An einer freundlichen und fehr Tebhaften Tage ift 

ein adgeſchloſenes Yogis in einem Privarhauie für 
eine ruhige Familie auf den 1. Mowember 1842 zu 
vergeben. Müberes fagt die Erpeo, d. BI. 





den, besonders für ihre 





Tbeater 
Montag, den 17. Dftober, 


on Garlos. 
Dramatifches Gedicht in 5 Alten von Frieb, 
v. Schiller. 


Dindtag, den 18. Dft. — Bei aufgehobenent 
Abonnement: Letzte Vorftellung des Ballet- 
meifters, Hrn. Sofepb Fenzl aus Wien mit 
feinen Kindern und dösingn: 
er gnädige utshbere 
R „Per: 
Die Fifherd-Wittwe, 
Ungarifched NationalsBallet in 1 At von 3. 
Fenzl, Mufit von A. Müller. 


Bo —* rt: 
Des Goldichmids Töchterlein. 
Altdeutfches — in 2 Alten von 


ist In — ——— Bu a Leip⸗ 
€ 4 ſenen un 

En d riburg an die S * b eDice) ——n—— 

A SELECTION OF 


GAY'S FABLES. 


Mit grammatischen Erläu u. 


einem Wörterbuche zum Schul- und 


Privat-Gebrauche, 
116 Seiten in 8. brochirt. ‚Preis 11 Ngr. 
(9 gGr.) oder 42 kr, 


chleit der Stahe liſchen Buchhandlung.) 
ie gewöhnlich (zwiſchen 4 und 2) ausgegeben. 


Borausbezablung. . 
Vierteljchrig bier 2 fl. — fr. ver Peſ. I. Rayon . 
am Am, iL2f. 17%, Fr, Lam 3 Me. f 

iv, 2 Hl. 55%, Mr. 


Neue 





fr. 
u r 


Würzburger Zeitung. 





Eren gegen König und Vaterlaud für Wahrheit und Mecht ! 





ro. 289. 





Deutſche Bundeöftaaten. 
*,° (Bayern) Würzburg, 17. Dec. Brieflihe Nachrichten aus 
München vom 13, Oft. berichten ung bie huldvolle Aufnahme, welche dad 
Geſchenk der Städte Unterfranfend di Bermäblungsfeier Sr. Fünigl. 


ob. des Kronprinzen gefunden. Sogleich nachdem der Tiih in den 

emächern abgegeben worden war, famen die hohen Neuvermählten 
in den Saal, im zu betrachten und erklärten ihr außerordentliches 
Wohlgefallen an die beiden Herren Bartb, welche bei der Uebergabe 
zugegen waren. Se. fönigl. Hob. der Kronprinz äußerte auferdem : 
»5ch werde den lieben Wurzburgern für die große Freude, die fie 
mir machten, noch felbit ichreiben.« Se. Maj. der König, der bald 
darauf eintrat, gerubte ebenfalls fein Wohlwollen auf das Höchſte 
audzudrüden und fagte zu den Ueberbringern: »Sie baben die Kunft 
mit dem Gewerbe vereinigt und auf die höchſte Stufe ——— 
Sämmtliche Glieder der königl. Familie ſowie die hoben Eltern uns 
ſerer Frau Kronprinzeſſin kamen dann auch noch, das ſchöne Werk 
der. bieflgen Meiſter zu bewundern und unterhielten ſich mit denſelben 
auf das herablaffendfte. Unfere allverehrte Landeömutter gedachte des 
Aufenthaltes in unferer Vaterſtadt auf das Freundlichite , und indem 
fie auf die Pringeffin Hildegarde, f. Hoheit, zeigte, Tage fie : »Auch 
dieſe ift eine Landemännin von Ihnen.« Auüch der Kronprinz erine 
nerte fich mit befonderer Liebe an Würzburg und ſprach unter andern 
zu Hrn, Barth: ⸗Ich babe in Würzburg früber auch ihr Gewerbe 

elernt, allein fo weit wie Sie babe ich ed denn doch nicht gebracht,« 

rinzeffin Wilhelm königl. Hoheit verficherte:- »Ich kann Ihnen 
nicht ſagen, welche große Freude Sie meiner Tochter mit diefem 
Tiſche macten.« 

Regensburg, 15. Dftober. Die biefige Zeitung enthält heute 
dad Programm ber die Feſtlichkeiten, die am 17. big 20. Dit. beim 
Empfang und der Anweſenheit der durchlauchtigſten foniglichen 
Familie zu Regendburg ftattfinden werben. 

Am 17. Dftober find alle befonderen Empfangsfeierlichkeiten 
Allterböchftem Befehle gemäß verbeten. Ihre königl. Majeftäten und 
die höchſten Herrfchaften werden durch die feitlich geihmüdten und ers 
leuchteten Straßen nach dem Abfteige Quartier zum goldenen Kreuz 
gelangen, und dafeldit nach Maßgabe ded Programms über die Ers 
offaung der Walhalla Nr. 1. ehrerbietigit wer werden. - 

J m 18. Dftober werden Ihre königl. Majeſtäten und die 
höchſten Herrfhaften geruben, eine auf dem Reichsfaal des Rathhaus 
fed veranstaltete Blumens und Früchte-Ausſtellung, verbunden mit eis 
ner a Dr von Producten der Seidens und Zuder: Fabrikation 
vor der Abfahrt nah Walhalla mit allerböchſt Ihrem Befuche zu beglür 
den. Die Schuljugend wird deßhalb mit Blumen und Kränzen vom 
allerhöchften Abfteigquartier nach dem Rathhaus in Spalier aufgeftellt 
ſeyn und Ihre königl. Majeftäten jubelnd begrüßen. Am —— 
angelangt werden Ihre königl, Majeſtäten und Se. königl. Hoh. der 
Kronprinz und Höchſtdeſſen grau Gemahlin Gedichte ald 
aus den Hinden eined Kreiſes biefiger Jungfrauen entgegenzunehmen 
—** „Der Magiftrat mit den Gemeinde-Bevollmaͤchtigten und 

en DiftriftdsBorftebern empfängt Ihre Majeftäten An den Stufen 
ded Rathhauſes, und geleitet diefelben unter Trompetens und Paufens 
ſchall in den alt ehrwürdigen Reichöfaal. Die Vorftände der botanis 
ſchen Gefellibaft, welde unter dem Proteftorat Sr. königl. Hoheit 
des Kronprinzen zu ftehen das Süd bat, werden dafelbit die unter 
ihrer Reitung veranitaltete —— darlegen. Nach Beſichtigung 
derſelben werden die Vorſtände der Gefellihaft zur Beförderung der 
Seidenzucht fi die Gnade erbitten, Ihrer Maj. der Königin und 
Ihrer fonigl. Hoh. der Kronpeinzeffin Kleiverfoffe aus hiefiger Seide 


s fe licher Aufzug der Innungen mit 


eitgruß _ 


Dinstag, 18. Detober 1842, 


und gewirft in ber Kabrit Pelluz Brentano und Comp. zu Augsburg 
“ehrerbietigft darreichen zu dürfen, 


Hinfichtlich einer von den flädtifhen Gremien beabfichtigten Stifs 
tung zum bleibenden Gedächtniß diefer Feittage, deren Urkunde hierauf 
vollzogen werden ſollte, ift noch Allerhöchſte Entfehliefung zu erwarten, 
Ihre Majeftäten c. werben bierauf wieder bis an die Stufen der 
Rathhaustreppe zurüdbegleitet. Gleichzeitig wird im Nefivenzgebäube 
auf dem Domplap eine Kunft-Ausftellung des KunftsBereined verans 
ftaltet, und _ebenfo werben die Sammlungen des hiftorifchen Bereind 
geöffnet Sofort wird im großen Saale, ded Geſellſchaftshauſes die 

fpeifung der biefigen Siadi⸗Armen nach ber von Sr. königlichen 
Majeftät diesfalls bıftimmten Stiftung auf Rechnung der kgl. Gabis 
netöfaffe um balb 12 Uhr unter Begleitung von muftalifcher Mufif 
veranftaltet. Zwifchen 11 und 12 Ubr erfolgt die Abfahrt nach der 
Walhalla zu Lande unter dem Geläute aller Glocken und Kanonens 
donner. Der Zug bewegt ſich durch die feſtlich geihmüdten Strafen 
der Stadt über die Brüde nad Stabtambof. Am Fuß der fteinernen 
Brüde wird eine einfache Triumpbpforte im gotbifhen Stole die 
All erhöchſten und höchſten Herrihaften erwarten, wofelbft Allerböchfts 
biefeiben von den Gemeinde-@remien nochmals ebrerbietigft begrüßt 
werben. Bei der Rüdkehr von Walballawirb die ganze Stadt feftlich 
— Ihre —— hen — — — — 

uſicherung geruhen, die aufrichtigſten gungen Ihrer getreuen 
durch die Stadt ——— — 


er durch ‚eine Fahrt 
ſamkeit zu würdigen, und dieſe Fabrt von Donauſtauf zurücktehrend, 
ſogleich, ohne vorerſt auszuſteigen, — 
Am 19. Dftober vor der Abfahrt nach Kelheim wird ein 
abnen und Handwerkszeichen 
id) ‚die Gnade erbitten, vor den Allerböcften Herrfhaften 
vorüberzieben und durch ein jubelnded Lebebocd feine ungeheuchelte 
Ehrfurcht bezeigen zu dürfen. Unter dem Geläute aller Gloden, dem 
Donner der Kanonen erfolgt auch bier die Abfahrt. Nach der Rüds 
kehr von Kelheim während bed bei Er. Ercll; dem k. Regierungds 
Präfidenten Frhrn. v. Zu⸗Rhein veranftalteten Balld mit Gouper 
erbitten fi die Bürger von Regendburg und Stadtambof die Gnade, 
dur einen feftlichen adelzus noch einmal ihre freubige Theilnahme 
darlegen zu dürfen. Im Falle erfolgender Allerbohfter Geneh⸗ 
migung gebt der Zug, mit doppelten Mufifchören begleitet, vom alten 
Kornmarkte ab’ über den Doms, Haid» und den untern nach dem obern 
afoböplage, woſelbſt er ſich aufitellt und ein Feftlied im jubelnden 
hor ertönen läßt, welches eine Aborbnung der beiden Magiftrate 
und Gremien Sr. Königl, Majeftät und dem höchften Herrichaften 
überreicht. Der Zug bewegt ſich fodann durch die Gefandtens, ſchwarze 
Bären» und Maritraße zurud und trennt fi vor dem Marthore. 
Am 20, Oktober werben vor der Abreijean dem Allerbocften 
Abſteigequartier die beim Empfarig verfammelten Stellen und Bebors 
den fich wieder verfammeln und Ihre Majeftäten an ben —— 
geleiten, nachdem auch bei der Abreiſe der Allerhochften Herrſchaften 
feinerlei befondere eierlichfeit ftattfinden fol. Die militärifchen 
gg re ri und Dispofitionen überhaupt werden burd) 
Höcden agsbefehl der f. Stadtfommandanticaft —— 
egensburg, 15. Oft. Geſtern, am Vorabende des 300jabrigen 
Zubeifefes der Kirchenreformation in Regensburg, wurde die Feier 
um 2 Uhr Nachmittags mit Veichtvefper und Beichte in ber Neuens 
Pfarr begonnen. — Heute bleiben nach einem in confelfioneller Eins 
tracht gefaßten Wefchluffe die fämmtlihen Berkaufsläden des biefigen 
Handeldftandes gänzlich gefchloffen. j (Negenöb,3.) 
Preußen) Königsberg. Nach einer angeblich ſehr guten 


Duelle wird widerſorochen; daß ber Director Lucas dem Dberlehrer 
Witt ein zwei ges Zeugniß gegeben babe. Er fen fich vielmehr 
conſequent geblieben und. = em auch als liberaler Genfor bekannt. 

Berlin, 12. Dftober. Ein Anfchlag des außerordentlichen Regie 
rungsbevolmächtigten am ſchwarzen Brett macht den Gtudirenden 
befannt, daß vor Kur, atıf der Univerfität eine Verbindung ents 


deckt und eeine Unterſuchung eingeleitet worben ſeyy Es 
habe Ye“ er daß —* Berbindung feine politifchen 
aber doch ungen zum landsmannfcaftlichen Wefen 


Im Smmnde gelsgen, und fie auch ſchon deshalb, weil fie ohne obrigs 
eitlihe Erlaubnig beftanden, ftraffällig wäre. Rad einem von dem 
a. u gi ten beftätigten Spruche des akademiſchen Ses 
natd find zwei der Theilnehmer mit Excluſſon, die übrigen aber 
mit firengem Berweife beftraft worden. Als Nupanwendung ift die 
Warnung hingeftellt, fih vor ähnlichen —— er 


.) 
Di u emberg.) Stu 15. DE. Der groß. herifise 
rein hat den Beſchluß gefaßt, allen denjenigen Induſtriel⸗ 


len, weiche die erite allgemeine Indutrie⸗Ausſtellung durch Ueberſen⸗ 
dung ihrer Gewerbäprodufte unterffügt haben, dadurch feinen Dant 
aus ſudrücktn, daß denfelben eine eigend zu diefem Zwede geprügte 
Dentmünge ertheilt werben fol. Im Folge viefed Beſchluſſes erhal 
ten 9% u ng Fabrikanten und Gewerbsleute aus 36 Orten, 
a Aus ſtelung ihre Fabrifate eingefendet haben, ſolche Mes 
dai (Schw. M.) 


Baden.) Aus Karlsruhe, 13. Okt., meldet die» Mannbeis 
mer Abendzeitung«: 
en —— ummiſſionen über das Anlehen von zwölf Mil 
iomen, welches die Eiſenbahn⸗Schuldentilgungs⸗Kaſſe unter Aufficht 
und Leitung des Finan zminiſteriums dur das Geſetz vom 10. Sept. 
anzunehmen ermächtigt: ft. Nachdem die Gebote in Anweſenheit der 
Eoncurrenten und ihrer Stellvertreter 
erflärte der Finanzminiſter fofort, daß für feine Gattung von Pam 
tialobligationen, alfo weder für die 3 112pEt., noch für die 
apẽEt. ein annehmbared Gebot —— Die Angebote find 
auffallend niedrig, Es wird num wohl das Finanzminifterium 
zunächit mit den Banquierhäuferu, die fich dazu geneigt-erbieten, über 
die re des Anlehend Unterhbandlung pflegen, deren Refultat 
das Land mit um fo größerer Spannung erwarten muß, ald die Re— 
— allein die Vera niwortlichteit trägt, 
cHolftein) Kiel, 8 Dit. Durch den unterm 14. Kebruar 
1842 von dem Regierungsrath, Fehrn. v. Heine und dem Landeome 
mifär Etatsrath Prehn von holfteinifcher, und dem Hofrath Krhtn. 
von Berg von oldenburgifcher Seite abgelhloffenen ‚, Mnterm 8. und 
31. März d. J. tatifieirten, und unterm 16. d. J. publleirten »Ver⸗ 
trag über die Gebietögrangen und Grämzverhältniſſe zwifihen dem 
Herzogtäume Holftein und dem Fürftenthume Lübeck« werden vom 1. 
Januar 1943 an mehrere Landestheile vom Herzogthume Holitein 
an das Fürſtenthum Kübel, und andererfeitd von Lübeck an Holitein 
abgetreten. Das Gebiet ded Fürftenthums Lübeck wird hierdurch in 
zwei arrondirte Bezirfe vereinigt, deren Gränzen in dem Bertrage ges 
nau befchrieben find. F DP3.) , 
Ars dem Scledwigfchen, 13. Dit. Geſtern fand die feierliche 
Gröffnring der vierten. ſchleswigſchen Ständeverfammlung durch den 
koniglichen Gommiffarius Ganzleipräfidenten Grafen Rebentlow⸗ Eris 
mini ftatt, (HN3I 
” (Kreie Städte.) Franffint, 16: Dftober. CPrivatsGorrefp.) 
mer heutigen Effecten + Societät ergab: fih folgendes Nefultat: 
5 y&t: Metalligued.: 110 114 ©; A pt. Metalliques.: 101518 ©; 
3 pEt. Metalliqued :777)8 &; BanfsActien: 1967 ©. 250 fl. Looſe: 
1111)4 G.; 500 f. Looſe: 142 14 G.; Prämienſcheine: 8434 ©. ; 
Integrale: 51 118 &5 Sum. ana pCt: 92114 ©; 31j2 pet, 
75518 &,; yolnifdhe 300 fl. Loofe: 79314 ©. ; 500 fl! Koofe: 83 
6; en. 185)8 ©.; Taimusbahrt-Metien> 380 3]4 ©.; Diäe.: 
— pA. Br. ke 
Defrerreih) Szatbmarer Eomitat. Obgleich nur wer 
nige Mitglieder der progreffiven Partei der Eongregation beiwohnten, 
fo fehlte es doch nicht an Motionen, die nagelneu jmd. So machte 
ein Affeffor einen Antrag, der ſich in vier Puntte theilt, und zwar: 
3) ein Inſtitut zu errichten, wo ungarifche Jünglinge zu Gefandten 
bei auswärtigen Höfen erjogen werden; 2) dabm zu wirken, daß 
beim tathol. Gottesdienſt anitakt der Iateinifchen die ungarifche Sprache 
eingeführt werde; 8) daß aus Würdigung ded Andenfens der alten 
Freundfchaft mit der pofnifchen Nation, die Bälle mit der Polos 
naife eröffnet werben follen. (Diefer Punkt gab zu verfchiedenen 
Bonmots Anlaf, und bald wären die Berathungen zu einer rein äſthe⸗ 


‚und der mit Unordnung derſelben bevollmä 


ente um 11 Uhr erfolgte die Eröffnung der vor⸗ 


u Protokoll gebracht waren, - 


tifhen Disputation über dad Weſen des Tanzes‘ geworden); und | 
endlich 4) die Erziehung der Jugend zu verbeffern. Der erſte Puntt 
wurde verworfen, ber zweite für den Landtag vor ‚. der dritte 
audgelacht und der vierte der Kommiſſion zugemiefen. 

* Wien, 6. Dftober. (PrivatsCorrefpondenz.) Heute war das 
bier der Mittelpreid der Staatöfchulverfchreibungen zu in 
Gonv-M.: 1091416; detto 4 pCt. 101; detto 3 _— 250 
fl. Looſe: ——; 500 fl. Roofe: 1405 Banladien: ——.: Eoums 
auf Augsburg für 108 fl. u. 098718 ©. ad Use, 


wei 

‚Zug. Den 3. DM. war die Seiftfihteit bed ehrwürdigen Anrals 
Capiteld Zug in Baar fehr zahlreich verfammelt. Es wurde von 
demſelben einmütbig die Abhaltung geiſtlicher Erercitien befchloffen 
nd ber mi N ) ten Commiſſion faft 
einmüthig in Aufteag gegeben, biefür die ehrwirb. Väter der Gefells 
fchaft Jeſu einzuladen. 

Sranftreid 


Paris, 13. Dftober. In »Galignant?d Meffenger« liest man 
folgende Mittbeilungen über das neue poftalifhe Uebereinkommen 
zwifchen Frankreich und England: Mit großer Freude zeigen wir an, 
daß die Vorfchläge zu einer Revifion des Pofftarifs geiksen 
reich und England, welche von Seiten der franzoſiſchen Behörden ber 
englifhen Regierung gemacht worden, in einem Geifte aufgenommen 
worden find, welcher die gewünfchten Ergebniffe verfpricht, obgleich, 
wie wir hören, noch einige Schwierigkeiten befeitigt werben müffen. 
Das ſchnellſte und fiherfte Verfahren wäre allerdings, die beſtehenden 
Verträge aufjubeben und einen ganz neuen Berta * 
wie dies auch die frangöſiſche Negierung wünſchte; dies ſcheint jedoch 
gegen den Brauch des englifchen Poftamts zu ſeyn, und deshalb ward 
vorgefchlagen, daß der beabfithtigte Zweck durch Zufäpezu derbereitß 
in Kraft ftebenden Uebereinfunft erreicht werden folle.. Die Grunde 
lagen des in Ausſicht ftehenden Mebereinfommend follen folgende 
feun: Die frangöfifche Regierung willigt ein, für alle Briefe nach und 
aus Engfand und Franfreih den nämlichen Tarif gelten y laffen, 
wie für Briefe in das Innere Frankreichd, und die engliſche Regies 
rung ihrerſeits verpflichtet fi, den Sap von 18 Pence auf 3 Pence 
berabjufegen, fo daß ein Brief von Parid nach London oder umges 
kehrt, welcher jeßt 2" Franfen zahlt, dann nur 9 Pence in London 
oder 18 Sous in Parid Foften würde. Die Portoherabfekung für 
Briefe, deren Gewicht den einfachen Sap überfchreitet —* in gleichem 
Verhaltniſſe ſtattfinden. Außerdem bat ſich die franzöft e Regierung 
erboten, die Anſatze für den Tranflt von Briefen aus England, vie 
dur Frankreich nad Oſtindien und anderen Punfte geben, anfehnlich 
zu ermaͤßigen. Dies find die von der framzofifhen Regierung aus⸗ 
egangenen Borfchläge, auf welchen die neue Uebereinkunft beruhen 
dot, welche gewiß in England wie in Frankreich allgemeinen Beiſall 
finden wird und bezüglich ‘deren wir hoffen, daß nicht eintreten 
werde, was ifre rajche Vollziehung hindern Fonnte. Wir mülfen 
übrigend daran erinnern, daß die Portofäpe zwifchen Frankreich und 
England vor 1986 noc)_ bedeutend böber waren, ‚und daß erft in 
jenem Jahre der jeßige, faft um die Hälfte niedrigere, obgleich immer 
noch fehr hohe Sab auf Betrieb der frangöfifchen Regierung feſtgeſtellt 
wurde. 

Paris, 14. Dftober. Der »Monitere« wiberfpricht beute den 
verbreitet: geroefenen Angaben von beborftehenden Aenderungen in meh⸗ 
reren hohen Militairfunctionenz; er erflärt fie ſämmtlich für unge 

ründet oder doch ungenau, — Es Heißt jebt, dad Kommando der 
ationalgarde von Paris, dad der Marichall Gerard längſt niebers 
legen wollte, fey dem General Bugeaud beftimmt, der, aud Afrika 
zurüd, zum Marſchall von Frankreich” erhoben werden fol. — Der 
Herzog von Nemonrd reist am 18. Dftober nach Lyon ab. Bevor 
er dahin aufbricht, wird er, wie man hört, noch Mufterung halten 
über die Garnifon ber Hauptitabt. i 

Eine Zeitung behauptet, ed habe ſich zwifchen unferm und dem 
fpanifchen Eabinet Mifhelligfeiten wegen der Koften erhoben, welche 
die Gefangenichaft des Don Garlod unferer Regierung veranlaffe. 
Schon ſeyen auf beiden Seiten fehr heftige Roten gewechfelt worben, 
da unfer Gabinet Don Carlos fretgugeben gedroht, falld man nicht die 
Rechnung in Ordnung brächte, doch fen man jeßt wieder beruhigter 
ımd Spanien will bezahlen, falls Frankreich den Don Garldd no 


länger behält. — 5p&t. 119. — AEt. 80. 20. Ard. 2134, 


Y Aus Unterfranken. Schweinfurt.) (P+EI (Das fürden Einen 
mebr, für ben Andern weniger unglüdliche Cunfruchtbare) Landwirth⸗ 
ſch aftöfabr betr.) Mit wahrem Bedauern finde ih fo eben in dem 
Ftantfurter Journal“, zweite Beilage Nro. 278 einen dem „Frant. 


Merkur‘ entnommenen Ianbwirtbfchaftlichen Aufſatz, ber, wenn man 
ibm allgemein Glauben fchenfen wilrde, mehr denn eine Million 
enſchen in wirklichen Kummer, ja, in große Aufregung bringen 
ntußte, indem fein Inhalt tief in das Heurige Wirthfihaitleben eins 
greift. Ich halte ed daher für meine Pflicht, denfelben einer Beleuchs 
tung zu unterfiellen. Der nur einigermaßen mit ber Landwirthfchaft 
vertraute und denkende Leſer wird zwar von felbft denganzen Snbalt 
bald genug ald fehr widerſprechend finden; inzwifchen mag ed doch 
auch —* gelten, die durch andere Geſchäfte abgehalten, ſich um 
das ſpecielle Landwirthſchaftsleben nicht bekümmern Können, daher 
ihn fluͤchtig überlefen und ohne Weiteres das für wahr annehmen, 
was öffentliche Blätter in diefer Weiſe zu Tage fördern. Wie leicht 
tünnte alfo eine derartige Beröffentlihung, beſonders in diefem Jahr, 
für den in der einen oder in der andern Art fo fehr belafteten Unter 
ea Pächter, Schuldner u. f. w. große RNachtheile, ja, großes 
nheil hervorrufen! 

Es find aber bauptfächlic drei Punkte, welche. wir ald irrig in 
dem genannten Korrefpondenz-Artifel bezeichnen müſſen. em 
nämlid der Berfaffer fogleih von vornherein die eben nicht freundliche 

huldigung ausſpricht, 1) Die in dieſem Jahre entilandenen 
Befürchtungen- für die Zufunft feyen, mwiere ed fchiene, von dem 
Eigennup abfichtlic übertrieben worden; fo fragen wir dagegen, 
imwiefeen benn- bier von Eigennuß die Rede ſeyn fann, da ed Tdat⸗ 
ſache it, daß die Klagen über Mißwachs aus Norde, Mittels und 
Suddeuiſchland einlaufen, und ferner, daß die Landwirthe ihren 
Riudviehbeitand gerne um 152, 113 rebueiren umd mitunter um einen 
ttpreid verkaufen, ja dab man das Kleine Schweinevieh, das 
anntlich fein Heu und Hädiel frißt, Caud Mangel an Kornern 
und Kartoffeln), mur um desſelben los zu werden in biefiger Gegend 
u Dußenden bat laufen oder umkommen laffen, während viele 
enbe per Paar wenigitend nicht theurer ald 6—12 fr. , höchſtens 20 
bid$0 Fr. verkauft worden find. 


2) fagt die Beforgniffe ſeyen faft überall verſchwunden, fo iſt das 
in fo ferne wahr, als die feitherigen befenchtenden Regen auf die 
Herbſtſaaten günftig eingewirft, und und ekfreulihe Ausfichten für 
das naͤchſte Jahr eröffnet baden; keineswegs aber die Beforgniffe für 
den bevorftehenden Winter verihwunden, und zwar weil Die unge⸗ 
nügende Haupternte längft eingethan, nnd der Zuwachs an den Knol⸗ 
len und Wurzelgewächſen bei der ſehr vorgerüdten und ſehr veränders 
lichen Jahreszeit zu unbedeutend iſt. Und Gott wolle ja geben, daß 
fein anhaltend ftrenger Winter eintrete ! 

Wenn ed nun dem ungeachtet 3) in dem fraglichen Auffaß heißt, 
bas Jahr ſey im ————— ein fruchtbares zu nennen, fo iſt dieſe 
Behauptung in der That unbegreiflih; man müßte denn nichts ans 
ders damit haben fagen wollen, ald dies, daß wir feinen volligen 
Mißwachs zu beflagen haben. . 

Der Berfaffer giebt in feinem Bericht die Ernten furz zufammens 

tfaßt folgendermaßen an: Die Winterfrüchte im Ertrag gut; die 
Gomnerfrüdte Gedoch nur Gerſte und Hafer) ſehr mittelmäßig; 
8 und Hanf ſchlecht; Kartoffeln (durch die al ihwerem Boden) 
inzutretende geringe Qualität) unter mittelmäßig; Runfels und 
oppelrüben — doch unter mittelmäßig? Nun die trodnen Kutters 
gewächfe; mit biefen fieht ed am allerfchlechteften aus: alfo fchlecht. 

Nur muß aber Schreiber diefed doch fragen: Wo find die —— 
früchte, als Erbſen, Linſen, Wicken, Bohnen, die faft total mi ge⸗ 
rathen find, und bie doch wegen ihrer außerordentlichen nährenden 
Bellandiheile zur Erhaltung der Menfchen, ald des fämmtlihen Viehs 
ftandes fo viel beitragen, geblieben ? und wo liegen bievon die Bor 
räthe?" Ebenſo vermiffe ich die fo ſchöne Dolenfrucht den Hopfen 
im erfigenannter Aufiaß, welcher doch ein Hauptproduct von 
Dberfranfen ift. Die Weinlefe refpect, Ernte gibt er günftiger, ald 
feit vielen Jahren an, das heißt, doch wohl mehr in qualitativer, 


ald quantitativer Beziehung. 
Als Refume ergibt fi ag aus ded Hru. Verfafferd Auffag 
ein nicht fowohl im Allgemeinen fruchtbares ala vielmehr in vielen 
Beziehungen unfruchtbares Jahr, ein Urtheil, welches auch mit meinen 
Anſichten übereinftimmt und die. gegenwärtigen —— und Futter⸗ 
Preiſe dieß —— denn der Reps koſtet, der Baeyr. Schäffel: = 
4 Berliner =2 Dresdener: 25—26fl., Waizen 17—18, Korn 13—14, 
Gerſte 7—8, Erbien 19-20 fl., Linfen ebenfo, Widen 12—13, 
Kartoffeln 3—4 fl., Heu, der Zentner 3—3 12 R., Winterfiroß, per 
Schütt (Meine Bimde) 10-12 fl, Sommerfirob 6-7 fl 
Was ſchließlich dad Brauntweinbrennen betrifft in genannten 
N »,fo ſtellt fich dieſes leider unter folden traurigen Berkälts 
niffen bei den hoben Kartoffels und den niedrigen BranntweinsPreis 


-beben verfpürt. 


„nur auf unfern eigenen Beda 


fen von felbit ein. Will aber Einer oder der Andere und- zwar, um. 
nur. einigermaßen ein etwas billigered. Futter Denn. theter genug 
fommt es ohnedem zu fteben) für das bungernde Vieh etwas brens 


nen, fo wird hoffentlich. Niemand ſcheel zu ſolchem Eigennußz fehen, 
zu malen, da der größere Theil in den Babrifen verwendet wird, 

*,> Müriburg, 17. Oct. Se. a. der Koni en die von 
den Sen. Bifchof Georg Anton zu Würzbu beabfichtigte Berfripung 
der Pfarrei Geldersheim, fat. Merned, an den Pfarrer und 
Diftrictsfchuleninfpertor zu Mühlbach, Log. Karkftadt, Priefter Balen ⸗ 
tin Warmutb, affergmädigft zu genehmigen geruhl. 


btpolitifchbe Zeitung. 

‚ Dreöden, 13. Dftober. Die Anmefenheit ded Herzogs von. Meis 
ningen ee wabrfiheinlich die Aufführung eines neuen Trauer⸗ 
fpield des Dr. Julius Mofen: »Herzog Bernhard von Weimar« 
Das Stüd, beginnt nad) der Schlacht von Nördlingen und faließt 
mit Bernhard's Tod. Das Stud ift reich an ſchönen Situationen, 
guten Berfen. und wortrefflichen Gedanken, jebenfalld ein natior 
und zeigt fihtlid ein Fortſchreiten Mofen’d auf der dramatifchen 


1. 

Düffeldorf, 13. Ditober. Geſtern Mor en: gegen 3 Uhr hatte 
auf dem biefigen Kirchhof: die Berfegung der Leichen der vier lehlen 
Glieder der Gefellihaft Jeſu in ein gemeinfaues Grabgemwölbe jtatt, 
welches die Pietät der hiefigen fatholifchen Einwohner den: hochver⸗ 
ebrien vereimigten Lehrern gewidınet, Um dem Zudrange des Bolfes 
Hi wehren, hatte man dieſe Stunde gewählt, und die Ausführung 
elbſt äußerft geheim gebalten. 

‚Koblenz, 14. Dit. Geftern Abend gegen halb 7 Uhr hat man 
bier und in der Umgegend ein von ſtarkem Getöfe begleiteted Er ds 


Stettin, 12. Dit. Ein Entſetzen erregender Unglücksfall hat ſich 
unzweifelhaft in diefen Tagen auf unferm Waſſerrevier ereignet. Eine . 
Gejelfhaft von 37. Männern, die bei der hiefigen Gifenbahn arbeite, 
ten, ein fogenannter Schacht mit Einfchluß des Schachtmeilters, hats 
ten ih am lepten Sonnabend Abends nach dem benachbarten Dorfe 
Lübzin, —— ded Dammſchen Sees, begeben, wo fie zu Haufe 
waren, iſt aber bis jept nicht zur Arbeit zurüdkehrt, was ſonſt regels 
mäßig am Montag frah zu geſchehen pflegte. Dagegen haben Fiſcher⸗ 
leute auf dem Dammfcen Ser 12 Mugen und 2 Schweine treibend 
gefunden, und es ift leider zu befürchten, daß, wenn auch nicht-alle, 
doch ein groher oder der geoßte Theil jener Männer durch Umfchlas 
gen des Fahrzeugs. (vielleicht in Folge zu ftarker Beladung und ei⸗ 
pet = Pre überfommenen plöplihen Windftoged) feinen Tod 
gefum ” . 

enburg, 12. Dft. Heute Mittag nad) 12 Uhr wurde von 
der Ehefrau des Gerbermeifterd Stebel die Anzeige gemacht, daß ibr 
Ehemann todt im Keller liege. Bei der hierauf vom Dberamt und 
Popficat dabier fogleich vorgenommenen Unterfuchung ftellte fich. her⸗ 
aus, daß dem Todten auf der linken Seite des Kopfes das. Gehirn 
mit einer Art, weiche noch al Blut befprigt neben der Leiche 
lag, eingeſchlagen worden ift. Die Ehefrau ded Ermordeten, weiche 
fon längere Zeit mit ihrem Manne in Unfrieden lebte, fo wie ber 
Gefelle, welcher bei Stebel in Arbeit war, find diefer Morbihat drins 
gend verdächtig ; beide werden getrennt bewacht. 
 „D Mainz, 14. Dftober. (PrivatsGorrefpondenz.) Dbgleich es 
im Getraidebandel fortwährend fehr ftille ift, und foauch nicht verfandt 
wird, heben ſich die Preije doch etwas, wie auch auf dem heutigen 
Markte allgemein beffere Stimmung berrfhte. Wir find diefed Jahr 
gänzlih auf unfere Gegend an, ewiefen, und kann die Spekulation 

igei . * äblen, was natürlich Feine große 

Anregung zu Käufen giebt," jo daß mur, wie gang natürlich, 
feither wenige Abichlüffe gemacht wurden. Waizen ift effective, 
Waate etwas in die Höhe gegangen, was Folge der mangelnden 
Zufuhr iſt, da die Randleute als im der Saat begriffen, weni 
dreichen können, wohl mag auch der Grund darin liegen, daß fih- 
noch einige Lieferer für frühere Verfäufe auf diefen Monat zu decen 
haben. aizen hingegen auf Lieferung per März ift ftehen geblieben, 
und wird heute notirt: effectiver Waizen TI fl., per März 10 fl 
50 fr., per Mai 11 fl. pro netto 100 Kildgramm. Bon Holland 
febren die alten Berichte immer wieder, nämlih Walzen fortwährend 
in gedrüdter Tage, und wurden nur Kleinigkeiten felbit zu billigeren 
Preifen placirt, Nach England zeigt ſich no immer feine Ausficht 
etwas verfenden zu konnen, im Gegentheil ſtellen hierzu fich die 
Verhältniffe in England immer ungünitiger, was aus Nachftehendem 
erhellen wird: »Seit fieben Wochen überjhwemmt London, fo chreibt 
man aus Antwerpen, unfern Marft mit Waizen von allen Sorten, 


nicht allein aus dem Entrepöt, fondern es birigiet auch nach unferem 

m die Ladungen, welde anfangs für England beftimmt waren, 

Auf diefe Ladungen werden Borihüffe gemacht, 
Eonfignataire —2*— P Ar Dreife zu verfaufen.« 

gen ſtille und nur einige fleine 

ed ziemlich unverändert, und 


ben bie Preiſe nur unbedeutend angezogen; Y . a 
Marı 7 fl. r. pr. Malter. 


ift ed fortwährend m 
wurden verkauft. Mit Roggen ift 


ind: effectived Korn 7 fl. 30 fr., per 
Bon Holland 
findet in fehwerer Waare zu frübern Preifen 
leichte Qualität niedriger abgegeben wurde. 
“leßtgemeldete Preife unverändert, 
a7 fl. 10 fr., per März 7 fl N 
nach Holland find unbedeutend, und ging 
dahin ab, während über Holland auch 
Gerfte nach bier unter Wegs ift. In 


eö beffer damit, ı 
unverändert, effective 4 


effectivo 4034 | 
poftirt, Die Urfache iſt, daß Del im Augen 
auf diefe Termine gekaufte 


Preife, ſobald einmal die Abrechnungen vorbei, d. b. 
Monate wieder fallen. Auch in Holland erholt fih Repd von dem 
in Berlin Rübol eine fteigende 


feitberigen Drude. Ebenſo nimmt 


Richtung, jedoch if Del auf fpätere Termine am 
50 Kilogt. Rother 

bei mangelnden Verkäufern feiter, und feit einigen Tagen auch etwas 
fl. 40 fr, per März 231)4 fl. pro 50 


Mohnöl unverändert 36 Rthlr. pr. 


—— effective mit 22 
ilogr. erſte Koſten bezahlt. 
an Markt, was coulant aà 27 112 

—* jeutiger 
- m 


Malter Roggen a 8 fl. 18 fr., 


fl. pr. 


156 Malter 
Wien, 10, Oftober, Die Erdar 


2112 Meilen fertig. Die Gemeinden, 


ziegt, übernehmen meiftens ſelbſt die Heritellung 
wenig auswärtige Taglöhner, ſelbſt aud dem 
Bält die, feineöwegd fo mißrat 


wenig. Diefe 
zurüd; fie_baben 
emeldet. Wegen 
Gin ſcheint man 


ſich aber 
jept vollig einig zu feon, 


Meteorolog. Beobadytungen vom 16,DOctbr, 








tunde | . Baro: Thermo» ind 

one Ms] "5 | oc 

tung redugirt Schatten ſchau. 
— A beuer 
Mittage 12m. | 38,73 | + 921° NE. heiter 
—6. 2188W. dem. 





Schifffahrts⸗Rachrichten. 
Mainz, 15. Oktober. Mbgefahren: Ge: 


fern 2. Zimmermann von Marktbreit und 

heute Anton Brand von Würzburg; beide 

mit Padung nach dem Mittel: und Ober 
m 


an. Im Ladung eben dahin: Seh. Schön von 


Würzbur: 

GRüriurg, 17. Dftober. Angekommen: Geftern 
Friedrich Bogel von Bamberg mit ggg | von Köln, 
und Joh. Stödlein von Bamberg mit Yadung von 
Frankfurt. 





Anzeige — 
hige Katlune Elle breit zu 8 Pr. pr. CÜR, 
ars = Sedrudte von 13 —16 fr. per Ele, 
moderne —— Tine I. Stück zu 48 fr. em: 
fichtt zur geneigten Adnahm 
— Franz Heim 


auf der Domaaſſe. 


ſchreibt man über diefen Artikel: | 
einigen Abzug, während 


In Berlin 
Preife bei ziemlich lebhaftem Umfage etwas gebeffert. 
und beute iſt 

. pro Mitr, notiert. Die -Berfendungen 
diefe Woche ein Schiff voll 
eine Schiffsladung danifche 
Rotterdam ift ed mit diefem 
Artitel ftiler, obgleich fremde Waare fehlt, in Berlin hingegen geht 
und fehlen auf das Frübjabr 
f. 55 ir; pro März 
fortwährend im Steigen begriffen, ebenfo Reps, j 
Rthlr., per Mat 40 1)4— 112 Rthlr., lebterer a 26 fi. 
blide ſeht gefucht, um 

Poſten zu deden, und wurden daber die 


Bom Luzerner kommt 
50 Kilogr. 
Wochenmarkt war nur mittelmäßig beiept, und fchloß 
Notirungen: 495 Malter u aıl 
erfte 7 fl. 19 fr., 162 

Malter Hafer 5 fl., 43 Malter Spyelj 4 fl. 22 ft. 
— beifen” an unfrer Staats » Eifen- 
Bahn nad) dem Norden find von Olmüp aus in einer Gtrede von 
wodurch diefelbe in 


v 


benachbarten Böhmen 
bene, Kartoffels@rndte 
für das Frühjahr in großer Anzahl 
Ueberfchreitung des Semmering 


und ben die 
n Berlin 
Parthien 
von 


Ungedörrter Roggen 


ben ſich die 
Gerſte gegen 
effective Waare 


eider fpran 


Abgeber. Hafer 
5 fl. Rübdl ift 
und wird erftered 


im nächiten 


efuchtiten.  Aeußerung ; 


lekys. 
leeſaamen gefeuert. L 


auch Mebreres 
enommen wird. 


. 24 fr., 192 


— 


der Harmonie. Die k. 


Mähren 
und man findet dort 


nad dem Süden 
daß dieſelbe mittelſt 


Anzeige. 

l26) Rod, Hoſen· und Weſtenſtoffe verfhicder 
dener Art in neuer Auswahl für kommenden Winter, 
Meoften, Damentub, wie überhaupt mein Lager in 
Mollentüchern jeder Qualität und Barbe, empfeble 
ih bierburd zur geneigten "bnahme aan; ergebentt. 

. 5 8. Molitor. 

(In der Eichhornitraße ) 





beater 
Dindtag, den 18. Dftbr. — Bei 
aufgebobenem Abonnement: Letzte 
Borftellung des Balletmeiſters, Hru. Joſeph 
Fenzi aus Wien mit feinen Kindern und 


Zöglingen : 

Der Kobold als Sarlefin. 
ZaubersPantomine in 1 Aft von Fenzl. 
Nach dem eriten Akte des Stücks wird Herr 
Klempfner als Affe Joco⸗ ſich zu produzi⸗ 
ren die Ehre haben. 


— — — — — 
Cours der Geldſorten. 
Frankfurt, 15. Oftober. Neue Lonsvter 11 A. 2 fr. 
Friedriged'er OA. as tr. Kand-Ducaten 5 A. 32 fr. 
20 Franeftäde 9 A.21fr. 5 Sranfenthaler 2fl. 20 Er. 
Hol. 10 fl Stüde9 A. 50'4Pr. Preuß. Thir.tfl. aaa. 
old al Marco 373. 


Lokomotiven gefchehen wird. Es werben zu biefem i 
bochgeftellte —E und zwei Tunnels, — — a eu 
100 Klafter lang, gebaut werden, — Die Behörden wollen nun, wie 
verlautet, nachdem vorher die Holzbeizung bei Lokomotiven wegen 
Feuergefäbrlichkeit gar nicht geftattet war, die Anwendung bed von 
lein erfundenen Apparated gegen dad Funkenſprühen auch bei 
den Mafıbinen der Wien-Raaber Eifenbahn anordnen, die 
unbegreiflicher Weife davon noch immer feinen Gebraud macht 
während fi die Sache feit zehn Monaten bei der Nordbahn in der 
Anwendung trefflih bewährt hat. Die Reifenden Hagen mit Recht 
über diefen fo läftigen Webelftand, und neuerlich bat fi auch der 
Unfall ereignet, daß einer von den binterften Laftwagen der Triefter 
Eilfahrt⸗Geſellſchaft, welcher mit Del beladen war, plöplich in volle 
reg gerieth und bis auf die Eifenbeitandtheile ganz verbrannte. 

e ein Kutfcher, welcher auf der von ibm mitgeführten 
Equipage ſaß, im Schred vom Train herab und erhielt Iebensgefährs 
lie Berlegungen, fo wie ein Dienſtmädchen buchſtäblich aus den 
Flammen geriffen werden mußte. 

Klauſenburg, 4. Dftober. Ein beflagendwerther Vorfall, welcher 
nicht nur zum allgemeinen Stadtgefpräch geworden ift, fondern tiefes 
Bedauern im ganzen Lande erregen wird, bat die Stille unterbrochen, 
welche in Folge der ſechswöchentlichen Bertagung unfered Landtages 
eingetreten war. Gin unglüdjeliges Duell unter zwei "jugendlichen 
Sproffen der edeliten Geſchlechter Siebenbürgens, ded Grafen Teleky 
und Bethlen bat das Leben des erftern bereits gefoftet und wird 
wahrfcheinlih auch den andern ald eine Beute mitnehmen. Die 
Veranlaffung war eine von Graf Betblen fir beleivigend erachtete 
Es wurde auf fünfzehn Schritte mit Avanciren 
Der Geforderte, Graf Telefy, ſchoß feine Kugel dem 

egnier mit dem eriten Schuffe oberhalb des Herzend durch Die 
Bruſt. Diefer, jedoch bereitö zur Erde gefunfen, erbob fein Piftol, 
und fein Schuß zerfehmetterte dad Gehirn Telekys. Fü 
ded Grafen Beihlen it ebenfalls geringe Hoffnung übrig. 
beiden Sefundanten, gleichfalls zwei junge Grafen, erwartet bie 
Ahndung der Gelege. 


* Schweinfurt, 16. Dftober. Bei dem geitrigen 
unferer alergnädigiten Königin frierten wir zugleich Die 
Hoh. unferes — — en durch Diner und Ball in der Geſellſchaft 
andwehr 
baujes zum „Naben“ veranſtaltet der ſinnig mit Blumen umwundenen Büften 
Ihrer Majritäten und den Bildniffen der Witglieder des Fön. i 
mit Friegeriichen Trophäen geſchmückt war. Die Oberoffiziere des Yandwehr-Ba- 
taillons Haßfurt hatten ſich Pameradlich diefer enthuftaitiichen i 
und diefelbe Durch ihr zahlreiches und treffliches Muftkforps erhöht. 
hen Toafte, die Ihren Majeftiten gebracht wurden, entfeilelten die ne 
verbaltene Begeifterung aus Danf+ und Yiebe terfülltem Herzen, tig 
drang dad vielfach ermiederte „Hoch zu den Wolken. 


Für das Leben 
Die 


Ihrer Majeität 
ermählung er. en 


tte ein Iplendides Diner im Saale ded Saft: 
Haufed, wie auch 


eier angeihloffen, 
Die berzlis 


Bon der fo eben erfhienenen intereffanten Schrift: 


Das Ungluͤcksja hr 1842 


Motto: Mit des Geſchides Mächten 
Sf kein ew ger Bund zu flechten. 
Und das Unglüd ſchreitet ſchneſi. 
find drochirte Eremplare um 12 Pr. zu erhalten in 
alten Buhbandlungen, in Würzburg in der Staheffchen. 


Getreid:Berfauf 

aufden Marktein Würzburg am 15. Oct. 1842. 

Im höchften —* 
Meinen, 3 Scheffel, der Scheffel 17 fl. 15 fr. 
Kern, 4 » > » 11 fl. 30 f. 
aber, 3 * > 8 9A. 
erfie, 0 ” * » 13 fl. 40 fr. 

j Im mittleren Preis: 
Weisen, 30 Scheffel, der Scheffel 16 fl. 20 Mr. 
Korn, 165 ⸗ * 11 fl. 10 Pr. 
der, 346 » ⸗ > 7 12 tr. 
fe, 239 > > 13 11 fr, 


> 
Im tiefflten Preis: 


Weitzen, 4 Scheffel, der Scheffel 13 k 30 fr. 
Korn, 1 » » » 10 15 fr, 
2 15» » » 6 fl. 30 fr. 
Zum, 2 * R R * 11 1% fr. 
umme aller verfauften Früchte 1138 Scheffel. 342 
Shefiel Weisen, 170 Scheffel Korn, 364 Scheffel Hater, 


262 Scheffel Gerſte. 


(Im Verlage und unter Berantwortlichkeit der Stahelfchen Buchhandlung.) 


Qorautbesablung. 


Dirzieiährig bier 2 . — fr. ‚rer Vol. L. Rayon 
Ma, N. 2f. 17%, fr, 01 2 1, t Mr, 
iv. 2 fl. Mr 





@inrüchungdgebühr. 
Die breifgatige u deren Raum & fr. 
u franco. 


ene Würzburger Zeitung. 





Keen gegen Konig und Vaterland für Wahrheit und Medht ! 





Mittwoch, 19. Detober 1842, 





Bundesftaaten 


. . Met‘ k 
(Bayern) Münden, 1% Dt. - endes iſt bie Orduung der 
25 und ihrer Begleitung, wie ſolche am 16, Dit. OUhr Vormit⸗ 
ta Rathhauſe über- den Sna lag durch die Kaufingers und 

SRfasaufer affe an bie bei St, Michael ziehen, mo ſich die far 
Holiihen Brautpiare vurch die weite Gaffe in diefe Kirche zur Trau« 
ung begeben, die proteſtantiſchen aber ihren 7* durch das Karls⸗ 
e in die proteſtantiſche Kirche fortfeßen: J. Dberbayern Die 
ebirgafchügen » Compagnie von Lenagried, f. Log. Tölz, mit ihren 
Spielleuten, 37 Perfonen; die Gebirgsihüßen» Gompagnie von Wat 
Terdberg, deffelben f. bp: mit ihren Spiellenten, 35 Perf. 1) Stadt 
Münden. ob. Schmidt, angehender Kiffermeiiter, und Amalie 
Ortlieb, latholiſch; Begleitung: die verwittwete "Mutter ber Braut, 
der Vormund der Braut, der Brautführer, zwei Brautjungfern, der 
Hochzeitlader; 8 Perf. 2) %dg. Starnberg. Gy. Mebm, angebender 
& r, und Marie Bauer, kath., Begl.: zwei Kranzljungfern, 
der Ehrenvater, die Ehrenmutter, der Vater ded Bräntigamd, die 
Mutter desfelben, der Vater. ber Braut, eine Baſe derfelben, ein Bet: 
ter des Braͤutigams, eine Bafe der Braut, ein Better dverfelben, eine 
Schweſter derfelben, leben Muficanten; 91 Werf.. 3) -%dg. Gchro, 
benhaufen. Matt. Spies, @ütfer und Taglöpner in Eifelöried, und 
TH. Müblpsintner, Häuslerstochter, kath. Begl.: der Brautführer, 
zwei Sramsljungfern , zwei ter, zwei Jeugen, vier fonftige 
nächfte Berwandte, der Hochzeitlader; 14 Perf. 4) og. Mümben. 
Jak. Ranftl, Kleingütler and Zimmermann zu Jomaning, und Barb. 
Front Schmiedotochter, Fath., Begl:: der Hochjeitlader zu Pferd, ein 
Muflantenwagen 'mit zehn Spiellenten, ein vierfpänniger Bratitwa⸗ 
gen mit der Braut, die Ehrenmutter, zwei Kranzljunfern, bie Eltern 
der Brautleute, ein zweifpänniger Wagen mit 6 Jungfern ald Hoc: 
eifgäfte, ein zweifpanniger Wagen mit 6_Jünglingen als zeits⸗ 
äfte, und der Hochzeiter, ber nach der Trauung im vierſpännigen 
Brautwagen erfiheint; 32 Perf. 5) Eng. Nofenheim. oh. Seeba⸗ 
her, Bauer zu Vorderſchweinſteig, in der Gemeinde Niederaudorf, 
und Maria Kloo, Bauerstochter, Tathol., Begl.: zwei vorangehende 
Süngfinge, zwei vorangebende Yungfrauen, der Brautfübrer, die 
nen A Ehrenväter und Zeugen, eine Stellvertreterin der 
verftorbenen Mutter des Hochzeiters, die Mutter der Braut, der Hoch 
zeitlaber ; 13 Perf. 6) Log. Neichenhall. Joh. Aſchaner, Dedgaft- 
nerbauer in der Gemeinde Strißberg , und Maria Eichner, Bauers⸗ 
tothter, fath., Begl.: fe, Mufttanten, der Bräutigam mit dem Hoch⸗ 
zeitlader, der 'Brautführer mit der Braut, der Ehrenvater mit der Ehe 
renmutter, eine Kranzljungſer, 5 Prangerinnen ;'17 Perf. Die Gebirge 
eng Sn aus dem f. Log. Reichenhall; 23 Perf. II. Riederbapern. 
Die Muflter aus Köpting; 9 Perf. 7) Stadt Paffau. 3% Seidl, 
angehender Bürger von Paffau, und Katharing Nadel, Lohntutſchers— 
Tochter, kath. Begl.: der Brautführer, die beiden Beiſtänder, zwei 
Krangljungfern, Brantmutter: 8 Perf. 8) nn Landshut. Math. 
Eifenfried, Bauer von Peitendorf, und Th. Fleifhmann, Bauers— 
Toter, fath., Begl.: drei Kranzljungfern, der Brautführer; 6 Perf. 
9) Log. Straubing. Georg Schäp, Banerdfohn von Atting, und 
am Win, Müllerdtochter, kaih., Begl.: der Brautführer, die 
anzljungfrau, die Brautimirtter, der Vater der Braut, der Hodhjeits 
Lader; 7 Peri. 10) Ldg. Griesbach. Jak. Steindl, angebender 
Baner zu Oberfchiwärzenbad, und Th. Grammel, Bauerdtochter, tath., 
Begl.: die Brasttniutter, die Rranzljungfer, der Vater der Braut, der 
Heirathögezeuge der Braut, der Hodhzeitkader ; 7 heit II. Pfalz. 
11) nalen, Peter Rorenz, Schuhmacher in -Pirmafen;, -und 
"Anna M. Badımann, Maureratochter, kath., Begl.t vier mimnliche 


Zengen, die Beten dar Brautleute; 10. Perf. 
heimbolanden. 


vertretenden 4 Verwandien, 4 Zeugen; 10 Perſ. IV. Ober⸗ 
Pfalz un Regensburg Der Zug der Bergkna aus Amberg, 
76 fe 13) Stadt Regensburg. Wilhelm Heinrih Erdmann 


Mepgerötochter, Fath., übrer, 

die ern der Brautleute ald Zeugen; 9 . 19 =. n 
bft, angebender Schuhmadermeifter in. Neunbs 

v. W., und Katharina Brunner, Schuhmacerstoditer ‚-kath., Beat: 


wer ’ * 
wei nzljungfern, der Brautführer, ‚zwei  Zeunen ; -7. em. 
Y —— Brenn. —“ 


u ranfen 1N zur —— —* 
rger um achermeiſter in reutb, un Magda 
anne, ermeinterdtochter, prot., Begl.: ein Brantbegleiter, sine 


18) Stadt Bamberg. Ga. Humann, 
Audwigfana-Schiffmeiiter in Bamberg, -und Barb, Streamer, Ziminet- 
Geſellenstochter, Fath., Begl.: zwei Brautjungfern, zwei: Brautführer, 
zwei Zeugen, ein Gtellvertreter des alten Vaters des Bräutigame, 
der Vater der Braut; 10 P. 19) Eng. Kronach. Ba. Helmuth, 
Meſſerſchmiedmeiſter in Kronach, und Marg. Kriefer, Maurerötochter, 
fatb., Beal.: ein Brantführer, zwei Brautjungfern, zwei Zeugen, zwei 
magiftratifche Depntirte; 9 dert. 20) og. Bayreuid. obaı 

Nüpfl, Bauer von Miſtelbach, und Kunigunda Nüpel, Bau L 
yrot., Beal.: zwei Brautjungfern, Pr Brautweiber, zwei Brautfühs 
rer, ein Stellvertreter des Baterd des Bräutigams, ber Baterber- Braut, ber 
Taufpathe der Braut, 2 Kinder von 10 u. 12 Jahren, 5 Mufifanten ( Hum⸗ 
melsMufitanten) ; 18 Perf. 21) Ldg. Nebau. Job. Zeh, Zinmergefelle 
in Rehau und Margaretha Sammet, Detonomiebürgerdtschter, Yrot., 
Begl.: ein Brautführer, eine Brautjungfer ; 4 Perf. 22) Wg. Wuns 
fiedel. Johann Nikolaus Knöpert, Landwirth von Reichenbach und 
Margaretha Barbara Nürnberger, Landwirthatochter —— Begl.: 
ein Brautfährer, eine Brautjungfer, der Vater des &r utigams, der 
Bater der Braut, die Mutter der Braut, der Taufpathe der Braut; 
8 Perf. VI. Mittelfranten. 23) Eng. Eihfladt. ob. F 
von Burbeim, und Dorothea Birner, von ebendaber, kath. Begl.: 
eine Brantjungfer, ein Vrautführer ‚zwei Ebrenväter; 6 Perf. :24) 
Lpg. Nürnberg. Andreas Wolfg. Kolland , Pächter von Großreuth, 
und Anna Runigunda Lauble, prot.,- Begl.: ein Vrautführer, eine 
Brautjungfer, ein Ehrenvater, eine Ehrenmutter; 6 Perl. 25) 8dg. 
MarktsBibart. Chr. Deinlein, und Kath. Wolf, beide von Sugenbeim, 
prot;; Begl.: ein Brautführer, eine Brautjungfer, wei Ehrenväter; 
6 Perfonen. 26) Herrſchafts⸗Gericht Ellingen. Johann Chriftoph 
Hartmann, von Suffertheim, und Chriftine Loh, von ber 
böchftadt, proteftantifch, Begleitung: ein Ghrenvater, eine Braut 
Jungfer, eine Ehren» Mutter, ein BrautsFzührer ; fechd Perfonen. 
VII. Unterfranten und Afchaffenburg. -27) Stadt Würz 
burg. Adam Geift, Güterfhaffner von Würpburg, und Sab. Wirth, 
fatb., Begl.: zwei Zugmänner‘, 6 leiter ; 10 Perf. 28) Randges 
richt Biſchofoheim an_der Rhön. Jak. Horbeit, Leinwandweber in 
Megfurth, und Eva Motter, fath., Begl. : zwei Zeugen, ein Braut 


Brautbegleiterin; 4 Perf. 


führer, eine Brautführerin, zwei Begl.; 8 Perf. 29) Landg. Werned. 
ob. Pfifter, Bauer von Schnadenworth, und Marg. Treutlein, 
Bauerstochter, kath., Begl.: die Eltern der Brautleute, zwei Zugs 
männer, zwei Brautführer CSchmalburfche), zwei Brautjungfern 
(Schmaljungfern) , ge nächte Verwandte; 14 Perf. 30) Landg. 
Euerborf, Michael ubert, Bauer von Ebenhaufen, und Mary. 
Gößmann, katb., Begl.: zwei Zeugen, zwei Brautführerinnen, drei 
Begleiter; 9 Perf. VII. Schwaben und Neuburg. Mufit, 31 
Perf. 31) Stadt Augsburg. Job. Michael Ragner, Huder von 
Augsburg, und Th. Vict. Trichter, Mebgerdtochter, dath., Vegl. : zwei 
Ehrenfrauen, zwei Zeugen, zwei Brautjungfern; 8 Perf., und 32) 
iedrich Thenn, Meggermeifter in Augsburg, und Roſina Weiß, 
chäfflermeifterätochter, prot., Begl.: zwei Ebhrenfrauen, zwei Zeugen, 
wei Brautjungfern ; 8 Perf. 33) Landg. Kempten. Konrad Preitel, 
chuhmachermeiſter in heil. Kreuz, und Maria Merz, Tagwerkerds 
tochter, fath., Begl.: ein Ebrengelelte, ein Ehrenvater, jwei Zeugen, 
ein Brautführer, eine Ehrenjungfer, eine Ebrenmutter; 9 Perf. 34) 
Landg. Monheim. Matthias Zollenhofer , Lithographie »Steinbrecher 
in Solnhofen, und Barb. Bubmann, Steinbrecherds und Schneiders 
tochter, prot., Begl.: zwei Zeugen, zwei Brautführer, zwei Brauts 
jungfern; 8 Perf. 35) Landg. Wertingen. Jakob Saule, Soldgütler 
in Sontheim, und Greäjentia Gerftmaier, Hirtentochter, kath., Begl.: 
zwei Brautführer, zwei Brautjungfern, zwei Zeugen; 8 Perfonen, 
ClRündn. pol. 3tg.) 
= (Preußen. Berlin, 15. Det. PrsGorr.) Allgemein beißt ed 
in unferer Refidenz, daß der Kaifer von Rußland wirklich in der 
verfloffenen Nacht hier angelangt fey und fih heute Morgen 
mit einem Ertras@ifenbahnzuge nach Potsdam begeben hätte, um dort 
unferm Monarchen feine Glückwünſche darzubringen: Wie verlautet, 
will der faiferlihe Gaft von hier dann einen Ausflug nah München 
machen, um dafelbft den Hof zur Bermäblung Sr. fal. Hoheit des 
Kronprinzen von Bapern ebenfalls zu beglüdwünfhen und zugleich 
feine kaiſerliche Tochter, fo wie ihren erlauchten Gemahl, den Herzog 
von Leuchtenberg, welch” hohes Paar ſich gerade gegenwärtig in 
Bayerns —* aufhält, zu beſuchen. — Der Sr von Naffau 
gedentt, bald nach dem Haag abzureifen und längere Zeit dafelbit 
u verweilen. Seine fonigliche Tochter, die Prinzeffin Albrecht, wird 
enfelben begleiten und mehrere Monate dann auch in ihrer frühen 
Heimath wieder verleben. — Der ehemalige Fürftbifchof von Breslau, 
raf von Sedlnitzki, welcher ſich auf feinem Landgute Mieſe in 
Schlefien den Sommer hindurch aufgehalten, ift nun von dort wieder 
nach Berlin zurückgekehrt. Sonderbar Flingt es, denfelben jept im 
remdbenblatt ald Gutäbefiger und wirklichen Geh. Rath bezeichnet zu 
eſen. — Die aud.der Monarchie zufammenberufenen Landtags⸗Aus⸗ 
fhüffe werden dem Vernehmen zufolge nicht in biefiger Hauptitadt, 
fondern in reg ihre Zufammentunfte halten, um dort ohne ftös 
renden Einfluß die ihnen vorgelegten Staatöfragen zu erörtern. Man 
laubt, das Se. Majefät die Sitzungen der Provincialstandtagds 
usfchüffe in eigener Perfon durch eine Rede eröffnen werde. 

S iGroßh. Heffen) Mainz, 17. Dftober. (Priv.sEorr.) 
Geitern Abend wurde die InduftriesAusftellung auch hier geichloffen. 
Der Zudrang zu berfelbeu war noch Nachmittag fo groß, daß mau 
fih faum in den Sälen bewegen konnte, Jeder wollte fich gern ein 
Andenfen an bie erſte allgemeine deutſche InduftriesAusftellung kaufen, 
oder feine Schanfuft noch einmal befriedigen, oder endlich ein Loos 
für die in einigen Tagen jtattfindende Ausfpielung der angefauften 
Gegenftände ſich aneignen. Das Publikum zeigte eine jolde Unger 
duld, eined Loofed habhaft zu werden, daß in der gr oche oft 
an einem Tage 1000 Loofe abgelept wurden. Im Ganzen wurden 
deren ohngefähr 15,000 abgefeßt. SU 

Allgemeinen und gerechten Unwillenerregt bier eine Gorrefpondenz 
aus Darmftadt, die erite allgemeine deutſche Induftrier-Ausftellung 
betreffend, im FrankfurtersJournal von 14. d. In diefer Eors 
refpondenz wird nämlich unter anderm bebauptet,, die erfte der zu 
diefer Austellung en von dem Gentralgewerbverein in Darmitadt 
ausgegangen, die Stadt Mainz babe weder für bie Kofalität geforgt 
und die Ausitellung nur ald Schmud der Feite für die Verfammlung 
der Raturforfher benugen wollen. Da nun ber Gorrefpondeut,, wie 
er felbit verfichert, ein Freund der Wahrheit ift, fo wollen wir zur 
Steuer derfelben ihn eined Beffern belehren, im der feiten Ueber 
eugung, daß es ihm, bem Wahrheitöfreund, nur höchſt angenehm 
— muß, von den gegebenen Verhältniſſen eine richtigere Änſicht, 
einen beifern Begriff zu gewinnnen. . 

Die erfte Idee zur allgemeinen deutfhen Industrie » Ausitellung 
ging nicht von dem Gentralverein aus, fondern von der Mainzers 
Lotalſettion, die auch S. k. H. den Großherzog bat, dero Palais für 


bie Ausitellung zu bewilligen, da alle Lokale, welche der Stadtvor⸗ 
ftand zur Verfügung ſtellen fonnte, fih als unzweckmäßig und unzus 
länglich erwiefen. Seine f. Hob., ftetd bereit, gemeinnüßige Zwede 
aufs Kräftigfte zu fordern, bat auch fogleich gerubt ‚das deutſche 
Haus für die Austellung FR beftimmen, fo daß ſich diefelben einer 
—— und wirdigen Lokalitãt eefreuen konnte. Durch Beſchluß 
der Lokalſektion m Mainz vom 3. März 1842 wurde ihr Vor— 
ftand erfucht, bei dem Gentralverein den Antrag zu ftellen, daß der in 
diefem Jahre in Mainz ftattzufindenden Induftries Austellung eine 
—* Ausdehnung gegeben werden möge, und zur Unterſtüßung dies 


ed Antrags wurden von Mainz aus die Fabrifanten Deutfchs 
ande erfucht, ihre Theilnahme an dem gemeinnußigen vaterländifchen 
Uuternehmen zu bethätigen;-wad aus den Verhandlungen ded Ger 
werbs⸗ Vereins von 1842 Seite S zu erfehen ift. Daß die Eroffnun 
der Induſtrie⸗Ausſtellung juft mit den Septemberfeiten zufammentraf, 
war gewiß eine eben fo Auge ald —— Beſtimmung. Bater⸗ 
landsſreunde hatten ja dadurch bie ſchönſte Gelegenheit, bei 
der Menge der zuſtrömenden Fremden ſich J überzeugen, wie bem 
deutfchen Fleiß und Kunftfinn auch vom Auslande die gebührende 
Achtung gezollt wurde, den Nutzen abgerechnet, welcher eben durch 
diefen Umßand nothwendig der deutſchen Induftrie erwachſen mußte. 
So und nicht anderd verbalt ſich die Sache. Uebrigens ift der Zwed 
diefed Berichtes, deffen Wahrheit aus den oben genannten Berhands 
lungen ded Gewerbe⸗Vereins von 1843 zu erjeben, durchaus nicht 
eine zu Nichts führende Polemik bervorzurufen,, fondern eben nur 
dem wahrbeitliebenden Gorrefpondenten und dem mit ber Sachlage wenig 
vertrauten Publitum den Jerthum zu benehmen und zugleich Gerech⸗ 
tigfeit den Maingern-widerfabren zu laffen, die ftetd von dem fchos 
nen Ehrgeiz befeelt find, Hand in Hand, ohne alle Parteiung, für das zu 
fireben, was dem gemeinfamen Vaterlande zum Wohl und Gedeihen 
gereicht. Der Mainzer it immer bereit, das Gute und Schöne ans 
zuerfennen, wo es fich auch zeigt; aber er will auch nicht, daß man 
die gebührende Anerkennung feines eigenen edlen Strebend in den Aus 
en Anderer fchmälert, daß man feinem rüftigen Wirken eigennüßige 
Motive unterfchiebt. \ 

= (freie Städte) Frankfurt, 17. Dftober. (PrivatsEorrefp.) 
An unferer Börfe herrſchte beute eine ſehr willige Stimmung und 
ein fehr lebhafter Umſatz. Mehrere‘ Gattungen, befonderd aber die 
Taunusbahnaftien giengen ſtark in die Höhe und es find alle Anzeis 
ben vorhanden, daß das Steigen der Fonds anhält, wenn nicht won 
Außen eine Reaktion erzeugt wird. 5 p&t. Metafliqueds 11014 Gi; 
4 p6t. Metalliqued.: 10158 G.; 3 p&t. Metalligued: 7778 ©.; 
BanksAct.: 1972 G. 250 fl. Koofe: 1111]4 G.; 500 fl. Toofe: 143 112 
G.; Prämienfheine: 8478 ©. ; Integr.: 51 1116-18 G. ʒ Synd. 
41j2 pGt.: 92 ©; 312 pEt. 7558 G. ; polnifhe 300 fl. Looſe: 
7938 &.; 500 fl. Loofe: 831)8 G.; Arboind. 13548 ©.; Taunus 
bahn Actien: 38834 G.; Disc.: 312 pEt. Br. 

Franffurt, 17. Dftober. (Priv.»Corr.) Das „Amfterda 
mer Handelöblad’‘ brachte geitern die Mägliche Botichaft, die ofterr. 
Kriegäfregatte „Bellonia“, welche den Erzbergog ze. ald Kom⸗ 
mandant an Bord hat, fen in den .bolländifchen Gewäſſern total ge 
fcheitert, und von der Eyuipage feven nur 149 Mann gerettet worden. 
Heute feiit dad „Handelöblad‘ diefe Hiobspoſt ald zweifelhaft var, 
und bemerkt, ver Erzberzo Friedrich ſey beitimmt noch in Gnglant. 
Auch hier ift auf diplomatiihem Wege feine Kunde von diefem an 
geblichen Schiffbruche eingelaufen, und da nicht anzunehmen ift, dai 
die „Bellona‘ ohne den Erzberzog nach Holland, wo fie allerbingt 
erwartet wurde, abgefegelt jey, iſt dad Gerücht wahrfheinlich gan 
ungegründet. Man ift aber begierig zu erfahren, auf welche Weile 
ed mit feinen Specialitäten entiteben fonnte. Obne allen Grund tan 
ed faum ſeyn. — Unfer Konftitutiondfeit bat heute Abend durch ein 
ftündiged Glodengeläute und Kanonendonner begonnen, und wenn 
auch überall im Aeußern die Erinnerung an die ewig denfwürdige 
Schlacht bei Leipzig verliicht, wird Peined Deutfchen Bruſt läugnen, 
daß diefe Schlacht Deutſchlands politifhe Wiedergeburt ſchuf. 
— Sn unferer Stadt find heute fehr viele Fremde angefommen, welcht 
unferem Feſte beimohnen wollen; für fie iſt die militärifche eier ber 
fonderd anziehend. ! 

Großbritannien. 

London, 13. Dftober. Die ganze MonopoliftensPreffe, ſagen 
die »Liverpool Times,« ift in Aufrubr gegen den Premier. De 
Gebrülle und Geblöde der fremden Shfen und Echafe bat fie au 
dem fügen Schlafe der Sicherheit gemedt, in den fie lieblich träument 
verfanfen, ald Sir Robert Deel in's Cabinet trat, Die meiiich 
Tories finden aber jeßt, daß der fatale Schlag von der Hand ibred 
Lieblings erfolgt if. Zum zweiten Male bat alfo Sir Robert di 


ungen feiner Anhänger auf eine wunderbare Weiſe getäufcht, 
er e aufgegeben, * ihn in das Cabinet hob und die Partei 
erſtreut, die ıhm die Gewalt in der Ausficht gab, ihre Grundſätze 
ortdauernd durchgeführt zu feben. Auf fie fann Peel nicht mehr 
bauen; wenn er alfo dad Staatdruder noch fortführen will, darf er 
auf dem Wege nicht ftille fteben, den er einmal betreten hat und muß 
ihn fo fange fortwandeln, bis die Ichte Spur eined Monopold_ vers 
fhwunden it. Er bat das Monopol in feinen verſchiedenen Zweis 
gen mehr verlegt, aldirgend ein Whig-Minifterium; aber noch tiefer muß 
er ed verwunden. Noch weit fuͤrchterlichere Schwierigkeiten fließen 
ihm aus der Unzulänglichfeit feiner Maßregeln, befonderd in Betreff 
ded deut., nordameric. u. brafil. Handels, der obne die Aufopferung der 
Korn⸗Scala und des Zudermonopold nicht behauptet werden kann. 
u dem feßtern foll er ſich enifchloffen haben und man fagt, daß er 
* ſelbſt zur Aufopferung der Erſtern hinneigt. Es iſt ſehr zweifel⸗ 
baft, ob die Tory⸗Partei ihm bis zu dieſem Ziele folgen wird, zum 
wenigften iſt der le der londoner TorpsPreffe fehr ominös;, aber 
er kann fie mit Hülfe der Whigs durchiegen und der Fall des Mos 
nopols wird eben fo gut erfolgen, Herr Peel mag nun von deffen 
Freunden unwillig oder von deffen Feinden freudig unterftüßt werden, 


Spanien 

Madrid, 8. Okt. Uebermorgen wird die Königin Iſabella 12 
Sabre alt. Der Bormund Arguellas will den Tag ohne großes Ges 
zemoniell vorübergeben laffen. Cine Slluminatien foll das einzige 
äußere Zeichen der Feier des Geburtsfeſtes der zu. ſeyn. — Die 
Errichtung einer geheimen Polizei ſcheint fein Geheimniß mehr 
zu fen; man glaubt, die Agenten der Anftalt dürften angewiefen 
werben, ein wachjames Auge auf den Infanten Franz de Paula und 
feine Familie zu haben, 


Rußland und Bolem 


Bon der polnifchen Gränze, 9. Di. So eben it der Befehl 
für alle ruffifchspolnifhen Graugbehorden angefommen, daß alle 
Kartell zwiſchen Rußland und Preußen aufgeboben 
ſey. Deferteure oder nach Preußen flüchtende Bauern dürfen von 
den polnifchen Grängbebörden weder reclamirt, noch felbit, wenn 

reußen fie auöieen wollte, angenommen werben. Was bie 

leichterungen der Gränzcommunifation betrifft, fo bleibt ed wahrs 
fcheinlich, troß des aufgehobenen Kartelld — bei bei in jüngfter Zeit 
—— Anordnungen, da feine abändernden Befehle dieſerhalb ges 
ommen find. . (Königsb, 3.) 


Michtpolitiſche Zeitung. 

Frankfurt, 17. Dftober. (Priv. Corr.). Der durch feine 
erfundenen muſikaliſchen Inftrumente und Reifen rühmlichſt befannte 
Afuftifer Prof. Kaufmann aus Dresden verweilt bier, und wird näch⸗ 
ften Freitag fein erited Conzert geben, auf dad man, nad) dem grofr 
fen Lobe, dad Hrn. Kaufmann in allen Zeitungen gefpendet worden, 
ſehr gefpannt ift. — Berliog verweilt bier; ob er ein Gonzert giebt, 
ift noch unbefannt. — Heute Abend läßt ſich Bazzini, ein bedeuten 
der Biolinvirtuog, im Theater hören. Der großen Birtuofen giebt's 

j daß ihre Reiftungen faum noch Auffehen erregen. 


aber jet fo viele, 
Man ift überfättigt. 

= Berlin, 15. Dftober. (Pr.Corr.) Das mufitalifhe Muns 
derfind Rubinftein it bier angelommen und wird in diefen Tagen 
ein öffentliches Concert veranjtalten. — Franz Liszt will fih auf 
feiner in diefem Monate noch erfolgenden Durdreife nah Breslau 
und Warfchau mehrere Tage in Berlin aufhalten. Ob er ſich bier 
öffentlich wird hören laſſen, ift noch ungewiß. — Unfer Monarch 
fol dem Begehren ded Directors des königsſtädtiſchen Theaterd ges 
willfahet haben, daß, außer der, bereits in italienischer Sprache ein⸗ 
ftudirten Dper »Semiramid«, feine Dper mehr in italienifher Sprache 
auf der Hofbühne zur Aufführung gebracht werden fol, was ſowohl 
den fönigl, Sängern als denen der fönigsftädtiihen Bühne fehr ans 
nenehm iſt. Es fcheint daher etwas voreilig. gewefen au feyn, die 
Schoberstechner für ein enormes Honorar bier auf mehrere Monate 
für die italienifhe Oper zu engagiren. - 

In Mancefter it man wegen ded Falled der Bank ungemein 
aufgeregt und fürchtet das Schlimmfte. ad Actien« Kapital betrug 
780,000 Pf. St. Der Director Burdefin hat fih mit einer Mafle 
Souverind nah Nordamerica eingefchifft. J 
Einer Mittheilung im Londoner »Athenäum« zufolge wurden 
im vorigen Jahre im europäifchen Rußland. 453,223 Bünde ausläns- 
difcher Schriftwerfe eingeführt, was eine Abnahme von 149,326 Bänden 
gegen dad vorangegangene Jahr darſtelll. Bon jener Einfuhr famen 
199,000 Binde von Deutichland, 170,090 von Frankreich und 50,000 
England. An Muficalien, Landkarten, Gemälden, Kupfertihen und 
Steindruden wurden nahe an eine Million Eremplare eingeführt. 

Man hat in Athen die Entvekung gemacht, daß man aus ber 
Wurzel des Affodills, einer. lilienartigen Pflanze, die fo häufig in 
Griechenland wächit, wie bei und die Wänfeblündeen, andgezeichneten 
ne und zehn mal mehr gewinne, als aus der Runkelrübe. Die 

ffodillpflanze kann in Deutichland eben fo gut gedeihen, ald bie 

Kartoffel und Runfelrübe. 





Meteorolog. Beobadytungen vom 17.Dctbr. 














&tunde Baro: +; Thermos n 
ber met.ind.2. | meter .% 
Beodach auf % Temp. im Himmel: 
tung reduzirt Schatten ſchau. 

‚Moraenssu.| 332, 66 _ | + 6, 21 ©. dem. 
Mittags 12. | 331,70 1 +10, TINO. dem. 
Abends TUI 30,48 | + 5 8IMD. heiter 


Ediftal:Ladung. 

[2a] Vom Fon. bayer, Landgericht Mewitaat a. 
d. S. 4 gegen den grkermeifter Jakob * de F 
a a  eerkke Ir. 
kniverfal.fonFurfes ke “ ne ie Eröffnung des 

Die gefeglihen Gdiftärage find: 


iter für Anmeldung und Erprobung ber Forderungen: 


Mittwoch den 16. Nosember 1. 8. 
2ter J die Einreden : > 
reitag den 16. Degember 1, 38, 
Ster für die Schlußfähe: s - 
Montag den 16. Januar 1843 
icdesmal Vormittags 9 Ihr. 
erzu find hiermit alle unbekannten Gläubiger 
ded Zehnbogen unter der Androhung ander geladen, 
daß die Unterlaffung der Anmeldung entweder in 
Perfon, oder durch einen Bevollmädtigten, den Aus 
Gluß mit der Befriedigung aus der Confuremaife, 
das Derfiumen der ichteren Cdiftätermine aber den 
Berlurt der dabei vorzunchmenden Berbandlungen 
sur Zolge habe. 


Zugleid ergeht die Aufforderung, daß jeder, der 
dem Cridar etwas fduldet, oder won demfelben etwas 
in Händen hat, ſolches bei Meidung ded Griapes, 
nur an das Contursgericht adgebe. 

Der Aftiv⸗Maſſa Stand beträgt 1650 fl, der Bid 
jet dekannte Paſſiv / Stand -3289 fl. 46 fr., worum: 
ter 2335 fl. mit Dergugbredt. 


Neufadt ad. ©., 29. Sept. 1812. 
Königl. Yandgerict. 
eis, Yor, 


coll, Reuther. 


Belanntmadhung. 


13h) Mac Beſchlus der Rirhenverwaltung dahier 
foll für die bieige Marktgemeinde reine neue ode 
angeidhafft werden, welhe um 3 Töne tiefer ald die 
biäherige größte Glocke Aimmt. 

Zur Berafforbirung wird Termin auf 

Montag den 7. Movember d. Js. 

R Vormittags 
beftimmt, wozu concefjionirte Glockengießer hiemit 
unter dem Bemerken eingeladen werden, dab auch 
zwei Meinere Gloden daran gegeben werden können. 

Mitt. Nüdenhaufen, 5. Dfter. 1842. 

Bräfl. Caſtell. DEREN ericht. 

‚ Hrabtr 


Für , 
coll. Warttig, Negilr. 


Danffagung- 

Die Unterzeichnete fühlt fib verpflichtet, allen 
reunden und Befannten, indbejondere dem löblichen 
Mizier-Corps der ?. Landwehr, jo wie fämmtlichen 

Landwrhrmännern für die fo zahlreihe Brimchnung 
des für ihren verlebten Gatten, den kön, Landwehr, 
Major und Gutäbefiper, 

egor Heim, 3 
bei der Beerdigung abärhaltenen Trauergotteßdienftes 
ihren imnigiten Dank hiermit öffentlich auszuſprechen. 


- Lippmann, ia der 


-jeihnungen von guten Meiftern , worzügliche 


Zugleich fage ich den verehrlichen Mitgliedern der 
Menania für bie bemiefene rührende Theilnabme 
durch die Abhaltung eined Seelenamtes in der Fran. 
disfaner- Kirde zu Würzburg meinen wärmften Dank, 

Sachſenheint, 14. Dftober 1842. 


Gregor Heim’s Wittwe. 





Dantfagung. 

Allen aeehrten Berwandten, Freunden und Be: 
kaunten, welche dem Trauergotteddienfte am 17. d. 
Mis, für die verblihene Ana Maria Stöhr geb. 
Buß jo zahfreih beimohnten, eritatten hiemit den 


herz lichten Dant 
Die Sinterbliedenen. 





Tanz-Unterrichts- Anzeige. 


[2a] Ich beehre mich hiermit anzuzeigen, dass 
mein Tanz-Unterricht wieder beginnt, wad ersuche 
diejenigen , welche daran Theil zu nehmen wän- 
schen, zur passenden Eintheilung der Stunden sich 
desshalb in meiner Wohnung Bei Hrn. Gebrüder 
Frauziskauergasse, 3. Dist, Nr. 
ns 5—10 und Nachmittags von 2 
ligst einzufinden. 

E. Hirsch, 


Musik- und Tanzlehrer. 


362, von Mo 
bis 3 Uhr ge 











Verfteigerung. 

im 3. Dir. Mr. 82. werden Montag den 17. 
Dftober und die folgenden Tage, Nachmittags 2 Uhr, 
Kupferſtiche und Holyichnitte won 4. Dürer, 3 > 
elger 
mälde, ſo wie auch Antiquitäten, worunter ein großes 
Enmile_ ſich befinder, verſtrichen und Haufliehaber 
hiezu höflich eingeladen. ; 


va Ebeate vr 
Mittwoch, den 19. Dftober. 
Der gnädige Gutsherr 


oder 
Die fhlimme Fiſchets-Wittwe. 
Ungariſches National⸗Ballet in 1 At von J. 
Fenzl, Mufit von A. Müller. 
orber wird, gegeben : 
Der Mann meiner Frau. 
Zuftfpiel in 3 Akten von Yambert. 


Nach dem criten Alte des Kuftfpiels: 
Dehintis-Eban m. feine neſen. 
Shinef. Tanz, ausgeſübrt von Hrn. Klempfner 

und der Familie Fenzl. 


Dielfahen Wünfden zu g: Bal: 
letmeifter $enzi vor feiner ünchen 
no diefe eine Borftellung geben- 


7 Bei Ferdinand Enke in Erlangen ist er- 
schienen und in allen Buchhandlungen, in Würz- 
burg. in der Stalhel'schen,: zu. erhalten; . 


Jahres-Bericht 
über die Fortschritte 
der Allan ' 
gesammten Medizin 
inallen Ländern. j 
Im Vereine mit mehreren Gelehrten 
} herausgegeben von 
Dr. C, Tanstatt, i 
1. Jahrg, I. Heft, Lex.-Format. geh. ‚pro 
Lpgee 1—50. 10 .1..48 kr. oder 6 Rthir. 
er Jahrgang wird etwa 70-80 Bogen füllen 
und wohl nicht über 16—18 fl. oder 8—10 Rthlr. 
zu stehen kommen, 

Die einzelnen Zweige der Wissen- 

. ‚schaften werden bearbeiten: 

Wilbrand, Deser, Anatomie. — H. Vogel, 

Histologie. — Albers, Patholog. Anatomie, — 

Heidenreich, Med. Physik, — Fr. Simon, 

.Med. Chemie und Toxicologie. — Remak, Phy- 

siologie, — Martius, Pharmacie. — Dier- 

bach, Pharmacologie. — Vetter, Balneologie, 

— ‚Ritter, Instramenten- und Bandagenlehre. — 

Nasse, Allg. Pathologie. — Dann, Allg. The- 
ie. — Eisenmann, Mediz. a _ 

Philipp, Brust- und Herzkrankheiten. — Can- 

statt, heiten ‚der Arterien und Venen und 

Krankheiten des chylopoät, Systems. — Stilling, 

Nerv logie, — Sprengler, Krankheiten 

der Harnorgane, — Uanstatt, Akule Krank- 

keitsprozesse, — Fuchs, Hautkrankheiten. — 

Rösch, Dyserasicen, — Hergt, Syphilidologie, 

Ritter, Mittheilbare Thierkrankheiten. — Ho ff- 

mann, Geburtshülfe, — Kiwisch v, Rotterau 

Gynäcelogie, — Cohen, Kinderkrankheiten. — 

Amelung, Paychiatrik. — Hecker u. Schleiss 

v. Löwenfeld, Chirurgie. — Herr, Subeut, 

Chirurgie. — Sprengler, Chirurg. Operntions- 

jehre, — Beig er ‚ Ophtbalmiatrik, — Heiden- 

reich, Otiatrık, — Klenke, Zahnheilkunde. — 

Hertwig, Tbierheilkunde. — Siebenhaar, 

Staats-Arzneikunde: „ Lessing, Geschichte der 

Medizin und Epidemieen. 

Canstatt, Dr. C., die spezielle Pathologie und 
Therapie vom klin. Standpunkte aus bearbeitet. 
1. Bd. II, Bd, 1—ts Heft, Lex. - Form, 10. fl. 
30 kr, oder 5 Rthir. 20 gr. 

Leupold, Dr. J. M., Geschichte der Krankhei- 
ten und der Gesundheit 8. ı fl. 24kr. od. 20 gr. 

Müller, Dr. H.. über den Nabelbruch mit einem 
neuen Vorschlage zu seiner Behandlung. gr. 4. 
geh. Mit 5 Ku sfertuf, 1 0. 0 kr. oder 18 gr. 

Herzog. Dr. H,, über die Hypertrophieen der 
äussern weiblichen Geschlechtstheile, gr. 4. geh. 
Mit 1 Kupfer. 36 kr. oder 8 gr. 

Goebel, Dr. Fr., über den Einfluss der Chemie 
auf die Ermittelung der Völker der Vorzeit oder 
Resultate der chemischen Untersuchung metalli- 
scher Altertbümer, insbesondere der in den Ost- 
„ee-Gouvernements vorkommenden , Behufs der 
Ermittelung der Völker, von welchen sie abstam- 

men, gr. 8. geh. 27 kr. oder 6 gr, 


begtanen wird 
reife nad 









Anzeige für Lehrer 


der lateinischen Sprache. 


— ge TER 
Im Verlage der Unterzeichneten ersc eint und ist in jeder Buchhandlung bis Ende 


Wörterbuch 


| | „der | 
LATEINISCHEN SPRACHE 
mit besonderer Rücksicht auf Gymnasien, Lyceen u. latein., Sehen 
bearbeitet von 


Gustav Mühlmann, Dr. phil. 
Erster Theil: Lateinisch-deutsches Wörterbuch, 


October zu erhalten: 


s0 Bogen. Yelinp. in grössten Lex. 
Rein positive, von Hypothesen freigehaltene, 
Nige Zusammenstellung der Bedeutungen 
er Wörtergattungen, practischer Ueberblick über 

toff und nicht bloss todte, N 
gehörigen Beispielen verschene Anschauung desselben, 
Verfasser in deutlicher Sprache und gedrängter Kürze 


deutsch-lateinischen, Theiles, welcher 


streng logische und vollstän 
in der Behandlung zusammengehöri 
den vorliegenden 


gesucht hat, 
Der Preis des zweiten, 


s.-Formnt. Preis 5 fi. oder 2 Ribir. 


Darstellung des lexicalischen Stoffes, 
der Wörter, Einheit 


ormelle, sondern lebendige, mit den 
sind die Tugenden, welche der 
diesem Wörterbuch zu verleihen 


im Laufe künftigen Jahres erscheinen wird, ist auf 3 fl. oder ] Kthlr, 18 gGr. Be 
eutlicher 


stellt, das 

Schrift auf Velinpapier gedruckte 

Rihir. 18 gGr. 
Würzburg, im October 1842. 


- An der Bogelichen Buchhandlung in Landshut 
it erfrienen-und in allen Buchhandfungen Deutſchlands 
(in Würzburg in der Staheliihen) zu haben: 


Det: 
Afrifaners Arnobius 
sieben Bücder 
wider die Heiden, 
Yus dem Lateinifchen überfegt und ers 
läutert 


von 
Unton v. Beönard. 

40 Bog. ar. 8. Preid 3 Thlr. 18 Gr. od. 6 fl. 

Arnobiud fehrieb diefe biermit zum erften Mal 
überfegte Widerlegung der Heiden, morin er diefer 
Bormürfe graen das Ehritenthum mit Geift und 
Kraft yurüdweist, wie aus ihrer Lehre Blößen und 
Ahfurditen mit Scharfinn und trefiender Sronie bes 
leuchtet, zur Zeit der Dioffetianiihen Berfolgung- 
Diefe wohlüberlegte und burddadhte, mil vielfacher 
Fiteraturfenntniß abgefaßte Arbeit it reih an Mate» 
rialen zur Kunde der griediihen wie römifcen My 
thologie; ja fie enthält- felbit Thatfahen, bie hier 
aßein nur aufbemahrt worden. In fo. fern kann eine 
Ueberfegung dieſes Varro ber Kirhenfrifiteller, ger 
wis ald angemeffen und felbt zeitgemäß eriheinen, 
Die beigegebenen Anmerkungen und Erläuterungen 


en Morhwenbigkeit fih um ſo mehr heraueitellt, 
als Mrnobiud eine Menge von Zutänden und Berhält- 
niffen berührt, welche außer dem Bereih der Mehr: 
ab! liegen. 

In der Jof. Lindanerihen Buch handlung in 
Münden iſt ſo cben erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen din Würzburg in der Stahe liſchen und 
dei Borat Moder) zu erhalten: 


- ® ® 
Das Nibelungen:Lied. 
Aus dem Altdeutichen Originale überfebt 

von 
Aofepb v. Hinsberg. 
5te unveranderte Aufl. Mit 6 Umriſſen. gr.8. 
Auf feinem Maſchinen⸗ Velin gedruckt und ſau⸗ 
ber cart. Preis ı fl. 21 Fr. 
Der Werth diefer neuhochdeutſchen Urberiegung 
unfers älteten und großartigen Mational.Epos hat 


. —*5 ein werfändun des Einzeln wie Ganzen, 
de 





NRebſt einer Beilage. 


anze, 130 Bogen, grösst-8.-Format, umfassende, 
Werk kostet demnach nicht mehr als ® fl, oder & 


mit sehr d 


Stahel’sche Buchhandlung. _ 


fi dadurch wohl am Selen bewährt, bak. badfelde 
ungeachtet. vieler andern Ausgaben, nun Mon gem 
—— * — * —— 
agdhandlung it bemüht zeweſen uen Auf: 
lage eine befonderd gute. "oihen en 
äußere Ausitattung zu geben und hat jam Insed ber 
allgemeiniten Werbreitung diefes ädten  Bemtfdien 
Molfsbuches obigen fo äußern billigen ‚Drei eitellt. 
En 


Durd das elegante Aeußere e 
ſich noch ganz beſonders als — 


nachts. und Feitgeichent, 


aa UND DERBENNET — —— 
Brei Ernſt in Dueblimburg it erfdhinen, iu 
Würzburg in der Stahelinen auchhandlung, in 
Darmftadt bei Jonghauß, in Nürnderg bei-Rie 
gelu. Wiepner, in Schweinfurt bei Wehſt ein 


a haben.: 
e Der 


populäre Gartenfreund, 
oder die Kunſt, alle in Deutſchland ver 
getirenden Blumen und Gartengemüfe 
auf die leichteſte und einträglichſte Weiſe 

zu ziehen. 

Auf praktifche Erfahrungen gegründet und von 
D. Schmidt und F. Derins Kunftgärt 
ner in Weimar) beran geben. 

Preid 20. Sgr. oder 1 fl. 12 kr, 

Die Gartenfreunde erhalten’ hiermit ein Merk, 
worin die Ziehung, Wartung und Pflege der ver 
fäiedenen Blumen und Garteng e beichtieben, 
und dazu noch die beiten Bertilgungsmittel degen 
fchãdliche Inſeeten enthält. 

Verſtorbene in Würzbntg. 

Dom 2-15. Dftöber, { 

J. Gradel, Webermeiher, 73 I. — 9. Bamınes, 
Sähreinermeiter, 41 ) 3. ©. Blürdget, Cat 
geter, 46 I. — M. Shubert, Markidiener, 76 I, 
B. Molfgang, DefonomenWittwe, 66 J. Eh Volt. 
Dientfnecht, 45 3. — W. Breit, Mäherin, 37 5. — 
A. Milderger, Fotto-BureausVorftand , 70 3. — 
Stöhr, Gajwirthöfrau, 67_3- — I. Kordin, Mer 
walteräfrau, 52.3. — 9. Memmtel, auhrmann , 32 
J. — 5. Dimmer, Hundefähger,, 36 I. — U.R0R, 
Ühauererseielle, 46 3.— ©. Baumbah, Nesierangs- 
Dienerd:Sohn, 8 3. — €. Ph. Papius, praßt, Hrst, 
40 J. — Kinder 11. a 


J. — 





(Im Verlage und unter Berantwortlichkeit der Stahel’fchen Buchhandlung.) 


Beilage zu Nro. 290. der 


— —— — 


Ackerverfaſſung und Zwergwirthichaft. 


Die Parzellwirthſchaft ift nur nützlich als Beihülfe zum 
Gewerbe oder Zubehör desſelben, bein Garten und Weinbau 
in der Nähe von Städten und Marktflecken, und zur Unter 
ftügung ded Standes der Taglöhner, dem fle zugleich ald Sparkaffe 
und als Gelegenheit dient, feine freie Zeit und die feiner Angehörigen 
nüßlich zu verwenden. In diefer Beſchrãntung iſt ſie eine der Frei⸗ 
beit, dem Wohlſtande und der Moralität ungleich nüßlichere Dotation 
der arbeitenden Volksklaſſen ald die englifche Armentare. Wo fie 
aber weiter gebt oder gar Regel ift, da erfcheint fie ald das 
bedeutendfte Gebrechen der Aderverfaffung Alddann führt fie 
zur allgemeinen Rartoffelwirtbfchaft, d. h. zu Ddemjenis 
gen Zujtand, in welchem die Mehrzahl der Landwirthe ihr Leben 
damit. zubringt, Kartoffeln zu bauen und zu effen, in welchem fie 
nicht allein an aller kräftigenden Speife, fondern: fogar an dem 
nöthigiten aller Gewürze, ohne welches felbft das Thier phyſiſch 
ausartet, an Salz, Mangel leiden, in welchem der Menſch die 
Dienfte ded Efeld, des Pferdes und ded Zugftiered verrichtet, ohne 
fih der fräftigen Nahrung diefer Laftthiere zu erfreuen; in welchem 
bei all dem der größte heil der arbeitenden Klafferi feine Zeit im 
Müßiggange und im Sclendrian verbringt, weil Jedermann ‚mehr 
Zeit aufzumwenden bat, ald er zur Beforgung feiner fümmerlichen 
Wirthſchaft zu verwenden braucht. Gegen die Eriftenz folder Guts⸗ 
befiger ift die eined mwohlgehaltenen Sclaven eine fir lihe. Man 
blide auf Irland bin und fage, ob wir übertreiben. Damit fol 
indeffen nicht gefagt feyn, das Uebel babe jegt in Deutfchland einen 
fo hoben Grad erreicht, daß ed aber am Rhein, am Nedar, am 
Main, und überall, wo die Parzelwirtbfchaft vorherrfchend und 
Gütertheilung erlaubt ift, Bart andie Thüre pode, wer ma 
ed läugnen? Stellenweife ift ed bereitd da; denn ſchon jet giebt e 
große Dorffhbaften, in welchen Fein Pflug mehr 

ebt, und andere, wo, -weil die Parzellen nicht mebr zu verfeinern 
ind, ben Tochtern einzelne Fruchtbäume zum Heirathegut gegeben 
werden, ja fogar folde, wo die gefammte Einwohnerfhaft nur in 
der Auswanderung mit Kind und Gefind ihre Rettung zu finden 
glaubt (Dberheffen, Rheinheſſen, Schwaben ıc.) , 

Wo mittlere Wirtbfchaften die Regel bilden, und die Uebel der 
maßlofen Güterzertbeilung fern bleiben, wo 
feit und Handel in richtigen Berhältniffe ausgebildet, die produftis 
ven Kräfte harmoniſch entwidelt werden, d. b. wenn ein Volk feine 
nationale Arbeitstheilung in möglihft volltommener Weife realis 
firt hat; da wird die Auswanderung erſt eintreten, wenn die Manus 
fafturwaarensAusfuhr mit der Bevölferungsvermehrung nicht mehr 
in gleichem Verhältniſſe fteigt, die Landwirthſchaft feiner wefentlichen 
Verbeſſerung mehr fübig ift, oder wenn die Zufuhr fremder Lebends 
mittel und Robitoffe gefeglich gehemmt wird. Diefe Art der Auds 
wanderung, zumal wenn fie nach Golonien oder nach fremden Län⸗ 
dern geht, die und Fabrikate gegen Produfte abnehmen, ift eine wohl 
thätige, eine den Wohlſtand der Individuen wie die Macht des Staas 
ted und den Ruhm und die Ehre der Nation fürdernde Strafts 
äußerung. 

Je größer die Summe der dem Lande zur Berzehrung übrig 
bleibenden Produkte iſt, defto mehr wirkt fie auf die Bermehrung 
der ländlichen Bevölferung, und weil diefer Zuwachs in der Indus 
ftrie — weil und wo dieſe fehlt — fein Unterfommen findet, fo bleibt 
ihm feine andere Wabl, als da fein Fortlommen zu fuchen, wo ef 
entftanden ift. Dann weitere Gütergerjtüdelung, weitere Entbehrung 
aller tbeuren Waaren und Golonialprodufte, Selbitverfertigungdes Ums 
entbehrlichiten und Nothdürftigiten, weitere Entbehrung aller theuren 
Fabrifate und Golonialprodufte; zulegt Kartoffeln ohne Salz umd 
abgeſchöpfte Mil. Auf das weitere Umfichgreifen diefer Wurzel 
alles Uebels, der Güterzerftüdelung aber wirft die gleichheitliche Theis 
lung des Bodens bei Erbſchaften, die Reichtigfeit, womit bei diefer 
Gelegenheit in der Gemengverfafiung allem Erben ein kleines Fleds 
den Land von jeder Lage und Beichaffenheit, alfo eine Zwergwirth⸗ 
ſchaft mit allen ihren Beſtandtheilen zugeſchieden werden ann; der 
in diefem Zuftande herrſchende Mangel an Gelegenheit zur Arbeit 
und die daraus erwachfende Unbedeutendheit des Taglohne, der Mans 


erbau, Gewerbfans . 
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el einer Erziehung, vermittelit welder man außerhalb des Dorfes 
einen Unterhalt finden Fönnte; der gar zu beliebte Schlendrian und 
die den Dorjbewohnern eigene Trägheit ded Geiftes, die immer dem 
Beruf ded Vaters den Vorzug giebt, der Mangel an Bedürfniffen des 
Wohllebens und der Standes» und Familienebre, und endlich der mit 
der Gütertheilung fortwährend höher fleigende Geldwertb ded Bor 
dens. Daraus folgt denn auch, daß in diefem Zuftand die mittlere 
Wirthſchaft, wegen des ſehr übertriebenen Boden + Geldwerths nicht 
mebr rentirt, und daß daber die Kapitaliften weniger geneigt find, 
isre Kapitale in Grumdbefiß anzulegen, als fie der Zwerglandwirtbs 
{haft auf Hypothek auszuleihen. 


— eine Braut. Bis in die fernften Straßen bat jedes 8 di 
und ſelbſt von den ———— 


Fähnlein. 


gab dem 
Sonne 


dat und ausgeführt; grune mit Blumen burcpflodtene Kran 
Gewände find in wechielvollen Formen um Fenſter, Thüren = 
Thore gelegt, Buniprirtte oder gemalte Teppiche mit reichen Arabeöten 
umterbrechen bie noflähen, Wappenfchilder werden von Ranzen 
emporgebalten, Trophäen von alten und neuen Waffen find errichtet, 
in hundertfacher Berfchlingung kehren aus Blumen und Gold gu 
webt die Anfan Sbuchjtaben vom Namen des geliebten Fürftenpaars, 
bie beiden M (Marimilian und Maria), fo wie von dem der königl. 
Eltern wieder, und zwiſchendurch flattern die taufend und aber taufend 
Fahnlein mit den Landesfarben von Bayern und Preußen, während 
von hoben Dächern herab die großen Blaggen ihre langen Schlan⸗ 
genzuge in die Luft fchreiben. Einen prächtigen Anblid gewährt die 
neue breite Ludwigsſtraße, vor allen der Palaſt des Kriegdminifteriums 
mit fhöngeordneten Trophäen, des Herzogs Marimilian, der Bazar; 
ſeſtlicher ſaſt, wenigſtens malerifcher, — ſich die engern Straßen 
aus, jo die Schwabinger, ſodann der Hauptplap der Stadt mit feinen 
ſchonen Erfern, die Dinnerss, Gendlingers, bie Kaufingerftraße, die 
Thore und freien Plage vor der Stadt; aͤuch einige Infchriften und 
Gemälde finden fi, am Haufe des Hofrath Thierſch eine Allegorie 
im Style pompejanifher Wandgemälde. Im rubiger aber frober 
Bewegung durchzogen die Maffen des Woltd diefe feftlich bereiteten 
Räume, in denen in verfchiedenen Zwifchenweiten Mur fchöre auf 
befonderd errichteten Tribunen fpielten. Um Mittag verließ die 
foniglihe Familie dad Schloß, um die Stadt in ihrem Glanıe in 
Augenjdein zu nehmen. „Die Frau Kronprinzeffin faß bei Sr. Mai., 
der Kronprinz ihr gegenüber im offenen Wagen; die hohen Eltern 
der jungen Furſten begleiteten Ihre Waj. die Königin; ibmen folgten 
die ubrigen Witglieder des Königshauſes. Herzlichet Freudenruf ſcholl 
ihnen, wo fie nahten, entgegen. Heute noch und morgen bleibt die 
Stadt gefhmüdt; neue Feſtlichteiten fügt der Sonntag binzu, zu 
—— * ſteigende Barometer und die Zuſtimmung des Himmels 
verfpricht. (4. 3) 
Münden, 15. Dftbr. Mit freiem Eintritt und bei ee 
5* fand geſtern die Feſt⸗Vorſtellung im konigl. Hoftheater Statt. 
le dazu Berechtigten hatten in Uniform zu erſcheinen, und fo erfüllte 
ein feltener Glanz die weiten Räume des Haufed, Ihre foniglichen 
Majeftäten und alle Mitglieder der ne ma amilie, fo wie die 
bohen fremden Gäfte wohnten der Boritellung ‚und ald unfer 
Kronprinz mit der Kronprinzeffin erfchien, wurden fie mit taufend« 
fimmigem Jubelruf, und mit rauſchendeni Tuſch der fal. Hoffapelle 
(die ebenfalls in Uniform war) begrußt. Das Feftfpiel war gedichtet 
von dem Künftier Zelir Schiller, mit Mufit von dem Kapellmeifter 


Lachner. Die Handl ielte zuerft an dem Schloffe Fiſchbach in 
Schlefien, dany 8 de offe ——— ft, —— e Deco⸗ 
rationen einen fehr impofanten in gewährten. Unter Anderm 


r 


fpriht Bavaria : 


Und jet — mo wieder in der Schönheit Glanze, 
Die unbewyät durch ihren Zauber fiegt, 

Sin eine Perle dem fo reihen Krauze 

Des Königddindemes zugefügt: - 

Bo doppelte verwandtichaftliche Bande 

Imei habe Fürktenhäufer umihlingt, 

Der Wittelsbacher und der- Zoßern Lande 

Der WVölker lauter Judelruf durchdringt: 

Jetzt — ſteht der Stern der Liebe im Zenithe 
Hoch oben Über unferm Königehaus, 

Und gieft hellleuchtend feiner Strahlen Blüthe , 
Ein Glüd werfündend Zeichen, d’rüber aus, 

Und diefed Himmeldzeihen kann nicht trügen 
Weil von dem Himmel nur die Wehrheit ſammt, 
Und Wahrheit nur in jenen goldnen Zügen 

Der Myriaden Weltentörper flamınt, 

Es öffnen fih Die Zukunft weinen Blicken, 

Ich ſehe in des Briedens goldenem Schein 

Aus dieſem ſchͤnen Bunde mit Entzücken 

Micht dieſer beiden Lander Glüch allein — 

ch ſehe Deutſchlands Einheit auch erbluhen, 
Und feine Staaten in geſammter Kraft 

Gin feed Band der Freundſchaft um ſich ziehen, 
Das Peine Zeit verderblich mehr erſchlafft u. m. 


Die Schlußdekoration bildete eine reihe Blüthengruppe: Amor 
und Omen, der erftere mit einer brennenden Falel, an welcher Sys 
men bie feinige, und mit diefer die Flamme des Altard entzündet, 
Ueber einem Altar, von aufihwebenden Amoretten getragen, ericheint 
der Namenszug des hoben Paares, über welchem ein Genius mit eis 
nem Fullhorn ſchwebt, und feine Blüthen herabftreut. Zu beiden Seiten 
des Nltard Bavaria und Boruſſia, die Fahnen Bayernd uud Preus 
hens in der Hand. Unterhalb des offenen Dvald auf der Bühne find 
die und Berggeifter gruppiert, und indem fich eine glänzende 
Helle über die Bühne verbreitet, ertönt der Schlußchor: 


Heil! dem hohen Kürftenpaare, 
Das am feitlihen Mltare 
Wahre Liepe heut verband! 

Heit Ihm! Heil! dem Vaterland ! 


dem Keitfpiele wurde die Oper »die Puritaner« aufgeführt. 
An en ererlic ah * Woche reiht ſich Beute ein a 
der Namenstag unferer Konigin und ber Geburtstag unferer Krom 
prinzeffin. fe Abend wird das gejtrige Feltfpiel bei beleuchteten 
Theater wiederholt, 
* Aus der bayeriſchen Pfalz, 14. Oktober. Die Feſtungsbauten 
in. Germexsheim ſchreiten ſehr rad voran und bald wird eine große 
Garnifon untergebracht werden fonnen. Wie verlautet, wird Se. 
. Hoheit der Kronprinz mit Hoͤchſtdeſſen Gemahlin demnachſt den 
jälgern einen Beſuch abitatten, bei welchem es allenthalben Felt 
lichfeiten aller Art ur —— — Goln. 32 
Augsburg, 15. Oktober. LudwigdsCanal: — P. 
Augsb. inner Eifenbahn 4 proc. Ditigat.: 103 9., 102132 ©. 
Augsb.» Münchner Eifendahn: 70 P., 68 G.; Bayer. 3 1/2 proc. 
DOblig. 10038 P., 100138 G.; Bayer. Banfactien2. Semeſt.: 666 


" Preußen) Berlin, 13. Oft, Perfonen, die fonft gut unters 
richtet zu ſeyn pflegen wollen behaupten, daß man in Preußen damit 
wngebe, nach dem Borfchlage ded verdienten Staatsraths Hofimann, 
Lomsbors zu fünf Thaler Courant künſtig zu prägen. i (Rh.3.) 

(Baden) Aus dem Badiſchen, 14. Dftober. Die von unferer 
Regierung angeordnete Zolferhöbung für den Eingang manchet Schweiger 
Producte längs der Aargauer Granze wird in allen Kreifeu vielfach 
beiprocben ; die eingetretene VBeichranfung kann um fo weniger verargt 
werden, ald die Schweiger Behörden bei der feit Jahren obwaltenden 

Differenz gar weni Bugeftänpnifie Machen wollten ; indeſſen verlautet, 
das das badiide Minitterium neuerdings Vorſchläge gemacht habe, 
Die im eine sheilweife Abänderung des am 6, Dftober 1836 abges 


. aus News Mork vom 29. Sept. erhal 


a Gränp audgeführt werden folten, einwilligte. Man 
— uͤbrigens, ‚daß die k. preußiſche Regierung den Tonflici zu 
vermitteln ſuche. (Köln. 3.) 

Oeſterreich.) Wien, 10. Dit. Dem Vernehmen nach iſt 
endlich alle Ausſicht vorhanden, daß die Vened Händer-Eifenbabn 
formlih vom Staat übernommen wird, Die bier anmwefende Depus 
tation ded dortigen Handelditanded mag ſich überz haben, daß 
alle Intriguen, die fie gegen das Intereſſe der öfterreich. Inhaber der 
Venetianer-Wailän iſenbahn⸗Actien machte, zu feinem weiteren 
Refultate führen, und dieß große Unternebmen nur hemmen mußten. 
Es beißt, daß der Abſchluß diefer Uebernabme ſchon 3 — 

Rein. 3.) - 


Kt © Haie gemäß welchem mehrere Bauten auf den gegen 
en 


RR Schweis 
Züri, 14. DH. Die biefige Zeitung berichtigt nun ſelbſt aus 
Neuenburg die Angabe, als hätten die Liberalen im Traversthale die 
Zriumphbogen niedergeriffen und ed fen dabei zu einem Handgemenge 

gefommen, babe fih ald un wahr erwiefen. 


Ayepbeitennien 

London, 13. DH. ie haben, fagt der_»Globe«, Nachrichten 
3 ort erhalten. Die norbamerifanifchen 
Bhätter befchäftigen ſich vorzugsweiſe mit der Wahl des neuen Präs 
fidoenten und mit den Auöfichten der ftreitenden Parteien, ihren Kan— 
didaten auf den Präſidenten⸗Stuhl zu bringen. Der Kandidat der 
Woigs ift Hr. Elay und die demokratiſche Partei unterftüpt Hru. 
Toler. Die Amerikaner feinen mit dem Äſhburton⸗Vertrag voll 
fommen zufrieden zu ſeyn und freuen ſich über die Ausfichten auf 
Verbeſſerůng in ihren Geld» und Handeld-Angelegenheiten; bis jebt 
aber iſt von den Berbefferungen wenig zu fpüren, 

Man erfährt, daß in Canada ftarfe politifche Aufregung herrſcht. 
Doch melden Privatbriefe, daß die amerifaniihen Blätter die Sache 
febr übertreiben. Es feheint, der Gouverneur Sir Charles Bagot 
fucht die Parteien zu amalgamiren und ftößt dabei auf Widerftand. 
Aus Merico geben die Berichte bis zum 18. Auguft; fie enthalten 
aber nichts von Bedeutung. 

Ce. k. Hoheit der Erzherzog Friedrich von Defterreih, der 
fich mehrere Zage bei dem Herzoge von Devonshire zu Chats worth 
aufgehalten, beine fih jebt zum Befuche bei dem Marquis Lons 
donderep in Wpnyard Part, — Lord Morpetb iſt mit dem Great⸗ 
Weſtern von feiner langen Reife in den vereinten Staaten zuruc im 
beſten Wohlſeyn angetommen. 


rankreich. 

Paris, 15. DE. Der »Monitene» publicitt die Ueberſicht der 
Staatseinnahme aus den indireften Steuern während der abgelau— 
fenen 9 Monate von 1842 ; fie beträgt nabe an 547 Mil, Fr., was 
bei 43 Mill. mehr ift, ald in den correfpondirenden 3 Quartalen 
von 1840, und 25 Mill mehr ald in derfelben Zeit 1841. Es ers 

ibt ſich daraus, daß die Einfünfte aus den indireften Abgaben in 

tankveich fteigend bleiben, während fie in England nahmhaft ab- 
nehmen. — Der Bericht der Kommiffion über die Senegal» Gummis 
Frage wird ebeiter Tage erfcheinen ; er trägt an auf Abſchaffung des 
Monopold und Herftellung des freien Handels, 

Aus officiellen Documenten erhellt, daß England zur Aus füh⸗ 
rung des Vertrags vom 15. Juli 1840 Cder Syrien paciſiciren 
folltely 9112 Mi, Pfd. St. aufgewenvdet hat. 

5p&t. 119.5. 3pCt. 80. 15. Ard. 2134. 


MNufland sd Polen. 

Warſchau, 11. Dftober. Vorgeſtern Abends trafen Se. Maj. 
der Kaifer in erwunſchtem Wohlfeyn bier ein und ftiegen im Palafte 
Lazienli ab. Sogleich wurden alle Häufer erleuchtet und eine große: 
Vollsmenge erfüllte big in die fpüte Nacht die Straßen der Haupts 
ſtadt. Der Feldmarſchall Furt von Warfchau war Sr. Majeität 
bis Swanogrod entgegengef ven und febrte vorgeftern mit dem Mo« 
narchen hierher zurud. Geitern Vormittags begab ſich der Kaifer 
nach der Dreifaltigfeitstirdhe, wo der bifchof, umgeben von zahl⸗ 
reicher Geiftlichfeit, denfelben empfing. Unterwegs wurde Se. Maj. 
von dem Bolfe mit freudigem Zuruf begrüßt. Nah Verrichtung des 
Gebets befuchte der Monarch die Eitadelle und fodann die Gemahlin 
des Füriten Statthalterd im Schloß. Abends war wieder glängende 
Slumination. Im Gefolge Sr. Maj. befinden ſich die Generalads 
jutanten, Graf Drloff und Adlerberg und der er e Maler 
Horace Berner, Chr. St-3) 


Vorausbejablung. 
ertelj bier 2. — Pr. ver Pol. I. Raron 
* fl. * De Yu Pr, IL 2 fl. 31 fr. 
z . 2. fl. 55%, fr. 
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Zreu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht! 





Nro. 291. 


Die Uderverfaffung und die Zwergwietbfcheft. 
(Mach Br. tiR.) 





2 Der Zwergwirtb muß ſich notbgedrungen aufs Aeußerfte eins 
fchränfen, aber auch bei blofer Kartoffeltoft geht die Bevölferung 
ihren Gang fort; und erft, wenn dad Uebel ſchon weit um, fich nes 
geiffen bat, und es ſehr ſchwer hält, feinen nachtheiligen Wirkungen zu 

egegnen, findet man, endlich, daß an dem fpärlich befepten Tiſche 

zu Viele Plaß genommen haben, Dann will man über. Hals und 
Kopf auswandern. Aber die Wenigften baben Mittel genug dazu, 
fie find wie mit eifernen Banden an die jammervollen Karteffelzus 
ftände gefettet. Anftatt Manufacturwaaren auszuführen und Rück— 
frachten an Rohſtoffen, Eolionalwaaren und fremden Lebensmitteln 
entgegen zu nehmen, füttert das Land viele Menfchen auf, obne 
Erſaß der Auffütterungsfoften. Leichter wäre ed, das Faß der Dis 
naiden zu füllen, ald in einem ſolchen ande einen wohlhabenden 
Stand von Landbwirthen und blühende Gewerbe emporzubringen. 
Und jeder Fortfchritt in der Wirthſchaftskunſt und jede Beitrebung, 
die geſellſchaftlichen Zuftände zu verbeifern, vergrößert diefe Uebel⸗ 
ftände. Die Kartoffel, diefe fo nüßliche Pflanze, welche fo Biel zur 
landwirthſchaftlichen Verbeſfer deigetragen, hatte in Deutſchland 
und in Irland leider Gütergerftudelung zur Folge; wir haben Fut⸗ 
terfräuter eingeführt, aber leider effen feitdem die arbeitenden Claſſen 
nicht mehr Kleifch. Man verbeffert mit Recht die Hypothelenordnungen 
und fleigert den Gredit ded Landmanned, was recht und billig ıft, 
aber man befördert damit zugleich die Gütertheilung, indem man dem 
Unbemittelten den Güteranfauf erleichtert. Man errichtet landwirth— 
fchaftlihe Schulen und Inftitute, aber nur dem Auslande erzieht mar 
tüchtige Landwirthe; die meiften einheimiſchen find darauf hingewieſen, 
die Dade zu führen. Und bringt die Beredelung der Pferde und 
ded Hornvichd den gehörigen Nutzen, wenn der Zuftand der Land 
wirthichaft die Haltung eines tüchtigen Viehftandes immer weniger 
erheifcht oder moglich macht? Wie fol bürgerliche Nahrung gedeiben, 
wenn etliche Krautföpfe, ein Korb voll Aepfel, ein Sad voll Ges 
traide bie ganze entbehrliche erg einer landwirtbichaftlichen 
Familie ausmacht, die fie auf dem Kopfe Euch zufchleppt, nicht um 
dafür ftädtifhe Producte entgegen zu nehmen, denn diefen geringen 
Bedarf kann fie leichtlich mit kn Meinen Erlös aus Eiern, Feder⸗ 
vieh und Butter beftreiten, wie, um bie Zinfen für die Darlehen 
abzutragen, für welche ihr fiimmerliched Eigenthum verpfändet iſt. 

Richt troftreicher ift bei ſolchen landwirtbichaftlichen Verhältniſſen 
der Unblid der politifchen Zuftände. Kleinhandwerker und Zwerg 
bauern haben in der Regel weder die Bildung noch die Unabhängige 
feit des Geifted und der öconomifchen Stellung, die zu öffentlichen 
Dienftleiftungen oder zur Behauptung der Staatöbürgerreihte erfor 
derlich iſt. Daraus erwächſt ber große Uebelſtand, dag an ihrer 
Seite eine allzu zahlreiche, eine übermädhtige Beamtenariftofratie ers 
ftebt, welche alle Geichäfte ber Gemeinden und Gorporationen, der höbern 
Verwaltung, der Nectöpflege und der, Gefepgebung an fich reißt, 
die Staatsbürger überall bevormundet, über ſchwulſtigem todtem Fors 
melwefen die Zwede der Gefellihaft vernachläffigt und nach und nach 
bie Nation in jenen Zufland verfeßt, in dem wir diejenige Nation 
feben, bei welcher die Vollsbevormundung am vollitändigiten und 
confequenteften durchgeführt und entwidelt ift, — die Chinefen. . Die 
unermudlichite Thätigfeit, die gewiffenhafteite Pflichterfüllung der 
höhern Staatöbeamten, die ebelfien Gefinnungen und Beitrebungen 
des Staatöoberhaupts, vermögen dann faft fo wenig, ald der todte 
Buchſtabe gefchriebener Gonftitutionen und Gelee. Won Grund 
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aus tüchtig zu conitruiren ift der Nepräfentativftant nur dadurch, 
daß man ihm eine gehörige Anzahl von vollwichtigen Staatöbürgern 
verfchaffe, nämlich ſolche, die öconomifh unabhängig find, um weder 
Gunſt noch Unterftügung zu bedürfen; jodann folche, die geiftig bes 
fähigt find, an der Verwaltung der Gemeinde und der höheren Gors 
porationen wirkſamen Antheil zu nehmen, auch die Staatsbürgerrechte 
auf gefeplihe Weiſe Präftig zu behaupten und ihre Staatsbürger: 
pfliten, 3. B. dad Amt von Bolfdvertretern, Geſchwornen und Lands 
wehrmännern, in ibrem vollen Umfange zu erfüllen wilfen Die 
Staatögewalt muß dahin ftreben, daß es fo viele tüchtige Bürger 
als möglich im Lande gibt. Am, geringiten ift die Zahl folder voll 
wichtigen Staatöbürger in nicht induſtriellen Ländern, wo bei weitem 
die Mehrzahl der Grundbeſitzer aus ganz großen und bevorrechteten 
Grundeigentbümern, oder aus fümmerlichen, von einem übermädhtigen 
Beamtenitand bevormundeten Zwerglandwirthen beſteht. 

Die Aderverfaffung, wobei alle Kandwirthe in Dörfern beifammens 
leben, und von diefen-ald einem Mittelpunfte aus eine Menge von 
Meinen Feldftüden bebauen, die an hundert verfchiedenen Drten zer 
freut auf der Markung umberliegen, ift zwar alt, aber naturwidrig. 
Hierbei wird, wo Gütertheilung beiteht, die mittlere Wirthicaft a 
malig in Meine und dieſe in ug übergeben. Das Heil 
mittel gegen diefen Zuftand iit allerdings ſchwer, aber bei ernſtem 
Willen iR doch allmälige Heilung, und wenn nicht diefe, doch Mil 
derung des Uebels — Das Heilmittel gegen das Umſich— 
greifen der Zmwergwirtbichaft beftebt in der theilweiſen und 
allmäligen Auflöfung der Dorf und Sütergemeng 
verfaffung und in der Einführung der Gutsabrum 
dung oder Hofverfaffung. . In ihr liegt dad Mittel, nicht 
nur diejenigen mittlern und Meinern Wirthſchaften, die jeßt noch bei 
dem Gemengfel beitehen, für immer zu erhalten, fondern fie auch 
theilweife da wieder einzuführen, wo die Zwergwirtbichaft bereits 
überband genommen hat. Durch fie fünnen dem übermäßigen Bes 
volferungszumachd auf dem Lande Gränzen gefeßt, wirb derfelbe 

enöthigt werden, in dem dann mehr Hande erfordernden Gewerbe 
nterfunft zu finden, wird ein viel größerer Productenüberfhuß auf 
dem Lande erzeugt, entiteht eine weit größere Nachfrage nad Ges 
werböproducten, wird die Randwirtbichaft auf eine für die Geſellſchaft 
viel vortheilhaftere Weife betrieben; gewinnt die Vichvermehrung 
Vorfprung vor der Menfchenvermebrung, während bei der. Zwergs 
wirtbichaft dad umgekehrte Verhaltniß Mattfindet, wird folglich der 
Wohlſtand in der Stadt wie auf dem Lande gefördert. Aus ihr muß 
dem Staate ein Stand von tüchtigen Landwirthen — Eigenthümern 
oder Pächtern — entiprießen. j 
r. Liſt fept dann die Vortheile eined abgerundeten Grundſtücks 
fehr Mar audeinander. Er bätte anführen fonnen, daß es dergleichen 
im nordweſtlichen Deutfchland, wo ſich auf dem platten Rande übers 
haupt noch viel Altes und Gutes erhalten, noch fehr häufig giebt und 
daß gerade in jenen Gegenden der Bauer noch ein Mann ift, der 
Etwas bat und Etwas gilt, der noch mit Stolz an feine Bruft 
ſchlägt, und fagt: »Ich bin ein Bauer!«, d. b. bin allen andern 
Ständen, Bürgern und Edelleuten vollfommen ebenbürtig, Man gebe 
nah Weftphalen, in die Marfehländer, nah Oſtfriesland, theilweife 
Holftein, nach dem Hannöver'ſchen Ctheilweife), ind Hildesheimifche 
und Braunfchweigifche, und vergleiche den Bauer dort mit jenem am 
Rhein. Er ift dort nicht fo abgerieben, nicht fo pfiffig, aber kräftiger, 
biederer und vor allen Dingen wohlbabender. ir haben auch aus 
jenen Gegenden noch feine Klage wegen Uebervölkerung gebört, und 
wenig oder gar nichts von Auswanderung. 


, Die — der Hofverfaffung-ift und bleibt in jeder Bes 
ziehung, in Iandwirtbichaftlicher, wie in politifcher, böchft wuͤnſchens⸗ 
wertb. Die Meinen Bauern, die einige wenige Morgen befißen, welche 
fle häufig mit entlehnten Kapitalien erfauft haben, find gewöhnlich 
außer Stande, die aud der Ungunft der Zeit erwachlenden Vermin⸗ 
derungen deö Geldwerthes zu ertragen, die ihr Grundbeſiß erleidet, 
und gerathen dann maffemeife entweder in Bankerott oder den Wu— 
cherern in. bie Hände. Beim Gütergemenge bildet ſich auch eine neue 
Art von Lehenwefen, da ganze Dörfer oft von einem reichen Kapitas 
liften abhängen, der fie nach Belieben tyrannifiren oder doch beberts 
ſchen fann. Mir fonnten vom Rheine ber Beifpiele anführen. Wenn 
einmal Krieg ausbräce und der Werth der Rente auf denjenigen 
unft zurüdfiele, auf welchem er vor 25 Jahren jtand, — was wahrs 
cheinlich ift — fo würde der größte Theil derjenigen, welche inzwis 
chen Güter zu dem erhöhten Werthe gefauft, oder dieſelben verpläne 
det haben, zablungsunfähig werben, und das Ausgebot der vielen zu 
den Güter würde den Kaufpreis noch tiefer drüden, als er 
nach dem Verhältniß des reinen Rentenertrags fich eigentlich ftellen 
follte. Wo aber der Kapitalift.zugleih Grundeigenthümer, und der 
Debauer zugleih Pächter und Arbeiter ift, kann die Galamität nie fo 
allgemein werden, 

Bütergemenge und Zufammerwohnen bedingen ſich wecbfelfeitig. 
Sn der Gemengwirthfcaft haben die Bauern vom Dorje aus hundert 
Heine Parzellen zu —* oder zu behacken, zu bedüngen und zu 
beernien. Gin großer il von Kraft, Zeit und Bieharbeit gebt 
mit Sins und Serahren zwifchen Ader und Scheune, Ader und 
Ader verloren. Was dad allein in der Ernte, wo die Zeit fo foftbar 
it, für Nachtheile bat, liegt auf der Hand; dazu nehme man die 
vielen Güterwege ded Veber abrens, der gemeinjhaftlihen Flurwirth⸗ 
fchaft und —— der nichts einbringenden Raine, den 
Mangel an unmittelbarer Aufficht, alſo die vermehrten Selrviebtähle, 
die unendliche Sorge für die Marken und die vielen eranlaffungen 
zu Streit, Zwiefpalt und Prozeſſen! Der Meine Kandwirth kaun nicht 
pflanzen, was ihm gutbünft, fann die Natur feines Bodens nicht 
nad beffern Einfichten ausbeuten, muß ein Stud Landes ald Wiefe 
benußen, dad als -Ader einen weit beifern Ertrag gewährte und ums 
gekehrt; kann nicht Bäume, Neben, Hopfen x. pilanzen, oder Gars 
tenbau treiben, wo er die Gelegenheit dazu und den Boden am ans 
gemefieniten findet und die fehr entfernt liegenden Streden muß er 
—— ve Se größer dad Dorf und die Gemarkung, um fo 

rößer die Nachtheile, ie viel vortbeilbafter ift vagegen die Wirth 
haft zu betreiben, wenn jeder Landwirtb in der Mitte feines 
Grundbefiged wohnt; wie viele Arbeit und Koften find ihm ges 
fpart, wie viel mehr Muth und Gelegenheit bat er zu Berbefferungen; 
wie viel wirffamer fann er in jeder Ferien Stunde feine eigene Zei 
und Kraft, oder die feiner Angebörigen, feines ut rar und Viehes 
benußen. Auch in Bezug auf die moralifhen Cinflüffe, auf den 
Landwirth ift die Hofwirthichaft dem Gütergemenge in jedem Bes 
trachte vorzuziehen, wie Herr Liſt aufs Klarſte nachweist; die Er 
fabrung und eine Bergleihung fprechen überall dafür. 

‘ foll auf die Dauer die Vertheilung der Gemeindegründe? 
und was die gemeinfbaftlih: Weidebenügung? Im Anfange foms 
men fie dem Kleinbauer und dem pi ar Taglohner gut zu ſtatten, 
in der Folge aber wirken fie nur auf die underhältnißmäßige Vers 
mebrung der Bevölkerung und das weiter um fich Greifen der Güter» 
tbeilung. Werden fie dagegen bei der Arrondirung den Privatgrün 
den zugekblagen, fo —5— fie eine regelmäßige und auf eine 
dauernde Balıd gegründete Wirtbichaft, und indem fie ihren Ertrag 


anfehnlich umd nachhaltig vermehren, ſetzen fie den Privateigentbümer, 


in den Privateigenthümer in den Stand, — Gemeindelaſten mit 
viel: größerer Leichtigleit zu tragen. Gleichwie der Staat einzig durch 
den Keicht nr bed 1* ie ih, fo ift ed auch die Gemeinde nur 
durch den Reichthum ihrer Bürger. — — 
er Bde Hofwirthſchaft wirft dadurch auf die Holzer 
fparniß, daß fie die Pilanzung einer viel größern Zahl von fruchtbar 
zen Bäumen und einer geoßern Menge ſchnellaufſchießenden Brenn 
holzes begünftigt, als bei dem Gütergemenge möglich ift, daß folglich 
der Landwirth einen anfebnlihen Theil feined Holzbedarfd mit diefen 
und ben abgängigen Fruchtbäumen zu deden vermag. Die Hofvers 
faffung ift nicht etwa eine Jfolirung der Landbewohner, fondern im 
Grunde nur eine Ausdehnung des Dorfed auf dad ganze Gebiet der 
DOrtömarkung, ein weiter Auseinanderftellen der Wohnungen, das 
ſchon in- Betreff der — ſeine Vorzũge hat. 
Wir konnen nicht alle die Gründe anführen, welche Hr. Liſt für 
feine Anſicht mit großerm Nachdenken und für und wenigftens volls 
fommen und überzeugend geltend macht; nicht auf das, was er über 


Staatödomänen, ungebührlihe Beamtenübermacht sc. fagt, dazu fehl 
ed und an Raum, und wir müffen Alle; welche fi für dem wichtigen 
Gegenftand näher intereffiren, auf die Schrift felbft verweifen. Nur 
== Einiges heben wir aus, 


Man follte ſich, fagt 8 tif, ernſtlich entſchließen, das Ziel 
aufzuſtellen, nach dem zu ftreben iſt, und fich allmälig: demſei den zu 
näbern ſuchen. Als Hanptmittel der Reform erlennt ert 1)" Begins 
Rigung der Gewerbe und Fabriten durch Schußgoffe, damit ein gro 
Ber Theil des Zuwachſes der ländlichen Bevölkerung in die ewwerbe, 
die Schifffahrt und den Handel übergehe. 2) Allmälige Vermindes 
rung der Anzahl allzu fleiner Grundbefiper durch Beforderung der 
Auswanderung, der Art, daß ſchon von dem gegenwärtigen Privats 
Eigenthum eine verbältnißmäßige größere Anzahl auf jede Familie 
fame._ 3) Gleichzeitige allmälige Verminderung der Gemeindegüter 
und Staatddomänen, befonders bei Gelegenheit der Güterarronbirung, 
und —— als Mittel, dieſe Operation zu erleichtern — 
a machen, 4) Allmälige Aufbebung der Dorfs und er⸗ 
aſſung, zumal in den Gegenden, wo fie am leichteſten audführbar 
ift. 5) Eine dem Zweck der Güterabrundung und Grhaltung der 
Agrarverfaffung entfprechende Geſetzgebung. er die Forften, deren 
Erhaltung und Benutzung müffen im Intereffe des Staates abyielende 
Bedingungen und Strafbeftimmungen feftgeftellt werden. Wir ver 
langen feine Erbredhtögefeßgebung, welche die Hebertragung bed Grund» 
befiped auf einen Erben unter demfelben befonderd günftigen und 
die übrigen Erben beeinträchtigenden Bedingungen vorfäreibt.: Wir 
verlangen weder gefeplihe Majorate noch Minorate; mod Gebote von 
KindssKtäufen oder VorteldsBerehtigungen. Die Gefepgebung 
kann und barf nicht weiter geben, als bis zur Feſt ſtei— 
lung eines Minimums. Sie fol bloß ausſprechen? diefes 
Gutkannmiht weiter getbeiltwerden. Kür arronbirte 
Güter follte der Grundſatz aufseftelit werben, daß jebed Gut alle zu 
einer vollftändigen Wirthichaft erforderliche Beſtandtheile enthalten umd 
dem Beſitzer allerwenigſtens einen anftändigen Unterhalt gewähren 
müffe; daß alfo die Komplere bis auf diefen Punkt verkleinert 
werben dürfen und nicht weiter. Man kann ein ordentliches Gut fo 
wenig in viele Theile theilen, ald ein Schiff oder ein Pferd; umd 
nicht jeder fann Schiffskapitän ſeyn, man muß aud Matrofen haben. 
In Dberfchmwaben, befonders im Allgäu, baben die Bauern aus 
eigenem Antriebe ihre Güter arrondirt, und mit dem berrlichiten Et⸗ 
folge, Staatdrath v. Stichaner, 1912 Präfident der Weglesung. des 
Illerkreiſes, war ihnen babei bebüfflich, und jene Gegenden ‚gebören 
nun, bei mittelmäßigem Boden, zu den blühendſten Deutſchlands. 





Deutfche Bunbeöftanten. 


(Bapern) Münden, 16. Dft. Bon der Menge Schauluſti⸗ 
ger, die diefen Morgen die Strafen vom Ratbbaus bis zum Karls 
tbore und fpäter die Therefienriefe füllten,, kann ſich mır einen Bes 
griff machen, wer fie felbft gefeben hat. Durch jene Straßen zogen 
nämlid die 36 Brautpaare mit ihren Begleitern, ein Zug, ber dei 
Eoftümed halber, in welchem die Einzelnen ‘je nach ihrer Heimath 
erfihienen, allerdings ein höchſt intereifanter war. Um 2 Uber ver 
fündigten Kanonenfhüffe die Abfahrt IF. M. Majeſtäten. Der 
Entbufiadinus, mit welchen auf der Thereſienwieſe die allerhöchſten 
und hörhften Pilger empfangen wurden, war der Art, daß der | 
jubelnde Zuruf der auf mehr als 60,000 gefchäßten Menge alle Mufit 
und ſelbſt die Kanonen weit übertönte. Ihre ———— die ganze 
fönigliche Familie verweilten bis nach der Austheilung der Preije an 
die N der Nennpferde. Die berrlichfte a 


auch dieſes Feft. 

München, 16. DOM. Im Hoftheater wohnte geſtern Abend ein 
zablreihes Publitum der Wiederholung des Feftfpieled und der Op 
»dad Nacıtlager von Granada« bei, und wieder ein andere®, dem 
boffähigen Kreife angeböriges Publifum war in dem neuen Feſtſaal⸗ 
Baue der f. Nefidenz verfammelt, wo zugleih ein großer Hofball 
ftattfand, der an Glanz wohl alle feitberigen übertraf. Se. Maj. der 
König eröffnete den Ball mit einer Polonaife an der Hand J. k. H 
der Beingerfn Wilhelm von Preußen ; hieran ſchloßen ſich Ihre Mai, 

önigin, geführt von Sr. f. h. dem Prinzen Wilhelm vor 
—— ſodann die beiden hoben Neuvermäßften und übrigen höch 
en und hoben Den. Die Berfammlung bei diefem Hofba 
war eine außergewöhnlich prunfs und zahlreihe, da nicht nur Li; 
boffähige Adel aus der Provinz, fondern auch alle fremde Dffiziect 
geladen waren. . (Nürnb. Korr.) 

Tom Main, 16. Oftober. Briefe aus Washington melden, vaf 
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der preußifche Geichäftäträger bei den Vereinigten⸗Staaten von Nord» 
amerifa Legationsrath Rönne von dort abberufen und in Folge 
davon mit feiner Familie bereitd auf dem Rüdmweg. nad Europa bes 
- griffen it. In den dipfomatifhen Kreiſen ift das Gerücht verbreitet, 
der nordamerikaniſche Geſandte zu Berlin, Hr. Wheaton dürfte, wenn 
die Unterbandfungen zu einer Handelöverbindung mit den Bereinigs 
ten-Staaten zu feinem Refultate führen, eine andere feinen Kennt 
niffen und Fähigkeiten entſprechende Stelle erhalten, die nordamerika⸗ 
nifche Regierung aber nicht mehr durch eigenen Geſchäftsträger, 
fondern durch einem untergeordneten Agenten bei den Zollvereinäftaas 
ten vertreten werben. Nach einem andern Gerüchte wäre Hrn. Ronne 
eine wichtige Stelle in dem neuzuerrichtenden preußifchen Handelsmi⸗ 
niſterium beftimmt. (F. M.) 


Preußen.) Berlin, 12. Sept. Einer in der hieſigen Spe— 
ner’fhen Zeitung enthaltenen, allem Anſcheine nad -aus amtlicher 
Duelle tommenden Erklärung zufolge it das biöher von Dr. Merans 
der Qung berau 
ten worden; vielmehr war von dem biäherigen conceffionirten Herauds 
geber derfelben, Stadtratb Hartung, der zugleih Eigenthümer der 
»Königäberger Zeiturnge tft, der Antrag_geftellt, feine Conceſſion dem 
en Dr, Jung übertragen zit dürfen, welcher leßtere die Zeits 
chrift in Danzig druden und verlegen, in Königdberg aber cenfiren 
Saffen wollte, und diefer Antrag nur ift ed, der abgelehnt worden, 
wodurch allerdings auch die Moglichkeit gelaffen iſt, daß das Könige: 
berger Literaturblatt in feinen bisherigen Verhältniſſen nach wie vor 
erfcheine. Ä . Allg. 3.) 

‚ Berlin, 12. Oft. Die Frankfurter Eifenbahn wird waßrfihein, 
Lich noch dieſen Monat eröffnet. Man verjpricht fih Gutes von ihr, 
Doch hat ed der Direftion nicht gelingen wollen, ein Prioritätdcapis 
tal zu 312 pEt. aufzubringen. — Dad Verfahren gegen den Dr, 
Witt in Königäberg. hat nun auch eine Verfügung gegen bie übris 
gen Beamten, Lehrer und Militärs ind Leben gerufen, wornac von 
jept an Niemand derfelben mehr ein Nebengefchaft führen oder folche, 
wo fie noch vorhanden, zum Beſten der Nichtbeamten niedergelegt 
werden follen. Uebrigend dürfte es leicht. fommen, daß die Koͤnigs— 
berger Stabtverorbneten Hrn, Witt den ihm verfprochenen Gebalt 
aus eigener Tafche werden bezahlen müffen, denn über die Mittel 
des Stadthaudhalted Fonnen fie böbern Beltimmungen entgegen nicht 
verfügen. Schw. M.) 


= Berlin, 16. Dftober, (Pr.Corr.) Der Kaifer von Ruß— 
land ift nicht bier angefommen. Geitern Nachmittag erwartete man 
noch den hohen Gaſt auf dem. Luftfchloffe zu Parez, bid endlich ein 
faiferl. Kourier mit ber Nachricht aus Warſchau des Abends dort 
anlangte, daß der Kaifer, eines Unwohlſeyns halber, dieſe überrafhende 
Reife aufgegeben und bereitd wieder nach Peterdburg zurüdgelehrt 
ey. Indeß glaubt man noch immer, daß der Kaifer 2* Hof mit 
feinem Beſuch nächſtens erfreuen werde. Intereſſant war ed bier 
eftern, überall zu vernehiten, aüf welche Weife der Kaiſer die Pal, 
Bamil in Parey überrafcht hätte, worüber bogenlange gemüthliche 
jefdoten ntitgefheikt werden könhten.. — Daß die Ausſchüſſe ihre 
Sigungen zu Potsdam halten werden, fcheint ſich nicht zu beftätigen, 
da denfelben zu diefem Behufe die Gemächer, welche einft die Ges 
mablin Friedtichs ded Großen, umd im vorigen Jahre der Krons 
prinz von Bayern im. hiefigen k. Schloffe bewohnten , bereitd einge» 
rãumt ſeyn follen. Die meiften Mitglieder der Ausfchüffe find ſchon 
bier angefommen. 


.&1tGroßb. Heffen) Mainz, 17. Dftober. CPriv.sEorr.) 
Die rocefverbandlungen über die politiich Angefchuldigten fanden nicht, 
wie fie irrtbiimlich berichtet waren, verfloffenen Montag ftatt, fondern 
fommen erft fünftigen Monat gur Tagesordnung. Die- Sache 
beruht vieleicht auf einem Drudiehler, 


(Defterreich.) ag, 8. Dit. In Böhmen, wie in Frans 
fen herrſcht viel Leben im Hopfenbandel. In Grant Jah 
man für den Zentner gute are 100—120 fl. Die lität dies 
fed Erzeugniſſes fol bewer ganz vorzüglich, die gewonnene Menge 
aber nur — ſeyn. Gleiches iſt in Böhmen und vornämlich 
im klaſſiſchen Hopfendiftrifte in und um Saaß der Fall, In Bohr 
men ift zur Br der- Regen immer nur fee parfam gefallen, fo da 
er nur zur Noth fo durchſeuchtete, daß Die auögeftreute Saat auf 
—5— fonnte, Dieſe zeigte jedoch viel Freudigfeit und Kraft. Zum 

beil wird fie auch noch eine Schafweide gewähren, die man dort in 


herr —*68 Ira ® a gr in dem —4 jebt 
At urig und macht inter- und- 
dad gran beforgt. e m (Sim . mM.) 


egebene Konigäberger Kiteraturblatt nicht verbos. 


viele Arme zu finden, das Lebe 


, Franfrei% 
_. Paris, 11. Ditober. Unglüdlicherweife gehört dad, mas man 
über die fteigende Lnfiherheit der Umgebungen von Paris erfährt, 
nicht in bad Reich der Grfindungen. Unter den vielen Tauſenden 
von Arbeitern, welche bei ben Feſtungs⸗Arbeiten beſchäftigt find, 
befinden ſich natürlich zu viele Individuen, die, gleichviel durch weiche 
Mittel, einen leichteren und reichlicheren Erwerb fuchen, als ihren 
mübfam verbienten fpärlihen Tagelofn. Die mit dem Anfange ‚der 
rauben Jahreszeit zufammenfallende Steigerung alfer Bedürfniſſe vers 
mehrt natürlich die Berwegenbeit diefer Leute, von denen ſich vielleicht 
viele nur deshalb für die Feitungd+ Arbeiten haben anwerben laffen, 
weil fie bei diefer Beichäftigung boffen Fonnen, den Rachforſchungen 
der Juſtiz und der Polizei leichter au entgehen. So hört man benn 
far alle Tage von gemwaltfamen Anfällen, die zuweilen am hellen 
Mittage von ſolchen Arbeitern im der Nähe der Feſtungöwerke audges 


führt find, und deren Dpfer zumal die Soldaten und Dfficiere der 


verfchiedenen die Stadt umgebenden Lager werben. Seitdem vor Kurzem 
ein Soldat der Summe von 9 Franken willen ermorbet worden ift, wirb 
ohne Zweifel die Beauffichtigung der Umgebungen der Stadt gefhärft 
werben, allein ed ſteht zu fürchten, daß mit dem größten @ifer feine 
vollſtändige Sicherbeit berzuitellen feyn werde, fo lange jene Taufende 
von größtentheild fremden und unbefannten Tagelöhnern rings um 
die Stadt. haufen. Fällt aber früher oder fpäter mit dem Aufbüren 
der Feſtungs-Arbeiten der Gewinn weg, ber diefe Leute berbeigejogen 
hat, jo wird, bei der —— — eine neue Beihäftigung für fo 

wabrfcheinlich noch — 

(Pr. St. 3.) 

* Paris, 16. DE. (Pr.sGorr.) _Die englifchen Journale bes 
riehten nun officiel, daß der Vertrag über Verminderung des Portos 
der Briefe zwifchen England und frankreich abgefchloffen fey und 
demnächit veröffentlicht werde. Das Porto fol auf die Hälfte bers 
abgefeßt werden. — Nach einer Privat» Korrefpondenz in dem englis 
ſchen Sournale »Slobe« befchäftige man ſich jept mebr als früber 
mit dem Abfchluffe eines Handelisvertrags zwiſchen Frankreich und 
Großbritannien. — Der Prinz und die Prinzeffin von Capua find 
bier angefommen, um fich nad) der Provence oder der Schweiz zu beges 
ben, Marie Ehriſtine fol nun die Vermittlerin zwifchen ihnen und 
dem König von Neapel werden, dieſer aber fich gereigter als je zeigen. 


Rupland und Polen. 
Warſchau, 12. Dit. Ueber den ferneren Aufentbalt Sr. Mai. 


- ded Kaiferd in der hiefigen Hauptftadt melden die Zeitungen heute 


weiter nichtd, ald daß geitern Abends zum dritten Male eine allges 
meine Illumination jtattgefunden. (Pr. Stoz.) 


Michtpolitifbe Zeitung. 
> Würzburg, 19. DM. Montag den 24. Dit. beginnt bier 








die Weinlefe und endet am 7. Nov 


Berlin, 12. Ditober. Ludwig Tiel befindet ſich beffer; er bar 
den Gebrauch feiner Sprache wieder. , j 

— Berlin, 16. Det. ( Privat »Gorr.) Die Fredcomalereien in 
der Vorhalle ded Muſeums find für diefes Jahr nun ** da 
die Witterung zu dieſen Arbeiten ſchon unguͤnſtig iſt. Die damit bes 
fdhäftigten Kuͤnſtler arbeiten daher jebt wieder an den dazu erforber 
=. Gartond, welche wohl in diefem Monate vollendet werden 

ürften. 

Dreöden, 6. Di. Auch für Kenntniß indifher Wiſſenſchaft 
wird jept bier durch eine dafür errichtete Geſellſchaft mancherlei vor 
bereitet. Zunächſt wird von einem Mitgliede diefer Geſellſchaft etwas 


» veranftaftet, wofür Theologen und Philoſophen ſeht dankbar ſeyn 


müſſen, nämlich eine Ueberfegung der »Vedas.« In ihrem Zujams 
* uũber ſichtlich angeſehen, werben dieſe Religiondbücder der 
Inder nicht ohne Einfluß bleiben auf unſere jetzt fo gäbrende Theo, 
logie. Die Teubnerjhe Buchhandlung in Leipzig, die fi durch 
Prachtdrucke ihrer Officin auszeichnet und neuerdings auch ded wür⸗ 
digen geiftlihen Dichterd Ladislaus Porter »Bilder and dem Leben 
Jeſu und der Apoftel« in überaus prächtiger Austattung dem Publis 
fum geboten, bat auch diefe Ueberfegung der »Bedad« zur Publitas 


tion übernommen: ' ‚ 
Wien, 13. DOM. Am 8, Oft. brannte die großartige Rüben, 
uderfabrif deö Hrn. Zdekauer in Prag ge ab, nachdem ſchon 
rüber dad ebenfalld großartige ähnliche Etabliffement von Robert u. 
Comp. in Szelovig beiBrünn ein Raub der Flammen geworden war. 
7: Mr Ditober: - Eine Korrefpondeng-der- »Augdburger 
Allgemeinen Zeitung · erzählt nach »dem allgemeinen Stadtgefpräce« 


bie Entitehung der Nachricht, daß der Erherzog von Braunſchweig 


von der Polizei in der ‘Provinz ald Dieb aufgegriffen worden fen. 
Sein erfter Minifter, Baron von Antlau, hatte den Redakteur eines 
Provincialblatted für 50 Pfund Sterling gewonnen, daß er einen 
höchſt lobenden Artifel über den Herzog fchreiben folle, Als der 
Redakteur dad Geld hatte, erfüllte er fein Verſprechen dadurch, daß 
er veröffentlichte, der Herzog fen fälfhlich ald Dieb aufgegriffen und 
vor ein Polizeigericht gejtellt worden. 

Paris, 11. Dftober. Rubini wird mit Liszt eine gemeinihaftliche 
Reife durch Holland und das nördliche Deutfchland nach Petersburg 
macen. - 

Paris, 12. Ditober. Der Diogenes des Palaid ronale Chodru— 
Duclos iſt geitorben. Wer nur Parid kurze Zeit gefeben bat, hat 
ihn gewiß oft erblidt, wie er mit einem bettelhaft jerriſſenen Kleid, 

roßem Bart im Palais royale berumfpazierte, oder in_einer Kneipe 
Fin frärliched Mittagemahl einnahm und dabei in Spraden und 
Manieren den gemeinften Eynismus affektirte. Einer angefebenen 
amilie aus Bordeaur entiproffen, lebte er früher toll und voll. 
päter, als die Neftauration ihn für geleiftete Dienite nicht binläugs 
lich entfhädigen wollte, zeigte er ſich in dem beſchriebenen Aufzuge 
im Palais rovale, ‚ein herummandelnded Beifpiel der Undankbarfeit 


der Bourbonen. Davon konnten ibn bamald alle angebotenen Poften 
und alle Zureden der Minifter nicht abhalten. Unter Louis Philipp 
feßte Duclos feine Lebensweife, die ihm zur Gewohnheit geworden 
war, fort, und bettelte fogar zuleßt. 

ei 12. DM. Cine neue Drdonnanz des Polizeipräfecten 
Deletfert, wonach alle Reftaurantd der Boulevards, deren einige bie 
ie bei der Nacıt offen ſeyn durften, num mit dem Schluffe der 
Theater geichloffen werben müffen, erregt bier großes Mißfallen unter 
den jungen Leuten der Fafbion, die bier ihre Stunden nach der Oper 
zubrachten. Das Verbot gründet fi auf den Umftand, daß fich in 
einem dieſer Reftaurants, der fogenannten Maifon doree, verbotene 
Spielpartbien gebildet hatten, allein abgejeben davon, daß dieſe doch 
leicht durch polizeiliche Ueberwachung verhindert werben, exiſtiren 
dermalen in Parıd doc noch genug tolerirte Spielbäufer. — Rubini 
wird eine Reife durch Deutfchland machen, da die Adminiftration des 
italienifchen Theaters fein Anerbieten felbit dreimal umfonft zu fingen 
nicht angenommen bat. 2 

Auf der Berfailler Eifenbahn rechter Seite wird nächftend ein 
Verfuch mit der Lufteifenbahn nach einem neuen Syſteme gemacht. 
Die Koften, die fih auf 60,000 Fr. belaufen, trägt zum Drittel der 
Erfinder, den Reit aber die Regierung. ; 





Meteorolog. Beobachtungen vom 18. Octbr. 











Stunde Bar o⸗ hermos Wind 
der mei. in P. K. meier u. 
Beobach⸗ auf %, Temp. im Himmel 
tung rebusirt Schatten ſchau. 
Morgaendsu.]| 328,27 1 + 0,91 ED, heiter 
Mittags 12u.| 327,40 1 —10, 31 EW. heiter 


Ütends T7U.| 327,36 | + 5. 61 @2. hiter 


Befanntmadung. 


[21] Das Wohnhaus der Steinhauerd » Wittwe 
Margaretha Herrmann im 5. Diſtr. Tr, 229 dar 
hier, welches einem Keller, dann zur ebenen Erde ci- 
nen Vorrlatz mir Holjlage, eine heigbare Kammer 
und eine Küche, über eine Stiege 2 beigbare Zimmer, 
3 Kammern, 2 Küchen und 2 Vorplätze, endlich un 
ter dem Dache 2 beigbare Zimmer, eine Kammer, 
eine Küche und einen Borvlag enthält, und auf 750R. 
gefdänt it, wird Bebufs der Grerution abermals 
zum öffentlichen Verſtriche gedracht, demnach Bie ⸗ 
tungstermin auf z 

Montag den 7. November 1. Js. 

Vormittags 11 Uhr 
im Zimmer des 2, Senats dahier angefegt und bes 
merkt, das der Zuſchlag fofort erfolge, wenn auch 
das Meiſtgebot den Schäbungewereh nit erreichen 
follte. . 
. Mürzburg, 14. Oktbr. 1842, , 
‚Königlides a Nr und Stadtgeridt. 
eu 


ffert. 
Kolb, Acceſſ. 
Moſt⸗Verſtrich. 


l2a1 Am Samstag den 22. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr, wird ber heurige, von ben biedberricdafflichen 
Weinbergen im Bromberge zu erzielende Moft zu ca. 
5 Fubder im gutsherrlihen Kalterbaufe in Kottenbauer 
öffenttich am Die Meiſtbietenden veritricben. 
Würzburg, 18. Oftober 1842. 5 
Erhrl. v. Groß⸗, v. Redwißz⸗ u. v. Zu⸗Rhein⸗ 
ſches Rentamt Roitenbauer. 
Schöpß. 


Anzeige 
[3a] Eine fehr gangbare Apotheke in einer größern 
und ſehr lebhaften Stadt Unterfranken, auf welcher 
die Hälfte des Kaufſchilinge eben bleiben kann, ift 
ji verkaufen, und Müberes hierüber auf franfirte 
— bei Ph. Michal in Schweinfurt zu er: 
jahren. 











Unzeige 
‚Eine folide Beamtenfamilie wunſcht einen oder 
ame Schüler des Gymmafumd in Koft, Logis und 
Aufſicht zu nehmen. Mäberes im 4. Diſir, Sander: 
Rraße, Mr. 247., über 2 Stiegen. 


Mereredi, le %. Novembre 
L. Suhler, maitre de langue fran- 


caise et de langue anglaise, 

ouyrira un mouveau cours de Frangam pour de 
jeunes elöves de läge de 10 4 15 ans, & NVinstar 
de celui qu'il a ouvert au mois de Mai passe, et 
qui s’est continue depuis avec le plus heureux sue- 
cta. Les honoraires seront tres modiques et ne 
s’elbveront pas an dessus de 1 fl. 45 kr. pour 16 
legons pur mois. Les eleves qui ont deja eu des 
lecons de Francais pourront ötre admis dans ce 
cours plus avunee. Les heures des legons seront 
reglees A la convenance du plus grand nombre des 
eleves souscripteurs, Un cours d’ Anglais sera 
ouvert egalement dans Je courant da mois de No- 
vembre, & des conditions A peu prös semblables 
S’adresser & lui meme: Domgasse , 2. District, 
Nr, 542, tous les matins jusqä 9 heures, ou le 
soir entre 7 et 8 heures. _ 





Verfteigerung. 

124) Im 5. Diſtr. Nr. 78. werden am Monbag 
den 24. Dftober, früh 10 Uhr anfangend, dem öffent 
lichen Verkaufe ausgeſetzt: Mehrere Wagen und 
Shaifen, zum Theil cite, zum Theil zmeifpännig, 
Schlitten, Roll» und Fuhrwagen, Vferdegefchirr und 
Reitzeug, dann ein Paar braume Wagenpferde. Nady- 
mittag um 2 br wird die Merfleigerung von wer 
fhiedenem Hausgeräthe, Schraͤnke, Tiihe, Stühle, 
Kanapee, Bertftellen, eine jehr gute große Mangel, 
mehrere Aron» und Armleuchter, Spiegeltiſchchen mit 
Marmorplatten, einige große Fäffer, große und Meine 
Kuffen in-Cifen gebunden, große hölzernt Kafen, mit 
und ohne Zinffätterung, mehreres altes Schmiede: 
und Gußeifen, Blei u. dal. fortgefept. Kaufiuſtige 
merden hiezu höflichft eingeladen. 


Ebbe atee 
Kreitag, den 21. Dftober. Erſte 
Voritellung im 2ten Abonnement: 


Morma. Dper in2 Akt, Mufit von Bellini. 
Sonntag, den 33. Dfibr. 
Fra Diavolo, Kom. Oper in 3 Aften, 
Mufif von Auber, 
Montag, den 24, Zum GErftenmale: 
Doctor Wespe. Yuftipiel in 5 Akten von 
Benedir, 


—— 


— — — — —— — —— 
In der Stahelichen Buchhandlung iſt fo eben 
angefommen : 


Deutfder 


Bolf3:Kalender 
Heraudgegeben von 
$. ilb. Gubis. 
Mit 120 Holzfhnitten. 
Hr Jahrgang. Preis 45 fr. 


. In Baumgaärtnerd Buchhandlung zu Bein: 
dia it fo eben erihienen und an alle Buchhandlungen 
(in Würzburg an Die Stab el’fche) verfendet worden: 


Der Parafit 


und 
Der Neffe als Dunkel, 
Luftipiele von Schiller. 
Zum Ueberfeßen aus dem Deutfchen in das 
‚ Franzöfifche, 
für bereitd vorgerüdte Schüler, bie in den 
Geift des zuleßtgenannten Idioms tiefer eins 
dringen und Fertigkeit in der Unterhaftungss 
fprache erlangen wollen. Mit ſprachwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Erlänterungen und einem Wörters 
buche zum Schul und Privat⸗Gebrauche. 
Bearbeitet und herausgegeben 
von 
€, Schnabel, 
öffentl. Lehrer der frangöflihen Sprache zu Leipzig, 
früher Spradiehrer ju Paris im American Lyceum. 
180 Seiten in 8. broch. Preis 15 Rar. 
(12 gGr. oder 54 fr. 


Bei Ernfin Duedlinburg ift erfchinen, in 
Würzburg in der Stahbelihen Buchhandlung, im 
Darmitadt bei Tonghaus, in Nürnberg ba Kie 
gel u. Wiener, in Schweinfurt bi Wegftein 
ja haben : 


Neues Komplimentir buch 


mit Blumenſprache und Stammbuchsverſen. 
Oder Anweiſungen, in Geſellſchaften höflich 
zu reden; — Anreden und Heine Gedichte bei 
Nenjahrdr, Beburtd--und Hoczeitdtagen; — 
Anreden bei Gevatterfchaften und beim Tanz. 
— Regeln zur Ausbildung bed Blicks u. ber 
-Mienen, — Ausbildung der Sprade, — 
Wahl der Kleidung, — Verhalten bei Tafel 
und. in Befellihaften, — Vorſchriften in dem 
Umgange mit Vornehmen, — mit Großen, — 
und mit dem ſchönen Geſchlecht. 14te verb. 
Auflage in grünem Umſchlage. 
Preis 12152 Ger. oder 45 fr. 


Bei E. Flemming in Slogau if ſoeben bie 
2te fehr verbeiferte Auflage won 


. Hublandts 


Eifenbahnkarte Deutfchlands 


erfhienen und durch ale Buch. und Bandfartenband: 
lungen cin Würpburg durch die Stahe l'ſche) zu 


besichen. 
Preis 18 fr. 





Im Berlage und unter Berantwertlichfeit der Staherfchen Buchhandlung.) 





Einrücku übr. 


Die dreifi ü N oder deren Raum 4 “ 
und Weider. franco. un 


Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterlaud für Wahrheit und Mecht! 









Franfreih und Belgien. 

+5 Mar fcheint von franzöfifcher A den höchſten, wie in 

den niedrigſten Kreiſen, jeßt mit Ernſt den Zollanſchluß an Belgien 
in - Erwägung ziehen zu wollen. Die Organe des Miniſteriums 
ftimmen darin mit dem „National“ überein und faſt nur der radicale 
Eommerce“ ‘hat eine ernfte Polemik dagegen erhoben. Man ift im 
Ganzen darin einig, daß die Frage eine volitifche und eine nationals 
dronomifche t, daß in erfterer Hinficht der Anſchluß zu wünfhen, 
in feßterer zu verwerfen ift. Frankreich bieteteinen bedeutenden Markt 
für die befgifhen Linnen, Eifen und Steintohlen. Durd den Eins 
nenverteag hat ſich Belgien in die Lage verlegt, Frantkreich keine 
Eonceffionen' mehr machen zu fönnen, da Wein und Seide die einzigen 
reg find, die ed von dort in größeren Maffen bezieht, der Notbs 
‘ feiner Imduftrie ift noch nicht: gehoben, viele Gapitalien find 
noch immer unbefhäftigt und der zeitweilige hobe Cours der Disconto 


bat mehr in dem Mangel an Eredit, ald in der Seltenbeit der Gas 


pitalien feine Quelle. Die Zeit: der Wieberannäberung an Holland 
iſt noch nicht gekommen, es muß ſich anderweitige Abnehmer zu vers 
ſchaffen fuhen. Die Gedanten: find num zuerſt nach Frankreich ges 
richtet. Zur ‚Zeit der Bereinigung mit -Kranfreich und begünftigt 
durch das Eontinentalfortem fing die heutige belgiſche I rie an, 
zu erblühen, man bringt die vielfachen fantlihen und Privatbezies 
hungen, die vielen Gommmmicationdmittel zwifchen beiden Ländern 
in Betracht, und glaubt alfo auf Frankreich bingemwiefen zu fenn.®) 
: Aber das Wh ber -für Frankreich wichtigen commercieflen Zus 
eſtändniſſe ift erſchöpft. Lepteres bat dies wohl vorandgefeben. Es 
ann ben Belgier nd’ zwar ftreng logiſch: „Jeder weitere 
andelövertrag zwifchen und fann nur Eud zum Wortbeil gereichen, 
as wir von dus begehren fünnen, das habt Ihr uns ſchon be 
willigt. Ihr laßt zwar deutfhen Wein -und Seide unter gleichen 
Bedingungen wie die unfere zu, aber diefe fonnen nur dann mit 
den unfern concurriren, wenn fiebevorzugt find. Ueberdieß iſt 
Dentfchland für. Eure innen fein- fo guter und für Eure Eifens und 
Steinfohlen, wegen der ſchwierigeren Berbindungdmege und wegen 
der Nähe deutiher Steinkohlenwerke, auf feinen Fau ein- befferer 
Markt wie Frankreich. Feine Linnen en Ihr fogar mehr von 
Deutfchland, ald diefed von Euch. Ueber — werdet Ihr in Deutſch⸗ 
land fir unverbeſſerliche Revolutionaire & alten, mit denen man 
nichtd zu fehaffen haben will. Ihr müßt Euch alfo an und wenden. 
In commercieller Beziehung fonnt Ihr und nichts bieten. Wohlan, 
verftärft durch den Anfchluß an unſer Zollſyſtem unfer polit iſches 
Gewicht _ j 
Einn für —— Selbſtſtändigkeit iſt ein Hauptzug in dem 
Charakter des aus fo heterogenen Beſtandtheilen anfenmenpejehten 
beigifchen_ Volkes. Sein gefunder, durch Jahrhunderte in-der ule 
ber Localfreiheiten gereifter politifher Sinn läßt ed wohl die Gefahren 
r jene Umabbängigfeit erfennen. Das franzöfiiche Wolf ift dort 
etzt wenig populär, gebildete Franzofen, die im Lande wohnen; geben 
fogar zu, daß- fi allentbalden Zeichen von Widerwillen gegen ihre 
Nation vernehmen faffen, aber — die Noth drängt. Man thut dad 
Möglichtte in Rüdfiht der Gourtoifie mit deutfchen Monarchen, zur 
Erleichterung der Tranfitd für deutfche Handelsartikel, zur VBermebr 
rung der Verbindungsiwege mit dem Dften, um zu zeigen, daß man 





) Merfwürdig iſt es, daß gerade die Hamändiihen Provinzen, unjere Stamm: 
Verwandten, die Zoleinigungmit Franfreid betreiben, während die Oppo⸗ 
fition aus den wallonifden Landestheilen berfommt. Gin Beweis, wie 
———— irren, welche die. legteren für die Parteigänger Frankreichs 


ſich Deutſchland nähern möchte, von welchem man keine Gefahr für 
die velfsthümliche Selbſtſtändigkeit fürchtet. 

‚Wenn es aud wahr iſt, daß Deutfchland in” Belgien nur für 
wenig Producte einen Markt —* wird demungeachtet andy keine 
deutſche Induſtrie von Belgien zu Grunde gerichtet werden, wenn es 
fih ünferm Zolbunde anſchließt, und es findet bei ung einen unfere 
Indufteie felbit fürdernden Markt für ia Roh⸗ und Stabeifen. Wir 
wollen uns bier in die —— über die Beſteuerung des Rohe 
Eifens nit einlaffen. in hochgeachteter deutſcher Staatsmann“) 
bat in einer wichtigen Schrift das hohe Intereſſe am der Erifteng 
eines nationalen Hittenwefend —— Iſt Belgien und befreundet 
oder gar unſerm Zollſyſteme einverleibt, ſo baben wir alle‘ Vortheile 
eines nationalen Hüttenſyſtems, ohne genöthigt zu fenn, der Stahl 
und Eifenfabrication durch Vertheuerung des Mohitoffed Abbruch zu 
thun. Vom pofitifchen Gefihtöpunfte betrachtet, bietet Belgiens Zoll: 
Anflug und dieſelbe Motive, die er Frankreich, ihn zu wiünfchen, 
bietet. Außerdem befikt Belgien den Anfang einer fleinen Seemacht, 
eine der vorzüglichiten transatlantifhen Dampfſchifffahrts-Inſtitute, 
einen der jchönften nordſeeiſchen Häfen, abgefehen von den Häfen 
zweiten Ranges, wie Djtende und Reupoort, endlich ben Willen 
und die Mittel durch Erwerb von Golonialbeflg, eine würbige Stellung 
im activen Welthandel einnehmen zu konnen: Alles diefes würde 
uns zu Gute fommen, wenn wir ung einem ſtammverwandten Volke 
näbern wollten, das, fo gut wie wir, die Groberungsgelüfte des uns 
rubigen Nachbars jenfeitd der Ardennen fürchtet, und wenn der Marft 
für umfere Producte im Belgien felbft auch gering ſeyn follte, fo ers 
öffnet es und doch den Berfchleiß nach andern andern. Es befreite 
uns von den Chicanen der Holländer und eröffnete und die Ausficht 
zur ſelbſtſtändigen Theilnahme am internationalen Hanvel und Co— 
lionalverfehr, deifen Prarid Belgien, zur Zeit der holländiſchen Herr⸗ 
fchaft, kennen zu lernen Gelegenheit e. Belgien iſt und vielfach 
entgegen gina und bat, um fich und zu nähern, gerne die ger 
fäbrlihe Gonnerſchaft der Franzoſen in bie ze gefehlagen. Ss 
wäre Zeit, daß auch wir ‚handelten und zeigten, daß wir internationale 
Verhäftniffe auch mit_andern Maßſtäben zu meffen veritünden, als 
mit denen fürftliher Schwager und Betterfchaften. 


Deutiche Bundeöftanten. 


(Bayern) Münden, 17. Dftober. Geſtern Nachmittags 2 
Uhr kamen unter dem Donner der Kanonen Se: Majeftät.ber König 
und die Füniglihe Familie auf der Thereſienwieſe an, und fuhren 
duch die Taufende einer froblodenden Bevölkerung hindutch. In 
dem erften der Fonigl. Wagen ſaßen, wie bei dem feftlichen Umzuge 
am 14, Seine Majeftit der König, ihm zur Seite Ihre fgl. Hoheit 
die Kromprinzeffin und rüdwärts deren durchlauchtigſter Gemahl; im 
zweiten Ihre Majeftät die iu mit den erlauchten Aeltern unfrer 
Kronprinzeffin und der Erbgroßherzogin von Heffen. Nie fahen wir 
längit der ganzen Anhöhe bin dichtere Reihen von Zufhauern, ala 
diesmal, Auf_der Eifenbahn und den jegt nah allen Seiten biu 
organifirten Stellwägen war eine ind Unglanbliche gehende Menge 
von Fremden, und namentlich auch vom Landvolk aus der Umgegend 
noch in den legten Stunden angelangt. Der um 6 Uhr Morgens 
von Augdburg abgegangene und erft um 10 Uhr bier angekommene 
Train beitand aus nicht — als 45 Waggons, und wurde von 
vier Lokomotiven gezogen. Der Morgens trübe Himmel hatte ſich 
gegen Mittag aufgeklärt, und die freundlichfte Sonne ſchien auf die 


* Herr Stantdrat) Mebenins in Karlsruhe. 





Kopf an Kopf gedrängte unüberfehbbare Menſchenmaſſe herab. Gleich 
nad) der Anfunft der allerhöchiten und höchſten Herrichaften begannen 
die Brautzüge und die damit in Verbindung gebrachten übrigen 
provinziellen Züge fih in Bewegung zu feßen, und gewährten durch 
den jugendlichen Reiz befonderd einiger der bräutlichen Geitalten, 
die Eigentbümlichkeit der. Trachten, den bunten Schmud der ländlichen 
Magen und die fie begleitende, zum Theil originelle Muſik, ungeach⸗ 
tet der nur langſam fich —— Zug beinahe eine Stunde 
währte, wegen feiner fteten Abwechslung ein nichtd weniger ald ermüs 
dended Schaufpiel ganz einziger Art. In dem Föniglichen Zelte 
angelangt, überreichten die einzelnen Züge, je nad den Provinzen, 
denen fe angebörten,, entiprerbende Gefchente, wie zum Beifpiel die 
fälzer ihre Trauben, und wurden von Ihren Foniglihen Majes 
äten und den hoben Neuvermäblten Allerhuldvollſt aufgenommen. 
Ueberhaupt war der Anblik der Herzlichfeit, mit der die gefammte 
königliche Familie_die ihr dargebrachten Huldigungen entgegennahm, 
und die fie unter fich felbit, mit Ablegung alfed ceremoniellen Zwanges, 
an den Tag legte, wie insbefondere bei dem rührenden Abfchiebe, der 
©r. faiferl. 2a. dem Herzog von Leuchtenberg (der und nun wieder 
verläßt) zu Theil ward, für Alle, die dem Föniglichen Zelte nahe was 
ren, ein böchft erfreuficher und wohltäuender. Run aber, ed war 
bereitd 3 Ubr, begann erft das eigentliche Oktoberfeſt, nach feiner 
biöher üblichen Weiſe mit dem Pferderennen u. f. w., deffen Beſchrei⸗ 
bung wir uns füglich entbeben Fonnen. Bei der Abfahrt der aller 
höchſten und höchſten Herricaften ertönte gleichfalld ftürmifcher Ju— 
belruf. — Heute Morgens reidten die allerhöchſten und böchiten 
Herrichaften nach Regensburg au feierlichen Eröffnung der Walballa 
ab, und eine Menge biefiger Einwohner und von — folgten 
ihnen, um gleichfalls dieſer intereffanten Feier beizuwohnen. (NRürnb. E.) 
Regenäburg, 17. Dfioder. Abends 7 Ubr Die Stadt ift 
feftlich beleuchtet. Eben verkündet der durch die Strafen heranbraus 
jende Jubelruf dad Naben Ihrer Fonigl, Majeftäten und SHobeiten. 
Der Enihufiasmus ded Volkes ift grängenlos. — 18. October. 
In Begleitung Ihrer Foniglihen Majeftäten find geitern Abends in 
unferer Stadt zur Freude der Einwohnerfhaft auch Ihre Foniglichen 
Hobeiten Prinz Karl und Herzog Mar in Bayern eingetroffen amd 
baben für die Dauer der Fefttage Ihe Abfteigquartier im Gafthof 
zu den drei Helmen genommen, t (Regendb. 3ig.) 
Vom Main, 16. Dftober. Ein wichtiges, tief in die Intereſſen 
der Zeit eingreifendes Inſtitut ift fürzlich von der bayeriſchen Negies 
* ind Leben gerufen worden. Wir meinen die Handelskammern. 
Es liegt in der Natur der Sace, daß die Staatd- und Finanzmänner 
bei allen tbeoretifchen Kenntniffen mit den Verhältniſſen des Handeld 


and der Gewerbe nicht ſo vertraut ſeyn können, als Diejenigen, die ' 


durch tägliche unmittelbare Erfahrung gefchult und gebildet find. Bon 
biefen muß der Staatdmann ſich Raths erholen, wenn es ihm am 
Herzen liegt, die fommerziellen Intereffen des Volks zu fürdern und 
nad Außen wirffam zu vertreten. Ginfeitige theoretilche Auffaffung 
übe zu Mifgriffen, die in der Regel um fo nadıtbeiliger find, ald 
ie felten wieder gut gemacht werden fonnen. In diefer Hinficht bat 
namentlich der Zollverein bei Abfchluß feiner Verträge mit Holland 
und England traurige Erfahrungen gemacht. Die öffentliche Meinung 
bat fih mit Recht darüber beflagt, daß man biebei fo wie bei Kefts 
ftellung der Tarife, die Stimme derjenigen nicht hören wollte, über 
Wohl und Wehe dem Auslande gegenüber abgeurtbeilt wurde. Die 
bayerifche Regierung, welde mit großer Umficht die Handelsintereffen 
ihres Landes zu ſördern fucht, und dabei die höhern Nüdfichten nicht 
aus dem Auge verliert, bat durch die neue Einrichtung einem tief 
gefühlten Bedürfnifi abgeholfen. Sie ift ein großer Fortichritt anf 
der induftriellen Bahn, dem die allgemeine Anerfennung nicht verfagt 
werden wird. Die wichtigite Beftimmnng in der fol. Verordnung tft 
unftreitig diejenige, weldhe die Handelöfammern ermächtigt, unaufges 


fordert der Kreidregierung, dem Minifterium oder Seiner Majeftät 


dem König unmittelbar ihre Anfichten, Bemerkungen, Borfchläge und 
Vorftellungen vorzulegen, fo oft Diefed nach ihrem Urtheil zur Förde— 
rung und Wahrung der ntereffen des Handels und der Induſtrie 
und zur Entfernung von Hemmniffen derfelben erforderlich oder 
erfprießlich ift. Dadurch ift dem Inſtitute ein ſehr ausgedehnter 
Wirkungsfreid gegeben, von deſſen gewifienhafter Benußung ſich von 
Seite der dazu Berufenen die beiten Früchte erwarten Taffen. Nicht 
minder erfprießlich ift die Anordnung, wonad den Handelöfammern 
zur Pflicht gemacht wird, am Schluffe jedes DVerwaltungsjahrd einen 
sei über die Lage, die Berhältniffe und Bedürfniſſe des 

andeld, der Fabrik⸗ und gewerblichen Induftrie zu erfatten und 
dabei ihre hierauf bezüglichen Wünſche und Anträge zu entwideln.— 
Hierdurch wird die Regierung in den Stand gefeßt, einen genauen 


Ueberblid der fommerciellen und induftriellen Berhältniffe des Landes 
Ir erlangen und da, wo ed Noth thut, bülfreich —*7 — Bün 
chenswerth wäre es, wenn dad Refultat diefer Berichte veröffentlicht 
würde, damit dad größere Publitum ebenfalls Gelegenheit hätte, feine 
Anfichten und Wünfhe in diefer Beziehung audzufprechen ; ed würde 
dadurch den Boigen einer einfeitigen Auffafung, in welche die Indu⸗ 
ftriellen ald Richter in eigener Sache leicht verfallen Fönnten, am 
beften vorgebeugt. (Kıt 
Augsburg, 17. Dftober. Lubmigds» Canal: — P., 73 ©. 
Augsb.»-Müncdner Eifenbabn Aproc. Obligat.: 103 P., 10212 ©. 
Augsb.⸗Münchner Eifenbabn: 7OP., 68 G.; Bayer. 3 1j2 proc. 
Dblig. we P., 10018 ©.; Baber. Bankactien 2. Semeſt.: 666 


he 1 Ra j ß _ 

Preußen.) Berlin, 15. ON. Die Voß'ſche deitung begrüßte 
dad Geburtöfeit Sr. al; des Königd mit einem Gedicht (von 2. 
Rellftab), dad mit dem Worten fchließt: 

„orumoffenfen das Wort, frei bie Sedanken, 
So wird dad Herz, fo wird die That nie wanfen.“ 

Berlin, 15. Dftober. Der von bier ausgewanderte „Deutſche 
Michel’ — wir meinen die Karifatur — ift_in Breslau angehalten 
worden, wo man feinen Pag nicht weiter vifiren wollte, obwohl er 
ein Imprimatur aus der Hauptfladt aufweifen konnte. Der Berles 
ger hat bereits gegen ein ſolches polizeiliche Verbot der Weitervers 
breitung und des Verkaufs in einer energifchen *— an ben 
DOberprafidenten, Dr. v. Merfel, remonftrirt und ift entfhloffen, alle 
Stadien der Beſchwerde durchzugehen und dieſe Angelegenheit ſelbſt 
Sr. Majeftät dem Konige zur Entfcheidung vorzulegen. (Rh. 3.) 

Pofen, 6. Okt. Unfer Erzbifchof ift vor einiger Zeit neugeſt ärkt 
uud rüſtig aus dem Bad zurückgekehrt und ftebt den Pflichten feines 
hoben Berufd bereitd wieder mit gewohnter Thätigkeit vor, — Wie 
verlautet, ſteht der Auffichtäbehörde des Schulwefens im Großherzog⸗ 
tbum infofern eine Veränderung bevor,-ald Fünftighin die Schulen 
nicht nach ibrer örtlichen Lage, fondern nach ihrer Gonfeffion, von 
evangelifchen oder katholiſchen Näthen reffortiren ſollen. (4.3) 

(Hannover) Hannover, 15. Dftbr. Das Geheimnig der 
Stader Zollerhöbung, uber welche die engl. Blätter Magen, giebt auch 
bier viel Stoff zur Unterhaltung, da es in der That hochft auffallend 
wäre, wenn Dieler Zoll ftatt berabgefeßt zu werden, von 1116 auf 1)8 
erhöht wäre, wie esverlautet. Da indeß die mit England abgefchlofe 
fenen Verträge febr geheim gehalten werben, fo müflen wir uns bie 
zur Eröffnung ded Parlaments gedulden, ehe wir Aufklärung erhal 
ten, glauben inde fo viel —— zu dürfen, daß die engliſchen 
Dlätter ſich irren, wenn fie dieſe Zollerhöhung blos als ein Zeichen 
alter toryftifcher Freundfchaft Sir Robertd mit einer hoben Perfon 
betrachten. Unſere Kaufleute aber haben darin einen hbelleren Blid, 
fie fehen darin, daß nun der Anſchluß an den deutfchen Zollverein 
nicht erfolgen werde. — Das Judengefeg iſt heute aa — 

(Rb.3.) 

Baden.) Schwetzingen, 15. DM. Heute wurben auf dem 
Rathhauſe dahier 200 Laibe Brod unter die bebürftigiten Familien 
des Drtd auögetheilt. Gefpendet wurde diefe Gabe aus dem Lebers 
fchuffe der Beiträge zur Bürgerfrone , welche dem Abgeordneten v. 
Ipitein feine zahlreichen u und Verehrer in feinem früberen 
Wablbezirfe dargebracht hatten. - (Mannh. Abdz.) 

GKurheſſſen.), Marburg, 16. Oktober. Der ſchon ſeit länge— 
ter Zeit. an biefiger Univerfität wirkende ausgezeichnete Zoolog, Prof. 
Herold, hat einen Ruf nach Wien erhalten, den er wahriceinlich 
annehmen wird. Wenn es in diefer Meife, obne daf wir Erfaß ers 
halten, weiter gebt, fo werden wir bald rein ausgeplündert fenn und 
auch nicht eine literarifche Notabiltät mehr in unfern Mauern beſitzen. 
Der Geſchichts⸗Profeſſor des Mittelalterd, Dr. Nebm, ift von Seiten 
der Univerfität_ zum Deputirten auf den Landtag gewählt, ven er bei 
feinen legten Sißungen fchon als Stellvertreter des Profefford Huber 
befuchte, weil derfelbe, Bertreter des fonfervativen Syſtems, fih von 
den Verhandlungen zurückgezogen batte, indem er durch feine Prins 
äipien in einer allerdings ſchwierigen Lage weder den Anfprüchen der 
liberalen Partei noch_denen der Regierung genügen konnte. (RH.3.) 

(Holftein.) Schleswig⸗Holſtein, 14. DM. Dad »Dideölver 
MWochenblatt« fchreibt aus Rendsburg: Die Erercierzeit gebtzu Ende, 
die in die däniſchen Bataillone einrangirten Holfeine werben in 
ihre Heimath zurüdkehren und erzählen fonnen, wie ihnen der neue 
Geift und die neuen Formen gefallen. Die deutfchen Fahnen, welche 
vor dem Dannebrog weichen mußten, find ind Arfenal gebracht und 
fomit antiquirt worden. Es kann nicht fehlen, es muß auf unfern 
Statthalter doch einen eigenen Eindrud gemacht haben, über die däs 
nifchen Bataillone Revue zu halten. Was würden wohl unfere alten 


* 


Herzöge fagen, wenn fie, ihre —— Schleswig⸗Holſteiner in däni⸗ 
fhen Uniformen, in däniſchen Bataillonen, unter däniihen Fahnen, 
aufmarfchiren fähen ? Deutfchland! Deutfchland! warn fommt die 
Zeit, da du deine Söhne unter deine eigenen Banner fammeln wirft ? 
hr deutfchen Brüder, die Ihr unter deutfchen Füriten fteht, und 
Ihr Fürften Deutſchlands felber, flieht doch wenigſtens nicht den Ges 
danken an Eure deutfchen Brüder jenfeitd Elbe und Eider. Wer 
ſoll fi) unferer annehmen, wenn Ihr ed nicht wollt? Gebet unfere 
Anftrengungen, den immer mächtiger werdenden Andrang des Dänens 
thums abzuhalten ; würdigt doch die fraftvollen Beſtrebungen unferer 
Volfövertreter ; erwägt aber auch, daß wir — ————— 
müſſen, ſo lange wir der andringenden Macht nur Wünſche und 
Bitten entgegenzuftellen vermögen. (H5g.0.3.) 

% (Freie Städte.) Frankfurt, 18. Oktober. (Privatkorrein) 
Für mehrere Raser bemwilligte man höhere Gourfe ald vors 
geftern; der Umfaß war in ntegralen von Belang. 5 p&t. Metall.: 
1101j4 ©.; 4 pCt. Metalliqued.: 10158 G.; 3 pEt. Metalliques: 
7778 ©.; BanksActien: 1972 ©. 250 fl. Looſe: 11112 G.; 500 fl. 
Looſe: >. G. Prämienfheine: —— ©.; Integrale: 5138 
®.; Synd. 41j2 pGt.: 9214 ©; 31j2 pEt. 755/18 ©. ; polniſche 
300 fl. Looſe 80 ©. ; 500 jl. goofe: 83 18 ©.; Ardoind: 1378 ©. 
ZaunusbahnsActien: 388 114 G.; Disc. 31j2 pEt. Br. — Zehnte 
Berloofung der königl. preufifchen Prämienfcheine, ald Serienummer 
20 32 33 50 64 70 77 98 99 111 126 163 166 173 180 194 196 
235 243 248 269 276 288 200 307 338 342 420 436 446 470 493 
530 538 560 570 579 602 604 726 741 762 764 769 782 787 808 
901 905 909 940 946 948 981 1001 1049 1091 1104 1106 1116 
1128 1151 1153 1209 1223 1274 1331 1339 1388 1484 1523 1530 
1591 1593 1597 1617 1620 1654 1660 1724 1736 1791 1798 1854 
1910 1982 1987 2007 2116 2151 2188 2207 2224 2230 2243 2243 
2254 2259 2309 2339 2344 2417 2462 2465 2471 2478 2492 2500. 

» (Defterreich.) Wien, 6. DM. (Pr.6.) Heute war da; 
bier der Mittelpreid der Gtaatöfhuldverfchreibungen zu 5p&t. in 
GEond.M.: 1091)165 detto 4 pEt. 101 1)4; detto 3pCt.— P.; 250 
fl. Loofe: ——; 500 fl. Loofe: ——; Bankactien: Cours 
auf Augsburg für 100 fl. Cour. 983)4 ©. ad Uso. 

Schwei, 

Schweizer Bläiter fchreiben: Der Gewerböverein in St. Gallen 
fünbigt die erile allgemeine ſchweizeriſche Gewerbes und Induſtrie⸗ 
Ausftellung_in St. Gallen auf nächſten Mai an. — In feiner 
Spas vom 12. Dft. behandelte das Berner Obergericht die feit dem 
Jahre 1839 obſchwebende Stodmarfche Hochverratböprogedur. Der 
landedabwefende Altregierungsratd Stofmar wurde von der Grimis 
nalsAnklage freigefprohen, aber polizeirihterlich nach $. 18 des Ger 
feßed vom 7. Juli 1832 wegen Anfei ung rn Trennung bed Jura 
von Kanton Bern, zu hunderttägiger Gefaueen haft, 100 Fr. Buße und 
ur Bezahlung des größten Theild der Prozeßkoſten verurteilt, Das 
Bericht fand zwar diefe Aufreizung nicht in den angeflagten Stods 
marſchen Zeitungsartifeln, wohl aber in deffen ftattgehabten Unterres 
dungen und Unterhandlungsverfuchen mit dem Maire Hornftein im 
Lauffenthal und den Prieftern Groppin und "Burger. 

Grogbritanniem. 

London, 15. DE. Der »Standarde hatte geftern beunrubigende 
Nachrichten aud Bombay, 27. Auguft, (dem Tag, an welchem die 
Depeſchen, welche mit der Ueberlandpoſt abgingen, erpedirt wurden;) 
verbreitet; dad Aiſte Regiment follte in Stude gehauen feyn. Heute 


wird num nachgewiefen, die Nachricht Fonne unmöglich wahr ſeyn. — 


»Timed« und »Poft« ftellen fie beftimmtin Ubrede, und der Standard 
felbft geftebt zu, daß Grund genug vorhanden fen, anzunehmen, daß 
der Berichterftatter getäufcht worden ſey. . 

Der »Ehronicle« fagt: Dbgleih die Befchlüffe des lepten Zolls 
eongreffed zu Stuttgart noch nicht befannt find, liegt doch ein Punkt 
außer Zweifel; der Zollverein bat befchloffen, die Zölle auf Keinen, 
Mouffeline und andere aus Wolle und Baumwolle gewebte Fabrifate 
von 4 Pfb. 10 ©. auf7 Pfb. 10 ©. zu erhöhen. Deutfchland, fährt 
das Blatt fort, ift ein Manufacturstand geworden, nicht bloß für 
den innern Gonfumo will eö fabriciren, fondern felbit für einen bedeu⸗ 
tenden Audfuhrbandel. Es hat unfere Wollens und Baumwollenftoffe 
ſchon feinen Märkten ausgeſchloſſen und verfolgt jept fein Ausfchlies 
ßungsſyſtem mit Feftigkeit. Kann man zweifeln, daß die Zeit heran⸗ 
nabe, wo der Zollverein_den Zoll auf ®arne und Lwiſte erhöhen wird? 

ranfreic. 

Paris, 17. Dit. it dem Befinden der Herzogin von Orleans 
gebt es feit einigen Tagen bedeutend beffer. — Die Unterbandlung 
uber eine eheliche Verbindung der Prinzeffin Glementine mit einem 
Prinzen aus dem Haufe Dranien fol dem Abſchluß nahe ſeyn. — 


“ und darauf ſolche in eine Kanone geladen und abge 


Man fchreibt aud Algier vom 10. Dkt., die Heerabtheilung unterdem 
Commando des Generalgouverneurd Bugeaud rüde bedächtig vor im 
Innern ded Landes; auf ihrem Weg habe fie ein dem ErsKalifa der 
Ben Salem gehöriged Fort rafirt; von allen Geiten unterwürfen ſich 
einzelne Araberftämme ; der Gefundheitäzuftand der Truppen fey durch⸗ 
aus befriedigend; am 5. Dit. fey es au einem Gefecht gekommen 
mit den Kabylen, wobei leider der Dbriit Leblond, der ſich zu_weit 
vorgewagt, umgefommen wäre, — Der Kriegdminifter hat den Traps 
piften erlaubt, einen Mufter-Dachthof in Algerien anzulegen; es find 
ihnen dazu 2000 Hectaren bewilligt worden. 

Der Erzbiſchof von Bordeaur ift nach. Toulon abgereift, um ſich 
dort am 22, Dft. mit dem Bifhof von Algier einzufchiffen; er wird 
der Einweibung der Kathedrale zu Hippo (dem ehemaligen Bifchofs- 
fiß des heiligen Auguftin) beimohnen. 

Sp&t. 119.20. 3p6Et. 80. 30. Ard. 21 78. 


u Würzburg, 19. Dftober. Geftern trafen Ge. Durchl. der 
ei Lichtenſtein mit Familie, Gefolge und Dienerfchaft, von 

rankfurt fommend, dabier ein, übernachteten im „Hötel de Russie' 
und fepten beute die Reife nach Nürnberg fort. 


Nichtpolitifcbe Zeitung. 


London. Ed macht in unferer Stadt die Erfindung eines 
ewiſſen Herrn Jeffery viel Auffeben, indem bdiefelbe ganz geeignet 
cheint, eine en —— ‚in der Schifibaufunft zu er 
zeugen. Diefe Erfindung beitebt in einem Keim, weldyer aus Gummi 
elafticum, Aufternichalen und einigen andern Ingredienzien, die das 
Gebeimniß ded Erfinders find, und zur Auflöfung ded Gummi elafticum 
dienen, zufammengefeßt find. Die Bindefraft dieſes Leims ift fo 
außerordentlich, daß ifenftüde, welche damit zufammengeleimt find, 
nit mehr an der nämlichen Stelle gebrochen werden Fonnen. Unter 
mehreren Verfuchen, welche auf Befehl der hoben Admiralität ftatts 
fanden, wird befonderd jener hervorgehoben, dag man eine in zwei 
Hälften getbeilte Kugel mit dem neuen Bindemittel zufammengeleimt 

Auen babe, obne 
daß die beiden Stüde getrennt worden wären. Das englifche Geus 
vernement hat dem Erfinder, nachdem die Vorzüglichkeit diefer neuen 
Entdeckung durch zahlreiche Verſuche außer weilel geſtellt war, eine 
anfehnlihe Summe dafür bewilligt. Die Admiralttät wird unver 
züglich ein Dampffciff_von 850 Pferdefraft ganz aus Holz erbauen 
faffen, deffen einzelne Theile lediglich durch den Leim des Hrn. Geis 
fern verbunden werden, fo daß die Anwendung von Nägeln und 
fonftigem Eifenwerfe ganz wegfällt. j 

rlin, 16, Det. Im Thiergarten gab fih_am geftrigen Mors 
gen wieder ein junger Mann aus den höheren Ständen, ein Herr v, 
We... ., dur einen Piltolenfhuß den Tod. Ueberhaupt hat 
man Gelegenheit, zu bemerken, daß die Zahl der Selbftmörder, bie 
man durchlihnittlich für dad Jahr auf 50-60 annahm, bei und grös 
fer wird, eine Bemerkung, die auch in andern größeren Städten 
durch die Zeitungen veröffentlicht worden ift. — In diefem Augen 
blicke befindet ſich auch eine junge Giftmiſcherin, welche eine benach⸗ 
barte Provincialſtadt zum Schauplatz ihres Verbrechens gemacht hatte, 
bier in peinlicher Haft. Sie ift erit vor Kurzem entbunden worden 
und bat ihr 4 Wochen altes Kind bei ſich. , 

Leipzig, 15. Dit. Mittermaier, der geftern_feine biefigen 
zahlreichen Freunde auffuchte, heute die neuerbaute Strafanftalt in 
Halle befichtigt, und nur morgen noch bier verweilt, reist nicht nach 
Deterdburg, Sondern fehrt direct von feiner Reife nah Münden, 
Wien, Prag, von bier nad Heidelberg zurüd, wobin ihn eben fo die 
atademifhen Vorträge ald die Vollendung einer ganz umgeftalteten 
Ausgabe feines Privatrechtd rufen. 

Mainz, 18. Det. Durch eine im biefigen Hafen angefchlagene 
Verordnung des großberzogl. Haſen⸗Kommiſſars, Hrn. Kramer, vom 
14. d. M., werden die Steuerleute verantwortlich gemacht, daß die 
u Thal fahrenden Schiffe oberhalb dem Kreuzer» Orte, eine halbe 
Stunde unter Bieberich, ihre Ladung, nachdem diefe Stromfirede beis 
nahe unfahrbar geworden, Fichten müffen. R j 

Hannover, 15. Ein heute vom biefigen IngenieursGorpd gemach⸗ 
ter Verfuch, eine Mine mittelit einer galvaniſchen Batterie zu fprens 
en, mißlang. Auch ein Brüdenbau, der bei den Manovern audges 
übrt wurde, bätte beinahe zu großem Unglüd geführt. in #53 

Aus Ungarn. Seit einiger Zeit wird die Straße von Fünfkir⸗ 
ben nach Mobacd durch Räubereien und Mordthaten unficher gemacht. 
3 hat ſich namlich mnter der Anführung eines berüchtigten Diebet, 
Namend Milofch, der ſchon mehrere Male aus- dem Kerler entfoms 


men ift, aus Deferteuren eine Räuberbande 
ſchloſſen, die Sta 


beordern. 
büfch, jeden 
der ganzen verfügbaren bewa 
räuber zu verfolgen. Den 


laffen dürfen. 


Aus Rom wird der „Allg. 319. gefchrieben, daß die Stürme 
rüblingd und Sommers für die Bäume der Umgegend 
der Stadt fehr verderblich geweien. Die fhöne Pinie ded Golonna’ 
fchen Gartens auf dem Quirinal, welche an die Seefchlacht von Les 
panto erinnerte, ift ihrer Krone beraubt worden; auch fiel am 22. 


bes lebten 


ı ebildet. Es fcheinen 
die Räuber mit den Hirten im Einverſtändniſſe zu leben. Bei der 
leßten Generalcongregation wurde von den 
fterei zu bitten, auf den Kopf des Räuberhaupts 
manns Milofch einer Preid auszuſetzen und das in 
Konirte Ühlanen » Regiment zur Beibülfe der Komitatd + 
Ferner wurde anbefohlen, auf der Straße von Mohacs 
nach Fünflischen, auf 108 Klafter im Bereiche derfelben jedes Ges 
Wald, welcher den Räubern zum Angriff dienen fünnte, 

fogleih umzubauen. Die Poligeitommiffäre wurden RER: 
eten Macht ded Gomitats die 

Gemeinden aber wurde befohlen, ihre es 
— mit einer Art von Päſſen zu verſehen, wornach fie ſich unter 
chwerer Strafe außer den Grängen ihrer Gemeinde nicht betreten 


tänden defibalb ber 
Rau ſogleich haft 
ünftirchen ſta⸗ das 
oldaten zu 


mit 
traßen⸗ 


Drinzefün Marie von 
Ferfbiehen nad ba 


v. M. die fogenannte Taffo’ 
auf dem Janiculus, einer der ſchönſten Bäume 
jener Pinie_eined der Merkzeihen, auf denen dad Auge des Beſchauets 
en blieb, wenn er von einem hoch gelegenen Punkte aus 
anorama der Stadt vor fich hatte. 
ſo's⸗Eiche ift übrigend eine bloß traditionelle und fchreibt fich wo 

nur davon ber, daß der Dichter im anſtoßenden Klofter ftarb; hiftos . 
rifcher aber ift, daß der Apoftel Roms, Philippus Neri, in dem neben 
dem Baume befindlichen theaterformigen Raume predigte,. wie noch 
jegt an dem ihm gewidmeten Tage ge 


* Gerolzbofen, 16. Dftober. ‚Feier 

Hoheit unſeres Kronpringen Marımiliam mit Ihrer. Phni 
n Preußen wurde von der 
t era Schügenordmung h 

wozu die Koften frei von der dahiefigen Stadt gegeben wurden. Dieſe Geier 
von der fhönften Witterung begünftigt, ſchloß fich am 15. Dt Abend# nad der 
Preifevertbeilung im muntern, freundihaftliben Zt, wobei verſchiedene Toaſte 
dem neuvermãhlten Paare und dem ganzen Fömialı 

Mir wiederholen nun auch bier den herzlichen Wunſch? „hie 
Segendem Witteldbaher Haufe, ſowie dem, ganzen Vaterland.“ 


med, und, 


Die Benennung.der Ta 


iebt. 





der Vermählung Seiner Fönigli 
Pa n En. 
ſchaft dahier ein 
am 12. und 15..Dft. veranflaltet, 


hen Haufe ausgebracht wurden. , 
‚ Heil:umd 





| Meteorolog. Beobachtungen vom 19.Dctbr. 











Stunde Baro: Thermo» Wind 
der in P.L. | meter u. 
Beodach Jauf %, Temp im Himmel: 
tung reduzirt ſchau. 


Morgens 01 CE. Mt. 

Mirtage iꝛu. 322,54 1 Hin 41 W. bed. 

Kbendd TUI 32,80 | + mA BER dh. 
Bem. Inzwiſchen öfter Regen, 


* Gescelliger Verein. 
a 
findet zur Nachfeier der hohen Vermäh- 
lung unseres gnädigsten Kronprinzen, kön. 
zu ein solenner F'esth im Vereins- 
(Himmelstein’schen) Lokale statt, wozu die 
verehrl. Mitglieder des Vereins höflichst 
eingeladen werden. 
Anfang Abends 7 Uhr. 

Die ausserordentl, HH. Mitglieder wer- 
den ersucht, beim Eintritte ihre Karten 
aufzuzeigen. 

Bemerkt wird, dass ausser Fremden und 
den statutenmässig berechtigten Personen 
sonst Niemand eingeführt werden kann, 
und dass sämmtliche Theilnehmende ball- 
mässig zu erscheinen ersucht werden. 

. Der Vorstand, 


Tanz-Unterrichts-Anzeige. 

[2b] Ich beehre mich hiermit anzuzeigen , dasa 
mein Tanz-Unterricht wieder beginnt, —— — 
diejenigen , welehe daran Theil zu nehmen wün- 
schen, zur passenden Eintheilung der Stunden sich 
desshalb in meiner Wohnung bei Hru. Gebrüder 
Lippmann, in der — 3. Dist. Nr, 
362., von elle 3-10 und Nachmittags von 2 
bis 3 Uhr gefälligst einzufinden. 

E. Hirsch, 
Musik- und Tanrlehrer. 
[26] Eine noch fehr aute moderne Chaiſe, eu 
und jweifpännig zu gebrauchen, ift zu werfaufen im 
3. Dir, Nr. 8. 








LottosAnzeige 


Die 1031te Ziehung in Negendburg iſt 
Dinstag den 18. October unter den gemohnl. 
fermalitäten ver ſich geganaen wobei nadı- 


debende Nummern zum Vorſchein kamen: 


39. 21. 68. 33. 36. 


. Die 1032te Ziehung wird den 17. Norbr., und 
inzwischen die 3T0te Mürnberger den 27. Det. und 
den 8, Norember die 1411te Münchener Ziehung vor 
fi geben, 


Künftigen Sonntag den 23. Oktbr. 


Todes-Anzeige, 


mit-den heil, Sakramenten versehen, selig in dem Herrn ent- 


Dinstag, den 18. d. Mts. Nachmittags halb 3 Uhr, ist dabier an einer Brust- 
dn. , 


schlafen 


der hochwürdige, wohlgeborne Herr 
Georg Valentin Seuffert 


Vicar des aufgelösten Domstiftes Würzburg , 


auch Cher-Divesten im: Dem 


und Choral-Lehrer im bischöfl. Seminar. 


Man bringt dies zur Kenntniss der zahlreichen Freunde und Bekannten des Ver- 


lebten, mit dem Bemerken, dass der Tranergottesdienst am Samsta 


den 2%. d. Mts, 


früh halb 10, 10, und halb 11 in der Kirche zum Neumünster abgehalten werde, wozu 


höflichst einladet 
Würzburg, am 19. Oktober 1842. 





Das Testamentarkiat. 


Todes.Anzeige 
Von namenlosem Schmerz ergriffen, widmet der Unterzeichnete theuern nahen 
8 fernen Verwandten, so wie theilnehmenden Freunden die Trauerkunde, dass 


seine innigst geliebte "Tochter, 


‘ 


Sophie Bauer verehelichte Fikentscher, 


ihm auf imnier entzogen worden ist. 


Die Verblichene starb zu Redwitz in Oberfranken am 15. d., nachdem sie :auf 
eine glückliche Weise Mutter eines gesunden Töchterchens geworden war, im 


Jahre ihres Alters, im 4ten ihrer glücklichen ehelichen Verbindung, 


an den Folgen 


eines achttägigen Fiebers, Sanft und ruhig, wie ihr ganzes Leben war, schritt sie 


hinüber in die Gefilde des ewigen Lichts, 


Alle, welche die noch im Blüthenalter aa, m und zu kennen Gelegenheit 


hatten, mögen derselben ein freundlich bleibendes Anden 


gütiges stilles Beileid schenken. 


en bewahren, mir aber ihr 


Kloster Oberzell bei Würzburg, 19. Oktober 1842. 





— — 


A. F. Bauer, 





In Baumgärtner s Buchhandlung zu Fein 
zig it jo ebem erſchienen und am alle Buchhandlungen 
(in Märzburg an die Sta helfe) verjendet worden : 


Das Ganze 


ber 


bayer. Bierbrauerei 


unter Angabe aller fog. Braugebeimniffe; 
des bayrischen Hopfenbaues, 
fo dargeftelt, daf es nicht möglich ift, weniger 
ald ein Pfund trodenen Hopfen an jeder Stange 
zu bauen, und des 
Hopfen:SHandels 
zu Spalt, Heräbrud u. —* nebſt Ent⸗ 
büllung der dabei vorfommenden Täuſchungen. 
Bon Leop. Limmer, Bierbrauer u. Hopfens 
bauer zu. Staffelftein. 8. broch. 15 Near, 
ober 54 fr. 





Bei Ernf in Quedlinburg if erfdinen, I 
Würzburg in der Stahertfhen Budhandlung, "im 
Darmitadt bei Tomahaus, in Nürnder der RR e 
sehe Micöner, in Schweinfurt, ber Wegfteim 
iu haben : 

Allen Reitluſtigen iſt die dritte, verbeſſ. Aufl. 
zu. empfehlen. von: 
Udolpb Krügers 


Neuer vraftifcher Reitunterricht, 
oder Anweiſung, in furzer Zeit, ohne‘ 
Anleitung, ein Pferbefenner u. guter Reiter 
zu werden. Zum Selbitunterridyt Reit, 
Imflge, 8. broch. Preis 15 Gar. oder 54 Ei, 

Ecs handelt: Bon den Theilen, von den 
heiten und Mängeln eines Pferdes, tebft den beim 
—* M —3 * ein. 
zeichen des Alters de 66, — vom m 
Sattel. — Ferner nom Auf. und Pe = 
Sitz zu Pferde und von dem Gebraude der Hatd,— 
vom Schritt, Trabe, Galopp, Garriere, von der Bolte, 
vom ‚Traverfiren. von den Hülfen und Strafen. — 
Allgemeine praktiſche Regeln. 


Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der StahePfhen Buchhandlung.) 


£ im_SKtloftergarten von a a 
gleich 


Don den  Stenms - 


| 


Bosausbezablung. 


‚ierteljährig bier 2 fl. — fr. ver pop. I. 
24, ak 1m fr., BI. 2 fl. 31 ie. 
iv. 2 fl. 55%, fr. 


Cinrüctungsgebübr. 
Die gr 7 Petitgeile oder derem Raum 4.Er. 
e und france. 





Mene Würzburger Zeitung. 


Zreu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht! 








Ratbhanfed veranftaltete Blumens und —————— welcher 
rication zur 


dehenden 
Bon bier aus beſuchten fie noch die Gemãlde⸗ Ausſtellung des 
Bereins und die Sammlungen des hiſtoriſchen Vereins im Reſidenz⸗ 
Bebäude auf dem Domplatze und fuhren fodann in’d goldene Kreuz 
urüc. Während die Allerhöchten Herrſchaften = vorerwähnte 
Weiſe die Merkwürdigkeiten der Stadt befuchten, ging um 12 Uhr 
inzwifchen in dem -angemeffen decoristen großen Saale ded Geſell⸗ 
ihaftähaufes, unter Begleitung von militärifcher Mufit, die von Sr. 


Foniglichen Majeftät zum Gedenfen der Befreiungsfchblacht von Reipzig 


eftiftete und für beuer in Negendburg allerhöchſt angeordnete Aus 
Koeifung der Stadtarmen vor fih. Um 11)4 Uhr erhoben fh Seine 
föoniglihe Majeftät von Ihrer derzeitigen Nefidenz zu Regendburg 
und fuhren im feierfihen Aufzuge, begleitet von den Allerhöchſten 
und Höchten Herrfchaften, unter dem Geläute aller Gloden und dem 
Donner der Kanonen, nah Walballa ab. Die Hofequipagen, deren 
yie hohe Reifegefellihaft_ fih bediente, glängten in ächt fürftlicher 
Pracht. Am nördlichen Ende der fteinernen Brüde war eine Ehren 
forte errichtet, in Form einer gothiſchen Veſte mit ſechs Spiptbürmen 
ochemporragend und auf der gegen die Stadt gefehrten Seite die 
Inſchriſt; Dem Begründer Walhalla's! — auf der Nord: 
feite die Worte: Eine ftarfe Veſte ift Bürgertreue! — zei⸗ 
— Dort wurden die Allerbochſten Herrſchaften von der Gemeinde 

remium nochmals ehrerbietigft begrüßt. Diefelbe Ehrfurchtöbezeigung 
erwiefen Ihren Königlichen Majeitäten und Hobeiten die Beamten 
des E. Landgerichts Stadtamhof nnd die Mitglieder des dafigen Magis 
ſtrats, welche mit der feitlich gefleideten Schuljugend an der von den 
Bürgern Stabtambofd erbauten und mit der Äuſſchrift: EEE 
LUDWIG DEM GERECHTEN! gezierten Ehren 
Pforte verfammelt waren. ine dritte Ehrenpforte ſtänd im Steins 
‘Wege, an der Gränze ded ?. Landgerichts Regenftauf, wo die f. 
Beamten diefed Bezirke, die Gemeindevorfteher, jeder eine blaue und 
weiße Fahne, mit dem Namen feiner Gemeinden befchrieben, in der 
Hand baltend, und die Sculfinder der Ankunft der Allerhöchſten 
Herrfchaften barrten. Die Auffchrift der leßterwähnten Ehrenpforte 
lautete: Beil Unſerm Könige! Wir müffen und darauf bes 
fchränfen, vorläufig die von dem Herrn Regierungspräfldenten der 
Oberpfalz und von Regensburg in Walhalla gehaltene Feſtrede mits 
zutbeilen. Diefelbe lautet: 


„In diefer fturmbewegten Zeit lege Ich den Grundftein 
„u diefem Gebäude, im felfenfeften Vertrauen auf die Treue 
„Meiner Bayern; mögen, fo wie diefe Steine ſich zufanmens 
„fügen, alle Zeutfchen Fräftig zuſammenhalten.“ 


Alſo ertönten die Fäniglihen Worte, ald heute vor 12 Jahren Ew. Maje 
ftät an derfelden Stelle, umgeben. von demjelben Jubel Ihres Volkes den Ham: 


war ber G 
hem fieh, neben dem goldenen liche 
ee umzieht, den fehlichten Franz der ſeutſchen Eiche um Ihre Schläfe zu 
inden. 

. Segnend Niden darum alle Geiter der dahingegangenen großen Teutſchen 
in diefem Augendlicke auf dem erhabenen teutſchen Farken, der, diefe Hallen ers 
fliehen wird, auf dad fie mid geben von teutidher Größe umd teutichem 
Ruhme, und mit dem heiseften Drange edelſter Naceiferung den Enkeln und 
Urenfeln in die Seele ‚brennen ! 

Teutſcher fol der Teutſche aus Walhalla treten, beifer, 
„als er gekommen!“ 

So ſprachen Ew. Majeftät_erit He ju den Zeitgenoffen,, als mit 

den treffenditen Farben des Wortes Allerhöchſt Sie jene arosen Charaftere 
zu fhildern unternahmen, deren äuftere Hüle und dort im edeliten Gefteine ent 
pepemeri und gewiß, mir werden teutiher werden, wenn wir jene Flamme 
eiliger Begtiſterung nicht erlöfchen taten, melde teutihe Züriten und angejün 
det, wenn wir Die edeiten Tugenden einer Nation, Treue gegen den angeboruen 
Zürften, Fiehe zum Paterlande, und feed innmiged Zufammenbalten in den Zeis 
ten des Slüdes, wie der-Moth, zu gemeinfamen Shuy und Trug ſtets üben, 
und als heiliaften Schatz und bewahren. 

Noch ballet jener Jubel zu und berüber vom chrwürdigen Dome in Köln, 
als jüngit der er! sen hinaufgehoben ward zu den dur teutichen Gemein 
finn ihrer Bollendäng entgegenharrenden Thürmen, auf daß an den Marken des 
Baterlanded die fette Erinnerung am teutihe Halbheit ſchwinde; diefem Jubel 
einet ich das noch in den Lüften hinroflende Tofen der Befreiuungsihladt, bie 
heute vor neunundgmargig Jahren auf Leirzigs Ebenen geichlagen wurde‘, und 
aus Keiten der Schmah das reine Gold, teuticher Areiheit und Selbittändigkeit 
geprägt hat, jenes Gold, das die Kronen unferer Könige im neuem Glanze ſeuch⸗ 
tem läßt, jenes Gold, dad tie Pofttare Perle ihrer Diademe umichließt , die freie 

ehotene, ungetheilte Yıebe ihrer befreiten Völker, die, ſtolz auf die Zarben ihres 

Fandes, um Die fie, wie um ein Ghrenpanner ſich ſchaaren, dem teutichen Sinne 
teutiter Regenten ed danfen, dab in Palälten, wie in Hütten, dem ungetrenn: 
ten, Einen deutſchen Baterlande in, engverdundenen Bruderherzen die Opfer 
flammen heiliger Baterlandsliebe lodern . 4 , 

Empfangen darum Ew. Mtajeſtät in diefem, durd fo behre Er innerungen 
gemweihten Mugenblite Teutichlands Dank an der Schwelle dieſer Halle ! Wie jept 
auf Ihr foniglihes Geber diefe TIhore ſich öffnen werden, daß Bayerus 
tenticher Ludwig einziehe. in den Tempel der Unſterdlichlichfeit, fo fchlagen 
Ew. Maj. huldigend die Herzen Ihrer geireuen Bayern, wiedes gelammien 
Materlanded entgegen. Danf, tauſendfacher, in teutfhen Herzen ewig fort 
lebender Danf dem Herrſcher, der des BaterlandesChre mie vergeffen, teutfhem 
Verdienfte ſolche Aronen reicht! j j 

. Möge diefer Bau, fer im unerſchütterlichem Seldgefteine wurzeind, im 
iefenfäulen feine Arme zum Simmel erhebend , ald wollte er den Sgwur für 
unfer Waterland leiften, fortan mur ein einiges, ungetheiltes Brudervolf zu feon, 
möge diefer geweibte Tempelbau von Geſchlecht zu Beihleht den Altar um 
fliehen, auf dem die nie erlöfhende Alamme frommer Vaterlandsliebe loderte ; 
mögen Enfel und Urenfel fortan zu dieiem Tempel walten, und fie erſtarken an 
den Bildern teutfher Größe; möge vor dieſer gebeiligten Schwelle, einen böfen , 
Geift aleich, jeder Hader, jede Zwietracht unter den Teutihen entweiben umd 
ervig der jhöne Bruderbund ſich ermeuen, zu dem die teutihen Bölfer nad dem 
Borgange ihrer edlen Fürften Die Hände fidh reihen! So wird diefer Bau das 
wahre Palladium teutfhen Sinnes fenn, und fein erbabener Gründer, Bayerns 
erfter Föniglicher Ludwig, fortteben im fegnenden Andenken aller Stämme 
teutfher Zunge ! 


Der alimähtige Gott ser ‚der Über die Geſchicke be Throne, und —* 
ietet, ſeinen @ri edens, ſchirme mit fiarfem Arı 
Kt meine und —3. Die Ar ‚ und rufe Sein Amen herab auf Teutſch⸗ 
lands unlößbaren Bundesihwur. 
. Augsburg, 18, Det. Ludwigs⸗Canal — P., 73 ©. Augsb. 
Münchener Sſenbahn 70 P., 68 G., Augsb.⸗Münch.«Eiſenb. 4 pCt. 
Oblig. 103 P.1021)2 G. 


u 


= preufen. in, 18. Ott. Pr.» Core) Ge. Mai. 
der 5 Be ee fen mit dem erjten Eiſenbahnzuge von 


Potsdam berübergefommen, um die Eröffnung der Sitzungen von den 
um eriten Tale zufammen berufenen ändifhen Ausfhuffen durch 
ed bobe Gegenwart zu werberrlichen. Unfere Königin langte erft 
‚in der Mittagäftunde aus Potsdam bier an, um an ber glänzenden 
fönigl. Mittagstafel Theil zu nehmen, welche unfer Monarch den 
fädtifhen Deputirten heute giebt. Die Dauer der Sigungen ers 
wähnter Ausfchüffe dürfte ſich nur atıf 14 Tage befhränfen. — Der 
König bat, wir man hört, bereit die fchleunige Bearbeitung eines 
Genfurgefeges mit Verudfihtigung der bundesgeleplihen Beitimmuns 
n an ehe bis zu deffen Erſcheinen aber die vollftändige ii 
Freiheit ür alle Drudfchriften über 20 Bogen durch Cabinets-Ordre 
verfügt. 24 Stunden vor der Ausgabe (dem eigentlichen Erſcheinen) 
der Schrift ift ein Eremplar derfelben der Polizeihebörde einzureichen, 
und im Falle feßtere feine Hinderungsbefehle erläßt , darf das Wert 
ohne Weiteres verbreitet werden. — Geſtern wurden bier die interefs 
fanten Memoiren eines Edelmannes, vom Verfaſſer der Mes 
moiren eined Berurtbeilten, ausgegeben. — In dem befannten Mucker— 
Prozefle zu Königäberg, worüber noch fo mandes Dunkel ſchwebt, 
Kan die dabei ftark betheiligten Prediger Ebel und Diftel, welche 
ich gleichfam einen biftorifcben Namen erworben haben, aud in letz⸗ 
rer Inſtanz für fehr ſtraffällig befunden, und deßhalb ihred Amtes 
entfeßt und zu einer mebrjährigen Gefängniß-Strafe verurtheilt wors 
den fenn. 


» (Naffau.) Wiesbaden, 20. Oct. (P⸗E.) Geitern Abend iſt uns 
der berzogl. Generalv. Nauendorf durd den Tod, der ihn auf dem 
Spaziergange überrafchte, entriffen worden. — Man fpricht von viels 
fachen Veränderungen, welche unter den höhern Beamten mit dem 
neuen Jahre eintreten follen. Die Ernennung eined birigirenden 
Staatöminifterd foll bis dahin auch erfolgen. — Der Herzog wird 
diefen Winter in Bieberich refiviren, aber oft bierber fommen. Man 
fpricht davon, daß das Theater nun offiziell zum Hoftheater erhoben 

> werben fol. — Der Kurfaal bleibt glüdlicherweife im Winter geſchloſ⸗ 
fen und mit ibm der grüne Tifch. , 

% (Freie Städte.) Kranffurt, 19. Dftober. (Privat-Correfp.) 
Integrale wurden in Folge mehrerer Berfüufe um 18 im Cours 
‚gebrüdt, Im Uebrigen feine fonderliche Bewegung. 5 pCt. Metall,: 
11014 ®.; 4 p&t. Metalliqued.: 10158 G.; 3 pCt. Metalliques: 
7778 G.; BankActien: 1971 G. 250 fl. Loofe: 1111]2 G.; 500 fl. 
Koofe: 142 ij2 ©.; Prämienfheine: 8912 G.; Integr.: 513116—1j4 
G.; Synd. 412 pGt.: 9214 ©; 312 pEt. 75112 ©.; polniſche 
300 fl. Looſe 80 ®.; 500 fl. Roofe: 83 1198 G.; Ardoind: 1378 G. 
Taunusbahn-Actien: 38734 G.; Disc: 3112 pCt. Br. 

DO Krankfurt, 20. Oktober. (Priv.sGorr.) Die Thronrede, 
womit der König der Niederlande am 17. d. die Generalftaaten eröffs 
nete, wurde beute bier befannt. Sie bringt zwar die für Holland 
wichtige, aber bereitd befannt gewefene Nachricht, daß endlich zwis 
fhen Holland und Belgien in dem finanziellen Streit eine Einigung 
erfolgen wird, ift aber fonft für den holländ. Kinanzhaushalt wenig Gutes, 
Der König gefteht zu, daß die minder günftigen Berhältniffe des Hans 
deld und der Iudujtrie einen Ausfall in der Einnahme erzeugt haben, 
und daß neue Steuern, auf dad Succeffionsrecht und den Stempel, 
proponirt werben müffen. In Bezug aber auf die oftindifchen Geld 
mittel bemerft die Thronrede, day ein- ſehr anfehnliches Deficit ſich 
auch in diefem Jahre — durch den niedrigen Preis der Kolonials 
produfte — ergeben, und der Voranſchlag der Beiträge aus den oſt⸗ 
indifchen Gelbmitteln weit niedriger gegriffen werden müſſe. Unter 
bis Umftänden ift nicht zu erwarten, daß die Beendigung des 

nanziellen Streite® einen günftigen Einfluß auf den Stand der 
boll. Fonds üben werde. Vom 17. d. trafen auch heute ſchon niedris 
gere Kurfe von Amiterdam ein, und ed fonnte am Schluffe der Börfe 
dort die Thronrede allerdings befannt ſeyn. Die bollandifhe Throns 
rede deckt bei aller Bemäntelung die precäre Lage Hollands vollfoms 
men auf, und die holländifche Preffe wird diefe Lage nur noch offener 
darlegen. Unfere Speculanten waren von der boll. Thronrede nicht 
febr erbaut, und Integrale blieben 14 pGt. niedriger, als geftern. 
Die übrigen Fonds bielten ſich feſt, nur gingen die TaunusbahnsAc 


tien durch Gerwinnrealifirungen auf 388 f. zutüd. "Der Kurs dieſer 
Actien wird ſich aber fiher im Kürje anſehnlich heben; deun nicht 
allein ift auch in diefem Monat die Frequenz der Bahn ſehr ftark, 
fondern Wagner bereitet die Probefahrten feiner eleftro smagnetifchen 
Mafhine auf der Bahn jetzt von Man hat mit dem erfind reis 
dien Manne das ſeſteſte Vertrauen, daß feine Erfindung fo gu wie 
gelungen ift, und die Spekulanten berehnen ſchon die großen Erfpars 
niffe, welche durch ihre praktische Anwendung auf ne 

allen Eifenbabnen, gemacht werden Fonnen. — Der Erbgroßberjog und 
die Erbgroßberzogin von SachfensWeimar trafen vorgeitern hier ein, 
befuchten Abends dad Theater, und ſetzten geitern Morgen mit zabl« 
reichem Gefolge die Reife nach Weimar fort. In Eifenach wird das 
bobe junge Paar von den großberzoglichen Eltern, in Weimar auch 
von dem Kaifer Nikolaus bewilltommt werden. 

(Defterreich.) Wien, 15. Dit. Die bier anwefende Depus 
tation des Fürften Michael hat am 12. d. eine ——— dem hie⸗ 
ſigen ruſſiſchen Geſandten v. Medem gehabt. Die Mitglieder der 
Deputation waren mit dem ihnen gewordenen Empfang ſehr zufrie⸗ 
den, ja geben fchon fo weit, aus den Anftrengungen des Hrn. v. Mes 
dem auf eine bevorftehende Wiedereinfeßung-des Fürften Michael zu 
fließen. Hr. v. Rückmann, der ald ruffifher Geſchäftsträger in 
Konftantinopel eine Zeit lang fungirt hatte, befindet ſich in biefiger 
Hanptftadt; auch Hr. Dubamel foll bier erwartet werden. Der bei 
der biefigen uff. Botfchaft angeftellt gewefene Staatsrath v. Struve 
it im Begriff nah St. Peteröburg abzugeben ; feine Frau und die 
übrige Kamilie wird Italien beſuchen. (9.33 

Gorz, 5. Di. Welche Richtung diesfeitd der Juliſchen Waſſer— 
ſcheide die Wien-Trieftiner Eifenbahn erhalten werde, ſcheint noch 
nicht beitimmt zu fern, Es bief einmal, fie würde von Trieft über 
Monfalcone, Görz und GanalesdisRonzina ıc. ind Idriathal ig 

) 


? (Allg. 
Riederlande. 

Amfterdam, 17. Dit. Es gereicht und zum Vergnügen, mit 
Gewißheit melden zu koͤnnen, daß die im der jüngften Zeit mit gros 
Bem Eifer im Haag fortgefegten finanziellen Unterhandlungen zwiſchen 
den niederländifchen und belgiſchen Commiſſären endlich zu einer bes 
flimmten Ausgleihung geführt haben. 

. F$ranfreid 

Paris, 17. Dftober. Die meiften Blätter beiprechen heute ein 
in ber Parifer Gorrespondenz des Londoner „Globe“ erwähntes Ges 
rücht, nad) welchem die Unterhandlungen wegen eines Handeldvertrags 
a England und Frankreich näcftens neu angelnüpft werden 

offen. Sie fcheinen jenem Gerüchte zwar nicht viel Glaubwürdigkeit 
beigufegen, find aber im Allgemeinen mebr für, ald gegen die Wie— 
deraufnahme der Unterbandlungen. 

arid, 18. Dftober. Der Hamburgifhe Conſul zu Bordeaur, 

Hr. Mever, ift in Folge fürmlichen Berlangens der franzöfifhen Res 
sierung von feinem Poſten abberufen worden; man erinnert fich, 
daß diefer Agent ſich weigerte, an den Trauerbezeigungen über den Tod 
ded Herzogs von Drleand Theil zu nehmen, was in Hamburg felbit 

große Indignation erregte. 
. 5pG&t. 119. 10. Spät. 80. 25. Ard. 21718. 


Hußland und PVolen. 

Warſchau, 14. Dit. Se. Maj. der Kaiſer hat ſich geftern Nach⸗ 
mittagd von bier nach der Feſtung Nomwo + Georgiewät (Modlin) ber 
geben. Bei (P.5t8.3.) 

ei. 


Tür 

Bon der türfifchen Gränze, 9. Oft. Es heißt, der Denunciant 
in der Bergiftungsgefchichte fey von feinem eigenen Bater angeflagt 
und der Erdichtung diefed Planes befchuldigt worden, indeffen darf 
auch diefer Beſchuldigung nicht unbedingted Vertrauen geichenkt wers 
den, da von allen Seiten intriguirt und die mächtigften Hebel in Bes 
wegung gefeht werben. Allg. 3.) 

Bon der Fürkiihen Gränze, 9. DE. Bor einigen Tagen bat 
gürt Michael von der provilorifhen Regierung von Serbien eine 
Mittbeilung erhalten, worin er erjucht wird, fein in Belgrad und 
überhaupt. in Serbien befindliched bewegliched Vermögen binnen dreis 
mal 24 Stunden am ſich zu ziehen und aud dem Lande zu fchaffen, 
da wibrigenfalld die Regierung fich genöthigt fühe, zur Gonfiscation 
deöfelben zu fchreiten. Der Fürit hat feine ar etroffen, dies 
fer Aufforderung Folge zu leiften ; man will willen, dat er binnen 
einigen Tagen Semlin verlaffen und fich nach Wien begeben werde, 
was jedoch höchſt unwahrſcheinlich ift, ed wäre denn, daß von Seite 
der Pforte die Beftätigung der fraglichen Wahl erfolgte, — Die 
neuen Machthaber in Serbien find faft ausfchließlich feit einigen Ta— 


— — 


gen damit befchäftigt, gegen die frühere Regierung Beweife zu fams 
meln, daß fie die legten Unruhen in Bulgarien geftiftet und genäbrt 
babe; fie glauben dadurch eine Reftauration unmöglich zu machen. 
Die unverdächtigfien Schritte der früheren Minifter, das ſchreckliche 
Loos der mifbandelten chriftlihen Bevolferung in genannter 2 
vinz zu mildern, werben als ein Beleg für obige Anklage betrachtet, 
und mehrere Perfonen werben aufs ftrengfte inquirirt, um von ihnen 
diehfällige Geitändniffe zu erpreffen. Alla. 30 


+ Mürzburg, 21. DOM. Der außerordentliche Profeffor der 
Staatswirtofchaft und Kameral + Wiffenfchaften an der biefigen Hod- 
ſchule, Dr. Debes, ift zum ordentlichen Profeffor diefer Mifs 
enfchaften dahier ernannt worden. 





ö— ——— — ⸗7ꝰ— 
Nichtpolitiſche Zeitung. 


München, 18. Oktober. So eben bat der Jahrgang 1843 der 
von Eduard v. Schenk geftifteten umd von Karl Fernau (Pr. Darens 
berger) fortgeiepten »Charitad« die Preſſe verlaffen, und entbält, 
außer zahlreichen Beiträgen unferer gefchäßteften vaterländifchen Dich» 
ter und einer Auswahl von Gedichten aus dem Naclaffe v. Schenfd, 
an feiner Spike auch Gedichte von König Lud wig von Bayern: 
»Die Deutichen feit dem Jahre 1840« und »die zwolf Wittelsbach'⸗ 
fhen Heerführer, deren vergoldete eherne  Standbilder im Thronfaal 
zu München fib befinden«, und ein Gedicht von Kronprinn Maris 
milian von Bayern, mit der Ueberfchrift: »Kloſter zu Camalvoli.« 

J Frankfurt, 20. Dftober. —— Der Violin⸗Vir⸗ 
tuofe Ern ſt wird erſt Ende dieſer Woche aus Holland bier eintref⸗ 
fen und jedenfalls in unſerm Theater ſpielen. — Die in auswärtigen 
Blättern gemachte Behauptung, unſer Muſeum werde ſich in dieſem 
Winter nur auf muficalifhe Production und einen wiffenfchaftlichen 
Vortrag ded Hm. Dr. Th. Greizenach befchränfen, ift falih, denn 
im erften Muſeum am 28. d. wird Hr. Baifon aus Shakespeare 
»QJulius Gäfare lefen und dem Mufeumd-Publitum dadurch einen 
großen Genuß bereiten. 

= Berlin, 18. Dft. (Priv.Cort.) Auf Beranlaffung der ges 
feierten Tänzerin Fanny Elöler findet heute bier zum Beften der 
DOrcefter-Wittwensund Maifensfaffe unferer Hofbühne die Dperns 
Borftellung von »der Gott und die Bajadere« ftatt, welche unter Leis 
tung der Elöler neu einftubirt worden ift. Bei der vorgeftern abge 
baltenen Generalprobe diefer Darftellung wurde die Eldler von dem 
f. Orcheiter mit einem raufcbenden Tuſch empfangen und vom Mufits 
Direftor Tanbert feierlichft angeredet. Die Gefeierte war davon 
ſo gerührt, daß fie ftatt Worte nur Thränen des Danfed für viele 
Aufmerffamkeit auszudrũcken vermochte. Troß dem daß man die Eins 
trittöpreife zu der beutigen Vorftellung auf dad Doppelte erbobt bat, 
find doch alle Billets dazu ſchon vorgeftern vergriffen geweſen. 
Die oben genannte mildthätige Künftlerin bat zu diefer Dper and 
ihrer Ghatoulle allein 300 Rihlr. verausgabt. Man frhmeichelt fich, 
daß der Hof und die vielen Fremden der Dpernvoritellung heute Abend 
auch” beimwohnen werben. 

® Karlärube, 18. Oktober. (PrivatsGorr.) In Karlsruhe 
wohnen, befonderd während der Wintermonate, manche ausländifche 

amilien, namentlich Engländer, welche das ſehr ftille eben in diefer 

ſidenz anzufprechen fheint, und die von bier aus in den Soms 
mermonaten manche Ausflüge in die Nähe und Ferne unternehmen. 
Pecuniär bringen fie der Stadt manche Bortbeile und ſchon deshalb 
muß ein Vorfall, der ſich vorgeitern ereignete, der Einwohnerfchaft 
doppelt unangenehm ſeyn. 
man auf der Stephanienitraße, unweit von dem Mühlburger Thore, 
wo der MWachtpoften aufs und abgebt, zwei Piftolenfchüffe, und gleich 
nachber liefen, ver Leute, — die. Thäter — in eine Nebenitrafe. 
Sie hatten bei hellem Mondfcheine zweimal in die Feniter der Wohe 
nung eines bier wohnenden Livländers, ded Herrn von Bulmering, 
geſchoſſen; die eine Kugel war, nachdem fie einen Spiegel zerſchmettert 
batte, neben dem Bette des Genannten niedergefallen. Die Patrouile 
war feine hundert Schritte weit entfernt, es gelang ihr aber nicht, 
der Berbrecher habhaft zu werden. 
Beforgniffe, da vor etwa anderthalb Jahren fchon dafielde bei einem 
Dffigiere gefcheben ift. Auch über Hausdiebitäble, die leider in großer 
Menge vorfommen, hört man fortwährend Klage führen, und immer 
allgemeiner wird die Ueberzeugung, daß unfere Strafgefeßgebung in 
diefer Hinficht viel zu fchwach fen. - 

+ Karldruße, 18. Dftober. (PBrsGore.) Die Kalenderliteratur 
bat feit einigen Jahren in Deutſchland bedeutend an Aufſchwung 
gewonnen und fängt an, ein immer vwirkfamered Mittel der Bolfds 


Abends zwifchen 11 und 12 Uhr vernabm . 


Diefer Unfug erregt um fo größere " 


bifvung zu werden. Die befferen Kalender befhränten fich nicht mehr 
auf die Mittbeilung von allerlei Erzählungen und Novellen, die les 
diglich dazu beftimmt find, die Zeit zu vertreiben, eine müßige Stunde 
leicht auszufüllen, fondern fie erörtern Gegenftände von meinem 
und von vaterländifchem Intereffe und werden dadurch zu einer nüßs 
lichen und in ber t bildenden er für den .Bür — 
Das gilt namentlich von dem bier kürzlich bei Gutſch und Rupp 
erfhienenen zweiten Jabrgange des „Buchs für Winterabende””, 
Boltsbuh und Volföfalender auf 1843 von M. Honed, der 
zwar reichlich mit Bildern ausgeftattet ift, aber auf den Tert weit 
mehr Sorgfalt verwendet hat. Als Mitarbeiter find genannt: Karl 
Andree, R. Berend, Karl Buchner, Auguſt Lewald und Karl 
Mathy. Die Richtung ded Kalenders ift eine —— 
ländifche, ſchließt aber, wie billig, Tageöpolitif aus und ſaßt nur 
das allgemein Baterländifche und die großen, pemeinfam deutfchen 
Intereſſen in’d Auge. An fogenanntem Unterbaltenden ift aber auch 
fein Mangel, doch liegt auch darin überall eine höhere Tendenz, z. B. 
in ber treiflichen Erzählung des Speraudgeberd: die Auswanderer. 
Wir wünfcen diefem Kalender, deffen erfter Jahrgang ſchon großen 
Anklang fand, die allgemeinite Verbreitung, die ihm auch bei dem billigen 
Preife — 283 Seiten für den Preis von 36 fr. — beitimmt nicht 
fehlen wird, und machen daher die größeren Artikel nambaft: Für 
den Kölner Dombau und den Brand von Hamburg, von M. en 
Heinrich der Erfte, König der Deutfchen, von demfelben. Deutice 
Bevölkerung und deutſches Bundesheer. — Bemerkungen über das 
Schorgan des Menfben, von Berend. — Aus den Erinnerungen 
eines deutfchen Offiziers. — Tiſchlermeiſter Wendt in Roſtock; eine 
Griminalgefchichte nach den Acten, erzäblt von Karl Buchner. — 
Dablmann mit Bild, vom Herausgeber. — Gin Wort über das 
Steuerbewilligungdrecht der Landitände. — Mainz und feine Ges 
fchichte, von Karl Andree. — Der Kampf der Ditmarfen mit den 
Dänen und die Schlacht bei Hemmingſtedt von demfelben. — Amneitie 
in Deutfcyland, — Der Zebent, von Karl Mathe. — Deutfche 
Alpen und deutfched Meer von U. Lewald und viele Heinere Aufs 
füße. — Im ärztlihen Publifum macht eine Flugſchrift ded biefigen 
Regimentsarzt Dr. Griffelich gegen den Profeifor v. Töltenpi in 


" Wien Aufjeben. Der Verfaffer, einer der geiftreichiten Aomöopatben, 
n 


der fih von den Webertreibungen der ältern Hahneman 
fern hält, aber dad MWefentlihe der Homöopathie auf das Gewand⸗ 
tefte und Nachdrücklichſte nach allen Seiten hin vertritt, erörtert in 
der Schrift namentlib auch die Stellung der Staatsbehörden zur 
Arzneifunde und namentlich der —— auf die inlereſſanteſte 
Weiſe. Er ſagt unter Anderm: „Habnemann’s Leiſtungen find groß, 
troß allem Zeter der Ausderwählten; feine Iretbümer auch. Ein 
Gleiches kann man nicht von vielen feiner Zeitgenoffen fagen, welche 
ſich hoch über ihn ftellen; ihre Leiſtungen waren oft Hein; ihre Are 
tbimer deito größer.’ -— Er weist nach, daß die Staatsverwaltung 
die Pflicht babe, der Homöopathie, einer aus dem Leben der Prarig 
bervorgegangenen Heilmethode, nicht binderlih in deren Weg zu 
treten und bei eig zur en über diefelbe nicht blof deren Gegner zu 
bören. Er begebrt efentlichfeit für alled in der Wiffenfchaft und 
bemerkt, daß mit einem Berbote, welches die Feinde der neuen Heil 
methode durchfeßen, darum die Sache nocd nicht abgemacht ſey. Er 
ift für dad Selbftvispenfiren der homöopatbiidhen Aerzte, will aber, 
daß fie unter feiner Form und unter feiner Bedingung irgend eine 
Vergütung für Arzneien in Anfpruch nehmen follen. 

Hamburg, 9. Dftober, Der in Folge der Sprengung bed abs 
gebrannten Petrithurms im Monat Juni d. 8. bierfelbit veritorbene 
f. preuß. Gardepionir Robel bat eine zu Berlin in dürftigen Um— 
ftänden lebende alte Mutter binterlaifen. Nachdem der Senat bievon 
Kenntnif erbalten, bat er nicht unterlaffen wollen, der Mutter die 
Dantbarkeit und Theilnahme zu beweifen, die ſich der Sobn bier ers 
worben und die ſich auch bei der Beſtattung deifelben allgemein auss 
geiprocen. Demgemäß bat er der Wittwe Nobel eine lebenölängliche 
jäbrlihe Penſion von 80 Thalern pr. Gour. ausgefeßt, was der ger 
nannten Frau in ihren bedrängten Umitänden eine ſehr erfreuliche 
Aus hũlfe gewährt. 

In der Stadt Lautenburg in Weſtpreußen, nabe der polniſchen 
Gränge, iſt in der Racht zum 3. Dit. ein ſchrecklicher Raubmord 
verübt worden, Man fand ım Haufe des Schenkwirths Ghorezuzewäfi 
am 3. DE. Morgens den Wirth und feine Frau und zwei Dienſt⸗ 
mädchen in ibren Betten ermordet, und die Scänkerin des Hauſes 
ohne Bewußtſeyn und lebendgefährlih vermundet. Die Wunden find 
alle ug und nah Ausfage ded Arztes von fehr geübter Hand 
verübt. Auf Grund der Ausfage der Schänferin find zwei chriſtliche 
und ein jüdifcher Fleifher in Lautenburg ald der That verdächtig eins 


ſchen Schule 


erogen worden. Gin Schreibſchrank war erbrochen und wahrſchein⸗ 
4 beraubt worden, dagegen hatten die Verbrecher einen unter dem 
Bette des Wirths ftehenden Kaften mit 3100 Thlr. nicht gefunden, 
diefer Summe wegen aber wohl den vielfachen Mord bewerkftelligt. 
Rab einer Gorrefp. Nachricht im Dany. Dampfboot war der (Enkel 
und einzige Erbe des erfchlagenen Hauseigenthümers am Tage vor 
dem Mordanfall nach Gulm ind Gymnafium abgereifet.) 

Ein achtzehnjähriges Dienſtmädchen it am 3. d. M. Abende 
auf der offenen Randftraße in der ‚Nähe bed adeligen Gutes Grüns 
den bei Labiau von zwei großen Hunden angefallen und total zer 
riffen und fogar großentheild aufgefreffen worden. Der © 
aus dem benachbarten Gute Gr. Scharlad, welcher auf dem Rüd- 


Eine Unterſuchung 
chmidt 


wege von Rabiau begriffen war, wurde von ben wüthenden Beſtien 
ebenfaßs miedergeriffen, und fo bedeutend verwundet, daß er wahr⸗ 
fcheintich die eine Hand gar nichtmehr wird gebraudyen fünnen. Der 
Rahtwärhter eines andern Guts hatte das Nothgeſchrei des Mäds 
chens gehört, war aber nicht zur Hülfe herbeigeeilt „ weil er — 
angeblih — feinen Stock zur Hand hatte, 
fo graufenerregend: Weife umgelommenen Mädchens baben Borübers 
gebende noch am folgenden 
iſt deöhalb bereitd- eingeleiter- worden und bürfte 
dieſes Unglüf die Shärfung der -Berorduungen in Betreff folcher 
mwüthigen Hunde herbeiführen. — Die beiden Beſtien find auf Ans 
ordnung des Kreislandraths ericheffen worden. 


Den Leichnam des auf 


ge auf der fanditraße liegen fehen. 





Meteorolog. Beobadytungen vom 20,Dctbr. 











Stunde Baros Ihermos "ind 
der met.inP.%. | meter u. 
Beodach · auf %, Temp. im Himmels 
tung reduzirt Schatten ſchau. 
MWoraenssll. | 327, 10 1 —+ 5, 21 BER.tm. 

Mittags 12u. 327,5 I + 6.81 W. bed, 
Abends TUI 38,65 I + 4 HI RESE tm. 





Befanntmadhung. 

Der an den (übrigens geringen) Nachlaß des 
veritorbenen Kreisferkraihs Konrad Lukas Schmitt 
dahier irgend eine Forderung oder irgend einen fon 
ſtigen Rechtsanſpruch zu machen bat, bat fi damit 
in der zu diefem Zwecke auf - 

Wittwoh_ den 9. November I. Ib 

Vormittags 10 Uhr 5 f 
im Zimmer des 2. Senats anftehenden Tagfahrt mit 
den nörbigen Nachweiſen zu melden, widrigenfalls 
auf ihn bei Ausdantweortung der Maſſe deine Küdfit 
genommen wird, 

Würzburg, 14. DOftbr. 1842. . 
Königl, Kreid,u Stadtgericht. 
Geuffert. 

Kolb, Acceſſiſt. 





Defanntmadhung. 

Mittwoch den 2, Pünftigen Monats früb 8 Ihr 
werden bei der Dfonomie-Gommifion des Lönigl. Ar 
tilerie- Regiments Zoller in der alten Kaferne eine 
bedeutende Anzahl Kadanete, Mäntel, Halbitiefel und 
fonftige getragene Monturen, Urmatursleberwerk, 
Neitequipagen, Zuggeidirre, dann Haberfäde 1. und 
eine Quantität alted Eiſen an den Meiitbietenden 
3 gleich baare Bezahlung verfteigert, wozu Raufs. 
Iufige eingeladen werden. 
- Würzburg, 20, Dftober 1842. 





Edictalstadung. 

[3a] Im dem Wechtäftreite der Tedigen Anna 
Maria Shlereth von Ejtenfeld und der Sturatel 
ihres umehelihen Kindes Michael, gegen den ledigen 
Papiermadyergefelen Martin Wiedner von Inter. 
riedenberg, Baterfhaft und Sindesnahrung betr., 
wird der abweiende Beklagte aufgefordert, binnen 2 
Monaten vom Tage gegenwärtigen Ausſchreidens ar, 
feine Bernebmlaffung auf die dahier bei Gericht au 
feiner Einſicht bereit ur age Klage abzugeben, wid» 
rigenfald die Klage für abgeläugnet gehalten , der 
Ausihluß der Einreden verfügt, und Kligerin zum 
Beweije ihrer Alage beigelaffen, yunleih aber für den 
Abmwejenden ein Ofisial-Anwalt aufgettellt, und mit 
dieſem in der Durchführung des Prozeſſes rechtlicher 
Ordnung nach verſahren werden würde. 

Brůckengu, 18 Dftbr. 1842. 

Königliches Landgericht. 





Vorſt. beurl. 
Leutbecher, Attuar. 
Schuhmann. 
Unzeige 


[36] Eine fchr gangbare Apothefe in einer größern 
und fehr lebhaften Stadt Unterfranfene, auf weicher 
die Hälfte des Kaufſchillings jteben bleiten kann, iſt 
zu. verkaufen, und Mäberes hierüber auf franfirte 
Euer bei Ph. Michal in Schweinfurt zu er: 
ahren. 


Wollentücher. 


Für bevorftehenden Winter empfehle ich nachitehende neu angefommene Stoffe in 


Ber Auswahl: 


gros 


Wollentücher in allen Farben und Qualitäten, Bookskin zu Hofen und Röcken, Sams 
mets, Seiden⸗, Wollens und Cachemir⸗Weſten, fagonirte Tücher zu Winterröden und Ho⸗ 


fen, Gaftorin, drap de Russie, ſchwarze und 
oftindifche, feidene und leinene Tafcbentücher, parifer 


ar. Halstücher, färbige Echarpen, 
ravatten, feidene Serges zu Nods 


futter, Haldtüchereinlagen, die ich durch vortbeilhafte Einfänfe zu den billigiten Preifen 
abzugeben im Stande bin, und für deren Güte ich garantiren kann. 
Ferner empfehle ich korn⸗ und duntelblaue Tücher zu Militär⸗Uniformen und hechtgraue 


Tücher zu 
zu GlericalRöden und Kölniſchwaſſer. 
Moſĩ Verſtrich. 


[26] Am Samstag den 22. d Mid, Vormittags 
10 Uhr, wird der heurige, von den diesherr ſchaftlichen 
Meinbergen im Bremberge zu erzielende Moft zu ca. 
5 Zuder im qutsberrlihen Falter hauſe in Kottenbauer 
öffenttih an die Meiftbietenden verſtrichen. 

Würzburg, 18. Dftober 1842. . 
Frhrl. v. Groß⸗, v. Redwitz⸗ u. v. Zu Rheins 
ſches Rentamt Rottenbauer, 

. Scöð p 


Saus-Verkauf. 

Das in der Mitte der Semmeltgaffe, sub Pr 6t- 
elegene, ganz new bergerichtete und ſich vorzüglich 
ür eiten Benbwerter oder Detonomen eianalde 
Wohnhaus, it aus freier Hand zu verfaufen,, und 
Bann der Kaufichiling auf 6 MartinirZiele berichtigt 
werden. Mäheres iſt zu erfragen in der Aranzidtas 
nergafe, Wr. 193. oder bei den Eigenthümern, Ge: 
drüber Roſenheim, zu Heidingsfeld. . 


Unzeige 
Unter zeichneter bringt hiermit zur ergebenften Ans 
zeige, daß er Samstag den 22. d. M. fein Mohn 
haus im 1. Diſtr. verlaffen und ſein neuerkauftes 
Haus im 2, Diſtr, dad des ehemaligen Handeldinan 
nes De Malampre binter der Warienfapelle, beziehen 








merde. Er dankt zugleich für den bisherigen gutigen 
Beſuch und bittet um ferneren Zuſchruch. 
YHegydius genbäufer, 
Garkuͤchner. 
Verſteigerung. 


Die zur Veriaſſenſchaft des auiede. PR. 
Landrichterd Halbig gehörigen, Bücher 
verjchiedenen, jedoch meiſt juridifchen In 
haftd, worunter fd} insbeſondere Glücks 
Pandeften.Gommentar mit der Fortſetzung von Wüh⸗ 
lenbrud, Seuffert's Blätter für Rechtsanwen · 
dung, Webers Statutarrechte ic, befinden, werden 
Montag den 24. I. Wie, früb 9 Uhr beginnend, 
öffentlich gegen Baarzablung im Wagner Schmitt 
hen Haufe, der” Franzisfanerfirde aegenüter, 3. D. 
Mro. 364., verfieigert, wozu Liedhaber eingeladen 
werden. 


MHoussirende BRheinweine 
von vorzüglicher Qualität in Commission bei 
Joh. Adam Schimmer 
Augustiner-Strasse, 


£3 


m. 





orſt⸗ Uniſormen, in den vorgefchriebenen Ordonnanz⸗Farben, ächt göttinger Zeug 


Phil. Anton Megner. 


Sandgaſſe. 


In der Stahel'ſchen Buchhandlung in Würz 

burg it zu haben: er j . 
Das Filcheritechen 
zu Würzburg. 
Bon der Infel aus gefeben. 
Zur Feier des Kreidstandwirtbfchaftlichen Fe⸗ 
ſtes abgebalten 
am 13. September 184%. 
Preid 36 fr. 

Diefed von unferm genialen Maler Bamberger 
gezeichnete Slatt in Grof-Folio wird nicht nur Feden, 
der dieſen Zeiltagen deiwohnte, eine freundliche Gabe 
der Erinnerung ſehn, fondern auch in Boldrahmen 
ur fhoniten Zimmerzierde dienen. Dazu iſt der 

reis von 36 fr. fo wohlfeil geftelt, day ẽs ſich auch 
der Unbemittelte leicht anſchaffen fann. 


Eo eben it bei ums eingetroffen: 

Lehr⸗ und Leſebuch für die mittlern und 
obern Klaffen der deutfchen Schulen im 
Königreihe Bayern. 

1. Abtbeilung: 
Raturgefchichte der Mineralien, Pflanzen und 
Thiere und insbefondere der Menfcen. 
Münden, Central, Schulbücher Berlag- 

Preis ungebunden 12 kr., geb. 15 u. 18 fr. 

Die erfte Abtheilſung dieſes Werkes iſt noch nicht 


erſchienen. 
Stahel'ſche Buchhandlung 
in Würzburg. 








In Baumaärtmerd Buchhandlung zu Leid: 
sig iſt To eben eridienen und an alle Buchhandlungen 
cin Würzturg an die Sta helfe) verfendet worden = 


Gutachten 


der fol. preuß. Immediat⸗Juſtiz ⸗ Kommiſſion 
über — * Deffentlichkeit 
e 


gerichtlichen Verfahrens. 

Nebit einer denſelben Gegenſtand betreffenden 

Stelle aud dem Gheneralberichte des Juſtiz⸗ 
Minifterd Mühler. 

gr. 8. broch. Preis 12152 Nor. od. 45 fr. 


(Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Nebit einer Beilage, 


Beilage zu Nro. 293. der Neuen Würzburger Zeitung. 








Die Preffreibeit. 

Die »Stettiner Börfennachrichten der Ditfee« enthielten unter 
der Auffchrift: »Beſcheidene Bitten und ernfte Wünſche an die ftäns 
difchen Gentralausfchüffe« eine Reihe von Artikeln, in denen bie Ders 
waltung Preußens und deren Mängel freimütbig befprochen werden. 
Folgenden Auffaß, in welchem die allgemein wichtige Angelegenheit 
der Preffe berührt wird, haben wir daraus entnommen: 


„Die juridifhe Begründung der Preffe erſcheint 


unſtreitig ald die dritte unentbehrliche Grundlage des modernen 
Staatslebend, deſſen Hauptzwed und Richtnug die gefteigerte Ent 
widlung aller geiftigen und materiellen Kräfte der Nation iſt. Obne 
ya der Preffe wird es mie eine pünktliche und gemwiffenbafte 
erwirflichung der Gefeße geben, weil hauptſächlich biefe eine 
allfeitige und nie ruhende Staatscontrolle, die dem Staate gar feine 
Koften verurfacht, abzugeben vermag. Vornehmlich durch den Mangel 
einer lebhaften und geregelten Preije find die Stände des Mittalterd 
üntergegangen. Ware ſchon damals eine ſolche vorhanden gewefen, 
hätte auf.der einen Geite nicht die befannte materielle und egoiftifche 
Ausartung der Stände eintreten fünnen, weil fie in Zeiten auf dieſe 
Klippe durd die öffentliche Stimme aufmerkfam gemacht worden 
wären, und auf der anderen die Keibeigenfchaft ſich nicht erweitern 
und eine ſolche traurige Ausdehnung gewinnen fonnen. Nur ber 
Kraft der Preffe iſt ed zugufchreiben, daß in England und Ungarn 
die im norh ungeſchwächter Kraft vorhandenen Feubalftände in 
neuefter Zeit eine viel gerechtere Stellung angenommen und viel 
mehr Gerechtigkeit gegen die niedern Stande geübt baben. 
Nur eine Fräftige öffentliche Meinung, deren vorgüglichfter Träger 
die Preffe ift, fonnte die ungarifhen Magnaten, ohne eine fihtbare- 
Berftimmung und ohne Emeuten, inmitten ded tiefſten Friedens, 
zwingen, dem Bauernftande dad Eigenthum ihres Grundbeſitzes, 
deffen Werth⸗Erhohung hauprfählic feiner Anftrengung zu verbanfen 
ift, erblih au verleihen. Die ie Meinung war es nicht 
minder, welche die fiebenbürgifche Nepräfentation veranlaßte, jedem 
Staatögenoffen ohne Unterſchied das Actiondrecht einzuräumen, wos 
durch er zum felbftftändigen Bürger erhoben wurde. War ed nicht 
endlich auch die Preffe, welche die englifche Ariftofratie zwang, Die 
Korngefeße, gegen ibren eignen materiellen Bortheil, einigermaßen zu 
mildern ? uber nicht die Preffe in England eine abermalige gerechte 
Parlamentöreform herbeiführen und auf dem Wege einer organiſchen 
Entwidelung eine font unvermeidlihe Revolution befeitigen. In 
Deutfhland hat die Preffe mit vielen Hemmniffen und Widerwärtigs 
feiten bi jeht zu lampfen gehabt; aber ihre vollftändige Emancipation 
ift durch die Mare Einficht eines ſehr geiftreihen Fürften in Ausſicht 
eftellt. Der achtzehnte Artikel der Bundesacte garantirt allen deut⸗ 
hen Staatögenoffen ald eine Belohnung für unerhörte Anftrengungen 
und Dpfer im Kriege die Preffreibeit, die nur in Folge partieller 
Unbefonnenbeiten, auf fünf Jahre, durch die Karlsbader Befchlüffe in 
1820 fuöpendirt wurde. Inzwiſchen erging aber die Wiener Schluß 
Alte, nach welcher die Bundesacte nur in ihrem Geifte — dem der 
Preffreiheit — entwidelt werben darf, wie ferner die Statuten der 
preußifchen Provinziallände promulgirt wurden, welche ausdrüdlich 
vorfhreiben, daß alle allgemeine Gefege, welche die Perfon, das 
Eigentbum und die Steuern tangiren, von den ProvinziabDeputatios 
nen begutachtet fenn müſſen. Hiernach hätte die Verlängerung der 
Frift diefen Kormalitäten unterworfen werden follen, und das Recht, 
den Gegenftand in den Kreis ihrer Berathungen zu ziehen, Fann um 
fo weniger den preußiſchen Provinzialftänden abgefprocden werben, 
ald nad den Bundeögefegen jedem Staate die volle Souveränität 
garantirt wird. Auf jeden Fall ftebt die Bundesacte einer weiteren 
Entwidlung ded Gegenſtandes nicht entgegen, und gewiß leicht wird 
es der neuen preußifhen Regierung in diefer Beziehung werden ,. die 
noch vorhandenen Hemmniffe zu befeitigen, einer ganz liberalen Ric» 
tung , ibrer fo oft fundgegebenen Neigung gemäß, zu folgen und 
nicht einer anderen beutfchen Macht dad Prävenire einzuräumen, Auf 
den Beifall von gang Deutſchland fann fie mit Sicherheit rechnen. 
Dazu fommt noch, daß Dit und Weſtpreußen, ſowie Pofen, die 
formell nicht zum deutſchen Bunde gehören, an jened Bundesgefe 
nicht gebunden find, und ibre Anträge auf Bewilligung einer vo 
fiändigen Preßfteiheit nicht durch die Karlsbader Beichluffe befeitigt 
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werben koönnen. Daß eine freiere Preſſe dem Staate auch in mates 
riellen Dingen großen Nußen gewähren kann, haben nicht allein die 
lebhaften Didkuffionen über den holländifchen Handelätraftat, deſſen 
Aufbebung allgemeine Billigung jept findet, fondern auch die neuern 
Erorterungen uber dad in Sudveutfchland in Bewegung gebrachte 
Probibitivfuftem , das ganz dazu geeignet ift, eine induftrielle Etage 
nation hervorzubringen und die Einnahmen der Staatsfaffen empfind⸗ 
lich zu verfürzen, binreichend bewiefen. Die freie Preffe ift mehr, 
ald jedes andere Mittel, dazu geeignet, nicht allein die Regierung vor 
verderblihen Mafnabmen zu bewahren, fondern auch bei Zeiten die 
fi) fund gegebenen Gefahren zu fignafifiren. England liefert uns 
auch in diefer Hinficht den Harften Beweis, Ohne die Macht der 
öffentlihen Preſſe, die ihre eigenen Auswirbfe und Vergehen ſiets 
felbft befeitigt und beitraft, und, wie der Speer des Achilles, zugleich 
verwundet und heilt, wäre es ber dortigen Regierung gewiß nicht 
möglich geworden, alle Emeuten und Aufläufe fo glüdlich, wie ed 
biöher geſchehen iſt, zu befeitigen. Died gute Refultat muß um jo 
mehr rubmend anerkannt werden, ald alle diefe englifchen Erſchüt— 
terungen eine tiefe Wurzel haben und von dem zeritörten Gleichge— 
wichte herrühren, welches für das Land, den fremden Nationen gegen: 
über, immer mebr einzutreten fcheint umd die natürliche Rückwirkung 
der zahlreichen Ungerechtigfeiten ift, die das ſtolze Albion im Ueber— 
uralte und Stolze feiner Handelds und induftriellen Suprematie gegen 
andere Wölter geübt bat, Die freie Preffe gewährt ferner nicht 
allein eine ſtets fräftige Gontrofle gegen alle lebergriffe der Beamten, 
und daß möglich find, wird man wahrlich in Deutichland nicht bes 
ftreiten, fondern auch gegen eine etwaige Machterweiterung der Nas 
tionalsRepräfentation ſelbſt. Jede Gewalt, in weſſen Händen fie 
fih nur immer befinden mag, bedarf der Garantien und Schugmittel, 
damit fie nicht ihrer Natur gemäß zum Nachtbeile der übrigen Mits 
bürger ſich ausdehnen und die Alleinherrſchaft an ſich reifen könne. 
nig hätten wir wahrlich gewonnen, wenn an die Stelle der Her 
gemonie eines fehr intelligenten und fenntnifreichen Beamtenitandes 
das Uebergewicht der allein repräfentirten Grundeigentbümer Fünftig 
treten follte! Auch ift die freie Preffe, glei der Seffentlichkeit, ganz 
dazu geeignet, die erbliche Monarchie zu Fräftigen und fie immer tiefer 
in den Herzen ber Staatdgenoffen zu begründen, wobei ſich jedoch 
von felbit verfteht , daß die monarcifche Gewalt wie jeder andern 
geiftigen oder font erlaubten omg ‚ auch ihr nicht feindlich ents 
gegentreten darf. Die franzöfiiche Reftauration verdankt bauptfächlich 
den fortwäbrenden —*— auf die freie Preſſe ihren Untergang, 
und man kann ohne Uebertreibung behaupten, daß mit ihrem gefichers 
ten Zuſtande in Frankreih auch die gefährlichen Staatsummalzungen 
aufgehört haben, weil jede Meinung eben durch die Preffe ſich Yuft 
machen fan, und nicht mehr auf gewaltfume Mittel zur Erreichung 
ihrer Zwede zu finnen braucht. Bolfer, die fich im ungeftörten Ges 
nuffe der freien. Preffe befinden, geben an, monarchifcher Gefinnung 
und Feitigfeit gewiß feinem andern nad, was England bei der Ges 
burt des Prinzen von Wales und Frankreich‘, aller Fehlgriffe der 
Regierung ungeachtet, bei’ dem tragifchen Tode des Herzogs von 
Orleans wohl hinreichend bewieien haben. War es auch bier nicht 
die periodifche Preffe, welche der Nation, bei diefem großen Unglüdds 
falle, zuerit Troft und Muth wieder einflößte und den Beweis führte, 
daß die Inititutionen des Landes noch Fräftig genug wären, um_ die 
neue Dynaſtie aud während einer langjährigen Regentſchaft fräftig 
zu ſchüßen? Iſt es etwa endlich nicht die freie Preſſe, welde das 
bewußitlofe Berfinfen der Privaten in ihren materiellen Intereſſen 
verhindert, fie fortwährend auf die Opfer, die fie der Geſammtheit 
ſchuldig ſind, aufmerkſam macht, und am Tage der Gefahr, alle ihre 
Privatjehden, Verſtimmungen und Feindſchaften vergeſſend, das Rolf 
gegen die zahlreichen Heere des Muslandes, das feine Selbitftändigs 
feit bedroht, mit Entfchloffenbeit führt ? Stets iſt die Preſſe freiger 
geben worden, wo man der Volköfraft gegen das Ausland im ftarfen 
Grade bedurfte, wie wir in den leßten Kreiheitöfriegen geſehen baben, 
wo "jeder, was er wollte, fchreiben fonnte, Die Preſſe bedarf aber 
der Drientirung nnd Entwiflung, wie jede andere Macht, und es 
wird immer beffer und geratbener ſeyn, wenn man in Tagen des 
riedens ihre Emancipation und juridiſche Begründung zu vollführen 
ich entjchließt. Sind erjt diefe drei Hauptgarantieen ded modernen 


Staated: allgemeine, dad ganze Bolt gleihmäßig umfaffende Reprä- 
fentation, Deffentlichfeit aller Handlungen, und dreie reife erreicht, 
ſo find aud die Bedingungen zu einer. fernern naturgemäßen Ent 
widlung gegeben; jede andere llebereilung würde und aber der Gefahr 
ausfegen, daß gerade diejenigen Einſeitigkeiten, die wir mit aller 
Macht zu befümpfen baben, eine tiefere Wur el fchlagen möchten. 
Der Weg, der zum 28 Preußens und zum Ruhme der Dynaitie 
führt, iſt nicht zweifelbaft, von der neueren Geſchichte, welche ſchon 
die meiften Dornen befeitigt hat, breit vorgezeichnet, und wir wüns 
chen aus. dem tiefften Grunde der Seele, daß die neue Regie 
rung mit Nafchheit und ohne Schwanten denfelben betreten und mit 
großartigen und freiwilligen Zügen das glänzende Gemälde vollenden 
mödte, wozu bie unvergänglice Grundfarbe fon vor länger ald 
drei Decennien in den Zeiten ded Ungfüds, wo ftetd die Keidenfchafs 
ten jchweigen und die Vernunft ihre Ber wieder gewinnt, aufs 
getragen worden if. Nur durch diefe Vollendung kann ein inniger 
und umauflösfiher Bund mit dem Volke gefchloifen werden. ie 
erbliche Monarchie bedarf dringend der Volks⸗Freiheit, damit fie nicht 
durch böswillige und geiftesbeichränfte Natbgeber anf faliche Bahnen 
geleitet werde, und die Freiheit bedarf micht minder der erblichen und 
unzerftörbaren Monarchie, damit fie nicht, wie und fo oft die Ges 
ſchichte gezeigt hat, in dem mus um die oberfte Gewalt untergehe. 
Dies politifhe Glaubensbefenntniß ift kurz, klar umd einleuchtend. 
Die erbliche Ariftofratie aber, die nur das Wohl ihrer zahlreichen 
denilien ind Auge faßt, iſt im modernen Staatenleben Tr über- 

üffig, bemmend, den Glanz des Thrones verdunfelnd, und für Preus 
Ken, einen Staat der Bewegung, vielleicht gar verderblidh. Seitdem 
die Deffentlichfeit ded Staatslebend und die freie Preffe die fräftigfte 
Kontrolle über alle Gewalten im Staate übernommen haben, iſt eine 
erblihe Pairie, gelinde gefprochen, unbiftorifch.« . 


Miederlande. 


Haag, 17. Ditober. Seine Majeftät der König hat beute die 
gewöhnliche Seſſion der Generalftanten mit folgender Rede eröffnet: 
„Edelmögende Herren! Bei der Eröffnung der gegenwärtigen Seffion 
der Generalftaaten ift es ein Bebürfniß für mein Herz, vor Allem 
des kürzlich durch meine geliebte einzige Tochter mit dem Erbgroßbers 
zog von Weimars&ifenach gefchloffenen Ehebündnufed zu gedenken. 
Ich babe alle Gründe zu glauben, daß dieſe Verbindung unter Gottes 
Segen zur Beförderung des Glüdes meiner theuern Tochter gereichen 
werde. Unfere und auch Ihre theilnehmenden Wünſche, Edelmogende 
Herren! werden fie und ihren Ehegemahl begleiten, gleichwie fie nie 
das Vaterland vergeffen wird, mit weldhem fie, mit welchem mein 
ganzes Geſchlecht fo innig verbunden find. — Bei dem neuerlichen 
Bejuche verſchiedener Theile ded Reiches habe ich aufs Neue mit 
außerordentlicher Befriedigung die überzeugendften Beweife von 
Anbänglichkeit und Liebe empfangen. Es fchmeichelt meinem Herzen, 
auch auf diefe Weife zu erfabren, daß meine geliebten Unterthanen 
nicht unbewußt jind, in weld bobem Maße meine Zuneigung gegens 
feitig ihnen 9 iſt. — Die Verhältniſſe zwiſchen Niederland und 
den fremden Mächten zeichnen ſich durch freundſchaftliches Verſtändniß 
und wohlwollende Theilnahme aus. Die Unterhandlungen mit Bel— 
gien, um zu einer gänzlichen Vollziehung des Londoner Traftates zu 
-gelangen, werden mit dem Ernſt und dem ntereffe fortgeſetzt, weiche 
die Michtigfeit derfelben fordert. Es gereicht mir zum Vergnügen, 
E. E. M. mittheilen zu fonnen, daß die beiderfeitigen Bevollmäch— 
tigten in den legten Tagen über die Grundlagen einer Ausgleichung 
übereingefommen find, welde alle damit in Verbindung ſtehenden 
zwiftigen Punkte umfaßt. Ich muß alfo darauf vertrauen, daß der 
Vertrag binnen wenigen Tagen werde abgeichloffen werden. — Die 
Seemacht des Reiches ift in einem fo befriedigen Zuftande, als die 
bewilligten Wiittel dies erlauben. Die Zeugbäufer aber haben Bers 
. beiferungen nötbig, man bält ſich Damit beſchäſtiget. — Nach Maß 

der Umfjtande werden fletd die geeignetften Mittel angewendet, um 
die Bertbeidigung des Landes in guten Stand zu fegen. Der gute 
Wille und der Eifer der Mannfchaften und Officiere hat eine fernere 
Verfürzung der Uebungszeit geftattet. — Die mit der Revifion der 
Gefepgebung über die Milizen und Schutteryen beauftragte Specials 
Gommiffion ift dabei auf viele Schwierigfeiten geſtoßen, fo daß nicht 
mit Beltimmtbeit gefagt werden fann, ob die neuen Geſetzentwürfe 
noch_in diefer Seffion einen Punft der Berathung ausmachen werden. 
— Dronung und Regelmäßigfeit werden fortdauernd in der inneren 
Derwaltung gefunden. Die Polizei läht in verſchiedenen Theil n des 
Reiches zu wünfhen übrig. — Es werden Mafregeln feitgeitellt, um 


genügende Vorkehrungen zu treffen, — Der niedere Unterricht liefert, 
unter der Wirkung der jüngft erlaffenen Verordnungen, befriedigende 
Refultate. Auch die übrigen Zweige des öffentlichen Unterricht ſehe 
ih mit Theilnahme wahrnehmen ; mit Grund kann man ſich über 
das Anfehen, worin die Wiffenfhaften ſtehen, und über das zunebs 
mende Blüben der Künfte freuen. Es wird beabfichtigt, binnen 
Kurzem in Betreff der Wohlthätigkeitsgeſellſchaft den Generalftaaten _ 
foldhe genügende, gefepliche Beftimmungen vorzulegen, wie der Stand 
diefer Angelegenheit fle erheiſcht. Das Armenwefen ziebt meine Auf 
merkfamkeit befonderd auf ſich. Man ift mit der Feiienung von 
Mafregeln befchäftigt, welche beffer dem Zweck entiprechen werden 
als jene, welche auf das beftehende Geſeß begründet find. — In 
unfetn überfeeifchen Beſitzungen berricht eine gewünfcte Ruhe. Der 
Landbau und die Induftrie entwideln ſich beſtändig im niederländifchen 
Oſtindien, obgleich der dem Kreditivſoſtem beigebrachte Schlag die 
Hilfsmittel dazu vermindert hat. — Der innere Zuſtand der weſtin⸗ 
difchen Kolonien, deren Wohlſtand durch verfebiedene Urfachen gelähmt 
worden, ift der Gegenſtand ernftliher Berathungen. — An der Bols 
lendung des Strafgefeßbuchs, fo wie an der fernern Verbeſſerung der 
verfchiedenen Zweige der Gefepgebung wird mit Eifer gearbeitet. Das 
zweite Buch des Gefekbuches vom Ötrafrecht wird in dieſer Seffion 
vorgelegt werden. Died wird ebenfalls mit mehren andern Entwürfen 
der Fall fenn. Einer derfelben hat den Zwei, die Ausführung der 
grundgefeglichen Beftimmungen im Betreff der in gewilfen Fallen 


‚gerichtlichen Beamten zu bewilligenden Entlaffung feitzuftellen. — Der 


minder blühende Zuftand verfhiedener Zweige des Handels und der 
Induſtrie ift nicht ohne einigen Einfluß auf einzelne Steuern gewes 
fen, welche dadurch den feitgeitellten Belauf nicht ganz erreicht baben. 
Der hierdurch entitandene leichte Unterſchied wird durch Hinzufügu 
anderer vorhandenen Ueberſchüſſe gededt. — Die Hoffnung , da 
die Summe, um welde die Beiträge aus den Golonialgeldmitteln 
für 1841 unter dem Anfclage geblieben find, dur reichlihen Er 
trag im laufenden Sabre erfegt werde fol, bat fih nicht verwirklicht, 
— Das ftetd zunehmende Sinken der Preife der Eolonialprodufte hat 
ein neues und jehr bedeutendes Defieit verurfacht. Nimmt man dies 
ſes Refultat zur Grumdlage, fo werden die Golonialbeiträge fir bie 
nächte zweijährige Perlode notbwendig zu einem geringeren Betrage 
in die beſtimmten Staatseinfünfte angenommen werden müſſen. — 
Obgleich denn auch das vorzulegende Budget der Ausgaben ded Reichs 
für 1844 und 1945 in feinen Gapiteln unverfennbare Beweife von 
dem eruftlihen Streben nad) Bereinfahung und Erfparung liefern, 
und diefem zufolge eine nicht unbelangreihe Verminderung in ber 
Gelammtfumme zeigen wırd, wird ed deffen ungeachtet nöthig feun, 
den Betrag der gewöhnlichen Mittel zur Dedung einiger Maßen zu 
a Eine Erhöhung der Erbfchaftd und Stempelgebühren, bat 
au diefem Ende das geeignetfte und am wenigften drudende Mittel 
gefchienen. Mein Wunſch aber, in andere Belajtungen einige Ers 
leichterung zu bringen, wird, wie ich hoffe, erfüllt werden, obgleich 
die Umftande nicht geitatten, died in dem Maße zu thun, wie ich 
dies wuͤnſchte. — Die Abfaffung eined neuen Tarifd der Eine, Auss 
und Durcfuhrzölle ift fo weit gefördert, daß darüber binnen Kurzem 
die Meinungen der Handelds und Fabrifenfammern, fo wie der Goms 
miſſion des Landbaues ap ae werden fünnen. — Die Rechnungen 
von den Einfünften und Ausgaben ded Neichs für 1841 und frühers 
bin werden EE. MM. mitgetbeilt werden. Daraus wird fi unter 
andern ergeben, daß auf den frühern. Rückſtand einige Zugutihreis 
bungen baben ftattfinden können. — Nachdem aus den zur Dedung 
derfeben angewiefenen Mitteln, die Schuld an dem Fonds der Eifen 
babı ziwifchen Amiterdam und Arnbeim, vermittelit einer Einſchtei— 
bung auf das zweite große Buch der Nationalihuld abgefondert ift, 
bleibt der Regierung noch die Befugniß, ein Capital von 6 Millionen 
u Gelde zu machen, wozu, in Verbindung mit den Bedürfniſſen des 
Bades, gefchritten werden wird, obne daß der Zeitpunkt für jet 
genau beftimmt werden fann. — Mit der zugefagten, Reviſion der 
Denfionen und Wartegelder ift, in ebereinitimmung mit den Grund— 
lagen, die durch eine befondere Commiſſion an die Hand gegeben 
worden, ein Anfang gemacht. — Edelmoͤgende Herren! Nichte wird 
mir mehr am Herzen liegen, als auch in der gegenwärtigen Seſſion 
eine aufrichtige, gemeinſame Berathung zu befordern. Ich zäble in 
diefer Hinficht ut die Mitwirkung Aller in dem Kreife, der. Jedem 
durch das Srundgefeß gezogen ift, und ich hoffe meinerfeits, getreu 
die boben Pflichten zu erfüllen, melde die Fürſehung mir auferlegt 
bat. Da, wo Fürft und Volf ernſtlich und einträchtig das Gute 
* — — man mit Vertrauen auf den Segen des Nllerhöce 
ſten boffen. 
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Deutſche Bundesſtaaten. 


(Bayern.) Regensburg, 19. Dit. Die Entgegnung Sr. Maj. 
des Königs auf die geftern von und gegebene Anrede des Präfidenten 
von Dberpfalz und Regensburg, Frhrn. v. Zu⸗Rhein, enthielt die 
fo inhaltäfchweren Worte: „Möchte Walhalla förderlich 
fenn der Erftarfung und Bermebhrung Teutfchen Sin: 
ned. Möchten alle Teutfhe, welchen Stammes fie 
auch feven, immer füblen, daß fie ein gemeinfames 
Baterland haben, ein Baterland, auf das fie ftolg 
ſeyn fönnen; und jebertrage bei, fo viel er vermag 
zu deffen Berberrlihung.’ 

Regensburg, 20. Dft. Die erhabene Feier des geftripen Tages 
war von dem berrlichiten Wetter begünftigt. Ihre Konigl. Majehtis 
ten fanden auf der Fahrt nah Walballa in allen der Straße anlies 

nden Dorfichaften ländliche Deforationen zur Begrüßung angebradit. 

nterhalb Tegernheim, an der Gränze des fürftl. Thurn und Taris'⸗- 
ſchen Herrihaftögerichts Worth, war eine audgezeichnet fchöne Ehren 
Pforte errichtet, in der Form eined achtedigen Tempels und von eis 
ner Kuppel überwölbt, außen mit natürlibem Grün bedeckt, innen 
mit Bergoldungen und Gemälden ausgeſchmückt. Die.einzige bewaffnete 
Macht, welhe man bei dem Feſte erblidte, war die durchaus aus 
Bürgern beftebende Landwehr von Regendburg, Stauf und Wörth, 
und ihre Funktion beftand lediglich darin, die Aufgänge zur Walhalla 
von orbnungsftörendem Zudrange frei zu balten, Um 23114 Uhr 
erreichten die allerböcdhiten Herrſchaften die Nähe von Donauftauf, 
und dieſer erfreulihe Moment wurde durch SKanonendonner und 
Glockengeläute verkündet. Bald vernabm man aud von ber Tiefe 
berauf den wie Meereöwogen beranbraufenden Jubelruf des freudes 
trunfenen Wolted, Als Shre fonigl. Majeftäten am Fuße der Wals 
halla⸗Hohe anlangten, wurden fie von den dafelbit verfammelten 
Repräfentanten der beutfchen Bundesfürften, an deren Spike die 
Gefandten von Defterreib und Preußen, feierlich empfangen und 
begannen hierauf unter Borantritt ber dienfttbuenden f. Kammerberrn 
den Berg —— Auf halbem Wege harrte Ihrer ein übers 
raſchender Anblick. Auf einer kleinen Pläne ſtand, der teutſchen 
Fürſten teutſcheſten erwartend, die Germania, im Halbkreiſe 
umgeben von einer Schaar gefhmadvoll koſtumirter Jungftauen, die 
auf den Häuptern Eichenfränze, in den Händen Ben mit einges 
ftidten Wappen tragend und in die Farben der verfchiedenen teutfchen 
Länder gekleidet, die Bundesftaaten, voritellten. Germania ſelbſt erſchien 
in einem prachtvollen®ewande von weißem Atlas, darüber ein rothſammt⸗ 
ner, goldgeftidter Mantel geworfen, im goldenen Gürtel ein Schwert, ‘auf 
dem Haupte die Mauerfrone., Als der König beranfam, trat ibm die 
Germania entgegen und begrüßte ihn mit dem Bortrage eines Gedichtes. 
Nachdem Germania geendet, nahm fie aus der Hand eines fie begleis 
tenden Genius einen grünenden Lorbeerkranz und überreichte felben 
dem Könige, während ein anderer Genius ein auf Atlad gedrudtes 
und in blauen Sammet gebundened Eremplar des Gedichtes darbot. 
Aehnliche Prachthefte erhielten auch Ihre Majeſtät die Königin umd 
Ihre Fonigliben Hobeiten der Kronprinz und die Kronprinzeffin. 
Seine Majettät den König hatte dieſe umenvartete Zwiſchenſcene 
fichtlich erfreut und er äußerte fein Wohlgefallen an der Eriheinung 
der Germania und ihres Zuged wiederholt mit ben ‘Worten: 
Schöner, berrlicher Gedanke! Bon wem ift er?«*) Die Allerhöchſten 

”) Wie man vernimmt, ſtammt die Idee diefer gelungenen Darſtelung von 


dem Herrn Herricaftdrihter Herwig, und Durchlaucht der 
gürft * Thurn und Taris nA, die Knsfatrung üheruommen, er 
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Herrichaften festen nun ihren Weg fort, und erreichten den Fuß ber 
großen äußern Treppe, wo der Megierungspräfident der Oberpfalz 
und von Negendburg mit feinem Kollegium, der Biſchof von Regenss 
burg mit dem Kapitel, der gebeime Ratb von Klenze, die Beamten 
fämmtlicher Stellen der Kreisbauptitadt und der benachbarten Gerichts⸗ 
Bezirke, das Dificierforps der Linie und der Landwehr, die fürſtlich 
Thurns und Tariö’fchen Beamten, dann der Landadel, die Geiltlichkeit 
und die Magiftrate der Umgegend fich aufgeitellt hatten. Nachdem 
Ihre foniglihen Majeftäten die ebrfucchtövolle Bewillfommnung der 
Verfammelten empfangen, ftiegen Sie die große Treppe binan, auf 
deren Stufen eine Doppelreibe feitlih geibmüdter Jungfrauen aus 
Regensburg Spalier ‚bildete. Den Zug eröffneten Seine Majejtät 
der König, die Pringeffin Wilhelm von Ba fal. Hobeit, und 
der Prinz Wilhelm von Preußen fünigl. Hobeit, Shre Majeität die 
Königin führend, worauf der Kronprinz und die Kronprinzeffin KK. HH. 
und die übrigen Herrihaften, in Begleitung Ihrer Hob. der Herzogin 
Paul-von Württemberg, der Fürften und der Fürftin von Thurn 
und Taris und des —— von Loͤwenſtein⸗Wertheim Durchlauchten, 
dann der Herrn Geſandten der deutſchen Bundesfürſten, Excelleuzen, 
der kgl. Miniſter v. Gieſe, v. Abel, Graf v. Seinsheim, Excellenzen, 
endlich der oben angeführten Chatgen und Honoratioren nad ihrer 
Rangorbnung folgten. Es war ein einziger, prachtvoller Anblid, die 

ürſten und Fürftinnen, Großwürdentrager, Dfficiere, Beamte in 
tbren mannichfaltigen glänzenden Uniformen und Staatöfleidern, dann 
die malerischen Geftalten ded Germaniazuges mit ihren bumten Fah— 
nen, in langer Neibe über die Marmortreppen und ZTerraffen zum 
boben Tempel eınporwallen zu jeben. 

Bor dem Hanpteingange zur Walballa bielt der Präfident der 
Oberpfalz und von Regendburg Freibere von, Zu-Rhein begeiftert und 
begeifternd die herrliche Anrede an den König, welche wir bereits 
geſtern Wortgetrau mitgetheilt haben, und überreichte nad Beendis 

ung derjelben Sr. Maj. den fombolifchen gold’nen Schlüffel. Der 
Kan bezeichnete den nun berangefommenen feierlihen Moment der 
Eröffnung Walhalla's mit den ewig denkwürdigen Worten, welche 
unferm beutigen Blatte voranftehen. — Worte, die in allen Gauen 
Deutjchlands, von den Alpen bid zur Oſtſee taufendfachen rn 
finden werden, denn fie find zum dauernden Ruhme und Seile de 
Vaterlandes gefprochen. Zetzt gab der König das Zeichen; die eher 
nen Thorflügel der Walhalla fprangen auf, und aus dem Innern 
ded Tempels ftrablte eine —* von Pracht und Kunſt hervor, welche 
ſelbſt die an fürſtliche Herrlichkeit gewohnten Augen der hohen Feſt⸗ 
gäfte überrafhte. Der Eindrud wuchs mit jedem Schritte vorwarte, 
und die Mächt der Künſte feier:e beute einen ihrer ſchönſten Triumpbe. 
Auch der König ſtand bald nach dem Gintritte ſtill und ſchien von 
der Größe feiner eigenen Schöpfung betroffen. Endlich brad das 
Entzũcken über das wohlgelungen Werk durch ; er umarmte die Kos 
nigin, drüdte den Prinzen und Pringeffinnen die Hände und äußerte 
gegen alle Anwefenden unverhoblen die Ba feines Herzens. Der 
edle Fürft! er genoß beute einen der ſchönſten Tage feines Lebens, 
und gan Bavern, ganz Deutfchland freute ſich mit 2 Ingwifchen 
ftimmten die in den Logen aufgeftellten Sänger den Bardengefang 
an, ber in ben weiten Hallen des Tempeld einen unbefchreiblih er» 
babenen Gffect hervorbrachte. Nach dem Gefange begaben fi) die 
allerbochiten Herrfchaften in die Logen und verweilten dafelbit ger 
raume Zeit, während die untern Räume des Saaled dem Publicum 
eöffnet waren, Um 51/2 Ubr gingen Ihre eig. Hobeiten und 
Majeftäten vou Walballa wieder über die große Treype herab und 
nahmen bei Sr. Durchl. dem Fürften v. Thun und Tarid das Mits 


tagdmahl ein. Während der Feier hatte die Landwehr⸗Artillerie von 
Regensburg ın den von dem Programme beftimmten Zeitpunkten Sal 
ven gegeben. Mit Einbruch der Dämmerung wurde die Walhalla 
prachtvoll befeuchtet, erjt mit Lampen, dann fpäter gegen 8 Ubr mit 
bengalifchem Feuer. Es war ein zauberifcher Anblid , die fchönen 
“ Formen des Tempels in diefem magifchen Lichte fehimmern u feben. 
tach 7 Uhr begab fih Se. Maj. der König nochmal zur Walhalla 
binauf, um dad Innere im Lichte der zu diefem Zwede angezündeten 
Gasflammen zu befchauen. Die Beleuchtung Walhalla's war das 
Signal für die ganze Umgegend. Der Markt und die alte Burg zu 
Stauf, Stadtambof und Regensburg ſchwammen aldbald in einem 
euermeere. Vom Dreifaltigleitd Berge ftrablte ein 60 Fuß bor 
ed Kreuz, weit in die Ferne fichtbar. Schade, daß der ſtarke Lufts 
ug die Lampen Ir fchnell wieder‘ auslöfchte.*) Die allerhöchiten 
Herrichaften gerubten nach ihrer Rückkehr nach Regensburg noch um 
11 1j2 Uhr Nachts Umfahrt in der Stadt zu halten, — Heute Mors 
ens 9 Uhr fuhren die Fonigl. Majeitäten und Hoheiten unter Abs 
euerung der Königsfalve und dem Geläute aller Gloden nach Kel— 
beim , zur Grundjteinlegung der Befreiungshalle. Am Jatobsthore 
bildeten die -Innungen mit ihren Standarten und Gewerbözeichen 
Spalier und begrüßten die hoben Abreifenden bei deren VBorüberfahrt 
mit einem jubelnden Lebeboh. Sodann gingen fie in feitlichem Zuge, 
der durch die fhöne und angemeffene Kleidung der Gefellen eine 
höchſtmalerifche Wirfung machte, unter dem Schmettern der Trompes 
ten auf den Kornmarft, wo fie einen Ring fchloffen und dem Könige 
und der Königin, dem Kranprinzen und der Kronprinzeffin, fo wie 
dem ganzen fonigl. Haufe abermals ein Lebehoch ausbrachten. (R.3.) 
(Preußen) Berlin, 15. Dit. Das ſchon früher erwähnte 
Miniftertalrefeript , die allgemeine Einführung der Turnübungen bes 
treffend, beginnt folgendermaßen: »Da es bei den größeren Anfprüs 
chen, welche an die geiftige Ausbildung der Jugend nach dem Ents 
widelungdgange und dem jegigen Standpunkte der Bildung gemacht 
werden muffen, notbwendig ri} der Erhaltung und Kräftigung der 
forperlichen Gefundheit der Jugend eine befondere Sorgfalt zu wids 
men, um durch eine harmonijche Ausbildung der geiftigen und fürs 
perlichen Kräfte dem Vaterlande tüchtige Söhne zu erzieben, fo has 
ben des Könige Majeftat mittelft allerhöchſter Kabinetdordre vom 6. 
. Suni d. 9. zu beitimmen gerubt, daf die Leibesübungen als ein noth⸗ 
mendiger und unentbehrlicher Beftandtheil der männlichen Erziehun 
formlich anerfannt und in den Kreis der Volkderziehungsmittel anf 
genommen werden, Die Gymnaſtik foll demgemäß dem Ganzen des 
Erziehungdwefend angereibt, und es jollen zunächſt mit den Gumnas 
fien, den höheren Stadtichulen und den SchullebrersSeminarien Ans 
ftalten für gymnaſtiſche Uebungen verbunden werden.« Roöln,3.) 
Berlin, 16. Dftober. Aus der Geſchäftsordnung für die Vers 
fammlung der vereinigten fländifchen Ausſchüſſe ſämmtlicher Provinzen 
heben wir folgende Paragraphen hervor: $. 3. Alle den Ausfbüfen 
u machende Mittheilungen geben vom Staatdminifterium aus, welches 
le durch den Minifter des Innern, fo weit fie dad Materielle der 
zu der Berathung beitimmten Gegenftände betreffen, dem Departes 
mentschef, fo weit fie das Formelle des Geſchäftsganges betreffen, 
dem Marfchall zur weiteren Eröffnung an die Ausfchußverfammlung 
zugeben läßt. Eben fo gehen die allgemeinen Anfragen, fowobl Seitens 
der Departementöchefd, ald des Marfchalld, durch den Minifter des 
Innern an das Staatsminifterium. $. 6. Ueber jeden an die Vers 
fammlung der Ausfhüffe zu bringenden Gegenftand wird eine Denk 
schrift, ausgearbeitet und vor der Beratbung unter die Mitglieder 
vertheilt. In der Denkſchrift müffen die Fragen, welche zur Erörtes 
zung fommen, beitimmt angegeben werden. 
Berlin, 19. DM. (Eröffnung der Sigungen.) Nachdem bereits 
vorgeftern fümmtlihe Mitglieder der vereinigten ſtändiſchen Aus— 
- fhüffe hier eingetroffen waren, fand geitern Vormittags in dem dazu 
von ded Königs Majeſtät beftimmten Saale des f. Schloffed die 
feierliche Eroffnung —* Sıgungen ſtatt. Sobald die Mitglieder 
der vereinigten ftändiichen Ausſchuſſe bier die ihnen beftimmten Pläße 
eingenommen hatten, wurde dag Staatsminilterium, das fi in einem 
der Zimmer des k. Schloffed verfammelt hatte, durch eine aus Mits 
gliedern der verfchiedenen Stände gebildete Deputation hiervon bes 
nachrichtigt; ed begab fich gleichfalls nach dem Sitzungsſaale. Die 
Staatdminifter nahmen bier die ihmen ‚beftimmte Pläße ein, und der 
Minifter des Innern, Graf v. Arnim, eröffnete, in Gemaßheit der 
allerhöchſten Orts genehmigten Gefchäftsoronung, die Sißung duch 
nachitebende Rede: Durhlaudtige Kürften, hochgeehrte 
Herren! Der Befehl Sr. Maj. des Konigs führt mich in Ihre 
*) Das erwähnte Kreuz war von den Gemeinden des Pöniglichen Landgerichts 
Regenſtauf errider. 


Mitte, um die Berfammlung der vereinigten Ausſchüſſe aller Provin, 
zen ded Reiches in Gemäßheit der allerhöchſten Ordre vom 19. Aug, 
d. J. eröffnen, Diefelautet: (Wir entnehmen daraus Folgendes :) 
ie jelbfiftändige Wahrnehmung der Intereifen der einzelnen 
Landestheile ift durch die Provinzial, Kommunals und Kreisftändis 
fben Berfaffungen genugfam gefichert, aber es fehlte bisher noch an 
einem BereinigungssPunft, um die Ausgleichung ‚abweichender Ins 
tereffen da, wo eine ſolche fih für dad Geſammtwohl des Staates 
als nöthig erweist, berbeizuführen und die Mitwirkung ftändifcher 
Drgane bei allgemeinen Maßregeln in Se | zu befchaffen, wo der 
Kandeöherr fie auf möglichit furzem Wege Mogbig erachtet. Diefer 
Vereinigun Spunft ift nunmehr ın den Ausfchifiien gegeben. Die im 
vorigen Sabre verfammelt gewefenen Provinzial-Sandtage baben den 
Gang, den ch in diefer Entwidelung befolge, und den Geift, in 
dem des bochjeligen Königs Majeftät das ftandifche Wefen neu bes 
ründete, auf erfreulihe Weile erfannt, indem fie die Hoffnung aus⸗ 
Gesten, daf die Selbitftändigfeit der Provinzialstandtage durch die 
Zufammenberufung der Ausſchüſſe keine Beeinträchtigung erleiden 
werde. In diefem Sinne babe Ich durch die Verordnungen vom 21. 
Juni d. 5. den Ausfchüffen die Beftimmung gegeben, die abweichen: 
den Anfichten der Landtage einzelner Provinzen zu ermitteln, über 
etwaige, bei der weiteren Beratbung der Gefeße in den höheren Ins 
ftanzen der Legislation bervorgetretene, neue Momente fih nochmals 
utachtfich zu außern, bei den Vorbereitungen allgemeiner Geſetze, 
owohl über deren Nothwendigkeit, ald über die bei ihrer Abfaflung 
zu befolgende Richtung, ihr Gutachten abzugeben und auch bei fol- 
ben Angelegenbeiten, die bisher in der Regel an die Provinzials 
Stände nicht gelangt find, von dem Standpunfte der praltiihen Er- 
fahrung und der genauen Keuntniß ber provinziellen Intereffen, Meine 
Regierung mit Ihrem Ratbe zu unterftüßen. Diefed wird daher auch 
die Beftimmung ſeyn, welche die Ausſchüſſe zu erfüllen haben, wenn 
Ich diejelben fammtlich zur Beratbung allgemeiner Landesangelegens 
beiten bier verfammle. Zu einer folden VBerfammlung finde ich ges 
genwärtig Veranlaffung, mdem Ich vorläufig über folgende Mir zur 
Entfcheidung vorliegende Gegenftände vor Meiner definitiven Ent 
fchliegung Beſprechung mit den ftändifchen Ausſchüſſen fämmtlicher 
Provinzen für angemeffen erachte: 1) Ueber die näheren Beftimmuns 
gen für den von Mir verbeißenen und mit dem 1. Januar fommens 
den Jahres beginnenden Steuer⸗Erlaß. 2) Ueber die Beförderung 
einer umfaffenden GifenbabnsBerbindung zwifchen den verfchiedenen 
Provinzen der Monarchie imter Beihilfe aus Staatsmitteln. 3) We⸗ 
gen des Entwurfed eined Gefeßed über die Benukung der Privat 
Flüffe, in befonderer Beziehung auf die ſich bei ver Beratbung durch 
die Provinzialstandtage herausgeftellten MeinungssBerfchiedenheiten, 
die der Ausgleichung bedürfen. Ich babe demnach befchloffen, vie 
Ausſchüſſe aller Provinzen nach Berlin, behufs der Eröffnung ihrer 
Berathungen am 18. Dftober d. Z., zu berufen, und beauftrage das 
Staatd-Minifterium, die eben aufgeführten Gegenftände zur Borles 
gung bei der Berfammlung derfelben vollftändig vorzubereiten. 
ür die Beförderung eines erfprießlichen Zufammenwirfens der 
Ausſchuß⸗ Verſammlung mit den von mir zum Verhandeln mit derfelben 
beauftragten Staatsdienern ift durch die von Mir genehmigte Ger 
ſchaͤfis⸗Ordnung geforgt. Sie, den Minifter ded Innern, beauftrage 
Ich, den Dber-Präfidenten einer jeden Provinz anzuweiſen, die ers 
wäblten und von Mir beitätigten Mitglieder des Ausſchuſſes ders 
felben, in Berbinderungsfällen deren Stellvertreter aufzufordern, fich 
fpäteftend am 17. Dftober d. Is. zu dem erwähnten Zwed bier eins 
ufinden. Sansfouci, 19. Auguft 1842. (Gez.) Friedrih Wilhelm. 
In dad Staatsminiſterium.“ Pr. St-3.) 
Königsberg, 13. DM. Das Dimiffionsgefuh ded Direftord Dr. 
Lukas bat der Gagifrat angenommen, dem GEntlaffenen, welcher zu⸗ 
gleich k. Schultath iſt, bat es jedoh ein, wie man verſichert, in ſehr 
mißbilligenden Ausdrücken abgefaßtes Miniſterialſchreiben zugezogen, 
wonach der ſchon ohnedieß Hartgetroffene ſelbſt auch von der Seite, 
der er ſich willfährig zu zeigen bemüht war, keineswegs einen Dank 
geärntet zu haben fcheint. ; * (Rhein. 3.) 
(Sachſen.) Leipzig, 12. Dftober. Wie es heißt, werden die 
Profefforen Bülau und Hartenftein die vacant gewordenen Zenfurs 
ächer übernehmen. Uebrigens ift fo eben bei Dito Wigand der Ite 
and einer Geſchichte ded ftändiihen Weſens in Hannover erfihies 
nen, von der ein nicht genau unterrichteter Gorrefpondent in eiriem 
füpdentfchen Blatte berichtete, fie fey durch die Leipziger Zenfur der 
geftalt verftümmelt "worden, daß der Drud derſelden anderswohin 
babe verlegt werden müffen; das Buch ift aber in der That aus cir 
ner Leipziger Preffe hervorgegangen. Daß und warum aber die 
Zenfur im geuannten Bereiche der deutihen Bundesflaaten bei Schrif, 


über Hannover viel zu erinnern habe, wird wohl nicht erſt bei 
—* 3* zur — fommen. Aendere es, ar wer 
(Württemberg) Ulm, 15. Dft. Der 18. Dft., welder 
für Deutichland ſtets eine hohe Bedeutung hat, ward, dazu gewählt 
den Feitungdbau von Ulm zu beginnen. Geitern früh um 7 Uhr 
verkündete Kanonen-Donner den Bewohnern der Stadt und Umge— 
end den eriten Spatenftich zum Beginn der Erdarbeiten. Unter 
Sinmefenheit fämmtlicher beim Feftungsdan verwendeter Difiziere wur⸗ 
den diefelben durch die 50 hiezu auserlefenen Arbeiter eroffnet, zum 
Bebuf der Fundamemggung der »Wilhelmsburg« Mit dieſem 
Namen fol das HamMfMverf anf dem Micheldberg mit »Wilbelmos 
vefte«, die Defenfio-Raferne, welche das Reduit derfelben bilden und 
die Stelle der Heinrihaburg und nächte Umgebung einnehmen foll, 
bezeichnet werden. Die Arbeiten follen den ganzen * 
feßt und nächited Frühjahr in einem — Maßſtab betrieben 
werden, im welcher Zeit dann auch die Grundſteinlegung ftattfinden 
wird. (Augsb.Abd.3.) 
B (Baden) Karlörube, 20. Ditober. (Pr.⸗Corr.) Der 
Abgeordnete Mathy, früher Redacteur der Kandtagszeitung und Der 
Nationalzeitung, wird zu Neujahr, unteritügt von mehreren anderen 
Abgeordneten der Majorität, ein Dppofitionsblatt herausgeben, Das 
den Titel:- „VBaterländifche Hefte über innere Angelegenheiten jur 
das Volt,’ führen fol. Gegenwärtig ift in der badiſchen Publicität 
tiefe Ebbe. wa Fu j 
Karldrube, 18. Dftober. Die beiden großh. ältern Prinzen 
werben dem Bernebmen nach dieſen Winter auf der Univerfität zus 
bringen. — Se F.Hob. der Großherzog wird in Kurzem einen Beſuch 
am herzogl. Hofe zu Gotha abſtatten. ‚ Mannd. 5.) 
broßt. Medlenburg Schwerin.) Schwerin, 15. Oft, S. k. H. 
der Großherzog haben unterm 5. d. beſchloſſen, auf den 16. Nov. d. J. 
einen allgemeinen Landtag in der Stadt Malin anzujegen, und 
haben zu dem Zwede ein deßfallſiges Landtags-⸗Ausſchteiben allen 
Behörden und einzelnen Gutsbefipern, welche auf dem Landtage zu 
erfcheinen berechtigt find, zugeben laſſen. Folgendes find die capita 
proponenda, 1) Die ordinare YandessContripution, 2) Die Be 
dürfniffe der allgemeinen YandesRecepturfaffe. 3) Uebertragung der 
Beiträge zu den Koften der Bundesfe rungen und zu andern gemeins 
famen Bundeslaften, 4) Geſetzliche Beitimmungen uber Entwaiferung 
der Fändereien. 5) Gefepgebung wegen des Armenrechts zum Zwede 
der gerichtlichen Rechtsverfolgung und Bertheidigung in laden. 
(Borfenh.) 
* (Kreie Städte.) Frankfurt, 21. Dftober. (PrivatsGorreip.) 
Mebrere Anfäufe von convertirten portugiefiihen Obligationen wirften 
günftig anf den Gourd derjelben. Im Uebrigen feine fonderliche Bes 
mwegung. 5 p&t. Wetall.: 11014 G.; 4 püt, Metall.: 10158 ©.; 
3 p&t. Metalliqued: 7778 G.; Bant⸗Aetien; 1969 G. 250 fl. Looſe: 
11114 ©; 50 fl. Looſe: 142 112 G.; Pramienfheine: 89 112 G.; 
Sntegr.: 51114 ©; Synd. 412 pEt. 9218-33 ©.; 3112 p&t.: 
751j2—3j4 ©.; polnifhe300 fl. Looſe 80 G.; 500 fl. Looſe: 83 G.; 
Ardoind: 14 G.; Taunusbahn⸗Actien: 389 G.; Disc.: 3 1)2 pEt. Dr. 
Hamburg, 18. Dftober, Im biefigen „Gorrefpondenten‘’ iſt 
ein Aufruf an das Volt Hamburgs erjchienen, nad) weichem bier ein 
St. NicolaisfichenbausBerein entitanden, der das gefammte Bolt 
Hamburgs, das heißt Klein und Groß, einladet, gleihen Theil zu 
nebmen an dem Neubaue diefer Kirche bis zu ihrer gänzlichen Bols 








lendung. Diefe heilige 8* * zur Vollsſache gemacht werden. 
e 


ien. 

Brüffel, 11. Dft. Der »Gommerce belge« fügt: Man theilt und 
fo eben ein Schreiben aus dem Haag mit, worin gemeldet wird, daß 
ein Gourier die Annahme der holländischen Vorſchläge in Betreff der 
Finanzfrage von Seiten der beigiihen Regierung überbracht babe. 
Es ſcheint, daß die beigifche Regierung alle Güter, welche der frühere 
und jegige Konig von Holland noch in Belgien befipt, für einen ho— 
ben Preis an ſich gekauft habe. Zu diefen Gütern gehören unter 
andern die Domaine von Terbueren, das Hotel am Königsplage und 
der Palaſt des Prinzen von Dranien auf den Boulevards. 

wevpgbritannien. , 

„tondon, 17. Ditober. Der »Herald« enthält Folgendes: »Wir 
beeilen und, dem Publikum den Inbalt einerwidtigen 
Mittheilung in Betreff des afghanifchen Krieges, die wir aus 
einer höchſt achtbaren Quelle empfangen haben, vorzulegen: Aus 
einem Briefe aus ellalabad, der mit der lepten Poſt ‚angefommen 
ift, gebt mit großer Wahrfcheinlichfeit hervor, daß in dieſem Augen⸗ 
blide der afgbanifche Krieg zu Ende it. Die Unterhandlungen , die 
Arhbar Khan mit dem General Pollock angefnüpft hat, laffen glauben, 


Winter fortges - 


1 


daß fie_bald zu einem glüdlihen Entſchluſſe gebracht werden. 
Afhbar Khan bat vorgefchlagen, “ er die Öefangenen gegen verbürgte 
Verfiherung der Freiheit ded Doſt Mohamed Elta werde und 
die engliſche Armee Afghaniſtan räume. Diefe Vorſchläge find von 
den Generalen Pollot und Sale jo günflig aufgenommen worden, 
daß diefe Dberofficiere im Begriffe ſtehen, diejelden anzunehmen, 
Der Brieffteller erwartet die baldige Sreilaffung der Gefangenen 
und fügt binzu, daß der afghaniſche Krieg ſchon jetzt thatfächlich 
beendet iſt. Der Schreiber nahm ſelbſt an den Unterhandlungen 
Theil und fein Schreiben ift an einen in England lebenden naben 
Verwandten eines der Gefangenen gerichtet. Dad Schweigen ber 
oſtindiſchen und engliſchen Preſſe über dieſen Gegenſtand kann nicht 
gegen die Thatſache ſprechen, indem ſolche Unterhandlungen nothwen— 
dig geheim gehalten werden müffen. uf jeden Fall kann nicht ber 
zweifelt werden, daß dergleichen Unterhandlungen im Gange find und 
vielleicht einen friedlichen Ausgang haben Fönnen.?? — Kapitain Bye’ 
grave, ein Gefangener in Afgbaniftan, fchreibt an feine Verwandten 
in England, daß alle Gefangene von Sirdar Afhbar Khan mit der 
größten Gajtfreundlichkeit und Achtung behandelt werden. 

„xXxeeds Mercury‘ behauptet, daß die Richtigkeit feiner (früher 
mitgetheilten) Angaben über die vom Stuttgarter — be⸗ 
ſchloſſene Erhöhung der Eingangszölle von englischen Wollenwaaren ıc. 
feitvem durch Handelsbric;eaus Hamburg, Frankfurt, Leipzig ıc. völlig 
beftätigt worden feyen, und warnt dann die englifhen Käufer, welche 
ſich mit dem Ausfuhrhandel beihäftigen, feine großen Quantitäten 
folder Waaren, von welchen der höhere Zoll erboben werden folle, 
in der Hoffnung abzuiciden, fie noch, bevor der neue Zollfag in 
Wirkſamtkeit trete, in die Zollvereinsländer einzubringen. Der fünftige 
erite Januar werde zwar ald der Tag genannt, an welchem der neue 
Tarif in Wirffamfeit treten folle; er (‚Leeds Mercury‘) befürchte 
aber, daß, wenn dieß auch das mominelle Datum fen, dennod eine 
weit frühere Periode -feitgejtellt werden dürfte, nach deren Ablauf 
man die anfommenden Waareneiner befondern Kontrolle unterwerfen 
und möglicher Weife won ihnen fpäterhin den Ertragoll erheben werde. 
Dies erkläre wenigftens ein Handelsfchreiben eines höchſt achtbaren 
deutihen Hauſes fur wahrſcheinlich, und die englifchen Häufer konnten 
alfo ſtarke Einbuße erleiden, wenn fie nicht erfuhren, daß eine folche 
Wahrfcheinlichfeit vorhanden ſey. „Leeds Mercury” erklärt übrigens, 
daß er durch feine Warnung die englifchen Kaufleute bloß veranlaffen 
wolle, die gehörigen Rachſorſchungen anzuftellen, bevor fiefich ſolchen 
Verluſten ausfepten. 

rtanfreicd. 


Paris, 19. Dftbr. Der „Moniteur parifien” fagt: Man vers 
fibert, daß unabhängig von der im Werke ftebenden Uebereinkunſt 
mit Belgien, auch Unterbandlungen, den Handel betreffend, mit Enge 
land, Sardinien und dem deutſchen Zoll Bereim angefnüpft find. 

Spt. 119. 5. Spät. 80. 15. rd. 21314. 

Nach einer Correſpondenz des Franff. Kournald aus Straßburg 
wolle der Maire das Basrelief an der Gutenbergsſäule, welches Lu⸗ 
tber daritellt, apreigen laffen. Architekt und Comite widerjteben. 


Nichtpolitiſche Zeitung: 

® Karlsruhe, 20. Dftober. (Pr. Torr.) Hier ſpielen jetzt 
die franzöſiſchen Komödianten, welche von Lyon nad Wien geben, 
um, überflüfjiger Weife, dort den guten Wienern franzöfiihe Stucke 
vorzuführen. Man fcheint an der Donau ein —8 Theater 
aus der Provinz haben zu wollen, weil an der Spree auch ein ſolches 
it. Wir ſehen nicht ein, wozu? Der Director beift Trouillet; er 
will, wie die Parifer Blätter. vor einigen Wochen fagten, unterwegs 
die -„Meinen‘ Reſidenzen mitnehmen, d. h. Karlsruhe, Stuttgart 
und — Münden! — Die Dampifcifffahrt it noch immer ziemlich 
lebhaft bei dem ſchönen Wetter, tropdem die Boote bei dem niedrigen 
Waſſerſtande auf unferm Dberrhein. zuweilen feſtfahren. Dicht bei 
der Knielinger Brüde hat der Strom eine mächtige Sandbant ger 
bildet, und es bat fi nun aufs Klarfte herausgeſtelit, daß der Thals 
Weg dort nicht, wie früher wohl behauptet wurde, aufder pfälziſchen 
Seite, fondern dicht am rechten Ufer befindlich ift. e 

Die leöte Nummer der »Anraled maritimed« enthält eine Sta 
tiſtik der frangöfifhen Bagnos, der wir folgende Notiz entlebnen. 
Die drei Bagnos von Sieh, Nocefort und Toulon find im Ganzen 
für. 6970 Galeerenfträflinge eingerichtet, und zwar ber erfte für 3288 
der zweite für 1108 und der lehte für 2574, von denen aber 600 auf 
ſchwimmenden Gefängniffen untergebracht werden fünnen. In dem 
Anfange ded vorigen Jahres zählten die drei StrafAnftalten 6560 
Gefangene, von denen 4746 auf beftimmte Zeit und 1714 lebendlängs 
lich verurtheilt waren, Im Laufe des Yabrs 1841 famen 1225 neue 


Sträflinge hinzu, und bie reg, m der Bewohner der Bagnos 
war im Anfange des gegenwärtigen Jahres auf 6908 geftiegen. Bon 
diefen waren 6461 franzöſiſchen Urfprungs und 447 Ausländer, Zu 
der Zahl der franzdfifchen Galeerenfträflinge hatten die Städte 2173 
und das platte Land 4288 geliefert. 156 der Gefangenen waren noch 


nicht 20 Sabre alt, und 43 von biefen waren auf Lebenszeit verur⸗ 


theilt. Unter der Gefammtzahl der Sträflinge fanden ſich 4139 nicht 
verbeiratbete Männer, 515 Gbemänner obne Kinder, 1884 Ehemäns 
ner mit Kindern, 117 Wittwer ohne Kinder, und 252 Wittwer 
mit Kindern. 4128 von ihnen Fonnten weder lefen noch fchreiben, 
2012 konnten beided nur unvollfommen, 654 fonnten geläufig lefen 
und fchreiben, und 114 hatten eine höhere Schulbildung genoffen. 
Nach der Natur der von ihnen begangenen Verbrechen Haffificirten 
ſich die Sträflinge in folgender Weite, wegen Mord verurtbeilt 175; 
wegen Theilnahme an einer zur Begehung gemeinfchaftlicher Berbres 
chen organifirten Bande 72; betrügerifcher Bankerott 11; Bielweibes 
rei 5; Schläge und Wunden 109; Verbrechen üffentliher Beamten 
24 ; politifche Verbrecher 3; Defertion nach früherer Begnadigung 4; 
Vergiftung 69; gewalttbätige Erpreffung von Schuld-Verfchreibungen 


15; Fälfhung 192; Falſchmünzerei 116; falfches Zeugniß 6; Brand» 
ftiftung 130; SuborginationdeBergeben 13; Fehriftliche Drohungen 
3; Todtſchlag 867 ; Vatermord 183 Plünderung 13; Rebellion 9; 
Verkauf von Militäreffecten 3; Nothzucht 314; Diebitabl 4546. 
Unter den Sträflingen befanden ſich 12 Mediciner und Chirurgen ; 
5 Geiftliche; % E riftfteller ; 5 Juriften ; 27 Rebrer und Profefforen; 
7 Mufifer und andere Künftler; 12 Geometer und Dptifer; 381 
Weber; 114 Schneider; 360 Handelsleute; 184 Zimmerleute und 
Wagner; 1110 Aderlente; 119 Kutſcher und Fubrleute; 76 Bäder; 
58 Holjbauer und Köhler; 30 Gaftwirtbe; 189 Schreiner; 105 
Müller; 105 Soldaten und Douanierd; 49 narbeiter und Laſt⸗ 
träger; 815 Tagelöbner u. f. w. 


. * Würzburg, 22, DOM. (Eingef.) Die Automaten de? Hrn. Steint aus 
Nürnberg, welde sich feit einiger Zeit im Konold'ihen Kaffechaufe befinden, ha⸗ 
ben eine ſehr merkwürdige Ermäbnung in den vorzuglichgen Zeitſchriften Deutſch 
landa gefunden Auch find deren Leitungen — zumal die freimarfchirende Dame 
-- unglaublich und für Kunittenner überraihend. Es kann daher jedem der 
—5 dieſer äußerſt ſinnreichen mechaniſchen Kunſtprodukte deſtens rn 
werden. .H, 





Meteorolog. Beobadytungen vom 21. Octbr. 














Bekanntmachung, 





Stunde Baros Thermo- Wind Dach (Die Veraffordirung von Eifendahndau: Arbeiten betreffend.) 
ber met. in p. X. | meter m; 78T [3a] Donnerstag, am 24. Movember 1842 Vormittags von O42 
Bcodach· auf % * = Himmel: ühr werden nachitehende GifenbabnbausArbeiten bei der unterfertigten Polizeibebörde, in Dos 
* a Haren /_ Bat namvörth auf dem Wege des öffentlichen mündfichen protofolfariihen Abgebotes an den We— 

Mergene sl. | 330, 3 | + 0, 11 EB. beiter pigiinehmenden vergeben werden, nämlich:_. 

Mittags 12u.| 30,83 1 + 6,4 W. bew. 1) die Erdarbeiten des 27,374 baver. ar langen Iten Mrbeitöloofed der mitunterzeich⸗ 
udends TUI 30,9 | + 4. 5 CW. tem. neten Baufection, welches von der ſudlichen Landgerichtsgränze bei den Burghöfen big 
- — in die Näbe von Nordheim ſich eritredt, und veranfchlagt ift auf 36861 fl. 40. Er. 
Schifffabrts-Nadricten. 2) Brüden, Durcläffe u. Anderes in derfelben Strede veranfhlagt auf 54311 fl. 41 fr. 


a Wertheim, 20. Oft Borbrigefabren : 
ses F. Zimmermann von Marfibreit mit Ya: 
a dung nach dem Mittel: u. Obdermaiit. 

Würztdurg, 21, Oft, Geſtern Morgen 
abgefahren: P. J. Lent von hier, mit Ladung nadı 

Tankfurt, Mainz u. Köln. In Yadung eben dahin: 

Erb. Schoͤn von hier, Ende der Yadezeit am 26. d. 

Befanntmadung. 

Da fh in der Machlaßſache des veritorkenen 
Hauptwianned Franz Zunmmer dabier eine dedeu⸗ 
tende Ueberſcuuldung heraudgeßelt bat, ſo werten 
alle diejenigen , welche an den beſagien Nachlaß cine 
rednlide Forderung zu machen haben, aufgefordert, 

am 


ſich 

“ Donnerstag den 10. Novbr. I. Js. 

— Vormittags 10 Uhr 

im Zimmer ded zweiten Senats des unterfertigten 

Gerichts zur Anmeldung umd Liguidftelung ihrer 

Forderungen, dann zur Grzielung eines gürhden Ars 

rangements um fo ficherer einzufinden, als im Halle 

ded Nidteriheinend, die unbekanuten Gläubiger bei 

der Auseinanderienung des Maclaffed underückſchtigt 

Meiben, die gerihtebefannten aber bei einer gütlıhen 

Vereinigung ald der Mebrheitder erſchienenen Glau ⸗ 

biger beitimmend erachtet würden. 

Wuar zburg, 14. Oktbr. 1842. 
Königl. Areid: u. Stadtgericht. 
Seuffert. 


Kolb, Acceſſit. 
 _ Gesellllger Verein. 

[?b] Künftigen Sonntag den 23, Oktbr. 
findet zur Nachfeier der hohen Vermäh- 
uns unseres gnädigsten Kronprinzen, kön. 
Hoh,, ein solenner Festhball im Vereins- 
(Himmelstein’schen) Lokale statt, wozu die 
verehrl. Mitglieder des Vereins hötlichst 
eingeladen werden, 

Anfang Abends 7 Uhr. h 

Die ausserordentl. HH. Mitglieder wer- 
den ersucht, beim Eintritte ihre Karten 
aufzuzeigen. 

Bemerkt wird, dass ausser Fremden und 
den statutenmässig berechtigten Personen 
sonst Niemand eingeführt werden kann, 
und dass sämmtliche Theilnehmende ball- 
mässig zu erscheinen ersucht werden, 


Der Verstand. 


3) Materialstieferung zum Bahnunterbau veranschlagt auf a . 
4) Ghauffirung und Prlafterung der Wegübergänge, veranfchl. auf ._ 


16047 N, 15 fr. 
3547 fl. 14 fr. 


zuſammen 110767 fl. 50 fr. 


jeder Steigerungdluftige hat vor dem Anfange der Steigerungs-Berhandlungen feine 
Qualifitation, fo wie feine Gautionsfähigkeit durch legale obrigfeitlihe Zeugniffe —— 


Pläne, Koſtenanſchläge und Uebernahms-Bedingniſſe liegen vom 10. Novem 


er 1842 


an im Amtölofale der mitunterzeichneten EifenbabnbausSection zu Jedermanns Einfibt offen. 


Donauwörth, den 15. Dftober 1842. 
Fön. b. Sande. Donauwörth. 
Schill, Xandrichter. 


KR. b. Eifenbabnbau:Zect. Donauwörth. 


Hobenner, Ingenieur. 





Berfteigerung. 

{2d)_ Im 5. Dir, Nr. 78. werden am Wontag 
den 24, Dftober, früh 10 Uhr anfangend, dem öflene 
lihen Verkaufe ausgeiegt: Mehrere Wagen und 
Ehaifen, zum Theil eins, zum Theil zweiſrännig— 
Schlitten, Roll⸗ und Fubrwagen, —— eg und 
Reitzeug, dann ein Paar braune Wagenpferde. Mad 
mittag um 2 Ubr- wird die Verſteigerung von ver: 
ſchiedenem Hausgerärhe, Ehränte, Tiſche, Stühle, 
Kanaper, Berrfellen, eine fchr gute große Mangel, 
mehrere Avon» und Armleuchter, Spiegeltifchben mit 
Marmerplatten, einige große Fäffer, große und Peine 
Kuffen in Eiſen arbunden, große höljerne Kalten, mt 
und ohne Zinffütterung, mehreres alted Schmiede 
und Gupeijen, Blei u. dal. ſortgeſetzt. Kaufluſtige 
werden biezu höflichſt eingeladen. 


Geiud. 

[24] Am k. Landgerichte Mellrichſtadt Tann ein 
theoretiſch geprüfter Rechtspraftikant oder Seribent 
geaen 18 fl. monatliches Honorar fogleih Beſchäfti⸗ 
gung finden. Mit Zeugmfen delezte Anmeldungen 
werden portofrei erbrten- hr 
Sartoriug, Log ⸗Verweſer. 








— — — — 


Billiger Beer-Verkauf. 

Cs wird hiermit höflichſt dekannt gemacht, daß 
die Weinlefe am Allenderg zu Eibeſſtadt nächſten 
Dindtag uw. Mittwoch den 25. u. 26. Oktober I. 38. 
abgehalten wird, 
Anzeige 

Eine folide Beamten Familie wünſcht einen oder 
iwei Schüler des Gymnaſiums im Kot, Logid und 
Aufſicht zu nehmen. Mäheres im 4. Diftr, Sander: 
ftrabe, Mir. 247., über 2 Stiegen. | 


Anzeige. 
In der Bartia’schen Bücher - u, Musikalien- 
Leih- Anstalt ist in Commission zu haben die von 
der Familie Fenzi auf hiesiger Bühne ausgeführ- 
ten und mit‘ vielem Beifall aufgenommenen Tänze : 
Mazurka, Cracovienne und 
Polka, srrangirt für das Pianoforte 
von J. V. Hamm. In sauberer u, cor- 
recter Abschrift, Preis 18 kr, 





Anzeige. 


Alle, die an meinen früheren Beauftrag- 
ten, Hrn. Franz Brand, Schreiber des 
Hrn. Anwalts Kirchgessner in Würz- 
burg, Rechnungen aus der Zeit bezahlten, 
als ich die Apotheke in Heidingsfeld be- 
sass, werden ersucht, die Quittungen dem 
Hrn. Anwalt Mohr in Würzburg vorzu- 


zeigen, 
Bilders, 19. October 1842. 
E.R.Schamer, 
Apotheker. 





Bekanntmachung. 


Der examinirte und approbirte Apothe- 
kergehilfe Friedrich Solbrig aus Nürn- 
berg ist seit dem 24. Septbr. 1. Js. nicht 
mehr in meinen Diensten, 

Hilders, 19, Octbr, 1842. 

F. F. Schamer, 
Apotheker, 


Om Verlage und unter Berantwortlichkeit der StahePfchen Buchhandlung.) 


Vorausbe jablung · 
B terteljährig 2 fl. — fr. per Pol. I, apon 
2A N AE it. an. si 


— — 


@inrücungsgebäbr. 


“ Die dreifpalti ile oder deren Raum & Pr. 
und Selder france, 





Vene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen Hönig und Daterland für Wahrheit umd Mecht ! 








(Bayern) Das k. Regierungsblatt Nro. 38 vom 20. Dt, 
enthält eine Bekanntmachung, die Verwaltung des Advocaten⸗ Wittwen⸗ 
und Waifens Penfionss Fonds beteeffend. — Se. Maj. der König 
baben den Seren Mürften Franz v.. Waldburg-Zeils-Tranhburg gm 
erblichen Reichörath der Krone Bayern zu ernennen gerubt. — Der 
weite Director ded Appellationdgerichts in Afchaffenburg, Frhr. von 

utphous, wurde zum erften Director befördert; auf die zweite Dis 
rectgräftelle rüudt der Oberappellationdgerichtsratb, Frhr. v. Thüngen 
vor; der Appellationdgerichtsrath Pr. Hofinger in Eichſtädt wurde 
wegen Krankheit auf 2 quiedcirt. 

Gagenaburn, 20. Dftober. 4 Worte Seiner Mejeüßt 
des Moni i der Grundfteinlegung zur Befreiungshalle in Kels 
beim am 19. Dftober 1842: „Bergefjen wir nie, was dem 
Befreiungstfampfe vorbergegangen, was in die Rage 
und gebraht, baf er.notbwendig geworden, und was ben 
Sieg und verfchafft, Berg effen wir nie, ehren wir 
immer feine Helden. Sinfen wir niezurüd in der 
Begritfendeit Berderben. Das vereinigte Teutſch— 

ht überwunden.“ 


es 
ir. Toafte von Seiner Majeftät, ausgebracht bei dem 
am 19, Ditober zu Kelheim von Allerhöchſidemſelben gegebenen Bans 
quette: 1) Unferm gemeinfamen teutfchen Baterlande, das feinem 
andern Lande nachſteht, das fich zu fühlen anfängt, das ſich von 
feinem Fremden mehr wird unterdrüden laffen! Teutfſchland bach ! 
2) Den Helden des Befreiungdfampfes! So trinfen wir denn die 
Geſundheit des Prinzen Wilhelm von Preußen umd des Prinzen 
Karl von Bayern, Meined Bruders, auf dad Wohl aller Anmwefenden 
und Abweſenden! 3) Nicht nur auf das Wohl der Helden, ſondern 
aud der Frauen, die fih ausgezeichnet in den Zeiten des Aufſchwunges, 
vor Alten der teutichen fürftlihen rau, der nn 
(Regensb. 3.) 

‚ Kelbeim, 19. Dit. Anf dem Michelöberge wird num das große 
artige Denkmal erſteben, welches König Ludwig dem Andenken an 
die Befreiungäfriege gewidmet hat; ber wird die Befreiungsballe 
erbaut werden, ein Tempel in Form einer Rotunde mit einer Kuppel, 
in 24 rag Sn Styl; der Baumeifter ift der Director v. Gärmer. 
Der heutige Tag war zum Grundfteinlegung beftimmt worden. Nach— 
dem die allerhöchiten Herrichaften noch einem Aufzuge der Innungen 
und der Scüßengefellfchaft beigewohnt hatten, verließen fie unter 
dem Donner der Kanonen und dem Geläute aller Gloden Regenss 
burg, langten um halb 12 Uhr, eınpfangen von einer zahlloſen Mens 
fhenmenge, in dem feitlich gegterten Kelbeim an umd nahmen ihr 
Abfteigquartier in einem am Kanalhafen gelegenen Gaſthaus, wo fie 
einen aus Fefhwägen, Reitern, gefhmüdten Jungfrauen x. beftehens 
den Feſtzug, zu welchem die Theilnehmer aus allen umliegenden 
Landgerichtsbezſrken rigen rer waren, vorbeizieben liefen, 
und fuhren dann auf der neuen Strafe den Berg binan, auf beffen 
Gipfel fie nach einer halben Stunde anfangten. Das vbenerrichtete 
Pönigliche Zelt war von der Kelheimer Landwehr und ungefihr 200 
Veteranen aus dem Befreiungsfriege, lauter Tandleuten, umgeben. 
Auf einer der beiden Seitentribunen war ein Sangerchor aufgeftellt, 
der, aus den Landshuter und Ingolftädter Liedertafeln, fo wie aus 
150 von der Stadt —*—— auf ſieben geſchmückten, großſen Wä⸗— 
gen hierher beförberten Regensburger Sängern beſtehend, bei dem Ein⸗ 
tritte des Königs indas Zelt, Körners »Lügows wilde Jagd« anftimmte. 
Nach deſſen Abfingung hielt der Präfivent von Niederbayern , Hr. 


‚Sandöhnt nehmen. 


Kronprinzen, der Kronprinzeffin, Erbgrefberzogin von Seiten, Prinz 


und deifen Frau Gemahlin, den fremden Gefandten und dem übrigen 
Cortege wiederholt worden waren, vertheilte Seine Maj. der König 
unter. nochmaliger Abfingung des Feſtchors allerhöchſteigenhändig 
mehrere Abdrüde der Urkunde unter die höchſten und hohen Gäfte, 
worauf fämmtliche Herrſchaften nah Kelheim zurüdfehrten. Dort. 
ließen fib Ihre Fonigl, Majeftäten nach dem Bankett, das Se. Maj. 
der Konig gab, noch fämmtliche Beteranen vorftellen, und fuhren 
dann, während von allen Seiten der Donner der Kanonen in. mäch— 
tigem Echo ericholl, unter dem Jubel des Bolfed nach Regensburg 
zurüd. (Riürmb. Korr.) 
Regendburg, 20. Dit. II. Ef. Majeftäten find ‚geitern Abends 
balb 8 Uhr wieder dahier angefommen. Die Straßen, durch die IF. 
Majeitäten fubren, waren wieder beleuchtet; fpäter wohnten. Ihre 
Majeitäten noch einem glängenden Balle, den der Präfivent, Frhr. 
v. Zus Mbein, zur eier des Tages gab, bei, und geruhten um 10 
Uhr einen großen Fadeljug der Bürger Negensburgs anzunehmen. -— 
Heute um 10 Ubr Bormittaas haben Ihre Majeftäten, von ven 
ehörben, dem Magiftrat sc. an den Wagen geleitet, unfere Stadt 
verlaffen, und werden, wie man vernimmt, Ihr Nachtguartier in 
(Rümb, Korr.) 


Augsburg, 20. Dftober. Ludwigs⸗Canal: — P., 738, 
Hugsb.- Münchner Eifenbabn Aproc. Dbligat.: 103 P., —'®. 
Augsb.⸗Münchner Eifendbabn: TOP., 69 G.; Baper. 3.142 proc. 


Dblig. 10012 P., 10018 ©.; Bayer. Banfactien 2. Semeſt.: 666 


’ . ” 

Dreußen) Berlin, 20. Dft. Eine Beilage der »Preußiſchen 
Staatszeitung« enthält eine für die Stände beitimmte Denkſchrift. 
Sie verbreitet fi über die nähern Beſtimmungen für den von dem 
Könige verheifenen Steuer »Erlaß und über die Beförderung einer 
umjalfenden Eifenbabn»Berbindung in Preußen. Wie die Majorität 
der Provincialitändifchen Verfammlungen beantragte, wird der Hebers 
fhuß zur Erniedrigung der Salzpreiſe verwendet. Derfelbe beläuft 
ſich aber nicht auf 1,600,000 Thaler , wie verbeifen worden, fondern 
fogar auf 2 Millionen Thaler, Hierdurch kann bewirkt werden, daß 
die Tonne Salz (405 Pfund) von 15 Rthlr. auf 12 Rihlr. und im 
Detailverfauf das Pfund Salz von 18 und 15 Pfennig auf Einen 
Silbergrofchen berabgefeßt werden. Die Eifenbahnen betreffend, hat 
der * ſich nicht bewogen gefunden, die Ueberſchüſſe für dieſelben 
zu verwenden, allein er bat den Gedanken eines allgemeinen Eiſen— 
bahn-Netzes über Preußen der Prüfung unterlegt und folgende Res 
fultate gewonnen: Als bereits geficherte Eifenbahnen find anzuneh— 
men: Bon Berlin nad Stettin, von Berlin nach Frankfurt, von 
Magdeburg nah Halberitadt, von Köln nad Bonn, von Breslau 
nach Kreiburg und von Breslau nach Oppeln. 

eben pa find zur Heritellung eined alle Provinzen der 
Monarchie umfaffenden Eilensahnns Nebed theild erforderlich, theils 
ſehr wirnfchenswertb : 


1) Eine hy von der hannover'ſchen Landesgränze bei Minden 
nach Köln. 

2) Eine Bahn von Halle durch Thüringen in der Richtung auf 
den Mittelrbein. 

3) Eine Bahn, die, mit Benußung einer der im Bau begriffenen 
Bahnen von Berlin jur Dver, Berlin mit Königäberg, und 
vermittelt einer Zweigbabn mit Danzig verbande, auch, 
unter Umftänden, bis zu der ruffifhen Gränze fortgefeßt 
werben fonnte. 

4) Eine Bahn von Frankfurt nah Breslau und von Oppeln zur 
‚Öfterreichifchen Gränze. 

5) Eine Bahn zur Verbindung von Pofen einerfeits mit der nad) 
Preußen, andrerfeitd mit der durch Schlefien führenden Linie. 

Der zonig Han daß ed fachgemäß fen, dieſe Unternehmungen 
der Privatindujtrie nicht zu entziehen, »Man würde bamit die eigens 
thümlichen Bortbeile aufgeben, welche die fortfchreitende Gewerbfamteit 
. und der erwacende Affociationsgeift im Volke der biäberigen Art, 

"wie die vaterländifchen Eifenbahnen entftanden find, zu verbanfen bay 

und in Gefahr gerathen, dad gegenwärtig durch alle Stände verbreis 
tete lebendige Intereſſe dafür zu ſchwächen.« Um aber das Unternebs 
men zu fihern und vor gefährlicher Agiotage zu bewahren, foll ver 
Staat vom Augenblide der Benußung an, das bierauf verwendete 
Kapital mit 31/2 pEt. jährlichen Ertrag garantiren, 

Die ungefähre Lange der in Ausficht genommenen großen 
Bahnlinien beträgt: 

1) für die MheinsWeferbabn - » -» 2 2 22. 

2) —* preußifchen Antheil an der thüringiſchen 

ee aaa 

3) für die Bahn von der Oder über Köni 

der ruſſiſchen Grane . » 2.2. 
4) fr die Bahn von Frankfurt nach Bredifau . .» 5 „ 
ü 


35 Meilen, 


"„ 


göberg zu 


5) für bie Bene der oberichlefifchen Bahn big 
zur ölterreichifben Gränge » « » 222. Bot 
6) m. Bahn » Verbindung von Schlefien nad) 
DIE: oe ee ee 


be „ 
Zufammen . 220 Meilen, 


und ihre SKoften können im Ganzen auf 55 Millionen Thaler 
berechnet werben. , 

Obgleich zu erwarten ift, daß die Eifenbabnen fich rentiren, fo 
muß doc) derder Staatskaſſe hiedurch erwachſende mögliche Ausfall »auf 
der andern Seite auch nicht überfehen werden, daß der gegenwärtige bes 
friedigende Zuftand der Finanzen ded Staats nicht vor Wechfelfällen 
gefichert ift, daß die Staatdfaffe durch unvorbergefehene Mehraus— 
gaben oder durch Einnahmeausfälle, wie fie insbelondere zeitweife 
bei einer aus andern Nüdfichten hoͤchſt wünſchenswerthen weiteren 
Ausdehnung des deutfchen Zollvereined unvermeidlich wären, beeins 
trächtigt werben kann und noch andere Abgabens@rleichterungen, nas 
mentlih Ermäßigung ded Briefporto’d und Einfchränfung des Pofls 
zwanges dringend gewünfcht werden, alle_diefe Umftände zufammens 
genommen aber die Staatöfaffe außer Stand feßen fünnten, neben 
der durch die — des Salzpreiſes veranlaßten Einbuße, die 
zu übernehmende GifenbahnZinsgarantie ferner zu tragen« und deshalb 
verlangt der König für dieſen eintretenden Fal den Vorbehalt der 
MWiedererböhung der Salzpreiſe. 

Die Stände werden ſich daher über folgende Punkte gutachtlich 
zu äußern haben: 

1) ob fie die Ausführung eines fo umfaffenden Eifenbabn-Spftems, 
wie ed in feinen Grundzügen oben näher dargelegt ift, für 
ein wahred Bedürfniß des Landes anerkennen; 

2) ob fle ed für motbwendig und zwedmäßig erachten, daß der 
Staat die Ausführung deffelben durch Uebernabme einer 
a. für die Zinfen des Anlage» Kapitald herbeizufüh— 
zen fucht; 

3) ob fie dafür halten, daß die Uebernahme einer ſolchen Garans 
tie, auch in Verbindung mit dem dann notbwendigen Vors 
behalte einer möglichen Wieder sErhöhung des ermäßigten 
Salzpreifed, im Allgemeinen den Wünfchen des Landes ent 
fprechen würde, . 

Halle, 16. DE. Heute verlief unfer biöheriger Oberbürger⸗ 
meifter Schröner unfere Stabt, um in Berlin ale Mitglied des 
Minifteriumsd ded Annern in einen neuen, größern Kreis öffentlicher 
Wirffamfeit einzutreten. In den legten Tagen feines Hierſeyns ers 
or er die mannigfaltigften Beweife der Höchachtung, der Anhäng- 
ichfeit und Liebe. a A. 3) 

Mürttemberg) Stuttgart, 19. Dftober. Für die Def 


ſche Gebiet zu verlaffen habe, 


fentlichkeit und Mündlichkeit ded Gerichtäverfakrend 
bereiten fih in den größern Städten des — ae Pe 
titionen vor, was die Zurüdnahme des principloſen Entwurfs. nicht 
unwahrſcheinlich machen durfte. Uebrigens treten die Stände, wenn 
ed dabei bleibt, auf den 18. Januar des nachſten Jahres wieder 
zufammen. j (Nürnd. Kor.) 
* Stuttgart, 21. Ditober. (Privat » Eorrefpondenz,) Dem. 
Herrn Biſchof von Rottenburg iſt — wie wir aus zuverläffiger Quelle 
erfahren — neuerlich ein päpitliched Breve über die Angelegenheiten 
der fatholifchen Kirche in Württemberg zugefommen. Der Inhalt 
deſſelben ſchreibt nichts Beſtimmtes vor. 5 ‚einer Rüge über dad 
frühere Benehmen des Herrn Biſchofs, m Laubeit zur Laſt 
gefallen fey, wird fein Verfahren in der Ießfen Seflion der ‚Rande 
ſtände belobt und der ebrwürdige Prälat dringend aufgefordert, auf 
diefer Linie zu beharren. Die f. Staatäre ierung bat diefem Breve 
das ‘Placet verweigert und daffelbe wird fomit nicht amtlich zur öfs 
fentlihen Kunde gelangen. Diefer Schritt erregt in hobern & 
viele Aufmerffamfeit, um fo mebr, ald ver Vertreter einer großen 
deutſchen proteftantifchen Macht laut und wiederholt zur Nachgiebigfeit 
gegen die päpftlihe Curie und gegen das Bistum rieth, und es 
ungern zu ſehen ſcheint, daß von. einem alten Hobeitsrerhte, auf 
weiches Die nach Deiterreih größten beiden deutfchen Staaten Vers 
sicht geleitet haben, in Württemberg Gebrauch gemacht werde. — 
Man bemerkt, daß die irgend begabteren Söhne unferes ritterfchaftlichen 
Adels fich immer mehr dem Studium der Rechtöwiffenfchaft zuwenden. 
Unter den jungen Actuaren findet man viele Grafen und Barone, 
und in dem Griminalfenate des f. Obertribunals fißen bereits drei 
oder vier Fonigliche Kammerherrn. Gebt ed auch bei den rechts⸗ 
fundigen Freiheren im Avancement natürlich etwas rafcher, als bei 
andern, fo iſt doch diefer Andrang immerhin auffallend, da in frübern 
Jahren der württembergiſche Adel eine gewilfe Abneigung gegen den 
Staatsdienft zeigte. — Der neu eruannte Director des fatbolifchen 
Kirchentaths, Frhr. von Kinden, ebenfalld ein rafch avancirter jüngerer 
Mann von Adel und von der Jurisprudenz, it ungemein fleifig und 
— feinem Amte, vermeidet aber, ich über Grundfäße aus⸗ 
Baden) Mannheim, 19. Dftober. Der von bier ausgewie⸗ 
fene, aus Preußen gebürtige, feitherige Redacteur der —— 
Abendzeitung Dr. C. Grun hat gegen feine Ausweifung den Rekurs 
and Minifterium ergriffen. Die Gründe, ‚weshalb er ausgewiefen 
werde, ‚hatte man Dr." Grim nicht fpeciell angegeben, fondern ibm 
nur bedeutet, daß er binnen drei Tagen uufere Stadt und das badis 
(Kölner Ztg.) 
„tKRurheffen) -Kaffel, 15. DE. Aus Karlöbafen , 0° die 
Mitglieder der Weler-Schifffahrtd-RevifionssKommiffion nad einer 
Imonatlihen Vertagung von Neuem vereinigt find, um. die inzwifchen 
eingegangenen Entſchließungen ihrer Regierungen auf die in den Kons 
ferenzen deſchloſſenen Anträge einander mitzutbeilen, find ſehr erfreus 
liche Nachrichten über die dermalige Lage Diefer Verhandlungen einges 
laufen. Sie haben diefmal einen beffern Erfolg gebabt, als beiden 
überen Konferenzen in Münden, Bremen und henndorf. Die Vors 
hläge der Kommiffion zu Berbefferung der Weſerſchifffahrt haben 
die Genehmigung der Regierungen fämmtlicher Uferftaaten erhalten, 
und es foll ohne Verzug Hand an dad Werk gelegt werden. Nicht 
unbedeutende Summen find zu diefem Ende von den treffenden Res 
gierungen verwilligt worden. Auch Hannover, deffen Gebiet die We— 
fer auf der größten Strede ihres Laufes berübrt, ift jeßt bereit, die 
Koften zur Reinigung des Flußbettes und Wegräumung der Hin 
derniffe der Schifffahrt auch für feinen Theil zu uͤbernehmen, unges 
achtet fie auf mehr ald 100,000 Thlr. veraniclagt find. Gleichzeis 
tig werden von Preußen, Kurheſſen, Braunfchweig, Divenburg, dem 
Zurftentgum Lippe Schaumburg und der freien Stadt Bremen die 
nothigen Ausgaben gemacht werden, um die Wefer an allen Drteu 
in den Stand zu feßen, größere Schiffe ald bisber, namentlich Dampf: 
Schiffe, zu tragen. Die ſeichten Stellen im Fluffe find zu diejem 
Behuſe aufgenommen worden. Die zwifchen den betbeiligten Regies 
rungen über diefe Gegenftände getroffene Hebereinfunft wird binnen 
Kurzem amtlich veröffentlicht. Wie es heißt, werden auch die Sta— 
pelgerechtigfeiten, die bisher noch immer an mehreren Weferpläßen 
bejtanden und dem freien Verkehr fo binderlih waren, aufgehoben 
werden. . (S. M.) 
= (Freie Städt e.) Frankfurt, 2%. Oktober. (PrivatsGorreip.) 
Mehrere holl. und öſterr. Fondsgattungen wurden- wegen ber betrefs 
fenden einbeimifchen Rotirung etwas billiger ald geftern abgegeben. 
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Zürich. Der Poligeirath meldet von feinem Einfchreiten gegen 
die f. g. Autoniefefte, welche durch Unfittlichteit- öffentliches Aerger⸗ 
niß gab und fhlüpfrige Schriften verbreitete, Befonderd wurde dieſe 
Beborde durch die ar * in —— genommen. (Karlär.3.) 

elgien. 

Brüffel, 20. Dftober. Der heutige »Independant« glaubt die 
- Nachricht des »Dbfenpateur«, daß dad Brüff’ler Kabinet für Mech 
nung ded Staates Eigenthum der beiden Könige Wilhelm in 
Belgien angefauft babe, beftätigen zu fönnen. 

Die »Emancipation« meldet aus guter Quelle, daß, was auch 
in Bezug auf die in. diefem Augenblide zu Paris in Betreff. eines 
Zollvereined zwiſchen Frankreich und Belgien angefnüpften Unterhands 
lungen eintreten werbe, ber König Leopold fpäteftens am 14. Nov. 
nach Brüffel zurückkehren wird, um bafelbft wenigſtens einige Tage 
vor der Eröffnung der Kammern einzutreffen. . 

Großbritannien. 

London, 18. Dft. Unter der Ueberfchrift: »Sehd feindliche 
Tarife in gehn Monaten« bringt »Leeds Mercury«, der in Kar 
brifangelegenheiten für eine ſcharfſichtige und gut unterrichtete Autos 
rität gilt, folgenden Artifel: In feinem Zeiträume unferer Getchichte, 
audgenommen während der Obmacht von Napoleon haben auds 
wärtige Regierungen eine fo beforgliche Reihenfolge von Schlägen 
auf Englands Handeldwohlfabrt geführt, als feit dem Amtsantritte 
Sir R. Peel's Wir fagen nicht, daß die Achtlofigkeit unferer Re— 
gierung dies verfchulde, obgleich wir wiffen und bewiefen haben, daß 
die Minifter durch ihre Agenten mit Handeldnachrichten fehr ſchlimm 
verfehen werden, fondern wir führen nur die einfache Thatfache an, 
daß binnen den leßten zehn Monaten nicht weniger ald 6 feindliche 
Tarife Seitens anderer Ränder veröffentlicht worden find; auch ift es 
möglih, daß das Jahr nicht zu Ende geht, ohne daß ein fiebenter 
binzufümmt. Wir führen die Thatfachen nicht behufs irgend eines 
Parteizwecks, welcher Art er auch fen, fondern bloß im der Abficht an, 
die ernftlibe Beachtung der Negierung und des Landes für die@reigs 
niffe felbft und für die Erwägungen zu erheifchen, welche fie in Ber 
ug auf die künftige Handelspolttif Englandd an die Hand geben. 

uerft werben wir bie erlaffenen feindlichen Tarife nach ibrem Datum 
aufzählen, und ihre Einwirkung auf den englifhen Handel möglichft 
furz erläutern. (>Leedd Mercurg« führt nun die ſechs Tarife, den 
ruflifchen vom November 1841 , den portugiefifchen vom Dezember 
1841, den franzofifchen vom Juni 1842, den beigiihen vom Juli 
1842, ben norbamerifanifchen vom Auguſt 1842, und den deutjchen 
—— vom Sept. 1842 der Reihe nach auf, hebt die nach 
einen Anfichten Englands Handel am meiſten benachtheiligenden 
zZollfäge aus jedem dieſer Tarife hervor, und fährt dann fort:) Auch 
ift ed nicht unmöglich, daß im nächſten Monat der brafilianifhe Tas 
rif ſehr bedeutend erhöht ift, da die Regierung zu Rio Janeiro dies 
Vorhaben fund gegeben bat, obwohl wir freilid noch hoffen, daß die 
ugeftändniffe, welche Hr. Elli, der kürzlich nach Brafilien abgeichidte 

pecialgefandte, in Betreff. der Zuderzolfe zu bewilligen ermächtigt 
ift, diefen harten Schlag abwenden werden. So bat demnach inners 
halb weniger Monate ein großer Theil der eivilifirten Welt und den 
Handelöfrieg erflärt, und noch ift ed ungewiß, ob Brafilien nicht 
bald die Zahl der Gegner unfered Handels vermehren wird. Eine 
ſolche beifpiellofe Reihenfolge ſchlimmer Greigniffe ift in der That 
drobend für unfere Fabrifen und unfern auswartigen Handel, und fie 
erbeifcht die forgfame Verachtung der Regierung. Noch iſt hinſichtlich 
dieſer merkwürdigen Reihe feindlicher Tarife die Bemerkung am Orte, 
daß fih dabei fein Beweis einer Berbündung gegen und darbietet. 
Die einzige Ausnahme gilt in Bezug auf Franfreich und Belgien, wo 
die fhwächere Macht der ftärferen geborht. Rußland, Frankreich, 
Belgien, Nordamerica, Deutſchland, und einigermaßen ſogar Portu⸗ 
gal ſind durch den Drang, ibre eigenen Fabriken zu ſchützen, getrieben 
worden. Auf America und Portugal bat überdies die Hoffnung eins 
gewirkt, ihre A averiegenbeiten zu erleichtern, obgleich diefer Plan 
in Portugal ficherlich geſcheitert ift und in Amerifa ſchwerlich gelins 
gen wird. Brafilien handelt im Geifte der Vergeltung für die Bros 
bibitinzölfe, womit England feine Zuder belegt bat. 

London, 17, Df, Einzelne Mitgliever des hoben engliſchen 
Adeld legen eö feit Kurzem ordentlich darauf an, ihren Stand in 
den Augen des Publifums durch verächtliched Beiragen herabzumürs 
digen. So entblödete fi diefer Tage ein gewiffer Ford Franffort 


nicht, ein gemeined Mädchen, das er durch Gefchente von Schmuds 
Ringen x. an ſich gelodt hatte, einige Zeit mit ihm zu leben, ale 
Diedin vor Gericht zu ziehen, weil dasfelbe ihn verlaffen und bie 
ihr verehrten Prätiofen mitgenommen hatte, Der Lord erfchien felbft 
vor dem Gerichtöbofe und geftand fein ganzes anftößiged Verhältniß 
u dem Mädchen ein, um die Rüdgabe eined Werthes von wenigen 
fb. Sterling zu erlangen, und mußte ſich dabei die fhneidenditen 
Bemerkungen des Richters und das Zifchen der Zuhörer gefallen lafs 
en Die Sache iſt noch nicht entfchieden. Borgeftern fand der edle 
ord jedoch für gut, fich durch eine Hinterthüre aus dem Gerichtös 
Saale zu entfernen, weil ein Pöbelhaufen von 2—300 Perfonen ihm 
draußen für fein ummirdiged Benehmen eine unangenehme gection 
zugedacht hatte, z e 
g ranftreid. j 
arid, 20. DM. In einem großen Gonfeil, daß beidem Regen 
ten Espartero —— wurde, iſt enſchieden worden, daß, nach dem 
Geiſt der Conſtitution, die Tivilmajorennität nicht getrennt werden 
fönne von der politifhen Volljährigkeit. Somit tritt diefe für die 
Königin Iſabelle, die jept 12 Jahr alt ift, erft mac) zwei Jahren ein. 
sp&t. 119.-5. 3pCt. 80. 25. Ard. 22. 
ußlandb und Polen 
St. Peteröburg, 15. Dit. Durch einen aus Eliſabethgrad ba 
tirten Tagesbefehl ded Kaiſers vom 30. v. M. wird der General⸗ 
Lieutenant v. Grabbe E., auf fein Anfuchen und mit Nüdfiht auf 
feine Geſuudheit, ermächtigt, den Dberbefebl über die Raufaflfchen 
Zruppen niederzulegen, und ift an feiner Sielle der Generals Lieute⸗ 
nant Gurko zum Befeblöhaber der Armee, fo wie zum Chef der Raus 
taſiſchen Provinz, ernannt worden. Pr. Stöj.), 
hau, 15. DM. Se. Maj. der Kaifer it geitern Rachmits 
tagd von Nomwogieorgiemät nah St. Peteröburg zurudgereiöt. Das 
egen traf in der verfloffenen Nacht der Bruder Sr. Majeflät, Groß 
Furt Michael, bier ein. Der Fürft von Warfchau, der den Kaifer 
nach Nowogieorgiewsk begleitet hatte, war fchon geitern hierber_ zus 
rüdgetebrt und begrüßte den anfommenden Großfuriten, der im Pals 
laft Lazienki abgeitiegen ift, und zu deffen Bewilltommnung die Stadt 
illuminirt war. j 
. Nach einem faif. Tagesbefehl vom 12. v. M. ift Ihre faif. Hoh. 
die Großfürftin Maria Alexandrewina (Gemahlin des Thronfolgersd) 
zum Chef des Pskower Küraffiers Regiments ernannt worden. 


(Schleſ. 3tg.) 

Dänemark. BR j 

Biborg, vom 15. Dft. Endlich überlieferte der fönigl. Gommif 

fär dem Präfidenten die Driginallirfunde der Antwort ded Königs 
auf die Eingaben der Ständeverfammlung vom Jahre 1840. In der 
weiten Sißung (Cam 13. Dftober) trug der Abg. Wulff auf eine 
dreffe an den König an, welcher Antrag von mehreren andern Mite 
liedern unterftüßt wurde. Dagegen erflärten fich vorzüglih Biſchof 
ge Müller, weil bivergirende Anfihten in einer Adreife nicht bes 
rübrt werden müßten, und er fürditete, daß die Berfammlung 
nicht einig werben würde, und der Abg. Tang. Der Abg. Rouland 
fprach fich freilich für eine Moreffe aus, erflärte aber geradezu, daß 
er nicht an eine DanksAdreffe denke, denn, fragte er: „welcher Grund 
liegt vor zu danken? doch wohl nicht, weil unfere große Petition um 
eine freie Berfaffung feiner Aufmerkſamkeit gewürdigt iſt; doch wohl 
nicht, weil unſere Preffreibeitspetition abgeſchlagen oder weil inn 
Allgemeinen fo wenig Nüdficht auf unfere Anträge genommen ift- 
Ich ſtimme deshalb unbedingt für eine Ädreſſe, worin die Berfamms 
lung die Wünſche und Anſichten der Nation audfpricht.‘ Der fall. 
Sommiffär fuchte dagegen nachzuweiſen, daß, die Petitionen ber 
vorigen Berfammlung in der Antwort des Konigs allerdings berũck⸗ 
ſichtigt, und daß in dieſer Rückſſicht fein Grund wäre, Klage au 
führen. Auf jeden Fall aber müffe man, wenn man Grund zu Be— 
fhwerden zu baben glaube, dieſe in den vom Geſetze vorgeſchriebenen 
Formen vorbringen. Uebrigens bielt er eine Adrefie wegen der Prarig, 
die fi) in Roesfilde gebildet habe, für paſſend, jedoch feineswege® 
für nothwendig, und er verfannte nicht, daß der Umftand, daf Die 
Berfammlung eine neue ſey, es fehwierig made, im Ausdruck und 
in den zu wäblenden Wendungen auch nur die große Mebrzabl der 

Verfammlung zufrieden zu ftellen. (8. EBl. 


Nichtpolitifcbe Zeitung. 
Rheinifhe Blätter erzäblen: WIE der Konig von Preußen noch 
vor dem Beginnen der Manöver das Lager bei Grimlinghauſen durchs 
ritt, dad, in ganz fchattenlofer Fläche liegend, der Eonnenbige freien 


‚Spielraum ließ, äußerte er feinem Gefolge: Unfere Manöver werden 


allerdings nun einen großen Lichtpunft in der Zeitgeihichte bilden, 


ber, bei Gott, ih Wollte, 28 wäre Auch efidas Schattenfeite dabei Diefer habe bie e Geſchichte erdacht in der Hoffnuug babur 
Be jufinden für meine bein Seiten, \ ai recht viele Runden berbei vi und biefen Zwei babe er and ee) 
apellmeifter vd in, Weimar hat Eine Oper in AMufjügen tommen erreicht, denn au iefe Neuigteit fogleih aus Amſter⸗ 
— deren Tert den Dr, Sonderößaufen zum Berfaffer dat. dam und dem Haag eine Menge Perfonen, höhere und nievere Beamte, 
ie int betitelt ; „„Reieg ben Mätrterh über die ſalſchen Simoniften”, der öſterreichiſche Conſul u. a. berbeigeeilt und bei ihm abgeftiegen, 
ud 5 febr pikanter, fomifcher Natur fehn. Die Hauptrolie darin um den vermeintlichen Dpfern des Schiffbruchs Hulfe zu leiten. 
ift eine energilhe Commandantin, und, wie es beißt, für Madame Diefer ſchlechte Spaß dürfte ihm aber nicht ungeftraft hingehen, denn 
röder-Drevient geſchrieben. die Regierung bat eine Unterfuchung befoblen. 
ie Zeepoſt entſchuldigt eßt Megen ihrer falſchen Nachricht St. Peteröburg, 11, Dit. So eben geht die Nachricht ein, daß 
über die na damit, „fe fagt, einer ihrer Gorrefpöndenten ſey auch die Stadt Perm fait ganz Abgebrannt ift. 
durch einen Gaſtwirth im Au dieſem Jrtthum verleitet worben. = 


Meteorolog. Beobadyfüngen vom 22. Ditbr. 
Stunde Baro, Thermo, | Wind 
der met. in 7 2. | meter ‚u. 
Beobad: auf % Temp. im Himmel» 
tung redusirt Sharten au. 
—A + 3,51 EW. beiter 
Mirage 121.1 330,36 1 +5,81 EB. fm. 
Abends TUI 28,85 I m 3 1) ED. heiter. 
— — — ——— — 











Bekanntmachung. 

In der Grundtheilungsſache der Fleiderhändler 
Mirt hiſchen Eheleute wird das im biesfeitigen Aus. 
ihreidten vom 27. Muguft I Is. näher bridriebene, 
im 1, Diſtr. Mr. 268 1j2, in der Wallgaſſe gelegene 
Wohnhaus, welches für einen Häfner eingerichten it, 

am Wittmod 23. Rovember 1. Js. 
.. DVorm. 11 Uhr z 
wiederholt verſteigert, und hat an diefem Termine 
ohne Rũckũcht auf den Schäbungswerth der Zuſchlag 
an den Meiftbietenden zu erfolgen. 
MWärzdurg, 14. Dftbr. 1842. f 
Königl. Kreid: uw Stadtgericht. 


© ä 
euffert Sal, Yrot. 


Befanntmadhung. 

125) Das Wohnhaus der Steindauerd » Wittwe 
Margaretba Herrmann im 5. Dilir. Mr. 228 dar 
bier, welches einen Keller, dann zur ebenen Erde ei- 
nen Borplag mit SHolylage, eine heizdare Hammer 
und eine Küche, über eine Stiege 2 heijbare Zimmer, 
2 Kanımern, 2 Küden und 2 Borpläge, endlich um: 
ter dem Dade 2 beisdare Zimmer , eine Kammer, 
eine Kühe und einen Vorblag enthält, und auf 750 N. 
geſ⸗ it, wird Behufs der Erccution abermals 
. zum tlihen Verſtriche gebracht, demnach Bier 

tungdtermin auf 

Montag den 7. November I. Gt. 

: Bormittagd 11 Uhr 
im Zimmer ded 2. Senats_dahier angefeßt und bes 
merft, daß der Zuſchlag fofort erfolgt, went auch 
das Meiftgebot den Shäpungsmerth nicht erreichen 


te. 
Würzburg, 14. Dflbr. 1342. - k 
Königlihed Kreis: und Stadtgericht. 
BSeuffert. r 
Korb, Accef. 
Aaad:Berpachtung. 
[34] Die Jagd auf —— Goßenhei · 


mer und Werrnfelder Markung, welche bisher der 
perledte Yandwehr-Wajer Heim in Pacht hatte, wird 


vorbehaltlich höchſter Regierungs "Genehmigung amt 
Donnerstag den 3. November 1. S8. 
und zwar im Gefdyäftsiimmer des k. Nentamts Ge: 


münden einer anderweitigen öffentliden Bernadtung 
unterſtellt werden, wozu man padtfähige Jagdlıchhar 
ber hiemit einladet. 

Gemünden u. Lohr, 20, Dftober 1842. 
Königliches Regtamt Gemünden. 
Sodi, Rentbeamter. 

Köniqgeul. Forſtamt Lohr. 
Besold, Foritmeilter. 


Unzeige 

IH] Eine ſehr gangbare Apothefr in einer grösern 
und jebr lebbaften Stadt Unterfrankens, auf welder 
die Hälfte des Aaufſchiſings eben bleiben kann, iſt 
gu verkaufen, und Näheres hierüber auf franfirte 


Anfragen kei Ph. Michal in Schweinfurt zu er: 
fahren. 


Bekanntmachung. 

In Folge der mir von dem Hrn. Emanuel Gru- 
fen von Fugger-Zinneburg auf Mickhausen 
zugekommenen Kündigung des bei mir unterm 26. 
Juni 1834 negvuzirten Anlehens pr. fl. 36,000 resp. 
des noch bestehenden Restes, werden die Inhaber 
von diesen Purtial-Obligationen hiemit aufgefordert, 

Rückgabe — ihre — *5* innerhalb 
& Monaten in meinem Compteoir ier zu er⸗ 
heben, weil nach Ablauf dieses Termines keine 
weiteren Zinsen vergütet —— 
München, W. October 1842. 
Joseph v. Hirsch. 


- Theater-Nachricht. 
Donnerstag, den 29. Oktober I84%. 
Zum Besten des Unterzeichneten : 


Katharina Howard 
Der Schlaftrunk. 


Drama in 5 —— nebst einem Vor- 
spiele von Jerrmann. 


Zar dieser Vorstellung ein hochzechrtes Pub- 
Hieum höflichst einzuladen gibt nich die Ehre 


Wenzel Dennerlein. 


In der Stahelfhen Suchhandlung in Würz: 
burg üt zu haben: 

Julius Echter v. Meſpelbrunn, 
Fürktbiihof von Würzburg, Gründer 
des Julius⸗Hoſpitals u. der Univerfirät. 

(Geboren den 21. April 1544, geftorben den 

13. September 1617.) 
Ein Blatt in ar. Folio mit breitem Rand, fein 

Kupferdrudvapier 30 Pr., dadfelde mit breitem Nand 

auf feinem dinefiihen Papier 36 Pr. 


Bei Ernft in Quedlinburg if erſchinen, in 
Würzburg in der Staherihen Buchhandlung, in 
Darmitadt bei Jo nah aus, in Nürndera ber Rie— 
gel. Wiehner, in Schweinfurt bi Wenftein 


zu haben : 
500 


der 
beften Hausarzneimittel, 
gegen alle Krankheiten der Menfchen. 
it einer Anweiſung, mie man ein geſundes 
und langes Leben erhält, — wie man einen 
ſchwachen Magen ftärfen kann, u. dazu 


Hufelands Haus: u. Reiſeapotheke 


und die 
Wnnderfräfte des Palten Waſſers. 
190 S. br. Preis 1)2 Thlr. od. 54 Er. 

_„ Fin Rathgeber diefer Art Cin Fünfter verd. Aufl.) 
ſollte billiger Weite in feinem Haufe, in Feiner Famı- 
fie fehlen, man findet darin die hülfreichſten, mwohlfeil: 
Ken und zugleih unfbädlichtten Hausmittel gegen ‚die 
Krankheiten, womit doch der Eine oder Der Andere zu 
fampfen bat, und fo fan man feinen feidenden Mit: 
menichen dur dieſes Buch Hülfe, oder mindefend 
guten Rath eriheilen. 





m Berfage von G. J. Manz in Nepensbutr, 
it fo Er —— und in Mürydurg in Sie: 
e lichen Buchhandlung zu haben : 
et, 


ausbaltungen 
Mit 31 Abbild. 
18 R 23 Hft. 8 geb. Preis eined Heftes 
18 fr. 


In Baumaärtnerd Buchhandlung au Leip⸗ 
fo chen erihienen und am alle handlumgen 
ürzburg an die Sta hefiche) verfendet worden : 


NEN 13 


oder 
israel. Kinderfreund. 
Ein Lefer und — für Schule und 
au * 
In ausfchließlich erzählender Form, ald in der 
einzigen dem findlihen Gemüthe zufagenden 
Lehrweiſe abgefaßt 








zig i 
(in 


S. auer 
Lehrer und Prediger der ifraelitifgen Gemeinde in 
349 Seiten in gr. 93. WPreid 20 Nor. ober 
. 1m 12 


Eours der Geldforten. 
Ban + 22. DOftober, Meue Lowso'or 11R.2 Pr 
Artedrihöd’er HA. 35Pr. Mand-Düraten IA. 32 Pr. 
20 Franchüde 9 A.21° ar. et af. 20 ir. 
"er 20 fl Stutte o fi. 504er. Dreus. Epir. uf. 4A”, fr 
old al Marco 373. , 


Getreid:Berfanf 
auf dem Murkte in Saft here: Dit. 1842. 


Im höhften Preis: 
Weisen, 6 Scheffel, der Scheffel18 fl. 10 fr. 
Korn, 23 » —X 124. — Mk. 


» fr 
aber, 45 » + » 8 — tr. 
ſte, ar » 131.30 fr. 
: Im mittleren Breis: 
Weisen, 393 Scheffel, der Sceffel 17 Y sM. 
Korn, 5 » » » 10 fl. 50 fr. 
er, 152 » . » 7 k 16 &. 
fe, 127° ER. 13 Str. 
Im tieftten Preit: 
Weiten, 5 Scheffel, der Schefel 15 A. 45 fr. 
Korn, 5 D 5 » 01. — fi. 
pen, 3» ” r 6 . 4a4 h. 
ra, — 11 fl. as fr. 


» » 
Summe aller verkauften Früchte 94 Sche 409 
Scheffel Reigen, 203 Scheel Korn, 200 Echeffel.Haber, 
142 Scheffel Gerſte. 


Weiche Lüneburger Mothitifte 

_ per Dipend 1 fl. 49 fr., Stud 12. 

> Englijche Stabifedern L, Quhl. 

(Windles ne plus ultra) per Du a. 

2 Halter 1 fl. 48 fr, Stud 12 Fr. 
und bei ung beftändig zu haben. 

Stabeliihe Buchhandiung 

in Würzburg. 


(Im Berlage und unter Berantwortlidyfeit der StahePfcden Buchhandlung.) 


Vorausbezablung. 


Bıierteljäh ir 2f. — fr. per Pol. I. Ravon 
= Er * Ir 2A. 17% Mr, IL 2 fl. 31 Pr. 
iv.2 fl. 65'% fr. 


Vene Wü 





Einrücknugsgebühr. 


Die dreifpaltige Vetitjeile oder deren Raum & fr. 
riefe und Gelber franco. 


rzburger Zeitung. 





Zren gegen König uud Vaterland für Wahrheit und Necht! 









Deutfche Bundesitaaten. 


(Bapern) Münden, 21. Dftober. Ihre Majeftäten der König 
und bie Köninln, Seine königliche Hoheit der Kronprinz mit Seiner 


Gemahlin und Seinen durchlauchtigſten Schwiegerältern, fo wie Ihre 
föniglihen Hoheiten der Prinz Luitpold und die Erbgroßherzogin 
Matbilde von HeffensDarmitadt, find in der vergangenen Nadıt Fur 
nach 11 Uhr im erwünfchteften Wohlfenn von Regensburg zurü— 
wieder dahier eingetroffen. Seine füniglibe Hobeit Prinz Karl war 
fhon während ded Vormittagd bier angefommen. Morgen ift ver 
von dem neuen preußifchen Gefandten, Baron von Küfter, im Fonigf. 
Dveon veranftaltete Feſtball. (Nugsb. Abdztg.) 
Augdburg, 21. Det, LubwigdsGanal — P., 73 G. Augsb. 
Münchener Eifenbahn 70 P., 69 G., Augsb.⸗Münch.⸗Eiſenb. 4 pGt. 
Dblig. 108 P.—— ©. r 
(Breußen.) Berlin, 19, Dftober. Die Reife des Kaiſers 
von Rußland nah Warſchau ift von großer Bedeutung geweſen. Bei 
der polnifben Bank hatten bedeutende Unterſchleiſe fattgefunden, der 
Kaifer eilte felbft zur Stelle und dad Ergebnif war die Abſetzung 
des biöherigen Präfidenten Lubiensfi. Ein Gircular der polnifchen 
Bant, welches heute an der Diefgen Börfe zu leſen war, lautet wie 
folgt: „Warfchau, den 13. Ditober 1842. Se. Majeität der Kaiſer 
bat die Herren Präfidenten und Bicepräfidentes der Banf von ihren 


Aemtern anıtananlar otggbernfen und an deren Stellen den Herrn 


geheimen Ratb, Zoferb Tymorwäfi, bisherigen Staatöferretär. bei dem 
Berwaltungsratb des Königreichs Polen, zum Präfiventen, und den 
Nequetenmeifter, Benedict Nicpokaczucki, ebemaligen Banfpirector, 
um Vicepräfidenten zu ernennen geruht.“ Uebrigens ijt der Kaiſer 
uber Modlin bereits nach St. Peterdburg gereist. — Unſere Lotterie 
wird abgeändert. Das große Loos wird von 200, 000 auf 150,000 
Neichätkaler gefeßt, auch die Zahl der Gewinnfte uud Looſe verändert. 
Das Ganze geſchieht, um Etwas an ber vielbefprohenen Sache zu 
tbun, doch ift, was geſchieht, für feine Partei von Weſenheit. Alle 
Reichen, befonders der Ariftofratie, find gegen, alle Uebrigen fir 
die Lotterie und ihr Fortbeſtehen. Da nun die Reichen nicht gerade 
die Mebrzahl bilden, fo läßt fich leicht ermeifen, bei welchen Maß— 
regeln die Popularität it. (Nürnd, Kor.) 

Dofen, im Okt. Gin läugſt von den Polen gebegter Wunſch 
wird nun in Erfüllung geben, wird werden ein ſiehendes pol ni— 
ſches Theater erhalten. Die Regierung hat dem Direktor der 
deutfchen Schufpiele ſelbſt empfohlen, für die Errichtung eines jtebens 
den poln. Theaterd hier am Drte Sorge zu tragen und ed find bes 
reitd beliebte Schaufpieler in Warfchau engagirt. 

Eoblenz 22. Dit. Die Rheins» und Mofelzeitung entbält den 
Entwurf einer Verordnung über Eheſcheidung, vorgelegt von dem 
Minitterium für Revifion der Gefege, im Juli 1842. Hier der Eins 
gang und einige der marfanteiten Paragrapbeı : 

»Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preu- 
fen, baben in Erwägung der Mifbräuche, welche in Behandlung der 
Ehefachen und der die Ehe zerrüttenden Vergehen Ucberband genoms 
men, die Anerkennung der Heiligkeit der Ehe geihwächt, die Ebefheis 
dungen aber zu ſehr erleichtert und vervielfältigt haben, um eine wür— 
digere Behandlung der Ehe, wie fie die zu mehrerem Ernjt zurückkeh— 
ende Sitte fordert, vorzubereiten, und den Einwirkungen bed Chris 
ſtenthums, von denen allein die gründliche Heilung diefer Mebel zu 


-boffen ift, den Weg gi bahnen, die betreffenden Beſtimmungen des. 


allgemeinen Landrechtd und der allgemeinen Gerichtsordnung prüfen 
laffen und verorbnen nach Anhörung Unſeres Staatörath wer Auf 


Dinstag, 25. Detober 1842, 


= 


—_—— nm _ —_ — 








bebung der entgegenftehenden jept geltenden Beftimmungen Folgen 
des: 1. Die den Untergerichten bisher überwiefene Gerichtsbarkeit in 
Prozeſſen, welche die Scheidung, Ungültigfeit oder Nichtigkeit einer 
Ehe zum Gegenftande haben, gebt auf unfere betreffenden Landes— 
Quftizcoflegien oder auf die colfegialifhen Dbergerihte derjenigen 
Standesberren, welche Gonfiftorialrechte haben, über. & Wir werden 
auf den Vorſchlag Unfered Juftisminifters aus Unferem Kammerges 
richte und ausjedem Unferer Oberlandesgerichte einen ober zwei Ehes 
Senate, jeden von wenigitens ſechs Mitgliedern, formiren,, vor 
welche die Unfern Landed-Juftizcollegien überwiefenen Ebefachen aus—⸗ 
fchließlich geboren, Die Appellationen geben, wenn ein Oberlandeös 
Gericht nur einen Ebefenat hat, von diefem an den Ehefenat eines 
andern Oberlandesgerichts, jedoch. mit Vorbehalt der Inſtruction 
zweiter Inftanz für den Ehefenat, von welchem appellirt wird. Die 
Veltimmung der in der zweiten Inſtanz competenten Dberlandesges 
richte bleibt vorbehalten 3, Dem competenten Geiſtlichen bleibt. es 
überkaffen, den Drt, die Zeit und die Art des Sühmeverfuchd. zu bes 
fimmen, und dad Ehegericht bat denſelbes dazu ohne feinen. Antrag 
nicht vorzuladen. 4. Das Ebegericht bat zur: Einleitung der Inſtruc⸗ 
tion eines jeden Eheprogeifed and feinen Mitgliedern einen Bers 
theidiger der Ehe zu beitellen, welcher in dieſem Prozeſſe als 
Richter ausfcheidet, aber zu alfen Erklärungen und Anträgen, die ſich 
auf die Aufrechthaltung ‚der Ehen beziehen, alſo insbelondere zur 
Einlegung von Rechtsmitteln in diefem Sinne, legitimiert ift, bei wel⸗ 
dem der die Scheidung, Ungültigfeitde oder Nichtgültigkeitserflärung 
der Ehe fuchender Theil als fein Gegner zu behandeln iſt. Wenn 
der Vertheidiger der Ehe darauf anträgt, b ift von dem betreffenden 
Bormundfihaftsgerichte den ans der Ehe vorhandenen Kindern ein Eus 
rator zu beitellen, welcher, um deren Nechte und _Antereffen wahrzus 
nehmen, bei dem Ehe sProzeffe zuzuziehen it. So lange ein fo 
Gurator nicht beitellt ift, bat der Wertheidiger der Ehe die Rechte und 
Intereſſen der Kinder wahrzunehmen, 9. Folgende im allgemeinen 
Tandrechte anerkannte Gründe follen fünftig die Eheſcheidung nicht 
mehr bewirken koͤnnen: 1) Bloß verdächtiger Umgang gegen gerichtlichen 
Befehl; 2) mangelnder Nachweis des unbefcholtenen Wandels einer 
von ihrem Manne getrennt gewefenen Frau; 3) Berfagung: der ches 
fiben Pflicht; 4) Unvermögen und förperliche Gebrechen; 5) Beleidi⸗ 
ungen und ſolche Thätlichfeiten, die Keben oder Gejundbeit nicht ner 
äbroden ;. 6) Unverträglichkeit und Zankjucht; 7) unordentliche Lebensart 
und Verſchwendung, mit Ausnahme des Falled bebarrlicher Trunkfucht, 
welche auch fernerhin ein Necht auf Scheidung gibt; 8) Mangel au 
Unterhalt der Frau, ſofern nicht der Mann denfelben zu gemäbren 
durch Verbrechen oder Ausfchweifungen fih außer Stand gefeht: 
9) gegenfeitige Einwilligung; 10) beftiger und tief eingewurzelter 
MWivderwillen. — 10. Der Ehebruch ift im Wege des Griminalvers 
fahrens von dem competenten Griminalgerichte zu unterfuchen und 
zu beftrafen: 1) wenn dadurch der beleidigte Ehemann auf Eheſchei⸗ 
dung oder vor dem competenten romifchsfatholifchen geiſtlichen Gerichte 
auf beftändige Trennung oon Tiſch und Bett deßhalb anträgt; 2) 
im Falle eines fortgefegten, öffentliches Aergerniß erregenden ebes 
brecherifchen Berbäftniffes, und zwar in den Fällen u 1 und 2 los 
wohl an dem ebebrecberiichen Ehegatten, als an dem Theilnehmer des 
Ehebruchs; 3) an demjenigen Ehebrecber, der den von ihmbegangenen 
Ehebruch zur Begründung eined Auſpruchs gerichtlich geltend macht: 
11. Das Verfahren über die Eheſcheidung oder den fonit auf den 
Ehebruch gegründeten a ift er bis auf das Erimi⸗ 
nalverfahren wegen des Ehebruchd vechtäfräftig erfannt ift.« 
(Sadfen) Leipzig, 17. DE Es hängen bier wieber mebs 


rere politifche Garricaturen aus, Die eine ftellt die Kreundfchaft bar. 
Ein militärisch (koſatiſch) gefleideter Wolf hält in einer Tage die 
Knute, die zu empfangen der devote Fuche in Givilfleivung die Pfote 
aufhält. Das Aushängen und der Berfauf der Garricatur, wie Strauf 
und Bauer dad Kreuz umhauen, ift den biefigen Buchhändlern bei 
20 Thlrn. Strafe verboten. (A. 3.) 

Baden.) Karlsruhe, 20. DH. Aus zuverläffiger Quelle vers 
nehmen wir, daß demnächit ein hoher Staatsbeamte von bier nach 
Stuttgart geben wird, um fich mit der württembergifchen Regierung 
über die noch immer fchwebenden Differenzen binfichtlich des Eiſen— 
Bahn⸗Baues wo möglich zn verftändigen. Es wäre jedenfalld wüns 
ſchenswerth, wenn eine Vereinbarung vor dem Zufammentritte der 
dortigen Stände erzielt würde. , (Fr. 93.) 

(Broßhberz Weimar) Weimar, 19. Okt. Unfere @ifen 
bahns»Angelegenbeit, melde folange ind Stoden gerathen war, 
fcheint_jegt wieder in Anregung zu fommen, Bor einigen Tagen be+ 
fand fih ein preußifcher Ingenieur bier, mit dem, wie man bort, 
Berathungen in- Rudfiht auf dad Nivellement ftattgefuhden haben 
folen. So viel iſt entichieden, daß der Bau auf Staatöfoften über: 
nommen und ausgeführt werben wird. Wenn nicht abermals eine 
Aenderung eintritt, werden die Vorarbeiten mit nächiten Frübjabr bes 
ginnen, Ueberdies foll ed im Werke ſeyn, eine Bahnlinie von Leips 
ig aus direct über Weißenfeld und Naumburg zn führen, was bes 
onders von dem Leipziger HandeldsPublifum vielfach gewünfcht wird. 
Das Intereffe zur Ausführung diefed Planes foll fih überall fehr 
lebhaft betbätigen. 

Eiſenach, 20. Dit. f 
Einzug ded erbgroßberzoglihen Paared in unferer feitlich 
ten Stadt. . j R r. 5.) 

(Kurbeffen) Kaffel 21. DE. Die Ständeverfammlung ift 
auf den 28. fünft. Mts. einberufen. Was die Vorlagen anbelangt, 
welche derfelben von der Staatöregierung mitgetheilt werden follen, 
fo find darüber bid jet nur Gerüchte in Umlauf, die freilich alle 
darauf hinausgehen, daf ed ein reiner — standtag werben wird. 
Um die Einnahmen zu erböhen, follen bauptfächlich zwei Gegenftände 
in Vorſchlag gebracht werden: die Einführung der preußiſchen Maifchs 
Steuer und die Erhöhung der Salzpreife. Bon Beiden Fonnen wir 
und feine große Wohlthaten veripredien. (dr. 3.) 

“= (Kreie Städte.) Frankfurt, 23. Dftober. (Privatsßorrefp.) 
In der heutigen Gffecten» Societät ergab fich folgendes Mefultat: 
5 p6t. Metall.: 110118 &.; 4 pCt. Metall.: 101 12 ©; 3 p&t. 
Metalliques: 7758 G.; BantsAct.: 1964 G. 250 fl. Looſe: 111 1)8 
G.5' 500 fl. Looſe: 142 14 G.; Prämieniheine: 89112 G.; Integr.: 
513116—1)4 ©.; Sm. 41j2 pGt.: 92 G.; 312 pCt. 75318 ©.; 
yolnifche 300 fl. Loofe80 &.; 500 Al. Loofe: 83 ©.:. Ard.: 14 G. 
TaunusbahnsAkctien: 38612 G.; Diec.: —— xEt. Br. 

3 Frankfurt, 21. Oktober. (Pr.sCorr.) Der dabier beftehende 

Advocaten⸗Verein intereffirt fih lebhaft für die Reform unferer in 
vielfacher Beziehung veralteten Wechſel⸗ und Mercantils Ordnung. 
Zur genaueren Grorterung der Frage foll er eine Gommiffion aus 
feiner Mitte niedergeſetzt haben, deren Mitglieder größtentheild auch 
dem gefeßgebenden Körper ängebören. So wird denn abermals ein 
varticulares Recht entftehen und der dee deutfcher Rechtseinheit ſich 
—— entgegenſtellen. Wann werden einmal deutſche Geſetzge⸗ 
ungs⸗Vereine unter den einzelnen Staaten die bei der Gründung 
des Zollvereind waltende Idee auf diefen Zweig unfered nationalen 
Lebens übertragen? In vorliegendem Falle ift die Ausführung leicht 
gegeben. Unfer Nachbarftaat, dad Großherzogtbum Heffen, denft an 
umfaffende Geſetzgebungswerke. Wie mabe liegt deſſen Gefeßgebern 
der Gedanke, fid bei Schaffung ded neuen Handelsrechts Die Mits 
wirtung der bandelderfahrenen Nachbarſtadt, mit der dad Land in 
fo vielfachem Verkehre fteht, durch eine Vereinbarung zu fichern ? 
Schon vor Jahren ſah fich 303 aus gleichen Beweggründen ers 
müßigt, die Frankfurter Wechfelordnung in Dffenbah einzuführen, 
und was man bei einem veralteten · W thun durfte, das fann mit 
Fug und Recht auch bei Scöpfungen unſerer Zeit gefcheben, bie 
eriten, in welcder die deutfchen Völker durch Thaten zur Gemein 
famkeit binzuftreben geneigt find. * 

20 Frantfurt, 22. Oltobet. ( Pr.ECorr.) Bor einigen Wochen 
iſt hier die Brage über das Verhaͤltniß der oberauffehenden Gewalt 
im Staate zur fatholifhen Kirche bei ug eined Ereigniſſes 
zur Erörterung gefommen, dad an und für fi gar nicht geeignet 
war, unter den Gefichtöpunft jener Frage zu fallen. Die Kirchen 
und Schulverhältniſſe in hieſiger Stadt gebören, inſoferne fie nicht 
einer Kicche ausfchlieglich angehören, in 4 ſtaatlichen Beziehungen 
in den Kreis der Amisbefügniſſe einer aus beiden Confeſſionen 


rt. 3.) 
Heute Nachmittag um 2 Uhr, erfolgte der 
eſchmück⸗ 


gemiſchten Kirchen⸗ und Schul-Sommiffion. Zwifchen diefer Behörde 
und dem Inſpector einer bier beftebenden höbern Kebranftalt für 


Katholiken, Herrn Vicar van der Meulen, fam es, bei Gele enbeit 
des Abgangs des Profefiors Dr. Aſchbäch ald öffentlichen Lehrers 
Da es ſich 


der Gefhichte nach Bonn, u mebrfachen Zermwürfniffen. 
um die Wiederbefeßung des erledigten Lehramtes Toner und der 
von der- Behörde dazu in Ausficht genommene Kerr Dr. Ebertd von 
bier dem Herrn Infpector nicht genehm war, und diefer feine Miß⸗ 
billigung durch Wort und That au ausſpräch, fo Fam es zwifchen 
ihm und der gemifchten Kirchens und Schul-Gommiffion zu Reibungen. 
Er erklärte durch die Verfügungen der Leßteren fi nicht gebunden, 
da er der Diener eined Höbern fey, feine Kirche und ihre Rechte 
würden durch die Gommifflon, die nur immer einen einzigen Katho— 
lifen, und zwar einen ſolchen, der die Kirche und ihre Gebräuche 
gering achte, in ihrer Mitte habe, nicht gehörig vertreten und Achn⸗ 
lied. Man ftellte ibm zwar vor, daß bier- nicht feine prieftere 
lihe Würde zur Sprache fomme, fondern fein blofed Verhäliniß als 
angeftellter Lehrer an einer Schule, die lediglich unter den Aufpicien 
der Commiſſion ftebe, daß nicht die Eanones und Kirchenväter, fondern 
fein Anſtellungs⸗Vertrag gg 0 ſeyn fonne, err van ber Meulen 
blieb bei feiner Weigerung. Man forderte eine ſchriftliche Erflärung 
über diefelbe, die er denn auch unweigerlich gab, Die gemifchte Kirs 
chen⸗ und Schul⸗Commiſſion ließ Herrn van der Meulen fofort eine 
pr zuftellen, in welcher fie erfärte, daß fie einen Beamten, der 
ie nicht als feine vorgefeßte Behörde anerfenne, nicht auf feinem 
Poſten belaffen Fonne; ge van der Meulen fey demnach entlaffen 
und babe dad Scullocal und die Imfpectordwohnung zu räumen. 
Er leiftete diefer Zuftellung auch augenblidlich Folge, lebt indeß uns 
angefochten in unferer Stadt, obgleich er derfelben ald Bürger nicht 
angehört, und verrichtet zumeilen priefterliche Functionen in der fath. 
Liebfranenfirche. Die Sache bat zwar gro Auffehen erregt, ohne 
jedoch zu weiteren Zerwürfniffen Beranlaffung gegeben zu haben. 


* (Defterreid.) Wien, 20. Olt. (Pr.+E) Heute war das 
bier der Mittelpreid der -Staatöfchuldverfhreibungen zu 5pEt. in 
Conv.⸗M.: 1091)165 detto 4 p&t. —; detto 3 pEt. 76 1116; 250 
fl. Looſe: ——; 500 fl. Looſe: 140 i14;3 Bankactien: —— Cours 
auf Augsburg für 100 fl. Eour. 9878 B. ad Uso, 


h Frankreiſch 

aris, 21. Okltober. Es heißt, im Folge der in einer zum öf—⸗ 
term ſchon erwähnten englifchen Brochure enthaltenen Revelationen 
über die angebliche indirecte Theilnabme deö Prinzen Louis Napoleon 
bei der Affaire der falſchen Schapbons habe der Suftizminifter meh⸗ 
tere Inftruftiondrichter nach dem Kort Ham abgeihidl, um den 
Prinzen Louis zu verbören. Diefe Mafregel wäre in folge einer 
Note getroffen worden, die Lord Cowley unmittelbar nad feiner Rüds 
fehr von feiner Iepten nach Kondon unternommenen Reife dem Hrn. 
Guizot zugetellt hätte, Es ift —— bekannt, daß Prinz Louis 
bereitd gegen die Behauptungen der in Rede ſtehenden Brochure rer 
clamirt und fogar ſchon Wafnahmen ergriffen hat, um gegen den 
Berfaffer diefer Schrift vor den engliſchen Tribunalen einen Injuriens 
prozeß anbängig zu machen. 

Die Fregatte „Belle Poule,“ Gommandant Prinz Joinville, die 
Sorvette „Coquette“ und dad Dampfſchiff „Asmodee“ find am 16. 
Dftober von Breft ausgelaufen. Das Dampffhiff bringt den Der 
zog von Aumale nach Algier, die Fregatte und die Gorvette fegeln 
nach Rio Janeiro. i 

Diozaga wird noch 14 Tage in Brüffel bleiben und dann nad 
Madrid zurüdkehren, ohne Paris zu berühren. Das franzöf. Gabinet 
ift mehr ald je gefpannt mit dem fpanifchen. Espartero bat erflärt, 
er werde den General Zurbano nicht aus Gatalonien abrufen. 

In dem Borbeaurer Gourier de fa Gironde lieft man: Im Mis 
nifterium des Innern ift man ermitlich befchäftigt mit Abfchaffung 
des Durchfuchungsrechtd. Guizot will dem Londoner Gabinet, falls 
ed einwillige, die Verträge von 1831 und 1833 aufzuheben, zum Ers 
faß einen Sandelötrattat mit Frankreich vorfchlagen; dabei würden 
beide Theile gewinnen. 


Das Geſchäft an der Börfe war höchſt unbedeutend , faum daß 
für 30,000 $r. in den 3 pCt. gemacht wurde; eine jolde Stodung 
in den Operationen während ded Monats Dftober — dem Zeitpunkt, 
wo die Gapitaliften, von ihren Ercurfionen zurüd, zu Ankaͤufen am 
willigften find, iſt obne Beifpiel. 

Spät. 119. —. 3pEt. 80. 15. Ard. 22 14. 


j Ss paniem _ 
Der „Moniteur parifien” fagt: In der Gigarrenmanufaktur zu 


Barzelona waren Unruhen audgebrochen. Beim Anrüden der bewaffe 
neten Macht wurde die Ruhe bald wieder hergeftellt. 
ugland un Polen. 

St. Peteröburg, 15. DM. Außer den vielen für Kafan von der 
Krone fowohl ald von Privatleuten eingefommenen Unterftüßungen 
bat Se. Maj. der Kaifer beichloffen, dafi eine Mill, Rubel Silber 
aus dem Reichsſchahe angewiefen werde, um davon Vorſchuſſe zum 
Wiederaufbau und zur Reparatur der beim Brande jener Stadt eins 
geäfcherten oder beſchädigten Gemeindes und Privatbäufer zu machen. 

Preuß. Ste. 3.) 

Sſchweden. 

Stockholm, 11. Oktober. Die heutige »Staatszeitung« meldet, 
daß die ruſſiſche Regieruug durch ihre hiefige Geſandiſchaft zu erfens 
nen gegeben, daß von num an fehmwebiiche und norwegiſche Handels⸗ 
Schiffe inallen ruffifben Häfen ohne Ausnahme gleiche 
Rechte mit einheimifchen Fahrzeugen genießen und feinen anderen 
Abgaben irgend einer Art als dieje unterworfen feyn werben, Wie 
befannt, fand eine ſolche Gleichſtellung bisher nicht Itatt in den ruffis 
fhen Häfen am fchwarzen Meer, am Azow'ſchen Meere und in 
ewiffen Häfen an der DOftfee.— Eine neue Handelsſtadt ift im nörd— 
ihen Theile von Aneermand angelegt und Dernflöldfyit genannt 
worden. Sieber, der ſich dort niederlaifen will, wird berechtigt Handel 
und Gewerbe zu treiben, ohne den in andern Städten geltenden 


reglementarifhen Drdnungen unterworfen zu feyn. 


Michtpolitifche Zeitung. 

Münden, 20. Dit. In diefem Augenblid ift man in unferer 
Erzgießerei befchäftigt, den 100 Fuß hohen Brettermantel, welcher dad 
foloffale Modell der Bavaria noch verborgen hält, abzubrechen, um 
einen Standpunct zu gewinnen, basfelbe dem Könige bei feiner Zus 
rüdfunft von Regensburg und Kelheim in entfprechender Entfernung 
zeigen und feinem Urtbeil unterjtellen zu fönnen, worauf unmittelbar 
mit ber rent der Form für den Guß begonnen werben wird. 

SL Mainz, 22. Dftober. (Privat-Gorrefpondenz.) Seit unferem 
legten Marktberichte ift ed mit Getraide wieder höher gegangen, jedoch 
nur für effeftive Waare, während die Preife auf —— diefelben 

eblieben find. Der Grund dieſes einfeitigen Auffchlags_ liegt wohl 
ediglich darin, daß noch viele Berläufe von früher auf Lieferung in 
dieſem Monate zu deden find, weiwegen effettive Waare gefucht ift, 
was die Eigner dann benüßen. Es —* war inzwiſchen nicht unbe⸗ 
deutende Zufuhren aus dem Main eingetroffen, jedoch gingen dieſelben 
wahrfcheinlich in Folge früberer Verfäufe nach dem Öberrheine oder 
Niederrheine. Mil den Gefchäften auf Vieferung ift ed noch immer 
ftile, überhaupt fcheint diefes Jahr der Fruchthandel fein rechtes 
Leben gewinnen zu wollen. Waizen ift am meiften in die Höhe 
gegangen, da bierin auch die meiften Lieferungsverfäufe Ban 
wurden, und demnach auch das Meifte zu deden fenn wird. Während 


man noch vor einigen Tagen a 11 fl, faufen konnte, mußte beute- 


heute ſchon 11 fl. 25 fr. pro netto 100 Kilogramm bewilligt werben. 
Die übrigen Notirungen find: auf Lieferung pro März 10 fl. 50 fr. 
bis 10 fl. 55 fr., pro Mai 11 fl. pro netto 100 Kilogramm. In 
Holland ergaben fih wenige Veränderungen, und dauert die Flaue 
noch immer fort; ebenfo itt ed in Berlin mit Waizen fehr til, und 
nur zu niedrigeren Preiſen fonnten Kleinigkeiten placirt werden. 
Roggen bat fi auch gebeifert, und ift effectio nicht unter 7 fl. 50 fr. 
zu baben. Auf Lieferung im Monat März wird er heute a 7 fl. 830 Fr. 
pro Mai 7 fl. 40 fr. per Malter notirt, was fait ganz die früheren 

reife find. In Holland auch ohne Veränderung, doch feit, während 
ich in Berlin die Meinung für Roggen gebeffert bat nnd man dafür 
höhere Preife anlegte. Gerſte koftet heute: effektive 7 fl. 20 fr., pro 
März 7 fl. per Malter. Hafer 4 fl. 45 fr., pro März 4 fl. 50 fr, 
per Malter, Rübol it im Laufe diefer Woche bedeutend geftiegen, 
da folched zur Dedung früherer Verkäufe obnebin geſucht ift, und 
nod dadurch künſtlich geiteigert wird, daß eine Partei fich beftrebt, 
Alled, was audgeboten wird, d kaufen, um fo unmoglich zu machen, 
daß die noch rudftändigen Verkäufe gededt werden, damit ſich die 
Verkäufer dann zu jedem Preife vergleihen müffen. Geftern wurde 
ſolches mit 43 Rtblr. per Ohm abgegeben, jedoch ift ed heute etwas flauer 
ewefen, und wollte man nur a 42 Rtblr. kaufen, obgleich ed noch 
mmer fehr an Käufern fehlt. Den nächſten Monat erwarten wir 
die Preife bedeutend niederer, wie auch Mohnol immer noch auf feinem 
billigen Standpuntte von 39 12 Rthlr. bleibt, Reps ift im felben 
Maße wie Rüböl tbeuer geworden und koſtet beute 17 fl. Mit Klee⸗ 
faamen ift auch höher gegangen, da ed an Verkäufern fehlt, während 
nicht unbedeutende Aufträge am Plabe find. er 2312 —24 fl. 
Luzerner 28—28 12 fl, pro 50 Kilogramm erfte Koften. Unfer beus 


tiger Wocenmarft war ftark befebt, und wurde zum folgenden Durch⸗ 
fchnittspreifen gefchloffen: 945 Malter Waizen 11 E ı f., 192 
Mealter Kom 8 fl. 1 fr, 120 Malter Gerfte 7 fl. 7 fr, 117 Malter 
Hafer 4 fl. 50 fr., 30 Malter Spelz 4 fl. 19 fr. h 

Die Brigg »Le Gomte de Klandre«, reich beladen mit belgifchen 
Manufacturerzeugniffen, bat am 17. Dfibr. den Hafen von Ditende 
verlaffen, um unter der Leitung des Hrn. Gommaille, belgifchen Gons 
fuld am Gap der guten Hoffnung, eine Reife um die Welt zu mas 
hen. Das Shift wird erſt gegen Mitte bed Jahres 1844 wieder 
in diefem Hafen eintreffen. Es befinden ſich 15 Paffagiere an Bord, 
von — mehrere den achtungswertheſten Familien des Landes 
angehören. 

London, 19. Di. Am Montag wurde zu Briftol dad Dampfr 
Schiff »Great Weftern« zum Berfaufe audgeboten, aber bei unzureis 
chenden Geboten für 40,000 Pfd. St. zurüdgerammen. 

Paris, 21. Dt. Es ift bier der Proſpectus zur Gründung eis 
ner —— ausgegeben worden, die ſich die Rieſenaufgabe 
ſtellen würde, in allen großen Städten Europas Gaſthöfe zu errich⸗ 
ten, Ein englifcher Kapitalift ftebt an der Er In allen Hoteld 
der Societät würden fire Preife geftellt und diefelben publicirt wers 
den, Man behauptet, ed jenen bereits anfehnliche Subferiptionen in 
allen Hauptftädten Europas gefammelt worden, 

Eine abenteuerlihe Gedichte von einer jungen Unbelannten, 
welche in der Gegend von Balence weinend auf dem Felde gefunden 
worden ſey, wo ſich eine mitleidige Dame ihrer angenommen und 
für Reifegelegenbeit nah Marfeille geforgt habe, bat ſich aus dem 
Semapbore durch die ganze Parifer Preſſe verbreitet. Die fragliche 
Perfon ift ein Mädchen von etwa 16 Jahren, von bemerkenswerther 
Schoͤnheit, die aber faum 10 oder 12 abgeriffene franzöfifhe Worte 
fennt, fo daß man noch nicht herau ebraht bat, wer fie ift und wie 
in diefe Lage kam. Daß fie eine Chriftin fen, fab man indeß an 
einer Medaille, die fie um den Hals trug und die auf ber einen 
Seite ein Kreuz, auf der andern Seite dad Bildnif der Jungfrau 
barftellte. In Marfeille wurde ein wahres polyglottiſches GEramen 
mit ihr angeftell. Da fie die Worte Ruffe nnd Niklas ofterd_wieders 
holte, fo wurde fie zum ruſſiſchen Gonful geführt, es zeigte fih aber 
daß ihre Sprache eine andere fey ald die ruffiihe und ebenfo ald alle 
die verfchiedenen Sprachen, die man in einer Seeftabt beifammen ans 
trifft. Ja felbft die Lingua franca, die man fonft für eine Univers 
falfprahe hält, verfagte diesmal ihren Dienft. Sie ſchrieb ihren 
Ramen und den ihres Landes auf, aber Niemand konnte die Schrift 
zjüge entziffern. Endlich nannte man die Wolga, Da foll ſich ihr 
melancholiſches Geſicht aufgehellt und fie den Namen Ukraine audges 
ſprochen baben. Alio eine Landsmännin Mazeppa's! wie dieſe a 
in Kranfreih® Neuer Anftand! Rah und nach wurde aus ihren 
halbverftandenen oder mißverftandenen Antworten folgende Er äblung 
zufammengefept. Sie beißt Julia und ift die Tochter eined Englän 
derd der eine Tatarin gebeirathet hat und nun mit feiner Familie 
auf der Reife nad feiner Heimath begriffen war. In einem Gafts 
bof gerietb er mit einigen Individuen in heftigen Mortmerhfel, und 
darüber dad Mädchen 5 in Angſt, daß fie zum Haus hinausrannte 
und ſich verirrte. Bon der Nacht überfallen floh fie fort und fort 
und fo zwei Tage lang, immer fragend, aber unvermögend fich Je⸗ 
mand verftändlich zu machen, bid fie mit der Dame von Balence 
ufammentraf. Später waren wieder Zweifel über ihre Herkunft ent» 
Handen, denn fie ift eine Blondine, was eher auf nordiihe Abſtam⸗ 
mung hinweiſen würde und ein junger Ruffe erflärte fie für eine 
Grönländerin. Diefe neue Berfion wollte zwar dem Semaphore eins 
leuchten, allein da fügte man ihm Grönland fey ja danifh, und ob 
er wohl died eine deutiche Pedanterie (querelle d’allemand) nennt, 
fo ift er jept doch ganz irre umd er getraut ſich micht zu entſcheiden, 
was die wahre Bewandtniß der Sache iſt, Einſtweilen iſt das Mãd⸗ 
chen durch Vermittlung des Großvitars Tempier im bie Obhut der 
Religiofen ded Hotel-Dien gegeben worden, fie iſt aber noch immer 
untroftlih und bört nicht auf zu weinen. Kurz die ganze Begeben⸗ 
heit ſieht faſt aus wie eine Myſtification! 








.M dt 20. Dt. (Eingef.) Wie anallen Orten bed Königreihs wurde 
auch Fir tat amengfeſt De ehe und geliebten * durch öffentlichen 
Gottesdienk * —— der treuen Bürger, mel Ad trautih die 
tioren an en, ert. 22 el 
— = * Toaſen, melde auf das Wohl Ihrer Majeſtät der Königin 
audgebradht wurden, möchte der naditebende einiger Beachtung nicht unmürbig 
eriheinen, und daher in dieſen Blättern feine Stelle finden. EUR 
a Gen Mader Bete oa hner ler. 
[1 und e € n ebe zu . 
nn — Sinne e fiehten wir heute im den geweihten Tempelhallen, am 


Guße des Altard, für dad Wohl der Fandesfürftin, und in diefem Sinne feiern pm allgemeinen Frohfinne, da die Geiſtes- Vor, üge des heben Fürſteuſohnes 


wir, im froben 
getelit 
ren Strahlen⸗Kranze, { 
die Mürde des Meibes wiederfpegelt, 


in den Propplien der Walhala aller Völker findet. 


Mit diefer NMamendfeier tritt jene der Bermählung Er. #. Hoh. des 


ui 


nprinzen, des eriten Sprößlings der Liebe der hoben Frau, mit Marie, der 
—— Abrömmlingin des großen Heldenzeſchlechtes der Brennen in Ber: 


Gefühle der Lirbe gegen die Landesfürſtin tiefen Anflang in 


bindung- · . 
„Binden bie 


gemmitblichen Kreiſe, das Namendfet einer Fürſtin, melde had 
durch ihre Standes: Würde, noch höher aber durch ibre Tugenden, in des 
e, reiner wie in der fchöniten Aroitalls Platte Mur 
leich der Cornelia, der großen Mutter 
der Gracchen, durch dieſe Tugenden, die fiherite Bürgſchaft, einſt die erite Stelle 


eine 


uranos, fi 
beurfunden. 


und Ewigkeit!“ 


dem Herzen jeded biedern Bayern, jo fhimmt die Bermählungsfeier nicht mınder 





Meteorolog. Beobadytungen vom 23. Oetbr. 











Stunde Baro: Thermo: Mind 
a lee | 
tung redugirt | Saiten ſchau. 
Morgenssu.| 1 + 4 21 8D. bei. 
Mittags 12u. 24,923 — 6,9 SW Regen 
aends TU.| 324,21 | + 4 7 6W. wegen 





 Shifffabrts-Nadrigten. 
Wertheim, 22. Dftober. Borbeiges 


9 fahren; Anton Brond von Würzburgmit 
Ladung von Mainz. i 
Wertheim, 23. Oktoder. Vorbeige⸗ 
—A anz Mehling von Frickenhauſen mit Ladung 
von Köln 


Mürzsurg. 24: Dftober. In Ladung nach Frank 
furt, Mainz und Köln: Geb. Schön von bier, Ende 
der Ladezeit am 26 d M. 


Jagd: chtung. 

[36] Die Jagd auf Soleubriner, Sorenhei⸗ 
mer und Werrnfeſder Markung, welche bisher der 
verlebte Yandwebr-Major Heim in Pacht hatte, wird 
vorbehaltlich hochſter Negierungs » Genehmigung am 

Donnerstag den 3. Monember |. Sa, 
und jwar im Geidäftägimmer des k. Nentamis Ge: 
münden einer anderweitigen öffentlichen Berpachtung 
unteritelle werden, wozu man pactfäbige Ja;dlıedhas 
ber hiemit einladet. 

Gemünden u. Lohr, 20, Dftober 18942. 

‚ Königlihes Nentamt Gemünden. 

Sodi, Reutdeamter. 
Königl. Forftamt Lohr. 
Bezold, dorſtmeiſter. 








Anzeige. 
[2a] Den verehrlichen Jagdfreunden diene 


hiermit zur Nachricht, dass bei Unterzeich- 


netem alle Sorten feinsten Jagd- u. Schei- 
ben-Pulvers in verschiedenen Körnungen, 
so wie alle Arten Schrote und Kupferhüt- 
chen zu habenseyen, und empfiehlt solche 
zur geneigten Abnahme. 
ürzburg, 24. Oktober 1842. 
3. P. Ehemann. 


— — 





Anzeige. 

Unterzeichneter empfiehlt ſich in ſelbſt gearbeiteten, 
angefangenen ald audy gang fertigen Siraminz-Sticke 
reien, Jo wie ferner in allen Dofamentir-Arbeiten und 
dergleichen einfchlagenden Arnfein unter Zuſſcherung 
der niedrigften Preife und bittet um gütigen Zufpruch. 


Fränkel 
in Blafiusgafle, Nr. 414. 
Lehrlings-Gefud. 


In eine Aroihefe Pann ein junger Menſch mit 
den nöthigen Vorkenutniſſen unter biligen Seding ⸗ 
nigen oder auch umentgeldlich ſogleich als Lehrling 
eintreten. Näheres fagt die Erped. d. BL. 

[30] Joſeph Aurich, 
Tuchmacher in Ochſenfurt, 
empfiehlt ſich mir felbft verfertigten Tüchern in ächten 
Garden, guter Qualität und billigen Preifen. 


— 


e Herzendgüte, feine Biederkeit und &barafter 
degluckung, feine vieljeitigen Keuutniſſe und das erbabene Beifpiel feines großen 
Vaters, des allgemein geliebten Hömges, das kunflige Bürgerwohl hinreichend 


tigkeit, fein Wunſch für Wolfe: 


3 „Darum rufen mir gerübrten Herzens und offenen deutſchen Sinnes: 
Hoch lebe die Fürfin! Doppelt hoch die Mutter ihrer Kinder! und dreimal body 
die Yandesmutter! So wie hoch das junge edle Fürften. Paar, als. fünftige Bes 
glüder des guten, biedern Bayer Botkea! Ehren wir dur Dielen Ruf uns 
und ale Völker deulſcher Zunge, und wiederholen wir die Bitte vor dem Throne 
der ewigen Borücht um Gläd und Srgen für Baverns FürftenPaare für Zeit 





- Bekanntmachung. 


— (Die Veraffordirung von Cifentahndauttrbeiten Ketreffend-) 
[86] Donnerstag, am 24. Movember 41842 Vormitta 


von 9-12 


Uhr werben nachitebende Eifenbabnbau-Arbeiten bei der unterfertigten Volizeibebörde in Dos 


nauwörth auf dem Wege des öffentlichen mündlichen protofollarif 
f langen Iten Arbeitöloofes der mitumterzeich— 


nigfinehmenden vergeben werden, nämlich: 
1) die Erdarbeiten ded 27,374 baver, 


en Abgeboted an den Wes 


neten Baufection, welches von der jndlichen Landgerichtögränge bei den Burghöfen bis 


in die Nähe von Norbheim fich erftredt, und veranfchlagt it auf 36861 fl. 40 fr. 
2) Brüden, Durdläffe uw. Anderes in derfelben Strede veranfchlagtauf 54311 fl. 41 fr. 
3) Materialstieferung zum Bahnunterbau veranfchlagt auf . 16047 fl. 15 fr. 
4) Ghauffirung und Kafteruna der Wegübergänge, veranſchl. auf . 3547 fl. 14 fr. 


aufammen 110767 fl. 50 fr. 


Jeder Steigerungsluftige bat vor dem Anfange der Steigerungs-VBerbandlungen feine 


- Qualififation, fo wie feine Gautionsfäbigkeit durch legale obrigfeitliche Zeugniffe nachjuweiſen. 
Pläne, Koftenanfhläge und UebernabmssBedingniffe liegen vom 10, Baer 


rt 1842 


an im Amtslofale der ra er EifenbahnbausSection zu Jedermanns Einfüht offen. 


Donauwortb, den 15. O 
Fön. b. Lande. Donauwörth. 
Skill, Landrichter. 


tober 1842. 


L. b. Eiſenbahnbau⸗Seet. Donauwörth. 


Hobenner, Ingenieur. 





Todes-Anzeige. 


Noch tief gebeugt von dem vor 7 Monaten erfolgten Tod eines geliebten 
Gatten und Vaters hat es dem Allmächtigen gefallen, auch unsere theure Toch- 
ter und Schwester 


aric Bogner, 


nt 
am 18. Oktober Morgens halb 9 Uhr zu 
heiligen Sakramenten versehen, an den 
bessere Jenseits abzurufen. 


Andenken bewahren, uns aber stille Theilnahme nicht versagen. 


Aichach, wo sie zum Besuche war, mit den 
Folgen eines nervösen Fiebers, 
Wer die Verblichene kannte, wird ihr ein freundliches 


zu sich ins 


Für die Verlebte wird 


ein Trauergottesdienst am 6, d. um 10 Uhr im hohen Dom dahier abgehalten, 
Würzburg, München und Aichach, am 24. Oktober 1842, 


Todes-Anzei 


Die Hinterblichbenen. 
ge. 


Gott dem — hat es gefallen, unsern geliebten Gatten, Vater und 


zhändler 


Georg 


Schwiegervater, den Ho 


Schneider 


von bier, heute Nachmittag 2 Uhr, versehen mit allen heiligen Sterbsakramenten, nach 
zurüchgelegtem 59tem Lebensjahre in Folge Unterleibleidens in das bessre Jenseits 


abzurufen. 


Indem wir die traurige Pflicht erfüllen, diesen harten Verlust allen fernen Ver- 
wandten und Freunden anzuzeigen, bitten um stille Theilnahme 


Eltmann, den 20. Oktober 1842, 





So eben it bei und eingetroffen : 

Lehr⸗ und Leſebuch für die mittleren und 
obern Klaffen der deutſchen Schulen im 
Königreihe Bayern. 

U, Abtbeilung: 
Naturgefhichte der Mineralien, Pflanzen und 
Thiere und indbefondere ber Menfchen. 
Münten, Central Schulbũcher ⸗Verlag. 


Preis ungebunden 12 fr., geb. 15 u. 18 fr. 
Die erjte Abtheilung dieſes Werkes iſt noch nicht 


sei Stahel ſche Buchhandlung 
in Würzburg. 


(Im Berlage und unter Verantwortlichteit der StahePfchen 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Bei Ermit in Quedlinburg it erfchienen und im 
Würzburg in ver Stahel'ichen Buchandlung, in 
Darmiadt bei Jonghaus, Nürnberg bei Riegel und 
Mieener, in Schweinfurt bei Megflein zu nt 


Kant's Menſchenkunde, 


oder philoſophiſche Authropologie 


ran; — 
bogenlangen Betrachtungen, — ein grö 
dem ganzen Bude. 


Buchhandlung.) 


er Stoff zu 


‘ 


B ierteljährig bier 2 fr. per et: I. Rayon 
2 Fa „is Fi Ya ir. i. 31 fr. 
IV: 2 fl. 55%, ir. 


@inrüdlungsgebübr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum 4 fr. 
riefe und Gelber france, 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zren gegen König und Baterland für Wahrbelt und Hecht! 





Nero. 297, 





- Deutfche Bunbesftaaten. 


(Bayern) Münden, 22. Oktober. ‘ Kommenden Mittwoch 
machten IJ. fi. HH. der Kronprinz. und die Kronprinzeſſin ihren 
Ausflug nah der Burg Hohenſchwangau. Sie werden den Weg 
über Starnberg nehmen, um ihrer erlauchten Tante, der Frau Her 
zogin Marimiltan in Bayern einen Befuch zu Poffenbofen abitatten. 
Bei nicht ganz ungünftigem Wetter wird die Beleuchtung Hohen: 
ſchwangau's am 27. Dftober ftattfinden. — Zu den heute Abends 
im Odeon ftattbabenden alle, welden der k. preußiiche Gefandte 
gibt, find die umfaffenditen. Vorbereitungen getroffen worden. Der 
große Saal wurde durch eine fünftliche Tapetenwand in zwei Hälften 
getbeilt, wovon aus der einen wieder zwei befondere Abtheilungen 
gebildet worden, die zu Spielzimmern beftimmt find, wogegen die 
andere größere Hälfte zum Tanzfaale dient. ‚Der an den großen 
Saal anftoßende ‚Heinere, in welchem das Souper eingenommen wird, 
iſt in ein fünftliches, reich decorirted Zelt verwandelt. und allentbalben 
verfeßen Blumen und Geiträuce in prangender Fülle den Befchauer 
in einen feenbaften Garten. Bis halb 8 Uber verfammeln fich die 
Geladenen, (Rürnb. Korr.) 

Regenäburg, 20. Dit. Folgende bedeutungdvolle Stelle heben wir 
nachträglich aus der Rede des Regierungspräſidenten Hrn. v. Beisler bei der 
Grundjteinlegung der Befreiungsballe hervor: »An dem Fuße die ſes Fels 
fens ſehen wir den Rhein der Donau ſich vermäblen, die Nordiee 
mit dem fchwarzen Meere, den Decident mit dem Drient in Verbin— 
dung treten. as der größte deutjche Kaifer verſucht, baben-Eure 
fönigl. Majeſtät vollbracht, und mit Stolz darf der Bayer auf diefes 
Merk feines Königs bliden, Mit diefem Werk it Deutfchland erft 
vollfommen Eins geworden. Was ftammverwandt auf dem Schlachts 
feld zufammengeftanden, reicht ſich nun bier im friedlichen Verkehr 
die brüderliche Hand. , 

Man liest in_der „Speverer Zeitung”: Wir haben fchon früher 
oftmals Darauf aufmerkſam gemacht, wie wenig die in den beutfchen 
Ländern des linken Rheinuferd mit größeren oder geringeren Modis 
fieationen allenthalben noch beitebende franzöſiſche Gemeindeverfaffung 
auch den biffigften Anforderungen zu genugen vermag; wie fehr fie 
den meiften in Deutſchland eingeführten, oder vielmehr dort volfds 
tbümlich- entwidelten Gommunalorganifationen nachfteht, und wie vor 
tbeilhaft eine Aenderung in biefer wirfen, wie dankbar fie aufges 
nommen, und wie fehr dadurch auch die Linder des finfen und rechten 
Rheinufers in einem wichtigen Punkte einander näber gebracht würden, 
Die nun aus fo vielen Städten Rheinpreußens der nämlichen Frage 
wegen ertönenden Stimmen beweifen, daß jene von und fchon früher 
geaußerte Anficht feine vereinzelte ift, fondern daß das gleiche Bes 
dürfniß auf dem ganzen linfen Rheinufer gefühlt wird. Man begt 
in der Pfalz die Hoffnung, daß unfere Geſeßgebung in einigen wid 
tigen Zweigen werde verbeffert werden; fo dürfte und vielleicht ſchon 
die nächite Zufunft neue Geſetze über das Hypothekenweſen, die Heis 
matbörechte und dad Zwangsveräußerungsverfabren bringen, — Alles 
gewiß Gegenftände von hoher Wichtigkeit, Möchte fih eine neue, 
gute Gemeindeverfaffung an fle anfchliegen! 

Augsburg, 22. Ock. Ludwigs⸗Canal — BP, 73 G. Augsb. 
Münchener Eifenbabn TOP., 69 G., Augss.»-Münd.sEifenb, 4 pGt, 
Dblig. 103 9. —— ©. 

= (Preußen) Berlin, 22. Dftober. (Privat-Gorrefpondenz.) 
Es ift in unfrer Hauptftabt gegenwärtig wieder ſehr ſtill, da Ihre 
Majetäten fortwährend in Potsdam weilen, und der Prinz v. Preus 
Ben mit feinem erlauchten Bruber, dem Prinzen Karl und deſſen 


Mittwoch, 26. Dctober 1842, 


Gemahlin nah Weimar begeben haben, um dort ihrem Schwager, 


dem Erbgrofberzoge von Weimar, zu deffen jüngft im Haag volljog- 
ner Bermäblung ihre Glückwünſche perfonlih abzuftatten, Die bier 
verfammelten ProvinzialAusfbirfe, deren Mitgliederzahl fih nur auf 
98 beläuft, vermögen fein bemerfbared Leben bier hervorzurufen, 
wenn auch auf ihre Verhandlungen Alles ſehr gefpannt if. — In 
unferem Minijterium ded Innern find jebt bedeutende Derfonalveräns 
derungen vorgenommen worden, Unter Andern follen die bisher darin 
vortragenden und bisher einjlußreihen Rätbe, nämlich der geheime 
Dber⸗Regierungs⸗Rath Seiffart, welcher auch der Polizeis Abtbeitung 
mit großer Umjicht voritand , und der Negierungs » Rath Heſſe ihres 
bisherigen Gefhäftsfreifed enthoben worden ſeyn. — Heute Morgens 
um 6 Uhr wurde die Eifenbabn nach Franffurt an der Oder von 
‚ber Direktion feierlichſt eröffnet, woran die Notabilititen der. Refiden 
und der Stadt Frankfurt a. d. D., einer Einladung zufolge, Thei 
enommen batten, Die erwähnte Bahn iſt wach Art der amerifanis 
hen Eifenbahnen vortrefflih gebaut, und die Waggons derfelben 
find für die Paffagiere febr bequem eingerichtet. Mehrere der Wagen 
find fo groß, daß fie über 100 — faſſen koönnen. Unſere vor⸗ 
ſichtige Polizeibehörde hat jedoch beitinmmt, daß dergleichen Wagen, 
bevor man fie in Anwendung bringt, noch mit mehreren Aus⸗ und 
Eingängen verfehen werden müffen. Die 10 Meilen lange Strecke 
wird in dem Zeitraume von 23/4 Stunden zurüdgelegt. / 
Unter der Aufichrift: Ein Riß in den Zollverein, liedt 
man in der Lpz. allg. 3tg.: »Belanntlich läßt der ruffiiche Ufas vom 
Fı. Juli einige Erleichterungen in den Händelsverhältniſſen auf der 
preußiichen Gränze zum Bejten der Untertbanen beider Staaten eins 
treten, Er zerfällt in zwei Haupttbeile, von denen der erſte dem per 
fonlichen Verkehr im Auge bat, und eben nicht viel zugeſteht. Der 
zweite aber gebt auf die Handelsverhältniffe ſelbſt ein, und wird von 
einem BVerzeichniffe derjenigen Waaren begleitet, binfichtlih_ welcher 
bei der Einfugr über die preußiihe Landesgränze die Zolldeftimmuns 
gen abgeändert werden. Ein Theil der genannten Waaren hat fein 
großes Intereffe für die übrigen Staaten des Zollvereind, dagegen 
aber folgende ein fehr bebeutendes : 


Steinaut vom Pud ftatt AR, 65 8.5. nur—R. Sof. 
Holzgefbirre . » »  » j dd... „1.3. 
einen und Tücher . Div. 2.10 .. 1.3586.. 
Batifttiicher en . 5.6 .3.—. 
Dergl. mit den . 6. Mm . 4,—. 
kinwand . 2 2 20 00 1.855 . 1.8, 
Dergl, gefärbt 6.9 .4d.—. 
Dergl. Tücher a . :91.%90 5. 
Tilbgeug - » >. + 2260 . 1.29. 
Strümpfe und Müßen . 1.% .—.8. 
Dergl. brodirte .» » . 1. 8 «1.290. 
Zwirnene Knöpfe. - + +, 4. 60 3. 

ferde ... Sid .0. — 5.—. 


rüffeln u. dergl. ». ». Pi 13. —. , 2.—- 
Auf Beſcheinigung der preußifchen Bezirksbehörden, daß, die Waare 
wirflich preußifchen Urſprungs iſt. Die übrigen Vereinslande find 
alfo ausgefchloffen, und deren Kabrifanten werden fi, wenn es fo 
bleibt, nicht anders zu helfen willen, ald nach Preußen zu ziehen, 
oder wenigftend Kommanditen bafelbft zu errichten. Die würde Ins 
deffen das kleinſte Unglü feyn, denn ein noch viel größeres ſteht im 
Hintergrunde. Ein Verein feßt völlige Gleichheit voraus, und beim 
Kolverein ift fie förmlich ausgefprochen. Einer ftebt da für Alle, 


und Alle für Einen. Die Bereindregierungen baben ſich zu Freud 


und Leid in solidum verbunden, Steht dies ref, und Niemand 
dürfte ed läugnen Fünnen, fo kann und darf fein Staat des Bereind 
eine Begünftigung vom Auslande annehmen, wenn fie ſich nicht auf 
den ganzen erein erftredt. Findet es aber ftatt, jo ift ein Loch in 
den Berein geriffen, und diefer und Deutfchland dann unwiderbring⸗ 
lich verloren und vernichtet. Nur er hält Deutſchland zufammen. Die 
Deutfchen werden dann ihre Gefchichte von vorn wieder durchleben, denn 
eht ein Staat mit einem ſolchen Beifpiele voran, fo wird jeder 
mde Nachbar den nächſten Staat ded Bereind zu kirren wilfen; 
das Band wird lofer; bald wird ein zweited Mitglied folgen ; hierauf 
jedes nur fein Sonderintereife vor Augen haben, und endlich unfere 
eträumte Einheit in ein Lufibild ſich auflöfen. Dann gute Nacht, 
Beutfchland! Du wirft wieder fo loder, lofe, zerriffen und ein Spiels 
ball deiner Nachbarn werden, wie im fiebenzehnten und achtzehnten 


Sahrhundert.« j . 

“= (Freie Städte.) Franffurt, 24. ODftober. (PrivatsGorreip.) 
Bei heutigem Handel mit Staatdeffecten ergaben ſich feine merklichen 
Goursveranderungen, fo daß die meiften Gattungen ſich beiläufig wie 
geftern feftitellten.- 5 pGt. Metall.: 1101]16 G.; 4 ypGt. Metall.: 
101 1j2 &.; 3 p&t. Metalliqued: 77518 G.; BanfrAct.: 1964 ©. ; 
350 fl. Loofe: 111 G.; 500 fl. Looſe: 14214, ©.; Prämien- 
fcheine: 8914 ©; Integr.: 511)4 G.z Synd. 4112 püt.: 9178 G.; 
31j2 y&t. 751j2 G.; polnifche 300 fl. Loofe: 80 ©. ; 500 fl. Yooje: 
83 ©.:. Ard.: 1418 ©.; Taunudbahn-Actien: 386 112 G.; Dise.: 
31j2 pCt. Br. £ 

ED Frankfurt, 24. Dftober. (Priv.sCorr.) Die holländifche 
Thronrebe verheißt den baldigen Abſchluß des Traftatd mit Belgien 
zur Schlichtung des finanziellen Streited, allein die bid heute einge: 
troffenen Briefe aus dem Haag berichten noch nicht die Unterzeichnug 
des Traftatd. Man behauptet, die bolländifche Regierung habe Alles 
aufgeboten, noch vor dem 17. Dftober zu einem eventuellen Arrange⸗ 
ment mit Belgien zu fommen, um der düftern Karbe der Thronrede 
einen Lichtpunft geben zu fonnen. Diefe Behauptung ift durchaus 
nicht aus der Luft gegriffen, und in der That wäre die Thronrede, 
in Bezug auf die finanziellen Berhältniffe Hollands, noch nieders 
drüdender, wenn fie dem Lande nicht die Schlichtung des Streited 
mit Belgien hätte verheißen können. Zu Amſterdam fiebt man dieß 
wohl ein und die bollind. Fonds verkehren in flauer Haltung, die 
gewiß noch ftärfer feyn würde, wäre nicht ein großer Weberfluß an 

anrem Gelde zu Amſterdam vorhanden. Die Liebhaberei der Holläns 
der, ihre Kapitalien in Staatöeffeften anzulegen, ift aber befannt. — 
Ueber den Abſchluß des badifhen Eifenbabnlebens mit den vereinigs 
ten Banquierd verlautet noch nichts Sichered. Während man einer 
ſeits behauptet, die Unterhandlungen feven noch zu feinem Zwede ge⸗ 
tommen, behauptet man andererfeitd, das Anlehen ſey zur Hälfte, 
alfo 6 Millionen, abgeſchloſſen und man werde aldbald etwas Offi— 
im darüber erfabren. — Das Geld ift einfiweilen etwas weniger 

fig und der Börfenhandel feit einigen Tagen minder lebhaft. — 
Aus Brüffel will man die fichere Nachricht erhalten haben, daß der 
Abſchluß eined Handelstraftats zwifchen Frankreich und Belgien mehr 
als je —— ſey. In Holland will man wiſſen, es ſeyen neuers 
dings Unterbandlungen wegen des Abfchluffes eines Handeldtraftats 
zwiſchen Holland und dem beutfchen Zollverein im Gange. Wenn 
auch, ift doch mit Beftimmtbeit anzunehmen, daß man ſich deutichers 
feitd dießmal nicht von den Mynbeerd über den Löffel barbıren 
laffen werde. R E 

x Defterreidh.) Wien, 21, Dftober. (PrivatsGorrefpond.) 
Seit geflern wieder fhmüdt der laiſerliche Doppeladler, auf ihm das 
Doppeltfreuz, die Spige unferes St. StephandsThurmes. Die Feier⸗ 
lichkeit war in religiofer Hinficht erhebend, auch font von hiſtoriſchem 
und heimathlichem Intereſſe. Diefer ehrwürbige Riefe unferer Kar 
thebrale ſchaut ald Zeuge und Theilnehmer einer mehr als ſechshun⸗ 
dertjährigen Baterlandögefchichte auf die Bewohner der Refidenz ber 
nieder, und bildet gleichſam den Mittelpunkt ihrer ſprüchwörilichen 
SHeimathliebe. Der Stephansplag und alle Punkte, von wo eine 
günstige Ausficht geftattet war, erfchienen dicht gedrängt von Mens 
hen. Vom oberiten, auf 2 Seitenftüßen rubenden Querbalken des 

erüfted wehten die Faiferlihe und vie erzberzogliche Landesfahne ; 
unter ihnen in der Mitte das rotbe Kirchenfähnlein. Die fteinerne 
Gallerie oberhalb der Uhrblätter war ringdum mit einem rorben Bals 
dahin überhängt, und vom bürgerlichen Mufifforpd, von Geladenen 
und Honoratioren, fo wie auch Die übrigen Gerüfte von Taufenden 
beſetzt. Um die Kathedrale am St. Stephansplape bildete das Bürs 
germilitär Spalier. Der hochwürdigſte Herr Fürſt⸗ Erzbifchof bielt 
unter zahlreicher Affiftenz das Hodhamt, und vollzog hierauf die Eins 
weihung des Adlers und Kreuzes. Unter dem Stlange des auf der 


Gallerie des Thurmes befindlichen Muſil⸗Corps wurde dasſelbe indie Höhe 
gezogen, und am Gipfel angelangt, in ern ald 10 Minuten, 
wahrend dem die feierliche oltöhymne dreimal wiederholt ertönte, 
daſelbſt befeftigt. Die Mufitweifen nahmen nun einen fröhlichen 
Charakter an. Der fühne und erfahrne Zimmermeifter bes Gerüft: 
baued, Hr. Zellner, ſteigt nun auf den Querbalfen der böchiten 
Spige, und die Kirchenfahne berunternehmend ſchwingt er diefelbe 
unter bangem Erflaunen der Zufchauer, freiftehend, bei ziemlich hef⸗ 
tigem Winde, nad allen Seiten bin grüßend. Dasfelbe wiederholte 
er mit der Faiferlichen und erzherzoglichen Fahne zugleich, die wieder 
ihren Standort einnahmen, während erftere flatternd unter die Zur 
Der geworfen wurde. Die beim Baue befchäftigen Arbeiter ers 
füllten das oberfte Gerüft, und leerten, mit den Tüchern wehend, 
ihren Willlommötranf, der von Actlamationen der Boltömaffen 
erwiedert wurde. Ihre Majeftät die Kaiferin » Mutter wohnte von 
Seiten des allerhöchiten Hofes der feierlichen Geremonie bei, die im 
Herzen und Gedächtniſſe aller Anwefenden unvergeßlich bleiben wird. 
— Ueber die Wiedergenefung ded ſchwer erkrankten Bifhofs von St. 
Pölten, Hrn. Dr. Wagner, hegt man große Beforgniffe. — Der 
vertriebene Furt Michael von Serbien wird von Semlin alle Tage 
bier erwartet. — Bon Reductionen in unferer Armee weiß man bier 
vorläufig noch nichts; auc bei den Landwehr⸗ Bataillonen, von Deren 
Auflofung jo oft als nahe bevorftebend berichtet wurde, find feine 
Anzeichen erfichtlich. 
Belgien 


Bruffel, 22. Det. Im »ndependant« lieft man: Mehrere der 
vorzüglichiten Papierfabrifanten Belgiens, welche ihre Intereffen durch 
den Zollverein mit Frankreich für fehr ſchwer gefährdet halten, haben 
fi verfammelt, um an die Regierung und die Kammern Reclamas 
tionen gegen jeden Bertrag zu richten, welcher den Zwed haben würde, 
die Schupzöhle für ihre Induſtrie aufzuheben. 

Groäbritanmien. 

London, 19, Dit. Wegen der zahlreichen Bedenken und Schwies 
rigfeiten, welche über die richtige Anslegung der Claufeln, welche zur 
Befreiung von der Einfommenfteuer berechtigen, laut geworden find, 
haben die konigl. Sommiffäre jept Zufaginftrictionen eutworfen, welche 
— ar aa zur genauen Beachtung mitgetheilt wers 

en ſollen. 

London, 20. Dftober. Eine Anzahl Frauen bat unter dem 
Borfige der Demoifelle Marie Anna Walker eine EhartitensMeeting 
gehalten, um die Bildung einer — —— zu be⸗ 
rathen. Herr Cohen hielt eine Rede, worin er dem Charakter der 
Grauen alle Ehre erwies, aber auch zugleich behauptete, daß man 
Den Frauen feine _politifhen Rechte äugeiteben dürfe. — Miß Su— 
fanna Inge, die Gecretärin der Meeting, tadelte den Herrn Cohen 
und machte ihm den Vorwurf, Daß er falted Waller über die Bers 
fammfung fehütten wolle, Hr. Eoben fragte aber die Miß befcheiden 
und achtungsvoll: Welches Amt fie befleiden wolle? Gefept der Fall, 
Miß Sufanna ſey die Vertreterin eined Dried im Parlamente umd 
ein junger Gentleman, ein Liebhaber der Miß, ſiße ebenfalld im 
Haufe und wolle, vermittelt ihrer Neigung, auf ihre 2* Ab⸗ 
timmung einwirken; würde dann die Miß widerſtehen und bie öffent— 
lichen Intereſſen nicht aus den Augen verlieren? — Gegen diefen 
Vorwurf der weiblihen Schwäche erhob ſich Miß Maria Walfer mit 
edlem Zorne und erklärte im Namen ihres Gefchlechtd, daß fie fich 
nie durch einen männlichen Einfluß von dem Pfade der ftrengen Pflicht 
im Parlamente ableiten laffen werde, — Mit weiblicher Verachtun 
fuhr die Edle mit einer wahren Seelen@rhabenheit fort, würde fie 
ald einen elenden Schuft jeden Mann behandeln, der durch umedle 
Mittel auf ihre Abflimmung einzuwirfen gedenke. Wäre ein Mann 
niedrig genug, died weibliche Parlamentss-Mitglied in einem Punkte 
mißleiten zu wollen, würde er ed auch in andern thun, (Bravo. 
Diefer Beifall begeifterte die trefflihe Miß, die num mit neuer Kraft 
fortfubr: Die Ereigniffe, welche jept im Norden von England ftatts 
baben, wo ihre Brüder und Schweitern auf eine barbarifche. und 
ungerechte Weife transportirt werden, weil fie fich für ihre Rechte 
erhoben und Brod für ihre hbungernden Familien verlangt haben, find 
ganz geeignet, auch bie Bus aus ihrer Zurüdgezogenbeit bervorzus 
rufen, damit auch fie ibre Stimmen gegen folde Thaten erheben. 
Bivat Miß Walter.) Was den Lord Abinger anbelangt, fo ift er 
nicht werth, den Namen eined Mannes zu fübren und vollig unfähig, 
Mann oder Weib zu vertreten, Der Lord bat gelagt, daß die Ghars 
tiften alle Gewalt in ihre Hände zu befommen juchen, um allein vie 
—56* zu machen. Sie, Miß Marie Anne, ſchleudre dieſe boshafte 

alfı 8* mit aller Verachtung, die ſie verdiene, auf das Haupt des 
ord Abinger zurück. Am Schluſſe ihrer Rede forderte die junge 


Dame ihre Landömänninnen auf, die Sache des Chartismus zu ers 
greifen und für die Volkscharte zu ftehen oder Ir fallen. Bon diefem 
großen Werke möchten fie ſich nicht durch eine falſche Scham abhalten 
faffen und gibt den andern jungen Damen ermutbigende Hoffnung, 
daß die jungen Männer aud Neugierde ihren Sitzungen beiwobnen 
und zu ihnen reden werden. Die leßte Bemerkung ſchien einen wobls 
thätigen Eindrud auf die andern Mif zumachen; fie befchloffen, einen 
—— lg zu bilden 'und für die Volkscharte zu agitiren. 

ie Verfammlung votirte der Dem. Walfer einftimmig eine enthu⸗ 
ſiaſtiſche Dankſagung. 

Beinabe alle angeklagten Chartiſten zu Nottingham find von dem 
Epenial- Slffenbofe ür ſchuldig erflärt und zu einer fürgeren ober 
längeren Gefängnißftrafe verurtheilt worden. er 
— Die —— — entbält Folgendes aus Paris: Bor einigen 
Monaten bat das Wiener Kabinet erflärt, daß die drei nordiſchen 
Großmächte erft bei der Großjährigfeit der Königin Iſabella in 
Spaniens Angelegenbeiten interveniren werben. Die Mächte feheinen 
den feſten Entfhluß gefaßt zu haben, die neue fpanifche Regierung 
fo lange nicht anzuerfennen, ald die Negentichaft in den Händen 
Eöpartero’3 ift. E üft gewiß, daß Efpartero die Anwefenbeitdes Fürſten 
von Metternich auf dem Fobanniäberg benußt hat, um ihm Eröffnungen in 
Betreffder Bermählung der Königin Iſabella zu machen. Mitdiefer Sen⸗ 
dung beauftragte er den Heren Garnero, ſpaniſchen Gefandten in ber 
Schweiz, dee früher ald Gefandter in Wien den Furften perfonlich 
fennen gelernt hatte. Herr Garnero begab fih nach Frankfurt und 
fuchte dur die Vermittlung anderer Diplomaten eine Unterredung 
mit dem rien zu erlangen; ald ihm dies nicht gelang, wandte er 
fi fhriftlich an den Fürkten und bat um eine Unterredung ald Pri⸗ 
yatmann umd nicht als Gefandter; er erbielt aber eine abſchlägige 
Antwort. Von Frankfurt begab fih Herr Earnero nach Brüffel zum 
Heren Dlozaga, der ihn, wenn die Unterhandlungen am efnüpft wors 
den wären, unterftüßen follte. Herr Olozaga wollte eb jegt nad) 
Berlin begeben , hoffend, dort eine beijere Aufnahme zu finden; auf 
dem Bureau der preußiſchen Geſandtſchaft in Bruffel erfuhr er ‚aber, 
daß man aus Berlin die Inftruftion empfangen babe, den fpanifchen 
Diplomaten feine Päfle nah Berlin zu ertbeilen. Die nordilchen 
Mächte wollen aljo mit Eſpartero in feine Unterhandlungen treten 
und die Bermählung der, Königin Iſabella ift problematifcher als 


jemals. 
Krtanfreicd 

Paris, 22, Dit. Durch Drdonnanz vom 21. DE. wird ber 
Marfchall Herzog von Neggio (Dudinot) an die Stelle des verftors 
benen Marſchalls Herzogs von Conegliano (Moncey) zum Gonver⸗ 
neur vom fünigl. Snvatidenbaufe ernannt. Der Marſchall Graf Ges 
vard ift zum Großkanzler des Ordens der Ehrenlegion und General 
Jaqueminot zum Dberbefehlöbaber der Nationalgarde des Seinedes 
partementd ernannt worden. — Die fönigliche Familie wird, wie ed 
heißt, noch den ganzen November zu St. Cloud bleiben. 

5p&t. 119. 5 —. 3pCt. 80. 20. Ard. 22 1j4, 


j Spanien. 

Mabdrider Briefe vom 15. Okt. bringen nichts Neues von Bedeus 
tung. Der Kriegsminifter Rodil — fo beift ed — bat dem Gene 
ral Zurbano die Weifung gegeben, er folle weniger ftreng gegen die 
Factiofen zu Werke gehen, ja fie eine Amneſtie offen laſſen. 











Nichtpolitiſche Zeitung. 


München, 22. Oltbr. Der Walhalla⸗Denkthaler, von E. Voigt 
geſtochen, iſt feit dem 18. Dftober ausgegeben. Er trägt auf der 
einen Seite dad Bildniß des Könige, auf der andern Seite die 


Abbildung der Walhalla von der Zerraffenfeite mit der Ueberichrift 


„Balballa” und der Jahreszahl 1842.. Auf dem Rande 
liest man: „Dreis 'einbalb. Gulden. VII e. M.“ in 
weniger deutlich ausgeprägter Schrift , als auf dem Vermählungss 
Dentthaler. — Geftern Abends wollte man wiffen, der flüchtig ger 
wordene Gentralpoftfaffier, &. v. Germeräbeim, fen feitgenommen 
worden. Gewiß iſt, daß das Gerücht unbeftätigt geblieben it, nad) 
welhem man feinen Leichnam gefunden haben follte. 


Münden, 22. DE. Man kann fi fhon von bier aus, und 
zwar mit bloßem Auge, von der Maffe ded im Tyroler Hochgebirge 
gefallenen Schnee's überzeugen. Es betätigen aber auch die Ausſa— 

en von Neifenden, daß dort der Winter höchſt ftürmifch und wohl 
chon für immer eingezogen if. Auch Münden zeigt troß ber 
geftrigen und heutigen Sonnenwärme nod) eine weiße Nordfeite. Den 

uöfagen von Perjonen, die erft diefen Morgen von Regenöburg bie 


R ftaltet ’ 


ber zurüdgefehrt find, bat es übrigend in jener milden Donaulage 
ebenjoviel gefchneit, wie bei und. 
anffurt, 24. Dftober. (Priv.⸗Corr.) Der fürjtl. Thurns 
und Zarıs’jhes-GeneralsPoft-Direftor, Baron v. Dornberg, hat fi 
nach Weimar begeben, um bei den dortigen Vermählungs⸗Feſtlichtei⸗ 
ten feinen Herrn, den Fürſten v. Thurns und Taxis Durchl., zu rer 
gräfentiren. — Ernſt wird erft in einigen Tagen auf der Reife nad 
Weimar aus dem Haag bier eintreffen. — Der berühmte Afuftifer, 
Prof. Kaufmann, wird in der nächiten Woche mit feinen merfwürs 
digen Inſtrumenten ein zweited Konzert bier geben; Das erite war 
zahlreich beſucht, der Beifall darin lebhaft. 
= Berlin, 22. Sept. (PrivatsGorrefp.) Zum Beiten des Köls 
ner Dombaued hat am 18. d. M. die biefige Singafademie unter 
der Yeitung ded würdigen Rungenhagens ein Boralconcert verans 
‚ weldes mit einem Xobgefang ber proteftantifchen Kirche 
eingeleitet wurde. Den tief ten Eindrud machte Händel’d „Te Deum“ 
Neumannd ergreifendes »Gebet aud David mit dem Chor der Engel« 
und Mendelſohn's >Ave Marai.e Bei dieier Gelegenheit äußerte 
ſich der Diveftor eg mann in einer erlaffenen Einladung febr 
finnig, daß, wie bie tannigfaltigfeit unfrer Gefänge und nicht die 
darin —— Gegenfäge des Glaubens, ſondern die Eins 
beit der fie alle durchweſenden heiligen Begeiſterung empfinden läßt, 
eben fo foll auch der Bau des herrlichſten deutſchen Tempels in der 
Ruhe feiner erhabenen Schönbeit, ein Friedendbau feyn und bleiben. — 
Zur Verhütung von Sciffiahrtd » Hinderniffen bei dem diesjährigen 
überaus niedrigen Waſſerſtande hat die hiefige Regierung verordnet, 
daß die Schiffsgefäße nur mit einer Befrachtung verfeben werben 
dürfen, welche der in den Flüffen vorhandenen Waflertiefe entfpridht. 
— Nah der vor Kurzem bier aufgenommenen Liſte fämmtlicher 
Einwohner ded MWeichbilded von Berlin beträgt die Zahl derfelben 
349,943 Seelen, wobei dad Militär aber auch mit eingerechnet ift. — 
Fanny Eisler geht nad Beendigung ihres biefigen Gaftirend nad 
Hamburg, wo ber Künstlerin für jeden Abend, an welchem fie aufs 
trüit, 500 Rtble. geboten werden follen. Später will fi die gefeierte 
Tänzerin’ wieder nad Paris begeben. 
x Wien, 21. Dftbr. CPriv.sGorr.) In Böhmen ift eine Kifte 
mit Dokumenten gefunden und hieher höhern Ortes überfandt wors 


den, deren Inhalt über die Perfon Wallenſteins und die noch immer 


‚ nicht genug erbelte politiiche Geſchichtsperiode feiner Zeit neue Aufs 


flärung zu geben verfpricht. Es find eine große Anzahl eigenhändi⸗ 
ger Papiere von ihm, fo wie andere Aftenjtude darin enthalten. 

Yaufanne. Im Falten dabier befindet ſich feit einiger Zeit der 
General Gabrera, und fpeift dort mit Torres y Paitor, dem Bruder 
—* — ei Paltor, ruhig an der Wirthötafel, wie ein anderer 

sen. 

Hr. Neffen, Paſtor in Garfche, Bezirt Thionvile, Kanton von 
Gattenom, bat fo eben ein neues Spftem von einer Pendeluhr ers 
funden, welche nur zwei Räder und zwei Zeiger enthält und dennoch 
die Stunden, Minuten und Gefunden genau angibt. Diefed neue 
Spftem kann in Betracht der großen Einfachheit des Mebanidmus 
nie in Unordnung fommen, und mit einer audgleihenden Unrube 
verfehen, kann es den beiten Regler abgeben. Außerdem wurde ed 
nur 5—10 Fr. koſten. er 

Livorno, 6. Dftober. Am Iten diefed lichtete bier die däniſche 
Fregatte »Thetis« von 50 Kanonen die Anter. Diefelbe war eigens 

ierher gefandt worden, um eine Sammlung von Thorwaldſens 


Welen und Kunſtſchäßen in Empfang zu nehmen und nach Kopen 


bagen zu führen, wo biefelben in dem neuen Mufeum aufgejteilt 
werden follen. Wie reich dieſe Kunftfammlungen find, kann man 
fhon daraus entnehmen, daß das genannte Schiff ungefähr hundert 
zum Theil fehr große Kiſten, mit Kunftgegenftänden aller Art gefullt, 
an Bord nahm. Für Rom fann die Hinwegführung derjelben nur 
ald ein großer Verluſt betrachtet werden. i B 

Zu London erdroffelte fi diefer Tage ein Greid von 97 Jahren 
mittelit eined Strids, den er mehrmals um feinen Hald und um 
einen Bettpfoiten ſchlang. . 3 5 

Zu Liverpool brach gejtern Abends auf der Brandſtãtte der frũ⸗ 
bern größeren Feuersbrunft zum zweiten Male ein Brand, und zwar 
in einigen  Kellern aus, wo ſich große Maſſen von Terpentin und 
Baumwolle befanden , die feitdem mit Schutt und Balfen überdedt 
waren. Der in der Tiefe nod vorhandene Brennftoff ſchlug bald in 
lichten Flammen hervor, that aber, da alle umliegenden Gebäude fchon 
früher weggebrannt waren, weiter feinen erheblichen Schaden. 

in Puysder-Dome zündeten drei Kinder am lichten Tage auf 
der Ötraße einen Frachtwagen an. Während aber die Flammen von 
allen Seiten emporloderten, benüßten vie frühreifen Bofewicdhte die 


allgemeine Verwirrung, die fie durch den Ruf, der Wagen ſeh mit 
Pulver geladen, noch vermedrt hatten, um hundert Schritte davon 
noch zwei andere Wägen in Brand zu ſtecken. Die Thäter find 


verhaftet. 








= Forft, bei Ehmeinfurt, 24. Oftober. 
für die Marrei Forſt der 





{ (Eingefandt.) Der 22. Oftober war 
Tag eined großen Slüdes umd großer Freude. An 
dieſem Tage nämlih wurde dem Pfarrorte Fort die Ehre zu Theil, von dem 
hechwũrdigſten Herrn Biihof Georg Anton vifitirt zu werden. 
Gnaden wurden am Eingang ded Dorfes ehrerbietigft empfangen, und Hoch die 
felben geruhten, aus dem Reiſewagen zur ſteigen und durch die zu beiden Seiten 
in Spalier aufgeftelten Parodianen unter Glodengeläute und Abfingen eine nal, 
fenden Liedes den Zug jur Kirche zu halten. Der hochwürdigſſe Oberbirte fpen« 


fäfe, Abends 


Gr. biſchöfl. 


Verichtigung. 


dete unterwegs unabläfftg mit der Ihm ei 
alle Herzen Fr Milde den biſch 
celebrirten Se. bifhofl. Gnaden die beil Meife, befuchten alddann in Prozeffion 
ben Gottedader, und hielten dort eine überaus ergreifende Rede. Nachher war 
Prüfung der Schutjugend in der Religion, umd suleht Bilitation der heil. Ges 
e um & Ihr verließ der homürigf 

Ötodengeläute und Abfingung eines Kirchenliedes umd unter den heifeften 
Bunſchen aller Anmeienden den Viarrort Fort wieder, in welhem Hocderfelbe 
einen tiefen nie erlöfhenden Eindrud zuruckgelaffen bat. 
überdieß fichtbar vom Himmel durch freundlihen Sonnenfhein braunitigt war, 
it mit großen Buchſtaden in die Annalen der Pfarre Fort eingetragen. 





enen mit Srömmigfeit gepaarten und 
Srgen. In der Kirche angefommen, 


e Hr. Bischof abermald unter 
Segens. 


Dieſer Tag, der noch 


14. In der geſtrigen Mr., im Artikel des Mainzer Marktberich— 
ted, Ate Col. Zeile 6 von u. muß cd heißen MWay.-Del ſtan 


ohnöl. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 24.Octbr. 
— —— — — — 

















Stunde Baro: Thermo: | Wind 
der met.in®.®. | meter u. 
Beobach · jauf %, Temp. im Himmel: 
tung rebugirt Sthatten ſchau. 

Morgenssu. 324 1 + 3 TIED.em. 
Mittags 124. | 325,03 | + 821 SW bed. 
Abends TU! 325,84 | —+ 5, 2/1 SW. keiter. 


Bemerk. Nachmittag etwas Resen. 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Köln, 21. Oktober. 


f Abgefahren: K. 

B. Müller nah dem WM. u. Obermain. 

In Ladung eben dahin: G. Yan von 
Warftbreit. 


Befanntmadhung. 


(3°) Nach Beſchluß der Kirdenverwaltung dahier 
fol für die bieige Marfigemeinde eine neuc Glode 
"engeihafft werden, melde um 3 Töne: tiefer als die 
biöberige größte Stode ftimmt. 

Zur Beraffordirung wird Termin auf 
Montag den 7. November d. Ne. 

. Vormittags . , 
beitimmt, wozu eonceifionirte Glockengießer hiemit 
unter dem Bemerfen eingeladen werden, daß auch 
zwei Fleinere Slocken daran gegeben werden fünnen. 

Nr. Rüdenhaufen, 5. Okttr. 1812. 

Bräfl. Eafell. Herrihaftsgerict. 

Für, Hratr. i . 
coll. Marttig, Regiftr. 


Neue Bremer Bricken find angefommen bei 
I Wachter 
am diſchmarkt. 














Vermiethung. 
Im 2. Diftr. Mr. 402., Blafusgafle, it ein Pas 
den mit einem beisbaren Yadenzimmer zu vermiethen 
und kann täglich bezogen werden. 


Gefiud. 

126) Am ®. Landgerichte Mellrichſtadt kann ein 
theoretiſch fter Rechtspraftikant oder Seribent 
gegen 18 fl. monatſiches Honorar ſogleich Beſchafn 
gung finden. Mit Zeugmſſen belegte Anmeldungen 
werden portofrei”erbeten. 

Sartorius, Ldg.Berweier, 


Verftorbene in Würzburg. 
Tom 16— 22. Dftober. 

M. Fifcher, penf. Polizei-Korporat, 30 J. — G. B. 
Seuffert, Vitar, Ti I. — 8, ©. Müller , Frifeurd, 

rau, 25 I. — 9. Dberhuber, Acid Nachgeberefrau, 
65 5. — 5 Michel, Meggermeikter, 62 3. — %.E. 
alel, Zimmergefelle, 90 3. — 3. Theref. Schr. 

ürgerdtochter, 34 J. — MW. Schifer , Bürgerdtodh 
ter, 28.5. — D. Fänd, ürgerjpital - Pfründnerii, 
3 » M. > — ws —$. 

irth, BurgerfpitalPfründnerin, 71 3. — U. Köni 
Tohnkutfcher, 49 J. — Kinder 6. * 


Theater. 
Mittwoch den 26. Oktober: 

Der Waſſerträger. 
Oper in 3 Akten, Muſik von Eherubint. 











Anzeige für Lehrer der lateinischen Sprache, 


DE — 
Im Verlage der Unterzeichneten erscheint und ist in jeder Buchhandlung bis Ende 


Wörterb uch 


der 
LATEINISCHEN SPRACHE 


mit besonderer Rücksicht auf Gymnasien, Lyceen u. latein. Schulen 
bearbeitet von 


Gustav Mühlmann, Dr. phil. 


October zu erhalten: 


Erster Theil: 


Lateinisch-deutsches Wörterbuch, 


0 Bogen. Velinp. in grösstem Lex.-%,-Format. Preis 5 fl. oder 3 Kithir. 
Rein positive, von —— freigehaltene, Darstellung des lexicalischen Stoffes, 


streng logische und vollstän 


ige Zusammenstellung der Bedeutungen der WVörter, Einheit 


in der Behandlung zusammengehöriger Wörtergattun en, practischer Ueberblick über 


den vorliegenden Stoff und nicht bloss todte, 1 
eispielen verschene Anschauung desselben, sind die Tugenden, welehe der 


gehörigen 


formelle, sondern lebendige, mit den 


Verfasser in deutlicher Sprache und gedrängter Kürze diesem Wörterbuch zu verleihen 


gesucht hat, 


Der Preis des zweiten, deutsch-lateinischen, Theiles, welcher 


im Laufe künftigen Jahres erscheinen wird, ist auf 3 fl. oder 1 Rthir. 


stellt, das 


18 gGr. ge- 


anze, 130 Bogen, grösst-8.-Format, umfassende, mit sehr deutlicher 


Schrift auf Velinpapier gedruckte Werk hostet demnach nicht mehr als # fl. oder & 


Kithir. 18 gr. : 
Würzburg, im October 1842. 


Stahel’sche Buchhandlung. 


Bei G. Haafe Söhne in Prag if erſchienen 
und in allen Buchhandlungen Deutichlande din der 
Stahel’ihen in Würgburg) zu haben: 


Leichtfaßliche Belehrung 
* über das geſammte — 
Eiſenbahn-Weſen. 
In gedrängter aber vollftändiger Darſtellung 
alle zum Bau und Betrieb der Eifenbahnen 
gehörigen &egenftände umfaffend, ſowohl 
rückſichtlich der Ausmittlung der Linien und 
Steigungd-Berbältniffe des Terraind, des 
Obers und Unterbaued, ald aud) der bewer 
genden Kräften u. f. w. 
bearbeitet von 
Dr. Mori; Rüblmann, 
Profeffor ı6. in Hannover, 

Mit 37 Abbildungen. 
(Befonderer Abdrud des Artikel „Fiienbahnen“ 
aus Ure'd tedhiniihem Wörterbuche, bearbeitet von R. 

Karmarſch und Dr. fr. Heeren.) 
Dreid in Umfchlag geb. 10 gGr. od. 45 fr. 





Im Verlage von &. J. Wanz in Negendburg 
it fo eben erſchienen und in Würzburg in der Sta: 
helihen Buchhandlung zu baben ; , 
Döllinger, geb. Achivar, &., die über das 

Jagdweſen in Bayern beftebenden 


Verordnungen. Fl. 8. geb. 1 fl. 2: fr. 
Eine für jeden Korftbeamten und Jagdlieb⸗ 
haber gewiß wilikommene Erſcheinung. 


In der Stahelſchen Buchhandlung in Würz- 
burg ift zu baden: 

Juſtiniau's Zu ftitutionen 
Erfted Buch, befonderd von den Perfonen, 
Welches Birhlein in diefem Büchlein 
Zu Deutſch ift gegeben in zierlichen Reimlein. 


Don 

3.8. 6. Recht. J3.1. D. 
Angehende Furiften wird dies Büchlein auf eine 
angenehme Weife mit den Inſtitutionen Tußinian’s 
bekannt machen, älteren eine ergögjie Unterhaltung 
ent im September 
arg, im * 
Schulje'fche Buchhandlung. 


Bei Ernſt in Dueblinmburg ift erſchinen, im 
Würzburg in der Stahelichen Buchbandlung, im 
Darmitadt bei Fonghaus, in Nürnderg ber Nie 
gel u. Wichner, in Schweinfurt bi Wegfteim 
zn haben: 


Enthüfftes Geheimniß 


ber Fabrikation eines dem Champagner voll 
fommen ähnlichen Biered. Bon einem berühnts 
ten, Chemifer erfunden. Gr. 8, Gehefter 
Preis 36 fr. 











Im Berlage und unter Berantwortlichfeit der Staherfchen Buchhandlung.) 


® Serablung 
® 7 fr 17 per Por. J. Ravon 


fr. 
fl. En SENnn 
iv, 2 fl. 55%, i 


@inrüdnngsgebübr. 


Die dreifpaltig „etiteie oder deren Kaum & Pr. 
Friefe un franco. 


Vene Würzburger Zeitung. 








298. 








Spanifche Berhältniffe. 

Die „Preußiſche Staatözeitung‘’ fhreibt: Santanter, 11. Dt. 
Es wird en vielleicht nicht unangenehm ſeyn, den Eindrud fennen 
zu lernen, welchen auf mich dad Betreten des ſpaniſchen Bodens 
machte. Es war ſechs Uhr Abends, ald man geftern mir undandern 
Neifenden, die wir und in Antwerpen auf dem fpaniichen Kauffahrer 
„Berafin’’ nad der ana eingefchifft hatten, die Erlaubniß ertbeilte, 
bier and Land zu fteigen, da unfer- Schiff den Reft feiner Ladung 
in biefem Hafen einzunehmen bat. Sie füngen fi) denfen, daß wir 
fogleih von diefer Erlaubniß Gebrauch machten. Doc welch' ein 
Anblick bot fi unferen Augen dar, ald wir die erſte Straße von 
Santander betraten. Ein ungebeuerer Schwarm balbnadter Weiber 
mit ungefämmten Haaren, ſchmutzigen Geſichtern umringten uns auf 
der Stelle und ftredten und bie Hände, um Almoſen bittend, ent» 
gegen. Ich habe das Elend der äguptifchen Bettler mit eigenen Augen 
gejeben und ungeachtet man fie gewöhnlich als das non plus ultra 
der menfchlichen Entartung betrachtet, muß ich befennen, daß fie mir 
bei weitem nicht jenes etelbafte Erbarmen einflößten, ald das biefige 
Bettelvolt. Die Lazaroni von Neapel find, in Bergleih damit, ein 
reinliched Bolt. Die Strafen von Konftantinopel, die nie gefehrt 
werden umd wo bundertjäbriger Unflatb liegt, find weit fauberer als 
diefe Stadt, die an den Thoren Frankreichs ſich befindet. Nichts in 
der Welt fann Ihnen eine Idee von der wilden. Bernachläffigung 
geben, worin bier die niederen Klaſſen der Bevölferung ſchmachten. 


‚ bei ſolchem Jammer veraießt man bald die blühenden Auen von- 


Andalufien und die duftenden Gärten von Granada. Was man wünſcht, 
ift, aus diefem Lande fo bald als möglich heraus zu kommen. Man 
— fortwährend, von den zahlloſen epidemiſchen Kranfbeiten, die 
ier wütben und durch die Unreinlichkeit der Bewohner unterhalten 
werben, angeftedt zu werben. Ich babe geſucht, den Charakter dieſes 
Volkes zu erforfhen. Faul und träge liegen Männer, Weiber und 
Kinder, Alled in bunter Bermifchung, an der Sonne und ihre einzige 
Beichäftigung ift die Jagd nach dem Inſecten, die fie nähren. 

Im greliften Eontraft mit diefem traurigen Anblid ift die wahr 
haft verichwenderifche Pracht einiger Reichen, die einen Luxus treiben, 
wie man ihn kaum in den größten Refidenzen Europa's zu feben 
gewohnt iſt. Bei jedem Schritte fann man baranf rechnen, die beiden 
Ertreme in Spanien zu finden: bier größte körperliche Schönheit, 
dort abfchredende Scheußlichkeit; bier fonigliche Pracht, dort efelhafter 
Schmuß; bier feiner Anftand und Würde, dort wilde Rohheit. Yeider 
iſt das beffere Ertrem bei weiten feltner anzutreffen, ald das traurige. 
Wenn man indeffen bedenkt, welchen Nupen eine weife Regierung 
von diefem reizenden, am vortbeilhafteften gelegenen Sechafen zieben 
fonnte und damit die heutige Lage von Santander vergleicht, jo er- 
fennt man mit einem tiefem Wehgefühle, welche Wunden der Bürs 
gerfrieg diefem unglüdliben Lande geihlagen bat und wie lange es 
noch dauern wird, bevor Spanien den ihm gebübrenden Rang unter 
den civilifirten Nationen von Europa wieder wird einnehmen fonnen, 

, Santander fönnte einer der wichtigſten Stapelpläge des atlan- 
tifchen Meered werben, und dennoch befindet fich nicht ein einziges 
fremdes Kauffabrteifchiff in diefem Hafen... Died zeigt mehr, ald jede 


Beſchreibung, wie tief der ſpaniſche Seebandel gefunfen iſt; anitatt 


den Handelöverfehr mit fremden. Staaten zu begünftigen, ſcheint die 
epemtsärtige Regierung von Madrid ed darauf anzulegen, jede äbns 
iche Handelöverbindung einzuſchränken. Dadurch wird der obnebin 
armen Bevölkerung der Erwerb noch mehr verfümmert, und Die wer 
nigen» Eimvohner, bie Luft hätten, zu arbeiten, ſehen fich genötigt, 


aus Mangel an Beichäftigung und Lebensunterhalt, auszumandern, 





Die Pladereien, denen ſelbſt die inländifche Fabrzenge von Seis 
ten der hiefigen Zoll: und HafensBeamten ausgefept bleiben, find ohne 
Ende und widerfprehen am fehlagenditen den verbreiteten Gerüchten, 
als ſtrebe Die Regierung endlich dahin, der Spanischen Handels⸗ 
Marine einen neuen Auffhwung zu geben. Jeder Beamte in biefer 
Stadt berimmt ſich wie ein König, ſchaltet und waltet nach Belieben ; 
ed gibt fo viele verfhiedene Geſehe und Verordnungen in der Spanis 
hen Sefeßgebung, daß die empörendften Migbräuche der Amtdge- 
walt durch irgend ein altes Geſetz gerechtfertigt werden fann. Das 
einzige Mittel, um mit den Spanifchen Beamten in Frieden zu leben, 
iſt die Beſtechung. Dabei muß man immer Acht geben, dag man - 
nicht diefen oder jenen Beamten vernachläffigt, fonft erbebt fich uners 
wartet ein Hinderniß, welches abermald® mit Gold aus dem Wege 
geräumt werden muß, und zwar immer theurer, ald das erftemal. 
Wer dieſen Weg nicht. befolgt, der büßt ed ſchwer, wie unfer Schiffe: 
Sapitain. Als Spanier, der feine Landsleute gut fennt, hatte er 
gleich geftern Abends die meiften Zoll und HafensBeamten gewon ⸗ 
nen, damit man die ihm nothwendigen Papiere zur Abreife auf übers 
morgen bereit bielte. Er vergaß aber, einem HafensAuffeber das 
übliche Trinkgeld zu geben, und während wir hofften, übermorgen 
unfere Fahrt nach der Havana fortzufeßen, meldete und vor einer 
Stunde unfer Schiffs:Capitain mit trauriger Miene, daß wir viels 
leicht in fünfzehn Tagen nicht würden abfahren fünnen. Der Hafens 
Auffeber fen diefen Morgen an Bord gekommen, und nach einer 
frengen Durchſuchung des Schiffes babe er zwei Alabaiter-Bafen ges 
funden. Da ein neueſtes Geſetz verordnet, Daß feine MarınorsArten 
nad den Spanifchensflolonien ausgeführt werden dürfen, außer, fie 
wären Spanifche Produkte, fo wurden die beiden Alabafter-Bafen.mit 
Beſchlag belegt, und um dem Gapitain einen derben Streich zu fpielen, 
bat der Hafen Auffeher in Madrid: angefragt, was er mit den Vaſen 
hun fol, Bis die Antwort von dem Finanz Minifter zurüdgetom- 
men ſeyn wird, müffen wir, wie die Griechen vor Troja , unthätig 
in diefem greufichen Net liegen bleiben. Diefe an ſich unbedeutende 
—— wird Ihnen einen Begriff von der hieſigen Verwaltung 
geben. 





Deutfche Bundesſtaaten. 

Bayern), Münden, 23. DE. Die feit Anfang voriger 
Woche bier anmweienden ofterreichifchen Erzberzoge Karl und Albert, 
Söhne des Erzberzogd Karl, erfreuen fi bei Hof und in der höhe⸗ 
ren Gefellfchaft jeder ihrem =. gebührenden Auszeichnung. Sie 
wibmeten die meifte Zeit, ihrer Anmwefenheit der Befichtigung unferer 
Kunftanftalten und fonfligen, Merfwürdigfeiten. (Nürnb.Kor.) 

Straubing, 13: Das k. Appellationdgerichtägebäude foll 
dem Zöglingen.des f. Hebrers Seminars eingeräumt werben, 

Negensburg, 20. DE. Dem verdienftvollen Baumeifter der 
Walhalla Hrn. Gebeimerath v. Klenze ıc. und dem feitlangen Jahren 
in unferer Mitte fo raſtlos wirkenden, aber auch beim Walhalla⸗Bau 
fo unermüdet thätigen Regierungds und Kreisbaurath Nadler bat die 
—— Regensburg in dankbarer Anerkennung der hiedurch 
auch für. diefe, Stadt gelammelten Verdienfte dad Ehrenbürgerrecht 

nerfannt, und nach ailerhöchſter Genehmhaltung die dießfallfigen 
— in geſchmackvoller Ausfertigung nach, geſchloſſener Feier zus 
nalen 32.. Dt: Zufolge Verfügung Sr. f. Majelät if d 
pever, 22. Oft. AZufolge Verfüg x. f. Majeſtät ift der 
biöber fogenannte »freie Landungdpla « Aehein 
nad den VeRimmungen der Rheinſchifffahrtsordnung vom 31. März 
1831, in fo lange Alferhöchkviefelben nicht anderweitig beitimmen, 
erflärt worden: . 

Preußen.) Bredlau, 18. Dftober. Die auf den 17. Dftober 
bier feitgefepte GeneralsBerfammlung der niederichlefifchen Eifenbahns 
Gefellfihaft vereinigte geitern eine ziemlich große Anzahl audwartiger 
und biefiger Mitglieder im Beinen Saale der faufmännifchen Börſe. 
Faſt alle Städte Nieberfchlefiend, welche von der Bahn berührt zu 
werben hoffen, ‚hatten ihre Vertreter gefandt, mit alleiniger Ausnahme 
von Fiegniß. Die von der in Berlin erwählten. Kommiffion entwors 
fenen Shataten wurden in ihren einzelnen Paragraphen vorgelofen, 
diäfutirt umd die nothig erfcheinenden Abänderungen und Zufäße 

emacht. Die Feitfegung ber Babnrichtung wurde dem. Staate vors 
balten, und beißt ed über die Bahnrihtung nur, daß ein neuer 
Berbindungsrweg zwifchen Frankfurt an der Oder und Breslau: einers 
feits, und reißen diefen Städten und der ſächſiſchen und böhmiſchen 
Granze über Görlig andererfeitd, mit einer Bahn nah Glogau beab⸗ 
fihtigt werde, wobei jedoch -auferdem die Städte Guben, Soram, 
Sagan, Sprottau, Bunzlau Dame und Fiegniß zu berühren wären. 
Zur Ausführung dieſes Bahnſyſtems wurde Die runde Summe von 
— Reichsthaler als erforderlich und ausreichend erachtel. 
— Da die Berathung der Statuten ben ganzer Nachmittag und 
Abend erforderte, wurden die Berbandlungen beute früh fortgefeßt 
und zeigte. der Vorſihende der Gefellicha,t zunächſt an, daß von Geis 
ten. Sachſens eine Deputation erſchienen ſey, welche iſch nicht ſowohl 
von. der Lage der Sache unterrichten wolle, als hauptſächlich bie 
fräftigfte Unterftügung und Fortführung ber Bahn von Seiten des 
Nachbarftaated zu verfichern beauftragt jey. Es wurde diefe Deputas 
tion ‚allgemein 2* ft bewilllommnet. Shlel. 3.) 
"Koblenz, 24. Dftober. Unfer hochwürdigſter Hr. Biſchof Arnoldi 
dat folgenden Hirtenbrief erlaffen: „Wilhelm Arnoldi, durch Gottes 
Barmherzigkeit und die Gnade bed apoftolifchen Stubles Biſchof von 
Trier, allen. Gläubigen der Diögefe Gruß und Segen in unferm 
eren Jefus Thriſtus. Der Oberbirte unferer heiligen Kirche, Papſt 
zegor XV, bat im Gefühle des tiefften Schmerzes über die trau—⸗ 
rige Lage der Kirche. von Spanien feit vielen Jahren alle Mittel der 
väterlichen Liebe und des Ernſtes verfucht, um jener bartbedrängten 
Kirche, die einft fo herrlich blühste und die Mutter fo vieler Heil - 
ift, die Freiheit und den Frieden wieder zu verfchaffen. Aber fruchtlos 
verhallte die Stimme ded Vaters der Ehriftenheit an der Parteimufh 
jener Männer, welche nad dem Ausfpruche des h. Vaters frevelhaften 
Krieg gegen Chriftus und, feine Heiligen führen.“ Vielen aus Euch 
ift bereits aus offentlihen Blättern befannt, welche Härte man bort 
feit ‚vielen. Jahren gegen Bifchöfe, Priefter, Drbensgeiftlihe und 
Gott geweibte Jun Pönen geübt, wie man die berrlichiten Tempel 
enmeiht, ibred Schmudes beraubt und der Zeritürung preiögegeben, 
und dad Kirchengut, das Erbe der Armen, verfchleubert hat. Das 
Schredlichite aber it, daf man jene der Kirche fo treu ergebene 
Nation mit Gewalt von dem Leibe Ghrifti trennen will, von dem 
Mittelpunfte der Einbeit und dem gemeinfamen Hirten. In biefer 
dringenden Noth nimmt der b. Later Kine Zuflucht u den mächtigften 
Wahen der Kirche, zu Gebet-und Thränen. Er fordert alle Kinder 
der Kirche dringend auf, in gemeinfamem Gebete ibre Hände zu 
erheben zu dem ewigen Hirten, der feine Kirche auf Felfengrumd 
ebauet bat, und durch Kampf und Drangfal fie führet zum Siege. 
Sind wir ja doch Alle ohne Unterfehied der Nalionen und Sprachen, 


ſchanz als Breibafen. 


fo weit die Erde reicht, Ein Reid. Durch Einen-Beift: find wir_ zu 
Einem Leibe getauft (1. Kor. 12,) Ein Glaube vereinigt, und, Eh 
heiliged Band der Liebe umſchlingt und ,, Ein Hirte weidet und‘, auf 
daß feine Spaltung fey, fondern die Glieder ind für. das andre eins 
trächtig forgen. Ihr fend der Leib Ghrifti und Slieder Einer des 
Andern, foricht der h. Paulus z wenn Ein Glied leidet, ſo ſe 
mit Cdafelbit 25 und 26) Wir begen zu dem Glauben um de— 
Liebe Unferer Diözefanen:die fefte Zuverficht, daßies feinen vokiteren 
Aufforderung bedirfe, daß fie fich-freudig fchaarem werden: mut dem 
Bater der Glaubigen und. durch innige Theilnabme an den von ihm 
angeorbneten öffentlihen Gebeten mit der gefammten Kirche au dem 
Gott der Barmberzigkeit feufgen und fleben werden, daß er erbars 
mungsvoll-berabbliden möge auf die Noth und Bedrängnif unferer 
Brüder in jenem Lande und der Verfolgung ein au feßen. (Nun 
folgt die Verkündigung eined volltommenen Ablafles in der Weife 
eined Jubiläums, welches vom ‘30. Dftober bid zum 14. Nov. dauern 
fol; ferner die Anorbnung, öffentlicher Betſtunden an den. drei. in 
diefe Zeit fallenden Sonntagen, und endlich die näbern Vorſchriften 
für die einzelnen Gläubigen). Trier, 6. Oktober. Wilhelm.” 
(Bürttemberg.) Stuttgart, 24. Dit. Bon: dem mit. ber 
Leitung der Eifenbabn-Borarbeiten für Wirrttemberg von dem fönigl. 
Minifterium des Innern beauftragten Dberbauratb v. Bühler in 
Stuttgart find mehrere Ingenieur » Praktifanten ausgefdidt worden, 
um 8* Ergãnzungs⸗Arbeiten zwiſchen Biberach und Ravensburg, 
zum Bebufe der endlichen Feſtſtellung der Eiſenbahn⸗Linie von Lim 
nach Friedrichöbafen vorzunehmen. j (Schw.M.) 
Stuttgart, 24. Di. (P⸗G.) Sind wir Schwaben auch ge⸗ 
ſchickt und funitfertig in vielen Dingen, mit der Architeftur. liegem 
wir noch fehr im Argen. Ohne zu parallelifiren, was übrigens bei 
der Nähe des pracht⸗ und kunſtſtrahlenden Münchens. erft nicht zu 
verdenten wäre, ſehen wir doch fein eingiged öffentliches oder Privat 
Gebäude, das nicht mehr oder minder fchwere Sünden gegen jeden 
geläuterten Geſchmad an fi trüge, Sthl, irgend ein Styi iſt ſchon 
vorab in feinem unſerer neueren Staatdgebäude zu finden: dadneue 
Krankenhaus, wie das neue Kunftgebäude, wie die neue Kaſerne — 
alle feheinen nach einem Mufter zugeichnitten, nach einem Plane 
ebaut ; feines verräth durch fein Aeußered feine Beitimmung, feinen 
med, feined macht auch nur den beſcheidenſten Anfpruch auf das 
Schöne und Edle in der Konftruktion Dabei fommen jedes Mal 
noch befondere Fatalitäten vor, Die neue Kunftichule und das Kunſt⸗ 
Gebäude, wie gefagt, genau nach dem äußern Model ded Kranken 
baufed gebaut, war beendigt — draußen, ‚mo. bie letzten Häuſer find,’ 
und noch darüber hinaus — da entdedt man, ald die Strafe gemacht 
war, welche zu ibr hin und dann mach Kannftadt führt, daß das neue 
Gebäude höher liege, ald dad Niveau der Straße, obers und unters 
bald. Dem war nun leicht abgebolfen:: die neue Strafe führt einen 
ſelbſt gemachten. Berg binauf und dann wieder hinab. Im Volks— 
Mund beißt fie jet die »Bergfiraße ,« und Gott weiß, wie viele 
Galembourgs font darüber circuliren. Zwei mächtige Flügel der 
neuen Kaferne waren beendigt, und die Stände verwilligten beiläufig 
200,000 fl. für den dritten und leßten, ald man zur Befärpung der 
Banenden entvedte, daß biefer dritte Flügel die ganze Giraße, welche 
an der großen Kaferne vorbeiführt,. uberbanen und fperren mußte, 
erbielte er die gleiche Länge, wie der correfponbirendbe erfte. ugs 
wurden I2 oder 20 Schub abgefchnitten , man rüdte, um doch die 
gleihe Zahl von Fenftern zu befommen, diesſeits die Fen ö 
verhältnigmaßig enger zufammen, und hinkt auch das mächtige Ges 
bäude auf einem kurzen und einem langen Buß: es ftebtdoch feſt. Wir 
fönnten wohl noch andere Beifpiele diejer Art, zum Theil noch erbaulicher 
fogar, anführen, wollen ed aber für heute bei dieſen bewenbet ſeyn laſſen. 
Pitant dürfte nur noch die Thatſache ſeyn, die für iß verfichert 
wird, daß in vollem. Ernfte vorgefchlagen worden —8 ſoll, den 
Bahnhof für die beabſichtigte Eifenbahn in das „Königsbad“ hinaus⸗ 
zuverlegen, d. h. ungefähr auf dem halben Wege nad Kannſtadt, 
wahrſcheinlich, um den vielen Tauſenden, welche den einzigen ebenen 
Weg, der zu Stuttgart hinausführt, den nach Kannjtadt wandeln, 
die Koften zu erfparen, auf ber Eifenbahn nach ihrem Lieblingsplatz 
und nach dem im Sommer den Stuttgartern fo unentbebrlichen Neckar 
u fahren. Mit andern Worten: die württembergifche. Eifenbahn 
ollte gerade ‚die frequentefte, am ficherften rentirende Wegſtrecke im 
ganzen Rande fo viel wie gar nicht bedienen, und bie einzige bebeus 
tende. Stadt, die Hauptftabt ded Königreichd, fo ziemlich ganz außer 
ihrem Bereiche iaſſen. Wie es überbaupt mit der Gifenbabnfrage 
bei und ftebt, ift ſchwer J ſagen. Der Diſſenz, ber in ber Re 
gierms felbt darüber beitanden, ift jept durch einen erleuchteten, 
och verehrten Willen, ‚welcher die Bedurfuiffe der Zeit, der -Eultur 


und· des Landes beifer fennt, ald die blos mit Gulden und Kreuzern 
rechuenden Beamten, ziemlich befeitigt, allein in den Ständen wird 
vorauoſichtlich die Kocaleiferfucht dem Entwurfe ſchwere inderniffe 
inden Weg legen. Berzögern können bie Abgeordneten dieje wichtige 
and nothiwendige Sache, vereiteln aber nicht. Kommen muß fie, frub 
oder: fpät, nur würde die Berzögerung bem Lande, feinen Gewerben und 
feinem Handel —— Nachtheil jufünen. Es wird freilih Mühe 
often, das den vielen Berwaltungsaftuaren und Gerichtsnotaren in 
der. Berfammlung Har zu machen. 

» (Baden) Karlörube, 24. Oktbr. (Priv. Core.) Heute 
iſt mit den Häuſern v. Rothſchild u. Söhnen, v. Haber u. Sobnen 
und Golf u. Pe — neue 312 pt. Anlehen über 6 Millionen 
Gulden a offen worden. . ‘ 

* Fri e Städte.) Frankfurt, 95. Dftober. (Privat-Eorreip.) 
Für. fpan. u. portug. Fonds, fo wie für Tauusbahn-Aftien bewilligte 
man höhere Gourfe ald geftern. Im Uebrigen keine wefentliche Bers 
änderung. 5 pGt. Metall.: 1101j16 &.; 4 'p&t. Metall.: 101 1% 
®.; 3 pGt. Metalliques: 77916 ©.; Bank-Act.: 1964 ©. ; 250f. 
2oofe: 111158 G.z 500 fl. Looſe: 14212 G.z Prämienfceine: 
8912 G.; Integr.: 513]16 G.; Synd. 492 pGt.: 920.5 3152 pt, 
755)8: ®.; polniſche 300 fl. Looſe: 80 112 ©. ; 500 fl. Koofe: 83 ©. 
Ard.; 141)4 ©.; Taunusbahn⸗Actien: 38714 G.; Disconto :3 112 

6t: Br. , , , 
e B-Frankfurt, 25. Dftober.. (Priv.Corr.) Die heutige Nums 
mer der >N. Würzburger Zeitung« bringt einen Artifel?? aus unferer 
Stadt, in Bezug auf die Smmibenikgung ve} Hrn. Erichulinfveltors, 
Bicar van ber Meulen. In diefem Artifel beißt ed: >Hr. van 
der Meilen habe behauptet, ed ſey nur ein fatholifches Mitglied in 
der: gemifchten Schul und KirchensKommiffion.« Dies ift aber irrig, 
denn -aufier dem kathol. Senatömitglied befindet ſich ‘der geiftl. Ruth, 
Dommberr und Pfarrer Dr; Lohn ftändigermeife in diefer Kommifs 


Er In den feßtern Jahren waren nicht allein mehrere fathol. 


enatömitglieder zur. Schul und Kirhensfommiffion beputirt, fons 
dern auch eines derfelben Direktor derfelben. 

> (Defterreic.) Wien, 22. Dit. (PrsE.) Heute war das 
bier. der Mittelpreid der Staatsfchuldverfchreibungen zu Sp&t. in 
* Conv.«M.: 1094165 detto 4 p&t. ——; detto 3p&t., —— ; 
fl. Looſe: ——; 500 fl. Loofe: — —; Banfactien: 1618; Cours 
auf. Augsburg für 100 fl. Eour. 983)4 G. ad Uso, . 

Niederlande. 

Haag, 21. Di. Man vernimmt, daß vorgeſtern der Ber 
trag mit Belgien dur die beiderfeitigen Unter 
händler —— worden iſt, und alſo, mit Vorbe— 

alfder Ratifitation, für die beiden Regierungen 

indend ift. ferner vernimmt man jet, daß der Finangminifter 
geitern nach Berlin abgereift iit, um mit dem König Wilhelm Friedrich 
einige damit- in Berbindumg ftebende Intereffen zu orbnen, wobei auch 
die. zu Brüffel errichtete Societe Generale zur Vegünftigung der 
Induſtrie —— iſt. Die Abweſenheit des Miniſters wird nur 
von ſehr kurzer Dauer ſeyn, und gleich mad feiner Ruͤckkehr wird 
zur formlichen Unterzeichnung der Verträge geihritten werden. 

Im *Journal de la Hayex ließ man: Eines unferer Blätter, 
das gewöhnlich gut untereichtet iſt, und ſich nicht leichtfinnig überbie 
Pläne der-am Höchiten ſtehenden Perſonen erklärt, hat die Nachricht 
von Bermäblungs-Unterhandlungen veröffentlichet, in welchen ver 
Rame- einer unferer Prinzeffinnen und jener eined fremden Prinzen 

enannt waren. Wir find ermächtiget, diefe Nachricht auf die forms 
ichſte Weife für grundlos zu erklären. 
Großbritannien, 

Xondon, 18. Dit. Dad Herz thut einem weh, wenn man das 
Berzeichniß der Unglücklichen left , die in Folge der neulichen Meus 
tereien verurtheilt worden find. Viele werden deportirt auf 7, 10, 


15 bid 21 Jahre, einige felbit lebenslänglich; noch mehr — 


ter Zuchthaus ſtrafe verdammt, von ein paar Tagen bis auf drei Jahre 
binauf. Dabei tft die Regierung, find Richter und Gefchworne im 
höchſten Grade nachfichtig gewefen; denn mande begangene Verbres 
chen waren von der Art, daß man fie — hätte man fie beim rechten 
Namen genannt — würde haben mit dem Tode beitrafen: können. 
Aber obgleich man Blutvergiefen vermieden, welche unfäglihe Maffe 
von Leiden, unmittelbare, fur die Verbrecher felbit, und noch mehr 
mittelbare, für. ihre großentheils unfchuldige Familien! Hätte die 
—— hatte die Kirche mit den — * Menſchenmaſſen 
chen Schritt halten, ſie unterrichten, ſie uͤber ihr wahres Intereſſe 
jer und dort belehren können; gäbe es für dieſelben außerhalb ihres 
eigenen unwiſſenden, kotrupten Kreiſes noch irgend eine Autorität, 
zu der fie mit Vertrauen emporblickten, von der fie ſich leiten ließen; 


fo wäre noch Heil: für fie, ſelbd wenn dann und wann Erwerb und 
Brodlofigteit verheerend unter fie einbricht. Jeßt aber hält fie nichts 
als Moͤcht, phyſiſche Macht in Schranfen — die Polizei, dad Milis 
tär, das Gefängniß, die Deportation, der Galgen! Die Richter mo- 
gen fich beifer predigen, der eine (wie der Muge Zindal) das Gefep 
auslegen, die Gränzen andeuten, wo rechtliches Streben nad Ber 
befferung. ber Rage eined Arbeiterd aufbort, und das Verbrechen ans 
fängt; er mag vorftellen, wie tyranniſch gegen andere, wie gefährlich 
gegen ſich felbit, wie thöricht ihr Verfahren gegen- andere geweien, 
oder mag Eiwie der rafche Abinger) eine politifhe Borlefung halten 
und die Chartiften und die antiecornslawseague verbammen: — es 
rũhrt die Beute nicht. (Pr.Sts. 3.) 

London, 21. Ditbr. Der „Morning Herald“ zeigt an, die Rs 
nigin Bictoria befinde fi) abermals in der Hoffnung; Sir: James 
Glart, einer der Leibärzte Ihrer Majeftät, mache öftere Befuche zur 
—— auch ſehe man die Königin ſeit einiger Zeit nicht meht zu 

erde. 

In Rocheſter wurben diefer Tage die Wähler der Stadt zu einer 
Verſammlung eingeladen , ald deren Zwed in den Anfchlaggetteln die 
Bildung einer unabbängigen Partei bezeichnet ward, welche weder 
den Whigs noch den Toried Einfluß auf ſich gefatten ſolle. Etwa 
150 Perfonen, worunter Ghartiften, Socialiften nebſt einigen Wbhigs 
und Tories, fanden fih in dem bezeichneten Saale im zweiten Stode- 
eined Wirthshauſes zufammen. Da die Ehartiften bei weitem die 
Mehrzahl bildeten, jo wurde ein Schuhflider aus ihrer Mitte zum 
Präfidenten gewählt. Sofort verlas- derfelbe von einem Stüde 
pier eine Rede, worin er Tories und Whigs tüchtig mitmahın und 
die Nothwendigfeit der Ernennung eines Gomites folgerte, damit eine 
dritte Partei gebildet und die Bürgerfchaft in den Stand. gefeßt würde, 
einen rehtlihen Mann, weldher die Sache der Armen vertrete und 
auf allgemeines Stimmrecht , geheime Abitimmung x. binarbeite, ind 
Unterhaus zu fenden. Ein Tory, Hr. Panne, erklärte, daß er ſich 
ber Bildung eined auf ſolchen Grundfügen fußenden Comite's wider 
feßen mülfe. Einer der Chartiftenführer, der zur Rechten des Präfis 
denten faß, fprang augenblidlich auf und verlangte mit furchtbarem 
Geſchrei, daß man ben Tory auf der Stelle aus dem Fenſter werfe. 
Died gab dad Zeichen zum Losbruch der —— und ein 
regelmaãßiger Kampf begann; Tiſche und Stühle wurden umgeſtürzt 
und zerbrochen, und ein Auftritt folgte, der aller Befchreibung troßt. 
Die Polizei eilte endlich herbei und ftellte durch Abführung- des ras 
dicalen Rednerd nach dem Stationdhaufe die Ruhe her. Die Bil 
dung einer unabhängigen Partei in Nochefter wurde alsdann auf 
beffere Zeiten vertagt. 

Der heutige Jahrestag der Schlacht bei Trafalgar im Jahr 1805, 
wo Relfon den Sieg über Franfreihd und Spantend Flotten mit 
feinem Xeben bezabfte, wird auf dem Flaggenfchiffe ded Helden, der 
»Bictorg«, die ald Wachtichiff im Hafen von Portsmouth liegt, nach 
langjährigem Brauche fetlih begangen. Das Schiff it in allen 
Theilen mit Flaggen, Fahnen und andern lotteninfignien, mit Lor⸗ 
beeren und Jmmergrün bebedt, was ibm ein impofantes Anfehen 
gibt, - An Bord wird ein großes Diner gegeben, wobei der Aomirak 
den: Borfig führt und zu welchem alle Difiziere der im Hafen befind- 
lichen Kriegsfchiffe geladen wurden. Noch) Vefinden ih an Bord der 
»Bictorg« zwei alte Seefoldaten, welche im jener Schlacht auf dem- 
ſelben Schiffe focbten, fo wie mehrere ihrer Kameraden, die damals 
auf andern Schiffen fimpften ; fie alle vereinigt heute auf der»Bic- 
torg« ein Erinnerungsmabl, bei welhem ihnen @rog, fo viel fie trin⸗ 
fen wollen, gereicht wird. Aut mehreren Theilen des Schiffes lieſt 
man die denfwirdigen Worte, welche Nelfon am Sclachttage feiner 


angen flotte ald Yofung gab: »England erwartet, daß Jedermann 
Fine Pflicht thun wird.« 
Türfei. 


Wien, 2% DM. Der mit einer befondern Sendung hieher bes 
auftragt geweiene ferbifche Zuftigminifter (der frübern Regierung » 2. 
Radicſewitſch Hat mit feinen beiden Begleitern Wien geftern verfaffen, 
um nad Semlin zurüdzufebren; wie man hört, ih denfelben aber 
von Seite der betreffenden hieſigen Behörde auf höhere Anordnung 
bloß bis Neuſatz (mo fich auch Protifch, der gewefene Minifter des 
Aeufern, aufhalt) das Reifevifa ertbeilt worden. Diefer Umftand 
fheint mit dem kützlich gemeldeten Entfehluß des Fürften Michael, 
feine biöberigen Ratbgeber und Minifter von ſich entfernt zu Halten 
im -Zufammenbange zu fteben. Auf feine vorgebadte Reife nach St. 
reg ‚Scheint Radicſewitſch verzichtet zu haben. — Fürft Mir 
ofch bat jeiuem Sohne einige tauſend Stück Ducaten zur Dispofition 
getelt. Fat täglich kommen einzelne geflüchtete Serben bier an, 
um bei dem fürfttichen Woptthäter Unteritügung zu fuchen. 


Konftahtinopel, 6. Dft. Die Bun hat zwei Circulate an alle 
biefigen Gefandtfchaften gerichtet. Das erite Eircular, vom 22. Schas 
ban (28. Sept.) datirt, betrifft die Verlegung der hieſigen Quas 
rantaine nad den Dardanellen. D | 
vielen falfchen hier cireulirenden Sehbims (Papiergeld). (R.A.3.) 
j Amerifa. Zr 

Neuyort, 1. Okt. »Wirfungen ded neuen Tarifs.« Der Drud, 
welcher auf dem Fmportgefchäfte und der Schifffahrt jetzt ruht, iſt 
groß. Diele fremde Häufer beſchäftigen ſich damit, ihr Geſchäft abs 
umideln, inden fie es unmöglich finden, unter den jeßigen Zeitvers 
ältniffen ihren Betrieb fortzufeßen. Große Einfuhren im Herbſte 
und im frühjabre waren bisher die natürlichen Grforderniffe zum 
Geſchäfte. Viele bedeutende Häufer hatten zu folden Zeiten Factus 
ren zum Belaufe von 200,000 Dollare, die nah dem alten Spfteme 
größtentheild vor Berfall der Zollabgaben realifirf waren. Sebt wird 
eine ſolche Factura 100,000 Doll, baar Geld zur Bezahlung des 
Zolls erfordern, was ein bedeutended Hinderniß für große Unternebs 
mungen ift. Schwerlih wird es aber den europäifben Fabrifanten 
und Kaufleuten paffen, ihren biefigen Agenten, oder Commiffionären 
100,000 barte Dollars der Waare beigulegen, um die enormften Zölle 
zu bezahlen, die je einem Volke auferlegt wurden. Entweder müſſen 
nun folbe Waaren-Sendungen aufhören, oder, wenn fie kommen, 
nach andern Märkten verfandt werden, -Reunort war der Gentrals 
Punft dafür, und an 2 Drittheile aller Einfuhren in die Union fas 
men nach diefer Stadt. Bon 127 Mill. Doll. Einfubren im Jahre 
1841 erhielt Newyork 76 Mill., und meiftend an folhe Käufer, des 
nen ed durch den neuen Tarif nun fo zu fagen verboten iit, Gefchäfte 
u machen. Der Handel Reuyorts ift großtentbeild von den Eins 
Ann abhängig. und die Einfuhren bedingen Fir Ausfuhren. Der 
iefige Handel muß unter dem neuen Tarif auf die Hälfte berabfins- 
en, wiewobl es viele Leute gibt, welche noch an die durch den Tas 
tif verheißene Befferung des Gejchäftes glauben wollen. (Börſ. H.) 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


>, Würzburg, 26, Dit. Morgen giebt Hr. Dennerlein fein 
Benefn. Genf De hient diefer unfer waderer Bühnen «Neftor die 
Theilnahme ded Publifums. Gin von — Dr. Zehner verfaßtes, 
vom Herrn Studienrector Dr. Eiſenhofer componirted Gedicht auf 
unfern König, wird vor der Vorftellung gefungen werden, , : 

+2 Würzburg, 26. Dftbr, Rad Berichten aus Nürnberg ift 





Dad zweite Gircular betrifft die - 


dort am 2iten Abends die —— Cnächft der Karlsbrücke) 
abgebrannt; glüdlicherweife ift kein Menfchenleben dabei zu betrauern, 

Münden, 23. Oft. Vielen Lefern diefer Blätter dürfte die Nachs " 
richt von dem unerwarteten Tode des etwa feit acht Jahren quieszirs 
ten ebemaligen Profefford an der k. Univerfität Erlangen, geheimen 
Hofratbö Dr. v. Wendt, nicht unintereffant ſeyn. Er ftarb bier nicht, 
wo er feit feiner Quieszirung lebte, fondern auf einem Befuch bei 
auswärtigen Berwandten. 

Trier, 21. Oftober. Hier ift wiederum eine Trawerpoft eingelaus 
fen. Am 12. d. Mts. Abends 6 Ubr, ift im Orte Auffen, im Kreife 
Saarlouis, Feuer ausgebrochen, wodurch 18 Wohngebäude mit Stals 
lungen mehr oder minder durch die Flammen zeritört worden find. 

Wien, 17. Dft. Die Abtei Lilienfeld ‚in Niederöftreich bereitet 
fi auf morgen vor, ein denkwürdiges Feit — begeben. Der berühmte 
Sänger der Tunifias, der Patriarch und Erzbifhof von Erlau, von 
Porfer, welcher aus dieſer Abtei vor 50 Jahren ald Priefter hervors 
gegangen ift, feiert morgen fein 50jähriges Priefterjubiläum. Aus 
allen Ländern der öſterreichiſchen Wonarchie ftrömen die Verehrer 
ei würdigen Prälaten herbei, um Zeuge einer ſolchen feier 
zu fen. 

Man bat vor wenigen Wochen in Brüffel, in dem Etabliffement 
ber Soriete du Renard , Verfuche mit einer Locomotive, Fonftruirt 
nad) dem Softem des Ingenieurd Cabry und beitimmt für die Eis 
fenbabnen Holland's gemacht, die ed beftätigt haben, daß diefe neue 
Art der Dämpfe eine Erfparung des Brennmateriald von mindeftens 
40 Prozent bewirkt. 


Am 20. Dfrober iſt auf der Rhede von Bordeaur das amerifas 
niſche Schiff Havre (von 430 Tonnengebalt) ein Raub der Flammen 
eworden. Das Feuer brach an Vord des Schiffes Nachtd um zwei 
Pe aus, und um drei Uhr Nachmittags war es nur noch rauchende 
ümmer, 


An der Stadt reg bei Stockton hat am Dienfta 
Morgen ein fchredlicher Unfall Statt gie Der Dampfleffe 
des Eifenwerks ded Herrn Bulcho und Komp., welches hauptjächlich 
Rails verfertigt, ſprang plöplich, wodurch das Dad des Gebäudes 
in die Höhe geriffen wurde, und die Trümmer von Allem auf die 
Arbeiter fielen, die eben vom Frübftük anfamen. Man fennt den 
Umfang des Unglücks noch nicht genau, da über hundert Arbeiter da 
waren; zwei Stunden nach demielben hatte man ſchon 14 ſchrecklich 
verftümmelte Reichen aus dem Schutt bervorgezogen. 


— m — — 





Meteorolog. Beobachtungen vom 25. Oetbr. 








tum 0: bermos Mind 

der met. in P. ẽ. | meter u. 
Beoba %, Temp. im Himmel: 

tung irt Scatten ſchau 


Moraens sil. 329. 60 4i B. tcw 
Vittags 12u. 330,75 1 + 6. 5 W heiter. 


üben TU. 331,71 1 + 2% 91 SD. Miter. 


Schifffahrts Nachrichten. 
„ _Main, 24. Or, Abgefahren: Srh, 
Schön von Würzturg u. 9. Serlig von 
Saweinfurt, beide mir Yadung nad dem 
i Mr u. Obermain. In Yadung ebenda: 
bin: W. Ecleiher von Kitingen. 
Wertheim, 25. Oft. Vorbeigefahren: B. Kraus 
von Kibingen, mit Ladung von Köln. 
Würzburg, 26. OM. Heute Morgen augefommen 
gu eng von Fridenhaufen, mit Yadung von 
ranffurt. 





Befanntmadhung. 


[?a]_ In der Verlaſſenſchaftsſache des Handels: 
mannes Salomon Felflein dahier, wird Die aus 
dem Compasnie, Beihäfte Felflein» Wajfer: 
mann, der Waffe sugefollene Hälfte Waaren, 
tbeild en gros , tbrild em detail, fo mie die zu oben 
benannter Maſſe gehörigen Mobilen, als: Pretiofen, 
Gold» und Sildergeräthe, Weißzeug, Spiegel, Schrei 
nerwaaren, Jin und Kupfergeihirr, Betten, Watraz- 
sen, Porzellan: und Glaswaaren ıc. 

Rontag den 7. November I. Ge, 
Nachmittags halb 2 Ihr 
und den darauf folgenden Tagen” in der Wohnung 
bes Verlebten, 3. Dir. Mr. 189., dem öffentlichen 


Im Verlage und unter Verantwortlichkeit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Verſtriche gegen gleich baare Bezahlung in kaſſamäfl ⸗ 
er Münze ausge ſetzt, wozu Kaufsluſſige und reip. 
Eirineliethaker hiemir ichſt ringeladen werden, 
wobei hauptſãchlich bemerft wird, daft der Strich mit 
den Waaren zuerſt deginnt, umd das Weitere noch 
brionders veröffentlicht wird 
Würzburg, den 26, Dftober 1842. 
Die Verlaffenihafts-Maffe des 
Salomon Felklein, 
Theater-Nachricht. 
Bonnerstax den 27. Oktober 1842. 
Zum Besten 'des Unterzeichneten: 


Katharina Howard, 


oder 
Der Schlaftrunk. 
Drama in 5 Aufzügen nebst einem Vor- 
spiele von Ed. Jerrmann, 


Vor Anfang des Stückes : 
Das Frankenlied. 
e 


Dem Köniz 
B ’ 
LUD WWIG@ XL 
von Bayern. 

Gedichtet von Dr. H. G. Zehner, in- Musik ge- 
setzt von Dr, Fr. Xav. Eisenhofer, gesungen 
vom sämmtlichen Oper-Personale, 

Zu dieser Vorstellung ein höchgeebrtes Publi- 
kum höflichst einzuladen giebt sich die Ehre 


Wenzel Dennerlein. 


Ein Student der bieiaen Hodihule wünfder im 
Frangöfiichen, Yateiniihen, Griebifben und den Keals 
Begenſtaͤnden Unterricht zu ertheilen. Mäheres jagt 
die Erped. d. Bl. 





2 Unzeige 

[32] Ein int beiten Betriche ebendee + 
Barbwaaren Geſchãft, in einem —— Ba nd 
wen Lnterfrantens, ıft Gamkliennerhälniffen wegen zu 
errfaufen, Anfragen unter der Adreife U, SE, be» 
forgt Die Erprd. d. Bl. : 


———— Li 
Anzeige 
[2b] Den verehrlichen Jagdfreunden diene 
hiermit zur Nachricht, dass bei Unterzeich- 
netem alle Sorten feinsten Jagd- u. Schei- - 
ben-Pulvers in verschiedenen Körnungen, 
so wie alle Arten Schrote und Kupferhüt- 
chen zu habenseyen, und empfiehlt solche 
zur geneigten Abnahme, 
Würzburg, 24. Oktober 1849. 
J. P. Ehemann. 


_ Im affen Quchhandlungen, in Mürgdurg ın der 
Stahel’ichen, it zu haben: ER 


Faßliher und gründlicher Unterricht im 


Dfenbau 


von 
Gar! Mattbäy, Baumeifter, 
Ile Lief. 18 Er. 





Eours der Geldjorten. 

Branffurt, 25. Dftober. Neue Louisb'or suitfe, 
Griedrihsd’or DA. ao tr. Hand»Ducaten. 5fl.-32 Er. 
20 Srancküde 9 1.22 fr. 5 frantenthaler 2/1, W Pr. 
Hell. 10 fl Stüde 9 fi. 50%48r. Preuß. Thir.1. 447% fr, 
Bold al Marco 373. 


— — 


ertel — 1. Rayon 
Bee Nie 2 1 * —,1355. * 
in. 2 55%, Mr. 


- » @inrüdungsgebübr. 
Die dreifpaltige Ber oder deren Raum 4 fr. 
—* m frame, 2 


Neue Würzburger Zeitung. 





ren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Hecht,! 








anders verhalt ed ſich aber mit dem Hamburger Schiffe „&bo, 
das in Sierra Leona ald gute Prife erklärt und verurtbeilt wurde. 
Den Hamburger Blättern wäre ed längit zugeftanden, Deutichland 
über das Schickſal dieſes Schiffed zu belehren, — die Gründe anzus 
geben, warum ed angebalten und verbammt wurde, und zu zeigen, 
daß die hanfeatifche Flagge frei von der Beſchimpfung ift, am Res 
gerhandel Theil genommen zu haben; aber von dem allen iſt nichts 
gehe Jeden ausländifhen Kram, bald über hohe ausländiſche 
Herrfbaften, bald über die AmazonensGorrefpondenz der Lady Sale 
in Afabaniftan, tbeilen uns diefe Blätter mit, — nur über die eignen 
Angelegenheiten berrfcht tiefed, undurchdringliched Stillſchweigen und 
feine Zeile wird unferer Nationalehre gewidmet! Obgleich fein Ham» 
burger Blatt über den Borfall mit dem Schiffe „Echo’’ genaue Auss 
kunſt gegeben hat, fo finden wir doch in der Fürzlich dem englifchen 
Parlamente vorgelegten „Correspondence with foreign powers, 
relating to the slawe-trade, 1842“ den Bericht eines Siugenzeugen 
über das zu Sierra Leone beobachtete Verfahren, welcher durch Vers 
mittelung ded Hamburger Generalconfuld der engliichen Regierung 
zugeftellt wurde. Folgendes ift die Ueberſeßzung dieſes bitterswichtigen 
Berichted, deffen aufmerffame Durchlefung wir allen Deutfchen bes 
fonderd and ‚gery legen : , 

mr 23. Oktober 1841. Dad Schiff „Echo,“ mit Zeugniffen 
vom amerifanifben und hamburger Gonful verfeben, clarirte aus 
Havanna, nachdem dad Manifeft dem englifchen: Conſul gebührend 
vorgewiefen und von ihm beglaubigt worden war, und nachdem er 
erklärt hatte, daß feine andere als erlaubte Waare ſich an Bord bes 
finde. Unter den Augen ded Gapitänd Denman vom britifhen Schiffe 
‚Wanderer wurde es entladen und dem „Echo“ zwei Zeugnifle 
ertbeilt, in welchen ſowohl Ladung ald Schiff verdachilos geſchlldert 
wurden. Auf der Reife nah Sierra Leona ward dad Schiff vom 
britifhen Kriegsfahrzeuge „Sarazen“ abermals, und zulegt nod von 
einem ehemaligen Sclavenfchiff nnter dem Befehl eines engl. Offiziers 
angehalten, die beide Alles in Orbnung fanden. Dur Bermittelung 
des Gapitänd Denman zu Noung Seiter erhielt dad Schiff „Echo“ 
die erften Reifenden und derfelbe Offizier empfahl auch dem Capitän 
deöfelben, an der Küfte entlang zu fegeln, um weitere Reifende auf 
zunehmen und fie nach Sierra Leona zu bringen, wo er noch mebre 
andere befommen werde. Das ‚Echo‘ gelangte nach Sierra Leona mit 
14 Mann Schiffövolf und 36 Reifenden. Auf Anempfehlung des Gas 


pitänd Denman meldete fih der Sapitän des hanfeatifchen Schiffes - 


beim englifchen Gouverneur, welcher ihn auf eine unverihämte Weife 
empfing und augenblicklich der Theilnabme am Stlavenhandel beichuls 


Freitag, 28. October 1842, 


e fo mißihandelt wurden oder was aus ihnen werden follte. Auf 
diefe Weiſe wurde das Schiff einige Monate feitgebalten, ehe eö beim 
Vice-Admiralitätdhof angeflagt, verdammt und verkauft wurde. Diefer 
Verkauf geſchah für die Summe von 2560 Pf. St., und dad dazu 
gehörige Eigentbum nebft den Effekten der Reifenden und ded Kapi— 
täns wurden ebenfalld für etwa 1200 Pfd. St. Iodgeicblagen, ei 
welcher Gelegenheit der Zolleinnehmer ald Aomiralitätsrichter ad 
interim die ihm obliegenden Pflichten verrichtete! Zulegt wurde der 
Kapitän und Steuermann mit Dieben und andern Verbrechern einge- 
ferkert, vor Gericht geladen umd auf die nämliche Anklage bin frei= 
geiprochen, auf welche das Schiff verdammt worden war ! Nahdent 
der Kapitän feiner Gelder und Papiere beraubt war, empfing er nebft 
feiner Mannfchaft Unterftüßung von meinem Befchäftstheilnehmer u. von 
mir felöft, weil wir ed nicht zugeben fonnten, daß unfer fandemannı auf 
dem Sande verhungern follte. Wie wäre ed ibm aud möglih gerwwe- 
fen, einen Advofaten zu bezahlen, um diefe Sache in die Hand zu 
nehmen und das Shif —— wozu 60 Pf. St. verlangt 
wurben, und eine Appellation nad England zu maden, wozu 100 PF- 
St. nöthig find, nachdem der Kapitain aller feiner Gelder und Papiere 
beraubt war ? Herr Epffenbaufen und ich zablten dem Apvofaten aber 
400 Pf. St., um den Borfall nach England zu berichten, ba weie 
wußten, daß dort allein Recht würde geſprochen werden, und nur us 
diefem Wege der Name des Schiffeigenthümerd und Kapitaind neb 
der Ehre unferer Flagge gerettet werden fonnten. Ich befinde mich 
nun bier, um eine Appellation im Namen des Eigenthümers, Hrn. 

. Ballauf in Hamburg, zu machen und auf eine Entfbädigung ſo wohl 
ur ihn ald den Kapitain zu dringen. Drei Menfcenleben find bei 
diefer Veranlaffung verloren gegangen und der Kapitain mit feiner 
—— Familie befindet ſich ohne Unterhalt. Als Zeuge dieſer 

orfälle bin ich willig und bereit, jede Erllarung zu geben, welche 
die Regierung Ihrer Majeftät von mir verlangen wird. Das Urtbeil 
ift eine viel zu fchlagende Ungerechtigkeit, ald dag man nicht Dagegen 
appelliren follte, koſte es auch, was ed wolle. _ r 

Unterzeichnet E. Cäſar Hartung.” 

Faſt ein Jaht it nun feit Einſendung dieſes Briefes an bie 
engliſche Regierung verfloffen, aber noch in feine Antwort erfolgt, 
und vergeblich hat der Eigner ded Schiffes auf Erkenntniß aus Erg 
land gewartet, Vergeblich glaubt Hr. Hartung, daß man nur im 


England in dieſer Angelegenbeit Recht erwarten könne, — die Err 
abmeng ſtraft dieſe Erwar Lüge. Unſere Flagge iſt indeſſen drei 
al beſchimpft und‘ verächtlidr behandelt worden, und von wen? — 
von den Briten, den größten Sclavenhändlern ſ. 3., — den Nadıs 
fommen der nämlichen Race, deren Sta und Königinnen, a 
ingeffinnen am Sclavenhandel Then genommen baben und welche 
fohbung dieſes verächtlichen Verkehrs in den Ber 
en und Aderwãris einft mit es Ungnade zu 
ohte! — Mer micht die Vergangenbeit fondern die Ges 
genwart haben wir anzuflagen. Mir haben uns zu erhebengegen bie 
Anmaßung der Britten, gegen ihre Raubluft und ihre verborgenen 
Pläne, unter dem Dedmantel der Menichenliebe unfern Schiffen den 
Handel nad den africanifhen Küften zu entleidven, damit fie allein 
r Tafel ſigen fonnen. Wir haben und zu beſchweren, daß fie die 
Berti e nicht erfüllen, fondern fie umgeben, und daß fie die Schwach- 
beit fih zu Nußen machen, womit wir dem Durchſuchungsrechte und 
l haben, ohne zu wiſſen, welchen Gäften wir ein ſolches 
Recht in die Hände gegeben haben. Frankreichs Klagen find ges 
gründet, wie die unfrigen gegründet find u, wie die fcharffichtigen Mmes 
rieaner ed längit eingefeben haben. Darum verlangt ſchnelle Genugs 






thuung auf dem Wege Rechtens, wozu und die Tractate ermächtigen, 


oder Ründigt fie, wenn Gerechtigkeit nicht zu erlangen ift. (8.3.) 





Deutſche Bundesjtaaten. 


n den Gonferenzen des deutſchen Zollvereindcongreffed foll man 
ernftlich auf die Gründung einer Banfanftalt für die Staa 
ten diefed Vereind Fingewirtt haben. Iſt auch darüber noch 
fein Beſchluß zu Stande gefommen, fo it man doc ſchon ziemlich 
einverftanden, daß durch diefe Anftalt ein neued Band in das Leben 
gerufen würde, die Intereffen der verſchiedenen Zollvereinsitaaten im- 
mer fefter zu tnüpfen, und ein neued Mittel, den Verkehr zwifchen 
ihnen zu vermitteln, zu befördern, und mehr und mehr. erleichtern. 
Unftreitig wird dadurch die »Miöglichfeit und große Leichtigkeit des 
Transports beventender Geldfummen in ben Noten der Banf von 
einem Theile der Zolfvereinsftanten in den andern« verfchafft werden. 
Das Credit⸗, Banks und Geldwefen wird dadurch für den Umfang 
des ganzen Zollvereins eine wünfchenswerthe Richtung erhalten. Leis 
der find jetzt noch fait in allen Zoflvereinäftaaten die uber das Wech— 
felrecdt vorhandenen Beſtimmungen nicht nur von einander fehr 
abweichend, fonden auch theild ungulänglich, tbeild veraltet ; die 
Tüten in den veralteten PMechfelrechten werden durch Ufancen und 
Gewohnheiten ergänzt. Diefer mangelhafte Zuftand veranlaßt eine 
Ungewißbeit des Rechts, welche den Verkehr erfchwert, und eine 
Menge von langdauernden Rechtöftreitigfeiten und Unkoſten berbeis 
führt. Dbgleich ſich nun fehr wahrfcheinlich fämmtliche Zollvereinds 
ftaaten über die Annahme eined gemeinfchaftlichen Handels und Wech—⸗ 
ſelrechts verftändigen werden, fo dürfte doch die vorläufige Errichtung 
einer Bantanftalt ſchon jept in diefer Beziehung eine den gegens 
feitigen Berfehr erleichternde Annäherung umter den Bereindftaaten 
erzielen. Sie wäre der erite, wictigfte Schritt zu einer Bereinis 
gung über ein gleihmäßigesd Handeld- und Wechſel— 
Bet, und fomit auch die nächfte Veranlaffung zu einer, in diefem 
für den * und Kleinhandel fo hochwichtigen Kapitel zu verans 
ftaltenden gleihfürmigen Gefeßgebung, die dann von ſelbſt zu 
einer auch gegenfeitigen Uebereinftimmungder 
Gewichte fuhren dürfte, die ſchon im erften Zollvertrage wenigitend 
theilweiſe im Ausſicht geftellt worden it. Welcher nachdenkende Deut 
ſche (ie nicht vollfommen begreifen, welche mu von Heil aus eis 
ner folhen dreifachen Einigung im Handel und Wandel für Deutſch⸗ 
land erwachfen würde? Die feitefte Verfittung und Derpangerung 
nach Außen, das dauerbaftefte materielle Glück im Innern, das herrs 
lichſte Aufblühen aller Zeige der Induſtrie, die junebmende Kräftis 
gung und Erſtarkung des deutſchen Zollvereind wäre die fichere Folge, 

(Rürnb. Korr.) 
(Bayern) Münden, 23. Of. Geſtern Abend feierte der k. 
yreußifche Gefandte, Hr. v. Küfter, die Bermählung 33. Fi. HH. 


Maße und 


des Kronprihzen und der Kronprinzeffin durch einen glänzenden Ball’ 


mit Souper im Odeon, welcher durd die Gegenwart der allerhöchiten 
und höchſten baperifchen und preußifchen Herrfchaften verberrlicht wurde. 
Nur Se. Majeftät der Honig war zu allgemeinem Bedauern durch 
fatarrbalifche Beſchwerden davon zurüdgebalten worden. Auch erfreuten 
die peei Söhne Sr. faif. Hob. des Erzherzogs Karl, die Erzberzoge 
Karl und Albert, die glänzende Gefellhalt durch ihre Gegenwart. 
Das Local, die Facade mit —— das Stiegenhaus und das 
Innere des großen umd ſchönen Saales waren auf dad Prachtvollſte 


\ Frau: Kronprinzäffin ser 
frente auch bier Allgemein durch die Anmuth ihrer Behatt ae Mr 
reutſeligkeit ihres Weſens. (U3Y 

Münden, 24. Dt. Obſchon Se. Maj. der König ſich bereits 
eitern wieder fo wohl befanden, daß Allerhöchſtdieſelben der Bors 
Itellung im Theater beiwohuen fonnten, fo wurde die heutige Hofr 
Jagd doch nur von 55. ff, HH. dem Kronprinzen und dem Prinzen 
Luitpold nebft den übrigen geladenen Gäften abgehalten. Auch an 
einer Tafel, die heute bei ©r. k. Hob. dem Prinzen Karl ſtattfand, 
bat Se. Majeftät nicht Theil_genommen. Augsb, ) 
Bon der Reanib, 5. OH. Wir haben, ſchreibt der 
Merkur”, neulich in einem Artikel über bie —5— Holgpreife und 
die fünftlihe Vertheuerung des Brennmateriald mehrere Vorſchläge 
angeführt, wodurch dem inmmer mehr überhandnehmenden Uebel ges 
fteuert werben könnte. Bei der MWichtigfeit der. Sache wird ed zweck⸗ 
dienlich ſeyn, eine deffalld vom Magiftrate der Stadt Münden im 
Jahre 1837 erlaffene Verordnung , jo wie die zu bemfelben Zwecke 
von der Ständeverfammlung von 1837 geftellten Anträge wiederaufs 
zufriſchen. Die erwähnte Verordnung lautet: 1) Der Miederverfauf 
von Holzgattungen aller Art auf der obern und untern Länd ift ber 
Vermeidung von Geld» oder Arreititrafe verboten. 2) Wer bier Holzs 
Handel treiben will, bat biezu von der diesfeitigen Behörde die Be— 
willigung zu erheben und den Plaß zu bezeichnen, auf dem. er Das 
—— Holz auflagern will. 3) Holzhändler dürfen auf den Holz⸗ 
Märkten bei Vermeidung von Geld⸗ oder Arreftitwafen, und wenn 
diefe fruchtlos blieben, bei Verlust ihrer Holzhändlerbefugniß fein 
Holz kaufen, oder durch andere auffaufen daffen. 4) Diefe Strafvers 
ügungen treten gegen licencirte Holzbändler wegen Wiederverfaufs 
auf den Ländpläßen ein. 5) Sene, welche eine Befugniß des Hol 
Einfaufd zum Wiederverfaufe nicht befipen und Handel mit Holz 
treiben, follen mit Geld» und Arreitftrafen belegt, und von den Lands 
Plägen weggewiefen werben, — Die Anträge-der Stände find_fols 
gende: Es wolle bei Sr, f. Majeftät im verfaffungsmäßigen Wege 
ehrfurchtsvoll gebeten und erwirft werben, daß 1) in allen bedeuten- 
den Städten Holzhöfe errichtet, refp. die fhon beftebenden erweitert, 
diefe mit einer dem jährlichen, dringenditen Bedarf entſprechenden 
Quantität Brennbolzed ununterbrochen ausgeftattet, daraus. den Ein⸗ 
wohnern, vorzugsweiſe den Mittelclaffen, zu möglichit billigen, jeden⸗ 
falld unter den höchſten Marftpreifen ftebenden Tarjäpen Meinere 
Partien mit Aufficht und Gontrole der Localpolizei- und Forſtbehör⸗ 
den verabreicht werden ; 2) daß den holzbebürftigen Markt: und Lands 
Gemeinden verbäftnißmäßige Holzguantitäten aud den Staats: Wal 
dungen ohne Verſtrich zu den billigften Korftpreifen zu ibrem -eiges 
nen Berbrauche unter ähnlicher Controle alljährlich abgegeben wer⸗ 
den; 3) daß gleiche Abgabe an die ge Gewerbe, Fabriken und 
induftriellen Werke mit befonderer Rüdficht auf deren Dertlichkeit, 
Betrieb, eigenen MWaldbefip und biöherigen Holzbezug aus Staates 
Forften, zu billigen Taren ftattfinde; 4) daß nur die. nach vorgängis 
ger Dedung ded Bedarfs für folhe Abreihungen übrig bleibenden 
Materials-Borräthe an Brennholz dem öffentlichen Verfteihe binzuges 
ben; 5) daß ähnliche Beftimmungen binfichtlich der Abgabe von Hin 
und Nutzholz, refp. deffen Verftriched, zu treffen; 6) Jur Ermöglis 
hung folder Anordnungen ausnahmöweife die Materialfage an Brenns 
oh zu erhöhen, auch Durcforftungen allgemein anzuorbnen; 7) die 
eibrings und Teiftanftalten möglichit zu erweitern und zu vermebs 
ren fepen ; 8) daß bei den noch jtattfindenden VBerftrichen von Brenns, 
Baus und Nupbolz befannte Holzmäfler und Holzwucherer nicht zus 
gelaffen,, überhaupt alle polizeilihen Anordnungen gegen ſchädliche 
Mipbräuce nachdrücklichſt gebandhabt; 9) die Holziparung durch ars 
meffene Vorkehrungen, Begünftigungen, Prämien ıc., fo wie_ die 
uffindung und Benüßung anderer Brennftoffe, Steinfoblen, Torf, 
überall möglichft befördert werben follen ; 10) daß binfichtlich der Be 
beitung der Amtölocalitäten den Amtövorftänden genauefte Gontrole, 
— Erſparniß ımd thunlichſte Benupung anderer Brennmates 
riale ernitlich —— 11) der Bezug von ohnehin immer zu 


Geld angefchlagenen eſoldungshölzern in Natur eingeftellt, ‚oder 


doch auf den unentbehrlichiten eigenen Hausbedarf befchränft und jes 


der Verkauf von ſolchem ftrengitend unterfagt werde; 12) daß dienoch 


-unerledigten Liquidationen von Einforftung® und inöbefondere von 


rechten in den Staatswaldungen, wie auch die über ſolche noch 
—— Differenzen und Prozeffe auf alle Weiſe zur ſchleunig⸗ 
fen Bereinigung follen gebracht; 13) die beitebenden Verordnungen 
bezüglich der Aufficht auf die Bemwirtbichaftung der Lehen⸗ Stiftungss 
und Gemeinde» Waldungen zur Erbaltung ‘ihrer Subftang mit aller 
Kraft in Bollzug bleiben, ven fommen follen; 14) enblich, daß der 
nächften Ständeverfammlung der Entwurf eined vollſtändigen, alle 
einfchlägigen Berhältniffe umfaffenden Forſt- und Forftftrafgefeßes zu 
verfaffungdmäßigem Beirath und Zuftimmung vorgelegt werden möge. 
burg, 34. Dftober. Ludwigs» Ganal: — P., ” 
Augdb. » Münchner Eiſenbahn Aproc. Dbligat.: 103 P., — ©. 
b.⸗Müunchner Eifenbahbn: 70 P., 69 G.; Bayer. 3 12 proc. 
Dblig. zen P., 10018 ©.; Bayer. Banfactien2. Semeft.: 666 


> ‚ 

Preußen.) In der önigäberger Zeitung lieſt man: In Folge 
der durch Berliner Zeitungen abgegebenen Erklärung in Betreff des 
Königäberger Literaturblatted fehe ich mich genörhigk, anzuzeigen, daf 
ed ſſch mit biefem Journal dennoch ganz jo verhält, wie ed die Ans 

ige vom 4, Okt. der Königsberger ausgefagt hat, was nöthigenfalls 
fumentlich bewiefen werden fünnte. Dr. Blerander Jung. 

(Sad fen.) Seipsig Der Streit bed Herrn v. Gotta mit dem 
Buchhändler Fleifcher als Herausgeber des »Mefiitofeles« beichäftigt 
die -Buchhändlerwelt bier ungemein. In dem Mefiitofeled ift nämlich 
e v. Gotta bedeutend angegriffen und bat deshalb befanntlich die 

onfiöfation diefed Buches nicht nur erwirft, fondern auch dem Vers 
leger Fleiſcher erklärt, daß er feine Anzeige mehr von ihm in feiner 
Augsburger Allgemeinen Zeitung aufnehmen würde. Nachdem Flei⸗ 
ſcher freundfchaftliche Schritte bei Gotta vergebens gelban, will er 
nun bei der bayrifchen Behörde Magen. Der Streitpuntt ift, ob ein 
Buchhändler die Aufnahme von Anzeigen in fein Blatt verweigern 
fonne oder nicht, 

(Hannover) Aus dem Hannover'fhen 21. Oktober. Wie 
ed heißt, werden von mehreren achtbaren Bürgern der Mefidenz 
Schritte geſchehen, um die Wiedereinfekung Rumann's und die 
Niederfchlagung des Prozeffed gegen den Magiftrat zu erwirfen. Jene 
Männer wollen fi direct an den König wenden und ineiner Audienz 
ibre und die Wüunſche ihrer Mitbürger vortragen. Es wird verfichert, 
daf denfelben die Audienz bereits bewilligt worden fer. (Mainz.3.) 

Baden.) Karlörube, 24. Dftober. Nachträglich zu unferer 
geftrigen Gorrefpondenz über den Abſchluß der Hälfte des Eiſenbahn— 

nlebend bemerken wir, daß ed zu 92 Proc. abgejchloffen wurde. 
Die frübern Angebote waren zu 89112 Proc. 

® (Freie Städte.) Frankfurt, 26. Oftober, (Privat⸗Correſp.) 
Bei nicht febr belebtem Verkehr mit Staatseffeeten wurden Ins 
»tegrale und mebrere Gattungen um ein Adhtel billiger ald geftern 
abgegeben. 5 p&t. Metall: 10978 G.; 4 pGt. Metall.: 101 1|2 
®.; 3 pCt. Metaffiques: 779116 ©. ; Bank-Act.: 19509 G.; 250. 
Looſe: 11118 G.z 500 A. Looſe: 142 112 G.z Prämienfceine: 
8914 Ga Int: 51116 G.z Syud. 4112 p&t.: 091718 G.;5 3 12 pCt. 
7538 ®.; voln. 300 fl. Foofe: 80318 G.; 500 fl. Koofe: 82 7)8 ©. 
a 118 G.; TannusbahnsActien: 385 114 G.; Didconto 3 314 
pet. Br. 

(Defterreih.) Wien, 20. Oftober. Gegenwärtig it wieder 
eine durchgreifende Reform der Zölle im Werke; ber Entwurf des 
Tarifs befeitigt, wie man bört, alles Prohibitivſyſtem. Auch der 
Zoll der bis jeßt ganz verbotenen Artikel foll fo mäßig angejept jeun, 
als es nur immer der Stand unferer Fabrication geftattet. Schienen 
4. B.,| deren Einfuhr nicht erlaubt war, werden per Gentner 5. CM. 
zablen, und man meint, daß dabei die biefigen Werfe doch werben 
beiteben können. — Die Stände des nun vertagten ficbenbürgifchen 
Landtages find auf den 2. November wieder zufammenberufen worden. 
— Eine Equivage deö neuen Biragoſchen Militairtraind ift von hier 
nad Berona abgeichiet worden, um dort ald Mufter zur Anfertigung 
dieſes Materiald für die italienischen Armeecorps zu dienen. 


(Schw. M.) 
Miederlande, 
Haag, 22. DM. Dad zweite Buch des neuen Strafgefegbuches 
ift vor einigen MWochen den Mitgliedern der Generalitaaten auf eine 
balbamtliche Weiſe mitgeteilt worden. Der Art. 4 des Tit. X. dies 
fed Buches lautet, wie folgt: »Die Gultusdiener, die obne vorläus 
fige Ermächtigung der Regierung Bullen, Briefe, Referipte, Hirtens 
briefe, Ausfertigungen oder andere Aftenjtüce, unter welhem Nas 
men oder unter welcher Form dieß auch fen, welche von irgend einer 
fremden Ffirchlichen Autorität ausfließen, veröffentlichen, vertheilen 
‚oder druden laffen, follen mit einem Öefängniß von wenigftens einem 
Sabre und von höchſtens fünf Jahren und mit einer Geldbuße von 


, Vertrag. 


wenigſtens tt und won hödhftens tauſend ind, jufammen 

— na eff ee ee efäshun « bes 

—— riifel als eine ſchwere Schmälerung der Freſheit des 
ultis und ald eine Forderung, welder ‚der Glerus 


u nmögfich i 
unterwerfen kann. 
Grotbritannien ——— 
London, 21. Dt. Der Morning⸗Herald meldet: Ein‘ aus 
Berlin berichtet und, daß der deuiſche Zollverein die Abſicht , 
einen Handelövertrag ‚mit Brafilien zu unterhandeln, um von den 
Märkten jened Landes die engl. Manufakturen auszufchließen, indem 
er den brafifianifchen Produkten bei ihrer Einfuhr in Deufchland Vor⸗ 
theile Gy“ wird. Schon bat die brafilianifhe Regierung einen 
Konful in Berlin ernannt. Man glaubt, daß der Prinz Moalbert 
von Preußen, der den Auftrag hat, den Kaifer von Brafilien bei 
feiner Vermählung zu begrüßen, mit einer brafilianifchen Prinzeſſin 
vermäblen werde. Was und anbetrifft, fo baben wir eine 
brafilianifche Prinzeffin nicht nothwendig, aber wohl einen Handels- 
Der —— Preußen, Frankreich, Belgien, Sardinien 
und der Kaifer von Rußland haben dem Kaifer von Brafilien Orden 
gefandt; Dagegen haben wir dem Könige von Sachſen den Hoſenband⸗ 
orden geſchickt, obgleich wir von diefer Seite nichts zu gewinnen hat 
ten; im Gegentheil, der König von Sachſen, von und verlaffen, ift 
in eine politiſch kommerzielle Verbindung getreten, welche den Zweck 
bat, uns von Brafilien auszufchliefen, Brafilien wird begreifen, 
daß die auferordentlihen Gunſtbe eugungen und died Nebenbuhlen 
um feine Freundfchaft von feiner Fäbigtet abhangen , England ale 
feine Vorrechte und Handeld-Bortbeile zu entziehen Der Handelvon 
Brafilien ift von der höchſten Wichtigkeit für England; ed findetdort 
eine reihe Quelle von Gewinn. Karum follen wir alfo unfern 
Rebenbublern das gen freigegeben und ſich auf unfere Koſten ber 
reichern laffen? Das frühere Minifterium zeigtein dieſer Hinficht eine 
unverzjeihliche Nachläfigkeit und hatte fogar vergeffen, einen Geſand⸗ 
ten zur Krönung des Kaifers nach Rio-Faneiro zu ſchicken. — Zu 
diefem Artifel ded Morning-Herald macht ‚die Preffe folgende Bes 
mertung: Brafllien hat ſich fortwährend darüber beflagt, daß der 
1827 mit England abgeichloifene ————— zu ſeinem 
Nachtheile ſey, indem England, das zahlreiche Kolonien p Ihüpen 
babe, ſich ſtets weigere, den brafilianiihen Zuder auf engl. Märkten 
zuzulaffen, Gegen dad Ende feiner Berwaltung hatte Lord Dalmerfton 
wohl erfannt, daß die Klage eine unvermeidliche Urfache ded Bruches 
ſeyn werde und er wollte deshalb einige Konzeffionen gewähren 5 
aber die Toried brachten feinen Plan zum Scheitern. Sie ftellten 
ald Grundjag auf, das England, ohne feine Ehre zu verlegen, Die 
ZudersErzeugung in Sflavenständern nicht begümftigen fonnte. Heut 
zu Tage find fie durch diefen Grundfaß gebunden, der die Bafıs 
ihred ganzen politifchen uud Finanz-Syſtems bildet. Es ift ihnen 
jest unmöglich diefen Grundfag aufzugeben ; bleiben fie ihm aber ge= 
treu, jo fann felbit eine Erneuerung des Vertrags nicht einmal bei 
Braſilien in Antrag gebracht werden. So liegt jeßt die Broge zwis 
fchen den beiden Landern. Die zahlreichen Konkurrenten, welhe ſich 
ſtets um die Freundihaft Brafiliend ftreiten, möchten demnah wohl 
am Ende ihrer Vortheile auf Koften Englands fuchen. 
Kranfreib _ 2 
Paris, 15. Dit. Um den König gegen möglihe Mordanfälle 
zu ſchüßen, ift bier ein eigenthümlicher Wagen confteuirt worben. 
Ale oberm Theile dieſes Wagens, namentlih die Seitenblätter Des 
Wagenkaſtens und die Nüdenlehne, And von gewalzten Eiienplatterz 
gemacht, welche mit der üblichen Schufprobe für Kuüraffe belegt find 
und als fugelfeit fih erwieien baden. Die Wagenfeniter find fchmua- 
fer als font ublich, auch bedeutend mehr nach vorn gerüdt, wodurch 
der eigentliche Wagenſig größere Tiefe erhält. Dadurh und wenn 
die Perfon, welche im Wagen fipt, fih dicht an die Rüdwand lehnt, 
kann fie von der Seite nicht geicben, alſo aud auf fie niht geichof- 
fen werden. Ueberhaupt iit der Wagenkaſten jo eingerichtet, daß alle 
Schußlinien, welche dur die Fenſter in das Innere hineingeben, fie 
mögen mun von einer Richtung kommen, welche ed auch fen, fich vor 
der im Fond fißenden Perfon kreuzen, ohne fie treffen zu fonnen. 
Nur erit, wenn fie den Korper vorbiegt und jo den Fenitern ſich 
nähert, tritt Gejahr ein, und dieſe vermeidet der König, indem er, 
wenn er, die lauten Acclamationen danfend erwiedern will, nur mit 
mit Hute eine Bewegung vorwärts macht u. ibn. vor den fhmalen Fen⸗ 
fleröffnungen feben läßt. Es iſt aber doch eine traurige Sache, wenn 
die Induſtrie und mechaniſche Kunftiertigfeit eined Bolted auf jo bos 
hem Standpuncte jtebt, um eine Mafchine zu erfinden, im welcher 
der Monarch obne Furcht, erfchoffen zu werden, inmitten diefed Bol 
tes fpazieren fahren fann! ce.A. 3.) 


Parid, 24. DM. Auf heute früh war Revue angefagt ; fie follte 
im Tuilerienhof ftattfinden, und zwar im Beifeyn ded Konigd, über 
die Regimenter der Sarnifon, welche Paris verlaffen, und die Mus 
nicipalgarde. Um 8 Uhr Morgens brachte eine Stafette von St. 
Eloud Gegenordre. Dnpoifben fam der König doh gegen Mittag 
mit dem Marfchall Soult im Tuilerienpafaft an. Alle Offiziere der 
Truppen, über die Mufterung gehalten werben follte, fanden fih um 
balb ı Uhr ein und wurden bald darauf im Thronfaale vom König 
empfangen. Se. Majeflät, umgeben vom König Leopold, dem Her— 
og von Nemourd, dem Herzog von Montpenfier, dem Marfchall 
Eoutt und einem — tab, ſprachen das Offiziercorps auf's 

uldreichfte an. Um 2 Uhr war Minifterrath wobei der König präs 

fine — Fürft Eſterhazy, öſterreich. Borfhafter u London, it am 
21. Dft. zu Galaid angefommen. Er gebt über Brüffel nad Wien. 
Den Botſchafterpoſten am Hofe zu St. James bat der . ents 
fchieden —— er bekleidete in ſeit 27 Jahren und iſt im die— 
fer Zeit nicht mehr als 64mal auf der Hins und Rüdreife Calais 
paſſiti. — Man verfihert, Hr. Guizot babe, in Folge einer von Lord 
Gomley übergebenen Note, beftimmt erklärt, Frankreich gedenke nicht 
auf die Verträge von 1831 und 1833 Cüber dad Durdfuchungsredht) 
urüdzjufommen. — Man verfihert allgemein, die Frage vom Zoll 
Berein zwifchen Frankreich und Belgien fey für unbeftimmte Zeit 
auf die Seite gefhoben. — Ein Journal enthält die fehr unmahrs 
ſcheinliche Angabe, daß die Armee in Algerien dermalen 24,000 Kranke 
äble und daß in dem abgelaufenen Jahr von 10,000 Soldaten, die 
in die Spitäler gelommen, nur 2000 fo weit bergeitellt wurden, daß 
fie wieder in den Dienft treten konnten. — General Carbonal ift an 
Faqueminot'd Stelle zum Chef des Generaljtabd der Parifer Natios 
nalgarde ernannt worden. , , 

Die Notirung der Rente ift etwas gewichen; ald Urfache wird 
angegeben, man habe das Gerücht verbreitet, ald ſey der König durch 
Unwohlfeyn abgehalten worden, die angefündigte Mufterung der Mus 
nicipalgarde vorzunehmen. 

5pGt. 118. 85. 3pGt. 80. 15. rd, 22 18. 


Nichtpolitifche Zeitung. 
Wien, 20. Oktober. Einige biefige KHomöopathen hatten die 
Regierung angegangen, eine Lehrkanzel des homöopathiſchen Studiums 


Meteorolog. Beobadhtungen vom 26.Octbr. * 
2a 








Anfündig 
Don dem hoben ®. ?. Hoffriessrathe in 


an der biefigen Univerfität anzuordnen. Die Hoffanzlei hatte diefes 
Anfinnen dem medicinifhen Lebrförper zur Begutachtung übergeben, 
welche gegen die Errichtung ausfiel. Nun wurde auch die medicnifche 


— ſelbſt beauftragt, welche durch ihren Ausſchuß von zwoͤlf 


itgliedern an die Ho * dieſelbe motivirte Meinung abgegeben 
bat. — Die biefige Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft hat geftern das 100 
pre ſtarke Dampfboot „Erzherzog Karl‘ geraden Laufes nad) 

rſowa abgefhidt, um bei dem jeßt * niedern Waſſerſtande den 
Verſuch zn machen, ob und wie die fo hinderliche Strecke zwifden 
Drenfowa und Orſowa aud mit größeren Schiffen zu überwinden 
fen? Der beurige Sommer bot den Fahrten ungeheuere Schwierig« 
keiten. Eine Regulirung der Donau in Ungarn wird wohl erſt nach 
Fahren erfolgen und | türfifhem Gebiete vollends nur ein frommer 
Wunſch unfered Jahrhunderts bleiben. 

Bafel. Man umterbält fich bier von einem feltfamen Einbruce, 
der in der Nacht von Freitag auf Samftag im Waifenhaufe ftattges 
funden. Durch den Dfen war in dad Sitzungszimmer, von da in 
dad Berwaltungdzimmer eingebrochen worden, Geldkaffen und Schränke 
waren aufgejprengt, aus einer Kaffe war eine Summe von mehreren 
Hundert Fünffrantenthalern herausgenommen worden und fand ſich 
neben der Kaffe in einem Geldſacke eingebunden, den die Thäter im 
Zimmer vorgefunden batten und der am untern Theile ganz durchs 
näft war, % daß man glaubt, diefelben baben ihn bereits in den 
anliegenden Garten geioien gehabt, von wo fie wahrfcheinlich eins 
gedrungen waren. Das Merkwürdige aber bei der Sache if, daß 
ſich fand, daß weder von dem Gelde noch font etwas entwendet war. 
Ob etwa der oder die Frevler in Ausführung eined beablichtigten 
Diebſtahls von plößlicher Neue befallen worden, oder wie fonit ber 
fonderbare Vorfall zu erflären fep, darüber hat man bis jebt blofe 
Bermutbungen. 

Brüffel, 24. Dit. Im Moderateur lien man: ine Erbfhaft 
von mehr ald 15 Mill. Fr. ift jeßt in Folge des Abſterbens des letz⸗ 
ten direkten Nachkommens ded berühmten Samon in Slavonien offen. 
Samon war im 16. Jahrhundert inSoignied geboren und begab ſich 
in Handeldangelegenbeiten nach Slavonien. 

London, 22. Dftober. Das angefebene Handelshaus Evans, 

orfter und Langton bat feine Zahlungen eingeftellt. Auch die Firma 
ordon und Greenwhaln zu Liverpool hat fuspendirt. 


Lehrlings⸗-Geſuch. 
(3a) Im einer auswärtigen Eiſenhandlung en 


ung 


ne 
Stunde | Bares | Thermo, | Wind Wien it wegen Lieferung der auf die Zeit bis Ende gros Pant ein Tehrling üfraelitifcher Religion gegen 
der met. in P.L. | meter „Me *prit 1843 deihränften Sourage-Erfordermiß für die dilliges Kehrgeld Pe eimirsien mut IR Weleres 
nr ni 8 Temp. = — —— 8 der ®. P. öflerreihifchen Garniſon zu Wainz, bei der Erped. d. BI. zu erfragen. 
. chend in 
Morgenesu.| 330,0 4 tr 2, 61 D._ heiter. 7152 niederöfterr. —— Fa und aa 
Mirage 120. | 30, 3 | +1, 31 EM. dem 5, gornahme einer wieder olten Mandlung ange: ; —— 
Abends TUI .—7. 816W. bed. ordnet worden, weich⸗ Sehen * — [2a] Mittwoch, den 2. Novbr.. 


Bem. Morgens etwas Regen. 
1Schifffahrts »Nahrichten. 
Mainz, 25. Dir. Mbgefabren: Er. 
Wenermann von Bamberg mit Yabung 
von Mainz. Im Ladung ebendahin: 9. 
Mefferihmidt von Bamberg. . 


Befanntmadung. 

[24] Der Spenglermeifter und Schenkwirth 
Gran Münzel, 3. Dir. Nr. 349., deifen derma⸗ 
tiges Bermögen in einem jüngfthin auf 3000 fl. ar- 
fdrigten MWohnbaufe und einer auf 50 fl. 16 Pr. tar 
zirten Mobiliarfchaft beiteht, bat am 19. v. Mid. um 
Zufammenberufung feiner Gläubiger Behufs der Abe 
tretung feines Bermögens an fe den Bu geitent. 

Es werden daher die unbefannten Gläubiger ded. 
ſelden zur Angabe ihrer Forderungen und zum Ber: 
ſuch einer Sühne mit dem &emeiniduldner, wie au 
unter den Släubigern felbit, oder wenn diefe nicht zu 
Stande kommen follte, zur Stellung weiterer An. 
träge üder die Artdes einzuleitenden Berfahrend auf 

Montag den 21. November I. Is., 
| j früh 9 Ihr 
in dad Sommilondzsimmer Tr. 4. unter dem Kechtds 
nachtheile hiermit vorgeladen, daß die Aushleibenden 
bei den fernern Berhandlungen micht weiter werben 
berüdächtigt werden. 

Würzburg, 20. Dftbr. 1842. ; 

Königlihed Kreid: und Stadtgericht. 

Seuffert. 


Meifner, Prot. _ 
(Im Verlage und unter Berantwortlichleit der StahePfchen Buchhandlung.) 


Donnerstag dem 10. November 1842 

j Morgens 9 ihr 

in der PR. E. Berpfleggamts +» Kanzlei am Baal: Playe 

F, 330. abgehalten werden fol, und wozu die dies · 

Fe verfiegelten, mit M. W. MM. bezeichneten, 

ſchriftlichen Offerte 

Dindtagden8, November 1842 

Abends 6 Uhr 


dafelbit einzufangen haben. 

Die Bedingniffe der Lieferung Pönnen eben da 
felbit täglich eingefehen werben, und mird hier nur 
noch bemerft, dab am Tage der Verhandlung die 
Kaution mit 10 p&t. des bed der offerirten Ar, 
tifel zu erlegen fommt , und daß feäter ald den Bten 
Mopember 1842 einlangende Dfferte eben jo wer 
nig ald Nachgebote mach bereits geichloffener Verhand⸗ 
lung —— werden, 

25. 


Mainz, ber 1842- 
RE. Mititär-Berpfiegs-Berwaltung. 
Die erften füßen Schellfiiche find 
eute angefommen, ferner neuer is: 
änd. Lapperdan, ächte bolländer 
Sardellen und verfchiedene Sorten Senf bei 
Sch. €. Zürn. 





z Anzeige 
Meue holländer Sarbellen und beſter Tafel⸗ 


Senf frifh bei - R iedr. Mebfin 
Jo 35 Warttgafe b 8 


Nachmittags 2 Uhr, wird eine Parthie 
eg und Bielefelder Leinwand im 
Stüden gegen gleih baare Zahlung in 
unferm Gomptoir verfteigert, und könne 
jolche vorher bei und eingefehen werden. 
Liebhaber laden ein 
Würzburg, 26. Dftbr. 1842. 
& ©. 3. Michel u. Eomp. 
a ae ae ee 


Bermiethung. 
2a] Im 3. Diftr. Mr. 184, bei dem Vierröhs 
—— find 2 moͤblirte Zimmer ſogleich zu vers 
n. 


Tbeater 
Bei, den 28. Dftober: Punft 
und Matur. Luſtſpiel in & Als 
ten von Albini. 
Hr. Michael Hauſer, 
Mitglied des Miener Gonferwatoriumsd, wird 
vor Beginn bed Luſtſpiels und in den Zwi— 
ſchen⸗ Akten auf ‘der Violine vorzutragen die 
Ehre haben: 
1. Variationen von Vieuxtemps, 
2. Adagio eantabile und Rondo pa- 
“torale von Ole Bull. 
3. Der Carneval von Venedig vonP a- 
ganimi, 





— — — — — 


Vorausberablung: 
rteljährig bi u Pol. 1. Ravon 
Dim let hi 74.3 m 
iv, 2 fl. 55%, Mr. 


@inrüdungsgebübr. 


Die dreifpalti le oder deren Raum 4 Pr. 
u ug 
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3 I iffe in Afghaniſtan. 
. Wenn man bis jeßt über-die inneren Berbältniffe dieſes Landes 
ſeht im Dunkel ſchwebt, fo ift Died wicht zu vermundern. Der erfte, 
welcher nach Elphinſtone Nachricht darüber gab, Alexander — 


machte nur den Weg von Peſchawer durch den Khelberpaß 
Kabuf, Maffon feldft bat außer einem Ausflug nah Bamian und 
ind benachbarte Land der —— feinen andern Weg gemacht, als 
von Peihawer über Dieellalabad nach Kabul, von da über Ghisni 
nah Kandabar und von Kandbaher über Schall nah Dabur und 
Schitarpur, ald dieſelbe Straße, weldhe auch die englifche Armee auf 
ihren Hauptmärfchen einfchlug. Man lann alfo im 
ohne Webertreibung fagen, daß man abfeitd der gr 
verzweifelt wenig vom Lande gefehen hat. Diefer 
einzelnen Racrichten unzufammenbängend , ſcheinbar widerſprechend, 
weıl man, gewöhnt an unfere europätfchen Anſichten, das Generalis 
ie der einzelnen Nachrichten micht Taffen kann. Und doch iſt dies 
eneraliſiren nirgends ſchlechter angebracht ald in Afghaniftau, einem 
Lande, welches Hofens ag von Aigbanen und vielleicht zu 
drei Fünftheilen von frem Tigen Racen bewohnt ift. Khier fößt 
man, 3. B. im Schinmarithal, wohin kürzlich. auch die S der 
von ? bad aus einen Rachegug unternahmen, auf eine ganz 
demofratifchrepublitanifche Bevölterung, wo jeder Einzelne fih faum 
einen Klintenfhuß weit von feinem Nachbar einen Thurm baut und 
das Febberecht ausübt, wo faum von einen Gemeindeverband die 
Rede ift, und Abgaben zu den zinethörten Dingen —— werden 
müffen. Wenige Stunden davon iſt ein friedliches Tadſchitdorf, das 
dem geftrengen Feudalherrn ern feine Steuern zahlt und jeden 
Drud gebuldig annimmt. Selbſt die Städte bieten ſchroffe Gegens 
fäße dar; man follte glauben, da in der einen wie in der andern 
rubige Kaufleute und Handwerker, Hindus und Armenier die Mehrs 
ahf ausmachen, und noch überdies alle Eitadellen haben, würden -fie 
ch —— der Obermacht beugen; dem iſt aber nicht alſo: 
während Kandahar das verächtliche Joch der Brüder Doſt Moham-⸗ 
meds, wenn nicht ohne Murren, doch ohne Widerſtand trug, iſt 
Kabul, d. h. der afghaniſche und perſiſche Theil der Bevölferung, 
mehrmals gegen feine Herren im Aufſtand gewefen. In der jahres 
langen Anarchie, welche den Sturz der Seduſeis begleitete, iſt oft 
von Bertheilung diefer und jener Diftrifte und ihrer Einfünfte, welche 
mit Genauigfeit angegeben find, die Rede, furg, man glaubt ſich in 
das europäiiche Mittelalter verfeßt, wo mancher Streit durch Derleihs 
ung biefer oder jener Leben ausgeglichen wird, aber dieſer Befig 
wechfeli, wie dad Kriegöglück mwechfelt, und gleichgültig nehmen die 
Bewohner diefed_oder jened Diftrifted den neuen Herrn auf, fo 
leichgüftig, als fie den alten aufgaben; anderswo überwirft ſich ein 
Br ling mit einem der Herren u Kandabar oder Kabul, entfernt 
ch fleunigft in feinen heimathlihen Diftrift, fümmtlihe Einwohner 
erheben fih auf feinen Ruf in Waffen, und leiften dem änrüdenden 
Heere ded Herrfchers oft einen glüdlichen Widerſtand. Es laffen ſich 
diefe Widerſprüche nur daraud erflären, daß die Bevölkerung an 
verſchiedenen Orten gänzlich und weſentlich verſchieden if, am einen 
Orie unfriegerifch und unterwürfig, wie Tadſchils und Hindus, an 
dem andern noch in voller usalter, von feinem Herrfcher und feinem 
Feind gebrochener Elanverfaffung. 

Aus denfelben Urfachen un. en gr auch in unrubigen Zeiten 
bie rafchen Glückswechſel. Energie und Einficht find im Stande die 
rößten Ummälzungen herbeizuführen. Gin angefehener Mann bat 
ch durch gute Dienfte einen bedeutenden Dſchagir (Lehenſitz) ver 
ihafft; er weiß durch dad von feinen Tadſchiks und Hindus erpreßte 


Berge, dad angeworbene Kriegdvolt läuft auseinander ober tritt zu 
dem neuen. Serm über, die ganze epbemere Macht hat ein Ende, kurz 
die Seifenblafe ift — während die ganz gleiche That gegen ein 
Stammeshaupt geübt, an dem fein Clan mit wealter Treue hängt, 
jahrelange Blutfehven nach ſich zieht. j j 
Die Schwierigkeit einer gründlichen Beurtheilung afghaniſcher 
Berhältniffe kiegt darum in dem Umftande, daß wir vom dem 
ften Diflricten angeben können, welche Bevöllerungsclaſſe da und 
dort überwiege, denn zwifchen einer ganz unterwürfigen Tadſchitbe⸗ 
völterung und ganz widerhanrigen afghaniſchen Gemeinden ober elans 
artig verbundenen Stämmen gibt ed eine — Menge Abſtuſun⸗ 
gen, worüber uns die Reiſenden nichts beri und worüber: un 
auch Hr. Maffon nur bie und da Andeutungen gibt, wohl felbit ohme 
daran zu denfen. Man muß indeß diefe Kage der Dinge ftetd im: 
Auge ten, wenn man die neuere Geſchichte Afgbanittand auch : 
nur im Groben genommen verftändlich machen mil. Man fann far 
gen, dag Afghaniftan eigentlich nur drei Könige aus dem fe der 
dufel hatte, Ahmed Schah, den Gründer der Dynaftie, Zimur und 
Zeman (prt. Siman.) Gin bald demotratifches bald feudaled Land, 
wie Afgbaniften, konnte feine fo foftipielige Monarchie ertragen: 
med Schab erhielt fie durch feine Kriegds und Raubzüge, durch die 
Beute und den Tribut, die er aus den eroberten und burcbzogenen Läu⸗ 
dern zurückbrachte. Fimur zehrte von den Schäßen und dem Ruhme 
feined Baters. Siman war aber wiederum ein ebrgeiziger und glüds 
licher Krieger. Als ervon feinem Stiefbruder Mahmud gefangen ges 
nommen und gebfendet wurde, begann die Anarchie; das ber 
Sebufei verlor die auswärtigen Eroberungen, Balkh, Kaſchmir, Sind, 
Denpfchab und eben fomit auch die Möglichkeit, die Dymaftie ın ihrer 
biöherigen Form zu erhalten. Unter den Mitgliedern des Haufed ber 
Baraffei, welches die Familie der Sedufei ſtütrzte, wußte Doft Mor 
bammed am beiten die unrubigen Häuptlinge Bald durch Waffenger 
walt, bald durch Liſt, Meineid und Berratb aus dem Wege zu raus 
men, fo daß am Ende mit wenigen Ausnahmen nur. 2ente blieben, 
die ihn mebr oder minder ergeben waren, mit benen er aber auch fo 
iemlich auf einem Fuße der Gleichheit lebte und fie an den meiften 
taatsbandlungen Theil nehmen ließ. An Unzufrievenen und Miß- 
ünftigen konnte es freilich nicht fehlen, und da die Engländer mit 
Gert macht beranzogen und Ghisni eingenommen hatten, fiel fait 
alled ab, die meiften aber nur, um nicht durch einem nußlod gewor⸗ 
denen Widerftand ihre Eriftenz auf dad Spiel zu fegen. Wie groß 
aber der Einfluß Doft Mohammeds und feiner Familie in den leptem 
achtzehn Jahren in dem ganzen nördlichen Afghaniftan geiworben war, 
läßt fih aus dem Umftande abnehmen ig nach ——* iger 
Verbannung, nach zweimaligen unglückli erſuchen ſich wieder in 
Bel Kabuld zu ſehzen, Athbar Chan im Stande war, dad U 
wicht feiner Familie gegen die Macht ber Engländer und der Eins 
der Sedufeid zu behaupten, während die erften gar nicht ie 
en fonnten, wo denn eigentlich feine Macht ſtece. Athbar Chan 


wirb fo wenig je ben —— annehmen als fein Vater es ges 
than; es iſt Glaubendartifel in Aſghaniſtan, daß der Familie Sedufei 
der Thron gebührt ‚aber auch, daß die Baraffei ald die mächtigfte 
angefehenfte Familie des Landes die Herrfchaft führen. Derlei 
Dinge, fo widerfprechend fle auch unfern europäifchen Anſichten ſeyn 
mögen, haben in jenen Ländern eine Giltigkeit und eine Bedeutung, 
die man nicht überfeben darf. Die Barakfei'd find gleihfam die 
Repräfentanten ded afgbanifchen Adeld in feinen mannigfachen Schat- 
ti n, ibr Uebergewicht gilt als eine Art Gewähr für allen Beſiß, 
aber nach dem Thron dürfen fie nicht greifen, weil fie ſonſt den Neid 
eben diefed Adels rege machen. Ausland.) 





Deutſche Bundesftaaten. 


‚rs (Bayern) a 28. Dft. Se. königl. Hob. unfer 
durchlauchtigſter Kronpring Marimilian, haben an den Vorftand 
des biftorifchen Bereind hir Unterfranfen und Aſchaffenburg, Hrn. 
Legationsrath Dr. Scharold, nachftehended gnädigite Schreiben zu 
erlaffen gerubt: j e 
»Die befondere Aufmerffamfeit, womit der hiftorifche Berein für 
Unterfranten und Aſchaffenburg durd) —— einer eigenen ge⸗ 
ſchichtlichen Preisaufgabe Meine Vermahlung mit zu feiern beſchloſ⸗ 
fen, veranlaßt Mich, demſelben Meinen Vank hiemit insbefondere 
aus zudrũcken. Empfangen Sie, Here Legationsrath Dr. Scharold, 
als des Vereins derzeitiger Director, anbei bie Verſicherung, daß 
Mir dieſer Beweis von treuergebener Gefinnung wahrhaft zur Freude 
gereiht. Mit volllommenem Wohlwollen verbleibe Sch ftets 
Münden, den 25. Dftober 
1842. Ihr wohlgewogener i 
Marimilian, Kronprinz. 
Regensburg, 23. Dit. Während der Feier in Kelheim war auf 
einem Seitentifche dad Modell der Befreiungshalle aufgeitellt, 
aus welchem man abnehmen fonnte, daß felbe im byzantiniſchen Style, 
in Form einer Rotunde mit Kuppel erbaut werden wird. Wie uns 
geheuer die Dimenfionen ded Gebäudes bemeffen find, erbellt daraus, 
daf der Durchmeffer ded Gebauded 100 Fuß betragen wird. (Reg. 3.) 
Augdburg, 25. Det. Ludwigs⸗Canal — P., 74 ©. Augsb. 
Münchener Eifenbabn TOP., 69 G., Augsb.-Münd.s@ifend. 4 pEt. 
Dblig. — P. 10212 ©. 
= (Preußen.) Berlin, 25. DE. (P.sE.) Vor einigen Tagen fol 
bier hohern Ortes der neue Zolltarif für die deutfchen Bereinsitaaten 
unterzeichnet worden ſeyn. Es beißt nun, doch, daß durch einige 
erhöhte Schußzölle der inländifchen Induſtrie aufgeholfen werbeh fol. 
Der bolländithe Finanzminifter Rochuſſen befindet ſich mit dem nies 
derländifchen Referendar der auswärtigen Angelegenheiten, Herrn le 
Elerk, jeßt im unferer Hauptftadt. Man glaubt, daß deren Anwefens 
beit unter und ben Abſchiuß eines neuen Handelsvertrags mit Holland 
bezwecke. — Das durch die Tagesblätter veröffentlichte Projekt zu 
unferem neuen Ehbefcheidungsgefeße giebt bier überall, felbit bei der 
fogenannten frommen Partei, großen Anftoß, und dürfte wohl fchwers 
lich auf diefe Weiſe im Staatörathe, dem ed jeßt vorliegt, durchgehen, 
Seitdem died beabfichtigte ſtrenge Gefeß im kande befannt geworden, 
follen ſich die —— bedeutend vermehrt haben, was bei der 
Santtionirung diefed zu gebenden Geſetzes wohl Berudfichtigung vers 
dient. — In den gebildeten Kreifen unterhält man fich jept von ges 
fhärften Ordren, die dem Oberpräſidenten der Provinz Preußen, 
ern Bötticher, in Bezug auf den Magiftrat und die Univerfität d 
önigäber bugegangen ſeyn follen. — Der geb. Legationsrath und Ger 
neralsDireftor f. Mufeen, Dr. Olſers, befindet fih jept in einer 
böbern Sendung in Parid. Bekanntlich ift derfelbe in diplomatiſchem 
ache fehr gewandt, weßhalb ihm auch früber die Gefandtichaftäftelle 
n der Schweiz anvertraut war. — Der Kölner Dombaumeifter, Hr. 
Zwirner, ift vorgeftern auf einen an ibn durch den Telegraphen ers 
angenen Ruf bier angelangt und bat fidh bereits zum Konige nach 
nöfouci begeben. j i 
Berlin, 22. DM. Im der geftrigen erften Sipung ded Gefammts 
Ausfchuffes wurde nach einem ausführlichen Bortrage ded von dem 
inanzminifter Goftenoble die auf Seite 4 der Denkfchrift geftellte 
. über Ermäßigung ded Galzpreifed verhandelt und mit Aus— 
nahme von 11 Stimmen zu Gunften der Verwaltung beantwortet. 
Ein von den Rheinländern ausgegangener, zunächft von den preuß. 
Deputirten und dann von der ergab! der ee erg Erserangeen 
Antrag auf eine Adreffe wurde von dem vorfipenden 1 inifter, als 
der Geſchaͤftsordnung entgegen, abgelehnt, — Inder heutigen Sißung 
nahm die Discuffion über das tocoll der geitrigen Sißung mehre 
Stunden in Aniprub. Dann bielt der geheime Finanzrath Coſtenoble 


noch einen ausführlichen Vortrag über die zunächſt vorliegende Eifen- 
bahnfrage, welchem aud der inanzmini er noch einige gewichtige 
Worte zufügte. Es wurde dann die erfte Frage: „ob ein umfafs 
fended — Bebürfriß des Landes —* zur Didcuffion 
und zwar zumächit zur vorläufigen Aeußerung durch namentlichen 
Aufruf geteilt, und ed gab fi ſchon hiebei eine überwiegende. Major 
rität für die erfte frage zu erkennen, die im der-nächiten Sihung 
Montag) zur weiteren. Didcuffion geftellt wird.. Nach Erledigu 
der eriten Frage fol dann zu den übrigen gefähritten werden. Na 
der dermaligen Stimmung zu urtbeilen, 6 die beiden andern 
Fragen verneint und der Ban für Rechnung des Staats beants 
wortet werden. (Elberf. 3.) 
Hannover.) Auddem noverfchen, 26. DE, Bekanntlich hat 
unfere Regierung in den legten Monaten an drei verfchiedenen Orten Ver⸗ 
handlungen mit andern Regierungen gepflogen, die eine Erleichterung der 
Berfehres, namentlich der Schiflabrte-Berbältniffe zum Zwecke hatten. 
Die eine diefer Verhandlungen fand mit der englifchen Regierung 
(und zwar mit diefer allein) ftatt, und betrifft befanntlich die Ber 
bältniffe des Stader (oder Brunshäuſer) Zolld; die Berkandlungen 
werden in London gepflogen und zwar Seitens der Krone Hannover 
durch den Hofrath Hlpeden.- Befanntlih haben die engliihen Zeis 
tungen ſchon vor einigen Wochen berichtet, daß diefe Verhandlungen 
durch eine Uebereinkunft beendigt feyen, welche den Zoll, ftatt ihn 
berabzufegen, wie allgemein erwartet wurde, um 100 Procent erhöhten. 
Genaueres ift über diefe Uebereinfunft bislang nicht befannt worden, 
auch fcheint diefe Uebereinfunft wohl auch nicht einmal definitiv abs 
geſchloſſen zu fen; denn foviel bekannt, ift der hannover'ſche Com⸗ 
miſſarius noch fortwährend in London, — Die zweite jener Ber: 
bandlungen betraf die Elbſchifffahrtz die Verhandlungen, an denen 
Gommiflarien fämmtlicher Elbuferftaaten Theil nahmen, wurben in 
Dredven aepflogen, hannover'ſcher Seitd durch den Oberfteuerraih 
Klenze. Weber diefe Verhandlungen ift bislang wenig befannt worden; 
man bört nur fo viel, daß biöher wenig Gedeihliches erzielt worden 
(nur für die Prodbucte ded Königreichs Böhmen fol, wie man fagt, 
eine Erleichterung erlangt worden feyn.) ine ber größten Schwie— 
rigfeiten diefer Verhandlungen liegt in jenem Stader Zoll, über welchen 
die Krone Hannover abgefondert mit England unterbandelt, während 
jene Elbſchifffahrts⸗Commiſſion denfelben vermuthlich gerne ald Fluß— 
Zoll in den. Bereich ihrer Verhandlungen zöge., Daß zum hannos 
verrjhen Gommiffariud für dieſe Verhandlungen in Dreöben ber 
— —— Klenze gewählt worden iſt, iſt gewiß nicht ohne be— 
ſondere Rückſicht auf die Rolle geſchehen. welche derſelbe feit dem 
Jahre 1838 in ben Berfaffungd Anger⸗ enbeiten des Landes, mar 
mentlich in der hannover'ſchen Ständeverfammlung bis auf vie allers 
neuejte Zeit hinab gefpielt hat, und in der That ift der Herr Ober 
fteuerrath Klenze, der feine Gründe mur zählt, nicht wiegt, der rechte 
Mann zur Bertbeivigung einer Sache, deren Bertheidigung ſonſt eben 
Niemand übernehmen mag. — Die dritte jener Berkonklannen ber 
teifft die Meferfchifffahrt: te wurden durch Commiſſarien fämmtlicher 
Uferftaaten in Karlöhafen gepflogen; bannover'fher Gommiffarius 
war der Regierungsratb Heinichen. Diefe Verhandlungen haben ihr 
Ende erreicht und zwar ein überaus glüdliches. ° Hannover’fcher Seits 
ift man allen und jeden Cübrigend durchaus gerechten und billigen) 
Anforderungen der andern Staaten mit einer Bereitwilligleit entger 
gengefommen, welche gegen dasjenige Verfahren bedeutend com 
traftirte, dad Seitend der hannover'ſchen Regierung bei den frübern 
Verhandlungen der Weſerſchifffahrts-Commiſſion inne gehalten war. 
Die prompteite Erledigung aller Befchwerden, die fchleunigite Abhülfe 
aller Hemmniffe, mit welcher die Schifffahrt auf der Weſer bislang 
u kämpfen bat, ift hannover'ſcher Seit verfprocdhen worden. Und 
h wird denn — da die Ständeverfammlung die Geldmittel zur Gors 
rection des Flußbettes nicht weigern wird, ja, bdiefelben zum Theil 
ſchon bewilligt hat — endlich wieder eine mehr von den Berheifungen 
der Bundesacte wahr werden! — Wie man übrigend wohl die Vers 
mutbung äußern hört, fo fcheint die ungewohnte und unerwartete 
Bereitwilligfeit, welche unfere Regierung bei den Verhandlungen der 
WeferfhifffahrtdGommiffion an den Tag gelegt hat, einiger Maßen 
für die wenige Bereitwilligfeit entfchädigen zu follen,- welche eine 
Erledigung der Hemmniffe, mit denen die Elbichifffabrt zu kämpfen 
t, noch in eine fehr weite Kerne rückt. Mag dem auch fo feon, 
o muß man fi doc über die glüdliche Erfedigungder Verhandlungen 
der Weferfchifffahrte-Commifften ımd darüber freuen, daß nun endlich 
einer der fchoniten Ströme Deutfchlands von den matürlichen und 
fünftlihen Hemmungen befreit werben- foll, welche den Handel und 
Verkehr feit unvordenklicher Zeit ber erfchwert hatten. _ (Köln. 3.) 
Hannover, 22. Di. Die Unpäßlichfeit Sr. Maj. des Königs 


dauert mit kurzen Unterbrechungen leider noch immer fort; ein Jagd» 
beſuch, den der König dem Herzog von Braunfchweig zu Blanfenbur, 
abzuftatten gedachte, ift, wie man bort, jeßt aufgegeben worden, ebenfo 
eine Reife nach Rothenkirchen. Da Ge. Majeftat durd) diefe in den 
legten Wochen fo haufig fich wiederholende Unpäßlichkeit verhindert 
ift, Audienzen zu geben, fo bat ausd-diefem Grunde aud bisher eine 
Anzahl Bürger noch nicht empfangen werden können, welche die Abficht 
baben, dem Könige ihre Glüdwunfche zur Berlobung des Kronprinzen 
darzubringen und welche, wie es beißt, bereitd feit mehreren Wochen 
um eine Audienz vergeblich nachſuchen. Der ———— einzelne 
Spagierfabrten, jedoch ftetd in dicht verfchloffenem Wagen, während 
—— ſonſt, ſeibſt bei ungünſtigem Wetter, jeden Tag — 
pflegte. (H. C.) 
(Baden.) Karlsruhe, 24. Dit. Bor wenigen Tagen wurde 
die kürzlich in Darmſtadt erſchienene Schrift: »Carton eines deut⸗ 
ſchen Bublisiftene von Dr. G. Bacherer von unferer Regierung vers 
boten. Auch dad Heine Zueignungsgedicht ded Dr. Prup an die bas 
diſchen Volkövertreter wurde verboten. — Eined der nächiten Regie 
rungsblätter wird, wie ed heißt, die Berfeßung des bisherigen Direcs 
tord des Minifteriumd des Innern und die Ascendenz des geheimen 
Legationdrathd von Marfchall Ceined Neffen des Staatöminifters v. 
Blitterddorf) zu diefer hohen Stelle amtlich anzeigen. (#.3.) 


“= (Kreie Städte.) Frankfurt, 97. Oktober. (Privat-Gorreip.) 
Die Börfe war heute beffer geftimmt, ald geftern, auf die Kunde, daf 
das badifche EifenbahnsAnleben Cindef nur zur — abgeſchloſſen 
ſey. Die meiſten Fonds gingen heute etwas höher. Gleichwohl iſt 
dad Geld knapper geworden, der Diskonto auf 3314 pEt. geſtiegen. 
Bei der politiſchen Diürre vegetirt die Börfe aber nur dürftig. 
Metal.: 110. .; 4 pGt. Metal: 10112 &.; 3 pt. Metall.: 
77916 ©.; BantsAct.: 1960 ©.; 250. Foofe: 111118 G.; 500 
fl. Looſe: 14234 G.; Prämienfcheine: S91l& G.; Ant: 51186. 
-Stnb.41l2 pGt.: 92 G.; 3 1l2 pCt. 7512 ®.; poln. 300 fl. Looſe: 
80 34 ©. ; 500 fl. Loofe: 83 18 ©.; Ard.: 1418 ©; Taunusbahns 
Actien: 387 &.; Disconto :3 34 p&t. Br. 


ce Frankfurt, 27. Dftober. (PrivatsEorrefpondenz.) Wir müffen 
heute nochmals auf die holländifhen Berbältniffe zurüdfommen, 
Briefe aus gutunterrichteten Quellen aus dem Haag behaupten, die 
Antwortöadreffe der Generalftaaten auf die Thronrede werde durchaus 
nicht ald ein politifches Glanbensbelenntnig der Abgeordnetenfammer 
erfcheinen, denn eriten® gebe ja die Adreſſe gemeinſchaftlich von beiden 
Kammern aus, und zweitens habe e3 einen gewilfermaßen nicht 
ungünftigen Eindrud gemacht, daß der König fo offen und ohne Vers 
ſchleierung die ungünftige Lage in der Thronrede dargelegt babe, Die 
Holländer vwiffen allerdings, woran fie find, und fehen mit Spannung 
den vorzulegenden finanziellen Gefeß-Entwürfen entgegen. Jene Mits 
tbeilungen bebaupten ferner, daß die —— Reglerung ſich aller⸗ 
dings dem deutſchen Zollverein wieder zu nähern ſuche und Hrn. Ros 
duße in diefer Hinſicht eine Nebenmiſſion geworden ſey. Was das 
Haager Kabinet zu diefen Schritten veranlaßt babe, fey die Beforgs 
niß, daß Belgien ſich in fommerzieller Beziehung feiter an Franfreich 
anfchließe, die Sympathie für Frankreich ſoll in diefem Mugenblid im 
Haag auch etwas erfaltet ſeyn. Was nun aber den fogenannten frans 
goffehsbeigifchen Zollverein betrifft, fprechen ſich die Handelsbriefe aus 
mfterdam aufs Beſtimmteſte aus, daß daraus nichts werde. — In 
dem naben. Kurbeffen, namentlih in Hanau, erwartet man mit 
einiger Zuverficht, daß fih die furbeififhen Landftände auf dem im 
nächften Monat beginnenden Landtag, in Bezug auf den Bau der 
Kaflelsfgranffurter Eiſenbahn, für den Zug über Fulda audfprechen 
werden. Die kurheſſiſche Regierung bat zur gründlichen Prüfung der 
wichtigen Frage alle nöthigen Vorarbeiten treffen faffen und, wenn 
auch bereitd eventuell ein Vertrag zwiſchen den beiden Heffen und 
Frankfurt wegen des Zuges der Bahn durch Dberbeffen abgejchloffen 
worden ſey, erwartet man dennoch, daß das Großberzogthum Heſſen 
aus pefuniären und andern Gründen von dem Vertrag abgebe. Für 
anffurt fann der Bun über Fulda nur erfprießlich feon. Der Kurprin 
itregent von Heffen ſoll indeffen perfönlich dafür ſeyn, daß Kaffel mit 
m. durch eine Oberheſſen durchfchneidende Eiſenhahn in Berbindun 
omme. — Die Ben der Tannuseifenbabn wird jept weit ſchwã⸗ 
ber, obgleich die Reifefaifon noch nicht ganz beendigt if und immer 
nod) viele Fremden bier verweilen. Der Direktor der Taunuseifens 
Bahn, Herr Rath Beil, wird im nächiten Monat eine Reife nad 
Wien über Karlörube, Stuttgart und Münden antreten und über 
Rorddeutſchland zurüdfehren. Er wird alle deutſchen Gifenbabnen, 
bis auf die rheinifchen, in Augenfhein nehmen und feinr dabei zu 


machenden Beobachtungen mit fundiger Feder dem Publitum vorlegen. ' 


8pEt. 


Belgien. 

Brüffel, 25. DM. m „Independant” liest man: Hr. Dlozaga, 
außerordentliher Gefandter Spaniens, wird diefen Morgen abe. 
Man darf hieraus nicht fehließen, daß die durch ihn betriebenen Uns 
lerhandfungen abgebrochen feyen. Wir glauben, daß der Abſchluß 
einer Handeldübereintunft blos von einigen Auffchlüffen abhängt, die 
man einzuziehen bemüht iſt. 

Groäbritanmien. 

London, 22. Df. Ein Wochenblatt, die „Britiſh Queen“, 
fpricht in fehr dunfeln und gefchraubten Ausbrüden von einem eben 
fo peinlichen ald delicaten Borfalle, der ſich kürzlich zugetragen babe, 
und wobei nach feiner Aeußerung fowohl königliche und öffentliche, 
als Privatrüdfichten ind Spiel fommen. Bon den bei viefem „‚Uns 
falle“ betheiligten Perfonen gehört die eine zu einer der vornebmiten 

amilien Englands und die andere ift von noch höherem Range. 
Man foll fih an die Königin gewendet haben, weil bie Umftände des 
Falled eine rafche Heirath nothwendig machen. Der Bater ded bes 
treffenden jungen Herrn foll jedoch in diefem Punkte unerbittlich feon. 
Schließlich erklärt das Wochenblatt, bei der gegenwärtigen Sachlage 
nichts weiter über eine fo delicate Sache, die fo wichtige foriale, pos 
litifche und Foniglihe Folgen umfaſſe, mittheilen zu konnen. ” 

j stanfreic 

Paris, 24, DE. Man zweifelt nicht, daß die Meile ded Prins 
zen von Joinville nad Braflien mehr als eine bloße Seereife wers 
den foll, und daß ein Heirathöprojeft derfelben zu Grund liegt. Lud⸗ 
wig Philipp wünfcht feine Söhne verheirathet zu feben. Der Pring 
von Joinville ift ein bon-vivant, der mit feinem Gelde nicht ſparſam 
it, und dem eine reiche Pringelfin erwünfcht fäme. (Koͤln. 3.) 

Paris, 25. DM, Der „Moniteut““ dest an: Nachdem der Se— 
nat der freien Hanſeſtadt Hamburg das Confulat zu Bordeaur dem 
Hrn. Meyer entzogen hat, ift der bremifche Conſui, Hr. Moß, interis 
miftifch mit den Gefhaften beauftragt worden, — en fol 
Willens feyn, die in der Hauptitadt erhobene Dctrois@ingangsNechte 
vom Wein um die Hälfte (von 20 auf 10 be pr. Hectolitre) herab» 
zufeßen. — Der Herzog von Broglie, der ſich gegenwärtig zu Paris 
befindet, foll mit einer vertraulichen Miffion ded Tuilerienhofs bei 
Sr. Mai. dem König von Preußen beauftragt fenn. 

5pCt. 118. 80. 3pGt. 80. 10. Ard. 22 14, 


webe nm. wen, 

Stodbelm, 18. Dit. Die allgemeine Aufmerkfamteit ift in der 
leptern Zeit, und zwar nicht ohne Grund, mehr und mehr auf den 
Geldzuftand im Lande gerichtet worden, theild auf Anlaß der ſtarken 
Silbererhebung aus der Banf während ded Sommers und des dadurch 
verminderten Umlaufscapitals, tbeild auch durch einen Artifel in ver 
‚Minerva‘ vom Donnerstage, betreffend den Geldmangelin Schonen, 
und durch die Betrachtungen, womit der Redacteur den Artikel commentirt. 

®riedbenland. ’ 

Athen, 12. Dftober. Bei Gelegenheit ded Ramensfeſtes Seiner 
Majeftät ded Könige am 30. September wurde eine Anzal Deforas 
rationen vertbeilt; das Großkreuz des Erlöferordens erhielt 3. Golettt - 
Eine Drdonnanz beftimmt, daß 35 Tochter von Männern, die fich 
um das Vaterland verdient gemacht, mit Staatdländereien im Werte 
von 1009bid 3500 Drach. dotirt werden., Am 9. Dftober famen vie 
Majeftäten von Ihrer Reife nach den Infeln Milos, Sopbante, Por 
Intandros, Jos, Anapby, Amorgos, Mofone, Delod und Syra glud= 
lich im Hafen von Pirdeus unter dem Donner der Kanonen der vort 
anfernden Kriegsſchifſe wieder an. Zur eier ded Bermählungstage® 
des Kronprinzen von Bayern giebt heute der bayriihe Gefanpte, 
Graf von Bray, einen geoßen Ball, auf welbem der König und DIE 
Königin erfcheinen werden. Das Gerücht von einem naben Minis 
fterwechfel erhält ſich. ü 

Türfei. 


Belgrad, 17. DM. Ich benütze eine außerordentliche Gelege nbeit, 
um Ihnen die am 10. von Geite des Großherrn erfolgte Betätigung _ 
der von den Serben bewirften Abſetzung Michaels Obrenomitih, Des 
letzten Bey's von Serbien, und zugleich die großberrlide Betätigung 
der in Belgrad erfolgten Wapl des Alerander Georgewitih zum neuen 
Bey des genannten Landes mitzuteilen. Die Kiamil Pafcha mit 
diefer Nachricht gugefommenen Depeſchen find von dem Gtoßweifier 
Rauf Paſcha unterzeichnet und vom 11. d. datirt, an welchem Tage 
Abends der Gourier von Stambul abging. Im Cingang ded gro 
berrlihen Schreibens beißt ed: Se. ob, der Sultan babe ſich alle 
Berichte aus Serbien vorlegen laſſen und die dorfigen Ereigniffe nur 
nach reiflidher Erwägung gutgebeißen. Das Diplom für den neuen 
Fürften war in Konftantinopel in ber Erpebition begriffen und Dürfte 
in den nächften Tagen bier eintreffen. (A. 3) 


Bon der türfifchen Gränze, 13. DE. Man ſpricht davon, es 

en eine förmliche Verſchwörung zu Gunften der Ruͤckkehr des Fürften 
ichael entdeckt worden, und mehrere Offiziere darein verwidelt. Da 
ein Schreiben bed Fürften Michael vorgefunden worden ſeyn fol, 
welches zu diefem Berfuche aufgemuntert babe, fo will num Wucſitſch 
in diefem legalen Schritte eines rechtmäßigen Fürften gegen bie ufurs 
patoriſche Regierung einen Anlaß zu Beihwerden und dem Berlan 
gen finden, daß Fürft Michael von der Gränze Serbiend entfernt 








werde. _ 
Michtpolitifhe Zeitung. * 
OT Frankfurt, 27. Dftober. (Priv.Eorr.) Die Hoffnung, da 


unfer 5. P. Wagner in Kürze mit feiner electros magnetiichen Mar 
ſchine auf der Eifenbahn fahren fann, wird noch mande Täuſchung 
erfahren. Das Prinzip felbft bietet Wagner feine Schwierigkeit mehr 
zu überwinden dar, allein er braucht viel Zeit, um feine Mafchine 
nach diefem Prinzip praftifabel zu machen. Bon Wagner fann man 
aber fagen, daß er einen eifernen Fleiß und ein wahres Erfindungss 
Genie —* — Hoffmann v. Faliersleben berührte auf der Ruͤck⸗ 
reife nach Breslau unfere Stadt, hielt ſich bieraber gar nicht auf. — 
Gußtow fehrt anfangs November von Hamburg zurüd; bie dahin 
wird fein neued Drama: „Ein weißes Blatt‘, kr egeben worben 
ſeyn; es ift ein Seitenftüd zu „Werner. — Die ‚ensöftee Ges 
fellichaft des ,‚Hofburgtbeaters‘’ ſpricht bis jeßt nicht befonderd an 
und ſcheint auch faum mebr ald mittelmäßige Talente zu befien, 
welche in der Provinz aufgefunden wurben. — Unfere drei Herbittage 
waren nicht ſehr geräufchvoll, Geftern am Haupttag hatte der Himmel 
durch anhaltenden Regen die Feuerwerk» Bergnügungen zu Waſſer 
emacht. 

— Berlin, 25. Dit. (Privat⸗Correſp.) Der Wiener Theaters 
Director, Hr.v.Holtei, hält fih gegenwärtig in unferer Refidenz auf, 
und beabfihtigt, in diefem Winter mehrere Stüde berühmter deutfcher 
Dichter öffentlich bier vorzufefen. — Der 12jihrige Pianift Rubin 
flein gab geftern bier fein erſtes Concert und erregte fehr viel Auf 
er Ein ftürmifcher Beifall folgte nach einer jeden von dem fhönen 

undertnaben meiſterhaft gefpielten Piege. — Vorgeftern fprang 


im Garten von Sandfouei zum erftenmale die neuangelegten großs 
artigen Fontaine, deren Strablen eine Höhe von 94 Hug erreichen. 
Ihre Majeftäten wohnten diefem ſchönen Schattfpiele unter Tauſenden 
von Zufebauern auch bei. Dadurch hat Potsdam nun wieber einer 
neuen Anziebungspunft erhalten. © 

Halle, 23. DM. Unfere Univerfität, der Staat, die ganze ger 
lehrte Welt haben einen großen Verluft zu beffagen. Der Ronfifer 
rialrath, ordentliche Profeffor und Dr. der Theologie, Wilbelm 
Gefensud, iſt beute Nachmittag um 4 Uhr in feinem 57iten Les 
bendjahre einem bartnädigen und ng ag Magenübel erlegen. 
Die „Preuß. Staatszeitung“ fagt von ibm: In dem redlichften Strer 
ben nach Wahrheit, in der hochſten Wiffenfhaftlichkeit und Gedies 
genbeit in feinem Fache, dem er mit unermüdlichem Fleiße und ‘mit 
treuefter Liebe bis an fein frühes Ende fih bingab, ſuchie Geſenius 
feine Ehre, und er hat darin auch feinen Lohn gefunden. Weit über 
Europa hinaus war der Ruf von feinem MWiffen gedrungen, und feit 
Jahren wanderten aus den ferniten Ländern viele Zuhorer nur zu 
ihm bierber ; um fo fehmerzlicher trifft fein fruher Hintrit vor Allen 
unfere Univerfität. Gefenius war ber einzige Sohn eines zu feiner 
Zeit fehr ausgezeichneten Argted in Norbhaufen am Harze, wo eram 
3. Februar 1785 geboren wurde. Die Nordhäufer Schule bat alſo 
die Ehre, wie von ihr unfere Stadt ihren erften evangelifchen Lehrer, 
Juſtus Jonas, und die biefige Univerfität ihren bedeutenditen Philos 
logen, Friedrich Aug. Wolf, erhalten hat, fo au dem erften Pros 
feſſor der morgenländifchen Sprachen in Halle, Joh. Heinrich Mi— 
chaelis, und unferem größten Drientaliften, dem unvergeßlihen Ger 
fenius, ihre erite Bildung gegeben zu haben. 


Bonn, 24. Dt. Heute Morgen vernimmt man, daß die Com⸗ 
mende Ramerdborf bei Dbercaffel abgebrannt ift. 


Bon Tieck's »Vittoria Accorombona« wird in Kurzem eine italier 
nifche Ueberſetzung erfcheinen. 

RiefensBirne Zu 30 Sound wurde ir auf dem 
Marfte zu St. Sauver in den Pyrenäen eine Birne verkauft, 
die Bier Pfund wog und ohne Stiel acht: Zoll lang war, und 
achtzehn Zoll im Durchmeffer hatte. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 27.Octbr. 
Stunde Baro: Therinos | . Bind 


der met. in P. L. meter 














i h ; 
Be — Gasen ſchau. 
Morgenssu.]| 330, 10 1 —+ 5, 21 W.bed. 
Mittags iu. | 330,68 | + 451 B. Regen. 
übendd TU. 33,38 | + 491 SW.bem. 


Belfanntmadhung. 
Mer an dem Nachlaſſe des am 26. Gept. I. 58. 
uw Munden verledten Johann Bapıit Mihelbadı, 
Eriefiehne des Weinbändlerd Job. Bapt. Böhm da 
bier und gewefenen Soldaten bei dem Küraffier » Re⸗ 
iment Prinz Earl zu Münden, Erbichafts- oder ſon · 
ige An brüde zu machen hat, hat diefelden am 
Montag ben 14. Nonember I. Js. 
.  Bormittagd 9 Uhr 
im Gefhäftsjimmer der Verbriefungs · Tommiſſion des 
unterfertigten Serichts anzumelden und nadzımeifen, 
oder zu gelwärligen, daß dieſelden bei Auseinanber- 
rgung dei Nachlaſſes unberüdfihtigt bleiben. 
ürzburg, den 21. Dit. 1842, , 
Königl. Kreis» u. Stadtsericht. 
Geuffert. 
Meifner, Prot. 


Mo Berftrich. 

(20) Am un —— 1. 36. Vor⸗ 
mittags u u ri 3 en ea * 
11j2 er Pfa ger, 

- um N Yurüder Woßed an den Meiftbietenden ver 
chen. 

Mürpurg, 28. Dftbr. 1842. a le 
Rage. Präfivent fehrl. v. Groß'ſche Fidei⸗ 
Commis-Berwaltung. 

Shöpf. 
Vermiethung. 


„Im 4. Diftr. Mr. 251., Sanderftraße, iſt ein 
möblırted Zimmer zu vermietben. 





Bekanntmachung. 

Der Unterzeichnete beebrt ſich diemit, feine Dienfte 
für töheren Tanz « Unterricht ‚anzubieten. Derjelbe 
wird nicht nur im einem eigendd von ihm hiegu ge⸗ 
mietbeten Zocale, fondern aud nah Berlangen der 
serehrlichen Gamilien in deren Prisatwognun n den 
en Unterricht ertheilen. Behufs periönficer 

üdfprache it derſelde Aündlich in feiner Wohnung 
Dir. 2, Nro- 25 zu treffen, mo berfelbe auch über 
die weiteren Beilimmungen die geeigneten Aufichlüffe 


ertheifen wird. 
Friedrich Michter, 
Lehrer der höheren Tanzkunſt. 


Bekanntmachung. 

[34] Für die herannahende Winter - Saison ist 
mein rin Benkler'schen sowohl als auch 
in andern Oel-Gas-Lampen neuester Erfindung und 
Verbesserung reich assortirt, und erlaube ich mir, 
meine verehrlichen Abnchmer mit dem erken 

rauf aufmerksam zu machen, dass auch einzelne 
Cylinder, Glas-Glocken und Dochte abgegeben 


werden. 
Carl Bolzane, 


Unzeige 

Für die bevorſtehende Winter :Saifon find unfere 
neuen Begenftände in reihfter und ſchönſter Auswahl 
angetoinmen, welche wir zur geneigten Abnahme ber 
tens empfehlen. _ 

Um aud mit mehreren Artikeln aufzuräumen, 
fo werden folde weit unterm Babrifpreife, worunter 
fih namentlich eine Partbie a befindet, verfauft. 

©. & Pb. r. 


3) Naphael Fürth & Eomp. 

aus Frankfurt a. M. j 
beziehen bevorftebende art ya mit 
einem wohl affortirten 2ager Baummwollens, 
Mollens und jeidener Manufaktur» Waaren, 


Ihr Lokal befindet fih bei Hrn. Zof. We: 





ber, Parapluis⸗Fabrikant, Domgaffe, eine 
Stiege hoch, — u 











Wohnungs Beränderung. 
Einem geehrten Publikum, fo wie allen meinen 
Afunden zeige ich ergebent an, daß ich meine 
AWohnung ım 3. Diſtr. Nr, 190., Bramıstaner 
Ahaaffe, bezogen habe. Derfelbe empfichit ferner 
ine aus ähtem ſchwarzen Göttinger Zeuge wer: 


Beer:Berfteigerung. 

“4m Samstag, den 29. d. werden in ber beſten 
Lage der Leite, in dem ehemal. Direftor Killaniſchen 
Weinberge 12—14 Butten Deere verfteigert- 

LottosAnzeige 
Die 370te *5 Nürnberg if 


beute Donnerstag den 27, Dftoder unter 
den gewöhnlichen —— vor fich 


—* Dan nachfebenude Nummern puns 
69. 74. 64. 19. 30, 


Die 371te Biebung twirb den 39. Non, mb 
imeifchen die 1A1ite Münchner Ziehung den 8. 
Mo. und bie 1032te Regensburger Biebumg bem 
17. Nov. vor ſich geben. 


Bei &. Baffe in Quedlinburg ift erſchienen 
—— der Sta he lſchen Buchhandlung in Würzburg 
Blumen⸗Sprache. 


Der Liebe und Freundſchaft gewidmet. 
Siebente Auflage. 16. geb. Preis 10 Sgr. 
oder 36 tr. 


Im Berlage und unter Berantwortlichleit der Stahelfchen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 


Bıcrieläbrig Hier 2 Zr. per Pol. I. Rayon 
2 ar. 2 17%, tr., TIL, 2 fl. 31 9. 
Bam 14 sr, fr. 


Cinrülungsgebübr. 


Die dreifpaltige Beti oder deren Raum 4 fr. 
' ee frauco. 


Neue Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Net! » 





Herr Bürgermeifter Bermutb! € 
Aſchaffenburg einen ſchönen koſtbaren Tiſch ald 


und an Meine N 
eine angenehme Erinnerung feon. 
der Beh 


Münden, 
den 25. Dftober 
1342. 


Sch erfuche Sie, get Bürgermeifter, Meinen freundlihen Dant 
eiligten zu bringen, und verfihere Sie anbei I 


Dr. Bermutb, I. Bürgermeifter, 


Sie haben Mir im Namen der Bewohner der Städte in Unterfranfen und 
ochzeitgabe überfendet, und dabei fchriftlih die treuergebenen Ges 
finnungen des ganzen Regierungsbezirks Mir ausgedrüdt. h [ 

m Güde, welche ſich auf folhe Welfe freudig ausgeſprochen bat, wird Mir durch Mein ganzes Leben 


Die erbebende Theilnabme an Meiner ehelichen Verbindung 


t Kenntniß 
eines vollfommenen Wohlwollens, womit Sch ftetd verbleibe 
Ihr 
wohl gewogener 
Maximilian, Kr.P rin. 





Deutſche Bundesftaaten. 

(Bayern) Münden, 26. Dft. Der geftrige von den Bürs 
gern Münchens zu Ehren der Vermählung des Kronprinzen veranftals 
tete große Ferball im Doeon war ganz ungewöhnlich befucht und 
bodyit glängend. II. MM. Konig und die Königin, der Prinz und 
die Prinzeflin Wilhelm von Preußen ft. HH., Se. Fonigl. Hob. der 
Kronprinz und feine Gemahlin, Ce. k. Hoh. der Prinz Luitpold, die 
Frau Grbgroßbergogin Mathilde f. Hob. u. f. w. beehrten den Ball 
mit ihrer Gegenwart, zu dem wohl gegen 600 Gäfte der höheren 
Stände geladen ſeyn modten. Die Auffahrt dauerte gegen zwei 
Stunden. — Diefen Morgen um 10 Uhr baben 39. ff. HH. ber 
Kronprinz und die Kronprinzeffin den ſchon gemeldeten Ausflug nad) 
Poſſenho en und von dort nah Hobenfhwangau, wo Höchſtdieſelben 
Dielen. Abend anfommen werben, bei dem hberrlichiten Wetter ange 
treten. Die durchlauchtigften Eltern Ihre f. Hoh. der Kronprinzeſſin 
werden fich im auf der nächſten Woche gleichfalls nach Hohenſchwan⸗ 
gau begeben, fo wie fpäter Ihre k. Hoh. die Erbgroßberzogin Mar 
tbilde von Helfen, deren Gemahl bier erwartet wird. (Augs. Abd. 3.) 

Münden, 25. DOM, Ihre fol. Hob. die Kronprinzeſſin erhielt 
‘vorgeflern Gelegenheit, einen eriten, allgemeiner befannten Aft der 
Milde zu üben, indem fie Patbenitelle bei der Taufe des zehnten 
lebenden Kinded eined Bedienfteten unterer Glaffe übernahm. Dem 
Gottesdienſte wohnte Höchitdiefelbe an der Seite Ihrer Majeität der 
Königin, ihrer durdlauctigiten Eltern und ihred Gemahls, des 
Kronpringen, bei. — Gelegentlich der Einladung Ihrer königl. Hoh. 
des Prinzen und der Prinzeffin Wilhelm durd eine Deputation der 
Bürgerfchaft Muͤnchens zu dem heutigen Feſtball drüdten dieſelben 
ihre —— und Anerkennung über die ihnen ſelbſt und der fürſtli— 
chen Tochter durch ganz Bayern und hier in Münden gewordenen 
Huldigungen auf das Innigſte aus. Rürnb.Eorr.) 

Münden, 26. Dftober. Mit dem geitrigen äußerft glänzenden 
Bürgers Ketball, Hat ſich der Kreid unferer ſchönen, — 
Feſte zur Feier des 12. Oktobers geſchloſſen. In einfacher, aber 
geſchmackvoller Dekorirung und in brillanteſter Beleuchtung erglängten 
die weiten Räume ded Ddeons, die dießmal faum groß genug waren, 
um die Taufende zu faflen, die in den Saal und nad den Gallerien 
zuftrömten. Schon gegen 7 Ude batte fich der Saal dergeftalt gefüllt, 
daß an eine freie Bewegung in demfelben nicht mehr zu denfen war. 
Endlich um 8 Uhr erfchienen Se. Majeität der Konig, von feinem 
katarrhaliſchen Unwohlſeyn wieder hergeitellt, und Ihre Maj. die 
Königin, fodann dad neuvermäblte hohe Paar und Die erlauchten 


Eltern unjerer Kronprinzeſſin ſammt den übrigen höchſten Herefchaften, . 


und wurden unter dem Schalle der Trompeten und Paufen von bem 
tauſendſtimmigen Jubelrufe der Berfammlung begrüßt. Unmittelbar 
hierauf ertönte von der Drcheftertribune herab ein Feſtlied, kompos 
nirt von Kunz, und vorgetragen von den k. Hoftheater-Chorfängern. 
An diefen Feitgefang ſchloß fih die Polonaife, welche Se. Maj. der 
König eröffnete, und bei welcer die allerhöchſten und höchften Herr⸗ 
ſchaften theild die Frauen der Mitglieder des Feſtcomite's zu führen 
gerubten,, tbeild Die —— ſelbſt die Ehre genoffen, an 
deren Seite zu ſeyn. Auf den erften Walzer, welcher wegen des 
außerordentlichen Gedränges faum getangt werben konnte, folgten in 
einigen Zwiſchenräumen zwei Francaiſes, in drei verſchiedenen Kreiſen 


gebildet, in deren einem auch die hoben Neuvermählten an dem Tanze 


wiederholt Antheil nahmen. Se. Maj. der König zog ſich ſchon frur 
ber zurüd, die übrigen allerböchften und höchſten Herrfhaften aber 
entfernten fich erft nach halb 11 Uhr, nachdem fie fortwährend huld—⸗ 
volft mit den Unwefenden ſich unterhalten und längere Zeit hindurch 
in diefer Abficht in dem Saale die Runde gemacht hatten. Die 
Holdfeligkeit der mit allen Reizen gefhmüdten jugendlichen Kronprins 
zeffin gewann auch dießmal wieder aller Herzen. (Nürnb.Eorr.) 

> Münden, 27. Dftober. (PsE) Die zweite Berloofung 
der zu 312 pCt. verzindlichen Staatsobligationen auf den Inhaber 
(au porteur) fand den 26. Dftober ſtatt. In derfelben wurden 
die Zahlen 43, 52, 98 gezogen. Nach diefem Berloofungsergebniß 
find alle Obligationen der erwähnten Schuldgattung, deren Gommifs 
fondsGataftereNummer Crotb gefchrieben) mit der gezogenen Zabl endet, 
jur Heimzablung geeignet. Der Zahlungstermin für die hiedurch 
verloosten Dbligationen iſt (nach Regierungsblatt vom 20. Dftober) 
auf den erften Februar 1843 feitgefept, von welchem Tage an die 
Verzinfung aufbort. Die Kaffen beginnen mit der Zahlung fogleich 
nach der Ziehung und vergüten dabei die Zinfen in vollen Monatds 
raten, nämlich jeder Zeit bis zum Schluffe des Monatö, in welchem 
die Zahlung erfolgt, jedoch gemäß voritebender Beſtimmung in feis 
nem Falle uber den 1. Februar’ 1843 hinaus, 

ürnberg. Der „Nürnberger Korrefpondent” ift ermächtigt, 

zu erflären, daß das aus dem „Frankfurter Konverſationsblatt“ in 
bayerische Zeitungen „Mnemoſyne““ Neo. 128) übergegangene Ges 
Dicht, welches angeblich auf die erite Seite des WalballasEinfchreis 
bebuchd von König Ludwig gefchrieben worden fen, weder von Seiner 
Majeftät eingezeichnet noch gedichtet worden iſt. 

Augsburg, 26. Det. Ludwigs⸗Canal — P., 73 ©. Augsb. 
Mündener Eiſenbahn TOP, 69 G., Augsb⸗Münch.Eiſenb. 4 pEt. 
Dblig. — P. 1021j2 ©. . » 


. 


233. Ollbr. Des in Konigäberg kebenden 


(Preußen) Btlin 
in Betreff der von ihm verfaßten „Bier 


Dr. Jacoby’% Wetbeit 


—— iſt nun geſtern bei dem hieſigen Kammergericht in zweiter 
nftan 


gefällt worden. Obgleich man_bier fehr darauf geſpannt 

ift, fo fann man doc noch nichts Näheres für jept darüber erfahren, 

da die Richter Hierbeifteine tiefe Amtsverſchwi wi —58 
rs c m M.s3tg.) 

Köln, 2E Miber? As neueſte Amtsblatt ver fa Regierung 

- Köln enthält eine Blfanfhtmahung, wonady des Könige Mifenat 

ich, durch die Wahrnehmung, daß bei den zu milden Zweden Statt 

gefundenen Mufifs Aufführungen in Kirchen zuweilen Stüde gewählt 

worden find, welde fich ihrem Inhalte nach für den, dem Gottes— 


Dienfte geweihten Orte nicht eignen, unter dem 3Iten Juli vorigen 


Jahrs zu der allerböchften Beftimmung veranfaßt gefunden haben : daß 
Jeder, welcher Kirchen zu mufitalifhen Zweden benußen will, gebal- 
ten ſeyn fol, zuvor die Beiheinigung des betreffenden Pfarrers beis 
qubringen, daß der Tert der aufzuführenden Muſſtſtũcke nichts für "die 
irche Anitößiges enthalte. , u 
(Hannover) Hannover, 23. Dit. Ser. Maj. der König bat 
in den lesten Wochen an häufig vwicderfehrendem Unwohlſeyn gelits 
ten, jedoch ift jeßt, wie ed fcheint, vollftändige Geneſung eingetreten, 
da der König, dem Vernehmen nach, nicht allein eine Reife mach 
Rothenkirchen, befchloffen hat, fondern auch gegen Mitte des fünftigen 
Monats eine Reife nach England anzutreten beabfichti an > 
cKaffel. Ztg- 
Baden.) Karlöruhe, 97. Oktober. Bis jeßt zählen * in 
unſerm Lande blos eine jüdiſche Familie, die den Adel beſitzt. 
Wie es heißt, ſtände nun die Verleihung dieſer Gunſt auch noch 
einem andern großen und achtbaren Haudlungsbaufe Badens dems 
nãchſt bevor. — Für die angefündigte Wochenſchrift Giehne's dürfte 
dem Bernehmen gemäß fehr bald ein Profpectus erfcheinen. (3) 
(GGroßherzogthum Ruremburg. Luremburg, 22. Oftober. 
Das Bundescontingent fommt nicht nach Luxemburg, weil ed fonft 
auf die Kriegsſtärke von 100 Mann hätte geſetzt werden müſſen. 
Man fheint ſich abermals, fo weit ed möglich war, mit guterManier 
aus der Schlinge gezogen zu haben umd errichtet nur gleichfam einen 
Kadre, der nad) Chternac und Diefirch zu liegen fommt, und zwar 
in jenen Drt die Infanterie, ed beißt 200 Mann itarf, in biefen 
die Gavallerie, 80 Pferde ſtark, von der leßten vielleicht noch ein 
Detafhement nah Ettelbrück. Die vorgefchriebenen Bedingungen 
wären fomit alfo dennoch größtentheild umgangen, (Tr.3.) 
(LipperDetmold.) Detmol, 22. Dftober. Die Kaufleute 
ded Landes fünnen ſich nicht damit einverfteben, daß unfere Regierung 
in dem Zollvertrage mit den Zollvereinitanten eingeräumt hat, wie 
vereindausländifbe fogenannte Mufterreiter ibre Waaren bier au 
bei Gewerbtreibenden feil bieten dürfen. Sie meinen, dies ftände 
mit einer früheren biesfeitigen Verorbnung, wonach reifenden Kauf⸗ 
leuten nur bei Kaufleuten und Fabricanten zu verfaufen erlaubt ift, 
infofern im Widerſpruch, ald unter Kabricanten feine Handwerker zu 
verftehen ſeyen, und fie (die gr a würden den ausländischen Kauf 
leuten 5* da fie außer ihrer Stadt an inländische Nichtkauf⸗ 
leute und Richtfabricanten nicht feil bieten dürften. Ueberdies liegt 
darin noch eine andere Härte rüdlichtlich ded Gewerb- und Handeld« 
weſens im Zollvertrage, daß die Gewerbs und Handeltreibenden unfered 
Landes, wenn fie im Preußifchen ihrem Geſchäfte nachgeben, eingn 
Gewerbeichein für 12 Thaler jährlich löfen müffen, während hingegen 
den Preußen freifteht, in unferm Lande, wo feine folche Abgaben vom 
Gewerbe beiteben, ohne Abgaben ihre Gefchäfte zu verfolgen. Diefer 
Punkt ift, wie mancher andere, von unferer Regierung nicht beachtet 
worden und verdiente wohl allerdings eine nachträgliche Berück⸗ 
fichtigung. f (8 A. 3.) 
(Holftein.) Schleöwig, 20. DM. Die Schleswig'ſche Standes 
verfammlung hat auf Antrag ded Bicepräfiventen Dr. Gülich eine 
Adreffe an unfern Konigeherzog gerichtet, worin gleich wie in ber 
——— die deutiche Nationalität und eine conftitutionelle Ver— 
affung ſich ald die bauptfächlichiten Momente berausitellen. Ueber 
den die Verfaffung betreffenden Paſſus ergab fih Einjtimmigfeit, in 
Betreff der deutſchen Nationalität wünſchten ein paar dänifch gefinnte 
Abgeordnete eine Aenderung, womit fie aber nicht durchdrangen. Die 
beiden in der Adreffe bervorgehobenen, vom Könige berufenen deut 
ſchen Staatsmänner find der Statthalter, Prinz von Schleswig⸗Hol⸗ 
— — der Kanzleipräfident, Graf Reventlow⸗Criminil, 
jesiger Commiffarius bei der Ständeverfammlung. Es erfcheint ald 
bemerfenswerth, daß der Herzog von Auguſtenburg, welcher durch 
Unpäßlichfeit von der Debatte und Abjtimmung fern gehalten wurde, 
ſich fpäter erklärte, wie er gegen dieſe Adreſſe nicht das Geringite 


D 


einzuwenden babe. Was die deutſche Malionalitat veteifft, fo 
og von Anfang an der Spige der deutfchen Schleswi 


der 9 
Beine, ni der Verfaſſungsftage zeigte ser ſich dagegen 
abfallig. 


ſtand 
l⸗ 


er 
Ein tiefered Eindringen it die hieſigen Hiitoriichen und 
factifben Zuftände und näbere Bekanntſchaft mit den Wünfchen das. 
Volfs bat ihm zu einer ihn nur chrenden Aenderung feiner Wikia 
umd’feines er Wittens gefuͤhe i a: ib; daß 
der Herzt durch iM a f ide 
Siandeverſa mmlung aus geichnet n erwartet gar nit ander, 
als daß er ſich au für den Beitritt Schledwigd zum deutfchen Bund 
—— werde, welche Frage während dieſer Diät zur Sprache kommen 
wird. 5 ö (4. 33 ° 
® (Kreie Städte.) Frankfurt, 38. Dftober. Privater.) 
Die Fonds erfuhren beute im Allgemeinen feine weſentliche Variation 
und nur die fpanifchen wurden — der höhern Londoner — 
Ute — bezahlt. 5 pẽt. Met.: 110 G.ʒ 4 pEt. Met.: 101 7) 

De | ; 
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amburg, 25. Dit, Privatbriefe aus Rio-Janeiro melden, daß 

dad Schiff »Jobanned«, Capt. Peterfen, binnen kurzem bier eintreffen 

und 10 bid 11,000 Piafter für die Hamburger Abgebrannten über- 
bringen wird, ’ nz (H. B.) 

DMOeſterreich.) Wien, 23. Otl. Ein öſterreichiſcher Poſt⸗ 

beamter hat vor wenigen Tagen die Reiſe nach St. Petersburg ans 

getreten, um daſelbſt wegen Regelung der öfterreichifch « ruffischen 
Poſtverhältniſſe zu unterhandeln. (N. 3.) 


Belgien 

Brüffel, 26. DM. Lepten Sonnabend hat der Unternehmer der 
Eifenbabnarbeiten an der Vesdre den Belgiihen Staat vor das Tris 
bunal erfter Inftanz zu Brüffel abladen laffen, um ſich zut Zahlun 
einer Summe von 4 Mill. Fr. verurteilt zu hören. Die Sade i 
ald dringend angefehen und auf 14 Tage fir die Plaidoirien ausge 
ftellt worden. (Aach. 3.) 

Bruſſel, 26. Dit. Die Klagen des Handelsſtandes, ſagt der 
»Gommerve beige«, find gehört worden. Die Regierung hat einge 
feben, daß fe der Nationalflagge einen wirkſamen Schuß gegen die 
Abänderung des Benehmens der amerifanifchen Regierung ſchuldig 
war. Ein durch die Minifter ded Innern und der Finanzen erftattes 
ter Bericht bezeichnet kurz den Nachtheil, den unfere directen Berbins 
dungen mit den Vereinigten Staaten erleiden würden, wenn man 
nicht in Bezug auf die Schiffe diefer Nation das gefegliche Mittel 
der Neciprocitat anwendete. Auf diefen Bericht ift folgender unterm 
22. Dft. zu Paris erlaſſene königl. Beſchluß erfolgt: 

»Leopold x. Nah Einficht der Artifel 294 und 205 ded allge 
meinen Gefeßes vom 29. Aug. 1822, nad) dem die fremden Schiffe, 
welche Staaten angehören, wo die belgifhen Schiffe weder andern 
noch ftärfern Abgaben als die Schiffe diefer Staaten unterworfen 
find, allein in Belgien, was die "Tonnens&ebühren betrifft, den belg. 
Schiffen gleich geftellt werden Fönnen ; nach Einficht des königl. Be: 


fchluffes vom 25. Mai 1832 in Betreff der Erbebung des Lootſen— 
Geldes von den belgiſchen und fremden Schiffen; nad Einſicht des 
Art. 1. des Geſetzes vom 5. Juni 1839, der die Regierung ermäch— 


tigt, aus wichtigen und befonderen Gründen, die Nüdzahlung des 


Scheldezolles gegen die eine oder bie andere fremde Flagge zu fufpers 


diren ; auf den Bericht unferer Minifter des Innern und der Finans 
zen baben wir beichloffen und beihließen: Einziger Artikel. 
Die Schiffe der Vereinigten Staaten follen in den belgischen Häfen 
den Tonnens und Lootſen⸗Geldern, welche nah den Beſtimmungen 
der in Kraft beftebenden Geſetze und Berorbnungen die fremden nicht 
begünftigten Schiffe entrichten müſſen, unterworfen werden. Die 
Rudzablung des Scheldezolles ift proviſoriſch in Bezug auf die Schiffe 
der Vereinigten Staaten fufpendirt. Unſere Minister des Innern 
und der Finanzen find mit der Bollziehung ded gegenwärtigen Ber 
ſchluſſes beauftragt.« 


Frankreich 


Paris, 25. Okt. Der Phampbletkrieg gegen das jetzige Kabinet 
traßenvergnugen Ver⸗ 


gab heute wieder zu einem großen Parifer \ Ad 
anlaffung, da bei verfchiedenen Buchbändlern zwei Flugſchriſten von 


der Polizei mit Beſchlag belegt und die Affihen abgeriijen wurden, | 
Die eine Schmähſchrift führt den Titel: „Lord Guizot, ministre de | 
V’etranger en France; die andere: „Les ministres sur la sellette, 


ou les dix commandemens“ mit einem Motto, dad fich etwa über 
feßen ließe: 

„Betet das heil'ge England an, 

„Guigot gebeuts, der Ehrenmann.” 

Franzöſiſche Blätter vom 23. DM. ſchreiben; Die Regierung 
ſcheint nun ernfllich die Vorarbeiten für die Parids®yoner Eilenbahn 
in Angriff nehmen zu wollen. Der Minifter der Staatöbauten bat 
eine genaue Prüfung der drei möglichen Linien, durch das Seines, 
Aubes und Yonnethal, angeordnet. — Der Generalrath der Infel 
GCorfita hat fi für die Aufbebung des VerbannungssDecretd gegen 
die Bamilte Bonaparte ausgeiprohen. — Der „wiffenfchaftliche 
Congreß“ von Straßburg hat der Regierung u. A. folgende Wünfche 


and Syerz gelegt: daß die Negierung mehr wie bisher die gefebrten - 


Gefellfhaften und wiffenfhaftlihen Unternehmungen der Provinz bes 
ünftigen; daß fie, ‚ftatt dad Zufammenftrömen der audgezeichnetften 
elehrten in Paris zu be —2 im Gegentheil fie an die Pros 

vinzialsAademien durch Erhöhung ihrer Gehalte oder ehrende Auss 

jeicnun en fnüpfen möge; daß die vereingelten franzöf. Facultäten 
in eine Anzahl großer wiflenfhaftliher Anitalten, vollftändiger Afas 
demien, die auf die verſchiedenen Gebietätheile ded Reiche, ald Brenns 
yunkte des Lichts, zu vertheilen wären, vereinigt werden. Daß bie 
Vertheilung des Bodens dem Lande nüplich, feine Zerftüdelung aber 
in. Stüde unter 10, 15, 20 Acres fchäplich fey ; daß Unterricht in der 
Landwirthſchaft, unmittelbar für die aderbauende Klaſſe berechnet, in 
allen Departements ertbeilt werde; daß die Regierung agronomifche 
Karten, gegründet auf geologifhe, mit Angaben der Gränzen der 
Iandisiripfhafilichen ung era anfertigen laſſe; daß die Regierung 
die —— in den Kantonen organiſire, fo daß jeder Kanton eis 
nen P * ommiffär und Feldſchüßen unter feinem Befehl erhalte; 
daß bie Negierung in ihren Verfügungen über die Baumpflanzungen 
die Nüplichfeit der Obſtbäume in Erwägung ziebe; daß die Grund» 
Ingen des Konkurſes für die ſchönen Künfte geändert und die Zögr 
linge, je nad) ihrem Face, in die Länder —S werden, wo ihre 
Kunſt im größten Glanze ftebt. 
Straßburg, 23. Df. Die biefige Handeläfammer bat fih in 
der leßten- Zeit lebhaft mit der mangelbaften Ernte von Hülfenfrüch 
ten und Kartoffeln befchäftigt, welche bereits ein Steigen ver WPreife 
diefer fo nothwendigen Lebensmittel zur Folge batte. Da die Eins 
fubr von Neid feinen binlänglichen Erfa gewährt, fo hat die Hans 
delöfammer an den Miniſter des Aderbaued und des Handels die 
Bitte geftellt, eine Ermäßigung des Zolls von eritgenannten Artikeln 
eintreten zu laffen. (Elſaß.) 
Man liest im »Induſtriell Alfariene: Die Unterhandlungen zwis 
fchen dem Verwaltungsrath der Gefellihaft der Eifenbabn von Straßs 
burg nah Bafel und der von der Bafeler Regierung eingefeßten 
Kommiffion in Betreff der Einmündung, der Bahn im Innern der 
Stadt Baſel fiheinen einer baldigen Lolung nahe. Nah den vor 
läufig jeitgefeßten Entwürfen würde die, Station von Bafel im In— 
nern, auf dem Plaße der Liegenichafter ver HH. Müller und Iſe—⸗ 
lin, rechtd an dem St. Sobannthore, zwifhen der Umfangmauer dies 
fer Seite und dem Pleinen Plage, dem ſ. g. Todtenplage, angelegt. 
Wenn man fi) beiderfeitd über-die ftreitigen Punkte veritände und 
die Berathungen, denen die definitive Anlage noch unterworfen wers 
den muß, thätig betreibt, fo Fonnten die Bollgiehungsarbeiten an dies 
fem Punkte ſchon Fünftiges Frühjahr beginnen. Elſaß.) 
Würzburg, 28. Dft. Die neueſten Pariſer Nachrichten find 
ohne allen Belang. 
5pGt. 118. 50. 3pEt. 80. —. rd, 22 1]4. 
ürfei _ e 
Belgrad, 17. Dftober. Zu den geftern über Gerbien_ gegebenen 

Nachrichten fügen wir nah der „Allgemeinen Augsburger Zeitung’ 
noch Folgendes hinzu: Gin eigner von dem Großherrn bereits 
febon bezeichneter Commiſſär, der Ueberbringer dieſes Diploms 
(Berat), wird zugleih den Auftrag erbalten dem abgefeßten Fürften 
Michael Siegel und Infignien abzunehmen und fie bei der Belebnung 
und Inftallirung dem neugewäblten zu überreichen. Alerander Geor- 
gewitſch hat diefe Borfchaft ohne befondere Bewegung bingenommen, 
da er feiner Sache fo ziemlich gewiß war; deſto mehr fcheinen einige 
der biefigen europäifchen Gonfuln dadurch überrafcht worden zu ſeyn. 
Diefe waren nämlich der Meinung, daß die Bermittelung der Botſchaf⸗ 
ter in Konftantinopel, wenn au nicht vermögen das Gefchebene 
ungefcheben zu maden, doch wenigitens fo viel Gewicht haben müßte, 

“um der Pforte in der Sache einiged Bedenken einzuflößen. Allein 
die enropäifche Diplomatie fcheint mit der Pforte die Rollen einmal 
gewechfelt zu haben und ſtatt diefer zu imponiren, fi von ihr impos 
niren zu laffen. Faſt möchte man glauben, daß die Gefandten in 


Stambul bei Abgang ded türfifhen Eourierd an Kiamil Paſcha noch 
feine Ahnung von dem Entfcheid des Sultans gehabt, da den Hiefis 
gen fremden Gonfuln auch nicht die geringfte Notiz, nicht die ges 
ringfte Mittbeilung darüber von dort zugefommen ift. In Hinfiht 
auf den Character ded neuen fann ih, obwohl er mir pers 
fonli bekannt, wicht viel fagen, da ich nie Gelegenheit batte, ihn in 
andern ald ganz gewöhnlichen Berhäftniffen zu beobachten. Doc 
u ich, daß jene Politiker, die ihm Selbitftändigfeit genug zutrauen, 
Rußland gegenüber. einige Unabpängi feit zu bewahren, ſich ſtart 
verrechnen durften. Die politifhen Gelinnungen find zwar bei einem 
verfchloffenen, ftetö zurüdhaltenden Mann ſchwer zu beurtheilen, fie 
ſcheinen mir aber mehr ruffifch als ferbifch f feyn. 1.32 
Südamerifa. 

‚Der „„Gongreß von Neugranada‘’ hat durch ein Dekret dad an 
gewiſſe Franzofen und Engländer ertheilte Privilegium zur Anlegung 
eined Kanals durch die Kandenge von Panama zurüdgenommen 
und das Unternehmen der allgemeinen Goncurrenz freigegeben. 

i Nichtpolitiſche Zeitung. 

Münden, 26.Dft. Der entflobene Germeräheim bat ſich geftern 
nach der Allg. 3. felbit dem Richter geftelft, ver R.Korr. widerfpricht dieſes. 

Mainz, 21. Dftbr. Diri der biefigen Berfammlung ber deutfchen 
Raturforfcher und Aerzte ift in der landwiribfchaftlihen Sektion auch 
die Erfindung des —* Bickes in Caſtel bei Mainz, den Boden 
ohne u mit Planen aller Art anzubanen, zur Sprache gekom⸗ 
men. Rad der Mittheilung, welche Here Bickes bat darüber druden 
laffen, und welcher zahlreiche günftige urkundliche Zeugniffe beigefügt 
find, eriheinen die Nefultate feiner Erfindung ungemein grofartig 
und die Sache von der allerhöchiten landwirthichaftlichen Bedeutung. 
Auch hatte Herr Bikes Pflanzen verſchiedener Art, welche mit feiner 
Erfindung gezogen waren, bei unfrer Blumen» und Früchte-Ausftellung 
audgelest. o weit ald ſich danach urtbeilen ließ, berechtigten diefels 
ben Ju den —— Erwartungen von der Erfindung. Das Gebeim; 
niß bat Herr Bides allerdings noch für fich behalten, da er darüber 
mit Regierungen fontrabiren oder basfelbe auf Aktien vertrauen will. 





Es fann alfo von der eig ann Sektion der Berfammlung 


in Mainz feine — des Geheimniſſes ſelbſt erwartet werden; 
aber ed wäre doch ſchon von großer Wichtigkeit, wenn diefelbe wenig⸗ 
ftend recht bald ihre Anficht von der Erfindung im Allgemeinen, von 
ihrer Möglichkeit und von der Ueberzeugung, die fie über die erzielten 
Refultate erlangt bat, befannt machen wolle. 

Wien, 21. Dit. Am 14. hatten wir im Theater an der Wien 
wieder einen Bühnenffandal, welcher feine früheren zablreiben Kol⸗ 
legen wo möglich noch übertraf. Gin zweiaftiged, bodenlos, ſchlech⸗ 
te8 Stück war an diefem Abend durch ein Berfeben ald dreialtig ans 
gekündigt worden. Das Publifum, fehr erbittert durch die alugroße 
dramatifche Lizenz ded Dichterö, wurde völlig wüthend, ald ein über⸗ 
ftürzter Stuf dad Stück um 8142 Uhr zu Ende, und die Zuborer 
um den vermeinten dritten Akt brachte. Man fchrie, pochte mit Der 
Stöden, warf Steine auf die Bühne, ließ die beliebteiten Mitglieder 
nicht zu Worte fommen, und rief withend den Direktor. Rab 20 
Minuten langem Toben erſchien endlich Earl, ganz zerfnirfbt, und 
berubigte die Wütbenden mit dem Berfprechen, ihnen einen Aft aus 
irgend einem beliebigen Stück ald Zugabe aufführen zu laſſen. Nun 
verlangte man Reitrond »Jux«, und der erfte Akt wurde gegeben. 
Mit Zubel rief man am Schluffe alle Mitwirkenden, und auh Den 
Direktor, der durd feine höchſt paflende Rede die Gemüther für Dies 
fen Abend verfohnte. R 

Letzten Donnerftag ift der von Nanzig nach Kolmar kommende 
Kourier bei Balfara, einem Drte genannt St. Katbarina, umgeituürzf. 
Der Wagen fiel auf. einen Sergeantsmajor vom Tten in Schlettitant 
liegenden Linientegiment. Diefer unglüdiihe junge Mann war im 
Augenblid , wo der Wagen umfallen wollte, von der {mperiale ber» 
unter geiprungen. Als man Men bervorzog, gab er Fein Lebenszeichen 
mehr, und ungeachtet der fchnellen Hülfe eines berbeigerufenen Arztes 
verfchied er ſchon nad einigen Minuten. Cine > von Kolmar 
ward unter den Pferden —— Ihre Wunden ſind zablreich, aber 
nicht tödtlich. Viele andere mehr oder minder ſchwer verwundete 
Perfonen find ın Vaffara geblieben. Diefed Unſalls ungeachtet, iſt 
der Kourier zur gewohnten Stunde angefommen. Be R 

Paris, 24. DM. In Wanted wird eine merkwürdige Rechts— 
Frage zur Entſcheidung fommen. Gin dortiger Einwohner wurde 
vor Kurzem febeintodt in den Sarg gelegt, ermacdte aber bei Abs 
fingung ded De profundis. Der jungirende Pfarrer verlangt nun 
von ihm 219 Ar. für Begräbniffoiten, er aber verweigert Diefelben, 
weil er nicht begraben worden fey, und auch fein Begräbniß beſtellt 


babe. Der Pfarrer dagegen behauptet, er habe Alles für dad Bes 
räbniß getban, und an ihm liege ed nicht, wenn dasſelbe nicht vor 
—8 egangen fen; er beſtehe alſo auf feiner Forderung. 

aris, 26. Dt. Geſtern Abend um 6 Lbr ertoi plöglicdh das 


funden, bie in einer gegebenen Zeit 300 Uhren verferligen kann, Die 
erfabrenften Uhrmacher haben vie angefertigten Ubren für bad Beite 
erfannt, was je in dieſem Fache geleiftet worden iſt; dabei find diefe 
Uhren weit wohlfeiler. Die Regierung, welche dem General Procus 
rator die Unterfuhung aufgetragen bat, will dieſe wichtige Er— 


Gaslicht im Palaid Royal und den en ni ed 
einmal im Dunkeln befand, in 


ift bei diefem Anlaß, da man ſich au 
nıehreren Laden viel aeitoblen worden. 


London, 22. Dit. Ein Uhrmacher hat bier eine Mafchine vers 


Meteorolog. Beobachtungen vom 28. Oetbr. 











Stunde Baro⸗ Thermo, | Wind 
der met. im ir 2. meter T 
Beodach · auf Temp. im Himmels 
tung reduzirt Schatten ſchau. 


Morgendsu.] 30,46 ı + 4,6] SD.tem. 


Mittags 12u. 329, 80 1 


+ TAI ER. bed. 
Abende TU. 329,21 | + 5.71 SW Hegen 


Würzburg, 29. Oftoder, Gritern Abend 
angefommen: B. Kraus von Kikingen 
mit Ladung von Köln. — Bibgefahren 
heute Morgen: ©. Ehön von ber mit 

Ladung nah Frankfurt, Mainz und Köln. In Yadung 

eden dahin: M. Brands Wme, von hier. Ende ber 

Ladejeit am 4. No, 


Befanntmahung. 

‚ [3a] Auf Anrufen eines Hopothefargläubigers 
wird das unten beicriebene Wohnhaus der Kärner 
Seorg und Bartara Hildebramd’ihen Eheleute 
dahier, im 2. Diftr. Nr. 466., auf 2100 fl. aemwerihet, 
nad $. 64. des Hypothekengeſetzes und vorbehaltlich 
der Beilimmungen der 66. 98 — 101. des Proyeise: 
ſetzes vom 17. Monember 1837, dann unter den weie 
ter zu eröffnenden Beiiimmungen dem öffentlichen 
Striche aufgelegt, und biezu Taafahrt auf 

Montag ben 21. Monember 1.3. 
‚ 29 Born. 11- Ubr 
im diesgerichtlichen Klage: Anmeldungszimmer ander 
raum! , wad Kaufliebhabern zur Nachricht dient. 
Würzburg, den 18. DOftober 1842. 
Königl Kreid- und Stadtgerict. 


Geuffert. 
- Gafl, Prot. 
Beichreibung des Wohnhaufes. 

Das ſelde if argen die Strafe 16 Schuh lang 
und 23 Schuh tief, 3 Stock hoch, ganz von Etein 
erbaut, und hat ein franzöfifched mit Breitziegeln ger 
dedied Dad. Der Gelaß des Haufes if folgender: 

1) Im Parterre ein Borplap und eine Pferde⸗ 
Halung zu 3 Stüd und etwas freier, Raum. 
2) Im 2. Etod 1 Verplab, 1 Abtritt, 1 Rüde, 
1 heisdared u. 1 unbeisbares Zimmer. 
3) Im 3. Stock 1 heisbares und 1 unbeisbares 
immer, 1 Küche und Vorplatz 
4) Im der zur Mohnung eingerichteten Mejane 
iſt ein Vorplatz, ein beisbared Zimmer und 1 
mit Latten verihlagene Kammer: 
5) Meben der Megane iſt ein freier Kaum. 


Aufforderung. 

(241 Auf dem Wohrhaufe der Anton Müller; 
ſchen Kinder von Heinert, haftet eine aus dem ältern 
Protofolle in das SHupstbefenbudb übergetragene Ho⸗ 
pothef won 99 fl. 50154 Fr. für den Landes abweſen⸗ 
den Jakob Schanz von Heinert. Da der Aufent 
halteort des Jakod Schanz unbefannt it, To mer- 
den diefer oder feine Erben aufgefordert , ibre allen 
falfigen Anſprüche gegen Anton Müllers Kinder bitte 
nen drei Monaten um jo gemiffer geltend zu 
machen, ald anfonft die eingetragene Hypothek als ers 
loſchen erachtet wird. 

Haffurt, am 24. Dftober 1842. 

Königlihes Landgericht. 
Grefer, Lanpr. 


Moft:Berftrich. 

125) Am Donnerstag den 3. Novbr. I. Is Bor: 
mittags 10 Ihr werden im 2. Diftr. Mr: 577. circa 
1112 Juder Diesjähriner Pfaffenberger, Schalkäber: 
ger und Zurücker Meftes an den Meiftbietenden vers 


ben. 

Würzburg, 28, ONbr. 1842. se 
Rggas.Praͤſident frhrl. v. Groß'fche Fide i⸗ 
GommidsBerwaltung. 

y Shörf. 





findun 


AUnfündigung. 
(28) Don dem hoben k. P. Hofkriegsrathe in 
Bien ift wegen Lieferung der auf die Zeit bis Ende 
April 1843 Beihränften Zourage:@rfordernif für die 
Pferde der k. P. öfterreiiihen Garnifon zu Wainz, 
beitehend n nnn 
7152 miederöfterr. Neben Hafer und 
‚ Be, Zentner Heu 
die Vornahme einer wiederholten Verhandlung ange ⸗ 
ordnet worden, welche demnach 
Donnerstag den 10 November 1842 
. Morgens 9 Uhr 
in der f. #. Verpflegdamts» Kanzlei am Baal-Plape 
F, 330. abgehalten werden fol, und mozu die dies · 
fäligen verfiegelien, mit ME. W. MM. bezeichneten, 
ſchriftlichen Dfferte 
Dinstag den 8. Movember 1842 
ö Abends 6 Uhr 
daſelbſt einzulangen haben. 

Die Bedingniffe der Pieferung Fönnen eben da 
ſelbſt täglich eingejehen werden, und wird bier nur 
noch bemerkt, daß am Tage der Verhandlung die 
Kaunen mit 10 p&t. des Werthed der offerirten Ar. 
tifel zu erlegen fömmt, und dap fpäter als den ten 
Nopember 1842 einlangende Offerte eben fo wer 
nig ald Nachgebote nach bereits geichloffener Verband. 
lung berüdfichtiget werden. 

Mainz, 25. Oftober 1842. 
REMilitär-Berpflegs: Verwaltung. 


DIagd:Berpachtung. . 

[32] Die Jagd auf Sachſenheimer, Göpenhei- 
mer und Werrnfelder Markung, melde bisher der 
verlebte Landwehr · Major Heim im Pacht hatte, wird 
vorbehaltlih bömiter Negierungd » Genehmigung amt 

Donnerstag den 3. November 1. 5. - 
und jwar im Gefhäftösimmer des ®. Rentamts Ge: 
münden einer anderweitigen öffentliben Werpadtung 
unterftellt werben, wozu man padıtfühige Jagblıebha: 
ber_hiemit einladet. 

Gemünden u. Lohr, 20. Oktober 1842. 

Königlihed Nentamı Gemünden. 





„ Sodi, Kentbeamter. 
Königl Forkamt Yohr. 
Beyjold, Forftmeilter, 





Anzeige. i 

An Bezug auf meine Annonce vom 15. Eept. in 
der Neuen Würzburger Zeitung Ir. 258., zeige hier 
mit ergeben an, daß ich mein eigenthümliches Haus 
in der Urfulinergaffe, 3. Diſtr. Nr. 209. bezogen und 
meine Reſtaurations Wirthſchaft jür Iſraelifen am 1. 
fünft, Mes. mit dem Beginne der Allerheiligenmeife 
eröffnen werde, wozu ein traclitiiches Publitum hof 
licht einlader 

Würzburg, den 28. DOftober 1842. 

. Amſon Lippmann. 


Bermiethung. 
[251 Im 3. Diſtr. Nr, 184. bei dem Bierröh- 
renbrunnen find 2 möblirte Zimmer ſogleich zu vor 
miethen. 


Stelle:-Gefud. 

Ein eraminirter und aefchäfggewandter Pharmas 
zeut, verjeher mit guten Zeugniſſen, ſucht eine Stelle 
und Ponnte ſogleich eintreten. Das Nähere bei Jakod 
Bort hinter der Watienfapelle in Würzburg. 


M. %. Sonnemann aus Difenbach 
macht einem geehrien Handelditande Die ergebenfte 
Anjeige, daß er außer feinen gewöhnlichen Baumwol⸗ 
lem; und Druckwaaren aub eine große Auswahl im 
allen Arten Seide, ſowohl Herren. ald Frauentüder, 
hocrothe Merinos, feidene und wollene Weſtenſtoffe, 
Malzendruce zu befonders billigen Preiſen verkauft, 

Dad Verlaufslofal befinden fh in der Glocken 
naffe, bei Schmeidermeifter Yink, Nr. 251. 








gebeim halten, und die englifhe Ühren⸗Induſtrie hofft, ver- 
mittelit diefer Mafchine, die Goncurreng auf der ganzen Erde zu uns 
terdrüden und auf der Welt t der einzige Ubrenfabrifant zu werben. 


ERS SS ES RE RS EIS ESS 
Berfteigerung. 3 
(261 Mittwoch, den 2. Novbr. I. 38. 
Eitahmittags 2 Ubr, wird eine Partbie 
Holländer und Bielefelder Leinwand in 
Stüuden gegen glei baare Zahlung in 
unferm Gomptoir veriteigert, und fünnen 
foldye vorher bei und eingeſehen werden. 
Liebhaber laden ein 
Würzburg, 26. Dftbr. 1842. 
G. 3. Michel u. Comp. $ 
a re ER Se Et Be SH BE α α 


Eine Parthie von 1300 Stüd eidhened 4 Daube 
holz mit 8'Böden iſt zu verkaufen. Mäheres bei Holz ⸗ 
händler Seuffert. 


Lehrlings-Geſuch. 

[36) ‚In einer ausnsärtigen Eiſenhandlung en 
eye fan ein Lehrling ifraehtifher Religion gegen 
illiges Lehrgeld ſogleich eintreten und it Nüberes 
bei der Erped. d. Bl. zu erfragen. 


Im Werlage der unterzeichneten Budbanblung 
wird bemmnädit ericheinen und Bann durch alle Buch 
handlungen bezogen werben: 

ius9 


uf 


Echter von Alespelbrunn, 
Bifchof von Würzburg und Herzog 


in Franken. 
Ein treued Bild feined Lebens und Wir: 


föhs, größtentheild aus ardivalifchen 
Quellen gezogen 


von 
Dr. Joh. Mep. Buchinger, 
R. d. Rathe, vormal, ** wu 8 u. der: 
mal. eritem Adjunkte im. Reichsarchiv in Runden te. 
gr. 8, circa 25—30 Bogen, mit einem Bild 
niffe des Furftbifchoid Julius, 
Subferipfiondgpreid 4 Gulden. 
Ausführlihe Vrofpeete And in allen Buchhaud⸗ 
lungen zu haben, und erlaubt ſich Die, unterzeichnete 
Berlagdhandlung um bald gefällige Unterzeichnung zu 
bitten, da die Namen der verchri, Subferibenten als 
Beförderer dem Werke vorgedrudt werden follen. 
Rürzburg. im Oftober Be 
Buchhandlung von Boigt u. Mocker. 


Ber G. Haafe Söhne in Prag it ericienen 
und in allen Buchhandlungen Deutſchlands Lin der 
Stahel’ihen in Würzburg) au haben: 





Der junge Weltmann, 


oder vollftändiges Handbuch 
des feingesitteten Umgangs, des Welttons 
und der Convenienz. 
Nach dem neueften Gefchmade bearbeitet von 
Gottfried Felician. 
Preid in NN aebetet 18 gGr. ober 
ı fl. — 


F Theater 
Sonntag, den 30. Dftober. 
Doctor Wespe. 

Luſtſp. in 5 Alt. von Benezir. 
Montag, den 31.: Das Alpenröslein. 
Schaufpiel in 3 Akten von Kr. v. Holbein. 
Dinstag, 1. Nov. Dtbello, der Mohr von 
Venedig. Dper in 3 Alt., Mufit vonRoffini. 


(Im Verlage und unter Berantwortlichfeit ber StahePichen Buchhandlung.) 


Vorausbejablung. 


DVıerteljährig bier 2 fl. — Pr. per Pol. 1. Rayon 
2f.A fr, 28 Ki 1 au. 2 fl. 3ı fe. 
er. 


@inrücungsgebübr. 
Die dreifpaltige Betitzeile oder deren Raum 4 fr. 
ü riefe und Gelber france, 





Vene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterlaud für Wahrheit und Mecht ! 





Nro. 302. 





Deutfche Bundesitaaten. 

(Bayern) Würzburg. Aus dem ArmeesBefehl, de dato 
Münden, 25. Oftober, tbeilen wir Folgendes mit: 

Befdrdert werden: 

Zum Generalmajor und Brigadier der 2. Armee-Divifion : der 
Oberſt 3. Damboer vom Inf. Reg. Nienburg. 

Zu Dberften: die Oberitskieutenants Fr. Graf v. Mfenburg 
vom 3. Jäg»Bat. im Inf Reg. Nienburg, Ferd. v. Parfeval, Ads 
jutant Sr. k. Hob. des Feldmarſchall Prinzen Karl von Bayern, 
im Kür.Reg. Prinz Karl; Friedrich v. Flotow, bish. Referent im 
Kriegdminifterium, im Kür.Reg. Prinz Johann von Sachſen; und 
Ev, MWeisdaupt um Art.Reg. Zoller. 

Zu Dberftlieutenants: die Majore K. Dobel vom Anf.s 


Reg. Gumppenberg im Inf⸗Reg. Mfenburg ; Pet. Ritter v. Gradinger , 


vom 4. Jäg.Bat. im Inf.Reg. Albert Pappenbeim; P. Frhr. v. 
Baffimon vom nf.sReg. Wrede im Inf.sReg. Franz Hertling; K. 
v. Hailbronner im ChevsReg. König; P. v. Stetten im Ghev.Reg. 
Herzog v. Reuchtenberg; Achner bei der Zeughaus⸗Haupt-Direktion; 
und B. NRoppelt im Art.:Reg. Prinz Luitpold. , 
Zu Majoren: die Hauptleute 8. Reichard im Inf.Reg. 
Prinz Karl; H. Kalt vom 2. Jäg-Bat. im Inf. Reg. Wrede; K. 
Neufer von Juſ.⸗“Reg. König im 4. Yüg.Bat.; G. Frhr. v. Bech⸗ 
mann vom —— Erbgroßherzog von Heſſen im InfReg. vac. 
Herzog Wilhelm; W. Strunz vom Inf.“Reg. Prinz Karl im Inf. 
Reg. Prinz Karl im Inf.⸗“Reg. Karl Pappenheim; die Rittmeiſter G. 
Jordan vom Kür.Reg. Prinz; Johann von Sachſen im Chev.Reg. 
König; K. Frhr. v. Lindenfels vom Chev.⸗Reg. Kronprinz im Chev.s 
Reg. Herjog dv. Leuchtenbergz und der Hauptmann m 
Berville im Art. Reg. Prinz Luitpold. 

Zu Hauptleuten 1.Klaffe: 24 Hauptleute 2. Klaffe, 
darunter Meter Geigel im Inf⸗Reg. König Otto v. Griechenland ; 
Pbilipp Fried im Inf. Reg. Erbgroßbergog von Heffen; Fav. von 
Predl im Inf. Reg. König Dtto von Griechenland; und Sigmund 
v. Furtendbad vom Art.Reg. Zoller im Art.sReg. Prinz Luitpold. 

Zu Rittmeiftern: 3 Dberlieutenants. 

Zu Hauptleuten 2, Klaffe: 30 Oberlieutenants, darımter 
Adam Schneider im Inf Reg. König Dito von Griechenland , Joh. 
Keller vom Anf.steib-Reg. im Inf Reg. König Dito von Griechen- 
land; Ad. Birfmann v. Inf.«Reg. Albert Dappenbeim, Ant. Mayer v.3. 
Jãg.“Bat. und K. Fritſch, Adjutant ded Generalmajors ımd Brigadierd 

ermann vom Ink Reg. Friedrih Hertling, fämmtliche im SInf.s 
eg. Zandt; Karl Zintl im Art.Reg. Zoller. 

Zu Dberlientenants: 36 Unterlieutenants, darunter Fried. 
Mezger v. Inf Reg. König Otto v. Griechenland im 4. Jäger.Bat,; 
Iof. v. Edart v. Inf.⸗“Reg. König Dito von Griechenland im 2. Fäg.r 
Dat. ; Ferd. Heerwagen im Inf.sReg. König Otto von Griechenland. 

Zu Unterlieutenants: 33 Junfer und 4 Unteroffiziere und 
Kadeten, darunter Franz v. Gmainer im InfsReg. König Otto ven 
Griechenland, Ad. Koblermann und Job. Gorneli im Inf.sReg. Zandt, 
Ludwig Ritter von Rhode, genannt Rhodius im Inf.“Reg. König 
Dito von Griechenland; Alois Meinzweig v. Inf. Reg. Wrede im 
InfReg. König Dito von Griechenland, . 

Zu Zengwarten mit Unterlieutenantd» Charakter: 3 
Unterzeugwarte, darunter Adam Dippert von der Zeugbausverwaltung 
Marienberg bei der Zeughausverwaltung Nofenberg. Zu Junfern: 
15 Unteroffiziere und Gabeten, darunter Joſ. “4 Kreß von Kreis 
fenttein vom Inf.Reg. König Otto von. Griechenland im Inf.Neg. 
Wrede. Zu Unterzengwarten: 4 Oberfenerwerfer und 1 Feuers 





Graf v. 


Montag, 31. Dctober 1842. 


a — —— —— = —— — 


werfer, darunter der Oberfeuerwerker Gg. Seitenath von der Zeugs 
bausverwaltung Landau bei der —— Marienberg. 
Zu Regimentsquartiermeiitern 1. Klaffe: 5 Negiment 
quartiermeifter 2. Klaffe, darunter Wolfg. Krauf, Revifor beim 4. 
ArmeesDivifiondssKommantoe. Zum NRegimentd-Auditor]. 
Klafien. A.: der Reg.» Aud.2. Kl, Ig. Pfretfchner bei. der Kommandante 
ſchaft Würzburg. Zum Bat.sArzt 1. Klaſſe u. A. der Bat.sArzt 2. Kl. 
Dr. Job. Gelbaufen im InfReg. Zandt. Zum Bat.»Quartiere 
meifterneuer Rangbeitimmungu. 9.: der Unterquartiermeifter 
Kart Popp bei der Kommandantfchaft Würzburg. Friedr. Prudner 
vom Inf. Reg. Zandt im 2. Jäg- Bat, Zu Unterguartiers 
meiftern u. %.: der Aftuar 2. Klaffe Iof. Harrer vom 4, Armee⸗Div i⸗ 
fiondsfommando im 3. Yäg,Bat. und der NegsAftuar Job. Meeges 
vom Artill.»Reg. Zoller im Inf⸗Reg. Karl Pappenheim. Zu A fs 
tuaren 2. Klaffeu. A.: Franz Schrider vom Shev. Reg. Taris beim 
4. Armee⸗Diviſ.Kom. Zum Reg.sAftuar u. M.: der func. AMturar 
Fav. Brüdner im Art.Reg. Zoller und Sam. Seiler vom InfReg- 
Nienburg im InfReg. Zandt. 

Penfionirt werden u. 9: der Generalmajor N. Krbr.v. Ero= 
negy, Kommandant von Ingolitadt ; der Oberſtlieutenant Joſ. vor 
erg‘ vom Infant.Regiment Nienburg mit dem Charakter als 

berit ; der Major El. Leeb, vom Inf-Reg. Prinz Karl; der Haupt 
mann 8. Ritter v. Welſch, vom Inf Reg. Konig Otto von Gries 
chenland mit MajordCharakter; dann der Nittmeifter 3. Pracher von 
Chev.sReg. König auf 1 Jahr. R 

Verſetzt werden: der Oberftlieutenant RK. v, Weishaupt vor 
der Zeugbausshaupt-Direftion (Gieß⸗ und Bohrhaus) zum Artill.= 
Reg. Zoller; die Unterlientenants Chr. Frhr. v. Lerprebting PorE 
der Gendarmeriesflompagnie von Unterfranfen und Afchaffenbur zu 
jener von Schwaben und Neuburg ; Joſ. ©. Heyder vom Ehev.»Meg- 
Kronprinz zur Gendarm.⸗Kompagnie v. Unterfranfen und Aihaffer= 
burg; Gt. v. Wallmenih vom Artill,sReg. Prinz Luitpold zum YArt.= 
Reg. Zoller; Phil. Mittel vom 2. Zäg.sdBat. zum Inf⸗Reg. Zanbtz 
der Unterarzt Dr. Fried. Burkhardt vom Inf. Reg. Wrede zum Inf. 
Reg. König Otto von Griechenland; der ürztlihe Praftifant IPar- 
Zav. Mühlbauer von der Kommandantihaft Würzburg zur Kommans 
dantichaft Münden. 

Ernannt werden: die Dberften Frhrn. v. Magerl vom 
Küraff.. Reg. Prinz Johaun von Sachſen zum Gommandanten ber 
Feſte Wirzburg mit ÖeneralmajordsGbarafter und Ghrift. v. Schmalß 
vom Küraſſ.-Reg. Prinz Karl zum Kommandanten der Stadt nırb 
Feitung Germersheim; der Major Karl Berbtold vom Te — 
zum Platzſtabsoffizier bei der Kommandantſchaft Nürnberg mit Dberits 
lieutenantssGharacter; der Hauptmann Fav. Steidl vom Inf.eXeib.- 
Peg. zum KommiffionsMıtglied ded Armee-Montur⸗Depots mit Mas 
jorssCharacter ; der vormalige Edelfnabe K. Febr. v. Guttenberg "zum 
Unterlieutenant im InfsReg. Albert Pappenpeim. Zu Junfern: 
der Jumfer extra statum Marim. Frhr. v. Zandt ım Ghev. » Meg. 
Taris, Jak. Kehl aus Afchaffenburg im Ing. Gorpd. Zum Kriegs— 
RecbnungssKXommiffär: der Regiementss Onartiermeifter 1. Elaffe 2. 
Hellingratb vom nf. Reg. Konig beim 4. Armee» Divifiond» Koms 
mande, Zum ärztliben Practifanten Dr, Ludwig Wader aus Dil 
lingen bei der Kommandantfchaft Würzburg. 

== (Srofibergogtbum Heffen) Darmfladt, 29. Det. 
(PrivsGCorr.) Der diepfeitige Minifterialratb Edbardt bat fich von 
hier nach Kaſſel begeben, wahrend von Seiten Franffurtd der Se— 
nator Dr. Soudyay dortbin beordert wurde, Die Berbandlungen wegen 
des Baues der Kaffel » Frankfurter Eifenbahn beginnen fomit nun, 


doch iſt es noch ſchwer zu ‚ob Kurheſſen für den Zug ber 
Bahn über Marburg und Gießen feyn kann. Unfere Regierung, 
wünfcht ed fehr, die zweite Kammer bat aber befanntlich das Eiſen⸗ 
bahngeſetz mit febr ſchwacher Majorität angenommen. 

‚# (Freie Städte.) Kranffurt, 29. Dftober. (PrivatsCorrefp.) 
Die Fondskourſe ſchloſſen -beute ohne wefentlihe Variation zumeiſt 
auf ihrem geſtrigen 33 5 pEt. Wetall.: 1310 G. 3.4 pEt. Metall. 
41 ®.; 3yCt. Metall.: 7758 G.; Bank⸗Acfien: 1960 G.; 
350, Ronfe: 111185: G; 500 fl. Looſe: 14234 G.; Prämiens 
fcheine: 89 112 ©.; ——— 51116 G. Synd. 41j2 pct. 91718 
G.z 312 p6t.: 751j2 ©.; polniſche 300 fl. Looſe: 8034 G.; 500 
fl. koofe: 8314 ©.; Ard.: 14314 ©.; TaunusbahnsActien: 386 112 
G.; Disconto: 3 34 pCt. Br. 

x Defterreich.) Wien, 26. Oktober. (Privat⸗Corr.) Der 
hochwuͤrdigſte Herr Biſchof von St. Pölten, früher Hofburgpfarrer 
dabier, Dr, Wagner, ift mit Tode abgegang n, in Folge einer Dpes 
ration, die diefer fo allgemein verehrte Seelenbirt nach langwierigen 
Leiden bier unternehmen ließ. — Wir werden bier, fobald die eriten 
Anfangdpunkte der beiden Staatdbahnen nad Nord und Süd in 
Wirkfamfeit treten, auch einen Stationdplag. innerhalb der Linien 
und nabe am inneren Stabtwalle erbalten, wodurch die entfernten 
Bahnhöfe nicht allein zur Bequemlichkeit des Publicumsd verbunden 
werden, fondern auch, die Manipulation der im Bau begriffenen 
neuen Hauptmauth⸗Gebäude eine wejentliche. Erleichterung befommt. 
Der bereitd genehmigte Plan wird für Pferdebetrieb eingerichtet 


werden, da PolizeiRüdfichten und noch mehr dad Unthunlihe der . 


NiveausBerhältniffe der beiden zu vereinigenden Bahnbofe die Ans 
wendung von Dampfmaſchinen nicht geftatten. Die Lange der Trace 
beträgt 2300 Wiener Klafter und die Ausführungäfoften find, mit 
Rüdtiht auf die fo foftipielige Grundeinlöfung und die ag a 
ded DonausArmes, wo jept eine Kettenbrüde für doppelte Bahnge— 
leife im Baue begriffen ftebt, dann jene der Wiener s Neuftädter 
ScifffahrtösfKanäle gegen Eine Million Gulden EM: veranfhlagt 
worden. 
ranfreic. 

Paris, 27. Dit. Für die bevorftehende Seffion der Kammern 
bildet ſich jept fchon eine confervative Oppofition unter Salvandy 
und Larmatine; man gedenft, eine Phrafe in die Adreſſe zu bringen, 
um förmlich die Aufhebung der Verträge von 1831 und 1833 zu fors 
dern. — Guizot foll erflärt haben, er werde eher abtreten, ald dazu 
die Hand bieten. j 

Der projectirte Zollverein oder Handelsverein mit Belgien ber 
gegnet den größten Schwierigkeieen. Auch zu Elbeuf bateine Ders 
jammlung der Fabrifanten Statt gefunden, worin befchloffen wurde, 
man wolle eine Deputation von 9 Mitgliedern beauftragen, dem Kos 
nig eine Mdreffe gegen die Douanenunion zu überreichen. 

Köni Reopold reist am 5. Nov. ab; der Minifter Tefte fommt 
am 10. Yov. nach Paris zurüd. Man ſchließt aus aus diefen Dar 
* daß die Zoll⸗/Verein-Frage auf unbeſtimmte Zeit aus— 
geſetzt iſt. 


General Bugeaud iſt am 16. DA. mit den Offizieren ſeines 


Stabs wieder zu eg angefommen. Das Erpeditionscorpd folgt 
ihm. Der Zwe des Kriegszuges wurde erreicht durch die Zeritörung 
der Macht der Ben Salem. 

Man fagt, die Regierung babe heute durch den Telegraphen Nadıs 
richt erhalten, daß der Prinz von Joinville und der Herzog von 
Aumale zu Liffabon angekommen find. Es beißt, der gep von 
Aumale werde durch Spanien nad Barcelona gehen und ſich dort 
nach Algier einfchiffen. 

5p@t. 118. 45. pCt. 79 90. rd. 2238. 

Spanien 

Aus Madrid vom 20. Dft. wird gefchrieben, General van Halen 
babe feine Demiffion ald Generalcapitän von Gatalonien gegeben ; 
das Minifter-onfeil hat die Abdanfung nicht angenommen, vielmehr 
befchloffen, Alles auf zu bieten, um den General einige Gelder zus 
zuſchicken ; hieraus ift abzunehmen, daß er nicht bleiben wollte, weil 
man es ihm am Nötbigften fehlen läßt. _ 

Türkei. 
2Belgrad, 17. Oktober. CPrs&or.) Kanonendonner aus 
dem Hofe des Magiftratögebäubes, wo gegenwärtig auch ein Sager 
der halberfrornen Bauern ift, und der ganze Artillerie-Park fih des 

‚verkündet fo eben um acht Uhr ‚Abends, daß ein turfifcher 
Sommiffair mit dem Berat für den neuen Fürften Alerander aus 
Konftantinopel unterwegs fen. Der Tartar hat diefe Nachricht in 
vier Tagen reitend auf einer Wegeslänge von 90 Meilen über 


bracht! Die Partei der neuen Negierung jubelt. Doc müſſen bier 
erit Thatſachen abgewartet werden, ehe Nachrichten und Schlüſſen 
irgend eine Sicherheit beigumutben I . In Konftantinopel foll zumal 
der in a A von Fig mr Geſandten der Großmächte großen 
Eindrud beim Divan gemacht baben, auch der neue Grofvezier ein 
Bee Michaeld ſeyn, der ſich — wie es beißt — in Semlinz'sin 
£ 6 | ff: 


Ige der ihm gewordenen guten Nachrichten, ‚recht wohl | 
nungsreid befindet. Wucziczs bebält feine Geiſeln — neh 
engen und mit ſchwerent Eifen-belaftet, wabeicheinlich; —;5 

eit einer gegentbeiligen Kataſtrophe zu feinem Boriheile zu benüßen. 
Der AR Schekib Effendi soll ſich nod in Widdin aufhalten, 
und Simitſch — beißt ed — müſſe wider Willen in Konjtantinopel 
verweilen, wiewohl die. ſerbiſche Zeitung von feiner fo günftigen 
Aufnahme erzählt. Es verläßt auch hier die ehrlichen Leute noch 
immer die Hoffnung nicht, Rußland werde fich nicht in fein Recht 
fo rubig hineinpfuſchen laffen, zumal die erhaltene Anlare in %Bur- 
hareft ihm eine unangenehme Lehre gegeben. Gebe Bott, Top as 
zerfallende türkifche Reich nicht auftintoflen des allgemeinen Friedens, 
der Givilifation und der Batholifchen Kirche An Trümmern jenfeits 
des Bosphorus auf Kleinafiend gefegnete, aber auch ausgebeutete 
Fluren binüber gefchleudert werde! 


Michtpolitifche Zeitung. 

& Mainz, 28, Dftober. (Private Gorrefpondenz.) Der Handel 
mit Getraide ft diefe Woche ziemlich lebhaft geweſen, befonderd für 
effective Waare, da ſolches ſtark gefucht war, um frühere Berfäufe 
zu deden. Auch auf —— haben ſich die Preiſe etwas —*2 
und wurden nicht unbedeutende Berfäufe auf ſpätere Termine geſchloſſen. 

Waizen allein ift auf feinem früheren Stande fliehen geblieben, 
obgleich bedeutend darin umgegangen ift, und ift die jeßt beftebende 
Notirung effective 11 fl. 25 Mr. bis 11 fl. 30 fr. pr. Netto 100 Kin. 
Auf Lieferung pro März jedoch haben fi die Preife etwas gehoben, 
und find heute 11 fl. bis 11 fl. 10 fr. pr. Netto 109 Kill. Wir er 
bielten vom Maine einige Zufubren, die doch nur zum Ausliefern für 
fernere Verkäufe dienten. In Holland fowohl wie in Berlin bleibt 
Waizen fortwährend flau, und fand nur zu niedrigen Preifen zum 
Gonfumo Nehmer. 

Roggen bat ſich geht, effeetive fowohl ald auf Lieferung, 
und wird beute gerne, wie folgt, bezahlt: Effective 7 fl. 50 fr., pro 
März 7 fl. 30 fr, pro Mai 7 fl. 40 fr. pr. Malter, Da an gleich 
——— Waare Mangel iſt, und des kleinen Waſſerſtaudes wegen 
eine Zufuhren eintreffen fonnen, fo iſt der oben gemeldete Auffch 
ſehr erflärbar. In Holland ergaben ſich dafür feine Veränderungen, 
während fi in Berlin die Meinung dafür gebeſſert bat. 

Gerfte, von der auf Fieferling in diefem Monate bedeutende 
Berfüufe früber gemacht wurden, ift augenblicklich fehr gefucht, und 
ſowohl bei und, als auch in Franken in die Höhe gegangen, und wird 
beute effective mit 7 } se fr., pro März, 7 fl. pr. talter bezahlt. 
In Holland und Berlin ohne Veränderung. 

ger er effective 5 fl, pro März 5 fl. pr. Malter, 

übol it feit unſerm Teßten Berichte etwas flauer geworben, 
obgleich noch lange nicht alled gedeckt iſt, ſo find doch mehrere Fuhren 
aus Sachſen eingetroffen; auch von Köln aus follen noch bedeutende 
Poften zu Fuhre hierher geichafft werden, wodurch dann die Lieferer 
in Stand gefeßt werden, den Käufern einen großen Theil des Dels 
in natura auszuliefern, woducch diefelbe erfchredt, geneigter wurden, 
die Gefhäfte in Notizen zu billigern Preifen abzumachen. Heute 
wird mit Mühe 41 314—42 Rthlr. für die Ohm 4 lofen feyn; im 
nächſten Monate wird ed noch nieberer erwartet. f Lieferung pro 
Mai 40 Rihlr. per Ohm. j Fe & Ye 

Mit Neps hiegegen ift ed noch immer fehr feit; da die bier 
lagernden Vorräthe nicht bedeutend find und Zufubren bed Fleinen 
Waſſers wegen nicht eintreffen Fonnen, weßwegen auch Reps gerne ä 
17 fl. 30—45 fr. genommen wird.  . R 

Kleefamen bleibt gefucht, während ed an Verkäufern ge und 
find die heutigen Forderungen der Eigner für deutfchen Kleeſamen 
En fl. — 24 fl. Luzerner 238 fl — 281j2 fl. pr. 50 Kill. erſte 
often. ‘ 

Mohnöl 391)4 fl. pr. 50 Kill. erfien Kaufe. 

Der beutige Markt war ziemlich befegt, und ergaben fich folgende 
Refultate: 

972 Malter Waizen 11 fl..4 fr., 150 M. Roggen si. 11 &., 
150 M. Gerfte 7 fl. 8 fr, 212M. Hafer 4 fl. 53 fr, 31 M. Spel; 
4 fl. 15 fr. pr. Malter. j 





—— 


Meteorolog. Beobachtungen vom 29.Detbr. 











Stunde Baro: Ipermos ind 
der ner.in P.E. | meter u. 
Beodach ⸗ auf % Temp. im Himmels» 

tung reduzirt Schatten | Than. 
Worgenssu. | 329,371 — 8, 41 ©. bed. 
Mittags i20. 39,20 I +6, TIEM. Mt. 


Üendse TU. 3299,78 1 + SAIER bed. 


Bekanntmachung. 


[3e] Da ich mich entschlossen habe, mein seit 
her geführtes Wanren-Geschäft — —— 
indem ich mich für die Folge hauptsächlich nur 
dem seither betriebenen Bank- und Wech- 
sei-Genehäft widmen werde, #0 finde ich mich 
veranlasst, mein Waanrenlager, besteheud in einer 
es Partie feinster französischer ächtlarbiger 

attune, 

Inine, feine französische und englische (glatte, 
— und gewirkte) Thibeis, Merines, 
zlenns. Lama figure & Lustre: 
seidene, wollene, feinste französische, Berliner und 
Wiener Sunwis, Sommertücher, Umknüpftücher, 
Foulards zu Kleidern, so wie ächte ostindische 
Foulard-Taschentücher; Westenzeuge in Pi- 
ae, Valeneias , Cachemir, ferner in 
Seiden und Sammet in den neuesten Dessinm, 
schwarze und farbige seidene Halsbinden für Her- 
ren, Schürzchen , Ernchirt in Seile. und Wolle, 
wie auch eine. Parthie seidene und wollene Män- 
tel für Damen, — Seidenzeuge aller Art; Mö- 
belzeuge in den neuesten Dessins, Hosenzeugr, 
ächte ostindische Nankins, Zephyriuch, Banmwol- 
len-Gedrucktes in gauz neuen Mustern, dann Lein- 
wand in allen Sorten, gebleicht: ungebleichte, und 
—— von den geringsten bis zu den feinsten 
n; Holländer ı, Bielefelder, Tisch- 
zeuge, Damast u. Gebild, "so wie Tafelge- 
decke a6, 12, 18 u. 24 Couverts ; Handtücher, sowohl 
wach dem Stück, als abgepusst; weisse und far- 
bige Taschentücher in Leine; Barehent weiss, 
blau und roth gestreit; Bombasinhbarehent, 
Zwillehe in allen Breiten und Qnalitäten zu 
Betten und Hosen, Bettfedern, Etamin, dann 
alle Sorten Sarsinets,, Unnefas , Doppelt- 
Sarsinets, Shirtings, Baumwollenzenge, glatt und 
croisirt zu Plumeau's in grüner, gelber, rother und 
amaranter Farbe; weissen Pique, zerantlı und 
ungeranth ; Pique-Decken,, Moultons und Hemden- 
Flanelle ; weiss Baumwollentuch, Cambries , ‚Jac- 
conets, Shirtings, Mausseline, Fotter-Moll, Ham- 


mans, Dimitis; ferner Wergentuch aller Art, ge- » 


bleicht und ungebleicht, Zwirn, Sack-Zwillch, Ge- 
schocktuch, Watiertuch, Steiffschetter, Stramin etc , 
sowohl in Parthien-als en detail 


unter dem Ankaufs-Preise 


abzugeben. , 
Kaufßsliebhaber werden sonach höflichst einge- 
Inden. 
Würzburg, den 5. October 1842. 


Felix Benkert-Vornberger. 





Befanntmadhung. 


(26) In der Verlaſſenſchafisſache des Handels⸗ 
manned Salomon Felfiein dabier, wird die aud 
dem Compagnie» Gefhäfte Felflein: Waffer- 
mann, der Maſſe zugefallene Hälfte Maaren, 
theild en gros „ theild em detail, fo mie Die zu oben 
benannter Kaſſe gehörigen Mobilen, ald:_Pretiofen, 
Gold» und Sildergrräthe, Weißzeug, Spiegel, Schrei⸗ 
nerwaaren, Zinn und Rupfergeihirr, Betten, Matraz⸗ 
zen, Porzellan und Slaswaaren ır. 

Montag den 7. Monember fi. 6, 
mittags halb 2 Uhr 

und den darauf folgenden Tagen in der Wohnung 
dad Verledten, 3. Diſtr. Mr. 188., dem öffentlichen 
Berjtrihe gegen gleich baare Bezahlung in kaſſamäßi⸗ 
ger Münze ausgeſetzt, mozu Kaufslujlige umd rein, 
Strieliedhaber hiemit ft eingeladen werben, 
wobei hauptfäclich bemerkt wird, daß der Strich mit 
den Waaren part beginnt, und dad Weitere no 
befonderd veröffentlicht wird. 

— den 26. Oftober 1842. 

ie Verlaſſenſchafts⸗Maſſe des 
ı0mon Felflein, 


Jaconets , Housseline de 


Su Bekanntmachung. 
(Die Beraffordirung von Eifenbahnbau-Arbeiten beireffend.) 

[8 Donnerstag, am 24. November 1849 Vormittags von D-12 
Uhr werden nachſtehende EifenbabnbausArbeiten bei der unterfertigten Polizeibebotde in Dos 
nauwörth auf dem Wege des öffentlichen mimdlichen protofoffarifdyen Abgeboted an den Wer 
nigftnebmenden vergeben werden, nämlich: 

1) die Erdarbeiten deö 27,374 baver. 2 langen ten Arbeitslooſes der mitunterzeiche 
neten Baufection, welches von der fudlichen Landgerichtägränge bei den Burgbofen bis 


in. die Nähe von Nordheim fich erſtreckt, und veranichlagt it auf 36861 fl. 40 Er, 
9) Brüden, Durchläſſe u. Anderes in derfelben Strede veranschlagt auf 54311 fl. 41 fr, 
3) Materialstielerung zum Bahnunterbau veranichlagt auf . 16047 fl. 15 fr. 
4) Ghauffirung und Prlafterung der Wegübergänge, veranfchl. auf . 3547 fl. 14 fr. 


zufammen 110767 -fl. 50 fr. 
Jeder Steigerumgdluftige bat vor dem Anfange der SteigerungdsBerbandlungen feine 
Qualifitation, fo wie feine Gautiondfäbigfeit durch legale obrigkeitliche Zeugniffe nadzumeifen. 
Pläne, Koftenanfchläge und Uebernahms-Bedingniſſe liegen vom 10. November 1842 
an im Amtslofale der mitunterzeichneten EifenbahnbausQection zu Jedermanns Einficht offen. 
Donaumwortb, den 15. Dftober 1842. 
Kön. b. re Donanwörtb. N. b. & ifenbabnbau:Sect. Donauwörth. 
Skill, Landrichter. Hobenner, Ingenieur. 
Wollentücher. 
Für bevorftehenden Winter empfehle ich nachſtehende nen angefommene Stoffe in gro+ 
ger Auswahl: 

Wollentücher in allen Farben und Qualitäten, Boofdfin zu Hofen und Röden, Sam 
met:, Seiden⸗, Wollen» und Kademir Weiten, fagonirte Tuer zu Winterröden und 
Hofen, Gaftorin, drap de Russie, ſchwarze und farbige Halstücher, färbige Echarpen, 
olindiiche, ſeidene umd leinene Taſchentücher, rariſer Eravatten, ſeidene Serges zu 
Rockfutter, Halstũchereinlagen, die ich durch vortheilhafte Einkäufe zu deu billigſten 
Preiſen abzugeben im Stande bin, une für deren Güte ich garantiren fan. 

Ferner empfeble ich forn- und dunkelblaue Tücher zu Mititär-Uniformen und becht- 
graue Tücher zu Korü-Uniformen, in den vorgeichriebenen Ordonnang Farben, Acht Göttinger 
Zeug zu Elerikal Röcken und Kölniſchwaſſer. ” 


Phil. Anton Megner. 


TH Sandgafle. 


Er“ N NESISPEASHCERN R— INES — — 5* * 
— Beachtenswerthe ZUnzeige! — 
(2a] Durch Todesfall meines Bruders zu Baltimore in Amcrika ift mir 
durch deſſen Teftament als Erbtheil feine feit zehn Jahren dort betriebene feinen» 
Waaren⸗Fabrik zugefallen. Um dieſes renommirte Haus nicht eingeben zu laffen, 
mace ich einen boben Adel und hochzuverehrendes Publitum ergebenft aufmerkſam, 
daß ſich dirferhalb meine Fabrik auflöſen muß, und dahbier die noch vorrätbinen : 
* Waaren weren Anhäufung zu großer Trausport-Koſten und der febr | 
boch zu zahlenden Eingangs: Steuer nicht nach dert mitführen faun, 5 
weßhalb ich genöthigt bin, bei meiner Durdsreife nach Baltimore au am biefigen — 
; Plage einen The meines Lagers, weit uater dem Fabrik-Preiſe zu 
verfaufen, aid: 
Feinite Hanff⸗ Leinewand zu Oberhemden von 16 fl. das Stüd an, 
„Herrenhuter Hausmacher⸗Leinwand von 17 fl. 30 fr. das Stüd an, 
„  Damat:-Handtücher von 9 fl. das Dugend an, 
„  Damaft-Tafelgedefe mit 6, 12 u. 24 Servietten von 7, 14 u. 28 fl. an, 
Tafel Gedecke in Gebild mit 6, 12, 18 u. 24 Serviettenv. 5 m. 10 fl. an, 
Handtücher in Gebild von 9 Er. die Eile an, 
‚ 84 und 10/4 große Ziichtücher ohne Nath von 52 fr, dad Stüd an, 
‚,  Damat-Tiih- und Bettdecken in bunt und weiß wie aud Servietten — 
auffallend billig. j j £ j R 
Da foldye Gelegenheit zum billigen Ankauf diefer Artikel micht wieber 5 
ya vorfommt, fo wird ſich gewiß jeder mich Beebrende von der Reellirät und 
© Billigleit der Waaren überzeugen, indem cd micht darauf abgefehen it, bad; 
S Publifum durch leere Sıhreierei heranzuloden. j 
NB. Um das kager jchnell zu räumen, fo wird Demjenigen, welcher eim 
Stüd Leinewand, ein Tafelgedef in Gebild und ein Damaſt ⸗ Gedeck kauft 
eine zehn Viertel große Damaſt-Tiſchdecke und ein halb Dugend 
Sandıtücher ald befondere Zugabe gegeben. ax 
5% Das Vertaufs:Lofal it am Steraplag Nr. 145 im Dörfer'ſchen Haufe über 5 
382 eine Stirge hodh. . ; 
x Mein Aufenthalt ift nur bis zum 20. Diefes Monats. 
Auf Straße und Nro. wird gebeten genau zu achten. 
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Belfanntmadhung. 

Bei der geftrigen @inladung der Thal-Güter durch 
dem heute abgefahrenen Kangichiffer Seh. Schön fan 
den ſich umter dieſen vor: 

H.s. Nr. 20. eine Kiſte circa 1 Zentner, 
HL. „ & „ 8 u 12 „ 
worüber weder ein Rradibrief abgegeben, noch deren 
Ahiender oder Bejlimmung zu ermitteln war , med, 
bald ich diefe beiden Golig vor der Hand in Ber 
mahrung habe nehmen laſſen, und den Gigentbümer 
zur Argabe deren Beilimmung biemit auffordere. 

Würzburg, 29. Oftober 1842. B 

Earl Bär, 
Güterbeftätter- 

Auf mehrere Anfragen diene als Antwort , daf 
die Slelle am biefigen Gerichte für einen Praftifan« 
ten oder Exribenten gun befest iſt. 

Cartorius, Ldg⸗. Vrwſr. 


SS a5 ES ae RS ak PIE ES 
4 Einem hoben Adel und verehrungdwürdigen 
vudiitum made id bie ergebenite Anzeige , ME 
ich die Brvortehende Allerheiligen-Mefle nicht be‘ 
siche, daher in meinem Laden eine ſehr reiche‘ 
Auswahl von Haarloden, das Paar von 36 fr.; 
dis 1 fl. 24 Pr., Haariheitel von ı fl. 24 Er. bis: 
2 fl. 42 fr., Haarflechten von 1 fl. 24 fr. bie 
TA, Toupes von 2 fl. 24 Fr. bis 9 Al, Verüc 
auen von 5 fl. bis 17 fl. beüpe. Ferner em 
ofehle ich meine ganz friſche Sendung von fran® 
öniden und engliiben Parfümerien , fo wir, 
überhaupt alle in das Fricſeur fach einichlagende 
rtitel. Mm recht zahlreichen Zuſpruch bittet ers 


gebenft 
Georg Müller, Frifeur, * 
3. Dir, Nr. 115., in der Diattner&gaile. 
ee 


a ⸗ wSe 





— 00——— 

„ Unterzeihnete giebt fü die Ehre, anzuzeigen, 

s eine große Auswahl von Haariceiteln umd 
doten, fo wie überhaupt afle in das Ariieur&e 
ihäft einiclagenden “rtitel im reicliher Aus“ 
wahl bei ihr zu haben find. eeile und prompie 

edienung werden mid beitens empfehlen. 

M. Neichmann, Friſeurs⸗Wittwe. 
Auf der Domitrade,, 8 —— 
er 


— EPRuB 


Unzeige 
[36] Ein im beiten Betriebe itchended Spesereir und 
Farbwaaren Gefdräft, in einem tebhaften Yand-Städt- 
en Unterfrantens, it Familienverhältnifien wegen zu 
verkaufen. Anfragen unter der Adreſſe ©, St. be: 
forgt die Erprd. d. Bl. : 


„Anzeige 
Da ich diefe Meffe mit einem Lager von Tagd- 
tühern (oder Chasspis genannt) beziehe, To made Ic 
das handelnde Publifum hierauf aufmerkfam Mein 
Auftand it im Haufe des Hrn. Kaufmann Maver 


auf der Domgaffe. 2 
F Wilh. Schweißer 
aus Neuſtadt a. d. D. in Sachſen. 











Anzeige. 

Unterzeichneter hat die Chre. einem hodgecehrien 
Yublitum fein Lager von Yithogranbien, Kupferitiben, 
Stiemultern ıc. aufs neuejte aWortirt, beftens zu 
empfehlen. Wegen der Hridelverger Melle wird die 
Bude erit am 4. Nov. eröffnet. Diefelbe befindet ſich 


im Kürfchnerhof, j 
E. 5. Hornbeim, 
Kunftyandler aus Leipzig. 


En 
[36] Maphael Fürth & Comp. 
aus Franffurt a. M. 
beziehen bevorftehende AlterbeiligeneMeffe mit 
einem wohl affertirten Lager Baummollenz, 
Wollen: und feidener Manufaktur» Waaren, 
Shr Lokal befindet fich bei Hrn. Yof. Ye: 

er, Parapluis⸗Fabrikant, Domgafle , eine 
- Stiege hoch. 


Unzeige 

2a] Im Betracht der Wichti keit des freudigen 
Ereignifed der Bermählung unjer allgeliebten Kron · 
prinzen, welded wetteifernd in alen Gauen unieres 
Baterlanded die innigen , herzlichiten und grofartig* 
sten Feſte ind Leben ruft, dürfte ed jedem Bayer 
angenehm ſeyn, eine Zufammenftellumg aller dieſer 
Feilieitäten zu erhalten, momit Bayern die Freude 
jeines Konigshanjes brgrüst. Zu Dielem Endzweck 
hat fi Unterzeihneter eutſchloſſen, ein Gedenkbuch 
aller Feitlihfeiten in unierm gangen Königreihe dem 
Drurte zu übergeben, und ladet_biemut alle ſtaͤdtiſche 
Behörden und Ortsvorftände, fo wie Theater: und 
Sefelihaftdnorkande in allen Orten des Reiches ein, 
ibm gefällige Wirtbeilung ürer die von ihnen bereites 
ten Feitlifeiten, und Die dabei vorkommenden Br 
dichte, Anreden „ Trinfiprüce ic. baldigit zufommen 
zu laffen. Das „Gedentouc,” weiches au eine Be: 
ichreibung der Frierlihfeiten bei der Cinmeihung der 
Walballa und bei der Grundfeinlegung der Kub: 
mesballe bei Kelheim enthalten wird, erſcheint im 
Kante des näciten Monats auf Gutfeription ; der 
Preis wird 1 fl. 30 Pr. micht überiteigen. Das Bud) 
wird feinem Imbalte entſprechend auch elegant ausge: 
fattet werden. Afe verehrlihen Buchhandlungen, IM 
Mürzburg und Umgegend die Stahe riche, jo wie 
die Erpedition des MWündener Tagblattet, Burggallt, 
Nr. 3. nehmen Subferiptionen an, Die Bezahlung er« 
folgt erft beim Empfang des Werkes. Gefallige Eins 
fendungen und Mitiheilungen wollen adreffirt werden 
„An die Redaction des Gede ntbuhes in der 
Erprdition des Münchener Taablaties.“ 


Münden, 15. Ottoder 1812. : 
E. Prager. 


So eben ist bei uns erschienen: 


Catalos 


der 
neuesten Bücher. 
41842. 1. Hälfte. — Januar bis Juli, 


Dieses Bücher-Verzeichuiss wird re elhnässig 
halbjährig fortgesetzt; es umfasst die Titel aller 
während der verflossenen 6 Monate in Deutschland 
erschienenen literarischen Produkte aus allen Zwei: 

en des menschlichen Wissens und ist zur Bequem- 
ichkeit und leichtern Uebersicht der Literatur- 
freunde mit einem wissenschaftlich geordneten Re- 
gister und mit literarischen Notizen versehen. 

Auf diese Weise liefern wir ein‘ fortlaufendes 
Handbuch der neuesten Literntur, 
welches wir, im Bereiche unseres Wirkungsknet- 
ses, an alle Freunde der Wissenschaften als Be- 
weis unserer Hochachtung umd als anerkennendes 
Zeichen unserer Dankbarkeit für das uns zu Theil 


werdende Zutrauen unentgeltlich vertheilen. 
diesem Verzeich- 


das Verlangte, auch wenn es nicht vorräthig seyn 


sollte, auf Auch alle 
in hiesigen und auswärtigen 
von andern Handlungen angekündigten Werke kön- 
nen wir um dieselben Preise und in möglichster 


Kürze verschaffen. 
Würzburg, den 11. October 1842. 


Stahel’sche Buchhandlung. 
m mn — — 
m Berlage von &. A. Hartleben in Peſth 


„ 


ift fo eben wonftändig erfienen und in Mürzburg in 
der Stahel'iden Buchhandlung rorräthig zu haben: 


Adrian Balbi’s 
allgemeine 


Erd-Beschreibung 


oder 


Haus buch —— 


tens, 
Eine ſyſtematiſche 


Encyklopaͤdie der Erdkunde 


Tr (2 
Bebürfniffe der Gebildeten jedes Standes. 


Dritte, nach den neueiten frangöfifhen und 
italienifchen bearbeitete Ausgabe 


von 
1. F. &. Hannabiceh, K. Vogel und 
G. A. Wimmer. 

Royals Octav mit neuen Schriften auf 
dem beften Mafchinenpapier gedrudt. 
In 12 Lieferungen, 95 Bogen. geb. 6 Rthir. 
oder 10 fl. 48 fr. 

Die Kenntnis des Erdballd, den wir bewohnen, 
und des Wenfbengeiledhtd, dem wir angehören, hat 
fih zur Beurtheilung der Weltvegebenheiten, bet ber 
Yebture und im Geipräde, endlich in Betreidung aller 
Geihäfte und Gewerbe als fo dringend nothmendig 
ermwielen, dad Lein Gebildeter, wes Slandes er immer 
fen, diefelbe entbehren dann. Jusde ſondere aber in 
der meueiten Zeit, wo Dampfihife und Giſenbdahnen 
die entfermteiten Orte einander nade gebradt, wo die 
nie geahnten schnellen Weifegelegenheiten und ber 
erleihterte Bezug der Waareu allen geihaftlihen 
Berbältnifen einen neuen Aufihwung gegeben 
feit und im diefer Zeit iA bie Erdkunde eine wahre 
Lebeindwiiienkbaft geworden, melde durch riejenbafte 

rtichriete mittelit zahlloſer Entdedungen berühmter 

eiienden aller Nationen eine aumenswerthe Boll» 
ea erlangt. Dadurch wurden alle bisherigen 
Handbücher der Geographie unbrauchbar und eim 
neues zum dringenden Bedürfnis. Balbi entipricht 
in feinem a - de Geographie denjelben auf das 
Bolltändigite. Seine risentdümliche Metbode, jedes 
Land immer mit der Beihreibung des Hauptortes zu 
beginnen und fomit ein anſchauſiches Bild von ben 
grogen Mittelpunften des Bölterledens zu entwerfen ; 
die Benölterung, die Produktion und den Verkehr auf 
das Nolitändigite zu behandeln, fanden um fo größere 
Beifall, da er deutihe Grändlihkeit und umfaflende 
QDuellentenntnis mit dem praftifhen Schar fſinne des 
Fialieners und der geiſtrollen Manier des Franzoſen 
Serbindet, eine Menge von Thatſachen efeftnoll zu 
aruppirem umd durch anziebenden umd zugleidy blühen: 
den Stol die ehemald fo trodene Topograpbie zur 
—— und intereſſanten Lektüre zu erheben 
weiß. 
unſere neue britte deutſche Ausgade enthält 
nit mmr alles Erbeblihe der jüngit eribienenen 
italteniichen und franzditihen, fondern emtwirft wort 
fänmtlihen deutiben Staaten eine weit ausführlicere 
Scrilderung, als fie Balbi für feine franzöſiſchen 
Leer für möchig hielt. Unſere auf dem Titel genann- 
ten SKerren Bearbeiter haben als Geegrarden von 
anerfanntem Kuf den Beweis geliefert, da$ deutſcher 
heiß und Gelehrfamkeit dem Werke die eigeuiihie Reihe 
verfeiben, durch die ed fich zu eimer unentbehrlichen 
Eneyfopädie des geographiihen Biffand erhebt, in 
der fowohl der Siforiter wie der Naturforſcher, der 
Künitter wie der Gelehrte, der Militär mie ber 
Kaufmann , und überhaupt jeder Gebildete einen 
wahren Schatz befikt. 


Getreid:Berfauf 

auf dem Marktein Würzburg am 29. Det. 1842. 

im bödften Preit: 
Weisen, 3 Scheffel, der Scheffei ı fl. 45 M. 
Korn, 2 ” * » 11 fl. 50 Mi. 
ter, 7 > » » si 2if. 
de, 2». » » ..B.o0M 

s ‘m mittleren Preis: 
Weisen, 7I1 Scheffel, der Schefel 16 fl. 38 fr 
Kom, 276 » > » 1 A. 24 fi. 
Hader, 223 » ’ * TA. 16 kr. 
ef, 0» + Bil aM 

Im' tieften_ Preit: 
Meigen, 9 Sceffel, der Scheſſel15 fl. — ir 
Kom, 9 »* a a 11H. — fr. 
ter, 3» » . + — Mr. 
— fr. 


erte, 1 » . » 12 fl. 
Summe aller verfauften Früchte 1359 Scheffel. 743 


Scheffel Beisen, 317 Scheffel Korn, 233 Scheffel Haber, 
56 Scheffel Gerſte. 


Cours der Geldforten. 
Frankfurt, 25. Dftober. Neue tongv'orıtll.2 r. 
Frjedrihad'er Oil. 35'4 fr. Hand» Ducaten "fi. 2 F. 
20 Francftüde 9 1.22 fr. Sranfenthanizr. 20 fr. 
Hol. 16 fl Stüded fi. 30'4tr. Preuß. Thlr.1fl. 487% Er. 
Geld al Marco 373. 


* 


(Im Berlage und” unter Berantwortlichkeit der Stahel’fchen Buchhandlung.) 


Nebſt einer Beilage, 


Deutfche Bundesflaaten. 

(Bayern) Münden, 27. Oft. Der Marfhall Marmont, Herzog 
von Ragufa, befindet ſich feit geftern im unferer Stadt und ſcheint 
mehrere Tage bier verweilen zu wollen. 91. 3.) 

Augsburg, 27. Oktober. Ludwigs Canal: — P., 73 ©. 
Augeb. » Münchner Eifenbahn ‘4 proc. = Ti 10212 P., — ©. 
Augsb. Münchner Eifenbahn: 70 P., 69 G.; Bayer, 3 1/2 proc. 
ya 100112 P., 100118 ©. ; Bayer, Banfactien 2. Semeft.: 666, 


Preußen) Berlin, 23. DOM. Großed Intereſſe erwedt in 
diefem Augenblid in Beziehung auf den öffentlichen Berfehr und die 
Handeldverbältniffe die allmählige Bekanntwerdung der Rejultate der 
Stuttgarter Zollconferenz. Namentlich nimmt der neue Zolltarif, der 
bereits von Seiten unfered Stanted genehmigt iſt, 
die Aufmerffamfeit der Handeldwelt in Anfprud. In Frankreich wird 
man vielleicht verwundert feyn , daß verſchiedene Artifel, die daſſelbe 
liefert, namentlih Golds, Silber⸗ und Broncewaaren, auf eine ziem⸗ 
lic) bedeutende Weife im Eingangszoll erhöht worden find, während 
man ed bier nur als eine nothwendige Vergeltungsmaßregel betrachtet. 

. (Karlir. 3.) 

Berlin, 25. Dftober, ‚Folgendes iſt die in der neueften Geſetz⸗ 
fammlung enthaltene f. Gejeßfammlung wegen der Verleihung ber 
Genfurfreiheit für die Werfe über 20 Bogen: „Indem Ich eine Re— 
vifion der in dem Genfurwefen in Meinen Staaten bejtehenden Ber 
ordnungen und Verwaltungsformen angeorbnet habe, will Ich, ohne 
die Beendigung diefer, bei ihrer großen Wichtigkeit, längere Borbes 
teitung und Zeit erfordernden Arbeiten abzuwarten, ſchon jept die 
Preffe von einer durch die Bundesgefeßgebung nicht — Be⸗ 
ſchrankung befreien, indem Ich beſtimnme: daß die in Meinen Staaten 
erfcheinenden Bücher, deren Text, mit Ausſchluß ber Beilagen, 20 
Drudbogen überfteigt, wenn fowohl der Berfaffer ald der Verleger 
auf dem Titel genannt if, der Genfur ferner nicht mehr unterworfen 
feun follen. Auf Bücher, welde in einzelnen Lieferungen erfcheinen, 
erſtreckt fich diefe Beftimmung nur in fofern, ald der Text jeder Abs 
tbeilung 20 Drudbogen überjteigt. Bon jeder hiernach ohne Genfur 
erfcheinenden Schrift muß 24 Stunden vor ihrer Austbeilung ein 
Eremplar bei der Polizeibehörde niedergelegt werden. Für die Bes 
folgung diefer Vorfchrift find der Verſaſſer und der Verleger, im 
Glei der Drucker, deſſen Name auf dem Titel oder am Schluſſe 
des Werks angegeben ſeyn muß, bei einer polizeilichen Geldbuße von 
10 bid 100 Rthle,, verantwortlich. Ueber die Feitfeßung diefer Geld⸗ 
buße entfcheidet der Oberpräfident, unter Borbehalt des Recurſes an 
das Minifterium des Innern; der Necurd muß innerhalb 10 Tagen 
nach Publication ded Refoluts des Dberpräfidenten bei Lepterem ans 
gemeldet werben. Die bisherige Strafgefeßgebung gegen die im Wege 
der Preffe verübten Verbrechen und namentlich die Beitimmungen im 
Art, XVI. Nr. 2 und 3 des Genfurs@dictd vom 18. Dftober 1810, 
bleiben auch in Beziehung auf. diejenigen Bücher in Kraft, welche 
fortan von der Genfur befreit find. Das Staatsminifterium bat diefe 
Ordre durch die Gejeßfammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, 4. Dftöber 1842. Friedrid Wilhelm. An das Staates 
miniſterium.“ &s ift dieß die wichtige Verfügung, von welcher feit 
langer Zeit viel geſprochen ward, und die eigentlich nur eine bereits 
beſtehende Beftimmung, welche aber nie in Kraft getreten ift, zur 
Ausführung bringt. ar ¶ Pr.Staatsztg.) 

Berlin, 28. Oft. Se. be nie der König haben allergnabdigit 
erubt: dem fonigl. bayer. außerordentlichen Gefandten und bevoll. 

inifter, Grafen von KerchenjeldeKöfering, den rotben Adler s Drden 
erjter Klaffe in Brillanten zu verleihen, (Pr.Sts.3.) 

(Kurbeffen) Kaflel, 22. Dt, Biel Auffeben bat bier die 
fo plöglich und unerwartet in voriger Woche eingetretene, auf Kabis 
netöbefehl erfolate Schließung ded Brieffaftend fur die unfranfirten 
Briefe auf hiefiger Poft gemacht. Es war die eine für das Publis 
fum höchſt bequeme Einrichtung, die man bier ver weſtphäliſchen Res 
gierung zu danfen gehabt hatte und die auch fpater beibehalten wors 
den war. Zwar hatten im Jahr 1823 die befannten Drohhrieſe Ders 
anlaffung zur Aufbebung diefer Einrichtung gegeben; aber nach Eins 
führung der Verfaſſung vom 5. Jan. 1831 war fie wieder bergeitellt 
worden und hatte von der Zeit an bis jet ununterbrochen beftanden. 


Beilage zu Nro. 302. der Neuen Wirzburger Zeitung. 





— — — 


Die Motive dieſer Verfügung ſind nicht bekannt geworden, ſelbſt der 
Poſtverwaltung ſollen ſie unbekannt geblieben ſeyn. — In dem zum 
Gefangniß für Staatsverbrecher dienenden Schloſſe zu Spangenberg 
befindet ſich unter Andern bereits feit einer Reihe von Jahren zur 
Abbuͤßung feiner Strafe ein wegen überwiefener Theilnahme an ftaatds 
efährlichen Umtrieben zu zebnjahrigem Feſtungsarreſt Berurtbeilter. 
emfelben war ed gegludt, eine Schilderung feiner traurigen hülflo— 
fen Yage mit der Bitte um eine kleine Geldunterſtützung an einer 
feiner Befannten bierber gelangen zu laſſen, der ibm bierauf auch 
"einige Thaler. gefandt batte. Dieß veranlaßte die fchleunige Abfens 
dung zweier Stabsoffiziere. in Begleitung eined Auditeurd nah Span— 
genberg, da dem dortigen derzeitigen Feltungscommandanten zur Laft 
gelegt worden, daß dem genannten Arreftanten ein Brief von bier 
aus zugegangen fen, obne von jenem, feinen nftructionen gemäß, 
vor der Einbändigung -gelefen worden zu feon. Die flattgebabte Urs 
terfuchung an Drt und Stelle bat die fofortige Suspenfion des qe= 
dachten Kommandanten, eines Majors, von feinem Amte und die We— 
ftellung eines interimiftifchen andern Gommandanten zur Folge ge— 
babt. Auch bier in Kaffel hat diefer Vorfall Beranlaffung zu Urne 
terfuchumgen und Berbören gegeben. (8.2.3.2 

Die ſächſiſchen Baterlandablätter berichten aus Rinteln: Vor ei- 
nigen Wochen wurde bierfelbft der Rittmeifter H. aus der Gafıino= 
Geſellſchaſt ausgeſtoßen, weil man erfahren, daß er einige Mitglieder 
ald der Majeftätöbeleivigung fehuldig bei der Polizei denuncirt hatte. 
Auch ift von den Angeflagten eine Verläumdungsklage gegen denfel- 
ben erhoben worden. Man ift begierig, in wiefern ed Kehterm ge— 
lingen mag, den Beweis zu führen Man zweifelt, daß ihm vieß 
möglich, und erwartet defhalb mit Gewißheit die Berurtbeilung Die- 
fed Anklägerd. 

Defterreih) Wien, 24. Oft. Wie ih aus guter Quelle 
böre, wird der Einfuhrzofl in Defterreich für mehrere fremde Waaren, 
darunter befonderd Kaffee und Zuder, demnächſt eine bedeutende Er— 
mäßigung erfahren; man bezeichnet den 1. Januar 1843 ad ver 
Termin, wo biefe neue Handelsbegünſtigung in Wirkfamfeit treterz 
fol. Es ift died ein neuer Beleg, wie die öfterreichifhe Regierasmn 
von dem bisher beobachteten Probibitivfuftem ab zu einem Shugzoll- 
Syſtem übergugeben und damit mehr und mehr die Hinderniffe_ Ark 
befeitigen fucht, welche einem endlichen Anfcluffe an den deutfchert 
Zollverein, der bis jetzt noch unmöglich erfcheint, im Wege fteben- 


N.3-) 
Groöbritannien. 
, Nondon, 25. Det. Es heißt, die Regierung babe beibloffert, 
für 212 Mil, Pf. St. 3 12 progentige Annuitäten zu convertiren 5 
der Modus, wie dies geicheben foll, if no nicht befanmt. — Bis⸗ 
ber glaubte man, das Parlament werde erit im Februar 1843 zufamı- 
menlommen ; jeßt wird audgeftreut, ed dürfte wohl fahon zu Anfansy 
Januar einberufen werden, 
Aranfreicd. u 

Borbeaur, 17. Dftober. ine in den biefigen öffentlichen Blät- 
tern erfbienene Proteftation des Konſuls ©. #. Meper gegen Den 
Hamburger Senat hat bier allgemeines Au feben erregt, und theife 
ich der „Kölnifhen Zeitung” diefelbe mit, da Herr Meyer mir als 
ein rechtlicher, biederer Mann bekannt ift umd feine Beihwerben 
gegen ein ungerechted , unbilliges Verfahren audb in Deutfchland 
befannt werden müffen, damit der deutſche Handelsſtand darüber 
entfcheiden fann. Herr Mever ſchreibt: j 

„Ih bin 24 Jahre Generalfonful Hamburgs gewefen. Während 
13 Jahren batte ich ſchon die Stelle eines Kanzlers und Bicefonfuls 
verfehen; diefen Ehrenpoften verdanfte ich den Dieniten meiner Fami⸗ 
lie, welche ibn feit feinem Entſtehen bekleidete. Ih bin mir in mei— 
nem Gewiſſen bewußt, dan ich ſtets meine Pflichten mit dem Eifer 
und der Hingebung erfüllt babe, deren ich mur fähig war: ich berufe 
mich auf Dad Zeugniß des Hamburger Handelsſtandes, welcher Died 
anzuerfennen oft die Gefälligfeit batte. Und nun, ein Dekret ded 


‚Hamburger Senats nimmt mir beute diefen Poſten, und zwar durch 


eine Mafiregel, die näber zu bezeichnen ich mich enthalte; man opfert 
die zahlreichen Dienjte meiner Kamilie, wie die meinigen, deu Leidens 

ten einiger Menfchen, die meine Feinde find. Ich bin es mir 
feldit fchuldig, wie den zablreihen Männern diesfeits und jenfeits des 


Rheines, deren Achtung und Freundſchaft ich befipe, die Gründe und 
den Borwand diefed Verfahrens, befannt zu machen. Zuvörderft muß 
ich bemerfen, daß diefer Entſcheid gegen allen diplomatischen Gebrauch 
genommen wurde; der durch lũgenhafte Berichte im Irrthume befans 

ene Senat hat mirh verurtbeilt, ohne mich zu hören. Durch eine 
Depeiche vom 5. Auguft wurden Erklaärungen von mir verlangt ; ich 
beeilte mich, dieſelben durch Antwort vom 16. zu geben , und meine 
Entlaffung wurde mir durch einen Brief vom 12ten Auguſt zugeftellt. 
Der Senat_wollte jedoch mit einer ſpöttiſchen Erfenntlichfeit mir, in 
Anerfennung meiner alten Dienite, erlauben, meine Demiffion einzus 
reichen. Natürlich) lehnte ich dies Anerbieten ab, denn ich würde das 
durch das imaginäre Unrecht, womit mich ber Parteigeift belaftete, 
anerfannt haben. Meine Entlaffung wurde alddann — 
Welches find nun die wahren Urſachen dieſer ungerechten Maßregel? 
Ale Welt hat fie ſchon errathen. Es find einzig meine politiſchen 
Grundfäge und Ueberzeugungen, aus denen die Intoleranz meiner 
andöleute mir ein Verbrechen machte, und welche jie mich jeit zwölf 
Sabren entgelten zu laſſen fuchten. Ein trauriged Ereigniß bat ihren 
Machinationen gegen meine Perfon einen neuen Vorwand gegeben. 
Meine Landsleute baben nicht aufgehört, zu behaupten „daß ich als 
Konful ihnen meine Grundfäge babe aufdrangen und dieſelben bei je⸗ 
der Gelegenheit habe geltend machen wollen, dem Ausdrucke der Ge⸗ 


fühle gegenüber, von denen fie beſeelt find. Diefe Behauptung iſt 


unwahr. ben fo weit entfernt bin id, ihre politifchen Grundfäge 
anzunehmen, als ihnen die meinigen aufzudrängen welche mich übris 
gend nie gehindert haben, die Pflichten meines oftens zu erfüllen 
- und mich den Gonveniengen zu unterwerfen, die er mir auferlegt, denn 
diefe Gonvenienzen find auch eine Pflicht desfelben. Wenn id meine 
Amtsvprrichtungen ald Gonjul mit meinen politiſchen Grundſätzen un 
vereinbar geglaubt hätte, fo wurde ich Feinen Augenblid gezogert ha⸗ 
ben, diefelben aufzugeben. Meine politiihen Feinde fpäbten ſeit las 
er Zeit auf eine Gelegenheit ihren gebäffigen Gefühlen, mit denen 
ie mich beebren, freien Lauf laffen zu fonnen. Ungeduldig, mit, mir 
felbſt nicht zu Ende fommen zu fonnen, haben fie die 
vom 13, Juli zu meinem Nachteil benußt. Sie veranlaßten in Bor 
deaur eine öffentliche Aeußerung ded Schmerzes. Die englifhen hier 
am Plabe —— Eonſuln nahmen Theil daran und pflanzten 
als Zeichen der Trauer am 16. Juli ihre Fahnen auf. Ich beeilte 
mich, ihrem Beifpiele zu folgen, meine GEonfularslaggen blieben von 
Morgens in Uhr, bi Abends 10 aufgepflanzt. Ich ließ diefelben 
au am 25. Juli aufpflanzen und wohnte in meiner General-Gonfuls 
Uniform dem Xrauergotteövdienfte bei, welcher an diefem Tage bei 
Gelegenheit ded Todes Sr, fonigl. Hob. des Herzogs Drleand bes 
gangen wurde. Ich babe alfo bei diefer Gelegenheit das gethan, was 
die Majorität der andern Gonfuln auch getban bat. Ich füge die 
Majorität, denn mehrere meiner Collegen haben ihre Fahnen am 16. 
Suli nicht ausgeftedt, haben am 25. dem Trauergottesdienft nicht 
beigewohnt, ohne daß indeg von Seiten des franzofiihen Gouvers 
nements über ihe Benehmen Bemerfungen gemacht worden. ‚Das 
meinige ift von dem Präfecten der Ötronde als unftatthaft bezeichnet 
worden, während durch die bizarrſte Anomalie die erſte Kammer des 
Tribunald eriter Inſtanz, berufen, in der durch den konigl. Proc 
rator eingeleiteten Procedur gegen die Rubeitörer, bie in der Nadıt 
vom 18. Juli mein Haus belattigten , zu entſcheiden, erfannt bat: 
»»daß es nicht meine Verbindlichfeiten und meine VBorrechte ald Con⸗ 
ſul erbeifchten, ein Zeugniß über den Antheil abzugeben, ven ih an 
der beweinendwerthen Gataftrophe genommen, und daß damals die 
beleidigenden Demonjtrationen nicht wegen meiner Amtsgeſchäfte jtatt 
gefunden bätten.s« Gin franzofihes Zribunal entjcheidet im letzter 
Anftanz, daß ed meine Verpflichtungen als Gonful nicht erheiſchten 
ein Zeugniß über den Antheil abzugeben, den id) an dem durch das 
traurige Greigniß vom 13. Juli bervorgerufenen öffentlichen Schmerze 
nahm, und ‚der ‘Präfect der Gironde verklagt mich bei feinem Gou—⸗ 
vernement, "weil ich, feiner Meinung nad , dieſen Antheil nicht fruh 
enug fundgegeben babe. Es ift aber mehr wie Flar, daß ich das 

pielzeug, der niedrigften —— bin. Der Senat von Ham—⸗ 
burg bat indeß, getäufcht durch alſche Berichte, durch die beleidigen 
den Demonftrationen in der Nacht vom 18. zul und Die Angriffe 
einiger Journale, meine frubern Dienfte_und die, welche ich eben 
fürzlich bei Gelegenheit der ſchrecklichen Feuersbrunſt leitete, ganz 
vergejlend, meine Entlaſſung ausgejprocden. ‚Dies find die Thatſa⸗ 
hen, auf die mich ftugend ich am die offentlihe Meinung appellire. 
Auf- meine Ehre bejtätige ich diefelben und erflare eine jede entgegen 
gejegte Darftellung als falſch und lügenhaft. Ich überlaſſe ed jedem 
biltigvenfenden und unparteiiihen Wanne, zwifchen dem Senate von 


ataſtrophe 


wi und mir zu entfcheiden. »Bordeaur, 15, DM. 1812. ©. 


. Meyer« 

Semlin, 17. Olt. Den 15. diefes Monats ift der Schredenss 
beld Micdicd und Suna Jakovihs, von allen feinen nächſten Anvers 
wandten und früheren Anhängern verlaffen , nad einer verfuchten, 
aber mißlungenen Entweichung nad Montes Negro eingefangen und 
—— nach Belgrad eingebracht worden. Mit der Niederlage und 
Fefangenſchaft des Micsics find num die lebten Hoffnungen des Ers 
fürſten Michael zu einer Revolution im Lande gänzlich verſchwunden. 

— m———— — — — 


Nichtpolitifche Zeitung. 


Münden, 27. Dit. Vieles Aufieben machen bier feit einigen 
Tagen die „Memoiren von Karl Heinrich Ritter v. Lang” (2 Thl. 
Braunfchweig. Vieweg.) Das Bud) erregt bei den Leſern verſchie⸗ 
denartige Empfindungen, bei manchen vielleicht Indignation, doc) jes 
denfalls großes Intereſſe. , Allg. Ztg.) 

Der „Nürnberger Correſpondent“ beftätigt nun auch die Nach— 
richt, daß Germerdheim ſich dem Gericht N mer babe. . 

Der ehedem berühmte Schaufpieler Unzelmann fpielt jet auf 
der. Bühne zu Stegliß in eınem Bretterbudens Theater. Sö ſchnell 
welft der Lorbeer des darſtellenden Künjtlers, befonderd, wenn er zu 
viel mit Schnaps befeuchtet wird. " 

Die Wiener Zeitungen empfehlen eine Entdeckung, die, wenn fie 
u bejtätigte, allerdings von auferordentliher Wichtigfeit wäre. 
Wenn man namlich Pflanzen mit fehr verbünnter Ehlor-Wafferftoff- 
Säure begießt, fo follen fie wenigſtens fechdmal fo fchnell wachfen, 
als unter den gewöhnlichen Berhältniffen. Salat wurde in 48 Stun: 
den 2 112 Zoll hoch, Richten und Tannen binnen drei Monaten fo 
daf fie für zweijährige Pflanzen angefeben wurden. Die Säure feibit 
ist nicht theuer und wird, wie bei der Gewinnung der Soda in 
Maffe erzeugt. 

Dom franzöfifhen Dberrbeine, 27. Di. Die Weinlefe ift beis 
nahe alfenthalben bei und beendigt und überall ift man mit der 
Qualität des Produktes außerordentlich zufrieden, da dasſelbe dem 
Jahrgange 1834 gleich fommt. Der Ertrag war indeffen minder bes 
friedigend, da faum die Hälfte im Vergleiche mit den jüngften Jahren 
eingebracht werden konnte. — 

Paris, 24. Di. Die Geſchichte der myſteriöſen Julia in Mars 
feille fcheint ſich tragıfch aufzubellen. Auf dem linfen Ufer der Tiere 
bei Chateauneauf wurde ein furchtbar verftümmelter Keichnam gefuns 





"den und nad den Befchreibungen, welche das fremde Mädchen, von 


der Zuftiz befragt, von ihrem Vater gemacht bat, iſt fuum zu zwei— 
feln, dag er der Ermordete iſt. Wahrfcheinlich war fie, als der Was 
en von Räubern angegriffen wurde, und nicht bei einem Wirthshaus- 
Areit, entflohen. 

Paris, 27. Det. Baron v. Rothſchild und mehrere der Angeſe— 
henſten feiner Glaubensgenoſſen haben dem öſterreichiſchen Conſul zu 
Damaskus zugleich mit einem Dankſchreiben für feine Verwendung 
eine goldene, mit Diamanten garnirte Dofe überfendet. 

Diefer Tage gerieth die Londoner Polizei in Bewegung: der 
Knabe Jones war wieder da. Er war ald Schiffsjunge an Bord 
der Fregatte Warfpite mit Lord Afbburton nach. America und von 
dort wieder zuridgefabren. In Portsmouth feheint ihm aber —* 
lang geworden zu ſeyn, denn er verfaufte mit einemmal feine Mir 
trofenjade und Fam in einem alten fchlechten Rod, den er irgendwo 
erbandelt, in tondon an, ward aber erfannt und auf Befehl des 
Minifterd des Innern, der einen neuen Beſuch des Jungen im dem 
Palajt der Königin befürdtete, auf fein Schiff in Vortsmutb zurück⸗ 
geliefert. Jones ift übrigens in feinem Seefahrerleben groß und ſtark 
geworden , fo daß er ſchwerlich mehr durch Fenſter und Scylöte 
ſchlüpſen oder ſich unter den Sophas der Hofdamen verfteden Fonnte. 

Zaut der vom Gapitän des verunglücten ruſſiſchen Linienſchiffes 
Angermanland beim norwegifchen Finanzdepariement eingereichten Er— 
Märung hatte das Schiff 32 Offiziere auper dem Gapitän, 830 Schiffös 
feute, 24 Weiber und 9 Kinder, zufammen 896 Perfonen, am Bord. 
Bon diefen wurden gerettet der Chef und 13 andere Offiziere, 472 
Schiffsleute, 6 Weiber und ı Kind, zufammen 493 Perfonen. 403 
Perjonen find in den Wellen umgelommen. 


teljährig hier 2 fl. — fr. Per. T. Rayon 
m In —* fr, 100. 
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Vene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 
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Deutſche Bundesſtaaten. 
(Bayern.) Füßen, 27. Dft. Geſtern Nachts bald 12 Uhr ges 
fangten FI. kk. HH. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin in *2 
teften Wohlſeyn zu Hohenſchwangau an. Cine Stunde von —— 
ſchwangau, wo die dahinfühtende Fürſtenſtraße von der (NMünchen⸗ 
Fühener-) Landitraße ablenkt, war die erſte Ehrenpforte angebracht, 
und die reiche Beleuchtung der ganzen Fürſtenſtraße mit verichiedens 
farbigen Laternen, mit dem feitlich erleuchteten Schloſſe im Hin’ers 
runde bot einen impofanten Anblid dar. An der zweiten unmittels 
ar am Fuße des Schloßberges Hohenſchwangau errichteten Ehrens 
pforte, wurden 33. ff. 28 von dem Feltcomite bewillfonımt, und 
eine zahlreich verfammelte Volksmenge brachte Höochſtdenſelben ein oft 
wiederbolted Bivat aud. Die Ummohner des‘ Schloſſes Hobens 
ſchwangau hatten ihre Häufer fümmtfich mit geeigneten Transparenten 
einfacb, aber geſchmackvoll verziert. Heute ift Ruhetag und morgen 
werden die weitern Feitlichfeiten beginnen, zu welchem Behufe auf 
dem am guße des Schloßberged gegen den Schwanfee ſich erjtredens 
den Feſtplatze bereitd alle Borfehrungen getroffen find. (Augsb. Abdz.) 
eyer, 26. Dit. Gemäß allerhöchſten Refcripts vom 9, Dft. 
ift die _f. Kreisregierung der Dialz beauftragt, unverzüglich die ges 
eigneten Einleitungen zu treffen, daß die Wahlen zur neuen Bildung 
des Landraths der Pfalz aldbald vorgenommen werben können. — 
Der Cenſus (welcher mindeftens feit 3 Jahren an directen Steuern 
errichtet werden muß) beträgt 19 fl. 20 7}10 kr. (Sp. 3.) 
Augsburg, 28. Oct. YubwigdsGanal — W., 73 ©. Nugsb. 
Münchener Elfenbahn 70 P., 09 ©, Augsb.⸗Münch.Eiſenb. 4 pEt. 
Oblig. — P. 1021j2 ©, 
(Preußen) Berlin, 28. Di. Sitzung der ſtändiſchen Auss 


ſchũſſe vom 22. Det, (Die Eifenbabnen) Der vom Finanz 
minifter ernannte Referent gab eine allgemeine Ueberficht der- Angeles 


enbeit, wie fie wejentlich in der bereits publizirten Denkſchrift ent 

Iten iſt. Als zunächft in Berathung zu ziehen, wurde die Frage 
bezeichnet : ob die Mitglieder der Berjammlung die Ausführung eines 
fo_umfaffenden Eiſenbahn⸗Syſtems, wie es in feinen Grundzügen 
näber in der Denfichrift dargeftellt ift, für ein wahres Bedürfniß des 
Landes anerfennen ? Faſt alle Mitglieder, die ihre Meinung außers 
ten, waren darin einverjtanden, daß im Allgemeinen die vorgelegte 
Brage bejaht werden müffe, und daß ed darauf ankomme, die Eifens 
abnverbindungen vecht bald herzuſtellen. Was die einzelnen Bahns 
Richtungen anbetrifft, jo behielten ſich viele Mitglieder die Entwides 
lung ihrer Anfichten vor, einige aber glaubten, daß es gut ſeyn werde, 
in diefer Beziehung die Provinzialftände zu hören, andere, daß mar 
die Richtungen, welche die Eifenbahnen erhalten follen, zur öffentlis 
en Kenntniß bringen müffe, damit bei der Anlage von Ghauffeen 
entſprechende Rückſicht darauf genommen werden fünne. ner 
wurde von mebreren Mitgliedern der Wunſch ausgefprochen, day man 
bei den ZerrainsArquifitionen glei auf eim kunitig anzulegendes 
weited Geleife Rüdficht nehmen möge, von einem Mitgliede auch die 
Anficht, daß ed am zwedmäßigiten jeyn werde, wenn die Regierung 
ſelbſt die Ausführung der Eifenbahn» Anlagen übernehme. Daß die 
Herſtellung der Eiſenbahnen nach den gegebenen Aufichlüffen höchſt 
wahriheinlic ohne weitere Belatung des Landes bewirkt werden folle, 
wurde überall als erfreulich anerfannt, während einige Mitglieder 
dies als die Bedingung bezeichneten, umter welcher allein die Zuftims 
mung gegeben werden fonne. Mehrere Fragen, welche über die Mor 
dalitäten der beabfichtigten Zinfens Garantie Behufs Beförderung der 
—— aufgeworfen wurden, behielt ſich der präfibirende 
DepartementösChef vor, bei Gelegenheit der Discuffion über die fers 


En er 





Dinstag, I. November 1842. 











neren zur Berathung beitimmten Hauptfragen zu beantworten. Die 
weitere Disdcuffion wurde bis zur nächſten Sißung verichoben. 
(Pr; Sttöstg.) 

— Berlin, 38. Det, (Privat⸗Corr.) Der Graf von Naſſau 
gab vorgejtern im feinem Hotel ein glänzendes Diner, wozu das 
"Dipfomatifche Gorps, unfere Staatsminifter, die hohe Generalität und 
. noch andere Notabilitäten der Mefivenz geladen waren. Der jeht 
bier anwefende holländifche pr gg v. Rochuſſen wohnte auch 
diejer fürſtlichen Mittagstafel, wie. die übrigen Gäfte, im großer Galc 
bei. Wahrfcheinlich galt dies ald Abfchiedsfäte, welche der * 
Gaſtgeber vor feiner Rückreiſe nad Holland der hieſigen Haute-vo) 
veranftaltete. — Der Minifter Graf zu Stollbergs‘ Wernigerode ift zum 
1, Januar 1843 auch ald Chef der fonigl. Domainen und en, 
weiche bis jeßt noch der Minijter v. Ladenberg verwaltet, defignirt.. 
Der Graf Stollbery it ſchon längere Zeit dem Füriten zu Suyn- 
und Wittgenjtein zur Leitung des Ministeriums des Hauſes beiseger 
‚ben, und wird fomit einen großern Wirkungskreis erhalten. — i 
der gegenwärtigen Erleichterung unſerer Cenſurverhältniſſe vernehment 
wir, daß es auch wieder erlaubt ſeyn ſoll, die bisher bei und theil⸗ 
weife verbotenen frangofiichen Blätter an öffentlichen Orten audzulegert. 

Berlin, 26. Dit. Der junge Fürſt Sulikowsko, einer der grüße 
ten Örundbefiger im Großberzögtbum Pojen, deſſen Eintritt indad Re⸗ 
ga Garde du Gorpd, wo nur audnahmsweile,Katboliten i = 
fiziers⸗Corpa, ſchon vor feiner Errichtung an, angetroffen wurden , i 
in diefen Tagen wieder aus diefem Verhältniß ausgeſchieden, um 
auf feine Beſihungen zurudgekehrt. — Die Brofhure unter dem 
tel: *Etwas von dem boben Kiberalidmus unferer Tages, hat nas 
türlich vielfache Angeiffe erlitten, ja man. fucht fie fogar für eine 
Ironie auszugeben, während diejelbe nichts weniger als eine ſolche 
it. Ihr Verſaſſer iſt übrigens ein Bürgerlicher. (#.3->- 

Berlin, 26. Dit. Seit. drei Tagen it Dahlmann in. nferer 
Hauptitadt, und man ſteht, wie es heipt, wit ihm in Unterhand Dar 
der Art, daß er die künftige Regierungspreſſe leiten, alſo gunäch 
unfere ,, Staatäzeitung ” in feine Dbhut nehmen und fodanıı ATFE 
weitern Gründung von Regierungsorganen die Hand bieten TOLL- 
Man ift begierig, zu willen, in wie weit died Gerücht wahr iſt ober 
nicht. , Rhein. 3-) 

= (Freie Städte.) Frankfurt, 30. Oftober. (PrivasGorrefPp-? 
In der beutigen Effecten-Societät ergab ſich folgendes Refusitat 
5 p6t. Metall.: 1106.54 pGt. Metall.: 101 14 ®.; 3 p&t. Metall. 
77318 ©; Banks Mctien: 1961 ®.; 250 fl. koofe: 11119 &- 
500 fl. Koofe: 142314 G.; Primieniheine: 912 G. Integrale 
513116 ©.; Sound. d1l2 pät.: 92 G.; 312 yCL: 7512 ©; polr- 
300 fl. Kooje: 805/98 ©. ; 500 Hl. Koofe: 83114 G.; Anı.: 25 &- > 
ZaunusbahnsActien: 336 12 ©; Disconto: — — pöt. Br, 

Bom Main, 27. Dft. Im Herzogthum Raffan.hat die Zehn“ 
ablojung einen zwar langjamen, allein doch am Ende zum Ziele fubr 
renden tgang. So wurde kurzlich im der wegen. ihrer ausgeset@ 
neten Weinproduction berühmten Markung Hochheim der Zehnte mit 
einem Kapital von 110,000. fl. abgefauft. Geht aber die Ablofung 
in diefem Bundesitaate langſamer ald in andern von ftatten, fo kommt 
dieß daher, weil fich bier das dazu möthige Kapital auf den weis 
undzwanzigiachen Betrag des ermittelten Durchſchnitts⸗Ertrags Des 
Zebnten beläuft, während ed in Baden, Heffen 20, auf den ſechs zehn⸗ 
und achtzehnfachen Belauf ded Ertrags beitimmt it. — Die neueſten 
Vorgänge an dem Rheine, we an mehreren Dunften unterhalb m 
die regelmäßige Dampficifffahrt dur Berfandung des Fahrwaſſe 
fo große Hinderniffe erfährt, daß fie faft als geitört betrachtet werden 


Tann, find, wie man bört, zur amtlihen Kenntniß der Rheinichiffe 
ee gebracht worden, um fie zu veranlaffen, dem Uebel 
ftande abzubelfen. Als Urſache deffelben nämlich werden großentheils 
die von der herzogl. naffauifchen Regierung zum Vortheil des biebris 
her Hafens in diefem Sommer ausgeführten Bubnenbauten und 
BaggerrArbeiten angegeben. Sollte ſich diefe Angabe bei näherer 
Unterfuchung ald begründet erwähnen, fo dürfte die naffauifche Res 
gierung wohl veranlaßt werden, von —— abzuſtehen, die 
duch Hemmung der Rheinſchifffahrt ſämmtliche Üferſtaaten benach— 
theiligen, dem biebericher Flußhafen aber nur beziehungsweiſe Vor⸗ 
theile gewähren können. Schw. M.) 
Oeſterre ich.) Wien, 27. Dit (PrsE) Heute war das 
bier der Mittelpreid der Staatöfchuldverfchreibungen zu 5pGt. in 
Conv.⸗M.: 109; detto 4 pEt. 10014; detto Zp6t. 77; 250 fl. 
fl. Looſe: 110.112, 500 fl. Looſe: —; Bankactien: 1618; Cours 
auf Augsburg für 100 fl. our. 9834 G. ad Uso, 
Belgien 
Brüffel, 8. Dtober, Im „Independant“ liedt man: Der mit 
den Niederlanden für die definitive Loſung aller dur den. Vertrag 
vom 19. April 1839 unentfchieden gelaffenen Fragen gefchloffene 
Vertrag ift am 19. d. M. im Haag durch die holländiſchen und bels 
iſchen Bevollmächtigten paraphirt worden; und obgleich die beiden 
———— ſich vorbehalten haben, denſelben einer letzten Reviſion 
zu unterwerfen, glauben wir, daß man ibn als feitgeftellt und unters 
eichnet betrachten fann, wenn er bied in dem Augenblide, wo wir 
ies fchreiben, nicht ſchon ift. Nach dem, was wir vernehmen, ijt 
diefer Vertrag, welcher 70 oder 71 Artifel enthält, in drei Theile 
abgetheilt; er ftellt feit: 1) dad, was die Territorial-Begranzung ber 
tif; 2) das, was die Fluß-Sciffiahrt betrifft; 3) die zahlreichen, 
in dem Bertrag von 1839 enthaltenen Finanzfragen, Alle Schwie⸗ 
rigfeiten, alle —* die ſich darboten, find gelöſt. In Bezug auf 
die Territorial-Begrängung beftätigt er ald Necht die Beibehaltung 
ded Status quo zu Martellange (Ruremburg); Belgien wird das 
Dorf behalten, mit Ausnahme der 8 Häufer links von der Straße 
von Baftogne nach Arlon, welche durch das Großberzogtbum belegt 
find und ihm verbleiben. Man verſichert ebenfalls, daß die Begräns 
zung Limburgs auf eine vortheilhafte Weife für Belgien und die 
evölferung feftgeftellt fen. — Der die ee betreffende 
Theil deö Vertrags ergänzt vor Allem die ſchon in Betreff der Schelde 
getroffenen Ausgleihungen; er befchäftigt fich bierauf mit dem, was 
die Binnenwäffer, den Kanal von Terneuge und die Maas betrifft, 
Bei jedem diefer Punkte hat Belgien fait alles erhalten, was feine 
Kommilfäre verlangten, welche ſich au, wie man mit Wahrheit 
fagen fann, von allen übertriebenen Forderungen entfernt gehalten 
haben, um den Gang einer definitiven Unterbandlung nicht zu bemmen, 
Ohne Etwas von den ntereffen des bolländiihen Handels aufzus 
opfern, hat das Gabinet vom Haag Beſtimmungen angenommen, die 
geeignet find, die Verbindungen zwiſchen der belgiſchen Schelde und 
dem deutfchen Rhein zu fichern. Der Kanal von Terneuze wird in 
gewiffen Fällen von Zöllen befreit feon, und die Maas ſchifffahrt ift blos 
einem fehr mäßigen, durch die Fütticher Kommiſſäre vorgeichlagenen 
Zofle unterworfen. Alle finanziellen Kragen, mit Inbegriff jener, welche 
die Societe Generale betreffen, find ebenfalls gelöst. Die Belgien 
durch die Gonferenz von London aufgelegte Rente von 5 Mitt. Florins ift 
in Kategorien getbeilt Das, was in diefer Rente den Preis der Hans 
delöverträge repräfentirt Cungefähr 400,000 Florind), iſt ald ewige 
Rente conftitwirt ; Belgien wird jährlich diefe Summe dem Königreich 
der Niederlande zahlen. Es hat ferner ein eriter Uebertrag von 600,000 Fl. 
aus dem Buche der öffentlihen Schuld zu Amfterdam, in das große 
Buch der öffentlichen - Schuld zu Bruffel, für die zu Guniten 
öffentlicher belgiſchen Anftalten und für die Zurückſtellung aller 
SpecialsKondd, die fih in Holland befanden, unter Andern der 
a ——28 eingeſchriebenen Renten Statt. Für den Reſt wird 
ebenfalld ein Uebertrag Statt finden; jedoch hat die belgiſche Regie— 
rung ſich vorbehalten, einen Theil der Schuld bis zum Belaufe von zwei 
Ptillionen Florind Rente zu kapitalifiven; dieß int eine Befugniß, von 
welcher fie in einer beftimmten Friſt Gebrauch machen kann. Rach 
einer Mebereinfunft macht fih die Societe Generale gegen beide 
Theile, für das, was fie, ed gilt gleich, unter welchem Titel, ſchuldet, 
folglich) das durch den ehemaligen 2 des Staats Einfaffirte, für 
die Rüdftände ihrer Dotation, und für das, was fie im Sabre 1849 
von wegen des ar zablen müßte, frei. Wir glauben, daß in 
Folge diefer Uebereinftunft der Staat wieder in den Beſitz des Wals 
ded von Soignies, der noch einen Umfang von 5000 Hectaren bat, 
tritt. Wir haben ſchon gefagt, daß der Konig Wilbelm I. Belgien 


feinen Palaft zu Brüffel, genannt Pallaft des Prinzen von Dranien, 
den Pavillon und den Park von Tervueren und das Hotel auf der 
PlacesRoyale, kurz alled Eigentbum, was er in Belgien befiten fann, 
abtritt; dieſe Abtretung hat gegen eine Summe von drei Millionen 
Florins Statt gefunden. Sind wir gut unterrichtet, fo foll ebenfalls 
eine Uebereinkunft in Betreff der innern Schifffahrt unterzeichnet wors 
den feyn, nach welcher die belgiſchen Schiffe weder anderen noch 
boberen Abgaben als die holländiſchen Schiffe unterworfen werden 
fonnen , fo daß die Koblen aud dem Baffın von Lüttich durch belgi⸗ 
Ihe Schiffe die Mand abwärts gefahren werden koͤnnen, ohne mehr 
Koften ald die hofländifhen Schiffe ai tragen zu haben. Alle dieſe 
Aftenftüde find durch den General Vriffe, unfern NRepräfentanten im 

aag und durch Herrn A. Dujardin, Mitglied der Kommilfion von 
Utrecht, unterzeichnet worden. Man verfichert, daß diefe beiden Bes 
Vollmächtigten, bei diefer langen und fchwierigen, fo glüdlich beendig⸗ 
ten Unterbandlung eine vollfommene Kenntniß der Rechte und Inter 
reifen des Landes gezeigt haben. 


FAranfreicd. 

Paris, 27. Dftober. In einer fo eben erfhienenen f. Drdons 
nanz werben die Negeln, welche bei — — der Eiſenbahn von 
gille und Valenciennes nach der belgiſchen Gränze beobachtet werden 
iollen, fo wie die zu erbebenden Aaffaglergefber feitgeftellt. Die 
Preije der Pläße find niedriger, als auf den übrigen franzöſiſchen 
Bahnen und ftehen fogar unter den billigen ZTariffäpen der belgifchen 
Schienenwege. Der Unterfhied iſt beionderd bei- den Magen der 
erften Klaffe bemerklih. Das _Gepäd theilt jedoch diefe Begünftigung 
nicht; denn jeder Paffagier muß für dad Wirgen feiner Effecten nicht 
weniger ald 20 Gent. bezablen, Die Ordonnanz ſchweigt von dem 
Gütertarif und den am Zollhaufe #5 beobachtenden Förmlichkeiten. 

Paris, 28. DA. Am lehten Montag war Generalverfammlung 
der Actionäre der Eiſenbahn nach Verfailled auf dem linfen Seiner 
Ufer. Sie dauerte von t Uhr Nachmittags bid halb 8 Uhr Abends, 
Die Geſchäfte dieſer Actienfompagnie fteben fehr ſchlecht, mehrere 
Aftieninbaber machten der Verwaltung die bitterften Vorwürfe darüs 
ber. Es fam zu fo ſtürmiſchen Debatten, dag zuleßt ein Polizeis 
Kommiffär dazwiſchen treten mußte, Die Compagnie bat 1,300,000 
Fr. Schulden. Der Verwaltungsrat ſchlägt vor, man folle die Bahn 
auf 30 Jahre verpachten. 

Der Minifter Tefte iſt am 235. Dt. zu Marfeille und der Ges 
neral Tiburce Sebaftiani geftern_bier zu Paris angefommen; — der 
Letztere ſoll beftimmt feun, den Dberbefehl in der erften Militärdivis 
fion an General Pajol's Stelle zu übernehmen. 

sp&t. 118. 70. 3p&t. 80. 5. Ard. 225/8. 


Straßburg, 25. Dftober. Dem zweijährigen Streite über die 
Basreliefd zum Gutenberasdenktmale bat nun der Bildhauer David 
aus Angers dadurch ein Ende gemacht, daß er, um den Frieden der 
Katholifen und Proteftanten nicht zu ſtören, fich bereit erklärte, einen 
neuen Figureneinfag zu liefern, in welchem Luther und Boffuet weg⸗ 
bleiben und Erasmus und Montesquien an ihre Stelle -fommen. 
In einem von dem berühmten Künftler bierber gelangten Schreiben 
an den Maire beißt ed: „Ich, der ich glaubte, unfere- jeßige Zeit 
genau zu fennen, erfahre mit tiefem Schmerze, daß die religiofe In⸗ 
toleranz noch lebhaft und unverfohnlich fogar in Straßburg auftritt, 
in jener-Stabt, welche mit fo vielem Keibte durch ihre Aufklärung, 
ihre Tugenden und Baterlandsliebe berübmt it. Uebrigens fol meine 
Dankbarkeit für die Elfäffer jedes andere Gefühl zum Schweigen 
bringen. Sie baben meine Gabe aufgenommen; meine Pflicht ift, 
nichts daran zu laffen, was ihre Gefüble verlegen könnte. Sch will 
daber aud dem Basrelief, welches die großen Gelehrten Euxopa's 
darftellt, Luther und Boſſuet wegnehmen und ſchätze mich glüdlich, 
wenn die Bürger Straßburgs in diefer Selbftverläugnung des Bild- 
bauers einen neuen Beweis feiner Anbänglichkeit erfennen —— 

(9. 


3.) 
Griebenland. 

Athen, 12. DE. Auf Grund einer konigl. Entfchließung bat die 
Handelöfammer in Syra durch das Minifterium des Innern den 
Auftrag erhalten, über mehrere in dem am 1. Juni d. I. erfhienenen 
Zollgejeß nothwendig vorzunehmende Modification qutachtliben Bes 
richt zu erftatten. Die wiederholten Vorftellungen der am griechifchen 
Hofe acereditirten fremden Gefandten follen bauptfächlih die Beranlaf: 
fung gegeben haben, daß die den anfommenden Kauffahrercapitainen 
einzubäandigenden Zolldeclarationen von nun an in zwei Sprachen, 
griechifch umd italienifh abgefaßt feyn follen. — Eine nicht unbes 
deutende Anzahl ipfariotifher Kamilien, man fihägt deren 


ahl bis auf 50 und faſt alle eined Handelsfahrzeuges Eigentbüs 
= die biöber in Syra anfällig waren, haben vor Kurzem diefe 
Infel verlaffen und fih in ihr altes Baterland Ipſara zurüdgezogen. 
Als Nefultat der über diefe plögliche Auswanderung vob Seiten ber 
Regierung verfügten Unterfuchung bat ſich ergeben, daß ald Urfache 
ihres Umzuges die erg der Inſel Paros als Tünftigen 
von den Ipſarioten erbetenen Wohnplatzes, weil die auf der Inſel 
Eubda ihnen angewiefene Stadt Eretria wegen ungefunder Lage als 
Colonie fih unpaffend gezeigt hat, angefeben werden dürfte. Indeſ— 
fen hat die griechifche Regierung die mötbigen Vorkehrungen getrofs 
fen, um den billigen Wünfchen jener betriebfamen Leute die möglichite 
Berückſichtigung zu widmen und jede weitere Auswanderung zu vers 
büten. — "In Konftantinopel bat unter dem Titel »der Telegraph 
des Bodporuse, ein neue halbofficielle politische Zeitung, ftatt des 
feit Kurzem eingegangenen »Moniteur ottomann«, zu ericheinen bes 
gonnen, die, nach den Probeblättern zu urtheilen,, unter der Leitung 
eined kenntnißvollen und in der neuen Journaliſtik nicht unbefannten 
Redacteurs fteht. (Reipz. Allg. 319.) 


Michtpolitifche Zeitung. 

> In Goburg lajfen fih jept Liszt und Rubini hören. 

= Berlin, 38. Dftober. (PrivatsGorrefpondenz.) Schon lange 
bat fich bier feine fo allgemeine Entrüftung gegen eine Untbat 
fund getban, ald bei dem vor einigen Tagen in unferer Hauptitadt 
verübten Verbrechen, bei welchem eine Wirtbichafterin die zwolfjäbrige 
Tochter eined alten Wittwers fo beitialifch züchtigte, das in deffen 
— das unſchuldige Mädchen bald darauf fein junges Leben endete, 

i der Wegführung der Verbrecerin in das Gefäugniß wollte das 
zufammengelaufene Volk an jener ſchon die gerechte Strafe ausüben, 
mas aber dur die vorfichtige Polizei verhindert wurde. — Ludwig 
Ziel iſt von dem ihn betroffenen Schlaganfalle fo weit wieder genes 
fen, daß er ſich, wie früber, geiftigbefchäftigen kann. Indeſſen bat fein 
ſchones Spradorgan doch dabei ſehr gelitten, wefhulb er den Hof in 
diefem Winter mit feinen Vorlefungen nicht: wird unterhalten Fonnen. 
— Heute Morgen fand die Veichenfeier des -verftorbenen Projeffor 
Bellermann Statt‘, woran unter beffen vielen Verebrern fämmtliche 
Geiſtliche der Refidenz in ibrem Drnate Theil nahmen. Der: Dabin- 

eichiedene hat ſich in der gelehrten Weit ſowohl, ald bei unfern Mits 
ürgern durch fein Willen und edles Wirken einen rübmlichen Namen 
erworben. — Der Maler Leſſing war bier einige Tage und iſt beute 
Morgen wieder nah Düffeldorf geeilt. Sein auf der biefigen Aus 
ftellung befindfiches Bild: »Huß zu Koftnip« foll der Graf Raczinski 
an fi gefauft haben. 

Die Regierung zu Danzig bat fih aus England eine Taucher 
glode kommen laffen, um, wenn fih unter dem Waſſer irgend Etwas 
ee was fortgefchafft werden foll, ſolches bewerfiielligen zu 

nnen 


‚Heidelberg, 24. Dftober. Allmählig fehren jetzt die Studirenden 
wieder zurud und man fieht einem zahlreichen Beſuch während dieſes 
Winters entgegen. Prof. v. Vangerow ward aufs Neue von unferer 
hoben Regierung für die biefige Univerfität gewonnen; derjelbe ward 
zum SHofrath mit einer bedeutenden Befoldungszulage ernannt, 

Im Mombacher Walde, unweit Biebrich, wurde unlängſt der 
entfeelte Körper eined Mannes gefunden, in welchem man die Derfon 
des Mathematiferd Ech...... erfannte, der fi) die Sommermonate 
bindurd im Gaftbaufe zum Bären in Kaftel aufgehalten hatte, um 
die Ausführung einer von ihm erfundenen Schleppmaſchine zu leiten, 
wozu dad Geruft unweit der Nheinbrüde längere Zeit vor inter lag. 
Der Kummer über den übeln Erfolg der von ibm angeitellten Vers 
fuche, die man ald gänzlich efcheitert betrachten fann, jebeint ihn zu 
dem Entſchluſſe gebracht zu haben; fein Leben felbit zu endigen. 


Bonn, 27. Dt. Der biöherige außerordentliche Prof. der Rechte 
Dr. Glemend Perthes, ift ald ordinarius, und der Privardocent, 
Dr. 5. F. Budde,-als professor extraordinarius ernannt worden. 


Brüffel, 25. Dftober. Kürzlich bat man an den Ufern der 
Maas eine Entdeckung gemacht, welche die Paläontologie febr intes 
reffirt. Ein Fiſcher bat zwifhen Ruremond und Keffel Knochen und 
Reite eines äntidiluvianiſchen Thierd von einer ungebeuern Größe 
gefunden. Bis jept bat man nur einen Theil der dBirbeibeine und 
des Scufterblattes gewinnen fönnen, welche Refte 18 Kilogr. wiegen, 

Straßburg, 19. DM. Die Unterfchriften für das dem Dichter 
Pfeffel in Golmar zu errichtende Denkmal mebren ih außeror— 
—— Biele Beiträge find bereits auch aus Deutſchland dafür ein⸗ 

gen. 





Parid, 24. Dftober. Der Beliker ber — wir rd 
Bibliothef, Hr. v. Soleinne, ift vor einigen Tagen geftorben ; feine 
Sammlung aus 40,00 Theaterſtücken beftehend, umfaßt das ganze 
Repertoire Frankreichs und hat in Manuferipten fehr intereffante 
Unica; er bat 40 Jahre daran gefammelt; man glaubt, daß diefer 
Schatz mit der föniglichen Bibliothek vereinigt werben wird. — Der 
Aftronomie ſteht eine große Ummälzung bevor: ein Hr. Auburtin 
de St. Barbe beweist in einer fo eben erſchienenen Nouvelle theorie 
de l’univers ganz Nar, daf nicht die Sonne, fondern die Erde uns 
beweglich fen; dab die Newtonifchen Geſetze von der Anziehungds und 
Abftopungsfraft in der Natur nicht eriftliren; daß die Sonne höchſtens 
16,000 Stunden von der Erde entfernt fen und durch Gonductoren 
mit derfelben zuſammenhänge daß die Sonne nicht jenes Volumen 
babe, wie man annimmt, da fonft die Nächte gar nicht möglich und 
Mondsfinfterniffe undenkbar wären; daß die Planeten boble Körper 
find, die das Sonnenlicht reflechren; daß es feine 24ftündige Um— 
drebung der Erde um ibre Achſe gibt; daß Ebbe und Alutb micht 
durch den Mond, fondern durch die Verbünftung des Waſſers in 
den heißen Zonen entiteben ; - die Erde als einziger ſchwerer 
‚Körper fid) im Mittelpunfte des Weltſyſtems befindet und daf Newton, 
Kopernifud, Kepler, Galilei ꝛc. nur Gharlatans waren — dief alles 
beweist Hr. Auburtin in Berfen. — Bouffe, der erite Schaufpieler 
Franfreichd, iſt vorgejtern nach feiner Londoner Reife wieder aufges 
treten. Da das Interdict der Schriftftelleraffociation noch immer 
auf dem Gymnaſetheater rubt, und er daher feines alten glanzvollen 
Repertoire beraubt ift, fo mußte ein neued Stück: Le docteur. 
Robin für ibn gefchrieben werden — es iſt die Erftlingdarbeit eines 
Hrn. Jule de Premaray und behandelt wie Deinhardſteins Garrick 
in Briftol eine Epifode aus Garrids Leben. Ein Hr. Guillaume, über 
zwei Millionen an liegenden Gründen reich, bat ſich unter Jacques 
minots Protection an das Minifterium ded Innern mit dem Bors 
fehlage gewendet, die große Dper — zwar mit der bisherigen Subs 
vention aber doch mit Berzichtleiftung auf den Gehalt von 15,000 Fr- 
ded Directord — zu übernehmen; Hrn. Xeon Pilletd Stellung ſcheint 
alſo ernftlih bedroht zu ſeyn. — Alerander Dumas bat mit Hrn. 
Perree, Geranten des Siecle, der nun auch Eigenthümer ded Chari— 
vari wird, einen Vertrag für alle feine zu liefernden Werke abges - 
ſchloſſenz er erhält 5000 Ar. für den Band. Dumas fchreibt am 
meiften umd fchnelliten von allen, er ift productiver ald Balzac, aber 
er braucht auch viel. Gewöhnlich liefert, er des Tags zwei Druck⸗ 
bogen, alfo in zehn bis zwolf Tagen einen Band für 5000 Fr. — 
Ein Fleines Yournal bemerkt, daß die Ernennung eines ſardiniſchen 
Conſuls in Jerufalem de facto den Titel des Königs von Sardinien : 
„Konig von Jeruſalem“ aufbebe, da ein König doch nicht in feinem 
eigenen Lande einen Gonful brauche. 


Londen, 25. Dftober, Der gebeimnißvofle Bericht, welchen vor 
einigen Tagen der „Globe“ mittbeilte, bezieht fich auf den junger 
Prinzen Georg von Gambridge und die Tochter des Herzogs von 
Beaufort. Die junge Dame ſoll fih in eben fo intereffanten Um— 
ftänden befinden, wie die Königin, und der junge Prinz fie zu Ebren 
bringen wollen, wozu aber, wie es heißt, die Königin ihre Einwile 
ligung nicht geben will. A 


In Ghriftiania iſt eine Strafenitrede, unter der eine Wafferleis - 
tung ſich hinzog, eingefunfen, dabei find einige Meine Käufer einges 
ftürzt, jedoch fein Menſch ums Leben gelommen. 


Bor etwa 14 Tagen find an der irländifben Küfte in der Wig— 
bucht zwei Wallfifche ver fogenannten dickmaſigen Gattung —— 
und and Land gezogen worden. Die gaben etwa 16 Fäſſer Thran, 
und der größere Fiſch war 27, der MHeinere 18 Fuß lang. Erſterer 
maß 16, der andere 12 Fuß im Umfange, 
mu 


Neueſte Nachrichten. 


Das badifhe: RegierungssBlatt bringt nun offitiell die Nachricht, 
daß Naftatt zur fortififatoriihen Sicherftellung der oberrbeinifchen 


- Gränze von Deutfchland zu einer Bundesfeftung gemacht werde. Zus 


gleich iſt der faif. fönigl. Ingenieur-berfllieutenant Eberle zum 
eſtungsbau⸗ Direktot berufen. — Die Obligationen des neuen badis 
nlehens werden zu Frankfurt in größern Poften zu 95 bid 96 

abgefept. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 30.Dctbr. 
— —— — — — 


— — 





Stunde Baro⸗ Thermo» Wind 
der met.in PL. | meter u. 
Beobach Jauf % Temp. im Himmel 
tung redusirt Sdcatten ſchau. 





330, 75 _ 1 +3 BıNW. tem. 


Worgens äh. | 
331,56 | + wi B. bei. 


Mittags 124. | 
Mbends TU. 383,17 1 er 5 % bem. 
Schifffahrto-Nachrichten. 

Mainz, 29, Otltbr. Abgeſahren Wilh. 
Shleider von Khin gen mit Ladung madı 
dem Mu. D,Maın. In Yadung ebendas 
bin: 3. Meferihmidt von Bamberg. 

Wertheim, 29. Dfter. Mittag bier vorbrigefah: 
ren: °. Schneider von Bamberg, mit Ladung von 
Frankfurt. 

Würzturg, 31. Otibr. In Ladung madı Frank; 
furt, Mainz und Köln: M. Brand's Wwe. von hier. 
Ende der Yadezeit am 4. Mon. 


Evdviftal:tadung. 

[26] Bom fün. Bayer. Yandgericht Meuftagt a. 
d. ©. it gegen dem Wedermeiſter Jafob FA 
gen zu Neutadt a. d. ©. durd rehtäßräftiged Ge: 
fenntwid vom 26. Auguit 1. Is. die Gröffuung dee 
iniveriabKonfurfes deſchloſen· 

Die geiepliben Editistage Mind: 
4ter für Anmeldung und Erprobung der Forderungen: 

Wittwod den 16, November 1. 38. 
2ter für die Cinreden: 

reitag den 16. Dezember 1. 3. 
3ter für die Schlußfähe : 
Montag den 16. Januar 1843 
jedesmal Vormittags 9 Mbr. Er 

Hierzu find hiermit alle unbekannten Gläubiger 
des Jehndogen unter der Androhung anber geladen, 
dab die Unterlafung der Anmeldung entweder in 
Perfon, oder durch einen Berollmäctigten , dem Aus⸗ 
flug mit der Befriedigung aus ber Sonfurdmalle, 
dag Berfiumen der lepteren Edittstermine aber den 
Merluß der dabei vorzunehmenden Verhandlungen 
zur dolge babe. i 

Zugleich ergeht die Aufforderung, daf jeder, der 
dem Eridar etwas ihuldet, oder won demſelden etwas 








in Händen hat, ſolches dei Meidung des Erſatzes, 


nur an das Confursgericht abgebe 
Der Ano . Draſſa Stand beträgt 1650 N, der bis 
jegt befaunte Paſſie⸗Stand 3289 fl. 46 fr., worun⸗ 
ter 2335 fl. mit Vorzugsrecht. 
Meuftadt ad. ©., 29. Sept. 1812. 
Könial. Yandgeridt. 
Weiß, or. 
coll. Reuther. 


— — — — — 
Allen Frennden und Bekannten, von denen ich 
vor meiner Abreise von hier wegen Mangel un 
Zeit nicht persönlich Absehied nehmen konnte, 
sage ich hiemit ein herzliches Lebewohl. 
Würzburg, 3, Oktober 1842. 
" J. 6. Neidert. 


Theater-Nachricht. 
Donnerstag, den 3, November 


wird zum Vortheil der Unterzeichneten 
auf hiesiger Bühne en: 
Turandot, 
Prinzessin von China. 
Tragi-komisches Gemälde in 5 Akten von 
Fr. v. Schiller. 

Vor Anfang des ersten Aktes wird Mad, Cordin 
eine Cavatine von Donizetti aus Lueln di Lam- 
mermoore und ein Lied von Proch "Risolu- 
tione vortragen. 

Am Schlusse des 5. Aktes. wird von den Sän- 
gern und — der Oper das kom, Sexteit 
von Bayer, die Nasenharmonika, ausgeführt. 

Zu dieser Vorstellung ladet ein hochverehrtes 
Publikum gehorsamst ein - 

Christine Werner. 
a a mins: —— 2 Jahre ac» 
ſucht a ein Untertommen. Mä 
in der Erped. d. Bl. — 














[2b] 
durch deſſen 


Ex 
© Waaren⸗Fabrik zugefallen. 


„ B4u 





2* auffallend billig. 

2% Da ſolche Gelegenhei 
X vorkommt, 
R Biligfeit der 


NB. 






eine zehn 


eine Stiege hoch. 





BRENNT 
VBerehelichungs: Anzeige. 
Unſere heute dahier vollsogene eheliche 
Verbindung bringen wir hiemit allen um 
ee entfernten Verwandten umd Freun— 
Erorinfart, ven. 27 Hftober 1942 
weinfurt, den 27. Oktoder 194 s 
Dr. Ehrittopb Schmidt, 
praft, Arzt aus Nördlingen. 
Mathilde Louiſe Augufte Sopbie Iſa⸗ 
beila Thusnelde Schmidt, 
ach. Zreiin v. Münfter, aud Kleintid ſtadt. 


Stelle⸗Geſuch. 

Ein penſtonirter Geusd'arm, in feinen beſten Jah, 
ren umd zu allen Dienten fühg, fuct irgendwo bei 
einem Gerichte ald Gerichtädieners:Gchülfe umterzus 
fommen. Wo? fagt die Erprd. d. Bl. 
Lehrlings-Gefud. 

(H#] In einer auswärtigen Gifenhandlung eu 
ros fann ein Febrfing vraelitifher Religion argen 
Eitiaee Yehrgeld ſogleich eintreten und. ift Mäheres 
bei der Erped. d. Bl. zu erfragen. 


6) Dofepb Aurich, 
Tuchmacher in DOcdienfurt, 
empfiehlt fü mit felbit verfertigten Tüchern in ächten 

Farben, guter Qualität und billigen Preifen. 





— — — — — 
‚Im Berlage von E⸗ U. Hartleben in Peſth 
iſt fo eben volſtändig erſchienen und in Würzburg in 
der Stahelfcen Suchhandlung vorrätbig zu haben: 


Vollſtaͤndiger 
Hand: Atlas 


alle Theile der Erde. 


( t zum billigen Anfauf biefer Artikel nicht wieder 
fo wird fich gewiß jeder mic Beehrende von ber Reellität und 
: Waaren überzeugen, indem «6 nicht darauf abgefehen it, das 
285 Publifum durch leere Sıhreierei heranzuloden. 

x Um das Lager ſchnell zu räumen, fo wird Demjenigen, weldyer cin 
Stück Feinewand, ein Tafelgedeg in Gebild und ein Damaſt⸗Gedeck fauft, 
: Viertel große Damaſt-Tiſchdecke und ein halb Dutzend 
— Handtücher als beſondere Zugabe gegeben. 
Tas Vertaufs dotal it am Sternplag Nr. 145 im Dörfer'ichen Haufe über 


Mein Mufentbalt ift nur Bid zum 10. diefes Monats. 
Auf Strage und Nro. wird gebeten genau 


»  Damaft-Tifch und Bettdecken in bunt und weiß wie auch Servietten IE 


u achten. 


. Ellenburg. & 
EEE 


Mit Berückſichtigung der neuften geogras 
phiſchen Entdeckungen 
„sum Seldſtunterrichte und &equemen ( Gehrauc 
für Gebildere aller Stände. 
Insbeſondere zur Benügung- bei 
Adrian Balbi’s allgemeiner 
Erd: Befchreibung 
und den geographiſchen Lehrbüchern von 
#8. &. Cannablech, Galletti, Stein, 
Volger u. A. 
In 24 auf das Feinfte in Stahl geftochenen 
Generals und Specialfarten, worunter brei 
Doppelblätter. In Umfchlag geb. 2 Rthlr. 
18 gGr. oder 4 fl. 57 fr. 


Bei ©. Baffe in Quedlinburg it erſchiencn 
X der Stahelſchen Buchhandlung in Würzburg 
aden: 


Die Schtweinezudht 


in ihrem ganzen Umfange. 
Eine — und —2 — für 
größere und kleinere MWirtbihaften, unter 
allen Berhältniffen den höchſtmöglichen Nußen 
aus der Schweinezucht zu ziehen und bei der 
Vermehrung, dem Anfaufe, der Maft, Pflege 
und Heilung der Krankheiten ber Schweine 
die fiherften und vortheilbafteften Wege einzu- 
fchlagen. Bon Ch. ©. F. Lindau. 8. 
Preis 15 Sgr. oder 54 fr. 


Brodtare für Würzburg im Rovbr. 1842, 

Roggenbred pr. Laib: 6 Pit. 17'% fr, 3 Pf.8%, Pr. 
Meiöbred pr. Day von 3 Pf. 184% fr. — Kümmel- 
kred: 1 Pf. 16 £.9%, fr. — Semmeln u. Didwed 
108.14 D.2.,5 4. % Dr 














Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahelfcen Buchhandlung.) 


blung. 
iertetjäßrig hier 2 fl — fr. . geren 
Be er 2 v% N 
iv. 2 fl. 55% Mr. R 


@inrüdungsgebübe. 
Die d i titgeile de oder Raum 4 fr. 
—** 


Neue Würzburger Zeitung. 





Zren gegen König uud Vaterlaud für Wahrheit und Mecht ! 





Nro. 304. 


Der Geift, ber 84 





e Politik des osmauniſche 
ets leitet. 

Bor einigen Tagen enthielt die „Leipz. Allg. Zig.“ einen aus⸗ 
führlichen duch zwei Nummern laufenden Artikel unter ber Webers 
fchrift : „Politit der europäifhen Mächte Hinfichtlich ded Orieuts.“ 
Der Artikel iſt in vieler Beziehung intereffant, jedoch das pnterefr 
fantefte, was er enthält, liegt ohne Zweifel in der Behauptung, daß 
der unfichere Geift, welcher die Politit des osmaniſchen Cabinets 
eite, keines wegs von Rußland allein komme, ſondern daß vielmehr 
der Lord Ponſonby, der engliſche Geſandte bei der Pforte unter dem 
Woigminifterium, und der Vogorides von Samos, der, wenn auch 
ohne amtlichen Charakter im Divan, doc auf diefen, wie auf den 
Sultan felbit, in Allem, was die auswärtige Politik betreffe, einen 
bedeutenden Einfluß übe, dad Mobile feyen, was die Pforte in Ber 
wegung feße und handeln laſſe. — „Ale Handlungen der türtiſchen 
—— — beißt ed weiter — ſowohl unter dem Großweſſier Izzet 
Mebemed Paſcha, wie auch noch jept in der Konferenz vom 13. Sept. 
in Konftantinopel, waren und find dem odmanifchen Cabinet durch 
Lord Ponfondy gerathen, ja man kann fagen: vorgefchrieben worden. 
Der Gorrefponbeitt eined englifchen Blatted und freund bed edlen 
Lords erhielt demgemäß von diefem, von Neapel aus, jeden Pofttag 
neue Inſtructionen, voller Ratbichläge, die der Pforte hinſichtlich 
ihrer zu befolgenden Politit zu geben wären. Diefe wurden abfehrifts 
lich Tahir⸗Paſcha übergeben, der fie dem Großweſſier zuſtellle; Mits 
telöperfon war und ift der einflußreichite Kürft Boaorided yon Samos: 
Lord Ponſonby empfahl den Widerstand fowohlin der griechtſchen wie in 
der forifchen Angelegenheit, indem er in einem Briefe u. And. fchrieb: 
»Die Pforte foll weder den Forderungen Sir Stratford Canning's 
ed vom jegigen Torgminifterium ernannten englifchen Gefandten) 
noch denen der andern Mächte nachgeben.« Er war ed, der den Rath 
gab, den Emir» BefchirselsKaffim abzufegen und Dmer Paſcha zum 
Gouverneur bed Libanon’ zu ernennen. Im allen Briefen wiederholte 
er; daß, ba die Erhaltung des türfifhen Reichd in Europa zum 
eunopäßen Gleichgewicht und zum allgemeinen Frieden durchaus 
nötbig fen, die Mächte es nicht wagen werben, weder wegen Grie⸗ 
chenland noch Syrien die Türkei mit Krieg zu überziehen. Seiner 
Macht müffe mehr ald England an dem Fortbeitehen der odmanifchen 
Macht in Europa gelegen feyn, denn mit der Auflöfung oder Zerftüfs 
felung der Türkei wäre die Macht Englands in Dftindien gebrochen, 
was das Torpfabinet in feiner jepigen Blindheit indeifen nicht zu 
berüdfichtigen ſcheine. Es fey daher mit Gewißheit anzunehmen, daß 
man ed binfichtlih Griechenlands und Syriens vor der Hand bei 
Droßungen bewenden laffen, und der ganze Krieg fih auf Intriguen 
im Serail und Divan und Herbeiführung von Empörungen- in den 
—** beſchtränken werde.« Lord Ponſondv wies bie türkis 
be Regierung darauf bin, daß die — der europäifchen 
Mächte untereinander die ficherfte Schußwehr für die Pforte fen. 
Es wird nun verfichert, daß das, fo viel Auffehen erregende Memos 
randum, weldes Jzzet Mehemed Pafcha im Anfange d. I: an bie 
diplomatifchen Agenten der Pforte im Auslande gerichtet, und in wel⸗ 
hem den europäifhen Mächten erklärt wurde, daß die türfifche Res 
gierung fortan felbititändig handeln, und fowohl in Bezug auf Grie⸗ 
chenland ihre Rechte wahren, wie auch in der fprifchen Angelegenheit 
nad ihrem eigenen Ermeffen verfahren werde, daß dieſes Memorans 
Sum nichts anderes fey, ald ein Auszug der Iuitructionen und Raths 
fhläge, die Lord Ponfonby im Februar d. 3. an feinen Freund nach 
Kon antinopel ſchickte. Die Denkſchrift des Lord Ponfonby ers 
zeugte einen tiefen Eindruck bei.dem ganzen Divan unb die darin 
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ertheilten Ratbfchläge eined fo ausgezeichneten Diplomaten wurden 
ald das politifche Glaubensbekenntniß der Mehrzahl der Glieder des 
englifchen Kabinets und des Parlaments angefehen. Der erfte Pfor⸗ 
tens Dolmetſch Safet-Ffendi mußte ein Eremplar dieſer Dentf eis 
gend für den Sultan anfertigen, und Bogorided, der fie mit Roms 
mentaren begleitete, überreichte je dem jungen Hertſcher mit folder 
überzeugenden Beredfamkeit, da der junge Monarch fich die Mühe 
nahm, diefe wie ein Gebet —— zu lernen. Demnach hält die 
Pforte dieß diplomatiſche Altenſtück beinahe fo heilig wie den Ko— 
ran. — Dieß der merkwürdige Aufſchluß, der im der ⸗Leipz. Allg. 
Big« über den Geift gegeben wird, der die jeßige Politik der Pforte 
itet. 








Deutiche Buubesflaaten. 
(Bayern) Münden, 29. Dit. Ein diefen Mittag erfchienes 
ned Regierungäblatt bringt folgende Fönigliche Erflärung: »MBir 
haben mit lebhaften —— die Glũckwuͤnſche empfangen, welche 
Und aus Anlaß der Bermählung Unſeres vielgeliebten Sohnes, de& 
Kronprinzen mit Ihrer k. Hoh. der Pringeffin Marie von Preußen, 
Unferer vielgeliebten Schwiegertochter, aus allen Theilen Unſers Rei 
zugefommen. Des Landes allgemeine Freude, die fih darin fo imm is 
ausgefprochen und in frohbegangenen eftlichteiten allerwärtd fu 
gegeben, erhöht die Unfere, und gern erfennen Wir in ihre der Bayern 
&8 bewährte Liebe zu Uns und Unferm füniglihen Haufe. Sie 
sit Uns für bie feite Bürgfchaft, daß biefed neue, unter dem göttlie 
chen Beiftaud geſchloſſene Ebebündnig für Unferd Reiches Zukunft 
fegenvoll, und doppelt ſchäßbar ift ed deßhalb Unſerm - 
Mit Rübrung danfen Wir andurch für der Uns dargebrachten Wünfche 
efühlvollen Ausdrud, und erwiedern Unferm Bolfe diefed Zeichen 
einer Treue und Anbänglichkeit in unveränderlichen und wohlmo 
den Sefinnungen mit der Verficherung Unferer föniglihen Huld und 
Gnade. Münden, den 26. Dftober. Ludwig. _ 
Regensburg, 29. Di. Se. Maj. der König gg 

gerubt, den Hrn. er 1 räfidenten der Oberpfalz und von es 
genäburg, Frhrn. v. Zus be in zum lebendlänglihen Reichsrathe 
u ernennen. Heute brachten die Behörden dem allverebrien Wors 
ande ihre Glüdwünfche dar, denen alle Bewohner des Regierungs- 
Bezirkes die ihrigen gewiß mit wärmfter Herzlichteit beifügen: 8 
humane und fegensreihe Walten ded Hrn. Präfidenten wird mit fo 
lebhaften Danfe gefühlt, daß aller Drten im Kreife der ihm neuer- 


dings zu Theil gewordene Beweid der Huld und Gnade feines Mi. 
nigs bie freubigfte Theilnabme erregen muß. Reg. 3.7 
Augsburg, 29. Dftober, Ludwigs⸗Canal: — P., 73 


r ®. 
Augsb.⸗Münchner Eifenbabn 4proc. 7 Ye — P., 1021]2 ©. 
Augsb.⸗ Mündner Eiſenbahn: 70 P., 69 G.; Bayer. 3 192 proc. 
Dblig. 100152 P., 100118 ®.; Bayer. Banfactien2. Semeit. : 666, 
Münden, 39. DOM. Lang’d Memoiren find mit Befchlag belegt. 
(Preugen.) Berlin, 3 35. Di. Ih kann Ihnen die dießmal 
fihere, gewiß für gan Deutichland erfreuliche Nachricht zugeben 
laffen, daß dem Hofrat Dahlmann demnächft bei der Liniverfität 
Bonn der von ihm fo ſchmerzlich vermißte Lehrſtuhl — we 
wird. . 3: 
Berlin, 29, DM. Sitzung der ftändifhen Ausfcbüffe vom 24. 
DON. (Die Eifenbabnen.) Die heutige Sizung war zur freien 
Didcuffion über die am 22. d. M. bereits befprochene frage beftimmt: 
»ob die Ausführung eines umfaffenden Eiſenbahn⸗Syſtenis, mie das, 
felbe in der desfallfigen Denkſchrift näher dargelegt iſt, als ein wah« 


red Bebü Bor dem Beginn dies 
Discuſſion bemerkte der 28 Herr Miniſter, wie bei dem 
attgehabten namentlichen Aufruf in leßter Sihung zwar faſt nur 
ejahende Aeußerungen vernommen worden ſeyen, ſich jedoch der Wunſch 
dargelegt habe, daß der Le den Ehauffeen auch fers 
neweit eine: beſondere aind eine um fo mehr ‚ausgedehnte Rückſicht 
ewährt werden möge al eben die Eiſenbahnlinien das Bedürfni 
be Gemmunieationdämitfel um. fo entſchiedener· herausftellten. Diefe 


iß ded Randed anerkannt werde.« 


ht fen vollftändig die feinige, fo wie die der Berwaltung. — 
on biöher feyen zu diefem Zwecke außer den dazu etatsmäßig 
beitimmten Summen ftetd bedeutende außerordentlich Mittel vermandt, 
und ed werbe auch fernerweit die Verwendung nicht. in einem - vers 
minderten Maße ftattfinden. Wenn inzwifhen auch Wünſche ſowohl 
Erweiterung ald auf Befchränfung der vorgefhlagenen Eiſen⸗ 
“ Berbindungen: laut geworden wären, fo könne bierauf nur bes 
merkt werben, daß jene Borfchläge nur die Grundzüge enthielten, 
nach welchen die großen Antereffen der Gefammtbeit gefordert werben 
ten, denen allerdings einzelne Intereffen fi) würden unterorbnen 
müffen, wie dies bei einem fo außerorbentlihen Uebergange ded Ber» 
ehrs nicht anderd mäglich ſey. Es ermweife fich indeß durch die Er⸗ 
tahrung, daß bie Ehauffeen, die mit den Eifenbahnen parallel laufen, 
Beine bedeutend geringere Einnahme erzielt hätten, was fich auch in 
andern Rändern beftätigt habe und den Beweis darlege, welchen Eins 
Auf das Eifendahnwefen auf den Berfehr überhaupt ausübe. Die 
demnãchſt begonnene Discuffion entwidelte fih mit befonderer Leb⸗ 
haftigkeit und- wurde mit diefer_bid zum Schluffe fortgeführt. Es 
ergab diefelbe, daß ber gie Theil der Berfammlung dem in ber 
- Dentjchrift enthaltenen Vorſchlage der Anlage eined großen Eifens 
babnneßes feinen Beifall ſchenkte, und wenn auch mannigfache Ans 
fihten über die Art der Ausführung ſich darlegten, fo wie nicht mins 
der mannigfache befondere Wünfche laut wurden, fo gab die Diöcuf 
fion doch genügend zu erfennen, wie faſt alle Mitglieder rg er 
von er n waren, daß die Ausführung eined fo großartigen Maßs 
zegel nicht nur wünfchenswerth, nicht nur Bebürfniß fen, daß fie 
vielmehr in der Stellung Preußend liege und von dieſer geboten 
ı werde, und daß Preußen auf der betretenen und eifrig verfolgten 
Bahn des Fortfchrittd nicht allein ftilftehen, es vielmehr zurücichreis 
ten würde, wenn ed ein ſolches Unternehmen nicht begönne uud mit 
“Kraft durchführt. Einige Mitglieder der Berfammlung theilten diefe 
An nicht fie trugen Bedenken vor, die ſich gegen ein fo 
geobartiged Unternehmen , abgefehen von der Nüplichkeit, aufſtellen 
Ben,. und befchäftigte ſich die Verſammluug mit. Ernft, und Gifer, 
alle Borträge für und wider auf das forgfamfte zu erwägen. Diefe 
Bedenten bezogen ſich befonderd auf die großen Opfer, die gebracht 
werben müßten, ohne daß Erfolge eined Eiſenbahnnehßes ſich durch 
Erfahrungen feſtgeſtellt hätten, die mindeftend in Deutſchland noch 
nicht vorlägen. Der Bortheil in commercieller Beziefung berübre 
nur die Hanptlinien, und berube die Rüdwirkung auf die andern 
Landestheile nur auf Hoffnungen, deren Grfüllung ‚nicht garantirt 
werden fonne. Allgemeine Berwendungen müßten auch dem ganzen 
StaatörBerband zu gut fommen, und das fey nicht zu erwarten, Die 
Wirkung eines Eiſenbahnnetzes in commercieller Beziehung werde 
danach nur eine theilweife ſeyn; auch im militärifcher Nüdficht wäre 
nur ein bedingter Nußen zu erwarten, der politifhe allein könne als 
durchgreifend angenommen werben. Andererfeitd bielt man die Anlage 
von Sapnlinien von Dften nach Weiten, von Süden nah Norden, 
ald dem Bedürfniß volllommen genügend und wollte alle Nebenbahnen 
dem Privat⸗Intereſſe ohne Unterftügung Seitens des Staats anheim⸗ 
geben, aud wurde bevorwortet, daß mit den Anlagen nicht weiter 
vorgejchritten werden möge, ald died, ohne die übrigen Stantszwede 
zu gefährden, mit ben vorhandenen Mitteln möglich ſey, und milife 
jede Furcht vor neuen Belaftungen gehoben werden. Es wurde fers 
ner darauf aufmerfiam gemacht, daß nicht zu erwarten ſtehe, daß 
alle Bahnen eine Rentabilität darlegen würden, namentlich fey eine 
folhe im den geringer bevölferten Landestheilen nicht zu erwarten, 
fo daß man ſich der Aufgabe nur mit Borficht zuwenden dürfe. 
ndlih wurde noch der unvollfommenen Induſtrie der Kleinen 
Städte erwähnt und die Furcht ausgefprochen, daß diefe bei der durch 
die Eifenbahnen wachfenden Goncurrenz nicht würden beſtehen können. 
sg Dem entgegen wurde jedoch any ekihet, daß die Eifenbaßnen das 
edelfte Produkt der fortfchreitenden Civilifation der Gegenwart feyen, 
und dag man mit Recht in der Verſammlung den Ausſpruch gemacht 
abe, daß der, der mit ber Zeit nicht fortichreiten wolle, von ihr ers 
ft, niedergeworfen und geftraft werde. Was von Einzelnen gelte, 
> auch von Staaten, denn alled Unglüd, was die Völker je getrofs 
en, babe feinen Grund nur darin, daß fie fih von den Fortfäritten 
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eben werde, auch dieſe zur Ertragung 

an müffe- füglich al werden w 

- en gebaut würben; taat fiebe nicht N 
anzufchließen, was in andern Staaten ges 
ergebe fich die Anlage als eine Rothwendigkeit. Unter 
r ilen wurde aucd der zur Sprache gebracht, daß bei 
wohlfeilen Transportmitteln- die Provinzen Sachſen und Teftphalen 
die ganze Monarchie würden-mit- Salj-verforgen können, ohne wie 
biöher einen Theil des Bedarfd_ aus dem Auslande beziehen zu, dür⸗ 
fen, auch ein Beweis der Wohlthat der Eifenbapn- Verbindungen aus 
der allgemeinen Zuneigung für ſolche und aus der —— eines 
Aſſociationsgeiſtes geſchöpft, wie ihn Deutſchland noch nie erlebt habe. 
Man wies er nach, wie die Eifenbaßnlinien felbit anf Erweiterung 
der Waffertrandportmittel binwirkten, was ſich nicht nur zwifchen 
Magdeburg und Hamburg, durch die im Gange ſich befinbenden 7 
Dampffhire ‚Sondern auch dur die in Bezug auf die. Weſer errichs 
tete Dampffcifffabtts » Gefellfchaft darlege. Finbeit des großen Bas 
terlandes erfheine ald ein Hauptgrund für bie Gifenbahnen, man 
müſſe in der Gefellfehaft für die Gefellfchaft wirken, Räume und Zeit 
müßten überwunden werden, und für. Preußen ſeyen Eifenbabnen 
—— denn der Verkehr ziehe dahin, wo dieſe beſtehen. Was 
für den Staat gegen andere Staaten gelte, gelte für jede einzelne 
Provinz indbefondere, und ed müffe demnady ein Eiſenbahnnetz in der 
Ausdehnung gefchaffen werben ‚ wie died der Borfchlag beabjichtigte. 
Aber auch dem wiſſenſchaftlichen Vorfchreiten werde durch die. Eiſen⸗ 
bahnen weitere Bahn gebrochen; fo lange Kommunikation und Ber 
kehr erſchwert fen, fey die Verbreitung des Willens und die gegen» 
feitige Mittheilung befchränft, und es mäffe, damit Preußen in geis 
ftiger wie im materieller Beziehung fortfchreite, das vom Gouvernes 

ment gebotene Mittel mit Dank erfannt werben. 


In Betreff der Bahnlinien ſprachen fih mannigfahe Wünfche 
aus, die fih auf Verbindung der Provinzen unter einander und die 
Verbindung mit andern Staaten bezogen. Es konnte allerdings nur 
-der Grundfaß feitgebalten werden, die entfernteften Theile des Landes 
unter fih und mit dem Gentrum zu verbinden, da ein Eingehen auf 
KonkurrenzRichtungen Reine erfhopfende Refultate herbeiführen fonnte, 
indem ed zunächft vlelſacher Borarbeiten bedarf, um in diefer MRiüdkficht 
zu Beichlußnabmen zu gelangen. Alle derartigen Wünfche wurden 
indeß wohlwollend von dem vorfißenden Herrn Minifter aufgenoms 
men, und es ſprach chin der ganzen Berfammlung das unbedingte Ber 
trauen zu der erprobten Einjicht der Verwaltung aus, daß dem Ins 
tereife ded Landes auch in diefer Küdficht werde vollfommen entfpros 
chen werben. . 

Da nun Niemand mehr dad Wort verlangte, und die nad) allen 
Richtungen bin gefibete Diäfuffion erfhöpft war, reaffümirte der 
vorfigende Herr Minifter die ganze Debatte, machte die Verſammlung 
nochmals auf die Wichtigkeit der vorliegenden Frage aufmerffam, und 
faßte diefe dahin : 

wird die Ausführung eined Eifenbahnneßed, welches ven Mittel 
punft der preußifchen Monarchie mit den Provinzen und diefe uns 
ter ſich verbindet, auch in der Hauptrichtung das Ausland berührt, 
für ein dringendes Bedürfnig erachtet? . 
Diefe Frage wurde bei der Anweſenheit aller achtundneunzig Mitglies 
der der vereinigten Ausfchüffe unter Anwendung ded einzelnen Hub 
rufs derfelben zur Abgabe ihrer Erklärung, 
. mit 90 Stimmen 
gegen 8 Stimmen 
bejabt und die heutige Sigung, da die Zeit abgelaufen war, ges 
fchloffen. . Pr. Stöjtg.) 


Berlin, 26. Dftober. Nachdem der Hr. Finanzminifter die bes 
ftimmte Erklärung gegeben, daß das Gouvernement feſt ent 
fhloffen fen, die Ausführung des fraglichen Eifem 
ass »Sypftemd für Rechnung ded Staats nicht zu über 
nebmen, und demnach bei Berneinung der zweiten Frage die Aus 
führung für jeßt und die mächfte Folgezeit ausgeſetzt bleiben mühe, 

o haben fich, wiewohl die große Mehrzahl der Verfammlung den 
uni ausfprach, daß der Bat auf Staatöfoften ausgeführt werde, 
dem Vernehmen nach doch fo viele Mitglieder, um nur die Ausfüb— 
rung nicht zu hindern, für die Bejahung der zweiten Frage ausge— 


‚gun Taitıe 
leiny iels 


Sprochen, daß bei der Abſtimmung eine große Majerität: für die ſelbe 
zu erwarten ift. Die Berfammlung ift.auf morgen vertagt. (Elb. 3.) 

= (Kreie Städte.) Frankfurt, 31. Dftober. (PrivatsEorrefp.) 
Bei heutiger Abrechnung der Geichäfte in Staatöpapieren für Dit, 
ließ ſich ziemlich viel Feftigfeit in den Gourfen wahrnehmen, mehrere 
Gattungen wurden zu beifern ‚Preifen ald geitern bezahlt. 5 pCt. 
Metall.: 110G.; dpüt. Metall.: 101 114 G.;3pGt. Metall.: 7758 ©. 
Banks Wcien: 1964 ©. ; 250 fl. Looſe: 11138 G.; 500 fl. Loofe: 
243 118 ©; Prämienfcheine >.89 12 G.; Zune: 5114 ©.; Synd. 
442 pGt.r:92 g 3112 p&t.: 7512 ©.;. polnifche 300 fl. 


‚Obroßpergogtäum Baden. ift abgefcbloffen und. der bier mi den ein» 
‚feblägigen 

Karldrube 
fhließung ähnlicher Briefpo 


nicht durch die Laufiß, wie ed frühes. gebeißen batte, ſondern durch 

dad Elbthal geben, da diefe Trace die kürzere iſt und die Hinderniffe 

en ni an der Elbe ſich als bebeutenh, geringer barges 
e en. I 

x Wien, 27. Oktober. (Pr.sEorr.) Die Gloden aller gden 
Wiens haben die Trauer⸗Nachricht verkündet von dem Hinſcheiden 
des hochwürdigſten Herrn Biſchofs von St. Pölten, Michael Johann 
Wagner, der Sotte elehrtheit Doctor, Commandeur des kaiſ. Leo—⸗ 
poſd⸗ Ordens ıc., welcher in Fetz mehrjahriger ſchmerzvoller Krank⸗ 
heitoleiden, und nachdem er von dem Hofburgpfarrer, Ignaz Beigerie, 
mit den heil. Sterbfacramenten verfeben worden war, einem Uebel 
erlegen ift, zu deſſen Befeitigung er in längerer Zeit den Aufenthalt 
in der Nefidenz genommen. Er war in Linz im Sabre 1788 ges 
boren und feit 1811 zum Prieſter geweiht. Die Eonfecration ale 
Biſchof erhielt derfelbe 1833 und wurde zum wirklichen Hirten der 
Diöcefe von St. Pölten im Jahre 1836 von Sr. Majeftät ernannt. 
Groß ift diefer Verluſt zugleich für Kirche und Staat. Die Wirts 
famfeit des Verblichenen durch feinen unerfhütterlihen Glauben und 
tiefe Gotteögelehrtheit ſowohl, wie als Prieſter im Beichtituble, ald 
Prediger per der Kanzel und ald Borfteher der höheren Bildungs- 
Imfituten für Weltpriefter zum heil. Auguftin, endlich ald Hof 
und Burgpfarrer und Beichtvater weil. Sr. Maj. Kaifer Kranz I., 
lebt noch in fegenbringenden Folgen nad. Der böchitjelige Monarch 
bat befanntlich in den leßteren Jahren feiner Regierungsepoche faft 
Nichts in geiftlichen Ungelegenbeiten ohne den Beiratb des Verblis 
chenen entfhieden und biefer erfreute fich faft immer der hochehrenden 
Genugthuung, feine Gefinnungen im ächt fatholifhen Sinne bewerts 
tbätigt zu feben. @eftern Abends wurde die Leiche des verehrten 
Kircbenfürften in der ff. Hofr und Stadtpfarrfirche zum h. Auguftin, 
im Beifeyn einer großen Menge deö verfammelten Glerus und feiner 
Berehrer aus allen Ständen, von dem Weihbiſchoſe, Herrn Anton 
Aloyd Buchmayer, feierlich eingefegnet und nah St. Pölten abges 
führt, wo er in der Gathedralfirche beigefeßt werden. wird. 

Großbritannien. 

Erzherzog Friedrich von Defterreich reist gegenwärtig in Schotte 
land, und war zulept in Glasgow. Man erwartet ihm Diefer Tage 
in Liverpool. 

Kranfreid. . 

Paris, 29. Di. König Leopold dringt auf eine Entiheidung 
in der fhwebenden Krage vom Handelds und ZoKs Verein zwiſchen 
Franfreich und Belgien. Die Minifter werden morgen zufammen 
treten, um den Gegenftand zu befprecben; man glaudt indeifen nicht 
entfernt an eine nahe Löfung ded Knotens. er Deputirte Ful—⸗ 
iron erklärt in den Debatd, er und feine Freunde feyen nicht als 
Deputirte, fondern ald Staatdbürger vereint geweien, um über den 


profecticten Zollverein unter ſich Rath zu eben, — Armand Mar - 


raft befindet fih dernralen in Spanien, wie man aus Mittheilungen 
erfiebt, die er von Barcelona an den Rational gerichtet hat. — Die 
Streitfrage, den Golonials und den NRübenzuder betreffend, fol, wie 
man hört, dadurd) geichlichtet werden, daß die Abgabe auf beide Gat⸗ 
tungen gleichgeftellt wird und zwar mittelft Herabſetzung der bisher 
vom Golonialzuder erbobenen Eingangsrechte. 

5p&t. 118. 55. 3p6t. 79. 90. Ard. 2212. 


ichtpolit iſche Zeitung. 
Koͤln, 28. Di. Wir haben hier unängſt ein Unglück durch eine 
gewaltige Gaserplofion zu beklagen gehabt, die in dem Laden und 





ined Gelbgießers,, ftattfand. wurbe fo. fchrediich 
—— daß er un Aa ee a nabe war. und feithem 
ebrere, 


e 

er darnieder barmniederlient ; N er Haudgenoflen erhielten 
ebenfalld bedeutende Verletzungen. ine arge Unvorfichtigteit fol den 
Unfall verfchuldet haben. — Unfere vor einigen Jahren neuerbaute 
Strafanftalt hat fhon wiederholt dad. Mißgeihid erlitten, daß eine 
Anzahl Sträflinge und zwar zum Theil gerade fehr gefährliche Subs 
jecte gemeinfam ausgebrochen find, ohne daß man ihrer, mit wenigen 
Ausnahmen, troß aller Stedbriefe wieder babhaft werben konnte. 
Die lehte Entweihung gefhab vor einiger Zeit, von MWiedereins 
bringung der Flüchtlinge aber hat man noch nichtd vernommen. Bei 
der jeten Bauart und den hoben Ringmauern des durch Militärs 
poſten anfcheinend hinlänglich bewachten Gefängniffed muß man fich 
über diefe wiederholten Entweichungen mit Recht höchlich wundern. — 
Heute Nachmittag wurde bier ein ald Dichter, Kunfttenner und Kunfts 
beurtheiler fehr geihägter Offizier unferer Befagung, Buffo von 
Hagen, feierlich beftattet. j 

Bom Niederrhein, 23. DM. Wie verlantet, fol mit dem Be⸗ 
ginn des fünftigen Jahres in einer unferer ya erregen er 
ein neues Unternehmen ber Agfa mar — einen, welches 
feit dem Eingehen der Berliner criminaliſtiſchen Zeitung von Temme 
und Bonferi ald ein erwünfchtes zu betrachten iſt. Es wird nämlich 
die Herausgabe einer deutichen »Bazette des Tribunaur« und zwar 
bauptfächlich für das größere Publikum vorbereitet, die nicht allein 
Mittheilungen über Verbrechen, Strafreht und Strafgerichtäverfah- 
ren der Gegenwart, fondern auch der Vorzeit enthalten fol, fo daß 
diefelbe ſowohl ald eine Zeitung der Gerichtähofe, ald auch zugleich 
ald ein criminaliſtiſches Magazin erfcheint, welches bie interefjantes 
ften Griminalfälle der Vorzeit neben den Begebniffen der criminalis 
ſtiſchen Jetztwelt zum Gegenftand haben wird, Als Herausgeber 
diefer periodifchen Schrift, Die den Titel »Schwarze Blätter« fuhren 
foll, bezeichnet man den Berfaffer des „Mefiitofeles.’ 

Memel, 21. Oft. Geftern Abends gegen 7 Uhr brach in dem 
ehemaligen Rupel'ſchen Speicher an der Dange ein Feuer aus, das 
der ganzen Stadt die äuferfte Gefahr drohte, In dem Speicher bes 
fanden fi nämlih außer 80 Lat Waizen und Saat nicht weniger 
ald 60,000 Stein Flachs, an Brennitoff alfo ein überreicher Borrath. 
Durch die Gluth und die herumfliegenden Funfen wurde der jemfeits 
des Fluffes gelegene Salzfpeiher angezündet und fonnte nur mit gros 
fer Mübe gerettet werden. Zum größten Glüde brach das Feuer 
noch frühzeitig genug aus, um fämmtliche Schiffe aus feinem Bereiche 
zu entfernen und gegen möglichen Schaden ficher zu ſtellen. Wäre 
die Rettung der Schiffe nicht gelungen, dann hätte leicht dad Uns 
glück Memeld in den Annalen dieſes durch Brandfchäden nur zu 
omindien Jabred eine merfwürdige Stelle einnehmen dürfen. 

Meiningen, im DE. Cine Berfügung des berjogl. ea ge 
u Hildburgbaufen vom 27. Juli c., publicirt unterm 1 ., be 
im, daß fernerbin den ifrmelitifhen Schülern in chriſtl. Schulen 
nicht mehr wie bisher verftattet feyn folle, fih während des Linter- 
richts am Sabbath ded Schreibens zu enthalten, indem dieß im Als 
gemeinen die Schulordnung flöre und diefen Schülern ſelbſt zum 
Nachtheile gereihe, und eine Vernehmung bed proviforiichen Lands 
Rabbiners hierüber die Ueberzeugung begründet habe, daß jene Meis 


-gerung nur auf einer einfeitigen Auslegung religiöfer Gaßungen bes 


rube. Die berzogl. Regierung fpricht dabei die Erwartung aus, daf 
ifraelitifhen Eltern hoffentlich darum nicht ihren Kindern aus falfehen 
Vorurtheile Die Vortheile der in chriftlihen Schulen zu erlangen 
den Ausbildung entziehen werden. 

Paris, 29. Diet. Der König bat geftern Abend den indifchen 
Baboo Dmarfanautb Tagore im Gamitiengirtel u empfangen gerubt. 
Seine Maojeftat unterhielten fih lange mit diefem ausgezeichneten 

indu. 
® Man führt vielleicht in Havanna die theuerfte Lebensweiſe von 
allen Hafenplägen der Welt. Die jährliche Miethe für ein ganz ges 
wöhnliches, nur für eine Familie eingerichteied Haus, beträgt mins 
deſtens 700 Piafter,. Viele Häufer werben nicht unter 7—8000 Piaſt. 
(12,000 Thlr.) vermiethet. Die Dienftboten befommen einen mos 
natlihen Lohn von 18 Piaft. oder 24 Thlr. bei freier Koftund Mobs 
nung. Die Marftpreife find ungeheuer hoch, fo koſtet ein Huhn 1 
I ., ein Kapaun deren 4; oft verdoppelt fich diefer Preis. Ein 

ußend Gier wurde für 20 Grofchen, ein Faß Mehl [200 Pfund) 
für 30 Thlr. verkauft. 

* Unter den Schriften, die zum Beten der abgebrannten Ham— 
burger ericheinen, dürfte das von Ludwig Wihl berauszugebende 
Jahrbuch für Kunft und Pocfie, deſſen Ertrag für die abgebfannten 
Lehrer und Schriftiteller beſtimmt ift, Beachtung verdienen. Unter 


den Mitarbeitern wird Gutzlow, &. Schwab, Simrod, Lenau, Mos 
N Bon Gutzkow und Pru 
dramatifche Arbeiten befinden, von Simrod ein 


fen, Duller x. genannt. 


ber, das, obgleich vor dem Brande gefchrieben, merkwürd 
werden fich darin ud 
Kry Pe ln abgebrannten Stadtiellen Hamburgs haben foll. 





Meteorolog. Beobadytungen vom 31.Dctbr. 











tunde Baro: Thermo» Wind 
der met.in P. L. meter u. 
Beebach jauf % Temp. im Himmels 
tung x redugirt Schatten ſchau. 
Morgenest.| 34,15 1 + 3513. bem. 
Miütageızu.| 3414 I +55 
Sen TE 3 —82 ws. bed. 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Wertheim, I1. Der. Heute Vormit⸗ 
tag — ©. Schön mit Ya: 
dung won Mainz. 
Heute Abend bier angefommen und 
Morgen weiterfabrend: S. Serlig von Kipingen 
mit Yadung von Köln u. H. Erelig von Schweinfurt 
mit Ladung von Main. 


Bekanntmachung. 

[25] Der Spenglermeitter und Schentirth 
Fran Münzel, 3. Diär. Mr. 349., defien dermar 
liged Vermögen in einem jüngfhin auf 3000 fl. ger 
fasten MWohnhaufe und einer auf 50 fl. 16 Pr. tar 
zirten Mobiliarjchaft beiteht, hat am 19. v. Wis. um 
Zufammenberufung feiner Gläubiger Behufd der Ab 
tretung feined Vermögens an fie den | geſtellt. 

Es werden daher die undekannten Gläubiger des⸗ 
felben zur Angabe ihrer Forderungen und zum Ber: 
fuch einer Sühne mit dem Gemeinſchuldner, wie auch 
unter den Glänbigern jeldit, oder wenn dieſe nicht zu 
Stande kommen jollte, zur Stedung weiterer Au: 
träge Über die Artdes einzufeitenden Verfahrens auf 

Montag den 21. Movember 1. 28, 

, früh 9 Uhr 

in das Gommifflondzimmer Nr. 4, unter dem Rechts. 
nachtbeile biermit vorgeladen, daß die Ausbleidenden 
bei den fernern Werhandlungen nicht weiter werben 
berüdichtigt werden. 

Würzburg, 30. Ofttr. 1842. ’ 

Königlihes Kreis und Stadtgericht. 


Seuffert. 
Meiner, Prot. 


Berebelichungs:- Anzeige. 

—— —* und Be⸗ 
fannten die Nachricht von unſerer geſtern 
eſdioſſenen ehelichen Verbindung mit der 
Bitte um deren fernere Gemogenbeit. 

a Oftoder 1842. 

r rl Pers Bauer, Kaufmann. 






» 


Marie Lij. Bauer geb. Schufter. 


Entlaufener Hund. 

Wem am 27. Dfisr. I. 58. auf, der 
Straße von Kemlingen nach A. Heiden 
feld ein Hühnerbund, mweiblihen Geſchlech ⸗ 
te, entlaufen, Fan folhen im 2. Diſtr. 
Mr. 406,, am eg Bar gegen Erſatz der 
Einrüdungsgebühren in pfang nehmen. 


Ba BD. M. Worms Sohn, 
aus Franffurt a. M., in der Rofe 

Fi berorjtehenden Meile habe ich wieder eine 
große Auswahl in äctfarbigem "4 breiten Hattum zu 
8—12 Pr, ”, breiten zu 12-20 fr, Modegedrud: 
tes zu 14 u. 18 Pr., Beimemkölfch %/, breit zu 12 Pr. 
umd %, br. gu 18 fr. Berfhiedene Sorten weißer 
Baaren, Merino, feidene Tücher und Weſtenzeuge 
bedeutend unter dem Zabrikpreife und empfehle ſolche 
einem geehrten Bublifum. 


[3 Raphael Fürtb & Eomp. 
aus Franffurt a. M. 

beziehen bevoritebende Allerheiligen Meffe mit 

einem wobl affortirten Lager Baumwollenz, 

Mollens und feidener Manufaktur» Waaren. 

gb Lokal befindet fih bei Hrn. of. Be: 
*, Parapiuis⸗Fabrilant, Domgafle, eine 

Stiege hoch. 





Renten-Anſtalt 
der bayerischen Üypotheken- und Wechsel - Bank. 


[24] Da nad den bis jept erfolgten Anmeldungen, an dem Zuftandefommen 

wärtig in der Bildung begriffenen 3ten Jahresgeſellſchaft faum zu —* iR, fo —A 
darauf aufmerkſam machen zu müſſen, daß ‚der $. 2. der Statuten den BO. November 
ald den äußeriten Termin fur die Einzahlungen bezeichnet. Um nun den großen Andrang in 
den legten Tagen zu vermeiden, werden alle diejenigen, welche für fi oder ihre Angehörigen 
der neuen Jabresgefellihaft noch beizutreten wünfhen, erfucht, ihre Einlagen nicht langer zu⸗ 
rudzubalten, ſondern diefelben wo moglich noch vor dem genannten Zeitpunfte zu effechriren. 


München, 29. Dftober 1842. 
Die Adminiftration Der bayer. Hypotheken⸗ und Wechiel: Bank. 


Simon Fchr. v. Eichthal. 
Vorläufige Anzeige. 


Allgemeine deutfche Bürgerbibliothek 
in 36 a em Anhange. 


Karl Andree und Auguſt Lewald. 


Die unterzeichnete Verlagshandlung erlaubt ſich, Dad deutſche Publikum und beſenders 
baren, geiſtig und national rüßig vorwärts gredenden Bürge . or Mittelftand, anf in ee 
—— jr Bee . — ſie P were RR kängerer Zeit eine Zu Thätigkeit mit Sorgfalt — 

at, u ad num, da die nörhigen Vorbereitungen jammilih getroffen find, Anfan R 
auf eine, Präftige und würdevole, Bei ing chen Ai = find, zu Anfang des nächiten Jahres 
ie wird eine Allgemeine deutjche rger:Bibliothet in fünf Abrbeilungen und ei ” 
hange heraudgeben, der ein volljtändiged Namen: und Sachregiſter über das Gefammiwer? enthält, fo Bi 
diejer legtere zugleich dem Dienit eines umfaſſenden Konverfationd:Leritond leiſtet. Das Werk aber wird zu⸗ 
eich den Vorihen gewähren, daß der Leſer Alles. worüber er ſich zu unterrichten wünfht, mit abgeri 
en PR er a — —— ern arcı aus folgenden Werken: . 
P efchichte. Deutihe Volksgeſchichte — Allgemeine chichte der neueite it, — 
— — —— — ſchich ſten Jeit Deutſcher 
Bewerbe uund Haudel. gemeine Gewerbelehre. — Geſchichte der Erfindungen mit 
Raficht auf Deutihland, — Deuſche Gewerbe: und Handelsgeſchichte. — Belrtwirtfantsiehe 
Ken und Steuerweien. — Hausballungs: und Yandwirthihaftsftunde. ” 
aturtiiienfchaften. Algemeine Naturlehre. — Htmmeld- und Zöitterungdfunde, — Chemie. — 
Allgemeine Yanderfunde, — WVölferfunde. — Naturgeihigte ber drei Reiche. — Gefundheitsdunde. — 
* Ka u hufiologie. — — 
unſt und Literatur. eſchichte der deutichen Literatur, — Deutihe Serachkunde. — 

Alterthümer und Mothologie, — Deutihe, Volfdmährden und Eagenihap. ⸗ Eee ne 

Bolibüher. — Deutite Schauduhne. — Deutihe Kunf. — Walhala deutiher Didier, und 

Blumentefe aus deutihen Profaitern. — Aremdmwörterbud). _ 

v. Vermifchtes. Deutihe Baterlandötunde. — Deufhe Reiſende alter und neuer Zeit. — Der deutiche 
Kedtsfreund. — Allgemeine Erzichungslehre (und Turnkunſt). — Zablen und Größenichre, mit ber 
fonderer Anmendung auf das bürgerliche Leben. — Anhang (d. h. Blattweifer und Sachregiſter) 

Deutihland befigt noch Fein für den Bürger beitimmtes, literariſches Geſammtwerk, von joldem Um— 
fange und nach einem folhen ‘Plane, der vorzugemeife Darauf berechnet iR, Die geifkige und vaterlän- 
dilhzrolfsthümliche Ausbildung und Entwidelung des Bürgerfandes nad allen 
Kräften zufördern. Wir werden dadfelbe den weiteiten Kreifen durch billigen Preis zugängig maden 
und Ibm dabei doch eine in jeder Bezichung anfpreende und würdige Ausftattung geben. Er hefern , no 
der Gegenitand ed erfordert, die nöthigen bildlihen Erläuterungen , aber wir bringen -durdaus fein Bilder 
wert. Ans it die innere Werditattung umd Die Gediegenheit des Terted die Hauptſache; wir wollen unfere 
Lefer nicht ergögen, fondern unterhalten und belehren. Zu diefem Zwecke ift von den ren Heraudgebern 
für die Mitarbeitung an der Allgemeinen deutjchen Bürgerbibliothet cin Verein von Männern ge: 
wonnen worden, deren Namen einen guten Klang im deutichen Warerlande hat und unter denen Miele find 
weiche durch wiſſen ſchaftliche Forihungen oder gemeinnupige Werte lüngft allgemeine Anerfennung und die 
— Kr das — der in erworten er? ” 

In diefer vorläufigen Anzeige wollten mir nur nternehmen in ganz meinen Umri 
ten; ein audsführliher Projpeftus über Dad Ganze, in weldrn wir Re De Namen —— 
Herren Mitarbeiter aufführen, erſcheint demnäcit als eine beſon dere Flusgſchrift, welche von jeder 
deutſchen Buchhandlung gratis abgegeben und vertheilt wird. 

Die Bedingungen zur Anihaffung- der Allgemeinen dentichen Bürger » Bibliothet werden in 

uchbhandlung in Würzburg empfiehlt 


jeder Beziehung annehmbar und billig geitelt, Die Stahel ſche 
Artiftifches Juſtitut. 
F · Gutſch Pe ig 


ih zur Annahme von Beltellungen. 
Karieruhe und Baden, den 26. DOftober 1842. 
in Lieferungen zu 9 fr. wird Freunden einer 
beitern Lektüre beſtens empfohlen. 


Lufigeres und Tolleres, Pifantered und Migi- 


Das 
humoriſtiſch komiſche Witz und geres it mod aus keines Menſchen Kopf gekommen, 
als es hier der luſtigen Welt durch Schrift und Bild 


Kareicaturen-Pfennigmagazin mitgetheilt wird. z 








1. 
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In allen Buchhandlungen, in Würzb in d 
Stahel’ihen ‚ir zu er BEE 





Im Berlage und unter Berantwortlichfeit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Vorausbezablung. 
teljäßrig bier 2 fl: — Pr. per Por: 1. Rayon 
*3 2f.3ı Fr 


Ginrücdungsgebübr. 
Die drei 8 ti ut. 
reifpalti, * —* oder u #r. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zreu gegen König uud Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 





Nro. 305. 
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Deutſche Buubdeöftaaten. 

(Bapvern.) Münden. Das neuefte Negierungsblatt enthält 
unter Anderm folgendes: Die vereinigte zweite und dritte Klaſſe des 
Gymuaſiums zu Erlangen wurde getrennt, die dritte dem Profeſſor 
Dr. Schäfer belaſſen, auf die zweite der Profeſſor Dr, Zimmermann 
befördert, und die Profeffur der erften Gymnaſialklaſſe dem biäherigen 
Lehrer ‚der lateinischen Schule, Dr. Ruder, verlieben... Der Lerbarzt 
Seiner kgl. Hobeit des Kronprinzen, Dr. Gietl, erhielt das Ritters 
Kreuz ded Michaels-Ordens. Der k. Hof⸗Marſchall Oberftlieutenant, 
Graf v. Saporta, darf dad Kommenturkreuz erſter Klaſſe des herzogl. 
ſachſiſch⸗erneſtiniſchen Haudsrbens, der kgl. Kämmerer und Hofmuſil⸗ 
Inlendant Freiherr v. Poyßl dad Kommandeurkreuz erſter Klaſſe des 
beffiihen Yudwigordens, der k. Kammerjunker und Legationsſecretär 
in Berlin, Graf Montgelad, und der Alademifer -Dr. Sulpiz Boif 
ferce den preußifchen rotben Adlers-Drden dritter Klaffe, der Borftand 
und Direktor der konigl.: Generalpoit « Adminiſtration, Goeb, und der 
Aſſeſſor diefer Administration, Freiherr v. Brüd, das Ritterkreuz des 
ößerreichifhen Leopold⸗ Drdens annehmen und tragen. Dem Regie 
—* Rath v. Hecht in Bayreuth wurde die erbetene Verſetzung in 
den Ruheſtand unter allerböchiter Zufriedenheit mit feinen langjährigen 
teen und erſprießlich geleiiteten Dienjten bewilligt, und deſſen Stelle 
dem weltlichen Konſiſtorialrath Freiherrn von. Dobened- in Ansbach 
verlieben. Der Poſtofficial Irmich in Nürnberg erhielt: die erbetene 
Verfepung in den definitiven Mubeitand. Die erledigte. Advokaten⸗ 
Stelle in Schwabach erhielt der Rechtspraktikant Fi von And 
bad, und jene in Naila der Appellations⸗Acceſſiſt Milliper zu Bams 
berg. Der Yandwehrmajor Humbfer.in Fürth erhielt die nabgefupte 
Entbebung von diefer Stelle und dem Landwehrbienite; an feine 
Stelle wurde der biöherige Hauptmann Schmitt ernannt. . Dem Mas 
jor und Kommandanten ded Landivehrbataillond Mit, Bibart, Geigel 
zu Iphoſen, wurde die nachgeſuchte Entlaſſung bewilligt, und an 
deffen Stelle der Eiviladjunft Baufewein ernannt. 

Münden, 27. Dit. Ich hatte, neulich: Gelegenheit, den neuen 
Thronfaal in der k. Reſidenz zu fehen. Das Auge wird geblens 
det von all der Pracht und dem Glanze, die. bier. ihm entgegenſtrah⸗ 
len. Die höchſte irdiſche Majeſtät hat ſich mit einer Herrlichkeit ums 
geben, bie 8 ganz würdig if, Den Thron umſtehen zwiſchen 
en äufen die goldfteablenden Statuen bayerifher Fürſten, 
die für die Größe des Hauſes Wittelöbach, für den Ruhm und das 
Glück Bayerns ** und gelebt Hatten, und fo erzählt und dies 
fer fonigl. Saal die Geſchichte unſeres Vaterlandes und feiner Re— 
genten, und in feiner majeftätifhen Erhabenheit ift er dann nur wies 
der ein Bild von der rubmvollen Größe feined Erbauerd. Wie aber 
die Künfte in demfelben und überhaupt an dem ganzen Königsbaue 
das Außerordentlichite geleiitet haben, fo nicht minder die bayeriſche 
Induſtrie. Das Gerät, die Pforten, Möbeld des Thronfaaled find 
Arbeiten eines bewundernswerthen Fleißes und einer erftaunfichen 
Gefchidlichkeit, wie fie im Auslande nicht zu finden ; diefelben find 
verfertigt durch die hieſigen Schreinermeifter Hemmer, Brant, Kübs 
ler, Wurmfer, Glint und Poffenbacher, deren Arbeiten felbft im-ents 
fernteften Auslande fehr gefucht find. Wodurd aber das Auge zuerit 
und am meiften angezogen wird, das ift der Thron ſelbſt z man kann 
fid) denken, daß bier der größte Glanz und. die reichite Pracht ents 
faltet it, aber noch mehr als diefe fegten mich in Erſtaunen die ges 
ihmadvollen Stidereien und Pofamentierarbeiten, jene durch den Hofs 
ftider Alkeus, dieſe durch den Hofbortenmacher WWunfch zur Höchften 
Zufriedenheit Sr. Mai. ded Königs. ausgeführt. Von der großarfis 
gen Pracht des Thrones felbit kann man fi ungefähr einen Begriff 





+ ihre bo 


Donnerstag, 3. November 1842, 
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machen, wenn man hört, daß die HH. Altend und Wunſch mit wies 
len Arbeitern volle 15 Monate hindurch am demfelben ſich beſchäfti 
ten. Bon Kennen börte ich dabei die Aeuferung, daß diefe herrlis 
ben Sidereien und funftreihen Pofamentiers Arbeiten alled weit 
übertreffen, was felbit in Lyon oder im Parid —— —* 
(Po > 
Landau, 27. Dftober. Heute Nachmittag um 3 Uhr fand das 
feierliche Leichenbegängniß unferes geliebten, dahingeſchiedenen Genes 
ralmajord, Stadts und FeitungdsCommandanten, von Mölter, ftatt: 
Nicht nur Militär, fondern auch die Civilgemeinde trauert um dem 
edlen Menſchenfreund und begleitete den theuern Leichnam zus Ruhe⸗ 
fätte. — Noch gedenken wir auch eines frohen Zaged. Am 12. died 
fand zur Vermäblungsfeier Sr. f. Hob. unferes innigverehrten Kron⸗ 
pringen Mar mit- Ihrer k. Hoh. der Prinzeffin Marie von le 
in dem prachtvoll eingerichteten Gaitbofe zum weißen Löwen dabier 
ein glänzendes Diner jtatt, au welchem ſämmtliche Mititair und 
Givils Honoratioren Antheil mabmen. Die geſchmackvolle abendliche 
Illumination, fo wie dad ganze Arrangement und beffen Ausführung 
von Herrn Jung. haben — Berherrlichung des froben, unvergeßlichen 
Tages ein Weſentliches beigetragen. (Fr. 3.) 
= (Preußen). Berlin, 30. Di. (Pre⸗Eorr.) Der Prinz 
von Preußen und der Prinz Garl find mit ihrer erlaudhten tie 
bereitd geitern wieder aus Weimar zurückgekehrt, wo dieſelben durch 
Gegenwart die Feitlichfeiten zur Vermählung des Erb⸗ 
Großberzogs, ihres Schwagers, verberrlichten. — Der. Graf von 
Naffau fol nun wieder den Entichluß geändert haben, für er 
Berlin zu verlaffen und nach Holland zuruckzukehren. Selbſt die 
jepige Reife deffelben nach dem Haag foll —— ſeyn, da Fa⸗ 
miliensRüdfichten feine Anweſenheit in Berlin jeßt wünfcenswerth 
machen. — Den gebeimen Legationsrath von -Recog, im Minifterium 
der audwärtigen Angelegenheiten, bezeichnet man als unfern zukünf⸗ 
tiger Gefandten in Konftantinopel, welchen biplomatifchen Sporen 
bisher der Graf von Konigsmarck befeidet hat. — Die lateiniſche 
Mede, welche der Proſeſſor Börh zur Geburtsfeier unfered Könige 
in der Aula der Univerfität dabier gebalten, iſt nun im Diude erw 
fchienen. Ich erlaube mir. daraus eine Stelle mitzutbeilen, ‚welche 
den. Schluß derfelben bildet. Diefe Stelle lautet: ,, ee vermag 
niemals. der Wiſſenſchaft bold zu ſeyn, welcher fie re zu handhaben 
vermeint, daß fie zur Begründung der Herridaft oder zum Schupe 
gewiffer Meinungen dienen:jolle; die enſchaft kann nicht blühen, 
wenn fie nicht frei ift.. Em. Kurft, welcher daher ihre Blüthe zu 
mebren trachtet, wird ed ſich gewiß vor Allem angelegem ſeyn laffen, 
u geftatten, daß jeder. nach eigener Eingebung firble und fi aus⸗ 
—4 nach eigner Ueberzeugung. Dafi — König dieſen 
Willen babe, ſtebt auf das Unzweideutigſte feſt, und diejenigen, welche 
nur vor ihm kriechen, wird er nie lieben, fondern. nur ‚verachten. 
Denn während durch Kuechtichaft Alles in's Verderben ſtürzt, niebt 
ed nichts Verwerflichered, ald knechtiſche Wiſſenſchaftz die wahre 
Wiſſenſchaft, welhe nach den ewigen Geſetzen forſcht, und welche 
von ſich felbit, nicht von Zufälligkriten abhängt, duldet feine ‚Autorität 
anderer Art, weder ng e, noch eine fürftliche, noch eine afas 
dentfche, auf gerabem folgt. fie ihrem: Laufe, den ihr die Vers 
nunft vorzgeichnet, und blickt nicht ängitlich auf das umber, was irgend 
ein Ginzelner dazu jagen mochte,’ ‚ 
(Hannover) Hannover, 27. Oktober... Der Juſtigrath Stroh⸗ 
meyer, biöher. in ‚Stade; wird dieſer Tage in Göttingen eintreffen, 
um ald ZuftiztanzleisDirertor an die Stelle des veritorbenen von 
Werlhof zu treten. Wie ed beißt, will ihn der Minifter des Innern, 


von Strablenbeim, der ſich auf feinem im Gottingen’fchen gelegenen 
Gute Ims hauſen [bon ‚befindet, ‚jelbit in das Amt einführen. um 
damit feinen lebten- Negierungsaet zu vollzieben und dann für immer 
aus dem Staatsdienite zu treten. (Rh. 3.) 
Baden.) SKarlörube, 26. Dit. Bon der angefündiaten Zeit 
ſchrift »vaterländiiche Hefte« worin eine Anzahl Ständemitgliever aus 
der letzten zweiten Kammer ihre Anfichten über »innere Angelegen 
beiten« niederzulegen beabfühtigt, iſt jetzt das erfte Heft erichienen. 
Daöfelbe enthalt Auflähe von Sander, Baffermann, Zittel und 
Mathis £ » (4.3) 
Vom Rhein, 29. Dt. Die fchnellen Repreffalien, welche die 
belgiſche Regierung, gegen Nordamerika ergriffen, indem fie die Schiffe 
diefed Landes in die Reihe der wenigit begünftigten Nationen ftellt, 
hat großes Auffehen erregt. Diefe Mafregel iſt — dadurch 
hervorgerufen worden, daß die belg. Schiffe, namentlich die „Britiſh 
Queen,“ in den amerifanifhen Häfen Tonnengelver gleih den Schif- 
ien ber wenigf begünftigten Rationen entrichten mußten, obgleich fi) 
biöher der Gebrauch feitgeftellt hatte, fich beiderfeits alle Begünftis 
ng zu gewähren. Die Amerifaner werden dabei den Kürzeren zies 
„da ihr Handel nach Belgien wenigftens zehnmal bedeutender iſt, 
als der belgische nad Amerifa. Im Jahre 1841 betrug die Einfuhr 
der Vereinigten Staaten in Belgien 19,321,766 Fr., die Zahl ver 
in belgifhen Häfen eingelaufenen ameritanifhen Schiffe 73 mit 
25,904 Tonnen Gehalt, während die Einfuhr der belg. Waaren in 
Amerifa nur 2,559,695 Fr. beirug und die za der in norbameris 
kanifhen Häfen eingelaufenen beig. Schiffe ſich auf einige wenige bes 
fehränft. Bei diefem ungleichen Verhältniß wird man nicht irren, 
wenn man die Mafiregel der belg. Regierung zugleich ald eine Res 
preifalie gegen den neuen amerifan. Tarif betrachtet, der die Bereis 
nigten Staaten zwingen wird, den Belgiern Gonceffionen zu maden. 
Belgien it ein Peiner Staat, aber man muß anerfennen, daß eö die 
Intereſſen des Handels und der Induſtrie zu fchügen verſteht, ſonſt 
wäre ed nicht möglich, daß fie in fo wenigen Jahren einen ſoichen 
Aufihwung genommen. Man ann fagen, daß es ſich auf feiner 
Geite noch etwas vergeben, wenn ed nicht, wie bei dem legten Bers 
trag mit Frankreich in Betreff der Finneninduftrie biezu gezwungen 
wurde ; und auc da haben bie beigifchen Staatdmänner die Franzos 
fen_überliftet, indem fie durch eine gut angebrachte -Glaufel die Gons 
ceffionen, die fie Krankreich gewähren, aud auf andere Länder aus— 
zudehnen fih vorbehielten, Es würde nichts ſchaden, wenn fih das 
roße Deutſchland an dem Kleinen Rahbarlande zuweilen ein Beis 
piel näbme. . (Fr. M. 
‚® (Breie Städte.) Frankfurt, 1. November. (Privat-Gorreip.) 
Die Fondscourfe erfuhren heute im Allgemeinen feine wefentlichen 
Beränderungen, nur für öfterr. 3 p&t. Metall..Oblig. wurden bei Ans 
haltender Nachfrage beifere —* als geſtern bezahlt. 5 p&t. Met. 
1106.; 4p©t. Metall. 101 114 G. 3pGEt. Metall.: 78 G. Banfs Acs 
tien: 1962 G.; 250 fl. Looſe: 11122 G.; 500 fl. Looſe: 143 1)8 
G.; Prämienfheine: 8912 G.z Integrale: 51 1)4—5116 G.; Sound. 
412 pCt.: 92 G.; 312. pCt: 75112 G.; polnifche 300 fl. 
Looſe: 81 1)8 ©. ; 500 fi.Roofe: 833j4 G.; Ard.: 1758 G. (incl. 
4 Coup); Taunusbahn⸗Actien: 387 ©.; Disconto : 33/4 pEt. Br. 
» Defterreich.) Wien, 29. Of. (PrsE.) Heute war das 
bier der Mittelpreid der Staatöfchuldverfchreibungen zu 5p&t. in 
Gonv-M.: 109 1)16; detto Ap&t. —— ; detto 3 pᷣct. ⸗ ; 250 fl. 
fl. Loofe: —— ; 500 fl. Loofe: ——; Bankartien: ——; Cours 
auf Augsburg für 100 fl. er G. ad Uso, 
e e 


n, 

Brüffel, 28. Dftober. Mit 8, belgischen Schifffahrt nach Nord⸗ 
America, die ohnehin nur ſchwache Anfänge hatte und erft durch die 
zegelmäßigen Fahrten der „BritifQueen”‘ und einiger Segelſchiffe 
einen Aufihwung erhalten follte, ift ed nun, bis zur Beilegung der 

wifchen den Vereinten Staaten und Belgien etandenen Mißvers 
ändniffe, zu Ende, denn die Abgabe von einem Dollar per Tonne, 
nebft den andern Gebühren, die man noch fordert, ift zu hoch, ale 
daß unfere Verbindungen dorthin fie ertragen könnten. 
roSbritanmwien. R 
London, 27. Di. Die biefige bayerifche Kapelle, welche wähs 
send der legten Wochen ganz new decorirt wurde, ift geitern- durch 
"ein muſicaliſches Hochamt, dem der Gefandte beimohnte, wieder ers 
öffnet worden. , 
London, 28: Dft. Der »Morning⸗Herald, will aus glaubwürs 
diger Quelle wiffen, daß Ludwig Philipp ſich mit Männern feines 
Vertrauens über die Angemeffendeit einer Thronentfagung zu Guns 
ften des Serge. von Nemours beſprochen habe, »Die Wortbeile eis 
ned ſolchen ittes — fagt der »Herald«e — liegen vor Augen, 


und viele Perfonen in Paris find der Anſicht, daß dies mai 
mögliche Weg zur Befeitigung der orleans'ſchen nt — — ir 
Herzog dv. Nemours ift nicht allgemein beliebt, obwohl Teinedweas 
durchaus unpopulär, und ed ift mebr ala zweifelhaft, in wie weit ji 
im Falle ploplichen Abfterbens feines Baters eine fo ſchwer zu regies 
vende Nation, wie bie Frangofen, handhaben Fonnte. Wenn aber 
das erite Jabr feiner Regierung durch. die gefchidte Führung Ludwi 
Philipps geleitet wird, jo werden Die andern Jahre ebenfalls befries 
Digend verfliepen. Gewohnheit wirft fo gut auf die Franzofen, wie 
auf ein anderes Boll, und jie werden einer Autorität, unter welcher 
fie eine gewiffe Zeit gelebt haben, ohne Schwierigfeit geboren, Obne 
über die Aechtheit der und zugegangenen Nachricht eine Meinun 
auszufprecben, theilen wir fie mit, um das Publifum auf ein Erei ni 
vorzubereiten, deffen Eintritt im Kaufe der naͤchſten frangofifchen En 
merjeffion nicht unwahrtſcheinlich üft.« Der »Herald« deutet noch am 
daß Ludwig Philipp zu fehr auf die Gewalt verfeffen fev, um ibr 
ohne ftarfe äußere Anregung zu entfagen, daß er ſich jedoch wohl zur 
Abdanfung verfteben durfte, wenn fich die öffentliche Meinung in 
Fanlreich entſchieden für diefen Schritt auöfprede. (Der »Mors 
ninsHerald« ift eben nicht jeiner Glaubwürdigkeit wegen befannt.) 
_  tord Melbourne ift zum Schreden feiner Freunde vor einigen 
Tagen ploßlich heftig erfranft, nach den neueſſen Berichten foll er 
ſich jedoch bereits wieder anf der Beſſerung befinden. 
Sranfreid. 

Straßburg, 27. Dftober. In wenigen Tagen tritt die Dampfs 
ſchleppſchifffahrt auf dem Dberrhein ind Yeben. Heute fand die erite 
‘Probefahrt mit dem aus den Fabrifen des Hrn.v. Dietrich in Reiches 
hoffen bervorgegangenen Scleppfabn auf einer Flußſtrecke von 3 
Meilen ftatt, Der erjte Verſuch war troß des fehr niedrigen Waffers 
ftandes jeher günftig, indem das Fahrzeug bei einer Kraft von 100 
Pferden und einem Zieigange von 27—28 Zoll den Hins und Hers 
weg in wenigen Stunden zurüdlegte. Das Boot, welches ber in 
Mainz conftituirten Geſellſchaft angehört, fann wenigftens zwei ars 
gebangte Schiffe mit einer Yabung von 3000 Zntr. fchleppen. Da% 
ſelbe wird in einigen Tagen nah Mainz abgeben und von dort feis 
nen regelmäßigen Frachtdienſt hierher beginnen, falls ed die Witte 
rung des Spatherbited erlaubt, (A. 3.) 

panien. 

Madrid, 23. Oktober. General Alcala, zum GeneralsGapitän 
auf den Philippinifhen Inſeln erannt, ift nach Gadir abgereist, wos 
ſelbſt er ji an Bord der Fregatte Esperanza einfchiffen wird. Es 
zus ihn General Erespo, der zweite Commandant der gedachten 

olonie, 
NRNordamerifa. 

Man hat Nachrichten aus News Nork bid zum 4. Okt., die aber, 
der „Times“ zufolge, gänzlich bedeutungsios find, Auf dem Gelv, 
Fondss und Produftenmarft war noch Alles beim Alten. Die Bläts 
ter beiprechen die von Hrn. Webſter zu Bofton gehaltene Rede. — 
Auch die Berichte aud Rio⸗Janeiro bis zum 27. Aug. enthalten nichts 
Neues, 

Südamerifa. . j 
tima, 14. Juni, Diefen Morgen traf dad Dampfboot „‚Ebil 
aus Balparaifo und den Zwijchenorten ein mit der wichtigen Nach— 
richt vom Kriegsſchauplatz, daß durch die Vermittlung Ehili’s der Fries 
den zwifchen Peru und Bolivia zu Stande gekommen iſt. 9.3.) 


— 





Nichtpolitiſche Zeitung. 
Muͤnchen, 30. Dit. Geſtern gab der berühmte Violiniſt Bieurs 
temps ein Concert im Odeon, in welchem er den ihm vorausgegan⸗ 
genen hoben Kunftlerruf vollfommen bewährt hat. — Diefen Wittag 
bat die Beerdigung des erjt im jünjten Armeebefehl zum Dberftliews 
er ernannten Marimilian s Jofepbäritter v. Oearinger ftatts 
gefunden. 

Ausgburg, 31. Dftober. Im der verfloffenen Nacht find in dem 
eine Stunde von bier entlegenen Markte Goggingen drei Häufer und 
drei Scheunen abgebrannt, Man will wiffen, dad Feuer ſey dos 
bafter Weiſe gelegt worden. 

= Berlin, 30. Dftober. (Privat⸗Correſpondenz.) Bon bed 
Malers Lefling bier lebenden Verwandten erfahren wir, daß enwähnter 
Künftler weder eine Kunftgallerie bejucht, noch eine Kunftreife bis 
jept rar damit die originele Auffaffung von zu entwer 
fenden biftoriichen Gemälden ihm nicht verloren ginge. 

Auch die Stadt Leipzig follte dieſes Jahr vom Feuer nicht ver 
fchont bleiben. In der Nacht vom 30. Dftober entftand Feuerlärm, 
und ‚troß der Fräftigften Hilfe brannte bas der Stadt zugeborige 


* 


Mühlenetabliffement, die fogenannte Angermühle, auf der Frank 
Straße völlig nieder. 

Nah der »Bredlauer Zeitung« ift ed endlich in Oppeln dem 
Eifer des dortigen Biürgermeifterd gelungen, den Urheber der feit 
mebreren Jabren fo Hänke vorfommenden Brände zu entdecken. Es 
ift eine Frauendperfon. 

Man fchreibt aus Meg: »Ein höchſt trauriged Ereigniß bat ſich 
legten Samftag in dem Fort Belle» Groir zugetragen: während des 
Scheibenfchießend wollte ein —— des in Meß Garniſon hal⸗ 
tenden Bataillons der Jäger von Orleans einem feiner jungen Ka— 
meraden die beite Art zeigen, um richtig zu zielen, ftellte ſich als Ziels 
ſcheibe bin, ließ den jungen Soldaten nad feinem Kopfe zielen, und 
da diefer nicht wußte, daf die Klinte geladen war, gab er auf dns 
Sommando Feuer. Er hatte die Lehren des tapfern Unterofficiers, 
der von der Kugel am linken Auge verwundet wurde und auf der 
Stelle ftarb, nur allzu gut benußt.« . 

arid, 26. Dft. Die bielige Theatercenfur, die fo ftreng ift, 
daß fie in Eugene Sue’d: Mathilde während der leßten brei Proben, 
noch zweiundneungi —— in der einzigen Rolle des Pus 
garto machte, irrt fih manchmal doch auch; fo bat fie neuerdings in 
dem vor einigen Tagen im Theatre frangaid gegebenen: Le portrait 
vivant, auf einem von der Dynaftie Drleand fubventionirten, in ih⸗ 
rem Pnlafte befindlichen Theater ein_unmoralifched und triviales, der 
Bühne Moliere'd ganz unwürdiges Stüd durchgehen laffen, in wels 
chem die Orleand’fche Regentfhaftdepoce mit- den greilften Farben 
geihildert wird. — Roffint foll an feinem Requiem arbeiten; Spöts 
ter meinen, er würde lieber an einem für Mevyerbeer fchreiben. Meyers 
beer hat feine Oper ur m ded ungenügenden Zuſtands des Perſo— 
—— definitiv zurüdgezogen und gebt mit Ende Novembers nad 

erim. 

Paris, 30. Dftober. Das Vaudevilletheater, deffen Direction 
dem Hrn. Ancelot auf neun Jahre bewilligt worden ift, wurde geftern 
unter der neuen Leitung mit einer gewiffen Feierlichteit eröffnet. 


London, 27. Dftober, Die Aufmerkfamkeit ded Publikums wens 
det fih noch immer der eigentbümlichen Tage der jungen und fehönen 
Lady Beaufort zu; die „intereffanten Umftände der Königin’ laufen 
Gefahr, daneben alle Beachtung einzubüßen; John Bulls Heuchelei 
kann wohl ein Pfui! Schäme dich, nicht unterdrüden, aber im Stils 
Ien gibt die Phantafie fih dem anziebenden Stoffe immer wieder bin. 
Man beginnt mit der Erörterung der politiihen Seite diefer Frage, 
die für den Augenblid alle andern, inländifche wie orientaliche Fras 
gen verdrängt, und endet bei den romantifchen Umftänden des Abens 
tbeuerd, dem die glänzenditen Karben geliehen werden, Welche yo 
derniffe bat das zu unglüdliche Paar befiegen müffen! Der 
Widerſtand der Königin wird der Kraft der offentlihen Meinnng 
nicht wiberftehen fönnen. Das Volk verlangt, daß auch ein Prinz 
von Geblüt ein Mann von Gefühl, und wenn das nicht möglich, 
ein ehrlicher Mann bleibe. Sie wird auch bedenken müffen, daß das 
engliſche Königshaus Urfache hat, für eine der Thronfolge fühige 
Descendenz zu forgen, Kurz, wenn Prinz George von Cambridge 
nicht eine apparte Moral für fich bat, fo Fünnen die Kolgen 
diefed Unfalles einft gekrönt werden und das Glück des englifchen 
Volkes feiter begründen helfen. 


‚Xondon, 28. Dft. In einer Kapelle der Wesleyaniſchen Mer 
thodiften in London warb am feßten Sonntag folgender Auszug aus 
einem Brief des Mifftonärs er in Wertafrifa d. d. Kumafi, 
ben 14. Febr. gelefen: »Am 6. v. M. ſtarb eine von den Töchtern 
des Königs, und dem Herfommen gemäß folgten ihr drei arme Ger 
fchöpfe ald Todtenopfer in die Ewigkeit nach, deren hauptloſe Rümpfe 
ich über den Marttplag schleppen fab. Am 13. Jan ar ftarb ein 
alter Häuptling von Kumaſiz ibm ward ein Tobtenopfer von zwölf 
Menſchen nefchlachtet. Ich fab, wie einem armen Weibe ein Meffer 
durd die Wangen geftoßen ward, um zu verhindern, daß fie dem 
König fluche. Am 17. Januar wurden zwei Menſchen wegen Hochs 
verraths hingerichtet, nachdem man ihnen auch zuvor Meffer durch 
die Baden getrieben. Mit ihrem Blute wurde die Trommel ded Ko— 
nigs befchmiert. Am 18. ald ich aus dem Haufe ded Königs trat, 
e ich einen Menfhen den Kopf und eine Hand vom einem der 

* zuvor Hingerichteten fo rubig vorbeitragen, wie etwa ein Meßtz⸗ 
gerjunge in England einen Schaafsfopf tragen würde. Am 22. Jar 
nuar brad ein Feuer aus, das bei heftigem Winde drei Viertel des 
volfreichften Quartierd der Stadt in weniger ald vier Stunden nies 
derbrannte. Es war ein entfeglicher Anblid. Am 30, Januar flarb 
wieder ein VBornebmer, und *4. Menſchen wurden ihm geopfert; 
ihre Leichen und abgeſchlagenen Köpfe fügen in den Straßen. üebri— 


gend war bier unfere Aufnahme gut, und unfere Ausſichten für Ber 
reitung ded Evangeliums find erfreulich; zur Zeit aber müffen wir 
Zeugen von Scenen fenn, welche die menſchliche Natur empören.« 

In den verfchiedenen Itrenhäuſern von London und der Umgegend: 
Hanmell, Bethlem⸗Hoſpital, St. Luke's und County Surray Heklum 
bei Wandöworth, befinden fich dermalen nicht weniger ald 4332 Geis 
fteöfranfe. Man berechnet die Zahl der Wahns und Blödfinnigen in 
England und Waled auf mehr als 20,000, und in Schottland auf 
4500. »In Großbritannien«, bemerft der »Examiner«, »fommen Geis 
ftedfranfheiten häufiger vor als in irgend einem andern Land Euro— 
pa's, Norwegen ausgenommen.« 

Auf der Eifenbahn aue Sunderland und Rewcaftle ftieh 
neulich Abends gegen 8 Uhr der Paffagierzug auf die verftummelten 
Ueberrefie eines Pferdes, das man über die Schienen geworfen hatte, 
und wurde, Locomotive und Tender voran, mit großer Gewalt 8—9 
Fuß tief in das anftoßende Feld geſchleudert. baleich die Wagen 
fopfüber ftürten, wurde doch wie durch ein Wunder fein einzigerder 
40—50 Paffagiere erheblich verlegt, was wohl größtentheils daher 
rübrte, daß im Augenblicke des Aufſtoßens die Eifenftange brach, 
die den Tender mit dem erſten Wagen verband. 

Das arabifhe Kriegäfhiff „Sultana”, das die Gefchenfe des 
Imaum von Muscat für die Konigin überbrachte, wird jetzt auf dem 
Werft von Woolwich völlig ausgebeffert und foll nächſte Woche feine 
Rudfabrt antreten. Die Zahl der Matrofen und Sclaven an Bord 


»beträgt etwa 40; die Regierung bat ihnen Vorräthe auf 3 Monate 


an Neid, Zuder, Käfe ıc. verabfolgen laffen ; Fleiſch wollten ſie nicht 
annehmen, da ſie dasſelbe nur von ſolchen Thieren eſſen, die einer 
von ihnen ſelbſt getödtet hat. Der Steuermann bat ein engliſches 
Mädchen geheirathet, und der Gapitän wollte ſich vorgeſtern ebenfalls 
in der Kirche zu Woolwich mit einem jungen Mädchen, einer Waife, 
trauen laffen. Der Geiftliche verfagte die ————— ſo lange er nicht 


“überzeugt ſey, daß der Bräutigam, der fein Wort engliſch verſteht, 


durch einen Dolmetfch von der Bedeutung der Geremonie einen Bes 
geiff erhalten babe, und dad Paar ging fort, um zu verfuchen, ob 
man ed zu Deptford trauen werde. Ener von den arabifhen Mas 
trofen bat aber auögefagt, daf der Gapitän daheim fehon zwei Weis 
ber babe. Die Aomiralität und dad Artillerieamt haben befoblen, 
12 Anfer und 10 Zwölfpfündner, außer mehreren anderen Gefchens 
fen der Königin für den Imaum, an Bord der „Sultana‘ zu bringen. 
Ein engliiher Philantrop bat zwei originelle Mittel erfonnen, 
die Rage der ärmeren Klaffe zu erleichtern. Das erfte befteht darin, 
ihre das Zahnausreißen (da jene Klaffe in England häufig an Zahns 
weh leidet) zu erleichtern, indem man ihr diefe Wohlthat, die biöher 
ı Shilling fojtete, für 6 Pence verfchafft. Dem zweiten Borfchlage 
zufolge fol, da die erleichterte Korneinfuhr bie jept auf den Brods 
preis feinen Einfluß” zeigte, täglich ein Quantum Brod in einem 
Ftanzöſ. Seehafen geladen, per Dampffhiff nah London gebracht, 
und dort um geringen Preis an die Armen verkauft werden. Für 
beide Zwede joll ein Berein unter dem feltiamen Titel: Tooth- 
and Loaf-Society (Zahn⸗ und BrodlaibsGefellichaft) zufammentreten. 
m Seit fieben Jahren hat man einen fo reichlichen Häringsſiſchfang 
nicht 


emacht, ald diefed Jahr. 

openbagen, 26. Dft, Geftern Nachmittag gegen 6 Uhr erfolgte 
endlich die Ankunft Thormwaldfend Cr hatte fh von Kiel auf 
dem Dampfſchiff „Friedrich VL” eingefchifft, dad des ftarfen Sturs 
mes wegen bei Wordingborg anlaufen mußte, doch fah Thorwaldfen 
ungeachtet der Reifeftrapagen wohl und rüftig aus und begab fich 
gleich in feine Wohnung, die in aller Eile zum Empfang bed liebens⸗ 
würdigen Greifed in Bereitichaft gefegt worden war. Am feitlich ges 
ſchmückten Singange ward er von den Profefforen der Akademie freus 
dig begrüßt und fpäter empfing er die @inladung der Gommunalvers 
waltung, beute Mittag um 12 Uhr fein meuerbautede Mufeum in 
Augenfchein zu nehmen. Hier wurde er von den Repräfentanten der 
Stadt, dem Gomite des Mufeums, dem Singverein der Studenten 
und einzelnen Anderen auf der Wenerbrüde mit lautem Hurrab ems 
pfangen und in die Kapelle des Mufeumd geleitet, die dazu bes 
ſtimmt iſt, seinen Chriſtas und die Apoftel aufzunehmen‘, und 
wo ein hůbſches, von dem Dichter Holft verfaßtes Gedicht von den 
Studenten abgefungen wurde. Nach dem Gefange äußerte noch Holit 
berzlihe Wüniche für den Wiedergefehrten und brachte ein Hoc für 
ibn aus, in das Alle mit Entpuhasmus einftimmten und das von 
Thorwaldfen in feiner gewohnten Einfachheit freundlich beantwortet 
wurde. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 1. Rovbr. 
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Stunde Baro: Thermor ind 
der mei. in P. L. meter u. 
Beodach Jauf %, Temp. im Himmel 
tung. reduzirt Sthalten ſchau. 
—te 
Mittags 12U. | 332, 31 — 7. 4 W bed. 


1. 
abend TIL 33,68 1 + 6.71% Hegen. 
Betanntmadhung. 

[36] Auf Anrwien eines Hpnotbefargläubigers 
wird das unten beicriehene Wohnhaus der Kärner 
Georg und Barbara Hildebran d'ſchen Eheleute 
dahier, im ?, Diftr. Nr: 466-, auf 2100 fl. gewerthet, 
nach $. 64. des Hupothefengeieges und vorbehaltlich 
der Kekimmangn der 65. 93 — 101. des Projenge: 
jeßes von 17. November 1837, dann unter den wei" 
ter zu eröffnenden Bejtimmungen dem öffentlichen 
Striche ausgefegt, und biezu Tagfabrt auf 

Montag den 21. November 1.8. 
Borm. 11 Uhr - 
im dieögeriptfichen Klage » Anmeldungssinmer ander 
raum!, was Haufliebhabern zur Nachricht bient. 
Würzburg, den 18. Dftober 1842. 
Königl. Kreis: und Stadtaeridt. 


Seuffert. 
£ Gall, Prot, 
Beichreibung des Wohnhaufes. 
Dasielbe iſt gem die Strafe 16 Schuh lang 
und 28 Schuh tief, 3 Stod ſoch, ganz von Stein 
erbaut, und hat ein franzöiifbes mit Breitziegein ner 
dedted Dad. Der Gelah bes Haufes it folgender :° 

1) Im Warterre ein Borplag und eine Dierder 
Rallung zu 3 Stüd und Awas freier Kaum. 

2) im 2. Stod 4 Borplag, 1 Abtritt, k Rüde, 
1 heisbared u. 1 unbeizdare# Zimmer. 

3) Im 3. Stod. 1 beisbared und 1 unbeisbared 
Zimmer, 4 Küche und Worpfab. 

4) In ber zur Wohnung eingerichteten Megane 
it ein Vorplatz, ein heizdares Zimmer und 1 
mit Yatten veriblagene Kammer- 

5) Meben der Megane iſt ein freier Kaum. 


Bekanntmachung. 

[3b] Für die herannabende Winter- Saison ist 
mein Lager in Ben kler'schen sowohl als auch 
in andern Oel-Gas-Lampen neuester Erfindung und 
Verbesserung reich assortirt, und erlaube ich mir, 
meine verehrlichen Abnehmer mit dem Bemerken 
darauf aufmerksam zu machen, dass auch einzelne 
Cylinder, Glas-Glocken und Dochte abgegeben 


werden, 
Carl Bolzano, 


Beer Strich. . 
Donnerdtag den 3. I. Ms. Nachmittags hald 3 
Uhr wird der Trirag von 4 Morgen Weinberg am 
Stein oberhalb des Siehhaufes an den Weiſthieten ⸗ 
den abgegeben. Liebhaber werden eingeladen. 


Auzeige. 


Mein wohlaſſortirtes Lager von Steingut, ſowehl 


weiß ald bedrudt, von Glas, Porzellan, ächten Alten 
durger Dofen x. empfehle ich hiemit zur geneigten 
Abnahme, mit der Werfiherung, das zu Äußerd bilir 


gen Preifen verkauft wird, 
ET Carl Strobel. 
Eichhorngaſſe, Nr. 360. 





Anzeige 
& Ein im beiten Betriebe ftehendes Spezerei⸗ und 


arbnnarenGefhäft, in einem lebhaften Yand-Städt- - 


den Unterfrankens, it Jamilierwerhäitniſſen megen zu 
verfanfen. Anfragen unter der Adreſſe U, St, ber 
orgt die Erped. d. BL 


Difene Stelle. 

In unterzeichneter ifraelitifcher MWanufaftur« und 
Modewaarens Handlung find die Stelen für einen 
Kommis, der eine Schöne Hand Icreibt, und für 
einen Lehrling vacant. Zranfırte Dfferten werden 
berückſichtigt. 

Abraham Lismann, Sohn 


in Gelnhauſen. 


Anzeige 

126] Im Betracht der Wichtigkeit des freudigen 
Greigniffes der Bermählung unſers allgeliedten Aron 
prinzen, welches wetteifernd in allen. Gauen unferes 
‘Baterlandes die innigiten , bergliiten und großartig: 
ften Zeite ind Yeben ruft, dürfte ed jedem Bayer 
angenehm jegm, eine Zufammenitellung aller biefer 
Feſtivitaͤten zu erbalten, womit Bayern die Freude 
jeined Nönigsbaufed brarüst. Zu diefem Endzweck 
hat fi) Unterzeichneter enticloifen, ein Gedenkbuch 
aller Fetlichkeiten in unferm ganzen Köonigreihe dem 
Drudte zu üdergeben, und ladet biemit alle ſtadtiſche 
Behörden und Setsborſtände, fo mie Theater» umd 
Beielliaftägorftande in allen Orten ded Reiches ct, 
ihm gefälige Mittheilung uber Die von ihnen bereites 
ten Feitlihkeiten, und die dabei vorkommenden Ge⸗ 
dichte, Aureden, Trinfiprüce ꝛc. baldigſt zukommen 
zu lajfen. Das „Gedenkduch,“ welcheg auch eine Br 
fchreidung der Feierlichkeiten bei der Einweihung Der 
Walhalla und bei der Grundſteinlegung der Kuh: 
meshalle kei Kelherm enthalten wird, erſcheint im 
Yaufe des nachſen Monatd auf Supjrription ; der 
Preis wird 1 A. 30 Pr. nicht üeriteigen. Das Bud) 
wird frinem Juhalle entfprehend aud elegant ausge 
ftattet werden. Alle verehrliben Buchbandlungen, \n 
Würzburg und rg de die Stahelicde, 10 wie 
die rpedition des Münchener Tagblatted, Burgaafe, 
Pr. 3. nebnen Eubicriptionen an, die Bezahlung er« 


folgt erit deim Empfang ded Werkes, Gefällige € in: 


“ fendungen und Mittheilungen wollen adreffirt werden 


„an die Nedartion ded Bedenfbuhes in der 
Erpedinion des Muͤnchener Tagblattes.“ 


Münden, 15. Oftober 1842. 
EN E. Prager. 


Annonce, 

Der Unterzeihnete, drevetirt durch die koͤnigliche 
Arademie Frankreichs, 16 Jahre lang Yehrer in vers 
fjtedenen Inuuten dajelbit, wird, durch Das über 
ein Jahr dahier von allen Ständen ge uoſſene Zutrauen 
ermatbigt, auf mehretes Verlangen, Montag den 7. 
d. M. einen vollitändigen Yehe-Curjus in der franzö⸗ 
füihen Sprache eröffnen. Derſeide wird in 3 Adthei⸗ 
lungen bejtehen, und jmar für Anfänger, für ſolche, 
die ſchon einige Forticritte gemacht haben, und. end 
ti für den höberen Unterriht und die Converſation. 
Die 16. Stunden per Monat werden zu 1 fl. 45 fr. 
gegeben und nach entiprechender Anzabl der Schüler 
wird die Stundenzahl verdoppelt werben. 

Zu treffen jeden Morgen und Abend von 7-8 


Ihr.” Domgafe, 2. Dilr, Nr_536. 
Ehrenitein, 
Lehrer der franzöniden Sprache. 
5. E. Göpel, 


Damen⸗Schuͤhfabrikant aus Sadf.-Gotha, 
empfiehlt ſich für diefe Meife, welche er zum zweiten: 
male bezieht, mit einem gui affortirten 
Damen⸗Schuh⸗Lager 

zu den-äußerit billigen dreiſen, als: Lederſchuhe zu 
1 fl. 12 Pr., Pelgitiefel 2 fl. 42 Pr, hobe Tuchſtieftl 
2 fl. 24 Pr, deenl. Zeugſtiefel 2 A. 12 Pr., Halbitier 
fel von Zeug, Zuch und mit Sammer befegt, mit 
warınem Futter und mit Nahmen »Sohlen_ au 2 il. 
Zugleich wird bemerkt, daß Zeug: und Saffia uſchuhe 
unter dem Fahrifpreid abgegeben werden, mämlıch zu 
1 fl. Stramimihune von 1 fl. 12 Er. bis zu 1 fl. 
24 fr., HerrmStraminfhube zu 1 fl. 40 Pr, Alles 
ift mit warmem futter veriehen- KindersSnefeldyen 
zu verfdiedenen Preifen. Er veripriht gute Waare 
und reelle Bedienung umd bittet un gutigen Zufprud. 
Seine Bude it ım Kürfhnerhof, vor dem. Haufe 
des Hrn. Kaufmann Gchring. 


[20] 7 Für Damen! 


Die Putz⸗ und Modewaaren⸗ 
Handlung 


von 
Julie Gerwann aus Braunfchweig 
in abermald mit einem_fehr großen Yager ihöner 
Pupwaren hier eingetroffen, und empfiehlt den gechr: 
ten Damen das Meueite, nad im Face dor Damen. 
Moden zur Zeit in Parid, Wien, Berlin ac. erjdier 
nen if. Sıe bat diedmal_vorzugsweife in ihönen 
Sammethüten, Atlad: und Strippenhüten, wattirten 


Kappen, allen möglichen Arten von Hauben, Peleri⸗ 
nen, Krägen, Mandetten, Blumen, $evern, Sieiern 
ꝛc. eine um fo größere . Auswahl darzubieten , ald fie 
außer ‚der biefigen auch noch einige ‚andere bedeutende 
Meffen zu deſuchen und bie dazu erforderlichen Vor⸗ 
räthe fämmtlich mit auf hiefigen Platz gebracht hat. 
EI Das Waarenstager befindet ſich dies⸗ 
mal im Haufe des Hen. Sattlermeifter 3. B. 
Löſch auf der Domgajfe, eine Stiege ho. 


re SE SEES 
2 Empfehlung mweiser Waaren. x 
£ N.S S. Neuburger = 
aus Buchau am Federfee, 


beziehen zum eritenmal die bielge Meile mi 
— wohlaſſortirten weißen — * 





ſte hend in den neueſten Vorhängzeugen , geſtick 
ten, brochirten, carirten mit und ohne Vorduren, 
Inconett, Moll, feine Aleiderzeuge, Blumen Moll 
und Jaconer, Doppeltud und Schirting zu Hem 
Seen, das Stück zu einem Dugend Hemden zu 
13 A. und font alle in dieſes * ein ſchlagende 
FPNrtitel. unſere Bude befindet fi vor dem Hauſe 
des Hrn. Goldarbeiter Tempel im Kürihmerhof. 


EOETESEENE ES 


—— allen Buchhandlungen , in Wundur in der 
Stahe l'ſchen, iſt zu haben: es 


Gonverfations: u. Complimentir- 


Bud für Gebildere 

und alfe, welche auch in ben feinſten Geſell⸗ 
fihaften angenehm umd fhön reden, durch geiſt⸗ 
volle und wipige Einfälle, durd feine Bes 
merkungen, überrafhende Wendungen und 
MWortipiele Anmuth über ihre Unterhaltung 
verbreiten " 

durch die feinften Galanterien 
fih die allgemeine Gunjt der Damen erwers 
ben und felbft, in den fhwierigften Lagen 
fi) mit Gewandtheit ausdrüden, üb erall 

„glänzen und fiegen wollen. 
Schönited Velinp. geb. Preis der Kief: 24 fr. 


Bei &._Baffe in Quedlindurg ift erfibienen 
*4 der Staherfhen Buchhandlung in Würzburg 
zu haben: 


Stammbuchs - Aufläge. 


Aus den Werken ber vor üglihiten deutfchen 
und ausländischen Schriftiteller. Der Liebe 
und Freundfchaft geweiht. Herausgegeben 
von Emilie Gleim, 1te bid ate Sammlung, 
Fünfte Auflage. 8. geb. Preid à Heft 27 fr. 
Unter den verjhredenen Sammlungen von 
Stammbuche » Auffägen dürfte die gegenwärtige wohl 
mit Recht eine der vorzüglichften genannt werben; 
daber fie au hier in einer fünften, jehr vermehrten 
Auflage eriheint, R 
Bei Ernft in Quedlinburg it erſchienen umd im 
Würzburg in der Stahelihen Buchbandlung, im 
Darınftadt bei Jonghaus, Nürnberg bei Riegel und 
Mieöner, in Schweinfurt bei Wetzſtein zu haben: 
Carlo Bosco, 
bad 


Ganze der Tafchenfpielerkunft, 


oder 61 Wunder erregende Runfftüde, d 
die natürliche Zauberfunft, mit Karten, Wür⸗ 
feln, Ringen, Kugeln, Geldftüden ıc. Zur 
gefcichaftlichen Beluftigun mit und ohne 
Gehülfen auszuführen. 
Bom Profeffor. Kerndörfer. 
8. brodirt, Vreis 20 Sgr. oder ı fl. 12 fr. 


Berftorbene in Würzburg. 
Den 3—9. Ofttr. 

a. König, Lchnfutiher, 49 I. —M- Hellmuth, 
Buchhalter, 56 I. — M. Hartlied, Weinwirthöfran, 
86 3. — B. Schmitt „ Gafmirthstochter, 69 I. — 
MA. Wolf, Schneidermeifteröfran, 72 5. — Kinder 2. 


(Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahe lſchen Buchhandlung.) - 


Vorausbezablung. 
Hjährig hi Mr. > 
By fr., Kar ——— fl. eh ” 
iv. 2 fl. 55%, Mr. 


Die dreifpalti . 
je dreifpali — 5 rc deren Bunt Ar 
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Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Necht ! 








ro. 306. 


Deutfche Buudesitaaten. 
Münden, 31. Dit. Se. Maj. der 


König iſt 
diefen Vormittag nad Unterbrunn gefahren, um einer beute dort ftatt 
findenden Jagd auf Hochwild beizumohnen. — Ihre Fönigl. Hobeiten 
der Prinz und bie Prinzeffin Wilhelm von Preußen geben morgen 
frub, nah Hohenfchwangau, um den erlauchten Reuvermäblten einen 


(Bayern) 


längern Befuch ab uftatten. Die noch in Ausficht geitellten —* 
täten, als ein großer Ball im Muſeum, eine tbeatraliiche Vorſtellung 
im Reobfinn u. ſ. w., werden baber erft von dem Ende der zweiten 
Woce an ftattfinden — Ihre k. a die Erbgrofbergogin Mathilde 
dürfte ſchon morgen nah Hobenfhwangau auf Beſuch geben, und 
wird fodann in Begleitung ihres hoben Gemahls, der dort ebenfalls 
erwartetet wird, die Müdreife antreten. Nimb.Eorr,) 

* Das konigl. Minifterium. des Innern bat Folgendes erlaffen : 
»Nachdem die in Folge der allerhöchiten Verordnung vom 26. Februar 
1823 bei der —* gr par rn are angelegten Spats 
—— allmäblig eine Höhe erreicht haben, bei welcher der verfafs 
fungsmäßige Zwed jener Anjtalt um fo mehr gefährdet erfcheint, als 
feit einigen Jahren diefe Geldanlagen in immer fteigenden Progreffios 
nen zunehmen, und nachdem biedurch eine beträchtliche ſchwebende 
Schuld ſich bildet, die gegen alle Prinzipien eined geordneten Credit⸗ 
wefend nur zur Tilgung eines gleichen Betragd an der confolidirten 
Schuld verwendet werben fann, fo haben Se. Maj. der König Allers 
böhft Sich bewogen gefunden, zu beftimmen, daß vom 1. Bctober 
1843, als dem Anfang der nächiten fünften Finangperiode an, die 
erwähnte allerhöchſte Verordnung vom 26. Februar 1823 (Regierungs⸗ 
Blatt vom Sabre 1823 ©. 323) außer Wirkfamkeit zu treten babe, 
und daß demnad die Annahme von Sparfaffegeldern bei der fonigl. 
Staätöfchuldentilgungsfaffe nur mehr bid zudem erwähnten Zeitpuncte 
ftattfinden foll.« 

Augsburg, 31. Dftober. Ludwigs» Canal: — P., 73 ©. 
Augdb.s Münchner Eiſenbahn 4proc. Dbligat,: — P., 102112 ©. 
—— Eiſenbahn: 70 P., 69 G.; Bayer. 3112 proe. 
—* ig- ge 12 P., 10018 ©.; Bayer. Banfactien2. Semeit. : 666, 
9 — 

Preußen) Poſen, 23. Di. Die katholiſche Geiſtlichkeit 
verfolgt den einmal eingeſchlagenen Weg in conſequenter Weiſe: bei 
dem biefigen Mariengomnafium ift bereitd ein zweiter Priejter als 
Lehrer eingetreten, und wie verlautet, fol das Directorat ded neuen 
Gymnaſiums in Oſtrowo ebenfalld geiftlihen Händen anvertraut 
werden. an 3) 

Württemberg.) Gtuttgart, 30. Dftober. Was von 
Seiten Württembergd Tür dad offentlihe und mündlide 
Gerihtsverfahren- zu erwarten jtebt, mag man daraus 
entnebmen, baß der geheime Rath, unter Borfig des Hrn. v. Maus 
eler, frühern Juftigminifters, befchloffen hat, nicht nur überhaupt feine 
Conceffionen dem allgemeinen Berlangen zu gewähren, fondern auch 
die geringen, im Entwurf bewilligten noch mehr zu befchränfen, d. h. 
auf nichts zu redueiren. Unter Plden Ausfihten ift ed nicht uns 
wahrſcheinlich, daß der ganze Entwurf zurüdgenommen, und die Vers 
abichiedung deöfelben — wird. Was iſt auch daran verlo— 
ren? Beſſer, wir behalten unfern alten, doch conſequent mangelhaf— 
ten Prozeßgang, ald daß wir ben projeftirten befommen, voll von 
Prinziplofigfeit und unfägliher Inconfequenz. — Der Kronprinz foll 
beim — ber Stände feinen ——— Platz in 
der erſten Kammer einnehmen, und darauf üach dem Schluß des 
Landtags die übliche Reife antreten. Er febt fehr zurückgezogen, nnd 
ſoll fi) viel mit Studien befhäftigen. (Rürnb.Gorr.) 





a — — — — — — ———— — 


Die 
für Taunusbahn⸗Aktien wurden höhere Preiſe als geſtern — 


Es heißt, der öſterreich. Conſul in Belgrad, 8* v. 

babe von feiner Regierung die Weilung erhalten, Belgrad zu vers 

laffen. (Allg. 3.3 
Sd wei, 

Aargau. : Die Regierung bat, wie ed heißt, dem Vorort einen 
ausführlichen Bericht über die fich erhobenen Anftände zwifchen ihe 
und dem Großherzogtbum Baden übermacht; die Bundesbehörde foll 
es ſich nun höchſt angelegen ſeyn laffen, den Handel fo fihnell ald 
möglich ‚beizulegen, und habe dem biplomatifchen Departement die 
Sache zu unterfuchen gegeben. 

: ieberlande. R 

aag, 26. Dit. Eine Deputation ber luremburger Stänbevers 
ſamm ung, welche bier eingetroffen, bat feine Audienz bei dem Kö— 
erhalten fünnen. Ihr Auftrag war die Ueberreihung einer Addreſſe, 
in welcher ber König gebeten werden follte, Veröffentlichung der ftans 
diſchen Verbandlungen, Zulaffung des Publikums auf die Gallerien 
und geheime Abitimmung bei der Faſſung von Befchlüffen zu ges 
ftatten. (5.M.) 

Haag, 30. Dftober. Eine Deputation der beiden Kammern der 
Generalftaaten bat heute Sr. Majeltät die Antwort⸗Adreſſe auf die 
Thronrede überreicht; diefelbe lautet: 5 

„Mit febhafter Theilnahme vernabmen vie Generalftaaten die 
Nachricht von dem zwiſchen Ew. Majeftät geliebten Tochter und dem 
Erbgroßberzog von Sachfens Weimars&ifenah geichloffenen Ehebund⸗ 
niffe. Herzlih wünfden wir, daß diefe Bereinigung dad Glüd der 
geliebten Fuͤrſtin befördern moge, und wir vertrauen, daß fle, einit 
auf den großberzoglihen Thron geftellt, auch dann das Vaterland 
nicht vergeffen wird, — Niederland bedarf ftetd der Ruhe und bed 
Friedend. Mit Freude vernahmen wir aljo von Ew. Majeftät, daß 
die Verhältniſſe zwifchen Niederland und den fremden Mächten fich 
durch —— Verſtaͤndniß und wohlwollende Theilnahme 
auszeichnen. — Höchſt angenehm war ed und, von Ew. Majeſtät 
die Verfiherung zu erhalten, daß die Bevollmächtigten Niederlands 
und Belgiens über die Grundlagen der Ausgleichung ſich verftändigt 
baben, welche die gänzlihe Bollziehung des Londoner Vertrags zur 
Folge haben wird. Nachdem fo lange Unterhandlungen zwiſchen dent 
beiden Reichen gepflogen worden, wunfden wir, dag Em. Majeftät 
und bald den gejchloffenen Vertrag mittheilen fonnen wird; und da 
fowohl Niederland ald Belgien bei den Berbältniffen guter Nachbar⸗ 
{haft aufs Lebhaftigſte betbeiligt find, fo halten wir und überzeug* 
daß derielbe, —— vollzogen, dazu führen und den Hande 
Verkehr der beiden Volker befordern wird. — Wir erneuern ei 
Wunſch, daß die fo noͤthige Re ullzung der financiellen ag — 
beiten in Betreff des Großber, ogthum8 uremburg. bald been le 
wird. — Der Seemacht des Staated verdankt Niederland N ".n; 
kommen und feine Größe, und obgleich die Gelpmittel es Reiche 


ſchwerlich eite Verminderung von Ausgaben ertragen, werben wir 
dennoch nimmer vergeffen, daß eine gehörig eingerichtete Seemacht 
für die Vertheidigung ded Landes unferer Golonieen, gleichwie für 
ie Defhügung unferd Handeld unentbehrlich ift. indem wir diefen 
wichtigen Gegenftand der theilnehmenden Sorge Ew. Majejtät ans 


empfehlen, hoffen wir, eine Jwedmäßige Berwendung der zugeftandnen 
Witiel werde zus Verbeſſerung tinferer activen Seemacht mitwirken. — 
Mi gingen vernehen -wir, daß die geeignetften Mittel anger 


, um die Vertheldigung des Landes in guten Stand 
* Der Niederländer war ſtets bereit, zur Vertheidigung des 
aterlandes, zur Erhaltung feiner Unabhängigkeit, Gut und Blut zu 
opfern. Diefe Gefühle bejeelen ihm noch, und wenn die Berhältniffe 
ed erheifchten, würden Ew. Majeftät die Generalftaaten bereit finden, 
binnen ihrer Er maoefeß. chen —— mit allen Kräften dazır mit⸗ 
zuwirken. Wir hegen jedoch dad Vertrauen, Ew. Majeftät Regierun 
werbe bei dem gegenwärtigen Zuftande der Gelbmittel des Lande 
mit und die Ueberzeugung theilen, daß zu diefem Zwede nicht mebr 
Geld beftimmt werden kann, ald die außerfte Nothwendigfeit gebietet. 
— Wir fehen den Gefepentwiürfen in Betreff der Miligen und Schuts 
; fo wie jenem in Betreff der Regulirung der Angelegenheiten 
der Wohlipäti its⸗Geſellſchaft mit Verlangen entgegen, Wir werden 
den zweiten il des Geſetzbuches vom Strafrecht mit alt der Aufs 
—— und Genauigkeit prüfen, welche die Wichtigkeit der Sache 
fordert. — Wir hoffen, die Zufammenftellung eined neuen Tarif der 
Ein⸗, Ads und Durchfuhr-Abgaben werde bald fo weıt gefördert fenn, 
daß er und zur Prüfung vorgelegt werden kann. Wir erwarten, es 
werde dabei micht aud dem Auge gelaffen werden, daß mäßige und- 
erfdienfiche Abgaben die allgemeine Wohlfahrt befördern und dem 
Stantsfee sortheilhaft find. — Wir mögen Ew. Majeftät unfern 
Wunſch nicht verbergen, die Regierung moge baldigſt in Stand ge 
fett werden, die neuer Gefegentwürfe in Betreff des Wahlſyſtems 
unferer Erwägung zu ımterwerfen. Sie find von dem höchſten Ins 
tereffe und wir begen bad Vertrauen, neh dabei mit firenger Beach⸗ 
tung der grundgefeglichen Principien eine freifinnige, jedoch vorfichtige 
Anwendung derfelben gemacht werden wird, — Es freut ums, daß 
in Riederlandiſch Oftindien eine gewünfchte Ruhe herrſcht. Wir 
—— und, daß die Regierung durch paſſende Maßnahmen bie 
achtbeile wieder ausgleichen wird, welche dad Schwanfen des Grer 
ditſyſtems dort verurfacht bat. Wir hoffen, daß eine Beiferung der 
Productenpreife Beiträge zu den Mitteln des Mutterlanded aus dem 
oflindifchen Ertrage geatten wird, ohne daß diefer Ertrag gefteigert 
wird, durch das Aufhören von im wohlveritandenen Intereffe der 
Eotonieen nöthigen Ausgaben. — Wiederholt, Sire! empfehlen wir 
das Schidfal der wertindifhen Golonieen Ew. Majeftät an. Ihre 
Wohlfahrt iſt verringert, ihre Producte find fortwährend mit Eins 
ang&Abgaben belegt. Es iſt Billig umd zu wünſchen, daß endlich 
Ünafregein in ihrem Intereſſe getroffen werden. (Köln. 3.) 


Schluß folgt.) 
rtanfreicd. ß folg 


F 
Paris, 31. Oft. Es bat ſich num entſchieden, daß General Ser 
baftianı an Pajol's Stelle zum Commando der erſten Militairdiviſion 
Paris) berufen ift. General Pajol wird zur Disponibilität geftellt, 
was fo viel tft, ald in Ungnade gefallen fegn. Marſchall Souft hat 
dem General Pajol in einem Schreiben vom 30. DM. deffen Kap 
fung für febr verlegend gehalten wird, angezeigt, der König babe ihn 
durch Beſchluß vom 29. Dft. in feinem Porten erfeßt; er möge dem 
General Sebaftiani dad Commando der Militärdivifion übergeben ; 
mie es ſcheint, hatte man ibm die Stelle eined Adjutanten bei dem 
König angetragenz er fand aber für gut, fle abzulehnen. — Mars 
ſchall Oud inot befindet ſich unwobl feit feiner Ernennung zum Gous 
verneut der Invaliden; doch ift wohl für den Augenblid von feinem 
gefährlicher Erkranken die Rede. 
Min ift einigermaßen unruhig, noch ohne Nachricht zu ſeyn, ob 
Die Fregatte »Belle Poule⸗ zu Liſſabon angelommen ift. Inzwiſchen 
find diefer Tage Depeſchen dabin abgegangen, dem gene von Au⸗ 
mile die Weifung zu bringen, daß er eim franzöfiſches fſchiff 
abzuwarten babe, welches ibn nach Algier bringen ſollz der Prinz von 
— ift aufgefordert worden, ohne Säumniß nach Rio Janeiro 
abaufeneln. 
, & find dermalen an 15 Depiitafionen verfihiebener Handelskam⸗ 
men Hier ammwefend, ſämmtlich beauftragt, ritte zu thün, zur Abe 
wendung bed profeetirten Zollvertrags mit Belgien. Eine diefer Der 


putatiogen, die von Eibenf, aus 14 angefehenen Fabrikanten beiter 
bend, Baste geftern Anbieng bei dem Honig, eine Petition zu übers 
I age eine NRemonftration oder Proteflation lautete; dennoch 


Orig in einer Weife geantwortet haben, woraus 


ch ſchlie⸗ 


Ben ‚läßt, daß ihm das Project ſeht am Herzen liegt. Bon Lyon 
und Bordeaur werben Petitionen für den Vertrag erwartet, 
5pGt. 118. 40. IpGt. 79. 85. Ard. 2234 
ei, 34. De Sie Inpeingegangrien vufPfße 
em, 24. Dftober, Die leßteingegangenen ruffifchen Depefchen 
ftellen verföhnlichere Schritte in Ausficht, ald nad den — 
Präcedentien zu hoffen war. Graf Potemfin begiebt ſich noch in 
diefer Woche zum Empfang der Groffurftin Marla und des Herzogs 
von Keuchtenberg nach Ancona, von wo er die hohen Hertfchaften 
nach Florenz geleiten fol. Später befuchen diefelben Pifa und wers 
den zum Neujabr bier erwartet. . 3.) 
Hußland und Polen. 
Von der polnifchen Gränze, 23. Dit. Bor längerer Zeit ſprach 
ich einmal in Ihrem Blatte die Behauptung aus, dab die Niederlage 
einer ruflifhen Armee erft dann als unzweifelhaft anzufeben ſey, wenn 
der Oberbefehldbaber derfelben von feinem Poften abtrete. Diefe 
Wahrheit bat ſich aufs neue bewährt: General Grabbe hat das Ober⸗ 
fommando im Raufafus verloren, d. b. der dießjährige Feldzug ift 
gänzlih mißlungen. Der verdiente General hat zwar, wie gemelbet 
wird, felbit um feine Entlaffung gebeten, doch das ift fagon de par- 
ler ; nächſtens wird er gewiß auch die Erlaubniß erhalten, zur Wie⸗ 
derherftellung feiner Gefundheit eine Reife ind Ausland zu machen ; 
wäre ed Sommer, fo würden wir ihm bald in einem dentichen Bade 
begegnen, An Grabbe's Stelle ift der Generalstientenant Hurko, 
nicht Gurfo, wie deutfche Blätter melden, getreten, eim erfahrener 
Soldat, der befonderd mit dem Guerilladfampfe vertraut ſeyn foll.— 
Noch immer unterhält man ſich bei und über die plötzliche Rückreiſe 
des Kaiferd Nikolaus von Warfchau nach Petersburg, nachdem er 3 
Tage in der poln. Sean zugebracht. Sicher haben ihm. wichtige 
Angelegenbeiten nad feiner Refldenz zurüdgerufen, und er bat de 
wegen auch die beabfichtigte Reiſe nach Berlin aufgegeben. Menn 
Berliner Gorrefpondenten melden, hei am 15. Nachmittags ein Gous 
tier aus Warſchau daſelbſt eingetroffen fen, daß ber Kaifer durch 
Unwohlfegn an der Reife gebindert worden, fo ſtimmt das nicht mit 
dem Umſtande, daß der Kaifer gerade an diefent Tage die Nüdfehr 
nach Petersburg angetreten hat. Nikolaus ift überhaupt nicht der 
Mann, der fich durch ein leichted Unwohlſeyn von der Ausführung 
eines Planes abhalten läßt. Wahrfcheinficher ift, daß das neue Gtas 
dium, worein die orientalifche Frage durch den letzten Verſuch der 
forte, ihre Selbititändigfeit zu bewahren, getreten ift, die Anwefens 
eit des Herrfcherd in der nordifchen Hauptfabt ſchnell nöthig macht. 
Die nächte Zukunft wird unfehlbar wichtige Ereigniffe bringen, bei 
denen Rußland alle Kraft aufbieten muß, un wenigitend im Often 
fein Uebergewicht geltend zu machen, nachdem ed im Weften und na— 
mentlich in Deutfchland durch fein gehäffiged Sperrfoften fo viel von 
feinem Anſehen verlorem bat, daß die Zeiten der ruf. Suprematie, 
wie unter Alexander, ſchwerlich je vwiederfehren dürften. — Troß 
aller Abmahnungen von Seiten der Behörden und der Beiftlichkeit (9) 
werden von unfern unteren Boltöflaffen Wallfahrten nady dem wuns 
derthätigen Bilde zu —— in Polen unternommen. Unlängſt 
ereignete ſich hiebei Folgendes: Eine bejahrte Fran, die ebenfalls 
nach Gzenftorhau gepilgert war, ftarb pföplich auf dem Rückwege in 
einem Gränzdorfe und wurde bier beerdigt. Ald wenige Tage darauf 
die Angehörigen berfelben die Leiche rerlamirten und im Folge deſſen 
das Grab geüffnet ward, fand man den Leichnam obne Kopf. 
Die Thäter find nicht enideckt, doch ſtellte fich bei der dießfälligen 
Rachforſchung die allgemein unter dem Bolfe verbreitete Anficht heraus, 
daß der Kopf diefer Pilgerim, die eben ihrer Sünden auitt geworden, 


‚eine unfehlbare Abwehr jedes WR fey 


(Allg. 3.) 
St. Peterdburg, 15. Di. Nachfolgender Fatf, Ufas if dw 
bier erſchienen: »Sr. Excllz. dem Hrn. Sinanıminiker. In Be 
teacht deffen, daß der Bau der auf Staatöfoften befchlofferen St. 
eigen kant Eifenbahn, während der Dauer deöfelben, 

usgaben verurfacht, die mach einer vorläufigen Berehmmg ſich auf 
40—50 Mill, RilbersRubel belaufen fonnen, haben Wir bei der be 
fonderen Befchaffenheit des Unternehmens es für nothwendig erachtet, 
eine Anleihe im Auslande auf An zone Grundlage zu eröffnen: 
1) Zur Dedung der im Jahr 1843 benorftehesden EM n für den 
Bau ber befagten Eifenbahn ift eine Anleihe von 8 Silb. Rbl 
feſtgeſetzt; in den folgenden Jahren wird die Größe der Anleihe nach 

aßgabe des Bedarſs beſtimmt. 2) Dieſe Anleihe wird in das 
Reichs ſchuldenbuch unter dem Namen der — 4pðCti Anleihe 
eingetragen werben. Die Billete der Reihöfhulden,Ti gungässtom 
mifjion Fir diefe Anleihe werden jebed zu. 500 SRo. außgeftellt. Sie 
kr affen in 320 Abtbeilungen (Serien), jede zu 50 Billeten. Dief 

ilfete tragen 4 pEt. jährlich vom 3. Aug. d. J. an. Jedem Bille 


‘ 


« 


werben 20 Coupons beigefügt, bei Borzeigung welcher die zu den bes 


ſtimmten Terminen fälligen Zinfen gehoben werben Fünnen, der Zab- 
Yung in St. Peteräburg in der SchuldentilgungssKommiffion für jes 
Des verfloffene halbe Jahr vom 1—15. Febr. und vom 1—15. Aug. 
geſchehen wird. Nach Ablauf der erften 10 Jahre der Anleihe wers 
den für die im Umlauf bleibenden Billete neue Coupons ausgegeben 
werben. —5 dieſer Anleihe wird ein beſonderer mit den andern 
Anleihen nicht zu vermengender Tilgungsfond beſtimmt, der in den 
ser 2 Jahren von 1843 an jährlich 75,000 SRo., in den darauf 
fo Fa Jahren aber, und zwar von 1845 an jührlich 200,080 
SRo., d. h. 21)2 pGt. deö nominellen Gapitald betragen wird. Dies 
fer Fonds wird wie bei der erften Apätigen Anleihe auf die Ginlös 
fung der Billete der durch das Loos beftimmten Serien verwandt 
werden, indem für jedes Billet 500 SRo. ausgezahlt werden, wıls 
ches in einem ſolchen Kal in ver SchuidentilgungssKommiffion zu⸗ 
ich mit den reflirenden Gompons, d. b. mit denjenigen, laut wel 
die Zinfen noch nicht fällig find, vorgeitellt werden muß. 4) Die 
Realifirung der Anleibe für ven Bau der St. Peteräburg Mosdcomis 
tifchen Eiſeubahn it dem Handeldhaufe Unfered Banquters, Baron 
Stieglig, in St. Peteröburg übertragen, welcher bei diefer Gelegens 
beit mit lobenswerther Bereitwilligfeit ſich angeboten bat, zur günftis 
gen Ausführung dieſes wichtigen vaterländiſchen Unternehmens mit 
onderem Eifer mitzumwirfen. — Stieglib u. Comp. haben die Reas 
zung nach Maßgabe der Umstände und in Gemäßheit Ihrer Bors 
ſchriflen zu bewerfitelligen. 5) Da diefe Anleihe einzig und allein 
für den Bau der bejagten Eiſenbahn beftimmt iſt, fo ift über die 
durch diefelbe eingehenden Gelder, abgeſondert von allen anderen Eins 
men und Ausgaben ded Reichs, befondere Rechnung zu führen, 
Huf dem Driginal bat Se. Kaiſ. Majeftät allerhöchſt eigenhändig 
umterfhrieben.) Peterhof, 4. Aug. 1842.Gig) Nicolan.« 
Nichtpolitifche Zeitung. 

%, Würzburg, 3. Nov. Das für eine Nrobefabrt auf dem 
Maine erwartete Eockerill ſche Dampfboot ift bereits in Mainz ange 
kommen, und fann fommenden Samstag gegen Abend oder längitend 
Montag früh dabier eintreffen ; da daffelbe wahrſcheinlich ſchon heute 
Mittag feine Neife von Mainz aus ſtromaufwäris begomnen bat. — 
Geftern und heute fand die Generalverfammlung der Maindampfs 
fhifffahrtdattionäre unter Keitung des k. Regierungsaffefford Greifer 
Statt. Näheres hierüber morgen. 

‚, Münden, 31. Of. Troß deö tiefen Schnees prangen chen 
viele Gräber für die morgige Feier des Allerheiligenfeftes im Frühb⸗— 
lingsſchmuck. — Leider erzahlt_ man ſich viel von einem Piftolenduell 
zwifchen einem bayer. (Kieut. ©.) und einem franz. Dffizier, in wels 
dem der erftere tödtlich verwimdet worden wäre. Gejtern Abends 
börte man beftimmt verfichern, er fey bereits gejtorben. (M. C. u. F. J.) 

-Reipgig, 1. Nov. Die »Lpy. Allg. Ztg.« bringt folgende Ans 





eige: Die deutfche Preffe bat ſich wiederbolentlich. mit einem fhrifts - 


ellerifchen- Berfuche von mir und mit meiner Perfon in verjchiedes 
ner Weiſe befaßt. Wenn ich ed mir zur Ehre rechne, daß die deuts 
ſchen Literaturzeitungen und die dentfche Kritit meinen Namen nicht 
umbeachtet Tiefen, wenn ich zugeben muß, daß meine Grinnerimgen 
aus dert Jahren 1837—1839 von den ——— Gefichtös 
unften beurtheilt werden, wenn ich endlich felbit meine ‘Perfonlichkeit, 
nfofern fie in Beziehung zu den Creigniffen auf ver pyrenäifchen 
Halbinfel ſteht, einer ſolchen Beurtbeilung untermerfe, jo kann ich 
doch Ausfälle, wie fie neuerlich die Allgem. Prefzeitung, der deutſche 


Meteorolog. Beobachtungen vom 2. Novbr. 











Stunde Baros Tbermos 
der mel.inP.t. | meter u. 
Beodach jauf % Temp. im Himmel: 
tung reduzirt, Schatten ſchau. 


| 31,68 NW. kei. 
Dittags 120.1 331,54 | + 6, 91 MM. beit. 








Abends TU. BA 1 — LOINW heit. ge Ku mohlthätigiten ift, wird ſogle ich 
N - na egein won m 
Scifffahrtö, Nachrichten, get gefehen habe, Licht und dewilidhe lntericheir 
Wertheim, 2. Nov. Heute vorbeige, dung der wird 
sfähren: 5. mann Bamberg über 
mit Ladung von Main; u. Br. Dutmar reude erfüllen, wobei Niemand beforgen darf, dab 
von Schweinfurt mit Ladung Steinfohlen Die Augen angeprifen und mach mehr geichmächt wer ⸗ 
von Mau. den, birfe Beiorgniß findet Bod bei den V 


„Anzeige 
Unterzeichneter hat die Ehre, einem hoben und 
verchrungswürdigen Purſikum von feiner Ankunft als 


bier Nachricht zu geben, und ſſch mit verſchiedenen 
- optiſchen Glaſern zu empfehlen. 

“nd 1) Eind zu befommen verihiedene Konfersationd- 
Briden, welae nach Hunt regelmäßig geihliffen find, 
Meine Brillen find nah Berfäiedenbeit des 
maprd eingerichtet, ſowoht für Kurz: ald Langſichtige, 
ald au für ſolche Augen, die meht in der Mähe, 
fondern ‚in der Bere ſcharf ſehen. Diejenige Brille, 
weiche den Augen, je nachdem fie beſchafen find, am 


rungs-Brillen hatt. Biel 
geſagt, gerade bad Chrgen 
au ReftaurationdBrifien 

2) Werfciedene Fernaläfer. Uhrmacher u. Mechanikus, 


igt ch, wie ſchon 
mei, > * Vieh Aoraen 
eisen folten, 


Egurier und nach diefen andere Blätter gebracht haben, nicht wohl 
mit ſtoiſchem Gleichmuihe entgegennehmen, Gleichmuth beobachte ich 
gern Angeſichts einer literarifhen Beſprechung; pöbelbafte Infinuns 
tionen aber überlaffe ich —* der offentlihen Mißachtung allein, 
ald es den HH. Verfaſſern folder Artikel wicht gefallen wird, ſich zu 
nennen und mir Gelegenheit zu geben, gegen Invectiven jene Weiſe 
anzumenden, die in der frangof. Preſſe jhon lange üblich und allein 
geeignet ift, eine Form zu befeitigen, der man feine andere Logik 
entgegenfeben fann. Frankfurt a. M., 28. Dft. Felir Lichnowöky. 
Liegnig, 24. DM. In der Gegend von Nidolftadt, Liegniker 
Kreifed, fand man vor Kurzem auf freiem, Felde einige Steine von 
gewichtigen Goldadern durchlaufen. Unter andern enthielt ein Stein 
in der Große eines _Hühnereied ein Gewicht von gegen 7 Dufaten , 
reinften Goldes. Mahrfcheinfich wird man nun dieſen Steinen mit 
dem edlen Metallgebalt eifriger nachfpüren, da ſie mehr der Mühe 
lohnen dürften, ald die Sand⸗Goldwäſche bei Goldberg. 
Am 23. Sept, d. 3. ift der Redacteur ded Peſther Tagblattes, 
Dr. Saphir, Abends um 10 Uhr auf dem Theater-Plaß in Peſth von 
drei gedingenen Straßenräubern angefallen und dermaßen durchge⸗ 
prügelt worden, daß er etliche Tage lang dad Bett hüten mußte. 
Nachrichten aus Toulon melden die dortige Ankunft der Reliquien 
vom heiligen Auguftinus, welche die Stadt Paona am den Biſchof 
von Algier abgetreten bat, um fie nach Hippoe in Afrika, dem 
Sterborte des großen Kirchenlebrerd zu bringen, wo ibm eine Kirche erbaut 
werden wird. Man hatte am 22, Dftober, auf dem großen Platze 
des Mardfeldes einen Altar errichtet, wofelbit fich J ungeheure 
Volksmenge und eine ſehr große Menge von Fremden - verfammelt 
hatten. rei Muſik⸗Corps ded Linienmilitärd waren ebenfalls zuge 
gen. Um 5 Uhr Abends langten zwei Wagen mit den Ueberreſten 
des heiligen Auguſtinus, begleitet von dem Biſchof von Algier, an 
dem italienischen Thore an, wo fie in feierlicher Procefiion zum 
Altare getragen wurden, in dem nämlichen Augenblide erſchien vie 
Geiftlichkeit aller Pfarreien, geführt von den Bifchofen von Frejus 
und von Ehalond, und begleitet von allen religiofen Gorporationen. 
Nachdem der Segen gegeben war, ging der Zug durch die Stadt. 
Seitdem haben täglich Proceffionen zu den heiligen Reliquien Statt 
gefunden, Die Sonntagsproceilion war die feierlichfte und prachte 
vollite. Der ** ‚von Bordeaur und act Bilchofe führten 
diefelbe. Diefer Tage wird die Einfhiffung der. heiligen ‘Gebeine an 
Bord des Dampficiffed „Gaſſendi“ Statt finden. Der Erzbiſchof 
von Bordeaur und fümmtliche Bifchöfe der füdlichen Didcefen werden 
ſich mit nach Afrita einfchiffen. —— 
Hr. Cerfbeer, franzöſiſcher Conſul auf dem Gap Francais, iſt 
auf dem Rückweg nach Havre geſtorben. Er batte in dem Erdbeben, 
welches im Monat May Weftindien fo ſchrecklich heimſuchte, eine 18 
jährige Tochter und einen großen Theil feined Vermögens verloren, 
dag von dem Negern geraubt wurde, die fich auf den Trümmern feier 
ned Haufes feſtſetzten ‚ als er, bie gem Hald eingefimfen und balt 
age bervorgezogen und in die Berge geflüchtet worden. Die 
ochter ward nicht eigentlich erſchlagen, fondern eritidt gefunden, ins 
dem ihr Haar zwifchen zwei Brettern eingeflemmt war, daß fie fich 
nicht erheben fonnte, Durch dieſes Unglüd — 2 batte er 
ſchon mit erfchöpften phyſiſchen und moralifchen Kräften. die Reife 
angetreten. Ein Mann, der zur Unterſtühung der verunglückten Be 
wohner bed Kaped 10,000 Ar. beigeſteuert, war er fo von Allem ent 
blößt, daß er und feine Gattin die Neife nach Port⸗au⸗Prince in ger 
fehenften Kleidern machen mußten. . 


3) Microscopia composita, mie auch Mierskeopia 
solaria, wriche von 10 bid mehrere 1ODOmal vergrößern. 

4) Cind aud zu bekommen furze und lage Per- 
fpestier, welde mit doppelten Objertio« Gläfern ver 
fertigt find, Die die Sonnenftrahlen verwerfen. 

5) Auch wer mas Schadhaftes von ſolchen Haar 
rem gu reparirem hat, kann um einen billigen Preis 
bier bedient werden. Auch Bitte ich mir stenner umd 
aus. — Meine Bude if im Kürſchn 
vor 


Augen · 


ſobald ich die * 
* S44 6, 
Dpiikus aus Marofde-Weifa in Bayern. 
Boomerangs 
(australische Wurfhölzer) 
sind zu haben bei 
Joseph Böschl, 





ergröße» 


FF Bon Freitag * 4. November 


an zu haben: 
nd Das " 
Würzburger September- Fest 
von 184%. 


‚ „Unter diefem Titel hat mein Wert über das 
bierjährige Kandmwirthfhaftlihe Kreisen 
die Preſſe verlaſſen. Dasſelbe, ſechs Bogen ftarf, in 
Großottav, enthalt eine genaue und gründlide Dar 
elung des Feſtes überbaupt, die Beſchreidung eines 
jeden Gewerdézuges und eined jeden Aeitmagend, die 
Rede umd den ganzen Vortrag bei der Preiſeverthei⸗ 
lung, die Namen eines jeden gie mit ber 
er Angabe der Gründe, aus melden er eines 

reifed würdig befunden worden if. Das allge: 
meine Agentur Burean dei Hrn. Neus, Matt: 
nertgaffe, Mro. 115, -dem Hrn. Eonditor Brad 
gegenüber, hat mein Werk in Commiſſion übernome 
men, wofelbit jeder der verchrlichen Herren Gubieri- 
beiten fein GEremplar per 15 Pr. in Empfang zu 
nehmen erſucht wird. Wer nicht untergeichnel hat, 
zahlt für das Eremplar *4 Pr. j 

Johann Eufebius Eller, 


functionirender Lotto⸗Reriſor 


Geiud. 

Es ſucht eine geſchicte Kammerjungfer mit den 
vorzüglibften Atteften eine Stelle. Das Mähere in 
der Arztlade Mr. 128112, 2 Stiegen hoch. 


[74 ® 
Anton Domling 
(in Würzburg im Kürſchnershofe Nro. 392) 
empfiehlt zur. Allerheiligen Weile fein reichaffortirte® 
Mober? ren⸗Lager und ofßerirt ald befonder& 
fhön und billig Cridenzeuae zu Mänteln und Nlei« 
dern, abgepante Wänteltofe in Lama, Wolle und 
Ibrwofe. Alle Sorten Kleiderzeuge für Die jeige 
abredzeit angemeffen. ’ 








Moltond und Gefundheit 
lanelle (finets) von %, Bid +74, in weit und rofa. 
hamis und Mintertüher von *%/, bit 'Y,. Eicharpes 

und Gravatten, in Peluhes, Sammer, Seide und 
Wolle. ferner für Herrn Hofen: umd —ã 
Weſtenſtoſſe in Sammet, Pelufhe, Seide Bolle, 
Cachemir und Cameclhaar⸗ Echarped , Shlips. Cravat⸗ 
ten, dann ſeht ſchoͤne Schlafröcke 


Annonce. 

Une des premidres maisens de Paris , encom- 
bree de nouveautds, vient d’adresser en cette ville 
pour &tre vendu dans les plus bref delai les objets 
suivants : * 
Shawls, Cachemirs, Broches, 

Tapis. indoux, les plus 
riches et les plus nouveaux 
ainsi que tous les autres genres de 
Shawls des fabriques de Paris et Lyon, 
Soieries pour robes et man- 
teaux, unies fagonnees et brochees, 
autres etoffes pour robes et mauteaux, 
etofles en cachemire pour gilet d’homme, 
crayattes pour homme longues et carrees, 
fichus, foulards etc. Tout ces objets 
seront vendus tr&s promptement et afin 
d’en accelerer la vante, ils sont tous cotes 
et vendus a tres bas Prix. 

Les persomies, qui visiteront ces magasins 
seront surprises de la fraicheur et de la beaute de 
ces marchandises, Un interpröte allemand et 
framgais ent au service da magasin, qui emt 
situ& Hötel d’Allemingne, ehambre 
Nro, 16, le magasin est bien chauffe, 


Heinrich Kuhn, 

Metsgermeilter aus Walteröhaufen bei 
Gotha, 

empfiehlt ſich zur bevorftehenden Mere mit feinen 
ihon befannten Acht aeräucherten Waaren und bittet 
um das bisberige geſchenkte Zutrauen und autige Ab⸗ 
nahme. Gr bat feinen Stand wie gewöhnlich auf 
dem Kürſchnershofe vor der Neumuünſter-Kirche. 








sF Das Leinwand: und Damaſt⸗Lager von Christoph Nie 
Bielefeld iſt wieder, wie früher, im ar ende am Sifemartt, 
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I e pen, 


Gewiß beachtenswerth!!! ‚ 


— 


Aus einem aufgelösten 
ſoll eine Parthie groͤßtentheils 
discher Leinwand und Hanf-Lei- :2: 
a men verkauft werden. Um ſchnell Damit zu 






abrifgejchäfte 
einer MHollän- 





Ss räumen, find die Preife fo niedrig geftellt, daß © 


Jeder von der gewiß. auffallenden Billigkeit ſich 


23% überzeugen wird. 
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Verkaufb⸗Lokal: Dominikaner⸗Platz, im Wohl: FR 
fahrt'ſchen Kaffeehaufe, über 1 Stiege hoch. 


EN ee Re OE Sch Fr & * 28 ee 


» Lefen Sie dieſe Anzeige!!! 








Die Eravatten : Fabrifanten A. Sachs $ Comp. 
wollen megen direfter Nüdreife nach Berlin gänzlich räumen und geben daber: 
—— Htlas- u. Gros Grin⸗iTravatten dad Dutzend 7 fl. 8 fr. per Stüd 40 fr. 
estbing u. berg at re ae das Dutzend zu 4 fl. 30 fr., dad Stüd zu 24 fr. 


Erapdatten mit 
WBollene Shawls, 3 


ruftbedeefung, Shawis u. Schlipd pr. Duß. 14 fl., pr, St.1 fl.20 fr. 
Ellen groß, per Stüd 30 fr. 


Ferner baten mir die_aleinige Niederlage der berübinten ädıten Gopldfchmibtö Streichriemen. 
Das Berfaufälofal befindet ich im Haufe des Hrn. Plag, Domgaffe, ı Stiege hob. 





Wichtige Anzeige!!! 


E. Hanau aus 


Franffurt am Main, 


bezieht Diefe Meſſe mit einem großen Yager, deſtehend in Schlaf- u. Haus-Röcken rigener Fabrik 


ver Stüd 3 


lu rmw GummisHofenträger, das Dugend 3 fl, dad Stüd 18 fr. u. f. w. 


Gummi · 


Stege, gedrickte Unterteinkleider a 1 fl. Groge Reiſetaſchen ver Stud 2 fl. 45 fr. m. ſ. 


Das Berfaufsstofal befindet fich im Haufe des Hrn. 


[26] >> Für Damen! 


Die Pug: und Modewaaren⸗ 
Handlung 


von 
Aulie Germann aus Braunfchiveig 


it abermald mit einem ſehr großen Lager fhöner 
Yuswaren bier eingetroffen, und empfiehlt den geeht⸗ 
ten Damen dad Neueſte, was im Fade der Damen- 
Moden zur Zeit in Parid, Wien, Berlin ıc.- erfdie: 
nen it. Ste hat diedmal_vorzugsmeile in ſchönen 
Sammerbüten, Arlad- und Strippenhüten, maltirten 
Kappen, allen möglihen Arten von Hauben, Peleri 
nen, Krägen, Mandetten, Blumen, Federn, Schleiern 
Je. eine um fo größere Auswahl darzubieten , als fie 
außer der. biefigen auch noch einige andere bedeutende 
Meften zu befuchen und die dazu erforderlihen Vor⸗ 
räthe ſammtlich mit auf hiefigen Mag gebracht hat. 
IF Dos WaarensLager befindet ſich Dieds 
mal im Haufe des Hrn. Sattlermeiiter J. B. 
Löſch auf der Domgaffe, eine Stiege bo. 





xbeate 
Freitag, den 4. November. 
Ernſt und Humor, 
Luftfpiel in 4 Alten von Bauernfeld. 


Plab, Domgaffe, 1 Stiege bo. 


3 S. M. Worms Sohn, 

aus Frankfurt a, M., in der Roſe. 

Zur bevoritehenden Meſſe habe ich wieder eine 
aroße Auswahl in ächtfarbigem 4 breiten Kattum zu 
8—12 Pr., ', breitem zu 12-20 fr, Modegedrud: 
ted zu ia u 19 Pr, Leinentölſch % breit zu 12 Pr. 
und *, br. zu 18 fr. Verſchiedene Sorten weiber 
Waaren, Merino, feidene Tücher und Weltenzeuge 
bedeutend unter dem Fabrikpreife und empfehle ſolche 
einem geehrten Vublifum. 


Fleiſchpreiſe in Würzburg im Novbe. 1842. 


Odienfleifd ver Pfand S'4 fr. — Kalbileiic 7 Er. 
Hammelfleifh 6 fr. — Stwrinefleiih 10 fr. 
Mehblpreife 

Schwungmehl 7—8 fr. Hortienmehl.6—7 fr 
DOrbinärmepl 5—6 fr. Nachmehl 3—A_ fr. Roggen» 
mebl 4 fr. Griedmehl 7—8 fr. per Pfund. 

Lichterpreiſe. 

Gegoſſene 24—25 fr., gezogene 3—M Fr. pr. Did. 


Eours der Geldforten, 
Frankfurt, 2. Movember. Neue Lonisbor HET. 
a fr. Friedrichsd'or 9 fl. 35%, Pr. Kand« Dukaten 
5 fl. 32 Pr. 20 Francftäde 9 fl. 22 fr. 5 Granfens 
tbaler 2 fl. m fr. Hol. 10 fi. &tüde 9 fl. 50% Fr. 
Preuß. Thle. ı fl. 4474, Pr. Go al Marco 373, 














(Im Berlage und unter Berantwortlichleit der Stahelichen Buchhandlung.) 


t ig bier 2 fl. — fr. , 1: Rayon 
men v7 fe, 2 hs 
iv, 2 fl. 55%, ir 


Neue Wür 


Treu gegen König und Vaterland für. Wahrheit und Mecht ! 


@inrüdungsgebühr. 


Die drei Vetitzeile oder deren Raum & fr. 
u 





zburger Beitung. 





ro. 307. 








Maindampfichiiffabrt. 

°* Würzburg, 4. November, Die. Generalverfammlung der 
—— für die Maindampfſchifffahrt, welche am 2. dies begaun, 
wurde gejtern ne Die Ergebniffe der Borlagen ded Berwals 
tungsratbed und der Direction an diefelbe, dann ihre Beſchlüſſe find 
für die Gonfolidirung des Unternehmens, feine Erweiterung und den 
regelmäßigen Dientt im näditen Jahre. ebenfo. berubigend als er 
freufich. Der vorgelegte, von der General-Berfammlung auf Antrag 
ihres dazu erwählten Husfchuffes einhellig genebmigte Rechnungsftand 
weist nach, daß, nachdem. die bisherigen Gapitals@inlagen ſatzungs— 
mäßig mit 5 pCt. verzindt find, ſich ein Caſſabeſtand von 67,832. 
26 112 fr. disponibel befindet, nicht gerechnet, eine, auf ein zu Seraing 
{bon früher in Beitellung gegebened drittes Dampiboot gemachte 
Abſchlagzahlung von circa 17,000 fl. und ein fehr bedeutendes In⸗ 
ventar an Schiffen, Koblen und Betriebseinrichtungen auf dem ganzen 
Stromgebiete und bei allen Agenturen; ferner daß bei aller Ungunit 
des ganz anferordentlich niedrigen diesjährigen Waſſerſtandes, wur 
durch die Fahrten gleich anfangs fo oft unterbrochen, alsbald gan 
gehemmt wurden, ih dennoch eine Einnahme von mebr ald 10,000]. 
aus Fahrtgeldern gebildet bat, und ein wohlbegründeter Schluß auf 
ſehr bedeutende Perfonenfrequeng bei regelmäßiger Fahrt ſich zieben läßt. 

Eben, um diefe- im nächiten Jahre, foweit immer möglich, berzus 
ftellen, befcbloß die General Berfammlung nicht nur mit Einbellig- 
feit, fondern felbit mit Acclamation nad den Anträgen der Direction 
und des Verwaltungsrathes die Ermächtigung zum Ilnfauf des bisher 
in Miethe gewefenen Schiffes der „Verein““ und noch dreier ans 
derer Dampfboote, damit im nächften Frübjabre der „Ludwig“, die 
„Thereſe“ und der „Berein”, dann noch dieſe drei andern Boote; 
alfo im Ganzen ſechs Schiffe der Gefellihaft den Dienſt zwiſchen 
Bamberg und Würzburg und? Würzburg und Mainz - regelmäßig 
machen fonnen. Die Unterbandlungen zu diefen Ankäufen follen na 
der audvrüdliben Willensmeinung der VBerfammlung fogleich einges 
leitet, mit möglichfter Umficht und Beſchleunigung zum AÄbſchluſſe ge 
bracht, vorzüglich leichte, dem Waſſerſtande des Maines unter- allen 
Verhältniffen angemeffene, elegante Boote beitellt, und überhaupt die 
größte Energie und Thätigfeit zur Bervolllommnung des Unternehmens 
entwidelt werden. 

Von Seite ded der Berfammlung beiwohnenden F. bayr. Herrn 
Regierungs-Eommiffärs wurde die erfreuliche Erklärung gegeben, daß 
die f. bayrifche Regierung dem gemeinnüßigen, vnterländifchen Unters 
nehmen, unausgeſetzt die lebbaftefte Theilnabıne und jede tbunliche 
Beförderung gerne gewähre, umd für feine ein Unterftüßung 
auch_ bei den auswärtigen Regierungen 
jtattfinden laffe. 

Die Verſammlung beſchloß, biefür ihren ehrerbietigſten Dank in 
dad Protokoll niederzulegen und verordnete den Drud ihrer Berhand- 
lungen mit den umfaffenden Berichten ded Berwaltungs-Rulbes und 
der Direction. d 

„ Wir behalten und vor, alsbald einen rg bievon unfern 
Leſern mitzutheilen. Es dürften ſich dadurch die Anlichten über den 
Gang und Stand ded Unternehmens, welche von mehreren Seiten 
in einzelnen offentlihen Blättern keineswegs mit Sachfenntniß und 
Genauigkeit zu verbreiten gefucht wurden, vollfommen berichtigen 
und zugleich auch über die Fortſetzung der Mainforrektion ins und 
außerhalb Bayern ſehr befriedigende Wahrnehmungen darftellen. 






ihre thätigite Verwendung. 


Samsag, 5. November I 


842. 


Eu 






(Bayern) Münden. Bermöge allerhöchſten Finanz⸗Miniſte⸗ 
rial-Referipts vom 16. Okt. CIntell.»Blatt vom 28. Okt. Niſt die, 
GeneralsBergwerfds und Salinen⸗Adminiſtration in Berüdfihtigung 
des fait allgemein herrſchenden großen Futtermangeld ermächtigt wors 
den, zur en der Landwirthſchaft eine Preidgabminde 
rung des Biebfalzed um 25 pEl. der gegenwärtigen Verkaufs— 
Preife auf den Niederlagen auf die Dauer von 8 Monaten, fomit 
vom Anfange des laufenden Monats bid zum Schiffe des Monats 
Mai 1843 eintreten zu laffen. j 

= (Preußen.) Berln, 1. November. CPrivatsEorrefpondenz.) 
Bon den verfammelten ſtändiſchen Ausſchüſſen vernimmt man bier 
nichtd weiter, ald was und die er officiell mittheilt. 
Uebrigens fchenft man bei und diefem wichtigen Anfangspunfte eines 
vu entwidelnden freieren Staatslebend nur nod wenig Aufmerkſam— 
eit, da deſſen Bedeutung von vielen andern zu fangumifch aufgefaßt 
worden iſt, und dieſe ſich nun in ihrer Erwartung getäufht finden. 
— Der Bicomte d’Arlincourt, welcher ſich in der lepten Zeit an dem 
Höfen verfchiedener nordifher Mächte aufgehalten, befindet ſich gegen⸗ 
wärtig auch in unſrer Hauptitadt. = Aus der bereits — 
Ankunft des Hofmarſchauls des Königs von Schweden, Barons von 
Wahrendorff und bed Generals Mojutanten des ſchwediſchen Krons 
prinzen, ded Baron v. Terömeden, will man fehließen, daß nächſtens 
ein bobes Mitglied des ſchwediſchen Königsbaufes an unferm Hof 
Lager einen Beruch abftatten werde. — Der Graf Gaftillon, frangös 
fifber Konful im Tiflis, iſt ald Kabinetdfourier aus Paris bier 
angefommen. — Das von unferen. Zeitungen mitgetbeilte Projekt zu 
einem neuen Ebrgefeße hat hier überall feinen guten Anklang gefuns 
den umd zu mißrälligen Heußerungen icon Beranfaffung gegeben. 
Wie verlautet, ſoll basfelbe nun, böberm Befehle gemäß, bedeutend 
mobificirt werben. _ 

Berlin, 1. November. Seine Majeftät der König haben 
allergnädigft gerubt, dem Hof und Medicinalrath und kgl. ſächſiſchen 
Leibarzt, Dr. Earus zu Dresden, den Rothen Adler— Srven dritter 
Klaffe zu verleihen. N Dr, Stsz.) 

Berlin, 1. Nov. Sitzung der ſtändiſchen Ausſchüſſe vom’ 27. 
Dft. (Die Eifenbabnen) In der Sigung der vereinigten 
ſtändiſchen Ausichitife vom 27. Dftober c. wurde Die Berathung der 
Frage: ob die Berfammlung ed für nothwendig und zwedmäßig ers 
achte, daß der Staat die Ausführung des bereits für nothwendig ers 
fannten Eiſenbahn⸗Syſtems durch Uebernabme einer Garantie für 
die Zinſen des Anlage ssKapitald herbeizuführen ſuche, fortgefeßt. 
Mehrere Mitglieder fuchten nachzuweiſen, daß die erwarteten Vortheile 
in allen Beziehungen nur dann erreicht werden Fonnten, wenn der 
Staat felbit den Bau übernebme. Einem beitimmet geftellten Antrage 
in diefer Beziehung widerſprach der präfivirende Finanz Minifter mit 
der wiederholten Erklärung, daß das Gouvernement- entichloffen fen, 
für jegt und fiir die nächte Zukunft Eifenbabnen für Rechnung der 
Staats⸗Kaſſe miht zu bauen, und daß der Konig ihn nicht beauftragt 
babe, hierüber den Rath der Verſammlung einzubolen. Dagegen 
aber fund der Minifter nichts zu erinnern, daß'— wofür. ſich viele 
Mitglieder erhoben — die Frage zur Abſtimmuug gebracht werde, ob 
ed der. Wunſch der Berfammlung fen, die iu Rede ftebende Anficht 
zu Protokoll nieverzulegen, um fie jo zur Kenntniß des Königs zu 
bringen. Nachdem der Minifter über mehrere Kragen einzelner Mits 
glieder Aufklärung gegeben und ſich über verfhiedene gemachte Bors 
fchläge zum Zwede größerer Erleichterung der Eifenbahnbauten ges 
äußert, die Anficht aber, daß es angemeifener fey, wenn der Staat 


ſelbſt die Eifenbahnen baue, zu widerlegen gefucht hatte, wurde zur 
Abftimm zunächſt über die nunmebr alfo feftgeftellte Frage ges 
fhritten: o ee res. ed für wünfdenswerth und nothreens 
Dig eracdhte, daß der Staat die baldige Ausführung des in ber eriten 
Zinge bezeichneten Eifenbabnneped mit den ihm zu Gebote ftehenden 
itteln und namentlich auch durch Uebernahme einer Garantie für 
die Zinfen des Anlages Kapirald herbeizuführen fuhe? Diejenigen 
Mitglieder, welche fich für den Bau von Seiten ded Staats ausge 
rochen hatten, äußerten, daß fie für die Bejabung der Frage nur 
deßhalb flimmen würden, weil der Minifter beſtimmt erflärt habe, 
das Gouvernement ſey entfchloffen , für jept und für die nächte Zus 
kunft Eifenbahnen für Rechnung der Staatsfaffe nicht zu bauen; ans 
dere Mitglieder aber bemerften, daß fie durch ihr Votum feine Ver— 
antwortlicpkeit für die Wahl und Zwedmäßigkeit irgend eines fpeciell 
benannten Mitteld übernehmen wollten. 
gended Refultat: £ 
es ftimmten für die Bejahung und für die Verneinung der Frage: 
aus der Provinz Preußen 0 u 2 Mitglieder 


vor ” ommern Li BT? — 
"or" „ chleſien 12 — 
nn " ofen 12 u — 7 
„nn achſen 10 2 
——** [23 4, Weſtphalen 10 6 7} 
or 0 Rheins Provinz I u ——— 3 7 


Zufammen für die Bejabung 83 f. d. Berneinung 14 Mitglieder. 
‚Darauf wurde die Frage zur Abftimmung geftellt: j 
ob die Verfammlung die Erflärung aufgenommen zu ſehen wünſche, 
daß fie die Ausführung des projeftirten EifendbabnsSpitem auf Rech— 
nung der Staatöfaffe für dad befte Mittel zu dem vorliegenden Zwede 
‚erachte und für die Anwendung dieſes Mittels geſtimmt haben würde, 
wenn nicht von Seiten der Staatsregierung, die ausdrückliche Ers 
MHärung abgegeben worden wäre, ed fey vom Gouvernement der Bes 
ſchluß gefaßt worden, für jeßt_und für die nächte Zukunft Eiſen⸗ 
bahnen nicht für Rechnung der Staatöfaffe zu erbauen. 
Das Refultat der Abſtimmung war folgendes: 
ed flimmten für die Bejabung und für die Werneining der Frage: 


⸗ — reußen ..... 12 ........... — Mitglieder. 
. * ⸗ randenbutrg. 1........... 11 ⸗ 

⸗ ⸗ ⸗ Pommern... DI ........ ... — ⸗ 

⸗ ⸗ ⸗ Sbteee 11 ⸗ 

;s — Poſen ...... OR ı ⸗ 

⸗ * ⸗ Sahfen .... 2 .......... 10 — 
Ze MWeftpbalen.- 5 .......... 7 ⸗ 
⸗⸗Rthein⸗Provinz ..... 10* 2 ‚ 


Zufammen für die Bejahung 47,d.Berneinung 50 Mitglieder. 
Es blieb: nunmehr noch zur Berathung die sub Nro. 3 in der 
Dentſchrift aufgeworfene Frage: 
ob die Berfammlung dafür halte, daß die Uebernahme einer foldyen 
infen-Garantie auch in Verbindung mit dem dann nothwendigen 
orbehalte einer möglihen Wiedererhöhung des ermäßigten Salz: 
* im Allgemeinen den Wünfchen des. Landes entfprechen 
Der Minifler entwicelte, in welcher Verbindung die Zinfens&as 
rantie mit dem gewährten Steuer-Erlaffe ftebe, und and welchen Grüns 
ben von einem Vorbehalte einer möglihen WiedersErböhung der 
Steuern nicht vn werden fünne. Dagegen erklärte er fich 
He den Vorbehalt fo zu ftellen, daß er ſich auf eine Steuers&rs 
obung im Allgemeinen bis auf Höhe des jept bewilligten Steuer, 
Erlafjes beziehe, wenn an der Miedererhöhung gerade der Salzpreife 
befonderer Anſtoß genommen werben follte. 
„Die Discuffion über diefe Frage mußte indeh für die nächfte 
Eipung vorbehalten bleiben. (Pr. Stsʒ.) 
Burttemberg.) Stuttgart, 1. Nov. Inder zur Beratbung 
der Eifenbahnbaufrage gegenwärtig verfammelten Kommiffion der 
Kammer der Abgeordneten find, wie man bört, die Verhandlungen 
vorgeſchritten, und die Kommiſſion foll ſich in ihrer großen Mebrbeit 
für audgedehnten Bau audgefprochen haben. (Schw. M.) 
„&@tGroßb Heffen.) Mainz, 2. November. (Priv.,Corr.) 
Die Fortifications-Arbeiten fchreiten raſch vorwärtd. Faft auf allen 
Punkten der eftung waren Reparaturen nothwendig umd find auch 
deren bewerf elligt worden. Am Rheinufer wird eine großartige, 
en ald Kort dienende bombenfefte Kaferne gebaut, um den Strom 
I ge ded Brückenkopſs zu beherrſchen. Der Bau ift des ſchlam⸗ 
'gen Bodens wegen ſehr fchwierig. Um ein feftes Terrain zu bes 


Die Abitimmung ergab fol⸗ 


Indem wir diefeu Schritt per an und für ſich ganz zeitges 


ohl den zu durchforfchenden Gegenden ald der theilnehmenden Hei⸗ 
matb ein Vertrauen einflößen, das zu den ſchönſten Erwartungen bes 
rechtigen fonnte. 


Niederlande. 


aag, den 30, Dftober. (Schluß der geſtern abgebrochenen 
an Seine Majeftät den König gerichteten Danks Adreffe.) „Wir 
fühlen mit Ew. Majeftät die Notbwendigfeit einer Berbefferung ver 
Polizei. Dies ift ein Gegenftand von fehr zarter Natur, der mit 
der größtmöglichiten Sorge und Umficht geordnet merden muß. — 
Mit Intereffe baben wir den Flor von Kuͤnſten und Wiflenfchaften 
vernommen. — Der öffentliche Unterricht muß fortwährend die Sorge 
der Regierung in Anfpruch nehmen und Ew. Majeftät wird uns ftetd 
bereit finden, um nötbigenfalld durch geſetzliche Beſtimmungen dazu 
mitzuwirken. — Dad Armenwefen verdient Ew. Majeitat ganze 
Aufmerffamkeit. Es ift nicht zu verfennen, daß die Armuth aud 
bier zu Sande zunimmt. Wir boffen defbalb, daß die Mafregeln, 
welche durch Ew. Majeſtät getroffen werden, bad gewünſchte Ziel 
erreichen und Miederlar d gegen die Peftftellung von befondern Bes 
laftungen für diejen Gegenjtand ſchuüßen werden. — Das angefün 
digte Defict, Sire! wir mögen ed nicht verbeblen, hat unfere Bes 
forgniß in hohem Grade erregt. — Wir boffen, daß bei dem bevor: 
—— zweijährigen Budget die Mittel zur Beſtreitung der Ausgaben 
genauer feitgeltellt umd daß dabei, neben den günftigen Verhältniſſen, 
auch die nachtheiligen Fälle werden beobachtet werden. Unſere Schul 
denlaft ift jo drüdend, daß faum an eine Bermebrung derfelben ger 
dacht werden kann. Durch fchnellwirfende und awedmäßige Erſpa⸗ 
rungen, durch Vereinfachung von Allem, was irgend zu vereinfaden 
ift, durch das gleihmäfigere Verteilen der Laften, wodurch von den 
reicheren Bewohnern Niederlande höhere Beiträge werden gefordert 
werben, hoffen wir zu dem fo erfehnten Ziele zu gelangen, iu unfere 
Ausgaben durd) unbe Mittel gededt werben. — Wenn diejer Weg 


verfolgt wird, wenn bie allgemeine Rechenkammer duch ein firenges 
Meverwachen eine genaue Gontrolle über alle Staatdgelder ausubt, 
wird ed möglich feyn, für die Folge einem Deficit zuvorzufommen, 
und vielleicht bei gunftigeren Berhältniffen an Verminderung unferer 
Staatsfchulden zu denfen. Dazu aber, wir fügen es mit Nachdruch, 
müffen alle Kräfte angewendet und mit Hintanjeßung beſonderer Ins 
tereifen nur die allgemeine Wohlfahrt im Auge behalten werden. — 
Die zugefagte Revifion der Penfionen, Wartegelder und Zulagen fteht 
damit in unmittelbarem Verband und wir hegen das Vertrauen, daß 
das nächte zweijährige Budget zugleich mit einem neuen Gefegentwurf 
in Betreff der Penfionen die unvertennbaren Beweife des Strebens 
nad Beförderung ded allgemeinen Beften auch in dieſer Hinficht lies 
fern wird, — Wir werden der Prüfung dieſes zweijährigen Budgets 
unfere ganze Aufmerfiamfeit widmen. Wir fühlen, daß bei den uns 
genügenden Beiträgen aus den überfeeifhen Befigungen die nothr 
wendigen Ausgaben durch andere Mittel gededt werden müfjen. Wir 
ſehen den dahin zweckenden Geſetzentwürſen nur mit Intereſſe entge—⸗ 
gen und werden dieſelben aufmerkſam prüfen. Auch wir, Sire! wuns 
ſchen nichts feuriger, ald die Laſten des Vols erleichtern zu helfen! 
wir fünnen jedoch die Furcht nicht unterdrücken, daß, dem verminder⸗ 
ten Ertrage einzelner Belaftungen und dem geringeren Belaufe ver 
GolonialsBeiträge gegenüber, ın diefem Augenblidean eine allgemeine 
Berminderung von Laſten nicht zu denfen iſt. — Die Rechnungen 
über die Staats⸗Einkünfte und Ausgaben vom Jahr 1841 und fru— 
ber werden wir mit Intereffe entgegen nehmen, Wir boffen jedoch, 
daf die durd die allgemeine Rechenkammer für das lauſende Jahr 
abzufhließende Rechnung in einfacher Weiſe eingerichtetund, begleitet 
von einer ausführlichen Darftellung über die Verwendung der Gelds 
mittel zeitig uns überjandt werden wird, damit wir durch diefe Mit⸗ 
theilung in Kenntniß deffen gelangen; was wejentlich gelordert wird. 
— Die Wunden der Vergangenheit zu heilen, den minder günftigen 
gun des Augenblids zu verbeffern, ift die erhabene Aufgabe, die 

, Maojeftät vorbehalten. Dazu kann ficherlich die gemeingame Bes 
rathung ded Fürften mit den Vertretern des Volks mitwirken; dazu 
trägt auch die Regierung das Ihrige bei, wenn fie nad feiten Grunds 
fägen das allgemeine Befte wahrnimmt, wenn jie mit ſtarker Hand 
die Zügel der Regierung hält, wenn fie in allen Zweigen der Ders 
waltung, Drdnung und Regelmäßigfeit befordert. — Die Generals 
ftaaten find bereit, Ew. Waj. in allem zu unteritußen, was zur Bes 
förderung des wohlveritandenen Intereſſe eines Volles dienen kaun, 
das dem ruhmvolen Gefchlechte von Dranien jo ergeben ift und dejs 


fen Liebe ftets den beten Lohn der unermüdlichen Sorgen Ew. Wal. 


bilden wird.« i 
Grogbritanniem. 

London, 29. Dft. Der »Glober fagt: ein Kavinetsrath wird 
am künftigen Mittworh gehalten werden, dem alle Minifter beiwobnen, 
Wir glauben, aus einer ganz fichern Quelle zu wien, daß wegen 
des Elends, das unter den arbeitenden Klaſſen täglich wadit, das 
Parlament fih vor Weihnachten verfammeln wird. Der Privatrath 
wird die Zeit des Zufammentrittd bejtimmen und die Fonigl. Einwil— 
figung zur Heirath der Prinzeffin Augufte von Cambridge mit dem 
Erbprinzen von Medienburg empfangen. , i 

Der Bericht, fagt die Poſt, der neulich in englifhen Blättern 
erfchien, daß die deutihe Zollunion einen KHandelövertrag mit Bra— 
ilien unterhandle, ift richtig ; aber reine Erdichtung ift ed, daß eine 

ermäblung des Prinzen Adalbert und einer brafilianifhen Prihzefr 
fin beabfichtigt werde. Der Prinz wird mit dem Prinzen Garignan 
eine Reife um die Welt machen und die eriten Statte beider ‘Welt 
theile bejuchen. Dagegen fagt die Poft, daß allerdings der Hof ver 
iferien die Abficht haben fur einen franzöſ. Prinzen um die Hand 
der Prinzeffin Ianuaria von Brafilien zu werben und die Königin 
von Portugal die Werbung unterftüge. Hr. Langsdorf, der bevolls 
mächtigte franzöf. Minifter in Brafilien, bat den Auftrag, Diele Heis 
rath 2 unterhandeln. , — 
er Globe ſagt: Man glaubt allgemein, daß die Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen dem engl. Geñetal⸗Poſtmeiſter und der öfter, Negies 
rung in Betreff der oftindifchen Port über Trieft vor dem Dezember 
beendet find. *— 

Die Morning⸗Poſt enthält Folgendes: Um das Kabinet in der näch⸗ 
ſten Sitzung zu erhaiten, hat ſich Hr. Guizot genöthigt geſehen, neue Uns 
terhandlungen mit England über das Durchſuchungsrecht anzuknüpfen u. 
biebeiden Vortrag Aſhburtons, der eine Aufhebung der Vertrage von 1831 
u. 1833 gleichfommt, zur Grundlage zu nehmen. Hr. v. St. Aulaite, 
der franzofifihe Gefandte in London, hat den Auftrag erhalten, dem 
Lord Aberdeen die Aufhebung der Verträge vorzuſchlagen; Franfreich 
und England follen hinfuhro an der Weſtküſte vom Aftika eine bes 


„fügen, daß fie bald mit einer Phalanr 
D 


ftimmte Anzahl Kreuzer halten; jede Natiom foll gegen ihre eigenen 
Schiffe die Seepolizei ausüben und fremde Schiffe ungehindert fegeln 
lafien; dafür bat Hr. Guizot ſich angeboten, die Unterbandlungen mit 
England in Betreff eined Handels s Bertrags - wieder aufnehmen zu 
wollen, Lord Aberdeen bat den lebten Autrag freundlich angenoms 
men, aber auf den erjten kalt erwiedert, daß die franzofifchen Boll 
machten für die engliichen Kreuzer noch bis pe Februar 1943 laus 
fen und bis dahin England alle Artikel der Verträge ftrenge audfühe 
ren werde. Des Hrn. Guizots Berfuh ift demnach beim englifchen 
Minifterium ſcheitert. 

In einer Ehartiftenverfammlung fprach ein Redner, Herr Mouß 
aljo: Marie Anna Walter ift ein herrliches Mädchen, deſſen Patriotise 
mus den andern Frauen zum Mufter dienen ſollte. Dank feiner 
energifchen Begeifterung, kann ich den Tyrannen des Landes vorher 
rauen fämpfen werden: Diefe 
werden die Vorhut bilden und fi wie Dämone fdhlagen; hinter ihnen 
werden die Männer marfchiren, und nichts ‚wird ihren vereinten Kräf⸗ 
ten wideriteben. Die Tyrannen haben den häuslichen Heerd zu einer 
Hole gemacht und die Frauen ftürzen jegt aus derjelben bervor, um 
ihr Yand von dem Untergange zu retten. Es leben die Frauen ! 
(Donnernder Beifallı. j 

Frankreich. 


Paris, 1. November, Man vernimmt, daß die Verhältniſſe mit 
Spanıen fait zum Bruch gefommen find; ed war fchon die Rede 
davon, auch den Herzog von Glücksburg, der als Geſchäftsträger zur 
Madrid fungirt, abzurufen.. Efpartero zeigt ſich in bobem Grade 
ungefällig gegen den Zuilerienbof; ftatt Zurbano abzurufen, bat er 
ihn neuerdings zum Generalinjpeftor der Militairvouanen in den 
vier catalonitchen Provinzen ernannt. 

nuplane und Bolen. 

Warſchau, 28. Oft. Durch eine faif, Verordnung vom 11. d. 
M. ift die bisherige Direct ion der Lands und Wafjer-Communication 
aufgehoben und eine andere Ginrichtung in dieſem Verwaltungszweige 
angeordnet worden ; der Gbef desjelben, Michael Lewinski, bat zus 
gleih den Zitel eines Staatsrathe erhalten. (Pr.St;.) 











Michtpolitifche Zeitung. 


Franffurt, 31. Oft. In der Sigung vom Samdtag wurde der 
Commiſſionsbericht Über die Theater-Angelegenbeit ver Verſammlung 
erjtattet. Hiernach wäre der frühere SenatssAntrag, eine nahmbafte 
Summe für die Neftauration des Theater «Gebaudes zu bemilligen, 
abgelehnt, dagegen aber der Bau eined ganz neuen Schaufpielbauies 
anempfoblen worden. Daffelbe ſollte auf dem Parades Pag errichtet 
und vefien Erdgefhoß zu Kaufläden eingerichtet werden, durch deren 
Bermiethung man einen großen Tbeil der Zinfen ded auf den Neus 
bau zu verwendenden Kapitals, das beilaufig auf350,000 fl. angefchlas 
wird, aufzubringen hoffen durſte. . 

58 Mainz, 2. November. (Pr.sEorr.) Man ift den Urhebern 
ded im ovale der InduftrierAusftellung verübten Juwelendiebſtahls 
noch immer nicht auf der Epur und das anfangs verbreitete Gerücht, 
als fey die Beruntreuung von einem Localmärter ausgegangen, foll 
fid) als verlaumderifch und grundlos erwiefen haben. Gigenthümerin 
ded Schmuds war eine biefige Dame; der Schaden trifft indeh nas 
türlich den großherzoglichen Geweröverein. Um fo erfreulicher ift die 
gute Einnahme, die derjelbe durch die zahlreichen Befucher der Audr 
ſtellung gemacht bat. Huch mehrere andere Gegenftände von ges 


ringerem Werthe jollen abhanden gefommen ſeyn. — Die Verloofung 


der vom Gtwerbevereine erfauften ausgeſtellten Gegenftände wird 
morgen ftattfinden. Die Zahl der abgefepten Looſe fol fi) auf mebr 
als 16,090 belaujen. Verſchiedene bochgeftellte Perſonen und reiche 
Privatleute von bier und Frankfurt haben ſich mit mehreren hundert 
Rummern beibeiligt. — Here Leopold Jerufalem, Edler von Salens- 
feld, ein reicher KRattundeuder aus Prag, der im Auftrage der k. k. 
ofterreichifhen Regierung hierher gereiöt war, um die Ausitellung in 
Augenjhein zu nehmen, ift dieſer Tage dabier verfchieden. Seine 
Gemablin, die wahrend feiner Krankheit ebenfalld bier anfam, bat 
feinen Namen durch reiche Geſchente an die biefigen Armen aller Eons 
fejfionen und durch Stiftung eines abredgedächtniffes im Kranken⸗ 
Vereine der Jfraeliten, deren: Glaubendgenoffe er war, auf würdige 
Weiſe geebrt, 

., = Berlin, 1. November. CPrivats Correfpondenz.) Profeſſor 
Puchta, der den Lehrſtuhl des Juitigminifters von Savigny bier jebt 
eingenommen, bat geitern vor einem überaus zablreihen Auditorium 
feine Borlefungen über Pandetten begonmen.— Ein intereffantes Colle⸗ 
gium, welches auf unfrer Univerfitar zum erften Male gelefen wird, 


und welches wir ben 
baben, bat in diefem 


— 


u dem am 13ten November Statt 


Engagement an der foniglichen Bühne 


ge Fortfchritten der Chemie zu verdanken 
interfemefter auch der Dr. Simon angefüns 
digt. Derfelbe wird nämlich über pathologiſche Chemie einen Vortrag 
balten, und die erforderlichen Erperimente dazu auch "vornehmen. — 
a Shartoruzfi wird in diefen Tagen aus Paris bier erwartet. 

- Zu t Krdenben Geburtstage unfrer 
Königin wird auf der Hofbühne bereits die neue Auber'ſche Oper 
„der Herzog von Dlonnes’ einftudiert,, Sowohl der Tert als die 
Gompofition derfelben wird von Sachkennern ald etwas Au 
netes befunden. — Der bier noch immer gaftirenden, einft berühmten 
Sängerin, Madame Scoberstechner, ſchenkt unfer Publikum fehr 
wenig Theilnabme, weil deren Spiel und Gefang gar nicht mebr 
anfpricht, wenn auch diefelbe vor 15 Jahren in Italien hochgefeiert wurde, 
Lezteres mag wohl aud nur die Intendantur zu ihrem Dreimonatlichen 
bewogen haben. Diefelbe 
erhält hier jegt monatlich ein enormes Honorar, und außerdem noch 


für fih und ihre Familie freie Station. Was diefe Sängerin der 
Theaterfaffe foftet, dürfte, Fanny Elsler wieder durch —— 
einbringen, da bei ibrem jedesmaligen Auftreten, troß der exboͤhten 
Preife,, das große Opernhaus immer überfüllt iſt, während leßzteres 
beim Geſtirn der Madame Schober⸗Lechner immer gering befucht 
bleibt. — Der 12jährige Pianiſt Rubinſtein — unſer 
Publifum immer mehr durch fein gediegenes und vortrefflihes Spiel. 
Fürth, im DOdenwalde, 1, Nov. Ein fchredlicher Vorfall hat 
ſich geftern gegen 10 Utze bier ereignet; 5 Menfchen, darunter ein 
——— von 6 Kindern, haben ihren Tod in einem für einen 
ier⸗Felſenkeller beitimmten Gewölbe gefunden, worin fie theilweife 
befchärtigt waren, das plötzlich zufammenftürzte und fie begrub. Ein 
fechöter, der Sohn des Familienvaterd, der noch weiter zurüditand, 
als die andern, fprang bei dem Zufammenftürzen über diefe und den 
Schutt weg, und reitete fo fein Leben. 
a 


dgezeichs 





Meteorolog. Beobachtungen vom 3. Nopbr. 








Stunde Barıs Thermo» | FILZ 
der met. in P. L. meter u 
Beodach⸗ Jauf % Temp. im | Himmet: 
tung redugirt Schalten ſchau. 
Morgenss U. 3300, A—6 61 MM. bed. 
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Abends 7M.| 30,75 1 + 1. 41 W. Since 


Anzeige, 


[2a] Mein Lager in wolluen Fussteppichen 
und Wachs-Leinwand, sowohl zum Be- 
legen von Zimmern ala für Tische und Commode 
ist durch neue Sendungen aufs beste assortirt, 
und indem ich solche bestens empfehle, zeige ich 
zugleich an, dass ich eine Partlie älterer 
Wachsleinen auf dem Lager habe, die ich 
zu den niedrigsten Preisen ablasse, um 
damit aufzuräunen. — Malerleinwand ist 
bei mir auch zu haben, 
Carl Bolzano. 


— — — 


Allgemeine Stuttgarter Renten- 
Unitalt. 

Der unterzeichtete Agent hat bekannt zu maden, 
daß der heurige 10te Jahresverein, deſſen Kapital 
und Aftienzahl bi jegt Die der drei letzten Jahres: 
Vereine um diefelde Zeit um ein bedeutendes übers 
fteigt, mit Ende November geſchloſſen wird. 

Derielbe erbieter fi zu Vermittlung von Ginla- 
gen und Zusablungen, und bemerft noch, daß alle 
über jene Anftalt Aufichlup aebenden Druckſchriften 
fortwährend unentgeldlich bei ıbm zu haten find, mo: 
bei hauptfächlich auf eine Mitrheilumg bezüglich 
einer mwefentlihen Statuten VBerbefferung 
aufmerfam gemadt wird. 

Neuftadt a. ©., 1. Mowbr. 1842. 

Johann Sein, 


Kentamtd-Oberichreiber. 





Unzeige, 

Ein Studirender, der ſchon längere Zeit Mufit: 
Unterricht ertbeilte, wünide im Klavier und Wiolins 
fplelen Unterricht zu geben, Das Nähere im Brur 
derhofe, 3. Diſtr. Nr. 9. 


2 Heinrich Wuͤltner, 
Reinwand:Fabrifant aus Bielefeld, 


empfiehlt fein fhen lange bekanntes Yeinmand» und 
Damaflager zu äuferit billigen Preiſen. — Das 
MWaarenlager befindet ſich im Gafthof zum „Goldnen 
Unter Zummer Nr. 1. 


Difene Stelle. 


Bei Unterzeichnetem kann fündlih ein braver, 
mit guten Zeugniſſen verfehener Pharmaccut als Ge: 
hüffe eintreten. Die näberen, Zedingmiffe ertheilt auf 


franfirte Briefe 
S. Ernſt, Apotbeter 
zu Abtswind bei Poſſenbeim in Unterfranken. 





Renten-Anſtalt 
der bayerischen Hypothenen und Wechsel-Bank. 


ſ261 Da nad den bis jetzt erfolgten Anmeldungen, an dem Zuſtandekommen der gegen⸗ 
wärtig in der Bildung begriffenen Iten Jahresgeſellſchaft kaum zu zweifeln ift, fo glaubt man 
darauf aufmerffam machen zu müffen, daß der $. 2. der Statuten den BO. November 
ald den Auferften Termin für die Einzahlungen bezeichnet. Um num den großen Andrang in 
den legten Tagen zu vermeiden, werben alle Diejenigen, welche für fit oder ihre Angebörigen 
der neuen Jahresgeſellſchaft noch beizutreten wünſchen, erfucht, ibre Einlagen nicht länger zus 
rüdzubalten, fondern diefelben wo moglich noch vor dem genannten Zeitpunfte zu effectuiren. 

München, 28. Dftober 1842. 
Die Adminiftration der bayer. Hypotbefen: und Wechiel:Bant. 

Simon Schr. v. Eichthal. 

Formulare und Beitrittös@rflärungen fönnen in Empfang genommen werben bei dem 

Agenten Fauna; Crailsheim. 


Todes-Anzeige. 
Nach unerforschlichem Rathschlusse Gottes ist heute früh halb 9 Uhr der k. 
BBR ınieerih-he Dr, Michnel Weber zu Hofheim, an einer Herzhrank- 
heit, nach Empfang der heiligen Sterbsakramente in ein besseres Jenseits hin- 
übergegangen, 

Diese TVrauerkunde bringen wir unsern sämmtlichen Verwandten und Freunden 

zur Nachricht, bitten um stille Theilnahme und fernere Freundschaft, 

- Hofheim, am 2. November 1842, 
Die Hinterbliebenen. 


Gabriel König ans Paris 


wobnbaft in Würzburg, dem Kaffrehauſe zum „Sirfhen” gegenüber, 

Nro. 186., empfieblt jedem Kenner von fchöner Arbeit feine feinen 

doppelt zenähten Herren : Kleider, die beitändig um 10 pCt. billiger 
4a] bei ihm, als bei biefigen Mefr-Befuchern verkauft werden. 


[3a] Das Leinwand: und Damaſt-Lager von 
Christoph Niemeyer aus Bielefeld, it wieder, wie frii- 
her, im Goldnen Neichsapfel am Fiſchmarkt. 
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Sonntag, den 6. November. 
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Pro. 308. 


zift und Brüggemann. 


= Das erfle Erfcheinen des nationalen Syſtems der politifchen 
Deconomie vor beilänfig anderthalb Jahren bewirkte in vielen Köpfen 
eine fonderbare Berfegenbeit. Man hatte jo ruhig und ficher. fih im 
der Terminologie und Spllogidmen der nationalöconomiihen Schule 
des Adam Smith gebettet geglaubt und war für deren Grumbfähe 
durch die Rectüre des 3. B. Say faft bis zum Fanatismus erhipt, 
war nad) dem Borbilde des letztern Meifters F leicht und ſchnell 
bereit, jede eutgegenſtehende Anſicht für unprattiſch, auf leerer Ahr 
ftraction berubend und verberblic zu halten. Da gr ploͤtzlich ein 
biäher ziemlich obfcurer Zeitungsſchreiber, daß die Sache ſich aud 
von andern Gefiebtöpunften aus betradhten laffe, als es bisher bie 
Schule gethan, die ſich als die allein heilbringenbe mit fo vieler 
Zuverficbt geltend gemacht hatte. Sie follte jene Vorwürfe des 
unpraktifhen Sinnes, der leeren Abſtraction, des Bergens verberbs 
licher Kelme hinnehmen, mit denen man: biöher gegen bie älteren 
Anfichten fo freigebig gewefen war. Unter der anfcheinenden Syſtem⸗ 
fofigfeit merften bie — Blickenden allerdings ein leitendes Princip, 
Smith und Say waren nicht widerlegt, aber jenes leitende Princip 
ſchaltete und waltete in dem ganzen Umfreife der öconomifhen Wiſ⸗ 
fenfcpaft frei und emergifch, als ob eö gar fein anderes Princip gäbe. 
Lit war im der Weife eined Neformatord aufgetreten, fenrig, rück⸗ 
fichtölos, felbftvertrauend, oft hochfahrend und kränkend. Er ging 
dfterd zumweit in feiner Beratung wiffenfchaftliher Staffage, war zu 
frei mit dem Vorwurfe ſcholaſtiſcher Schwülftigfeit, oft verbiffen 
und ärgerlich. Und wehe dem, der einem Profeflor zu nahe tritt, 
fein Urtheil ift im Voraus geſptochen! 


Nun hätte man denfen follen, daß ein ehrlicher wiſſenſchaftlicher 
Streit über die Principien entfteben würde, die auf der einen Seite 
fo barſch Äh wurden, auf der andern fo tiefen Eindruck guf 
die Dents und Gefinnungsweife dee Nation bervorbeachten. Man 
Hätte denken follen, die Männer der Wiffenfhaft würden unterfuchen, 
ob die beiden Gefichtäpunfte nicht irgend welche gemeinfchaftliche Bes 
rührungspunkte haben, oder ob die wiſſenſchaftliche und praktische 
Spbärg von beiden nicht gerade zur Forderung jowohl der Wiſſen⸗ 
fchaft aͤls des Lebens neben einander wurden beſtehen können. Nichts 
von dem Allen! Anfangs ſchien ed, als ob die beiden nationalöco— 
nomifchen Geſichtspunkte lediglich die Tummelpläße der Goncurrenz 





zweier großen concurrenten Buchhandlungen werden follten. Da das- 


Erfcheinen des Liſt'ſchen Buches gerade in den gelegenjten Zeitpunkt 
fiel und der momentanen Richtung der Nation entſprach, fo ents 
ftanden, befonderd unter dem höhern Gewerböftande, viele begeifterte 
Anbänger deffelben., Bon der ſtudirenden Jugend warfen viele die 
bisober eingelernten Anfichten ſchlechthin über Bord und begriffen in 
neuer blinden Verehrung ihre früßere nicht. Andere, namentlich viele 
jüngere Profefforen faben in det Liſt'ſchen Theorie ein heilloſes Ats 
tentat gegen das, was fie für iv, Theuerfted hielten. Bei ihnen war 
das Lofungswort: „Krieg auf Tod und Leben.” Der Buchhändler 
Streit wurde nun zu einem elenden gelehrten Keifen und Gezänfe, 
wobei es fich nicht mehr um die Sache felbit, fondern darum handelte, 
ob Lift wirklich jene Ideen zuerit gehabt, oder ob er erit auffremder 
Grumdlage fortgebant, Ideen und Ausdrucksweiſe von andern entlehnt 
u. ſ. w. Leider kannten Liſt's Gegner jene Schwäche der deutſchen 
Nation nur zu gut, leicht über die literarifhen Beziehungen einer 
Idee die praftifchen Beziehungen derfelben zu vergeffen. Wenn Bit 
als ein Pagiarius hingeſtellt ıit, jo muß ſich aud der Nimbus vers 
lieren, der feinen Ideen zu Gute kommt. Liſt felbit verhielt ſich bei 
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dem Gezãnke bisher, fo weit ed Perfönlichfeiten und nicht die Sache 
felbft betraf, in ebrenhaften würdigem Schweigen. 

Ob Adam Müller, ob Eift der Entveder des Onfiemd der produftiven 
Kräfte it, fann und im Grunde — *—— „Wer den Augenblick 
ergreift, der iſt der rechte Mann.’ Und Liſt hat dem rechten Augen⸗ 
blick ergriffen. 

Bei Man Müller war die Idee der ſelbſtwirkenden produktiven 
Kraft das Vehikel des retrograden Syſtemes, das fpäter in Herrn 
von Haller znr-gedanfenlofen Verflachung gedieh. Adam Müller ift 
ald Nepräfentant der theologifchen Richtung in der Staatswiſſenſchaft zu 
betrachten. Schon bevor die „Elemente der Staatsfunft‘ und das 
Bud) „vom Gelde“ ind Leben getreten waren, hatte erdie Nothwens 
digkeit einer tbeologifhen Grundlage ber Staat% 
BWilfenfbaften nadzumeifen verfuct, An den herrſchenden 
Spitemen mißftelen ibm nicht ſowohl die wiffenfhaftlichen Refultate, 
ald vorzugdweife die Grundlagen, auf welhen fie rubten, als zu 
rationafiftifch und atemiftifh, wie er- fih oft genug ausbrüdt. Die 
Handelöfreiheit gilt ihm ald_vevolutionäres, zerfplitternded Element, 
ald unfeudal, nad dem höheren Sinne, den er im Buche „vom 
Geld’ mit den Gegenfäßen Feud und Allod verbindet. Er ift gegen 
dad ganze moderne Leben in einem Zuftande myſtiſcher Aufregung, 
wo man den Sclüffel leicht in feinem gasen Leben nnd feiner 
religiöfen Gremütbsitimmung finden kann. an fannyzugeben, 
daß Alles, wader fagt, in böberer Inftänz wahr ift. 
Aber er will die Wahrheit von ihrem faftifchen Inhalte entkleiden 
und verfällt fo in den Mißariff Derjenigen, die er beftreitet. Das 
organifh Entwidelte, Geſchichtliche als ſelbſtberechtigt hinſtellend, 
mißfennt er das organiſche und er ‚Element der Gegens 
wart, der gewöhnliche Srrthum "der Anhänger der biftorifchen 
Schule, unter deren neueren- Anhängern Adam. Müller offenbar 
derjenige ift, der alle Andern an Gonfequenz, Gedanfenreichthum, 
Tiefe und Keimen fruchtbarer Geftaltung überragt. 

riſt dagegen ift ein Kind der Zeit und bed modernen Lebens, 
Er ſetßt ri praftifhe Zwede und fucht fie zu erreichen durch 
praftifche Mittel. Alles ivenliftiiche verfluchtigende Element ift 
ihm verhaßt, was ſich durch —— Stellen aus feinem Buche 
bevoeifen laͤßt. Die Zeit foll ſich mad) ibm aus ſich ſelbſt organifch 

eftalten, fie ift dazu berechtigt, wie ed das Mittelalter war. Auch 
te wird älter werden, den fpäten Enkeln ein Mittelalter, und fo fort 
unter Leitung des Gotted der Geſchichte, immer als Weltgericht der 
Meltgefhichte ihr Urtheil verkundend. Adam Müllern war ber 
Mafitab des Mittelalters , ded Guten und Rechten, auch für uns 
fere Zeit, darum irrte er. Das ewig Wahre feiner Gedanfen 
mag Rilterfaßthaben, aber er bat fie felbfttändig 
zu den feinigen gemadt, fo daß fie in einem andern Ideen⸗ 
Kreife frei von den Banden des Müller'ſchen Idealismus walten. Der 
erweißt Adam Müllern fchlechte Ehre, der feinen Gedanken fo wenig‘ 
Elaſtieität zutraut, um nicht außerhalb jener verbitterten Weltanfchaus 
ung fruchtbringend geveiben zu fonnen. _ : 

Den Vorwurf. der Marktfchreierei möge Lift rubig belächeln, bis 
es den gelehrten Herren beliebt, die außerordentlihe Wirkſamkeit 
feiner Ideen binwegzuläugnen. 


Deutiche Buudesitaaten. } 

(Bapern.) Münden, 2. Nov. Ihre f. Hoh. die Erbgroßher⸗ 
zogin Mathilde von Heilen it diefen Morgen zu einem Befuch nad - 
Hobenfhwangau abgereist und wird mit ihrem durchl, Gemabl, der 
diefen Abend dort eintrifft, nächiten Sonntag bier wieder erwartet, 


wo dann badıfünfliche, Paar nach durzem Aufenthalt nah Darmftadt 
urückehrt. II. ff. ; der Prinz und die Prinzeffin Wilhelm von 
reußen werben Sich. morgen vach Hobenfhwangau begeben und von 
dort aus ihre Nüdreife antreten. — Der k. f. öfterreiche Gefandte 
Graf dv. Eolloredo-Wallfee tritt einen Urlaub an und dürfte ſchwer⸗ 
Yich mehr in diefer Eiggafchaft zurüdKebeen,, indem er, wie verlautet, 
um soil: in Ei Pegro beftimmt ifts> An ſeine Stelle 
oll bi eot.t. ern Gefandte in Stuttgact Graf von 
enſtein Beta welch? leterer durch dem n Ugarte, 
d A arlörube, erjebt werden fol. — Marſchall Marmont bat 
geftern nach achttägigem Aufenthalt unfere Stadt verlaffen. (A.3.) 
Se. Maj. der König bat außer dem Präfidenten von Oberpfalz 
und Regensburg, Frbrn. von Zurbein, auch den Grafen Albert von 
Rechberg, Sohn des Minifters, Grafen Aloys von Rechberg und 
Rothenlowen, zum lebenslänglichen Reichsrath ernannt. 8 
Bom Main, 3: November. Dem Bernehmen uach beabfichtigt 
der bdeutiche Zollverein Netorfiondmaßregeln gegen den 
americanifben Zarif au ergreifen. Worin diejelben beiteben 
den, ob vielleicht, in einer Erhoͤhung des Eingangzolls auf Tabat, 
eis oder Baumwolle, it bis ‚Jet noch nicht befannt. So hätten 
wir. benn. einen Heinen commerciellen Krieg vor der Thür; hoffentlich 
wird ihm bald ein fuͤr beide, Theile gleich ee [olaen. 
ranf: M.) 
Augsburg, 2. Nov. Ludwigds Canal — P., 73 G. Augsb. 
rs 2 P. 69 G., Augsb.⸗Munch.⸗Eiſenb. Apüt. 
> D 102 12 ii 
reußen.) Berlin, 31. Dftober. Großed Auffeben hat der 
tzvuf eined Cheſcheidungsgeſeßes gemacht, welder zuerft in der 
fben Zeitung” erſchien umd von dort aus Dur alle preup, 


* 


incialjeitungen gegangen iſt. Anfanglich glaubte man bier, Daß 
Kr halle — 8 —* eirt worden ſey, denn Nies 
mand mollte fid finden, der diefe geieglihen Beitimmungen mi um 
ferer Zeit und unferen Berhältniffen in Eintlang bielt. Auffällig 
war 8 auch, da die biefigen Zeitungen diefed Actenſtück nicht ebens 
falls —— Mr daß 5* für a rm —** 
w n ſo eßt erſahrt man end en Zuſammenhang Der 
ur Der durch Me ‚‚Rbeiniiche Zeitung‘‘ verbreitete Entwurf it 


n Atenftüd, das im der gegenwärtigen Form gar feine Bedeutung 


iftein Entwurf unter vielen andern, der vielleicht am We⸗ 


es F 
us berüdfichtigt worden, jedenjalld aber noch weit von gefeplicher 
Kraft entfernt ift-und (wie man wohl mit Heberzeugung jagen fann) 

n, 10 ihm die Prefie verarbeitet, mie dazu gelangen wird. Die 
Mitiseilung an die „Rbeinifche Zeitung‘ geſchah übrigens weder of⸗ 
ficiel noch officios, immer aber bleibt fie in jo fern dantenswerth, 
ald dadurch die Angelegenheit zur öffentlichen Discuſſion gebract, 
und (freilich von der greilften Seite aus) angeregt worden iſt. Die 
übrigen, dem Staatsratbe ——— zur Berathung vorliegenden 

fepentwürfe über diefen Gegenftand follen einen ganz andern Geiſt 
, wie man zur Beruhigung des Publitums vernimmt, Das 
durch diefe, doch immer noch halbe Myftification, einigermaßen indig⸗ 
nixt war. Mutbmaßlich Fonnte jedoch auch die ganze Sache einige 
Zeit ruben, bis die Gemüther ſich wieder gefammelt haben. 
(Rürnb, Korr.) 


ür beide Parteien ng genommen 
an des Dr, xucas Stelle nun der dortige Gymnaſialoberlehrer und 
Fr Lehrs beftimmt fenn fol. Lehlerer ſteht bei den Königs— 
gern im großer Achtung umd ift auch dem Cultusminiſter eıne 
persona grata, , 

—* (MWürttemberg.) Otutigart, 3. Nov. (Priv.sGorr.) 
Was der heutige »Schwäbiſche Merkur« in Betreff der Beſchlüſſe 
der Sommiffion der Abgeordneten Kammer wegen der Gifenbahnen 

tet, ift zwar richtig, aber ſehr unvollftändig. Die Gommiffion 
hat befchloffen der Kammer zu beantragen, die Vorſchläge der Negies 
zung in vollem Maße anzunehmen, und den Bau von Eifenbabnlis 
nien 1) von Heilbronu nad) Ötuttgart, 2) von Stuttgart nah Ulm, 
3) von Um nach Friedrichshafen und 4) von Württemberg — von 
einem noch zu beftimmenden Puncte aus — zur Berbindung mit der 
badifchen Eifenbabn zumal zu befhfiegen. Um nun die verſchiedenen, 
bei biefen ‚Bahnzügen befonderd intereffirten Landestheile über die 
wirkliche Ausführung der fie betreffenden Sectionen zu beruhigen, zus 
glei aber auch um dad Werk rafcher zu fordern, Aplägt die Com⸗ 
miflton_vor, zumal mit den Arbeiten zwifchen Stuttgart und Ludwigs 
burg (Heilbronner und beziebungsweile — wegen Bruchſals — auch 


u 
. bayrifche Bundedtagägefandte 


Route) und von * bayerifihe 


w' t 

Im gegen en fie 
laffen. Es foll der Bee für die machen: bei) a Kr % 
eine diefer Anfangsarbeiten ein vorläufiger Eredit von 6 Mill, 


ulden eröffnet werden. N, eine Adreffe an die f. Sk 


regierung) bevorwortet, um 1 ‚bitten, die Arbeiten mag 
ee se 
N ge gefaſ n. Die 
—— waren fr Sel ie Weu er Tolle 
eine Eiſenbahn befommen, Nedaraufwärtd, um den Schwarzwaldfreid 
nicht ganz leer ausgehen zu laffen. — Es ift nun zu hoffen, daf 
auch die Kammern, welche auf den 15. Januar wleter jufammen 
treten, in diefer Richtung beichließen, und Württemberg auch in die— 
fer Beziehung nicht hinter den andern Staaten zurüdbleiben werde, 


# (Kreie Städte.) Frankfurt, 4. November, ivatsGortefp. 
Bei heutigem, ziemlich febbaften Seihäfte ließ fich er t —8 
aber feine merflihe Variation wahrnebmen. 5 pEt. Metall.: 108. 
Apẽt. Metall.: 101318 G.; IpCt; Metall: 777188. ; Banks Act.: 


badifche Route), peiften — — 







1960 G.; 250 fl. Woſe: 117212 ©.; 500 fl. Looſe: 143 ij2 6 
Prämienfcheine: 891]2 G.; Integrale: 513116— 114 ©. ; d. 412 
pᷣEt.: 978 32 pẽt.: 75 als G polniſche 300 Fl. Ronfe: 


81118 6:5 500 fl: Koofe: 83518 G.; Arde 1718 ©; Taunus 
bahn⸗Actien: 38814 G. Disconto: 312 Et. Br. 

Frankfurt, 3. November. PrivatsGorr) Die Antworto⸗ 
Xprele der hollandiſchen Generalitaaten bat feinen ungünftigen Gin 
druck gemacht. Man muß gefteben, daß fie diedmal mehr ift, als 
ein blofer Wiederhafl der Thronrede, womit die S neulich eröffnet 
wurde. Die Generalftaaten machen zwar der Regierung, wie zu ers 
warten ftand, in keiner Hinfidt Bormwärfe über die drüdenden Bers 
bältniffe des Landes, allein fie fprechen ſich doch mit D und 
Würde über die pecmniäre Tage aus und fordern bie ng auf, 
in Allem die räftigiten und gerignetften Mitteln zu ergreifen, die 

e bed Bandes zu verbefiern. Daß died aber er ſeyn wird, 
geiteben die Generalftanten ſeldſt ein, und man darf den Pefultaten 
der diesmaligen —* wohl geſpannt entgegenſehen. — Der boll. 

inanzminifter Rochuſſen nahm in Berlin nur einen gang furzen Au⸗ 
enthalt und berührte auf der Rückteiſe unfere Stadt. Aus ficherer 
Quelle. vernimmt man, daß die Anwefenbeit diefes Boll, Minifters 
in Berlin nur Berbandlungen mit dem Grafen von Raffau, wegen 
des Vollzugs des mit —— abgeſchloſſenen finanziellen Vertrages, 
bezweckten und von Handelsunterhandlungen war diesmal leine Rede. 
Gleichwohl ift if, daß Holland neue Schritte thun wird, wieder 
zu dem. Abfchluß eines eg gr 8 mit dem beutfhen Zollverein 
zu gelangen, und deshalb mag Hr. Hoc en ſich auch bier mit dem 
. niederl. Bundestagsgefandten, Hrn. v. Scherff, welher befanntlich 
die frühern Handeldunterhandlungen in Berlin von Seite Hollandd 
feitete, befproben haben. Ju keinem Falle wird aber, Holland noch⸗ 
mals auf Koften des bdeutfchen Zollvereined begünftigt werden. — 
Was mun aber den zwiſchen Franfreib und Belgien projectirten 
Zollverein betrifft, foll der in den letzteren en in Eifenbabnanges 
Iegenheiten bier anweſend gewefene belgiihe Minifter Demaizieres 
f Ihft ſehr zweifelhaft über dad Zuftandefommen deſſelben auöger 
n haben. Belgien gewinne taglidh immer mehr Achtung vor 
eutſchlands commercieller und induftrieller Bedeutung und würde 
gerne mit dem deutſchen Zollvereine in nähere Berührung treten, wenn 
nicht das franzöfiiche Intereffe immer hemmend dazwiſchen trete. Es 
ift aber gewiß auch die Zeit nicht mehr ferne, daß Frankreich ſelbſt 
Deutſchland die Hand einem Handelsbunde darreicht. — Der k. 
te, Hr. Graf von Lerchenſeld, ift wieder 
bier anwefend; derf. preußifihe, Hr. Graf von Dönhoff, wurte täglich 
erwartet. — Dad Gerücht, daß der Prin Kies von Heilen, Sohn 
des Landgrafen Wilhelm, dem muthmaßlich die Krone Dünemarkd und 
die Regierung Heſſens zufält, fi mit der Großfürftin an von 
Rußland vermäblen fol, entbehrt nicht alles Grundes; dor ift das 
Project noch nicht zur Reife gediehen, 


Hamburg, 29. Dftober. In einem unferer nächſten Rath» und 
Bürgerconvente foll vom Senat der Antrag geftellt werben, dem Jo— 
raeliten das Recht einzuräumen, in allen Theilen der Stadt (und 
vielleicht auch des Gebiets) Grundeigentbum zu erwerben, weldes 
ihnen bis jegt nur in wenigen Straßen zuftebt. Da_in ber erbges 
fejfenen — 5— folbes Eigenthum faſt ausſchließlich repräfentirt 
wird, und ed durch dieſes Gefeß ſehr im Preife ſteigen würde, fo 
leidet es feinen Zweifel, daß die Mitgenehmigung erfolgen wird. Biel 
leicht feit Jahrhunderten ware dieſes die erfte Freiheit, welche den 
Juden vom biefigen Staate eingeräumt würde. (B.3.) 


in. e“dwein 
Bern. Ginige der in Bern angeftellten Deutihen, namentlich 
Profefforen, führen in Berner Blättern eine eg gegen einander, 
die an Gemeinheit alles übertrifft, was die font feinedwegs urbane 
— noch 1** (A3 
Zürid. Letzten Samstag wurde dad Urtheil in Sachen der Er 
Profefforen Julius und Karl Fröbel, Dr. Ulrich und Friedrich 


mier etöffuet, 8 e Strafen find anerfannt worden: Gegen 

Julius Fröbel 16 Tage Gefängni und 200 Fr. Buße; gegen Hrn, 
Karl Froͤbel 14 * Gefängniß und 160 Fr. Buße; gegen Hrn. 
Dr. . Buß obmer 60 Fr. Buße, 


lrich 60 Fr e; gegen Hrn. Fr 

Der die en Follen und '%. Kamen betreffende Thei 

kenntniſſes konnte nicht publicirt werden, weil die beiden Angefchuls 

digten nicht erfchienen waren. Die Berurtheilten haben — mit Yuss 

nabme der Herren Robmer — au den Schranken des Gerichts fos 

gleich die Appellation erklärt. 
Broäbritannienm. 

London, 31. Ditober. Nach dem „Obſerver“ foll die Nachricht, 
daf die Königin in andern Umftänden fe, voreilig feyn, wenigitend 
fol man in den Hoftizceln nichts davon willen. 

. Sranfreid. 
Paris, 1. Nov. Der »Moniteur« zeigt heute die Ernennung des 


Generald Sebaftiani zum Gommandanten der erften Militairdivifion' 


an. General Paiol bat dad Schreiben, wodurch ibm Soult feine 
Entlaffung anfündigte, durch den »National« veröffentlichen laſſen, 
was ihm böbern Drts fehr übel audgelegt wird. Es heißt: »Am 30, 
DE. 1842, General! Sch habe die Ehre, Sie zu benachrichtigen, daß 
durch Beſchlug vom 29. Dft. 1842 der König fie im Commando der 
1. Militärbivifion erfegt und in Didponibilität gefeßt hat. ı Indem ich 
Ihnen diefe Verfügung anzeige, muß ih Ihnen dad Bedauern auss 
driiden, daß Sie, durch Ihre Annahıne, meinen Wunfh, Ihnen eine 
Stellung zu Theil werden zu laffen, die Se. Majeftät Ihnen zu 
bewilligen geneigt war, nicht unterftüßt haben. Ich witrde mich ges 
eut haben, Sie ald den Gegenitand eines beiondern Beweiſes ber 
oben Zufriedenheit bes Königs für Ihre ebrenvollen und alten 
ienfte zu jeben. Sie werden dad Kommando der ı. Divifion dem 
Hm. Generallieutenant Sebaftiani, der berufen ift, Ihnen in diefem 
Gontmando nachzufolgen, übergeben. ch gebe Befehle, daß fie zu 
Paris, dem Drt Ihrer Refivenz, die Auszahlung des Gehalts, wor⸗ 
auf Sie ein Recht haben, ethalten. Empfangen Gie, General, die 
Berfüherung meiner ausgezeichnetften Hochachtung. Marſchall Soult, 
Herzog von Dalmatien.« 
is, 1. Nov, Die Nachricht von den Unorbnungen von Bers 
nay wird heute durch den Meffager beftätigt. Diefes Blatt berichtet 
aud diefer Stadt uom 28. DM: Einige Unordnungen haben heute 
bier ſtattgehabt. Bandwirfers@efellen der verfchiedenen benachbarten 
Gemeinden batten fich in ziemlich großer Anzahl _bierher begeben und 
fi) vom Morgen an in den, Straßen und auf dem fünigt. Plage 
aufgeſtellt. Die Fabritanten waren ihrerſeits ebenfalld gefommen, 
um fie zu beruhigen zu fuchen. Der Präfelt, der fich an Drt und 
Stelle begeben hatte, fprach zu den Arbeitern in diefem Sinne, fo 
mie einer der gebritantın, aber alle Ermahnungen waren unnüg, die 
Rotte blieb bis 4 152 Uhr Abends ftehen und verlangte mit großem 
Geſchrei eine Erhöhung ded Lohnes. Indeß rüdte die Nacht beran, 
heftige Droßungen wurden durch die Motte gegen die Fabrifanten 
ausgeftoßen, die es nicht wagten, hervor zu fommen, Alle Ueberres 
dungsmittel waren vergebens angewendet worden. Der Drüfeft lief 
20 Genöb’armen den Befehl geben, mit dem Säbel in der Scheide 
vorzurüden, um die Rotte zu zerſtreuen. Run griffen die zurüdges 
worfenen Arbeiter mit Steinwürſen und Stöden die Gensv’arnten 
an, deren einige verwundet wurden. Der Prafeft ſchritt vor, um 
er Iepfen Male die Arbeiter zum Rückzuge aufgufordern, Diefer 
chritt blieb eben fo unnüß, ald die früberen. Man mufte noths 
wendig die Gewalt durch Gewalt zurüdweifen. Sechs Arbeiter wurs 
den bei dem Vorrücken der Gendd’arınen, jedoch feiner ſchwer vers 
wundet. Diefe Unordnung hatte feine Folgen: ſämmtliche Arbeiter 
zogen ſich in ihre verfchiedenen Gemeinden zurüd, Der kgl. Ges 
Hatshof von Rouen bat diefe Sache vor fi gezogen. 

Parlö, 2. November. Man bat über mouth Nachrichten 
aus Kiffabon vom 28. Dtober. Die „Belle Poule“ war dort anges 
fommen, mit dem rem von Zolnvitte und dem Herzoge von 
Aumale an Bord. Die Söhne des Königs Fonnten fib, nad den 

‚zu vLiſſabon vorgefundenen Initruftionen, mut kurze Zeit in der 
auptſtadt Portugald aufhalten ; fie waren angemwielen, ihre Fahrt 
nach Rio Janeiro und reſp. Algier unverzüglich fortzufepen. 

Biele Dfficiere ‚haben fih beim General Pajol einfchreiben 


dabe micht bloß in dem Schmerze über den 


Laffen, um ihm dadurch zu, erfennen zu geben, wie fehr fie bedauern, 
daß er in Ungnade gefallen iſt. j 

General Gaff, der Geſandie der Vereinigten Staaten, iſt auf 
fein Verlangen abberufen worden. Gr hatte vor einigen Tagen eine 
Beiprehung mit dem König. der Belgier, 

Man wi wiffen, die Weberlandpoft aus Dtindien fey zu Mars 
feille angelommen ; die Regierung fol Nachricht haben, Die Angeles 
genheiten der Engländer-in Afghaniftan hätten eine günftigere Wen— 
bung genommen, 

Die meueite Chronik ber „, tte de France’ befchäftigt fich, 
mit der verwittwelen Herzogin von Drieand und ihrem Berhältniffe 
zur föniglichen Familie. Dad Befinden der Beiefkn wird mit ſehr 
trüben Farbeu gefchilvert: die Perfonen, welche fie zu ſeben Gelegens 
beit haben, feyen von der Bläffe und.dem leidenden Ausdrucke En 
Züge, von der Mattigkeit und Trauer Denme Diefe Veränderung 

Tod ihred Gemahls, ſon⸗ 
dern auch in der Ausſicht auf die Leiden, die ihr noch bevorſtehen, 
ihren Grund, Während fie früher von Schmeichlern umgeben war, 
die fih um jeden ibrer Blide zu bemeiden ſchienen, fey fie jeßt wie 
eine ns im Schloß und vie fange verhaltene Abneigung trete 
umverhüllt hervor. Als die Prinzeſſin am Hofe antam, babe fie über 
den dort herrſchenden bürgerlichen Ton lebhaftes Mißfulten geäußert, 
und dadurch ihre Schwiegermutter und die Tante ihres Gemahls 
(Mademoiſelle Adelaide) wider fi aufgebradt; fie babe ferner viel 
Geſchmack an der Literatur gefunden umd vorzugsweiſe ausgezeichnete 
Scheiftiteller gerne bei fich gefehen, während der übrige Hof viefe 
mißachte und im ihnen gefährliche, zur Anardie geneigte Leute ers 
blide. Beionderd übel habe man ed ihr genommen, daß fie die Höfe 


von Wien und St. Peteröburg den bürgerlichen Tuilerien gegenüber 


zu halten und zu äußern pflente, fie werde ihrem Hofe einft eın glãn⸗ 
endes Anfchen verleihen. Manchmal fragte die Pringeffin den König 
über Angelegenheiten, deren Leitung er fih perfonlich vorbehält. 
„Barum — war feine Antwort — wollen Sie das wiſſen ?“ — 
„Weil ich von Ihnen regieren lernen möchte.” — Louis Philipp 
blickte die Prinzeffin dann wohl mit feinem gewöhnlichen Lächeln am 
und fagte: Wr it noch nicht Zeit!’ Solche Fragen verjegten den 
König nicht felten in üble Laune; doc wurden durch die Hochach⸗ 
tung, welche die Prinzeffin ihm bewies, diefe Wolfen bald wieder 
verſcheucht. Einmal jedoch ‚babe die „Antipathie“ des Schiwiegers 
vaters mehrere Wochen lang die Oberhand behalten: damald nams 
lich, als der König von Preußen nah der Taufe des Prinzen von 
Wales; trog der dringendften Einladungen, nicht nach Paris foms 
men wollte. Während der Manöver am ein erbot ſich deßhalb die 
Prinzeffin, nochmals an ibm zu fehreiben ; ihr Anerbieten wurde aber 
trofen zurüdgewiefen. In den Familienzirkeln babe ſich die Herzo⸗ 
gin befonders gerne mit der in Vielem gleichgefinnten Pringefiin 
Marie unterhalten; auch dem Prinzen von Soinditle ſey fie ſehr zus 
gethan; affein die Prinzeffin ift todt, und der Prinz iſt fait immer 
abweiend, Zwiſchen der —— und dem Herzog von Me— 
mours babe dagegen ſtets große Kälte gehetrſcht. Leßterer fränfte 
übrigend durch feinen anfcheinenden Stoly viele Keute und der Hers 
=) von Drleand pflegte oft zu den ** zu ſagen: „Glauben 
e nicht, daß mein Beuder Sie habe beleidigen wollen; er hat 
ſchreckliche Migräne, und wenn er daran leidet, gibt er auf Niemand 
Acht.“ Als er num neulich feiner Schwägerin unfreundlich begegnete, 
habe diefe ausgerufen: „Hat er denn nocd immer die Migräne 9 
5p&t. auf Ultimo 118. 90. SIpEt. auflllt. 80. 5. Ard. 223j4. 
Spanien. 

Madrid, 25. Okt. Eäfpartero hat dem Infanten’ Don Franz de 
Paula die Beifung eriheilen laffen, er habe fih, ohne Madrid zu 
berühren, über Balencia nach Andalufien zu begeben. — Es geht die 
Rede von einer Menderung im Gabinet; Gonzales, der fih mit Hrn. 
Addten, dem engliihen Geſandten, verföhnt hat, foll wieder Mis 
nifter werben. 

Mordamerifa. 

Nah Berichten aus ent bis zum 15. Dft. war der Schap« 
Secretair der Union noch außer Stande gemefen, die Anleihe von 
12 Mill. Dollars abzufchliefen ; er bafte jedoch die Handelsbank ers 
mäctigt, Anfuchende mit Summen jeden Betrags, bid-zu 1000 Doll. 


Binab, in GpGtige Stocks der Vereinigten Staaten zu verſehen. — 


Das belg. Dampfſchiff „Britiſh Queen‘ war ſchon am 7. Okt. von 


Res York abgejegelt._ 
3 Michtpolitifche Zeitung. 
„Nürnberg. Am 27, Ott. Nachts eriboß fich ein alter Handlungs⸗ 
Reifender ı Krieger) vor dem Haufe ded Lederhändlers Scheibe auf 


dem Egydienplatz, nachdem er vorher mit großer Pünftlichfeit Zins, 
Magd und Barbier bezahlt hatte. Warum? — weiß man nicht. 
Das ift der fiebente Selbſtmord in diefem Jahre bei uns. 
E Frankfurt, 3. November. (PrivatsEorr.) Die franzöfifche 
Schaufpielergefellfihaft ded Hrn. Trouillet wird morgen ihre lehte 
Borftellung dabier geben und zunächft nach Darmftadt geben. Troß 
des Weihrauches, welcher diefen frangöfifchen Schaufpielern geitreut 
wird, ift doch unter ihnen fein wahrbaft bedeutendes mimiſches Tas 
lent. — Döbfer ift bier anmwefend und wird demnächſt öffentlich aufs 
treten. -— Ernft läßt immer noch auf fib warten. — Der Piolins 
Virtuofe, Herrmann Ballin, kehrt nad) Paris zurüd, und ftatt feiner 
ift der ebenfalls treffliche Geiger, Heinrich Wolff, Sologeiger unſers 
Drchefterd geworden. — In diefem Monate wird unfer Schaufpiels 
Repertoire, das in leptere Zeit wieder viel mit Kleinigkeiten fih abs 
ab, mehrere neue Stüde bringen. Unter anderm am 14. died das 
haufpiel „Ein weißes Blatt’’ von Gußfow, und am 28. „Herzog 
Richelieu“, Luftfpiel von Dr. Schwarzichild dahier. Lebteres gibt 
Baifon zu feinem Benefice, 
Potsdam, 31. Dit. In der Nähe unferer Stadt ift ein großer 
f. Wildpark eingerichtet und eingefriedigt worden. Derielbe hat einen 
Umfang von ungefähr 35000 Morgen, und vor etwa 5 Wochen ift 
dad erite Rothwild aus dem Dranienburger Forftrevier dahin ges 





ſchafft worden. Die jept daſelbſt befindlichen 140 Stüd Edelwild 
wurden vorgeftern in Gegenwart 3%. MM. des Königs und der 
Königin aus der interimiftifchen Wildpucht in den großen Wildpark 
eingelaffen. 

Dredden, 30 DM. Die kgl. ſächſiſche Armee hat in diefen Ta— 

von Neuem einen würdigen Veteranen verloren. Am 21. Oft. 
itarb bier der Generalmajor der Infanterie und Mufter «Znfpektor, 
Aug. Wilhelm Ernft v. Hate, Ritter des Militärs St. s Heinrichds 
Drdend und f. franzöf. Ehrenlegion, 

Kondon, 21. DM. Die Urfache, fagt der »Globe«, warım ber 


Kaiſer von Rußland den Grafen Lubiendfi von feiner Stelle al 


Präfivent der polnifchen Bank entlaffen bat, ift der große Berluft, 
den die Bank durch den Fall ded Bruders ded Grafen, der in Dans 
zig unter der Firma Lubiensfi und Comp. handelte, erlitten hat. Diefe 
Firma verfhuldet der Bank eine Mill. Doll, und bei Unterfuhung 
der Sicherheiten, welche das Haus der Bank gegeben hatte, ftellte es 
ſich heraus, daß die meiften berfelben einen zweifelhaften Character 
haben. — Der befannte Schriftfteller Allan Cunningham ift geftorben. 

Die Bekenner des moſaiſchen Glaubens in Frankreich haben dem 
Heren Gremieur in en feiner Berdienfte bei der Angelegens 
beit von Damasdcus einen Pokal im Werth von 10—12,000 Kranken 
zuftellen laffen. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 4. Novbr. 











Todes-Anzeige, 


Gott der Allmächtige rief am 31. October d. Js. an den Folgen des Brust- 
mei in ein besseres Jenseits unsern Vater und Schwiegervater : 


Johann Schmitt, 
Handelsmann zu Oberthulba, 


Stunde Baro: Thermo» | Wind 
der met.inD®.Y. | meter u. 
Beodach jauf Temp. im Himmel: 
tung reduzirt Schatten ſchau. 
Morgenssu. | 330,22 ı + 0,21 ND.bed. daselbst geboren am 14. August 1774. 
Mittags 121. | +3 21 M..ded. 


30.45 | 
I 


Sbende TU] 330,99 I — 0,31 M- heiter. 





Diejenigen ausserordentlichen Mitglie- 
der der Harmonie, welche das bestehende 
Abonnement fortsetzen wollen, werden 
hiemit eingeladen, die Eintrittskarten für 
das Winter-Semester gegen Erlegung der 
statutenmässigen Beiträge im Geschäfts- 
zimmer des Inspectors gefälligst in Em- 
pfang zu nehmen. 

Gesuche um Aufnahme oder Wieder- 
Aufnahme sind nach $. 25. der Statuten 
an die Präsentation durch ein ordentliches 
Mitglied — 

Würzburg, den 3. November 1842. 
Ber Vorstand der Harmonie. 


— — — ——— — 


geführt werden, 


[4a] 







Berlorenes. 

Drei ZehmSuldenftüde und 1 holländer Dukaten. 
in ein Papier eingewickelt, find verloren worden. Der 
redliche Finder wolle gegen ein angeme ſſenes Douceur 
DE Summe in der Stahel'ihen Buchhandlung 
abgeben. . - 


Lehrlingd-Gefud. 
[32] In einer Degen Handlung wird ein juns 
ger Menſch von foliden Eltern in die Lehre zu mehr 
men geſucht. £ 





A: 
- 





im 2. Die. Nr. 6). find mehrere Betrfät ten, E 
Scränfe, Tiihe, fodann 9 noch ganz neue Mi ſtdeet ⸗ 
Genfter wegen Mangel an May zu verkaufen . 


% 


Buchhandlung in Würzburg : 


Neueſter Beiefiteller, 
Muſterbuch 


zur Abfaſſung aller im Geſchäfts-⸗ und ge— 
wohnlichen Leben vorfommenden Aufläbe. 

Ein Ratbgeber für alle Stände. 
Taſchenfotmat. Preis: geb. 36 fr. 


t#5 





EN 


& 


2Aus einem aufgelösten 
ſoll eine Parthie groͤßtentheils 
discher Leinwand und Hanf-Lei- 
men verkauft werden. chn 
aa gieitanausre Sera kamen 00 EUCH, find die Preiſe fo niedrig _geftellt, Daß 
it erihienen und vorräthig in der Stahelihen N Jeder von der gewiß auffallenden Billigkeit ſich 
=? überzeugen wird. 
8 Verkaufs-Lofal: Dominikaner-Plag, im Wohl: 
fahrt'ſchen Kaffeehaufe, über 1 Stiege hoch. 


EN NE ENT ATRN 
"Ber — 
NE en X £ 


Wer den biedern Sinn dieses wahren dentschen Ehrenmannes kannte, dem wird 


dessen Andenken stets heilig seyn. 
Indem-wir uns dem Andenken unserer Freunde und Verwandten bestens empfeh- 


len, verbinden wir zugleich die Anzeige, dass die seither betriebenen Geschäfte fort- 


Oberthulba und Würzburg, 5. November 1842. 


Die trauernden Familien-Angehörigen. 


Gabriel König aus Paris 
wohnhaft in Würzburg, dem Raffrebaufe zum „SHirſchen“ gegenüber, 
Nro. 186,, empfieblt jedem Kenner von fchöner Arbeit feine feiner 


doppelt genähten Serren : Kleider, die beitändig um 10 pCt. billiger 
bei ihm, als bei biefigen Mefi:Befuchern verkauft werden. 


Gewiß beachtenswerth!!! 


abrifgeichäfte 
einer Hollän- 


Um schnell damit zu 


Ye 


2 ip 


NE OSERNE 5%, Ye Ne Be 
EL 2; — — 8* 2 
EB 





DV 
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(Im Verlage und unter Berantwortlichfeit ber StahePfcen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 
Bierieffährig. bier 2 fl — fr. per Pol. 1.-Rapon 
2 fa, Il —* er, Tik: 2f. 31 Mr. 
IV. 2. 66) Mr. 


@iurüctungsgebühr. 


Die ori  Petitzeile oder deren Raum sfr. 
u = und @riber: framco, 


Neue Würzburger Zeitung. 





Treu gegen Kbnig und Waterland für Wahrheit und Mecht ! 





Der- neue, Zollvereinätarif. e 

% Dom Nedar, 4. November, (Pr.Gorr.) In den nächiten 
Tagen werden bie in Folge der Zolkconfereng zu ‚Stuttgart beſchloſ⸗ 
fenen. Abänderungen-in verfhiedenen Sähen ded Bereindtarifd veröf⸗ 
fentlicht werben.) -TWaszuerit die Reclamationen, der. Baumwollen⸗ 





fpinnereien betrifft, fo ift: der Zollverein auf feiner Anficht beftanden, - 


und bat fich zur Nachgiebigfeit nicht veranfaßt gefehen. Dem Pros 
bibitiofofteme ferne zu bleiben, bat namentfih Preußen angeratben, 
deffen Regierung (wie fhon Dr. Bowring in feinem dem Parlament 
vorgelegten Bericht bemerkte) überhaupt dem fogenannten Mercantils 
fofteme abgeneigt iſt. Run if, um eine gleiche umd gerechte Bes 
fteuerung auch in diefer Beziehung berauftellen, der Zulfah auf ges 
fchlichteted oder zu Zetten angelegted- Baummollengam von 2 aut 3 
Thaler erbobt worden. Glüdlicher waren die Weber, dein der Zoll 


faß auf wollene, baumwollene und gemifchte Garn⸗Gewebe ift um . 


66 pr&t., d. b. von 30 auf 50 Thaler erhöht. Die Seidengeuge 
find, je nach ihrer Zufammenfeßung- u. f. w., genauer claffifieirt und 
dadurch allerdings zum Theif ein boberer Schuß für’ fie erzielt worden. 
Groͤßerer Vergunſtigung ald bisher wird fünftigbin noch die Glass 
fabrication ſich erfreuen: der Zollſatz auf ungemuſtertes Hohlglas mit 
bee Stöpfeln u. f. w. ift um: 50 pr&t. (von 3 Thaler 
auf 412 Thaler ‚per Gentner), der von farbigen ober vergoldeten 
Glaãſern von 6 auf 10 Thaler Calfo um 66 pr&t.) erhöht. Die Kants 
fchuffabrication erhält die größte Begünftigung in der Erhöhung des 
Zolffages von 152 Thaler auf 8 Thaler per Gentner. Ungern werden 
die Raucher und Schnupfer vernehmen, daß der Zofffag auf Eigarren 
und Schnupftabat von 11 auf 15 Thaler erhöht wird. — Eine große 
und wichtige Rubrik umfaßt die proviforifchen Mafiregeln, welde 
ald Retorfion gegen Franfreih Lienen follen. Es fol nämlich um 
100 pet. erhöht werden ber Zollſatz: auf Lederhandſchub Cvon 29 auf 
44 Thaler); auf Weingeiſt (von 8 auf 16 Thaler); .auf Tapeten 
(von 10 auf 20 Thaler); auf Quincaifleries und Bijouteriewaaren 
(von 50 auf 100 Thaler). Wir nannten diefe Mafiregel eine pros 
viſoriſche, denn ed ſoll dieſelbe alsbald wieder abgeſtelli werden fönnen, 
wenn bie f. preußische Regierung, (welche biefelbe in Antrag brachte) 
in ibren —— mit Franfreich die von den Regierungen 
des Zoffvereind gewünkbten Gonceffionen erlangt. Es iſt wuͤnſchens⸗ 
werth, daß unfere Rachbarn jenfeitd des Rheins wilfen und erfahren, 
wie ihre ſtets excluſive Tendenz in ahunbeid.« Hogelegenbeiten die 
Nachbarn wahrhaft ** zu ſolchen Retorſionsmaßregein zu greifen: 
Sie wurden nötbig, unabmeislich, um zu beweifen, daß Deutichland 
nicht gewillt fey, dem Cigennuße einiger Kotterien unter den 'eins 
flußreichen frangofifchen Pairs und Deputirten feinen Wohlftand zu 
opfern, und —* neuerlichen Zollerhoͤhungen auf Nadeln, Leinengarn, 
Leinwand, Holzubren u. ſ. w. wohl heimgezahlt werben fönnen. Abs 
ſichtlich hat man für joe die Zoflfäpe auf die beiden Hauptausführs 
Artifel Frankreichd, auf Weine und Seidenzeuge, nicht erhöht, weil man 
wohl zugleich darthun wollte, daß es nicht auf diefer Seite an qus 
tem Willen fehle, einen für. die beiden großen Nachbarläuder vortheils 
baften, den beiderfeitigen Verkehr fördernden Handeldvertrag abaus 
ſchließen. Wir glauben an den, guten Willen der franzöfifchen Res 
gierung, . aber, weit nicht fo fehr an ihre Macht, eine. folhe Trands 
Aftion zu ihrem ‚Ziele zu führen, wie ‚die große Verzögerung bis zur 
Stunde beweist, und neuerliche allgemein. befannte Vorgänge wies 
derum belegen. Wie geſagt, dieſe Maßregeln Fonnen täglich noch 
rückgängig gemacht werden: Fraukreich braucht ed «nur zu wollen, 
nur Eruft und That dafür zu zeigen. War doch eis Bels 


7 Die Sranffurter Geſetzſammlung publieirt bereitd den neuen Tarif. 













Montag, 7. November 1842. 
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Deutiche Buudesfiaaten. 
Bayern) Münden, 3. November, Ihre Foniglichen. Hoheiten 
der Prinz und die Pringeffiin Wilhelm von Preußen haben dieſen 
Morgen 9 Uhr unfre Stadt verlaffen, um ſich über nſchwangau, 
wo fie einige Tage zu verweilen gedenfen, nach Schleſten zuruck zu 
ben. Ihre Pal. Hoheit die, Fran Erbgroßherzogin Wathilbe hat 
fi) eben dabin: ſchon geſtern begeben. Beine: föniglihe Hoheit der 
Kronprinz dürfte, wie verlautet, fhwerlich vor Mitte dieſes Monats 
wieder hier eintreffen. — Bon den: Mitgliedern..unfrer. beiden Stan⸗ 
defammeen find. bereit, einige bier angefommen; fie find. befanntlic) 
zum. 14. d. M. ein . Wie die Sage gebt, wird Seine Maj. 
der König. den feierlichen. Akt der ‚Eröffnung der: Stand 
nicht im! Snale des Ständehaufes, fondern im Thronſaale des Fe 


(Allg 
Sant: — P., 73.6. 
Augsb.⸗ Münchner. Eiſenbahn 4 proc. —— — 9:,4021j3 © 
3 Bayer. 3:42. proc. 
Dblig. 10038 P., 100 18... Bayr. Bantact.2. Gemef.: 666); —®. 
Der -Minifter von ow 


fü weit gediehen zu ſeyn, daß ein Fre * des lehztern an 
wird. 


pien bewirken würde, was gewiß von allen, Seiten ſehnlichſt ge⸗ 
wünſcht wird. 


Württemberg.) Stuttgart, im Nov. Se mehr die wich⸗ 
tige Frage über Eifenbahnendbau in Württemberg ibrer endlichen Bes 
dlung und Emtfcheivung fich näbert, deſto mehr wird es am Drte 
eyn, Mittheilungen über diefe Angelegenheit zu mahen. Wir erin- 
nern, daß während des letzten Landtages der Hr. Minifter ded Ins 
nern die Erflärung — bat, ed beabfichtige die Regierung über 
ihre Pläne noch das Gutachten eined bewährten ausländifchen Tech: 
niter® einzuholen, und daß der k. k. öfterreich.. Oberinfpeltor Negrelli 
berufen worden ift und in dem Monate Auguft die betreffenden Bahn⸗ 
Linien bereist bat. Derfelbe bat ein Gutachten abgegeben, von dem 
wir Folgendes mittheilen fonnen: In Beziehung auf die Stuttgart 
Ulmer⸗Bahn prüft das Gutachten. ob ed paffender fey, die Richtung 
durch dad Rems⸗ und Brenzthal oder durch das Filsthal zu wählen. 
Als befondersd erhebliche technifche Schwierigkeiten der erfteren Linie 
werden ausgehoben der Eingang vom Nedars in dad Remsthal und 
die Steigung von Mögglingen bis Effingen, in welcher Hinficht ger 
fagt ift, daß der erftere mittelit vier Tunnels, zufammen von 6227’ 
Lange, und vier Biaducten- oder einem Viaduct und drei enormen 
Aufvämmungen von 7000° Länge und 80—150’ Höhe nebit anderen 
bedeutenden Arbeiten ſich zwar erzwingen laſſe, doch die Arbeit unter 
die fhwierigften zu zählen fen, welche je an einer Eifenbahn auf fo 
kurzem Wege vorgefommen, und die Verminderung der Steigung bei 
Mogglingen nur durch große Verlängerung der Linie fi erzielen 
laffe, während die Linie von Stuttgart nach Ulm durd dad Rems— 
und Brenzthal ohmebin fehon 413)4 Stunden Länge erbielte, von des 
nen 61/2 Stunden auf bayer. Gebiete find. Betreffend die andere 
Linie durch das Filsthal nach Ulm — 31 Stunden — fo erklärt dad 
Gutachten das Terrain über Plochingen, Göppingen, Altenſtadt bie 
Ueberfingen — 16 Stunden — für ein ſolches, dad nicht günftiger 
fepn-önne, während im weiterem Berlauf der Straße nur 3 Stuns 
den, am Weipoldoberge und an der Thierhalde bei reg en und 
2 Stunden vom Gaidrüden bid Mührungen ald fchwierig bezeichnet 
werden, ed wird fobann gezeigt, wie der projeftirte gehe Tunnel am 
Weipoldäberge vermieden werden fünne, wenn die Bahn von Hau— 
fen nicht gegen Böringen und Reichenbach, fondern gleich dem öſtli— 
chen Fuße des Weipolvsberged entlang zur Pulvermühle geführt 
werde, und wie fodann weiteren Schwierigkeiten begegnet werde, wenn 
man der von der Erfahrung ald nicht nötbig erwiejenen' confequenten 
Durbführung langer Fiveletten und geraden Linien, wo es nur mit 
I ge Arbeiten erzielt werben kann, entfage, die Bahn an 
dad Terrain anfchmiege, und namentlih an ben Bergbalden bie 
Durchführung eines wohlüberbachten Syſtems, deffen Krümmungds 
Halbmefier bid auf 1200 Fuß ohne Anftand berabgeiept werden 
fonne, anmwende; im Ganzen wird bargetban, daß biefer Linie der 
Vorzug vor der erfteren gebühre und mit aller Beftimmtheit fie 
angeratben. — Ulmsfriedrihshbafer Bahn über Biberadh und 
Ravensburg 28 Stunden. Diefe ftelle ſich als leicht ausführbar bar, 
— Die Bahn von Stuttgart nach Ludwigsburg und von da an bie 
badifche .. und nach Heilbronn. Es wird vorgefchlagen, dem 
Thalweg ded Nedard bis unter Mühlbaufen zu folgen und von bier 
die Anfteigung ‘gegen Ludwigsburg zu verfuchen. Bon bier würbe 
die Bahn bis unter Marti —— an den Ausgang des Remminger 
Thales unweit der Eng ſich binzieben. Died ware der Scheidepunkt 
für die badifhe und Heilbronner Bahn. Die erftere würde dem 
rechtfeitigen Abhang bed Enzthaled nacfolgen und in der Nähe von 
Kieringen, Enzweibingen und Vaihingen weftlich fortzieben, bei Roß⸗ 
wag über die Enz neben, dad Plateau von Illingen gewinnen und 
zum Neuweilerhof führen, und, je nachdem die Babn nad Pforzheim 
oder Bruchfal zu führen ift, weiter ſich wenden. Diefe Linie bie 
um Edenweilerhof wird für die beſſere erflärt und einer fchwierigeren 
nie burch das Zaberthal vorgezogen. Die Heilbronner Bahn würde 
vom Remminger Thale aus am rechten Ufer der Enz binführen, gan 
in der Näbe von Beflgheim über die Enz geben, bei Kirchheim bur 
einen 1800 Schub langen Tunnel geben und über Laufen weiter 
—— Bei beiden Bahnen wird die Ausführbarleit gezeigt. 
berbau befreffend, fo wird das Syſtem der hochkantigen Schienen 
empfoblen, für welche dad Gewicht von 16 Pfund auf den laufenden 
- — ?, und ſodann von der Anwendung ſteinerner Unterlagen 
att ber Polgernen : Durrfäwellen abgerathen. Bezüglich der Siei⸗ 
gungen wird bemerkt, daß alleüber 1: 89 zur Befahrung mit Dampf⸗ 
maſchinen geeignet find, und ba auf den beantragten Bahnen überall 
günftigere Steigungsverbältniffe vorwalten, fey es erwiefen, daß es 
unverantwortlih wäre, eine anbere bewegende Kraft ald Rocomotive 
Per en. Ueber die Bauwürbigfeit diefer Bahnen im Ganzen 
pricht das Gutachten aus, daß die vorfommenden einzelnen Schwie⸗ 
rigfeiten mit jenen anderer Bahnen, ald von Köln über Aachen nad 


Dresdner Bahn in der Gegend von 


Bervierd und Lüttich, von Brünn nach böhmiſch Tribau auf ber 
Route nah Prag, von Prag nach Dreöden und von Wien nach Trieft, 
vieler —— Bahnen nicht zu gedenken, kaum vergleichbar find, 
daß die bierländifche Terrainformation viele dem Baue äuferft förs 
derlihe Elemente, ald Steine und Kies, darbiete, daß die Felſen— 
gattungen die leichtefte Behandlung zulaffen, und daß die Anböhen 
nicht von der Art feven, daß außergewöhnliche Mittel zu deren Ueber⸗ 
windung angewendet. werben müßten. . Zum Softenpuntt bemerft Neg⸗ 
relli, er hege die vollfommenfte Ueberzeugung, daß mit der für alle 
Bahnen veranfchlagten Summe von 26,761,277 fl. nicht nur ausge⸗ 
reicht, ſondern vielmehr zufolge der angedeuleten Aenderungen und 
namentlich wegen Vermeidung der ———* Tunnelbauten, welche 
Bermeidung er nicht genugfam empfeblen könne, eine nabmbafte Bers 
minderung bieran erzielt werben fonne. (Schw. M.) 

= (Areie Städte.) Kranffurt, 5. November. (PrivatsEorreip.) 
Bei heutigem Gefhäft in Staatdeffetten zeigte ſich feine weſentliche 
Variation in den Gourfen, nur in jenen ber Launusbabnactien ließen 
fid) Meine Courswandlungen wahrnehmen. 5 pGt. Metall.: 110 G. 3 
ApCt. Metal.: 101318 G.; IpCt. Metall.: 77718 ©. ; Banks Act.: 
1959 &.; 250 fl. Looſe: 11112 ®.; 500 fl. Roofe: 143 12 ©.; 
Prämienfcheine: 89112 G.; Integrale: 513116--114 ®.; Send. 41]2 
p&t.: 9178 G.; 312 pECt.: 7538 &.; yolniihe 300 fl. Loofe: 
81 118 ®.; 500. fl. Loofe: 8358 G.; Ard.: 17143 G.; Taunuss 
babns-Actien: 388314 ©.; Disconto: 312 pCt. Br. 


(Deiterreid.) Wien, 28. Oktober. Man faat, mit dem 
Geo ierzogitume Baden fen die neulich erwähnte M convention, 
nad welcher der Franfirungszwang wechfelfeitig aufzubören hätte, 
bereitö abgeichloffen Cie it ed, wie wir vernehmen. R. d. Karlor. 
Zeitung‘), während mit Sadyfen noch unterhandelt wird, und zu 
gleibem Zwede hinfichtlih Rußlands der k. f. Hoffecretär Löwenthal 
nad Peteröburg abgegangen it, In Betreff Preußens follen fich 
einige. Schwierigkeiten der dortigen höhern Portofäge wegen ergeben 
haben, indeffen zweifelt Niemand am einer wechielfeitigen Verſtän— 
digung, wodurch aud) mit diefem Staate die Berbandlungen zum 
Ziele ſich neigen werden. — Wir glauben nicht, daß die im Werke 
begriffene Aenderung ded_Zolltarifd ſchon mit 1. Januar 1843 werde 
eingeführt werden; ed dürfte wobl fpäter und vermutblich mit Auf 
bebung einer großen Mehrzahl von Probibitionen, fo wie mit der 
thunlichſten Ermäßigung der Zollfüge geiheben und der neuefte öſter—⸗ 
reichiſche Zoltarif fomit eine deutliche Annäherung an den des deutfhen 
Zollvereind wahrnehmen laffen. Auf fremde Maichinen dagegen dürfte 
allem Anſcheine nad ein höherer Zofl gelegt werden, um die inläns 
diſchen Mafchinenfabricanten zu erleichtern. Diefe Magen, daß fle 
mancherlei Umftände wegen mit dem Auslande nicht concurriren fonnen. 
— Dem Bernebmen nad ift der Antrag, die Entwurfälinie der Prags 
J umburg zu ziehen, ald nicht 
ausführbar befunden worden; daber ed dabel bleiben dürfte, damit 
dem Elbethal nachzugehen. — Es fcheint, daß man fih in Ungarn 
im Allgemeinen mebr gegen, ald für einen Anſchluß an den beutichen 
Zollverein auöfpricht. Koſſuth gibt in feiner über diefen Gegenftand 
vor einiger Zeit erfhienenen Schrift ald hauptſächlichen Beweggrund 
gegen den Anſchluß die durch denfelben berbeigeführte größere Ans 
näberung an Deutfchland an, die, feiner Meinung nach, im Intereffe 
des Magyarismus eben bintanzubalten fey. & wäre eine unnüße 
Mühe, gegen, diefe Anfiht anzufämpfen, oder auch nur ein Wort 
über das natürliche Wechfetverdättnig zwiſchen Ungarn und Deutfchs 
land, das nicht durch Beſchränkung, fondern dur die größtmögliche 
Erweiterung zur Wohlfahrt Ungarns ausfhlägt, zu verlieren, da 
biesfalld nur allein von der Erfahrung und dem Gang der Ereignifle 
eine Aenderung der Anfichten £ i 

e 


| zu erwarten iſt. Webrigend kommen 
in mehreren Gomitaten Befchlü 


j vor, beim nächſten Landtage auf 
Aufbebung der Zwifchenmauthen gegen Deiterreih anzutragen, was 
ſchon früher einmal von und ald Borauäficht ift angedeutet worden. — 
Es gebt die Sage, der oberfie Kämmerer Graf Czernin wolle ſich 
von feiner Hofftelle, Alterd halber, ind Privatleben zurüdgieben, und 
man fpricht viel davon, wer ihn erfeßen dürfte. Einige nennen unfern 
Befandten an Römifchen, andere den am Berliner Hofe. (Karlsr. 3.) 


sd wei, e . 

Bern, 2. November. Nach der „Raufanner Zeitung‘ würde der 
Vorort in der badifch » aarganifchen Angelegenheit gegen die großber: 
zogliche Regierung feine Verwunderung darüber ausfprehen, daß die 
von ihr Beruffenen Maßregeln ohne alle officielle Anzeige an die 
Bunbedbehörde in Vollzug _gefeßt worden fen, troß dem, daß Herr 
Rüdt, der bad, Gefanbte, fh zu jener Zeit noch in Bern befunden 
babe; ebenfo, daß von Baden Maßregeln angewendet worden, zu welchen 


font ſelbſt von ge. Mächten dann erft gejcritten zu werben 
pflege, wenn alle Berfuche einer gütlihen Ausgleichunger ſchöpft fegen. 
. Groüuöbritannien. 

London, 1. Rovbr, Die Krankheit ded Lord Melbourne ift ernits 
bafter, als man bis jeßt geglaubt bat; er hat zwei Anfälle von Läh— 
mung; befindet ſich aber fo wohl, ald die ernfte Natur der Krankheit 


es erlaubt. 
Frankreich. 

Paris, 3. Rovbr. Es iſt ſicher, daß Hr. Guizot dem Londoner 
Cabinet hat erflären laſſen, man muſſe J rankreichs Ratification 
des Vertrags dom 20. Dezember 1841 ar ten. 
von 1831 und 1833 noch zu reiten find, bleibt vorerft unentfchieden. 
— Hr. Dlozaga hatte geftern eine lange Gonferenz mit Lord Cowley. 

Das Haus Rotbfhild fol Anträge geftellt haben, zur Uebernahme 
der Eifenbabnlinie von Paris nach der Nordgränze. 

Sp6t. 119. — Hp6t. 80. 40. „ Ard. 22 1)2. 

ußland und Polen. 

Peterdburg, 25. Dftober. Der Kaifer bat gleich nad feiner 
Rüdtehr dem Minifter des Innern einen böchften Ukas nachftebenden 
Inhaltes zugeftellt: „Jede Perfon, die einer abfichtlicher Beurtonke 
gung überwiejen wird, foll bis zu einem weiteren Befehle einem 

iegdgerichte zur Aburtheilung ubergeben werden.’ Geit einigen 
Tagen ſieht man in unfrer Hauptftadt vergrößerte Vorfichtömaßregeln 
gegen Feuerögefahren angeordnet. — Der Inſpektor der in den Süd» 
provinzen folonifirten Reierve-Gavallerie, der General der Gavallerie 
Nikitin, hat die Infignien ded St. Andreasordend mit einem fchmeis 
chelhaften Reſcript erhalten. 


—— — —— 





— — Zeitung. 


In Kaufbeuren hat ſich ein Verein gebildet gegen das zu lange 
Verweilen der Männer in den Gaſthäuſern. Die Gattin eined Chi— 
rurgen bat diefen Verein ind Leben gerufen; achtundvierzig Bürger 
—— demſelben beigetreten. Er nennt ſich Frühnachhauſekommungs⸗ 

erein. 

= Berlin, 3. Nov, (Privats Core.) Bis auf einige Gelehrte, 
welche ſich noch mit Erlaubniß ded Kultusminifterd auf wiſſenſchaft⸗ 
lichen Reifen befinden, haben fait alle Profeiforen ihre Wintervorles 
fungen auf unferer Hochſchule begonnen, Der geheime Rath v. Schel- 
ling will in näcfter Woche nun aud feine Borlefungen anfangen. 
Der berühmte Philofopb hat das Honorar "für feine Vorträge, um 
folche allgemeiner. und zugänglicher zu machen, von A Friedrichsd'or 
auf 3 Rihlr. Kg Mögen nun auch unfere übrigen Proſeſſo— 
ren, befonderd die der Medizin, welche für manches Collegium, felbft 
von armen Studirenden, 4 Friedrichsd'or ohne Erbarmen nehmen, 
dem löblichen Beifpieledes Hrn. v. Schelling folgen, damit der Jugend, 
welche größtentheild vielen wiſſenſchaftlichen Sinn auf die Univerfität 
mitbringt, ihr Studium nicht fo jehr wegen des leivigen Mammons 
erſchwert werde, 

Breölau, 30, Dit, In der Kaferne ded Ilten Regiments (1. 
Kompagnie) wurden geftern früh 6 Soldaten, die in einem Zimmer 
und einer daran ftoßenden Kammer fchliefen, von. Koblendampf er 
ſtickt, ſämmtlich in befinnungslofem Zuftande gefunden. Einer das 
von war, trog aller angewandten Berfuche, nicht: wieder ins Leben 
urüdzurufen. Bei den anderen hatten diefe Bemühungen glüdlichere 
Refultate, doch waren auch fie fpät am Abende noch ——— los. 
Bemerkenswerth iſt es, daß gerade derjenige Mann, welcher nicht im 
re fondern in der Kammer fchlief, dad erfte und, wie zu hofs 
en ſteht, einzige Dpfer wurde. (Späteren Nachrichten zufolge was 
ren von den 5 Uebrigen bereitd 4 wieder bergeftellt.) 

Koln, 2. Nov. Geftern fand bier auf dem fölnifhen Dampf 
ſchiffe »Prinzeffin von Preußen« eine Feierlichteit ftatt, welche ein 
eigentbümliched Intereffe darbot. Man erinnert fich, wie amd. Sept. 
I. J. bei Gelegenheit der königl. Grundfteinlegung zum Fortbau uns 
fered Domes und der darauf unmittelbar gefolgten Feltivitäten auf 
dem Rheine, ein fchrefhafter Unfall ſich ereignete, der die herrliche 
Beier ſehr getrübt haben würde, wenn ein hoher Muth ihm nicht die 
glücklichſte Wendung gegeben hätte. Beim Abtreten von dem obens 
genannten Schiffe, bei ſchon eingetretener Nacht, glitt die liebend« 
mürdige Tochter ded Hrn. Generals K. v. d. €. aus umd flürzte im 
den Rhein. Die Dumtelpeit und dad Aufeinanderliegen vieler Schiffe 
ſchienen die Rettung unmöglich zu machen, und fie wäre unmöglich 

orden, wenn nur fecundenweis der Matrofe Heinrich Schneider 
nftand genommen hätte, nachzuftürzen. Gr füumte nicht, im feftlis 
hen Anzuge, wie er war, binabzufpringen in die Tiefe, wo die Uns 
glüdliche bereitd unter eines der Raͤder des Schiffes gefommen war; 


Ob die Verträge , 


er zog fie, ſich felbit am Rade fefthaltend, mit fräftigem Arme ems 
por und entriß fo den Wellen ihrem Raub, Fünf Wochen fpäter 
rettete er zu Mannheim, ebenfalld während der Dunfelbeit der Nacht, 
die Tochter ded Hrn, Profefford T. aud W., welche von einem bes 
nachbarten Schiffe in den Rhein fiel und ebenfalld unrettbar ſchien. 
In den beiden Fällen fehte der Brave fein eigened Leben ein, um 
Leben zu retten. Unſer König hatte nicht fobald jene erſte That er- 
fahren, ald dem jungen Manne die ftlberne Rettnngsmedaille »am 
Bande« verlieben wurde. Geſtern hatte die feierliche Weberlieferung, 
unter Salutirung der Flaggen und des Geſchützes und in Gegenwart 
der verfchiedenen Chefd und der Equipage, ſowie ded Hafenkommife 
färd, ftatt. Auch der General, Bater der geretieten jungen Dame, 
war gegenwärtig. 

‚Aus Dberbeffen, 2. Nov, Bei Scelinhaufen, auf der Route 
—588* Grünberg und Romrod, iſt kürzlich ein Sraßenraub unter 

mitänden verübt worden, die — wie man hört — aufdie Entdeckung 
und Verhaftung der Thäter geführt haben follen. Ein Theerhändler, 
der mit einem Fuhrwert reifte, wurde dort im Walde von zwei Ker⸗ 
len überfallen, gemißhandelt und ſeines Geldes beraubt. ie ließen 
ihn für todt auf dem Plate liegen und ed dauerte einige Zeit, bie 
er wieder zur Befinnung fam und ohne Gefahr das nächte Dorf, 
wo er bei der Drtöbehörde fogleich Anzeige von demBorfalle machte, 
erreichen Fonnte. Auf der Spur war man den beiden Straßenräns 
bern bald, da der beraubte Einen derfelben erfannt hatte, und noch 
am Abend deöfelben Tags, wo fie ein neues Berbrechen- vorbereiteten 
(Einbruch in eine Wohnung), follen fie ergriffen nnd der Juftiz übers 
liefert worden feyn. 

London, 1. Rov. Bon dem Dampfboote „Britifb Queen’, dad 
bereits jeit 25 Tagen News Nork verlaffen, hat man noch feine Hach⸗ 
richt. Gene Verzögerung läßt für die „Britifb Queen“ beforgt ſeyn. 

London, 1. Nov. Einer verläumderiſchen Angabe, (wobei der 
Name der Lady Augufta Sommerfet, Tochter ded Herzogs von Beau—⸗ 
fort genannt wurde), weiche ihren Weg bereitd in mebrere Blätter 
efunden hat (und auch in deutfche Fournale übergegangen ijt) wird 
Beute im Morning Ghronicle aufs entfchiedenfte widerfprocden. Das 
egen lieft man, in einem andern Blatt: Der Herzog von Cambridge 

at eingewilligt, daß fein Sohn die Tochter ded Herzogs von Beats 
fort beirathe; da aber nach dem Hausgeſetze von Georg II. fein 
Glied der Foniglihen Familie beiratben fann, obne die Erlaubnif 
des Souperäns, fo hat man ſich in diefer delifaten Angelegenbeit an 
die Königin gewendet und diefe foll die Erlaubnif verweigert haben; 
doch nicht blos die Einwilligung der Königin ift erforderlich, fondern 
auch die Genehmigung des Privatrathbed und dieſe muß nach dems 
felden Gefeße ein Jahr vor der Vermählung eingeholt werden. Die 
Königin argumentirt alfo. Meine Kinder konnen ſterben, der König 
von Hannover ift fehr alt, der Kronprinz von Hannover fehr kränk— 
lich, die Herzöge von Suffer und Cambridge find in einem fchon 
vorgerüdten Alter; der Prinz Georg von Cambridge, kann daher 
eintt König von England werden, in dieſem Falle würde eine Unters 
thanin mit ihm den Thron befteigen. Diefe Anficht theilen mebrere 
Räthe, doch hat ſich der Herzog von Wellington für die Heiratb ers 
Märt. Der Prinz ift bereit Klee Fehlteitt wieder gut zu machen 
und ‚will fogar auf fein Erbfolgerecht verzichten. Man fagt, er foll 
fogar entfchloffen feyn, fatholifch zu werden. 

In Edindurg wirb eine coloffale "Statue der Königin Victoria 
errichtet. Das Fußgeſtell, ein Granitblod, 22 Schiffstonnen ſchwer, 
zogen 16 ftarfe Pferde, Die Statue meißelt der Bildhauer Steel. 
Statue und Blod werden 90 Tonnen wiegen. 


Den Koftenanfchlag der Ausgabe der Werke Friedrichs des Gros 
fen, 77,747 Thlr. 17 Sr. betragend, hat der König genehmigt; 
nähft dem Kaifer von Rußland haben die berzogl. braunfchweigifchen 
und naffauifben Minifterien durch Eröffnung arivalifher Quellen 
Anſpruch anf die Dankbarkeit der Akademie. Sieben Bände der Aus⸗ 
gabe find bereitd zum Drud vorbereitet, der, fobald die neuen Typen 
gegoffen find, ungefäumt beginnen fol. j 


Der Brand von Hamburg fol den Raturwiffenfhaften dienen. 
Man findet in den Trümmern merkwürdige Verglafungen und Gnts 
Hlafungen mannigfaher Stoffe in allen Graben und —— 
ebenſo Legirungen und Reducirungen verſchiedener Metalle, Verkoh⸗ 
lungen und Ummwanbdlungen vegetabilifcher und thieriſcher Stoffe, und 
man fegt, zu weiterer Lntetfuchung, eine Sammlung davon an. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 5, Novbr. 











Stunde Baro. Thermo, | Wind 
dr met. imP.E. | meter u. 
Beodach Jauf%, Temp. im Himmel: 
tung veduzirt Schatten ſchau. 
Morgenesn. | 30, 30 1 6, 21 MW. be, 
Mittags 12m. | 329, 76 1 Im. 
Abende 7WI 380.5 I — LHIMbeiter. 


Bemerkung Nachmittage Schnee, 


Defanntmahung 
In der Verlaſſeuſchafts ſache des Buhbindermeir 
Herd Midarl Deffner wird das in der öffentlichen 
Belanntmadhung. vom 23:0, Mid. beihriebene Wohn: 
haus Difte. 3. Nro. IL, jo wie das dorf Brjeichnete 
Grimdjtüct biemit zum zmoeiten Male 
Mitiwoh den 23, November, 
Vormittags 11 Uhr 
dem Öffentlihen Striche aufgeieht, und werden Strich · 
- fiebhaber auf, obigen Tag in das Geihäftssimmer 
Nro. 7 eingeladen, 
Mürzburg, den 28. Oft. 1842. 
Königt. Kreis, u Stadtgeriht. 


Seuffert. 
Meiner, Prot. 


DEERNELMEWANE 

2a] Auf Antrag der ntereffenten wird das 
serei 4 der öffentlichen Brfanntmadulg vom 12. 
Juli 1. 3. befchriedbene Wohnhaus im 5. Diftr, Nr. 
245. nad 6. 64. des Hopothekengeſetzes und vorbe⸗ 
baltlih der Beitimmungen der 65. 99-101 des Pro: 
zeẽßgeſetzes vom 17. Mondr. 1837, dann muter ben 
weiter zu eröffnenden Bedingungen wiederdelt dem 
Öffentlichen Verſtriche ausgelegt und biezu Tagfahrt 

auf — DEE 1: Dezember t.. 


. 10 Uhr 
im diesgerichtlihen Seſchafiezimmer Mr. 8. ander 
aumt, wozu Striceliebhader mit dem Bemerfen 
a eladen erden, dab der Zuſchlag ohne Ruͤckſicht 
au en er erfolgen BR. er 
abutälikeh Rreik und Gtadtgeridt. 


t. 
en a Gall, Prot. 


4. Das Verzeichniss der am 3iten October 
1842 in der hochfürstlich Esterharyschen Anleihe 
von 6.500.000 Cdaw.-M. heraussckommenen 323 
Obligationen A 1000 A. C. M. per Stück liegt bei mir 
zur Einsicht vor, [ar 

A. Bei der Verlonsung der ältern Österreichi- 
schen Stnatsschuld wurde am 2ten November 1842 
die Serie 155 gezogen, "enthaltend ZpCtige Hof- 
kammer-Obligationen von Nro, 7158 bis Nro. 7692, 

Zur Besorgung des Nöthigen halte ich mich 
— 8 a Bee 

z h ovember R 
he J. vw Hirsch. 








„(2a Bei Hutmader ofepb Briebric m der 
Büttnersnalfe find Feiseh geschonnene 
Hasen ju hakeı. 





‚ Meinen Freunden und-Bekannten sowohl hie- 
sigen Platzes, als auch in der Stadt Würzburg uni 
deren Umgebung, von welchen ich nicht mehr 
persönlich Abschied nehmen könnte, sage ich hei 
meiner Abreise nach Altenburg noch ein herzliches 
Lebewohl, mit der Bitte, mir auch in der Ferne 
ein freundschaftliches Andonken zu bewahren. 

Schweinfurt, 3, November 1842, 


©. Pückert. 


Anzeige 
Allen geehrten Freunden und Gonnern. made ich 
erachenit bekannt, daß ih meine Wirthſchaft wieder 
erdfinet babe, und bitte um geneiaten Zuſpruch. 
Würzburg, den 6. November 1842. 
&. M. Serold, Witiwe, 
4. Dir. Mr. 155. Ciugang an der Sanderitrafe 
Tbeate r. 
Montag, den 7. November. 
ö Der Mulatte. 
Luftipiel in 3 Akten von Tb. Hell. 


(Im Berlage 








[13] Das Leinwand: und Damast:Lager von 
Christoph Niemeyer aus Bielefeld, ift wieder, wie fru— 


ber, im Golpnen Reiebsapfel an Sirhmartt 
WERE DFeIFO Fer oA 
ewiß beach 


Da der Inhaber des Leinwand-Lagers an Sk 
Dominitaner:P 5 
* (im. Wohlfahrt ſchen Kaffecehauſe, über,.1-Stiege), _ & 
durch Umſtaͤnde gezwungen ift, durchaus dieſe Woche 2 
Zabhzureiſen, ſo hat derfelbe, trogdem die Preife ſchon 8% 
2 bedeutend. unter dem Fabrikpreiſe notirt gewelen, & 
23 tolche, um ſehnell zu räumen, noch um ® 
10 Prozent berabgefegt. os. 
Der Verkauf findet nur noch bis Mittwoch g 


EEE 
















9. d. fatt. 


Unzeige 
20) Framöfiiche Kaufleute 
aus Paris und Lyon 
ſind Hier mit einer großen Auswahl 


ha w ls 


aus ihren Fabrifen angelommen. 

„ Da nun die Jahreszeit für diefe Shamwis erſt 
foäter eintritt. umd diefelben nicht mehr mach Frank 
reich zurücgejendet werden können, find die Preiſe 
ſehr miedrig geitelt, Es ind überhaupt gang arobe 
Sdawls von den reichten Defland, melde ald Wär: 
tel geicagen werden kounen. Sie find von der beiten 
Qualität, Cahemir, Grund in Wolle gewirkt. 


VPreife, um welde fie verkauft werden: 


Shamld zu 15—16 k werden verfauft zu 7—8 fl. 
„ wB-ON: „ „Ju 9-10 fi. 
2 su 2—24 fl. —7 uu 1112 
“„ MB. „ „uk fl. 
” au 30-32 fl. [7 ” au 15-16 fl. 
* zu 36—38 fl, ” „ u 18-19 fl. 
„ Mslf „ „ 44 20-22 fl. 
* zu 356 N. 2 „ du if. 
„. _MOO-TOM. m „50 30-35 fl. 

und fo fort bis zu 150. fl. die theuerften. 
Man sindet daſelbſt auch neue Stofe für Dar 


31 8 M. Worms Sohn, 
aus Kranffurt a. M., in der Rofe, 

Zur bevorächenden Meile babe ich wieder. eine 
große Auswahl in ächtfarbigem %, breiten Kattun zu 
8-12 Mr, 7, breiten ju 12-36 N, Modegedrud: 
ted zu 14.0. 18 Pr. Leinenböfih, %, breit du 12 Tr. 
und br zu 18 fr, Verſchedeue Sorten weiter 
Maaren, Merino, ſeidene Tühier und Weitenzeige 
Prdeutend unter dem Fabrifpreife und emnfeble folde 
einem geehrten Publikum. 
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tenswerth 


Pla 













2a) F. M. Haifer E Comp. 


aus Hartſchwend 
emnfehlen ſich Diefe Weiße wieder mit einer ſehr 
roßen Auswahl Bett: Matragenäwilich zu 8A—10; 
reite; ferner eine ſchöne Migwahl Betidarchent, fo 
wie. Kölfche zu Bettüderzügen ; auch - haben diefelben 


Doppeltuch zu Hemden und verschiedene Zeuge zu 
Kleider und Schurzen. Für die Aechtheit der Farben 
garanliren wir, amd 25— zu den äußert billi⸗ 
gen Preifen, Die Bude Meht mie gem vor 
em gasanie des Hrn. Rappert auf dem Kürich: 
nerhöf. 


EEE FF FF 
2 SHeineih Wuͤltner, 
Zeinwand:Fabrifant aus Bielefeld, 
empfiehlt ſein ſchon lange bekanntes Keinwande und - 
Damaſt⸗ Lager zu äuferit billigen ‚Dreifen. — Das 


Waarenlager berinder ih im Gaſthof zum Bolnen ; 
Unter Zimmer Mr. i. 


m u — en 
—Getreid⸗Verkauf 
auf dem Marftein Würzburg am 5. Nonbr, 1842, 


Im hödften Preis; y 
Meissen, 10 Sihefiel, der Scheffei 18 1. Mr, 
Kom, 16 v 5 » 121 

aber, 3» - ” Sf 18 fr, 

Ki, 9,» “ = u1.—M. 

Im mittleren Preis: 
Beigen, 656 Scheffel, der Shefel 16 fl. 58 ir. 
Korn, 252 » ® * u 3 tr. 
aber, 242 » » . 7A. 29: Fr. 
— ee 13 fl. 28. Pr. 

im tieflten Preid: 

Meigen, 1 Scheffel, der Shrffel 13 er fr. 
Korn, 3 » v » 91.40 $ 
** 1 » * v 6 fl. 30 fr. 

ea, 2» x v 12 dl. a0 


Eumme aller verfauften Kei 1270. Scheffel. 078 
Sheftel Meigeit, 271 Scheifel rd 246 Scheffel Haber,. 
7 Eefel Berfe., 

Evurs der Geldfortem. : 
Granffurt , 5. omeuaktr: Neue ‚Zouisdo'r sanıfl. 
2 fr. Srirdrihsd'or DM, D5", Ar... Kand = Dukas 
ar 32 ©: 9 France } oa: % ” © 
thaler 2 1. 20 Mr Hol.» ton. Ctüde'o fl. 50 A 
Preuß. Thtr. 1 A. AAN, Pr. Cord al Marco 373. 








und unter Verantwortlichteit der StahePfchen Buchhandlung) 


Boraudbezablung. 
tert 2f. — Mr. ver poh. I Raron 
2 re fs dm, fri, IL 2 u 3 
IV. 2 fl. 55%, Mr. 


@inrüdungsgebübe. 


Die dreifpaltige: Betitzeile oder deren Raum & fr. 
iefe- und. Gelder franeo, 


Vene Würzburger Feitung. 





Zren gegem König und Vaterland für Wahrheit und Necht 
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Der neue. Zollvereinstarif· 
Der »Schmwäbifche Merfur« ſtellt in Folgenden die Abänderungen 
neuen Zarifd zuſammen. Im: der erſien Abtheilung, die bie 
egenftände, welche gar keinen Zoll zu entrichten haben, begreift, ift 
die. Zahl der Pofitionen von 28 auf 30 vermehrt umd als neu zu ben 
bisherigen. aufgenommen worden: Unter Pof. 17_ Kunſtſachen, 
welche zu KunftsAusftellungen oder für: landeöherzliche Kunſt⸗ Inſtitute 
und Sammlungen, auch andere Gegenftände, welche: jur Bibliothefen 
und. andere wilfenichaftliche, beſonders natuthiſtoriſche Sammlungen 
öffentlicher Anftalten eingehen, und unter Pol. 25 Seidencocons. 
Einzelne Pofitionen erhielten Zufäße und zwar: Pof. 8 »feifibe um 
ausgeſchaälte Mufcheln.« Pof. 15 eime dahin lautende Aamerkung, 
daß das auf Floßbächen und Floßtanalen in lofen Stucken verloßte 
Sol dem tandtrandporte gleidy geachtet werde-und daher fuei eingebe. 
uter Pof..16 find aud die Geräthe und Inftrumente, welche reiſende 
Künftler zu Ausübung ihres Berufs. bei ſich führen, aufgeuommen, 
und enblich -ift der Pof. 29 noch die Steintohlen⸗Aſche beigefügt 
worden. Was die zweite Abtheilung, die. diejenigen Gegenitände 
umfaßt, welde entweder die allgemeine. EingangeAbgabe (52.1)3 fr.) 
oder einen höheren oder geringeren Zolliaß bei dem Eingang oder 
ausnahmäweife einen. ſolchen bei der. Ausſuhr zu. entrichten haben, 
anbelangt, fo find außer mebreren biäher theilweife ſchon beftandenen, 
aber nicht in den Tarif aufgenommen geweſenen Begünftigungen bei 
der Eins und Ausfuhr bei den einzelnen Gränzftreden, folgende Aen⸗ 
derungen eingetreten: Pofition 2 b. Baummollengarn. Hier wurde 
der Zufag gemacht: »ungemifcht und gemifcht: mit Wollen oder. keir 
nen.« Sodann ift die Eingangd«Abgabe von unter 2b. 1. geaanntem 
Cungebleihtem eins und zweibräbtigem) Garn nad einer Anmerkung, 
werm ed zu Zetteln angelegt, geichlichtet ober ei iſt, von 
3 fl. 30 fr. auf 5 fl. 1% fr. für den Centuer erhöht. Den baum— 
voollenen unter Pof. 2 c, genannten Wagren find auch diejenigen 
»Zeugs und Gtrumpfwaaren, die mit: Wolle geſtickt oder, brofchirt 
ſind, beigefügt worden. Eblorkalt ifb in der Eingangs + Abgabe von 
5 fl. 50 fr. auf 3 fl. 30 fr. berabgefeßt und der Pof. 5c. angereiht; 
auch Waſſerglas in der Pof. 5.d. mit dem Sage von 1 fl. 45 fi. 
per Gentner eingefchaltet worden. Unter Pof. 6 b, ——— Ei⸗ 
ſen in Stäben zu 1 fl. 45 fr, per Centner ift’ bad gut ‘ 
aufgenommen, und in Pofition 6 e. geichmiedetes Eiſen Cfeinere als 
tungen) zu 5 fl. 15 fr. der Zuſatz 
= groben Beftandtheilen von Mafchinen und Wagen (Kurbeln, Ady: 
en und dergl.) roh verſchmiedet iſt.« Der Pof. 6. d Weißbleich mit 
einem Zollfag von 7 fl. ift das »gefirnißte Eiſenblech« hinzugefügt. 
Der für Bayern.bisher beftandene befondere Tarif über die Eins und 
AusgangssAbgaben von Getreide it befeitigt worden. Der Berzoflung 
ber Kleeſaat und anderer Sämereien (Pof. 9. b. 3.), die bisher nad) 
dem Maße erfolgte, ift das Gewicht unterdelt und der Zollfag für 
den Gentner, glei wie biöber für den preuß. Schäffel, auf 17 1j2 fr. 
beftimmt word.n. Bei Glas in Pof. 10 iſt das weiße ungemuiterte 
und ungeſchliffene Hoblgla® nur mit abgefchliffenen Stöpfeln, Boden, 
Rändern von 5 fl. 15 fr. auf 7 fl. 52 112 fr. erhöht. Das farbige, 
gemalte und vergoldete Glas ift von Pof. 10 c. in 10 6. verfeßtund 
daburd von 20 fl. 30 fr. einem Gingangsgoll von 17 fl. 30. fr. für 
den Gentner unteritellt worden. Pof. 12 b.: Baus und Rugbolz 
beim Waſſertrans port sc, it im Einfuhrzoll ermäßigt worden, umd 
zwar: für barted Holz eine Schiffelait von 2 fl. 20. fr. auf 1 
45 fr., für weiches Holz von ı fl. 10. auf 35 fr. Die. Saͤgwaaren, 
Fafdauben und anderes vorgearbeitetes Nu holz , bie biäher für eine 
Schiffslaſt mit ı fl. 10 fe. delegt waren, find in eine befondere Pof. 


a En 2 no tn Tan m. 2 SE Dr a an ae nur men 


ppen-&ifen mit 
emacht worden: »@ifen, weldes. 





842. 
(12.b 3) aufgenommen und für folde aus hartem Ho ; für. eine 
Schiffslaſt 2, fl. 20, fr., von weichen 8 1 10 fr, beſtimmt wor⸗ 
ben. Fourniere mit eingelegter Arbeit (Marqueterien). find der Poſ. 
12. e angereipt und dadurch der Eingangszoll hienon. von biähes 
rigen 52 1j2 Kreuzer auf 5 Gulden 15 Kreuzer. erhöht: worden. Dec. 
Pofition Leder, Lederwaren, find unter b, mit bem 
von 14.fl. für den Gentner die Gummifäden und Gummifabricate,. 
wenn ſie außer Verbinbung mit andern Materialien‘ find, a 
dagegen Gummi im der Form von Schuhen, Flaſchen x, bei der 
algemeinen Gingangd-Abgabe belaffen worden, Preßhefe, die. biäber 
mit 5 fl. 50 —83 den Teutuer bei dem Eingänge belegt war, iſ 
der. Poſition 25 b unterſtellt und damit. auf 14 fl. erhoht worden. 
Die Eingangsabgabe von Eigarreu und Schnupftabad (Pof. 25 v, 
2) wurde von 19 fl. 15 fr. auf 26 fl. 15 fr. beitimmt. Die 

ültig geweienen Zollſaäße für Zuger find beibehalten, doch ir. 
Polche nad eier Anmerkung nur bis 1. Sept. 1844 Gültigkeit haben. 
Die Bedingung des Gebrauchs in Fabrifen, für Baumöl, das. mit 
Zerpentinöl verfegt und dann, f einem Zoff von 52 12 fr für den 
Entr. abgelaffen wird, enthält die. ** 1 der Poſ. 26 nicht 
mebr. Dem Papier CPof. 27 b mit einem Gingangszol vom® fl. 
45 fr.) ift die Malerpappe und die. nicht Übergogenen Schafäpelje,, 
zut Aumerk. der Pof. 28 mit dem Eingangszoll von 10 fl. 30 ir. 
find die weißen und — gefütterten Augora⸗Felle hing 
eſügt worden. Poſ. 30 a: ide, gezwirnte (Nahſeide —— 
eide), iſt von 14 fl. auf 10 fi. 15 E in ber Gingangsabgabe. er⸗ 
bobt worden. Bon Litbographirfteinen ift der ingwilen beitandeng- 
Ausgangszoll mit 414 fr. per Stüd aufgehoben. Die Pof. 41, Wolle 
und Wollenwaaren, bat unter c eine bejondere. Abtheilung, erhalten, 
in welche „‚ungewalfte wollene, fo wie aus Wolle und ummolle 
gemiichte aren, wenn fie bedruct, geitidt oder broſchirt find,’ 
aufgenommen und für folde der Zollſaß auf 87 fl. 30: fr; feikaeitellk, 
worden ift. Weitere Aenderungen treten in diefer Tarif- Abtheilyng, 
ein in Folge, einer befonderen Fonigl. Verordnung des Jahres, mer 
nah, in Gemäßheit befonderen Berdluffes der Zollvereind » Regierun⸗ 
gen für die nachbemerften Artifel an die Stelle. der tarifämapigen- 
Eingangäzoljäge vom 1 Jan. 1843 an einitweilen bis weitere 
Beftimmung die folgenden Sätze treten follen, umd zwar für. den 
ZollsSntr.:,a Waaren aus Gold oder Silber, feinen Metallgemifchen, 
Metallbronce, Lächt vergoldet), ächten Perlen, Korallen: oder- Steinen 
gefertigt, oder. mit Gold oder Silber belegt; ferner Waaren aus | 
vorgenannten Stoffen in Verbindung mit Ala after, 55 
bein, Perlmutter, Schildpatt und unädhten Steinen; feine harfume⸗ 
rien, wie ſolche in Meinen Gläfern, Krufen ıc. im Galanteriehandel 
und ald Galanteriewaaren geführt werden; Stußubren mit Ausnahme... 
derer im hölzernen Gebäufen; Kronleuchter mit Bronces, Golds oder 
Silberblatt ; Fächer; fünjtlihe Blumen u. zugerichtete Schmudfedern 
bei der Pof. 20. des. Tarifd) ftatt biöber 87 fl. 30 kr. nun 175 fl. 
b. Lederne Handfhube CPof. 21.d) ſtatt biöher 38 fl. 80 kr. num 
77 fl. e. Frangbranntwein (Poſ. 25 b) ftaıt bieber 14 nun 28 fl. 
d. Papiertapeten CPof. 27 ec) ftatt biäheriger 17 fl. 30 kr. num 5 Hl. 
Betreifend die Eins» und Ausfubrbegünftigungen an einzelnen Granz⸗ 
ftreden, fo enthäft der Tarif erfimald: a. foldhe bei dem Eingange, 
binfühtl. der ungereinigten Soda in die nördlich gelegenen Zollvers 
einsftanten; ‚von gefnoppertem Zaineifen auf der Gränze von Hinde⸗ 
lang bis Freilafing in Bayern; von Getreide an der Gränze von 
Berchiedgaden; ‚von robem, ungeichliffenem Spiegelglad;. von Kalt 
und Gips am der Gränge bei Zittau; von Steinfohlen auf der es 
fer..umd Werra ober der württemb. Gränge eingehend; von robenz 


Zink an der Gänze gegen Torol. b. Sodann foldhe bei dem Aus— 
gangp begreifend Robeilen an der @ränzge von Ruremburg; Erje an 
der luremburgsbelg, Graͤnze; — an ber bayer. Gränze bei 
Paflau und von Gerberwolle von Öewerbtreidenden. Dir bisherigen Tas 
rafäße feinen eine Abänderung durchaus nicht erlitten zu haben. Bei 
der ten von den Durchgangsabgaben handelnden Abtheilung iftnur 
eine unbedeutende Ergänzung Hinfichttich des Tranſits rechts der 
Dber einersrund der Straſe ber NensBerun andererfeits und fodann 
eine Menderemg in Beziehung auf die in dem dritten Abfehnitt 2. b. 
und 3; enthaltenen —— eingetreten, die dabin geht, daß die 
au beglinftigten Zollfäßen bisher beftandenen Linien von Neuburg 
am bein bis Freilaffıng in Bayern und von dort bid zur Donau 
auf die von Neuburg am Rbein bis Mittenwald und von dort bis 
zur Doman befehräntt, die bisherigen Zoftfäge aber beibehalten werben. 


Deutiche Buudesflaaten. 

(Bapern.) Der von dem Zollcongreß in Stuttgart für die 
Sabre 1843, 44 und 45 befchloffene Bereinszolltarif ift nunmehr von 
allen Vereinsſtaaten zuerft in Bayern amtlidy befannt gemacht wor⸗ 
ben, und zwar durch folgende fünigl. allerhöchfte Verordnung vom 31, 
Dit. d. 3. (Regierungsblatt Nr. 40. vom 4. Nov.): »Ludwig ac. ꝛc. 
Unter Bezugnahme auf den $. 13 des Zoflgefeßes vom 17. November 
1837 und mit Hinweifung auf die im Abfchiede für die Stündevers 


fammlung vom 15. April 1840 Lit, N.,; die Zoflverbältniffe für die 


oſtulate  verordnen und "befehlen Wir, daß der bei der dießjährigen 

eneralconferenz in Zollangelegenbeiten zu Stuttgart vereinbarte Vers 
eins zolltarif für die Jahre 1843, 44 umd 45 in Folge der von Uns 
genehmigten dießfallfigen Uebereinfunft mit den übrigen Bereindregier 
rungen, ohne Berzug durch das Regierungsblatt verfündet, und mit 
dem 3. Januar 1843, ald dem Tage. ded Beginnend der neuen dreis 
jährigen Finangperiode — in Anwendung gebracht werde, wonach Un⸗ 
fer Finangminifterium zum Bollzuge dad Weitere einzuleiten und ans 
zuordnen bat, München, den 31. Dit. 19892. Ludwig. Graf». 
Seins heim. Auf rg allerbochiten Befehl: Der —*— 
tär, Miniſterialrath Gietl. 

Nach weiterem Inhalt des Regierungöblattes Nr. 40 iſt der 
Graf Albert von Rechberg zum lebenslänglichen Reichsrath ernannt, 
die erledigte Stelle des Boritandes des Handeldgerichtd zu Nürnberg 
dem’ Kreide und Stadtgerichtsrath Nürnberger und die dritte Rathds 
Steffe am Handeldappellationdgericht dem Kreids und Stad!gerichts: 
Rath v. Landgraf verliehen, zum vierten technifhen Alfeffor am Hanr 
delögericht Rn Nürnberg der Kaufmann Heerdegen der ältere eruannt, 
und dem fonigt miederländifchen Dberftlientenant v. Wiebefing ver 
erblihe Adel des Königreich verliehen worden. j 

Münden, 4. November. Seine föniglihe Hoheit der Prinz 


Fatal betreffend, — ten, von Uns Ällerhöchſt ſanctionirten 


Wilbelm von Preußen bat von Seiner Majeſtät dem Könige die 


Inſignien des erſten hohen Hausordens vom heiligen Hubertus in 
Brillanten erhalten. Der Adjutant des Prinzen, Major v. Schad, 
wurde: von Seiner Majefhit mit dem Commandeurkreuz ded St. 
Michael: , umb der Kammerhere Graf von der Groͤben mit dem 
Ritterfreug des Eivilverdienftordend der bayriſchen Krone befchenft. 
Die Hofdamen- Fhrer königlihen Hoheit, Fräulein v. Halb und v. 
Obſtfeld erhielten  Therefienordensfreuze. 
verfehiedenen Perfonen ded Hofes werthvolle Ge —— 
9. Ztg 

München, 14. November. Soeben iſt in der hieſigen literatiſch⸗ 
artiſtiſchen Anftalt der von Seiner fol. Hoheit dem Kronprinzen vers 
anfaßte und nnter Höchſtdeſſen Schup vom Hofratb Dr, Hermann 
herauögegebene Bollöfnlender auf das Jahr 1843 erfhienen. Derſelbe 
——— auch dießmal durch Reichthum des litterariſchen Inhalte 
wie: durch die Gelungenbeit der kunſtleriſchen Zugaben aus, unter 
welch Teßteren hanptfächlich eine Kompofition von Kaufbach zu erwäh⸗ 
nen tft, welche die Volksſage vom Kaifer Friedrich Barbaroffa auf 
dem Kyfhäufer zum Segenitande hat: Diefes Blätt verdient auch in 


techniſcher Hinficht Aufmerffamkeit, weil bei ibm die neue Methode 
der u n Bervielfältigung von Kupferpintten mit Erfolg anges 
wandt iſt. 


Die „Aſchaffenburger Zeitung‘ bringt folgendes Handſchreiben 
zur vffentlichen Mittheilung: Burg Hohenſchwangau, den 31. Oktober 
1842. Ich fage den Damen von Aſchaffenburg meinen berzlichften 
Dant: für den 1 
wollten, indem Sie mich durch fo viele lieben Wünfche und fehonen 
Geſchenke erfreuten, die mir ftetd ein liebes Andenken an bie Frauen 
von | bleiben werben. Die Heine  bübfhe Müpe trug 
ich an meinem Gebwrtötage und ben Abend ded Tages das fhöne 


bre fal.- Hoheiten haben - 


mtbeil, welchen Sie Alle an meiner Bermäblung nebmen 


Schnupftuch, in Dankbarkeit der lieben Geberinnen gedenkend, die 
ich bitte, den Ausdrud meiner. Freundichaft anzunehmen, indem ich 
bin Ihre Freumdin Marie, Kronprinzeffin von Bayern, geb. Prins 


zeffin von Preußen. 
Augöburg, 4. Nov. .. Canal — P., 73 ©. Augsb, 
G., Augsb.⸗Müuünch.Eiſenb. a pt. 


Mündener Eifenbabn 70 P., 69 
De 8 mi 

om Main, 5. November. Ein den a anufeript gedruckten 
—— der lehthinigen (ſiebenten) Generalberſammiung 
der Actiengeſellſchaft für den Ludwigs kanal beigefügter Bericht des 
Generalcomite'8 befeitigt nicht nur alle Zweifel, die noch über das 
Gelingen diefed großartigen Nationalunternehmend obwalten fonnten, 
fondern gibt audy der a Raum, ed werde die neue Waffers 
Straße in Bälde ihrer Beitimmung übergeben werden fünnen. Es 
erhellt nämlich aus dieſem Actenitude, daß die Erd» und Maurer 
Arbeiten am Kanal beinahe alle vollendet und daß die Schiffbarmas 
a Altmühl bereitd fo weit gelungen ift, daß diefelbe von 
Kelheim bis Dielfurt, freilich nur erſt mit unvollftänviger Ladung, 
befahren werden fann. — In Betreff des Koftenpunftes wird nach— 
gerwiefen, daß bis Ende Zuli I, I. die Summe von 10,658,384 fl. 
20 34 fr. auf dad Unternehmen verwendet, ſohin die jtatutenmäßig 
dazu beftimmte BausMarimalfumme der Actienfaffe um 2,128,384 fl. 
2034 fr. überfchritten worden ift, welche die k. bayrifhe Regierung 
zugefchoffen bat. Bon eben derjelben Regierung werben alle ferner 
weitigen Baufoften für Herftellung ver nöthigen Lagerbäuſer, Krahnen 
und fonftige Nebenanftalten mit inbegriffen, übernommen; außerdem 
verzindt diefelbe noch; die audgegebenen Actien mit Vier vom Humbert 
vom 1. Juli 1842 an bis zum Gintritte der gänglichen Herſte llung 
ded Kanals. (Fr. 3) 

Vom Main, 5. Nov. Briefe aus Mashington bid zum 7. Of. 
bringen die Nachricht, daß den banfeatifhen Schiffen die 
Begünftigungen, welche fie biöher in den norbamerifanifchen 
Häfen genoffen, fünftig entzogen werden follen. Diefer 
Act, der ſehr nachtheilig für die Schifffabrtäintereffen Hamburgs. und 
Bremeud wirken muß, bat: zum Zweck, den amerifaniihen Redern 
die europälfche Fracht zuzumenden, die bisher die Hanfeaten umter 
fehr günligen bältkifen beforgt haben. Wahrſcheinlich And auch 
die Schiffe aus anderen deutfchen „Häfen in dieſer Beſtimmung mit 
eingefchloifen. — Eine andere Nachricht it ebenfalld nicht ohne Ins 
tereife für Deutfchland. Es ift namlich gewiß, daß der neue Tarif 
beibehalten wird, nur infofern wird eine Menderung eintreten, daß der 
Zoll von feiner Waare 35 pEt. überfteigen Toll. (Fr. M.) 

9 (Freie Städte.) Aranffurt, 6. November. (PrivatsGorrefp.) 
In der beutigen Effecten-⸗Socictät ergab ſich folgended PRefultat: 
5 port. Metall.: 110 G.; dp&t. Metall.: 10138 ®.; Ip&t. Metall. 
78 ©.; Banfs Act: 1961 ©. ; 250 fl. Loofe; 111212 ©.; 500 fl. 
Loofe: 143 142 G.; Pramienfcheine: 8912 G.; Jutegrale: 51 316 
&.; Synd. 412 pt. 78 ©; 312 pol: 75318 G.; yolm. 
300 fl. Looſe: 81 &.; 500 fl. Loofe: 8312 G.; NArd.: 1734 
8.5; Taunusbahn⸗Artien: 39012 ©.; Didconto: — pt. Br. 

x Defterreih.) Wien, 3. November. (Privat⸗Correſp) 
Unfer Vertrag mit, dem Großherzogthume Baden in Hinficht der 
gleihmäßigen Briefportogebübren wird fhon mit dem 
fünftigen Monate in Wirkfamkeit gefept merden. Geine Beftims 
mungen find die gleichen, wie bei- dem Verkehre mit Bayern; nur 
daß Baden ſcher Seitd feine Ausnahme auch für feine weiteren Rayons 
für ein höheres Porto, ald das normalmäßige, gemacht worben ift. 
Damit ift abermals ein Sieg für die immer ftärfer werdente Einbeit 
Deutſchlands in einem nicht unweſentlichen Punkte errungen. Wie 
man vernimmt, - find. auch die Unterhandlungen mit der & füchfifchen 
DberpoftsDirertion in erfreulihem Gange, und ed wirb denn wohl 
zunächſt das fürftlih Taxis'ſche Poftwefen in Württemberg‘ und 
Frankfurt die Reihe: der ‘Unterhandlungen: treffen, deren günſtiges 
Reſultat von Seite der erſteren Regierung um fo eber, audy mit 
einigen Dpfern, zu gewärtigen ftebt, ald Württemberg widrigen Falls 
in mehreren Durchzugsrouten leicht umgangen werden fonnte. — Ges 
fern, als am. Allerheiligen. Tage, iſt der feierliche Kirdengang bei 
Hofe, welchem beide Allerhöchite SM ‚täten, die: Erzherjoge und ein 
großer Theil ded Adels und der Würdenträger anwohnten, wieder 
eröffnet worden. — Der feldjeugmetiter, Krhr. v. Trapp, Praſtdent 
des aflgeineinen Militair-Appellationdgerichtä, iſt in Folge eines Schlag 
fluffes mit Tode abgegangen. — Eine bedeutende Ermäßigung des 
Einfubrzolles auf Eolionahmaaren, namentlich Kaffee und Zuder, wird 
mit Rachſtem ines Leben-treten, und das Stentdeinfommen, flatt eine 
Schmälerung zu erleiden, dürfte in biefer Hinſicht und bei weitem 
mehr noch die Moralität dabei gewinnen, Der Berbraud in unferer 


Monarchie hat ſich feit den zehn Jahren (1830 bis einfchließlich 1839) 
vom Zuder durchſchnittlich gegen 400,000 Gentner, oder auf Ein Ins 
dividuum bid 115 Pfund, belaufen; jener des Kaffee’d durchſchnitt⸗ 
lich alle Jahre gegen 90,000 Gentner, oder auf die Perſon etwa 9 
Lothe. nm diefe geringe Berbrauchsfumme zum Theile duch den 
Eulturzuftand und die.mannigfaltigen Nationalweiſen der Bewohner 
unferer weiten Monarchie erflärlich wird, fo ift doch wieder anzu⸗ 
nebmen, daß der fo demoralifirende Schmuggelhandel dabei eine fehr 
große Rolle fpielt, welcher nun durch die niedere er gu mn 
feine Prämie verlieren, dad Staatdeinfommen aber durch geiteigerten 
Verbrauch jener Artitel entfchädigt werden wird. — Unfer Magiitratds 
Gebäude, erhält nun einen impofanten Umbau durch Erweiterung 
und Erhöhung deffelben, wozu von der Hofkanzlei 90,000 fl. . M. 
bewilligt worden find. Der Bürgermeister, Regierungsrath Czapfa, 
erwirbt ih vom Standpunkte ded Gemeinweſens fowohl, ald in Bezug 
anf.die Regierung tagtäglich größere, Verdienſte. 
— Belgien. 

Brüffel, 3. November. Der Tag der Eröffnung der Kammern 
rüdt heran, und die Ausficht, an diefem Tage über den Gang der 
Unterbandlungen mit Frankreich wegen eined Zolls oder Handelsver⸗ 
trags etwas Genügendes oder wenigitend etwas Hoffnung Gewährens 
des mittheilen zu konnen, fchmwindet immer mehr. 
der franzöflfchen Regierung, fi über die Eoalition der Privatintereffen 
bimveazufegen und die Grundſähe einer gefunden Handelspolitik, 
gleich fern von rückſichtsloſer Freiheit und ubertriebeher Abfperrung 
einzuführen, tritt wieder recht and Tagedlicht, und es fehlt nicht viel, 
daß diefe Beam eined Handelsvertrages zwilchen Frankreih und Bels 
ien in eriterem ein Anlaß au Unruben und Meutereien wird. Man 
bat bier erfahren, daß die Zuchfabrifanten von Elbeuf damit gedroht 
baben, ihre Arbeiter zu entlaffen und gegen die Regierung aufzubez- 
zen, wenn diefe bei dem Vorhaben bebarre, in eine Handelsunion 
mit Belgier einzugeben. Die unvermeidliche Folge diefes Feſthaltens 
am Probibitivfgitem wird eine Reaction des Auslandes gegen Franfs 
reich ſeyn, die demfelben innere Krifen vorbereitet, wie England fie 
jest fchon erlebt und noch mehr erfeben_ wird. Belgien wird unters 
deifen wieder mehr darauf hingewielen, fih nach andern Seiten ums 
zufchauen und fein induſtrielles Glück nicht auf die Eine Nummer 
einer vergrößerten Einfuhr nach Frankreich zu feßen. 

Miederlande ü 

Haag, 2. November. In der heutigen Sißung der 2. Kammer 
der Generalftaaten erftattete Hr. van Dam'van Iſſelt im Namen der 
Deputation, welche beauftragt war, dem Könige die Adreffe ald Ants 
wort auf die Thronrede zu überreichen, Bericht. Der König hatte 
geantwortet : eh —: 

„Goelmögende Herren! Gewiß betrachte ich die Liebe, und füge 
Binz, dad Glüd des niederländiichen Volkes als die befte Belohnung 
für meine Sorgen. Angenehm it mir alſo auch die Bezeugung der 
Andänglichkeit, welche ich durch diefe Adreffe empfange. b be 
zugleich mit Vergnügen darin die Beweiſe von Bereihoilligfeit der 
Generalftaaten, mir, fo viel möglıch, die Erfüllung meiner ſchwierigen 
Aufgabe. zu erleichtern, Wenn auc die Umftände des Augenblickes 
zu wünfden übrig laſſen, fo hege ich deifenungeachtet das Vertrauen, 
daf diele Seſſion gute Früchte tragen werde. Meinerfeitd werde ich 
fortfahren, das allgemeine Intereffe nach feiten Grundfägen, mit 
Klugheit angewendet, zu bewahren und in allen Theilen der Berwals 
tung des Reichd Drdnung und Regelmäßigfeit mit Kraft zu handhaben.” 

Appeldorn, 1. November. Am 30. Dftober iſt ein Detachement 
von dreißig Dragonern unter Befehl eines Lieutenants a ic 
fommen, Hi von Deventer nach der Rhein s Eifenbahn zwiſchen Eoe 
und Arnheim begebend, wo unter den Erdarbeitern einige Demonftras 
tionen Statt gefunden haben, welche die Anrufung militairifher Hülfe 
nothmendig gemacht haben, fogar in dem Maße, daß, wie man vers 
nimmt, geitern Morgen abermald 100 Mann Dragoner nach jener 
Gegend gejogen find. 

Großbritannien 
London, 29. Dftober. Bon Neufeeland find in biefer Woche 
fehr ſchlimme Nachrichten eingegangen: die Eingebornen find wohl 
bewaffnet, gereizt und in Wellington iſt es bereitd zu Thätlichfeiten 
gefommen, und drei Häufer von Goloniften wurden zufammengeriffen 
und dem Boden gleich gemacht. Ein allgemeiner Aufitand wird nur 
dadurch verhindert, — die Regierungobehörden den Eingebornen 


durchaus Recht geben. Mein hieſiger Herr *? Kollege, welcher zuerſt 
die Hamburger Gefellfchaft auf die Lage der Dinge aufmerffam ges 
macht, hat ein großes Berdienft um Deutichland erworben, Dur 


ein A iched Ungefähr wurde ich in Stand gefeßt, den Bericht: deö 
Regierungäbeamten Hrn. Hanfon ganz zu lejen. Er fagt ed unvers 


Das Unvermögen ° 


bemerfe. 


hüllt, daß er ſelbſt nicht weiß, wie dem Wirrwarr abzuhelfen iſt. Es 
wäre. die höchite Ungerechtigleit und überdieh ichr gefährlich, den Eins 
gebornen ihr väterliches Erbe weggunehmen, aber nicht minder drückend 
würde ed für die GColoniften ſeyn, welche unter der Sanction der 
Regierung den weiten Weg gemacht haben, wenn ihnen für ihr gutes 
Geld kein Land gegeben werden follte. Die Glůcklichſten, d. b. dies 
jenigen, welchen das befte Land, nämlich das der Eingebornen, zus 
fiel, finddie Unglüdlichften, denn fie fönnen nicht zu ihrem Beſiß ges 
langen und dad Streitobject ift nach der Angabe ded Heren Hanfon 
in manden Fällen fehr bedeutend, von einem Werthe zu 10,000 bie 
20,000 Pf. St. Dem deutihen Gapitglitten muß man unter. allen 
Umftinden anratben, kein Geld zu riäfiren, den die Kandloofe ents 
balten den beitimmten Borbebalt, daß die Gefeuſchan ſich aller Vrrant⸗ 
wortlichteit entichlägt, wenn die Reglerung den Eigenthumstitel nicht 
anerkennt, und gewiſſenlos wäre ed, deutfche Arbeiter hinaus— 
zufhiden in einem Augenblid, wo ein Aufſtand der 
Eingebornen zu befürchten ſteht. Die Reufeelandgefellfchaft, 
deren Directorium aus den, achtbarſten und höchſtgeſtellten Männern 
Englands zufammengefept iſt, trifft fein Vorwurf — fie büßt böchitend 
die Schuld ihred Agenten, Gapitän Wakefields, der fie nicht beifer 
berichtete, wiewobl diejer Fehler nun durch die Eiferfucht ded Gous 
verneurd Hobfon. unverbeijerlich gemacht wurde — aber wie man da 
Lord Stanlev entichuldigen kann, das weiß ich. nicht. (41.3.) 

D ondon, 2. Novbr. (P.sE) Die Minifter werden fich beute 
nad Windſor zu einer Sitzung begeben, um eine Proflamation abs 
zufaffen, na der dad Parlament vom 10. Nov. auf die Mitte des 
Dezemberd prorogirt werden wird. — Es beit allgemein, S. R. Peel 
würde ſich in der mächiten Seffion ‚nicht, halten, fonnen, und es habe 
ſich eine jtarfe, Majorität gegen ihn gebildet. 

ranfreic. 

Paris, 3. November. Das Londoner Cabinet fol auf die zuver⸗ 
fäffig erfolgte Erfärung des unfrigen, daß ed den Durchſuchungsver⸗ 
trag vom Deeember 1841 nicht ratificiren fonne, durch eine ſehr 
energifche Proteftation geantwortet haben, welche die Berlegenbeit des 
Herm Guizot um fo mehr rege da er weiß, daß eine Anzahl 
Deputirte, die fonft mit dem Minifterium fimmen, die Aufhebung der’ 
Verträge von 1831 und 1833 begehren wollen, — Mehre Deputirte, 
die gewöhnlich mit den Anfihten der Minifter wohl vertraut find, 
wollen wiſſen, daß nach dem Wunfche ded Gabinet3 die Kammern 
obne Thronrede eröffnet werden follten,, damit die Deputirtenfammer 


. keine Adreffe zu berathen bätte, daß aber der König den deffalffigen 


Borfchlag abgelehnt und ſich für die Eröffnung durch eine Thronrede 
ausgeſprochen habe. — Herr Tbierd fol die Fragen mehrerer Depus 
tirten über feine Anficht von der belgiſchen Vertragsfrage ziemlich 
zucüdbaltend beantwortet, fih jedoch gewiffen Abänderungen des jeßi- 
gen Tarifd günftig erflärt baben. Die Minifter haben übrigens 
geftern in ihren Salond amtlich angefundigt, daß die Unterhandlungen 
wegen des Dertragd auf urbeftimmte Zeit vertagt feyen. — Herr 
Dlozaga begab ſich geftern mit Korb Cowley zu Herrn Guigot, wors 
auf aldbald die Sage ging, daß der englifche Botichafter eine Annä⸗ 
berung zwifchen ranfreih und Spanien vermitteln folfte. 

‚ * Parid, 4. Novbr. (PreG.) Es iſt entichieden, 9 der Her⸗ 
zog von Nemours künftiges Frühjahr unſere ſüdlichen Städte befus 
chen wird, dagegen hört man von einer Reiſe des Königs nach dem 
Süden nichts mehr, — Unter den verſchiedenen Petitionen, die ber 
diesjährigen Deputirlenkammer werben eingefandt werden, wird fich 
auch eine von vielen Dffizieren unterichriebene befinden, in welder 
fie um ein geordnetered Aoancement bitten wollen, da bis jeßt die 
Gunft und Ungunft der Minifter beben und aurüdfeßen fonnte. — 
Ein beifiender ur der „France“ wird bier viel beſproͤchen; er heißt: 
Ald unlängft der Diplomat in partibus (Hr. Thiers 9), der nun ſehr 
demüthig einher fchreitet, die Gitadelle des "Mont Balerien in der 
Kette unferer Befeitigungen ſich erheben Tab, fhrie er auf: Mas ift 
dad? „Das if,” erwiederte ein guter Kenner, „unſer nächite® Ges 
feg über die Preßfreibeit.’ 

‚Man behauptet, J. v. Rothſchild werde demnächſt Deutfchland 
bereifen, um_mit mehreren Staaten ded deutichen Bundes wegen 
Eifenbabnanleihen zu unterbandeln. 

Spät. 119. 10. 3pCt. 80. 45. Ard. 22 314. 


panien. 
> Madrid, 28. Dt. (P.C.) Man fpricht viel von wichtigen 
Unterhandlungen , die durch den engl. Gefandten lebhait betrieben 
werben. Sie betreffen den vielbefprochenen Handeldvertrag mit Enge 
land, der num doch zu Stande fommen fol. Die biöher verbotenen 
englifhen Baummwolenwaaren follen von nun an einem geringen Zoll 
in Spanien unterliegen, dagegen garantirt. England Spanien ein Ans 


Ichen von einer Milliarde. Piafter (195 Milk fl). Die Einfuhrzölfe 
follen. von nun. ah durch englifche Agenten oder wenigſtens unter eng⸗ 
lifcper Dberaufficht eingenommen werden, die Halfte davon zur 
Zahlung ‚der. Zinfen und zur Amortifatlon des Anlehens, die andere 
ue Intihädigung der catalonifhen Kabritanten, die durch diefe Aens 
Derung leiden würden, verwendet werden. 
Türkei. ’ 
Konftantinopel, 19. Oft. Fürft Alerander Ghifa, Hoſpodar 
der Wallachei, ift dur allerhöchite Entfchliefung Sr. Hob. ded Sul 
tund feines Poftend entfegt worden. Geftern war der Abfeßungss 
ferman von bier nach Buchareſt abgeichidt: Die Pforte meinte in 
ihrer Weisheit, etwas müffe doch geſcheben, um Rußland zu befänfs 
tigen, das durch das Verfahren der Pforte in Serbien ſich verlegt 
ühlt und eine Reftauration. in Belgrad verlangt: Gorrefpondenzs 
achrichten von der türfifchen Gränze und aus den Fürſtenthümern 
batten feiner Zeit bie —— Rußlands mit dem ſichtbaren 
Streben des Furſten Ghifa, ſich von dem in der Moldau und Was 
lachei alles beberrfcbenden Einfluffe der Ruffen zu emancipiren, bes 
rührt, und namentlich die legte Ernennung Mafaredto's zum Minis 
fter erwähnt, eine Ernennung, die Rußland mißfällig, der Pforte uns 
angenehm. war, uud nur durch den Ruf von ber hoben Unbefchoftens 
beit ded Gemwäbhlten aufrecht gehalten wurde. Aber Rußland fheint 
feit der Zeit mehr als je darauf bingearbeitet zu haben, den Fürften 
Gpika fühlen zu laffen, wie unüberlegt er gehandelt, als er ſich ges 
gen die Schußmacht der Walachei in eine Art von Dppofition einges 
laffen, Die Pforte. ihrerfeit® war mit Mepander Ghita im Ganzen 
nicht unzufrieden, ſie wußte vielleicht des Fürften Gefinnungen zu 
würdigen. Dad Schidfal wollte, daß nun dad türfifche Gouvernes 
ment gegen dad Gabinet von St. Peteröburg etwas gut zu machen 
batte, und ber Kürft wird geopfert. Der Nachfolger Ghika's ift noch 
nicht ernannt. Pbilipeöto hat die meiften Chancen für fi. Man 
nennt mitunter auch Stir Bey — gegenwärtig in Bien — und ebeu 
fo Hrn. Bilara. (Allg. 3.) 


2,9 MWürgburg, 7. Nov. Die Pfarrei Stammheim, fgl: Land⸗ 
Gerichted Volta, wurde dem Kaplan zu Haßfurt, Priefter- Peter 
Bifchofund die Pfarrei Stadtlauringen, falı Log. Hofheim, dem 
Kaplane an der Dons Pfarrei dahier, Priefter Georg Joſeph Bes; 
fodann die Inſpectioun über den 10, LandwebhrsBeizrf nit dem- Range- 
und der Uniform- eined Landwehr» Dbriflieutenants dem: Johanu 
Baptift Go ldmaier, Major und Bataillonsfommandant zu Kiffins 
gen, allerguädigft übertragen. 


— —— —— — —— 





Nichtpolitiſche Zeitung: 

Halle, 2. Nov. Heute traf der dritte Todesfall die hieſige Uni⸗ 
verfität in ihren Häuptern. Dem Director (Schmelzer) und ihrer 
rößten wiffenfchaftlihen Notabilität (Geſenius) iſt der Negierungde 
Bevollmächtigte, geb. Oberregierungsrath Dr, Gottlieb Delbrüd, 
ſchnell gefolgt. Er war ein jüngerer Bruder des befannten Erziehers 
unfered jeßigen Königs und des in Bonn lehrenden Profeifors, zu 
ee 2. Sept. 1777 geboren, 

Der Warferftand der Elbe zu Magdeburg war am 31. Oft, 
Nachmittags 4 Uhr: 51 Zoll unter Null. 


London 29. DE. Das mehrerwähnte Unternehmen, auf den ges 
—— Goodwin Sands einen Leuchtthurm zu errichten, iſt ſebl⸗ 
geſchlagen. Die darauf errichtete Unterlage (Roſt) wurde während 
des leßten ſtürmiſchen Wetters zerftört, indem ein mit Baubolz belas 
denes Schiff daran prallte, welches mit den drei darauf befindlichen 
Menfchen unterging. 


D London, 2. Nov. (PC) Man ift über die „British Queen’’ 
in Sorge, berubigt ſich jedoch damit, daß in Bolae einer Beſchãdigung ihe 
rer Mafchine fie nach New⸗York zurüdgetebrt fen. — Die ganze Ges 
ſchichte mit dem Herjoge von Cambridge und der Herzogin von Beaus 
fort ift jedenfalld ungegründet. Die Fabel wurde erfunden, um- die 
Betreffenden zu Fränfen. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 6, Novbr. 











, Anzeige 
Unterzeichnete macht befannt, dab fie ihren Laden 
in der Plattnersgaffe verlaffen und in ibrer Wohnung 
auf der Hofitrase, 3. Diſtr. Nr. 43. nächſt dem Bruns» 
nen, eben fo mie vorher, ihr Geichäft fortführt; au 
werden bei ihr alle Arten feiner weibliden Arbeiten 


An Würzburgs Haudelsſtand. 
Ber J. M. Ged hardt in Srimma it ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhandinngen Cin Würgeurg 
er Stahelichen) rorrätbig: 
biebe, Director der Handels Lehranftalt 


Stunde Bars Thermo» Wind 
der met. in P.. meter MM 
Beodach⸗ lauf Temp. im Himmel» 
tung reduzirt Schalten ſchau. 
Morgens | 81,56 1 — 11 NM. beit. 
Mittags 121. | 3,8 | — 9 NE. bed. 
Abends 7u. 331,50 | — 3T71ND Schnee 


Shifffahrtd: Nahrichten. 
Wertheim, 6. Nov. Heute Vormittag 
r 


11 Uhr hier vorbeigefahren: S. W. Schler 
gr Mo. von Kigingenmit Ladung von 
almy. 
Mainz, 5 Nov. „Abgefahren: J. Meſſerſchmidit 


von Bamberg mit Ladung von dort. In Yadung : 
©. Neſchert von Gemünden. 


Verloveungs-Anzeige. 
Bei der. am 2. d, Mis, in Wien stattgehabten 
Verloosung der ältern österr, Staatsschuld wurde 
die Serie 155. gezogen ; solche enthält 3 procent. 
Hofkammer-Obligationen von Nr, 7158 bis mit Nr, 


1842, 


Würzburg, 7. Nor. h 
. ert-Vornberger. 


Theater-Nachricht. 
Donnerstag den 10, Novbr, 194®. 
Zum Besten der Unterzeichneten ; 
.Das Wädchen von Marienburg, 
Schauspiel in 5 Alten von Kratter, 

Zu dieser Vorstellung ein hochgeehrtes Publi- 
kum höflichst einzuladen giebt sich die Ehre 
Amalie Wacker, 
Berf 


eigerung. 

‚„„ Die zur Berlaffenfchaft des quiedrirten k. Land: 
rihters Halbig gehörigen Bücher, meiltend juridir 
fhen Inhalts und größentheils neue Werfe, werben 
Donnerdtag den 10. Nov. Nachmittags 2 Uhr 
im 3. Diſtr Pr. 364, im Wagner Schmitr'jden Haufe, 
der Aranzisfanerfirde gegenüber, dem öffentlichen 
Stripe aufgelegt und gegen Baarzahlung abgraeben. 


fo wie Kleider nah den neueiten Journalen gefertigt. 
anette Ebert, 
Pur + und Kleidermaderin. 


— —⏑ nee 
Vorläufige Beranntmachung. 

Ih made hierdurch einem hoben Adel und dochge 
ehrten Eon mer die ergebene Anzeige, daß ib auf 
meiner Durdreife dabier ein großeß, hier noch hie 
gefehenes Panorama zur Anſicht aufitellen werde. 

Dasfelde enthält folgende Gegenſtãnde: 


1) Mezifo, 2) Philadelphia, 3) St. 
ago, 4) Vera⸗Eruz in Amerifa, 5) die 
Neberficht von Berlin, 6) Mailand, 
7) eine tweijergegend, 8) der Zug 
mit der Aſche Napoleons vom Invalidens 
plaße bis zur Beifeßung in der Invalidens 
firche, 9) der große Brand von Ham- 
burg, 10) die Breis:lleberficht von Je⸗ 
rufalem zur Zeit Ebrifti. 
Der Schauplatz if in der eriten Bude am Del: 
ber u dem Som. Die erfe Auftelung findet 
en Mittwoch den 9. d. flatt. 


9. ©. Erombach. 


3 Heinrich Wuͤltner, 
Zeinwand:Fabrifant aus Bielefeld, 


empfiehlt fein ſchon lange befanntes Yeimmwand- und 
Damaft-Lager zu äußert billigen Preifen. — Das 
Waarenlager befindet ſich im Gafhof zum „Goldnen 
Anker” Zimmer Nr. 1. 


Bl Dofepb Aurich, 


Tuchmacher in Odbfenfurt, 
empfichlt fh mit ſeldſt verfertigten Türen in ächten 
Zarben, guter Qualität und billigen Preifen. 





in Leipzig : 
Die Lehre von der Buchhaltung. 
Theore tiſch und practifch dargeſtellt. 
2te vermebrte Auflage 
gr. 8. Beliup. brod. 5 fl. 24 fr., 
geb. 5 fl. 51 fr. 


elegant 


Bei G. Baffe in Durdlinburg it erſchienen 
und in der Stahelichen Buchhandlung in Würzburg 


zu haben: 
Dr, 5.4. W. Netto: Die falotypifche 


Portraitirkunft. 


Oder Anweifung, nicht nur die Portraits von 
Perionen, fondern überhaupt Gegenſtände 
aller Art, Gegenden, Baumerle ıc. in wenis 
gen Minuten, felbit obne alle Kenntniffe des 
Zeichnens und Malend, höchſt naturgelreu 
und fehr ausgeführt, mit geringen Kojten abs 
zubilden, Für zeichner, Maler, Kupferitecher, 
Graveurs, Holzfchneider und — ** 
ſowie für Künſtler und Gewerbtreibende übers 
haupt, und für Dilettanten des Zeichnens inds 
beſondere. Mit 3 Tafeln Abbildungen. 8. 
Gecheftet. Preis 45 fr. 





Bei G. Haaſe Söhme in Prag iſt erſchienen 
und in allen Buchbandlungen Deutihlands (in der 
Stahrljben in Würzburg) zu baben: 
Woblgemeinte Natbichläge für Dies 

jenigen, die an G$ämorrboiden und 
Sarnbefchwerden leiden. Bon Dr, 
James. Preis in Umſchlag geh. 10 gGr. 
oder 45 fr. 


On Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahelfcden Buchhandlung.) 


Vorausbezablung . 
Miertefjäbrig bier 2 fl. — fr. ver Peſt. J. Ravon 
2 f. 4 m, 2 fd. 31 ir, 


fr, 11.2 fl 17% fr, 
Iv.2 1.38%, 


‚@inrüdlungsgebübr. 


Die dreifpaltige Vetitzeile oder deren Raum 4 fr. 
und Gelder franto. 


Vene Würzburger Zeitung, 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit nud Hecht ! 





ro. 311. 





— — 


Deneſche Buudesitaaten. 


(Bavern.) In Folge allerhöchſten Befchluffes follen der all: 
gemeine Berwaltungsausihuß des bayerifchen Bereins für den Köl⸗ 
nerzDombau und die einzelnen Kreisausſchüſſe im Monat Dezember 
d. I. gewählt werden, und am 1. Januar 1843 in Wirkfamfeit treten. 

(Nürnb. Gorr.) 

Münden, 2. Nov. Sichern Nachrichten vom Rheine ber wird 
dem Einfluffe, worin fich der Hermefianidmus immer noch zu behaup⸗ 
ten wußte, entfchieden gefteuert werden. Schon bat der neue Bir 
fchof von Trier die hermeſianiſchen Profefforen Biunde und Rofenbaum 
aus dem Seminar entfernt. Eben fo ijt Profeifor Lentzen, Verfaſſer 
mehrerer Schriften gegen Glemend Auguft, vom Herren Gonbdjutor in 
Köln aus dem Seminar auf eine Piarrftelle gefebt worden. Andere 
werben bald. folgen. 
rung bevor, (Bion.) 

Augsburg, 5. November. Lubwigds Canal: — P., 73 ©, 
Augsb. s Münchner Eifenbahn 4proc. Dbligat.: — P., 102112 G. 
Augsb.»Müncner Eifenbabn: 70 P., 69 G.; Bayer. 3 1l2 proc, 
Dblig. 10038 P., 100118 G.; Bayr. Bankact. 2. Semeft.: 666. —G. 

(Preußen. Berlin, 2. November. Ein trauriged Ereignif 
hat hier allgemeine Theilnahme gefunden. Der Graf von Schlippens 
bach, Adjutant des Prinzen Karl, der fchwermütbig geworden und 
ſich einbildete, er werde feine Stelle verlieren, hat ind Potsdam 
erſchoſſen. Allgemein wird die Kamilie bedauert, die von einem ganz 
eigenen Geſchicke verfolgt wird, und vor mehreren Jahren den Bruder 
desielben auf einer Winterreife nach Rußland verloren bat. Der 
Schlitten warf um und der Unglückliche mußte auf eine Mägliche Art 
unter demfelben enden, obne daß ed möglich war, ihn zu retten. — 
Seit einigen Tagen verbreitet fih das bis jept noch nicht verbiürgte 
Gerücht, daß unſer thätiger Voligeis Präfident-v. Puttkammer wegen 
einer Krankheit, die durch den Aufenthalt in der Stadt fidh immer 
mebr verfchlimmert, feine Demiffion eingereicht und an feine Stelle 
der Kriminal⸗Gerichts⸗Direktor Bonferi bereitd ernannt fey. — Cine 
‚amtliche Anzeige des Generalpoftamts, welche unfre heutigen Zeituns 
gen gebracht haben, bat bier allgemeined Auffehen erregt und wird 
vielfältig beſprochen. In derſelben wird dem hiefigen Literaten 8. 
Bubl, dem tbätigen Herandgeber des in — loͤſen Heften erſchie— 
nenden „Patrioten““, der Vorwurf grober Unwahrheiten gemacht, weil 
er in dem neueſten Hefte die — aufgeſtellt hatte, daß die 
Gratifikations⸗Fonds nicht den Geſetzen gemäß vertheilt worden ſeyen. 
Das Publikum, welches ſich jept immer mehr für inländiſche Fragen 
intereifiet, fprach fich fogleich dahin aus, Daß die Anklage fowohl ald 
die Rechtfertigung mangelhaft feven, da beide nicht auf Thatſachen 
und Zablen ſich ſtüßen. — Unter die Gegenftände, die noch immer 
lebhaft beſprochen werben, gebüren dad Eheſcheidungs-Geſetz und Die 
DiöpofitiondsBtellung des geheimen Rathes Seifert, worüber jeßt 
fein Zweifel mehr obwaltet. Bis auf die Minifter Mühler, Nagler 
und Rother find feit awei Jahren alle Minifterftellen neu beſetzt 
worden, (Aranf, Mrkr.) 

‚ Stettin, 2. November. Mit der Einführung von Dampfbootd- 
Linien auf der Diifee fcheint die Seehandlung wirklich Ernft machen 
zu wollen, wenigitens ift fie jeßt bemüht, darüber forgfältige Data 
und Erfundigungen, die ihr gewiß bei der Wichtigkeit der Sache 
zahlreich zufließen werden, einzuzieben. Iſt erſt damit der Anfang 
gemacht, jo it dann die Ausdehnung der Dampfiifffahrt bis nad) 
England und Amerika leichter ausführbar. Dazu fommt noch, daß 
im Jahre 1845 dad Privilegium für die Lübeder Dampſſchifffahrt 
aufhört und Rußland nicht abgeneigt feyn foll, dieſelbe nach Stettin 


Auch der Univerfitit Bonn ſteht eine Verände—⸗ 








+ 


Emden, im Falle Hannover dem Vereine beitreten follte, oder aber 


ganifation des Cenſurweſens noch gar nicht zur Kenntniß des Könige 
gebracht worden find. (Köln. 3.) 
® (Freie Städte.) Frauffurt, 7. Nopember. CPrivats@orreip.) 
Der heutige Berkebr in Staatseffecten war nicht fonberlic belebt, 
doch erfuhren die Gourfe feine merfliche Beränderung. 5 pEt. Metall.: 


109 15116 ©.; 4p6t. Metall.: 10138 ®.; 3pCt. Metall,: 78 G.; 
Banks Act.: 1961 ©.; 250 fl. Looſe: 1111]2 G.;5 500 fl. Toofe: 
143 112 ©.; Prämienfcheine: 891)12 ®.; Integrale: 51 316 ©.; 
Sound. 412 p&t.: 9134 G.; 3112 p&t.: 7538 G.; poln. 300 fl. 
Loofe: 8118 G.; 500 fl. Looſe: 835/58 G.; Ard.: 1778-18 ©; 
TaunusbahnsAcien: 389 G.; Disconto: 3 2 pCt. Br. — Bei der 
am 2. November zu Wien erfolgten Berloofung der älteren Staates 
ſchuld ift die Serie 155 beraudgefommen, fie enthalt 3pEt. Hoffams 
mer-Dbligationen von Pr. 7158 bid 7632 und 5496 mit 1j4, ferner 
Ar. 7540 mit 113 der Eapitalfumme. Kerner noch Obligationen ded 
niederöfterr, NegierungdAnlehens vom Jahre 1809 Nr. 18 bis 4513 
und — des ZindzwangssDarlehend vom Jahre 1809 Nr. 
1 bis 274. 
© Franffurt, 7. November. (PrsGorr.) Den Verhandlungen 
der —A8 Ausſchuſſe in Berlin iſt man mit Aufmerkfamfeit 
gefolgt und befonderd auch in der allgemein wichtigen Angelegenbeit 
ber Uignbahafzoge. Es mar zu erwarten, daß die preußifche Regie— 
rung die Abficht hat, ein wohlgeordneted Eifenbahnneg über ganz 
Preußen zu bauen, allein darauf war man nicht gefaßt, daß die 
preußifhe Regierung die Eifenbabnen nicht auf Siaatskoſten auds 
führen will. Der desfallfige Ausiprud des Finanzminifterd von Bo— 
delfchwing bat überrafcht. Die erfahrenten Eifenbabnmänner find 
egen den Bau der Eifenbahnen von Privatgefellfchaften, weil dem 
Ernate nicht alfein zum Bau, fondern ach in der Verwaltung kräf⸗ 
tigere Mittel zu Gebote fteben, ald den Privatgefellfhaften. Auch 
darin —* die preußiſche Regierung ſich irren, daß bei dem Baue 
der Eiſenbahnen auf Actien in Preußen ſtarke Capitalien aus dem 
Auslande nach Preußen gezogen werden, Die Gapitaliften haben 
feine befondere Neigung — ihr Geld den Eiſenbahnen anzuver⸗ 
trauen, wenn nicht die betreffenden Regierungen alle Garantie fur alle 
möglichen Eventualitäten leiften. Dabei nehmen die in Ausführung 
begriffenen und ‚projectirten Eifenbabnen jo ungebeuere Gapitalien in 
Anfpruch, daß fchwer *1** wie ſie alle beigeſchafft werden ſollen. 
Man iſt hier der feſten Ueberzeugung, daß Preußen, wie alle Staaten, 
genöthigt ſeyn wird, die Eiſenhahnen, namentlich im größern Maß— 
abe, auf Staatskoſten auszuführen. — In Kaffel follen die Unter 
bandlungen wegen ded Baues der Kaffelsfrankfurter Eifenbahn noch 
u feinem eventuellen Refultate geführt haben, In der „Hanauer 
eitung“ geben ſich num verſchiedene Anfichten über den Zug diefer 
Bahn zu erkennen, die ſich ziemlich gereizt ausfprechen ; in Kaffel 
felbft glaubt man, daß die Bahn über Fulda geführt werden muß. — 
In einem Briefe von bier wurde Ihnen vor Kurzem gemeldet, daß 
der frühere Infpector der höhern Fatbolifben Knabenſchüle, Herr van 
der Muelen, hier fortwährend nermeile und zuweiten priefterliche Func⸗ 
tionem verrichte. ie wir vernehmen, ift demfelben aber eine mehr— 
wöchige Frift geitellt worden, binnen welcher er, nach Dronung feiner 
Sache, die Stadt zu verlaffen bat. — Der F. hannover'ſche General, 
Prinz Bernhard von ar a ift geftern bier angefommen, 
e 


w i J. 

Genf. Der Staatsrath hat eine Petition der zahlreichen Juden 
tr in der Stabt ihren Gottesbienft halten zu dürfen, abges 
wiefen S 

Belgien. 

Brüffel, 5. Nov. Im »Independant‘‘ lieft man: II. MM, find 
geitern Abend von Paris im Schloffe von Laefen angefommen. 

Untwerpen, 4. Nov. Abends. Es ift ein 
Menge ift dort verfammelt und Freude ftrahlt auf allen Gefichtern. 
Die »Britifb-Queen« ift da! Das ift der allgemeine Ruf. 
Die Bewegung ift höchſt lebhaft. Wenn geftern und heute Morgens 
die Beforgnig Thränen verurfachte, jo fließen jet Freudenthränen. 
Um 4 Ubr lag das herrliche Dampffchiff vor der Stadt vor Anter. 
Die Batterie des Baffind beantwortete Die Grüße der »Britiſh⸗Queen, 
mas gleich die ganze Bevölferung auf die Quais lofte. Man bemerkt 
au dem Dampficiffe feine Befchadigung; es ſcheint feine ftarte La— 


dung zu haben. k 
Grossbritannien. 

London, 31. Dftober. Für die Königin Biftoria if ein großes 
fhöned Dampfboot „The Trident“ — fo groß, wenn nicht größer 
ald die Dampffregatte Devaftation — im Bau begriffen, das zu 
Ihrer Majeftät ausfchlieglihem Gebrauh auf fünftigen Geefahrten 
—— iſt. Ihr nächſter —— nach Irland ſoll ſich 
bis in die wegen ihrer Seen und Gebirg — ſehr berühmte 
Grafihaft Kerry erſirecken, Cbefonderd die Umgegend von Killarney 
iſt berühmt), wo bereitd das Schloß des Grafen von SKenmare, 
Lordſtatthalters der Grafihaft, gm Empfang der Majeftät würdig 
in Stand gefept werben wird. In derfelben Grafſchaft liegt D’Eon- 


Feſt im Hafen; die 


neld Landſitz, DerryanesAbtei. ine Kolge ded Beſuchs in Edinburg 
ift, daß der alte fchottifhe Königäpalaft Holyrood (Heilig⸗Kreuzö 
und fein Park verihönert und erweitert werben follen, indem die 
Krone eine den Bau entitellende Häuferreipe an der Güdfeite faufen 
und abbrechen laffen wird, Biktoria hat die Abficht ausgeſprochen, 
Schottland bald wieder zu befuchen. : 

Im Laufe diefed Monats wird abermald ein Ball in der Guild— 
ball zur Unterftüßung der in Gngland lebenden yolnifhen Flücht- 
linge flattfinden, zunächſt auf Betrieb dfd warmen Polenfreunds Lord 
Dudley Stuart, der den Gemeinderath der Stadt London an die bes 
rübmten Worte, welche Sir Robert Peek in einer denfwürdigen Pars 
famentsfigung des leßten Sommers zu Polens Gunſten gegenuͤber 
von Rußland geſprochen und zugleich an die edle Behandlung ver 
Polen im Großherzogthum polen von Seite des jeßigen Preußens 
Konigd erinnerte — „des Könige, auf den jeßt aller Augen mit 
Spannung gerichtet find, weil von, feiner Politit die Entfheidung 
vieler Fragen abbängt, die von höchſter Wichtigkeit für ganz Eus 

l 


ropa find.« . Allg.3.) 
I London, 3. Nov. LPriv.»Eorre.) Der Sraberios Friedrich 
von Defterreich wird am 15. d. abreifen. — Lord Wellington bat 


fein Schloß zu Doal (Graffchaft Kent) zur Dispofition der Königin 
geitellt, die am 10. dorihin abgeben und ungefähr 14 Tage dort vers 
weilen wird. — Der neue Lord Major zu Dublin, Aldermann Georg 
Roc, wurde bereits feierlich eingeleßt. Daniel O'Connell batte.ibn 
felbit zu feinem Nachfolger vorgefchlagen. D’Eonnell, nun Alvders 
mann, dankte der Gemeinde für den Beiltand, den fie ihm in der 
Ausübung feiner gerichtlichen Befugniffe angedeiben ließ ; er erinnerte 
daran, daß er an dem Geburtätage des Prinzen von Wales nicht 
wie es geroohnlich ift, zum Baronet ernannt wurde; die Regierung 
bat ohne Zweifel ihre Gründe gehabt, fagte er, um fih von diefem 
Brauche diefmal zu diöpenfiren, aber ich_proteftire in meinem Ras 
men und im Namen der Gemeinde von Dublin dagegen. 
rtanfre r 

* Paris, 5. Nov. (Priv.sEorr.) Der „Moniteur” publicirt eine 
Ordonnanz vom 25. Dft., die dad Ergebnif der diesjährigen Zäbs 
fung bringt: Franfreih bat in feinen 363 Arrondiffements, 2346 Gans 
tonen und 37,040 Gemeinden 34,494,875 Einwohner. — Man bes 
merft, daß Ibiers wieder ſehr haufig in das Schloß fommt und 
auch mit Mole communicire. — Die Freunde ded General Bugenud 
behaupten, ex würbe nächitend zum Marfchall von Frankreich und 
Pair ernannt werben. . 

5pGt. 119. 20. 3p6t. 80. 50. Ard. 22 314. 

Eon, 1. Nov. Morgennebel und darauffolgender Sonnenfchein 
an Allerheiligen foll firengen Winter verkünden. Schon frieden die 
arbeitölofen Arbeiter in die Ede der Zimmer in die leichten Bettſtücke 
ufanımen. Zwei Drittel der Webftühle feiern; die Bettelei beginnt 
ia teoß der ‘Polizei zu —— ein zuſammengefrorener Arbeiter 
ſtarb dieſer Tage an der Suppe, die eine mitleidige Seele dem um 
Brod Bittenden reichte. Durch die —— aufgefordert, hat der 
Maire zur Unterſtüßung der Hülfloſeſten bereits Anftalten getroffen. 
Während aber die Halbentfeelten und Halbnadten nad Brod rufen, 
fordern die Wohlbeleibten und ‚Wohlbefleideten dad Vergnügen des 
Circus. Das neu ausgebaute und „wie ein ausgeftellted reiches 
Brautkleid ausgeichmüdte” Theater wird diefer Tage eröffnet. (U.3.) 

Straßburg, 3. Nov. Das erfte Dampfſchleppſchiff auf dem Ober 
Rhein ift nun bereits in Stand gefeßt und ed wird ſich mum zeigen, 
ob es die Aufgabe zu lofen vermag, die der Handelsftand von dieſem 
neuen Unternehmen erwartet. Der Bau deffelben entfpricht indeſſen 
den gebegten Goffnungen, denn ed kann über 3000 Gntr. ſchleppen. 
Die Segelſchiffer werden freilich fehr Magen, da gar Biele ihren Er 
werb beeinträchtigt feben; ed gebt jedoch mit .. neuen Einrichtung, 
wie mit vielen andern, die, darım nicht in Wirkfamfeit hätten ge 
bracht werden follen, weil fi eine gewilfe Glaffe in ihrem Erwer 
getört findet. Man hörte bei den Eifenbahnen biefelben Klagen 
den Kutfchern und dennoch fchweigt nun Alled darüber. Das neue 
Scleppboot foftet ungefähr 180,000 Bem der eigentliche Rumpf 
des Schiffes ift in England, die Maſchine aber im Elfaß und zwar 
in den Fabriken des Hrn. Dietrih in Reichshoffen gebaut. Der 
Tiefgang und der Lauf deffelben fommt ungefähr den Kofner Fahr 
Zeugen gleich. f i 
n e 


Spa n. 

Madrid, 28. Dit. Hr. Gonzales erklärt in einem Schreiben an 
den »Gorrefponfal« das ®erücht für ungegründet, es fey zwifchen dem 
Regenten, dem britiihen Borfhafter Hrn. Afton, dem Hrn. Linage 
und ihm eine Nüdfprache über einen Handeldvertrag zwlſchen Eng 
land und Epauien getroffen worden. 


‚ 9* Mabrid, 29. Dt. (Priv.sEore.) Ein Deeret inder Staatds 
eitung von heute befiehlt, daß alle Aemter des Königreiches in eine 
Bermaltung organifirt werden, die die Gensralsfaffe ded Reiches 
genannt wird. 

RNußpland und Polen. , 

St. Peteröburg, 29. DM. Anfer dem General Grabbe ift auch 
der befannte Gen.stieutenant Sa, der den rechten Flügel der Linie 
des Kaufafus befehligte, von feinem Poiten entfernt worden, indem 
der Kaifer ihn auf fein Berlangen wegen feined geſchwächten Geſund⸗ 
heits zuſtandes abberufen und in die Suite der Cavallerie verfept hat. 
An.feiner Stelle ift der Gen⸗Major Bezobrazem II. gefommen, der 
bisher obne fpecielled Kommando im Kaufafus diente. 


Türe ui. 
Nah Briefen aus Alerandria vom 16. Dftober war Mebemed 
Ali an demfelben Tage nach Kaffermager abgereift, von wo er fi 
nad Kairo begeben wollte. Die Hornviebfeuche dauert in folder 
Ausdehnung fort, da bereitd 80,000 Stück gefallen ſeyn follen. Die 
Artilleries und Gavalleriepferde reichen nicht mehr bin, die Felder zu 
pflügen. Faft alle Araber find dadurch ruiniert, denn ihr ganzer 
ichthum _berubte auf ihrem Viehſtand. Mehemed Ali it dadurch 
fehr beunruhigt. (A. 3.) 
ordamerifa. 
News York, 15. Dftober, Berichte aus Rio⸗Janeiro melden, daß 
son der Regierung ein erböbter Zoll von 5 p&t. auf eingeführte 
Maaren angeorbnet worden fen. 








Michtpolitifche Zeitung. 


Frankfurt, 7. Nov. CPriv.sCor.) Das zu Seraing erbaute 
Maindampfboot ift geitern — auf der Reife nach Würgbur, 
bier vorbeigelommen. Die von den Aktionären der Maindampffhi 5 
fahrt gefaßten Beſchlüſſe haben bier einen günftigen Eindrud erzeugt 
und laſſen dad Beite für die gen des wichtigen Unterne 
mend erwarten. — Bon unierer geießgeßenden Verſammlung 
iſt nun die wirklich ſehr nothige Neftauration unſers Theaterd und 
die dafür in Anſpruch genommene Summe genehmigt. Trotz alles 
Entgegenwirkens wird Gropius in Berlin die Reſtauration ausfüh— 
ren. Bon dem Baue eined neuen Theaters ift feine Rede, fo ſehr 
diefes vielfeitig gewünfcht und von der Würde unferer Stadt ver- 
langt wird. — Döhler giebt morgen fein erited Conzert hier; der 
hohe Eintrittöpreis — ein Thlr. preuß. Cour. — wird aber das Pubs 
likum nicht fehr anziehen. — Db unfer neued Börfengebäude auch 
nur proviforifh in diefem Winter- noch benußt werden fann, ſteht 
noch febr dabin. Doc fehnen ſich die Börfenmänner febr, nichtmehr 
unter freiem Himmel, jeder Witterung ausgefept, ihre Börfengefchäfte 
betreiben zu miüffen. ; 


‚ Nürnberg, 5. Nov. Diefer Tage fiel hier ein Gaunerftreih vor, 
wie man fie nur in Parid und London. bisher erhört hat und die 
von Seite des Beitoblenen die größte Sorglofigfeit, jo wie von Seite 
des Gauners die größte Raffinirtheit befundet. Zu einem Gold» und 
Bijouteriehändler fam ein wohlgefleideter Mann , angeblich Handels— 
mann in Bayreuth, und fuchte ſich um den Preis von circa 500 fl. 
Waaren aus, padte fie in eine Schachtel und verfiegelte diefelbe, 
verfichernd, daß er das Geld dafür entweder felbft bringen oder 
fhiden wolle. Nach einigen Augenbliden fam er wieder und fagte, 
er babe noch einen Gegenitand vergeffen, welcher fofort auf die 
Schachtel, die man nicht mehr aufmachen wollte, gelegt und mit eis 
nem feidenen Taſchentuch umwunden wurde. Bid die Bezahlung ers 
folge, follte der —— die wohlverwahrte und verſiegelte 
Schachtel ſoſort aufheben. Ein Verdacht, der noch durch andere bes 
färkt wurde, hieß den Verſchluß öffnen und - Schreden des Gold: 
arbeiterd befanden ſich in der Schachtel nichts ald Stüdchen von Zies 
gelfteinen. Wie man heute erfährt, fol der Dieb in Haft gebracht 
worden ſeyn. — Dur ben iepten Brand ift man bier zu der Eins 
fiht gefommen, daß die Nürnberger Löfchanftalten, welde in Jeder— 
mannd Munde ald unverbefferlich gelobt wurden, im Gegentheile recht 


vieler Zufäße und Berbefferungen bedürfen. In einer Magiſtrats⸗ 


ſihung wurde died auch dur den Hrn. Bürgermeifter Binder auf 


eute ſtellt fich 


eine recht ge Art auseinander gefeßt. — 
en Mal durch einen ziemlich ſtarken Schnee 


der Winter zum er 
fall ein, . j 
= Berlin, 5. November. (PrivatsCorrefpondenz.) Der Dichter 
Herwegb. befindet fich feit einigen Tagen unter uns, und erhält von. 
feinen Berehrern im Stillen die fehmeichelhaftelte Anerkennung feines 
poetifchen Talentes. Auch Profeffor Ruge aus Halle und Profeffor 
Dablmann aus Leipzig find gerade jet bier. 

Berlin, 3. Nov. Geſtern Abend eröffnete Dr. Theodor Mundt, 
der nunmehr fih ald Privatdocent babilitirt hat, feine Vorleſungen 
mit der „Philoſophie der Literatur.‘ a 

Bonn, 6. November, Geſtern Abends ward der in Paris ent 
deckte Comet hier aufgefunden und beobachtet. Er ift im Fernrohre 
recht bel, bat aber weder Schweif noch Kern. Er nimmt feinen 
Lauf vom Kopfe des Dracden, neben deſſen helliten Sterne, y. er 
geitern ftand, nach der Feier und von da nad dem Schwan. Seine 
ungefähre Pofition war geſtern um 10 Uhr Abends 268° 24° gerade 
Ynffteigung und 51° 56° nordlihe Declination, die erſte wird täglich - 
um ehwa»i® 45’ größer, die leßtere um 2” 40° Kleiner. 

Aus dem Badifhen, 1. Nov, Der vormalige großh. badiſche 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Frbr. von Türkheim, bat 
unter dem Titel »Betrahtungen auf dem Gebiete der’ Berfaffungs- 
und Staatenpolitif« (1. Band, Freiburg und Karlsruhe, Herder’iche 
Verlagsbuchhandlung) eine fehr anziehende Schrift herausgegeben, 
welche der allgemeinen Beachtung in hohem Grade werth if. 

Stuttgart. In unferer Näbe, in der alten Reichsſtadt Eßlingen, 
ift vor wenigen Tagen ein ſchönes Feit der Humanität wor⸗ 
den: die Einweihung eines Waiſenhauſes für judiſche Kinder. Ber 
reits fange wurden die Beiträge dafür gefammelt, doch mußten befons 
derd günſtige Umſtände, ald das vorjahrige Jubiläum des Königs 
und das anfebnliche Vermächtniß eines hieſigen Banfierd, zufammens 
treffen, um ſchon jeßt das edle Werk zu bauen. Hr. Pr. Dreifuß, 
einer unferer geachtetiten Aerzte, hat vor allen Menjchenfreunden 
durch feinen angeftrengten Eifer den Danf dafür anzufpreden. Ein 
feierlicher Act, wozu 4 ein theilnehmendes Auditorium aus allen 
Gonfeffionen eingefunden hatte, und der von den HH. Dreifuß und 
Dr, Weil mit berzlichen Reden eingeleitet wurde, eröffnete den 
Zufluchtsort für elternlofe Kinden. ’ 

Reipzgig, 2. Nov. Ueber dad Brandunglüd der Stadt Dias 
giebt eine Schrift ded Heren Advokaten Kranz Ludwig Biegel (Mits 

lied des Hülfsvereins 1" Dfchap) eine genaue topoaraphiſche und 
Hatififche Ausfunft. Wir führen daraus Folgendes an: Dias 
zählte vor dem Brande 626 Hausnummern mit ungefübr 5350 Eins 
wobner, Durch die Brände vom 7. und 13. Sept. 1842 wurden 
137 Haupts und 176 Nebengebäude größtentheild zerftört, 44 Grund⸗ 
ftüde aber mebr oder weniger befhädigt. In allen diefen Gebäuden 
waren über 300 Familien mit ungefähr 1500 Perfonen ihres Obdachs, 
noch viel mebrere aber eined großen Theil ihrer Habe beraubt wors 
den, Das Schiffgewölbe der Hauptkirche, deren breunendes Schifers 
Dach das Feuer über die Stadt verbreitet hatte, mußte gelprengt 
werden, Die für diefe 364 Gebäude aus der Brandfaffe zu gewähs 
rende Entſchädigung beträgt 183,321 Thaler 7 Neugeoihen 7 Pf., 
worunter die — für Orgel, Glocken u. dgl, noch nicht mit 
begriffen find. erettet wurden unter andern bad Archiv, veifen 
feuerfeites Gewolbe ed auch im Jahr 1616 vor dem Alled verzebrens 
den Brande geſchützt hatte. 

Die Stadt Eharleville wurde am 1. Nov. Abends durch einen 
furchtbaren Knall in Schreden gefeßt. Die aus ihren Häufern_ geeils 
ten Einwohner erfuhren bald, daß eine mehrere Kilogrammes Schieß- 
Pulver enthaltende Höllenmafhine unter einen ungeheuren ufen 
Bruce und Haufteine in die Nähe des im Bau begriffenen “Stadt 
hauſes geitellt und mitteld einer Lunte —— worden war. Die 
Huͤlle brannte noch. Man hatte fein Unglück zu beflagen. 

Fondon, 1, Nov. Der Dämpfer ‚Britannia‘ hat in 7112 Tag 
den Weg von England nach Rordamerifa zurüdgelegt. 





Scıifffahrts: Nachrichten. 
Wertheim, 7. Mondr. Heute Morgen 
vorbeigefahren : Mirolaus Joſ. Schön’ 
Wittwe von Würzburg mit Yadung von 
Frankfurt. 
Panne nl hs — — 


Befanntmadhung. 
[3] Auf Anrufen eines Hworhefargläubigers 


nad $. 64. deẽ voothete eſe und vorbehaltlich 
der ——— der on. 


ter zu eröffnenden Beitimmungen, dem öffentlichen 
Striche ausgeiegt, und hiezu Tagfahrt auf 


Montag den 21. Nonember 1.3. 
Vorm. 11 Uhr 


im diesgerichtlihen Klage: Anmeldungszimmer anbe: 
raum!, ER Rarliehdaßern zur Machricht dient. 
Würzburg, den 18. Dftober 1842. u 
Königl, Kreis: und Stadtgerict, 
Seuffert. 


Gall, Prot. 


Beſchreibung bed zes 
Dadfelbe iſt gegen die Strafe 16 Schuh lang 
md 28 Echub tief, 3 Stod bad, ganz von Etein 
erbaut, umd bat ein franzönfches mit Breitziegelm ger 
dedted Dad. Der Gelaß des Hauſes int folgender: 
1) Im Parterre ein Borplay und eine Pferde⸗ 
Jallung zu 3 Stüd und etwas freier Kaum. 
2) Im 2. Etod 1 Vorplag, ı Abtritt, 1-Rüce, 
1 beisbared u. 1 unbeisdared Zimmer. 
3) Im 3. Stod 1 beisbared und 1 unbeijtares 
Binmer, 1 Küche und Worplatz 
4) In der zur Wohnung eingerichteten Mezaue 
ut ein orvlap., ein heisbared Zimmer und 1 
mit Yatten werfhlagene Kammer. 
5) Meben der Mezane iſt ein freier Raum, 











— Stunde Bares Thermo | Wind 
der met.in P. L. meter u. 
Beodach · Jjauf % Temp. im Himmel: 

tung redugitt Schatten ſchau 
Morgensst. | 332,129 1 — 5,2: MD. beit, 
Mittags 120.1 9,97 1 — HIND. bem. 
Abends TUM.] 82,32 | — TINO heiter. 


Bemerk Der Wain fieng an, ſtark mit Treibeid 
zu gehen, 
Anzeige. 
{2b] Mein Lager in wollnen Zunienpiehen 
und Wachs-Leinwand, sowohl zum Br- 
legen von Zimmern als für Tische und Conimode 
ist durch neue Sendungen aufs beste assortirt, 
und indem ich solche bestens empfehle, zeige ich 
zugleich an, dass ich eine Parthie älterer 
Wachsleinen auf dem Lager habe, die ich 
zu den nledrigsten Preisen’ ablasse , um 
damit aufzuräumen. — Malerleinwand ist 
bei mir auch zu haben. 
Carl Bolzano. 


— — 
Meue parifer Putzwaaren find angefommen bei 
na Grosjean. 


[2a] Beinfter Hannoveraner 3 Sbei 
oh. Friedr. Mehling 
in er Marktgaſſe. J 


Anzeige. 

Auen iyrten Freunden und Gönnern 
mache ich ergebenſt bekannt, daß ich meine 
Wirthſchaft wieder eröffnet habe, und bitte 
um geneigten Zuſpruch 

Würzburg, den 6. Novbr, 1842. 
G. M. Herold, Wittwe. 
4, Diftr, Nr. 155., Eingang an der Sanders 
Straße. 


Bücher:Berfteigerung. 

[22], Samdtag ven —X Nach · 

— mittag von 2 bid G Uhr wird eine Var⸗ 

thie medizinischer und gaturwiſſenſchafti⸗ 

U cher Bücher aus dem Nachlaſſe des ver- 

ledten Antiquard und Sptachlehrers G. 3. Uchlein, 

im 3. Dir. Nr. 82. (im wilden Schweindtorfe) ae 

gen gleich haare Zahlung werfteigert, uud werden Lied⸗ 

baber hiezuw ergebenft eingeladen. Das Verzeignis 

tiegt in der Umnerfitäts-Bibliotbef und bei dem Thor: 
mann im ZuliussHofpital zur Einſicht bereit. 


. [26) Bei Hutmager Joſerh Friedrid in der 
Bürtnertgalie find Frisch genchonsene 
Hasen zu haben, 


Lehrlinge-Geſuch. A 
136] Im einer biefigen Handlung wird ein jun. 
ger Menſch von foliden Eltern in die Vehre zu neh 
men gefucht. 


— * e 

3 Heinrich Wuͤltner, 
Zeinwand:Fabrifant aus Bielefeld, 
empftebit fein jchom lange befarntes Yeinwand» und 
DamaftYager zu äußert billigen Preiſen. — Das 
Waarenlager befindet ſich im inter zum „Goldnen 
Anker“ Zummer Mr, 1. 

















Todes-Anzeige. 
Es hat dem Allmächtigen gefallen, heute Vormittag halb 11 Uhr unsern ge- 
Fu Ta Gatten, Vater, Schwiegervater und Grossvater, den quieseirten könig- 


lichen Herrn Landrichter 


Adam Joseph Emmert, 
in einem Alter von 69 Jahren und versehen mit den heiligen Sterbsahramenten, an 


Lähmung in das bessere Jenseits abzurufen, 


Sanft und ruhig wie sein Leben, war auch sein Tod, 
Allen werthesten Verwandten und Freünden widmen diese Anzeige mit der 


Bitte um stille Theilnahme 
Eltmann, am 6. November 1842. 


Maria Barbara Emmert.als Gattin. 
Bahette v. König als Tochter. 
Dr. v. HMönlig, königl. Gerichtsarzt, als Schwie- 


Cäcllie v. König 
Bahette v. König 


gersohn, 
| als Enkel. 


Gabriel König aus Paris 


wobnbaft in Würzburg, dem Kaffeebauje zum „Sirſchea“ gegenüber, 
Nro. 186,, empfieblt jedem Menner von ſchöner Arbeit feine feinen 
doppelt genähten Serren : Fleider, Die bejtändig um LO pCt. billiger 


[46] 


bei ihm, als bei biefigen Mei: Befuchern verfauft werden. 


[3] Das Leinwand: und Damaft:Zager von 
Christoph Niemeyer aus Bielefeld, ift wieder, wie fruͤ⸗ 
ber, im Goldnen Weichsapfel am Fiſchmarkt. 





Anzeige 
126) Franzöfifche Kaufleute 
aus Paris und Lyon 
find bier mit einer großen Auswahl 


s ha w ls 


aus ihren Fabriken angefommen. 

Da nun die Jahreszeit für dieſe Shamwis erſt 
fpäter eintritt, und diefelben micht mehr mach Frank 
reich zuruckgeſendet werden Pönnen, find bie Preife 
febr niedrig geitellt. Es And überhaupt ganz arobe 
Shawls von den reihiten Deſſeins, welche als Män: 
tel griragen werden Ponnen. Cie ind von der beiten 
Qualität, Cachemir, Grund in Wolle gewirkt. s 

Preiſe, um welche fie verfauft werden: 


Shawls zu 15—16 fl. werden verfauft zu 78 fl 
* zu 18-20 fl. pr „ja 9-10 fl. 
Pr su 22—24 Il. ” „» Ju 11-12 A. 
* zu 26—28 fl. Pr iu 13-14 fl. 
" uf. u iu 152 16 
I zu 36—38 A. * uiu et. 
= zu 0-44 fl. * „U 2022 |. 
7 ju 48⸗36 fl. * „ u 24-28 fl. 
3160-70 Il. iu 30—35 fl. 


und fo fort bis gu 150 fl. die theuerften. 

Man findet dafeleft auch neue Stoffe für Da 
men Mäntel und Kleider. Bonlarde, reine Seide, zu 
8 fl. dad Kleid. Gramiten für Damen zu 8 und 12 
er. von allen Sorten, und noch viele andere Maaren. 

Herren finden eıne große Auswahl Weitenzeuge, 
Eravatten und feidene Sadtinber. 

Das Wagazın befindet fih bei Hrn. Joh. Bart. 
fampert, Wahsbleiber, 2, Dir. Mr. Als, am 
Scdmaljmarft, und wird geöffnet R 

ontag den 7. Movember. 


126) J. M. Kaiſer ch Eomp. 
aus Hartſchwend 

empfehlen ſich dieſe Weile wieder mit einer fehr 
großen Auswahl Bett Matratzenwillich zu 84—1014 
Breite; ferner eine ſchöne Auswahl Bettbarchent, fo 
mie Kolſche zu Bertüberzügen, auch haben Diefelben 
Dorpeltuch zu Hemden und veribiedene Zeuge zu 
Kleider und Schärzen. Für die Aechtheit der ‚arten 
garantiren wir, und verkaufen zu den äußerst dilli⸗ 
gen Preifen. Die Bude ſteht wie gewöhnlich wor 
* —— des Hrn. Kappert auf dem Kürfch: 
nerbof. 





So eben it bei J. D. Sauerländer in 
ranffurt a M erichieren und in allen Budhbande 
a in Würzburg bei Boigt u. Woder, au 
aben : 


Das römifche Brevier. 


Ans dem Lateiniihen für Chriſten, welde 
täglich mit dem Vriefter fich erbauen wollen, 


von 
Markus Adam Michel, 
geillibem Rathe und Regens dei biſchöfl. Seminars 
in Rain;. 
Mit bifchörl, Approbation. 
Erſte Lieferung, mit einem Stahlftih u. Titel 
in Farbendrud. 

Dur diefe wortgetreue Ueberſetzung wird der 
gebildete Laie in den Stand geiegt, mit der ganzen 
Kirde verrint Kialih fein Herz zu Gott zu erheben, 
und johim eines Sinnes, m einen geiftigen Wedel, 
verfehr mit feinen won Gott beſtellten Priefern zu 
treten, und feines beiligen Glaubens recht frob zu 
werden, der ihm ſolche heilige und befeligende Erhe 
ungen täglich durch die Hand feiner heiligen Kirche 
darreiht, Es it dad Bud voll heiligen Geifted und 
binnmliiber Salbung, das einen "inhalt und eine 
Meife des Gebetes und der Betrachtung in: ſich fait. 
welche uralten Urſprunges, da fie durch alle Zeiten 
in der ganzen Patbolifdyen Kirche geübt wird; und 
Beſſeres kann Fein ascetiſcher Schriftiteler erfinnen, 
ald wad hier der Geiſt Gotted durch die Kirche Jeſu 
an Stoff und Form uns bietet. Damm ik dieſes Buch 
auch das Cine, eigentliche, allen Geillichen zum täg- 
liben Gebrauche vorgeſchriebene Erdauungsbuch der 
kathoſiſchen Kirche. 


Das Ganze iſt in 4 Lieferungen a 1 fl. 
21 fr. erſchienen. 


Tbeater 
Mittwoch, den 9. November: 
⸗ Der Fabrikant. 
Schauſpiel in 3 Akt. von Ed. Devrient. 
Hierauf: 
Die Zerftreuten. 
Poſſe in ı Alt von Kopebue. 





Im Berlage und unter Berantwortlihfeit der Stahe lſchen Buchhandlung.) 
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ren: gegen König und’ Vaterland für Wahrbeit umb Mecht ! 





Deutfche Buubesftanten. 

(Bapern.) Das Regierumngsblatt Nr, 4 vom:5. Nov. ents 
bält folgende Erklärung Seiner königl. Hobeit des Kroms 
pringen: »@8 ift meinem Kerzen ein bringended Bedürfniß, jetzt 
nach dem Ende der Fetlichkeiten, welche Kiebe und Anhänglichfeit Mir 
und Meiner geliebten Gemahlin. feit ihrem -Eintritte in Bayern bes 
reitet haben, * dieſe, ſo wie für die Mir dargebrachten Glũckwünſche 
und finnreichen Geſchenke die Gefühle meines innigſten Dankes aus 





zuſprechen. Diefe Beweife liebevoller Geſinnung, die Herzendergüffe 
ded gefammten bayerifihen Volkes, haben Mich-und Meine Gemab- 


lin ein Glück empfinden laffen, das für. alle--Fare maima Quo 
fortdauern wird. Möge der Allmächti —  ... „wurommeniter Ein⸗ 
teacht geſchloſſene eheliche Band benlüften und in Seiner unerihöpflis 
den Gnade, Segen fvendend, verwirfliben die Wünſche der treuen 
‚Unterthanen eines Konias, Deffen Sohn zu beißen Mich ſo überaus 
ftolz macht, und Deffen erfter Unterthan ich mil Freuden bin. Bayern 
empfange mit meinem Danfe für feine Liebe, Treue und Ergebenbeit 
Meine feierlihe BVerfiberung, daß Ich ſteis bereit bin, d deſſen 
Glück und Woblfahrt Alles zu thun, und mit ächt teutſcher Geſinnüng 
für mein theures Vaterland Gut, Blut und Leben einzuſezen. Müns 
den, am 5. November 1842. Maximilian, Kronprinz. — 
Einer Bekanntmachung des Minifteriumd des Fol. Haufes und des 
Aeußeren zufolge, wird vom 15. Nov. an im ganzen Konigreich die 
Ertrapofttare per Pferd und einfache Station zu 4 Stunten anf Ifl. 
28. fr. erhöht. Der befondere u Privat-Eftaffetten, fo wie 
jener, welcher den Poftftallmeiftern in München, Augsburg, Nürns 
berg, Regenöburg und Würzburg unter bem Namen poste royale 
bewilligt ift, betragt 16 fr. Doftillondtrinfgeld und. Ghaifengelv bieis 
‘ben umberändert. — Der = 
in Wertingen wurde auf feine Bitte in Ruheſtand verſetzt, und ber 
erfte Landgerichtö-Mffeffor Stoß zu Dbergüngburg auf ein Jahr quieds 
vun, der geheime Secretär des Finanzminiſteriums, Engerer, zum 
tb bei der Regierung von Niederbayern, der Salzbeamte Märtl 
in Andbach zum Salgoberfaftor in Schweinfurt, und der gegenwärtige 
Salzoberfactor dafelbft, Sperl, zum Salzbeamten in Ansbach ernannt. 
Münden, 5. Rov. Briefliben Deittheilungen aus Hobenfhwans 
gau zufolge werden der Erbgroßherzog und die. Erbgrofiberzogin von 
Heſſen morgen Abends von dort bier eintreffen, einen oder zwei Tage 
verweilen, und dann nad Darmftadt zurüdfehren, Ihre foniglichen 
‚Hobeiten der Prinz und die Prinzeffin Wilhelm von Preußen find 
vorgeftern Abends in Hohenſchwangau eingetroffen , von wo Sie dis 
reft nach Berlin zurüdreifen werben. — En erſtes Wiederzuſammen⸗ 
treffen des Kronprinzen und feiner Gemablin mit deren Eitern dürfte 
bald nad der Beendigung des Landtags in Schlefien ftattfinden. 


(Nürnb. Eorr.) 

Aus der bayerifchen Pfalz, 4. Nov. Unfere demnächit zufam- 
mentretenden Landſtände werden aus unferer Provinz über wichtige 
Fragen, die den Handel und die Induftrie betreffen, ‚petitiondweiie 
angegangen werben. Zuvörderſt handelt:es ſich darum, ob die Pfalz 
obne Eiſenbahn bleiben foll, während fie in wenigen Jahren auf jals 
len: Seiten von Scienenftraßen umgeben feyn wird. Bon Neuem 
iſt die Idee erwacht, ‚die projectirte Rheinſchanz⸗Berbacher⸗Bahn zu 
erbauen, die dazu dienen fonnte, die reichen Steinkohlenminen an 
der Saar für die übrigen Bahnen im Süden Deutſchlands zu bes 
nußen und deren Ausbeute weiter zu befördern. Der Zentmer toftet 
dort 14—16 fr., während man in den Neckar⸗, Main und Oberrhein⸗ 
Gegenden 45—48 fr., ja nody mehr bezahlt. — Die Marburg -bei 
Hambah folk im nächſten Früblinge nad dem Wunſche ihres Bes 
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zwiſchen Holland er. 2. im Haag unterzei 


‚Donnerstag, 10. November 1842. 
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ſitzers, unſeres Kronprinzen, in altdeutfchem Style wieder hergeſtellt 
werden. Kö, 3 > 


. Preußen.) Berlin, 2. November. In einem Schreiben aus 
Königsberg beißt ed-unter Anderm: Die Sammlungen: zum Ankauf 
des Gutes für unfern ehemaligen Dberpräfibenten, - v. Schon, 
dauerır zwar fort, geben aber nım langfam vor ſich. Der vortreffliche 
Mann lebt ſtill und surüdgegogen auf ‚feinem romantiſchen Lanbfige 
Amar, wo er, wie man bört, feine Memoiren ſchreibt. ESchw. M.) 

# (Freie Städte.) Kranffurt, 8: November, (PrivatGorreip.) 
Dei heutigem Handel in Staatdeffeten gewahrte man keine fonders 
Hiche Bewegung. "Nur für fpan. u. portug. Fonds zahlte man böbere 
Eourſe ald geftern. 5 p&t. Met.: 109 15/16-0.; 4 pEt. Metall. : 
101518°©.; 3 p&t. Metall.: 77718:G.; Bantrllct.: 1961 ©. ; 250 
fl: Xoofe: i1112 8.5 500 fl. Loofe: 143 42 G.; Prämienfcheine: 
89H2 ©; Integrale: 5r J10 ©.; Send; 41)2 pGt.: -913l4 ©.; 
31/2 p&t.: 7538 ©.; poln: 300 f.Koofe: 81.154 G.; 500 fl: Loofe: 
8359 G.; Mrd, 19114 Giʒ Taunusbahn⸗Actien: 38314 ©. ; Disc: 
3112 pGt. Br. 

Hamburg, 31. Dftober. Wie man- jektvernimmt, iſt bei dem 
Entiafungsgeluch ded- Bürgermeifterd Abendroth um eine Penfion, 
die feinem ganzen Gehalte gleichtommt, ‚gebeten. Er ſoll indeß dieſe 
Bedingung mur auf vieles Zureden feiner nde geftellt haben. 
Der - Senat kann ihm ſolches aber nicht ohne Rath⸗ und Bürgerfhluß 
aeroäbren, Er bat einen Referenten ernannt, nachdem dieſer feinen 
Bericht abgeftattet, wird befihloffen, ob das. Gefuch abgelehnt oder 
bei der erbgefeffenen Bürgerfhaft um Mitgenebmigung der Penflon 
angetragen werden foll. Die Amforderung, tb fein ganzes Honorar 
fortbegieben zu laffen, dürfte vielen Klverftand nden, weil feine 
Kinder verſorgt ſind. (Berl: 3.) 

Hamburg, 2. November. Dem Bernehmen nach bat der Senat 
die ‘eingereichte Abdankung des Bürgermeifterd Abendroth nicht ans 
genommen, aus Scheu, es möchten ähnliche Vorgänge auch fpäter 
erfolgen und daraus ein gewiffes Princip hergeleitet werben, was 
der Mehrzahl der Regierungsglieder doch nicht anftändi wäre !brift 
Stepbani, unfer Stadt-Gommandant, liegt bedenktich Frank darnieder, 
und man zweifelt an feinem Auflommen. Sein Poften bringt 7000 
Mark Gehalt nebit 5000 Mark: Tafelgelver ein, und man fragt fi 
bereitö, wer zu dieſem Amte auderfeben fen. (2. 3 3) 

* —* rreich.) Wien, 5. Nov. (PrsE.) Heute war das 
bier der Mittelpreid der Staatsſchuldverſchreibungen zu 5pGt. in 
Conv⸗M.: 1095 detto 4pEt. —— ; detto 3 pEl.——- ; 258 fl. 
fl. Looſe: 109 7/9; 500 fl. Looſe: ——; Bankactien: —— ; Eourd 
auf Augsburg für 100 fl. 47* 99 G. ad Uso. 


elgien. 

Brüffel, 6. Nov. Der nordamerifanifche Gonful zu Antwerpen 
bat die Erflärung gegeben, daß von feiner Regierung die fofortige 
Rüdvergütung der von den belgiſchen Schiffen „Britiſh Queen“ und 
„Mercator“ Fürzlich erhobenen außerordentlichen Abgaben, Tonnen⸗ 
gelder ꝛc. angeordnet worden ſey. Die belg. Schiffe werden 
demnah auch in Zukunft, wie bisher, den am meis 
fen begünftigten Schiffen in den Bereinten Stax 
ten gleihgebalten werden. (D.P.U.3.) 

rüffel, 6. Nov. Wie wir vernehmen, hat —— der Vertrag 
net werden ſollen. 
ro britanznuienn. 

London, 3. Nov. Die Vermählung der Pringeffin Augufte von 
Gambridge (geb. am 19. Juli 1882) mit dem Erbgroßberzog Fried⸗ 
rich von MedienburgeStreliß 6geb. am:ı7: Dit: 1919) wird‘ mäd- 


# 


nd ftattfinden. Ihrer Maj. der Königin Einwilligung zu dieſer 

en ift geftern im Geheimen-Rath nah berfommlicher Form 

erlangt worden, und die darüber lautende Urkunde wurde heute mit 
dem großen Siegel verſehen. — 

herzog Friedrich von Deſterreich iſt am 27. Dft. von Glads 

sw zu Kiverpool angefommen, ging am 29. mıt der Eifenbahn nad) 

fter,ofam, Abends ‚nach Liverpool zurüd und reiste am 31. OH. 

nad) Eher ab. Der Erzherzog wird noch Birmingham und Dr 

bb Fund. | a u, London zurüdfehren, von wo aus mod 

ein Ausflug nach Portdmouth im Plane des hoben Reiſenden liegt. 

London, 4. Nov. Das Parlament ift auf den 13. Dez. proros 
girt worden, wird aber wohl — zur Abmachung ber Gejchäfte — 
erft im Februar zuſammenkommen. : 

London, 4. Nov. Die Mädchen fegeln mit vollen Segelu auf 
dem Meere der Politif, Mi Marie Anne Waller bat den Ehrgeiz 
vieler andern Damen gewedt; unter diefen zeichnen ſich beſonders 

wei Rebnerinnen aus, die Miß Sufanne Inge und Emma Mathilda. 

ie Miß Sufanna fand ihren Namen für eine Chartiſten-Heldin zu 
ſchlecht tönend und nannte fi Glara Cleopatra. Manner und Frauen 
bielten kürzlich wieder eine Ghartiftensineeting, worin Clara leopa- 
tra viel Bofed von der Monarchie und dem Prieſterthume ſagte; aber 
den Kranz der Beredtfamfeit erwarb ſich Miß Emma Mathilda, ein 
artiges, Fleined Madchen von 22 bid 23 Jahren. Wiß Em, Wiath. 
Miles fprach alfo: Mit Wonne habe id) die berebten Worte vernoms 
men, welche unfere Schweiter, Miß Clara Gleopatra in der heiligen 
Sache ded Chartismus an diefe geweihte Verſammlung weiblicher 
und männlicher Ghartiften gerichtet hat. (Bravo.) Die Frauen Engs 
lands find zum Gelbftbewußtiegn emporgefommen und baben das 
Gefühl nicht blos ihrer, fondern auch ihrer Wanner Erniedrigung ges 
wonnen. Der ſtolze Ariitofrat, der Wodeherr, der Sclave Des Reich— 
thums, der erbliche Pair und das beitochene Mitglied des Parlaments 
follen bald erfahren, was der Zorn, die Rache einer grau zu bedeu⸗ 
ten bat. CHurrab.) Das ſchwache, vertheidigungslofe Weib iſt durch 
eine niedrige Ariftofratie und durch eine noch niedrigere Preſſe injuls 
tirt worden. (Schmad.) Ja, die Frau, welche alle Schmerzen jenes 
ftoljen Herrn der Schöpfung theilt, die weint, wenn er fich entſernt, 
die lächelt, wenn er in ihre Arme zurückkehrt, der Frau jagt man, 
fie folle zu Haufe bleiben, ja, fo lautet die Sprache unierer Tyrans 
nen. as mich anbetrifft, fo unterwerfe ich mich ſolchen Demuthi⸗ 
gungen nicht. Es gibt feinen häuslichen Herd, unter unſerer Kaſten⸗ 

feßgebung. Die Pflicht der Frau ift es, fi in der ganzen Wigjes 

ät ıbrer angebornen Würde zu zeigen und ihren Bruder, und 
Schweſter⸗Sclaven zu beifen, die politindhe Erlofung ihres Xandes zu 
bewirfen. 

Nicht der Ehrgeiz treibt mich öffentlich aufzutreten; fjondern der 
Drud, derauf ung kaltet, bewegtmih, Mein Einfluß it nur gering; 
dennoch habe ich für unere heilige Sache ſchon Vieles gethan. Ich 
babe ſchon viele Chartiften gemacht (Bravo) und gedenke in Zukunft 
noch weit mehre zu machen. (Braviſſimo.) So lange ib Blut in 
den Adern babe, werde ich mit den Chartiſten fraterniliren. O) Seit 


langem bin ich eine Demofratin. Saul hat mid gelehrt, was ein 
König ift, und feit der Herrſchaft diefes Tyrannen bis auf unfere 


Zage hat die Monarchie nur den Despotismus und die Tprannei ers 
zeugt. Sch glaube an die Charte, wie ich an mich ſelbſt glaube, aber, 
egreift es wohl, wir werden nur durch Einſchüchterung unferer Uns 
terprüder die Sharte erlangen. — Jubel empfing den Ghartiften im 
Unterrode, ald er aufhörte, und Miß Eliſabeth Eliſabeth Elifa machte 
den Antrag, der Clara Eleopatra den Danf der Gejellichaft zu votis 
ten, Miß Juliana unterjtüpte die Motion; aber Miß Clara Gleopas 
tra fand ed nicht mit ihren demokratiſchen Grundfüpen verträglich, 
Danf anzunehmen, daß fie ihre Pflicht erfüllt babe; doch die Ders 
fammlung glaubte dieſe rührende Beſcheidenheit nicht beachten zu dür— 
fen und votirte den Danf, Später erhob fid ein Streit zwijchen 
den männlichen Ehartiften, Die edlen Miß drüdten zwar über diefe 
Unfitte ihr tiefes Mißſallen aus; die Mann + Ehartiften trieben aber 
ihren Zanf fo weit, daß die Weibs Chartilten entrüftet den Saal 
verließen. 
j Franfreid. 

Paris, 3. November. Ein politifher Narr. Der Alfie 
fenhof für die Drne bat fih am 27. v. M. mit der Aburtelung eines 
des Aufruhrs und anderer politifcher Vergehen angeflagten jungen 
Menfchen, Namens Gerfant, aus dem Städtchen Vimoutierd in dem 
genannten Departement, befaßt. Seine Eltern, obwohl nur geringe 
Webersleute, hatten ibm eine gute Erziehung gegeben nnd ihm in 
pimnigreit und Sittlichkeit aufzuzieben fich beftrebt, ine Zeit 
ang arbeitete er. bei ihnen, gerietb aber im ſchlechte Geſellſchaft und 


verfiel auf's Lefen liederliher Schriſtſteller rt. Zeiten, der mos 
dernen Xobredner eined Fieschi, Alibaud u. ? w. und der Orunds 
füge, nach denen diefe und die andern Webelthäter derfelben Klaffe 
in neuern Tagen gehandelt baben, bis Kopf und Herz ihm verdarben, 
und er Bater und Mutter mit Unebrerbietigfeit, ja Brutalität bes 
handelte, Sich weigernd, ehwas für ihre oder auch nur für feine 
eigene Tebensunterbaltsgewinnung zu thun,oäuberließer ſich ganz dem 
republicanifchen Weſen und trieb‘$ darin fo weit, daß er beftändig 
in der Stadt herum an die Mauern Anfchläge Mebte mit: „Rieder 
mit Kudwig Pbilipp und feinem ganzen Gezüht und 
Anbang! Niedermitdem Wütherich!' Ed lebe die Res 
publif! Frei leben oder terben! Sieg oder Tod!” md 
mißbrauchte feine Gaben durch Abfaſſen und Veröffentlichen von res 
volutionären Berfen, die nicht ohne gewiffen Grad von Fluß und 
Stätte in der Schreibart waren. Der Angellagte, der noch kaum 
21 Jahre alt, zugleich verwachfen und überhaupt erbärmlich magern 
Anfehens ift, erſchien am der Gerichtöfchranfe mit einer ftolgen Wiene 
ſchwer beleidigter Würde, die das Gelächter der Anweſenden unwi— 
derſtehlich erregte. Als ihn der Präfident fragte, was denn feiuen 
Haß fo fehr gegen den König erregt babe, verfeßte Gerfant, „de 
baib, weil er gefehen habe, wie der König in Gemeinfchaft mit dem 
General Dumouriez im Jahre 1840 Frankreich babe verrathen wol- 
len!“ — „Wer iſt denn aber der General Dumouriez ? fragte der 
Prafident. — „Er war einer von Napoleons Gheneralen, der ihn in 
den Hundert Tagen verrietb!’’ war die Antwort des einfichtigen Par 
trioten, der hierdurch unftreitig eine arge Vernachläffigung in feinen 
biſtoriſchen Studien fund gab, wie tiefgelehrt er fich auch in ben 
übrigen Zweigen des Wiſſens dünfen möchte. Diefer Beweis feiner 
Unwiffenheit und Schwäche batte wabricheinlih einigen Einfluß auf 
die Richter und Geſchwornen: denn er wurde nur der fchriftlichen 
Schmäbung auf den Konig fchuldig erflärt umd zu einjäbriger Eins 
(perrung und danach noch zu 10jähriger Polizeiüberwacung, fo wie 
Berluft aller feiner bürgerlichen und Familienrechte während diefes 
Zeitraums verurtbeilt, 


Paris, 6. November. Man verfihert, der Minifter des Ader 
baued und des Handels werde die Geftüte von Meudon und Chan— 
tillo, welche dem Herzog von Drleand gehörten und die er felbft 
dirigirte, um 500,000 Franks anfaufen; man wird die Kammern um 
die nöthige Bewilligung angehen. — Die Legitimiften haben geftern, 
am Jahrestage des Todes Karls X., in der Kirche Notre Dame 
des Victoired eine Meffe leſen laffen. — Herr Thierd gebt nächſte 
Woche wieder nach Lille und wird einen Monat lang dort bleiben. 


Die Ueberlandpoft bat nichts entfcheidendes Neued mitgebracht. 
Hier dad Summarium für den Monat September. Rur ein Theil 
der angefündigt gewefenen Truppenbewegungen ift zu Stande gefom- 
men; ein anderer Theil ift noch im Werden, und was die Belegung 
des Penjab angeht, jo ſcheint fie noch einigermaßen hypothetiſch. 
Gandahar wurde am 10. Auguft definitiv (finally) von den eng— 
kiiden Truppen verlaffen. General Nott ift mit etwa 7000 Mann, 
worunter zwei — der Konigin und ein Artillerietrain, auf 
dem Wege nach Öhuznee und Kabul; an lepterm Drte gedachte er 
Mitte September einzutreffen. Durch indirefte Mittbeilung haben 
wir erfahren, daß er 150 engliihe Meilen — war. General 
England, der gleichzeitig in a ae erg R ge | von Gandabar 
aufgebrochen ift, bat am 236. Auguit mit feinem Corps von 4000 
Mann, nachdem er 140 Meilen obne Widerſtand zu finden durds 
ogen hatte, Quetta erreicht. Diefe Heerabtbeilung if zu Anfang 

ftober in Scinde erwartet. — General Pollod bat die Truppen 
bei Jellalabad in den legten drei Auguſtwochen mach und nach vor 
rüden laffen gegen Gundamuf zu, das am Cingange ded Engpaſſes 
liegt, der nad Gabul führt. Er wird von da aus auf Gabul zieben, 
fobald er von General Notts Eintreffen Nachricht erhält. Am 23. 
Auguſt ftellte fi) den Truppen des Generals Pollod ein feindliches 
Corps von 2U00 Mann entgegen; ed wurde angegriffen und mac) 
fünfitundigem Gefecht in die Flucht geſchlagen. Nab dem Sieg 
jeritörien die Engländer die umliegenden DOrtichaften fammt allen 
Weinreben und Fructbäumen. General Pollod wollte am 5. Sept. 
feinen Marſch weiter forrfegen; wir haben Nachrichten vom ihm bis 
zum 6. September. Bon China laufen die Berichte bid zum 26. 
Juli. Die_Erpedition bewegte fich immer weiter norbwärtd ; bie 
brittifchen Streitfräfte hatten wieder eine Stadt genommen und 364 
Kanonen erobert, und dabei nur ein paar Mann verloren. Man 
—— febr, ob Peking noch in dieſem Sabre erreicht werben 
önne. — Die Ausfiht auf Beendigung der Kriegdoperationen ift 
noch fo unbeitimmt als je, weit mehr fo, ala man gedachte, wie bie 


Flotte im Juni 1840 in den dortigen Gewäffern anfam. — Bundel⸗ 
nd iſt noch in Aufregung; im .den übrigen Provinzen herrſcht 
Ruhe. Mangel an Lebensmitteln dürfte die Aufitellung der projecs 
tirten Nefervearmee am der Gränze bei Ferogepore hindern. Zu 
Bombay fteflt die Gholera große Berheerungen unter den neuerlid 
aud Europa gefommenen Truppen an; dad Softe Regiment ‚bat 
bereits 100 Mann verloren ; an Bord ded Dampfihiffes „Zenobia,“ 
dad 160 Mann vom 29. Regiment nach Kurrachte bringen follte, 
ergaben fih in den Tagen an 60 Todesfälle. Der Monfoon , den 
man voruber glaubte, i mit großer Heftigfeit wiedergefehrt umd 
bat und vor feinem endlichen Scheiden einen ſehr fruchtbaren Regen 
gebracht — has closed most farourably with a fall of 94 inches 
of rain, — General Nott hat, bevor er Tandahar verließ, ein Puls 
vermagazin, worin ſich 40,000 Patronen (rounds of ball cartridge) 
befanden, in die Furt fprengen laffen. Er hatte 7000 Mann Truppen 
und 21 Kanonen mit fih; 9000 Troßfnechte und_8000 Kameele 
folgten dem Lager. Man batte Proviant auf 40 Tage mitgenoms 
men. Die Herrabtbeilung unter General Nott ift nach der Ausfage 
Eingeborner zu Mookor, 152 englifhe Meilen von Candabar, anges 
fommen; fie wird Ghuznee gegen den 1. September erreicht haben; 
angenommen, fie verweilt da 5 Tage, jo wird fie die 88 englifche 
Meilen weiter bis Gabul bis Mitte September zurüdgelegt haben, 
vorandgejept, das fie nirgends unterwegs Widerftand findet. Direfte 
Nachrichten vom General Rott feblen jeit feinem Abzuge aus Gans 
dabar — 8. bid 10, Auguſt. — Iſt General Nott nad Cabul ges 
fommen und hat er dort feinen Zwed (wohl die Befreiung der Ges 
fangenen) erreicht, fo wird er über Ghuznee zurüdmarichiren, obne 
fib nach Khoord Gabul und in die Kyberpäſſe zu wagen. Während Ges 
neral England auf dem Zug von Gandabar (dad er am 8. Auguft 
verlaffen) nach Quettah war, ftand der Thermometer am Tag_ auf 
105 Brad und in der Nacht auf 6OGrad. Timur Schab, ein Sohn 
Schab Spojah’s, zog mit der Heerabtbeilung. (Ds Pr N.s3tg.) 


dwedenm 

Shriftiania, 25. Dftober, Die biefigen Katholiken ungefähr 
50 Perfonen) wünfchen eine &emeinde zu bilden umd eine Kapelle 
u errichten. Indeſſen ift unfere religiofe Gefeßgebung, wie befannt, 
h wenig tolerant, daß ſolches nicht ohne Genehmigung gefcheben 
kann und es ift fehr zweilelbaft, ob die Regierung ſich für berechtigt 
bält, ſolche zu geben, Wir find im einer befondern Lage hinfichtlich 
der Religiondverhältniffe; das Volk ift keineswegs unduldfam und 
die Regierung eben fo wenig; nur die Gefeßgeber der frühern Jahr 
bunderte find ed, die und die Hände binden, ihre Vorfchriften ber 
fteben noch, weil es nicht geglückt if, etwas Gutes zu Stande zu 
bringen, das an deren Stelle gefegt werden Fonnte, 4.3.) 


Umerifa. 

Die Biene von NewsDrleans berichtet in folgender Weife über 
eine angebliche neue Invaſion der Merictaner in Terad: Das Dampfs 
ſchiff Merchant“ ift mit Berichten bis zum 24. September aus 
Teras bier eingetroffen, Wir erſehen daraus, daß am 11. ein Haufe 
Mericaner von 1300 Mann unter General Wall, die Stadt San 
Antonio überfallen, genommen und eiwa 50 weiße Einwohner zu Ger 
fangenen gemacht hat. Präſident Houfton erließ darauf eine- Pros 
elamarion, welche das Bolt in's Feld ruft umd zur Rächung dieſes 
Angriffed auffordert. Dieje Nachrichten, deren Nichtigkeit verbürgt 
ſcheint, würden bemweilen, daß ed Santana mit feinen Abfichten auf 
Zeras voller Ernſt iſt, und daß der lange beabjichtigte Einfall in 
diefe Nepublif wirflih erfolgt iſt. Die Groberung der Gränzſtadt 
San Antonio dürfte dann nur der Vorläufer größerer Kämpfe und 
der Ankunft eined größeren mericanifchen Heeres ſeyn. 


HERE Michtpolitifche Zeitung. 

>s° Wurzburg, 9. Novbr. In Folge der mehrtägig andauern 
den Kälte bat fi die Eisdecke des Maind gefbloffen. Die Befürds 
tungen, ed möge diefed Wetter anhalten, find allgemein. Schon 
find einige Privat-Brunnen der Stadt verfiegt und eine nur einigers 
maßen anhaltende Kälte dürfte ſelbſt den öffentlichen Brunnen ges 
fäbrlih werden. Welches Unheil richten außerdem die Mäufe an, 
was für Schaden erwächst den Schiffern, da für enorme Summen 
Flöße auf dem Maine liegen! 

*- Gemünden, 8, Nov. Geftern Abend kam dad vom Haufe 
Cockerill der Maindampffehiffiahrts s Gefellfebaft offerirte Dampfboot 
bier an, fonnte aber wegen des ftarken Eifes im Fluſſe feine Berg 
fabrt nicht fortiepen. Das Schiff, ift febr_elegant gebaut und hat 
febr wenig Tiefgang. Dasfelbe liegt im offenen Fluſſe. Bei diefer 
Gelegenheit konnen wir nicht unerwähnt laffen, daß wir, obgleich die 








-darbietet, denfelben immer noch entbehren. 


Natur felbit vorzügfiche Gelegenheit zu einem Winterhafen bei und 
i Selbft die dabier wohs 
nenden Schiffer haben fchon eine annehmbare Summe zur Ausführung 


dieſes Planes angeboten, es ift aber bis jest dennoch nichtd geſchehe i. 


Münden, 6. November, Durch Eitaffette iſt heute aus Waller 
ftein die Nachricht bier eingetroffen, daß dafelbft geitern Morgen 


. Seine Durchlauct der Fürft Friedrih Kraft Heinrich von Dettingen 


Wallerftein, Haupt der itandesherrlihen Familie diefed Namens, 
Ritter ded goldnen Vließes ıc., geboren am 16. Dftober 1793, mit 
Tod abgegangen ift. 

Muůnchen, 6. November. Mit Ausnahme des Loggiabaus ruben 
jept in Folge der eingetretenen Kälte an allen öffentlihen Bauten 
Hammer und Kelle. Nur verfpätete Arbeiten an Privatgebäuden 
ſieht man noch der Beendigung — Hochſt bemerkenswerth 
dürfte vie Erſcheinung ſeyn, daß Unfälle aller Art, welche Arbeitern 
und Maurern zu begegnen pflegen, im Vergleich zu den u. 
Werfen Ddiefed Jahr viel weniger bei und vorgefommen find, als 
ſonſt, was man wohl als eine Folge beiferer Vorſichtsmaßregeln 
anfehen darf. , 

Die Fürftin Amalie Wrede, geborne Gräfin Thürbeim, fünigl. 
Palaftvame, Gemahlin Sr. Dürchlaucht des Fürften Karl Wrede, 
Majoratöheren und ehemaligen Negierungspräfidenten, iſt in Ellingen 
nad) längerer Kranfbeit verjtorben, und in der fürftlihen Familien 
gruft daſelbſt beigefeßt worden. Sie war geboren am 20. Juli 1803. 

Saarburg, 4. November, Gegen 10 Ubr heute Morgen verfüns 
dete uns von der Schloßruine herab der Donner der Böller die ers 
wartete Ankunft eines Dampfſchiffes der Trier'ſchen Geſellſchaft, des 
erſten, welches bis jept die Saar befuhr. 

Weimar, 4. November. Auf Antrag der erlauchten Souveräne 
von Dejterreih, Preußen und Bayern bat der Bundestag den Ber , 
ſchluß gefaßt, das Göthe'ſche Haus mit feinen Kunftihäßen von den 
Erben auf Bundeskoften anzufaufen und als Nationaldenfmal hinzu— 
ftellen. Die bobe Berfammlung hat eine Sommiffion ernannt, welche 
bereits die geborigen Einleitungen zu dem Unternehmen getroffen hat. 
Dem erften umferer Dichter wird fd ein Nationaldentmal in würs 
digiter Weiſe geweiht. 

Baoaſel hat eine Menge GängersChöre, unter denen ſich mebrere 
rühmlich auszeichnen. Erwähnung verdient, daß die dortige »gemeins 
nügige Gejelichaft« den lobenswerthen Entfchluß gefaßt Bat. durch 
Gejang auf die feinere Bildung des Handwerksſtandes einzuwirfen. 
Mehrere Muſitlehrer find von diefer Glefellfchaft zu dem edlen Zwed 
gewonnen worden, und überdies wird jedem, der einen Gefang + Chor 
von wenigitens 16 Perfonen aufammenbringt, eine Gratification von 70 
Schweizerfranfen zugeftellt. Unter allen Handwerkern eriftiren nun 
ſolche Sängers@hore, leider aber find mebrere wieder unter fehlechten 
Händen, Belondere Freude erregt die deutfche Kiedertafel, aus laus 
ter deutichen Handwerfögefellen beftchend. 

Der Glaube an den MetallNeichthum der ſpaniſchen Gebirge, 
weicher feit einigen Jahren faufende von Bergwerföunternebmungen 
veranlaßte, und dem die großen und Heinen Kapitaliften Spaniens 
mir einem Fanatismus huldigen, dem nur der Golddurſt der Ent— 
beder Amerifas zu vergleichen ift, dieſer Glaube bat ſich an einigen 
Punkten auf glanzende Weife bewährt. „Zwar liefern bis jeht mur 
wenige der unzähligen Gruben, die man in allen Theilen des Lanz 
des eröffnet, einen befr iedigenden Ertrag, aber unter diefen wenigen 
befinden fich einige, deren Yroduct alle Erwartungen übertrifft, und 
welche eine Rüdfebr der Zeiten von Potofi für nien möglich ers 
ſcheinen laſſen. Hier nur eim Beifpiel, das vieleicht nach fpanir 
fhen Angaben für fabelbajt gehalten werden würde, das aber, da es 
auf den Mittbeilungen eines engl. Ingenieurs in einem engl. Yours 
nale für Bergfunde beruht, allen Anfpruch auf Glaubrn bat. In 
dee Sierra von Almagra ift nämlich, diefen Mitibeilungen zufolge, 
mit Hulfe eined Kapitals von 640 Piaftern, realifirt durch die Aus— 
gabe von 64 Actien, je zu 10 Piaft., eine Silbergrube eröffnet wor 
den, die nach dem eriten Jahre ihrer Ausbeutung für jede Actie eine 
Dividende von 18,000 Pialt. geliefert bat. Der tägliche Ertrag dies 
fer Grube wird auf den Werth von 5000 Piaft. angefchlagen. 

_ Seit mehreren Monaten wurden in den vornehmften Häufern 
des Faubourg St. Germain zu Paris eine Neibe von beträchtlichen 
Diebjtäpfen verübt, alle Nachforſchungen der Polizei aber blieben 
fange erfolglos. Endlich aber bat man herausgebracht, daß dieſe 
Diebftähle von Handwer föleuten, welche in jenen Häufern regelmäßig 
befhäftigt waren, und indbefondere von einem jungen Schloſſer vers 
ubt worden find, bei db effen Frau, fo wie bei den übrigen fofort vers 
bafteten Thatern man aud den größten Theil Ted geftohlenen Eigen 
thums vorfand. 


In der Magbalenenfirche zu Paris machte am Iehten Sonntage 
ef) Auffeben, -welde, ans 
ndacht vertieft, von den wachhabenden Poligeiagenten & 


Erflärung. 


Sertemberfeited zu Wurztdurg won 
ur Beittribume zur Lalt n 
dab ich zwar mit 
biezu entworfen und den äpprorimativen Kofenbeirag angege 
ben habe, daß jede die zur Ausführung derielden durchaus nölhige Cunme 

N h überfteigend vefunden worden. — Huf meine 
betimmie ErMärung, mid — wenn mibrt enffpreuende Wit: 
telbemwilligt würden — der Sahe nicht weiter unterziehen 
zu Pönnen, — auf mein wiederholt acitelltes Erſuchen um Zurüdgabe wteiner 
unter diefem Umſtänden unnöthig gewordenen Sfiszei, erbielt ich midst mur-diefe 


die hi iweier woblgefleibeten Diebe 


fcheinend in 


Auf Erite 10. der Seſchrei dee 
5. E. Eller” wird mir die —— 
finde mid dadurch umlieb weranlaßt, zu crtiaren, 
keit einige Sfijen 


al® die didnoniblen Mittel weit 


Meteorolog. Beobaytungen vom 8. Novbr. 














- Stunde [2 Thermo» ET 
der met. in V. K. meter u. 
Beodach Jauf %, Temp. im Himmels 
tung reduzirt Schatten ſchau. 
Morgenesu. | 332, 08 I — 7,81 NE. heit, 
Mittags 12U.| 332,52 | — 4, TIMD bw. 
Bamed ZU. BT il, —v 381 ROSEN. 


Schifffahrto⸗Nachr ichten. 
Leiden bei es. 8. Nonembr. 
Wegen Eis an Fortiegung feiner Reife 
verbindert: Chr. W. Müller vom Kipin 
gen mit Yadımg von Köln. - 
Lenafurt, 8..Non, Eben fo: Rt, I. Schön von 
Würzburg mit Yadung von Arankfurt. 


Unzeige 

Aus einer auf magern Sandboden angelegten 
Redſchule kann ich im Dielena Jahre an Rieplingen, 
Traminer, Ruländer und Kliuner won jeder Sorte 
wieder mehrere Taufend ſchöne ywrir und einjährige 
Mürylinge abgeben. Ih erfuhe die hierauf refleh: 
firenden HH. @utsbellger, Mc bald in frankirten 
- Briefen am mich zu wenden, da die Beſtellungen nad, 
den Anmeldungen befriediat werden. 

aftian Englert 
in Randersader. 
Wohnungs: Veränderung. 

Ich wohne ſetzt in der @ihh eengatie: Nr. 
358, bei drn. Schneidermeilter Sch elf , über dem 
Yaden ded Hrn. Drebermeitterd Gödede. 
Würzburg, 8 November 1812. 

praft. Arzt Frauk, 

Dr. der Medizin, Ehrrurgir u. Gebursähülfe. 


Großer Entree: Ball 


fi ichmweih: Sonntag den 13. Mowdr. d. 8. in 
len Des Theaterkaufeb ſtatt. Billete find im 
MRirthihaftslofale zu 36 Pr. umd am Balltage an der 
Kaffe zu 48 Pr. zu haben. Der Anfang if um halb 
7 ihr. 


- Bei ©. Haafe Söhne in Prag it eridienen 
und in allen Buchhandlungen Deutichlands (in der 
Stahelfhen in Würzburg) zu haben: 


Für Aeltern und Kinderfreunde. 
Freundliche Belehrungen an eltern 
um die gefährlichen F 
Krankheiten ihrer Kinder 
fogleih zu erfennen, zur fchidlihen Zeit die 
ärztliche Hülfe in Anfpruch nehmen, und das 
durch die häufigen Todesfälle der Kinder wegen 
der zu fpäten Hülfeleiftung verhüten zu fonnen. 


Nebit einem Anhang: 


Die 
ichten der Mutter als Rranfen: 
al —— ihres Kindes. 


on 
Dr. £. Kaudnit;. 


Preis in Umſchlag gebeftet 1 Rtblr. ober 
1 5.48 fr, 


über dem BVerfuche, ‚einem Seren ‚eine ‚goldene -Dofe zu ſtehlen, c 
tappt würden. 


nicht zurück, fondern e 6 erfolgte ohne mein Wiſſen die Bemak, 
A nhlEHEB, ohne mein Zuthun die Ausführung einer Der 
felden! 
eat. dh Durch die wiltführ lichte, aus dem Sfreben nad größtem pehuniä, 
ilig. een Bortheil bereordegangene Bertümmelung des Plane! emıtand jenes 
»  fehmandende ; cher zur Abbrennung eined deuerwerks, ale zur einer 
drängenten Boltdmenge, beſtimmt ſcheinende Gerüft, bei ‚meldem ‚ardıi- 
teftoniihe Berbaltnisie, Wicdtiafeit der Gonftruction, 
CS hömbeit der Form und Total:@ıindeud Im Bedauernämertheflen 
Einfange fanden, welches hiermit auf das Emtihiedenite zu erffären mir meme 
Stelung im Dienite ded Staales, meine Kepmtation ald Techniter und Architett 
dringend gebietet. Nuad. 


Panorama. MWefie aber von Morgens 9 Bid Abend$ 9 Uhr; mnd 


* zwar von 4—0 Udr bei Beleuchtu e it, 
Ih mache bierdurd einem bömgerhrien Pılbli- erden 


: t Der Schauplatßz it in der .ertten Bude am Del- 
fum die ergebende Wiizeige, das das früher anaefin: Berge, Cintrittöpreis 12 fr, Dienfiboten, Militär 
digte Pansrama heute von 4—D Ahr dei Beleuchtung ohne Brad und Kinder zahlen die Hälfte, 


zu fchen it, am dem übrigen Tagen während der ©. G. Erombach. 


Wohlfeile Katholifche Pracht: Bibel mit mebr als 532 feinen chnitten 
und 3 Stahlſtichen in 5 Lieferungen gu 15 Nar. en Saft, a 


Die biöber erfhienenen Abdrücke unferes Bibelwerks unter dem Titel: 


— Allgemeine, wohlfeile — 
Bilder-Bibel 


FÜR DIE SATNOLUKEN, 
er 


die ganze heilige Schrift 
des alten und neuen Zeftamentes, 


nah der Vulgata, unter Zuziebung und Benupung Jolcher Ueberfeßungen, welde mit 
Genehmigung ——e— —— erſchienen ker von Buctler € irin, Erhard, 
Weitenauer, Roffalino, Braun, Allioli und Anderen, durd einen alten fathol. 
Geiftliben in Bavern recenfirt, mit 3 feinen Stablitiben und 532 jdönen in dem Terte 
eingedrudten Abbildungen und erläuterhden Bemerkungen über die dunkelſten Gtelleu der 
e F Heiligen Schrift am Schluffe des Ganzen. we 
(Mit Genehmigung des hochw. fath.sgeiftlihen Confiftoriums im Königreich Sachſen;) 
fanden einen regen Vertrieb, aber eben diefer hat dem ſchönen Werke auch mannigfache 
Goneurrenzen zugezogen, fo daß fowobl diefer Umftand , als auch der Wunſch, diefe Bibel 
weit gemeinnüßiger zu machen, und bewogen haben, das Wert mit feinen Stablitichen 
nd einigen Solzichnitten vermehrt neuerdings zu publieiren. 

‚ „Der Bibeltert ift mit deutfchen Lettern auf feines BVelinpapier reg und ed wurbe 
bei deſſen Anordnung auf Schönheit eben ſowohl ald auf Bequemlichkeit beim Gebrauche 
Ruͤckſicht genommen, welche leßtere beim Nachſchlagen von Stellen durch eine neue 
Einrichtung in Beziehung auf die Kapitel, oben in der Ehe der Seitenzablen , befonders 
befordert wird. 

FF> Die zwei Stablftihe, welche diefen Tert begleiten: Ein herrliches Jefusbild 
fegnend die Hand aufhebend, nach Allori, und eine Mutter Gottes mit dem Jefuskinde, nach 
Saffoferrato, werben eigens für denfelben geftochen. Mit dem feßten Hefte wird ald Prämıe 
ein herrlicher Stablitih nach Gigoli: der beilige Johannes an einer Quelle, ausgegeben. 
Diefe Gemälde find, fo viel und befannt ift, noch gar nicht, oder nicht in neuerer Zeit dur 
den Grabſtichel vervielfältigt worden. 

Diefe Bibel wird in 5 Lieferungen, jede im Preife von 15 Ngr. oder 54 fr. 
erfcheinen und alle zwei Monate eine Derfelben folgen. Unterbredyungen können nicht 


Statt finden. Drei Lieferungen find bereits erfchienen. 
Die zu diefer Ausgabe gehörigen 2 , , 
Kurzen Erläuterungen der Eatholifhen Bilderbibel zum alten - und 
neuen Teitament, 
bilden die fünfte Lieferung im Preife von 15 Mar. oder 54 kr., mit welcher ber 
Prämie-Staplitih ausgegeben. wird. 
Ale Buchhandlungen «in Würzburg die Stabel’ihe) nehmen Beftellungen an. 
Leipzig, im Dftober 1842. 


Baumgärtners Buchhandlung. 


(Im Berfage und unter Berantwortlichfeit der StahePfchen Buchhandlung.) 


Boransbezablung- 
B terteljährig bier 2 fı — fr. per Pol. I. Hayon 
2f.AMm,in2f. 17% m, 1 2 f. at ir. 
zn Wi — tr. . 


@inrüdungsgebühr. 


Die dreifpaltige ‘Petitzeile oder deren Raum & fr. 
Briefe franco. 


Vene Würzburger Zeitung, 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Wecht ! 











Deutſche Buudesftaaten. 

(Bapern) Münden, 7. November. Der Erbgroßberzog und 
die Erbgroßberzogin von Heffen trafen gegen Erwarten geitern nicht 
von —— ein, ſondern werben einer geſtern nach Mittag 
von dort gelangten Nachrichten anfolge noch bid übermorgen dort zum 
Befuch bleiben. (Augsb. Abdz.) 

Speyer, 7. November. - Zufolge des neueiten Landraths⸗Abſchieds 
haben Se. Majeftät die Miederberftellung der unvollſtändigen Lands 
wirthſchafts⸗ und Gewerbſchulen ıc. in der Pfalz zu genehmigen ges 
ruht. (Ep. 3.) 

Augsburg, 7. November. Ludwigs-Canal: — P., 73 ©. 
Augdb. + Mündner Eifenbahn 4proc. Obligat.: — P., 10212 ©. 
Augsb.⸗Münchner Eiſenbahn: 70 P., 69 G.; Bayer. 3 112 pror. 
Dblig. 1003/58 P., 100118 ©; Bayr. Banfact, 2. Semeft.: 6669. —G, 


Preußen) Die Nachricht der „Schleſiſchen Zeitung“, 
daß die Frage, „ob dem preußiſchen Staate eine reichsſtändiſche 
Verfaſſung Notb thue,“ den ftandifchen Ausſchüſſen vorgelegt und 
mit der ſchwachen Mehrheit von 51 gegen 47 Stimmen verneint 
worden wäre wird allfeitig widerrufen. 

Königaberg, 29. DH. Wie wenig Kunde wahrer Berhältniffe 
obwaltet, zeigt wieder die Vielſchreiberei über den Königsberger Witt. 
Die ar y erg foll vom Könige abhängen. Das ift uns 
wahr, Sie ift Sache des Dberlandesgerichts zu Königsberg. Dr. 
Witt ift Mitredacteur einer Zeitung, und das Minifterium bat es 
für unzwedmäßig befunden, daß er diefe Beihäftigung mit feiner 
Oberledrerſtelle verbinde. ‚Bei jeder Nebenbefchäftigung fol die Ges 
nehmigung des Minifteriumd eingeholt werden. itt bat dieß nicht 
gethan, das Miniſterium bat ihn aufgefordert, die Nebenbeichäftigung 
aufzugeben, Witt hat ſich gemweigert, alſo der vorgefeßten Behörde 
nicht geborchen zu wollen erklärt, das Miniſterium hat ihm nun ſus— 
pendirt. Das Dberlandesgericht foll num entfcheiden, wer Recht babe, 
von dieſer der geſetzlichen juriftifchen Behörde, hängt die Entiheidung 
ab. Db die Zeitung eine confervative, liberale oder bemocratifche 
ift, gilt dabei vor dem Gerichte gleichviel. (Elberf.3.) 

Bon der Elbe, 4. November, Rußlands Bemühen, feinen Ein 
flug in Dänemark zu erhalten und zu verftärfen, dürfte wobl mit 
einem glänzenden Erfolge 2 werden. Die neuliche Anwefenbeit 
des ruſſiſchen Vicefanzlers, Grafen Reffelrode, im Holſteiniſchen, 
feine Unterredungen mit einem bochftehenden Staatsmanne haben 
namentlich der Thronfolge in Dänemark gegolten. Kaum ift Graf 
Neffelrode nah St. Peteröburg abgereiät, entfteht das Gerücht, die 
Großfürftin Olga, Tochter des Kaiſers, werde ſich mit einem heſſiſchen 
Prinzen vermäblen. Dieſer Prinz ift der am 26: November 1820 
eborne Prinz Friedrich, einziger Sohn des Landgrafen Wilhelm zu 
Heſſen, Gouverneurs von Kopenhagen. Demfelben iſt aber nicht alfein 
die Aus ſicht geworden, den Thron Dänemarfs zu beſteigen, ſondern 
er ift guch muthmaßlicher Regierungs⸗RNachfolger in Kurheſſen. Seine 
Vermählung mit einer ruſſiſchen Großfürſtin iſt deßhalb auch für 
Deutſchland von Bedeutung. Indeffen behaupten wohlunterrichtete 
Perfonen, daß dad Gerücht, obgleich nicht ohne Grund,. doch noch 
der Beftätigung bedürfe. (Nürnb. Korr.) 


(Sabfen) Der Beiwagen zu den in Grimma erſcheinenden 
„Diterländifchen Blättern” und ber „Ameiſe“ enthält folgenden Ars 
titel: Während im benachbarten abjoluten Preußen der Geift des 
nd mächtig feine Schwingen regt, während Vieles, was 
onft als Gedanfencontrebande galt, frei paflirt, oder doch nur einen 
niedern Zollſatz zahlt, während in den größern Städten der preuß. 


. 





eitjchriften, 

gramme, unbedenklich Goncefiion erhalten, werden in dem conftitutios 
nellen Sachſen felbft die wenigen bier vorhandenen freifinnigen Bolfds 
Blätter einem neuen Prohibitivſyſteme unterflellt, und ihnen ala 
Gontrebande Alles confideirt, was fie von politiſchen Nachrichten ans 
derswo entnommen, ald aus den Spaken der Keipziger Zeitung. Erſt 
vor wenigen Tagen ift und eine Verordnung zugegangen, die und 
zur Pflicht machen will, die Aufnahme von Artikeln über „auswär—⸗ 
tige Politif’’ lediglich auf ſolche zu befchränfen, welche „in der Leip⸗ 
ziger Zeitung geftanden‘‘ und uns im Ueberigen ſowohl der „‚eigenen 
Gorreipondenz, ald Entlehnung folcher Artikel aus andern Zeitungen’ 
bei Strafe der Unterdrückung unferer Zeitfchrift au enthalten, dabei 
jedoch den für die Erlaubniß der Aufnahme politifcher Artikel über 
nommenen Ganon an die Leipziger Zeitungs Poitfaffe ‚ferner in bis⸗ 
beriger Maffe abzuentrichten.“ Wohin werden wir mit der Zeit noch 
gelangen, wenn neben der Genfur die Staatsgewalt fih auch noch 
der fogenannten vegiminalen reife nah dem Borbilde Napoleons, 
bed Schöpferd diefer Preßmodification, bedienen und Stagtszeitungen 
nicht. nur priviligiren, ‚fondern als einzige Quelle politifcher Weis⸗ 
beit monopolifiren will, worand gefchöpft werben darf? 

. (Hannover) Hannover, 5. November. Der König, welder 
im Jagdſchloſſe zu Rotbenfinben fich befindet, foll daſelbſt an einem 
Nuüdfalle feiner wohl immer noch nicht ganz gehoben gewefenen 
legten Krankheit leiden, Es iſt leicht zu —— wie ſehr dieſe 
jeßt leider fo häufig wiederkehrenden Störungen des Wohlbefindens 
bed Monarchen dad Land beunrubigen. (2.9. 3.) 

(Württemberg, Stuttgart. Es find nun im Ganzen bei 
dem biefigen Hülfd-Gomite 41,035 fl. 16 Fr. für Hamburg eingegangen 
und an die Behörden von Hamburg obne Abzug von Werhfelkoften 
abgefendet worden, worüber die — vorliegen. 
Rechnet man zu diefer Summe die 11,000 fl., welche von II. MM, 
dem Könige und der Königin fir Hamburg gegeben, und bie durch 
den f, württemberg. Conſul dafelbit direct ausbezahlt wurden ; ferner 
die ebenfalld direct nach Hamburg abgefendeten Summen aus der 
Lotterie biefiger Damen, fo wie der HH. Buchhändler im Betrage 
von 5300 fl. und 3000 fl., die 3000 Mar eines Stuttgarter, Hands 
lungshauſes, 600 fl. aus Ißnyh, 500 fl. von der Stiftungdverwaltung 
Ulm, Beiträge aus Biberad, Heilbronn u. f. w.; ferner die von 
mebreren Privatperfonen gleich in den erſten Tagen gefammelten und 
ebenfalld direct abgefendeten Beiträge, fo beträgt die ganze aus Mürts 
temberg für die Verunglüdten in Hamburg geipendete Summe wohl 
66 bis 70,000 fl. (Schw. M.) 

Stuttgart. Unſere politische Preffe wird mit Anfang des nächſten 
Jahres wohl ganz eingeben. Die „Stuttgarter allgemeine Zeitung’’ 
und der „„deutiche Gourier‘’ follen aufhören. So bat denn Württems 
berg, außer der ſchwäbiſchen Ehronik feines Merkurs, nicht eine einzige 
politiſche Zeitung mebr. 

(Broßberz. Heffen) Gießen, 4. November. Geftern ift 
an biefiger Univerfität von der fatholifhstheologifhen Fakultät der 
tatholifche Priefter, Herr Mekel, aus Rheinpreugen, zum Doctor der 
Tatholiihen Theologie promovirt worden, nachdem er einige Tage 
vorher auch bei der philofopbifchen Fakultät dabier diefelbe Würde 
eined Doctors der Philoſophie erlangt hatte. Derſelbe beitand fen 
Eramen ſo vorzüglich, daß er von jeder der beiden Fakultäten die 
erfte Auözeichnungsnote erhalten hat. Herr Mekel war, auf den 
Rath und. Wunſch des hochwürdigſten Heren Erzbiſchofs v. Geiffel, 
Coadjutors Mu Köln bierber gefommen, um das Doctorat der Fathos 
liſchen Theologie zu erlangen. Das Vertrauen, was dadurch diefer 


hohe Prälat gegen die katholiſch⸗theologiſche Fakultät dahier zu erfens 


nen gegeben hat, verdient bier um befwillen befonderd erwähnt zu 
werden, weil darand bervorgeht, wie wenig ed gelungen iſt, die 
Katholicität der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät dabier zu verdächtis 
gen, was man feit einiger Zeit von einer gewiſſen Seite ber in dem 
einen und dem andern Blatte verfucht bat. (Mainzer Ztg-) 

(Grob. Luremburg.) Luremburg, 5. Nov, Das »Jours 
nal du Ruremburg« behnuptet, Die Deputation,, weldye die Stände 
nach dem Haag abgeſchickt, babe nur den Zweck gebabt, die Löfung 
einiger Punfte in Betreff der Ausführung des Art. 24 des Grundges 
feges zu erlangen, welcher beftimmt , daß ein Protocofl über die Ars 
beiten veröffentlicht werde. Se. Majeftät babe fofort ſich über die 
Angelegenheit durch den Staatdfanzlee Erklärung verfchafft und den 
Abdgeorbneten feine Beftimmungen zuftellen laffen. Die Deputation 
babe feine Audienz bei dem Könige gebabt, aus dem einfachen Grunde, 
weil fie feine folde nabgelumt. 

(Schleswigs Holftein.) Schleswig, 30. Oktober. Auf die 
Adreſſe der fehleswig’schen Ständeverfammlung ift zwar eine gnädige 
Antwort erfolgt, jeooch ift der von der Ständeverfammlung ausges 
fprochene Wunſch nach einer Berfaffung zurüdgewiefen mit der allers 
dings guädigen und feinen Wendung. day die Stände in der „ihnen 
gefeplih angewiejenen Theilnabme‘ ſich betbätigen mögen. ine 
abnlihe Antwort erhielt die holſteiniſche Ständeverfammlung und 
begnügte fih damit, mußte ed eigentlich auch, da fie den Antrag des 
Abgeordneten Böch auf gänzliche Trennung der Verwaltung. der 
deuiſchen Herzogtbümer von der Danemarks nicht annahm, obne diefe 
aber eine Berfaffung für die Herzogthümer nicht wohl möglich ift. 
Die ſchleswig' ſche Ständeverfammlung bat aber einen äbnlihen Ans 
trag des Landinſpektors Tiedemann bereits fait einftimmig an ein 
Comite verwielen und wird ihn auch definitiv annehmen. 
deßhalb auch fiher noch einen motivirten ——— ſtellen, 

isfuffton über 


Brüffel, 6. Nov. Der König eröffnet übermorgen die Kammern 
in Perfon, hat aber über die Parifer Unterbandlungen, die einſtwei⸗ 
len ganz aufgegeben find, nichts Befriedigendes mitzutbeilen ; vielmehr 
zeigt ſich in Frankreich die Dppofition gegen jede Handeldconcefflon 
bartmädiger, ald je. Die einzigen Glangpunfte der Thronrede werben 
daber das zu günftigen Bedingungen abgefchloffene Anlehen und der 
Bertrag mit Holland ſeyn. 

ranfreid. 

Paris, 4. Nov. Die Aal. Gerichtöhöfe, die von 10,000 Zuftig 
Beamten verwaltet werden, hatten ich im Jabr 1840 mit 17,929 Rechtd« 
fällen zu befaflen, wovon 741 direct in ihren Bereich gehörten und 17,188 
durch Appellation an fie gelangten; von der obigen Zahl wurden 
11,539 beendigt. Die Tribunale eriter Inſtanz hatten 182,940 Anger 


Sie wird, 


legenbeiten abzuurtgeilen, wovon 135,119 erledigt wurden. Die Dauer 
der Prozeſſe war ungefähr in folgendem Mafftabe : drei Monate umd 
weniger dauerten 38 von 100, ein Jahr lang 25 von 100, zwei Fahre 
13 von 100, ſechs von 1000 dauerten länger ald zwei Jahre. In 
Hinficht auf die moralifche Seite famen vor diefen 361 Tribunalen 
eriter — zur Verhandlung 21 Fälle von nicht Anerkennung der 
Kinder (zwölf angenommen, nrun abgewieſen), 17 Ungültigfeitderflä« 
rung der Ebe (13 angen, 4 abgem.) und 940 Trennungen der Ebe 
(Separation de corps) vor, von leßteren wurden 882 von den Frauen 
und nur 58 durch Die Männer verlangt. Adoptionen fanden 87 ftatt. 
Die Handeldgerichte batten 170,323 Fälle zu richten, wovon 164,190 
beendigt wurden ; Failliten, die vor Gericht famen, waren, 3709; die 
Mebrzabl der Failliten kommt nicht vor Gericht, fondern wird zwis 
fhen dem Schuldner und den Gläubigern zur Erfparung der Koften 
auf dem Vergleihöwege abgemadt. Die Paſſiven überfeigen bei die 
fen aan dad Activ-Bermögen um ungefähr 246 Millionen. In 
Eorfica fand i. J. 1840 gar feine, im Departement de fa Lozere 
nur eine Faillite ftatt. Die 2846 Friedensgerichte hatten 901,089 
Kalle zu entfcheiden, wovon für 1841 nur 9351 übrig ze find. 
ie 59 Schieddgerichte hatten 15,578 Differenzen zwifchen Arbeitern, 
Werkführern, Fabricanten u. f. w. zu fdhlichten, wovon nur 482% den 
weiiern Lauf vor die Gerichte nahmen. Die Totalfumme aller in Frank⸗ 
reich im Jahr 1840 geführten Givilprozeffe betrug alfo die ungeheure 
Anzabl von 1,288,999 Nechtsfällen. (2. 3.) 
Parid, 6. November. Nachdem ed nun entfchieben iſt, daß der 
Zollverein zwifchen Belgien und Kranfreich nicht zu Stande fommen 
werde, fuchen die Parteien fich die Refultate der leiten Ereigniffe 
jede in ihrer Art zuzueignen. Dabei ift ed dann intereffant genug, 
zu feben, anf welche Weife fich die kriegerifche Linke aus der frieds 
lichen Niederlage, die fie erlitten, herauszuzieben hofft. Die Indus 
fteiellen baben fi dem Zolvereine direct widerfeßt, und dabei fich 
eäufert, daß, wenn ed fih um eine politifche Verbindung beider 
Sünder bandelte, man fich immerbin einige Opfer gefallen laffen fönnte; 
da es ſich aber nur um einen Zollverein handle, fo müßten fie ſich 
diefem auf's äußerte widerfeßen. In dieſer Phrafe nun fucht und 
findet die kriegerifche Linke einen großen Troſt für ihr fchwer getrofs 
fened Herz. Sie fließt nämlich, daß aus diefer Phrafe ein unver 
fennbarer Kortfchritt von 1830 bid 1842 bervorgehe. Denn, fagt das 
„Siecle“, 1830 war die Rede davon, Belgien mit Franfreich politifch 
zu vereinigen und damals, wie der Admiral de Rigny verfihert, liefen 
tiber dreißigtaufend Petitionen von den nduftriellen ein, wodurch 
diefe fih der Bereinigung widerfepten, Damald war aljo die Ip⸗ 
duftrie auch gegen die politifche Bereinigung mit Belgien, beute ift fie 
nur gegen die commercielle. Hallelujah! welch ein Fortfehritt! — So 
täufcht man fich bier felbit und Andere. Die Anduftriellen Frank 
reichd, die Burgeoifie, die heute berrfcht, will feine Eroberung, felbit 
die Belgiens nicht, weil fie in jeder, und auch in diefer Eroberung 
ihre Induſtrie gefährdet fiebt. Ob es fih nun um eine rein commers 
cielle oder auch politifche Bereinigung bandelt, ift ihnen einerlei; denn 
die eine und die andere würden für fie daffelbe Nefultat baben. Als es ſich 
1830 von einer politifchen Bereinigung handelte, proteitirte die frans 
zoͤſiſche Induftrie, und jept, da ed ſich um die commercielle handelt, 
proteftirt fie wieder. Die Phraſe, an die fich die friegerifche Linke 
anbängt, ift nur eine Pbrafe, nicht mehr und nicht weniger, und went 
heute die politifche Vereinigung wieder in Frage geftellt würde, würde 
auch die Induftrie gerade fo wie 1830 wieder gegen diefelbe anarbeiten. 
Kür Deutfchland indbefondere ift es gut, v8 diefe Berbältniffe febr 
lar werben. Deutfchland und Franfreich haben vielfach ein gemeinfames 
Sntereffe: Rußland und England gegenüber find fie febr oft eines 
auf dad andere angemwiefen. Die — 7* der Linken aber 
machte ein fefteres Anſchließen zwiſchen Frankreich und Deutfchland 
faft unmöglich. So oft ſich eine verwidelte politifche Frage zeigte, 
wurde in Deutfchland vie alte Furcht vor der franzöſſſchen Grobe 
rungsfucht lebendig, wurde von Rußland und England nach Herzends 
luft in dad Feuer geblafen. Die legten Ereignifje in Bezug aufden 
beigiichefrangofifhen Zolverein haben fehr ar gezeigt, wie ſtark die 
Dartei in Franfreih ift, die micht mur feine Vergrößerung des 
Landes will, fondern die ſich vor einer ſolchen fürchtet, und die ftarf 
genug ift, um fie, allen alten Borurtbeilen ungeachtet, aufs ſiegreichſte 
zu befämpfen. Mer die frangöfifhen Zuftände u. muß mit je 
dem Tage mehr einfeben lernen, daß in Frankreich feit Langem eine 
ganz neue Epoche begonnen bat, und daß die Rolle der Eroberungen 
mit bem Kaifer und dem Kaiferreiche audgefpielt worden ift. o 
man diefe Eroberungsfucht noch mit ind Spiel bringt, hofft man Kin 
der mit Gefpenftern zu ſchrecken; und es wird, wie 1840, nur ber 


Ruhe und des feiten Auftretend von Seiten Deutſchlands bedürfen, 
um dad Gefpenft felbft in Angft und Schreden zu feßen. Es it 
fehr gut, daß das alles fehr Flar geworden ift. Deßwegen braucht 
——, nicht feine Graͤnzen offen zu laſſen. Deßwegen ſoll es 
nicht weniger ernſt Jeden zurüdweifen, der nur dad Wort Eroberun⸗ 
gen Deutfchland gegenüber auszufpreden den Gedanken laut werden 
zu laſſen wagt; aber dad Bewußtfenn muß die weitere Folge haben, 
auch die zur Nube zu weifen, die in Deutichland den Gedanfen an 
die Vergangenheit zum Nachteile der Zufunft — Pe 
öln. 3. 

Paris, 7. November. Die „Debats“ geben heute wieder, einen 
pifanten Artifel über die Frage ded Taged — den Mauthverein mit 
Belgien. Es wird darin zugetanden,, dad Cabinet habe den Plan 
einftweilen aufgegeben, um die Majorität in der Deputirtenfammer 
uicht zu fpalten. — Das Projekt iſt inzwifchen nichts weniger als 
aufgegeben ; ed empfiehlt ſich zu fehr-von der politischen Seite. Der 
König hat wirklich, als er geftern einer Deputation der Fabrikanten 
von — Audienz gab, nachdem er ihr die Regelwidrigkeit ihres 
Schrittes bemerklich gemacht, ſich dahin geäußert: „Man müſſe ſich 
entſchließen, unſere Mauthlinie an die Gränze des Konigreichs der 
Niederlande zu verlegen oder darauf gefaßt ſehn, preußiſche Zollwäch⸗ 
ter an der franzöflfhen Gränze zu jeben. 

5pCEt. 119. 30. 3p6Ct. 80. 55. Ard. 22518. 

Mit dem GreatsLiverpool ift die neuefte oſtindiſche Ueberlandpoſt 
in Marfeille eingetroffen. Den bereitd geftern gegebenen Details ift 
nur noch einiges wenige hinzuzufügen. Aus Afgbaniftan vernimmt 
man, daß Afhbar Khan den Balla Hiffar (die Citadelle von Cabul) 
verlaffen hat und die beittifchen Gefangenen fih in der Gewalt der 
Huzzuls Baches befinden. 8000 Afgbanen waren zu. Gundamudf und 
10,0000 zu Jugdulluck verſammelt, um fi dem Marfche der Britten 
auf Gabul zu mwiderfeßen, — In Indien ift Alles ruhig, mit Auss 
nahme Bundsels Kunde. — Futtehs Jung, Erfönig von Gabul, war 
aus dem Gemache, wo er gefangen gehalten wurde, enttommen, 
indem er ein Loch durd) die Mauer machte; am 1. September traf 
er, im jämmerlichiten Zuftande, im engliſchen Yager ein; feiner Ans 
funft zu Ehren wurde eine Salve von 90 Kanonen abgefeuert. — 
Nach der Delhi⸗Gazette hat das brittifche Arte Linienregiment ; von 
dem es neulich bieß, es wäre von den Afghanen in Stüde gehauen 
worden, durchaus feinen Unfall erlitten. Es erreichte wohlbehalten 
die Eolonne ded Generald Nott. Aber das 4Aaſte Regiment wäre, 
auf feinem Rüdzuge von Gabul, faft ganz umgekommen. Die Delhis 
Gazette vom 14. September berichtet ferner, daß nach Weldungen 
aud Macao vom 28. Juli die chinefifche Stadt, deren ſich die brit- 
fche Erpedition auf ihrer Bewegung nad dem nördlichen Ebina 
bemäcdtigı bat, die Stadt Shangai ift. 
Pages blieb bloß der Kieutenaut Hewitt; die Dritten. hatten 35 
——— die Chineſen dagegen verloren in dieſer Affaire ungefähr 
so Mann. 


Michtpolitifche Zeitung. 


Mainz, 7. Nov. Bei der Berloofung der bei der erften „Deuts 
fhen Induftrie s Austellung‘ angefauften Gegenitände fpielten die 
Zaunen des Zufalld wieder Manchen arge Streiche. Cine biefige 
Gafthofbefigerin, die 65 Loofe hatte, gewann nicht einen einzigen 
Preis, während Andere, die nur im Befige eines einzigen Löoſes 
waren, vorzügliche Gewinne machten. Der höchſte Gewinn fam nad 
Darmftadt, der zweite und dritte und viele andere blieben bier. Den 
zweiten bat, wie man fagt, die Wittwe eined sraeliten, den dritten 
der Lehrling eined Dreberd erhalten. Ein Handwerföburfche gewann 
die feinften Hemden, während ein Faſhionable Unterhofen von ges 
wöhnlicher Leinwand und eine Peitfche erhielt. Die Anzahl der ans 
—— Looſe betrug bis zum Tage der Verlooſung 16,009, der 

erth der gekauften Gegenftände, die zu Gewinnen dienten, 15,000 fl. ; 
alfo wurden nur 500 E zu Beltreitung der Ausgaben zurüdbebalten, 
Als neuer Beweid, wie vortheilhaft die biefige Ausftellung für die 
deutſche Indufrie war, mag, bier angeführt werden, daß mehrere 
Fabrifanten nicht allein die bierher geſendelen Waaren abfeßten, fons 
dern daß fie manches zweis drei» oder viermal nachfenden mußten, 
und alles verkauft wurde. 


In der leßten Prager Ziehung erriethen vier Hutmachergefellen 
fämmtlihe fünf, yogene Nummern: 13, 26, 19, 23, 90 und der 

innft bei diejer Gelegenheit war fo bedeutend auch unter den 
andern Mitfpielenden, dap in Prag allein über 200,000 fl, C⸗M. 
ausbezahlt wurden. (Das macht wieder leere Tafchen!!) 





Bei der Einnabme diefes 


Aus dem Großherzogthum Delle, 6. Nov. Ein wahrhaft ent 
feblicher Unglüdsfall hat fich diefer Tage in dem 34 Stunden von 
dem Städtchen Nidda entfernten Dorfe Geisnidda ereignet. Zwei 
biefige Eheleute, Johann Konrad Köhler und Sufanna Elifabetha, 
geb. Luft, hatten fih am Abend des 3, I. M. nach Verrichtung ihrer 
alltäglihen Berufögefchäfte heiter und wohlgemuth zur Ruhe gelegt, 
um nicht mebr zum Leben zu erwachen. In der Nacht nämlih ents 
zünbete fich durch in dem Dfen noch brennendes Braunfohlenfener 
ein allzu nabe am Dfen befindlicher Balfen, der, fort und fort alims 
mend, noch andered in der Nähe befindliches Holzwerk und fontigen 
Brennftoff ergriff. Im Kolge des hierdurch entitandenen ftarfen Rauch⸗ 
Dampfed ftarben die beiden in tiefem Schlafe liegenden Leute den 
ſchrecklichen Tod des Erftidend, und wurden am Morgen, 
der Mann auf dem Stubenboden, die Frau im Bette liegend, von 
ihren fein Unglück ahnenden Kindern regungds und bewußtlos gefuns 
den. Alle Berfuche, fie in’d Leben zurüdanrufen, blieben obne Er— 
folg. Möge diefer bedauerliche Borfall Unbedachtſame veranlaffen, 
Feuer und Keuergerätbe mit größtmöglichiter Vorficht zu bebandeln. 


Stettin. Der Berein zur Befferung fittlich verwahrlofter Kinder 
im Regierungäbezirfe Stettin tbeilt die erfreuliche Nachricht mit, daß 
die Züchtlinge der Strafs und Beflerungsanftalt in Neugard von ihrem 
äußert fchwer und mühfam erworbenen Ueberverdienfte die verhält 
nifmäßig ſehr beträchtliche Summe, von 16 Thle., 18 Sr. 6 Pr. 
ald einen Beitrag zur Befferung fittlich verwahrlofter Kinder zujams 
mengebracht haben. Diefer Beitrag bat um fo mehr Werth, als er 
aus dem Wunſche hervorgegangen ift, Kinder von dem Wege der 
Berderbniß und des Laſters zurüdzubringen, auf dem fie felbft in ihr 
jeßiged Elend gelangt find. 


London, 1. Nov, Ein fcandalöfer Prozeß, der jeit mehrern Mor 
hen den Journalfpalten überfließenden Stoff geboten, ift geftern vor 
dem Gentralgerichtöhofe entfchieden worden. Lord Frankfort, ein itir 
ſcher Vidcunt, der nebenbei den edlen Namen Montmorencn führt, 
und ſchwer daran trägt, hat fi 1835 verheirathet und wurde 1839 
geibieden. Seit dem fcheint ihm ein zwanglofes Qunggefelleben am 
beiten zugefagt zu haben. Im Map dieſes Jahrs empfing er den 
Beſuch einer Miß Mitchell, die ibm ein 19jähriges Frauenzimmer, 
Alice Low, von vielverfprechendem Aeußern, zuführte. Die Bekannt 
ſchaft war bald gemacht. Die junge Dame gebört zu der Glaffe, die 
man bier gaz women nennt. Sie blieb zwei Monat lang im Haufe 
des Lord FranfforteMontmorencn und lebte während diefer Zeit mit 
ihm auf dem allervertrauteiten Fuß. Am 22. Juli ſich entfernend— 
der Ford fagt, er wilfe nicht, was fie bewogen, fo plößlich zu fcheir 
den; — nahm fie mehrere Koftbarfeiten, zuſammen nicht wohl über 
hundert Pfund an Werth, mit fort; le behauptet, der Lord habe ihr 
diefe Gegenitinde — ‚er aber bleibt dabei, fie ſeyen ihm ents 
wendet worden. achdem Lord Franffort die entflobene Freundin 
in ibrem Verſteck aufgefunden, ließ er fie verhaften und ald des Hauds 
diebjtahld verdächtig vor Gericht bringen. Bei den angeftellten Vers 
hören kamen die ärgerlichiten Dinge zur Sprache. Lord Franffort-Monts 
morency wurde, ob feined nnmwürdigen Benehmend, von der öffentlis 
hen Meinung Fondemnirt und Alice Low — obſchon Niemand an 
ihre Unſchuld glaubt — geftern von der Jury als nicht» fchuldig 
freigefprocdhen. 


London, 5. Nov. Das Dampfiiff „Iſis““ ift am 10. Dftob, 
unfern der Bermuden verunglüdt; die Mannfchaft wurde gerettet, 
das Poſt⸗Dampfboot „Medwah“ nabm fie auf. — Zu Mandeiter 
it die Fabrif ded Hrn, Poolen abgebrannt; drei Menfchen find das 
bei umgefommen. 


Lyngder, 22. Dt. Borge ftern paffirten bier, nach MW, kreuzend, 
nicht weniger ald 480 Schiffe, die der Folge nad von der Oſtſee her 
durch den Sund gekommen. 


Man liedt in den Dtoberbeften der Parifer „Gazette mufitale”, 
daß die HH. Meperbeer, Duprez, Karr, Herz, Pleyel zc. ſich zu einer 
Audition von Gompofitiomen eines jungen Deutfhen, des Hrn. Gäfar 
Grand, gegenwärtig in Paris, verfammelt hätten. Es wurden von 
demfelben mehrere Trio 8 erecutirt und Meyerbeer fprac fi fehr 
günftig darüber aus. Wie unfere deutſche Muft, fo finden auch 
u Mufifer und Eo mponiften in Parid eine immer freundlichere 

ufnabme. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 9. Novbr. 











Bar os hermes 
der met.in P. L meter u. 
Beodach Jauf %, Tem im Himmel» 
tung redugirt Schatten ſchau. 
Morgenssh. 331, 82 | — 
VNittags ꝛ2u. B,56 I — 3,81 NW. bed. 


Sbentd T7U.| 331,97 I — 4,31NW heiter. 


Shifffahrtd Nachrichten. 

Wertheim, 8, Morember. Abende an 

gefommen und wegen Eisqanges an Fort: 

fegung feiner Reife gebindert: Ga. of. 

Schon v. hiermit Yabung v. Amſterdam 

Lohr, O_ Movember. Wegen Cisganges gleich 

falls eingewintert: W. Schleichers Wh, von Kigingen 
mit Ladung von Mainz. 








Befanntmadhung. 
[24] Im Wege der Erecution werden nadfolgende 
— des Michael Dreſch er von Eſcherndorf, 


1) ein Wohnbaus, Mr. 23. ſammt 5 Gemeinde, 

theilen, Stallung, Kalterhaus und Hofraum, 
tarirt auf 660 fl. . 

2) 318 Wran. 15 Gerten 4 Schub Weinberg am 

! hoben Graben St+Nr, 564.. tarirt auf 140 fl. 

3) 192 Wran. 10 Ktbn. 7 Schuh desal in der 


— 


vordern Steig, ©t.:Mr. 696, tarirt auf 170N. 
5) 38 Mran. 11 Rihn. 8 Sc. deegl. am Koth 
&t.Mr. 1166. tarirt auf 100 fl. 


6) 718 Mran, desgl. am Köhlerer: Berg, auf Köh⸗ 


lerer Markung, tarirt auf 180 fl. am 
Freitag ir 13. Jänner 1843 


achm. 2 Uhr 
auf dem Gemeindehaufe zu Eſcherndorf öffentlich an 
den Meiftbietenden verſtrigert, wozu zahlungdfähige 
Kaufdliebbaber eingeladen werden. 
Volkach, den 29. DOftbr. 1842. 
wg. Landgeridt. 
Hinfelmann. 


Unzeige 

(33] Unterzeichneter giebt fi die Ehre, dem 
verehrlihen Handelitande , ſo wie feinen verehrlichen 
Geibäftsfreunden ergedenſt anzuzeigen, dab er ſich das 
bier ald Bürger und Guterſchaffer anfähig gemacht bat, 
daher zum Zrandport zu Yand oder per Are nad 
alen Kidtungen von Bayern, Württemberg, Baden, 
den Niederlanden, Heffen, Hannover, Sachſen, Prew 
Gen und allen Gegenden übernimmt, und ſtets für 
die billigiten Frachten und die ſchnellſte Lieſerung be 
forgt feon wird, 

Würzburg, den 10. Novbr. 1842. , 

Adam Geiit. 
1. Diſtr. Nr. 319., in der 
Kühgaffe- 


Lotto⸗An 
Die lauite Ziehung ın München tft heute 


D den 8. * unter den gewöhnlichen 
v aten vor angen ‚ei nach: 
chende Nummern Pi Dorfchein kamen: 


39, 63. 77. 59. 72. 


Die 1412te Münchner Ziehung wird deu 10. 
Dezbr., umd imwiſchen die 1032te Regensburger 
Ziehung den 17. und die I71te Nürnberger Zle⸗ 
bung den 21. Movbr. vor ſich geben, 


— —— —— 
Samstag den 19. d. M. Ball. Anfang 6Uhr, 
Die verchrl. ausserordentlichen Mitglieder 
werden gebeten, sich mit ihren Karten zu 
versehen, 


Würzburg, 8. November 1542. 
Ber Vorstand der Harmonie. 


Ttbeate vr 
Freitag, den 11. November: 
i Johann von Paris. 
Dper in 2 Uften, Muſik von Boieldieu. 


seige 





>>> 
N Man mu, (den, um zug 
ſchen Raffeebauie, 


on Dem Leinwand-Lager, 









Q und io 






im gleichen Verhältniſſe berab 


Fr Bis zum 








“= nur möglichjt billigen Pr 


—J ſchen Haufe, über ı Stiege hoch. 


[36] Für die herannahende Winter- Saison ist 
mein Lager in Benklerschen sowohl als auch 
in andern OctH-Gas-Lampen nenester Brindung und 
Verbesserung reich assortirt, und erlaule ich mir, 
meine verehrlichen Abnehmer mit dem Bemerken 
darauf aufmerkssm zu machen, dass auch einzelne 
Cylinder, Glas-Glocken und. Dochte abgegeben 
werd n, 


Carl Bolzano. 
2  Heimih Wultner, 
Leinwand: Fabrifant aus Bielefeld, 
empfiehlt fein ſchon lange bekanntes Leinwand, und 
DamaftYager zu äußert billigen yet: — Das 


Waarenlager tefinder fidy im Gaſthof zum „Goldnen 
Anker” Zimmer Mr. 1. 


[21 Feinſter Hannoveraner Klachs bei 
ob. Friedr. Mebling 
in der Marktgaſſe. 


Von der interessanten Schrift: ZN 


Das Unglücksjahr 1842 


ſind bei uns wieder Eremplare, brochirt, zu 
412 Er. zu erhalten. & 
Stabel’ihe Buchhandlung 
in Wurzburg, 


Ankündigung und Einladung. 


An die Dichter unter den Studenten 
füddeutjcher Iniverfitäten. 

Die Unterzeichneten. haben fh vereinigt , ein Uyri⸗ 
ſches Album füdzenticher Mniverfitäten Ve 
das Jahr 1844 heraudsugeben, weldes Dichtungen von 
Studtrenden der Univerhtäten Tübingen, Mün; 


(Im Verlage und unter Berantwortlichkeit der Eraherfcen 






auben, wie billig verkauft wird!!! 
Domiuikaner⸗ Plag, im 

find im Ganzen noch circa 24 Stüd, 
äußerſt feiner (654 breiter) Leinwand vorrätbig. Bis Sonnabend Nadır 
mittag bleiben ſolche noch zum Verkaufe auägeftellt, und find die 
duzirt, daß Stüde, Die im FabritPreije 60. fl. gekoft 
abgegeben werden. 





16.2. Mis und nicht länger! = 

a, Wegen Abreife nah Baltimore in Amerika muß der noch vorhandene-Beftand von F 

3 Leinewand, Tafelgedecke in Gebild u. 
und Tiſchtuͤchern, Damaft-Tiihdeden 
2 Taſchentuͤcher 


De bis oben bemerkten Datum geräumt werden. x 
sh Um foldes zu bewirken, erlaube ich mir, einem boben Adel und hochzuver⸗ 
2 ebrenden Publicum ergebenft ayanpeigen, daß die Waaren von heute an: zu 
| 8 verkauft werden, bemerfe auch un augleich, ME 
daß beim Einfauf von Parthien 
= nicht allein eine Zugabe von 1104 Damalt-Tafhen, und 
b fkattfindet, fondern der verebrl. Käufer von beute an noch S 
> Gourant-Zahlung erhäft, indem es bei mir nicht fo genau zu 
Fr noch vorhandene Waaren einen beftimmten Preis erzielen zu wollen, fondern mir 
5» mit dem Borratb zu räumen die Abficht ift . 
Das Verfaufslofal ift nur Sternplatz, Me. 145, im Dörfer 1 


en, Huf Strafie und Mr. wird a" 


= 
ET. 2 J x * we en — Bo A © 
Bekanntmachung. ben, Erlangen, Würzburg, Heidelberg, 








bet 
eils 












Preife fo res fh 
et, mit 40 und- 33. fl. * 
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36) 


Damaft, Hand- SE 
wie auch weiße 


jedem 


1j2 Duzend Handtücher 
&. nei auf 
runde liegt, für die F 


enau zu achten. 
1. Ellenburg. 


——— z 
—— ziel Sid —— * 
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Freiburg, Jürih, Bern, Bafel, Wien, 
Grab, Inndbrudad enthalten fol. Wir 
daher ale dichtende Kraft unter den Studenten 
fer Univerätäten ein , fh dem Unternehmen freund« 
lichſt anidlıesen zu wollen, und glauben dadurh der 
Mufe ein neues Drgan geſchaffen zu haben , dad der 
wiß von allen aufd berzlichiie willfommen 
wird. Die Lyrit in allen Slängen und fol 
bier offenes Blatt finden. — Möge dad Unternehmen 
den allgemeinen Anflang finden, den cd wirklid. vers 
dient, md dur die Porhie, die heilige Hlammenzunge, 
die aus Aller Herzen und zu aller. Herzen ferict, ein 
neued Band für Bereinigung junger Dichterwelt und 
Studentemwelt gewonnen werden. 

Die Beiträge bitten wir Bi zum-3t. Desbr. D. 
38. unter der Adrefe: „An die & Dressler 
Ihe Buchhandlung in Hrildronn für das Album füd- 
deutiber Univerütäten, mit Angabe des 
durd Buchhändlergelegenheit und gefällig überienden 
zu wollen, damit Anfangs des nächſten Jahres mir 
dem Drude begonnen werden kann 

Tübingen und Heilbronn, im DOftor, 1842. 
Die Redartion,, — _Der Verleger: 
ß JM. —— 

Firma: Drechsler'ſche Buchhandlung. 
„Bei Ernft im Quedlinburg if erihienen und in 
Würzburg in der Stahelihen Buhbandlung, im 
Darıntadt bei Jonghaus, Nürnberg bei Riegel und 
Wiefner, in Schweinfurt bei Wepitein zu baden: 

Fr. Rabener 


Suallerbfem 


oder 

Du ſollſt und mußt lachen. 
Enthaltend 256 intereffante Anefdoten. Zur. 
Aufbeiterung ‚in Gefelffchaften, — auf Reifen, 

— Spaziergängen. — und bei Tafel. 

Mit wahrem Mergnügen wird man in Diefehs 

wigreiben Buche lefen umd über. die naiwen ä 
bauherichätternd laden mũſſen. 


Bnuchhandlung.) 








Qorausbejablung. 


Vierteljährig bier 2 fl. — fr. ver Dell. 
2 er, 1.2. 17, m, I. 2 A 
IV. 2 fl. 35 kr 


Neue 


1. Ravon 





Einrũckungsgebühr. 


Die ang Vetitzeile oder deren Raum & Pr. 
tefe und Gelber franco. 


Dürzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 











ro. 314. 





Deutſche Bundesitaaten. 
(Bapern) Münden, 8. November. Seine Majeftät ber 
König haben gerubt, den Generalmajor und Brigadier der eriten 
Armeedivifion, bisherigen Referenten im Kriegsminiiterium, Wilhelm 
von Baligand, auf drei Jahre, infofern Allerbochitviefelben nicht 
inzwifhen anders verfügen, zum Kommandanten der Stadt und 
Feltung Landau zu ernennen. (A. 3.) 
Nürnberg, 8. November. Soeben fomme ich von Erlangen zus 
rück und fan Ihnen nicht genug rübmen, mit welcher Thätigfeit in 
der Näbe diefer Stadt an der Eiſenbahn gegen die Nordgränge bin 
earbeitet wird. Der in der Nähe der Windmühle zu bauende Tunnel 
urch einen nicht zu umgebenden Berg iſt bereits rüftig ander vordern 
und hintern Seite zum Durchftihe angegriffen und auch fonft fieht 
man allenthalben Spaten und Schaufeln in Aftivität und Fubren fich 
in mannigfachen Richtungen Freugen. Wie dieß nun in Erlangen 
der Fall ıft, fo erfährt man es auch von andern Orten, bie in der 
Bahnrichtung liegen und für den bei unferer Stadt zu errichtenden 
Bahnhof, der nun ganz beftimmt an's Krauentbor zu ftehen fommt, 
ift bereitd bie Lieferung von 200,000 Kubit + Fuß Fundamental-Quas 
derfteinen im Wege allgemeiner Submiffionirung — 
(Augsb. Abd⸗Ztg.) 
Augsburg, 8. Nov. Ludwigs-Canal — P., 73 G. Augsb. 
Münchener Eiſenbahn 70 P., 69 G., Augsb.⸗Münch.Eiſenb. 4 pEt. 
Oblig. — P.1021j2 ©. 
= (Preufen.) Berlin, 8. November. (Privat⸗Correſpondenz.) 
Den am 13. d. M. ftattfindenden Geburtätag unferer verehrten Kos 
nigin wollen Ihre Majeftäten in zurüdgezogenem trautem 
freife auf dem Luſtſchloſſe Charlottenburg feiern. Alle offentliche 
—— ſelbſt die übliche Gratulationsköour ſoll ſich die fonigliche 
emahlin für dieſen Tag verbeten haben, da dieſer für und Fake 
Tag mit dem Gterbetage der bochfeligen Mutter unferer Königin 
zufammentrifft. Es ift deßhalb noch zweifelhaft, ob die Hoftheater 
den 13. November ihn durch eine befondere Feier begeben werden. — 
Wie verlautet, hätte man ſich bereitd böhern Drts dahin entjchieden, 
im fommenden Spätfommer ein großes Krienslager in der hieſigen 
Umgegend zu halten, woran außer unferm Gardekorps noch das Ste 
und Ae Armeeforpd Theil nehmen werden. Grwähnte Militärs Abs 
theilungen follen zu diefem großen Manöver mit der neuen verbeffer- 
ten Uniformirumg ſchon verfeben fen. Daß viele hohe Fremde diefen 
großartigen militärischen Uebungen auch beimohnen werden, unterliegt 
feinem Zweifel. — Peterdburger Nachrichten vom 1. d. zufolge, bat 
der Kaifer jept einen Befehl erlaffen, nach welchem Sekte, die in 
Folge von Vergeben und unfittlihen Auftritten ihre firchlichen Aemter 
verloren und in Staatsdienfte übertreten, — werden ſollen, zur 
iſt zu dienen, als Geiſtliche, 





Rangbeförderung eine zweimal längere Fri 
die freiwillig ihre Hemter niederlegten. Diefe Frift wird für die Ges 
meindeprediger anf 20, und für die Diafone auf 12 Jahre feftgeieht. 
Berlin, 6. Nov. Ich kann Ihnen aus einer vollfommmen ſichern 
Quelle die Nachricht mittheilen, daß der auf der lebten rheinifchen 
Spnode angenommene Entwurf der Kirchendisciplin dem frübern 
a Fer nur in allgemeinere Ausdrüde umgefegt) die minifterielle 
eitätigung erhalten bat und jet dem Könige zur Vollziehung vor 
liegt. Der Kultusminifter Eichhorn hat ein Schreiben an die Synode 
erlaffen, worin er Died angezeigt und zugleich feine vollfommene 
Billigung und Uebereinftimmung mit der bisherigen Haltung in den 
Prinzipien der Synode ausdrüdt, a. 3) 
Berlin, 9, Nov. Ge. Maj. der König haben allergnädigft ges 
ruht, den Prof. Dr, Dablmann, zum ordentl. Profeffor der Staatd- 





gan — — — 


Familien⸗ 





Samstag; 12. November 1842, 





— — — —— — 





wiſſenſchaften und der deutſchen Geſchichte in der philoſoph. Fakultät 
der Univerfität Bonn zu ernennen. (Pr.St;.) 

Berlin, 9. Nov. (Sitzung der ftändifchen Ausfchüffe vom 29, 
Oktbr. die Eifenbabnen betr.) Im der heutigen Fortfeßung der Bes 
ratbung über die te in der Denkſchrift geitellte, den Vorbehalt eines 
Rüdgriffes betreffende Frage, ſuchte zunaͤchſt der vorfipende Finanze 
miniſter, zur Berichtigung der in voriger Sigung mehrfach geäußers 
ten Anficht, darzutbun, dag des Königs Majeität den Steuer-Erlaf, 
wie dies ſowohl aus dem am Provinzialsfandtage erlaffenen allerh. 
Propofitiond-Defrete, ald auch aus der vorliegenden Denkſchrift here 
vorgehe, keineswegs definitiv und unbedingt zugefichert habe. Auch 
bemerkte derjelbe, daß der ebenfalld in voriger Sißung dem preuf. 
Gouvernement gemachte Vorwurf öfterer Halbheit der Maßregeln 
wohl in feinem Falle minder begründet erfcheine, als im vorliegen. 
den, indem gerade jener Vorbehalt felbft den Beweis liefere, wie fehr 
dad Gouvernement bejorgt fey, den großen Zweck mit Energie und 
Sicherheit zu erreichen. Wenn fih dagegen in der Berfammlung 
eine anfcheinend eier un Stimmenmehrheit gegen die in Aus 
ficht geitelkte Wiedererhöhung der Salziteuer ausgefprochen babe , fo 
trage er fein Bedenken, den Vorbehalt eined Steuer» Rüdgriffes all 
gemein zu faffen und zu dem Ende folgende 2 Kragen zu ſtellen: 

1. Iſt die Berfammlung der Anficht, daß die Ausführung eines 
umfaffenden Eifenbabnfgitemd unter Beibitlfe ded Staats auch dann 
im wohlveritandenen nterefie ded Landes liege, wenn die Ausfühs 
rung nur unter dem Vorbehalte einer möglichen, wenn gleich unwahrs 
fcheinfichen Wiedererhöhung der Steuern — äußerften Falls zum Ber 
trage der vom 1. Jan. k. J. an zugeficherten Ermäßigung von2 Mill. 
Thlen. —_ erfolgen fonne ?* 

1. Soll Se. Majeftät gebeten werden, um nicht den wohlthäs 
tigen Eindrud des Steuers@rlaffes zu ſchwächen, von jenem Borbes 
halte ganz abzufeben, weil die Berfanmmlung aus voller Weber eugung 
verfichern fonne, daß das Land anch ohne oichen Vorbehalt ftets mit 
Freudigkeit zu leiten bereit fegn werde, nicht nur, was die Noth 
erfordere, fondern auch das, was zur Förderung wichtiger nationaler 
Fntereffen diene? 

Als beide er duch namentlihen Aufruf zur Abſtimmung ges 
bracht wurden, jtimmten für die I. Frage aus Preußen 12für, gegen —; 
Brandenburg 5 für, 7 gegen; Pommern 11 für, 1 gegen; Schlefien 
9 für, 2 gegen; Pofen 11 f., 19.5 Sachſen 9 f, 3 9.; Weitphalen 
6 f., 6 g.; Rheinproving 9 f., 5 9.5 zufammen 97 Stimmen, wovon 
72 für und 25 gegen. 

Bei der II. Frage ftimmten aud Preußen 12 für, — gegen; aus 
Brandenburg 7 f., 5 9.5 Pommern 12 f., + Schlefien 8 f., 39; 
Pofen 8 f., 4 g.; Sachfen 11 f., 19.5; Weitpbalen 11 f, 195 
Rheinprovinz 13 h — gegen, zufammen 96 Stimmen, wovon 82 für 
und 14 gegen. 2 ’ 

Bei dem hiemit erfolgenden Schluffe der Berathung der Eifens 
bahn⸗Frage nahm der Marſchall, anf Anregung eined Mitgliedes der 
Berfammlung, Beranlaffung, dem vorfigenden Minifterim eigenen wie 
im Namen der Berfammlung den Dank für die zwedmäßige und 
fachfördernde Weiſe auszufprechen, in welder von demfelben die Bes 
rathung geleitet worden war, welcher Erflärung ſich ſämmtliche Mits 
glieder der Berfammlung anfchloffen. CP.Sttöstg.) 

Elberfeld, 9. Nov, Wir mwiffen nicht, welches Blatt zuerft eine 
Anficht Savigny’d über Deffentlicbfeit der Sißungen der Stadtver- 
ordnneten mitgetheilt hat, mit der Bemerkung, das ſey die Anficht des 
Minifterd v. Savigny. Heute lefen wir in einer Gorrefpondenz aus 
Königäberg große Freude über jene Anſicht, die doch wahrfcheinlich 


aus autbentifcher Quelle fließe. Die Sache ift aber febr Mar. Der 
feifor v. Savigny bat, wie denen befannt ift, welche preußifche 
eichichte ftubiren, einen Aufſatz über die Städteverordnung vor 12 
Jahren in Ranfe’s Zeitichrift zum in welcher er ſich für Deffents 
lichkeit der Sitzungen ausſprach, eine Anſicht, welche Dablmann in 
ng Politit mißbilligte; ob die vor zwölf Jahren ausge ſprochene An⸗ 
icht auch. die des Mänifterdiift,, wiſſen wir nicht, jedenfalls; ift fie 
‚etwas längſt Belanntes. ‚ AElberfi 3.) 
Hannover) Hannover, 8, Nov. Ge. Maj. der König find 
eftern Nachmittag balb 5 Uber in erwünfchtem Wohlſeyn von Rotens 
irchen bier wieder eingetroffen. — Se. Majeftät haben dem Geheis 
menratbe, Grafen zu In⸗ und Knyphauſen die erbetene Entlaffung von 
dem Dienfte eined Prafidenten des Oberiteuers und Schapcollegiums 
in Gnaden zu ertheilen gerubt. (Hann.3.) 
Hannoper, 6. Nov. Gin biefiger Rechtägelebrter, von dem man 
"glaubte, daß er als Bertreter der Cabinetsanfichten in den öffentlichen 
fättern in nähern Beziehungen zu dem Kabinet geftanden babe , ift 
vorgeftern bier verhaftet worden, Die amtlichen Blätter enthielten in 
dieſen Tagen bie gerichtliche Bekanntmachung, daß gegen den erwähns 
ten Arrellanten dar formelle Concurs erfannt fen, und gleichzeig ers 
fuhr man aus einer öffentlichen Anzeige eined feined Gläubiger, daß 
en ihn wegen feichtfertigen Schuldenmachens eine Griminaluntere 
it ung eingeleitet worden. Db nun die Verhaftung Helge diefer 
‚Unterfuchung ift, oder ob ihr andere Motive zu Grumde iegen, weiß 
ich nicht anzugeben. (2. 4. 3.) 
Württemberg.) Stuttgart, 2. Nov. Obereonfiftorialtrath 
Knapp, welchem proviforifh auch die Direction des fol. Studienrathe 
‚ubertragen iſt, befannt ald Führer der Oppoſition und Vorkämpfer 
für Deffentlichteit und Mündlichleit bei der Veratbung des Geſetz⸗ 
entwurfs über Strafverfahren in _unferer Abgeoronetenfammer, bat 
feine Abgeordnetenftelle Cfür dad Dberamt Gerabrun) niederlegt. Dei 
dem entfdiedenen Gegenfaß, in welchen die Regierung durch dad Dre 
gan des f. geheimen Raths gegen die Forderung von Deffentlichteit 
und Mündlichkeit im Strafverfahren getreten ift, glaubte wohl Hr. 
" Knapp feine fortwährende Wirkfamfeit ald Abgeordneter nicht vereins 
bar mit feiner Wirkſamkeit ald Staatödiener, (8.2.3.) 
Stuttgart, 7. Nov. In der Eifenbahnfommiffion iſt nur eine 
"Minorität von zwei Stimmen gegen den Bau. Wenn daber die ftäns 
difche Zuftimmung zum Gefeß ‚noch immer zweifelhaft erfcheint, fo 
muß man bedenken, daß bieindie Kommiffion gewählten Männer ges 
rabe zu denen gehören, deren politifche Bildung nicht ald Maßitab 
für die Mehrheit angenommen werden fann, Cs bieß neulich, Bar 
den babe ſich zum Anſchluß bereit erflärt; doch offiziell ift darüber 
noch Nichts befannt, amd wir zweifeln, daß der Staat auf feine Kos 
ften die Zweigbabn nach Pforzheim führen werde, fie bleibt der Pris 
vatinbuftrie mit Recht überlaffen. Das neue badiſche Anleben nimmt 
die Kräfte des Landes fo fehr in Anſpruch, daß von einer Ausdehs 
nung nicht die Nede feyn kann. Bei uns wird die Linie won Ulm 
bis nach Friedrichdhafen, alfo in Verbindung mitder Schweiz, ald die 
einträglichite und für_bie Zufunft wichtigfte angefeben, tbeild weil ihr 
Bau die geringeren Schwierigfeiten bietet, tbeild weil inäbefondere 
dem an Bodenproduften reicheren Oberſchwaben der unmittelbare Abs 
fagweg eröffnet wird. In Salz und Getreide wird und die Schweiz 
immer fteuerbar bleiben. Mit Bayern wäre, wenn die projectirte 
Bahn von Augsburg nach Lindau zu Stande fommt, allerdings Con⸗ 
eurrenz zu fürchten, — einneuer Grund für Württemberg, nicht läns 
‚ger mehr zu Ben 1 Auch die für die Strafprocefordnung niebers 
eſetzte Commiffton ift diefer Tage zufammengetreten. - Wir find ges 
{bannt, zu erfahren, wozu diefelbe nach dem Berchluß ded Geheimen 
ths gegen alle Deffentlichfeit und Mündlichfeit entſcheiden wird. 
Tãuſchen wir und nicht ganz — fo wird fieeben nachgeben. (N. K.) 
Aus Stuttgart vom. 30. Dit. fchrieb der »Rürnberger Corre⸗ 
feonbent:« »E8 ift durch mehrere beutfche Zeitungen von bier aus 
(durch eine Gorrefpondenznachricht der N. W. 3.) das. Gerücht vers 
breitet worden, ald habe die Staatöregierung der Dublication des dem 
Biſchof von Rottenburg zugetommenen papfſtlichen Breve's das Placet 
verweigert. Allein es kann von einer foldien Verweigerung icon .das 
zum faum die Rede fepn, weil um. dad Placet gar nicht nachgeſucht 
worden ift. Sicerem Vernehmen nad ift ‚der. Inhalt ded Breve 
durchaus nicht von der Art, um zur Veröffentlichung geeignet zu 
eyn. — Diefe Behauptungen. ded »Nürnberger Gorrefpondenten« fagt 
ie »Augsburger Sion« entbehren durchaus allen Grundes, und fons 
nen nur ald lacherliche Abläugnung . unbeftreitbarer Thatſachen ange 
feben werden. Wenn übrigens auch die Regierung fortan verweigert, 
wozu fie ganz und gar unbefugt iſt, fo.wird dad Breve doch dem⸗ 
nächſt publicirt werden, - 


* (Kreie Städte.) Franffurt, 10. November. (PrivatsEorrefp.) 
An unferer Börfe zeigt ſich das Geld noch nicht flüffiger und ſcheint 
es auch für die nächſte Zeit nicht zu. werben, da immer noch viel 
Geld weggeht. Der Umfap inden Fonds ift forhvährend unbedeutend, 
Die Fonds⸗Courſe varürten heute im — nur wenig, ſo daß 

die meiften. fich. feſt auf ihrem geſtrigen Stande behaupteten. i. 

Met. 108 13116-G.5 4 pEt. Metall.: 101548:8.; Fk. Meloll.: 

2778 8.4 VBanksAct.»21958 G.4.250 fl. Loofer 111318 G.4500 N. 
Looſe: 143. 134 G. Prämienfcheine: 8912 G.; Integrale: 51 118 ©; 
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toofe: 8114 ©. ; 500 fl. Loofe: 835)8 ©.; Ard.: 181)8 ©; Taur 
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EI Franffurt, 10. November, (PrsGorr.) Der Tractat zwiſchen 
Belgien und Holland ift nun unterzeichnet und es find durch denfelben 
nicht allein die financiellen Differenzen, fondern auch die — der 
Gränze zwiſchen beiden Staaten vollkommen geſchlichtet. Auch ein 
Schifffahrts⸗ Vertrag, der natürlich zunächft der innern Sciffiabrt 
beider Länder gilt, iſt —8* Holland und Belgien zugleich mit ab⸗ 
geſchloſſen und deſſen Dauer vorläufig auf 5 Jabre ſeſtgeſtellt worden. 
Es ftehtnicht zu erwarten, daß die Generalitaaten in einer oder andern 
zu. gegen dieſe Verträge Einſprache thun, da fie ja ſelbſt den 

unich nberten: Holland möge mit Belgien in freund⸗nachbarliche 
Verhältniffe treten. In Holland ift man bis auf die. Hofpartei — 
die dort, wie überall, beiteht — den Belgiern nicht — wegen ihres 
Abfalles, denn diefer Abfall gab Hollandd Handel und Schifffahrt 
einen neuen mächtigen Impuls. Die zwifchen Holland und Belgien 
abgeichloffene Schirffahrtd-Gonvention betrachtet man in Amfterbam, 
nach Briefen von da, ald den Vorläufer eined Handelätractate, ber 
aber jedenfalld zuvor große Schwierigkeiten zu befiegen bat; übrigens 
machte die Unterzeichnung der ZTractate auf dem Fondsmarkt zu Am— 
fterdam, da man darauf vorbereitet war, einen günftigen Einfluß. — 
Der Furft Felix Lichnowsky ift feit einigen Tagen von Koburg hierher 
zurüdgefehrt. Während feines Aufenthaltes an dem dafigen Hofe 
ernannte ihn der Herzog von Sachſen⸗Koburg zum Gommandeur 1. 
Klaffe ded Erneftinifben Ordens. — Der fol. preußiſche General 
Baron von Wulffen, ift nach ‚ mehrtägigem Aufentga te dabier nad) 
Luremburg weiter gereist, um dort feinen Pojten ald Commandant 
diefer Bundesfeftung anzutreten. In der leßtern Zeit hat die Ent 
fremdung der Bewohner des Großberzogtfums Luremberg vom beuts 
fchen Baterland zu bittern Klagen Beranlaffung, gegeben, die um fo 
gerechter ericheinen müſſen, ald die großherzogliche Megierung ſelbſt 
augenſcheinlich dem deutfchen Element in Luremburg feinen energiſchen 
Vorſchub leifter. Wie man vernimmt, wird aber ber deutiche Bund 
diejenigen Maßregeln ergreifen, die Luremburg wicht allein. zur Ers 
füllung feiner Bundespflicht in jeder Beziehung anhalten, fondern auch 
diefen Theil Deutichlands für deutſche Gefinnungen empfänglih machen, 

Hamburg, 4. Nov. Die Dberalten haben auf Vorſchlag ihres 
Sehretärs mil großer Majorität befchloffen, den Senat ir bitten: 
1) der Gefellibaft zur Beförderung der Künfte und nüslichen Ge— 
werbe zu verbieten, ſich mit Reformen der Verfaſſung und- Berwal- 
tung des Staates abzugeben. Zwar wird fie die patriotifche genannt, 
diefen Titel will ihr unfer Conseil des anciens auch ‚nicht ftreitig 
machen, fie müßte ihn aber wie die Biſchöfe in _partibus. infidelium 
uhren ; denn da Patriotismus weder eine Kunft noch ein ‚Gewerbe 
ift, fo fommt es ibr, meinen fie, nicht zu, ihn zu unterftüßen.. 2) Den 
Berfaffer ded unter dem Namen Zaftram Sniber in Leipzig 

. berausgefommenen und bier verlegten Buches „An die Bürger Hams 
burgs und die vom Gebiete” nad dem Nürnberger Recht zu verur⸗ 
theilen, d. b. ihn zu beftrafen, wenn fie ihm entdecken können. 3) Sich 
bei dem Bundestage zu verwenden, daß dergleichen Frevel in den 
deutihen Bundesftaaten nicht länger geduldet werde. Es ift faum 
u vermutben,, daß der Benat auf diefe Anfinnen eingeben werde. 
Gas das erfte betrifft, fo wurde die —** zwar zuerjt in. der 
Geſellſchaft angeregt, die Supplif wurde aber von mehr Leuten 
außerhalb berfelben, ald von Mitgliedern unterzeichnet; auch fagte 
der Senat in feiner ‚Antwort nicht, daß er Reformen abhold fey, nur 
die Zeit fchien ibm nicht dazu geeignet, deöhalb hat er wahrſcheinlich 
die, zweite Supplik noch wicht beantwortet. Das ermäbnte Buch hat 
bereits, wie gemeldet, eine Widerlegung gefunden, die vom Sengte 
berzurübren jcheint, ‚was aud der Negierung einer, Nepublif viel würs 
diger ift, ald inquifitoriiche Unterfuchungen nach dem Berfafler anzu 
fielen, und, für. den Fall feiner Entdeckung, wenn er ſich nicht guts 
willig ſtelit, vielleicht feine Auslieferung bei auswärtigen Beborden zu 
zequiriren. Eben fo menig läßt fich glauben, der Senat werde beim 
Bundestage auf gefhärfte Prefgefepe antragen. Die Genfur ift bier 
zwar febr ängftlich, vielleicht mehr ald irgendwo in Deutſchland, ins 


deß nur bei Fragen, die fremde Regierungen oder deren Unterthanen 
betreffen ,.die innere Politik darf ziemlich frei befprochen wers 
ben, wenn man ſich nur aller Perfönlichfeiten enthält. Diefe Aus— 
nahme if ſchuld daran, daß öfterd bekannten Thatfachen das Impris 
malur verweigert wird. wel (Berl. 3.) 
e 


ien. 

Brüffel, 7. November. Gele Abend ift ed dem im biefigen 
Givilgefängniffe gefangen gebaltenen General van der Smiffen ges 
lungen, in Weiberfleidern zu entfommen. In dieſem Augenblide ift 
er wahrſcheinlich ſchon über die Gränze. Dem mit ihm im verflofe 
fenen März u des orangiftifchen Complotts verurtbeilten General 
Wanbermerten 18 vor einiger Zeit in Folge einer ſchweren Krank— 
beit get worden, feine Genefung in feinem Haufe abzuwarten. 

tüffel, 8. November. Heute ge en 1 Uhr Bat der König in 
Perfon die Sigung der Kammern mit ———— Rede eröffnet: 
Meine Herren! Im Namen des Landes wünſche ich Ihnen 
Gluck zu der langen und mühevollen Seffion, die vor wenigen Wochen 
geihloffen worden ift und. während welcher Sie fo große Fragen 
entfcieden baben. Den na Fr Zeitraum, der ſeitdem verfloffen, bat 
meine —— dazu beuutzt, einige der Geſetze, die Sie volitt 
baben, auszuführen, fo wie die Arbeiten, mit denen wir und beichäfs 
tigen werben, vorzubereiten. Die Anleihe, die Sie geftattet batten 
und deren Bebürfniß dringend war, ift auf eine vortheilhafte Weiſe, 
die für unfern Eredit fpricht, abgefchloffen worden. Das Gefeh über 
den Elementarunterricht bat überall eine Aufnahme gefunden, die mic) 
durchaus über feine Ausführung beruhigt und glüdliche Löͤſung ähn⸗ 
licher Fragen hoffen läßt. Sie haben ſich beeifert, der Aufforderung, 
die ih an die Sympathie der Nation richtete, 
meine Regierung ermächtigt, im Verein mit den Provinzen und den 
Gemeinden zur Berewigung des Gebäctniffes der Männer, welche 
den belgischen Namen verberrlicht haben, beizutragen; die Kunftauds 
ſtellung Hat aufd Reue gezeigt, daß unfer Vaterland den. Nang, den 
ed feit drei Jahrhunderten einnimmt, zu behaupten weiß. Die dis 
recten Verhandlungen, bie feit einem Jahre mit dem Haager Cabis 
net eröffnet «.waren,;. find... auf eine, ‚alle Intereffen . befriedigende 
Weiſe beendigt worden; ‚alle Schwierigkeiten, die fih auf die 
Treunung der beiden Länder: beziebt, find. mit -Einem Male gelost 
worden. Der neue Vertrag, ber. den Londoner ergänzt, wird ohne 
Zweifel der erfte Gegenftand Ihrer Beratbungen ſeyn. Ohne Vers 
mittler, nur durch -gegenfeitigen er —— iſt es den 
beiden Staaten mögli geworden, fich entſchieden im eine re elmäßige 
Gtellung zu verfepen: die erfte ht diefer Annäherung ift die Une 
terzeihnung eined SchifffabrtsBertrages geweſen. Diefe Refultate, 
welche unfere VBerbältniffe mit den Niederlanden geregelt haben, fünnen 
„nur günftig auf unfere-Berbindungen mit den andern Mächten, die und 
fortwährend Beweife von Freundfchaft und Vertrauen geben, einwirfen. 
Die Berhbandlungen mit Spanien haben ald erſfes Refultat 
einen Bertrag gegeben, der Ihnen vorgelegt werden wird, 
und der einer unferer Hauptinduſtrien diefen ‚alten Marft wieder 
öffnet. Wir werden noch mehrere Verhandlungen verfolgen; aber 
deffenungeachtet erſcheinen ſchon jeßt einige Mafregeln innerer Geſetz⸗ 
gebung durchaus. notbwendig. Mehrere Drodufte, die die Grundlage 
unferer Ausfuhr bilden, unterliegen bei und Ausgangsrechten, deren 
Erhebung auf feine Weife mehr gerechtfertigt werden fann. Dabins 
gegen fonnen die Eingangsrechte anderer Produfte, ohne dem Handel 
au Schaden, im Intereife der Landesinduftrie und ded Schatzes erhöht 
werben. Sie ‚werben fich ebenfalld über die Anträge der Unterfus 
chungs⸗Eommiſſion, welche Sie vor zwei. Jahren eingerichtet haben 
und deren Arbeiten ich mit dem größten Intereſſe gefolgt bin, aus— 
fprochen haben. Bielleicht werden wir, um die Ausfuhr in, ents 
erntere Länder, zu begünftigen, zu einer Mafregel greifen müſſen, 
. welche in *—5* Staatsrecht nicht: mehr auf die Hinderniſſe 
ſtößt, welche früher eitanden. Die Eiſenbahn bat die franzöſiſche 
Gränze überf&ritten und ift auf dem Punkte, die deutfche zu berübs 
ren. Hieraus ergeben fich mehrere völferrechtlihe Fragen ın Bezug 
auf Douanen, Pole und Poftverbindungen, zu deren Löſung die 
Regierung wahrfcheinlih befonderer Vollmacht bedürfen wird. Die 
Provinz, welche außerbalb dieſes großen Verbindungsſyſtems geblies 
ben ift, bat mit Dank bie Entihädigung, welche Sie ihr bemilligt 
haben, angenommen; eine aubere Provinz, die, wie jene, ein Opfer 
diplomatischer Berhängniffe geworben ift, barrt auch auf das Gefep, 
das die im Ihrer legten. Sißung verfprocenen Woblthaten ind Wert 
ſetze. Außer den Entwürfen, die Ihnen bereitd vorgelegt find, werden 
Sie ſich mit mehreren Vorſchlägen zu befchäftigen haben, von denen 
einige dazu beſtimmt find, Gefeße, die ihrem Aufhören nabe find, 
aufrecht zu halten, andere, die Berbefferung der Gefepgebung und 


u entfprechen, und‘ 


die Ne der Kinder im den Fabrifen zum Zweck baben. Wenn 
die geſchloſſene Seffion ſich durch die Wichtigkeit der darin verhandel⸗ 
ten Fragen und durch mehrere Akte —— Billigkeit auds 
zeichnet, fo erheiſchen dieſe Maßregeln, ohne unfere finanzielle Lage 
zu gefährden, doch die Herbeiſchaffung neuer Mittel, um das Gleichge⸗ 
it zwifchen den Staatseinnahmen und Ausgaben - berzuftellen. 
Mehrere Finanzgefebe find Ihnen fehon mitgetheilt worden ; andere 
werden Ihnen zugleich mit dem Budget vorgelegt werden. Bid biefe 
Geſetze, beftimmt, die Revenuen zu erböhen und zu gleicher. Zeit 
erechten Beſchwerden gegen mehrere Fehler der beftebenden Geſetzge⸗ 
I abzubelfen, votirt und re fenn werden, find vorläufige 
Geldmittel für 1843 unentbehrlich. Die neueften gefeßlichen Beftims 
mungen haben es möglih gemacht , in dad Perſonal der Armee Bers 
änderungen einzuführen, die für die Zukunft vortheilhaft ſeyn werden, 
fo wie auch wohlverdiente Beförderungen zu bewilligen. Diefe Maßs 
regeln haben einen edlen Welteifer erzeugt, der im Verein mit der 
Difeiplin, der Ausbildung und der Ergebenheit, von der die Armee 
ſtets Beweiſe gibt, fie fortwährend meines Bertrauend und ihrer 
eig e würdig macht. gen Sie alfo, meine Herren, in den 
rze Zeit unterbrochenen Berathungen fort; in Ihrer Mitte bleibt 
nur Ein Wunfch auszuſprechen übrig: möge im jeder Hinficht, für 
das Land umd für mich, die neue Sißung die Fortfepung der vorigen 
ſeyn.“ — Auffallend ift ed, daß die Thronrede Fein Wort von den 
Verhandlungen mit Frankreich, noch von den Refultaten der legten 
Motififationen der Gemeindeordnung enthält. ¶ Rh. Zig 
Frankreich. 

Paris, 8. Nov. Geſtern Abend war dad Gerücht im Umlauf, 
der König ſey erkrankt. Man erführt heute, daß dieß keineswegs der 
Fall ift; Se. Majejtät wohnte geftern in den Zuilerien einem Mir 
nifterconfeil bei, dad von 1 bid 4 Uhr dauerte und fuhr gegen 5 Uhr 
nah St. Cloud ab. j 

Der Bau der Eifenbabn von Paris bis an die belgifche Gränze 
wurde in dem geftrigen_ Adjudicationstermine den Herrn Sherwood 
zuerfannt. Es waren fieben Soumiffionen eingereicht worden. 

„‚5p6t..119. 25. 3pGt. 80. 35. Ard. 22 34. 
. Spanien 

Madrid, 1 November. Der Regent Espartero bat das beite 
Mittel ergriffen, das Gerücht von einer Mifbelligfeit zwiſchen ihm 
und den Driniftern zu entfräften, indem eralle Mitglieder des Gabinets 
geftern bei einem Banquet im Palaft Buena Viſta verfammelte. — 
Die unabhängige Madrider Preffe, repräfentirt durch zwölf Journale, 
bat eine Declaration ausgeben laffen, fih zu verwahren gegen ans 
geblih im Werk fevende Befhränfungen. Die independente Preffe 
erklärt, fie bilde fich zu einem folidariichen Verein, um jeden Anz 
geiff auf die Preßfreibeit und die perfönliche Freibeit, wie folche durch 
Berjafiung und Gefeße garantirt feyen, zurüdzufchlagen ; zugleich 
wird in diefem Factum der Journaliften Berwahrung eingelegt gegen 
jede Mafregel, welche berechnet wäre, die Minorennität der Mönigin 


f u verlängern. — Der Gonftitueional von Barcelona vom 1. Nov. 


agt > Jabelle fol feinen Coburg und feinen Orleans heirathen, fons 
dern, falls fie eine Wahl treffen mülfe, den Sohn des Infanten 
Franz de Paula. 

RNupland und Polen. 

Bon der polnischen Gränze, 1. Nov. Nachdem die Gartelcons 
vention von ruffiihpolnifcher Seite mit Preußen aufgehoben, fo iſt 
die Grenzbefagung durch mehrere Kofaden-Regimenter fo bedeutend 
verftärkt worden, daß längs der preußiſchen Grenze von 500 zu 500 
Schritt ein Piquet von 3 Kofaden aufgefteut ift, und ſich mit dieſen 
in Verbindung alle Werft ein Commando von 18 Manı mit einem 
Officier an der Spige befindet. — Wenn diefe Mafregeln das Hebers 
geben des Militärd doch nicht zu verbüten vermöchten, fo follen — 
wie man bei und erzählt, — die Strafregimenter längs der Gränze 
poftirt werden, um den Grenznachbarn durch Furcht vor dieſen Bas 
gabunden die Luft zu benehmen, die Ueberläufer gantfrei- aufzunehmen. 
— Db unter folhen Verhältniffen an einen freiern Grenzverfebr mit 
den ruſſiſchen Unterthanen zu denken, ift eine Frage, die jeder fich 
leicht ſelbſt beantworten geun. , Konigsb. 319.) 


r ei. 

Belgrad, 30. Oktober. Vorgeſtern hat der öſterreichiſche Konful 
diefe Stadt: verlaffen, um nah Wien zurüdzufebren. Mittlerweile 
baben Briefe aus Rußland die Nachricht gebracht, daß Seine Maj. 
der Kaifer Nikolaus Herrn von Liesen nach Serbien beordert hat, 
um die Urfachen der neueſten Ereigniffe, welche. die Abſetzung des 
legten Fürften, fo wie die Wahl des neuen zur Folge gehabt, zu 
unterfuchen und nach Peterdburg darüber zu berichten. Es fcheint 
dag diefe Macht dad ganze Gewicht ihres Anſehens und Einjlujfes 


im Driente geltend zu machen entichloffen ift, und er; die Wieders 
einfeßung der Miloſch'ſchen Familie auf den ferbifchen hron in nabe 
Ausficht treten dürfte, da die andern Großmächte in dem Beitreben, 
eine Reftauration zu bewirken, zum Theil mit ihr übereinftimmen, 
zum Theil der verwirrten Lage der nördlichen Türfei nur ein gleichz 
ültiged Auge, eine theilnabmlofe Aufmerkfamkeit fchenten. Sch melde 
hnen mit Vergnügen, daß wenigitend Eine Macht die Wichtigkeit 
und das allgemeine Intereſſe, welches dieſe Länder in Europa erregen 
follten, erfannt zu haben fcheint, ich meine Preußen, das nach Berichr 
ten aus Berlin in der Perfon eined Heren von Neugebauer einen 
Gheneralfonful für die Känder der untern Donau, wo Preußen bisher 
feinen Bevollmächtigten unterhielt, ernannt und in Bucareft zu refidis 
ren angewiefen bat. Die in dem jeßigen Moment vorgenommene 
Ernennung ift bezeichnend und laßt und boffen, daß die Grofmächte 
nicht immer gleihgültige Zuſchauer unferer ungewilfen Tage und der 
bier herrſchenden Wirren bleiben wollen. — Der erwartete Berat für 
Alexander Georgewiiſch iſt noch nicht eingetroffen; dieſes Säumen 
dispointirt die Einen, weil fie glauben, Herr ven Butenieff babe in 
Konitantinopel_ die Erpedition des Diplomd zu vertagen gewußt; 
Andere iaffen ſich dadurch nicht im Mindeften beirren und behaupten, 
der erjehnte Berat fey, bereits unterwegs. — Die Abſetzung des 
—— der Walachei hat hier als eine von Butenieff verlangte 

enugthuung große Senſation eat; man glaubt, Rußland werde 
durch diefed Berföhnungsmittel ſich ſchwerlich hinſichtlich Serbiens 
beruhigen laffen, Alexander Ghiia bat fih, wie Sie bereits wiſſen 
werden, nach Siebenbürgen begeben und fol fi in großer Geldnoth 
befinden. Die ihm feindlich gefinnte, feit Jahren die politifche Exi— 
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Fr Biszum 16.8. Mis. und nicht länger! 
* x Wegen Abreife nach Baltimore in Amerika muß der noch vorbandene Beſtand von —* x 
8 Leinewand, Tafelgedecke in Gebild u. Damaft, Hand- 8 
und Zifchtüchern, Damaſt⸗Tiſchdecken wie auch weiße 8 


ftenz des Hofpodard untergrabende Partei der walachiſchen Bojaren 
bat bereitd einen Prozeß gegen ihn eingeleitet zur Anfehtung der 
Rechtmäßigkeit ded Titeld auf die unbeweglichen Güter, die er in der 
Walachei acquirirt hat. Der Prozeß geht auf Gonfidfation derfelben 
zum Vortheil ded Landes. Die Dppofltion wirb daber wahrfcheinlich 
die Freude erleben, ihren ebemaligen Fürften, nachdem er von feinem 
Hofpodarenfip verdrängt worden, ald Bettler in der Fremde berums 
irrend zu willen. Stir Ber, der eine Reife nach Italien beabfichtigte, 
und der Großlogothet Kibesco, der, wenn ich nicht irre, ſich in Paris 
befindet, find von der Interimsregierung nach Buchareft berufen wors 
den, wo ihre Gegenwart nöthig werden dürfte. 41.3.) 
JEgENWATE IOESEG TIBLUEN 5 N 


J Nichtpolitiſche Zeitung. 

München, 8. November, Profeifor Zumpt aud Berlin, der mit 
Profeſſor Welder aus Bonn eine Reife nah Sicilien gemacht, ift zu 
einem furzen Befuch bier angefommen. 

Nürnberg, 8. Nov, Heute früh brach in ber Nähe des Theaters 

euer aus, das glücklicher Weife fchnell gelöfcht wurde, es iſt Dies 
eit dem jüngiten größern Brande ſchon das drittemal, daß Nürnberg 
ſchnell nacheinander vom Feuer beimgefucht wurde. Das einemal 
Abends bei der fogenannten Talnau, das anderemal im Salpeterhäuss 
chen und beute bei einem Weber. — Bergangenen Sonnabend batte 
der Privatier Steger, ein woblbabender Mann, dad Unglüd, Abends 
= den Ganalhafen zu fallen und auf diefe Weife um das Leben zu 
ommen, 
—5 9. Nov. Seit heute Nacht iſt des Maineifes wegen ein 
Theil der Rheinbrüde abgefahren. 


— — 
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za . 


Taſchentuͤcher 


- Tabl Samstag den 12, Nor. Rach⸗ Be big oben bemerften Datum geräumt werben. 


mittag von 2 bid 6 Uhr wird eine Par 

thie medizinifcher und maturwillenfhaftl: 

Bücher aud dem Naclaffe des ver- 

lebten Antiquars und Spradichrers &. J. Uchlein, 

im 3. Diftr. Nr. 82. (im wilden Schweinsfopfe) ge 

gen gleich baare Zahlung verjteigert, uud werben Lieb, 

baber hiezuw ergebenft eingeladen. Das Verzeichnis 

tiegt im der Univerfitäts:Bibliothet und bei dem Thor 
mann im JuliussHofpital zur Einſicht bereit. 


un 
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Anzeige. 


Joſ Goͤtzin ger aus Weidenthal, Land:Commif * 
—— if feit dem 9. d. aus meinem Dienſte Ei ſchen Haufe, 
entlaifen. 

Würzburg, 12. Novbr, 1842. 

Earl Sieber, 
@ifenhändter. 


a —— —— 
Anzeige. 


[32] Meinen geehrten Abnehmern ru hie- 
e 


mit zur Anzeige, duss mein Lager in den belieb- wieder angefommen : 


2 nicht allein eine Zugabe von 1104 DamaftsTafchens und 112 Duzend Handtücher 
BB ftattfindet, fondern der verehrl, Käufer von heute an noch a vr. Bergätung auf 
:= 2 GourantsZablung erhält, indem es bei mir nicht fo genau zu Grunde liegt, für die 


; über 1 Stiege hoch 





et Pe 19 > nt 
In der Stahelſchen Buchhandlung ift fo eben 


Um folches zu bewirfen, erlaube i i i E 
eirenden Publicum J ‚ erlo ich mir, einem hohen Model und hochzuvers ” 
nur möglichit bill 


ebenft auzuzeigen, daß die Waaren von heute an zur jedem "4 
en Preis verkauft werden, bemerfe auch noch zugleich, 


daß beim Einfauf von Parthien * 


SER noch vorhandene Waaren einen beſtimmten Preis erzielen zu wollen, ſondern nur 
sn. mit dem Vorrath zu räumen die Abficht ift. 


ofal ift nur Sternplat, Mr, 145, im Dorferw 
Mr. wird gebete 
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SRERERB: BE | 
eben, oder: Die Herberge im Walde. 
, DriginaßPoffe mit Gefang in_3 Aften_ von 


ten Gummi-Ueberschuhen mit Ledersoh- 
lea für Herren, Damen und Kinder, Gummi- 
Sohlen zum Einlegen in Schuhe und Stiefel; so 
wie Makintenh-Zeug für Paletots, für 
die Wintersaison bestens assortirt, so wie auch 
die Gummi-Anflösung bei mir zu haben ist, 


Carl Bolzano. 


Fr. E. Zapf sen., 
Dredjölermeilter aus Bayreuth, 


empfiehlt fein bekanntes , wieder auf das Neuejle al 
fortirtes Pleifen» u. StodrYager zur gütigen Abnahme 
unter Zulicherumg der dilligſten Preiſe. Die Bude 
it auf der Domitraße und mit obigem Firma verfe- 
ben. Zugleih empfiehlt er den Herren Billard» Bes 
figern ein ihönes und Billiged Poramiden Spiel. 








(Im Berlage und unter Berantwortlickeit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Das B 


uch 
Der entfchleierten Gebeimniffe. 
Ste Aufl. Preis ı fl. 48 fr. 


Bei ©. Haafe Söhne in Prag ift erfchienen 
und in allen Buchhandlungen Deutfhlands Kin der 
Stahelfchen in Mürzburg) zu haben: 
Woblgemeinte Nathſchläge für Die 

jenigen, welche an Schwerbörigfeit 
leiden. Bon Dr. (Peel). Preis in Um— 
fchlag gebeftet 10 gGr. oder 45 fr. 


Tbeater 
er den 13, November: 


Doctor Fauſt's Hausfäpp- 








Fr. Hopp, Muſit vom Kapellmitr. Hebenftreit. 

Montag, 14. Stephan Langer aus 
Glogau, oder: Der bolländiide Kar 
min. Driginaltuftfpiel in4Aft. mit einem 
Borfpiel? „Der Kaifer und der Sei» 
ler,” in ı Aft von Ch. Birch-Pfeiffer. 

Dindtag, den 15.: Der Talismann. 
Poffe mit Sefang in 3 Alten von Reftron, 
Mufit von Adolph Miller. 


Cours der Geldforten. 
Frankfurt, 10. Movender. Meue Pouisdo'r 11 fl. 
2 fr. Friedriched'or 9 fl. 35% fr. Wand+ Dufaten 
5 fl. 32 fr. 20 Francftüde 9 fl. 22 ir. 5 Frauten 
thaler 2 fl. 20 fr. Hol. 10 fl. Gtüde 9 fl. 50% fr. 
Preuß. Thlr. 1 fl. 4474 Pr. Gold al Marco 373. 


® iertefjährig bier 2 fl. 
2MAd ia 


— fr. per Po. I. Navon 
£ Y% ®r., TI, 2 fl. 31 fe. 
2 fl. 55%, Mr. 


@inrüungsgebäbr. 


Die dreifpaltige Detitzeile oder deren Raum 4 ir. 
und Gelber france. 


Neue Würzburger Zeitung. 





Zren gegen König und Vaterland für Wahrbeit und Hecht! . 








Nero. 315. 


Der verunglückte franeo-belgijche Zollvertrag. 
$+ Es ift war ein fchlechter Troft für eine Nation, wenn fle 
plößlich die ihr immer vorgeworfenen Febler mit Fug und Recht an 
einer andern findet; es fann ein folder Umitand auch zur Schadens 
rende, die doch immer ein bofed Laſter ift, verleiten: aber 
je nad der politifchen Gonftellation fann die Sache immer von 
großer Bedeutfamkeit ſeyn und regiftrirt zu werden verdienen. Der 
den Deutihen immer undleider fooft ohne mögliche Vertheidigung ges 
machte Vorwurf ift der Particularidmus. Fur den a Deutſch⸗ 
lands nehmen wir und bie Freiheit, in nationalsinduitrieller Bezies 
b Frankreich _zuerklären. Wer in den deutichen Fehler des Pars 
ticularismus verfallen ift, find diesmal die Franzoſen. Der Verſuch 
und Ausgang des francosbelgiihen Zollvertrags beweist ee. 

Es iſt ein Factum, weldes die Weiterblidenden in der Volitif 
feit geraumer Zeit nicht mehr zu leugnen wagen, daß in Frankreich 
weniger die ertremen Parteien für und Deutfhe zu fürchten find, 
ald die Nepräfentanten der Durchſchnittsmaße, der jedeömaligen 
ideellen Sefinnung, die Männer der öffentlihen Meinung. ir 
haben died im Jahre 1840 am Minifterium Thierd gefeben, welches 
gleichweit von dem Radicalismus des „National“ als von dem Legis 
timismud der „‚Bazette de France”, ein wahres Auliminifterium, 
dennoch den allgemeinen Schrei nad der Rheingränze erweden und 
und die Gefahr eined Kampfes auf Tod und eben von Weitem 
eigen fonnte. Die neue dee des Zolls refp. Handelövertrages mit 
6 gien, das Surrogat der definitiven Einverleibung dieſes kleinen 
Königreichd, ging abermals weder vom „Commerce““, noch vom ‚Courier 
frangais‘, noch von der „France“ aus, fondern war ein alted Bors 
baben bed Minifterd Mole und wurde aufd Tapet gebracht von dem 
dockkinairen Minifterium Guizot, vertheidigt aber fo ziemlich allein 
von dem „Journal des Debats”, jener allgemeinen Tretmühle aller 
möglichen Gabinete, wie fie der Zufall und Louis Philippe aus des 
Geſchickes Urne berausfchütteln. 

Diefe Wahrbeit fonnen wir mit in den Kauf nehmen. Was 
aber hat den Entwurf zu dieſem Zollvertrage ſcheitern gemacht? Der 
Particularismus, nichts als der Particularismus; Particularismus 
unter den Miniſtern, Particularismus in der Deputirtenkammer, Pars 
ticularismus im Volke ſelbſt! 

Nicht ſobald wurde dieſe Angelegenheit ernſtlich im Staatsrathe 
verhandelt und zur Vorlage in der nächſten Deputirtenſitzung bears 
beitet, ald Meinungsverfchredenheit unter den verfchiedenen Miniftern 
einrif, von denen eine Partei den Vertrag ganz verwarf, eine zweite 
fbwanfte und nur eine dritte für denfelben blieb. Kurz — deu⸗ 
teten die Journale mit Fingern auf diejenigen unter dieſen Herrn, 
welche ihrer eigenen perjonlihen Beziehungen zur Induftrie wegen 
mit Furcht und Schreden der Realifirung der belgifchen Zollverbins 
dung entgegenfäben. König Leopold harrte_vergeblidh auf Vollzähs 
ligkeit des Minifterfreifes zu Paris; Herr Tefte war und blieb im 
Süden ded Landes und man wußte, daß er fiber erft nach Abreiſe 
ded Königs in der Hauptftadt einzutreffen gedenfe, damit — aus ber 
ganzen Sache nichtd werden fünne. 

Bei dem font minifteriellen Deputirten Fulchiron verfammelten 
ſich indeffen eine Menge Deputirter, die ſaſt unter formlicher Con⸗ 
Rituirung einer Assemblee industrielle die Zollangelegenbeit dies 
eutirten und ein Memorandum gegen den Verein an das Minijterium 
zu erlaffen beſchloſſen. Es waren natürlich Deputirte derjenigen Wahls 
Gantone, deren Induſtrie ſich vor der Vereinigung fürchten zu müffen 
glaubte. Was, hieß es, die Induſttie von 36 Millionen wollet Ihr 
einem rein probucirenden Gtaate von 4 Millionen opfern! Es bes 
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durfte erft eines drobenden Fingerwinfed des Minifterd Duchatel an 


Herrn Fulchiron, daß diefe Bereinigung von Deputirten nicht einen 
formlich beunrubigenden Adfpect annahm. 

Und nun dad Volk und die Handelöfammern! Außer den Städten 
Lyon und Rheims, welche für den Vertrag petitionirten, demonftrirte 
Alled dagegen: Dpfert nur nicht auf! Wir geben zu Grunde, wenn 
Ihr die — allen laßt. Wie impertinent ſprach ſich die 
Stadt Elbeuf gegen den König ſelbſt aus. Und Alles dad, ehe man nur 
den minifteriellen Entwurf fannte, ehe man die vorgefchlagenen Mittel 
ber Schadloshaltung für die beeinträchtigten Partieularitäten fannte!— 
Der Zolivertrag iſt in der Wurzel vernichtet und — in Frankreich hat 
der Particularismus gefiegt. 


Deutiche Bundesjtaaten. j 

(Bapvern.) Das fünigl. Regierungsblatt Nro.43.vom 8. Nov. 
enthält den Abfchied für den Landrath von Oberbayern über deffen 
Verhandlungen vom 2. bis 12. May 1842. Aus dem allerhöchſten 
Beſcheide auf die befondern Wünſche und Anträge heben wir Folgens 
des aus: »Der Antrag ded Landraths bezüglich der Gorrection ber 
in die Donau einmündenden Flüffe, insbefondere ded Inns, wird in 
geeignete Erwägung gezogen werden. Die Beſchwerde, daß die Ar 
abgaben aus Staatswaldungen nur mittelit Berfteigerung im finans 
eiellen Intereſſe des Staats und zum Nachtbeile des grundberrlidhen 
und Untertbausverbältniffed gefcbeben, muß als unbegründet und mit 
den Rechnungen im Widerfpruich ftebend, zurüdgewiejen werden. Zu 
Verhütung des Wilddiebſtahls bat Unfere — von Oberbayern 
weckmäßige Polizeiverfügungen gms. Wir vertrauen, daß dies 
elbe den Bollzug mit Nachdruck zu handhaben und die deßfallſige 
Thätigfeit der untergebenen Behörden um fo mehr mit befonderer 
Sergflt zu überwachen beftrebt ſeyn werde, ald die Ueberbandnahme 
des Wilddiebſtahls von dem Landrathe mit gutem Grunde ald ein 
ſchweres, die Moralität und den Wohlitand aufs Tiefſte untergrabens 
des Uebel bezeichnet wird. j 

Füßen, 7. Nov. Die erhabenen Säfte auf Hobenfhwangau ver 
gnügen ſich häufig mit Ausflügen in dieUmgebungen. Geitern Nach— 
mittags fand grofie —*—— ſtatt. — Abends befuchten Ihre königl. 
Hoheiten die Prinzeſſin Wilhelm (Mutter unferer Kronprinzeffin) und 
die Frau Erbgroßberzogin Mathilde von Def die Stadt Füßen und 
wohnten in Begleitung mebrerer anderer boben Herrſchaften und fal, 
Beamten einer Borftellung der Kammerhuberfchen Schaufpieler s —* 
milie bei, zu welchem — das Theater jetzt in einen angemeſſenen 
Saal des Freiherrlich v. Ponikauſchen Schloſſes St. Mang verlegt 
worden ift. Die boben Herrichaften wurden von den Einwohnern 
freudig begrüßt und die Fenfter und Gänge des Scloffes ſowohl, 
ald aüch mehrere Privatbäufer waren beleuchtet, — Die Abreife JJ. 
Hoheiten ift bis beute noch nicht feitgefept. (Augsb.Abd;.) 

Augdburg,, 9. Nov. Ludwigs⸗Canal — P. 73 ©. Augsb. 
Münchener Eifenbabn 70 P., 69 G., Augsb.⸗Münch.Eiſenb. 4 p&t. 
Oblig. — P. 102j2 G. 

In Bayern wird alljährlich eine Ueberſicht der Rechnungsergeb⸗ 
niſſe von den Stiſtungen der den königl. Regierungen unmittelbar 
untergeordneten Städte des Königreichs befannt gemächt. Nach dies 
fer Ueberficht für das Verwaltungsjahr 1840441 belief ſich an deſſen 
Schluſſe das reine Vermögen fümmtlicher Städte, mis Ausſchluß der 

falz: 1) für gotteödienftlihe Zwede auf 8,701,296 fl. 36 fr.; 2) 


für den Unterricht auf 2,902,444 fl. 54 fr., und 3) für Zwede der 


MWohlthätigkeit auf 27,433,268 fl. 35 fr. Der Zugang an neuen 
Schenkungen und Bermächtniffen hatte in diefem Berwaltungsjahr nur 


w 1) 13,164 fl. 30 %., zu 2) 23 708 fi. 12 kr., und zu 3)45,206 fl. 
— Die größten gg ron Fun für gotteödienftliche Zwede 
befigen die Städte: Mimden, Augsburg, Dinkelsbühl, Nürnberg und 
Würzburg ; für Unterrichtszwecke: Augsburg, Nürnberg nnd Mems 

Ihe MWohlthätigkeitszwede: Augsburg, Münden, Nürnberg, 
ü Bari, Rothenburg und Nördlingen.Afchaf.3.) 
Be dance un Der neuefle kaif. ruf) 


reußen) © 
un e i andeld und Verrehrs zwiſchen Preußen 
* en I enter wann Folgendes: Rah $. 8 


nters 


fiir unfere 


orfchlag gebracht gemwefen. 
„Köln, Rheinifche Zeitung‘ enthält einen 
tögern Artitel über die Gleihheit unferer Gemeindeordnung für 
tadt und Sand. Sie macht dabei folgende Bemerkungen: „Tief 
durchdrungen von den Mängeln der rheinifchen Volfszuftände, dürfen 
wir ed dennoch auöfprechen, daß den Rheinländern die hohe Aufgabe 
zugefallen iR, durch Bewahren und Weiterbilden der Refultate eines 
oßen gefchichtlichen Prozeffed, die zum Theile ihr faetifhed Eigen- 
8 find, allen Provinzen des gemeinſamen Staated die gleichen 
Güter : „Deffentlichteit und Mündlichkeit der Gerichtöverbandlungen, 
Schmurgerichte, Gleichheit aller Staatdangehörigen vor der Jüſtiz 
und Adminiftration‘’ vorzubereiten. So tief ift der Eindrud, den 
elbſt ein kurzer Genuß jener Güter zurüdläßt, daß er fogar in dem 
langen WBinterfchlafe, der und befangen, ſich nichtverloren hat. Sollen 
wir nun freiwillig im Wachen aufgeben, was wir felbit ſchlafend feit- 
uhalten wußten? Unfere neueften Berliner Nachrichten laffen feinen 
Kroeifet darüber, daß die gegenmärtige Bewegung nur das Vorfpiel 
eined Kampfes ift, der alle unfere Ausdauer erbeifcht, wenn er nicht 
mit‘ einer fhmäblichen Niederlage enden fol, Den rheinifchen Des 
utirten zu den Eentral-Ausfchüffen ift der Entwurf einer Gemeinde 
Dronung übergeben worden, der die Nechtdgleichheit der Stadts und 
Landgemeinden nicht anerkennt.“ 

Württemberg.) Stuttgart, 9. November. Seine Majeftät 
der er m ſich etwas unmwoht und empfängt deshalb in 
en . (Fr. 3.) 

(Baden) Aus Raflatt erfährt man, dag am 15. d. M. ala 
am Ramendtage Sr. konigl. Hoh. ded Großherzogs, der erſte Spas 
tenftih an den Erdarbeiten zum Beginn des Feſtüngsbaues auf feis 
erliche Weiſe geſchen foll. ¶arlsr. 3.) 

Freiburg; 9. Rov. Das ſüddeutſche katholiſche Kirchenblatt ent⸗ 
hält die Anzeige, daß bei Sr, erzbiſchöfl. Gnaden eine mit zahlreichen 
Unterfchriften bededte Bittfchrift von mehreren fehr achtbaren Bürgern 
aus der 'mittlern Landedgegend eimgelaufen, um feine Berwendung 
und Vermittlung fir Cinführung der barmberzigen Schweftern anzur 
zufen. Die Petenten fuchen die Aufmerffamteit auf dad geräumige, 
in der Mitte ded Landes, in einer angenehmen Thalgegend liegende 
Gebäude „Bad Hub” zu lenken, weiches gegenwärtig leicht zu er» 
ſtehen, und aud ganz geeignet wäre,’ ald Mutterhaus zu dienen, 
von wo dann die Ausfendungen in die verfhiedenen Kranfenhäufer 
zu" gefcheben Hätten. 

EGachſen⸗ Altenburg.) Altenburg, T.November. Das Ges 


kg a —— — ie 
———— sverfa { 
Erdffnung des Landtags wird das Weitere “= g wu. - 


rücht, daß von Gera aus eine Zweigbahn zunt! Marbiuß-an die ſäch⸗ 
ſiſch⸗ bayeriſche Eiſenbahn gebaut werden. jolle, erhält. ſich noch immer 
und ſcheint demnach feinedwegs ohne Grund A. * 

Graunſchweigh liche 
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cHolftehn.) Aus Holftein, 4. Nov. Bonder ſchleswig'ſchen Stände 
verfammlung ift num dennoch ein Schritt gewagt, der lange vor be—⸗ 
—84 — der Abg. Beſeler 


*Greie Städte.) Eu urt, 11. November. (PrivatsGorteir.) 
Der Berfebr mit Staatseffecten war ziemlich belebt, beſonders in 
bolländifhen Fonds, welche mit Rüfiht auf dad Steigen an der 
einbeimifchen Borſe böber ald geftern bezahlt wurden. 5 pEt. Met.: 
109 15116 ©.; 4 PEt: Metall. : 1015)5°G.; 3 pCt. Metall.:777 
®.; BanfMet.:'1960 ©.; 250 fl. Loofe: 17138 ©. 5'500 fl. e 
nas iJa ©.; Prãmienſcheine: 8912 ©.; ———— 515916 Sm. 

: 9178 ®.;5 812 pet: 76 2 Gg poln. 300 fl. Xoofe: 
3 500 Hl. Roofe: 83518 ©; Ard.r As Us ©; Taunusbahn⸗ 
Actien: 38714 G.; Dide.: 384 pEt. Br. 

Bom Main, 10. Nov. Die badifche —— bat befanntlich 
gegen den Ganton Yargau wegen Beeinträchtigung des Verkehrs Mes 
torfiondmaßregeln ergriffen. Es wirft’fich dabei das Bedenfen auf, 
ob ein einzefner Staat des Follvereind, wenn er fich in feinem Rechte 
gegen das Ausland gefährdet glaubt, die Befugniß habe, ohne 3 
bung des Vereins ſich ſelbſt Repreſſalien zu — Der gegen 
tige Fall iſt am ſich von feiner Bedeutung, aber er Tann es wohl 
werden durch die Conſequenzen, die fich daraus ziehen laſſen. Wenn 
J. B. irgend ein anderer Staat mit ausgedehnten Grenzen wegen 
eined Privatitreited mit einem fremden Lande äbnlide Maßnahmen 
ergreifen würde, fönmte darımter nicht dad Geſammtintereſſe des Ber 
eins leiden? Wir begnügen und, die Frage angeregt zu haben, und 
überlaffen es der allgemeinen Discuſſion dieſelbe weiter zu verfolgen. 

dt ji 


EM.) 
Bei 8 ien. 

Brüffel, 9. Nov. Weber die Art der Entweichung des Generals 
Banderfmiffen (ſieh geitr. Ztg.) erfährt man Folgendes: Bor acht 
Tagen waren ſechs Wächter nach Bouillon abgegangen, um die für 
Banderfmiffen und feine Mitverurtheilten beftimmte Wohnung in 
Ordnung zu bringen. Madame Banberfmiffen hatte ſchon ſeit der 
Berurtheilung ihres Gatten die Erlaubniß, ihn vor 10 Uhr Morgens 
u befuchen und bid nah 4 Uhr Nachmittags bei ihm zu bleiben. 
Der eneral lagte feit einigen Tagen über Unwohlſeyn, und ad. 
Banderfmiffen dehnte umter diefem Vorwand ihre Befuche länger. als 

ewöhnlich aus. Am Sonntag Morgen kam fie mit ihren beiden 
Kindern zu Ihm, um den Tag in trautem Familienfreife zuzubringen. 


genug, der freifich feiner Borfchrift gemäß mit * Augen von 


eo 
Eben fo "gut: war dem —— Air ei an vom Kin Pr. des 


Am andern Morgen früb kei te fi 


n zu 
werden; auf feine Frage: „Es ſcheint, Sie haben hier sefchlafen #" 
—— Ei $ hatte vom Direftor die Erlaubnif erhalten, 
meil mein Mann trank if, und der Gefangenmärter öffnete: ihr. 
Nach ihrem Fortgang hörte man nidhtd mehr im der Zelle. Man 
wunderte ſich baß der General nichts begehrte, ging deßhalb um 3 
Uhr Nacmittagd in feine Zelle und rupie, wie ſich denfen läßt, 
nicht wenig, als man biefelbe leer fand. Sogleich wurden der Com, 


mandantıcded Seſangniſſes, der  Giemerniprocurator und: die Polizei 
von der Flucht Banderfmiffens in: Keuntniß geſezt und an demfelben 
Abend und während der Nacht Nachſuchuugen in mehreren Häufern 
gehalten , - wohin: en fh ‚wie. man, glaubte , geflüchtet haben konnte ; 
allein vergebend. «Einer feiner. Söhne, der in dad Gomplott verroidelt 
war, iſt heute, Morgen werbaftet und in ı die Karmeliten eingefperrt 
worden, weil er verdächtig ift, feinem Vater bei der Flucht bebulnich 
eſen zu ſeyn. Auch fol der Befehl ergangen ſeyn, den General 
andermeereu, der von feiner Krankheit wieder bergeitellt, aber noch 
von vier Genöd’rarmen: bemadht, in. der Wohnung feiner Mutter iſt, 
noch heute in das Karmelitengefaängniß zurüdzubringen. — Nach der 
„Enancipation’‘ fol Banderfmifien geitern — die holländiſche 
Graͤnge uͤberſchtitten haben. 
m AIndependant“ liedt man: Dir glauben zu wiſſen, daß die 
ierung und bie-amerifamifche —Se zu Brüſſel in Bezug 
die NRüchahlung der. den: belgiſchen Schiffen zu. Rew⸗York aufge 
legten Gebühren wicht fo beftimmte Nachrichten erhalten haben, als 
jene, welche dad Schreiben. des Gonfuls ber — Staaten zu 
Antwerpen unterſtellt. Bei der. Abfahrt der „Britiſh Queen“ von 
News Dort. hatte man Grund zu glauben, daß bie erhobenen Summen 
würden um bit: werden, ‚man verficherte fogar, die Befehle dazu 
feyen von Washington angefommen oder würben bald anfommen; 
aber dieß ift Alles. Wie dem auch ſey, der Zweifel wird bald. ges 
hoben ſeyn. Es bleibt ein zweiter Punkt aufzuklären, jener nämlich: 
ob die beig. Schiffe in Betreff der Schiffiabrtägebübren und der 
Mautbabgaben, wie früherhin werden behandelt werken. Dieß ift 
wieder ein Punkt, über ben fich der amerifanifche Gonful beftimmt 
‚audfpricht, und ben wir nur mach dem, mas wir vernehmen, mit 
Zurudhaltung annehmen dürfen. Man begreift indeß, daß die Nüds 
tebe zudem früheren Zuſtande der Dinge von beiden Seiten voll 
ftänbig ſeyn muß. ; 
w..e 


‚Bern, 8, November. 8. wir aus uubecläffiger Quelle wiffen, 
iſt von Seite des ſchweizeriſchen Generaltonfuld in Rio Janeiro ber 
GEL Fa einem Handelsvertrage zwiſchen der Eidger 
noffen haft und Brafilien vor mehreren Monaten fon 
eingefendet worden, wonach ed von diegfeitigem gutem Willen abbäns 
gen dürfte, zu dem genannten überfeeifhen Staate ein günftiges, 
Vertragamäßiges Verbältnig herbeizuführen. 


Großbritannien. 

London, 7. November. Der „Globe“ ſagt: Die neueſte Liſſa⸗ 
boner Poſt vom 31. Ottober hat unferm Minifterium den definitiven 
Borſchlag Portugals in Bezug auf die Tarüherabfegungen überbracht. 
Die,bortige Regierung feheint feineswegs zuverſichtlich zu erwarten, 
daß unfere ‚Regierung ihr Ultimatum hinſichtlich der gegenfeitigen 
Herabfegung der Einfuhrzölle annehmen werde, weil ed in der That 
nichts weniger als gegenfeitig ift, da es alle Vortheile an Portugal, 
und. und fehr wenig tagegen giebt. Hier heißt ed, daß unfre Megies 
rang dad Ultimatum nicht genehmigen werde; etwas Beſtimmtes 
über die Sache ift jedoch bis jept wicht bekannt. — Die Nachrichten 
ie — — eſtern —— ze. er 

‚ angelangt find, "ein Höhergehen der 3p&t. Sto 
um 3/8 bis na pðt. veranlaßt. " , 

Ein Brief aus Hong-Kong vom 9. Juli enthält: „Hier und in 
Macao. find fonderbare Rachrichten verbreitet, die aber der Betätigung 
bedürfen. anfing foll genommen und eine. Revolution unter den 
ande andgebrochen feyn. Im Norden ded Reiches, fagt man, 
Habe: fih ein Großer zum Kaifer ausrufen laffen und fey aur Peking 
marfchirt, vor welcher Stabt er jept lagere und eine Lebereintunft 
mit den Engländern abzufchließen fich bemübe. Es fcheint gewiß, 
daß ber Generalgouverneur von Imdien Beſehl erhalten hat, alle 
oftindifhen Truppen bei der chineſiſchen Expedition gegen das Ende 
des Jabred zurudzurufen, der Krieg mag beendigt fenn oder nicht, 
Andre Truppen follen aus England nach Ehina geſchickt worden. 


—— ‚Brantreicd. 

Paris, 9. November. Es follen neuerdings Schritte gefchehen 
feon, die Srehaffung ded. Prätendenten Don Garlod zu erlangen; 
man will. wiffen, Guizot babe abermals eine abfchlägige Antwort 


n. 
Der Prinz von Joinville und der Herzog von Aumale waren 
am 31. Dftober noch zu Liſſabon. Die Fe one follte am 4ten 
November nach Rio Janeiro. abfegeln. 
"Der König fommt täglich von St. Cloud in die Tuilerıen, um 
dem Minifterconfeil beizuwohnen. 
5p@t. 119. 10. 3pEt. 80.25. Ard. 22 34. 
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Paris/ Der Bett mon be la 
Sagra, welder 4 zlich der Naturſorſcherſamml Fe Mainz beige: 
wohnt ‚bat, entwirft in Briefen, die er. an Die, offcke Gaceta richtet, 
ein: glänzendes Bild von dem, was er am den Ufern. des Rheind und 
in Deutichland überhaupt gefehen und erfahren. Bei Beſprechung 
der deutſchen Inbuftrie»Ausitellung zu Mainz rühmt er die großen 
Kortfchritte, welche die Induftrie Deutſchlauds gemacht habe. A.3.) 

Rußland uno Polen. 

St. Peteröburg, 2. November. Der Momiral von Krufenitern 
ift feiner bieherigen. Functionen ald Director ded Marines Eadettens 
Corps entbunden worden und hat bei dieſer Bepasnkeit ein febr gnüs 
diges Handichreiben Sr. Maj des Kaiferd erhalten. — Der. Große 
fürtt ift von feiner nach Warſchau unternommenen. Reife am 29. v. 
M, bier wieder eingetcoffen. _ Pr.St3;.) 


Bet eü 

Alerandria, 25. Diteber. Die franzöfiihe Brigg „„Surprife” 
brachte am 23. aud Beyrut fo wichtige Nachrichten, daß dad franzos 
ſiſche Dampfboet Gameldon fofort von hier nach Marfeille abgefandt 
wurde. Man will: wiſſen, daß die Maroniten, Drufen und Mutualid 
fi verbindet Haben gegen die Albaneſen und jet entichleffen find, 
fie zu nötbigen, Syrien zu verlaffen. Zum Beweiſe davon * ein 
Gefecht in der Provinz Besherras, worin nabe an 100 nefen 
getodtet und an 400 verwundet worden find, Indeß follen die Mas 
roniten unter ‚fich -entzweit. feyn und ein Theil michtd mit jeyem 
Bündiſſe gemein haben wollen. Eine Karawane iſt von Damaskus 
in Beorut angefommen, das ganze Land ftebt von Neuem in offenem 
Aufruhr, und immer-deutlicher ftellt fih heraus, daß die türfi 
Behörden- unmächtig find, Syrien den Frieden zurüdzugeben. (A. 3-) 

Galap, 26, Oktober. Man glaubt allgemein, daß die General 
Berfammlung dem ruſſiſchen Grafen Kiffelef die Fuͤrſtenkrone der 
Wallachei anbieten werde. @. 3.) 

RNordameritfa 

Waſhington, 5. Dfiober. Die beiden vorhersfhenden Parteien 
bier ‚glauben zwar, dan Mebfter ald Staatöfecretär im Gabinet blei⸗ 
ben wird; ich aber weiß das Gegentheil und gebe Ihnen diefe Nach 
richt wahrfcheinlih früher ald irgend ein engliſches Blatt diefed nur 
zu vermutben wagt. Den Plaß Daniel Webfterd fol ein Mann 
aus Pennfplvanien erhalten ; der jeßige Marineminifter, Hr. Upfbur, 
wird Herrn Caß, der im Freübjahre felbft heimzukehren wünſcht, 
ablöfen, und Herr en fol an die Stelle Henry Wheatond in 
Berlin treten. Dieß ift eine angenehme Art das Gabinet I 
ohne die Mitglieder desſelben zu beleidigen. Wenn unfere Politiker 
alt, oder fonjt zum Dienfte untauglich werden, fo ſchickt man fie 
nad Europa, wo fie fi wieder erholen nnd einige Jahre im Frieden 
zubringen. u en De (u. 3 

* Würzburg, 12. November. Se. Majetät, haben allergnadigit 
gerubt, daß die Pfarrei Unters@berdbadh, k. Log. Neuftadt a. d. 8, 
von dem Herrn Bifhof Anton zu Würzburg. dem Kaplane zu Ober 
Euerheim, kön. Log. Schweinfurt, Priefter Franz Joſeph Albert, 
verlieben werde. 


+) 
d 












_ ichtpolitifche tung. j 

°,° Würzburg, 12. November. Dem Beruebmen nach wird das 
erwartete Go derillfhe Boot von Gemünden aus zwiſchen 
2-3 Nlbr bier. eintreffen. 

Wie es Heißt, tritt eine der erften rheinifchen Dampſſchiff Geſell⸗ 
ſchaften dem Mainunternehmen ber, falld bis zum Juni &, I. der 
MaindampfihiffiahrtösGefeltfhaft fünf Boote zur Dispofition fteben. 
Uebrigend bat zu Frankfurt der Marktfchiffer Oblenfchläger jetzt vom 
Senate die Gonceflion erhalten, das bie jept für die’ Strecke von 
Frankfurt nad) Mainz verwendete Fahrzeug d ein Dampfboot zu 
erfeßen, das derſelbe auch bereitd ange haft bat, und welches in Ges 
brauch genommen werben wird, fobald ber *3 es nur geſtat⸗ 
ten möchte. ¶Aſchaffb. 3.) 

Beim 7. Nov. Es find fürzlic wieder mebrere Gaune:- 
ſtreiche mittelft Auswechslung falſcher franzöfifber Banknoten verübt 
worden. So: mwurbe bei einem hiefigen chſelhauſe eine ſolche Rote 
zum Belauf-von-400 Fr. von einem Franzofen verfilbert, die fpäter 
von der franzöfiihen Bank als falfch befunden wurde. Auch bei der 
Spielbant zu Homburg follen dergleichen Noten zu einer nambaften 
Summe von zwei Franzofen angebracht worden ſeyn. Der Betrug 
wurde erit nach aufgebobenem Spiele entdedt, ald fih die Gauner 
bereitd aud dem ‚Staube gemacht hatten. 

‚DB Sranffurt-40--Rov. Pr.) - rn von dem · Pia⸗ 


be 580 I: -Das--vorgefie 
niften Döbler gegeberre Concert war, wie ich voraudfagte, fehr ſchwach 


beſucht, was denrenommirten Künftler wohl fränfen mag. Franz Lift 
und Rubini wurden geftern erwartet. — Karl Gutzkow it von Ham⸗ 
burg hieher zurüdgefehrt und wird fortan fein feſtes Domicil hier 
nehmen. Unfere literariſche Intereifen müffen dadurch nur gewinnen. 
— Berlin, 8. Rovember. (Privat-Eorrefpondenz.) Unſte dies⸗ 
jährige Kunſtausſtellnng, welche zu einer der reichſten an grofien 
Kunitwerten gezählt werden fann, bat jeßt einen neuen Reiz durch 
die zwei aud Brüffel angefommenen foloffalen Gemälde von Gallait 
und de Biefre erhalten. Das Gemälde des erftern ftellt die Nieders 
legung der Regierung Kaiſer Karls V. in der Berfammlung der 
niederländifchen Stände zn Brüffel im Jahre 1555 dar, und das des 
feßtern vergegenwärtigt die im Sabre 1565 zu Brüffel vollgogene 
Unterzeichnung des fogenannten Compromiſſes der 300 niederländiichen 
Evelleute gegen Philipp I1., welchen Aft man als den Anfang der 
Befreiung der Niederländer von fpanifcber Herefchaft betrachtet. Alle 
Kunftfenner balten die erwähnten Gemälde ald die beiten Meifters 
werfe, welche im neuerer Zeit gefchaffen worden find, und ergoßen 
fih fortwährend an der Beichauung derfelben. Wie man bört, hätte 
die beigifche Regierung außer dieſen bifterifchen Gemälden noch mehr 
tere andre, welde Hauptmomente ber vaterländifchen Geſchichte vers 
egenmärtigen, bei obengenannten Künftlern zur Ausfchmüdfung der 
Eile ded Stadthauſes zu Brüſſel beſtellt. Berlin, welches fich 
fehmeichelt, zu einem der Hauptfige der Künfte und Wiſſenſchaften zu 
gehören, bat bis jet noch nicht ein einziges großartiges Gemälde, 
wozu der Stoff aus der vaterländiſchen Geſchichte genommen, aufzus 
werfen, obgleich lettere gewiß viele Glanzpunfte hat, die im großen 
Weltenbuche als unfterblich verzeichnet find. — Wir leben bier jeßt 
fhon in einem ftrengen Winter, indem des Abends und Morgens 
der Thermometer feit mehreren Tagen 6-8 Grad Kälte zeigt. Die 
Holzbändler fteigen daber täglich mit dem Preife ihrer Waare, und 
verfaufen bereitd den Haufen (zu vier Klafter gerechnet) gutes Holz 
u 54 Rthlr., da wenig Vorrath davon wegen ded niedrig gemefenen 
afferftandes auf den biefigen Holgplägen ift. — Fannv Elsler erregt 
bier eben fo viel Bewunderung, ald in Amerifa. Sie iſt aufd Neue 
zu mehreren Gaſtrollen von der kgl. Theaterintendantur engagirt 








worden, ba fie der Theaterfaffe, troß ihres großen Honorard, no: 
immer einen bedeulenden Gewinn ee Hi ’ ke 

Die „„Kreiburger Zeitung” fagt: Seit dem Jahre 1837 find in 
Deutſchland für folgende berühmte Männer Denfmale geſetzt wors 
den: Gutenberg in Mainz, Schill bei Braunfchweig, FAR, Wil⸗ 
beim IV. in Gottingen, Guſtav Adolph bei Lügen, Fürſt ars 
zenberg bei Leipzig, Schiller-in Stuttgart, König Marimilian I. in 
Münden, Gothe in der Stadtbibliothek zu Frankfurt, Gneifenau bei 
Magdeburg, Friedrich Wilhelm IM. in den, Kaifer Kranz in Gräß, 
Sean Paul in Bayreuth, Markgraf Diekmann in Leipzig. — Wie 
ftebt ed mit dem Denkmal für den Minifter Winter? 

Lepten Samftag wurden dem Poftwagen von Romandhorm, der 
am früben Morgen in Zürich anfommt, in der Nähe von Baſſers— 
dorf circa 800 fl. aus dem Kelleifen entwendet. Die Briefe und 
Zeitungen fanden ſich erſt fpäter in einem Graben an der Straße. 
Der Dieb muß den Wagen erftiegen und die Decke losgemacht haben. 
An der Stelle, wo ed gefchab, fährt der Wagen bergauf im Schritt. 
Big jetzt foll nur der Bokillon verbaftet jenn. 

London, 6. Nov. Die legten Berichte aus MWeftindien bringen 
ausführlice Detaild über den Untergang ded Dampfbootes Iſis. Es 
fubr in Geſellſchaft des Dampfbooted Medway, ald beide in der Nähe 
von Bermuda von einem furctbaren Sturm überfallen wırden. Die 
Iſis befam einen Leck und ed wurde bald nicht mehr möglih, dem 
eindringenden Waffer Einbalt zu thun. Die Mafchine fonnte nicht 
mebr arbeiten, da dad Waſſer das Feuer ausloſchie. Das Schiff 
mußte aufgegeben werden. Der Medway eilte zu Hülfe und rettete 
die Mannichaft, von der nur ein Mann das Leben verlor. 

Parid, 8. Nov. Mademoiſeille Rachel it ald Fredegunde in 
Lemercier’d Tragödie aufgetreten und gänzlich durchgefallen; fie bat 
ſich als die größte Künftlerin ihrer Zeit bewährt; aber ihre Geftalt 
paßt nicht zu der Rolle; Lemercier's Tragodie ift ein Meifterwert — 
ein bleiher Wiederfcbein der Literatur ded Kaiferreichd, Jules Janin 
bat Mademoifelle Rachel in dem — — ber Debats ſehr ſcharf 
eritiffetz fie bat den Beſuch feiner Frau abgelehnt. So wird hier zu 
Lande das Necenfentenbandwerk getrieben. 


Meteorolog. Beobachtungen vom 11, Nov. 











tunde Baro: hermo: Mind 
ber met. in P. L. meter u 
Beodade auf % Temp. im Himmel: 
tung reduzirt Schatten ſchau. 
Morgenssu. | 328, 799 ı — 0, 8: D.bed. 
Mittags 121. | 328, 29 l * 0,818 bed. 
Sende TUI 27,6 I — 101D, heiter. 


Gläubiger-Vorladung. 

, Mile diejenigen, welche an dem Nachlaſſe des da: 
bier verftorbenen Pönial. Hauptzollamts Aſſiſten Hein- 
rich Ridter, aus Klingenberg gebürtig, aus irgend 
einem Grunde Forderung zu machen haben, werben 
hiermit aufgefordert , diefe ihre Anſprüche am 

Donnerstag den 24.Movember d. St. 
Vormittags 10 Uhr 
im diedfeitigen Kommiflionsjimmer Mr. 12- geltend 
zu machen, ald außerdem dei Audeinanderiegung dies 
er Nachlaß jegt Debitſache auf diefe Gläubiger eine 
üdäht nicht genommen werden würde. 
Nürnberg, 26. Oftober 1842. 
‚Königl. Kreid-w Stadtgericht. 
Kohlhagen. 


Merz. 


Berfteigerung 
[2) Montag den 14. November, Vormittags halb 
9 Uhr wird mit dem Verſtriche ded Maarenlagerd 
und Nachmittags halb 2 Uhr ſewehl mit verſchiedenen 
Gegenftänten an &old» und ildergerätben, Weiß: 
zeug 2c-, ald aud auf Marlangen mit Gegenftänden 
aus dem Waarenlager , fo wie den darauf folgenden 
Tagen Bor, und Nadımittags zur beflimmten Stunde 
fortgefahren, wozu Kaufluftige hiemit u 
e Berlaffenjchaftsmafife bes s 
lomon i; ein dabier. 
3. Difir, Wr. 188., über eine Stiege. 
Lehrlings-Befud. j 
IM], In einer biegen Handlung wird ein jun. 
ger Menſch von foliden Eltern in die Lehre zu neh 
men geſucht 


Unzeige 

[36] unterzeſchneter giebt Ach die Ehre, dem 
verehrlien Handelſtande, fo wie jeinen verehrlichen 
Geihäftsfreunden ergeben anzuzeigen, daß er ſich dar 
bier ald Bürger und Büterfhaffer anfärig gemacht hat, 
daher zum Trandrort zu Yand oder per Are nad 
allen Kidtungen von Bayern, Württemberg, Baden, 
den Niederlanden, Heffen, Hannover, Sachſen, Prew 
ben und alen Gegenden übernimmt, und stets für 
die billigen Frachten und die fchmeflfte Yieferung be: 
forgt feon wird, 

Würzburg, den 10. Noobr. 1842. 

Adam Geift. 
1. Dir. Nr. 319,, in der 
übnafle. 


Gabriel 


Im Berlage der Titerariich + artiſtiſchen Anftalt in 
Münden ift ſoeden erſchienen und ın der Stahel“ 
ſchen Buchhandlung in Würzburg eingetroffen: 


Kalender 
auf das Jahr 1848. 
Auf Veranlaffung und mit befonderer Unters 
ftügung ©r. tal. Hob. des Kronprinzen 
von Bahern herausgegeben 


von 
Hofratb Dr. F. St. W. Herrmann. 
ar 4, Mit vielen Holzfhnitten. Brochirt. 
Preis 1 fl» 3 


Paris 


König au 


wohnhaft in Würzburg, dem Kaffrebaufe zum „Birfchen‘ gegenüber, 
Nro. 186,, empfiehlt jedem Renner von fchöner Arbeit (eine feinen 


doppelt genähten Serren : fileider, die beftändig um 10 pCe. 


billiger 


(ac! bei ihm, als bei biefigen Mei Befuchern verfauft werden. 


Berpadtung,. 


[2a] @in Meines Landgut, auf welbem 6 Stüd 
Hernvich gehalten werden Ponnten, und mit welchem 
auch eine angenehme und geſunde Wohnung verbun. 
den werden kann, ift unter billigen Bedingungen ger 
gen einer angemeſſene Kaution mit oder ohne An 
DE un ren Ir 

D 'eitere Darüber it bei Hrn. J. M. Nöier, 
Kaufmann, in der Gichhornftraße 4 Er 


Pferde-Berfauf. 

124) Eine engliihe Bonny (Mutter 
pferd), weſche zum Reiten und Fabren 
u gebrauchen it, iſt Billig zu verfaufen. 
ad Mühere im 4. Diftr, Mr. 155., in 
der Sandergaffe, 2 Stiegen hod. 












„Bei Ermit in Quedlinburg if erſchienen und in 
Würzburg in der Stahelihen Buchbanblun ‚in 
Darmitadt bei Jongbaus, Mürnberg bei Riegel und 
Miefner, in Schweinfurt a. Wetzſtein zu helm: 


Whift- und Boftonfpieler, 


mie er fenn foll, 
ober —— bad Whift- und Boſtonſpiel, 
nebſt deifen Abarten nach den beiten Regeln 
und allgemein geltenden Gefegen ipielen zu 
lernen, mebft SE beinftigenden Rartenfunft: 
ſticken und drei Tabellen zu Bolton + Rhif, 
von F. v. H. Ate fehr verb. Auflage. broch. 

15 Sgr. od. 54 fr. 


Om Berlage und unter Berantwortlichfeit der StahePfchen Buchhandlung.) 


Boransbezablung. 


V ierteljährig bier 2 fl. — fr. per Pe. 1. Kayon 
2lLä fr, 2.11% fr, I. 2 fd. 31 Mr. 
* . 


@inrüdungsgebübe. 


Die breifpaltige Detitgeile oder deren Raum 4 Pr. 
Briefe und Gelder france. 


Vene Würzburger Zeitung. 


Pro. 316. 
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Deutiche Bundesitaaten. 

*,° (Bayern) MWürjburg, 13. Rov. Zu den in Nro. 307 
unferes Blattes gegebenem Auszügen and den Verhandlungen der 
Generalverfammlung der MaindampfihifffahrtdsActionäre fügen wir 
nachträglich noch bei: die Berfammlung beſchloß, den Bermwaltungss 
Rath zu ermächtigen, daß er eine fernere Einzahlung von Actien in 
paffenden Raten andfchreiben dürfe; ferner, daß er bei den Regierun— 
gen der Mainuferftaaten auf ehrerbietigftem Wege um die Befeitigung 
der Schifffahrt3hinderniffe auf dem Maine und Gorrection desielben 
antrage, und baf bie * bayr. Regierung fortwährend um Ver⸗ 
wendung bei den übrigen Mainuferftaaten ebrerbietigit erfucht werde. 
Außerbem wurde der Beſchluß gefaßt, daß in Zukunft ein eigener Aus— 
ſchuß aud der Mitte ded Verwaltungsratbes- fih mit der Revifion 
der jährlichen am Kalender⸗NReujahre abzufchließenden Rechnung bes 
fchäftigen folle. Schließlich wurde auch noch der Verwaltungdrath 
ermächtigt, nach feinem beiten Dafürbalten mit den zwei Actiomären, 
welche eine Localfahrt von Frankfurt nach Mainz zu unternehmen 
beabfichtigen deßhalb zu ** oder nicht. 

Vom Main, 10. Nov. Allgemein aufgefallen iſt ed, daß, wähs 
rend man in Deutfchland über die Refultate der Verhandlungen der 
Stuttgarter Zollconferenz noch ganz im Dunteln ſchwebte, engliſche 
Blätter diefelben bereitd bis ind Fleinite Detail ihren Lefern mittheils 
ten und fogar über einzelne neue Ausdrücke des Tarifs, wie über die 
Bedeutung ded Wortes „broſchirt“, das in der Handelöwelt dad 
Bürgerrecht noch nicht erlangt bat, fih in ausführliche Betenchtungen 
einließen. Es ift dieß ein neues Beifpiel, wie nachtheilig dad Abs 
ſchließen von der Deffentlichfeit in Dingen ift, welche die Intereſſen 
des Publitums fo nahe berühren, Wie wir vernehmen, haben die 
engfiihen Kaufleute und Fabrifanten jene Mittheilung ihrer Journale 
aufs Beſte benürkt, indem fie fogleich mehrere Ladungen folcher Woll⸗ 
Waaren, die eine Erhöhung in dem neuen Tarif erfuhren, nad 
Deutfchland abgeben ließen und ängleih ihren Gommittenten in den 
Hanfeltädten den —* ertbeilten, jene Waaren zu erniedrigten 
Dreifen loszufchlagen. a man in Deutfchland jenen englifchen 
Mittheilungen wenig Glauben fchenfte, weil man nicht wohl annehr 
men durfte, daß man in England früher von den Verbandlungen der 
Gonfereng unterrichtet fen könne, ala in Deutfchland, jo find die deuts 
ichen Fabrifanten dadurd in großen Nachtheil verſetzt. Es iſt deß— 
halb bei fünftigen Berbandlungen des Bereins wohl wünſchenswerth, 
daß er über diefelben nicht den Schleier des Geheimniffes werfe, 
fondern wenigftend das, was das Publifum fo nahe angeht, rechtzei⸗ 
tig zur Kenntniß gebe. Da der Verein ein Inſtitut iſt, das vonder 
öffentlichen Meinung getragen und gehoben wird, fo kann das Ab- 
schließen desfelben ‚gegen Deffentlichkeit und den Rath erfahrener Ges 
ſchãftsmãnner immer nur nachtheilig auf denfelden zurückwirken. Der 
Berein beftand mehrere Jahre fang, ohne daß man ihm im Ins und 
Auslande eine höhere Bedeutung beilegte; erſt feit die deutfche Preife 
fo fräftig feine Intereffen vertrat, hat es diefe erlangt ; es ift darum 
nicht Plug, wenn man diefelbe zu ignoriren fucht. (Fe. M.) 

— (Preußen) Berlin, 10. November. (PrivatsCorrefpondenz.) 
Ihre Majeftäten haben heute bereitd das Luſtſchloß zu_Charlottens 
burg bezogen, wo Höchftdiefelben mehrere Wochen zu refidiren beabs 
ſichtigen. — Man erfährt jeßt, daß der von mehreren Zeitungen 
mitgetheifte Entwurf zum neuen Ehefcheidungsgefeg allerdings authens 
tifch fen, und daß er aus der Feder des preußifchen Gefandten in 
London, des Ritterd Dr. Bunfen, berrübre, welcher darüber mit 
einer .boben Perfon lange Zeit in Gorrefpondenz ftand. Auf dieſe 
Weiſe erflärt e8 fih nun, wie diefer Gefeßentwurf aus den Elemens 
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ten des katholiſchen Kirchendogma's und der engliſchen Geſeßgebung 
konnte zuſammengeſetzt werden, aber auch der 
lich, welchen die Beſtimmungen dieſes Entwurfes in Preußen finden 
mußten. — Profeifor Böckh's Iateinifche Rede an dem Geburts— 
tage unfred Könige in der Aula der Univerfität, wovon die Zeitungen 
Auszüge mittbeilten, welcebereits die größte Aufmerkſamkeit erregten, 
bat nım der bier lebende Pr. Driefen durch eine gelungene Webers 
ſetzung dem Publifum zugänglicher gemacht, und dazu ein bedeutungs⸗ 
volles Vorwort gefchrieben, woraus wir folgende intereffante Stelle 
entnehmen: Das Verhältniß der Wiffenfhaft zum Staate in klaren 
Umriffen_ gezeichnet zu haben, if ein Hauptserdienſt diefer Rede. 
Die Wiſſenſchaſt ift frei; fie iſt frei, fügen wir hinzu, in dem 

chriſtlichen Staate, deffen Wefen darin befteht, daß die Religion 
die birrgerliche Gemeinfhaft auf das Innigite durchdringt ımd belebt, 

daß die Kirche nicht nur häusliche, fondern auch bürgetlihe Tugend 
predigt, Denn es ift die erbabenfte Idee unfres Zeitalterd, daß die 
Lehre des Evangeliums ihre Thätigkeit nicht mehr aufden engen Kreis 

des Privat: und Familien⸗Lebens befchränkt, fondern eintrete in das 

Leben der Staaten und Bölfer, ed durchgeiſtige und heilige,, und fo 

einen immer vollfommmern Weltzuftand berbeifuhre. Die ewigen Prins 
zipien des Chriſtenthums aber, die jede Ber fiegreich beftehen 

werden, find die Liebe und die Freiheit, die Liebe, die alle Mens 

ſchen umfaßt, Aller Entwikelung zu fordern bemübt ift, die Freiheit, 

die anf Sott gerichtet und in Fınflang mit Gott, die Ideen des 
öttlichen Geiſtes zu erforfeben und verwirflichen trachtet. Wir fehließen 
Bier mit den Worten eines bochverdienten Geiftlichen Franfreihs. Die 
chriſtliche Religion zeigt der Menfchheit das Ziel, das fie ſich vorzu⸗ 
fegen bat, und flrebt, fie mit dem Geifte zu durchdringen, von 
welchem fie beieelt gr muß, um zu diefem Ziel zu gelangen. Wenn 
der Fortfchritt der Staaten eine andere Nichtung annimmt, als dies 
jenige, welche diefe Religion ihm zu geben beitrebt ift, wenn er den , 
Beiftand zurüditößt, den fie ihm Darbietet, wenn er fi auf Gewalt 
fügt, auf Gefeß, auf Theorie der Staatdflugbeit; fo führt er ſaſt 
unausbleibfich zur Sinnlichkeit, zur Verderbniß, zur Thorheit und 
zum Unglück. 

Berlin, 10. November. Der Hofmarſchall Sr. Majeftät des 
Königs von Schweden, Freiberr von Wahrendorff, if nad Stod- 
bolm abgereift. Pr. St. 3.) 

*0 Bom Niederrhein, 10. November. (Privat + Gorrefpondenz.) 
Die Angelegenbeiten Hoflandd in Berlin feinen fih nach den 
neueften Berichten von dort ſehr in die Länge zu ziehen, weßhalb 
man bier von vielen Seiten die Hoffnung zu einem neuen VBertrage 
bereitd aufgiebt. Daran Mmüpfen ſich denn allerhand Gerüchte, und 
allgemein glaubt man, daß Preußen, refp. das Gomptoir der Sees 
bandlung, ganz dem Sinne von ganz Deutfchland gemäß, wirklich 
mit dem Plane umgebt, auswärtige GColonien zu erwerben. — Die 
Idee, wenn auch unlängft wieder angeregt, ift gar nicht neu; fchon 
Friedrich der Große hatte ein äbnliched Projekt, dad aber damals 
des Krieges wegen nicht zur Ausführung, kam. Den deutichen Aus: 
wanderern Gelegenheit zu geben, ſich in andern Zonen durch Fleiß 
eine beifere Eriftenz zu ſchaffen als ſeither, und felbige gleichzeiti 
auch für ihre Heimath müußlich zu machen, it allerdings eine Auls 
gabe, welche einige deutſche Regierungen ſchon längſt projectirten, 
die aber leider noch nicht realifirt wurde, weil andererfeitd enge 
berzig befürchtet wurde, daß die Auswanderungsluft dadurch zum 
Nachtheile des Staates befördert werden möchte, Trotzdem verlaffen 
altjährlih nod, Taufende die Heimath, und fremde Pilanzer benußen 
jene Schuplofen felbftfüchtig zur Forderung ihrer gewinnfüchtigen 


Zwede. Erſt jüngft ſtarb in Surinam ein bofländifcher Pflanzer, 
welcher fih in 16 Jahren mit der De von Sklaven und armen 
Deutfcben ein Bermögen von drei Millionen Gulden erworben bat. 
Exempla sunt odiosa! 

(Baden) Karldrube, 10. Nov. Seit von Preußen aus bie 
große Reform in der militärifchen Bekleidung und Ausrüftung ald 
angenommen verfündigt wird, fpricht man auch bei und von wüns 
ſchenswerthen Proben zur Einfuhrung des „neuen Waffenrocks.“ Sollte 
ed eine janguinifche Hoffnung fern, wenn man an einen ſolchen Ums 
ſchwung der Dinge den ri anfnüpft, daß beim Eintritt einer Um⸗ 
wandlung aus biefem Anlaß zugleich daran gedacht werden möge, 
die verfehiedenen deutſchen Bundesarmeekorps, wenigftend jedes unter 
fi, moglichſt gleihmäßig zu geftalten ? (Karlär, 3.) 

= (Freie Städte.) Franffurt, 12. November. (Privat-Eorrefp.) 
Wie zu Amfterdam wichen auch bier die holländiſchen und fpanifchen 
Fonds um 1/8, während die übrigen Staatdeffecten fih auf ihrem 

eftrigen Stande behaupteten. 5 p&t. Met.: 109 15J16 G.; 4 pEt. 
etall.: 101518 ©.; 3pGt. Metall.: ze ®.; BanfsAct.: 1960 
G.; 250 fl. Looſe: 11138 G.; 500 fl. Koole: 14314 ©; Prämien, 
fbeine: 910° ®.; Integrale: 513116—114 G; Synd. 412 pGt.: 
91314 ©.; 31j2 p&t.: 7538 G. poln. 300 fl. Foofe: 81114 ©.; 
‚500 fl. oofe: 83558 G.; Ard.: 19818 G; Taunusbahn-Actien: 
397 ©.; Dier.: 334 pCt. Br. 
rankfurt, 9. November. In der neuen gefeßgebenden Ber 
fammlung wurde, wie man vernimmt, von einem neuen, dem Advo— 
eatenftande angehörenden Mitgliede, der Antrag auf Deffentlichteit 
ihrer Sipungen geftellt. Zwar wurde diefer Antrag an die Gommiffion 
für die Gefhäftsordnung zur Prüfung und Berichterftattung übers 
wiefen, gleihwobl bezweifelt man, es werde folder von dieſer zur 
Annahme auch nur empfohlen werden. Man erinnert ſich namlich, 
daß ein ähnlicher, vor etwa eilf Jahren geitellter Antrag nicht nur 
durchfiel, fondern felbft Gegner unter denjenigen Mitgliedern der Vers 
fammlung fand, die fonft * eines —— —— ſind, 
die aber die beantragte Deffentlichkeit für unfer Meines Staatsweſen 
nicht als geeignet betrachten. . (Schw. M.) 

Nah Handelöfhreiben aud Hamburg bat die Biber'ſche Aſſec 
ranz⸗Geſellſchaft bereitd 14 Procent der refpectiven Verſicherungs— 
Summen ausbezahlt, und noch weitere 4 Procent fteben zu erwarten. 
Gemäß dem neuen, nunmehr gebilligten Bauplane_ fallen etwa 500 
Hauſer gänzlih weg; newerbaut aber find gegenwärtig 200, wovon 
jedoch mur einige noch in diefem Jahre bezogen werden fonnen, 

. (Schw. M.) 

J Del 8 iem. 

Brüffel, 10. Nov. m „Independant” Tiedt man: Geſtern 
Morgens ift der General Bandermeeren aus feinem Haufe in das 
Gefängniß der Petits-Carmes zurückgebracht worden. Binnen wenis 
gen Tagen wirb er mit Berpraet und van Laethem nad der Gitas 
delle von Bouillon abgeführt werden. Das Commando des Gefängs 
ei der Petitd-Garmes ift proviforifch dem Subdireftor des Milis 
tairarrefthaufed zu Aloft übertragen worden; er ift ſchon in Funktion. 

RMiederlande. 

»4° Haag, 10. November, (PrivatsEorrefpondenz.) Seitens 
unferer Regierung begt man jeßt die Abficht, die Handeldverbinduns 
gen mit Brafilien auszudehnen. . Der Konful dafelbt ſoll dieſerhalb 
unlängt umfaffende Inſtruktionen erhalten haben. Hier will man 
übrigens fhon jetzt wiffen, daß der vom englifhen Gouvernement 
ebenjalld wegen Handelsverbindungen dorthin gefandte Henry Ellis 
nicht reuffiren werde, Das von der englifchen Regierung wabrfcheins 
lich damit beabfichtigte Durchſuchungsrecht wegen des Sflavenbandels 
auch für Brafilien vollftändig zu erlangen, dürfte Seitens Frankreich 
nicht gebilligt werden, da dasfelbe unmöglich zugeben wird, daß 
England am Schluſſe den Welthandel controlliren darf. In unferen 
Kolonien hört die ur der Sklaven gie auf, allein der Handel 
im Innern dauert nod fort, und überall bemüht man fich, ſolche zu 
vermehren. Gegenwärtig bezahlen die Pflanger wicht felten einen 
geihidten Schwarzen mit 2000 Gulden, — Der eg rd Abſchluß 
der Pacifikation mit Belgien und die gegenſeitige Annäberung in 
fommerzieller Beziehung, welche in beiden Ländern einen allgemeinen 
Jubel verbreitet haben, find größtentbeils durch die würdige Haltung 
Königs Leopold veranlaßt worden, der fih auf jede Weiſe bemühte, 
Alles zu befeitigen, was bierorts neue Feindſchaft hätte erregen Füns 
nen. Gegenwärtig dürfte die Idee zu einer neuen GEifenbabnverbins 
dung zwilchen Belgien und Holland wohl nicht mehr fern liegen. 

‚Brogbritannıen. 

> Die „Times“ fpricht von dem Verluſte ded Regierungsdampfs 

Schiffes „Spithfire.“ Daſſelbe hatte zwei Compagnien Soldaten an 


Bord und ſtieß auf einen Felſen in ber Hondurasbei den 10. Sept. 
Die Mannfchaft wurde gerettet, 
Frankreich. 

Paris, 10. November. Der „Moniteur Pariſien“ publicirt Frag⸗ 
mente des von dem Vereine der Induſtriellen an die Miniſter erlaf⸗ 
fenen Schreibend — einer energifhen Proteftation gegen den Zoll 
Verband mit Belgien. Der Konig hat vorgeftern den Delegirten 


“ einiger Handeldfammern Audienz ertbeilt; man nennt die Deputattonen 


von Lille, Roubair, Turcoing, VBalencienned und Sedan, ald welche 
fämmtlih den Mauthverein mit Belgien abzuwehren fuchen, Der 
König bat die Klagen und Beſchwerden woblgeneigt angehört und 
fib dahin geäußert: Seine Regierung werde bei einer fo wichtigen 
Frage alle Intereffen im Auge behalten. 

Eine Anzahl Parifer Fabricanten, welche ſich empfindlich ges 
teoffen fühlen von den neueften Tarifänderungen ded deutſchen 
Zollvereind, haben fich getern Abend verfammelt, um zu beratben, 
wie diefer die Parifer Induftrie beeinträchtigende Schlag, wenn nicht 
abgemwendet, doch gemildert werden fünne. 

5pGt. 119. 25. 3p0Et. 80. 40. Ard. 22 34. 

pa,n en. 

Das Gerücht behauptet, Edpartero wolle ſich bei der Nieder 
legung der Regentfchaft die Philippinifchen Infeln ald erbliches Vice⸗ 
Konigthum fihern, 

Nufland un Polen. j 

Ruſſiſche Oftfeegränge, 25. Dit. Die neuerlich erfolgte Dienft- 
Entlaffung eines hoben Staatsbeamten im Innern warb vom Kaiſer 
aus dem gerechteften Grunde verhängt: der Staatöbeamte hatte die 
Aufforderung erbalten, mit andern feiner Gollegen der filbernen Vers 
mäblungdfeier ded Herrſcherpaares in Peterhof beizumohnen. Der 
Beamte, dem vielleicht ein Augenblid die pecuniären Mittel zur Ber 
ftreitung der Reifefoften fehlten, nahm die Geldfumme aus den für 
mildthätige Zwecke beitebenden Landedcaffen. Kaum erfuhr der Mo: 
narch diejen willkürlichen Eingriff, ald der Beamte feines —— 
entſetzt ward. Es bedurfte dieſes Strafexempels, um den Verſchleu— 
derungen der Öffentlichen Gelder unter und endlichen Einhalt zu —— 
— Zur Unterhaltung des ſchon ein Jahr lang die Provinz Livland 
eceupirenden Militärs find bid zum I, Januar 1643 von den Drii 
Behörden zu liefern: 4335 Ticbetwert Mebl und 418 Tichetwert Grüße, 
welche Raturalien die Gutsbeſitzer berbeizuicaffen haben — ein Bes 
weis, daß die Militairoccupation dort noch länger ——— wird. 

ca. 3.) 
Südamerifa. 

Santa CEruz de la Sierra (in Bolivia), 15. Januar. Nach 
Francia's Tode ward eine provif. Regierung von 5 Mitgliedern in Pas 
raguay eingefeßt, von welchen drei für den freien Handel und zwei 
Cunter ihnen ein Neffe des Dictatord) gegen denfelben waren. Gin 
von Brafilien aldbald abgeſchickter Gefandte wurde von diefer Regie 
ung jebr freundlich empfangen. Da machte plöplid ein Sergeant, 
Vidal, eine Revolution, nabm die fünf Mitglieder jenes Woblfahrts- 
Ausſchuſſes gefangen, erklärte fich zum Gobernador von Paraquay 
und gab den Handel zu Waſſer und zu Land frei, fo daß Paraguay 
jegt offen ift. Don Pedro 11. ernannte den Herrn Leverger, welcher 
Seecapitain in Faiferlihen Dienften und Marinecommandant der Pro 
vinz Matto groffo ift, zu feinem Gonful in Paraguay und diejer 
follte im Dezember v. 3. dabin abgeben. Dberp. 3.) 








Michtpolitifce Zeitung: 


*r Würzburg, 13. Nov. Geftern nach 4 Uhr fam dad erwar— 
tete Dampfichiff glüdlich bier an. 

In dem — Sachſen Goburg-Gotba iſt der, Verbrauch 
der Zuͤndhölzchen, des Streichpapiers und aͤhnlicher gefahrlicher Feuer 
zeuge verboten worden, 

& Mainz, 11. Nov. CPriv,Corr) Am Schluffe ded Dftobers 
berrfchte bier im Produktenhandel sehr reged Leben, indem ed die Res 
aulirung febr bedeutender Kauſe und Berfäufe galt. — 

Die größten Lieſerungögeſchäfte pro Dftober von Getraide waren 
in Zweiſchgen gemacht worden, weßwegenauc biervon am meiſten zu 
ordnen war, Nur der Hleinfte Theil der Getraideverkäufe ward in 
effectiver Waare ausgeliefert, während der größere durch Zablung der 
Differenzen abgemacht wurde. Allgemein hatte man erwartet, die 
Preife würden pr. Ultimo Dftober bedeutend in die Höbe geben, doch 
war dies nicht in dem Maße der Kal, indem mehr Zufubren intra 
fen, ald man Anfangs glaubte, weßwegen aud die Differenzen um 
r leichter zu reguliren waren, obgleich; doch Einige bedeutende Schläge 

amen. 


Die erfte Zeit ded Novemberd drüdten ſich die Preife ftark, doch 
find diefelben num wieder im Steigen begriffen, da es bei der duch 
die plögliche Kälte unterbrochenen Schifffahrt an jeder Zufuhr fehlt, 
und der ftarfe Froft auch für die junge Saat befürdten läßt. Die 
fer Auffchlag durfte leicht moch größer werben, wenn dad Wetter ans 
bält, und vor dem Winter feine Zufubren mehr eintreffen. Jene 
Jahreszeit fängt nun an, die für den Handel immer eine große Stille 
mit fi *—* was man auch dieſe Woche ſchon recht ſehr fühlte, 
indem ſowohl in effectiver Waare als auch auf Lieferung nichts Nens 
nenswerthes umging. 

Waijen wird heute, nachdem er vor mehreren Tagen bedeutend 
niedriger ſtand, wie folgt, notirt: effect. Waizen 11 fl., auf Lieferung 
pr. Merz 11 fl. 10 fr, pr. May 11 fl. pr. netto 100 Kilogramm, 
In Holland bleibt Waizen ohne allen — ebenſo in Berlin, wo 
überall nur das Nöthigite für den Conſumo gekauft wurde. 

Für Korn ergaben fi bei fehr geringem Umfape folgende 
Preiſe: Effective Waare 8 fl., pro März or 5 fr., pro Mai 8 fl. 
bis 8 fl. 10 fr. per Malter. In Holland it Roggen unverändert, 
und behauptet ſich auf feinen frühern Preifen, während ſich vie 
Stimmung dafür in Berlin befferte, die in Folge deö eingetretenen 
Ku ſich noch vermehrt haben fol, weßwegen ſich auch dabier die 

ife gehoben haben. 

. Gerite bleibt fortwährend auf ihrem früheren Stande fteben, 
und gelten dahier noch immer die Preife: effective Waare 7 fl. 30 
fr., pro März 7 fl. 35 fr. per Malter. Hafer effectiv 5 fl., pro 
—— fl. per Malter. 
on Ruböl fam zur Ablieferung in den letzten Tagen des Dctos 
berd noch) fehr viel an, und zwar aus allen Gegenden, fowohl aus 
unfern Nachbarftäbten, ald auch befonderd_von Köln und Sachſen. 
Wenn nun auch fo die Käufer in ihrer frühern Erwartung getäufcht 
wurden, daß nämlich fein Del beifäme, und fo zu hoben iferen. en 
reguliert werden müßte, fo baben fie das gefündigte Del doch fait 
alle —* und eingekeltert. Da der Bedarf von Del ſehr ftark ift, 
und bie Borräthe nicht gar groß, fo dürfte Died eingefelterte Del 
fpäter leicht zu guten Preiſen verfandt werden, und fo durfte aus dies 
ſem Manövre doc fein Schaden erwachien. Anfangs November find 
die Preife zurüdgegangen, doch nun da die Eigner feſt auf ihren 
orberungen beiteben und die Repspflanze durch das falte Retter 
eicht feiden könnte, haben fi die Preife gebeffert, und notirt man 
zu Effest, Del Arıl2 Rthlr., pro Mai 41 bie 41 112 Rthlr. per 
bın glei 280 Pfv. L. G.; Lampenol effect. 44 142 Rtblr, pro Mai 
44 Rihle ver Ohm I. ©. ; 

Deutfcher Kleefamen fommt num nicht mehr fo bäufig und ſchön 
vor wie früher, jedoch wird alles coulant genommen, überbaupt ſcheint 
ed, daß die Vorräthe davon ſchon ziemlich zufammengegangen find. 
Auch Luzerner erfcheint noch immer in Meinen Poftchen, ein Beweis, 
daß der Ertrag nicht fo reichlich war, wie man Anfangs glaubte, 

Deutſcher Kleefamen 23 1/2 fl., Luzerner 28 fl. pr. 50 Kilogr. 
erfte Koſten. _ 

Mohnöl unverändert, 39 fl. pr. 50 Kilogr. erite Koſten. 

Mohnſamea 21 fl., Kohlſamen 17 fl. pr. Malter. 

Bohnen 19112 fl., Erbfen 12 112 fl., Linfen 16112 fl., Widen 
Bılz fl. pr. Malter. , 

Der heutige Markt war nur fehr ſchwach befegt, und haben fich 
die Preife bepmenen 206 gehoben. 

603 Malter izen a 10 fl. 48 fr., 208 Malter Korn 8 fl. 
23 fr., 175 Malter Gerfte 7 fl. 9 fr, 170 Malter Hafer Afl. 35 fr., 
15 Walter © elz afl.6 fr. 

Aachen. Hier hatten vorgeftern Nachmittags zwei junge Leute das 
Unglüd, beim Shlittihublaufen auf dem Weiber des in der Näbe 
ber Stadt gelegenen Franfenberg zu ertrinken. Jeder Berfuch zu ihrer 
Rettung war bei der geringen Tragbarkeit des Eiſes vergebens. 








Meteorolog. Beobadytungen vom 12, Nov, 





kunde aros Thermo: nd ! 

der met.in P. L. meter u. 9.Ubr wird mit dem Wer! 
Beodach Jauf %, Temp. im Htinmels 

tung reduzirt Schatten ſchau. 








Morgensall. | 326, 72 1 + 1, 21 NM. Hep. 
Mittags 12U.| 386,96 | + BAlSM. brm. 


Abende 7U.| 327,65 | —+ 7,21 CM beiter. 


Die ee a we von 
‚_Xeopold Brandeid in Bruck 
bei Erlangen empfichlt ſich einem verehrl. Handeläftande. 


j en gebracht, nachdem er im 


Berfteigerung. 2 
[26] Montag den 14. November, Vormittags balb F— 


und Nachmittags hald 2 Uhr ſowohl mit derſchiedenen 
Gegenitänden an Gold» und Sildergeräthen, Weit: 
zeug ıc., ald auch auf Varlangen mit Gegenfläinden 
aus dem Maarenlager , fo wie den darauf folgenden 
Tagen Bor: und Macmittags zur beflimmten Stunde 
fortgefahren, wozu Hauflaftige hiemit höftihiteinladet [IC 


Die Verlaſſenſchaftsmaſſe des Sa: aus 
I IElein dabier. 
3. Difr. Wr. 188., über eine Stiege. 


Neulich Hat man in Brüffel einen der größten und beliebteiten 
Männer der Stadt begraben. Er hieß Jacques Beatend, war 38 
Sabre alt und wog 250 Hilogr. (500 Pfund), ald man ihn ind Grab 
fenkte. Der Sarg, der. den Leichnam diefed Mannes aufnahm , war 
3 1j2 Fuß breit und 7 1)4 Fuß lang, Man hatte die Thüren des 
Leichenwagens herausnehmen müffen, um den Sarg bineinfchaffen zu 
konnen, welches doc nicht vollfommen gelang. Zwölf Leute waren 
erforderlich, um den Sarg aufzuheben. 

in Folge erhaltener —— begaben ſich am 7. Det, Abends 
mebre Polizeibeamten in Paris nach einem Meinen und unfcheinbaren 
Haufe nahe beim Palaid Roval, und fanden dort in einem großen 
Zimmer, welche eine gewiffe Frau Delafalle gemietbet hatte, eine 
Menge Perfonen mit Ziehung einer verbotenen Lotterie befchäftigt. 
Die Looſe dazu waren von einem Sou bid zu 20 Franken zu baben. 
Der Kommiffär des Vierteld nahm alles Geld und fonftiges Spiels 
ubebör weg, und brachte bie Fran nebſt ſechs andern Perſonen, ihren 

itſchuldigen, ind Gefängniß. 

Der gelehrte Helleniſt Mynas, welcher vom franz. Miniſterium des 
öffentlichen Unterrichts mit der Aufſuchung von alten Handſchriften 
in Griechenland beauftragt ift, hat für vie fol. Bibliothek in Paris 
bereitd mehrere Handjchriften eingefebidt, darunter ein ſchönes Mas 
nufeript aud dem wiergebeien Jahrhundert, Die Affifen des Könige 
reichs Jeruſalem enthaltend. — Die leiten Simoniften hatten, mit 
den Fourieriften vereinigt, zu yon zwei Logen eröffnet. Am der 
einen bemübten fie fi, Profelvten zu werben, welde fie nad Bras 
filien in die dortige fourieriftifhe Kolonie ſchicken wollten. In der 
andern wurde die neue „„Societätöboctrin‘’ vorgetragen. Die Bes 
horden haben jedoch aus -Beforgnig vor Ruheſtörungen, Eraft des 
.. gegen die Verbindungen, diefe Logen fließen laffen. 

m Sonntag Morgen wurde ein Engländer — todt in ſein 

lais⸗Roval gefrübitüdt hatte. Sein 

uſtand war die Folge einer Wette, die in den Annalen der Eßkunſt 

vieleicht einzig in ihrer Art iſt. Cr hatte in Gegenwart von Zeus 

gen nicht weniger ald 150 Dußend Auftern, einen Hummer und ein 

gebratenes Huhn —— und dazu eine Flaſche Rhum, drei Flaſchen 

Chablis und zwei reg Sauterne getrunken! Milo von Groten 
hätte nicht mebr geleiftet. ‚ 

r. Teſte, Minifter der öffentlichen Arbeiten, ift von feiner Reife 

nach den füdlichen Departementen heute in Paris wieder eingetroffen. 

Die Nedacteure erhalten in der Perfon des Bifchofs Alerander 
einen neuen Kollegen. Gr wird in Jeruſalem eine allgemeine pros 
teftantifche Zeitung beraudgeben; die — Blätter fagen: in 
englifcher, preußifcher und bebräifcher Sprache. 

In Edinburg bat demand ein Mittel erfunden, das wildeſte Pferd, 
ſowohl beim Reiten ald Fabren, auf der Stelle zu bändigen. 


Bor Kurzem farb zu Bamborougb, einem Neinen Küftenort in 
Nortbumberland, ein im ganzen Lande befannt und belicht gewordes 
ned Schiffermädchen, Grace Darling, 25 Jahre alt. Sie hatte — 
eine andere Johanna Sebus, nur glüdliber — im Herbite 1838 
mit beidenmüthiger Anftrengung und mit Gefahr des eigenen Lebens, 
die Mannicbaft ded Dampfboots „Forfaſhire“ gerettet, die an der 
Reliensruppe der dortigen Küfte geicheitert war. Außer vielen reichen 

eichenfen von Privaten empfing fie durch eine Nationalfubfeription, 
ald Anerfenntniß ihrer fchönen That, 700 Pfd. St., die ibr der Her⸗ 
18 von Nortbumberland nugbringend anlegte. Sie hat ihren Fleinen 
eichthum ihren Gefchwiltern vermadt. 


Santa Erz de la Sierra (in Bolivia), 15. Januar. Gin 
jüngftbin in Salzburg mit deutſcher Adreife auf die Poft gegebener 
und nad dem unbedeutenden Drie Santo Goragon in Diuquis, au 
der Oſtgränze Bolivia’g, gerichteter Brief ift richtig und in nicht allzu 
langer Zeit an feine Beitimmung gelangt. ä 


— — —— 


⸗ « 
Heinrich Wuͤltner 
Leinwand⸗Fabrikant aus Bielefeld, 
empfiehlt fein hen lange befanntes Leinwand» und 
Damaſt⸗Lager zu äußert billjaen Preijen. — Das 
Maarenlager befinden ich im Gafthof zum „Goldnen 
Anfer” Jımmer Wr. 1, 


HM. Worms Eobn 

ranffurt a. M., in der Rofe. 
Zur beeoritehenden Meile habe ih wieder eine große 
Auswahl in ädıfarkigen 54 breiten Kattun zu 8-12 
Pr., Va br. zu 12-20 Er, Modegedrucktes zu 14— 


dee des Waarenlagerd 


18 Pr., verfhiedene Sorten weißer Waaren, Weriner 
feidene Tücher und Weitenzeuge bedeutend unter dem 
Anbritpreife und empfehle felde einem geebrten Yub- 
lifum. 


rHuferordentlich billiger Verkauf 
aller Arten Herren-Halsbinden, 
x73 Ellen lange mwollene Herren ⸗Shawls zu 
36 fr, I fl.u. 1 fl. 12 fr. 
“53 bitte WtladsGravatten für Herren zu 
2 fl. 30 fr. bis 5 fl. 24 fr. 
Schlips und geflidte Thiber-Binden zu 
1 fl. und zu 1 fl. 30 fr. 
Gummi:@laft.:Sofenträger 20 fr. bad 
Paar. — Unterbeinfleider, get ridte 
zu 54 fr, und zu 1 fl. 12. 
Dieſt Begentände werden nur, um damit aufzu: 
räumen, fo außerordentlich billig verkauft. 
J. Strauss aus Franffurt a M., Doms 
gaffe, vor dem Haufe des Domgaflen:Bäders, 


LF> Die franzöſiſchen Kaufleute in 
dem Haufe ded Hm, Wachszieher Kampert 
am Gchmalgmartte und im Deutſcheu 
Hofe, benachrichtigen ein verehrted Publis 
fum, daß fie durch neu eingetroffene Sens 
dungen ihr Waarenlager_ vervollitändigt bar 
ben. Gravatten für Damen in Seiden: 
Sammet, Plüche, feivene und andere; 
lange Herren-Eradatten, ganz neue Mus 
fter, 3 Ellen lang zu 42 fr., Wollenzeuge 
u2 und 3 fl., feine ſchwarze und braune 
Tücher für Herren s Kleider zu fehr billigen 
Preifen. 

a erflären fie, daß fle die Preife 


ihrer Shawls noch ermäßigter geitellt haben ; 
die, welche zu 12 A. verfauft wurden, Poften nun Sf. 

„ 16 „ ” ’ a 12 fl. 

— OD. * 15fl. 

. 30 ” ” * 20 fl. 

[2 a0 ” E77 " 23 fl, 

” 50 [22 ” E73 35 fl, 

— 70 2 pr = Sof. 

” 20 [73 E77 [77 65f. 

PP 120 85 Il. 

” 150 ” Pr 100 fl. 

Sie werden ſich nur bis zum 18. 


ier aufbalten. 


ei ®. Haafe Söhne in Prag ift erihienen 
und in allen Buchhandlungen Deutidlands (in der 
Stabrelfhen in Würzburg) zu haben: 


Gefundheitspflege 
des 
Auges, 


oder 
die Kunſt, den ſchaͤdlichen Einflüſ— 
ſen, welche Augenübel begründen, 
zu entgehen. 


Ein unentbehrliches diätetiſches Handbuch 
ſowohl 
für Alle, deren Berufsgeſchäfte es erfordern, 
dad Auge anzuftrengen, ald auch für Jene, 
denen das Wohl diefed edelften Drgand am 
Herzen liegt. . 
Nach den neueſten und bewährteften 
Anſichten bearbeitet von 
Dr. 2 Naudnitz. 
Preis in Umichlag geheſtet 14 gGr. oder 
ıf.3 fr. 


@) Brillanten Imitation! 


Nahahmung von Brillanten, Pierres de Strasses, 
beftchend in Öbrgebängen, Brocen, Bufen:-Nadeln, SembEnöpfen, Ringen 
u. 1. m., in feinftem 18karäthigen Gold und Silber gefaßt. 
Die Steine find von den ächten wicht zu unterfceiden und härter ald der Rheinkieſel. 
783. Cabn aus Frankfurt a M., Domgaſſe vor dem Platz'ſchen Haufe. 


— Stablfedern neueiter VBerbeiferung. 
[3a] Ich empfehle ohme weitere Anpreifung diefe Federn, befonders Silberftahl: und 
Platina: Federn, auch ganz ſtumpfe zum Scmellichreiben auf orbinärem Papier zur 
f 
r unentgeldlichen Probe. 

Für Kinder zum Schön und Edynellichreiben babe ich eine Sorte, welche von Galli« 
graphen als die beite zu diefem Zwecke anerfannt if. 
J. Straus aus Frankfurt a. M., vor dem Haufe bed Domgaffen-Bäders. 





In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzi ift foeben erfchienen und an alle 
Buchhandlungen in Würzburg an die Stabel'fche) verſandt worden ; 
Allgemeines 


Solks-Bibel-Lerikon 

FOR KATNOLIS 9 

allgemein faßliche Erläuterung der heiligen Schrift 
Wort und Bild 


in alphabetischer Folge, 
befonders in Hinfiht auf die biblifhen Altertbümer, Geographie, Naturgefhichte, Sit: 
ten und Gebräuche des Morgenlandes u, f. w. 


rd eben 
von einem alten Fatbol. Geiftlichen in Bavern. 
Mit mehr als 500 in den Text gedrudten Abbildungen. 
„Mit Genehmigung des hadhmärdigen fatholischrariitlichen Eonfitoriumd im Aönigreihe Sahfen. 

I. Lief. Zmeifpaltig in Lex.s. auf fein Velinp. in eley, Umihl. 6 gGr. oder 27 fr. 
Alle 6 Wochen erfiheint eine Lieferung; 25 bilden das volltindige Wert. Die Hofsfchnitte 
find fämmtlich nach autbentifhen Quellen und vortrefflih audgefübet; fie ſtellen bidlifche 
Alterthümer, Gegenden und Drtfchaften, maturgeichichtlihe Gegenſtände, als Thiere, Pflanzen 
und Mineralien u. f. w. fehr getreu dar, und bringen Abbildungen von Sitten und Gewohns 
beiten der alten in der Bibel vorfommenden Volker; Alles, fo wie ed zum Verſtändniß und 
zur Beranfchaulihung der betreffenden Bibeltellen paßlich und gewiß aufßerit erwünfcht ift. 

Der verdienjtvolle Autor ward dem Publikum bereitd durch Die Derautgabe unferer vieloerbreiteten 
Molfsbilderbibdel für die Katbolifen hinreihend und vortheilbaft befannt. 





Neuestes JIugendwerk ! 


Im Verlag von fampart und Compagnie in Augsburg iſt forden erfhienen, und in allen 
foliden Buchhandlungen, in Würzburg bei Borat und Moder und in der Stabe lichen vorräthig: 


Gejchichte der Maria Stuart, 


‚Königin von Schottland. 
Für die reifere hriftliche Jugend aus dem Franzöſiſchen des de Marles. 
Mit Approbation des Erzsbifhof von Tourß, 
j ... Mit einem Stahlſtich. 
20 Bo En in 6. But Joſchinenvapier gedruckt u, in farbigen Umſchlag broch. Preis 4 fl. 
uch unter mn Titel: 
„Bibliotbef für Die reifere chriftliche Jugend.” 
Erler Band 

Der Ueberſetzet beginnt feine Vorrede mit folgenden Worten: 

„Maria Stuart gebört unitreitig unter diejenigen hervorſtechenden Gharaftere der 
Bergangenbeit, welche verdienen, der Gegenwart in reinem Lichte der Wahrheit vorgeführt zu 
werden; ja dirſe eben fo vollendete ald unglüdliche Kürktin bat um fo mehr auf unfere 
Theilnabme Anſpruch, ald in mancher Geſchichte und Dichtung ihr Leben eine Darftelung 
gefunden, die ihrem fittlichen Charakter Abbruch gethan bat. Hauptzwed diefer Schrift iit 
daber, den fittlihen Charakter Mariend zu retten.” 

Mit diejer Geſchichte Maria Stuart'd beginnen wir ein ſchönes und gewiß dankenswerthes größeres 
Unternehmen, Jeder Band diefer neuen Fugendbibliothet, in melde nur gediegene Erzählungen, meift 
hiſtoriſchen Inhaltes aufgenommen werden, bildet für ſich ein abgefihloffenes Ganzes, ed wird Daher audı 
jeder Band einzeln abgrlaffen. 


Im Verlage und unter Berantwortlicfeit der EtahePfchen Birchhandlung.) 


Nebft einer Beilage, 


Beilage zu Nro. 316. der Neuen Würzburger Zeitung. 





(Bapvern) Münden, 10. Nov. Ihre k. Hob. die Erbgroß⸗ 
herzogin Mathilde von Heffen iſt geftern Abend mit ihrem durchlauch⸗ 
tigften Gemahl von Hobenfchmangau bier eingetroffen. - (9.3.) 

In dem, dur das ntelligenzblatt für Mittelfranten Ar. 89 
vom 9. Nov. veröffentlichten Abſchied für den Landrath dieſes Kreiſes 
heißt es unter Anderm: „Nachdem die techniſchen Vorarbeiten für 
die Korreftion der Pegnitz, Regnitz, und Rednitz bereits vollendet 
find, und nur nod die Br uber die Konkurrenzpflicht einer Vor⸗ 
verbandlung unterliegt, fo bat unfere Regierung von Mittelfranten 
Kammer bed Innern, die baldige Erledigung ſich zur beiondern Auf 
gabe zu machen. — Wenn der Landrath anführt: „„er füble ſich, 
eingedenf feiner ftetd3 vor Augen habenden Pflicht, gedrungen, alles 

Das zu wiederholen, was er über den gänzfichen Verfall der in 
Mittelfranfen 181 geometrifche Stunden betragenden Staatsſtraßen 
fon in der vorigen nnd der noch fanfenden —328 habe er⸗ 
wähnen muͤſſen“*, fo ſpricht derſelbe dem Gehalte und Grunde feiner 
Behauptungen felbft dad Urtbeil, da befanntlich zwei ‚Finanzperioden 
einen Zeitraum von zwölf Jahren umfaflen, und da die Strafen nad) 
feiner Erflärung fchon in der dritten Finanzperiode in gänzlichem Vers 
falle gewefen find, noch am Schluife der vierten befahren werden 
und, wie Wir ſelbſt noch vor wenigen Monaten Und theilweife felbft 
u überzeugen — * gehabt haben, in ganz befriedigendem Zus 
ande ſich befinden. 0 die Umbauung einzelner Straßenitreden 
nothwendig geworden it, haben wir die hiefür nötbigen Geldmittel 
angewiefen, erwarten ‘aber auch alled Ernfted, daß Unſere Ktreis⸗ 
regierung, K. d. J., der Thätigfeit des untergebenen Straßenbaus 
perfonald bezüglich der Pflege und Beauffichtigung der anvertrauten 
Strafen und der rechtzeitigen —— jeder Meinen Beſchädigung 
um fo mebr ihre befondere Aufinerkfamfeit — werde, als die 
in andern Regierungsbezirken angeſtellten Verſuche und gefammelten 
Erfahrungen bewährt haben, wie viel bievon für den Zuſtand ber 
Straßen abhängt. — Die Angabe des Landraths, es hätten die 
Kreismittel dur — der Unterhaltungskoſten einer Straßen⸗ 
ſtrecke, welche lediglich im Intereſſe des Kanalbanes erforderlich ges 
worden, Beſchädiguüng erlitten, beruht auf Unkenntniß der Thatſachen. 
Denn es iſt die Sträßenſtrecke, um deren Erhaltung es ſich handelt, 
zwar auf Koſten der Kanalbaukaſſe, aber lediglich im Intereffe des 
allgemeinen Berfebrd neu bergeftellt worden, um jene Cheile der 
Ingolſtädter » Amberger: Straße, die in Folge ded Kanalbaues nicht 
mebe in. der alten Richtung fortbefteben konnten, zu verlegen, wonach 
denn auch ihre Unterhaltung nur demjenigen Fonds zur Kaft fallen 
kann, der bie durch fieerfeßten Straßenftreden zuerbalten hatte, ohne 
daß diefem hiedurch eine erhöbte Unterbaftungslaft zugegangen wäre, 
— Wenn eö auch Unfer ernftlicher Wille ik, daf das Aerar feiner 
Baupflicht bei Kultusgebäuden vollftändig genüge, fo fepen Wir 
doch biebei ſtets die gefeßliche Begründung dieſer Pfiicht voraus. 
So lange aber in biefer Beziehung weifel vbwalten, kann die 
rechtliche Erörterung der Verhaͤltniſſe nicht umgangen werben, und 
ed würde die Uebernahme jeder zweifelhaften Verbindlichkeit auf das 
Nerar ſelbſt mit den verfaffungsmäßigen Pflichten bezüglich ver 
Erhaltung des Staatsvermögend unvereinbar fern. — Durd, Unſere 
Berorduung vom 29. April 1833 iſt bei öffentlichen ‚Bauführungen, 
neben der Verfteigerung an die Wenigftnehmenden, auch die "ers 
ebung der Arbeiten an tüchtige Gewerbsleute nach fehriftlichen 
nerbietungen geftattet. Bei geeigneter Anwendung diefer Befugniß 
find Uebelftände von den -Berafforbirungen nicht zu beforgen, nnd 
es Fonnen gegenüber der mehrjährigen Grfabrung, die im Ällgemei— 
nen die gegenwärtige Behandlungsweife der öffentliben Bauten als 
nützlich fur dad Aerar und für die Bauten, fowie ald wohlthätig für 
die Affordanten bewäbrt bat, die aller und jeder Nachweifung durch 
Thatfahen ermangelnden Behauptungen ded Landrathes eine Berück⸗ 
fibtigung nicht anfprecben. — Inſoſern innerhalb der Ul. Finanz⸗ 
periode, wo dem Kreidfonde no die Steuertheile als Dotatiou 
zugewiefen waren, auch diejenigen Gteuerbeträge, welche in Folge 
der entſchiedenen Steuerreflamationen nunmehr den Steuerpflichtigen 
zurüdvergütet werden folen, den Kreisfonden zugefloffen find, kann 
deren Nudfvergütung auf den Staatsfonds niht übernommen werben, 
fondern es bat diefelbe auf Rechnung der SKreidfonde zu gefiheben. 


Wir vermögen daher dem Antrage des Landraths, welcher dahin 








— — —— 








gerichtet iſt, dem Staatsfonds die Rückvergütung von Stewerbeiträs 
gen zu überbürden, die er niemals empfangen bat, Unfere Genehmis 
gung nicht zu ertheilen. 

Mehre andere von dem Landrathe geftellte Anträge und angeregte 
Beichwerden haben theild wegen Nichtbeachtung der in dem Pand« 
rathgeſetze $. 24 Ziffer 4. enthaltenen Borfhrift (3.61 des gedruckten 
Protofolld), theils wegen der unterlaſſenen Begründung durch die 
Anführung von Thatſachen Feine Berückſichtigung nnden konnen, Auch 
finden Wir Uns veranlafit, dem Landrathe Die Beltimmung des Lands 
rathgeſetzes 8. 29 Abi. 3 in Grinnerung zu bringen, nad welder 
die Aeußerungen über den Zuftand des Kreifed und über die etwa 
wahrgenommenen Gebrechen, Dann die bierauf bezüglichen Anträge 
zur Abbülfe und zu Verbefferungen durdaus nur in dem befonderen 
Protocolle ihre Stelle zu finden haben. Dem Landratbe wird nicht 
entgeben, wie die Umgehung gefepliher Vorſchriften und die Bernach- 
lälligung der mothigen Umſicht und Gründlichkeit in der formellen 
und materiellen Behandlung der ihm übertragenen wichtigen Gefchäfte 
nicht nur den geftelltenn Anträgen jeden Anipruch auf Beridfihtigung 
entziehen, fondern auch Uns in die bedauerliche Nothwendigfeit feßen 
müßte, den gefeßlichen Vorſchriften durch ernfte Magnabmen Geltung 
zu verfhaffen. — Den Antrag, daß alle Märkte auf Werktage vers 
legt werben möchten, finden wir zwar zur Berüdfichtigung nicht 
geeignet. Wir wollen jedoch, dap die Eröffnung der an Sonn 
und Feiertagen ſtatt findenden Märkte jederzeit erit nach dem 
Ende des vormittägigen Gottesdienſtes ftatt finde, und befehlen daher 
Unferer Regiernng von Mittelfranken das deßhalb Erforderliche zu 
verfügen, und den Vollzug des Berfügten forgfältig zu überwachen. 
Dem Wunde ded Landraths, daß bei der forgfältigen Pflege der 
Staats und Privatwaldungen von den Foritbehorden auch die ents 
fprechende Rudficht auf die Bedurfniffe der Feldwirlhſchaft und der 


‚ Viehzucht genommen werden möchte, find Wir durch die von Uns 


gelroffenen Anordnungen bereitö entgegengelommen. — Wenn und nun 
auch Die dießjährigen Verhandlungen des mittelfränfifchen Landraths 
zu mehrfachen Rugen und Erinnerungen Anlaß gegeben haben, fo find 
Wir doch weit entfernt, Die gute Abficht und treue Untertpans-Gejins 
nung deöfelben zu verfennen, und bleiben demfelben mit Unferer fans 
desväterlihen Huld ‚und Gnade 2* Münden, den 22. Det 
1842. Ludwig. ehr, v. Gife.. Febr. dv. Schrent. v. Abel, 
ehr. v. Gumppenberg. Graf Seinsbeim. Nah dem Befehl Er. 
aj. ded Königs, der erpedirende geheime Gecretär P. Seramer.« 

Augsburg, 10. November. Ludwigs⸗Canal: 23 3 6 
Augsb.⸗ Münchner Eiſenbahn 4proc. Dbligat.: — P, , 102 12 ©. 
Augsb.»Mündner Eiſenbahn: 70 P., 69 G.; Bayer. 2 
— — P., 10014 ©; Bayr. Banfact. 2, Semeſt.: 667 

Shbwei; 

Waadt. (Eommuniften.) Man berichtet aus Lauſanne: „Hier 
beiteben kleinere &efellenvereine, deren Mitglieder zum Theil beffer 
find als ihre Lehren. Sie greifen im Grundfaß jedes Eigenthum an, 
zeigen ſich übrigens ebrlih und brav. Borber verging fein Montag 
ohne das ſich nicht die deutfchen Arbeiter wie wilde Xbiere in den 
Straßen und Kneipen ſchlugen. Dermal find die Streiche jelteu, der 
Unterricht hat fich verbreitet, die Sitten haben ſich veredelt. Ein 
Fortſchritt aber iſt der boftrinäre — nicht zu nennen, mit 
welchem die Führer diefer Vereine ihre Grundfäße, ihre Verachtung 
über Jedermann, der fie nicht theilt, ausfprechen, jo wie ihre Unkennt— 
ni der. Grundlagen der menschlichen Geſellſchaſt, des Eigenthums 
und der Ehe. Sie bluben in den Städten der Waadt nur durd) - 
fremden Wink. Jüngſt fol fi ein Abgeordneter der Parifer Gom- 
muniften vor den Berein in Naufanne geſtellt und ihm feine Unthäs 
tigkeit vorgeworfen haben, Die deutſchen Gefellfchafter,. von einem 
Waadtlander überredet, tiefen aus ihrem Verein alle Mitglieder 
die ihre Grundfäße nicht theikten, 32 an der Zabl, aus. Diefe 
wollen an den Richter gelangen, weil fie ihres Antbeild an dem, 
was die Gefellichaft bejipt, gebracht worden, Schöner Communies 
mus! Burſche zum Land binaus! Die Schweiz hat den deutfchs 
franzöfifhen Propagandismus fatt. — Bon der Doctrin zur That 
ft der Uebergang leicht, wenn auch im Anfang nur allmählich. 

(St. Galler Erzähler.) 


Aarau, 7. Nov. Unfer große Rath Bat fih heute zahlreich ors 
dentlicher Weiſe verfammelt. Der Mittheilungen des kleinen Rathes 
waren fehr viele, unter denen der Erwähnung befonders werth find : 
1) Der Bericht des Kl. Rathes bezüglich der Sperranftalten gegen 
Baden. Ein Ausfhuß bat den Gegenitand noch diefe Woche zu bes 
—— die Maßregel ſcheint auch im Frickthal ſich der allgemeinen 

a zu erfreuen. 2) Eine Reihe von Defreten zum Behute 
von Beräußerungen Höfterlicer Liegenſchaften. Auch diefe Angelegens 
beit ward einem Ausihuß zugemiefen, der gleichmäßig noch dieſe 
Woche fein Befinden abzugeben haben wird, , 

Ein Korrefpondent der Schweizerzeitung beforgt, die aargauiſche 
Sperre möchte die gefammten Erleichterungen des Zollvereindtarifs zu 
Gunften des fehmeizerifchen Gränzverkehrs in Gefahr bringen, Die 
als keineswegs unergiebig erwiefen haben, und nicht fo fait Aargau 
ald andern Kantonen zum Beten gereihen, namentlich (wegen des 
Käfes) dem K. Bern. Um fo mehr fey dies zu — als jene 
Begünſtigungen hauptſächlich durch die großh. badiſche Regierung ers 
wirft worden ſeyen, welche ſich bei dem Anſchluß an den Zollverein 
eine Verftändigung mit der Schweiz vorbebielt, während die meijten 
übrigen Zoffvereindftaaten diefe Zollerniedrigungen, als den Zollertrag 
mindernd, nicht gerne feben. 

Bel gi en. j 

Brüffel,.10. November. Die Repräfentantenfammer fchritt geitern 
zur Ernennung ihres Präffdenten. Hr. Raikem erhielt unter 72 Bos 
tanten 42 Stimmen; er wurde zum Präfidenten proclamirt. Zu 
Bicepräfidenten wurden ernannt: die Herren Dubud der Aeltere und 
be Behr; zu Serretären: die Herren de Meneffe, Scheyven, Debeder . 
und Kervyn, wodurch das definitive Bureau conftituirt war. Hierauf 
nabm der AlterdsPräfident, Hr. Pirfon, das Wort und fagte: „Meine 
Herren! Mit Ehre aus einer ganz radicalen Revolution hervorgehen, 
obne, Zeitverluft das Terrain der Gefeglichkeit wieder gewinnen, bes 
vor ſich die Anarchie deffen bemächtigte; aus den 3 en, ohne 
Ehefs fümpfenden patriotiſchen Pelotond eine regulitte Armee orgas 
nifiren, in einem Grundgefege die Grundfäße aller bürgerlichen und 
religiöfen Freiheiten feftitellen; enmdlih das Werk der Revolution 
durch einen feierlichen Vertrag mit den größten Mächten, welcher 
Belgien einen ausgezeichneten. Rang unter den Nationen gibt, fronen, 
dies find die großen, dur den Muth, die Ausdauer und die Um 
terfcheidungstraft eines Volkes, weldes die Intrigue, die Drohungen 
und die Freulofigteit nicht einen een Augenblit vom rechten 
Wege abbringen fonnten, errungenen Re ultate. Neunjäbrige Arbeiten 
haben zur Errichtung eines vonallen unfern Nachbarn bewunderten polis 
tifchen Gebäudes hlugereicht; indeg hätten die Erbauer, indem fie jih 
entzweiten, beinahe felbft die Zerftörung dieſes fchönen Werfes begonnen. 
Endlich haben fie ſich geeinigt, fie haben erfannt, daß ein bofer Genius 
unter ihnen eine Brandfadel der Zwietracht gelaffen hatte, die indes 
nur in einer falihen Auslegung zweier Worte: Liberale und Kar 
thofifen, beftand, als wenn die Liberalen fein Intereffe an den reli⸗ 
giöfen, ald wenn die Katholiken fein Intereffe am den bürgerlichen 
——— nähmen. St es nicht klar für Alle, daß, wenn es irgend 
einer Gewalt einfiel, die Einen angutaften, die Andern in Gefahr 
fen würden. Die bürgerliche Freiheit und die religiöfe Freiheit And 
zwei ungertrennliche Schweftern; die eine muß die andere vertheidigen, 
wenn fle angegriffen würde, unter der Strafe, ihre Griftenz gefährdet 

u feben. Eitracht macht ftart, dies ift unfer Wahlſpruch, jeyen wir 
Ihm getreu. Wiſſen Sie, wohin und eine längere Zwietracht führen 
würde? Zu einem ScautelsSpiteme,Kweldhes alle unfere Freiheiten, 
eine nach der andern, vernichten umd durch eine neue Revolution en⸗ 
digen würde. Wenn die Gewalt die Liberalen angreifen wollte, fo 
würde fie die Katholiten zu Hülfe rufen; wollte fie an dieſe Letztern, 
fo würde fie die erftern rufen, aber eine Zeit würde fommen, wo Die 
Parteien, eine nad) der andern gefallen, fih einmal wieder vereinis 
gen würden, um die Schaufler zu ftürgen. Bei der Eroffnung der 
Discuffion des Geſehes über den eriten Unterricht fagte ih Ihnen: 
»»Diefes Geſetz ift der Probirftein, welcher die Aufrichtigfeit unierer 
Aller and helle Kicht bringen wird.e« Wohlan! Dieſes Gejep, vor 
welchem man feit mebreren Jahren zurüd wid, ift fait einjtimmig 
angenommen worben. Alfo feine falſchen Liberalen, keine falichen Kar 
tholifen unter ung! wenn fich deren außerhalb fänden, fo wurde es 
leicht feyn, fiean ihremübertriebenen und beuchlerifchen Demonftrationen 
zu erfennen. Seine Revolution mebr ! arbeiten wir ganz aufrichtig an 
der Befeftigung der Regierung, welche wir gefchaffen haben ; aber ver 

lieren wir zugleich nicht aus dem Auge die bochgeftellten Männer, 

** ihre —— mißbrauchen fonnten; führen wir fie in die ges 

‚dliche Bahn zurüd, wenn fie fich davon entfernen; beurtheilen wir 


fie nach ihren Handlungen; verweigern wir ihnen nur dann unfere 
Mitwirkung, wenn fie bartnädig in der ſchlechten Bahn beharren ; ftellen 
wir fie vor Gericht, wenn fie ihre Pflicht vergeſſen. Viel Freimüthigfett, 
feine Heuchelei, dies ift die Rolle der gefeplihen Oppofition : ich werde 
ſtets dazu/gehören. Die leßte Seffion ift fehr lang und mübfam ge: 
wefen, die jeßige wird es nicht weniger ſeyn ; außer einem großen Ruͤck⸗ 
ftande haben wir Gegenftände von der bochiten Wichtigfeitzu erörtern. 
Das Werk des öffentliben Unterrichts vollenden, Ordnung in unfere 
Finanzen bringen, die früheren Defizitd verſchwinden maden, für 
die, Zufunft unfere Einnabmen mit unfern Ausgaben durch Schaffung 
neuer Mittel ind Gleichgewicht bringen (beſſer wäre es, wenn man 
euemen machte), ein commercielleds Syſtem — welches ven Schup 
unferer Juduſtrie fihert, ohne zu probibitiven oder quafisprobibitiven 
Mafregeln, die im Auslande den —— der Reciprocität, der Bes 
günftigung oder der Strenge heiligen, unfere Zufludt nehmen — 
ohne Furcht und obne Parteilichfeit erörtern und annehmen; bie 
durch werden wir geachtet feyn und unfere Neutralität bewahren fons 
nen. Wehe und, wenn wir und an den Norden wenden, um den 
Süden aufzureijen, und — 2* — eben ſo wenig ein 
Schaukeln ald im Innern, iſſen wir und anzugehören, wenn wir 
Niemanden angehören wollen.“ — Hr. Raitem, Praſident, nahm 
den Seſſel ein und fügte: „Alle meine Bemühungen werden dabin 
aweden, die Verpflichtungen, die mır aufgelegt find, getreu zu erfül- 
len. Aber um diejen Zwed zu erreichen, bedarf ich Ihrer Rack. 
Sie werden fie mir nicht verjagen. Meine Herren, von Ihnen felbft 
muß der nöthige Impuls fommen, damit unfere Arbeiten die ganze 
Frucht tragen, die man von ihnen hoffen muß. Gin wirffames Mit: 
tel, dieſes Reſultat zu erlangen, ift, den vorläufigen Arbeiten alle 
Aufmerkfamkeit zu ſchenken, die fie fordern.” Hierauf wurde die 
Adreſſe⸗ Commiſſion ernannt, 
Türkee i. 


Von ber türkiſchen Gränze, 31. DM. Ein paniſcher Schrecken 
verbreitete fich im Kaufe des geftrigen Tages in Serbiend Haupts 
ftadt, indem man behauptete, Kiamil Pafıha habe aus Stambul Des 
peihen erhalten, die befagen, auf Andringen ded Hrn. v. Butenieff 
babe die Pforte die Adreife Emin Effendi's mit dem Berat für die 
Ernennung des Alerander Georgewitih zum Fürften von Serbien 
plöglich contremandirt, in dem Augenblid, wo der Efendi bereits im 
Begriffe geitanden ſey, Stambul zu verlaffen und nach Belgrad abs 


"zugeben; nody mehr, die Pforte fey nicht ungeneigt, zur Befriedigung 


Ruͤßlands den Berat zurüudzunehmen und den Furiten Michael zu 
tehabilitiren. Man tröitete fi in Belgrad mit dem Gedanken, das 
im Fall einer Reitauration der Familie Obrenowitih die Abjegung 
des Fürſten Alexander Ghika ebenfalld widerrufen werden müßte, ins 
dein die Anſprüche des Letzteren binfichtlich der Walachei auf lebend: 
länglihe Herrſchaft noch gegründeter feyen, ald die Rechte der Mi— 
loſch' ſchen Familie auf eine erbliche Regierung in Serbien ; Rußland 
wolle aber gewiß nicht eimmwilligen, daß der — —— 
nach Buchareſt zurücklehre. Jene Behauptung, Alerander Ghika habe 
egründete Auſprüche, beruht darauf, daß die Lebenslänglichkeit ver 
ofpodarenwürde in der Separatacte, auf die ſich der Art. V. des 
riedensvertrags von Adrianopel beruft, ausdrüdlich fanctionirt iſt. 
Rußland kann, fagt man, nicht verlangen, daß die Entfeßung des 
Fürften der Walachei, Die den geſchloſſenen Stipulationen ſchnur⸗ 
itradd widerfpricht, aufrecht gebalten,, die Abfeßung ded Fürften 
Michaels * widerrufen werde, indem die erbliche Succeſſion in 
der Familie Miloſch von Rußland nicht garantirt worden iſt. Dieß 
wäre, meint man, ein zu ſchreiender Widerſpruch, eine Entſcheidung, 
die fih nur auf Willkür und Gewalt fügen konnte. (Allg.Z.) 


mn un — — — 








Michtpolitifche Zeitung. 


Münden, 10, Nov. Sir George Staunton, weldyer ald Knabe 
mit der Geſandtſchaft des Lords Marcatney in Peking war, ift gejtern 
bier angefommen. 

Luzern, 7. Nov. Das Kriminalgericht bat in feiner Sitzung 
vom 29. Det, den Kaver Baumgärtner von Neuenkirch, wohnhaft als 
Schufter in Ruswyl, wegen des Verbrechens der Gortedläfterung zu 
drei Jahren Zuchthaus verurtheilt. Laut Ausfage mehrerer Zeugen foll 
er fih über die vielen Feiertage im Jahre, namentlich über die foges 
genannten Muttergottestage und unter diefen befonderd Maria Ge— 
burt und Empfängnis höchſt ungebübhrlihe Aeußerungen erlaubt 
haben. (Eidg) 
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Serbien. ö 
$r Die ferbifhen Angelegenbeiten find nichts weniger als gleichs 
gältig für Deutfchland. Defterreic führt das Drafivium des deutichen 
undes; Defterreih bat in der jüngften Zeit ſehr viel innerliches 
Leben in induftriellen Auffhwüngen und Anitrengungen aller. Art 
gezeigt, welche eine, wenn auch noch entfernte Anjchliefung an den 
deutichen Zoflverein keineswegs ald Chimäre erfcheinen laifen und 
abfolut in’d Reich der Unmöglichfeiten verpflangen. Man nehme nur 
fein —* Eiſenbahnſyſtem, ſeine neuen ee mit Bayern 
und Baden und die noch jüngft befchloffene Zollermäßigung für ges 
wiſſe Finfubrartitel. Im Diten Deutfchlands aber und ein Haupt- 
from Defterreichd ift die Donau, dort von derfelben Wichtigkeit, wie 
im Weiten der Rhein und im Norden die Elbe. Wenn wir mit 
Recht in natürlicher Dppofition gegen Holland find, weldes und 
unfere gewiffermaßen angebornen Rechte auf die Rheinmündung und 
das beutfche Meer verkürzt und verfümmert und mit denen wir nicht 
nicht eher auf brüderlihem Duund Du ftehen fünnen, als bis es feinen 
neidvollen und fcheelfüchtigen Particularismusd darangeben wird; wenn 
und Alles an der Aufnabme Hannoverd in den deutfchen Zollverein 
behufs der Elbe gelegen fenn muß, obgleich die von England no 
neulich von 2116 auf- 118 Procent bewilligte Erhöhung des Stader Zolles 
an Hannover Schlechte Aufpicien find: jo müffen und die Donanmüns 
dungen und wer bort Herr ift und Einfluß bat, wahrlich in eben fo 
hohem Grade intereffiren. Man braucht in diefer Hinſſcht nur auf 
den alten großen Gedanfen von weiland Kaijer Karl dem Großen, 
auf die Verbindung zrwifchen dem Rhein und der Donau, refp. von 
der Nordfee und dem ſchwarzen Meere jurüdjufonmen, der wir uns 
ja offenfumdig durch den Donau Main-Banal in Bayern wieder um 
einen fchönen, bedeutenden Schritt genabert haben. 

Die „Augsburger Allgemeine Zeitung’ bat in einer ihrer jüngiten 
Nummern auf eine Mare und überzeugende Weiſe dargetban, wie 
Deſterreich keineswegs bei den legten ferbiichen Umwälzungen die 
Hand zu Gunſten derfelben im Spiele gehabt haben fonnte, fondern 
wie fämmtliche Thatfacben dem Elugen Auge ded Beobachters gleichfam 
einen Indicienbeweis gegen die ruffliche Diplomatie und zur Rechts 
fertigung Defterreihs darlegen; namentlich fehlen und von der äufs 
ferften politifchen Bedeutfamfeit und richtigit conjecturiet zu ſeyn, wie 
Rußland erft durch die Proteftation feines Gefandten bei der hoben 
Pforte gegen die Ernennung des Alerander Georgewitſch proteitirte, 
um, vermoge des anerfannten Dispenfionsprincipes der fünf großen 
Mächte, deifen definitive Anerkennung deſto leichter zu erzielen und 
dann vom Gabinete zu Konftantinopel, angeblich zur Genugtbuung 
und GEntfhädigung, die Abfegung des Hospodard der Wallachei, 
zum Ghika, ertroßte, der ſich feit längerer Zeit der opponirenden 

Djarenpartei und dem gemeinjchaftlich mit ihr intriguirenden rufs 
ſiſchen — allzu ungefüge gezeigt hatte. Zwei Fliegen mit Einem 


ng ruft die „Allgemeine Zeitung‘ aus und mit Recht; denn 
nur Rußlands Intereſſe iſt durch die beiden Berats der Pforte bes 


günftigt, das Intereffe, in der Wallachei wie in Serbien fich weientlich 
nothwendig zu machen, bei jeder bedeutenden Gelegenheit die Hand 
im Spiele zu haben und für den allerbeveutenditen, den eventuellen 
Umftur; der Türfei, die gehörigen Borbereitungsmaßregeln treffen 
zu fonnen. 

Ob indeſſen die Verwirklichung der ungeheuern Pläne eines 
zogen ſlaviſchen Reiches, das natürlich die Donaufürftentbümer wes 
entlich umfchlöfe, das Intereſſe Deiterreichd und fomit auch Deutfchs 
lands eigentlich fordern würde, iſt eine fo einfache Frage, daß man 
in deren Beantwortung faum einen Augenblid anitehen kann. Wie 
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wichtig mitbin die ſerbiſche Angelegenheit nach den mitgetheilten Ans 
deutungen ift, geht aus Allem klar bervor, fo wie auch jeßt, daß das 
wiederbelebte Gefühl der Einigkeit und Eintracht der deutfchen Stämme 
im enticbeidenden Augenblid ein Troſt und Stüßpunct für Deſterreich 
feyn wide, deffen edier Erzherzog Worte ausfprach, die nicht mehr 
verloren geben und deren Feſthaltung als politifched Glaubensbe— 
kenntniß nur zum Heile und.zur Macht Aller führen kann. 





Deutfche Bundesitaaten. 


(Bayern) Das Regierungsblatt Nr. 44. vom 10. Nov. ents 
hält den Abſchied für die Candräthe von Niederbayern und der Pfalz. 
In Letzterm heißt eö unter Auderm: „Wie haben mit Befriedigung 
erfeben, daß der Yandrath von feiner früheren Anficht zurückkommend, 
und von der Wichtigkeit des techniſchen Unterrichtd überzeugt, ſich mit 
der Uebernahme des erforderlichen Aufwands auf die Fatultativfonde 
des Regierungsbezirkes einverfanden erklärt bat. Die wiederholt ans 
geregte Zurüderftattung aus den Fonds für mothwendige Zwecke 
würde nur dann Statt finden fönnen, wenn diefen duch Erhöhung 
der Kreisumlagen die notbigen Mittel gewährt würden. Dem Wunſche 
erniter und eifriger Betreibung des technifhen Unterrichtd an den las 
teinifchen Schulen der Pfalz tit bereis durch die an diefen Anftalten 
eingerichteten, mit gutem Erſolg begleiteten Realkurſe entiprochen. 
Wir haben vor, daß, wo immer die Verhältniſſe es geftatten, auch 
ferner auf Aufbebung ded Schulgelded in den deutfchen Schulen ges 
gen angemeffene anderweitige Deckung des dadurch in den Einnahmen 
entitebenden Ausfales Bedacht genommen werde. Bezüglich des 
Baues einer Eifenbahn in der Pfalz werden Bir beiondere Ent— 
ſchließung ertbeilen, nachdem der deffallfige Bericht Unferer Kreisres 
ierung nunmehr eingelaufen iſt. Huf die Berbefferung der gering- 
—* Pfarrgehalte in der Pfalz wird bei Feſtſetzung des Bud— 
getd der V. Finanzperiode Bedacht genommen werden. Es hat Und 
ubrigend zur befonderen, Befriedigung gereicht, in den dießjührigen 
Berbandlungen des pfälzifhen Landraths und den von ihm Uns dar 
gebrachten Wünfchen den Ausdruck jener treuen Gefinnung und Ans 
bänglichfeit wieder zu finden, von der Uns Unfere —28 Unter⸗ 
thanen vielfältige Beweiſe gegeben haben, und indem Wir demſelben 
hierüber Unfere Anerfennung audfprechen, bleiben Wir ihm mit ans 
desväterliher Huld und Önade zugethan.“ — Der Ruthöacceffift 
Hartmann iſt zum Nechnungstommifar bei der Regierung von Nies 
derbayern, und der Fiskalatdacceffit Schelhaß zum Regierungsacceſ⸗ 
fiften und erponirten Fisfaladjunkten in Bamberg ernannt. — Die 
inipektion über den 10Oten Landwehrbezirf von Unterfranfen und 
Aſchaffenburg, mit Rang und Uniform eines Landwehroberſtlieute— 
nants erhielt der Major und Kommandant ded Landwehrbataillons 
Kiffingen, Goldmaier. — Der kgl. Staatdrath und Präſident des 
oberiten Rechnungshofes, Ritter v. Schilcher, darf den preußiſchen 
Rothen AdlersDrden N. Klaffe mit dem Stern annehmen und tragen. 
München, 11. Nov. Se. Hoh. der Erbgroßherzog von Helfen 
wird mit feiner Gemahlin morgen noch bier bleiben, — Es ift ber 
reitd eine namhafte Zahl von Mitgliedern ſowohl der eriten ald zweis 
ten Kammer bier eingetroffen und bis morgen Abends darf man die 
meiften übrigen erwarten. (Augsb. Abdz.) 
(Preußen.) Berlin, 9. Nov. Die in Straßburg erſchienene 
Broſchuͤre »Wober und Wohin, von Schon; mit einem Nachwort 
von Fein,« iſt nunmehr, nachdem noch eine zweite Auflage mit eis 
nem Nachwort ericienen ift, bier verboten worden. (8. U. 3) 
Bonn, 11. Nov. Profeffor Dablmann wird feine biefige afades 


mifche Wirkfümfeit noch fm Taufe dieſes Monats beginnen und für 

diefed Semeſter »die  Politife in fünf Stunden — zeigen. 
(Koln. 3. 

Württemberg.) Stuttgart, 9. Nov, Ohne Zweifel wird 

der ganze Entwurf der Strafprocefordmung vom Minifter zurückge⸗ 


nommen werben. j ‚Köln. 3.) 
Stuttgart, 7. Nov. Der »Schwäbifche Merkur« berichtete geſtern, 
daß die Eifenbabneommilfion der Abgeordneten Kammer hoffe, es 


werde burd den Eiſenbahnbau feine Steuererböbung notwendig wers 
den, vielmehr die Dedung der Zinfen von den Anleihen tbeild aus 
dem Ertrage der Bahn, tbeild aus der beftebenden Steuermitteln, 
welche derzeit einen bedeutenden Ueberfhuß gewähren, möglich feyn. 
Wenn diefe Hoffnung ftihbaltig erfunden wird, fo würde ein Haupt⸗ 
Grund der Kammer der Standedheren gegen die Eifenbabnunternebr 
mung wegfallen. Sollte aber dennoch diefe Kammer ſich widerſtre⸗ 
bend zeigen, fo ftände der Regierung der Ausweg offen, das Eifens 
bahngeſeß in der Form eined Zufaped mit dem Budget einzubringen. 
In diefem Falle träte $. 181 der Verfaffungsurfunde in Wirkfamfeit, 
nach welchem die Kammer der Standeöherren den Beſchluß der Abr 
eordnetenkammer über die Abgabenverwilligung nur im Ganzen, ohne 
enderung, annehmen oder verwerfen kann; erfolgt das Lehtere, fo 
werden bie bejahenden und bie verneinenden Stimmen der bei den Kams 
mern zufammengezählt, und nad) der Mehrheit ſämmtlicher Stimmen 
wird alddann der Ständebefchluß gefaßt. — Die Differenz wegen der 
Auszahlung der Gehalte an die für den Feitungdbau in Ulm coms 
mandirten Dffiziere ded württembergifchen Armeecorps ift nun dabin 
ausgeglichen, daß die außerorbentlihen Zulagen aus A 
Kafle gezahlt werden. — Durch die Ernennung eines bejondern Mits 
liebes des königl. Stubienratbed für Beauffihti ung der polptechnis 
hen Schule und die Reallebranftalten it eine bisher beftandene Lüde 
in der Beauffihtigung des Studienwefend ausgefüllt a 
(dt. 9. 3.) 
(Kurbeffen) Kaffel, 9. November. In der vorigen Woche 
find die bereits mehrmals angekündigten Kommiffäre des Großherzog⸗ 
thums Heffen und der Stadt Frankfurt, geheimer Rath Eckhardt und 
enator Dr, Souchay, endlich eingetroffen, um zu Konferenzen über 
die Eifenbahnangelegenbeit mit einem furbeffifichen Kommiffär, Obers 
bergdireftor Schwedes, zufammentreten. Geheimer Rath Edhardt 
war aud Regierungdcommiffär bei den Verhandlungen der Heffens 
Darmftädtifchen Stinde über diefen Gegenſtand. Zwed der Konfes 
renzen ber Bevollmächtigten der drei Regiernngen ill, ſich über meh» 
tere Präliminarpunfte zu vereinbaren, über die ed bisher nicht hatte 
elingen wollen, fich zu verftändigen. Uebrigens herrfcht über die 
ichtung, die der projectirten Eiſenbahn, welche als eine Kortiegun 
der von Halle bis Eifenach zu führenden Eifenbabn nach dem Mittels 
rhein zu betrachten ift, zu verleiben, Einverſtändniß zwifchen beiden 
se und Frankfurt. Die drei Regierungen haben ſich für die 
iehung der Bahnlinie durch Oberbeffen und die Wetterau, nämlich 
von Kaffel aus bis Marburg, Gießen, Butzbach und Friedberg ents 
ſchieden, und diefer Nichtung den Vorzug vor der auf der alten Leip⸗ 
zig⸗ Frankfurter Heerftraße über Fulda gegeben, obgleich die Bahnitrede 
in der leßteren Richtung bedeutend Furzer fenn würde, Blos über 
die weitere Fortführung der Bahn von Friedberg iſt noch eine Abs 
sn zu befeitigen, indem es fih um die Frage handelt, ob die 
n 


Eifenbahn von da direft nach Frankfurt oder über Hanau, und in 
diefem Falle, wie von HeffensDarmftadt gewünfcht wird, längs dem 
Iinten Mainufer auch über Offenbach geleitet werden foll, Natürlich 


befteht Frankfurt auf dem erfteren; aber die beiden heſſiſchen Regies 
zungen wollen nur unter der Bedingung einmilligen, daß Frankfurt 
einige Millionen Thaler zur Beitreitung der Koften des Eifenbahns 
Baues übernehme. — Seit Kurzem & auch eine fönigl. preußische 
Eiſenbahn⸗Kommiſſion ihren Siß in Erfurt aufgefhlagen, fo daß von 
dort aud die Arbeiten für die Durch Thüringen zu führende Eifenbahn 
ihre Leitung befommen -follen, (Schwäb. Mrer.) 
* (Freie Städte.) Frankfurt, 13. November. (Privat-Gorrefp.) 
In der heutigen Effecten « Societät ergab ſich folgended Mefultat: 
5 pt. Met.: 109 15116 G.; 4 yGt. Metall.: 101518 ®.; 3 p&t. 
Metall.: 77314 ®.; BantsAct.: 1961 ©.; 250 fl. Looſe: 11138 ©; 
500 fl. Looſe: 14314 G.; Prämienfcheine: 8912 ©.; ntegrale: 
513)16—1j4 ©.; Synd. 41j2 p&t.: 9134 ©.; 3 N2pEL.: 75 38 ©.; 
poln. 300 fl. Looſe: 8138 ©.; 500 fl. Looſe: 8334 G.; Ard.: 
19 14 ®.; Taunusbahn-Actien: 38714 ©.; Disc: — pGt. Br. 
x Defterreih.) Wien, 9. November. (PrivatsGorrefp.) 
Der Domberr ded biefigen Metropolitan-Eapiteld, Pr. Sulzbacher, 
ift von feiner fechdmonatlichen Rundreife nach den norbamericanifchen 
Freiftaaten zurüdgefehrt, deren nächfter Zweck gewefen ift, die Vers 


wendung der Zuflüffe unferer Leopoldinen⸗Stiſtung zur. Verbreitung 
der Fatholifhen Kirche bafeldit in Augenſchein zu nehmen. Die wahr 
genommenen Refultate lauten ſehr erfreulich. - Die ſchnellen Tom⸗ 
municationsmittel jenes wunderbaren Landes, dad zwar auf einer 
breiten materiellen er ruhend, nichtödeftoweniger einer durch» 
greifenden focialen Umgeftaltung um fo fichtlicher entge engebt, als 
der Staat in Hinſicht auf Religion „einen völligen Iudifferentiamus 
bebauptet, haben ed dem würdigen NReifenden möglich «gemadht,: 27 
Staaten und 11 Diöcefen in feine Tour, -worunter auch Inbianer- 
Stamme, einzufhließen. Bon der 17 Millionen betragenden Bevöl- 
ferung Norbamerica’s gem nun über 1,200,000 Seelen der fas 
tholifhen Kirche an. Die Bifchöfe werden ald fromme und überaus 
tüchtige Männer gerübmt; doch find fie meiſt Irländer und Frans 
zofen, und ed mag daber ftammen, daß ſich die deutfche Bevölkerung 
nod nicht in allen Beziehungen für ihr kirchliches Intereffe zufrieden 
geftellt fieht. Die Unduldfamfeit der andern Gonfeffionen, worunter die 
anglicanifche Kirche von jeber eine ebrenwerthe Ausnahme machte, 
bat in legteren Jahren zwar merflich aufgehört, zur Die Presbyterianer 
und Methodiften verbarren noch am Meiften in diefem Eifer, Die 
fatbolifche Seelforge der Deutſchen bedarf überhaupt einer unabläf- 
figen Unterftügung, zumal unfere Stammgenoffen in den Freiftaaten 
einer Art Verachtung preidgegeben find, die ihren Grund zum Theil 
in der Armuth unſerer Audwanderer dabin bat, aber haufig auch 
in den felbit alles Maß von Freibeit überſchreitenden politifchen Grund» 
fäpen, welche die deutichen Auswanderer mitbringen. Der Cam 
didat für die Präfidentfchaft, van Buren, verfpricht den Deutichen 
beffere Berudfichtigung und wird auf feiner Rundreife auch. bei ihrer 
Bevolferung überall mit Jubel empfangen. Der Sectengeift wütbet 
aber unter den proteftantifchen Glaubendgenoffen in einem Lande, 
dad eben feine Staatsreligion fennt, noch immer in unglaublichem 
Grade fort, und die fichtliche Einheit der katholifchen Kirche in ihrem 
Oberbaupte ſowohl, ald ihrer Lehre ift ed, die ihr gerade den mädh 
tigften Haltpunct und Bortbeil verfchafft. 

Zrieft, 1. Rovember, Wie man vernimmt, werden die Unter 
bandlungen a ger mit unferer Regierung wegen bed Tranfitd der 
oftindischen Polt über bier oder Venedig eifrigit betrieben. Man 
hofft, damit längſtens bis Anfangs Dezemberd zu Ende zu fommen, 
und erwartet bereitd im Januar die erite Sendung. (M.3.) 

Belgien. , 

Brüffel, 11. Nov. Im Senat war geftern die Discuffion des 
Adreſſe⸗Entwurfs ald Antwort auf die Thronrede an der Taged«Drds 
nung. Der Entwurf wurde nad furzen Debatten einftimmig ange 
nommen. Gr ift im Ganzen ein Wiederball der Thronrede. In 
dem die Finanzgeſetze betreffenden $. fagt der Senat: „Wir werben 
nicht aus dem Auge verlieren, daß das befte Mittel, dad Gleichge⸗ 
wicht zwifchen den Ausgaben nnd den Einnahmen herzuftellen, darin 
beitebt, bei allen Zweigen des öffentlichen Dienſtes jene ftrenge Spar: 
famfeit einzuführen, welde die Grundlage jeder guten Verwaltung 
und die ſicherſte Bürafihaft für die Zufunft eined Staates iſt.“ Dem 
Hen. DumonsDumortier gab der Finanzminifter auf feine Frage : ob 
die neuen, in der Thronrede berührten Hilfsmittel für das gegens 
wärtige Dienftjabr oder bloß für jenes von 1943 beftimmt feyen, uber 
die Finanzlage furze Erflärungen, an deren Schluffe er fagt: Man 
muß unter Andern zwei unglüdliche Umſtände beridfichtigen, die auf 
dem Lande gelaftet haben: die franzöf. Drdonnang, melde die Abs 
gabe von den Yinnen erhöht und der Tod des Herzogs v. Drleane: 
beide Ereigniffe baben auf den Schap zurückgewirkt. Während der 
legten Seſſion haben Sie, meine Herren, für mehr ald 50 Millios 
nen Ausgaben votirt; es ift folglich ganz natürlich, daf wir genöthigt 
find, zur Dedung diefer Ausgaben neue Hülfsmittel von tbnen zu 
verlangen. 

In der Repräfentantenfammer legte geftern der Minifter ber 
auswärtigen Angelegenheiten den Entwurf fur die Sanction der mit 
Spanien abgefchloffenen Webereinfunft vor. Diefe Uegereinfunft ift 
am 25. Dft. zu Brüffel auf 5 Jahre abgefchloffen. Spanien bemils 
ligt durch fie eine Verminderung der Abgaben von den Finnen, da— 

egen wendet Belgien auf die fpanifchen Weine die Wohlthat des Ge 
Fehr ‚ das die Uebereinfunft vom 16. Juli fanctionirt, an. erner 
werben die Abgaben von. Dlivenol, frifben und getrodneten Früchten 
franifchen Urfprungs, die direct durch fpanifche oder belgiſche Schiffe 
eingeführt werden, um 2 Drittel vermindert. Der Finanzminiſtet 
brachte dad Budget für 1843, im Betrage von 112,816,742 Irs. und 
5 Gefeßentwürfe in Betreff der Feitftellung der zufägliben, außer 
ordentlichen Gentimen, der Mevifion der Gefeße über die Perfonal- 
fteuer, die Patente und die Bierfteuer, und eines Ergänzungscredits 
ein. Der Minifter des Innern legte 6 Gefepentwürfe vor, worumter 


einer die Einſuhrabgabe von Gerfte auf 4 Fr. fetftelit, ein anderer 
die Audfuhrabgaben von einer außen Anzahl ae vermindert umd 
die Einfuhrzölle anderer Artifel erhöhet. 

Die Konigin fol en Hoffnung, ſeyn. 

iedberlande. 

Haag, 9. Nov. Man glaubt, daß binnen einigen Tagen bie 
Regierung den Kammern einen Gefepentwurf vorlegen werde, welcher 
die Regierung ermächtigt, einige fleine Tyeile des holländifchen Lim— 
burg an Belgien abzutreten. Bekanntlich ift nur, wenn ed ſich von 
einer Gebietsabtretung handelt, die Regierung durch. unfer Grundges 
feß verpflichtet, einen Vertrag den Kammern vorzulegen, 

Man fagt, daf gleich nach der Ratification des holänd. Bertragd 
Belgien u Amfterdam eine Anleihe von 100 Mill. Gulden negociiren 
werde. Man fügt fogar hinzu, daß in diefer Vorausſehung einige 
Kapitaliften feit einiger Zeit an unferer Börfe den Handel mit den 
beigifchen Fonds, die noch geftern cotirt wurden, begonnen haben. 

2 Grpvsbritanmien , 

London, 8, November. Der „Standard“ erflärt nach ihm 
vorliegenden autbentifhen Aftenftüden ein feit Kurzem verbreiteted 
Gerücht, wonach die Koften der unter Reitung des Prinzen Louis 
Napoleon unternommenen Erpedition nah Boulogne im Bettage 
von 80,000 Pfd. Sterling durd die Verüber des Eehapfheinbetrugs 
es worden feven, fir durchaus falfch, und verfihert auf das 

eftimmtejte, daß jeder Shilling, welcher auf die Erpedition. und 
auf den Ankauf gewiffer Parifer Blätter verwendet worden, aus deö 
a eigenen Mitteln beftritten worden fey. Wie man auch über 
deö Letztern Klugheit urtbeilen möge, fo late doch auf feiner Ehre 
nicht ber — 3— Matel. 

Der „Gloͤbe“ fagt: Wir vernehmen, daß Rußland die chine— 
fifche yigg, Rn einem bartnädigen Kliderftande aufmuntert und 
fie felbit mit zieren und Kriegsbedarf unterftügt; während Frank— 
reich und die vereinigten Staaten in den Gewälfern China's Kriegs— 


ſchiffe halten, um den Ausgang zu beobachten und an den Handels⸗ 


Bortheilen, die unfer Sieg veripricht, Theil % nehmen. 

Aus Ayr in Schottland wird berichtet, dafi in den Koblengrus 
benbezirfen der dortigen Umgegend neuerdings Ruheſtörungen vorges 
fallen find, indem die feiernden Arbeiter ihre bei MWbitleß und in 
andern Gruben befhäftigten Kollegen beläftigten und theilweife miß— 
bandelten. In Whitlet, wo der Grubenauffeher und eine Anzahl 
feiner Leute wohnen, erfchien Abends ſpät ein zahlreicher Haufe, 
warf eriterem die Fenſter ein, verleßte mehrere feiner Hausgenoffen 


durch Steinwürfe, und drang darauf durch —— der Thüren 


und Fenſter in viele Wohnungen der Arbeiter, welche notbgedrungen 
verfprachen, nicht mehr in bie Gruben zurüdfebren zu wollen. Gleis 
cher Unfug wurde von denfelben Meuterern in Wallacetown verübt, 
und dort ebenfalld durch Drohungen den Arbeitern dad BVerfprechen 
zu feiere abgenöthigt. Wirklich ftellten auch faſt alle Grubenleute 
aus ni hre Arbeit ein, die Behörden aber ließen, fobald fie die 
eichehenen Gewalttbätigfeiten erfuhren, fofort die Radelsführer eins 
een, die Miliz aufbieten,, und an den Gruben bewaffnete Wäch— 
ter aufftellen, fo daß boffentlih feine Erneuerung der Frevel zu 
beforgen ftebt. 
7 rankreich. 
aris, 11. Nov, Dad Protocoll zu dem Quintupelvertrag vom 
20. Dec. 1841, dad Durchfuchungsrecht betreffend, welches bis daher 
für Frankreich zur Beibrin ung der Ratification offen gehalten worden 
war, iſt num definitiv geſchloſſen z Guizot ſoll erklärt haben, nach dem 
Stand der öffentlichen Meinung in Frankreich fen die Ratification des 
befagten Tractatd unmöglich. Jetzt bandelt es ſich num zunächft von 
Aufhebung der das gegenfeitige Durchſuchungsrecht anerfennenden und 
regulirenden Verträge von 1831 und 1833; auf die ſen Punkt wird 
die Oppofition auf die Rebnerbübne und in der Prefie ihre Batterien 
richten. — Nächften Sonntag, 13. Nov., hört die Hoftrauer für den 
Herzog von Orleans auf. 

Spät. 119. 20. Spät. 80. 35. Ard. 23 114. 

Nach einem Privatfchreiben aus London bereitet das englifche 
Eabinet eine neue große Erpedition nach den Indien vor. Die Armee 
fol verftärkt, eine Reſerve gebildet werden und Sir Charles Napier 
ein. Specialcommando erhalten. 

j Spanien 

Madrid, 4. Nov. Geit geftern verbreitet fih dad Gerücht, der 
Herzog von Yumale werde auf feiner Reife von Liffabon nach Algier 
incognito nad Madrid fommen. — Ein weitered Gerücht befagt, die 
Kammern follten 14 Tage nad Eröffnung der Seffion aufgelölt wer 
en. — Der »Reparatore, eine Art Kirchenzeitung, bat ſich der Coali⸗ 
tion der unabhängigen Journale angeſchloffen. — Rad) einem Abend« 


Blatt bezieht Edpartero jeden Monat feinen Gehalt mit 166,666 


Realen. 
Türkei. 

Bon der türkiſchen Grenze, 3. Nov. Nachrichten aus Belgrad 
aufolge war Emin Effendi mit dem Berat, wodurch die Wahl des 
lerander Georgewitih zum Fürften von Serbien von ‘der Pforte 
beftätigt wird, bereitd in genannter Stabt eingetroffen und mit gros 
Ben Pomp empfangen worden. Dadurch find die Gerüchte, ald habe 
die türfifche Regierung die Zurüdnahme jened Berats beabfichtigt, 
widerlegt, — Aus Siebenbürgen wird gefdrieben daß der abgefeßte 
Hofpodar der Walacei, Alerander Ghifa, nah Wien und von da 
nach Stalien fich zu begeben gedenkt. In Buchareft waren zur Wahl 
eined neuen Hoſpodars noch feine Anftalten getroffen; man erwartete 
dafelbft zu diefem Behuf Berbaltungsbefeble von St. Peterdburg und 
wußte noch nicht recht, ob man in der ruffifhen Hauptftadt für eine 
regelmäßige Wahl durch die Nation und nachträgliche Beftätigung 
oder Verwerfung von Seite der türfifhen und ruffifhen Gouvernes 
mentd geftimmt fey oder ob man ed vorziehe, um die Unbequemlich⸗ 
feiten und die faft unvermeiblichen Unorbnungen einer Wahl zu ums 
ehen, daß der Hoſpodar ohne vorbergegangene Wahl einfach von der 
Shupmanı und dem Lehensherrn im Ginverftändniffe ernannt 
werde. Man mar der Meinung, daß Rußland bei der günftigen 
Stimmung, die im Lande für dasjelbe vorzüglich unter den mächtigen 
Bojaren beitebt, an einer regelmäßigen Wahl nur einen Stügpunft 
fe feine Anfprüche und feine Abfichten erhalten -Fönne, daß folglich 
ußland diefe für feine Intereffen mächtige Waffe nicht unbemipt 
laffen werde, obwohl andererfeits nad) Berichten, aus Konftantinopel 
nicht zu zweifeln ift, daß die Pforte zu einer Umgebung ber Wahl 
entfchiedene Neigung zeige. Sollte übrigens Hr. v. Butenieff durch 
feine beflimmten Zufagen in diefer Hinsicht das ruſſtſche Cabinet ger 
bunden haben, fo fonnen Sie leicht im voraus berechnen, ob eine 
Wahl ftattfinden werde oder nicht. — Alle Ereigniffe beweifen zur 
Genüge, daß eine Regelung der Verhältniffe in den drei Fürftentbis 
mern auf dipfomatifhem Wege eine unausweichliche Notbwendigkeit 
eworden. Diefe ald zu unwichtig von ſſch zu weifen, bieße den 
chweren Folgen einer tadelhaften Sorglofigfeit ſich unwiederbringlich 


preisgeben und das dem Zufall überlaffen, was zu lenken und zu bes 
berrfggen nod in der Möglichkeit liegen diirfte. (A. 3.) 

° Würzburg, 14. Nov. Die Pfarrei Bieberehren, fol. Landg. 
Aub, wurde dem Pfarrer und Diſtritts-Schul-Inſpektor zu Hilers, 
Priefter Balthafar Wolpert, allergnädigit verlieben. 


Michtpolitificbe Zeitung. 

München, 11. Nov, Der fogenannte Laroſee⸗Thurm fommtnun 
bod) fort; heute wird der Abbruch bedfelben veraccorbirt. 

Mainz, 12. Rov. Geit heute früh ift die Rheinbrücke wieder 
aufgeftellt. — 

Wien, 9. Nov. Nicht geringes Aufſehen macht die vor einigen 
Tagen ftattgefundene Verhaftung eines Kavalierd,; der ohne Vermö— 
en, bloß auf jeinen Titel, die bedeutende Summe von 95,900 fl. 

. M. Schulden gemacht, und fich feinen Gläubigern durch die Flucht 

u entziehen verfucht hatte, Allein fchon fünf Poſten von hier, in 
Scottwien, eingeholt, wurde der Graf nach Wien zurüdgebracht, und 
man erwartet nunmehr den Ausgang diefer Angelegenheit. — Bon 
neuen Stüden wird am Burgtheater „das Spitem‘‘, von Yohanna 
v. Weiſſenthurn, vorbereitet, und ein Luftfpiel „Sie fchreibt von fich 
ſelbſt“, nach dem Franzöfifhen, wenn ich nicht irre. Im Joſeph— 
ſtädter Theater fahen wir die ‚‚Memoiren des Teufeld‘’, und empfebs 
len diefed Stück als eines ver beften modernen Producte der franzö— 
ſiſchen Schule auch andern deutfchen Bühnen. — 

Büdeburg, 9. Nov. Heute brannte das Regierungsgebäude in 
preußifh Minden ab. Die Regierungsacten follen größtentheild ges 
rettet feyn. Ein Zimmermann fam ums Leben und zwei andere Pers 
fonen wurden beſchädigt. 

London, 9. Nov. Der Marquis von Londonderry bat auf der 
Jagd durd einen Sturz vom Pferde den rechten Arm gebrochen, 

London, 8. November. Der „Standard“ theilt mit, daß Alice 
Lowe, das durch ihr Verhältniß zu Lord Kranffort und dem daraus 
entfprungenen Diebjtahlöprozeß befannt gewordene Mädcben, geftern 
Abend auf einem der kleineren Theater bei dicbtgefülltem Haufe ald 
Schaufpielerin aufgetreten fey und ihre Rolle gang leidlich geſpielt 
haben. Er wirft der Direktion des Theaterd die arge Unfchidlichfeit, vie 
fie, blos um des pefuniären Gewinned halber, durch dad Auftretens 
laſſen einer derartigen 8 gegen dad Publifum begehe, und die 
Aufmunterung, welche ſie dadurch dem Lafter angedeihen laffe, mit 
Bitterfeit vor. 


> Marid, 11. November. Bei der Aufnabme des Nachlaſſes des 
Marichall Elaufel fand fih eine anſehnliche Sammlung eigenhändiger 
Briefe Napoleons. Und anderer berühmter Männer feiner Epoche. — 


Die Blattern curfiren in diefem Augenblick in unfrer Hauptitadt. 
u rg der von diefer Keankheit befallen wurde, bat fich ſelbſt 
entleibt. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 13. Nov, 
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Schifffahrts⸗Nachrichten. 
Wertheim, den 13 Nerember. Heute 
Morgen von bier abgefahren: Ga. of. 
Schön von Würzburg, mit Yadıng von 

Amiterdam. 
Berlorenes. 

Am 13. Died, Nachmittags, wurde ein Bracelet 
von fübernen Perlen, von der Eichhorngafle über den 
Hofplas, durd den Rennweg did zum Sanberthore, 


verloren. Der redlihe Finder wird um gefällise 
Müdagabe gebeten. An men? fagt die Erpedition. 


Bekanntmachung des hiſtoriſchen 
Vereins, j 
Bereits feit langerer Zeit und beionderd im den 
neueſten Tagen find Die Sammlungen des hitoruihen 
Bereind für Unterfranken und Aſchaffendurg dur 
nr Beiträge verchrliher Bürger dabıer mit zum 
helle jehr intereffanten und weriheollen alterihim« 
lien Gegenfänden verichiedener Art namhaft bereis 
hert worden, Der unterzeichnete Ausſchuß fühlt ſich 
für dieſe ungemein erfreulihe Offenbarung edlen Ör- 
meinfinnes den jehr chrenwerthen Herren Gebern 
zum innigiten Danfe verbunden, und fäumet nicht, 
diefen anmit Öffentlich auszufprehen. Bei diejcm ans 
genehmen Anlaffe erbieret ſich der Ausſchus, etwaige, 
im Privatbefige befindliche alte Waffen, orale, Bil 
der, Hand» und Drudfäriften u. |. w., unter dem 
Borbehalte des Cigenthumsrechted ibrer Befiger und 
egen deihald andzujtellende ſchriftliche Reverſe, in 
eine eigene Sammlungen um. jo bereitwilliger auf: 
zunehmen und forgfältig zu bewahren, als diejelten, 
u ME wißenihaftlichen Zweden augelrat, 
— Zeit ald Figenthum der hieñgen hodylöplichen 
Stadtgemeinde verbleiben werden, um fo für emige 
Zeiten den Nachkommen die ehrwürdigen Denkmale 
ihrer Altworderen zu bewahren. . 
Zugleich wird biemit befannt gemacht, Das das 
orale des hiltoriihen Vereind ben beliebigen Beruche 
des Puplicums, in gegenwärtigem Winter, an jedem 
Sonntage und Mittwoch von 2 — 4 Ulhr geöfnet jeyn 


wird. 
Würzburg, den 6. Nonember 1842. 
Der Vorftand. 
—— — — — — 


Bekanntmachung. 

Den verehrl, Titl, Mitgliedern des Kunstvereins 
dient hiemit zur Nachricht, dass das Lokal des 
Vereins für die Winterzeit, wie im vorigen Jahre, 
täglich — mit Ausuahme des Samstags — von 11 
Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags für die 
Mitrlieder und ihre Fumilien geöffnet sey. 

ürzburg, den 14. Novbr. 1812. 
Der Ausschuss des Kunstvereins, 


Joſeph Peratboner, 

SpielwaarensFabrifant aus Groden in Tyrol, 

"empfiehlt ſich geienwärtige Weſſe mit einer großen 
Audrwahl von Kinderipielmaaren jeder Art, wie auch 
mit mehreren neuen Artifeln mit der Zuſcherung der 
äußert billigiten Preiſe. Weine Bude befinder Mich 
zwifhen dem Kathhaus und dem Odert ſchen Kaffee: 
dauie. — Auch it bei mir ein Geldbeutel mit etwas 
Geld fiegen geblieben. Der Cigenthumer kann folhen 
bei mir abholen. 


Eine geſchidte Köchin, die ſich über ihre Talente 
und fohdes Betragen ausweiſen Bann, wird aufs nächte 
Ziel — Dreikdiig geincht. Mäheres bei der Erp. 





Bekanntmachung. 
Morgen den 15. d. Mts. präcid 8 Uhr frub wird eine Pros 
IE A, befahrt mit dem neuangefommenen Dampfboote „„Seraing“ 
— Mi nach Karlſtadt und zuruͤck unternommen, wozu fämmtliche vers 
nn dr ebrlihe HH. Aftionare für ihre Perfon eingeladen werden, mit 
— dem Bemerken, ſich genau zur oben bezeichneten Abfahrtsſtunde 
einfinden zu wollen. 


Würzburg, am 14. September 1842, 
Die Direction. 


3 Befanntmachung. _. 

Wegen vorgerüdten Alters ſowohl, ald auch, da nun mein Sohn Wolf Kahn vie 
Conceſſion zum DetailsHandel erhalten bat, finde ich mich veranlaßt, aus dem 
nufafturs und Schnittwaarengefchäfte, welches ich bisher in Gemeinfhaft mit meir 
nem Sobne, Moſes Kahn, unter der Firma 


: _ 
J. M. Kahn S Sohn 

betrieben, aus zutreten, und babe meinen Antheil an allen den von dieſer Maarenbandlung 

mir zufteßenden Aftiven und Paffiven an meine Söhne, Moſes & Wolf Habn 

übergeben. Für dad mir und meinem J Moſes Kahn, geſchenkte Zutrauen danke ich 











verbindlichft, und da fih mein Sohn, Wolf Kahn, mit meinem Sohne, Mofes Kahn, 
fatt meiner unter der Firma M. & W. Kahn aſſociirt bat, fo bitte ich, ſolches auch fers 
nerbin auf meine beiden Söhne gütigit zu, übertragen. 

Würzburg, den 14. November 1842. 

Jakob Kahn. 

In Bezugnahme auf voritebende Bekanntmachung zeigen wir Endesunterzeichnete ergeben 
an, daß wir und zuſammen aſſociirt haben, und das feitber beitandene Manufactur: um 
Schnittwaarengefchäft von I. M. Tahn S Sohn für unfere eigene Rechnung 


unter der Firma 
. WM. WB. Kabn 
fortführen werden. Wir bitten daher, dad ber frübern Kirma geſchenkte ehrenvolle Wobl⸗ 
wollen auf uns übergeben zu laſſen, und verfihern, daß ed unfer eifrigited Beitreben ſeyn 
wird, uns beffen durch reelle und billige Bedienung ftets würdig zu machen. 
Würzburg, den 14. November 1842. ojes Kahn. 
Wolf Habn. 


Wir empfehlen unfer volltändig affortirted Waarenstager, beitebend in einer großen 
Auswahl Wollentuh, Boukskin, Zibirienne, Eaftorin, Zepburtuch in allen Bars 
ben zu Damen: Mänteln , gedrukten und glatien Merinos, Thibets, Wollen: 
Monſſeline, Orleans & Erepe:-Nachel, eine reihe Auswahl von gewirften, Ebe: 
nille 8 jeidenen Shawls, ferner alle Sorten Seidenſtoffe und weiße Waaren, als! Rein: 
wand, Shirtings, ” ue, Piqu& Deren, Möbeljeuge S Eattune nebit meb- 
reren in diefed Kach einfchlagenden Artikeln, welche fowohl in Parthien, ald en detail zu 
äuferft billigen Preifen von und abgegeben werden. Befonderd werden eine Partbie Thi— 








bets, Er&pe-Hachel, Donaa Marias, abgepafıe Mäntel, Cattune & baum: 
wollen Gedrucktes, um damit aufzuräumen, zu fehr — Zen von uns ab 
gegeben. 5%. Kahn. 
Domftiafe, 2. Diſtr. Nr. 560. 
Am Dinstag den 15. November 1942, Nach- Getreid:Berfauf 
i 3 Uhr findet die stipulirte Verl x an 
A. 808 fehrl, ni —* Ksschen Obligationen bei air aufden Marftein Würzburg am 12. Nov. 1842. 
* wozu die Interessenten hiemit eingeladen Im höchſten Preis: 
WEISEN: inen, 4 Scheffel, der Scheffei 18 fl. 15 fr. 
3. 4. v. Hlirsech. u ee SF. EM Er B 
. Im Verlage der fiterariich » artiftiichen Anſtalt in er J J = k » 2 


Münen it ſoeden erihienen und in der Stabel“ 


fhen Buchbandlung in Würzburg eingetroffen: Im mittleren Preis: 


KK al e nd er Beipen, „e Scheffel, der Scheſſel u ” — 

or, ] * ” B - A 

— — —— en 1° 
Auf VBeranlaffung und mit befonderer Unters Im tieften Preis: 

füsung Sr. fl. Hoh. des Mronprinzen Weisen, 9 Schefel, der Schegel € 15 Er. 

von Bayern berausgegeben * 16» » . g 40 - 

fi » » N — fr 

{6 Dr F St ® Herrmann fe, 2 * u. k 15, 

Hofrath u en. H Summe aller verkauften Früchte 37 155 

gr. 4, Mit vielen Holzſchnitten. Brochirt. Sceffel Weipen, 89 Scheffel Korn, 157 Scheffel Hader 

Preis 1 fl. 8 Pr. 95 Scheflel Berfte. 


(Im Verlage und unter Berantwortlidleit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Boransbezablung. 
Wıerteljährig bier 2 A. — Pr. per Pol. I. Kan 
amizh 17% tr, II. 2 R. 31 I. 
iv, 2 fl. 55%, fr. 


@inrucungsgebübr. 


Die dreilpaltege Pernzeile oder deren Raum % Pr. 
Briefe und Gtider franco. 


ene Würzburger Zeitung. 
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Mittwoch 16. November 1842. 





Deutſche Bundesſtaaten. 

(Bayern) München, 12!Nov. Ge. königl. Hoh. der Krou— 
pring wird neueſtem Vernehmen nach zur Zeit der Eröffnung der 
Ständeverfammlung allein von Hohenſchwangau hierher fommen und 
fih dann nah einem nur furzen Aufenthalt noch auf einige Zeit 
dortbin zurüdbegeben. (Aug3. A625.) 

München, 12. November. Alle, denen die verftorbene Königin 
Karoline während ihred unvergeßlihen Wirkens im Leben Wohltbäs 
terin gewefen ift, oder die fonft in irgend einer Beziebung der erbas 
denen Fürftin nabe ftanden, werden morgen Gelegenbeit erhalten, 
den Todestag der verehrten Frau auch kirchlich zu begeben, indem 
deßhalb in unferer proteftantiihen Kirche eine bejondere Feier abges 
halten wird. An diefem Tage bleibt das Theater geichloften. (N.E.) 

In dem durch das Regierumgsblatt Nero. 45 vom 11. November 
veröffentlichten Abfcied für den Landratb der Oberpfalz und von 
Negendburg heißt ed unter Anderm: „Durch die Bemerkungen des 
Landraths in Betreff der von Nürnberg über Alleröberg, Freiftadt, 
Berhing und Beilngrieds nah Münden führenden Strafe Teben 
Wir Und veranlaßt, Unfere unter Ziffer VII. 4. des vorjührigen 
LandratbösAdfbieds deffalld ertbeilten Befehle auf dad Ernitlichite 
zu wiederholen. Dem Antrage des Landraths, die größeren Gränz— 
orte gegen Böhmen mit binreichenden Gensdarmen befegen, vielmehr 
diejenigen Stationen, welche in früberer Zeit ſchon dortjelbft waren, 
und erft feit mehreren Jahren zurückgezogen worden find, wieder 
errichten zu laffen, liegt eine seta Fenntmiß der Tbatfache zu 
Grunde, da eine Einziehung folder Stationen nicht Statt gefunden 
hat, fondern lediglich jene Stationen, welche früher von ver Bends 
darmerie behufs des Graͤnzzollſchutzes befegt waren, nach Errichtung 
der Zollfhupwache an diefe übergeben worden find. Auch hat ber 
Landrath feinen Angaben über die im Jahre 1840 im Landgerichtös 
Bezirke Vohenſtrauß erfchienene Rauberbande beizufügen unterlaifen, 
daß diefe in Böhmen gebildete und auf ihren Streifzugen auch nad 
Bayern berübergefommene Bande noch in dem nämlichen Jahr durch 
die in Böhmen erfolgte Verhaftung der Anführer und Haupttbeilneh> 
mer wieder unterbrüdt worden ift. Die Anträge Unferer Kreiöregies 
rung wegen Bildung zweier neuer Genödarmeries Stationen zu Floß 
und Maähring follen übrigens alöbald näherer Prüfung — 
und beſchieden werden. Die Einführung der Flachsmaſchinenſpinne— 
rei in Banern befchäftigt Uns ſchon ſeit längerer Zeit, und es iſt 
der Befeitigung der beitebenden, von dem Landrathe entweder nicht 
gefannten, oder nicht zureichend gewürdigten Schwierigkeiten Unfere 
befondere Bedachtnabme zugewendet. Die von dem Yandrathe für 
die —— des Schullehrerſeminars von Eichſtätt nach Amberg 
angeführten Gründe haben uns nicht veranlaſſen können, dieſem für 
die Zweckbeſtimmung des Seminars nicht fürderlichen, nur zu unnüze 
em Koftenaufwande führenden Antrage eine Folge zu geben. Wir 
baben übrigens die treuen und anhänglichen Gefinnungen des obers 
prälzifhsregensburgifchen Landratbd auch in dießjährigen VBerhandluns 
gen mit Wohlgefallen wieder bewährt gefunden, und erwiedern die— 
felben gerne mit dem Ausdrude Unferer Anerkennung, fowie mit der 
Verſicherung Unferer, foniglihen Huld und Gnade.” — Dasfelbe 
Regierungsblatt enthält die Ratififation der am I, Juli diefed Jahrs 
" Münden zwiſchen den Staaten des Münzvereind geichloifenen 
Uebereinfunft, wonach biefelben ſich verbindlich machen, in jedem der 
Sabre 1842, 43 und 44 eine Maffe von wenigftend vier Millionen 
Gulden (in ganzen und halben Guldenftüden) ausprägen zu laffen, 

‚Aus Oberfranken. Das Intelligenzblatt für DOberfranfen bat 
bereits den Abfchied für die dießjährigen Kandrathöverhandlungen des 


— — 


Kreifes veröffentlicht. Bezüglich des in dem beſondern Protokolle 
vorgetragenen Wunſches in Betreff der Errichtung eines zweiten pros 
teftantifhen SchullebrersSeminard ift auf die in jrüberen Abichieden 
gemachten Eröffnungen verwiefen, und bemerkt worden, daß die ers 
forderlichen Pläne uns Voranſchläge der Bearbeitung unterliegen. 

Augsburg, 12. November. Ludwigs» Canal: — P., 73 G. 
Augsb.⸗Münchner Eiſenbahn 4 proc. Obligat.: — P., 1021)2 ©. 
Augsb.⸗Munchner Eiſenbahn: 70 P., 69 G.; Bayer. 312 proc. 
Oblig. 100018 P., 100318 G.; Bayr. Banfact. 2. Gemeit.: 667 
9 — 

Preußen) Köln. Zufolge amtlicher Bekanntmachung des 
hieſigen Central⸗Dombau-Vereins iſt an Geldbeiträgen für den 
Dombau aus den Pfarrbezirken von Köln und Deug vom 1, Mä 
bis 10. Nov. 1842 die Summe von 18,463 Tolr. 20 Sg. 2 P 
eingegangen. s 

(Baden) Aus dem Badifiben, 9. November. Man unterhielt 
fi) vor einigen Tagen viel von Veränderungen, bie in ber höchſten 
Sphäre des Staatsdiented in naher Ausſicht fteben ſollten. Zwei 
Minifter, bieß es, follten penfionirt und die erledigten Portefeuitles 
an Neffen eined Staatsmannes vergeben werden, deſſen Namen in 
neuefter Zeit vielfach genannt worden ijt. Ferner follten im Mini 
iterium des Innern zwei bürgerliche Beamten, von denen der Eine 
ald RegierungssSommiffär in der zweiten Kammer thätig geweſen 
ift, der Andere kürzlich ſich literarifch für umfaſſende Reſormen im 
Rechtsweſen ausgeſprochen haben, verſetzt werden und zwei Junge 
Adelige in ihre Stellen einrüfen. Judeſſen find diefe Beranderungen, 
zu denen ſchon Alles vorbereitet gewefen ſeyn foll, doch nicht vorge⸗ 
nommen worden, ‚cRöln. 3.) 

Karlörube, 12. November. Wie in böhern Kreiſen verlautet, 
beabfichtigt man auch bei uns die Errichtung einer Staatsbank für 
Wechfel u. f. w. und zwar nad dem Mufter der feit Jahren in dem 
Konigreibe Bayern bejtebenden. ‚ee 3) 

(Kurbeffen.) Kaffel, 12. November. Geſtern bielt der Bürs 
ger⸗ Ausſchuß eine öffentliche Sißung, um den Grund⸗ Etat für 
dad Jahr 1843 zu berathen und feſtzuſtellen. (Fr 3.) 

(Sroßb. Luremburg.) Yuremburg, 9. Nov. Hier iſt fol 
gender fünigl. Beſchluß veröffentlicht worden: »Wir Wilhelm I. x. 
NRach Einſicht der Adreffe, welche Und die Stände ded Großhergoge 
tbum baben zufommen laffen, baben wir für gut gefunden, zu bes 
ſchließen, was folgt: Indem wir den Art. 24. der StändesBerfaffung 
anwenden, ermächtigen Wir Unfere Stände bed Großberzogtbums, 
einen Bericht über ibre Sigungen vermittelit der Preffe zu veröfſent⸗ 
lichen. Er ſoll in Form einer kurzgefaßlen Auseinanderfeßung, welche 
bloß den Sinn der Neden und doc die Namen der Redner, welche 
an der Diekuffion Theil genommen, fo wie jene der Abſtimmenden 
für und gegen, in dem Falle, wo eine Frage zur Ablimmunggebract 
worden ilt, enthält, abgefaßt werden. Dieſer Bericht foll unter der 
Aufficht einer, aus dem Gouverneur, welcher deren Prafident iſt, und 
zweien, dur die Stände gewählten Mitgliedern beftehenden Noms 
miſſion abgefaßt werden. nfer Staatskanzler iſt mit der Bollzier 
bung gegenwärtigen Befchluffed, welcher in das legislative und admi— 
niftratise Memorial eingerüdt werben foll, beauftragt.« 

Die auf den 7. d. M. zufammenberufene Standeverfammlung 
bat ihre Arbeiten wieder begonnen. Dad Communal⸗-Geſetz und das 
Budget von 1843 find die wichtigiten Entwürfe, welche vor allem bie 
Berfammlung befcbäftigen werden. ‚ Mac.3.) 

= (Freie Städte.) Frankfurt, 14. November. (PrivatsEorreip.) 
An der heutigen Börſe war wieder feine wefentlihe Goursverändrung 


= ewahren, doch waren namentlich die öfterreichifchen und polnifchen 
oofe gefucht. Das Geld ift etwas flüffiger geworden, und der Dis— 
onto deshalb auf-31j2 pCt. gewichen. Die Taunusbahnactien waren 
durch die Bemühungen der Baiſſe wieder etwas niedriger, doch ift 
auch in diefem Monat die Einnahme der Bahn nicht unbedeutend, 
denn ed gingen vom ten did zum 10. dieſes nabe an 8500 fl. ein, 
5 pEt. Metall.: 1106.3 4 pEt. Metal.: 10112 G.; 3 pEt. 
Metall.: 777) G.; Bant⸗ Aete: 1960 G.; 250 fl. Loofe: 1115)8 G. 
500 fl. Looſe: 3437876. Prämienfdeine: BO114 G.; Sntegrale: 
51316 ©; Synd. d1j2 p&t.: 913)4—92 ©.; 312 pGh.: 7538 G.; 
voln. 300 fl. Looſe: 8138 G.; 500 fl. Loofe: 83314 G.; Ard.: 
138118 ©.; ZTaunusbahnsActien: 386 112 &.; Disc: 3 1j2 p&t. Br. 
© Frankfurt, 14. November. (Pr. Cor.) Mittbeilungen aus 
Amfterdam zufolge, follen von der beigiichen Regierung bereitd im 
Bess Propofitionen für den Abfchluß eines Handelstraftatd zwifchen 
gien und Holland gemacht worden feun, die bolländifche Regies 
zung aber eine ausweichende Antwort ertbeilt haben. So gern auch 
— mit Belgien in freundnachbarliche -Verhältniſſe treten will, 
o wird es ſich doc fehr befinnen, Belgien Gonceffionen zu machen, 
welche die Bortheile, die Holland von der Trennung Belgiens für 
seinen Handel und feine Schifffahrt errungen, nur einigermaßen 
paralyfiren fonnen. — Der tgl. preußiiche Bundedtagsgefandte, Herr 
Graf von. Dönhoff gab gabe ein arofied Diner, — Wie man 
wiſſen will, haben fih die Regierungen der beiden Heffen und Krank 
furt über die Hauptfrage des Zuges der Kaſſel⸗-Frantfurter Eifenbahn 
dahin verftändigt, daß die Bahn über Marburg geführt werde, 
Dazu wird aber Frankfurt nimmermehr einmilligen, daß die Bahn 
über Hanau und Dffenbach geleitet werde und vor Sachſenhauſen 
münde. Das Franffurter Gebiet fönmte freilich von diefer Bahn umgan⸗ 
gen werben und fie. gleich von Offenbach nad Darmſtadt weiter gehn, 
allein dann hätte die Bahn ihre Bedeutung verloren. Die Saffels 
Frankiurter Bahn muß fo nah ald möglich an der Taunuseifenbahn 
münden und vermittelit diefer mit dem Rhein in Berbindung fommen. 

* Dom Main, 14. November. Priv.» Gore.) Es ift feinem 
‚Zweifel mehr unterworfen, daß das englifhe Minifterium im Voraus 

enau von dem Reſultate überzeugt war, welches der Stuttgarter 
Solcongres für die für England fo überaus wichtige Twiſtfrage 
baben werde. Auf die vielfahen Vorwürfe, welche deshalb in 
den bdeutfchen und felbft preußifchen Blättern vernommen worden, 
‘hat fi von Berlin noch feine aufflärende Stimme vernehmen faffen, 
und man läßt die Klagen der deutſchen Baumwollenipinzer ungehört 
verhallen. Noch betrubender und befchämender für-dem deutfchen 
—— muß es aber ſeyn, daß ſich die engliſchen Blätter darüber 
Juftig machen, Deutſchland dupirt zu haben. So weit muß es in 
einer Zeit kommen, in welcher Deutjchland, und befonderd durch den 
Zollverein, mit aller Kraftanftrengung darnach tradhtet, in dem 
Auslande an Anfehn und Einfluß zu gewinnen! — Wie man wiffen 
will, fol man in Berlin aber doch; micht darauf verzichtet haben, die 
Reſultate des Stuttgarter Zollcongreifed ohne alle Beleuchtung au 
laſſen und hofft die darüber laut gewordenen ftarfen Klagen als 
ungerecht (7) bezeichnen, zu fonnen. Der königl. preußiihe geheime 
Dberpoftrath von Schmüdert int feit ungefähr acht Tagen in Kants 
furt anıvefend und foll namentlich mit fürjtl, Thurn» und Tarigfchen 
‚Generalpoftvirector Baron v. Dornberg mehrere Konferenzen gehabt 
haben. Es wäre ſehr zu wünfben, daß ſich die Tarisfche Poſtregie 
den Auforderungen der Zeit auch mehr füge und namentlich eine 
Re eintreten laſſe. In dem Michtfalle wird fih das 
b allen ded Publifums nur fteigern. 

Hamburg, 8. Nov. Unfere neueiten Nachrichten aus London 
behaupten, daf es mit dem famofen Stader⸗ —— abermals, 
trotz der eifrigen Tarifausarbeitung der HH. Meyer und: ac⸗ Gregor, 
dennoch einen Haken gefunden babe, nnd Das engliihe Minifterium 
in allen Fällen den Handeltreibenden die Wahl zwifhen der alten 
Zollrolle und den neuen «Steuerfägen vorbehalten wolle, womit Hans 
nover nicht fonderlich gedient iſt. Ja man erwartet den Bevollmäch⸗ 
tigten, Hofratb Hüpeden, bald wieder aus London zucid. Aufſehen 
erregte (aber bei den mehrfachen von unferm Bocksbeutel gegebenen 
argen Anläffen fann ed unmöglich wundern) im neuen Entwurf des 
preußiſchen Eiſenbahnnetzes die Route von Berlin auf Hamburg abans 
donnirt zu fehen. Die hieraus unvermeidlich folgende Entwerthung 
unferer Bergedorfer Bahn ift nur der kleinſte Verluſt. Wenn aber 

annover dem großen Verein ſich anſchliegt und hierdurch den engen 

Bund mit a an berftellt, iſt es fo billig ald natürlich, daß nicht 

nur die Eifendbahnen fondern alle großen Unternehmungen mit vorzüg- 

licher Berätfihtigung der hannover'ſchen Intereſſen —— re 
a. 3) 


x (Defterreid.) Wien, 11. November." (PrivatsEorrefp.) 
Abermals ift in unferen inneren Zollfäßgenvon Seite deriallgemrinen 
Hoffammer eine Aenderung eingetreten, welche einen Beweis für-das 
Spitem liefert, in_Xolge deffen man vor’ Allem eine größere Gleich« 
mäßigfeit und möglichite Entfeflelung der Zwilchenverfehre- in den 
verjchiedenen Landestheilen erzweden will. Erſt darnach Kann von 
Anſchließung an den Zollverein und Handelsverträgen mit auswär⸗ 
tigen Staaten auf erfprießliche Weife die Rede feon. F$ür:Uns 
garn, Siebenbürgen Und die Nebenländer iſt dieſſeits der erfreu⸗ 
Ihe Beſchluß ergangen: dad Roheiſen, welches bisher mit dem- Eins 
fuhrzoll von 1 fl. -12 fr. EM, für den Gentner belaftet war, in bie 
Erbländer ohne alle Gebühr einführen zu dürfen. Ungarn ift mit 
Eifenerzen fo reich gefegnet, daß 4. B. die Bergwerfe ded Grafen 
Efafy aflein jührfich über 300,000 Gentner Roheiſen zu liefern ver 
mögen. Wenn anderer Seits zwar für die Provinzen aürt 
und Kärntben, welche die Eifenerzeugung im großen mMäpflabe faft 
ausfchlieglich betreiben, dadurch allerdings ein Nachtheil exwachſen 
kann, fo find dabei hauptſächlich mur die Hocofen von @ifener 
Vordernberg und Hüttenberg unmittelbar beteiligt, die langeber au 
—— ein Monopol ausübten und die Preiſe dieſes ſo wichtigen 

andesproductes zu beſtimmen im Stande waren. Die Regierung 
aber ſcheint dieſen induſtriellen Feſſeln nicht wohlgewogen, und jes 
denfalls ſteht zu erwarten, daß durch die freie Einfuhr des Rohſtoffes 
aus Ungarn eine erhöhte Fabrication in Eiſen⸗ und Stahlwaaren 
bier die einzelnen Ausfälle bei Weitem überwiegen wird, — Der 
Bau umferer beiden Staatseifenbahnen von Nord und Süd geht, trotz 
der vorgerüdten Jahreszeit, nod immer rüftig vorwärts. Gegen 
Prag bin find die Erdarbeiten in einer Länge von 6 Meilen beinahe 
vollendet und noch immer 8000 Arbeiter in Beiäfigung. Bon 
Mürzsufchlag gegen Gräß bin find 5 1j2 Meilen in rafchem Angriffe, 
und auf beiden Seiten werden den Winter hindurch die Felfenfprens 
gungen fo eifrig, wie bis jeßt, fortgefeßt werben. In Hinficht des 
Zuges unferer Staatsbahn von Prag an die fächfiiche Gränze iſt, 
ſchon der gebieterifchen TerrainsBerhältniffe wegen, definitiv dad Elbe⸗ 
Thal gewahlt worden. — Die mebrerwahnte Kifte mit biftorifchen 
Doeumenten unfered berühmten Feldhauptmanneg, Wallenſtein, ift, 
dem Bernehmen nach, * Budweis in Böhmen aufg eſunden worden. 


wei, 

Zürich, 10. Nov. Dem Vororte hatte dr dießjährige Tagſaßzung 
den Auftrag binterlaffen, eine Kommiffion zur Unterfuchung der fehmeis 
zeriſchen Handeldverbältniffe zu beftelen. Diefe it nun aus rolgen 
den Perfonen gebildet worden: Schuldvheiß Neubaus von Bern, Bürs 
germeifter v. Muralt von Zürih, Mazzola, Zellweger und Sidler, 
der gewefene und der jegige eidgenöffifche Zoffrevifor, Oberſt von der 
Mühl⸗Burkhart von Bafel, Landammann Munzinger von Solothurn, 
Staatdrath Calame von Neuenburg, Prevolt-Martin von Genf, Poſt⸗ 
Direktor Noblet von Raufanne, Dberit Frei-Heroſe in Aarau, eidges 
nöfifcher Staatöfhreiber v. Gonzenbach von St. Gallen, Staatörath 
Franfbini von Teffin. Die bedeutenditen und in Handeldfachen kun 
digiten Männer diefer Commiſſion find in der Schweiz ald entſchiedene 
km der Handelöfreibeit befannt, welchen Grundfag auch die ſtarke 

erüdjichtigung der weltlichen Schweiz in der. Zufammenfeßung der 
Commiſſion zu begümstigen ſcheint. Es wird indeffen nicht an außes 
rem Autriebe fehlen, Älles zu verfuhen, der Schweiz eine beffere 
merkantififche Stellung zu ven verfchiedenen Nachbarſtaaten zu vers 


fchaffen. 
Geväbritaumien. 

London, 10. Nov. Der neue Lordmajor, Alderman Humphern, 
feiftete vorgeftern unter den üblichen Geremonien feinen Amtsauteittdr 
eid und gab gejtern, am fo genannten Lordmajorstage, dad übliche 
Frühſtuck in Guildhall, dem der dießmal befonderd glänzende Umzug 
dur die City⸗Waſſerfahrt nach dem Schaphofe in Weſtminſterhal 
folgte, wo die neuen Gitybeamten der Krone den Eid leiſteten. Am 
Abend gab der Lordmajor das gewöhnliche große Bankett in Guild 
ball, vem die Eitybeamten, die Minifter, das diplomatifche Corps ıc. 
beimohnten, Auf ven Toaft, den der Lordmajor den Miniftern mit 
dem Bemerken ausbrachte, daß er zwar in der Politif von ihnen abs 
weiche, jedoch glaube, daß ihnen die Intereffen de3 Landes am Her⸗ 
zen lägen, antwortete Sir Rob. Peel in längerer Rede, worin er 
unter Anderm fagte: „Ich verfihere Sie, dag wir (die Miniſter) 
der Pflichten nicht uneingedenk find, die und unfer Amt auferlegt. 
Biele mögen mit und hinſchtlich der Weiſe, unfere Abfichten zur 
Ausführung zu bringen, abweichender Meinung fenn, unfere Zwede 
felot aber werden nur von Wenigen mißkaunk werden fönnen. Unfer 
ernſtlicher Wunfch gebt dahin, die Verhältniffe ded Friedens zu näbs 
ren und feine Segnungen auf jevem mit den bleibenden Intereſſen 


des Landes verträglichen Wege zu erweitern. - Das Ziel unferer Pos 
titit iſt, den Glanz der dritifchen Waffen bei jevem Anlaſſe, wo ein 
Aufruf an diefelben nöthig werben mag, aufrecht zu erhalten. Das 
Ziel unferer Politik ift, dad Begehr nach Arbeit zu ermutbigen und 
unfere Hanbelöwoblfahrt auszudehnen. Das Ziel unferer Politif ift, 
den öffentlichen Credit und jenen Gharafter üffentlicher Kechtlichkeit 
aufrecht zu erhalten, den fein Land einbüßen fann, ohne zugleich die 
Hauptgrundlage feiner Kraft und feiner Stabilität zu verlieren.‘ 
Auch Lord: 5. Ruſſell ſprach ald Unterbausmitglied für die Gity von 
London und machte fich und feinem Geaner dad Gompliment, daß, 


wenn ihre politifhen Anfichten auch ſich ſchroff entgegen fänden, 


dennoch ihre Freundſchaft im Privatleben nicht darunter leide. 
Griedenlamd. 

Ankong, 3. Nov. Man erwartet im Taufe ded morgigen Tages 
die Ankunft der durchl. Schweiter Ihrer Maj. der Konigin_ von 
Griechenland, die fih auf dem griechifchen Dampfſchiff „König Otto‘ 
einſchiffen wird, um die Ueberfahrt nach Athen zu machen. Die durchl. 
oldenburgifche Prinzeffin wird den fommenden Winter in Griechens 
fand zubringen. ä , k (Allg. 3.) 

r ei. 


z 
Bon der türkifchen Gränze, 4. November. Aus Buchareft wird 
eichrieben: daß der Kürft Alerander Ghifa am 26. v.M. um ı Uhr 
achmittagd jene Stadt verlaffen batte. Ed war gerade der achte 
Sabreötag feiner feierlihen Inftallirung ald Hofpodar der Walachei. 
Als feinen muthmaßlichen Nachfolger betrachtet man allgemein den 
General Kiffelef, welcher vor einiger Zeit im Borand dad walachiſche 
age 3 erhalten hat. ‚.@u 3) 
onftantinopel, 26. Dftober. Wegen der in Serbien von der 
Pforte ergriffenen Mafregeln bat die ‘Pforte eine Note an die Res 
präfentanten ber fünf Großmächte erlaffen, worin fie ihre Benehmen 
zu rechtfertigen ſucht. Allmäblig wird bier der Glaube vorberrichend, 
daß Rußland die Revolution von Serbien im Geheimen ebenfo gut 
angezettelt babe, wie ed die Abſetzung ded walachiſchen Hoſpodars 
offen bewirkt hat. Leßteres ift wohl außer Zweifel; hinſichtlich Ser⸗ 
biend hingegen wollen Gutunterrichtete die Weberzeugung, daß bie 
‘Pforte ganz auf eigene Kauft dabei gehandelt habe, nicht aufgeben. 
Dem fey-übrigend, wie ihm wolle, gewiß ift, daß die Macht Rufe 
lands an der Donau und in der Levante jeden andern Einfluß fait 
vernichtet hat. — Nicht nur unter der griechiſch⸗nichtunirten Bevöls 
ferung der Donaufürftentbümer, wo Rußlandd Name felbit den der 
Pforte verdunkelt, nicht nur in biefiger Hauptitadt, wo die ruſſiſchen 
Agenten dad Gonfeil und bad Gerai beberrichen, fondern auch in 
den entfernteften eg Aſiens, in Perfien, in Gnrien, in Gries 
chenland it Rußlands Allgewalt in jedem Schritte der Autoritäten, 
in jeder Regung der Völter faum mehr zu verfennen, Der Zug der 
Albdanefen in die Provinz Kedruan, unter dem VBorwande einiger uns 
bedeutenden Unruben, die unter dem Pöbel des Gebirges abfichtlich 
aufgeregt wurden, geſchah, wie Berichte aus Beyrut befagen, auf 
ben Wink und auf Geheiß des dortigen ruffifhen Generalconfuls, 
der fogar dem ftolgen Kriegdminifter und Seriaster, Muftapha Nuri 
Paſcha, vorfchreibt. Bei fo bewandten Umftänden werden Sie die 
Declarationen des genannten Gonfuld nicht Wunder nehmen, Der 
elarationen, die ganz zu Gunſten der rechtdwidrigen Maßregeln lauten, 
welche Muftapba im forifchen Gebirge geltend macht. Der Ruffe 
erflärt- laut jedes Borhaben einer gemeinfchaftlichen NAetivität der 
Mächte für eine Griffe, jede Intervention zu Gunften der Maroniten 
für eine Thorheit, eine rein türfifche Mominiftration für den Libanon 
ald das Befte, die Ueberwachung der türfifchen Machthaber in Syrien 
Durch die frangöfifhen und englifhen Schiffe ald eine Anmaßung, 
die nimmermehr geduldet werden ſollte. Dieß iſt die Sprache, welche 
fich diefe Agenten überall erlauben, und es ift nicht zu verwundern, 
wenn fie die Unabbän ze der Pforte proclamiren, denn diefe droht 
bei ſo bewandten un nden. in die Unabhängigkeit eines ruſſiſchen 
Gouvernements von den Einflüſſen Europa’s überzugeben. 1.3.) 
Konftantinopel, 26. Dit. Der neu ernannte odmanifche Bots 
ſchafter für vie ofterreichifche Hauptitadt, Rifaat Paſcha, welcher ald 
folder bereitö in früheren Jahren dafeldit angeftellt war, geht morgen 
auf einem Domandampfboot yon bier nach Wien ab, Tofat Effendi, 
im Jahr 1836 und 1837 eriter Sekretär bei der osmaniſchen Bots 
ſchaft zu Paris, it vom Minifterium dem Sultan zum Gefandten 
in Berlin vorgefchlagen worden und wird wabrfcheinlich in diefer 
Eigenfchaft von Sr. Hoh. beflätigt werden, — An der Meerenge der 
Darbanellen ſoll ein Lazareib gegen die Peit errichtet werden, wozu 
bereitd die nöthigen Beamten und Aerzte ernannt worden find. Die 
Einwendungen einiger Gefandten gegen diefe Neuerung, erhoben aus 
Beforgniß, dag Leptere das Borfpiel fey zur Aufhebung der biöher 


zum unmittelbaren Schuß der. Haupiftabt beftandenen Quarantäne, 


wodurch Konſtantinopel offenbar bloßgeftellt würde — fommen zu fpät. 


(Allg. 3.) 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

>, Würzburg, 15. November. In Mainftodheim brannte in 
ber Nacht vom 12. auf den 13. died eine Scheune mit Inbalt ab. 
Dad Nachbarhaus hatte bereit? zu glimmen begonnen; doch gelang 
ed — zweiftündiger ununterbrochenet Anſtrengüng, bes Feuers Herr 
zu werden. 

* Gemünden, 14. November. (P.C.) Vergangene Nacht vers 
fepte Keuerruf das ganze Städtchen in Screden. Im Gaftbaufe 
zum Anfer war Tanzmufif, ald um 11 Uhr plöplich aus einem hinter 
dem Haufe liegenden Reiſighaufen Feuer bervorbrad) und die Flammen 
fih der Stadt zumandten. Durch diegroße Thätigfeit der Einwohner 
und die Nähe des Mained wurde man bald der Flammen Meifter. 
Man vermutbet, daß bad er angelegt geweien, 

Münden, 13. Nov. ß wir bid zum nächften Sommer ftatt 
der NReichenbacer Brüde über die ar in der oberen Augegend eine 
neue Brücke erhalten werden, fcheint nach den ſchon begonnenen Ars 
beiten nicht mebr bezweifelt werden zu fünnen. 

© Frankfurt, 14. November. Lißt und Rubini werden morgen 
ide Concert im Weidenbufchfaale für das Eintrittägeldo von 2 Guls 
den 42 Kreuzer geben. — Ernft, der große Biolinift, fpielt Mittwoch 
im Theater und wird ein zablreiches Publifum finden, denn man 
bat ibn bier noch nicht gehört. 

Eine nicht uninterefiante ftatiftifche Arbeit über die Heirathen 
bes weiblichen Gefcblechted in Paris, gibt auf einen Zeitraum von 
18 Jahren gegründet folgende Ergebniffe. Es verheiratbeten ſich in 
biefen 18 Jahren 121,525 Frauenzimmer in Parid. Hiervon waren 
am Hochzeitstage in dem Alter von 12—15 Jahren: 811, von 16 
3.: 1920, v. 17 9.: 3950, v. 18: 5816, 19: 6957, 20: 7618, 21: 
8017, v. 22 und 23 5. blieben zwiſchen 7—8000, 24 u. 25 fallen 
auf 6000, 26, 27 und 28 auf ungefübr 5000, und fo gebt ed nun 
raſch fallend abwärts, z. B. von 31 %. 3651, von 37: 1798, 42: 
1015 48: 586, 56: 226, GOjährige: 126; und in dem Alter von 61 
bi 70 Jahren noch immer 578. Im Allgemeinen heiratbet die 
Hälfte aller Heuvermäblten in Paris vor ihrem 26ften Jahre. 
— — — — nn nn 


Neueſte Machrichten. 

— Berlin, 12. November. (Privat⸗Correſpondenz.) Die Sitzun⸗ 
gen der bier verſammelt geweſenen ſtändiſchen Ausſch üſſe wurden 
vorgeſtern von unſerm Minifter des Innern, Grafen v. Arnim, mit 
einer gehaltvollen Rede, auf welche der Landtags ⸗Marſchall im Namen 
der Deputirten erwiederte, feierlichht gefchloffen. Hierauf begaben ſich 
fämmtliche 98 Mitglieder mit dem Miniſter des Innern und dem 
Minifter der Finanzen, Hrn, v. Bodelihwingb, zum ** Hoͤchſt⸗ 
welcher noch ſinnreiche und ſchmeichelhafte Worte an die Ausſchüſſe 
richtete und die Hoffnung ausſprach, erwähnte Herren recht bald wies 
der jur Beratbung wichtiger Staatdangelegenbeiten in unferer Haupts 
ftadt verfammelt zu fehen. Mittags hatten die Mitglieder der Aus— 
ſchüſſe noch die hohe Ehre, zur königlichen Tafel gezogen zu werben, 
bei welcher fi unfer verebrliches Negentenpaar mit allen Gäſten auf 
die herablaffendite Weile unterhielt. Morgen kehren die Herren 
—— wieder im ihre Heimath zurück. — An unſerm SHoflager 
eht man der baldigen Ankunft des hoben jungen. Ehepaares, des 
— — und der Erbgroßherzogin von Weimar entgegen. 
Belanntlich iſt die Erbgroßberzogin eine Enkelin des hier lebenden 
Grafen von Naſſau, dem beſonders dieſer hohe Beſuch dei fol. 


— — — 





Faſt täglich erſcheinen hier Karrikaturen, die unſere Jeitverhält⸗ 
niſſe berühren und durch ihre geiſtreiche und witzige Darſtellung oft 
mehr bewirken, als die beiten, tiefdurchdachteſten und weitläufigen 
Aufſätze. So iſt die Karrikatur: »der legte Genfor« mit Humor und 
Geift erfunden, und foll fogar höhern Drtö gefallen. Wieman vernimmt, 
wird auch dieſer Tage über die verfammelt geweſenen Ausſchüſſe und 
über die bier gefeierte Fanny Elsler eine Katrifatur - berausfommen. 

Nach Königsberger Briefen berrfet in der Provinz Preußen eine 
Kälte von 14 Gr. R,, was und an den merfmürdigen Winter von 
1812 erinnert, wo die glorr eiche Napoleon’fhe Armee auch ſchon 
während bed Novemberd durch die grimmige Kälte in Rußland vers 
nichtet wurde, — Die Schifffahrt, welche dur die Kälte zu frübe 
unterbrochen wurde, ift nun wieder belebt und verforgt und mod, jo 
viel ald möglich, mit Brennmaterial. 


J Würzburg, 15. Ro». Die neuefte Parifer Poſt ift heute aus⸗ 
geblieben, 


Meteorolog. Beobachtungen vom 14. Nov. 























| erg —— mn mn gen nn gr | 
©tunde Baroı Tbernto: Wind 
der met. in P.L mietet, m 
Beobah: auf % Temp im Himmel: 
tung reduzirt Euaiten ſchau. 
Morarnest.]| 3277,38 1 7,918. dem. 
Mittage 120. 32855 1 + 78 I W. bew. 
Abend TU! 329.08. 1 + 621 .bem. 


Bem. Inzwiſchen öfterd Regen. 
In der in der „Murmofpnte enthaltenen 
Kritif über Das am 4. Noeember arlungen auge 
führte Shbalrfpiel: „Der Mulatte”’ von Hold, iduen 
mehreren Theaterfreunden Hr. Wohlitadt, ale ber 
held des Abends, mit weniger Durd die Holle felbit, 
als durch die Kun, die ibn dazu machte, zu Balt bes 
bandelt und fein vwortrefflihes Spiel kaum einer rub 
menden Ermähnung gemürdigt Dieſe wiederholte 
Recenſſon dat daher den haubtſachlichen Zweck, dem 
Hrn. Wohlſtadt gerechte Anerkernung feiner Ber: 
diente zufommen zu laſſen. Hr. Wohlſtadt verdient 
vor Allem dur fen audgeseihneted Wemo 
rirem, was und ſein Studium der Io 
Lebz denn, wo jenes fehlt, 
Etudium die Rede ſeyn! 
Hr, Wobtitadt in den beiden erſten Alten Die von 
dem Mulatten angenommenen franzöniben Manieren 
chaeahmt, und meiner Meinung nad bat ih Herr 
Wohlſtadt nicht Die geringite Uebertreivung za Schul⸗ 
den kommen faflen. Am Bereiche des Regiſſeurs 
wäre es geſtanden, die Farbe des Mufatten von der 
des Mobren zu unteriherden,, was allerdings etwas 
ftörend eınwirkte. Diefed Feuer, dieſes Steigen et: 
ner Stimme, die ibn im hoͤchſten Eifefte nicht verlieh, 
als das Dpfer jener Chimäre, die man zuweilen @hre 
nennt, in der Wagſchaale mit einem Brudermord den 
Sieg davon trug, zeiaten unverfennbar den geilen 
Sdmufpieler. dr. Wohlitadt glänzt Peinen Jalls als 
ein Stern leiter Größe am thwatraluichen Hummel 
Würzdurgs, und fein Abgang von da wurde ein ber 
drutenter Berlut ſeyn. Damit wud jeder Mear— 
tbeirfche übereimitimmen, eben fo, wie damit, Das ſtill ⸗ 
ſchweigendes Uebergehen gerechter Berdienite kränkend 
und entmuthigend ſeyn mund, Möge dies nie vergeſ⸗ 
fen werden! Hrn. Wohlſtadt im dem durch 
ihöne Sprache befannten Stüde: „Rubens 
rid“ den Hubens fpielen zu feben, ware ein aroper 
Genuß. Würdig Hand Wad. Werner Hru. Wohlſtadt 
zur Seite, fo wie überhaupt Ale nad Sträften das 
Ihrige zu diefer gelungenen Borjtellung beitrugen; 
denn wo die Hräfte micht ausreihen, Da mus man 
doch den Willen loben. Einen unangenchmen Ein—. 
druck macht die erbärmlihe Beleuchtung des Hauſes, 
die doch einen fo großen Yufwand v eunmaterial 
bedarf. Ein vernuͤnftiger Luſttre würde mit viel wer 
nigee Famven dad Haus deſſer beleuchten, als der 
jegige, und Die geringe Ausgabe des Ankaufs fönnte 
im Kurzem dadurd getilgt ſeyn. 
Fin Eheaterfreund. 


Au ſterordentlich billiger Berfauf 
aller Arten Herren-Halsbinden. 
x3”3 Ellen lange wollene Herren⸗Shawls zu 
36 fr, 1 fl. u. 1 fl. 12 fr. 
x3”3 bitte Atlas⸗Eravatten für Herren zu 
2 fl. 30 fr. bis 5 fl. 24 fr. 

7” Schlipd und geſtickte Thiber-Binden zu 
1 fl. m; 1 fl. 30 fr. 
Gummi:-@laft:Hofenträger 20 fr. das 
Paar, — Unterbeinfleider, getridte 
u 54 fr. und zu 1 fl. 12. 

Diefe Gegenſtãnde werden nur, um damit aufzu⸗ 
räumen, jo außerordentlich billig verfauft. 
J. Straud aus Frankfurt a. M., Doms 
gaffe, vor dem Haufe des Domgallen-Bäders, 


Berpyadhtung 
[25] Gin Meines Landgut, auf welhem 6 Stüd 
Hornvich gehalten werden Ponnten, und mit weldem 






























aud, eine angenehme umd gejunde Wohnung werbuns . 


den werden Pant, if unter billigen Bedingungen ge 
gen einer angemeiene Kaution mit oder ohne In— 
ventar zu verpachten. ER 
Das Weitere darüber it bei Hrn. I. M. Röſer, 
Kaufmann, in der Eihhornftrafe zu erfragen. 


Gabriel König aus Paris 


wohnhaft in Würzburg, dem Raffrebaufe zum „Sirſchen“ gegenüber, 
Nro. 186., empfieblt jedem Menner von fchöner Arbeit jeine feinen 
doppelt zenühten Herren : Kleider, die bejtändig um 10 pCt. billiger 
bei ihm, als bei biefigen Meß: Bejuchern verfauft werden, 


ss) Brillanten Imitation!!! 


Nahahmung von Brillanten, Pierres de Strasses, 
beftchend in Obrgebängen, Brochen, Buſen-Nadeln, Hemdknöpfen, Ningen 
u. J. w., im feinſtem 18karäthigen Gold und Silber gefaßt. ‚ 
Die Steine find von dem ächten micht zu untericheiden und härter ald der Mheinfieiel 


[dd! 


136] 


Gonceffion zum DetailsHandel erhalten bat, finde ich mich veranlaft, aus dem 


28. Eahn aus Franffurt a. M., Domgaffe, vor dem Plag’ihen Haufe. 
— Stablfedern neueiter Verbefferung. 





Irch empfehle ohne weitere Anpreiiung diefe Federn, befonders Silberſtahl- und 
Platina: Federn, audy ganz Numpfe zum Schnellſchreiben auf orbinärem Papier zur 


unentgeldlichen Probe. 


Kür Kinder zum Schöm und Schnellichreiben babe ich eine Sorte, welde von Galli 
graphen als die beite zu diefem Zwecke anerfannt iſt. 
J. Straus aus Franffurt a. M., vor dem Haufe ded Domgaffen-Bäders. 


— 


= 
- 


Befanntmachung. 


Megen vorgerüdten Alters fowohl, ald auch, da num mein Sohn Wolf Kahn vie 


a’ 


nufaftur: und Schnittwaarengefchäfte, welches ich bisher in Gemeinſchaft mit mei. 
nem Sohne, Moſes Kahn, unter der Firma 


GM. Kahn S Sohn 


betrieben, aus zutreten, und habe meinen Antheil an allen ven von diefer Maarenhandlung 


mir zuftebenden Aftiven und Paffiven an meine Söhne, Mofes & Wolf 
übergeben. Für dad mir und meinem Sobne 

verbindfichft, und da fih mein Sohn, 280lf 
ftatt meiner unter der Firma 


MM. SW. 


nerbin auf meine beiden Söhne gütigft zu übertragen. 
Würzburg, den 14. November 1842, 


fortführen werden. 


oſes Hab 


Kabn, 
Moſes Kahn, geſchenkte Zutrauen danfe ich 
Kabn , mit meinem Sobne, 
ahn aſſociirt hat, fo bitte ich, ſolches au fer— 


1, 


Jakob Kabn. 

An Bezugnahme aufvorftehende Befanntmachung zeigen wir Endesunterzeichnete ergebenft 
an, daß wir und zufammenafociirt haben, und das jeitber beitandene Manufactur: und 
Schnittwaarengefibäft von I. M. Kahn & Sohn für unfere eigene Rechnung 
unter der Firma 


MM 5 W. Kahn 


Wir bitten daber, das der frühern Firma geichenfte ehrenvolle Wohl: 


wollen auf und übergeben zu laſſen, und verfichern, daß es unfer eifrigited Beftreben ſeyn 


wird, und deifen durd reelle und 


Würzburg, den 14. November 1842, 


billige Bedienung ftetd würdig ju machen. 


Babn. 
—E 


(26) Wir empfehlen unſer vollſtändig aſſortirtes Waaren⸗Lager, 


z* 


863 
ed 


na: 


ib 


ert, 


und weiße Waaren, ald: 


geben_ werden. 


Dom 30. Ofter. bid 12. Mopbr. 

K. Seufert, Dienitmagd, 72 J. — J. M. Stahl, 
Mebergefell, 3 I. —_B. Köpplein., Maurersfrau, 
— 3. Yindner, Religionsiehrerdfran, 30 J. — 
Häderäfrau, 64 J. 


Befonderd werden eine 
Marias, abgepaßte Mäntel, | 
um damit aufjuräumen, zu ſehr berabgeleßten reifen von uns abgegeben. 


Kalım 


großen Auswahl Wollentuh, Boukskin, Zibirienne, Caſtorin, 
in allen Karben zu Damen: Dlänteln, gedrudten und alatten Merinos 
bets, Wollen:Mouffeline, Orleans & Erepe: 
wabl von gewirften, Ebenille & jeidvenen Shawls, ferner alle Sorten Seidenitoffe 
Leinwand, Sbirtings, Pique, Pique: Det 

Möbeljeuge & Gattune nebit mehreren in diejes Fach einfhlagenden Artikeln , 
welche fjowohl in Parthien, als en detail zu außen billigen Preifen von und abge 
Tbibets, Er&pe: Nachel 

attune K baumwollen Gedrucktes, 


arthie 


. & W. 


Domjirafie, 2. Difir. Nr. 


m. Hahn, penhandler, 62 J. 


(Im Berlage und unter Verantwortlichkeit der Stahelfchen Buchhandlung.) 


beitebend in einer 


560. 


62 %. — ©. Bader, Wagnersfrau, 4 J. — 6, 
Kubn, Steinhauergefelle, 49 J. — V. Maier, Lum— 
— Rinder 3. 


,‚ Don: 


epburtuch o 
a Er & 
achel, eine reihe Aus—⸗ 


en, 


A @. 
, Prie., 
& 


Berftorbene in Würzburg. Vrründnerin, 83 I. — D. Waßmann, Dienitmagd 
70% — 2. Ziegler, Tündnergefelle, 353 
Haas, Dienittmagd, 45 J. — 9. Hühnertop 





Borausbejablung: 


Bıerteljäbrig Ya de — fr. ‚ver. Poll. I. Kapon 
4 fr. 1.2 17% IL 2 st i. 
a Paz — 





Die dreifpaltige Vetitzeile oder deren Raum: & Fri 


eue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 





Nro. 319. 


Die Schlappen der 





Ongländer im Jahre 184%. 

$r Seit den leßten Flammen des Unwillend und des Zornes 
wider Frankreich, welde der Präſident ded Minifteriums vom 1, 
März jo ungeſchickt anzündete, haben fich die Augen der Patrioten 
wieder mehr nach England gewendet und von dort Beeinträchtigung 
unfered Nationalwohled gefürchtet. 
Ufern des Rheined bat fih in einen Imduftriefrieg verwandelt, 
der gar nicht auf eine befondere Erflärung zu warten brauchte, um 
loszubrechen, und deffen Borpoftengefechte und Plänfeleien in allen 
bedeutenden englifhen und deutſchen Sournalen bald offenkundig, 
Bald unfihtbar, in einer blos gereizten Stimmung zum Beifpiel, ges 
führt werden. Seit diefer Zeit ift das fo hochwichtige England für 
und Deutfche noch hochwichtiger geworden und feine Gehundheitss 
und Kranfheitäfymptome find wahre Barometer unferer eigenen nas 
tionalsinduftriellen Gefundheit. . 

Das ift gewiß, falls England ein organiſch im ſich gegliedertes 
Ganzes wäre, ein Körper, an dem nicht fortwährend der kunſtlichſte 
Mechanismus arbeiten müßte, um dad Weitentlegene und Heterogene 
einfeitlich zufammenzubalten: fo wäre für Deutſchland und den jekt 
fo ſtark bevorworteten Induſttie-Auſſchwung wenig zu hoffen. Zum 
Glůck für und ruht dad Wohl und der Reichtbum Altenglands auf 
ln künſtlichen Federn, ald daß wir nicht hoffen follten, bei unglüds 
lihem Springen einer derfelben mit unfern Handels- und Schifffahrt: 
Wagen in der Rennbahn beizufommen. Die wunden Stellen Engs 
lands find aber im Jahre 1842 fo unverbedt und bedenklich zu Tage 
gefommen, daß man beinahe neue Hoffnung faſſen fann für das 
eigene Fortlommen. Zählen wir einmal die Schlappen auf, deren 
fi theild England felbft, theild aber, und nod mehr bis jeßt, 
ber englifche Stolz rühmen mag. 

Im Bordergrumde ftehen die Arbeiter- Emeuten, bieim Laufe 


. diefed Sommerd einen fo bedenflihen Anftrich befamen, daß man 


einen Augenbli verführt werden konnte, an einen —— von 
der Emeute iur Revolution zu glauben. Die gänzlihe Abftufung 
und Abgeſch 
vor dem Berberben. Hätte fich die —— zur Sympathie mit 
den Proletariern binreißen laffen, fo wäre der Wunſch der Ehartiften 
nad einem allgemeinen focialen Brande auf das Furchtbarſte in Er 
fültung gegangen. Diefe Annäherung dimfte nicht immer ausbleiben 
und die Befürchtung derfelben wefentlich fee Gefinnung der Grunds 
befißer und eig en Kornproducenten influiren, wad dir Deutfchs 
land immer von einigem Erfolge ift, namentlich für Nord und Nord» 
weſtdeutſchland. 
erner hat England bei der drohenden Ausſicht auf Kriege in 

America und beinahe ganz Aflen, feine Kräfte dermaßen ängſtlich 
berechnet, daß wir beinahe überall Nachgiebigfeiten des Minifteriumd 
Peel erbliden, welche von Seiten der Dppoſitions⸗ und wbiggiftifchen 
Dreffe ald eben fo viele Schlappen bezeichnet werden. Wrnigſtens 
war man dergleichen früber nicht fehr gewohnt. Die Schlichtung der 
norbamericanifhen Streitigkeiten zwiſchen Daniel Webfter 
und Lord Afhburton erregten in der Union eben fo viel Jubel umd 

ufriedenheit, als in England a er und Aerger, und daß die 

ppofition in England nicht = nrecht hatte, bewies der Umſtand, 
daß nach getroffener Mebereinfunft englifche Regimenter Kanada ver 
ließen und fih nach Afien begaben. Man batte ein Opfer gebracht, 
um alle Ausſſcht auf einen americanifhen Krieg zu fperren. 
Ueber die Schlappe in Afghaniſtan ift man im Reinen; hier 
liegt ein dad bie allerböfefte Critik ſchwerlich jemals 
für eine wird; nur über den Angelegenheit, ob man 


aftum vor 
ythe ausgeben 


Der drobende Krieg an den - 


edenheit der Stände rettete befanntlih England einzig 





wird, iſt eine vor der Hand ſchwer zu beantwortende Frage, die ins 
def den Engländern ſelbſt viel zu forgen geben möchte. ü 

Wozu der hinefische Krieg zur-Aufrechthaltung des Dpiums 
Monopols führt, ift nicht abzufeben. Die Engländer Regen gegen 
die unktiegeriſchen Chineſen, fle ſchlachten Tauſende der hne des 
himmliſchen Reichs, aber Millionen neuer Feinde erſtehen aus den 
Rümpfen der Geſchlachteten, und endlich lernen die Ghineſen fo 
viel Kriegskunſt, um wenigſtens minder verachtenswerthe Gegner zu 
werden. Schon Magen engliſche Blätter über die ungemeinen Ver⸗ 
befferungen im fchweren Geihig umd das wird mit ber Zeit immer: 
beffer werden. Soflte obendreinhente: oder morgen bie türkifche age 
practifch gelöft werden, ſo müßte England den chinefifchen " 
ganz fallen laffen, um feine ganze Kraft im Mittelmeere zu concens 
triren,, entweder gegen Francreih wnd Rufland oder doch gegem 
Rußland allein. 

Was ſchließlich Englands Verhältniß zu Fraukreich bes 
ttifft, fo wird es feinen Durchſuchungötractat vom Dezember 1844 
ſchwerlich jemals mit der Unterfchrift Frantreichd gekrönt. fehen: bie: 
ganze franzöſiſche Nation würde mit-einem allgemeinen Schrei dage⸗ 
gen proteftiven. Auch bat Cord Aberdeen mit feinem: Schreiben an 
die Admiralität von England ſchwerlich etwas Anderes zu erreichen 
beabfichtigt als eine beſſere Stimmung in Frankreich behufs der Bei⸗ 
bebal ung der Tractate von 1831 und 1838. Denn auch von. diefen 
will Frankreich nichts mehr willen, feitvem Lord Aſhburton die Durch⸗ 
fuchungsfrage, -den Amerifanern gegenüber, faktiſch hat fallen laffen. 

Aus allen diefen Punkten gebt hervor, daß das Jahr 1842 die 
Engländern in ‘ihrem Streben nad dem Monopol der Weltſchifffahrt 
und der Ausſchließung möglichft vieler Märkte und Induſtrien, wer 
nigften® nicht gefördert hat und daß es mur auf Deutfchland anfüme, 
namentlich vermöge beffern Schutzes feiner einheimifhen Induftrie, 
auf die Brefche zu fleigen, und pofitiv feinedtbeild, dem ſtolzen 
Albion die Möglichkeit einer fünftigen Goncurreng- zu bereiten. 


Deutfche Bundesflaaten. 

(Preußen) Berlin, 10..Nov. Die „Preußiſche Staatözeis 
tung” berichtet über den (von unferm Gorrefpondenten bereits rin 
—* Schluß der Verſammlung der ſtändiſchen Ausſchüſſe 
Nachſtehendes: 

Nachdem die Arbeiten der vereinigten ſtändiſchen Ausfchüffe am 
geftrigen Tage beendigt worden waren, verfammelten fi dieſelben 
beute Vormittags nochmald zur Genehmigung des leßten Protokolls 
und zu dem von Gr. Mafenät befohlenen: Schluffe ihrer Sigungen. 

E3 wurde demnach das foniglihe Staatdminiiterium durch eine 
Depulation in die Verfammlung eingeführt , und der kgl. Kommiffär 
für diefe Angelegenheit, Miniſter des Innern, Graf von Arnim, 
erffärte — nach einigen berzlihen Worten, welche der Marfchall ver 
Ausihüffe, Fürſt zu Solmskich, erwiederte, — die Berfammlung 


im allerhöchften -Auftrage für gefchloffen, worauf dieſelbe fich mit 
einem begeifterten Lebehoch für den König trennte. 

Sie vn ‚fi hierauf, von dem Minifter ded Innern geleitet, 
nah den Gemähern Seiner Majeftät, da Allerhochitdiefelben bie 
ig er ihrem Sceiden nochmald empfangen wollten. 

Seine Majeftät der König erſchienen und redeten nach gnäbiger 
Begrüßung ber Berfammlung diefelbe folgendermaßen an: 

eine Majeflit babe, ald Sie die Ausſchüſſe bei ihrer Einberus 
empfangen, nicht & ihnen in der Gefammtheit geredet. Sie 
ätten ihnen nur won Ihrem Bertrauen fprechen oder gute Lehren 
geben Tonnen. Beides babe Ihnen nicht angemeffen gefchienen. Mit 
dem Worte Vertrauen fen heut zu Tage fo großer Mißbrauch getries 
den, daß Seine Majeftät da am Wenigiten davon hätten reden 
mögen, wo die Sache, die Anwefenheit der fümmtlichen Ausſchüſſe 
ſelbſt, das befte und größte Zeichen des vollen königlichen Vertrauens 
gewefen wäre. 

Denfelben gute Kehren zu geben, habe Seiner Majeftät vollends 
ganz unangemeffen geihienen. — Jeßzt aber, da_ ihre Arbeiten volls 
endet feyen, hatten Seine Majeftät die Verpflichtung, ihnen von 
Ihrem Dank und von Ihrer Anerkennung zu reden. — Hier, mo 
Seine Majeftät Abgeordnete aus allen Provinzen um fich ſaͤhen, fev 
ed Ihrem Herzen Bedürfniß, Sich offen gegen fie audzufprecen. — 
Allerhöchftdiefelben hätten mit größter Alufmertfamteit und Theil⸗ 
nahme, ja, Sıe konnten fagen, mit befonderer Vorliebe feit dem 
Jahre 1823 die ftändiichen Angelegenheiten in ihrer Entwickelung 
beobachtet, -— Sie hätten die Ausfchuffe gebildet, 

erftlich, um einen Gentralpunft zu —— en, der nach der bisherigen 
Berfaffung nicht möglich geweſen, 
zweitens, um das Beſte ded Landes, dem Nationalcharakter ents 
en: geräuſchlos und nachhaltig zu beratben und zu 
affen. 

Sie feyen der Anficht, daß in jeder ſtändiſchen Verfammlung, 
ed ſey ein Kreistag, Kommunalskandtag oder Provinzialstandtag, 
ein Ausfhuß oder die vereinigten Ausſchüſſe, ein doppelter Gharalter 
liege, und es fen Ihnen daher wichtig, ihre Anficht hierüber wor der 
Verjammlung auszuſprechen. — Die ftändiihen Berfammlungen 
fegen erftlih die Vertretet eigner wohlerworbener Rechte und der 
Rechte der Stände, die fie abgeorbnet hätten, und zweitens Nathges 
ber der Krone, von einer Unabhängigkeit, wie fie anders nicht-gefun« 
den werben fünnte, da zu der eigenen Unabhängigfeit das Mandat 
Derer binzutrete, die fie abgeordnet hätten. 

Bon diefer Wahrheit müffe ein jeder Abgeordneter durchdrungen 
eyn, eben fo fehr aber auch von der Wahrheit, daß er Fein Nepräs 
entant ded Winded der Meinung und der Tageöstehren ſey. Mit 
großer Genugtbuung babe Seine Majeftät diefen Sinn in den ftäns 
diſchen Verhandlungen feit deren Beginn erfannt. — Ganz vorzüglich 
babe fi) derfelbe aber in den zuleßt verfammelt gewefenen Landtagen 
auögefprocen und Allerhöchftviefelben in hohem Grade erfreut, Se. 
Majeftät beauftragten die Anweſenden ausdrücklich, wenn fie heimge— 
kehrt ſeyn würden und in dem Schooß der Kandtage aufträten, die 
fie entfendet hätten, Ihnen diefe Ihre Anerkennung mitzutheilen. 

Died hätte Seine Majeität ihnen fagen und ihnen zugleich 
Shren herzlichen , tiefgefühlten Dank ausfpreben wollen, das 
für, daß diefer Geift auch ihre Berathungen geleitet und fie Aller 
höchſtihrem Vertrauen auf fo wohltbuende Weiſe entſprochen hätten. 

Berlin, 10. Nov. Ald eine bedeutfam vaterländifche Beitrebung, 
welche die Aufmerkfamfeit von ganz Deutfchland verdient, heben wir 
bervor , daß bier, fo wie in Hamburg, Elberfeld nnd Stuttgart eine 
er im Begriffe fteht, fich zu bilden, welche dahin wirken 
will, dab iu Südamerika zur Gründung einer deutiben Kolonie, 
die mit dem deutfchen Mutterlande in engiter Verbindung ſtehen fol, 
eine Strede Landes angefauft werde. Als Mittelpunkt diefer Geſell⸗ 
ſchaft foll Berlin gewählt werden und von bier aus diejelbe fich über 
alle Städte Deutfchlands erftreden. Da ein günftiger Erfolg des 
Wirkens diefer Gefelichaft für unfer Baterland von unberechenbaren 
Folgen für die Zukunft feyn würde, fo fteht wohl zu erwarten, daß 
die Theilnahme und Mitwirfung in Deutſchland allgemein fegn werde, 
Deutihland Darf nicht ruben, bis ed einen überfeeiſchen Haltpunkt 
errungen bat, woran die erweiterte Ausdehnung feines Handels eine 
Stüße findet. (Magdeb. 3.) 

‚ (Württemberg) Stuttgart, 14, Nov. Pride orr.) 
Der bisherige Abgeordnete von Gernbronn, Knapp, hat feine Abges 
ordnetenſtelle niedergelegt. Als nunmehriger Director des Studiens 
Raths fonne er, fo äußerte er ſich gegen feine Wähler, die Stellung, 
welche er biäher der Regierung gegenüber in der Kammer behauptete, ohne 
Eonflicte nicht mebrbeibehalten, fo wählte erdenn dad Amt und gab die 


Abgeordnetenſtelle auf. Das ift jebenfalld fehr praktiſch und fo ums 
teriheidet fih denn ſelbſt beim Abtreten die Dppofiliön des Herrn 
Knapp von der frübern, eigentlichen Oppoſition, da auf dem zweiten 
Landtage von 1833 die damaligen Abgeordneten Uhland und Romer 
lieber ihren Staatöftellen ald ihrem Deputirtenmandate entfag- 
ten, während Herr Knapp, ber intellectuelle führer der Op⸗ 
pofition auf dem letzten Landtage, klüglich fi auf fein . Stantdamt 
zurüdziebt. Da ſteht nun die Abgeorpnetenfammer mit dem ‚ungen 
bornen Kinde ihrer Liebe und ihrer Schmerzen, den Entwurf der 
Strafprogeßordnung noch unter dem Herzen, und während die Stunde 
ded Gebarend herannaht und die Wehen durch die bevorftehende öfs 
fentlibe Erklarung des Advocatenſtandes gegen das Princip des 
geheimen ſchriftlichen Verfahrens noch verftärft werden, entfernt ſich 
der eine Hebarzt, der geiftvolle Eorreferent, der doch wenigſtens ein 
Stückchen Deffentlichfeit auf den alten Stamm der Schriftlichfeit zu 
impfen verfuchte. Wie man verfihert, bat der k. Geheimerath ni 
einmal diefen Neinen Zufäßen beigeftimmt, und die Kammer wird 
nun in der Rage fepn, entweder auch diefe verhältnißmäßig fo geringen 
Gonceffionen, gegen die öffentliche Meinung, — unebmen, oder 
den ganzen Entwurf fallen laffen. So umerbittlih aber it die Mehr⸗ 
beit nicht, denn es dauert fie vornab dad Geld, das die biöberige 
Beratbung fchon gefoftet, und das doch nicht „hinausgeworfen““ ſeyn 
fol, So werden wir denn bei der lieben alten Heimlichkeit und 
Schriftlichkeit bleiben, und böchftend die angenehme Ynititution des 
Staatdanmwalted aus dem öffentlichen Verfahren noch herüber nehmen. 
Der Hauptreferent in der Kammer, Hr. Obertribunalrath Scheuerlen, 
ift zwifchen diefen Seffionen zu der Stelle eined Directord des evan⸗ 
geliſchen Konfiftoriumsvorgerüdt. Es ift unrichtig, was einige öffentliche 
Blätter gemeldet baben, daß damald Hr. Gonftftorialrath Knapp Cjeßt 
Vorſtand ded Studienratbd) primo loco vorgefchlagen worden fey. 
Es war vielmehr der Hr. Oberregierungds (Minifterials) Rath Köſtlin 
dafür präfentirt, in zweiter Neibe $; Scheuerlen und zu dritt ber 
Dbertribunalratb Hr. Reinhard. öchiten Orts wurde dann der zu 
zweit Borgefchlagene neminirt. Hr. v. 
ansgezeichneter Staatöbeamter 
Directors der Staatsbibliothet 
ſchon feit längerer Zeit if. 
= (Freie Städte.) Franffurt, 15. November. (PrivatsEorrefp.) 
Bei ziemlich belebtem Gefchäfte zahlte man für mehrere Fondsgattun⸗ 
en, befonderd für Integrale, höhere Courſe ald geftern. 5 p&t. 
etall.:, 110 ©.; 4 p&t. Metall.: 1011)2 ©.; 3 pGEt. Metall.: 
77314 ©.; Banf-Act.: 1962 G.; 250 fl. Loofe: 111314 G.; 500 fl. 
Looſe: 14378 G.; Prämienfcheine: SO14 G.; Integrale: 515J16 
G; Synd. 41j2 p&t.: 9134 G.; 31/2 p&t.: 75318 Gʒ poln. 300 fl. 
goofe: 8ı1l2 ®.; 500 fl. Loofe: 83314 G.; Ard.: 18 G.; Taus 
nusbabnsActien: 386 314 G.; Dise.: 4 pt. ®. 
+ Hamburg, 12. Novbr. CPrivatsEorrefp.) Gin paar beides 
ungsvolle Tage, der geftrige wie der heutige, an beiden waren Die 
Truppen configniet, aber aus 2 verfchiebenen Gründen. Heute galts 
einem Todten die legte Ehre zu erweifen, Der Dbrift und hr 
Gommandant, Carl v. Stepbani, der die obere militärifhe Würde 
feit 1921 in unfern Mauern befleidete und vor wenigen Tagen im 
61. Lebensjahre ftarb, wurde in größter Feier beerdigt. Der Ber 
ftorbene war aud Grodnow in Polen gebürtig, und bezog einen Ges 
balt:von 12,000 Mark. Er ift der leßte Gommandant unferer alten 
Hanfa, die längft aufgehört hat, eine Feitung zu feunz; feine Stelle 
wird nicht wieder befegt, und dad Geld anderweitig zu nüßlicheren 
Zweden verwendet werden. Hamburg fann und darf gerade in ſei— 
ner jegigen Lage feinen Luxus mit militärifhben Stellen treiben , zu 
denen weder dad BundessGontingent verpflichtet, noch die Lage der 
Stadt ſelbſt auffordert. — Geftern dagegen erregten die verdoppelten Poſten 
eine, von der heutigen Spannung fehr verfchiedene Unruhe; _ fie galt 
der Furcht vor Unterbrechung der öffentlichen Sicherbeit und en: 
Es war einer jener Tage, an welchen fih die Nachweben der ſchred— 
lihen Brandepoche empfindlich fühlbar zu machen droßten, — ber 
allgemeine Umziehetag, der hier von Alters ber zweimal jährlich ein 
tritt; der legte fiel gerade in die Zeit ded Brandes ſelbſt. Seitdem 
nun hatten ſich die Einwohner fo gut wie möglich zu behelfen gewußt, 
viele, vorzüglich ärmere Leute, wohnten auf Böden, in Kellern‘, auf 
Sälen x., die ihnen bid auf weiteres theils freiwillig, theils für ges 
ringe Entfhädigung eingeräumt worben waren, So lange ed warm 
blieb, hielten fie e8 aus, und fo lange die Haudeigentbümer fie nicht 
trieben, ließen fie ſichs gefallen. Nun kam aber der erſte Froſt, die 
auöbefiger bedurften theilweife ihre Räume felbft und Fündigten. 
Sp nahte fi) der Yugenblid, in welchem zwifchen 5 und 600 Familien, 
plöglich obdachlos, allerdings gerechte Seforgniß einflößen fonnten, 


öftlin, ein in jeder Beziehung 
bat dafür den Titel und Rang cines 
uf. w. erbalten, deren Borftand er 


um fo mehr, ald ihnen Viele erklärt hatten, fie würden ihre Woh⸗ 
nungen nicht räumen, ehe fie nicht andere hätten. Das Kepte warb 
den Meiften bei ven beifpiellod hoben Preifen der Häufer unmöglich 
gemacht. Die Behörde ſah ſich dem ſchrecklichſten Dilemma preis 
eben, und es ift im der That zu bewundern, daß ihre Beforgniffe 
ke fo leicht zertheilten. Denn einerfeitd bandelte es fi darum, die 
Hausbewohner in ihrem Recht zu unteritüßen, andrerfeits durfte man 
von der Mehrzahl der Gefündigten den robeften und bartnädigiten 
MWiderftand erwarten. Die Leptern haben ein waches Auge auf die 
Unternebmungen bed Hülfdvereined gehalten und find mit der Ber 
wendung der Hülfsgelder keineswegs zufrieden. Wenn die niedere 
Boltötlaffe unferer Stadt auch im Ganzen eine rohe genannt zu 
werden verdient, gebt ibr doch ein gewiſſes Rechtsgefühl nicht ab; 
„geben und leben laſſen,“ ift ihr Wahlſpruch. Nun ift aber nicht 
zu leugnen, daß in unferem Staat gar Bieled von Gunft und Geben 
abhängig gemacht wird, und daß auch bei Bertbeilung der Hülfögelvder 
manche Qungerechtigteit vorgefallen ift. re ließ fi das faum 
vermeiden. Gänzlich zu tadeln dagegen find wirkliche Nachläſſigkeiten 
und grobe Berftöße in den Anordnungen, welche einen directen Eins 
flug auf die niedere, an den ir des Brandes leidende Bolfd- 
Klaffe haben. Und an foldhen fehlt eö leider nicht. So wurde unter 
anderm eine Reibe Heiner Häufer längs des Quais aufgeführt und 
zu Wohnungen für Meine Leute eingerichtet. Mander arme Fa— 
milienvater mochte ſich im Stillen ſchon des bebaglichen Befiked 
einiger beſchränkter Zimmerden im Voraus gefreut haben. Nun fiel 
ed einem der Herren im Rath oder Senat plößlich ein: es fey doch 
böchft gefährlich, in der Nähe der Schiffe im Hafen Häufer zu bauen 
und zu einer möglichen —* wiſchen den ſtapelnden Schiffen 
und den ankernden Kauffarteifahtern Anlaß zu geben; das war aller⸗ 
dings fehr wohl der erniteften Berüdfichtigung wertb, und der Befehl 
um Wiederabbruch der Häufer an und für fich weife und notbwendig. 
ad Bolt aber hält fih an dad Factum und fann ed nicht vers 
fhmerzen, wenn ihm eine eben erregte Freude plöglich zu Waſſer 
wird. Und fo hört man wohl einmal eine derbe Drobung und zwi— 
fbendurd einen Wit aud dem Munde diefer Menfchen, die troß 
der Berwahrlofung, in welcher fie zu leben verdammt find, doch quts 
müthige Naturen bleiben, Man fieht aber aus dem angeführten Beis 
fpiele, daß auch am der Elbe Schmwabenftreiche vorfallen. — Der 
Umgziebetag ift, wie se ohne Gefahr vorübergegangen. Die Bes 
Hörde hat den beiten Willen gezeigt, der Noth abzubelfen, und unter 
anderm einen Schritt gethan, der ibr Zutrauen und Lob erwerben 
muß. Es gibt in Hamburg befanntlich eine Menge öffentlicher Zanzs 
Kocale und j.g. Abfteigequartiere, den berüchtigten petiteschambres äbns 
lich. Diefe bat die Polizer tür diegenigen gefündigten Leute in Be— 
fhlag genommen, die fein Unterfommen finden fonnten. Das ift 
wenigftend einmal ein kräftiger Schritt und mehr wertb, als bie 
fpaltenlangen Demonftrationen, welche die biefigen wöchentlihen Nach⸗ 
richten von allen Farben, bald für, bald wider den Beltand der Dinge 
bringen. Die Commiſſion, welche auf ihre eigne Hand die Reformpläne feit 
dem Brande verfolgt und aus zwanzig und einigen der gebildetiten 
und fortfchrittbefördernden Männern beftebt, arbeitet rüftig fort, im 
Stillen freilich, aber wie man ſich zuflüftert, mit entichiedenem Willen 
und yon Muth. Die vaterftädtihen Blätter zeigen, daß fich aller 
dings eine Dppofition geltend machen will. 


wein: 

Bern, 10. Nov. Das Eabinet von Berlin, hat wirklich Schritte 
getban, um die zwifchen dem Großberzogthum Baden und dem Kans 
ton Aargau beftehende Gränzſperre zu heben. Die vorörtliche Buns 
beöbehörde hat dagegen ihrerfeits, auf den Bericht des biefigen diplos 
matifchen Departements, vorläufig dem betreffenden Minifterium in 
Karlsruhe ihre Berwunderung darüber ausgedrüdt, daß es fih Bes 
hufs der möglichen Ira Bar fo wichtigen Angelegenbeit nicht 
zuvor an fie gewandt babe. Man ift demnach bier auf den ae 
diefer doppelten Einwirkung tm fo mehr gefpannt, ald die diesſeits 
und jenfeitö des geiperrten Nheined gelegenen Handeldleute bes 
deutend darunter leiden. - (Rh. 3.) 


’ Franfreicd. ’ 

„Paris, 11. Nov. Der Proceß in Betreff der Beamten der Seiner 
Präfectur, der in 5 Augenblick vor den Aſſiſen verhandelt wird, 
macht das größte Auſſehen. Mit jeder Sißung wird ed immer Mas 
zer, daß die unendliche Mehrzahl aller Beamten der Präfectur, wenn 
nicht activ, doc paffiv mit an den Betrügereien Theil genommen bar 
ben, und daß dieje faft unter den Augen und mit Borwiffen der bös 
bern und höchſten Vorſteher diefes Inſtituts ſtattfanden. Borgeitern 
ſollte ein Bureaudiener der Präfectur Cein Ausläufer, Thürfchließer, 


Dfenheizer oder Achnliched) ald Zeuge verhört werden, und es ftellte 
fih heraus, daß derfelbe ſich ald Eigenthümer mit 30,000 Frs. Rens 
ten zurüdgezogen habe. Die directen Unterfchleife, denen man anf 
die Spur gekommen ift, erfcheinen nur wie eine Spalte, durch welche 
man in dad wüfte Getreibe diefer Verwaltung einen verftohlenen Blick 
zu werfen im Stande ift, der aber genügt, um ahnen zu laffen, 
dag die Verhältniſſe derfelben in einem wahrhaft chaotifchen Verhält⸗ 
niſſe feyn müffen. 

arid, 13. November. Der Moniteur publicirt einen Beſchluß 
ded Kriegäminifterd, Marfchalld Soult, datirt vom Bten November, 
wornach, in Folge eined Berichts ded Generalgouverneurs von Alges 
rien, — befagend , daß die Armee in Afrika ſowohl ald die Givil 
völferung der Golonie den Wunſch zu erfennen gegeben, auf dem 
Hauptplaß von Algerien ein Monument für den Herzog v. Drleand 
zu errichten und zu bdiefem Zweck Subfcriptionen zu fammeln; — 
eine Kommiffion, präfidirt vom Marfchal Balee, niedergefept wird, 
welche diefen Gegenftand zu ordnen bat. Es foll auch in den andern 
Armeecorpd eine freiwillige Goncurrenz zu dem Unternehmen eröffnet 
werden. — Der Moniteur parifien fagt, die Hoftrauer, welche vom 
13. Juli an auf vier Monate feitgefeßt gemefen, mithin heute abges 
laufen war, fey auf den 3. Dezember verlängert worden, an welchem 
u... foniglihe Familie St. Eloud verlaffe, um die Tuilerien zu 

ejieben, 

Weder die minifterielen Abendjournale, noch der officiele Monis 
teur beitätigen heute die Nachricht von dem Schluffe des auf den 
Vertrag vom 20, Dee. 1841 über dad Durchſuchungsrecht be üglichen 
Protofolled, Nichts deſtoweniger bleibt man dabei, diefe Racıriht für 
gegründet zu halten. Man glaubt, daß diefelbe von dem Moniteur 
nicht officiell werde mitgetbeilt werben. 

‚Straßburg, 8. November. Das vor fünf Tagen von bier nad 
Mainz abgegangene Dampfſchleppſchiff wird mit einer größern Ladung 
aus jener Stadt bei und zurüd erwartet. Die Gegelfchiffer find 
mit Petitionen gegen diefed Unternehmen eingefommen, allein, wie man 
bört, haben fie auch bei und, wie das unlängft in Preußen gefchab, 
fein günftiged Ergebniß bewirken fünnen. 
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>, Würzburg, 16. Nov. Dad Dampffhiff „Seraing“, wel 
ches zur Drobe geftern eine Fahrt nah Karlitadt machte, erreichte in 
etwad weniger ald zwei Stunden dieſes Städtchen umd machte die 
Rüdfahrt in 2 Stunden 18 Minuten. Bei beiden Fabrten war bie 
Maſchine nicht in voller Kraftentwidl ung. Die Verhandlungen über 
den Anfauf ded Schiffes find noch fchwebend. 

Der „Verein“ paffirte geſtern Vormittag Afchäffenburg und dürfte 
bid heute Abend 6 Uhr bier eintreffen. 
Augsburg. 7. Nov, In Folge eined jener glüdlihen Zufälle, 
die fih bei Verwundungen gefährlichfter Art oft ergeben, lebt der uns 
längſt im Duell fo ſchwer verlegte biefige Offizier nicht mur noch, 
fondern die Aerzte zweifeln gar nicht mehr an feiner vollftändigen 
MWiederberftellung. 

Bayreuth, 1. Novbt. In der vorigen Woche ftarb hier Emanuel 
Dömund, der vertraute Freund Hierder’s, Thieriors, Wangenbeim’s 
und vor Allen Jean Pauls, welcher leßtere in feinen Armen den 
leßten Athemzug getban. Er war Jude und ein Mann von großar— 
tiger Empfindnng und Weltanfhauung, was ſchon aus dem Umgange 
mit oben genannten Männern bervorgebt. 

Speyer, 12. Nov. Nachrichten, die und won verfebiedenen Orten 
des Haardgebirges zukommen, beftätigen unfere früheren Mittheiluns 
gr ‚über Quantität und Qualität_des dießjährigen Weines. Die 

reife baben fich unterbeffen mehr firirt; fie find fehr gut zu nennen; 
an manden Drten follen fie fogar höher ſtehen, ald 1834. Auch 
wird die Zahl der abgeſchloſſenen Käufe ald bedeutend angegeben. 

Bon der Mofel, 12, Nov. Die bereitö erfichtlichen, den Winzer 
mit Hoffnung auf gute Preife belebenden Nefultate find: 

1) Daß der Wein in feinem gegenwärtigen f. g. milchigen Zus 
ftande alle Sumptome früherer ausgezeichneter guter Weine in fich 


“vereinigt und auch ſchon die fehlagendften Beweiſe feiner Stärke, 


Gier und Gemwürzigfeit abgelegt bat; 

2) daß die Brei der Trauben, ded Moftes und Milchweines 
reſp. jenen der beiten Jahrgänge fich gleichftellen. 

In Zeltingen, Graach, Berncaftel, Dozemond, Pidport find Feis 
nere Quantitäten per Ohm zu 16—24 Tbir. und in Filzen iſt vors 
— ein Fuder 180 und noch ein anderer zu 190 Tolr. verkauft 
worden. 


Derlin, im Nov. Bor länger ald einem Jahre wurbe der hoffe 


nungsvolle einzige Sohn eines geachteten Mannes mit zerſchmetter⸗ 
tem Korper auf dem Hofe des elterlichen Haufes gefunden und man 
vermutbete, daß er, von einer Feſtlichkeit Ipät nach Haufe yurüdges 
kehrt, zum Feuſter hinausgeſtürzi ſey. Er ſtarb befinnungslos nad 
wenigen Stunden. Sept hört man das ſchredliche Gerücht, daß drei 
gefangene Diebe befannt haben, ſie hätten ſich damals in dem Zum⸗ 
mer befunden, um zu ſtehlen, und als der junge Mann zum Fenfter 
geeilt ſey, um Hulfe zu rufen, im Ringen ihn hinabgeſtürzt. 
Wien, 10. Nov. Eine Beilage zu dem in Smyrna erfheinenden 
„Impartial” gibt folgende Details über die furchtbaren Verbeerungen, 
von denen die Stadt Pergamusd am 15. Oft. durch eine Ueberſchwem⸗ 
mung heimgeſucht worden ift. — Smyrna, 21. DM. Die Regengüffe 
der —— * Tage ſcheinen viel ſtärker im Innern geweſen zu 
ſeyn, wenn man nach dem urtheilen ſoll, was ſich in Pergamus zus 
etragen hat. Geſtern angekommene Briefe melden, daß dieſe 20 
ieued nörblih von Smyrna gelegene Stadt am vorigen Sonnabend 
der Schauplaß einer Ueberſchwemmung gewefen ift, wie man fie feit 
Menfcengedenten in dieſem Lande nicht erlebt hat. Der Strom, der mits 
ten durch die Stadt unter einer alten aber noch foliden Brüde, von 


genuefifher Bauart, Fäuft, iſt im kurzer Zeit fo angefchwollen, daß in 
weniger ald einer ide faft die halbe. Stadt fr Trümmern lag. 
Das ganze türfiiche Biertel iſt — worden und über 
pierbundert Individuen, Männer, Weiber und Slinder, 
find dabei umgefommen. Mebrere Perfonen Eletterten, um dem 
Tode zu entrinnen, auf die Dächer oder Bäume, wurden aber bald 
durch den ungeftümen Andrang des Waſſers fortgeriiien. Ganze 
Biehheerden find verfhwunden ; die Arbeiter auf den Feldern find 
gleihfalis umgefommen. Das Haus des Gouverneurs und das Ges 
fängniß, beide von fefterer Bauart als die übrigen Gebäude, Tonnten 
der Gewalt der Fluthen nicht widerftehen. Die unglüdlichen Ges 
fangenen, die fih darin befanden, baben alle das Leben verloren, 
—— DENE re a A —* Kaufladen find zerſtoͤrt wor⸗ 
en und ganze Familien, die vor einigen Tagen noch in einem ges 
wiffen Woblftande lebten, befinden fi nun im. fchredlichiten Elend. 
er volle Umfang ded Unglücks ift zur Stunde noch nicht genau 
ekannt. 

Brüſſel, 14. Nov. Die Tochter des Miniſters, Grafen Briey, 
heirathet den Spanier Maroto. 








Meteorolog. Beobachtungen vom 15. Nov. 











Stunde or T 0% Wind 
der met. in P.. meier u. 
Beodach Jauf Temp. im Himmel: 
tung reduzirt Schatten ſchau. 
Morgenssl. 328,64 I + 5, 11 SD.Negen. 


Mittags 12u. 328, 73 | + 5, 91 ND.Kegen. 
übends 7U.| 328,80 1 + 5, 4 | ON.Negen. 
- Nachträgliche Bemerkungen zu den me; 
teorol. Beobachtungen vom Monat Octbr. 

1) Den Barometerftand betreffend, ift das arith⸗ 


metiſche Mittel von 31 Beobachtungen Morg. 8 Uhr 
auf O Grad Temperatur redugirt . = 331, 47 
Don 31 Beob, Mittags 12 Uhr = 31, 38 
Von 31 Brad, Abends 7 Ihr . = 31, 52 
Bon allen 93 Beob. iſt mithin dad Mittel = 331, 46 
Pape Stand am 9, Morgens = , 66 

iefiter Stand am 19. Mittagd 12 Uhr — 322, 54 
Mithin größter linterfchied ä “ = 14, 12 


2) Bom Thermometerftande iſt dat ariihinet, Mittel 
Bonzi Beob. Morgens 8 Uhr mt —-—— 4, TA 
Bon 31 Beob. —I 12 Uhr mit ———+ 8, 63 
Bon 31 Beob. Abends 7 Uhr mit -— -+- 6, 23 
Mithin das Mittel von allen 93 Brot. — — 6, 55 
pöcer Stand am 19. Witt.124. mt —=--11, 4 

ı Ziefiter Stand am 16.Morg BU. mt = 0, 0 
Der größte Unterfcied ift alfo =—+11, 4 

I Bei 93 Beobahtungen war bie Richtung des 
Winded 29 Mal von Morbpeften, 7 Wal von Nord» 

often, 10 Mal von Südoften, 16 Wal von Südmer 
fien, 3 Mal von Süden, 3 Mal von Rorden, 4 Mal 
von Dften, 17 Mal’ von Welten, 3 Mai von Weit: 
füdweiten und 1 Mal von Oſtſüdoſten. 

4) Unter 93 Beobachtungen war der Himmel 28 
Mal heiter, 27 Mal bewölft, 30 Mal bedeckt, 2 Mal 
gab ed Nebel und 6 Mal reanete es. 

5) Die Tiefe ded gefallenen Regenwaſſers vom 
ae beträgt 0,332 Zoll bayeriih — 0,029 

arifer Zoll. 

6) Die Menge des Waſſerdundes, oder beffer 
gesagt, Waffergafes, war in 1 baver. Kubiffuß atmos: 
phär. Luft nah bayer. Handels» Gewichte, bei dem 

Thermometertande Morgend 8 Uhr: 2,93 
Gran, bei dem tiefften Thermometerftande Morgens 
8 hr 1,70 ©rn,, bei dem hörten Thermometer 
Stande Mittags 12 Uhr 3,30. Grn., bei Dem tiefiten 
Thermometerſtande Mittags 12 Uhr 1.98 Grm, bei 
dem hoͤchſten Thermometeritande Abends 7 Uhr 2,38 

r., bei dem tiefiten Thermometerftande Abends 7 
Uhr 1,53 Gr. Die mittlere Menge betrug 2,26 Or. 

KRiepertinger. 


" Von den frhrl, v. Fuchhw'schen Obligationen 
des Aulehens von 154,000 fl. wurden heute ge- 
zogen: 
1 Stück & fl. 500 Lit, B. Nr, 72. . .„ „ A. 500 
3 100. C. „ 10, 59, 76 fl. 300 

zusammen fl, 800 
Mai 1843 bei mir im 
da solche 


” * 


wofür die Beträge am 1. 
Empfang genommen werden wollen, 


von da an nicht weiter verzinset werden können, 


Würzburg, 15. Nov. 1842. 
Pr. Pa. J. J. v. Hirsch 
Crailsheim. 


Geselliger Verein. 

(?a] Sonntag, den 20,d. M. Ball in den 
Lohkslitäten des Theaterhauses, wo- 
bei bemerkt wird, dass das Einführen hier 
domicilirender Personen nicht gestattet 
werden kann, so wie die verehrl. ausser- 
ordentlichen Mitglieder ersucht werden, 
ihre Karten mitzubringen, 

Ball-Anfang: Abends 7 Uhr. 

— den 16. Novbr, 1842, 

er Vorstand. 


Vferde-Berfauf. 


1261 Eine enaliihe Bonny (Mutter 
rferd), melde zum Reiten und. Fahren 
iu gebrauden ih ist Billig Zu verkaufen. 
Dad Mäbere im 4. Diſtr. Nr. 155, in 


der Sandergaffe, 2 Etiegen hoch. 

Böchſt wichtige Erfindung 

für Branntweinbrennereis Befißer, Sekono⸗ 
_. ‚men u. f. w. 

Durch thätiges Forſchen it cd dem Unterzeichner 
ten möglich geworden, den Herren Brennerei:Befipern 
en ganz neu entdedted Gaͤhrungsmittel zu em- 
vfehlen, welches fomohl für Kartoffel» ald Getreide: 
Maiſche anwenddar iſt, und bei Entbehrung jeder 
Hefe vom Berliner Scheffei Kartoffeln oder 100 fo, 
excl. Malz eine Spiritus-Ausbeute von 700 Prorent 
oder 14 Quart (Map), circa 16 Dresdener Kannen 
Branntwein zu 50 Procent Tralles liefert. Die Ein: 
führung desjelben erfordert durchaus Peine Merändes 
rung der vorhandenen Brennerei, Einrichtungen und 
it der Preis dafür nur auf 3 Thlr. preus. Gourant 
oder 5 fl. 15 Pr., portofrei Berlin eingefandt, geitet, 
wofür dasſelbe ivorbebaltlih der Geheimbaltung) 
allein bei dem unterzeichneten Erfinder zu haben und 
durch jede Buchhandlung nur von demielben zu bes 
stehen iſt. Schultz, 

Apotheker und wirkl. Mitglied des Apo 
thefer ⸗· Vereins im nordl Deutſchland, 
neue Friederichsſtraße Mr. 3. in Berlin. 


Anzeige 


(3) Unterzeſchneter giebt fi die Ehre, dem 
verchrliben Handelſtande, jo wie feinen verehrlichen 
Geibäftsfreunden ergebenſt anzuzeigen, daß er fich das 
her ald Bürger und Guterſchaffer anfipig gemacht hat, 
daher zum Trandport zu Yand oder per Are nadı 
allen Kichtungen von Bayern, Württemberg, Baden, 
den Niederlanden, Helfen, Hannover, Sachſen, Preur 
sen und allen Gegenden übernimmt, und ſtets für 
die dilligſten Fradıten und die ſchnellſte Lieferung ber 
forgt ſeyn wird. 
Rürzburg, den 10. Norbr. 1842. R 
Adam Geift. 
1. Diftr. Mr. 319. , in der Kübgaffe- 


Bei Puſtet in Palfau if fo, eben etſchlenen 
der Sta he l'ſchen Buchhandlung in burg 
-ju haben: 


Der Schyren Lieb, 


@in 
uldigungs- und Festgedicht 
N er echs u Seas h 
ur 


VER rn Man FIRE 


Maximilian, 


Kronprinzen von Banern, 
mit 
Marie, 
Prinzeffin von Preußen, Fünigl, Hoheit, 
Do 


von 
ran; Schöller, 
ndaerichts · Aſſeſor zu Griedbad in 
Niederbayern. 
Preis. geb. 36 fr. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Würzburg in der Gtahefichen, zu haben: 


Das Buch für Winterabende. 
Volksbuch und Molfsfalender 
für 1843. 


Herausgegeben von 
Al. onek. 
Mit Stahlitihen, Lithographien u. Holz 
f&nitten, 20 enggedruckten Bogen mit beis 
gelegtem Kalender, 


Preis 36 Fr. RR: 

Honerd Buch für Winterabende, dat im vori · 
gen Sabre zuerſt erſchienen, gleich Taufende von 
Freunden fand, und das Lod erwarb, ein ächtes Volks 
Bud, ein Bud der Belehrung, freibeitlicher Erhebung 
zu ſeyn, iſt wieder erfchienen. 

Eine reiche Zahl von Auffigen aus der deutfchen 
Gefchichte , aus dem deutfchen Leben der Vergangen- 
heit und Gegenwart, Belehrung und Unterhaltung im 
bunten Wech el wird geboten. 

., Die Austattung des Volksbuches durch Stahl: 
ftihe , nn rag und Holzfchnitte wird gewiß 
allgemeinen Beifall finden. 

Karlörube im Ditober 1842. 


stinikdes Inititut. 
Gutſch & Rupp. 
ours der Geldforten, 
ranffurt , 15. Movember. Mene Fouisdo'r 11 fl. 
2 fr. Friedrichsd'or Of. 35 Fr, Wand Dufaten 
5 fl. 32 Pfr, 20 Braneftüde 9 fl. 21% Pr. 5 Franfen- 


thaler 2 fl. 20 fr. Hol. 10 fl. Stüde 0 fl. 50%, Er. 
Preuß. Thlr. 1 fl. 40%, Fr. GoM al Marco, * 


fon. baver. I 


Im Verlage und unter Berantwortlicfeit der Stahel’fchen Buchhandlung.) 
Die treffende „Mnemofgne” wird morgen andgegeben. 


Nebit einer Beilage, 


Beilage zu Nro. 319. der Neuen Würzburger Zeitung, 





Deutiche Bundesitaaten. 

(Bayern) Minden, 13. Kov. Se. Maj. der König haben 
allergnädigft zu bejchließen gerubt: 1) daß die nach $. 7 und 8 ver 
Vereinsfagungen zu beitellenden Ausſchüſſe der bayeriſchen Vereins 
fir den Ausbau des Domes zu Koln, nämlich der allgemeine Bers 
waltungsausfchuß und die einzelnen Rreisausfchiffe, im Monat Des 
zember 1. 3. gewählt werden und mit dem erjten Januar 1843 in 
Wirkſamkeit treten follen, 2) Daß Allerhöchſtdenſelben durch den 
allgemeınen Berwaltungs » Ausfchuß die fammtlichen Beitragsliſten in 
Urſchriſt bis längftens den 31. Jan, jeden Jahres zur Einſicht vors 
zulegen feven, und 3) daß die Sammlung der Beitrittserflärungen 
fünftig von Seite eines jeden Minifteriums über Die ihm Untergeber 
nen aller Kategorien erholt, und das Refultat dem allgemeinen Vers 
waltungsausfchug mitgetbeilt werden fol. — An die Gtelle des bies 
berigen Referenten v. Flotow, der im jüngjten Armeebeſehl die Bes 
förderung zum Dberjten des Küraffier-Regiments Prinz Johann von 
Sachſen erhielt, wurde num der Rıittmeifter Paffavant vom Ghevaus 
legere⸗Regimeni König zur zweiten Section des Kriegäminifteriumd 
beordert, * (Rurnb. Korr.) 

Münden, 13. November. Der Tag der Groffnung unferer 
StänderBerfammlung iſt bis jeßt noch unbekannt, ein großer Theil 
der Mitglieder derfelben, zumal der zweiten Kammer, iſt bereits bier 
eingetroften. Seine fgl. Hoheit der Kronprinz wird hierher fommen, 
um dem feierlichen Alte beizuwohnen, ſich aber dann wieder, wie 
verlautet, nach Hohenſchwangau begeben, wo feine durclauchtigite 
Gemablin fich überaus wohl gefallen foll. 1.3.1 

Münden, 12. Nov. Bei dem am 8. Dez. ftattfindenden St. 
GeorgisRitterfefte werden die Grafen von Reiſach, Biſchof von Eich: 
ſtädt und Marimilian von Seinsheim (deren Aufnahme voriges Jahr 
wegen der Landestrauer unterblieb) den Ritterſchlag erhalten. 

Das ag rer Nr. 46 vom 12. Nov, enthält den Lands 
rathsabſchied für "Oberfranken; ald Dienfteönadhrichten: die Ernens 


nung des Foritamtsaktuard Flechſel zu Horlach in_Dberfranfen zum. 


Revierföriter in Falkenberg, und des Rechnungs⸗Tommiſſaärs Schers 
ber in Bayreuth zum proviforifhen Rentbeamten in Waifchenfeld, 
Der Privatir Morig Wolf in München und der Bürgermeiſter 
Kafpar Zimmermann zu Hochdorf in der Pfalz erhielten ein 0jäh— 
riges Gewerbsprivilegium auf Anwendung des von ihnen erfundenen 
eigenthümlichen Berfahrens, den Samen aus den Zapfen der Nadel 
bolzer, namentlich der Fichten, Kiefern oder Fobren, Tannen⸗ und 
Yerchenbäume auf die zweckmäßigſte, vortheilhafteite und ſchnellſte 
Weiſe in der Art zu gewinnen, das derfelbe vollfommen gejund, ſaf—⸗ 
tig, jtarfriechend und nicht audgetrodnet zur Ausfaat verwendet wers 
den fann. 

Aus der Rheinpfalz, 12. November. Man fpricht von neuen 
vortheilbaften Poftbeidleunigungen, die demnachit eingeführt werden 
follen ; allein diefelben werden ſchwerlich einen Erſatz jur Die jo ſehr 
gewünfchte Erbauung einer Eiſenbahn bieten. — Die Einfuhrung 
eines gleichmäßigen Waßes für die verſchiedenen trinfbaren Erzeug— 
niffe, wie diefelde von der Regierung angeordnet wuerde, iſt hochſt 
zwedmäßig und ward daher allenthalben mit großer a 

(gt. 3) 

Preußen.) Berlin, 29. Di. Das Minifterialblatt für Die 
gefammte innere Verwaltung publiziert nachſtehende an ſämmtliche 
fonigl. Regierungen ergangene Girkularverfugung des Finanzminiſte— 
rinms, den HandelssVerfehr mit Rußland betreffend: 

„Die Königl. Regierung empfängt hierbei den Kaiſerl. ruffiichen 
Utas vom 9. Juli d. J., wodurd; mehrere Verfehrd - Erleichterungen 
an der preußiſch⸗ruſſiſchen Lands &ränze, fo wie fir verfchiedene Ge— 
traidesSorten bei der Einfuhr aus den diejfeitigen Staaten zur See 
nach Rußland, angeordnet worden find, Die danach zugelaffenen 
Zoll-Erfeichterungen ir Kuchsfelle; Geſchirr und Fayance und von 
ordinairen Thon, für Yeins und Hanffabrifate, Pferde, Senf und 
Getraide, gelten jedoch nur für derartige preuſtiſche Erzeugniffe. 
Daß die Waare wirklich dieffeitigen Urſprungs ift, bleibt nach dem 
Ufas durch Bejcheinigungen der Btzirksbehörden nachzuweiſen. 

Es wird den Zwed fordern, wenn die Ausftellung diefer Ber 
ſcheinigungen durch die ordentliche Polizeibehorde des WPolizeibezirfe, 
in dem die Waaren erzeugt find oder wo der Fabrifant wohnt, ges 


u nn meer nn —⸗ — * 








ſchieht. Dieſelben haben dieſe Urſprungszeugniſſe auf d 
der betreffenden Fabrikanten oder Kaufleute re —— ne 
es ſich hinter den Abdrüden des Utaſes und Berzeichniffes vorfindet 
auszuftellen. Die Zeugniffe werden von dem Deflaranten und der 
auspellenden Behorde unterzeichnet und mit einem Abdrucke des Sies 
gels der lepteren verfehen. Für den Fall der Verfendung von Pfers 
den oder von Getraide in unverpadtem Zuftande paſſen jwar Die 
Ueberſchriften der zweiten und dritten Spalte des Waaren + Verzeich- 
niſſes in dem anliegenden Formulare nicht. Um indeffen Anftanden 
bei den ruſſ. Gränzbehorden wegen Ungleichformigfeit zu begegnen, 
und um bie Bejcheinigung durch Die Bezirfsbehorden nad) dem Mbortz 
Inhalt des Utaſes zu bewirken, iſt das Formular genau auch bei 
folgen Gegenftänden zu befolgen, alsdann aber ftatt der in den Spals 
ten des Verzeichniſſes enthaltenen Rubrifen diejenige Bezeichnung des 
Gegenitandes , deſſen Zahl oder Maß näher anzugeben, welche die 
Natur der Wagre etwa mit ſich bringt. Die Ausitellung und Bes 
bandigung an den Ertrahenten erfolgt ftempels und gebübrenfrei. 

Funßzehn weitere Eremplare des Ufafes ic. werden der Konigl. 
Regierung zur Mittheilung an die betreffenden Behörden und zu 
font geeignetem Gebrauche beifommend übermacht, unter dem Aufs 
trage, den dortigen Bedarf an Formularen zu den Urfprungszeugniffen 
anzuzeigen, da zwedmäßig befunden iſt, ſolche bier Deutfch und Rufe 
ſiſch abdrucken zu laffen. Zu überſehen iſt Dabei nicht, daß diefe 
Zeugniffe gleich dem beigehenden Kaif. Ufas nur auf das Kaiferreich 
Rußland Bezug baben, nicht zugleih auf das Königreich Polen. 
Wegen der Erleichterungen des Dieffeitigen Handeld-Berfehrd nad) 
Polen ſteht eine bejondere Verordnung der oberften Verwaltungs⸗Be— 
hörde zu Warſchau bevor, worüber das Nähere feiner Zeit nachfol— 
gen wird. 

Hiernach bat die Konigl, Regierung das Erforderliche bekannt 
u machen, und die betrefienden Beamten mit Inftruftion zu vers 
eben. Berlin, 28. September 1842. Der Finanz» Minifter. In 
defjen Abwefenbeit Beuth“ (Pr.Stz.) 

Berlin, 11. Nov. Eine fonigl. Cabinetsordre, die im Laufe des 
vorigen Monats ſammtlichen Oberpräfidien zugegangen ift, ſpricht den 
wahrhaft Föniglichen Geiſt unferes erhabenen Monarchen in fo würs 
Diger und zugleich dem gemeiniten Berjtande fo einleuchtender Weife 
aus, daß die Bekanntmachung derfelben in Preußen und Deutfchland 
gewiß allgemeine Freude und Begeifterung erregen wird. Es freut 
mic, Sie in den Stand feßen zu fonnen, diefes denfwürdige Actens 
ftud zuerſt zu veröffentlichen. Dasfelbe lautet, wie folgt: „ch babe 
ſchon ofterauf die Nothwendigfeit hingewiefen, der Tendenz des ſchlech⸗ 
ten Therls der Tagespreſſe: die offentliche Meinung über allgemeine 
Angelegenheiten durch Verbreitung von Ummwahrbeiten oder entiteflten 
Thatſachen iere zu leiten, dadurch zu begegnen, daß jeder ſolchen fal⸗ 
den Mittheilung augenblilich die Wahrheit durch Berichtigung der 
Thatſachen in denjelben Blättern gegenuber gejtellt werde, welde fich 
der Berfälſchung ſchuldig gemacht haben. — Es genügt nicht, die 
Gegenwirlung gegen ſchlechte, für den öffentlichen Geif verderbliche 
Beſtrebungen eines Tagebiattes den andern, von einem beſfern Geiſt 
geleiteten Blättern zu uberlaffen und nur von ihnen zu erwarten. 
Eben da, wo das Gift der Verführung eingefchenkt worden ift, muß 
es auch unſchädlich gemacht werden; Das iſt micht nur Pflicht der 
Obrigkeit gegen den Leſerkreis, dem das Gift geboten worden, fons 
dern es iſt ſogleich unter allen Mitteln das wirfjamfte, die Tendens 
zen der Täuſchung und Lüge, wie fie fich zeigen, zu vernichten, ins 
dem man Die Nedactionen zwingt, das Urtbeil über fich ſelbſt zu vers 
öffentlichen. Ich habe es Darum mipfällig wahrgenommen, daß dies, 
eben fo rechtmäßige ald nothwendige Mittel, Ausartungen der Preffe 
zu zugeln, bisher wenig oder gar nicht angewendet worden iſt. So— 
tern die bisherigen Wejege Die Verprlichtung der inländiſchen Zeitun— 
gen zur unweigerlichen Aufnahme aller, unter amtlicher Autorität ibs 
nen zugejandten thatſächlichen Berichtigungen, und zwar ohne alle 
Anmerkungen und einleitenden Betrachtungen, nicht genügend feitges 
ftellt haben follten, erwarte Jch von dem \ tantö-Miniherie forberfasont 
die Vorſchläge zu der nötbigen Ergänzung derfelben. Wenn fie aber 
für ven Zwed ſchon jegt ausreichen, jo will Ich, daß diefelben auch) 
1.00 des Rechts und der Wahrheit von Meinen Behörden 
räftig gehandhabt werden, und empfehle dies, nebft den Minijterien 


ſelbſt, indbefondere der unmittelbaren Sorgfalt der Ober» Präfidens 
ten, denen das Staats -Minijterium die Weifungen deßhalb zu ers 
theilen hat.’ a (Koln.3.) 

(Sachſen.) Dredden, 11. Nov. Unferem num nabe bevors 
ftebenden Landtage (ſeine feierliche Eroffnung it auf Sonntag, 20. 
d. M. feftgefeßt ) wird unter Anderm auch der Plan eined neuen 
Maß Spftems vorgelegt werden. Das Publifum ſieht demfelben 
mit großer Erwartung entgegen, Dad neue Maß wird ebenfalls auf 
confequente Durchführung ded Deeimals-Snftemd gegründet ſeyn, und 
feine Begutachtung befchaftigt gegenwärtig ſchon lebhaft die betreffen: 
‘den Verwaltungs s Bebörden. Namentlich folt die Trennung der zu 
wägenden und der zumeffenden Gegenftinde des Verkehrs 
mannigface Schwierigkeiten haben, und die Klippen des Specialifis 
rend in der Gefeßgebung ſühlbar machen. (Pr.3.) 

(Defterreich.) In Lemberg iſt am 25. Det. dad von den 
Sefuiten errichtete adelige Convict mit einem Hochamte in Anweſen— 
beit des Erzberzogs Ferdinand von Eſte und feiner Neffen, dann 
der Geiftlichfeit, der Behorden und mit Neden der Provinzialen, fo 
wie ander e Mitglieder des Drdend, im deuticher, franzöſiſcher und 
polnifcher Sprache eröffnet worden. 

elgiem 

Brüffel, 14, Nov. In der Repräfentantenfammer wurde — 
die Adreſſe diskutirt, welche beinahe nur eine Umſchreibung der Thron— 
rede iſt, mit Ausnahme, daß größere Sparfamfeit empfohlen und 
daß das Lob auf die leßte Seſſion weggelaffen wird. Ehe die Debatte 
begann, befchwerte ih Herr Dfv, daß man mit bewaffneter Macht 
das Schloß des Senatord Desmanet de Biedme überfallen babe, um 
zu unterfuchen, ob er nicht den General Banderfmiffen verſteckt babe. 
Herr Oſy erflärte, es gäbe feine Worte, die ſtark genug waren, 
um die Ungiemlichfeit eines ſolchen Verfahrens gegen einen durch 
feinen Patriotismus "befannten Wann auszudrücken. Der Juſtiz— 
minifter erwiederte, er babe durch Hrn. de Biesme felbit erſt etwas 
von der Sache erfahren. Der Befehl fen von dem Kabinet audges 
gangen und er werde, fobald er Bericht erhalten, der Kammer das 
Roöthige mittbeilen. — Hr. Delfoffe: Ich boffe, daß die Kammer die 
Vorſchläge der Negierung zu neuen Auflagen verwerfen werde. Ich 
billige e$, daß die Kommiffion fich nicht über die Arbeiten ter legten 
Seſſion ausgefprosben bat, den fie bat uns mehre der theuerſten 
Freiheiten gefoftet. Trotzdem verwerfe ich die Noreffe, wenn nicht 
ausdrüdlich bemerkt wird, daß die Minifter im Intereſſe des Landes 
abtreten ſollen. — Here Lebeau: die Adreſſe ift würdig, denn fie 
übergeht das Gefeß, deren fi das Miniftertum fo ſehr inder Throns 
rede rühmt, und welches im Lande jo große Entrüftung erregt hat, 
Wir leben unter einer Berfaffung, die weientfih auf Wabrbeit bes 
ruht. Selbſt in Franfreich würde die Regierung feine Präfekten hats 
ten, welchen das General⸗Konſeil feindlich wäre. Bei uns aber will 
die Negierung die Bürgermeifter, troß den Kommmmalrätben, bebaups 
ten. Was war die Folge? Bei denneuen Wablen wurden alle diefe 
Schiüölinge der Regierung verdrängt, Alle großen Städte find in 
offene Dppofition gegen die Regierung getreten. Hr. Theur und 
Herr Nothomb waren früber einſtimmig für diefe Einrichtung, jebt, 
wo die Volksſtimme gefprocben, erklärt fi Here de Theur gegen die 
Miniſter. Handelte ed fich nicht blos von Miniftern, fo batte es 
nichts auf fich, aber die Staatsgewalt, die Neligion werden dadurch 
erſchůttert. Uebrigens datirt diefe Erſcheinung ſchon vom Jahre 1838, 
Die erſte Urſache derſelben war die ſchlechte Kübrung der Unterhand⸗ 
lungen mit Holland, wo man mit Muth und Ausdauer prablte und 
bernady in Allem nachgab. Die zweite war die innige Vereinigung 
der Negierung mit dem Klerus, was in Franfreih, Spanien und 
Portugal zu Nevolutionen geführt bat. Gin anderer Grund war die 
Rebabilitirung des Generals Banderimiffen und endlich das Benehmen 
der jeßigen Miniter nad dem unſeres Kabinets. Das jeßige 
Minfterium wäre ſchon umgeftaltet, wenn man nur wüßte, was mit 
den audiretenden Mitgliedern anzufangen fey. — Hr. Notbomb: Der 
erſte Redner bat alle Vorſchlage der Regierung bekämpft, ber zweite 
und Beide greifen die Nenderung des Kommunalgefehes an. Die Er⸗ 
nenmung außerhalb des Kommunalrathes follte nur in gewiffen Aus— 
nabmefallen Statt finden. Arch find nur zwei von folchen Bürgers 
meifteen nicht wieder erwählt worden und die Negierung wird gewiß 
die Wuͤnſche der Bürger berüdfichtigen. Das Wahlprinzip iſt ſchon, 
aber ich glaube nicht, daß man einen Gouverneur  abjeßen muß, 
weil er nicht die Majorität im Konfeif bat, — Hr. Verhaegen tadelt 
die Art, wie das Minifterium die Bürgermeiſter ernenne, — Dr. de 
Theur billigt die Aenderung des Kommunalgefepes. — Hr. Delabave 
frägt, ob das Minifterium nocdy hoffe, Maßregeln zu erzielen , welche 


der nduftrie und dem Handel nüßlich feun würden. Die Adreife 
wurde darauf angenommen, indem nur drei Deputirte opponirten. 
Groybritannien. 

London, 11. Nov. Heute fand im Dberbaufe die Prorogation 
des Parlaments pro forma auf den 13. December ftatt. Als Fonial. 
GCommiffarien fungirten der Kordfanzler, Lord MWharncliffe und ver 
Herzog von Buecleugb. 

‚Das romifchsfatholifche Blatt »True_ Tablete meldet von einer 
Audienz, die der romifch-fatholifhe Erzbifchof von Sydney beim Papſt 
hatte. Se. Heiligkeit ließ dem Prailaten ein Eremplar der diplomg⸗ 
tiſchen Gorrejpondenz, die zwiſchen der ruffiiben Regierung und dem 
romifchen Hof in Betreff der Behandlung der Katbolifen in Rußland 
und Polen jtattgefunden, zuitellen, damit die Schleichwege der rufjis 
ſchen Diplomatie allgemein, and) ın Aujtralien befannt werden möch— 
ten. Gleiche Mittberlungen follen an alle Biſchöſe der katholiſchen 
Ehriftenheit erfolgt ſeyn. — 





iſt ganz unangetaſtet geblieben ; 
baudes, ift bis auf einige, durch das. Ketten verurfachte Beichadiguns 
gen unverfehrt geblieben ; von dem alten Gebäude Dagegen ift weiter 
nichts, ald die Umfafjungss Mauern und das Gewolbe des Kataſter— 
Bureaus übrig. Gegen 111j2 Uhr wurde man des Feuers ziemlich 
Herr und die Gefahr iſt hoffentlich jept ganz vorüber, 

(Ein anderes Privatſchteiben aus Minden vom 9. d. 7 Uhr 
Abends, fagt unter Anderm: »Die Forfis und Domainen-Dofumente 
und ein Teil der Medizinalaften gingen in Flammen auf. Sept, 
Abends 7 Uhr, ftehen nur noch die vier Wände des Regierungss&e: 
baudes und das glimmende Gebälf bricht wieder in hellen Flammen 
aus; doc wird der Himmel gnädig und die Gefahr vorüber fepn. 
Beim Einſtürzen der Flurdecke wurden drei Menfchen verfchüttet, wos 
von einer gleich todt blicb,«) 

In,einer bei Hunger in Leipzig erfchienenen »Rede an die deut: 
hen Studenten zum Weformalionsfeite« fordert ein Hr. Theodor 
Orobiſch die Studirenden auf, den Geift der alten Univeriitäten wies 
der berzuftellen, ver in dem Pbiliitertbum der Gegenwart umterges 
gangen fey. j 


Der Marjeillee Semaphore vom 10. November fhreibt: Die | 


ruſſiſche Gräfin Bobriskoy, welche diefer Tage aus Neapel. bier eins 


traf, bat die junge Juliah, unfer Mädchen aus der Fremde , nad + 
einem Bejuche im Hotel Dieu, wo fi die Heimathlofe ın der Obhut 


der barmberzigen Schweſtern, und zwar feit fängerer Zeit krant, 
befinpet, hingeriſſen von ihren liebenswärdigen Eigenſchaäften, von 
Ihrer frommen Ergebung, von ihrer Sauftinuth und Herzendgüte, } 
Moptirt, Die Gräfin wird mit ihrer Prlegetochter bis zum Mar in 
Paris verweilen und ſich dann auf ihre Guter nach Polen begeben. 

Das „Journal des chemins de fer“ melder: »Wir erfabren 
aus fehr beachtungswertber Quelle, daß ein Sachverftändiger in 
Hammerfmitb eine durchaus neue Art von Eifenbabnwagen erfunden 
bat. Diefelben fonnen ohne Dampffraft in eine ſolche Schnelligkeit 
verfept werden, daß fie 60 Meilen in der Stunde fahren. Dazu | 
bieten fie eine uberaus große Sicherheit, da fie fein Schwanfen ver: 
nrſachen und der Berluft eines Rades oder Bruch einer Achſe fie 
durchaus nicht umwirſt. Sie geben durch einen ſehr einfachen Mechas . 
nismus und werden höchſt wahrſcheinlich auf kürzeren Streiden 
alle jept beitebenden Wagen verdrängen, da der Bau der Mar 
gen und der für fie notbigen Eifenbabnen, wie deren Reparatur kaum 
faum den vierten Theil der jegt erforderlichen Koften in Anfpruc 
nimt,« . 
(Machahmens werth!) Mebrere bedeutende Rabrifanten des 
Zollvereins haben ſich auf der fegten Leipziger Meſſe dad Wort ger 
geben, ftalt wie bisher fremde Etiketten auf ibre guten deutſchen Aw 
bricate zu machen, fünftig zu ſchreiben: Secht füchfiih« oder »edhl 
deutiche u. ſ. w., weil fie hoffen, Ins und Ausland würden endlich 
fo weit gefommen ſeyn, daß ſch der Deutiche feiner Arbeit micht 
mebr zu ſchämen brauche. 
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Aufdeckung adminiftrativer Mißbräuche. 
GMrozeß Hourdequin. 

Die Verhandlung vor dem Aififenbofe der Seine in der Sache 
der des Unterſchleifes angeflagten Mumicipalbeamten bietet ein Ger 
genftüd zu dem Diffamationsprogeß des Expolizeipräfecten Gisquet, 
der im Jahre 1839 die allgemeine Aufmerffamteit fo lange geipannt 
Hielt. Doc fehlt bei dem Prozeh Hourbeguin und Gonforten das 
romanbafte Element, das in ſo hohem Grade beidem Prozeß Gisquet 
porwaltete; auch reichen die Berwaltungsfunden, worüber dermalen 
Recenfcaft — wird, in financieller Beziehung nicht an jene 
roßartigen Gaunerftreiche, wie etwa die Gewehrlieferung war, woran 
isquet eine halde Million Kranken für fi) zu erobern wußte. Bon 
dem moralifchen Gefigtöpunfte aus betrachtet, erfcheint indeffen der 
Prozeß Hourdequin weit Ichrreicher, ald es der Prozeg Gisquet war, 
Der Polizeipräfeet benüßte feine Stellung zu mandherlei unrechtlichen 
Begünftigungen; das ift in fo hoben Spbären und befonderd in den 
Regionen der geheimen Leitung der großen Staatsficherbeitäanftait 
gar nichts Ungemöhnlices und wird faht ald ein nothwendiges Uebel 
angefeben, wogegen feine wirfjame Vorkehrung möglich if. Hourdes 
qum dagegen, ald Bureaucef einer öffentlichen - Verwaltung, batte 
die ftrengfte Pflicht, nicht nur felbft reine Hände zu halte, ſondern 
auch daranf zu fehen, daß innerhalb feines Gefchäftskreifes fein Sub— 
altern fi in irgend einer Weiſe beftechen laſſe. Hat einmal die 
Gorruption den Weg gefunden in eine Adminiſtration, die täglich 
in Angelegenheiten der Privaten zu entfcheiden hat, fo verbreitet fie 
ihr Gift bald nach allen Richtungen bin, und wozu das in einer Ries 
fenftadt wie Paris führen muß, laßt ſich leichter begreifen, als darlegen. 
Das Bureau, als deifen Chef Hourdequin unter ſchweten Anfchuldis 
ungen vor Gericht ſteht, bat in Bauftreitigfeiten entfchiedenen Eins 
Auß; ed Fann begünftigen und ſchaden, je nad Gutdünken; allerdings 
fol ed nur das Recht wollen und fördern; wer weiß aber nicht, Das, 
wo die Willfür Spielraum hat, dad Unrecht gar oft Necht behält? 
In dem Weges uud Planbureau der Seineprafectur hatten ſich die 
——* o zu ſagen, die Rollen vertheilt. Die Einen — gewiß 
am Wenigſten ſtraſbat! — ließen unnöthige Arbeiten vornehmen und 
erhoben die Kojten dafür aus der Stadtlaffe; ein gefälliger Goflege 
revidirte die geftellte Rechnung, überſah die Mängel und. lieh Zahe 
lung leiſten; die Andern, fchon höher geftellt in der adminiftrativen 
Hierarchie, begmügten ſich mit dem Privileg, Actenfascikel bei Seite 
zu fchaffen, wenn die Betheiligten nicht fcheuten, ſich brandſchatzen 
zu laffenz; die Dritten operirten im Großen; das Geheinmif einer 
Beratbung im Gemeinderathe, der Plan zur Anlegung einer neuen 
Straße, wurde wohl mitunter um 20 bie 30,000 fr. verfauft. Bes 
weife ſolcher verfchiedenartigen Pflichtverlegungen find bei der Vers 
bandlung in dem Prozeß Hourdequin in reicher Fülle an den Tag 
gekommen. Die anziebendfte Epifode bot indeffen die Ausfage des 
Advocaten Blauchet, der am 12. November ald Zeuge vernommen 
wurde. Blanchet ift Vefiker eined Haufes im der Rue d’Erfurt; ge⸗ 
genüber ſte hen, mehrere Barafen, die vor 40 Jahren auf einem Ter—⸗ 
rain erbaut wurden, das der Stadt gehörte; den Aufführern diefer 
Baraken war der Pla überlaffen worden unter der Bedingung, daß 
fie denfelben, ‚fobald es die Strafienanlage erfordere, wieder räumen 
müßten. Ueber dieſes Verbältniß entitand ein Prozeß; Blanchet 
wollte die Darafen entfernt wiſſenz er war zu einer billigen Entfchäs 
digung an die Stadtfaffa bereit, Hourdequin aber wollte bei der 
Sache ein artiged Stüf Geld gewinnen; er erfhwerte auf alle Weife 
den Gang des Prozeſſes; Blanchet follte- müde werden und ſich zu 
einem ftarfen Merlaß verſtehen. Man ließ ibn merken, der Baus 


—X konne wohl zehn Sabre dauern. 
e 






In dieſes Stadium des 

tohandels Falt ein Beſuch Blanchet's-bei dem Bureauchef Hours 
dequin. In der Unterredung zeigte ſich uuverfennbar, daß ohne ein 
anfehnliched Geldopfer nichts zu erlangen fen Blanchet aber blieb 
eigenfinnig und ging zu dem Generalfecretär der Präfectur, Herrn 
von Juſſien, um feine gerechte Sache bei diefem zu betreiben, Wir 
falten nun den Advocaten felbit reden: „Herr von Juſſieu bemühte 
fich, mir die üble Meinung zu benebmen, welche ih von Herrn Hours 
dequin beate; zulegt jedoch fagte er: „Hören Sie mid an. Sie 
wollen doch, daß der Prozeß ein Ende nehme? Sie find doch zumeift 
dabei betgeiligt ? Nun deun, ich fage Ihnen, Sie Fonnen Ihre Sache 
nur in den Bureaus fertig bringen; und wenn ich fage, in den Bus 
reaus, fo meine ich, mit dem Bureauchef Hourdequin, der vermag 
mehr. ald ich Cil est plus puissant que moi); Sie nennen mir ben 
Heren Präfecten? Auch der Here Präfect kann bier nichts thun; 
Hourdequin allein ift Zhr Mann.” — Eine ſolche Aufdedung, itatt 
mir den Muth zu nehmen, ‚beitärfte er mich nur in meinem Borjaß. 
Herr von Juſſien ſchien ungehalten. Doch äußerte er zulept: Ich 
will fehen, wie ich. Hourdequin noch zur Raifon bringe; unterjchreiben 
Sie und nur ine Obligation für 4 oder 5000 Fr. zum Beften ber 
Stadtfaffa; ich ſtelle das Papier dem Bureauchef zu under foll dann 
feinen Bericht machen.‘ Ich bemerkte daraus, wie es fcheine, fey 
die Gerechtigfeit, ja jogar die Municipal» Gerechtigkeit käuflich; ins 
deifen wollte ich mich. doch, um die Sache abzuthun, zu 4000 Fres. 
veritehen. Ich ſtellle eine Schuldverihreibung aus und jchidte fie 
dem Heren von Juffien zu. — Man follte doch denken, nun werde 
die zu wunſchende Enticheidung raſch erfolgt ſeyn. Nichtd weniger) 
Hourdequin befümmerte fich nicht um die Verhandlung des Advoka— 
ten mit dem Generalfecretärz ee nahm feine Raifon an! Zuifieu war 
auch der Mann nicht dazu, ihm zu imponiren; es ergibt ſich aus 
den Berbören, daß der Hr. Generaljecretär fih von einem Bauuns 
ternehmer 10,090 Fr. langſichtige Wechſel ohne Abzug batdiscon- 
tiren laffen. Solcherlei Gefälligfeiten werden in der Regel nicht gras 
tid erzeugt. Blanchet ſehle inzwifchen feinen ———— —* 
und nach 6 Jahren gelang ed ihm endlich, die Wegräumung der 
Baraken, die die Straße entſtellten, zu erlangen. Hourdequin hatte 
ſich der Barakeneigner während der ganzen Dauer des Rechtshaudels 
lebhaft angenommen und für fie eine Eutihädigung von 30,000 fr. 
angeſprochen ; es ift mehr ald wahriheinlich, daß er theilen und bei 
dem Gejchäfte 15,000 Fr. verdienen wollte, (Kr. D-P.r3.) 


Deutfchbe Bundesflaaten. 

(Bayern) Münden, 14. Nov. Se Maj. der König bat 
gerußt, den Fehru. Karl Friedrich Kranz v. Franfenftein zum erblicen 
Reichörath zu ernennen. — In den Räumen des Ständehanfes herrſcht 
bereitd bereitd große Thätigkeit. Die Einweifungscomiffion bat dies 
ien Morgen ihre Wirffamfeit begonnen. Bon den Mitgliedern der 
zweiten Kammer waren ſchon eınige 50 zugegen, ein großer Theil 
der noch fehlenden ift diefen Vormittag Coiele mitder Erjenbahn) ans 
gefommen. Bon den Reichöräthen haben fich mehrere, namentlich 
aus der Glaffe der Standesherrn und Erblichen, wegen Krankheit und 
anderer Hinderniffe entfchuldigen laſſen, doch find bereits jept ſchon 
mehr Mitglieder eingetroffen, al3 nach verfafungsmäßiger Beftimmung 
zur Gonftitwirung der erjten Kammer erforderlich find. Andere wer— 
den noch erwartet. Se. kaiſ. Hoh. der Herzog von keuchtenberg wird, 
wie er melden ließ, falls nicht ein abfonderliched Hindernif eintritt, 
gegen Mitte Decemberd bier eintreffen, um feinen Sig in der Kam— 
mer zit nehmen. (A. 3.) 


Münden. Dad Directorium der München « Augsburger Eifen- 
bahn⸗Geſellſchaft bat auf Donnerstag den 15. Devember I. 3. Genes 
ralverfammlung ausgefchrieben. 

Augsburg, 14. November. Ludwigs-Canal: — P., 73 G. 
Augsb.⸗Münchner Eiſenbahn 4 proc. en — P., 10212 ©. 
a Eifenbabn: 70 P., 69 G.; Bayer. 3 12 proc, 
5 in. 10058 P., 100318 G.; Bayr. Bankact. 2. Semeſt.: 667 
* 


(GPreußen.) Berlin, 8. Nov. In Königsberg ſoll nun wirk— 
lich eine zweite Zeitum erfheinen, welche der beitebenden liberalen 
DOppofition machen fol, Der biöherige artiftifche Referent der letzte⸗ 
ten foll Redacteur der erfteren werden. — Nachdem Dr. Lutas in 
Königdberg feine Stelle ald Director des Kneiphoff'ſchen Gymnaſiums 
niedergelegt hatte, wurde der Profeſſor 2. dazu gewählt, allein diefer 
ſoll fie nicht angenommen baben, Ueber den Dberlehrer Witt ift 
noch nichts entſchieden. . (Schw. M.) 

Berlin, 10, Rov. Eine Eirfulars Verfü an fämmtliche Fön. 
Dberpräfidenten theilt denfelben die allerhochite Cabinetdorbre vom 
16. Juni mit, wonach bei Anfertigung der Erfapskiften der Landwehr 
die ftrengfte Ueberwachung von Seiten der höhern Dffiziere ſtattzu— 

nden bat. Es heißt in der betreffenden k. Cabinetsordre: „Es iſt 
— eine heilige Pflicht aller Offiziere, unter deren Befehlen Theile 
der Landwehr fiehen; denn nur durch die für alle Stände gleiche 
gerechte Durchführung der Geſetze über die allgemeine Verpflichtung 
zum Kriegädienft wird nicht allein die Kriegstüchti feit der bewaffnes 
ten Macht, fondern auch die fittliche Würde der Nation in ihrer vols 
len Reinheit erhalten.’ 

= Berlin, 14. November. (PrivatsGorrefpondenz;.) Die bobe 

ietät für die am 13. Nov. v. 8. zu München verftorbene erlauchte 
Mutter unferer verehrten Königin bat letztere veranlaßt, jedwede öf⸗ 
fentliche Feier an höchſtihrem Geburtstage fi) hierzu verbitten. Wie 
wir vernehmen, foll nun am 19. Nov., am Namendtage unferer Lan⸗ 
dedmutter (Elifabeth), eine glänzende Nachfeier diefed königlichen Ge— 
burtstages am unferm Hofe ftattfinden. — Unfer Juftigminifter v. 
Savigny, welcher an der Spige unferer Gefehrevifion ſteht, ift jüngit 
von Sr. Majeftät beauftragt worden, vor allen den vorliegenden und 
von den Zeitungen fo häufig erörterten neuen Gefepen, welche die Revifion 
der befonderd in den leßten Jahren eingeführten Prozeßform betreffen, 
ſchleunigſt zu beendigen, da folche am meiften in den gefelligen Zuftand 
eingreift und der BVerbefferung fehr bedarf. — Der Polizeipräfivent 
v. Puttfammer ift vorgeitern aus Pommern, wo derfelbe fait drei 
Monate fehwer erfranft darnieder lag, völlig genefen wieder zu und 
zurüdgefehrt. Die unter ihm ftehenden Beamten, befonderd die der 
erecutiven Polizei, deren Liebe ——— er ſich im hohen 
Grade zu erfreuen bat, benußten dieſe frohe Gelegenheit, ihre Ver— 
ehrung für ihren She auf's Neue zu_ befunden, indem fie letzterm 
noch am felbigen Abend eine folenne Serenade braten, woran auch 
ein großer Theil unferer Bewohnen Theil nahm. — Eine erit neu⸗ 
lich erfchienene Karrifatur: „Woher? Wohin?’ , welche unfere ges 

enwärtige religiöfe Richtung berührt, ift bier, hoherm Befehle zufolge, 

ofort confidcirt worden. 

Münfter, 12. Novbr, Der Erzbifchof v. Drofte, lebt bei und, 
wie früher, in ftrenger Zurüdgezogenheit und ift nur felten und fehr 
wenigen Perfonen zugänglic. (#3) 

“ (Kreie Städte.) Kranffurt, 16. November. (PrivatsGorreip.) 
Deftr. 250 fl. Looſe find um 154 billiger als geſtern abgegeben wors 
den, während die übrigen gen falt gar nicht varüirten. 
5 pCt. Met.: 1101116 ©.; 4 yp6t, 
uhr G.; BanfsAct.: 1962 G.; 250 fl. Looſe: 11112 G.; 500 fl. 
Looſe: 143314 ®.; Prämienſcheine: 8914 ©.; Integ.: 515116—3]8 
G.; Synd. 41j2 p6t.: 017)8 ©; 312p&L.: 75318 G. poln. 3007. 
2oofe: 3112 ®.; 500 fl. Looſe: 8318 G.; Ard.: 18—1j8 G.; 
Zaunusbahn-Actien: 386 114 G.; Disc. 4 pEt. ©. 

Franffurt, 16. November. Geſtern traf Se. Durchl. der Fürft 
Gagarin aus Rußland dabier ein, z 
Hamburg, 18. Noobr. Der neue Zolltarif der Vereinsſtaaten 
hat unter den biefigen englifchen Manufacturwaarenbändfern feinen 
geringen Schreden verbreitet, woraus man entnehmen fann, wie 
nachtbeilig er für den Handel mit England zu wirken verfpricht. 
Der Hauptfchlag fallt ganı befonderd auf die Fabrifate von Yorkſhir, 
namentlich ungewalfte wollene und mit Baumwolle vermifchte Stoffe, 
wenn fie bedrudt oder brodirt find. Die Maffe englis 
ae fagonirter Wollenwaaren, welche biöher mach Deutſchland kam 

eſteht aus _ordinären Stoffen, ald Figures, Grepes, gun Kaftings 
u. ſ. w. Ein ſolches Stüd koſtet durchſchnittlich 40 Schilling Sterl. 
und wiegt ungefähr 12 Pfund, auf welche ſtatt 30 nun 50 Procent 


Met.: 101112 ©.; 3 pGt. Met.:. 


Zoff zu entrichten find. Diefe Steuer wird zwar die Einfuhr nicht 
unmöglich machen, aber fie dennoch fehr vermindern, und manchem 
fähfiihen Wollenartitel einen größern Abfap verihaffen. Im der 
neuern Zeit, befonderd im letzten Jahre, bat Yorkſhire mit vielem 
Erfolg auf die — wollener, mit Baumwolle vermiſchter 
„Fancy Goods“ ſich geworfen und große Maſſen find davon nach 
Deutfchland gefommen. Auch auf diefe wird der Zoll nahe an 50 
Procent betragen, und manche deutſche Artikel, namentlich Berliner 
und Giberfelver Baumwoilenfabrifate werben anftatt der engliſchen 
verfauft werben. Da jedoch der neue Zolltarif vom 1. Januar ins 
Leben tritt, fo verfpricht man ſich für den Augenblid noch bedeutende 
Geſchäfte in engliſchen Fabrikaten auf der —— Meſſe zu 
erg a. d D., wo aller MWabrfcheinlichkeit nach ein fehr großer 

mfaß in diefen Stoffen Statt finden wird, um wenigitens den Zoll 
Unterjcyied zu gewinnen. Wirft man einen Blid, auf das fürzlich 
beraudgegebene Wert: „Tables shewing the trade of the United 
Kingdom with different foreiga countries ete,, London 1342“ 
fo ergiebt fib daraus, daß England mit Ausfhluß von Preußen 
Holftein und Trieft, fowie auch derjenigen Güter, welche über Holz 
land nah dem abendländifchen Deutfchland beitimmt find, folgende 
Mollenwaaren größtentheild nach Hamburg gefchidt hat: 

1838, 1839. 


1840. 
Stüde. Werth in L. Stüde. Wertbin?, Gtüde. Wertb.i ®. 
Wollenwaaren . 375927 661123 414306 736039 447723 650984 
dito in Ellen 696820 59979 737856 65303 1011365 89256 
Wollengarn, P. 1644680 207351 1770536 226175 2096959 245533 


J 928353 1027517 984673 
Schlägt man dazu noch 12000 bid 15000 Pfund Sterling für einge 
führte wollene Strümpfe, fo beträgt die ganze Einfuhr in wollenen 
Waaren ungefähr 1000000 Pfund Sterling, die wir in der That 
felbft verfertigen Fünnen. (Kölner Ztg.) 

Hamburg. Der Unterftügungdverein bat das zehnte Verzeichniß 
ber — c Hülfögelvder (bis zum 30. Dftober) ausgegeben. 
Die Totaleinnabme beträgt 4,320,000 M. Banfo. Unter den Beis 
trägen befindet fich einer aus Bahia CBrafilien) mit 77138 M. 8, 
Gapftadt mit 2860 M. B., Laguayra (Rep. Benezuela) 651 M.B., 
Mazatlan Mefttüfte von Merito) 8610 M. B., Pernambuco (Bras 
filien) 4200 M. B., Tampico (Merico) 2323 M. B., Rio de Tas 
neiro 4436 M. B., endlich aus Havanna mit einer Kifte von 9000 
Eigarren, deren Erlös 244 M. ®. betrug. 

» (Defterreich.) Wien, 12. Nov. (PrsE,) "Heute war das 
bier der Mittelpreid der Staatsfchuldverfchreibungen zu 5pEt. in 
Gonv.M.: 110; detto 4pEt. 100 14; detto 3 pCt. —— ; 250 fl. 
fi. Looſe: 1105, 500 fl. Looſe: 14178; Banfactien: —; Cours 
auf Augsburg für 100 fl. Cour. 987/8 G. ad Uso. 

Wien, 11. Nov. Die vereinigte Dfner und Peſther Zeitung 
meldet aus Peſth: Um auch die große, volkreiche königl. Freiftadt 
jener Segnungen theilhaftig zu machen, die aus dem woblthätigen 
Wirken der barmberzigen Schweftern entfprießen, hat der Magiftrat, 
im Ginverftändniffe mit der Bürgerſchaft diefer Stadt, fih an Se. 
tt. Hoh. den durdhlauchtigiten, alle gig en Anitalten fordernden 
Reichspalatin gewendet, höchſtwelche dem Magiftrate die Weifung 
u ertheilen gerubten, Se. füritl. Gnaden den Heihäprimad um Eins 
Kiprun des Drdend der barmberzigen Schweitern in Peſth zu bit 
teni er hochherzige Dberhirte willfahrte der Bitte, nahm mit Ihrer 
Maj. der Kaiferin Mutter, der hohen Schupfrau diefed Ordens, 
Rüdfprache, allerhöchſtwelche einen zudiefem Zwede geeigneten Grund 
in der Spitalgaffe, dem Rochusfpitale gegenüber, anzukaufen gerub 
ten. Um von dem edlen Wirken der in der ganzen Welt durch ihre 
wahrhaft chriſtliche Nächitenliebe befannten barmberzigen Schweftern, 
die, ohne Unterfchied des Geſchlechts, Glaubens und Standes, ihre 
Kranken umentgeldlich pflegen, die Bewohner des Vaterlandes näber 
befannt zu machen, wurde bie — einer Flugſchrift über die 
fen Gegenftand in der ungariichen Nationals und in der deutſchen 
Sprache und eine Mufforderung ded verehrten Publifumd zur Theil 
nahme im Wege der Zeitfchriften befchloffen. 

Semlin, 3. Nov. Aus verlaßlichen Quellen vernimmt man, 
daß am 31. Dft. Abends eine Stafette nach Neufap abgegangen fer, 
den Fürften Michael längftend bis Sonnabend, den 5. d., nah Sem 
fin vorzufaden. Man will wiffen, der türkifche Commiſſär babe tie 
Drdre, ibm dad Zeichen der Fürftenwürde und den Mufchir abzu— 
nebmen. (Agram. pol. 3.) 

Schwe 


ii. 
Aargau. Ueber die Großrathöverhandfungen entnehmen wir dem 
„Schweizerboten” ——— Ate Sißung am 10, Nov. Ein Gr 
genjtand war die Bitte der ifraelitifchen Gemeinde Lengnau um Per 





beiferung des bürgerlichen Zuftandes der Juden. Die Fü X, 
Baldinger und Doffetel und Landamman Frei beſprachen dieien Ges 
enftand. Auf ihre Anträge wurde der Feine Rath beauftragt, das 
Berep vom 5. Mai 1809 über die Verhältniffe der Iuden zum Staate, 
bis zur künftigen Früblingsfigung revidirt und den gegenwärtigen 
Zeitverhälmniffen angepaßt, — — 5te Sitzung am 11. Nov. 
Fürſprech Pl. Weiſſenbach referirte über den Verkauf einer Reihe 
von Kloftergütern. Die Mehrheit der Commiſſion trug bei allen auf 
Ratification an; bei einigen bildete Fürſprech Baldinger die Minders 
beit und wollte die Käufe nicht genehmigen. Ohne eine Diöcuffion 
wurden bie Berfaufädecrete genehmigt. — Der Bericht fammt Ans 
trägen über die Ghrängs Verkehrs Verhältniffe mit Baden ( Berichters 
fatter, Gerichtöpräfident Dr. Schimpf von Laufenburg) wird pur 
Einſichtsnahme der beiliegenden Acten bis morgen auf den Kanzlei 
tifch gelegt. — Auf den Antrag der Inftructionscommiffion, für die 
Obergerichtöpräfident Dr. Tanner referirte, wird die revidirte Vers 
faffung ded Kant. Genf gewährleiftet. Es wird dad Mihtärorganis 
fationggefeß, mit Ausnahme weniger Beftimmungen, in zweiter Bes 


rathun ——— — ste Sißung am 12. Nov. Zweiund— 
drei ig Mitglieder erklären, zu der geftrigen RNatification 
der Berfäufevon Kloftergütern nicht geſtimmt zu bas 


ben. — Zum Mitgliede des kl. Rathes wird im erften Serutinium 
gu: Bezirfdamtmann Borfinger von Baden mit’ 86 Stimmen. 

eben ihm hatte SeminarsDirector Keller 25, Dr. Kabrlünder 34 
Stimmen. — Bezüglich auf die Grängverhältniffe mit Baden wurde 
dem HH. Rathe einjtimmig der Danf für fein emergifches Handeln 
ausgefprochen, die getroffenen Maßnahmen genehmigt und Bollmacht 
zu ällfällig nötbig werdenden ftrengern Vorkehren, fo wie zum 
Erlaf von Strafbeitimmungen ertbeilt. — Die Staatdrehnung von 
1840 wurde unter Bedankung genehmigt. — Der große Rath vertagte 
ſich auf den 12. Dezember. 

Großbritannien. 

London, 12. Nov. Die Königin ift auf WalmersGaftle, einem 
Schloß ded Herzogs von Wellington an der Küfte von Kent anges 
fommen ; fie wird 12 bis 14 Tage dafelbft verweilen. 

Mit dem Dampfihiff „England’ find Nachrichten aus News 
Vork bid zum 19, DM. in Liverpool angefommen, — Aug Berichten 
vom Gap der guten Hoffnung vom 19. Sept. erfährt man, daß die 
Trandportfahrzeuge Abercromnby⸗ und „Waterloo“ in der Tafelbay 
Schiffbruch gelitten haben. Der „Abercromby” batte 500 Mann 
Truppen an Bord; fie wurden gerettet; auf dem ‚Waterloo‘ waren 
300 Deportirte, nad Ban Diemendland beftimmt; 143 derfelben fan 
den ihren Tod in den Wellen. - 

ranfreid. 

Paris, 11. Nov, ie ich Ihnen bereits andeutete, iſt das bis— 
ber offen gebliebene Ratificationsprotocoll gefchloffen. Korb Aberdeen 
bat feinen Anftand genommen, diefen Act gefchehen zu laffen, ohne 
deßwegen Vorſtellungen an Hrn, Guizot zu richten, aber er verlangt 
dafür, daß die Verträge von 1831 und 1833 im ihrer ganzen Aus— 
dehnung unverändert fortbeiteben follen. Er bat peremtorifch dem 
Grafen St. Aulaire erflärt, daß jede Weigerung unferer Regierung, 
diefe oder jene Bertragsbedingung au erfüllen, dad Gabinet von St, 
James veranlaffen würde, den britiichen Botfchafter in Parid abzus 
berufen, eine Drohung, die auf Hrn. Guizot den tiefiten Eindruck 
gemacht zu haben ſcheint. Die franzöfifchen Kammern, die den Vers 
frag vom 20. Dezember vernichtet haben, werden fich aber ſchwerlich 
mit diefem erften Triumph begnügen. Ueberall, wo man einen Des 
putirten findet, hört man, daß die Kammer in der mächiten Seſſton 
die Widerrufung der Verträge von 1831 und 1833 zu verlangen ent 
ſchloſſen fen, weil nur dadurch das Durchſuchungsrecht eins- fur alles 
mal —— werden könne. Hr. Guizot befindet ſich in der bes 
denflichiten Alternative, entweder den britiichen Botfchafter von unfes 
rem Hofe fcheiden zu fehen, oder den Sturz ded Gabinets in der 
Adreffediscuffion herbeizuführen. Nah Madrid und St. Peterdburg 
Tonnen unfere Botichafter nicht mehr zurückkehren, käme dazu noch 
die ang bet beitifchen Repräfentanten, fo würden unfere auds 
wärtigen BVerhältniffe zerriſſener erſcheinen, als fie ed je unter einem 
andern Gabinet gewefen, Unter diefen Umftänden glaubt Riemand 
mehr an die Dauer des Minifteriums. (9.3. 

Paris, 14. Nov. Es wird verfihert, Hr. v. Salvandy habe auf 
den biöher bezogenen Gehalt als Botichafter am Madrider Hofe Bers 
sicht geleiftet und damit eine feindliche Stimmung gegen das Miniftes 
rium vom 29. Det. zu erkennen gegeben. Da inzwildhen die diplo⸗ 
matifhen Berührungen mit Spanien fat ganz aufgebört haben, fo 
wäre ed nicht zu verwundern, wenn man den ker » Botihafter verans 
laßt hälte, feine nominale Function niederzulegen. — Man vernimmt, 


das Perfonale der Angelellten in der Präfectur ded Seinedepartements 
folle eine vollffändig neue Drganifation erhalten. Der Scandal des 
Prozeſſes Hourdequin macht fo tiefe Senfation, daß die -Öffentliche 
Meinung eine derartige Mafregel gebieterifch erheiſcht. Nach einem 
unverbürgten Gerücht wäre Emil Girardin, Redacteur der „Preſſe“, 
beftimmt, den Generalfecretär Juffieu zu erfeßen. — Die Rentenotis 
rung ift beute etwas zurüdgegangen; ed ging dad Gerücht von 
neuen Differenzen mit der fpanifchen Regierung. 

sp6t. 119. 15. 3pGt. 80. 35. Ard. 23 114. 

Briefe aus der Levante beftätigen die bereitd befannten Nachrich- 
ten von dem Aufftande der Syrier. Diefe wollen Beteddin den 
MWohnfig des Dmer Paſcha angreifen. 

Spanien. 

Aus Madrid vom 7. wird gefchrieben, daß fich Alles vorbereite 

u der nahen Eröffnung der Gorted. Der Regent bat Hrn. Gomez 

ecerra zum Präfidenten ded Senats ernannt, Als Gandidaten zum 
Vorfig in der Deputirtenfammer werben Gortina und Fernandez Los 
Rios bezeichnet. — Bon den Projecten, welde jur Berathung foms 
fommen follen, werden erwähnt: 1) ein Vorfchlag, dad Heer auf 
60,000 Mann zu rebuciren; 2. ein Handeldvertrag mit England ; und 
3. — was nicht fehlen darf! — der Plan zu einem neuen Anleben. 


, + Würgburg, 17. November. Der fgl. Forftmeifter zu Sailauf 
im Speffart, Jofepb Nifolaus Mantel, wurde zum Regierungs— 
und Forſtrath bei der fgl. Regierung allhier, Kammer der Finanzen, 
allergnädigft ernannt. 


i Michtpolitifche Zeitung. 

9,0 Würzburg, 17. November. Heute Mittag ift der „„Berein‘‘ 
bier eingetroffen. Die geftrige Angabe über die Zeit der Rüdfahrt 
des Goderill’fhen Dampfbootes von Karlitadt hierher ift dahin zu 
berichtigen, daß diefelbe in 3 Stunden 23 Minuten erfolgte. 

= Berlin, 14. Nov. (PrivatsGor.) Bor einigen Tagen 
wurden von der diesjährigen biefigen Kunftausftellung mehrere werth— 
volle Medaillen und noch andere foftbare KRunftgegenftände entwendet, 
zu deren Wiedererlangung man bid beute nöch nicht Ausficht hatte. 
— Herwegb beabfichtigt, in diefen Tagen Berlin zu verlaffen, und 
unfere Dffeetüften zu befuchen, bei welcher Gefegenbeit er ſich auch 
furze Zeit zu Königsberg in Preußen aufhalten will. Herwegh hat 
bier jedwede öffentliche Aufmerkſamkeit vermieden, und darin auch 
weislicher gehandelt ald Weider, welcher bier im vorigen Winter das 
durch Mehrere in große Berlegenheit verſetzt batte. j u 

Dreiven, 11. Nov. Eine bemerkenswerthe Erfcheinung iſt Die 
im größeren gebildeten Publicum unferer Stadt erwachte lebhafte 
Theilnabme für wilfenichaftliche Unterhaltung, welche Dresden fait 
zur Afademie umwandeln zu wollen feheint. "Eine Menge öffentlicher 
Borlefungen über wiifenfchaftliche Zweige, wie Matbematif, Geſchichte, 
Anatomie, Literatur, u. f. f.,, deren wir bereits fieben zäblen, find 
theils ſchon im Gange umd erfreuen fich zahlreicher Theilnahme (3. 
B. die über Mathematit von Dr. Snell, und die philofophifch- ges 
fchichtlichen Ueberblide des Dr. Vehſe) theild angefündigt und mit 
Intereſſe erwartet, wie namentlich die von Julius Brendel über Ger 
fehichte der Muſit mit Aufführung von Proben, und die von Dr, 
Echtermeyer „uber Geſchichte der deutſchen Literatur. Es iſt die große 
Theilnabme an diefer wilfenichaftlihen Unterhaltung gewiß aus dem 
Grunde eine ſehr beachtendwerthe Erſcheinung zu nennen, weil fie ihr 
Entitehen unzweifelhaft dem erwachten Bedürfniffe nach Popularifis 
rung der Wilfenfchaft und deren Ausbreitung in weiteren Kreifen zu 
danfen hat. 

Parid, 14. Nov. Die Bildſäule der Unfterblichfeit, welche auf 
Befehl des Thierg unter dem Minifterium vom 4. März gefertigt 
wurde, foll nun zuverläffig auf der Spike des Pantheons aufgeitellt 
werden. 

vLondon, 8. Nov. Der „Atlad’ zeigt an, daß eine nene Mas 
fhine zu Luftdampffahrten erfunden worden ſey, und daß ſich bereits 
eine Gefellichaft gebildet und ein Watent erhalten babe. Diejelbe 
macht ſich verbindlich, Paſſagiere, Hüter und Briefe durch die Luft 
zu transportiren, und zwar verpflichtet fie fih, die Reife von London 
nach Indien in vier Tagen zurüdzulegen, jo daß in jeder Stunde 
eine Entfernung von 75100 engl. Weilen zurüdgelegt wird. Der 
„Atlas“ verfichert, die Sache ſey keineswegs jabelhaft, vielmehr werde 
man ficb im nächften Januar, wo die Mafchine fertig ſeyn werde, 
von der Wahrheit des Unternehmens überzeugen. (Dieſe Erfindung 
fheint eine ähnliche wie die des Mechanifers Leinberger in Nürns 
berg zu ſeyn; ob fie indeß von Sachverländigen eben fo beurteilt 
werben wird, wie die keinberger'fche von den Naturforfchern in Mainz, 
muß dabin geftellt bleiben. 





Meteorolog. Beobadhtungen vom 16.Mov. 











Stunde Baro: Thermo, | © 
ber met.in P.T. | meter M 
Beodach⸗ auf % Temp. im Himmels 
tung reduzirt Schatten ſchau. 
Morzenssl. | 328, 77._1 —+ 8 81 S8. bem. 
Mittags iꝛu. 328,74 1 +10, 1 18. bed. 


Ivends TU. 388,38 | + 21 DNB. 


Schifffahrt - Nachrichten. 
Wertheim, 16. Nordr. Heute hier vor» 
heigefahren: WM, Hartmann won Berg 
rbeinfeld mit Yad. Eteinfohlen v Mainz. 
Würzburg, 17. Nor. Heute Morgen 
angrfommen: G. 3. ön vom bier mit Yabung 
von Amſter dam. 


Bekanntmachung. 
f2a) Zur Befimmung des weiter einzuleitenden 
Verfahrens gegen den Fönigl. Laudrichter Römer 
zu Aub it die Kennt niß deſſen Pafliven erforderlich. 
Ale diejenigen, welche eine rechtliche Zordrrung 
an denielben begründen zu Fönnen glauben, haben 
daber dieſelden am 
Montag den 19. Dezember... 
/ Borm. 9 Uhr j 
im Geſchaftezimmer der Berbriefungd:Commtifion des 
unterfertigten Berichtd anzumelden, unter dem Rechts. 
machtheife, daß die  michterfheinenden unbefannten 
"Gläubiger im Falle eines Arrangements underudiid« 
tigt bleiben, die befannten aber den von der Mehr 
beit der an ber eg von 
den ammejenden Bläubigern gefaßt werdenden Le: 
fdlüäfen für beiftimmend erachtet merden. 
Mürzburg, den 11. November 1842. 
Kömigi. Kreide und Stadtgeriht. 
Seuffert _ 
Meifner, Protokolliſt 
—  [ — 


Befanntmadhung. 

(3a) Sabina Braunwart, Büttnermeitterds 
Mitte dabier, wil ihr ſaͤmmliches Vermögen ihren 
Gläubigern an Zahlungeitatt überlaffen. 

& wird daher zur Anmeldung der Forderungen 
argen diefelbe und zur Erklärung über Das weiter 
einzuleitende Verfahren Tagfabrt auf 

Montag den 19. Dezember. Is. 

früh 9 Uhr 
im diesgerichtliben Geihäftszimmer Nr. 8 anber 
raumt, bei welcher ſammttiche Gläubiger unter dem 
Präjudize zu eriheinen haben, daß bie Nichter ſchei · 
nenden dem Beichluffe der Mehrheit der Erſchienenen 
ala beitretend eradyter werben follen 

Mürzburg, den 4. Morbr. 1842, j 

Königl. Kreis: u. Stadtgeridt. 


S ert. 
* Sall, Prot. 


Bekanntmachung. 

[2a] Da Johannes Ebert, am 23. Nov. 177 
zu Höflricdh aeberen , ſchon über 50 Jahre admeiend 
ift, ohme daß feit dieſer Zeit deſſen Aufenthaltdort 
befannt wurde, fo werden gedadhter Johannes Gbert 
oder deifen etwaigen Leibed+ oder Teitamentd » Erben 
anmit aufgefordert, von bente an 

binnen 3Monaten IE: 

entweder felbit oder durch hinlänglih Bevolſmächtigte 
fich bei Gericht dabier zu melden, anfoniten gedachter 
Tohannes Ebert für tedt erflärt und mad Antrag 
der nachſten Anverwandten desfelden die von ihmen 
bereitd um Jahre 1823 dei Audhändigung des Johann 
Ebert’icen Vermögens zu 469 fl. 183)4 Pr. deshald 
geitelte Kaution wieder aufgehoben wird. 

Höflric in Unterfranken, 14. Novdt. 1842. 
Königl. bayer. frbrl. v. Thüngen' ſches Patris 
monlaigericht 1. Klaſſe. 

Krars, Patr.⸗Rechtr. 
Diesel. 


nn 
Anzeige 
(3a] Ein junger Mensch, welcher die Handlung 
erlernen will, kann unter annehmbaren Bedinzun- 
gen als Lehrling sogleich eintreten, und erhält so- 
wohl theoretischen als praktischen Unterricht, Das 
Nähere in der Expei. d. Zig. 











Ja der Stahel'ichen Buchhandiung ın Würzburg it fo eben eriduenen: 
emeinnüsiger 


Schreib:Kalender auf das Jahr 18543. 
Fir Sanzleien, Gerichtöftellen und Rentämter,, für Haus und kandwirthſchaft, für Katho ⸗ 
lifen und Proteflanten eingerichtet. 16 Bogen in 4to, auf ſchoͤuem Schreibpapier gedruckt, 


und in farbigen Umſchlage gebunden. Vreis 36 fr. 
Mit Schreibpapier durchſchoſfen 


gend nur A0 Fr. 


Für Wü d die Umge⸗ 
sur Su En e ge 


Diefer Kalender wird man feit 42 Jahren jedesmal mir gefteigertem Beifall und vermebrter 


Rbeeank aufgenommen. 
w 


Er enthaͤlt dre Genealogie des Eönial Hauſes Bayern, und nebſt den ge: 


bnlichen Kalender Notizen für jeden Tag des Aahres eimen binpeichenden Maum, um darauf die Mus. 


gaben und Einnahmen, auch andere Ceaenkinde 
immt find, Bönnen jur Erinnerung auf dem treffenden 


anzumerfen. @eichäfte, die auf längere Zeit bes 
Taa vergemerft werden. Am Gchluffe find Pi 
Aro⸗ 


tereſſe⸗ Tafelu, eine Reduetien des preuflighen Geldes, eine Berechnung gamer, halber und vieriels 
nenthaler nad dem neueften Wunbergnderungen, die daveriſche Stemerlerbebungs » Tabelle, der Juden: 
Kalender und die Anfunje und der Abgang der E. Brief» Poften uud der Poftwägen, fo wie der Land: 


boten beigefügt. 


Diefer Kalender wird wegen feiner weckmaßigen Einrichtung bereits feit langer Zeit von ben 


meiden tün. Stellen und in den Hausbaltungen ale Taq s und Eimfche 


eibebuch gebraucht, und bat feiner 


prattiſchen Ginriktung und dabei billigen Preifes wegen ftels den Vorzug vor allen ahnlichen Nachdildungen 


bebauntet. 


[3€] 


7 Stahlfedern neueiter BVerbeilerung, 


Ich empfehle ohne weitere Anpreifung biefe Federn, befonders 


ilberftabl: und 


Platina:Federn, auch ganz Aumpfe zum Schnellfchreiben anf ordinärem Papier zur 


Für Kinder zum Schöns 


unentgeldlichen Probe. 
und Schuͤell ſchreiben habe ich eine Gorte, welche 


von Galli- 


graphen ald die beite zu diefem Zmede anerkannt ift. 
J. Straus aus Frankfurt a. M., vor dem Haufe des Domgaſſen⸗Bäckers. 


[se} 


Nahahmung 


beftchend in Öbrgebängen, 


FrBrillanten Imitation!! 


von Brillanten, Pierres de Strasses, 
Brochen, Bufen:Nadeln, Hemdfnöpfen, Ningen 


j u. J. w., iM feinſtem 18farätbigen Gold und Silber gefaßt. 
Die Steine find von den Achten nicht zu umterjcheiden und härter ald der Rheinfiefel. 


Befanntmadhung. 

24] _Phllipp Eruſt Börtger zu Thüngen am 
22, Auquft 1771 geboren, ging won Heiltgfreug, wo 
er Forjtgchülfe war, vor etwa 20 Jahren weg, und 
bat jeit diefer Zeit weder von feinem Peben noch won 
feinem Wufenthaltsorte eine Machricht mitgetbeilt. 
Demfelben ift indeifen von feiner Schweſter, der Re⸗ 
vier: Jägers Wittie,, Sophia Obermaier zu Yöwenftein, 
dur ein Teitament vom 28- Won. 1825 ein Ber 
mögen von 633 fl. 19 fr. am 11. Dftober 1828, 
wenn er damals noch lebte, angefallen, welches Mer 
mögen von dem Pönigl. württemb. Amtänotariat und 
Wariengericht zu Lowenſtein disher verwaltet wurde. 

Auf Antrag des Gaͤrtners Johann Adam Börts 
ner aus Zeitlofs werden num der gedachte Philipp 
Ernſt Böttger and Thungen, oder deſſen etwaige 
Leides · oder Teitamentderben aufgefordert 

binnen JMonaten 
von heute an gerechnet, bei dem unterzeichneten Ges 
richte ın Perſon oder Durch gehörig Berollmädhigte 
fi zu meiden, widrigenfals Philipp Ernſt Böttger 
aus Thüngen für tobt erflärt wird, und hierauf zu 
gewärtigen it, dab worbemeldete Erbſchaft nebſt dem 
hieson eingegangenen Zinfen von deflen Bruder Jos 
hann Adam Böttger aus Zeitlofd ohne Gautionsitel- 
lung in Empfang genommen wird. 
Höfric, in Unterfranten, 14. Novbr. 1842- 


Konigl. baver. frhrl. v. Thüngen’fched Patri⸗ 
monialgericht 1. Klaſſe. 
Kraid, Vatr.Rchtr. 
Diesel. 
Unzeige 
[2a] Schöne Sıtidereien, vorzüglih neue und 
fhöne Wantelcfträgen,. ſchwarze und weiße Epigen 
find neu angefommen bei 
erdinand Lorenz 
auf Der Domftraße. 





Tbeate r 
Breiten, den 18. Noobr. 184%. 
Grifelbis. 
Dramat. Gedicht in 5 Aften von F. Halm. 


28. Eahn aus Sranffurt a. M., Domgafe, vor dem Platz ſchen Haufe. 


er Yußerordentlich billiger Verkauf 
aller Arten Herten · Halsbinden. 
5”3 Ellen lange wollene Herren⸗Shawls zu 
36 fr, a fu 1 fl 12 fr. 
373 bitte Wılad»-Gravarten für Herren zu 
2 fl. 30 fr. bis 5 fl. 24 fr. 

7 Schlipd_ und geſtickte Thiber-Biuden zu 
1 fl. und zu 1 fl. 30 fr. 
Gummi: Hlaft.:30 euträger 20 fr. bad 
Paar, — Unterbeinkleider, get ridte 
zu 54 fr. und zu 1 fl. 12. 

Dieſe Gegenftände werden nur, um damit aufzu⸗ 

räumen, jo außerordentlich billig verfauft. 


J. Steaus aus Kranffurt a. M., Doms 
gaffe, vor dem Hauſe des Domgaſſen ⸗Bäckers. 


— — 


Bekanntmachung. 


[24] ‚Der Unterzeichnete beehrt ſich hirmit, feine Dienfte 
für höheren Tanz » Unterricht anzubieten. Derjelte 
wird nicht nur im einem eigends von ibm hiezu ger 
mietbeten Lokale, fondern aud nah Berlangen ber 
verehrliben Familien ın deren Privatmohnungen den 
ewünjdten mterricht ertheilen. Behufs perionlicher 

üdierade iſt derſelde früb vom 10— 12 Uhr und 
Nachmittags von 2— 4 Uhr im feiner Wohnung tm 
2. Diftr. Ar. 25, au treffen, wo derielbe auch über 
die weiteren Betimmungen die geeigneten Aufſchlüſſe 


ertheilen wird. 
Friedrich Nichter, 
Echrer der höheren Tanzkunſt. 


[sl Saamen: Berzeichniffe 

von in⸗ und ausländifhen Blumen uud Gemilfen, 
fo wie von den neueiten Engelerrhtihen Georgi: 
nen für das Jabr 1843 find eridienen und im Ba 
den der Seh. Hofer'd Witwe, fo mie im meinem 
aufe, 4. Dir. Nr. 3%., nächſt dem - Hutten’fhen 

arten, aratis zu baben. 
Würzburg, im Norbr:_ 1842. 

Thomas Bauer, 

Kun: und Handelsgãrtner. 














(Im Berlage und unter Berantwertlichfeit der Srahel’idhen Buchhanolung.) 


Vorausbezahlung. 
Vierteljaͤhrig bier 2 fl — kr. per Poſt. I. Ravon 
2a, 11.2. 17% m, 12.3 tr. 

1v. 2 85 Mr. 


Einrückungsgebũhr. 


Die beeifpaltige Vetitzeile oder deren Raum & fr. 
iefe und Gelber france. 
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Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit umd Necht ! 








laufe diefer Woche eine erfte Sißung balten. Die feierlihe Eröff: 
nung des Landtags felbft durch Se. Maj. den König läßt zwar ein 
zen allgemein verbreiteted Gerücht am 22. Nov. ftattfinden, doch 
edarf dasſelbe jedenfalld noch der officiellen Beſtätigung. (U.3.) 
Niederbayern. Se. Maj. der König haben Sich allergnädigit 
bewogen gefunden, den Landrichter Grafen rege v. Hundt, zu 
Wolftathshauſen, feiner allerunterthänigften Bitte huldvollſt entfpres 
chend, proviforifchb zum Dberaufichlagsbeanten in Niederbayern zu 
ernennen. (Regensb. Itg.) 
Augsburg, 17. Nov. Ludwigs-Eanal — P., 73 ©. Augsb. 
Münchener Eifenbabn TOP., 69 G., Augsb.⸗Muͤnch.Eiſenb. 4 p&t. 
Dblig. — P. 10212 ©. . 
(Preußen? Im einem Schreiben vom Rhein in der „Leip— 
ziger Allg. Zeitung” wird an das traurige Scidfal der deutfchen 
Auswanderer erinnert und die Bildung einer &efellihaft zur Mildes 
rung beöfelben wieder angeregt. „Was bier geklagt wird, beißt es 
darin, wie ift ed zu ändern ? Was bier gewünfcht wird, wie iſt es 
u erreichen? Sch antworte einfach: auf diefelbe Weife, wie ihr den 
ölner Dom zu vollenden gedenft. Wie einen Dombauverein fo 
bildet einen Auswanderungdverein; wie eine Dombaufubfcription, fo 
eröffnet eine Auswanderungsfubfeription. Wenn von den 40 big 50 
Millionen Deutfchen, aud deren Mitte die Auswanderer jährlich 
fcbeiden, nur 1 Million fi) verbindlich macht, jährlich 1 Thaler beis 
zuftenern, fo find Mittel genug vorbanden, den Zwed einftweilen zu 
erreihen. Dann fünnen fihere Transportmittel gefchafft, dann kön— 
nen jenfeitd ded Meered geeignete Anſiedelungsplätze gefucht, Dann 
Fonnen ratbhende und Selle: Agenten jenfeitd und diesfeitd des 
Deeand angeftellt und ed fünnen noch überdieß den Hülfäbedürftigiten 
Untertüßungen gewährt werden. Dann kann Deutfchland feine Auss 
wanderer rubig jcheiden feben und die Auswanderer werden Deutſch⸗ 
land nicht mehr — verfluchen, verfluchen, wenn fie ed verlaffen, vers 
fluchen, wenn es fie verläßt. Vorſtehender Borfchlag, der jo wichs 
tige Zwede im Auge bat und fo leicht auszuführen wäre, wird er 
Anklang finden? Jch mache mir feine Hoffnung darauf, wenigitens 
jept noch nicht. Was den Menfihen, insbefondere den Deutichen, 
nicht befohlen oder durch allerhöchited Beifpiel empfohlen werden 
kann, das muß ihnen ftarf und lange eingereder werden, bis fie es 
beachten. Endlich aber werden fie ed beachten, das wenigftens ift 
zu boffen, Defibalb wollen wir, wenn im Frühjahr wird an die 
Steine ded Domes gedacht wird, auch die Auswanderer wieder in 
Erinnerung bringen.’ (Allg. 3.) 
Berlin, 11. Rov. In einer Verfügung vom 5. Sept. d. 38. 


beißt ed in Bezug auf die Aufenthaltsgeftattung für jüdiiche Famis - 


lienglieder aus der Provinz Pofen: daß zwar dem Einfchleihen von 
Juden aus genannter Provinz vorzubeugen fey, es jedoch" zu weit 


Samstag, 19. Noven 
geben würde, wenn man ohne Verüffichtigung der Familienverhälts 
niffe den Bruder hindern wollte, jich feiner Schweiter anzunebmen, 
weil diefe, obwohl preußiſche Untertbanin, ausdem Großberzogthume 
ofen gebürtig ift, und wenn ebenfo die Schwefter gehindert werben 
ollte, dem Bruder in feinem Geſchäfte und feiner Häuslichkeit Beis 
fand zu leiſten. Nur triftige polizeiliche Gründe, aus der Mornlität 
der Betheiligten, oder ihrer Unfähigkeit, fich dauernd einen chrlichen 
Unterhalt zu verichaffen, entnommen, fonnen in ſolchem Kalle Vers 
anlaffung geben, au Kamilienglieder von. einander zu trennen, umd 
fie ihrer gegenfeitigen Hülfe zu berauben. (B. 3.) 
Bon der Elbe, 12. November: Es it gewiß eine erfreuliche 
Erfheinung unferer Zeit, daß die fo viel befprochene Twiſtfrage immer 
mebr- aus dem Standpunkte berüber geleitet und mehrfeitig vertreten 
wird: Iſt ed der anerkannte Zweck des Zollvereind, den innern Markt 
der vaterländifchen Betriebfamkeit zu fichern, fo fann man nicht be 
greifen, warum der diesjährige Stuttgarter Congreß den fraglichen 
Segenitand nicht gelöst und aus einem höhern Geſichtspunkte erfaßt 
bat. Wenn 48,030,000 Pfund Twilte in den Vereindländern einges 
führt und bei und verarbeitet werden, fo iſt es leicht zu bemweifen, 
daß es beffer wäre. diefe Arbeit in Deutfchland zu verrichten, ald Me 
duch Andere verrichten zu laſſen. Jeder uns entzogene Erwerb, jede 
erbrüfte Nahrungsquelle iſt ein Berluft für die Nation, vorausgefeßt, 
daß der Eine oder die Andere in unferm Bereiche. liegen. Ein Zoll 
von 6 bid 8 Thaler vom Gentner füherte uns das Uebergewicht, und 
vermittelt einer angemeffenen Nüdvergütung bei der Ausfuhr baums 
wollener Stoffe nach fremden Märkten wurde dieje Steuer wieder 
ausgeglichen werden. Wenn wir auch diefe Rückſichten ganz überjeben 
wollen, weil man fie noch nicht überall ald unbeftreitbar anerkannt 
bat: jo hätte eine gefunde Staatswirthſchaft doch längft zur Webers 
jeugung-führen follen, daß weder unfere Spinnercien, noch Webereien 
den ſchwankenden Zuftänden ausgejeht bleiben fönnen. Was wäre 
aus unferer Baumwollen⸗Induſtrie geworden, wenn der letzte Aufitand 
der englifchen Arbeiter zur Zerftörungder Spinnmühlen geführt hätte? 
Und was würde überhaupt aus ihre werden, wenn die dortigen Ele— 
mente der Unzufriedenheit zu einem gefährlichen Ausbruche kämen? 
Selbit ohne ſolche Ereigniffe wirft die enylifhe Unterproduction bems 
mend auf unfere Thätigfeit, vernichtend auf unfer: Gapitalien, unters 
grabend auf unfern Wohlftand. Darum muß ed eine unjerer wichs 
tigiten Aufgaben ſeon, diefem Uebel zu fteuern, den engliſchen Schwins 
delfram fern von unferen Gränzen zu halten, und die induftrielle 
Klaffe von jeder von außen drohenden Gefaähr ſicher zu Stellen. Jeden 
Schuß, den wir unfern Yabricanten gewähren, iftein Schuß für das 
anze Land; denn, was er einerfeitd zu nehmen. fcheint, wird anderers 
eits auf taufendfachen Wegen wieder vergütet, Es ift das Spiel 
der Naturkräfte, die durch wechielfeitige Dabingabe ſich begründen 
und erhalten, — dad _Zufammenwirfen der Siaatdorgane zu einem 
gefunden, kernbaften Körperbau. „Schuß unferen Spinnereien‘‘, fey 
daher das Feldgefihrei der ganzen Nation; die Hebung derfelben 
auf den vollen Bedarf unferer Weberei unfer unabläffiges Streben. 
Jeder Tag, den wir darüber verfiumen, bringt fchweren Verluſt; jede 
Stunde fannund einer drohenden Kriſis näher bringen.  (Röln.3.) 
Köln, 11. Nov. Die erit in diefem Sommer ind Leben getres 
tene biefige Dampfſchleppſchifffahrt hat füh ſchon ftark gehoben. Das 
Güterquantum, welches ihre Boote nach Amfterdam und Rotterdam, 
und von dort hierher trandportirten, überitieg in einzelnen Monaten 
dad der Segelichifffahrt. Auch hat der Handeldftand fchon * 
die günſtigen Folgen dieſet raſchern und billigern Beförderung erfabs 
ren, da außer den gewöhnlichen Frachtſätzen der Segelfhiffer nur 5 


ıber 1842. 









Cents Zulage erhoben wird, wenn bie leßtern von Nolterdam aus 
für. Schlepplobn 10, für niedrigen Wafferftand 20, zufammen alfo 
30 Gentd Zulage berechnen. Für das nächte Jahr iſt indeß ein noch 
weit —* Aufſchwung dieſer neuen Transportweiſe zu erwarten. 
Die Geſellſchaft befigt gegenwärtig ſchon außer dem fräftigen Dampfs 
ſchiff „Elbeuvien“ den um wahren Spottpreid erworbenen „Gorfaire 
vonge' und dad neuerdings angelangte Dampfboot „Overſtolz,“ wel 
ched in Bau und Maſchine ausgezeichnet zu nennen ift; und ihre eis 
fernen flachen Transpertfebiffe find in erdicht abgefchloffene Räume 
getheift, fo daß bei eiwaigem Leck das Waſſer nur in ven einen Raum 
dringt, und die andern beiden troden bleiben — eine Einrichtung, 
die bei vorgefommenen Unfällen ihren Nußen fhon bewährt bat. Zu 
beffagen find dabei nur die Segelichiffer, die fi in wenigen Jahren 
‚von den größern Trandportftreden ganz verdrängt feben und nur die 
Localfahrien der Zwifhenfäße behalten werden. In foiher Ausficht 
baben fie ſich ſo viel wie möglich — um den König in einer 
Immediatvorſtellung zu bitten, der Dampfichleppfcifffabrt jede weitere 
Ausdehnung zu verweigern. Daß der jeden zeitgemäßen Fortſchritt 
befördernde Monarch dies nicht gewähren fonnte, lag auf der Hand. 
Nach einem bier circulirenden Schreiben vom Minifter des Innern 
bat Se. Majeftät die erwähnte Borftellung obme alle Entſcheidung 
der ———— Bebörde zugeſandt und dieſe bat den Petitiona⸗ 
zen die Unbilligfeit ihres Verlangens Fe erfennen gegeben. Das Ges 
deihen der Scleppfcifffabrt ſcheint ſonach gefichert; doch wäre zu 
wünſchen, daß diefe felbit feine unbilligen Forderungen ftellte, wie 5. 
B. eine raſchere vor der Segelichiffiabrt bevorzugte Abfertigung an 
den Zollämtern, worauf fie gewiß feinen Anfpruch rt ae 
(Allg. 3tg. 
Württemberg.) Stuttgart, 15. November. Verſchiedene öſ⸗ 
fentliche Blätter, namentlich die „Leipziger Allgemeine Zeitung’ und 
dad „Journal de Francfort‘‘, werden nicht müde, ihre Leſer von bes 
vorftebenden Veränderungen im bdieffeitigen Minifterium zu unter 
balten und inöbefondere dem Minifter ded Innern, geheimen Rath 
von Schlayer, bald diefen, bald jenen zum Nachfolger zu geben. Wir 
können aus guter Quelle verfihern, daß, alle diefe Rachrichten vollig 
grundios find, und daß die Gorrefpondenten, von welchen dieſelben 
ausgeben, entweder fehr fchledht unterrichtet, oder in dem Wahne ber 
fangen ſeyn müſſen, durch die fortwährende Werbreitung derfelben 
individuelle Zwede erreichen zu Fonnen. (Schwäbifher Merkur.) 
(Sach fen.) Leipzig, 12. November. Heute wurde auf Anoıds 
nung der Leipziger Kreisdireftion, Bruno Bauers Kritif_der Synop⸗ 
tifer und ded Johannes, 3ter und lepter Band, mit Befchlag belegt, 
und felbit der Debit fürd Ausland verboten. ARE. Big.) 
Baden.) Freiburg, 13. November. Die feierliche —— 
des theologiſchen Konviktes fand heute um 10 Uhr in der ehemaligen 
Seminarkirche Statt. CHarlär, Ztg.) 
(Großb. Heifen,) Darmftadt, 13. November. Bon unferen 
neueren politifhen Verurtheilten haben Mebrere die ihnen auerfannte 
Zuchthausſtrafe angetreten oder ftehen im Begriffe, ed zu thun. Dabei 
haben fämmtliche oberheifiihe Verurtheilte, mit Ausnahme eines 
Einzigen, die ihnen zuerfannte Strafe zugleich vechtöfräftig werden 
laffen, fo daß fie weiter nur von der Gnade des Negenten eine Mins 
derung derfelben zu boffen haben. Anvers ſämmtliche in der Provinz 
Starkenburg Berurtbeilte, welche das Rechtsmittel der Nevifion an 
das großb. Dberappellationsgeriht ergriffen baben und fortfepten. 
Es iſt dief das Rechtsmittel, welches nicht völlige Unſchuld behauptet, 
fondern nur, daf die -erfannte Strafe zu ftreng fep. Im diefen Bes 
ſtrebungen tebt ihnen nun namentlich das neue Strafgefep, welches 
im Allgemeinen und insbefondere auch bier milder ift, zur Seite, fo 
wie der im Einführungsgeſetz feitgeftellte Grundſatz, daß das neue 
Strafgefeg in feinen mildern Beſtimmungen auch vor Erlaffung des— 
felden in unterer Inſtanz Abgeftrafte jeine Anwendung erhalten foll. 
Einer der Verurtbeilten, welcher Jahr und Tag in Haft war, ift fehr 
franf feinem Vater, einem biefigen vermögenden Bädermeifter, zur 
Pflege übergeben worden. . (Schw. 9.) 
3 Mainz, 16, Noobr. (PreCorr.) Heute früb um 9 Uhr bes 
gannen im Zißungsjanle des großberzogl. Zuctpolizeigerichtd die 
offentlihen Verhandlungen in der Prozeßſache gegen die im offentlis 
den Blättern ſchon öfters beſprochenen politiſchen Delinquenten. Die 
Anſchuldigung tft gerichtet auf Mitwiffenfibaft um ein, den Umfturz 
der bejtebenden Regierung und Staatsverjafjung bezwedendes Coms 
plott, ohne davon in der Durch den Art. 103. des Strafgeſeßbuches 
beftimmten Friſt von 24 Stunden die Behörden in Kenniniß geſetzt 
zu haben. Der Zubrang ded Publifums ift ungewöhnlich ſtark. Auf 
a Bank der Angeſchuld igten erbliden wir 26 wohlgelleidete Männer, 
alle uber Die Jahre der erften Jugendhihe hinaus, größtentbeils zwis 


{den 30—35 Jahre alt, einige auch äfter- bis zu 45 Jahren. Dem 
Stande nach find fie feine Proletarier, fie pr {ou A jener befißs 
und beiinnungslofen Pobelllaſſe an, die bei einem Untfurge des Be— 
ftebenden nur zu gewinnen bat. Jeder von ihnen konnte auf die 
Frage des Prafidenten, Hrn. Levita, mic feinem Stand ein eher 
werthed, feinen Mann näbrendes Gewerbe nahmbaft mache e 
Reben alle, wie der Hr. Staatöprofurator Knyn in feinem Eingangs: 
Vortrag zugeiteht, den Zeugniffen ihrer Ortsbehörden, im Mufe 
des Fleißes und der Berufsthätigkeit, fie gelten als rechtliche Män⸗ 
ner, ſind geachtete Bürger, Familienväter — und ſolche Männer 
follten fi. von geheimen Emiſſären einer im Binden ſchleichenden 
Propaganda pe den thörichtſten, hirnverbrannteſten Plänen haben bins 
reißen —* Dieß ſcheint unglaublih. Als daber nach beendigter 
Vorunterſuchung, dem Gange des rheiniſchen Straf⸗Verfahrens ges 
maß, die UnterfuchungssAften der aus Mitgliedern des Gerichtes ers 
ſter Inſtanz gebildeten Rathskammer vorgelegt wurden, entfchied Dies 
felbe, daß, obgleich eine Verbindun z hochverrätheriſchen Zwecken 
in Mainz ein Filial-Comite gehabt da ‚ und von den56 Angeſchul⸗ 
digten 32 entweder Mitglieder gewefen oder davon Kenntniß gebabt, 
doch nur ein einziger mitcomplottirt, die andern aber blod vom Eom⸗ 
plotte Kenntnig gebabt und ſich des Vergebend ber non - revelation 
ver — Jener Eine iſt bereits vom Aſſiſenhofe verur— 
theilt, ſechs von den Angeſchuldigten ſind nicht erſchienen, und zwei 
darunter find wegen Krankheit und Geiſtesverwirrung eutſchuldigt. 
Die Verbindung, von der die Rede iſt, iſt der „deutſche Bund der 
Geächteten‘’ und der davon wenig unterfchiedene „deutfche Bund ber 
Gerechtigkeit.‘ Zweck derjelben ift Umjturz der deutihen Throne und 
—— einer ganz Deutſchland umfaſſenden Republik durch Wort, 
jeberredung u. |. w. Ein dritter Bund, „ver Verein der Deutichen‘, 
bält die Berwirkiihung diefer Zwede ohne Heeresmacht für unmög— 
lich und will die Bildung einer folhen dadurch vorbereiten, daß er 
feine Mitglieder verpflichtet, ſich durch Anfhaffung von einer Muss 
fete, einem Bajonett und Pulver für 50 Schinfe jeden Augenblick 
feblagfertig zu halten. An der Spike ded „Bundes der Geäcteten” 
fteht die Nationalhütte, fpäter der Brennpunkt genannt. 
Wo er feinen Sip hat, und wer feine Mitglieder find, bleibt den 
übrigen Theilnehmern unbefannt. Er verhandelt mit denfelben durch 
Bevollmäctigte, die ein Looſungswort fenntlih macht, Was _fhrift- 
lich niedergelegt werden muß, wird es zum Theil in geheimer Schrift. 
Unter dem Brennpunkte wirken die Kreislager, unter biefen die 
Lager, unter diefen die Zelte oder Hütten, die aus mindeitend 
3, hochſtens 10 Perſonen beitehen und unter ſich feine Verbindung unter⸗ 
balten dürfen. Auf Bruch des Verſchwiegenheitsgelobniſſes ftebt bie 
Todesſtrafe. Unfittliher Lebenswandel zieht die Ausſchließung nad 
fi , die vom Brennpunfte verbängt wird. Jede untere Inſtanz bat 
an die unmittelbar vorgefeßte vierteljährig Bericht zu erſtatten über 
ibr Wirfen, wozu auch das Beobachten von Männern gehört, die im 
Rufe des Radicalismus ſtehen. Hier in-Mainz fol, wie die Anklage 
behauptet, nur ein oder mehrere Zelte, in Frankfurt auch ein Lager 
beftanden haben. Der einleitende Vortrag der Stantöbehörde, meh— 
tere progeffualiihe Fragen und die Berlehung der Bundesitatuten, jo 
wie einer mit fouriersftifchen Ideen untermengten Erklärung der 
Bürgers und Menfibenrechte, erfchöpften die erfte zum 

Das „Frankfurter Journal,“ welches in einer Correſpondenz 
einen Artikel über denfelben Gegenſtand und bringt, bemerkt darin: 
Der Präfident habe gelagt, das erite Gomplott der Art fen durch 
einen gewiffen Brunn, der auf flüchtigem Fuße und ald Contumat 
zum Tode verurtheilt fey, auch bierber verpflanzt worden. j 

Dom Mittelrhein, 14. November. Der Anfauf ded größeren 
Theild der Peteröau, einer dem Biebricher Nheinhafen gegenüber lie 
genden Inſel, für Rechnung der großb. heſſiſchen Regierung ift in 
diefen Tagen um den Preis von 30,000 fl. bewirkt worden. Dieſes 
Eiland gehört zum großh. ——— der nunmehr käuflich er 
worbene Theil defjelben aber war das Privats@igenthum eines herzogl. 
naffauifchen Untertbanen und wurde landwirthſchaftlich benußt. Der 
vielbeiprochene Steindamm, der ſich am 1. März v. Is. urploplih aus 
der Tiefe des Rheinſtroms erhob, lehnte fih an die Peterdau an. 
In der feitdem verfloffenen Zwiſchenzeit haben die naſſauiſchen Flufr 
Bauten in der Umgegend des Bieberiher Rheinhafens ihren unge 
förten Fortgang gehabt, wie man behauptet, nicht ohne daß ber 
Schifffahrt der Stadt Mainz namhafter Schaden dadurch erwachfen 
wäre. Man ift begierig, zu erfahren, welche Zwede die groſib. Res 
gierung mit der Erwerbung des vorerwähnten Grundſtückes Ay ers 
reichen gebentt. (Schw. WM.) 

(Rurbeiifen) Kaffel, 15. Nov. Die Wahl_der Staböoff- 
ziere der VBürgergarde fand endlich am vergangenen Sonnabend ftatt. 


Mit einer Wabl it aber, wie es fheint, feine Wahlbandlung mebr 
geſchloſſen. Geſetzlich müſſen für die drei Bataillone neun Kandidas 
ten in Borfchlag gebracht werden. Da nun von ben Gemwählten bes 
reitd zwei die —* fie gefallene Wahl abgelehut haben, jo muß zu 
einer andermweitigen Wahl gefchritten werden. Egr.g. 

” (Kreie Städte.) Frankfurt, 17. November. (Privat⸗Correſp.) 
Das Geld iſt an unſerer Börfe wieder etwas knapper, dad Dies 
Zonto neuerdings gefliegen. Heute zeigten fich indeſſen tbeilweife die 
öfterreichifchen Fonds und polnifhen Looſe zu böberen Kourfen bes 
gehrt. Die Taunusbabnactien find, des pefuniären Geldftandes wes 
gen im Weichen begriffen. 5 pEt. Met.: 11018 ®.; 4 pGt. Met.: 
10112 G.; 3 pCt. Met.: 77314 G.; BanksAct.: 1963 G.; 250 fl. 
8oofe: 111712 G.; 500 fl. Koofe: 143814 ©; Prämienfheine: 
8912 G.; Integ.: 5114 Ö.; Synd. 41j2 pGCt.: 9134 G.; 31/2 
yGt.: 753)8 ©.; poln. 300 fl. Loofe: 81344 &.; 500 fl. Loofe: 
8418 ©.; Ard.: 18 G.; TaunusbabnsActien: 385 34 G.; Dise.: 
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anffurt, 17e Nov, (Priv.Corr.) Was man von ber 
Miffion wiſſen will, welche der Fonigl. niederländiihe Finanzminifter 
Rochufien, wegen neuer Handelsunterbandlungen mit dem deutfchen 
Zollverein in Berlin zu erfüllen gehabt haben follte, ift durchaus un⸗ 
gegründet. Wenn aber auch Hr. Rochuſſen wicht beauftragt war, 
diefed Gegenftandes in Berlin zu gedenken, ift Doch gewiß, daß in 
Berlin Unterbandlungen wegen; eined neuen Handeldtractats mit Hol 
land in der Schwebe find. Welches Nefultat diefe Unterhandlungen 
aber haben werden, ift kaum ſchwer zu fagen: der deutfche Zollverein 
wird Holland feine Beglinftigungen zugeleben, wenn ibm nicht eine 
volftändig genügende Entihädigung von Holland zu Theil wird. 
Das ift die Urfache, warum dieſe Unterbandlungen ‚feinen rechten 
rtgang nehmen. ° Bereits fängt aber ein Theil der holländifchen 
reſſe an, einzufeben und es laut zu geftehen, daß Holland nicht 
loyal gegen Deutfchland —— hat und wenn dieſes Gefühl bei 
der ganzen holländiſchen Nation erſt zum Durchbruche gekommen iſt, 
läßt ſich ein dauernderes Bündniß zwiſchen beiden ſtammverwandten 
Voͤlkern denken. — Bon Handelsunterhandlungen mit Belgien iſt und 
kann in dieſem Augenblick feine Rede ſeyn, da erſt die Frage wegen 
einer Handeldunion zwifchen Kranfreich und Belgien verneinend ents 
ſchieden ſeyn muß. König Louis Philipp fell aber um jeden Preis 
die Union zu Stande zu bringen fuchen und biefer fefte Wille ift 
ſchon eine halbe Gewähbrſchaft, daß fie erreicht wırd. Troßdem ift es 
ad daß die franzöfifhe Regierung die Abficht einer näbern 
Verbindung mit dem beutfhen Zollverein nährt. Was aber jept die 
fremden Mächte ſehr genirt, ift das ftarfe Erwachen der National 
Einheit der Deutichen, die fih auch in diplomatiſchen Verhältniſſen 
manifeftirt. Die Franzoſen, fo liberal fie ſeyn wollen, füblen ſich 
dadurch befonders verleßt und die Parifer fonnen es Gußkow nicht 
verzeihen, daß er in feinen parifer Briefen nicht den frangofifchen Lır 
beralen fpielt und auf Deutſchland ſchimpft, fondern den deutfch= nas 
tionalen Standpunft feit hält. In der Einigung aller Kräfte liegt 
Deutſchlands große Zufunft und das fcheint man jenfeits des Rheins 
er mehr zu Fühlen (und auch zu beforgen) als diesſeits. — In uns 
ern dipfomatifchen Kreifen ift es noch ziemlich ftille, und erjt mit 
der Wiederaufnahme der Sigungen ber Bundesverfammlung, wird es 
lebhafter darin werden. — An der Nüdkehr ded Hrn. Grafen von 
Mund» Bellinghaufen auf feinen Posten dabier, zweifelt man nicht, 
doc wird diefelbe ſchwerlich vor dem nächften Frübjahr erfolgen. — 
Das Gerücht, daß der Zollanſchluß Hannovers vor der Thüre fen, 
war voreilig, allein ungegründet ift ed auch, daß die Unterhandlungen 
abgebrochen even. Wer aber wähnt, die bochherzige Handlung des 
Konigd von Preußen, die Berufung Dahlmanns nah Bonn, werde 
in Hannover ohne unangenehme Berührung vernommen worden fenn, 
mißtennt den perfönlichen Widerwillen, den man in Hannover (bei 
der Regierung) gegen die Göttinger Sieben begt.— Kein Menſch denft 
bier daran, daß dem in unferer gefeßgebenden Berfammlung geitells 
ten Antrag auf Deffentlichkeit ver Verhandlungen Folge gegeben werde, 
denn, wenn auch, was zu erwarten ift, die ge etzgebende Berfamm- 
fung ſich dafür audfpreche, würde der Antrag ruhig liegen bleiben. 
Gewiß wäre aber die Deffentlichfeit der Verhandlungen der gefeßge: 
benden Verſammlung ein Mittel dem conftitutionellen Leben in uns 

ferm ren neuen Impuls zu geben. 
Defterreih,) Wien, 12. November. Wie es heißt, ift 
der feitherige öfterreichifche Internuncius Freiherr von Stürmer zur 
Anerkennung feiner ausgezeichneten Berbienfte von Seiner Majeltät 
dem Kaifer in den Grafenftand erboben und mit dem Großfreuz des 
Leopoldordens befhenft worden. Man glaubt, daß Herr v. Stürmer 
nicht mehr nach KRonftantinopel zurüdgebt und bezeichnet den Fürften 


Er Schwarzenberg ald feinen Nachfolger auf jenem wichtigen 
often a. 3) 


Prag, 12. November. Die feit längerer Zeit ſchon an dem 

ofe zu Kirchberg waltenden Mißhelligleiten find num durch vie 
ernung SHeinrichd V., der für den Winter unfere Stadt zum 
Aufenthalte gewählt int, ————— Daß man in Wien 
die Trennung von ſeinen hohen Verwandten nicht billigen werde, 
will man aus dem Umſtande abnehmen, daß der Prinz nicht wie 
früher Pr Refidenz in der aiferlihen Burg am Hrabfchin, fondern 
die erite Etage eined großen —— an dem Roßmarkte zur 
Wohnung gemäblt hat. Die ſchmuckloſe Einrichtung entſpricht ganz 
ber einfachen Lebensweise, welcher der Prinz fo fehr zugeihan ſcheint. 

; Miederlande 

Maeftricht, 14. November, General Banderfmiffen ift heute von 
bier nad Aachen abgereist. Man behauptet, die ——— habe ihm 
einen Paß ausgeſertigt, mit der Aufforderung, das Königreich zu 
verlaffen. Man fagt, der General werde feine Wohnung in Hamburg 


nebmen. 
‚ Frankreich. 

Paris, 15. Nov. Es ſoll gewiß ſeyn, daß die ſpaniſche Regie 
— über die Bedingungen einer neuen Anleihe einig geworden iſt, 
welche unter Garantie ‚Englands abgeſchloſſen werden ſoil, und zwar 
gleichzeitig mit dem ſchon lange verbandelten Gommerztractat, 

er Handelöminifter Sunin-Gridaine bat geitern die Delegirten 
der Parifer Handelshäufer empfangen, welche Gefchäfte macden in 
Ausfuhrartikeln für Deutfchland. Sie uberreichten eine Petition, wo— 
durch die Negierung -erfucht wird. fih in Bezug auf die neuliche Tas 
riferhöhung im deutſchen Zollverband bei den treffenden Staaten 
zu verwenden. Die Eingangsrechte von Bronces Waaren und ans 
dern Parifer Artifeln * um das Doppelte geſteigert worden; 
man vermutbet, es ſey dieß eine Repreſſalienmaßtegel, veranlaßt 
durch Anordnungen der franzöſ. Regierung, und bitte deßhalb um 
reiflihe Erwägung und baldige Abbulfe. Der Minifter ertheilte die 
Berfiherung, es jenen bereitd Unterhandlungen in Bezug auf die ges 
date Tarifabänderung angefnüpft worden. 

Man bat über Havre Nachrichten aus RiosJaneiro vom 10. Sept. 
Die Rebellen, 3300 Mann ftarf, find geſchlagen worden und haben 
500 Mann an Todten und Berwundeten verloren. 

5pGt. 119, 15. 3pCt. 80. 30. Ard. 23 112. 

Strafiburg, 15. November. Der Vicepräftdent des wıflenfchafts 
lichen Gongrefied von Straßburg, Derr Julien von Paris, bat den 
Präfidenten des Gewerbvereins zu Müblbaufen von einem Vorſchlag 
des Obriſten Goll zu Kollmar: daß der wiſſenſchaftliche Kongreß im 
Jahre 1844 zu Kolmar oder Wrüblhaufen Statt finden möge, um 
noch einmal die Elite des deutfchen, fchweizerifchen und italienifchen. 
Volkes in unfre Provinzen zu zieben, in Kenntniß gefeßt. 

Sach weden. 

Stodheim, 25. Oktober. In voriger Woche traf unſer Kron⸗ 
prinz in der Hauptſtadt ein, nad einem beinahe dreimonatlichen 
Aufentbalte auf dem Yuftichlojfe Tullgarn, wo eine langwierige, freis 
lich wicht gefährliche, aber ſehr fchmerzbafte Krankheit, die er ſich 
durch Erfältung zugezogen, ihn die ganze Zeit feitgehalten hatte. 
Seine Augen waren in Gefahr gerathen und völlig genefen ift er 
auch jegt noch nicht. 

Kuflans und Polen. 

Der „Leipziger Allgemeinen Zeitung’ ift eine Reclamation zuge 
aangen, welche lautet: „Nicht diejenigen Perfonen, welche an der 
Spige der polnifhen Bank ſtanden, baben fih Veruntreuungen zu 
Schulden fommen laffen; vielmehr haben diefelben, als es entdeckt 
wurde, daß einige Subalternen Unterfchleife, wie das’ überall vors 
kommen fann, gemacht hatten, die Schulvigen zur Strafe gejogen. 
Alſo nicht dergleichen Veruntreuungen waren die Beranlaffung, daß 
der Raifer den Prafidenten und Bıcepräfidenten der polniſchen Bank 
von ihren Poften entfernte, Vielmehr geſchah dies wegen des allzu 
befcbleunigten Impulſes, welchen die in Rede ftebenden Stantsmäns 
ner der Anduftrie des Landes zu geben gefucht. Der Graf Lubienski 
ift nämlich ein Aufßerft thatiger und unternebmender Mann, welcher 
in wenigen Jahren eine Menge Fabriten und befonders Eifenwerfe 
theilweife zu Dombrowa an der ſchleſiſchen Gränze, angelegt, noch 
großartigere Unternehmungen aber, riefenbafte Vewäflerungsanftals 
ten in dem Gouvernement Sandomir ausgeführt bat. Die Regierung 
fürchtete, einen Mann am Ruder zu faffen, der ſſe leicht in noch 
beträchtlichere Ausgaben gun fonnte,’’ 

ür ei. 

Alerandrien, 24. Dit. Der Haß der Araber gegen die Europäer 
vermebrt ſich mit jedem Tage. Diefer Tage ſtieß in Kairo ein 


” 


Franzofe in einem Bazar aus Berfeben an einen Eumucen an, ber 
mit einem Kauftfchlage antwortete ; ald der Franzofe den Schlag zus 
rücitieß, fiel ein ganzer Haufe Araber über ihn und mißhandelte ihn 
dergeftalt, daß er mit Wunden bedeckt in das nahe Haus eines Bars 
biers geflüchtet werden mußte. Da derlei Fälle ſich fait täglich wies 
derholen, fo bedarf ed eines ftrengen Beifpield, wenn wir nicht der 
bedrohlichen Zufunft entgegeniehen follen, (9.3) 


> Würzburg, 18. November. Geſtern trafen Die Frau Fürs 
ftin Louis SHobenlohe » Debringen, Herzogin von Württemberg, 
nebit hohem Gefolge und Dienerjhaft dahier ein, übernachteten 
im „Hotel de Russie“ und feßten beule Ihre Reife nah Meiningen 
fort. — Der feitherige Schüßenhauptmann zu Lohr, Aloys 
wurde zum Major und Kommandanten des Landwehrbataillons Lohr 
allergnadigft_ ernannt. Er 

NMichtpolitifche Zeitung. , 

Leinberger in Nürnberg bat nun fein begonnenes Luftſchiff 
nach Haufe gefebafft, und wo fih nun Einer bliden läßt, der ſich mit 
dem Abfag der Actien befchäftigte, wird er zum Gegenitand des Volks— 
fpotted gemacht. . 

Kranffurt, 14. November. Seit geftern wird mittelit bequem 
eingerichteter und gut beipannter Omnibus, die etwa eine Weg— 
Stunde betragende Strede zwiſchen Franfiurt und Offenbach täglich) 
eilf Mal bin und ber befahren. 


Grimm, - 


Stuttgart, 14. Nov. Bor etwa 1 0 Wochen fam ein aus Sindel- 
fingen gebürtigtee Schneider, der im feiner Jugend bis Peterdburg 
gewandert war, fich dort verheiratbete und 40 Jahre gewohnt hatte, 
wieder in dad Vaterland zurüd. Nachdem er Frau und Kinder durch 
den Tod verloren hatte, erwachte in dem 75jährigen Greife dad Heim⸗ 
web, In ärmlichen Umſtänden befuchte er feine Berwandten in ver 


Baterjtadt, die an dem alten Better eben feine fonderlihe Freude 
hatten. Er ging daher wieder nach Stuttgart, miethete ſich eine 


Dachkammer und aß um 6 Kreuzer zu Mittag; dad Brod faufte er 
fich ſelbſt. In der vergangenen Woche hörten die Hausleute einen 
Fall in feiner Kammer, und ald man nach ihm fab, fand man ihn 
auf dem Boden bewußtlos. Gr war vom Schlage gerührt und vers 
fchied bald. Ald man von Dbrigkeitöwegen feinen Koffer öffnete, 
fanden fich abgeriffene Kleivungsitüdfe, zjerlumpte Wäſche und daruns 
ter ein Beutel von 100 Stud doppelten Friedrichsd'or, und eine 
Brieftafche enthielt Wechfel im Betrage von ungefähr 200,000 fl. 

Paris, 15. Nov. Bon verfhiedenen Seiten erhält man Berichte 
von Seeunfällen während der jüngiten Stürme. In der Bay von 
Gadir lirten mehrere franzofiiche Fahrzeuge Schiffbruch und unfern 
Boulogne if ‚in der Nacht auf den 12. Nov. derengliihe Dreimafter 
‚Reltance‘‘, aus Ganton in China fommend, mit einer ftarfen La— 
dung Thee untergegangen. Bon der Bemannung und den Paffagies 
ren haben 109 den Tod in den Wellen gefunden und nur 7 wurs 
den gerettet. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 17. Nov. 














Etunde Baro⸗ Thermo⸗ Sin 
ber met.in d.d. | meter ‚u 
Beodach⸗ auf % Temp. im Himmels 
tung redugirt Schatten ſchau. 
Dorgensstl.| 30, 10 I 2, 2: NNM.rer. 


Mittags iꝛu. 331,13 | +2 31 NW. rw. 
abends TUI 3,0 I — 6. TINE: heit. 


Schifffahrts-Nahrihen. 
Mainz, 14- Mon Adgefahren: N. Met: 


ſchert von Gemünden mit Ladung mad) 

M.: u. Dbermain. In Ladung eben da. 

bin: 9. Seelig von Kigingen und W. 
Brands me. von Würzburg. 


Wertheim, 15. Novdr. Heute Abend angefommen 
und ‚morgen früh weiterfahrend : Ch. W. Müller v- 
Kigingen mit Ladung von Köln und P. I. Lenk v. 
Würzburg mit Yadung von Mainz. 

Würzburg, 16, November. Geſtern Abends ans 
gefommen: Borg, Styleityer' 8 WE, von Kikingen, __ 8 
mıt Yadung von Mainz und heute früh abgefahren: 

M. Brandt's Wi. von hier mit Yadung nadı Grant 
furt. Mainz und Köln. 

—— — 18. November. 
J. Schön’s Wo. mit Yadung von rg B 

in Yadung nah Zrankffurt, Wainz und Holm: 
G. 3. Schön von hier. Ende ber Ladezeit am 22, d. 


Berebelichungs: Anzeige. 


Unfern leben Bermandien und Brkaitn: 
en zeigen mir unſere heutige eheliche 

eins ergebenjt an und empfehlen 
und in fernere Areundicaft. 


Karlstadt erhoben. 
Würzbufg, 18. November 1842. 
















Angedommen: M. 






beizufügen. 
an 





Main- Dampf- Schifffahrt, 


Die Dampfboote Ludwig und Vereim gehen, weun nicht 
ımverhoflte Kälte es hindert, Sommtng den ®@,. Novbr, Morgens 
um ® Uhr ohne Aufenthalt unterwegs nach Harlistadt, und Mit- 
tags 4 Ulr wieder zurück. 

Mitreisende belieben die Billete — Nachmitta 
umd sich eine Viertelstunde vor der Abfahrt bier und in 
zufinden, — Der Traiteur wird für das Nöthige sorgen, 

Fir die Reise hin und zurück wird nur die Taxe von bier bis 


zu lösen, 
stadt ein- 


Zehner, Agent. 


Im Verlage von Lampart 8 Comp. in Augsburg iſt ſo eben erſchienen und im allen foliden 
Buchhandlungen, ın Würzburg bei 8 &% Moder und in der Stahelſchen Buchhandiung vorräthig: 


chauſpiele 


für Zugend- und Familienkreiſe. 
Eine beſcheidene Zugabe zu den Schauſpielen von Ehriſtoph v. Schmid. Vom Verfaffer des 

„Ubrenbändler vom 
12314 Bogen. 

‘ ‚Der hodywürdige Herr Verſaſſer der „Ditereier” (Chr, v. Schmid), der diefe 
Schaufpiele in der Handichrift gelefen, bevor denfelben die Devdifation und die Borrede 
beigefügt wurde, äußerte: — 

„Dieſe Schauſpiele las ich mit Beifall, und fie machten mir vieles Vergnügen. Es herrſcht darin ein 
durchaus edler, auf unjere höhere Beſtimmung gerichteter Sinn, Die Tugend wird in ihrer Yiebenswürdigkeit 
dargenellt, das Falter aber ald verwerflih und verabiheuungswertb geidildert, Sch zweifle nit, diefe kleinen 
dramatiſchen Stüde werden der Jugend ſchen beim Leſen eine ebenſo lehrreidhe ald angenehme Unterhaltung 
grmähren ; gut gegeben werden fie auf die Zuſchauer, die der Merfaffer im Auge halte, einen fehr guten 
Eindrud mahen, und nicht ohne Segen bleiben.” . _ . j 

Die Verlagshandiung Acht fh mum durch diefe empfehlenden Worte überhoben, ihrerfeird noch etmas 
Augsburg im November 1842, 


seige - 
Bon den fo belichten Staubfimmen, welche ſich 


warzwalde. 
Sn farbigen Umfchlag brodirt. Preis 36 fr. 


Lampart «« Comp. 


— — — — * —-. 


Ich empfehle mich in allen Arbeiten, welcde in 
mei Fach einſchlagen, und verfühere meiſterhafte Ar 






Gofmannedorf, den 13. Movbr, 1842. 
* Kranz Edel, Revierföriter. 
agd. Edel geb. ber. 





Unzeige 

Aus einer Berlaffenfhaft find in der Hugufliner« 
gaffe, 3. Diftr. Nr. 222., über 2 Stiegen mehrere 
sehr aut erhaltene Büdyer billig zu veräußern; darun⸗ 
ter: Webers Tonfegdunft , das englifhe Wörterbuch 
von Sporjcill, 2 Converjationdlerifa , Dkens Natur 
eihichte, Bulmerd Schriften und viele mwertiwolle 
Berte über Handelswiſſenſchaft. 





Theater. 


Sonntag, den 18. Novbr. 1842. 
Bon Juan. 
per in 2 Akten, Muſik von Mozart, 


Montag, den 21. Die cht der Ver: 
bältniffe. Trauerfp, in 5 At, von Robert. 


mittelt Mechanismus im Augendlick jelbt reinigen, 
babe ıch wieder cine Parthie erhalten, woron ich eine 
Sorte zu 54 Pr. abgeden kann. Auch muß id bes 
merken, dad es dem Erfinder in neueſter Zeit gelun 
gen it, diefelben fo zu verfeinern, dap 60 Zähne auf 
einen Zoll geben. Ferner babe ich cine neue Art 
Kammpuser erhalten, wontit die feinten Kamme 
ſchnell und ohne Gefahr des Ausbrechens gereinigt 
werden koͤnnen. Auch Scheltelhalter, Yoeniprenger, 
in Horn und Schildktot, jtehen zur beliebigen Aus— 


wahl bereit, 
5 Nom jun, 


Anzeige und Empfehlung. 

Ach mache einem hochverehruichen Publtum die 
ergebenite Anzeige, dab ich den Laden des Hrn. Frank 
in der ‘Plattmersgaffe verlaſſen, und nun mein Arbeils- 
Yoral und Wohnung im Braunshöfhen, 3. Diſtr. 
Mr. 119., unts im fegten Haufe bezogen babe. 


beit, prompteite Bedienung und die mögliait biligiten 

Preiie- Judem ich bitte, mid mit recht zahlreichen 

Aufträgen zu beehren, zeichne ich a 
Kaſpar au, 
Dreigrmeiiter dahier. 


Geselliger Verein. 

[2b] Sonntag, den 20.d. M. Ball in den 
Lohalitäten des Theaterhauses, wo 
bei bemerkt wird, dass das Einführen hier 
domicilirender Personen nicht gestattet 
werden kann, so wie die verehrl, ausser- 
ordentlichen Mitglieder ersucht werden, 
ihre Karten mitzubringen, 

Ball-Autang: Abends 7 Uhr, 

Würzburg, den 16. Novbr, 1842, 

er Vorstand, 





Im Berlage und unter Berantwortlichfeit der Stahelfchen Bnchhandlung.) 


Vorausbe; 
ertefjähri HM. ER 
a 
iv. 2 fi. 55%, fr. 


Einrücdfungsgebübr. 


Die dreifpalti Petitgeile oder deren Raum 4 kr. 
Briefe und Gelder france. 


Vene Würzburger Zeitung. 


Zren gegen König und Baterland für Wahrheit und Mecht ! 





Nro. 


322. 














Deutſche Bunbdesflaaten. 
(Bayern.) Münden, 11. Rov. Dem Vernehmen nach wers 
ben mehrere der pfälzifchen Abgeorbneten duch ihre Gefundheitdums 
ftände abgebalten, zu erfcheinen, fo daß die Einberufung ihrer Erſatz⸗ 
Leute notbwendig werden wird. (Speyer.3.) 
Dem »Kranffurter Journale wird aus Nürnberg vom 16. Rov. 
eſchrieben: Ich beeile mich, Ihnen aus einer fehr verläffigen Quelle 
die angenehme Nachricht mitzutheilen, daß der Abſchluß des befanns 
ten Poſtvertrags mit Defterreich nicht das einzige Gut ift, welches 
Bayern feiner Regierung aud dem Jahr 1842 zu verbanten haben 
wird. Das öfterreichifhre Beifpiel einer Poftportoberabfehung wird 
nämlich bei und nachgeahmt und die desfallſiige allerhöchfte Ents 
febließung ſchon in den nädften Tagen, voraudfichtlich jedenfalls 
noch vor der Eröffnung der Ständeverfammlung, öffentlib befannt 
werben. Rod vermag ich feine Einzelheiten anzugeben, doch ver 
lautet, dad Marimum ded Briefporto’3 innerhalb des Konigreichs, 
alfo von einer Gränze des Landed zur andern, werbe auf 12 Mr. 
erabgefegt werden. Hat der Abſchluß unſeres Poftvertragd mit 
erreich aldbald von Seite fahr aller Regierungen rafche ritte 
veranlaßt, um zu dem gleichen Refultate zu gelangen, fo wird diefer 
Vorgang unferer Regierung gewiß abermals nicht ohne baldige Nach- 
abmung bleiben, und Niemand wird daran zweifeln, daß jeder derars 
tige Schritt zugleich ein Schritt mehr zur embhichen Bereinigung aller 
deutfchen Regierungen zu einem gemeinfchaftlihen, alfeitig gleichen 


N) en fev. 

Landshut, 14. Nov. Am 9. d. M. fand die feierliche Enthüllung 
bed Monumentd ftatt, welches zur Erinnerung an die, am 9. Nov. 
1313 zwifchen Ludwig dem Bayer und Friedrich dem Schönen von 
Deiterreich, bei Gammelsdorf, Gerichts Moosburg , gelieferten denfs 
würdigen Schlacht, in welcher die Bayern den Sieg errangen, errich⸗ 
tet wurde. Dasfelbe befteht in einer 14 Schub hoben marmornen 
Säule mit paffenden Infhriften. Mit klingendem Spiele zogen früh 
5 Uhr dad Bataillon der biefigen Landwehr auf das vier Stunden 
von bier entlegene Gammelsdorf, wo ſich die Bürger von Landshut 
Ingolſtadt, Straubing und Moosburg verfammelten, auch die Dfe 
ciere der Landwehr von Freifing und von Erding waren gegenwärtig. 
Drei gebarnifchte Ritter zu Pferd , deren Rüftungen noch Ueberreſte 
aus jener Schlacht And, hatte man aufgeſtellt. Eine ungeheure Volkes 
Menge aus allen Ständen war herbeigeitrömt, und ed gewährte einen 
impofanten Anblid, fo viele patriotifche Männer verfammelt zu feben. 

j (Augdb. Zt.) 

_ — 16. Nov. Ludwigs⸗Canal — P., 73 G. Augsb. 
Münchener Eifenbabn TOP, — G., Augsb.⸗Munch.Eiſenb. 4 pEt. 
Oblig. — P. 102112 ©. e 

Preußen.) Berlin, 14. Nov. Es ift befannt, daß in einer 
Provinzialftadt einmal ermittelt worden, daß mehrere der Stadtvers 
ordneten fich des Holzdiebſtahls ſchuldig gemacht hatten. Wegen der 
unfreiwilligen Dienftentlaffung der wegen Holzdiebſtahls beftraften 
Magiftratömttiglieder ift nun eine Verfügung des MWinifteris 
ums des Innern ergangen, worin — wird, daß ein Rath⸗ 
Mann, der bereitd „dreimal“ wegen folden Diebftahld beftraft wor 
den, unmöglich länger diefed Amt verwalten fanıı, fondern daraus 
entlaffen werben muß. „Da aber in einigen Städten der Holzdieb⸗ 
ſtahl von den Stabtverorbneten ald eine derjenigen nieberträchtigen 
—— bezeichnet worden iſt, wegen deren. ein Bürger durch 

tabtverorbnetenbefchluß des Bürgerrehtd für verluſtig erflärt_ wers 
ven ſoll,“ fo ericheine es rätblich, auch diefen Specialfall der Stadt 
Verorbnetenverfammlung vorzulegen, damıt fie den Angefchuldigten 








Sonntag, 20. November 1842, 








Be > _ 











ded Bürgerrechtd zuvor für verluftig erfläre, worauf dann der Berluft 
ded Aıntd von fetbn erfolgen müſſe. Sollten die Stadtverordneten 
indef darauf nicht eingeben, fo bleibe denn immer noch bie Dienftr 
Entjeung im Didciplinarweg übrig. (8,9.3.) 

= Berlin, 17. November. (PrivatsEorrefpondenz.) An unferm 
Hoflager erwartet man viele erlauchte Fremde für die Winterfaifon. 
— In den leßten Tagen fand wieder ein außerordentlich lebhafter 
Kourierwechfel- zwifchen dem biefigen und dem Londoner Kabinet 
Statt. Auch find in diefer Zeit mehrere Kabinetskouriere aus Wien 
bier angefommen, was auf wichtige dipfomatifche Unterbandlungen 
bindentet. — Das Gerücht von der bevorftebenden Berufung einer 
Landesſynode gewinnt beim Publitum immer mehr Glauben. Diefe 
Regierungsmaßregel foll bezweden, den Kehrbegriff der proteftantifchen 
Kirche feitzuftellen, wodurd man bofft, den unendlihen Schwierigfeis 
ten zu entgehen, welche die mannigfachen Formeln der Partheien und 
Selten dem unbefangenen Gemüth jo wie der Regierung verurfachen. 
Jedoch würde in diefem alle die Synode nicht als beſchließende 
Behörde, fondern nur zur ee der vorzulegenden Propofitionen 
(ähnlich wie bei den bier verfammelt gewefenen Mindifehen Ausichüfs 
fen) berufen werden. — An der biefigen Börſenwelt heißt ed, daß 
unfre Regierung beabfichtige, die Prioritäts-Aftien inländifcher Eifens 
babnen ald Depot in den Pal. Kaffen anzunehmen, wobutch das 
Bertrauen zu den Eifenbahnen einigermaßen gefördert werben Fonnte, 
In Folge diefes Gerüchts find auch die Kourfe unfrer Eifenbahns 
Aftien bedeutend in die Höhe gegangen, 

Bon der Spree, 13. November. Die Freunde bed Herrn von 
Savigny verbreiten in Gefellfchaften die Nachricht, daß dieſer bes 
rühmte Rechtslehrer in einem Separatvotum ſich ebenfalls gegen den 
Eheicheidungsgefeßs-Entwurf beftimmt erflärt babe, was in feinem 
Fall ohne nachhaltige Wirkung ſeyn dürfte. 

x (Württemberg) Stuttgart, 17, November. (Pr.Eorr.) 
In Bayern ging die Umwandlung der vierprocentigen Staatäfchuld 
auf 3 12 Procent ratfch vor fih. Bei und aber will es mit der 
Mafregel nicht recht vorwärts, Die Gelder, welche biöber dazu ver 
weridet wurden, wurden vom Grundftod oder der Reftverwaltung ente 
nommen, oder von dem Fonde zur Unterftügung und Beförderung 
ber Ablöfung der Feudallaſten. Zum Theil haben auch einige obers 
ländifche Standeöherren und ein Freiherr, der feine Güter dem Staate 
verfauft bat, der Schuldentilgungs⸗Kaſſa zu dem niedern ——— 
Gelder angeliehen. Sonſt aber fließen ihr die Capitalien nicht fo zu, 
wie man erwartet hatte. Es kann feyn, daß die Erwartung eined 
Eiſenhahn⸗Anlebens aud davon abhält. — Die Poftverwaltung, mit 
welcher in Württemberg befanntlid der Fürft von Thurn und Taris 
belehnt ift, begt Beforgniffe für ihre ärarifche Intereſſen, wenn wir 


-Eifenbahnen erhalten follten. Die Staatdregierung fcheint nämlich 


wenig geneigt, ihren Anfprüchen für diefen Fall nachzugeben, und fie 
hat das ganze Publitum auf ihrer Seite. — Seit einigen Wochen 
find hier beträchtliche Diebftähle vorgefommen. Im Allgemeinen aber 
erfennt man dankbar eine große Beflerung in der Polizei der biefigen 
Reſidenz, feit der Amtsführung des jeßigen Stadtdirectord v. Gärttner. 
»* (Baden) Vom Öberrheine, 16. November. (Pr.Corr.) 
Ein in neuerer Zeit viel genannter, einflufreicher hoher Stantdbeamte 
ded Großherzogtbums Baden foll in den legten Wochen fih hin und 
und wieder in mißlichen Gefundheitdumftänden befinden. Durch ans 
geftrengte Arbeit umd Rervenaufregung follen momentan fehr beuns 
rubigende Zuftände bei ihm eintreten, welche aber bei einem fonit fo 
iftesftarfen Mann hoffentlich feine weiteren Folgen haben werden. 
m Umgange trete übrigend dieſes theilweife Leiden nicht hervor. 


‚5 (Groß h. Heifend Mainz, 17. November. —— 
1Die auatpelielareichtfiche Situng in Sache der politifch ngefdhuls 
digten.] it bolen noch Einiges aus den in der geftrigen Sißung 
vorgelejenen Statuten nad. a der „Brennpunkt, oder bie 
oberfte Gentralbebörde des Geheimbundes, ſowohl feinem Sißze ald 
den Perfonen nach, aus denen er beiteht, den übrigen Bundedgliedern 
verborgen-bleiben muß, ſo verſteht ſich von ſelbſt, daß er feine Mit- 
glieder jelbit wählt und fih Telbft erzänzt. Die Kreidlager und Lager 
werden bitch Bevollniäktwigte Des Brennpunkted, die durch gebeime 
Zeiben kennbar find, beitimmt. Sieben Perfonen aus Frankfurt und 
vier aus dem Naffanifchen, fümmtlich wegen Theilnahme am Bunde 
der Geächteten verurtbeilt, find von der Staatsbehörde ald Auds 
Zunftözeugen geladen, Gritere find von ihrem Frankfurter Inquirenten 
— Die Erklärung der Bürger und Menſchenrechte ift im 
efentlichen die ded Nationalconventd von 1793, nur daß zu den 
Menfchenrechten auch das Recht auf —— und Unterricht, und 
jedoch nur unter der Bedingung der Arbeitfamfeit auch das Recht auf 
Sorge ded Staates für die Kebendbebürfniffe ded Individuums ger 
halten wird. , , j 
Mehrere Drudichriften, die in der heutigen Sitzung — 
wurden, zeigen eine auffallende Klarheit und Präciſion des Styles 
und logifche Anordnung der Gedanken. Wenn je der Bund der Ges 
ädteten in geſchichtlichem Zufammenbang mit den Ideen ver franzö⸗ 
fifhen Propaganda ftebt, fo ift fo viel gewiß, man möge die Verir— 
rungen und Täuſchungen der Angefhuldigten, und zwar mit Recht 
noch fo fehr bebauern und verabfcbeuen, daß die Propaganda feloft 
dem nationalen Sinne der Deutichen Kraft ee um zu 
Bm daß fle mit ihren Groberungsds und Freiheitdaufbringungss 
bfichten auch bei den Mifvergnügten im Vaterlande nicht gut ans 
fommen würde; denn in jenen Drudfcriften find alle ſolche propas 
gandifhen Ideen im engern Sinne ernfthaft bekämpft. Sachverſtän⸗ 
dige Schreiblehrer erfannten in der Sigung bie Identität der Schrifts 
Zuge mebrerer Angefchuldigten, mit ber mehrerer inrotulirten Actenftüde, 
namentlich der des angeflagten Renharbt, Lithograph von bier, mit 
den lithographirten Zeltitatuten und einer Adreffe ded nicht erfchienenen 
angefchuldigten Metternich. Der Auskunftszeuge Benz in Frankfurt 
a mehrere von ibm vor dem Frankfurter Fnquirenten gemachte 
Ausfagen gegen biefige Angefchuldigte theild zurüd, weil er jene Ger 
fändniffe nur gemacht babe, um endlich ein Ende feiner 23monatlichen 
Haft abzufeben, theild erinnerte er fich micht mehr. Auf Borhalten 


einer Ausſage gegen den angefhuldigten Geil beflätigte er zwar dies" 


felbe, erklärte jedoch, daß der bier angefchuldigte Seil die Perfon 
nicht ſey, die er infeinen Frankfurter Verhören gemeint. — Die übrigen 
Berböre wurden auf die morgige Sißung verichoben, 
® (Kreie Städte.) Franffurt, 18. November. (PrivatsGorrefp.) 

Bei heutigem Gefchäfte in Staatseffeften fchloffen die meiften Gourfe 
ohne wefentliche Veränderung. 5 p&t. Metall.: 11018 ©.; 4 pGt. 
Met.: 101112 G.; 3. p&t. Met.: 7734 ©; Bank⸗Act.: 1963 G.; 
250 fl. Looſe: 1111)9 ®.; 500 fl. Loofe: 143314 ©.; Prümiens 
feine: 8912 G.; Integrale: 51 1)4—6)16 &.; Synd. 41j2 pGt.: 
913)4 ®.; 3112 yEt.: 75318 ©.; polnische 300 fl. Looſe: 82 &.; 
500 fl. Loofe: 84 1)4 G.; Ard.: 1818 G.; Taunusbahn⸗Actien: 
335 34 ®.; Dide.: 4 pCt. ©. 

Vom Main, 14. Novbr. Briefe aus Warſchau und Hambur 
löſen jeßt das Räthſel der Verfinſterung des filbernen — 
in Peteröburg. Zwei complete Regimenter, aus Polen beftehend, 
gingen zu den Tſcherkeſſen über und richteten ein fürchterliched Blut⸗ 
ad unter ben Ruffen an, Geueral Grabbe büßte die Unpolitif,, fo 
viele Polen in einem Regimente gelaffen zu haben, mit der faiferlis 
ben Ungnade. Diefe Thatſache wird von mehreren Seiten her 
beftätigt. . ¶ Rh. tg.) 

Defterreih.) Wien, 14. November, Dad Siebenbürger 

Wochenblatt meldet aus Kronitadt vom 2. November: „Se. Durchl. 

ürft Alerander Ghifa_if am 28. v. Mid. Morgens mit zahlreichen 

efolge bier eingetroffen und im Gaftbaus ‚zum grünen Baum’ 
abgeftiegen. Der Fürft dürfte, da er ein Privatquartier miethen 
ließ und auch daffelbe bezogen bat, durch längere Zeit in unferer 
Stadt verweilen.” — Die vereinigte Dfners und Heſther Zeitung 
meldet aus Peterwardein, daß dafeldft am 1. November 5 Uhr Rach⸗ 
mittagd der ſerbiſche Fürft Michael Dbrenowitfch mit feinem Adjus 
tanten Milutinovicd fammt hohem Gefolge eingetroffen, im Gafthofe 
z zum tünen Baum’‘ abgeftiegen ift, und nad furzem Aufenthalt 
7 ne Reife am 3. ind Banat auf das Landgut feiner Schweiter- fort 
gefept hat. Huch der Oheim des Fürften, Jeffrem Obrenowitfch, 


war in Peterwarbein angel artig i 
—— ngelommen und befindet ſich gegenwärtig im 


ti RETTET ne 
onbon, 13. Nov. eras man bie beftimmte richt 
erhalten, daß Santa Anna zu Sand und zür ee Kent ‚angreifen 
werde. Land» und Seemacht werben won engliihen Dffigieren defeh⸗ 
ligt. Die Expedition ift zu London von Kaufleuten, die na exiko 
handeln oder dort Eigemhum haben, organifirt worden und DIE Macht, 
gie Mexito auf die Beine gebracht —— At groß genug, um jeden 
iderftand von Seifen grad niederzuſchlagen. 
Die Poft hat aus Malta vom 31. Di. folgende Nachtichien: 
Ein franzöſiſcher Dämpfer von Bona und eine türkiſche Kriegsbrigg 
haben die Kunde überbracht, daß die Araber im Innern von Alge 
rien fih gegen die Franzofen empört haben, in biefem Augenblicke 
die Stadt Bona beremmen und alle Berbindungen zwifchen den Außen 
polen und der Garnifon unterbrochen haben. Die Araber waren von 
den Franzofen zur Bekämpfung Abdselsftaderd mit Waffen verfeben 
worden. — Demfelden Blatte wird aus Beirut gemeldet, daß bie 
Drufen, Maroniten und Mutuatid ein feierliched Buͤndniß geiäroften 
haben, um ihre Kräfte zur Ausrottung aller Osmanen in Syrien zu 
vereinen. Als diefe Nachrichten zu Malta anlangten, erhielt der 
Eontres- Admiral Sir F. Mahon Befehl, zwei Linienſchiffe, eine rer 
—* und eine Kriegsbrigg ſegelſertig mach der ſyriſchen Küſte zu 
(ten. 

Laut Nachrichten aus Buenos Ayred vom 277. Sept, nahen fi 
dort die Dinge ihrem Ausgange. Die Flottile von Monte-Bideo, unter 
Garribaldo, welche die Wachſamkeit der Argentiner betrogen hatte 
und den Parana nach Eorrientes hin heraufgefahren. ift vom Admi⸗ 
ral Brown zu Arrago Beide überhoit und am 16. Auguſt nah eis 
nem heftigen Gefechte völlig von ihm vernichtet worden. Roſas bat 
mächtige Rüftungen gemacht, um die Republit Driental zu überzie⸗ 
hen und den Prafidenten Rivera abzufegen. Ein Theil feiner 
mee ift unter Dribe und Patero über den Parana gegangen und in 
die Provinz Entre Rios gerüdt. Die Truppen Riverad haben fi 
mit denen von Entre Rios und Gorrients vereint; doch fcheint ihre 
große Rettungshoffnung auf die Vermittlung der pen ſchen und 
englifchen häftsträger zu beruben, die fih Mühe geben, Rofas 
zu befänftigen und einen dauernden Frieden zu fehließen. 

London, 14. Nov. Der neue Tarif des deutſchen Zollvereins 
für die nächiten drei Jahre ift bier eingetroffen, Die „„Times’’ fügt 
darüber Folgendes: Diefed ß lange erwartete Papier, über deſſen 
Inhalt unfere Fabrikanten jo viele furchtbare Borberfagungen aus 
fprengt hatten, ift und endlich zugegangen, und wir freuen uns, ſa—⸗ 

en zu fonnen, daß die ſo weit verbreiteten ſchlimmen m 
fündigungen faft durchaus fich ald grundlos erwiefen haben. der 
That hatten wir faum erwartet, dies Actenftüd fo unſchädlich für 
Großbritanniens Intereffen und Handel zu finden. Die wichtigſten 
Artikel britifcher Ausfuhr find, mit einer einzigen Ausnahme C jener 
der geblümten Zeuge and gemifchter Baummolle und Wolle, wie 
Mouffeline de laine), beinahe in derfelben Rage geblieben, in die fie 
der lebte Tarif verfepte; eben fo wenig find unfere Eifenausfuhren 
ftärfer befteutert worden, obgleih es offenkundig ift, daß verſchledene 
der eifenerzeugenden Staaten fi eifrigft bemüht haben, die. Aufles 

ung eines hoheren Zolled auf alle Arten englifchen Eifend durchzu⸗ 
een, wie denn auch fait die Hälfte der deutfchen Zeitungen mit 
Pprotocollen und VBeweisführungen für und gegen die Erbohung der 

Baumwollens und Eifenzölle angefüllt waren. Zum Gluͤck jedoch ers 
kannten mehrere der bedeutendſten und einflußreſchſten Vereinsſtaaten 
das Unheil, das der allgemeinen Wohlfahrt des deuiſchen Handels 
aus einer Zollerhöhung erwachſen wäre, die denſelben in einem kaum 
voraudzufehenden Umfange verkürzt haben würde, und die Folge dies 
fer Erfenntniß war, daß, mit vorerwähnter Ausnahme ver geblüms 
ten Zeuge aus gemifchter Wolle und Baumwolle, worauf ſchwereret 
Zoll et, der Tarif in der That nur ſehr wenig abgeändert wor 
ben ift. 

Franfreicd. 
* Würzburg, 19. Rov. Die neuefte Parijer Poſt ift heute ausgebfieben. 
Rußland und olen. 

St. Peterdburg, 10. Nov. Der General der Infanterie, Neid 
barbt, ift am die Stelle des Generals der Infanterie, Golowin, zum 
Befeblöbaber des detachirten Corps im Kaufafus und zum General 
Gouverneur der Transkaukaſiſchen Provinzen ernannt, 

Seit ungefähr zehn Jahren befinden fi in der freien Stadt 
Krakau fehr viele ruſſiſche und polnifche Umterthanen, die dort zwar 
im Jahr 1836, in Folge einer damals ergangenen Berorbnung über 
den Aufenthalt von Ausländern naturalifirt wurden, jedoch obne als 
dieffeitige Unterlhanen entlaffen zu ſeyn. Gegenwärtig hat num Se. 
Maj. der Kaifer nachfiehen>e akrimmingen in diefer Hinficht feit, 


t: „» Gemäß dem Wunfde ded Senats der Stadt Krakau. 
nd aus unferer Untertbanenfhaft alle in Krakau bid zum 25. Nov 
1836 übergefiedelten Unterthanen des Kaiferreihd und. bes Köni 
zeichd Polen auszuſchließen, welhe binnen einer Friſt, die i 
nen dafür wird gegeben werden, erflären, daß fie in die Unterthar 
nenſchaft der Stadt Krakau zu treten wünfhen. 2) Diefer Bergünr 
ſtigung jedoch können nicht theilhaftig werden: Leute, die bei und uns 
ter der Militärpflichtigleit fteben, Verbrecher und von dem . ders 
folgte Perfonen. 3) — keinen Fall ſoll die Erlaubniß zum Ueber⸗ 
tritt in die Unterthanenſchaft Krafau’d auf die ruſſiſchen oder polnis 
— Untertbanen ausgedehnt werden dürſen, bie dahin nach dem 25. 

ov. 1836 überfiedelten. 4) Befinden ſich unter den Polen oderRufs 
fen, welche fih zu Krakau bu man wünſchen, ſolche Perfonen, 
denen unbewegliche Güter im Kaiſerreiche oder Konigreiche angehören, 
fo ſollen fie verpflichtet feyn, ſolche innerhalb einer zweijährigen Frift 
zu verkaufen.’ 

Der fardinifhe Gefandte, Graf Roſſi, ift hier eingetroffen, um 
fein AbberufungsScreiben zu überreichen. Cpreub. Stsztg.) 

ordamerifa. 

Washingkon, im Dikober. Der neue Tarif, fo ungereht und 
Hoch auch einige Artikel darin befteuert find, bat dennoch bereits bie 
—— irkungen hervorgebracht. Seit vier Wochen iſt eine 

enge von Fabriken, die während ber lebten zwölf Monate ſtill ftans 
den, wiederum im Gange, und dad commercielle Leben füngt an, 
einen neuen Auffhwung zu nehmen. Wir haben jet wenigftens ein 
Geſetz zur Regulirung der Staatdeinnahme, und diefed Geſetz, abs 
gefeben von den durch dasfelbe feitgefehten Steuern, ift ſchon an und 
für fih eine Wohlthat. Der Präfivent hatte ganz recht, daß er Die 
Tändervertbeilungdclaufel (deren Wirkung ich Ihnen früher fchon ums 
ſtändlich befchrieben) hinausvetirte; aber er that eben fo wohl daran, 
Die Bill mit Weglaffung der Clauſel zu unterzeichnen. Bidaufeinen 
ewiffen Grab find die Bereinigten Staaten wie jede europäifche 
acht dem Douanenfoftem verfallen. Es bleibt dieſes die leichteite 
und einfachſte Beſteuerung und unfere jungen Kabrifen verlangen 
Schußz. Dieß gefteben jept auch die Demofraten und namentlich war 
ſelbſt —— Buchanan, Senator des Staates Pennſylvanien, gezwun—⸗ 
gen, fi öffentlich für dad Schußfoftem * erflären. Ich will Ihnen 
jept die wichtigſten Zollſäße des neuen Tarifd, die für die deutſchen 
Babrifanten von Intereffe ſeyn dürften, kurz anführen. Es find fols 
ges: Rohe Schafwolle im Werthe von umter 7 Gents (71100 eined 
arö) 5 pEt. ad valorem, inere Gattungen 5 Gents per Pfd. 
und 30 pGt. ad ralorem. Gollte Wolle von verfhiedener Qualis 
tät in einen und denfelben Sad gepadt feyn, fo iſt die Abgabe nach 
der theuren Sorte zu entrichten. Wolle in mehreren Säden in eine 
Rubrik zufammengefaßt fol nach der theuerſten Sorte verfteuert wers 
ven. Sollte die Wolle Schmuß, Sand u. dal. enthalten, fo foll fie 
nad dem Werthe verftenert werden, den le hätte, wenn fie von dies 
fen Unreinigfeiten befreit wäre. Mole, in Fellen eingebracht, foll 
nah Gewicht und Werth fo abgefhägt werden wie andere. Wolle. 
Alle Wollmanufalturen außer Teppichen, Deden, Kleidern, Handſchuhen, 
Müpenumd kreuzgewirkten Zeugen, eine Abgabe v. 40 pGt. ad, valorem, 
Teppiche (Wilton od. fächfifhe) 55 Eents per Quadratyard Cungefähr 4 
deutfche Quadratellen), venetianifche und ——— entö per 
Quadratyard; alle übrigen Teppiche aus Wolle, Hanf, Flachs u. ſ. w. 
30 Proc, ad valorem, Wolldeden, deren Preis im Verfchiffungss 
bafen nicht 75 Gentd und deren Größe nicht 72 Zoll Länge und 60 
Zoll Breite überfteigt, noch weniger ald 65 Zoll Länge und 60 Zoll 
Breite beträgt, 15 Use, ad valorem, Ale übrigen Wolldecken bes 
zahlen 25 Proc. ad valorem. Alle übrigen wollenen oder wollenen 
und feidenen gemifchten Zeuge 30 Procent ad valorem, Wol—⸗ 
lenes Garn 30 Procent ad valorem, Alle wollenen gedrebten 
oder gewirkten, Waaren, Strümpfe, Fe ‚ Unterbeinkleider, 
andfhube x. 30 Proc. ad valorem, Flanelltücher, aus welchem 
toff fie auch gefertigt fen mögen (wenn nicht aus Baumwolle) 14 
Gents per Quadratelle, Auf Thibet, Angora oder Ziegenhaar 1 Cents 
per Pfund. Manufacturen aus diefen Stoffen bezahlen 20 Proc. al 
velorem. Kleider aus irgend einem Stoffe für Männer, Weiber 
oder Kinder, audgenommen Handſchuhe, Strümpfe, Halöbinden, ges 
webte Hemden und Unterbeinfleiver 50 Proc, Alle Kleider vers 
fbieden von diefen 40 Proc. Zwirnſpitzen und Gtidereien 
35 Proc. Baummollenipigen 20 Proc. ; Gold» und Silberftidereien 
20 Proc. Geftidte Kieider, ganze oder -balbfertig, 50 Proc. Robe 
Bantnwolle 3 Ets. per nd. Baumwollenmanufachuren 30 Proc. 
(Zwifte nicht eingejchloffen). Alle ungefärbten Manufacturen, welche 
ae ald 20 Cents per Nard ?often, follen für 20, alle gefärbten 
Stoffe, welche weniger ald 30 Cenls per Hard koften, für 30 Geuts 


gerechnet werden. Wollfammet und, andere tbeuere Stoffe follen min, 
deftend zu 35 Gents per Re gerechnet werden. Twiſte 25 Proc, 
ad valorem, wenn & nicht den Werth von 60 und. 75 Gents per 
Pfund überfteigen. Werthvollete feinere Gattungen 30 Proc, 

. (Shlur folgt.) - 

Wunden, 19. Nov. - Das Negierungsblatt Per, 48 alt den 
Abfchied für den Landrath von U anfen und Aſchaffenburg. Es 
ift darin den Bemerkungen über die übermäßige Belaftung der Fracht 
wägen gebübrende Bea g zugeſichert. 


Michtpolitifche Zeitung. 

© Franffurt, 18. Nov. (Priv.Eorr.) Lißt und Thalberg 
baben vorgeftern Morgen die Reife nad) dem Haag fortgefept, nachdem 
fie Abends vorber in ihrem Goncert über 1800 fl. eingenommen 
hatten. Die fafhionable Welt glaubte, ed nicht verfäumen zu dürfen, 
in dem Goncerte beider renommirter Künftler zahlreich zu — 
Döhler nahm in feinem, in der vorigen Woche gegebenen Concerte 
in demfelben Saale kaum 200 fl. ein und im Theater gingen vors 
geßen Abend bei dem erſten Concert ded PViolinvirtuofen Ernit keine 
00 fl. ein. Lißt, Döhler und Ernſt find, wie ein Dußend anderer 
Künftler in ihre Art große Birtuofen, die Alles arfchöpft haben, was 
technifhe Ausbildung auf ihren Inftrumenten vermag, und nun ift 
dad Publikum aud hinreichend gefättigt, und die Birtwofität macht 
feine vollen Häufer mehr. Ernit it indeffen ein Gegner, deſſen 


- Spiel eben fo feelenvoll und gefangreich, wie feine Fertigkeit eminent 


ft. Rah ibm wird Bieurtemps hierher fommen. — Gußkow's neues 
Schaufpiel „Ein weißed Blatt’, wurde am Montag bier zum erften 
Male gegeben und wird Samdtagd mit einigen zwedmäßigen Mendes 
rungen wiederholt werden. Es wäre eine Verfindigung gegen die 
dramatifebe Literatur, nicht eingeftehen zu wollen, daß dieles Stüd 
fo überwiegende Borzüge befist, daß feine Meinen Mängel ganz vers 
ſchwinden müffen. Das „weiße Blatt” ift fein gefüuhlfturmendes 
Drama Gußtzkow ſchildert ein Seelenleben darin, in welchem ſich nas 
türliche Gonflicte geftalten, die in ihrem Wachsthum zur Kataftropbe 
führen müffen. Diefed Schaufpiel befigt gut gezeichnete Charaktere, 
einen geiftvollen Dialog, Wiß und Humor und enibehrt nicht der 
poetifhen Bilder. Die Aufnahme des Stüded mußte fo günftig feyn 
und ed wird gewiß überall einen gleichguten Erfolg haben. h 

= Berlin, 17. November. (PrivatsGorrefpondenz.) Nachdem bie 
Genefung unfered nunmehrigen geheimen Rathes Tieck ſich im Forts 
fchreiten befindet, hört man wieder von der und bald bevorftebenden 
Aufführung der Tragodien altgriechifcher Kfaffifer , die Tieck auf den 
Wunfd des Königs in Scene fepen wird. Der Dedvp ded Sophos 
kles nnd die Medea ded Euripides follen einftweilen zur Darftelung 
beitimmt ſeyn. Mendelsſohn will nur die Chöre des erftgenannten 
griechiſchen Trauerfpieled in Muſik feßen. Die Chöre der Medea 
eignen fich nach deſſen Anficht zur Rompofition. — Der für die Bers 
liner Univerfität nun auf immer gewonnene ‚Profefior von Scelling 
bat am 14, d. M. feine Wintervorlefung vor einem überaus zablreis 
hen Aubitorium begonnen. Wir hegen den Wunfch, daß ſolches im 
Laufe ded Semefterd nicht, wie bisher, auf ein Minimum zufams 
menfchmelze, weil dann die Gegenparthei wieder Jubel erheben 
möchte. — Der politifche Dichter Herwegb bat fich hier geftern mit 
einer fehr reichen und gebildeten Kaufmannstochter verlobt, — Der 
politifche Schriftfteller und Dichter, Dr, von Mofen, lebt feit einigen 
Tagen auch-in unfrer Mitte. — Der Fanny Eldler hat unſere Theas 
terintendantur ein Benefiz bewilligt. Die gepriefene Tänzerin bat 
dazu die Auber’fhe Oper „der Gott und die Bajadere“ gewählt, worin 
fie eine Hauptroffe hat, die große Mimik mit graziöſem Tanz verbindet. 

Aus Berlin wird berichtet: Neulich kehrie ein hier wohlbefannter, 
mit einem teierfaften umbergebender Invalide von der Speifung nach 
feiner Wohnung (Gartenftraße) zurüd. Beim Eintreten vernahm 
feine ibn führende Frau ein Geräufh nnd bemerkte auch bald einen 
Menfchen im Zimmer. Während fie nach Hülſe rief, poftirte ſich ihr 
alter blinder Mann in der Thür, um dem Dieb den Ausweg zu 
iperren. Der alte Krieger rang wohl 5 Minuten lang mit dem vers 
brecberifchen Gindringling, der ſich davon fehleichen wollte. Der Dieb, 
der durch die Hinzugefommenen endlich bewältigt wurde, ift ein uns 
lãngſt aus der Strafanftalt Entlaffener; man fand ganz neue, künſtlich 
conftruirte Dietriche bei ihm. - 

Lahr, (Großh. Baden.) 12. Nov. Geftern Nachts um 11 Uhr 
wurde der Bierbrauer Richter aus Ahern — ein Bruder ded Depus 
tirten Richter — der bier einen alten Freund befuchte und in dem— 
felben Gaſthauſe zum Anfer, gelegentlich über die biefigen Deputirs 
tenwablen, feine offene Meinung — in ganz richtiger und befcheides 
ner Urt — ausſprach, bei feinem Austreien aus der Wirthöftube, 


von drei Perfonen meuchelmörderiſch angefallen, mit Prügeln gefchlas 
eine tiefe Mefferflihwunde in den Kopf. 
e-das fehnelle Herbeifpringen des Wirths, der die noch fchwes 
wäre der Mann vielleicht auf dem 
e chtlicher Unterfuhung und 
da —* geſchehene Drohungen gegen Ans 

ge Weiſe in Erfüllung gehen. — Da die 


gen und erhielt dabei 
hn 


benden Siebe abwehrte, Me 
blieben. — Die Sache iſt bereits in 
Alles ift bier empört, 
derögefinnte auf fold tra 


Meteorolog. Beobachtungen vom 18. Nov. 








Etunde Baro: Thermo» | Wind 
ber met.in P.ẽ. | meler A 
Beodad Jjauf % Temp. im Himmel 
tung rebuzirt Schatten ſchau. 
T — 1, 3 NW. dem. 
Mittags 12. | ‚a I +2 W. Hegen. 


zutage LAN. 1 il, —— —— — 
Abends 7U.11637,22 | + 1.51 NW. bed. 





3 eingeladen. 
put 18. Norbr. 1842. 
Der Vorftand des Vereins zur Beförderung 
des Taubftummen-Unterrichtö in Unterfranfen 
* air enburg. 
raf v. Fugger. 
— Kötrie. 
Befanntmadhung. 
l2a) Dindtag, den 22 db. Wis früh 0 Uhr 
werden Die zur. Merlaffenihaftdmafie dei Salomon 
Felfleim, Handesmannes Dahier , nehörigen ganz 
rein gehaltenen Weine , als : 





a. 14 Eimer 1838r, 
b..6 „ 18Bir und 
e 0 „18187 Gewächl, 


dem Striche aus, und an diefem Termine die Probe 


vorgeſetzt, inzwifchen Montag den 21, Bormittag balb 


9 tier und Madmittag halb 2 Uhr, jo mie den da 
rauf folgenden Tagen mit dem Verſtriche des Waa— 
a ri und anderer Graenitände fortarfahren, ind 
defondere werden Dindtag den 22. d. Dis, Vormit⸗ 
tags auch noch nabezeihnete Jaſſer, als: 
1) ein pweicimeriges, 
ein achteimeriges, beide in Holz gebunden, 
3) ein zweieimer iges Dvalfah, 
4) ein jechdeimeriges, 
5) Fin füdriged, 
6) ein Hüdriged, 
7) endete, 
ein 26eimerigeß, 
ein Sueimeriacd. ı 
ſammtuͤche sub Mr. 3. mit_9. in@ijen gebunden und 
10) verichiedrne Meine Bäsdıen, 
jo mie mehreres Geltengefbirr und eine Parthie 
Schieferfeine dem Verkaufe audgefegt, wozu & tricht 
Iuftige höflichft einladet 
Die Berlafienfcbaftsmafie des Han: 
delsmannes Salomon Felklein dabier 
im 3. Dir, Mr. 188, über ı Etiege bob. 


— — ———— — — — — 
Moussirender Frankenwein. 
Von unserm moussirenden Frankenwein ist so 
eben wieder eine Parthie in vorzüglich guter Qua- 
Hität fertig geworden. Wir laden demuach die 
Herren Weinhändler, Kaufleute und Wirthe zum 
Bezug ihres Winterbedarfs hiermit ergebenst ein. 
Einzelne Flaschen sind, wie bisher, bei den Herren 
Gg. Ad, Gütschenherger in der Schus 
tergasse, Neb. Carl Zürn auf der Brücke 
und Müller «« Zehner au der Fleischbank, 
at fl. 30 kr. zu erhalten, Bestellungen und 
Purthien werden auf unserm Comptoir, am Schotten 
Anger, angenommen und effeetuirt. 
Würzburg, 19. Novbr, 1842. 
Gütscehenberger, Leo &« Comp. 


Unzeige 
(26) Sköne Etidereien, vorzüglih, neue und 
fhöne Mantel: trägen, fhmarze und weiße Epigen 
find neu angefommen bei 
Ferdinand Lorenz 
auf der Domftraße, 





-Thäter wicht zugleich im Wirthshaus waren — fondern, wie man 
behauptet, von einer dritten Perſon berbeigerufen, fib in einen Hin 
terhalt verftedt hatten, fo it die Abficht der Thatunverfennbar. Man 
wird doch endlich zur Erfenntniß kommen, daß es Notb thut, dem 
früheren Wahlunweſen ein Ziel zu feßen und daß die ftädtifche Bes 
börbe ſich auf die Seite der wirflih guten Bürgerclaffe binneige, um 
Ruhe und Ordnung in unferer bisher zerrüttete Stadt zu bringen. 


laße ger 


u ‚„Todes-Anzeige. 
i . Tiefgebeugt im Schmerze stiller Wehmuth zeigen wir hiemit allen nahen und 

fernen geehrten Verwandten, so wie guten Freunden und Bekannten ergebenst 
5 an, dass gestern früh gegen 4 Uhr meine theure Gattin uad unsere innigst ge- 
liebte Mutter, 
j j Magdalena geb. v. Metz 
im 3tisten Lebens- und I4ten Jahre unserer ungetrübten Ehe an den Folgen einer all- 
gemeinen Abzehrung nach einem mehrere Monate angedauerten Leiden in den Herrn 
selig entschlief, 

Unsern Schmerz mögen alle ermessen, welche die Verblichene kannten , und 
nur der Blick nach Oben, so wie die sichere Hoffnung eines dereinstigen Wieder- 
sehens ohne Trennung vermögen uns einigen Trost zu gewähren, 

In dem frommen Andenken die Dahingeschiedene empfehlend bitten um stille 
Theilnahme 
Münnerstadt, den 17. November 1842, 
Gottfried Schmitt als Gatte, 
Mathilde u. Auguste, als Kinder. 
Babette v. Metz, Majors-Wittib, als 


Mutter, 








Die Ich noch dabier befindenden Ankündigung. 


Barifer Kaufleute 

baben von ihren Chefs zu Paris und Lvon 
den Auftrag erhalten, alle ihre Waaren obne 
Ausnahme in Würzburg ſelbſt abzufeßen. In 
Folge deffen werden die billigiten Bedinguns 
gen zugeltanden, und _die Preife aller großen 
in Wolle gewirften Shamwls fehr erniedrigt. 
Es ift nun von großem Intereſſe der Damen, 
diefe Shaveld zu befchen. Man wird fich um 
fo mehr verwundern uber Die wobljeilen Preiſe. 
Man kann bingeben, Alles zu feben, wenn 
man auch nichts fauft, und mit gleicher Auf 
merffamfeit werden ſowohl diejenigen , welche 
nidts Faufen, ald die Käufer felbft bedient. 
Es möchte wohl niemald mehr die Gelegen⸗ 
heit zu ſolchem Einfaufe in Würzburg ſich 
ereignen. Alle Damen werden daber höflichſt 
eingeladen, die Magazine zu bejuchen , damit 
fie ed micht fpäter bedauern, es verfäumt zu 
haben. Die Magazine find wie bisher im 
Deutfchben Hofe und bei Hrn. Lampert 
am Schmalgmarft. Der Aufenthalt bis 
zum Ende der Meile. 


LottosAnzeige 
Die 10321e Ziebung im Regensburg iR 
Donnerdtag den 17. Mon. unter den gewohnl. 
kermalitaten vor fih gegangen, wobei nach · 
ſehende Nummern zum Vorſchein kamen: 
47. 22. 49. 15. 3. 
Die 1033te Ziehung wird den 20. Dejdr., und 


ingwifben die ITite, Murnberger den 29, Mor. und 
den 10. Dejember die 14121e Mundener Ztebung vor 


ſich geben. 
Fäſſer-Verkauf. 

5 Weinfäger, die zufammen eima 330-310 Er 
mer entbalten und morunter eines von 100 ‚Eimern 
ift, von Tchenbolz, mit erfernen Reifen briclagen, 
find zu verkaufen. Haufslicbbaber fönnen den Auf: 
bemwahrungsort derſelden bei der@rped d. Bl. erfahren. 


Ttbeate vw 
Sonntag, den 20. Novbr. 1842. 
Dtbello, der Mohr von Ve: 
nedig. Große Oper in3 Akt. Muf, v. Roffini. 
Regen Heiferfeit der Dem. Scheurich kann die 
angefündigte Drer „Den Juan‘’ nicht argeben werden. 





Mein Unterricht in der englischen, französi- 
schen und italienischen Sprache , den ich auf wiel- 
gr Praktik gestützt, eben #» gründlich, als 
eicht füsslich zu ertheilen im Stande bin, bat ‚seit 
der kurzen Zeit meines Aufenthaltes dahier einen 
so glücklichen Erfolg gehabt, dass sich die Anzahl 
meiner Scholaren bedeutend vermehrte. Die auf- 
fullenden Fortschritte, welche mehrere Scholaren 
seit ein paar Monaten in der italienischen, so. wie 
ia der jetzt immer mehr emporkommenden engli- 
schen Sprache machen, werden, wie ich mir schmei- 
cheln darf, nieht mur das mir bereits geschenkte 
Zutrauen rechtfertigen , sondern mir —— — 
von Seite eines hochgeehrten Adels und anderer 
loben Herrschaften aufs Neue gewinnen, 

Zugleich erlaube ich mir die Bewerkung, dass 
ich in den vom Unterrichte freien Stunden auch 
Vebersetzungen jeder Art zu übernehmen, und 
junge, der Haudelswissenschaft beflinsene Lente 
im merkantilischen Briefwechsel auszabilden mich 
erbiete. 

Für hierauf Refleetirende füge ich bei, dass 
ich täglich von 8-P, 10—12 Uhr Vor-, und 12—1, 
&-6 Uhr Nachmittags in meiner Wohnung im 2. 
Distr, Nr. 523, auf der Brücke, zu treffen bin. 

Ferdinand Renner, 
Sprachlehrer. 


Befanntmadhung 


f2b] Der Interzeichnete beehrt ſich hiemit, feine Dienfte 
für höberen Zanz + Unterricht amzubteien. Derfelte 
wird nicht nur in einem eigends von „ihm hiegi ge’ 
mietbeten Lokale, jondern auch nah Verlagen 

werehrliben Familien ın deren Privatmohrtungen dem 
gewünschten Unterricht ertbeilen. Behufs pe her 
Müciprache it berfelbe früb von 10 — 12 uhr und 
Madntittagd von 2— 4 Uhr im feiner Wohnung, im 
2. Diitr. Nr. 25, zu treffen, wo Derielbe . auch, über 
die weiteren Beftimmungen die geeigneten Aufſchluge 


ertheilen wird. 
Friedrich Michter, 
Lehrer der hoͤheren Tanzfunft. 





Anzeige 


[3b] Meinen geehrten Abnehmern bringe hie- 
mit zur Anzeige, duss mein Lager in den belieb 
ten Gummi -Uchberschuhen mit Ledersoh- 
len für Herren, Damen und Kinder, Gumsmi- 
Sohlen zum Einlegen in Schuhe und Stiefel, so 
wie Makimtosh-Zeugx für Paletots, für 
die Wintersaison bestens assorlirt , so wie auch 
die Gummi-Anflösung bei mir zu haben ist. 

Carl Bolzano. 


Im Verlage und unter Verantwortlichfeit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Borandbezahlung. 
BB terteljäbrig bier 2 fl. — fr. ver Veit. I. Nayon 
kam, U. 2 ſi. Ya fr., Ill, 2 fi. 31 ir. 
iv, 2 fl. 55%, I. 


@inrüdfungsgebübr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum & Pr. 
Briefe u Gelber france, 


Neue Würzburger Zeitung. 


Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Hecht ! 











Nro. 323. 


Ne nme m nn a ee — 


Deutfche Bunbesflaaten. E 
(Bayern) Das Regierungsblatt Nro. 48. vom 16. enthält 
(wie bereitd erwähnt) die Landrathsabſchiede für Unterfranken und 
Afchaffenburg und für Schwaben und Neuburg. In eriterem beißt 
ed unter Anderm: »Beiden Bemerkungen des Landraths über dad Bes 
nehmen der Untergerichte bei Abnahmen von feierlichen Eiden vermife 
fen Wir die Angaben beftimmter Thatfahen. Wir erwarten jedoch, 
daß alle Unfere Gerichte ſich zur befondern DObliegenbeit rechnen wers 
den, die Eidedleiftungen ftetd mit der am die Heiligfeit und den Ernſt 
der Handlung mahnenden Würde, unter ftrenger Beobachtung aller 
gefeplihen Formen, und daher auch nie ohne eindringliche Belehrung 
uber das Weſen des Eided und die Strafen ded Meineides vorneh— 
men zu laffen. Sämmtliche Obergerichte haben hierüber mit der ges 
bührenden Sorgfalt zu wachen. Menn Mir über die Errichtung eis 
nes zweiten proteftantifchen Schullehrerfeminard bis jetzt noch nicht 
Unfere endliche Entſchließung ertbeilt haben, fo liegt der Grund les 
diglich in den Schwierigkeiten, welchen die Ermittlung eined biefür 
geeigneten Gebäudes, ohne einen für die betheiligten Rreisfonde uns 
erſchwinglichen Koftenaufwand, unterlag. Die Befeitignng diefer 
Schwierigkeiten ift nunmehr in nabe Ausſicht geftellt, und es bat 
der Landrath dem Bertrauen Raum zugeben, daß der angeregte Ges 

enftaud rechtzeitig die fachgemaße Grledigung finden werde. Der 
Bollzug der in dem Goncordate Art. VI. enthaltenen Beſtimmungen 
über die Erridytung einer Emeritenanftalt für katboliſche Geiftliche iſt 
der Gegenſtand umſtändlicher Berbandlungen mit den Erzbiſchefen 
und Bifchöfen Unſeres Reichs geweſen, und ed wird diefe wichtige, 


aber auch mit mancherlei Schwierigkeiten verbundene Angelegenheit, 


demnächft zur Erledigung gelangen. Bezüglich der Erhohung der 
Saplaneigebalte von 75 fl. auf 100 fl. ift bereits unterm 14. Mai 
1827 nad Maßgabe der verfügbaren Mittel das Geeignete angeord- 
net worden. Unſere Regierung von Unterfranken und Afchaffenburg 
bat biernach zu verfahren, und dem Lanvratbe bei feiner nächſten 
Verſammlung weitere Mittbeilung hierüber zu machen. Die Herſtel⸗ 
lung einer täglichen Poftverbindung zwiſchen Würzburg und Dettel: 
bach iſt bereits mit dem erſten Juli d. 3. ind Leben getreten, und 
bierdurch dem bierauf gerichteten Wunfche des Landraths entiprochen, 
wie denn auch eine fortwährende Fürforge für -allfeitige Vermehrung 
und Berbefferungen der Poftverbindungen eintreten wird.«e Der 
Schluß des Abfchieds lautet: »Indem wirübrigend den regen Eifer, 
welchen der Landrath von Unterfranken und Aſchaffenburg in der Erz 
füllun feines wichtigen Berufd neuerdings bethätigt bat, mit verdiens 
tem ‘WBohlgefallen anerkennen, erwiedern Wir gerne den dargebrachten 
Ausdrud treuer Anbänglichkeit an Uns und Unfer konigliches Haus 
mit der Verſicherung Unierer königlichen Huld und Gnade. — In 
dem Landrathsabſchied für Schwaben und Neuburg findet fich Kolgen- 
bed: »Dem Antrage des Landraths, daß für Beiträge zu Schulhaus: 
Bauten, fo wie für die Ergänzung des Kongrualgebalts der Schul⸗ 
Kehrer eine Summe von 5369 fl. für 1841142, und eine weitere 
Summe von 4758 fl. 30 kr, für 1842/43 aud den bei den Kreisſonds 
für nothiwendige Zwecke beitehenden Erübrigungen der Borjahre ent 
nommen werden dürfe, ertheilen Wir Unjere Genehmigung. Die 
Bildung einer woblgeficherten und auf nachhaltige Grundlagen geſtütz⸗ 
ten Unterftügungsanitalt für die Wittwen und Waifen des Yebrers 
Standes unterliegt bereitd der Berhandlung. Die VBewillung eines 
Zuſchuſſes aus Gentralfonds für den in dem ſchwäbiſch- neuburgifchen 
Kreife zur Zeit beitehenden Privatunterffüßungsverein findet daher 
um fo weniger ftatt, als das Finanzgeſetz der laufenden Finanzperiode 
dafür feine Mittel zur Verfügung ſtellt. Indem Wir dem Landrathe 
















von Schwaben und Neuburg gegenwärtigen Abichied ertheilen, de 
Wir demfelben über die in feinen Verhandlungen bethätigten Gefins 
nungen Unfer Woblgefallen zu erfennen, und eriwiedern die Und dars 
gebrachten Aeußerungen treuer Anbänglichfeit an Und und an Unfer 
foniglidded Haus mit der erneuerten Berficherung Unferer füniglichen 
und Gnade. — Der zu Hammelburg im vorigen Jahr vers 

orbene Jakob Nieneder bat den dortigen Xocal s Armentonds al 
—— ſeines Vermögens, welches nad Abzug aller Paſſiven und 
egate 11,945 fl. 45 fr, beträgt, eingefeßt, und noch ein beſonderes 
Legat von 3000 fl. zur Begründung einer lateinifhen Schule in Hams 
melburg beftimmt. Diefe wobhlthätigen Vermächtniſſe werden mit Bes 
zeigung des allerhöchſten Woblgefallend im Regierungöblatt bekannt 
gemacht. 

Augsburg, 18, November. Ludwigs» Canal: — P., 73 G. 
Augsb. » Münchner Eiſenbahn Aproc. 8 — P., 10212 ©. 
Augsb.s Münchner Eifenbabn: 70 P., 69 G.; Bayer. 3 1j2 proc. 
Dblig. u P., 10038 ®.; Bayr. Banfact, 2. Semeſt.: 667 
P. — . 

(Hannover) Dönabrükt, 16. Nov. Unſer verehrter Mits 
bürger, der Kaufmann und Altermann Breufing, ift, wie man hört, 
dur ein Erkenntniß des Stadtgerichts zu Hannover, in ber wiber 
denfelben wegen einer Aeußerung in zweier Kammer der allgemeinen 
Ständeverfammlung (über die Gemillenbaftigkeit der Mintiter) ans 
bängig gemachten Griminalunterfuchung volltändig  freigefprochen 
worden. 

(Sachfen) Dresden, 14. Nov. Endlih bat, nach Verfluß 
eines in.der That umverhältnifmäßig langen Zeitraumd der Vorbes 
reitung, vor Kurzem die Ausgabe unferer neuen Caſſenbillets bes 
—— und dieſe wird, wie wir hören, bis zur Erreichung des 
Nominalbetragd der drei Mill. Thlr. noch Jahr und Tag dauern 
ungeachtet das feitherige Papiergeld in der ſchlechteſten Verfaſſung ich 
befindet, ſo daß es Bat der officiellen Vernichtung gar nicht mehr 
bedürfen wird. In der That, ein Umitand, der im Intereſſe des 
Verkehrs wohl zu einer Befchleunigung der ſchon vor Jahren durdy 
die Stände genehmigten Mafregeln bätte antreiben follen. Auffallend 
findet man ed wohl mit Recht, daß auf den Gaifenbilletd dad Bild 
des Königs angebracht iſt, da diefer Brauch wohlfür das ftetd einen 
wahren inneren Werth bebauptende Metallgeld,, nicht aber für ledig— 
(ich durch einen imaginären Werth gitltige Papierftreifen zu paffen 
feheint. Hierzu kommt, daß das durch ftarfe Preſſung bervorger 
teiebene Bild ım Papiere am meiſten angegriffen und daher auch der 
Verlebung am fchnellten unterworfen iſt. Im ——— muß das 
verwendete Hanfpapier wegen feiner Feſtigkeit, troß der ſehr erwünſch⸗ 
ten Feinbeit eben jo wie das ſonſtige Aeußere des Billetd wegen 
feiner Gefälligfeit und der großen Schwierigfeit des Nachmachend der 
angebrachten Stempel und Waſſerzeichen gelobt werden. — Einen bes 
dauerlihen Beweis, mit welch unverzeihlicher Langſamkeit häufig bei 
und verfahren wird und in welcher Beziehung übrigend Dresdens 
ftädtifche Behörden leider oben an fteben, gibt die jetzt auch in Dress 
den eingeführte Todtenfchau, während doch das betreffende Geſetz bes 
reitd am vorigen Randtage von den Ständen genehmigt und im Juni 
1841 publicirt worden war. Die Wichtigfeit der fo vielbeiprocdenen 
Mafregel hätte wahrlich größere Beſchleunigung verdient, Möchte 
ſich dod) Dresden das durch feine fädtifchen Beborden ausgezeichnete 
Leipzig zum Mufter nehmen, ed würde wefentlich dabei gewinnen, 

Dresden, 16. November. In der heute Statt gefundenen eriten 
Präliminarfigung der zweiten Kammer wurde die Wahl der vier 
Abgeordneten vorgenommen, die dem Könige für die Stelle eines 


Präfidenten und Bicepräfidenten vorgefchlagen werden. Bon ben 57 
Mitgliedern der Kammer waren anfänglich 73, ſpäter 74 anwefend, und 
bei der erften Wahl wurde der Präfident der vorigen Kammer, Hr. 
Appellationörath Dr. Haafe, erfter Abgeordneter für Leipzig, mit 64 
Stimmen , alfo dur abfolute Mehrheit gewählt. Die zweite Wahl 
fiel mit abfoluter Stimmenmehrheit von 38 Stimmen auf den Abge 
orbneten von Dresden, Oberfteuerprocurator Eifenftad. Für Die 
dritte Wahl ergab ſich weder beim erften noch beim zweiten Serutis 
nium eine abfolute Mehrheit. Beim dritten Scrutinium, wo relative 
Stimmenmehrheit gilt, wurde Gerichtsdirector und Advokat Braun 
aus Plauen, Abgeordneter für den 17. ſtädtiſchen Wahlbezirk mit 35 
Stimmen gewählt. Für die Wahl des eriten Gandidaten ergab das 
erfte Scrutinium abermals feine abfolute Majorität. Dagegm wurde 
beim- zweiten Scrutinium der Abgeordnete Edler v. d. Planiß, Depus 
tirter der Nitterfchaft des Meißnifcben Kreifes, mit abfoluter Majos 
zität von 41 Stimmen erwählt. Hiernach werden die Herrn Abges 
ordneten Haafe, Eifenftud, Braun und v. d. Planig dem König für 
die Wabl eines Präfiventen und Vicepräfidenten en. 


 # (Kreie Städte.) Franffurt, 19. November. CPrivats&orrefp.) 
Die er erfuhren heute nur wenig Variation, die meiften 
ſchloſſen genau wie geftern. 5 pCEt. Metall.: 110118 G.z 4 p6t. 
Met.: 101112 ©.; 3 pt, Met.: 77314 G.; Bant⸗Aet.: 1962 G.; 
250 fl. Looje: 111112 G.; 500 fl. Koofe: 143314 G.; Prümiens 
ſcheine: 891j2 ©.; ntegrale: 515/16 G.; Syndicats 41j2 p&t.: 
9134 ©.; 31j2 p&t.: 753/8 ©.; polnifhe 300 fl. Koofe: 82 ©.; 
500 fl. Loofe: 8414 ®.; Ard.: 1818 G.; ZaunusbabnsActien: 
386 G.; Disc: 4 p&t. ©. 
Schweiz 

Luzern. Mit folgendem Schreiben bat der apoftolifche Nuntius 
bie Verſetzung der Nuntiatur nad) or der b. Regierung ange 
zeigt: „Tit. I Der Eifer, welden Sie feit der Einführung der neuen 
Staatöverfaffung, die fib der Kanton Luzern vor Kurzem gegeben 
bat, für die Intereſſen der Kirche und für die Bewahrung ibrer Ins 
flitutionen an den Tag gelegt, die Beweiſe kindlicher Ergebenbeit, 
welche Sie dem heil. Stuble gegeben, fo wie der mir zu wiederhols 
ten Malen von Ihnen geäußerte angelegentlihe Wunſch, die Berbine 
sung meiken dem beif. Stuble und Ihrer löbl. Regierung durch die 
Rückehr des apoſtol. Nuntius nach * auf eine dauerhafte Weiſe 
befeſtigt zu ſehen, haben den heil. Vater bewogen, den ihm durch 
meine Dazwiſchenkunft eröffneten Wünſchen zu entſprechen. — — 
Es bt mir zu großem Vergnügen, meinen Wohnſitz in der Mitte 
des luzerniſchen Bolfes nehmen zu fönnen, wo meine Vorgänger fo 
viele Erinnerungen zurüdgelaffen haben, und wo ich im Falle fenn 
werde, die Reblichkeit diefes Voltes und die Gewiſſenhaftigkeit feiner 
einfichtövollen Regierungsbehörben, fo wie die Vorzüge zu würdigen, 
wodurch der Stand Luzern zum Mittelpunft der tatbolifipen Schweiz 
geworben ift, diefer Stand, welcher, wie ed Papſt Pius VL. im eis 
nem an denfelben gerichteten Breve ſich auszudrüden gefallen hat, 
„unter den Fatbol, Gauen den erſten Rang einnimmt, deſſen fich der 
apoftol. Stuhl immer befond rs erfreute und dem er mit befonderer 
Liebe ſtets zugetban war.” ch hoffe, hochgeehrte Herren, daß Sie, 
durchdrungen von diefem Vorzuge, deffen ie ſich unter den Fathol, 
Kantonen der Schweiz eriteuen, von felbft die Rothwendigkeit eins 
feben werben, mit verboppeltem Eifer den Forderungen der kathol. 
Kirche zu entfprechen, indem Sie immer enger an ibre guten Buns 
deöbrüber fih anschließen und allen freben Angriffen Uebelgefinnter 
auf die heil, Inftitutionen unferes Glaubens, den Sie fo feierlich bes 
fernen, einen beharrlichen und umerfchrodenen Widerſtand entgegene 


Senf. Es ſoll fih bier eine Gefellfihaft unter dem Namen 
eg Nationalverein’’ und zu dem Zmede, den Lebers 
geiffen ded Katholicismus entgegenzuwirfen, gebildet baben. Diefelbe 
ſoll ſchon bei 15 Sertionen zablen. 

A Belgien. 

Brüffel, 17. November, Der Koni 
Ueberreihung der Adreſſe ald Antwort ei die Thronrede beauftragte 
Deputation der Nepräfentantenfammer empfangen. Der Prafident 
der Kammer verlad die Adreſſe, der König antwortete : 

„Meine Herren! Ich halte den Anfang Ihrer Seſſion für eine 
ute Vorbeveutung. Den während Ihrer legten Seſſion vollbrachten 

beiten haben wir es zu verdanfen, daß wir faft unfere ganze Aufs 
merMamfeit den financiellen und commerciellen Fragen widmen fönnen. 
Ib bin überzeugt, daß die Neprülentantenfammer bei ihren neuen 
Deratbungen den nämlichen Fleiß und die nämliche Liebe für das 
öffentliche Wohl zeigen wird. ch fann nur mit Ihnen wiederholen, 


bat geſtern die mit der 


daß Belgien feine wahre Kraft aus der Einigkeit und Eintracht aller 
feiner Kinder Map. 
roHbritanmiecen, 

„, konbon, 15. November. Die —— 72 theilt Folgendes 
über die Nichtratificirung ded Durchſuchungs⸗ Tractats Seitens Krank: 
reichd mit: Bor virruebn Tagen überreichte Hr. v. St. Aulai 

Lord Aberdeen eine Note des Hrn. Guizot, worin diefer an A 
Stellüng des Gabinetd den Kammern gegeflüber, ct ib mtcht, 
den Tractaf vom ge | Jahre zu ratificiten. Word ner: 
wiederte: die engliſche Regierung würde ſich genofhigt geſehten, In 
einer ähnlichen Note zu antworten, wie bie ſchon früher überreichte, 
daß nämlich, wenn Frankreich bloß mit England unterhandelt hätte, 
die Sache weniger complicirt wäre, reg babe fih aber Eng⸗ 
fand angefchloffen, um die übrigen Mächte zum Abfchluß des ers 
wähnten Tractats zu bewegen, fo daß jeßt diefe Mächte England 
Vorwürfe machen konnten, wenn Frankreich fich zurüdzöge. 

fih daher genöthigt geſehen, die Sache vor das Parlament zu bringen, 
um feine eigene Stellung zu verteidigen. Lord Aberdeen bat darauf 
den Gefandten, feine Note zurüdzuzieben und Hrn. Guizot aufzus 
fordern, diefer möge durch eine einfache Note, ohne Angabe der Mor 
tive, verlangen, daß das Protocol, welches für die Ratitcation Frank⸗ 
reichs offen gelaffen war, definitiv gefchloffen werde. Hr. Guizot that 


died und in Folge deifen wurde das zn am Montage wirflich 
gefchloffen. Es heißt, daf die franzöftfche Regierung auch die Tracs 


tate vou 1831 und 1833 aufheben wird. 
Aus Liſſabon find ungünftige Nachrichten vom 7. November eins 
getroffen. Es berrfcht dort große Aufregung über eine in Umlauf 
fommene heftige Proclamation, — gegen Herrn Dieß, den 
rivatfecretair ded Könige, dem alle Uebel Schuld gegeben werben, 
die Portugal bedrängen; er fol der Königin geratben haben, abzıf 
danken, ihre Kinder zu verlaffen, und im Ausland von den — 
in Sicherheit gebrachten Capitalien zu leben. Die politiſche Witte— 
rung war düfter und ſchien auf einen neuen Sturm zu deuten, 
ranfrei ü 

Paris, 17. Novbr. Herr Thiers hatte, ald er von Lille anfam, 
fih dabin — er gedenke nächitens wieder abzureiſen, um vors 
erſt nicht Theil zu — an dem politiſcheu Getreibe; eu 
muß er wohl feinen Plan geändert haben, denn es vergeht fein Tag, 
wo er nicht in Konferenzen wäre mit feinen Freunden ober nach 
St. Cloud führe, mit dem König zm arbeiten; aud ijt von feiner 
Rüuͤckreiſe nach Lille nicht mehr die Rede. — General Gaff, der Mir 
nifter der Bereinten Staaten zu Paris, hatte wenige Stunden vor 
feiner Abreife eine Audienz bei dem König. 

spät. 119. 15. 3pGt. 80. 35. Mrd. 235|8. 

Die Dampfſchiffe Gaffendi und Tenare, melde am 25. Dftober 
von Toulon ausliefen mit den Biſchöfen an Bord, bie ed übernoms 
men hatten, die Reliquien des h. Auguftin nach Mfrifa zu begleiten, 
find am 28. Dftober in der Krübe zu Bone angefommen; die Feier 
lichfeiten zur Inauguration der Kapelle auf den Ruinen von Hippo 
fanden am 28., 29, und 30. Oktober Statt; am 30. ſchifften ſich die 
Biſchöfe an Bord des Gaffendi nach Algier ein, wo fie am 1. Rov. 
Nachts um 10 Uhr eintrafen; am 6. November um 10 Uhr Abends, 
nad einem großen Diner beim General Bugeaud, fcbifften fie fich 
von neuem ein, nad Frankreich zurüdzufehren; — der Gaffenti, 
mit den Bifchofen, ſchlug die Kahrı nach Marfeille ein; der Tenare, 
mit den Großvicarien it am 12. Nov. zu Toulon eingelaufen. 

Marfeille, 13. November. In einem Privatibreiben aus Kons 
ftantinopel vom 27. Dftober beißt ed: „Man glaubt allgemein, daß 
demnächft eine Aenderung des Kabinetd eintreten wird, Said Pajcha, 
welcher zum Gouverneur von Angela ernannt worden, befindet fich in 
diefem Augenblide bier; er verzogert unter mancherlei_VBorwänden 
feine Abreife ; fo verlangt er 500,000 Piafter zur Beltreitung der 
Reiſekoſten ; er will aber nur Zeit gewinnen. Man glaubt, daß er 
ſich mit Halil Paſcha, dem Präfidenten des großen Zuftigraths, dazu 
vereinigt bat, Riza Paſcha, feinen Todfeint, zu ſtürzen.“ 


—Nichtpolitiſche Zeitung. 

* Münden, 17. Nod. Privat» Gore.) Der bier anmefende 
Kammer Pianift Joſeph Schad bat fich bereitd in einigen hoben 
Privatzirfeln mit einem außero rdentlichen Beifall hören laflen, und 
wird am nächſten Sonntag im Gonzerte des pbilbarmonifchen Vers 
eind im großen Ddeond » Saale zum erftenmal_ öffentlich auftreten. 
Das Publıfum ift febr gefpannt, da diefem Künftler ſchon von Paris 
aus ein großer Ruf vorausgeht. , 

& Main, 18. Nov. (Priv.sEorr.) Schon ift im Fruchthan— 
del vollfommene Minterftille eingetreten, die Berfendungen laffen fa: 


änzlih nach, wie auch auf Lieferung fehr wenig gehandelt wurde. 
Da jedoch diefe Stille ſich hauptſächlich auf e x Waare beziebt, 
fo haben ſich auch biefür nur die Preife etwad gedrüdt, während fie 
fich auf Lieferung pro fpätere Termine feſt behaupteten, 

Waizen, der überhaupt für den Handel immer vom größten In⸗ 
terffe und daher auch am meiften den Veränderungen und Gonjuncs 
turen deſſelben — — bat auch am ftärfiten die Geſchäfts- 
Stille empfunden, indem elbe, das heißt für effective Waare, abs 

eſchlagen iſt. gr tieferung im rübjahre jedoch haben fih die 
reife gehalten, jo daß fie doch fo ziemlich die alten find, und motirt 
man beute: effect. Waizen: 10 fl. 45 fr., pr. März 11 fl. pr. Mai 
21 34 fl. pr. Netto 100 Kilogramm. In Holland bleibt ed fortwähs 
rend mit en ftille, jedoch haben ſich die Preife nicht gedrüdt. 
Aus Berlin ſchteibt man: durch dad eingetretene roftwetter, nach 
welchem der Schluß der diesjährigen Schifffahrt bei vem ohnehin fehr 
niederen Waſſerſtande als bevorftehend erachtet war, hatten die 
Preiſe für alle Getraidegattungen fich höber geftellt, wobei der Ums 
faß jedoch der fehr reducirten Vorrätbe wegen gleihwohl nur umber 
deutend biieb. Am Waffermarkte war Waizen faft ganz geräumt 
und wurde mit befferm Preife bezahlt. , j 

Für effectiven Roggen haben fi die Preife etwas, jedoch nur 
unbedeutend gedrüdt, und wird derſelbe heute wie folgt notirt: effect. 
Haare 7 fl. 50 fr., pr. März 8 fl, pr. Mai 8a fl. pr. Malter. 
In Holland und Berlin blieden Roggen ohne Veränderung, jedoch 
haben fich die Preife am leßtern Orte etwas gebeifert. ‚ 

Gerite bat ſich für alle Termine etwas gedrüdt, und find die 
heutigen Notirungen: für effect. Gerite 7 fl, pr. März 713 fl. pr. 
Mealter. * : 

Hafer gleichgreifbar und auf Lieferung pr. März 5 fl., pr. Mai 
514 fl. z } 

Wooi hat ſich faſt auf ſeinen Preiſen behauptet, obgleich der 
Umfatz darin nur äußerſt gering war, jedoch wird auch eine febr 
Heine Nacfrage nicht drüdend auf die Preile einwirken, da bie 
Borrätbe faft alle in Händen von Speculanten find, die feit auf ih— 


897 Malter Waizen A 10 fl. 56 fr., 250 Malter Korn ä Sfl. 29 fr., 
173 Mater Gerfte & 7 fl. 5 fr, 210 Malter Hafer a4 fl. 48 fr., 
16 Malter Spelz a 4 fl. 10 fr. pr. Malter. 


delberg feinen Zuhörern die intereffanten Bemerkungen mit 
feit dem bekanntlich ſtrengen Winter 1783 —84 in diefem Fabt zum 


Ueberhaupt wollte er bis jeßt — dieſem Jahre und dem Jahre 
nden. 


. Meuelie Macdbr tem 
Münden, 18. November. Aus den ſechs von der Kammer der 
Abgeordneten geftern für ihre beiden Präfiventenftellen erwählten Gans 
didaten hat Se. Maj. der König zum erften Präfidenten den Finanz: 
Minifter, Grafen von Seindheim, und zum zweiten den Profeffor, 
Hofratb Bayer, zu ernennen gerubt. In einerzweiten Sikung, welce 
diefen Morgen ftattfand, bat die Kammer ihre beiden Secretäre gewählt, 
und zwar ald eriten den Bürgermeifter- zu Regendburg, —— v. 
Thon⸗ Dittmer und als den zweiten den Regierungsdirector Dr. Windwart. 
Nah 3 Uhr Hatte eine Deputation der Kammer, beſtehend aus dem 
Directorium derfelben und vier Mitgliedern, die Ehre Sr, Majeftät 
dem König in befonderer Audienz ihre Gonftitwirung anzuzeigen. 
3 gleicher Zeit wurde dem Bernebmen n von Seiner Majes 
ät auch eine Deputation der Kammer der Meichdräthe empfangen, 
welche diefen ig ebenfalls wieder eine Sigung gehalten haben. 
Indeffen ift dad Reſultat ihrer Wahlen in diefem Augenblide noch 
nicht offieiell bekannt. Einem fo eben veröffentlichten Programme 
mi findet der jeder Seffionderöffnung voraudgebende feierliche 
otteödienft in fämmtlichen Pfarrfirhen der Stadt morgen früh um 


ren Forderungen ſiehen bleiben. 


böbern. Preifen. 


Reps ift gewichen und koſtet heute 17 1)2 fl. pr. Malter. 
Der heutige Markt war ziemlich befeßt, und waren aufgeftellt : 


Meteorolog, Beobachtungen vom 19. Nov. 

















Stunde Baroı - | Shermo, ı Kind 
der met.in D.Y. | meter M 
Beobad: Jjauf % Temp. im Himmels 

tung reduzirt Schatten ſchau 
Morgenesu.| 37,18 1 — 1,3, M. ber. 
Dirrags 12U. | 336. 8 | CINE. be. 


Aemds TUT 35,8 I + 0,41 SED. 





Scıifffahrtd: Nahricten. 


Wertheim, den 19. Mopember. Heute 


ih, Abend angefomimen und morgen früß nei: 
terfahrend: Joh. Drefferihmidt von Bam 
Berg mir Yadung von Wainz 


ürzburg, den 20. Nosember. in Ladung nad 
Kater Mainz und Köln: Ga. ol. Eon von 
ier. Ende der Ladezeit: Dinstag den 22. Died, 





Verfteigerung. 


Am 12, Despr. 1. Is. 2 Ubr Nachmittags an: 
fangend, und die folgenden Tage, werfaufen tm öffent 
lichen Strihe die Erben des Fon. dayer. Forſtrathes 
Gdmitt daher eine Gemälde» Gallerie von eiwa 
300 Stüd von den beiten Meiſtern, 3. B. Kubens, 
Hamilton, Honthorſt, Kapbarl Mengs Aut, Bem: 
mel, Kranad, Hals, Wireveldt, Praſch, Meld, Roos 
w., dann eine Sammlung der feinſten und neuejten 
firhograpbifchen Werke und einzelnen Bithograpbiren, 
Stahl, und Kupferſtiche, eine Sammlung von Eon- 
Alien, Wineralien, Inſekten, Echmetterlingen und 
Moofen, von audgeitopfien Bögeln und andern Thic 
ren, ſaͤmmtſich in Glastäften , eine Bibliorber, meiſt 
forſtwiſſenſchaftliche und natur hiſteriſche Werke, eine 
Anzahl Hirfhgemeihe und abnormer Rehbecksgewichte, 
endlich ein voldändiges Mobiliare. 

Die Verzeichniſſe der Gemälde find in der Stahel . 
ſchen Buchhandlung und im Runftoerein Dahter einzu 
sehen. — Eoflten billige Angebote vor dem Strichs⸗ 
termine geſchehen, jo werden die benannten Samım: 
fangen oder einzelne Theile auch vorher abgegeben. 

Würzburg, den 16. Novbr. 1842. 


Die heutigen i 
4112 Rthir., pr. Mai 4114 Rthlr. pr. Ohm. In Berlin war der 
Handel mit Fettiwaaren ſehr bedeutend, jedoch eber zu niedrigen als 


8 Uhr, die Eröffnung der Ständeverfammlung felbit aber durch Ge. 
Majeftät übermorgen den 20. um ı Uhr Statt, leßtere im Thronſaal 
des Feſtſaalbaues. (9. 3.) 


*? Würzburg, 20. Nov. Geſtern Abend hat ſich in der Küche 
der biefigen Kaferne ein Hautboift des Inf. Meg. König Dito von 
Griechenland durch einen Schuf entleibt. 


In der Stahelihen Buchhandlung in Würzburg it fo eten erfhienen : 
Gemeinnüß 


iger 
: ) 
Schreib:Halender auf das Jahr 1543. 
Kür Kanzleien, Gerictsftellen und Rentämter, für Haus» una Yandwirtpichart , für Kathos 
liten und Proteilanten eingerichtet. 16 Bogen in Ato, auf ihdnem Schreibpapiee gedruckt, 
und in farbigem Umichlage gebunden. Breis 36 fr. Für Würzburg und die Umge⸗ 
gend nur 3O fr. Mit Schreibpapier durhichollen 48 fr. 

Diefer Kalender wird num feit 42 Jahren jedesmal mir geſteigertem Beifall und vermehrtet 
eg aufgenommen. Er enthält die Genealogie des königl fes Bayern, und mebit den ae: 
twöhnlichen Kalenders Motten für jeden Tag des Jahres einen binreichenden Kaum, wm darauf die Nud- 

aben und Einnahmen, auch andere Gegenſtaͤnde — Geichäfte, die auf längere Zeit bei 

mmt find, Tonnen jur Erinnerung auf den treffenden Tag vorgemerkt werden. Am Schule find Je 
tere ſſe⸗ Tafeln, eine Reduetion des preufifchen Geldes, eine Berechnung ganzer, halber und virrteld Hros 
nenthaler nad den neueten Wünzneranperungen, die daveriſche Stemprierhedungs « Zabeile, der Juden 
ge und die Ankunft und der Abgang der f. Brief» Poften und der Poſtwaͤgen, fo wie der Laut: 
oten beigefügt. 

Dieſer Kalender wird wegen feiner weckmaͤßigen Einrichtung bereits feir langer Zeit von den 
meiften Fön. Stellen und in den Hausbaltungen ald Tags und Einjchreibebuch gebrauchr , und bar feiner 
—— Einrichtung und dadei billigen Preiſes wegen ters den Borzug vor allen ahnlichen Nachdildungen 

ebaupiet. 


Preife find: effect. 


Todes.Anzeıge, 

x Tiefgebeugt im Schmerze stiller Wehmuth zeigen wir hiemit allen nahen und 
fernen geehrten Verwandten, so wie guten Freunden und Bekannten ergebenst 
an, dass gestern früh gegen 4 Uhr meine theure Gattin und unsere innigst ge- 

liebte Mutter, 

Magdalena geb. v. Metz, 
im 36sten Lebens- und 14ten Jahre unserer ungetrübten Ehe an den Folgen einer all- 
gemeinen Abzehrung nach einem mehrere Monate angedauerten Leiden in den Herrn 
selig entschlief. 

Unsern Schmerz mögen alle ermessen,, welche die Verblichene kannten, und 
nur der Blick nach Oben, so wie die sichere Hoffnung eines dereinstigen Wieder- 
sehens ohne Trennung vermügen uns einigen Trost zu gewähren. 

In dem frommen Andenken die Dahingeschiedene einpfehlend bitten um stille 


Theilnahme 


November 1542. 
Gottfried Schmitt als Gatte, 
Matbilde u. Auguste, als Kinder, 
ette v, Metz, Majors-Wtb. als Mutter, 


Münnerstadt, den 17. 


Beltanntmadhung. 

[26] Dindtag, den 22 d. Mit. früh 9 ihr 
werden die zur Werlaffenfhaftämape des Salomon 
Felflein, Handesmannes daher , gehörigen ganz 
rein gehaltenen Weine , ald : 


a. 14 Eimer I83Sr, 
bb 6 u. 18ir und 
ce M „ 1818r Gemädt, 


dem Striche ud, und an diefem Termine die Probe 
vorgefegt, inzreifhen Montag den 21. Bormittag bald 
9 Ur und Macmittag halb 2 Uhr, fo mie ben da’ 
rauf folgenden Tagen mit dem Beritriche ded Wan: 
renlagers und anderer Gegenſtãnde fortgefahren, ind 
defondere werden Dindtag den 22. d. Ris. Vormit · 
daas auch noch nachbeze ichnete Füfer, als: 

1) ein zweieimeriges, 

2) eim adteimeriges, beide in Holz gebunden, 

35 ein jmrieimeriged Ovalfaß, 

4). ein ſechseimeriges, 

5) ein fübriaes, 

6) ein Afüdriged, 

7) em bett, 

8) ein 2Geimeriged, 

9) ein MWeimeriged. nn 
fämmtlihe sub Nr. 3. mit 9. in Cifen gebunden und 

10) verfhiebrue Peine Faßchen, . 
fo wie mehreres Geltengefkirr und eine Partbie 
Schieferſteine dem Verkaufe ausgeſetzt, wozu © trichds 
Juftige höflihit einfabet ® 
Die Berlafienihaftsmaffe des Ham: 
delsmannes Salomon Felkleindabier 

im 3. Diftr. Mr. 188., über ı Stiege hoch. 


Theater-Nachricht. 
Donnerstag den 24. November. 
Zum Benefiz des Unterzeichneten. 


Zum Erstenmale: 


A oder: 8 
Die Tochter des Regiments. 
HKomisehe Oper in2 Aufzügen. Nach dem 
Französischen der HH, Saint-Georges und 
Bayard , Musik vor Donizetti. 
Zu dieser Vorstelluug ladet ein hochgeehrtes 
Publikum ergebenst ein 
@ M. Huppmann, 


Sänger. 


Bücher-Berfteigerum 


[3a] Samstag, den 26. ostr. 1. 38. 
und den madıftfolgenden Mittwoch Nadı: 
mittag von 2—5 Uhr werden die medir 

ER ziniichen Bücher des verlebten Herrn Dr. 
Vapınd, meijt geburssbülichen Inhalles nebſt Bil · 
derwerken und Inrumenten, im Haufe des Hri. 
Meinhändierd Mei, im 2. Diftr. Nr. 12.. dem Klee 
Bauın gegenüber, öffentlidy gegen gleich baare Bezahr 
lung veriteigert. 





Das Werzeihmiß liegt im Julius 
Hoipitale,, in der Univerfitätd.Bibliorhef und ın der 
Harmonie zur Durchſicht bereit, Aufträge übernimmt 
Hr. Antiquar Hennemann. 


— — — 
[2a] Joſeph Huck, 
Leinwand » Fabrifant aus Dipperz bei Fulda 
in Kurheſſen, 
beehrt ih, einem hoben Adel und veechtlichen Publir 
fm ergebenft die Anzeige zu machen, daß er_die bier 
fige Alerheiligen:Meife wieder mit einem vorzüglich 
gut afertirten Wagren⸗Lager, betehend in Leinwand 
und Sebdildzeuge, Hanfleinwand, hefländ, Leinwand, 
Halbleinen von Partätfhtem Garne , Damaftgebilde, 
Tifhtücher von 2—4 Ellen breit, ohne Math, abges 
arängten Servietten umd fonjtigen im dieſes Bach ein 
ihlagenden Artifeln, bezogen habe, und verspricht zum 
Schluffe der Meiie den geehrten Abnehmern Die mög: 
Hast billigen Preife. Die Bude befindet fi, wie 
ſchon befannt, vor dem Haufe des Hrn. Parius, am 
Eingang in die Plattnersgaſſe, und it mit obigem 
Firma verjeben. 
Anzeige 

{3b} Ein junger Mensch, welcher die Handlung 
erlernen will, kann unter annehmbaren Bedingun- 
gen als Lehrling sogleich eintreten, und erhält so- 
wohl theoretischen als praktischen Unterricht, Das 
Nähere in der Exped. d. Ztg. 





3) 


3 Bekanntmachung. 

Wegen vorgerüdten Alters ſowohl, als auch, da nun mein Sohn Wolf Kahn die 

—— ion — 2: = He andel haften Anke ich mich veranlaft, aud dem Mas 
aftur: un nittivnarengefchäfte, welches ich bisher in Gemei i ie 

nem Sobne, Mofed Habn, er der Firma u RESTE SEE 


FM. Kahn 8 Sohn 


betrieben, audsuireten, und habe meinen Antheil an allen ven von dieſer Waarenhandlung 
mir zuſtehenden Aftiven und Pafliven an meine Söhne, Mofes & Wolf Kahn, 
übergeben. Für dad mir und meinem Sohne, Mofed Hahn, geſchenkte Zutrauen danfe ich 
verbindlichft, und da fich mein Sohn, Wolf Kahn, mit meinem Sohne, Mofes Kahm, 
Ratt meiner unter ber Firma M. S W. Kahn aſſociirt bat, fo bitte ich, ſolches auch fers 
nerbin auf meine beiden Söhne gütigft zu Übertragen. 

Wuͤrzburg, den 14. November 1842. 

. Jakob Kahn. 

In Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung zeigen wir Endesunterzeichnete ergeben 
an, daß wir und zufammen affociirt haben, und das — beſtandene Manufaetur⸗ un 
Schnittwaarengeſchäft von I. M. Kabn S Sohn für unfere eigene Rechmung 


unter der Firma u 
M. E W Kahn 


fortfübren werden. Wir bitten daher, das der frühern Firma geſchenkte ehrenvolle Wohl 
wollen auf und übergeben zu laſſen, und verfichern, daß ed unſer eifrigited Beftreben feyn 
wird, und beffen durch reelle und billige Bedienung ftetd würdig gu macen. 
Würzburg, den 14. November 1842. Mrofes Kabn. 
Wolf Kabn. 
Denen. yigg Jfeer warme, See. cr 
(30) Wir empfehlen unfer vollſtändig aſſortirtes Waarenstager beftebend in einer 
großen Auswahl Woltentuch, Boukskin, Sibirienne, Ehhorin, ephurtuch 
in allen Karben zu Damen-Mänteln, gedrudten und glatten Merinos, This # 
2 bets, Wollen-Mouffeline, Orleans & Gröpe:NHachel, eine reihe Auss 
wahl von gewirften, Ebenille & feidenen Shawls, ferner alle Sorten Seidenitoffe & 
£ und weiße Waaren, als: Seinwand, Shirtings, Piqué, Pique : Deden, # 
Meöbelzeuge S_ Cattune nebit mehreren in dieſes Fach einfchlagenden Artifeln, 
8 welche fowobl in Partien, als en detail zu äußert billigen Preifen von und abges = 
DB geben werden. Beſonders werden eine Parihie Fhibets. Grepe:Nachel, Don: 
£ na: Marias, abgepaßte Mäntel, Cattune & baumwollen Grdrucktes, 
B um damit aufzuräumen, zu febr_berabgefeßten Preifen von uns abgegeben. 


m. & w kahm 
Domfirafe, 2. Diſtr. Wr. 560. 
Subjeription Bei Fleiſchhauer und Spohn in Keutlin- 
wird im allen Buchhandlungen angenommen auf die K it erihienen und in allen Buchhandlungen (in 
neunte verbefferte und fehr vermehrte Auflage Würzburg in ber Staheliden) zu haben: 
des 


| i Allgemeines 
Conversations-Serikon.  Gefellfchafts-Liederbuc. 
Vollständig in 15 Bänden oder 1%0 Entbaltend 


Lieferungen 


naTmBeritenek dad Beſte, DBeliebtefte und Neueſte von 
5 Nar. od. 4 gGr. od. 18 fr. ch. od. 15 fr. ‚Deutihlands gefeierten Sängern. 
GEM. Leipzig, bei F. A. Brochaus. Gefammelt und herausgegeben unter mittelba; 
Das erfte Heft i bereits erfcbienen ker Mitwirkung verſchiedener Singvereine 


und von allen Buchbandfungen (in Ms 
Würzburg durch die Stabel’jche) I 3. Algier. u 
I; luft t zu erhalten. Tr zu 
Durd Ddasfelbe, wird man ſich am beiten won etreid:VBerfauf 
gen bedeutenden Wermehrungen und Verbeſſerungeu r . 
diejer neuen Anflage uud von den äußern Worgügen auf dem Marktein Würzburg am 19. Nov. 1843. 
derfelken hinfihtlih des Drudes und Papieres über Wei Im hönfen Preis: 
zeugen fönnen. Das ganze Werf wird im 3 Jahren Fi eigen, 11 Scheffel, der Scheſei 18 fl. 20 Mr. 
sohtindig -geliefert und monattih werden in der ’ rin a0 2 22 12 fl. 0 — 
Kegel drei Hefte von 6-7 Bogen ausgegeben. Außer 5 ke. ‘ > -» >» 739 
Ward nen-® Se rarinen and Belek a ER PRT  gepuketi 
afhınen- Papier erfhrinen aud bandweile Weitzen, 508 © ! 
Ausgaden auf feinem Schreidpapier und Den m Shefel, der Scheffel 17 fl. 15 fr. 
ertrafeinem VBelinpapier zu dem Preife Be io: 2a 22 ı2 9. 14 fr. 
von 2 Thaler und 3 Thaler für den Band. — = r Be 7 fl. 20 ir. 
Rabatt fannn auf die bemerften ME Tlsrken. Preis: af. 2m 
Preife nicht in Anfpruch genommen  Weigen, 12 Sceffel, der Sceffl 16. — ir 
werden, aber alle Buchbandlungen Kom, 1» »» — 
ber, 3 » * 6 42 fi. 


nd von der Berlagsbandlung in 


en Stand seen Subjeribenten: unte > + 
4 h Summe aller verkauften Früchte 1356 © . 62 
Sammlern au ee eher gern, 121 Edel Dakr 
dreisehntes Er. gratis ju liefern. 93 Sheflel Berie. 


erſte, 1 ” r 12 fl. a2 ir. 


Im Berlage und unter Berantwortlichkeit der Stahe liſchen Buchhandlung.) 


(Mebft einer Beilage.) 


Beilage zu Nro. 323. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Deutiche Bundesfiaaten. 
München, 17. November. Die Kammer der Abgeordneten bat 
diefen Morgen die Wahl der Gandidaten aus ihrer Mitte für Die 
Prafidentenneilen teoffen. Das erite Scrutinium bei einer Anwes 
fenbeit von 103 Mitgliedern (Majorität 52) war —— Frhr. v. 

Rotenhahn 82, Hofraih u. Prof. Dr. Bayer 81, gb. v. Th 

Graf v. Buttler 61, Finanzminiſter Graf v. Seinsheim 52 Stimmen, 
Ein zweited Serutinium ergab fein Reſultat, ein dritted aber, bei einer 
Anwelenbeit von 86 Mitgliedern (Majorität 44) fir den Regierungs⸗ 
Direltor Dr. Windwart 61 Stimmen. So eben, fur; vor 6 Ubr, 
verfammelt fich die Kammer zu einer zweiten Sitzung bebufs_ der 
Wahl der Secretäre. Auch die Kammer der Reichsräthe bat diejen 
Morgen eine erite Sißung gebalten und dem Vernehmen nach in 
derfelben die Wahl ihres 2ten Präfiventen vorgenommen.F)lAlg. 3.) 
Aus Thüringen. (Gegen die Branntmweinpeft.) Wohin 
wir unfere Blide wenden, überall wird das allgemein und tief ger 
fühlte Uebel, »der unmäßige Genuß des Branntweind,« in feinen 
moralifh und phyſiſch ſchlimmen Folgen ſchmerzlich empfunden. Un⸗ 
ähliche Brofhüren und Kanzelreden, und die durch edle Menfchen 
eunde hänfig gebildeten Mäßigfeitövereine kämpfen gegen dieſe bofe 
ewohnbeit an, die, wo fie einfebrt, den Sinn für alles Gute alls 
mählig ertödtet, und Schande und Lafter aller Art in ihrem Gefolge 
bat. Den warnenden und auf Abftellung dieſes Uebels dringenden 
Stimmen baben fich zwei neue beigefellt, in der Beilage Wro, 205 
der »Berliniſchen Nachrichten von Staats» und gelehrten Sacen,« 
und in Niro, 219 verjelben Zeitung. An beiden jehr lejenswertben 
Auffäßen wird auf die Nothwendigfeit bingewiefen, daß der Staat 
wie jeder Einzelne thue, um dieſem Uebel kräftiger als bisher entges 
enzuwirfen, damit es nicht noch mehr epidemifch um fich greifend, 
immerfort noch Dpfer an Opfer reihend, Vernichtung in phyſiſcher 
und moralifcher Beziebung unter der Bevölkerung verbreite. Ja, 
wahrlich, es ift eine Abbulfe wünfchenswertb, — fie ift auch dringend 
notbwendig ; aber die Krage iſt, was foll der Staat tbun, um dem 
Uebel abzubeljen, ohne die verſchiedenſten nnd großen darein verfloch⸗ 
tenen Intereffen ganz abzufchneiden? Der Verfaſſer des Auffapes in 
Nr. 219 der erwähnten Zeitung meint: »Wenn fein Branntwein 
mebr getrunfen werben fol, fo muß aucd feiner mehr fabricirt wer 
den, denn auf bie Enthaltiamfeit des Volkes ift in dieſer Beriebung 
einmal nicht zu bauen; wenn alſo weniger Branntwein fabricirt wird, 
fo wird das Uebel einigermaßen gehoben, infofern aber Be! 
fein Branntwein melbr gebrannt wird, fo iſt das Uebel 

ganz entfernt.« , i 
Der BVerfaffer, das Mißliche dieſer vorgefchlagenen Neform füh— 
lend, gibt nun die Mittel an, wodurch die Fabrifanten für den vers 
loren gebenden Nutzen entichädigt , und wodurch das Ungebeure bier 
aus entitebende Deficit der Branntweinbrenniteuer zur Staatäfaffe 
erſetzt Iwerden könnte. Es würde und bier zu weit fubren, in das 
Detail feiner Vorſchläge einzugeben. Die Sache ift zu wichtig, als 
daß unfere Leſer es verfäumen follten, Die eigenen Worte des Bers 
fafferd nach der angegebenen Quelle felbit zu vergleihen, Die fiße 
lichfte Seite der bier beabfichtigten Reform ſcheint der Gorrefpondent 
der »Berlinifchen Nachrichten« ganz überfeben zu haben. Das fchref: 
liche Uebel, das gehoben werden fol, ift leider eine gefährliche Macht 
geworben, welche die untern Glaffen der Bevölkerung, beſonders die⸗ 
jenigen, die da wohnen in den Hintergebäuden und Höfen der Häus 
fer, in den Kellern und unter den Dacern oder in den Vorjtädten, 
welche fait ausſchließend der Armutb zugefallen find, dergeftalt bes 
bericht, daß fich der Einzelne fait gar nicht mehr ihrer Gewalt ents 
zieben Fann, und welche jelbit der vorfichtige Arzt berüdfichtigt, indem 
er dem Kranken, der dem Genuffe ded Branntweind ergeben war, 
diefen auf einmal zu entziehen, in der Regel Bedenken trägt. Auch 
der Staat muß bier mit der größten Borficht zu Werke geben, damit 
das gewählte Mittel der Abhulfe nicht neue Uebel für die bürgerliche 
Gefellichaft herbeiführe. Er bat es bier mit dem roheſten Theile 
des Pobels zu thun, dem ed zur andern Ratur geworben iſt, Brannts 
wein zu teinfen; ibm den Genuß durch plotzliche Entfernung dieſes 
*) Degen zu fpäten Eintreffens diefer Nachricht Bonnte ſie nicht ın allen 
Gremplaren unjered ger. Blattes adgeörudt werden, weswegen wir die 

jelde heute nochmals mittheilen. D. R. 


on Dittmer70,. 


Getränfes auf einmal entziehen, würde er nach feinen bejchränften 
Begriffen für die größte Graufamfeit, ja für das Uebermaß von 
Mißhandlung der menfhlichen Rechte balten, weil er ed als ein ihm 
unentbebrliched Subfiftenzmittel betrachtet. Bei diefer CTlaffe der Bes 
volferung bat die Noth Fein Gebot, und der Hunger und Durft ift 
für fie eine Art Freibrief für Seloftbülfe und Begehung von Berbres 
den, Die Erfahrung lehrt, daß der Hunger der Proletarier der 
größte Feind des Staats und der Gemeinden ift. Ihn nicht noch zu 
vermehren, muß die Aufgabe der deutichen Staatdfunft in unierer 
Zeit ſeyn. Das vorgefhlagene Mittel jenes Gorrefpondenten ift zu 
radifal, und deßhalb nicht zu empfehlen. (Nürnb. Gorr.) 
(Defterreih.) Bien, 13. Nov. Die biefige Nationalbant 
bat ihren Prozeß mit der Geymüllerſchen Konkursmaffe, wobei es 
ſich darum handelte, ihren in Wechſein Gepmüdlerd erlittenen Berluft 
durch die Depofition zu deden, die anvertrautes Gut dritter Derfonen 
find, aud in zweiter Inſtanz verloren, Die Direftion hat dad Ges 
fud um Nichtigfeitderflarung des urfprünglichen Nechtdausfpruces 
eingegeben, da ſonſt, bei dem gleichlautenden Erkenntniß der beiden 
—— Inſtanzen, der Zug zur oberſten Juſtůſtelle im ordentlichen 
Wege nicht zuläffig iſt. Die Bank füpt ihre Anfprüce darauf, daß 
ed in den Statuten beißt, feinerlei Anſprüche dritter Perfonen fonnen 
die —— ihrer Forderungen hintanhalten, während die Ge— 
richte von dem Getichtöpunfte ausgehen, daß die Direktion nicht bes 
rechtigt erfcheint, einen bei dem Eskomptgeſchaäfte erlittenen Berluft 
durch den ganz abgefonderten Zweig des Depofitenwefend wieder zu 
decken. — Die Gejhhäfte der Bank geben Übrigens au im zweiten 
Halbjahr gut, und die Dividende wird in angemeffener Größe aus— 
fallen, Am merflichften haben ſich die Ertrigniffe des Eöfomptges 
ſchäftes durch Die große trenge bei der Genfur der Wechſel vermins 
dert. Der Antrag, zu Kaſchau in Nieder-Ungarn, fo wie in einigen 
andern fommerziellen Städten eine Filialfaffe der Bank zu errichten, 
bat auf Grund eines dawider lautenden Gutachtens der tmgarifchen 
Hoffammer nicht genehmigt werden fünnen; und doch müßte eine 
derartige Maßregel ohne Zweifel viel zur Hebung des Kommerzed 
jener produftenreichen Komitate beitragen, zumal die neue Peftber 
Banf nur einen außerſt geringen Einfluß ubt. — Von den zuletzt 
ausgegebenen Sp&tigen Kaſſen-Anweiſungen find jetzt 4 Millionen 
Gulden im Umlauf , diefelben aber fo gejwht, daß man fie im öffente 
fihen Verkehr felten ſieht. Auf der Börfe war neuerlich das Ges 
rücht verbreitet, der Staat werde ein Anlehen von 10 Mil. Gulßen 
unterbandeln ; follte an der Sache etwas Wahres feyn, fo würde eine 
fo geringe. Summe wohl mur ausſchließend für den Bau der 
Staats⸗Eiſenbahnen beftimmt ſeyn, und dann weiter Feine Gentrals 
Anweifungen ausgegeben werden, (Schw. M.) 
Italien 
Palermo, 3. November. Der König kam geftern Abend in 
Begleitung feined Bruders, des Prinzen Ludwig, mit einem aus 
einem Linienſchiff, einer Fregalte unb einer Corvette beftehenden 
Geſchwader von Neapel hier an. Er flieg in befter Gefundheit unter 
dem Kanonendonner der Forts und der Schiffe and Land. — Morgen 
wird Das Fonigliche Defret, die Reduction des Ausgangszoils auf 
rohen Schwejeld von 8 auf 2 Tari per Gantaro betreffend, officiel 
befannt gemacht werden, Es fheint, Seine Majetät haben für gut 
erachtet, diefe für Sicilien und deſſen Schiffahrt fo höchſt wichtige 
Maßregel perfonlich u überbringen. r (A. 39 
. Sriecbenland. 
Von deneingewanderten Kretern ift ein Tbeil nach ihrer Heimath 
pueüdgetehtt, andere ſchicktten fi an diefem Beifpiel zu folgen. Als 
rſache wird angegeben, daß fie auf die Güter, die ihnen zum Theil 
ſchon Capodiſtrias angewieſen hatte, kein Eigenthumsrecht erlangen 
fonnen, während man ihnen von Seite türfifiher Agenten mit vor⸗ 
tbeilbaften Anerbietungen entgegenfomme, Die Regierung wird dar 
ber vondem „„Beobachter” dringend aufgefordert endlich doch die Ans 
Iprüche diefer wadern Leute zu befriedigen. — Bon den jonifchen 
JZuſeln wollte man Nachricht Gaben daß e3 auf Zante zu einem erniten 
Gonflict gefommen fey zwifchen den Einwohnern und der englifchen 
Beſatzung. Es foll Zodte und Verwundete gegeben haben und die 
beiden Compagnien, aus denen die Befagung beitand , bierauf nad 
Corfu geſchickt und durch eine Abtheilung eines fchottifhen Regiments 


erfegt worden feyn. Dagegen hatte die Ernennung ded Grafen della 
Detfima zum jonifhen Senatspräjidenten einen angenehmen Eindruck 
bervorgebradt. P ca. 3.) 
Türkei. 


Bon ber türkiſchen Gränze, 7. November. Die öffentliche Vers 
lefung des großberrlichen Beitätigungsfermanes und die Inſtallation 
de3 neugemählten Fürften von Serbien, Alexander Georgiewitich, bat 
erſt heute in Belgrad Statt gefunden. Obwohl damit der Fürft die 
Regierung förmlich übernommen, fo fcheint doch Wueſitſch auch ferner 
allein regieren zu wollen, wie fi aus vielen Umſtanden ergiebt. 
Diefer Usbermütbige, dem jede Bildung mangelt, will dem Furiten 
und dem Lande Geſetze vorſchreiben, deren Grundlagen vollfommene 
Freiheit und Gleichheit ſeyn foll, während er felbft faum einen Bes 

if von Diefen Worte hat. Es ſcheint, daß er jene Freiheit im 
Sinne bat, von welcher er im Anfang des jerbifchen Freibeitgfrieges 
Gebrauch machte, indem er, den Krieg auf eigne Rechnung führend, 
Strafenraub trieb und nad Gefallen feine Mordluſt befriedigte. 
Als er den Türfen in die Hände fiel, verdanfte er die eg | feined 
Lebens blos der fräftigen Verwendung des Fürften Miloſch. Bekannt 
ift, daß er einft feinen leiblichen Sohn zu ermorden im Begriff war, 
und an diefer entfeglihen That nur durch feine Mutter verbindert 
ward, die er dafür jo mißhandelte, daß fie kurz darauf ftarb. Bekannt 
if ferner, daß er durch einen feiner Rnechte feinen Stiefonter umbrins 
gen Tieß, daß er feine Frau verftieß und dad Weib eined andern, 
von deifen Seite er es geriffen hatte, fib antrauen ließz daß er 
fpäter ald Staatsdiener nur zu baufig Gewalttbaten beging, wegen 
deren er vom Fürſten Milofch öfter geftraft werden mußte, was ihn 
bauptfächlich zur Oppofition gegen leßtern aufitachelte; daß er endlich 
in mebr ald eine Berfchwörung gegen feinen Wohltbäter Miloſch 
verwidelt, diefem wiederholt fein verwirfted Leben dankte. Indeſſen 
iſt feine Lage doch keineswegs beneidenswerth, er ericheint vielmehr 
troß ded errungenen Triumphes febr beforgt, was namentlich daraus 
erhellt, das er feine Wohnung in Belgrad dicht an den Mauern und 
unter den Kanonen der türfifchen Feftung genommen hat, und daß 
er ſich nie obne zahlreiche Begleitung von Bewaffneten öffentlich 
feben läßt, wobei Thüren und Fenſter in den Gaſſen, die er durchs 
ſchreitet, geſchloſſen ſeyn müſſen. Es heißt, daß ein Senator 
von Neſaß, Namens Hadſchitſch, Der an einem Geſetzbuche für 
Serbien arbeitet und fich gegenwärtig auf der Seite Wucſitſchs 
befindet, ibm in feinen ungerecdhten Anordnungen 5 — 
Emin Effendi fell bereits Vorbereitungen zu feiner Abreiſetreſſen. — 
Fürft Michael foll von Wien und St. Petersburg den Rath erhals 
ten haben fich vorerft ruhig zu verhalten und jede Demonftration zu 
vermeiden; dies ſchein ihm auch vorzugsweiſe be,simmt zu baben 
Semlin für einige Zeit zu verlaffen, um eine Reife durch das Banat 
u machen. Bor Antritt derjelben gab Fürſt Michael dem ofterreichi- 
dien General von Haner in Semlin die türfifcben Inſignien der 
Mufchird Würde und des großherrlichen Ordens mit der Bitte fie vers 
langten Falls dem türfifchen Commiſſar einzuhändigen, der Fürſt bes 
merfte bei diefem Anlaß, daß er fid auch ohne diefe Anfignien als 
rechtmäßigen Fürften Serbiens beirachten werte, (A. 3.) 

Bon der türkifchen Gränze, 8. Nov. In Briefen von Sons 
Hantinopel if neuerdings das Gerücht entbalten, daß die Regierung 
die Abficht habe dieſe Hauptfladt mit Feitungswerfen nach Art der 
Parifer zu umgeben. -— Bei den geſtrigen Berfündigungsfeierdichfeiten 
in Belgrad war feiner der fremden Conſuln zu erbilden,, vielmehr 
bebarren Ddiefelben bei ihrer Weigerung in irgend einen Verkehr mit 
den neuen Machtbabern zu treten.  ° 

N Nordamerika. 
‚Washington, im Difober. (Schluß des geftern abgebrochenen 
Artikels, den neuen Tarif betreffend.) 

Seidenftoffe zwei umd einen halben Dollar per Pfund. Geis 
denftoffe mit Gold⸗ oder Metallſtickereien 30 Proc, ad valovem, Näbr 
feide und Twift 2 Doll. per Pfund; Rohſeide 50 Gent. (132 Dollar) 
ver Pfund; Regen und Sonnenſchirme 30 Proc. ad valorem; jeir 
dene Schube und Pantoffeln für Damen 30 Cents das Paar; Stier 
feln dito, 75 Gents das Paar; dito für Kinder 25 Cents das Paar; 
Seidenbüte 1 Dollar das Stud, Damenhute 2 Dollars das Stud; 
feidene Hemden oder gewirfte Unterbeinfleider 40 Proc. ad valoreın. 
Alle andere Seidenwaaren für Damen 30 Proc. ad valorem. Mas 
—28 aus Hanf 40 Dot, per Tonne (von 20 CEnturn.), ges 

* —— 5 Gents per Pfund, ungetheerte 4112 Cento, Hanfgarn 
vein w 3 anorigen Flachswaaren 20 Proc. ad valorem, 
vüben belegt, wie; B. up vaaren find mit befonderd hohen Abs 

B. gufeiferne Gefchiere 1 Gent per Piund, Bits 


geleifen 2 1j2 Gentd per Pfund, Eifendrath nicht über Ar. 14 5 

nicht über Nr. 25 8 Gents, über Wr. —X Cents per Dun el 
berbrath 30 Proc. ad valorem, Meffinge und Kupferdrath 25 Proc. 
ad valorem. Altes Eifen 10 Dollars per Tonne, Flinten 1 112 Dolf. 
dad Stück, Büchſen 212 Doll. Alle übrigen Waffen, Säbel, Meffer, 
Inftrumente, Utenfilien 30 Proc. ad valorem. Deuticher Stahl in 
Barren 1 142 für 112 Pfund Cein englifches Pfund redweight), alle 
andern Gattungen von Stabl 212 Doll. per 112 Pfund. Sted- 
nadeln 40 Gents per Padet, von 6 Stüden Papier nicht über 5000 
Nadeln enthaltend, Strids und Nähenadeln 20 Proc. ad valorem. 
Gejhirre und Glaswaaren von 35 bid 45 Eents per Pfund, (ID 


Fenſterglas von 2112 bis 10 Cents per Quadratfuf, Gemalte oder 


gefärbte Gläfer 30 Proc. ad valorem, Spiegelgläfer Cein bedeutender 
Ausfubrartifel aus Deutſchland) zablen die Abgabe wie einfache Gläfer 
mit 20 additionellen Procenten ad valorem. Gegerbted Leder 6 
Gentd per Pfund, Schublever 8 Gents per Pfund, lederne Hands 
ihube 1 14 Doll. per Dutzend, Pelze 5 Proc. ad valorem, zube⸗ 
reitete Pelze 25, Proc. per Duzend, Driztappen und andere Manus 
facturen 30 Proc. ad valorem, Strohhute 35 Proc. ad valorem. 
Federn (Bett) 25 Proc. Papier von 121j2 bis 17 Gents per Pfund. 
Bücher Cenglifhe) gebunden 30 Gents per Pfund, ungebunden 20 
Gents per Pfund, lateiniſche und griedifche Bucher 15 und 13 Gente 
per Pfund, Bücher in andern Spraden 5 Gents per Band. Diefer 
Zarif ift zu hoch, viel zu hoch, als daß der nächte Congreß nicht 
Bieled daran zu ändern hätte, Man denke fih eine Serfifte von 
1600 Meilen, mit 100 fleinen Buchten, Häfen⸗ und Meeredeinfchnitten 
und 3000 Meilen Landgränze an die britifchen Provinzen von Nords 
Amerifa und man wird begreifen, welche Aufmunterung zum Schmuge 
gelhandel ein folder Tarif geben muß. Auch muß man die Wir 
fung eines hoben Zolltarifs auf unfer Papierfotem nicht außer Acht 
laffen, welche bis jegt von Staatsoconomen wenig oder gar nicht ers 
waͤhnt wurde. Gin. hoher Zolltarif vermehrt immer unfere Papiers 
Ausgaben, indem er Die Nachfrage nach den edeln Metallen vermindert 
und hierdurch und durch die Erpanfion der Banken, welche hierauf 
folgt, das Geld, um mid in der Sprache des Landes auszudrüden, 
wohljeil macht, Hierdurch wird der Zweck des Tarifd, die vermins 
derte Einfuhr, paralufirt, und dies fo lange, bis die vergrößerte Pas 
pierausgabe mit den erhöhten Zollen im Öleichgewichte ift. Daber 
fommt ed, daß, wie die amtlichen Berichte des Secretärd der Schaß- 
Kammer nacweifen, Die größte Einfuhr fremder Waaren immer zur 
Zeit des höchſten Zolltarifs ftattfand, und daß die Staaten der Union 
von Tag zu Tag ſich mehr in Schulden ftürzten. Sept dürfte freilich 
die Wirkung nicht ganz diefelbe fenn, weil ſowohl die Banken ald der 
commercielle Theil des Publifums durch die Vorgänge der leten Zeit 
gewißigt worden find, doch iſt vorauszufeßen, dab ſeibſt jetzt noch ein 
zu bober Zolltarif zu Erceffen führen und den Zwed der Gefehseber 
vereitein wird. Jobn C. Galboun ift bereits der erflärte Feind des⸗ 
felben, und wird, fo wie der Senat durch die Ausfcheidung einiger 
Wpigs eine demofratifchere Farbe angenommen, auf die Herabfeßung 
desſelben auf 20 bis 25 Proc. ad valorem antragen. (4. 3) 


— ——— ——— — 








Nichtpolitiſche Zeitung. 


Paris, 11. November. Im Theater francais iſt ein neues 
Luſtſpiel: Lecole de Prince angenommen worden. Für dad Theas 
ater St. Martin bat Victor Hugo ein Drama: Anne d’Autriche 
geſchrieben. Die neue Dper: he vaisseau fantöme in der Aademie 
royale glänzend ausgeftattet, hat ziemlich gefallen — der Tert iſt 
aus Heine's fliegendem Hotländer Cim Salon 2. Th.), aus Walter 
Scotts Zeerauber und Marryatd geſpenſigem Schiffe von Paul 
Foucher zufammengeflikt, die Muſik von einem jungen beigiichen 
CTompoſileur Louis Dieutſch bat hübſche Einzelnbeiten, 

, Palermo ‚ 28. November. Amaris fo fleifig bearbeitete Wert: 
„Ein Bruchſtück (Periodo) der ficitianifchen Geſchichten“ ift verbos 
ten, die wenigen fich noch vorfindenden Sremplare (vor einem Monat 
ſchon fonnte man auch um den vierfacben Preis keines mehr befoms 
men) find mit Beſchlag belegt, der Autor ift in Haft genommen, 
um nad Neapel gebracht zu werden, die Meviforen (Genforen) find 
tbrer Stellen entjegt, Die biefigen litterariſchen Wlätter, welhe aus 
dem Buche Auszitge mittheilten oder fonft davon ſprachen, find ſus— 
pendirt. Dieje ſtrengen Maßregeln find um fo auffallender, als das 


. ganze Werk und alle Aktenftude desfelden aus den öffentlichen Ardyi« 


ven bervorgingen, zu deren Benutzung eine höchſte Erlaubniß unums 
ganglih notbwendig it. Außerdem mußte das Wert, ehe es gedruckt 
werden fonnte, eine fehr ſtrenge doppelte Genfur-pajjiren. 
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Deutfche Bundesflaaten. 
(Bapern) Münden, 18. Nov. Das Programm über die 
feierliche Eröffnung der Stände-Berfammlung lautet, wie folgt : 
„Sonntag den 20. Rovember gefhiebt vurb Seine Mas 
je fät den Konig die feierliche Eröffnung der Stände Verfammlung 
in dem Thronfnale des Saalbaues der fünigl. Reſidenz. Sämmts 
lihe Mitglieder der erften und zweiten Kammer begeben fich um 
12 Uhr Mittags in den Saalbau, und zwar die Witgliever der 
Kammer der Reichsräthe in den Barbaroffafaal, jene der Abgeorbnes 
ten in den Saal Karls des Großen. Um 1234 Libre verfügt ſich 
die Kammer der Abgeordneten unter Borausdtretung ihrer Dedelle mit 
dem Präfidenten an der Spige über den Gang und durch den 
Haböburger Saal in den Thronfaal und begiebt fih, zur Zeit noch 
nad den Ständeflaffen, in welchem die Mitglieder aufgeführt find, 
in die für fle beftimmten Pläge. Gin Pedell meldet aus Auftrag 
des Präfiventen, dem Fourier der erften Kammer den Eintritt ber 
Abgeordneten und die Kammer der Reichsräthe verfügt ſich fodann 
gleichfalld unter Voraustretung des Kourierd durch den Habsburger 
Saal in den Thronfaal, in deffen Mitte befondere Stühle für die 
Mitglieder derfelben bereiter find. Bei dem Eintritte der Reichsräthe 
erheben ſich die Abgeordneten von ihren Sitzen. Die Herren des 
großen Gortege, voelche nicht Mitglieder der Ständeverfammlung find, 
und der allerhöchfte Dienft begeben fih um 12 12 Ubr in Galle 
Uniform in_die Appartements Seiner Majetät des Königs. Die 
höher Angeftellten ded Hofes, des kgl. Staatörathed und der fal. 
Minifterien, der Militärs und Gentralftellen und GentralsAnftalten ; 
die Dfficiere, welche nicht zum großen Gortege geboren und nicht im 
Dienfte find; die höher Angeflellten der Kreisftellen und Behörden ; 
die Mitglieder des Domfapiteld, die höhere Geiftlichkeit und die 
ragen der verfcbiedenen Konfeffionen, die Lokalbehörden; der Magis 
rat und die Dfficiere der Landwehr treten in Gallasliniform , oder 
Amtskleidung, fowie fie ankommen, gleih in den Thronfaal, wo 
ihnen der anwejende Fourier die für fie beftimmten Pläße amweifen 
wird. Die in Uniform oder Amiskleidung erfheinenden f. Beamten 
und Dfficiere, fowie die Mitglieder der Behorden, bedürfen Feiner 
EintrittesBillete. Dem diplomatifhen Korps, den bei Hofe vorge 
ſtellten Fremden und den hoffühigen Damen werden befondere Pläße 
auf der Tribune, rechts des ‘Thrones, vorbehalten werden; der Eins 
gang zit diefer Teibune befindet fib auf dem inneren Gange deö 
Saalbaues. Für die Pläpe auf der Tribune links des Throned bat 
der Eintritt nur gegen Borzeigung der von dem f. Dberittämmerers 
Stabe vertheilten EinlaßsKarten Statt. Seine Majeftät der König 
— * Sich um 1 Uhr unter Voraustritt des großen Gortege, und 
gefolgt von Allerhöchſtdero Dienſt, aus Allerhöchſtihren Appartements 
durch die Gänge der kgl. Refidenz, in welchen die Garde der Hart⸗ 
fchiere ‚aufgeftellt ift, nach dem Thronſaale. Der Austritt Seiner 
Majeftät ded Königs aus Ullerhöchftdero Appartement wird durch 
Kanonenfalve verfündigt. Bei dem Eintritte Er, Maj. de3 Königs 
durch die Thüre, linfd des Thrones, in den Saal, erhebt ſich die 
ganze Berfammlung von ihren Sipen; die Herren vom großen Gors 
tege und vom Dienfte ftellen fich fogleich rechts und links des Thro⸗ 
nes in der Art, daß der Raum vor deſſen Stufen frei bleibt, der 
Dberftfämmerer aber ſtellt ſich rechts auf die erfte Stufe des Thro: 
nes, um die allerhöchſten Befehle Sr. Maj. des Könige zu erholen. 
Bir den Kronprinzen fgl. Hobeit und für die übrigen Prinzen des 
al. Haufes ff, S und &., werden etwas rüdwärtd rechts md 
linfs, neben dem Sitze Sr. Majeftät ded Königs, Stühle bereitet. 
Rüdwärtd des Thrones reiht fih der dahin geeignete Dienft Seiner 





>) 


Dinstag, 





Stufe des Thrones, um den namentlihen Aufruf —— 
e und der 
Kammer der Abgeordneten erheben ſich, ſo wie ſie von dem Miniſter 
des Innern namentlich aufgerufen werden, einzeln von ihren Plätzen, 
und ſprechen mit aufgehobener Rechte: „Ich ſchwöre!“ Nach der 
Eidesablegung erholt der Miniſter des Innern von dem Könige die 
weitern Befeble, erflärt hierauf im Namen Sr. Majeftät des Königs 
die Sipung der Kammer der Neichsrätbe und jene der Kammer der 
Abgeoröneten für Das Jahr 1842 eröffner und ladet fie ein, nunmebr 
die ihnen übertragenen Gefchäfte zu beginnen. Se. Maj. der König 
verläßt mit dem nämlichen Zuge, wie bei dem intritte, den Tbrons 
faal, wozu der Dberitfämmerer nad erhaltenem Allerhöchſten Bejeble 
dad Zeichen gibt, Nachdem Se. Maj. der König und Allerhöchit 
dero Dienft den Saal verlaffen haben, entfernen fi die Kammer der 
Reicheräthe und die Kammer der Abgeordneten in derfelben Drdnung 
wie ſie eingetreten, nachher aber alle übrigen Anwefenden_ ebenfalls 
aus dem Saale. Das Protofoll über die Eröffnung der Ständevers 
fanmlung und über die Ablegung des Eides wird von den Miniftern, 
den Staatsräthen, den Präfidenten und Secretären beider Kammern 
der Ständeverfammlung unterzeichnet. Wenn Ihre Maj. die Konis 
gin der Eröffnung der Ständeverfammlung beizuwohnen geruben, fo 
erheben fi beim Eintrifte Ihrer Maj. in die Tribune rechts des 
Thrones die Herrn Neichsräthe und Abgeordneten, fo wie die ganze 
Berfammlung von ihren Sitzen.“ j 
Zufolge allerhöchiten Befehls it die Pilafterung der Straßen 
mit Holz unterfagt worden, weil die Haltbarkeit und Dauerhaftigkeit 
diefes Prlaiterd noch fehr problematisch, der Staub und die Fäulniß 
dejfelben für die Gefundheit nachtgeilig, bei den mit Theer angejütse 
tigten Holzbloden Feuersgefahr vorhanden ift, auch die Rudficht auf 
die noththüende Sparung des Holzes gegen die Plafterungsart fpricht. 
a > 
Augsburg, 18. Nov. Ludwigds Canal — P., 73 G. Augsb. 
Münchener Eiſenbabhn 70 P., 68112 G., Augsb.⸗Munch.⸗Eiſenb. 4 p&t. 
Oblig. — P. 102112 ©. : 
Creußen.) Berlin, 15. Nov, Wie man vernimmt, bat eine 
fonigl. Gabinetsordre an die Staatöminiiterien die Verwunderung 
aus gedrückt, daß Angriffe auf mande Einrichtungen und Anklagen 
wichtiger Mängel in vem Gang der Verwaltung bisher von den bes 
treffenden Behoͤrden nicht beachtet, wenigitend ohne alle Erwiederung 


und Rechtfertigung des Zuftanded gelafien wurden. Se, Majeftät 
deutet darauf bin, daß dieß, einer. größeren Freibeit der Preffe ges 
enüber, tnftattbaft fen und befiehlt eine Wenderung des bisherigen 
Berbaltens, Wenn nun in Folge diefer Verordnung die Behörden 
gezwungen find, ihren myſtiſchen Schleier abzumwerfen und zur Bers 
theidigung zu den Waffen, d. b. zu der Feder zu greifen umd aufder 
Arena zu erfcheinen „fo shat-unfere Preife einen äußerft wichtigen 
Schritt vorwärts getban. Die Bimeaufratie hat ihre Unantaftbarfeit 
verloren, die Organe erhalten beſtimmte Richtungen, fachkundige 
Männer werden die wichtigiten Fragen nach allen Seiten verhandeln 
und die Lenker ded Staates haben die befte — die Wahr⸗ 
beit kennen zu lernen und Vorurtheile gegen Werth und Nutzen eis 
ner freien Preffe zu verlieren. Be (Mannd. 5.) 
Berlin, 19. Rov. Se. Maj. der König baben bei Gelegenheit 
Deren gan Anwelenbeit in der Provinz Weſtphalen —— 
geruht, mehrere Orden u. Ehrenzeichen zu verleihen. (Wir heben aus 
Dem Verzeichniſſe folgende heraus. Den ſchwarzen AdlersDrden: dem 
wirklichen geheimen Rath und Oberpräfidenten Kehren, v. Binde, Den 
Stern zum rothen MolersÖrden zweiter Claſſe mit Eichenlaub: dem 
DberlandesgerichtösChefrPräfidenten v. Scheibler zu Müniter. Den 
rothen AdlersDrden zweiter Elaſſe mit Eichenlaub: dem Yandtagde 
Marſchall, Grafen ©. Landsberg⸗ Velen, zu Münfter, Den rotben 
Adler⸗Orden zweiter Claſſe ohne Eichenlaub: dem Weihbiſchof Mels 
«berd zu Münfter. Den rothen Adler» Drden dritter Glaffe ohne 
Shleie: dem General-Bifar, Domdehanten Drüde, zu Paderborn. 
Den St. Jobhanniter-Drden: dem Prinzen Karl von Bentbeim:Rheda, 
Endlich erbielt der Hofratb und Profefjor Dr. Raupach den Gharafs 
ter ald geheimer Hoftath.) Preuß.Stöstg.) 
Köln, 16. November. Ich kann nicht umbin, Ahnen ein Gericht 
mitzutbeilen, das, obgleich ed aller officiellen Betätigung entbebrt, 
dennoch einen großen Theil unferes Publikums beichäftiget. Uns 
fer Oberpräfident, Herr v. Schaper, fol nämlich im Auftrage des 
Gultuöminifteriumd ein eigenhändiged Schreiben an den verantwortlis 
chen Redakteur der „Rheinischen ; Sr € Herrn Renard, erlaffen 
Haben, in welchem er unverboblen die Mifbilligung der preußifchen 
Regierung über das biöherige Auftreten derjelben ausfpricht, und am 
Saluffe, feine abjtraften Meußerungen in die Form des Goncreten 
ießend, die direfte Drobung binzufüugt, daß ein Bebarren in diefer 
ivergenz von jedweder Maßregel ded Staates unvermeidlich die 
zur — der Conzeſſion nach ſich ziehen werde. Namentlich ver⸗ 
ange er ausdrücklich, daß dem früheren Mitarbeiter, Dr. Kuttenberg, 
die Spalten im ftrengften Sinne ded Wortes verfchloffen werden 
follten, und würde ein einziger, der Genfur vorgelegter Auffaß von 
demfelben ald hinreichende Beranlaffung zur Erfullung der audgefpros 
chenen Drobung betrachtet werben. Mannh. Abdztg.) 
Köln, 18. Unfer Goadjutor v. Geiffel, ver fih aller wohl 
tbätigen Inftitute lebhaft annehmen zu wollen ſcheint, bat fo eben an 
ämmtliche Pfarrer unferer Erzdiöceſe ein Rundfchreiben erlaffen, das 
im Wefentlihen alfo lautet: »Unfere Rheinprovinz zählt beiläufig 
1800 Blinde. Davon iſt etwa ber zehnte Theil einer chriftlich srelis 
giöfen und —— Ausbildung fähig, ohne fie erwerben zu 
fonnen, weil ed an den Mitteln und namentlih an dem eigenthüms 
lien Unterrichte für Blinde gebricht. Unſerer Provinz geht noch 
eine Blindenanftalt ab, wie deren andere Provinzen und Länder bes 
fißen.« _ Diefed Bedürfniß beberzigten woblwollende. für dad Unglüd 
der Blinden einiged Mitleid fuhlende Männer und befchloffen die 
Ausführung der menfchenfreundlihen Idee der Gründung einer Blins 
tenanftalt für die zn durch eigene Mitwirkung und unter Beis 
bülfe mildthätiger V itchrißen. Zur Bildung des StodsKapitald für 
die Stiftung wird von den Theilnehmern nur ein einmaliger 
Beitrag in Anfpruch genommen. Für Sammlung der Unterichriften 
zur Betheiligung werden Localvereine gebildet. Den HH. Pfarrern 
die Theilnabme und Förderung diefer Bereine zu empfehlen, wird es 
enügen, den gottgefälligen Zwed des frommen Unternehmens und 
eine Berankaffung und Bedeutung angedeutet zu haben. Der Mans 
gel einer Blindenanſtalt in unſerer reichen und mit weit minder noths 
wendigen Inſtituten verfehenen Provinz ift unlaugbar ein arges Ges 
bresben, und man darf daber wohl mit Grund hoffen, daß die Spens 
den anfehnlich ausfallen werden, um die Anftalt recht bald und im 
erforderlichen Umfange, mit audreichenden Fonds botirt, ind Leben 
rufen zu fünnen, (Fr. 3.) 
(Sad fen.) Dresden, 16. November. Auch die erfte Kammer 
bieit heute ibre erfte Präliminarfißung unter Leitung der Ginweifungss 
Ktommiffäre, welche während ded leßten Landtags dad Direltdrium 
der Kammer bildeten. Diefe Sitzung war vornehmlich zu der Wahl 
Dreier Mitglieder beftimmt, von denen der König eined zum Stell⸗ 


vertreter ded Vräfidenten ernennt. „Ban: » ernennt der 
Köuig aus der Mitte der Herricafte- o einer in Ges 
mäßbeit des $. 67 der Verfaffungsurfünde fh. Die Wahl jener 3 
Mitglieder traf den Regierungsrath Albert v. Garlowig mit 38, den 

teiberen v. Weld mit 23 und den geheimen Juſtizraͤth Bürgermeis 
iter Dr, Groff ebenfall& mib23- Stimmen. ( “7 

Hamm oawer). Hannover, 16, November. Dad. Be 

Königs gibt noch forkwährend zu Beforgniffens nglaß. (Kl; 

* ürttemberg.) igart, 19, Nopember. l 
Die morganatifhen Ehen, oder wie man fie font wohl nannte, die 
Mefalliangen, welche in dem württembergifhen Haufe vielleicht häu— 
figer vorfommen, ald irgend in fonft einer regierenden Dynaftie Eur 
copa’d fheinen nunmehr auch den bierländifchen ftandesherrlichen Ge: 
fehlechtern nicht mehr fehr zuwider. Mas das Haus Württemberg 
betrifft, fo lebten befanntlich die beiden Oheime des jegigen Königs 
(Brüder König Friedrich'd), die Herzoge Wilhelm und Heinrich ın 
morganatifchen Eben. Die einzige Tochter Sr, k. Hob: des Herzogs 
Wilhelm aus feiner Ehe mit der Gräfin von Tunderfeld, die Grafn 
Marie von Württemberg, bat fih nun kürzlich mit dem Herrn von 
Taubenheim , erften Stallmeifter Sr. Majeität und Yntendanten des 
f. Hoftbeaterd, vermäblt. Series Alerander von Württemberg, Better 
des Königs und Bruder der Konigin, war in Wien ebenfalls mors 
ganatiih vermählt, hat aber feine Gemahlin durch den Tod verloren, 
und befindet fih gegenwärtig mit feiner Frau Schwiegermutter, einer 
öfterreichifchen Gräfin, zum Beſuche an dem foniglihen Hoflager. 
Die ältefte Tochter Sr. Maj. des —* (aus erſter Ehe mit der 
verewigten Großfürſtin Katharina von Rußland), Prinzeſſin Marie 
von Württemberg f. Hoh., iſt die Gemablin des Grafen v. Reſpperg 
und bewohnt ein ihr eigenthümlich gehöriges Palais in der Nähedes 
Schloſſes. Nun hat ſich diefer Tage der Erbprinz Friedrich en 
benlobes-Debringen, der durd feine Frau Mutter mit dem foniglichen 
Haufe verwandt ift, mit Zuftimmung feiner Eltern, mit der Tochter 
eines penfionirten Generald verlobt. Der. Prinz hat — wie man 
mit Zuverläffigfeit vernimmt — auf die Sucreflton in dem mebias 
tifirten Fürſtenthume Hobenlobe-Dehringen, fo wie aufdie großen Fami⸗ 
liengüter feines Haufes in Schlefien, zu Gwnften feines jüngeren Bruders, 
ded Prinzen Hugo (Adjutanten Sr. Majeftät), verzichtet und fich ar 
ein bedeutendes Yeibgeding vorbehalten. Der Bater der Braut ift 
übrigend ald ein fehr würdiger Mann, und dad Fräulein felbit als 
von untadeligen Sitten und wegen ihrer großen Schönheit befannt. — 
Se, Maj. der König hütet ſchon feit etwa 10 Tagen, in Kolge eines 
Uebels am Fuße, das Zimmer; doch bat es glüdlicher Weiſe feine 
ernfle Bedeutung. 

(Großberzogtbum Luremburg.) Luremburg, 14. Rov. 
Geftern Rachmittag ift der neue Sommandant der Zeitung, Generals 
Major v. Wulffen, bier eingetroffen. Das Dffigierforpd der Garni⸗ 
fon ſtellte fich demfelben heute vor. (Xr. 3.) 


“= (Freie Städte.) Frankfurt, 20. November. (Privat-Gorrefp.) 
In der heutigen Effecten» Societät ergab fich folgendes Refultat: 
5 p&t, Metall.: 11018 &.; 4 pEt. Met.: 10112 G.; 3 p&t. 
Met.: 7734 ©.; BantsAct.: 1961 G.; 250 fl. Looſe: 1111j2 G.; 
500 fl. Zoofe: 143314 G.; Prämiensicheine: 89112 G.; Integrale: 
515J16 ©.; Spndicats 412 pGt.: 9134 G.; 312 p&t.: 7538 ©; 
polnifche 300 fl. Looſe: 82 G.; 500 fl. Loofe: 84114 G.; Ard.: 
1814 G.; Taunusbahn⸗Actien: 386 14 G.; Disc: —— pEt. ©. 


Defterreih.) Aus Siebenbürgen vom 20, Dftober. Der 
Gefeßesentwurf über die freie Umfiedelung wird für viele Zigeuner 
Grunpherren ein harter Schlag ſeyn. Es gibt nämlich in dem Ud⸗ 
vorbeiyer Stuhl eine bedeutende Anzahl folcher Hercen, deren ‚jeder 
mebrere oder wenigere (von einem bis fünfzig) Zigeuner als jeine 
perfönlichen Unterthanen und Dienjtleute hält, ohne ıbmen einen Aus 
breit Boden, ja felbit nicht einmal Wohnung zu geben, fondern nur 
ald Schutzherren über fie wachen fol, damit ihnen an ihren -Perfonen 
und ihrer Habe fein Leid geſchehe. Für diefe Großmuth arbeitet ihnen 
nun der Zigeuner vom Anfang bie zum Ende des Aderns, der Ernte, 
des Heumachens unentgeldlich, oder fie nehmen von demjenigen, der 
died nicht thut, einen Thaler als Jabresitener ab. Dergleichen Zi⸗ 

euner ‚wohnen häufig nicht einmal an Einem Drte mit ihrem Schuß 

errn, ſondern größtentbeild an Orten, wo ihr Schußberr eben jo 
wenig befigt, als fie und wo fie fih mit Ausübung der ihnen eigen: 
tbümlichen Gewerbe befchäftigen. Nun find einige Strahlen der 
Aufklärung auch in die Höhlen der Ziegeuner gedrungen, und fie 
fangen an, einzufeben, daß ibre Schußherren rechtöwidriger Weiſe 
von ihnen bie unentgelvlihen Zagarbeiten verlangen, und noch recht 
widriger grundperrliche Nechte über fie üben, fie vernabmen den Ruf, 







daß das Gefe über die freie Umfiedelung au ihre Maps Feffeln 
löfe. , Diener 3.) 

* Wien, 17. November, (Privat-Eorrefpondenz.) Heute war das 
bier der Mittelpreid der Staatöfhüldverichreibungen zu 5pEt. in 
Gonv.M.: 108 783 dette 4 pEt. ——; detto 3 pt. 7718; 250 fl. 


Looſe: -—— ; 500 fl. Loofe: ——; Banfactien: 1615; Cours 
auf Augdburg für 100 fl. — — G. ad Uso. 
en. 


el 

Brüffel, 18. November, Gehern ftanden bier die Perfonen, 
welche angeklagt worden find, die Flucht des Here Banderjmiffen 
begünftigt zu baben, vor dem Zuchtpolizeigerichte. Der Sohn des 
Banderfmiffen ift zu 24 Stunden Gefängniß; einer der Schließer 
zu 6 Monaten Selingnig verurtbeilt und die andern freigefprochen 
worden. Mad. Banderfmiffen ift in Gontumaciam verurteilt worden. 

rankreich. 

Paris, 18. November. Die „Debats“ ratben heute der Regie— 
rung, fie folle dad Ginbringen von Schlachtvieh aus Deulſchland 
frei geben, um dadurch die Erhöhung des VereinZofltarifs auf Pa- 
rifer Artikel abzuwenden. — Die Kammern werden am 9. Januar 
1843 eröffnet und fchon jegt unterhalt man fi vom muthmaßlichen 
Inhalt der Thronrede. Es heißt, die Minijter wollten dad bedenk— 
liche Thema vom Zollvereine mit Belgien ganz umgeben, 

Man fchreibt aud Malta vom 6. November: „Sobald Admiral 
Dwen erfahren hatte, daß Syrien in vollem Aufftande fey, erpedirte 
er den „Indus nach Beprut; das Linienſchiff „Howe““ und die Fre—⸗ 

tte „Inconſtant“ werden folgen. Diefe Fabrzeuge haben Lebens 

ittel auf 6 Monate an Bord. Es follen noch weitere Schiffe nad) 

der ſyriſchen Küfte abgefendet werben.” 
Türkei. 

Die Dfener Zeitung vom 13. Nov. bringt überrafhende Mel 
dungen aus Belgrad, die, wenn fie ſich beftätigen,, Serbien fo gut 
ald vollftändig wieder unter türfifhe Herrſchaſt ftelen, und alles, 
was die Serben in fünfzig Jahren errungen baben, vernichten. Das 
genannte ungarifche Blatt fagt nämlich: »Unfere neueften Correſpon⸗ 
denjnachrichten von der türfiichen Gränze vom 7. Nov. melden Fol 

enged: »Der die Betätigung ded neuerwählten Fürſten Alerander 
orgemwitfch Czerny enthaltene Kerman, nicht „Berat,“ wie man 
erwartete, ift in Anweſenheit der Notabeln Serbiens, der Vollsver— 
fammlung und des Kiamil Pafcha bei —— unzähliger türfifcher 
Kanonen am Kalimedan vorgelefen worden, an war ſehr befrems 
det, ald man aus dem Ferman entzifferte, daß Alerander Czerny Ger 
orgewitfch nicht ald Fürſt — fo wie dieß der Fall war in der Dbres 
nowitfchen Familie — fondern nur ald Baſch Beg (Dberrichter) von 
Serbien bezeichnet wurde ; überdied wurden ihm die neuernannten 
Begs: Alerander Simitſch, WurfitfchePerifitih und Abraham Petros 
niewitich egeben. Dem Inhalt des Sherifs zufolge foll der je— 
weilige Pa Bi von Belgrad allen Berfammlungen und fonjtigen Size 
zungen des Senats ald Vorſitzer beiwohnen; auch ift Serbien vers 
pflichtet an die Pforte eine halbe Million Piafter jähtlihen Tribut 
mebr ald biöher zu entrichten; ferner hat Serbien alle Gyumrufs 
Mautben), jowie jene ſechs Bezirfe Serbiend, die noch vor Erlans 
gung ‚der Gonftitution unter der glücklichen Regierung Miloſch Dbres 
nowitfchd dem befreiten Serbien einverleibt wurden, an die Pforte 
——— abzutreten. Endlich müffen alle von den Serben beſeſſe— 
nen Kanonen den Türken — und abgeſchafft werden. Gleich 
nach der Ankunft des Emir Effendi in Belgrad Hat man ſich an das 
biefige k. f. Militärtommando gewendet wegen Weberlieferung jener 
türfifchen Decorationen, welche des ferbifhen Fürſten Michael Bruft 
geihmüdt haben und welche in Verwahrung des Semliner k. k. Mi⸗ 
fitärcommando’s feyn follen,, welchem Anſinnen jedoch feine Folge 
geben wurde; die Decorationen , welche dem Fürſten Michael für 
eine Perfon gegeben worben, bat er beibehalten. (A. 3.) 


ichbtpolitifchbe Zeitung. 

Breslau, 14. November. Bor einigen Tagen ir die Poft zwis 
ſchen Brieg und Schurgaft um 2000 Abfr. beitoblen worben. Die 
Thater find jedoch bereits entdedt; fo viel wir boren, find es vier 

erjonen, welche theild geftändig, theild dringend verdächtig und dem 
Inquiſitoriate zu Brieg zur gerichtlichen Unterfuchung und Beftrafung 
übergeben find. Das geitoblen und vergraben gemelene Geld ift bie 
auf eine geringe Summe (11 Rthlr.) wieder aufgefunden worden, 
Bei diefer Gelegenheit ift aud ein im leßten Jahre begangner Poits 
diebftahl von 1000 Rthlr. an den Tag gelommen und etwa bie 
Hälfte diefer Summe berbeigefchafft worden. Muthmaßlich dürften 
durch die Unterfuhung nody andre Diebſtähle ermittelt und die Gegend 
von einer verziweigten Geſellſchaſt Verbrecher befreit werden, welche 
ſich bis jegt der Entvedung und Strafe zu entzieben mußten. 


Aus dem Negierungäbezirt Aachen, 17. Nov. 
von dem Wuuderdoftor zu Niederempt ſchon zu Ihnen gedrungen it, 
weiß ich nicht. So viel ift indeß gewiß. daß aus unferm Regie—⸗ 
rungäbezirf von allen Seiten Menfchen binftrömen und Heilung aller 
Uebel von ihm erwarten, Es ſcheint darum angemeffen, die Sache 
zur Sprache zu bringen, und will ich deßhalb ihnen mittbeilen, was 
die von Manchen 'geglaubte, von Bielen nur ſchüchtern bezweifelte 
Sage meldet: „Bor fieben Jahren, fo beißt ed, erfuchte ein Fremder 
den Beſiher eined Guted bei Niederempt, Kreis Bergheim, um ein 
Nactlager. Als der Eigenthümer ihm dasſelbe verweigerte, bot bei: 
I Schäfer ihm ein folded an. Zum Dank für die Beherbergung 
hinterließ ihm der Fremde ein Buch, welches ihn nach fieben Jahren 
in ben Stand feßen werde, alle ſchweren menſchlichen Keidenzu beilen. 
Die Kleingläubigfeit des Schäfer bewog dieſen zu bemerfen, daß er 
nicht lefen und ihm deßhalb dad Buch nichts nüpen könne. Durch 
die Berficherung ded Fremden, daß, wenn die Zeit komme, wo er 
heilen werde, er auch werde leſen fünnen, wurde fein Zweifel befeis 
tigt. Während der fieben Jahre wurde mehrmald der Berfuch ge: 
macht, dad fragliche geheimnißvolle Buch zu öffnen, allein vergebens. 
Nach deren Ablauf öffnete ed fich von felbit, und der bis dahin uns 
erfahrene Schäfer kann Alled, was darin fteht und Andern unleferlich 
ift, leſen und bedient fich jet der ihm verliehenen Wundergabe, um 
leidende Menfchen unentgeldlih von biöheran für unheilbar gehaltes 
nen Uebeln in furzer Frift gänzlich berzuftellen. Tauſende von Mens 
ſchen waren ſchon dort, Tauſende find im Begriff hinzugeben. Als 
einige der hauptfächlichften von dem obigen Schäfer vollgogenen und 
gelungenen Kuren werden angegeben: Eine Frau, die 5 Jahre blind 
war, verließ ihn ſehend; eine andere, die 7 Jahre nicht and dem Bette 
geben konnte, gebt jeßt durch feine Sat frei umber ; ein gebrorbes 
ned Bein wurde von ibm in 9 Tagen fo Dean daß der Berlebte 


DD die Kunde 


ſchon auf Krüden ging ; zabllofer anderer Heilungen nicht zu geden- 
fen. (Die „Aachener Zeitung,” der wir Diefen Bericht entnebmen, 
bemerkt biezu: Da und biefer Bericht aud guter Hand zugebt, fo bar 
ben wir nicht anſtehen wollen, denfelben zu veröffentlichen. 

St. Peteröburg, 8. Nov. Es ift bereitd früher erwähnt wors 
den, daß fih Se. F. Hoh. der Herzog von Feuchtenberg auch mit der 
Galvanoplaftit befchäftigt. Unfere me enthalten jept einen 
ausführlichen Auffaß des Hrn. Jacobi über die Arbeiten, welche der 
Herzog unlängit der Akademie vorzeigen ließ. Es waren darumter 
namentlich eine etwa ı Fuß hohe Kinderftatue, 2 Eremplare der co⸗ 

irten Statuette Napoleond von Marochetti und ein mit vielen Bilds 

uerarbeiten verfehener Tifh von 2 Fuß, 6 Zoll Breite und 2 Auf, 
10 Zoll Höhe erwähnt. Der Leptere ift ein höchſt merfwürdiges 
Gebilde ohne weitere Ausfüllung nur von galvanifhen Kupfer und 
etwa 2 Pub (80 Pfund) ſchwer. — Am 3. Nov. fangte bei Dors 
pat das erite Dampfboot, dad man dort gefehen, an, und wurde mit 
Mufit feierlihb empfangen. ’ 

Deutfh China. Dad ee titeraturblatt befpricht den 
zweiten Band von Karl Blum’d „Theater. Der Kritiker nimmt 
diefe Gelegenheit wahr, um zu bemeilen, wie nahe unfer deutfches 
Luſtſpiel fchon, ohne ed zu ahnen, dem Chineſiſchen gefommen fen. 
„Im chine ſiſchen Roman und Luftfpiel dreht ſich befanntlich Altes 
um zwei Dinge, nämlich um die Liebe eines jungen Mannes, ver 
doch nichts ift, zur Tochter eined Mannes, der ſchon viel ift, und 
nach einigen Schmerzen der Trennung oder nach einigen luftigen Ins 
teiguen des heimlichen Zufammentommens gibt ein Rarferliched Decret 
den Ausfchlag und verſoͤhnt den widerwilligen Papa, indem ed den 
jungen Wann zum Mandarin der vierzehnten, dreizehnten, zwölften, 


elften , oder gar einer noch höhern Mandarinenclaffe erhebt.‘ 


Meuefie NRabridten. 
Münden, 19. November. Se. Maj. der König bat von den 


von ber mer der Neichöräthe gewählten Gandidaten für die zweite 
Präfidenkenfleffe den Grafen Karl von Arco zu ernennen geruht. Zu 
ihren Secretären bat diefelbe Kammer die Reichdräthe Kehren. v. Staufs 
fenberg und Regierungspräfidenten, Frhrn. v. Zu Rhein, ermählt. Die 
Kammer der Abgeordneten wird übermorgen früh mit der Bildung 
ihrer Ausfchüffe beginnen. 

Das heute —— Regierungsblatt bringt eine Verordnung 
„die inländiſche Briefportotare betreffend.’ Der höchſt e Briefportos 
Saßz für den innern Correſpondenzverkehr wird, vom 1. Januar 
1843 angefangen, auf zwolf Kreuzer für den einfachen Brief 
in der Art beftimmt, daß alle höhern Portofäße auf dieſen Betrag 
zurüdgeftellt werden, während alle niedrigeren Tarfäße unverändert 
bleiben. In Bezug auf den Briefverfehr im Inlande befteben fonach nur 


, noch 6 Portofäge, die nach Maßgabe der Ditangen in gerader Linie ſich 
* normiren, und zwar beieiner vonund über 30 Meil.zu 12 8t 4.3.) 


Meteorolog. Beobahtungen vom 20, Nov. 








Stunde | Bar o⸗ Thermo⸗ Kind 
der met.in®.Y. | meter a 
Beobach Jauf %, Temp. im Himntel, 

tung redugirt Schatten bau. 
Morgenssl.| 330,9 1 — 0, 21 SED. bed. 





Mittags 12U.| 329,00 | m 1.21 SB. Een. 
Fhende TUT 328171 + 2. 51MEM. den 
Berebelichungs: Anzeige. 

Unfere verehrten Anverwandten und 
Freunden denachrichtigen wir erachenft 
Ka unferer heute vollzogenen ebelihen 
Verbindung, zu fernerem Wohlwollen und 

empfehlend. 


Würzburg, 21. Nonbr. 1842. 
‚Friedrich Windenius, 


Fönigl. vengen, Hauptmann. 
Therefe Windenius, 
ger. Tudanmd. 


Verfteigerung. 

36) Am 12. Dezbr. 1. Is, 2uhr Nagnnittage an: 
angend, und die folgenden Tage, verkaufen im öffent: 
lichen Striche die Erben des Fon. dayer. Forſtrathes 
Schmitt daher eine Gemälde » Gallerie von etwa 
300 Stüd von den beſten Meiſtern, 3. B. Nubent, 
Hamilton, Hontborit, Raphael Wengd. Aut, Ben: 
mel, Kranadı, Hald, Mireveldt, Praſch, Meid. Roos 
1c,, dann eine Sammlung der feinften und nenejten 
fithographifgen Werte und einzelnen Lirhographieen, 
Stahl: und Kupferſtiche, eine Sammlung von Eon 
ilien, Mineralien, Infeten, Schmetterſingen und 
Moofen, von ausgeitopften Vögeln und andern Tbie; 
ren, fümmtlich in GladPäften , eine, Bibliothef, met 
ferjlwiffenfhaftlihe und naturbiftoriihe Werke, eine 
Anzahl —— und abnormer Rehbockegewichte, 
endlich ein volltändiges Mobiliare. 

Die Verzeichniffe der Gemälde find in der Etabel: 
ſchen Buchhandlung und im Kunſtoerein bahier einzu 
fehen. — Gollten billige Angebote vor dem Strichs⸗ 
termine gefcheben, fo werden die benannten Samım: 
lungen oder einzelne Theile auch vorher abgegeben. 

Würzturg, den 16. Nopbr. 1842. 


1619) Joſeph Huck, 
Leinwand » Fabrifant aus Dipperz bei Fulda 
in Kurheſſen, 
beehrt ſich, einem hohen Adel und neeehrlihen Publ 
fun ergebenit die Hnzeige zu machen, dab er_ die hie 
fige Allerheiligen: Mefe wieder mit einem vörzüglich 
aut afortirten Waaren»Yager, beitchend in Leinwand 
und Gebildjeuge, Hanfleinwand, hofländ. Leinwand, 
{bfeinen von Partätfhtem Garne, Damaftgebilde, 
iüchtüher von 2—4 Ellen breit, olme Nath, adge ⸗ 
ränzten Gersietten und fonftigen in diefes Fach ein» 
hlagenden Artiteln, bezogen habe, und verfpricht zum 
Sihlufe der Weſſe den gechrten Abnehmern die mög: 
fast billigen Preife. Die Bude befindet fh, wir 
chen bekannt, vor dem Haufe des Hru. Papius, amt 
Eingang in die Mattnerdaaffe, und iſt me odigem 
Firma verfehen. 








Anzei e. 
Ich mache die ergebenste Anzeige, dass ich mit den feinsten englischen und französischen Par- 
fünerien von 21 kr, bis & fl, das Flacon wieder besteus ussortirt bin, als: 
Eusbouquet, Extract double de Geranlam Bouquet de Westend 
Caroline 


Esprit deuble Vietoria, ., » Tubereune * ee 

Esprit du Chateau, 2. „»  Vielette „ ,„ Esterhazy 
Maltnadine, u „ Portugal = du Roi 

May Biossom, n „ Ayupnaun „ dein Heine 
Verbena, » „ Jnasınin Extrait perfin nu Miel 
Myrte Nleurl, * „ Mezedn Euu #’Ambre 

Muxuet, * „ Eglantine s @’Hellotrope 
Unusie, „ » Daturn „ de Vanille, ferner ächtes 
VWervelue, 5 „  Vitivert Eau de Colegne von Jean 
Patehouly, * „ Bone - Maria Farina und 
Parfum de in Cour, 2. „» Mille lleurs Carl Anton Zanali, so wie 
Caprifolium, ” „ Pois de senteur auch gewöhnliches zu 24 kr. 
Thymriia, » + Mousneline Eau de Levante 
Chantilly, ” Miel d’ Angleterre (ie feinsten Sachetn etc. 


Alle diese Bdeur“ sind, wie bekannt, sämmtlich aus den besten Fabriken von Paris und Lon- 
don, als Honbigant, Chardin, Guerlain, Lubin, Piver, Laugier, Gihbinas cte., 
weshalb ich in diesen Artikeln das Vorzüglichste gurantiren kann. Ferner führe ich chinesische Räu- 
cherkerzchen, Räucher-Essig, Königsrauch-Pulver, Räucherpapier u, dgl. und lade zur gefälligen Ab- 


nahme gehorsamst ein, 
F. Rom jun. 


— 


Todes-Anzeige. 
Tiefgebeugt im Schmerze stiller Wehmuth zeigen wir hiemit allen nahen und 
fernen geehrten Verwandten, so wie guten Freunden und Bekannten ergebenst 
an, dass gestern früh gegen 4 Uhr meine theure Gattin und unsere innigst ge- 


liebte Mutter, 


* 


Maxzdalena geb. v. Metz 

im 36sten Lebens- und 14ten Jahre. unserer ungetrübten Ele an den Folgen einer all- 
gemeinen Abzehrung nach einem mehrere Monate angedauerten Leiden in den Herrn 
selig entschlief. 

Unsern Schmerz mögen alle ermessen | welche die Verblichene kannten, und 
nur der Blick nach Oben, so wie die sichere Hoffnung eines dereinstigen WVieder- 
sehens ohne Trennung vermögen uns einigen Trost zu gewähren. 

In dem frommen Andenhen die Dahingeschiedene empfehlend bitten um stille 
Theilnahme x 


Münnerstadt, den 17. November 1842. 
Gottfried Schmitt als Gatte. 


Mathilde u. Auguste, als Kinder, 
Einhette v. Metz, Majors-Wtb. als Mutter, 


BSöchſt wichtige Erfindung 


für Bäder, Hefenbändler, Sonditoren, Kauf 
leute u. ſ. w. 

Die erprobte fchr Deutliche praftiihe Aumeifung 

zur Anfertigung einer in Enaland ganz neu erfundenen 

trodnen Runithefe oder Bürme, welche olme Ber 

trieb einer Brennerei in jedem Lokal umd Im jeder 

Quantität von Jedem ſeldſt fehr billig achertigt wer, 


'den Bann, Bräftiger, wie jedes andere Gaͤhrungsmit⸗ 


tel wirft, und ſeibſt im heipeften Sommer ich Mor 
nate fang bält, iſt argen vortofreie Ginfendung von 
3 Thir, preus. Tourant oder 5 il. 15 Pr., (Crorbe⸗ 
haltlich der Gcheimbaltung) allein bei dem Unterzeich 
neten zu haben und durd jede Buchhandlung nur von 
demſelden zu beziehen, 

Schul, 


Apotheter umd wirft. Mitalıd des Apor 
iheter Vereind im nördl. Deutihland, 
neue Friederichsſtraße Mr. 3. in Berlin, 





Bei}. J. Weber in Leipzig erfcheint : 


Kle 


Civca 12Lieferun 

Vreis einer jeden Lieferung 

Die erfte Lieferung liegt zu Jedermanns Einſicht im! der 
Stabelfhen Buchhandlung in Würzburg bereit, und empfiehlt ſich 


Bei Ermſt in Quedlinburg it erihienen und in 
Würzburg in der Stahrliden Buchhandlung, in 
Darmitadt bei Jonghans, Nürnberg bei Riegel und 
Miefner, in Scmeinfurt bei Wetzſtein zu haben: 

; Die Kunt, , 
ein gutes Gedaͤchtniß 
su erlangen, 
auf Wahrheit, Erfahrung und Bernunft 
begründet. 

Zum Beften aller Stände und aller kLebens⸗ 
alter. Herausgegeben von Dr. Hartenbach. 
8. brochirt. Preis 10 Sgr. oder 36 ir. 

Zur Empfehlung dient, daß im kurzer Zeit 1000 
Eremplare davon abgefegt wurden, und jegt die Ate 
Auflage erſchenen it, — Taufende von Menichen ha: 
ben dur den Gebrauch dieſes Buches ein geſchärftes 
Gedädtnif erhalten. 








i Die F 
inen Leiden 
des 


Menſchlichen Cebens. 
mie BETSZUR, DEM, DERSSTER: 


von 
3. 3. Grandville. 
en. 
36 Er. 


diefelbe zur Uebernabme gefälliger Bejtellungen. 
(Im Berlage und unter Berantwortlichfeit der StahePfdyen Buchhandlung.) 


ablung. 


3 
lertejäß — Mr. . I. Rapon 
ra ie RN 31 Mr. 
iv. 2 fl. 55%, Mr. 


@inrüdungsgebübr. 
Die dreifpaltige Yetitzeile oder derem Raum 4 fr. 
und Gelber france, 


Vene Würzburger 3eitung. 





Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit umd Mecht 1 








ro. 325. 









Mittwoch, 23: November 








Wir fehen und im Intereffe unferer verebrlichen Leſer veranlaßt, die „Neue Würzburger Zeitung‘ während der Dauer der bayeris 


{den Stände-Berfammlung von morgen an Nachmittag um 


4 Uhr auszugeben, wodurch wir im Stande find, die Nachmittags eins 


treffenden Münchener Nachrichten noch an denfelden Tag zu veröffentlichen. Die Verhandlungen des Landtags werden wir, wie früher, in 


möglichfter Schnelligkeit und Vollftändigfeit mittbeilen. 


I Der Abonnements⸗Preis der Zeitung mit „Mnemoſyne“ vom 20. d. Mts. bis zum Neujahr 1843 beträgt 1. fl, 
ü 


rjburg, den 22. November 1842. 


Die Expedition Der „Menen Wü 


rzburger Zeitung; 


Stahelfhe Buchhandlung.) 





Sofftein und Dänemark. 

Kiel, 12, November. Olshauſen's zweited GSendichreiben an 
den Oberſten Brod iſt nun auch erfhbienen. Es werden darin die 
Anfprüce, welche Dänemart auf Dankbarkeit von Seiten Holiteind 
u machen haben fol, fiegreich zurückgewieſen. Zuerſt fpricht der Bers 
affer von den übertriebenen umd ‚übel anbegründeten Danfanfprüchen 
der Bölfer überhaupt, auf das Beifpiel der Franzofen in den Revo— 
lutions⸗ und Kaiferfriegen verweifend. „Auch Rußland‘, beißt es, 
„macht ohne Zweifel Anſpruch auf die Dankbarkeit der Polen.‘ Ich 
möchte binzufegen, die Danfanfprüce ver Völter find für dieje fo 
wenig ehrenvoll, ald im gefelligen Leben die Klage uber Undanf für 
die Privaten; gewiß fallen die Völker noch feltner in den Fehler 
des Undanfes als die Einzelnen. Aber der Anipruch auf Dankbarfeit 
ift auch bei den Bölfern noch viel häufiger ungerecht. Der Egoismus 
der Baterlandsliebe verlangt nicht felten Danf, wo er doch junächſt 
nur an den eigenen Bortbeil dachte. — Geſchichtlich wird an das 
Mißverhaͤltniß erinnert, worin fich die deutfchen Holfteiner im Jahre 
1806 der Blücher'ſchen Schaar, im Jabre 1809 dem heldenmüthigen 
Schill gegenüber befanden, dann der unnatürlihen Politit in den 
Jahren ded Befreiungstampfes, während welcher zunächft die bols 
fteinifche Tapferkeit nach dem Gefechte bei Seeheſtedt den Rüdzug 
nad) Rendöburg möglich machte, der für Dänemark viel Unglüd vers 
hütete, und vielleicht minder ungünftige Friedendbedingungen herbeis 
führte. — In Betreff der Schiffahrt wird darauf bingewiefen, daß 
die Rheder und Kaufleute der Herzogthümer großen Berluft durd 
MWegnahme ihrer Schiffe im Beginne des Krieges mit England er 
litten, der ihnen auch nicht theilweife erfeßt ward, wahrend die das 
nifche Regierung fich etwa für ein Drittei des Verluſtes durch Nepreffalien 
Erfaß verfchaffte und während die zu derfelben Zeit gemachten englischen 
Prifen von der englifhen Regierung fpäterhin erießt find. Der Ges 
fammtverluft des — belief ſich aufcirca 25,500,000 Marf 
Eour., wovon Holftein und Schleswig die größere Hälfte zu tragen 
batten. — —— wird, daß, troß der Tapferkeit der däniſchen 
Seeleute, Helgoland und Anhalt in jenem Kriege nicht zu decken 
waren, daß Finienfchiffe und Fregatten bei dem jeßigen Umfange des 
Reiches nicht vollftändig bemannt werden fünnen, und, fonnten fle 
ed, dennoch auf die Lange den größeren Seemächten nicht die Spike 
zu bieten vermöchten. Selbſt mande Dünen hätten, in Betreff der 
ohue erfichtlihen Nutzen für die Sux eopferten Millionen, als 
vernünftig empfohlen, fich auf eine Küftenflottille zu befchränfen und 
die bisher jährlich für die Flotte verwendete Million viel nüßlicheren 
Zweden zu beftimmen. Holftein babe zu diefer Staatsausgabe zu 
eontribuiren, feine Matrofen zum Seedienfte berzugeben, und müffe 
doch außerdem fein vollftändiges deutſches Bundescontingent ftellen. 
Für diefe Laften fey der möglihe Schuß in einem etwaigen Seefriege 
fein hinreichendes Nequivalent, die Blofade der Elbe und das Kreuzen 
feindlicher Schiffe auf der Dftfee werde dann dem hoffteinifchen Sees 


bandel bald ein Ende machen: — Der. Verfaffer fommt dann auf 
den Umftand, daß die Holſteiner jept meiftend von Dänifchen Offizieren 
befebligt werden. Hier folgt: er den Angaben des Sberſten Bro, 
der, died zu entſchuſdigen, anführt, diefes Verhältniß fen im früheren 
Zeiten umgefebrt geweien; die ältern Offiziere in Dänemark hätten 
nicht einmal Dänifch verftanden, bis 1786 hätten nur deutfche Erer⸗ 
cierreglementd gegolten, und noch gegenwärtig ſey das einzige Dienft+ 
reglement für dänifche ag — deutſch. Auch Olshaufen erflärt 
dieſe früheren Zuftände für verwerflich, für eine Schmach der däniſchen 
Nation. Er freut fich der Aenderung, weil Volfdfreibeit ihm überall hei⸗ 
lig ſey, und unterbrüdt nicht fein Bedauern über das noch fort 
dauernde deutiche Dienftreglement in Dänemark, Er hofft auf eine 
Aenderung; aber er macht auch diefelben Anforderungen für Hols 
fein. Er begreift den Einfall nicht, jept Nepreffalien gegen die Hol 
fteiner ald Deutihe machen zu wollen, weil die früheren Regieruns 
gen in Dänemarf dad Deutfihe auf Koften der dänifrhen Bolfsthüms 
lichfeit in Dinemarf begünſtigten. — Er fragt 0b die deutfiche 
Bundesarmee nicht zum gemeinfcbaftlichen Schuße, fowohl für Hols 
ftein, wie für das übrige Deutſchland vorhanden fen? ob nicht in 
diefer Bundesarmee Einheit der Einrichtung, des Befehls, der Sprache 
ſeyn müffe ? ob nicht das boffteinifche Bundescontingent fih mit fol 
hen Waffen verfehen mülfe, wie die BundessGentrals-Behörde es vor⸗ 
ſchreibe? Unmöglich fonne der Dberft Brod den Geift, der die 
Waffe führe, der bei Nationen vornehmlich in Sprache und Sitte 
lebe, geringer achten, ald die todte Waffe felbit. Das deutfche Buns 
deöheer, von Dffigierem nicht deutfcher Nationen in fünf oder fedhs 
verfehiedenen nicht deutfchen Sprachen commandirt, würde niemals ein 
Ganzes, von demfelben Geifte befeelt, werden fünnen; das Streben 
der deutſchen Baterlanddfreunoe müſſe deßhalb vor Allem dahin 
gerichtet _fenn, eine beffere ArmeesOrganifation zu - erlangen, ilich 
befümmerten ſich die verſchiedenen deutſchen Bundesftaaten noch lange 
nicht genug um einander, auch die deutfche Nation babe fih um Hols 
fein im Ganzen nicht hinreichend bekümmert. Aber diefe lockere Ver⸗ 
bindung konne und werde micht länger beftehen. Die Zeiten ſeven 
vorüber, mo die Deutfiben ſich Jahre lang in Verbindung mit dem 
Feinde befriegen fonnten, Alles dränge nach Einheit, und die Hols 
jteiner möchten wohl ſich Stüd winfchen, einer großen Nation anzu—⸗ 
ehören, die ans 40 Millionen Menfchen befteht, Ernſtlich könne der 

aube nicht ſeyn, daß die däniſche Armee Holftein mehr Schuß vor 
äußeren Feinden gewähre,-die danifche Nation mehr für deſſen Pils 
dung thun fonne, als Deutfchland mit feinem Heer von mehr ald 
300,000 Mann, mit feinen wiffenfhaftlihen Anftalten, feiner Litera— 
tur, feinem gefammten Bolferverfehr, — Die Finanzverwaltung, das 
Staats ſchuldenweſen, die Reichsbank, die Geldiwirren, die gefammte 
Givilverwaltung übergeht D., auch bierin dem Beifpiele des Herrn 
Dberiten folgend. Doch führt er die Thatſache an, daß mehre deutfche 
Staaten, die zum Theil den Kriegäverheerungen befonderd ausgelept 


gmelen, ſeitdem ihre öffentlichen Einrichtungen wefentlich verbeffert, die 
teuern berabgefegt, die Staatsſchulden ganz oder beinahe getilgt 
haben, Ob Fi ein in gleicher Lage hätte jegn können, fey freilich 
ſchwer zu beftimmen. ließlich bemerft er, Bölter müßten einander 
Gerechtigkeit widerfahren laffen, wie auch die frühere Dankbarkeits⸗ 
Rechnung fih ftele: Man Wolle den Dänen in Ordnung ihrer Ans 
gelegenbeiten- feinen Zwang en feine deutſchen Einrichtungen 
aufdringen, nicht verlangen, daß Deutfche in der vänifchen Armee oder 
Eivilverwaltung angenellt und daß in irgend einer däniſchen Ange⸗ 
legenbeit unjere Sprache gebraucht werde, nur machten auch wir den 
Anſpruch, in allen unfern holſteiniſchen Angelegenheiten unabhängig 
von Dänemark geftellt zu werden. Bid dahin, bis Holitein ald deut 
bed Bundesland jenſeits vollſtändig anerfannt werde, in That und 
de und nicht bloß in Worten, würde die traurige Spans 
nung jchwerlich enden. (Koln. 3.) 
Deutfbe Bundesflaaten. 
(Bayern) Das Regierungsblatt Nro. 49 vom 19. Nov. enthält fols 
ende allerh. bereitserwähnte Berordnung, die inländifche Brief 
Gortotare betreffend: „Ludwig oc. Wir haben Uns allers 
gnädigft bewogen gefunden, verſuchsweiſe mit tbeilweifer Abänderung 
der f, allerhöchſten Verordnung vom 3. Nov. 1810 CRegierungsblatt 
1810 Stüf LXV. ©. 1201 bis 1206) in Beziehung auf die inläns 
diſche Briefportotare, wodurd die Briefverfendung in Unferm Konigs 
Reiche erleichtert wird, Folgendes zu verfügen: I. Der höchſte Brief 
portofaß für den innern Korreipondenzverfehr wird, vom 4. Januar 
1843 angefangen, auf zwölf Kreuzer für den einfachen Brief in der 
Art bejtimmt, daß alle hohern Portofäge auf biefen Betrag zurüdges 
ftellt werden, während alle niedrigeren unverändert bleiben. In Bes 
ug auf den Briefverfehr im Inlande beſtehen fonach nur mehr fechs 
834 welche nach Maßgabe der Diſtanzen in gerader Linie ſich 
normiren,, und zwar bei einer Entfernung von 6 Meilen zu 3 fr, 
von 6 bid 12 Meilen zu 4-fr., von 12 bis 18 Meilen zu 6 fr, von 
18 bis 24 Meilen zu 8 fr., von 24 bis 30 Meilen zu 10 fr., von 
und über 30 Meilen zu 42 fr. 11. Den fomit auf die Hälfte ers 
mäßigten Portofag wollen wir aus landesväterlihen Ruckſichten auch 
für die Gorrefpondenz nad und aus der Pfalg, um deren Verkehr 
mit den übrigen Theilen Unfered Königreichs zu erleichtern, ohne fer 
nere Aufrechnung eines befonderen Tranfitzufhlags anwenden laſſen, 
fo daß vom äußerten Punfte der Pfalz bis zu Den entferntejten Grüns 
zen der —— Kreiſe der einfache Brief künſtig nicht mehr als 
12 fr. koſten ſoil. Auch bat vom gleichen Zeitpunkte an der bisherige 
befondere Tarif für den Briefverfehr der Poltanftalten der Pfalz uns 
ter ſich eine den allgemeinen Targrundfägen und den dortigen Vers 
baltnijfen entiprechende neue Regulierung zu erhalten, AU. Alle 
ubrigen in Anſehung der Gorrefpondenzbebandlung gegebenen Beſtim⸗ 
mungen bleiben vor der Hand, und in fo lange als Wir nicht ans 
derö verfügen, unverändert. IV. Deögleihen bleiben unverändert 
alle internen Taren für die aus Bayern nach dem Auslande abge— 
bende und für die aus dem Auslande nach Bayern einlangende Gors 
rejpondenz, und it Die zeitgemäße Regulierung dieſer Taxderhältniſſe 
den mit den auswärtigen Poftanftalten, nah Maßgabe Unferer aller 
höchſten Genehmigung, zu treffenden befondern Lebereinfommen vor 
behalten. Unſer Miniſterium des fonigl. Hauſes und des Aeußern, 
ift mit dem Vollzug diefer Unferer alterböchiten Entfchliefung beauf 
tragt, welche durch das Regierungsblatt zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht werden foll. München, den 13. November 1342. Ludwig. 
Freihert v. Giſe. Auf allerhöchſten Befehl der Fonigl. wirkliche Rath 
v. Steinsdorf.“ — Eine ebenfalls im Regierungsblatt enthaltene Mi— 
nifterialerflärung betrifft die Convention mit dem Grofberzogthum 
Heilen über Heimatblofe und Baganten, und eine Belanntmachung 
des f. Finanzminifteriums die Hebergangsabgabe von Branntwein im 
Großherzogtbum Heilen. — ‚Die erledigte Ratbsitelle am Appellations⸗ 
Gericht in Mittelfranken erhielt der dortige Aſſeſſor Ever, und deifen 
Stelle der Landgerichtsaktuar Nuffer in Wemding, die erledigte 
Rathöftelle bei der Regierung von Niederbayern, Kammer der Finans 
zen, der geheime "Miniterialfecretär Wolf, an deſſen Stelle der Re 
953 saſſeſſor Scheibenpflug vorrückt. Die auf den ordentlichen 
rofeſſor der — Kirchenrath Dr. Engelhardt, gefallene Wahl 
um Prorector der Univerfität Erlangen für 184243 bat die aller- 
ochſte Beſtätigung erbalten, 
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(Preußen) Berlin, 17. November. In einer neulich bier 
gehaltenen Konferenz der Lehrer haben ſich Leptere faft —52 
gegen den von einem hieſſgen Gomnafialdireltor gemachten Vorfchlag 
jede Lehrſtunde mit Gebet und Gefang zu beginnen, erklärt, indem 
fie ſolchen Antrag ald durchaus unpädagogifh erachteten, was bier 
auch allgemein gebilligt wird, de 9. { 

‚ = Berlin, 10. November, (PrivatsGorrefpondenz.) Die ii 
feier des Geburtstages unferer —* wird beute an höchſtihrem 
Namenstag auf dem Luſtſchſchloſſe zu —— eſtlich begangen. 
Viele er Perfonen find bereitd zur Cour hinausgefahren. Abends 
—— daſelbſt ein großes Hofconzert ſtatt, in welchem der mufitalifche 

unberfnabe Rubinftein ih auf dem Piano wird hören laffen. — 
Die Fürſtin von Liegnip dürfte wohl den Winter über unter dem 
milden Klima Italiens, wo fie bereitd weilt, zubringen. Es ift nicht 
unwahrſcheinlich, daß die DR rau ftatt Berlin eine andre Haupts 
fadt zu ihrem bleibenden Aufenthalte Fünftig wählen werde, da das 

e Klima ibrer ſchwachen Eonftitution nicht zufagen fol. — Sn 


. biefi, 
- En des von der Rheiniichen Zeitung zuerft mitgetheilten Entwurfs 


u unſerem fo bäufig beiprochenen Ehefheidungsgefeße, ift jet, 
öherem Befehle gemaf, eine Unterfuchung eingeleitet, um denjenigen 
Beamten zu ermitteln, ber diefed Staatdgebeimnih der Publicität 
übergeben bat. Wie verlautet, wäre außer unferm Gefandten, Hrn. 
Dr. Bunfen, noch der biefige Prediger von Gerlach während feiner 
vorjährigen Anwefenbeit in London, bei der Bearbeitung diefed Ents 
wurfs zu einem fo ftrengen Eheſcheidungsgeſetz ebenfalls febr thätig 
gewefen. — Ginem Geruchte zufolge, dürfte Herwegb in diefen Tagen 
durch den Profeffor Schönlein, dem jener von Zürich ſebt befreundet 
ift, dem Konige vorgeftellt werden, Herwegh bat bier und in dem 
übrigen Deutſchland, wo er bereitd geweien, zu der von ihm von 
Neujahr 1843 an.in Zürch zu redigirenden neuen Zeitfchrift: „Der 
deutſche Bote aus der Schweiz’ fehr viele Mitarbeiter geworben. 

. @(Grosh. Heffen) Mainz, 20. November. (Pr. Gorr.) 
Die geitrige und vorgeitrige Sigung des Zudhtpoligeigerichtd wurde 
mit Vernehmung der von benachbarten Staaten requirirten Auskunfts— 
Zeugen ausgefüllt. Man kann nicht fagen, daß diefe Verbore einen 
gewichtigen Beitrag zu den Belaftungsmitteln gegen die Angeſchuldig⸗ 
ten geliefert hätten. Der Zeuge Enke, Schubmaher aus Frankſurt, 
ift während feiner Anwefenbeit in Paris durch Beneden in den 
Bund der Geächteten eingeführt worden. Vom Bunde der Deutfchen 
wußte er nichts. Nach Franffurt zurückgekehrt, ftiftete er mit Bruhe 
und Rheinländer vafelbit ein Zelt, worans fpäter ein Fager 
wurde, Gr batte den Auftrag, in Deutichland fur die Zwece der 
Verbindung u ſeyn. Bon den Angejchuldigten kannte er nue 
Krieger, Dienft, Seil, Dietrich, Joſt und Simon. Im des Leßteren 
Wohnung unterredete er ſich über Berbindungsfachen mit Metternich 
und Brubn, Simon felbft war nüht zugegen. Auf einem Spaziers 
gange nad) dem Hochheimer Markt, der in den Mittelrheingegenden 
ein befanntes Bolföfeft iſt, theilte er Bekannten eine Ueberfegung des 
Chant de — mit, Joſt hat die Melodie auſgeſchrieben, da 
Metternich ſolche zu haben wünfchte. Jet war aber nur in Hoch— 
beim dazu gefommen, nicht mit den Zeugen binandgegangen. Zeuge 
nimmt manche Ausjagen nur aus dem Grunde zuric, weil man ibm, 
falls er nicht geitände, in Frankfurt mit unabfebbarer Unterſuchungs— 
bajt gedroht babe. Zeuge Schäfer, wie die meilten Andern ſprachen 
ebenfo. Gin Vertheidiger ließ die Frage fteflen, ob Enfe in Krank 
furt nicht für feine Erflärungen Geldunterftügung erhalten babe. 
Die Antwort lautete: a, er babe wöchentlich 6 fl. befommen, was 
jevod als Unterftügung für feine Kamilie gegolten babe. Ein Mit 
angeſchuldigter frug den Sranffurter Inquirenten, warum er, da er auch 
Familie babe, nicht ebenmäßig unterftußt werte, und da babe es ge 
beißen, dafür hätte jener durch feine Erklärungen und Enthüllungen 
die Unterfuhung gefördert, Am Werlaufe der Unterfuchung 
fam ferner zur Sprache, daß der hier anwefende Frankfurter Inquis 
rent die Franffurter Auskunftszeugen zu ſich in das Gaſthaus ‚Zum 
Rheintfchen Hofe’ beftellte und ihnen beveutet habe, daß, wofern fie 
nicht fireng bei der Wahrbeit blieben, fie ſich in ihrer Heimatb Uns 
annebmlichfeiten zuzieben würden. Der Abbor des Zeugen Dellinger 
aus Alsfeld widerfepten ſich die Bertheidiger aus dem Grunde, weil 
er ſchon verurtbeilt fen und zwar wegen Hochverraths vom großh. 
Hoigerichte zu Gießen auf fünf Jahre, wogegen er indeß, wie ver 
Hr. Staatöprocurator nachwies, appellirt bat. 

*Greie Städte) Kranffurt, 21. November. CPrivat-Gorrefp.) 
Wie in allen Gefchäftszweigen, berrfht auch im Börfenhandel große 
Stille und es ift fait gar feine Kaufluft zu verfpüren, was man um 
diefe Zeit ſonſt nie gewohnt war. Die Fonds halten fi indeffen feit 
und wenn die bolandiichen Integrale etwas höher giengen, fo ift Die 


Urfache einiger Mangel an Stüden. Es ift wenig Audficht vorhans 
den, g in der nächſten Zeit mit ber Börſe etwas beffer werde, 
da auch in London und Paris N rer Gefchäftäftile herrſcht. 5 pEt. 
Metall.: 11018 ©.; 4 pGt. Metall.: 10112 G.; 3 p&t. Metall.: 
77344 ©.; BantsAct.: 1964 G.; 250 fl. Coofe: 111318 G.; 500 fl. 
Looſe; 14334 ©.; Prämienfheine: 8912 G.; Integrale: 513/8 G. 
Spndicats 41)2 pGt.: 9178 G.; 31)2 pEt.: 75318 G.; polniſche 
300 fi. Looſe: 82 1]8 &.; 500 fl. Loofe: 8414 G.; Ard.: 19 G.; 
TaunusbahnsActien: 3851]2 G.; Disc.: 4 p&t. ©. 

& Frankfurt, 24. Nov. (Priv.sKorr.) Der troftlofe Zuftand 
der Gelbverhältniffe auf Java hat befanntlich die Intereflen der hol 
lãndiſchen Handelmathſchappy nicht weniger benachtbeiligt , ald das 
Sinten der Preife der Colonialproducte. Die ‚holländifben Blätter 
geben jept felbit Mitteilungen aus Batavia vom neueften Datum, 
Ende Juli, wonach die Javaniſche Bank jeden Augenblid droht, 
„infolvent zu werden, und dadurch die Verwirrung auf den 
böchften Grad zu bringen. Auf ganz Java fieht man faſt fein Silk 

bergeld, viel weniger Gold mehr. Holland bat. fieben Jahre feine 
oſtindiſchen Befigungen mit Kupfermünzen (Centen) überſchwemmt, 
daß jeßt dort das Agio auf Silbergeld 90—100 p&t. geftiegenift. Es liegt 
nun Mar am Tag, daß Holland Java ganz — hat. Man 
ſetzt nun in Batavia die Hoffnung * den neuen Generaldirector 
der Finanzen, Hrn. Krufemann, welcher auch der Regierung ſchon 
ernfte Vorstellungen gemacht haben foll, der Entladung des drohen⸗ 
den Gewitterd zu begegnen. — Holland ift überhaupt in eine äußert 
fritifche Lage gefommen und hat alle Urfache, durch aufrichtiged Ente 
gr enfommen ſich namentlich mit Deutfchland wieder in ein freunds 
iches fommerzielled Berhältniß zu ſezen. Dod muß es vor allen 
Dingen feine egoiftiihen Grundfäge ablegen, welchen Deutichland 
on fo oft hinten mußte. — Profeffor Dahlmann ift in den letzten 

en durch unfere Stadt gefommen und wird num in- Bonn einge 
tr fen. Wie man vernimmt, wird dort dem berühmten 
Siebner der ehrenvollfte Empfang zu Theil werden und gewiß wird 
dadurch die hochherzige Entfihlienung des Königs von Preußen mit 
geehrt. Daß die Berufung Dahlmanns nah Bonn auf den Gang 
der Unterhandlungen, wegen ded Zollanſchluſſes Hannovers Einfluß 
haben werde, wird zwar beforgt, aber wahrſcheinlich nicht in Erfül⸗ 
lung en denn der Anſchluß diefed Königreiches iſt nicht mehr von 
der Wirkung eines ſolchen Zwiichenfalled abhängig. 

+ Hamburg, 19. November. CPriv.sKorr.) Der milde Herbit 
kommt den Bauenden hier fehr zu Statten und it für das feite Ges 
biet wie für die Schifffahrt Hamburgs von unberechenbarem Nutzen. 
So fange die Kanäle frei vom Eiſe find, werden Steine und je 
angefabren. Es gewährt einen eignen Anblick, die langen Flöße dur 
die Stadt ſchiffen zu ſeben; ehe fie zum neuen Bau aufgerichter find, 
mag noch eine lange Friſt verftreichen. Die wenigen Häufer, welche 
an fich fchnell genug, bie und da aufgetaucht und bis zum Dachftuht 
vollendet find, kommen bei dir großen Menge von Straßen und Ge— 
bauden, die noch nicht einmal fchuttfrei liegen, gar nicht in Betracht, 
der Kirchen und Thürme nicht zu gedenken. Wie fleißig die Bers 
meilungen aud betrieben und die Erpropriationdtreitigfeiten auch ger 
fchlichtet feon mögen, Hamburg wird noch Jahre lang dad Doppel: 
bild einer blühenden und zugleich zerftörten Stadt darbieten, und 
der große Schutthaufe noch, To lange ernichtbewältigt, feinen finanzs 
— RERURETRENE auszuũben fortfahren. Die Geſchäfte an der 

örfegeben flau, der Impört leidet aud in diefem Jahre bedeutend; 
mebre jüngere Kalliten in England, Peterdburg und lepthin auch in 
—— find bier empfindlich gefpürt worden. So foll das hieſige 

aus Robert Godefroi allein 7000 Pf. Stel. bei dem Falliffement 
der Gebrüder Samfon in Hannover eingebüßt haben. Nicht obne 
Grund fieht man der Ausführung der KielersAltonaer Eifenbabn hier 
mit Spannung entgegen. Es fehlt überall an einem durch die Länge 
der Zeit fanctionirren Erfabrungsfag über den Einflus der Eifens 
bahnen. Drabt, Schienen und Ketten find mit einem Male zu einer 
fo ungeheuren Rolle im großen Spiel von Handel und Induſtrie bes 
rufen worden, daß die ruhige Beobachtung ihres Erfolgs und Effekts 
noch an dem Enthufiadmus oder den erregien boffnungsvollen Er— 
wartungen ſcheitert. Im ſehr vielen Fällen ſcheinen die Eifenbabnen 
auf den Verkehr nur prädisponirend einwirken zu fünnen; während 
fie im Binnenstande und den füdlichen deutichen Staaten ihre Ents 
Depuma der Nothwendigkeit verdanken mögen, die ein beitebender lebs 
bafter Derfehr ohne Gefahr feines Fortbeitehens nicht von fich weifen 
fann, ift das feite Küftenland des deutihen Nordens mit feinen 
ſchlechten Straßen unläugbar noch weit von diefer Nothwendigkeit ent⸗ 
— Aber die Eiſenbahnen fönnen bier in fo fern denſelben heil⸗ 
amen Einfluß ausüben, als fie, ein befondered Befürderungsmittel 


der Dee materieller Elemente, diejenigen Kräfte, welche wirt 
lich n m tiefften Schlummer liegen, weden. Ginftweilen ift fo 
viel ih, daß_ gerade folhe, die bei den Eifenbabnunters 
nebmungen am nächſten intereffirt ſeyn zu müffen feheinen, ſich 
ihnen gegenüber am mißtrauifchften benehmen.! 

Die erften und reichften Häufer in Altona haben für die Kieler Eis 
fenbabn gar fein Intereffe an den Tag gelrat; die Actien find größ⸗ 
tentbeild bei der Mittelflaffe untergebracht, und jene erwarten nicht 
ohne Schadenfreude den Ruin der Actionaire, weil fie das ganze 
Unternehmen auf Koften ihrer Privatintereffen zu Stande fommen 
aben. Sie fürchten nämlich fehr das tieferliegende Glüdftadt, 

über oder fpäter, zum Hafen bergeftellt und ſich auf diefe Weiſe, 
mehr oder minder, abgefchnitten zu erbliden; offenbar zielt darauf auch 
die Umänderung der Bahnlinie hin. Während der frühere Plan direct 
von-Altona nah Kiel über Barmfted führte, macht die Bahn 
ient einen Umweg von etwa 4 Meilen über Elms horn, wo fpäter die 

lückſtädter Bahn mit der Kieler zufammenfallen wird. Auf dieſe 
Weiſe erwächſt auch Hannover ein großer Verluft, indem eine große 
Anzahl von Schiffen unterhalb ded Braunbaufer Zolls lichten 
würden. Biel Ausfiht auf einen frühen glüdlichen Erfolg der nörd— 
lichen deutichen Eiſenbahn ift auf feinen Fall vorhanden, zumal feit 
die Straße zwifhen Hamburg und Lübed vollendet und der Ber- 
febr leicht und gut iſt. Altona und Kiel find ein Paar Fleine 
Städte, jened mit 25,000, dieſes mit nicht halb fo viel Einwohnern, 
die Bahn aber foftet befanntlih die ungeheuere Summe von 18 
Millionen Mark Banko. Die Drte, welche zwifchen beiden Bahn— 
hofen liegen, jind nicht der Rede werth, und vermögen die Frequenz 
um fo weniger zu erhöben, ald das Land nichtd weniger, wie ins 
duſtriell iR. ine ungebeuere Haideftrede, und in der Näbe von Kels 
lingbaufen eine tiefe weite Sumpfgegend, find ſchlechte Ausfichten für 
ein Unternehmen, das wir gleichwohl im Norden ald einen Impuls 
für eine Reihe von ähnlichen Projecten —— müſſen, mit deren 
Realifirung das nördliche Deutſchland plötzlich größere Schritte vors 
wärtd machen wird, ald mit allen Ständeverfammlungen und Regie: 
rungsdebatten. Traurig aber iſt, daß ſich gerade der geldbeſchräntte 
Mittelftand oft blindfings in Unternehmungen einläft, die, wenn fie 
ein Dpfer erheifchen, es doch billig vom Reichthume nehmen follten, 

Rachſtens fteht und eine nene Bürgerverfammlung bevor, in der 
wir in der Loſung mancher Tebensfragen einen Schritt weiter fommen 
dürften; auch eine Bürgermeifterwabl, die durch die freiwillige Abs 
danfıng des Bürgermeifterd? Abendroth diesmal von befonderem 
Intereſſe ſeyn wird. 

XEGeſterreich), Wien, 18. November. (Privat⸗Corr.) 
Se. Maj. der Kaiſer haben ein nachdrückliches Handbillet an den 
Grafen Ggernin, ald Oberſt-Kämmerer, erlaffen, worin ſich der feit 
Jahrhunderten ererbte fromme Sinn unfered Herrſcherhauſes aus— 
fpricht, und durch deffen Inhalt die in der Reſidenz anwachfenden 
£. f. geheimen Räthe und Kämmerer gemahnt werden, ſich obne auds 
reichende Urfache den feierlichen Kirhengängen an Sonns und Feiers 
tagen in der Hofburg nicht zu entzieben, welchen auch die gefammten 
Glieder des Kaiſerhauſes beimohnen. Diefe Kircengänge finden 
vom Allerheiligenfefte bid zum Dftermontage ftatt, wo gewöhnlich 
der päpſtliche Nuncius das Hochamt verrichtet. — Die hiefigen Zeis 
tungen melden die ‚Erhebung des Freiherrn von Stürmer, unferes 
Internuncius bei. der hoben Pforte, der zur Zeit bier befindlidh ift, 
in den Grafenftand. — Bon derfelben Auszeichnung ift auch für den 
eben fo geiitvollen als thätigen HoffammersPräfidenten, Freiberen 
von Kübel, die Rede. Man verfichert in gut unterrichteten Kreifen, 
ed ſey eben wieder bie re Be eigenen Finanz Minifteriums 
bier, wie unter den, Grafen allissStadion und zufegt Nadaldy, 
im Zuge, für welchen hohen Poften auch der genannte ausgezeichnete 
Staatsmann beftimmet ift, ohne fich feiner dermaligen, fo eintlußreichen 
Stellung_zu entziehen. — In der fommenden Woche werden die beiden 
Prinzen von Baden hier eintreffen und ihren Aufentbalt den Winter 
über in der Nefidenz nehmen. — Die Stände von KiedersDefterreich 
baben zu Gunften der ärmeren Gontribuenten ein löhliches und nad» 
ahmungswerthes Beiſpiel gegeben,’ indem fie an Se. Maj. den Kaiſer 
den, Allerhöchſten Ortd bereits genehmigten, Antrag ftellten, daß die 
Grundfteuer, in fo ferne nämlich auf den Bauerngründen aud Ze— 
benten, Robotben und andere Servituten laſten, in leßterer Hinficht 
von den Empfängern und Berechtigten gelragen werden ſoll, was zum 
größten Theile fie felbft als Eigenthümer adeliger Beſitzungen trifft, 
Unfer neues vortreffliches Grundſteuerſyſtem ift auf die bereits in 
alten Erblindern vollendete Kataftral-Bermeffung gegründet, welce 
eined der ſchönſter Denkmäler des vercwigten Kaiſers Kranz 1, bildet. 
Es wird dabei nicht allein der Flächentaum der Boͤdenbeſitzer zur 


Bafıd genommen, fonbern vor Allem dad Erträgniß berüdfichtiget, 
——— einem mittleren ——— und Fe K * 





rwerthung der Polizei bier die 


Theatern fich ereignen können, fann man ed nur loben, daß unfere 
iebhabertheater 


ganz verboten bat. — Ernſt giebt 


Erzeugniffe fogar nach den möglicher Weife ungünftigften Gonjunee in unferem Theater beute fein dritted Konzert. Die beiden jungen 
turen berechnet wird. Bioliniftinnen Milanello find bereitd auch angefommen. Die erjten 
— — nein z — —— ge —8 ce ya et Ba Konzerte 

— ı a; * vorhanden iſt, zum Nachtheile der einheimi nftler ganz in 

Nichtpofiriiche Zeitung. —— und Nee find genöthigt, in Hanau und — Mänen 
i Frankfurt, 24. November. (PrivatsEorrefpondenz.) Wie man Nachbarftädten aufzutreten, aber auch dort wehrt man mit Händen 
hört, ift geiterm Abend in Höchſt bei der Vorftellung eined Liebhaber und Füßen n bie immer mehr anfchwellende Birtuofens und 
Theaters ein junger Mann, der mitfpielte, von einem anderen Mite Kongertilüt. Ed muß überall fo weit fommen, wenn der währen 


en worden. 


fpielenden erſch 


Meteorolog. Beobachtungen vom 21, Nov. 

Etunde erMds Kind 

meter u. 

im Dimmels 
Schatien ſchau. 
Morgenssu.| 327, 41° | m 2, 018. bed, 
Mittag 120.1 327,0 | Hua Wen 
Abends TUI 328,39 1 + EINE. tem. 

Schifffahrts - Nachrichten. 
Wertheim, den 21. Now. Heute Por 


mittag 9 Uhr hier vorbeigefahren: A. 
‚ Michal von Schweinfurt mit Ladung von 


Zranffurt. J 
Heute Abend angefommen und morgen früh wei— 
terfabrend: M. 3. Netſchert won Grmunden mit 
a * ne Beigefah 200 mi 
ute Morgen vor abren: 8. i 
Ladung Eteintohlen von Mainz- 


Befanntmadhung. 
(MaieretBerpahbtuna.) j 

[24] Das der Hofpital-Stiftung zum „Heiligen 
Geift dabier zugehörige, arröndirte Maieraut, der 
Sandbof genannt, 154 Stunde von hier arlegen , fol 
von Lichtmeß 1843 an, wo die bidherige Pachtzeit 
ſich endiget, auf weitere 12, den Umſtänden nad auch 
auf mehrere Jahre verpachtet werden. 

Dasjelbe deſteht aud 3 Banernböfen, von wel⸗ 
hen jeder einzeln im Pacht gegeben wird, mit einer 





























gemeinibaftlihen Schaterci von 400 — 600 Stuct 
Schafen, Die Bohn und Oekonomie-Gebaude find 


für Jeden Bauernbof ariondert und ausreichend vor‘ 
banden;.audı gehört zu jedem Pachthefe cine eigene 
Shafttallung. 

Die fowohl der Bodengüte und Yage, als der 
Größe nah, jedem der 3 Pachrböfe ın aleibem Ver: 
tsäleniffe zugerheilten Yändereien des ganzen Gutes 
beitehen ın e 
18 Tamf. 55 Dez. Gärten umd Peunten mit mehr 
ald 00 traatarın Obſtbaͤumen, 
zum Theil der vorzüglichſten Eort. 
tiefen, von welchen einige be— 
waſſert werden fünnen, 

Aedern, durchſchnutlich von der 
12ten Bonitätdflaffe, meiſt mit 
lehmiger Unterlage. 
Huthichaften, theils troden, theils 
aemäsigt feucht, wovon die Wehr 
zahl in die 4 — Uite Bontttälde 
Halle eingefhägt iſt. 
3 „19 Buſchholz. j 

alled nad daperiihem Mape- 

Die Wieſen find zehentfrei. — Bon den AÄcckern 
geben 190 Tagwerf die dreifigfte und 7 Tamf, 
66 Dez. die zehnte Garde zum Zehnten; Die ſammt. 
Iihen übrigen Wecker sind zehentfrei. Außer Dielen 
MaturalsZchuten und den Meinen Keparaturen der 
Gebiude baten die Pachter keinerlei Laſten zu über 
nehmen. Die Huthgerehtfame eritreden ih uber Die 
aanze geichloßfene Warkung des Guts, und das Recht 
der Shafwerde ertreckt fh noch außerdem über 137 
Tagw. Aderield und Wieſen im der angränzenten 
Sitadtmarkung 

Fun arover Hofraum von 70 Dezim., in weldem 
ein laufender Brunnen, des deſten, Me ver fiegenden 
Qurlwafers, dann ein arohes Waſſcrreſervo it ſich 
befinden, werd por den Gebäuden umſchloſſen. Die 
abtretender Pachter haben an Autter 436 Curt. Deu, 
95 Schober Mimergeteaideitroh, 40 Schober Som 


W u — — 


352 or — ⸗⸗ 


Wenn ſolche Vorfälle auf Liebhaber⸗ 





(Im Verlage und unter Berantwortlicfeit der Stahel’fchen Buchhandlung.) 





mergetreideroh, dann an Saamengetreid für den 
Scommerbau, 62 Schefel Hader, 5 Sahffil. 2 Meten 
Gerfe, 4 Safl. Miden, ĩ Shfl- Erben, 1 Shffi- 
2 Dep. Yinfen, ferner den fümmtliben Dünger zu: 
ruczuſaſſen, welches alles den neuen Pädtern gleich: 
heirlich und ohne Anjchlag überlaffen wird. 

Das Winterfeld it mit Kom, Gemiſchtem und 
Dünfel tefteft. : 

_ Ein Inventar an Vieh und Baumannsfahrniffen 
it, außer einigen zur Schäferen gehörigen Kequifiten, 
nicht vorhanden, . — 

Die Yändereien find vielfacher, mit geringen Ko— 
ſten ausführbarer Berbefferungen fähig, der landwirih: 
ſchaftliche Betrieb Täße fh im jeder Weiſe erhöben 
und vernielfältigen und -ed wird bierin won Seite der 
Verwaltung dem Pächter die bereitwilligde Unter 
Figanı sugeichert. ‚ 

Die Berpactung erfolgt auf dem dahiefigen Kath. 
haufe und zwar 

am Dindtag den 27. fünftinen Wis. 
Bormittags von 9—12 Uhr, j 
eg man Pachtluitige mit dem Bemerken einlader, 
dan ichriftlicde oder mündliche Anfragen über alle 
näberen Bedingungen, namentlih auch über die Kau: 
tioneleiftung , jederzert von hier aus werden Deatht: 
morter werden, 

Rottenburg a. T., den 10. Morbr. 1842. 

Der Stadtimagiltrat. 
Bädter, Bürgermitr, 


Thlieater-Nachricht. 
Eingetreteuen Hindernisse wegen kann die auf 
Donnerstag angekündigte Bonefice-Vorstellung nicht 
gegeben werden. 








Bücher: Berjteigerumng. 


[30] Saindtag, den 26. Mowbr. 1. 18. 


— und den naditfolgenden Mittwoch Nach⸗ 
=D mittag von 2—) Uhr werden Die medi- 
ziniſchen Bücher des werlebten Seren Dr, 


Papins, meit gedurtshälilihen Inhaltes nebit Bil- 
derwerfen und Qnärumenten, im Hauſe des Sri. 
MWeinbändlers Pfeil, im 2. Dir. Nr. 12. dem Klee: 
baum argenüber, dfentlich gegen gleich baare Bezahı 
lung verſeigert. Das Verzeichnig liegt im Jultus* 
Hojpttale, in der Iniwerätätd:Bibliorhef und ım der 
Harmonie zur Durchſicht bereit. Aufträge übernimmt 
pr. Antiquar Hennemann. 


LehrlingsGefſuch. 

[3a] In einer freauenten Apotheke wird ein for 
fider, mit den griekliben Vorkenntniſſen verjehener 
junger Wenich als Lehrling acfuht Das Mäbere in 
der red. d. Bl. auf portofreie Briefe. 


[7a] Dureh Bezug der Original - Loose der k k, 
österr, Anlehens Lotterie von 
20 Mittionen Gulden ©.-M. 

aus erster Quelle, bin ich im Stande, Inlligere 
Preise als alle anderen Haudlangsbüuser zu noli 
ren und hat man daher nur 

1, A 30 kr, zur Betheiligung auf 1/5 Oblig.-Loos 

9 


„2 ., * 2/5 * 
214 u * 4/6 * 
‚In m 45 » 
„21— I ganzes „, 


einzusenden 
Die Hauptpreise, welche gewonnen werden 
müssen. sind I. SO@,000, 60.000, 13.000, 
12.000. 9,600, 7,200, 2 & 48300, 2 & 2400, 2 & 1800 
5 & 1500. 
Julius Stichel, 


Banguier in Frankfurt am Main, 


Mebſt einer Beilage.) 


Kunft dur das Birtuofenbeer nicht noch mehr Abbruch gefchehen fol. 





Im Verlage von €. A. Hartieden in Pau 
ist fo eben erſchienen und in der Stahe lichen Buch · 
bandlung im Würzburg zu haben: 


NEUER PLUTARCH. 


Dber 
Bildniffe m. ‚Biograpbien 


berühmtesten Männer und Frauen 
aller Nationen nnd Stände. 
Nach den zuverläfigften Quellen bearbeitet 


einem e Gelebrter. 
5 Bde. In25 Lief. mit 600 Portraits. 
Preis per Lief. 18 gGr. oder 1fl.21 fr. 


6 Li mit 4 
Te a 


Es liegt ein befonderer Reiz in dem Anbiide der 
Bildniffe merfwürdiger Derfonen, welbe und Bewum 
derung, Liebe oder Schreien eingeflößt, und mit eis 
nem eigenen geheimnigwollen Gefühle hetrahten wir 
ibre Förperlihe Außenseite in den fichtbaren, zum 
Theil fängt in Staub zerfallenen Formen ; im Denen 
der uniterblihe Geiſt gewalter, oder ſich noch in ide 
nen ausfprict. Auf das hödite wird aber das In: 
tereffe an folben Abbildungen geiteigert, mweun fe 
von fcharffinnigen und treffenden Sharafteridiilderum 
gen begleitet werden, worin fh dad Leben und Wir 
m der Darzeitellten in Rlarbeit und Wahrheit ad» 
piegelt. 

„Das unwiderſtehliche utereife, das eine ſolche 
Bilderr&allerie eindößt, beitimmte und, fie unter_odi 
gem Titel zu unternehmen, und wir haben Med auf 
geboten, fie im Geide und Sefhmadte ver Zeit aus 
suführen. Die Porträts And nad den beiten Origie 
nalen in den feinſten Stahltiben wieder . 
Bei den Biographien baden ſich die Verfaſſer ebt, 
eine entidiedene Sharafteriftit in beitimmten Umrif- 
fen nebſt den geſchichtlihen Daten in einer lebhaften 
und unterbaltenden Lektäre zu überliefern, fo dab die 
Biographien gleichſam Portrais in Worten zu jenen 
im Stablitihe nd, Die Auswahl ift fo —— 
als möglich ausgefallen. Edle Fürſten, fampfbei te 
Helden, Staatdmänner, tiefiinnige Denker, begrifterte 
Dichter und KHünitler, kurz die Neprafentanten jeder 
geitigen Kraft und Thitigfeit finden fi hier berei: 
nigt, Die Ausſtattung gehört zu den efeganteiten Die: 
fer Art, umd ausgeseihneter Drut auf dem Ihönften 
Delinpapier bilder mit den Stahlitihen ein barmoni 
ſches Banzed, Der Preis it anderſt billig „ indem 
eine Lieferung mit 2% Porträt und 4 —5 Bogen 
Tert nur 18 g@r. oder ı fl. 21 Pr. Poftet. ade 4 
bis 6 Wochen erjcheint eine neue Tieferung und. Bis 
er Schluſſe ded nidhiten Jahres wird das 
roßender. 


zbeatexw 
- Mittwoch, den 23. Novbr, 184%. 
7, Freien nach Vorſchrift. 
Lujtipiel in 4 Aften von Dr, C. Töpfer, 


” 








Eours der Geldforten. 


Aranffurt , 21. Nowember, Neue Louiddor 11 fl. 
2 fr. Friedrichsd'or O A. 35 Fr. Wand Dufaten 
5 fl. 32 fr, 20 Franeftüde 9 fl. 21 fr. 5 Frauken⸗ 
thaler 2 fl. 20 fr. Hol. 10 fl. Stüde 9 fl. 50% fr. 
Preuß. Tbir. 1 fl. 44%, Pr. Gold al Marco 373, 








‚ uber die öffentlichen Arbeiten beſchäſti 


> 


Beilage zu Nro. 325. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Deutſche Bundesilaaten. — 
GKurheſſend Kaſſel, 1% Nov. Der hieſigen Bäckergilde 
iſt auf ihre Eingabe an das Miniſterium des Innern um Abande— 
rung der den Tarbejtimmungen zu Grunde liegenden Normalfüße, 
bezugl. um Aufhebung der Taren für Weißbrod, eventuell um Aufs 
bebung des Zunftverbanded, durch die Nefidengpolizeifommiffion eine 
Verfügung zugegangen, wonach ihr ein neuer Tarif zur Annahme 
vorgelegt wird und, fali⸗ dieſer nicht genehm wäre, die Aufhebung 
des Zunftverbandes neben Einführung der ſreieſten Konfurrenz höhe— 
ren Drtd in Antrag gebracht werden folle. Der Tarif nimmt die 
früheren Normalfäge, ald 206 Div. Wede aus einem Viertel Wai— 
en zu baden, wieder auf und beftimmt nunmehr die mittlere Gons 
Kialon der biefigen Bäder zu 51,000 Viertel, Korn und Waizen, 
fo daß auf eine Bäderei mittlerer Größe 734 Viertel fommen. Die 
Koften_ einer folden werden angenommen zu 895 Rthir, und das 
zwar für Hausmiethe 100 Rtblr., Abnupung der Geräthichafien 15 
Kihlr., Gejellenfoft und Lohn 150 Rthlri, Mablgeld 10 Rthlr. Zins 
fen vom Gewerbfapital 40 Rthir. Haudhaltungstoften 310 Ntbir., 
Holz 270 Rthir., jo dag ı Rthlr. 6 Sgr. 7 Hr, auf ein Viertel 
fommen. Demgemäß bielt die Bädergilde am vergangenen Donner 
ftag eine Berfammlung, worin ver einftimmige Befchluß gefaßt 
wiirde, den vorgelegten Karif nicht anzunehmen, jondern in die Aufs 
hebung ded Zunftverbandes neben Einführung freiefter Konkurrenz 

und Aufpörung der Taxen zu willigen. (Fr. 3) 
(Großb. Luremburg.) Luremburg 16. Nov. Man glaubt 
allgemein, daß die Seffion der Stände des Großherzogthums in den 
eriten Tagen der nächſten Woche werde gefchloffen werden. Die Bers 
fammlung bat am 12. das Gejeß über die Gommunalorganifation und 
über jene der Bezirke votirtz am 14. bat fie fich mit dem Geſetz 
i t. . d. Luxemb.) 
‚(Freie Städte) Hamburg, 15. Ion. Berliner Briefe bringen und 
die vorläufige Nachricht, der Vertrag wegen der Eifenbahn zwiſchen Bers 
lin und Hamburg fey bereitö fo gut als abgefchloifen. Preußen 
überstehme die eine Hälfte der Garantie, die andere Hälfte mit eins 
ander Mecklenbutg und Hamburg — eine Neuigkeit, welche Vielen 

einen Stein vom Herzen genommen bat. (2. 3.) 
€ ch w 


ei, 

Neuenburg. Der „Konſtit. Senf veröffentliht nun auch 
mehrere in Form und Inhalt fo ziemlich übereinftimmende Adreffen, 
welche im Zraversthale und Weinland, in Locke und LasChaursdes 
Fonds dem Könige von Preußen überreicht wurden und in, welchen 
der Wunſch ausgeſprochen iſt, nicht bloß nach einer allgemeinen Ams 
nejtie, fondern auch „nach einer confequenten Entwidlung der cons 
fitutionellen Berfaffung Neuenburgd und einer Aenderung in feiner 
ersentrifchen und ganz ausnahmsmweifen Stellung, indem dem gefe 
gebenden Körper in Zukunft die Befugniß zufommen möge, über die 
Einkünfte und Ausgaben des Landes außer der fonigl, Summe zu 
verfügen.” Auf diefe in rubigem und ebrerbistigem Zone abgefaßte 
Adreife bat nun der Gouverneur von Pfuel im Namen des Konigs, 
von Münfter aus, unterm 2. Nov. geantwortet, Nachdem er 7 
auf eine frühere Antwort binfichtlich des Geſuchs um Amneftie bes 
zogen bat, fährt er fort: „Was den zweiten Theil der Adreſſe bes 
trifft, fo iſt die Art, in der Sie die Entwidlung der Kandesverfaffun 
verfteben, fo befcemdend, daß die einzige Antwort, die I. Maj. darau 
bat, ift, Ihnen den Rath zu ertbeilen, ein dand zu verlaffen, wo Sie 
nicht zufrieden und glüdlich (eben konnen und wo Ihre ertravaganten 
Ideen nur die Unordnung begen und die öffentliche Ruhe ſtören kons 
nen. Und in der That, meine ae ed fcheint, daß, wenn die 
Moral noch einigen Werth für Sie hat, und Sie Ihre Gefühle nicht 
andern, Ihrem Gewiffen nichts Anderes übrig bleibt, ald dem Rath 
— ‚ der Ihnen ſowohl zu Ihrem als des Landes Glück er— 

ilt iſt. 
Großbritannien. 

London, 17. Nov. Die Britannia’ ift nach einer Fahrt von 
15 Tagen bei ungewöhnlich ſtürmiſchem Wetter gejtern zu Liverpool 
angefommen und bringt Nadrichten aus Meuyort vom 31. Dt. 
Ueber den Gang des Krieges 98 Mexiko und Texas enthalten 
die Reuyorker Blätter mancherlei unbeſtimmte Notizen. Das Schiff 
„‚Suracao’ ift mit einer Ladung von 1,700,000 Dollars in Species 
von Rio Janeiro zu Portdömouth angefommen. 


Franfreid. 

Paris, 19. Nov, Es find meuerdiugd Gerüchte im Umlauf von 
einer Aenderung des Gabinets; man ſcheint die Bildung eined Mis 
uifteriumd MolesThierd zu erwarten ; von anderer Seite wird jedoch 
verfihert, Guizot werde den Kampf nicht fcheuen, vielmehr die, Bers 
tbeidigung feiner Politit in der bevoritebenden Kammerſeſſion zu fübs 
ven fi bereit halten, — Die Regierung fol in Berlegenheit ſeyn, 
über den zu faffenden Entſchluß bezüglich auf die Fortdaner der Bers 
träge von 1831 und 1833; Die Parteien wollen, daß diefe Verträge 
autgefünbigt werden;, viele Mitglieder der confervativen Majoritat 
find für GErgreifung einer folden Maafregel; Lord Aberdeen aber 
ſoll geäußert haben, daß der englifche Botſchafier würde von Paris 
abberufen werden, wenn das Tuilerienfabinet die Verträge von 1831 
und 1833 für michtig erkläre, 

Ap6t. 119. 15. 3p0Et. 80. 35. Ard. we 

Man ſchreibt aus Bayonne: Die Gorted find am 14. Nov. zu 
Madrid eröffnet worden; der Regent hat der Eröffnungsflgung nicht 
beigewohnt. 

Spanien. 

Man fhreibt aus Barcelona: Am 13. Nov. Abends wollten 30 
Arbeiter einige Käffer Wein ohne die Abgabe zu zahlen, in die Stadt 
bringen; das Bolt hat ſich ihnen angefihloffen; die Wachen wurden 


‚entwaffnet ; eiım Soldat wurde getödtet; nachdem BVerftärfung gefoms 


men war, wurden zwölf Anbividuen arretirt. Der Redacteur des 
„Republicano” ift nach dem Gefängniß transdportirt worden. ln 
14. Nov, hatten die Arbeiter ihre Werkitätten verlaffen; fie durchzo⸗ 
gen die Stadt; (die Nationalgarde enthält 10,000 ſolcher Arbeiter in 
ihren Reihen um 5 Uhr Abends waren die Zugänge zum Stadt 
Haus von der Nationalgarde befeßt, die fidh weigerte, Linientruppen 
an ihre Stelle treten zu laffen; ein Negiment mit ſechs Kanonen 
war ſchlagſertig auf dein Platz Ya Rambla aufgeftellt; alle Truppen 
ftanden unter den Waffen; man erwartete eine Colliſſon; auf einen 
Dffizier war aud der Nationalgarde angelegt worden. An 16. Nov, 
waren zu Fiqueras weder Wagen noch Neifende von Barcelona ans 
gefommen; die Thore waren gefcbloffen; di: zu Jouquiere in Gars 
nifon liegenden Truppen, Gavallerie und Infanterie, find nach Bars 
celona aufgebrochen. eg ag Se eilen hin und ber zwifchen 
Figueras und Barcelona. Ein Reifender, der am 16. Nov. in der 
Frube von Mataro abgegangen, erzählte zu Figueras, man wiffe dort 
nichtd aus Barcelona, wo die Thore geſchloſſen ſeyen. Von Mataro 
ber wurde eine Kanonade gehürt. 


3taliem 

Palermo, 7. November. Der König foll in wenigen Tagen 
eine Reife nach dem Innern der Inſel antreten. Er will ſich vom 
Zuftand der Arbeiten au den beorderten Straßen perfonlich übers 
zeugen und wird finden, daß diefe Straßen bereits eriftiren — auf 
dem Papier wenigjtend. Wie die Gefege überhaupt gehandhabt, 
wie für die öffentliche Sicherheit_geforgt wird, Davon zeigt ınan dem 
Fürften nur die fchone Seite. Db ver Konig bis Syrakus geben 
werde, um die, wie man fagt, bereit# begonnenen Bertheidigungsds 
Arbeiten zu befichtigen, babe ich nicht erfahren konnen. 

Turin, 14. Kovemder. Es ſcheint, daß bezüglich des Salz 
Handels nach der Schweiz ſich zwiſchen unferer und der Öfterreichi- 
fhen Regierung eine Feine Differenz ergeben babe, „die ſich jedoch, 
wie man glaubt, obne befondere Schwierigkeiten. ausgleichen dürfte. 


T rke i. 
Konſtantinopel, 2. November. Geſtern find neue Inſtruktionen 
für die meiften europäiſchen Gefandten eingetroffen. Sie bezieben 
fi nicht auf die Fürftenthümer, fondern auf die befannte von ber 
Diorte binfichtlih des Libanons gefaßte Entfcheibung. Ueber den 
eigentlichen Inhalt der angelangten Depefcben bat noch nichts verlaus 
tet; doc ift er leicht zu errathen. Das türfifche Gouvernement bat 
auf muthmaßliche Anforderungen der Mächte bereits feine Ausfunftss 
Mittel in Bereitfhaft geſetzt. Es glaubt nämlich, daß England, 
Defterreich, Preußen und Frankreich förmlich gegen die Einſetzung 
eines türkischen Ghejd für die Maroniten proteitiren werden und 
will in einem ſolchen Falle den europäifchen Gabinetten mit einiger 
Bereitwilligfeit entgegenfommen, zwar nicht, wie man zu erwarten 
fheint, den Emir Emin (des alten Beihird,Sohn) den, England 


vorſchlug, wählen, doch aber einen Ghriften und zwar ein Mitglied 








der Familie Eaffim, eines Zweiges der Familie Beſchir. 9.3) 
Nichtpolitiſche Zeitung. 
= Berlin, 19. November. (Privat.s Gorrefpondenz.) Bei der 


großen Anzahl von Zuborern, welche ſich bis jegt zu den Wintervors 
efungen des Heren von Schelling eingefunden, muß es allerdings in 
Erftaunen fepen, daß doch nur erft 43 Zuhörer das Kollegium des 
berüubmteo Philofopben auf unferer Quäſtür belegt baben, was fein 
gutes Zeichen für die Theilnabme an der Wiſſenſchaft it, und hiebei 
nur mehr auf Neugier, den Herrn von Scelling einmal zu feben, 
ſchließen läßt. Einem fihern Vernehmen zufolge, erhält Herr von 
Echelling bier ald Univerfitätslebrer einen SJabrgebalt von 3,500 
Rthlr., welche bedeutende Summe auch wohl ein Wrotiv gewelen ſeyn 
may, das Honorar feiner Vorlefungen von 1 Friedrichsrror auf drei 
Rthltr. berabzufegen. — Die fortwährende große Holztbeurung macht 
auch das Heizen mit Coals in diefem Winter bier allgemeiner, was 
auch ſchon in den vornebmften Familien meiftentheild eingeführt if, 
und die hoben Preife des Brennbolzes nun wobl berunterbringen 
machte. — In den legten Tagen find viele Menfchen am Schlagfiuß 
ploͤtzlich verftorben, was vermutblich von dem ſchnellen Temperaturs 
Wechſel berrübtt. 

turemburg, 16. Nov. Am 10. d. M. Abends hatte ein junger 
Menſch, als ſchlechtes Subject der Stadt'befannt, die Verwegenheit, 
ein junges Märchen auf öffentlicher Strafe anzugreifen. Gin Dffie 
zier begab fich mit feiner Gattin zu einer Soiree. Dad Mädchen 
warf ſich zwifchen fie, um ihren Schuß zu erfleben. Der Offizier 
beeilte fich, dieſe Pflicht zu ubernebmen; allein da er feine Anſtren⸗ 
gungen durch Beſchimpfungen und Thätlichfeiten vereitelt ſah, blieb 
hm nur das ſchmerzliche Mittel übrig, feinen Degen zu ziehen, wos 
mit er dem Angreifer einen Stich ins Geſicht beibrachte, Dieier 
wurde gleich durch die Polizei verhaftet, zu einem Wundarzt und 
von dort in das Arreſthaͤus gebracht, Er war, wie gewöhnlich, im 
Zuftand der Trunkenheit. Die Juftiz inſtruirt. Jeder lobt das ges 
mäßigte Benehmen des Offiziere. . 

Yondon, 17, Nov. Die verläumderifchen Ausftreuungen, welche 
in der jüngiten Zeit von mebreren Journalen über die Tochter des 
Herzogs von VBeaufort und den Sohn des Herzogs von Gambridge 
verbreitet wurden, haben ſehr nachtheilig auf die Geſundheit der juns 
gen Dame gewirkt, Die —— Beaufort wird darum nächſten Mo⸗ 
nat eine Reiſe nach dem Gontinente antreten und zunächſt ſich über 
Paris nad Stalien begeben. —— 

Neueſte Machrichten. 


(Bavern) Münden, 20. Nov. Se. k. Hoh. der Krons 
pring iſt geftern Abend bier angefommen, bat beute der feierlichen 
Groffmung der Kammern beigewohnt, und begibt ſich morgen nad) 
hobenfchwangau zurüf, um, wieman vernimmt, noch acht oder zehn 

age dafelbit verweilen. — Der Minifter des Innern Hr. v. Abel, 
ver in letzten Tagen ſehr unwohl war, befindet fich feit geftern auf 


dem Weg der Beſſerung. Se. Maj. der König beebrteden verbienits 
vollen Staatsmann mit einen Beſuch. — Generalmajor v. Baligand 
ift heute nach Landau abgereist, um feinen Poften ald Gommandant 
diefer Stadt und Feſtung anzutreten. (Allg. 3.) 

Münden, den 20. November. Gemäß dem Programm ver 
fammelten fid) diefen Mittag die Stände im Saalbau der fünigl 
Reſidenz, und zwar die Mitglieder der Kammer der Neichöräthe im 
Darbaroffafaal und jene der Abgeordneten in dem Saale Karld des 
Großen, um fib darauf nach dem Thronfaale zu begeben und dort 
der Ankunft Sr. Maj. des Königs zu barron, deifen Austritt aus 
allerhöchſtſeinem Appartement durch Kanonenfalven verfündigt wurde, 
Nachdem der König fih auf den Thron niedergelaffen und den Stäns 
den des Königreichs das Zeichen gegeben war, ſich ebenfalls & feßen, 
bielten Seine Maj. folgende Anrede: „Meine Lieben und Getreuen, 
die Stände ded Neichd, heiße Sch willfommen bei Dir, umgeben von 
den Standbildern rubmvoller Fürften, die Mir Vorfahrer waren und 
Mufter ſeyn follen in allem Guten, was fie gethan. — Herrlich war 
der Geiſt, der ſich im Königreich offenbarte, wie auf der rechten 
Seite ded Rheins, auf der linken, fo in gang Teutſchland, ala die 
Gränze bedroht ſchien. Jeden Teutfchen durchdrang es, daß er einem 
gemeinfamen Vaterlande angeböre, was ſich bei Kolnd Dombau, bei 
Hamburgs Brand bewährte, und diefes Gefühl wird nit 
vergeben. \ . 

Der deutfche Zoffverein, diefer fegenreihe in all und jeder Bes 
ziebung, bat ſich erweitert durch Beitritt des Großberzogibums Lurems 
burg, des Herzogthums Braunfchweig und der Lipp'ſchen Fürftentbit- 
mer; er ift biemit näher gefchritten feinem Ziel, — Durch den Tod 
Meiner verehrten Frau Mutter, der Königin Wittwe, die Ihre hoben 
Tugenden auszeichneten, war Mein Haus im vorigen Sabre in Trauer 
verfeßt, in Freude in dieſem durch die Bermählung Meines geliebten 
Sohnes, des Kronprinzen, mit der Prinzeſſin Marie von Preußen, 
und Meiner geliebten Tochter Adelgunde mit dem Erzherzoge von 
Dejterreich, Erbpringen yon Modena, wodurd beider Lebensgluück vers 
bürgt, mit Teutichlands mächtigiten Häufern dad Meinige durch neue 
Bande verbunden wird. Freud' und Leid theilen meine Bayern mit 
ihren MWittelsbachern. 

Meinen Lieben und Getreuen Ständen des Reichs wird die Nachwei- 
fung und Verwendung der Staatdeinnahmen für die Jahre 1833)39, 
3940 und 40441, fo wie jene über den Stand der Staatsſchulden— 
Tilgungscaffe in den nämlichen Jahren vorgelegt werden; deßglei⸗— 
ben dad Budget und dad Steuergefeb für die fünfte Finanzperiode, 
die Kreidumlagengefeße für die 3 eriten Jahre derfelben, das Korjtpos 
lizeigefeß, das über Annahme des Aproct. Zinsfußes bei gerichtlichen 
Urtbeilen über nicht bedungene Zinfen, das einige Abänderungen der 
beitebenden Strafbedingungen betreffende, das über die Gewerb⸗ und 
Perſonalſtaatsauflagen ım Unterfränfifche und Aſchaffenburgiſchen Mes 
gierungsbezirfe und einige wenige andere Gefehe. — Möge diefer 
Yandtag ſich durch Vertrauen auszeichnen, dieſe Freude Meinem Herzen 
werden, das für Mein Volk ſchlägt.“ Wer dem feierlihen Acte beis 
gewohnt bat, ift voll des tiefen, durch ihn — —— 

% 3.) 





Als Welhnachts- Geschenke 
empfiehlt die Jos. Lindauersche Buchhandlung 
iu München die beliebten neuesten Bilterbücher 
vom Grafen #. vw. Pozzi, unter dem Titel: 


In der Stahſe ſſchen Buchhandlung in Würzburg ift fo eten erſchienen: 


Gemeinnüßiger 


Schreib:Kalender auf das Jahr 1843. 


.. - 
Spruchbüchlein 
wit 
Bildern. 

Den Kindern gewidmet. 
Enthaltend 32 ansprechende Bildchen mit sinnigen 
Sprüchen, Dlit colorirtem Tiicl in eleg. Umschlag 


gebunden. Preis 45 kr. 


Legende 


vom 
Sanet Häubertus. 
b,am Mührleinm 


von 
Schneeneisichen und BHonenroth. 
Mit, Bildern. Sauber gebunden. Preis 45 kr, 
RR Lsrrethi in der Stahef’schen Buchliandlung 
; Volgt & Mocher in Wiı zburg. 


Für Kanzleien, Gerichtafellen und Nentämter, für Dauss und Yandwirthfchaft , für Kathos 

lien und Proteſtanten singerichter. 16 Bogen in 4ro, auf ich Inem Schreibpapier gedruckt, 

ud in farbigen Umjchlage gebunden. Preis 36 fr. Für Würzburg und die Umge 
gend nur 3O fr. Mit Screibpapier durchfchefien 48 fr. 


Diefer Halender wird nun feir 42 Jahren jedesmal mir gefteigereem Beifall und vermehrter 
Therlnahme aufgenommen. Cr, enthälr die Genealogie des Fönigl Haufes Bayern, und uebſt ben ge: 
wehntichen KalendersMerizen für jeden Tag des Nahres einen hinreichenden Naum, um darany die Aus. 
gaben und Ermuwahmen, auch andere Gegenkände anzumerken. - Geſchafte, die auf längere Zeit bes 
nme find, können zur Erinnerung auf den treffenden Tag vorgemerkt twerden. Mm Gchluffe find tie 
terejiesZafeln, eine Keduerion des preufſtſchen Geldes, came Berechnung ganzer, halber und vierteld Kro« 
tentdaler nadı dem neueren Wünzserandrrumgen, Die baveriihe Stemprierbebdungs: Tabelle, der Juden: 
Stalender und die Ankunft und der Abgang. der k. Brief / Poften und der Portwdgen, fo wie der Land» 
deren beinerunt. . — 

Dieſer Kalender wird wegen feiner weckmaßigen Einrichtung bereits ſeit langer Zeit vou dem 
meiſten ton. Erellen und in den Hausbaltungen ale Tags und Cnfdircibebuch gebraucht, und bat feiner 
praktiichrn Cinriatung und dabei Hiligen Preises wegen Niels den Verzug vor allen aähnlichen Nachtildungen 


behampirt, 





Voraus bezablung · 


Bierteljäbrig 24. Mh. . I, Ra 
aka, ve eu re 31 — 
iv. 2 fl. 55%, fr. 


@inrülungsgebübr. 


Die dreifpaltige Vetitzeile oder deren Raum 4 fr. 
und Gelder franco. 


Neue Würzburger 3eitung. 








Treu gegen Rönig and Vaterland für Wahrheit. und Mecht ! 


Nro. 326. 
. Eine Stimme aus America. 

*+ Wir haben einen Brief eines vor Jahren aus dem 
norbweftlihen Deutfchland nah den norbamericanifiben Vereins— 
Staaten übergeflevelten Landsmannes erhalten, der ſich mit Harem 
und abgemeffenem Bewußtfenn über dortige Zuftände und die Aus— 
mwanderung Deutfcher audfpricht. Gerade in unferer Zeit, wo bie 
Auswanderungen Deutfcher, durch die hamburgiſche Speculation und 
die bolländifche Preffung veranlaßt, von der Preffe wieder einer genaueren 
Gontrolle und ſchärferer * unterworfen worden find, dürfte 
ed von wefentlichem Intereffe ſeyn, ın nachfolgender Stelle unfern Landes 
mann über America und die Stellung der Coloniften reden zu hören. 
: - Mpiladelphia, 1. Nowember. 
Die Idee von America & nur zu häufig dad Ideal aller 
jungen Leute drüben, die der Schub drückt und die geiftige Eis 
bertiner find. Wir baben aber mit bie geiftige freiheit, 
fondern blod die politifche Freiheit, ald Bürger der Union, 
ober als ſolche, denen ed unbenommen ift, ed zu werden; gleich dem 
römifchen Bürger fonnen wir, obgleich frei in legislativer und ads 
miniftrativer Hinſicht unter und, nichtd deftoweniger Tyrannen gegen 
nicht Ebenbürtige feyn, ja, wir find ed auch befanntlih. Died thut 
unferer politifchen Freibeit feinen Gintrag; nein, man argumentirt, 
daß ed diefe nur noch mehr befeftige. Selbſucht, Selbiterhaltungss 
Trieb ift unfere Politif, collectiv gegen Andere und eben fo auch 
der einzelnen Individuen wieder unter ſich. Toleranz, Humanität, 
Infpiration höherer geiftiger Freiheit iſt Frucht vieljähriger Bildung 
und Erziebung, und fo wenig nothwendig verbunden mit politifcher 
Freiheit, daß Deutichland, was unbezweifelt in geiftiger Beziebun 
am Höochſten ftebt, in politifcher Beziehung am Weiteſten zurück it 
und u einem Foriſchritte fih nur langſam anläßt. 

aß hier Rohheit der Sitten in forialer Beziehung, Rohheit 
der Leidenichaften und Rohheit in der Denkungsweiſe einen grellen 
Gontraft wider Europa liefern, ift nothwendige Folge der Beſchaffen⸗ 
beit unfered durchaus rohen Bodend, den wir zur Dienftbarfeit zu 
zwingen haben, der und jeden Schritt halditärrig flreitig macht, und 
erſt nach Jahren raftlofer Arbeiten uns ein cultivirted Feld vers 
fpriht, Dabei miffen wir und ber Zeit unbedingt in die Arme 
werfen, welche z. B. die alten Stümpfe und Wurzeln der Bäume 
verweien muß, bie nach nf 4 ded Urwalded 2—3 Fuß hoch über 
der Erde ftehen bleiben, wozwifhen die Saat geworfen wird, nachdem 
der Boden durch Dehfen, fo gut wie möglich, vermittelit des Pfluges 
eufgerinen worden ift. Der Droge diefer Ausrottung der Wurzeln 
währt 10—20 Jahre. Der Landmann muß fi fine Straße zur 
nãchſten allgemeinen Straße, zur Stadt, zum Fluffe felbit bahnen und 
bauen; die Bucht des Fluſſes zum Anlegen der Schiffe wird nur 
durch feine Thätigfeit und die vereinzelter Nachbarn zuganglich. Gr 
ift Herr des Bodens und der Natur; aber diefe find 
denen er nicht fo leicht fein Joch überwirft. Es it wahr, daß die 
rohe Tugend aud wieder ein Vortheil genannt werden muß, daß 
mit der Einfachheit auch die Einfalt, mit Entbehrung der Lurus« 
Freuden auch Reinheit ded natürlichen Zuftandes hervortritt; aber 
nicht minder wahr ift es, Be, der früher fein» und zartfühlende Eus 
ropäer in demſelben Berhältniffe. ein anders Denkender und Fühlender 
wird, ald er ein anders Lebender zu feyn peyeungen wird. Seine 
Geſellſchaft nährt ded_Einfamen Trieb vergleichender Bildung, feine 
Zeit ng ihm ein Stünddhen Nachdenkens, ed fey denn über mar 
teriellen Bortheil und neue materielle Pläne; fonft gibt’d keine Mufe 

vihn, Nicht Kirche, nicht Schule, nicht Feſte machen einen Sab⸗ 
tb in feinem Waldleben, nicht Mode, nicht Zwang, nicht Eitelkeit 


örrige- Freie, 






bie —— Borftellung von America zu haben, kann man viele Schriften 
t 


über unfer Land leſen; indefi muß man fie alle des poetifchen Schmudes 
entkleiden und aus der idylliſchen Goncentration das wahre Leben 
vereinzelt und mit kahlen Zwifchenräumen auöbauen. 





Deutſche Bundesilaaten. 


$ (Preußen.) Düffeldorf, 21. Rovbr, (Pr.sEorr.) Die Fre⸗ 
quenz der Düfeldorfs&lberfelder Eiſenbahn Hat den feither gebegten Err 
wartungen nicht entſprochen, da der Perfonenverfehr nicht hinreichend 
uud der Gütertrandport ganz unbedeutend geblieben ift, fo daß der 
Ertrag noch —* nicht hinrticht, um die Zinſen des Änlagekapitals 

u deden. Die Aktien waren daher jüngit a tout prix zu en, 

nd aber jet wieder etwas getiegen, was man jedoch nur ber of 
nung zuſchreibt, daß die zu bauende rbeinifchweitphälifhe Eiſenbahn 
mit diefer in Verbindung gebradht werden dürfte, obfchon man dar 
über noch gar feine Gewißheit bat, da. Seine Majeltät der König 
bei feiner jüngften Anwefenheit allhier durchaus feine beftimmte Zus 
fage gegeben. Inzwiſchen it der feitherige Direktor der Düſſeldorf⸗ 
Eiberfeider Bahn, Hr. Dieße, zurüdgetreten und hat Hr. Kühlwetter, 
der wohl befähigt ſeyn möchte, ein ſolches LUnternebmen zu leiten, 
deifen Stelle eingenommen. Ob aber beffen Borichlag, die Fahr— 
preife vom neuen Jahr an um 1)3 pEt. zu erhöhen, desgleichen noch 
einen vierten Stebplag einzurichten, welcher eben jo viel koſten foll, 
als feither. der dritte Nesfonenplap, nämlich 10 Sir, oder 36 fr. rb. 
vortheilhafter auf die Kaffe einwirken werden, das muß die nächſte 
Zufunft lehren. Wir glauben nicht daran, da unferer Anficht nad 
die Frequenz fih nur Durch niedere Preife vermehren kann. 

- Sahfen.) Dreövden, 16. Nov. Unſerem Militärmefen 
fteben nicht umwefentliche Veränderungen bevor, und die dießfallfigen 
Beftimmungen werben der jetzt zufammentretenden Ständeverfammlung 
vorgelegt werden. Hiebei handelt es fich aber nicht fowohl um bie 

lu eined ftreng durchgeführten Landwehrſyſtems, wie in Preus 
* oder um eine Nationalbewaffnung, wie die Schweiz fie hat und 
wie fie von gewiffer Seite ber gemänft. wird, ald lediglich um eine 
Verminderung der Dienftzeit, eine Verſchärfung der Kriegöreſerve und 
eine Ummandlung der ns Die Bundeöverpflihtungen 
fordern von Sachſen eine mobile Armee von 12,000 Mann und eine 
Kriegdreferve von 6,000 Mann; unfer dermaliges Refrutirungögefeß 
ſchreibt aber eine Gjährige Dienitzeit und Zjährige Kriegärefervepflich- 
tigfeit vor, Der neue Plan fept num die wirkliche Dienftzeit auf 4 
Jahre herab und bedingt dadurch natürlich auch eine verhältnigmäßige 
Erhöhung des jährlihen Nefrutenbevarfd. Die anfänglihe Beftims 
mung, nach welcher zu Stellvertretern nur audgediente Soldaten ans 
genommen werden follen, ift man früher, ſchon durch Mangel an bes 


reitwilliger Mannſchaft, babin abzuändern genötbigt gewefen, baß auch 
die durch das Loos von der Militärpflicht Vefreiten ald Stellvertres 
‘ter in die Armee eintreten fönnen, in fo weit Bedarf vorhanden ift. 
Weniger genügend ift ed aber zur Zeit mit der Kriegsreſerve beftellt. 
Das gedachte Geſeß hat zwar. eine Kontrole über diefelbe anges 
ordnet, allein alle dießfallfigen Maßregeln haben ſich in der Ausfüh— 
rung unzureichend gejeigt, und fo viel ift gewiß, daß eine ploplich 
eintretende Einberufung der Refervemannihaften bedeutende Lücken 
und eine Unzulänglichfeit der ganzen bermaligen Kriegäreferve jeigen 
würde, die man nach dem Stand der Sache im Voraus gefühlt hat 
und dadurch heben will, daß, ald zweite Hauptänderung, die Kriegs— 
reſerve — auf 2 Jahre beſchränkt, derſelben aber mebr die Qualis 
tät beurlaubter Mannfcbaften gegeben werden foll. Endlich foll drittend 
das ſtädtiſche Inſtitnt der Kommunalgarde durch eine Ausdehnung 
* die kleinern Städte und das platte Laad und durch eine mehr 
militärifche Organifation und Disciplin einer durchgreifenden Reor— 
nifation unterworfen werben. Für den Kriegözuftand, an den doch 
ei allen Militärorganifationen Junächſt und ausſchließlich gedacht 
werden muß, erfcheinen diefe Maßregeln durchaus zwedmäßig, und 
23 ift daher an der Genehmigung der Stände wohl nicht zu zweifeln. 
a (Schwab. M.) 
(Württemberg) Stuttgart. Bezüglich auf die Mittbeilung 
aus den Verhandlungen der Eifenbahns&ommiflion, wonach die Haupts 
Bahnen 1 pGt. Ertrag gewähren dürften, fann zur Bervollftindigung 
noch bemerft werben, dat, wie man hört, der Ertrag einzelner Bahn⸗ 
Streden theilweife bis zu 3 pGt. berechnet ift; der Ertrag der Haupt⸗ 
Bahnen im Ganzen aber auf 1112 p&t. Daß der Ertrag der Nies 
benbahnen höher berechnet ift, bat neben den einwirfenden Verkehrs⸗ 
Berhältniffen in dem betreffenden Landestheile darin Grund, daß die 
Anlagetoften einer Pferdebabn, verglichen mit den Koften einer Lo— 
fomotivbahn, niedrig — durchfchnittlih wie I zu 3 — und daß die 
Pferbebahnen — dem Nachbarſchafts⸗ und innern Verkehre über⸗ 
haupt febr dienlich find. (Schw. M.) 
(Freie Städte.) Frankfurt, 22. November. (Privat⸗Correſp.) 
Defterreichifche und polnische Lotteries@ffecten, fo wie fpanifhe Fonds 
waren minder begehrt ald geitern, im Uebrigen feine Bewegung. 
5 pCt. Metall.: 110 G.; 4 pGt. Metall.: 101112 G.; 3 pet. 
Metall.: 77748 ©.; BanksAlct.: 1962 G.; 250 fl. Looſe: 
&.; 500 fl. Koofe: 143112 &,; Prämienfcheine: 8912 G. z Integr.: 
515)16 G. Spndicats 41)2 pGt.: 917j8 ©.; 31j2 p6t.: 7538 ©. 
polnifche 300 fl. Looſe: 82 S.; 500 fl. Koofe: 8418 &.; Ard.: 
181)2—5/8 ®.; TaunusbahnsActien: 385 1)4.; Disc: 3 1)2 pEt. G. 
(Defterreih.) Wien, 18. November. Se. Durchl. der 
Staatdfanzler, Fürft von Metternich, ift in den legten —* ers 
krankt; doch bofft man, daß der verehrte und hochverdiente Staats» 
mann auch diegmal den Anfall glücklich überftehen werde. Daß die 
Borfenwelt diefe Hoffnung theilt, zeigt der feit mehreren Tagen faſt 
unverändert gebliebene Stand unferer Staatspapiere. (Nurnb. Korr.) 
> Wien, 19. November. (PrivatsGorrefpondenz.) Heute war das 
bier der Mittelpreid der Staatsfhuldverihreibungen zu 5pEt. in 
EAM.: 108 15)16; detto A pEt. 1005)16; detto 3 pt, —; 250 fl. 
2oofe: 1091745 500 fl. Looſe: —; Banfactien: —; Cours 
auf Augsburg für 100 fl. Eour. 9858 ©. ad Uso, 


Niederlande. — 
4* Haag, 20. November. (Pr.⸗Corr.) Mehrere auswartige 
Blätter haben in der Nüdfunft des Herrn von Rochuſſen von Berlin 
ven bevorftehenden Abſchluß eines neuen Handeldvertrags mit Preußen, 
refpect. dem deutſchen Zollbande, erfennen wollen. Jene Nachrichten 
find für den Augenblid mur Vermuthungen und entbehren jeden Grun⸗ 
des, da die diesſeitigen Propoſitionen noch gar nicht angenommen find. 
So lange noch unterhandelt wird, fann man aud nicht uber den 
Inhalt ded Vertrages ſprechen, allein fo viel wollen wir verfichern, 
daß der neue Vertrag, falls er zu Stande fommt, jenem abgelaufenen 
mit Preußen faum ahnlich fehen wird, und das preußifche Gouvers 
nement hat wohl recht, wenn ed die vielen deshalb laut gewordenen 
Stimmen berüdfichtigt. Gleiche Intereffen konnen deshalb Deutſch⸗ 
land und Holland niemald 5 
lonien ift, werben bolländifche Pflanzer ſteis nur dahin zu wirken 
fuchen, umden Deutſchen ganz freundſchäftlich an den Beutel zu fommen. 
Wodurch anders find die Holländer reich geworden, als durch die 
Deutichen, und was bat Deutichland wohl von ihnen profitirt ? Ants 
wort: Nichts weiter, ald daß fie unfere armen Auswanderer eim wer 
nig beffer als ihre Selaven behandeln. Man fefe nur die fpeciellen 
Berichte der Einzelnen, welche dad Glück hatten, fo viele Mittel zus 
fammenzubringen, um wieder in die Heimath zurüdfebren zu fonnen, 
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aben, und fo lange Deutjchland ohne Kos’ 


j Südbamerifa. 

Die neueften Berichte aud Texas (Galveſton über NeusDrleans) 
find vom 11. Dftbr. Die Merifaner waren ind Land_ eingefallen ; 
mehrere Scharmügel hatten fattgefunden, wobei 100 Terianer und 
doppelt fo viele Merikaner auf dem Platze geblieben find. * | 
J 

Nichtpolitiſche Zeitung. | 

In dem Aleranderdbade bei Wunfiedel hatte an den Tagen des 
14. bid 16. Nov. die von Pr. Schmig in Marienberg beantragte 
—— von Aerzten und wiſſenſchaftlich gebildeten Laien zu 
dem Zwede ſtatt, um uber die Mittel und Wege ju berathen, —— 
zur Foͤrderung wiſſenſchaftlicher Ausbildung der Waſſerheilmethode die 
eeignetſten ſeyen. Mit dem regſten Eifer und im vollſten Bewuft- 
eyn der hoben Aufgabe, deren Fofung fih die Berfammlung, in wel: 
ber 26 ärztliche Stimmen die bedeutendften Wafferbeilanftalten Deutſch⸗ 
lands vertraten, zum Ziele gefeßt, wurden während diefer Tage Bes 
ratbungen von hoher Wichtigkeit für die Wirfenfchaft wie das Wohl 
der feidenden Menfchbeit. gepflogen. Die Eonftituirung eined Vereins 
zu dem oben genannten Zwede wurde vollzogen, und Dr, Schmig 
—* Präfidenten deſſelben — erwahlt. Die Berfammlung 
egte den Grund zum innigen Znfammenwirfen aller wahren Freunde 
diefer Methode nach ihren verfrbiedenen Richtungen, indem fie theils- 
weile wiffenichaftlihe Ausbildung anderntbeild aber die geeignete 
diätetifche Pllege für das größere Publikum fih als Richtſchnur für 
die fernere ſchriftſtelleriſche Thätigfeit der Vereindmitglieder feititellte. 

Aus dem Medienburgifhen, 17. Nov, In der befannten Unter: 
fuhungsfache gegen die Mapdorfer Eimwohner wegen Todtung ihres 
Gutöberen Haberland im Juni 1839 ift den Inquiſiten vor mehreren 
Wochen das von der Inſtizkanzlei zu Schwerin gefprorbene zweite 
Erfenntniß publiziert, Die im eriten Erfenntniffe dem Wirthſchafter 
Buſcheck zuerlannte Todesſtrafe ift in diefem zweiten Erfenntniffe bes 
ftätigt. Dagegen ift die dem Candidaten Steinrüd zuerfannte 15jüb- 
rige Zuchthausitrafe auf 4 Jahre berabgefept, auch den übrigen Ins 
quifiten find die fruber zuerfannten Strafen gemildert; Ginige find 
gan) freigefprochen. Bujchel wird nun von dem Advokaten Georg 

umder zu Neubrandenburg, einem audgezeichneten Rechtögelebrten, 
weiter vertheidigt. z 

Paris, 19. Novbr. In unferm profaifden Jabrbundert müßte 
Diana ſelbſt einen Jagdicein löfen. Das Gericht zu Pontoife 
bat eine junge Dante, die ihren Mann auf die Jagd begleitet hatte, 
aber mit feiner Erlaubnig, Waffen zu tragen, vprieben war, in 30 
Fr. Geldbuße und Gonfisfution der Jagdflinte verurtheilt. 


2, Würzburg, 23. November. Die neueften Poſten 
Pr Paris und von Köln find heute ausgeblieben. = 











Meuelte Radridten 


Bayern) Münden, 21, Nov. Die Mitglieder der Abgeord⸗ 
netenfammer befchäftigten_fich diefen Morgen 2* mit der —— 
menſezung einer Commiſſion zur Entwerfung der Dankadreſſe an Se. 
Maj. den König, dann mit der Conſtituirung des erften Ausſchuſſes (für 
Gegenftände der Gefepgebung.) In jene wurden die Abgeordneten Frhr. 
v.ThonsDittmer, Frhr. v. Rotenhan, Prof. Dr. Harleß, Regierungs: 
direftor Dr, Windwart, Frhr. v. Freiberg und Appellationsgerichtss 
direftor v. Wening, in diefen die Abgeordneten Frhr. v. Fuchs, Ober: 
appellationsgerichtsrath v. Harsdorf, Profeffor Pr. Albrecht, Appel: 
lationsgerichtsdireftor v. Wening, Fehr. v. Freyberg, Pfarrer Tafel 
und Frhr. von der Tann gewählt, Auch von der Kammer der Reichs 
räthe ıft heute, dem Vernehmen nad, bereits die Commiffion zur 
Entwerfung der Danfadreffe ernannt worden. (Allg.3. 

Münden, 21, November. Se. f. Hob, der Kronprinz find dieſen 
Morgen nad 6 Uhr wieder nach Hobenſchwangau abgereist; ver 
Aufenthalt daſelbſt dürfte jedoch bis längſtens zu Ende diefed Mo 
nats dauern. — Sp viel bis jeßzt beitimmt ift, werben übermorgen 
33. ff. HH. der Erbgroßberzog und die Erbgroßberzogin v. Heilen 
Münden verlaffen, um ſich nah Darmſtadt ar egeben, 

Augsb. Ab.) 


Die franzofifchen Mallepoftwagen werden jegt mit Gas beleudhs 
tet, wodurch die Wägen fon von Weiten flhtbar find, und das 
Zufammenftoßen derfelben vermieden wird. Die Gaslaternen geben 
ein jo helles Licht, daß die Neifenden im Wagen Nachts bequem 
lefen, Poſtillon und Kondufteur aber auf 50 Schritte weit auf der 
Ehauffee alle Gegenftände unterfcheiden fünnen. 


BDBefanntmahung. 

[36] Sabina Braunmwart, Büttnermeitere 
MWittwe dabier, will ihr fümmlihed DBermögen ihren 
Bläubigern an Zahlunasitatt überlaifen. 

Es wird daher zur Anmeldung der Zorderungen 
gegen diefelbe und zur Erklärung über das weiter 
einzuleitende Berfahren Zagfahrt auf 

Montag den 19. Degemberl. Se. 
früh 9 Uhr 
im diesgerichtlichen Geihäftdzimmer Mr. 8. ander 
raumt, bei welcher ſammtliche Gläubiger unter dem 
Präjudize zu erfbeinen haben, daß Die Nichterſchei⸗ 
nenden dem Beſchluſſe der Mehrbeit der Eridienenen 
ald beitretend erachtet werden follen 
Würzburg, den A. Movbr, 1842. . 
Königl, Kreis: uw Stadtgericht. 


Seuffert. 
Ball, Prot. 





Belanntmadhung. 

[26] Auf Antrag der Intereſſenten wird das 
bereits in der öffentlihen Beranntmadung vom 12. 
Juli 1. 3. deihriebene Wohnhaus im 5. Diſtr. Mr. 
245. nach $. 64. des Hypothekengeſetzes und vorbes 
baltlih der Bertimmungen der 56. 98-101 des Pros 
zehgefeges vom 17. Norbr. 1837 , dann unter den 
weiter zu eröffnenden Bedingungen wiederholt dem 
dffentlihen Verſtriche ausgelegt und hiezu Tagfahrt 

auf Mittwoch den 7. Dezemberl.J 

Vorm. 10 Uhr 
im diesgerichtlichen Geſchaͤftszimmer Nr. 8. ander 
raumt, woju Strichsliebdader mir dem Bemerken 
eingeladen werden, daß der Zuſchlag ohne Rückſich 
anf die Tare erfolgen fol. . 
"Würzburg, 25. Dfibr. 1942. . 
Königlihes Kreik und Stadtgerict. 


Geuffert. 
Gall, Prot. 





Aufforderung 
[2d4 Auf dem Wohnhauſe der Anton Müller“ 
chen Kınder von Heinert, hafter eine aus Dem ältern 
Deatorole in das Hopothetenbduch übergetragene Ho⸗ 
pothet von 99 fl. 50114 Pr. für den Landes atmejen 
den Jaked Schanz von Heinert. Da der Aufent: 
haltdort des Fafob Schanz unbefannt ift, fo mer: 
den diefer oder jeine Erben aufgefordert, ihre allen» 
falfigen Anforühe argen Anton Müllers Kinder bin 
nen drei Wonaien um so gemiffer geltend zu 
machen, ald anfonit die eingetragene Hypothek als er» 
loſchen eradtet wird, 
Hapiurt, am 24. DOftober 1842 
Königlided3 Yandaerıdt. 
Grefer, Yanpr. 
Beckers Weltgeſchichte mit Kupfern, 14 Bänd: 
neue Ausgabe, 1838, find billig zu vwerfaufen im & 
Diftr. Ar. 238. 








Neue vollendete Sterestiypaungnabe, 





In meinem Berlage erſchien ſoeben und it im 
allen Buchhandlungen un Würpdurg in der Stahel: 
fen) zu haben: 

Keben und Thaten 


Friedrichs des Großen, 


Königs von Preußen. 


Ein vaterländifches Geſchichtsbuch 


von 
„br. Briedrich Föriter. 
Zwei Bände, in allegorifchem Umſchlag, 72 
Bogen Tert und 3 pe enthaltend, ‘Preis 
3 fr. 


,„ Rit Zreimüthigfeit und unterhaltender Ausführ⸗ 
lichten hat der Dertaffer, dem die felteniten eher 
lien Quellen zu Gedote fanden, das Yeben 
des großen Königs 
dargefteilt_ und damit ein ächtes drunaes Volkswerk 
ür ale Stände geliefert, weiches fh iben im der 
ne: er Ang‘ . allgemeinen Theilnabme 
zu erfre e, dap jede weitere Empfehlung als 
uberflülfig ericheint. —⸗ 
Leiptig, im Oklober 1842. 
B. ©. Teubner. 


Todes-Anzeige 
Entfernten und nahen verehrten Verwandten und Freunden widmen wir die 
dan von dem heute Abends 


erfolgten Hinscheiden unserer innigst ge- 


liebten Mutter, Schwieger- und Grossmutter, der Obrist-Lieutenants-VViltwe, 
Josepha Cornell. 
Dem gütigen Andenken die Dahingeschiedene empfehlend hitten um stille Theil- 


nahme und ferneres Wohlwollen 
Schweinfurt, 20. November 1842. 


In unjerem Berlage iſt ſoeben erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen (in Würzburg durch die 
Stah e l'iſche) zu berieben : 


Fiederbuch 


Des Deutfchben Volkes. 


Preid 17 .Ngr. oder ı fl. rh. 

Einige Freunde und gründliche Kenner des deut: 
fhen Geranges haben dieſe Sammlung von 1416 
alten und neuen Liedern, Die ın den deutſchen Yanden 
gefungen werden find und gejungen werden, ausge 
waͤhlt und feitgeitelt , damit für einen Preis, wie er 
nur durch eine der gröpten Auflagen moglidh gewor ⸗ 
den ift, Diefer Liederſchatz ald ein weltliches Geſang · 
buch des ganzen deutſchen Volkes im viele tauſend 
—— gelauge. Den Reichthum des Indaltes wird 

on die Anführung der Abichmitte andeuten, unter 
welche die Sammlung geordnet it: 1) Kinderlieder, 
2) Turn und Wanverkeder, 3) Studentenlieder, 4) 
Lieder eined deſondern Berufet, 5) Geſellſchafts⸗ 
insbefoudere ZTrinfliedvir, 6) Zt, Nalur⸗ und 
Stummungslieder, 7) Yiebeslieder 8) Balladen u. 
Nomanzen, 9) Waterlanıd: und Kriegalieder , 10) 
Gedachtulßz,, Helden» und Ehrenliwder, 11) Scherz: u. 

Schelmlieder 12) Seiſtuiche Yieder. 

Yeipzig im Nosember 1842. = 

Breitfopf 5 Härtel. 


Die Herren Kentbeamten und deren Aſſiſtenteu, 
Kenenverwalter , Kenungscommifäre , Kednungs 
Kevieren, Kedhtdanmwaite, Stiitungs: u. Gommunen 
Berwaltungen, ſowie dinanz und Rechnungs Beamte 
uderhaupt laden wir cin zu einem neuen Abonne 
ment auf dns 


Handbuch 


Rentamts-Administration 


von 
Fr. Zeiffert. 
60 Bogen in gr, 8. Mit Tabellen ıc. Nebit 
einem Supplementbande. 

Um. die Anſchaffung dieſes Werkes denjenigen 
verehrlichen Intereiienien, melde mod midt in dem 
Beſttze desſelden find, jo viel als moöͤglich zu erleich⸗ 
tern, kaun Dasjelbe zu AB, von jetzt an ın regelmaͤ⸗ 
Pigen Zwiihenraumen von drei Wowen ausgegedenen 
Lieferungen & 36 fr. (die zwolfte Yieferung & 54 fr.) 
ſewohl von der Berlagsimndlung ald auch durd jede 
andere Buchhandlung bezugen werde, — Wer 
„Seifferts Handbun” jedoch gleich vollſtändig zu 
erhalten wind, aber der Bezahlung des ganzen 
Betrages von 7 pl. 30 fr. auf einmal ausweichen 
mochte, kann in allen Buchhandlungen, die wir dazu 
in den Stand gejegt haben, fofortige Ablieferung des 
ganzen Werkes umer der Bedingung beantragen, daß 
die eine Halfte des Preiſes ber Empfang, die 
andere Hälfte jedod ichs Wonate mad Eupfang 
bezablt wird. Der Preis des Supplementtandes tt 
2.48 fr Wan fteht baldigen zahlreichen Beſtei 
lungen entgegen. 

Ferner iſt bei wind erfählenen : 
GEameraliftifche, vorzüglid zum Nents 

amtsdienſt rejortivende, Reſolvirungstabel⸗ 
len. Weit Bezug auf die betreffenden kgl. 
bayerifchen Verordnungen bearbeitet vom 
Rentamts +» Dberfchreiber Fr. Seiffert. 
16 Bogen in quer 4. gut geb. 2 fl. 24 fr. 


Lina Braun zeb. Corneli. 

3. &. Braun, königl. bayr, Oberzoll- 
Inspector, 

Bertha Braun. 

Eugenia Amalia Braun. 

Ida Braun. 


YUnweifung zur Einrichtung und Führung 
amtlicher Regiftraturen, befonderd für fgl. 
Rentämter bearbeitet vom NentamtesObers 
fchreiber Sr. Seiffert. kl. 8. brochirt. 
Preis 15 fr. 

Ale Buchhandlungen Lin Würzburg die Stahel: 
ſche) nehmen Beltelungen an. 
aaa = im November 1842. 
«DD. Beck'ſche Buchbandl. 


Ebamiffo’s Werke. 


So chen ijt erſchienen und in der Stahel’ihen 
Buchhandlung in Würzburg zu haben: 


Adelbert von Chamilfo's 


Werke, 
Nebſt feinem Leben und Briefwechfel 


trraudgegeben von 


. @. Sißig. 
Neue Ausgabe in 6 Theilen. 
... ‚Tafchenformat. 
Mit Chamiffo'd Budnie nach dem Medaillon von 


Darid. 
reis für alle 6 Bände, in Umſchl. 
v bro Bf. 24 kr. 
Feipgig, 1. DMfober 1842. 
Weidmann ſche Buchhandlung. 


Als ein beſonders werthoolles und gehaltreiches 
Weihnachts:Gefchenf 
zunächſt für rauen und Jungfrauen, jo 
wie nicht minder für alle gebildeten Fa: 
milien, 

find die in einer 
neuen eleganten und woblfeilen Musgabe 
legter Hand 
bei und erfcheinenden und fi bereitd der 
günftigften Aufnahme überall erfreuenden 


BSämmtlichen Schriften 


von 
Senrietfe Sande geb. Arndt, 
wegen ihrer vwielfeitigen, hoͤchſt angiehenden Unterhal⸗ 
tung und ihrer Geit umd Herz zugleich mahrhafı bit: 
denden Tendenz um fo mehr zu empfrblen, da durch 
die dis jegt erichienenen .32 Binde bereits eine Aicıne 
Haus: und Familien» BibliotheR voll rer 
en, gemürblichen und adwechſelnden Inhalts tür je 
des Alter und jeden Stand begründet wird, deren 
almählige weirere Fortfegung, mofur ſich auch licht 
Meinere YejerBereine Riften laffen, nur gerinse Roten 
verurjaht, indem der Subicripiiondpreid für jeden 
Band nicht mehr ald 143 Ktbir, oder 36 Pr. beirnat. 
Zu einzelnen anfpredienden Gaben an Berloptie 
und Arauen find deionders die beiden meuchten gr 
diegenſten Leiſtungen diefer beliebten und geſchaßzlen 
deutihen Shriftitellerin geeignet: 
Der Braut Tagebub 
213 Rthlr. oder 4 fl. 12 fr. 


und 
Der Frau Tagebuch 
212 Ntblr. oder 75 30 Er. . 
und durd alle Buchhandlungen -- in Würzburg durch 
die Sta helſche — zu begehen, 
Hahm'ſche Hofbuchhandiung in Hannover. 


Meteorolog. Beobachtungen vom 22. Nov. 
"Stunde Baro: Thermo | Wind 














der mei. in P. 2. meter u, 
Beedach jauf % Temp.) im Himmel, 
tung redugirt Schatten ſchau. 
Morgenssl. | 328,9 ı — 0, 71 @.bem. 
Miutedı m. | 92,85 I + 1,31 ESED. bed. 


Abends TU.I 325,36 I — 0,21 DOND.EA. 


Joh. Martin Richter, 
Besitzer des Gasthofes 


ZUM FRÄNKISCHEN HOF 
Ludwigs-Strasse L. Nro. 1369. 
IN NURNBERG, 


giebt sich hiemit die Ehre, seinen neuerbauten 
und auf das Bequemste eingerichteten Gusthof allen 
Tit! Herren Reisenden bestens zu empfehlen, mit 
der Bitte, denselben eines gütigen Besuches zu 
würdigen. [38] 


Wohnungs Veränderung. 
3.6. Stengel Seilermeifter dahier, 


beehre mic, meinen iefgen und auswärtigen Kun 
den die ergebenfte_ Anzeige zu madhen, daB ich von 
heute an meine Wohnung und Laden an der Schu: 
ftergafe verlaffen, und mein Wohnhaus auf dem 
Markte, neben Hrn. Kaufmann Göbel, 2. Difr. Mr. 
407., bezogen babe, Indem ih für das feither ge 
fhenfte Zutrauen höm̃chſt danke, bitte ih, mir dass 
felbe aud in meinem meuen Lokale zu übertragen, 
da ich durch gute Waare, reelle und billige Bedienung 
mid desfelben zu würdigen ſuche. 

MWurzburg, 22. Monbr. 1842, 


Theater-Nachricht. 
Donnerstag den 24. November. 
Zum Benefice der Unterzeichneten, 


Hans Luft. 
Lustspiel in 3 Akten von Lebrun. 
Hierauf: 

Das goldne Kreuz. 

Lustspiel in 2 Alten von Harrys. 

Hr. Mayer d. J. vom grossherzogl, Huftbea- 
ter in Karlsruhe, den ‚‚Hans Luft u. Gauthier‘‘ als 
Inst, 

2 Zu dieser Vorstellung ladet ein hochgeehrtes 
Publikum ergebenst ein 


Amalle Pichler. 


— — — — 
Musikalien- Leih - Anstalt 
von Riegel & Wiessner in Nürnberg. 

So eben ist das XVI. Verzeichniss unserer 

Musikallen-Leih-Anstalt 
erschienen, und wird unentgeltlich ausgegeben. 
Dasselbe weiset eine abermalige Vermehrung von 
1263 Nummern oder etwa 1500 Musikstücken nach. 
Die Gesammtzahl ist nunmehr 16,170 Nummern, 
und an Musikstücken eirca 20,000. 

Wenige Anstalten werden die unserige an 
Stärke übertreffen, aber wir dürfen auch versichern, 
dass der innere Gehalt keiner andern nachsteht; 
dies beweisst am Besten die Aufzählung der ver- 
schiedenen Zweige. Wir weisen deshalb auf eine 
besondere, ausführliche Anzeige hin, und bemerken 
nur, dass, wie es die musikalische Literatur jetzt 
mit sich bringt, auch bei unserer Anstalt die Zahl 
der Musikalien für Forteplane u. Gesang 
die der andern Fächer weit übersteigt. 

Wir empfehlen deshalb von Neuem diese un- 
nere Anstalt dem musikalischen Publikum im All- 
gemeinen, den Künstleru und Dilettanten insbeson- 
dere, zu gefälliger Benützung , unter den bekann- 
ten billigen Abonnements-Bedingungen von 12 A. 
oder 6 A, jährlich, welche pränumerande 
jührlich oder quartaliter abzutragen sind. Dafür 
werden im erstern Falle monntlich für 24 fl., im 
zweiten Falle für 12 fl. Musikulien zur Benützung 
dargeliehen, bei einem ganzen Abonnement aber 
am Schlusse des Abonnementsjahres für 4 O. Mu. 
sikalien in natura darein gegeben. 

Nürnberg, 4. Nov. 1842. 
Biegel « Wiesuner-. 


Im Berlag von fampart und Compagnie in Augsburg it fochen erfölenen,, und in aflen 
-foliden Buchhandlungen, in Haı bei Boigt und Moder ji Staherlihen Seele 


gnes und Sophia, 


oder 


die Seiden und Gefahren der gemifchten Ehen. 
Eine Erzählung für ——— he — af — Vom Verfaſſer der Erzählungen 
ed ers Ottmar. 
Zweite verbefferte ——— ——— eg und in farbigen Umfchlag brochirt. 
rei . oder 10 Nor. 
Ueber die erite Auflage diefed vortreffihen Werkes v i 
Qugendbildner“ in folgenden Worten aus: Mit A nd Grranlume. 
Die Ehe ift darin fo zart und dennoch fo genau aufgefaßt, daß man nicht umbin fann, den Verfaſſer zu 
bewundern und ibm den herzlichiten Dan? zu Jollen für das Patholifhen Jungfrauen dargereihte Seſchenk. 
7* ur int zeitgemäß und aus dem Leben gegriffen, und kann um jo weniger ihren Zweck verfeblen, 
845 —— — Ruhe und frei von Leidenſchaft niedergeſchrieden wurde. Gott gebe Dem 


— NReueſtes und wohlfeilſtes Kochbuch. 
in —— — ſ nr s Lindauerfchen Buchhandſung in Münden ift erf&ienen und in der Stahe lſchen 


Die Köchin ohne Fehl und Tadel, 


oder ganz zuverläffige Kunft, obne alle andere Anleitung treffliche, gefunde und ſchma 
Hausmanngfoft nebit feinen Gerichten und Badwerfen bere ten zu a a 
Dad neuefte und — — vieljährige Erfahrungen begründete 
D u 
welched zugleich auf jede Jahreszeit eingerichtete Generals Speifegettel für Gefunde und 
j Kranke, dann die Tranchirkunſt enthält. 
Vorzüglich den Frauen und Töchtern des deutſchen Bürgerflandes 
gewibmet von 





n der Balz’ihen Bumbandiung zu Stuttgart it ſoeden fert rden und in alen Buchhandi 
(m Füroburs in der Stabelichen) 44 ju_ haben: — deine nes; 


Deutiches Apothekerbuch. 


Zum Gebrauche bei Borlefungen und zum Selbfinnterrichte für Apotheker, Drogui 
Herzte und —e — für Apotheker, guiſten, 


Bon Dr. J. W. Döbereiner, 
gebeimen Hofraib und Profeffor in Jena, 
u.Dr. Franz; Döbereiner, 
Lehrer der Pharmacie ıc- in Halle. 
— Erster Theil. 
armaceutifbe Tehnologie und Waarentunde 
54 Bogen Leriton:Oftav comprefien Drudes. Preis 3 fl. 18 fr. 
Ueber bie Heramdgape dieſes Werkes ſprechen ſich bie Verfaffer in einer Worbemertung dahin aue: 
„Der Zweck bei der Ausarbeitung und Herausgabe diefed Handbuces it, zwei Nebelitänden abjuhelfen, die 
den minder begüterten jungen Pharmaceuten betreffen. Umfaßen nämlich jene Handbücher bie 
praftifhe Pharmacie, jo haben fe durchgehende einen Preis, der für Manche unerfdreingki f, find fe 
hingegen billig, fo erörtern fle hauptſächlich nur die pharmaceutifhe Chemie. Beides wird dur Heraus 
gabe dieſes Handbuches befeitigt; die Verfaſſer werden Ulles aufbieten, im ihrem Bere das von dem 
Standpunkte der Pharmacie aus Wilendwerthe aufzunehmen, und demmach die pharmaceutifhe Technologie, 
Waarenfunde und Chemie abdandeln, und die Verlagshandlung hat das Berfsrehen gemacht, durd einen 


ungemein billig geftellten Preis 

die allgemeine Berbreitung —— * 8 ſe v 
„Bir berilen. und, die erite Lieferung dieſes bedeutenden Werkes hier ampuzeigen. Sie beginnt mit 
einer Einleiung, in melher die Geſchichte der Pharmacie, die Cinrichtung der Apothefen, das Apotheker, 
Perfonal, die Buhfihrung, der qefeglih-literarishe und wiſſenſchaftliche Behand der Apotheken, die Berhält- 
niſſe des Arzted zur Pharmacie und zum Apothefer und die des Apothekers zum Arzte kurz, aber richtig 
gemürdigt und abgehandelt werden. 
„Hierauf folgt die erte Mbrheilung ded Werkes, die pharmacewihe Technologie , eine Dar ſtellung ber 
ämmtlihen Operationen, welche in den Mpothefen vorkommen und der dazu möthigen Inftrumente und 

raͤthe. Cine Füße praktifcher Beobachtungen iR in dieſem Abſamitte niedergelegt. Die jmeite Abtheilung 
begreift die pharmaceutifhe Waarenfunde und beginnt mit ben ergetabiliihen Droguen, und zwar mit der 
Beichreibung der Wurzeln und Knollen und wird in der folgenden Lieferung fortgejegt werden. Die praftifhe 
Tendenz umd die umfichtige Bearbeitung der vorliegenden Lieferung de Wertes geben über dem Werth 
desfelben einen glänzenden Beweis und werden ihm feine algemeine berbreitung fihern.“’ 

j rohie der Pharmacıe von Brandes. XXVU. Band. Erſtes Heft. 
——— Ay ern ai * ſehr — —— in zu 
orium, Band, Seite 130 und ferner in der Berliner mediziniihen Gentral-Zeitung, 1841, 1 

Stüd, in dem Archiv für Funſt, Nutur, Wiſſenſchaft und Leben, 1841, ro, ruf. m. * 
— — — —ñ — —— 
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Deutſche Bundesflaaten. ; 
$5 (Bayern) Bamberg, 23. Nov. Priv.»Core.) Mit 
roßem Intereffe leſen wir die Nachrichten, die über die Mains 
Famvitwifffagrt befannt — werden, und wuͤnſchen nichts 
ſehnlicher, ald daß wir auch bald auſern Theil daran haben mochten. 
Unfer Sanal wird auch bald belebt werden, die Eiſenbahn gebt rafıh 
voran: da muß in Bamberg bald eine totale Umwandlung ftattfinden. 
Bor Kur gelangte ein fertiges Canalſchiſſ durd die lehte Schleuße 
vom Fluſſe in den Canal: man berunderte die bedeutenden Dimens 
flonen und die ſchöne Bauart, An der Eijenbahn wird eifrig fortges 
arbeitet. Im Hauptämoor wer zwar eine tüchtige Strede aufgefahs 
ren und mancher AbzugssGanal gezogen werden; doc das wird fein 
großer Aufenthalt geben; mebr bei Erlangen der Burgberg, durch 
welchen ein Tunnel gegraben werden follte, da man aber nur auf 
Lehmerde ftieß, fo muß der Berg auf eine bedeutende Strede abge? 
tragen werben. 
Augsburg, 22. November. Ludwigs» Canal: — P., 73 ©, 
Augsb.⸗Münchner Eifenbabn 4proc. Obligat.: — P., 10212 ©. 


Augsb.-Mündner Eifenbabn: — P., 6912 G.; Bayer. 3 1j2 proc.. 


Oblig. — P., 100318 &.; Bayr. Bankact. 2. Semeit.: 664 
P. 160 6 

Preußen) Bonn, 21. Nov. Geftern Nachmittag 4 Ubr 
verfündeten uns die Kanonenſchüſſe des kölniſchen Dampfſchiffes, 
daß unferer Stadt eine Ehre zu Theil werde. Dahlmann zog als 
Bürger bei und ein, Als diefe Nachricht fich verbreitete, fingen mebs 
rere Einwohner an, ihre Fenfter zu erleuchten und gegen 6 Uhr war 
der ganze Marktplag aufs feitlichite iduminiet. — Es galt zumeift 
der duch Dahlmannd Berufung neu belebten Hoffnung, daß eö den 
hoben Bebörden Ernſt geworden fen, dem fehon lange in der Abs 
nahme befindlichen Friderica Wilhelma wiederum fräftig aufzubelfen. 

Dabimann wird von der Bürgerfchaft, der fich die Profefforen 
angefchloffen baben, mit einem Keitmahle bewillfommnet werden. 

Rhein, Ztg.) 

(Sadfen) Dredden, 20. Nov. Heute fand die feierliche 
Eröffnung der vierten conftitutionellen Stander-Berfammlung ſtatt. 
Um 9 Uhr verfammelten ſich die Mitglieder beider Kammern in ber 
Hofkirche, wofelbit der Oberhofprediger Dr. v. Ammon über den Tert 
2. Petri 3, 8 bis 13 die Landtagspredigt hielt. Um balb 1 Ubr bes 
gaben fih die Ständemitglieder in das königl. Schloß, wofelbit fie 
in den Landtagseroffnungsfaal eingeführt wurden. Die HH. Präfis 
denten, deren Stellvertreter und die HH. Secretäre nabınen bier, 
dem Throne gegenüber, die Mitglieder der 1, Kammer zur rechten, 
die Mitglieder der 2. Kammer zur linken Seite auf Eitraden die 
denfelben beitimmten Plätze ein. Hierauf wurde das diplomatifche 
Corps und die bei Hofe vorgeitellten 57* eingeführt, die links 
vom Throne ihre Plige einnahmen. Die Königin, die PVringeffinen 
des Fonigl. Haufes, der Erzherzog von SachfensKoburg nebſt deffen 
Gemahlin, die Prinzen von Medtendurg Schwerin und Kippe» Dets 
möld, fo wie mehrere Hofs und vorgeftellte Damen nahmen auf der 
Tribune des Thronſaales Platz. Nun trat der König, begleitet vom 
Prinzen Jobann und einem glänzenden Hofitaat, in den Saal_und 
fprach vom Throne folgende Rede: „Meine Heerren Stände! Wenn 
Ich an dem heutigen feierlichen Tage auf den Zeitraum zurudblide, 
der verfloffen, feit Ich Sie das legte Mal bier verfammelt fab, fühle 
Ich die beruhigende Ueberzeugung, daß unfer Staatsleben in feinen innern 
und äußern Verbältniffen fih auf eine fegendreiche Weiſe entwidelt bat, 
In ungeftörter äußerer Ruhe wurden die Bande der Eintracht mit 
den befreundeten Regierungen auf das Erfreulichite befeftigt; der 


Freitag, 25. November 1842, 


rößere deutiche Zollverein ward erweitert und deffen Fortdauer ges 
ichert; die für unfern Verkehr fo wichtige Eifenbabnverbindung mit 
Bavern ward durch Vertrag verbürgt, ja, fchon eine bedeutende Strecke 
derjelben dem Berfebr geöffnet, wahrend andere ähnliche Ergebniffe 
nad andern Richtungen in nabe Ausficht getellt find. In nnferm 
innern Ötaatöwefen ift eins der umfaffenditen Werke, die reine 
Grundfleuerregulirung fo weit vorbereitet, daß an deren Ausführung 
fo wie an die damit in Verbindung ftebende Entſchädigung der bids 
ber fteuerfreien Grundftüde auf diefem Yandtage die leßte vollendende 
— gelegt werden fol, — Wenngleich die auf dem vorigen Land⸗ 
age beichloffenen Einrichtungen und Geſeßze fi in ihren Erfolgen 
wohltbätig zeigen und ch mit berubigender Zufriedenheit auf den 
Zuftand unterer Verwaltung und Gefeßgebung bliden darf, fo bleibt 
noch manche Lüde auszufüllen und manded Bedürfnis zu befriedis 
en; cd werden Ihnen daher auch diefmal wieder eine nicht geringe 
Sahl wichtiger Beratbungsgegenftände vorgelegt werden, worüber Ihnen 
Mein Staatöminifter von Lindenau nähere Mittbeilungen machen wird. 
Werden auch mebrere der vorgedacten Veranftaltungen bedeutende 
Gelomittel in Anfpruch nebmen, fo erlaubt doch der geordniete Zus 
ftand. unferer Finanzen, auch für anderedringende Bedürfniffe, insbes 
befondere für Berbefferung und Erweiterung mehrerer öffentlichen Ans 
ftalten Sorge zu tragen. — Aber nicht allein Erfteuliches brachte 
und die leßtvergangene Zeit. Mit wahrer Betrübniß ſahen wir in 
dem lebten Jahre das Baterland von ungewöhnlichen Unglüdsfällen 
und Beforgniffen beimgefucht. Die beftebenden Landesanftalten, der 
die Sarhfen auszeichnende Wohlthätigfeitsfinn und eigene Thätigfeit 
haben den erfteren bereitd3 zum Theil abgebolfen und werden noch 
ferner helfen. Die noch nicht ganz geichwundenen Beforgniffe, were 
den aber, fo vertraue Ich, von Dem Abbülfe erlangen, der fie ges 
fendet; es thue aber auch Jeder in feinem Wirfungäfreife was er 
vermag. Mehr als je muß in diefen Berhältniffen eine Aufforderung 
an Cie liegen, Ihrem heben Berufe mit Hintanfegung jeder gef 
lichen Rückſicht, mit Hinblid auf das Wobl des tbeuern Vaterlandes, 
mit raftlofem Eifer ſich hinzugeben. — Solche Gefinnungen find es, 
meine Herren Stände, welche ich im Rüdblid auffrübere befriedigende 
Erfahrungen mit Zuverficht von Ihnen erwarte.‘ Der Staatdminifter 
v. Lindenau bielt bierauf einen — — 27* worin er- den Stäns 
den überfichtlihe Mittbeilungen über das feit dem Schluſſe des letz⸗ 
ten Landiags Gefchebene, L wie über dad Reubeabfichtigte gab. 
Nab Beendigung diefer Mittbeilung antwortete der Präfident 
der Kammer in folgender Weife: „Allerdurchlauchtigſter, Großmärhs 
tigfter König! Allergnädigfter König und Herr! Das erfte Gefühl, 
dem die getreuen Stände, auf Ihre Fönigl. Maj. Ruf zu dem viers 
ten conftitutionellen Landiage verfammelt, Worte geben ift dad Ges 
fübl beifeften Danfes gegen die Vorfebung,, daß fie feit der letzten 
Ständeverfammlung jedes dauernde Leid von unferm fo innig geliche 
ten Königebaufe entfernt bielt. — ind in der neueften Zeit Ameıe 
Prüfungen über unferes tbeured Vaterland ergangen, fo bat ſich auch 
ungewehnliche Kraft im Dulden und ein bülfefpendender Sinn glors 
reich bewährt. — Sprechen Ihro königl. Majeftät Allerhöchſtihre Zus 
friedenbeit über die glüdlichen Crſolge der neuern Geſetzgebung und 
über die übrigen Verbältniſſe des Landes aus, fo fühlen wir und das 
durch boch beglüdt und geflärft und emutbigt für die Arbeiten des 
jekt neu beginnenden Landiags. — Felt wollen wir in allen Berhält- 
niffen fteben , raſtles bemüht, für Tas wahre Beßte des Raterlandes 
zu wirken, Geber in dem ihm von Gott angewiefenen Wirkungöfreid: 
Alle vereint für das allgemeine Wohl. 
Sn dieſem Geifte wellen wir Die uns für diefen Landlag werdenden 


Aufgaben erfaffen, mit Treue, Fleiß und Ausdauer, in der Liebe zu 
Konig und DBaterland, Alles dem endlichen böhiten Ziele zuführen, 
welches iſt: das ungertrennliche Wohl des Königs und Baterlande I 
Nunmehr erflärteim Namen ded Königs der Scaatsminiſter v. Eins 
denau den Landtag fur eröffnet umd verließ der König den Throns 
faal. Bor Beginn der Aal. Tafel, zu der ſämmtliche Mitglieder der 
beiden Kammern gezogeu worden, nahmen der Konig und die Könis 
gin, fo wie die höchſten Herricharten die Cour und die Präfentation 
an. weg der Tafel beachte der Konig die Gefundpeit aus: 
Auf das Wohl des Landes und aller getreuen Stände! Die von dem 
Prafiventen der 1. Kammer im Namen ſämmtlicher Stände angemefs 
fen erwiedert wurde, 

Baden.) SKarlörube, 19. November. Daß die Eifenbahn 
zwiſchen Heidelberg und Karldrube zum Anfang des Aprild vem Bers 
reht eröffnet wird, unterliegt feinem Zweifel mebr; der biefige Bahns 
Sof wird bis dabin zwar noch nicht vollendet, aber doch ſchon zu 
wg jepn. Die Mannheimer find mißvergnügt, dag die Bahn 
von Frankfurt und Darmſtadt wahrſcheinlich nicht nach jener Stadt, 
fondern vielmehr geraden Weges nach Heidelberg gefubrt werden 
wird. Mannheim bat fi im den legten Jahren außerordentlich ges 
boben und fein Handel einen immer größern Umfang gewonnen. Es 
ftebt bereitd durch einen Scienenweg mit Heidelberg, alfo mit der 
Bahn von Frankfurt nah Bafel, in Verbindung, und fein Rheinhafen 
wird ihm jur alle Zeiten bleiben, Nun möchte ed aber auch noch, 
trotz feiner Seitenlage, jene Bahn bei ſich einmünven ſehen, wogegen 
Heilen und ein Theil Badens proteftiren, weil der Verkehr ſich von 
jeber die Bergſtraße entlang zog, in welche die Straßen des Dvens 
waldes, die doch auch Theil an den Vortheilen der Eifenftraße haben 
wollen und follen, ausmünden. Die zweite Kammer batte ſich in 
geheimer Sipung mit einer ſchwachen Wajorität gegen die Anfprüche 
Mannheims erflart, der fragliche Gegenftand ift aber von einem der 
Abgeordneten dieſer Stadt, 2er Ballermann, in den „Baterläns 
diſchen Heften über innere Angelegenbeiten‘, welche von mehreren 
Dppofitionsmitgliedern herausgegeben werden und im Publikum lebs 
hatte Theilnahme finden, abermald zu Gunjten Mannheims in Ans 
regung gebracht worden; mit welchem Grfolge, iſt leicht abzufehen. — 
- Der Wroßberzog, welcher fih ſehr unwohl befand, ift wieder her⸗ 

geitellt. - (Mürnb. Korr.) 

Rajtatt, 17. Rov. Zweihundert Arbeiter and der Stadt find 
vorläufg für den Feſtungs-Bau in Thätigfeit und die Ebene nad) 
Riederbupl gleicht einer Ameifenitrafe: es ſoll im diefer Richtung 
das Fort Keopold zu liegen fommen und das Thor au wohl fo ges 
nannt werden. ine Kaſerne ſoll fib an das Gemerfche Hut lehnen; 
der Meyerſche Garten it für 25,000 fl. angefauft und das darin 
ftebende Haus zum Bureau diefer Seltion und Geräthſchaftslokale 
ſchon eingerichtet. Das Dorf Iffezheim hat privatim wegen Abtre— 

tung feines Walded auf der Hart angefragt, doch ift ihm zur Ants 
wort geworden, man bedürfe ihn nicht, Bom Dodensdorfer Walde 
wird ein Stud gebraucht, Die großartigfte Veränderung ſcheint ohne 
Zweifel die Verlegung ded Murgbettes, das, im zwei Arme getheilt, 
von der Gegend des Pulverthurms an um den Schlofgarten und 
über die Raſtatter Wiefen geführt werden foll, während ein Theil 
des jeßigen Flußbettes den Naum innerhalb der Werfe vergrößern 
wird und der Ausfüllung entgegenfieht. In den Schlofgarten wird 
eine Kaferne zu ftchen fommen, gegen Steinmauern zu eine andere, 
Die doppelarmige Führung der Murg ſcheint auf * Grabensers 
theidigung zu deuten, welches Spftem in neuer Zeit Widerſacher ges 
funden bat; doch mag ed immerhin bei dem fumpfigen Erdreich hier 
als Hauptleitfaden ind Auge gefaßt ſeyn. Der Grundbefig iſt feit 
Kurzem bier um ein Viertel des bisherigen Werthes geiteigert und 
wird ohne Zweifel noch mehr wachfen, da bereits bie und da Spe— 
fulationen auf Ueberflevlung Gewerbtreibender aus der Umgegend 
hierher gefcheben. Mannd. 3) 

MDeiterreih.) Wien, 18, Nov. Heute bat fi bier das 
Gerücht verbreitet, daß die Regierung endlich entſchieden habe, das 
die bis jept erbaute Strede der Mailänder Bahn ein Eigenthum der 
Geſellſchaft bleiben fol, und daß dieſelbe die Bahn fortießen fönne, 
weun fie genügende Mittel dazu befige. Die Regierung will weder 
Unterftügung noch Garantie leıften; für den Fall aber, daß die Ger 
—— nicht im Stande wäre den Bau fortzuführen, denſelben für 
Rechnung von jenem Punft an fortfegen, wo die Geſellſchaft 
die Arbeit einitellen ſollte. Wir önnen diefe Entfcheidung nicht vers 
bürgen, es ift aber Grund vorhanden an diefelbe zu glauben. Die 
Marländer Artien find bid 83 1)2 gewichen, am Schluß fanden fie 
aber wieder auf 833)4 bis 83 718. A. 3.) 


zugleich 


. Frankreich. 

Paris, 18. November. Der Parteigeiſt, der hier zu Laude in 
Alles hineinpfuſcht, hat ſich den Prozeß gegen Hordequin zu Nutzen 
emacht, um die ganze Adminiſtration zu verdächtigen und die Präs 
eften ſammt dem Generalfefretär mit in dieſes Gewirr von eg 
—— zu ziehen, das man vor den Aſſiſen zu entwirren t, 
ohne großen Erfolg. Es iſt einer jener Weosce, wo. der Argwohn 
bei jedem Schritt aufiteigt und wieder verſchöindet. Wer fenntiden 
Gang der Verwaltung genug und die Dbliegenheiten der Beamten, 
um zu ermeffen, ob dieje Glauben verdienen, wenn fie fagen, dies 
mußte ich thun, dies durfte ich thun. Morin ift ein leichtfinniger 
Burfche, aber die Behörden wären fehr in Berlegenbeit, wenn man 
fie aufforderte, den Rechtsgrund anzugeben, der fie bewogen, ibn 
fortzufchiden. Er machte die Unterichriften feiner Borgefepten zum 
Täufchen nad; aus Eitelkeit produeirte er feine Virtuoſität vor allen 
Leuten; dies hat man ihm zur Laſt gelegt und das fpricht gerade 
für ihn, denn ein Falſarius bielt feine Talente gebeim. Die Unſchuld 
eined andern Angeklagten, Solet, ift von dem Generaladvofaten 
anerfannt worden. Gegen und für Hourdequin ſind eine folche 
Menge Zeugen aufgetreten, ihre Ausſagen kreuzen fich dergeftalt, 
die Fbatfaen zerfielen in eine ſolche Menge geringfügıger Umfande, 
daß es dem geubteften und feharffinnigiten Sri en fchwer würde, 
das Alled gegen einander abzuwägen, die Widerfprüche auszugleichen, 
um zu einem Haren, gewiffenbaften Schluß zu gelangen. Das gras 
virendfte Faftım bilden 25,000 Fr., die er dem Baron von Grand» 
Maifon abgefordert, und zu deren Auszahlung diefer ſich fchriftlich 
verbindlich gemacht; das fchriftliche Dofument bat in Herrn 
Hourdequin's Kaffe vorgefunden, Das Zeugniß des Herrn Barons 
von Grand» Maifon ift bier um fo unabweidbarer, weil es 
ein Geſtändniß if und. weil Herr v. Grand Maifon 
feine Ehre aufs Spiel ſetzte, und wenig gefehlt, daß er ſich neben 
Dem auf die Banf der Angeflagten gefebt hätte, Die Stel 
ung des Präfelten war eine Zeitlang gefährdet, und bis jetzt iſt 
noch Nichts entichieden. Wird Hourdequin freigefprochen, jo bleibt 
Herr v. Rambutcau an feinem Poftenz im entgegengefepten Falle 
wird er vor der Hand eine Zeit lang die Leitung der Gefchäfte 
bebalten, damit ed nicht den Anſchein babe, ald gebe man dem 
Gefchrei der Preffe nach. Die Konfurrenten, zwiſchen denen das 
Kabinet wählen wird, find Herr v. Duchatel, ein Bruder ded Minis 
fterd, und Herr Maurice Duval, früher außerorden’licher Kommiſſär 
zu Touloufe. — Hourdeguin ift zu 4, Morin und Boulet zus Jahre 

Gefängnif verurtbeilt. , 
Partd, 20, Noyember. Folgende telegraphifche Depefchen find bier 
eingetroffen: 1. Alerandrien, 5. Novbr. Ein riedendvertrag wurde 
— dem engliſchen Geſandten und der cdinefiihen Regierung 
abgefchloffen. Die Hauptbedingungen find: 1) Gbina zablt im drei 
Jahren 21 Millionen Dollars; 2) die Häfen von Canton, Ami, 
Ningpoo und zwei andere find dem englifchen Handel geöffnet; 3) 
die Inſel Hongkong ift Ihrer englifben Majeftat auf immer Er 
treten; 4) die Gefangenen werden ausgeliefert; 5) eine Amneſtie 


wird publicirt werden; 6) die Dfficiere beider Nationen werden auf 
dem dus der Gleichheit behandelt werden ; 7) die Inſeln Tſchuſan 
und Kolongſon ſollen bis zur vollſtändigen Zahlung des Tributs 


beſetzt bleiben. 

1. Madrid, 15. November. Olozaga wurde zum Präſidenten 
der Deputirtenfammer mit der Majorität von 82 Stimmen gegen 41, 
die der alte Präfident, der Candidat der minifteriellen Partei, Acuna 
erhielt. Der ermwählte Gortina wurde zum Vicepräfidenten mit 80 
Stimmen ernannt. 

11. Perpignan, 19, November. Gin Brief von Barcelona 
von einem Gavallerieoffigier, der am 18. durch Ordonnanz in der 
Jonguiére angefommen iſt, lautet: Nach einem biutigem Gefechte 
wurden wir gezwungen, die Stadt zu räumen. Die Einwohner bu 
ben ſich der Artillerie bemächtigt, wir bivmafiren feit 2 Tagen am 
Fuße der Walle. Das Engelthor wurde zuerft durch die Nationab 
garde genommen. Die Frauen waren mit Ranzen bewaffnet, Dv 
tachementd der Linientruppen befeßen noch die Atarrazara, Montjoui 
und den „Hafen. Man verfichert, die Infurreftion babe Jolſona und 
Lerida erreicht. j 

Man zweifelt, daß die durch die telegraphiſche Depefche bezeid- 
neten or er ac Im en mit England die einzigen fenen, da 
fie für das bisherige Berbalten der Chineien viel M günftig für 
England lauten. — Der preußifche Gefandte, Graf v. Arnim, sol 
vor wenig Tagen bei einem Befuche bei Herrn Guizot, von ibm 
angegangen worden feyn, ed möge Preußen die Herabſeßung ver 


im lehten Tarif des Zoflveretnd erhöhten Zölle vermitteln. — Man 
frricht von einem Gefepentwurfe, welcher die biöherige Thenterauffich 
bedeutend verfchärft. j 
Paris, 22. November. Außer deu wichtigen Neuigkeiten aus 
China bringt die Ueberland-Poſt eben fo wichtige aus Indien. 
GhHidne it zerſtört, Kabulgenommen und die Gefans 
u. find zurüdgegeben. General Nott bat nach einem 
arſch von 200 englifben Meilen eine Armee von 12000 Afghanen 
gefchlagen; von ihm wurde Ghisne eingenommen und zeritört, von 
da brad man nad Kabul auf; die Engländer verloren nur zwei 
Dffieiere und 20 Gemeine, und 109 Mann wurden verwundet (??) 
Rott befreite 327 der gefangenen SivoyssSoldaten; die europälfchen 
—— waren ne Kabul gebracht worden. 
eneral Pollod verlied Gundamud am Tten September, 
um diefe Gegend, wo die Engländer fo viel Unglück gehabt, aufs 
Neue zu durchſtreichen; ein Mari, der ungeheure Schwierigkeiten 
überwand; er verlor von feinen Leuten 240 Mann und erreichte 
Kabul am 16. September. Ein großer Theil der gefangnen Eng 
länder wurde fogleich befreit ; die übrigen bofftn man auch in 8—10 
Tagen zurüd zu erhalten. Mohammed» lfbar » Khan bat nur den 
Kapitän Bograve mit fih genommen. Die erite Divifion der Trups 
pen von General England verließ Quetta den_ 10. September und 
erreichte Dadu durch den BolansPaß am 19. September, die zweite 
ging am 21. ab und war nach den legten Nachrichten auf dem Weg 


zum Paß. 

Der Friede mit dem Kaifer von Ebina wurde zu Nam 
fing am 29. Auguſt gefchloffen; die englifche Flotte anferte dort 
felbft am 7.; die Truppen wurden am 9. an’d Land gefegt, und nahe 


men eine Stellung zum Angriffe an; obgleich dies vermuthlich nur 
Demonftrationen waren, fo erſchienen doch bald zwei Mandarinen 
von bobem Rang mit einem vom Kaifer eigenhändig unterzeichneten 
Briefe, die über den Frieden in Unterbandfung treten wollten. Die 
Shinefen haben bereitd Garantie für die Zahlung der 21 
Millionen Dollard gegeben. 

> Marfeille, 17. Nov. (D.C) Bei der Ankunft der fpanis 
chen Dampfichiffe Balear und Brimain Gaietano bat fih das Ge: 
rücht verbreitet, daß zu Barcelona Unruhen ung ge feyen. Man 
erzäbft ſich, die republikaniſchen Journaliſten ſeyen arretirt worden. 
ihre Anbänger baben fie befreien wollen und es ſey zu einen Straßens 
gefedt gefommen. Ueber die Kolgen der Bewegung wilfen wir noch 
nichts. 

Beogbritannienm. 

gondon, 18. Novbr. Die Ehartiften haben vo Abend eine 
Berfammlung gebalten; ed wurde folgender —8 uß gefaßt: „Die 
unglüdliche Yage der Arbeiter, wie ſich ſolche bei den juͤngſten Unrus 
ben gezeigt bat, wird mit der imnigften Theilnahme von uns empfun— 
den; barte Strafen find gegen die Schuldigen ausgeſprochen worden; 
wir find der Meinung, man hätte in Auflegung diefer Strafen, ohne 
dem Rechte Einhalt zu thun, mit Billigfeit verfahren follen; in Folge 
der ergangenen Berurtbeilungen find 300 Familien ibrer Ernäbrer ber 
raubt worden; das. gerichtluhe Verfahren bat enorme Koiten veran— 
laßt; wir wünfchen vaber, daß für die Zufunft ein gemeinfamer 
Fonds zur Bertbeidigung und —— möge ereirt werden.‘ 

ortugal. 

Die englifchen Journale theilen die erwähnte Schmähſchrift gegen 
Hen, Dieb, den Privatjecretär ded Königs Ferdinand, mit, welche 
durch die Oppofitionsblutter „Nacional” und „Revolucao“ verbreitet, 
auch in fliegenden Blättern Abends im SansSarlos: Theater verbreis 
tet worden. Es ijt ein in romanifcher Weiſe ſchwülſtiges Actenftüd. 
Die Portugiefen werden bei ihren alten und neuen Glorien, bei der 
Vertreibung jenes fremden Königd mit feinem fremden Günftling im 
Jahr 1640, wie bei ihren Heldentbaten v. I. 1720 an, beiihworen, 


*) Das aljo müfen die gelebrten Deutichen, die nicht bloß dad Pulver , fon: 
bern fogar den mit dem Curszettel der Geicichte steigenden und fallenden 
Hegel'jben Actien · Gott erfunden baden, felbit vom Portugiefen ſich bieten 
MA en — „den Niedriggen der Miedrigen“, wie Byron fie genannt hat, 
und deren Univerftät Goimbra es dermalen ſchwerich mit einer fündeut: 
ſchen Stadtichule aufnehmen könnte, geichweige denn mit einem P. preuß. 
autrimentum spiritus, einer norddeutichen Denferei! (So überfegt Drov: 
fen, wenn wir nicht irren, das Ariftophanıfde Phrontitterion.) Das fomme 
aber daher: fo lange Deutichlands Größe und Einheit nicht aus den Feit: 
reden und den nach Gervini Vorſchrift dutzendweiſe gefertigten volitiſchen 
Gedichten im die Wirklichkeit übergeganaen iſt, wird auch der windigſte 
Ausländer — Galle oder gar Poriugalle — ſich berechtigt wähnen, auf 
Deutfche und Deutſches mit Hohn heradzuſeden, und im beiten Falle wird 
Grethend Wort eintreffen: „Man lobt ung halb mit Erbarmen.“ 

(Anmert. d. Allg. 3.) 


ihre ſchmachvolle Schlaffucht abzufhütteln, fi in der ganzen Majes 
fät ihres Zorns zu erheben und die Schande nicht länger zu dulden, 
daß „ein dummer und gemeiner Deuticer”’*) (dad Wort iſt in der 
Art betont, daß man fiebt, Hr. Dieg ift nicht allein, fondern als 
pars pro toto gemeint) die Königin und ihren unerfabrenen Gatten 
tprannifire und des portugiefiihen Volkes fpotte. Sofort wird Ken. 
Dieß, „dieſem infamen Elenden“, Schuld gegeben, er, dem auch 
Dom Pedro’d Garta noch zu liberal ſey, ſuche die Königin, die er 
mittelſt ihred Gatten influire, zum Abdanken zu bewegen, für welchen 
Fall eine Hrn. Dieb zufagende Regenticaft 2* in Peito ſey. Zus 
gleich wird das Miniſterium, das dieſen Umtrieben comnivire, mit 
einem Krieg bis zum Meffer bedroht. Der „Nacional“ feibit gibt 
au verftehen, Jofe da Silva Cabral, der Bruder Coſta Gabrald, fey 
der Derfaffer dieſer „Proclamation.“ Der Correio weist aber dieſe 
Andeutung mit Umwillen zurüd und fordert Hrn. Silva Cabral auf, 
jened Blatt wegen Berläumdung zu verklagen. Die Beſchuldigung 
ſelbſt, daß Eartiften auf die Abdanfung der Königin und die Eins 
feßung einer Regentichaft binarbeiten, gibt der Eorreio der verbündes 
ten (aus Septembriften und Miqueliften verfhmolgenen) Dppofition 
De die auf Ribeire Saraiba'd Eingebung wirklich diefen Plan 
ee. Es heißt, Hr. Dieß werde, um diefen portugiefiihen Freunds 
lichkeiten und vielleicht einem gelegentlichen Meſſerſtich auszuweichen, 
auf ein Jahr mit Urlaub feines Heren nad) Deutfchland geben. 
RE Allgem. 3.)_ 


> Würzburg, 24. November. Dem biöberigen rer zu Dars 
ſtadt, Priefter Franz. Joſeph Löfler, wurde die Pfarrei Dettelbach 
allergnädigit übertragen. 


Nichtpolitifbe Zeitung. 


5?8 Bamberg, 23. Nov. (Priv-Gorr.) Geftern ereignete ſich 
ein trauriger Unglutsfall. Gin junger verheiratbeter Mriann von gus 
ter Kamilie ftürzte ſich Abends um 4 Uhr von dem Arreftlofale des 
Magiftratägebäudes in die vorüberfließende 5* Obwohl augen⸗ 
blidlich ein Kahn ihm entgegen ruderte und der Unglückliche nur obn« 
gefähr 50 Schritte im Waſſer forrgefchwommen war, worauf er for 
gleich and Land und in die made liegende Wohnung eines Chirurgen 
gebracht und Alled verfucht wurde, ihn ind Reben zurüdzurufen, fo 
waren doch alle Anftrengungen vergebend. Derfelbe fol wegen Truns 
fe eingeführt worden feyn. Kaum im Gebäude angefommen, ſtürzte 
er fich durch das Fenſter Hinab ; fo ift ed wahrfcheinlich, daß den - 
Erregten der Schlag traf; denn er war mur fo kurze Zeit unter dem 
Waſſer, das er davon allein nicht hätte den Geiſt aufgeben müſſen. 
Es entſteht jegt die Frage, die allgemein befprochen wurde, ob man 
einen folben Mann, der allerdings- gern trauf, aber außerdem ein 
„guter Menfch‘’ war, nicht anders hatte behandeln follen, als jeden 
Bagabunden, der beate bier, morgen fort iſt. Zweitens glaubt 
man, ed ſey doch Flug, ein folches Arreftlofale mit Gittern an den 
Fenſternzu verfehen. Doch kennt Neferent die Verhältniffe nicht fo 
genau, daß er geradezu der allgemeinen Stimme Recht geben will.— 
Eine andere Berfion fagt, er ſey beim Magiftrate verklagt geweſen, 
aber vor dem Richter in einem betrunfenen Zuftand erfbienen, fo 
daß ihn diefer bi zum Nüchiernwerden ind Arreftlofale ſchickle. — 
Ald der Entfeelte Abends in das Spital gebraht wurde, bemerkte 
man feine Verlegung; nur die rechte Pupille erfchien verkleinert, und 
ließ auf ein Srtravalat fließen, waheſcheinlich in Folge des Schlag 
fluſſes. — Unfere Dper, die in dieſer Saifon wirklich Vortrefflliches 
leiftete und und unter andern die großen Opern: Don Juan, Figaro, 
Belifar, Robert der Teufel ſehr gelungen vorführte, verläßt uns dies 
fer Tage und gehts nah Meiningen. Möchte fie dort mehr Unter, 


- ftügung finden, ald es hier moglich war! 


” Münden, 21. November. (Pr.sGorr.). : Geftern hatten wir 
Gelegenbeit, den berühmten Pianiften Schad im großen Odeons— 
faale zu bören;. er recbifertigte nicht nur den ihm vorbergegangenen 
Ruf, fondern übertraf auch alle Erwartungen durd das Grofartige 
feines Spield. Seine neueſte Compoſition über das deutjche „Te 
Deum“, eine wahre Riefenphantafe, ſprach das Publikum ungemein 
an, und der geniale Künjtler wurde unter ſtürmiſchem Applauſe 
zweimal hervorgerufen. 

» In Erlangen wurde diefer Tage ein Studirender, Namens 
Maurer, aud dem Dberlande, im Duell erftochen. 

Die „Leipziger Kreikegeln‘’ melden aus Breslau: „‚Religionds 
Schwirmerei veranlaßte vor einigen Tagen eine Dame aus den bös 
bern Ständen, aus der wertboollen Bibliothek ihres Mannes einen 
ungebeuren Sheitechaufen auf dem Heerde zu machen und felben den 


ammen zu —— Ald der Geruch des verbrannten Papiers 
ihre Angehörigen in die Küche trieb, fand man fie dort mit innigem 
Wohlgefallen vor den brennenden Büchern ftehen. Die Bibel war 
das einzige Buch, welches dem Feuertode entgangen war, und fie ers 
Märte, daß alle andern Bücher unnüg und verbammlich wären und 
deßhalb vertilgt werden müßten.” 

Danzig, 16. November. Die „Damiger Zeitung behauptet, 
daß die Feine Gemeine der Proteftanten zu Karthaus wahrend ihres 
Gottesdienfted von dem -dortigen Pübel, der fich mit Knitteln.bes 
waffnete, beunrubigt und faft vertrieben worden wäre, wenn nicht der 
zufüllig anweſende Yandrath die Ruhe wieder hbergeitellt hätte. Die 
Rädelsführer find ermittelt. 

Koblenz, 20. November, Die hiefige Medicinalbebörde bat, bei 
Gelegenheit der Dbduction des Leichnams des Kaufmanns D. A. M... 
eia Öutachten dabin andgeftellt, daß der behandelnde Arzt den Ber: 
Norbenen ſehlerhaft behandelt und ihm deßhalb die ärztliche Praris 
zu entziehen ſey. Man ift gefpannt, wodurch die Medicinalbehörde 
diefen fategorifchen Spruch motificiren wird._ 

.„„MRenueftie Nadridtenm 

München, 22. November. Zu den Mitgliedern des zweiten 
Ausjhuffes — für die Steuern — find von der Kammer der 
Abgeordneten erwählt worden: Frhr. v. Notenhan, Decan Friedrich, 
Graf Buttler, Bürgermeifter Beſtelmeyer, Regierungsratb Schwindel, 
Kaufınann Fiſcher aud Würzburg und Decan Bogel. Der Namens» 
Lifte jener Abgeorbneten, welche aritern von der Kammer zur Ent— 
werfung der Danfadreffe an Se. Maj. den König gewählt worden 
find, ift der ded Abgeordneten Profeffor Albrecht zugufügen. (9.3.) 

*= (Kreie Städte.) Frankfurt, 23. November. (PrivatsGorreip.) 


Der Handel in Staatdeffecten war ziemlich belebt, wobei jedoch die . 














Gourfe feine wefentliche Veränderung erfußren; nur bie fpanifche 
Activfhuld varlirte um etwa 38 pt. 5p&t. Metall.: 110 116 G.; 
4 pEt. Metall.: 10112 G.; 3 pCt. Metall.: 7778 G.;5 Bauk 
Act.: 1960 G.; 250 fl. Koofe: 114118 G.; 500 fl. — 143 134 G. 
Pramienſcheine: 8801)2 G,; Integr.: 515116 G.; Syndicats 412 
pGt.: 9178 ©; a32 ꝓpEt. 7538 G. polniſche 300 fl. Looſe: 82 
G.; 500 fl. Loofe: 8118 ©; Ard.: 180; TaunusbahnsActien: 
335 G.; Disc: 3 12 pEt. P. 


Franfreic 
= Parid, 21. November. (Prs-Eore.) Man erwartet jede Mir 
nute bei der ſpaniſchen Gefandtfchaft und in dem: Minifterimn des 
Aeußern einen Gourrir, der bis jetzt vermuthlich wegen der fchlechten 
Straßen noch nicht eintraf. Außerdem hindert die trübe Witterung 
den Telegraphen. — Die Nachrichten aus Barcelona reichen bis 
zum 14.5 in dieſen wird noch nichtd von den Unruben, die der Te— 
egrapb gemeldet, erwähnt. General Zurbano wurde auf den Abend 
des 14. erwartet. Die Zeitungen von Marfeille vom 17. haben aller: 
dings ſchon Einiged über die Barcelonaer Ertigniffe. Republicanifche 
Journaliſten ſeyen, ſo wird dort vom 17. erzählt, arretirt worden, 
und ald ſich die Freunde derfelben angenommen, ſey es zu einem 
Straßenfampf gefommen. Andere Blätter vom Süden ſprechen von 
Berftärkungen der fpanifchen Befagungen an der Norbgränze; Andere 
von mehreren Spaniern, die über die Gränge gefloben, feyen. Auch 
beißt es, daß die nad Madrid beorderten Megimenter ſchleunigſt den 
Befehl zum NRüdmarfch erhalten haben. 
Ber der erften Nachricht von den Unruhen zu Barcelona haben 
—— unferer Regimenter Marſchbefehl an die ſüdliche Gränze er 
alten. s 
5pGt. 119. 25. 3pEt. 80. 40. Ard. 23. 


— — — 








Meteorolog. Beobachtungen vom 23. Nov. VERBHELICHUNGS-ANZEIGB, 
ee] Bekannten und Verwandten zeigen wir eh —— eheliche 
gl aan iD. em Bind Verbindung hiermit an und bitten um deren ferneres Wohlwollen, 
5 ın d. % 3 — Johanneshof, den 22, Norbr. 1842. 

— rc | Ge | Dr. Gerhard Schnelder, 
“ Worgenssu.| 326, 39 u Er 

— ET re er — argaretha Schneider 
a geb, Herbert, aus Mleinbardorf. 


Schifffahrts⸗Nachrichten. 


Wertheim, 22. Noobr. Heute Mittag 


hier vorbeigefahren: 2. Lorenz vo. Marft: 
breit u, Philiop Geißler von Würzburg, 
beide mit Ladung Steinfohlen von Mainz. 


Heute Machmittog hier vorbrigefahren:; ©. Yang 
von Mar roreit mit Ladung von Köln. 


Frische süsse Sehellfische sind angekom- 


— 3. Wachter am Fischmarkte, 








oltsädtimge find angelommen bei 
nn Dt. Auvera in der Marktgaſſe. 


Twbeate r. 
Kreitag, den 25. Novbr. 184%. 
röbli 





* Montag, 





Mufitalifched Quodlibet in 2 Arten von L. 

Schneider. Mufit von mehreren Gomponiften. 

Borhber wird g5geden: 

Sumoriftifche Studien. 
Schwanf in 2 cten von, Lebrun. 

Hr. Meyer — vom großberzoglidhen Hoftheater 

in Karldrube — im eriten Stüde den „Frodlich,“ 
im zweiten den „Braufer” ald. legte Gaftrolle. 


Bücher Verſſeigerung. 


[3] Samstag, den 26. Nonbr, 1.38. 
und den näcitfolgenden Mittwoch Nach: 
mittag von 2—5 Uhr werden die medir 
ziniſchen Bücher des verlebten Herrn Dr. 
Parıus, meit geburtshülfligen Inhaltes mebit Bil: 
derwerfen und Jnirumenten, im Haufe des Hru. 
Weindaͤndlers Die, im 2. Dijtr. Nr. 12.. dem Kler: 
baum gegenüber, öffentlich gegen aa baare Bezahe 
fung verlteigert. Dad Verzeichnif liege im Julius⸗ 
—— in der ũmverſitats Biblioſchet umd ın der 

rmonie zur Durchicht bereit. Aufträge übernimmt 
Hr. Untiquar Hennemann. 










Todes-Anzeige 


Mit Kummer erfülltem Herzen theilen wir unsern theuren Verwandten und 
Freunden die schmerzliche Nachricht mit, dass es Gott gefallen hat, unsern von 
uns heissgeliebten Gatten und Vater, 


Andreas Neubert, 


pens, Hof- und Kammermusikus, am 23. Noybr. in Folge einer heftigen Lungen - Ent- 
zündung in die jenseitige Welt abzurufen. 
Wir bitten um stilles Beileid und empfehlen den Verlebten dem frommen Andenken. 
Der Trauergottesdienst wird Dinstag den 29. Noybr. im hohen Dom gebalten, 
Würzburg, 24. November 1522, 


Die Hinterbliebenen. 
Todes-Anzeige. 


den 21. d, Mts. früh 5 Uhr, starb hier meine geliebte Gattin, 
Johanna Theresia, zeb. 


Rapp, 


68 Jahre 6 Monat alt, an einer Entzündungs-Krankheit, . J 
Sie war +44 Jahre 3 Monate die freundlichste, lieberollste, zärtlichste Gattin, die 
sorgfältigste, Neissigste Hausfr 
Mutter und Schwiegermutter, 
Arınen Wohlthäterin. 
Ihr Andenken bleibt uns heilig und unvergessen, 
Dies auswärtigen Freunden und Bekannten, 
Würzburg, am 23. November 1542. 


au, ihren Kindern, Enkeln und Tochtermännern die beste 
allen Menschen wohlwollend, gegen alle nachsichtig, den 


ww. A. Kumer, 

kön. Landrichter, Ritter des Verdienst-Ordens vom 

h. Michael, Inhaber der goldenen Civil-Verd,-Medaille. 
J3ohanne Schierlinger, Töchter 


Amalia Hoffmann _ der 
Therese Löwenheim, Verlebten. 

Karl Schierlinger, \ 

kön, Rentamtmann zu Dettelbach, Schwiegersöhne 
Friedrich Hoffmann, 
kön. Landgerichts-Arzt zu Ebern, der 
Ludwig Löwenheim, 
kön, Hreis- und Stadtgerichts - Assessor Verlebten. 


zu Würzburg, 


(Im Berlage und unter Berantwortlicfeit der Stahel’fden Buchhandlung.) 


| 


Borausbezablung. 
verteljäbri fh. u ' 
” Lim wit u Fr 
iv. 2 fl. 55%, fr. 


@inrüfungsgebübr. 


Die dreifpaltige Verityeile oder deren Raum 4 Pr- 
efe und Gelber france. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Hecht! 





Geitern traf Se. 
ard von Sacfens Weimar mit Familie 
Ernft von Heffen» Kaffel nebit hohem 
Gefolg und Dienerfhaft dahier ein, übernachteten im „Hötel de 
Russie* und feßten heute Ihre Reife nady Heidelberg fort. 


»,* (Bapern) Würzburg, 25. November. 
tal. —— der Bin Bernd 
und Seine Durdlaucht Prin 


= (Preußen. Berlin, 22. Nov. (Privat s Eorrefpondenz.) 
Unfer Königspaar wird bei fortdauernder günftiger Witterung noch 
längere Zeit auf dem Luſtſchloſſe zu Charlottenburg refiiren, wo 
Altes erſt meulich fehr glänzend für Ihre Majeftäten eingerichtet wors 
den ift. Zu dem vom Hofe am 19. d. Mts. in Charlottenburg ges 
tierten Namenstag unferer Königin war der Großherzog von Med» 
enburg-Streliß direft hergefommen, welcher bid Ende diefer Woche 
in unferer Hauptftadt weilen will, — Unſere Fönigl. Prinzen baben 
ſich vor einigen Tagen in den Harz begeben, um in den dortigen 
umfangreichen Forſten zu jagen. — Die Kabinetdorbre in Bezug der 
neuen Uniformirung unferer Armee ift nun an allen Truppen-Abtheis 
lungen abgegangen. Unſer bumaner Kriegöminifter, Hr. v. Boyen, 
führt in einem dem Kabinetöbefehl von ihm beigefügten Schreiben 
den edlen Beweggrund zu diefer Umgeftaltung mit folgenden Worten 
an: „Se. Majeftät ber König wollen, daß der Soldat nur bequeme 
Kleidung trage, und fein Körper, befonderd aber der Hals, die Bruft 
und der Unterleib nicht eingeamängt werde.” Darauf hat man auch 
nur bei der neuen ee üdficht genommen, was überall 
Anklang finden muß. — Unfer früherer Gefandtfhaftsprediger in Rom, 
Lizentiat Abeken, ber fih im Auftrage der Regierung mit mehreren 
Geiftlichen erft vor Kurzem in London aufhielt, um dort das anglis 
anifche Kirchenwefen fennen zu lernen, foll nun böbern Orts die 

iffion erhalten haben, nah Syrien zu reifen und bei diefer Ges 
legenbeit längere Zeit in Serufalem feinen Wohnfig zu nehmen, wo 
er wahrfcheinlich dem evangelifchen Biſchof Alerander ın feinen Funcs 
tionen afiftiren wird, — Der mit dem 1. Januar 1843  eintretende 
neue Zolltarif für bie beutfchen Vereinsſtaaten veranlaßt unfere Kaufe 
leute, diejenigen englifhen und franzöfiihen Waaren, auf weldhe der 
Eingangözoll erft zu Neujahr erhöht wird, ſchon jeßt bedeutend theu—⸗ 
rer zu verkaufen. 

Brieflihen Mittheilungen aus St. Peteröburg zufolge, wäre die 
Geſeh⸗Section des ruffiihen Reichsraths gegenwärtig mit der Nevis 
fion und der zeitgemäßen Ergänzung des allgemeinen Strafgefeßbus 
ches eifrigft erner beißt ed darin, daß ſich die Zahl der 
landwirthfchaftlihen Gefelfihaften in Rußland, zur Vervollfommnun 
der rationellen Kultur ded Landbaues in feinen verſchiedenen Zweis 
gen, auf eine erfreuliche Weife vermehre. 

(Sachſen.) Dreöden, 21. November. Diefen Morgen ber 
gannen die öffentlichen Sifungen der Kammern, und zwar in der 
8* auf eine das allgemeine Intereſſe im höchſten Grad fpannende 

eife. Der Abgeordnete Tobt erneuerie nämlich feinen Antrag auf 
Abgabe einer Adreffe auf die Thronrede, da der Präfident 
der erften Kammer von der zweiten Kammer feine Bollmacht zur 
Beantwortung der leptern gehabt habe. Bliden wir auf dad Schidfal 
dieſes bei allen frühern Ständeverfammlungen verhandelten Punktes 
zurüd, fo brachte im Jahre 1833 der Abgeordnete Schul; den Ans 
trag einer Dankadreſſe vor, megen Aufnahme der bäuerlichen Abges 
ordneten in die Ständeverfammlung. Bei der Debatte wurde eine 
ſolche ald eine auch bei andern Kammern übliche Adreffe auf die 
Thronrede behandelt, befämpft und mit 54 gegen 15 Stimmen zus 
rüdgewiefen. Da dad Minifterium wiederholt diefen Act als einen 
unnuͤtzen, zeitraubenden und gefährlichen bezeichnete, indem fich die 


Samstag, 26. N 


Mitglieder ihre Meinungen im Voraus bänden, und der Umitand, 
dag aus den Aeußerungen ded Minifterd von Lindenau die Behaup« 
tung beraudgeg en wurde, man, beftreite der Kammer dad Recht einer 
Adreffe und e * ſich dahet um das Princip (wogegen ſich jedoch 
der Minifter ſchlechterdings verwahrte), mochte mit dazu beigetragen 
baben, daß man der Frage mehr Aufmerffamfeit ald ‚früber ſchenkte. 
Bei der Abſtimmung, welche auf Antrag des Bicepräfidenten Eiſen⸗ 
ſtuck durch Namensausruf erfolgte, ſtimmten 39 Mitglieder für und 
36 gegen den Todt'ſchen Antrag, fo daß diefmal zum eritenmale 
eine Adreſſe der zweiten Kammer übergebenwerden 
wird. ‚8. 9. 3.) 
Leipzig, 18. November. Es ift dad hier mit babifcher Cenſur 
gedrudte Buch „für Winterabende” von M. Honek, mit Beiträgen 
von Andree, Berend, Lewald und Mathy, wie befanntlich in De 
und Holftein verboten worden. Köln. 3.) 
Württemberg.) Ulm, 19. Nov. Nach der legten Sißung 
der biefigen Actionäre der nr bayerifchen und Fonigl. württembers 
giſchen DonawDampfihiffiahrts-Gefellichaft verlautet, daß nun die 
fönigl, württembergifhe Regierung fih mit der Regierung des Kos 
nigreichd Bayern ind Vernehmen pen wolle, um eine Dber-Donaus 
Dampfibifffabrtö-Gefellichaft zu gründen, welche auf einem befonders 
dazu gebauten Boote, ähnlich denen zu Heilbronn, regelmäßige Fahre 
ten zwifchen Ulm und Regensburg einrichten würde. Unſere bobe 
Regierung und. unfere Stadtfaffe würden ber Gejellihaft ein unver» 
zinsliches Kapital auf eine Reihe von Jahren zugehen laffen und erfk 
nach diefer Zeit in die Nechte der übrigen Actionäre eintreten. Mö— 
en die Berbandlungen den günftigen Erfolg haben, den man fich 
Bier allgemein verfpriht! Ein Boot, das 10 Zoll Tiefgang batte 
fonnte auf unferer Donau das ganze Jahr hindurch fahren, da felb 
in diefem Sommer, wo man dba und dort von @inftellung der — 
ſchifffahrt wegen des niedrigen Waſſerſtandes hörte und las, die Waſ⸗ 
ferftraße immer noch an dem niedrigften Stellen 14 Zoll Tiefe batte, 
und unfere orbinären Schiffe unaudgefegt ihre Fahrten fortfegen 
konnten. ‚ (Schw. mM.) 
(GGroßh. Heffen) Mainz, 22, Nov, Die »Rüdver ütung 
der preußifchen Rheinzölle« betreffend, ift in Kolge großh. heſſ. Mi— 
nifterialverfügung .v. 14. d. M. und durch Erlaß der großh. Zolldi— 
rection v. 17. d. M. das hiefige großh. Hauptzollamt beauftragt wor⸗ 
den, unferer Handeldfammer zur vorläufigen Mittbeilung an den 
biefigen Handelsſtand Kenntnig zu geben: »Daß über die Angeles 
genheit wegen ber Rüdvergütung der preuß. Rheinzölle auf der dieß— 
jährigen, zu Stuttgart abgehaltenen GeneralsGonferenz in Zoll⸗Ver⸗ 
eindangelegenbeiten Verabredungen zu Stande gefommen feven, die, 
fobald fie allfeitig die Ratification erhalten hätten, zur Vollziehun 
fommen würden, und daß dem Handeldftande dann au die Rüde 
vergütung ded preuß. NRheinzolles von den Waaren zu Theil werden 
wirde, von welchen eine folche nach den ftattgefundenen Bereinbaruns 
gen zuläffig ſey.«“ Wir müffen erft dad Verzeichniß derjenigen Waaz - 
ren Abwarten, von denen die Rüdvergütung des preuß. Rheinzolles 
ald zuläffig erfanht wurde, um genau ermeffen zu Fönnen, in wie 
weit dad Bedurfniß unfered Handels und umferer Induftrie in dieſer 
wichtigen —— die fo dringend nöthige Berückſichtigung bei 
der Stuttgarter Confereuz gefunden bat, und behalten und bie dahin 
eine nähere Befprechung dieſes Gegenftandes vor. (Er. 3.) 
‚GSadfensBeimar) Jena, 17. Nov. Die „‚Augöb. Allg. 
Zeitung” berichtet über die Abfchiedäfeier, die in JenaDablmann 
egeben wurde. Den vorlepten Abend vor feiner Abreife brachten 
Ihm die Studirenden eine Abendmufik, wobei der die Abfchiedäworte 


Zurufende ibn mit dem gefeffelten Prometheus verglich, den ein Moler 
vom feinen Feſſeln befreit, um ihn der deutfchen Wiffenichaft wieder 
zugeben. Dabimann erwiederte, wie wohl ihm die Begrüßung thue, 
mit der fie ihm, dem Scheidenden, ein Lebewohl fagten. trete 
feine neue Bahn obne irgend ein widriges Gefühl an, denn was Uns 
gunft und Berfennung‘ draußen über ihn gebracht, das liege eben 
draußen; in diefem freundlichen Thale babe er nichts davon empfuns 
den. Er fchloß mit den Worten: »Sie fnüpfen an mein Wieder— 
auftreten im dffentlihen Leben große Hoffnungen — einen Mann, 
der ed mit dem BVaterlande trew und redlich meint und dasſelbe mit 
Liebe am Herzen trägt, follen Sie an mir finden.e Den näditen 
Morgen begab fich eine Deputation von Bürgern zu ihm, um in 
gleicher Weiſe, wie fle ihn an dem trüben Tag feined Einzuges bes 
grüßt hatten, jegt an dem glüdlicheren feines Weggangs ihre Theils 
nahme auszufprechen. Denjelben Abend ward ibm und den Seinis 
gen ein Abſchledsmahl in dem akademiſchen Rofenfaale von feinen 

blreichen we und BVerebrern gegeben. Die Reihe der Trink 
[mit eröffnete einer der Feitorbner (Hirchenrath Haſe) mit einem 

ſchiedsgruß an Dahlmann, worin er an deffen Verdienſte ald Leh— 
rer und Eisciimene, als Vertreter des Adels, wie ald Abgeordneter des 
Volks erinnerte, der traurigen Zeit gedachte, in der Dablmann nichts für 
ficher hielt, »ald auf deutfchem Boden einen Wintelneben den Seinen und 
eine Dede zum Grabe,« ( Dahlm., zur Verftändigung, Bafel 1838 95.84.) 
und an die Zeit mabnte, wo man fi der Hoffnung bingegeben, ihn 
der Wiffenfhaft in Jena felbft zu erhalten. o man fünftig eines 
übrerd und Vorbildes — fo fchloß der Redner — bedurfen würde 
im Kampfe oder in der Hingabe für die Heiligkeit der Geſetze, da 
werde, wie vormald der Kalſer gerufen: ift fein Dalberg da? das 
deutfche Volk fortanruten: ift fein Dahlmann da? Tief bewegt dankte 
der Scheidende und wiederbolte, wie er ohne bitteres Gefühl von dans 
nen gehe und nur in freudiger Erinnerung der Jahre gedenfen werde, 
die er bier verlebt habe. 

(Die Rheiniſche Ztg. meldet aus Berlin, daß Dahlmann anfangs 
dort die Uebernahme eines meu zu gründenden minifteriellen Journals 
angeboten worden fey. Da aber diefer ald sine qua non der Ueber⸗ 
nahme unbedingt Eenfurfreiheit für alle deutfhen Angelegenheiten vers 
langt und nicht einmal mit Zufiherung einer wirklichen Genfurfreis 
beit, jedoch unter dem Zwange nomineller Genfur, einverftanden war, 
fo aerfchlugen fi die deßfallſigen Unterhandlungen. Der Plan zu 
einem mintfteriellen Blatte fen aber feinedwegs aufgegeben.) 

Holftein) Kiel, 18. November. Geitern Morgen fam auf 
dem Dampfſchiff „Ehriftian VI.” eine Anzahl hollſteiniſcher enrol⸗ 
firter Matrofen bier an, welche auf der Fregatte „Thetis“ die Tour 
auf dem mittelländifehen Meere mitgemacht batte. Die Leute flagen 
fehr über die harte und ungerechte Behandlung, welche fie auf diejem 
Kriegöfchiffe erbuldet und betbeuerten, daß mur der äußerte Zwang 
ie vermögen werde, nochmals einen ſolchen Dienft zu beſtehen. Sie 
55 wegen der allergrößten Kleinigkeit ſogleich Schläge (den 
Tamp) befommen zu haben, namentlich auch, da fie von den Unters 
offieieren, welche fammtlid von der feften däniſchen Mannſchaft wären, 

efchlagen worden fenen, wenn fie fein Dänisch gefonnt. Ihre Klagen 
Bei den ihnen vorgefeßten Lieutenants hätten Nichtd geholfen, obgleich 
die Dfficiere ſelbſt die deutfchen und dänifchen Matrofen, gleich bes 
handelt hätten. Die Unterofficiere, mit denen fie in Berührung ges 
fommen, hätten fie aud fortwährend „twöfe Abekat“, „tyske Binds 
bodel” u. dal. mehr gefhimpft. Einem däniſchen enrollirten Matrofen 
babe der Sktibmands⸗Mat mit dem Fuß einen Bruch geitoßen. Dabei 
hätten fie ſehr fchlechte Koft, verſchimmeltes Brod und, nachdem fie 
20 Tage in See geweſen, nur halbe Nationen Butter befommen, 
indem ihnen für die andere Hälfte, gegen ihren Wunfih, Geld ges 
eben wurde. Kurz, der dänische Seekriegsdienſtiſt für fie im höchſten 
ade abfchreddend gewefen und die übrigen deutfchen Küftenbewohner 
Fönnen fle gewiß troften, wenn die die dänifche Großadmiralität für 
den deutfchen Bund nicht zu Stande fommt. Bon dem feiten Theil 
der Welt haben diefe Leute auch eben nicht viel zu fehen bekommen, 
da ihnen, während der 7 Monate ihrer Reife nur einmal, bei Athen, 
and Fand zu gehen vergönnt ward. Im Ganzen waren 42 deutſche 
Matrofen mit gewefen. (Sorr.-Bl.) 

“ — Städte.) Frankfurt, 24. Rovember. (Privat-Correſpe) 
Gegen Erwarten zeigte heute die Börſe eine günftige Haltung. Die 
meiften m. gingen etwas höher und die Spekulanten find auf die 
Pariſer Kourſe vom 22. d. geſpannt. 5 pPEt. Metall: 110 1)16 ©.: 
4 pEt. Metall.: 10112 G.; 3 pCt. Metall.: 77718 G.; Banks 
Ac.: 1960 G.; 250 fl. Looſe: 11118 @.; 500 fl. Loofe: 143114 G. 
Prämienfcheine: 9019 G.; Integr: 51 116 - ij2 G.; Smd. 41]2 
p6t.: 92 G.; 31)2 pẽt.: 7512 8. polniſche 300 fl. Looſe: 89 1/8 


®.; 500 fl. Looſe: 8414 ©; Ard.: 188; Taunusbahn⸗Actien: 
385 1146.3 Diec.: 3 2v6t. P. 2 
Branffurt, 24. November. (Privak Gorreſpondenz.) Man ift 
fehr gefpannt auf weitere und fichere Nachrichten über die Vorgänge 
und Zuftände in Barcelona. Die demofratifche Partei "gewinnt, 
fihern Mitibeilungen zufolge, im nördlichen Spanien fehr an Ans- 
dehnung, und da zugleich in Portugal die politifhen Zuſtände Febr 
ſchwankend find, kann man es der franzöſiſchen Regierung wohl nicht 
verdenken, daß ſie die militäriſchen Stellungen an den Porengen 
ſchleunigſt verſtärkt, denn man weiß, wie leicht entzündbar die fran⸗ 
— Gemütber bei ber Nachricht von infurreftionellen Siegen 
ind. — Wir würden am verfloffenen Montag ficher eine niedrigere 
Notirung von Paris erhalten haben, wenn nicht die zur üeberraſchung 
für England günftigen Nachrichten aus Afagbaniftan und China ber 
BE" Börfe, in der ſichern Hoffnung eined Steigend der Londonet 
örfe, einen plößlihen Impuls verlieben hätten. Sehr ſteht ed 
aber dahin, ob bei den trüben Wolken, die fi am weſtlichen und 
öflichen Horizonte Europa’s geftalten, eine fleigende Bewegung der 
Fonds von Dauer fenn werde. — Sebr ift man auch auf die Ent 
widelung der ferbifhen Frage gefpannt und u erfahren begierig, 
was es beißen fol, Baron Lieven babe feine Miffion in Wien mit 
utem Erfolg ausgeführt. So wie jetzt die bivfomatifchen Alten ae 
eurtheilung vorliegen, it das Wiener Kabinet von der ruffifchen 
Politik in der ferbiihen Angelegenheit überflügelt worden, doch ift 
ed eine gewagte, gewiß baltlofe Behauptung, daß Fürſt Metternich 
darüber ganz verſtimmt fey und fich unmobl befinde. Warum follte 
einen in den Jahren ſchon ſtark vorgefchrittenen Staatdmann ein 
phyſiſches Unmohlfenn auf natürlichem Wege nicht überfallen Fonnen. 
Doch foll fi, nach den neueften Briefen, Fürft Metternich wieder 
beffer befinden. — Der fgl. hannover'ſche Bundestagsgefandte, Frhr. 
v. Strablenheim, foll ſich noch immer fehr feidend befinden. — Das 
Dampfboot „der Delpbin’’ hat feine Lokalfahrten zwifchen Frankfurt 
und Mainz auf eine tägliche befchränten müffen, denn zwei brachte es 
nicht fertig. Das Boot führt jet Morgend 9 Uhr (der erſte Was 
genzug der Taunuseifenbahn gebt um 8 Uhr ab) nah Mainz ab 
und braucht zu Thaf 21)4—2112 Stunden; Nachmittags 2 Uhr geht 
ed von Mainz wieder ab und bat 31)2—334 S’unden nötbig, um 
hierher zu gelangen, Die Perfonentare it nicht hoch. In der erften 
Kafüte zahlt man 48 Fr, in der zweiten 30 fr. Cauf dem lehten 
Plap der Taunuseiſenbahn 42 fr); bei der Bergfahrt tritt. eine 
fleine Ermäßigung der Preife ein. Es ift nicht zu aweifeln, daß bei 
der unfreundlichen ——— "und dem günſtigen Waſſerſtand viele 
Reifende die bequeme Fahrt des Dampfbooted benügen werden. 
Daß der Delphin namentlich auch für den Waaren» Transport einges 
richtet ift, kann das Unternehmen nur um fo lucrativer machen. 

° (Defterreich.) Wien, 12. Rovbr. (Pr⸗C.) Heute war das 
bier der Mittelpreid der Staatäfhuldverfchreibungen zu 5pGt. in 
EM.: 103719; dette 4 pCt. 10018; detto 3 Et. 77; 250 fl. 
Looſe: 10914; 500 fl. Koofe: 141112; Bankactien: 1615; Cours 
auf Augsburg für 100 fl. Sour. 9378 G. ad Uso, 

Gropbritannienm 

London, 19. Nov. Ueber die bereitd geftern mitgetheilten Er— 
eigniffe in China berichten die Journale von Bombay noch Folgen 
des: Der Vertrag, deffen Abſchluß ſchon bekannt if, wartet nur nod 
auf die Ratification des Kaiferd und Jedermann glaubt, daß biele 
ohne Zögern erfolgen werde, Mehrere Regimenter werden in Zukunft 
auf Hong⸗Kong für immer in Garnifon bleiben. Zwei oder drei leichte 
Fregatten werden das bimmlifche Reich in der Botmäßigfeit halten 
und einige Dämpfer die Verbindungen mit den fünf Häfen, die dem 
englifhen Handel eröffnet worden Ind, unterhalten. Den 20. Juli 
warf die engliihe Flotte, 70 Segel ſtark, Anker vor ber Stadt Chin 
Keangfu; die Truppen, welche unter den Befehlen des L. Solkoun landeten, 
ſtießen aufgeringen Widerftand ; dagegen fand die linke Brigade unter 
dem Kommando des General Schoedde die Tartaren entſchloſſen, ſich 
bis auf dad Aeußerfte zu vertheidigen. Sie machten den Engländer 
jeden Zoffbreit ſtreitig, und unterhielten von den Mauern berab ein 
mwohlgenäbrted Feuer. Leitern mußten an die 15 Fuß hoben Mauern 

elegt werden und die Engländer ftürmten; 15 Minuten fpäter wehte 
nglands Fahne von den Willen; beim Stürmen wurden 176 Enz 
länder getodtet und eine gewilfe Anzahl verwundet. Der Berfuft der 
Shinefen betrug 1090 Mann. Die Flotte fuhr nach der Einnahme 
der Stadt den Fluß binab und nahm ihre Richtung nach Nanking. 
Am 6. legte fie fih vor die Mauern diefer Stadt und traf Anftalten, 
fie zu beſchießen; 14,000 Zartaren bildeten die Garnifon der zweiten 
Hauptſtadt des Reiches. Man war im Begriffe dad Bombardement 
zu beginnen, ald ein chinefifher Parlamentär erſchien. Den 15. be 


gannen die chinefifchen Großtommiffäre den Traktat zu unterhandeln, 
der am 26. abgelhloffen ward. Die chinefifche Regierung fitt in Folge 
der fünfjäbrigen Unterbrechung des Handels fürchterlich. 

Ein Offizier fchreibt über bie Erftürmung von Chin Keangs Fu 
den 18. Auguit: Ich fab nie einen fo außerordentlichen Verluft an 
Leben und Eigenthum wie bier; wir verloren Offiziere und Soldaten 
genug; aber unmöglich läßt fih der Berluft der Ehinefen berechnen ; 
als fie jeden Widerftand vergeblich fanden, tödteten fie ihre Krauen 
und Kinder oder warfen fie inden Fluß u. die Brunnen und entleibten 
fi dann felbft; in manchem Haufe fanden wir 8 bis 12 Leichen; bie 

anze Stadt und die Borftäbte find eine Maffe Ruinen ; ganze Straf 
den find niedergebrannt worden und was dad euer nicht verzehrte, 
ward geplündert. Wir werden einen Gefandten zu Peking und Kon 
fuln zu Ranfing und in den fünf Häfen haben. 

2 ranfreic. 

Paris, 22. Vov. Hr. Eaflmir Perier, der ald franzof. Ges 
fhäftsträger zu St. Peteräburg fungirte, ift heute vom König em— 
piangen worden, 

zu Neuvork ift eine Dampfbootlinie nah Marfeille organifirt 
worden. Sechs Steamer find zu dem Dienft zwifchen beiden Häfen 
beftimmt; der erfte wird am 1. Nov. von Neuhork abgefahren feyn, 
_ 5p&t. 119. 35. 3pGt. 80. 60. Ard. 225)8. 

+ Würzburg, 25. Nov. Die Pfarrei Kleinoftbeim a. M. wırde 
dem biäherigen ‘Pfarrer in Geitelbach, Log. Alzenau, Priefter Georg 
Giedolt, allergnäbdigft verlieben. 


‚ Michtpolitifbe Zeitung. 

*,? Würzburg, 25. Nov. Rächſter Tage wird der Biolinvirtuofe 
Ballin bier eintreffen. In Nürnberg, wo er zuleßt fpielte, hat er 
den Ruf feiner Geſchicklichkeit wiederum glänzend bewährt. 

Es courfiren falſche Sechfer mit naffanifchen Gepräge. Kennzeis 
chen find 1) die auffallende Größe und das rohe äußere Anfeben. 2) 
am Avers die fchlechte Zeichnung der Krone und des Löwen, fo wie 
die größern Buchftaben der Umfchrift, 3) am Revers die fehlechte und 
ungleiche Stellung der mittlern Schrift mit dem magern und nicht 
ausgeprägten Sihkanı. j 

‚ Frankfurt, 24. Nov. CPriv.Eorr.) Nach einem Gerüchte 
follen die beiden Franzoſen, die vor einigen Wochen hier falfche frans 
zöfiihe Bankſcheine in Umlauf ſetzten und dadurch argen Betrug 
ubten, in der Schweiz verhaftet worden feyn und hierher trandportirt 
werben. — Der junge Gommid Brentano in Höchſt wurde nicht 
während der Borftellung eined Liebhabertbeaterd erfchoffen, fondern 
bei bem Grercieren auf dem Gomptoir, ald Vorbereitung für die Bors 
ſtellung. Der Reifende Hellermann wollte mit einem Karabiner erers 
eiren; derfelbe aber war fcharf geladen und beim Aufſtoßen auf den 
Boden ging der Schuß los und Die Kugel drang in Brentano's Stirn. 
Hellermann wurde and Kriminalgericht nach Wiesbaden abgeliefert. 

_Brüffel, 21. Nov. Ein tragifches Greigniß bat bier ftatt gehabt, 
worüber der »Obfervatenre folgenden Bericht enthält: Hr. Siren, 
Sohn des ehemaligen Advofaten beim Gaffationshofe von Paris, 
hatte etwa act Tagezu Brüffel zugebracht. Am 19. Abends begleitete 
er die Sängerin beim f. Theater, Fräulein Catinka Heinefetter in 
dad Goncert der großen Harmonie und führte fie fpäter in ihre Woh— 
nung zurüd, wo er nebft Herrn Gaumartin, Sohn des franzöfifchen 
Deputirten Gaumartin, feinem Landdmann, Theil an einem Souper 

nahm, Indem er ein Glas Wein nahm, erbob fi eine lebhafte 
Discuffion zwifchen den beiden Gäften. Hr. Gaumartin erbob fich 
ploglih und gab feinem Widerfprecher einen Stid mit einem Stod: 
Degen. Hr. Sirey fonnte nur die Worte fprechen: »Ich bin getrofs 


fen,« und ftarb augenblidlih. Mittlerweile hatte fih Hr. Gaumars | 


tin zu dem nächſten Arzt begeben um ihn zu dem unglüdlichen 
Sirey zu bringen, Bei feinerKüdfehr hörte er die unglückliche Nachs 
richt und verfhwand gleich, obne daß man weiß, was aus ihm ges 


worden ift. Die Polizei wurde gleih von dem. Borfalle benachrich 
tigt, und um 2 Uhr nach Mitternacht wurde der Befehl gegeben, alle 
Stadtthore zu umzingeln und ben Flüchtling zu verbaften. Geftern 
Morgen wurden mit dem erften Eiſenbahn-Convoi Agenten in meh— 
tere Städte gefandt. Man fügt binzu, daß ein dritter Gaft, welcher 
den Hrn. Serey gleich bei dem Stich in feinen Armen auffing, fo 
vom Schreden ergriffen worden ſey, daß er geftern Morgen noch 
fein Wort fprechen konnte. — Nach einem andern Bericht aus Brüfs 
fel foll Gaumartin in Antwerpen verhaftet worden ſeyn. Dagegen 
lieft man im »Precurfeur D’Anverde, nad einem umlaufenden Ges 
rüchte fen Gaumartin über Antwerpen nad Holland entfloben. 

Brüffel, 22. Nov. "Die Journale bringen noch nähere Details 
über den Mord Sirey's. Daß Wichtigite it, daß Gaumartin nicht 
verhaftet ift. Er bat von Antwerpen aus bie holländiſche Gränze 
erreicht. Die Gensdarmen find zehn Minuten zu ſpät angefomwen. 
Die Gründe, welde den unglüdlichen Streit herbeigeführt haben, 
werden verſchieden angegeben. Nach Einigen fol Dem. Heineferter, 
der Bewerbung Sirey’d müde, an Caumartin, da er ihr freu geblier 
ben war, gefhrieben haben, fie von demfelben zu befreien. Rad Ans 
dern wäre Gaumartin, eiferfüchtig auf den Sirey gegebenen Borzug, 
von felbit gefommen, um fidy zu rächen. Die erfte Nachricht ift nicht 
wabrfcheinlih, Cine gen bat Mittel genug, einen Läftigen los zu 
werben, und überdied würde fie in diefem Falle nicht in Siren’s 
Wagen gefahren feon und ihn zum Cffen eingeladen baden. Wie 
es ſcheint, hat Sirey, wenn auc die Provofationen nicht von ibm 
ausgegangen find, doch die Thätlichkeiten angefangen, denn man bat 
feinen Stod zerbrochen wieder gefunden. @aumartin foll ſich blos 
vertheidigt haben, denn die Wunde geht von unten nad) oben, als 
ob er die Waffe blos vorgehalten, um fich zu ſchüßen. — Eaumartin 
war erft denfelben Abend angetommen. In der Nacht fam er zurüd 
und fragte den Wirth nach einem Arzte. Später fam er noch eins 
mal in derfelden Vigilange, nahm feine Effecten und fuhr nach Mes 
cheln und von da mit Poftpferden weiter. Er iſt der Sobn eines 
Deputirten, früheren Präſſdenten des Gericht von Amiens. Die 
Wittwe Sirey's ift jept in Borbeaur. j j 

Paris, 22. Nov. Heute werden vor dem Zuchtribunal die Des 
batten eröffnet über die Gataftrophe vom 8. Mai auf der Berfailler 
Eifenbabn. Die Zahl der davon betroffenen Dpfer Rellt ih auf 164: 
109 der Berwundeten find mit dem Leben davon gefommen. 


Meuelte Nadr tem 

Münden, 23. November. Im einer geftrigen Abendfi 34 
wurden von der Kammer der Abgeordneten in den dritten Ausſchu 
(für die Gegenftände der inneren Verwaltung) gewählt: Bürgerr 
meifter v. Hagen, Decan Dr. Gad, Bürgermeiiter Kolb, Rath Lech 
ner, Korftmeifter Dr. Müller, Fror. v. Kreß und Profefior Dr. Har 
feh, und in einer Sitzung von diefem Morgen in den vierten Nuss 
fhuß (für die Staatdfhuldentilgung): Frhr. v. Schäzler, ehr. v. 
Bam, Kaufmann Riezler, —— Rebmann, v. Maffai, 
ac und Pfarrer Neuland. Der Entwurf der Dankadreſſe dürfte 

morgen von ber Kammer beratben werden. : . 3.) 
Bonn, 23. Nov. Geftern brachten die Studirenden Profeflor 
Dahlmann einen Fadelzug. Dablmann danfte Ra und gemütbs 
vol für die Huldigung der Studirenden in kräftigen Worten. Er 
drüdte dabei feine Freude aus über den Tan, wo er Bürger der 
Stadt Bonn geworden, den Dank für die hobe Huld Sr. \ ajeftät 
des Königs, die ihm diefen Tag zu Theil haben werben laffen. Gr 
erwähnte, daß fein ernftliched Ehreben in der Wiſſenſchaft, wie im 
Leben , ftets nad Wahrheit und Recht gewefen fey, und daß das 
Bewußtſeyn diefed Strebend ihm aud in bedrangten Tagen erhebend 
zur Seite geftanden habe, Seine an die Studirenden gerichtete 
Schlußworte der Rede waren: „Frei in der Wahrheit! Das 
fey auch die Loſung unfered zufünftigen Zufammens 
lebens!” Sn Drdnung und Ruhe zog fich der Zug zurüd, — 


Haus: Berfauf. 

[2a] Wontag den 28. November, früh 10 Uhr, 
wird das neben dem Gafthaufe zum Ochſen im 1. 
Diſtr Mro. 365 gelegene Haus von den treffenden 

,. da bei dem eriten © iche Fein anmehms 
bares Sebot ergielt werden Ponnte, einem wieder 
holten Striche nubarfegt- Die Strichsbedingniſſe wer« 
den vor dem Anfange deifelben befannt gemacht, und 
zusleih bemerkt, daß die Hälfte des Kaufſchillings 
arauf ſtehen beiden kann 


Berfteigerung. 


[30] Am 12. Dejbr. 1. 38, 2Uhr Nachmittags ans 
fangend, und die folgenden Tage, verkaufen im öffent: 


lihen Striche die Erben des Fon. bayer. Forſtrathes 
Schmitt dabier eine Gemälde + Galerie von etwa 
300 Stüd von den beiten Meiftern, 3. B. Kubens, 
Hamilton, Honthorſt, Raphael Menges , But, Bem: 
mel, Kranach, Hald, Wireneldt, Praſch, Meld. Moos 
!c., dann eine Sammlung der feinten und neueſten 
fithographifchen Werke und- einzelnen Lithograpbieen, 
Stahl» und var ng D eine Sammlung von Con: 
rilien,, Mineralien, Inſekten, Schmetterlingen und 
Moofen, von ausgeitopften Bögeln und andern Thie— 
ren, ſammtlich in &lasfäften , eine Bibliorbef, meift 
forſtwiſſenſchaftliche und naturbiftorifhe Werte, eine 
Anzahl Hirihgeweibe und abnormer Nehbodsgewidte 
endlich ein volfändiged Mobiliare. 


Die Verzeichniſſe der Gemälde find ın der Stahel ⸗ 
fen Buchhandlung und im Hunftverein dabier einzu⸗ 
ſchen. — Sofıen billige Angebote vor dem Striche 
termine geicheben, fo werden bie benannten Gamm: 
lungen oder einzelne Tbeile auch vorber abgegeben. 

Würzburg, den 16. Morbr. 1842. 


Anzeige 
[3e] Ein junger Mensch, welcher die Handlung 
erlernen will, kann unter aunehmbaren Bedineen- 
gen als Lehrling sogleich eintreten, und erhält so 


wohl theoretischen a — Unterricht, Das 
Nähere in der Exped. d, Zi, 





Meteorolog. Beobachtungen vom 24. Nov. 














Stunde aro⸗ dermo⸗ Wind 
der met.in®.f. | meter u 
Beobach auf % Temp. im Himmel; 
tung redugirt Schatten ſchau. 
WorgenssN. | 325, 70_ 1 —+ 0, TIMD. bed. 
Mittags 12U. 1 324, 77 | +2 al D. bed. x 
Abends 7U.| 325.0 I + 2.4 EW. rw. 
Sıifffahrtö: Nachrichten. 

Bintun. 24. Vorbr. Heute ange: 
fommen: . 3. Meticert won Gemün- 


den mit Ladung von Mainz. 


Befanntmadhung. 

Wegen plöglihen Erkrankens —* Mitglieder 
dee Mereind:Borflandes kann die durch Audfcreiben 
vom 18. d. Mis. auf Morgen den 26. db. Mid. bes 
rufene Plenar- Berfammlung nicht abgehalten werden, 
die verehrlihen Mitglieder werden daher auf 

Sonntag den 4. — 1. 38. 
Nachm. 6 Uhr 


ergedenſt eingeladen, 
ürzburg, 25. Nov. 1842. £ 
Der Vorftand des Vereins zur Beförderung 
des Taubftummens-Unterrichts in Unterfranten 
und Aſchaffenburg. 


Graf v. er. 
tr» ss Roͤhrig. 


[3a] Kaiserl. königl. österreichische 


Staats-Obligations - Loose 
von 250® il., des Anlehens vom Jahre 
1839, im Betrage von 
30 Millionen & en C.- M. 
Jede Obligation von 250 fl. besteht aus 5 Fünf- 
theilen a 50 fl. zahlbar, 

Am 1.Dez. 1842 findet die 6te Verloo- 


sung zu Wien statt. 

Die Gewinnste sind: fl, 200,000, 60.000, 
18,000, 12,000. 9600, 7200, 2mal 4800, 2mal 2400, 
3mal 1800, 5mal 1440, hmal 1320, Smal 1200, Gmal 
1080, 10mal 960, 20mal 840, A3mal 720 etc, 

Der geringste Gewinn ist 600 fl. rhn. 

Bei dem unterzeichneten Banquierhause kann 
sich das auswärtige Publikum: auf die in der 
obenbenannten Ziehung mitspielenden Original- 
Obligation®-Loose zur Betheiligung anmel- 
den, und zwar gegen Einsendung von fl.4 auf ’%4 
Loos, fl. #8 auf °%% Loos, fl. #4 auf Y% Loos, 11.15 
auf *; Loos, A, Aſ auf 1 ganzes Loox, fl. 88 auf 
2 ganze Loose, fl. 50 auf 3 ganze Loose, fl. 66 
auf 4 ganze Loose ete. 

Das Verzeichniss der gewinnenden Nummern 
wird jedem Theiluehmer nach der Ziehung einge 


sandt, 
3. Nachmann 8 Söhne, 
Banquiers in Mainz. 
[2b] Durch Bezug der Original - Loose der k. k, 
österr, Anlehens-Lotterie von 
so Millionen Gulden C,-M. 
aus erster Quelle, bin ich im Stande, billigere 
Preise als alle anderen Handlungshluser zu noti 
ren und hat man daher nur 
fl. 4 30 kr, zur Betheiligung auf 1/5 Oblig.-Loos 
rl 2,5 * 





„2- , * 

43 „ 3/5 

„17 ” 4/5 in 

” 21— * 4 1 ganzes ” 
einzusenden. 


Die Hauptpreise, welche gewonnen werden 
müssen, sind h 300,000, 60.000, 18,000, 
12,000, 9,600, 7.200, 2 & 4800, 2 & M00, 2 4 1800 
5 4 1500. 
Julius Stiebel, , 
Banquier in Frankfurt am Main, 


!ebrlinge-Gefud. 

[36] In einer frequenten Apotheke wird ein jos 
tiber, mit den geſetzlichen Borkenntniffen verjchener 
vn Menfch ald Yehrling geſucht. Das Nähere in 

Erped. d. Bl. auf portofreie Briefe, 


Main-Dampf-Schifffahrt. 


[38] 





2) 





—— — —— 


diese ——— 
8 Monate m 5 


Die weitere Ausdehnung des Dienstes der Main- 
Dampfschifffahrt und dadurch nothwendi 
mehrung von Booten bedingt eine Einzahlung von 20 pCt. 
des gezeichneten Aktien-Kapitals. Dem zu * 
asämmtliche Herren Aktinnäre aufgefordert, 

am 15. Januar 1843 

und zwar nach Artikel 9. der Satzungen, nach Abzug der Zinsen auf 
rocent von den bis 15, Mai 1842 ei 


werdende Ver- 


olge werden 


ezahlten 


e = 100 N., betragend 3 fl. 20 kr. für die Aktie, mit 46 ll. 40 hr. 
an die unterzeichnete Direction dahier zu bezahlen, die Promessen für die 4te Ein- 
zahlung einzusenden und die für diese —— nun für ‘ 
Em 


150 Gulden lantend in 


Würzburg, 22. Novbr. 1842, 


pfang zu nehmen. 


Die Direction der Main-Dampfschifffahrt. 


Der 


Präsident: 


Fr. Gätschenberger. 
Mitglied der Direction: 
M. Vornh 


erger. 


Bei der 





— Pr 
terials Bedacht nehmen soll J— 


Mitglied der Direction: 
Carl Hefiner. 


Main-Dampf- Schifffahrt. 

schlossenen grösseren Ausdehnung, welche 
re im Jahre 1843 die Maindampfschifffahrt erhalten wird, 
soll ein eigener Betriebs-Inspector angestellt werden, wel- 
cher nicht nur den Dienst im Allgemeinen zu überwa- 
chen, insbesondere für die Ausführung der Beschlüsse 
— — der Direction an allen Stationen zu sorgen hat, sondern 
— leich auf die Instandhaltung der Boote und des Ma- 
im ganzen Umfange des laufenden Dienstes die In- 


teressen der Gesellschaft wahren und befördern muss, 
Derselbe muss daher technische Kenntnisse mit Erfahrungen in der Administra- 
tion verbinden, Sprachkenntnisse besitzen und in Führung von Correspondenzen, Füh- 


rung von Rechnungen erfahren seyn. 


Diejenigen, welche nun diese Eigenschaften besitzen und durch Atteste nachzu- 


weisen vermögen, wollen sich an die 
ren Bedingungen eröffnen wird, 
Würzburg, 22. Norbr. 1842. 


— 















- Schiffe. 





Befanntmadh h 
[28] Montag den 28. November, Vormittags 
balb 9 Uhr und Nachmittags bald 2 Uhr, fodann den 
darauffolgenden Tagen zu den beitimmten Bor, und 
Nachmittageſtunden wird mit dem Berftric der Haus⸗ 
gerätbiaften, ald: Uhren, Betten, Weifzeug, Por: 
cellain, Screinerwaaren, Spiegeln, Matragen, Gi: 
fenwaaren uw. a. m. fortgefahren, mozu Strichslufige 
Mermit höflihht einlaber 
die Berlaffenſchaftsmaſſe des Sa: 
lamon Felklein dabier, 

3. Diſtt. Mro. 188, Über reine Stiege. 
ee a a a ae © 
gu Sana; Wertheimer, £ 

DOpticus, 

3 eigt ergebenft an, daß er feinen Laden an J 
— Brüde verlaſſen, und dagegen einen andern auf“ 
der Domgaffe, bei Hrn. Kaufınann Müller, am 
Ede der Schuftergafe, dezogen hat. Er empfichlt 
ih daher mit feinem optiihen Waarenlager und 

bittet um zahlreichen Befuch. 

re RE 









Er amstag, 26. Abends, 


irection wenden, welche denselben die nähe- 





_ Die Direction der Main-Dampfschifffährt. 
Main:Dampfichifffabrt. 


Dad Dampf-Boot — der „Verein“ — gebt, wenn 
ed die Witterung erlaubt, Sonntag den 27. d. M. früb 
S Uhr nah Kigingen, und um 2 Uhr wieder von 
da auf bierber zurüd. 

Mitreifende belieben Samdtag —— 
ten zu löfen., — Für bin und ber wird nur die 
Kigingen auf bier erhoben. — Der Trateur ift auf dem 


die Kar 
Tare von 


Zehner, Agent. 








die erſte große mitaliſche Production mit Streic 
Orcheſter Im Theaterfaale, «Anfang bald 8 Uhr, was 
den Herrn Abonnenten zur Nachricht dient, 

jene, melde ſich noch fubferibiren wollen, it am 


Kafa eine Lie aufgelegt. Bi 
een Mer 
Andreas Wirtb, 
auf der Mainbrüde in Wirzbur, 


empfiehlt fein auf's Nolftändigfte efortrteh Bpid 
mwaaren:lager zur geneigten Abnahme, 


Tbeater 
Sonntag, den27. Novbr. 1848, 
' Gjaar und Zimmermann. 
Komiſche Oper in 3 Acten von U. 
Montag, den 28. Novbr., 
Zum Erftenmale: 


ndufirie und “ 
PR in a — 





Im Verlage und unter Berantwortlicfeit der Staherfchen Buchhandlung.) 


Vorausbezablung 
ierteljährig. bier 2 fl. — fr. . 1 Ravon 
2 fi. en; 307 —A — 31 fi. 
IV, 21. 55% fr. 


@inrücungsgebübr. 
Die — Vetitzeile oder deren Raum 4 fr. 
efe und Gelber franc. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zren gegen König aud Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 





Nro, 329. 


@rflärung der württemberg. Rechtsanwälte über Def: 
fentlichFeit und Mündlichfeit des Steafverfabrene. 

Nachdem dad Verlangen nach Deffentlichteit und Muͤndlichkeit 

in Straffachen afler Orten von Neuem reger geworden ift, und da 
über die u e, ob die Hoffnung auf eine vwoefentlihe Umgeftaltung 
des Strafverfahrend in Württemberg für eine Reihe von Jahren 
verloren feyn fol, die Entfcheidung nahe bevorftebt, fehen wir und 
in der Eigenfchaft ald öffentlihe Nechtdanwälte, welchen ein wichti— 
er Anteil an der Wahrung des Rechts und —— des Recht⸗ 
inns im Volke zufommt , für verpflichtet an, unſere Stimme über 
diefen Gegenftand öffentlich ‚abzugeben. 1) Wir halten volle unbe 
dingte Deffentlichfeit und Mündlichfeit des Verfahrens in Straffachen 
für durchaus nothwendig, weil die Richter, welde über die Schuld 
oder Unſchuld eined Angeklagten zu erfennen haben, in fehr vielen 
Kälfen nur auf dieſem Wege zur Wahrheit gelangen können. Wenn 
die Richter, und zwar alle Richter, welche an dem Spruch Theil nebs 
men, den Angefchuldigten und bie Zeugen felbft feben und hören, 
wenn bie Beweife für Schuld und Uufchuld unmittelbar an ihnen 
voribergehen, fo find fie ohne Vergleichung beffer im Stande, die 
Wahrheit zu erkennen, ald wenn fie nach todten Protofollen ſprechen 
follen, welche ein einzelner Mann unter der ungenügenden Controfe 
zweier Scabinen, mit dem Angefchuldigten und den Zeugen aufgenom⸗ 
men bat, und welche überdieß nur in den feltenften Fällen von 
mebr ald einem, böchftend zwei Referenten gelefen werben. 2) Mir 
ſind der rechtlichen Anfiht , daß jeder Angefchuldigte ein Mecht auf 
Deffentlichkeit und Mündlichkeit babe, weil nur auf: diefem Wege 
feine Vertheidigung zu den Obren aller feiner Richter gelangt, ftatt 
daß diefelbe bei dem geheimen fchriftlihen Verfahren von den Refe— 
renten, und zwar häufig nur im Auszug, vorgetragen wird. 3) Wir 
halten volle und unbedingte Deffentlichkeit und Mündlichkeit in Strafs 





Sachen um ber —— Rechts ſicherheit willen für unumgänglich 


nothwendig, weil die Richter dadurch unter die Aufſicht der öffentlichen 
Meinung geftellt werben, welche die erite und hauptfachlichite Schuß: 
wehr gegen mögliche Befangenbeit, Schwäche oder Parteilichfeit der 
Richter darbietet. 4) Wir erachten Deffentlichfeit und Mündlichkeit 
in Straffachen in einem Nectöftaate für umerläßlich, weil fie das 
befte Mittel ift, Gefepedfunde unter den Staatögenoffen zu verbreis 
ten und den Rectafinn der Bürger zu_beleben und zu beben. 5) 
Wir find der Ueberzeugung, daß bei Deffentlichfeit des Verfahrens 
mancher Berbrecher, wenn er auch ftraflod gelaffen werden muß, doch 
der verdienten allgemeinen Verachtung nicht entgehen wirb, wogegen 
auch nur durch öffentliche Verhandlung die Ehre des Unfchufdigen in 
den Augen feiner Mitbürger vollftändig wieder bergeftellt und ihm 
einiger Erſatz für das Uebel der Berfeßung in den Anklageitand 
und ehwaiger erhaftung geleiftet wird. 6) Wir find überzeugt, 
daß die meiften Cinwürfe gegen bie volle und unbedingte Def 
fentlichfeit und Mündlicheit in Strafſachen ungegründet find, 
und dag die Mängel, die auch mit diefem Berfahren wie mit 
jeder menſchlichen Einrichtung verbunden find, gegen die ents 
fehieden großen Borzüge deöjelben, befonderd in Vergleihung mit 
den vielen Mängeln und Gebrechen des geheimen und fehriftlichen 
Berfahrend , gänzlich verfhwinden. 79 Wir erfennen in dem Vers 
fangen nad, Deffentlichfeit und Mündlichkeit des Strafverfahreng 
keineswegs eine Sucht der Nachahmung fremder Einrichtungen, weil 
wir miffen, daß bis zum Eindringen der ausländifchen Rechte der 
deutfche Strafprozeß auf diefer Grundlage rubte, daß namentlich die 
Garantien, welche das englifhe Strafverfahren dem Angeſchuldigten 
bietet, auf deutfchem Boden ihren Urfprung haben, und daß daher in 


- fondern babe die Verwirklichung derfelben der 





terfchriften.) 





[} 
Deutfbe Bundesflaaten. 

_ Bayern) Münden, 20. November. Profeffor v. Görres 
iſt vor mebreren Tagen von Boßen zurüdgefehrt, wo er nach Abs 
ſchluß der Muftit die Ferien zur Bearbeitung eined neuen Wertes 
benüßte, Borigen Donnerdtag eröffnete er unter großem Zudrange 
von Zuhörern feine Vorlefungen über Philofophie der Geſchichte. — 
Aus guter Quelle fann man berichten, daß die Wittwe Hegel’s bier 
erwartet wird, um die Krankenpflege bei den biefigen barmberzigen 
Schweſtern zu ftudiren und dann eine proteftantifche Anftalt ähnlicher 
Art in Preußen zu. errichten. An dem Gelingen iſt freilich aus trif⸗ 
tigen Gründen zu zweifeln. (Aſchaffenb. 3.) 

CDreußen.) Köln, 19. November. Zufolge Nachrichten aus 
Amfterdam foll die Karlsruher Zuderrübengefellihaft in der ſo eben 
beendigten Amſterdamer Auction ein Quantum von 50,000 Gentner 
——— an ſich gebracht baben. Die Folge davon war 
ein mertliches Steigen der reife, welches ſich auch ſoſort auf raf⸗ 
finirte Waare günftig äußerte. — Obgleich nun die bisher beftans 
denen Golonialzuderfabrifen, durch den UWebergang auf ein anderes 
Spftem von Seiten obiger Gefellichaft, einen neuen und fehr mäch- 
tigen Goncurrenten entitehen fehen, fo ſcheint vielen dennoch ein 
Vorteil daraus zu eriwacfen, denn durch ſolche enorme Einkäufe 
wird ſich der längft gefunfene Werth des Artifeld wieder heben. — 
Auf der andern Seite find dagegen die fpeculativen Zuderrübendes 
mifer und armen Zuderrübenbauern zu beflagen, indem benfelben 
durch jene Veränderung ein weited Feld zur Urbarmadhung und Bes 
arbeitung entgeht; doch dürften fich letztere am Ende leichter darüber 
tröften, da ſie andere Erzeugniffe gegen Silber gerne los werden 
fönnen. (Mannh. 3.) 

. 8 (Grob. Heffen) Mainz, 22. November. (Priv.sGorr.) 
Die Verhandlungen in Betreff der politifch Angeſchuldigten nehmen 
einen langfamen Kortgang. “Die Abhör eined einzigen unter. ihnen, 
ded Schubmarherd Seil von bier, bat faft zwei Sıßungen binmegs 
genommen. ine genauere Darftellung der einzelnen Detaild, Belas 
ſtungs⸗ und Bertbeidigungsmittel gegen jeden der 25 Angefchuldigten 
in fortlaufenden Berichten zu reproduciren, ift, da ſtenographiſche 
Mittel und bier nicht zu Gebote fteben, rein unmöglich. Bieled muß 
wegen der ſchlechten afuftifchen Bauart ded Saales für den Zufchauer 
verloren geben und daher rührt auch die dürre —— der ſ. 
Berichterſſattungen in den Tageblättern, welche faſt alle mehr auf die 
prozeffualifchen Incidentpunfte Rückſicht nehmen, ald auf Das, was 
ur Aufklärung des Publifumd über den eigentlichen Gegenitand der 

erhandlungen führen Fonnte. Wir enthalten ung, um dem richterlichen 
Ausfpruch und der endlichen Geſtaltung der öffentlichen Meinung nicht 
vorzugreiten, vorerft jeder Beurtbeilung ded Berfahrens und jeder Bermus 
thung über den durch die progefjualiiben Verhandlungen aufzubellens 
den Sachverhalt. Der biöherige Gang der Verhandlungen war 
folgender: Die aus Frankfurt und andern Städten requirirten unbeeis 
digten Auskunftözeugen geftanden zu, Mitglieder des Bundes ber 
Geächteten gewefen zu feyn oder mindeſtens mit bemfelben in Bers 
bindung geitanden zu haben. Wenn diefer Bund auch revolutionäre 
Zwede gehabt habe, jo habe er diefe Zwede doch nicht, wie der 
Bund der Deutfchen, durch gewaltfame Mittel erreichen wollen, 
et er Zeit und dem Fortgang 
der Ration auf dem Weg zur volitifhen Mündigkeit überfaflen wollen. 


Man ſuchte dem Bunde Anhänger in Mainz und in ber Umgegend 
zu verfchaffen, und dabei fen befonberd ber vom Affifenhof in con- 
tumaciam : Tode veruriheilte Garl von Bruhn aus dem Holfteis 
nifchen tätig gewefen. Das Meifte indeß, was bie —* Ange⸗ 
ſchuldigten poſiliv belaſten konnte, widerriefen fie und rechtfertigten 
den Widerruf durch die Behauptung, daß während der Unterſuchung 
moraliſcher Benin morden wäre, Mitfchulbige ans 
& ben. Die“ Ang iglen ihrerfeitd aber ftellten zum Theile 
em ie. Abrer den“ Bunde jemals beigetreten zu ſeyn, 
irgend welche Kenntniß von ſeinen 
Zweilen gehabt zu haben. Der Angeſchuldigte Schullehrer Soft, 
wollte in dem Verein bloß ein Mittel E ebung des in den Rhein⸗ 
landen erfalteten und erfchlafften deutſchen Nationalgeiſtes vermittelſt 

durch Wort und. Schrift erfannt baben, Andern Ange 
fchuldigten galt. der Bund ald ein blofer Lefeverein zur Berbreitung 
——*2 und politiſcher Bildung, welcher indeß ſpärlich beſucht 
worden ſey. Viele in der Vorunterſuchung gemachte Angaben wurs 
den zurüdgenommen und zwar deßwegen, weil fie unter dem Ein— 
fluſſe des von dem Unterfuchungdrichter, Hrn. Brillinger, 
moralifhen Zwanged gemacht worden feven. Daß dieß geſchehen, 
dafür lieferte die Ausſage eined Entlaftungdzeugen, der während ber 
Unterfuhung ald Gehulfe befhäftigt war , einige Beftätigung, fo 
wie auch der Charakter des verftorbenen Brillinger, eined zwar eremplas 
rifchrechtlichen, aber in Unterfuchungen gegen die widrigften und bes 
rüchtigſten Verbrecher ergrauten Mannes. 

1® (Freie Städte.) Kranffurt, 25. November. (PrivatEorreip.) 
In der Deutigen Effecten » Societät ergab ſich ſolgendes Refultat: 
5 pEt. Metall.: 11018 @.:4 pEt. Metall.: 1011j2 G.; 3 pEt. 
Metall.: 77718 ©.; Banf-Actien: 1960 G.; 250 fl. Loofe: 11118 
G.; 500 fl. Looſe: 1431)4 ©.; Prämienfcheine: 9038 G.; Integr.: 
511]3 G.; Synd. 41j2 pGt.: 92 ©; 312] pEr.: 7512 ©.; 
polnifche 300 fl. Looſe: 82 &.; 500 i Looſe: 841)14 ©; Ard. 
17518 ©; Taunusbahn⸗Actien: 384 112 G.; Disc: — pEt. P. 

ranfinrt a. M., 22. Nov. Wie man hört, ſoll der Koſten⸗ 
Anfchlag für den Bau der neuen Bundeöfeftungen Raftabt und 
Ulm fit auf die Summe von 30 Millionen Gulden belaufen. Diefe 
Summe würde von den einzelnen Bundeäftaaten, nach dem Berbält- 
nif der Bımbedmatrifel, aufzubringen und an die Bundeskaſſe, nach 
Maßgabe des zeitweiligen Bedarſs, unmittelbar einzuliefern fen. 
Im Abzug davon fol jedoch der Betrag der dem Bankierhaufe Roth: 
ſchild feiner Zeit gegen Zindvergütung uberlaffenen —— Con⸗ 
tributiondgelder, die zur Zeit auf 22 Millionen Franken berechnet 
wurden, 5* werden. Ebenſo werden auch unmittelbar von der 
Bundeötaffe die an die refp. Feltungsbaufommiffionen monatlich zu 
bewirfenden —— geleiſtet. Indeß iſt ed möglich, daß man 
fi pe Uebermachung derfelben an ihre Beftimmung eined biefigen 
Banfierhaufes, um der größeren Sicherheit willen, gegen eine ange 
meffene Provifion, au u: f Schw. M.) 

e en. 

- Bon ber belgiſchen Gränze, 8. Nov. Die Eifenbabn » Bauten 
schreiten allentbalben fo rafıh voran, daß die vollftändige Benüßung 
der Strecke bis an das preußifche Gebiet unftreitig fhon im Monat 
Zuli f. 3. vor ſich geben kann. Da der Dienft diefed Schienenwegsd 
mit den ze der rheinifchen Dampfihiffe in Gorrefpondenz gefept 
wird, fo fann man die Reife von Mannheim nadı Bruffel in 122 
Tagen unb von Frankfurt, reſp. Mainz nach der belg. Hauptitadt 
zur Zeit des Sommerd in einem Tage zurüdlegen. 


Mann, 5) 
AÄAranfreicd. 

Parid, 19. Nov. Die Nachricht über den Ausbruch neuer Uns 
zuben in Barcelona hat bier großen Eindrud gemacht, Das Gabinet 
laubt darin den Keim eined geheimen Gomplottd zwiſchen dem Ans 
—* Don Francisco de Paula und der radicalen Partei in Spanien 
—— da der älteſte Sohn des Infanten ſich auf der Liſte 
ber Candidaten für die Deputation von Barcelona befinde. (M.3.) 
Paris, 23. Nov. Man bat heute ausführlihe Nachrichten über 
die Infurrection zu Barcelona erhalten. Aus Perpignan vom 19, 
Nov. wird gefchrieben: Gin vorgeftern von Barcelona abgegangener 
Sourier ift jo eben angefommen. Die Diligence von dort war geftern 
nicht zu Figuerad angefommen. Daß dir TruppenBarcelona 
geräumt haben, beftätigt fi. General Zavala iftin 
den Händen der Rebellen. Man fpricht von dreißtab# 
Dfficieren und 500 Mann, die umgelommen wären. 
Eine Bolksjunta ift inftallirt worden : fie ift aus unbekannten Indie 
viduen —— Als Präfident fungirt Don Manuel Garfy. 
Die Zunte hat eine Proslamation erlaflen, worin fie den Arbeitern 


oder, wenn bied geſchehen, 


eübten ' 


Eintraht und Befändigfeit empfiehlt Von der Königin 
Habella, von Edpartero, von Don Carlos, HI nicht die Rebe; eben 
fo wenig von dem Zwed der Infarrection. Das Fort Montjoni, von 
den Truppen befeßt, macht gg | euer auf die Stadt. Die Eis 
tabelle von Barcelona ift von den Rebellen beſeßt. Vom 13. Nov. 
wird aus Valencia - geichrieben,, daf man von da Truppen mach 
Maeftraz abfendet. 

‚> Parid, 23. Nov, (PrivatEorr.) Bon allen Seiten werben 
Gonjuncturen über bie Motive gemacht, welche die er. zu Bar⸗ 
celona hervorgerufen haben; am wahrſcheinlichſten iſt, daß die Erceffe 
Zurbano's viel dazu beigetragen haben, bie Gatalonier zu erbitter. Auch 
mag die Rachricht von einem bevorftehenden —— mit England, 
in welchem die Fabrit⸗ und Handeldintereffen Barcelona’d den Eng 
Ländern geopfert werben follten, große Mißftimmungen in biefer Stadt 
erregt haben. Man ift bier febr beforgt , es möchte die Empörung 
ganz Gatalonien ergreifen und —— hört man ſchon das beums 
rubigende Gerücht, daß die Revolte bis nach Madrid vorgebrungen 
ſey. Doc hat man bis jegt noch feine birefte Nachricht erhalten, 
die dieſe Gerüchte irgend wie beftäti, Auf der fpanifchen Gefandt; 
haft, und im Minitterium des Außern, berricht lebhafte Be ng. 
Marſchall Soult bat den Commandanten der 10., 11. und 19. Mili⸗ 
tärbivifion den Befehl geſchickt, an die Pyrenäen zu marfciren. Auch 
bemerkt man, daß der Graf Torreno, der faft täglich mit der Könis 
in Marie Chriftine arbeitet, vor einigen Tagen eine Privataubienz 
ei dem Königegehabt babe, 

5pEt. 119. 35. Spät. 80. 55. rd. 22, 

hweden un Morwegen. 

Ein ſchwediſches Blatt der „‚Gorrefpondent von Ditgotben“, 
ſchildert die ſchwediſchen Parteien in folgender Weiſe: „Schweden 
bat gleich andern Ländern auc feine Parteien. Obwohl fle zwei 
Haupt-Abtheilungen bilden, Kiberale und Nichtliberale, fo zerfallen 
diefe doch wieder in mehrere verfchieden nuancirte Unter⸗Abtheilungen, 
wovon jede ihr Streben und ihren Zweck im Auge hat. So bilden 
die „Leute der Gegenwart” eine feite Eohorte um die Perfon des 
Königs, wie die fogenannten „Männer der Zukunft‘ den Kronprinzen 
umgeben. Zwiſchen beibe —— ſich, wie eine Schmaroperpflange, 
die „„Gamarillapartei. Obwohl dieſe Parteien — 253 
felbit einen politiſchen feinen Guerillaskrieg führen, fo bilden fie doch 
jederzeit, fobald die eine oder die andere liberalere Idee fich geltend 
machen will, oder auf den Reichstagen einen unter ber Fahne des 
Royalismus gemeinfchaftlih kämpfenden bdichtgefchloffenen Phalanr. 
Dasjenige, was ſie dann zufammenbält, trennt fie ſonſt, nämlich: 
ihre eigenen Intereifen. Man kann nicht agent, daß unfer Minis 
flerium irgend eine Partei für fi babe. Es iſt durd eigene Schwäche 
fhwah. Man weiß faum, ob e# lebt odernicht. Die liberale Partei 
iR im Lande die allgemeinite, obſchon dasfelbe deffen ungleiche Schat- 
tirungen nur dürftig a Diejenigen. von ihnen, welche fih am 
fbärfften ausfprehen, fordern große und fühne Reformen, ed fehlen 


"ihnen aber die Mittel oder Sympathieen, fie en Es iftein 


Wurfgeſchühe, dad mit großen Worten und Phrafen um fich wirft, 
welche die Wirflichteit unberührt laffen. Um die Machthaber zu 
ängftigen und die Aufmerkfamfeit der Regierten auf fich zu zieben, 
wird zuweilen auf den Revolutionsſchild gehämmert, — weiter ift es 
Nichte. Die Regierung bat diefe Partei gefürchtet und ein Theil des 
Volkes hat fie vergöttert, aber die Abgötterei fing an, zu ver 
ſchwinden. Die Berferkerzeit ift vorbei und mit ihr find ed auch bie 
Beferker, das Geräufch ihrer Tactik hat ingwifchen fo viel genüst, 
daß dad Bolf dadurch aus dem Schlafe gewedt worden iſt. ie an 
dere Partei it in ihrem innerften Kerne rein demofratifch, aber nicht 
weit verbreitet; fie Fonnte mächtig feyn, wenn Ale nur einigermaßen 
Hal hätte und fich concentriven könnte; fie geht inzwiſchen von 
einem fihern Revolutionsprincip aus, nämlich von der Öteuerver 
weigerung. _ Diefer Gedanke iſt der einzige flarfe in der ganzen Partei, 
er it der Stüppunft ihrer ganzen Eritem, Die Partei it aber fo 
wenig zahlreich, daß fie auf feinen Sieg hoffen darf. Die jüngite 
Partei, die fich aber mehr und mehr im Lande ausbreitet, will 
die Reform ohne Revolution, will bie äußeren Formen auf conftis 
tutionellem Wege verändern, will, daß dad Bolt fih zer in 
feinen Beränderungen wieder erkenne; will daß wieder ein neues 
Schweden aus dem alten hervorwachſe, will aber aud mit vater 
ländifchen Waffen flegen, und nicht mit ſolchen, die ausländifchen 
Revolutiondgefbichten entnommen find. Die erite dieferdrei Parteien 
fieht liberaler aus, ald fie wirklich ifl, während die zweite liberaler 
iſt, ald fie außfieht, In vielen Detailfragen Rimmen ——— 
überein, in den wichtigſten Reformfragen find fie verſchiedenet Meinung. 
Es it wahrfeheinlih, daß die erite Partei fich über kurz oder lang 


ber vn anfchließen wird, Die zweite dagegen bürfle ein Martyrer 
ihres Glaubens werben. 
Türkei. 

Miffionär Em ald fchreibt aus Jerufalem vom 30. Juni: „Der 
Bau der Kirche hieſelbſt fchreitet fo rafch vorwärts, ald ed in dieſem 
Lande möglich ift: noch it man mit der Grumdlegung nicht fertig. 
Am 1. Aug., fagt der Baumeifter, foll der Grunditein auf dem 40 

uß tief gemauerten Grunde gelegt werden. Es werben noch immer 
abre voruber geben, bis das Gotteshaus auf Zion ftehen wird. 
ir haben aber eine Kapelle auf Zion, in der wir vorberhand unfern 
Gotteödienft halten. Unſer Arzt und feine Gehülfen haben die Hände 
voll zu thunz oft fommen täglih 100 Perjonen, um feine Hülfe "ans 
fleben, ba Bein Arzt hier ih, der fi der Menſchen annehmen kann. 

in und um Serufalem ift alled ruhig; in den Gebirgen iſt dieß zwar 
nicht der Fall, dad Hat aber auf unfere siehge Lage feinen Einfluß; 
denn in der Stadt felbft herrſcht große Sicherheit und der Paſchä 
hält gute Polizei. Kürzlich ließ er den Befehl ergeben, ein Jeder 
müffe vor feiner Thüre ehren laffen, um die Stadt rein zu halten. 
Dadurch haben wir nun reine Straßen erhalten. Auch werben einige 
Straßen neu mit Steinen gevflaftert, fo daß ed dad Anſehen bat, 
ald ob Jerufalem jept anfange fih aus dem Staube zu — 

> 


(9. 3. 

Smyrna, 30. Dit. Ich beeile mich, Ihnen eine höchſt michtige 
Nachricht mitzutheilen. Rußland hat fih dem englifchrtür 
tifhen Handbelövertrage angefhloffen. Diefer Bertra 
ſtipulirt bekanntlich reſp. 12 und 5 p&t. Eins» und Ausgangszoll, 
während die Ruffen feither überall nur 3 p&t. zu zahlen hatten. 
Nun tritt aber in Bezug auf eben diefen Tarif der zweite Artikel des 
engliſch⸗ türkiſchen Bertrags in volle Kraft und die Engländer und 
alle anderen Rationen werden mit den Ruſſen diefelben Bortbeile 
theifen. Es fcheint, daß Rußland ed vorgezogen habe, ftatt biefe 

nftigungen mit den andern Nationen zu theilen, ibnen gang zu 
entjagen und fi mit den übrigen Nationen auf gleichen Fuß zu 
feßen. Der Hauptgrund zu diefer auffallenden Veränderung fcheint 
zu feyn, daß bei völliger Gleichſtellung des übrigen Europa mit 


Rußland die Finanzen der Pforte hätten banterot — 


RNichtpolitiſche Zeitung. 

Frankfurt, 35. Nov. (Priv.sEorr.) Am 22. d. M. feierte 
unfere ſenkenbergiſche naturforfchende Geſellſchaft ihr 25jähriged Yus 
biläum,. In der Mittags ftattgehabten feierlichen Sitzung wurden 
fehr gediegene, der Bedeutung ded Tages angemeffene Vorträge ges 
halten und ein fplendides Feſtinahl vereinigte Nachmittagd die Mits 
glieder und Gäfte in froher Stimmung auf der Maintuf. 

= Berlin, 32. November. (PrivatsCorrefpondenz.) Der bier 
firende Barytoniſt Piſchek aus Frankfurt a. M. gefällt fehe uns 
ſerm Publifum, und wird vermutbhlich nach Ablauf ſeines Eomtractd 
mit der Frankfurter Bühne, für unfere fönigl. Oper vortheilhäft en⸗ 
gagirt werden. . 

Brüffel, 23. November. Man verfichert jet, Gaumartin babe 
fih in Rotterdam nah Hamburg eingeſchifft. Die Sache kommt 
übrigend nicht vor ein beigifched, fondern nach einem neuen Geſetze 
vor ein franzöfifches Gericht, da beide Betbeiligten Franzoſen find. 
Der franzöfifhe Gefandte hat auch alle Alten darüber empfangen, 
und die legte Inftruftion wird zu Paris Statt finden, 


Meuefte Machrichten. 
Münden, 24, November. m einer Abendfipung geſtern und 
in einer weiteren Sitzung diefen Morgen find von der Kammer ber 
Abgeordneten in den fünften Ausihuß (für Unterfuchung der Beſchwer⸗ 
den) gewählt worden : Magiftraterath Ebenhöch, Frhr. v. Gumppenberg, 
Decan Sog, Kämmerer Wurm, Bürgermeifter Wald, geiftl. Rath Harbi 
und ehr. v. Thon⸗Dittmer. Berfaffungsgemäß haben nım noch die Aus⸗ 
ſchüſſe aus ihrer Mitte die Mitglieder des ſechsſen Ausfchuffes zu wählen, 
ded für bie Peifung ber Anträge der Abgeordneten. Nach Beendis 
-gung der heutigen bl ging die Kammer dem Bernehmen nach zur 
erathung ded Entwurfes der Dankadreſſe an Se. Majeftät den 
König über. 9.3.) 








Befanntmahung. 

u Sabina Braunmart, Bütltnermeifters: 
ittwe dahier, will ihr fümmlihes Bermögen ihren 

&länbigern an Zablungsftatt überlaffen. 
ei wird daher zur Anmeldung der Forderungen 
gegen diefelbe und zur Erklärung über das weiter 
eimjuleitende Verfahren Tagfahrt auf neuerer Zeit. 
1. Bd. 8, brod. 


In unferm Verlage it erfhienen und dur alle 
Buchhandlungen, in Burzburg durch die Sta he liche, 


u bejiehen: 

Müller, Yran, Wlüthenkrang. Aphoris⸗ 
men aus dem Gebiete ſchon⸗ geiftiger Liter 
ratur aller — Volker aͤlterer und 
ne 

Preis ı fl. 21 fr. 


Für Volks -Schulen. 

Bei G. Basse in Quedlinburg ist erschienen 
und in allen Buchhandlungen in Würzburg in der 
Stahelschen zu haben : 

Die beiden 


Halbkugeln der Erde. 


—— Wandkarte in 2 Blatt. Preis 54 kr. 


Gabe für 


Montag den 19. Degemberl. 3. 
r 


ah 9 UN 

im Diesgerichtlihen Seſchaftezimmer Nr. 8. amber 
raumt, bei welcher ſammtliche Gläubiger unter dem 
Präjudize zu eriheinen haben, daß Die Nichtericei: 
menden dem Beſchluſſe der Mehrheit der Erſchienenen 
als beitretend erachtet werben follen 

Würzburg, den 4. Moobr. 1842, j 

Königl. Kreis: u Stadtgeridt. 


Beuffert. 
Gall, Prot. 


Anzeige. 

[36] Meinen brien Abnehmern bringe hie- 
mit zur Anzeige, En mein Lager io den belieb- 
ten Em -Ueberschuhen mit Ledersoh- 
len für Herren, Damen und Kinder, Gummel- 
Sohlen zum Einlegen in Schuhe und Stiefel, so 
wie Malie x für Paletots, für 
die Wintersaison bestens assortirt, so wie auch 
die Gummk-Anflönung bei mir zu haben ist, 

Carl Bolzano. 


— — — — — ee 
" aa) Es ſucht Jemand ein Kapital von 2200 fl. 
gegen 31j2 projentige Werzinfang und Conftitnirung 
einer eriken Hypothet — jedoch ohne Unterhändler — 
aufzunehmen. Mäheres fügt die Erped. d. Bl. 
Inder Iuterar. artift. Anftalt in Münden ift fo 
eben — — und ge Stahel’ihen Buchhand⸗ 
tung in Würzburg zu n: 
Erzählungen 


bayeriſchen Geſchichte 


M. echt. n. Freyberg. 
Ites Bändchen. 
gr. 8. Preid geb. 1 fl. 48 Fr. 


Dpgieid; wir eine Menge äbnlider Schriften in 
unferer Yiteratur deſitzen, darf obiger Bluthenkranz 
nit für überflüffig geachtet werden. Gr verdanft 
feine Entftehung den Wotigen eined ildeten Ge 
ſcaftsmannes, der Tact genug hatte, fern von aller 
Einfeitigkeit, dad Borzüglihite zu ſammeln, mas ihm 
bei feiner umfaffenden Lecture der alten und neuen, 
der einheimiihen und fremden Scriftiteller der No 
tig werih ſchien. Eine zweite Abtheilung wird im 


ch hre erſcheinen 
ven Sr Wiegner 
in Nürnberg. 


— — — — — — — 
In der » Je giſch u. Stag eſchen Buchband · 
fung in Augsburg iſt erſchienen und in allen Wade 
bandlungen, in nderg bei Niegelu. Wiehner, 
in Hof und Balreuth bei Grau, in Würgburg bei 
Stahel, in Aſchaffendurg bei Pergap, in Samberg 
im liter. Infitu zu haben: , 
Dr. Th. Riefenbods Grundriß der allgemeinen 


Geographie für Anfänger. 
10. Auflage, gänzlich —— und nach 
den neueften Sntbeilunge und allerhöchſten 

a eingerichtet von 

3. M. Broguer. 
8. Preis 36 fr. 
In dieſer neuen e it die Einleitung in 
das gregren Hehe Studium ganlid unagrarbeitet. das 
ganze Verf fehr ver und vermehrt, auch mit 
einem volltändigen Orts: 
Hall um 17% og men jur, Aalen wir bed 
1 en af, 

ben reis hicht erhöht, fo dab es nicht nur die befte 

l apbie für Un 


A .. fie auch * at ——— 2 — 


Mamen- und Sachregiſter ſie 


Wandkarte von Palästina, 


Mum Gebrauch für Bürger- und 


Landschulen, 
Von Ludwiz Ehrhardt, 
2 Blatt, Preis 54 hr, 


Im Derlag von Ebner und Geubertin 
Stuttgart if ienen und in allen Buchandl 
(im Würzburg in_ der Stahelihen) worrächig: 
Katechismus 


der Hufbeichlagkunft, 


oder theoretiſch⸗· praktiſcher Unterricht 
über den 


Sufbeschlag, 


bie gewöhntihhen Krankheiten des 


Pferdefußes 
bearbeitet von 
Dr. Konrad £u ab, 
Föniglih davriſchem Kath und erikem ‘Profeffor an 


der Gentralseterinär-&chule in Mü 
Dit 2® lithographirten Tafeln. 
®Sicebente Auflage. 
x. 8. gebeftet. Preis ı fd. 48 fr 
} rk diefer dem thierärztlihen Publikum 
hinreichend befannten Schrift bloß der ige, das 
in einer neuen Auflage erfchienen ift, um ihm die 
Theilnahme zu ſichern, deren ſich die vorbergehenden 
ſecht Auflagen zu erfreuen gehabt haben. Wie der 
Tert bei jeder uerung burdgeiehen, fo it auch 
auf die typograpdiihe Ausitattung mehr Sorgfalt 
nnd fomit den Mnforderungen der Zeit 
geleiftet worden. 


Meteorolog. Beobachtungen vom 25. Nov. 











Stunde 0: Thermo: ;ind 
der met: in P. L meter u. 
Beobach auf % Temp. im Himmel. 
tung rebugirt Schatten ſchau. 
Worgensst. — FI SD. beit. 
Dittags 12. | 323: 77.15, OD. bed. 


Dar was ZI 072 = VRR 
Abende TU. 32365 1 +3 5IM Regen. 


Shifffahrts : Nadrichten. 
Mürgburg, den 25. November 1842. 

Heute angefommen: drich Mebling 

pen Fridenbaufen mit Ladung von Mann⸗ 
m. 

Befanntmadung. 

[a Du der Verlaſſenſchaftsſache des Maurer: 







efellen Balentin Triemt dahier wird das zur Malle 
enörige, unten beicriebene Sammer »Nevershaud 


inter der vormaligen fogenaunten Rumorwache, im 
ı Diftr. —F * = = a Verftriche aus: 
est, und hiezu Tagfahrt au 
u Altımaa ven 21. Dezember . I. 
orm 


. 10 Uhr 
im diesgerichtlichen Gefhäftszimmer Mr. 8. anberannt, 
wozu Strihslebhaber eingeladen werden. 
Würzburg, 15. Nostr. 1842. ‚ 
Köoniglihed Kreid und Stadtgeridt. 
Seuffert. 


Gall, Prot. 
Beichreibung ded Wohnhauſes. j 
Datfelbe it 37 Schuh lang, 30 192 Schuh tief, 


2 Stod hoch, woron der erite vom Gtein, der zweite 
von dachwerk erbaut ift, und hat ein deutſches mit 
Breitziegeln gededted Dad. . 

er innere Kaum enthält ein Echladythaud, eir 
nen Biehfall, 3 beisbare und 1 unheigbares Zimmer, 
2 Küchen, 5 Kammern und andere Bequemlichkeiten. 


Betfanntmadhung. 
[20)_ Im der Theilungeſache des Ehuhmader: 
meifterd Johann Seubert dahier, wird das zur 
Maile rbörige, im Ausicreiben vom 29. ent. 1.38. 
beihriebene huhaus im 3. Dir. Nr. 245, biemit 
wiederholt 
Donnerstag, den 22. Dezember 1. 38. 
iedgerich lien er een & den hiebei näher 
im db richeli efretariate nach den hie 
Bekannt zu aebenden Bedingungen dem öffentlichen 
Berfaufe unterftellt- 
ürzburg, den 16. Now. 1842. 
Königl. Kreid- und Stadtgerict. 


Seuffert. Gall, pret 


Mobilien : Berftrich. 

[24] Am Wontag den 5. Dezember I. 38. und 
den darauffolgenden Tagen, jedesmal früb 9 lihr an 
fangend, werden im 2. Diltr., Nro. 439_ auf dem 
Martte in der Yöwenapothefe, im dritten Stocke, die 
ur Nadylapmafle der verlebten Frau Hofavothekerin, 

ofepha Wistemann, Wittid, gehörigen Effceicn, ber 
chend in Briffantringen, Boritednadeln, in Silber, 
nansentlih einer großen Kaffeeplatte, mit Dazu gehös 
riger Kaffee, Three: und Kamfanne , Zuderdofe und 
Kaffeelöffeln, 2 Präfentirtellern, (Rorocofason) meh- 
reren Yeuchtern, einigen Dugenden Ehlöffeln, Meffern, 
Gabeln, Deffertmefern, einer Mattmenage, (zur Ef 
fig, Del und Senfttanne) Salzfäfern, ein Jagdie- 

fe; ferner: einigen Stod- und Bilderuhren, drei 
‚ großen Spiegeln, werfhiedenen Gemälden und Kus 
pferfichen, einem feinem Gereice, Meifener Taſſen, 
fammt Kannen und Zugehör, chieſiſchen Taſſen, Thee- 
Bücfen, Vafen und fonftigem Porcelaine und Glas⸗ 
mwaaren, einem — Speiſeſervice von feinem 
englifhen Zinn, (Rororoform) mits Duzend Tellern ; 
ferner; Ruüpfergegenftänden, dann Betten, Kanapeen, 
Seffeln, Kommoden, Schränken, Tiihen und fonftigen 
mM in —* —— TEL gegen gleich baare 
Zahlung ausgefegt, wozu einladen 

Die Erben. 


— — — — — — 

u a neh Yerifer Bann meißerheit 

efertiater I» ebmanper'iher | el, wels 

der ih durch guten und kräftigen Tom, Gauerhafte 

Mechanik und vortreflige Spielart auszeichnet , ſteht 

* zu zum Werkaufe. Wo? fagt die Erped. 
3. 





Verkauf. 

(24) Aus befondern Gründen werden nachfolgende 
re mern tauflich abgegeben. Fin im m Stande 
ſich bdefindliher Epiz: oder Farfeffel, Tann auch zur 
Meinen Waidfüppe verwendet werden. Sodann eine 
— 2 Ing eg A wie er eine Tuch: 

um ge im die d rei einſchlagend 
gentinde. Wo? fagt die Erped. d. BI. — 


A. Nowland S Sohn Hatton⸗Garden 
in London. 
Macassar-Oel 

ein Pflangen-Prodbukt, 
welches einzig und allein Haare hervorbringt und fie 
erhält, wie auch Badenbärte, Knebelbirte und Augen 
braunen. Es jhüst gegen das Ausfallen, fo wie auch 
en dad Graumerden der Haare bis zur letzten Les 
bendperiode, und verändert graue Haare in ihre ur» 
jerüngliche Farbe, befreit ed von Schorf und macht 
es zartlodig und glänzend, Durd feuchte ——— 
und Tanzen wird das Lockige der Haare nicht geftört. 

Die Herren 9. Rowland u. Sohn baden ſich 
zum Schuge des Publitumd genöthigt gefunden, eim 
anderes GEriquett zu erfinden, da dad won ihmen bie 
ber geführte ihnen vielfältig nachgemacht worden , fo 
daß es won dem ihrigen mit mehr zu unterideiden 
it. Das neue Etiguett ift pon der Hand eines auf 
ferordentliben Künftlers gravirt worden, und die Kid: 
feite dedfelten enihält nicht weniger ald 1500mal 

„BRowlands Macassar-Del“ 


ede Flaſche iſt im einem ſolchen Etiquett einge: 
fhlefen, und ohne dieſes der Artifel nicht von ihnen 
herfommend. Sie haben den Hrn. F . Rom jum., 
Sorfeur zu Würzburg , mit dem Berfauf ihres Ma- 
caffar: Oeis beauftragt, bei welchem dasſelbe zu 40 
Sar. oder 2 fl. 20 fr., und bei Niemand anders zu 
erhalten ift. j PR 
: Machfchrift. Much iſt jedes Gtianett mit der 
.— unfered Haupt «Agenten für Deutfhland, Th. 

ch Ra iu im u Deren, 

a wurde auch vom biefigen . Stadt 

Popfitus unterfucht und für gut ee 


Lehrlinsg-⸗Geſuch. 
In eine gangbare Apothete eines Yandftädtcdend 
wird unter ammehmbaren Bedingniſſen ein Yehrling 
efucht. Derielte muß aber mit den gehörigen 
orfenntniien Liebe zum gewählten Br 
* F Ben. Franfirte Anfragen befördert die Er 
ped. d. Bl. - 











Unzeige 

[34] Endesunterzeichneter macht einem hodzus 
werehrenden Publifum bie ergebenfte Anzeige, dab cr 
Montag den 28. Nopbr. feinen Yaden im 4. Diftr. 
Mr, 91. eröffnet, und dafi bei ihm ade orten wei: 
sen und fhmarzen Brodes, fo wie auch jeden Mitta 
friſche 2a und Miener Hörnchen net Zwieba 
in tefter Qualität ber ihm zu haben find, E bittet 
um recht aahlreihen Zufpruc unter reelliter Bes 


dienung 
P. Götelmann, 
Biertel-Bäder, 


Joh. Martin Richter, 


Besitzer des Gasthofes 


ZUM FRÄNKISCHEN HOUR 
Ludwigs-Strasse L, Nro. 1309. 
IN NÜRNBERG, 
iebt sich hiemit die Ehre, seinen  neuerbauten 
und auf das Bequemste eingerichteten Gasthof allen 
Titl. Herren Reisenden bestens zu empfehlen, mit 
der Bitte, denselben eines güfigen esuches zu 
würdigen. [3b] 





Main: Dampfichifffabrt. 
Der Eintritt ind Dampfboot „Werein” zur Reife nach 
Kitingen am 27. d. ift am 
Würzburg, 26. Novbr. 1842. 


wanent 


Zehner, Aaent. 


Jetzt vollftändig 
it durch die fo ebem erfolgte Ausgabe der zweiten 
Abtheilung bei Meer in Stuttgart erſchicnen: 


Handmwörterbuch 


der 
lateinifeben Sprace, 
befonders für 
Gymnasien und Cyceen. 


Bon 
Dr. Ernft Kärcher. 
61 Drudbogen, groß Lericon s Octavformat. 
rise 31.30 fr. 


Auf 10 Eremplar ein Ilted als 
Freis@remplar. 
Dieſes größere lateinifddeutfbe Lexicon des dur ch 
feine lericaliiben Arbeiten ruhmlichſt befannten Herrn 
Verfaſſer enthält des Stoffes, fo viel, daß es dem 
Studirenden bi zur Univerfität, aber aud noch das 
rüber hinaus, zum Lejen der lateinifhen Schriftiteller 
im Allgemeinen ausreicht. Die geogr., hiftor. u. my: 
tbolog. Artitel find zugleich volftändiger aufgenommen, 
als in dem vworbandenen Handlericid. Die güngige 
Aufnahme fhon der erſten Abtheilung und vielfache 
Zufagen der Cinfübrung in Lehrankalten machen es 
und möglie, den obigen, für Gt Yer:Bogen hödit bil: 
ligen Subfer.Preid aud Pünftig ohne alle Erhöhung 
behalten. Dadurch iſt di Buch zugleich meit 
dad billigde von allen vorhandenen latein deuticen 
Handlericid, die ähnlihen Etof arden. Wir hoffen 
daber um jo mehr dad jept vollftändige Werk bald 
in vielen weiteren Tehranftalten eingeführt zu fchen, 
und bitten die HH. Vorſicher und Lehrer, dasſelbe 
ſeldſt zu prüfen. 

Ale Buchhandlungen Bayerns liefern es zur An 
ficht, und geben bei Parthien bie an ge Breir 
Gremplare, in Mürsburg Voigt oder u. 
die Stahel'ihe Buchhandlung. 


a Een —— 
Für Mauerer und Zimmermeister u. 
die es werden wollen. 


Bei &. Baffe in Quedlinburg iM erſchienen 
und in der Stahefichen Buchhandlung in Würzburg 


zu haben: 
M. Wölfer’s pract. Lehrbuch zur Ans 
fertigung der 


Bauanſchlaͤge und Bauriſſe 


von Wohn⸗ und Landwirthſchaſts⸗Gebäuden, 
ſo wie Anweiſungen zu deren Ausführung, 
nebſt der dazu erforderlihen Materialienkunde. 
Für angehende Baumeiſter, Maurer⸗ u. Zim⸗ 
mermeiſter und die ed werden wollen, für Mas 
giftratsperfonen, Bauberren , jo wie aud) für 
Gewerbes und Realfchulen, 

Mit 28 großen, fauber lith. Taf, enthaltend 
Grunds, Auf und Profilriffe von Gebäuden. 
gr. 8. Preis 3 fl. 27 fr. 

Hier ift endlich ein Werk, wie es der praftifhe 
Saumeifter, der Maurer »- und Zimmermeifter lünait 
fchon gewünfcht haben, dad nämlıd , neben der An: 
fertigung der Bauanidläge, zugleih eine gründliche 
Anleitung ertheilt, alle Arten von Baurifen zu ent 
werfen und correct zu zeichnen. Insbeſondere iſt die 
es Wert allen denen zu empfehlen, die fih auf das 
MeifterrEramen vorbereiten wollen ; nicht weniger aber 
it dasfelbe für Bauherrn von vielfachen Nugen zur 
genauen Berechnung der Baukoſten und zur erifion 
der Bawanjhläge. — Binnen Furzem ericheint dir 
zweite Lieferung, melde indbefondere modırne Woehn⸗ 
gebäude entbält- 





(Im Verlage und unter Berantwortlichkeit der Stahe lſchen Buchhandlung.) 
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@inrüdungsgebübr. 
Die dreifi Vetitzeile oder deren Raum 4 Pr. 
und Gelber france. 
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 YHuffland in Barcelona. 


Wir geben im Folgenden eine zufammenhängende Schilderung 
dre neueften Vorgänge zu Barcelona. 


, 23. Nov. Aus der Dftoberinfurrection des vorigen Tabs 
res ift befannt, daß die Barcelonaer Bürgerſchaft dem dortigen Mis 
litärweſen entfchieden feindlich gefinnt it; die Burgerfchaft betrachtete 
fortwährend mit Groll und Mißtrauen die Eitadelle ‚- anderen gänzlicher 
Vernichtung fie bekanntlich verhindert wurde; die Garniſon aber ‚hielt 
diefed Zwing Barcelona ** Bei der nad). den vorigiährigen Err 
eig erfolgten Reorganifation der Nationalgarde wurden 10,000 
Arbeiter in-diefelbe aufgenommen, das. republicanifche Element der 
Stadt war ohnehin ſchon ſehr ftarf. So fanden die Sachen, als 
am 13. Nov, Abends 30 bis 40 Männer der Banliene einen Wagen 
begleiteten, der Wein geladen hatte; fie wollten denfelben ohne Zah⸗ 
lung des Octroi ind Engelthor bringen. - Es entftand eine Reiberei; 
Arbeiter ſchloſſen fi ‚jenen an: die ache wurde entwaffnet. 
Indeffen fam Truppenveritärkung, das Bolt wurde auseinander ges 
trieben und ein Dußend verhaftet. Dadurch verbreitete ſich die Aufs 
regung in die Stadt und Alles ftrömte zum Stadthauſe, den foges 
nannten GafadsGonfiftoriales. Hier fehloffen ſich Nationalgarbiften 
den Erhitzten an und jeßt ging man weiter. Es wurde gegen das 
Refrutirungsfwftem, dem ſich die Batalonier jept gleich allen 
andern Gpaniern unterwerfen follen, proteftitt, da diefes Thema ſchon 
ſeit mehreren Zagen beiden Nationalgardiften gährte. Diefe vers 
langen näntlich, daß fie-von- der Pie tion befreit feyn mußten. 
Indeß gelang ed dem Zefe politico mit Hülfe eines Detafchements 
von der Beſatzung das Volt nach Haufe "zu treiben und alled war 
rubig. Nachts aber wurden, ald die vermeintlichen Anftifter dieſer 
Bewegung, die Redacteurs ded Republicano verhaftet. Hierdurch ber 
kam der Yufkand neue Nahrung, denn auf diefe Nachricht fammelten 
fih am 14. Morgend 6 Ubr, neue bewaffnete Volkshaufen vor 
dem Stabtbaufe; fie verlangten die Be dar einfeßten Redac⸗ 
teurd und Rechenfchaft von. dem Zefe politico wegen feined Benebs 
mens in diefer Angelegenbeit.. Sie bemächtigten fih zu dem Zwede 
eined Negidor (Adjunct) und bewogen ihn, ſich an die Spiße einer 
aus fünf Männern beftehenden Deputation an den’ Kefe politico zu 

ellen. Aber Don Juan Guttierez ließ fie ftatt der Antwort alle 5 
in’d Gefängniß werfen, veröffentlihte Mittagd eine Proclamation 
und verbot der Nationalgarde, ſich ohne Aufruf zu verfammeln, wie 
dem Bolfe unterfagt wurde, in Haufen von mehr ald zehn Reuten fich 
bliden zu laffen. leich rückte der ‚Generalfapitin Ban Halen mit 
einer Reiterabtheilung beran, um mitdem Zefe politico gemeinſchaftlich zu 
wirfen. Aber dadurch — wurde der Aurftand Boltdaufitand, 
Der Groll gegen die Garnifon und dad Benehmen der Beborde los 
derte in beilen mmen auf. Die - Bataıllond’ der Nationalgarde 
verfammelten ſich trotz des Verbots auf dem Plage vor dem Stadi⸗ 
baufez; zugleich ftellte van ‚Halen einen Theil der Garnifon mit 6 
Kanonen auf der Promenade der Ranıbla auf. So beobachteten fi) 
beide Corps den Tag und die folgende Nacht hindurch: feines wollte 
zuerft angreifen, keines nachgeben. Am Abend war Zurbano aus Ge⸗ 
rona -herangerüdt. Am-näcften Morgen begann endlich dad feuer 
und verbreitete fih bald durch ren Stadt. Kürchterliche Ges 
rüchte 'fteigerten die Wuth des Bolfed: es hieß, Zurbano wolle plüns 
dern laffen. Dem verhaßten General wurde bad Pferb unter dem 
Leibe durch eine aus einem obern Stod berabgeftürkte Commode ers 
fchlagen. Dennoch befam die Garnifon anfangs die Oberhand, wor 
durch dieBoltöwuthfick noch mehr ſteigerte. Weiber goffen kochendes 













28. November 1842. 


Waſſer auf die Truppen herab, von den Dächern flogen die Ziegelr 
Steine in die Strafen. 

Nach einem dreiftündigen Gefechte und einem Verluſte von 508 
Mann, theild Todte, tbeild Berwundete, zog fih der Generalcapitän, 
als er fab, daß die Terraffen und Fenſter aller Käufer in der Stadt 
von bewalfneten Nationalgarden eingenommen waren, mit feinem 
Stab und 2 Regimentern in die Eitadelle zurüd. Ein anderes Re— 
giment und die Artillerie nahmen ihren Rüdzug nad, Attarraganas, 
einem ort nahe dem Mittelpunkte der Stadt: Der Reſt des Tas 
ged verging ‚mit Vorbereitungen von beiden Seiten. Am 16, dauerte 
das Mudfetens und Kanonenfeuer einen Theil ded Tages hindurch; 
in allen Steaßen waren Barrifaden aufgeworfen ; die Befaßung der 
Eitadelle hatte feinen Mundvorrath ; fe warf während. der Nacht 
Bomben in die Stadt. Am 17. mit Tagesanbruch wurde bie Gitas 
delle geräumt ; die Beſatzung zog fih in dad Innere ded Landes zus 
rüf und ließ die Stadt in den Händen der aufrührerifchen National 

arde, die duch die Nationalgarden der benachbarten Städte und 

örfer bedeutend vermehrt ward: Bom ort Montjuih aus wurden 
Bomben und Granaten auf dad Quartier. der — — gewors 
fen. Es bat ſich eine dirigirende Jumta gebildet. it dem Regie 
mente Guadalarara, das ſich in der ‚Univerfität eingefchloffen hatte, 
if eine Kapitulation unterzeichnet worden. Der fommandirende es 
neral der Truppen wandte fih an die Zunta, um zu erfabren, wel- 
ches die Abfichter des Volkes ſeyen, und machte den Vorfchlag , ſich 
au verjtändigen, damit größered Unglück verbütet und der oͤrung⸗ 
und dem gänzlichen Verderben der Stadt vorgebeugt werde, Diefe 
Anerbietungen find nicht erfolglos geiwefen und in diefem Augenblide‘ 
werden Unterbandlungen gepflogen. Kein Bewohner der Siadt ift 
weder in Betreff feiner Perfon noch feines Eigenthumsd bedroht wor⸗ 
den; feinem. Feanzofen ift irgend ein Leid gefchehen, und dem- Gone 
ful ifb die Verſicherung gegeben, daß er nichts zu fürchten habe. Man 
glaubt, daß der Aufitand, deifen tiefere. Beweggründe bis jetzt noch 
unbekannt find, fih über ganz Gatalonien, Saragoffa und ncia 
verbreiten werde. Die Mitglieder der Junta erklären, daß es ſich 
um feine Verſchworung handle, fondern daß das Bolt freiwillig zur 
den Waffen geacitem babe; um feine Privilegien zu vertbeidigen, die 
durch Birhaftung der Herausgeber ded »Republicano«, fo wie durch 
die von der Regierung erlaffenen Drdonnanzen, wonach alle Perfonen 
der Refrutirung unterworfen feyn follten, verleßt worden fegen. Die 
Provinzial-Deputation ift von der Junta aufgefordert worden, Maße 
regeln zu Erhaltung der Ordnung zu ergreifen, — Das Fort Attare 
razanas bat fapitulirt. 


> Paris, 24. Nov, (P.E.) Die Regierung hat folgende tele 
grapbifhen Depefhen erhalten: 


I. Madrid, 20. Nov. Nachdem der EorfeilPräfident dem Eon» 
greife über die Begebenheiten zu Barcelona vom 16, d. Nachricht ges 
geben, fündigt eran: „Daß der Regent morgen mit feiner 
Eöforte und 3 Bataillonen nah diefer Stadt aufs 
brechen wird. Der Congreß bat auf der Stelle eine Adreffe an - 
den Regenten votirt, worin er ihm feine Hülfe gegen die Revolutios, 
näre verfpriht. Madrid iſt rubig. 


1. Barcelona , 19. Nov, Das Hauptquartier des Generals 
van Halen ift in St. Feliu, 2 Stunden von Barcelona, Die Ber 
bindungswege mit dem ort Monjuich find frei. Die Feindfeligfeiten 
mit der Stadt find eingeftellt, 


Der „Gonftitutional”’ von Barcelona bringt "Nachrichten vom 


18., in welchen nur ein Dofument Beachtung verdient. Die Junta 
t am_18. ‚die Zwede veröffentlicht, auf welchen fi die Erbes 
ung Gataloniend ftüßt; 1. Bereinigung aller freien Catalonier 

und Spanier, 2. Unabhängigkeit Eataloniend mit Rüdfiht auf den 

Hof (arec respect ä la cour) biömaneine gerechte, gehörigen Schuß 

gewährende Regierung eingefept hat; 3. freien und gerechten Schuß 

der fpanifhen Induſttie, des Handels, des Aderbaues und allen ar 

beitenden und probuctiven Glaffen. — Man glaubt, daß Zurbano im 

Fort Montjorich liegt. 


Deutiche Bundesflaaten. 


(Bapern) Münden, 23. Nov. (Ausſchüſſe der Kammer 
der Neichdrätbe.) »1. —* v. Roth, Graf v. Reigersberg, 
v. Maurer, Frhr. v. rg: ‚ 9. Niethbammer, Frhr. v. Zus Rbein. 
»ll, Steuern.« Graf zu Fepaiein, v. Roth, Gr. von Arcos 
Balley, Frhr. v. Lotzbech v. Nietbammer, Graf v. Preyſing. »III. 
In nere Berwaltung.« Sehr. v. Stauffenberg, Graf v. Montgelas, 
v. Maurer, Graf Louis v. Arco, Frhr. v. Zu⸗Rhein, Frhr. v. Frans 
fenftein. »1Y. Staatsfchuldentilgung.e Graf zu Pappenheim, Graf 
v. Sandizell, Graf dv. Reigeröberg, Graf v. Seinsheim, Frhr. v. 
Schrenf, v. Nietbpammer. »V. Befchwerden.e Erzbiſchof v. Urban, 
v. Roth, Graf v. ArcosBalley, Frhr. v. Stauffenberg, Frhr. von 

eyb erg, Graf v. Montgelad. >VI. Prüfung der Anträge.« vd. 

aurer, v. Niethbammer, Gr. v. Montgelas, Graf v. Meigeräberg, 
v. Roth. (Fr. M.) 

. Augsburg, 24, Nov. Ludwigds Canal — P., 73 ©, Augsb. 
Münchener Sfenbaßn — P., 71 G., Augsb.⸗Munch.Eiſenb. 4 p6t, 
Oblig. — P. 1021j2 ©. 


—=(Preußen.) Berlin, 24. November, (PrivatsCorrefpondenz.) 
Der fo viel befprochene Entwurf zu dem neuen Eheſcheidungsgeſeß 
dürfte wegen eined Punktes, an den biäher noch Niemand gedacht hat, 
nun wobl gänzlich ——— werden. Es ſoll ſich nämlich eine fehr 

ftige Debatte über die Gleichftellung vor diefem Gefege erhoben 
aben, da man in Zweifel geraten ſey, ob die ftrengen Strafbe— 
immungen aud auf böbere Stände auszudehnen ſeyn. Wie man 
ort, hatten ſich die Meinungen einflugreicher Perfonen bei diefer 
age dahin ausgeſprochen, dad für die Berbältniffe des höhern Adels 
andre Beitimmungen eingeführt werden müßten, indem man jenen 
nicht unter die vorgefchlagenen Strafbeftimmungen ftellen zu können 
aubt. Daran mochte daher diefed Gefep zunäcft ſcheitern, weß—⸗ 
b wie wohl bald eine ofipielle Erklärung über die Zurüdnahme 
des oft erwähnten Geſetzvorſchlags erwarten dürfen. Selbſt diejenigen 
bochgeflellten Beamten, welche an dem Entwurf des neuen Eheſcheidungs⸗ 
eſehes Theil genommen, äußern fich darüber ſchon im entgegenges 
esten Sinne. — Geftern Abend war bier für die Freimaurer ein 
befondred großes Feft. Der Prinz von Preußen nämlich, Proteftor 
aller preußifchen Freimaurer-Logen, bat ed endlich dahin gebracht, daß 
die biöher bei und noch herrſchenden Spiteme der Freimaurer nun in 
Ein Syſtem vereinigt worden find, welches Ereigniß geftern in 
der biefigen großen Landedloge mit vielfachen Feierlichkeiten begangen 
worden N er Prinz foll bei diefer Gelegenheit eine ſehr finnreiche, 
die Gegenwart berührende Rede gebalten haben. — In Erwägung 
des Futtermangeld, dem in Folge des Mifrathend von Kartoffeln und 
faſt aller Futtergewächſe der Landmann mit ug Sorgen entgegens 
ieht, und. in Berüdfichtiaung der vorgeftellten Nothwendigfeit, dem 
iehe, um ed bei geringer und ungewohnter Nahrung gelund zu ers 
alten, mehr Salz, ald gewöhnlich vorzulegen, hat das_Fınany 
minifterium für die verſchiedenen eig en, befonderd für Schlefien, 
wo die Noth am dringendften zu ſeyn fheint, Die Genehmigung ers 
teilt, fo weit ald die fonigl. Beltände an Sieds und Steinfah, ed 
— Biehſalz daraus bereiten zu laſſen, um durch deſſen Verab⸗ 
olgung nach Möglichkeit den dringenden Wünſchen einer großen Ans 
zahl von Biehbeſihern in den Provinzen entfprechen zu fünnen. ° 


Berlin, 20 Nov. Wir haben in den nächſten Tagen der Ber 
öffentlihung eined neuen Duellmandatd, und einer neuen Vers 
ordnung, die militärifhen Ehrengericht e betreffend, zu erwarten. 
Se. Majeität haben überbeide Gegenftändedad Gutachten der älteſten 
Generäle verlangt, und daffelbe bei der Abfaffung der neuen Bers 
ordnung in mehreren Beziehungen berüdfichtigt. (9. ©) 


Berlin, 22. Nov. Das ur. über die Genfurfreiheit der Bücher 
über zwanzig Bogen bat bei der Polizeibehorde, derjedes ohne Genfur 
gedruckte Buch 24 Stunden vor der Ausgabe vorgelegt wird, zu einem 
eigenthümlichen Streite über die wahre Deutung diefer Paragrapben 
Anlaß gegeben. Es fragt fih nämlich: fol die Behörde in diefer 





werben, oder fol fie ſich nur überzeugen, ob es die F ebmäßi 
awanzig Bogen — die Beilagen ungeredinet — enthält ie üb: 
wiegende Meinung bat ſich zwar für leßtere Anficht andgeiprochen, 
da ed eben fomoßt faft unmoglich ſcheint, eine Maffe eingehender 
Bücher in fo kurzer Zeit au prüfen, zumal wenn biefe obenein aus 
umliegenden Orten fommen, wie eö auch ſchwerlich im Sinne des 
Gefepgeberd liegt, von einer ſolchen raſchen Prüfung die Eonftdcation 
abbängig zu machen, endlich aber auch nicht leicht Semand von ber 
verliebenen Kreibeit Gebrauch machen dürfte, wenn die Sicherheit feines 
Eigenthums feinen ftärkern Schupf ände. Indeß wird dad Minifterium 
darüber zu entfcheiden haben, und eine ſchnelle Beihlußnahme um 
fo wünfchenswerther ſeyn, da bis jebt die Ungewißbeit der Maßregel 
vielfach abhält, ihren vollen Werth u erfennen. j 
Koblenz , 25. Nov. General Banderfmiffen mit Gemahlin ift 
eftern bier eingetroffen, im Gafthof zum Rieſen abgeftiegen und 
eute nach Mainz weiter gereift. Er foll die Abficht geäußert haben, 
den bevorftehenden Winter hier in Koblenz zugubringen. Gh. u. M. 3.) 
”% Vom Niederrhein, 30. Nov. (Priv.sEorr.) Der befannte 

Maler Leſſing in Düffeldorf, der in öffentlichen Blättern als der fe 
präfentant der proteftantifchen Hiftorienmalerei gilt, uud dieſen Nas 
men auch durch die Tendenz feiner Bilder E verdienen fucht, bat 
kürzlich ein Bild vollendet, in welchem die Katboliten die fatholifche 
Kirche perfiflirt ſehen wollen, wodurch fi denn eine Polemif ent 
fponnen, welche bier gegenwärtig allgemeines Auffehen erregt. Der 
Gegenſtand ded Bildes ift namlich jener Moment der Kirchenges 
fhihte, wo der Böhme, Sobannes Huf, vor dem 
Goncilium zu Goftnig über feine Lehre verhört umd gerichtet wird, 
und biefes Eujet findet man auf dem Bilde in der Weife aufgefaft, 
nnd behandelt, daß Huß als der einzige ausgezeichnete und edle 
Mann in der ganzen Berfammlung, die Theologen aber fat alle als 
fehlechte und nichtdwürdige, oder doch ald unbedeutende Menſchen ers 
feinen, Diefed Bild, welches unter den Katholiten großen Unwils 
len erregt bat, wird jeßt wegen dieſer feiner antifatholiichen und feind« 
feligen Tendenz, und wegen anderer gefchichtlichen Fehler auch in eis 
ner fo eben erichienen Brofchüre vom Kapellan Bayerle zu Düffeldorf 
erügt, welche zugleich eine Erwiederung auf eine in ber Haudes und 
Spenerihen‘ Zeitung zu Berlin abgedrudte die katholiſche Kirche 
verleßende Recenfion enthält. Diele kleine Flugfchrift bat fogleich 
nad ihrem Erſcheinen eine außerordentliche Verbreitung gefunden, 
und dürfte im fatholifchen und proteftantifchen Deutihland noch oft 
befprochen werden. Zu bedauern bleibt ed nur, daß der fo nahmbafte 
Künftler, Hr. eeffing, einen Gegenjtand wählte, welcher nothwendig 
Reibungen zwifhen Katholiken und Proteftanten berbeiführn mußte, 
um fo mehr, ald der Director der .Düffeldorfer Afademie, Hr. Schas 
dow, den Künſtler vorher gewarnt haben foll. 


= (Kreie Städte.) Frankfurt, 26. November. (PrivatsEorrefp.) 
Der IntegralsGourd ging bier wie an ber einheimiihen Börfe um 
1/8 zurüd. Auch Wiener Bankactien waren weniger begebrt als & 
ftern. 5 p&t. Metall.: 11018 G.:4 pCt. Metall.: 101 1]2 ©.; 
3 pEt. Metall.: 77718 ©.; BanksActien: 1957 G.; 250 fl. Looſe: 
11118 G.; 500 fl. Coole: 143318 ©; Prämienfcheine: 9038 ©.; 
Integr.: 5138 ©.; Synd. 41j2 pEt.: 9134 G.3 31)2 y&t.: 
7538 G.; poln. 300 fl. Loofe: 821)8 ©.; 500 fl. Loofe: 84 1)& 
N Ard.: 1714 ©; Taunusbahn-Acien: 38412 G.; Diee.: 
313 


pEt. Br. 

EB (Defterreih.) Aus Dalmatien im Rovember. (Pr+Eorr.) 
Wenn unfere Provinz zwar im Allgemeinen in Bezug auf das Staatd 
Einfommen für die — Monarchie noch immer eine Laſt 
geblieben iſt, da der Straßenbau, die Regelung der politiſchen Ads 
miniftration&Berbältniffe, dad Schulwefen und namentlich die Eins 
führung einer tüdtigen Juftiz, woburd der Auffchwung ded Landes 
am MWefentiichften gefördert wurde, fo bedeutende Summen in An+ 
foruch genommen haben, fo erklärt auch wieder unfere geograpbifche, 
die Monarchie gegen die Türkei und Montenegro, fo wie dad adria⸗ 
tifhe Meer abrundende und ergänzende Lage, fo wie ber Umftand, 
daß unfer Land die beiten Matrofen für die Marine, das geeignetite: 
Bauholz für die Schiffe liefert, diefe ihm gebrachten Opfer. Der 
Dalmatier ift noch feit Jahrhunderten verwahrlost, aber unfere Guls 
turverbältniffe fchreiten vorwärts, und ein Vorfall, welcher während 
der jüngften Anmefenbeit des Etzherzogs Franz Earl bier fich ereignet 
bat, mag Ihnen beweifen, wie der Volfscharakter felbft in feinen 


Zeit prüfen, ob das Buch nicht Anlaß gibt, mit Beſchla fein | 


verbrecherifchen Berirrungen eined beffern Geifted nicht entbehrt. Als 
Se. faif. Hobeit nämlich feine Reife von Zara fortfeßte, wurbe der 
Zug von einer aus acht Perfonen beftebenden Räuberbande übers 


raſcht, die wo et mit. Feuiergewehren u. f. w. an ber Straße 
niederfnieten, ihre Waffen vor ſich binlegten, um fle aud) jeden Aus 
enblid wieder vom Boden aufnehmen zu können, und den kaiſerl. 
en um Begnabigung ihrer Berbrechen flehten. Das Gefoige 
ded@rzberzogd beitand aus vierzehn Perfonen, darunter war der Gous 
vernementö-Adjutant, Major Freiherr von Baldacci, Als diefer an 
den Jüngften der Verbrecher hintrat, und ihm eine Ermahnungsrede 
bielt, entquollen Thränen deffen Augen. Dad Haupt der Bande war 
ein Menfch, der früher, bereitd unter dem Galgen ftehend, durch 
lucht dem Tode zu entrinnen wußte. Der Erzherzog, bebeutete bei 
ittenden, daß er zwar in des Kaiferd Namen, aber nicht an Kaiſers 
Statt reife, daher eine Begnadigung von feiner Seite nicht möglich 
fen. Er ermabnte fie, fi den ichten freiwillig zu übergeben und 
feiner Fürfprache verfichert zu feyn. Der Moment war bedeutungsvoll 
ald die auf beftimmte Gnade Hoffenden mit gebeugtem Sinne, aber 
ehtfurchtsvoll ihre ey aufnahmen und fich wieder in die Ferne 
Ir jerfireuten. Dad Weib des Hauptmannes, eine intereffante Ges 
alt, eilte dem Wagenzuge des Prinzen noch eine ferne Strede bin 
bittend nad. Wie man vernimmt, haben fih fhon ein Paar biefer 
Individuen freiwillig überliefert, und ed wird ein Gnadenzug des 
7 feine Anwefenbeit bier wohl noch in dieſer Hinſicht ver⸗ 
rrlichen. j 
Belgien 


Brüffel, 24. Nowbr. Der Mnifter der auswärtigen ur 
beiten bat geftern der Repräfentantentammer den am 5. d. Mis. im 
Saas für die definitive Feftftellung der durch den Vertrag vom 19. 
April 1839 unentfhieden gelaffenen Beftimmungen abgefchloffenen 
Vertrag vorgelegt. 

Grohäbritannien. , , 

London, 22. Nov. Die 21 Millionen Dollars werben die Chir 
nefen in folgenden Raten bezahlen: 6 Mill. zei, 6 Mill. 1843, 5 
Mil. 1844 und 4 Mill. 1845. — Sobald alle Gefangene wieder in 
den Händen der Engländer find, wird die Armee Kabul und Afgha— 
niften verlaffen. — Die Gavallerie ded Generat Rott bat auf_dem 
Zuge nach Ghazni bedeutend gelitten. Am 28, Auguft ward fie in 
einem Thale, in welchem fie furagirte, von 3000 Afgbanen mit lans 
en Flinten angegriffen und fo übel zugerihtet, daß fie fi in voller 

nordbnung nad dem Lager flüchten mußte. Kotonel Palmer ift zu 
Ghazni von den Afgbanen gefoltert worden. — Am 16. Sept. ers 
reichte General Rott die Nähe von Kabul nnd lagerte fih 5 Meilen 
von Pollods Lager. 

Der »Globe« fagt: In der vorigen Woche haben in der Grafs 
ſchaſft Ayr unter den Koblengrubenarbeitern ernfthafte Unruhen ftatt- 
efunden; mehrere find getöbtet oder ſchwer verwundet worden. Die 
Srovin ialmilig mußte aufgeboten werben. 

iederbolt geht dad Gericht, daß Sir Rob. Peel die traurigen 
olgen der Kornfcala erfannt und nach Zurathziehung der bedeutend» 
ar Kaufleute in der Eity den Befchluß gefaßt habe, einen firen Zoll 
von 8-10 Shill per Quarter einzuführen. — Die zur Unterfuchung 
der beim Londoner Zoflamte verübten Unterfchleife niedergefeßte Goms 
miffion bat 22 untergeordnete Zollbeamte und zwei Dberauffeher von 
ihrem Amte fuspendirt, Mehrere traf died Scidfal, weil fie Kauf 
Leuten hr zur Bezahlung der Zollgebühren bewilligt hatten. — 
Im Zollbaufe & Newcaftle ift die Weifung eingegangen, die pa 
—— von Steinkohlen nah Malta, Gibraltar und Helgoland zu 
geitatten. 
j ranfreicd. 

Parid, 20. November. Der politifche Horizont verfinftert ſich, 
der Friede zwifchen England und. Ehina kommt wie ein Donners 
ſchlag aus heiterem Himmel. Englands Berlegenbeiten mindern ſich, 
die biefigen fteigen. England befommt die Hände frei und kann 
nun gegen Frankreich, wenn diefes die Aufhebung der Durchfuhungds 
Berträge von 1831 und 1833 fordern follte, ig und entidyeis 
dender auftreten. Diefed fühlt man bier höhern Drted fehr wohl. 
Die drohende Perfpective eined Krieges mit England kann Herrn 
Guizot nochmald vom Falle retten. — Die Bewegung in Spanien 
fam Niemand unerwartet, der „Moniteur Parifien’’ hatte fie ſchon 
vor einem Monate mit Maren bürren Worten verfündigt. Man 
fann u a fagen, daß die Sache von Die: audgegangen if, 
wo man Alled aufbietet, um Espartero's Gewalt ein Ende zu machen. 
Noch glaubt man an keinen ernſtlichen Erfolg, da Eöpartero auf die 
——* bauen kann, aber man will ihn doc) untergraben und rechnet 
auf Wechſelfälle. (4. 3 

> Parıd, 24. Nov. (P.GC.) Unfer Gabinet ſoll fi entſchloſ⸗ 
fen haben, die Aufrechthaltung der Verträge von 1831 und 1833 zu 
einer Minifterfrage zu machen. Guizot werde nämlich der Kammer 


erflären, daß er nimmermehr die Berantwortlichkeit * wolle für 
die Folgen, welche die Aufbebung diefer Verträge herbeiführen könnte. 
Troß der ſchlimmen Nadrichten aud Barcelona bat die fpanifche Rente 
angezogen, da bie Speculanten erwarteten, daß die fpan. Regierung 
die Fonds fleigen machen werde, damit fie dad Anlehen von 600 
Mil. Realen erlangen könne. 

5pGt. 119, 30. 3pEt. 80, 50. Ard. 23. 

— Spanien. 

Madrid, 14. Nov. Der Patriota macht einen Brief bekannt, 
worin gefagt wird, daß, ehe 2 Monate vergehen, die Bande unter 
El Serrador, die Maeftrazzo zu ihrem Hauptquartier gewählt hat, 
3000 Mann unter den Waffen ſtark ſeyn wird. Sie hat die Fahne 
ded Don Carlos aufgeftekt und fol fhon fehr wohl gefchult feynund 
bildet ihre Kompagnien wie die Linientruppen, Ihre Offiziere find 
Miralled, Ruiz, Groch, Tarrand, Eancos und andere, welche unter 
Cabrera forhten. j 

* Madrid, 17. Nov. (PsE.) Der Gefeßentwurf über das An 
leben von 600 Mill. Realen wurde geftern der Deputirten » Kammer 
von dem Finanzminifter mitgetheilt und lautet: Art. I. Die Regie 
rung ift autoriftet, ein Anleben bid zum Belaufe von 600 Mit. RL. 
abzufchließen. Art. 2. Die Regierung ift gleichfalls autorifirt zur 
Zablung der Intereffen und Tilgung des Kapitald alle Einfünfte des 

taated zu verwenden. Art. 3. Bis & Realifirung biefed Anlehens 
wird die Regierung fortfahren, alled Einkommen zur Beza der 
ordentlichen wie außerordentlichen Schulden unter der biöherigen Form 

zu verwenden, 
\ Bortu E 

Aus Liffabon meldet man, daß unjer Hof mit Rom vollftändi 
gebrochen hat. Das im letzten April veröffentlichte Dekret bezügli 
der Dispenfen Roms ift bereitd widerrufen. Man nennt ald Haupts 
motiv der neuen Differenzen die Ernennung bed Bruders Franziskus 
be St. Louis zum Patriarchen von Liffaben nnd erwartet bie bems 
nächftige Abreife — 


al. 


alien 
Rom, 17. November: Auch der König von Neapel hat jept 
verfucht, Don Miguel zur Nefignation auf feine Kronprätendents 
fhaft gegen Zuſicherung eined von Portugal zu zahlenden bedeutenden 
Jahrgeldes zu beitimmen, Früher geſchah dasfelbe von andern bes 
fannten Seiten ber ohne Erfolg. (9. 3.) 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

5 Bamberg, 26. Nov. (PC) Abre meuliche Nachricht „von 
dem Unglüdöfalle, der ih am 22. Nov. bier ereignete, ergänzend und 
theilweiſe berichtigend, theile ich Ihnen folgende aud beſter Quelle 
berrührende Detaild mit: »Der erwähnte junge Mann, allerdings 
aus guter Familie abftammend, aber in der Erziehung durch frühen 
Tod ded Vaters fehr vernachläffigt, daher der Trustenheit und Ausfchweis 
fungen aller Art ergeben und mehrmald wegen Erceffe poligeilih bes 
ftraft, wurde von feiner Gattin und dem Bormunde feiner Kinder 
wegen gewaltfamer Mißhandlung und lebendgefährlicher Bedrohung 
bei der Poligeibebörde —— und ſchleunige ag m Hülfe zur 
—— größeren Unglüds bei der bekannten Vermeſſenheit und 
täglichen Truntenheit des Angefchuldeten beantragt. Die Polizeibes 
börde war zur augenblidlihen Einſchreitung durch ifre Pflichten aufs 

eforbert, und lud den Beklagten zur Berantwortung vor, während 

Baufg, befonderd zur Nachtzeit, in deffen Wohnung abgefendete 
Patrouillen der Frou und den Kindern momentanen Schuß gewähr⸗ 
ten und ‚die öffentliche nachbarlihe Ruhe aufrecht erhielten. Auf 
mebhrmalige Ladung erſchien derfelbe auf dem Polizeibureau, allein, 
wie gewöhnlich, im Zuftand der Trunfenbeit, verweigerte feine Bers 
er und betrug ſich ungebührlih. Wegen Gefahr auf Berzug 
fand ſich die Behörde veranlaßt, ihn auf fo lange in Detention zu 
behalten, bis er nüchtern und feine Bernehmung möglich geworben, 
um fobann weiter geeignete Maßregeln zu treffen. - Kaum batte er 
fih in dad Detentiondz immer (nicht Arreftlocale) begeben, fo ftürzte 
er fih mit gewohnter Verwegenbeit fo ſchnell durch dad Fenſter in 
die Regnig, daß zwei im Zimmer amwefende Männer feine Hülfe 
leiften fonnten, wahrſcheinlich in. ver Abficht, fib durch Schwimmen 
der Detention d entziehen. Obſchon er ſchnell durch berbeieilende 
Schiffer dem Waſſer entriffen ward, fo hatte ihn dennoch der Schlag 
fluß in Folge eng ag Trunfenbeit und Erhißung, dann 
plöglicher Erfältung. im Waſſer tödtlich getroffen, und er endete fein 
wülted Leben, von feinem recbtlihen Manne bedauert und obne Vers 
luft. für die Seinigen und die Stadt. 

5*5 Bamberg, 26. Nov. (P.E) Der Berunglüdte, von deffen 

ranrigem Ende wir vorgeftern berichteten, iſt geftern feierfich ber 


u worben; drei Geiftliche begleiteten die Leiche zur Grabesruhe. 
Ss peint ſich als fiher beftätigt zu haben, daß Hr. d. Sch. ale 
ein fühner und fertiger Schwimmer feinem Gefangniſſe entgehen 
wollte; bei dem V agniffe fand er leider den Tor. Dad Magiftrates 
gebäude liegt befanntlih auf einer fünftlihen Infel in ver Regniß. 

Das Antelligenzblatt- für Oberfranken enthält über den Berfauf 
und Verbrand der Gemifchen Streihhölzchen folgende —— 
1) Riemanden darf der Verkauf der in ede ftehendenden Zündhölzs 
hen geftattet werben, der nicht hlezu durch feine Gonceffion oder ans 
dere Yegitimation berechtigt iſt; 2) dergleichen Zündhölzben dürfen 
nicht an Kinder, felbit dann nicht, wenn fie diefelben im Auftrag 
ihrer Eltern ıc. verlangen, fondern nur an Erwachſene abgegeben 
werden; 3) diefelben dürfen nicht mebr in Gefäßen von Holz, Papp 
oder Papier, oder fonftigem feuerfangenden Stoff verkauft und müfs 
fen überall entfernt von brennbaren egenftänden aufbewahrt werden. 

& Mainz, 25, November. (Priv, Gore.) Im Laufe diefer 
Woche war es mit Getreide etwas lebhafter und fanden einige bes 
deutende Verfendungen nad dem Niederrbeine ftatt, aud nad dem 
Dberrbeine gingen einige Parthien ab; im Augenblide liegen nach 
jenen Gegenden noch) einige Schiffe in Ladung. Da dies jedoch mei- 
ftend -auf Lieferung gefauft und verfauft war, fo fann man den Handel 
doch nicht bedeutend nennen. Die Preife haben fih allgemein auf 
ihrem früherm Stande behauptet, ja Roggen ift fogar etwas höher 


— HM en war ohne befonderen Handel, au ergab ſich damit 
ſaſt feine Veränderung undes beſtehen noch die urfprünglichen Preife: 
effect. 10 fl. 50 fr., pro März: 11 fl, pro Mai: 11 fl. „15 fr. ‚per 
Netto 100 Kilog. In Holland berrfcht die alte Flaue für Walzen 
und zeigt fich auch nicht die geringite Ausficht für eine Befferung. 
Syn Berlin blieben die Preife unverändert und geht dafeldft mur aufs 


ia wegen Mangel an Borrath um. j . 
vr Roggen war Diele Mode etwas gefragter, in Folge der güns 


ftigeren Berichte aus Holland her baben fich ſowohl die Preife für’ 
i 


ive Wanre, ald auch auf Lieſerung, geboben. Die heutigen Notis 
— ſind: effect. Roggen 8 fl. 15 J pro März 8 fl. 10 fr.; pro 
ar 8 fl. 15 fr, per. Matter, In Holland ift Noggen angenehmer, 
und war dafür recht lebhafter a u Bel er Kr Be * 
i und ed dürfte ſich dieſer Artikel fe im Laufe 

a An Berlin blieb diefer Ars 


: effect. 7 MH i 
* effect. 5 R.; pro März und Mai 5 fl. 15 fr. pet Malter. 
er efject, 5 A.; pro März und Mai 5 fl. 











Ohne daf der Handel mit Rühöl bedeutend oder nur nennens⸗ 
werth geweien, fo behauptet fich dasſelbe doch auf mega. een 
hoben Preife, nämlich: effect. Rübol 411)2 Rthir; pro Mat 41 444 
Rtfr. per Ohm gleich 280-Pf. I. G. In Berlin blieb Rüböt ohne 
befondere Veränderung, wenngleih Kauf⸗ und Berfaufluft —— 
hervortraten z jedoch melden die neueſten Berichte eine etwas flauere 
Stimmung für diefed Fett. — Reps etwas beffer, mit 17 fl.45 fr. 
per Malter bezahlt. — Rother Kleefamen war in diefer Woche 
etwas gefuchter und ward erite Koften mit23 12—3]4 fl. pro Nov. 
bezahlt. Luzerner Saamen fommt noch immer nur in Meinen Pars 
thien vor und wurde derfelbe fogar diefer Tage, um einige bedeutende 
Aufträge zu deden, aus dritter Hand gefauft & 28 fl: 30 fr.—29 fl. 
per 50 Kilogr. — Unfer heutiger Markt war ziemlich ftarf beſetzt; 
dennoch haben fih die Preife etwad gehoben: 859 Malter Waizen, 
al fl. 1 fr; 223 Malter Korn, a 8 fl. 37 fr.; 99 Malter Gerfte, 
arf. 13 fr; 148 Malter Hafer à Afl. 35 fr; 20 Malter Spels, 
a4fl. 3 fr. per Malter. 

London, 21. Nov. Die Timed enthalten eine furdtbare Bes 
fhreibung von einer Ueberſchwemmung, welche bie Stadt Funchal, 
auf der Infel Madera, beintgefucht bat. Vom 2. Dft. an hat es 
bier den ganzen Monat bindurd fo furchtbar geregnet, daß man den 
Untergang der ganzen Inſel fürdtete. Dabei berrfchte fortwährend 
Sturm, der viele Schiffe befhädigte. In Funchal allein find 300 
ger worden und man berechnet den Schaden auf 2 Mill. Contos 
Reid, Das Wetter fing, nachdem es lange troden gewefen war, mit 
einem plöglichen Fallen des Barometerd und einem ſchweflichen Ges 
ru) an. Die See im Hafen flieg und bald darauf goß ed in Strö- 
men berab. Der Fluß ſchwoll ſchnell än und riß alle Barfen fort. 


Neueſte Machrichten. 


Das koönigl. Negierungsblatt Nro. 50 vom 25. November ent- 
bält eine Bekanntmachung, unerboben gebliebene Kapitalien betreffend, 
in Folge deifen von der gemäß der XI. Berloofung der Heimzablung 
oder Umwandlung beftimmten Aprozentigen Staats » Schuld nadhftes 
bene Obligationen noch nicht zur Einlofung angemeldet worden find: 

Serie KRom.Cat.Nr. Betrag Serie Kom⸗Gat. Nr. Betrag 

LViI 11,218 100 fl CCLX 51,935 100 fi 








— — ⸗ 


CLXVII 33,285 500 fl. GCLXXXI 56,250 100 fl. 
* 33,347 500 fl. CCKca 58,455 100 fl. 
CLXXXV 36,830 500 fl. m 58,547. 100. fl. 
CCKXUT 42,552 500 ji CCIC 59,643 100 fL 
CCLX 51,932 100 fl. 


Die Befiger der bezeichneten Obligationen werden demnach aufge 
fordert, ohne weiteren Verzug zur Einlofung derfelben bei den trefs 
fenden Spezial-Schuldentit ungöfaffen ſich zu melden, außerdem ihre 
a nad Ablauf von 6 Monaten, vom 18. Rov. an, zu 

uniten der fünigl. Staats⸗Schuldentilgungs Anftalt erlofhen  feyn 
werben. 


Befanntmadung 


Meteorolog. Beobachtungen vom 26. Nov. in deſter Qualität bei ihm zu baben find. Es bittet 
— — — i 2 ‚ y [25] Montag den 28. November, Vormittags 
Stunde Baro« Teen Bun ur zahlreichen Zufpruc unter reelliter Be Halb 9 übe und Nacmittags dald 2 lihr, fodann * 
"im | Himmel P. Gögelmann,  Yanmngakunden wird mit dem Berkrih de Dane 
+ 2 F 5 Li r 
tung rebuzirt Bann a _GererBäge. gerätbiäaiten, als: ubren, Betten, Hehe Vor: 
Morgens sl. | 324, 56 1 1, „bed. 3:Verfauf cellain , reinerwaaren, Spiegeln, Watragen, Ci: 
- 7 Haus . ſenwaaren u. a. m. fortgefahren, wozu Strichst 
Mittags 121. | 323, — wat (20) Montag den 28. November, früb 10 Uhr, hiermit höflichit — ichelunis⸗ 
übends T. 32649 | + 0,51 NWhbeiter. wird das neben Dem Saſthauſe zum Odien im 1. die BVerlaffenichaftsmaffe des Sa: 


Schifffahrts⸗Nachrichten. 
Köln, 23. Novar. Adgefahren: Ch. 
Hegewein von Kitziggen mit Ladung nach 
dem Mittel: und Obermain. — In Lad. 
eben dabin ; N. Meſſerſchmidt v. Bamberg. 
Wertheim, 26. Nov, Torbeigefahren: Ch. Weyer: 
mann von Bamberg u. H. Srelig_®. Schweinfurt, 
beide mit Yadung von Mainz. — Seb. Schön jvon 
MWürzdurg mir Yadung Steinfoblen von Maittz. 












Diftr., Nro. 365 gelegene Haus von den treffenden 
Erben, da bei dem eriten Werſtriche Bein anmchm« 
bared Gebot erzielt werden Ponnte, einem wieder: 
holten Striche ausgefegt- Die Strichsbedingniſſe wer: 
den vor dem Anfange deffelben dekannt gemacht, und 
zugleich bemerkt, daß die Hälfte des Kaufjaullings 
darauf ſtehen Bleiben Bann, 


2 O2 an Si Ss Ss Oi is Ei Ei Si 
ge Sana; Mertbeimer ’ 


iamon Felflein dabier, 
3. Diſtt. Nro. 188, - über eine Stiege. 





Lehrlings⸗Geſuch. 
lac] In einer freguenten Apotheke wird ein jr 
—  Jider, mit den gefegliden Vorkenntniſſen verichener 
eo junger Wenig als Lehrling geſtuht. Das Nädere ın 
P der ürped. d. DI. auf portofreie Briefe, 





Würpburg, 27. Wovbr, Im Ladung nadı Frankfurt, DOpticus 
Mainz und Köln: A. — We. von bier. Fri — er ei feinen Gaben ·an J Cours der Geldſorten. 
Anzeige Pörucke verfaffen, umd dagegen einen andern auf- Frankfurt , 26. November. Neue Loniddo'r 11 fl. 


[36] Gndesunterzeidneter macht einem heguu· 
verebrenden Publifum Die ergebenfte Ameige, daß er 
Montag den 28. Noodr. feinen Yaden im 4. Diſtt. & 
Nr, OL, eröffnet, und daß bei ihm alle Sorten weis 
ben und fhmargen Brodes, fo wie auch jeden Mittag 


re 


der Domgafle, bei Hrn. Kaufmann Müller, am 
ee c, bezogen bat, Er empfiehlt 
fih daher mit feinem optiidhen Waarenlager und 
bittet um zablreihen Beſuch. 

Ba RO 


2 Pr. Zriedrichsd'er 9 fl. 35 Fr. Wand» Dufaten 

5 fl. 32 fr. 20 Zranrküde 9 fl. 21 Pr. 5 Zranfen- 

thaler 2 fl. 20 fr. Hol, 10 fl. Grüde 9 fl. bo tr. 
“ Preuß. Thlr. 1 il. A474 im Bold al Marco 373. 





Im Berlage und unter Berantwortlicfeit der Stahe lſchen Buchhandlung.) 


Voransbezablung. 
exg af. — fr. ver veſt, 1. Rayon 
24.4 rn 2f. 31 ir 


Uene Würzburger Zeitung. 


@inrüfungsgebübr 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Kaum 4 Pr. 
Briefe Gelder frauco 





Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit nnd Mecht ! 


Nro. 331. 


Deutſche Bundesflaaten. 

(Bapern.) Nah dem Regierungsblatte-Nr. 50 vom 25. Nov, 
erhielt die zweite Affefforäftelle am Landgericht Hollfeld der Appella— 
tionsgerihtöncceffift Zinf, aus Nürnberg. Der k. Kammerer quieszirte 

ofmarfchall weiland Ihrer Majekät der Königin Wittwe und Hofs 
heater Jutendant Graf v. Yrſch darf das Großkreuz des füchfiichen 
Zivilverbient-Ordend und den preußifchen rotben Adler Orden zweis 
ter Glaffe mitdemStern in Brillanten, der Legationsrath und Vorſtand des 
k. Hauds und Staatsarchivs, v. Goulon, fo wie der wirfliche Rath und 
geheime Chiffreur im fol. Minifterium des Haufe und des Aeußern, 
v. Steinsdorf, das goldene Ritterfreuz des griechiſchen Erlofer: Dr 
dens annebmen und tragen. Der Rentbeamte Foriter in Pfaffenhos 
fen wurde von der Stelle. ald Major und Gommandant des Land— 
wehr⸗ Bataillons Wolfftein entbunden , nnd diefelbe dem Handelsmann 
Auffhläger zu Kreiung verliehen, und auf die erledigte Stelle eined 
Majord und Gommandanten im Landwehrbataillen Lohr der Schüzs 
enhauptmann Grimm befördert. Die von dem kgl. Univerfitätdpros 
effor Dr. Harleß in Erlangen ald Vertrags: Miterben des verftorbes 
nen Profefford Dr. Rothe gemachte Schenkung von 1000 fl. zu wohl: 
thätigen Zweden wird mit dem Ausbrude des allerhöchſten Wohlge— 
fallend befannt gemacht. 

„Augsburg, 25. Nov. Ludwigss Canal — P., 73 G. Augsb. 
Müncdener Eifendbabn — P., 71 G., Augsb.⸗Münch.Eiſenb. 4 pEt. 
Oblig. — P. 102 112 ©. 

(Preußen) Köln, 23. Nov. Die Aktionäre unſerer Kölnifchen 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft haben vorgeſtern bier ihre Generalver⸗ 
ſammlung gebalten. Die darin erſtatteten Berichte über die Sefammts 
Einnabmen des vorigen Jahres haben ein ſehr günſtiges Ergebniß, 
nämlich einen reinen Gewinn von 36,000 Thaler ergeben, der jenen 
des Jahres 1840 überfteigt. Außer den vorichriftmaßigen fünf Pros 
zent Zinfen wurde wieder eine Dividende von fünf Prozent des Ac— 
tienfapitald zur Bertheilung audgeworfen. (Schw. M.), 

önigäberg, 19. Novbr. Dberlehrer Witt wird vor ein Erimis 
malgericht geftellt werben. (R.U.3.) 

(Hannover) Hannover, 21. Nov. Nah neuen Nachrichten 
aus London follen die dort gepflogenen Unterhandlungen wegen des 
Stader Zolls jet eine ganz andere, für Hannover ungünftigere Ben: 
dung ommen haben, und die englifhe Regierung durchaus nicht 
mebr fo geneigt feyn, den gegenwärtigen Zolltarif bei den ferneren 
Berbandlungen ald Bafis anzunehmen. (c. A. 3.) 

Q Großh. Heffen) Mainz, 27. November, (Priv.Corr.) 
Dad Verhör der Quafigeugen, der Entlaftungsjeugen und der Anges 
fchuldigten ift endlich vorüber und Montags werden die Bertheidis 
genen enen beginnen, und wir denken, daß bid gegen Donnerstag ber 

rtbeilöfpruch des Gerichts den erften Act diefes gerichtlichen Schaus 
fpield beendigen wird, Wir fagen den eriten Act, denn eö ift feine 
— daß entweder von Seiten der Staatsbehörde oder der Ange— 
chuldigten die Berufung und da jedenfalls auch Rechtsfragen 
zur Sprache fommen, nach deren Erledigung auch das Rechtss 
mittel der Caſſation wird ergriffen werden. Bereits haben die Ans 

efchuldigten ſchon wegen eines Incidenturtheils ineiner progeffualifchen 
Frage — appellist. — Die Angeichuldigten haben fortwährend das in 
meinem vorigen Briefe gefchilderte Vertbeidigungäfuftem befolgt, — 
In den Gerichtöverhandlungen gegen die politifch Angeklagten fommt 
der Name ded vertriebenen Herzogs von Braunſchweig mebrs 
fach zur Sprade. Der politiihe Flüchtling Raufbenplatt foll 
nämlih den Frankfurter Mitgliedern des Bundes der Geächteten zu 
wiffen getban haben, fie folten auf ihrer Hut feyn, man bege in 






Paris allerlei überfpannte Pläne und laſſe ſich in gefährliche Ber 


bindungen mit dem Herzoge von Braunſchweig ein, A 
lungen geben weber über das. Weſen biefer Beziehungen, noch über 
das, was wahr und falich daran ift; irgend einen Aufſchluß. j 
Raflau) Limburg, 25. Nov. Unfer hochwürdigſter Biſchof 
Dr, Peter Joſeph Blum bat unterm 8. Nov. an ſeinen Glerus die 
beiden erften Erlaſſe ergeben laffen. Im zrften fordert er denfelben 
er häufigen Erfceinen im Beichtituble auf und erneuert die vom 
ifchofe Dr. Jakob Brand, feligen Andenkens, im Jahre 1828 ges 
machte Vorschrift, gemäß der die Seelforger an den Sonn » und Feſt⸗ 
tagen, wie auch an den Samftagen und Borfeten im Beichtftuble 
ericheinen follen. Im zweiten verordnet derfelbe, daß an den Samftage 
Abenden eine Andacht zu Ehren der feligten Jungfrau Maria, ges 
wöhnlih »Salve⸗ genannt, in alfen Pfarreien der Diöcefe, wo bier 
felbe von frubern Zeiten ber noch beſteht, erhalten, und wo ſſe abge⸗ 
fommen ift oder nie ftattgefunden hat, mit dem neuen. Kirchenjahre 
eingeführt werde. Zugleich wird angegeben, welche Gars diefe 
Andacht erbalten fol, Rh. su. h.) 
HeifensHomburg.) Meifenheim, 20. Nov. Die Bewohner 
biefiger Stadt und Umgegend dürfen fich in mannigfacher Beziehung einer 
freubigen Hoffnung bingeben. Einer Zierde unferer Stadt ftebt eine 
bedeutende Renovation bevor, Ge. Majeftät der König von Bayern 
haben unlängſt einige Baufundige bierher gefendet, um bie_hiefige 
evangeliſche Kirche, ein Werk der Gottesfurcht —— des Schwar⸗ 
jen aus vem Jahre 1479, aufzunehmen und einen Ueberfchlag der 
Wiederherſtellungskoſten zu entwerfen, da dieſes Meifterwerf alte 
deutfcher Baufunt dem ganzlichen Berfall nabt. Es unterliegt feinem 
weifel, daß es des hochherzigen, für alled Schöne und Heilige ents 
ammten Könige Wille it, diefed bebre Denkmal aus einer ent 
fchwundenen Zeit, in deſſen Gruft feine erlauchten Ahnen ruben, in 
erneuertem Glanze wiederherftellen zu laſſen. Ebenfo ift es jeßt 
entfchieden, daß die fo lange vernachläffigte und bei übler Witterung 
durchaus unfabrbare Glanjtraße gegemwärtig von bayrifcher Seite zu 
einer Kunititraße erhoben wird. Noch im Yaufe diefes Winters foll 
die Arbeit der Strede zwiſchen Meiſenheim und Lauterecken verfteigert 
und mit deren Bau im nächſten Frübjabre unfehlbar der Anfang 
emacht werben. Auch die übrigen an der Glanftrafe betbeifigten 
Staaten, nämlich Preußen und Heſſen-Homburg, wollen jest, ficherm 
Bernehmen nad, dem Beifpiele Bayerns folgen und die auf ihrem 
Gebiete noch zu vollendenden Streden unverzüglich bauen laffen. 
Sp wird man and von viefer Seite dem Ziele edler Beftrebung, 
Ein großes gemeinfames Deutfchland durch ahfeitigen, ungebemmter 
Verkehr zu bilden, wenigftend etwas fih näbern, Wie viel hierdurch 
auch Meifenheim und feine ganze Umgegend in Bezug auf Handel, 
Verkehr und Gewerbe gewinnen wird, bedarf feiner weitern Darles 
gung. (Branff. 3.) 
= (Kreie Städte.) Frankfurt, 27. November. (PrivatsEorrefp.) 
In der heutigen Effectens Societät ergab ſich folgended Refultat : 
5 pGt. Metall.: 11018 G.: 4 p&t. Meiall.: 101 12 G.; 3 pEt. 
Metall.: 7778. ©.; BanfActien: 1960 G.; 250 fl. Looſe: 111134 
G.; 500 fl. Looſe: 14338 G.z Primienfheine: 9033 G.; Jutegr.: 
51318 G.; Sonmd. All? pCt.: 9134.G.; 312 pCt: 7538 G.; 
poln. 300 fl. Loofe: 823/38 G.; 500 fl. Loofe: 84128.; Ard.: 
1778 ©; TaunusbahnsActien: 3843)4 G.; Disc: — pEt. Br, 
* (Defterreic.) Wien, 24. Novbr. (PrsE) Heute war da* 


bier der Mittelpreid der Staatdfhuldverfchreibungen zu 5pEt. in 
EM.: 109; detto 4 p&t. 100385 detto 3 yEL.——; 2350 fl. 


Loofe: — —; 500 fl. Loofe: 141 1)4; Banfactien: —— ; Cours 
auf Augsburg für 100 fl. Eour. 9834 6. Uso. 

x Wien, 24. November. (Privat-Corr.) Das Amortifationds 
Geſetz binfichtlich des Jeſuiten⸗Ordens ift für unſere gallicifhe Pros 
vinz befanntlic ſchon im Jahre 1828 vom höchſtſeligen Kaiſer Franz I. 
aufgehoben worden. Seitdem bat ſich diefe geiftlihe Gefenichaft in 
Tyrol, Oberöfterreich und in Italien verbreitet, meift durch Schen— 
tungen ded Staates; unſer jeßt regierender Monarch hat nun 
jene Wobithat, wornach der Drden auch Erwerbungen von Privaten 
durd> Kauf, Vermächtniffe, Schenkung an fich bringen darf, zugleich 
auf alle deutichen und italienifchen Provinzen des Kaiſerthums aus— 
gedehnt. Jedoch befiehlt Seine Majeftät, jeden Zuwachs von Reals 
und anderm Vermögen der Gorporation ungefäumt allerhöchſten Ortes 
anzuzeigen. — Wegen der lombarbifchsvenetianifchen Eifenbabn, deren 
fo —— Zuftandebringung ihren Grund in dem Widerſtreite der 
beiden 
Actionaire hatte, ift nun von Gtaatöwegen, wie man bört, der Bes 
ſchluß gefaßt worden, den Bau derfelben, in fo weit die eingebrachten 
Gelomittel ausreichen, der Gefellfhaft, gemäß ihrer Gonceffion, zu 
überlaffen und die möglichite Beſchleunigung desſelben anzubefeblen. 
Weiterhin übernimmt die Regierung felbit die Zuftandebringung diefer 
fo wichtigen Berbindungslinie. Damit wird auch allen den Fortbau 
verzögernden Unterhandlungen vorerft ausgewichen, welche der Staat 
foäter einleiten ann, um vielleicht die durch die Gefellfchaft gebaute 
Strecke ebenfalls an ſich zu bringen. ine bedenkliche Frage entiteht 
in Hinſicht der fo großen Zahl biefiger Actionaire, welche die lepteren 
Einzahlungen verweigert haben, ob diefelben nämlich nicht die früheren 
Raten einbüßen werden, was nach dem Wortlauteder Statuten aller: 
dings zu Gunften der Geſellſchaft gefcheben müßte. — In Steiers 
mar? und Kärntben werden zur Zeit intereffante Verſuche gemacht 
nad einer Erfindung des ff. Hofrathes von Gerfthof fogleich mittelit 
eines einzigen Prozejfed aus dem Roheiſen vollfommen brauchbares 
Eifen zu Stande zu bringen und die weitere Schmelzung zu befeis 
tigen. Erprobt ſich die Angabe, fo wird ein unermeßlicher Bortbeil 
an Erfparung ded Feuerungsmateriald und der Arbeitäzeit Damit bes 
werfitelliget. — Die größte biefige Feingarnfpinnerei & Truman, 
die durch ein Actiencapital von mebr als 1,200,000 ji. C. M. erbaut 
worden ift und die feinften, den englifhen Kettengarnen gleichfoms 
menden, Erzeugniffe lieferte, ſieht ſich nun bemüfligt, ihren Betrieb 
eu grobere Sorten umgugeftalten. Der Schupzoll iſt bei und auf 
auswärtige Garne jeder Qualität 15 fl. per Gentner und baher 
einfeuchtend, daß die ordinaire Waare im Bortheile ſteht. Die Res 
gierung aber hegt dabei die Berüdfichtigung, die Zeugweberei 
nicht von den wenigen inländifchen Feinfpinnereien abhängig zu machen 
und den Jnduftriezweig vor Allem auf einer breiteren Baſis zu bes 
gründen. — Nach einem Beſchluſſe der biefigen Landesregierung wird 
die Refidenz nun allgemeine Schlahbtbänfe, wie fie auch in 
Parid und anderwärtd beftehen, erhalten; ja der Antrag des Mar 
giftratd zum Baue von zwei derfelben, ift auf eine doppelte Zahl, in 
entgegengefeßten Punkten, erweitert worden. 

B@rogoritanniem 

London, 22. Nov. Die »Timede meldet nach Briefen aus Pas 
ris, daß der neue Poſtvertrag zwiſchen Franfreih und England wer 
en —— des Briefporto's, fo wie ein anderer Vertrag wegen 
Sig irang ded Stockiſchſangs beider Länder unterzeichnet wors 
den ſeyen. 

Das »MorningsChronicle« zeigt an, daß ed endlich von Lord 
Aberdeen eine rühmliche Handlung zu berichten habe; der, Vertrag 
nämlich hinſichtlich des Stader Zolls, durch weldhen dem Könige von 

annover eine Abgabe von 119 p&t, ded Werthes bewilligt werden 
ollte, ſey nicht abgefchloffen worden, weil die — *5 wiewohl ets 
was fpät, fi von der Verkehrtheit, in eine Erhöhung der beftebenden 
Zölle einzumwilligen, überzeugt habe. j 
. Rad) einem Brief aus China bat der Kaifer den Vertrag ratifi—⸗ 
irt und fich mit den Bedingungen deffelben zufrieden erklärt. Gr 
dat fih erkundigt, ob ein Mandarin, der ald Gefandter nach Eng: 
land ginge, eine gute Aufnahme finden werde. Der Bevollmächtigte 
bat bejahend geantwortet und den Kaifer wiffen laffen, das eine Fre 
gatte zur Verfügung ded Mandarin würde geftellt werden. 

Ser »Morning-Poft« ſchreibt man aus Liffabon: Alles befindet 
ii in der prefärften Lage. Die Garde des Palajtes ift verftärft und 

it einer Woche find die —— der Garniſon conſignirt. Die 
Minifter find umeinig; den Royaliſten, Septembriſten, Ehartiſten, 
Migueliften, die Männer der Partei der Konigin arbeiten im Duns 
kein; nie war die —— thätiger und das Land wird Durch nach⸗ 
theilige Anleihen erdrüdt. 


irectoren und in der Uneinigkeit der biefigen und italienifchen . 


, 0 8ondon, 28. Rov. (P.E.) Der »MormingsHerald fhreibt : 
Die ſchwierigſte Frage, die wir nun in China zu ordnen haben, dürfte 
die ſeyn, ob Franfreih und die übrigen europäiichen Staaten, fo wie 
Nordamerika rubig zufeben werden, wie wir unfer neugefchaffene® 
Monopol in China ausbeuten. Schon verlangt die franzöſiſche Preffe 
für den Handel Franfreichd diefelben Vortbeile und die Vereinigtens 
Staaten werben ed zweifellod nicht daran mangeln laffen. Der 
»Morningsherald« meint, daß England hierin wohl nachgeben könne, 
da der englifche Handel feines Monopold bedürfe. 

* ranfreic. 

Paris, 21. Nov. Von Seite der hiefigen großbritannifchen Bots 
ſchaft, fo wie von Seite der preußiſchen Geſandtſchaft, find dem frans 
zofifchen Minifter ded Aeußern energifhe Noten gegen eine Zollver« 
einigung, Frankreichs und Belgiens überreicht worden. Aus London 
wird berichtet, daß von dem Gabinet von Gt. James in gleichem 
Sinn geſchriebene Noten über diefen Gegenftand an die Hofe von 
Wien, St. Petersburg erlaffen worden find. Den Hauptgrund der 
gegen die Zollvereinigung erhobenen Proteftationen bilden die Bes 
dingungen, unter denen die Selbftitändigfeit Belgiend von den Mädh- 
ten zugegeben worden, fo wie die Verfprechungen, die Frankreich rück⸗ 
fichtlich feiner fünftigen Stellung zum neutralen —— — bat. 

(Allgem. 3.) 

Parid, 25. Nov. Neueſte telegrapbifche Radıisten: 
1. Madrid, 20, Novbr. Man jagt, zwei Regimenter in Aragonien 
— im Inſurrectionszuſtand. Der Poſtcourier von Saragoffa 
ehlt 


I. Barcelona, 9. Nov. Die dirigirende Junta hat heute fol⸗ 
ended Programm publieirt: I) Nieder mit Edpartero und 
Peiner Regierung; 2) fonftituirende Eorted; 3) im 
Falle einer Regentſchaft, fein I mebr; 4) für 
den Falleiner beiratp mit Sfabella I. feinandrer 
aldein Spanier;5) THE, und Schuß für die 
NRational-Induftrie Man befcäftigt fih mit der Bildung 
einer conititutionellen Junta, in welche die angefebeniten Perfonen 
der Stadt, ohne Unterfhied der Meinungen, aufgenommen werden 
follen; dieſe Einrichtung begegnet großen Schwierigfeiten. 

I. Verpignan, 3. Nov. Bıh, Manrefa, Igualada, 
TZaragona, Neuß, Balld und Girona haben fih für die 
Junta (zu Barcelona) erklärt. Zu Figueras find die Behörden 
nach dem ort geflüchtet. *) Ban Halen ift von San Felice nad 
Sarria zurüdgefommen. 

IV. Bavonne, 24. Nov. Drei Gefeßprojecte find den Cortes 
vorgelegt worden, nämlich: 1. Eine _Anleibe von 600 Mil. NRealen, 

arantirt durch alle Einfünfte ded Staates; 2. Gapitalifation 
n 3 p&t. Rente für alle rückſtändigen und bid zum 1. May 1843 
fällig werdenden Zinfen der innern und der äußern activen Schuld ; 
3. Liquidation durch Rüdftandsfcheine (Bons dits de l’Arriere) für 
Alled was der Staat fchuldet vom 1. Januar 1835 bid zum 31. 
Dec. 1842. , 

V. Algier, 20. Novbr. Der Herzog von Aumale iſt geftern 
Abend um 5 Uhr angefommen und fogleib and Land geftiegen. Er 
befindet ſich ſehr wobl und wird ſich morgen nach Blidah begeben, 
um an ber Erpebition gegen die Stämme der Gebirge von Quan— 
Seris Theil zu nebmen. Ä ns 

> Parid, 25. Nov. Man will wiffen, daß in dieſem Augenblide 
Uneinigfeit im Schooße des Gabinets ſcht. Die HH. Tefle und 
Cunin Gridain follen mit ihren Kollegen in gar feiner Verbindung 
3 3 der Admiral Duperre mit Guizot auf dem ſchlechteſten 

ufe fteben. 

— Vom Miniſter des Innern wurde an die Präfecte der Departe— 
ments, in denen ſich ſpaniſche Flüchtlinge befinden, der Befehl ge— 
ſchickt, feinem derſelben einen Paß über die Gränze zu geben. 

ie Nachrichten aus Spanien befchäftigen wie natürlih das po» 
litiſche Tagsgeſpräch. Heute morgen war dad Gerücht verbreitet, daß 
die Agenten des Infanten Franz de Paula in Barcelona das Bolt 
aufgemuntert und ed zu überreden gefucht haben, den Infanten zum 
Regenten zu erwählen. Dabei hätten fie verfprocen, daß in diefem 
Falle jede Unterbandlung über einen Handelsvertrag mit —— 
abgebrochen werden ſollen. Man fügt binzu, der Infant mache Vor⸗ 
bereitungen, um Saragoffa zu verlaffen und ſich nah Frankreich zu 


*) Die Einwohnerzahl diefer Städte mebit der Barcelona’ (zu 120,000 Seelen) 
beträgt ungefähr 220,000 Seelen. Der Aufitand umfaßt die ganze Küften« 
trete Gatalonien’s von Tarragona bie zur franzdifhen GBränze, in einer 
Ausdehnung von mehr ald 25 geogrash. Meilen. Sollte die Fellung von 
Biguerad in die Hände der Inſurgenten fommen, fo wären fie im Beſi tze 
einer der ſtärkſten Waffenpläpe von Spanien, ja Turopas. [Anm.d.Red.) 


begeben. Die Nachrichten aud Madrid vom 18. enthalten die erften 
Berichte über den catalonifhen Aufſtand. Man glaubt in Madrid, 
Göpartero habe binlänglihe Truppenmacht bei fih, um der Ems 
porung Meiiter zu werden. Auch bier glaubt man, baß der Regent, 
wenn er nur verfpricht, den Handeldvertrag mit England wicht abzus 
——— und Zurbano zurückzurufen, veuffiren wird. Es iſt 
ewiß, daß die ſpaniſche Regierung ſchon ſeit länger als 14 
gen Kunde über einen Aufſtand, den die Eraltadod vorbereiteten, 
hatte. Da man jedoch nicht wußte, wo er zum Ausbruche kommen 
follte, fo fonnte man nichts hun, ald den Generalcapitänen ftrenge 
militärifche Aufficht anzuempfehlen. Göpartero it übrigend uuwohl. 
Die Madrider Polizei bat den Befehl erhalten, über einige catalos 
* — die ihre Entlaſſung eingereicht, ein ſorgſames Auge 
u balten. 
’ Die Nachrichten aus den catalonifchen Provinzen bringen mehr 
Gerüchte ald Thatfahen. Ein Regiment von Burgos habe mit feis 
nem Dbriften gemeinfchaftlihe Sache mit den Anfurgenten gemacht 
und fey bereits in Barcelona angefommen. Die XZruppen follen 
enorme Berlufte erlitten haben: 2 Dbrifte, 1 Dbriftlieutenant, 7 
Majord, 15 Hauptleute und 50 andere Dffiziere. Der Gefammtvers 
luft wird auf 500 Mann angefchlagen. 

Die Rente war beute beim Beginn der Börſe in Folge der 
Rachrichten aud Barcelona fehr ausgeboten; «doch bielt fich die ſpa— 
nifche acttve Nente, was u verwundern it, auf 23 14); man wollte 
wiffen, die Regierung babe eine telegraphiihe Depeſche erhalten, 
wornach die Injurreftion fib unter mehreren Regimentern, welche 
nahe der Gränze fteben, verbreitet hätte, 

5pGt. 119, 15. 3pE. SO, 40. Ard. 23 14. 

Türke i. 

Jaſſy, 11. Nov. Zu der Wahl eined neuen Hoſpodars der 

MWalachei wurde den Bojaren eine Friit von 60 Tagen beftimmt. Es 


eigen Ach fünf Parteien: der Fürft der Moldau, Graf Kiffeleif, der. 


n Georg Phillipeöto, Stirbey und Bibesko find ihre Candidaten. 
Die meitten Anbänger zählt Hr. v. Kiffeleff, und Rußland hätte 
leichtes Spiel, ibm den Sürten uhl zu geben, falls feine Politik es 
für zwedtdienfich hielte. Hier nimmt man an, daß es für den Aus 
enblid darauf verzichte. In diefem Fall würde Hr. v. Phillipesko 
öchſt wahrfcheinlic die Majorität der Wabhlftimmen erhalten. (9.3.) 
Semlin, 17. Nov. Der großberrlihe GCommiffär in Serbien, 
Emin Effendi, hatte vor einigen Tagen den Fürften Michael Dbres 
nowitſch mittelft Zuſchrift eingeladen, nah Semlin zu kommen, wo 
er, Emin, von Seite der Pforte ihm eine Mittheilung zu machen 
babe. Der Fürft fam in Folge diefer Einladung im Laufe ded vors 
geſtrigen Taged vom Banat nad Semlin, wo fib Emin Effendi 
geitern einfand. Diefer übergab’ dem Fürften den Berat von 12 Nas 
madan 1258 (17. DFt. 1842), worin die Abfegung des Fürlten des 
cretirt wird, weil er den ferbifchen Boden verlaffen und ſich auf das 
öfterreich. Gebiet begeben habe, worauf die Serben einen neuen 
DOberfnefen gewählt hätten, der ‘von der Pforte beftätigt worden fen. 
Aualeich wiederholte der Effendi den Beichl, daß der gürt die in 
einen Händen befindlichen Infignien verabfolgen laffe. ie Erwies 
derung des Fürſten gie dahin, daß er fich bereitd im diefer Sache 
an den Hof von St. Peterdburg gewendet habe und von dort die 
Entfheidung erwarte, ob bie Infignien aus gefolgt —— a 
z gem. 3. 


* Würzburg, 28. Nov. Die Landrichterftelle zu Mellrichſtadt 
wurde dem fonigl. erften Landgerichts⸗Aſſeſſor zu Kronach Joſeph Seis 
denbufch_allergnadigit übertragen. 


Michtpolitifche Zeitung. 


= Berlin, 25. Novbr. ( tiv. Gorrefp.) Der geheime Rath 

v. Schelling wird in feinem gefelligen Umgange, jo wie in feinem 

Vortrage täglich populärer, und erwirbt ſich immer mehr die Gunft 

feiner Zuborer und des gebildeten Publikums. Im einer [eine 

legten Borlefungen drüdte er die erfreuliche Abficht aus, . philotophis 

ſche Gonverfatorien in feiner Behaufung nächftend zu veranftalten, 

wodurc er bofft, jedem Mißverftändniffe feiner Kehren am beiten zu 

begegnen. — Anı 7. Dezember d. 5. werben ed 100 Jahre‘, daß uns 

fer Opernhaus zum erften Mal, und zwar mit der Oper „Gleopatra‘ 

von Graun, eröffnet worden ift, Die Fünigl. Theater » Intendantur 

ı bat daher befbloffen, diejen Zeitabfchnitt wurdig im DOpernbaufe zu 
feiern. Am Abend des 7. emberdö wird dafelbft zuwörderft die 
' Duverture zur Gleopatra von Graun aufgeführt, worauf ein von 
(Nenftab verfaßtes und von Taubert fomponirtes Feſtſpiel folgt. Den 


} 





2* n ht die Auffübrung von Glücks Oper: „Spbigenia anf 
uris.“ 


——* Eine gräßliche That, die in dem nahen Ehrenſtetten 
vor wenig en verübt wurde, iſt hier zur Anzeige gebracht worden. 
Zwei Söhne baben ihren Vater ermordet. Es wird erzählt, daß fie, 


» nachdem ihre Mutter jüngft geitorben,, Anſprüche erhoben hätten auf 


die Ausbezahlung von 50 fl,, daß fih aber der Vater geweigert habe, - 
worauf fie faltblutig das Entfeplichfte befchloffen. Der Eine —— 
ben ſoll die Frechheit fo weit getrieben haben, daß er einem Nachbar 
ſelbſt anzeigte, fein Bater liege zu Haufe todt, umd er feine am 
Blutiturz geitorben zu ſeyn. an fand den alten Mann den Hals 
—— und einen Meſſerſtich in der Bruſt. Die Thäter ſind 
verhaftet. 

Braunſchweig. Die kleine Kapelle des neben dem Grabmale 
Schill's und ſeiner erſchoſſenen Krieger vor den Thoren der hieſigen 
Stadt erbauten Invalidenhauſes bewahrt mehrere Gegenſtände, die 
früher dem deutfchen Helden zugebörten und welche die innigfte Pies 
tät ehemaliger Kampfgenoſſen des Tapfern der vaterländiſchen Stif— 
tung bei deren Eutſtehen ſchenkte. Bor wenigen Tagen bat diefelbe 
wiederum einen Gegenttand erhalten, welcher ihr ein unſchäßbares 
Kleinod bleiben wird. Preußens erhabener Monarch fanbte dem 
Gründer diefer Stiftung die dem kühnen Schill bei feinem Tode in 
dem Blutbade von Stralfund abgenommene Brieftafhe mit dem Wuns 
ſche, daß diefelbe für ewige Zeiten in jener Kapelle aufbewahrt wer 


den möge. > 

‚ Gent, 23. Nov. in ſchreckliches Unglück hätte diefen Morgen 
beinabe den um 7 Uhr von Brüffel nach Gent abgegangenen Eitens 
Gonvoi getroffen. Zwiſchen Malderen und Termonde zerbrach die 
Achſe eined Waggons, in dem fih 30 Perfonen befanden, worauf 
bald der zn Taft gänzlich zerbrach. Die Neifenden ftießen, ein 
fchre@liched Gefchrei aus, denn fie faben ſich fämmtlich von einem 


gewiffen Tode bedroht. Mehrere wollten aud dem Wagen fpringen, 


. allein die Uebrigen verhinderten fie daran, und alle bielten fih an 


einander getlammert. In dieſer fchredlichen Tage wurden fie auf 
etner Länge von ungefähr 60 Metres gefchleppt und fie wären alle 
unter den nachfolgenden Waggons zermalmt worden, wenn nicht ihr 
Nothgefchrei von den Wächtern gehort worden wäre, die den Gonvoi 
anhalten ließen. Man warf den zerbrodenen Waggon in die längs 
der Bahn befindlichen Gräben, und der Convoi fonnte feinen We 
fortfeßen. Außer einigen leichten Quetſchungen hat glüdlicher Weile 
Niemand bedeutende Wunden erhalten. 

Genf. Napoleon Bonaparte, Sohn des ehemaligen Königs von 
Weſtphalen, bielt fit 14 Tage bier auf; er wollte eine Ebrenfache 
abmachen, was auf todcanifhem Boden nicht vor ſich geben durfte, 
erwartete aber feinen Gegner vergeblich. 

Paris, 20. November. Der Gomponift Conradin Sreußer ift 
am 18. d. bier angefommen, um bier zu bleiben und fih der frans 
zofifchen Dperncompofition zu widmen. Möge er die 32332* 
die man bier gewöhnlich anfangs Fremden macht, glücklich überwin« 
den! Der günftige Erfolg feines „Nachtlagerd’ dürfte ihm viel 
nügen. Es ift bemerfendwertb, daß die dDramatifche Mufif hier faft 
anz im den Händen von Deutfchen iſt; Meverbeer, Adam, Halevy 

nd Deutfche ; Kreutzer wäre der »ierte im Bunde. , “ 

Bor den Affifen ift ein fonderbarer Kal anhängig. Ein Arbeiter 
von Troyes wettete 600 Fr. und ed wurde darüber von einem Notar 
eine Urkunde aufgefeßt, daß die Tugend feiner Frau unerfchütterlic) 
fen. Dabei wurde dem Gegenwetter erlaubt, ſich aller Verführungs— 
Mittel zu bedienen, mit Ausnahme der Gewalt, aber fiehe da, der 
augenfcheinliche Beweis wurde geliefert, daß die Partie verloren fen. 
Nun foll der Gewinner, der bier Verführer ift, bezahlt werden, Dazu 
hatte der Andere, mie fich wohl begreift, feine Luſt und die Forde— 
rung ‘Cobgleih enusa turpis, wurde eingellagt. Das ſchönſte an. dier 
fem Sfandal it, daß die Frau ihren Mann zu der Wette ermuntert 
baben fol. (Stoff zu einem frangöfifhen Luſtſpielh 


Die Schwefter des berühmten Admirald Sidney Smith 
febt in der tiefiten Armuth. 


(Ein Altmeifter.)- In Brüffel ſtarb ein Perrüquier, der bie 
Merkwürdigfeit batte, daß er in einer angefebenen Familie den Hauss 
ber deffen Pater und Großvater, wie deffen Söhne und Entel, 
alfo fünf Generationen, unter der Scheere gehabt hatte. In den 
legten Jahren wurde der alte Mann im Wagen gebolt, wenn es 
Haare zu ſchneiden gab. Er hieß Ban Malder und wurde 85 Zabralt. 


— — 











Meteorolog. Beobachtungen vom 27. Nov. 
Os hermos ind 
der met.in P.% Yu en 
Beobah: Jauf % Temp. im : Himmel: 
tung redugirt Skatten ſchau. 
Morgens su. 328, M 1 —+ 0, TI®. bew. 
Mittags ie. | 398,39 .1| 2a TI W. bed. 
Adendd TU. 328,40 I + 0.813. bem. 


Einladung. 

Die und feit einigen Jahren ee wohlthäs 
tige Unterftügung am Geld und Kleidun stüden hatte 
es und immer möglich gemadt, Die feinen in der 
Kinder-Bewahranftalt am d. Ehritfete dur vaſſende 
Sefdente zu erfreuen, und die ärmiten Kinder mit 
Kleiduugsitücden zu verfeben. 

Die Theilnahme, deren ſich diefe feierliche Shrifl- 
Befcheerung an die Rinder der Anftalt nech jedes 
Sabr zu erfreuen hatte, läßt ung auch jept wieder 
die Bitte wagen: Es möge den Kinderfreunden umd 
Gönnern der Anftalt, beionders den mohlthätigen 

rauen gefallen, uns mit Beiträgen an Geld oder 
leidung&ftücten gütigft zu unterftügen , welche ſowohl 
bei den Unterzeichneten, ald in der Anſtalt feibit ab» 
gegeben werben _mollen. 
i r Borftand : 
Gressensin, Prinzefin zu © — im, als Stellver⸗ 
r 


eterin der Präfidentin. 
B. Gauch geb. Dehninger. 
Hofräthin Rüns- 








Am Dinstag den 29ten dieses Monats 
Abends 6 Uhr wird im kleinen Saal der 
Harmonie die musikalische Uebung fort- 


gesetzt. 
Würzburg am 1ßten November 1842. 
Ber Vors d der Harmonie. 
Theater-Nachricht. 


Donnerstag den 1. Dezember. 
Zum Benefice des Unterzeichneten. 


Zum Erstenmale: 


oder: 
Die Tochter des Regiments. 
Komisch®Oper in2 Aufzügen. Nach dem 
Französischen der HH. Saint-Georges und 
Bayard, Musik von Donizetti. 
Zu dieser Vorstellung ladet ein hochgeehrtes 
Publikum — 


IM. Huppmann, 
Sänger. 
Berfauf. 


(26) Aus befondern Gründen werden nachfolgende 
Gegenkände kaãuflich ehgearlen. Ein im beiten Stande 
fi befindliger Spis: © Fardkeſſel, kann auch zur 
Pleinen Waidküppe verwendet werden, Sodann eine 
noch fait ganz neue Mange, fo wie aud eine Tu: 
preife und fonftige im die Färberei einihlagenden Ge 
genftände, Wo? fagt die Erped. d. Bl. 


Unzeige 
[3°] Endesunterzeicyneter macht einem, hozus 
verehrenden Yublifum die ergebenſte Anzeige, Daß ler 
Montag den 28. Movbr. feinen Laden im 4. Dillr. 
Mr. 91. eröffnet, und daß bei ihm alle Sorten weis 
Sen und ſchwarzen Brodes, fo wie auch jeden Mitta 
frifdre Breßen und Wiener Hörnchen mebft Zwieba 


in befter Qualität dei ihm zu haben find. Ce bittet 
um recht zahlreihen Zuſſruch unter reeliter Ber 
dienung 
P. Götzelmann, 
Biertel-Bider. 
— — — — — 
Anzeige. 


Neuer Jelander Salz Lapperdan und eine 
friſche Sendung neuer hol. Häringe bei 


Aobann Friedr. Mebling. 








* —A——— 
unterzeichnete Forſtamt verſteigert an m 
bezeichneten Tagen folgende Ho *8 
A. In freier Konfurrenz. 
Revier Wiefen: 
Donnerdtag, den 15. Dezember I. %. Bormittage 

10 Uhr im Gemeinde-Wirtböhanie zu Wiejen: 

15 Eichen Bau⸗, Nitz ⸗- und Werkholzad ſchnitte in 
der Abtheilung Heeg. 


17 u 7 ” Artbeilung 
1%, Klafter ag ge Trieb. 

300 Giden Bau, Nup: u. Werkholzabſchnitte und 
3%, after Eichen: Müfelholz, in der. Abrheilung 


. 2 , ohe, dann 
7 Eichen Bauholz Abfhnitte in der —— Lohr · 
grund. 


Revier Hain 
An Windfalibols im ganzen Hevier.) 
Freitag den 16. Dezember Nachmittags 2 Uhr im 
Gajtwirthöbaufe zu Hain. 
27 Eichen Bau- und Nugholzabianitte , 
34, Klafter Eichenſcheithoiz I. Klaffe, ferner 
B. Zum gotalbedarf, daher mit Ausſchluß 


der Händler. 
13'% Klafter Buchenſcheitholz I. Klaſſe, 
6% u „ Nuorzhol; und 


2 FR „  Prügelbols. 
Die Fönigl. Revierförkter And beauftragt, das 
Holz auf Verlangen vorzeigen zu laſſen. 


Aſchaffendurg. 25. Nonbr. 1842. 
Konigliches | * Sailauf. 
antel,. 


Kenner, AM. 


Berfteigerung. 
12a] Künftigen Mittwoch, den 30. d. Morgend 

10 Ubr werden im Hofe des Haufes der Frau Land: 
gräßn von Heiden _ 

eine leichte Aipännige, Troſchke 

ein gut erbaltener Xeiterwagen, . . 

ein faum gebrauchter fehr moderner Schlitten mit 

Bärendede, j 

zwei Paar alte Pferdsgeldirre 
und mehrere dedrauchte Cialrequikiten gegen gleich 
danre Bezahlung verſteigert, und Kaufdlu]ige diezu 
eingeladen. 


— — — 
[36] Kaiserl. königl, österreichische 
Staats-Obligations - Loose 


von 250 A. des Anlehens vom Jahre 
1839, im Betrage von . 

30 Millionen Gulden €.- M., 
Jede Obligation von 250 fl. besteht aus 5 Fünf- 
theilen & 50 fl. zahlbar. 

Am 1,Dez. 1842 findet die 6te Verloo- 


sung zu Wien statt. 

Die Gewinnste sind: fl. 200.000, 60,000, 
18,000, 12,000, 9600, 7200, 2mal 4800, mal 2400, 
Zmal 1800, 5mal 1440, 5mal 1320, 5mal 1200, Gmal 
1080, 10mal 960, 20mal 840, 49mal 720 etc. 

Der geringste Gewinn ist 600 fl. rhn, 

Bei dem unterzeichneten Banquierhause kann 
sich das auswärtige Publikum auf die in der 
obenbenannten Ziehung mitspielenden Originnl- 
Obligation"-Loose zur Betheiligung anmel- 
den, und zwar gegen Einsendung von fl.4 auf ’/% 
Loos, fi. # auf '% ‚fl. dB auf Y%, Loos, fl.15 
auf *%% Loos, fl. aut 5 Loos, fl, 38 auf 
2 ganze Loose, fl. 50 au 
aufs ganze Loose etc. . 

Das Verzeichniss der gewinnenden Nummern 
wird jedem Theilnchmer nach der Ziehung einge- 


ndt 
= 3. Nachmann $ Söhne, 


Banquiers in Muinz. 


m — — 
Verſtorbene in Würzburg. 
Vom 20—26 November. 2 

A. Gräfner, Lieutenant, 46 3. — MM. Börfter, 

Maurer: und Gteinhauermeifter, 35 I. — B. Eis 

fer, Mäberin, 55 3. — I. Tb. Kumer , Yandricbterd: 

Gattın, 68 3. — M. Huler, Gaſtwirthsfrau, 30 I. 


@. Bartheime, Gumnahat, 16 J. — I Marterftod, 


3 ganze Loose, 1.06 


Bierwirth, 60 3. — A. Neubert, venf. Hofmufitus, 
62,3. — & $ Löhr,, Priv, 73_J M. h 
der, 79.3. — M. Sartorius, Dädergefelle, 24.7. 
'b. Dobler, stud, med., 26 3. — @. Jager,, Mäber 
rin, 80 J. — I. Herleth, Rädermeifter, 40 9. — 
Kinder 3 
Soeben it bei Heinrich Framfe in kein 
erfdienen und in allen Buchhandlungen (in FA 
in der Stahelfhen) zu baben: 


Witterungs Zaſchenbuch 
auf das Jahr 4843. 

Mit einem Anbange, enthaltend: 
Lehre von den vorzüglichften Düngmitteln, 
Nebſt Winfen zur Einfüh eined neue 
auf Erfahrung gegründeten Aderbaufoftem 
zur Erzielung eines böchften Ertrages durch 
S neimalige ndte, ohne vermehrte Koften 
und Düngerbedarf. Zum nüßlihen Gebrauch 
für Deconpmen, Gartenbefiger und Freunde 
der Meteorologie. Herausgegeben von G. E. 
Seidemann. Preid 614 Ngr. (5 gGr.) 

oder 24 fr. rhn. 


Bon den Jahrgängen 1841 und 1842 find mod 
eine Meine Anzahl Erempfare vorräthig, welche eben, 


fals A 6%, Mar: durch alle Buchhandlungen zu 
denehen find- 
tto, Dr. €., Handbuch für Wun d—⸗ 
Aerzte. Bierter Band. Auch unter dem 


Aue: Unleitung jr $ormularlehre 
oder ärztlichen eceptirfunft für 
angebende Wunpdärzte. Prei geh. 

18 Thaler oder 86 fr. 

Erfter Band: Anatomie bed menfhliden 
Körpers, Preis 2 fl. 15 Pr. 

. Zweiter Band: Grundzüge ber Phifiologie. 


reid 54 Mr. R 
: — Arzueimittellehre. Preis 2 
Der 5. und 6. Band, den Schluß dieſes 
Werkes bildend, erfcheint Anfang nächiten 
Jahres. 





Bei Fleiſchauer und Spobn in Keutlin- 
en it erichienen und im allen Bucbandiungen Cim 
Bürzdurg in der Stahelfcen) zu haben: 


, 3. 3. Algier’ 
Univerfal - Liederbuch, 


oder 


weltlicher Liederſchatz 


ür 

Deutfhlands Gefangfreunde. 
Eine Sammlung von mehr ald 1600 auderle 
fenen Liedern alterer und neuerer Zeit, zur 
Erhöhung gefelliger Freude. gr. 12. 932 
Seiten ſtark. Kartonict. 1 % 48 fr. 


Getreid:VBerfauf 

auf dem Marktein Würzburg am 26. Nov. 1642. 

Im höbfen_ Preis: 
Meinen, & Eceffel, der Eheffel 19 fl. — Fr. 
Korn, 13 » * 12 fl. 40 A. 
aber, 3 0 » » > sl 21 fr 
erte, 8 m » » af 25 Ir. 

Im mittleren Preie: 
Weitzen, 473 Scheffei, der Scheffel 176. AM. 
Kom, 24 ⸗ » »- 12 2ı 
aber, 134 > » » 7 39 fr. 
Sem 10 -» — 14 sh. 

Am tiefen Preis: 
Weiten, 3 Shefiel, der Shefiel 16 £ — fr. 
Kım, 39° » * » 2 — tr. 
ter, 2 » » r 7 fr 
Serie, 1°» — 11 1.90 Pr. 
Summe aller vertanften Früchte 109% 450 
Schefel Weigen, 296 Scheel Korn, 139 Shell Haber 


179 Scheffel Gerſte. 


Vorautbejablung. 
serteßlbrig bier 2 1. — fr. per Pol. I. Rayon 
= %, Er, DE 2 fl. 31 I. 
TEAB ee, fr. * 


D! 


@iurücdungsgebübr, 


Die dreifpaltige Peritzeile oder deren Raum 4 Pr. 
Briefe * Seider france. 


Neue Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit nnd Recht! 





Nro. 332. 


Deutfche Bundesflaaten, 

> (Bayern) Diejenigen bayerifchen 31/2 procent. Obligatios 

nen, welche zur Heimzablung gezogen find oder werden, aber als 

GautiondsObjefte ded F. Militärs dienen, genießen nach einem Erlaß 

die Begunſtigung, daß fie ferner mit 3 1j2 p&t. vergindt, jedoch auf 
den Namen der Befiger umgefchrieben werden. 

Augsburg, 26. November, Yubwigss Canal: — P., 73 ©. 
Augsb. » Münchner Eifenbahn 4 proc. Obligat.: — P., 1021j2 ©. 
Augsb. Münchner Eifenbahn: — P., 7: G.z Baper. 3 1|2 proc. 
Dblig. 100518 P., 10038 ®.; Bayr. Banfact. 2, Semeit.: 667 
P. 165 G. 

(Preußen.) Berlin, 24. Nov. 3 
unfere Stadt verlaffen und feine Reife nach Königsberg angetreten, 
um die Zuftände und Perfonalitäten biefer Provinz, die ihn ganz bes 
fonderd anzieht, näber fennen zu lernen. Er war dem Konige, der 
den Wunsch geäußert hatte, ihn zu ſehen, durd den Keibarzt des 
Königs, Schönlein, zugeführt worden. Die geiftreihe Auffaffung der 
Berbaltniffe und befonders die über eigene Handhabung des Augen— 
blicks durch Kraft und Geſchick des Wortes, des erniten wie des 
ſcherzenden, hat fich auch bier wieder bei unferm Könige bewährt. 
Ich gebe einige Mittheilungen aus ficherer Quelle über die Art, wie 
fich der König gegen den jun 











Befuch von einem meiner Gegner gebabt, von Hrn. Tbierd. Dem 
Ihrigen gebe ich den Borzug. - Sch babe mein Amt und Beruf als 
Konig zu erfüllen, Sie den Ihrigen ; ich. werde dem meinen getreu 
bleiben und wünfche, daß Sie auch bei dem Ahrigen beharren, Mir 
it WULRRARGELNEIGTEN durchaus zuwider. Ich achte 
eine gefinnungsvolle Oppoſition. Sie werden jetzt einen 
Theil meiner Staaten beſuchen, in dem Sie die tüchtigſte und wackerſte 
Gefinnung treffen.« Die Unterredung wendete fich von der erniten 
Seite auch auf die zwanglos fcherzende. Der Konig äußerte über 
die Gedichte Herwegb’d: »Ihre Dichtungen zeigen den wahren Dir 
ter an; fie find fehr fchön, obgleich fie = manche bittere Pille, 
inöbefondere auch für mich enthalten. Aber ich darf Ihnen bie Vers 
fiherung geben, daß diefe Pillen doch noch nicht fo bitter fchmeden, 
ald die, welche mir bier Schönlein zumeilen gibt.« Der Arzt ging 
auf den Scherz ein und fpradh: »Und dennoch nehme ich fange nicht 
fo viel Assafoetida dazu ald bier der junge Dichter.« Der Leßtere 
ſoll in feinen Antworten etwas befangen, aber dennoch ganz freimü⸗— 
tbig gewefen ſeyn. Bei der fchroffen Geidemant, die übrigens feine 
fonttigen bier überall gethanen Aengerungen zwoifchen ibm und allen 
Denen, welche die beitebenden Staatdeinrichtungen vertreten, binger 
ftellt haben, bleibt immer für ihn der Schritt felbit, ſich einem König 
nur genäbert zu haben, fchon eine Gonceffion gegen feine Anficht. 
Andere dürften das Verhältniß ganz anders betrachten. (&. 9. 3.) 

‚= Berlin, 26. Nov. (Privat »Gorrefpondenz.) In den höhern 
Kreifen beißt e8 ‚num wieder, daß der Graf von Naffau Doch nächitens 
in Begleitung feiner erlauchten Tochter, der Prinzefſin Albrecht, ſich 
nad dem Haag begeben werde, und mit derfelben den ganzen Wins 
ter bindurch dort weilen dürfte, Unter den gegenwärtigen Umftänden 
konnte es wohl möglich ſeyn, daß der Graf von Raffau feinen hies 
figen Wohnfig mit dem im Haag auf immer vertaufche, welches für 
unfere Hauptitabt infofern ein bedeutender Berluft wäre, da derfelbe 
eine glänzende Haushaltung bier zu führen angefangen hat. — Wie 
febr man bie vortrefflihe Drganifation unfered Voftwefend auch in 
Auslande zu fhäßen weiß, haben wir erit gegenwärtig wieder einen 
neuen Beweis, indem die bänifche Negierung von unferm Generals 






Georg Herwegh bat geftern. 


gen Dichter und Republicaner geäußert . 
bat. ⸗»Ich babe,« redete er ihn an, »in diefem Jahre fibon einen. 


Mittwoch, 30. November 1842. 








Poſtmeiſter und Geb. Staatdminifter v. Nagler ſich einen tüchtigen 
Poftbeamten ausgebeten bat, der das dänische Poſtweſen nach dem 
unfrigen einrichten fol. Dem Vernehmen nach) ift dem Koursbureaus⸗ 
Direftor und Geh. Hofrath Friedrih in unjerem Poftdepartement der 
ehrenwertbe Auftrag zu Theil german, ſich dieferhalb nach Kopen- 
hagen zu verfügen. — Hohe Militaird machten und neulich die Mit 
theilung, daß fich bereits mehrere englifcbe IngenieursDffiziere mit 
Erlaubniß unferer Regierung in Köln aufhalten, umdafeldft die Fortiſi— 
eationdkunft genau zu ſtudiren. Auch wollen noch viele brit. Offiziere nach 
Preußen fommen, um unfer Militärsund Kriegsweſen kennen zu lernen. — 
Am Abend des 24. d. Mts, brachten dem Profeffor Böckh feine Zu 
börer zu deifen Geburtstagsfeier eine folenne Serenade, um ihm Das 
durch zu erfennen zu geben, „wie fehr die ganze Weile feiner Halr 
tung im der gegenwärtigen Zeit unter den fo außerit ſchwierigen und 
verwidelten Berbältniffen die Gemütber der Jugend mit Freude und 
Zutrauen erfülle, indem fie an ihm das Beifpiel eined Mannes vor 
Augen bätten, der eine ſelbſtſtändige Richtung charaktervoll vertrete.’ 
An em Sinne redete ihn eine. Deputation der Gtudirenden an, 
worauf Boͤckh in Bezug feiner Profeflur der Philologie erwiederte, 
daß foldhe in die theologischen und politiihen Kämpfe unferer Gegen: 
wart wenig eingreife, und daß er diefe ihm jeßt erwiejene Ehre nur 
dem Umftande verdanken müßte, daß feine Gefinnungen mit beliebten 
oder unbeliebten Zeitanfihten zufammentreffen. Hierauf wies er auf 
das Altertbum und die hoben Ideale Hin, die fie gemeinfam verebrs 
ten, daß nur in jenen die Kraft liege, die Gefinnungen frei zu mas 
den. Am Schluſſe ver Rede drüdte Bockh noch den Wunfd aus, 
daß feine Zubörer die Altertbumswiffenfchaften nicht vernachläffigen 
mochten, da ja durch fie die Wiſſenſchaft nach dem finftern Mittelalter 
wieder auflebte und der Geift von feinen Feſſeln befreit worden fen. 
= (Freie Städte.) Frankfurt, "28. November. CPrivat-Eoreeip.) 
Kür Wiener Bankactien, LotteriesAnleiben fo wie für poln. Xoofe u. 
Drämienfcheine wurben hohere Courſe ald geflern bezahlt, Im Uebris 
gen Feine Bewegung. 5 p&t. Metall.: 110158 ©.:4 p&t, Metall. 
101112 &.; 3 pet. Metall.: 77718 G. Banks Actien: 1964 G.; 
250 fl. Looſe: 111319 G.; 500 fl. Looſe: 143314 G.z Prämienfcheine: 
9078 ©.; Integr: 51 38-7116 G.; Synd. 42 pGt.: 9134 ©; 
312 p&t.: 75318 ®.; poln. 300 fl. Looſe: 82318 ®.; 500 fl. 
Loofe: 84518.G.; Ard.: 17192 ©, Taunusbahn⸗Actien: 384 14 
G.; Disc: 3112 pCt. Br, j 
Defterreih.) Wien, 23. November. Die Ratification des 
mit dem ——— Baden geſchloſſenem Poſtvertrags iſt bereits 
von beiden Seiten erfolgt. (A. 3.) 

Wien, 24. November. Der Gefundheitäzuftend des Staats- 
fanzlers Fürjten von Metternich bat fi in den fepten Tagen fo bes 
deutend gebeffert, daß Seine Durchlaucht geftern fich bereits wieder 
öffentlich zeigte. — Der berannabende ungarifche Landtag gibt wieder 
zu den ımmer wiederfebrenden Klagen der Prefburger Hausbeflger 
wegen der umentgeldlihen Landtagsquartiere Anlaß. Freilich fanır 
man ed diefen nicht verdenfen, wenn fie ihren Patriotismus nur uns 
gerne dahin treiben, gegen 3000 Zimmer, Ställe für 600 Pferde u. f. w. 
den Vertretern ded Landes durch 6 bid 8 Monate und ın den Ichönften 
Stadttheilen zu überlaffen, Indeſſen behauptet die Gewohnheit ihre 
Nechte, und leider gilt in Ungarn die Gewohnheit noch unendlich viel. 

Miederlande. 

Haag, 14. November, In der beutigen Sitzung der weiten 
Kammer der Seneralftaaten fam eine fol. Botfchaft ein, begleitet von 
einem Gefeßentwurfe, wodurch in Folge des Artifeld 57 ded Grunde 
Gefeged der neueſte Traktat, welcher zwifchen den niederländiſchen 


— — 








und belgiſchen Berollmächtigten, zur gänzlichen Vollziehung ber in 
dem I von beiden Reichen am > Pte 1839 abgefchloffenen Bers 
teage enthaltenen Beltimmungen, am 5. Nov. abgeſchloſſen wurde, 
den Kammern zur Genehmigung vorgelegt wird, weil der Tractat 
GebietösAbtretung und Austaufh enthält. Der Entwurf nebft den 
Dazu gebörenden Aftenftirfen wurde am die Abtheilungen verfandt. 
Bromhritannien. 
London, 24. Nov. —* werben ſchon Schiffe mit Wagren 
gpo beladen. — Der Marft der rohen Baumwolle zu Mans 
cheſter und Liverpool bat fich fehr belebtz auch in London ift das 
Dfund Baummolle 1 Pfennig geftiegen. 


Frankreich. 


* Parid, 29. November. (P⸗E) Die Regierung bat fols 
gende telegrapbifhen Depeſchen veröffentlicht: 


1. Perpignan, 24. November: Die Junta vondarcelona bat 
den 21. November TirailleurBataillone des Valterlandes errichtet ; 
fie bat eine Proclamation an die Armee erlaffen, um fie zu fih zu 
zufen. Die Beamten, welche die Junta anerkennen werden, follen 
in ihrem Amte bleiben. 

Man war zu Valencia den 20. November bei der während der 
Nacht angefommenen Nachricht von der Erbebung Barcelona’d im 
Aufregung. 

U. Bayonne den 23. November: Die Nachrichten aus Saragoffa 
vom 19. Morgens berichten, daß dort nichts Neued vorgefallen fen, 
Man war dort von der Erhebung Barcelona’d unterrichtet. 

Die geftern erhaltenen telegrapbifchen Depefchen brachten den In⸗ 
balt einer am 19. durch die proviforifche Junka von Barcelona pubs 
oe: PBroclamation. Wirerhalten heute davon den Tert. Er 

et: 5 

„Satalonier! Die öffentlihe Aufregung fordert and verlangt von 
diefer Junta eine aufrichtige und offene Erflärung darüber, was wir 
mit unferen Anftrengungen und Opfern bejweden. Died Berlangen 
ift gerecht und wir wollen Euch mit aller Reinheit unferer Geſin— 
nungen dad Symbol und die Devife erklären, die wir von nun an 
auf unfere Banner fihreiben. Unter dem wohlthätigem Schatten ders 
felben wird es feinen freien Spanier mebr geben, welcher nicht für 
immer abfcheuliche Partbeiumiriebe abfchwören und, von dem Glauben 
und Entbufiasmus, den der geheiligte Name der Freiheit und Ges 
rechtigfeit einfloßt, _begeiftert, bereit ſey, mit und unfere Unab» 


abhängigfeit, unfer Glüf und unfern Ruhm zu fihern: „Vereinigung 
aller een! Rieder mit Espartero und feiner Regierung! Im hei 
einer Regentchaft, mebr ald Ein Regent! Im Falle einer Heirath 


der Königin Ifabella 11, ein ſpaniſcher Prinz! Gerechtigkeit und 
Schuß der waterländifhen Induſtrie!“ Dies in die Devife des Bans 
ners, dad wir entfalten, deſſen Triumph mit dem Wohle Spaniend 
eng verfnüpft iſt. RE h s , 
Die Junta glaubt, nicht nothig zu haben,. die Gründe aus eins 
ander zu feßen, auf welche fie ihre MWünfche und ihre Hoffnungen 
fügt. Sie find unglüdlicher Weife nur zu befannt für alle Claſſen 
des ſpaniſchen Bolted: Die Treulofigfeiten der Gewalt, der ſichtbare, 
täglich ſteigende Ruin ded Landes, die Drohungen der Tyrannei und 
vor allem diefe nie ern Unzufriedenheit, diefer Schrei gegen die 
finftern Bosheiten einer verbaßten und abfcheulihen Regierung, der 
in allen Enden der, Halbinfel wiederhallt. Wir wollen die 
gute Gefeße und eine gute Zn; 
und Beſtändigkeit bid zum Tode mit jo 
lige Gegenftände kämpfen. j j 
Muthige Gatafonier! Tapfere und freie Armee! Ihr Spanier 
alle, die Ihr die Toramnei baffet! Einiget euch mit dem Vertrauen 
und der Feltigkeit freier Herzen und pflanzet mit und das Banner 
auf, auf dem die fhönften Hoffnungen diefed fo oft geopferten, fo oft 
verkauften Volles gefchrieben fteben. Zerbrechen wir den Zauber 
diefed Verbängniffes, welches alle Unglüde unfered Landes verurfacht, 
und befeftigen wir einmal fir allemal den Frieden, die Ruhe, die 
öffentliche Gerechtigkeit, dad Schickſal der arbeitenden Claffen und die 


röße diefer ungludlihen Nation. . 
Der Präfident Juan Manuel 


Barcelona, 19. November 1842. 
Garſy.“ 

Der „Conſtitucional“ (von Barcelona) vom 19. behauptet, Ban 
Halen wolle die Stadt nicht angreifen, wenn fie ihn nicht felbit ans 
greift, und auch in dieſem Falle würde er ihr noch eine Friſt ger 


währen. 
* Paris, 26. Nov. (Privat⸗Corr.) Wir erfahren, daß in dem 
Augenblide, wo die erfte Nachricht der Ereigniffe zu Barcelona bier 


, Freiheit, 
und wir werben mit euer 
edlen Abfichten, für fo heir 


“ Meutralität anb 


eingetroffen, Hr. dv. Glücksberg, vermaliger Geſchä in Mar 
drid, am einen deutfchen Hof ald Geſandter werben follte, 
Nun wurde diefe Erhöhung en da feine Gegenwart zu Ma⸗ 
drid ſeht nothwendig iſt. Es ſcheint übrigens, daß die vor eimigen 
Tagen vom Minifterium an Hrn. v. Gluͤckberg und den franzoͤſi— 
fhen Couſul zu Barcelona äbgeſchickten Inftructionen die 
hlen. — Die geſtern durch eine ——— 

peiche gegebene Nachricht, daß zwei Regimentet in A n im 

tfurrecttondzuftande ſith befanden, fcheint ſich nach Berichten aus 

onloufe nicht beftätigt zu haben. — Es ift gewiß, daß Matfchall 
Soult feit der legten —— ſehr geſchwächter Geſundheit iſt. 
ge des Marſchalls foll verfucht haben, ihm zu bewegen, daß 
er von feinem mübevollen Poften zurüdziebe, Allein der Mars 
ſchall gab eine abfhlägige Antwort. 

Die »Gazette de France« enthält ein Schreiben aus Perpignan 
vom 20. Nov, nad welhem die Infurgenten die Gattin Zurbano’d 
gefangen bätten und mit fürdhterlichen Kepreffatien droßten,, falls fie 
von den Truppen angegriffen würden. 

Man ijt auf der Borfe über die Folgen der Infurrestion zu Bars 
celona rubig. 

5pGt. 119, 25. 3pGEt. 80, 50. Ard. 23318. 

* Toulen, 21. Nov. (Pb) Das Dampfſchiff „Gaſſendi“ 
bat heute nen raſch die Anfer gelichtet. Die dem Dampfer am 
vertraute Miffton ift bier nicht befannt, jedoch weiß man, daß ber 
„Baffendi’’ nach den Küften Spaniens beftimmt ift. 

Straßburg, 18. Novbr, Der bekannte gene Georg Kein 
bat Fürzlich unfere Stadt verlaffen, um über Parid und. London nach 
Norwegen zu geben. Ob er dort verbleiben und feine politifchen 
Ideen auf norwegifchen Boden verpflanzen und praftifh machen will, 
it unbekannt. 

Spanien. 

* Madrid, 20. Nov. Sonderbarer Weife kam die Kunde von den 
Ereigniffen zu Barcelona geitern ald am Namengfefte der Königin bier 
an. Man glaubt, daß eine Veränderung ded Minifteriums jedenfalls 
die Folge der Ereigniffe feyn werde. In der Rede, welche der Vice⸗ 
präfident Gortina zur Feier des Tages an die Königin gerichtet bat, 
befindet ſich folgende beimerfenswertbe Stelle: Es ift immer ein 
Glüd für die Repräfentanten des Landes, wenn fie der Königin der 
Spanier die gerechte Huldigung ihrer Achtung und Ergebenbeit dar— 
bringen fönnen; aber dieſes Slüd it dieſes Jahr um fo größer, als 
der Augenblid berannabt, wo gemäß der Gonititution des Staates 
En. Majeftät die Regierung Spaniens ergreifen, und ibm das 
Süd * den Frieden geben werden, den ed aus fo vielen Gründen 
verdient. 

* Barcelona, 20. November. Alle unfere Nationalgarden find 
heute noch auf den Beinen, allein die Stadt ift rubig. Man erwartet 
mit Ungeduld die Mafregeln, die der General. Ban Halen ge n 
unfere Stadt ergreifen wird. Doch ſcheint ed, daß er Mich entſch Ben 
bat, feinen Angri As machen, bevor er neue nftrultionen von 
Madrid erhalten. ir erfahren heute, daß Valencia und Satagoſſa 
ſich erhoben haben Cfiebe Paris) und daf die Häupter der Inſurrection 
Bevollmäctigte dorthin ſenden wollen, damit man fih gegenfeitig 
über die gegen Göpartero zu ergreifenden Maßregeln —— 
da man erwartet, daß der Regent mit aller ihm zu Gebot ſtehenden 
Truppenmacht und angreifen wird. Man weiß übrigens, daß in der 
Arınee große Unzufriedenheit berrfcht, da dieſelbe feit langer Zeit 
feinen Sold erbalten und ſtützt hierauf die Hoffnung, ed würde 
Eöpartero aus Furcht vor Abfall der Truppen, diejelben jo viel wir 
möglich von hier fern halten. Einige Plünderer, welche während 
des Kampfes die Verwirrung zu ihren verbrecherifchen Abfichten bes 
nüßen wollten, find feitgenommen worden, Alled Eigenthum ift geach⸗ 
tet und felbit die Truppen Zurbano's baben nur wenig Schaden 
angerichtet. Die Soldaten, welche capitulirt haben, fraternifiren mit 
der Nationalmiliz, Die Tochter ded Generals Ban Halen und die 
Frau ded Generäld Zavala, jo wie der Brigadier Chacon wurben in 
dem Augenblide, als fie fih einfchiffen wollten, verbaftet, der Conſul 
von Franfreich bat fie aber reflamirt und fie befinden ſich jeßt unter 
feinem Schutze. , 

Barcelona, 19. Nov. Seit geftern haben alle Truppen die Kar 
fernen und Forts der Stadt geräumt; nur Montjouy ift noch befebt. 
Man ſchätzt die Stärfe des Volks auf 20,000 bewaffnete Männer ; 
während 18 Stunden bat die Sturmglode von allen Thürimen uns 
aufborlich geläutetz auf dieſes Signal zogen gan aren vom 
Lande nach der Stadt; die Hilfätruppen wurden fofort in Kompag— 
nien organifirt, und mit Nationen verfeben; mebrere Abtbeilungen 
von der Linie find bier geblieben und machen gemeine Sache mit 


den nfurgenten. Die Deieptung Bel Forts Montjouy ift e die 
Sache der Regierung von größter Wichtigkeit; diefer Punft gilt für 
unnehmbar; jedenfalld würde er erft nach langer Belagerung fallen 
müffen; er beberricht die Stadt und den Hafen. Sollten fich die 
Inſurgenten ded Forts bemächtigen, fo würde Espartero doppelte 
Mühe haben, die Bewegung zu dämpfen. Man bat. von bier aus 
Anftalten getroffen, Montjoug von der Landſeite zu blofiren und auds 
ubungern, Ban Halen aber, der mit feinen Truppen 2 Stunden von 
arcelona cantonnirt und die Nothwendigfeit erfennt, in Berbindun 
mil dem ort zu bleiben, hat fofort einige Bataillons marſchiren lats 
fen, um die Infurgenten zurüdzufclagen; auch hat man von Monts 
jouy aud von Neuem auf die Stadt gefhoffen. Die Keindfeligfeiten, 
augenblicklich unterbrochen durch den Abzug der Truppen, fcheinen wie⸗ 
der beginnen zu follen. Die Junta bat die Vermittlung der Gons 
ſuln von Frankreich und England reclamirt. Die Eonfuln verfügten 
ſich zuerft nach dem Fort, wo ihnen jedoch der Gonverneur bemerkte, 
fie hätten fid) direct an den Generalcapitän Ban Halen zu wenden, 
deifen nftructionen er zu befolgen babe. Hierauf wurde eine Des 
putation ind Hauptquartier abgefendet; fie betand aus den 2 Gonfuln, 
3 Gliedern der Junta und 2 Andern der Provinzial s Deputation. 
Ban Halen gab zur Antwort: @r werde ſich jeder Keindfeligkeit ger 
gen die Stadt enthalten, vorausgeſetzt, daß man nicht verfuchen werde, 
ihm die Verbindung mit Montjouy abzuſchneiden. Errbat 2000 Mann 
nach dem Fort dirigirt und befchäftigt fich emfig mit Maßregeln, es 
rafh zu approviantiren. Inzwiſchen wird die Iniurrection in 
der Stadt nicht müßig bleiben; es follen vier Heerabtbeilungen 
gebildet werden, das Feld zu halten und das Fort zu blofiren. Sollte 
die Bewegung ſich im Innern von Gatalonıen ausbreiten, fo würde 
Ban Halen, der nur 6000. Mann hat, in eine gefährliche Stellung 
eratben und fich wohl nach MolindsdelsRev, auf der Straße von 
Yeriva nah Saragoffa zurüdziehen müffen. Schon hört man, daß 
mebrere Städte dem Beifpiele Barcelona’s gefolgt find, Nachdem 
General Ariftizabal, der zu Girona commandirt, auf Ban Halen's 
Befehl mit der Garnifon ausgerückt war, bemüßte die Bewegungs 
rtei in der Stadt diefen Umſtand, um aufzuitehen gegen die Bes 
örden. Geſtern fehon trafen bier Abgeordnete ein von Matoro, 
Sabadell und Reuf, drei der gewerbthätigften Drte der Provinz. Die 
proviforifche Junta hat einen auf die Dauer berechneten Charakter anges 
nommen; fie beißt jeßt Gentralregierungsdjunta für ganz 
Gatalonien. Durch eine Proclamation vom 17. Nov. erklärt fie, 
das faute und allgemeine Berlangen ihrer Mitbürger lege ihr die 
Berpflihtung auf, die Zügel der Gewalt in ihre Hände zu nehmen. 
Obſchon fie num dabei auch die Grundſähe diefer neuen Bewegung 
aufftellt, fo geichieht Died doc) in fo vagen und dunfeln Ausvruden, 
daß ſich nicht wohl abfeben läßt, worauf die Infurrection binausläuft. 
Die tönenden Worte: Freiheit, Nationalität, Heroismus und Ruhm 
faffen nicht erfennen, welche Abfichten eigentlich die Führer der Ins 
fuerection in Bezug auf die der Provinz Gatalonien zu verleibenden 
politifchen Inftitutionen begen. ‚DP.3.) 
Türke i. 

Konſtantinopel, 9. November. Nach einem unter den hieſigen 
Diplomaten verbreiteten Gerücht hätte endlich Hr. v. Butenieffdiefer 
Tage von St. Peterdburg Inftructionen in Betreff der ferbifchen Ans 
gelegenbeiten erhalten. Diefen Inſtructionen zufolge fol, wie manche 
glauben, Hr. v. Butenieff von der Pforte verlangen, daß George: 
witſch genötbigt werde, unter dem Scheine einer freiwilligen Abdi⸗ 
cation ſich von der Regierung in Serbien zurüdzuziehen, worauf die 
Pforte im Einverftändnig mit Rußland einen andern Fürften zu er 
nennen oder den Fürſten Michael wieder einzufeßen hätte. Abgeſehen 
jedoch davon, daß man das Recht des ferbifchen Volkes, ſich feinen 
Fürften zu wählen, nicht fo ganz rückſichtslos umgeben fann, ift es 
nicht unwahrſcheinlich, daß der ruſſiſche Nepräfentant erſt jetzt inftruirt 
werde über eine Sache, die bereits in den eriten Tagen ded Sep 
tembers ihren Anfang genommen bar. Ueber die eigentlichen Abs 
fichten Rußlands in Bezug auf die Donaufürftenthümer herrſcht die 
großle Ungewißheit, die Agenten dieſer Macht halten alle ihre Des 
marchen geheim und Hr. v. Butenieff ſelbſt beobachtet nicht mehr wie 
in frübern Zeiten Nüdfichten der Goflegialität gegen die andern Res 
prajentanten, Daher kommt ed, daß man über die Schritte, die 
Butenieff bei der Pforte macht, nur VBermuthungen aufzuftellen im 
Stande iſt. Namentlich hieß ed anfänglich, Hr. v. Butenieff habe 
gegen die Abfendung ded Fermans zur Bertätigung der Wahl des 

ferander Georgewitfch proteftirt, fpäter, da die Erpedition ded ers 
mans nicht unterblieb, behauptete man, er habe die ganze ferbiiche 
Umwälzung ald eine Thatfache ad 'referendum zur Kenntniß ges 
nommen und weder etwas gutgeheißen nah gerade. Jezt ader 


errſcht die Meinung im Publikum vor, daß alles, was bis jept ges 
heben, feit lange ber von den Ruffen vorbereitet und allmählich zur 
Reife gebracht worden fey. Einer der thatigiten und fähigften rufe 
fiihen Emiffäre, 5 v. Godinitz, babe ſchon vor zwei Fahren in 
Kragujewag und Belgrad den Grund zu dem gelegt, was in ben 
legten Monaten ſich ereignete; neue Audbrüche feyen zu erwarten, 
u denen die Mine bereits angelegt worden, denn der genannte rufe 
iſche Emiffär habe nicht nur die drei Fürftenthümer erploitirt, fondern 
auh in Bulgarien durch zahlreiche Verbindungen die Sachen auf 
einen Punkt gebracht, daß man täglich den überrafchendften Erfcheis 
nungen jenfeits des Balkan entgegenfeben fünne. Hr. v. Godinig 
begibt ſich jept nah Salonihi und will Macedonien, dann Gries 
henland durchreiſen. — Aus Sprien find Nachrichten eingegangen 
über die Empörung der Syrer in der Provinz Becharieh, uber eine 
Niederlage der albaneſiſchen Milizen im Kedruan und über die Plüns 
derung einer Karawane, die von Damask nah Beyrut ging. Es er 
füllen fi die Prophezeiungen und Drohungen, die Sir Stratford 
Sanning der Pforte gemacht batte, als diefe ihren Entichluß einer volligen 
Unterjohung der Waroniten den Repräfentanten der Mächte mitteilte. 
Beunrubigt durch das Eintreffen der Vorherſagung und beforgt, daß 
Engländer oder Franzofen dabei die Hand im Spiele haben könnten, 
will das türfiiche Minifterium den Maroniten einen chriftlichen Kai 
mafam geben und hofft dadurch die von London erwarteten Proteftas 
tionen gegen die Aufitellung eines türfifchen Chefs im voraus zu ent⸗ 
freäften, den von den Engländern protegirten Sohn Emit Beſchirs 
durch die Ernennung eines andern unmöglich zu machen und fo die 
Forderungen, die man früber wegen des Libanon ftelfte, aufein Nichte 
zu reducıren, das gleichwohl als ein Etwas erſcheinen ſoll. — Muftas 
pba Nuri Paſcha verlangt wegen der in Syrien neu ausgebrocdenen 
ing Verftärfungen, diefe wird er durch die 2000 Mann reguläs 
ver Truppen , die zur Ablöfung der Albanefen von bier abgegangen 
find, erhalten; er wird aber, da ein leichter Vorwand jeßt ——— 
iſt, auch die Albaneſen beibehalten und die Europäer in ihren nad) 
der Meinung der Türken anmaßenden Forderungen fortwährend bins 
balten fonnen. — Handelöbriefe aus Erzerum berichten, daß an der 
perfifhen Gränze ein Zufammenftoß zwiſchen den türfifcben Kurden 
und den Perfen itattgefunden habe, wobei die Kurden den fürzeren 
gezogen hätten. Der Angriff joll von den Kurden, die in Herimania 
einfielen, ausgegangen feyn; die Perfer hätten dann jene zurüdges 
brängt und mebrere türfifhe Drtichaften verheert. Der englijhe Bots 
fchafter erhielt auf feine Erfundigung über die Wahrbaftigkeit: diefes 
Gerüchte von der Pforte die Verſicherung, daß nichts Officielies 
darüber eingegangen, mithin die Sache wohl einereine Erbichtung fen. 
(4.3.) 
Konftantinopel, 9, November, Am 4. d. Mis., ald dem erften 
Bairamdtage, begab fich der Sultan mit fämmtlihen Großwürden⸗ 
Trägern des Neichd und einem zabfreichen Gefolge in die Mofchee 
von Sultan Abmed und verrichtete daſelbſt die üblichen Gebete, Die 
bei diefem Anlaß zum erften Male in der reichen und gefchmadvollen 
neuen Uniformirung erjdienene großherrlihe Garde 309 die allges 
meine Aufmerkfamfeit auf fi. (Deitr. Beob.) 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

— Berlin, 36. Nov. - (Privat sGore.) Man gebt feit einiger 
Zeit fchon in unferm SKriegsdepartement mit dem Plan um, bie 
Braunfohle, wovon große Lager in unferm Lande aufgefunden wer: 
den, ald Heizungs-Material in den Kafernen und Lazärethen einzur 
fübren. Die Braunfoble koſtet nämlich jept noch fünf Mal weniger, 
ald das Holz, und ift intenfiver und anhaltender in Rückſicht auf 
Wärme, ald das bisher angewandte Brennmaterial. 

Jülich, 25. Nov. Von hier wird der Aachener Zeitung über den 
{bon erwähnten Wunderthäter aud Niederempt gefchrieben: Für's 
Erſte ift die Erzäblung von dem Buche nach den ficheriten Mittbeis 
lungen als eine Erfindung zu betrachten, indem man zu Niebderempt 
von diefem Buche gar nichts weiß, und auch der Schafer ein ſolches 
nach feinen eigenen Aeußerungen nicht befigt. Was aber die vorge 
fommenen Heilungen betrifft, fo it das Publikum gar fehr vor Leicht⸗ 
gläubigfeit zu warnen, indem bier, im der Nähe, nod Fein Fall 
befannt und bewiefen ift. Daß unter den Zaufenden von Leidenden, 
die zu dem Schäfer binftrömen, auch viele _fenn werden, denen die 
mit Erwartung der Genefung verbundene Selbſtanſtreugung, woran 
ed vielleicht fruber fehlte, Erleichterung verfchafft, läßt ſich leicht dens 
fen und wirklich find auch die Fälle, die einen Anſchein des Auffals 
lenden an fich tragen, ſolche, bei denen die Erregung ded Gemüths 
einen wefentlichen Einfluß auf ein augenblidliches Befferbeflns 
den bat. Bei Lichte befeben, ftellen fib die Auffeben erregenden Er 


zäblungen ald unbegründet dar; Beobachtungen im Kreife Bergheim, 
worin Niederempt liegt, und im Kreife Jülich, haben noch gar feine 
vorgefommene Heilung ermittelt, und wenn ed wahr geweien, daß 3. 
B. Einzelne auf dringende Aufforderung des Schäfers ihre Krücken 
bei Seite gelegt haben, fo ift ed aud wahr, daß fie diefelben fpäter 
wieder haben ergreifen müffen. Dem Publifum ift daher fehr anzus 
rathen, fi) vor Beförderung des Hinziebens mad Niederempt in Acht 
zu nehmen und die Leidenden nicht fo blindlings dem üblen Einfluffe 
der Witterung auszufeßen, der fie noch kränker und getäufcht zurüds 
fehren macht. Die Aachener Zeitung bemerft hinzu: Diefer Bericht 


ift und von einem geachteten katholiſchen Geiſtlichen eingefandt worden. 


Neueſte Machrichten. 
München, 26. November. Se. Maj, der König präſidirte dieſen 


Vormittag einer Sitzung des Staatsraths, welcher aucd der wieder, 


bergeftellte Minifter ded Innern, Herr von Abel, beimohnte, deifen 
Gejundheitszuftand übrigend noch aller Schonung bedarf. 1.3.) 

Münden, 27. November. Diefen Vormittag um zehn Uhr hatten 
Deputationen beider Kammern die Ehre, von Sr. Maj. dem Könige 
in feierlicher Audienz empfangen zu werden und folgende Daukadreſſen 
auf die Thronrede zu überreichen. 1) Adreffe der Kammer der 
Reihsräthe: „Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter König, allers 
gnädigfter König umd Here! Verfammelt an den Stufen des Throns 
bat die Kammer der Reichsräthe mit plichttreuem Ernſte die aller 
böchite Aufforderung zu erneutem Beginne ihrer verfaffungsmäßigen 
Wirffamfeit, mit Rührung jene foniglichen Gröffnungsworte vers 
nommen , welhe, aus dem Gemüthe kommend, in allen 
Gemütbern widerklangen. Wie in jener feierlihen -Stunde 
der Ahnenſaal Eurer föniglichen Majeftät an das  fegend- 
reihe Walten Allerhöchſtihres Stammes, fo mahnte auch uns 
die glänzende Reihe rubmvoller Bayerfürften an dad eigen 
thümlich  erhebende  Gepräge der vaterländifchen Geſchichte. 
Eng verbunden in trüben wie in froben Tagen, vereint berathend der 
Heimath Wohl, vereint ſchlagend des Landes und Reiches Schlachten, 
gegenfeitig wabr, treu, Freimuth ehrend und Rechte achtend, fo er 
wiejen fich bei und SHerrfcher und Beherrſchte in den Fer gi 
Wechfelfällen einer bald taufendjährigen Vergangenheit. Und die 
Wittelsbacher Eiche breitet in nie alternder Kraft ihre Aefte aus bis 
in das verjüngte Hellad. Wohl ein herrlicher Geift bat ſich jüngit 


eoffenbart in ganz Deutfchland. Es ift dieh der Geift, der unfere . 


äter groß gemacht, ehe innerer Zwiefpalt und dadurch berbeigeführte 
möherrichaft ihn beugten, der fein Rieſenhaupt erhob in den Be» 
reiungsjahren, und deffen jegiges Wiedererwachen als ein durchge— 
ee jelbftbewußtes, daber Dauer verheißendes ſich ausſpricht. Der 
eutjche, rubig geblieben in Mitte ungeheurer Erfchütterungen, um 
feine angeftammten Negenten gefbaart, da fo viele Kronen janfen 


-Diefer mächtige Auffhwung Gentraleuropa’s, weltbi 


oder wanften, erntet nun dad erbebende Gefühl an der ne eben 
diefer Regenten empor zu fteigen zu der verwirlichten Idee eines 
nah Außen ſtarken, nad — geräuſchlos fortbildenden Ger 
fammtvaterlands ; würdiger Enigelt *—— —* 
velthiſtoriſch in feinen 
Folgen, verewigt auch den Namen unfered Königd. Indem Em. 
fgl. Majeftät unerfhütterlich ftanden , während viele der beiten deuts 
ſchen Männer zagten, und jegt vom Throne aus verwirklichen, wofür 
Alerhochitiie als Züngling glübten, — Em. k. Majeſtät in eriter 
Reihe unter den Wiederherftellern ded nie mehr vergehenden deutfchen 
Weſens. Zugleich Frucht und Träger dieſes Auſſchwunges entfaltet 
der Zollverein eine itetd wachlende Bedeutung. Mit Recht bezeichnen 
ibn Ew. k. Majeſtät ald den deutſchen. Die Zeit wird foınmen, da 
feine Zollichranfe mehr trennt, was Einem Staatenbunde angehört; 
die Zeit, da gänzlich entfeffelter Verkehr die unermeßlichen materiellen 
und geiftigen Hülfsqnellen der Länder zwifchen Alpen, Bogefen, 
Nordfee und flavifchen Granzmarken wieder zum Gemeingut Aller 
erhebt. Der Himmel bat Ew. kgl. Majeftät eine tbeuere Mutter 
entrüdt-; die erhabene fonigtiche Bean iſt hingegangen, wo Shrer, 
neben dem ewig unvergeßlihen Gatten, der Lohn eines Lebens vol 
Seelenadel, Tugend und Wohlthätigkeit harrte. inwieder fahen 
Ew. königliche Majeitit das Glück einer geliebten Tochter 
durch deren VBermäbhlung mit einem Sproffen ded uralten Kaifers 
hauſes gefihert und dem allverehrten Kronprinzen eine Prinzeffin 
angetraut, die, gefbmüdt mit allen Borzügen ded Geifted und des 
Herzend, Bayerns Huldigungen dur ächten Bayernflun erwiederte, 
und fchon bei Ihrem Erſcheinen fümmtlihe Herzen gewann, Gm, 
fonigl. Maj. Bolt hat nicht minder allerhöchit Ihren Schmerz als 
alterböchit Ihre eg getbeilt. Seine Trauer im vorigen, fein 
Jubel ın diefem Jahr, entiproffen jener tief gewurzelten Anhänglichs 
feit, welche die Bayern für immer an ihre Wittelobacher fnüpft, Wir 
barren mit gewohntem Eifer der Nachweifungen, Vorlagen und Ges 
fepentwürfe, deren Einbringung Ew. fonigl. Mai. und zu verfünden 
geruben. Bertrauend fprachen Ew. Fonigl. Maj. zu allerhöchit Ihren 
treuen Ständen, vertrauend blidten diefe auf zu dem Baterfinne Ew. 
fonigl. Maj. Ja! möge gegenfeitiged Vertrauen diefen Landtag auds 
zeichnen! Die Freude des Monarchen wird ſich in jener aller 
Unterthanen wieder finden. Denn gleihwie Ew. königliche Maj. 
Herz Ihrem Bolfe fchlägt, fo leht im dem ganzen Neihe nur Ein 
Gefuhl, ke der Liebe — Gott⸗ gegebenen Landesherrn, des 
Sinnes für Geſetz und Recht und der Heiligkeit geſchworner Eide. 
Dieſes Gefubl bildete Netd unſern Stolz. Es ift in uns fo warm 
ald die tiefite Ehrfurcht, womit erftirbt Ew. fon. Maj. alleruntertbäs 
nigit treu gehorſamſte Kammer der Neichdräthe.’’ (Die Adreſſe der 
Kammer der Abgeordneten folgt morgen.) (Allg. 3.) 


Meteorolog. Beobadjtungen vom 28, Nov. 











Stunde Jaros Thermo: id 
der met.in P.%. | meter AM 
Beobach Jauf % Temp. im Himmel: 

tung reduzirt Schatten ſchau 
orgenssu. | 327,08 1 — 1, 21ND. bei. 
Mittags 12U. | 326,08 | + 3 AIEW. bei. 
Abdendd TUI 26,8 I — 26Nw. tem, 


Süfe Volbüdinge find heute wieder angefom- 
men, und werden wegen zu m Lorrathd bei Ab⸗ 
nahme von 25 Stüd und darüber ſehr billig abge 


geben bei 
ofepb Wachter 
I e Sifdhmarkt. 
Berfeigerung. 
126] Künftigen Mittwoch, den 30, d. Morgens 
10 Uhr werden im Hofe des Haufed der Frau Land⸗ 
grißn von Heſſen 
eine leichte Zipännige Troſchke, 


ein gut erhaltener Yeitermagen, j : 
ein kaum gebrauchter fehr moderner Schlitten mit 


n * 
zwei Paar alte Pferdésgeſchirre . 
und mehrere gebrauchte Stallrequifiten gegen gleich 
Paare Bezahlung verfteigert, und Kaufdlunige hiezu 
eingeladen. 


126) Es fucht Jemand ein Kapital von 2E,O00 fl. 
gegen 31j2 wrogentige Verzinfung und Gonttitwirung 
einer erfien vobeiher — jedon ohne Unterhändier — 
anfzunehmen. 


Mäheres fagt bie Erped, d. Bl. 


[3c] Kaiserl. königl. österreichische 


Staats-Obligations - Loose 


von 250 H., des Anlehens vom Jahre: 


1839, im Baus von 

30 Willionen Gulden C.- M, 

Jede Obligation von 250 fl, besteht aus 5 Fünf 
theilen a 50 A. zahlbar. 


Am 1. Dez. 1842 findet die 6te Verloo- 
sung zu Wien statt. 

Die Gewinuste sind: fl, 300,000, (0.000, 
18,000, 12,000, 9600, 7200, Zumal 4800, Zimal 2400, 
3mal 1800, Hmal 1440, Saal 1320, Smal 1200, Gmul 
1080, 10mnl 950, 20mal 840, Aömal 720 ete, 

Der geringste Gewinn ist 600 fl. mu. 

Bei dem unterzeichneten Bangwierhause kann 
sich dus auswärtige Publikum auf die in der 
obenbenannten Ziehung mitspielenden Original 
Obligation“-Loese zur Betheiligung unmel- 
den, und zwar gegen Einsendung von f.4 auf ’% 
Loos, 0. % auf °% Loos, fl. Oauf ’%, Loos, A.25 
auf %% Loos, fl. 44 auf I ganzes Loos, fl. BB auf 
2 ganze Loose, fl. 50 aut 3 ganze Loose, 1. 66 
aut 4 ganze Loose etc, 

Das Verzeichnis der gewinnenden Nummern 
wird jedem Theilnehmer nach der Ziehung einge- 


sandt, 
J. Nachmann $ Söhne, 
anquiers in Mainz. 
Unzeige, 
In Folge meiner frübern Anzeige erlaube ich mir, 


dem verchrenämwerthen Publifum ergeben anzuzeigen, 
daß der Unterricht vom 1. Münftigen Wis. im Enale 
des Konold'ſchen Kafechaufed den Anfang nehmen 
wird. Jh erſuche daher alle diejenigen, melde dem 
Unterrißte beimohnen wollen, ſich Tängftend dis dahin 
zu melden, außerdem ich mich genötbiat fehe, wieder 
atzureifen. Meine Wohnung ir noch im 2. D. N. 25, 
Friedrich Michter, 
Kchrer der Tanzkunft, 
[221 Ei ——— 

a ine Sendun riſch 
Rothwildyret i bei Wr m er en 
Pommen. Auch find fetd frifhe Hafen, Beldhähner 
und Rehwild um biligfte Preije dafelbit zu haben 


[30] _ Karl Lieber, 

furfürftl. heſſ. HofßGraveur in Hanau, 
empfiehlt ih im Gemmen und Wappen » Steinſchnei⸗ 
den, Medaillen, Mappen: und —A liefert 
alle Arten Wannen :, Jagd» und Emiffre-Anöpfe (zw 
Ieptern haben die reip. Befteller Feine Stampien 
nöthig, da folde vorhanden find), beſitzt auch cine 
fehr große Wappenfammlung , worin alle beitebenden 
Bamilen Wappen nachgeſchlagen werden fönnen, welde 
gemalt um mäpiged Honorar zu haben find. Briefe 
und Paqueid erbitter man franco. 


Schifffahrts-Nachrichten. 
Weriheim, 28. Morbr. Borbeigefahren 
x M. Yenz von Kigingen mit Yadung von 
er Ren w? —* Pfalz. * 
ürzburg, 20. - u 
Frankfurt, Mainz Zu Köln: *. Brand — 
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Om Verlage und unter Verantwortlichtkeit der Stahel’fchen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 
verteljäh M. ER 
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Einrũckungsgebuhr. 
Die Breifpitige Vetitzeile oder deren Raum & fr. 
j riefe und Gelber franco, 


Vene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 
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Deutfhe Bunbesflaaten. 

Bayern) Münden, 27, November. Dankadreſſe der 
Kammer der Abgeorbneten. Allerdurdlauchtigiter, großmäch— 
tigiter König! Allergnädigſter König und Herr! — dem für 
niglichen Rufe haben wir vom Throne herab die Worte vernommen, 
mit welchen ein gerechter Fürft feinem Volke vertrauensvoll entge— 
genfommt. Aus Herzen voll aufrichtiger und treuer Liebe erwiedern 
wir diefe föniglihen Worte. In des Königs Aufblick zu den leuchs 
tenden Borbildern feiner Ahnen liegt, wie die Bürgfehaft für das 
Gluͤck ded Volks, fo die Aufforderung an deffen Vertreter, auch ſich 
den Beften und @belften aller Zeiten angureiben. Wenn in folcher 
Weife das Volk dem Fürften_entgegenfommt, dann wird das Wort 
des Könige in des Koniged Sinne hingenommen feyn. 

Die Anerkennung, welche der herrliche Geiſt deutſcher Einheit 
in den Worten Ew. k. Maj. gefunden, hat und mit erhebender Freude 
erfüllt. Im der Stumde der Gefahr wird gewiß auf des Königes Ruf 
dem Worte die freudige That folgen; nicht minder wird die Weiss 
beit und Kraft Em. Föniglihen Majeftät Alled und Jedes nieder 
halten, was etwa wider dad Begehren und den Befland deutſcher 
Einheit und Einigkeit innerhalb oder außerhalb unferes Landes fich 
erheben follte, 5 j 

Was Ew. Fönigliche Majeftät für den deutſchen Zollverein, dieſen 
neuen Grund nationaler Stärke, gethan haben, ift der beite Beweis, 
daß in allem Guten und Fruchtbringenden die Fürften der Deutfchen 
wiſſen, ihren Bölfern mit erhabenem Beifpiele voranzugehen. Für 
vie Erreichung des angebahnten Zieled bliden wir darum vertrauensvoll 
auf diejelden Pfleger und Bewahrer deutfcher Wohlfahrt bin, von 
welchen der Grundftein jened großen Gebäudes gelegt worden ift, 
in deffen Hallen bald alle Stämme deutfcher Zunge eintreten mögen! 

Was von den Völkern Deutfchlandd unter dem Borantritt ihrer 
Kürften nach dem Brande Hamburgs und für den Dombau zu Köln 
geihah, das ift die Bethätigung deffelben Strebens, auf welches erſt 
in diefem Jahre bei Walhalla’d Eröffnung Ew. foniglide Majeftät 
fo beveutfam hingewieſen haben. Es ift died die auf Einigkeit ruhende 
Kräftigung Deutichlands, das da ftarf ift durch Erinnerung amruhms 
volle Vorzeit, art durch ſtetige und einheitliche Pflege aller Mittel 
zu geiftiger Bildung, mie zu materieller Wohlfahrt. 

Beglüdt Hat und das Zeugnig Ew. foniglichen Majeität, dag 
„die Bayern Freud und Leid mit ihren Wittelöbachern zu tbeilen‘’ 
ewohnt find. Der eime tiefe Schmerz des Landes bei dem Tode 
Ihrer Majeftät der höchftfeligen Königin Wittwe, der eine laute 
Jubel ded Bolfed, welcher die jüngften freudebringenden Ereigniffe 
im Tüniglichen u begleitete, find Thatfachen, welhe der Mund 
von Taufenden bereits befräftigt hat und welche heute noch in taufend 
Herzen lebendigen Wiederflang finden. Die Trauer des königlichen 
Sohnes über den en der Mutter war zugleich Trauer dedganzen 
Landes über den Verluſt einer unermüdet wirffamen, mütterlichen 
Zeöfterin und SHelferin. Des ganzen Bolfed Freude aber war jenes 
Gluͤck des Foniglihen Vaters, welches Ihm durch die Bermählung 
Seined ——— Sohnes und einer geliedten Tochter zu Theil 
ward. Es ift das neue Band, welches fo er Fürftenhäufer 
umichließt, ein neues Bollwerk der Macht und Größe des deutfchen 
Baterlandes, und der beglüdende Bund des erhabenen KRronprinzen, 
welcher Ew. Fonigliche Majeftät bis in die fpäteften Jahre mit reichen 
Segnungen erfreuen möge, ift nicht minder dem bayerifchen Volke ein 
neued Unterpfand ſchöner und ruhmreicher Zukunft. 

Den Vorlagen, welche auf diefem Landtag an und gelangen 
follen, werden wir jene gemwiffenhafte Sorafalt wihmen, wie fie der 






Dommerdtag, 1. Dezember 1842, 


— des Einzelnen, dem Wohle des Ganzen und dem Willen des 
anbes-Baterd entfpricht. Je feiter wir überzeugt find, 9 das lan⸗ 
desvãterliche Herz Em. königlichen Majeftät für dad Wohl Aller: 
höchſt ⸗· Ihret getreuen Unterthanen fchlägt, um fo freudiger geben wir 
und auch der Zuverficht Hin, daß Ew. foniglihe Majeftät in rückhalt⸗ 
lofer und getreuer Ausübung unferer Dbliegenheiten die ſicherſte Ge 
wãheſchaft jener Anhänglichfeit erfennen werden, deren afterprobte 
Beweiſe Ei. föniglihen Majeftät Selbft ſchon oft den Stämmen 
—— Pfälzer, Franken und Schwaben als Ruhm zugerechnet 
n 


Möge Gott und dazu helfen, daß wir mit ehrerbietigem Freymuth 
jened Vertrauen bethätigen, welches unfer Glüd und des erhabenen 
Königed Wunſch if. 

In allertiefiter Ehrfurcht erharret Ew. königlichen Majeftät aller 
unterthänigit treugehorfamite Kammer der Abgeordneten. 

Münden, den 23. November. In den fechiten Ausſchuũ 
der Kammer der Abgeordneten (zur Prüfung der Anträge der Abge⸗ 
orbneten) wurden gewählt: der erfte ‘Präflvent der Kummer der Abs 

oroneten, Graf von Seinsheim, in deifen Berbinderung der zweite 

räfident der Kammer der Abgeordneten, Dr, von Bayer; Boritand 
Herr Decan Bogel; Secretär Here Dr, Harleß; Mitglieder Fchr. 
von Fuchs, Bach und Frhr. von Gumppenberg. 

(Preußen) Berlin, 23. Nov. Was min von Mannheim 
aus meldet, daß nämlich dem Herausgeber der Rheinischen Zeitung« 
in Köln mit der Nüdnahıne der Conceſſton gedroht worden fen, wenn 
er in der bisher eingefäringenen Richtung fortfahre hört man von 
vielen Seiten auch bier bejtätigen. Es ıft auch nicht abzufehen, weßs 
halb ein andered Verfahren am Rhein, ald am Pregel beob achtet 
werden follte, wo die »Konigsberger Zeitung« ſchon längit vera nlaßt 
worden tft, ihre eigenen Artikel fowohl der Zahl nach zu befchra nen, 
ald dem Inhalte nach zu moderiren. Hier in Berlin iſt eine weſent⸗ 
liche VBeranderung des Cenſurweſens, fo weit die politiihen Blätter 
dabei betheiligt find, gegen die Zeit vor dem Circular vom 24. Dez. 
v. I. nur ſeht wenig zu bemerken. (Schw. M.) 

Berlin, 24. Nov. Ein neuer Minifterialerlaß beitimmt , daß 
fortan das Prügeln durch deu Pedell auf den Gymnaſien abgefchafft 
werden, und fünftig ber —— Lehret ſelbſt, und auch nur im 
äußerſten Rotbfälfen, dieſe Erecution vornehmen ſolle. Dieſe Bor 
ſchrift findet bier viele Gegner, denn nun ſoll der Lehrer jelbit die 
Stelle des Pedeild, des Grecutord, vertreten und zugleich feinen 
Schülern gegenüber ald Polizei auftreten ! 4.3.) 

Aus Schlefien, 17. Nov. Unfer Bisthumsverweſer Dr. Ritter 
hat mum auch in Sachen der gemifhten Ehen einen entſcheidenden 
Schritt gethan. Die fchlefifhen Geiſtlichen find nunmehr angewie—⸗ 
fen, feine gemiſchten Ehen mehr einzufegnen, bei denen 
nicht die firchl, Barantien vorhanden Pind. Als Grund⸗ 
lage dieſer Anweiſung ſoll das Breve Pius VII vom 25. März 
1830 gelten, das mit Berückſichtigung der Staatsgeſetze zu beachten 
ift. Hr. Nitter erklärte zugleich, daß diefe Vergünftigungen des Bres 
ves aber den Schullehrern und allen Kırdenbeamten vorzuenthalten 
ſeyen, weil diefe auch durch ihr ebeliched Leben der Gemeinde nicht 
nur Fein Aergerniß geben, was biäher vielfach durch deren gemifchte 
Ehen gefcheben ift, fondern durch ihr gutes Beifpiel vorleuchten fols 
len. Die Schullehrer find demnach nicht zu trauen, wenn fie au 
von felbit die vorgefchriebenen Cautiones leifteten, im Gegentheile 
wenn fie in der evangelifhen Kirche fih trauen laffen, find 
fie von Genuß der heil. Sacramente audgefhloffen. 
Diefe nur rein kirchlichen Beftimmungen haben in der Beamtenmwelt 


Bredlau’d „mißfälliged Aufſehen verurſacht. Wir wollen rubi 
abwarten, wie dad Epiel ſich entwideln wird; vorläufig i 
und blos befannt geworben, daß ein Auszug aus dem betreffenden 
Gireulare Dr. Ritter’d nicht in einem ſchleſiſchen Blatte abgeorudt 
werden durfte, weil man dad Eirculare in Ermangelung des weltlis 
hen Placetd für nicht„erlaffen anfiebt. 2 EN 
Die li —— fordert in geueſter Zeit die 
lichen muf, feine gemifchten Ehen eingujeonen, 

ö.der ol. il icht proteitantifch würde. (Bion.) 
** Köln, 27. Nov. CPrivatsGorrefp.) Der Kerr Erzbifchof von 
Geiffel wird dem Bernehmen nad), nächſtens eine Rundreife im Erz 
Bisthum antreten, um fämmtliche geiftliche Inſtitute, Stifte und 
Klöfter zu infpieiren, welche derfelbe noch micht gefehen hat. Wir 
find feſt überzeugt, daß der hochwürdige Prälat überall mit Jubel 
empfangen werden wird, dba fich derfelbe bereit in ber kurzen Zeit 
feiner amtlichen Wirkfamfeit am Rheine, die Liebe aller Religiofen erwors 
ben hat. Große —— widmet der Hr. Erzbiſchof jeßt befonders 
der Bonner Univerfität, wo der Staat auf feinen Vorſchlag nächftens 
manche Beränderungen vornehmen möchte, Bon — von 
Hermefianern kann natürlich feine Rede ſeyn, da dieſe ſchon feit dem 
Ausfpruche ded Papfted nicht mehr exiſtiren. Wohl aber foll dafür 
eforgt werben, daß diejenigen Theologen, welche einft den Lehrſtuhl 
eireien wollen, eine vielſeitige theolöogiſche Bildung — und 
wahrſcheinlich wurde in dieſem Sinne auch ſchon ein ſolcher Junger 
Geiftliher, der Dr. Floß, ald Kaplan zum Hrn. Pfarrer Dr. Bintes 

zim nach Düffeldorf gefandt. 


(Baden) Freiburg, 25. Nov. Geftern wurde durd ein eir 
genhändiged Schreiben Sr. Heiligkeit des Papfted an Hrn. ». Bis 
cari die Nachricht ertheilt, das die päpftliche Beftätigung feiner Wahl 
um Erzbiſchof won Freiburg in dem nächitend abzuhaltenden Con 
* werde ausgeſprochen werden. Die Theilnahme an dieſem 
eudigen Ereigniß iſt um fo allgemeiner, als der erwähnte Pralat 
durch feine ungeheucelte Frömmigkeit, feine Wohlthätigfeit und feine 
anfpruchslofe Herzensgüte ſich längft bie en. Hochachtung und 
Liebe erworben bat, und nun die erfreuliche Hebergeugung gegeben ift, 
daß feiner einftimmigen Wahl nicht, wie man fagen wollte, eine 
Einfprache von Seiten des päpftlihen Stuhles im Wege — 

Schw. 


(Holftein.) Altona, 25. Nov. Darf man einem Gerüchte 
trauen, deffen Verbürgung wir indeffen nicht zu Übernehmen wagen, 
fo fol der Prinz Statibalter, der Regierungdpräfident Spied und 
der Kanzleiprafident Graf Reventlow-Eriminil auf allerhöchſtem Bes 
fehl nach dem Schluß der Ständeverfammlung in Schles 9 zuſam⸗ 
mentreten, um über eine neue Organifation der ſchl ug 
fteinifchen Regierung zu berathen. (A. M.) 


*6EEFreie Städte.) Frankfurt, 29. November. (Privat⸗Gorreſp.) 
Die Gefchäfte pr die morgen ftattfindende monatlihe Abrechnung 
nahmen beute die Speculanten befonderd in Anſpruch. Die Fonds 
bielten fich feit und waren theilweife, unter andern auch Ardoins, zu 
bobern Dreifen gefucht. Das Geld ift recht flüffig, der Disconto zu 
33j4 p&t. gut anzubringen. Die Abrechnung wird alfo morgen vol 
lends gut vorübergeben, 5pEt. Metall.: 1103116G.: 4 p&t. Metall. 
10112 ®.; 3 p&t. Metall: 77718 8.5 Banfs Actien: 1966 G.; 
250 fl. Looſe: 111318 G. 500 fl. Looſe: 14334 G,; Prämienfceine: 
9078 ©.; Integr.: 517J16—1]2 G.; Synd. 41j2 pEt.: 9134 G;; 
31j2 p6t.: 7558 6.; poln. 300 fl. Looſe: 82318 ©.; 500 fl. 
Koofe: 84558 G.; Ard.: 17314 ©; TaunusbahnsAcien: 383 112 
G.; Didc.: 31j2 pCt. Br. 


5 Frankfurt, 29. November. (Privat-Correfpondenz.) Der Auf 
fand in Barcelona flößt, nach fihern Nachrichten, der franzö— 
fiihen Regierung große Beforgniffe ein und fie ergreift alle Borjichtö« 
maßregeln, damit die infurrectionelle Klamme nicht noch diedfeits der 
Pyrenien zünde. Daß es in Barcelona, in ‚gang Latalonien, ja 
wahrfcheinlich in mehreren nördlichen Provinzen des unglüdlichen 
Spaniens auf die Republik abgefehen ift, liegt Far auf der Hand, 
und Eöpartero Tiefe ſich vielleicht auch eine Republik gefallen, wenn 
er zum lehenslänglichen Dictator oder Präfidenten ernannt würde. 
Die Barcelonaer nfurreetion iſt aber bauptfächlich gegen Espartero 
2* und er wird mit Sturmeseile ſie zu unterdrücken ſuchen; 

aß es ihm gelinge, hoſſen namentlich auch die Beſitzer der ſpaniſchen 
Fonds, * find ſchlecht auf Barcelona zu ſprechen. Die Ardoins 
waren im beften Zuge, einige Procente hinaufzugehen, als die Bars 
eelonaer Infurrection dazwiſchenkam. In der leßteren Zeit wurden 
nämlich Maffen von Ardoins nad Madrid gefchleudert, da fie dort 


ur Bezahlung ber Nationalgüter fe wit 79 werden 
onnten. Das iſt die Urſache Bi... —8 Ardoind in letzterer Zeit 
an den Geldmärkten eine fo fefte Haltung, troß der Troſtioſigkeit der 
fpanifchen Ainanen, behaupteten. Die Börfenwelt hofft aber auch 
auf ſichere Unterdrüdung der zu Barcelona improvifirten Revolution, 
und zu Amfterdam find Ardoins am 26. d. fogar in die Habe 
gangen. — Die in Folge des zu Straßburg ftattgehabten wi ; 
lüchen Congreſſes beabfichtigte Gründung eines en — 

des Rheins muß von Deutſchland durchaus begunſtigt werden, Rau 
durch die deutſchen Elemente des Elſaſſes neue Nabrung gewinnen. 
Aus diefem Grunde muß aber die won dem Berein audgebende Zeit: 
fehrift nicht blos, wie es beabfichtigt wird, in franzöſiſcher, fondern 
auch in deutfcher Sprache erfcheinen. Wenn auch Deutfchland nicht 
daran denken kann, dad Elfaß wieder mit feinem Gebiete zu vereinen, 
ift es doch eine beilige, nur zu lange vernachläffigte Pflicht Deutſch⸗ 
lands, die deutfche Sprache und Literatur im Elfaß, welche dort noch 
vielfache Pflege findet, zu erhalten. Leider find die Elſaſſer, die 
—— nicht ausgenommen, aber in der deutſchen Literatur um 
mindeftend ein halbes Jahrhundert hinter und zurüd. — Herwegb 
wird auf der Rüdreife nad der Schweiz wieder unfere Stadt bes 
rühren; man glaubt aber allgemein, da er ſich mit einer reichen 
Berlinerin vermaͤhlt, daß fein Aufenthalt in der Schweiz nicht mehr 
von langer Dauer feyn werde, fo große Vorbereitungen er auch für 
feine Redaction ded „deutſchen Boten aus der Schweiz‘ trifft. — 
Der belgifche Ergeneral, Baron Ban der Smiffen, und der Marquis 
dV’Arlincourt find in unferer Stadt anmefend, leterer wird, aber als 


“bald nach Paris weitergeben. 


» (Defterreich.) Wien, 26. Novbr. (Pr.sE.) Heute war ba 
bier ber Mittelpreid der Staatsfchuldverfchreibungen zu Spt. in 
EM.: 109 1)9; dette 4 pCt, —— beite 3 pEL.——; 250 fl. 
Roofe: — —; 500 fl. Looſe: 142 1143 Bankactien: —— ; Cours 
auf Augsburg für 100 fl. deu 0834 G. ad Uso, 


weiz. 

Waadt, 13. Nov. Es heißt, es —*& Demieville, einer der 
Gefandten an den lepten Tagſatzungen, welcher im nächſten Gr.sRatb 
die Motion für Handelsfreihbeit vorbringen werde. Sie fol 
nur den innern Handel und darauf bezügliche Verlegung der Bun— 
desacte betreffen, und nicht, wie auch vermuthet werden konnte, den 
deutfchen Zollverein. (Schweiz. 3.) 

rankreich. 


Paris, 27. Nov. (PrE) Telegraphiſche Depeſche. 
Madrid, 21. Nov. Der Regent iſt heute um 2 Uhr abgereist. 
Madrid ift ruhig. 2 
Es ift in einigen Journalen die Meinung geändert worden, daß 
Marie Ehriftine den Unruhen zu Barcelona nicht fremd ſey. Mir 
lauben, daß diefe Blätter ſich in einem vollfommenen Irrthum bes 
nden. Marie Ehriftine ift in größter Beforgniß wegen ber Ratige 
babten Vorfälle. Cinerfeitd fürchtet fie, ihre Tochter möchte in bie 
Gewalt der Einwohner von Barcelona fallen, andrerfeits, der Regent 
würde im glücklichen Falle den Aufitand benußen, um feine Gewalt 
auf längere Zeit und fpäter ſich vielleicht das Vicekönigthum der 
Juſel Cuba (das Ziel feiner geheimen Wünfhe, wie man fügt, ) zu 
fibern. Uehrigens begiebt ſich die Erregentin täglich nad St. Shout, 
wo fie den König zu vermögen fucht, zu Gunften ihrer Tochter Ir 
beffe mitbewaffneter Hand zu_interveniren oder wenigftend zu vermitteln. 
Spanien. _ 
+ Mabrid, 20. November. Eöpartero , welcher morgen abrei 
fen wird, bat heute eine große Menge Generale * ſich berufen laß⸗ 
ſen und ihnen Verhaltungsbeſehle mitgetheilt. an behauptete, der 
Regent habe ſich geäußert, er werde mit der größten Strenge zu 
Werke geben, Sg wolle er zuvor die Stadt in einer Proclamation 
zur Uebergabe auffordern und für diefen Fall alles Geichebene ver 
geffen. Nur die Rädelsführer follten geftraft werden. General Ro 
dil wird während der Abwefenheit Espartero's das Kommando der 
Stadt übernebmen. Madrid ift rubig, allein man weiß, daß die zwei 
verfloffenen Närbte zahlreiche Arreftationen durch die Polizei vernom— 
men wurden. Der englifhe Gefandte Sir Afton bat zwei außerors 
dentliche Eouriere abgeordnet, den einen nad Liſſabon, den andern 
nab Gibraltar. an behauptet, er habe den engliſchen Kriegs: 
Schiffen in beiden Stationen den Befehl gefchidt, fogleih nah Bar 
celona aufzubrechen und fih dort zur Verfügung der Mabrider Re 
ierung zu ftellen. Doc wird audererfsitd bezweifelt, daß der engli⸗ 
fe Gefandte fo ausgedehnte Vollmachten befige. — 
Man glaubt, daß mehrere Mitglieder des Cabinets ſo wie die 
Senatoren und Deputirten aus Gatalonien den Regenten begleiten 
werben. 


* Barcelona, 21, November. Die dirigirende Junta hat 4 
clamationen erlaffen. In der erften droht fie jedem Dieb ober 
iebeöbehler mit der Todesitrafe; im der zweiten befiehlt fie, daß die 
Lebensmittel nicht theurer verkauft werben follen, ald fie vor 6 Tagen 
ftanden und daß Niemand Militäruniformen kaufen folle; in der 
dritten veröffentlicht fie die Namen der berathenden Junta, die 
fie zur Berathung neben ſich geſetzt hat; und die vierte endlich wendet 
fi an die Armee und lädt fie ein, fih der Bewegung anzuſchließen. 
Wir leben bier vollitändig unter dem Standredte. Geftern 
Abend wurde cin Individuum, dad mehrere Gegenftände geftohlen 
batte, auf der Stelle erſchoſſen; eine notbwendige Strenge für unfere 
egenwärtige Lage, die aber, wie man allgemein befürchtet, für die 
Dauer nidyt anhalten wird oder fann. Die reichen Einwohner vers 
bergen ihre Schäße und fangen an, ſich an Bord eines franzöfiichen 
Schiffes zu flüchten, das in unferem Hafen liegt. 

zu HRarfeille ift am 24. Nov. das Dampbif »Phenicien« ans 
gelommen, dad auf feiner Reife von Gadir am 21. Barcelona bes 
rübrte. Es brachte 50 Flüchtlinge nah Port Vendre, unter ihnen 
mehrere böbere Dffigiere und die ag bed Generalcapitind. Es 
beftätigt. füimmtliche bereitd befannte Thatfachen; die Feindfeligkeiten 
feven eingeftellt, aber diefe Ruhe nur augenblidlih; ‚eine große Gas 
taftropbe ftünde bevor. 

Auch nah einer Gorrefpondenz der »Debatd« herrſcht große Uns 
ruhe zu Barcelona; die Läden find gefchloffen und die Geſchäfte 
ftoden. Die Capitaliften und Handeigenthümer hätten die Stadt 
verlaffen wollen, aber man habe die Thore verfchloffen. Bon einer 
andern Seite behauptet man, der General Ban Halen ſey dahin ges 
langt, dad Fort Montjouy gehörig zu verproviantiren und eine ftarfe 
Garnifon hinein zu legen. Die Streitfeäfte der Inſurgenten baben 
ihre Vorpoften fortwährend zu Gens. 

Nah dem »Gonftitutionale wurden am Namensfeſte der Königin 
Iſabelle II. nicht .alfein vom Fort Montjouy, fondern auch von den 
übrigen, durch die Infurgenten befegten Foris, fo wie von dem in 
Barcelona ftationirten Kriegäihiff »EI Heroe« die ordonnanzmäßigen 
Salven abgefeuert. 

riedbdenlanmd. 

Athen, 12. Nov. Eine Foniglihe Ordonnanz befiehlt den ver- 
er Minifterien ohne Aufihub zur Herftellung ded Budgets 
ür 1843 zu fchreiten, damit daffelbe noch vor Ende des laufenden 
Jahres dem Staatdrath zur Discuſſion vorgelegt werden könne. Eine 
meitere fonigl, Ordonnanz beauftragt die Schiffslieutenants A. Mis 
aulid und 8. Zochios zur Entwerfung eined Reglements des Mari— 
nedienſtes, indem das bis jetzt beſtehende ſehr mangelhaft iſt. Ein 
ültered Project, den Piräus zum Freihafen zu machen, ſcheint die Res 
gierung wieder aufnehmen zu wollen. Es dürfte diefe Maßregel wohl 
azu beitsagen, unferm fehr gefunfenen Handel etwas mehr Leben zu 


geben. (U. 3.) 
Amerika. 

Waſhington, 13. Di. Der Gouverneur von Illinois hat end⸗ 
lich einen Preis von 200 Dollard auf die —— des Mor⸗ 
mon⸗Propheten J. Smith geſetzt. Dieſer Gründer einer neuen Secte 
in der Stadt Nouvou bat nämlich in lehter Zeit ſehr viele höchſt fons 
derbare BVifionen t, die auch fein Hoher Prieſter mit ibm theilte. 
Beiden war der Erzengel Gabriel erfchienen und hatte ihnen »den 
Segen Jakobs« verheißen. Mid aber der Prophet zu den Frauen fich 
begab und ihnen angeigte, daß der Herr ibm diefelben ald Belohnung 
feined Glaubens, alögeiftige Gefährtinnen, beigegeben, da verweigers 
ten einige, welche ‚bereitd im Wege der Ehe einen zeitigen Lebendges 
fährten erworben, diefe geiſtige Vermählung, bid endlich der Prophet 
Gewalt brauchte; er vourde in Folge deffen von den verunglimpften 
Ehemännern zur Rede geſtellt. Der Prophet hat feitvem Die Flucht 
ergriffen, aber 200 Dollar auf feinen Kopf iſt Geld genug, und es 
find der Jäger nicht wenige, die auf den Giefalbten Jagd machen. 
Uebrigend bat fich berausgeftellt, daß der Prophet eine Men e geiſti⸗ 
ger vs befaß und nahe daran war, ber Vater feiner Gemeinde 
zu werben. 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

D Franffurt, 29. Nov. (P⸗G.) Die regelmäßige tägliche Fahrt 
ded Dampfbooted „Delphin“ zwifchen Frankfurt und Mainz wird von 
vielen Reifenden benugt und da zugleich auch der Gütertrandport 
diefed Bootes nicht unbedeutend iſt, feinen die Gebrüder Ohlen— 
fchläger bis jept gute Geſchäfte mit, diefem Boot zu machen. — 
Grnit will morgen ſein letztes Concert im Theater geben und dann 
den Bioliniftinnen Milanollo dad Feld des Ruhmes hier überla fen. 
Doch gibt Ernft nächften Samstag im Marmorfaale des Ruffifchen 


Hofed noch eine Duartett-Unterhaltung zum Beften der Mozariftifs 
tung. — Unfer treffliher Baifon gi ftern bei A 
Haufe das erite Bühnenftüf des al Dichter vortheilhaft befannten 
Dr. 9. Schwarzfhild Cpraft. Arzt dabier) „Herzog Richelieu, oder 
der Hof ded Regenten,” ein dramatiſches Zeitgemälde. Das Stüd 
gefiel, da feine allerdingd noch etwas gedehnte Handlung fpannend, 
der Dialog fließend ift und die Charaktere fleißig audgearbeitet find. 

Kiel. Folgender Borfall, der hier einiges Auffehen erregt hat, wird 
auch außerhalb unſers Kreiſes Intereſſe erweden, fowohl der dabei 
betbeiligten Perfönlichfeit ald auc des Princips wegen. Bor einigen 
Monaten ftarb bier plöplich die zwangigjährige blühende Tochter eis 
ned achtbaren Bürgerd. Ein Gefangverein, deffen Mitglied dic Ber 
ftorbene geweſen war, wollte derfelben die legte Ehre erweifen; der 
Vorftand des Gefangvereind verfügte füh zu dem Ende zu dem Kir 
chenpropſt Dr. Harms und legte demfelben die am Grabe vorzutea- 
genden Lieder vor. Diefer genehmigte die Lieder bis 4 eins (bLebe 
wohl,« componirt von dem Kapellmeifter Schneider), welches unfirchs 
lich fev; zwar wolle er ed nicht geradezu verbieten, aber wenn es ges 
fungen werden follte, werde er ſich — müſſen. Und ſo geſchah 
es denn auch. Dr. Harms redete zweimal zuerſt im Sterbehauſe 
und dann am Grabe, und entſernte In, ohne Abfchied zu nehmen, 
fchleunig aus den Reiben der ng, und ber Sänger, als 
diefe mit dem »Lebewohle anbuben, Damit hielt nun Jedermann bie 
Sache für abgemacht. Wie erftaunte man aber, ald man erfuhr, d 
der Vorſtand ded Gefangvereind vor dad Stadipolizeigericht geladen, 
über den beregten Gegenftand vernommen und in 24 —* Brüche 
und fämmtliche Koſten verurtheilt worden ſey. Gegen dieſes Erkennt⸗ 
niß wendete der Vernrtheilte dad Rechtsmittel der Supplication an 
dad DObergericht zu Glückſtadt ein, welches darauf unterm 15, Nov. 
folgendermaßen erfannt hat: »Daß, da überall in diefem Falle fein 
Bergeben vorliege, dad am 22. Aug. d. 5. von dem Kieler Polizeis 
gericht abgegebene Brücerfenntniß wiederum aufzuheben fep.« Diefes 
»Roftenfreie Erfenntniße beitimmt aber nicht, wer dem Gupplicanten 
die Supplicationdfoiten erſetzen foll. 

Wien, 24. Nov. Die vergangene Woche war an ‚Unthaten 
reich. Drei Soldaten von den hier ‚Fantonirenden Infanterieregimens 
tern Heſſen⸗Homburg und Deutfhmeifter haben tobeswürdige Bers 
brecben begangen, unter denen dad eine pfuchologifchsmerfwürbig iſt. 
Ein Korporal wurde wegen unerlaubten Umgangs mit Weibsperſonen 
in der Kaferne degradirt, und bezog Tags darauf die erfte Wache 
ald Gemeiner an der Taborbrüde. Da hpt er den Entſchluß, das 
erite weibliche Wefen zu tödten, das ibm unterfommen würbe, und 
bald darauf erfchießt er eine böhmifche Magd, die des Weges geht. 
Bei der fehnellen Prozedur der Militärgerichte dürfte That und Kohn 
nicht fehr weit aus einander liegen. 

Straßburg. Die Polizei hat eine Bande Diebe von 12 bis 13 
Jahren erwifcht, die nach geraumer Zeit nach Herzensluft die Krams 
laden der Meinen Gewerbölaube und anderer Raufläden plünderten. 
Der Hauptmann der Bande war ein Gaffenjunge von 14 Jahren. 
Die Diebftähle diefer jungen Banditen verratben große Kühnheit. 
Bor wenigen Tagen hatten fie von einem Wagen 13 Krautföpfe ent 
wendet, die fie ganz frech auf dem Markte feilboten. . 

In ganz seine erſcheint nicht mehr ald ein Journal, Es beißt 
»King Pao« oder »Bote der faiferlihen NRefidenz« und koſtet jährlich - 
ungefähr drei Neichäthaler. Jeder, der nicht darauf abonniren will, 
erbalt 25 Bambusrohrhiebe. 


Meneſte Nachrichten. 


Münden, 28. Nov. (Erfte öffentlihbe Sißung ber 
Kammer der Abgeordneten.) Der Präfident, Graf von 
Seinöheim, eröffnete die Sipung kurz nah OUhr. Die Abgeordneten 
batten fi ſchon früher zahlreich eingefunden. Auch die Gallerien 
füllten fih bald mit Zuſchauern. Am Miniftertifch befanden ſich der 
f. Minifter des Aeußern und des königlichen Haufes, Frhr. v. Giſe, 
und ‚die untengenannten Regierungscommiffäre. Der erite Präfident 
begann die Sigung mit einem Reſerat über die feit der Einberufung 
der Stände erledigten Geſchäfte. Darauf folgte zunächſt die Verle— 
fung aller an die Kammer eingegangenen Cingaben, deren ein und 
ſechs zig find, fo wie eine allerhoͤchſte Verfügung, die Ernennung der 
t. ——— zur Kammer betreffend. Es find: für das k. 
Minifterium ded Aeußern der Minifterialratb v. Bezold, für dad Minis 
fterium ded Innern die Minifterialräthe v. Mayr und Zenetti, für 
dad Minifterium der Finanzen die Minifteriafräthe Kleinſchrodt 
und v. Wanner, für das Kriegaminifterium der General-Wajor 
v. Runft und der Sberkriegskommiſſär v. Habel, und für dad Mir 





— 








niflerium der Juſtiz der Minifterialrath v. Lehner. Darauf erfolgte 
die Berlefung einer Reihe von Mittheilungen aus den verfihiedenen 
f. Minifterien, auf deren Inhalt wir fpater zurüdtommen werden. 
Darnach bielt der erfte Secretär, Frhr. v. TChonsDittmer, einen Bors 
trag binfichtlich der von den bisher noch nicht erfchienenen Mitglies 
dern eingegangenen Urlaubds, Entihuldigungss und Entlaffungsges 
fuche. dung ft erbellet aus denfelben, daß dermalen roch 9 Mitglies 
der der Kammer feblen, ohne daß von denfelben Entihuldigungss 
Gründe angegeben worden find. Nad einer kurzen Debatte beffliegt 
die Kammer die unverzügliche Einberufung jener 9 Mitglieder. Um 
‚Urlaub eingefommen i ent der Abgeordnete Frhr. dv. Red, wels 

r ſich gegenwärtig in Venedig aufhält; auch bei ihm beſchloß die 

ammer die Einberufung. Dagegen wird dem Abg. Fr. Ziegler aus 
Mürzburg ein dreiwöchentliher Urlaub ertheilt. Um ganzliche Entlafs 
fung ift eingefommen zunächft und zwar wegen Krankheit der Abg. 
von Korb auf Thanhaufen, zweiter Präfident während des vorigen 
Landtags. Nach einer längern Debatte befchließt die Kammer, dieß 


Geſuch zu gewähren, und feinen Erfabmann einzuberufen. Weiter 
fucht der abs. Defan Both dahier um gänzliche ee ung nad, 
auf den Grund bin, daß feine Berufsgeſchäfte feinen Eintritt in die 
Kammer und irgend eine Theilnahme an den Geihäften ihm nicht 
geftatteten. Da fein Geſuch blos auf feine überhäufte Amtögefchäfte 
getügt war, wird es nicht bewilligt, und um fo mehr, als bemerkt 
wurde, daß es fih um ein tüchtiges achtbares Mitglied handle. 
Der Minifter der Finanzen verließ bierauf den Präſidentenſtuhl 
und die Kammer, und fehrte bald wieder zurüd, um den Finanzbe⸗ 
richt über die jüngite Finanzperiode zu verleien, deffen Fer das 
Erfreulichite ift und eine Erſparniß von 17 Mill. nachweist. Hierauf 
brachte der Hr. Minifter das neue Budget und einige Gefekentwürfe 
ein. Unter legtern über eine Mill, zur Herftellung eines Palaftes fü 
einen föniylihen Prinzen (dieſer ift jſedoh nicht genannt); dam fol 
die Eivilliſte des Kronprinzen kgl. Hoheit auf 230,000 fl. feſtgeſetzt 
werben ; für die Eifenbahnen find 1,200,000 fl. jährlich im Bud 
aufgeführt. Die nächte öffentlihe Sitzung hat morgen Statt. 880 








Mit Beiträgen 
F. Günther = w. Müller. 


Sauber gebunden 
Mit 7 Stahlstichen. 
4 fl. 12 kr. 


ROSENUnay 


Von 1824, 26—40 ist der Preis ä Jahrgang 





Taschenbuch für 1843. 


VERLAG 
von E, A. Leo in Leipzig. 


1818—23, u, 25 fehlen gänzlich, 


Der un VEREISSMERSNIGHT. 


12 gGr. oder 54 hr, 


Zu haben 
in Würsburg 


ia der 
Stahel'schen Buchhandlung, 


so wie in jeder 


soliden Buch ung. 


Von dem Taschenbuche BOIEN 1827--37 sind nur noch einzelne Jahrgänge ungebunden ä 8 gGr, oder 36 hr, zu haben, 


Meteorolog. Beobachtungen vom 29, Nov. 
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Stunde Baroı Tbermos Wind 
der met. in P. L. meter u. 
Seodach auf % Temp. im Himmels 
tung reduzirt Schatten ſchau. 
Morgenssl. | 329, 60 1 —+ 2, O | NW. Regen 
Dirtags 12. | 320, 521 + 2, 71 © Regen. 
“den 74.1 39,353 | + 3,21. Wegen, 





Schifffahrts⸗Nachrichten. 

Köln, 27. Nov. Abgeſahren: Kilian 

Schön von Würzburg mit Yadung mad 

dem Mittel» und Obermain. In Ladung 

eben dahin: N. Meſſerſchmidt v. Bamberg. 

Mürzburg, 30. Nov, Gehterm Abend angefommen 
Ch, Wevermann mit Yadung von Main. 


Mobilien : Berftrich. 

[28] Am Montag den 5. Dezember I. 38. und 
den darauffolgenden Tagen, jedesmal früh 9 Uhr an, 
fangend, werden im 2. Diltr., Mro. 439 auf dem 
Markte in der Yömwenapothefe, im dritten Stode, die 
zur Nachlaßmaſſe der verledten frau Hofapothekerin, 
Joſebha Wistemann, Wittid, gebörigen Effecten, be 

Keknadein, in Silber, 





Verkauf. 

[2a In einem bayeriihen Handelsſtaͤdtchen am 
Main it Aamilienserhältniffe wegen ein im beiten 
ange beiindlihes Spejerei« und EifemBaarenge 
ihaft zu verkaufen. Mäheres beforgt auf portofreie 
Briefe mit Angabe der Mr. 88. die Erped. d. Bl. 


1929, 31, 32, 33 u, 36 fehlen gänzlich. 


Kalvdor 
der Herren A. Komland u. Cohn Nr. 20. Haltom 
Garden in London, wird biemit den Dampfiaiff:, 
Eifendahn- und andern Reiſenden, Keitern u. f. mw’ 
befonders empfohlen. 

Kowlands Kalydor 
ift aus den vorzuglichſten erotiihen Pflanzen arzogen 
und wird als ganz umfdädlih garantırı. Es ſchutzt 
dad Geſicht und die Haut gegen die ſchmerzlichen 
Wirkungen der Sonne und des Ctaubes, namentlid, 
Sonnenbrand, Sonnentih, :erriffene Yırpen, Som: 
meriproffen, barte und raube Geſichtsbaut ?C., 
bewährt fi gegen Finnen, Aleden, Kupfer: 
roth und audere Hautaustrüce, Indem es gleichzei: 
tig der peu die angenehamfte, ſchönſte und jugend: 
Ischite Bluthe mittheilt und fie rein erbält. Beim 
In ectenſtich verbindert es die Entzündung, indem es 
fuhlt und erfriſcht. Nach den See ı oder Ealjbadern 
Iindert ed ganz beionders die dadurch emtitandenen 
ihmerzliben Empfindungen. Herren, welche ſich des 
felben nah dem Nafırem bedienen, wird es ange 
nebm und wohlthuend ſeyn. 

Der Preis davon ift 52 Sar. oder 3 fl. und ın 
Würzturg nur bei F. Mom jun., Sorffeur, zu baden. 





Lotto⸗Anzeige. 

Die ITite Ziehung in Nuͤrnberg if 
beute Dienstag den 29. November unter 
den gewöhnlichen Fermalitdeen vor fich 
gegangen, wobei nachliebende Nummern zum 

Vorſchein kamen: 


32. 64. 65. 29. 86. 


Die 372te Ziehung wird den 209, Dez., und 
inwiſchen die 112 Münchner Ziehung den 10. 
Dei. und die 1033te Negendburger Ziebung ben 
20. Dez. vor lich geben 


ee nen 
Joh. Martin Richter, 
Besitzer des Gasthofes 
ZUM FRÄNKISCHEN HOF 
Ludwigs Strasse L, Nro. 1.49, 
IN NURNBEREG, 
giebt sich hiemit die Ehre, seinen neuerbauten 
und auf das Bequemste eingerichteten Gasthof allen 
Till. Herren Reisenden bestens zu empfehlen, mit 
der Bitte, denselben eines gütigen Besuches zu 
würdigen, [3e] 
Achte Bremer Bridem find heute eingetrofe 


fen bri 
Joh. Friedrich Mebling. 





2 Neueste 
Sammet-, Atlas-, Seiden-, 
Cachemirec- und Valentias- 
Westen; Echarpes, Cra- 
vatten , ächte ostindische Fou- 
lards, Handschuhe, Filz- 
«& Pariser Seidenhüte, KMap- 
pen, Regenschirme, Ma- 
eintosh, Schlaf-Röcke, Gum- 
mi-Ueberschuhe mit doppelten 'Le- 
dersohlen für Herren «& Da- 
men, Tisch- «& Fuss-T 
piche empfiehlt in grosser Auswahl 


— lu _ 
So eben ift mit bifchöflicher Aprobari neues 
katholiſch· liturgiſches Werken — 5* eat die 
Beachtung der Herren Beiftlihen und Lehrer verdient, 
unter dem Titel: 


Sieben deutſche Litaneien 
metriſch bearbeitet und in: Muſik gefegt 
von C. 2. Bietb, 
Rektor an der Burgerſchule zu Arneberg 
Diefe Litaneien 7 in zwei Ausga er⸗ 
ienen: = 
Ausgabe 4. Tert mit Moten für Seiſtiche, Leh- 
} rer, Vorjänger und Mufithöre. 
Die Compoſition iſt zwedmäßig lo eingerichtet, 
8 KA ge: —— — gelungen werden 
x : geb, B 
Ausgabe %. —— Moten, die Antworten im 
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— unter blutiger Niederlage der von n u it 
uppen aus der Stadt, namentlich aus dem Univerſitätsgebäude 
und der Eitadelle, ſodann auch aus dem Fort Altarazanas herausge⸗ 
ſchlagen haben und die wahrſcheinlich mit dem einmal glücklich vers 
tbeidigten Fort Montjoug endigen werben, fondern ed haben fich auch 
die um die Hauptitadt Kataloniend berumliegenden Drte Vich, Ges 
rona, Mataro, Tarragona, Reus, Kerida bereitd für den Aufitand 
erflärt; auch an Garagoffa wird gejweifelt, das Provinzialregis 
ment von Burgos fol ſich zum Anfchluffe bereit erflart 
haben, und man fürdtet eine Ausdehnung diefer gewalttbätigen 
Demonftration bis nah Balencia. ine vroviſoriſche dirigirende 
Zunta von 9 Mitgliedern organifirt die Revolution und bat ein 
formliches Manifet in die Welt gefchidt, worin fie auffordert, dem 
Militärbefpotidmus ein Ende zu machen, eine Regentfchaft von dreieu 
aufzuftellen, Iſabellen nur mit einem Spanier zu verbeirathen ıc. 
Efpartero ift am 21. jelbft nach Katalonien abgereift und eine frans 
663 Armee ziebt ſich jenſeits der enden zuſammen. Das 
reigniß iſt mithin von der größten ichtigfeit und fordert die 
Politiker jur Motivirung dringend auf. 
Es ift auffallend, wie viele Journale troßdem im Dunteln 
tappen und nicht wiffen, woran fie find. Die „Kölniſche Zeitung’ 
erzählt in einem langen leitenden Artifel alle einzelnen Vorfälle jener 
drei Tage, die fie mit den Julitagen und dem Dar Aufitand vers 
gleicht, und findet nur den alten 
das übrige Spanien ald Grund und Urſache jener energifhen Bewes 
gung ; die Anftifter und Leiter derfelben aber, meint fie, ſeyen der 
niedern Volksklaſſe angebörig: ganz Katalonien und Barcelona insbefons 
dere wüßten nicht, wröhals fie rebellirten. Nicht ans 
ders verführt der National, der, fobald er ein republifanifches Pros 
gramm der proviforifchen Junta vermißte, die ganze Revolution für 
momentan und ifolirt erklärte, und für etwas, was den Reconvales⸗ 
enten» Zuftand Spaniens nur hindere und bemme. Nur die Debats 
hatten einen Lichtblick; ihnen war die ganze Auflebnung , wenngleich 
n ihrem erften Urfprunge zufällig, doch auf fommerzielle Intereffen 
in lehnend , und fie zogen zur &rdärtung ihrer Anficht die ſpanifche 
veffe zu Hülfe. Die Debats hatten Recht. 

Wir halten die ganze Revolution von Barcelona für eine 
Erklärung gegen den Handeldvertrag mit England 
und führen zur Erläuterung unfrer Anficht folgenden Indizienbeweis, 
dem jeder aufmerffame Leſer weiter nachdenken möge ! 

Der ſpaniſche „Heraldo“ erflärte am 18. November , es fey ein 
Courier aus London von der dortigen Gefandtichaft angelangt, der 
den Abſchluß des Bertrags zwifchen England und Spanien übers 
bracht habe. jener längit beiprodene Vertrag, der die fatalonilche 
Wollenproduftion zu beeinträchtigen drohte, follte alfo gerade in ben 
a. des Ausbruches zu Barcelona abgefchloffen werden. Barcelona 
muß fih auf die Dppofition der Kataloniſchen Deputirten nicht bins 
länglich verlaffen haben, fo daß ed eine fheindar unwichtige Gelegens 
beit — Lärm am a mer und Arreitation des Redakteurs ded 
Republikaners“ — wahrnahm, in feiner ganzen Halt gegen Edpars 
tero und deifen Tendenz, ſich Frankreich zum Trop an England ans 
zufchließen und deö feßtern Gunft durch egünitigung des englifchen 


Imports zu verdienen, zu betbätigen. 
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Sagen uns nicht ſchon Mabris 
der Journale, Angefihtd der Ereigniffe von Barcelona, Efpartero 


» fönne ſich gegen die Koalition der Gorted und gegen Barcelona felbit 


batten, falls er neue Minifter ernenne, welde gegen die Konzeflios 
nen an England wären! 
„es mag feyn, dag derin Saragoffa lebende Infant Don Franzisko 
ebenfalld in Barcelona die Hand im Spiele hat; aber ift dies der 
all, jo bat er fi gewiß der Fommerziellen Dppofition ange 
hoffen. Wenigſtens follen feine Agenten in Barcelona laut verfis 
Kern, wern Don Franzisko Regent würde, fo würden die Unters 
bandlungen mit Euglans. Behufs eines Traftated, aufbören. 
Wenn die Junta erklärt, der Mann der Iſabella dürfe nur ein Spas 
vier fegn, fo verträgt fich dies fehr gut mit den Ausfagen jener Agens 
ten: Der Mann Sfabellend wäre der Sohn Don Franzisko's! 

Mehrere Freunde Espartero's follen in Barcelona ermordet wors 
den feyn ; die fatalonifchen Deputirten, die in Madrid jüngft ibre 
Demiffion gegeben haben, werden durch Espartero's Fürforge fireng 
bewacht. — Der Paragraph, mit dem die proviforifche Junta ihre 
Proflamation fchließt, beißt offen und deutlich: „‚Berechtigkeit und 
Schut der NatiomalsInduftrie,” d. b. Schuß gegen die 
Einfuhr englifcher Wollen, damit unfere Fabrifen nicht ruiniert wers 
den, wie Espartero will. 

Man mag ſich daher nicht fo arg wundern, daß ed den Barce— 
lonefern nicht jo fehr auf politifhe Meinungen anfommt, da die mas 
teriellen Intereffen Arragoniend und Kataloniend bier obne allen Bes 
zug auf politifche Grundfäge fteben, da es um Geld und Blürhe der 
Snduftrie, um Arbeiterlohn und Pauperismus, nicht um die Lehren 
der Moderados und Progreſſiſten ſich handelt. Bon der Republit ift 
augenſcheinlich keine Rede, da die Verheirathung der Königin be— 
ſprochen wird, dieſe aber auch nur wieder in dem Sinne, als man 
allen ausländiſchen Einfluß befeitigen mochte. 

Und um die Prefje! Kann man deutlicher fprechen, ald ed in 
folgenden Stellen gefchiebt ? „Wir haben endlich das Joch einer 
beuchlerifchen und troftlofen Tyrannei abgeſchüttelt, welche an der 
Vernichtung unferer Induſtrie arbeitete, um aus unferm fchönen Lande 
gleichſam eine Golonie des folgen Englands zu machen.” 
Und weiter: „Die fojtbare Anftrengung unferer Azbeiter, unfere thäs 
tige Induſtrie, welche der Halbinfel Ehre macht, werden fünftig fiber 
vor den Einflüfterungen und der Begierde einer ehrgeizigen Nas 
tion jegn. % 

Da liegt der Knoten und von diefem Punkte aus erhellt jid das 
ganze düftre Theater der Mevolutionz; von bier aus fehen wir Alles, 
wie Urfache und Wirkung in einandergreifen. 


Deutfche Bundesflaaten. u 

Bayern.) Megenöburg, 27. Nov, Se. Waj. der Kaiſer 
von Defterreih hat nun ebenfalls der Kahnenträgerin ſeines Landes 
im Germaniazuge ein Andenfen, nämlich ein fehr werthvolles goldes 
ned Halsband und goldene Ohrgehänge, zuftelfen laffen; im gleichen 
der Großherzog von Heifen f. Hob., deifen Geſchenk an die Fahnens 
teägerin von Heffen in einer goldenen Bufennadel und goldenen Obrs 
ringen beſteht. — Laut öffentlicher Danffagung im hieſigen Wochens 
blatte hat der bürgerl. Magiftratsrath Hr. Joſeph Halenke auch 
heuer wieder (und Died ift zum fechiten Male ) den ihm ald Menu: 
meration für feine Stelle aus der Gemeindefaffe zufließenden Yabs 
reögehalt von 200 Gulden an das unter feiner Verwaltung ſtehende 
tatbol. Bruderbaud überlaffen. Solche Beifpiele ächten Bürgerfinnes 
verdienen die ehrendfte Anerkennung. 
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Preußen.) Serlin, 28. November. ( rg .) 
Mit den Beränberungen Ber Urmeesäiniformen man eifrig 
Ki gegempärkig werben die Militärärzie, welche feither fehr einfache 

tmen trugen, Epauletten erhalten. Auch heißt ed, daß das preus 
iſche MilitärsMedicinalwefen baldigft mande nöthige Reformen ers 
Iten folle. Dabei möchten fiher auch die Compagnie » Chirurgen, 
unter denen fich ftet3 viele promovirte Doktoren befinden, welche ihre 
MilitärrDienftpfliht auf diefe Weife abmachen, und die feither nur 
im Range und Solde der Unterofficiere ftanden, berüdfichtigt werden. 
Berlin, 21. Nov. Der Geminarbirector Diefterweg, den die 
Volksſchullehrer an ihre Spige geftellt hatten, um unter feiner Leis 
tung eine Berfammlung und Berathung zu halten, wie ihrem Roth⸗ 
an abzubelfen, hat einen vom Minifterium des Cultus vorgelegten 
verd unterfehreiben müffen, wodurd er fich verpflichtet, dieſem 
ſchãdlichen rege She auf feine Weife Vorſchub zu leiften. 
— Der gebeime Rath Graf v. Bülow iſt nach Kopenhagen gefandt, 
um wegen des Sundzolled eine Abfindungsfumme anzubieten und, im 
2. der Verweigerung, die energifchiten Mafregeln zu ergreifen, die 
em Sundzolle ein Ende machen follen. (Trier, tg.) 

Berlin, 29. Nov. Ge. f. Hoh. der Prinz von Preußen iſt von 
Magdeburg, II. MM. HH. die Prinzen Karl und Auguſt aus der Pros 
vinz Sachſfen wieder bier —— Cyr.Sts. 3tg.) 

Bonn, 27. Rov.. Die Stadt im Verein mit der Univerfität gab 
dem Prof. Dabimann ein Feiteffen. Dem Gefeierten wurde bei 
dem Gintritt in den Saal von einer meiftend aus Kölner Advofaten 
beftebenden Deputation, im Namen der Kölner folgende Bewillfomms 
nungsadreffe überreicht : ° 

»Erlauben Sie, verehrter Mann, daß unter den Vielen, welche 
ſich zu ihrem Empfange beeifern, auch wir und zudrängen. j 

»Ihre Berufung in den Dienft unfered Staates ift ein Ereigniß 
— ein erhebender, tröftender Sieg der Freiheit einer reinen Gefins 
nung, eine neue ginjune Bekundung der ritterlihen Perfönlichkeit 
unferes hochherzigen Königs — die Verleihung einer Bürgerkrone 
aus Fürftenhand. Sie find der für Ueberzeugungstreue gewählten 
Verbannung endlich entzogen und dem Kreiſe einer Wirkſamkelt wies 
dergegeben, »»deren Gelingen nicht ſicherer auf dem wiſſenſchaſtlichen 
MWertbe der Lehren, ald auf der perfünlihen Unbeſcholtenheit bes 
rubt,e« Die Kunde der Ihnen gewordenen Anerkennung und Genugs 
thuung bat das ganze deutſche Vaterland mit Jubel erfüllt. Und ers 
hebt in der allgemeinen Freude die befondere, Sie unfer nennen zu 
fonnen. Die Georgia Auguſta batte kaum ihre Säcularsfeier gebals 
ten, als fie Ihrer mit Wehmuth gedenken mußte. Die Rhein » Unis 
verfität wird ihr erſtes Vierteljahrhundert froh feiern in dem Stolze, 
Sie zu befipen. Möge Ihre Thätigkeit fegendreich fegn! Wir find 
in aufrichtigfter Hochachtung, Köln am 18. Nov. 1842. (Folgen die 
Unter we 

Dahlmann äußerte bierauf unter Anderm, diefed Feſt, welches 
ihm beute die Bewohner Bonnd im Berein mit der Univerfität gäben, 
fey ihm eben diefed Vereind willen befonderd fchmeichelhaft. Wohl 
wiffe er, daß diefe Ehrenbezeugungen nicht feiner Perfönlichfeit, fons 
dern einem böhern Principe galten, das in der Bruft der Nheinläns 
der tiefe Wurzel gefaßt habe, für das er felbit ald deutiher Mann 

efämpft und welches ihm immer heilig fenn werde, Das lautefte 
eifalldrufen unterbrach den Redner bei diefen Worten, wonach er 
mit einem Toafte auf das Wohl Bonns ſchloß. Noch mehrere Toafte 
folgten, unter denen befonderd der des biedern Greiſes Arndt hers 
vorgehoben zu werden verdient, Er ſprach von dem in den Deuts 
ſchen immer reger werdenden Nationalgefühl, von ihrem Edelſinn, 
womit fie manchmal zwar das Dpfer von Hinterlift geworben feyen, 
und daß fie dennoch gewiß durch feited Zufammenbalten das hohe 
iel erreichen würden. Mit einem Lebehoch für die ſechs übrigen 
Höttinger Profefforen ſchloß das Feit, welches alle Theilnehmer vers 
ließen , durchdrungen von der lebhafteſten Hochachtung für unfern 
ee den mutbigen edlen Kämpfer für Recht, Wahrheit 
uud Freihei 

® (Freie Städte.) Franffurt, 30. November. (Privat-Eorrefp.) 
Bei heutiger Monatd-Abrehnung ließ ſich viel Feſtigkeit in den Fonds⸗ 
Courſen und im Allgemeinen eher willige Käufer ald bereitwillige 
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oße Senſation in der Han 

berfeeifche Erzeugniſſe einen ungeheuern 
eröffnet, welchen der Speculationsgeiſt der Engländer nicht unbenüßt 
laffen wird. — Nachdem das Amortifationdgefeg für den Drden 
der Gefellfchaft Iefu auch in den beutfchen und italiemifchen 
Provinzen der Monardie aufgehoben morben , herefdyt die 
ziemlich fihere Meinung, daß demfelben allgemach auch wieder dir 
Beforgung der Studienanftalten in diefen Rändern übertragen werben 
wird, fo wie ed in Galligien ſchon fruber und in deffen Hauptſtadt 
jüngft mit dem adeligen Gonvicte geſchehen. Die Regierung mag 
bei —— einer zu erprobenden Maßregel ſowohl die Cul— 
turbedürfniſſe Galligiend ind Auge gefaßt, als auch die kathe⸗ 
liſchen Geſinnungen der polniſchen Bebölkerung in Berückſichtigung 
genommen haben. — Aufgefallen iſt die — jedenfalls voreilige — 
Nachricht in der „Augsbürger Allgemeinen Zeitung,“ als fen für 
den durch den Tod des Biſchofs Wagner erledigten bifhöflichen Sit 
in St. Pölten der Regierungdrath und Referent in geiftlichen Ange 
Irgenheiten bei der hieftgen Landesregierung, Dr. Polier, defignirt; 
da vernommen wird, daß die Ausfihten vielmebr zu Gunften dei 
Meibbifchofs und Generalvicard der biefigen Erzdiöteſe, Anton Aloys 
det ftehen, welcher jüngft unter hoher Gnadenbezeugung dei 


Monarchen fein fünfzigjähriged Priefterjubiläum gefeiert bat und ſich 
einer rüftigen Gefundbeit erfreut. — Eben fo —— iſt die Nach— 
richt jenes Blattes, als Habe der verſtorbene Bifchof Wagner eine 


ibm von Regierungswegen übertragene Arbeit, wodurch in Angelegen 
beiten der Religion und der bürgerlichen Gefeßgebung nad den Er 
forderniffen der Zeit mehr Einklang gebracht werden follte, unbeendigt 
binterlaffen, und fie wide nun einem andern Prälaten übertragen 
werden. Die Begutachtungen, welche man in biefer Hinſicht dem 
Prälaten übertragen, hatten ſich auf jenes jüngſte Breve des päpſt⸗ 
lichen Stuhles, wegen ber gemiſchten Ehen, bezogen, welche Angeles 
—— durch das ertheilte Placetum regium vollfommen erledigt 
ft. — Der neue, durch die Studienhoftommilfion geprüfte Studien- 
Plan liegt, in fo weit ed die Gymnaſien anbelangt, nun der Geneh⸗ 
migung vor. Er ift, der Grundlage nach, von dem würdigen Bene: 
dictiner, Priefter des Stiftes — nunmehrigem Proſeſſor der 
Religionslehre an der hieſigen Unlverſität, entworfen ; doch dürfte 
eben der Umftand, daß zum Lehrfache fünftigbin auch Jefuiten vers 
wendet werden follen, eine weitere Prüfung des Vorſchlages auch 
aus diefem Geſichtspunkte noch veranlaffen. 


Grogbritannien, 


London, 20. Nov. Die Vorfälle in den Donanfürftentbümern 
haben unfer Cabinet micht in dem Grade in Anfpruch genommen, alö 
man es vielleicht erwarten konnte. Man vertrant in dieſer Hinſicht 
auf eine angrängende Macht und glaubt, daß diefe beffer ‚im Stande 
ſeyn wird, ihr Intereffe, welches ohnehin mit dem des übrigen Europa 

ufammenfällt, zu veriteben und fräfti zu vertreten. Man hatte bir 
Hit längerer Zeit den Sturz des Fürtten Ghika voraus gefehen, man 
fannte zum Theil die Umtriebe und die wirffamen Maßregeln, dit 
ergriffen worden waren um biefen Fürſten aus feinem Lande zu ver 
treiben. Namentlich war die Intrigue, die der Hofpodar der Moldau 
im Berein mit dem berüchtigten Gampiniano und einigen — 
ap vor nicht lange angezettelt hatte, unferm Gabinet in 
ihrer ganzen Ausdehnung befannt. Erft für uͤch hat fib das engli 
fhe Gabinet wieder an den Hof von Gt. — gewendet und 
auch über gewiſſe Verhältniſſe, die den General Kiſſeleff betreffen, Er 
läuterungen verlangt. Der St. Peteräburger Hof erimangelte nidt, 
und rüd htlich Rifeleffs mit der Berfiherung zu berubigen, daß Ruf 
land weder die Abficht hege, diefem General zur Hofpodarenmwürde zu 
verhelfen, noch in der Folge dieß zu thun beabfichtige. Man nabm 
diefe Erklärung ald ein bindended Berfpreben auf und glaubt, das 
Kiffeleff unter den Candidaten der walachiſchen — ſich 


nicht befindet. 
FSranfreid. 
* Parid, 29. Nov. (PC) Die Regierung erhielt folgende 
telegrapbifche Depeſchen: 2 
1. Bayonne, 25. Nov. Der Regent, der den 21. mit dem 
Kriegdminifter nach Barcelona abgereift ift, wird über Garagoffa ger 


ben. Er führt 2 Regimenter Infanterie, 1 Gavallerieregiment, ‚eine 
Batterie und 4 Sappeur⸗Compagnien mit fih, welche. Eruppen in 
Madrid durd mehrere Regimenter aud den Provinzen erfept werben 
follen. Die Nationalgarde ift für den Augenblid die einzige Bes 
fapung von Madrid. Die Gorted haben dem Regenten ihre Mit 
Hulfe, verfprochen, aber nur für conftitutionnelle und gefegmäßige 
Mapregeln. 

m Madrid, 22. Nov, Das Gerücht geht, dab die Garnifon 
zu Balencia , welche durch die Abreife des Generald Chacon, nad 
Maestrazgo blos gegeben wurde, durch das Bolt unter dem Rufe: 
Es lebe der Infant Don Francisco! entwaffnet wurde, Die Gortes 
wurden biefen Morgen durch ein Decret des Regenten vertagt, 

11. Madrid, 24. Nov. Die Bewegung, welch am 20. zu Bas 
lencia ftattfand, wurde den 21. berubigt. Der Regent foll heute nur 
noch nah Saragoffa fommen. Nichts Neues in den Provinzen, 
Mabrid ift rubig. . 

IV. Perpiguan, 25. Nov. In Lampourdan hat die Inſurrel⸗ 
tion begonnen. Die Bauern erheben ſich auf den Ruf Terrada’s. 
Der Poftwagen wurde von ihm zwifchen Lajonquiere und Figueras 
ängebalten und die Briefe und Zeitungen binweggenommen. Er bat 
eine Proclamation an die Batalonier erlaſſen. Barcelona befindet 
ſich noch immer in derfelben Lage. — 

V. Palma, 21. Rov. Die Nachricht von der Erhebung Bars 
celona’d gelaugte am 19. hierher und hat große Seufation veranlaft, 
An den Errabencden wurden Placate angebeftet, in welchen die Pals 
mefaner aufgefordert wurden, gemeinfchaftliche Sache mit den Sins 
wohnern von Barcelona zu mahen. Der Tefe politico und der Gene⸗ 
ralcapitän baben große Borfichtömaßregeln zur Aufrechthaltung der 
Ruhe, die nicht geftört wurde, en: h 

* Paris, 27. Nov. PA.) Die Nachrichten aus Spanien 
verdrängen in diefem Augenblide fait jeden übrigen politiſchen Ges 

enftand und die verfhiedenften Gerüchte über die dortigen Borfälle 
Frum fi hier in den Salond. Geftern bieß ed, Göpartero babe 
nah Saragoffa den Befehl geichidt, den Infant Don Franzisko de 
Paula und feine —— Familie unter der Anſchuldigung zu arretiren, 
daß er die Barcelonejen zum Aufruhr entflammt babe. ir glauben 
nach verihiedenen Erfundigungen dieſes Gerücht nur in Sofern bes 
ftätigen zu fonnen, daß allerdings der Regent Argwohn gegen den 
Infanten beat, aber ihn nur dann verhaften laffen will, wenn er den 
Verſuch macht, Saragoffa zu verlaffen. Mehrere en feyen das 
mit befchäftigt, jeden feiner Schritte zu hewachen. Bon einer andern 
Seite wird behauptet, daß vor einigen Tagen Briefe des Infanten 
aus Saragoffa bierber gefommen, in welden er allerdings davon 
fpriht, Spanien zu verlaifen, da er Furcht bege, daß die fpanifche 
Regierung die Freigniffe zu Barcelona ihm aufbirden werde. Das 
beute bierher gefommene »Memorial von Pau« erzählt, daß der Ins 
fant fih in Saragoffa die ganze Zeit hindurch auffallende Mühe ges 
geben habe, fih populär zu machen. Dasſelbe Blati Hat auch die 
etwas feltfam klingende Nachricht, daß fihon vor einiger Zeit Tarlis 
ftifhe Umtriebe in DbersArragonien fihtbar geworden. Verſchollene 
GuerilladsChefs fenen wieder fichtbar geworden und behaupteten, ‚‚Kos 
nig Karl V.“ werdein feinem Borbaben von den nordifhen Mächten 
unterftüßt. 

Dee Marfeiller „Sud‘’ vom 25. Nov. erzählt, daß 4 Dämpfer 
und ı Linienfchiff am 24. den Befehl erbalten hätten, nach Barcelona 
aufzubrecben, um die dort befindlichen Franzoſen, falls es nötbig iſt, 
na —— zurückzuführen. 

eſtern fand zu St. Cloud unter dem Vorſitze des Königs eine 
Miniſterſitzung ftatt, in der die neuen Frankteich betreffenden Tarif 
fäße der Zolldereinsſtaaten beratben wurden. 3 foll entfchieden wors 
den ſeyn dem Zoflverein wichtige Gonceffionen zu macden und das 
durch die Zuridnahme der erhöhten —— zu bewirken, 

Marfhall Balee iſt ſehr häufig in den Tuilerien und man ſchließt 
daraus, ed würde ihm bei einem Miniſterwechſel das Portefeuille des 
Krieges anvertraut werden. 

Die Berichte aus Barcelona gehen bis zum 22. November und 
enthalten nichts Neued von Belang. In Touloufer Blättern findet 
ſich die Rabricht, daß den 21. General Ban Halen ſich angejchict 
babe, Barcelona zu beſchießen; jedoch habe der franzofifche Eonfuf 
Leffeps Auffchub erlangt, um die franzöfifhen Angebörigen, deren 
Zahl man auf 4000 angiebt, und die zumeift bedeutende Induſtrielle 
feyen, ſortzuſchaffen. Man Magt in Barcelona über Gontrebandiers, 
die eine Menge verbotener Gegenftände einführten. Daf die Städte 
Girona, Vich, Baragoffa, Reus, Manrefa, Ingualada und Vals, 
fo wie Figuerad, mit Ausnahme ded Forts, ſich fürdie Gentraljunta 
erklärt haben, beftätigt fih, dagegen if die Nachricht von einer Fre 


ſſa eöparterifch gefinnt, 

n Zouloufer Blatt fagt mit Recht: den Infurgenten in Bars 
celona ginge ed, wie denen zu yon. Nun, nachdem fie gefiegt 
hätten, müßten. fie den Gieg nicht zu benüßen und gingen deshalb 
der gewiffen Niederlage entgegen. 

Die » Allgemeine dtge bringe Mittheilungen über Marfeille aus 
Barcelona bis zum 21. Nov, Abends, die bereits gegebenen Nachrich⸗ 
ten beitätigend. Die Bar der Todten und Verwundeten wirb auf 
800 angegeben, die meilt den Truppen. angehören. Das Journal 
»el Republicano« erfheint nun mit einer neuen Vignette ; 'diefelbe 
ſtellt einen Descamifado mit einer phrygiſchen Müße vor, welcher mit 
feinem Fuße das Königthum zertritt und drei Generale prügelt; ner 
benbei ſteht die Gerechtigfeit mit verbundenen Augen und haut mit 
einem langen Degen in der Luft berum. 

Die par. Borfe fängtan, fich über die fpanifchen Ereigniffe zu bes 
unrubigen. Das Gerücht war verbreitet, Eöpartero fey bei der Res 
volte eined Regiments erfchoffen worden. Obgleich Niemand daran 
glaubte, ſank der Cours der Arboins doch auf 23, 

SpGt. 119, 05. wu 30, 35. Ard. 23. 


panien. 

» Madrid, 22. November. Geftern reiöte der Negent nad Barces 
lona ab, nachdem er die rg wi gemuftert hatte. Es läßt ſich 
nicht lüugnen, daß ein lebhafter Enthufiasmus ſich dabei für ihn ge— 
zeigt bat. Der Regent ift von dem Kriegdminifter, 2 Beamten diefes 
Departements, einem Beamten des Minifteriumsd ded Innern, 4 Ads 
jutanten und 4 Stabsofftcieren begleitet. Heute hat jedoch die Nach 
richt von der Bertagung der Gortes, die, wie man glaubt, die Aufe 
löfung zur Folge haben wird, einen unangenehmen Eindrud gemacht, 
und man begreift,ed recht gut, warum Efpartero big zu feiner Abreife 
mit der Berfündigung diefer Maßregel zügerte. An der Piterta de 
Sol wird fehr laut politifirt und eine allgemeine Spannung der Ger 
mütberläßt fich nicht verfennen. Als Motiv, weshalb in einen Augen— 
blid, wo die Gegenwart der Kammern fo nothwendig ift, diefelben 
vertagt worden find, giebt man die feindliche Stimmung der Majoris 
tat gegen dad Minifterium Rodil an. Sie batte ibre Unterftüßung 
zur Unterdrüdung des Aufrubrd im ſehr gemeffenen befchränfenden 
Ausdrucken zugefagt. Da man ferner die Bewegungen im Norden 
bauptjächlich der Beforgniß eined Handelövertraged mit England zus 
fihreibt und das nun projeftirte Anleben von 600 Realen in innigiter 
Verbindung mit diefem Vertrage fteht, fo habe die Kommiffion , die 
mit der Prüfung diefed Anleihe s Entwurfs befchäftigt war, mit Aus— 
nahme Einer Stimme venfelben verworfen. Die Regierung braucht 
Geld und fo bat Efpartero, wie behauptet wird, befchloffen, fogleich 
nach Unterbrüfung der Unruben einen Staatöflreich audzuführen, 


Cape Arragonien und fpeciell in Saragoſſa falſch. Man ſey zu 
. ii 


„das Anlehen obne die Einwilligung der Gortes zu unterzeichnen und 


eine etwaige Dppofition mit Bajonetten zu befämpfen, 

Die gejtern gegebene Nachricht, daß der englijhe Gefandte nach 
Gibraltar und Cadit an die dortigen britifchen Kriegäfchiife den Bes 
fehl geſchickt babe, ih nad Barcelona zu begeben und fich dort zur 
Verfügung Espartero'd zu ftellen, beftätigte ſich nicht. nur, fondern 
man feßt nun noch binzu, daß Sir Aston dem ** anſehnliche 
Unterſtͤzungsſummen von Seiten Englands zur Unterdrüdung der 
Unruben verfprohen babe. 

Es wird behauptet, daß in Bee der bieber gefandten Berichte 
Zurbano's, Edpartero ſich entfchloifen habe, ſogleich bei feiner Ankunft 
im Hauptquartier bei Barcelona Ban Halen abzufegen, da diefer 


nicht energifib genug am Anfange die Iufurgenten befämpft babe. 


Nichtpolitifcbe Zeitung. 
In Münden ift eine neue Dper »die Schweden in Prag« mit 
großem Beifall gegeben worden. I 
Dad Duellgerücht aus Augsburg, welches vor einigen. Wochen 
die Runde durch alle Zeitungen gemacht, hat auf dem Wege der Un— 
terfuchung gu der unerwarteten Entdetung geführt, daß fich Bieutenant 
Sch. in Hole eined Berſehens felbit eine * durch den Leib ge⸗ 
ſchoſſen bat. Er ſchreitet übrigens in feiner Wiedergeneſung fort. — 
Zu Grenoble duellirten ſich am 21. Nov. — Jãger⸗Lieutenants. 
Beide blieben — höchſt feltfam und ſchreckllch — todt auf dem Pape, 
obgleich fie ich nur mit dem Degen ſchlugen. j 
Berlin, 26. Noubr. (Priv.⸗ Gorrefp.) Seitdem Se. Mai. 
der Konig ſich fo ‚jede fur fünftlerifhe Schöpfungen interefiiren, 
nimmt and das gebildete Publicum mehr ald je Intereife an denfel— 
ben. In meuerer Zeit ift Lefingd großes Bild »Iobann Huß vor 
dem Gocil zu —— febr verſchieden beurtheilt worden, was denn 
wohl auch die Veranlaſſung ſeyn mag, daß das Bild did jept noch 


nicht angefauft ift, obſchon mehrere Blätter wiffen wollten daß das⸗ 
ſelbe bereite in bober Hand fey. Mit dem Gonferwatoire für Mufif, 
welched Mendelſohn Bartholdy errichten foll, gebt es bie jegt nur 
langfam vorwärts, obſchon bereitd mehrere nambafte Künftler deſig⸗ 
.nirt ſeyn follen, welche man noch bieber ziehen will, unter vielen 
nennt man aud den durch die rheinifchen Mufitfefte fo ſeht befannt 
gewordenen Freund Mendelfohn’s, den Mufifvireftor Yulius *. zu 
Düffeldorf. — Seit längerer Zeit hält fih der in öffentlichen Blät— 
tern fchon mehrmals rũhmlich erwähnte Gomponift W. Hermann aus 
Trier bier auf, welcher bei der Einftubdirung feiner neuen grandiofen 
Dper »Boabdil« auf welde das mufifaliihe Publitum fehr gefpannt 
iſt, zugegen ſeyn will, für deren Aufführung ſich Ihre koönigl. Hoh. 
die Prinzeffin von Preußen, welche den Tonfünftier bei ber leßten 
Anwefenheit in Trier _fennen lernte, ſehr lebhaft intereffirt. 


— —ez—⸗ 








Neuefte Machrichten. 

Münden, 29. Nov, (Zweite öffenthiche Sißung der 
Kammer der Abgeordneten.) Tagedordnung. 1) Vers 
lefung des Protokolls der eriten öffentlichen Sipung. — 2) Befannts 
machung der Eingaben. — Kortfeßung des Vortrages binfichtlich der, 
von den bis jeßt noch nicht erfchienenen Mitgliedern der Kammer 
eingegebenen Urlaubes, Entfchuldigungss und Entlaſſungsgeſuche; Bes 
ratbung und Schlußfaffung bierüber, — 4) Vortrag über den Drud der 
Protokolle der Kammer der Abg., Berathung und Schlußfaſſung darüber. 
— Nah Bekanntmachung von 27 neuen Einläufen von Seite des 
Präfidiums brachte der Minifter des Innern, von Abel, von 
feiner Krankheit wieder bergeftellt, einen Gefek » Entwurf in die 
Kammer, die Gaſt- und Scenfwirtbe im Kreiſe Pfalz betreffend. 
Diefe baben fich bei der dort berrfchenden Gewerbsfreiheit zu 


Meteorolog. Beobachtungen vom 30. Nov. 














— — Baro: Thermo: | and 

der met. in P. X. meter & 

Beobach⸗ [auf % Temp. im Himmel: 

tung redugirt | Shatten ſchau. 
Morgendsu.| 329, 55 | + 23, 91 MU bew. j . 
Wohl. | 30,01 | + 7,01%. Üeg Jahre dahingeschieden sey. 
übende TU. 331,66 | + 59IW. Negen. 

Mainz, 29. Nov. Heute abgefabren: ergebenst ein. 


mM. Brands Witwe mit Yadung nachdem 
>» Mittel und Obermain, 

! Wertheim, 30. Now. Heute Nachmit: 
tag bier vorbeigefahren: Schiſſer Michaet Joſerh 





Tiefgebeugt durch die harten Schläge des Schicksals 
Äh: theilnehmenden Bekannten die für uns so traurige 


d, Mts. unser ältester, innig geliebter Sohn 


einer ſolchen Unzahl gefteigert, daß fie. ſich feit 1830 von 3571 
bid über 8600 vermehrt baben, und es felbft eine große Aufgabe für 
bie Polizei ift, diefe ungebeure Menge, beſonders die Branntweinfneis 
ven, zu überwachen. Künftig, und ſchon von jept an, foll feine Con⸗ 
ceifton mebr ertheilt werben, ald durch Bewilligung der Behörden 
(Landfommiffariate), welche auf das wirkliche Bedürfniß, den Leu— 
mund und das ———— J begründen bat. — Bon den Entlaſ⸗ 
fungsgefuchen wurden bewilligt, die der Abgeorbneten Baron Meyer 
wegen Kränklichfeit, Abgeoronete Herſchmann wegen Kränklichkeit 

Abgeordneten Enke wegen Alter und Kränklichkeit, Meter 2 s 
manı in Blieöfaftel wegen hohem 73jäbrigen Alterdö; dem Abges 
ordneten Lang wurde ein fechdwöchentlicher Urlaub bewilligt. 
Beichloffen wurde, die HH. Eberle und Wunderle einzuberufen. 
Angezeigt wurde der Tod von den Abgeordneten Silberhorn, Niggl 
und Faßmann, und der Austritt bed zum Domprobften in Regensburg 
beförderten Abg. Weinzierl. Die Erfagwahl für diefen wurde wegen Form= 
febler annullirt. — Ferner wurde durch die Kammer der Drud der Proto⸗ 
Tolle der öffentl. Situngen der Kammer befchloffen, fowie daß den Zei⸗ 
tungsrebactoren und deren Stellvertretern Pläbe in der Stenographenloge 
anzumweien feyen, zur fhnellern Verbreitung der Kammerbebatten. — 
Endlich brachte der Minifter der Finanzen noch den Gefeßentwurf ein, 
die Erwerbung des Wohnhaufes des großen deutſchen 
Dichters Götbe in Weimar, als Eigentbum des deutfchen Bun—⸗ 
ded. Der Beitrag ift hiezu und zur Errichtung eines Monumente 
für denfelben, für Erhaltung und Beauffihtigung zu 10,000 fl. feſt⸗ 
geſetzt. Die baver. Kammern find die erften, in welchen dieſes das 
gefammte deutjche Vaterland betreffende Unternehmen zur ade 
fommt, und die baver, Regierung wird bei dem deutfchen Bunde die 
desfallfige Einleitung treffen. (u. Az.) 


Todes-Anzeige. 


geben wir Verwandten 
Nachricht, dass am 24. 


Franz W. Bauer, 


Gränz-Aufseher, zu Bergzabern in der Pfalz an einem nervösen Schleimfieber im 3ften 


Indem wir den Verblichenen dem geneigten Andenken, 


uns aber fernerer Gewogenheit empfehlen, laden wir zu dem am 5. I, Mts, in der 
Hofspitalkirche, jenseits der Brücke, fräh 10 Uhr statthabenden Trauer - Gottesdienste 


Würzburg, den 30. November 1842. 


HM. Bauer, Stiftungs-Amtmann. 
WW. Bauer ze. v. Wurmb, 


Netſchert von Gemünden mit Yadung von Mainz. 
Würzburg, 1. Der. Angekommen: Geitern Nach 
mittag: H. Serelig mit Yadung von Mainz. 


Sonntag den 4. Dezember letzte Vor- 
übang zur nächsten musikalischen Abend- 
Unterhaltung und zwar um # Uhr für die 
Orchester-Parthien und um halb 8 Uhr 
für die Gesang - Parthien mit Orchester- 
Begleitung, wozu die verehrlichen Sänge- 
rinnen und Sänger, sodann die Orchester- 
Mitglieder eingeladen werden. 

ürzburg, 1. Dezbr. 1842. 


Ber Vorstand der Harmonie. 


3 Neueste 
Sammet-, Atlas-, Selden-, 
Cachemire- und Valentias- 
Westen; IECharBeR, Cra- 
vatten . Ächte ostindische Fou- 
lards, Handschuhe, Filz- 
& Pariser Seidenhüte, Kap- 
pen, Regenschirme, Ma- 
eintosh, Schlaf-Röcke, Gum- 
mi-Ueberschuhe mit doppelten Le- 
dersohlen für Herren & Da- 
men, Tisch- & Fuss-Tep- 
piche empfiehlt in grosser Auswahl 

M. Wirsching. 


in der Staheliihen Buchhandlung liegt zur 
‚fälligen, Finſicht bereit: 
Berzeichnifi der im Belige der Erben des 
tgl. Kreid:Korftratbed Sch mitt zu Würz⸗ 
burg befindlichen Bücher, 


Anzeige 
261 Eine Sendun iſches db 
Kottlilipret iſt bei Buldpret ee ey ner 
fommen. Auch find Netd frifhe Hafen, Feldhühner 
und Rehwild um dilligſte Dreife dafelbit zu haben 


Anzeige 
In Folge meiner frübern Anzeige erlaube ich mir, 
dem verrhrenswerthen Publifum ergebeuft anzuzeigen, 
daß der Lnterricht vom 1. fünftigen Mid, im Saale 
des Konold ſchen Kaffeehauſes den Anfang nehmen 
mird. Ich erfuche daher alle diejenigen, welche dem 
Unterridrte beimohnen wollen, ſich längitend bis dahin 
zu melden. Meine he no im 2. D. N. 25. 
Friedrich Nichter, 
Lehrer der Tanzkunf. 


f2+) Es fucht Jemand ein Kapital von 22,.0O0O|, 
gegen 3 112 progentige Derzinfung und Gonkituirung 
einer erſten Hopothet — jedoch ohtte Unterhändler — 
aufzunehmen. Näheres fagt die Erped. d. BI. 


Tbeate vr 
Sreitag, den 2. Dejbr. 184%, 
Der Sohn auf Neifen. 
Driginalstuftfpiel in 2 Alten von Feldmann. 
Hierauf: U.B.E. Poſſe in 2Aften v. Kettel. 
Sonntag, 4. Dj. Don Juan, Dper 
in 2 Aften, Mufif von Mozart. 











Bri Gerhard in Leipzig erſcheint demnachſt ein 
Deispiellos wohlfeile 


PRACHT-BILDERGALLERIE 


zur Ausſchmückung der Zimmer. 
Eine geftmadvolle Auswahl der 


neuften, fhönften u.anfprechenditen 


Genre» Bilder 


anzöfifcher und englifcher Künſtler 
Ir Skin —— ee un Ha litbograpbifchen 
ünflern Bertins. 
Jedes Blatt 25 Zoll hoch u. 48, Zoll breit. 
Im Yaufe diefes Jahres erſchienen 17 Mätter 
und man fubieribirt vorläufig nur auf Ein 
A Bier Barden hc meer. 
refo. eller folgen en abgeli = 
weber: mouatlld 1 Blatt, vder: vierteljährlich 
eine Lirferung von 3 Blättern. > 
dür * 5 —— die auf einen Jahr» 
gana von i atteru unterzeichnen, foftet: 
jedes Blatt nur 36 kr: 


Die erſten drei Blätter find fo in in ber unter 
zeichneten Handlung angefommen, biegen zur 
bereit, und merden den beiten Beweis liefern, 
aufgezeichnet Schönes und Aniprechendes hier’ 
einen unglaublid billigen Preis 
wird; Blätter, wie fie font nur zu Ibeuren Are 
im Kunſthandel vorfommen. ® Ä e 
Möcen Ale, melde am ſchöner bilblicher "Mus- 
fhmiüdung der Zimmer Gefallen finden, diefe überaus 
wohlfeile Gelegenheit dazu nicht untenugt laffen. 
Würjbura, 29. Nonembder 1842, 


Stabel’fche Buchbandlung. 


Im Berlage und unter Berantwortlichfeit ber Stahelfhen Buchhandlung.) 


Vorausbezablung. 
terteljährig 2f..— Mi 1, Rayı 
a ” fr. Y; Fi 17% et 3ı fr, N 
Iv.2 1.55%, fr. 


Einruckungsgebühr. 


Die dreifpaltige. Detitzeiie oder deren Raum ‘4 fr. 
efe und Belber france, 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zren gegen Rönig and Vaterland für Wahrheit und Hecht ! . 


Nro. 335. 
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Samburg und der Jollverein. 
P Hamburg, 28: November. (Privat⸗Correſpondenz ) Wenn 
in Hamburg der Handel feinen ungeſchmälerten Fortgang hat, fo 
florirt der Staat und der Bürger firmmert ſich nicht um die Regie⸗ 
rung; liegt aber der Handel barnieder oder geräth er ind Stoden, 
dann droht der beftehenden Ordnung der Dinge bier. eine neftige 
Erfchütterung. In ——* richtet ſich Alles nach der Börſe; ſie 
iſt der Lebensuerv, der unbedingt den Umſturz des ganzen 
Staatögebäubed nach fih ziehen wide, Eonnte er je ein Mal abges 
ſchnitten werben; fo lange er aber ungeſchwächt, bleibt Hambur 
mächtig. Die Börſe ift der Wendepunft,, welcher über die Zukunft 
ded feinen Freiſtaates an der Elbe entfcheidet; fie kann manche 
Stöße aushalten, der Umlauf ibrer Kräfte bebt die fleinen Paufen 
und NRubemomente, die im Handel von Wind und Wetter abhängen, 
wieder auf, und wirft wie dad Schwungrad an der Dampfmaſchine. 
Ob aber die Handeldkräfte, die ſich durch den Zollverein in Maffen 
und im Großen zufammenfchaaren, fi; ald Ganzes im Auge bals 
tend, mehr und mehr vom Privatintereffe-Töfen und einen beftimmten 
Weg verfolgen, der die Geſammtzwecke zum Ziele leiten, auf dem 
ſich aber der Einzelne obne ganze Hingabe verlieren muß; ob- jene 
Aſſociation, deren Einfluß ih bereitd im Auslande fo fehr geltend 
macht, nicht bald einen indireften Zwang auf Hamburg ausüben 
und den Beitritt zur Lebensfrage machen wird, ſcheint keineswegs 
mebr zu ben-Unmoglichkeiten zählt zu werden, vielmehr wird über 
die Möglichkeit eines Anſchluſſes jept ſchon obne jene Erbitterung 
und Heftigfeit gefpeochen und geftritten, durch die ſich Hamburg feits 
ber auszeichnete. Man gewöhnt fich fchon daran, Hannover anges 
fchloffen zu ſehen und fiebt für ein Land, das in induſtrieller umd 
merfantilifher Hinficht noch fo weit zurück ift, feinen Nactbeil im 
Anſchluß ſelbſt. Daß der Konig von Hannover perfonlich gegen den 
Beitritt, daß ferner einzelne Städte fich nur in ber Iſolirung des 
Landes gefallen, fieht man felbit hier nur ald momentane Hinderniſſe 
an, welche geſchwächt werden mögen, fobald die eigentliche Kommiffion, 
die in Hannover zur Erörterung diefed wichtigen Punktes zufammens 
berufen ift, ihr, Gutachten abgeben wird. Hannover aber ift einer 
der größten Märkte für Hamburg, auf dem es einen ungeheueren 
Vorrath von Colonialwaaren abfept, und ber Anfchluß des jenfeitigen 
Uferd wird der empfindfichfte Schlag für Hamburg ſeyn, theils weil 
der Gonfume fich bedeutend vermindern, iheils weil in Harburg bie 
Realifirung einer Idee ind Leben treten Fonnte, welche einen bireften 
Nachtheil Ahr Hamburg zur Folge haben möchte. Gehört ed auch 
zu den frommen Wünfchen, die ſich nie verwirklichen werden, wenn 
dad Meine Städtchen Harburg. mit großen Hafenplänen ſchwanger 
gebt; fo iſt doch eines fiher, nämlich daß Harburg felbit an der 
Elbe liegt und von vielen Schiffen zum Richten ihrer Ladung nur 
deshalb nicht benüßt wird, weil der Stader Zoll fie zwingt nach 
Hamburg zu geben. Daß die Angelegenheiten des Stader Zolles 
aber durch den Anſchluß im Wefentlichen abgeändert werden wurden, 
unterliegt wohl nicht dem geringiten Zweifel, Im Rückſicht auf den 
Handel ift alfo der Blid in die Zufunft für Hamburg fein erfreulis 
ver, denn gewinnen kann es nicht bei dem Wachsthum der Induſtrie 
des Binnenlandes und der Ausdehnung ded Zollvereind; nur durch 
den Anſchluß ftellt es ſich ficher vorm Berlieren, denn das Verhältnig 
des Bereind zu andern Staaten wird früher oder fpäter einer Geſtal⸗ 
tung entgegen gehen , die eine dauernde Sfolirung von Seiten Hams 
burgs dur notbwenbige Repreffalien rächen würde. Der intelligente 
nicht faufmännifhe Theil wünfcht fchen aus dem Grunde den Ans 
ſchluß, weil er ein neues Lebensprincip in die Bevölkerung einführen 





Samdtag, 3. Dezember 1842. 


STETS Sn Tate 


würde, die in ihren alten Kormen zu eingefleifcht ift, ald daß fie im 
Stande wäre, die Bewegungen eined nationalen freieren Bewußtfeuns 
begreifen, gefchweige denn teilen zu fonnen. Das Ausland ift durch 
die jüngften traurigen Ereigniffe Hamburgs über manche feltfame 
Dinge unterrichtet worden, die Hamburger felbft haben über manche 
Gebrechen die eignen Augen geöffnet, dann einen ungeheuern Anlauf 
genommen, Alles zu beffern, und müffen am Ende jeßt eingeftehen, 
daß ihnen ein Impuls von Außen zu Hilfe fommen muß, wenn fte 
nicht jeben follen, dag Alles beim Alten bleibt, Die Stadt felbit 
liefert immer ihren Borftidten gegenüber im Kleinern dasfelbe Bei— 
fpiel, welches der Staat dem Zollverein gegenüber noch Tange im 
Großeren darbieten wird. Die Vorſtadt St, Georg ift durch einen 
ungebeuern Feftungdgraben von der Stadt getrennt, Tiegt aber inners 
Id der Aeccifelinte und bat feinen der Vortheile der andern Vor— 
ttäbte voraus, mohl aber alle deren Nachtbeile zu tragen. Nichts ift 
gerechter und natürlicher ald der Wunfch, mit den Städtern zu gleis 
hen Rechten zu gehn und die Barriere aufgubeben. Im Intereſſe 
der Stadt liegt die Ausfüllung der großen Gräben, die einen bebzus 
tenden Flächenraum zum Reuban darbieten würden, die Trennung 
der Aominiftration ziebt außerdem große Nachtheile nah fih. Nun 
fheitert aber das Gemeinwohl an dem Privatintereffe der Hamburger 
Bürger, die ihre Grundſtücke fallen fehen, wenn die Borftidt zugejos 
gen- wüurde, und es natürlich nicht faffen,, daß der Grund *. 
der zugezogenen Vorſtadt wenigſtens um eben ſo viel ſteigen müßte, 
als der ihte an Werth ſich verringern könnte. — Daraus iſt abzu⸗— 
rechnen, wie gering der Sinn fir das allgemeine Beſte in Hamburg 
geweckt und wie winfchendwerth es it, daß das Beifpiel der größten 
deutfchen Länder in Bezug auf Dpferung Feiner Intereffen bier mehr 
beberzigt, und endlich eingefehen werde, daß am Ende dad Geld 
und die Borfe doch nichts weniger ald infallibel find. 


Deutſche Bundesftaaten. 

Preußen.) Berlin, 28. Nov. An demfelben Tage, au dem 
Hermwegh eine Audienz heim Könige erhält, verbietet die Polizei, 
den »Deutichen Boten aus der Schweiz.« Kann diefer Fall miß— 
verftanden werden ? Liegt ihm nicht die offenbare Abficht der Polizei 
N Grunde, und eimen Beweis Ihrer Selbititindigfeit zu geben ? 

iefed Berbot ift unbedingt nicht von oben gekommen, und wir dürs 
fen fogar erwarten, daß es zurüdgenommen werden wird, wenn es 
zur Kenntniß des Königs fomınt, da diefer zwar gegen Herwegh ges 
außert hat, daß ihre beiberfeitigen Aufgaben in entſchiedenem Besen, 
faße ftänden, zugleich aber, wie er es liebe und wuͤnſche, daß jedes 
Ziet offen und ehrlich verfolgt werde. (8.9. 3.) 

— Berlin, 29. Nov. (Privat»Gorr.) Die Nachricht von dem 

abgefchloffenen Frieden zwifchen England und China bat bier einen 
ünftigen Eindruf gemacht. Unſere Naturforfcher nehmen ein bes 
fonderes ntereffe an diefem fiegreichen Bordringen der Engländer in 
einem und noc unbekannten Lande, wo jenen num ihr Äufenthalt 
zur Bereicherung ihres Wiſſens nicht mehr fo erfchwert ſeyn wird.— 
Geſtern ift wieder ein —— Kabinetslourier, nämlich der 
Oberſt Jownley, aus London hier angefommen. — Höberem Befehle 
gemäß follen jeßt 2000 Klafter Holz aus den fol. Forſten mittelit 
Eifenbahnen nah Berlin gefchafft und dann in diefem Winter dem 
unbemitteltern Theile der Einwohner für einen ermäßigtern Preis 
abgelaffen werden. Damit aber nur die Bedürftigen davon Nutzen 
zieben, ſoll dieſes Fa lediglib an ſolche Perfonen verkauft werden, 
die in einem gewiſſen niedrigen Mietbzind fipen. — Einer Kabinetös 
ordre zufolge ſollen künftig die ausgedienten Soldaten, wenn fle von 








ihren Regimentern zur Kriegereferve entlaffen werben, eine gute Unis 
form ald Eigentbum erhalten, was infofern biöher nicht gefchab, ala 
die Kriegdreferviften jet nur immer mit ausrangirten Uniformen bei 
der Rüdfehr zu ihrem heimatblichen Herd verfehen worden find. — 
Nach einem heute von der Polizeibehörbe erlaffenen Verbot darf von 
einem Buchhändler die bier bei Jonas fon vor mehreren Wochen 
erfchienene Schrift »Bruho Bauer und -feine Gegner von Edgar 
Bauer« ohne fpecielle Minifterialerlaubnig vorläufng verfauft wers 
den. — Allgemein heißt ed bier, daß der evangeliihe Biſchof Draäs 
fede in Magdeburg, der gegenwärtig in Berlin fih aufhält, einen 
hohern geiftlihen Wirkungdfreis in unferer Hauptitadt einnehmen 
werde. 

us Q (Großh. Hefifen.) Mainz 1. Dezember. Nachmittags 2 

r. 

25 Angeſchuldigten in der politiſchen Prozedur von aller Strafe 
freigefproben worden. Die ganze Stabt iſt in der höchſten 
Freude. So viel für heute. Morgen ein Weiteres. 

(Shurbeffen.) Kaffel, 29. Nov. Betrachten wir die Kam 
mer ihren Beftandibeilen nach, ferner nach den befannten Abftims 
mungen ber fon eins oder mehrmald gewählten Deputirten und die 
neu binzugefommenen ihrer bürgerlichen oder fonftigen Stellung nad, 
fo werben alle Hauptfragen nur mit einer Majorität von einer oder 
zwei Stimmen entfdbieden werden. 43) 

° Hanau, 1. Dezember. (Pr.sGorr.) Der „Schwäb. Merkur‘ 
brachte neulih aus Frankfurt die Nachricht, dag am 2. Died, alfo 
morgen, in Frankfurt zur Erinnerung an die vor 50 Jahren durch 
die Preußen und Heilen ftattgehabte Beftürmung und Einnahme der 
Stadt, bei weldher Waffenthat vor dem Friedberger Thore eine große 
get Heffen blieb, denen dafelbit dad befannte Monument vom 

önige der Preußen gefeßt wurde) eine Feitlichkeit veranitaltet und 
dazu namentlich die noch lebenden Theilnehmer jener Affaire einges 
laden werben follen. Der zweite Dezember ift vor der Thüre, allein 
unfere Veteranen, die fich Ir dad Zeh ſchon vorbereitet hatten, warten 
vergebens der Einladung. Näberer Erfundigung zufolge ift in Frank 
furt von einem ſolchen Feſte gar Feine Rede, und die Freude unferer 
Kriegäfameraden war umſonſt. — Auf bie —— unſeres am 28. 
November begonnenen Landtages iſt man geſpannt; fie werden in 
mancher Beziehung überrafhend feyn. Die Eifenbahnunterhandlungen 
find in Kaſſel noch nicht beendiget und deshalb die Bevollmächtigten 
des Großherzogthums Heffen und Frankfurt dort noch anweſend. Unfere 
beiden Deputirten werden darauf antragen, daß die Bahn von Kaffel 
* Frankfurt jedenfalls unfere Stadt berühre und zwar in directer 

inie. 

1 (Freie Städte.) Frankfurt, 1. Dezember. CPrsEorr.) 
Der Herzog von Naffau Fam heute Nachmittag bier am und fcheint 
fomit feinen Jagdaufenthalt in Montabaur verlaffen zu haben und 
wieder nah Wiesbaden zurüdgefehrt gi ſeyn. — Die Gerüchte, daß 
mit Anfang ded neuen Jahres große Veränderungen unter den höhern 
Beamten Yaffaws eintreten werden, find wieder verftummt, auch von 
der Ermennung eined dirigirenden Staatsminifterd iſt feine Rede 
mehr; doch betrachtet man aber immer noch den geheimen Rath von 
Bol, den Director ded Generaldomainenamtes, fur diefen Poften des 
fignirt. — Die Anwefendeit des belgifhen Ergenerald, Baron van 
der Smiffen, bat hier fein befonderes Aufſehen erregt, wie denn übers 
haupt die Frankfurter etwad nüchterner Natur find. 

°* Vom Main, 1. Dezember. (Pr.sEorr.) Wir begegnen in 
der geftrigen Nummer der „Rheiniſchen Zeitung‘’ einem Artifel aus 
Frankfurt, in welchem das Bedauern ausgefprochen wird, daß eine 
goße Macht (Deſterreich) ſich fo geichgüttig in der Geftaltung ber 
ngelegenbeiten Serbiens zeige. Wir fonnen aus befter Quelle ver 
- fihern, dag dad Wiener Cabinet nicht allein den Dingen in Serbien 
nicht ruhig zufieht und Rußlands Einfluß vollends dort befeitigen 
fäßt, fondern die Schritte gethan hat, welche die Würde und das 
Intereffe Deiterreihd und mit diefen dad Deutſchlands, erbeifchen, 
damit die wanfende Pforte aud Serbien keine türfifche Provinz macht 
und Rußland die Beherrfhung der unteren Donau nidyt für immer 
an ſich reißt. Wie ließe es fich auch von einem Staatsmanne, wie 
ie Metternich, erwarten, daß er eine der wichtigiten politiſchen 
agen für Defterreih und Deutfchland gleichgültig ihrer 2ofung ents 
gegengeben laffe. 
ranfreic. 


5 
Parid, 29. November. CTelegrapbifhbe Depeihen.) 
IL. Perpignan, 26. November, Diot und und die Umgegend haben 
die Juma anerfannt. . 
IL. Barcelona, 24. November, Dad Bombardement, welches 
beute um Mittag anfangen follte, ift fuspendirt worden; die Junta 


bed „Mel 


(Priv.sCorr.) Durch Urtheil des Zuchtpolizeigerichtd find die - 


"beiführen Fonnte. 


war in Unterhanblung mit Ban Halen, der’ vie egimenter 
teclamirte. Die 2 ofen und andere Freitden waren an. Bord 
franzöfiiher Schiffe. Die Conſuln aller‘ Mächte hatten Proteftirt; 
(wohl gegen dad Bombardement ;) die Conſuln von Frankreich und 
England waren noch am Land; die übrigen befanden ſich an Bord 
eager.’ 

It. Barcelona, 25, November. Die Stabt iſt nad) immer von 
dem Bombardement bedroht. Die Nationalgärde willigt ein, daß vie 
grfangenen Truppen audzieben und u Ban Halen ſtoßen, jedod ohne 
Waffen, nad dem Buchladen der Gapitulation. Die Fremden find 
noch immer an Bord der frangöfifchen Schiffe. Gampredon erfennt 
die Junta an. Das Unternehmen des Terradas ift verunglüdt. 

IV. Marfeille, 26. November, Wir haben feine Nachricht aus 
Spanien. Am 24. find von Toulon vier Dampfboote und ein Kir 
nienfhiff nad Barcelona abgefahren. Der „Gaffendi‘ it von Bars 
celona mit 400 Emigranten zu Portvendres angefommen. 

ꝰ Parid, 28, Nov. (PC) Man bemerft feit einigen Tagen 
viele Bewegung zwifchen dem Minifterium des Aeufern "und Der 
engliſchen Gefandtichaft. Lord Cowley und Here Guizot haben 
mehrere, und wie man fagt, ſehr ftürmifche Gonferenzen gehabt. Hr. 
Guizot foll gegen die Abſicht Gnglandd , mit bewaffneter Hand in 
Gatalonien zu Gunften Espartero's einzufchreiten und Spanien den 
Handeldvertrag ——— energifche Vorſtellungen gemacht has 
ben, Man fügt binzu, Guizot babe eine in demſelben Sinne vers 
faßte Note, die Hr. St. Auläire fo bald ald möglich Lord Aberdeen 
präfentiren folle, abgefandt. Es ift übrigens augenſcheinlich, daß die 
englifhe Diplomatie feit längerer Zeit eine Erplofion in Spanien ers 
wartete und daß fowohl der englifche Gefandte in Madrid, ald der 
Gommandant von Gibraltar für diefen Fall bereits früher ihre Ver⸗ 
baltungäbefeble erhalten haben. Daß eine Flotte zu Zoulon fih ans 
ſchickt in aller Eile nach Barcelona zu geben und daß mehrere Dampfr 
fhiffe zur Aufnahme unferer Landsleute bereitd dahin gefandt murs 
den, ift befannt: allein man fragt fih, was wird das franpöfifebe 
Geſchwader in dem Falle thun, wenn die englifche Flotte jich lebhaft 
Edparterod annehmen wird? Frankreich iſt ficherlich nicht geneigt, 
für die Infurgenten Partei zu nehmen, aber andererfeits verhehlt 
ed feine Antipatbie gegen Espartero gar nicht, Sich den engliſchen 
Schiffen anſchließen, bieße für die englifchen Intereffen kämpfen, uns 
fere Handelöbeziehungen zu Spamien gänzlich ruiniren. Es ift übris 

end bemerfendwertb, wie unfere beiden dem Minifterium ergebenen 
ournale, in der Beurtheilung der fpanifhen Berhältniffe fih unters 
fheiden. Die „Debats“ widmen eine ganze Columne dem Beweis, 
daf die Infurreftion feine Fortſchritie mache, und vermeidet ed fchlau, 
von den Verwicklungen zu reden, die eine englifche Intervention bers 
ie „Preſſe“ dagegen fiebt in den letzten Nach⸗ 
richten aud Spanien den Beweis, daß der Credit Espartero's finfe, 
und er von allen Parteien zurüdgeitoßen wird. , 

Man verfichert, dad Haus Rothſchild werde im Dezember bie 
noch rüdftändigen 75 Millionen Fr. auf dad Anlehen von 150 Mill. 
an die Staatöfaffe abführen. j j . 

Bor Eröffnung der Börfe verbreiteten ſich beforgliche Gerüchte 
über den Gefundheitdzuftand Sr. Durchl. des Staatskanzlers Fürften 
von Metternich, wodurd die Gourfe der franzöfifchen Renten gedrüdt 
wurden. An der Börfe wurden aber diefe Gerüchte widerlegt, worauf 
ſich die Gourfe wieder hoben. Die jpanifche active Rente war ohne 
Gefhäfte und zu 23 angeboten. Die Inhaber diefer Fonds find mehr 
beforgt wegen der Negocirung des Anlehend von 600 Mil. Realen, 
ald uber die Unruben von Barcelona. 

Spät. 119. 15. 3pCt. 80. 45. Ard. 23. 

Spanien 

*Madrid, 23. November. Seit der Abreife des Regenten vers 
nimmt man ftündlich beunrubigende Gerüchte aus Barcelona. Hier 
ift alled ruhig, und man bat auch von feiner neuen Arteſtation ers 
fahren. Man behauptet, Dlozaga und mehrere Deputirte der Coalis 
tion würden einen Glubb bilden, der ſich für die Dauer der Unruben 
für permanent erflären wird, Ueberhaupt it man nicht ohne Beforg- 
niß über die Pläne Eöpartero’d, wozu die Vertagung in dem gegen 
wärtigen Augenblid wohl genügende Veranlaffung giebt. Die Prüs 
fiventen der beiden Kammern, welde vor der treffenden Beſchlußfaſ⸗ 
fung in den Miniſterrath gerufen worden waren, erklärten ſich laut 
gegen die Maßregel. Man erwartet mehrere Regimenter von ber 
portugiefifhen Gränze. Eine große Menge Munition geht nad dem 
Norden ab. 

Der Courier, welchen der Gefandte Sir Aston in der Nacht 
vom 19. erpediren follte, iſt erit am andern Tage abgereidt. Er 
bringt in der That nach Gibraltar den Befehl, daß alle verfügbaren 


Kriegsſchiffe Ihrer brit. Majeftät nah Barcelona geben folfen. Die 
Verzögerung der Abreife ward durch die Berathungen über den Eins 
drud veranlaßt, welchen dieſe „Erabrupto-Verwendung‘ auf Europa 
machen wird. In dieſen Beratbungen fam man überein, daß die 
for melle Inſtruction nur den 
Munition oder Truppen für die Belagerungs-Armee anordnen foll, 

* Barcelona, 23. Novbr. Die Confuln der fremden Mächte has 
ben ein Schreiben an den General Ban Halen in franzöfifcher Spra⸗ 
che gerichtet, in welchem fie eine längere Friſt ald 24 Stunden bis zum 
Beginn ded Bombardements verlangen, da diefe Zeit zur Beſchütung 
des Lebens und der ntereffen ihrer Landsleute nicht hinreicht. Webris 
gend ift ed in der Stadt ruhig. Garsy, der Präfident der Junta 
war früher Advofat zu Balencia, Terradad, der die Inſurrection im 
Tampurdan organiflrte, erfter conftitutioneller Alcalde zu Figueras. 
Er fteht im großer Achtung iu der ganzen Gegend und war bei der 
Revolution zu Barcelona im Jahre 1940, wo Marie Ehriftine dem 
Herzog v. Bittoria weichen mußte, einer feiner eifrigften Anhänger. 
— — — ——— — — — — 

Nichtpolitiſche Zeitung. 


Frankfurt, 1. Dezember. (Priv.Corr.) Das iſt zu arg! 

Geftern gab Ernit fein fechftes und letztes Goncert im Theater und 
das Haud war leer, der Birtuofe verdrießlich. Heute fpielte Ernſt 
wieder im Theater, im Goncert der Dem. Liſt, welche eine angehende 
Sängerin feyn fol. Morgen fpielt Ernft im Mufeum und Samijtag 
giebt er — ihm fey Ehre dafür — ein Goncert zum Beten der Mos 
zartftiftung. Das Publitum bat nun Ernft genug! Nächſten Montag 
eben die Bioliniftinnen Milanolloigr erftes Concert im Theater; unier 
beater ift ein wahrer Goncertfaal geworden! — Die vorgerüdte 
Jaͤhreszeit hat der Bauthätigkeit für diefes Jahr bier noch feine 
Gränzen gefeßt; viele Neubauten fucht man noch unter Dad zu 
bringen. Frankfurt —**5 und verſchönert ſich mit jedem Sabre 
bedeutend und erfreulicher Weiſe it das Grundeigentum noch eher 
im Steigen begriffen. Der frübere Plan, auf dem f. g. Gallusfeld 
ein neues Stadtviertel zu bauen, wird aber ſchiwer zu realifiren feyn, 
da die Eifenbahn diefen Theil burchſchneidet. Gleichwohl find auch 
in diefem Jahre wieder viele große Häufer auf dem Gallusfeld neu 
erbaut worden. Bon dem Bau eined neuen Gefängnißhauſes ift es 
wieder ftille und der Bau eıned neuen Schaufpielhaufes von der ges 
feßgebenden Berfammlung abgelehnt worden. Die alte „Spelunfe‘’ 
fol im Innern mit einigen Taufend Gulden neu veftaurirt werden. 

— Berlin, 29, Nov. (P.⸗C.) Die erfte Lieferung von Firmes 
nich's großartigem Werke »Germaniend Bolferflimmen« ift nun end» 
Lich erſchienen und enthält die Mundarten der nordfriefifhen Inſeln 
Spltund Helgoland , der Inſel Femmern, Ditfriediand , Jever 
land, Angeln, Schleswig⸗Hoiſtein, ver Hanfeftädte und des Grofbers 
zogthums Medienburge Schwerin. Nach der Borrede hat der Herauds 
geber bis jept 305 deutſche Mimdarten gefammelt. 

Nymmegen, 24. Nov. Geftern Abend gegen 7 Ubr hatte Herr 
J** S**, Partifulier aus Amfterdam, der fi überzeugen wollte, 
ob dad Dampfboot der Düffelvorfer Geſellſchaft, womit er feine Reife 
fortzufegen gedachte, angefommen wäre, das Unglüd, in der Finfters 
niß ind Waſſer zu ftürzen und zu ertrinfen. Ueber dieſes Creignig 
eireuliren fonderbare Gerüchte, 

Paris, 27. Rov. — Elsler und der Director der großen 
Dper find ausgeſohnt; Leon Pillet erläßt der berühmten Tänzerin ben 
Schadenerfaß von 60,000 Frd., die fie wegen Nichterfüllung des —* 
heren Contraͤts ſchuldet; dafür muß fie aber zwei Monate zum Beſten 
des Penſionsſonds der großen Oper grati tanzen. ; 

Eine Thirefe Beronifa Rocher, fonit auch Madame Bulle oder 





Edictalsfadung. 
Bom E. baver. Landgericht Neuftadı a. d. 4. iſt 
genen den Webermeifter Jakob Zehnbogen zu 
euftadt a. d. A. durch rechtöfräftiged Erkenntnf 
vom 26. Yuguf I. Is. die Eröffnung des Univerſal⸗ 
Goncurfes deſchloſſen. ‚ 
Die gefeglihen Ediktstage nd: 
iter für Anmeldung und Erprobung der Forderungen: 
Mittmoh den 16. November 8. 
ater für die GEinreden: 
R ENT den 16. Deygember I, 38. 
äter für die Schlußfähe : 
Montag den 16. Januar 1843 


in Händen 
nn das Gonkur 


randport von Lebensmitteln und - 


daß die Unterlafung der Anmeldung entweder in Per, 
fon, oder durch einen Bevellmächtigren, den Aus ſchluß 
mit der Befriedigung aus der Gonturdmajle, dad Der: 
fäumen der legtern Ediktetermine aber den Verluſt 
der dabei vorzunehmenden Verhandlungen zur Folge 


habe, 

Zugleich ergeht die Aufforderung, daß jeder, der 
dem Tridat etwas fchulder, oder von bemfelben eimas 
hat, ſolches dej Meidung des Erſatzes, 
dgericht abgehr. , 
Der AhtınWafaftand beträgt 1650 fl., der bis 
es affioftond 3299 fl- 46 

mit Vorzussrecht. 
euftadt a. d. #., 29. Sept. 1842. 


Madame Geronniere genannt, eine Bertraute der Contemporaine, 
welche ihr die angeblichen Briefe Ludwig Philipps zur ——— 
übergab, ftand am Samſtag in Folge eines Urtheils wegen Betrugs 
an dem Pranger vor dem Juftizpalafte zu Paris. 

Ein Yanfee in Bojton empfiehlt in öffentlichen Blättern Eltern 
und Bormündern unbotmäßiger Knaben feine neu errichtete »pädagos 
gie Prügelmafhine von 1 Pferdefraft.« Die Preife find je nach 
Zahl und Qualität der zu eriheilenden Streiche, auf 2—12 Gent 
feftgefept. Wan darf dieß wohl den Triumph induftrieler Staats 
Deronomie nennen, 

mm mm———ıı 
Neueſte Nachrichte 

(Bayern) München, 29. Se. Bei BE diedmaligen 
Landtage find von den Reichsräthen erſchienen: 1) Sämmtliche Prins 
zen (Se. k. H. der Kronprinz, Ge. k. H. Prinz uitpold v. Bapern 
Se. 8, 9. der Prinz Karl von Bayern, dann Se. f. 9. der Herzog 
War in Bayern). 2) Ein Kronbeamter (Fürft Ludwig von Settine 
gen Wallerftein). 3) Ein Erzbiſchof LErzbiihof von Bamberg). 4) 
Drei erblide Reichsräthe der jtandesberrlihen Kategorie (Kurt au 
Leiningen, Graf zu Pappenheim und Fürft v. WaldburgsZeilsTrauds 
burg). 5) Neun erbliche Reichstäthe der nicht Randeöberrlichen Ka⸗ 
tegorie (Graf v. Sandizell, Graf v. Arco auf Balley, Fehr. v. Loß 
bed, Frhr. Schent v. Stauffenberg, Graf v. Törrin en Graf 
v. Preyfingstitenegge Moos, v. Niethammer, Grat v. Montgelas. 

ehr. v. Franfenftein). 6) Der Dberconfiftorialpräfident v. Motte 
7) Eilf lebenslänglihe Reichsräthe (Graf Karl v. Arco auf Dbers 
fölnbad), Graf v. Reigeröberg, v. Maurer, Graf Ludwig vd. Arco, 


‚Kreiberr v. Freyberg⸗Eiſenberg, Graf v. Seindheim,, teibert ©. 
e 


Schrenk, Freiherr 9. Gumppenberg, Auguſt Graf 
Kothenlowen, Albert Graf v. Kr * —æz rd 
Freiherr v. Zus Rhein). Ihr fpäteres Erſcheinen haben theils ficher 
teils für den Fall wiederbergejtellter Gefundbeit angekündigt von 
der ftandesherrlichen Kategorie: mebft Seiner Faiferlichen Hoheit 
dem Herzog Marimilian von Leuchtenderg, die Grafen zu Gaftell, . 
von Schonborn⸗Wieſentheid, von Nechterenstimpurg, von Fuggers 
Nordendorf, von Zugger - Kirchberg s Weißenhorn. Won der vierten 
Kategorie: die Grafen von Toreing + Guttenzell, von Armans 
fperg, dann der Frhr. v. Wurßburg. Bon der fünften Kategorie: 
der Biſchof von Augsburg. Bor der königl. Eröffnung verfammelte 
ſich die Kammer zweimal behufs der vorbereitenden Arbeiten. In der 
erſten Sitzuug nach erfolgter Fonigl, Eröffnung (22. Nov.) conftituirte 
fi die Kammer, wie folgt: Direktorium: After Präfident: Fürft zu 
Yeiningen, 2. Präfivent: Karl Grafv. Arco auf Oberfolnbach, 1. Secres 
tär : Schr. Schent v. Stauffenberg, 2, Secrelar: Frhr. v. Zu⸗Rhein. 
Die ‚Mitglieder der ir e haben wir bereits mitgetbeilt. 
Eommiffionen. Eommifjion für die Legitimation: unter dem 
VBorfige des erften Präfidenten Graf v. Sandizell, Graf v. Prey— 
ſing⸗ Lichtenegg⸗ Moos, Karl Graf v. Arco auf Oberfölnbac, Frhr. v. 
Freybergs@ifenberg, Frhr. v. Schrent, Frhr. v. Gumppenberg. — Com⸗ 
miffion zur Prüfung der Entfhuldigungen: Ludwig Fürft v. Dettins 
gensWallerftein, Graf v. Arco auf Valley, Frhr. Schent v. Staufs 
jenberg, von Niethammer, Graf von & nöbeim. — Gommiffion 
zur Adfaſſung Der Adreſſe: die beiden Präfidenten, die beiden 
Serretäre, dann die Reichsräthe: Ludwig, Kürit v. Dettingen Wallers 
ftein, Graf v. Arco auf Valley, Albert Graf v. Rechberg u. Roihen⸗ 
Xöwen. — Gommiffion zur Rebaction der Berhandlungen: Ludwig, 
gu v. Dettingen Walerftein, Graf v. Montgelas, Frhr. Schenfv. 
tauffenberg. Allg.3.) 
— 3te Sitzung der Kammer der Abgeordneten iſt künftigen 





nen für das Jahr 1843 find erſchienen und im La⸗ 
den der Geb. Hofe rs Wittwe, jo mie in meinem 
aufe, 4. Diſti 33., naãchſt dem Hutten’ihen 


arten, gratis zu haben. 
Bürzburg, im Nein 1842, 


fr., morunter 


jedesmal Bormitiags 9 Uhr. .. Königl. Landgeriht. Meisprod pr. Wage von 3 Pf. 19 fr. — Kümmels 
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des Zehndogen unter der Androhung anher geladen, coll, Reuther. w2.%,D. 2,54 Q. 1 


Mereorolog. Beobachtungen vom 1. Dez. 
Stunde | Baro: | Therme | wind 











}i nd 
——— — 
e « auf % Temp: 
tung reduzirt Schalten * 
Morgenssu.| u 
Mittags u. 33,32 1 +5 em 
adems TU] 336,15 | + 1,61 CD. heiter. 
Befanntmadun 


; 9- 
[36] Im der Berlaffenfbaftsfage des. Maurer: 
geſellen Balentin Trient Dabier wird das zur Waſſe 
achörige, unten befchriebene Hammer »Revershaus 
binter der vormaligen fogenannien Rumorwache, im 
1. Difer. Mr. 221., dem öffentlichen Berftride aus⸗ 
seiegt, und biezu ahrt au 
Mitiwodh den 21. Dezember . J 


i Berm. 10 Uhr 
im diesgerichtlichen Öekbaftssimmer Nr. 8. anberaumt, 


wozu Strichäliebhaber eingeladen werden 
ürzburg, 15. Movdr. 1942. 
Königlihes Areil- und Stadtgeridt. 
Seuffert. 


Gall, Proi. 

Beihreibung des Wohnhaufes. 
Dasjelbe it 37 Schuh lang, 30.142 Schub tief, 
2 tod body, woron der erfie von Stein, der zweite 
von dachwerk erbaut ift, ımd hat ein deutſches mit 
Dreitjiegeln gedecktes Dat. N 
Der innere Raum enthält ein Schlachthaus, ei» 
nen Viehſtall, 3 beisdare und 1 unbeisdares Zimister, 
2 Küchen, 5 Kammern und andere Bequemliceiten. 


Unzeige 

Simmtlihen Freunden der Mufif dient hiermit 
zur Nachricht, day die Statuten der Pürzlich hier 
new conflituirten Liedertafel von hoher Pf. Kegie- 
—— — und dieſelden für diejenigen Herren, 
wel 5 find, der Geſellſchaft als aktide oder 
paſſive Mitglieder beizutreten, bei dem unterzeichne⸗ 
ten Boritande täglich von 3—4 Uhr und ım Theater⸗ 
haufe Montags und Freitagd Abends von 7—8 Uhr 
zur = au vorliegen. 

rjburg, 1. Dejbr. 1842, 
Dr. Garvens, 
. t Vorſtand. 
—*2 3. Difir. Wr. 183. 
— — W060 Denn. nn — — 
Stelle-Geſuch. 

[2a] Der Sohn eined f. Poſtte amten, melder 
Thon mehrere Jahre bei ®. Vofterpeditionen ald Ge 
hilfe funktioniete, wänfht feine dermalige Stelle zu 
verlafen, umd bei einer andern ®. Pofterpedition im 
leicher Eigenſchaft untergebracht zu werden. Der, 
feibe kann die beiten Zeugnife feiner Braudbarkeit 
aufweiſen. Frankirte Briefe mit den Buchſtaben Br 
MH. befärdert Die Erpebition d. Bl. 


Verkauf. 

[261 Im einem baveriſchen Handelsftädthen am 
Main ift Familienwerbältnite wegen ein im beiten 
Gange brfindlibed Sprzereir und EifemMaarenger 
häft zu verkaufen. Naheres beforgt auf portofreie 

riefe mit Angabe der Ar, 88, die Erped, d. BI. 


— Neue Feſtgabe für größere Mädchen, 
In der Heroldihen Buchhandlung in Hams 
a fo eben eridienen und in der Stab el’ihen 


in Würzburg zu baben : 
— —— Gervais. 
amiliengemälde, frei nach dem Kranzöfifchen 
der Madame Tourt Cherbuliez, bear 
beitet von 5. S. mit Titelt, 8. elegant geb. 
18 gGr. oder 1 fl. 30 fr. 
* Die günstige Aufnahme, welche dem im vorigen 
u ihren deutfhen jungen Freundinnen gebotenen 
„Amaliens Zagebuch”‘ (Preit 1 113 Nthir, oder 
2 fl. 24 Pr.) von Hlt und Qung zu Theil ward, läßt 
die Heraudgeberin mit Grund hofen, das fie mit obte 





ger für jüngere Mäddyen von 12-—14 Jabren befimmms " 


ten Babe gleihen Nuhen und Freude bereiten wird. 
Herold'ſche Buchhandlung. 
















Meueites Kochbuch. 
Bei ©. Haafe Söhne in Prag if erſchienen 


und im allen Buchhandlungen Deuticlands (in der 
Staherichen in Würzburg) zu baden: 


Tiſchlein deck! dich! 
der : 
Wie wird man eine gute Ködyin, ohne eine 
Kuchenſchürze vorzulegen, ohne ſchmutzige 


Töpfe zu ſcheuern und ſich beim Feuer Die 
Finger zu verbrennen. 


Nebſt Anhang: 
Wie hilft firb eine Hausfrau, 
wenn fie unverbofft Gäfte zu Tiſch befommt ? 


Bon 
iedrich Ludwwig Friesmurh, 
heil Sienpbergieen een AR 
Preis: In elegantem Umfchlag brochirt 
1 Rthlr. oder ı fl. 48 fr. 


Menue Jugendfchriften, 
Auswahl für jedes Alter, 
Drei Karl Hoffmann in Stuttgart find fel- 
ende Werfe neu erſchienen, melde ihres gediegenen 
— ded ſchönen Aeußeren und der ausnchmend 
dilligen Preifen wegen, vorzüglich zu Feſtgefchem 
Pen fid eignen; Eltern und Yehrer, welche es vor 


iehen, der Jugend anftatt unnüger Epielmerfe und 

aͤſchereien cin nũtzlichee, lange erfreuended Geſchent 

zu machen, werden nadtchende Auswahl, welde für 
jedes Alter einige gute umd fchöne Bücher bietet, ber 
friedigend finden: 

NRaturbiftorifches ABE: und Bil: 
derbuch, mit 240c0l. Abbild. von Thieren, 
Pflanzen Mineralien. geb, 1 fl. 48 fr. 

Bilderfluft für Knaben, 12 Tafeln mit 
Tert. 4. geb. 1 fl. 30 fr. 

Bilderluft für Mädchen, 12 Tafeln 
mit Zert. 4. geb. 1 fl. 30 fr. 

Die stbiere aller Zonen, 16 col. 
Zafeln, mit Tert von H. Reb au. gr. 4. 
geb. 1 fl. 48 fr. 

Hoffmann, 150 moralische Erzählungen für 
Feine Kinder ; 22 Bogen mit 48 Bildern, 
Zalchenformat, geb. ı fl. 48 fr. 

— Die fhönten Mähren für Kinder, 23 1]2 
Bogen mit 24 Bildern, Taſchenformat. 
geb. 1.8. 

— Waldman, eine Robinfonade, 29 Bogen 
mit 12 Tafeln, 8. geb. 2 fl. 24 fr. 

Zoller, 8. U, Unterhaltungen für fleißige 
Kinder am Bilderbuche. 16 192 Bogen mit 
100 Bildern. 4. geb. 1 fl, 48 fr, 

Geißler’s Rindermäbrchen, 18 pracht⸗ 

volle Stabfitiche mit Text. 4. geb. 2 fl. 

4 


2 fr. 

Friedr. Hofmann, Parabeln und Gleiche 
niffe, 30 * 27 mit 20 Stablftichen. 
8. geb. 2 fl. 24 fr. 





Main:Dampf:Schifffahrt.. 


Dad Dampfboot — der Verein — 
den 4. d. Mis. wenn es der Wafferftand zuläßt, Mors 
end um D Uhr nach Karlſtadt und um M Uhr von 
arlftadt wieder auf. bier. zurüd. ! 

Mitreifende belieben 
ten zu löfen, und eine Biertelftunde vor der 
Peinzufinden, 

Würzburg, 2. Dezbr. 1842. 


geht Sonntag 


amstag Nachmittags die Kar- 
fahrt fich 


Zehner, Agent. 


Neues Bilderbuch zur Belehrun 
und Interhaltung. Ste Auflage ” 
illuminirte Tafeln mit deutfchem und frans 

- zöftihem Tert. Folio geb, 4 fl. 30 fr. 

Die Welt in Bildern. Ein Weihnachts: 
buch für Neinere Kinder. Ueber 300 Abs 
bildungen mit Beichreibung. 4. Zweite, vers 
1% — Schwarz 1 fl. 48 fr., col. 
2n. 42 fr. 





Berge, Schmetterlingsbuch oder allgemeine 
und befondere Naturgefchichte, der et⸗ 
terlinge. Nebft Anweiſung, le zu fangen, 
zu erziehen, zuzubereiten und aufsubewah- 
ren. Mit 1100 col. Abbil. 4. folid geb. 


10 fl. 48 fr. 

Das Buch der Welt ein Inbegriff des 
Wiffenswurdigften und Unterbaftendften aus 
den Gebieten der Naturgeſchichte, Naturs 
(ehre , Känders und Völferfunde, Weltge— 
fchichte , Götterlehre ꝛc. 50 Bogen Belins 
Papier in gr. 4. mit 15 ſchwarzen, 36 
prachtvoll colorirten Tafeln und vielen Dris 
ginal⸗Holzſchnitten. geb. 7 fl.12 fr.; eleg. 
geb. 7 fl. 48 fr. 

Vorräthig in_der 
Stabel’iihen Buchhandlung. 
in Würzburg. 


Bei G. Baffe im Quedlinburg it erſchienen 
.. der Sta he l'ichen Buchhandlung in Würzburg 
zu haden: 


Mümnnich: Das neueſte 
Hand- und Reiſe-Buch 
für junge Handwerker, 
enthaltend Belebrungen über die verfchiedenen 
Handwerfd » Einrichtungen und Gebräuche; 
Anftands s Regeln; kurze Geographie von 
Deutfibland ; Reiferouten dur alle” Theile 
Deutſchlands und die angrängenden Länder; 
über Münzen, Maße und Gewichte; Ber 
eichnig der Derter, wo die verfhiedenen 
Danbmerter die beite Gelegenheit finden, fich 
in ibrem Gewerbe zu vervollfommnen und 
auszubilden, Negeln zur Erbaltung der Ges 
fundpeit anf Reifen; nützliche Vorfhriften u. 
Recepte für den augenblitlihen Bedarf und 
bei eintretenden Krankheiten auf Reifen z 
Mittel, Sceintodte zu retten; Witterungs— 
Anzeige; Anweifung, die age der Belige en⸗ 
den zu jeder Zeit aufzuflnden; Denficrift 
eines Handwerfsmannes an feinen Sohn, der 
in die Fremde wanderte; Anleitung zum 
Briefichreiben ; Meines Fremdwörterbuch zum 
Berfteben ausländischer Wörter; Sprichwörter; 
Stammbnchauffäße; Anekdoten u. Schnurren. 


Nebit einer Sammlung von Gebeten 
und religiöfen Gedichten. 


weite Aufl. Mit 1 Karte von Deutſchland. 
ebunden, Preis ı fl. 21 Fr. ohne Karte 


(Im Berlage und unter Berantwortlichfeit der StahePfchen Buchhandlung.) 


(Nebſt einer Beilage.) 


Beilage zu Nro. 335. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Deutſche Bundesitaaten. 

(Preußen. Berlin, 30. Nov. Ge. Maj. der König baben 
allergnädigft gerubt, dem wiederholten Anſuchen des Staatsminifterd 
v. Ladenberg, ibn bei feinem vorgerüdten Alter wegen Abnahme feis 
ner Kräfte mit dem 1. Dez. d. 9. in den Ruheſtand zu verfepen, 
nachzugeben und von diefem Zeitpunfte ab dem Staatsminifter, Gras 
fen zu Stollberge Wernigerode , umter Beibehaltung feiner bisherigen 
Stellung in dem Minifterium des k. Hauſes, die Leitung der Vers 
waltung der Domainen und Forften, in gleicher Weile, wie ſolche 
dem St. Minifter v. Ladenberg anvertraut gewefen, zu übertragen ; 
ferner dem ?. baver. Hoftbeater-Intendanten, Hofmarihall Grafen v. 

AUrſch zu Münden, den Rotben Apdlerorden 2ter Klaffe mit dem 

Stern in Brillanten, dem f. baver. Staatsratb und Präfidenten des 

oberften Rechnungshofes, v. Schilder, den Rothen Adlerorden 2ter 

Kl. mit dem Stern und dem f. bayer. Gentrals Staats + Kaflirer 

Weichsler den Rothen Adlerorden Iter Klaſſe zu verleihen. 

(Preuß. Ste. 3.) 

(Sach ſen.) Dreövden, 25. November. Auch bei und bereitet 
fih ein AdvofatensBerein vor. Ein proviſoriſches Comite 
von zehn Mitgliedern des biefigen febr zahlreihen Advofatenjtandes 
beichäftigt ſich mit der Ausarbeitung der bis auf Weiteres zur 
Norm anzunebmenden Statuten uud jonftigen Vorarbeiten. Sobald 
diefe beendigt find, wird eine allgemeine Aufforderung der Betheilige 
ten zur Theilnabme Statt finden, und nachdem fih der Verein fons 
ftitwirt bat, follen die erforderliben Schritte bei der Negierung gefches 
ben, um nicht nur die öffentliche Anerfennung desſelben, fondern auch 
die Ausführung folder Maßregeln zu erlangen, von denen man fich 
eine Hebung des ganzen Standes in Sachſen verfprechen fann. Zu 
diefen Mafregeln zählt man vorzugsweile die Einfepung eines unter 
Autorität der Staatöbebörden wirkenden , aus dem Bereine bervorges 
benden Disciplinargerichts, wie es Paris und London haben. 
Ueberhaupt wird die beabfichtigte Kenntnißnahme und theilmeife Eins 
führung der dortigen dießfallfigen Einrichtungen, unter verſtäudiger 
Auswahl, von wefentlihem Kußen ſeyn. Nebenbei will ver 
Berein auch dahin ſtreben, eine größere Gelbftitändigfeit und 
Unabbängigfeit ded Advofatenftanded von den Behörden zu erlangen. 
Ein anderes Zeichen feiner Wirkfamfeit wird der Berein durch eine 
Eingabe an den Landtag für Deffentlichleit und Mündlichkeit 
im Strafverfahren geben. Man glaubt, ed werden die Advo—⸗ 
faten außerhalb Dresdens ihre Theilnahme an dem Verein durch die 
Bildung von Zweigvereinen beihätigen. Schw. Mir.) 

(Baden) Aus dem Badifchen, 27. Nov. Alem Anſcheine 
nach, dürften die zwijchen dem Ganten Aargau und unjerm großher⸗ 
zoglichen Gebiete entitandenen Differenzen bis zum YAnfünge L. I. 

vollig gefchlichtet feyn. Jedermann fah ein, dad Baden rudjichtlich 
der Fährte zu Kandelburg im vollen Rechte war, und daß felbit Aar⸗ 
au diefen jo wichtigen Umſtand, der den gangen Gonfliet berbeis 
übrte, nicht zu läugnen vermochte, gebt daraus bervor, daß es ſich 
nunmehr zur Gejtattung der Einfuhr an dieiem Lebergang veriteben 
will. (Köln, Zig.) 

(GRaſſau) Limburg, 27. Nov. Nach dem Beifpiele der Ober 
birten Preußens und Bayerns hat auch unfer hochwürdigiter Herr Bis 
ichof_ zufolge der Mahnung des heiligen Baterd die Augen und Her 
en feiner Diöcefanen auf das unglüdlihe Spanien gewendet, dene 
elben bei Erfüllung der vorgefhriebenen kirchlichen Bedingungen die 
Wohlthat des geöffneten Guadenfhages verkündet und im diefem Bes 
reif unterm 19. d. M. ein Circular an feinen Glerus erlaffen. 

pr . P Köln. Ztg.) 

* GEFreie Städte.) Frankfurt, 1. December. (Privat⸗Gorreſp.) 
Die geitrige Abrechnung der Borje ging bei dem beifern Geldftand 
jeicht vorüber. Heute erfuhren ‚die Fonds bei ftillem Handel feine 
Beränderung und mur die polnifchen Looſe biteben wegen ihrer Befs 
jerung zu Berlin, etwas höher. — Im Monat November fuhren auf 
ver Taunuseiſenbahn 39,010 Perfonen, die Einnahme betrug Cnatürs 
ich inclufive des Ertrags des Güters und Schlachtviehtransportesd) 
21,817 fl. 14 fr. 5 p&t. Metall.: 110114 G.: 4 pEt. Metall: 
1011j2 ©.; 3 pGt. Metall.: 77718 ©.; Banks Actien: 1969 G.; 
250 fl. Loo fe: 11138 P.; 500 fl. Looſe: 143314 ®.; Prämienfcheine: 
11)4 G.; Integr.: 51716 ©; Synd. 41j2 pEt.: 917)8 G.; 312 


p&t.: 75518 ®.; poln. 300 fl. Looſe: 82518 ®.; 500 fl. Koofe: 
3458 G.; Ard.: 17518 ©; TaunusbabnsAcien: 38334 G.; 
Disconto: 4 pEt. G. — Bei der am 30. November zu Karlsruhe 
erfolgten 22. Berloofung der badifchen 50 fl. Koofe vom Jahr 1820 
find nachſtehende Hauptpreife gewonnen worden: Nr. 50916 fl. 50,000. 
Mr. 59942 fl. 25,000. Pr, 2279 fl. 12,000. Pr. 91673 fl. 10,000. 
Nr. 71501 fl. 5000. Pr. 40095, 28308, 49080, 45741, 19029, 
71508, 5399 und 10815 jede fl. 1000. Wr. 91627, 193, 50987, 
40077, 41604, 9007, 84722, 38024, 85218 und 59222 jede fl. 500. 

Frankfurt, 27. Nov. Es find und privatbrieflihe Nachrichten 
aus KewsPorf zugegangen, die über die dortigen Geld» und Handelds 
Verhältniſſe und andere Zuftände der Union Auskünfte ertbeilen, die 
auch für Deutſchland Intereffe haben, zumal da die Frage, ob es 
erfprießlich für den großen Zollverein, im eine durch Verträge geres 
gelte Verbindung mit jenem an Erzeugniffen fo reihen Kontinent zu 
treten, ſchon zum Dejtern beregt wurde. Wir wollen gleich von 
vornherein bemerken, daß diefe Frage infofern bejabend gelöst wird, 
ald die Briefiteller veriichern, dag man auf den dortigen Mürkten 
manchen deutjchen Induſtrie⸗Erzeugniſſen felbit bei gleichen Preiſen 
und Qualität den Borzug vor dem frangöfifchen und dem englifchen 
Babrifate ſchon um ihres nationalen Ürfprunges willen einräumt. 
Es veriteht ſich dies jedoch mehr von den weltlichen Staaten der 
Union, wohin fich in letzter Zeit: viele deutfche Anfiedler gewandt 
baben, als von den großen Emporien, wo Anglomanie und Gallos 
manie, befonderd in Betreff des Lurus und der Mode, den Geſchmack 
leiten. — Mit Bezugnahme auf die in Europa fo übel bernfenen 
Geldverhältniffe der Wereinigten Staaten wird verfichert, daß die 
fremden Gefhäftsleute und Kommifjionäre felber ed verfchuldeten, 
wenn ihre Speculationen einen üblen Ausgang nehmen und fie nebit 


- ihren Kommittenten in Schaden brächten. Die Sucht, ſchnell ſich zu 


bereichern, veranlaßte fie gemeinhin zu unüberlegten Unternehmungen, 
namentlich zu einem —— Kreditiren, was denn, da der 
Amerifaner von den nämlichen Leidenſchaften fich leiten lieſſe, Zah— 
lungsjto@ungen und Banquerotte um fo häufiger berbeiführe, als oft 
grope Verfendungen von Waaren nach entfernten Gegenden im. Innern 
gleihfam aufs Geradewohl Statt fünden und obne alle vorgängige 
Erfundigung uber deren Bedarf daran, Diefem Umftand könne viels 
leicht gejteuert werden durch Errichtung von Kommanditen in jenen 
Gegenden felber, anftatt daß die Fremden ſich jetzt ausſchließlich zu 
dem Behufe der Bermittelung der amerifanifhen Häuſer bedienten. 
— Wohl nicht mit Unrecht haben fich die amerifanifhen Verfiherungss 
Geſellſchaften den Verdacht der Unverläffigkeit und des Schwindels 
zugezogen. Jedoch giebt ed unter denfelben auch viele ehrenwerthe 
Ausnahmen. So wird ald Beifpiel ein Deutſcher (Frankfurter) ans 
geführt, der für franzofifche Häufer in News Mort Geſchäfte machte 
und dem in den Magazinen diefes Platzes ein für die Summe von 
400,000 Fred. verficherter Waarenwerth verbrannte. Diefe Summe 
wurde ihm von der dabei betheiligten Verſicherungsgeſellſchaft unvers 
fürzt und innerhalb der gewöhnlichen Friſt baar ausgezahlt. (Rh. 3-) 

Hamburg, 26. Nov. Dögleich das Hamburger Schiff St. Paul 
fbon geraume Zeit zur Aufnahme einer Ladung deutfcher Auswanderer 
nach Neufeeland in Bereitichaft liegt, fo ift der Zudrang zu biefer 
Menfchenladung doch unter aller Erwartung geblieben, und die ganze 
Unternehmung Dürfte vor ver Hand im Frofte eined harten Winters 
fisen bleiben. Zu gleicher Zeit find auch allerlei Häkchen zum Bors 
ſchein gefommen, nicht unähnlich den früberen Berneinungen bei Ges 
legenheit des beabfichtigten Erwerbs der Chatam⸗Inſeln. Die neuſee⸗ 
landiſche Gefellfhaft und die englifhe Golonial-Regierung fbeinen 
nicht überall gleicher Meinung zu ſeyn, und während jene am deut 
fben Michel einen guten Fang zu machen glaubt, bat biefe den 
Bejehl gegeben, daß nur ſolche Auswanderer zuläffig feven, die fich 
ausweifen fünnen, drei Jahre lang im Antipoden-Paradiefe leben zu 
konnen , ohne der Regierung zur Laſt zu fallen. oll diefe Schwie⸗ 
rigkeit überwunden werden, fo muß die Londoner Gefellihaft die er⸗ 
forderliche Bürgfchaft leiften, dent unter den biefigen Rammern, 
anderwärtd Jan Hagel genannt, gebt gar zu viel im Branntwein auf, 
und felbit bei dem regelmäßigiten Betragen wären fie nicht im Stand, 
ſolche Anſprüche zu befriedigen. Wir glauben fogar, daß diefe Bedins 
gung von den meiften unferer Auswanderer nicht erfüllt werden kann. 


da 100 Pf. St. jährlich faum binreihen werben, die Ausgaben eines 
Ermwachfenen zu deden. Gegen diefe Summe ift freilich auch der Ars 
beitäverdienft in Nechnung zu bringen: wenn aber Krankheiten, Tor 
desfälle u. f. w. in Anfchlag genommen werben, und dad Haupt einer 
— das Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelt, ſo dürfte dieſer 
chritt manchen Verluſt nach ſich ziehen, den die Geſellſchaft in 
London nicht in die Länge tragen wird. Die Engländer haben uns 
bisher gar Vieles von den Fortſchritten ihrer neuen Colonien erzählt, 
aber durchaus keine Mittheilungen über die Sterblichkeit de den 
Schiffen und nad) der Ankunft in Neufeeland gemacht, wodurch man 
in den Stand gefeßt wäre, die Erfahrung zum Leitfaden einer Beredy 
nung zu legen. Nur zufällig it und von einem Steuermann berichtet 
worden, baß der Tuphus auf der langen Reife nicht felten ausbricht, 
und daß auf einem der Schiffe, auf dem er firh befunden, 54 unter 
den Paffagieren daran geftorben find. Nach einer langen Reife von 
140 Zagen mußten die Auswanderer noch 42 Tage Duarantaine 
halten, und traten in ſehr entfräftetem Zuftand and Land. Dadurch 
entjtehen aber natürlid Wittwen und ifen; und was wird ihr 
8008 unter einer —— ſeyn, deren Sprache fie nicht, fprechen, 
und die nur den eigenen Nußen beberzigend, aus jeder ſchlimmen 
Lage den größten Bortbeil F bafen fih beitrebt ? Moln. 3.) 
aliem _ , 

Palermo, 15. Nov, Se. Maj. der König beider Sicilien ver 
ließen Nachts am 8. d. Palermo, um durch das Innere der Infel 
nach Meffina zu reifen; die Flotte erhielt dieſelbe Nacht die aller 
hochſte Ordre, fogleich abzugeben und in Meffina die Anfunft des 
Königs zu erwarten, wo er mit der Flotte nach Neapel zurückzukeh⸗ 


ren gebenft. 
Griebenland. 
Athen, 12. Nov. Der biefige englifche Gefandte hat vor einiger 
Zeit der griechiſchen Regierung eine Note des Lords Aberdeen übers 
eben, worin das jetzt zur Revifion vorliegende, vielfach angegriffene 
ollgefeß in ſcharfen Ausdrüden getadelt und und gedroht wird, daß 
im * das Geſetz nicht gemildert würde, auf den joniſchen Infeln, 
in Malta und England Reciprocitätds-Maßregeln gegen die ee 
Intereffen ergriffen werden jollen. — Das franzölifche Geſchwader 
auf der Rhede won Salamis wirb wahrjcheinlich dort — 
3.) 
rfeiüi 


ü 
Semlin, 21. Nov. Die zwei von Michael Obrenowitich im 


Befanntmadhung 
[26] Zur Beftimmung ded weiter einzuleitenden 







Nilolitſch kehrten — 





wein, 


Septbr, nach Konftantinopel beorberten Abgeſandten Popowitſch und 
i L urüd, Die Nachrichten, die fie dem 
Fürften von der türfifhen Hauptitadt brachten, ſcheinen ihm den 
etzten Hoffnungsfhimmer auf feine Reftitution benommen zu haben. 
Gleich nad) der erjten Unterredung, die er mit ihnen gepflogen, lief 
er eine wegen ibrer Prophezeiungsgabe bekannte Zigeunerin zu ſich 
berufen, um fie über feine Zufunft zu befragen. In Belgrad wartet 
man mit Spannung auf die Ankunft des ruſſiſchen Generals von 
tieven, von deffen Abreife von Wien man bereits u 2 
Allg. 3.) 
Belgrad, 21. Nov. Heute langte Rifaat Pascha, der neu er- 
nannte türkifhe Gefandte am Wiener Hofe, mit dem Dampfboot 
Argo, in Semlin an. * begaben ſich der hieſige Paſcha Kias 
mil, nebſt dem ſerbiſchen Miniſter Abram Petronijewitſch und dem 
befannten Wucſitſch nach Semlin, um ihn zu bewillfommen. Nach 
Sftündigem Aufenthalte dafelbft kehrten die Herren zurüd und das 
Dampfboot fuhr mit Nifaat Paſcha, begleitet von Kanonenfalven, 
firomaufwärts weiter. So wie die Argo vor Semlin angelegt hatte, 
fam, bevor noch die Dbenerwähnten aus Belgrad in Semlin eintras 
fen, der noch immer in Semlin I aufbaltende frühere ferbifche Fürft 
Michael mit Gefolge zu Rifaat Pafıha aufs Boot und fuchte in den 
Augen ded nach Deſterreich beitimmten Gefandten zu leſen, ob noch 
irgend Hoffnung für ihn fen ? Rifaat Paſcha zudte die Achſeln und 
fagte: eigene Schuld habe ihm dies Schickſal bereitet. Der gürk, 
faum die Thränen zurüdhaltend, zog ſich hoffnungslos zurüd. — 
Rußland gibt fi die Miene, ald wäre es plöglich erwacht. Es 
batte diefe ganze Umwälzung voraus gewußt,man batte es ihm 
gejagt, es fonnte all diefem Ungemach entgegen arbeiten, aber es 
wollte nicht; nun fendet ed Baron Lieven nach Serbien ; zu welchem 
Zwed, weiß der Himmel. Läßt ſich das Geſchehene ungefchehen mas 
den? Wir fonnen nicht glauben, daß Rußland der Sache feine volle 
Gutheißung vorenthalten werde. ‚Ang. 3.) 


— ——— ni — 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


In London werden immer - äufer aus gegoffenem Eifen 
— Ein ſolches Haus von 3 Stockwerken und 10—12 Zimmern 
oftet 1000 Pfv. Sterling; ift man mit dem Stanbpunft Haufes 
unzufrieden, fo nimmt man ed auseinander und ſchlägt ed anderswo 
wieder auf und dies foftet 25 Pd. Sterling. 


Zeugniss eines berühmten Schreibmeisters. 
Nach sorgfältiger Prüfung vieler Sorten muss ich hierdurch öffentlich 


— — 





‚Ip bekennen, dass ich noch keine Feder gefunden habe, welche der Cor- 


Berfahrend gegen den kongl. Landrichter Römer H res denzf: i itzt ‚gentlichen Schönschrift) und 
zu Au iR die Kenntniß deiien Pafiven erforderlich. el der rdfeder —— —8 für Schnelischrift) an —S und 
Ale diejenigen, welche eine rechtliche Forderung — Brauchbarkeit gleichkümmt, Heinz Schüler machen damit zur Verwunde- 
an denfelden begründen zu fönnen glauben, haben A: >, ung schnelle Fortschritte und empfehle somit dem schreibenden Publikum, 
daher diefelben am gr ©* besonders Lehrern und Eltern, diese Federn der Fabrik aus voller Ueber- 
Montag v.n 19. —— .3 er — —* sg da ng alle Vorzüge des Gänsekiels mit der Dauerhaftigkeit 
rm. ö er e es Stahls in sich vereinigen. 

im Sefhäfttyimmer ber Werbriefungs-Commifion de 8 Ba" u. _ Röttger Boldt, Schreiblehrer. 

unterfertigten Gerichtd anzumelden, unter dem Rechts. „7, Schuberth & 00, Das Dutzend Lordfedern mit Halter kostet 36 kr., die Cerrespondenz- 


nachtheile, daß die nichterſcheinenden unbefannten 
Glaudiger im Falle eined Arrangements underückſich⸗ 
tigt bleiben, die befannten aber den von der Mehr: 
heit der an der Schulden-Konfignationdtagfahrt von 
den anweſenden Gläubigern gefaßt werdenden Be— 
fhlüffen für beitimmend eradtet werden. 
Würzburg, den 11. Movember 1842. 
Königl, Kreis: und Stadtgericht. 


Geuffert 
Meifner, Protokolliſt. 


in Würzburg du 


enthalten : 





Befanntmadhung. 


Federn 45 kr,, und sind auch Will [ 
Stück) an in reicher Auswahl zu Inben bei 


Bei &, M. Meyer jan. in Braunschweir 
ı die Stahrel’sche Buchhandlung) zu beziehen : 
Opern ia Clav.-Auszügen mit italienischem oder franzäsischem Originale 
und deutschem Texte, Imperial-Auer-Octav, 19te Lieferung , enthaltend: 
Konsini's, die Belagerung von Corinth. Subscriptionspreis 2 Thlr. 95 Sgr. oder 4 A, 30 kr. 
Es ist dies nicht nur die einzige, gunz vollstänlige, sandern auch eine sehr correete, elegante 
und wohlfeile Ausgabe und bedarf keiner weitern Empfe Hung, 
Die aus denselben Gründen mit ungetheiltem Beifalle aufgenommenen ersten 18 Lieferungen 


iblioihek elası, 


re Sorten dieser renommirten Fabrik von 54 kr per Gross (144 


Voigt & Mocker in Würzburg. 


ist erschienen und durch alle Musikalienbandlungen 





Spontini’s Vestalin 1%, Thle, oder 3 A. 98 ke.; Rossini’s Tauered 1’4 Thlr. oder 3A.: 
Cherubini's Wasserträger 1'% Tblr, oder 24. 6 kr.; 


Beethoven’s Fidelio 1'4 Thlr. oder 2 fl. 





42 kr.; Auber's Stumme von Portici 2'% Thlr. oder & fl. 30 kr. ; Weigl's Schweizerfamilie 
25 Ar oder 1 A. 30 kr,; Rowsini’s Barbier von Sevilla 1% Thlr, oder 3f.; Winter's Opfe rfest 
1°4 Thlr, oder 3 A.; Mehul's Joseph 1% Thir. oder 2 4. 6 kr.; Boichdieus weisse Dame 
2 Thir, oder 3 #, 36 kr.; Rossinis Othello 1%, Thlr, oder 3 fl, 18 kr.; Paers Sargino 1%, Thlr. 
oder 3 #, 18 kr,; Cimarosa's die heimliche Ehe 2 Thlr. oder 3 A, 36 kr,; Boieldieu's Johann 
von Paris 1'% Tblr. oder 2f.24 kr; Rowini’s diebische Elster 2774 Thlr,. oder 4 A. 30 kr,; Bellini's 
Norma 1% Thlr. oder 3 fl. 18 kr, ; Bellinis Die Unbekannte dla straniern) 1%, Thle, oder 3 fi. 
18 kr.; Rossini’s Semiramide 3 Thir, oder 5 fl. 24 kr. 

no neuen, eleganten Ausgaben sind ferner zu haben : 
Mozart's 7 Opern im Se kunags complett 9 Thir, oder 16 fl. 12 kr. 

Dieselben einzeln: Don Juan 1%, Thlr. oder 3A, 9 kr,; die Zauberflöte 1", Thir, oder 


[26]_ In der Theilungsjahe des Schuhmacher 
meifters Johann Seubert dahier, wird bad ur 
Maffe gehörige, im Audichreiben vom 29. Sept. I. 38. 
befchriebene Wohnhaus im 3, Difir. Nr. 235., biemit 
wiederholt R 

Donnerdtag, den 22. Degember I. J#. 

—— Vorm. 11 Udr BR 
im diesgerichtlihen Sefretariate nach den hiebei näher 
befanmt zu aebenden Bedingungen dem öffentlichen 
Berfaufe unterftent. 

Würzburg, den 16, Mon. 1812. 


Königl. Kreis, und Stadtgeridt. 20. 21 kr.; Figaro's Hochzeit 1%, Thlr. oder 3 A. 18 kr ; die Entführung aus dem Sera il 
Seuffert. 1'4 Thir. oder 2 fl. 24 kr.; Cosi fan tutte (Weibertreue) 14 Thlr. oder 34. 9 kr.; Idomenenus 
Gall, Prot. 1'/, Thir. oder 2 A. 42 kr, 


teljährig —A ER 
IE 1 ae EN FI 
iv. 2 fl. 55%, fr. 


Die ae * deren Raum a fr. 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 








Deutiche Bundesftaaten. 


(Bayern) Aus der bayerifchen Pfalz, 28. November. Um 
ur Hebung des Verkehrs auf unferm Rheingebiete fo viel ald moglich 
Files beabfichtigt die f. Regierung, verfchiedene Gefälle abzus 
ihaffen, was Anerkennung und achahmung von den übrigen Ufers 
ftaaten verdient. — Ueber den Bau einer Eifenbahn bis an die frans 
zöſiſche Gränze verlautet noch immer nichts, obwohl unfere Bevölterung 
- Opfern bereit wäre und bier und ba zu freiwilliger Abtretung von 

emeinbegütern recht gerne einwilligte. Köln. 3.) 


* Fürth, 2, Dezember. (P-E.) Die fo viel beiprochene Abs 
ftinmung über den befannten Rabbiner Levi dabier bat ftattgefunden 
und ift derfelbe troß des Geſchreies des fogenannten Schwarzen mit 
einer Majorität von mehr ald 100 Stimmen wieder erwählt worden. 
Jedoch haben fich feine Gegner noch nicht — — und wie 
man vernimmt, wandern bie Acten abermald nah München, da ans 

eblih mande Wahlen erfauft ſeyn follen. Wer den Zuitand der 
Juden im —— und in Bayern insbeſondere betrachtet, Tann, 
von welchem Standpunkte er auch ausgeht, nur wünfcen, daß ges 
bildete Rabbiner ihnen vorgefeßt werden. Einerſeits hängen die 
Juden noch zu ſtark an ceremoniellen Formen, die in der Regelihnen nicht 
durch die heilige Schrift, manchmal fogar nicht einmal durch den 


Talmud geboten, fondern alberne Herfommen einer finitern Zeit- 


find; andrerfeits find fie oft ganz indifferent. Bei beiden muß die 
moralifhe Grundlage der Religion zu Grunde gehen; die Finſtern 
glauten gewöhnlich, genug geihan zu haben, wenn fie den berges 
rachten Geremonien nachfommen, und auf die Indifferentiften Fonnen 
Neligiondlehrer, die nicht nur nicht zeitgemäß gebildet find, fondern 
oft durch ihre Ignoranz ſich lächerlih machen, begreiflicher Weiſe 
feinen Einfluß üben. 


‚,„ Preußen) Konigöberg, 26. Nov. In der biefigen Zeitung 
lieöt man ald eingefandt: daß dem Dr. Jacoby, wie in mehreren 
Zeitungen erwähnt ift, eine goldene Krone dargebracht werden fol, 
ſcheint zu den Gerüchten zu gehören, deren abfichtlihe Boswilligkeit 
Pe ift, um Anklang zu finden. Die Behauptung, daß die Subs 
eriptionsaufforderung zu dem erwähnten Zwede mit Erlaubniß der 
Senfur hier gedrudt ſey, ift fall. Erft durd die Leipziger nnd 
Augsburger Zeitung ift das angebliche Unternehmen bier befannt ges 
worden. Sollte ein Verſuch der Art wirklich gemacht werden , fo 
läßt fih erwarten, daß er bier fehr wenig Erfolg haben würde, 


Bon der Oder, 27. Nov. Der zwifhen Belgien und Spanien 
abgefchloffene Handelövertrag hat bier ſchon defhalb fehr überrafcht, 
weil dad Meine Belgien den deutfchen Zoll und Hanbdelövertrag hierin 
vollitändig überflügelt hat, obwohl feit längerer Zeit von der Ditfee 
aus auf einen Handeldvertrag mit der iberifhen Halbinfel, fowie mit 
Braflien, Merito und Nordamerika wiederholt hingewiefen worden 
ift. "Die Bortheile, die Spanien den Belgiern bei der Linnen⸗Impor⸗ 
tation bewilligt bat, find fo KB, das Deutfchland nicht mehr mit 
denfelben concureiren fann. iefer neue Schlag, der unfere Kein 
wandfabrifation trifft, ift um fo härter, als diefelbe auch gegen die 
englifhen Fabrikate ähnlicher Met im Auslande nicht mebr auffom⸗ 
men fann. Der Grund davon liegt in den größeren Kapitalien, 
über bie — disponiten kann, ſowie im der größern Vollendung 
der mechaniſchen —— der in Deutfchland bis jetzt weder 
eine direfte, noch indirekte Aufmunterung zu Theil geworden ilt- 
Die Belgier haben außerdem den Vortheil einer beſſern Flachsberei⸗ 


Sonntag, 4. Dezember 1842. 






fung, in der man bei und ebenfalld bis jest zurüd geblieben ift. 
(Rhein. 2, 
Bonn, 28. Noobr. Dahlmann hat heute feinen dehrſtuhl wier 
der beitiegen. Der ungeheure Zuprang von Zuhörern aus allen 
Ständen befundete deutlich, daß es ein Ereigniß war, dem fie * 
wohnen kamen, und daß dieſes in feiner Bedeutung wefentlih über 
die Granzen des afademifchen Gebietes hinausreichte. Raum gelang 
ed dem gefeierten Lehter, bis zum Katheder durchzudringen. Seine 
Worte waren ungefähr die folgenden: 
As ein nur zu dekanntes Geſchick mich von der Heimath und meiner 
bisherigen Wirkjamkeit hinwegtried, heit mich der Gedanfe aufreht , dad ih ums 
fern gemeinfamen Baterlande die Treue im Bujen bemahrt. Ih betrachtete 
mein und meiner Benofen Schickſal nit wie einen böfen Zufall, fondern ald 
das Kejultat einer langen Reihe früherer Begebenheiten. Mir war e6 nie were 
gönnt, in der Reide der Krieger zu ſtehen, die Deutichlands Feinden eine kühne 
Bruſt darboten, um jo weniger durfte ich im dem infändiihen Kampfe für Mecht 
zurüditeben. Mande Anerkennung ift mir dafür zu Theil geworden, mander 
warme pändedrud edler Manner. Nur eines vermißte ich, den friihen Puls 
der tebenduder, der vor Allem der Jugend gegenüber den Lehrer durditrömen 
muß, denn nicht ungetraft bleibt man vom Lehramt entfernt. Alles, was idy 
von meiner Jugend am erreicht hade, errang id durch Aufrichtigkeit und Bahr: 
beit, und diejer Brundjag, der mır angedorem it, foll mich auch im meinen jehi» 
gen Verhaltniſſen leiten, Man hat mir vielfah den Vorwurf gemacht, day ch 
zwar gut Deatſch gegunt, aber dem preußiſchen Staate micht gewogen jey. Aber 
von feinem Vorwurf möchte ich mit mehr Recht freizufprehen jepn. Venn ein 
einziger Fräftiger Zweig ich von dem Stamme fodreint, io ift dad Gefühl dedr 
jemgen zu entichuldigen, der mit Wehnmum auf diefe Kämpfe bit. Lange ſtand 
Preupen gegen Deutſchland, felbit den Füniglidsen Helden bed 18. Jahrhunderte 
trifft dieſet Tadel; dog das deunihe Flement dat in ihm Ki. ed wird um 
fit reifen, und gerade diefer nordiihe Staat wird die Präftigite Stüge unferes 
gemeinfamen Vaterlaudes werden, — und mag noch Vieles met der Bergänglichs 
feit aller ixdiſchen Dinge und der Mangelbaftigfeit vorüberziebender Formen ber 
hafter jeyn, überall finder man doch Die waltende Hand, umd fie gehört einer 
Brujt an, weihe der Hochberzigfeit offen ſteht. eſes Tones werde ıch leben und 
loben und tadeln. Wohl din ih mir der Schwierigkeiten bewußt, weiche meine 
Stellung begleiten dürften, hier auf dem rheunifhen Baden, von den Spuren 
politiiher und junge noch Arhliher Mirren durdfurht. Hier wirkte Niebuhr, 
mit dem ich, obalerh die Richtungen unferes Geiſtes ſich oft in verfhiedenen 
weg bewegten, ſtets durch innge Freundſchaft verbunden war. Ginzig war 
Meduhr, der mi tiefem Horiherdlit in dad Dunfel der politiihen Staatslagen 
emdrang. Ich habe mir die Aufgabe geteilt, lehrend in die Bahn der Pole 
— und einen weſtotlich von Dem bisherigen verſchiedenen Weg einzu: 
lagen.” ß 
Der Redner ging hierauf auf die Eutwicklung feiner Anſichten 
über , die eigenthumliche politiſche Richtung der Deutſchen betreffend, 
denen es zwar keineswegs an der Vegeifterung für die Sache fehle, 
wohl aber an einem gründlichen Fortſchreiten, das fie in andern 
Studien fo ſehr auszeichne. Noch wäre man fogar über die leitenden 
Ideen im ÖStreite, die die deutſche Zukunft begrunden follten, und e3 
ſchiene doch, ald ob unferem deutſchen Baterlande die Begründum 
Berwirklichung und tbatliche Durchkimpfung der allgemeinen politi⸗ 
ſchen Fragen der Welt vorbehalten ſey. Hieran ſchloß er eine Ent 
widlung der verſchiedenen Behandlungsweiſen der Dolitik, worauf er 
auf das Refultat kam, daß die hiſtoriſche, wenn auch nicht die einzig 
richtige, doch die füherite, beſonders für den Standpunft der atade⸗ 
miſchen Jugend ſey; auf dieſem Wege werde man am leichteſten die 
Einfeitigkeit derer vermeiden, welche, der Gegenwart fremd, nur das 
fängt Abgeitorbene zum Gegenitand ihrer Forſchung ‚machten, nnd 
auf der andern Seite auch nicht in den Jretgum derjenigen verfallen, 
welche ohne geihichtlihe Grundlagen, freilich oft mit glänzenden 
Talente, nur die abfoluten Ideen des Fortſchrittes verfechtend, ver— 
aumten, fie dem Beitehenden anzupaffen, Darauf zu den befondern 
Berbältniffen Preußens übergehend , welchem er jegt anzugehören fich 
zur Ehre fchäße, fprach er die feſte Ueberzeugung aus, daß auf diefem 


Mege des ‘zum ı Ziele der Vollkommenheit biefe große 
Monarchie. re Bell immer. fiherer und feiter begründen werde, 
als fie jemals gerweſen ſey · En: A 
„Darum“, fo ſchlos er ungefähr, „ſegne ich ein Freigmiß, welches mich fünf 
zuwe fang won gemohnter Thatigfeit abrieß ; es hat friſches Blut in die Adern 
fchlan gegoffen, es bat ** kn eg] Siege gl ** * 
5 au ruft verdannen kann, ed hat die 
3234 * der GSemuther entfernt, und: wenn mir in-bie 
fir en des biicten, dürfen wir nicht fürdten, dieſe Geſin ⸗ 
am 


em 
er entbufahitdem Beifall und Zuruf verlieh Dahlmann den 


Hörfaal. (Hat. 3.) 
zZ Bom Mbeine, 30. November. (Pr.Corr.) Mit gefpannter 


Aufmerkfamkeit verfolgt man bier den Gong der Begebenheiten in: 


eußen. und. ift daruber allgemein einveritanden, daß ſich dieſes 
en m Land auf der ſichern Bahn zum praktifchen Fortſchritte bes 
fihde. Iſt das freie politiſche Yeben, wie es fich dort, begünftigt von 
einem auhgragihineten Monarchen, der fich die Liebe von ganz Deutſch⸗ 
Jand-jır- weiß, einmal erft vollig und nachhaltig dem Ber 
amtenweſen entwachien : und mit dem Volle verwadhfen, fo werden 
fi. pagende politiſche Formen für daſſelbe ſchon von felbft finden. 
Das eben iſt der Boribeil, den: jept Preußen voraus. bat, daß in 
Setreff diefer Formen noch nichts Definitives feftgeftellt und alfo die 
Bewegung ihm freigelaffen ift. Ohnehin giebt der König, was er 
verkeibt,; germ, und» gewinnt baburch um fo mehr in der offentlichen 
Meinungs. Wer die Stimmung fannte, wie fie an: unferm Strome 
vor.drei. Jahren war, und vergleicht fie mit der gegenwärtigen, wird 
am beften zu würdigen wiffen, wie ſehr fih eine von Kleinlichteit 
weit entfernte Auffaſſung der politifben Verhältniſſe durch fich felbft 
belohnt. Die neuen Provinzen metteifern jept an Verehrung gegen 
den König mit den altlandifchen. In der jüngften Zeit bat nun Dahl» 
mannd Berufung nah Bonn aufs Neue Er in den Rbeinlanden 
erregt; Die Beiorgniß, daß den Allen fo tbeuern Geſchwornenge— 
richten &efabr drobe, ift längft verfhwunden und das fo fegendreiche 
Prineip der Deffentlichfeit und Mündlichfeit muß über furz oder lang 
den alten Provinzen in demfelben Umfange -zu Theil werden, in 
welchem man fich deffen am Rhein ſchon jo lange erfreut. Was auch 
von einzelnen Berwaltungämarimen, die in Berlin dermalen noch 
befolgt werden und die zu dem Lichte noch den Schatten bilden, halten 
mag, fo viel ift gewiß: der König bat nicht blos durch Worte, fondern 
dur die That Vürgfchaft gegeben, daß er ernſtlich, nachhaltig und 
praftifch den von der Zeit umabweislic gebotenen Fortfchritt der 
Nation will. Die Beamten können ſich m noch nicht überall in 
den Umſchwung der Dinge finden, aber fie beginnen ſchon, jet das 
Barfche abzuſtreifen, welches fie früher fo oft für Mmtäwürde 
5— beliebten. Sie ſtehen jeßt unter der Controlle ver öffent» 
hen Meinung, und dad verdankt man der vom Könige erleichterten 
Prefie, welche jept —— erheben und Rügen ausſprechen darf. 
Run kommen auch viele Mißbräuche ‚und Uebelftände zu Tage, welche 
früher wegen der Cenſur der Deffentlichfeit fünftlich entzogen wurden. 
Es iſt jept ausgemacht, und der König weiß ed Durch die Zeitungen, 
welche gang andere Berichte erftatteten, ald die Kanzleien und Bureaur, 
daß z. B. die dem preufifchen Staate früher fo ungünftige Stimmung 
an der Mofel, Iediglih durch ein ganz unpaffendes Verfahren 
hervorgerufen worden ift. Nun aber ändert fid Alles; feit 
der König erflärt hat, alljährlich längere Zeit in Stolgenfels vers 
weilen zu wollen, (wo im Nothfalle die Mofelbauern mündlich oder 
durch die. Zeitungen dem Monarchen ibre Beihwerden und MWünfche 
vortragen Fönnen), zieben jene Herren andere Segel auf. So berührt 
die größere Freiheit der Preſſe au die Zuftände der Landbewohner 
und. wirft fegendreih auf diefelben. Zwei Berliner Genforen find 
fürzlih wahnfinnig geftorben; fie übten ihr Amt Jahre lang und 
waren kränklich dabei! Sept ıft das Alles anders, obichen immer 
noch Mißgriffe vorfommen. 

(Hannover) Aus dem BAER, 28. November. Der 
öffentliche Anwalt hat — auf Befehl des Juftizminifterd — gegen 
dad vom Stadigerichte zu Hannover in der Unterfuchungsfacdhe gegen 
den Aeltermann Breufing abgegebene freifprechende GErfenntnih das 
Nechtömittel der Revifion eingelegt. j (Köln, 3.) 

Hannover, 28. November. Als Urheber des vor einem Sabre 
«im Dezember 1841) verübten Anfalld auf den gebeimen Gabinetdratb, 
von Lütcken, ift jet ein gewiſſer Wede, ehemaliger Schreiber und alg 
ſchlechtes Subject befannt, denumcirt worden. Derfelbe foll fich ges 
ruhmt haben, jenen Streih verübt zu haben. Indeß glaubt man, 
daß die Sache auf einer Unwahrheit berube und jenes Subject — 
gleich ald wenn ed etwad Rühmenswerthes ſey, den gebeimen Gabis 
netsrath von Kütden auf den Kopf zu ſchlagen — ſich nur lügenbafter 


Weife des Frevels gerühmt habe :-mmmmnintein ſogeer) daß diefer ans 
ebliche Thäter zur Zeit des begaugenen, Frebeld micht+ein mal 
ger Stadt anweſend m ae 2 rn 
Br! urn Helfen.) Mainz; 2X Depe — 

tiſche Proceß. Nah vierzehn „Tagen ift endlich ein freifer 

des Urtheil erganger und die Stantöbehörbe ſelbſt Hatte ne” 
deei umter den fünf und er; — — Berseiheiitn 

antragt. Zur Erfätung des MWideripruces);daßiim andem. n 

Staaten die ſelben Thathandiungen nit fchweger eitäfttafe briegt 

worden, dient die legislative Zerfplitterung Deutfdlands. Man muß 

namlih wohl den Geſichtspunfi feithalten, daß in den meiften Staas 
ten des rechten Rheinufer vorbereitende Handlungen zum Hochvers 
ratbe als ſolche ſchon beſtraft werden, auf dem linken dagegen das 

Vorhandenſeyn eined-wisklihen- Go mplotts oder die ettmiffen 

haft und Nichtanzeige dedfelben erfordert wird, band: 

feyn eined Gomplotts gehört aber nach den Worten des Geſehes Ta 

resolution dis est cConoertewmet- i 

diefe Borausfeßung ift in dem Beitritte zu einem Verein, wie »der Bund 

— —— , — * begriffen, 
efreiung und Wiedergeburt lands gewefen fenn follt n 

diefer Zweck follte je vielleicht erſt nach % —— —— 
den muͤſſen; vom — war. keine Rede ſondern nur von 
intelleftualen Mitteln. Dazu kam die Mangelhaftigteitider 
Deweiömittel, denen alle Elafficität ing, inbenn namentlich! kein 
einziger Belaftungszeuge erſchien. Außerdem wurden: alle in der Bots 
unterjuchung gemacten Geftäubniffe ais ummwahr: widerrufen, weil 
man fie unter dem Einfluffe moralifchen: Zwangsabgelegt.: Daß ein 
folder moraliſchet Zwang verübt worden, das wirbedundrimm ht 
laftungszeugen beftatigt und ging aus dem anzen Gomplere der 
Unterfuchung hervor. Es wurde. den Angefch gten, um fie zum 
Geftändniffe zu dringen, ber Art. 109 des’ Code Penal 4 
und dahin interpretirt, daß fie nur Grffärungen zu machen. brauche 
ten, um frei zu fommen, während ‘ der Artikel‘ nur fo Tautet,. daß 
Perſonen, die eim Complott vor "Beginn: der Unter ſuchung enidecken 
würden, umbefteaft bleiben ſollten. Daß dies deſchehen, befägen bie 
Protocolle felbft; die Staatsbehörde, von dem uber angenebenen Bes 
griffe des Complottd audgebend, erfannte am, daß die Mitpliebfcha 
oder Mitwiffenichaft vom » Wunde der Geächteteme unter da frangöf. 
Strafgefeg nicht zu ſubſumiren ſey, wohl aber die Mitgliedſchaft oder 
Mitwiſſenſchaft vom »Bunde der. Deutfihene. Denn in einem. Alte 
hange zu den Statuten dieſes letzteren Bunds fen ſchon von. Grün 
dung einer Heereömacht die Rede, ohne welche Deutfchlands Befreiung 
und Wiedergeburt unmöglih  fey. Ein Frankfurter Angefchulvigter, 
Namens Schäfer, babe diefe Statuten von den Pirifer Haupt der 
Verbindung, Dr. Schufter, mitbefommen und dem drei Angefhuldige 
ten, Bernhard, Gidel und Mafferel mitgetheift. Dagegen wurde num 
geltend gemacht, daß diefe Statuten des Bundes der Deutfchen weder 
in Paris noch in Frantſurt förmlich angenommen worden, fonbern 
immer nur Projecte geblieben feyen, in KFranffurt ſeyen fie fogar 
förmlich verworfen worden. Nach alien Dre führ en war fein 
anderes als ein freiſprechendes Urtheil zu erwarten. 

*6Greie Städte.) Frankfurt, 2, December. (PrivatsEorreip.) 
Die Courſe der Staatöeffecten fchloifen obne fonderliche Beränderimg 
zumeijt wie geftern. Nur fpan. und portug. Fonds waren eiwas hös 
ber zu placiren. 5 pCt. Metal: 11014. G:: ApSt: Metall.: 
101 1j2 ©.; 3 p&t. Metall.: 7778 G.;- Banks Actien 1969 ®.; 
250. &oole: 1113)8 P.; 5004. Koofe: 143 1 G.; Prämienfpeine, 
915/83 ©.; Integer: 517516 ©.; Synd. 41)2 pGt.: 9178 ©; 3118 


pet.: 75558 .; poln. 300 fl. Lobſe: 82.192. G.; 500 A. Roofe: 
8478 ©; Ard.: 1734 ©; Taunusbahn- Actien: 383 3)4 ©.; 
Disconto: 4 p&t. ©. 


Belgien. 

Brüffel, 30. Nov. Die Reprafentantenfammer bat geftern das 
Gefep, welches den Bertrag mit Spanien gutheißt, mit 77 Stimmen 
gegen 1 angenommen. Man begann hierauf die Discuffion des Buds 

eis der Mittel und Wege, wobei Graf Baillet die Einführung des 
abafömonopold aud für Belgien vorfchlug. 


Grofbritanniem 
tondon, ben 23. Nov. — Der afghanifche Krieg ift mit fols 
gender Proclamation ded Generals Gouverneurs von Indien geſchloſ⸗ 
jen worden: Simla, ben 1. Dftober, Die Regierung von Indien 
fandte ihre Armeen über den Indus, um aus Afghaniftan einen Häupt⸗ 
ling zu vertreiben, den fie für einen. Feind der englifchen Intereffen 


*) Daß der Entſchluß zu bandeim abgeredet und deſchloſſen ift. 





und einem, der und 
ſchlen. 5 
br —— Docs nad). weiche feine" Treite zu‘ 

a helralırs it Reften, Derföt er Dur bie Hand eines MER 
hehmarberd: den Thr tete, und 
feinem Tode: nglüdsfäle, 
rd mit m, aus denen fie entiprangen, und mit 
derı Berrätherei, mit: der fie ausgeführt wurden, verglichen werden 
Former, find. durch einen Turjen Feldzug auf der Schaubühne der 
Unglüdöfäle gerächt worden. Wiederholte Siege und die Einnahm 
der Städte und Gitadellen von Ghazni und Kabul haben den englis 


fhen Waffen von Reuem wieder die Meinung. ihrer Unwiderſtehlich⸗ 


teitigewonmen; Die: € i 
! weügezogen werben. Der General» Gouverneur will 
ae Hafen übergeben und es ihnen überlaffen, in Mitte 


ibrer Awardhiey: ber Bolge ihrer Verbrechen, eine Regierung zu ſchaffen. 
Eimem widerwilligan R eg A 
eben: fo: unvermäglich mit den Grundfäßen ber engliihen rn 


zur N 
aufladen, heit IL haben. Der General » Gouverneur wird‘ unvermweigers 


lich jede g aner S h 
Regi t.umd. fahig iſt, freundliche Verbindungen 
— —— En — ieden mit den Gränzen, 


 Beinde — welcdhe.die Unterhaltung einer bedeutenden Truppen⸗ 


von 
niften und - 


ufrichtig dem Frieden, der Bortbeile wegen, 
wie; ergeben, 

nn = en den Staat aufbieten, der ibn zu ftoren wagt. 

Aus Liffabon hat man Nachrichten vom 21. Nov. x 
rung batle am Tage zuvor fünf Wahlen > Eorteöpeputirten für ihre 
Gandivaten durchgefeßt. Der Prinz von Joinville war an Bord der 

Belle Poule’’ abgefegelt. j 

— 64 will wien ein Theil der in den chinefiihen Gewäffern 

verfügbar werdenden Streitträfte ſolle zu einer Erpedition gegen Jar 

pan verwendet werden. Bon den japanifhen Behörden wäre Ge— 

nugthuung zu fordern für Mifbandlung englifcher Seefahrer. 
Franfreiw. 

Paris) 30. November, CTelegrapbifhe Depeſchen.) 

I. id, 25/. November. Der Regent war vorgeitern zu Gas 
latayud, wo er, wie ed fcheint, gut aufgenommen wurde. 

Neues aus den Provinzen. 

ll. Barcelona, 26. November. Llinad, der nicht mebr dad Bers 
trauen des Volkes Hat, ift vom Gommando der bewitffneten Macht 

ept worden. Er bat ſich an Bord des „Meleager’’ geflüchtet. Der 
Brigadier Durando, ein Piemontefer und Offizier von Berdienit, hat 
dad Commando übernommen; der Muth der Infurgenten hat ſich das 
durch wieder gehoben (cela a remonte le moral des revolts); ed 
ift die Rede davon, Ban Halen anzugreifen. Am 21. u. u Bas 
Iencia die Nationalgarde die Truppen genotbigt, ſich in die Eitadelle 
u flüchten; am Tage darauf, da ed dem Aufitande an einem Haupte 

ehlte, ftellte fih die Ruhe von felbft wieder ber. Der Generalchs 


ſultat der catalonifcher Bewegung:  Alle- Negümenter Beigen 


Nichts 


pitain, Pedro Chacon, war am 22. November nach Valencia zurüd 


ei 

* Paris; 30. Nov. Privaeort.y' Der Monitent ehihält eine 
Aifforberung Soull’d an die Mher, worin’fie ihrem eigenen SW 
{de gemäß zu einet Subferiptioh zur Ertidhtimg von’ 2 Dentinalen 
für den Seh von Drleans eingeladen wird, Cine bröncene Reis 
terftatue® bew ſoll A ae andere in Algier prangen. Zur 
gleich fol dem Wunſche des Berewigten gemäß, der Trinmp nbon 
Diemilab CCaricullum) in Algerien Stein für Stein abgetragen und 
ſodann wieder in Paris mit der Infhrift aufgebaut werden: die afrie 
fanifche Armee an Franfreih. (Wieder einmal eine ächt franzöftiche 
Dftentation.) — Geftern fol eine Note Lord Eotdleys an Sin ot 
bezüglich der DurchfuhengsVertäge von 1831 md 1833 eingelaufen 
feyn, an deren Ton man bören fonne, daß den Engländern in China 
die Hande nicht meht gebunden feyen. 

spet. 119. 10. Sp&t. 80. 40. An 3ıja 

* * RE 

Im Madrider »SHeralde . vom 27. Nov. Tief man: AAs die 
verſchie denen Deputäfionen bei der Königin’ Iſ zum üns 
ſchen eingeführt wurden, waren zugegen: die Danıen Mina md 
Blafe, der Majordome Santa Eolonma, der Graf Altantera, der Mars 
quis Regalia, Espartero und Rodil; im Augenblif‘, wo die Depırta- 
tion des Senats ihre Müfwartung made wollte, näherte fib der 
Lehrer der Königin, Don Mantel Duintana, den 2 enatos 
ren, fie in Kennmip zu feben, die Königin habe” zwar die Antwort, 
weiche fie auf die Gratulation des Senats ertteilen folte, answen- 
dig gelernt, aber ganz "und —— eſey darüber ſeht 
in Berlegenheit und babe ſich entfäloffen, n chtd u antworten. Don 
Mänuel Quintang erfuchte die" Senatoren gan, befonders, die Berle; 
genbeit Jhrer Majeftür feiner andern Urfache ‚jnumeiten, bie‘ Depis 
tation ‚trat ein ; fie fand die Königin, kaum ihr  Schlurbzer‘ befüns 
pfend, in den Aigen die Spuren Triffher Thränen, Wirklich Tonnte 
fie der Deputation nichts fügen, als: Ich danke. dem’ Senat‘ für 
jeine Aufmerkjamfeit.« Abends war Ball’ bei’ Hof, dem Espaktero 
und Arguelled beimohnten; Espartero und Lujan tanzten die erften 
Gontretänge mit der Königini« 

* Madrid, 24. Nov. Man-ift volllommen ruhlg über * Rus 
ih ges 
neigt, die Regierung Esparteros aufrecht zu erhalten. Valencia 
Girona, Flgueras wurden die" Betdegungen bereits" unterdtüdt. Die 
Anhänger der Majoriät der Cortes haben eine Commiſſien ernannt, 
die allen Ereigniffen folgen und die Mitgkiever der Goakitton fo oft 
verfammeln fol, als fie ed für notwendig Hält, 

Direkte Nathrichten aus Barcelond f en, allein die Nachrich⸗ 
ten von der catalomifchen Gränje gehen Big’ zum 27) Die Zuverficht 
der Infurgenten fcheint bereits gewichen zu feyn. Täglich’ mehrer ſich 
bie Zahl der nach Franfreich Flüchtenden und viele weigern ſich, die 
Wahl zum Mitgliede der beraihenden Jutta anzunehmen. Die Angſt 
vor dem Bombardement der Stadt ift allgemein, 

TZürfei. 

Smyena, 7. Nov. Nach zuverläffigen Nachrichten aus Syrien 
dauern die Anftrengungen der franzofifhen Regierung zur Aufregung 
des Landes noch immer fort. Laien, Priefter, Militairs, durchziehen 
im Auftrag des franzöfifhen Minifteriums das Land in jeder Rich 
tung und bemühen fi, Englands Einfluß zu untergraben und durch 
Anfiftung von Unruhen die Weisheit der franzöflfhen Regierung, 
daß fie den Paſcha von Aegypten nicht vertreiben gewollt ,. nadhträg« 
lich zu rechtfertigen. Das Ericheinen des Aomirald Lafufe an der 
Küfte von Syrien hatte feinen andern Zwed, ald diefed im Stillen 
efühtte Feuer iu entflammen. — Am-3. Nov. fegelte der franzöſi 
he Admiral mit feiner Flotte von bier nach Athen ab. (2.4.3.) 


Michtpolitifbe Zeitung 

Würzburg, 2. Dez. Da der Componiſt der Fürzlich in München 

fo günftig aufgenommenen Oper „die Schweden in Prag” ein Würz- 
burger ift, fo dürfte die ——— Beſprechung in der „Mündener 
yolkifchen Zeitung‘ unfern Leſern von Intereſſe ſeyn. Mir freuen 
und (meldet fie), über die geſtern zum erſten Mal auf der fönigl. 
ofbühne ftattgefundene Aufführung der Oper des f. Capellmeiſters 
oder „die Schweden in Prag’ dad Allergünftigfte berichten 

u fonnen. Ihr Erfolg konnte ein vlollftändiger, und, infor 
ern fich unfer Publikum nicht allzuleicht enthuſiasmiren läßt, ein ſel⸗ 
tener und ungewöhnlicher genannt werden. Schon nad dem 
erften ;Chore äußerte ſich die beifällige Stimmung der Zuhörer, deren 
dichtgedrängte Maffen dad Haus kaum in feinen weiten Räumen auf 
zunebmen im Stande gewefen war. Mit jeder einzelnen Nummer 


Reigerte ſich die Anerfennung der gründlichen und gebiegenen Mufit, 
die, durch unfere erſten Gefangstalente, fo wie durd die äußern Zus 
ibaten neu —— Decorationen und Coſtüme unterſtützt, bereits 
nach dem chen fte bem Gompofiteur die Ehre ded lauten Hervors 
zufend erwarb. Nach dem zeiten Akte wiederholte fich died Zeichen 
der allgemeinen Befriedigung, und wuchs am Schluffe der 
Dper zu folber Stärke, daß wir und feit Langem feis 
nes ähnlichen Beifallöfturmesd erinnern, ald zugleich mit Hrn. Röder 
die Ehre des Abends theilend die HH. Pellegrini und Diez, 
Dem, Hepnefer und Dem. Rettich erfchienen. Der Glanz, mit dem 
die Dper in Scene gefeßt wurde, ließ nichts 4 wünfcen übrig. 
Wir zweifeln nicht, daß dieß an mufitalifhen Schönbeiten, wie an 
effectvollen Situationen reiche Tonwerf_unferd vaterländifhen Meis 
Er bald auch auf andern deutfhen Bühnen (zunächſt wohl auf der 
ieners und Pra gg 9 da ſich dort mit dem mufifalifchen noch 
dad ntereffe des der Gefchichte Böhmend entnommenen Sujets 
fnüpft) die gebührende Würdigung finden werde. , 
Remſcheid, 30. Nov. Geitern —— 11 Uhr ereignete ſich 
bier ein fürchterliches Unglück. Eine Erplofion — wahrſcheinlich 
durch Pulver veranlaßt — dat nicht bloß das Wohnhaus, Waarens 
Lager und Mobiliar deö Kaufmanns David Luhn gänzlich zeritört, 
fondern ed ift leider auch derfelbe, fowie ſein Sjäbriger Sohn ein Opfer 
geworden, Ein angränzended Gebäude mußte niedergeriffen werden, 
um dem Umfichgreifen ded Feuers Einbalt zu thun, und wurden in 
Folge der Erplofion an fämmtlihen Nahbarhäufern Fenftericheiben 
und Dachziegel zertrümmert, auch flürzten einige Wände derſelben 
ein. Die alte Schwiegermutter, ein Kindermädchen, eine Dienftmagd 
und 2 jüngere Kinder ded Mannes waren im Haufe anwefend, wos 
von leßtere von den Erfteren durch die Feniter gerettet wurden, bie 
Frau felbft war nicht zugegen, 3 andere Kiuder waren in der Schule. 
Parid, 29. Nov. r. Eaumartin, der den Hrn. v. Sireh zu 
Brüffel erftochen bat, ift bier angefommen. Die Debatd publiciren 
beute zwei Schreiben von ihm, dad eine an den Advokaten Chair 


dEſt⸗ Ange, das andere an den Procurator ded Könige, Hm. Des⸗ 
mortierd, Das Letztere lautet fo: »Ich bin nach Frankreich zurüd 
gefommen, mich zu Ihrer Verfügung zu ftellen. Ich vernehme, daß 
dad gerichtliche Verfahren im Bezug auf das fatale Ereigniß zu Brüf 
fel nicht, voie ich dachte und die Tagblätter anzeigten, zu Paris ftatts 
finden wird. Da die Inſtruktion des Prozeffes zu Früffel vor fi 
eben wird, fo eile ich, dahin zurückzukehren, um mich der Zuftiz 
elgiend zu jtellen. Ich werde nachweifen, daß ich provocirt, geſchla⸗ 
gen und verwundet wurde und mein Wille für micts war in dem 
tragifchen Ausgang diefes beflagenswerthen Streited. Paris, 37. Rov. 
(Gez.) Caumartin, Advofat.⸗ 


— Meuefte Nachrichten. 

Münden, 1. Dez. Am 8. d. findet das Ritterfeſt des heiligen 
Georg bei Hofe ftatt, wozu bereits die Vorkehrungen getroffen wer 
den. Se. f. Hob. der Kronprinz werden diefer Feier Geiwehnen. 

\ (Augs. Abdy.) 

Münden, 30. November. Dem Referat über die Torte ent 
liche Sigung der Kammer der Abgeordneten füge ich ergänzend zu, 
daß der von dem k. Finanzminifter eingebrachte Geſetzesentwurf über 
Goͤthes Haus nach dem Vortrag Sr. Ercellenz lediglich die Beſtim⸗ 
mung bat, daß, wenn die von mehreren Mitgliedern des beutichen 
Bundes beabfichtigten Unterhandlungen zur Erwerbung der Wohnung 
und der Sammlungen Göthe'd in Weimar in der Eigenfhaft eines 
gemeinfchaftlihen und bleibenden deutſchen Nationaldentmals zu dem 
geraten Ziele führen follten, der zur Erwerbung, Erhaltung und 

eauffihtigung diefes Gebäudes, jo wie der dazu gehörenden Samms 
lungen erforderliche Bedarf mit der auf Bayern treffenden Rate, unter 
Vorbehalt einftiger näherer Nachweifung, aus der Staatäfaffe beitritten 
werde. Außerdem iſt nachzutragen, daß, da die Unterhandlungen 
noch nicht gefchhloffen find, weder die ganze Ankauföfumme, noch die 
auf Bayern fommende Rate genau beitimmt werben Fonnen, daß die 
erjtere jedoch auf 50,000 fl. geihäßt werde. ca. 3.) 














Zum bevorstehenden YYBIENATHTI- & NEUJAHES- FESTE erlauben wir uns, unser reiches Lager elegant 
gebundener Taschenbücher, Gebet- & Erbauungshbücher, Kinder- & Jugendschriften „ wissea- 


schaftlicher and schönwissenschaftlicher Werke in deutscher und ausländischen Sprachen , welche sich ganz besonders zu 


WEIHNACHTS- & NEUJAHRS-GESCHE 


eignen, zu empfehlen. 


leich machen wir auf unsere vorzügliche Sammlung französischer Klassiker in verschiedenen Ausgaben und auf eine 

grosse Auswahl der neuesten und besten französischen Jugendschriften aufmerksam. ’ I 
Eben so sind wir mit allen Arten ABC,- Bilder- & Zeichnen-Büchern, Atlanten, Vorschriften, Heiligen- 
Bildern, fein in Stahl oder Kupfer gestochen oder lithographirt, auf das Vollständigste versehen ; ferner mit Hinus- und kleinen 


Taschen-Kalendern aller Art, 


Auf gefälliges Verlangen übersenden wir Ein oder das Andere zur näheren Durchsicht und geneigten Auswahl und sehen 


einem zahlreichen Zuspruch entgegen. 


Staherf’sche Buchhandlung. 
Meteorolog. Beobadytungen vom 2. Dej. Anzeige für Jagdliebhaber und Warren:-Sammmler. 


| nn nn — 
Stunde Baro: Thermo: Bınd 

















der met.in D.E. | meter ‚a 
Beobad jauf %, Temp.|- im Himmel · 
tung redugirt Schatten Ichau. 
Moraenssl.) 36,4 ı —1,31W., Mebe. 
Mittags 120. 836,10 | — 0,31 RB. bed. 
Abends 74.) 336.20 | — WEI M.Nebel. 


Scifffahrts : Nachrichten. 

; Wertheim, 2. Dez. Heute Abend hier 
angefommen und morgen früh weiterfah: 
rend: &. Weiler von Kigingen mit Ya, 
dung Steintohlen von Mainz. 

3 Dei. Geſtern angefommen: Mid. 


Würzbur 
igingen mit Yadung von der Platz. 


Lenz von 


[36] Karl Lieber, 
kurfürſtl. be. Hof-Graveur in Hanau, 
empfiehlt fh im Gemmen und Wappen » Steinſchnei⸗ 


den, Medaillen, Mappen» und Stempelfteben ; liefert 
alle Arten Wappen :, Jagd» und Ehiffre-Xnöpfe (ju 
per haben die reip. Beiteler Peine Stampfen 
nöthig, da ſoſche vorhanden find), befikt auch eine 
fehr aroße Wappenfanmlung , worin alle beitehenden 
Gamilien- Mappen nachgeihlagen werden fünnen, welde 
gemalt um mäßiges Honorar zu haben find. Briefe 
und VPaquets erbittet man franco, 


Zu der am 1. Mai 1843 in Stuttgart flattfindenden Berloofung der berühmten auf 
148,180 fl. — geſchatzten Gewehr⸗Sammlung des verſtorbenen Herzogs 
von Württemberg find bei und Driginalstoofe zu 3 fl. 30 Er, und Proſpecte gratis 
zu haben. Bei Abnahıne von LO Loofen wird 4 gratis gegeben. R 
Stahel'ſche Buchhandlung in Würzburg. 


Nenten-Anſtalt 
der bayerischen potheken- und Wechselbank. 


[2a] Um einem vielfältig laut gewordenen Wunfche zu entiprechen und weil ed im 
Intereffe der Mitglieder liegt, daß die Zahl der Theilnehmer h groß wie —78 werde, hat 
die Bank⸗Adminiſttation beſchloſſen, den Termin für die Einzahlungen in die III. Jahres: 
Geſellſchaft ın der Art zu verlängern, daß bei den Banf-Gaffen bier und in Augsburg bis 
um 2O®. Dezember, bei den auswärtigen Agenten aber bis zum 15. Dezember noch 
inlagen gemacht werden fönnen. 
Münden, den 29. November 1842. 


Die Administration der bayerischen Sypotheken- und 
echselbank. 
Simon Freiherr von Eichtbal. 


Die unterzeichneten Agenten bringen Dbiged zur Kenntniß und find zur Vermittlung 


und Erteilung weiterer Aufichlüffe gerne bereit. f 
Würzburg, den 2. Dezember 1842. Jene Geniisbeim, 
arl Maper, 


Am Verlage und unter Berantwortlichfeit der StahePfchen Buchhandlung.) 


Vorausbezablung. 


Bierteljährig hier 2 fl. — fr. per Pol. I. Rayon 
A 4 m‘ 2fl. Ws Pr., II, 2 fl. 31 ir. 
ıv, 2 fl. 55%, ir. 


@inrüdungsgebühr. 
Die 'dreifi ile oder deren Raumı'& Pr. 
a Foren Selber franeo. 





Vene Würzburger Zeitung, 














Deutiche Bundesitaaten. i 

(Bayern.) Münden, 30. Nov. Die in der 2ten Öffentl. Sigung der 
Kammerder Abg. über die Urlaubäfrage entfponnene Debatte veranlaßte 
auch den Hrn. Minifter ded Innern, an derfelben Theilzu nehmen und 
zu erflären , daß die Regierung bis jept nicht die mindeite Kenntniß 
von der Hebung gehabt habe, daß Pfarrer des Urlaubs ihrer geiftlis 
hen Behörden behuſs des Eintritted in die Kammer bebürften. Die 
Regierung felbft babe nie weder an die Abhängigmachung des Eins 
trittd der Pfarrer in die Kammer von einem Urlaub gedächt, nod) 
auch nur daran, fich durch die geiftliche Oberbehörde, wie habe ber 
bauptet werben wollen, unter der Hand über gewählte Pfarrer Er- 
fundigungen einzuziehen. Nachdem jegt die Sache angeregt worden 
ſey, werde die Regierung auch nicht ermangeln, fich über die Sach— 
verbältniffe zu unterrichten, und darnach, im Sinne der Verfaffung, 
das Geeignete zu veranlaffen. — Ein Pfarrer aus der Diöceſe Würze 
burg erMlarte, Die Herren Geiſtlichen hätten nicht nur ihren geiftlichen, 
fondern auch ihren politifhen Pflihten zu genügen, und würde die 
Unabhängigfeit der Kammer durd) dad Einihreiten der oberen geift: 
lichen Beborden beeinträchtigt werden ; er feinerfeitd babe feinen Ur 
laub nachgeſucht, fondern habe ganz einfach dem Ordinariate die Eins 
berufung der Kammer notificirt und daffelbe gebeten, für einen Stell 
vertreter während feiner Abwefenheit zu forgen. 

(Preußen) Berlin, 26. Nov. Der Entwurf für eine Goms 
munalordnung des Rheinlandes, der den anweſenden rheinifchen Land⸗ 
tags⸗ Abgeordneten vorgelegt wurde, bat bei diefen den meiſten Anitoß 
deßhalb gefunden, weil die Bürgermeifters und Borftand s Memter der 
Nitterf haft und _den am meiften Begüterten zufallen follten, wie denn 
überhaupt die ſtändiſchen Unterſchiede darin feitgebalten find, was 
die Rheinländer ald unverträglich mit den beflebenden Geſeßen und 
bergebrachten Sitten bezeichneten. Man darf wohl kaum len, daß 
der rheiniſche gaming elbit fih günftiger über den Entwurf erflären 
werde. In feinem Theile der Monardie möchte die Abneigung ges 
gen eine Sonderung der Bürger nad Glaffen mit verichiedenen Bes 
a größer ſeyn, ald am Rheine, wo die Gedanfen der 
Gleichheit fih am ftärkiten feitgefegt haben. Diefes trägt au dazu 
bei, daß eine Trennung von Stadt und Land dur Berleibung der 
reyidirten Städteordnung an eritere mit den Wünichen ver Einwoh— 
ner nicht übereinftimnt. Schw. M.) 

= Berlin, 1. Des (Privat »Eorr.) Auffallend findet man es, 
daß der Erbgroßherzog v. Weimar, der jeit einigen Tagen in unfrer 
Refidenz weilt, nicht feine junge Gemahlin um Befuh bergebracht 
habe, und weder in den Zimmern bed k. Schloſſes, noch in dem Pas 
laid feiner boben Schweitern, der Prinzeffin v. Preußen und der 
Prinzeffin Earl, abgeftiegen fey. Der erlauchte Gait logirt bier im 
»Hotel de Peteräbourg.e — Nah der Mittheilung mehrerer dabei 
beteiligten Offiziere find bereitd die BermeffungssArbeiten jur Der 
feitigung Königsbergs vollendet, fo daß man nun bald wird an diefe 
98 Ausführung ſchreifen können. — Von Seiten unfres 
Juſtizminiſteriums iſt allen Gerichten und Inquiſitorlaten die im 
Verlage des Buchhändlers Franz Barrentrapp zu Frantfurt a. M. 
erfcheinende Zeitichrift »Jahrbücher der Gefängnißkunde und Befferungs- 
Anftalten«, die Dr. Julius in Berlin, der Hofgerichteratb Noeliner 
in Gießen und der Hospitalarzt in Frankfurt a. M., Dr, Barren 
trapp, In vierteljährigen Heften berausgeben, mit dem Bemerfen jeßt 
anempfoblen worden, daß dieſe Zeitfhrift zur Berbreitung einer volls 
ftandigen Kenntniß ded Gefängnifwefend im weiteten Umfange ers 
heblich beitrage und deßhalb von allen Gerichten angefchafft werden 
fol. — Berichte von der ruffiichen Granze erwähnen, dag in Ruß— 
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land jetzt durch einen vor Kurzem erlaſſenen Ukas die Dienſtzeit der 
Soldaten auf 10 Jahre berabgefept fey. Man bringt diefe in ihren 
Folgen für Rußland böchitwichtige Beſtimmung mit der Aufbebung 
der Kartelconvention in Zufammenbang. Gegenwärtig follen alle 
Kinientruppen von der ruſſiſch⸗preußiſchen Gränze zurüdgejogen, und 
durch Koſaken erießt worden ſeyn. (Die Konigsberger Selma bes 
ftätigt bereit letztere Nachrict.) Das Polizeipräfivium zu Koͤnigs⸗ 
berg foll die Inſtruktion erhalten haben, bei der Anweſenheit Herweghs 
öffentliche anftößige Ehrenbezeugungen an denfelben zu verhindern. 

Berlin, 1. Dez. Inder Gejeß- Sammlung ift eine aller 
höchſte Kabinetd-Ordre wegen des verheißenen Steuererlaffes ‚und 
über die Befürderung einer umfaffenden EifenbahnsBerbindung er 
fhienen. Es beißt darin; 

1) Ich will die, Meinen getreuen Unterthanen in dem Propofis 
fitionesDefrete an die vorjährigen Provinzialstandtage vayn 18. Februar 
2. J. ir Betrage von 1,500,000 Rthlr. bid auf_1,600,000 Rthlr. 
in Ausficht geftellte Abgaben-Ermäßigung auf die Summe von Zwei 
Millionen Thaler ausdehnen und jolhe vom 1. Januar f, J. ab in 
nachitebender Art gewähren: Zuvörderſt follen darauf diejenigen 60,000 
Rthl. angerechnet werden, welche der Staats⸗Kaſſe durch die in Meiner 
Drdre vom 10. Dezember v. J. angeordnete Aufhebung der Abgabe 
von Miethtutſchern und Kohnfuhrleuten ſchon vom 1. Januar d. J. 
ab entgangen find. . Kerner habe ich durch eine befondere Berordnung 
vom heutigen Zage die nach der SportelsTarordnung für bie Pros 
vinzialsBerwaltungs s Behörden vom 25. April 1825 zu entrichtenden 
Ausiertigungss und Berhandlungd-Sporteln, Die bisher eine. jährliche 
Einnahme von etwa 20,000 Rihlr. gewährt haben, vom.ı, Jantar 
k. J. ab aufgehoben. Die übrigen zur Erleichterung der Steuerpflichs 
ten beftimmten 1,920,000 Rtblr. follen zur Herabfegung des Salze 
preifed verwendet und dabei im Jntereſſe der bedürftigeren Volksklaſ⸗ 
fen ſolche Einrichtungen getroffen werden, welche die unverhältniß⸗ 
mäßige Berfchiedenbeit zwiihen dem FactoreisPreife und dem Details 
Berkaufspreife des Salzes überall auf ein billiges Maß zu befchränfen 
geeignet find. Ich babe deshalb dur die heute von Mir vollzogene 
befondere Verordnung, eine Ermäßigung des gefeplichen Salzpreifes 
von 15 Rthlr. auf 12 Rthir. für die Tonne vom 1. Januar k. J. 
ab geordnet und beftimme zugleich, daß die nach Abzug des bavon zu 
erwartenden Einnabme-Ausfalled von 1,740,000 Rthlr. ubrig bleibende 
Summe von 180,000 Rtölr. vorzugsweife zur Vermehrung der öffentlichen 
Salzverkaufitellen, außerdem aber aucbzu andern, die möglichfte Bermindes 
rung der Galzpreife beim Kieinverfauf bezwedenden Ginrihinngen, 
namentlich zur Debitirung des Salzes in moglichit Meinen Duantitäs 
ten Seitend der vorbejeichneten Berfaufitellen verwendet werben foll. 

2) Reben dem vorftebend bewilligten Steuererlaffe wünſche Ich 
dem ande auch die Vortbeile zu verſchaffen, die, in mehrfacher Hins 
fit, von einer Verbindung der Hauptitadt mit den ‘Provinzen und 
der Provinzen unter einander vermittelſt umfaſſender, in den Haupt⸗ 
richtungen dad Ausland berührender Eiſenbahn⸗Anlagen erwartet wer⸗ 
den dürfen, Sch beitimme daher im Webereinftimmung mit bem 
Gutachten der vereinigten ftändifhen Ausſchüſſe, daß die Ausführung 
folcher, von denfelben für ein dringendes Beduͤrfniß erachteten Eiſen⸗ 
bahnverbindungen durch die dem Staate zu Gebote ſtehenden Mittel, 
und insbeſondere auch durch Uebernahme einer Garantie für die Zins 
fen der AnlagesSapitalien mit Kraft und Nachdruck bejordert werden 
fol, und will darüber von Ihnen, dem Finanzminifter, baldmoglich ft 
näbere Anträge erwarten. N 

Wenn Ich ſonach in die Belaftung der Staatskaſſe mit einer 
neuen fortlaufenden Ausgabe, die jedoch den Betrag von jührlih 2 


1842. 








Mill. Thlr. nicht überfteigen darf, hierdurch. willige, fo geſchieht dieß 
in der Hoffnung, daß ed bei ftrenger Sparfamfeit in allen Berwals 
tungdzweigen, die Ich nach wie vor von fümmtlihen Departements, 
C erwarte, möglich ſeyn werde, jene neue Laſt, ſelbſt, wenn ſie 
äußerften Falles nach und nach den vorbeftimmten höchſten Ertrag 
erreichen follte, aud den Ueberfchüffen ded Staatshaushalltes zu deden. 
Sollte dies aber ungeachtet Meiner hierauf gerichteten Beitrebungen 
nicht gelingen und defhalb zur Aufrechtbaltung des —— ts 
wifchen den Einnahmen und Ausgaben des Staats eine Wiederer⸗ 
bobun der Steuern nöthig werden, die Ich für dieſen Fall unter 
verfaffungdmäßigen ftändiihen Beirath anzuordnen Mir vorbehalte, 
ſo bege zu Meinen getreuen Unterthanen dad, durch die 
Erklärungen der vereinigten fand. Ausfchüffe noch mehr in Mir bes 
feftigte zuverfichtliche Vertrauen, daß fie ein ſolches, für einen großen 
nationalen Zwed geforderted Opfer gern und willig übernehmen wers 
den. Das Staatöminifterium bat diefe Ordre durch die Geſetzſamm— 
dung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. f i 

Berlin, 22, Nov. 1842. Friedbrih Wilhelm. 

Königäberg. Das vielfach verbreitete Gerücht, daß auch in der 
ſtãndiſchen Ausfchußserfammlung felbit eine Erweiterung in der Ges 
idäftsordnung für nothwendig erachtet fey, betätigt ſich. Sicherem 
Vernehmen nach hat der Abgeordnete für unjern Alls-Brandenburger 
Kreis, v. AuerdwaldsRödersdorf, in der vorlegten Sitzung der Aus— 

bußsBerfammlung ed hervorgehoben, wie wohl jeded Mitglied es ges 
ühlt haben müffe, daß die Gränzen der für die Ausihuß-Berfamms 
lung entworfenen Gefhäftdordnung viel zu enge jenen und bei dieſer 
Beichränfung die Ausſchuß⸗Verſammlung unmöglih auch nur entfernt 
denjenigen Erwartungen entfprechen fönne, welche man allieitig bege, 
und daß ed daher nothwendig ſey, dieß im Protofolle zu bemerken, 
damit bievon des Königs Majeftit alfergnadigft Kenntnif nehme. 
Die dieffälige Bemerkung ded Abg. v. Auerswald » Rödersdorf fand 
allgemeinen Anklang und auch der vorfißende Minifter, Graf v. Ars 
nim, fol diefen Anfichten beiftimmend fich dahin erklärt baben, daß 
au die Verwaltung ed fehr wohl erfannt habe, wie die Gränzen 
der für die Ausſchuß⸗Verſammlung beftimmten Gejchäftdordnung viel 
w enge wären, und daß er fonach die Anträge auf Erweiterung ders 
elben angelegentlihft zu bevorworten fih vorgenommen babe. 

(Konigeb. tg.) 

* (Württemberg) Stuttgart, 2. Dezember, (Pr.Eorr.) 
Der Herr Erbgrofberzog von Baden und deffen durchl. Hr. Bruder 
find auf der Durchreife nah Wien, wo die beiden Prinzen in Hu— 
maniored und Politif fih ausbilden follen, geitern Abend bier einges 
troffen und im Hötel Marquardt abgeftiegen. Die erlauchten jungen 
Reifenden find von dem biefigen Hofe mit großer Zuvertommentet 
und Liebe aufgenommen worden. — Die Unterbandlungen zwiſchen 
dem Zollverein und der Krone — ——— wegen gegenfeitiget Erleich⸗ 
terung ded Verkehrs uud einzelner Tariffäße werden — wie man 
aus Berlin erfährt — dort ziemlich lebhaft betrieben. Ob fie jedoch 
noch vor dem neuen Jahre zu einem befriedigenden Ergebniffe führen, 

int noch zweifelhaft, und ed würde im verneinenden Falle der 
here Tarifiag auf Quincaillerien, lederne Handfhube u. f.w. jeden 
fald_ am 1. Januar eintreten, — Die Mafregel der Reduction unfes 
rer Staatsſchuld Cim Betrag von 22 Mill. Gulden) von 4 pCt. auf 
31/2 p&t. ſcheint jegt in ihrer Ausführung ziemlich gefichert. Es foll 
deshalb ein Vertrag zwiſchen der StaatsfchuldengablungssBerwaltun 
und mebreren Banquierd zu Stande gefommen feyn, nachdem - 
ber bisherigen —— das Ziel wohl noch in langer Zeit 
nicht erreicht worden wäre, Die Bedingungen des Vertrags werden 
vorerft noch geheim gehalten. — Es baben fümmtliche biefige 
Blätter eine Gegenerflärung der biefigen Advokaten, Nameus aller 
ihrer Gollegen im Lande, gegen die Ausfälle erhalten, die neulich im 
„Schwäb. Merkur‘ gegen die Aeußerung des gefammten württemb. 
doofatenftandes zu Guniten des öffentlichen und mündlichen Ber 
—— in der Strafrechtspflege erſchienen. Sie iſt ſehr ruhig und 
rz abgefaßt. 

(Baden.) Karlsruhe, 30. Nov, Mit dem Anfange künftigen 
Jahres ſieht man bei ung vielfachen Veranderungen in einzelnen Zweigen 
der MilitäreBerwaltung entgegen. Die Einführung des Waffenrodes 
für die badifchen Truppen kann nun als definitiv entfchieden betrachtet 
werben, (Frankf. 3.) 

Karlörube, 1. De Rachdem die MaurersArbeiten dergundamente für 
das biefige Bahnbofgebäude beendigt worden, find nunmebr die Kipp⸗ 
Wägen mit Ausfüllung der Zwiſchenräume befhäftigt. Die Zimmers 
arbeiten des Hochbaues wurden vor 14 Tagen an einige biefige 
Meifter im Submiffionswege vergeben. Schw. M.) 

(Freie Städte.) Frankfurt, 3. December. (Privat-Eorreip.) 
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„Bruffel, 1. Dez. Man verfichert, daß der Paßdienft an der 
Gränze erleichtert werden fol, — In der geftrigen Kammerfigung 
erflärte der Finangminifter, er fey gendtbigt gewefen, Zufaß-Gentimen 
u verlangen, da in der vorigen Seſſion außer dem Budget, noch 
ür 50 Millionen Ausgaben votirt wurden. Hr. Dumortier bemerft, 
man Fonne das Defizit deden, wenn man fparfamer fey und die Eir 
fenbabnen rentirbarer made. Hr. Marcel verlangt, man folle die 
QJunggefellen beiteuern! 

Miederlande. 

A Haag, 1. Dezember. CPr.Gorr.) Einige beutfche an 
wollen aus den freundfchaftlihen und herzlichen Berbältniffen, welche 
Seitens ded Grafen von Naffau mit unferer königlichen Familie uns 
terhalten werben, ſchließen, ald würde Eriterer fünftig ganz bier res 
ſidiren; diefem Gerüchte glauben wir, geradezu widerfprechen zu fönnen, 
da bier noch nichts davon befannt n Auch würde die Gemahlin 
unfered vormaligen Monarchen hier ſich ſchwerlich für immer ber 
Auszeihnung zu erfreuen haben, welche biefe hohe Dame feither in 
Berlin genoffen hat. Die Holländer werden nie vergehen, dag die 
Gräfin D’Doultremont eine Katholifin if, da man in diefer Beziehung 
bier noch nicht tolerant genug ift, auch im Allgemeinen noch nicht 
recht zufrieden damit feyn will, daß von Seite des Cabinetd den Has 
‚tholifen in neuerer Zeit mande Zugeftändniffe gemacht worden find, 
wenn auch die Vernünftigeren einjehen, daß das Gabinet nur die 
Nothwendigfeit in diefer Beziehung gewürdigt bat. — Die freund: 
fchaftlichen Beziehungen mit Kaufe dauern fort, weshalb Einige 
darin den bevorſtehenden Abſchluß einer politifchen Allianz finden 
wollen, die in’s Leben treten dürfte, fo bald der neue Berliner Ber 
trag abgefchloffen feyn wird. i , 

Arnheim, den 28. Nov. Aus Zütphen wird Folgendes gemels 
det: Fin Meßzger hatte ein Stück Vieh gefhlachtet, one die Steuer 
von demfelben zu zahlen. Die Zollbeamten wollten fie einholen; es 
verfammelte ſich aber einiged Bolt, welches fie an der Ausübung ihr 
rer Pflicht verhinderte. Sie entfernten ſich, famenaber verjtärkt wier 
der. Das Volk rottete ſich wieder zufammen und mißbandelten die 
Zoflbeamten fo arg, daß Militairmacht aufgeboten werden mußte. 
Als das Sngenieursstorpd fich zu ſchwach gegen dad Volk zeigte, mußs 
ten auch die Dragoner auffipen, denen ed nicht ohne Anwendung von 
Gewalt gelang, die Menge aus einander m treiben. Diele find durch 
Säbelbiebe verwundet worden. Einem Polizeiagenten, der einen Doua⸗ 
nier, den man ind Waffer werfen wollte, beſchuützte, ward ein Finger 
abgebauen. Bier der Hauptaufrübrer find verhaftet worden. 

Kranfreicd. 

* Paris, 1, Dezember. CTelegrapbifhe Depefden.) 

1, Madrid, 28, Novbr. Der Regent traf am 24. in Saragoffa 
ein, man empfing ig mit Enthufiasmus; er mar noch am 26. das 
felbit. — Hier fonft nichtd Neues. j 

1. Bayonne, 30. Nov. Der Regent war am 26. noch in Gas 
ragoffa; durch ein Dekret vom felben Tage wurde. der Hafen von 
Barcelona vom Belosfluße bid Llobtegat in Belagerungsftand erflärt. 
Am 27. war in Madrid noch alled ruhig. — 

III. Barcelona, 27. Nov. Der General-Gapitain fündigte an, 
daf dad Bombardement morgen den 28. beginnen folle; die Infurs 
genten fchienen zum Zurüdzuge getimmt; der Brigadier Durando 
und die Volfdjunta werden ſich wahrfcheinlich einfchiffen. Der „Ve— 
loce,’’ der geftern Abend von Barcelona abfegelte, brachte den Ge 
neral Paitor Plinad, Flüchtlinge nnd diefe Neuigkeiten nach Port 
vendre. 

IV. Barcelona, 28. Nov. Durando hat feinen Abſchied als 
General der Truppen eingegeben ; er floh auf den „Meleager.” Sie— 
ben Bataillone der Miliz haben die Junta abgefeßt, weil fie nicht 

. gehörige Energie entwidelte. Dasd_3te republitanifhe Bataillon bat 
2 ‚gewagt e zu vertheidigen. Der Präfident Garfy wurde beis 
bebalten. 

* Paris, 1. Dez. (Privat⸗Corr.) Troß dem, daß, nach den 
Stimmen ber Dpvofition zu urtbeilen, ed zum mindeften zweifelhaft 
war, ob Jacqueminot wieder zum Deputirten erwählt werben würde, 
fiegte er boch wieder mit der Majorität von TO Stimmen. Uebrigens 


bemerkte man geftern Abend zahlreiche Patrouillen durch die febhafter 
fen Stadttheile ziehen und bringt diefed mit diefer Wahl in Ber 
bindung. — Der Herzog von Aumale foll aus Liffabon einen Brief 
an den König geſchrieben haben, im welchem er verfihere, daß der 
Einfluß der Engländer in —— ſich täglich mindere. — Der 
Obriſt Scott, en Abdel⸗Kaders, befindet ſich in dem Ar 
genblid zu Palma auf der Infel Majorfa, um Soldaten auf Rech— 
nung der Araber zu werben. Doch erzählt man, daß die fpan. Bes 
börden ed ibm vermehren. . j 

Auf der Börfe- war dad Gerücht verbreitet, Barcelona babe, 
ald dad Bombardement anfangen folte, feine Thore an Ban Halen 
geöffnet.5p&t. — 119. 60. 3pEt. 80. 80. Ard. 23 112. 

Spanien. 

> Madrid, 24. November. Nach allen Seiten des Landes 
it der Befehl gefchidt worden , daß fih die Truppenmaffen. in 
Gatalonien fammeln follen. 10,000 Wann werben aldbald zu Felice 
eintreffen. — Die Nationalgarde von Valencia, die der Barcelonaer 
Bewegung fih angefchloffen bat, war wihrend der Nacht vom 20. 
auf den 21. unter den Waffen. Sie hatte fih auf dem Marftplape 
verbarrifadirt, aber ald um halb 8 Uhr der Generalcommandant den 
Generalmarih ſchlagen ließ, vertheilten fich die Truppen. Der Ges 
neralcapitän ließ um 4 Uhr dad Standreht publiciren und hierauf 
fand vollfommene Ordnung ftatt. In Figuerad bat der Gouverneur von 
der befanntlich ſeht ftarten Feſtung aus gedroht, wenn fie eine neue Rer 

dem ausrufen würden, fo ließe er Fener geben. — Alle fpanifchen 

treitfräfte zu Gadir haben den Befehl erhalten, nad Barcelona aufs 

ubrechen. — Hr. v. Fe. fell 40 Mil. Realen in den Schatz 
Ir die Ausgaben bei den Unruhen von Barcelona gegeben haben, 
zZ ürfe ui. s 

D Belgrad, 21. November. CPr.sGorr.) Wenn gegenwärtig 
bier eine anfcheinende politiſche Winditille berricht, weil die Thats 
fachen der Revolution vollbracht find, fo dürfte doch die Dauer ders 
felben faum über den Winter bin fich —— und dann auch die 
Beweggründe klarer ſich enthüllen, die dem Ganzen zum Grunde ges 
legen find. Der neue Fürſt Alerander entbehrt noch immer feiner 
fürftlihen Infignien, des Mantels, Ordens und Fef's, da Michael 
dem Berlangen des türfiichen. Commiſſärs, Emin Effendi, diefelben 
herauszugeben, nicht entfprechen wollte. — Die Zeitungen, welche 
von dem Gewalthaber Wurzitich tagtäglich eine Schandthat nach 
der andern zu erzählen willen, machen ſich arger Uebertreibung fihuls 
big; ‚zwar ind viele Leute eingefperrt, einige geprügelt worden, aber 
yon Todtſchlagen, Erſchießen u. f. m. weiß man nichts. Die Haupt 
ſache bleibt die untergrabene politifche Selbſtſtändigkeit Serbiens, 
nnd nebenher auch die Schwähung, welche nothwendiger Weiſe für 
die Türkei ſelbſt daraus hervorgehen wird, Butenieff befindet fich ges 

egenwärtig in Konftantinopel, und die Pforte dürfte mehr ald wahr⸗ 
* in den Wechſelfall gerathen, entweder in die Wiedereins 
eßung des Fürften Michael zu willigen, was nur mit Gonceffionen 
an Serbien, die ihre Macht mindern, geſchehen kann; oder fieweigert 
fi) und mag, nach Drohungen bis zum nächſten Thauwetter, aldvann 
noch Shlimmeres zu gewärtigen haben. Bon ruffiiher Seite wird 
General Lieven bier erwurtet, welcher anerfannt ein Freund Michaels 
ift. — Was das Finanzweien betrifft, fo find diebei Michaels Flucht 
urüßgebliebenen 3 Millionen Gulden C. M. durch Geſchenke an die 

etreuen, und den Unterhalt zahlreicher Gefangenen beveutend ger 
ſchmolzen, und Wuczitſch führt ein Sparfoftem ein, fo daß er, um 
qugleic die ungeheuern Defraudationen zu deden, kaum den 
Diniftern einen Schreiber bewilligt; da er  felbit weder 
lefen noch fchreiben kann, fo muß er. wobl bei ſich eine 
Ausnahme machen. Fürſt Alerander felbit ift eine Nuke, ibm fehlt 
feined Baterd Muth, Aid er während feiner Initallatinon bei einem 
unvermutbeten Kanonenſchuſſe zuſammenfuhr, fehüttelte der kühne 
Wucgitſch dedenklich den Kopf. &3 verbreitet ih die Kunde, daß 
die in Peiharewap gefangenen Dffigiere u. f. w. aus dem Rerter 
entfommen find und x nach Kubin auf öfterreichifches Gebiet gerettet 

ben. — Beim engliſchen und franzofiihen Conſul will man die 
ichere Nachricht willen, daß auch dieſe beiden Regierungen mit der 
Wiedereinſezung Michaels, als Fürſten von Serbien, einveritanden 
eyen. 

Rußland und Polen. 

Mosſtau, 15. Nov. Ruſſiſche Blätter enthalten folgende Notis 
zen über die hiefige Hauptftadt : Zu Ende ded ITten und zu Anfange 
des 18ten Jahrhunderts wurden in Moskau und deffen Umgegenden 
die erften Tuchjabrifen, LeinensWebereien, Seiden⸗ und Baummollens 
Manufacturen, Glashütten, Fayences und Porzellansgabrifen anges 
legt, und fon während des vorigen Jahrhunderts entitanden in 


manden der umliegenden Detfhaften allerlei Zabriten und Manu— 
facturen, deren dauerhafted Gedeihen jedoch erft im Jahre 1822 durch 
das von ber Regierung angenommene Schupfoitem zur Yufmunterung 
der inländifhen Induſtrie begann, Seit der Zeit haben Fabriken. 
und Geworbsanlagen ſich eritaunlich vermehrt, befonders in der Haupts 
ſtadt felbft und in den benachbarten Gouvernements, wo der undanfs 
bare und für die zahlreiche Bevölferung nicht ausreichende Boden die 
Bewohner nötbigte, einträglichere Beſchäftigungen in mannigfachen 
Gewerbözjweigen zu ſuchen. Moskau wurde der Mittelpunkt eines 
lebhaften Umſchwunges der von der Megierung auf jegliche Weife bes 
forderten ManufaktursFnduftrie, die fich iu den zmei lepten Decennien 
dafelbit und in deifen Gouvernement zu einem ſolchen Flot erhoben 
hat, daß man dort gegenwärtig ſchon über 1000 Fabriken (die zahl 
Iofen fleinen Gewerke nicht mitgerechnet) zählt, die nach Angabe der 
abrifanten für etwa 40 Mill. R. S. Waaren liefern. Im der 
uptitadt felbft find bei den Fabriken gegen 40,000 Arbeiter befchäfs 
tigt, die wenigftend zum Werthe von 20 Mil. R. S. produeiren. 
Außerdem betreiben noch etwa 30,000 Menfchen Handwerke von lleis 
nerem Umfange, deren Fabrikate die ganze in Moskau zu Tage ger 
forderte Produktenmaſſe noch um ein jeher Bedeutended vermehrt. 

Dieſer blühende Zuitand der Manufaktur⸗Induſtrie bat den Um— 
fag in ruffifchen und ausländifchen rohen Materialien vergrößert, 
deren Bedarf beträchtlich zugenommen bat; zugleich vervielfachte fich 
der Abſaß aller Producte, welche unter dem Schirme ded Schußfuftems 
die auslandiſchen Waaren immer mehr vom inländifhen Markte vers 
drängten und je im afatifchen Handel erfegten. Daber nun ift 
Mosdfau’d Wohlftand fo ſehr gejtiegen, daß ed die Spuren ded im 
patriotifhen Kriege von 1812 erlittenen Unglücks längſt verwiſcht 
bat, Das neu eritandene Moskau hat feine biftorifhen Denfmäler 
ald Zeugen jeiner vergangenen Größe bewahrt, es behauptet feine 
Bedeutſaͤmkeit als alte Hauptjtadt und gewinnt zugleich in der neue⸗ 
ften Zeit immer mehr das Ausfehen einer Manufaktur + und Hans 
delsſtadt, jowohl durch die Anzahl der dort beſtehenden Kabrifen und 
gewerblichen Anlagen, als durch die außerordentlihe Zunahme des 
Mitteljtandes und der Arbeiterklaſſe, die dorthin des Erwerbes wes 
gen zufammenitromte. 

„Die Einwohnerzahl beläuft fih auf 350,000 Individuen beiders 
lei Geſchlechts. Ein Biertel davon geyort dem Mitteljtande an, zu 
dem man Die Kaufleute, Bürger und Handwerker rechnet; die niedere 
Arbeiterflajfe aber biloet beinahe die Hälſte aller — 

(Pr. Sts. 3.) 


Michtpolitiiche ze rtan i 

Mainz, 2. Dezember. CPdriv,sKorr.) Mit Getreide war 

ed im Laufe diefer Woche wieder ftill, und haben fich die Vreife fur 

Waizen neuerdings gedrüdt, wüäbrend die a = Fruchtgattungen 

fib auf ibrem früheren Preife behaupteten. Verladen wurde von 

Korn mehreres nach Holland, und von Waizen einiges nach dem 
Dberrhein, doch ift der Verſand nicht flarf zu nennen. 

Waizen, von dem es diefes Jahr allgemein eine gute Ernte gab, 
fheint diefe Saifon jedes bedeutenden Handeld entbebren zu müſſen, 
mweßwegen fih auch die Preife ſowohl für effective Waare ald au 
auf Lieferung im Frühjahre, fortwährend drüden. Bon Holland Tau 
ten die Nachrichten beftändig flau, da jede Nachfrage von England 
fehlt und Holland für feinen eigenen Bedarf eine hinreichende Ernte 
gehabt hat. Bon Berlin fchreibt man: der Handel von Waizen war 
auch diefe Woche über nur äußerſt gering, und find daber auch die 
Preiſe fait nur mominell zu nennen, nfere biefigen Rotirungen 
find: effectiver Waizen 10 fl. 45 fr, yro März 10 fl. 40 bis 10 fl. 
50 fr,, pro Mai 10 fl. 55 fr. bis 11 jl. per netto 100 Kilogramme, 
und erwartet man fpater allgemein ſolche noch niederer. 

Roggen biegegen, von dem der Ertrag, wie befannt‘, nichts wes 
niger denn bedeutend war, der daber für den Conſumo immer gefragt 
bleibt, und fo leicht auch eine Ausfuhr entbehren könnte, behauptet 
ſich feft auf jeinen früheren Preifen, nämlich effective 8 fl. 5 fr, 
pro März 8 fl, 10 fr, pro Wai 8 fl. 10 fr. per Malter. 

In Holland bleibt Korn fortwährend für die Provinzen gefucht 
und haben fich die Preife etwas gehoben. Bon Berlin wırd “berich- 
tet, Roggen fey mehr beachtet und haben fich die Preife bei ziemlich 
ftarfem Abfape gebeifert. Der Handel würde dafelbit wohl noch leb— 
bafter geweſen feyn, wäre die Zufuhr nur ftärfer, und fol nämlich 
diejelbe in ſchwerer Waare fehr ſchwach geweſen ſeyn. 

Gerſte unverändert: effective 713 fl., pro Mär, 718 fl. per 
Malter. In Holland und Berlin ebenfalls unverändert, 


afer 5 fl., pro März 5 fl., pro Mai 5 1)4 per Malter. 

üböl Halt ſich immer auf feinen feitherigen reifen, von 
41 14 Rthlr., pro Mai 4114 ver Dhm, ja, ed bat fogar den Ans 
fchein, als werde eö etwas höher geben, obgleich der Handel darin 
nichts weniger denn bedeutend ift. Da alle Borräthe in fetten Hans 
den find, fo müffen die Käufer wohl oder übel den Eignern ihre For 
derungen bewilligen, die nicht verbehlen, bei etwas größerer Nach— 
frage, gleich böber zu geben. Aus Sachfen meldet man neuerdings 
bobere reife, fo daß diefelbe faum mehr Rechnung bierber geben. 

Kleefamen, allgemein gefucht, während die Zufube nur außerit 
ſchwach war, oder nur in geringer Waare gebracht. Deutfcher Saar 
men 233J4 —24, Luzerner 29 f 50 fr. per 50 Kilogr. 

Auf biefigem Markte war viel Getraide aufgeftrllt, und haben 
ſich daher die Preife etwas gedrüdt: 908 Mitr. Waizen 10fl. 42 fr., 
162 M. Roggen 8 fl. 42 fr., 182 M. Gerfte 7 fl. 19 fr., 187 M. 
Hafer af. 5,5 M. Spelz aa 

In Frankfurt ift vom 5. an die Börfe in dem Saale des 
neuen Börfengebäubesd, das proviforiid zur Benußung während der 
MWintermonate hergerichtet wurde. In Mainz balten die „Narrhal— 
leſer“ den 3. ihre erfte Sigung. _ wen 

Neueſte Machrichten—. 

Münden. (3, Deffentlihe Sißung der Kammer der Abgeordneten 
am 2. Dezember.) Tagesordnung. 1) Berlefung des Protocolles 
der zweiten öffentlichen Sigung. — 2) Belanntmachung der Eins 

aben. — 3) Fortfeßung ded Vortrages über die erhobenen Bean⸗ 
Rändigun en gegen ben Eintritt mehrerer Abgeordneten indie Kammer. 
— Bei @röffnung der Sitzung machte der Präfident die vom 29, 
November bis 2. Dezember ceingefommenen 10 Ginläufe bekannt; 
darunter die Motive zu dem Geſetzentwurf, die Erwerbung des Wohns 
baufes und der Sammlungen Göthe's betreffend; jo wie die Mor 
tive zu dem Gefegentwurf, die Gaſt- und Schenfwirtbichaften in 
der Pfalz betreffend; ber Antrag ded Abgeordneten Städler, Abitels 
fung ded Mißbrauches der Koften bei Aufnahme und Prüfung der 
Lehrlinge, Gefellen und Meifter bei Gewerbs⸗Vereinen; — eine Bors 
ftellung ded Marfted Pfarrlirchen in Niederbayern, die neuerliche 
Aufnabme der Koften der Umlegung der Poftitraße am Brembadher 


Meteorolog. Beobachtungen vom 3. Dei. J 























Stunde Baroı bermo« wind 
‚in PL meter AM 
Bedbach auf %% Temp im Himmels 
tung reduzirt Schalten ſchau. 
Worgensäl.| 336, 30 .B. bew. 
Mittags 12u. 336,123 | mW 21 W. heiter. 


Übende 7W.| 336,07 | — 061 M.heiter. zum 2. 
Belfanntmadhung. 

[38] Im Wege der Hilfseollftredung wird dns, 
dem Johann Then von Kanderdader zugehörige 
Schildwirthohaus zur Arone ſammt Scheuer, Gtals 
lung, Garten 

Mittwoh den 8. Februar 184 
. Nachmittags 2 Uhr 
auf dem Gemeindehaufe zu Randersacker dem öffent: 
fi Aufftrihe unter ben bei der Stridstagfahrt 


Berg in ben Finanz@tat 19843—43 betreffend; die BVorftellung des 
Abgeordneten Benzino um viermonatlichen Urlaub; Vortrag des f. 
Finanzminifterd, den GefeßeEntwurf über die Erwerbung des Wobns 
Haufesu.der Sammlungen Göthe'd in Weimar betrf.; Einladung von 
Seile des Runftvereind an die HH. Abgeordneten zum Beſuch ded Vereind- 
Lokale. Die Kammer verwarfdas Urlaube-@efuch des Abg. Benzino und 
beharrte auf ihrem frübern Beſchluß. Der Eintritt des Abg. Garreis, 
fo wie jener des Abg. Glenk waren beanftandet worden, die Aıufe 
klärung bierüber begrumdete jedoch bei Beiden dad Recht des Eintritts 
in die Kammer, Sonach fam die Beanftandung ded Dr, Gab. 
—* zur Erörterung, worüber ſich eine lange Diskuſſion entſpann, 
n welcher die Abg. Albrecht, Rebmann, Baron v. Thon-Dittmer, Defan 
Friedrich, Schwindel, Baron v. Freyberg, Albrecht, der Secr. ». Windwart 
die Sachlage —— ſich bemuhten. Es wurde geſprochen über das 
Steuerſymplum, im Vergleich des Proviſoriums gegen das Definilivum: wie 
ein Simplum des Steuer⸗Proviſoriums von10 Ä demjenigen vom Steuere 
definitivam von 15 Gulden gleichſtehe. Der Minifter ded Innern, 
Hr: v. Abel, gab durch Borlegung der frühern Protokolle der Eins 
weiſungs⸗Kommiſſion — über die rechtmäßtge Zulaſſung des 
Doftor Folie bei dem jüngften Landtage, beleuchtete den Wahlgrunds 
faß, daß beim Wahlcenfus der Vermogenszuftand, das freie Eigen— 
thum großen Einfluß über und in Betracht zu kommen babe, wie 
auch bei Anfäßigmahungen bierauf befondere Nüdficht genommen 
wird, und wie febr übrigens die Regierung alle verfaffungsmäßigen 
Beltimmungen feit halte und in allen ihren Bejchluffen mit großer 
Vorſicht zu Werte gebe, indem Derfelbe in die, in die Diskuſſion 
gezogene — — dad proviſoriſche Steuerſimplum und das 
Gehnitive etreffend, nicht einging. Es wurde auch während der Des 
batten bemerft, es ſtehe der Kammer nicht zu, über den erwähnten 
Grgenftand ſich auszufprechen und fie habe ſich blos an den Buchſta— 
ben der Verfaffung zu halten, die feinen Unterfhied mache, indem 
eine Interpretation nur auf verfaffungdmäßigem Wege berbeigeführt 
werden fünne., — Hierauf beichloß die Kammer auf die von dem 
Prafidium geſtellte Frage unanimiter die Einberufung des Dr. 5 olie, 
und was die angeregte Frage wegen des proviforifhen und defimitiverr 
Steuerfimplums betrifft, diefelde zur reiflihen Erwägung und Bericht 
dem II, und ill. Ausfchuffe zuzumweifen, (Ab. 3.) 


Nenten:Anftalt 


der bayerischen Üypotheken- und Wechselbank. 

(26) Um einem vielfältig laut gewordenen Wunſche zu entfprechen und weil ed im 
Intereffe der Mitglieder liegt, daß die Zahl der Therlnehmer ' 
die Bant-Adminiftration beichloffen, den Termin für die Einzahlungen in die 
Gefellichaft ın der Art zu verlängern, daß bei den BanksGaffen bier und in Augsburg bis 
Dezember, bei den auswärtigen Agenten aber bis zum 15. Dezember noch 
inlagen gemacht werden fünnen. 

Muncen, den 29, November 1842. 


Die Administration der bayerischen Hypotheken- und 


o groß wie *3 A 


echselbank. 


eiberr von Eichtbal. 


Simon 


Die unterzeichneten Agenten bringen Obiges zur Kenntniß und find zur Vermittlung 
und Ertbeilung weiterer Aufichlüffe gerne bereit. 


defannt zu machenden Bedingungen autaeieht , wezu ” . 
Striceliebtaber eingeladen nu nk Würzburg, den 2, Dezember 1842, don Erailöbeim. 
Würgburg, den * —* — * arl Mayer. 
önigl. Landgericht r/R. z | . 2) Ginen Mebenbau, zweiſtöckig; derſelbe bat 
amhaber, for. Strichs Bekanntmachung maſſire Dachdeckung, im iteh lade aleihfals L 





Befanntmadhung  MWerh zu Werned wird 
In der Verlaſſenſchaftsſache des Bucbindermeir 
gene Michael Derffner dahier wird dad in der öfs 
ntlihen Bebannimahung vom 23. Sept, d. 8. bes 
ichriebene Wohnhaus hiermit zum drittenmal dem 
öffentlichen Stride auf 
Donnerstag den 2, Dezbr. 1. Ib. 
Vorm. 11 Uhr ‚ 
unterſtellt, und Strichsliehhaber auf obigem Tage 
anher eingeladen, 
Rürzburg, den 25. Nor. 1812. , 
Köntgl, Kreid: und Stadtgericht. 





Am Konturfe gegen den Gerbermeißter Jehann 
Donnerstag den 5. Januar 1845 
k 0 uh 


üb 1 r 
das unten näher befchriebene Anweſen ſammt Zuge: 
hörungen unter den beim Striche befannt gemacht (26 
werdenden Bedingungen wiederholt und mit dem Ber 
‚merken dem Striche ausgelegt, daß an diefem Tage 
vorbehaltlich Des Einſtandsrechts des Hupotbefengläu: 
bigerd der definitive Zuſchlag ertbeilt werde, mas 
Sirichsluſtigen eröffnet wird. 
Werne, 25. Nosbr. 1842. j 
Königl. landgericdt. 
Jh, X 


five, im Ach aber gemiſchte Umfaſſungewände, der 
1te Stod it zu einer Gerberei-Werftatt, ber 2te 
aber zu einem Trodboden eingerichtet. Werth 600 fl. 


Stelle:-Gefud. 

) Der Sohn eines f. Poftbeamten, welcher 
fhon mehrere Jahre_bei f. Dofterpeditionen als Ger 
hlfe funktionirte, wunſcht feine dermalige Gtefle zu 
verlaſſen. und bei einer andern k. Poiterpedition in 
gleiher Eigenſchaft untergekraht zu mwerdem Der 
jelbe kann die beiten Jeugniſſe feiner Braucbarkeit 
aufmweifen. Frantirte Briefe mit den Buchſtaden Hu. 
MM. befärdert die Erpedition d. Bl. 


Seuffert. dr. 

——— —666 Bef br ei bun — — 37? — — 
Dinstag den 6. Dezember musikalische _., 1), Ein Wohnhaus, Mr. 31.,, dasfelbe at ein: Montag, den 5; Dezbr. 1 
ABEND- “ födig, hat mafive Daddekung, gemifchte Umfaflungs- Erzie hungs⸗Nefultate. 
Anfang 6 DNTERHALTUNG, wände, im Erd rd — Maſpiel in 2 Arten von Blum. 


Vorplag, eine 
einen 


Würzburg, 4. Dezember 1842. 


Ber Vorstand der Harmonie. 


oden, weiter 2 ein 


gran Dadyzimmer und 
einen freien Boden. Der rth ift 800 fl. 


Hierauf: Das war ich. Poſſe in 2 Aft. 
von Hut. . 


Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der StahePfchen Buchhandlung.) 


Vorausbezablung. 
i ig bier 2. — fr. per . I Karon 
— 2 Fi 7 fr., ee 3 fr. 
Iv. 2 fl. 55%, Mr. 


@inrükungsgebühr. 


Die dreifpaltige Teritzeile oder deren Raums fr. 
nefe und Gelber franro, 


Vene Würzburger Zeitung. 





Keen gegen König und Vaterlaud für Wahrheit, und Meche! 





++ Dad Erſtaunens würdigſte ift in China gefchehen; ein Land 
von 34 Miliören Einwohnern Ci rechne Irland und Schottland 
niit), ein Rand, das die weitläufigiten Pofitionen und entlegenften 
Nationen in allen möglichen Meeren zu überwachen und gegen mäche 
tige, ſchlaue und —— Feinde a überwachen bat, fängt einen 
Krieg mit einem 250,000 Diuadratmeilen großen Reiche an, das 174 
Millionen @immohner, etwa ein Küuftel der Menfchheit, enthält, 
und das die Hälfte der aflatilhen Bevölferung in fi (clieft. 
Eine kleine Flotille ſegelt von Altengland und deffen Nebelatmosphäre 
in das chineſiſche Meer und befriegt einen Flächenraum, deffen Wefts 
bewohner Morgens aufftehen, wenn bie Oftmärfer zu Mittag fpeifen. 
Eiwa 7000 Mann europäi Truppen blofiren die Küfte eines 
Staates, der eine Milion Streiter ſchlagfertig hat und andere Mil 
lionen nadrüden laffen Tann, fall die erfte gefiblachtet wäre. Und 
aus einem ſolchen Kampfe gebt England fiegreich berwor; vor 
Nanking, der —*8— Nefivenz des Reiches, erſcheinen zwei 
Mandarinen, welche im Namen des „Sohnes des Himmels“ den 
„rothen Barbaren‘ den Frieden anbieten, weil fie uͤnüberwindlich 
ſeyen. Und welchen Frieden erlangt England! Seine fühnften Wünſche 
find erreicht, die ſtolzeſten Ausfihten eröffnen fich für feinen Ser 
handel und feiner Seehe ft; die Nachricht diefed Sieges hat alle 
Häfen in England lebendig ———— alle Märkte in Schwung ger 
bracht, Pläße, welche voller Verkäufer und ohne Käufer waren, ers 
mangeln jept der erftern und bie Beftellungen find ſchwer, in ihrer 
Ausdehnung zu realificen. — England hatte gut fich in feine 
ntihäbigungsfummen auf 21 Millionen Dollars befchränfen; andere, 
weit wichtigere Bortheile lächeln dem folgen Albion zu: die fünf 

n Kanton, Amoy, Futſcheu, Ningpo um Schanghai 

d fortan den Engländern geöffnet und müffen fie bafelbit gleich 
den Ehinefen behandelt werben. Bon äußerfter politiicher Wichtigkeit 
für jept und die Folgezeit ift der Beſiß der Infel Hongkong, die 
als tte und Borpoften, ald Garantie für die geleifteten Verſpre⸗ 
chungen anzufeben ift. 

Zwei andere Infeln, unter denen Tſchuſan, bleiben den Sie 
gern proviſoriſch, bis die 21 Millionen bezahlt find. Rur die Nach⸗ 
richt von der ** Geſandtſchaft war übereilt, fie hat ſich 
nicht beftätigt, iſt indeſſen für fpäter durchaus nicht unausführbar. 

Fragen wir num, wie war das Alles möglich, wie konnten joldhe 

. Ereigniffe wirklich werben, wie fonnte die feine Macht einer unger 
heuern ſolches abttotzen, Br ed außer der Kriegsgewandtheit, 
Erfahtenheit, Energie und dauer der Engländer nur die complette 
Geiftlofigkeit der Chinefen, welche uns dies Wunder erklären 
fönnte. Man nehme bier das Wort „„Beiftfofigkeit” nicht in dem 
rg we — verbrauchten Sinne, fondern in dem eines 
jeglichen freien Bewußtſeyns ermangelnden Medanidmus. Mes 
banifh gebt feit Jahrhunderten Mes in diefem ande zu ; feit 3000 
Jahren die ſelbe Eultur, der ſelbe Negierungsdespotismus, dies 
. Staalsverwaltung, biefelben Gefeße, die ſelben Sitten: 
mmer dasfelbe, ohne jegliche Emtwidelung. Die Worte: Ge 
ſchichte, Entwidelung find In Ehina gar nicht zu gebrauchen, 
weil ed feine Geſchichte und eine Entwickelung dort gibt. Alles bes 
ftebt in einer einzigen großen Maſchine, welche von der Gewohnheit 
ein wird und ewig fo fortrout. Im Staatsleben herrſcht eine 
anterichteblofe Sleichheit, die micht mit unferer Gleichheit vor dem 
Gefeh rg en werden darf: die Chineſen find wie Sand am 
Meere, jedes Korn gilt fo viel als das andere; frei it nur Einer, 
der Raifer, Alles andere ift Sclav, tunbebingter, geborner Selav. 


Aus diefem ter entftebt die ganze Ver⸗ 
1 


durch diefe Eigenfchaft immer daran waren, fo lange fie mit Chineſen 
zu thun hatten, » 

Ueber 20. Dynaſtien bat fih China ſchon einfhwärzen laffen, 
und wie * wird ed dauern, fo dringt ein neues natürkräftiges 
Bolt aus Mittelafien ein und vertreibt die Mandfchu und Dynaſtie 


Deutfche Bundesitaaten. 

(Bayern) Münden, 1. Dez. Wach neuern Angaben würde 
der Herzog von Leuchtenberg vielleicht fchon in wenigen bier 
eintreffen, aber nicht, um feinen Sig in der Kammer ver Reichöräthe 
—— fondern nur vorübergehend. Angeblich würde ſich Se. 
fait. Hoh. alsbald nach Eichſtätt begeben, und nach Abhaltung feiner 
dortigen Jagden nach dem Kirchenſtaat — — Vor einigen 
Tagen find Briefe aus Athen bierber gelangt, die den Nachrichten 
in rangöfiftben Blättern von dem Anhäufen türfifher Truppen in 
den Städten Rumeliens widerfpreben. Indem fie Ausftcht auf das 
baldige Zuftandelommen befferer Verkehröverhältniffe zwifchen dem 
Königreich und der Türkei geben, berechtigen fie vielmehr zu dem 
Glauben, daß man in Konftantinopel an Feindfeligfeiten gegen Gries 
chenland nicht mehr denke, — Geſtern bat eine. Oeneralverfammiung 
der Actionäre ded großartigen Etabliffementd für Glasbereitung in 
Therefientbal bier ftattgefunden. Man wollte Abends wiſſen, bie der 
Geſellſchaft vorgelegten dießjährigen Refultate ftänden zwar den 
frühern in Bezug auf Gewinn für die Aktionäre wefentlich nad, ver- 
anlaßten aber doch nıcht zu ſolhhen Befürchtungen, wie fie Gerüchten 
nach hätten gehegt werden müſſen. (Rürn. Korr.) 

Re en.) Die neueften Rummern des „Hamb. Eorrefp.’ 
und der „Leipziger Allg. Ztg.“ enthalten wörtlich gleichlautend das 
nachitebende anfcheinend aus amtlicher Quelle herrührende Schreiben 
aus Berlin vom 26. Rov.: Bon dem in mehreren Zeitungen ermähn- 
ten Gefuche der Herren v. BülowsEummerow und Lehwald, um Ers 
theilung der Gonceffion zur Herausgabe neuer politifher Zeitfehriften 
in Berlin und Breslau, ift bei den betreffenden biefigen Behörden 
nichts bekannt geworben. Auch die Angabe, daß der Dr. Freiberg 
eine ſolche Goncefflon für Stettin erhalten habe, ift unrichtig. 

(Würtemberg.) Stuttgart, 2. Der. Bon Seiten der Mehr 
beit der biefigen Bürgerſchaft wird eine Petition an die Rammer 
vorbereitet, worin die Uneerzeichner in Betreff der zur Beratbung 


fentlihkeit und Mündlichkeit, fo wie um Einführung des 
Anklage» Prozeffed bitten und Die weientlichen Vortheile dieſes Sys 
ftemes in einem längeren Bortrage —— — bemũht Fe 
fie bitten namentlich aud, ſich doch ja nicht duch Rückſichten auf die 
entitebenden Koften von Einführung diefer wohlthätigen Inftitutionen 
abhalten laffen zu wollen, und erlären fchließlich, daß ſie lieber keine 
Strafgeſetz⸗ Ordnung, ald eine den oben erwähnten Principe widers 
fprechende zu Stande kommen feben würben. Es zählt die Petition 
bereitd gegen 1000 Unterfchriften der achtbarſten und urtheilsfäbigiten 
Bürger unferer Stadt; aber auch aus anderenDrten des Landes follen 
äbnlihe erlaffen und fo der Beweis geliefert werden, daß das 
Bolt nicht theilnahmlos bleiben mag bei Entſcheidung einer fo wich 
tigen Frage, daß ed dem Verlangen nach Deffentlichfeit und Münds 
lichkeit keineswegs, wie vorgegeben wurde, fremd, daß ed vielmehr 
„erwacht ift ——* feiner Rechte“ ‚was fo bezeichnend anders 
wãrts „die Morgenröthe der wahren Freiheit“ genannt wurde. 33 
Baden) Bom Oberrhein, 27. Nov. enthält die „Koln. Itg.“ 
einen längern Artikel über badifche Zuftände, worin ed heißt: Man 
behauptet, daß der badiſche Abgeordnete Mathy, unterſtüßt von Hrn. 
Grobe aud Karlörube, die Nedaltion der „Mannbeimer Zeitung‘ 
übernommen habe. Beide find badifche Yandesfinder. 
= (Freie Städte.) Franffurt, 4. December. (PrivatsEorreip.) 
In der heutigen Effectens Societät ergab fich folgendes Refultat: 
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Metall.: 77718 ©.; Bank-Actien: 1969 G.; 250 fl. Looſe: — G,; 
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300 fl. poln. Looſe: 82 1]2 G.; 500 fl. Koofe: 8512 G.; Ar.: 
183j8 &.; ZaunusbahnsAkctien: 3813)4 G.; Disconto: — pᷣEt. ©. 
Lübel, 30, November. Unfere Bürgerihaft bat die Beantras 
gung der Nevifion unferer beinabe 200 Jahre alten, feitdem 
wenig mobdificirten VBerfaffung beichloffen, und aus ihrer 
Mitte eine Commiſſion, zu welcher auch mehrere ihr nicht angehörige 
Rechtögelehrten hinzugezogen worden, niedergeießt, um die dem Ger 
nate in diefer Angelegenheit zu machenden Anträge vorzubereiten. 
Diefe Commiſſion wird binnen Kurzem ihre Thätigfert beginnen. Be— 
ondere Aufmerffamkeit bat man der Verbeſſerung der Lage unferer 
ifraelitifchen Staatsbürger zugewendet. Eine vom Rathe und von 
der Bürgerfchaft —— beſtellte Commiſſion bearbeitet dieſen 
Gegenftand und läßt nach ihrer Zuſammenſetzung gedeihliche Reſul⸗ 
tate hoffen. Ein Gefep zur Wegräumung der der Anlage von Fab⸗ 
riken entgegenftebenden zen wird demnächſt erwartet. Die 
beabfichtigte Reform der Berhältniffe der dem Handel dienenden vers 
lehnten Arbeiter ift fo weit fortgefchritten, daß der commiſſariſche 
Gefepedentwurf bereits vorliegt. ine von der hiefigen Kaufmanns 
fchaft feit dem 1. Juli d. Is. eingerichtete, regelmäßige Frachtbefürs 
derung zu felten — und mit ſchneller Beförderung dient 
zu wefentlicher 
zwifchen bier und Hamburg. Bedeutende Summen zur Austiefung 
des Hafeneinganges zu Travemünde find bemilligt, die Arbeiten bes 
annen ſchon in diefem Sommer, Möge dem aus diefen und andern 
batfachen bervorgebenden Beitreben nad Fortſchritten der gehoffte 
Erfolg au Theil und die Bahn des Fortfchritted nimmer verlaflen 
werden ! cHamb. B.:H.) 
Defterreidh.) Wien, den 29, Nov. Noch im Laufe des 
erften Semefterd 1843 foll das neue ag 73 data für Deiters 
reich veröffentlicht werden, und fogleih in Wirffamfeit treten. ine 
Regeneration dieſes Theiles unjerer Legislation war ein langes und 
tie(gefühltes ———— und wir hoffen von den vereinten Gliedern 
der, = diefem Zwede zufammenzefeßten Kommiſſion redliche , wirf: 
fame Abhilfe zahllofer Uebelſtände. Dem Bernebmen nad foll der 
Paragraph über Majeltätdverbrechen erweitert werden, und die Ka— 
tegorie der bieber zurechnenden Verbrechen eine größere Ausdehnung 
erhalten; eine Vorſicht Die in Defterreih und uberhaupt in Deutichs 
land kaum nothwendig erſcheint. Wenn die Kriminaltatiftit unferer 
Länder im Allgemeinen ſchon weit befriedigendere Refultate liefert, ald 
die anderer Nationen bei gleicher Population, fo ift das Majeſtäts— 
verbrechen indbefondere bei und ein fo unbekanntes Ding, daß die 
bisher üblichen Gefepe für außerordentlihe Fälle volig ausreichen. 
Eine unumgänglich nothivendige Umwälzung muß dagegen dad, in 
Bezug der Üeberwachung des Richterd zu Gunften des Betlagten bis— 
jr angewandte Verfahren erleiden, Das bisherige Geſetz vereinigt 
m Richter drei Gewalten des GodesNapoleon: erftend den Fönigl. 
—— oder die Anklage; zweitens den Advokaten des Bes 
agten, oder die Bertheidigung; drittend den Präfidenten 


vorgelegten Straf» Prozeß» Ordnung um durchgängige D efe 


Und eine ſolche geiftige und wirffamft 


tieichterung und Beförderung des rachtverfehres 


und bie Jury, ober bad Urtheil. Drei fo widerſprechende Ge⸗ 
walten in einem Manne vereinigt, wie rechtlich diefer Tau fen, 
müffen ihn fat zu Mißgriffen oder beinahe unwillführlichen Ueber» 
tretungen feiner Macht fuhren; und der Schuldige ift im größeren 
Nachtheile darum, weil ihm die gewaltigen Einfluffe der Publizität, 
der öffentlichen Meinung abgefchn ten werben, deren beilfame Rüds 
wirfung in Rändern, welche das öffentliche Berfahren angenommen, 
fo fehr fühldar wird. Allein ohne diefes öffentliche Verfahren bei und 
einzufubren, was ein gefährlicher Saltus naturae wäre, und ebenfalls 
mit Nachtheilen verbunden ift, fann ein Mittelweg eingefchlagen wer 
ben, der jeßt leider nicht beſteht. Es muß eine Kontrole ded mit 
fo großer Racht begleiteten Richterd beftehen, die ſtark genug ift, dem 
Gewicht ein Gegengewicht abzugebeu, die entfcheiden kann, ob der 
Richter völlig in jenen Grängen bleibt, innerhalb welder ihn das 
Geſetz gewiefen; ed muß eine zweite Stimme ba ſeyn, welde ber 
Vertreter der Angeklagten ift, wie der — das Gefeh vertritt. 

e e Kontrole kann dem Richter 
gegenüber nur wieder ein Gefeßfundiger üben, diefed Amt fällt einem 
Advokaten zu, und fann nur diefem zufallen. Wie ift ed jept beitellt? 
Mitglieder des äußern Rathes, alſo Jeder, der ein Haus und Ges 
werbe bat, Bäder, Wirthe, Fleiſchhauer find die Beiſiher der Krimis 
nalräthe. Sie follen entfcheiden, ob dem Recht Genüge geleitet 
wird, ob der Richter Richter bleibt, und ſich nie dahin vergift, 
Partei zu werden. Iſt dieß wohl denkbar? Iſt eö von fonit eh— 
renwerthen Männern auch nur zu erwarten? Darf man es fordern? 
Wenn man es aber nicht darf, nicht kann, nicht fol, wenn die all 
— Stimme dieſen Mißbrauch rügt, wenn ihn die ſchwächſte 

enunft bis zur Evidenz begreift, darf man an einem Gefeße feit- 
halten, weil Gewohnheit und Herkommen vergangener Zeiten dafüur 
ſprechen, im grellen Kontrafte mit den Forderungen unferer Zeit ? 
Gewiß nicht, und ein energifched Einfchreiten in diefem Punkte muß 
auch bei und fchon einer nahen Zukunft vorbehalten feyn. - Manches 
wäre in dieler Hinficht noch zu erinnern, doch davon in einem nächs 
ften Briefe. { (Rürn. Korr.) 
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we 

Aargau. Ein im ns und Ausland oh akfreditirted Handels⸗ 
Haus im Lenzburg bringt feinen Freunden folgendes Beifpiel ganz 
eigner Zuftigpflege der Behörden in Amſterdam zur Kenntniß: Im 
re v. 3. beftellte ed bei einem Rrifenden ded Amfterbamer 
aufed Baufe und Stolte nad vorgewiefenem Mufter eine Parthie 
Favalaffee. Der Reifende verfpradh, da er nur ein Meines Mufter 
bei ſich trug, dad er nicht entbehren konnte, der Sendung noch ein 
großered Mufter vorangeben zu laffen. Diefed fam an, war aber 
mit dem bei der Beftelluug vorgewiefenen gar nicht übereinftimmend. 
Der Kaffee langte indeffen in Mannheim an, und ald ein bort bezo— 
gened Mufter ebenfalld nicht mit dem eritern, fondern mit dem zweis 
ten, weniger guten, übereinftimmte, fo ftellte Herr 4. DB. die ganze 
Sendung in Wannbeim dem Haufe Baufe u. Stolte zur Verfügung. 
Dies führte zu weitläufigen Korrefpondenzen, verfönlicen Beiprechun 
en und Vergleichsverſuchen, die aber feinen Erfolg hatten. Inzwi⸗ 
hen war ein Jahr vergangen, ald im September d. J. zwei Han 
delögefellichafter ded Lenzburger Hauſes fi auf einer Bergnügungs 
Reife mit ihren —— in Amſterdam befanden. An einem Morgen 
wurde in ihrer Wohnung vor der Thüre eines Reiſenden geklopft, und 
derfelbe durch Gerichtädiener aufgefordert, mit ihnen vor den Gerichts⸗ 
Präfidenten zu treten, Beide Keifende folgten unverweilt. Der Hr. 
Gerichtöpräfident, ein ehrwurdiger reis, defien Aeußeres Achtuns 
und Zutrauen einflößte, empfing fie in feiner Privatwohnung um 
eröffnete ihnen: „Die Baufe und Stolte hätten, getügt auf die nie 
derländifchen Hbndelögefege, für eine beftrittene Korderung einen Ber 
baftbefebl gegen R.N. von ihm verlangt, den er habe bewilligen mu! 
fen; fie haben ferner verlangt, daß er denfelben ſchon geſtern Rad 
11 Upr in’s 5** feßen laſſe, was er aber abgelehnt hab 
indem er ein fo inhumanes Derfahren nicht billige, dad gerade fo ſe 


ald wenn man mit der Piftole auf der Bruſt Zahlung verlange 


Die Bertheidigung war ungefähr folgende: „Baufe und Stolte has 
ben an den Reifenden feine Forderung mit Recht zu machen, umd wenn 
auch, fo ſeyen fieauf einer Bergnügungsreife und haben feine Bücher 
und Scripturen, um barüber einzutreten; wenn aber Baufe und Stolte 
an dem Lenzburger ver etwas fordern wollen, fo mögen fie ihre 
vorgeblichen Rechte in Lenzburg, wo diefed Haus domicilirt ift, gel⸗ 
tend machen; gegen Gefängniß proteftiren fie, ald widerrechtliche Bes 
waltthat, die man ſich in der Schweiz, mo man ganz andere Begriffe 
von Rechtlichkeit und perſonlicher Freiheit zu haben fcheint — gegen 
Holländer nicht erlauben und fie jedenfalls ald eine Schändlichkeit 
betrachten würde. Der Hr. Präfident erklärte nun, jede Einrede 
fey unnüß, entweder müffe N. R. ind Gefängniß oder bezahlen, oder 
Gaution leiften; in leßterm alle bleibe es freigeitellt, mit Bauſe 
und Stolte über die Richtigkeit der Forderung in Amfterdam einen 
Prozeß zu führen. Die Reifenden befanden ſich in der peinlichften Lage. 
Dbne weitere Wahlmußten fie fi zur Legung der Kaution verfiehen, 
wobei fie gegen dieihnen angetbane Gewalt proteftirten. Ihr Haus 
bat feither die ihm auf fol unerhorte Weife abgebrungene Summe 
fammt Koften bezahlt, zugleich aber nochmals gegen die ihm anges 
ihane Gewaltthat proteftirt, und ſich wegen dieſes Falles befchwerend 
an den Meinen Rath, den niederländ. Generaltonful in der Schweiz, den 
ſchweizeriſchen Konful in Holland, und fan den Hrn. Gerichtöpräfis 
denten in Amſterdam gewendet. Der Heine Rath hat feinerfeitd dieſe 
Beſchwerde unterftüßt und fich deshalb an den fihweizeriihen Konful 
in Amſterdam gewendet. (Badl. 3tg.) 
Großbritannien. 

London, 30. Nov. Abermals bat fih ein halbverrückter Menſch 
ur Königin drängen wollen, wurde aber, ehe er noch zu Walmers 
aftle Eingang fand, durch einen Arzt ausgeforſcht, der im Gaftell 

Anzeige machte. Zwei Polizeibeamten befragten ibn darauf, ließen 
ihn aber geben, da zu feiner Berbaftung fein Anlaß —— Der 
Mann erklärte ihnen, daß er der Erbe des Königreihd Rußland fen; 
dem Urzte hatte er fich abwechfelnd ald Napoleon I. und als einen 
Bourbon bezeichnet. , , 

> Die „Galedonia” bringt Nachrichten aus}NewsNorf bis zum 
16. November. Die Wahlen zu New⸗York und in verfhiedenen ans 
dern Städten waren zu Gunften der Demofraten ausgefallen. Man 
ſchließt hieraus, daß bei der nächſten Gongreßfigung im Dezember 
1843 der neue Tarif modiftcirt werden dürite. 

ranfreicd. : 

Paris, 27. November. Die biefige Regierung bat in Folge der 
Deputation der Parifer Lurusfabricanten in Berlin eine Note übers 
reihen laffen, worin fie gegen die Tariferhöhung verfchiedener frans 
755 Fabricate Vorſtellungen macht. Die Antwort iſt bereits er 
—* und darin erflärt worden, daß eine Ermäßigung des neuen Tu 
rifd nur dann eintreten fönnte, wenn Frankreich ſeinerſeits fich zu 
einer Ermäßigung für verſchiedene deutſche —— verſtehen wollte. 
Wir zweifeln, ob das jehige franzöfifihe Miniſterium in einem Aus 

enblide, wo ed in feiner innern und äußern Stellung 
ähmt erfcheint, einem folhen Verlangen auch bei dem beiten Willen 
entgegen kommen fönnte, Zur —— Auffaſſung der Sachlage muß 
man aber wiſſen, daß, ald Frankreich noch vor den Beſchlüſſen des 
Stuttgarter Zollcongreffed ploplich mehrere deutſche Manufacturgegens 
ftände, wie Schwarzwälder Uhren und verfchiedene Quincatlleries 
waaren, einem erhöhten Eingangszoll unterwarf, fogleich von preußifcher 
Seite dagegen, allein ohne Erfolg, remonftrirt worden iſt. Schon damals 
ward die Nothwendigkeit angedeutet, daß man ſich, fofern feine Abhilfe 
zu erlangen fey, zu Repreſſalien veranlaßt finden werde, Daher ift 
ed Zeit, daß man ſich in Deuticland ganz von der Wahrheit durdh» 
Dringe, daß nur von einem gehörigen Schuß und einer feften Ber: 
tretung deutfcher Intereffen dem Auslande gegenüber praftiihe Wire 
Lungen zu erwarten find. Deutihland ald Handelsmacht greift jet 
in dad Gebiet der europäifchen Politit ein und die Eröffnungsreden 
der Könige von Bayern und Sachen an ihre Stände baben bier 
infofern einen gewiffen Eindrud nicht verfehit, ald beide ſich Glück 
wuͤnſchen zur Ausbreitung ded Zollvereind. (A. 3) 
Parid, 2. Dezember. (Telegraphiſche Depefden.) 
1. Barcelona, 29. Rov. Der Generalcapitän Ban Halen bedroht 
nicht länger Barcelona mit dem Bombardement. Gefbupfalven vom 
Fort Montjouy fündigen an, daß der Negent im Hauptquartire eins 
getroffen ift,, Die neue Junla, geitern in der Nacht ernannt, 
eftebt aus dem Bifchof und den ‚woblhabendften , einflußreichiten 
Eigenthümern und Fabrikanten. Sie hat ihren Stüßpunkt in der 
Mebrheit der Nationalgarden. Mehrere Mitglieder der Volksjunta 
baben fich en fpanifche Schiffe im Hafen gefluchtet. 
1. Barcelona, 30. Nov. Die neue Junta folte zufammengeieht 


änzlich ges ' 


werben aus Mitglievern der confultativen Junta. Ban Halen 
bat am 28. Nov. einen weitern Aufihub ded Bombardements zuges 
ftanden. Die Poſt aus Madrid ift unterbrochen, die Poft aus und 
nah Frankreich ift frei. 
111. Bayonne, 1. Dez. Der Regent ift am 27. Nov. von Garas 
gr nah Barcelona abgereiöt, Die Nationalgarde bat ihm in einer 
—* ihre Hingebung und ihre ſympathetiſche Geſinnungen aus— 
edrudt. 
IV. Alle Seeitreitfräfte, die fich zu Gadir befinden, Haben Befehl 
erhalten, fih vor Barcelona zu begeben. Der Admiral Baldafano 
ift von Madrid abgegangen, um dad Commando derfelben zu übernehmen. 

» Parid, 2, Dez. (PC) Nach den heute bier angelommenen 
telegraphiſchen Depeichen von der fpanifhen Gränze fheint die Ins 
furrection in den legten Zügen zu liegen. Ban Halen ift zwar noch 
nicht in Barcelona eingezogen, aber vermutblich nur darum, weil er 
diefe Ehre dem Regenten aufheben will. Daß der conftitutionelle 
Bifhof und die reichiten Fabrikanten zu Mitglieder der neuen Junta 

ewählt wurden, daß die Mitglieder der alten fih auf die Schiffe 
* deutet unzweifelbafi darauf bin, daß dieſe neue Junta nur 
ür den Moment, bid Eöpartero einziebt, Ordnung erhalten will, — 
Die Herzogin von Drieand wird mod ungefäbr 14 Tage zu St. 
Eloud verweilen, da der jüngere Prinz unpäßlich it. — Man ver 
chert, der Minifter ded Innern habe Nachricht erhalten, daß viele 
anifche Flüchtlinge die Abficht gezeigt. hätten, in ihr Vaterland zus 
rüdzufehren, woran fie aber verhindert werden. Guizot hat die trefe 
fenden Depefchen fogleib an die fpanifche Gefandtichaft geſchickt. 

5p&t. 119, 64. 3pCt. 80. 85. Ard. 23 1j4. 

Aus Breft erfährt man unterm 29., daß eine telegrapbifhe De 
peſche dem Admiral Caſſi befehlt, unverzüglich mit dem Linienfciffe 
„Suffren‘ nach Liffabon und von da nad Brafilien abzugeben. Der 
Grund diefed Befehls it unbefannt. 

Griedbenland. 

Athen, 12. November. Der Umzug des Hofes in das neue 
Schloß wird, wie man vernimmt, innerhalb eines Monats Nattfinden; 
bis dahin hofft man den Theil des Palais, deffen man zunächſt ber 
darf, in wohnbaren Stand zu ſetzen. Preuß. Stör.) 


: Richbtpolitifche Zeitung. 

Nürnberg, 2. Dec. Bei_der Beerdigung ded jüngft in Ers 
langen im Duell gebliebenen Studirenden Maurer ſprach Profeffor 
Thomafind, wie er ald Theologe und Univerfitäts » Profeffor gar 
nicht anders gefonnt hätte, dad Anatbema über das Duell aus und 
nannte ed einen Mord, verdammte zugleich den Mörder des Gefalles 
nen und ermahnte die am Grabe verfammelten Studirenden von dem 
falfchen Gößen der eingebildeten Ehrenhaftigfeit abzuftehen. Dagegen 
trat num unmittelbar nach der Grabrede ein Stubirender auf und bes 
bauptete, daß man bier nicht richten und verbammen folle und baf 
der Gefallene, der einen durchweg fittlihen Lebenswandel geführt, 
Gott eben fo angenehm feyn werde, ald wenn er auf dem Giechbette 
geitorben wäre. für diefes unerlaubte Auftreten ift gegen den Red— 
ner die Strafe der Dimiffion von der Univerfität ausgeſprochen wors 
den. Der Borfall bat mehrere Drudfchriften hervorgerufen, unter 
andern wird eine bei Buchhändler Kelseder dahier erfcheinen , betits 
telt: „Der Zweifampf, eine moralifche Frage der Zeit von Dr. Fried⸗ 
rich Mayer.” — ine bedeutende Kolge bat dieſes legte Duell das 
durch, daß nach allgemeinem Befchluß der Studirenden in Erlangen 
die Stoßwaffen als heimtüdiihe Banditenwaffen gänzlich abs 
gefhafft worden find. Das ift fhon ein bedeutender Schritt 
ur Unfhädlihmahung des Zweifampfeö, denn die Dpfer, die bids 
er gefallen find Cin England wenigjtend), find meift durch Stoß— 
waffen umgefommen. e (Abd. Zt.) 

Als fürzlih ein Fuhrmann am frühen Morgen durch —— 
nach Meiningen fuhr, bemerkte er in einem Haufe ‚eine ungewöhnliche 
Helle. Er eilte hinein und fand die Familie rubig beim Frühſtück; 
ald man aber die Kammer öffnete, brannte das Bett, in welchem 
zwei Kinder ſchliefen, lichterloh. Bon dem Brette über dem Bett 
war ein Streichzündhölzchen heruntergefallen und batte ſich Durch Reis 
bung entzündet. , 

Stuttgart. Die in unferm Blatte (fchreibt der Schwäb. Merkur) 
neuerlich enthaltenen Nachrichten aus Berlin, den Dichter Herwegh 
betreffend, haben im biefigen Publikum zu näheren Erkundigungen 
über die perfönlichen Verhältniffe diefed Mannes Anlaß degeben, da 
ed bier nicht unbekannt ift, daß ein in dem dabier garnijonirenden 
fünften Infanterie « Redimente geftandener Soldat dieſes Namens fich 
der es fehuldig gemacht hat und daher dem Militairgefepe vers 
falfen iſt. Jene Erfundigungen haben zu feinem Erfolge gerührt, ins 


dem das fermere Schidfal ded gedachten Deferteurs noch im Duntel 
liegt, ed feheint mithin, daß die beiden Perfonen außer dem Namen 
nichts mit einander gemein baben. 

» Maris, 30. November. (P⸗C.) InHam bat mar die „hu⸗ 
moriftifhen Studien” gefpielt, d. b.nicht fo wohl das Theater felbft, 
als vielmehr den Inbalt deffelden nachgeahmt. Ein in dieſer Feſtung 
Detinirter, dem das nothige Geld zu den nöthigen VBergnügungen 
mangelte, ließ an feine Eltern melden, daß er geftorben fey und mar 
möge 100 res. zur Beftreitung der legten Ausgaben ſogleich ſchicken. 
Das Geld fam mitumgehender Poftan, Ald man es eben verfhmaufte, 
famı der greife Vater, den die Ueberrafhung ohnmächtig machte. 


Kairo, 21. Dftober, Die wiſſenſchaftliche Erpedition, welche der 
König von Preußen der Leitung ded Dr. Lepfius anvertraut bat, 
machte den 15. d. zur Feier des Geburtätages ihres erhabenen Bes 


höchſtem Gipfel der preußifibe Adler aufgepflanzt wurde, Die Ger 
ſellſchaft, der mehrere Miſſionäre und Conſuln eingeladen: waren; 
brachte dafelbit dent verehrten Monarchewein freudiges Lebehoch. Das 
Feſt felbit endigte zur allgemeinen Freude, und fümmtliche Theilnehmer 
fehrten beim ſchönſten Mondſchein hierher zur. — Die Erpedition 
felbft wird in Kurzem nad Dberägopten aufbreiben, ein Theil zu 
Lande, der andere mit Barken den Nil aufwärts. y⸗ 


.. Meuette Wabridtem 
‚ Münden, 2. Dezember, In der heutigen vierten ordentlichen 
Situng der Kammer der Neichsräthe brachte der Minifter des Sms 
nern zwei Gejeßentwürfe ein, deren erfter in 13 Titeln und 88 Ars 
titeln eine neue Regelung der gerhpoltiei Death, der zweite aber 
die Meberttagung der auf dem Beſitze ehemals reichsſtändiget Herks 
ichaften im Königreich ruhenden erblichen Reichſsrathswürden angeht. 


ſchühers einen Ausflug nah den Pyramiden von Ghize, auf deren 


Meteorolog. Beobadjtungen vom 4. De;. 
— —— — — 











Stunde Bare: | Thermo, | Wind 
der met:in P. L. meter u. 
Beobach · auf % Temp. im Himmel« 

tung reduzirt Shatten hau. 
Morgensal. | 337,07 1. — 3. 61 E.beier, 


Mittags 12U.) 397,8 | — 1, 71@D.Nekel, 
Abends TU.) 337,06 | — 2,21 SD.Mebdl. 
Schifffahrt: Nahricten. 


Mainz, 3. Dezember. Abaefabren: F 
Vogel von Bamberg, mit Ladung nad 
dem Dber, und Mitielmain, 

Wertheim, 3. Dezember. Here Nach⸗ 
mittag bier vorbeigefahren: Schiffer Kilian Schön 
von Hürzburg, mit Ladung von Frankfurt, 

Wertheim, 4. Dezember. Heute Abend anar- 
fommen und morgen weiterfabrend: Schiffer Adam 
Greffer, mit Ladung Steinfoblen von Mainz. 

— — — — — — — — 
Gläubiger-Vorladung. 

In dem Gante des Holzhändlers Andacas Stülr 
ler von Schwarpach, dermal dahler, wird nach rechts 
ig Foͤnturs Ertenntniß wegen Geringfügigfeit 
der Waffe einziger Evdiftdtag zur Anmeldung der 
Forderungen umd Vorzugsrechte und deren Nachwei⸗ 
jung, dann zur Worbringung der Ginreden und zur 
Miegung der Schlußhandlung auf 

ittwoh den 4. Jänner f. JE. 

Vormittags 9 Uhr 

anderaumt, wozu fämmtliche Gläubiger unter dem 

Rechtẽnachiheile des Ausſchluſſes von der Waffe reip. 

mit den zu pflegenden Handlungen vorgeladen werden. 

Mürzdurg, den 25. Movember 1842. . 
Königl. Kreid> und Stadigeridt. 

Geuffert. _ 

Meifner, Protofotlift. 


——— ——— 
r bevorftehenden Weihnachten zeige ich erge: 
ben an, daß ic wieder eine große Auswahl in 
Puppentöpfen mit Glas Augen und mit Frifuren 
Korrtertiger habe, Huch werden alte reparirt * 
E Ferner mache ich aufmerkſam, daß ich wieder = 
eine 'ganz meie Bacon Loden, melde von bem 
matürlihen Locken ſchwer zu unteriheiden find, 
erbalten habe. 
Um recht viele Beſtellungen bittet_ergebenit 


R- üller, + 
rıleur. 
ERS SR RR ae a a © 


Theater-Nachricht. 
Donnerstag den 8. Dezember. 
Zum Benefice des Unterzeichneten. 
Zus Erstenmal: 
Einen Jux will er sich 

machen. 
Posse mit Gesang in 4 Aufzügen von J, 

Nestroy, Musik von Adolph Müller. 


Zu dieser Vorstellung ein h ehrtes Pub- 
u ergebenst. einzuladen giebt die Ehre 


3. Dez, e, : 
enzei Dennerlein. 








Verloosungs-Anzeige. 

Bei der am iten dieses Monats in Wien stätt- 
gehabten Verloosung der ältern ästerr. Stäutsschuld, 
wurde die Serie 189 gezogen; solche enthält Hof- 
Kammer-Obligationen von Nr, 33,991 bis ınlt 34,655 
von verschiedenem Zinsfusse. 

Würzburg den en Dezember 1842, 

FE, Beukert-Vornberger. 





Barnung. 

Unfer biäberiger zweiter Mudträger, Fel 
Ludwig, ift nit mehr in unferm Gefhäft, westal 
man ibm ferner Feine Zablung an und zuftelen und 
fonftige Aufträge ertheilen möge. 

Mürzburs, den 5. Dezember 1842. 


Voigt $ Mocker. 


Anfündigung. 

Folgende Fathel. Zeitihriften unſeres Verlages 
werden auch im Pünftigen Jahre regelmäßig erſchei 
nen und find ſowohl durch die Poiterpeditionem als 
jede folide Buchhandiung ded In» und Auslandes zu 
beziehen: 


Philothea. 


Ein Sonutagsblatt für religiöſe Belehrung 
und Erbaunng. Herausgegeben von mehreren 
fathol. Geiſtlichen. 
Siebenter Jahrgang 1843, 
Wönentlih 1 Bogen auf Velmpap. gr. 4. Mit 
monatl, biftor.literar. Beilagen und Umſchlagen. 
Abonnementspreis halbjährlich 1 fl. 30 fr. 
oder 25 Sur. 

Der erfte u. Ate Qabrg. it ſo eden in dritter 
anigearbeiteter Nuflage erihienen, und der dritte 
ebenfalld meu unter der Preſſe. Jeder Jahrgang 
bat gleichen Preis. (@eb, 18 Pr. oder 5 Sor. mehr.) 








Allgemeiner 


Neligions: und Ricchenfeennd 
un 
Kirchencorrefpondent, 

‚+ verbunden mit einem 
Rathol. stheologifhem 
Blatte 


raudgegeben von 
vroft G. Eaffeurenter 
un 
Dr. F. dr Himmelftein. 
16tr ober neue Folge Str rgang. 1843. 
Wöchentlich drei ei 39 l Ah Beilagen 
und monatlichen Umtfchlägen. 
Abonnementöpreid halbjährlih 4 fl. 30 fr. 
oder 2 Rthlir. 221]2 Sgr. 

Tie Abonnements Preiſe erleiden durch ‚die Poit 
einen der Entfernung nach berechneten Meinen Aufichlag, 
merden dagegen wo hentlih fogleih nah Er 
fheimen, durd den Buchhandel ader ohne Preis» 
Erhöhung in monatlihen Heften geliefert, 

Mürzburg im Juni 1842, 

Stabel’ide Buchhandlung. 


Literatur 


* Sue A 3) 
Zunä reidwürdi chent. 
u von 288 teger und 


Sattler in Stuttgart it fo eben wollitändig nemor« 
den und durd alle Buchhandlungen, jr Würzburg 
durd die Stahelicde, zu beziehen : 


Zeutiche Kalfer-Sadl. 


Baterländifhes Gemälde 


von 
Wilhelm Zimmermann 
Mit 3O Driginal»-Stablftiien. 
Bon Meitterhänden gezeichnet und geſtochen. 
Lexikon⸗Format, An En Papier, Blarer 
ruck. 
In 15 Vieferungen: 10 fl. od. 6 Rihle.6 g@r. 
Elegant gebunden 44 fl; 

Eine Geidichte der teutihen Kaifer vom Beginne 
dei —— bie ao Has —— der: 
verrlicht durch gelungene bildfihe D 
dedeutungsvoſſſten Ereianiffe (von der Army Warıd 
des Großen it Rom bis zur Kronung Ferdinande L 
in Mailand) = bier in einem Prachtwerke gereinigt; 
daß ih den Namen: 

wabrbaft teutiches National Un⸗ 
ternebmen _ 
nicht anmaßt, fondern ihm verdient. Eimis in feiner 
Urt, fol es dazu beitragen, den aut it Der Er: 
Penntmik der wnterländiichen Gefbidhte zu Härken. umd 
ihm — ——— and der Vergangenheit und 
der Meuzeit vorzuführen: 

mir P. ?. öfterreichlicher und fürft:ergbiihöflicher 
wienerifher Gonfittorial:enfur erſchien PR) iR in allein 
— in Würzburg in der Stahelſchen 
gu haben? 

Das feben unseres Herrn 


Jeſu Ebrifti 


3 9. Zilbert. 

Dritte ftereotyp. Auflage mit Holzſchnitten. 
Ite Lief. à 4 gGr. oder 5 Ngr. oder 18 fr. 
‚hm. ober 15 fr. Conv.⸗M. 

In 6 Lieferungen binnen 8 Monaten —57— 

artung. 





Getreid:Bertanf 
auf dem Markte in Würzburg am 8. Dezb. 1012. 
Im böhften Preis: 
Weisen, 5 Scqheſſel, der el 168 4. — tr. 
Korn. 6 » » * 13 . 
er, 1 > » > 8 
rite, 10 >» » 15 


» 
j Im mittleren Preis: 
Meigen, 491 Sheflel 

en bder Bärfet 


4383 


35 
Ai mu mp 
151 
737 Fer 


‚18 » r.» 7 7 
* er * > 9. 13 > 

h effteh eis: 
Meihen, 19 Sheffel, f Sache 16 fl. — fr. 
Korn, 2 » »» 1 fl 30. 
er, 2 >» * TA. 15 fr 
3” tr 


ir; 
88; 


7 RR ER- 366 
er ve 
— Ga Kom,1 17. 


en, 


Om Berlage und unter Berantwortlichleit ber StahePfcdhen Buchhandlung.) 


Boransbejablung. 
is. hier 2 fl. — Mr. ER 
—— ia a, N 
2 1.55%, fr. 


@inrückungsgebübr. 


Die dreifpaltige Yetitzeile oder deren Raum 4: tr. 
‚und Gelder frauco. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zren gegen König und Baterland für Wahrheit und Mecht ! 





Nro. 339. 
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Deutfche Bundesflaaten. 
(Preußen) Köln, 4. Dec. In der ey ded Dombaus 
Bereined vom 28. Nov. erfreute der — biſchof v. Geſſel die Vers 
ſammlung durch die Mittheilung, daß nach einem unter dem 16. v. 
M. ihm gewordenen allergnädigſten Handſchreiben Se. Maj. der 
König Ludwig von Bayern dem Dombau eine neue Hülfe zuzuwenden 
entf&loffen fev. Die von dem Hrn. Erzbifhofe aus diefem Hands 
fchreiber verlefenen Stellen lautet alfo: „Des Domes Vollendung, 
deren Sich Mein hochherziger Schwager und Freund fräftig annimmt, 
liegt auch mir am zen; es befchräntt fich nicht auf Wunſche, und 
beharrlich ift Beitandtheil meines Wahlſpruchs. Der Beharrlich 
feit, großer Beharrlichteit bedarf ed, damit diefes, in feiner Art herr⸗ 
lichſte, Werk vollendet werde. Wünfche, von Ihnen benachrichtigt zu 
werden, Sobald ein Fenfter auf der Süpdfeite des Schiffes beendigt 
feon wird, vorhabend, nad Befegung noch zweier Fenſter der Auer 
Marias Hilffirche mit Gladmalereien, ein foiches fter für des 
Kölner Domes‘ Süpjeite verfertigen zu laffen.”” Der Hr. Erzbiſchof 
begleitete dieſe Mittheilung mit dem Zufaße, daß er die voritebende 
allerhöchſte Erfundigung dem Hrn. Regierungsratb, Dombaumeifter 

wirner bereitd zur Kenntniß gebracht babe, und daß er Zwirner ers 
ſuche, feine deßfallſigen Neußerungen vor dem Borftande auszufprechen. 
Hr. Zwirner, dieſem Erfuchen entgegenfommend, bemerkte ber Berfamms 
hung, daß in diefem a Steinwerk zu dreien Fenſtern an der 
Sübfeite bed Domes vollendet und aufgeftellt fen, und daß es ibm zur 
Dre Bee gereihen werde, die zur Verglafung nöthigen Maße 
und Zeichnungen zur Weiterbeforderung an des Königs von Bayern 
Majeftät dem Hrn, Erzbiſchof ra lich zuzuftellen. Diefer_ neue 
ei Beweis der allerhöchften Theilnahme Sr. Maj. des Königs 
udwig von Bayern für die Dombau⸗Sache, Allerhöchſtdeſſen Wahl: 
feruch von der fünften: Borbedeutung für das vollftändige Gelingen 
des großen Unternehmens erfcheint, ward von der Berfammlung mit 
dem wärmiten Dante aufgenommen. (Köln. Domblatt.) 

, Merfeburg, 25. Nov, Ihre nächte Wirkſamkeit kündigen die 
Börfens Nachrichten der Dftfee mit folgenden Worten an: ,‚Rämpfe 
ee mir niemals gefiheut und folche oft mit Harem Bewußtſeyn 
elbſt hervorgerufen. Roc heißer werden die Tage mit dem neuen 
Jahre werden, indem. wir feſt entichloffen find, ſowohl dem neuen 
Dlatte von „Friedrich Liſt“, ald der „„Oberdeutihen Wochenſchrift“, 
welche beide dad Prohibitiv » Syftem vertheidigen wollen, mit allen 
und zu Gebote ſſehenden Mitteln entgegen zu treten, weil wir der 
feften Meinung find, daß durch jened Suitem die Wohlfahrt Deutichs 
lands ſowohl ald die ganze europäifche Givilifation in ihrer Entwis 
— aufgebalten und gebemmt werden muß.” 

erlin, 24. Nov. Was ein Mannheimer Blatt über die Ents 
fernung ded Dr. Rutenberg von der Redaktion der „Rbeiniſchen Zeis 
fung‘ mit der Miene des Zweifeld berichtet, iſt mad) Briefen aus 
Köln volle Wahrheit. ‘Dem verantwortlichen Geranten diefer Zeitung 
wurde wirklich von dem Dberpräfidenten eröffnet, daß der Zeitung die 
Konzeffion entzogen werden müffe, wenn Dr. Rutenberg noch drei 
Tage länger bei derfelben bleibe. Wodurch diefer —* eine ſol⸗ 
che Gefährlichkeit erlangt habe, warum er num mit einemmale en 
fernt werden folle, nachdem er drei Vierteljahre der Redaktion unges 
bindert vorgeftanden, weiß man nicht, (Konigsbg. 3.) 
Berlin, 2. Dec. Nachdem bier definitive Runde aus Rom ein: 
gegangen, daf der erwählte Fürſtbiſchof von- Breslau, Hr. Ananer, 
in bem Mitte Decembers zu haltenden Confiſtorium promulgirt werden 
fol, find nun wohl alle weitern Berichtigungen über diefen Gegens 
ſtand unnöthig. (e. 9. 3.) 















‚ mehrfach und. nicht immer güniti 


Mittwoch, 7. Dezember 1842. 


———— — — —— 





= Berlin, 3. Dezember. (Privat⸗Cotr.) Der am 16. d. M. 
ftattfindende hundertjährige Geburtötag ded am 12. Sept. 1819 auf 
feinem Landgute. Kriblowig in Schlefien verftorbenen General + Feld: 
marſchalls Furiten v. Blücher wird bier feierlihit begangen werden. 
Es hat ſich Mn dieſem Behuf ein Feitcomite gebildet, an. deffen It 
der Prinz Wilhelm £. Hoheit, erlaudhter er der Kronpringefjin 
von Bayern, welcher im reiheitöfriege von 1812—15 mit Blücher 
mehrere Armeecorps zum Siege führte, ſteht. Nur diejenigen Mili- 
tärs und Giviliften, welche den Freiheitsfampf mitgemacht, fonnen an 
diefem Feſte Theil nehmen. Zu diefen zählen wir auch fieben umfes 
rer Staatöminifter, nämlich den Kriegdminifter v. Boyen, den Fir 
nanzminifter v. Bodelſchwingh, den Miniſter der auswärtigen Ange 
legenbeiten, Freiherrn v. Bülow, Staatdminifter v. Room, v. Thule, 
ben Grafen v. Alvensleben und den Grafen zu Stollberg, welche alle 
ihre Theilnahme an diefem Feite zugefagt haben. Man ſchmeichelt 
fib, daß Se. Maj. der König, fo. wie die fonigl. Prinzen diefed pas 
triotifche Zeit durch ihre Gegenwart verherrlihen werben. — Unſer 
Guftusminifter Eichhorn ift leider ſchon längere Zeit von einer Kranl- 
beit befallen, die ihn nötbigt, das Bett zu hüten, Er. wird während 
feiner Krankheit von dem Direfor ded Cultusminiſteriums, Hrn. v. 
Ladenberg, vertreten, der fich in feinen Anfichten mehr und mehr von 
der Partei zu entfernen fcheint, welche jept begünftigter, zu ſeyn ſcheint 
und die nun immer Peiner wird. Die Art, wie von Seite ded Mir 
nifteriumd und auch der hieſigen Univerfität Stipendien und Benzfis 
zien befonders in der leßten Zeit verlieben worden find, wurbe bier 
beſprochen. — Am 30. Nov. bes 
ging bier die Loge zu den drei Weltfugeln die Säfularfeier der foges 
nannten Andreaslogen und das Bereinigungöfeit der verſchiedenen 
reimaurerſyſteme, welches am 14. diefed Monats die Loge zu Royals 
eorg auch feiern will. Der Prinz von Preußen, als ge 
ſammilicher preußifchen Freimaurer, präfidirt bei allen dieſen Zeit 
lichkeiten. — Geitern Nachmittag hielt ein Ausfhuß von 25 Mitglies 
dern der biefigen Stabtverordnneten eine mebrflündige -Berathung in 
Bezug der bei den Stadtverordneten-Verſammlungen einzuführenden 
Deffentlichkeit. Letztere wurde einftimmig für notwendig 
erachtet, jedoch erflärten ſich 17 gegen und nur 8 Perfonen für 
unbedingte Deffentlichkeit, fo daß day künftig nur die in den Sigun- 
gen verbandelten Protofolle mit Raifonnements dem Publikum mitges 
theilt werden dürften, ohne daß leßtered bei ven Verhandlungen felbit 
wird zugegen ſeyn können. , 
(Hannover) Hameln. Am 29. Rov. fand hier eine. Ges 
neralsBerfammlung der Bevollmächtigten der Weſerſtädte flatt, um 
über die Wefer-Dampfihifffahrt zu beratben. In derfelben wurden, 
nachdem fich die Geſellſchaft für comitıtwirt erflart hatte, die Status 
ten feitgeitellt, der Director und deſſen Subſtitut erwählt, mehrere 
fonitige wichtige Beichlüffe gefaßt, und der Direction in Vereinigung 
mit den erwäblten Aominiftratoren der Auftrag ertbeilt , vorerit zwei 
eiferne Dampfichiffe zur Beſahrung Des — OS 
aff. A. 3. 
(Sachſen.) Leipzig. Am 28. Nov. hat der hieſige Lide pa⸗ 
tenvereim eine außerordentliche Verſammlung im Rheiniſchen Hof 
gehalten, um eine Petition an die Stände, um Preßfreibeit, reſp. 
um Genfurerleichterung zu berathen. Die zahlreich bejuchte Verſamm— 
lung genehmigte den ihr von eimer zu dieſem Zwed erwäblten Goms 
mifiion vorgelegten Petitiondentwurf, der, wie man vernimmt,, feinem 
weſentlichen Inhalle nach ſehr energiſch und eindringlich. kautet. 
(©. V. 8.) 
Geſtern haben 


(Braunihweig.) Braunfhweig, 30. Nov. 


die Gefchäfte umferer meu einberufenen Stänbeverfammlung 


begonnen. ce. A. 3.) 
= (Freie Städte.) Frantfurt, 5. December. (Privat⸗Correſp.) 
So wie geftern in der Effectenfocietät, war auch an ber Börfe die 
Stimmung der Fonds günftig und befonderd waren Wiener Bank 
Actien, Integrale und oins zu böberen Gourfen begehrt. 5 p&t. 
Metall.: 110358 ©.: 4 p&t. Metall.: 101 112 G,; 3 p&t. Metall.: 
77314 ©.; BantsActien: 1971 G.; 250 fl. Looſe: — G.; 500 fl. 
Sek: 1431j2 G. Prämienfcheine: 9178 G.; Integr.: 51 12 ©; 
Synd. 41)2 pCt.: 9173 ©.; 31j2 p&t.: 755/39 G. 300 fl. poln. 
Looſe: 82 1)2 ©. ; 500 fl. Koofe: 85558 ©.; Ard.: 1812— 58 ©; 
TaunusbahnsActien: 383 34 ©.; Disronto: 3 142 pCt. Br. . 
Frankfurt, 5. Dez. (Privat⸗Corr.) Die Schilverhebung in 
——— ſcheint in der That ein klägliches Ende zu nehmen, oder 
bat es wahrſcheinlich in dieſem Augenblicke ſchon genommen und fie 
wird in dieſem Reſultate nicht wenig * beitragen, Espartero in 
feiner Regentihaft zu befeitigen. Die Barcelonejer hatten gehofft, 
ganz Gatalonien würde ihrem Beifpiele folgen, blieben aber iſolirt 
mit ihrer Revolution fteben. Auf die günftigeren Nachrichten nehmen 
bereit3 die Ard. einen ftarfen Anflug zum Steigen und wenn Espartero 
gar dad Anlehen in England zu Stande bringt, wird man ihm 
momentan noch mehr Vertrauen Shenten. Es gibt noch Leute genug, 
welche immer noch hoffen, Spanien werde ſich aus ſeinem finanziellen 
Labyrinth doch noch einmal herausreißen und wenigſtens einen Theil 
feiner ungebeuren Schulden zahlen. Die Anertennung des conititus 
tionellen Throned Spaniens von Seiten der fog. nordifchen Mächte 
wird allerdings dem unglücklichen Lande neue moraliihe und polis 
tifche Kraft verleihen, und es fteht dahin, ob diefe Anerkennung nicht 
au im Jutereſſe Europa’s liege. — Privatbriefe aud dem Haag bes 
ftätigen, daß zwiſchen der dortigen gl. Familie und dem Grafen v. 
Rap immer noch Differenzen befteben, doch hofft man, daß fie 
aldbald ausgeglihen werden fünnen, und der Graf dann feine 
dauernde Reflvenz wieder im Haag nebmen werde. Bon Handelds 
Unterhandlungen mit dem  Deutichen Zoflvereine will man im 
Haag nichts wiſſen, doch iſt in diefem Puukte ven bolländ. Briefen 
fein voller Glauben zu fchenfen. Die Zeit, daß Holland Deutfchland 
übervortbeilen darf, it aber vorbei. — Man ftellt ed bier durchaus 
in Abrede, daß die herzogl. naſſau'ſche Regierung beabfihtige, Ries 
derwalluf mit Bieberich duch einen Schienenweg in Verbindung zu 
bringen; es würde diefed Projekt wohl auch nur dann gefaßt werden, 
wenn der Bieberiher Hafen durch den Wafferftand den gebegten 
Erwartungen nicht entfprecben fann. Es find auf den dortigen Has 
fendbau aber ſchon fo bedeutende Summen verwendet worden, daß 
man feinen volltommenen Ausbau nicht fo leicht aufgeben wird. — 
Der Direktor der Taunudeifenbahn, Ratb Beil, it geitern” Abends 
nach Kaffel abgereist und geht von da nah Hannover, Berlin und 
Wien. Das Gerücht, daß er auf diefer Reife auch Warſchau bes 
ſuchen werde, iſt falſch; fie gilt bloß der einjtweilihen Einſicht des 
" jehigen Standes des Eiſendahnweſens in Deutſchland. Auch die 
Mittheilung, 3. K. —— werde nach der Ruckkehr des Rathes 
Beil feine eiectromagnetiſche Maſchine auf der Taunuseiſendahn prd⸗ 
biren, iſt falſch. Wagner iſt leider ſeit einiger Zeit unwohl und 
immer noch and Bett gefeifelt, wahrfcheintich in Folge feiner mehr 
jährigen groden Anftrengungen, denn er lag mit eijernem Fleiße ver 
Löfung feiner wichtigen Aufgabe ob. — Heute find bier Hr. Schöff 
Dr, v. Mayer zum ältern und Hr. Senator Dr. Neuburg zum regies 
senden Büryermeijter für dad Jahr 1843 gewählt worden. 
roöbritannien. 

Eondon, 1. Dezember. Aus NewsDrleand find folgende Nach 
richten vom 1. Rovember angekommen: Ein mericanifches Coros bat 
Laguna verlaffen und zu Champoton, 6 Stundenvon Campeche, Stel 
lung gefaßt, wo der General Morales eine Beritärkung von 3000 
Mericanern, welche die Seins von Bera Gruz berüberbringen wird, 
erwartet, bevor er die Feindfeligfeit gegen CTampeche beginnt, in 
feinem wohl bereitigten Lager berrfchen aber Mangel an Nahrung, 
Kranfheiten und Defertion. Die Yucataner begen Dagegen die uns 
erfhütterliche Hoffnung, die Angreifer zurüdzufchlagen. General les 
mod marfchirt mit 500 Mann von erida, um in Campeche zum 
Eolonel Layo zu flogen; aus dem Diten rüdt ein Corps von 1200 
Mann beran und nad Bereinigung der Truppen follendie Mericaner 
angegriffen werden. — Aus Bera Eruz vom 19. November wird ges 
meldet: daß eine Erpedition von 3000 Mann unter Don Juan Bis 
cente Minon nach Yucatan abgefegelt iſt, die zu den Mericanern in 
Ehampoton ftoßen fol. — Aus Hondurad vom 15. November bes 
richtet man, daß der Gouverneur ded Staates von Eofta rica, Ges 
neral Morazan, ermordet worden ift. — Während er in der Haupts 


abt Anftalten traf, dad empörte Nicaragua zu überzie empörten 
is feine Unterthanen, ſchlugen feine Teams, * gefangen 
und erſchoſſen ihn. Seine Truppen werden gefangen oder getödiet. 

Die Negers und Indianerſtämme haben entſchieden das Uebergewicht 
in jener Gegend. — Aus Cuba wird Folgendes berichtet: Am 16. 
Dftober lief der ehemalige englifhe Eonful auf Euba, Here Turn⸗ 
bull, Mitglied ded Parlamentö, in den Hafen von Givara ein, und 
verlangte von den Behörden nicht blos die Befreiung der englifchen 
Schwarzen im diefem Theile der nfel, fondern auch die aller Afri- 
caner laut des Bertrags von 1821; außerdem forderte er vom Gou—⸗ 
verneur die Erlaubniß, die Pilanzungen zu befuhen. Die Behörden 
ließen feine Slop im Hafen unterfuchen; man fand fie mit Negern 
bemannt und ihr Gapitain iſt ein freier Mulatte, ein fpanifcher Ges 
üchteter, auf den, feiner *3* wegen, die Regierung von Cuba 
lange vigilirt hat. Eine Wache ward an Bord eeit und dem 
Schiffe jede Verbindung mit dem Lande verboten, Gegen died Bers 
fahren proteftirte Here Turnbull und verlangte, nach Holguen zum 
Gouverneur des Diftriftd gebracht zu werden. Cine Edcorte 
ihn bin. Der Gouverneur, fi der Unruhen erinnernd, welche Here 
Zurnbull in einem andern Theile der Inſel angeregt bat, nahm dens 
felben in Berhaft und bat befoblen, ihn, troß jeinet energiihen Pros 
teflationen, nad der Havanna gefangen zu führen. — Die Verhaf⸗ 
tung wird wahrſcheinlich Veranlaſſung zu einem Notenwechſel zwiſchen 
England und Spanien geben. — Nah mericaniſchen Berichten find 
die Zericaner bei San Antonio de Begar mit einem Berlufte von 
170 Todten von den Mericanern geichlagen worden. — Am 27. 
September ward in Merico der Fuß, den Santa Anna am 5. Dez. 
1838 in einem Treffen verloren bat, feierlich begraben; er ward in 
ein Monument gelegt, und Don Ignacio Sierra y Rofa bielt eine 
Grabrede, — Berichte aus Terad dagegen melden, daß die Mericaner 

eſchlagen worden find und ſich über den Rio Grande zurüdgezogen 

aben. Aus allen Gegenden Terad ziehen Streiter zur Armee. Gin 

Corps von 4000 Mann wird nad dem Rio Grande marfciren. 

‚ Laut Nachrichten aus News Mor vom 17. November bemüht ſich 
die Regierung vergebend, auch nur einen Theil der Anleihe von 12 
Millionen Doll. unterzubringen, in Folge deffen der Schaß für den 
Augenblid zablungsunfähig if. Im Staate News Nork bat in dem 
Wahlen die Partei, welhe den Staatäfredit aufrecht erhalten will, 
den Sieg ‚über die Nepudiatoren davon getragen, weshalb die Staatds 
Effecten bedeutend geitiegen find. 

Der Wilberforce, der legte Reit der traurigen Negererpebition, 
ift nach England zurüdgelehrt; die ya at 60,000 Pf. St. gefoftet. 
ranfre je 
Paris, 3. Dezember. CTelegrapbifhe Depeſchen.) 
1. Barcelona, 30. Nov. Das englifhe Linienſchiff Form idable 
von 90 Kanonen ift geftern Abend um Yllbrnahe der Mündung des 
Llobregat geſcheitert. Das Dampfſchiff „Gaffendi ,” welches beute 
früh von dem Gommandanten ‚der Station abgefchidt wurde, fucht 
daffelbe von der Sandbanf, auf welcher es liegt, lodjnbringen. Das 
Gelingen diefed Verſuchs ift ungewiß; die Mannfcatt aber und ein 
Theil der Audrüftung werden ſicher gerettet, das Meer iſt ruhig. 
Seit geftern bat fih nichts geändert in Bezug auf den Stand ber 

Dinge zu Barcelona. 

I. Barcelona, 30. Nov. Abendd. Barcelona wird mit 
dem Regenten capituliren. Die Junta bat den freicorps 


die MWeifung erteilt, fie follten ihre Waffen niederlegen in dem Fort | 


Ntarazanas. 
Telegrapbıfbe Depeſchen aus China. 
1. Wlerandria, 12. Nov, Der Kaifer von China bat 


den Tractatvom 29, Yuguft angenommen und fih ver | 


bindlih gemadt, denfelben zu ratificiren, fobald 
die Natification abfeiten Ser britannifhen Mar 
jeftäterfolgtfeyn wird. 


direct von Nankin nach Suez gebracht. An Bord des „Steamers‘ | 


befand fih Hr. Malcolm, Secretair bei der gear Legation. Die 
brittifche Flotte überwintert bei Chuſan, wofelb große Arbeiten vors 
genommen werden, den Gefundbheitäzuftand zu verbeifern. 


1, Malta, 25. Rov. Der Kaifer von China bat feine Zuftims | 
mung zu bem Bertrag (vom 29. Yuguft) gegeben, dabei aber fich ger | 
ai u unterzeichnen. Der 


hrer britanniihen Majeftät 
Grund diefer Weigerung berubt auf der in China beobachtet werben: 
ben Etikette. Inzgwiſchen ift doch bereitd die erfte Hälfte der bedun⸗ 
genen Terminzablung (von 6 Mil, Dollard) entrichtet und der 
gatte „„Blonde’’ anvertraut worden, bie unverzüglich damit nach Tu— 
— Die engliſchen Sand: und Seeſtreitkräfte ſtanden noch 

ei Ranfin. . 


weigert, vor 


Ein Dampfſchiff hat diefe Nachricht | 





ce 


Man glaubt, die Weigerung ded Kaiferd von Ehina, vor ber 
Königin von England den Friedendvertrag zu unterzeichnen, ſey weiter 
nichtd, ald Ausflüchte, um Zeit zu gewinnen. 

Man rechnet, daß in Folge der Ereigniffe zu Barcelona an5000 
Eatalonier ihre Zuflucht nah Franfreich genommen baben oder noch 
nehmen werben. 

5p@t. 119. 60. SpCt. 80. 75. Ard. 2338. 

Dänemark. 

Wiborg, 36. Nov. Wie die Ständezeitung berichtet, ertheifte 
in der Sigung der Tütifhen Stände vom 21. der Präfident dem 
Zuriftratb With gleich nach der Eröffnung derfelben das Wort, und 
diefer ließ fih num alfo vernehmen: Mit der heutigen Poft habe ich 
von dem Ständeabgeordneten für den 5. ſtädtiſchen Wahldiftriet in 
Schleswig, Pet. Hort Korenzen, eın Schreiben erhalten, worin er 
mich benachrichtigt, daß, nachdem er in der Schleswigihen Stände 
verfammlung zuerit viele perfünliche Kränfungen und Scheltworte 
babe erdulden müffen, ihm der Zutritt zu der Berfammlung verwei⸗ 
gert worden ſey, weil er in derfelben feine Mutterfprache, die Dä⸗ 
nifche, habe reden wollen, und indem er mir daher die Abfchrift einer 
von ihm an den König eingereichten Klage gefandt hat, in welder 
er den —* Sr. Maj. gegen die ihm angethane Gewalt anruft, 
hat er mid) gebeten zu veranlaffen, daß von Seiten der gegenwärs 

Berfammlung ein energifher Schritt in gedachter Beranlaffung 
he. Ich babe mich daher bewogen gefunden, einen Antrag dars 
uber abzufaflen, daß die —— ſofort mit einer Petition beim 
Könige einfomme, um Allerhöchſtdenſelben zu erſuchen, dag Er Sich 
der danifchen Nationalität in Schledwig annehme und der Nation die 
börige Genugthuung für die ihr zugefügte Beleidigung verfchaffe. 
Dieen Antrag werde ih mir nun erlauben an den Präfidenten abs 
ben, indem ich mir dabei die Einwilligung der Berfammlung 
itte,bamit derfelbe vor allen noch vorliegenden Privatanträgen vorges 
nommen werde, da ber Antrag fonft faum vorkommen wird. Der 
Königl. Kommiſſarius proteftirte, indem die Berfammlung zu einem 
ſolchen Antrag nicht befugt fey. In der Verordnung vom 28. Mai 
1831 $. 5 fey ausgeſprochen, daß, wenn die Provinztalitände Berans 
ung finden, einige Veränderung in den allgemeinen Gejeßen oder 
Einrihtungen des Landes oder der Provinzen deffelben zu wünſchen, 
oder fie fich befugt finden möchten, irgend eine Beſchwerde über die 
Art und Weiſe zu führen, auf welche die Gefege gehalten, oder die 
Konftitutionen adminiftrirt werden, fie darüber dem Könige Borftels 
lungen und Borfchläge machen fonnen. Die gegenwärtige Berfamms 
lung fey alfo durchaus unbefugt, fib mit den Angelegenheiten des 
Fe ung Scleöwig zu beicäftigen. Aus einem Schreiben des 
Präfidenten der Schleswigjchen Ständeverfammlung erfehen wir, daß 
dem Kaufmann Lorenzen nur der Vortrag in dänſſcher Sprache vers 
boten worden fey, weil er deutfch ſprechen fonne. Zuſtizrath With 
will in diefem Berbot eine Kränfung der Dänifchredenden in Scleds 
wig, ja der ganzen däniſchen Rationalität erbliden, — Auditeur Rous 
land bemerkt, das fey die erfte bittere Frucht der Trennung der Stäns 
—— Troß bed Proteſtes des königlichen Kommiſſarius in 
—* auf With's Antrag, gegen deſſen Vorbringen der Präſident 
der Ständeverfammlung in der ſpäter etwas modifizirten Faſſung 
nichto —— zu haben bemerkte, iſt denn auch in der folgen⸗ 
den 24. ſammlung am 25. Rov. ein Antrag Withs angezeigt 
worden, der auf die Abgabe einer Adreſſe an den König gebt, welche 
bezweden fol, dad Bertrauen und die Ergebenheit ded Volfed gegen 
ihn aus zudrücken, nebit der Berfiherung, daß ed zu jedem Opfer bes 
zeit fey, -um die Einheit des Volkes zu bewahren und einer Bitte, 
daß er kräftige Mittel ergreifen möge, um die dänifche Nationalität 
in Schleswig und die Einheit ded Staates zu wahren. 


Michtpolitificbe Zeitung. 

‚ 9 Srankfurt, 5. Dezember. EGPreGort.) Einſt hat endlich 
feine Koncerte gefchloffen. Sein würdigfted Goncert war das, welches 
er vorgeftern im Marmorfaale des ruffifchen Hofes. zum Beften der 
Mozartfiftung gab. Die Wahl der Muſikſtücke machte feinem Ges 
ſchmack Ehre, und die Unterftügung der . Gubr, $. Hiller und 

- Wolf gaben dem Ganzen ein gutes Relief. Ernſt trug in diefem 

arf befuchten Goncerte auch wieder den von ihm auf die Bioline 

bertragenen Erlfönig vor. Diefe Uebertragung iſt umd bleibt aber 
eine bizarre Eompofition, wenn man auch ihre Schwierigfeit in der 
Ausführung auf der Violine mathematiſch beweifen will. — Außer 
den Schweftern Milonallo, die beute mit ihrem Violinfpiele im 
Theater zum erftenmale auftreten und Ernft fihlagen wollen, find bes 
reitd eine Madame Duereft, Sängerin, und Hr. Rhein, Pianift aus 
Sranfreih, angelommen, um ihr Goncertglüd bier aͤuch zu verjuchen. 


Es thut bald Notb, einen Berein gegen die Goncertüberfluthung zu 
fiften. Die Birtuofen follten einige Jahre ihre Mufterreiterei 
unterlaffen, wenn auch mancher „Recenſent“ dabei zu kurz kom—⸗ 
men mag. 

Grofed Auffehen macht feit einiger Zeit in der Wetterau eine 
Somnambüle durch ihre Ausfprüche. Der Magnetifeur ift der großh. 
heſſiſche Pfarrer zu Beienheim. 

In Dornaffenbeim in Naſſau wurbe in der -Nadt vom 18. auf 
den 19. Nov. auf den dortigen geachteten kathol. Geiftlihen, während 
er im Bette lag, geihoffen; die Ladung ging jedoch im die Band 
Rachſucht wegen der demnächftigen Trennung ded bedeutenden Pfarr⸗ 

utes vom Kirchengut zur Berbefferung der armlichen Pfarrbefoldung 
on die That hervorgerufen haben. 

= Berlin, 3. Dezember. (PrivatsGorr.) Wlerander v. Hums 
boldt wird erft im Januar 1843 zu und aus Parid zurücktehren, ba 
—— zuvor noch fein neues wiſſenſchaftliches Werk beendi⸗ 
gen will. a 

Berlin, 2. De. ge rich Emil Nime, ber berüchtigte 
MWechfelbetrüger, der früber ald angeblich polniſcher Nefugie, als 
Freiherr und Graf fi in den Salons der vornehmen Welt bewegte, 
und die Welt durch die Schlauheit und Durchtriebenheit feined Trugs 
fpield in-Erftaunen feßte, ift nun ald ein gemeiner Dieb verhaftet 
worden. 

Tilſe. Bor ungefähr 10 Jahren reifte ein —— Bürger und 
Kaufmann, Namens Huth, von Tilfe nah Memel, um ein Legat 
aus einer Erbfchaft, in 500 Thalern beftebend, in Empfang zu nebs 
men, Nach Erhebung diefer Summe trat er die NRüdreife au, ers 
reichte aber mit feinem Fubrwerfe Tilfe in einem Tage nicht, ſondern 
fah ſich genöthigt in einem Kruge auf der Hälfte des Weges, in 
Heydekrug über Nacht zu bleiben. In derfelben Nacht brach in dies 
fem Kruge Feuer aus, das Wohngebäude brannte bis auf den Grund 
nieder und von dem Gafte, einem ſchou bejahrten, ftarten Manne, 
fand man am nächſten Morgen blos die verfohlten Gebeine, do 
alles Nachſuthens ungeachtet von dem Gelde, bad er in verfehiedenen 
Münzforten empfangen und mitgebracht hatte, nicht die mindeite 
Spur. Cine Unterfuhung wurde von der nächiten Gerichtöbehörbe 
verfügt, und angeftellt, aber aus den mündlihen Ausſagen der 
Zeugen ließ fich nichts vermitteln. Borwenigen Tagen foll in einem 
Orte unweit Heydetrug ein Kranker auf dem terbebeite dem 
Geiftlichen feiner Gemeinde, außer einem an feiner Frau verübten 
Morde, auch geftanden haben, daß er den Kaufmann Huth in der 
Racht überfallen, beraubt und erfchlagen habe. Damit dad Berbres 
hen deito ficherer unentvedt bleibe, babe er zugleich in dem Schlafr 
zimmer des GErmordeten Feuer angelegt und durch das Abbrennen 
des Wohnhauſes jede weitere Nachſorſchung vereitelt, 

Briefe aus Danzig melden, daß 3 Meilen von dem Ausfluſſe 
der Weichſel ind Meer fih eine große Menge Eid er und 
die Schiffahrt gänzlich gehemmt hat, und daß die Eisihollen fogar 
bid auf den Grund des Fluffes gelangt find. Eine große — 
—58* und Schiffe, welche verſchiedene Gegenftände geladen haben, 
ind vor biefer Barrifade Neben geblieben, und können nicht weiter 
fommen. Die dabei intereifirten Perfonen baben eine Sammlun 
zur Bildung eined Fonds eröffnet, auf ven Koften man im Eife 
einen Weg ausbauen wil, um auf diefe Weife noch diefen Winter 
in den Hafen zu gelangen. j 

Wien, 1. Dejember. Heute früh erſchoß ſich in feinem Hotel 
Klemens Graf von und zullgarte, Oberſt ded 2. Wahnenregiments, 
Dienftfämmerer bei Sr. kömigl. Hoh. dem Erzberzoge Ludwig. Der 
Berftorbene, einem uralten Geſchlechte entfproffen, ſtand im 42ſten 
Jahre feines Alterd, und war mit ber reizenden, und auch an innern 
Borzügen überreihen Tochter des hiefigen Banquiers K—m verlobt. 
Nur ein Mißverhältniß fand zwifchen ihnen Statt, jenes der Geburt, 
und die entfcheidenden Schritte der Familie ded Grafen, ibn dieſes 
Umdandes halber von feinem Vorhaben abzubringen, wie auch die 
Nothiwendigfeit, feine glänzende Stelle bei dor aufzugeben, feinen 
ihn zu diefem Entſchlüſſe der Verzweiflung gebracht zu baben. Der 
Sta) wird allgemein bedauert, nicht minder feine ungludliche Berlobte, 

Brüffel, 3. Dez. Die Inftruction ded Caumartin'ſchen Prozeſſes 
ift beendigt, und liegt dem öffentlihen Miniflerium zum Schlußans 
ige vor. Gaumartin felbft will ſich ſtellen, bevor die öffentlichen 
Debatten beginnen. N 

, Ein Richter von Terad hielt an einen zum Zode verurtbeilten 
Mörder, Zobn Jones, folgende humane Rede: John! die Sache vers 
bält fi fo: der Hof hatte nicht die Abficht, Euch vor dem Krüblin 
auffnüpfen zu.laffen, aber dad Wetter ift falt und unglüdlicherweife 
ift Euer Gefängniß ſehr ſchlecht; die meiften Scheiben in den Fen— 


ſtern find gerbrochen und die Kammer iſt in einem fo ſchlechten Zur 
ftande, daß man. fein Feuer anmachen kann; auch ift die Zahl der 
Gefangenen fo groß, dag man Euch nur eine Dede zu geben im 
Stande iſt. Ihr werdet Euch alſo dis zum Frühliuge jebr uͤnbehag⸗ 
fich finden. In Betracht dieſer Umitande und wunſchend, Euere 
Leiden fo viel ald möglich abzufurzen, verorduet der Hof in feinem 
Gefühle der Humanitat und des Mitleids, daß Ihr morgen gleich 
nah dem Fruhſtücke aufgeknüpft werbei. John Danfte für das 
wahrhaft rührende Mitleid des edlen Richterd. 
Neueſte NRabridtem 

Münden, 3. Dezember. Ausdrüdlih, um in Umlauf gefoms 
menen irigen Angaben zu begegnen, glaube ich, dem Gange der 
Kammerverhandlungen vorgreifen und Ihnen den von dem f, Finanz 
Minifter für den f. Miniiter ded Innern in ber eriten öffentlichen 
Situng der Kammer der Abgeordneten eingebrachten Gefepentwurf, 
„die Erbauung eines der tgl. Givillite einzuperleis 
benden Palaftes zu Münden betreffend,“ icon 


Meteorolog. Beobachtungen vom 5. Di. 

















— 








Vier prenfiiche Thaler 


erhält derjenige unter Berihmeigung jeınes Namend, 





jept feinem Wortlaut nah milheiten zu follen: „Seine Maier 
ftat haben nach Bernehmung Alerbohftihres Staatöratb. mii Beitath 
und Zuftimmung Ihrer Lieben und Getreuen, der Stände bed Reich, 
und unter Beobachtung der im Tit. X. $. 7 der Verfaſſungs⸗Urkunde 
vorgeſchriebenen Formen, beſchloſſen und verordnen wie folgt: Art, I, 
&s foll auf Staatsfoften ein der Civilliſte des Könige einzunerleis 
bender Pallart in der Haupts und Reſidenzſtadt Muͤnchen erbaut 
werden. Art I. Dem König ſtehet zu, dieſen Pallaſt nach feinem 
Ermeffen einem Mitglied. des konigl. Hauſes zur Wohnung anzuweiſen. 
Art, IM. Zur Beſtreitung der Baus und Entichtungskoſten wird eine 
unüberfhreitbare Marimalfumme von einer Million Gulden aus dem 
Erübrigungen der Vorlahre bejtimmt. Art. IV. Gegenwärtigedö Ges 
jeß fol als ein ergänzender Veſtandtheil ded Grundgejeßed vom 1. 
Zuͤli 1884, Die Feititellung einer perinanenten Givillifte betreffend, bes 
trachtet werden, und mit demjelben gleiche Wirkſamkeit haben, Dad 
Minijterium ded Innern und das Finangminiiterium find mit ber 
Bollziehung des vorftehenden Gejepes beauftragt.’ Mürnb. Kor.) 


“ 


Teit Rücieht auf die Sine deg Zabrıfats dar. 
fen wir und fchmeicheln,, jeded- und a — Zur 


Stunde Baro: Therme Wind mweldher mit Veria ateit angeden fann, wer das am rauen rechtfertigen zu können, da wir auf Berferti- 
der met.inP.L. | meter a. 97. Dftober I. 3. zu Heidingöfeld abhanden gefom. aung der Moaren die. größtmögliche. Gorgfalt ver · 
Beobad auf % Temp. im Himmel mene 12 Jahr alte, ganz fleine Wachtelhundchen, wenden. 

tung reduzirt Schatten ſchau. De ey und weiß un. mit ner Mainz, den 26. Nov. Sch & R 

R — 618. — opf und Ohren entwendet at, oder dermalen t. uchs Po A 
Morgens Sl 1.336, 86 __| J ——— Diejed Hundchen iſt noch bdeſonders an emer Meinen ERBE „25 IE 
Mintas12l.\ 386,75 1 — 1 O1D. Nebel. arte am Halfe rennins. Mäberes fagt Die ErPEd. yyau —— N ride en con 
titends au. u” | — 1210.08. d. Di. ® * Sgr. oder i8 Pr. oder 15 en er 
Schifffahrts⸗ Nachrichten. Anzeige Samuel Warrens 


Kürgburg, 5. Dejbr. Heute abarfah- 
x ren: #. Brand ven hier mit Yadung nad 
Frankfurt, Wainz und Köln. — In La⸗ 
dung chen dahin: K. Schönd we. von 






de Butpvin in org. 


Varinan u. 


Belanntmahung. 
Am Jahrestage der ſeierlichen Eröffnung des hiefl- 
gen Taubitummen:Jmftitutd, den 8 Dezember , wird in 
der Haudfapelle des Schullehrer  Seminard um 10 


Bei Unterzeichmetem ist billigst zu baben : 
Ananas- u, Apfelsinen- Punsch-Essenz mit 
Burgunder, Arne und Kıusm, dann Arae 
Flaschen und Jamaika- 
bier. Kumı, Stearinlichter, grüner u. schwarzer Thee, 

- Portorieo in Rollen u. Pakete, 
ichte Havanna u. Bremer Cigarren, 
feinstes Provenee-Oel, verschiedene Sorten 
Liqueure und Flachs, italiener Maccaroni, 

Joseph Leinecker. 


gefanmelte Werke, 


us dem Engliihen vom Dr. €. Kolb, 
Format der meuern Clasgiker-Ausgaben. 
Erfter did fünfter Band, im Ganzen 30 bis 

ER a RR 
‘U. : An g e eimes' tes. 
Zubalt. 1. Bamb. 1) Der angehende Be; 2) 
Der #rebe. 3). Der Zahnarzt und ber 
Komiker. 4) Das Gterbebette eined Ber 





gihr eim feierliches Amt gehalten, um &ott für das 
fihtbare Gedeiben biefer meuen Anſtalt zu danken, 
und feinen Gegen für ale MWohlthäter der unglũckli⸗ 
den Taubſtummen zu erſlehen. 
Würzburg, 5. Dei. 1842. . 
Die f; Schullehrer ⸗ Seminars Infpection als 
Borftand ded Taubſtummen⸗Inſtituts. ich das bisherige in 
Dr. Flap u. Hummel. 
.. Gieselliger Verein. 
- Mittwoch, den 7. Dezember 1842. 


Belanntmadhung. 
3) Am 24. Auguft 4842 ift mein 
bieheriger Gompagnon Salomon Fell: - 9) Das 
lein mit Tod abgegangen. 
indem ich hiermit jur Anzeige bringe, daß 
ompagnie betriebene 
ter der früheren Firma 
S. — — auf meine 
alleinige Nechnung forttühre, werden zu, 
gleich, behufs der Vereinigung des Nachlaffes 


Geſchaft, nunmehr un 


fehrten. 5) Die Vorbereitung auf eine 
Parlamenterede. 6) Das Duell, 7) Lie 
bedwahnmib. 8) Das gebrochene Ber. 
) Dpfer ber. Schwindjuht. 10) 
Der geivenitiihe Hund. 12) Der Zals- 
fer. 12) Der Wartung. 13) Der Tob 
am Pustifch. 14) Der umgedrehte Kopf. 
15) Die Gattin. 16) Yerdenraub. 17) 
Der Beiellene. 18). Der Philsforh aid 
Märtyrer. 19) Der Staatimann. 20) 
Eine leichte Erfältung. 21) Reich und 
Arm. 22) Der ruinirte Kaufmann. 


II. Band. 1) Die vom Blig-Grtroffene _und_der 


Humorlstinch - musikalische meined biöherigen Compagnon Salomon Borer. 2 Die Büherin. 3) Die Frau 
ABEND - UNTERHALTUNG Felflein , alle diejenigen, welche irgend eis des Baronetd. 4) Mutter und Sohn. 
im nen Anfpruc an die beftandene Compagnit⸗ j1-v. 8 te — Grant Desien- 
kleinen Saale des Thenter- — aus Seſchaften vor dem 24 Die Gelhihte des Bir —ãæã 
Hauses, uguft 1842 ju Po haben, hiermit moufe und der Familie Aubre 
aufgefordert, diefe ihre Anfprüche bei dem hier Y. 


Anfang Abends halb #% Uhr, 
wozu die verehri. Gesellschafts-Mitglieder mit dem  figen Banquier 
Bemerken zur zuhlreichen Theilnahme ersueht 31, diefed 
werden, dass mehrere Piecen der humoristischen 
Vortrüge dem schönen Geschlechte dedieirt sm 
und daher die resp. Damen zu gefülligem Besuche 
biemit ganz besonders eingelmleu werden. 
Der Verstand. 
— a — — 
Königl. (at, eonf. Lebens: Berfiche: 
zungs-Gerellichaft zu Reipzig. 
j2a] Antergeihneter, ald Agent der in Xeipzig Teit 
Jahren befiehenden, und vom dafigen Magiſtrate 
Immerwährend controfirten, überall Segen verbreiten: 
den Gejellfchaft, ladet zum Beitritt Alle em, denen 


die Sorge für die Zukunft der Ihrigen am Herzen 








Würzburg, den 5. 
Die Erben des 





bier geführte Beicäft 


nıma geführt. 


Hrn; Jeidels bis zum 
onatd anzumelden. 
Würzburg, 5. Sr 


Aufforderung 
Wer irgend eine Forderung an den am 24. Auguft 
— 1. 38. verlebten Salomon Feltlein zu machen 
hat, wolle biefelbe dis zum 31. d. Mid. ber dem hie: 
figen Banauier Hrn. Teideld 
Auseinanderfenung des Nachlaſe⸗ deẽſelden anmelden- 


Des. 1842. 
Salomon Felflein. 


Gejchäfts : Empfeblung. 
[3a] Das feither von dem Herrn 
Johann Gottlieb Fuchs 
„Screibfedern: und 
Sieg ellad-Fab rif mit Edreib> und Zeichnen: 
Materialienbandlung‘ wird 
rer deme inſchaftlichen Firma und für unfere Rech⸗ 


. in Probeheft Diefer neuen Gefammtausgabe 
eines Gärififtellers, defen erfted erf, unter dem 
Titel „Mittheilungen aus dem Tagebuche eine® Arztes 
von Dr. Harriffon” erſtmals in Deutſchland defannt 
worden, mit Recht als eine der —2 
riheinungen der englichen Literatur gilt, it in.allen 
Buchhandlungen (in Würzburg, in der Erabe Picen) 
gratis ju erhalten; wir beziehen und ohne meitere 
Empfehlung auf dasielde, jo wie auf die beiden erften 
Sıeferungen feldft, überzeugt, daß der einfichtige Leſer 
Warrend Werken bald eine Stelle neden den beiten 
ähnlichen Diptungen der Grgenwart querfennen wird, 
während an inneren Gehalt, an Wärme und Reis 
der Darfteflung, an Gewalt des die innerfle Seele 
ergreifenden Eindruds nicht leicht irgend ein Roman 
namentlich über das eritgenannte Tagebuch zu ſtelen 
feon. dürfte. R , 
S. G. Lieſchings Verlagsbuchhandl. 
in Stuttgart. 
4 e a tier. 
Mittwoch, den 7. Dezbr.. 1842. 
Norma 
Dper in 3 Alten, Mufit von Bellini. 


1842. 
‚ Waflermann. 


zum Behufe der 











von beute an unter unfer 


(Im Berlage und unter Berantwortlichfeit ber Staherfchen Buchhandlung.) 


Voransbej ablung. 
B ierteljährig hier 2 fl. — fr. ver Pop. I. Rayon 
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@inrülungsgebübr. 
Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum & fr. 
und Geier franco, ” 





Vene Würzburger Zeitung. 


Zren gegen König and Vaterland für Wahrheit und Recht! 
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Die Nevolution in Eatalonien. 

+ Bewunderungswürdig raſch feinen ſich diesmal die Geifter 
in Barcelona zu berubigen: feit 1840 findet die dritte Revolution in 
diefer Provincialftadt ihren Herd, niemald aber lenkte ſich der Tus 
mult fo fhleunig zur Ordnung bin, Gatalonien war beunruhigt 
durch den bevorftehenden Abſchluß eined Tractatd, den Eöpartero ımit 
England eingehen wollte. Das Prohibitivfoftem in Bezug auf Eins 
fuhr englifcher Baummwollenfabricate follte fih diefem Tractate gemäß 
in ein Schupfgitem verwandeln. Ein Drittel der Einfubrfteuer follte 
von den Engländern felbft, nach der einen Berfion in Spanien, 
nah der andern in England erboben werden, zur Tilgung, einer 
von Spanien zu contrabirenden Anleihe von 600 Millionen Realen, 
für die fih England verbürgte. Gatalonien, wenigſtens die Kauf 

erren der großen Städte, namentlih Barcelona’d, vermerften diefen 

fan übel und freuten den Samen der Unzufriedenheit, des Aufs 
ruhrs unter die arbeitende Glaffe, welche ibrerteite durch dad Dctroi 
und dur dad Aus ——— afficitt, die Gelegenheit ergriff und 
durch ihrer Hände Gewalt den Ruf: „Nieder mit Espartero!“ zur 
Wahrheit zu machen ſuchte. Nicht fobaid war der erſte Sieg über 
die Truppen der Generals Ban Halen und Zurbano erfochten, nicht 
fobald: war eine dirigtrembe und eine confultatioe Junta ernannt, 
welche durch die glühendſten Proclamationen revolutionaire Parolen 
ausriefen, ald das ganze Feuer in ſich ſelbſt zu verfohlen begann. 
Die übrigen catalonıfchen Städte, auf deren eifrigfte Mitwirkung man 
rechnete, bielten fich meift gang ruhig. An einer Theilnabme Arras 
oniend und Balencia’d war nun gar nicht zu denken. Ban Hafen 
Bropte vom Fort Monjouy, dem einzigen foniglich gebliebenen Punkte, 
aus mit einem Bombardement, dadnur durch die energifchen Proteſta⸗ 
tionen der fremdländifchen Sonfuln auf einige Tage verihoben wurde. Die 
Thatlofigfeit im Innern der rebellifhen Stadt veranlaßte Hader und 
Streit. Die dirigirende Junta wurde abgefeßt und durch Mitglieder 
der confultativen erfept; viele Hauptanfuhrer der Rebellion Inchten 
ihr Heil in der Flucht und fanden ihre Zuflucht auf franzoͤſiſchen 
Schiffen; zwei Generale nach einander liefen dad Gommando im 
Stiche und furhten dad Weite. Espartero nahte mittlerweile von 
Madrid in Begleitung mehrerer Negimenter, entichloifen, das Neufs 
ſerſte zur Heritellung der Ordnung zu thun. Nach den neueften Nadys 
richten ift der Regent an Drt und Stelle angekommen und die In— 
furgenten fuchen, zu capituliren. Dad Bombardement wird gar 
nicht ftattfinden und bald werden wir die vollftändigiten Kriedend- 
nachrichten haben.?) , 

Wer irgend mit der jüngften ſpaniſchen Gefchichte vertraut ift, 
muß fich geitehen, daß Spanien einen ortfchritt zur größeren Gons 
folidirung feiner BVerhältniffe, zu feiterer Baſis feiner Entwidlung ger 
macht bat, und der leßte Aufftand im Norden beweilt ed. Die ubrie 
gen Zuftände dieſes Landes waren nicht etwa in beiter Berfaffung, 

arcelona nicht etwa Die einzelne offene Wnnde, die dad Gejammts 
Wohlſeyn ſchleunig —————— die Finanzen dieſes Landes ſind 
fortwaͤhrend in Unordnung, die oben beregte engliſche Anleihe liefert 
deſſen einen ſprechenden Beweis. Das Piniferium iſt höchſt unſi— 
her ; man kennt die Coalition Cortina, die einen Miniſterwechſel fait 
notbwendig herbeiführen muß. Auch fah fich der Regent bei jeinem 
Abzuge genöthigt, eine Bertagung der gefeßgebenden Berfammlung 
eintreten zu laſſen. Böfe Abfichten wider die Preffe, die Mündigs 
feitäfrage, Alles hält die Gemüther in Unruße: und dennoch! Sa, 
und dennoch verläßt der Regent Madrid unter freudig zuitimmender 
Begleitung der Vollsmaſſen, Üüberläßt er die Königin und die Reſi— 


*) Sieh den Artifel Frankreich. 









Donnerdtag, 
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denz dem bloßen Schußze der Nationalmilizen, und reiſt ruhig über 
Saragoffa nah Barcelona. Dieß it ein Hortfchritt und zugleich 
ein Zeichen, daf der General Göpartero der Mann der Nothwendig⸗ 
feit für das gegenwärtige Spanien iſt, wie wenig wir auch diefem 
Krieger bis jept ind Herz geſchaut haben, und wie wenig nach ben 
Berichten der größten Zeitungen von feiner Energie, von feinem 
geifigen onds au halten zu feyn fehlen. Möge nur ein —— 

eiſt in ihm walten, wenn er die Rädelsfübrer des Auftuhrs vor 
Gericht fordert, möge er dad Füllborn der Gnade, ftatt der Geißel 
der Rabe ergreifen ! ‚ 

Wollen wir mit einem biftorifchen Scherze ſchließen, fo war die 
en während der Septemberrevolution: »Espartero und Ban Halen!« 
In der folgenden Emeute war Ban Halen verhaßt und ber Ruf: 
»Eöpartero le ericholl ald Hülfes und Jubelgefchrei. Jept hieß es for 
gar: Rieder mit Espartero ! — und Espartero eriftirt dennoch. Bald 
wird man viellsicht wieder rufen: »Es lebe der Regent!« — 


Deutſche Bundesftaaten. 

(Preußen) Berlin, 28. Nov. Der jüngfte Gabinetöbefehl 
anıdie Behörden zur Widerlegung falfcher Berichte der Preffe durch 
die Preffe fängt an, ſchon feine Früchte zu tragen. Anklagen einzels 
ver Lebelitande in der Verwaltung bleiben nicht mehr ohne Antwort. 
Es iſt erfreulich, daß diefelben ruhig, abwehrend und-belehrend ges 
hblten, nicht in jenem überlegeneu Ton der Zurechtweifung erfolgen. 
—— iſt ein großer Theil der Beamten wohl keineswegs mit der 
Neuerung zufrieden, ein anderer, nicht minder großer Theil ift jedoch 
völlig damit einverjtanden und erfreut, die Kluft zwifchen Regierern 
und Negierten jo weile vermittelt zu feben. Bei der Maffe der Nas 
tion aber hat diefer Befehl das Gefühl des lebhafteften Dankes erregt, 
man erfennt, welchen wichtigen Kortfchritt die Sache der Deffentlichs 
feit dadurch macht, und welchen Gewinn die wahre Wirkſamkeit der 
Preffe erreicht bat. E (Mannh. 9.) 

Köln, 4. Dee. Ganz unerwartet it der Polizeirath Dolleſchall 
dabier, der feit 18 Jahren mit der Eenfur der biefigen politifchen 
Zeitungen beauftragt war, plößlich geftern, laut Oberpräſidialerlaß 
vom 1. d.M., der ferneren Wahrnehmung diefer Funktion und zwar 
fofort entbnnden, an feine Stelle aber der Negterungd-Affeffor Wiet⸗ 
haus proviforifch zum Genfor gedachter Blätter beitellt worden. Nas 
türlich ſtützt ſich dieſe OberprafidialsBerfügung auf einen Befehl der 
drei betreffenden Minifterien in Berlin, und mit Grund bringt man 
diefen mit den neulichen Negierungsmafregeln gegen die Rheinifche 
Zeitung und mit der feitherigen Haltung diefed Blattes in urfachliche 
Verbindung, Zweifeldohne wırd der neue Cenſor ſehr gemeffene Weis 
fungen empfangen haben, von deren Befolgung eine freiere Bewegun 
der politifhen Tageöpreife wenigitend in dem Sinne, worin bie Rhei⸗ 
nifche Zeitung biäber fie verſtanden und geubt bat, fchwerlich zu er 
warten feyn Dürfte. , 3.) 

(Sachſen.) Dresden, 3. Dez. Mit folgendem Decret: „Se. 
fönigl. Maj. laffen in den Anlagen den rg Ständen den Ent 
wurf zu einem Geſege, den Schug der_ Rechte an "literarifchen &rs 
zeugniffen und Werfen der Kunſt betreffend, mit den dazu gehörigen 
Erläuterungen und Beweggründen zugeben, und find ihrer Erflärum 
darauf mit Huld und Gnade gewärtig, womit Sie denfelben jederzeit 
wohl: beigethan bleiben. Dresden, 21. Nov. 1842. Friedrich 
Auguft. Eduard Gottlob Les und Jänckendorf,“ ift bei der 2. 
Kammer am 22. Nov. der betreffende Gejegentwurf nebft- Motiven 
eingegangen (den eine Beilage zur Leipzig. Allg. Zeitung vom 4. d. 
volltandıig mittheilt). 


(Hannover) Hannover, 2. Des. Der König, der fich bed 
beiten Beſindens erfreut, iſt feit einigen — Celle, um dort bad 
nee für die Sigungen ded Appellations- Gerichted aufgeführte Ges 
bäube einzuweihen und diefem Gerichte felbft zu übergeben. — Im 
Publitum werden mancerlei, zum Theil ergöplihe Geſchichten, von 
dem noch immer in Haft befindlichen Meyer Eichholz erzählt, doch 
b diefe Geſchichten wohl nur für das biefige Publitum Intereffe. 
Ehason, hat übrigen® im Gefängniffe plotzlich erflärt, daß er Chrift 
werben wolle and er-empfängt jet die Befuche eined Geiftlichen, der 
ihn im Ehriftentgume unterrichtet. Wie man vermuthet, bat ſich Eich⸗ 
bolz zum Webertritt zur chriſtlichen Religion —— eranlaſſung 
der hieſigen Judenſchaft entſchloſſen, welche gern ein ſolches Subject 
los ſeyn will. (Koͤln. 3.) 


(Rurheſſen.) Kaſſel, 3. Dec. Geſtern feierten im Lokale des 
hieſigen Caſiao die wenigen bier noch lebenden alten Krieger, welche 
am 2, Det. 1792 bei der Einnahme von Frankfurt durch die Helfen 
mitgefochten, den fünfzigften Jahrestag diejed für fie, ſo wie für alle 
Helfen denfwürbigen Greigniffes. Raff. 3.) 


(Braunfhweig.) Braunfchweig, 3. Dec. Steinaderd Err 
nemmung zum Prafiventen unferer Ständeverfammlung hat ımbrauns 
ſchweiger Lande nicht geringes Auffeben erregt. Es iſt nur zu wohl 
befannt, wie forgfältig unfere Regierung feit der fogenannten Revo— 
Iution fih bemüht bat, alled zu entfernen oder zu vermeiden, was 
im geringften an ihren Urfprung erinnern konnte, Wie kommt man 
jeßt Dazu, denfelben Steinader, den man vor Kurzem noch wohl gar 

ur einen Revolutionär erklärt hätte, obwohl er feine Linie von feis 
ner Bahn gewichen ift, mit Uebergehung ded auf der von den Stäns 
ben vorpefählagenen Gandidatenlifte vorangeftellten Hrn. v. Geyſo, 
um Prafidenten zu ernennen ? Hr. v. Geyſo bat auf dem letzten 
andtage eine ben Ständen widerfahrene Bernachläffigung emr 
pfindlich gerügt ; er galt bamald ald unbedingter Anhänger der Mes 
gierung, die Died Benehmen deßhalb ald böswilligen Abſall betrach- 
tete; und mie ed fcheint, will man jet zeigen, daß man ben offenen 
Gegner dem untreuen Freunde vorzieht. Das Land ift mit der ger 
troffenen Wahl natürlich ſehr zufrieden, und überfieht gern die Mo— 
tive, welche diefelbe veranlaßt haben, Hoffentlich wird man nım es 
nicht länger vermeiden Fonnen, ſich zu Uberzeugen, daß man Gteins 
ader überhaupt Unrecht gethan hat. (Köln.3.) 


* (Freie Städte.) Frankfurt, 6. December. (PrivatsGorrefp.) 
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Y Hamburg, 3. Dezember. (PrsEore.) Grfreulih und von 
großer Wichtigkeit ift, was ald Hauptrefultat der am 1. Dezember 

Itenen Dürgerverfammlung bervortritt. Die Juden haben einen 
großen Schritt zu ihrer fünftigen Emancipation gethan, ihnen iſt 


vom Mathe und von der Bürgerfehaft das Recht des Grundbeſitzes 


erfannt worden. Sie treten damit noch um Vieles feiter und 
erer in einem Staate auf, der wohl einfieht, daß die Gleichitelun 
der Gonfeffionen vor dem Rechte und Geſetze die Bafis feines politis 
chen Fortbeitehend werden muß; de facto galt diefer Grundſatz ſchon 
nge, aber de jure fahen ſich die Juden nad der Befreiung vom 
franzofihen Regimente wieder in ihre alten * Edicte des ver 
gangenen Jahrhunderts zurüdgedrängt. m Allgemeinen iſt man 
mit dem Beſchluß der legten Raths⸗ und Burgerverfammlung fehr zus 
ieden, Es foll fih nur Eine Stimme von Bedeutung gegen den 
trag erhoben haben. Gleich nah dem Beſchluß haben mehrere 
reihe Suden Aufträge ——— Grundſtũckerwerbungen gegeben. 
(Deſterreich.) ien, 1. Dee, In der am 30. Maͤrz . J. ab⸗ 
5* neunten Geueralverſammlung der Actionäre der priv. 
aifer Ferdinands⸗Nordbahn wurde der Befchluß gefaßt, daß in Zus 
kunft die Rechnungen ftatt wie biöher am 31. Detober erft am 31, 
December abzuihließen feyen. Diefem 5* werden in dieſem 
Jahre die Rechuungen nicht wie bisder nach 12, fondern nach 14 Mo— 
naten geſchloſſen. Für die eriten 6 Monate find die Zinfen bereits 
im Monat März d. J. gu = worden. In Bezug auf die noch 
übrigen 8 Monate werben auf Abfchlag der aus dem Reinerträgniffe 
der Unternehmung vom 1. Mai bie 31. Dec. d. J. fällig werbenden 
Dividende ‚für jede Actie oder für jeden Actien⸗Interimsſchein a 20 fl. 


C. M. am 2. Januar 1843 zu erheben ſeyn. Die Beſtimmung ber 
Ueberrefte der Dividende aus dem ag der übrigen 8 monatlichen 
Betriebsperiode bleibt der nächſten oedentficben Ge neralverfammlun; 
vorbehalten. Die Befiper von Driginalgetien Tonnen gegen Wonwer 
fung derfelben die Goupondbögen vom: 2, Januar 1 angefangen 
erheben und den Betrag #204. 6. M. gegen Zurüdlaffın n 
Coupons beziehen und ebenfo wo die Toͤupenßbogen. ni ie en 
find, auch ohne Beibringung der Driginalachien: gegen auiemmmelte 
Quittung in Empfang nehmen. Die Direction der —34 hat 
heute beſchloſſen eine Dividendevons6 fl. für das zweite Semeſter aor— 
zuſchlagen, in Folge deſſen find die Bankactien bis 1613 gewichen 
und aud die übrigen Effecten find niedriger gegangen, am Schluffe 
der Borſe aber wieder etwas beffer geworden. (Allg. 3.) 

x Wien, 3. Dezember. CPr.sKorr.) Ge. Durchl. der Erbprinz 
von Hohenzollern⸗Hechingen ift hier angefommen, — Der greife f. f. 
Beldmarfhal und Capitain der deutiden Garde, Pri — 
bat ſich von feiner lebensgefährlichen Krankheit vollfommen "wieder 
erholt. — Unter unfern erlauchten Gaſte zählen wir gegenwärtig auch 
den regierenden Futſten non Zürftenderg mit mehreren Söhnen; Se. 
Durchlaucht will den zweitgebornen Prinzen, welcher die Herrſchaften 
in Bopmen überfommen wird, Sr. Maj. dem Kaifer in der Eraens 
fchart eines öfterreichifchen Unterthanen vorführen. —An der bie igen 
Univerfität ift für das Lommende Jahr zum Rectot magnificud der 
Weipbifhof des hiefigen Wetropolitancapitels, der hodwurdigile Hr. 
Dr. Anton Aloys Suchmayer, ein fehe würdiger Mann, welcher ac 
die Kanzlerjtelle bei der Hocfchule verfieht, gewählt worden. — Dir 
Strede der Iombardifhsvenerianifhen Eifendapn von Meftra big Padua 
ift fo weit zur Vollendung gediehen, daß jüngft bereits eine herfuchs- 
— —— a fonnte, 

ien, 3. Dezember. UPrivatsEorrefpondenz.) Heute war dar 
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° Paris, 4. D es © Ha 48 Hof die Trayer 

4. De}. .# eute legt ber Hof die jur 
den Herzog von Drleand ab. Die Herzogin trauert nach bem Sr. 
brauche dreizehn Monate, 

‚„ Der Speculationsgeift der hieſigen Banquiers beſchäftigt ſich in 
diefem Augenblick mit dem Gedanfen, zwiſchen ber ‚Saure zu 
führenden Kifendahn und der beigifchen eine Berbindungslinie durch 
das Dife-Thal herzuftellen. 

Der Nebel verpinderte geftern die Ankunft telegraphiſchet De: 
ſchen über die fpanifhen Angelegenheiten. Heute jedoch, ald er fich 
etwas zeritreut hatte, erhielt man mehrere, welde bie Hebergabe 
Barcelona's meldeten... Außerdem benachrichtigt und Die 75 in 
Bayonue erſcheinende „Sentinelle des Poreneed’’ unterm i. Dez.: 
Rach Bayonue iſt die halboſicielle Nachricht gelangt, daß Barcelona 
ſich ohne Bedingungen mit Ausnahme von 200 Mann, die ſich in 
eines der Forts einſchloſſen, übergeben habe. 

Man fchreibt aus Perpiguau vom 30. Nov.: Llinas iſt hier 
angelommen. Die Husländer zu Barcelona, die fih auf den frangof. 
Schiffen befinden, haben Sicperheitsfarten befommen und dů 2 Ihre 
Geſchäfte frei in der Stadt beforgen. Auch Terradas iſt auf franzof. 
Gebiete. — Nah einem Gerüchte wird der politifche Chef u Do 
lencia fümmtlihe Nationalgarden der Provinz verfammeln und dann 
ber Nationalgarde von Valencia die Waffen abnehmen. 

Die Ueberlandspoft bringt Nachrichten aus Afgbaniften nadh 
welchen Quettah aufgegeben iſt und im Weiten von Kabul nicht, ein 
einziger engliſchet Soldat mehr ſteht. Die Auslieferung der engl. 
Gefangenen wurde durch Verrath bewirkt. Der Schab, bem fie an 
vertraut waren, gab fle gegen eine Beſtechung von .2000 Rupien und 
das Berfprechen einer monatlichen Penuon von 1000 Rupien. in 
engl. Gelandter mit. Geſchenten der Königin Victoria wurde beim 
Syah von Perfien gut ausgenommen. Der Gefandte hat dem Fürs 
ften vorgeworfen, dag dieſer dreien Häuptlingen von Gandabar Schu 
verliehen babe und verlangte ihre Auslieferung; bieje wurde jeho 
verweigert. i 

Straßburg, 2. Dezember. Der Beihluß unfered Municipatratbe 
bei der Regierumg auf etwelche Uebereinfunfte mit dem deutfchen Zoll 
verein zu dringen, findet in den benachbarten Departementen ſoſchen 
Anklang, daß auch von Müblhaufen, Mep und Nancy ähnliche Schritte 
zu erwarten find. Wenn bei dieſer Gelegenheit dieſelbe Gonfequenz 
und Energie wie bei der Frage über den Eiſenbahnbau in Par 
ris entwidelt feben, ſo ftebt zu hoffen, daß die Regierung endlich 


r 
monde und fprjtellen. Verfalturſſe, ats er auch zugleich ein kräftiges Dei i 
verfmüpften Zarigefunle ıft. Denn jo mie in legterer Beziehung die ſchon vor Fahrtaufchden den roheft 


.hödite : — 


einmal den feit Jahren fo ſehnlichſt ggeöbaeı Wünfhen raelger 
hen wird. — Auf unferm Eanal herrſcht noch immer reged Leben. 
= Segelſchiffe bringen en m —— * Moe ah 
eben | ie rem zu Lande, mamentlich in Wolle, 
* Tagen Mr N Die meilten Oxaniitäten kamen 
aus Ungarn und Böhmen. Der Tranfit nad) der Schweiz, für wel⸗ 
ben der Trandportbienft auf der Eifenbahn größtentheils benußt 
wird, war in ben leßten Wochen ſehr belebt. Die Hafengebühren 
werden im Januar Fünftigen Jahrs bedeutend verringert. — Die Kol⸗ 
nifche Gefellihaft läßt abermals einige neue Ganaldampficiffe bauen, 
die ihren Dienft im März $ 3 be Run ah 3) 
a eik 
Eine Nachricht aus Rom, daß num auch Neapel in Don Miguel 
dringe, feinen Anfprüchen an die Krone Portugals zu entfagen, wird 
in einem Privatichteiben aus Rom mit folgenden Hinzufügungen bes 
flätigt: »Die ihm früber von Deſtreich durch den biefigen Botichafter, 
Grafen Lügomw, gemachten ähnlichen Anträge bat er bisher ftandhaft 
zurückgewie ſen. chhwerlich denkt er jetzt anders. Die papſtliche Res 
gierung beobachtet dabei große Indifferenz. Sie zahlt dem Erfönig, 
em fie ſchon vor Jahren einen Winterpalaft in Kom und eine Soms 
mervilla in Albano einräumte, nach wie vor einen febr hoben Gehalt.« 


(Schw. M.) 
Sadameritka. 

Rio — 24. Sept. Unterm 27. Aug. iſt der Staatsrath 
Miranda Ribeiro vom Sailer beauftragt worden, einen Entwurf zur 
Erridtung einer Univerfität m Rio Janeiro einzureichen, 
bei dein rbeitung die F des Innern zugetbeilte 

{ Stoatörathe Hũlfe leiften fol. Darunter befindei fich 
namenilich der a Staatämannı Pereira de Basconcellos, 
* — gs ifte zu leben fcheint, da er förperlich fait ganz 


Nicbtpalitiihe Zeitung. 


Para 3. Dez. Ueber den angeblihen Raubanfall in der 
öbeimer Tanne, der am 30. v. M. attgefunden haben follte, hat 
nun vol ige — — nachdem der Reiſende, 
der ſich ald dad Dyfer eines ſolchen Verbrechens den Behörden bars 
han: unter dem Seutigen bei dem großb. Stadtgerichte das Ger 
ändniß abgelegt hat, daß es bei ihm bloß auf eine Selbitentleibung 
abgefehen geweſen fey, in welcher Abficht er fih eine Wunde an der 
linfen Hand beigebracht habe. Seiner Ausfage nad ift er durch 
feine zerrütteten VBermögensverhältniffe zu diefer That angetrieben 


Berlin. Als ein in feiner Art bewunderungdwürdiged Kunfts 
wer? betrachtet man das ſchon feit mehreren Wochen fertige, aber 
er in diefen Tagen nah Münden abgegangene, in der biefigen f. 

horzelanmamufactur angefertigte koſtbare —— für Ihre t. Hob. 
die Frau —— von Bayern, Dasſelbe iſt nah dem Auss 

» aller —— ändigen, ſowohl in Beziehung der Formen, wie 
n Hinficht der Malerei, cin Meiderſtück. Ganz vorgüglih erregen 
drei koſthare in duutleni Uitramarinblau und Gold ausgeführte Bas 
fen. de — Sie find ſämmtlich mit Bildern geihmüdt, 

der aud unfrer Mitte gefcbiedenen Prinzeffin auch in der Ent« 
fernung beim frohen Mahle, die Erinnerung an die Heimath zurüds 


Grie 
man 


Bamberg, 1. Dejember. 
Unglüdte zeigt von Brite des Hrn. Keferenten eine eben fo 


zu europätfchem 


Ertlärung 


Der in der „Meuen Würzburger Zeitung” nom 28. v. Mid. Mr. 4 n 
mirrlich totale, oder aber adſichtlich jimulirte Unfenntnis der Dabei ftattgehabtem 


ör 
net für deffen ginzlihen Mangel am höherer Bildung und dem 


k. Schloß, die breite © i 
ERS ben Mhnuimmens 
I Königs, dad Dpernhaud, der Plah vor dem — Sand: 
ie 


—— NT 
ände, die bier mit vo er s 
lanmalerei geliefert bat. f i 


Y Hamburg, 3. Dezember, (Pr.sEorr.) Am lebten Tage des 
verwichenen Monats ward in dem bieflgen maurerlogengebäube, 
das feit dem Brande zu den maureriſch profanften Zweiten, bereit 
millig ber: n und oft benußt worden ift, das jährliche Stiftungd- 
Felt des naturmwiffenfchaftlichen unter dem Borfi 
des ruſſiſchen Menifters, Heren v. Struve, gefeiert, Der Berein i 
noch in der Kindheit und dürfte die Kinderſchuhe auch noch lange 
anbehalten, wenn ihm die Wünfche, welche er dem Siaate oft und 
dringend an’d Herz gelegt und deren Erfüllung für die äußere Ge 
Raltung feines Strebend unumgänglich nothwendig if, ferner abges 
ſchlagen, und wenn auf der andern Seite in feinem Innern felbit 
weniger Männer ex professo ald Dilettanten und blofe Liebhaber 
erfteben und fortfahren follten, die Bedeutung eined jo wichtigen 
Inftituts für einen Pla zu mißfennen, der in diefem Bereine Ge 
legenbeit Haben fonnte, der Wiſſenſchaft und dem Foriſchritte, die 
de von Seiten Hamburgs fi nicht rühmen dürfen, bevorzugt zu 
werden, einen verjöhnenden Tribut zu zahlen. An der Spärlichkeit 
und Magerfeit diefes % fonnie man t abnehmen, wie 
fümmerli ed in der faftadt um Hunft-und Wiffenichaft Geht. 
Es wurbe recht gut gegeffen und getrunken, aber jümmerlic) 
geſprochen. Der räfdent ift einer ber ——— en Männer 
Hamburge, aber bejabrt und fein wiflenfhaftlih gebildeter Raturs 
undiger; er bat eine fhöne Mineralienfam und zeigt fi in 
Geld: und andern Unterftügungen ald ein Haupfforberer des Bereins, 
aber er kann die Quellen und Mittel nicht angeben, welche Hamburg 
exploidiren le um bier den Grund zu einem nationaler und zeitges 
mäßen Inſtitute 4 legen, das — wäre es weiſe geleitet — in Fürzem 
uf gelangen müßte. Deutſchland darf ſich tühmen, 
den Raturwiffenfchaften feit einer langen Reihe von Jahren befondern 
Fleiß zugewendet zu haben, die Er an liegen praftifch vor Augen, 
das Ausland erfennt dem deutſchen Geiſte und dem beutfchen Ge, 
müthe auch bier feine glänzenden Vorzüge zu; Hamburg ift vielleicht 
der einzige Plaß im Baterlande, dem ed mit weniger Mühe, mit 
eringem Koftenaufmwande leicht werden muß, dieſer Glanzfeite deut⸗ 
hen Ruhmes noch mehr Licht zuzuführen. Die —58 erfeeifihen 
gg be .. pe we “ möglich, fih im 
Beſitze der jeltenjten Dinge zu undigungen einzuziehen und 
Bel : 2 die löifenfaft von kößter un 


ege zu fammeln, die X. ( g 
feyn würden. Aber bie Einfeitigkeit einer ftabilen 52—— 
gebt kalt an dem vorüber, was jo ſchön geeignet wäre, dem Aus⸗ 


taufche zwiſchen Handel und Wiſſenſchaft ein Aequivalent zu bieten. 
Bon Seiten ded Staatd nimmt man gar feine Notiz von dem Vereine 
und bietet ihm nicht einmal dad wenigfte von Allem: ein Local zur 
Aufftellung feiner Sammlungen. Der Bitepräftdent, Herr Wrofelfor 
Wiebel, faft der einzige Phyſiker vom Fade in Hamburg, hielt einen 
hoͤchſt langweiligen Vortrag, der mehr für Schüler einer Reals 
Hlaffe, als jür erwachfene und wenigitend — —7 — gebildete 
Männer pahte. Auch das beurkundetie ben Standpunfl der Intel⸗ 
figenz in Hamburg. 


330. enthaltene Aufſatz üher den am 22. ejusdem ſich babier 


in concreto jo 


en Heiden unverlegbare Sentenz: De mortuis non 


misi bene ! ıhm gänzlich unvefannt eriheint, eben fo hat er ſich nachtt dem auch noch ım erikerer Besichung eine gedanfenlofe Meite fabelhafter Erzählungen ver» 
fäumderifher Unmahrbeiten zu Schuldben kommen laffen. Der erwähnte, allerdings aus guter Famılıe abtamınende, junge Wann-mwar war ungi E 7; 


hatte ader keineswegs die ının jo humaner und chriftlicher Weile zugedachten * en beii 
Giude 9 


nen Leben im mınderten vermeſſen, ja bei weitem weniger dem memnſchlichen 
rariſchen Berfudy ericheint. uch verweiserte er feine 
Brireffenden Behörde igeri , welche ibn, anftaıt zu 


tlie und mit ihr den gerammten fränfiihen Adel — — au 
redulidhen. Wann und —— op der geſammten Cinmoh) 
errrgended Opfer, Sit ei terra levis! 
hlieplih erwähnen mir mur mod, zu um 

Stufe Arhenden, verliumderüchen Yeidenihaftli 


ehmang nicht nur wicht, ſondern es wurde ihm 
vernehmen, über Öfen 
Kohnkutiher und ein wegen Körperverlepung inpaftirter Zärbergeielle ald Arreitanten befanden, gewaltſam apführen Tief Die ih jenem 
"haftende Sefahr, mup lediglich als eine von Seite des Hrn. Keferenten durch Leidenſchaften hersorgerufene und auf Dadurh entfandenem 
e desfelben entproffene Enumare detrachtet werden. Der; Unglüclice van I) in * 1 nn er Eimgeföhle Brass Ir n ‚feine 
——V — dertrauend, zu entzie und wurde er da ein von jedem 
erſchaft # = wenigen leicht an den a : 


und jeigte ſich am alermenigiten irgend Jet 


ib, ald ms der Hr. Auctor begeichneren es durd diefen feinen liter 

{ be vielmehr, während er dar au d, von der 

entliche Strage in eine feinen Stand ent sample Haft, wo: bereiis ein 
ge erwähnte, auf Ber 


verfebrten Ideen, 
riönlichkeit; jei 


ingern abjähldaren Ausnahmen — tief dedauerted, 


r eigenen Rechtfertigung vor dem Publitum, daß wir nur beöhalb und zur Beantwortung jener, auf fo niedriger 
2 t berabzumürdigen bewogen fühlen, weil der 
einuperieiben fi Iheure, für meihen Fall dei ber einftimmig allgemeinen Anerfemnung uniere 


err Keferent feinen 


ialen Yu i öffentli, 
derlegung ohnehin ak —E — * — ae 


Redaction glaubt bier wiederholen Fer n, was gleich anfangs in dem beregten Brüitel demerft wurde, ink, De} derfelbe ihr von einer 


” Die} 
Gelte sugefommen, won welder fie geil 


vn ron, dag derſeiden ade tarin 


Meteorolog. Beobadytungen vom 6, Dei. 














Stunde ds Thermo Kind 
ber met. im Fr 8. meter u. 
Beobach Jauf % Temp. im 
tung reduzirt Schaiten ſchau. 
Worgenssl. | 335, 3 —1,31D. be. 
Mittag ı m. | 35,2 I —1,01D. bed. 
Eben 7U.I 35,12 1 —1.A|ID, bed. 
Shifffahrtd : Nahrichten. 2 


Wertheim, 6. * Heute angekom 
men und morgen früh weiterfahrend: ©. 
Mehbling von Bridenbaufen mit Ladung 
Steinkoͤhlen von Mainz. 


Belanntmadhung. 

[30] Im der Verlaſſenſchaftsſache bed Maurer: 
gefellen Valentin Trient dahier wird daß zur Waffe 
gehörige, unten beidhriebene Kammer » Reverdhaud 
hinter der wormaligen fogenannten Rumorwache, im 
1. Diftr. Nr. 221., dem öffentlihen Verſtriche aus ⸗ 
gefeht, und biezu Tagfahrt auf 

Mittwoch den 21. Dezember l. J. 
Borm, 10 Uhr 
im diedgerichtlihen Geſchãfts ammer Nr. 8. anderaumt, 
wozu Gtricsliebbaber eingeladen werden. 
Würzburg, 15. Monbr. 1842. j 
Königlihes Kreit: und Stadtgericht. 


t. 
Benfier Gall, Yrot. 


Beſchreibung bed Wohnhaufes. 

Dasfelbe if 37 Schub lang, 30 112 Schub tief, 

2 Stod bob, woron der erſte von Stein, der zweite 
ven Fahmwert a 5 hat ein deutſches mit 

e a 

ee. er (ner vum 1 ein Rn eg 
‚3 beizbare und 1 unheisdared Zimmer, 
uns Ah und andere Beauemlidfreiten. 
U nn — 


Betunntmadung 
3a] Im Wege der Hilföwolretung wird Di 
in 9% 3bt u.308. der Würzb. Zeitung näher beichrie- 
bene Mohnhaus ber Kärner Georg und Barbara 
Hildedramd'ihen Eheleute dahier am 
Donnerdtag den 9. Dezember l. J. 
Korm. 11 Uhr 

wiederholt der öffentlihen Berfteigerung nad den Be: 
fimmungen des $. 64. des SHmpothefengelehed , dann 
der 66. 98-101. ded Geſetzes vom 17. Mon. 1837 
und unter den am Sirichetermine felbit befannt zu 
machenden näheren Bedingungen , unterjtelt werden. 
Der Hinfelag geihieht an diefem Tage ohne Rüd: 
fit auf den Shäpungspreis, 

Mürpburg, den 25. November 1842. 

Königl. Kre I m Stadiseriot. 
euffert. 
Meifner, Protokolliſt. 
— — — — — —— 
Bekanntmachung. 

(3a] Zur Verſteigerung des der Thomas Hof: 

1a Goncurdmafe gehorigen Fabrikgebaͤudes 





feht neuerlicher Termin bei unterfertigtem Gerichte 


den 21. Januar 1843 
achmittags 2 Ahr 


an. 

Der Gläubiger: Ausfhuß wird annehınbare Zah⸗ 
Iungsbedingungen bewilligen und fobald der Schätzungs 
Werth von are KL. a it, wird ber 
definitive Zuſchlag a er 2 
34 ——— haden ſich vorher durch 
legale Jeugnie über guten Leumund und hinreichen ⸗ 
den Berm agenekenß, auszumeilen. 

Das Gebäude if '% Stunde von der Stadt 
Amorbad entfernt und bejonderd fon. und vortheil: 
haft gelegen, maffio von Steinen gebaut, von anfehn. 
fibenn Umfange, zweiſtöckig und mit doppeltem Gpei 
her verſehen. F 

Auder dem Wohnhaufe gehört dazu eine Ger 
herfchmühle und ein Bräubaus und der Umgriff ent: 
u gegen 2 Morgen Wieſen nebſt beiläufig 25 Kuthen 

arten. 

Amordach, den 4. Mon. 1842. 

Jurſtlich a "ri Herricaftdgericht. 
Weber 


In der Stahelfden Buchhandlung in Würzburg iſt fo eben erſchienen: 
emeinnüßiger 


® 
Schreib:Kalender auf das Jahr 1543. 


Fir Kanzleien, Gerichtsftellen und Rentämter, für Haus, un» Landmwi . 
liten und Proteftanten eingerichtet. 16 ef hi P auf Ahlen a ie Beste 


und im farbigem Umfchlage gebunden. Preis 36 fr. Für — 


und die Umge⸗ 


gend nur BO Fr. Mit Schreibpapier durdfcholfen 48 Er. 


Diefer Kalender wird 
Theilnahme aufgenommen. 
lichen Kalender⸗Notijen 
mn und Einnahmen, auch 


andere Gegen 


Kalender und die Ankunft 
boten beigefügt. a 


nun feit 42 Jahren jedesmal mir 
Er, enthält die Genealogie des Fänigl 
für jeden Tag el dedee einen hint 
.. Br aan nd ee am (ee treffend 
r eduction des preuſſiſchen Beldes, ertel 
nenthaler nach dem neueiten Wünzoeranderungen, die ee Ds tee Teile: 1 


— — Seſchaͤſte, die auf längere 


gefteigertem Beifall und vermebrter 
aufes Bayern, und nebft dem ge- 
en Kaum, um darauf Die uns 
eit be: 
ag vorgemerft werben. Am Schluffe n. 
Os 
empelerhebungs » Tabelle, der Juden. 


und der Abgang der k. Brief» Polen und der Pofitvdgen, fo ioie der Zand- 


Diefer_ Kalender wird wegen feiner weckmaͤßigen Einrichtung bereits feit langer Zeit von dem 


meiften Fön. Stellen und in den 


ausbaltungen als Tags und Einfchreibebuch gebraucht, und bat feiner 


praftifhen Einrichtung und dabei billigen Preijes wegen ftets den Borzug vor allen ähnlihen Nahbildungen 


behauptet. 





Entlaufener Hunb. 


[2a] Es bat ſich ein Jagd hund, tiegers 
färbig mit ſchwar det am Dindiag 
den 29. Nov. auf der zer bei Opfer: 


baum verlaufen, — Der Meberbringer 
deöfelben befümmt eine angemeſſene Beloh 
2. Difr, Rr. 62. — ine 


Undreas Wirth 


auf der Mainbrüde in Würzburg, 
empfiehlt fein auf das Weite affortirtes 


Spiel:Waaren: Lager. 


.. Beiud. 

Eine Köchin, welche füh über ihre Brauchbarkeit 
durd; Zeugniffe ausweilen kann, kann in einem bie, 
figen Kaffeehaufe foglrid in Eonditton treten. Wo ? 
fagt die Erped. d. Mi. 


Unzeige 
Folgenden, dem Hm. Th. Schmik:Ditges 
in Köln zugefommenen Brief mache ich hiermit_bes 
farnt, fo wie auch, daß das in Rede itehende Mar 
caflaröl feitdem bier - gerichtlich unterſucht und gut 


befunden worden ilt. 
5 Nom jun. 
Köln, 23. Mai 1841, 
Hm. Tb. Schwitz « Ditges! 

ch halte es für Pflicht, welche ich Ihnen und 
dem Publicum ſchuldig bin, Sie von der wundervollen 
Wirkung ded „Homlandd-Macafar:Deld“, was es an 
mir hervorgebracht bat, zu unterrichten. Ich war jeit 
2 Jahren Pfahl, und hörte won den Tugenden des 
Maraflar:Deld, Faufte mir daher von demielben bei 
hnen eine Flaſche und brauchte dasſelbe nad Mor: 
ſchrift und bin nun fo glüdlich, ein fo ſtarkes Haar 
wieder erhalten zu haben, ald Jemand in Köln ſoiches 
baben Fann. er 

Ich laſſe Ihnen volle Freiheit, Borftehendes öf⸗ 
fentlich bekannt zu machen, und bin immer bereit, 
jede Anfrage deöhalb genügend zu beantworten, Ich 
grüße Sie hochachtungsvo 
Adam Bauer, Pofibote, 
früher Unterofficier bei der 8. Auß.-Comp., 8. 
Artıl»Brigade, wohnhaft Streitzeuggafle Mr. 
13. in Köln, 





Bemerkung. Dad Macafarı Del der Herren 
A. Komwland u. Sobn, 20 Hatton Garden in London, 
iR in Würzburg bei 5. Nom jun., Coöffenr, und bei 
ray nu zu Paufen. Preis: 40 Glbgr. oder 
2.20 M. 





Zbeate vr 
Freitag, den 9. Dezbr. 184%, 
Wahn und Wahnſinn. 
Schaufpiel in 3 Alten von Lembert. 
rerauf; 
Die beiden Britten. 
Euftfpiel in 3 Akten von Blum. 


377” Elegante u. wertbvolle Weib: 
nachte: u. Meujabrögefchente . 
HE BAHR 

oil 
in der Stahbelihen) zu ug GR 


Liederfibel. 


Das ganze Kinder» und Familienleben nad 
einen verſchiedenen Stufen 
— dargeftelt 
in einem vollftimmigen Ehore deut 
ſcher Dichter. 
Mit fünf feinen Kupfern. 
gr. 8. 48 Bogen. Belinpapier. Elegant geb. 
Preis 4 fl. 

Wo die eltern bei der Wahl von Weihnachts 
Schriften mehr Geit und Gemürh bildende Werke 
beaditen, als bios unterhaltende, fönnen wir die Pie- 
derfibel als eines der trefflichiten Bücher umfrer Fire: 
ratur empfehlen. Sie entſericht allen Stufen des 
Jugendalterd von der Wiege did jur Iugendreife nnd 
wird dadurch ein Familienbuch, beionders- für die 

and der zärtlichen Mutter. Das ſchöne Buch paht 
ür alle Familienfreife, wo Rutke und Stod mict 
als einziges Inſtrument der Erziebung gelte, fondern 
wo ber milde Geift der Liete andere Triebfedern in 
Bewegung feht, auf die Seele der Kinder zu wirken. 
Wer dieſes Buch aufmerffam durhblättert, wird ſich 
——— A 5 Km zum S birgt. 
5 r foliden Bu ung it es vor und 
jur Einfiht zu haben. u vn. 


Das Christenthum 
als die Neligion des Herzens. 
In einer Reihe von Abhandlungen dargeftellt 
für die Gebildeten, namentlich unter den 





Frauen. 
Nach den religiöfen Betrahtungen des franz. Predigers 
Samuel Vincent. 


8, Velinp. eleg. in gepr. Leinwand geb. 2 fl. 

Ein eigenthümliches, man darf jagen merfwürdi« 
ned Buch, micht für Ale, ader für Jene, weſche frei 
von der Unduld ſamteit ded Sektengeiſtes mehr dur 
die That ald durch Formen Chrien ſeyn wollen. 
Wir mahen befonderd eltern darauf aufmerfiam, 
welche ihren erwachſenen Söhnen oder Töchtern beim 
Ehriffefte oder zum Neujahr ein werthoolle® Bart 
—* —— für das Leben zum Geſchenke machen 

en. 

Ein berrlicher Kupferſtich ſchmüctt das. elegant 
gebrudte und hũbſch gebundene Buch. 

Eovurs der Geldforten. 


Sranffurt „ 6. Degember. Neue Lonisdor 11 fi. 
2 Pr, Friedrichsdor 9 fl. 35 Pr. Wand Di 

5 fl. 32 fr. 20 Frankitäde 9 fl. 21 fr. 5 

thaler 2 fl. 20 fr. Hol. 10 £ Stüde 9 f. 50 Er. 
Preuß. Thir, 1 fl, 44% Fr, Gold al-Marto 37 3, 





Im Verlage und unter Verantwortlich Zeit der Stahelfchen Buchhandlung.) 


 Diersclfährig:hier 2 f. — I. ver PeR. 3. Kapon 
2. 4 fr, 11,2.4..17%, Ar... 2 float, 
N Wen ua 


@inrüdungsgebübr. 


Die drei itgeile oder sfr. 
— 


Neue Würzburger 3eitung. 





Zren gegen König und Baterlaud für Wahrheit uud echt ! 









Nro. 341. 






] Politiiche Nundichau. 
Es Beach in a re na Staaten 
Deutſchlands ſich zeigten, Tiegt weit hinter und; das ig? welches 
fo raſch aufmallte, hat fih läugft belänftigt, die Gemütber find rubig 
eworden und mande Täufhungen verihwunden. Ohne Zmweife 
feibt für die Berbefferung unferer Öffentlichen Zuftände noch fehr 
Bieled zu thun übrig und viele Beſchwerden find abzuftellen, aber 
wir gelangen auf dem Wege der Reformen ficherer zum Ziele, als 
auf jedem andern. Reform, (Berbefferung) it dad Stichwort 
der öffentlichen Meinung geworden, und diefe felbit gewinnt um fo 
mehr an Kraft, Nahdrud und Einfluß, je praftifcher die Gegen: 
Rände find, auf welche fie ihre Aufmerffamfeit richtet. Zu dieſen 
praftifhen G enftänden rechnen wir vor allen Dingen die Deffent 
lichkeit und Mündlicht eit der Gerechtigfeitäpflege. 

.. „Man hat diefelbe hie und da vom Standpunkte der Darteipor 
litit betrachtet, man hat fie mit revolutionairen Beitrebungen, ja gar 
mit einer franzöfifihen Propaganda in Verbindung bringen und ibre 
Anhänger unvolfötbümliher Geſinnung verbächtiger wollen. Aber 
nichts iſt falfeber, fchiefer und verwerflicher, als ſolche durch nichts 
gerechifertigten Andeutungen, durch gar nichts bewiefenen Behaup⸗ 
tungen. Bor allen Dapr muß man immer wiederholen, daß dieſe 
Tinsiohens guet he, praktiſch bewährte und uraltsbeutiche 

nfere ——* nd der Heimlichkeitskrämerei, dem Aetenweſen, 

ben Protocollſtoͤßen, die in den Kanzleien zu Papierbergen anwachſen, 
niemals hold geweien; Mann gegen Maun und mündliche Rede gegen 
mündliche Rede bei unverfchloffenen Tbüren, das liebten fie. Da 
famen aber die Zeiten, in welchen ein fremdes Recht, das römiſche, 
aus dem Dunkel der Bergeffenheit hervorgezogen wurde; die Herren 
Doctored, denen bie ſchlichten, aus dem Leben hervorgegangenen, dem 
Volke verftändlihen Nechte, nicht gelehrt genug waren, fuchten, diefe 
au verdrängen, um ſich eine größere Bedeutung zulgeben; dabei hüllten 
fie fi in das Dunkel des Gebeimniffes, und das früher mit dem 
Volke verwachfene lebendige Recht wurde von ihnen zu einer + 
Mumie gemacht, Nun durften Bürger und Bauer nicht mehr, wie 
feit unvordenflien Zeiten geichehen war, ihr Recht ſelbſt weiten, 
fondern lateinifhe Richter wandten ein altes Recht, das für Deutfchr 
land nicht paßte, auf unfere Zuftände an, ließen aber das Belle und 
Bolfömäßige in demfelben abfeit liegen. So führten fie das ſch rifts 
liche und heimliche Gerihtöverfahren ein, das ſich wie eine ewige 
Plage, von Geſchlecht zu Geſchlecht, bis auf unfere vererbte, 
bis jeßt endlich der Ruf nah lebendigen, volksthümlichen 
Rechten wieder allgemeiner ertönt, Im allen beutihen Landen, wo 
die öffentliche Gerichtäbarfeit herrſcht, it man mit berfelben in hohem 
Grabe zufrieden; man hängt an ibr mit der * Innigkeit; wo 
Ben Verfabren ift, da läßt fi dad Gegentbeil behaupten. In 

reußen, wo überhaupt jet in erfreulicher Weiſe fo Manches für 
den praftifchen Fortſchritt geichieht, hat ein geiftreicher König den 
Rhbeinlanden niht nur den Fortbeitand der Geichwornengerichte, der 
Deffentlichfeit und? Mündlichfeit der Rechtöpflege verbürgt, fondern 
auch erklärt, daß die leßtere den übrigen Provinzen feined Neiches 
zu Theil werden folle, Hier ift alfo Reform. In Heifen-Darmftadt 
(zu Mainz) it ganz Fürzlih ein politischer Prozeß öffentlich ger 
fuhrt worden. Wurde etwa dadurch eine Gährung in den Gemüthern 
bervorgebraht ? D, nicht doch; das BVertrauen des Volfes in die 
Gerechtigkeit der Richter und auf den guten Willen der Regierung 
bat fih nur noch mehr befeitiget. Was fol man dagegen zu den 
Vorgängen oder Rüdgängen in Württemberg fügen? Mehr ald buns 
dert geachtete Anwalte erflären: es gebe, ihrer Anficht nach, Feine 
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eigentlih gute Gererhtigfeitspflege ohne Deffentlichkeit und Münd⸗ 
lichkeit , in den meiften Städten des Landes ſchließen ſich taufende 
von Bürgern „diefer Anficht an und petitioniren dafür; da erfi 

ein von Beamten verfaßter Auffaß, in welchem den Anwalten Eigen 
und Gott weiß, was noch Schlimmered, vorgeworfen wird. Das 

in jedem Betracht furzfichtig. Wird die Deffentlichkeit in Preußen 
etwa auch aus „Eigennuß“ eingeführt; beſteht fie in den Rheine 
landen, in England, auf der pyrenaiſchen Halbinfel, Belgien, Nor⸗ 
wegen, Frankreich, Norbamerica x. auch aus „Eigennuß“ ? Steht 
ed dem fchwäbifchen Beamten wohl an, ſich Müger zu dünken, als 
die Juriften und Völker in allen diefen Ländern? Ei, auch in Mom, 
Griechenland und überall im germaniſchen, romanifchen, ſlawiſchen 
und arabifben Mittelalter war die Gerechtigkeitäpflege öffentlich. Die 
öffentliche Meinung in dem rubigen, lonalen, monarchiſch eg 
Deutfchland weiß, daß die öffentliche Gerechtigkeitspflege beſſer ift, 
ald die gebeime ; fie will die leptere — willen; fie will in 
den Gerichtsfäten fattded dumpren Actenftaubes, friſche gefunde Luft ; 
die meiften Richter und Advocaten find ganz damit einverftanden, 
und erlauchte Regierungen und beiffebende Monarchen babnen den 
Uebergang an. Unter diefen Umftänden nebmen mir uns Die Frei⸗ 
beit, anderer Meinung zu ſeyn, als jener Beamte im „Schwãbi hen 
Merkur“ und die Beamtenmajorität der eng a ge 
Kammer Wir halten es lieber mit der Anficht des Königs von 
Preußen und des Juſtizminiſters Mübler und mit Lord Brougham 
und andern Lenten, von deren Lob die Welt voll if. Wir find 
awar ferner der Anficht, daß ed fehr bequem fen, bei Pfeife und 
Kaffee gemäclich auf dem Ganapeüber dad Schidfal eines Menfthen 
zu uriheilen, den man nie vom Auge zu Auge gefeben hat, aber 
ir meinen auch, daß der Anklageprogeß dem Inquijitiondprogeß vor 
zugieben umd dap es gut ſey, wenn Richter und Angeklagter einander 
gegenuberſtehen. 

Uns bangt nicht, daß die praltiſche Reform der öffentlichen und 
mündlichen Gereihtigteitspfege fiegreih in’d Leben geführt werde. 
Preußen und HeffeneDarmftadt, wo das Bedürfniß darnach am leb⸗ 
bafteften ift, werden zunächit den Anfang machen. In einigen andern 
deutfchen Staaten fuht man nur paflende Gelegenheit zum Ueber 
gange, und jener Beamte im „Schwäbiſchen Merkur“ wird mit feiner 
engen Anfiht vom Nefenbach zulegt allein fteben. 


Deutiche Bunbesftaaten. 


(Bayern) Münden, 2. Dez. Die Landtags s A 
von Dbers und Mittelfranfen: Seewald, Saur, Amend 
Stöder, Schäfer, Leuchs, Bähr, Brüdner, Ho 
und Lochmüller haben eine Bittfebrift an Ge. 
reicht, bezwedend: die das zweiſpännige Fuhrwerk betveffende Verord⸗ 
nung allergnädigft dahin abzuändern, daß die Felgenbreite von 2.12 
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auf 2 1)4 moberirt werde. —— 
Munchen, 5. Dec. Geſtern feierte die ne a 
.1 — ©. 


burtötag Sr. Hoh. des Herzogs Mar in Bayern 
Hob. der Erbgroßberzog von deffen wird am 12. d. mit Seiner ew 
lauchten Gemablin nach Darmftadt zurüdtehren. — Die Ausſchüſſe 
der Kammer der Abgeordneten find in großer Thätigkeit, fo daß die 
öffentlichen Sipungen fich bald ſchnell folgen werden. — Se: f. Hob. 
der Prinz Luitpold wohnte am Freitag der öffentlichen Kammerfigung 
auf der Tribune der Reichsräthe bei. (Augsb.Abb;.) 

-  (Preußen.) Berlin CActiengefellfbaften) Wie man 
von wohlunterrichteten Perfonen erfährt, jo wird jeßt, wo gang Preu⸗ 


sen durch Eiſenbahnen verbunden werden fol, mit welchen bie Erfins 
dungen und neuen induftriellen Unternehmungen noch einen größeren 
Aufſchwung nehmen werden, über die Geftattung der Bildung von 
Actiengefeilfcaften ein Gefeß vorbereitet, bei welchem man die deß⸗ 
falls beftehende öfterreichifche Geſeßgebung zu Grunde legen will. 
Diefe geftattet die Actiengefellfchaften unter folgenden höchſt einfachen 
Bedingungen: a) daß jede Anfündigung einer ſolchen Geſellſchaft als 
reine Privatnachricht dargeftellt, nie der Beifap: „mit Genehmigung 
der Regierung” gemacht, und fich von derfelben im feine, wie immer 
geartete Würdigung der Privatintereffen eingefaffen werde ; b) daß 
vorläufig der Actienplan nebft dem Kontraftsentwurfe bei dem Hans 
delägerichte protofolirt; und c) daß der Anfündigung der ganze Ac 
tienplan und der Kontraftdentwurf, wie er bei dem KHandelds und 
MWechfelgericht yrotofollirt ift, fammt den Muftern der Mctien und 
Subfcriptiondfheine beigefügt werde, damit Jeder, welcher Actien zu 
nebmen Luft bat, ſich vorläufig bei Rechtöverftändigen und Sad: 
fundigen über die Nechtlichkeit, Billigkeit und Zwedmäßigfeit des 
vorgelegten Kontrakts Rathd erholen könne. Die Beurtbeilung, ob 
irgend eine Unternehmung, für welche ſich eine Actiengefellibaft bil- 
den will, mehrere oder mindere Wahrfcheinlichkeit des Erfolges oder 
Gewinnes habe, bleibt der Privatfonvenienz, fo wie bei einer jeden 
Fabrifgefellfchaft überlaffen, indem es bei induftriellen Unternehmuns 
gen fehr fehwer, ja in vielen Fallen ganz unmöglich ift, ven Erfolg 
und die Größe ded Gewinnes aus denfelben im Voraus zu beftimmen 
oder zu verbürgen, und ed übrigens in eined Jeden Wilführ ftebt, 
Actien zu nehmen ober nicht. Die Staatöverwaltung bat ſich — vors 
ausgeſetzt, daß die Statuten der Actiengefellibhaft den Landesgeſetzen 
nicht widerftreiten, und dad Publifum wicht gefährden — in derlei 
P erhältniſſe eben ſo wenig einzumengen, als ſie ſich z. B. bei 
der Bildung der Actiengeſellſchaften zur Betreibung des Bergbaues 
darum befümmert, ob der angetragene Bergbau Gewinn für die Uns 
ternehmung bringen werde oder nicht. Sie überläßt dieſes lediglich 
ihrer Privatfönvenienz und ſtellt ihrer Unternehmung in der Bildung 
der Actiengefellfchaft näch den beftebenden Gefeßen fein Hinderniß 
entgegen. — Manche Erfindungen umd Unternehmungen find nur durch 
Actiengefchaften auszuführen möglich, weil fie zu ausgedehnt find, 
oder größere Fonds erbeifchen, als den einzelnen Unternehmungen zu 
Gebote fteben. Die Bewilligung zur Errichtung folder Geſellſchaften 
erfcheint daher um fo mehr ald eine wahre Unterftügung der Induſtrie 
und ded Erfindungsgeiited, ald die Unternehmer in den Stand gefeht 
werden, in fleineren Poften denjenigen Fond zufammenzubringen, 
welcher nothwendig ift, um dem Unternehmen die größtmögliche 
Ausdehnung zu geben. (Rürnb. Korr.) 


Berlin, 2. Dez. Ge. Majeftät baben auf den Antrag des ges 
heimen Staatdminifterd und Generalpoftmeifterd, Hrn. dv. Nagler, 
zu den bereitd für die Verbefferung der Gehalte früher angemwiefenen 
65,000 Thaler der Poftbeamten noch 30,000 Thaler zu bewilligen ge 
zubt. Die Befoldung der Poſtbeamten wird alſo jeßt, fo weit die 
disponiblen Fonds ausreichen, ihrem Stande und ihrer ſchweren Berufs 
Pflicht angemeffen, modifleirt werden. (Rhein. 3.) 


Bom Rhein, im Dezember. Belanntlih bat die rbeinifche Kir 
chenſynode einen Entwurf einer Kirchendisciplin abgefaßt, der vom 
Minifterium auf das entfchiedenfte abgelehnt wurde. Die vorigjäbrige 
Spnode bat denfelben abermals vorlegen wollen, fpäter aber. einen 
andern entworfen, der jegt vom Minifterium ald zwedmäßig und aus— 
führbar der allerböchften Genehmigung vorgelegt worden iR. Sicher 
rem Bernehmen nad) lautet der Entwurf folgendermaßen: »$. 1. Die 
anftößig und faflerhaft mandelnden Glieder, und folche, die den chriſt⸗ 
lichen Ölauben ausdrüdlich verwerfen und verfpotten und dadurch ber 
Gemeinde ein Aergernif geben, folen vom Presbyterium oder vom 
Pfarrer im Namen ded Presbyteriums ernftlich und freundlich vers 
mahnt werben, wenn die Seelforge eine Befferung und Sinnesändes 
rung nicht bat bewirfen fünnen. $. 2. Sole, die diefer Bermabs 
nung obngeachtet einen notorifch lafterha ten und ärgerlichen Lebens: 
wandel oder den Ausdruck ihres entichiedenen Unglaubens fortfegen, 
und dadurch das chriftlidhe Gemeingefübl und die Ehre der Firchlichen 
Gemeinfchaft verlegen, follen durch das Predbpterium für fo lange 
vom Genuffe des heiligen Abendmahld und dem Rechte, Taufpatben 
u ſeyn, fuspendirt werden, biö fie verjprechen, fich zu beffern und 
Droben eined gebefferten Lebenswandels abgeledt Haben. Der Recurd 
an dad Kreisſhnodal⸗Moderamen fol offen bleiben.« (Eib. 3.) 
(Sahfen.) Dresden, 1. Dez. Bei dem täglich fih mehren, 
den Berkehr hört man dent auch bei und häufige Klagen über bie 
be ded Briefportos, ag auch eine allgemeine und bedeutende 
abfegung deifelben wegen des zu großen Ausfalld in der Staates 


Einnahme nicht fo leicht und ſchnell audzuführen. ſeyn, fo erfcheint 
died doch auf folhen Touren, bei et benüßt 
werden, um fo ausführbarer und der Billigfeit um fo angemeffener, 
ald der Trandport nicht nur an fih beveutend erleichtert wird, fons 
dern auf Seiten der Eiſenbahn⸗Geſellſchaften noch überbied bedeutende 
Entſchãdigungs · Summen zu zahlen find. (Schw, M.) 

Dredden, 4. Dez. Die geftrige öffentlihe Sißung der zweiten 
Kammer begann damit, daß der Äbg. Georgi den bekannten aiferl. 
ruſſiſchen Ukas zur Sprache brachte, welcher den Eingang gewiffer 
mit preußifcben Gerlificaten verfehenen Waaren über die ruffifche 
Gränze geftattet. Bon Seiten der Regierung ward die beruhigende 
Erklärung gegeben, daß, ald der erwähnte ruffifche Ufas durch die 
Peteröburger — —— zu ihrer Kenntniß gelangt, ſie den Ge— 
genftand als einen ſolchen betrachtet habe, der in vollem Maße ihre 
Aufmerffamkeit verdiene, vornehmlich um des Princips willen. Sie 
babe in den deßhalb eingeleiteten Bernehbmungen mit der 
preußifhben Regierung diefelbe Anfichten vorgefunden, welche 
fie ald dieffeitige Regierung ausgeſprochen. Sie babe die Verſiche⸗ 
rung erbalten, daß aud in diefer Angelegenheit Alles 
angewendet werden müffe, um ſelbſt den Schein der 
Bevortbeilung einerZollvereinigungsregierung vor 
derandern zu entfernen. Die eingeleiteten nisthenhlanges 
erforderten aber Zeit, weßbalb ein beftimmted Refultat der Kammer 
jept noch nicht mitgetbeilt werden koͤnne. Die Berfiherung könne 
aber gegeben werden, daß binnen Kurzem diefe Angelegenheit auf die 
eine oder die andere Weife zur Zufriedenheit der Kammern werde ers 
ledigt werden. — Noch fpra bei diefer Gelegenheit der Abg. Clauß 
feine Wünfhe in Bezug auf eine größere Deffentlidkeit 
rüdfihtlich der Zollvereinsftaaten aus, weiche zur Beru— 
bigung der Staatdangebörigen innerhalb ded Zollverbandes immer 
mebr Bebürfniß werde. Er ermähnte dabei Källe, wo die ntereffen 
der Staatsangehörigen oder einzelner Staaten in Widerſpruch zu 
ftehen fchienen, führte ſolche Falle beifpielöweife an und erinnerte 
no, wie nüplich e3 fey, wenn ein gemeinfames Handeldge 
fep in den Zollvereinditaaten, ein gleiches richterliched Verfahren in 
Handeldfahen und ein gleiches Wechfelrecht eingeführt würde, — 
Auch der Abg. Todt machte darauf anfmerffam, wie die bier zur 
Sprache — Angelegenheit ſehr wichtig in ihren gan in mar 
terieller Hinficht, wie in politifcher Beziehung. fen. 8 würden ſich 
Politiker des Auslandes freuen, in jenen Kolgen einen Riß nicht 
blos in den Zoflverband, fondern auch in die deutfche Einheit zu 
gewabren. (8.3) 

* (Württemberg) Stuttgart, 6. Dezember. (Pr.sCorr.) 
Die Maßregel der Reduction des Zindfußes unferer Staatsſchuld 
von 4 pCt. auf 312 ift jept plöglich durchgeführt, Eine Zahl Ban— 
quierd hat der Staatsſchuldenzahlungskaſſe die nöthigen Fonds anges 
boten, worauf diefe in den heutigen Blättern allen denen, welche die 
Herabfepun des —“ ihrer Staats⸗Obligationen nicht zugeben, 
in Maſſe die Heimzahlung ankundigt. Die württembergiſche Siaats⸗ 
ſchuld befindet ſich zum größten Theil in den Händen von Inländern, 
und die Obligationen laufen auf den Namen der Befißer, und die 
Uebertragung auf einen Andern muß jeweilig bei der Staatäfhuldens 
Verwaltung angemeldet werden, welche in dem großen Buche die 
nöthige Bormerfung macht. Hierdurch allein find ſchon unfere Staatd- 
Obligationen von allem Börfenverkehr ausgefchloffen. Bekommen 
wir einmal eine Gifenbabnanleihe, wird das freilih anderd werden 
müffen, und „Prälaten und Landſchaft““ werden fi, wohl ober übel, 
entſchließen, gleich allen übrigen Staaten Papiere an porteur zu 
kreiten. Daß bei und die Verwaltung der Staatsſchuld den Stäns 
den felbft zuftebt, ift allen denen befannt, welche mit den Beftims 
mungen ber württembergifchen Berfaffungsurfunde vertraut iind. Sie 
leiten diefelbe während der Zwiſchenzeit der Landtage durch den ftäns 
bischen Ausfhuß und während der Landtage durch eine eigene Kom— 
miffion aus der Mitte beider Kammern. Daß nun eine fo wichtige 
Mafregel, wie die der Auffündigung von beiläufig 20 Millionen 
Staatöihulden, nicht von dem ftändifchen Ausſchuſſe felbft audgc 
fhrieben wurde, fondern nur mit beiläufiger Erwähnung des vonibm 

efaßten Befchluffed von dem Kaffier und dem Stontroleur der Staatd: 
huldenfaffe, alſo von untergeordneten Dienern, will Vielen ald eine 
ftarfe Formverlegung erfcheinen, Vorausſichtlich werden aber nur 
verhältnigmäßig wenig Staatepaffiofapitalien zur Heimzablung ans 
gemeldet werden. ; 

Stuttgart, 3. Eh Die Unterzeichneten, durchdrungen von dem 
hoben Werthe des öffentlichen und mündlichen Gerichteverfahrens, 
fühlen ſich verpflichtet, der in öffentlichen Blättern erfchienenen Ers 
Märung der Rechtsanwälte — nachdem diefelben einen unver 


dienten Angriff von einem Ungenannten erlitten — ihrem vollen Ins 
balte nach beizutreten. (Folgen 114 Unterfchriften bi 5 er) 
m, M. 


9 (Freie Städte.) Frankfurt, 7. December. (Privat-Eorrefp.) 
In Staatdeffecten war der Umſatz von Belang, befonderd in Integs 
ralen, wofür, fo wie für mehrere öfterreichiihe Gattungen beſſere 
Gourfe be abit wurden. Taunusbahnactien waren im Seurfe gebrüdt. 
5 p&t. Metall.: 11012 ©.; 4 pCt. Metall.: 101 1)2 ©.; Ip6t. 
Metall.: 7778 ©.; Bank »Actien: 1963 G.; 250 fl. Loofe: — G.; 
500 fl. Looſe: 143314 G.; Prämienfcheine: 92 G.; ntegr.: 
51916 ©; Synd. ANl2pEt.: 92 ©.; 312 pCt: 7558 ©. ; 300 fl. 
yoln. Loofe: 82 12 ®. ; 500 Al. Looſe: 85 1]2 G.; Ard.: 18318—1)2 
®G.; Taunusbabns-Actien: 38114 ©; Didconto: 3 2 pGt. Br. 

(Defterreich.) Bon der Donau, 2. Dez. Gleich nah Wie 
derherftellung ded FKürften v. Metternich von feiner legten Unpäßlichs 
feit ift, wie verfichert wird, eine die türfifhen Angelegenheiten bes 
treffende Rote aus dem Bureau der Staatöfanzlei hervorgegangen 
und durch Kurier zuerft nach London befördert worden. Auch erfährt 
man, daß der für den dortigen Gefandtichaftöpoften bezeichnete Graf 
Golloredo, feitber Gefandter in Münden, noch vor Ablauf dieſes 
Jahres —*— neuen Beſtimmung abgeben wird. Was die vor 
befragte Note anbetrifft, fo fol diefelbe nicht nur eine fehr umfän 
lihe Darlegung der jeßigen Sachlage im odmanifhen Reiche entha 
ten, fondern fih auch uber die Zufunft infofern verbreiten, ald bie 
keineswegs fehr fee Gefundheit ded Großherrn die Aufmerkfamkeit 
der Kabinete dem. Eintritt eined Zwifchenfalled züzumenden geeignet 
it, wo die Minderjährigkeit des Herrfchers die jepige Verwirrung 
nur noch vergrößern, ja ſelbſt ein thätliched Einfchreiten der Mächte 
erfordern dürfte. Ob nun für den Eintritt eines folchen 2 nicht 
ſchon jept Mafregeln zu verabreden wären, wodurch der Gefahr eines 

wiefpalted unter den Mächten vorgebeugt würde; dieß ſoll die Haupts 

age feyn, bie im jener Note erortert wird. Es wird dabei auch 
noch der Bortheil hervorgehoben, der Rußland vor allen andern euros 
päifhen Mächten aus dem Umftande erwacfe, daß der bei weitem 
größte Theil der hriftlichen Bevölkerung des türfifhen Reiches der 
orthodorsgriechifhen Kirche zugethan, und fohin den ruffifchen Kaifer 
ald den Befhüger ihred Glaubens, ja feldit ald ihr geiftl. Oberhaupt 
zu verebren gewohnt fey. Diefe Verehrung aber werde unterhalten, 
ja noch gefteigert durch die großmitbige Unterftüßung, deren ſich eben 
jene Bevolferung von Rußlaͤnd bei allen Vorkommniſſen zu erfreuen 
babe, wo es fich um Forderung religiofer Zwecke handle. Freilich 
wolle man, fol ed noch am Schluß viefer Note heißen, daraus Feis 
neswegs folgern, diefe Macht beabjichtige, fich auf jenem Wege die 
Ausfübrung ehrgeiziger Plane für die Zufunft zu erleichtern, Biels 
mehr fey man in Betreff von ihrer Uneigennüßigfeit vollfommen vers 
fihert, was denn ſchon endlich daraus erhelle, daß man von Geite 
Defterreichd niemals Anftand genommen, den bieöfeitigen Untertha⸗ 
nen desfelden kirchlichen Glaubens zu geftatten, äbnliche Unterftüguns 
gen mit Dankbarkeit gegen _den hochherzigen Geber hinzunehmen. 


et} Er 

Aargau, 4. Dez. Der kl. Rath hat in Folge Ermächtigung des 
großen Raths mittelit Verordnung vom 1. d. auf die Einfuhr von 
Baden’schem Wein, Bier, Effig und Mehl die Strafe der Confiskation 
efeßt. Der gleichen Strare ſoll auch folcher Mein, der mit badeu’s 
Aen emifcht eingeführt wird, fo wie dad Brod, deſſen Einfuhr feit 
dem Verbote ded Mehls in größern Quantitäten verfucht 
unterliegen, 


wurde, 


Franfreid. | ' 
>,9 Würzburg, 8. Dez. Die treffende Parifer Poft ift heute 
ausgeblieben. 


‘bei der Regierung von Überfranfen 


3 taliem 
Rom, 38. Nov. Seitens ber ruffifhen Gefandtfchaft wurde vor 
längerer Zeit den betreffenden geiftlihen Behörden die Ernennung 
mehrerer Fatholifhen Biſchöfe durch den Kaifer mitgetheilt. al 
bat den Ernannten biöher feine Beſtätigung verfagt. (.3.) 
zT ürfte ui. 
Konitantinopel, 15. Nov. Xartaren brachten aud Bagdad in 
19 Tagen die Nachricht, daß die —— mit Perſien und der 
Pforte,ald ausgeglichen zu betrachten find, und bie Perſer ſich bereits 
ae 
on der Serbifchen Gränze, 23. Nov. Die in Wien ftudirens 
den ferbifchen Jünglinge find von der neuen Regierung zurüdberufen, 
dagegen dürfen die in Paris und Berlin bleiben. (Rh. 3.) 
LE — — —————— — — — — — — —— 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


Münden, 4. De. 8. Feldmann's neueſtes Luſtſpiel: „Das 
Portrait der Geliebten‘ gefel bier fehr. Gin verhältnißmäßig gleis 
ches Glück hatte Fr. Löhle's neues Schaufpiel „Angelina,“ durd 
a geniale Dichter feinen dramatifchen Ruf außer Zweifel 
gelegt bat. 

X Stuttgart, 6. Dez. (Priv.sCorr.) Bor einigen Tagen ift 
in einem Dorfe unweit Stuttgart eine Falſchmünzergeſellſchaft auf 
eboben worden, welche der Regierung in ber Prägung von Guldens 
jtüden unerbetenen Beiftand leitete. Der Graveur, welcher bie 
Stempel lieferte, ift auf flüchtigem Fluße. 

Die „Allgemeine Zeitung‘ meldet den Tod ded Prinzen Hobens 
zollern⸗Hechingen, Gapitain der deutfchen Garde. 





— ⸗s 


Meunueſte Machrichten. 


München. (Tagesordnung für die vierte auf den 7. Dezember 
angefeßte allgemeine öffentliche Sitzung der Kammer ber Abgeords 
neten.) 1) Berlefung des Protocolld der dritten öffentlichen Sizung. — 
2) Bekanntmachung der Eingaben. — 3) Vortrag ded Gecretärd des 
Petitiondausfchuffes über die geprüflen Anträge der Abgeordneten. 
Berathung und Schlußfaffung über die Zuläffigfeit der von dem Auss 
ſchuſſe gu Vorlage an die Kammer der- Abgeordneten geeignet befun- 
denen Anträge. (Augsb. Abdz.) 

Das Regierungsöblatt Nr. 51 vom 5. Dezember enthält eine 
Belanntmahung, das Frhr. von rer Familienfiveifoms 
miß betreffend, und Dienfteds Nachrichten. Die erledigte Ober: 
apvellationd-Gerichtäratbäftelle erbielt der Appellationsgerichtd» Rath 
ge! mann in Bamberg, die Funftion eines Handeldappellationds 

erichtösfangliften in — der dortige Kreid» und Stadtgerichts⸗ 
fhreiber Miebling, die erledigte Rechnungs «» Kommifläräftelle 
der funftionirende Revifor 
von Syberg, die nfpeftord s Stelle am Gentral » Ofängniß 
in Kaiferdlautern der Bezirkös nnd Unterfuhungsrichter Meuth dafelbft, 
die erfte Regiftratorftelle bei der Generalroftabminiftration der zweite 
Regiftrator v. Blanf, die Pe Regiftratorftelle der Negiftratursaflie 
ſtent der Generalzolladminiſtration Kobler ; die Kandrichteritelle zu Mells 
richſtadt der erfle Landgerichtsaſſeſſor Seidenbuſch zu Kronach, die in 
Lindau erledigte Advofatenftelle der Appellationdaccefift Sendibed von 
Neumarkt, die erledigte Rechnungstommiffärsftelle bei der Regierungs⸗ 
—— von Oberfranken der dortige Ratbsacceſſiſt Hofmann, 
die erledigte Stelle eined geheimen Sekretärs im Finanzminifterium 
der Regierungsaffeffor Stetter. Der Affeffor und Fisfal der Staatds 
fuldentilgungsfommifften, Frhr. v. Grieſenbeck, wurde auf feine 
Bitte ald Ajjeffor zur Regierung von Niederbayern verfebt. 


Zum bevorstehenden YVPBIHNATCHTS- & NEUJAHBS-FEBTE erlauben wir uns, unser reiches Lager elegant 
gebundener Taschenbücher, Gebet- & Erbauungsbücher, Kinder- & Jugendschriften „ wissen- 
schaftlicher and schönwissenschaftlicher Werke in deutscher und ausländischen Sprachen, welche sich * besouders zu 


WEIHNACHTS- & NEUJAH 


eignen, zu empfehlen. 


:GESCHENKEN 


Zugleich machen wir auf unsere vorzügliche Sammlung französischer Rlassiker in verschiedenen Ausgaben und auf eine 
grosse Auswahl dei neuesten und besten französischen Jugendschriften aulmerksam. 

: Eben so sind wir mit allen Arten ABC,- Bilder- & Zeleanen-Büchern, Atlanten, Vorschriften, Beiligen- 

Bildern, fein in Stahl oder Kupfer gestochen oder litbograpbirt, aut das Vollständigste versehen ; ferner mit Maus“ und kleinen 


Taschen-Kalendern aller Art. 


Auf gelälliges Verlangen übersenden wir Ein oder das Andere zur näheren Durchsicht und geneigten Auswahl und sehen 


einem zahlreichen Zuspruch entgegen. 


Stahel’sche Buchhandlung. 


Tdtenıch) 














a mean | me | 
+ er u. 
——— * 
tung redigirt | Schätten ı 
en 335.23. 1, — Er aD. 
abends 71. 885,27 1 — 1 —— 
———— Nachrichten. 


Wertheim, 7. Degbr.“ Borbeigefahren: M. Brand 
von Würzburg "mit Ladung von Mainz. 


Befanntmadhung. 
merk Im Ye eh see Bere gers 


die unten ber 


(arenen R eye Age 8] 

a Ehele er 

Gef und —— der se > — 
9B—101. des Progeßgefe vom 17. br. 1837, 


dem —5 Der! 
Tagfahrt auf 
Montag den 6. Februar 1843 
b9 * 


vd 1 immer Nr, 8. ande: 
—— zu eingeladen werden. 


Würzb: 9. Mophr. 
Puh fi sreik, und I Stadtgeriat. 


euffert. 
Meifner , rot. 
Beſchreibung ber Realitäten. 
1 Das —— im 1. — * zu 7 it 


die Strafe 60 
108. um von ge an ed und hat “ es 


mit segeln ge 
Dei liche rd elben iſt gut und fein 

Gelaß folgender } 
1} —* dem Haufe ein gemölbter Keller ohne 


2) arterre ein geräumigen Borplap , isbare, 
2 unheizbare Zimmer, 2 Rüden u- * tritt, 

3) Im 2ten Stode ein Borpla, 4 heizbare, ein 
untheizbared Zimmer, ı Kü e und Abträitt. 

4) Unter dem Pe — ſich 3 mit Fachwerk 
abgetheilte Kammer! 

Hinter diefem eg befindet fih ein Höfchen, 
umd im diefem ein won Fachwerk erbauter Stall von 
40 Lange und 12° Tiefe, mit einem mit Breitziegeln 
gededtten — * dann eine auf Pfoten rubende, 

egeln gedeckte und durch Latten abgetheilte 

Holjremife, tarirt zuſammen auf fl. 

I. Grundftüde, als: 

a) Dritthald Sechgtel von einem Morgen Garten 
in der f. g. Keisgrube ; ferner dritidald Sechs · 
— 73 Morgen allda, Pl. Mr. 387 14 
un 

b) Ein Gärtlein in der Reisgrube, PI.Nr. 387 
und 387 1j2. 

e) eh Garten in der Reidgrube, PI.Nr. 399 

4) 114 Mron. alba, PI.-Rr. 387 1j3, — 

— 2* Grunditüde ca. 1 Mrgn. beira er 
ee ein Ganzes bilden, - worin fü 


Brunnen befinden, woron — meinfhaftie 
er tarirt auf 1800 fl. 
e) 118 . Artfed am Brühl am Neuen 
thor, Pl.Nr. 6393, yr Michael Komeis u. 
£. Adv, Mohr, werth 30 
13) Beiräte Mor es 32 Schr Wein here nun· 
mehr Artield, rg u. Hegbühl, PL. 
. 3121 a u. b, un, ie n 


Georg — werit 550 fl. 

Mron 30 Rihn. Weinberg und Kleefeld im 
äußeren Grad, Pi-Mr. 3590, neben Yobann 
Urlaub und Bierbrauer Wohlers "Eine, werth 


800 fl. 
414. Wirgn. 2 Kıhn. ee und Artfeld im 
—— Monchsberg, PI.Mr. 3787 a und b, 
— — Midrael Romeis und Andreas Rapp; 
mer 
i) 212 ran. 22 Rihn. * an der Frieſen⸗ 
mühle, Pl.Nr. 4343 u. 4344, neben Martın 
Geufert und dem Bürgeripitale, wer,h_500 fi. 
Der Flächen Inhalt vorjtehender — iſt 
nach der neueſten Vermeſſung angegeb 


_ 


h 


- 








rer 


— — —— Sıs 


nie und im Auctions: Lorale wien © 
der ergebenft eingeladen werden 


wird 
en, ſpaniſchen Werte Be det! —— Pr fg ee we 


arau foldenden —— jedeömal zen 


bie 
See 


82) gur Einfiht. vo) 








Befanntmadung 

Im Wege der Hüffdvoltredung werden folgende 
Grunpküde, des Franz Ak 4 von unterdũ ch 
gerichelidh weriteigert, al 

a) ein Be HR! 1 Morgen in der Heinrich: 

Ionen. 0 t. 7730. neben den Bel PR 
—— Hemmeric und Kafpar B 
ägungewertbe zu 200 fl. 

b) en einberg zu 34 Morgen in der Wanne 
oder Mögelöberg, PI.Rr. 8271, wwiſchen den 
Befigungen des Georg Gotz und Job. Schmitt 
gelegen, und auf 200 fl. karır 
rein Weinberg Ci. 3. Art und leer) 

Mron. 3 Reh. im Reparer Greig, Pl. 
5181, —— den Befigungen der Bardara 
Hartmann, im Schägungswertbe zu 140 fl-; 
d) ein weiterer Weinberg di; 3; mit Klee, Korn 
ig Bäumen beitent) eben dafelbit zu 544 Mrn- 
1 Rihn. MR. 5184, jmifchen den An 
—5* Adam Scheuring und Benedift Sri 
ert, im Wertbe zu 230 
Strideliebhaber haben ſich an der auf 
Donnrrttagden 2. Berase t. 38. 
früb 10 Uhr 
im 2ten Genate des unterferfigten Gerichted einzu: 
finden ımd ihre Angebote zu Protofoll zu geben. 
—— den 25. Novbr. 1842. 
önigl. Ari u. Stadtgeribt. 
uffert. 


ce 


_ 


Meifner, Prot- 


Befanntmadhung. 

In der Ronfursfahe des Bädermeerd und 
vormaligen Gaftwirtbes zu den „Drei Yilen“ dabier 
wird dad von dem Erbe Karl Mann von Johann 
Meidinger von hier erfaufte zur Mala gehörige 
Real Backrecht am 

Mittwoch 28. Bere 36. 

ou 


b 

im Geihäftsjimmer der BerbriefungdCommifion an 
den wWeiftbielenden gegen baare Zahlung verkauft, 
wozu Kaufsliebhaber en — 

Würzburg, den 29. Non 

Könıgl. Kreis. und erstattet 

Seuffert. 
Eichinger. 


Verpachtung— 

Der VPacht des Schießhauſes mit den dazu gehö— 
renden Yoralitäten und dem Wirthfhaftsredte, wozu 
die Befugniö zum — — ‚geht bis 
En ut det bruar 1843 zu Ende. Diejenigen, 

Pacht vom 1. März 1843 an zu übernebr 
—* ae werden aufgefordert, bis legten Januar 
1843 ihre Gebote und einagen mähern Bedingungen 
über bie Brit ded Pachtes u. dal. verfähloffen mit 
der Adreffe ‚an den Schüpen-Husiduß‘ in dem Ges 
ſchaftszimmer des Magifratd » Seeretäre Herſchel 
556 oder auch dort mündlib amzuge —* 
Eden daſeidſt kann Einſicht von den, durch die 
zengeſellſchaft gemacht werdenden Bedingungen, —* 
nommen werden. 

Würzburg, den 7. Dezemder 1842. 


Der Ausfch der Schü : Gefell: 
— * tzen⸗ Geje 


Wegen des am Dinstag den 13. d. Ats. 
stattfindenden Concertes ist die musikali- 
sche — — Samstag den 10. d. Mis. 
Abends 7 r verlegt, zu welcher die 
früheren Einladungen wiederholt werden. 

Würzburg, 7. Dezbr. 1842. 


Ber Vorstand der Harmonie. 


Unerbietenm. 

[3a] Gin junger yhätiger Mann, der für fein 
eigened Geihäft Bapern und die angränzenden Stans 
tem bereit, wunſcht noch für ein oder mehrere Häu: 
fer prosifiondweife die Geihäfte zu beiorgen. Frank. 
Briefemit ABB. bezeichnet, beforgt die Erped. d. Bi, 










Eutlaufener Hund, 
f26) Es bat de agdhund, 
färdig mit ſchwarzen nam Di 
den.29. Now, * 8* Zn mm bei « 
4 baum ‚nerlaufen, -- 
vesgeihen ii ne Angemeiiene zelabıning 


7 Diſtr. Mr 


= M. Wirsching 
beehrt sich 'hiemit, sein, für bevor- 
stehende We BEER | mit den 


neuesten 


—— nk Mir 
de- & Wiener Luxus-Ar- 
tikeln, die sich besonders zu 


Weihnachts -Geschenken. 
eignen, so wie mit feinen Kinder- 
Spiel-Waaren reichhaltig as - 
sortirtes Lager bestens zu em- 
pfehlen. 


Gummi- VUeberschuhe 
mit ledernen Sohlen 
(24] für Herren, Damen und Kinder 
sind neuerdings in grosser Auswahl bei mir an- 
kommen. Solche sind aus reinem — 
ertigt, Iuft- und wasserdicht, und wege 
Elastieität, Leichtigkeit und Halibarkeit al —— 


beliebt. 
Carl Belzano. 


Anzei 43. 

J. Bergmann 
in Klin en 

empfehlen anf kommende Weihnachten und Neu- 
jahr ihr reich assortirtes Lager in G@alamserie- 
und Kinder" gende rohe besanders eine 
grosse Auswahl von Crayattien, 
Escharpen ımi Schlafröcken; dan alle 
Gegenstände zu Stiekereien und ächte Leinwand 
von der Beschäftigunssanstalt ia Rentweinsdorf. 








14 i Karl —— 
empſit rg im —1* —— 


den, Medaillen, Wappen und Stem 
ale Arten Wappen », JAgd und 36 air On 


Ü 
lestern haben die reip. Belieler 6 
auch e 
beitehenden 


net, je foldie vorhanden find), er 
rare e Wappenfammlung , worin alle 

84 n⸗Wapren nadhgefihlagen werden fönnen, welche 

gemalt um mäfiged.Hoforar zu haben nd. Briefe 

und Paaueid erbittet man franco. ° 


Baif Duedlinb ift 
um der Perl fi —2 — in feinen 
ju haben: 


Dr. Franz Ad. Wold. Reins 
erprobte Geheimuiſſe 


ergrauete Haare 


dauerhaft und unvergänglih, in allen ne 

fungen, blond, braun oder fh u färben, 

und ferner nicht ergraute gaare us ins fpäs 

tefte Alter vor dem Ergrauen wirkfam zu 

fhügen, und Wuchs und Stärke des Haares 

zu befördern. 8. — Preis 15 Sgr. 
oder t. 


Im Verlage und unter Berantwortlichleit der StahePfchen Buchhandlung.) 


DVorausbezablung. 


teljährig: bier 2 fl. — fr. . I Rayon 
Be er — u Kae fl. 31 fr. 


Ya. 





@inrücdlungsgebäbr. 


Die er ae — KM. 


ürzburger Zeitung. 





"ren gegen Mönig nnd Vaterland für Wahrheit, nııd Mecht! 











Samstag, 






Ser ang ded @ides. 
yx In der „Achaffenburger Zeitung” liest man folgende 


baben, auch alle anderen ——— und ſonſtigen Verhandlungen 
berhaupt während des ganzen Aces jene 

ung erfordert, zu 

beobachten ift. — In Preußen wurde fehon vor einiger Zeit angeord- 
net, daß zu Eidesfeiftungen ein befondered Lokal hergerichtet werden 

A, und in Naffau haben die Stände in Büngfter Zeit einen gleichen 

ntrag geftellt. Das obige Ausfchreiben des ?. Appellationsgerichts 
ſcheint durch eine allerhöchite Anordnung in Kolge eine® Antrages des 
Landrathes hervorgerufen worden zu ſeyn, umdb wer es fennt, mit 
welcher Lauheit von manchen Gerichten oftmals die feierliche Hands 
fung der ee behandelt wurde, wird die Anordnung des 
hohen Gerichtöhofes mit Dank anerkennen,” 

So erfreulich es iſt, daß hiedurch diefer hochwichtigen Angelegen- 
heit die Aufmerkſamkeit geſchenkt wird, die fie verdient, fo wenig 
ift Teider Ausſicht vorhanden, daß diefe Mafregel in ihrer Einzeln« 
ftellung ihren Zweck volltommen erreihen wird. 

Abgefehen von dem religiöfen und moralifhen Standpunkte, wel— 
her die höchſte Heiligkaltung des Eides anbefichlt, ift auch von dem 
der Geſeßgebung aus. die Heifighaltung des Eides um jo dringender 
i wahren, als obne fie umfer gegenwirtiges bürgerliches wie peins 
iches Recht alle Sicherheit verliert. Im bürgerlichen Rechte taucht 
unter den verfchiedeniten Namen und zu den verichiedeniten Zweden 
der Eid auf. Wer Fennt nicht die Namen: Reinigungs, Grfüls 
lungs⸗, Glaubens⸗ und Wiſſenseid, Bodheitdeid, ohne des Zeugen» 
eids, auf welchem, wieim peinlichen Rechte, die Erörterung derThatfachen 
hauptſãchlich beruht, zu gedenfen. Da aber der Eid fo haufig in unferen 
Prozeborbnungen vorfömmt , fo möchte hierin ſchon ein Grund liegen, 
welcher feine Heilighaltung fo ſehr erfchmwert. Denken wir uns eines 
unferer vielbefchäftigten Candgerichte. Hier fommt in der Negel vor, 
daß fammtliche Richter an einem Gerichtstage fait ſtündlich Eide abzu⸗ 
nehmen haben. Der Landrichter beiſpielsweiſe den Zeugeneid ineinem 
wichtigen Givilacte; der erſte Aſſeſſor den Zeugeneid in einem peins 
lichen Prozeffe, der zweite den Erfüllungseid , die Practifanten endlich 
müffen von irgend einem der Richter, felbit wenn fie mit den geringfügigs 
ften Polizeifachen beichäftigt werben, Handgelübde abnehmen laffen. 
Soll der Eid aber mit der ihm geblibrenden Feierlichkeit abgenommen 
werben, fo wäre faſt den ganzen Tag einer der Richter damit beichäf- 
tigt, Eide abzunehmen, und eine Vermehrung unfred Zuftisbeamtens 
Perionald unumgänglich — Andererſeits möchte es zwed—⸗ 
dienlich ſeyn, durch die Mittel der Religion und ihrer Diener dieſes 
xeligiöſe Inſtitut im feiner ihm gebührenden Würde zu erhalten. 
Der Geiftliche wirft ficherlih mehr, als die ſchnell gemachte 
und ebenſo ſchnell vergeſſene Straf-Androhung des Richters. 
Zu dieſem Zwecke müßte aber für jedes Gericht ein eigener Geiftlir 
ber aufgeftellt werden, da, wie erwähnt, bei jedem Prozeffe mehr 
fache Eidesabnahmen vorfommen fönnen. Auch die Zuziehung eines Geis 
lichen nur bei einem oderdem andern wichtigen Kalle wäre ungenügend, 


m nn 


‚entgegen zu nehmen, wo unfer Ko 








Deutſche Bundesitaaten. 


= (Preußen) Berlin, 6. Dezember. (PrivsCore,) Der 
König wohnte heute Vormittag wieder einer —— Sißßung 
unſeres Staatsminiſteriums hier bei. Den Vortrag eines jeden eins 
zelnen Minifterd gerubt Se. Maj. —— jept in Charlottenburg 
nigapaar noch immer refidirt. — 
Einem Gerüchte zufolge begt man höhern Orts die Abjicht, unfere 
Armee während des Sommerd mit blauen Zwilchkitteln zu bekleiden 
und bei dem Gardecorps ftatt der biöherigen dunkelgrauen Beinkleis 
der dergleichen bedhtgraue oder blaue einzuführen. — Zu der am 
16. d. M. ftattfindenden Feier des ur ze Geburtärages des 
eldmarſchalls v. Blücher follen ſchon 500 Theilnehmer unterzeichnet 
haben. Das Reit wird nicht, wie es anfänglich beſtimmt war, im 
Goncertfaale des Schaufpielhaufes, fondern in dem erft vor Kurzem 
eſchmackooll decorirten Saale des Opernhauſes begangen werden. — 
Die Einnahme der diefjährigen Kunftausitellung beläuft ſich auf 
13,000 und einige bundert Thaler, die nach Abzug der Transports 
und anderweitigen Koften an unbemittelte Künſtler vertheilt werden 
ſollen. 
Berlin, 2. Dez. Künftiges Jahr ſollen wir ein großes Manöver 
haben, wozu die Garderorps, wie das 3, und 4. Armeecorps zuſ am⸗ 


bay ar werben, im Ganzen über 100,000 Mann. Alle follen im 
neuen Goftüme, mit Helmen und Waffenröden befleidet. fen, wos 
durch dann plößlich, wie mit einem Schlage, die jeßige Uniformirung 
dem — determinato angehörte. (Mannh. 3.) 
rlin, 4. Dez. Die preuß. terung gebt ernftlich damit um, 
alle Schriften ohne Untericied des Umfanges, jedoch mit Ausnahme 
der Zeitfchriften, von der Genfur zu emancipiren; zu biefem .. 
follen bereitd Unterbandlungen angefnüpft feyn. 9.3. 
Köln, 6. Dez. Leider ift ed weltfundig, in welchem Grade unier 
niebere und vornebme Pobelim Jahre 1842 fi von den Wunderthaten, 
den angeblichen, ded Schäferd zu Niederempt binreißen läßt. Jeßzt, 
Gott fen Dank, hört der erfte Rauſch der Begeiſterung auf, beginnt 
der Wih die Luft mit feinen Blitzen zu reinigen. So wird von den 
neueften Wundern erzählt: ald der Andrang um den dreizehnten 
Apostel zu erbrüdend wurde und die Kölner befonderd den Heiligen 
ber aus reiner Berebrung zu befhädigen drobten, mußten bie Gen» 
men einbauen. Einem Manne wurde unglüdlicher Weiſe der 
Kopf abgebauen. Der Wunderwirker ſah diefed Unglück, ergriff 
aber aldbald dad Haupt, ſetzte ed auf den Rumpf und heilte den 
Mann, bemerkte aber zu fpät, daß er dasſelbe verkehrt aufgebeilt habe, 
Seinen Jertbum einfehend, z0g er fein Meffer und wollte den Kopf 
wieder abtrennen und aufs Nee anbeilen, aber der wunderbar Ges 
beilte proteftirte und fagte, daß er ſich über den Irrthum zu gratus 
liren babe, da er ein eilfpinner fen umd nun erjt recht für feine 
Profeffion tauge, die früher ſtets Umſehen erheiſcht habe. Alle Welt, 
ſelbſt die verftodteften Gemüther, wurden durch diefed Wunder gerührt. 


(Fr. 3) 

* (Kreie Städte.) Franffurt, 8. December. riov e 
In den Taunuseiſenbahnactien werden an unſerer Borſe fortwährend 
Verkäufe ausgeführt, wodurch diefe im Gourfe ftarf zurüdgeben. Die 
ſchwache Frequenz der Bahn foll mit daran Schuld ſeyn und ed bes 
forgen die Speculanten, daß die Dampffiffiahrtsverbindung mit 
Mainz die Frequenz der Bahn, fo lange die Schiffiahrt offen bleibt, 
noch mehr benachtheiligen werde. Das Geld it immer noch nicht 
recht füffig. An der heutigen Börfe war der Umfaß fehr lebhaft, und 
befonderd angenehm waren die öfter. Metall. und die holl. Syndicats. 
5 p6t. Metall.: 11012 G.; 4 pCt. Metall.: 101 3j4 G.; Spt. 
Metafl.: 77778 ©.; Bank» Actien: 1959 G.; 250 fl. Loofe: — GG; 
500 fl. Looſe: 14334 G.; Prämienfheine: 92 ©; ntege.: 
51916 ©; Synd. 41)2 pEt.: 92 G.; 312 pEt.: 7534 ©.;300 fl. 
poln. Looſe: 82 1)2 ©. ; 500 A. Loofe: 8512 G.; Ard.: 18114 ©; 
ZaunusbahnsActien: 38034 ©.; Disconto: 3 314 p&t. G. 

i anffurt, 8. Dezember. (Pr.sGorr.) In der „Rheiniſchen 
Zeitung‘” leſen wir einen Artikel aus Franffurt, und in dem 
„Schwäbifchen Merkur‘ von der Donau Cdieaber nicht an Franffurt 
vorbeifließt), in welchen beiden Artikeln in gleichen Ausdrücken von 
einer Note gefprochen wird, welche dad Wiener Gabinet, alfogleich 
nad Wiedergenefung des Furften von Metternich, nach London über 
die türfifche Angelegenheit babe gelangen laffen. Bielleicht hat der 
Eorrefpondent diefe Note gelefen, allein wir glauben, verfichern zu 
Tonnen, daß fi feine Angabe fo bald nicht von Wien betätigen 
wird, Die Unterftellung, dag dad Wiener Gabinet über die Beſtre— 
bungen Rußland, auf die jlavifchen Bölfer mebr und mehr Einfluf 
au gewinnen, rubig binfehe, it auch aus der Luft geholt. Die öfters 
zeichifche Negierung weiß recht gut, wie weit fle den uneigennüßigen 
Abfihten Rußlands trauen darf. — In den diplomatifhen Kreilen 
wird bier von der bevorftehenden Ernennung eincd neuen f. beigiſchen 
Gefandten bei der Bundesverfammlung gefprochen, und in der That 
iſt es unbegreiflich, wie Belgien einen fo wichtigen Poften fo lange 
unbefegt laffen fonnte. — Der f. rangöfe Geſandte, Marquid von 
Chaſſeloup Kaubaut, wird in diefem Winter, wie fchon bemerft, nicht 
den Kammerfigungen beiwohnen, fondern bier bleiben und ift eifrigjt 
u die 
ernen 


iefigen und deutſchen Verhältniſſe genauer kennen zu 


x Defterreih.) Wien, 5. Dezember. —— 
Unſere Donaudamyfſchifffahrts⸗ Verbindung aus dem Driente wird im 
nadıften Jahre fhon eine wefentlibe Bervollfommnung erhalten, 
Bekanntlich müffen auf der fehwierigen Strede von Drenfova bis 
Drfova Daffagiere und Waaren von den Dampfichiffen auf Ruder— 
boote umgeladen werden, woraus läftige Verzögerungund Unficherbeit 
ded Eintreffend der Schiffe entfpringen. Die bieige Geſeliſchaft war 
daber darauf bedacht, da auf eine durchgreifende Donauregulirung, 
namentlich bei den eingetretenen politifhen Verbältmiffen, wohl noch 
—8 ehin kaum zu denken iſt, diefe üebelfiände unter den beſtehenden 
— zu beſeitigen. Zu dieſem Zwecke wurde im April dieſes 

es das zweckmaͤhlg gedaute, 100 Pferdekraft ſtarke Dampfboot 


„„Erzberzog Karl“ zur directen Fahrt nach Orſova geſendet und voll⸗ 
brachte durch die Schnelligkeit ſeines Laufes die Fahrt glüclich auch 
auf jener benannten — en Strede. Um jedoch die Gewißheit 
u erlangen, ob dieß auch bei ſehr niedrigem Waſſerſtande aus zu⸗ 
* ſey, wurde der Verſuch kürzlich wiederholt, woraus man die 
Kimaeuaune fhöpfte, daß eine ununterbrocene Fahrt mit Dampf⸗ 
fchiffen, fo fern u zweckmäßig gebaut, nur bei einem höchſt felten 
vorkommenden Waffermangel eine Verhinde erfahren würde. Ab⸗ 
wärtd legte das Boot die Strede von Drenfova bis Drfova in 3 
Stunden, 40 Minuten und herauf in 6 Stunden, 53 Minuten zurüd. 
Die Direction wird nun ein eigenes, nach den neueften im Schiffes 
und Mafchinenbaue —— Erfahrungen conſtruirtes Boot zum 
Dienſte auf dieſer Strecke anfertigen laffen. 
ranfre ; 

” Parid 6. Dec. (P.E.) Die königliche Familie wird mor⸗ 
gen bier anfommen, 

Man ſchreibt aud Marfeille unterm 3, Dee: Dad Pakelboot 
„Mercurio“, das heute Morgen bier anfam, verließ am 1. Barce⸗ 
lona. Der ganze 30, Nov. verging in’ Unterhandlungen zwifchen der 
neuen Junta und Espartero. Die Junta verlangte: 2 

Entfernung Zurbano's, Ban Halen’d, ded Zefe politico, Beräns 
derung der Garnifon, Aufrechtgaltung der gegenwärtigen Organifas 
tion der Nationalgarde, welcher die Waffen nicht abgenommen wers 
den follen, Abfhaffung der Eonfeription. — Göpartero eriwieberte, 
daß er fih gar feinen Bedingungen unterwerfen werdeund man ſich 
auf Gnade oder Ungnade übergeben müffe. Die Junta ſpricht zwar 
von Widerftand, allein man glaubt, daß bei dem erften Kanonens 
Schuß fih die Thore Barcelona's öffnen werden. Fortwährend emige 
tiren febr viele Perfonen. F { 

Paris, 5. Dezember. Nahrichten aus Spanien.) Seit 
wei Tagen fehlen directe Berichte aus Barcelona; ein dichter 

ebel hindert die Uebermittelung telegrapbifcher Depefchen. Die leßte 
Meldung war, daß der Regent am 29. Nov, im Lager angelommen 
war und eine Junta, aus gemäßigten Perfonen zufammengefegt, die 
Reitung der Angelegenheiten zu Barcelona, d. b. bie vorbereitenden 
Anftalten zur Unterwerfung übernommen hatte. Privatbriefe aus Bars 
celona vom 28. und 29, Wo. geben nicht weiter ald bis auf diefen 
Punkt, enthalten aber viele intereffante Einzelnheiten. Die Bevölfes 
rung der Hauptitadt Gataloniend war in ſchwerer Beforgniß und 
Angit vor den kommenden Dingen. Bie fürdhtete ſcharfe Züchtigung 
einer Revolte, die Espartero's Abfehung ausgeſprochen bat, Aeußeruns 
en, die dem Regenten in den Mund gelegt wurden, ließen feine 
chonung erwarten. Gr foll gefant haben: Ich werde die Aufrührer 
dem Zurbano überliefern und die Mauern der Eitadelle aus ihren Ges 
beinen wieder aufbauen laffen. Ban Halen feiner Seits brannte vor 
Begierde, die Stadt mit einem Bombenregeu zu überfchütten, um die 
Factiofod (ſammt den Unfchuldigen) zu vernichten, General Sevane, 
der Gouverneur von Madrid, erklärte im Senat: »Man hat nad) 
der vorjäbrigen Infurrection mit zn großer Milde verfahren; weil 
man damals feinen Finger abbauen wollte, wird man nun breihuns 
dert Köpfe einfordern müſſen.« Diefe Dhrafe fteht wörtlich im Pros 
tofoll des Gongreffed. Ban Halen hätte nur zu gerne vor Göpartes 
ro's Eintreffen die empörte Stadt durch Gemwaltmaßregeln unterwors 
fen. Die Batterien ftanden bereit; dad Bombardement von Monts 
jouy aus follte am 25. Nov, beginnen. Doch die energifhen Bor 
ftellungen des franzöfifchen Eonfuld erlangten zwei Tage Auifchub ; 
zwei weitere Tage gingen bin mit Unterbandlungen zur Webers 
gabe der Stadt. spartero fam früber, Fald er erwartet war : 
es wurde eine friedlich gefinnte, zur Unterwerfung bereite Junta 
conftitwirt; von einem Bombardement fonnte unter diefen Um— 
ftänden nicht länger die Rede fen. , 

Indeffen berrichte der Schreden ; an 50,000 Einwohner zogen aus, 
im freien Felde zu campiren oder nach den umliegenden Dorfihaften 
zu flüchten. Die graniofen eilten mit den andern Fremden an Bord 
der von Marfeille berbeigefommenen Schiffe. Ueber 1500 Individuen 
haben auf diefe Weiſe ihr Leben in Sicherheit gebracht; andere, die 
durch Geſchäfts-Verhältniſſe an Barcelona gebunden find, warten den 
Ausgang der Krifis in der Umgegend ab. In Mitte diefer allgemeis 
nen Bewegung einer Bolfdmaffe von 150,000 Seelen wurde fein Raub, 
fein Erceß irgend einer Art begangen, Der Friede ſchien nur geitort 
durch die Angſt vor den Drohungen des Generals Sapitains Ban 

alen, Man hatte zu Barcelona gehofft, ganz Gatalowien werde 
ih erheben; als es ſich aber zeigte, Daß die Inſurrection 
iſolirt ſtehe, fiel den Häuptern des WUufitanded der Muth, 
Hierand erflärt ſich die Unthätigfeit und der Mangel an Entſchluß 
während der Zeit, wo die Revolte firgreich und bewaffnet war. Die 


Aufregung ging raſch in Erfältuhg über. Der Lieutenant Caſſy war 
der Mann nicht dazu, dad Commando in einer großen Stadt zu fühs 
een und bie 5* empörter Maſſen zu einem beſtimmten Zweck zu 
verwenden. Perfönliher Muth und heftige Proflamationen reichen 
nicht zu für ein folhes Unternehmen. Die Deputirten Barcelona’s 
zum Gongreß waren auf Umwegen von Madrid angefommen ; 
oͤbſchon fie nicht fehr gut ftehen mit der Regierung, zablt man doch 
auf ihre Verwenden bei Eöpartero. Inzwiſchen beforgen die guten 
Bürger Barcelona’s, die Stadt werde aufs Neue vom Militärjoch ges 
drüdt werden; man fürchtet Berhaftungen, ſummariſche VBerurtheiluns 
gen und ſchwere ge i 

Barcelona, 238. Nov. Die catalonifchen Deputirten find dem 
Regenten entgegengegangen, um ſich für die Stadt Barcelona zu 
verwenden. Als fie vor Eöpartero famen, nahm der Deputirte Maſſia 
das Wort, indem er Se, Hoheit bat, einen Unterfchied zu machen 
wiſchen Schuldigen und Unfhuldigen und die Stadt zu fhonen, bie 
bie Entftehbung des Aufitandes aufgelärt fev. Göpartero verfeßte: 
„Ich bin ein Spanier; ich liebe Spanien und bin überzeugt, daß 
die Gatalonier einen Nationalwillen haben; diefer Wille ift auch der 
meine; ich kann nicht — bad cataloniſche Bolt könne ſich erhe⸗ 
ben gegen die Sache Spaniens; ich werde zu unterſcheiden wiſſen 
pwiſchen der Bevölterung Cataloniens und den Anftiftern oder Beför— 
derern von Unordnungen, die bei derfelben einen Schuß zu finden 
glaubten; ich bin entichloffen, diefe Leute mit ftarfem Arm züchtigen, 
indem ich dem Schwert der Geſetze ımerbittlich feinen Lauf laffen 
werde ; entweder muß ich umfommen oder die Empörer müffen flers 
ben; ich fenne fie, ich weiß, welchem Gelichter fie angehören ; ich eile 
nad Gatalonien, nicht um dad kunſtfleißige Barcelona zu zerftören, 
fondern um es zu ichüßen; ich habe die Gonftitution befchworen ; ich 
babe fie ————— von Sieg zu Sieg geführt bis zur Spitze der 
Pyrenãen, und ich werde eher ſterben, ald zugeben, daß fie mit Fuͤ— 
ßen getreten werde; ich erwarte den Augenblid, die Regentſchaft aufs 
zugeben und die Gewalt in den Händen der Königin zu laffen, und 
werde dann an meinen häuslichen Herd zurückkehren, um meiner eiger 
nen Angelegenbeiten zu warten, zufrieden, dem Vaterland gedient zu 
haben.” Der Regent fagte nob mehr, und zwar mit Feuer und Bes 
redfamfeit. Ald er geendigt hatte, nahm ein Senator dad Wort, zu 
nochmaliger Berwendung; Edpartero antwortete; die Deputirten bes 
obachteten ein bedeutungsvolled Schweigen. 

Der Dämpfer „‚Audland’’ brachte nah Suez die officielle Ans 
zeige, der Kaifer von China habe_den Friedensvertrag mit einigen 
unbedentenden Abänderungen ratificitt, 

Zürfeiü. 

Alerandria, 22. November. Mit dem leuten äghptiſchen Dampf 
Boote nach Malta hat fih der engliſche Dffizier eingeichifft, welder 
den zwifchen dem britiihen Bevollmächtigten und dem Kaifer von 
Shina abgeichloffenen Bertrag überbringt. Mebemed Ali befindet ſich 
annoch zu Mamuru. Der franzöfifche Conſul bat ſich ebenfalls dabin 
begeben, um ibm den Dank des Koniges abzuftatten für die über 
fandten Gefcbenfe; feine Reife fol gleichzeitig den Zweck gehabt 
baben, dem Bicefönig die Antwort des Minifteriums in Betreff des 
Anlebend zu überbringen, die nicht ſeht befriedigend ausgefallen ſeyn 
fol. Hr. Mongil ift fait beftändig nach Kairo unterwegs, um dem 
PVicefönig die Plane und Zeihnungen für die Nildämme vorzulegen, 
die von Mebemed Ali wohl werden begonnen, nicht aber zu Ende 
geil werden, und die auch fein Nachfolger nicht vollenden dürfte. 

ie Biehfeuche dauert fort und zu Damiette war die Peſt ausges 
broden. In Syrien batte ſich der Scheh El Arion, derſelbe, der 


8 auch gegen Ibrahim Paſcha erhob und ibm fo viel Uebels zu⸗ 
ugte, 


an die Spitze einer Anzahl Druſen geſtellt. Er wollte Omer 
Paſcha in ſeinem Schloſſe belagern und das Waſſer ableiten, ward 
jedoch von dieſem mit einem Verluſte von 40 Mann bis nach Ma— 
hara zurüdgetrieben. Muſtapha Paſcha war nad Konftantinopel abs 
gereist. Sein Nachfolger in der Regierung von Sprien, Iſaat Paſcha, 
wurde von der Bevölkerung gut aufgenommen; erentfeßte den Mufti 
und einige andere angefebene Männer, gegen die man Klagen erboben. 
Die Häuptlinge waren noch im Gefängnip. (9. 3.) 


.Würzburg, 8. Dezbr. Die erledigte Stelle eined Landge⸗ 
richtösArzted zu Karlſtadt wurde dem bisherigen Kandgerichte-Arte 
zu Rothenbuch, Dr, Fr. Medicus, allergnädiyit übertragen. 


—Michtpolitiſche Zeitung. 
° Würzburg, 9. Dez. Der f. Kandrirhter in Oberndorf, Herr 
Asmus, ift mit Tod abgegangen. 


+ Würzburg. Heute, den 8. Dezember, wurde der Ghrüns 
dungstag des jeit einem Jahre bier beftehenden Taubftummen s Inftir 
tuted auf feierliche Weiſe begangen. Um 10 Uhr zogen die 50 309 
linge der Anftalt ordentlich und reinlich geleivet in die feſtlich ges 
fbmüdte Hausfapelle ded SchullebrersSeminard. Bei ihrem Einzuge 
erfchol der Lobhymnus: „Alles, was loben kann, lobe den 
Herrn!” Während der erite Infpeftor Hr. Dr. Klaß Gott, dem 
Almäctigen, das heiligfte Opfer des Danfes darbrachte, wurde von 
den Schulfeminariften unter Leitung ded Hrn. Muſillehrers Pratſch 
und unter bereitwilliger Mitwirkung ded Hrn. Muſſtlehrers Hußla 
—* rg Meffe von Haßlinger mit fehr vieler Präcifion 
aufgeführt. 

Am Schluffe des feierliben Amtes betete ein Knabe das heilige 
Bater unfer, und ein anderer ein Gebet für die Wohlthäter mit lau⸗ 
ter und vernebmlicher Stimme, was bei den Anmwefenden manche 
Thräne berzlicher Rübrung und warm fühlender Theilnahme entlodte. 
Ein ſchöner ChoralsGefang ſchloß die feierliche Handlung. 

Die Zöglinge zogen in das Inſtituts⸗Gebäude zurud, und wurs 
den beim Mittagsmahle durch die Beilage, welche ihnen an dieſem 
Feittage von wohlthätigen Menfchen gejchentt wurbe, boch erfreut, 
Moge das Fleben diefer Unglücklichen die Wolken durchdrungen bas 
ben, möge ed gefommen feyn zum Throne des Höchſten! Möge er . 
ed erhören, und die Fülle feined Segens auf die edlen Wohlthäter 
herabftromen laffen! Möge er feine liebevolle fegnende Vaterhand 
auch ferner auf diefem fo wohlthätigen Inflitute ruben laffen, damit 
recht viele von denen, welche biöher von feinem höchſten Weſen kaum 
eine Abnung hatten, feinen erhabenen Namen nennen und feine un 
ermeßliche Kiebe in frommen Gebeten lobpreifen lernen! — 

© Frankfurt, 8, Dez. CPriv.sGorr.) Mittbeilungen aus Am⸗ 
fterdam zufolge haben Liszt und Rubini die fonft fo falten Myn⸗ 
heereö ganz enthufiamirt und die beiden berühmten Künftler werden 
fi den Aufenthalt in Holland ſchon gofden zu Nußen machen. Hier 
find jeßt die beiden Milanollo die Löwinnen des Taged. Diefe beiden 
gebornen Birtuofinnen gaben bereitd zwei Goncerte auf der Viofine, 
und wiewohl Therefia ert 14 und Maria 8 Jahre alt find, ift ihr 
Spiel doch meiſterhaft in feiner Art und.der Beifall, den ed überull 
ernten muß, enthuſiaſtiſch. Da Ernft erit bier war, liegen Vergleis 
ungen nabe und dieſe fallen nicht immer zu Gunften Des bereits in 
den Himmel gehobenen Virtuofen aus, — Die in den letztern Tagen 
von Ernft und von unferm Liederfrange zum Beften ber Mozartsitif 
tung gegebenen beiden Goncerte trugen über 800 fl. (das bed Lieder 
franzed 610 fl.) ein, und fo wird der Fond diefed Nationalinftis 
tut8 immer größer, wenn leider auch langſam. 

$ Duffelvorf, 6. Dezbr. St. Niflas, hat und im diefem Jahre 
nicht fo reichlich bedacht, als früber, weil der Handel am Rbein ges 
genwärtig ſehr gedrudt und der Wohlftand im Allgemeinen gar nicht 
im Steigen ift. Auch die hieſige Maler⸗-⸗Akademie bat in diefen Tas 
gen den traurigen Anblid erlebt, daß mebr ald 100 nad auswärtis 
gen KunftsAusftellungen gefandte Gemälde ungefauft zurüdfamen. 
Eine äbnliche Anzabl Krebfe hat man bier noch in feinem Jahre beis 
fammen gejeben, felbft dann nicht, wenn nur mittelmäßige Schöpfuns 
gen in Die Ferne gingen, und diesmal befinden fich ausgezeichnete 
Meiftermerfe unter den emittenden, während fich überall neue Kunfts 
Vereine bilden, und man in Deutfchland von dem neuangeregten 
Kunftfinne fprict. Es ift fehwer, den wahren Grund diefer Erfcheis 
nung herauszufinden, allein eö fcbeint faft, ald wenn die Deutichen 
ibren eigenen Kunftproduften nicht die volle Gerechtigkeit widerfahren 
ließen, ſonſt würden fie ſich augenblidtich fiber wenig um die aus— 
landiſche Kunſt intereffiren. Die Herren Mude, Plüddemann und 
Glafen find bereits tbätig mit den Gartond zu den Fresko⸗Malereien 
ded Eibergelder Rathhauſes befcbäftigt, und mehrere ausgezeichnete 
Kunftler z. B. Scheuren, Sonderland, Schrader u, A. arbeiten an 
Radirungen für ein mächftend bier erfcheinended Künftlers Album. 
Breslauer, welcher bereitd fürzlih das herrliche Bild — der Dachs 
ftein, Gletſcher bei Iſchl — vollendete, arbeitet gegenwärtig wieder 
an einer Toroler Landſchaft, die fehr viel verfpricht. Von Schirmer 
find die für den Kunftverein radirten beiden Landfchaften eben fertig 
geworden und ald Jahresblatt an die VBereindmitglieder ausgegeben. 
Yulians herrliches Bild: der Marktplatz zu Bacharach ift fait vollen 
det; dasſelbe bildet ein Seitenftüd zu einem anderen Bilde von Bar 
charach, welches Se. Maj. der König von Preußen bei feiner vor 
lebten Anweſenheit gekauft hat. 

= Berlin, 6, Dezember. (Pr.sGorr.) Auf Befehl ded Königs 
find die beiden großartigen biftorifben Bilder von den belg. Künfts 
lern, Gallait und de Biefoe, für das Publifum jetzt gratis in der 


- Rotunde ded Mufeumd aufgeftellt. Bon bier aud werben biefe Ges 
mälde zur Kunſtausſtellung nad Dresden gefidt werden, — Den 
9.2. 3. wollen die Freunde der Kunſt und Wiſſenſchaft den Ger 
burtstag des verftorbenen Winfelmannd durch ein gemeinſchaftliches 
Mahl bier begeben. — Geſtern ift das zur Vergrößerung unfrer Poft 
neuerrichtete Ichöne Gebäude zum erften Male eröffnet worden. Der 
untere Raum ift jur Brief-Abnahme beftimmt und erfüllt in vieler 
Hinficht vollfommen feinen Zwed. Was Eleganz und Bequemlich- 
feit anbelangt, fo darf ſich diefer Zweig unferer Poftverwaltung nun 
auch mit dergleichen Anftalten in den eriten Hauptftädien Europa's 
meſſen. 

Neueſte Nachrichten. 

München, 8. Dez. (IV. Deffentliche Sigung der Kammer der 
Abgeordneten, am 7. Dez.) Der Hr. Präjivent, Graf v.. Seins 
heim eröffnet die Sitzung durch die Anzeige von 14 neuerdings eins 
gefommenen Einläufen. Hierauf * Dr. Harleß, Secretär des 
6. Ausfchuffes, die Nednerbühne, um Bericht über die geprüften Ans 
träge der Abgeordneten zu erftatten. Er wurde jedoch unterbrochen 
durch den Eintritt des Hrn. Yuftizminifterd, Baron v. Schrenf, wels 
her einen Geſetzentwurf einbrachte über die Herabfegung des Zinds 
fußes von F pet. auf & ze ‚ welches Zindmaß fünftig vom Ta 
der Betanntmachung des Geſetzes in Keift treten und bei richterl 
ben Beichlüfen in Anwendung gebracht werden foll, wo feine Zinien 
bedungen worden find. 5 pEt. Zinfen fenen nicht mehr mit der Ges 
vehtigfeit vereinbar und fänden nur Anwendung in Fällen, wo es 
mand fehr nothwendig Geld bedürfe, oder die gebotene Sicherbeit 
nicht ald beruhigend betrachtet werde, oder wo ein bedeutender Bors 
tbeil mit dem Seid fi verfchaffen ließe. Die merkantiliihen Zins 
fen find ausgenommen und das Gefeb bat feine Rüdwirfung auf 
beitebende Verträge. — 

jerauf wurde mit der Mittheilung des Antrags des Abg. Stoder 
—— die Abſchaffung des Lotto's betreff. Der Antrag—⸗ 
fteler beruft ſich auf einen deßfallſigen Kammerbeſchluß vom Jahr 
1837, binfichtlid feines damaligen ähnlichen Antrages. Er fagte, 
daf die Schädlichfeit diefed Spiels feit jener Zeit noch mehr zuges 
nommen babe, hebt die Machtbeile hervor, welche daſſelbe A, die 
Moralität täglih mehe und mehr ausirbe, erwähnte eines jüngft vor 
efommenen bedeutenden Deficits in einer Staatsfaffe, das durch die 
Epiewurh des Beamten entitanden fen, und fagt, daß die Finanzen 
des Stanted geordnet und fogar blühend feyen, und daß 21 Mils 







Beifpiel vorleuchten. . Der, An wurde durch Kammer „an 
den geeigneten Ausſchuß zur Prü 2 und Berichterſtattung ien. 
Ein gleicher Beſchlug würde über den Antrag ded Regier athes 
De. — 66 Bing: | von e niehen * ſchen 

otheken⸗ un edſelbant im Aulande, ſowie die on neuer 
Fr betreffend. Der Abgeordnete Riezler bemerkte, daß blos 


eliehen wurden, und vertheidigte Dad gefeßliche, vorfichtige und 

atutengemäße Verfahren der Bank. Der Antrag wurde zur nähern 
Prüfung an den geeigneten Ausſchuß gewieſen; ge re Antrag 
von Dr. Schwindel, Rehnungsnachweife von 940 betreffend, 
und ebenfo der von den Deputirten Stöder, Amenddörfer, Sauer, 
Seewald, Glaß, Ebert, Schäfer, Bähr, Hölzlein, Gambert, Brüdner, 
die Erlaffung eines ſchon 1831 verlangten Kulfurs@efepes und die 
Einleitung zur Erhaltung desſelben noch wihrend des gegenwärti— 
Landtags ——— Der Abgeordnete Stöcker ſuchte die 
digkeit dieſes Geſetzes zur Hebung der Landwirthſchaft darzu 
beſtrebte ſich durch Bemerkungen aus dem praktiſchen Leben 
tere Begründung des Antrages im helleres Licht zu feßen. 

Der Antrag ded Abg. Stöder, dad Bewerbwefen, Machtch der 
Lehrzeit und des Mißbrauchs der Koften bei Aufnahme son. Geſellen 
und Meiftern, wird duch Kammerdefhluß zur Berückfichtigung an 
das f, Minifterium g ewieſen. 

Hiernach Fam der Antrag des Reg.Raths Dr. Schwindel über 
die frenge @enfue der Preffe zum Vortrag. Er erinnerte an 
die nachtheiligen Folgen der Verordnung vom Januar 1830 
welche am 12. Juni 1831 zurüdgenommen wurde , er wüuſcht, daß 
die Genfur nicht mit der bisherigen Strenge gehandhabt werde, und 
es fen gegenwärtig an der Zeit, die Gedanfens und Preß freiheit, das 
Heiligfte der Menihen, keineswegs zu verfümmern und. die freien 
Aeuferungen über die inneren Angelegenheiten zu beſchränken. Die 
Bundesbejhlüffe hätten für Bayern nur infofern bindende Kraft, als 
fie nicht im MWiderfpruch mit der Verfaffung ſeyen. Der 2, Secretär 
Baron THonsDittmer unterftüßte den Antrag und. erwähnte zweier 
Schriften, welche mit Befchlage belegt worden feyen, die aber weder 
ein Geſetz, noch die Regierung angegriffen, und nach feiner Ueber 
zeugung fände er die Beſchlagnahme nicht gegründet. Er beantrage, 
die Zuweifung befagten Antrages an ben geeigneten Ausfhuß zur 
Berichterftattung; was die Kammer auch befchloß. _ 

Hierauf wurde durd Kammerbeſchluß an den geeigneten Nuss 
ſchuß der Antrag ded Abg, geiftl. Nathed Haas gewieſen, Unterftüs 


600,000 fl. an einen Inländer, deflen Be eh im Audland liegen, 






lionen Erübrigungen die Mittel zur Abfchaffung des Yotto böten, 
folglich zur Dedung des —— im Budget entitebenden Ausfalls 

r urh Aufhebung des Lottos werde 
eben, höchſtens würde auf der Gränze 
rionen in fremde Fotterien feßten. Bayern 
olfvereind, umd moge auch bier mit feinem 


alle Moglichkeit gegeben fey. 
fein Geld in das Ausland 

der Fall eintreten, daß 
fey der Begründer des 


Meteorolog. Beobachtungen vom 8. Dez. 
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Stunde Baros Thermo: Rind 
ui. [| | ori 
tung reduzirt Schatten ſchau. 
Morgens 84. 335, 2 1 — 3, 71ND. Mebel 
Mittags 124.| 35,75 1 — 2,61 NND. Mebel 
abends TUI 36.0 — 2. Ss MD. bed. 


Köln, 6. Der. Heute abgefahren : 
M, Mefferfhmidt_ von Bamberg mit Yar 






dung nad dem Mittel: u. Obermain, 
ürzdurg, 9. Dez. _ In Ladung nadı 
dranffurt Mainz und Ktn: x. Schön von hier. 
Wegen des am Dinstag den 13. d. Ats. 
stattfindenden Concertes ist die musikali- 
sche Uebung auf Samstag den 10. d. Mts. 
Abends sechs Uhr verlegt, zu welcher die 
früheren Einladungen wiederholt werden. 
Würzburg, 7. Dezbr, 1842. 
Ber Vorstand der Harmonie. 
———— en 
— ARE RS — 
2 frische Sendung junge warz⸗ 
und er Rn a dem Speifart a ee 
auch eg . gen —*— 5 
r ſtets ganz friſch geſcho 
* — Anton Jäger, 
Wildyrele ſander. 


Grosses 


Voecal- und Instrumental 
Concert. 


Unterzeichnete geben sich die Ehre, einen 
hohen Adel und ein verehrtes Publikum zu dem 
von ihnen am 18. Dezember zu veranstal- 
tenden Concerte einzuladen, Das Nähere sagt der 
Auschlagzettel, e 
Geschwister Fischer. 

Billets sind in der®tahrel’schen Buchhandlu 
und in der Bartin’schen Leih-Austalt und Aben: 
an der Kusse zu 36 Kr. zu Imben. 


Aufforderung. 

In der Madrlapiahe dez Bürgers und Bier: 
wirths Johann Matterſtock wird zur Palio «Li: 
auidation Termin auf 

Dinstag den W. Dezember 
Nachmittags 2 Uhr 
in 2. Dir. Nr. 110., unter dem Rechtänachtheile 
anberaumt, daß die Ausbleidenden bei Auseinander: 
fegung der Maſſa nicht berückjichtiget werden. 

Siebei ergeht aber auch zugleih an alle, welche 
zu obiger Nachlaßmaſſe etwas ſchulden, oder dahin ges 
hörige Gegenftände beigen, die Aufforderung, 

bis zum obigen Termine 
bei Vermeidung der gefeglichen Cinſchreitung Zahlung 
zu feiften, refp. abzulieferm, 


Mürzdurg, 3. Desbr. 1842. 
Gage Das Zeftamentariat. 


Buug der öffentlihen Bibliothef in Bamberg beit. — 
nanzminifter brachte fodann den Gefeßs@ntwurf in die Kammer, die 
Feftungswerfe der Bundesfeftungen betr., die fih auf bayerifhen Bos 
den ausdehnen, wovon Die dazu gebörigen Grundftüde gleich dem, 
dem Staate gehörigen Eigenthum fteuerfrei feyn follten. Hierauf 
wurde die Sißung geichloffen. 


bier geführte Geſchäft 


Der Herr Fi 





ge 
zu gleicher Zeit wird im Waurerme iper Ropturticen 
Haufe, ın der Handgaffe, 1. Diftr, Wr. 22 112, über 
1 Stirge, Die im Befige der Korftrab Schmitt: 
ſchen Erben befindliche Gemän ammlung gegen fo: 
gleich baare Bezahlung dem öffentlichen Striche aus. 
gelegt, und hiebei bemerkt, daß der Verſtrich der Yır 
Ihograpfien und Kupferſſiche, der naturbiftoriihen 
Sammlungen, dann der Bibliochet, ferner des Mobi- 
er feiner Zeit immer befonderd angezeigt werden 
wird. 





Gejchäfts: Entpfeblung. 
[36) Das feither von dem Herru 

Johann Gottlieb Fuchs 
„Screibfedern« und 
Sirgellad:Fabrit mm Edrad: und Zeidnn 
Matertalienbandlung‘ wird von heute am unter unſe⸗ 
rer gemeinihaftlihen Firma und für unfere Rech⸗ 
nung geführt. 

Mit Nüdfiht auf die Gute des Fabrifatd dür 
fen wir und ſchmeicheln, jedes und enkte Qu: 
trauen rechtfertigen zu können, da wir auf Berferti- 
gung der Waaren die arößtmöglihe Sorgfalt ver, 
menden. 

Mainz, den 26. Non. 1842. 


Fuchs & Pohl. 


Im Verlage und unter Berantwortlichfeit ber StahePfden Buchhandlung.) 


Boransbejablung. 
Bterteljährig 2 ‚fe. ver Do. 1. Rayon 
2 MR, Mi. 2f.3ıh. 


Einrũckungsgebuhr. 
Die dreifpaltige Vetitzeile oder deren Raum; a Mr. 
und Gelder franro. 


Keue Würzburger Zeitung. 








Zren gegen König nnd Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 
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Politiſche Literatur. 

2.* Es iſt erfreulich wie ſich in den deutſchen Staaten, die dem 
Zollvereine noch nicht gugehören, mehr und mehr der Wunſch kund 
gibt, ſich diefem anzufhltegen. Wir haben unlängit aus De 


berichtet, daß die dortige Stimmung bereit viel von der Erbitterun, 

verloren bat, die man früber gegen alle derartige Pläne hegte; da 

man bereits dort einzufeben beginnt, wie Heinliche Sonderintereffen 
den Aufſchwung ded Gefammtvaterlandsd nicht hemmen dürften. Ein 
Schriftchen, »Hannover und der deutfche Zollverein«, von Dr. Erd. 
win von der Horft befpricht die Frage des Aufichluffes rückſichtlich 
Hannoverd. Gr weist nad, wie alle die Befürchtungen, die man in 
dieſem Staate von dem Anfchluffe begte, entweder ganz und gar aud 
der Luft gegriffen, oder wenigftend übertrieben und durchaus nicht in 
Anfchlag zu dringen feven gegen die Bortheile, die Hannover daraus 
eriwachien fünnten. Dabei flicht er beberzigende Anfichten über das 
deutfche Staatenleben im Allgemeinen ein und fpricht ſich namentlich 
über dad in Norden noch fo verſchrieene Merkantilfgftem auf eine ans 
erlennenswerthe Weife aus. Wir glauben im Intereſſe unferer Lefer 
u bandeln, wenn wir ihnen biemit einige Auszüge aus der Kluge 
hrift mittheilen. 

Die einleitenden Worte des Berfafferd zeigen und, wie ſehr man 
von gewiffen Seiten noch bemüht ift, in Pannover und den Hanſe 
ftädten der großartigen Idee entgegenzuarbeiten. Der Verfaffer außer: 
fich hierüber alfo : 

„In unferm deutfchen Norden, außer den Seeftädten, ift dad Wes 
fen und Wirken des deutſchen Zollvereind wenig oder gar nicht bes 
Fannt. Hier circuliven faft nur die Zeitungen und Tagsblätter von 
Hamburg, Bremen und Altona, welche aus Sonderanfiht alled uns 
terbrüden, was zu einer allfeitigen Aufklärung über die Bereinsfrage 
führen könnte. Nur Artifel gegen den Anſchluß finden dort Aufs 
nahme. Daber die allgemeine font unbegreiflihe Uns 
fenntniß über die wichtigfte vaterländifhe Angele 
genheit.” E 5 

Ueber die Stellung der zwei deutfchen Großmächte und ihre 
Beziehungen zu Deutſchland beißt eö in dem Buche: 

„Die Editeine und Trager unferee Sicherheit, im Inneren 
wie nach Außen, find die deutfchen Großmächte Defterreich und 

reußen. Im Innern balanciren fie gegenfeitig ihre Präponderanz, 
o daß der eine die Fleineren Bundesftaaten gegen den andern fchirmt. 
Nach Außen find diefe Großmächte, jede für ſich ſtark genug, ed mit 
dem Stärfften aufjunehmen; und im Ginbeitöverbande würde ganz 
Europa Deutfchland nicht überwältigen.“ 

„Aber dieKraft unferer Großmächte liegt in Preußen tbeilmeife, 
und bei —— weit überwiegend, in außerdeutſchen Ecoberungen. 
Preußen beſteht in ſeinen ſüdöſtlichen Provinzen, und Deſterreich mit 
ſiebenzehn Millionen Unterthanen aus flavifchen Elementen. Durch 
planmäßige Emiſſionen ſucht Rußlands Ehrgeiz den Slavengeiſt zu 
verbinden und aufzuſtacheln, ibn zu feinem großen Gentrum herüber— 
auzieben und Defterreih dadurch in der inneren Lebensbaſis aufe 
zulodern. Wenn jept noch in Polen die eigenthümliche Nationalität, 
und bie firchliche Gonfefflon den ruſſiſch⸗griechiſchen Slavismus paras 
Iofirt, fo erfuhren wir doch an dem urſprünglich deutſchen Elſaß und 
Burgund, wohin die Gewohnheit längerer Unterwerfung führt, und 
werden dies, bei dem fehnellen Regimente Rußlands, an Polen noch 
früher erfahren. Wo für Rußland der Slavismus aufhört oder uns 
erregbar ift, da operirt feine eonfeffionelle Propaganda. Innerhalb 
öfterreichifcher Gränzen wird für das griechiſch-chriſtliche Kirchenhaupt, 
wird für Rußlands Kaifer in griecbifchen Kirchen gebetet, alfo in 


gefeßt, 
ift der Lebensftrom von bald Deutichlaud. Ihr Lauf durchzieht Sie 
fhönften ——— verbindet die reichſten Productiondländer, und 
führt zu den undegrängten Märften des Drients. Durfte das ehr— 
geizige, herrfchfüchtige Rußland den Fuß auf ihre Mündungen feßen, 
und Deutfchland bier in Abbängigkett bringen? — Große Gataltros 
pben an Defterreichd bar Srängen bereiten fi) vor, und nur 
eine vereinte concenteifche Macht wird fiegend über den Ausgang ges 
bieten und die Donau befreien.‘ 

„Deterreich will nicht eine ungarifche, nicht eine polniſche, nicht 
eine italienische Macht, Defterreich will und kann glänzend und groß 
nur eine deutfche Großmacht feon. Die ſechs Millionen vdeutfcher 
Defterreiher find aber noch nicht ftark genug, dem fait dreimal zahl 
teiherem Slavismus, wenn dieſer mißleifet, das Gegengewicht zu 
halten, und die conſeſſionelle Pr nda in den Dona er zu 
neutraliſiren. Daher muß Defferreih, wie jest feine nacbarlichen 
Zuftände ſich geftalten, inniger an dad. übrige Deutichland fich lehnen, 
und deſſen Intereffen indas feinige aufnehmen. Hierbin, auf Deutfch- 
lands Einheit deuten jept Defterreihd höchſtſtehende Drgane, auf eine 
innigere, ald die bisherige Einheit, für beide Theile zu gleich hohem 
Gewinn. Defterreihd politiſche Macht, Deiterreihs Einfluß in der 
Levante, mit einer Kriegsmarine, ſchon ſtark genug für die Gewälfer 
ded Mittelmeered, Defterreih mit dem übrigen Deutfehland vereinigt, 
würde Deutfchland auf den Gulminationseunft der Macht und innes 
ren Blüthe erheben. ’ 


„Gibt ed aber, neben dem Bunde, in Deutſchland noch eine ans 
dere politische Einheit, ald den Zollverein? — Für Deſterreich, dieß 
find denfwürbige Worte eined Erzherzog, it die Sache neu, und 
der Uebergang ſchwer. Wohl ift dieſer Mebergang ſchwer, nicht nur 
ald politifche Nötbigung, außer feiner machtoollen Abgeſchloſſenheit 
noch einen außergranzlichen Schwerpunft der Kraft ſuchen, und in 
die Klavifeh-griedine Wagſchale legen zu müffen — fondern haupt 
fählih wegen der eigenthüumlichen materteflen Gonftruftion und Eon 
pofition des Kaiferftaatd. Allein was hätten * Staatsmäuner, 
die ihr Ziel verfolgen, allgemach nicht ſchon zu Stande gebracht!“ 


„Bas für Defterreih neu und im Uebergange ſchwer ift, dad if 
in Preußen alt umd wurde ihm leicht. Der politifche Machtgeminn, 
der für Preußen, dem Audlande gegenüber, aus dem engeren Zufams 
menfhließen mit den übrigen Deutfhen Staaten hervorwuchs, ift 
nicht geringer, als ihn Deiterreich für fich felbft wünfdhen und vors 
bereiten mag.” (Fortſetzung folgt. : 


Deutſche Bundesitanten. 


(Preußen) Berlin, 4. * ‚An die Stelle des Dr, Ruten» 
berg hat die Actiengeſellſchaft der Rheinifchen Zeitung den Novelliften 
und Romanfchreiber Dr. Mügge zum Redacteur berufen. — Preußen 
hat Rußland die Eröffning gemacht, daß ed die Vortheile des Hans 
deld nicht haben wolle, wenn fie nicht den übrigen Zolfvereindftaaten 


ebenfalld bewilligt würden, wodurch alſo der vielbeſprochene „Riß in 
dem deutſchen Zoflverein‘ wieder gufammenginge. (#. 3.) 

_ Königäberg, 1. Dec. Geſtern brachte eine große Anzahl junger 
Männer aus den verſchiedenſten Ständen dem Dichter Herwegh einen 
Abendgefang. Seinen Danf biefür drüdte Herwegh in ungeläbe ra 
genden Worten aus: „Ich danfe Ihnen für die Su ung, die Gie 
nicht mir, fondern der guten Sache darbringen. e find ed, denen 
die "Freiheit ewig neu bleiben Toll, die Jugend ift es, die die Freibeit 
ih bewahren, über Alles ehren und lieben, ja bi zum Wahnfınn 
ver igen ſoll gegen alle, die nicht wiſſen, was Freiheit if. Ich 
rufe Ihnen das ort ‘eines großen Berftorbenen zu: „Die Jugend 
fol aufrecht erhalten die gebeugte Kreibeit ;’’ ich * mich, in dem 
freiſinnigen Königsberg meine jungen Freunde fennen zu fernen, und 
Dante Ihnen nochmals.” 4.3.) 

(Sach ſen.) Dredden, 6: Dez, Am igen Tage wurde in 
ver erften Mämmer wie Berathung des Geſehentwurfs über das Gris 
minalverfahren begonnen. Sleih beim Anfange der Beratbung ſtellte 
der Abgeordnete der Univerfität zu Leipzig, Domberr Dr. Günther, 
—*—* in einer längern Rede motivirten Antrag: „Es möge der 
oben Kammer gefällig ſeyn, die hohe Staatöregierung zu erfurben: 

iefelbe wolle, unter einftweiliger Ausfegung der Debatte über den 
Gefegentwurf, den Kammern einen Plan zu eines neuen Drganifar 
tion der Griminalgerichte vorlegen und denfelben 1) im Allgemeinen 
fo einrichten: A. daß die Griminalgerichte auch in der erſten Inſtam 
wirfiche Richtercollegien bilden, welche die vor fie gehörigen Sachen 
nicht nur zu unterfucben, fondern auch, unter Wegfall der Actenverfen 
dumg, felbit zu ——— befãhigt und ermächtigt werden; B. daß 
ag nur die größern und vwoichtigern Verbrechen dorthin gewiejen, 
ie — — Beſtrafung der geringern aber auch noch ferner 
den bißherigen Gerichten belaffen werde. — 2) ed wolle die hobe 
Staatsregierung bierbei von der Anficht ausgeben, daß die Griminals 
Gerichtöbarkeit, fo weit ed zum Behufe der unter 1) A beantragten 
Einrichtung nöthig ift, von den Gommunen, Patrimonialgerichtäherren 
und andern Privatperfonen, in deren Händen fie ſich dermalen bes 
findet, an den Staat werde abgegeben werden.” (die Unterftügung 
diefed Antrages ftellte ſich als eine fehr zablreihe dar.) Es folgten 
dem Sprecher in meiſtens fehr ausführlichen Aeußerungen Prinz 
Jofann, Bürgermeifter Wehner, Dr. v. Ammon, Vürgermeifter 
Starke und Kübler, v. Schöuberg, v. Friefen, Bürgermeifter Schill, 
v. Wed, Dr. Großmann, Graf Hobenthal-Plühbau. Die Fortfepung 
der Debatte wurde auf den folgenden Tag verfhoben. Während der 
anzen Sitzung waren die öffentlichen Tribunen fortwährend mit 
date an | einer Wie — ng a 

ob. den Prinzen ert und den Prinzen Wilgelm, von Medien 

rg-Schwerhn. Ceipı- 3.) 

—— Stuttgart, 6. Dez. Am 19. d. M. wird 
Der größere ſtändiſche Ausschuß zufammentreten, um die rich 
tige, der Berabfhiedung angemeffene Verwendung der vermilligten 

tenern in dem verfloffenem Jahre zu prüfen ; eine Arbeit, die ſich 
wohl dis zum 14. Januar k. J. erftreden dürfte, bid wohin befannts 
lid die Stände wieder zufammen fommen. Als der erite zur Ber 
rathung und Entſcheidung gebracht werdende Gegenſtand wird bie 
Eifenbabnsfrage, in deren nun auch die 1. Kammer 
günfiger gefimmt ſeyn foll, bezeichnet; am einer zwar voraus ſicht⸗ 
dich in der Minderbeit bleibenden Dppofitton wird ed übrigens auch 
in der Abgeordnetenfammer nicht fehlen und es wird namentlich ein 
beredted Mitglied derfelben als Gegner diefer Kunſtſtraßen bezeiche 


net. — Die von der 2. Kammer niedergefeßte Gommiffion zur Ber - 


gutächtung ded durch die Minifterien des inmern umd ded Kriegs in 
der ne vom 27. Juni d. J. eingebrachten Geſetzes, betreff. die 
Verpflihtung zum re he nite, bat ibre Arbeiten bereits 
begonnen. Der aus 108 85. beitebende Regierungs-Entwurf, der ald 
Grundfag eine allgemeine Verbindlichkeit zum Kriegsdienfte an die 
Spige ftellt und eine Befreiung von — nur für die Studis 
renden der Theologie in Seminarien und Gonvicten beibebalten will, 
ändert nichts Weſentliches weder im Aushebungsverfabren, noch im 
Spfteme ded activen Heeres, für welches bei allen Waffengattungen 
die Dienfzeit auf 6 Jabre feitgefegt bleiben fol, beitimmt aber in 
Betreff der Landwehr oder vielmehr Kandes-Referve Folgendes: Es 
fol eine ſolche als Supplement des ftehenden Hecred, mit allen Rechs 
ten und Ebren deöfelben, zur möglichſt ſchnellen Bertbeivigung des 
Baterlandes im Falle der Noth und ded Bepürfniffes, aus allen 
waffenfähigen Männern vom 20. bis zum 32. Lebensjahre (mit der 
einzigen obigen Ausnahme)gebildet werden. Sie wird alfo theild 
aus ErsGapitulanten des astiven Heered, die dann nod 6 Jahre 
landwehrpflichtig find, theild aud Burgen aller Stände befteben. Sie 


- beute, bei anfebnlichem Umfaße,.bobere Courſe, ald geftern. 


zerfält in 3 Aurgebote und foll nicht Tänger, als ed die Kriegszeit 
bedingt, verfammelt bleiben ; doch kann das erfte- Aufgebot: "in 
—— zu Uebungen einberufen werden. Das Stellen eines 

rfagmannes foll im activen Heere ſowohl ald bei der Landwehr 
auch ſernerhin geftattet fen 4. 27. Diefe furze Ueberſicht 


immungen des Entwurfe ur Genũge, daß bei 
desfelben möglichfte Br ——— 
ſowie aller Storungen ded bürgerlichen 
wurde. Ueber die Aufnahme, das eß bei der fi n 


Commiffion gefunden, verlautet nichts Entſchiedened, doch, fagt man, 
verlange diefelbe, daß auch die Theologen, deren Anzahl fo großfen, 
die WaffensHchungen erlernen und in die Landwe ellfen eingetragen 
werden follen, wünfdhe aber Befreiung für die bülfen des 2e 
ſtandes, an denen keineswegs Weberfluß berrfche und fonft voraus ſi 
lich eintreten dürfte. (Re. II 

,# (Freie Städte.) Frankfurt, 9. December. (PrivatsSorrefp. 
Für Taunusbahnactien und für mehrere Stantseffecten zabik 
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Paris, 7. D ARTEN ch beute noch 
aris, 7. De. ie erung au ute n } 
grapbifche Depeſche publiciren laſſen. Man daber be A 
offiziell, ob Barcelona am 1. Dezember unter die Herrfchaft der com- 
ftitwirten Gewalten zurüdgefehrt war. Die Debatd geben Berichte 
aus Barcelona vom 1. Dezember Morgend. Bis dahin waren bie 
Truppen ded Regenten noch nicht eingerüdt ; man hatte am 30. Nor 
vember umterbandelt; es fam aber zu feinem Ergebniß, indem Ess 
partero die verlangten Zugeftändnilfe weigerte, . In der Nacht auf 
den 1. Dezember und an diefem Tag felbit ging ed fehr ſtürmiſch zu 
in Barcelona. Die neue Junta war berät, den Ginmarfch der 
Truppen vorzubereiten. Sie bat in diefem Sinne eine Proclamation 
und mebrere Verordnungen erlaffen. — Eöpartero bat fib am 1. Des 
zember Mittags in das Fort Montjouy begeben. 
5pGt. 119. 90. 3pðt. 80. 95. Ard, 23 12. 
anien. J 
Madrid, 30. Nov, Geſtern Abend herrſchte einige Gährung in 
der Bevölferung unferer Stadt in Folge des Gerüchtes, welches fich 
verbreitete, daß der Handelövertrag mit England unterzeichnet wor⸗ 
den ſey und Espartero ihn bei feiner Rüdfebr von Barcelona zu rar 
tifiziren gedenfe. Ich kann indeß verfichern, daß die Dinge doch nicht 
fo weit gediehen find. Man glaubt fogar, daß der hg de nicht abs 
geneigt fen, die commerciellen Unterbandlungen mit England abzus 
brechen, wenn er einen vortbeilbaften Berirag mit Franfreich zu 
Stande bringen Fönne. Allein bier ftebt die fait gänzliche Unterbres 
bung der diplomatifchen Beziehungen im Wege. . 
BEE i 
Alerandria, 22. Nov. Den neueften Nachrichten aud Syrien zw | 
folge feinen die Gebirgsbewohner jet alles Ernfted die Waffen ge- 
gen die türkifchen Behörden ergreifen Fi wollen; in&befondere die 
Drufen find entſchloſſen, entweder ihre nabhängigfeit zu erfämpfen | 
oder die beiden an Affaag Pafcba_geftellten Forderungen durchzu⸗ 
fegen, nämlich 1) die —— Smer Paſcha's aus dem Gebirge 
und deſſen Erfeßung durch Emir Beſchir; 2) die Befreiung von den | 
Landesſteuern und die fofortige Loslaffung der annoch verbafteten 
Druſen⸗Schechs. In Beihmapa fheinen einige Beweg gegen | 
die odmanifche Negierung vorgefallen zu ſeyn. Gin im Dienfte dei | 
—* von Damascus geftandener Druſen-Schech war vor einigen | 
agen in das Gebirg zurüdgekehrt, hatte einen Haufen von 1500 | 
Drufen um ſich verfammelt und wollte, wenn die odmanifche Regie 
rung obige Deterugen nicht bewillige, über die türkiihen Truppen | 
berfalten. Diefer Schech ſchicte mehrere Boten an die Maroniten 
mit der Einladung, fo lange gemeinfame Sache gegen die türfifcen , 
Bebörten mit itm zu maden, bis ihren Forderungen willfahrt fes ; 
allein die Maroniten feheinen hierzu nicht ſehr geneigt, und mehrere | 
ſollen fib, troß der ven den Türfen erlittenen Unbilven, auf Die 
Seite der letztern gefchlogen baben. Cine andere Abiheilung Drufen, 
1000 Dann ftark, unter den Beſehlen Schechs Yuſſuff Abd el Molel⸗ 
lagert in Chan el Saffein.auf der Enofe nah Damadcud, um den 
türfifden Trurxen und Xedienfirten ten Weg zu verlegen, Am 10 


d. ward eine Gempagnie ren 460 Viern aus Saida dnm Dma 


Paſcha in Beteddin zugefandt: fie winden unterwegs von ben Drw 


en angegriffen, gefchlagen und mit Zurücklaſſung von. Lebendmitteln 
Fe Beh ebenen? zur Nüctebe nach Saida geywungen. Emir Abvallab, 
ein Neffe des alten Emir Beſchit, der vor einiger Zeit von den türs 
fifhen Behörden vertrieben ward, in ber Provinz Beharrim aber eine 
Zufluchtäftätte gefunden hatte, mußte fih troß der Erhebung ber 
anzen Bevölkerung zu feinen Gunften, auf ein an der Küfle von 
ripoli vor Anker liegendes franzöfifched Schiff flüchten. (Allg. 3.) _ 


j Richtpolitiſche Zeitung. 

*,% Würzburg, 10. Dez. Der fonigl. andrichter zu Dbernburg. 
8 dad us * iſt —* —* abgegangen. Dahin iſt unſere geſtrige 
des Nachricht zu ‚berichtigen. j i 

= Berlin, 7. De} Privat sGorr,) Seit act Tagen ift Bers 
lin Tag und Racht von einem dichten Nebel eingehüflt, der und in 
diefer Beziehung den Bewohnern der nordiichen Seeſtädte gleichitellt, 
und bier biele Kranfpeiten erzeug. — Bor einigen Tagen fam auf 
der koͤnigl. Bühne dad von Karl v. Holtei verfaßte ni mg 
fpiel ‚Eric, der Geizhals” zum erften Mal zur Aufführung, fand 
aber gar feinen Beifall, . 

Wien, 5. Dezember. (Pr.sGorr.) Die nene Methode der 
Straßenpflafterung in unferer Nefidenz, wornach ftatt der unbehauenen 
Steine, wozu durchaus Granitwürfeliteine von 7—8 Zoll im Durchs 
mefler verwendet werden, bewährt ſich febr gut, und wird Die größeren 
Auslagen für die Zufunft duch Ziwedmäßigfeit, Schönbeit und Dauer 
mebr ald erfeßen. Bei Reparaturen fönnen diefe Würfel ſechsmal 
wieder umgelegt und ihre Haltbarkeit auf 120 Jahre angenommen 
werben. "Bährend noch im Jahre 1780 mur die innere Stadt ein 
Zar, und zwar aus Scieferfteinen, hatte, befipt Wien jept ein 

ranitpflafter von mehr als 300,000 Quadratklafter Blabenraum, 
deffen Heritellungsfoften fih auf 4 Millionen Gulden E. M. er 
beben. Rach der neuen Art mit Würfelttinen find big jept 50,000 
Quadratklafter mit einem Aufwande von fat Einer Million Gulden 
vollendet. 

Geißlingen, 4. Dez. Bor etwa neun Wochen wurde ein 10° bis 
11jähriger Knabe von einem großen Hunde in die Dberlippe ie rn 
und da früher an dem Hunde nichts Wuthverdächtiges geweſen ſeyn 
fol, fo hatte der Pflegevater diefed Knaben die Wunde ald einen ges 
wöhnlichen Hundbiß behandelt und geheilt, der Befiper ded Hundes 
aber folchen als bösartig ſogleich todt fchlagen laffen, Bor wenigen 
Tagen nun zeigte fib an dem Knaben die Waſſerſcheu. Darauf 
aufinerffam gemacht, wurden die geeigneten Maßregeln ergriffen; doch 
beute frühe zeigte fich bergitd die Wuth im höchſten Grade, welhe 
bis gegen Abend fortdauerte, wo der unglüdlihe Knabe farb. 

Bei dem Brande zu Kafan ift auch eine intereifante. Fabrik abs 
gebrannt, nämlich eine Knutenfabrif, welde — nach ruſſiſchen Blät— 


tern — jährlih mehrere Millionen Stöde und Riemen zu den Anus 


ten lieferte. Iebt berechne irgend ein tüchtiger Statiftifer, wie viel 
hundert Millionen nutenprügel jährlich ım ruſſiſchen Reich ausges 
tbeilt. werden mußten, um iur dieſe einzige Knutenfabrik (ed gibt Des 


zen mehrere) zu befhäftigen. Webhrigend darf man nicht bange ſeyn, 


u durch das Uuglit zu *— diefer intereſſante ruſſiſch nationale 
nduſtriezweig zu Grunde geben werde. Gin rechter Schußzoll_mird 
ſchon nachhelfen. . CDeutfcher Gour.) 


— 


— — 








Neueſte Machrichten. 
Würzburg. 10. Dezember. Wir tragen zu unſerm geſtrigen Res 
ferate über die Berhandlungen in der vierten Sißung der Abgeords 
netenfammer aud den Berichten ded „Nürnberger Gorrefpondenten’ 
noch Folgendes nach: Nach dem Antrag des Abg. Dr. Schwindel, „die 
Rehnungsablage für die Jahre 1835—36, 1836-37 und 1837—38 
auf dem Landiage 1840 betreffend,” foll die Kammer unverweilt 
jedenfall® noch vor der Beratbung der zur gegenwärtigen Berfanms 
lung gelangenden Generalfinanzrebnung, von der Kammer der Reichs, 
räthe die Erflärung erholen, »ob befagie Kammer die von der Staatd, 
* 1840 gelieferle Nachweiſung über die Verwendung de 
Stoatöeinnahmen für die genannten Jahre in Form und Materie Für 
genugend und den Rändifhen Rechten für unpräjudizirlich erachte ?« 
Dabei wird auf $. 10 Xit. VH. der Verfaffungsurfunde verwiefen, 
welchem gemäß den Ständen bed Reichs bei jeder Berfamminng ein 
—— weis über die Verwendung der Staatseinnahmen vorge⸗ 
egt werden müſſe. 
Durch die frühe Schließung des Landtags aber ſey, wider den In⸗ 
dgl ‚der genannten Stelle, die Mittheilung an die Kammer ber 
ichörätbe nit g rechtzeitig erfolgt, daß eine gemeinfame Schluß. 
faffung beider Kammern habe fattfinden ‚Fönnen. Diefe einfeitige 


dablage fen denn ein verfolungpie 
riges Kactıum, welches feinen Antrag webl re ige. rent 
bes Ausihuies begutachtete den Antrag ald vor die Kammer ge⸗ 


borig, theils wegen des Inhalts des titirten $. 10, Tit. VII, theils 
wegen des 8. 19, Zit. VI. der Berfaffungdurkunde, welcher Inutet: 
„Kein Gegenſtand ded den Ständen des Reichd angewiefenen ger 
meinfhaftlihen Wirkungskreiſes kann von einer Kammer allein in 
Beratbung gezogen werden, und die Wirkung einer giltigen Einmils 
ligung erhalten,” und der Ausſchuß ſchloß ſich diefem einftimmig an. 
Abg. Dr. Schwindel äußerte: er wolle die Kammer daran erinnern, 
eg es in ihrer Befugniß liege, die vorläufige Bertagung der Bera 
tbung feines —— oder deſſen alsbaldige Erörterung zu beſchlie⸗ 

en, und er empfehle das Letzltere an, weil ed ihm dringend erfcheine, 

ch mit der erften Kammer noch vor der Prüfung der Rechnungsab⸗ 
lagen über ben a Gegenftand zu vereinbaren. Dem entges 
gen ift der Abg. Beitelmeyer der Anficht, die Kammer folle die Bes 
rathung vertagen, und den Antrag zunächit dem betreffenden Ausſchuß 
bebufs weiterer Erivägung zu werfen. Died beichließt die Kammer. 

Zu dem vierten 2—— — die Vorlage eines Cul⸗ 
turgeſeßes betr., wurde bemerft, daß ſchon in den Jahren 1831 und 
1837 ftändifche Anträge auf die Mangelbaftigkeit der vom Staate ge 
wählten Mittel zur Erhebung der Cultut und auf verichiedene andere 
tbatfächliche Uebeltände hingewiefen worben ſey, als da find: die 
Weideberechtigung der Schäkereibef er, der hohe Taufhhandlohn pr. 
10 fl., die Lingeneigtheit der Zehentberren zur Ablöfung der Zebenten 
im Gegenfaß zu der beabfichtigten Aufhebung, refpeftive dem Anbau 
der Brache, fo wie zu dem Ötreben nad Arrondirung der Güter und 
nach Firirung oder Ablöfung ded Zehents. Gegen alle dieſe Uebel 
gäbe ed nur Ein Gegenmittel, nämlıd „ein zeitgemäßes, feine wohl 
erworbenen Rechte kränkendes, wohl aber durch Beftimmung billiger 
Ablofungsfumme beide Theile zufriedenftellendes Gulturgefch. 

Der Abg. Stöder, ald eriter Antragfteller, äußerte, ein Cultur⸗ 
gejeß ſey für Bayern um fo nothwendignr, je vielartigere Gefepe es 
babe, wobei er beifpieldweife anführte, daß in verfchiedenen Ghegens 
ben Mittelfranfend die Wiefen des Landmanns von den Heerden der 
Schafbutberechtigten vom Anfang ded Septemberd an bis zum 23. 
April behütet werden bürften, der igenthümer feine Wieſen alfo 
etwa nur 5 Monate lang benüßen fonnte. Gewiß fen, daß obne ein 
Eulturgefeß alle auch noch fo Töblihen Anſtrengungen der Regierun 
fur Emporbringung der Landwirthſchaft vergeblich wären, wohin au 
die Sandwirtbfepaftlichen Feſte geborten, bei denen im Grunde nichts 
geiban werde, als gefungen, getanzt und getrunfen. Zubem wiſſe 
der Bauer recht gut, wo es ihm fehle, und was er zu thun babe, um 
fein Eigentbum zw verbeffern, aber in allen Beziebungen feven ibm 
die Hände gebunden. Dem fünne abermals nur ein Sukturgefe abs 
helfen. Dabei erkennt er mit Dank an, daß die Regierung jüngft wohlwol⸗ 
lend die Abgabe größerer Duantitäten von Streu aug den taatswalduns 
gen an die Untertbanen anbefohlen babe, bedauert jedoch zugleich, 
daß dabei die fonigl. Grundholden den gutäherrlichen gleich wie rechte 
Kinder den Stieffindern vorgezogen worden fenen, was bie letztern 
in die übeljte Lage bringen müßte, wenn ſich ibre Grundherrn nicht 
entfchlöffen, ihrem Bedarf zu entiprechen. 


., Der Antrag des Abg. Stöder, binfichtlic der Dauer der Lehr 
jabre im Gewerbsweſen bezweckt, daß die Lehrzeit dm ferien Vers 
trägen zwifchen Meifter und Lehrlingen Anbeirtgehemt dleife. Durch 
die gegenwärtige Beftimmung würden bie Meifter zur Forderung 
von Lehrgeld, zu Speculätionen und wohl gar zum r derhne 
laßt. Diefer Antrag, fo wie der folgende des ſelben Abgeordneten 
egen Mißbrauch ber Kaften bei Aufnahme und Prüfung der Lehrlinge, 

ejellen und —5* wurde zwar wegen formeller Gründe jur 
Vorlage an die Kammer nicht geeignet befunden, aber den Föniglichen 
Miniftern zur Kenntnißnabme einpföhlen. Ueber Schwindel’s Ans 
trag, die Preßfreiheit betreffend, das Ausführliche morgen. 


her ie der Rechn 














nur 9. Deitr. (Cingefandt > Hr. Allmann aud Münden, dem 
ein vortbeilhafter Ruf vorausgina, bat denſelden in einer humorikiiden 
Abendb-Unterhaltung, mwrihe er vorgeterm um Tbentcrfanle gab, vollfont: 
men gerechtfertigt. Es in eim eigenes Senne von Unterhaltung, weiche Hr. Wil, 
man bietet. Nictigfeit, Beritänplichfeit, gepaart mir Knie und Anand über 
rajdien bei feinen Vorträgen, m Ime feibit das veritimmteite Grmüth erheitern. 
Der Beifall war allgemeln. k lc HE; ' 

Da Hr. All mann dem Bermenmen nad in den nächſten Tagen eine bu: 


morstifh:mififalıfhr Adend/unterhatrwng weranflaltet ‚jo fon: 


wir mit Recht jeden Freund der unit ind harmlofer Yaune: darauf 


"aufmerffam machen und wan ſchen drum Milmanın um i 
‚nahme, alg feine Yeitungen es verdienen — an Tr he 


Meteorolog. Beobahtungen vom 9. Dei. 








Stunde | Jar os Thermos ind 
der met. im d.%. | ‚meter che 
Beodach je %, Temp, im Himmel: 
tung reduzirt Schatten ſchau 


Morgenssu.! — | DOND.Neb. 


— 4, 6189, Wedel 


mittag bier vordeigefahren : MM. Gerlig 

vom Kigingen mit Ladung von Mainz u- 

&h. Hegemein won Kigingen mit Gadung 
von Köln. 


— — — — — 
Befanntmahung. 

[201 Phiſiep Ernft Börtger zu Thüngen am 
22. Auauft 1771 geboren, ging von Heiligkreutz, wo 
er Foritgehülfe war, vor etwa 20 Jahren weg. und 
hat jeit dieler Zeit weder won ſeinem Leben noch won 
feinem Mufentbaltsorte eine Nachricht mitgerbeilt. 
Demfelden it indeifen von feiner Schweiter, der Ne: 
vier Jägers Mittib, Sophia Obermaier zu Yöwenftein, 
dur ein Teftament vom 25. Nov. 1925 em Mer 
mögen von 633 fl. 19 fr. am ti Dftober 1523, 
wertn er Damals noch lebte, angefallen, welches Der 
mögen von dem Fönial- mwärttennd. Amtsnotariat und 
Maiiengericht zu Yömenftein bisher vermaltet wurde. 

Auf Antrag des Gärtnerd Johann Adam Bört: 
aer aus Zeitlofd werden nun der gedachte Philipp 
Ernt Böttger aus Tbüngen, oder deſſen etwaige 
Leibed: oder Teitamentserben aufgefordert 

binnen 3 Monaten 

son heute an gerechnet, bei dem unterzeichneten Gt: 
ridyte in Derion oder durch gehörig Berol machtigte 
fid) zu meiden, wibrigenfald Philinp Gent Böttger 
aus Thüngen für todt erflärt wird, und hierauf zu 
gewärtigen it, Daß vorbemeldete Erbihaft nebit den 
bievon eingegangenen Zinfen won deifen Bruder Jo⸗ 
han Adam Bottger aud Jeitlofs obae Sauttonditel* 
lung in Empfang genommen wird, 

Höflrich, in Unterframten, 14. Moubr. 1842. 
Königl. bayer. frbrl. v- Thüngen’sches Patris 
montalgericht 1. Klaſſe. 

“rad, PatrRcir. 








Diezel. 


— en 
Befanntmadhung. 

Wer aus irgend einem Grunde an Die Bermal- 
tung meines Gutes Mödelmeier Forderungen madıen 
zu onnen glaubt, wird hiemit aufgefordert, ſolche 
Immerhalb 14 Tagen bei meiner Renten « Verwaltung 
dabier anzumelden und nachzuweiſen, da ich außerdem 
diefelben umberüctiichtiget laſſe 

Zugteidh bemerke ich, Daß Zahlungen jeder Art 
in Beziehung auf dieſes Gut mur allein gültig an 
meinen Rentmeiiter, Hu. B. Amend, geihehen 
fonnen. 

Meuband. den 7. Desbr. 1842. 


_&. Gräfin v. Saztbaufen. 
 _ HARMONIE 


Heute Abend, den 10. Dezember: 

MUSIKALISCHE UEDUND, 
Anfang sechs Uhr, 

zu welcher die früheren Einladungen wiederholt 


werden. 
Ber Vorstand der Harmonie. 


(3 Kranz Steigerwald 
empfiehlt sein rei ch assortirtes Luger in Mry- 
stall- u. Porzelain-Waaren, zu Weih- 
nnehts- u. Neujahrs-Geschenkenge- 
eignet, zur geneigten Abnahme, 
Eh nn nn 


Berltauf. 
{2a} Im 3. Diftr, Nr. 104. if ein gut gehaltener 
Serretär von Nusbaumbolz zu verkaufen. - 


Anzeige 
Sonntax, den 11. Dezember ist im 
ehemaligen Piatz’schen Garten Musik mit Streich“ 
Orchester , wozu höflichst einladet 
Sebastian Eckert. 


Todes-Anzeige. 
Heute Morgen um 1 Uhr verschied in Folge eines Schleimfiebers in seinem 
98sten Lebensjahre unser innigst geliebter Bruder, 


— Rinecker, 
e 


chen Trauerfall wir hiemit den 


Kaufmann aus Hammelburg , w 
Freunden zur Anzeige bringen. 


ürzburg, den 10. Dezember 1842. 


Zu wertbvollen Fer neichenten _ 


e mpfieblt die Bal yiche Bucbandlung zu Stutt 
geit folgende Werke ihred Berlagt, welche in allen 
uchbandlungen vorräthign Au baden find, cm Mürz: 
burg in der Staheliben) 
Kauffmann 
. Orbis pietus. 
Ein Bolföbud für Jung und Alt, das 
in allgemein faßlicher Daritellung dad Widh 
tigite der Naturs und Menſchenkunde umfaßt, 
als die Dberflihe der Erde, die Atmosphäre, 
die Naturreiche, den Menfchen nad feiner leib⸗ 
lichen und geiftigen Verſchiedenheit, nach feinen 
gefelligen Verhaͤltniſſen und nad feiner mans 
nichfahen Thätigfeit in Künften und Gewers 
ben. Zmei Theile mit 1 Stablitih und 506 
erläufernden Abbildungen. Elegant gebunden. 
Preis: 5 fl. 


h Marianne Strüf. 
Ein wirthſchaftliches Haus und Le 
febuch für Frauen und Töchter jeden Stans 
ded. Auch unter dem Titel: „Anleitung zu 
einer geregelten Beauffihtigung und Führung 
einer Ntädtifchen und ländlihen Hauswirth— 
fchaft.” Bon Anna Fürft. Zwei‘ beife mit 
drei Kupfern. Deitte, vermehrte und verbefs 

ferte Ausgabe. Elegant gebunden. 
Preis: 2 f. 24 fr. 


Marianne Strüfs Kochbuch 
für alle Stände. 
_ Dritte Auflage. 
it Titeldupfer, Zeichnung und Tabelle. 
Elegant gebunden, Preis: 1 ft. 30. ft. 
„Diefes auch äußerlich febr empfehlend aus⸗ 
geftattete Buch bildet zugleich den dritten Theil 
des in unferm Blatte näch Verbienft empfoh⸗ 
(enen Werkes Marianne Strüf, und 
darf fih alfo, aus gleiher Hand fommend, 
auch im Voraus gleicher Au merffamfeit er 
freuen u. ſ. w. Eine Vergleihung der würte 
tembergifcben Gewichte und Maße mit den 
ausländiichen ift eine dankenswerthe Zugabe. 
Der Titel ift mit gut erfundenen allegorifchen 
Arabeöten in Kupfer geitochen nnd aucd noch 
eine belehrende Zeichnung für Tafelordnung 
u. f. m. beigefügt.” (Th. Hell, in den Blät⸗ 
tern für Literatur und Kunft.) 


Schillers Gedihte 
in allen Beziehungen erläutert und auf ibre 
Quellen zurhdgefübtt, nebit einer volljtindigen 
Rachlefe und Bariantenfammlung zu den els 
ben. Für die Freunde des Dichters über 
haupt und für bie Lehrer deö Deutjchen an 
hoͤhern Schuls-Anftalten indbefondere. Bon 

Dr. 9. Bieboff. Fünf Theile. Elegant 
geb. Preis: 3 fl. 24 fr. 








Hoffmeiſter, 
Schillers Sehen, 
Beiftedentwidelung und Werke im Zufammens 
bang. Auch unter dem Titel: „Supplement 
zu Schille’d Werten,” Detavausgabe. Fünf 
Theile. gr. 8. 131112 Bogen Belinpap. 
Preis: 9 il. 


Verwandten und 


Die Geschwister. 


Der junge P byfifer 13% 
und Techniter, oder Peich anzuftellende Erpes 
rimente und Kunſtſtücke aus dem Gebiete der 
Naturlehre und Technologie. Zum Nubßen 
und Bergnügen für die Jugend. Bon %. 9. 
M. v. Poppe. Mit Titelfupfer und 4 Tafeln 
Abbild. Elegant gebunden. Preis: 1fl.30 fr 
Der angebende Ebemifer 

von Dr. Döbereiner, 

Preis: ı fl. 30 fr. 


Biggel 
des Ehriiten Wandel 
im Erdenthale und feine Sehnfucht nach der 
himmliſchen Heimath. Ein Gebetr und Er 
bauungsbuh für fatbolifche Ehriften aller 
Stände. Sishente DriginalsAuflage. KI.S. 
27 Bogen Belinp. Preis: 43 fr; mit 5 
Kupfern ı A. 30 fr. 


— Beichäftigungen 

für die Yugend, zur Gewöhnung an zweds 
mäßige Thätigfeit, zur erheiternden Unterhals 
tung, fo wie zur Anregung ded Kunits und 
Gewerbefinned. Bon G. H.9. Schubert und 








Andern, 5 Bände, mit zahlreichen Kupfer: 
tafeln. Gr. 8. Elegant geb. Preis: 16 fl. 
Burdad, 
Anthropologie 


für das gebildete Publifum. Auch unter dem 

Zitel: „Der Menſch nach den verſchiedenen 

Seiten feiner Natur.” Mit 3 Kupfertafeln 
in GroßeQuart, Preis: 6 A. 3 kr. 


z M. Wirsching 

beehrt sich hiemit, sein, für bevor- 
stehende Weihnachten mit den 
neuesten Bijouterie-, Ga- 
lanterie-, Porzellain-,Mo- 
de- & Wiener Luxus-Ar- 
tikelm, die sich besonders zu 


Weihnachts -Geschenken 


eignen, so wie mit feinen Kinder- 
Spiel-Waaren reichhaltig a s- 
sortirtes Lager bestens zu em- 
pfehlen. 








Montag, 12. Die MNeije ent gemein: 
fchaftliche Koften. Kom. Gemälde in 
5 Aften von Angely. 


21] Serr F. A. Brandt ift 
nicht mehr in meinen Di 


Würzburg, 10, Dezember 1842. 
Advocat Kirchgefiner- 








(Im Berlage und umter Berantwortlichfeit der Stahe fen Buchhandlung.) 


terteljährig ber. 2 . — Mr. ER 
* fl. Ahr, 4 Eur — — ri au 
IV, 2 fl. 55%, I 


@inrücdfungsgebübe. 
Die dreifpaltige Vetitze de oder deren Naumys fr. 
und Geider frames, 


Vene Würzburger Zeitung. 





Auen gegen König und Baterland für Wahrheit uud Mecht ! 









einen 
agcentuirte Hr. Mauguin diefe Idee befonders ftarf im Jahre 1840, 


ald England die Erecution der Quadrupelalliang übernahm und man - 


Br fonnte, Rußland_fehe ſich am Ende doch von Lord Palmerftom 
inter’d Licht geführt, Die Allianz wurde ſchwerlich jemald weiter 
renlifirt oder zu renlifiren verfucht, ald in den. Köpfen der nichtan 
geftellten Diplomaten und in den Spalten der Journale; Hr. Maus 
gun gab feine Meinung in der Kammer ab, die Sache hatte indeß 
eine weitere Folge: 
—— mag noch fo unſinnig ſeyn, fo aller Staats und geſun⸗ 
der Vernumft widerfprechen ; überall, wo gekannegießert wird, — ſie 
Antlang· Ju welchem Lande würde wohl meht nefannegießert, als 
in dem fchnellzungigen, redefertigen —— Natürlich ſchweifen 
die een nur in ertremen Augenblicken an den außerſten Rändern 
des Moglicen bin. — Ein folder Augenblick it für die bipköpfige 
Parifer Preffe, die außerordentlich reizbare Nerven bat, in diejem 
Augenblide wieder vorbanden — in Folge der Noten der engliichen 
und preußifchen Gefandten, welche, wenn auch nicht in Paris, doch 
höchſt wahrſcheinlich in Brüffel abgegeben worden find. Diefe Noten 
bezieben ſich auf den francosbeigiihen Zollvertrag, den Deiterreich 
und Preußen ald Beeinträchtigung der Neutralität Belgiens anfeben 
und daber dem Gabinete König Leopolds abratben. Kine ſolche Des 
monftration vereinigt den Augenblick die Blätter aller Farben in 
Frankteich und felbit das „Journal des Debatd’, wenn es gleich 
nicht zum Säbel greift, fühet doch eine. fo laue, flaue und verfniffene 
Sprache, daß fein innerlicher Ingrimm uberall durchblickt. Kann fich 
nun diefed Blatt nicht direet gegen fand und Preußen wenden, 
fo läßt ed feine Rache indirect aus. Was thut ed? Es gibt Nußs 
land ein Gieichen auf die Wange! Man lefe den Cingangsartifet 
vom 5. Dezember in jenem Blatte, worin die Baranz der Hospos 
darenmürde in der Wallachei beſprochen wird; die „Debats‘’ haben 
Be leidenfchaftliche Artifel über den Panſlavismus und dem 
angracismus gegen Rußland fulminirt, fiehaben vonder bedrohlichen 
une nad Süden hin, um und über die Donau, zu offeus 
fundig im feindfeligen Sinne geredet, ale daß wir den Kath an die 
wallachiſchen Bojaren, den General Kiffelef an des abgefepten 
Fürften Ghika Stelle zu erwählen, nicht für pure Heuchelei halten follten, 
eine Heuchelei, von der die „Debatd‘’ glauben, daß ihre böfen Folgen 
feines Falld Frankreich zur Kalt fallen könnten. 

Den ruffiihen General eulteter zum Hospobaren der Wallachei 
vorſchlagen, heißt ganz und offenbar in Rußlands Interefie forechen, 
und die Borwände, unter ruffifher Garantie würde das zerfallene 
Land wieder kräftig werben, im Intereſſe der Bewohner muffe man 
eine Beruhigung der Fürftentbümer unter flarfer Hand wünfchen, 
find gang nichtig. Diefe Beruhigung Ponnte leicht zu einer ewigen 





— — 








Montag, 12. Dezember 1842, 








Ruhe im Grabe des — Selaventhums werden, wovor Bott und die 


gejunde Politif Deſterreichs alle drei Donaufürftenthämer bewahren 
möge! — 


Was erwartet wohl der Geiſt der Debats für dieſe Bejälligkeit 
von Nuhland ? in wieisen foll fih Rußland dankbar für diefe Hebenss 
würdige Inſlnuation bemeifen ? iſt wieder eine Allianz im Werke, 
eine Allianz der Intereſſen und nicht der Pringipien«, eine Allianz, 
über welche die ruſſiſche Diplomatie herzlich lacht, wie immer? 

Die Wallachei aber möge — pium; desiderium! — felbititändig 
wählen umd fich freithitig an Deilerreich aufchließen. Deſteereich iit 
der Reitungsbalken für die. Donaufüritentgümer, — Bolt Ihr erſah— 
ren, wie die neue ferbiiche Regierung - gegen Defterreich gefinnt iit ? 
Erfahrt, daß die in Wien ftudirenden Serben abberufen, die in Bers 
lin dagegen belaffen find, Ich möchte wünſchen, auch die Berliner 
wären abberufen ! — 


Deutſche Bundesitaaten. 


(Bayern, Münden, 8. Dez. In diefem Augenblick beginnen 
die kirchlichen Feierlichleiten des St. Georg⸗Ritterſeſtes. Ordens⸗ 
Kandidaten find bekanntlich ſchon feit dem vorigen Jahre der Biſchof 
Graf Reiſach von Eichflätt, und Graf A. v. Seinsheim, Sohn Sr. 
Exc. des Finanzminiders. Den Schluß des Feſtes bildet dieſen 
Abend. eine große Atademie bei Hoi. Der Eebgroßherzog und ber 
Prinz Friedrich von Baden werden wobl erit fommenden Dienftag 
ihre Reife fortfepen. ‚(Rürnb, Korr.) 

= (Preupgen.) Berlin, $ Dei. Der Prinz Albrecht wird 
in diefem Winter noch eine meormonatlihe Reife nach Italien ans 
treten, waͤhrend feine erlauchte Gemahlin in rg Ir Baterd, 
ded Grafen v. Naffau, fih nah dem Haag begiebt. iel Aufſehen 
bat unter den biefigen Katholiken die Bekanntmachung des Breslauer 
BistbumsAdminiitrators, Dr. Ritter, erregt, nad welcher mus 
mehr den fathol. Schullehreen und Kirchendienern feiner Diözefe, 
wozu auch Brandenburg und Pommern gebort, die heil. Sacramente 
verweigert werden jollen, ſobald ſich jene in eimer gemifchten Ehe bes 
finden. Diefer ftrenge Grundfag nämlich foll fehon in einer an den 
ebemaligen Fürftbifchof von Breslau, Grafen v. Sedlnitzky, vom 
beil, Bater erlaifenen Bulle audgefprochen, damals aber deßhalb nicht 
publiciet worden feyn, weil obne Erlaubniß der Regierung feine 
päpftlide Bulle veröffentlicht werden durfte, und diefe zu jener Zeit 
nicht geftattet wurde. Man ijt bier ſehr geipannt, ob der Dr. Kits 
ter in Uebereinftimmung mit unferer Regierung gebandelt habe, oder 
ohne fie ‚befragt zu baben. — Einem allgemeinen Gerüchte zufolge 
ift jüngit das neue Eheſcheidungsgeſetz mit einigen Mobificationen 
der im Entwurſe vorhandenen Punkte in einer Sihung ded Staatd- 
minifteriums, der auch Se. Maieſtät beimohnte, angenommen wors 
den. Indeſſen hat dies vielbeiprochene Gefep noch einige Proben zu 
beiteben, ehe eö vom Konige janftionirt werden wird. Diele Männer, 
denen das Wohl das Staates wahrbaft am Herzen liegt, fcheinen 
ihre abweichende Anfichten durch Schweigen zu erflären und fi von 
jeder Mitwirkung zu einer unzeitigen Maßregel entfernt zu balten, 
Auf diefe Weife iſt nun auch der Ehefpräfident des hiefigen Kammer 
gerichtd, Hr. v. Grolman, nachdem er mit Gründen gegen dad neue 
Eheſcheidungsgeſetz lange vergebens giant hat, and der Geſetz⸗ 
kommiſſion getveten, indem er Die Unmoglichkeit einfab, gegen beftimmt 
ausgefprochene Grundfäge länger anzulämpfen. 

Breslau, 5. Dez. Die » Schiefiihe Zeitung « enthält folgende 





‚Note: »In den Zeitungen ift wiederholt von der erfolgten Aufhebung 


des Garteld mit Rußland und deren Folgen die Rede. Amtliche Mit 
theilungen befinden fih damit im Widerſpruch. Es flebt feit, daß 
die Gartelconvention vom 18, (29.) März 1830 durch allerhöchſte Gas 
binetöorbe vom 17. Aug. d. I. als vorläufig fortbeftebend anerfannt 
worden ift. Mit Bezug bierauf hat der Herr Dberpräfident von 
Schlefien unterm 29. Sctober die königl. Regierung zu Oppeln das 
von in Kenntniß geſeßt, daß es feinem Bedenken unterliegen könne, 
diejenigen ruſſiſchen Deferteure, welche auf friiher That ergriffen, 
oder von den dieffeitigen Beamten vermöge ihrer militärifhen Kleis 
dung und Ausrüftung oder fonft ald ſolche erfannt werden, nach wie 
vor auch ohne ausdruͤckliche Requifition über die Grenze zu bringen. 
Diefer Oberpräfidialerlaß wird den Magiftraten und Poligeibehorden 
des Pleffer Kreifed im Pleffer Kreisblatte vom 2. Dez. mitgetbeilt. 
Königäberg, 3. Dezember. Bei einem Herwegh zu Ehren ver 
anftalteten Mabhle, an dem 150 Perfonen Theil nahmen, äußerte fich 
Herwegb alfo: „Meine Herren! Wie die Magnetnadel nah Norden 
eigt, ſo bat fih auch die Freiheit und der Sinn für fie nach dem 
orden zurüdgezogen, deßhalb bin ich hierher gefommen bis hart 
unter dad Regiment det Knute. Die Kreibeit fommt jept wie die 
Lerche von Diten, nicht wie die Nachtigall von Süden.” Dr. Ja— 
coby fprach etwa: „Während wir den Dichter feiern, der mit den 
räftigiten Worten die Jugend zum blutigen Kampf ermutbigt, wollen 
wir auch Derer nicht vergeffen, Die mit unblutigen Worten für das 
Wohl des DVaterlandes forgen. Died find die badifchen Landftände, 
mögen auch unfere Landſtände ihnen nachzuftreben ſuchen.“ (L.A. 3.) 
. (Sach ſen) Leipzig, 5. Dez. Von der Generalverfammlung 
der deutſchen Buchhändler in der Dftermeife v. 5. ift, wie 
damald auch in öffentlichen Blättern erwähnt worden, die Bitte an 
die f. ee Regierung gerichtet worden, daß die dermaligen fächs 
ſiſchen Geſetze über Nach druck den in Preußen geltenden gefeßlis 
hen Beitimmungen möglichſt übereinftimmend abgeändert und nas 
mentlich das jetzt noch bei und gültige ewige Berlagdredt 
aufgehoben werben möge. In dem den Ständen vorgelegten Ents 
mwurfe zu einem Gefebe, „den Schuß der Rechte an literarifchen Er— 
zeugniffen und Werken ver Kunſt betreff.,“ findet man mit Bergnüs 
en diefe Bitte der deutfchen Buchhändler berüdfichtigt, und wir dürs 
en fomit hoffen, daß die Gefeßgebung über literariſches Eigenthum 
in Deutichland aus ihrer bidherigen chaotifhen Ungleichartigfeit zur 
Uebereinftimmung in allen Bundesitaaten abermals einen Borfcritt 
machen werde. EM einer folchen Webereinftimmung in allen deutfchen 
Staaten wird namentlich auch die im Entwurfe aufgenommene Bes 
ffimmung mitwirken, daß Angebörigen anderer beutfchen Bundess 
ftaaten der Rechtsſchuß in Sachen nur mit denjenigen Befchräns 
tungen der Dauer gewährt werden folle, welchen derfelbe nach der 
ee gebung ihres Landes unterliegt. Auch in Preußen wird ben 
Angehörigen anderer Bundesftaaten, deren Gefeße eine fürzere Dauer 
des Rechtöfchupes ald das preuß. Gefeß geben, nur für die in ihrem 
Lande gefebliche Dauer Schuß gewährt. Es ift daher zu erwarten, 
daß in kurzer Zeit diefe hereitd von einer Reihe beutfcher Staaten 
übereinftimmend angenommene Dauer des Schupes von fämmtlichen 
Bnndeöftaaten angenommen wird, da, würde ein Gtaat eine fürzere 
Dauer beftimmen wollen, dadurch feine Angehörigen allzufehr benach⸗ 
tbeiligt würden. Seine Schriftfteller und Künftler müßten ihre 
Werke in andern, längern Schuß gewährenden Staaten herausgeben, 
feine Verleger, weil durch die Herausgabe bei ihnen die andermärte 
—— Schußdauer verkuͤrzt wurde, gerade die werthvollſten 
erfe in den Verlag auswärtiger Buchbandlungen wandern fehen. 
. (Schw. M.) 

* (Württemberg) Ötuftgart, 9. Dezember. (Pr.Corr.) 
Der gegen den württembergifchen Advocatenitand gerichtete Artifel im 
„Schwäbiſchen Mertär“ beihäftigt noch immer die Gemütber 
ungemein. Ein befonderd energifched Mitglied diefed Standes, früher 
Staatödiener, dann Abgeordneter, der entſchiedenen Oppofition anges 
börend und mit diefer freiwillig aus der Ständeverfammlung ausges 
treten, hatte dem „Schwäbifhen Merkur eine fehr fategorifche 
Erklärung ald Inſerat übergeben, in welcher er den anonymen Ber 
faffer deö vielbefprochenen Artifeld aufforderte, ſich zunennen, nachdem 
er die Ehrenhaftigfeit fo vieler Männer angetaftet, um vor den Ges 
eben des Landes und denen der Ehre Rede zu ſtehen über feine Ins 
inuation. Die Genfur wollte diefe Erklärung, beziehungsmeife Pros 
vocation, nicht paffiren laffen, aber Jener drobt mit Berufung an 
die Stände, an ganz Deutjchland und man hat für gut befunden, mit 
ibm u unterbandeln. Ooch bat er ſich fehr untractabel gezeigt. Selt⸗ 
fam ift immerhin, daß erit jeßt, nachdem doch auf dem vorigen Lande 
tage die Strafprojeforpnung fo lang und breit verhandelt worden, 
die offentlihe Stummung fih fo laut erhebt. — Man verſichert in 


wohlunterrichteten Streifen, der bekaunte Betfaffer der Betrachtungen 
über Diplomatie,” Redacteur der „deutſchen Bierteljahrfchrift,”” 2es 
gationdrath Ca. D.) Kolle fey zu einer diplomatifchen Miffion aus 
erfeben, welche ftrenge Verſchwiegenheit und Schweigfamteit erforbert. 
Die bedeutungsvolle Theilnabme dieſes Diplomaten an den Ereigniſſen 
in Sachſen im Sabre 1813 und au der Erwählung des «Horigen 
—* find Thatſachen, welche fpätere Gefhichtäforfher mit g 
Bewunderung für ein vielfach verfammtes dipfomatifches Talent er 
füllen werden. Auch find dem verdienftwollen Manne neuerer Zeit 
—— Beweiſe hoher Huld zu Theil geworden, fo dag man 
hoffen darf, ed werde gegen ihn, wie gegen Arndt bereits geicheben, 
das frühere Berfennen fchwinden. Nur bedauert man, daß durch feine 
Verſendung die biefige Geſellſchaſt ein fo anregendes, geichäftiges und 
belehrended Element verlieren würde. Die Gotta’fhe Buchhandlung 
ſowohl als die Freimaurerloge, die er hier begründete, follen ihm dem 
Vernebmen nach große Anerbietungen gemacht haben, wenn er fich 
ihnen nicht entzieben wolle ; der edle Patriot aber wird fi dem Dienfte 
des Baterlandes weiben, wenn biefed feiner bedarf. — Ein Selbit- 
mord, der vor einigen Tagen in den Nachmittagditunden in dem f. 
Schloßgarten bier verübt wurde, foll mit den Unterfuchungen gegen 
die neulich eingegogene Kalfbmünzerbande zufammenbängen. 

‚Baden. Mannheim, 10. Des. Das biefige »Journal« widers 
fpricht der Nachricht von der Belfbeiligung vieler auömärtigen Hans 
delöbäufer an der bier fich bildenden Geſellſchaft für den Dampf 
ſchleppſchiffdienſt nach Holland, und bemerft, daß die Mittel zu dies 
fem Unternehmen an und allein von dem arg biefigen 
Handelds und Schifferſtande gefchloffen wurden, und die Aktien felbft 
fo fchnell vergriffen waren, daß ſich die biefigen Privaten nicht ein 
mal dabei —* konnten. 

Sahfens Weimar.) Jena, 7. Dez, Wegen eines Fels 
Gedichts, dad Dr, Prup beim Abfchied Dablmann’d von bier vor 
trug, ift derfelbe in eine Polizeiunterfuchung vermidelt. 

* ge Städte.) Frankfurt, 10. December. (Privat-Eorrefp.) 
Für Taunudbahnactien und pölnifebe Rotterieeffecten find höhere Preife 
ald geftern bewilligt worden. Im Uebrigen feine Bewegung. 5 p&t. 
Metall.: 11034 ©.; 4 pEt. Metall.: 101 3j4 G.; 3p&t. Metall: 
77718 ©.; BantAct.: 1959 ©.; 250 fl. Loofe: 109 18 G.; 500 |. 
Roofe: 144 G.; Prämienfcheine: 92 ®.; Integr. 51 9)16—-5j8 ©; 
Synd. 41j2pGt.: 92118 ©.; 312 yEt. 7534 ®.; 300 fl. poln. 
Looſe: 82748 ®.; 500 fl. Looſe: 857)8 ©.; Ard.: 13 14 &.; Taus 
nusbahn⸗ Actien: 383 152 G. Didconto: 3 34 pEt. ®. _ 

Defterreih.) Wien, 30. Rov. Die oberfte Finanzbehörde 
bat vor Kurzem ein wichtiges Gefeg über bie Art ded Benehmens 
bei Beſitz⸗ Ergreifung ber in fchiffbaren Klüffen und Strömen vorhans 
denen Inſeln befannt gemacht. Diefe werden im N Umfange 
der öſterreichiſchen Wonarcie (mit Ausnahme von Ungarn und Gier 
benbürgen) für Staats⸗-Eigenthum erklärt, und follen ala ſolches be- 
bandelt werden; jeder von Privaten dagegen erbobene Eigen 
Anfpruch muß daher von diefen rechiäfraftig ermwiefen werden. Zur’ 
Geltendmachung diefed der Staatöverwaltung zuftebenden Rechts 
fol fie von nun an der zur Erwerbung freiftebender Sachen privats 
rechtlich erforderlichen Zueignungdacte nicht bedürfen, mithin weder 
einer förmlihen Befipergreifung, noch in der Regel einer Eins 
tragung in öffentliche —V ſondern ſie kann ſich auf 
die unmittelbare einfache Befignahme beſchränken. Pr. Stsj.) 

. we 

Schwyz. S. H. der Papit hat ve b. Stande Schwyz feine 
Ertenntlichkeit für die der apoftolifhen Nuntiatur bewieſene heil 
nahme dadurch zu erkennen gegeben, daß er dem b. Stande Schwyz 
einen immerwährenden Beeivlap für einen _Zögling im Collegium ger 
manicum zufprad), und dem Bolfe von Schwyz Rn! zwei Ablãſſe 
verlieh. Auch wurden die erften Magiftraten ded Kantons, die HH. 
gandammann Ab-Mberg, Holvdener, Schorno und br + mit dem 
päpftlihen Ritterorden deforirt. (Schw. BI) 

BGropbritannienm —_ 

Konden, 6. Dez. Der » Globe« will aus zuverläfiiger Quelle 
wiffen, daß Anfangs März die Entbindung der Königin erfolgen, und 
die Hoffaijon in London daher furz und jpät ſeyn werben, indem bie 
Königin die Lever's ıc. im St. Jamespalafte erft nach ihrer Nieder 
kunft zu balten gedenke. , 

Aus mehreren Theilen Englands gebt wieder die traurige Kunde 
"ein, daß ganze Schaaren von Audwanderern nah Norbame rica halb 
verbungert und abgezebrt von dort in die Heimat zurüdgekehrt find. 
Ihre Ueberſahrt dankten fie bei gänzlicher eigener Mittellofigkeit blos 
der Menfchlichkeit der Schiffscapitäne. Auch um den niedrigften Lohn 
war für diefe Unglüdlichen in den Bereinten Staaten Feine Arbeit zu 


den, obgleich fie zum Theile ginn ndwerter und tüchtige 
erbauer find. Frankreich. 

> Paris, 8. Dec. (P.C.) Die leßten Nachrichten aus Bars 
celona geben bid zum 3. früh. Espartero ift immer noch vor ber 
Stadt, ſtatt in ihr. Er bat alle Bedingungen, die man ihnen gefebt, 
wiederholt verworfen und um 10 br deöfelben Tages follte das 
Bembardement beginnen. Doch glaubt-Riemand, daß ed fo weit 
fommen wird ; im Gegentbeil, das —— Hinausſchieben der 
Beſchießung von Seiten Espartero's wird von Vielen für Milde ers 
Härt; er wolle nur den Hauptanführern Zeit faffen, fich zu flüchten. 
zn der That find deren nur noch wenige in der Stadt, die übrigend 

ortwährend fehr bewegt ift, bald von Uebergabe fpricht, bald von 
Bertbeidigung auf Tod und Leben, und einmal gar Marie Ehriftine 
zur Regentin audrufen will. Ginen bezeichnenden Umſtand von der 
Stimmung der Stadt erzählt das „Journal des Debats.“ Tags 
vorher, ehe Espartero anfam, war das engliſche Kriegöſchiff „‚Kormis 
bable’ im Hafen erfchienen. Zugleich wurde von den Republifanern 
mit Borfaß, von den andern aus Furchtſamkeit dad Gerücht verbreis 
tet, ed babe congreve’fche Raketen bei fih, um die Stadt niederzus 
brennen. Ald nun das Schiff fcheiterte, fo bieß ed, der Himmel 
ftreite für die Barcelonefer, und aus Strafe babe dad Schiff unter 

n müffen. 

Dad Minifterium wird, wie man behauptet, ſchon in der Thron: 
rede die Punkte bezeichnen, auf die ed halten, und mit deren falle 
ed untergehen will. Man fpricht allgemein von einem bevorftehen- 
den Minifterwechfel, doch gefchieht died allemal beim Beginne der 
Kammerfigung. ß 

Die 7 Pferde, die der Vicefönig von Aegypten dem Könige zum 
Geſchenke gefchidt hat, wurden vielen Morgen von dem türfifchen 
Gefandten und einem Abgeordneten Mebemed Ali's übergeben. 

Ueber den Stand der Dinge in Barcelona wurde auf der Börfe 
gar nicht mebr gefprochen. Man nimmt die Angelegenheit für ab» 
gemacht. — Spät. 119. 90. 3pG6t. 79. 40. Ard. 23314. 


Michbtpolitifhbe Zeitung. 

&L Mainz, 9. Dezember. CPriv.sCorr.) Seit unferm legten 
Marktbericht waren die Beränderungen im Produftenhandel nur äu—⸗ 
herſt unbedeutend, und blieben die Notirungen, Kom ausgenommen, 
iemlich diefelden. Wenn auch im Ganzen nicht viel gehandelt wurde, 
o wurden doch wieder einige Schiffe, befonderd Korn, nach dem Nies 
derrbein und Holland verladen, während mehrere Partbien Waizen 
nach dem Dberrhein gingen. Da die eiejageung VAhcie, daß dieſes 
jahr der Getraidebandel allgemein nur wenig belebt ſey, und die 
Yenderung der Preife feitber nur immer höchſt unbedeutend war, 
demnach fich fo auf einen fernern ftillen, gleichförmigen Geſchäfts— 
gang rechnen läßt, fo zeigt man allgemein nur wenig Luft, in Früch⸗ 
ten zu fpeculiren, wad natürlich den Handel noch ftiller macht. _ 

Waizen blieb, wie ſchon oben gejagt, faft ganz obne Berändes 
zung, doch neigten ſich die Preife mehr zum Steigen ald zum Fallen 
bin, woran wohl die nicht fehr ftarfe Zufuhr fehuld war. In Hols 
land bleibt diefe Frucht fortwährend ohne das geringfte Leben, ebenfo 
iſt der Handel damit in Berlin kaum nennendwertd, und während 
effective Waare daſelbſt fib nur mit Mühe auf ihrem alten Stande 
er entbebrt ſchwimmende Waare jeder Kaufluf. Die heute 
für Waigen beftehenden Preife find: Effective Waare 1034 fl., pro 
März 10 fl. 55 fr, pro Mat 11 fl. per Netto 100 Kilogramme. 

Roggen bleibt bei und ziemlich gefudht, da man für diefed Korn 
Hoffnung zur Ausfuhr nach Holland bat, und unfere VBorrätbe davon 
ſelbſt nichts weniger dena bedeutend find. Abgeſchloſſen wurde Mebs 
zered, und zwar effective Waare a 8 fl. 6 fr.. pro März Bfl. 10fr., 
pro Mai 8 fl. 10—15 fr. per Maler, umd dürfte hierzu noch ges 
fauft werden. In Holland bleibt der Handel mit diefer Frucht forts 
während angenehm, in deffen Folge die Preife eher eine fteigende, 
denn weichende Tendenz haben. j 
‚,. Bon Berlin aus fbreibt man, von Roggen ift neuerdings noch 
nichts wieder en Kola Mi weßhalb es fih damit fnapper zur Stelle 





macht, in_deffen Kolge fi die Preife für effective Waare etwas befr 
ferten; während die für ſchwimmendes Korn ziemlich diefelben blieben. 
Gerfte unverändert, 7213 fl., pro März 7 12 fl. per Malter. 
‚Hafer, von dem die Vorräthe äußerſt gering And, und von dem 
in biefer_fpäten Jabreszeit auch nicht leicht eine Zufuhr zu erwarten 
ift, bat fi im Preife etwas geboben, und faum effective Waare 
ä * f., Dr und Mai 5113 fl. per Malter zu baben. 
übol ift in Folge des ungünftigen Wetterd im Preife etwas 
angezogen, obgleich in Sachen die alten Notirungen befteben blieben. 
Reptered wurde nefauft: effect. a 41 94 Rtblr., pro Mai 41 1)2 Rihlr. 
per Dhm 270 Pf. I. G. und effect. ä 42 152 Rihlr. per Obm 290 


Pfund I. G. Die übrigen Artikel blieben ohne befondere Berändes 
rung. SKleeSaamen rother 233)4—24 fl., Luzerner 29 fl. per 50 Kil. 
erſteKoſten. Mohnol 26 1j2 Rtbfr. per 50. Kil., Leindl 49 Rthlt. pr. Ohm. 
. „Auf beutigem Markte war nur wenig aufgeftellt, weßwegen ſich 
bie Preife etwas befferten. 567 Malter Waizen 10 fl. 52 fr., 102 
Malter Korn 8 fl. 58 fr., 126 Malter Gerfte 7 fl. 18fr., 133. Mal 
ter Hafer 4 fl. 47 _fr., 26 Malter Spelz 4 fl. 7 fr., per Malter. 
., Meuefie NRadbr tem 
Münden, 7. Dezember. (Bierte .offentliche Situng der Kammer 
der Abgeordneten. Schluß.) Als Begründung feines Antrags hatte 
der Abg. Dr. Schwindel das in Bayern herrfchende mißbraͤuchliche 
Genfurverfabren im Allgemeinen und ausführlich befhrieben, der Auss 
ſchuß Hatte jedoch die naberen, thatfächlichen Nachweife vermißt. Aufs 
ferdem hatte der Audfchußreferent hervorgehoben, daß jeder der beiden 
Anträge einer verfchiedenen Beurtbeilung unterliege. Der zweite Ans 
trag nämlich, welcher bei dem Repreſſivſyſtem auf genaue Einhaltung 
der er — Beſtimmungen deinge, eigne ſich in Antrags⸗ 
form nicht für die Kammer, denn es fehlt ihm nicht nur die Bes 
gründung durch den Nachweis von thatfächlihen Berleßungen der 
Verſaſſung, fondern ed müßte der Antrag, wenn dergleichen nachges 
wiefen werden Fonnten und würden, nicht ald Antrag, fondern als 
Beſchwerde über Berlegung verfaffungdsmäßiger Rechte nach $. 21 
zit, VII. der ———— und $. 21. folg. der Geſchäfts⸗ 
Drdnung ‚bei der hohen Kammer eingebracht werben. Dehibalb fen 
denn auch der zweite Antrag ungeeignet zur Vorlage am biefelbe. 
Dagegen gebe der erite Antrag feinem wefentlihen Inhalte nach 
auf Wiedereinführung eines frühern gefeplichen Erlaffed, nämlich der 
am 12. uni 1831 aufgebobenen Minifterialverordnung vom 28. 
Januar 1831, und da die erneute Aufrichtung jener Verordnung in 
den Kreis jener gefeplichen Beftimmungen falle, bei welchen nach $. 2 
zit. VII. der. Berfaffungdurfunde eine ftändiihe Mitwirkung erfor: 
derlich fen, fo_eigne fih eben darum der erfte_ Antrag zur Vorlage 
an die hohe Kammer allerdings. Diefer Anficht feines Referenten 
batte ſich denn auch der Ausſchuß felbft ungefhloffen. Der Hr. Ans 
tragfteller felbit erklart darauf, er behalte ſich jedes Eingeben auf das 
Materielle feined Vortrags bis zum Augenblid der Diehufion felbit vor. 
Jept habe er nur zu bemerken, daß ibn der. Hr. Referent in Betreff der 
Verordnung vom 12. Juni 1831 mißverftanden, indem gerade durch 
biefe die Verordnung vom 28. Jan. wieder aufgehoben, ein anerkannt 
ewefener verfaffungsmäßiger re ven wieder bergeftellt worden 
—* Derſelbe gebt dann auf die Gegenwart über. Um fo weniger 
follte die Genfur über innere Angelegenheiten mit der gegenwärtigen 
Strenge gehandhabt werben, je ſchmerzlicher - bie Fi ein Bolt 
feyn müffe, das durch Treue und Hingebung ſich fo fehr auds 
zeichne. Gewiß fey ed jept mehr ald zeitgemäß, dem Mole 
ein Kleinod wie die Gedanken» und Dreßkrei it zurüd zu geben. 
Sehr ſich die deutſchen Fürften 1819 veranlaßt gefunden, die 
veffreiheit in Deutichland aufzuheben, fo müßten fie ſich jeßt ges 
wiß zum Gntgegengefeßten, dazu bewogen fühlen, die Zügel nad: 
zulaſſen, und dem Bolt ein beiliged Gut, die Gebanken⸗ und Prefis 
freiheit, wiederzugeben. Selbit der Bundesbefhluß von 1819 über 
die Aufhebung der Preßfreibeit berühre Bavern nicht unbedingt, 
denn die betreffende Berorbnung vom 15. Dftober fage ausdrüd: 
lich, daß derfelbe mur in fofern bindend fen, ald durch ihn der 
Souveränität der Krone ‚und der Berfaffung fein Abbruch gefchäbe. 
Jedenfalld liege ed gewiß im der Zeit, daß die Kammer auf vers 
faffungsmäßigem Weg die in feinem Antrag liegende Bitte an die 
Stufen ded Thrones bringe. Darnach nimmt der erfte Serretär Frhr. 
v. ThonsDittmer das Wort, und fpricht ſich für den Antrag 
ded Abgeordneten Dr. Schwindel um fo unbedenklicher aus, ald er 
felbft einen leihen ſchon 1840 gelegentlih der Berathung über 
dad Rachdruck⸗Geſeß an die Kammer eingebrabt babe, der aber 
nicht mehr zur vollen Erledigung gefommen ſey. Man babe ſich 
feihwohl dem Bertrauen bingeben zu dürfen geglaubt, Zenfurs 
feichterungen würden eintreten; allein biefelben feven nicht nur 
ausgeblieben, ſondern Zenfur » wie Repreifio Maßregeln jeven 
im Gegentheil feitdem od firenger geworben, ald je zuvor, 
wovon das völlige Schweigen der vffentlien Blätter uber 
innere Angelegenbeiten,; im Berein mit den geftricbenen Arti- 
fein, und die vielen Beſchlagnahmen von Drudicriften jengten. 
In legterer Beziehung erinnert derſelbe an zwei ibm felbft befannte 
umd nicht ald gerechtfertigt erfcheinende Beifpiele, und ſchließt mit dem 
Auõdruck feiner Hoffnung , die Kammer werde beide Antragsbälften 
erwägen. Auf die dedrallfige Anfrage des erſten Präfidenten beichloß 
hierauf die Kammer, daß der fraglie Antrag zuläflig und am dei 
betreffenden Ausſchuß behufs weiterer Erwägung zu verweilen ſey. (R. K.) 





Meteorolog, Beobachtungen vom 10. De;. 
Stunde Baro- Thermo: | nd 
der word: meter u 
Beobadh: auf 9% Temp. im Himmel» 

tung reduziert Schaften ſcheu. 
Mörgenssu. | 336,471 — 1, BIED. bed. 
Mittags 12U..] 336, 5 | — 0.61 SD. bed, 
übendd TU. 335,82 1 — 0,91D, ed, 
4 
Belanntmadung. 
2a] In der Verlaſſenſchafteſache des Metzger⸗ 
Geier a n Yinder von bier werden alle Diele: 
nigert, wwelhe aus mad immer für einem Titel An- 
force auf den Nadlaf erheben zu können glauben, 
aufgefordert, ſolche binnen BO Tagen vom Tage der 
Einrüctung diefer Behannumahung bei unterfertintem 
Gerishte anzumelden und nadzuweifen, widrigenfall 
nach Ablauf diefer Fritt bei Wertheilung der Maffe 
auf foldbe Peine Rücklicht mehr genommen werden wird 
burg, den 6. Dezbr. 1842. i 
Könial. —* und Stadtgericht. 


re 
una _ Sibinger. 








Anzeige 
f26) Cine ganz friſche Sendung junged Schwarz" 
a DS ar Jet, Ah 
* es Berg —— Haaſen zu haben bei 
Anton Iäger, 
Wildprerähandier- 
0 Serr FE, A. Brandt iit 
nicht mehr in meinen Dienften. 
Würzburg, 10, Dezember 1842. 
Adoocat Kirchgeſſner. 





do &e 
Geriten:, 9 Geihod Haber:, 114 
4 Scihod A der herrſchaftlichen Fchent: 
fdeuer Tiegend, offentlih verfteigert, wozu Strict: 
a + gr en eis 
ergtheim, 10. 2 ’ 
Bolimutb, Vorfteber, 


und Gonforten. 
Theater-Nachricht. 
Donnerstag den 15. Dezember. 
Zum Besten des Unterzeichneten. 
Zum Erstenmale : 


Nacht und Morgen. 
Schauspiel ia 4 Abtheilungen und 5 Alten, 
mit freier Benutzung des Bulwer’schen 

Romans 


von 
Charlotte Birch - Pfeiffer. 
(Manuseript.) 
Zu dieser Vorstellung ein hochverehrtes Pub- 
likum ergebenst einzuladen, giebt sich die Ehre 


arl Halın. 
Getreid:Berfauf 

auf dem Marftein Würzburg am 10, Dezb.1842. 

Im höhften Preis: 
Weinen, 5 Sceffel, der ef 18 k — tr. 
Korn, 5 » » » . 55 I. 
Gere A» » > 8 fl. 30 fr. 
er 20 ”- » >» Muflo 

j im mittleren Preis: 
Veitzen, 325 Scheffel, der Scheffel 17 fl. Air. 
Korn, 310 » > * 12 fl. 28 fr. 
Fa 187 ® ’ > 8 7 tr. 
6 * * J 1d fl. a tr. 

Im tiefen Preis: 
Weitzen, 21 Scheffel, der Scheffel “oe 
Km 4 » * 11 fl. 24 fr. 
Kr, 3» s v La fi 
r. 


ke, 6 >» 8 12 fl. 30 
Summe aller verkauften Früchte 959 Scheffel. 


Joseph Bösehl, 


Uhrmacher und Mechanikus, 


empfiehlt einem hochverehrlichen Publikum zu der bevorstehenden Weihnachts- 
—J— Neujahrs-Periode sein reiches Lager, hestehend 
in allen Sorten Daınen- undHerren-Uhren, in Gold’ und Silber, allen Sorten 
Stock-Uhren in Bronce, Palixander-Holz und Albaster-Kästehen; 
ferner Rahmen- und Miniatur-Uhren in den neuesten uud geschmachvell- 


sten Formen, Zün — — 


im Preis zu 1 fl. 45 kr, 2A., 20. 30 kr, 34, feinste Sorte zu 10, 11 und 120. 


Glüh-Lampen 


zum Parfumiren derLokalitäten in verschiedenen Formen und feinen geschliffenen. 
Gläsern, 


Taschen-Feuerzeuge 


ohne Phosphor, beste und sicherste Sorte, 


Todes-Anzeige. 
Vom tiefsten Schmerzgefühle durchdrungen, theile ich meinen Verwandten 
äh. Freunden die traurige Nachricht mit, dass es Gott dem Allmächtigen ge- 
fallen hat, meine innigst geliebte Gattin, 
Katharina Heilmann geb. Vervier, 
am 1. d, früh halb 1 Uhr nach einem 4tägigen Krankenlager in Folge eines Kindbett- 
Fiebers in ein besseres Jenseits hinüberzurufen. 
Ihr Andenken Ihnen bestens empfehlend bittet um stille Theilnahme 
Würzburg, 11. Dezbr. 1542, 
Franz Heilmann, Bäckermeister, 
mit seinen 5 Kindern. 


In der Stahel'jhen Buchhandſung in Würzburg = erfchienen: 
8. Goffines 
chriftkathol. Unterrichts: und Erbauungsbuch, 


worin alle ſonn⸗ und fefttägfichen Epitteln und @vangelien, die Glauben® und Sitten 
lehren, auch die —————— erklärt und die Gebete der Kirche nebſt vielen Betrachs 
tungen enthalten find. Vermehrt, verbeffert und herausgegeben von J. A. Diez. Dritte, 
mit den Epifteln und Evangelien auf alle Tage in der Faſten vermehrte Auflage in 2 
Theilen. Mit einem Titelfupfer. Mit Genehmigung des hochw. bifhef. Drbinariats 
zu Würzburg. 544 Bogen in größtem eig N rg mit fchöner großer Schrift 
gebrudt, Preis 1 7.21 fr.; für Würzburg und die Umgegend nur ı fl.12 fr. 
„Ein Bud, welches ſeit feinem Erſcheinen (1687) Ab im einem fo boten Rufe erhalten, weldtes in 
unzähligen Eremplaren fowohl in Deuticland als in Amerika verbreitet und in fremde ‚Sprachen überjeht 
murde, (eine ſaediſche Meberfegung if in Steckholm eridienen) und bis zur Stunde als das allerbeiliamite 
ud: und Familienbuch zur Förderung und Befejtigung des chriftfarkoliichen Glaubens anerfaunt it, bedarf 
einer meiteren Anpreifung. Dieſe eben erfhicnene dritte Auflage der neuern Bearbeitung des Hrn. Dom: 
vicard Diez if gegen die vorige mit den aus dem rom. Meptuche überfegten Gingängen zur b. Meſſe für 
alle Tage der er den entierechenden Kirchenge beten und einem Morgen: und Abendgeber'vermehrt, und nım 
um ein volle$ Drittheil er, als alle anderen Ausgaben,*) Dennoch it der oben angeführte 
billige Preis der früberen Ausgaben beibehalten und jede Buchhandlung in den Stand t, ri Abnahme 
von zwölf Eremplaren einme& umionft zu geben. Wir maden auf diefe Beniimjtigung die Herren 
Seelforger und Schullehrer befonderd aufmerfiam, da diefelben bei Verbreitung dieſes guten Patholifchen 
Hausbuches FreisCremplare für Arme zu erzielen im Stande find, 


*) Die kürzlich in Tübingen erfdrienene Bearbeitung bat bei gleichem Format 8 Bogen weniger. 


Schritte 
zur vollflommenen Liebe Gottes, 


durch die Bereinigung mit Jeſus, fowohl in der h. Meffe ald in der h. Kommunion; oder 
Mefi: und — 1 olifen. Mit biichöfl. Aprro- 


— 


Im Verlage und unter Verantwortlichkeit der StahePfhen Buchhandlung.) 


Borausbezahlung. 


kertefjähri, —_ fr. . I. Rayon 
at 4 m Krk, Fr — 3 hr, 
Iv.2 1.35, fr. 


Einrũckungsgebühr. 


Die dreifpaltige le oder deren Raumyd fr. 
Spy 


Weue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterlaud für Wahrheit und Necht! 









Kübel war einft bie „Königin ber Dftfee”, es fandte ganze 
lotten ind Meer, feine Bürgermeiiter fielen ſchwerer im bie polftifde 
Wagſchaale, ald die fcandinavifhen Könige, ed führte den Reigen 


der Hanfa, deren Haupt es war, feine Handelsſchifſe bedeckten das 
Meer. Diefe ber ichfeit ift num längſt dahin, von den alten reis 
beiten der Hanla im Norden feit geraumer Zeit feine Spur mebr 
vorhanden; Kübel ſank an der Dftfee zu einer Stadt dritten Ranges 
berab und faum wird fein Name noch genannt. Und doch fnüpfen 
fh an denfelben fo große Erinnerungen! Aber das frifche Leben war 
— der 84 verflogen und nur dad caput mortuum 
geblieben. 

. Die ftaatlihen Berbältniffe Lübeck's, wie fie gegenwärtig find, 
fonnen ald eine politifche Rarität betrachtet werden. Die „freie 
Stadt”, welche ſelbſt kaum 26,000 Einwohner zählt, hat etwa 
20,000 „Unterthanen“ welde das platte Land, das „Lübecker Ge 
biet’‘ bewohnen. In den Zeiten der franzöflfhen Fremdherrſchaft, 

tten diefelben mit den Städtern gleihe Rechte, nah Napoleons 

turze büßten fie diefelben wieder ein, Die Stadt berrfcht über die 
Landgemeinden, die nicht einmal Communalrechte befißen, in durchaus 
abfoluter Weiſe; fie geftattet denfelben nicht die geringfte Theilnabme 
an Gefeßgebung oder et was dem 13. Artikel der Bundes: 
Acte ſchnurſtrads zuwiderläuft. Bor einer Reihe von Jahren wagten 
eö biefe Landgemeinden, beim hoch» und — Rathe um Theil⸗ 
nahme an den Staatdangelegenheiten geziemendſt zu bitten; aber fie 
wurden ohne Weitered ab» und zur Ruhe verwieſen. Lübeck fordert 
nad) wie vor von feinen Unterthanen einen Tribut, wie ed in den 
Zeiten der Xeibeigenfchaft üblih war, nämlich Rauchhühner, 
welche alljährlich der hohe Senat in den Dörfern und in Trave⸗ 
münde, dem Hafen Lübechs, einfordern läßt. Im Januar wird von 
den Ranzeln herab verfündigt, daß am nächſten Montage die „Herren“ 
ihre Rauchhühner abholen laffen würden, und am anberaumten Tage 
erfcheint ber 


übnerwagen, begleitet von löblicher Polizei, um den 
Tribut zu empfangen. 


t Tag ift ein Feſt für die jubelnde Dorf 


jugend; die benfenden Leute aber ärgern fi. Die Ausbeute beläuft 





Dinstag, 13. Dezember 1842, 





fi) etwa auf neunhundert alte Hennen, und diefe wandern in bie 
Privatfüche der Herren Senatoren. Die Rauchhühner werden nun 
wohl abgeichafft werden. 

Die Landbewohner Kübedd tragen verhältnifmäßig. mehr zu den 
Staatölaften bei, ald die Stabtbewohner, ohne ein Steuerbewillie 
ungerecht zu haben. Was die Stadt ihnen aufjulegen für gut bes 
ndet, dad müffen fie eben zahlen. Die Stadt madt geltend, daß 
ie die Drtfchaften des Gebiets gekauft babe, und daß daher die Ins 
affen derjelben ihre Unterthanen jenen. Sie nimmt aud von den 
Randleuten einen „Unterthaneneid“ entgegen, gleich ald wenn fie Mos 
narchie fen. Juſtiz und Berwaltung find nicht getrennt, zwei ftädtis 
fhe Senatoren üben dad beliebte Syftem der Beamtenbevormundung 
in der ausgedehnteſten Weiſe, Alles hängt vom Gutdunken des Lande 
gerichted ab, dad mit Städtern befegt ift, die eidlich verpflichtet find, 
der Stadt Nupen und Beited zu fürdern. Vom Landgebiete ift 
feine Rede. Die Stadt hat wohltbätige Stiftungen, zu denen das Land 
beitragen muß, welches doch für fich nicht einmal Armenkaffen, wohl 
aber ftädtifche Armenbüchfen bat. Die Geiftlihen für die Landges 
meinden werben nicht von diefen leßtern gewählt, fondern wieder vom 
Senate. Ueber die Hafenftadt Travemünde bat fich Lübeck ein drüfs 
fended Monopol vorbehalten; ed muß alle Colonialwaaren von lübek⸗ 
—— beziehen und durfte früher nicht einmal Kornſpeicher 

aben. 

Je weniger alle dieſe Verhältniſſe in unſere Zeit paſſen, um ſo 
dringender erſchien eine Verbeſſerung. Lübeck bat freiwillig die nis 
tiative zu einer folchen ergriffen, und ohne Frage wohl daran gethan. 
Es ficht nur zu wünfcen, daß man in den beiden andern Hanfas 
ftäbten dem guten Beifpiele folge. Der Geift der Reform ift einmal 
wach > mit blofem Berneinen und Kopfichütteln läßt er fich nicht 
abweifen. 


Deutſche Bundesſtaaten. 


(Bayern) Münden. Wir tragen aus dem „Fränkiſchen 
Merkur” einige — * über die vierte Kammerſißung nad. 
Der Abgeordnete v. ThonsDittmer ſprach in Unterftüßung des Ans 
tragd von Schwindel, die Genfur betreffend, unter anderm — 
„Um jedoch den geſtellten Antrag auch um fo mehr zu begründen, 
möchte ich auf die Beſchlaguahmen binzumweifen erlauben, welde 
feitdem fortwährend ftattgefunden haben. Wenn der ſechste Ausſchuß 
dies Falls eine thatſächliche Begründung des Antrags vermißt hat, 
fo möchte ich nur an zwei Schriften, die mir jept beifallen, erinnern, 
deren Beſchlagnahme mir durchaus nicht gerechtfertigt ericheint und 
welche als ſchlagende Thatfahe gelten mögen, wie jeßt die Reprefs 
fiomaßregeln in Beziehung auf die Prefie geübt werden. Im der 
Schrift: „Beleuchtung der bayerifhen Verfaſſungsur— 
kunde von dem verftorbenen AppellGer.Vicepräſi— 
denten v. Spies,“ einer Rechtsdarſtellung, in welcher — meines 
Wiſſens und fo weit ich felbe zu prüfen und ein Urtheil hierüber zu 
fällen mir erlauben fann — durdaus fein Gefeß angegriffen und 
nichts ausgeſprochen ift, was in den Bereich derjenigen gefeßlichen Bes 
ftimmungen fällt, wodurch eine Schrift zur Beichlagnahme fich eignet; 
iſt dieſe gleichwohl beantragt und durchgeführt worden, Es fcheint 
beinabe dabin zu fommen, ald wenn man feine rechtliche Darftels 
lungen, ja nicht einmal Beleuchtungen und Urtheile, mit freimüthigem 
Worte ausgefprochen, dulden wollte, fobald dad Urtheil demjenigen 
gegenüber Behr, was im Yugenblide die Regierung für gut hält. 


Ich ermmere» am eine zweite Schrift, die gleichfalls mit Beichlag 
belegt wurde, und weiche hinwieder nur eine tbatfächliche Darftellung 
enthalt, worin lediglich die Grörterung eines Nechtsverhältniffes vers 
fucht worden ift, „Die Kniebeugung der Protefanten betreff. 
Um 1841.” Auch hierin ift nicht der Staat, nicht der Monarch ans 
gegriffen — ift fein Geiepr verleptz — und gleichwohl babe ich in 
offentlichen ‚Blättern geheim, daß dieſe Schrift in Beſchlag genommen 
worben iſt.“ , 

Vom Main, & Ds. Inder Aſchaff. Ztg. fand ſich ein furzer 
Bericht über die zweite offentlihe Sipung der Kammer der Abgeords 
neten, in der die Urlaubderibeilung an die Abgeordneten der Geiſt— 
lichkeit von Seite ibrer kirchlichen —— zur Sprache Fam. 
Die Sache ift von Wichtigfeit wegen des Principd, und waren die 
neuern Vorgänge in Baden in derjelden Frage belebrend und mah— 
nend. In —* Weiſe kann man mit der —28 einverftanden 
feon, welche ein Piarrer der Diöcefe Würzburg jenem Artikel gemäß 
abgegeben bat, und jeder aufgeflärte Katholif dürfte bierin einer an 
dern Anficht ſeyn. Mit welchem Rechte ed dem Staate, reſp. der welts 
lichen Regierung zuftebt, ibren Beamten als Abgeorpneten zur Stäns 
deverjammlung Yrlaub zu geben oder zu verweigern, mit demjelben 
Rechte muß ed much der Kirche, reſp. der geiftlichen Oberbehörde, for 
fern ed eine freie Kirche ſeyn fol, zufommen, ihren Dienern ald Abs 
geosbneten zur Ständeverlammlung Dieniturlaub zu geben oder vors 
zuenibalten, fhon aus dem Grunde, weil Fülle moglich find, wo ein 
zum Abgeordneten erwäblter Pfarrer wegen bejomderer Verhällniſſe 
auf. feinem geiftliben Poften gar nicht, oder nur zu ſchwerem Nach— 
theile ‚der sfirhrung, für die lange Dauer der Ständeverfammlung 
erſetzt werben kann, Der Kirche Beamter iſt der Geiitliche , von der 
ren Gittern er auf diele oder jene Art feine Befoldung erhält, und fo 
lange die Kirche, wie ed in Bayern feinem Zweifel unterliegt, als 
freie Inſtitution anerfannt umd geehrt wird, kaun der Geijtlihe ald 
ſolcher und binfichtlich feiner geittlihen Amtsführung niemals als uns 
abhängig von der Kirche, von feinem Drdinariate, ſich erklären oder 
erklärt. werden. Dies find Principien, welche wobl von feiner billis 
gen, zuwenigſt von- der gerechten umd weiſen Regierung unfered als 
' verehrteiten Königs, mißkannt werben, woraus allbereitd die höchſte 
Negierumgsverorbnung vom 3, Februar 1939, Urfaubsbewilligung der 
Kirchendiener betreffend, gefloffen iſt, und wornach das Recht einer 
Urlaubsertbeilung und aljo auch einer motivirten Urlaubövermeiges 
sung ber Kirche für ihre Diener nicht Fannbeanjtandet werden. Was 
endlich die Beforgnig anbelangt, als Fonnte mit diefem Rechte die 
Unabbängigfeit der Kammer von der Kirchenbehörde beeinträchtigt wers 
den, % ift fie bier zum Mindeſten eben ſo wenig ftatthaft, ald bei der 
Urlauböfrage binfichtlih der Staatsbehörde und ibrer Beamten. — 
So viel für jeßt, und man_bätte auch jept geſchwiegen, wenn jene 
Erklärung nicht von einem Drte ausgegangen wäre, von wo man fie 
am; wenigiten erwarten mochte. (Aſchaff. Ztg.) 

® (Freie Städte.) Frankfurt, 14. December. (Privat-Eorreip.) 
Sin der heutigen Effecten » Societät_ ergab ſich folgendes Nefultat: 
5 pEt. Metall: 110314.8.; 4 p&t. Metall.: 101 314 ©.; 3 pCt. 
Metall.: 7778 ©.; BanfsAlct.: 1959 G.; 250 fl. Looſe: 109 ©.; 
500 fl. Looſe: 144 ®.; Prämienfcheine: 92 G.; Integer. 51 Wı6 &; 
Synd. 41j2pGt.: 9214 G,; 32 yp6t.: 7534 ©.; poln. 300 j. 
toofe: 83 18 ©. ; 500 fl. Looſe: 86 G.; Ard.: 18318 G., Taunuss 
babnsAetien: 383 1)2 G. Disconte: — p&t. ©. 

Fraukreich. 

Ben 9. Dezember. CTelegrapbiihe Depeſchen.) 

I, Perpiguan, 4. Dez. Am 27. Nov, gährte ed in den Gemüse 
ihern zu Valencia. Terruel bat eine proviforifhe Junta gebildet. 
Zu Binarez ift eine republicaniiche Znfurrection ausgebrochen. 

IL, Perpignan, 5. Der. Die Berichte aus Perthuis (dem Oränzs 
ort) von heute früh lauten, wie folgt: Das Bombarbement von Bars 
celona hat am: 3. Der. um 11 Uhr Vormittags begonnen. Das 
Feuer. dauert —— Das Volk jagt, eher, als es ſich ergebe, werde 
es die frangöfiiche Fahne aufpflanzen. Gatalonien erbebt ſich in Maſſe 
und fommt der Stadt Barcelona zu Hülfe. Die Milizen von Gis 
rona und gigurrad find aufgebrochen. Das Erſcheinen englifcher 
Schiffe hat die Volksmaſſe erbitiert. Diefe Berichte werden beitätigt 
durch den Condukteur der Diligence von Figueras, der unterwegs 
überall die Sturmglode läuten börte und die Vürgermiliz in Ber 

9 fah unter dem Ruf: Nieder mit Eöpartero! Rieder 
mit den Engländern! £8 lebe Frankreich! CUnfere ftenor 
graphifche Priv,sEorrefpondenz gibt die unverbürgte Nachricht, Espars 
tero ſey, narbdem er Barcelona 24 Stunden lang habe bombardiren 
laffen, unter den von der Junta urfprünglich geftellten Bedingungen 
in die Stadt eingezogen.) 


> Parid, 9, Nov. CPrsGorea' Die geſterundurch die beiden 
balbofficiellen Abendjournale veröffentlichten telegranbiihen Depeſchen 
aus Spanien habe große Bewegung bier veraulaßt, Kor CTowleh 

hatte noch denfelben Abend eine lange Gonferenz ‚mit dem Gecretät 
der ——— Geſandtſchaft und ſchickte ſogleich hierauf ein 
= na — ab * ae dem ? 
n der Südgränzger begriffen waren und fehon-wieder Ge 
erhalten hatten, haben’ aufs Neue den Befehl betom ar 
fchiren. Auffallend iſt der Umftand, daß der officielle ;,, iteut“ 
die von den balboinciellen Blättern gegebenen Depefhen nicht ges 
bracht hat. Einige Politifer fuchen den Grund davon bierin, daß 
die Infurgenten: „Es lebe Frankreich!’ gefchrieen hätten. Man 
wolle officiell eine ſolche Nachticht England gegenüber nicht bringen 
und dadurd ausdruden, daß Frankreich unter jeder Bedingung neus 
tral bieiben werde, Andere behaupten, die Nachrichten wären nicht 
jo beftimmt, daß es der „Moniteur“ wagen fünnte, fie zu 
den. Man weist darauf bin, daß ber — ſchon mehrmals 
in Beziehung auf die ſpaniſchen Angelegenheiten ſich geirrt babe. 
Uebrigens verlennt man bier keineswegs die große Wichtigteit dieſer 
Nabricbten. Dadurch, daß die franzöfifche Fahne in. Barcelona aufs 
epflanzt worden, daß ganz Gatalonien dem Beiipiele feiner Haupt 

adt gefolgt ſey, bätte ſich eine Staatäfrage entwidelt, die won zumos 
päifcher Bedeutung ware. Doch ift man noch ein der Anfitht, 
daß die Nachrichten ded Telegrapben übertrieben even, daß Espau 
tero Herr bleiben werde. Intereffant, wenn auch nicht glaubmirbi: 
ift die Notiz der „Duotidienne‘, daß das Bombarbement Barcelona'd 
auf Antreiben des englifhen Gefandten flaitgefunden habe, bamit 
die einzige Manufacturftadt Spaniens vertilgt werber 

Die Nachrichten aus Barcelona baben ftarte Senfation ander 
Borſe gemacht ; es circuliren manderlei Gerüchte; man wollte wiſ⸗ 
Ir ganz Katalonien fey im Aufftande und Espariero habe ich "ent 
chloſſen, auf die Bedingungen einzugeben, unter denen allein: Barces 
lona fib unterwerfen will, 

5p&t. 119. 65. Sp&t. 79. 15. Ard. 281) 

* Perpignan, 5. Der. Es ſchelnt, daß die Nachricht von der 
Sapitulations Barcelona's, die geitern dem Conſulate mitgetbeilt 
wurde, wenigftend voreilig geweien. Der Regent hat nad dem Con— 
fitucional vom 1. Dezember weder den Biſchof noch die übrigen Pars 
lamentäre empfangen wollen, Er verlangte unbedingte Unterwerfung. 
Das Volt hat die Waffen wieder ergriffen ; e3 gibt feine Junta mebr, 
die —* der Freiheit weht auf den Wällen, und man iſt feſt sets 
ſchloſſen, die Bedingungen, die man Esparters machte, mit en⸗ 
gewait durcdzufegen. 180 Offiziere und Soldaten, die der Schü— 
Benfompagnie des VBaterlandes oder der Barceloneſer Nationalmiliz 
angehörten, find heute in Perpignan angefommen. Morgen erwartet 
man 2—300. Die ſpaniſchen Flüchtlinge find nach Elermontsgerrand 
gewiefen worden und erhalten täglib 9 Sous. 

Straßburg, den 7. Dez, - Die für die Rheincorrection beantragte 
Summe, melde für die Arbeiten von Hüningen bid Lauterbürg 
ungefähr 1,300,000 Ar. ausmacht, bat bie Regierung zum größten 
Theil bewilligt, was auf den Dienft der Dampfſchiffe uud den Stroms 
verkehr überhaupt von vortbeilbaftem Einfluß ſeyn wird. — Die Ins 
firuftionen, welche von dem Minifterium der öffentlichen Arbeiten bei 
und eintreffen, empfeblen rafche Ausführung der von bier nach Paris 
bereitö begonnenen Gifenbahnbauten. Für einzelne Sectionen auf der 
Einie nah Nancy finden im nächſten Monat abermals neue Verac⸗ 
eordirungen flatt, dagegen vernimmt man über die Richtung, welche 
die MühlbaufensDijoner Seitenbahn nehmen foll, noch immer nichts 
Beltimmied, obwohl die Vorftudien für diefen zu⸗ deſſen vollſtän⸗ 
diger Bau von den Ingenieuren auf etwa 12 Mill, Fr. veranſchlagt 
ift, fchon vor anderthalb Jahren gemadt wurden. — Geit —— 
Tagen treffen bedeutende Sendungen Parifer Waaren, die vom 1. | 
nuar f. J. an der jenfeitigen range höheren Eingangözöllen unters 
worjen find, zur Spedition nach Deutfchland bei ung ein. (Al. 3.) 

Mußland und Polen. 

Bon der polnijchen Gränze, 3. Dez. Das neuefte was ich Ihr 
nen — babe, iſt, daß die fümmtlichen ruffliben Linientrup⸗ 
pen, welche erſt fürzlih an die Graͤnze zur genauen Bewachung der⸗ 
felden gerüdt waren, plößlich wieder ind Innere des Landes zurück 
gezogen find und die Gränzbewachung aufs neue den Kofaten über- 
tragen tft, die in verftäirkter Zahl an den Barrieren aufgeftellt find. 
Welde Gründe die ruffifhe Regierung zu diefer neuen Mafregel 
vermocht haben, iſt nicht befannt geworden, doch hat ſich die Meinung 
verbreitet, daß die zurüdberufenen Regimenter zur Verftärfung der 
Süpdarınee bejtimmt ſeyen. — Daß der faufafifche Krieg ganz auf eis 
nen Defenfivfampf. zurückgeführt iſt, betätigt ſich zur Freude der Nas 


| 


tion volftonmen;. bie Iuſurgirten Diſtrieie Dhageſtans find cermirt, 
und die ganze Tiperteffentüfte ftreng blofirt. So hofft man, da 
der Brand allmählich im fich felbit eritide, . 3) 

St. Peteröburg, 1. Dez. Se. Mai. der Kaifer haben dem Bes 
feblöbaber der Linie am Ufer des ſchwarzen Meeres, Generals Adjus 
tanten Anrep, Ihren Dank auögefprochen für die zweckmäßige Anles 
gung und den fchnellen Ausbau. zweier neuen Korts am linfen Ufer 
des Kuban und die nunmehr zu bewirfende Ueberfahrt beim Driftan 
(Anfahrt) von Wareninfa. Befonders haben Se. Maj. Ihr Wobls 
gefallen über die Thätigkeit der bei diefem Unternehmen eine: 
gemwefenen TruppensAbtheilungen, fo wie, daß man vorzüglich bemüt 
gewefen ift, bei diefer Gelegenheit Maßregeln der Milde —— 
und friedliche Verbindungen mit den Bergvolfern anzjufnupfen, und 
auf diefe Weife einen guten Anfang zu deren volligen Unterwerfung 
gemacht bat. Eben fo Paten Se. Maj. dem die Abtbeilung auf dem 
linfen Ufer des Kuban befehligenden Contre⸗Admiral Serebriafov und 
allen unter deſſen Befehlen ſtehenden Dffigieren und Soldaten Ihren 
Dant auöfprecheri, jedem Unteroffizier und Soldaten diejer Abtheis 
fung aber einen Silber» Rubel ald Gratification zuftellen laffen. — 
Schon am 25. v. M. kamen einzelne Fußgänger auf dem Eife yon 
Dranienbaum hierber. Seit dem 29. v. M. wird die feit zugefrorne 
Rewa mit leichten Fahrzeugen befahren, und jeit dem 29. ift die 
Paffage der Saale Brüde wieder eröffnet. 


Bon der ruffifhen Gränze, 4. Dez. Nuf den Vortrag des Für‘ 
ſten⸗Statihalters hat der Kailer von Rußland befohlen, daß die Ju 
den in Polen, andern -Religionsgenoffen gleich, ihre Militärpflicht 
perſonlich abzuleiſten haben, und daß dos won denfelben bisher ent 
richtete Refrutengeld aufhören folle. In Ausführung diefer Verord— 
nung iſt die Anlegung genauer Stammrollen über die fantonpflich- 
tige jübifche Bevölferung ded Königreichs Poblen befoblen und anges 
ordnet worden, daß alle polnifche Juden vom 21. bis zum zurückge⸗ 
legten 25. Lebensjahre Bm Ableitung der Militärpflicht anzuziehen 
find. Die Dauer der Dienftzeit betragt übrigend 10 Jahre. Diefe 
Berordnung teitt vom 18.-Dez. d. J. in Kraft. Sie hat eine allges 
meine Beflurgung unter der judifchen Bevölkerung von Ruffiih-Polen 
hervorgebracht, (4. 3.) 






Nichtpolitiſche Zeitung. 


‚= Berlin, 8, Dez. (Priv.Corr.) Die Heraudgabe der Werke 
Friedrichs bed Großen hat gegenwärtig durch die Abmwelenbeit Ale 


zander v. Humboldt’d Unterbrechuugen erlitten, die man aber bei 
defien Rückkeht aus Paris mit angeitrengter Mübe nachzuholen hofft. 


Detmold, 4. Dez. Geftern Abend iſt zu Salzuffeln der in der 
Gelehrtenwelt rühmlichſt befannte Hofs und Medizinalratb Ritter 
Rudolph Brandes, Stifter und Dberdirector ded Apothefervereind für 
das nordliche Deutfchland, in faum vollendetem arbtundvierzigften 
Lebensjahre, plöglich an einer Gehirnentzündung verfehieden. 


Gräfenbaufen, 1. Dez. Bon feinem Weinjahr kann man fagen, 
daß die Kaufluft fo rege war, wie nad dem biesjäbrigen Herbite. 
Unfere Weine find vorzüglich, werden aber, wenn die Nachfragen 
noch einigermaßen fortdauern, bald vergriffen ſeyn. Vergangene Woche 
wurden bier für 17,000 fl. gekauft. In den gewöhnlichen Weinen 
werben enorme Händel ind Ausland gemacht. VBorigen Monat gingen 
über 8000 Fuder über die Nheinbrüde bei Knielingen. 


Solothurn. Neuerdings wird hier der Gedanke in Anregung 
gebracht, am Fuße des Weißenſteins einen Tunnel durch dem Jura 
I taben. Die Koften für den Durchbruch würden circa eine balbe 

Rillion betragen, und dadurch eine direkte Verbindung mit Bafel ers 
zielt werden. 


orenz, 28. Nov. So eben verbreitet ſich bier dad Gerücht 
von einer hochft intereffanten Entdeckung, die in der Näbe von Gors 
tona ftattgebabt bat. Unweit des Heinen Orts Gamucia, der unters 
balb jener Stadt gelegenen Pojtitation, befindet fi nah der Ebene 
bin, die man Balla del dritto nennt, ein bemerfbarer Erdhügel, an 
welchem die Straße hart vorbeiführt. In diefem follen einige Kranz 
zoſen Rachgrabungen verfucht haben; fiber aber ift, daß man in 
demfelben mebrere etruäfifche VBronzeitatuen gefunden bat, über deren 
größern oder geringern Kunftwertb das Urtheil der Sadverfländigen 
abzumarten ift. (4.33 


Rom, 1. Dec, Heute wurde die Audftellung eröffnet, welche die 
deutihen Künfkler zum Beſien des Kölner Dombaus veranftältet bas 
ben.” Graf v. Lutzöw, der wohlwollende Beſchützer aller ernften Ber 


firebungen für Kunft und Wiffenfchaft, bat zu dieſem Zwed zwei der 
gerdumigen Säle des en m Walafled de jeboſen. Es fintet 
ch in denſelben eine fchöne Reihe von Werken der Malerei und 
Sculptur beifammen, zwedmäßig geordnet und möglichit günftig auf 
eſtellt. Dbwohl die Theilnabme nicht allgemein zu nennen ift und 
Kamen mehrerer bedeutender Künstler mit Bedauern vermißt werben, 
fo ift doh das Ganze feinedwegs arm oder einfeitin ausgefallen. 
Man trifft auf hiſtoriſche Gompofitionen von Riepenhauſen, Natrop, 
Blas und Wittmer, (welcher leptere namentlich einen originellen Ge— 
genitand behandelt bat, über welchen wir uns einen ausführlichen 
Bericht vorbehalten), mehrere fehr intereffante Gharactergemälde von 
Weller und Rahl, Schilderungen ver italienifchen WBolfstbümlichfeit 
von Gatel Flor, Rudolph Lebmann, Zeiler u. a., Werners hochſt eis 
entbümliche kunſtreiche Schöpfungen, die venezianiſchen Garnevals: 
Frechen und die Pracht ded Domes von Siena vergegenmürtigend, 
Marco’s geiftreiche Landſchaften und lebensvolle Porträte von Ams 
merling und Rabl. Die Sculptur ift weniger zabfreich aber würdig 
vertreten: der Erzherzog Karl und Fürjt Metternich, Heine fleißi 
ausgeführte Statuetten von Ramelmeyer, Prinz Albert von Wolff, 
der Gardinal Drioli von Troſchel, Cornelia, bekannte Kolofjalbuite 
von Woltred; mehrere Heldengeftalten aus der böhmiſchen Geſchichte 
von Mar, das Modell zu einem Triton von Woltreck, eine niedliche 
Venusſtatuette von Matbiä, artige Genrecompofitionen von Benzoni 
bieten mannichfaltige ntereffen dar. Jerichau, ein junger —8* 
Kuͤnſtler, bat eine ſehr geiſtvolle und umfaſſende Compoſition ausge⸗ 
ſtellt, welche Alexanders und der Rorane Hochzeit ſchildert und das 
bei die Modelle von einigen Gruppen derſelben, die viel verſprechen. 


Hr. Wbite, der Redacteur des »Flemingsburg Rutudiam«, eines 
norbamerifanifcher Blattes, erſchoß am 18. Detober einen Mann, der 
in fein Bureau fam, um ihm Stodichläge zu geben. 





— — 


Neueſte Nachrichten. 


Muͤnchen, 10. Dezember. Uebermorgen hält unſere Kammer der 
Abgeordneten ihre fünfte öffentliche Sitzung. (Nürnb. Korr.) 


Dad Regierungsblatt Nr. 52 vom v. Dezember enthält eine Bes 
kanntmachung, authentiſche Interpretation der Staatsverträge über 
Heimathloſe und Vaganten (in Bezug auf die Uebereinkunft mit Sach⸗ 
ſen⸗ Koburg⸗ Gotha) betr., dann die in Gemäßheit des Bundesbeſchluſſes 
v. 13. Feb. 1829 erfolgte Verleihung des Prädicats „Erlaucht“ an den 
bochgeborn. Hrn. Raymund Grafen Függer v. Kirchberg und Weißenhorn. 
Die erledigte Stelle eines Inſpeciors des Grenzwächbureau's erhielt 
der Grängobercontroleur Brand zu Reichenhall. Dem Kreisforſtin— 
fpector Schmid bei der Negierung von Niederbayern wurde Rang und 
Titel eines fönigl. Forſtraths tar und fiegelfrei verlieben. Zum Ins 
fpector des fünften — von Schwaben und Neuburg. mit 
Rang und Titel ald kandwebr-Oberitlieutenant, wurde der Butöbefißer 
der Hofmark Bühl, bei Günzburg, Frbr, v. Kinden ernannt; dem Major 
und Kommandanten deö Landwehrbataillons Paffau, Pauer, die erbetene 
Entlaffung bewilligt, die Auerfennung feiner vieljährigen uud vors 
züglihen Dienfte in Forttragung der Uniform bei feierlichen 
Gelegenheiten geitagtet , und an jeine Gtelle der biöberige 
Dberlieutenant und Möjutant Eglauer befördert. — Der 
fonigl. Finanzminifter Graf von Seinsheim darf den f. preußiichen 
rothen Adlerorden I. Klaffe in Brillanten, und der f. Regierungsrath 
Freiherr von Welden denfelben Drven IM. Klaffe annehmen und 
tragen. Die wobhlthätigen Stiftungen ded verlebten Domdechanten 
und biihöflichen Geueralvikars Kiechle in Augsburg, welcher das fas 
tbolifhe Waiſen⸗ und Armenfinderbausd zum Univerfalerben feines Ge⸗ 
ſammtnachlaſſes von 13,508 fl. 17 112 fr. eingefeßt und außerdem noch 
6800 fl. Legate zu frommen Zweden beftimmt bat, werden mit dem 
Ausoruf des beiondern allerhochſten Wohlgefallens befannt gemacht. 


Zufolge Miniiterialreferiptd vom 29, Nov. follen alle Landärzte, 
Bader und Ghirurgen des Konigreichd fünftig jede wahrgennmimene 
Erfranktung an Blattern binnen 24 Stunden, bei Vermeidung einer 
Strafe von 5 fl. oder gegebenen gg einer noch fchärferen Ein— 
fhreitung, dem beireffenden Phyſikate zur Verarkaflung der etwa 
notbigen Abfperrung anzeigen. Die Polizeibebörden follen die Webers 
tretungen geeignet ahnden und bei fünftigen Verpflichtungen des ärzt: 
lichen Perfonald zum Antritt der Praris ſtets ausdrücklich darauf 
Bezug nebmen, 





Meteorolog. Beobachtungen vom 11. Dez. 











unde Baroı Thermos Wind 
der met.in P.%. | meter u. 
Beodach⸗ Jjauf % Temp. im Himmel. 
tung reduzirt Schatten ſchau. 
orgendsl. | 334,96 | — 0, 51D. bed. 
Mittags 12U.| 334,75 | 0,01 8D. bed. 


Abends TM.| 334,6 | — 0 AIED. bei. 
Befanntmadhung. 
(MaiereirBerpahtung) 
[26] Das der Hofpital-Gtiftung zum „Heiligen 
Bei” dahier zugehörige, arrondirte Matergut, der 
Sandhof genannt, 1 tunde von hier gelegen , fol 
von Yıdhimef 1 an, mo die biäherige Pachtzent 
fi) endiget, auf weitere 12, den Umftänden nach auch 
auf mehrere Jahre verpachtet werden. . 
Dasielbe beiteht aus 3 Bauernhöfen, von wel⸗ 
hen jeder einzeln in Pacht gegeben wird, mit einer 
gemeinfänftünen Schäferei_ von 400 —600 Stüd 
hafen, Die Wohn: und Defonomie » Gebäude find 
für jeden Bauernhof gefondert und ausreichend vor 
handen ; auch gehört zu jedem Pachthofe eine eigene 
Schafſtallung. 
Die ſowohl der Bodengüte und Yage, als der 
Größe nah, jedem der 3 Pachthöfe in aleihem Wer: 
hältnife zugetheilten Ländereien des ganzen Gutes 


beſtehen in 
18 Tawf. 55 Dez. Gärten und Peunten mit mehr 
als 600 tragbaren Dbfbäumen, 
um Theil der vorzügliciten Sort. 
iefen, von melden einige be» 
wälfert werben fünnen. 
Aedern, durhichnittlih von der 
12ten Bonitätdklae, meift mit 
lehmiger Unterlage. . 
2 un Du haften, theils troden, theil® 
gemäpigt feucht, wovon die Mehr: 
ahl im die 4— 11te Bonitält: 
ſe eingefhäst if. 
3 ” 19 u Buihhol;, 
 _alled nach bayerifhem Mafr- 
Die Wiefen find zehentfrei. — Bon den Hedern 
geben 190 F die dreißigſte und 7 Tamf. 


100 ” Tas * 
32 „ 


66 Dei. die zehnte Garbezum Zebnten ; die ſaͤmmt ⸗ 
er find ntfrei. Außer dieſen 


nehmen. Di me erftredten ſich 
* —S a des Gut, und dad Recht 
der Schafweide eritredt fh h 

Tagw. Aderfeld und Wieſen im 


Stadtmarfung. ar 

@in ud Hofraum von TO Dezim., in weldem 
ein laufender Brunnen, des beiten, mie verfiegenden 
Quellwalfers, dann em großes Wafferrefersorr ſich 


befinden, wird von ben Gebäuden umſchloſſen. Die 
abtretender Pächter haden an Autter 436 Cinr. 
96 Schober Wintergetraide ‚ W Schober Som: 


mergetreibeitroß, ‚ —— Den en für den 
merbail, ‚5 h 
Ser A Man, % Saft. Gröfn, ı Sof. 
2 Meg. Linfen, ferner den fümmtlihen Dünger zus 
rüdjulaften, weldes ales den neuen Pätern gl ch⸗ 
heitlich und ohne Anſchlag überlaſſen wird. 

Dad Winterfeld it mit Korn, Gemiſchtem und 
Düntel beftellt. . , 

Ein Inventar an Vieh und Baumannsfahrniffen 

ift, außer einigen zur Schäferei gehörigen Requiſiten, 
nicht vorhanden. 


Die Ländereien find vielfacher, mit geringen No: 


ften_ausführbarer Berbeiferungen fähig, der landwirth: 
färaftliche Betrieb läßt Mh in jeder Weife erhöhen 
und vervielfältigen und es wird hierin von Seite der 
reg u Pächter die bereitwilligite Unter, 
üsung zugeſichert. j 
Die Verpachtung erfolgt auf dem dahiefigen Rath ⸗ 
hauſe und zwar i i 
am Dinstag den 27. Fünftigen Mts. 
Vormittags von 9—12 Uhr, 
wozu man Pachtluſtige mit dem Bemerken einladet, 
daß Ihriftlihe oder mündliche Anfragen über alle 
niberen Bedingungen, namentlich aud über die Ka 
tionsleiftung , jedergeit von hier aus werden beant⸗ 


wortet werden. 
Kothenturg a. T., den 10. Nmbr. 1842. 
r Stabdbtmaniitrat. 
Wächter, Bürgermftr. 


Befanntmahung. 

126] Da Johannes Ebert, am 28. Nov. 1770 
3M Hölrih geboren, ſchon über 50 Jahre abweſend 
U," ohne daß feit diefer Zeit deifen Aufenthaltsort 
befannt wurde, fo werden gedachter — Edert 
oder deſſen etwaigen Leibe: oder Teſfaments- Erben 
anmit aufgefordert, vom heute an 

binnen 3 Monaten 

entweder ſelbſt oder durch hinlänglib Bevollmädhtigte 
ſich bei Gericht dahier zu melden, anſonſten gedachter 
Fohanned Ebert für todt erklärt und madı Antrag 
der nähen Anverwandten desſelden die von ihnen 
bereits im Jahre 1823 Dei Audhändigung des Tara 
CShert'ihen Vermögens zu 469 fl. 183)4 fr. destmld 
gefellte Kaution wieder aufgehoben wird. 

Höllrich in Unterfranken, 14. Noubr. 1842. 
Königl, bayer. frbrl. v. Thüngen’fches Patri⸗ 

montalgericht I. Klaffe. 


Kraıs, Patr.»Robtr. j 
Diesel. 


4 pltige Obligationen, 
1.22.000 gräfl, Seinsheimsche 3, pCt. Oblig., 
wovon das Resultat öffentlich bekannt gemacht 


werden wi. den 12. Desbr. 1843 
ü en . zbr. . 
at Pr. Pa. J. J. v. Hirsch 


Crailsheim. 
— — — — 
Apotheken - Verkaut. 


Zwei frequente Apotheken sind zu ver kaufen 
durch 8. €. Michel «ke Comp. in Würzburg. 


(6) Franz Steigerwald 
empfiehlt sein reich assortirtes Lager in Hiry= 
stall- u. Porzelain-Waaren, zu Weih- 
nachts- u. Neujahrs-Geschenken z0- 
eignet, zur geneigten Abnahme. 


Befanntmadhung. 
[267 Um 24. Auguſt 4942 ijt mein 
bisheriger Compagnon Salomon Felfs 
lein mit Tod abgegangen. 

Indem ich biermit zur Anzeige, bringe, daß 
ic) das bisherige in Compagnie betriebene 
Gefchäft, nunmehr unter der früheren Firma 
S:. Felklein-Waſſermann, auf meine 
alleinige Rechnung forttübre, werden zus 
gleich, behuſs der Vereinigung des Nachlaftes 
meined bisherigen Gompagnon Salomon 
Felflein, alle diejenigen, welche irgend eis 
nen Anfpruch an die beitandene Compagnie 
Handlung aus Geichäften vor dem 24. 
Auguſt 1842 zu machen haben, biermit 
aufgefordert, dieſe ihre Anfprüche bei dem bier 
figen Banquier Hrn. Jeidels bis zum 
31. diefed Monats anzumelden. 

Würzburg, 5. Dezbr. 1842. 

D. Me: Waſſermann. 


Aufforderung . 

Wer irgend eine Forderung an den am 24. Auguſſt 

[. 38. verlebten Salomon Felflein zu machen 
hat, wolle diefelde dis zum 31. d. Mis. bei dem bies 
figen Banquier Hru, Yeideld zum Behufe der 
Audeinanderfenung det Nachlaſſes desſelden anmelden. 

Würzburg, den 5. Dez. 1842, 

Die Erben des Salomon Felklein. 








— 


[31] Saamen: Berzeichniffe 
vom in⸗ und ausländiihen Blumen und Gemäjen, 
fo wie von den neueiten engliſchen Praht-$eorgi«- 
nen für dad Jahr 1843 find erſchienen und im 0 
ben der Geb. Hoferd Wittwe, jo mie in meinem 
825 4, Diftr, Mr. 394., nächſt dem Hutten'ſchen 
Garten, gratis zu haben. 
Mürzburg, im Monbr._ 1842, 
bomas Bauer, 
Kunf und Handelsgärtner. 


Königl. ſächſ. Eebe 
A —E zu ee 
126] . Untergeihneter, ald Agent der in Yeipyig feit 


Jahren beftchenden, umd vom daſigen Magiltrate 
immerwährend controlirten, überall Segen verbreiten. 
den Seſellſchaft, ladet zum Beitritt Alle ein, denen 


die Sorge die Zufunft der Ihrigen am Herzen 
Tiegt, und erflärt zu_ jeder —Se — 2 er 
Merabreihung von Statuten und Druckſachen, fo wie 
zur Annahme von Anträgen und deren Beförderungen 
an die Dirertion mit Bergnügen ſich bereit. 
Würzburg, 1. Dezember 1842. 

b. Ariedr. Mebling, 
Agent für Würzburg und die Umgegend. 





Lotto» Anzeige. 
Die 1412te Ziehung in München ıf heute 
BON ana, mn 
1 

Bebende Nummern * Bor er 

35. 11. 33. 49. 87. 
Die Id1öte Münchner Biebung wird den 7. 
war, und injwifchen die 1033te Regensburger 


ehung den 20. unb die 372re Nürnb: 
bung den 29. Dechr. vor ſich een. a. 


Anerbietenm 
[36], Ein junger thätiger Mann, der für fein 
eigenes Geichäft Bayern und die angränzenden Staa- 
ten bereit, wünfcht noch für ein oder mehrere Häus 
fer prosifiondweife die Selhäfte zu beforgen. Brank. 
Briefe mit AB. bezeichnet, beforgt die Erped- d. Bf. 


(261 3 we 
m 3. a , — j 
Serretär von Yubbaumhels BEA, — 


Fest - Geschenke. 


Dad ewige Verſöhnungsopfer, ein 
Sebets und Andachtäsuch — 
Von Dr. J. M. Dür. Mit 5 engl. Stahl⸗ 
Kia, a fl. » —* — 5 fl. 

r., in engliſchem Prachtbande 6 fl. 

Das Leben Weariä, der jun —*E 
Mutter Gottes. Von J. P. Silbert. Mit 
8 großen herrlichen en . 

sfr 
Borrätbig in alle i ürz⸗ 
* Bun hr —* ——— (in Rür; 


So eben if erihienen und in allen Bucband- 
tungen (in Bürsburg in der Stahelſchen) zu 


Die Weisheit ‚meine Fübrerin. 


W. D. Fuhrmann. 
Dritte, forgfältig verbefferte und vermehrte 





Auflage. 8. Preis: brocirt 54 fr., 
—— 1 fl. 30 fr. 
Hamm und Grefeld. im Dftober 1842. 
. U. Wundermann. 
Debit der J. S. Funke'ſchen 
Buchhandlung. 





Im Verlage von Schuberth und Comp. iſt 
erihienen: 

Schmidt, Profeffor, ruffifche Sprach: 
lebre für Schulen und zum Selbftunter- 
richte, geb. af. 24 kr. 

Hier gibt der berühmte Autor in zwecmäßiger 

Methode eine fihere umd leicht fahlihe Anleitung, 

diefe Sprache binnen Purzer Zeit zu erlernen. 


Vorrãthig bei 
Voigt & Moder 
ın Würzburg. 


beat 
Mittwoch, den 14. Dein 184%. 
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Der ifchüüß. 
Dper in 3 Alt, Mufit 8. M. v. Weber, 





Im Berlage und unter Berantwortlichleit der Stahel’ichen Buchhandlung.) 


* u 
n “ 
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Vorausbejahlung. 
Vierteljährig hier 2 A. Fr. per. Vol. 1. Rayon 
2f.a Mr, weh nm 2 fi. 3ı Mr. 


@inrü ung bübe. 
Die — de oder * Raum kr. 





Neue Würzburger Zeitung. 


WFren gegen Abnig und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 





Nro. 346. 


Ueber die drüdende Herrſchaft des holländiſchen Handels heißt 
ed in dem beregten Buche: FE — 

Vorzugsweiſe tyranniſch liegt das Meine Holland mit immer 
wachfendem unerträglihem Drud vor und über Deutſchland. Dbr 
wohl der natürliche Hafen des Rheingebieted übernimmt Holland weder 
unfere Ausfuhren nad den transatlantifhen Ländern, noch geitattet 
ed, daß Deutfchland feine Ausfuhren ſelbſt beforgt, fondern verfperrt 
ihm, den feierlihen Staatöverträgen zum Troß, die freie Benupung 
des Rheines. Dabei t ed feine uͤnermeßlichen Importe an tro— 
pifhen Erzeugniſſen fait ausfchlieglih den ‚Rhein hinauf, über die 
Hanfeftädte und andere deutfche Häfen mach Deutichland ab. m 
Sabre 1839 brachte Holland unter dem Schupe eines verderblichen 
Handeldvertragd allein den Rhein binauf und über die Hanfejtädte, 
andere Häfen nicht mitgerechnet, für 30 Millionen —— an Zuder, 
für 15 Millionen an Kaffee, für 7 Millionen an Baumwolle, für 4 
Millionen an Tabak, für ZMilionen an Häuten und große Maffen 
fonftiger überfeeifher Artikel in Deutfcland ein. Die Eigentbüms 
lichfeit feined Colonialſyſtems befähigt Holland, mit Zuder, Kaffee, 
Indigo, Baumwolle, Rels und Gewürzen ganz Deutſchland zu über: 
ſchwemmen. Dazu fteigt feine Golonialproduction feit den legten 
Jahren- in fo reißenden Progreffionen, daß Holland, wenn ihm nicht 
unferer Seits ein Damm vorgefeßt wird, im Stande iſt und ver 
fuchen würde, über fur; den gefaminten Conſumo Deutfchlands in 
diefen Golionalen an ſich zu reifen und dadurd den deutjchen Handel 
nad) den freien tropiſchen Erjeugungds und Abfapländern America's 
ganz 8 zernichten. Holland if fogar' gezwungen, auf diefes, fir 
ganz Deutfhland verderblihe Nefultat mit allen Kräften hinzuwirken, 
weil die übrigen commerciell organifirten umd abgefchloifenen Staaten 
Europa’s diele holländiſchen Einfuhren längit —— meer haben, 
wozu nur Deutfchland nicht gelangen konnte. Die Eigenthümlichkeit 
der greuelvollen und überreich ergiebigen Golionalverwaltung Hollands 
erhellt aus wenigen Andeutungen. E f 

Die bier vornehmlich in Betracht kommenden Golonien Holland’s 
find Java, Sumatra, Borneo, Gelebes, die Molukten und einige 
—— Inſeln. So weit die Holländer ſich hier ſeſtſetzten, nahmen 
ie den malayifchen Ureinwohnern den Grund und Boden weg umd 
machten fi zum Herrn deifelben. Jene Länder, fonderlih Java, das 
diefem Handel feinen Namen leiht, eignen ſich vortrefflich zum Anbau 
von Zuder, Kaffee, Reis, Baumwolle, Indigo, Tabat u. |. w. umd 
produciren diefe Artifel in größter Fülle. Dieſes Land ift in größere 
und Fleinere Pflanzungsdiſtricte getbeilt, welche früher theilmeife an 
bolländifche Beige: vergeben find, neuerdings aber ausſchließlich der 
Regierung zur Verwaltung refervirt wurden. Die fieben Millionen 
iavanefifher Malayen find gezwungen, und werden frohndenmäßig 
genöthigt, um das nadte geben zu friſten, die verlangten Producte, 
Kaffee, Zuder, Indigo u. f w. im vorgefchriebenem Maße und 
Umfange anzubauen, und ihre Erndten wie die ägyptiſchen Fellahs 
an den Paſcha, für einen beitimmten außerordentlich niedrigen Preis 
in die Regierungdmagazine abzuliefern. 3. B. erhalten die Einge— 
bornen für das Picul Kaffee oder Zuder von 125 Pfd. nur 5 Gul⸗ 
den, an welchem Holland, bei dem niedrigften Preife von 1645 Gul⸗ 
den, rein 236 ide verbient. i 
. ger efährliche Colonialproduction Hollands ſteht keineswegs 
ſhon auf ihrem Hochpuncte, fondern befindet ſich jegt erſt in dem 
Anfange einer ganz unabfehbaren unbegrängten Entwidiung. In den 
sehn Jahren von 1830 bis 1840 hat ei in Java die Audfuhr ded 
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Mittwoch, 14. Dezember 1842. 
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Kaffeed von 400,000 Gentner um dad Dreifache, des Zuderd von 
150,000 Gent. um dad Achtfache, des Indigos von 200 Fäſſer um 
das Fünfundzwanzigfache vermehrt. Sach- und Lokalkundige verfis 
dern, daß dies erit der Beginn eined Alles überwältigenden Forts 
fchreitend iſt; — armes Deutichland ! Unter ſolchen Umftänden konnte 
ich Holland 1839 allerdings die Befriedigung gewähren, aus den 
leberihüffen feiner Colonien jährlih 24 Millionen Gulden in die 
Staatöfaffen des Mutterlanded zu ziehen. Diefe Ueberſchüſſe ber 
trugen nad den Rechnungen der Handeldmaatihappy im lepten Jahre 
43 Millionen Gulden netto, nachdem die Artionäre fihon einen Die 
videndenantheil von 7.142 Procent vorab erhalten hatten. Deutſch⸗ 
land aber lieferte hierzu den Holländern 30 Millionen Gulden, 
für — jährlichen Betrag es ſich javaneſiſche Producte aufnöthi⸗ 
gen läßt. - 


Deutiche Bundesftaaten. 


Bayern. Münden, 10. Dez. Ge. f. Hoh. der Kronprinz, 
welcher am 7. d. erwartet wurde, verweilt noch in Hohenſchwangaü. 
Dagegen find vorgeitern Abends II. fl. HH. bie Frau 5* von 
Leuchtenberg und die rs Herzogin Louiſe, Erſtere and Italien, Letz⸗ 
tere von ihrer Billa Poffenhofen, bier eingetroffen. — 

München, 8. Dez. Der Abgeordnete Stoder hatte, wie wir 
bereitd erwähnten, in feinem Antrage, die Erlaffung eines Gulturs 
eſetzes betreffend, u. A. geäußert, Daß man. auf den landwirthſchaft⸗ 
ichen Feften nichts thue, als Effen, Trinken und Tanzen. Das 
gegen äußerte fich der Abg. Forftmeitter Dr. Müller: „Ich war bei 
dem leßten Kandwirthichafichen Kefte in Würzburg felbit anmwefend, 
und fand auch die ernitere, die Agriculturverhältniffe ded Baterlandes 
erfaflende umd beberzigende Seite vertreten. In diefem Geifte fpras 
den allda mehrere Redner, und bei diefer Gelegenheit erftattete auch 
ich einen Vortrag, enthaltend allgemeine Bemerkungen über die Kors 
derungen unferer Zeit an die Agricultur und die Agriculturgefegs 
gebung. Soviel ich mich erinnere, wurde diefer Vortrag fowie alle 
ubrigen mit Beifall und allgemeinem Intereffe aufgenommen. Dieb 
glaubte ich kurz bemerken zu müffen zur Steuer der Wahrheit und 
zur Rechtfertigung der Anordner des berübrten Feſtes.“ j 

. Münden, 6. Dez. Bon einem intereffanten Gefchent der Eng- 
länder an die deutfche Induſtrie — denn nur als ſolches ſcheint es 
erklaͤrlich — hätte längſt berichtet werden follen, Es werden in einer 
biefigen Handlung von engliſchen Waaren nicht nur „echte“ englifche, 
fondern „ganz gute” engliiche Rafirmeffer, das Stud zu 24 fr. vers 
fauft. Da nun ein gleich werthvolles, ja vieleicht nur ein annähernd 
gutes in hiefigen Fabriken nicht unter 2fl. 42 fr. bis 3 fl. geliefert 
wird und, wie ich höre, faum geliefert werden fann, die englifchen 
aber noch die Auflage von Fracht, Tranfito und Zoll und den uner- 
läßlichen Verſchleißabzug zu tragen haben, fo ergibt ſich von ſelbſt 
die Richtigkeit der oben erwählten Bezeichnung, Was kann die Ab- 
ficht dieſes Geſchenkes anderd ſeyn, ald — vorausgeſetzt namentlich, 
das München nicht allein der beglüdte Drt ift — deutſche Fabriken 
für eine Zeit lang feiern zu machen durch ein im großen Ötyl ges 
brachtes Dpfer! Der Erfolg fann nicht zweifelhaft feyn. Die ges 
dachte Handlung hat im Verlauf weniger Wochen bier am Drte 
Münden bat circa 90,000 Einwohner) über 10,000 Stüd dieſer 
Meffer abgelegt. Auf wie fange Zeit hinaus brauchen fich unfere 
Meſſerſchmiede mit diefem Artikel micht weiter zu bemühen? Noch 
10,000 und fie verlernen ihe Handwerk, Sollte folden gefährlichen 
Geſchenken nicht begegnet, follte ihnen nicht wenigitend der Stachel 





“genommen wereristünnem?) Ich gehe freilich immer von der Bors 
ausfeßung.aus, daß Mimchen- nicht allein bevorzugt ift; allein auch 
in dieſem Falle wãre vielleicht etwas zu erreihen, wenn fümmtliche 
oder wenigitend eine Anzahl deutſcher Fabrikherren zufammentreten, 
wenn fie gegen die obengenannten geringen Gebühren das bargebos 
tene Geſchent entgegennehmen, daſſelbe fodann gegen einen recdhtmäs 
higen Preis it ibre 
woͤllten n Berſchlelßer des engliſchen Geſchentes würden 

i Babenw und die engliſchen Quellen dürften 

fchnellee und unſchädlicher verfiegen. (8.9. 3. 

(Sachſen.) Dreöven, 9. Dezember. Nachdem bereits in den 
Sigungen der eriten Kammer vom 5. und 6. Dezember die Bera— 
tbungen über den Eriminalprozgegentwurf begonnen hatten, 
kam die Principfrage heute zur Abftimmung. Außer demjenigen Wis 
derfpeuche, welcher dad dem Entwurfe zum Grunde liegende Princip 
des mittelbaren inquifitörifhen Berfahrend von Seiten mebrerer Mit 
glieder, welche ſich für Mündlichfeit und Deffentlichfeit erklärten, 
erfuhr, handelte ed ſich hauptfüchlich um dad Anendement ded Dom» 
berrn Dr. Günther. Demgemäß war aber ein zweited Amendement 
vom Prinzen Johann geftellt worden, welches im Wefentlihen auch 
vie Reform der Griminalgerichte, indbefondere in dem Maße bezwedkte, 
daß die Grhminalgerichtöbarkeit gleihmäßig vom Staate ausgeübt 
würde. Ein Unteramendement ded Secretärd, Vürgermeifter Ritters 
ftädt, zum Günther'ſchen Antrage rieth der Kammer an, das Giüns 
ther’fche Amendement, vor Faſſung bauptfächlicher Entſchließung über 
weitere Kragen, der außerordentlihen Deputation zue Berathung und 
—ã— anzuempfehlen. In beutiger Sitzung nun- moſivirte 
der Staatsminiſter von Könneritz in einer über drei Stunden 
dauernden Rebe den Entwurf nochmald, unter Widerlegung des— 
jemigen, was von einzelnen Mitgliedern für Mündlichkeit und Defs 
fentlichfeit vorgebracht worden war, mit fpecieller Rückſicht auf das 
diesfallfige Gutachten der Deputation der zweiten Kammer und unter 
Anerkennung derjenigen Umftände, welche von dem Dr, Günther und 
dem Prinzen Johann ie Unterftügung ihrer Amendements vorge, 
bracht worden waren. Ueberhaupt ſprach man ſich mit großer Majos 
rität für die Vorſchläge des erfteren aus, und es ſchien fait, ald werde 
in Folge einer dem Günther'ſchen Antrage beifälligen Abjtimmung 
der Entwurf vor der Hand zurüdgelegt werden. Bei der Abſtimmung 
unter 41 Anweſenden wurde zunächſt der Ritterſtädt'ſche Antrag mit 

33 Stimmen abgeworfen, ſodann aber bad Princip des Entwurfes, 

wobei die Abftimmung dur Namensaufruf erfolgte, mit 21 gegen 

18 Stimmen angenommen. Nach diejem Reſultate entitand 1e6bafter 
weifel darüber, ob die Abitimmung über die Anträge bed Prinzen 
obann und Dr. Gimtber noch zuläſſig ſey; und hierbei erflärten 

mehrere Mitglieder, daß fie die Bejahung diefer Frage vorausgeſetzt 

hätten, ald fie fich für den Entwurf erflärten, fomit indirect, daf fie 
eigentlich gegen die fofortige Annahme und Berathung des Entwurfs 
eftimmt hätten, wenn fie nicht eben voraudgefeßt, daß biesfalld dies 
jenigen Mobificationen eintreten follten, welche von der Annahme 
deö einen oder bed andern Amendementd bedingt würden. In Kolge 
diefer Erklärungen und da auch von Seiten des Minifteriums aners 
kannt worden war, es fen eine Vereinigung ded Entwurfs und des 

Günther'ichen Unmittelbarkeitöprincipd, fo wie ded Antrags des Prinzen 

Johann, denkbar, wurden die beiden Anträge ded Prinzen Johann 

und des Abg. Dr Günther endlih auch noch zur Abſtimmung ges 

bracht, und erfterer mit 22 gegen 19 Stimmen abgelehnt, leßterer 
dagegen mit 33 gegen 8 Stimmen, natürlich aber unter Hinweglaſ⸗ 
fung des die Beifeitelegung des Entwurfd betreffenden Theild, anges 
nommen. Würde dennoh die Staatsregierung fih nicht etwa in 
Folge der Verhandlungen über die einzelnen Paragraphen des Ents 
wurts zur Zurüdnahme bewogen finden, oder Die zweite Kammer mit 
einer Majorität von zwei Dritteln gegen ein Drittel der Anwefenden 
die Annabıne des Entwurf ablehnen, jo würde die Staatsregierung 
berechtigt ſeyn, den Entwurf alö Geſetz zu publiziren. Jedenfalls 
ſcheint alfo nunmehr fo viel feſt zu fteben, Daß dem auch im beutiger 
Sitzung mehrfach dargelegten Wunſch nab Mündlichkeit und 
Deffentlihfeit nit ftattgegeben werben wird. (L.A.3.) 
(HobenzollernsSigmaringen.) ——— 9, Dez. 

Ein ſo eben ausgegebenes Ertrablatt des Berorbnungs » und 

Anzeigeblattd enthält folgende Betanntmahung: Im Sommer des 

rn Jahres ift bei Hurter in Schaffhauſen eine Abhandlung 

unter dem Titel: Erinnerungen zu den Landtagsverhandlungen im 

Fürſtenthume Hobenzollern-Sigmaringen vom Jahre 1840, erichienen 

und unter dem Namen „das ge Buch” vielfah im Fürftentbume 

verbreitet worden. Der Inbalt diefer Schrift it zum größten Theile 

gegen mehrere Mitglieder dee Ständeverfammlung vom Jahre 1840 


"und-dew Gewinn mit ibren Arbeiter theilen. 


» 

gerichtet ; zugleich aber finden fi in der Abhandl auch eine Menge 
von direkten und indirekten Angriffen gegen die-Negierung ; verfcies 
dene verfaffungsds und gefeßmwibrige ——— nicht· minder! Ueber⸗ 
treibung der Laſten und Verſchweigung der Vortheile, welche die Er⸗ 
gebniffe des Landtags von 1840 den Ünterthanen gebracht haben: fo 
daß einebböswillige Abficht gegen die Regierung, namentlich - 
fichb. der" Erregung von Mißtrauen gegen die Regierung m ‚zu 
verfennen it. Die Retgierung, welder verfaffungämäßig: die mr 
zuſtanden, gleich beim WErfcheinen die Schrift zu unterdrüen Jo,bielt 
died für uberflüffig, weil fie dem gefunden Sinne der Unterthanen 
—— daß er Wahrheit von der Unwahrbeit unterſcheiden und das 
ortgefegte Streben der Regierung zum allgemeinen Wohle der Uns 
terthanen anerkennen. würde. Als aber in der öffentlihen Sißung 
vom 7, d. M. ein Mitglied derfelben den Direktor der Ständever— 
fammlung, Landeöfaffier Eger von — jur Erklärung 
darüber aufforderte, ob er, den dad allgemeine Geibt bezeichne, 
Berfaffer jener Schrift fen, nahm einer der gegenwärtigen Regie, 
rungdfommiffäre Beranlaffıng, diefe Frage von Seite der i 
leichfalls an den genannten Tandtagsdirektor u ftellen, und ale dies 
er jede Antwort verweigerte, einen Beſchluß der unterzeichneten 
Stelle vorqulefen, wodurd der dem Landeskaſſler Eger — unter dem 
Vorbehalte der Zurüdziehung zum Zwede der Antheilnabme am Lands 
tage — — Urlaub zürüchgezogen wurde, weil bie ſofor⸗ 
tige Einleitung einer Unterfuchung gegen jenen ald angeblichen Bers 
faifer der Schrift nothwendig fey. Landeskaſſier Eger bat hiernach 
die Ständeverfammlung verlaffen. Wir bringen biejen Vorgang zur 
öffentlichen Kenntniß, damit Böswillige nicht denfelben benüen, um 
Mißlrauen gegen die Regierung audzuftrenen, und bei den Unter 
tbanen falſche Gerüchte zu verbreiten, Bei diefer Gelegenheit fordern 
wir zugleich alle Bezirföbeamten, Pfarrer und Bürgermeifter auf, die 
Untertdanen über den böswilligen und die Wahrheit verfennenden 
Inhalt der mehr berührten Schrift pflihtmäßig zu belehren. Sigmas 
ringen den 8. Dezember 1842, Fürftl. Geheime Stonferen;. 

(Freie Städte.) Frankfurt, 12. December. CPrivatsEorrefp.) 
Den Zaunuseifenbahnactien hat fih am unferer Börfe das Bertrauen 
neuerdings zugewendet, da man die Dividende per Ache für diefes 
Jahr doch nicht unter 16 fl. erwartet: Die vielfahe Hinbentung, 
dab die Dampffciffverbindung zwifhen Franffurt und Mainz die 
Frequenz der Taunuseifenbahn mefentlich benachtbeiligen werde, ift 
durchaus ungegründet. Die Dampfibifffahrt bietet dem reifenden Pub» 
lifum eine neue Annehmlichteit dar, und wird auch bereitd auf dem 
„Delpbin‘ gem benüßt. Dad Boot ift namentlich bei den Thals 
fabrten ſtark befept und wir zweifeln nicht daran, daß die Unternehmer 
ihre Rechnung finden. Gewih wird aber auch auf dem ganzen Main 
die Dampfſchifffahrt von den beiten Folgen begleitet ſeyn. An der 
heutigen Börfe waren die Wiener Banfacrien, Integrale und Arboind 
auf die flauere Preifenotirung zu miebrigern Courfen zu haben, alle 
übrigen Fonds blieben unverändert. Dad Geld war ziemlich fluffig, 
der Disconto 312 p&t. 5pEt. Metall.: 11034 G.; 4 pEt. Metall.: 
101 34 ©.; 3pCEt.; Metall.: 7778 G.; Bant-Actien: 196 G.; 
250 fl. Looſe: 109 ©; 500. Koofer 144 ©.; Prämienfcheine : 
9214 G.; Integer. 51 716 - 1)2 G.; Synd. 412 pPEi.: en ®.; 
3ja pẽt.: 7558 ©.; poln. 300 N. Yoofe: 83 1)8 G.ʒ 500 fl. Xoofe: 
86 ©. 3. 1778 ©, TaunusbahnsActien: 382 G.z Didconto: 
3 1j2 yet. G. 

E Franffurt, 12, Dez. (Priv.Corr.) ——— Wien 
zufolge wird der Staatsminiſter, Hr. Graf v. Münd-Bellingbaufen, 
diesmal früher ald ——— auf feinen Poſten hierher zurückkehren. 
Bon feiner Abberufung ſcheint Feine Rede mehr zu ſeyn. — Bei einer 
jüngit bei dem Fürſten Staatskanzler ſtattgehabten diplomatiſchen 
Reunion ſoll Se. Durchl. durch Vorlage von Driginalien die Unge 
nauigfeit der vor einiger Zeit in einem vielbefprocdenen Buche mit 
getheilten Actenftüde nacdgewiefen haben, woraus wenigſtens bervers 
gebt, daß dieſe Angelegenheit den Fürften immer noch lebhaft ber 
ſchaftigt. — Der beigiihe General Banderfmiffen verweilt immer 
noch hier und hat eine Privatwohnung bezogen; er .ift_von feiner 
Gattin und feinem jüngften Sohne begleitet. — Baron Anfelm von 
Rothſchild ift vor einigen * nach Paris abgereist und wird als⸗ 
bald nach Beendigung feiner finanziellen Geſchäfie hierher zurückkeb⸗ 
ren. Der Baron Salomon von Rothſchild wird wahrſcheinlich nicht 
vor dem Frübjabre von Paris hierher zurüdtehren. — Ueber ven 
Stand der in Kaffel obſchwebenden Eifenbabnunterbandlungen vers 
nimmt man wenig Tröſtliches. Die Bevollmächtigten der drei Ne 

ierungen können fich Über die wichtigiten Punkte, die Richtung der 
zahn, Eins und Ausmündung derfelben, die Vertbeilung der Koften, 
nicht einigen. Die Unterbandlungen gehen fo überaus langfam veran 


und es ftebt in Frage, ob die kurbeſſ. Regierung den Landitänden 
bald das Eifenbageleg wir vorlegen fonnen. Und doch wird die 
Kaffelsgranffurters@ifenbahn eine der wichtigften in Deutfchland, da 
fie die Verbindungsftraße zwifchen den norblihen und füblichen 
Schienenwegen Deutſchlands werden foll. Natürlich wird aud das 
Grofherzogtbum Heſſen nicht eher an die Ausführung der Eiſenbahn 
in der Provinz Starfenburg denfen, bis die — * mit 
Kurheſſen und Frankfurt im Reinen find. 


XOeſterreich.), Wien, 8. Dezember. (Privat Correſp.) 
Der Bau unſerer Staatsbahn in Böhmen, von Prag aus bis zur 
fähfifhen Gränze, ift nun durd ein allerbochited Handbillet vom 29. 
vorigen Monats definitiv angeordnet worden. Die Intereffen der 
dortigen Gutöbefiper waren in diefer Hinſicht natürlicher Weiſe fehr 
getbeilt und nirgends in der Monarchie haben fo widerftreitende Pris 
vatanfichten ftattgefunden, worunter auch das abfurde Project des Grafen 
von Weftpbalen zu rechnen, welcher die Trace, damit fie feine Herr 
ſchaftsgründe bei Kulm durchfchnitte, über dad Riefengebirg geführt 
und die Möglichkeit ded Betriebes durd ein im biefigen polgtechnifchen 
Inftitute von ibm aufgeftellted Modell dargethan willen wollte. Se. 
Mojeftät bat nun ven von der Hofcommiffion in Staatdeifenbahne 
Angelegenbeiten einitimmig begutachteten Plan fanetionirt, wornach 
der Zug von Prag aus am linken Moldauufer und fo auch fort an 
der Elbe bie zur Gränze, in der Nähe von Niedergrund, geben wird, 
Auf bohmiſchem Gebiete beträgt die Länge der Bahn 16 Meilen, und 
wird die in ftrategifcher Hinficht wichtige geRung Therelienftadt, dann 
unter ben bedeutenderen Drtjchaften Außig und Tefchen berühren, 
Die, Fortfegung auf fächfifhem Gebiete bis Dresden dürfte noch zehn 

Men ausmachen. In Prag wird der Bahubof-in der innern Stadt 
felbit, nabe am Mautb- und Poftgebäude, angelegt und die viers 
armige Moldau dahin mittelſt Brüden überichritten werden. Nords 
und fübwärtd find bei den Staatöbahnen noch immer eine große 
Zahl Arbeiter beichäftigt, namentlich bei Kelfenfprengungen und der 
Grabung von Tunnels. — Berichten aud Konftantinopel Jufolge fiebt 
die Pforte in ihren neu wieder erftebenden Bergwerken eine bedeus 
tende Quelle des Staatdeinfommens eröffnet. Unfer k. k. Bergrath 
Paulinyi, der von der türfifchen Regierung dazu erbeten worden ift, 
bat die Supferbergwerfe Macedoniend, überhaupt Kleinafiend, auf 
den Stand gebracht, daß fie im nächften Jahre 70,000 GentnerMetall 
liefern werben, wozu die Erze bereit liegen. Auch ift in Konftans 
tinopel eine Art Hoffammer in Münzs und Bergwefen errichtet worden, 
die er umter einem türkifchen Chef leitet. — Die Erträgniffe der Nords 
Babır bier beffern fich bedeutend, namentlich durch den anwachſenden 
Waarentransport, feit die polnifche Straße bei Leipnif erreicht worden 
iſt. Die Direction bat vorläufig eine Dividende von 20 fl. für 8 
Monate, per Actie (von, 1000 fl.) zur Auszahlung angewiefen und 
die Beine des Reſtes, welcher noch 5 fl. beitagen dürfte, ber 
nächſten Generalverfammlung anbeimgeitelt. Solcergeitalt int bie 
Berzinfung ded Gefellfchaftscapitald nun mit 31)4 Procent gefichert, 

Schweiz; 
Nachdem der große Rath von Yargau dad Benehmen der Res 
gierung in den Grängzolfftreitigfeiten mit Baden gut gebeißen bat, 
at diefe ſich beim Vorort jede weitere Intervention und Vermittlung 
verbeten. 

Lauſanne. Man fchreibt der „Nat. Ztg.“ über das Leben ber 
—— deutſchen Handwerker: Geſtern feierte der „deutſche Bils 
dungoͤverein fein Stiftungsſeſt, zu welchem von Gent, Rolle, Mors 
fee und Vivid Abgeordneie gegenwärtig waren. Die jümmtlichen 
Heinen Vereine am Genfer See wollen nämlich, fo viel eö ihnen 
möglich ift, fih im eine Art Handwerkerakademle umbilden. Die 
Zaufanner baben bereits eine Bibliothek von etma 100 Banden aus 
den verfchiedenften Fächern des Wiſſens zufammengetragen und mebs 
rere Lehrer für ihre Sache zu intereffiren gewußt. Auch der deutiche 
Pfarrer und der deutſche Kirchenvorftand haben fich fehr zu Guniten 
diefed Unternehmens ausgefprochen, und Griterer iſt ſelbſt Mitglied 
derfeiben geworben, mit dem Verſprechen, jobald ed die Berhältniffe 
geftatten würden, die 500 Bände ſtarke Bibliothek der deutſchen Ges 
meinde dem Bildungsverein zu übergeben, Bereits werden die frans 
öfifhe Sprache, doppelte Buchhaltung, Geſchichte, Geographie und 

athematik Cunentgeldlich) vorgetragen; für Muft und Zeichnung 
fucht man Lehrer, — Mit Reden und Toajten wechielte der herr 
lichſte Kunftgefang und einige Declamationen. Der Eindruck, den 
das Felt bier gemacht bat, ift Auferft günftig, fo daß dem Vernebs 
men nach mehrere der geachtetiten Lehrer der Hochſchule ſich entichlofs 
fen baben, einen ähnlichen Bildungsverein für Arbeiter franzofiicher 
Zunge zu fchaffen umd zu leiten. 


Franfreid. 
Parid, 10. Deyember. (Telegrapbiihe Depefhen) 
I. Derpignan, 6. Dez. Die Berichte aus Perthuis von: heute früh 
melden, daß Barcelona vorgeftern capitulirt. hat. Die 
Einwohner von Girona, welche auf dem Marfche nad Barcelona 
waren, find, nachdemſie died erfahren hatten, nad) Haus zurüdgelebrt, 
Es find weder Briefe noch Reifende von Barcelona angefommen, 
‚N. Bayonne, 6. Dez. Madrid war am 4. Dez. vollkommen ur 
big, Man Katte dort nichts Neues and den Rorbprovingen: 

Das Bombardement von Barcelona fol am Sonntag, 4. Dez, 
angefangen und bid Montag Abend gedauert: haben. (Mad einer 
andern Angabe hätte ed am 3. Dez. begonnen und am 5. Dez. Mors 
gend wären die Truppen ug Ein Theil der. Häuſer in den 

orftäbten wurde Durch die Kanonen des Fortd Montjouy zeritort. 
Der englifche Gonful hatte dem Generalcapitäin Ban. Halen- eröffnen 
laffen, er habe den englifhen Schiffen auf der Rhede die Weiſung 
zugehen laffen, die Nationalflagge aufzuziehen und an ihrem Bord 
alle Fremden, von welcher Nation fie feygen — mit Auönabme 
ber tpanifden Untertbanen — aufzunehmen. 

’ Paris, 10. Dez. (Pr.GCorr.) Die Nachrichten aus Barce 
lona lauten fchredlih. Espartero bat gefiegt. Die telegraphiſchen 
Depeichen, die heute aus Spanien bier anfamen, ermähnen nichts 
von Annahme der Bedingungen, wohl aber ſprechen Privatberichte 
von den ſchrecklichen Verbeerungen, die dad Bombardement verurfacht 
babe, Es iſt jehr zu zweifeln, ob diefer Sieg dem Regenten von 
Nugen ſey. Göpartero zeigte nicht den Regenten, er zeigte dem eifer- 
nen Krieger, den Militär⸗Despoten, der beleidigt worden ift. Nach 
folhen Vorgängen kann und wird Spanien nicht eher rubig werden, 
als bis ed den Ufurpator entfernt bat. Bezeichnend für die ganze 
tage der Dinge ift der Umitand, dag Girona und Figueras erft danır 
den Barcelonefern zu Hülfe eilten, ald fie Eöpartero mit fo ſchrecli⸗ 
her Sraufamkeit einfchreiten fahben. Dies beweist zur Gemuge, welce 
Mißſtimmung dies erregt babe und wie wenig ſich die Spanier fürch⸗ 
ten, fie zu außern. . 

Heute gegen 3 Uhr ift der König mit der föniglichen - Familie 
nach Fontaineblau abgegangen. 0 

In Madrid war die Nachricht von dem Ausbruche von Unruben 
zu Sevilla wiederholt verbreitet. (Die telegrapbifche Depeſche er 
mwähnen nichtd davon.) 

5pät. 119. 80. Zp&t. 79, 40. Ard. 2312. j 

> Touloufe, 7. Dez. Man liedt in einem Brief aus Girona 
vom 4. Es it Mittag. Das Volt ift in einer unbefchreiblihen Aufs 
regung in Folge der Nachrichten aud Barcelona. Das Bombarbement 
bat um 3 br früb begonnen und bis Abends 11 Ubr waren ſchon 523 
Bomben gegen die Stadt gefchleudert worden. In dem Augenblid, 
wo ich Ihnen dies fchreibe, tönt die Sturmglode. Bon allen Seis 
ten rotten ſich Leute zufammen, um nad Barcelona zu dringen und 
den Unglücklichen zu helfen. Drei englifche Freg atten von Malta 
und Gibraltar find vor Barcelona erſchienen. 


Michtpolitifche ——— 

© Franffurt, 12. Dez. (P.⸗C.) Die beiden Mädchen Mila 
nollo maden mit ihrer Virtuoſität auf der Violine bier fo —— 
Furore, daß für ihr heutiges drittes Concert im. Theater fein Logen⸗ 
plag ſchon heute Vormittag mehr zu haben war. Die Kinder jind 
aber auch eine Erfcheinung, vor der jede andere eined Biolinvirtuos 
fer ſchwindet. — Im Schauſpiel fahen wir in der verfloffenen Woche 
nur Schillers Trauerfpiel ‚„„Rabale und Liebe‘, in welchem Herr 
Baifon ald Ferdinand reihen Beifall erntete, ibn aber auch vers 
diente. 

St. Blafien, 8. Dez, Das nahe Ballenberg ift heute wieder 
der Schauplaß eines ſchaudervollen Verbrechens geworden. Ein ſtuabe 
diefed Drted, der zur Bürgermeifterei Schlageten, ig Urberg, 

ebört, will Milh im Haufe ded am_27. April d. J. verflorbenen 
—5 Joſeph Müller bei deſſen Wittwe holen; die Haus— 
tbüre iſt zugelehnt; er öffnet die Stübenthür und erblickt im Blute 
fhwimmend am Boden den Mitichüler Paul Müller, in der Wiege 
erfchlagen ebenfo deffen drei Vierteljahre altes Brüderchen Joſeph und 
daneben die Mutter diefer Kinder am Boden liegend. Er läuft im 
Schreden davon und die berbeigeeilten Nachbarn finden nun aud) 
noch in der Kammer den 10 Jahre alten Knaben Remigius im Bette» 
erſchlagen. Bier Perfonen, die fümmtlihen Bewohner des Haufes, 
find durch Mörderhand gefallen mittelft Hiebe mit einer Art oder eis 
nem Beile. Die Wunden befinden fich mehrentheild am Kopie; nur 
dem Kinde in der Wiege find noch einige finger der rechten Sand 
abgebadt, von-denen einer am Spannlichtitod verbrannt gefunden 


— 






wurde. Die Behörden find zur Unterfuchung herbeigeeilt ; möchte es 
denfelben lau den ruchlofen Thäter bald aufzufinden. 

‚6. Dez. Ein merfwürdiged Debut findet heute im Odeon⸗ 
einfach Zaire und Hrn. 
ie Revolution von 1789 
die nach und nach Volksdeputirte im der 
bei der Armee nnd Dictatoren in erobers 
ten Städten wurden; die Juliusrevolution zeigt und das umgekehrte 

uber ded Staats berabs 
Hr. Georges Mar ift nies 
mand anderer ald Hr. Hippolyte Bonnelier, VBertrauter des Hauſes 


ari 
NO. ftatt, wiewohl der Zettel nur gan 
Georged Mar ald Drodman anfundigt. 
eigte und Schaufpieler, 
Sektonafverfammmiung und 


Berhältniß, wie bochitebende Leute vom 
fteigen und zulept Schaufpieler werben. 


Orleans, und von dem jeigen König vor 1830 zu einer confidens 
ebraucdht; in den Juliustagen geborte er zu jenen 
wenigen Entfeloffenen, die auf dad Stadthaus eilten, einen Tiſch, 


tiellen Miffion 


Meteorolog. Beobadhtungen vom 12. Dez. 











&tunde 0: berinos Bınd 
der met. in 2 meter u. 
Beobach⸗ auf % Temp. im Himmels 
tung redugirt Schatten ſchau. 

MWorgenssl.| 335,236 ı —1,9iD. ir. 
Mittag m. | 35,4 | — 12 ISO. te. 
Abendd 7u. 335,51 | — 1, 51 8D. bed. 
Shifffaprtö-Nahrihten. 
gr 13. Deztt. Geftern bier 


angefommen : W. Brand’s Wwe ». bier, 
= heute M. Seelig von Kigingen, beide 
mit Fadung von Mainz. 


— 
Im e der Hilfdvolitredung wird da 
in Pr 3* Mürzb. Zeitung näher deſchrie 
bene Wohnhaus der Kärner Georg und Barbara 
Hildebrandfhen Eheleute dabier am 

Donnerstag be 29. Dezember L J. 

Vorm. 11 Uhr 
wiederholt der öffentliden Verſteiger ung nach den Be⸗ 
ftimmungen des $. 64. des Hopothetengeienes , dann 
der 66. 95-101. des Gef vom 17. Nov. 1837 
und unter den am Stricstermine felbt bekannt zu 
madhenden näheren Bedingungen , unterjtelt werden. 
Der Hinihlag geſchieht an diefem Tage ohne Ruͤck⸗ 
fiht auf den Schägungspreis. 
Würzburg, den 25. November 1842. 
Königl. Kreis: umd Stadtgeridt. 


t. 
BEL! Meifner, Protokolliſt. 


Dantfagung. 

Den Herren Maver nd Schwab, Getrai⸗ 
dehandiern aus Siedelſtadt, welche aus Veranlaſſung 
der im vorigen Monate durch plöglichen Citgang am 
biefigen Ufer erfolgten Brandung. ader durd) thätige 
— glüclih gegen völıgen Untergang bes 
wirften Rettung eines ihnen eigenthämlihen Frucht. 
fhiffes, den hiefigen Armen mit edlem, Sie ehrendem 
Mohlthätigfeitöiinne Teh# baver. Scheffel 
Korn zur Audtbeilung hinterlaffen haben , — biers 
mit im Namen diefer Armen — mit dem Wunide, 
daß Gott fie vor fernerem Unglüde bewahren und 
ie auf eine andere Weile für dieſe menfhenfreund- 
fihe Bade fegnen wolle — ben pflichtſchuldigſten öfr 
fentlihen Danf 

Zenafurt, am 1. Dejember 1842. 

Der Armenpflegicbaftsratb: 

Romeis, Pfarrer. 
Zorn, Gemeindesorfieber- 
Anzeige 

Um den mehrfeitigen Nachfragen zu entgegnen, 
zeigen wir hiemit ergebenft an, Daß Die jüngit bei 
und vergriffenen Winter-Fagonhäte durd cin neues 
und praditwolled Affortiment wieder * find; zur 
gleich empfehlen wir uniere geſchmackrolle Auswahl in 
Hauben für Megliger, Theater: und Soirenpug, mebit 
Ehemifetts, Kifen und Kinderhüte 2c. zur geneigten 
Abnahme, und bemerken, daß unter dieſer Augwahl 
Damenhüte zu 2 fl. 30 Pr., Putzhaͤubchen zu 1 fl. 30 
fr., Megligebauben zu 30 Pr. per Stüd durch ihre 
beiondere Sinigreit ſich 8 werben. 

R. S Pb. Goldfchmidt, 
Mepiftin, Domitraße, Wr. 142, 








Parid, 10. Des. 


see-Fische., 

Für die bevorftebende Faſttage empfiehlt 
ſich in feinen noch eintreffenden Alichforten 
zu den billigiten Preifen, als: 

Marinirte Mal, ächte Bremer Brif: 
fen, Caviar, — 5 Schellfiſche, 
Sardellen, Stockſiſche, Gabliau, mas 
riniet. Lachs, Lapperdan, Flachfiſche 
nenne Boll:Bicinge, Hecht und 
reuzbrand:Säringe. 
Ferner ächten alten Limburger, Eda⸗ 
ze an vollfaftige füße Emmentba- 
er Käfe. 
Sehastian Carl Zürn. 


zZ Carl Bolzano 


bringt zur ergebensten Anzeige, dass 
sein Lager mit den neuesten Arti- 
keln in G@alanterie-, Parfu- 
merie-, Porcellain- ,„ Cry- 
stall-, Pariser u. iener 
Luxus- Artikeln, so wie in 
Schnitt- und Modewaaren, 
versehen ist, welche sich zu Weih- 
nachts-Geschenken eignen, 


Theater-Nachricht. 


Donnerstag den 15. Dezember. 
Zum Besten des Unterzeichneten, 


Zum Erstenmale: 


Nacht und Morgen. 
Schauspiel in 4 Abtheilungen und 5 Akten, 
mit freier Benutzung des Bulw er'schen 
Romans, von Charl, Birch -Pfeiffer. 

(Manuscript.) 
Zu dieser Vorstellung ein hochgeehrtes Publi- 
kom ergebenst einzuladen giebt sich die Ehre 


Carl Hahn. 
Danksagung. 


Allen werthen Freunden und Bekannten, welche 
der Beerdigung und dem Trauergottesdienste unse- 
res verstorbenen Bruders, Jos. Rinecker, 
beiwohnten, sagen wir hiermit für die erwiesene 
Theilnahme unseren innigsten Dank, empfehlen 
den Verblichenen Ihrem wohlwollenden Andenken, 
und uns der Fortsetzung Ihrer Gewogenheit, 

Würzburg, 12. Dezbr, 1842. 

Die Geschwister. 














Gefud. 

[3a] In ein Eiſen⸗ und Colonial-BaarenGr 
fhäft wird ein Commis Patboliiher Confeſſion gefucht, 
weldem eine ſchoͤne Deutliche Handihrift eigen und 
zur Führung der Bücher und Gorrefpondenz fühig it. 
Derfelbe hat ſich mitunter dem DetaileBerkauf zu 
unterziehen. Desfalliige franfirte befördert 
die Erped. d. Bl. unter der Adreife MA. 


P 


Stuhl, Papier, Federn und Dinte nahmen, und fi ald proviforifche 
Regierung imitallieten; Hr. Bonnelier war dabei Secretär und gab 
fpäterbin fein Memorial de Hotel de Ville heraus, das fehr inters 
effante Aufichlüffe über jene Epoche enthält; er wurde mad 1830 mit 
einer Unterpräfectenftelle belohnt, bierauf zum Generalfecretär von 
Algier ernannt, fiel dann in Ungnade, und tritt nun beute ald Oros⸗ 
man im Zaire vor dem enthufiaitifchen Studentenparterre ded Duars 
tier Latin auf, um auf der Bühne jene Stellung einzunehmen, die 
ibm die Melt verweigerte, und um nebenbei — 7 

Das Zuchtpoligeitribunal bat heute fein Urtheil 
abgegeben in der Sache der Verfalller » Eifenbahbn Angeitellten (Gas 
taitrophe vom 8. Mai); fämmtliche Beichuldigte wurben von der 
Anklage entbunden und die Perfonen, welche Civilanſprüche gemacht 
hatten, zur Tragung der Koften condemnirt. 


ben u fonnen. 


Gefchäfts: Empfeblnng. 

[3] Das feither von dem Herrn 
. Johann Gottlieh Fuchs 
bier geführte Geſchäft „Schreibfederns umd 
Siegellad:Fabrif mit Schreib⸗ und Zeichnen: 
Materialiendandlung“ wird von heute an unter unfe: 
rer gemeinihaftlihen Firma und für unfere Med» 
nung geführt. 

Mit Rückſicht auf die Güte des Fabrıfatd dür: 
fon wir und ſchmeicheln, jedes und gefhenfte Zur 
trauen ‚rechtfertigen zu Fönnen, da mir auf Berferti- 
aung der Waaren die größtmögliche Sorgfalt ver: 
wenden. 

Mainz, den 26. Moe. 1842, 

ET Fuchs s Pohl, 
Franzöfifche und englifche Lehrbücher 
des berühmten Autord van der Berg. 

Bei Schuberth und Comp. it erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen (in Würzbura durh Voigt 
und Moder) u beziehen : 

Berg’d prattiſch engliſche Sprachlehre für 
Schulen und zum Selbftunterrichte (mit 
der Ausſprache nach Walker) dritte, vers 
mehrte Auflage, ſchon geb. 1 fl, 36 fr. 

— — Diefelbe mit einem Anhange für Haufe 
leute, ‚geb. 1 fl. 48 fr, 

— — Elementarbuch der 58* Sprache 
als Vorſchule zur Grammgtik, geb. 45 Fr. 

— — Englifches Lefebuch für Anfänger, geb. 

. 4 


— — Praktiſche franzöfifhe Sprachlehre für 
Schulen und zum Selbftunterrichte, geb. 
1 fl. 36 fr. 
— — Elementarbich der frangofifchen Sprache 
ald Vorſchule ur Grammatik, geb. 45 fr. 
— — Franzofiihes Lefebuh für Aufänger 
45 fr. 
Obige Lehrbücher haben ſich durd ihre Brauch: 
barkeit ſchnell Bahn in allen Ländern gebroden. Die 
Kritif jagt: „Daß Berg's Lehrbücher zu den beiten 
gehören, melde nicht mür den Schüler ſchnell und 
ohne zu ermüden an's Ziel führen, fondern aud dem 
Lehrer das Unterrichten leicht umd erfolgreich machen.“ 
Eigene Prüfung wird Dbiges beflätigen. 

„Bei Ernit in Quedlinburg ift erſchienen und ım 
Würzburg in der Staheliden Buchhandlung, in 
Darmitadt bei Jonghaus, Nürnberg bei Niegel und 
Wießner, in Shmeinfurt bei Wegftein zu haben; 

Zur ae &> Gefellichaften: 
er 


beluftigende Kartenkünftler, 


eine —— 113, größtentheils noch 
ei 





unbefannten, leicht audführbaren und höchſt 
überrafchenden , 
Kartenfunitftüden 


von 
A. Meerberg. 
Preid 10 Sgr. oder 36 fr. 
.. Der Herr Verfaffer giebt in dieſem Bücelden 
die nleitumg, wie man mit leicht ausführbaren Star: 
nun ädhen eine Geſellſchaft angenehm unterhalten 


(Im Verlage und unter Berantwortlicfeit der Stahe l'ſchen Buchhandlung.) 


Vorausbezahlung · 
etjähri — fe. , I Rayon 
a — 1% er 2 
iv. 2 fl. 56%, Mr. 


@inrüdungsgebübr. 


Die dreifpaltige Vetitzeile oder deren Raumıd Mr. 
Briefe = Gelder u 


Vene Würzburger Zeitung, 


+ 





'Hren gegen Kbunig and Vaterland für Wahrheit, und Mecht! 


Deutfcbe Bundesitaaten. 


= (Preußen) Berlin, 11. Dez. (PC) Unfer Königspaar 
edenft den 18. d. M. feinen Aufenthalt für den Winter im hieſiger 
Hauptftadt zu nehmen, wo dann wohl auch ein regeres Hofleben 
wahrnehmbar feyn wird. In diefen Tagen wird fih au, Se. Mai. 
auf die Güter ded Minifterd des Innern, Grafen dv. Arnim, die in 
der Udermarf liegen und denen große Forften gehören, Aut Jagd 
begeben, eine Hebung, die dem Könige von den Aerzten aneinpfohlen 
worden ift. — Heute tritt der Prinz Albrecht feine mehrmonatliche 
Reife nad) Stalien an, Wie verlautet, will derfelbe auch von Nea⸗ 
pel einen Ausflug nach Griechenland machen, und daſelbſt längere 
Zeit weilen. — Der Sommunallandtag für die Kurmark, welcher bes 
reitd 4 Wochen hier währte, iſt geitern feierlichft gefhloifen worden. 
Im Monate Februar f. 3. follen die Stände der ganzen Provinz 
Brandenburg, wozu man die Kurs und Neumark und die Riederlaufip 
zählt, wieder hier zufammenberufen werden, wo dann dem Provins 
ciallandtage aud das neue Eheſcheidungsgeſetz zur — por⸗ 
gelegt werden dürfte. Wenn auch der ſtrenge Entwurf zu demſelben 
von den Ständen wahrfheinfidh nicht angenommen werden wird, fo 
find doch alle Beffergefinnten der Urberzeugung, daß die Ehen nicht 
jo y ee werden un rer ed bisher der Fall war, da 
das fittlihe Princip darunter fehr leide. i i 

Troß der vielen Aufforderungen zur Theilnahme an der Erich» 
tung einer Eifenbahn von Berlin na 2 haben bis jept nur 
or | ſehr wenige Actionäre bei den biefigen Ban ierd unterzeichnet, ba 
der Staat nod feine ZinfenGarantie ausgeſprochen bat. 

3° Bom Niederrhein, 10. Dezember. (Pr.Eore,) Aus ficherer 
Quelle erfahren wir, daß von Seite des beiligen Stuhles bei _ 
preußifchen Gabinete jet darauf angetragen worden ift, dem in Der 
theofogifhen Welt ruhmlichit bekannten Pfarrer Dr. Binterim eine 
vacante Domberrnftelle in Köln zu verleihen, Schon früher ift von 
Seite des Erzbiihofs Clemens Auguit diefe ehrenvolle Berufung dem 
Dr. Binterim bereits angetragen worden; derſelbe hatte ſolche jedoch 
aus Gründen — jeßt ift demſelben aber aus Rom die Deus 
tung, geworden, fich defhald in den fpeciellen Wunfh Sr. Heiligkeit 
zu fügen, worauf derfelbe fich zur Annahme diefer Stelle bereitwillig 
erklärt Hat, falls feine Ernennung nicht anderen Drts Schwierigfeiten 
fände. Dr. Binterim if befanntlich feiner Zeit wegen der Gorrefpons 
den; mit Hen. Michelis in Unterfuhung gewefen. Wegen dir letztern 
dürfte ſich nächſtens noch ein Criminalprozeß entwideln, da es den 
beiden, betreffenden Heren jeßt gelungen feyn fol, den Verfaſſer jener 
Schmähſchrift „Perſonen und Zuftände‘” zu ermitteln. Derjelbe ift 
dem Bernehmen nach ein befannter Profeifor, welcher dad Material 
von anderer Hand empfangen bat, daffelbe zufammenftellte und ab» 
druden ließ, oͤhne ſich zu überzeugen, ob die ihn gegebenen Abſchriften 
ber Briefe mit dem Driginalen übereinftimmte, was laut einer im 
„Weftphälifhen Merkur‘ abgedrudten Erklärung des Kapland Mi— 
helis nicht der Fall iſt. — Die rheinifhen Dampfſchifffahrtsgeſell⸗ 
ſchaften werden ihre Fahrten fhon in diefen Tagen einftellen müffen, 
da die Witterung feit einiger Bei ſehr ungünftig geworden ift. 

= (Kreie Städte.) Krankfurt, 13. December, (PrivatsCorreip.) 

x Staatöeffecten war das Gefhäft ſehr belebt, man bewilligte für 
aft alle Gattungen, befonders für alle Lotterie » Effekten höhere 
Eourfe als geften. 5 pCEt. Metall.: 11078 ©.; 4 p&t. Metall: 
101 34 ©.; 3p6t.; Metall.: 77718 ©.; BankActien: 1960 G.; 
250 fl. Loofe: 10914 G.; 500 fl. Looſe: 144 14 G.; Prümiene 





feine: 9234 ©.; Integt. 51 16 G.; Synd. 412 pGt.: 92318 ©; . 


ernennen ſich erbreiftet bat, bemüht, einen Weg —— und ju 


tergang drohen. 
auch der är ztliche 


revidiren. Die Herren Gerſon, Semeirs, Dh. Smidt, DOppenbeim ıc. 
würden beffer thun, ihre literarifchen und 
auf dem ihnen angewiejenen Revier zu verfolgen, f 
Glatteid der Neformpolitif zu begeben, auf welchem jo Diele vor 
unfern Augen zum Falle gekommen find. Wie jehr wir aber auch 
von immer mebr Seiten durch Reformverfuche gebrängt werden mögen, 
unfer Glaube und unfer guter Wille foll nicht zu Schanden werben; 
wir wollen das Beitehende mit aller Weisheit und Kraft aufrecht 


erhalten. 
Miederlandbe, 
Amſterdam, 11. Dezember. (Pr. »Eorr.) Nah den leßten 
Nachrichten aus Surinam haben die freien d. h. entlaufenen Neger 


dafelöft die Pflanzer in jüngiter Zeit wieder fehr beunruhigt und von 
Seite des Gouverneurs wird darauf geseungen, die ibm ertbeilten 
Bolmachten auszudehnen, falld ihm nicht eine größere Militärmacht 
zur Verfügung geftellt werden follte, worauf ſchon früher angetragen 
worden ift, 3 Einfuhr der fremden Sclaven hat dafelbit aufge: 
bört, doch dauert der Menfchenhandel unter den Golonialbefigern noch 
fort. Im Ganzen gibt man die Zahl der fümmtlichen Negerfclaven 
auf Surinam F en an und —* bemũht man ſich, die⸗ 


felben db ieatbungen zu vermehren. Traummgsformalitäten 
und ſcheidungsgeſehe kennt man bei diefen armen Schwarzen zwar 
wenig, doch halten die Pflanzer aus öconomifhen Rüdfihten auf 


Zucht und Drbnung. Viele Sclaven, welde Talente verratben, ers 

balten auch einige Ausbildung, je nach dem Maßitabe, wie der Bes 

fißer fich Vortheil von ihnen verfpricht, 
Grofbritannien. 

Sonden, 8. Dez. CMik Walker, die EhartiftensRednerin.) Bor 
rtge Woche verfündeten die Blätter, Miß Walter würde Montag 
Abend (5.) eine Rebe zu Gunften der Boltöcharte in der Affociationds 
Hall (Holborn) halten, an diefem Tage wanderten Männer mit 

roßen Plakaten durch die Straßen, aller Welt fund thuend, diefelbe 
Kednerin, welche die politifchen Rechte der Frauen mit jo viel Feuer 
in der engen National EhartersAffociationshall (Old Bailey) vers 
fochten, wolle in dem geräumigen Saale in Holborn vor einer grös 
Bern Verfammlung die Grundfäge der Charte beleuchten und fie vers 
theidigen. Mit größten Vergnügen ergriff ich diefe Gelegenheit, eine 
junge Dame fennen zu lernen, die, obgleich dem gewöhnlichen Volke 
angebörend, fogleich bei ihrem erften Auftreten ihr oratorifches Tas 
fent auf eine eminente Weile peaeiat. Punft 8 Uhr war ich an 
Ort und Stelle, allein Miß Walter ließ einige Zeit auf fi warten, 
als fie endlich, geführt von einem Herrn, erfchien, wurde fie mit ens 
thufiaftifchemBeifall begrüßt. Da ein Feined Eintrittögeld verlangt 
wurde, fo hatten fich nicht eben viel Chartiſten gewöhnlichen Schlas 
ed eingefunden, fondern die Anweſenden beftanden größtentheild aus 
Bere, welche von der Neugier getrieben waren, die fhöne Spre— 

erin fennen zu lernen; auf den vorderen Bänken hatten ſich 
inden auch mehrere Weiber, Säuglinge im Arme aufgepflangt ; 
im Ganzen waren etwa 500 Perfonen, wovon vielleicht 1/8 weiblis 
chen Geſchlechts, anmwefend. in Präſident wurde auf die übliche 
Weiſe ernannt, diefer ftotterte eine u und machte dann 
Miß Walter Raum. Miß Marie Anna Walter, etwa 25 Jahre alt, 
bat eine bezaubernde Geftalt; fhöner Wuchs, feine Züge, ſchmachtende 
tend feurige Blide, ſchwarze Token, ein fchneeweißer Schwanenhals 
find ihre Außeren Zierden, die von vorn herein Jedermann für ihre 
— einnehmen ; doch nicht genug, dieſe Fer Waffen zu bes 

, vereinigte fie mit einer Flangvollen Stimme, einem klaren Bors 
trage, auch noch eine Lebendigkeit and ein Feuer, wie ich ed noch 
nie bei einer Dame, felbft nicht bei den vorzüglichiten tragischen 
Bühnenfünftlerinnen , angetroffen babe. (Schluß f.) 

Frankreich. 

Paris, 11. Dezember. Der „Moniteur pariſien“ hat aus einer, 
wie er fagt, gutunterrichteten Quelle aus Madrid die Nachricht ers 
Halten, da die Fonds zur Zahlung der am nächiten 1. Januar fäls 
ligen Goupond der fpanifchen breiprocentigen Schuld an das mit der 
Auszahlung beauftragte Haus Reid Irving und Comp. in London 
abgeſchickt worden find. ° 

Die Gerüchte von einem Minifterwechfel erhalten fi, Alles 
laubt, daß Guizot die nächfte Sipung nicht überbauern wird, Es 
heint, dat beinabe alle confervativen Deputirten ebenfo unzufrieden 
mit dem Gabinete find, wie die ber Dppofition. 

Man bört, daß ein diplomatifcher Agent ohne amtlichen Charakter 
nach Madrid abgeben werde. Man ergebt fih in Vermuthungen über 
den Zwed diefer Miffion, 

panien. 

Perpignan, 7. Dez. Dad Bombardement von Barcelona hat 
am 3. um 11 Uhr Bormittagd begonnen und denfelben Tag um Mitr 
ternacht geendet, Während diefer Zeit wurden 800 Bomben in die 
Stadt geworfen. Am 4. bewilligte Ban Halen 6 Stunden Zeit, um 
den Bebörden und Einwohnern die —— zu laſſen, die infurs 
irten Miligen zu entwaffnen. Um 5 Uhr Abends biel. Ban Halen 
einen Einzug, nachdem die Stadt fih auf Gnade und Ungnade 
ergeben hatte. Er hat eine Proclamation erlaffen, nach deren erſtem 
Artifel Barcelona für fo lange, ald ed die Umſtände fordern wers 
den, inBelagerungsftand erflärt iſt; die ſämmtliche Miliz wird durch 
den Artikel 2 für aufgelöft erklärt; die el Serge ſoll jtreng den 
Geſetzen gemäß vorgenommen werden; alle Waffen der Nationalmis 
(13 fowie fämmtliche aus den Staatdmagazinen genommenen Waffen 


und Militäreffecten müſſen (fo beftimmt der Art. 3) binnen 24 Stuns 
den abgeliefert werben; wer dem entgegen handelt, foll mit dem Tode 
beftraft werben ; alle Einwohner müffen die gefeßlich verbotenen Waf⸗ 
fen binnen zwei Tagen einliefern, bei Strale von 10,000 Realen; 
jeder Diebftahl oder jeded andere Verbrechen gegen bie öffentliche Drd⸗ 
nung foll mit dem Tode beſtraft werden; die gefeßlich conftitwirte 
Behoͤrde fol darüber wachen, daß die Urheber. von Verbrechen ver⸗ 
folgt werden, auf daß fie der Strafe micht entgehen. = "a =; 

Ein Privatbrief aus Madrid meldet, daß in dem Augenblide, wo 
die erite Nachricht von den Unruhen zu Barcelona dort anfam, der 
Negent im Begriff war, den Sandeldvertrag mit England zu unters 
zeichnen ; er hatte aber noch Bedenken wegen der Oppofition der Gors 
ted. Sir Adton bar ihm vorgefihlagen , ihm mehrere Millionen Rea— 
len auf Abichlag an den 160 Millionen zu bezahlen, wenn er ben 
Vertrag fogleih unterzeichne, Eöpartero, der fich ohne pefuniäre Mits 
tel befand, nicht einmal Geld zur Unterwerfung der Barcelonefer batte, 
bat I N englifchen Politit bingeneigt und den Vertrag unterzeich⸗ 
net. Wahrfcheinlih wirb diefer Vertrag große Bewegung bei der 
Wiedereröffnung der Cortes hervorbringen. . 

Bei Abgang ded Dampfſchiffes, welches die Nachricht nah Port 
Vendres gebracht hat, halfen 300 franzöfiihe Marinefoldaten unauss 

efeßt der Bevölferung das Feuer dämpfen, welches an mehreren Stels 
n bervorgebrochen war. Espartero bat ed noch nicht gemalt, ſich 
in Barcelona zu zeigen; man verſichert, daß er den Rückweg nach 
Madrid eingefchlagen babe, 

Rad) der Emancipation von Touloufe wurden am 4. um 3 Uhr 
Nachmittags die von den Inſurgenten gemachten Bedingungen von 
Espartero angenommen. (Die direrten Nachrichten aus Perpignan, 
9 — ſich auf Gnade und Ungnade ergeben, verdienen mehr 

auben.) 





Michtpolitifche Zeitung. 


„= Berlin, 11, Dez. (Prip⸗Cotr.) Dem Bernehmen nad wird 
wirflih die Organifation eined Inftituts für Verbefferung der geift 
lichen Mufif in den proteftantiihen Kirchen bier vorbereiten. Den 
gefeierten Komponftien Felix Mendelsfohn bezeichnet man bereits als 
Direktor diefer Anſtalt. — Der sie e Berein gegen Thierquälerei 

ewinnt täglich immer mehr hohe : Beiinehmer, und bat num die 

ittel veröffentlicht, wodurch er hofft, feinen Zwei zu erreichen. 
Derfelbe gedenft, durch Belehrung, guted Beifpiel und ins 
überall das Mitgefühl für die den Menfhen untergeordnete Thier— 
welt zu erweden, und mit Hülfe aller Beſſern der fortichreitenden 
Bildung, der Preffe und der öffentlichen Stimme, Graufamkeiten-gegen 
Thiere, wo diefelben fich zeigen mögen, zu verhindern und wirffam 
zu befümpfen. Es follen verübte Sraufamfeiten nicht allein zur 
offentlihen Kenntniß gebracht, fondern auch der Obrigkeit, wo es 
ratblich erfcheint, die nöthige Anzeige davon gemacht werden, damit 
auf geieplihem Wege Unterfuhung und Beftrafung künftig erfolgen 
fan. — Unfer dramatifcher Künftler, Here Sevdelmann, ift vor 
einigen Tagen wieder fehr erkrankt, fo daß die Werzte für de fen Ges 
nefung in großer Sorge find. 

. Meuefie Nahbridten. 

Münden, 13. Dei. CV. Sitzung der Kammer der Abgeordneten, 
am 13. Dezbr.): 1) Verlefung ded_Protocolld der 4. öffentlichen 
Sitzung. — 2) Bekanntmachung der Eingaben. — 3) —— des 
Referenten des 3. Ausſchuſſes über den Geſetzentwurf; „die Erwers 
bung des Wohnhauſes und der Sammlungen Gothes in Weimar 
betreff.“ — 4) Vortrag ded Secretärd des Petitionsausſchuſſes über 
die geprüften Anträge der Abgeordneten. Beratbung und Schlußs 
faſſung über die Zulafiigfeit der von dem Ausſchuſſe zur Vorlage an 
die Kammer der Abgeordneten geeignet befundenen Anträge, — 5) Vor⸗ 
trag des zweiten Secretärd der Kammer der Abgeordneten, die Bes 
feßung der erledigten ſtänd igen ArcivardsStelle betrefl. — 6) Wahl 
des Mändigen Arch ivars. 9. Abd.) 

Palermo, 38, November. Nach langjähriger Stille hat feit drei 
Tagen der Netna wieder ungebeuere Beutemapen audgeworfen. Wie 
ed jcheint, fließen die ſehr bedeutenden Lavaſtröme in der Richtun 
von Bronte; die bereitd angerichteten Verheerungen follen unermeßli 
ſeyn. Bei dem prächtigen Frühlingswetter iftund erlaubt, die ganze 
Nacht hindurch herumzuſchwärmen und das feltiame Schaufpiel zu 
—— Zahlreiche Fremde ftrömen berbei um, dem Schauplatz näs 
ber zu fern. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 13. De;. 














Stunde Baro: hermo» nd 
won (mtr "im | Heel 
tung redupirt | Gatten | "fehau. 

Morgendsu.| 335,54 ı —0,71D. bed. 
Mittagdi2u.| 35,4 | — 1,41 MD. heiter 
Abends T7U.| 335,17 | — 21 NO. heiter 


Schifffahrts-Nachrichten. 

Marnz, 12. Deztr. Abgefahren: Sed. 
Schon von Würzburg und H. Seckig v. 
Schweinfurt, beide mit Ladung nach dem 
M.: u. Db.-Main. — In Kabung eben 

dahin: 9. Brand von Würzburg. ü 
Wertheim, 13. Dezdr. Heute Morgen hier vor: 
deigefahren: &. Bogel von derg mit Ladung von 

Mainz. 

Würzburg. 18. Dez. Heute Morgen angekommen: 
Ch. Hrgemwein von Kigingen mit Ladung von Aöln, 


Belanntmadhung. 


26) Im der Berlafenfhaftäiahe ded Metzger⸗ 
Gefehen Jobann Linder von dier werben alle dirje: 
nigen, aus wad immer für einem Titel An; 
forüde auf den Nachlaß erheben zu können glauben, 
aufgefordert, ſolche binnen B@ Tagen vom Tage der 
@inrüdung diefer Befannımakung bei unterfertigtem 
Gerichte anzumelden und maczumeifen, mwibrigenfalls 
nach Ablauf diefer Frit bei Vertheiſung der Maſſe 
auf folhe Peine Hüdfiht mehr genommen werben wird 

Mürzburg, den 6. Dezbr. 18412. e 

Königl, Kreid» und Stadtgericht. 

Seuffert. BR 
Eichinger. 





Haud:Berfteigerung. 
[a] Am Montag den 6. Februar 1843 
, Mormittags 11 Uhr 
wird im se ey ng Nr. 4. auf Preditor- 
fhaftlihen Antrag das dem Spenglermeilter und Bier: 
mirtb Gran; Munzel dahier gehörise, vor Kurzem 
auf 3000 fl. geidhätte, und im ziemlich guten baulichen 
Zuſtande befindlihe Wohnhaus im 3. Diſtr. Nr.349, 
welches unter der Erde eine Weinfammer umd einen 
gewölkten Keller ohne Anbalt, 
‚ sur ebenen Erbe einen Borplaß, 2 unheizbare 
Zimmer mit Holglage, Abtritt und Dungarube, 
im zweiten &tede einen Vorplay mit 1 heige ıl 
1 unheijbaren Zimmer, nebit Küde, 
im 3ten Etode einen Vorplag, 1 heizbares und 
2 unheizbare Zimmer mit Küche, 3 7 
unterm deutichen , theild mit Breit:, tbeild mit 
Hohlgiegeln verfehenen Dache einen Vorplag, 2 heip 
dare und 1 unheijdares Mezanenzimmer, eıne Küche, 
endlich über demielben rg abgetheilte Kammern 
enthält, und mit Ausflug des obern Stodes won 
Steinen erbaut if, fommt einem 60° langen und 24° 
breiten Gärthen, worin eine mit Bretiern gedeckte 
Halle ih befindet, worauf 12 Pf. Grundzins umd 
5 pt. Handlohn an das Bürgermeifter-Jingamt, ſo⸗ 
dann bie gewöhnlichen Steuern an dad f. Stadtrent- 
Amt baften, nad $ 64. des Hypothekengeſetzes, vor: 
bebaltlic der Beitimmungen der 66 95 u. 101. bed 
ProsehBefrges vom 17, Monbr, 1837 an den Meift: 
bietenden unter ben bei der Taafahrt näher befannt 
gemacht werdenden Bedinzniſſen veriteigert. 
EEE: den 6. Deztr. 1842. 
Königl. Kreid: m. Stadtgeridt. 
Seuffert. 
Eidinger. 


Defanntmadhung. 

(3a) Ioferh Werdling, DOrtönadbar zu Neu: 
beffingen, bat ſich wegen feines Hanges zur Truntens 
beit und Verſchwendung freiwillig der Kuratel unter 
worfen. Es wird alfo jedermann verwarnt, dem: 
felben ohne Zuflimmung feınes Fur ators Franz © eur 
dert, DOrtönachbard zu Neubeſſingen, Etwas zu bor⸗ 
gen, oder mit ihm irgend einen laſtigen Contrart ab: 
äufchließen bei et | der Nichligkeit des Wer 
frage. Zugleich werden Alle diejenigen, melde an 

jelben irgend eine Forderung zu machen baben, 
aufgefordert, ihre Forderungen am 

Breitag den 0. Dezemberde I. 

früh 9 Uhr 


dahier angubringen bei Vermeidung der Midtberüd: 


um en. 
en den 25. Nopbr.. 1842. 


Königl. Landgericht. 
I B. Burkardt, "Yandricter. 
coll, Zufa, Naidpkt. 


Sand: Berfauf, j 
[3a} "Das Haus Mro. 78. im 5. Difr. 
dabier , beitehend aus einem großen Wohn: 
haufe, mehreren Mebengebäuden,, Hof und 
Garten it aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere ift in diefem Haufe zu erfragen. 


——— ⏑⏑ — 
Aechte Altenburger Dofen 
in großer Auswahl, 
fowohl einfache , als mit den geihmadnoliiten 
Gemälden, zu Weihmahtd« und Mewahrsgeichen- 
Pen ganz geeignet, find fo eben bei mir ominen, 
und zufjehr billigen Preifen zu —— 
Zualeich empfeble ich bei dieſer Gelegenheit mein 
gut alortiried Yager vom Porzellan, Steingut und 
las, mit der Bitte um recht 78 Zuſpruch. 
arl Strobel, 
Eichhorngaſſe, Nro. 360. 









— — — — 


Verſteigerung. 

Nachdem Ach die GrmälderBerfeigerung Mittwoch 
den 14. d. endigt, fo laden wir zum Verſtrich der Li 
thographien, Stahl» und Kupferſſiche auf Donnerstag 
den 16. Des. 1. I. früh 9 Mor Funſtliedhaber ein. 

Würzburg, 15. Dezer. 1542. 
Die Forftratb Schmitt’fchen Erben. 
— — — ——— — — — 


6) Franz Steigerwald 
empfiehlt sein reich ussortirtes Lager in Kiry- 


stall= i, Porzelnin-Wanaren, zı Weih- 
nachtn- u. Neujuhrn-Gescheuken se- 


eiguet, zur geneigten Abnahme, 











Danffagung 

, Ms am 6. Dit. vorigen Jahres Abends 8 Uhr 
die Sturmgtode eridallte, der Himmel ſich röthete, 
und die Flamme ſich lichterloh zu den Wolken mwälzte, 
ba ergriß Baugen jedes Herz. Doch, wo der Wenih 
in feinem Jammer verzagt, da hilfe Gott, Allſeitig 
famen helfende, thätige Hände, und Gott jandte 
ihugenden Regen. Da erbob Ad wieder Vertrauen 
— Danf allen Helfern! Aber o Jammer, welcher 
Verluſt an Habe in diefem armen Städten! Wie 
viele Hülfe wie viele Obdachloſe zirterten! Doc auch 
bier erhob das Auge nich mil Vertrauen, umd es ward 
nicht getauſcht. Bald wirfte der rege Autheil erhedend 
auf die Gemäther Aller, durch die allſeitig thätige 
Tbeilnahme am dem Unglüde jo vieler Bedürftigen 
hob ji die entſtandene Murblofigteit. ‘Diele Freund: 
ſchafi umd Lebde (denn es Famen der freiwilligen Ga— 
ben_fo viel) maren ein lindernder Balfam auf. die 
große friche Wunde. Hoffnung trat am der Ber: 
weiſtung Stelle, wie des Regenbogens vrrjöhnende 
Serben dem Feuerſturm folgen, ⸗ 


Nicht genug Bann dad unterfertigte zum Empfange 
der freiwilligen Geſchenke und deren Austheilung zus 
fammen getretene Gomite Namens der Berungliudten 
die wohlmollende Hülfe und die reihe Unterſtützuug 
anerfennen und preifen, die uns von nah und fern 
gebracht wurde, 


Dant, innigiten Dant Allen, die der Armen in 
ibrer Noth gedachten. Dant der Stadt Ochſen; 
furt, die zuerſt und fo reichlich Hülfe drachte, Dauk 
den Gemeinden des freundnachbarliden württemb, 
Dderamts Mergentheim und fürjtl, bo 
benl. Amtes Weifersheim, die fo reichlich 
sur Unterfügung eilten. Dan? den Gemeinden des 
Landarrichts:Bezirfes, die gaben und halfen, 
wo fie fonnten. Dan? den einzelnen großmürbigen 
Gebern, beionderd Hrn. Pfarrer Schneider zu 
Delingen und Hrn. Heuslein, ebemaligen Bor 
ficher zu Hopferſtadt, nun zu Würzburg. Dane 
Aden und Jedem, von denen wir auch die Feinite 
Gabe erhielten. Des Himmels Segen auf Sie alle, 
und Schuh vor jeder Gefahr und Noth. 

Aub, am 12, Dejbr. 1842. 


Das SHülfs: Epmite. 
Wirth, Stadt: Pfarrer. — Dr. Zöllner, Quaglia, 
Düpertwis, Bernard Srieglig, Lukas Hirth. 


EL 


Bei der auf heute öffentlich a 
loosung wurden folgende. Pu 
loost, als: 

1) us dem frhrl, Schenk v. Stauffenberg’schen 

4 pCtigen Anlehen von fl. 300,000 ,. Vlllte 
angstermin: F 
8 Stück & fl, 1000 Lit. A. Nr. 7, 28, 35, 
124, 135; 147, 171, 190, A. 8000 
af, 500 Lit, B. Nr, 293, 317, 
319, 324, 334, 348, fl, 3000 


- A. 11000 
zahlbar am 1. Juli 1843. 

2) aus dem Max Erkinger Graf v. Seinsheim’ 

achen 3%, pCtigen Anlehen von fl. 300,000 


kündigten Ver- 
bligationen ver- 


1, Zahlungsrate: 
1 Stück & fl. 1000 Lit. A. Dr. © . . fl. 1000 
1 ” * 300 B. „162 .. fi. 50 
5" » 10 „» €, ,„ 374,398,406, . 
8424. MM. 500 





zusammen fl. 200) 
zahlbar am 1. April 1843 , welches den Interessen- 
ten mit der Bemerkung zur Nachricht dient, dass 
die verloosten Obligationen von den genannten 
Zalluagsterminen an nicht weiter verzinset wer- 
den können. . 

Würzburg, den 13. Dezbr. 1842, 
Pr. Pa. J. J. v. Hirsch 
Crailsheim. 


Gummi- Ueherschuhe 
mit ledernen Sohlen 
[2b] für Herren, Damen und Kinder 
sind neuerdings in grosser Auswahl bei mir an- 
gekommen. cho sind ans reinem Gummi ge- 
fertigt, luft- und wasserdicht, nad wegen ihrer 
Elastieität, Leichtigkeit und Haltbarkeit allgemein 


beliebt, . 
Carl Bolzano. 


Berlauf. 


Ganz neues und gebrauchtes Schreinerhandwerk: 
zeug iſt zu verfaufen. Näheres fagt die Erped. 


FF Nicht zu überfeben! 
Preißermäßigung ’ 
d 


es 
unfterbliben Wertes: 


polit. Glaubensbefenntniß 


Dr. Ignaz von Mudbart, 
weiland P. b. ——— und ur von 
. Sriechenland ıc. ir. 
Mit Genehmigung des f. bayerifchen Mini« 
ſteriums d. S.;, mit einem Borworte von Fr. 
BWilh. Brudbrän. 


Mit Ruddbart's ſprechend ähnlihem Bildniſſe. 
Yaffau, 1840, enthaltend: Rudharts Leiden und Ende 
Nefrolog und Ehrengedähtnif, fo nie feine böchft geiſt⸗ 
voden, wahrhaft freifinnigen, in der baweriihen Kam: 
mer der Abgeordneten von der Tribume öffentlib ge+ 
äußerten Anſichten über Writokratie, Ceniur, — 
gegen die er Präftigergefproden hat, ald jemals ein 
Staatsmann in Europa — Eonfeription, Ehen, gr 
miſchte, — Emaneipation der zn. Freiheit, ver 
ſonliche, Gefawornengerichte, Gewerbsfreibelt, Han: 
del, Jaduftrie, Heere (itebende), Kirche, Klöfter, Fand: 
sorhr, Minifterverantwortfichteit, — Or⸗ 
potion, Preffreiheit, Privilegien, Reformen, Reli⸗ 
aion, Reeolution, Staatdpapiere, Steuern, Verfaflungs: 
Eid ded Militärd, Wanlfreibeit, Zebent, Zünite, Jmri- 
Pampf u. f. mw. 

Zur Erleichterung der Anſchaffung dieſes clai 
ſiſchen, allen Mahlmännern, Abgeordneten, Staats⸗ 
beamten, allen Berebrern ded Bercwigten, allen den 
Penden Männern und Freunden des freirinigen, deut 
ſchen Baterlandes hochwichtigen Werkes, wollen mir 
den biöherigen Ladenpreis von 2 fl. 48 Er. auf 2 fl. 
rbein. ermäßigen und bitten um baldige gefällige Be—⸗ 
fellungen, da der Meine Net der Gremplare ohne 
Zweifel im Furzer Zeit vergriffen feon wird, 

Paffau im Dezember 1542. . 

Puſiet'ſche Buchhandlung. 
€. Vleuger. 

Die Stabelfhe Buchhandlung in Würzeurg 
empfiehlt fib zu Beitellungen. 





Zum bevorstehenden 


eignen, zu empfehlen. 


Zugleich machen wir auf unsere vorzügliche Sammlung französischer Klassiker in 


ACHTS- & NEUJAHURS-FESTE erlauben wir uns, 
gebundener Taschenbücher, Gehet- & Erbauungshücher, Kinder- & Ju 


schaftlicher und schönwissenschaftlicher Werke in deutscher un 


WEIHNACHTS- & NEUJAHRS 


ausländischen Sprachen, welche sic 


-GESCHE 


unser reiches Lager elegant 


endschriften „ wissea- 
ganz besonders zu 


NHEN 


verschiedenen Ausgaben und auf eine 


grosse Auswahl der neuesten und besten französischen Jugendschriften aufmerksam, 


Eben so sind wir mit allen Arten ABC,- Bilder- & Zeichnen-Büchern, 
versehen ; ferner mit Maus- und kleinen 


Bildern, fein in Stahl oder Kupfer gestochen oder lithographirt, auf das Vollständigste 


Taschen-Kalendern aller Art. 


Atlanten, Vorschriften, Heiligen- 


Auf gefälliges Verlangen übersenden wir Ein oder das Andere zur näheren Durchsicht und geneigten Auswahl und sehen 


Stahel’sche Buchhandlung. 


einem zahlreichen Zuspruch entgegen. 


Main-Dampf-Schifffahrt. 


[3b] 











* 
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Dampfschiflfahrt und dadurch nothwendi 
„.mehrung von Booten bedingt eine Einzah ang, 9 von BO pCt. 
“des gezeichneten Aktien-Kapitals. Dem zu 
simtatliche Herren Aktionäre aufgefordert , 


am 15. Januar 1843 


Die weitere Ausdehnung des Dienstes der Main- 


werdende Ver- 


olge werden 


diese ee und zwar nach Artikel 9. der Satzungen, nach Abzug der Zinsen auf 


8 Monate ru 5 


rocent von den bis 15. Mai 1842 eingezahlten 


= 100 M., betragend 3 fl. 20 hr. für die Ahtie, mit 46 fl. 40 hr. 
an die unterzeichnete Direction dahier zu bezahlen, die Promessen für die 4te Ein- 
zahlung einzusenden und die für diese Einzahlung nun für 
150 Gulden lautend in Empfang zu nehmen. 


Würzburg, 22. Norbr, 1842. 


Die Direction der Main-Dampfschifffahrt. 
Der Präsident: 
Fr. Gätschenberger. 


mr der Direction: 
M. Vornherger. 

Mene fatholifche Schriften, 
melde von 9. Henfen und Comp. in Yaden fo 
eben _an alle folide Buchhandlungen Lin Würgdurg an 
die Stahelihe) verfandt find: 
2iguori, des heil, 4. M. von, Feitpres 

digten auf. die gewöhnlichen Feſttage des 

Jahres. Neu bearbeitet von Pfarrer P. 

Pauld, 2 Bände. 8. Elegant brochirt 
1 Thlr. 5 Sgr. oder 2 fl, rhn. 

(Die Sonntagspredigten des heiligen 4, M, von 
Ligueri erfhienen früber in 2 Bänden und koſten 
1 Ar. 15 Zar. oder 2 fl. 42 fr.) EIN 
Verenii, Dr. F'r., regula fidei, sive 

secretio corum, quae sunt de fide catho- 

lica, ab iis, quae non sunt de fide. Opus 
theologis omnibus utilissimum, Editio 

novissima ad exemplar Parisiis anno 1774 

editum adornata. 16. Elegant broch. 

10 Sgr. oder kr, rhn. 
Wundermebaille, Sie, welche 1832 zu 

Parid geprägt wurde, nebit deren Gefchichte, 

Beichreibung und Wunderwirkungen und 

einer neuntägigen Andacht zur Mutter Gots 

ted. 7. Auflage, mit einem Anbange: das 

Pflegefind? Mariä, oder fünf Andachte- 

Uebungen zur Mutter Gotted auf die vers 
hiedenen Zeiten des Jahres, nebſt beiges 
ügten Meßgebeten von Pfarrer P. Pauls. 

18. Elegant brochirt. 712 Sgr. oder 

27 fr. rhein. 
— — ohne den Anhang. 3314 Sar. oder 
14 fr, rhein. 


Paffendes Weihnachtsgeschenk. 

So eben it Ki G. ©. Lange in Darmitadt 
erihienen und in der Staheliihen Buchhandlung 
zu Würzburg zu haben: 

Suppe, üf' und Fleifch. Ein Koch⸗ 


Mitglied der Direetion: 
Carl Heftner. 


buch für bürgerliche Haushaltungen, ober 
leicht _verftändliche Anweifung, alle Arten 
von Speifen und Backwerk billig und gut 
zuzubereiten. Mebit einem Anbange vom 
Einmachen der Früchte, Vierte, um mehr 
ald die Hälfte vermehrte und verbefferte 
Auflage. geb. 12 Gr, oder 54 fr. 
Dafielbe, Fine Ausgabe. cart. 16 Gr. 
oder ı fl. 12 fr. 
Indem ich mir erlaube, die neue Auflage dieſes 
anerfannt vortrefflihen Kochduches zur gütinen Ein 
fiht und geneigteften Prüfung vorzulegen, glaube ich 
mit Recht, die Rn aus ſorechen zu Dürfen, daß 
es allen, an ein gutes Kochduch wur irgend zu ſtellen. 
den Anforderungen aufs Genügendite entfpredhen wird, 
und febe daher einer recht beifälligen Aufnahme um 
fo mehr entgegen, da ed das billigfte und braudy 
barfte Kohbud if, welches je erſchien. 
Darmſtadt, im November 1842. 
Guftao Georg Lange. 


Weihnachts⸗Geſchenk. 


In ber E. Schweizerbartihen Verlagéhand⸗ 
lung in Stuttgar it fo eben erfhienen und in 
allen Buchhandlungen, in Würzburg in der Stahel: 
ſchen, zu haben : 

eueſtes 


N 
wor. — 
ſüddeutſches Kochbuch 
für alle Stände. 

Eine Sammlung von mehr als 500 in 
vierzigjäbriger Erfahrung erprobter Recepte 
der feinen und bürgerlichen Kochkunft, 
heraudgegeben von 

iftorine Schiller. 
Elegant geb. 1 fl. 12 fr, oder 18 gGr. 
Die Berfafferin diefed Kochbuchs int überall, wo 
fie ſich aufgehalten, ald vortreflide Köchin kefannt, 
und wurde dedhalb von vielen Seiten aufgefordert, 


ihre Erfahrungen in der feinen Kodkunft dur dem 
Drud bekannt zu machen. Die Speifen, welde fie 
befchrieben, And unzähligemale von ihr felbit bereitet 
worden, und die Auswahl guter Werepte ift fo 
troffen, daß dieſes meue füddeutfche Korphudh allen 
Deutironen ald etwas Vorzügliched empfohlen werben 
ann. 





Anfündigung. 


Golgende tathol. Zeitfchriften unſeres Verla 
werden auch im Pünftigen Jahre regeimaßig eridei» 
nen und find jowohl Durd die Poiterpeditionen ale 
—* he Buchhandlung ded In⸗ und Auslandes zu 

jieben 


Philothea. 


Ein Sonntagsblatt für religiöſe Belehrung 
und Erbauung. Herausgegeben von mehreren 
j tathol. Geiftlichen. 
Siebenter Jahrgang 1843. 

Wöhentlih 1 Bogen auf Velinpap. gr. 4. Mit 
menatl. hiftor.‚literar. Beilagen und imfehlägen, 
Abonnementöpreis halbjährlich 1 fl. 30 fr, 

oder 25 Sur. 

Der erfte u. 2te Jahrg. ift fo eben in dritter 
umgenrbeiteter Auflage erſchienen, und der dritte 
ebenfalld neu unter der Preſſe. Jeder Jahrgang 
hat gleichen Preis. (Geb. 15 Pr, oder 5 Sur. mehr.) 





Allgemeiner 


Neligions: und Kirchenfreund 


und 
Kirchencorrefpondent, 


verbunden mit einem 
fathol,»theologifhem Literatur 
Blatte, . 
erausgegeben von 
Bro, G. Saftencenter 
um 
Dr. 5. X. Himmelftein. 
16tr oder neue Folge Str Jahrgang. 1843. 
Wöchentlich drei Bogen mit hifter, + Iiterar, Beilagen 
und monatlichen Umfchlägen. 
Abonnementspreis halbjährlih 4 fl. 30 Fr. 
oder 2 Rthlr. 2212 Sgr. 
tie Abonnementd;Preife erleiden durd die Por 
einen der —— nad berechneten Meinen Aufſchlag⸗ 
werden dagegen wöchentlich fogleih nah Er— 
Theinen, durd den Buchhandel aber ohne Preis- 
Erböhung in menatlihen Heften gehefert, 
Bürzburg im Juni 1842, 
Stahe lſche Buchhandlung. 


Verſtorbene in Würzburg. 

Vom 27. MNonbr. dis 10 Depdr. J 

9. Körber, Pugmaherin 20 3. — 8. Fifher, 
Hofr@überfrüferin, 47 I. — 8. Ehrift, Kleider hand · 
fer, 58 3. — K Faltenttein, Borbereitungs. Schüler, 
14 I. — €. Effig, Dienftmagd, 37%. — 2. fear 
hüter, Hausvater , 63 I. — ©. Ed, Saucier, 52 
$ — 8. Pfautſch, Kärneräfrau, 46%. — 3. Müller, 
Nevierförfterd: Frau, 72 3. —®B. 5* Weißfüffner- 
meifter, 43 9. — 8. Heilmann, Bädertfrau, 35 I. 
J. Rineder, Kaufmann, 28 3. — Rinder 5. 


(Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahe lſchen Buchhandlung.) 
Die treffende „Mnemofpne” wird morgen auögegeben. 


Mebſt einer Beilage) 


Beilage zu Nro. 347. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Deutfche Bunbdesjlanten. 
Bayern.) Münden, 10. Dez. Seit einigen Tagen befindet 
ſich ein Ingenieuroffigier aus Alerandrien, Maztar Effendi, in unfrer 
Stadt, der von feinem Gebieter dem Bicefonig von Aegypten durch 
den Gonful Dumreider an Se. Hob. den Herzog Mar in Bayern 
empfohlen ift. Der Zwed feiner Reife ift, die Fortichritte und Er 
findungen in den in fein Fach einihlägigen Wiſſenſchaften, fowie 
die lechniſchen Einrichtungen genau fennen zu fernen, und feiner Res 
ierung über die Thunlichfeit dergleichen in jenem Lande einzuführen 
Bericht zu erftatten, auch iſt ihm aufgegeben, den Donau» Mains 
Ganal zu bereifen. Er foll ein kenntuißreicher Dann ſeyn. Er begibt 
fi von hier nad Frankreich und England. u j 
Bamberg, 12. Dej. Am 10. d. iſt die re Genehmigung 
ded neuen Wilitärsärercier latzes dahier eingetroffen. Da die Eiſen⸗ 
bahn den biöherigen durchſchneidet und alſo nicht mehr zu diejem 
Zwede benüßen laßt, ſo fommt der neue gegenüber in den Haupts- 
moorwald; er umfaßt 105 Tagwerke und it für ein ganzes Gavas 
lerieregiment zu allen Evolutionen geräumig. Die Niederhauung des 
dermal darauf ftehenden Holzes wird im einigen Tagen bewerfftelligt 
und der Plaß bid zum Beginne der nächiten GErercierzeit ſchon ganz 
. bergerichtet fepn. Auch die andern Arbeiten, Aufdimmungen an der 
Bahn, fo wie die Vermeflungen der nun firirten Linie von bier bie 
am die fächfifhe Gränze ſchreiten, von der Witterung begünftigt, 
raſch vor und in der Gegend von Hof werden bereitd Verſuchſtollen 
für die dort amzulegenden Tunneld eingetrieben. — Nach officieller 
Belanntmachung beträgt die Zahl der zu Münden wohnhaften Wit 
lieder ded „Baper. Kölner Dombau⸗Vereins“ dermal 1501, darunter 
nd Se. f. Hob. der Kronprinz, Prinz Karl und ©. H. Herzog Mar 
in Bayern. „ ‚(gr m.) 
Bayreuth, 11. Dez. Einer Entfchliefung des königl. Miniſte⸗ 
riums ded Innern vom 29. Nov. d. J. zufolge find die Approbas 
tiond- Prüfungen der Pharmazeuten, welche auf den Grund der neuen 
Apotheferorbuung in Zukunft an ben Univerjitäten geſchehen ſollen, 
und feit dem 1. Juni d. J. an den Medicinaleomiteen nicht meht 
Statt finden, vorderhand wieder bei den Medicinalcomiteen vorzus 
nehmen, weil die neue Initruftion für diefe Prüfung mit anderweis 
tigen, dad Medicinalwefen berübrenden organifchen Veränderungen, 
welche dermal erſt noch näherer Bereifung unterliegen, in unmittelbar 
rem Zufanunenbange fich befinden. , Gr. Mr) 
(Preußen) Köln, 12. Dezember. Gemäß einem unterm 9. 
1. M. dem biefigen Landgerichte mitgetheilten Reſctipt des erſten Prä⸗ 
fidenten und des Generalprocurators des rheinischen Appellationdges 
richtshofes fünnen nach Vorſchrift einer allerhöchſten Gabinetsordre 
vom 14. v, Mid. Juden zur Nuscultatur, zum Referendariate und 
zur Advocatur nicht augelaffen werben. ‚Mein. 3.) 
(Sachſen.) Dresden, 7. Dezember, Der heutige „Anzeiger“ 
enthält Folgendes: „Aufforderung, Deffentlibfeit und 
Mündlichkeit des Strafgerihtsverfabrend! — Wellen 
Bruft, wenn es ihm fonft Ermit ift um das Wohl ded Baterlandes, 
begte nicht im tiefften Innern den febnlihen Wunſch, fie eingeführt 
zu fehen? — Deffentlibkeit! — Welcher Richter durfte es wagen, 
vor ihrem Forum ein ungerechted Urtheil zu fällen ?? Wir, das Bol, 
würden ed ſehen umd hören, und die öffentliche Meinung den Stab 
über ihn brechen! — Mündlicyfeit! Die Ewigfeit der Procedur wird 
durch fie bid auf wenige Tage verkürzt, Welch ein Gewinn an Zeit 
und Geld! — Und haben wir den Geb ‘Werth diefer Güter erkannt, 
fo fol man von uns auch micht fagen Fonnen: Ihr habt falt und 
theilnahmslos zugefeben, ald über Eure wichtigften Intereſſen vers 
handelt ward; Ihr babt nicht den Wunfd und das Verlangen ges 
zeigt, died bobe Gut zu beſihen z deßhalb müffen wir Anftand nehmen, 
ed Euch zu verleihen. — Deswegen ift von einigen Bürgern Dress 
dend eint Petition entworfen, welche ed der hoben Ständererjamme 
lung dringend and Herz legen foll, für Einführung der Deffentlichkeit 
und Mündlichkeit zu wirken. Damit man aber überall die Ueberzeu— 
gung gewinnt, daß died nicht blos der Wunfch Einzelner it, fondern 
von dem Kerne ded Bolfed allgemein begehrt werde, ift es nos 
tbig, daß recht Viele dies frei und offen zu erfennen geben, ed wird 
deshalb obenerwähnte Petition von heute, den 7., bis Sonnabend, 
den 10. Dezember, an nachbenannten Drten zur Einficht ausliegen, 





— — — 








um bie Unterſchriften aller Dresdner Bürger aufzunehmen.” (Kolgen 
die Orte, unter andern dad Local der Stabtverordneten, von denen 
der Antrag ausgeht.) 

Niemand yo. ed jedoch verzögern, feinen Namen zu unterzeich- 
nen, da leicht Verhältniſſe eintreten könnten, die den Schluß der 
Unterzeichnung noch vor dem 10. d. M. nöthig machen. Hiermit ift 
ohne Zweifel die Verhandlung in der 1. Kammer gemeint, die, wie wir 
bereits berichteten, gegen Deffentlichfeit u. Mündlichfeit audfiel.) (Rh. 3.) 
,„CHolftein.) Kiel, 8. December, Folgende königliche Ente 
ſcheidung in Betreff der Lorenzen'ſchen Sprachſache läuft bier foeben 
aus Schleswig ein: 5 

‚ „Bir Ehriftian VII. x, ꝛc. Woblgeborner, lieber Getreuer! 
Wir haben deinen Bericht über die von dem Abgeordneten der Stadt 
Sonderdburg, Peter Hford Lorenzen, an Uns allerhöchit eingereichte 
Beſchwerde in Betreff der ihm wegen des Gebrauches der daͤniſchen 
Sprache angeblich widerfahrenen willführlichen Behandlung in der 
Provinzial» Ständeverfammlung Unſeres Herzogthumes Schledwig 
erhalten, und finden Wir Und allergnädigft bewogen, dir Nachſtehen⸗ 
des zu eröffnen: Unter eg der in der Verordnung vom 
5. Mai 1834 für dad Herzogthum Schleswig wegen näberer Negulis 
rung - der fändifhen Berhaltniffe enthaltenen Borfcdriften, und 
namentlid der Beftimmungen der $$. 51 und 61, daf bie Leitung 
des Geſchäftsganges in der jtändifhen Berfammlung lediglich dem 
Präfidenten zuftebt und jedes Mitglied ſich der desfälligen Entideis 
dung ded Präfiventen unterwerfen muß, fünnen Wir dad Berbalten 
ded Abgeordneten Lorenz, der diefe Anordnungen unbeachtet gelaffen 
hat, nicht billigen, und werden Wir demnach feine Beſchwerde, fo 
meit fie ihn perſonlich betrifft, auf fi beruben laſſen. Wenn aber 
diefer Vorgang die Berfammlung zu der Anficht geführt bat, daß in 
jedem vorkommenden einzelnen ._ ed von der Genehmigung der 
Verfammlung abhängig zu machen fen, ob einem Abgeordneten der 
Gebraud der dänifhen Spracde geitattet werben folle, fo fonnen 
Wir einem folhen Befchluß, der die natürlichen Rechte der däniſch 
redenden Abgeordneten fränfen würde, nicht Unſere allerhöchſte 
Zuftimmung geben. Wir haben nun zwar aus den Verhandlungen 
der StändesBerfammlung erfeben, Daß der Präfident auf Mittel 
bedacht ſeyn will, durch welche den däniſch redenden Mitgliedern 
eine wirkſame Theilnahme an den Berbandlungen zugefichert werden 
könne. Da es im diefer Beziehung an einer ausdrücklichen geſetz⸗ 
lichen Beitimmung fehlt, durch welche ſolches auf eine zugleich dem 
Gejhäftsgange der Berfammlung entfprechende Weife erreicht würde, 
und namentlih mit Beibehaltung der Prototkollführung und der 
bisherigen deutfchen Gefchäftöfpradhe der Verfammlung: fo tragen 
Wir hierdurch auf, unſere neue ProvinzialVerfammlung von dem 
Inhalte diefed allerhöchften Refcripted in Kenntniß zu ſetzen, und 
dieſelbe zut Eritattung eined alleruntertbänigiten Bedenkens aufzu— 
fordern, wie eine wirkſame Theilnahme der däniſch redenden Mit⸗ 
glieder der Verſammlung dadurch zu. ſichern fen, daß ihre Vorträge 
in einer guten Weberfeßung ind ‘Protofoll der Verſammlung aufger 
nommen werden. Wornach dich zu achten und Wir bleiben-dir übris 

end in föniglicher Gnade gewogen. Chr, R. — Dummreider. 
Ratgen, Biliencron. E Müller, — An den Kanzlei» Präfidenten 
und Gommiffarius der ſchleswig'ſchen Ständeverfammlung, Grafen 
v. ReventlowsEriminil.‘ (NB. Das Datum fehlt). , 

Es gebt aus diefer Nefolution hervor, daß auch Ge. Majeität 
die deutiche Sprache ald die offictelle Sprache der ſchleswig ſchen 
Ständeverfammlung anerkennt. Mit diefer Anerfennung wird aber 
die eraltirte Partei unter den Dänen vorausfihtlib eben fo wenig 
zufrieden ſeyn, ald fie den Schledwigsholfteinern in der Ständever- 
ſammlung felbft genügen wird. Die Letzteren werden einen Wider 
feruch darin zu Anden glauben, daß die Regierung hierdurch die Leis 
tung des Geichäftdganged dem Präſidenten zufpricht, deſſen Entſchei⸗ 
dung fich jedes Mitglied zu unterwerfen babe, und nun gleichwohl 
die Entſcheidung des Präfidenten in der fraglichen Sache nicht gut 
beißt. Das in diefem Referipte verlangte Bedenfen wird übrigen, 
fo fern feine | der Seſſion ftattfindet, taum vor deren 
Ende eingehen fünnen. Sogleich nah Empfang des k. Schreibend 
x der Präfident die Sipung aufgehoben. Lorenzen von Haders— 
eben, der wegen Abſterbens feiner Mutter eine Zeit) lang. abweſend 


gewejen, war zurüdgefehrt, und die Verſammlung beforgte mit Recht, 
daß er unter folchen Umftinden fogleich wieder daͤniſch ſprechen werde, 
Ich fomme noch einmal auf das F. Nefeript zurück. Die allerhöchſte 
Refolution geht von dem landesväterlichen Grundſatze aus, „daß die 
natürlichen Rechte der danijcd redenden Abgeordneten nicht gefränft 
werden dürfen.” Gewiß iſt ed der Wille Sr. Majeftät, daß dieler 
Grundfaß nicht bloß bei den Abgeordneten des Volles, fondern 
auch beim Volke felbit, nicht bloß bei der däniſchen, ſondern 
auch bei der deutſchen Bevöllerung gelten folle. Hierin liegt, na— 
mentlich im gegenwärtigen Augenblide , eine große Berubigung für 
die Holfteiner, Landsleute von ihnen, die zu dem ungewohnten 
Dienite auf der Flotte verwendet wurden, baben bei ibrer Rückkehr 
von dort fich über die erlittene Behandlung von Seiten der däniſchen 
Unterbefehlöbaber bart beflagt. Sie haben fich bereven laſſen, dieſe 
Klage vor dem Nebacteure des Gorrefpondenzblattes zu Protocol zu 
geben, damit er die Beſchwerde in dem genannten Blatte zum Drud 
befordere. Hr. Actuar Dlöbaufen bat fie zwar auf die möglichen 
olgen diefed Schrittes aufmerkſam gemacht; aber leider! befanden 
e fich im einem Zuftande der Aufregung. Die erwähnten golgen 
beginnen in diefem Augenblide ſich fchon zu zeigen. Die Kläger 
find nach KRopenbagen berufen, die Unterfuchung beginnt. Aber es 
find Deutfche, und Sr. Maj. Wille it: Die natürlihen Rechte 
der deutſch Redenden dürfen nicht gekränkt werden. 
Died berechtigt und zu der Hoffnung, daß ihre Ausſagen deutſch 
u Protocol genommen, daß ein dDeutfcher Vertheidiger, ein Hole 
eimer, ihmen beigegeben werde. Es ſcheint, Hr. Gapitän Zahrts 
mann. ſelbſt, der gewiß nur eine unparteiıjche Unterfuchun 
wünſcht, weil nur diefe jeden Vorwurf von ibm abwälzt, mu 
diefen Antrag unterftügen. Nur ein Soliteiner wird ald Defenfor 
die erforderlihe Wärme für die Angeflagten zeigen, nur er vermag 
ſich ganz in die Kage der mit dem KriegerSeedienite noch unbefanns 
ten Fandslente verjeßen. Und nie war ein folder Anwalt uns 
umgänglicher erforderlich, ald eben jetzt, wo durch allerhand Umitände 
die däniſche und deutſche Bevölkerung allzu aufgeregt iſt, um ſich 
egenfeitig, im Einzelnen wie im Ganzen, volle Gerechtigkeit widers 
Fehren zu laffen. — Im Namen des deutſchen Baterlandes, im Na— 
men der Menfchheit erſuche ich die HH. Zeitungsredactoren um möge 
lichte Verbreitung diefer Zeilen, um fo auch an ihrem Theile zur 
Erreichung der landesväterfichen Abfiht des wohlwollenden Monars 
hen beizutragen. , , (Köln. 3.) 
(Defterreic.) Wien, 7. Dez. Meine neuerliche Angabe über 
das Ableben des Prinzen * Taver von Hobenzollern » Hechingen 
war unrichtig; Se. Durchl. befindet fi) vielmehr feit einigen Tagen 
beffer und man be ; Hoffnungen für feine baldige YBiedergenefung. 
(Alſo hatte unfer Wiener Gorrefpondent dod Recht. D. Ned.) 
Niederlande. ’ 
Deventer, 7. Dez. Die Dampfibifffahrt auf dem Rheine und 
der Mſel ywifchen Amjterdam und Koln wird durch dad Bauen einis 
ger neuen Dampfichiffe mebr ausgebreitet werben. 
roSbritanniem 
tondon, 9, Der. Der „Globe“ jagt: die Minifter Ihrer Mas 
jeſtãt ſcheinen endlich von der Nothwendigkeit, einen firen Kornzoll 
einzuführen, überzeugt zu fepn, da die neue gleitende Scala ſich in 
ihrer Wirkung jo unbefriedigend für die öffentlichen Intereſſen erwies 
fen bat. Wir haben erfahren, daß der jeßt in Erwägung, befindliche 
Entwurf, welcher wahrſcheinlich mit gewiſſen Abänderungen dem Par 
lamente zur Genebmung vorgelegt wird, dahin lautet, im Anfange 
einen gleichſörmigen Zollfag von 12 Schill. per Quarter von allem 
Waizen zu erbeben, welcher aus Ländern fommt, die nicht brittiſche 
Befigungen find; jpäter aber_der vollziebenden Gewalt zu geftatten, 
den Zoll auf die Hälfte, 6 Schill, per Quarter — für Einfuhren aus 
denjenigen Ländern berabzufeßen, welche dieſen Nachlaß als Vergü— 
tung für und gemachte Zugeitändniffe, oder für entſprechende Herabs 
feßungen ibrer Zölle auf brittifche Kabrifate anfpreden können. Dies 
wird die Minifter bei Unterbandlung von Handelöverträgen mit uns 
fern Nachbarn fräftigen, da fie im Stande ſeyn werden, den gleichen 
Werth für und verliebene Begünftigungen zu bieten. Es wird dies 
> Dienfte thun, um bie feindlichen Tarife America's und Preis 
ens, fo wie der andern, den deutichen Zollverein bildenden Staaten 
zu mildern, welche langfam und planmäßig dabin arbeiten, unfere 
ger * ihren Markten auszuichließen, was ihnen auch wirklich 
Ya —— Zeit gelingen mag, wenn wir nicht noch rechtzei⸗ 
Kin nen be, Sf 
erumn F N eıne grope Derbeis 
9 der leßten gleitenden Scala if. Es frägt ſich nur noch, ob 


diefer Plan bei denjenigen Gunit finden wird, welche noch vor Kur 

zem Anhänger des Monopols waren, obgleich fie jeßt ein anderes 

Lied fingen. — Die vorftebenden Angaben des „Globe“ gewinnen 

durch einen Artifel der „Times, Die fich biöher durch ihre beftigen 

Anti⸗Korngeſetz⸗ kigue auszeichnete, bedeutend an Glaubwürdigkeit. 
ranfreic. 

Paris, 7. Dez. Es droht eine neue diplomatische Differenz zwi⸗ 
fben unferer Regierung und dem Gabinet von St. James auszus 
bredyen. Sie haben in den Journalen gelefen, daß ein frangöfifches 
Geſchwader fih der Marqueſas im ftillen Meere hemächtigt bat. Ein 
aus London geitern in der Frühe angelangter Gabinetscourier bat 
dem brittiſchen Botfchafter die Weifung überbracht, von Hm. Guis 
zot ſich uber den Zwed dieſer Befißnabme Aufſchluß zu erbitten, 
was fofort geſchah. Die Antwort ſoll geweien ſeyn, die Regierung 
babe über den Fall Feine offiziellen Berichte erhalten, diefe müßten 
abgewartet werden, ebe fie ſich erklären Fonne. Dbwohl nun die 
Nadyricht bis jetzt nur aus Privatquelle berrübrt, fo zweifelt die.Res 
gierung doch felbit im Geringſten nicht an der Richtigfeit. Es wird 
verfichert, Sr. Guizot habe durch diefe Unternehmung den Kammern 
eine erfreuliche Ueberrafhung bereiten wollen. Zum dern ijt 
nur, daß das Stantögebeimniß fo lange bewahrt werden fonnte, 
Die kommt daher, daß allein der König, Guizot und Admiral Dus 
perre und fonft fein anderes Mitglied ded Cabinets die Jnſtructionen 
fannte, die Hrn. Dupetit-Thonard nach Valparaifo zugefchicdt worden. 
Nur auf ſolche Art konnte Die Sache geheim gebalten werben, auf 
das Eugland nicht davon Wind befommen und einige Kriegsichiffe 
Hrn. Dupetit-Thouars nachſchicken mochte. Um die britifehe Eifers 
jucht zu beſchwichtigen, wird in gut umterrichteten Kreiſen verfichert, 
daß die Regierung vor der Hand bloß die Errichtung einer Depors 
tationsanjtalt dafelbft beabfichtige. (A. 3.) 

IJtaliem 

Rom, 2. Dei. Die firchlichen Deyiehungen, in — rankreich 
zu Rom bis zur Juliusrevolution in ſehr beſtimmk a rochener 
Weife jtand, wurden befanntlich im Folge der Revolution febr loder. 
Der papftliche Nuncius_ ward daher abberufen und durch einen Ins 
ternuncius oder Bejcäftsträiger erſetzt. Freundlicheren Verhältniſſen 
ift feit einiger Zeit diefer Zuftand gewichen und wichtig für ihre 
nächitzufünftige Geftaltung fit, daß die Parifer Internunciatur wies 
derum zur Nunciatur geworden. Zum Runcius hat der ‚Papft fo eben 
den bei dem Brüffeler Hof accrebitirten Monfignor Forma nn 

Allg. 3.) 
rfeiüi. 


T ü 

Buchareſt, 24. Nov. Die ordentliche Generalverfammlung hat 
ſich über die fieben der auferordentliben VBerfammlung vorzulegendeu 
Eandidaten zur Hofpodarenwürbe nicht vereinigen können, da die vor 
fchriebene Stimmenmebrheit, welche nicht nach der Zabl der Anwer 
enden, fondern nach jener aller Stimmberechtigten berechnet wird, 
nicht — — gebracht werden konnte. Es wurden daher am heu— 
tigen Tage an alle Bojaren Befehle erlaſſen, ſich ohne Verzug hier 
einzufinden, um die vorgeſchriebene Wahl des Hospodars durch die 

vorläufige Beſtimmung der fieben Gandidaten möglich zu machen. 


— aut ann mn — — — —— — — 





Nichtpolitiſche Zeitung. 


Punch, das Londoner Charivari, rechnet aus, daf, wenn man 
alle Nadeln, die verloren gehen, Led werden deren täglich 20 Mill. 
Stück in England fabricirt) beifammen hätte, man daraus eine mes 
tallene Brüde und aus dem Weberrefte noch eine Pyramide bauen 
fonnte, jo groß wie die unter dem Namen GleopatradsRadel bekannte. 

„ Straßburg. Baron v. R.... aus Darmitadt reidte lehthin 
mit einem jungen Neger durch unfere Stadt, den er die Medizin 
ftubiren —— will, um ihn ſodann in fein Heimathland zurück zu 
ſchicken. Mehrere unferer Yandslente hatten Gelegenheit, den feltnen 
Verftand des jungen Afrifanerd zu bewundern, auch fie fahten eine 
günftige Hoffnung für den Erfolg der Studien, zu denen fein Schuß 
berr ihn beftimmt. Es iſt dies ein Beweis von einfichtövoller 
Menfbenliebe, die Kern R . . . . zu großer Ehre gereicht und die 
aller Nachahmung wertb iſt. Die Yichtitrablen der Givilifation in 
den Landerelen von Mittelafrifa zu verbreiten, ift das ficherfte Mittel, 
die Abſchaffung des Sklavenhandels zu befördern. 

Straßburg, I1. Dezember. Gin ſchreckliches Verbrechen ift in 
der Nacht vom 8, auf den 9. December in Mubig begangen worden. 
Herr Lob Rösheim, genannt Faibele, Kapitalift, und feine Frau find 
auf eine fürchterliche Art ermordet worden. Alle jeine Wedhfelbitfets 
wurden entwendet, Vielleicht trägt Died zur Entdeckung der Thäter bei. 


Borausbejablung. 
Haftjährig . AB fr. . I. Rayon 
uiesmmse2m 
w.5f.5i r. 


ale, 


@inrülungsdgebübr. 


Die breifpalti oder deren Raumıd ir. 
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Neue Würzburger Zeitung. 





Zren gegen König und Vaterlaud für Wahrheit und Necht! 
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1842, 


Mit dem 1. Januar 1843 beginnt ein neued Abonnement auf die 


„Neue 


Würzburger Zeitung‘ 


weiche täglich Abends 4 Uhr erſcheint. Wie fehr fie die Zahl ihrer gut unterrichtete Gorrefpondenten in den für die Politif, den Handel 
und- für die fonfligen Intereſſen der Zeit wichtigften Städten vermehrte, beweiſt ſich fchon dadurch, daß ihre Artikel N die Runde durch 


viele andere deutfche Zeitungen machen. 


Für die der öffentlichen Belprehung würbigen Greigniffe aus dem Gebiete der fhönen Literatur, der Künfte, — — und 


Gewerbe ift dad wöchentlich dreimal als unentgelvliche Beilage erfcheinende Unterhaltungäblatt „Mtnemofyne 


neue Mitarbeiter gewonnen find. 


“, beftimmt, für welches ebenfalls 


Sntereffante Mittheilungen, die verbürgt find, werben mit Vergnügen in &ined oder dad andere Blatt aufgenommen und nach Berlane 


gen bo 


IV. 5 fl. 51. 
Fr Ber vn den biefigen verehrl. Lefern Die 
auch in den 
von 86 fr. erbalten. 


Würzburg, im Dezember 1842. 





Denutfche Bundesftaaten. 

‚(Bapyern) Man hört von gut unterrichteten Perfonen auf das 
Beſtimmteſie verfichern, der Stan unferer Eifenbahnangelegenpeiten 
fey ein befferer, ald im größeren Publitum verlauten will, und vor 

em entbehre das Gerücht, ald ob die dießjährige Dividende durch 
außerordentliche Mittel gedeckt werden müffe, aller Begründung. Da 
die fragliche Dividende abermald nur eine 21j2prozentige fenn foll, 
darf man Dem allerdingd Glauben beimeffen. Auch dürfte der beffere 
Kurs der Bahnactien, welchen diefe feit Kurzem behaupten, von dem 
eren Vertrauen der Befiger derfelben zeugen, denn * ein Re⸗ 
ſultat ſpekulativer Anſtrengungen erhält ſich derſelbe offenbar ſchon 
u lange. Sehr erfreulich iſt, daß dem Gerücht, als beabſichtigen 
ie Augsburger Wctionäre fammtlich von der diefmaligen Generals 
—— (am 15. d. M.) zurückzubleiben, aufs Beſtimmteſte wis 
derſprochen wird. Im —88 wäre wohl im Intereſſe des ohne⸗ 
bin durch die ewige Zwiettacht vielfach gefährdet gewordenen Unter: 
nehmend > n, auch noch entferntere Artionäre möchten ſich 
von dem Befuch der Berfammlung nicht abhalten laffen. Im Uebris 
gen ſteht fo ziemlich Alled beim Alten. Die Perfonenfrequenz ift 
nicht die ſtärkſte, der Gütertrandport laborirt an hoben reifen, 
weiche dem Frachtfuhrwert unausgeſetzt die Konkurrenz geftatten, und 
im Gang der Verwaltung find, gegen alle lautgeworbenen Wünfche, 
die alten Webelftände beibehalten worden. Höchſt lobenswerth if die 
auf der Bahn felbft herrſchende Ordnung, welcher allein es bis jet 
au verbanfen iſt, daß ſich noch nie ein bedeutender Unfall ergeben hat. 
Kleinere Unebenheiten fönnen natürlich nirgends ausbleiben, So vers 
fagte vorgeftern bei der Nachmittagsfahrt die Locomotive von Augds 
burg hierher plößlich ihren Dienft, und der Konvoi Fam ſehr fpit 
bier an. [6 b. Korr.) 
Bamberg, 12. Dez. Die Berbandlungen der am 2. und 3. Nor 
vember d. I. zu Würzburg abgehaltenen Central + Berfammlung der 
Geſellſchaft für die MainsDampficifffahrt find dem Drude übergeben, 
und haben die Preffe verlaffen. Das Capital der Gefellfchaft, ders 
mal durch 1816 Actien gebildet, bietet von denfelben, nachdem bis 
jedt nur 40 Prozent erhoben wurden, noch 60 Prozent, alfo von 


n Stadttbeilen täglich zur Uusgabitunde für 


noriri. 

Die halbjãhrigen Abonnementspreiſe find hier 3 fl. 48 kr., auswärts per Poft I. Rayon 4 fl. 8 tx.z Ul. 4 fi. 35 kri; 5; 
Die Einrũckungsgebühren 4 kr. für die dreiſpaltige Petitzeile oder deren Raum. = 

tung ind Saus gefendet zu haben wünscht, geun folche 


n balbjährlichen Trägerlohn 


Die edition. 
(S ta he liſche Buchhandlung.) 


406,500 ft, noch 244,900 fl. und bezüglich des Caſſabeſtandes aus der 
fo eben abgefchloffenen Hauptrechnung mit 67,832-fl. 20 12 fr. im 
Ganzen 311,233 fl. 20 112 fr. zur Verfügung, währen ber pam 
für den Anlauf von ſechs Booten einfchließlicdh des „Bereind,‘ na 
Abzug der auf die „Thereſe“ bereits geleilteten und verrechneten Ans 
ablung, ſich nur noch auf 230—240.000 fl. ftellen wird, fo daß jenes 
apital immerhin noch eine bedeutende Referve behält, die Einzahs 
fung des ganzen Rominalbetraged der Actien zur Zeit nicht erforder 
lich if. — Die Verhältniffe wegen Entrichtung der Mainzölle an den 
verfhiedenen Stationen find_gegenwärtig in der Art geordnet, daß 
die Berzollung der mit den Dampfbooten der Geſellſchaft verfendeten 
Güter überall nur durch Manifeite zu geſchehen bat. Die großher⸗ 
zoglich badische Regierung hat den Brandzoll bei Wertheim und Freus 
denberg für die ampflchffe gänzlidy erlaffen. Auch in Beziehung 
auf weitere Erleichterung bei den Mainzöllen wird die Vermehrung 
des Berfehrd gewiß wohlthätige Wirkung äußern. — Der Rechnungs⸗ 
ſtand der Geſellſchaft wird in Kolgendem vorgelegt : Einnahme 
172,341 fl. 48 fr., Mudgabe 194,509 fl. 27 1j2 kr., Gaffareft 
67,832 fl. 20 1]? fr. Dad Vermögen der Gefellfchaft beftand zu 
Ende bed Septemberd in: 84,137 fl. 41 fr. Inventarvorrat$ an 
Schiffen, Kohlen, Landebrüden , Utenfilien , Betriebdeinrichs 
tungen x. und in 67,832 fl. 20112 fr. Caſſaüberſchuß. Summa 


151,970 fl. 1112 fr. Bergleiht man diefen Bermögendbetrag mit 








dem Gefammtbetrag der Einzahlungen an Actienkapital zu 162,900 fl., 


fo ergibt ſich, daß ungeachtet der Galamität, welche durch den fo 
überaus abnorm niedrigen Wafferftand des diesjährigen Sommers, 
der in ſolchem Grabe feit ne ald 30 Jahren nicht vorgefommen ift, 
dad Unternehmen gleich bei feinem Beginne getroffen, der effective 


Verluſt doch nur außerft gering ericheint und lich aldbald wieder er 


fepen wird, Denn die bisherigen Erfahrungen und die daraus her 
vorgebenden Ziffern zeigen, daß durchaus feine_fanguinifche Hoffnun 
vorwaltet, wenn man für die Folge die reine Einnahme eine Dany) 
booted monatlih zu 1500 fl. anichlägt, mithin den NReinertrag deffe 
ben für ein Dienttjahr auf 14° bid 15,000 fi., wonach mit Rüdficht 
auf den jährlichen Abgang am Betriebd-Inventar und dem deßhalb 


ch mit Sicherheit als eine de a en der eninhaber ers 
lich entfprechende berechnen it. de 


u bildenden, Neferveiond+ die . wiggliche reine Rente reſp. Dividende 
je "Em 
Paflau,; 10. Dez. Nachdem zu mehreren Pfeilern der neuzuer⸗ 


richtenden de babier die P * eingeſchlagen und zu einigen 
ſchon der Roſt gelegt worben war, Afbibeute der erfte Stein, ein Gras 
nit von 160, Eouna.dıD) 


Centuer uf Den Roſt gefept worbem: 
ea Berlin ,: 10. De. Als eim Beitrag, zu dem 
Geifte , der n unſerer noch — —— walten 

e, tann wohl eine Circular⸗Verfügung der Miniſter des Innern 
und der Finanzen an ſämmtliche Regierungen über das einſtweilige 
Fortbefteben vorbandener gewerblicher Gorporationen gelten. r Ko⸗ 
nig hat nämlich in Solge einer Immediatbefhwerde wegen. verfügter 

fung eined Gewertks beftimmt, „daß in Nüdficht auf das zu 
erwartende neue Gewerböpolizeigefeß eine Auflöfung gewerblicher Cor⸗ 
porationen, auch wen: dazır hinreichende Grunde vorhanden ſeyn 
möchten, nicht * rn —— —— werden * Re⸗ 
sprengen an en, die etwa vorkommenden Anträge aufAuflöfun 
eined ewertd yurudjuweifen „und die beftebenden Zuftände bie * 
Emanation des fraglichen Gefepes aufrecht zu erhalten.” (8.A.3.) 

Bon der Spree, 10. Dez. Die GebaltesEtatd für das künftige 
Jahr find, wie alljährlich, zur Beſtätigung eingereicht worden, und 
nad einem allgemein verbreiteten Gerüchte follen befonders die Subals 
ternbeamte dringend um eine Gehaltserböhung gebeten baben, weil 


Steuervereine. rückſichtlich des vB 8 —— Kay 
en Jahres. Bei dem bis dahin 

re Ausficht ‚geitellten ey Free an den Zollverein 
bat die Ständeverfammlung dem depfalfigen Ba aan. ihre 
3 


U Lxondon, 10. Dez. Nach einem gebeimen heute abgehaltenen 
Minifterrathe wurde eine Proclamation befchloffen, die eine weitere 
Bertagung ded Parlamentd auf den 2. Februar enthält. 

Frankreüch. 

Paris, 11. Dez. Ds „Journal des Debatd‘’ kommt merlwür— 
digerweiſe heute neh auf das Kölner Domfeſt zurück. Einer feiner 
Fi m: nämlich, der den fraglichen Artikel in Das Journal gebracht, 
Bam zu der Anficht gekommen zu feyn, daß jede Mifhung von 

igion und Politik nur —— beide ſeyn Fonne, und indem 
er diefed Ariom auf den Kölner Dom und feinen hoben Protektor 
anwendet, meint er, man hätte den Dom in feiner alten „nadten 
Herrlichkeit” laffen und für die deutſche Nation allenfalls ein Mos 
nument errichten follen, damit wäre der Religion fowohl wie der nas 
tionalen Politit ein beiferer Dienft geleiftet worden. Es iſt vor 
allem das Gefpenft einer deutihen Nationalkicche, die Angit ver einer 
Beeinträchtigung ded Katholicismus in Deutichland, was den „Leſer“ 
der Debats Grit dem Kölner Domfeite nicht fehlafen läßt. _ 

* Paris, 12. Dec. (PsE.) Unfere heutigen Blätter hoben 
faft fämmtlich Bemerkungen über die Vorfälle zu Barcelona, und die 
meiften, felbit die entfchiedenften Freunde Espartero's ſprechen ſich 
mißbilfigend über die harten Mafregelu aus die derſelbe über Barces 
lona verhängt hat. Espartero vergißt, daß ihn felbit eine Revolution, 
umd zwar eine Barcelonefer, an die Spige der Regentſchaft geitelt 
bat; die Cortes haben nur die vollendete Thatfache gebilligt; Espar—⸗ 
tero veraißt, daß die Infurrection zu Barcelona durch feinen Plan, 
die fatalonifche Induftrie dem englifchen Gelde zu opfern, hervorges 
zufen mworben ift; daß die drüdende Harte feiner Soldaten zur Erbit⸗ 
terung ber Bevölferung viel mit —— hat; Espartero endlich 
— daß er auf einem unterhöhlten Boden ſteht; die Carliſten wie 
die Ehriftinos, die baskiſchen wie die Fatalonifchen Provinzen werden 


durch folde graufame Maßregeln zwar fünneim@iugerfilid niederge 
balten, aber für die Dauer nicht unenuprben. Und 

er zu Barcelona wie der Teitime, ‚ verführt , den —— 
eined abtrünnigen Volkes beitraft, werben: gun Mabwid die vers 
tagt, weil fie in die Vernichtung der, fpanifchen Indbuftrie nich 

gen wählen, finnt er jelbit,wiemanbehauptet, aufeinen Ste 


»der BED m leßt un eſehe Sich 
es — gr | man —8 
"Bi pn: in eigertey i 
nicht eben freundlich deſprochen. i 

Die Linke will ſich demnächtt verfammeln, um von Hr. Thiers 
Erflärung darüber zu verlangen, ob er, wie es fcheint, fich der com 
ferpativen. Partei 5* habe oder nicht. 
Die Strenge Eöpartero’d läßt die Borſenmänner neue Unruhen 
in —— —— F urn gehe —— 5 — 
troß der Uebergabe der Hauptſtadt noch nicht i “ 
Daber das Sinfen der Fonds. eo * 

5pCt. 119. 75. 8 ” 













t. 79. 30. rd. 98, 
paniem 
Die minifteriellen Blätter geben folgende 
rgabe Bareelona’s : 
er des 
Forts Montjoui-den' andern Tag um 10 Uhr te, und 
Bomben nach der Stadt: geworfen werden 


— Meleager“ nach dem Aetna 
führen, der nach Port-Vendres abging. Die Einſchiffung amf letzteres 
Schiff war kaum vollendet, als 5—600 te, die von einem 
Theil der zum Widerſtande entfchleffenen Miliz abgefchidt waren, 
füh an der Küfte in Piftolenfchußweite vom Mele — und 
unter Geſchrei die linge verlangten , um‘ ae ue an ihre 
Spige zu ftellen. Hr. Gatier, deffen kaltes Blut und Unerfhrodens 
beit fchon feit Langem der ganzen franzöfiihen Marine befannt ift, 
ging ihnen ſelbſt entgegen, zeigte ibnen fein fampffertiged Schiff, 
erklaͤrte ihnen aber zu gleicher Zeit die Unmöglichkeit, ihrem Verlan⸗ 
gen nadzugeben, worauf fie fich wieder entfernten. 

Unterdeffen hatten die Freilorpo (Patubas) die Tags vorber 
abgelegten Waffen wieder ergriffen, und der ‚Entfchluß zum Widers 
ftande war audgefprocener al8 je. 

Der frangofilhe Conſul benachrichtigte und bewog alle Temıo- 
fen, fih auf die Linienfchiffe Iemappe und Meleager, fo wie bie 
Dampfer Gaffendi und Beloce zu begeben. Boote dieſer Schiffe 
fationirten einen Teil der Nacht und den folgenden Morgen bis 
11 Uhr, um fie zue Einfchiffung in Empfang zu nehmen. Herr'w. 
Leffeps er Sentuh) nabm  erit im dem letzten Boote Pak und 
zwar in dem YAugenblide, wo das Feuer begann. ö 

Während 13 Stunden, von 11 Uhr Pag Mitternacht, 
wurden 817 Bomben in die Stadt geworfen. Heftige Feuergbrünſte 
zeigten ſich auf vier verichiedenen Seiten. Der größte werd 
war in der Umgegend des Mumicipalitäts » Gebäudes. “Die: Archive 
der —— ſehr reiche und wichtige Sammlungen, find faſt gänzlich 
vernichtet. 

Nach Mitternacht wurde das Bombardement eingeſtellt. Das 
Hauptquartier ließ Ser Stadt fund thun, daß man ihr einen Auf⸗ 
(dub von 12 Stunden gönne, um den Eigenthümern : und lien» 
bäuptern Zeit zu laffen, die Freicorps zu entwaffnen und die Mebers 
gabe herbeizuführen. Die angefehenften Einwohner verfammeltenfich 
in den Kirchfpielen, und am 4. Morgend gelang ed ihnen, die Ent⸗ 
waffnung zu bewerfitelligen ; fie ließen bierauf ind General⸗Quartier 
fagen, man Fonne jept einziehen. Um 10 Uhr nahmen die Truppen 
vom Fort Marazanas Beſihz. - 

inige Stunden vor dem Einzuge der Truppen 2 tee Lego⸗ 

arant de Trommelin, Kommandant bed Jemappe auf die Bitten ums 

. Conſuls unter der Anführung des Fregaktencapitänd Paul 200 

atrofen mit Eimern und Spripen and Land fteigen, um ven Brand 

u löfchen, der noch im Municipalitätsgebäude und in verfchiedenen 

äufern wüthete. Das Bombardement bat großes Unglück in der 

tadt verbreitet; man kann nocd nicht die Details über.die Zabl der 

Todten und der verbeerten Gebäude angeber. Im diefem Augenblide 

ift der Regent noch nicht in der Stadt eingezogen. General Zurbano 
hat fi) an mehreren Drten gezeigt. i B 

* Die Proclamation, welde Ban Halen beim Einrücken 
der Truppen erlaffen bat, lautet, wie folgt: 


dem fich die Stadt Barcelona unterworfen bat der Here 
— den 4 pᷣbigſten Auftuhr übertretenen Seſehes, iſt 
meine erſte 9 aßtegeln v veiben, wie mir ſolche in dies 
fem nblide am geelgnetſten ſcheinen, die Drdnung zu fichern, 
durch Vernichtung jeder Art von Anarchie, Beſtrafung der beg en 
Berbrechen, und Beſchützung der ehrenwerthen Spanier, die ſich bes 
währen ald treue Bertheidiger des legitimen Thrones unferer jungen 
Königin, der befchworenen Verfaffung und der Regeniichaft, die, die 
Nation dem Herzog von Victoria übertragen hat. Willens, diefen 
Theil der Bewohner Barcelona’d dergeftalt unter meine Aegide zu 
nehmen, daß fie, in Perfonen und Eigenthum bedroht von der Ehr⸗ 
fucht und den Umtrie en der Parteigänger bed Despotismus, Rettung 
und Sicherheit finden mögen; — Gebrauch machend von der mir 
gewordenen Ermächtigung und den Befugniffen eines im Felde com⸗ 
mtandirenden Dbergenerald, decretire ih das nachſtehende Bande: 
1) Die Stadt Barcelona ift in Belagerungdftand erflärt von dem 
Augenblid an, wo der erfte Schuß auf die Truppen der tapfern, ges 
treten und mwohiverbienten Armee gefcheben iſt. Der —— 
ſtand dauert fort, fo lange es die Umſtände erheiſchen. 2) Die Nas 
tionalmiliz aller Waffengattungen ift und bleibt aufgelöst zu Barces 
lona, bid ihre Reorganifation nach dem frengen Buchſtaben des Ges 

8 angeordnet: werden wird. 3) Ale Waffen und Militäreffecten 
der Nationalgarde, fo wie alle Waffen, melde aus den Borrathös 
bäufern des Staats weggenommen worden find, müffen innerhalb 24 
Shinden nach Publitation dieſes Bandos in das Fort Atarazanas 
abgeliefert werden. 4) Sit diefer Termin abgelaufen, fo wird “Jeder, 
der der ergangenen Aufforderung nicht Folge geleiftet hat, erfchoifen. 
5) Wer zur Anzeige bringt, mo verſteckt find, erhält unvers 

üglich eine Belohnung von 10,000 Realen, die zu erlegen find von 

bin Eigentbümer des Haufed, in welchem die Waffen gefunden wers 
den, Sollte derfelbe nicht zahlen fönnen, fo find die Einwohner des 
ganzen uartierd folidarifh dazu verbunden, 6) Ale Bewohner 
von Barcelona haben innerhalb zwei Tagen alle Feuerwaffen und 
Säbel, deren Gebrauch verboten ift, ja felbit alle Zagdflinten, abzus 
fietern. Sollte die Behörde bierunter Ausnahmen zugefteben, fo 
m den treffenden Perfonen Erlaubnißfarten zu ertheilen. 7) Wer 

diefer Anordnung nicht fügt, zahlt 10,000 Reale Buße, wovon 
der Angeber die Hälhe erhält. 8) Pferde, Equipagen, Mobel und 
Geld, welche Individuen von ber Garnifon zugebört hatten und den⸗ 
felben genommen worben find, mülfen obne 
werben, anfonften die Thäter oder Hebler zu volftandigem Erſa 
nach vorgängiger ——3 anzuhalten find. 9) Wer ſich Diebſtabl, 
Raub, oder ſonſt ein rechen au Schulden fommen läßt, wird 
mit dem Tode beftraft, er gehöre num zu-den Bewohnern der Stadt, 
oder zur Armee. 10) Die gefeplich conftituirten Autoritäten werden 
darüber wachen, daß —* welche Verbrechen begangen haben, 

ur Sicherſtellung der öffentlichen Ahndung verfolgt werden. Wer 

ie daran hindert, wird ſtrenge gezüchtigt. Uebrigens follen Truppen 
und Bürger über bie —— Ereigniſſe den Schleier der Bers 
geffenbeit werfen und gleich Brüdern zufammenleben.‘’ 

* Barcelona. Der ‚„‚Gönftitutional’’ vom 6. ſchreibt: Die Schres 
dendmaßregeln dauern fort, eine Kommifllon wurde den 5. ernannt, 
um alle Offiziere und Eivilbeamte zu richten, die an der letzten Bes 
wegung Theil gehabt haben, umd fogar diejenigen, welde nur zu 
Barcelona vom 24. November an geblieben find, wenn fie auch nicht 
der revolutionãren Junta füch angefchloffen. Bon Espartero fpricht 
diefed Blatt nicht. Die Perfonen, welche ſich nicht ftellen, follen ers 
fchoffen werden, ebenfo die Hauseigenthlimer, die ihnen ein Afyl ges 
währen. 

— der Toulouſer „Emancipacion“ vom 9. wird erzählt, daß 
dad Hospital zu Barcelona gänzlich ruinirt worden ſey. Der Juſtiz— 
palaſt habe viel- gelitten und bedeutende en fegen ebenfalld abs 
gebrannt. Der Dbrift und Deputirte Prim fteht in der Umgegend 
von Girona mit einer zahlreichen Bande. Huch diefer Bericht Tpricht 
nichts von Espartero. 

Nach einem Sthreiben aus Barcelona vom 3. befindet ſich der Res 
gent, der Kriegsminiſter und der Stab fortwährend zuSoria. 200 Bürger, 
die den Freiforpd angehörten, follen bereits defaneen ſeyn. Auch 
fpreche man son einer —— Den 40 fionen Realen. 

a en 

Rom, 5. Dec. Ueber die Firchlihen Verhandlungen mit Ruß— 
fand verlautet nichts Zuverläffiged. Graf Potemfin ir von Ancona 
wieder hierher auf feinen Poften zurüdgelehrt. Bei der andauernden 
Spannung zwiſchen Rom und Peteröburg ift ein Beſuch des Herzogd 
und der Herzogin von Leuchtenberg nunmehr —— unwahrſchein⸗ 
lich geworden, weßhalb mehrere bier ſich aufhaltende angefebene rufe 


ug —— eben 


2 Vamilien ſich afehiden, dem Fücften auf feinen Gütern bei 
men ar ng zu macden. (a. 3) 
Kürkfei. 

‘Bon ver ferbifchen Gränge, 8. Dez. Eben eingehende Nachrich⸗ 
ten and Belgrad melden über vie Miffion des ruſſiſchekaiſerllche Ge⸗ 
nerald Baron Lieven Natbfteheitved aus ficherer Quelle: Am Tage 

gaben fich die ferbifchen er ; 


antwortete tſch unter Beiftimmung der übrigen Räthe und Ses 
natoren : „Die ſerbiſche ge ift eine -durdy den willen berbeis 
gerufene und durch die Sanftion des erhabenen Sulltans geheiligte 





Nichtpolitifehe Zeitung. 


Karlörube, 12. Dez. Letzten Samstag Abend wurde der 
nebeime Finanzrath Ehrmann 26 beund 
chelmorderiſch —— und ihm durch einen Piſtolenſ 
des rechten Armd durchſchoſſen, fo. daß diefer 
amputirt werben mußte. Das Fonigl. württembertgifche Oberamt 
Reuenburg, fo wie das großh. Ettlingen waren in raſcher Unterfus 
dung diejed Verbrechens begriffen und haben auf Verdacht hin einen 
Knecht feigenommen und in Haft gebracht. Bon der — ** die bei 
dem Losdrücken zerſprang, hat man Stücke gefunden, fo wie auch 
einen Dolch. 

Kondon, 8. Dez. Lord Saltoun, der den Befehl über die in 
China bleibenden Truppen behält, ift ein durch feine Tapferfeit bes 
rübmter Offizier. Bei Waterloo wurden drei Pferde unter ihm ges 
tödtet, einer feiner Sporen weggefchoffen und fein.nor ihm liegender 
Mantel von Kugeln durchlöcert. Bei Peronhe erhielt er eine Schuß⸗ 
— fie hinderte ibm aber nicht, mit der. Armee in Paris einzu⸗ 
aiehen. Er . 

In Liboutne ift eine ſchreckliche Mordthat 5 en worben, die 
ein trauriged Licht auf den Gufturftand jener Gegend wirft. Ws 
ein Geiſtlicher eben nach beendigtem Gotteöbienft vor dem Altar den 
Anwefenden das Grucifir zu kuſſen gab, näßerte fih ihm eine rau 
und ftieß ihm ein Meffer in den Hald. Sie wollte noch einmal zus 
ftößen, wurde aber zum Glüd von den Anwefenden verhindert. Als 
man fe über das Motiv ihres Berbrehend fragte, antwortete fie, 
fie gebe fchon feit 8 Jahren mit biefem Plame um, weil fie der Beifts 
liche damald behert babe! 

Die vielbeiprochene Unbefaunte von Marſeille ift, wie 
berauäftellt, eine fchlaue Betrügerin. 


iefige 
etreuglb mei 
der Ellbogen 
“am Andern_ Morgen 


ſichs jept 
— — — — —— — — — — 
— Me = N —— ——— 
F avern. ündhen. 2. #&orr.) ünfte all ine 
Öffentliche -Siung der Kammer der A ie A aweTend 
waren 88 Mitglieder ; am Miniftertifhe: der Pal. Zuftigminifter, 
br. v. Schrent, die Minifterialrätbe Lehner, Wenner und Meer. 
ie heutige Sipung wurde vom erften. Praſidenten durch Berlefen 
des Einlaufes vom 7. bis 12, [. M. eröffnet und ed brachte fodann 
ber ?. Juftigminifter einen Gefegentwurf, ‚die Tilgung der alksen 
Ihr.t. Hob. der — Herzogin Maria Amalie von —2 n 
aus der Staatskaſſe““ betreffend. Die Paſſiven betragen 130,980 fl. 
36 ir. Daun einen ug Entwurf eined Gefeped, „einige Abän⸗ 
berungen ber frafrechtlichen Beſtimmungen“ betreffend. Hiernach ers 
ſtattete der Referent des zweiten Ausichuffes, grhr. v. Rotenban, 
Vortrag über den Gefepentwurf, „die Erwerbung des Wohnbaufes 
und der Sammlungen Göthe's in Weimar’ betreffend, und bean 
tragte fofert die. Zuftimmung zu dieſem Gefegentwurf, nad weichem 
zu den genannten Ermerbüngen von Seite mehrerer Mitglieder des 
deutichen Bundes die atıf Bayern treffende und auf beiläufig 10,000 A. 
veranfchlagte Rate aus der Stantöfafie beftcitten werden follte. Hiebei 
fügte jedoch Referent den Wunſch hinzu, ed wolle bei den desfallfigen 
erhandlungen in Frankfurt zu erwirken gefucht werden, daß die Für 
— eeuuiärgung und Nitzbarmechung der Stiftung ers 
forderlichen jährtihen Mittel micht duch wiederkehrende Beiträge, 
fondern dur Bildung eines emeffenen, "ein für allemal zufams 
menzuſchie ßenden Kapitalftodes Aau⸗ werden. Dem Antrage des 


Referenten trat der Ausſchuß einftimmig bei und ed wurde, nachdem 
von einigen Mitgliedern fofort die Debatte und Beratbung über biefen 
Gefepentwurf —* auf Präafidvialumfrage beſchloſſen, daß 
dem ement gemäß diefelbe nad drei Tagen, fohin kommenden 

eitag, flattfinden folle. — Der Serretär des fechiten Ausſchuſſes 

tte hierauf Bortrag zu erftatten über die Anträge: 1) bed Abg. 
eben, v. ; „Abänderung über Anfäffigmahung und Bereher 
ichung‘’ betreffend, und zwar dahin, daf das im $. 9 deö Gefehes 
vom 1. Juli 1834 den Gemeinden eingeräumte, abfolut bindernde 
MWiderfpruchdrecht in ein Erinnerungsrecht umgewandelt werde; 2) 
ded nr Lorenz Lipp, „Büterzertrümmerungen refp. Abänderung 
ded Anja mach ungegefehes vom Jahre 1834 betreffend. Der Ans 
trag bezielt eine Abänderung diefed Geſetzes dahin, daß bei Gutszer⸗ 
ſchlagungen ald Steuerminimum 3 fl. feitgefeßt werden, unter welchem 
nicht mebe gertrümmert werben kaun; dann daß der 5. IV. 3 gänzlich 
—— und beſchränkende Berfügung hiefür getroffen werde. Endlich 
verlangt derfelbe drittend, an Se. Majeität die weitere unterthänigfte 
Bitte zu ftellen, über Berechtigung zum Güterbandel einen Gefehes- 
vorſch — an die Kammer zu bringen; 3) bed Abg. 
Dr. v. nning, die „Gewährung einer vollftandigen Givilgefeß- 
gebung“ betreffend ; 4) ded Abg. Pumerer: die Bitte ded Ma Mars 
ded Markted Untergriesbach, „die Einreibung der Straße von Daflau 
über Dbernzell, Griesbach und Wegicbeid an die öfterreich. GBränze 
in die Klaſſe einer Staatds oder Kreisftraße” beireffend; 5) des 
Abg. Kehren. v. Schäßler, „die Annahme von Sparkaffageldern bei 
der ?, Staatäfchuldentilgungscommiffion‘’ betreff. Der Antrag bezielt 


die Wieberauffebung der 7 des k. Minifteriumd ded Innern 
vom 13, October 1842, die Siftirung der Annahme der Sparkaffens 
gelder bei der f. Staatsfhuldentilungscommiffion, und fofort die Ans 
ordnung, daß auch fernerhin Spargelder 3 3pGt. verzindlich angenommen 
werden. Diefe fämmtlichen Anträge wurden fowohl vom Referenten, ala 
auch von dem Audfchuffeizur Borlage an die Kammer geeignet befunden; 
dagegen wurde der erſte Antrag des Frhrn. v. Weiden nach der hier⸗ 
über eröffneten Debatte und fodann jtattgefundenen Abftimmung durch 
Namendaufruf mit 48 gegen 44 Stimmen ald einer Erwägung und 
Ueberweifung an den betreffenden Ausſchuß nicht würdig und auf ſich 
berubend erklärt. Der dritte Antrag des Abg. v. Wenning wurde, 
nachdem er vom Referenten näher entwidelt wurde, und der Abg. 
Beftelmeier bemerkte, dad nun einmal die Berfaffungsurkunde, welche 
eim bürgerliched Geſetze und ein Strafgefepbuch verbeiße, in Ers 
— gefest werden ſollte, an den betreffenden Ausſchuß zur näs 

en Erwägung und Bortragderftattung zugewieſen. Dasfelbe ıft 
der Fall bei den Anträgen des Abg. Lipp, dann des Abg. Pumerer 
und Frhren. v. Schäßtzler. 

(Der — nach hat der zweite Secretär noch Vortrag 
zu erftatten über Beſetzüng des ftändifchen Archivars, wornach fodann 
die erfte als erfchöpft erfcheint.) 

(Münden, 13. Dezember, Bormittagd 12 Uhr. Poftabgang.) 

Griedbdenland. 

Nach einem Berichte aus Athen vom 29. Cin der Allgem. 3193 
mußte der neuernannte Finanzminifter, Hr. Silivergos, wegen 
Spuren von Geiftedabweienheit von feinem Poften entfernt werden. 


Meteorolog. Beobadytungen vom 14. Dez. 
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* uf Sam im Sunmel 

tung nit j Schatten ſchau. 
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Bun R 

Zu weldes a tüchtigen Erlernung 
jeder Kunſt Gelegenheit t, entbehrte feit längerer 
Zeit eines tüdtigen Tanziehrers. Da mun 9 


Richter, welcher füh 
Erfolg auftrat, und aud hier — *8 Proben 


, daß e# gelingen möge, derrn, Rigter 
we Sat er — won — feine 
Rüde LEN: - \ 

ad An Freennde der Tanzkunſt. 


— — 

no&den, in großen und Meinen Quantitäten, 

— täglich wei und gut brjahlt im 1. Diftr. 
Mr. 







SDausd: Berfauf. g 
(361 Das Haus Nro. 78. im 5. Difr. 
deftehend aus einem großen Wohn: 
Hof und 
verkaufen. 
N. 


Unfere am *8* 
—— und Freunden erge⸗ 
an. 
Würzburg, 14. Dejbr. 1842. — 
 eranber v. Gilardi, 
gieutenant im En ‚Reg. König Dito von 


riechenland. 
Anna v. Gilardi, 
geb. Broager. 


Daß meine neuen * 3 an⸗ 
ekommen find, zeige ich hiermit ergebenſt an. 
a e Nom jun. 





— 
Freitag, den 16. Dezbr. 2 
— und Diga. 
Traueripiel in 5 Alten von Raupad. 


Weihnachtsfchrift für Erwachfene. 


So eben ift in der unterzeichneten Verlagkhand · 
lung vollfändig erfihienen und in der Stahel: 
ſchen Burbbandlung und bei Boigt u. Moder in 
Mürzdurg zu haben : 


Beichreibung der Erde 


nach 
ihrer natürlichen Befchaffenheit, ihren Ers _ 


jeugniffen, Bewohnern und deren Wirfun: 
gen und Berhältniffen, wie fie jet find. 


j Bearbeitet von 

Wilh. Hoffmann, W. Pahl u. &. Pfaff. 

3 Bände in 6 Theilen, 363 Bogen ftart. 
ra mit Kupfern. 

Gebunden 18 fl. — Wr. 11. 

Diefed umfangreiche Werk bietet bei gedrängtem 
aber doc fehr deutlihem Drucke eine Reichhaltigkeit 
bar, mie Peine der in neuerer Zeit erſchienen Erbber 
ſchreidungen; dasfelde eignet ſich ganz beſonders für 
Erwachſene. 


E. Scheijerbart ſche Verlagsh andlung. 


Bei Ch. E. Kollmann in Leiprig ist so 
eben erschienen und in der Stahel'schen Buch- 
handlung und bei Voigt $ Mocker in Würz- 
burg zu haben: 

Becquerel, Dr, Alfr., umfassende 
Zeichenlchre des Harnes im gesunden, 
besonders aber im kranken Zustande, 
nebst einer ausführlichen Abhandlung 
über die Bright’sche Krankheit in den 
verschiedenen Lebensalter. Deutsch 
bearbeitet von Dr. Siegm. Franken- 
berg und Dr, $, Landmann. Mit 
einer Vorrede von Prof, Dr. Fr. Ri- 
necker, Decan der med. Facultät zu 
Würzburg. gr. 8. 34 Bogen. Preis: 

2 Rthir, oder 3 fl. 36 kr. 

Marsh. Hall, Grundzüge der Theorie 
und Praxis der innern Kranlıheiten, nebst 
Betrachtungen über die wechselseitigen 
Beziehungen der Anatomie und Physio- 
logie zur Pathologie und Therapie. Eine 
Reihe von Vorlesungen. Deutsch unter 
Redaction des Dr, Fr. J. Behrend, 
Von Dr. Leoin, 1.—3. Lieferung, 
Subsc,-Preis a8 Gr. oder 36 kr, 


‚In der Feſt'ſchen Verlagsbuchhandlung in Keip- 
ig it jo eben eridienen und durch alle Buchhand- 
ungen (in Würzburg durd bie Sta he l'ſche) zu ber 


iehen : . 

Populäre Geograpbie, oder geogras 
yhifhes Handbuch zur Selbftbelehrung 
und zum Nachfchlagen in allen Fällen, wo 
man über irgend ein Land, eine Stadt oder 
einen merkwürdigen Ort der Erbe überhaupt 
geographifche und nefchichtliche Auskunft zu 
erhalten wuͤnſcht. Bon Dr. F. 9. Unger 
mwitter. Zwei Abtbeilungen. Mit litßos 
graphirten Abbildungen, Tabell. u. Stamm⸗ 
tafeln. Groß Lericons Detav. Brochirt. 
Preis 4 Thlr. oder 7 fl. 12 fr. 


Bei Ar. Mangold in Blaubeuern ift ienen 
und 8 Stabel’ichen Buchhandlung in Fri 


gu haben: 
Neueſte Oausapotheke 
t 
mehr denn taufend 


der 
änerfannteften und beiten Volko⸗ 
rzneimittel 
zur Linderung und Heilung in ben verfchier 
denartigften Krantpeitäanfähen. 


Hufeland’s Haus-und Keifeapothehe, 
von 


P. ank. 
Zweite BR rn sch. 24 Pr. 


Bei Ernft in Quedlinburg if erfhienen und ım 
Würzburg in der Stahelihen — in 
Darmſtadi bei Jonghaus, Nürnberg bei Riegel und 
Miefner, in Schweinfurt bei Wetzſtein zu N: 
Sammlung und Erklärung von GOOO 


fremden Wörtern, 


welche in der Umgangs ſprache, in Zeitungen 
und Büchern oft vorfommen. Bom Dr. unb 
Rektor W. 3. Wiedemann. 

7. verb. Aufl. br. er 12 12 Sgr. od. 45 fr. 
Seldſt der Herr Profeffor Petri hat Bud 

als fehr brauchbar empfohlen. Ss enthält die Hecht: 
freibung umd richtige Ausſprache der im gemeinen 
—— gen — oeren ein 
an haufig nicht werfteht, die man fo ) 
auffaßt, und feld unrictig —ãſi — 


Im Verlage und unter Berautwortlichteit der Stahe FPſchen Buchhandlung.) 


Borausbejablung. 
Halkjähri 3 fl. 48 fr. ver Dot. 1. Rayon 
mise Sm — 
Ww.5f.51 Ix. 


Einrũckungsgebühr. 
Dir dreifpalti i od Raum:s fr. 
13 — ey deren Raum 


ürzburger Beitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit uud Mecht ! 





Jiro, 


349. 


‚England, Spanien und Frank 
*. Wir haben bereits erzählt, daß ber nglifche 
celona den Schiffen feiner Nation ausbrüdli 
erg Unterthanen an Bord 8 nehmen. 
elben Conſuls an Ban Halen kommt 
keinem Unterthanen Ihrer katholiſchen 





onſul zu Bar⸗ 
befohlen babe, feine 
In einem Schreiben des⸗ 
folgende Stelle vor: „Ich babe 
' ajeftät einen Pag ausgeitellt 
oder irgend Schuß verliehen, und kann Sie verfichern, daß, wenn 
id ben Schuß der britifchen Flagge einem der Infurgenten gewährte, 


ich mich der Feindſeligkeit fhuldig erachten würde gegen bie Regie 
rung, bei we ich aceredirt bin.” — Darin ift eine deutliche Miß— 
billigung bed Benehmens des frangöfifchen Gonfuld wahrzunehmen, 
deffen menfhenfreundlicher Hülfe gegen die Barcelonefer wir ebenfalls 
mebrmald gedacht haben. Andrerjeits zeigte ſich von Seiten der Bars 
—— dieſelbe Sympathie und Antipatbie. Während der Aufruhr 
Barcelona’d aus Furcht vor der englifhen Induſtrieherrſchaft ents 
ftanden, während fih, fo lange derſelbe dauerte, die Engländer 
nicht in die Menge wagen durften, bat man bie Frangofen nicht nur 
nicht infultirt, fondern man will fogar den Ruf gehört haben: „Es 
leben die Kranzofen! Ehe wir und unterwerfen, werden wir die frans 
aöfifche Fahne aufpflangen ! 

Man glaube ja nicht, daß diefe Aeußerungen vereinzelt ftehende 
feyen. Ga find vielmehr Regungen romaniſcher Sympathie, die, je reifer 
das ſpaniſche Volksbewußtſeyn werben wird, fich immer beutlicher 
bören lafien dürften. Wenn nur die Dynaſtien immer_auf ſolche Zeis 
hen und Stimmen der Bölfer achten mochten. Der Spanier it ein 
Romane, der Franzofe ift einer: ein einziges Bolt. follten fle nicht 
bilden, fonft hätte die Ratur die Phrenäenkette nicht zwiſchen 
fie gewälzt. Uber getbeilt und doch Eins ſeyn fönnen rank⸗ 
reich und Spanien; beide ſind conſtitutionelle Stäaten, beide haben 
ihre jetzige Freiheit auf dem Grunde blutiger Revolutionen erobert, 
beide haben Ueberfluß und Mangel an Produkten ded Bodens und ber 
Induſtrie und — beide gebören jener Bölfermifchung an, die aus urs 

ünglihen Infaffen, bier Gallier, dort Geltiberen, Basken ze, ift und 
eine verhältnigmäßig viel Meinere Maffe von germanifchen Neulingen 
entitanden it. Da nun Frankreich wefentlich kultivirter, mächtiger, 
georbneter ald Spanien und Portugal ift, fo ergibt fich die Rolle des 
Erftern ald des Präponderirenden, die derleßteren Länder ald der Auf 
nehmenden und Empfangenden, den Impulſen von dorther Kolgenden, 
von felbft. Namentlich dad Frankreich der Julirevolution, Das neue, 
reingewafchene Frankreich, das nichts mit der Diplomatie und der 
Intervention in ben zwanziger Jahren zu thun gehabt hatte, konnte 
die ihm von der Natur zugewiefene Beltimmung ohne Anftoß erfüls 
len, es mußte e8 dort thun, wo ein verwandter Völlerſtamm ihm 
ein hiftorifhes Recht dazu gab; dann verging ihm auch von felbft 
das Gelüft, feinen Einfluß da anbringen zu_ wollen, wo man ihn 
nicht braucht und nöthigenfalls zurüdweif. Sehr richtig bat neulich 
bie „Rhein, Ztg.’ behauptet, es fey der Frevel Louis Philipps an 
ver biftorifchen Entwillung Frantreihö und Europas, daß er bie 
franzöfifche Richtung nicht vom Rhein ab nah den Pprenäen 
g8 wendet babe. Die aläugroße Erpanfivfraft diefer lebendigen 
Nation würde dort einen Ableiter finden, den wir hier am Rhein und 
in Belgien zurüdweifen müßten. 

Denn, wohlbeachtet! Spanien bedarf anno finanziell und 
politifd einer Macht, die es unter ihre Flügel nehme. So lange 
nicht in biefem Lande jene eberne Mauer der Selbitftändigfeit ers 
richtet iſt, deſſen Baſis der gefunde Tierd-etat ift, fo lange dort fein 
dritter Stand, wie in-Franfreich imponirend bervortritt, Yen nur 
die Reichen befigen, die Armen arbeiten oder darben und die 






Da nun die natürliche Allianz mit Louis Philipp wegen des 
Letztern Berwandtin, der Königin Göriftine und wegen bed befannten 
anrücigen Etifettenitreites fich zerfhlug, fo wandte fi derRegent, 
nicht das Volt oder deffen Stimme, nah England. Die —* 
ſchen Polypenarme, die ſchon einen Finger auf Gibraltar haften haben 
und fo bald als möglich einen zweiten nach Barcelona ſchnellen möch⸗ 
ten, lauerten nur auf diefen Fang und magnetifirten den Soldaten⸗Es⸗ 
partero durch ein Entgenfommen und eine Freundlichkeit, welche 
die mesquine parifer Diplomatie nicht über ſich zu bringen vermochte, 
Die Sache reüffirte beftend. Spanien bedurfte einer Rationalanleibe, 
die Finanzen flanden erbärmlic, die GeneralsKapitaine in den Pros 
in ten feinen Rath mehr, woher fie die feit Langem —— 
Soldpoſten nehmen ſollten, die Staatsbeamten konnten nicht mehr bezahlt 
werden. England verfprach, die Anleihe zugarantiren. Aber umden Zind? 
Diefen wußte Eöpartero nur dadurch zu decken, daß er dad Prohibi⸗ 
tiofpftem aufhob, nur einen Zoll auf die englifhe Einfuhr legte und 
den Engländern zu erlauben gedachte, dieſen Zoll von engliſchen Ber 
amten in England noch vor der Abführung jener Producte zu ers 
heben. Wir haben ſchon früher auseinandergefeßt, wie vornehmlich 
* Umſtand die ganze Kataſtrophe in Gatalonien herbeigeführt 
n mag. 
‚.. Sole widernatürlihe Gonfequenzen gr aus falfchen polis 
tiſchen Stellungen, und wir nehmen feinen Anſtand, die ganze Stel- 
lung Englands auf der pyrenäiſchen Halbinfel eine fihiefe und uns 
bare zu nennen. Gngland bat in Spanien wie in Deutfchland 
nur jo lange Einfluß zu gewärtigen, ald beide Länder ed wollen und 
äugeben, und namentlich bei uns mag das ſtolze Albion an den leßten 
Manifeftationen der Preffe und der Induſtriellen abgenommen haben, 
welcher Geift fich dereits gegen feine Momopolfucht zu regen beginnt. 
England gehört die Avantgarde der Cultur in Aſien ımd Auftralien, 
in Afrika, am Nordpol und hinter dem Norbpol, in allen erreichbaren 
und nicht erreichbaren, entdeten und unentdeckten Meeren, Welt 
theilen, Ländern und Inſeln; Frankreich bat ed mit der pyremäifchen 
Halbinjel, Nordafrika umd (vielleicht ſpäter) mit Italien zu thun ; 
eutfchland gehört fich felbit, dem ſcandinaviſchen Norden, Holland, 
Belgien undder Schweiz. Gin Jeder bleibe bei feinem Leiften ift ein 
Sprichwort, das nicht blos auf die Schufter gemacht worden ift. 


Deutſche Bunbesitaaten. 


Preußen.) Bom Rhein; 14. Dec. Eine zeitgemäße Re; 
form der preußifchen Poftgefepe, welche ſchon feit längerer Zeit Ger 
genitand der Berathung im Staatörathe zu Berlin gewefen iſt, wirb 
wabrfcheinfich mit Antang des fünftigen Jahres in Wirkfamkeit ges 
fegt werden. Grmäßigung ded Porto'd, Aufhebung der —** 
Abgabe und freie Coͤncurtenz in Beziehung auf Perfonen s Befördes 
rung, jind die wichtigften Punkte, welche das neue Poſtgeſetz ents 
balten_foll. — 5 ($- 3.) 

(Sachſen.) Leipzig. In der nächiten Stabtverordnetenfigung 
wird hier der bereitd angefündigte Antrag des Buchhändlers G. Wis 
gand auf eine Petition der Stadtverorbneten um Deffentlichfeit zur 
Berathung kommen. (S. V. Bl.) 

(Württemberg) Stuttgart, 14. Dezember. (PreGCotr.) 
Der dieöfeitige k. Gefandte am k. f. öfterreichifchen Hofe, Graf von 
Mandelslohe, ift von feinem Poften abberufen. Die Beranlaffung 
zu diefem Schritte foll von Wien felbft aus gegangen feyn, wo es 
einige Gonflicte gab, die perfönlicher Natur find, ſich alfo zur Defe 


fentlichfeit nicht ei — Täglich erfheinen in den biefigen Blättern 
Zuftimmungen einfacher Bürger, Kaufleute, höherer Handwerker, 
abricanten, Wirtbe u. f. w. zu der Erklärung bed Advocatenftandes 
a Deffentlichfeit und Münblichleit des Strafgerichtsverfahrend. Es 
fcheint der Bürgerftand durch die Behauptung vom Miniftertifhe aus, 
„dad Bolt fen mit dem jeßigen Gerichtäverfahren wohl zufrieden‘, 
von feiner Tethargie in diefer Sache aufgewedt worden zu ſeyn. Zu 
bemerfen ift, daß die Unterzeichner fait ſämmtlich au den Notabeln 
"ber hieſigen et rg t zu zählen find. — Die Zahl der Berbrechen 
egen die öffentliche Sicherheit nimmt, bei dem früh eingetretenen 
inter, den hoben Preifen der Lebensmittel und der Feuerungsitoffe, 
auch in Württemberg fehr bedeutend zu. Als compromittirt bei der 
Falſchmünzerbande, die neulich in Nutesheim, Oberamts Leonberg, 
aufgehoben wurde, find bereits 16 Perfonen verhaftet, und andere 
baben ſich der Zuftiz durch die Flucht entzogen. Die Sache foll mit 
gleichen Verbrechen in andern deutſchen Staaten im Zufammenhange 
eben, — Bon den „conftitutionellen Jahrbüchern“, die an 
die Stelle des „‚deutichen Gourierd‘ treten, und denen die vorgügs 
lichſten Publiciften der liberalen Seite in ganz Deutſchland ibre Mits 
hülfe:zugefichert haben, wird dem Vernehmen nach ſchon beim Ber 
ginne folgenden Jahres der erite Band verfandt werden, Die 
Krabbe'ihe Buchhandlung, die auch das „hannover'ſche Portfolio‘ 
gebrudt, verlegt fi. Man verfpricht ſich Bieled von ihnen. 
(Ehurheffen.) Kaffel, 14. Dec. Dem Bernebmen nach 
wirb morgen die feierliche Eröffnung der — ftatts 
» (Kaff. tg.) . 
* E(Freie Städte.) Kranffurt, 15. December. (Privats@orreip.) 
Durch den en Gelditand unferer Borfe zeigt ſich num auch 
zößere Kaufluſt in den Fonds und mehr Umſatz in denfelben. Die 
nz der Borſe ift fteigend, wenn auch beute Wiener Banfactien, 
Integrale und Ard, unbedeutend niedriger blieben. Die Taunus 
Eifendbahns Aktien halten fich auch recht feit., 5 p&t. Metall.: 11078 
®; 4 püt. Metall.: 101 34 ©; 3pCt.; Metall.: 7778: .; 
BanksActien: 1960 G.; 250 fl. Looſe: 10938 G.; 500 fl. Looſe: 


144 1)2.8.; Prämienfcheine: 93 ©.; Integr. 51 9)166.; Gone, 
41j2 pEt.: "9238 ®.,; 312 p6t.: 7578 &.; poln. 300 il. Kooje: 


8338 G.; 500 fl. Loofe: 8718 &.; Ard.: 18138 ©.; Taunus 
babn-Actien: 382 1j4 G.; Diöcomto: 312 yE.®. 
© Frankfurt, 15. Dez. (Priv.sGorr.) Die Brüffeler Blätter 
bringen nun die Nachricht, daß der Prinz von Ehimay, früher Ger 
fandter im Haag, zum f. beigifchen Selandten am Bundestag ers 
nannt worden fey. Es ift eine befannte Thatſache, daß Diefer Por 
ften feit dem Eintritt ded Hrn. Rothomb ins Minifterium deßhalb 
unbefegt blieb, weil fih Hr, Nothomb für den moglihen Fall des 
YAustrittd aus dem Minifterium diefen Apfel für den Durft, wie man 
fih in der beigiihen Repräfentantenfammer ausdrüdte, aufbewahren 
wollte. Da aber die Repräfentantenftammer auf geſchehene Anregung 
möglichen Falles befchließen Tonnte, daß nur ein Geſchäftoträger 
bier fungiren follte, oder daß fie vielmehr nur den Gehalt fir einen 
ſolchen bewilligte, beeilte fi) dad Minifterium, einem ſolchen Ber 
ſchluſſe zuvorzutommen. Es ift aber unbefannt, ob Prinz v. Chimay 
jet eingewilligt hat, diefen Poſten nur interimijiifch zu ubernehmen. 
ie es beißt, foll der neue f. beig. Gefandte ſchon nach Wiederauf⸗ 
nahme der Sitzungen der Bundesverfammlung, in der Mitte des 
Januars, bier eintreffen. — Aus der lauterften Quelle erfährt man, 
daß das Project einer Zollunion zwifchen Belgien und Frankreich, 
und zunäcdit wegen Aufrechthaltung der Neutralität Belgiens, def 
nitiv aufgegeben ift. Um jo mehr it Ausficht vorhanden, daß Bels 
gien mit dem deutſchen Zollverein in nähere commercielle Beziehuns 
gen tritt. — Es beitätigt ſich, daß die betreff. Commiſſton der geſetz⸗ 
— Verſammlung ſich in ihrem Bericht durchaus gegen die 
effentlichkeit der Verhandlungen dieſer legislativen Gewalt audges 
ſprochen hat, die bekanntlich von einem Mitglied der Verſammlung 
beantragt worden. Man it durch den Commiſſionsbericht wenig 
uͤberraſcht, da man ihn nicht anders erwartete, gleichwohl wünſchen 
die Freunde des Fortichrittes, er wäre, wenn auch nur des Principd 
wegen, den Antrag unterftüßend ausgefallen. — Der Director der 
Taunuseifenbahn, Hr. Rath Beil, hatte fih von Kaffel nah Hans 
nover begeben und dürfte num in Berlin eingetroffen feyn. Es wäre 
wünfdenswerth, daß die fo oft ausgefprodene und feitgehaltene Leber» 
ae ung diefes practifhen Mannes, daß Eifenbahnen nurauf Staates 
oiten erbaut werden dürfen, wenn fie volllommen ihrem wichtigen 
Zweck entfprechen follen, in Berlin zum Nußen der projectirten preuß, 
Eiſenbahnen geltend machen könnte. Man war in der That allge 
mein überrafcht, daß Preußen offen erflärte, gewiffermaffen mit frems 
dem Gelde feine Bahnenbauen zu wollen. Es dürfte ſich aberim feinen 


Berechnungen diedmal leicht getãuſcht haben. — In den lehtern Tas 
gen find und feine weitere Nachrichten über deu Serie der Unter⸗ 
bandlungen in Kaffel wegen ded Baues der Kaffelsgranffurter Eifens 
bahn zugelommen, wahrfheinlich werben aber. die HH. Minifterials 
rath Echardt und Senator Dr. Souchay Kaffel für die Dauer der 
Feiertage verlaffen. 

x Defterreid.) Wien, 12. Dejember; (Privat-Eorrefp.) 
Die groben Infuborbinationsverbrechen gegen Dfficiere haben: fich 
in unſerer Armee auf bedauerliche Weife vermehrt, fo daß man in 
den leßtern zwei Jahren allein fieben ſolche Fälle zählt; dennoch 
würde ed ein arger Irrthum ſeyn, hiernach den vortrefflichen Geift 
und die Didciplin des öfterreichiichen * in Zweifel ziehen zu 
wollen. Vielmehr ſcheint in letzterer Beziehung ein übertriebener, 
mitunter fchroffer Dienfteifer der Borgefepten Anlaß zu ben verein 
selten beflagendwerthen Verbrechen geworden zu ſeyn, mie ſich auch 
neuerlich ein folder in Wels bei Linz, wo der Stab des atinal⸗ 
Huſarentegimentes in Garniſon liegt, ereignet hat. Bei den Uebungen 
auf der Reitbahn waren ein Paar Mann geſtürzt, und als der eine 
davon wieder auffaß und ben Dienft nicht volltommen- feiftete, wurden 
ihm auf der Stelle vom Rittmeifter, Ritter von L—, 25 Stodfihläge 
bietirt. Als der Hufar, nad Ueberitehung der Strafe, üblicher 
Weiſe, um ſich zu bedanken, fam, verfeßte er dem Rittmeifter eine Ohr⸗ 
feige, wurde aber auch fogleih von ihm zufammengebauen. In diefem 
ſchauerlichen Momente traten vier Munn aus der Reihe. und von 
ihren Säbelhieben wurde der Escadrons⸗CEhef im Stücke ges 
bauen. Weiter hat fich der blutige Ercef nicht ausgedehnt: Die Bers 
brechee find hierher zur Unterfuhung eingebracht worden, — Den 
verfammelten Ständen von Siebenbürgen ift viebevorftehende Schliefs 
fung ded Landtages auf den 7. bed kommenden Monatd durch ein 
konigliches Refeript angezeigt worden. — Der neu ernannte tarkifche 
Boriihafter an unferm Hofe, Rifaat Paſcha, iſt hier eingetroffen- und 
machte geitern feine Aufwartung bei dem Fürſten Staatskanzler. — 
Erzderzog Friedrich, unfer erlauchter Gaſt in England, hat von: der 
Königin Victoria das Großkreuz des Bathordens erhalten, — Hins 
ſichtlich unferer mediciniſch⸗ chiturgiſchen Militär» Fofephd ⸗Akademie 
ſchwebt bekanntlich in leßterer Zeit die Frage, ob fie ganz aufgelöst 
oder die Lehrfächer bedeutend reducirt werben follen? e man vers 
nimmt, bat fi die Studienhofcommiffion, ‚weicher eine Begutahtung 
in diefer Hinficht aufgetragen wurde, fürdie Auflöfung diefer berühmt 
gewordenen Anjtalt geäußert, fo daß die militärrärztlihen Schüler 
gemeinfchaftlich auf ver niverfität ven Unterricht mitgenießen würden. — 
Die neuerlihe Generalverſammlung unferer Donaudampfihifffahrts- 
Geſellſchaft, wobei ed ſich umBerbeiferung des Adminiſtrations weſens 
handelte, war fo ftürmifdh, daß Fämmttiche Directoren- ihre - Dimiffion 
u geben ſich erboten, von welchem Vorhaben fie aber durch: das 
Balupvorum zurückgebracht wurden. 

* Wien, 10. Dezember. are ee — Heute war Das 
hier der Mittelpreis der Staatsſchuldverſchreibungen zu 5p&t. im 
EM: 1091j2; detto 4 pEt. — — dette 3 pEt —; 250 fl. 
goofe: 107 125 500 fl. Roofe: 142385 Bankactien: — GEours 
auf Augsburg har 100 fl. Gour. 9834 G. ad! Uso. — Die Dir 
vidende der Bank ift 37 fl. rbein. 

bweiy. 

Urfern, 7. Dec. Hier find: Unruhen ausgebrochen. Die Fuhr⸗ 
Leute wollen nicht mit Stangenfchlitten fabren, deren Ein die 
hohe Gantondregierung im Sntereffe des Paſſes beſchloſſen hatte. 
Eine Maffe Fubrleute haben ſich des Rathhauſes in Andermatt bes 
mädhtigt und daſelbſt befhloffen, dem Beſchluſſe des ww. Landrathes 
binſichtlich der Einführung der Schlitten mit Stangen troß zu bieten 
und es bießfalld aufd Weußerfte anfommen zu laffen. Man ift bereit 
zum Kriege — freilich nur fo lange man fein Ze richt, Nach 
der fathol. EN an fofort Gommiffarien, worunter bie 

erren Landammänner V. Müller und Schmid fich befinden, nad 
rfern gefendet, um dem vorerwähnten Landrathöbeſchluſſe Anerken⸗ 
nung und Befolgung zu verichaffen. 
Großbritannien. , 

Tondon, 8. De. (MiE Walter, die EhartiftenRebnerin. — 
Schluß.) Obme die geringite Aengftlichteit fprach die. junge Redne— 
rin von der Tribüne zu dem verfammelten Volke, mit innigem Ges 
fühl fchilderte fie das Elend der arbeitenden Klaffen, ald deffen Urs 
fadhe fie die hoben Steuern angab. Weßhalb, frug fie, müſſen wir 
neben den hohen Abgaben nun auch noch Armenfteuer entrichten, 
und wem endlich fommen alle diefe Erpreflungen zu gut, nicht den 
Armen, meinte fie, fondern den Reichen nebft deren Berwandten und 
Belannten. Cinen ganz befondern Grund zur Unzufriedenheit gad 
ihe die Eiviflifte der Komigin und die der Fonigl, Familie geſpende⸗ 


ten Summen, fie fand-ed unrecht, daß 855,197 2. St: jährlih an 
die Foniglihe Familie bezahlt würden: Dann frug fie, [mie es 
der Königin Wittwe Adelaide möglich fen, jährlich 100,000. 2: St: 
unterzubringen; durch wohlthätige Spenden, antwortete Jemand. 
Hieran Mmüpfte fie die ge das englifhe Bolt würde nicht 
erit nothig haben, das Geld ald Geſchenk zu empfangen, wenn es 


ihm nicht zuvor genommen wäre. Hierauf ging die muthige Rebnes 


rin anf die Revenüen der Hochkirche über, ſſe theilte das Bafktum 
mit, daß die Priefter der englifhen Staatskirche 9,459,565 x. St. 
des Staatseinfommend verichlingen; bieran reibte fie die Salaire der 
englifhen Richter, 10 derſelben erhielten 506,500 X. St. Was thut 
nun aber eine Regierung, die fo trefflich für fich felbit forgt, für die 
im Parlament nicht vertretenen Arbeiter, jo frug fie; fie baut für 
100,000 £. St. Gefängniffe, fie ſchickt brodlofe Leute in die Unions 
Arbeitöhäufer: Doc wehe dem Vater, wehe der Mutter, die genöthigt 
find, in dieje Union aufgenommen zw werden. Der Mann wird vom 
Weibe getrennt und die Mutter von ihren Kindern , daß Eltern ihre 
theuerften Kleinodien, die ihnen in der Armuth bleiben, in jo traus 
rigen Berhältniffen geraubt werden, ift mehr ald graufam, es ijt uns 
menſchlich; fo beantwortete fie ihre Frage. Doch laßt und fehen, 
pi die eifrige Miß fort, wie ift denn die Behandlung im Arbeitds 
aufe, haben die Leute foviel zu effen und gu trinken, wie ihnen ger 
buͤhrt. Miß Walter zeigte, daß fie gerade fo viel erhielten, um 
nicht zu verhungern, namentlich kam es ıhr hart vor, daß nur Krante 
und Perfonen uber 70 Jahre nur 1 Unze Thee pro Woche empfins 
gen. Welcher Eontraft, ſprach fie, ift zwifchen dieſer Diat und dem 
igen Leben im f. Schloffe! Es iſt fein Wunder, dag eine Amme 
des ringen von Waled wegen Trunkenheit aus dem Dienite ent 
laffen werden mußte, wenn man weiß, daß im fgl. Haushalte jährl. 
4,350 8. St. für Wein, 1,818 L. St, für Liqueur, 2,811 8L. St. 
für Bier verausgabt werden. Nach diefer Einleitung beſprach Miß 
Walter nur die Gharte, neue Argumente brachte fie nicht hervor, 
fie wußte aber gejhidt das ihändlihe Benehmen des Lord Dbers 
richters Abinger, die graufame Behandlung eined armen Dienits 
mädchen, weiches von einer Magiftratöperjon zu vierzehntägiger 
Gefängnig.» Strafe in Northleach verdammt wurde, weil fie nicht 
durch dad Schlafzimmer des männlihen Gefinded geben wollte, 
die Hartherzigfeit, womit die Kirchen +» Steuer eingetrieben wird, 
fo wie viele Mißbräuche der englifhen Juſtiz mit den verſchie— 
denen Paragrapben der Volkächarte in Verbindung zu bringen. 
Eine Neuigfeit war ed, daß Miß Marianne auch noch den Grund 
ſatz aufftellte, nicht allein die arbeitenden Klaffen müßten ein Botum 
haben, fondern auch die Soldaten und Matrofen; Golonel Thompfon, 
der oft und feurig für Ehartismus und Widerruf der Korngejepe ves 
dete — wäre ein trefflicher Vertreter für erstere, fagte fie, ed ſey dies 
ein Mann, der ſich diefen Rang nicht erfauft, ſondern ein Mann, der 
Pulver gerochen habe. Prinz Albert — der Feldmarſchall und. Fönig- 
liche Ehegatte — befam bei dieler Gelegenheit ein paar tüchtige Geis 
tenbiebe. Die ſchone Rednerim flog, die. anmwefenden Herren auf 
yet ihr beliebige Fragen vorzulegen, fie wolle diefelben, falls 
e auf die Charte und die Borlefung Bezug nähmen, fofort beant- 
worten. Unter donnerndem Beifall, der gar fein Ende nehmen wollte, 
308 ſich der weiblihe Demojthenes zurüd. Aldbald leiftete ein Herr 
der Aufforderung Genüge, er frug, ob Miß Walter glaube, Lord 
Abinger fey ein Muster der. engliſchen Zuftiz. Leider gab Die junge 
Sprecherin feine definitive Antwort, wodurd ein allgemeiner Tumult 
entftand, der durch die Stentorjtimme eines Chartiſten noch überbos 
ten wurde, der da ſchrie: Schmeift den r— Hund zur Thür bins 
aus, Miß Walker hat ihre Schuldigkeit gethan ! Nachdem die Vor⸗ 
leſung auf ſolche Weiſe plotßzlich abgebrochen, zogen ſich die akliven 
Perfonen zurück, und ihnen folgte ın großer Unordnung das verfams 
melte Publikum, 
tondon, 10. Dez. (Ankunft des hinefifhen Bertrages.) 
Der „Standard‘’ meldet aus Devonport vom geftrigen Tage: Mas 
jor Malcolm, Legationdjefretär in China, traf beute von dort auf 
dem Dampficiffe „„Rocufta‘ bier ein. Er iſt der Meberbringer des 
von Sir H. Pottinger mit dem Kaifer von Ehina abgefdyloffenen 
Vertrags, welcher die Unterfchriften der zu diefem Zwede nach Ranfin 
abgefhidten drei Oberfommiffäre trägt, fo wie eines Genehmigungd- 
freibens vom Kaifer felbft, worin derfelbe fich feierlich verpflichtet, 
den Vertrag zu ratifiziren, fobald er died Actenftüd mit der Unters 
ſchrift der Konigin Bictoria verfehen zurüdempfange. Die Fregatte 
„Dlonde” von 46 Kanonen war mit 21/2 Millionen Dollars der 
hinefif.ven Entihädigungsgelder an Bord von China nach England 
abgeſegelt. Major Malcolm iſt heute Vormittag mit Eourierpferden 
nah London abgereist. — Wenn vorftehende Angaben ſich ald richtig 


bewähren, fo ergibt ſich, daß die Bombangellungen —— Ge⸗ 
rüchte mittheilen, als teten, bag Major Maleolm bereits 
die: ſormliche Ratifitation.ded Kaiferd überbringe, und’ daf bie Ehis 
nejen ſchon 6 oder 7 Mill; Dollars * hätten, 

ramftre 

Parid, 18. Dec. In Bm eine® vom Handelsminiſter Cunin⸗ 
Gridaine an den König erflatteten Berichts und einer darauf hin er⸗ 
gangenen Drbonnanz wird die Abgabe von tranfitirenden Waaren 
aufgehoben. Bisher wurde von ſolchen Gütern, nach dem Gefeg vom 
9. Febr. 1832, per 100 Silopramm 25 Gentimed für Rechnung der 
Staatöfaffe erhoben, Bon .jept: am ift der Tranſit duch Frankreich 
ganz frei von jeder Abgabe: 

Man fchreibt aus Perpiguan vom 9 Dec. : Geftern waren noch 
alle Laden zu Barcelona geſchloſſen. Da die Häupter der Inſurrec⸗— 
tion eutflohen find, hat. man an 200. Soldaten und Rationalmilizen 
zur Haft gebracht; mehrere derfelden find bereits erfchoffen worden. 

Das englifche Linienfchiff, der „Hormidable,’ hat die Rhede 
von Barcelona verlaffen; es war vom Öteamer,‚Eyelop” ins Schlepp⸗ 
tau genommen und von eier Fregatte begleitet. Der Dämpfer,,‚Gafs 
fendi,’’ geitern Abend von Barcelona abgegangen, iſt mit Depefchen 
und 21 Militärpaffagieren zu Port Vendres angelommen. Ban Has 
len hat am 6, Dee, den Termin zur Ablieferung der Waffen um 6 
Stunden verlängert; die unbewohnten Häufer werben aufgebrochen, 
um zu forihen, ob ſich keine Waffen darin vorfinden. 

Die Rachrichten aus Barcelona feßen’unfere Speenlanten forts 
während in Beforgnif und hindern einen Aufſchwung der Gourfe. 
Man befürdtet, daß die Strenge Espartero's in andern Provinzen 
Spaniens Aufregung veranlaffe. 

Sp&t. 119. 75. 3pCt. 70. 10. Ard, 23 1j8. 

, Spanien. 

Don der fpanifchen Gränze, 10. Dez. Der Schaden, deo das 
DBombardement in Barcelona angerichtet, r ungeheuer. Das Bureau 
der öffentlichen Hypotheken it gan abar rannt, nebft allen Dokus 
menten, die fih darin befanden, 3. ilitärſpital wurden die Bers 
wundeten, welche darin untergebracht waren, durd; einige Bomben bes 
fhädigt. Ban Halen ließ, al er einrüdte, Leute, die erften vier, 
die ihm begegneten, erfihiegen. Wie es beißt, bleibt Zurbano Com— 
mandant Bataloniend, Bor dem Bombardement und während deffels 
ben correfpondirte der Telegraph des Forts Monjuicd mit dem engs 
liſchen Linienſchiffe „Rodnv‘ durch befondere Zeichen, die man weder 
in der Stadt, noch auf den franzöfiihen Schiffen zu deuten wußte. 

Rußland und Polen. 

Hundert und ahtunddierzig Individuen, die ſich mit den polnifchen 
Infurgenten. über die Gränze entfernt hatten, von den Drten ihres 
nahmaligen Aufenthalte wm feine Begnadigung nachfuchten, auch 
ſelbſt nicht wünſchten, die ihnen auf Grundlage des Ulafed vom 4. 
(16.) Dftober 1938 gewährte, nachſichtsoolle Verzeihung umd Feiit 
zur Rüdtehr in dad Vaterland zu benügen, find nunmehr ald aus 
dem Reiche Berwiefene erklärt und ift ihnen der Eintritt nach Rufe 
fand und in deſſen Grängen für immer verwehrt worden; dabei iſt 
alles Vermögen, was fi, als ihnen gehörig, ausweifen follte, der 
Regierung verfallen. 


Griedenlanb 

Ancona, 5. Dez. Die Zahlungen, welde nächitend au Bayern 
und fpäter Cim März) an frankreich, theild zur Tilgung der Natios 
nalſchuld, theild zur Berichtigung der Intereffen geleiitet werben follen, 
fepen den Gtaatöfhap in einige Berlegenheit. Die Leiftungen an 
Bayern koͤnnen leicht erfolgen, aber fommen die an —— hinzu, 
fo find außergewöhnliche Anftrengungen nöthig. — Hr. Rhizos hatte 
die Vollmacht erhalten, mit Hrn. Muſſurus die Sache der Vakufs 
zur Erledigung zu — Allg. 3.) 

Ancona, 7. Dez; Nachrichten aus Athen vom 28. v. M. zufolge 
war der englifhe Admiral Maffon im Piräeus eingelaufen*) und ges 
dachte unverzüglich an die ſyriſche Küfte zu fegeln. Mehrere englifche 
Kriegsfchiffe der levantinifhen Station waren ihm von verfdiedenen 
Punkten aus dahin vorausgeeilt. Man bat Grund zu glauben, daß 
England, von der Saumjeligfeit der Pforte in Erfüllung ihrer bin 
ſichtlich Syriens oft gemachten Berfprehungen ermüdet, entichloffen 
it, zu einer ernſten Demonſtration in den ſyriſchen Gewaffern zu 
ſchreilen. — Es ſcheint, daß in der griechiſchen Finanzverwaltung eine 
vollſtändige Reorganiſation beabſichtigt wird, da in der letzten Zeit 
wefentlihe Gebrechen in dem biöberigen Syftem entvedt worden find. 
Man fol in diefer Rüdfiht Frankreich weſentliche Enthüllungen vers 
danken. (Allg. 3.) 


*, Direcie Rachrichten aus Athen ermähnen davon nit. «Anm. d. A. 3. 


Türkei 
Buchareft, 25, Nov. Die fieben podarfandidaten find we; 
Abweſenheit einer großen Zahl von Mitgliedern der ordentlichen Ge⸗ 
— nicht beſtimmt, wohl aber ſollen ſie bei dem 
Sekretariat der Verſammlung angemerkt ſeyn und zwar in der Perſon 
der HH. ©. Libeſsko, G. Philippesto, Tuzzo, Styr Ben, Konſt. Ghila, 
Baliano und J. Wataresto, , (Allg. 3.) 
ichtpoliti Zeitung. ü 

Frantfurt, 16. Dezember, (Privats@orrefpondenz.) So wie 

am ontas wurde auch heute bei dem vierten Concert der Schweſtern 
Therefe und Marie Milanollo dad Theater geftürmt und die Bühne 
{hft den Zuhörern eingeräumt. Die Erfheinung diefer jungen weib- 
lichen Violiniftinnen iſt auch faſt fabelhaft unb ed möge ja fobald 
ein anderer Birtuos nach ihnen auftreten, Allerdings trägt ed zur 
Ueberfüllung des Haufes nicht wenig bei, daß unfere Direction jedes⸗ 
falls bei dem Concert eine ganze Oper, alfo eine tüdhtige Zugabe 
giebt. Ernſt war in ben legten Tagen bier noch anweſend. Allein 


das Kofungswort ift jept Milanollo und ertönt durch die ganze 
Umgegend. , j ‚ 
Mainz. Ein wohlhabender biefiger Bürger ftebt wegen graus 


er Tags vorher noch unfern Ditfeeftrand befucht hatte, von bier ab⸗ 
gereidt, Er geht über Elbing, Danzig und Stettin nah Berlin und 
gedenkt zu Weihnachten in Zurich wieder einzutreffen. 

Bor Kurzem wurden zu Kopenhagen vor einer zahlreichen Ber 
fammlung von gl ‚aller Waffengattungen Proben mit einem 
neuen, von dem Mechaniker Rasmuſſen erfundenen Gewehre ange 
ftellt. Hr. Rasmuffen hat 13 Jahre lang mit unendlicd) vielen Pros 
ben und Berfuchen das Problem zu löfen gefucht, mit demfelben Ges 
wehr die geößtmöglichite Anzahl Schüſſe in der möglihft kurzen Zeit 
abzufhießen. Die abgelegten Proben wedten allgemeine Bewunderung. 
denn Hr. Rasmuſſen feuerte mit einem Fleinern Gewehr etwa 30 und 
mit einem größern 25 bid 26 Schüffe in der Minute ab, und zwar 
mit einer ſolchen Sicherheit, daß in einer Entfernung von 80 Schrits 
ten die eine Kugel fo zu fagen an der Seite der andern auffaß. Auch 
dieſe ——— kann noch vermehrt werden; fo feuerte er 16 
Schüffe in 20 Secunden ab, 

.„, Meuefte Radhridtem 

Münden, 15. Dez. (Schluß der offentlihen Sipung am 13. 
Dezember.) Der en Hr. Grafv. Seinsheim bradıte 
einen Gejegentwurfeiu, nach welchem fünftig die bei der Staatsſchul⸗ 
dentilgungsfaffe hinterlegten Gautionsgelder nur zu 312 pGt. vers 
zindt werden. — Nunmehr verwandelte die Kammer die öffentliche 


für das Kind zeist; 


Meteorolog. Beobachtungen vom 15. Dej. 











Stunde ro⸗ Thermos And 
» * —A | | Himme 
eo a emp. a 
tung redugirt Schatten (hau. 
orgendsl. | 335, 82 1 — 4, SI N.iMebel 
Mittags 12U.| 335, 89 I -% aM. Re 
Ubends TM.| 335,67 | — 2, 41 R. heiter. 
—— — — —— 
Schifffahrts⸗Nachrichten. 


von Bam 


Edictalstadung. 

[2a] Am 21. September d. 38. ſtard dahier der 
freirefignirte Pfarrer Franz Wagner von Stett: 
feld, in Würgburg geburtig, ohne interlaffung eines 
Teftaments. Da beien drsen nicht befannt find, fo 
werden alle Jene, weiche Erbihafte.Anfprüe an bie 
Nahlafmale zu machen try aufgefordert, ſolche 

= e —— u IB um so ge 

län um 7 2 
eier end zu maden ‚nis fie außerdem bei Aus: 
einanderfegung des Naclaffes nicht mehr berüdfichtigt 


— 


Rudel. 





Sonntag den 18. ds. Mts., Mittags um 
1 Uhr: Orchester-Probe, um halb Uhr: 
Solo- und Gesang-Parthieen mit Orchester- 
Begleitung. 

y Dienstag den W. d., 
gewöhnliche Uebung. _ 

Die Einladungen hiezu werden an die 
verehrlichen Sängerinnen. und Sänger, so 
wie an die Orchester-Mitglieder wiederholt. 

Würzburg den 16. Dez. 1842. 

Ber Vorstand der Harmonie. 
= Haus: Berfauf. 

r (31 Dad Haus Nro. 78. ım 5. Dir. 
tahier , deftehend aus einem großen Mohn: 
Kaufe, mehreren, Mebengebäuden, Hof und 

Sarten ift aus freier Hand zu verkaufen. 
Dad Nähere ift in diefem Haufe zu erfragen. 


Abends 6 Uhr: 









Pegni 





Sigung in eine geheime, um die Wahl eined ſtändiſchen Archivars 
vorzunehmen, worüber es aber zu feinem definitiven Schluß kam, 
deren Beendigung auf fünftigen Kreitag vertagt wurde, an welchem 
Tage auch die nächſte öffentlihe Sitzung ftattfinden wird. 


(A. Ab.) 


— — — 





Bekanntmachung. 
„(Die Berakfordirung von Cifenbahnbau-Arbeiten betr.) » 
[30] Mi 


ttiwoch, den 4. J 


anuar 4843 Bormittagd 10 Uhr wird bei 


der unterfertigten Polizeis-Bebörde im Drte eg auf dem Wege der allgemeinen Sub⸗ 
€ 


miffion das 
menden vergeben werben. 


008 Nr, I. B. der mitunterfertigten Ei 


nbahn⸗Bau⸗Seklion an den Wenigftnebs 


Das Loos 1. B. hat eine Fänge von 5,850 Fuß und enthält folgende Anfchlagfummen : 


20,841 fl. 51 fr. für Erdarbeiten, 44,263 fl 


. 51 fr. für Brüden, Durchläſſe und anderes 


Mauerwerk; 4,513 fl. 58 Er. für Pflafterung und Ehauffirung der Wegübergänge; 5,176 fl. 
39 fr. für Lieferung der Materialien zum Unterbau Cexclus. der Schwellen) und deren Trand+ 
port auf die Bauftellen ; 76 fl. 12 fr. für Lieferung der Markiteine; in Summa: 


74,872 


fl. 31 fr. 


Unter den oben erwähnten Kunftbauten ift auch die Eifenbabn:Brüde über die 


bei Doos, veranfchlagt zu 38,663 fl. 55 fr., begriffen. 
Pläne, Koftenanfchläge und green liegen vom 18. Dunn 1842 an 
im Amtslofale der mitunterzeichneten Eifenbabnbaus 


ection zu Jedermanns Einſicht offen. 


Die Submiffionen müffen verfchloffen längitend bid zum 2. Januar 1843 Abends 
6 Ubr bei dem k. Landgerichte Nürnberg eingereicht feyn, und es haben fümmtliche Submits 
tenten in dem oben auf den 4. Januar beftimmten Eröffnungstermin perfönlich zu erfcheinen 


und der Eröffnung der —— beizuwohnen, ihre Qualififation (oder die ihrer 


erk⸗ 


führer) fo wie ihre Kautionsfähigkeit durch legale obrigkeitliche Zeugniſſe nachzuweiſen. 


Nürnberg, am 12. Dezember 1842. 
Königl. Landgericht. 
L.S. frhr.v. firess. 


: Carl Bolzano 


bringt zur ergebensten Anzeige, dass 
sein Lager mit den neuesten Arti- 
keln in Galanterie-, Parfu- 
merie-, Porcellain- ,„ Cry- 
stall-, Pariser u. Wiener 
Luxus- Artikeln, so wie in 
Schnitt- und Modewaaren, 
versehen ist, welche sich zu Weih- 
nachts-Geschenken eignen, 


37> Eine reiche Auswahl, 


beftebend in Hüten und Hauben nachden neueften 
Fasgonen, ın allen farben umd zu den mög 
Tichft Billigften Preifen empfichlt zur geneigten 


Abnahme 
zb. Nelkenthal, 


auf der Domgaffe vis ä vis der Schuſter gaſſe. 


Königl. Eifenbabnbau: Bection Mürnberg. 


.S. Dambrun, Ingenieur. 


BVerlorne Bücher. 

Vom 15. auf den 16. d. Mic. gingen dem Mün: 
nerſtadter fahrenden Boten auf der Strafe vom 
Würzburg über Werneck mehrere Bücer, tbeilmeife 
in Panucte gepackt mit Adreffen nad. Münnerftadt, 
verloren. Der redliche Finder wird erfucht, ſolche in 
der Stahelfchen Buchhandlung in Würzburg gegen 
eine gute Belohnung abzugeben oder durch dere Ge: 
legenheit dabin gelangen zu laſſen. 


Samstag 17. Dezember. 


Große musifatifche Abend: Iinterbaltıma mit. vollem 
Streich⸗ Orcheſter. — Anfang 8 uhr im Thenterfanle,; 
was den verehrten Hrn. Abonnenten sur Nachricht bient. 


Wiefier, 
BR: 


I. Bufifmeiher, 
Fa: m DR HL ee 
Sonntag, den 18. Dezbr, 184%, 
Einen Sur will er fich mas 
eben. Poſſe mit Gefang in 4 Aufzügen von 
I. Neftron, Mufit von Adolph Miler. 





(Im Berlage und unter Berantwortlichkeit der Stahelichen Buchhandlung.) 


Voraus bezahlung 


Sarbilhkig Hier a fl. AS Pr. ver PoR. 1. Raten: 
a en ea 
A Te 


Die drei Metitjeile © Raum) d , 
Bar 4 —— 4 Mr. 


Neue Würzburger Ze itung 





Tren gegen Stönig: and: Vaterlaud für Wahrheit und Necht! 





ro. 350: i 





Deutſche Bundesftaaten: 
Preufen) Berlin, 1& Dee Dr. Sepp; Wolle: von dem 
! 


berger Magiſtrat zum neuen Direktor des ſtädtiſchen Gymna⸗ 
finmdigewählt wurde, hat die —2* des Cultusminiſters nicht 
empfangen, Er hatte in einer Rede: über denchriſtlichen Staat Gtund⸗ 
füpe geoffenbart, die mit dem herrſchenden Syſtem unmoglich beites 
ben fonhten. — Bemerkenswerth iſt es, wie ſtreng jetzt über die Mo⸗ 
ralitätıaler Beamten gewacht wird, umd-feldit aus den hochſten Kreis 
ſen Warnungen und dringende Anmahnungen in dieſem Sinne an 
die Fehlbaren erfolgen. Bekannt iſt der große, Eifer, mit welchem 
ein würbiger General gerade: dieſen Punlt überwacht, und wunderbar, 
wie ue Radreichten ihm darüber zugehen müſſen. Man erzählt 
860 daß mehteren, ſelbſt hochſtehenden Beamten, die, in unglück⸗ 
licher: Ehe lebend, andere: Berhältniffe augetnüpft haben, die Wei⸗ 


fung ertheilt wurde; dieſes ärgerliche Verhaͤltniß aufzugeben, oder. ges: 


wãrlig zu ſeyn, ihre: Stell verlieren. (Schw. M.) 

Berlin 12. Dei. Die bein. Zeitung‘‘ berichtet von 2 Inju⸗ 
titnsPropeffen, die "dort: vieles: Intereffe erregen. - Der: Ktriminal⸗ 
Aftuar Thiele hatte in feinem Werte: 
—* en * —— Namen mes 
ange n war. Diefer klagt wegen Ehrenfränku 
u Thiele wurde zu s0 Xhlr, Strafe ve ilt. Der Kläger wi 
aber auf: —** der Strafe dringen. — Dann hat das General⸗ 

met ein fistaliſches Verfahren gegen. den Literaten Buhl wegen 
Beleidigungen einleiten laſſen. Der. Fall: betrifft die freie Beſpre— 
hung der Staatögefchäfte, ein Punkt, der jebt ſo große Theilnahme 
erregt. Das Generals Poſtamt wiki zu feiner Mechtfertigung auch 
eine, actenmnäßige Darſtellung der von. Buhl im, Patrioten‘’ erwähns 
ten Gegenftände befannt machen. ä 

—2 in, 14. Dez. (Priv.Eorr.) Der König hat ſich heute 
auft das Schloß Boitenburg, die Befikung des Minifterd-ded: Innern, 
Geafen:v. Arnim, begeben, wo er bid zum 18.d. M. zu weilen-ge= 
denkt, um in ben dortigen Forſten einer großen Jagdparthie beizu⸗ 
wohnen. Da auch mehrere Miniſter und hohe — an dieſem 

gen Theil nehmen, fo dürfte das am 16, d. M. ſtattſindende 


hundertjahrige Geburtsfeſt Blücher's durch die Abweſenheit der hohen 
Herrſchaſten 


einige Storungen erleiden. am hofft jedoch, daß Se. 
Maj. noch zu dieſer vaterlaͤndiſchen Feier zurückſeyn und ſo durch 
ihr Erſcheinen ———— werde. Nach dem = —— 
Programm zu di patriotiſchen Feſte tden erſten au 
das Wohl des Königs Se. F. Hoh. der Prinz Wilhelm, erlauchter 
Vater der Kronprinzeſſin v. Bayern k. H., aus. 
Toaſte auf dad WohliSr. &H. des Piinzen Wilhelm und auf das 
Wohl des gefammten Haufe, ferner dem Andenken des Feldmar— 
sd Blücher, fürſten v. Mablftatt, dem Andenken. Scharnborft's 
and’ Gneifenau’s, fo wie aller und vorangegangenen Heerführer und 
raven Kriegökumeraden, und zulegt-dem Andenken des Staatsmini« 
ters. Stein, des Staatöfanzler Hardenberg, des hohen Staatsbeamten 
und Dichters Stägemann und aller und vorangegangenen getreuen 
Staatsdiener und: Staatöbürger, die für die. Befreiung des Baters 
andes thätig waren. Außerdem -werben noch Feſtreden gehalten und 
paffende. patriotifche. Lieder : während. des Mittagem gefungen 
werden, Geit einigen. Tagen wird fehon der Concertſaal des Operns 
hauſes mit-den verſchiedenartigſten Waffen ausgeihmüdt: — Unfer 
Zultusminäfter iſt beveitd wieder ‚fowelt-bemgeitellt, daß derfelbe feis 
dem hoben: md jept fo —— Amte mit der an ihm gewohn⸗ 
ten. Thätigteit vorſtehen kann. ch wãhrend feiner Krankheit foll 
ver: verdiente Staatsmann“ ſich nicht den Staatsgeſchäften entzogen 


„Die jüdiihen Gauner‘ die; 


Dann folgen: die: 


Sonntag, 18. Dezember 


1842, 








haben; mas dad Leiden deffelben: fo ſeht verfchlimmerte, — Der am 
unjerm * neuernannte ſardiniſche Gejaudte, Graf Roſſi, wird mit 
feiner bel und hochgeachteten und beliebten Gemahlin noch vor dem 
heil. Meihnachtöfeite. bier eintreffen. — Unſere Polizeibehörbe ſcheint 
jegt bei. literärifchen Werfen und Karifaturen-in ſoſern eimen Unter 
ſchied des Berbotd zu machen, als manchmal dergleichen Werfe 
und Bilder nur nicht and Schaufenfter geftelt, aber doch 
dem. Publitum ı ohne Anftand verkauft werden dürfen, wäh— 
rend es andererfeitd unten ftrenger Strafe unterfagk iſt. — 
Rad den Borkehrungen, die der Prinz Albrecht vor feiner Abreife 
getroffen hat, dürfte derſelbe mehrere Jahre von unferer Mefideiz 
entfernt bleiben. Seine hohe Gemahlin willnur bis zum Krühjabre 
in Holland bleiben und dann mit: dem Grafen: von Naſſau auf ihre 
Güter in Schlefien ſich begeben: . 

‚„ Köln, 10. De. Wihrend der Kampf fürund wider De $ ent 
lihfeit um Mundlihteit, namentlich in Bezug auf die Rechts⸗ 
—6* zu Ende gebt, und die Vertheidiger dieſes Syſtems ſchon völ⸗ 
lig ſiegreich aus dieſem Kampfe hervorzugehen wähnen, bat fi, ges 
rade in Koln ein Ereigniß begeben, welches der gerühmten Mündr 
lichkeit nicht ſehr dad Wort zu reden ſcheint. Das fgl. Landgericht 
zu Köln, wie man behauptet, eines der vorzüglichſten in der Rheins: 
provinz, ſoll ſchon mehtfach — jedoch vergebens — deu: Anwälten 
Andeutungen gegeben haben , daß nach dem : Willen. der ebeinifchen 
Gefepgebung die: Concluſionen «jhriftliche: Anträge, die bei dem Ge⸗ 
richte, depomirt werden müfjen) fehr. oft nicht allein feine vollſtändige 
Darftellung der. Thatuinftande und der, Rechtepunfte, worauf fie ſich 
ftügen, enthielten, fonderm folhe Mängel an ſich trügen, daß der 
Richter nicht felten nicht mit Sicherheit über den Grund und Un— 
xund eines Antrages erfennen fonne, Es hat ſich deshalb. das Fol. 
andgericht bewogen gefunden, ex oflieio: in der Sißung vom 6 
De letzhin ein Urtheil zu. verfünden, wonach den ı betreffenden An— 
wälten, unter Berurtheifung in die. Koften dieſes Pre et 
aufgegebeu wurde, n eu e Conciufionen, die den -Thatbeftand 
vollftändiger entbielten, dem Gerichte zu — 

(BI. 

‚ Sadien) Der „Leipziger, Allgemeinen eitung” —— 
wie dem bei der zweiten Kammer der ſächſiſchen Ständeverfammlung. 
am: 8. Dezember eingegangenen Entwurf zu einem Gefeße, „wie 
Befreiung der uber zwanzig Bogen im Drucke ſtarken 
Schriften von der Eenfur‘ betreffend. 

Nach Zuräcdnahme dei der vorigen” Stindeserfammfung vorgelegten Ent: 
murfs zu einem Belege, „die: Angelegenheiten. der Preſſe und des Bughandelen 
berrefend, haben Se. konigl. Mafeität, der bei den damaligen ſtändiſchen Ber- 
bandlungen erflärten Abſicht yemäs, durch Berordnung pom 11. März 1841 (®. 
Ni. 20 dei Geſetze und Verordaunzsdlattes) Der Preife und dem Buchhaadel die- 
jenigen Erfeidyterungen angedeihen laden, welt: auf dem Vecordnungswege zu: 
Läfftg waren und es erhielt dadacch zugleih der Antrag in der fändiſchen Schrift 
vom 20. Juni 1340 feine Erledigung. Dagegen mußte einer der ın dem'dama- 
ligen  Gejebentwurke, wenn aud in beihrankterem Made deadſichtzgten Erleich ⸗ 
terungen, namlih der Befreiung der-über zwanzig Bogen arten Drudiriften 
von der Geafur, Anſtand gegeben werden, weil ſie zwar mit den einſchlagenden 
Bundesbeſchlüſſen, nicht aber mit der Landesgeſetzzebung wereinbar war, und zu⸗ 
gleich ‚neue gejenlihe Baltımmungen erforderlich mihte- Daher laſſen Se. koöniab. 
Maeität nunmehr. den getrenen Ständen in der Unlaze zu einem Gelege, Die 
„WBefceiung der über zwanzig Bogen starten Deuckſchriften von der Cenſur““ betes, 
ſaumt den dazu gehörigen Gelasterungen yad Gründen zuzehen. Hierdurch wird 
nunmehr der Dreife dad mit der Bandeszeſetz zebung vereindare Map von Freiheit 
ewsbrt, und ſonach duch Dielen und den Befegentwurf zu einem! Brfene über 

en Schutz der Rechte an -literarifher Erzeagnifen und Wirken der Kunſt, 
welcher inmittelit bereits zur Borlage an. die Stindeserfam nlunz gelangt uf, der‘ 
Zufiherung ta 6. 35 der Borfalungdurfunde gemägt, da ed, nah Erledigung des 


nftes, fünlich weiter Erfahrungen vorbehalten bleiten fan, 
— *2 5* übri F Geyer ände —* ——— Preßgefeges neuer 
gefeglicher Beſtimmung Bhärfen. e. Pönigl. Majeftät jehen der Erklärung der 
getreuen Stände auf deiliegenden Gefepentwurf in Huld_und Gnaden, womit Sie 
denfelben jederzeit wohl beigethan bleiben, entgegen. Dredden, 30. Mon. 1842. 
Friedrich &uguk. (L, 8.) Guard Gottlop Noſtitz und Jänkendorf. 

1. Mom der Publication gegenwärtigen Geſetzes an, folen Schriften, 
welche über zwanzig Bogen im Drude ſtark find, der enjur nicht mehr unter 
worfen fen. Mur infofern dergleihen Schriften im Heften ober Adtheilungen 
ausgegeben werden follen, die dieſe Bogenzahl nicht überiteigen, find fie auch fer 
nerhin zur Genfur zu bringen. $. 2, Bon dem nad) $. 1 cenfurfreien Sgriften 
if wor deren Ausgabe und Berfendung Gin brodirtes Greieremplar, wel 
gleich zur Abgabe an eine öffentliche Bibliorher beffimmt ift, bei dem Eenfurcol 
legium einzureichen, hierüber aber won deſſen Kanzlei dem Meberbringer fofort ein 
Empfangebetenntniß, in weichem Tag und Stunde der Aushändıgu deſſelben zu 
demerten ift, auszufertigen und a, $. 3. Erf 24 Stunden nad) 
Aushändigung ded Empfangstetenntmiffed (5. 2) darf mit Ausgade und Ber 
fendung der Schrift begonnen werden. (Fortfegung felat ) 

Dresden, 14. Dez. (Priv.sEorr.) An der von Leipzig nach 
of führenden Bahn wird mit großer Thätigfeit gearbeitet, was die 
Witterung bis jept noch erlaubte. Hoffentlich wird bayerifcher Seits 
mit gleicher Thätigkeit von Hof weiter gearbeitet werben. — — 
die — ſeit Monden ſchon in unſerer Stadt 
ihre Verfammlungen bält, jo verlautet doch noch nicht das Mindeite 
über deren Befchläffe. Wie hohe Zeit ed aber ift, daß, für Entfan 
dung der. Elbe eiwas Ernftliched geſchehe, das baben wir bei dergros 
en Trodenheit ded vorigen Sommers gefehen. Die Elbe war da 
fo wafferırm, daß die Dampfſchifffahrt ganz ftedte und andere Fahr⸗ 
zeuge ihre Ladungen fehr vermindern mußten. Uebeln Einfluß hatte 
dies befonderd auf den Transport der Banfteine aus den Brüchen an 
der Elbe, drei Bid vier Stunden oberhalb Dresven; denn bei der 
großen Gonfumtion von diefem Baumaterial, welche Das tete Bauen 
bier veranlaßt, ſtieg died fogleich im Preife, und mehrere Häufer 
mußten unvollendet bleiben aus Mangel an Baufteinen, ein Vorlom⸗ 
men, was hier unerhört war, wo die Natur uns ſo reichlich mit der⸗ 
gleichen, reichlicher als mit Bauholz verſehen hat. Wie uns, fo mag 
€3 auch mehr oder minder andern Elbeuferftaaten ergangen ſeyn. Es 
ift daher, wie gefagt, hohe Zeit, diefem höchſt wichtigen Gegenitande 
alle Aufmerkfamfeit zu erweijen, fonft wird die Elbe auf das Befahs 
zen ganz leichter Fahrzeuge beſchränkt. Noch heute ift diefer Strom 
wafferarm zu nennen, da unfere Gegend an dauerndem Regen fort 
während Mangel leidet. — Die eriten zwei Wochen unferer lands 
ftändifhen Verhandlungen waren höchſt intereffant. Der eine ver 
Gegenftände, welcher (bekanntlich) lebhafte Debatten veranlaßte, bes 
traf, die an den König zu richtende Danfadreffe, welche einzureichen, 
der zweiten Kammer von der Regierung beftritten wurde. Der Kampf 
darüber ift noch nicht geendet und ungewiß daher, ob diefe ihr unbes 
freitbared Recht dazu behaupten wird. Der andere betraf die Ents 
ſcheidung der Frage: ob die von der Regierung vorgelegte verbefferte 
Griminalprogegordnung anzunehmen, oder ftatt deren Münplicfeit 
und Deffentlichfeit in Griminalfahen eingeführt werben folle, Wäh— 
rend bei der Abitimmung in der eriten Sammer dad Prinzip ber 
Deffentlichkeit und Mündlichkeit verworfen wurde, ſcheint ed gewiß, 
daß die zweite Kammer durchaus dafür fimmen werde. ine 
Petition von wenigftend taufend Unterfhriften von Bürs 
= Dreddens ift ihr vor einigen Tagen überreicht, welche die zweite 
ammer auffordert, ja für Deffentlichfeit und Mündlichkeit di ſtim⸗ 
men. Daß es der allgemeine Wunſch iſt, das bisherige Criminal⸗ 
Berfahren gänzlich bejeitigt zu ſehen, iſt nicht zu läugnen. Ueberall 
ertönen Stimmen, dagegen befonders in 6 Blättern, 
in denen ſich ein frifher Geift für alle öffentlichen Angelegenheiten 
ark regt, den die Genfur auch nicht wehrt, — Seit acht Tagen bes 
det fi der Herzog von Bordeaur, von Prag kommend, bier. Cr 
ift Gaſt des Konigs und logirt im Schloſſe, was auf befondere Bers 
anlaffungen beruhen muß, da gewöhnlich nur nahe Verwandte darin 
aufgenommen werden. Gr it nicht groß und trägt den Stempel ber 
Bourbonifhen Abkunft in feinem beitern Geſichte. Schade, daß er 
etwas hinkt. Das Theater befucht er fleißig _und die Kunſtſamm⸗ 
Inngen fah er auch alle. Noch iſt die Dauer feined Aufenthaltes uns 
beftimmt. — Die Zahl der in diefem Winter hier lebenden Engländer 
ift fehr bedeutend. Man giebt fie über taufend an. — Der Winter 
bat ſich noch nicht mit Eruſt eingeitellt, und das ift in Hinficht der 
Armuth, welche ohnedies beider Theurung der eriten Lebensbedürfniſſe 
leidet, zut. Wenn ed nur recht viel regnen wollte, damit die Mühlen 
alfe wieder aufleben fönnte, welche an kleinen Biden immer noch 
paufiren müffen. 
® (Freie Städte.) Frankfurt, 16. December, (PrivatsEorrefp.) 
Der Integralecourd wich bier wie zu Amſterdam um 1/16; auch für 
polniſche und einige andere Lotteriee fecten zeigte ich etwas weniger 
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Runtius, Mfign. Kornari, von bier nah Paris, ift feinen intimiten 
teunden gang unerwartet gefommen, und wird allerdings als eine 
jeförderung, aber doch auch als eine bedeutende Erfhwerung feiner 

diplomatifchen Laufbahn angefehen, denn binfichtlih der Stellun 

eined Nuntius ift ein goßer nterichied zwiſchen — und Brüffel, 
und Gefcäfte, die fi bier leichter abmachen laffen, erfordern dort 
bei Weiten mehr Anftrengung und vielfeitigen Blid, Ein befonderes 

inderniß aber zu der großeren Wirkfamfeit, wozu er berufen, wird 

tjign. Fornari in feinem Gefundheitäzuftande finden, der fange jehr 
leivend war und ihn wenig dazu geeignet macht, die Geſellſchaft zu 
frequentiren, was doch auf einem Hoften wie die Parifer Runtiatur, 
für die Leitung der Gefchäfte von wefentlichem Nupen iſt. Als feinen 

Stellvertreter erwartet man bier den biöherigen ve Internuntius, 

Monfign. Garibaldi, für den diefe Berfeßung in fofern eine Beförs 

derung genannt werben kann, ald er dadurch zum Nuntius promos 

virt werden fol. In Paris bat ſich derfelbe beliebt zu machen ges 
wußtz; man verfprichtfich daher ein Gleiches von ihm bier, (Röln.3) 
ranfreic. 

Paris, 14. Dezember. Machrichten aud Spanien. ) 

I. Perpignan, 43. Dez. Geftern find drei Regimenter von Bars 
celona nach Girona aufgebrohen. Man bat täglich 1000 Arbeiter 
in gezwungener Frohne aufgeboten, um die Eitadelle von Barcelona 
wieder aufzubauen. Das Linienfhiff „Rodney““ war nah Malta abs 
gegangen und nur bie englifche Fregatte „Inconftante” auf der Rhede 
von Barcelona zurüdgeblieben. Dad Dampfſchiff „Aetna,“ geſtern 
um 3 Uhr von Barcelona abgefahren, ift beute frub mit 14 Paifa- 
re zu Port Bendred eingetroffen; ed wird nach Barcelona zurüds 

ehren. 

1. Berichte aus Figueras vom 8, Dez. melden, daß am Tage 
zuvor in Barcelona Alles rubig war und unterworfen ; die Entwaff⸗ 
nung ging eınfig voran; ſchon waren 25,000 Gewehre in ben Händen 
der Wutoritäten; die ganze Provinz war in rubigem Zuftande, 

‚UL. Zerradad durchſtreift die Gebirge von Kampourdan an ber 

Spipe einer Bande von 100 Mann, worunter 40 Difiziere. 

* Paris, 14. Dez. (PrsEorr.) Es find Gerüchte im Umlauf als 
babe die Regierung telegraphifche Depeſchen erhalten, welche einen 
Aufftand Gataloniend melden. Nah den jepigen Berhältniffen bes 
dürfen fie noch ſeht der Beftätigung. 

Die „Gazette de France‘ erzählt, daß die Rn von Drleans 
angegangen worden war, ihre gegenwärtige Wohnung im Pavillon 
Marjan gegen eine kleinere, die he dem Könige und feiner Schwer 
jter näher rüdt, umzutaufhen. Den Pavillon follte der fünftige Res 
gent, Herzog von Nemourd, erhalten. Die Herzogin fol ed aber 
tundweg abgeichlagen und fogar geäußert haben, daß fie nur der Ges 
walt weichen. würde. Die vdesfallfigen Nachrichten der „Gazette de 
France’ find jedenfalld übertrieben, wenn es andererfeitd auch gewiß 
it, daß fie, wie die Hofblätter gem glauben machen möchten, nicht 
allen Grundes entbehren. j 

Viele Londoner Blätter tadeln dad Verfahren des brittifchen 

Gonfuld zu Barcelona und fordern Lord Aberdeen auf, ed zu dei 
avouiren. 

5pPCEt. 119. 80. . 79. 30. Ard. 23 1)4. 

panien. 

Madrid, 6. Dez. Hier hatte ein Auflauf ftatt, der obne den 

Eifer und den guten Geit der Nationalgarde ernfthaft hätte werben 

konnen. Hr. Villergad, ein junger Republitaner, hat ein fatyrifches 

Gedicht gegen den Regenten und die Regierung befannt gemacht. 

Die erite | ward vonden Eraltados fo günftig aufgenommen, 

daß einige junge Republitaner auf den Gedanken famen, es in ber 

Straße Montera und in andern Stadtvierteln anzubeften.. Das 

2... fammelte fih, Ind und lachte auf Koften der Regierung. 
$ famen aber 4 Nationalgardiften und zerriffen die Anfchlage mit 

ihren Säbeln. Diefe Beleidigung der republicanifhen Muſe deö 9. 
idergad mißfiel feinen Freunden, die das Publitum ermunterten, 

die Satyre zu lefen. Hierdurch entftand ein lebhafter Streit zwifcen 

den Nationalgardiften, die ald Vandalen verfchrieen wurden, und 
den jungen Republifanern, unter denen fih die HH. Patricio Dlw 


varsia Villergas, Ayguerino und Bantifta Alonfo auszeichneten. Die 
Ankunft einer Abrbeilung von Nationalgarde, die die Wade an ber 
Yuerta dei Sol entfandt hatte, trieb aber die Zufammenrottung, in 
der die jungen Herren lebhaft gegen Tyranney und Militärbietatur 
declamirten, aus einander. Die Rube ward nicht ferner geftört. 
Bon der fpanifchen Gränze, 11. Dez. In den Dorfern nad) 
der Küfte von St. Lorenz de Gertand läutete man am 5. die Sturms 
glode und die Bevölkerung fchrie: „Nieder mit GEöpartero! Nieder 
mit den Engländern!” Zu Berga waren an demfelben Tag 1500 
Mann bereit zu marſchiten; ebenfo zu Puncerda. Eöpartero wird 


bis zum 14. in Madrid zurüderwartet, 


»* Würzburg, 13. Dez. Der Fönigl, Korftamtsactuar Schmitt 
gu Orlingeiel wurde zum Revierförfter in Lauterbach allergnädigit 
efordert. 


ichtpolitifche Zeitung. 

°,* Würzburg, 17. De. Heute Morgen um 11 Uhr bielt der 
zeitige Rector der Üniverfität, Dr. Gajetan Tertor, feine Antrittds 
rede, in welcher er den Gtudirenden die genaue Befol ung der Bors 
fehriften über Studien und Disciplin dringend and herz legte, bes 
berzigungäwertbe Worte über den Zweifampf ſprach, und ſie zu leiß 
und wiſſenſchaftlichem Leben aufforderte. Zugleich ließ der berühmte 
Arzt ein von ihm verfaßted Programm über die Wiedererjeugung der 
Knochen nach Refectionen bei Menfchen an die Anweſenden vertheilen. 

> Kellen, 15. Dezbr. Adam Kuͤnſtler dahier, Preisträger wegen 
Berdienite in der Landwirthſchaft, bat am 14. Dezbr. I. 56. auf feis 
ner aus einem See umgewandelten Wieſe im Keller Wiefengrunde 

dad Jahr 184% zum Stenmale abgemähet, und auf mehrere Tage 
ür fein Bieh grünes Futter gewonnen, während bie Gebirge rings 

m mit Duft und Schnee bededt waren. s 

Bon Schweinfurt lieſt man in der „Allg. Ztg.“: Was die Se 
bendwürdigteiten unferer Stadt erhöbt, iR die Runftmühle mit zwölf 
Mablgängen, die durch zwei Waflerräder getrieben wird und feit uns 

fähr vier Monaten im Gange iſt. Im ihrer Conſtruction wird 
e wohl die einzige in ganz; Deutſchland und in den ofterreichifchen 
Staaten feyn. Sie ift nicht nur in allen Theilen rein und durchaus 
folid gearbeitet, fondern auch im richtigiten Berhältniffe zufammenger 
Ihr find_fo viele Vortheile eigen, daß ſich died Meifterwerf 
von felbit empfiehlt. Nebſt der Bequemlichkeit läßt fie wegenihrer Lies 
ferung an Duantität und Qualität des Mehls nichts zu wünfden 
übrig. Die fonigl. bayerifhe Regierung in Würzburg bat fie dem 
8 P. Danner, Mechanikus von Zürich, abgenommen, und dabei 
ihre volle Zufriedenheit demfelben bezeugt. Mit allem Recht bat fie 
den Namen Kunftmühle, den ihr auch die Regierung beigelegt hat. 
Sie ift eine Zierde unferer Stadt, und bleibt ein ſchönes Denkmal 
von der Geſchicklichteit und dem Fleiße des Erbauers. . 

Augsburg. Bei einer der leßten Nachtfahrten auf der Münden 
Augsburger Eifenbahn mit Des wurde der Train von vier 
Kerlen in der Gegend von Hattenbofen angehalten und die Beraus 
bung der Packwägen verſucht. Dem Gondufteur, einem conragieten 
Manne, gelang es, einen diefer frechen Diebe zu paden und eſtzu⸗ 
nehmen, während die andern drei verjagt wurden. Der Eingefangene 
ift dem Gerichte überliefert worden, 

Münden, 10. Des. Wie verlautet, ift unter Männern von als 
erfannter Wiffenfhaftlichkeit, Katholiken fowohl ald Proteftanten, die 
Idee rege geworden, einen Verein für würdige, ganz objective, aber 
freie Unterjuhung der religiofen Differenz: Punkte auf den rund 
ded beiden Gemeinfamen zu begründen, und die Ergebniffe diefer 
Studien, fowohl der biftorifchen als Dogmatifchen, in einer Reihe 
von Abhandlungen zu veröffentlichen, die in der Tracts for time der 
Drforter Gelehrten entſprechende Vorgänger haben werden. 

= Berlin, 14. Dezember. (Privats Core.) Der ausgezeichnete 
Klaviervirtuofe Th. Doebler ift aud Dredven, wo er in 2 Concerten 
und bei Hofe durch fein Spiel jet Auffehen gemacht, hier eingetrofs 
fen und wird ſich dem 17, d. bei und mit eignen Compoſittonen hören 
laffen. Obgleich Doͤhler Neapel zu feiner Geburtsſtadt zählt, ſteht 
derielde den Berlinern doch ſeht nabe, indem fein Vater ein gebores 
ner Berliner ift. 

‚ Berlin, 12. Dec. Die „Staatszeitung‘ zeigt amtlih an: Se. 
Maj. der König baden allergnädigft gerubt, zur Berbefferung ber 
kirchlichen und geiftlihen Mufit im Allgemeinen dem Kapellmeifter 
Dr. Felir MendelsfohnsBartgoldy die Oberauffiht und Leitung dies 
fer Mufit, unter Beilegung des Ziteld General» Mufit» Direktor und 
—— der noch ju treffenden beſondern Anordnungen zu 

agen. 


werden kann, fo werben Sie 


& Main, 16. Desbr. (Priv,sEore.) Noch ift die Erinnerung 
an den vielbefprochenen politifchen Prozeß nicht entſchwunden, und fhon 
—— anderer Prozeß in noch vtel höherem Grade die Aufmerk⸗ 
amteit und die lebhafteite Teilnahme unferer Bewohner, Es han 
delt fi) dabei indeß nicht von Politit, fondern von einem gemeinen 
Vergeben, nämlich von der ſchändlichſten —— gegen ein Kind, 
verübt von deſſen leiblichem Vater und Stiefmutter. Sri 10 Jah⸗ 
ten erträgt dad arme Geſchöpf, jeht ein an Geiſt und Körper zurückge⸗ 
bliebenes Mädchen von 14 Jahren, die raffinirteften Quälereien, 
Mißhandlungen und Zurüdfegungen gegen feine jüngere Halbgeſchwi⸗ 
fter aud zweiter Ehe, nad überein ftimmenden Ausfagen der Zeugen. 
Mit dem Detail diefer Zeugen» Audfagen will i ie verfchonen. 
Es find ſchauderhafte und Efel erregende Dinge zur Sprache gekommen. 
Ein merfwürdiger Eontraft ift wahrnehmbar, wenn man ten Gins 
drud, den dieſe ſcandalöſe Gefcichte auf das Publitum bervorbringt, 
mit dem des politiichen Prozeffed vergleicht. Hier die innigfte Theils 
nahme zu Gunften der Angefchuldigten, dort zu Gunften des uns 
glüdlihen Kindes, und ſchwer verhaltene Wuth gegen die Angefchuls 
digten. Letztere mülfen immer mit einer Abtheilung der Gendv'ars 
merie nad Haufe esfortirt werden, um fie vor der drohenden Ent— 
rüſtung des dis aufs Meußerfte erbitterten Boltes zu ſchüßen. Der 
Zudrang zum Juftigpalaite war fo groß, wie er gi vielen Jahren 
nicht erlebt worden ĩſt, und das heftig erregte Gefühl der Zuhörer 
macht fi oft in einem Schrei des Entfepend und Verwünſchungen, 
bald au in Thränen für dad bejammernswerthe Opfer ala 
Leidenschaft Luft. Was den unnatürlihen Vater und die graufame 
Stiefmutter dazu bewogen, darüber verlauten allerlei Wermuthungen, 
die für dad auswärtige Publitum ohne Intereſſe find. Die Anger 
fhuldigten find wohlhabende Leute und naͤhren fih von dem Kamins 
fegerdienite, der gewöhnlich im der Familie bleibt und den der anges 
ſchuldigte Ehemann dur feine erite Heirath erhalten haben fol. 
Die Staatsbehörde hat eine Freiheitäftenfe von 2 Jahren gegen den 
Bater und von 3 Monaten gegen die Stifmutter beantragt, mit 
Schärfungen des Arteſts, die höchſte Strafe, die fie beantragen 
fonnte, da die meiften der fchwereren Mißhandlungen 3 Jahre vor 
Beginn der Unterfuchungen verübt worden, alſo verjährt find. 
In den lepten Jahren war die Unglüdliche durch ihre Verwandte 
mütterlicher Seits, durch die ſchon rege gewordene Aufmerkfamteit des 
Publitums und befonders durch die Fuͤrſorge der Lehrerinnen an dem 
biefigen Juſtitute der englifhen Fraͤulein vor gröberen Gewalttbaten 
geihugt worden. Xeßtere hatten auch die gerichtliche Unterſuchung 
veranlaßt. Das Gericht, während der Verhandlungen oft fidhtbar 
bewegt, bat den Ausſpruch des Urtheils auf den 23. des laufenden 
Monats vertagt.”) 

„Ye Dredden, 14. Dez. CPrsEor.) Nah dem zeitgemäßen 
Beifpieie anderer Städte, durch öffentliche Vorträge die Wiſſenſchaf⸗ 
ten unmittelbar mit dem Reben zu verbinden, werben auch hier in dieſem 
Winter geeignete Borlefungen gehalten, Außer einigen über ſoge⸗ 
nannte Brodſtudien, find im Gange: Borlefungen 1) uber Gefhichte 
der deutfchen Kiteratur von Dr, Echtermeier, dem befannten Mithers 
ausgeber der (ehemaligen Halliihen) Jahrbücher der Literatur, 2) 
Ueber die Stellung der Frauen in England, Frankreich, Amerika und 
Deutibland, und ein bijtorifcher Gurfus der Malerei, beide von Dr. 
Vehſe. 3) Ueber Gefhichte der Mufit mit Gefang, Pianofortes und 
Droeiterbegleitung, von Franz Brendel. 4) Ueber frangöfiiche dras 
matijche Kiteratur von den HH. Charlier u. Maglinan in franz. Sprache. 
5) Enplich ein Curſus über 6 Shakespearſche Schaufpiele von Braun v. 
Braunthal, dem Berfaffer des Romans: die ſchöne Welt, welcher ihn vor 
einem Jahre ein Duell mit dem Grafen Schaffgotfch ug. Sie 
fehen hieraus, daß für unfern geiftigen Genuß Beichliche abrung 
dargeboten ift. Rechnen Sie nun hiezu, daß dad Theater tägli 
Unterhaltung giebt und ein Concert wenigftend wöchentlich bejucht 

; n müffen, daß an Unterhaltungs» 
ftof in diefem Winter fein Mangel ift. 


London, 12. Dezbr. Lord Hill, der feit 1928 Dberbefehlähaber 
der englifhen Armee war, if am 10. Dejbt. um 9 Uhr Bormittagd 
auf feinem Landjige Hardwicke / Grange bei Shrewsbury mit Tod abs 
gegangen; er ift 71 Jahr alt geworden ; in ber Reihe feiner Thaten 
glängen die Shlachten von Bimeira, Corunna, Talavera, Bufaco, 

ittoria, Touloufe und Waterloo. 

Enzlifhe Blätter berichten, daß einige Romane von Boz ind 
Türkiſche überfeßt worden find, 


*) Wir haden die Naqricht im Kürze ſchon geitern gegeben. (A. d. Red.) 





Reueflte Wadhridtem 
rg 13; Dezember. (Nachträge zur fünften ordentlichen 
‚der Kammer der Abgeordneten.) Der Antra 


übrrgend nur ald Antrag der Minoritat der Metionäre dem Sthungs⸗ 
protocolle einverleibt. * gt 


Si —— 2) In Zufunft ſey jeder Berwaltunggrath verdunden in" dem 
neten Dr. ©» Wening beirifft „die. an. den "Chrom. zu —2*— eg —— gedachte, diefe Intention dret 
„Bitte um Gewährung einer) vollftändigen Givilgefeßgebung. Cs * —— — ine: ey anzuzeigen: 

follte nad demfelben. A) eine Gefeßgebungstommiffien berufen, 2) ein # Abänd ve: " rectoriums und 
aligemeines Givifgefepbuh, 3) ebenfo,ein-allgemeines, Wechjel» und. smänner Int Di — so ber tütaten bapie ieken, DaB äh 
Mertantilrerpt, dann mindeftend fir, die Negierungdbegicte: diedjeitd.. Ihmanner Im Ditectorium Fünftig ihren THobntig ——— 


des Rheins eine Wechſel⸗ und 


Koſtenre 
lichſt 


Antrags 60 Bogen umfaßt. 


Münden, 15. Dez. Die in heutiger Generalverſammlun 
Actionäre der wit Sburger Eiſenbahn gefaßten Beſchlüſſe 
waren folgende: 1) die Rechnungen für dad Verwaltungsjahr 1841142 
ſeyen als richtig anzuerkennen , jedoch unbefchadet der Proteftation 
und ker welche: von der Minorität der Actionäre in der 

ung vom 15. Dez. 1841 gegen die Rechnungen über 
Bruttocapitald und für dad Verwaltungsjahr 
'rotocof niedergelegt wurden. Diefer Vorbehalt wird 


Generalverfamm 
die Verwendung d 
1940141 zum 
Meteorolog. Beobachtungen vom 16. Dez. 
funde 
nde zei De | bermos n 
vebagirt 
335,28 | 


ber u, 
Beodach · im 
tung Schatten ſchau. 
Morgend SU. | — dew 
mittaas 12 | 334,5 | OENB. brw. 


abends TU. 333,08 | — ANNE, bir. 


Schiffahrts-Nachrihten. 
Mürzburg. den 17. Dei. Nach ringe: 
gener Nachricht find werminterk: Sxb. 

von bier mil Yadung nah Main 
un und Schön von bier mit La: 
dung von Köln und 9 Riltenberg. 
Montag, den 26. d, M,, Nachmittags 3 
Uhr, findet Plenar-Versammlung Statt, zu 
welcher alle rerehrlichen ordentlichen Mit- 
glieder eingeladen werden. 
Würzburg den 17. Dez. 1842, 
Ber Vorstand der Harmonie. 


Lieder a Ta fel 


Dins den #1. Dezember 
findet die UN. ies jührige Production im Theater. 
Hause statt, wozu die verehrl, passiven HH) Mit. 
ergebenst eingeladen sind. 
Der Vorstand. 






















glieder nebst Familie 


Gefiudh 

(35) In ein Eifen». und, Colonial Waaren Ge⸗ 
ihäft wird ein Commis Fatholifcher Eonfelion geiuct, 
weichem eine fhöne Ddeutlihe Handikrift rigen und 
sur Führung der Bücher und Gorrefpondenz fähig ift. 
Derfelbe, hat. ſich mitunter dem DetailBerkauf zu 
unterziehen. Desfallige franfirte Sinröge befördert 
die Umeh. d. Bl. umter der Adreſſe AM. 

Mein Uhreniager ıt neuerdingd aufs Seite al 
fortirt, und ich bin im Stande, redıt gie Maare zu 
äußert mwohlfeifem Preife zu verablaften, Ale Re 
paratırren an Ihren werden von mir billigt gemacht. 

M. Elion, Uhrmacher. 
Neudaugaſſe, Nr. 105. 


{ ud Handelsgerichts ordnung, ſo wie 4) für 
dieſelben Bezirke eine volltändige Gerichtsorduung 
fahren in und außer Streitſachen mit: Jubegriff eines umfaſſenden 
tivs vorgelegt werden, und zwar dies Alles unter möge 
ger. Verwirklichung des. Antrags. Es erhellt aus dem 
Vortrag, daß die, Außerft: grundliche: und. umfaflende, Motivirung des 


baben follen, ohne Unterjchied, ob für ein Director alie 
München oder aus Augsburg der Erfapmann eintreten follte, 38 
tutengemäß_ erforderliche Stimmenmehtheit ($, 59) nicht erhielt; fo’ 
bat ed beider biäherigen Beitimmung.des $. io Ren iben. 

4) Der weiter vom Directorium und den B rath ge⸗ 
ftellte Antrag, „daß jedes Mitglied des Pd ei; 2° 
nur im Beftge von 2500 fl. Aktien ſeyn dürfe und Ddiefe niche'm 
auf ven Namen des Verwaltungsrathes geftellt werden follen,($'337 
u. $ 34. der Statuten) wurde nicht — zur Abſtimmung gebracht, 
weil die a me nicht weiter auf demfelben beftanden. 

‚5) Die Dividende für das Verwaltungsjahr 184142 fen auf 
dr ei Prozent feſtzuſeten und dem Nefervefonds few der d aus den 
außer der Bahnlinie erworbenen und wieder zu veräußernden ’ 
ſtücken zuzuwenden. Auch erfreuten ſich mehrere im iereſſe 
ſellſchaft vorgebrachte Wünſche einer freundfichen Aufnahme von Seite: 
des Directoriumd und Verwaltungdrathe. AAZI 


> Berlorene Bircher, — 


Bom 15. auf den 16: d. Mid. gingen dem Münnerftabter: fahrenden auf: 

der Straße von Würzburg, über Werneck mehrere Bücher, erh in Pa —* 3 

el * —— — Der redliche Finder wird, erſucht, Pole An j 
abel’icen andlung in Würzburg gegen eine gute Belohnu b 

durch ſichere Gelegenheit dahin: gelangen zu loffen. s buung: ahjogeben wink 


Joseph Böschl, 


Uhrmacher und Mechanikus, 
empfiehlt einem hochverehrlichen Publikum zu der: bevorstehenden Weihnachts 
und Neujahrs-Periode sein reiches Lager, bestehend 
in allen Sorten Damen- und Herren-Uhren, in Gold ünd Silber, allen 
Sorten Stoch Uhren in Bronce , Palixander-Holz und Albaster-Kästchen ; fer- 
ner Rahmen- und Miniatur-Uhren in den nenesten und geschmackvoll 


sten Formen. 
Zündmaschinen 


im Preise zu 1 Sl. 45 Ir, 2 fl, 21,30 kr, 3 11, feinste Sorte zu. 10, 11 und-12 fl. 


Glüh-Lampen 


zum Parfumiren der Lokalitäten in verschiedenen Formen und feinen‘ geschliffe- 
nen Gläsern, 


Taschen-Feuerzeuge 


ohne Phosphor, beste und sicherste Sorte. 


Sehr billiger Uhren: Berkauf: 
Mein großer Borrath von neuen Stock-Uhren, 14 und Stunde fchlas 
end, nebft einer Menge Tajchen:libren veranlaßt mich bei: Gelegen⸗ 1 
9 7 seit der Tommenden hoben Feiertage, einem hochgeehrten Publikum die er⸗ 
— benſte Auzeige bievon zu machen. Da ich mir ſchmeicheln darf, daß dieſe 
in Hinſicht der Schonbeit, Güte und Billigkeit nicht übertroffen werden, fo empfehle ich foldhe: 
ur geneigten Abnahme beftens. Die Garantie jeder Uhr iſt 2 Jahre, Selbige fönnensaud 
jeden Sonns und Feiertag eingefeben werden. 
Unton Steiner, 


an der Ede der Marftgaffe, der Hauptwache gegenüber 


über dad: Bew 


(Nürnd: Korr.) 
der 


3 













— — — — — — — —— — — — — — — — — — 
Zum bevorstehenden YYEIEHNACHTBS- & NBEUJAHBS-FEBWE erlauben wir uns, unser reiches Lager elegant 


I: 


zebundener Taschenbücher, &ebet- & Erbauungsbücher, Kinder- & Jugendschriften, wissen 


schaftlicher und schönwissenschaftlicher Werke in deutscher und ausländischen Sprachen, welche sich ganz besonders zır 


IHNACHTS- & NEUJAHRS-GESCHENKHEN- 


eignen, zu empfehlen. 


Zugleich machen wir auf unsere vorzügliche Sammlung französischer Klassiker in verschiedenen Ausgaben und auf; eine 
grosse Auswall der neuesten und besten französischen Jugendsehriften aufmerksam, 

Eben so sind wir mit allen Arten ABC,- Bilder- & Zeichnen-Büchern, Atlanten, Vorschriften, Heiligen- 
Bildern, fein in Stahl oder Kupfer gestochen oder lithographirt, auf das Vollständigste versehen ; ferner mit Hiaus- und kleinen 


Taschen-Kalendern aller Art, 


einem zahlreichen Zuspruch entgegen, 


Auf gefülliges Verlangen übersenden wir Ein oder das Andere zur näheren Durchsicht und geneigten Auswahl und schen 


Stahel’s chhandlung, 


| 


; 1 * 3 ’ “ L 
ee ie 
iv. f.5ı x. 


Sinrüũckungogebühr. 
"Die breifbltige titel ber deren Rasmı 4: 
france, | 
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eutſche Bundesflaaten. 

(Bayern) Mimden, 16. Dez. (VI. Deffentlihe Sißung 
der Kammer der Abgeordneten.) Nach den geitern erwähnten Bor 
ſtellungen des Einlaufes wurde dad Entlaſſungs-Geſuch des Abg. 
Brunf verlefen. Derſelbe begründet dies auf feine Weberzeugung, 
eine Abgeordnetenfammer könne nur wirkſam ſeyn, wenn in ihrer 
Mitte Männer füßen, die im jedem der verſchiedenen Landeskreiſe 
mit wirklicher Majorität gewählt worden ſeven. Dies ſey nun aber 
in Deus auf ihn und auf die Pfalz nicht der Fall, da die befannten 
Zurüdweifungen fo vieler Gewählten diefes Kreiſes im Jahre 1939 
gerade diejenigen Männer aus der Kammer entfernt hätten, die das 
rößte Bertrauen der Wähler genoffen, in folbem Maße zwar, daß 
aum mehr ein ee yarfamentariided Talent in derfelden 
gegenwärtig gewefen Gerade die Inftitutionen der Pfalz bräch— 
ten ed aber vorzugsweiſe mit fich, daß diefer Kreis von gefeßfundis 
gen und erfahrenen Männern vertreten werde, und eben weil dies 
ge enwärtig der Fall nicht fey, und weil verlaute, daß feinen Kreis 
elonderd angehende Vorlagen an die Kammer gebracht werden würs 


den, müffe er an die Kammer das Gefuch ſtellen, diefelbe wolle ibn . 


aus ihrer Mitte entlaffen. Der erfte Praͤſident bemerkt zunächft, er 
könne in den Beftimmungen der Verf.⸗Urk. keine ſolche finden, die 
ur Entſchuldigung deö Abg. Brumf angeführt zu werden vermöge. 
Bugs macht derfelbe auf dad Befremdliche aufmerffam, daß der 
eſuchs ſteller während der genen Seſſion von 1840, an der er doch 
Theil genommen, ähnliche Gewiſſensſtrupel nicht babe laut werben 
laſſen. Day bemerft der Abg. Pfarrer Tafel aus Zweibrüden, 
Brunf babe 1839, in der Sorge, auch er werde von dem Gintritt 
in die Sammer abgedalten werden, fein Bürgermeifteramt niederges 
legt, babe dann befanntlich der Seffion beigewohnt, und ed muüſſe 
nun allerdings fehr befremden, daß er, ohne ſich in ähnlicher Weiſe 
früher geäußert zu haben, feinen Bürgerpflichten, denen fich Keiner 
entziehen dürfe, jeßt zu genügen ſich auf einmal weigere. Wenn 
derſelbe feinen Kreis nicht genug zu vertreten glaube, fo müſſe er 
um fo mehr erfcheinen, um deſſen Neibte allenfalls zu —— 
J Nürndb. Korr.) 

** Münden, 16. Dez. (Priv.Corr.) VI, öffentliihe Sig 

ung der Kammer der Abgeordneten.) Die Rede des Abo. 
rofeſſors Dr. Harleß bei Gelegenbeit der Berathung über den 
Gefeßentwurf die Erwerbung des Haufes und der Sammlungen Gr 
the's in Weimar betreff., in der Situng vom 16. Dez. I. 9. lautet 
im Wefentlichen, wie folgt: Wenn ich mir erlaube, der bohen Kam— 
mer einige Bedenfen über den in Frage ftehenden Gegenitand vorzus 
legen, fo geſchieht es nicht im —— zu dem hiefür bereits anges 
führten Grunde, fondern lediglich zur Befriedigung meines fubjectiven 
Bebürfniffed. Ich glaube in dem Gefepentwurfe und dem Referate 
hierüber felbft ein Bedenken zu finden. Im Allgemeinen ließe ſich 
nämlich jagen, daß dad Beitreben, welches erfteren hervorgerufen hat, 
im Zufammenhange ftehe mit dem, was man den Deutfchen im neues 
rer Zeit, und vielleicht nicht ohne Grund, ald eine Krankheit vorges 
worfen hat, „wenn ‚von einer deutfhen Monumentalmanie geſprochen, 
und es läßt fih nicht verfennen, daß dergleichen unter und beiteht, 
und zwar in einem bedauerlihen Gegenfaße zu jenem Schaffen und 
Wirken, das in lebendiger, ſegensreicher That die Herzen und 
Gemüther berührt und gewinnt, und in diefer feiner Wirkun 
dauernder beiteht, ald alle Denkmäler. Allerdings läßt ſich hierau 
erwiedern, daß es fich bier um eine eigenthümliche Art von Monu— 
menten handelt, auf welche ein folder Vorwurf nimmermehr palfen 
könne, und ich will mich im diefer Weife auch befchieven laffer. 





emacht werden, ſehr bedeutend find 
ifenhaftete Erwägung. 
fm dt, dem i 


Der Rees 


ießenden Kapitalftodes. hier drängt fi mir vor 
—X —— die — daß 


Die Rede ded Freiherr von Thons»Dittmer bei diefer Gele 
genbeit lautet: 

„Wenn ich dad Wort ergreife, um über den der hoben Kammer 
zu ihrer Berathung und Beichlußfaffung heute vorgelegten Entwurf zu 
fpreden, fo fann ich nicht gemeint fen, die Berbienfe othe's zu 
ſchildern oder mich in eine Reitit hierüber einzulaffen; ich kann weber 
gemeint feyn, ihm ald Dichter zu preifen, noch ihn im feiner natios 
nalen politifhen Bedeutung zu bekriteln. j 

Es ift richtig, daß man ſowohl in der einen, ald in der andern 
Beziehung hierüber Bieled fagen könnte. Es it auch insbefondere 
mehrfach ſchon bemerft worden, daß Goöthe ald Deuticher zu einer 
Zeit, wo deutſche Einheit fo fehr Notb that, fein Wort darüber ges 
iprohen. Indeſſen jteht immer feft, und darüber find wir alle einig, 
daf Böthe ein Stern erfter Größe geweien, ber über Deutichlands 
Horizont binuntergegangen. Bon diefem Gefihtspunfte ausgehend 
und diefer Rüdficht buldigend, erſcheint es als ein Wert der Pietät, 
wenn man in Deutfchland die Sammlung und dad Haus eined Mannes 
zu erhalten jtrebt, deifen unfterblicher Ruhm foweit hin verbreitet war. 

Ich kann in diefer Beziehung nur auf das hindeuten, was meb- 
rere Redner vor mir treffend gejagt haben und zwar beſſer, ald ich 
ed fagen konnte. Allein gleichwohl drängt ed mich, diejenigen Er— 
wägungen in Kürze zu berühren, welche der Gefeßentwurf felbit und 
die Grunde, durch welche er unterftügt werden ‚will, in und hexvorge⸗ 
rufen und wenigftend in mir unabweislich vege gemacht haben. 

Mir fheint ed vor allem hoöͤchſt erfreufih, wennder deutiche Bun⸗ 
dedtag wieder einmal ein Zeichen feined Lebens giebt, Ich läugne 


nicht, daß mich oft ein ng Gefühl befchlichen, von dem 

Hoben.deutfchen Areopag fo jelten etwas zu bören, und daß Manches, 

was bin und wieder vomdenfelbenausgegangen, Mißitimmung erregte 

und erregen mußte, ‘ 

(Der zweite Präfident unterbrechend.) Ih glaube nicht, daß 

I am Orte fen, bergieiggen Beziehungen auf den deutfchen Bund in 
nregung tingen de x 

(De inte Semeic, 9 e 5. Dittmen, ns 

fortfaßrend.» ‘Sowohl Defegesentwurf, ald auch die ive 
erwähnen felbft des deutfhen Bundes. 
Um fo erfreulicher ſcheint ed mir, wenn mehrere deutſche Buns 
desmitglieder den Entfhluß nn haben, dad gemeinfame Band 
der deutfchen nationalen Einheit feiter ziehen zu wollen, auf daß ed 
nimmermebr gelöät werben fonne, J 

&8 fheint mir fehr richtig, daß es hier auf die größere oder 

eringere Bedeutung der Sache nicht a ukommen habe, und daß im 
roßen, wie im. Kleinen, daß in allen eziehungen der deutſche Ger 
mein eift gefördert und gepflegt werben müſſe. 
8 heißt in den Motiven zu dem Gejegentwurfe, es jol dem 
deutſchen Baterlande ein theured Andenken, eine werthvolle Samms 
fung erhalten und der gefammten Nation ein neuer Beweis ded Ans 
tbeil® geliefert werben, welchen die deuten Regierungen an ber 
Berberrlihung des deutfchen Namens: durch die literarifhen. Beitres 
Sungen hombegabter Geifter nehmen. Gewiß ein ſchöner und groß 
artiger Entfchluß! Möcte er und zu der Schlußfolge berechtigen, 
daß der hobe deutſche Bund auch fernerhin die Verherrlichu des 
deutſchen Namens nicht blos Durch die. Erhaltung literariſcher Werle 
von Berftorbenen, fondern auch durch Beibügung der Beitrebungen 
und 2eiftungen von Männern der gegenwärtigen Zeit bezwecken werde — 
möchte er und zu der Hoffnung berechtigen, das wir für. alled, was 
und Roth thut, was ausgefprohen werden foll und muß — daß wir 
ür alle geiftigen Interefien auch bei dem deutiben Bunde uß 
nden, und daß ein den Anforderungen der Zeit entſprechendes, allges 
meinesd Prefigefep von Seite ded Bundes unsrecht bald gegeben werde. 

Es iſt der gegenwärtige Gelepedentwurf in unfere Kammer zur 
Vorlage gebracht worden im lebhafteften Gefühle für Alles, was 
deutfche Ehre, deutſchen Ruhm betrifft. Wer wollte diefem hochacht⸗ 
baren Gefühle etwas entgegenfiellen? Wer von und allen follte nicht 
glauben koͤnnen, daß dieſer hohe deutſche Sinn, der von dem Throne 
und entgegenwebt, und mit freude erfüllt undmit großen Hoffnungen 
belebt? E83 liegt aber auch bier der Wunſch nabe, daß diefer deutiche 
Sinn bei allen Regierungen ſtets fortleben, daß überallhin der deutfche 
Geift fih entwideln, daß die deutihe Voltsfreiheit und Ein Rechtes 
zuftand 'befteben möge, wo immerhin deutſche Stimme ertönt und 
deutiches Wort geredet wird, — daß aber nicht allein deutfche Nas 
tionalität, fondern daß auch deutſche Freiheit gehoben werde. 

Nationalität ift Nichts ohne Freiheit, Freiheit Nichts ohne 
Nationalität, alfo las ich umlängft von einem Touriften in einem 
fernen Blatte. Derſelbe fagte ferner: das Vaterland des civi- 
difirten Menfchen it nicht die Scholle allein, fondern der Staat und 
näber die Art des Staated. Die Nationalität ald ſolche iſt eine 
Thatfache der Natur. Geift und Geſchichte wird fie erſt durch die 
Bewegung der Freiheit. Rationalität und reiheit zufammen bilden 
erft den Begriff eined Volles als Perfon. 1 
ein wahres "Wort geſprochen. Bliden wir aber bin nad der Weſer 
und der Leine, ſehen wir ein biedered deutſches Brudervolt, das ſchon 
lange Zeit im beißen Kampfe mit der Geſetzloſigleit und Willfür 
begriffen und durch jahrelanges Ringen ed noch immer nicht dabin 
bringen konnte, einen Zuftand der Gefeplickeit und vernünftigen 
Freiheit zu ermwirfen, — wie im Gegentheile, den träftigiten Stimmen 
am dem deutfchen Bundestage zum Trotze und dem offentlichen, in 
allen deutichen Kammern lautgeworbenen Unwillen zum ſchneidenden 
Hobne, ein Zuftand fortbefteht, der gewiß widernatürlich ift. 

(Der zweite Präfident unterbredead.) Ich bitte den erften 
Secretär, fi zu mäßigen. 

(Der erite Gecretar erwiebernd.) Ich glaube, die Schranfen 
der Mäßigung nicht zu überfchreiten. ‚Die Bemerkungen, die ich ge: 
macht babe, geboren zur Sache. i 

(Zweiter Präfident.) Ih muß Sie auf die Gefhäftdorbnung 
verweiten, welche dergleichen Bewegungen und Beziehungen verbietet, 

(Der erfte Secretär) Die Gefdäftsorbnung verbietet nicht, 
ei Zuftand umd gemeinfame Intereſſen in der Kammer zu 

erühren, 

(Der zweite Präfident.) Es kömmt alles ze bie Art und 
Weiſe an, wie ergehen Gegenftände zur Sprache gebracht werden. 

Der erite Sekretär fährt fort: „Ich fage, fehen wir diefen Zus 


Dazu 


Sch glaube, der Mann bat - 


ftand noch immer fortdauernd, we auen 

löfen droht, dann wäre ed gewi RAR 
eßentwoiicf:"Förhmt , "daß 

de am Miin für beutfchen Ruhm 

kr würde, wornac in lan 


18 ein 


nehmen, das zur Ehre und zum en d 
‚ gereichen foll... Ich gebe das — r N — ed 
ebrter Redner mir gegenüber (Baron v. Ab At darauf aufs 


t nde zu thun gebe, 
— per Laſſen Sie 
ı unfere geiftigen In 
im Inlande noch eines größern Auffhwunges bedürfen, taten Sie 
und daher auf diefem Grunde fortbauen und hoffen, daß die Regie⸗ 
rung, indem fie dem Andenfen eines der eriten Schriftiteller des ge⸗ 
meinſamen Vaterlands eine ehrende Anerkennung zu widmen beab⸗ 
ſichtigt und und zur Unterſtüßung dieſes Gedankens werkthätig zu 
jeyn —— 2* im Auen Lande die Mittel nicht entziehen, 
engberzig aumägen werde, wo ed gilt, die geifligen 
ded Landes felof zu beben und zu —* en und ar Gere 
eben, unter denen allein fich fo große Geifter bilden fünnen, wie 
gen Ga, meine Herren, laffen Sie und hoffen, daß uns 
fere Schulen, welde, wir dürfen e8 nicht verheblen, bei dem Vielem, 
was für diefe gefhieht, zum großen Theile noch an den nothwen— 
digften Mitteln darben — daß unfere Lehrinftitute und höhere Bils 
dungsanftalten, welche zum Theil verfümmern, oft der gehörigen 
Reitung und Pflege entbebren und in ihren Geldmitteln nicht fo ges 
ſtellt find, wie fie es zu feyn verdienen, daß diefe gehoben und vers 
beffert werden — daß für unfere Univerfititen Männer ausgezeich 
neten Rufes gewonnen, aber au erhalten werden, daß unfere 
Academie eine ſelbſtſtändige bleibe und ihre ie u fen, 


merffam gemacht, daß es noch Bieled in dem 
was zu beffen. Ehre und $rommen * 
uns, meine Herren, nicht vergeſſen, da 


nach Innen und Außen bewahrt werde; — laſſen Sie und n 
daß, indem man von uns die Anerkennung früherer Serien * 
dert, gleicher Schritt in Anerfennung desjenigen, was die gegens 
wärtige Zeit fordert, eingehalten werden möge. Bon dieler Rüds 
fiht ausgehend ſtimme ich für den Gefegentwurf und glaube auch, 
daß die Kammer demfelben ihre Zuftimmung geben lönne, und daf 
re auf ſolche Weife ſich der Ehre, die Et e in Deutfchland zu 
eyn, in der vorliegender Gegenftand zur Sprache gebracht wurde, 
ie bicle Mebe Die Debatte gefchl 

mit Di ede die Debatte geichloffen wurde, nahm Frhr. 
von Rotenhan ald Referent das Wort * bemerfte ur Ri 8 
gegen die Annahme des Geſetzentwurfs eine Stimme ſich nicht erhob, 
er fih auch, hierüber nicht weiter mehr zu verbreiten und eben fo 
wenig auf die während ‚ver Debatte erhobenen Beziehungen auf ans 
dere Intereſſen, zur Zeit nicht näher eingehen zu müffen glaube, um 
fo weniger, ald die Kammer von ibm ohnedied überzeugt fen, daß 
er zu llem, wad dem deutichen Vaterlande fromme, fo weit es in 
feinen Kräften ſtehe, mitwirfen werde. . 

Der k. Regierungsfommiffär, Minifterialratd Wanner, erflärte 
fodann be ügl. ded von dem Ausſchuſſe aeftellten Wunſcheſs: „es 
möge die für Unterbaltung, Beaufſichtigung und Nußbarmachung der 
Stiftung die erforderlichen Mittel durch einen zuſammenzuſchießenden 
Kapitalitod —— werden“ — daß wenn dieſer Wunſch auch die 
allerh. Genehmigung Sr. Maj. erhalten ſollte, es dennoch nicht mög—⸗ 
lich ſeyn werde, den Erfolg zu ſichern, weil ed ſich immer noch frä⸗ 
gen wird, ob auch die übrigen Regierungen, die an dem fraglichen 

nternehmen Theil haben, hierauf in gleicher Weife eingeben wer— 

den. Schlüßlich bemerkte derfelbe, Hinfchtf. der vom Abg. Dr. Hars 
le angeregten näheren Beftimmung der Summe für dieſes Unter 
nebmen, daß eine ſolche zur Zeit ſchon der Natur der Sache nad 
nicht mäber, als bereits gefchehen, erfolgen könne, da es ſich bier 
mise um Erholung der Genehmigung zum Beitritte an dieſem 
nternehmen handle, damit die Regierung die Ermächtigung zu einer 

Ausgabe erhalte, wozu die Genehmigung der Stände erfordert wird. 
= (Preußen) Berlin, 16. Dezember. (Priv.sGorr.) Heute, 

am 100jäbrigen Geburtötage bed Feldmarſchalls v. Bücher, erblidte 
man ſchon in aller —— die hier zum Andenken des unſterblichen 
Helden vom verſtorbenen Könige Friedrich Wilhelm III. errichtete 
funftoolle Statue mit Immortellens, Rorbeers und Eichenkrängen, fo 
wie mit verfhiedenen friſchen Blumen geſchmückt. Heute Nachmittag 
um 3 Uhr beginnt das große Feſtmahl in dem mit Waffen und Tros 
phäen I diejem Behufe ſehr finnreich deforirten Goncertfaale des 
Dpernhauſes. Außer dem Prinzen Wilhelm, erlauchten Bater ver 


Kronprinzeffin v. Bayern ?al. Hoh., nimmt wegen Hoffonvenienzen 
feiner * der — an diefer —— ier Theil. 
aj 


ät mehrere unſerer verdienftoollen hoben - 


Singegen hat Ge. 
Sffiäiere aus der Ferne herfommen laffen, ‚damit diefelben dieſem 
gie auch beimohhen. Der Sohn tinierd gefeierten Helden, Graf 
fücher von Wahlſtatt, der als reicher Gutsbefiker in Sihlefien lebt, 
ift, einer Einladung des Feitfomite'd zufolge, bereitd auch zu dieſem 
Feſte hier angelangt, und bei feiner bejabrten bier lebenden Mutter, 
der Kürftin v. Wahlftatt, abgeftiegen. Den Xoaft zum Andenken 
unfer® Kelbmarfchalld ‚Vorwärts‘ wird unfer tüchtiger und rüftiger 
Kriegsminifter, v. Boyen, audbringen. — Eın allgemeines, aber döch 
unverbürgted Gerücht Täßt unfern verdienten Gultusminifter Eichhorn 
fein Portefeuille mit dem Poften eined Bundestags + Gefandten in 
anffurt a. M,, von dem fich der Graf v. Dönhoff wieder zurüds 
teben wird, vertaufchen, und unfern Gefandten in tondon, Dr. Buns 
in dad KultussMinifterium übernehmen. Ferner beißt ed, daß man 
unfer Poftweien zu dem Reffort des Finanzminiſteriums fehlagen 
werde, im Fall ver Staatöminifter und Generalpoftmeifter v. Ragler 
fih aus dem Staatödienfte zurüdzieben ſollte. 

Berlin, 14. Dez. Nach Berficherung von Perfonen, die gut uns 
terrichtet find, ſoll die Regierung fich bereits entfchloffen haben , eine 
StaatssEontrolle für Aſſekuranzen und Atien-Unternebmungen zu ers 
richten und an deren Spiße einen fachtundigen ar rg 

(Rbein.3.) 

% Duffeldorf, 16. Dez. Priv⸗Eorr.) Noch immer feht der 
Schäfer —— Muhr zu Niederempt den größten Theil aller Krans 
ten und Leidenden der Rheinprovinz in Bewegung; ganze Schaaren 
fiebt man nah einem Manne binzieben, welcher Kuren aller Art voll 
bracht haben foll, von welcher ſich aber nicht? Beſtimmtes ermitteln 
läßt. Merkwürdig bleibt ed, wie fehr die meiſten Menſchen fich ſelbſt 
täufchen, indem fie in dem feften Glauben zurüdtebren, auf dem Wege 
der Beſſerung zu ſeyn. Befannilih muß jeder Patient, im Berlaufe 
von zwei bid drei Wochen, biöweilen einmal, öfterd aud mehrmals 
jurüdfebren. Wer fpäter nirbt geheilt wırde, von dem fagt man, er 
babe den feiten Glauben nicht gehabt. Dei Andrang in den Dörtern 
Niederempt undNeuratb ift fo groß, daß Niemand ein Obdach finden 
fann. Gegenwärtig fahren bereitd regelmäßig Journalieren zwischen 
bier und den benannten Drten, und behält Muhr feinen Ruf fo wers 
den wir bald bören, daß firh unter den Äärmlichen Hütten der Dörfer 
prachtvolle Hoteld erheben. Inzwifchen fol Muhr ih ein Stüd Land 
nad dem andern faufen. Derjelbe hat zwar Niemald Geld verlangt 
aber ftets, tbeild direkt theild durch feine Familie fo erbebliche Ges 
fchenfe erbalten. Auch Hr. Pfarrer Lennarz in Neurath erhielt bes 
deutende Liebesgaben für die Kirche dafelbft. 

(Baden) Karlsruhe, 14. Dezbr. Es foll noch im Laufe des 
Winters der Eifenbahnbau von Offenburg aufwärts in Angriff ges 
nommen und daber fo ſchnell ald möglich der Erwerb de3 erforderlis 
chen Geländes eingeleitet werben. (Oberrh. 3.) 


* (Freie Städte.) Frankfurt, 19. December. (Privat⸗Correſp.) 
In der beutigen Effeftens Societät ergab fich folgendes Nefultat ; 
5 pGt. Metall.: 110 118 ©.; 4 pGt. Metall, 101 78 G.; 3 pGt. 
Metall.: 77718 ©.; BanksActien: 1963 G.; 250 fl. Looſe: 110 18 
®.; 500 fl. Looſe: 144 598 G. ; Prämienfcheine: 92314 G.; Jutegrt. 
5158 G.; Send. 412 pGt.:925/8 ©; 3112 pEt.: 76 ©.; poln. 
300 fl. Roofe: 8338 &.; 500 fl. Koofe: 8679 ©.; Ard.: 18518 
G.; ZaunusbabnsAcien: 382 114 ©; Disconto: —— pet. G. 


* Defterreich:) Wien, 18. Dez. (Prs6.) Heute war das 
bier der Mittelpreid der Staatsſchuldverſchreibungen zu Spt. in 
EM: 100 15416; dette 4 pEt. — deite 3 pCt. —; 2350 fl. 
Looſe: —— ; 500 fl. Loofe: 342; Banfactien! —; Cours auf 
Augsbnrg für 100 fl. Eour. 9834 °G. ad Uso, 

i Belgien. 

Brüſſel, 16, Dec, Der Juftizminifler bat feine Enkaffung einge 
reicht, angeblich weil ein Mitglied feiner Verwandtſchaft Gandivat bei 
einer Stelle des Necbnungsbofes fen und die Gefeße verbieten, daß 
ein Verwander von Minitern bis in dem 4. Grad bei diefem Hofe 
angeſtellt werden dürfe. Der König hat die Entlaffung angenommen. 

: kranfreic. 

° Paris, 16, Dez. (P.E.) Man behauptet, daß heute Morgen ein 
Courier im Miniftertum ded Aeußern angelangt fen, der eine Note 
Espartero'd überbringt, in welcher ſich diefer über Dad Benebmen des 


franzöftichen Gonfuls zu Barcelona beflagt. Dad „Zournal des Des. 


bats,“ das man ald ein Drgan ded Minifteriums, ja ded Könige 
ſelbſt, betrachtet, bat bekanntlich in diefer ganzen Angelegenheit nicht 
nur die Partei des franzöſiſchen Eonfuls warm genommen, fondern 


au, was ed biöber nie geiban, die Engländer hart getabelt. — Hums 
bot wird im Januat na Berlin zurüdfehren. 

Auf der Boͤrſe war die Nachricht verbreitet, daß die ſpaniſche Note 
durch dad englifche Eabinet unterftügt würbe umd' die Mente dephanb 
im Weichen. 

5pEt. 119. 45. 301. 79. Ard. 23 3la. 

yanieı. 

® Bon der ſpaniſchen Gränze, 12. Dez. (P.E.) Nach Berichten 
aus Barcelona vom 9. ift Edpartero immer nöch zu Soria. Die Be 
fhreibung, welche man von dem Zufande der Stadt macht, ift kläg⸗ 
lih. 500 Gebäude follen in Trummern liegen, und der Schaven 
wird auf mehr ald 100 Realen — Das Freitorps, das in der 
Racht ded Bombardementd die Bürger zum Widerftande ermutbigte, 
wurde in Maſſe gefangen genommen und in die Citadelle geführt, 
um erfchoffen zu werben. Die Zabl der bereits GErfchoffenen wird 
auf mehrere Hunderte geſchätzt und 6—700 Soldaten liegen noch im» 
mer im Gefängniffe. 

>» Madrid, 9. Dej. Eöpartero wird am 15. hier erwartet, jedoch 
obne Feierlichfeit einzieben. Ergebtüber Earagoffa und nicht über Bar 
lencia, wo Franziefa de Paula bereits den Befehl erhalten haben 
foll, Epanien zu verlaffen. Die Fragen über Modificationen im Mis 
nifterium fo wie über die engliſche Anleihe beichäftigen die öffentliche 
Meinung. An den officiellen Mittheilungen über Barcelona ift das 
Betragen des franzöfiihen Eonſuls getadelt. 

Türfe i. 

Jaffo, 30. Nov. ch kann Ihnen fait mit Beſtimmtheit melden, 
daß die Gerüchte über die Erwählung Kiffelefd zum Fürſten der Was 
lachei ungegründet find. Allg. 3.) 

Konftantinopel, 28. Nov. Hr. v. Butenieff hat am 24. d. eine 
Audienz bei dem Großherrn gehabt, worin er Sr, Hoheit ein eigens 
händiges Schreiben Sr. Majeftät ded Kaiferd Nifolaus überreichte. 
Kurz darauf proteftirte der ruſſiſche Botſchafter bei der hohen Pforte 
gegen die ferbifhe Revolution und alle ihre Ergebniffe, verlangte die 
Abſehung des Alerander Georgewitih ımd die Rejtanration der Far 
milie Dbrenowitfch in der Perfon des Fürften Michael und erflärte, 
daf Se, Majjtät der Kaiſer von Rußland das in Serbien von der 
Pforte befolgte Verfahren nicht billigen, nicht dulden könne. Die 
ungeheure Senjation, die diefe Erklärung bei der Pforte machte, kaun 
man ſich nur dann erflären, wenn man weiß wie fehr das türkifche 
Minifterium bezüglich Serbiend auf Rachſicht von Seite Rußlands 
gerechnet hat, eine Nachficht, die das hiefige Gouvernement durch die 
willfährige ÄAbſetzung des Furften Ghifa, die Hr. v. Butenieff gleich 
bei feiner Anfunft in Stambul verlangt batte, erfauft zu baben 
wähnte. Die Pforte hatte feinen Grund mit der Apminifiration des 
Fürſten Ghifa unzufrieden zn ſeyn und war es auch nicht, denn daß 
der Fürſt Rußland gegenüber nach einer felbftitändigen Stellun 
firebte,, fonnte der Pforte und ihren Berhältniffen nur zum Vorthei 

ereihen. Der ruffifche Botſchaſter verficherte, zu jener Zeit noch 
eine Inftruftionen über die ferbifchen Angele enbeiten erhalten zu 
baben und referirte, wie ich Ihnen zu feiner Zeit ſchrieb, nach St. 
Peterdburg. Schon damald — am 19, Dftober — machte ich Sie 
darauf aufmerkfam (Allg. 3. Rr. 308), daß Rußland die gr 
Ghika's annehmen und doch die VBorgange in Serbien nicht auf fi 
beruben laſſen werde. Das it num eingetroffen und wir fehen nun 
die „beiten Kreunde der Pforte‘ einen Weg einfchlagen, der die Aus 
torität der Pforte, ihre ganze moralifche Kraft vernichten muß. Denn 
die Pforte fann nicht mehr mit Ehren zurüdtreten, fie kann dad Ges 
fhebene nicht ungefcheben machen, die Stimme des ferbifchen Volks 
(welches allein, und nicht die Familie Obrenowitſch, Gegenitand der 
mit Rußland gefchloffenen Werträge war) nicht fo ganz außer Acht 
lajfen, den von den Serben gewählten Fürften nicht ohne Weiters 
aus dem Lande jagen, ohne fi der augenfheinlichiten Gefahr aus⸗ 
zufeßen, daß die Donauprovinzen in die furchtbartte Gahrung geras 
then, Unordnung und Krieg ibre kaum geficherte rubige Erifteny von 
neuem gefährde, obne daß endlich die durd allerhand künſtliche Mits 
tel ohnehin fo gereizte Empfindlichkeit und gefteigerte Thätigfeit der 
Ehriften zu neuen Ausbrüchen gelange. Denn nur durch eine neue 
Revolution fann Fürſt Michael feinen durch eigene Schuld verlomen 
Thron wieder erobern und eine neue Revolution möchte wohl für die 
forte die fchwerften Folgen nad fi ziehen. Kaum vereinbarlid 
beint und aber dad Begehren Rußlands mit deffen wiederholt auds 
gedrüdten freundſchaftlichen Gefinnungen gegen die osmaniſche Pforte. 
Daber der Allarm, den Hrn. v. Butenieffs Erflärungen überall vers 
breiteten. Unverzüglih ward der Divan berufen und eine außerors 
dentliche Sipung abgebalten, worin eine neue überwiegende Stimmen 
mebrbeit ſich fut die Aufrehthaltung der in Serben getroffenen Maß» 


regeln ausſprach, da die Tec ‚in ihrem Rechte fen und mir die 
von den Serben getroffene Wahl beftätigt babe, Was ganz dem für 
Serbien beftebenden organifhen Statut entiprecht. Diefes Refultat 
der Divandfigung ward am —— Morgen (25.) dem Hru. v. 
Butenieff mitgetbeilt, worauf, dieſer Die Guplärung abap?, daß er, falls 
man darauf bebarrte, ſich durch feine Anfteufrionen genöthigt ſahe 
Konftantinopel zu verlaſſen. a Min min nach allem, was die 
forte aus Muckficht für ihren Mliirten in der legten Zeit gethan, 
Niemand erwartet, und die Gonitermation, die Pin! im Serml über 
diefe Erklärung verbreitete, veranlaßte augendli lich eine zweite Dis 
vandfigung, worin befebloffen ward, fih an die Gefammtheit der 
Mächte — Rußland eg 2 — zu wenden und diefer Gefantints 
yeit die Enticheidung der. Sace zu übertragen. Man fepte füh mich 
diefem Beſchluß unverzüglich mit den Repräjentanten der füng Mächte 
ins Eingernehmen, von denen zwei, Sir Stratfort Ganming und Hr. 
v. Bourqueney, eine entiprechende Erwiederung erteilten und vers 
forahen von ihren Höfen unverzüglich Die nothigen Inftruftionen zu 
verlangen, Sie bedauerten übrigens beide, nicht in dem Fall zu ſeyn, 
aus eigener Mactvolllommenbeit einfchreiten zu Fünnen, Hr. v. Bus 
 tenieff fcheint ih, Dabei vorerit beruhigt zu haben und beobachtet 
übeigend eine —— Haltung. Iſt nun der Sturm für 
den Augenblid beihwichtigt ?_ Die beprangten Türfen feinen voll 
fommen zu verirauen auf die Weisheit und Freundfhaft der fünf 
Grofmächte, deren Intereſſe ed iſt, neue Wirren und Unordnungen 
ded allgemeinen Friedens wegen zu vermeiden. (Alg. 3.) 
Amerifa. 

Rio de Janeiro, 18. Det. Am 8. d. M. iſt die amtliche Er 
Märung erfolgt, daß fein Handelsvertrag mit England 
abgefhloffen und. die Entwerfung desſelben auch feinem Genätor 
übertragen worden ſey, wie man Karklich behauptet babe, Seit dem 
8. ift ver Kaifer- von einem leichtem Sartarrbfieber befüllen worden, 
befindet ſich aber bexeitd wieder auf dem Wege der Bellerung. 


ichtpolitifche Zeitung. 
»,> Würzburg, 19. Dez. Unſere geitrige Nachricht wber die 





Ernennung: ded Hin. Dr. Mode zum Profeilor iſt dahin zu berichs 
tigen, daß derfelde zum Profeſſor der pathologi fhen Anatomie 
ernannt wurde. 


Profeffor Philipps in Münden und W. Grimm in Berlin find 
zu korreipondirenden Mitgliedern der belgischen Akademie ernannt 
worden. j 

— Berlin, 16. Dezember, (Priv.sCorr.) Prof. Schönlein 
mußte in diefer Woche ſchon einige Male während ſeiner Borlefung 
in der Univerfität von den Studirenden ſolche Störungen ertragen, 
daß er ſich genöthigt ſah, den Vortrag noch vor beendigter Stunde 
zu fließen. In einem feiner jüngiten Kollegien — ſich nämlich 
einer feiner Zuhörer fo, daß Schonlein ihn zu fragen jih veranlaßt 
fab, ob er ſich denn ennuyite, was die jungen Xeute zu Öegendes 
monftrationen veranlaßte, Die  feinedwegs für eine Lehrſtunde 
paßten. Obgleich das Auditorium bei Sconleind geiitreichen Bors 





Meteorolog. Beobachtungen vom 18. Dez. 
m — = 





Stunde Baro« Thermo: Wind Morgen, 
der met. in P. 8 meter u. 
Beodach auf % Temp im Himmel» 
tung rebuzir Schatten ſchau. 
Worgenssu.| 334, 71 ı — 1,91 ME Neb, 


Mittags 12. | 334,65 | + 3,61 S@W.bem. 


Übendse TH.| 335,48 | + ARE. dem. 
Edictalsfadung. 


or räthe 


eirefigmirte Pfarrer Franz Wagner von Stett, 
Fläschchen & 18 kr. 


eld, ın Würzburg gebürtig, ohne Hinterlafung eines 
Tejtaments. Da deſſen Erben mict befannt find, fo 
werden alle Jene, welhe Erbſchafts Anſprüche an die 
Nachlaßmaſſe zu machen — ‚ aufgefordert, ſolche 

te Es u fo ge 
und lan id zum 23. Januar 1 N ; 
wiffer geltend zu macen ‚ ald fe außerdem bei ug: 


Lieder -Tafel, 


Binsing dem ©0., Abends halb 
# Uhr, findet im kleinen Saale des Theaterbauses 
unsere IH. diesjährige Production statt, zu welcher 
die verchrl. ausserordentlichen HH, Mitglieder nebst 
ihren Familien hiermit ergebenst eingeladen werden, 
Der Vorstand. 


— —— — — — — — 
Von dem beliebten orientalischen Räucher- 
Balsamı, welcher mit einigen Tropfen auf den 
warmen Ofen oder Blech 
f mit dem angenchmsten W 
(26) Am 21. September d. 34. ſtard dahier der ping Hr, 8. €. Zürn in 
und verkauft solchen fortwährend im 












trägen immer. brüdend. voU ifk, fo, Pllen buch m 
GSollegium auf, di haben, und bie 
Keuefte Rabridtem. . 7 - 
‚Münden, 16. Dei. (VI. Deffentlihe Gihung ber 
Kammerder Abgeordneten.) Die Aeugerung des Abges 
neten Stö der rüdfichtlich ded Wohnharfes Gotbe's Fautet au ’ 
(ih nah dem „Rürub, Kore’: Er ſtimme dem Ausfhußantrag gern 
bei, ſchon darum, weil er der Meinung fey: wenn die Regierung bes 
zügli einer fo Meinen Summe von 10,000 fl. die. Zuſtimmung der 
Stände einhole, fo werde fie died gewiß aud bei großesen Summen 
tun, — bei der Berausgabung der 29 Millionen Erüb .. &r 
möchte nicht von dieſem mes nach Haufe zurüdkehren, wie 
von dem leten, wo man die Abgeordneten mit bitteren Bor 
würfen empfangen, und gefagt babe, fie hätten in München nichts 
gethan, ald fhon veransgabte Summen gutmüthig genehmigt. 
Er frage alle Kollegen , befonders alle Landeigenthümer, od Dem 
nicht fo gewefen ſey? (Ja! Ja’) Der Abgeordnete ſcheide mit Sors 
gen von den Geinigen und von feinem Geſchäft, und wieberum bäts 
ten auch feine Angehörigen während feines Aufenthaltes im 
funden Münden in Sorgen zu jeun; wenn man ed aber mit alen 
Opfern und allem Eifer nicht dahin bringe, daß die Kaften des Bol 
fed erleichtert würden, wenn man wieder daheim des Bolfes Spott flatt 
ded Volkes Dank hinnehmen müffe, dann muffe man wohl muthlos wer- 
den und wünfchen, nie die Ehre gehabt zu haben, Bollövertrater zu ſeyn. 
Doch er hoffe gerade jebt, ed werde nicht wieder fo fommen. Sollte 
eö ſich aber dennoch anders verhalten, jo werde er fid bier frei und 
ruͤckhaltslos darüber ausfprechen, wie Eid und Pflicht ed erheifchten. 
Münden. Bei der (geftern erwähnten) Generalverfam m- 
lung der MundensAugsburger Eiſenbahngeſellſchaft lieferte die Ers 
gänzungswabl des Verwaltungsratbs folgende Nefultate: Es wurden 
namlich gewählt die Herren: I) KR. v. Vogl aus Münden mit 233 
Stimmen; 2) E. Negrioli aus Münden mit 231 Stimmen; 3) 
4. Siulini aus Munden mit 218 Stimmen; &) Stublmüller 
aus Augsburg mit 214 Stimmen; 5) ©. Frommel aus burg 
mit 208 Stimmen; 6) Erzberger aus Augdburg mit 208 Stimmen; 
7) Dh. Dif aus Münden mit 206 Stimmen; 8) Fehr. von Mas 
erl aus Münden mit 197 Stimmen. Bon den eriten zwölf Er— 
apmännern gehört die eine Hälfte der Stadt Münden, die andere 

der Stadt Augöburg an. 2 Münd. Pol. 3.) 
Dreöden, 14. Dezember. Eine feit einigen Tagen bier auslies 
gende Petition für Deffentlichkeit und Mundlichkeit zahlt bereits weit 
uber 1600 Unterfchrilten aus dem Bürgerftande, was beweiſt, 
dag nicht bloß „junge Aovofaten und Tagesferibenten” der guten 
Sade huldigen. Die Petition geht aus der Mitte der Stadtverords 
neten hervor, welche mit ſehr weniger Ausnahme fih für Deffentlichs 
keit und Mimplichfeit erklärt haben (aber ald Collegium zu petitionie 
ren nicht für gut fanden), — Uebrigens ift der betreffenden Deputas 
tion der zweiten Kammer eröffnet worden, daß der Konig die. e 

nicht annehmen werde. dr. A. 3) 








© Carl Bolzano 


bringt zur ergebensten Anzeige, dass 
sein Lager mit den neuesten Arti- 
keln in Galanterie-, Parfa- 
merie-, Porcellain- ,„ Cry- 
stall-, Pariser u. ener 
Luxus- Artikeln, so wie in 
Schnitt- und Modewaaren, 
versehen ist, welche sich zu Weih- 
nachts-Geschenken eignen, 


Berftorbene in Würzburg. 


Vom f1—17. Dejember. 


— ‚ das Zimmer 
. Hr erfüllt, em- 
ürzburg frische 


Eduard Oeser 
in Leipzig. 
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Mittwoch, den 21. Dezbr. 1842. Weiglein, Tagföhneräfrm, 67 I. — Th. 
ER Zum Erftenmale: rs, ee Makler, —* 
a8 Wortrait der Gelie n N, ö M. Kirdr 


einanderfegung ded Nachlaſſes nicht mehr derũd ſichtigt St 
berg. deue 1842 — ————— ed 
r . Dejpr. . ER * * Rn b 
Hönigt. Kreise u. Stadtgericht. —— Er > * —— > ü heran, 33 ah Sideananr i ein 
WERERUE RENEN: Kübel. fpiel in ı Aft von Holbein. ze 3. Conrad, Shifftauer, 44 I. 


(Im Berlage und unter Berantwortlichfeit der Stahe liſchen Buchhandlung.) 


Voransbezablung. 


j bier 3 fl. 48 Pr. Der. 1. Rayon 
Br U 1.30.3 er. suıam. 
“she 


@inrüdungsgebübr. 


Die wenige Vetitzeile oder deren Raum: d Br. 
tiefe und Gelder france, 


Hene Würzburger Zeitung, 





Treu gegen König und Daterland für Wahrheit, und Mecht ! 





ro. 351. 
— gpofitifche Mundfchau. 


Eolionalwefen, J ERBE, 

X Der Baterlandöfreund wird nicht unterlaffen fonnen, für un 
re auf die Nothwendigkeit feſter Anfiedelungen und deutfcher Acker⸗ 
aucolonien jenfeits ded Weltmeeres binzuweifen, die nicht unter ber 
Hertſchaft einer fremden Nation ftehen. Zwar ift in einzelnen Theilen 
unfered großen Baterlanded noch Ban zum Anbaue von Millionen, 
ed giebt Gegenden, in denen noch Menſchenhände fehlen, und die 
berrlichften Fluren, welche nur des Pfluges warten, liegen an der 
untern Donau Dicht vor unferer Thüre. Indeß gebt der Zug der 
—— einmal über See; in Ungarn und an der Donau 
geſchieht nichts für die Anfiedelung, und zuletzt haben die, welche 
dad Vaterland einmal verlaffen wollen oder müffen, auch ganz recht, 
wenn fie vollfeeie Kandbefiger werden und nicht ala Hinierlafen oder 
Pächter in ein Abhängigfeitöverhältniß von großen Grundbefigern 
treten wollen. Ihren Zwed baben die deutſchen Auswanderer, die 
nicht gerade ganz mittellod nach den Vereinigten Staaten famen, im 
Allgemeinen erreicht; alle anderen Berfuche deutfcher Anfiedelungen 
in größerm Mafftabe find bis jet gefcheiter. Wer möchte auch fo 
thoricht ſeyn und fi nach Algier verloden laffen ? Es find nun über 
eilf Jahre, daß die Fra ofen fi Befißer jenes ſchönen Landes 
nennen, aber im Grund gebört edihnen nur info weit, ald ihre Kas 
nonenfugeln reihen. Das innere wird vor wie nach von Einges 
bornen durchftreift und das landesübliche Syſtem des Raubens, Plüns 
dernd und Kopfabſchneidens hat nicht im Mindeften Abbruch erlitten. 
Die eigentlihe Anfiedelung befchränft ſich auf einige wenige Dörfer, 
die aber immer noch militärifchen Schußes bedürfen. — Das Chatams 
Infelns oder Warrefauriproject der Hamburger ift glüdlich geibeitert; 
ihre ——8X und uneigennützigen —— bie. Engländer 
nämlich, wollten ihnen die Souverainität über die bei den Gegen: 
füglern liegenden Eilandenicht abtreten. Eben fo fruchtlos erſcheinen 
Ihre Bemühungen, Schifföfrachten voll Auswanderer nach Neufeeland 
zu Schaffen, die einer Speculation mit Menſcheufleiſch äbnlich feben, 
wie bie und da behauptet worden iſt. Ob diefe Behauptung richtig 
fev, laffen wir unerörtert; gewiß bleibt, daß Keinem zu rathen ift, 
nah Renfeeland auszumwandern, wo eben jet die Neufiedler mit den 
menfhenfreffenden Friegerifcben Eingebornen in einen blutigen Kampf 
verwidelt find. Ohnehin dauert die Reife nach Neufeeland immer 
ihre fünf Monate und ift dreis oder viermal fo tbeuer und beichwers 
lich, ald nach Rorbamerica. ’ 

Eine andere Expedition wird in Belgien vorbereitet, In Brüffel 
bat ein Kapitaliſten⸗Verein von einer englifchen Gefellichaft eine 
Strede Landes in Mittelamerica, an der Honduradbay, gefauft, um 
dort im Staate Vera Paz, eine Aderbaus und Handelscolonie zu 
grunden, deren Hauptitadt St. Thomas werden fol, Allerdings hat 
Daffelbe einen vortreflichen Hafen. Dieſe neue Golonie foll von 
Deutfchen und Flamändern begründet werden; der Verein, von welchem 
fie ausgeht, it mit großer Umficht verfahren; er hat eine Unterfus 
QungKommilnon nah Bera Paz gefandt, und dieſe ftattete einen 
gunftigen Bericht ab, in welchem fie die Ausſicht außert, daß Nords 
Europaer dort, ohne Nachtheil für ihre Geſundheit, Kaffee, Zucker 
und andere tropifhe Producte bauen können. Indeſſen haben fich 
Stimmen gegen diejen Bericht erhoben; man weist darauf bin, daß 
vn iene Gegenden, welche von der belgiſchen Geſellſchaft zur Ans 


age einer Planung auderfehen wurden, feit Jahrhunderten wegen’ 
| 


ihres mörderifchen Klima's übel berüchtigt feyen. Sie prophezeien 
deshalb der Anfiedelung, "wenn viefelbe nicht ind Gebirge oder 
auf die Hochebene verlegt wird, fein gutes Gedeihen. Wie wir vers 





Montag, 19. Dezember 1842. 


nehmen, gebt demnächft ein Deutfher, Herr Alerander von Bülow, 
mit einer Anzahl unternehmender Männer ald Vorläufer nah Bera 
Paz voraus, um das Land zu bebauen und praftifhe Verſuche ans 
zuſtellen. Diefe muß man abwarten, mad) zwei oder drei Jahren 
wird fi dann auf eine unumftößliche Weiſe ergeben, ob einedeutfche 
Colonie im tropifhen America, am beißfeuchten Meeredufer gedeihen 
fann oder nicht: Die Erfahrung ‚und wiffenihaftlihe Gründe laffen 
dad Leptere befürchten. Aber was auch dad Refultat ſeyn mag, jene 
beigifche Geſellſchaft, bei welcher auch viele Deutfche beteiligt find, 
verdient immerbin Anerkennung; denn die Sorgfalt, mit welcher fie 
in Bezug auf ihre innere Einrichtung zu Werke ging, ſteht in einem 
ebrenwertben eur zu ber hamburger Warrefaurifchwindelei. 

Ein Prinz von Preußen, Adelbert, ift vor mehreren Monaten 
nach Braſilien gereift, begleitet von wiffenfhaftlihen Männern, und 
feine Reife hat vielleicht einen weitern und höhern Zweck als eine 
BVerfhwägerung mit dem Hofe von Rio de Janeiro. Wenigſtens 
wünfcht man das in Deutichland. Der einzige deutfche Staat, wels 
cher in nachbaltiger und durchgreifender Weife etwas für die deutſche 
Auswanderung Bun fann, ift Preußen, weil daſſelbe unter allen Zolls 
Bereinäftaaten allein Meer hat und Küfte und Schiffe befipt. - Jeßt, 
da fich in ihm ein neues frifches Leben regt, wird es fich wohl daran - 
erinnern, daß weiland der große Churfürſt in Afrifa feiten Fuß zu 
faffen fuchte; daß ein Staat wie Preußen, und ein Bund wie ber 

ollverein, feine Macht und feinen Einfluß, feinen Handel und feine, 

ewerbſamkeit durch überfeeifchen, geregelten, auf feiter Grundlage 
berubenden Verkehr nur befördern fonne, ift eine Wahrheit, die auch 
den Finangräthen in Berlin nicht entgehen kann, da ihre wei 
Heren und Meiiter, Smith und Say, diefelben anerfannt haben. Das 
fupliche Brafilien und die Nepublifen Uruguay und Paraguay, zus 
fammen genommen, ein Landitrich, der Deutichland an Umfang wenig 
ftend dreimal übertrifft, mit weichem, vom Anbeginn der Welt unbes 
adert liegendem Boden, mit einer unendlichen Productenfülle , gefuns 
dem Glima, mächtigen Strömen und einer Strede Secküſte, dabei 
faum von vier Millionen Menihen bewohnt, während hundert Mil- 
lionen fih dort mit Leichtigfeit nähren könnten; und ein directer 
Dampfſchifffahrts⸗Verlehr mit Europa; — dad Alles find Bedingun- 
gen zum Gedeihen einer Golonie, wie man fie nicht günftiger wüns 
fhen kann. Man will wilfen, Prinz Adelbert fey ermachtigt und ans 
gewiefen, über die Anflevelung von Deutfchen in Süpdbrafifien mit 
dem faiferlichen Hofe zu unterhandeln. Wir wünfhen von Herzen, 
daß diefe Angabe wahr ſeyn möge, Geht einmal der Zug der Aud- 
wanderung dorthin, und ließe fich der Zollverein, in eigenem wohls 
verftandenen ntereffe herbei, für dieſelbe etwas zu thun, das über 
Heinliche — der Dinge hinausgeht, fo würden ſich die wohl— 
thätigen Folgen bald zeigen, und binnen einem Jahrzehnt wenigſtens 
bunderttaufend unferer Landöleute in einer für unmittelbaren Verfehr 
mit dem Mutterlande günitig gelegenen Region beifammen wohnen. 
Das Recht Waffen zu tragen und ihre inner Angelegenbeiten zu ord⸗ 
nen, würde man ihnen pi | jeden Fall zugefteben muͤſſen; alljährlich 
kämen Nachzügler zu Taufenden, und der Zeitpunkt wäre nicht fern, 
in welchem die Deutſchen einige taufend Quarbratmeilen in Süds 
Brafilien inne hätten. Was bei den Zudungen, welden jened Kaiſer— 
reich ohne Zweifel auch in Zukunft ausgefept ſeyn wird, unter ſolchen 
Umftänden naturgemäß erfolgen wirde, liegt auf der flachen Hand: 
eine Unabbängigfeitäflärung und ein Reudeutichland! 

Daf man zu einem folhen Refultate fommen Fönnte, wenn man 
wollt 7 dad geirauen wir uns nachzuweiſen. Aber wird man 
wollen 


Deutſche Bunbesflaaten. 

== (Bavern) Würzburg, 18. Dez Wir haben bereits 
eftern eine überfichtlihhe Darftellung der AntrittdsMede des zeitigen 
ectord, Dr. Gajetan Tertor, gegeben. Wir glauben im Intereffe 
unferer Leſer zu handeln, wenn wir in Folgenden die Hauptpunfte 

derfelben ausführlicher mittbeilen. J 
Der Redner legte ſeinen Zuhörern vorzüglich nach drei 
Geſichtspunkten die Regeln ihres Strebens vor Augen, und 
die ſelben auf die Studienordnung, die Pflicht und die Noth 
wendigfeit eined unumterbrochenen Fleißes, und endlich eines durch⸗ 
aus fittlichen und gebildeten Betragend aufmerffam machte. In eriter 
Beziehung empfahl er ihnen ein grundliched Studium der — 
philoſophiſchen Wiſſenſchaften, als ſichere Baſis für jede beſondere 
auf einen beſtimmten Beruf gerichtete Wiſſenſchaft. Siegreich ſuchte 
der Redner dem gemeinen Einwand zu begegnen, hinter welchen ſich 
Gemächlichkeit und Abneigung vor Anſtrengung, Abwendung vom 


edelſten Streben des Menſchen zu verbergen pflegt, Philoſophie ſchaffe 


kein Brod, und ſey für das Leben entbehrlich. — 

Bon der ſicher gelegten Grundlage durch bie allgemeine Wiſſen⸗ 
ſchaft gu er zu den befondern Berufs-Stubien, und die zweckge⸗ 
mäße Ordnung ſich diefelben anzueignen über, indem auch bier wies 
der dad Allgemeine auf dad Beſondere vorbereite. Für alle gewähls 
ten Berufsarten nimmt er eine hehre Gefinnung und feiten Willen 
in Anſpruch, welcher fih dur anhaltenden Fleiß allein — 
made, ohne welchen fein Werk gedeihen fonne. Das Aufſchieben, 
das Vertagen der in den Univerfitatsjahren zu vollziehenden Arbeiten 
führe zu unerfeplichen Berluften, und das Vertrauen auf befondere 
Talente fey eine Täufcbung, indem felbit nad dem Zeugniß audges 
zeichneter Geifter, weldhe der Menfchheit Großes geleiitet, die Arbeit 
es mit_gewefen, welche diefe Schöpfungen möglich gemacht. Die 
Univerfität habe die Aufgabe, ihre Zöglinge auf die Stufe der Wiß 
tt zu feßen, wie ſolche zu ihrer Zeit erreicht werden. In der 
Folge fen ed aber auch die Aufgabe jedes, weiter fortzufchreiten, 
was bei nicht fleißiger Benutzung des afademifchen Unterrichts ſchwer 
erreicht werden könnte. Die auf erwähnte Weife erworbene Wiſſen⸗ 
ſchaft bahne nicht nur den Weg zur tüchtigen Berufs-Erfüllung, fons 
dern diene auch ald ſicherer Schap für das ganze Leben und bie dar 
von fait —— Widerwãrtigleiten. 

Hierauf ging der Sprecher auf ſeinen dritten Gefihtöpunft, auf 
das fittliche Betragen über. Religion ift die Grundlage der Sittlich⸗ 
feit, und das chriſtliche Gefep der Liebe möge feine Zubörer auf 
jedem ibrer Lebensgange begleiten, Die Liebe iſt von Demuth gefolgt, 
verfhmäht aber nach dem Rorbild unferd göttlichen Neligionsftiftere 
jede Heuchelei und Gleisnerei. , ? , 

Don da ging der Hr. Rektor auf die zum Zwedt des jugendli⸗ 
chen, geſelligen Lebens geftatteten, aber durch das Geſetz gere elten 
Vereine über. Auch bier foll Bildung und gute Sitte den Vorſitz 
fübren, der Rohheit und Gemeinbeit der Zutritt verfagt fen. Uns 
ftand und Sitte find die natürlihen Begleiter einer Frohlichteit, die 
auch über die Studienjabre hinaus angenehme Erinnerungen zurüdr 
Täßt. : 

Es war num ganz natürlich und zeitgemäß, auch des Zweis 
Kampfes zu gedenken, biefer tragifhen Seite des gefelligen Univer⸗ 
fitätslebeng, dieſes Ausslußelleberr ed einer längft vergangenen Zeit 
und nur durch verkehrte Vorftellungen vom Punkte der Ehre noch 
feitgebalten. Im lepter Beziehung ward gefagt: Ohne Zweifel iſt 
die Todesverachtung eine große Tugend, aber nur wenn fie einen 
edlen, großen Zwed zum Ziele bat. Allein bei den Studirenden 
drehe ſich diefe Sade um den ——— Ehrenpunkt; Ehrhaftigkeit 
in der wahren Bedeutung des Worts werde zwar von jedem anges 
ſtrebt; die unter Studirenden fo bäufig berrichenden Anfichten von 
Ehre dagegen feyen irrthümlich und bielten jedenfalld die frenge 
Gritif nicht aus, abgefeben davon, daß die Frage unbeachtet bleibe, 
ob der Zweikampf das rechte oder gar das einzige Mittel fen, die 
Ehre zu jchüpen. Jedenſalls wären Ehrenfachen bei gebildeten Böls 
tern durch den Zweifampf weder ar worden, noch wäre es 

egenwärtig allenthalben der Fall. Die Ehrenfränfung gehöre jedens 
(is in die Klaffe der Rechtöverleßungen, Niemand könne dabei als 

ichter und Parthei erfcheinen; ed ſey vernunftwidrig, unfittlih und 
dem Rechte entgegen, dabei von einem ſtillſchweigenden gegenfeitigen 
Vertrag ausgeben zu wollen. Worauf beruht alſo, ruft der Redner 
aus, der Zweifampf ? Er beruht auf Vorurtbeilen, Verkehrtheit der 
Begriffe, auf falfhem Ehrgeiz. Man erblidt etwas Großes darin, 
ſich 5 —X5 Blut und Leben für den —— Ehrenpunkt 
einzuſezen. Die Sache bat einen beſondern Reiz, weil die Mehr 
zahl der Menſchen diefes nicht thun kann, oder will. Man glaubt 


ein Vorrecht zu haben, fi vor jenen aus niriihue welde ihre Häns 
del gerichtlich oder friedlich beigufegen furhen. Muth und Thatkraft find 
loͤblich, aber gegen ſich felbit und eigenmächtig gegen andere miße 
braucht, widerrechtlich und undriftlich. ie it ed möglich, Hoch fols 
hen barbarifchen Sitten zu begegnen, wo die Schläger für Beweife 
elten, alfo Tödtung den höchſten Grad a liefern müßte in 

itte von Räumen und Anftalten, welche für die höchſte Mu Sifkung 
beftinmt find? Fürwahr,' diefe momentane wir » fähet et fort, 
wirft einen düftern Schatten auf die Sitten umf ER bie vors 
züglich durch das Chri um geheiligt und gereinigt ſehn ſollten. 
Während die wichtigiten Angelegenheiten der Mächte, obne an die 
Gewalt des Schwerted zu appellicen, auf rubig_ völterrechtlichem 
Wege beigelegtwerden, wollen unbedeutende erg wong aufbraufens 
der Sharaftere fi in das ordnende Geſetz nicht fügen, die Unfitte 


der Gewalt und Roheit foll im fonft gefeglichen Staat gefeßgebend 
und vollziebend fortwirfen! Das ift zu verkehrt, zu ungern Es 
erfehrte, Böfe md 


fann nicht bleiben, ed muß fallen, wie alles 
Vernunftwidrige. Mögen dieſe Worte, wie bie 
daß Wiffenfhaft und gute Sitte Hand in Hand bei den Studierens 
den ftetd wandeln mögen, die ermunfchten Früchte tragen. . 

Gleichzeitig wurde, wie bereits bemerft, folgended  Antrittds 
Programm von dem Hrn. Rektor vertheilt: „Ueber Wiebererzeus 
zeugung der Knochen nad Refectionen bei Menſchen, nebft einer 
tabellarifchen Weberficht aller Nefectionen, welche feit 1821 im das 
figen Juliusſpital gemacht worden find, in &. mit einem Steindruck. 

= München, 16. Dec. (P.E.) [VL allge meine öffent. 
Sipung der Kammer der Abgeordneten) (Amweſend war 
en 97 Abgeordnete, der k. Minifter des Innern dv. Abel, die Min. 
Käthe v. Bezold und Manner.) Der erfte Präfident verlad nach 
Kundgabe des feit dem 13. bid 16. d. M. an die Kammer gelangten 
Einlaufs, welcher aus 17 @ingaben beftand , zuvörderſt die Entlafs 
—*X der Abgeordneten Brunk und Ritter, welche von ihnen 
deßhalb eingereicht worden find, weil fie bei der gegenwärtigen Ver⸗ 
fammlung, bei welcher mehrere Geleped-Entwürfe von großer Bedeu— 
tung vorgelegt worden, die Vertretung ihres Kreiſes bei dem Mans 

el von Abgeordneten mit Gefeßeöfunde nicht binlänglich verbürgt fes 

n. Nach deßſalls eröffneter Debatte, in welcher ſich indbefondere der 
erfte Serretär Baron ThonsDittmer dahin ausſprach, daß_er zwar 
das Ergebniß der Wahlen des fraglichen Kreifed bedauern müffe, und 
ihm aud die Aengitlichfeit der Gefuchiteller fehr wohl einleuchte, daß 
er aber dennoch für die Einberufung diefer beiden Abgeordneten * 
men müſſe, weil ihre Geſuche die zu einer Entlaffung aus der Kams 
mer erforderlichen Requifiten nicht enthalten. Der Beſchluß wurde das 
bin gefaßt, daß die beiden Gefuchiteller unter dem Eompelle des Aus— 
Fehuffes ungefaumt —— ſeyen. 

Hienach kam das Ürlaub⸗Geſuch des Abg. Kornburger zur Sprache, 
welchem auch der auf 14 Tage nachgeſuchte Urlaub gewaͤhrt wurde, 
Der konigl. Miniſter des Innern, welcher nunmehr die Kammer bes 
trat, brachte einen Geſezes⸗Entwurf ein, die Erſatzwahlen betreffend, 
deffen Endzweck ift, das in diefer Beziehung Mangelhafte der Berfafs 
ſungs⸗Urkunde zu ergänzen. 

Der Tagesordnung zufolge ward fofort zur Beratbung und Schluße 
faffung über den Gefeßeds@ntwurf, die Erwerbung des Wohnhauſes 
und der Sammlungen Göthed in Weimar betreffend, gefchritten, wor⸗ 
nach der erforderlibe Bedarf mit der auf Bayern treffenden Rate uns 
ter ——— einſtiger Rachweiſung, aus der Staalskaſſe beſtritten 
werden ſolle. 

Nach der über dieſen Geſeßentwurf eröffneten Debatte ſprachen 
ſich mehrere Abgeordnete beſonders für die Annahme dieſes Geſetz⸗ 
Entwurfed mit dem vom Ausſchuſſe hinzu beantragten Wunſche aus, 
und zwar übereinffimmend deßhalb, weil durch dieſen Geſetzentwurf 
thatfachlich befundet werde, wie ſich die deutſchen Fürften vereinigen, 
all das, was zur Mehrung deutihen Ruhmes und beutfcher Ehre beir 
tragen fünne, im gemeinfhaftlihen Zufammenwirten zu fördern. 

Nur der Abg. Stöder fprach fich bei dieſer Gelegenheit dahin 
aus, daß auch er diefem Gefehentwurfe. feine _Zuftimmung in der 
Hoffnung ertheile, die Regierung werde den Poftulaten der Kammer 
mit gleich erfreulicher Bereitwilligkeit entgegenfommen, damit er nicht, 
wie Bei feiner Rüdtunft vom Landtage 1840, auch dießmal durch feine 
Gommittenten die höchſt fchmerzliche Aeugerung vernehmen müffe: bie 
Kammer babe ihre Genehmigung nur zu Dem gegeben, mas fchon 
vorher genehmigt war. j 

Nach der hierauf geſchloſſenen Debatte wurde mitteld Namens 
Aufruf einftimmig die Annahme ded Gefepentwurfed mit dem beige, 
feßten Wunfche des gig befchlofien. _ 

Hierauf erftattele der Secretär des fünften Ausfchuffes, Abg. 


5 $, Anzeige über die geprüften und zur Vorlage an die Kammer 
* —— Veſchwerden, womit ſich die heutige öffentliche Sihun 
ſchloß, da der Tagesordnun gemäß die Fortſezung der Wahl eine 
ftändifchen Archivars in geheimer bunt einzutreten hatte. 

Die nächte Sigung wurde wegen Mangeld an Materiald noch 
nicht beftimmt. 


% (Kreie Städte.) Kranffurt, 17. December. (Privat⸗Correſp.) 
Bon öiterr., boll. und mehren andern Gattungen find mehrere An- 
küufe bewirkt worden, wobei auch etwas. höhere Gourfe bezahlt wur; 
den. 5 pt. Metall.: 11078 ©; 4 pCt. Metall. 101 718 ©.; 
3p6t.; Metall: 7778 G.; Bant⸗Actien: 1960 G.; 250 fl. Looſe: 
10958 ©.; 500 fl. Looſe: 144 58 G.; Prämienfceine: 93 G.; 
Iutegr. 51 9116 ©.; vnd. 412 pEt.: 92152 G.; 31j2 pEt.: 76 
®.; poln. 300 fl. Looſe: 83318 ®.; 500. fl. Loofe: 8634 ©.; 
Ard.: 1814 G.; Taunusbahn-Actien: 382 1)4 G.; Disconto: 3 12 

&. ©. 
? Frankfurt, 14. Dezember, Unter den wichtigen Gegenftänden, 
die noch in der Seffion der gefeßgebenden Berfammlung vorkommen 
follen, macht man die Wiederaufnahme ded Antrags nambaft, ein 
neued Gefängniflocal unter Sugrunfegling ded Auburiſchen oder 

biladelphifhen Syſtems zu erbauen. Bemerkenswerth ift, daß ſich 
m vorberegten Wehielfalle der Wahl, die fachverftändige Meinung 
mehr zu Guniten des Philadelphiſchen, wie des Auburiſchen Spftems 


äußert. Rhein. 3. 
’ Frankreich. fein. 3.) 

> Paris, 15. Dec, (PC) Der Telegrapb hatte heute feine 

fpanifche Nachrichten bieber gebracht ; aber das „Journal des Debats“ 
iebt ausführliche Berichte aud Barcelona vom 8. Es beſchuldigt 

Cöpartero nicht allein dee Graufamkeit gegen die Infurgenten, fondern 
auc der Beuteluſt, da die gegen Jeden, der Waffen im Haufe hätte, 
angebrohte Todesitrafe dem Schage eine Menge Gut erpreffe, weil 
die erfchredten Einwohner fogar alle Luruswaffen in bie Hände der 
Eommiſſion niederlegen mußten; felbit die Theaterwaffen wurden nicht 
vergeffen. Die „Debats“ berühren in ihrer neueften Nummer noch) 
einen andern Umitand, der von ntereife ift. Am Morgen des Bom— 
bardemeuts batte dad Milizenbataillon von Barcelonette feine Unter: 
werfung angeboten, allein Ban Halen wollte fie nur unter der Bes 
Dingung annehmen, dap es felbit auf die Infurgenten fchießen , und 
fie verbindern follte, ſich einzufiffen. — Es betätigt ſich, daß die 
Prinzeffin Elementine einem Prinzen aus dem Haufe Coburg verlobt 
werden wird. — Auch die Nachricht, daß die Seffion ohne Thron 
rede eröffnet werden wird, wird von vielen Seiten beglaubıgt. 

Nachrichten aus England wollen wien, D’Gonnell werde ſich in 
das. Privatleben zurückziehen. — Die englifchen Blätter ſehen in dem 
Benehmen Espartero's die Gewißbeit, daß der vielbefprochene Vers 
trag mit Spanien ratificirt werden wird, 

5pCt. 119. 65. 3p6t. 79. 15. Ard. 23 1). 


Spanien. 
> Marfeille, 11. Dez. Der „Phocien,“ der in der Nacht vom 
10. auf den 11. bier anlangte, bringt Nachrichten aus Barcelona bis 
um 9. Das Stadthaus, das Hospital und ungefähre 60 andere 
Bäufer wurden durch dad Bombardement vollfommen ruinirt, Man 
zählt 100 Todte; 500 Inſurgenten find bereits in Gefangenfchaft ; 
alle Einwohner müffen binnen 3 Tagen en; fie ziehen bei 
der fchnellen Juftiz ſchaarenweiſe ein. Ale Tage gibt es Füliladen. 
Borgeitern wurde ein Hauptmann erjeboffen. Espartero iſt ſortwäh— 

rend zu Soria. , , 
> Madrid. Die Barcelonifchen Ereigniſſe haben hier eine ſo 
große Bewegung veranlaßt, daß die offizielle Zeitung es für noth⸗ 
wendig gebalten hat, Espartero zu entibuldigen und von der Klug« 
beit und Menfchlichfeit deffelben zu fprechen. Alle übrigen Blätter 
tadeln den Regenten. Nach dem „Heraldo’ ift der General Ayerbe 
an Ban Hallew’s Stelle er Generalfapitän Gataloniend ernannt 
worden. Mehrere Blätter behaupten, der fränzöſiſche Conſul habe den 


Snfurgenten beimlich Hülfe geleiftet. Bei der Vorliebe der Louis 


Philipp'ſchen Politit für Marie Ehriftine läßt fih das wohl, anneh⸗ 


Meteorolog. Beobadjtungen vom 17, Dez. 











unde Jard: ermo⸗ 
der met. 7 8. meter 
Beodach⸗ auf %, Temp. im Himmel: 
tung reduzirt Schatten ſchau. 


Morgenssl. | 334, 111 8 
Mittags izu. 33,71 | —0 6SW. Neb. 


ubend TU] 33,40 — 3.1 NWw. bed. 





Nachträgliche Bemerkungen zu den mes 
Gm teorol. Beobachtungen vom Monat Novbr. 
u. 


1) Den Barometerftand betreffend, it das arith 
metiſche Mittel von 30 Beobachtungen Morg. B Uhr 
auf 0, Grad Temperatur redigirt „  — 329, 75 
Seob. Mittags 12 lihr = 
Bon 30 Brad, Abends 7 Uhr . = 
Bon allen 90 Beod. it mithin das Mittel = 329, 79 
Höhfter Stand am 18, Abends 7 Uhr — 


men, obgleich feine Beweiſe vorliegen. - Uebrigens würbe auch dieſes 
das Benehmen des englifchen Conſuls nicht entichuldigen: 


u ; Nic olitifche Zei . 

‚.„ Würzburg, 18. * —* rg TOR an der 
biefigen Univerfität_ Dr. Mobr, ift zum Profefior der chirurgiſchen 
Anatomie und practiſch demonftrativen Darftellimgen bei den Minifchen 
Leihenöffnungen ernannt worden, — Geftern Abend brachten bie 
Studirenden der hiefigen Univerfität dem Nector der Univerſität Dr. 
Caj. Tertor einen folennen Kafelzug. 

Mainz, 16. Dezember. (Priv..Eor,) Wenn: ed am Ende 
der vorigen Woche den Anfchein hatte, ald wollten die Preife für 
Getraide zurüdgeben und der Handel dafür noch mehr nachlaſſen, 
fo ift dies feit einigen Tagen nicht mebr der Fall, fondern haben fich 
vielmehr die Fruchtpreife feit einigen Tagen allgemein gehoben, übers 
haupt bat Getraide eine beffere Meinung verlangt. ie lange dies 
jedoch dauern wird oder wie bald wieder die vorige Flaue, befonders 
für Walzen, eintreten wirb, hängt von der Witterung ab, ba biefelbe 
wohl allein an dem Aufihlage Schuld if. Wir haben nämlich ſchon 
fait zwei Wochen falted neblichted Wetter, fo daß man befürchtet, der ftarfe 
Neil möge den noch unbededten Pflanzen fehaden; dann befindet ſich 
feit zwei Tagen wieder Eid im Main, fo daf von dieſer Seite jede 
Zufuhr abgejehnitten ift, was befonderd auf effective Waare fteigernd 
einwirft, während eriterer Grund befonderd auf Getraide im —* 
jahre zu liefern einwirkt. Bis jetzt jedoch bat die Witterung den 
Feldern noch nicht gefchadet, und fteht zu hoffen, daß der Nebel fich 
in Schnee umändert und fomit jeder Befürchtung ein Ziel feht. — 
Waizen war feit einigen Tagen gefragt, und befanden ſich befonders 
mehrere Käufer von dem Dberrbeine auf dem Plape, die bedeutende 
Poiten Fauften. Hierdurch und aus obigen Gründen wurden bie 
Preiſe etwas gejteigert, was jedoch ficher wieder bei dem geringften 
Witterungswechſel aufhoren und die alte Flaue wiederkehren wird; 
denn an eine Ausfuhr — nach dem Dberrheine abgerechnet, die jedoch 
auch nicht fehr bedeutend werben wird — ift nicht IY denfen, und 
bängt dann fo der fernere ———— Artikels lediglich vom Stande 
der neuen Pflanzen ab. — In Holland und Berlin blieb dieſer Ars 
tifel fortwährend ohne allen Handel, weßwegen auch die Preife nur 
nominell find. — Roggen, demes überhaupt noch nicht an Abnehmern 
febfte, war diefe Woche in erhöhtem Grade aus Lieferung im Frübs 
jahre gefucht, weöwegen ſich denn auch die Preife etwas befferten. 
Diefe allgemein beffere Meinung ift ſowohl Folge der ungünfigen 
Witterung, ald der fortwährend günftigen Berichte aus Holland, wo 
diefe Frucht für die Provinzen fortwährend gefragt bleibt. — Gerite 
und Hafer ohne Beränderung. — Die jeßt beftebenden Getrnibepreife 
im Großhandel find: Effectiver Waizen 10 fl. 45 fr,, pro März 
10 fl. 50 fr., pro Mai 10 fl. 55 fr. per Netto 100 Kilogr.; Roggen 
effect. 8 fl. 10—15 fr., auf Lieferung pro Mär, 8 fl. 15 fr, pro 
Mai 8 fl. 45 fr.; Gexſte effect. 7 fl. 30 fr., pro März 7 fl. 30fr.; 
Hafer effect. 5 fl. 30 fr, pro März und Mai 5 fl.45 fr. per Mltr. — 
Rübol behauptet fih troß des febr geringen Umſatzes auf feinem hoben 
Stande und ift in Folge der ungünftigen Witterungfowohl, ald der höhern 
Rotirungen in Sachſen eber zum Steigen als Fallen geneigt. Effect. 
423 Rtble., pro Mai 41 3j4 Rtblr. per Ohm gleich 280 di. 1.6.— 
Mohnol bleibt gefragt und da auch in Sachſen höhere Preife bes 
eben und Mobnol überhaupt nur in kleinen Borrätben eriftirt, To 
dürften fpäter etwas beffere Preife zu erwarten ſeyn. Mohnöl 39 fl. 
30 fr.; Nußol 37 fl. 30 fe.—38 fl. per 50 Kilogr. — Kleefamen 
bleibt allgemein fowohl für -den Norden, ald befonderd für den Ober 
rhein gefragt und mußte man für die vorzügliche Waare, die täglich 
feltener wird, beffere Preife anlegen. Bon 5— Waare kam 
mehr an Plak und könnte es hierdurch den Anfchein gewinnen, als 
wären die Preife für diefen Artikel niederer gegangen, während doch 
die Meinung dafür beffer if. Erſte Qualität fl., zweite 23 fl. 
30 fr., dritte 23 fl. per 50 Kiloge. erite Koften. — Auf dem heutigen 
Markte waren aufgeftellt: 700 Mitt. Waizen a 10 fl, 59 fr.; 129 
Mite. Roggen ä 8 fl. 53 kr.; 123 Mitr. Gerfte a7 fl. 14 fr.; 123 

* a 5 fl. 11 fr; 18 Mitr. Spelz a 4 fl. 15 ir, 

Tieftter Stand am 25. Abends 7 Uhr — 323, 45 
Mithin größter Inter fhied . . = 13, 7 

2) Bom Thermometeritande ift dat ariihimet, Mittel 
Von U Beob. Morgens 8 Uhr mit -——— 2 
Bon 9 Beob. Morgens 8 Uhr mt —— — 
Bon 25 Beod. Mittags 12 Uhr mit +-—= + 
Bon 5 Beob. Mittag 12 Uhr mt — — — 
Bon 24 Beob. Abends 7 Uhr mit + — -+- 
Bon 9 Beob. Abends 7 Uhr mit =— 2 
Bon 67 Beod. mit — if alfo das Mittel — 3, 


Mite. Ha 


FnPor 


2 
0 
6 
1 
3 
3 


mit „_.# [23 _ — — 3 
am16. Wii.i2 U. mit + =-+- 10, 
De eradte mmterkahed IR alle 
J iſt alſo 
) Bei 90 Beebagtungen mar bie Ridytung des 
Windes 22 Mal von Weiten, 6 Wal von Dften, 3 Wal 
von den, 1 Mal von Süden, 26 Wal von Rord« 
weten, 4 Mal von Südoften, 12 Wal von Mord: 
often, 10 Wal von Südwehen, 1 Mal von Weit: 
nordmeiten, 1 Mal von Morbniorbweiten, 3 Mal von 
Süpdfüdofen, und 1 vom Dftnorboften. 
4) Unter en war der Himmel_19 


90 Beobahtung 
Mal heiter, 22 Mal demöltt, 31 Mat bededft, 12 Wal 
Regtuwaſſers vom 


— 


22 


regnete ed und 6 Mal fiel Schnee 


5) Die Tiefe des gefallenen l 
genen m deträgt 2,029 Zoll dayeriih = 1,823 
rifer k 
r 6) Die Menge ded Waſſerdunttes oder beifer 
gelagt, Waſſer ‚mar in 1 bayer, Rubiffuß atmoss 
pbar. Luft un baver. Handeld» Gewichte, bei dem 


hösften Thermometerftande Morgend 8 Uhr: 2,929 
Gran, bei dem tiefiten Thermometerftande Morgens 
8 Uhr 0,988 Grn,, bei Dem hödften Thermometer: 
fande Mittags 12 Uhr 2,698 ®rn., bei dem tiefiten 
Thermometertande Mittags 12 Ihr 1,124 Grn. bei 
dem höchften Thermometerftande Abends 7 Uhr 2,520 
Gr., bei dem tiefften Thermometerftande Adeads7 
Yihr 1,022 Gr. Die mittlere Menge betrug 1,975 Or. 
Riepertinger. 





Einladung. 


Künftigen Donnerstag ben 2?. December 
1842 wird zum Beten der hieligen Stadt-Armen auf 
biefiger Bühne gegeben: 


Der Vampyr. 


Große romantifhe Oper in 4 Aften von V. 
A, Wohlbroöck, Mufit vom Kapellmeifter 
Marfchner. 

Indem wir zu diefer Vorſtellung afle Wohlthä 
ter und Freunde der Armen biemit ergebenft einlar 
den, banken wir zugleich für dem zahlreichen Beſuch, 
welcher den beiten vorjährigen, Armen » Benefice:'Bor- 
ftelungen zu Theil wurde, und glauben aud diesmal 
auf eine gutige Theilmahme rechnen zu dürfen. 

Die Eintrittöfarten find Donnerstag den 22. 
i. Mid: früh von 9—12 Uhr und Nachmittags von 
2—4 Uhr in der Kanzlei des Armenpflegichaftdrathes, 
dann fpäter an ber Theatertaffa um die gewöhnlichen 
a 1802 

rydurg, 17. Desbr. . 
Der Armenpflegiea t8:Hatb. 
. Boritand 


th, = 
— M. E. Beder. 


— 


— 








Eichen Holländer⸗, Baus und Nutzholz⸗ 
Verſteigerung. 

Am Donnerstag den 29. d. Mis werben 
im Gaithaufe zur „Role dabier, Vormittags 10 Uhr 
anfangend, meiftdietend werfteigert : 

1. Aus dem Reviere Lohreritraße: 

53 Eihen Hol ander · Holzſtäamme auf dem Stode 
jammt Öberholg und zwar aud den Abtheilun 
gen Bomig, Geplanfte und Holänderfüppel. 

10 Eiden Baw, Nitz⸗ und Werkholz⸗Adſchnitte 
aus den Schlägen in den Abtheilungen Hirid: 

öhe, Hirſchrain, Raulmandfhlag, Yangrain, 
angergrund, Geplanfte und Bomig, ferner 

9 Eichen Windfalholz-Abfchnitte in verfhiedenen 
Abtheilungen. 

Hierauf folgend werden verſteigert 

IL Aus dem Reviere Partenftein: 

400 Eichen Bau, Nut» und Werkholz: Anfchnitte, 
morunter einge zu Holänderhol; fih eianen, 
in den Abtbeilungen Hainbuchenrangen, Hain 
buchenhöbe, Geierdfüppel und Auberg. 

Man macht die Kaufsliebhaber hiemit aufmerk 
fam, diefe Stammholz⸗Abſchnitte fonleih einzufeben, 
oder aufnehmen zu laffen, da, wenn ed bald ichneien 
Ka. dieſes Geſchäft leicht Berbinderung erleiden 

önnte. 

Lohr, 15. Dezbr, 1842. 

Königl. Forſtamt Lohr. 
Bezold, k. FIrſtinſtr. 
Rau,f. Akt. 


Todes-Anzei e. 


Dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern 


liebte Gattin 
Maria Anna 


zu sic 


üh 54. Uhr meine innigst ge- 


ARE 5 geborene Klinger, 
in ein besseres Jenseits abzurufen. 


Indem ich von diesem herben Verluste 


alle verehrte Verwandte und Freunde in Kenntniss setze und die Verblichene ihrem 
frommen Andenken empfehle, bitte ich um stille Theilnahme und für mich und meine 
zwei Kinder um die Fortdauer ihrer Gewogenheit und Freundschaft, 


Würzburg, am 16. December 1842. 


- Valentin Wickenmayer. 





Bekanntmachung. 


(39) Ioferh Weydling, Ortsnachdar zu Neu.· 


beſſingen. hat ſich wegen ſeines Hauges zur Trunten 
beit und Berſchwendung freiwillig der Kuratel unter» 
morfen. 3 wird alio Jedermann werwarnt, Dems 
felden ohne Zutimmang fees Kurator Fran S eur 
dert, Ortönahbard zu Meubeffingen, Etwas zu bor⸗ 
gen, oder mit ihm irgend einen Läftigen Contract ab- 
zuffiefen dei Bermeidung der Nichtigkeit des Ber: 
trans. Zugleich werden Alle diejenigen, weldhe an 
denselben irgend eine Forderung zu machen haben, 
aufgefordert, ihre Horderungen am 
Zreitag ven d ee d. Is. 
{} r 
dahier anzubringen bei Vermeidung der Nictberüd: 
ſichtigung derfelben. 
Arnfein, den 25. Movbr. 1842. 
Königl. fandgeridt 
3 V. Burkardt, Vandricter. 
coll, Futa, Rehtopkt. 


Weisse und braune Lebkuchen von S ch o- 
res in Nürnberg, und Rounsillon empfiehlt 


zur geneigten Absahme 
Jos. Leinecker 
in der Augustinergasse, 


Difene Stelle. _ 

Bei dem hiefigen Stadtmagiſtrate ſoll die Stelle 
eines Stadifhreibers, verbunden mit einem Gchalte 
von 300 fl., beſetzt werden. . 

Bewerber um dieſe Stelle wollen ihre Geſuche, 
verfeben mit den nörhigen Zeugniffen, langſtens bis 
zum 28, d. Mes. portofrei am den Unterzeichneten 
einienden. 

Eitmann, 16. Dezember 1842. _ , 

raun, Bürgermeifter. 








Befanntmadhung. 
Mit ohrigkeitlicher Bewilligung wird Unterzeich 
—* —* hochzuverehrenden Publikum fein hier 
noch nicht 


Shriftt mit beweglichen Figuren, 
Stade Münden vorzuftelen die Ehre haben. £ 
Dasielde ift täglich von Macmittag 2 Uhr bie 
Abends 10 Uhr zu jeben. Gintritt 6 Pr., Kinder Sfr. 
&8 bittet höflichft um geneigten Zuſpruch 


Juſt. 


Verſteigerung. 
Montag, den 19. Dejember 1. Is. Nachmittags 
2 Ihr im Koßhirrfhen Haufe, 1. Dir. Handgaflt, 
Mr. 22., Verſtrich von Lithographien, Hirſchgeweihen, 
Ziergewächlen, Blumentöpfen und Münzen. 


ee RE 
[2af Dindtag, 20. Dezbr. und die folgenden 
Tage, Hasımittag 2 ihr Verjteigerung von Wobdilten, 
beitebend in Kanape'd und Seffelnic., Uhren, Silber, 
MWeißzeug, Porzellain, Gläfern, Betten, einer Flöten: 
br, Kindertheater u, Handmwerfezeug, wozu einladen 
Würzburg, den 18. Dezbr, 1842, 
Die Forſtrath Schmitt'ſchen Erben. 


Anerbietem 


[3)_ Ein junger thätiger Mann, der für fein 
eigened Geihäft Bayern und Die angränzenden Etaa: 
ten bereist, wünfcht noch für ein oder mehrere Hau—⸗ 
fer prosifiondweife die Geihäfte zu en öranf. 
Briefe mit AB. bezeichnet, beforgt Die Erped. d. Bl. 











WITTELSBA GE. 


Mittwoch, « statulenmässige 
General-Versammlung, Eröffnung Abends 
7 Uhr. Das Weitere wolle gefälligst aus 
dem Anschlage im Lokale ersehen werden, 

Würzburg, 16. Dezbr, 1842. 


Im Berlage der Baltd. Shmid'ihen Buche 
handlung (3. ©. Kremer) in Yugsburg CPerlahberg 
neben der St, Petersfirde) iR jo eden erihienen 
und in der Stahrlihen Buchhandlung in Würs:- 
burg zu haben : 


Die fonn; und feſttäglich en 
Evangelien 


nach der 
Auslegung der heiligen Väter 


von 

Joachim Edlen v. Pitenbe 

hobfürff. Karl Liechtenſtein ſchem Pfarrer zu Groß 
TZapar, apoſtol. Protonotar, der Gottesgelchrtheit 


un Barralaureus. 
Mit einer Vorrede von Dr. J. 5 Allioli, 
und einem Stablitid. 

Mit bifhöft. Augsb. Approbation. 

. ge 8. Preis 1 fl. 30 fr. 

Wir übergeben bier dem Katholiten eine Samm: 
fung von Erklärungen der heil. Evangelien - auf alle 
Sonntage und Beittage des Jahres, mie fie bisher 
wohl nicht vorhanden mar. Die heiligen Evangelien 
von den heil. Vätern erklärt, — wer ware im Stande, 
Belehrung und Erbauung aud befferer Quelle zu 
fhöpfen! Wir find der ınmerflen Ueberzeugung, bie: 
& Buch wird großen Nuten ſchaffen. Es wird em 

eier befonderd gute Dienite leiten ald Vorbereitung, 

ehe er dad Wort Gottes in der Kirche anhört, und 
ald Wiederholung nad der Anhörung der Predigten. 
Ein Hausbuh wird es fenn, aus dem der Ehrilt je: 
den Sonntag den berrlichiten Stoff zur Betrachtung 
wählt, und bei diefer Betrachtung dann von den heis 
ligen Vätern angeleitet und geführt wird, ganz ım 
inne der heiligen Kirche, welche unter diefer Führ 
rung und Belehrung dad Wort Gottes dem Leſer, an 
die Hand arben will. Die vorzuglich jchöne Ausſtat- 
tung des Buches wird es dem Leſer in gleicher Meile 
empfehlen, wie fein Inhalt. 


Getreid:Berfauf 


auf dem Marftein Würzburg am 17. Dezb. 1842. 
Im höchſten Preis; 

Weitzen, 3 EScheffel, der Scheffei 17 f. 35 fr. 

Korn, 2 a „» > 12 fl. 35 fr. 

ber, 1 * * 8 IJ. 55 fr. 

erſte, 0m a 14 fl. 30 fr. 
im mittleren Preie: 

Weitzen, 581 Scheffel, der Schefel 16 A. 26 fr. 

Kom, 314 . > » 12 t 15 fr, 

aber, 134 ® * Bi. 15 fr, 

ee, Bo» ..» 13 fi. 48 fr. 
im tiefften Preis: 

Weiten, 3 Scheffel, der Scheffel 5f.— fr. 

Son 4 » » 9 tr sl. 0 fr. 

7 f. ao er 


Be 3 * » . 

2 » v * uU il. — kr. 
Summe aller verkauften Früchte 1149 Scheffel. 587 
Schefel Weihen, 320 Scheffel Korn, 138 Scheffel Hader 


104 Scheffel Gerite. 
ontag, den 19. Dezbr. 1848. 


ER 
Jakob und feine Söhne, 


Ebeate vr. 
Dper in 3 Alten, Mufif von Mebul. 





(Im Verlage und unter Berantwortlicfeit der StahePf—en Buchhandlung.) 


Mebſt einer Beilage.) 


Beilage zu Nro. 351. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Deutjche Bundesitaaten. 

(Bavern) Münden. Machträglich zur fünften Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten.) In dem Antrag des Abg. Dr, v. Wer 
ning, „‚ein allgemeines Civilgefeg für Banern’ betr., bezeichnete ders 
felbe den gegenwärtigen Zuſtand als ein factiſches Labyrinth von 
Beſtimmungen. Die Vergrößerung ‚der Richterzahl ſey ohne Erfül— 
lung des Antrags vergeblich), da dennoch an eine Grledigung der Rüds 
ftände nicht zu denfen wäre. Der Abgeorpnete Schäsler äußerte 
ſich wie folgt: 2 — —— 

»Dem Handeföftande angehörend, fühle ich mich verpflichtet, dem 
verehrlichen Hrn. Antragfteller im Intereffe diefeg Standes meinen 
Dank zu zollen, für die Art und Weife, wie er für die dringenden 
Bedürfniffe des Handels- und Fabrikitandes geſprochen bat. Seit 
1919 wurde bei jeder Ständeverjammlung das Bedürfniß eines all- 
gemeinen Wechfelrechted, der Errichtung von MercantilsGerichten und 
der Einführung einer FallitensDrdnung zur Sprache gebracht ; Die 
fonigliche Regierung felbit bat Die Nothwendigfeit der Einführung 
eines allgemeinen Welbſeltechtes längit anerfannt, denn bereits im 
Yandtagss Abfchiede vom 29. Dezember 1831 wurde die Bearbeituug 
eimes allgemeinen Handels⸗Geſetzbůches zur möglichiten Befchleus 
nigung zugelichert, und in demfelben Landtags⸗Abſchiede die weitere 
Berficberung gegeben, daß auf den Antrag der Stände die Einfüh— 
rung von SRercantil Gerichten ‚ da wo Wechfelgerichte beitehen, in 
reifliche Erwägung gezogen werden fol. Soll ver Zollverein, meine 
Herren! auch in der folge für Bayern von fegendreichen Folgen ſeyn, 
fo ift dringendes Bedurfniß, daß der Handels- und Fabritſtand ges 
boben werde, was weſentlich durch Einfuhrung guter Geſetze befördert 
wird, Bei der Einführung eines allgemeinen Wechſelrechtes, bei Bes 
ftellungen von Mercantilserichten handelt ed fih nicht um die Prins 
cipienfrage, ob öffentliches oder mündliches Verfahren eingeführt wer 
den foll, oder nicht. Die Grundbeftimmungen dieſer Gefege find fchon 
längit feitgefeßt; die trefflichiten Yusarbeitungen und Vorarbeiten 
bierzu dürften fich im königlichen Minifterium der Justiz vorfinden. 
So dringend nothwendig ald ein allgemeines Wechfelrecht und Mers 
cantilsGerichte, ift auch eine allgemeine Falliten-Dronung. Zwei höchſt 
bebauerliche Kallimente, welche erſt im Laufe des vorigen Jahres in 
biefiger Stadt ausgebrochen find, dürften die zunacft gelegenen Bes 
lege für die Nothwendigfeit einer Falliten-Drdnung ſeyn, welde nös 
thig ift, um den mercantiliihen Grevit zu heben. Die fonigliche Res 
gierung hat dem übrigens ſchon feit Jahren ausgefprodhenen Wunſche 
für Einführung von Handelöfammern genügt, und ich fuhle mich vers 
pflichtet, der Foniglichen Regierung daqur meinen Danf auszudrüden. 
Ein Schritt zur Veſſerung ut geicheben; inde das Wichtigite, fo 
eben Entwidelte, iſt noch zu thun. Ich bitte die königliche Regierung, 
den Gegenitand, welchen der Herr Antragiteller mit fo vieler Umſicht 
und Gruͤndlichkeit jo eben entwidelte, in geneigteite Berudfichtigung 
nehmen zu wollen.« 

(Hannover) Hannover, 13. Dezember. Den biefigen Buchs 
handlungen ift der Debit des bei Dito Wigand erihienenen Buches : 
„Zur Geſchichte der Entwicelung und Thätigfeit der allgem. Stände 
des Königreichs Hannover, erite Hälfte 1803 bis 1833,’ bei 50 Thlr. 
Strafe unterſagt. (Rhein. 3.) 

Sachſen.) Fortſetzung des geitern abgebrochenen Artifeld 
‚die Befreiung der im Drude erfcheinenden Schriften von det Gem 
ſur“ betreffend. 

$. 4 Der Verleger oder Derjenige, der deſſen Stelle vertritt und daher 
bei im Inlande gedrucdten, aber im Verlage oder in Commiſſion eines Ausländers 
eriheinenden Schriften der bierländiihe Druder it wegen erweisiih vor Eintritt 
des 5. 3 beitimmien Zeiteunfis vorgenommener Ausgabe und Berfendung von 
Eremplaren der Schrift mit einer Poltzeittrafe won 50 bis zu 400 Thalern oder 
nah dem Ermeſſen der erfennenden Behörde von einer bit zu adıt Moden er 
fängmiß, jede Woche zu 50 Thalerm gerechnet, zu belegen. $. 5. Durch dieſes 
Beleg kemmt mir die biäherige Berbindlihfeit, Schriften über zwanzig Bogen 
zur Genfur zu bringen und die Beobadırung der darauf dezuglichen Borihriften 
in Weafall. Alle übrigen dermal geltende Beftimmungen über die Beauffichtigung 
der Preife, über die deßhalb angeorditeren Polgeiftrafen und über die_Beitrafung 
der in und durch Drudicriften verübten Verbrechen, bleiben unverändert, und 
leiden mithin auch auf Schriften über zwanzig Bogen Anwendung. Insbeſondere 
bewendet es daher aud bei dem, auf Antrag eines Beleidigten oder von Amis 
wegen einzuleitenden Berfahren 
Pannten Verfaſſers einer beleidigehden oder font jtrafdaren Schrift zum Behufe 
feiner gerichtlichen Verfolgung. Der Verleger einer ceniurfreiem Schrift und 
deſſen Stellvertreter haben jedoch, bei Bermeidung einer Gefangnipitrafe won einer 





ur Ausmittelung ded ungenannten und unbe 





bis zu acht Wochen, oder unter mildernden Umſtänden, einer Geldftrafe von 59 
bis 400 Thalern, fich der Beröffentlichung einer dergleichen Schrift zu enthalten, 
von welder ihnen nicht mie Zuverläſſigkeit die Perſon Desjenigen befannt if, 
der fie, unter ihrer Bermittelung, zur Veröffentlichung bringt. Auf diefe Strafe 
it Dann zu erkennen, wenn der Verleger oder deilen Stellvertreter ($. 4) von 
der Behörde dazu aufgefordert, Peine Auskunft zu ertheilen vermag, oder die er» 
theilte ach als eine ungenägende oder wahrheitswidrige erweist, inſofern nicht in 
legterem Halle eine höbere Eriminalftrafe eintritt. $.6. Für cenfurfreie Schriften, 
deren Confiscation verfügt wird, Bann eine Gntkbätigung aus der Gtaatsfaffe 
nicht, gefordert werden. (Erläuterungen und Gründe) Zu %. 1. Somohl die 
Befimmungen felbit, ald Die ihr beigrfügte Ausnahme fließt fi genau an den 
Bundesbeſchluß vom 11. Erptenber 1519 (©. Mr. 231 der Ge 

Jahre 1519) an. Dadurd, dab der dafelbit gebraute Ausdrud des re 
Erſcheinens in der geſchehenen Weiſe umichrieben und erläutert worben iſt, fol 
dem Verſuche der Umgehung durch Ausgade umgehefteter Abtheilungen oder durch 
das im Boraud nicht zu comftatirende Borgeben begegnet werden, daß eine, die 
Zahl von 20 Bogen nicht erreihende Schrift bied Theile einer größeren, erft 
Initer zu vollendenden ſeb. Zu 5. 2. und 3. Den Beh muß in Zeiten 
Kenntnip von dem Griheinen einer der Genjur num nicht weiter unterworfenen 
Schrift und die Cinfiht, derielden verſchafft werden, um, infofern ſich Gründe 
dazu ergeben, die Beihlagnahme und nad Befinden die Confiscation derfelden, 
nad den darüber beitehenden geſetzlichen und ‘Berordnungebeitimmungen, auch 
noch vor der Audgabe zeitig ges für einen gemügenden Grfolg verfügen zu 
fönmen. ine 2ajtimdige pe chien die Fürzete, meldye füch ihmen dazu einräumen 
läßt. Bis zu deren Ablauf mus daher die Ausgabe und Verſen dung beanftandet 
werden, wenn eine Beaufihtigung folder Schriften micht mehr durch die Genfur 
fatrfinden und dennod won Erfolg ſeyn fol. (Schluß folgt.) 


Dredden, 14. Dez. Bei der Berathung Über dad proviforifche 
—— in welcher Beziehung die zweite Kammer auch den Ans 
trag auf Erlaß des erften Gewerbes ımd Perfonalfteuertermind für 
nächſtes Jahre angenommen hatte, war man auch in der erften Kam— 
mer für einen theilweife Steuererlaß, nur daß fih_eine Debatte dar 
über entipann, bei welden Steuern diefer Erlaf einzutreten babe 
weil man der Anficht war, daß dieſer Erlaß fo einzurichten ſey, da 
er möglichft die Bedürftigen treffe, ſchloß ſich die erfte Kammer end» 
lich der zweiten Kammer an, weil der Landmann, wenngleich durch 
eine im Allgemeinen nicht günſtige Ernte gedrüdt, doch hohe Bers 
faufpreife erlange, fomit alfo bauptiächlic den Sewerbetreibenden 
und Beamten, welche durd) letztere am meiſten gebrüdt würden, eine 
Erleichterung noth thue, 


Wir erwähnen nur noch nachträglich, daß am 10, Dezember d. J. 
die erite Kammer über das Allerhöchſte Dekret vom 20. November 
1842, Die Einreihung von Petitionen an den Landtag, ſich berieth. 
Mehrfach war cd, wie der von Dr. Günther verfaßte Bericht der 
eriten Deputation bemerkte, ſchon auf dem vorigen Landtage zur 
Sprache gelommen, daß das den Staatöbürgern zuitehende Petitionds 
recht auf eine Weile ausgedehnt worden ſey, die weder mit den 
Worten der Verfaſſungsurkunde, noch mit dem Zwede jened Rechts 
felbit vereinigt werden fünne. Im Landtagsabfchiede vom 22. Juni 
1842 war deßhalb auch_der Vorbehalt auögefproden worben, der nächs 
ften gegenwärtigen) Ständeverfammlung befondere Eröffnung über 
die Mittel zur Abftellung jener Uebelftände zu machen, was nun in 
dem vorliegenden Defrete gefcbeben war. Auf eine klare Weile ents 
widelte num der Bericht den Sinn jened Delrets und begegnete dem 
Gedanken, ald ob den Staatsangehorigen das Recht, ſich in gewiſſen 
—— an die zum Landtage verſammelten Stände zu wenden Cuns 

eitig eine der ftärkiten Schugmwehren der bürgerlichen 2 it), 
verfümmert, oder denfelben irgend ein Mittel, Unredyt und Uebel von 
fih abzuwenden, entzogen werden ſolle. Nach einer nicht zu lange 
anhaltenden Disfuffion wurden die ſämmtlichen Vorfchläge der Des 
putation einzeln und dad Ganze fait von allen, bis auf eine Stimme 
(Bürgermeifter Gottſchald, der feine Anſicht im Laufe der Debatte 
entwidelt),, angenommen, ebenfo wie die Belimmungen des Dekrets 
ſelbſt. Das leßtere ſetzt nämlich feit: 1) daß Petitionen, welche von 
einzelnen Unterthanen oder Gorporationen bei der Ständeverfumms 
lung eingereicht werden, nur dann zur Berathung gezogen werden 
fonnen, wenn diefelben a) einen Gegenitand betreffen, der an fich zur 
ſtãndiſchen Competenz gehört und nicht etwa Gefuche enthalten, deren 
Gewährung, wie z. B. Anftellungsgefuche ıc., nur Regierungsfache 
it, und wenn die Petition b) zugleich von einem Mitgliede der 
Ständeverfammlung bevorwortet und ihrem ganzen Inhalte nach zur 
feinigen gemacht und ihre fomit der Gharacter einer ſtändiſchen Petis 
tion gegeben worden tft, Ceipz. 3.) 


‚ (Rurbeffen.) Kaffel, 15. Dez. Se. Hob. der Kurpring 
Mitregent haben: heute Mittag bei der feierlichen Eröffnung unferer 
Ständeverfammlung vom Throne herab folgende Anrede gehalten: 
„Meine Lieben und Getreuen, die Stände des Landes, ſehe ih — 
u einem ordentlichen Landtage einberufen, um meinen Thron vers 
ammelt. endige Genugthuung gewährt mir der Zuftand des kan 
des, der befriedigende Entwidlung fortwährend bekundet. Wiſſen⸗ 
{daften und Künfte werden im den ihnen eröffneten Anftalten mit 
Sorgfalt und Liebe gepflegt, und bie Berbefferung des öffentlichen 
Unterrichtöwefend läßt gute Früchte nicht werkennen, Gewerbe umd 
Landwirtbichaft, die Stußen der innern Landeswohlfahrt — fchreiten 
u immer größerer Vervolllommnung vor, gefördert durch den gros 
en deutfehen Zollverein, deifen Umfang vor Kurzem noch weitere 

usdehnung zu Theil ward. Die Lage des Finanzhaus haltes ift 
zufriedenftellend, fo daß felbit der unvermeidliche Aufwand, welden 
der vorübergehend bedrohte Frieden erheifchte , befondere Leiftungen 
von meinen geliebten Unterthanen nicht erforderte. Die eigenthims 
fihen MWitterungsverhältniffe des Jahres müßten mich mit Beforg- 
niffe für den Rahrungsftand eined großen Theiled meiner geliebten 
Umtertbanen erfüllen; id) darf mich jed jept decHo nung bingeben, daß, 
fowie diefe Befürchtungen ſich ſchon im tro licher Weife gemildert haben, 
die aud jenen Berhältmiffen hervorgegangenen Nachtbeile mit Hülfe 
der göttlichen Vorſehung bald wieder werben ausgeglichen feun. Die Se 
nungen deö Friedens, gejichert durch den Geiſt der Eintracht und der Kra 
des gefammten beutfchen Baterlandd, haben überall günftig fortgewirft.. 
Die Borfagen, welche auf meinen Befehl meinen Lieben und Ges 
treuen, den Ständen des Landes werben gemacht werden, betreffen das 
Budget für die nächte Steuerperiode, die Einrichtung von Eiſenbah⸗ 
nen, Verbefferungen in der Rechtöpflege und einige andere Gegen⸗ 
ftände von MWichtigfeit für die Mohlfahrt ded Landes. Der Umfang 
diefer Arbeit wird geftatten, meine Lieben und Getreuen die Stände 
ded Landes nicht über die verfaffungsmäßig ald Regel feitgefegte Zeit 
von drei Monaten hinaus ihren fonftigen Beruföverbältniffen zu ents 
— Dem Eifer meiner Lieben und Getreuen der Stände des 
andes vertrawe ich, daß durch ihre thätige und treue Mitwirkung bei 
den Arbeiten, zu welchen fie berufen find, unter Gotted zungen 
Beiftande, fegendreichel@rfolge werben erzielt werden.” Gaſſ. 3.) 


taliemwm 
Rom, 6. Dez. Ein Stadtgerücht läßt den König beider Sicilien 
als einen neuen Vermittler zwiichen der Regierung Donna Maria’s 
und Dom Miguel thätig feyn, und zwar mit großerm Glück, ald es 
der heilige Vater und die Gabinette von Wien und Paris gewefen 
find. Schwerlich if jedoch an irgend einem Erfolg im dieſer Bezies 
bung zu glauben, bis es nicht zuerft den wirflichen Freunden des 

Prinzen gelungen feyn wird, ihn von feinen gegermwärigen Rathger 
dern zu trennen. Es gibt daher Perfonen, welde dem Ganzen gar 
keinen Glauben beimeffen. Aus Liffabon felbit lauten bie neueiten 
Nachrichten fo erfreulich, daß man an ber alöbaldigen Löfung aller 
noch obfchmebenden Differenzen kaum zweifeln darf, Unvertennbar 
hat dort der Eletus jeit der Wiederanfnüpfung des Verkehrs der Res 
gierung Donna Maria’d mit dem heiligen Stuhl wieder an Einfluß 
gewonnen und beginnt bereitd der Thron bei feinen Bemühungen zur 
acificirung ded Landes allen möglichen Vorſchub zu leiften. 
Gerwiß ift wenigftend, daß Anarchiſten, ob fie dad Panier Dom Mies 
guels odes der Republik erheben möchten, ben von der Regierung ans 
gefeindeten Altar nicht mehr zum dedenden Schild ihrer Beftrebungen 
machen können. Köln. 3.) 

Portu 8 al. 

„Die „Times“ berichtet aus Liſſabon vom 5. Dejember, daß 
die Unterhandlungen mit England wegen des neuen Tarife für jebt 
gang abgebrochen feyen. — Die Unterhandlungen mit Rom haben 
wieder begonnen, und der gewählte Patriarch) bat ein Unterwerfungds 
fchreiben dorthin ie wo ed jeßt der Berathung unterliegt. Er 
erfennt darin die geiſtliche Oberherrlichteit des apoftolifchen Stuhles 
an, ohne jedoch den Priviligien und Gerechtfamen der fufitanifchen 
Kirche etwas Er vergeben. Es fragt fih nun, ob das Cardinals⸗ Co⸗ 
legium dies Schreiben gutheißen wird. oln. 3.) 


Er —— 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


Gießen, 14. De i i 
verfitü » 18. Dez. Geftern ift ein bochgeftellter Lehrer der Uni⸗ 
a * — Jahren aus ——— beruſene P., 
Kungäpaft ne näber u bezeichnenden Bergehend in Unterfus 
plicen ebenfads —— —* e von bier find als feine Goms 





Aus dem Kreiſe Heinöberg, 14. Des. Ein entjeglihed Ereigni 
befdäftigt im der Gegend von Sittard (in dem angränzenden bol« 
ländifchen Limburg) alle Gemüther. Am 4. d. Mts., Abends gegen 
7 Uhr, verließ die ältefte Tochter eined Hrn, G. von Sittard das 
Haus ihrer Eltern, um, wie ed heißt, mit einem frühen Geliebten 
an dem etma zehn Minuten von der Stadt entfernten Wafferfall, die 
fteinerne. Brüde genannt, eine Zu ammenfunft zu haben. d nach⸗ 
ber hörte ein vorbeilommender Wanderer in ber Vertiefung, etwa 
zwölf Schritte von der Brüde, einen heftigen Wortwechiel; da er 
aber auf feinen „Guten Abend’ feine Antwort erhielt, ging er weiter. 
Bewohner des ganz nahe gelegenen Ortes Ophoven vernahmen eben⸗ 
falls um diefe Zeit ein Hulfögefchrei, wagten es jedoch bei dem nes 
belichten und finftern Abend nicht, zu Hulfe zu eilen. Den andern 
Morgen fand man dad Mädchen todt unter der fteinernen Brüde. 
An dem Orte, wo der Wortwechfel vernommen worden, lagen ihre 
Schuhe, daneben Blutfpuren und Gehirn, was darauf fchließen läßt, 
daß fle dort auf fhaudererregende Weiſe ermordet und dann von ber 
Brüde berabgeftürgt worden ift. Man hofft, den oder die Thäter zu 
entbeen, da der Mörder wahricheinlich einen Helfer gehabt bat. Das 
allgemeine Gerücht bezeichnet natürlich denfelben ſehr deutlih, zumal 
der vertraute Umgang der Grmordeten, eined ehemald fhönen Mäds 
hens, mit ihrem früheren Geliebten nicht ohne Kolgen geblieben war, 
was diefen häufigen Mahnungen ihrerfeitd ausſehte. 


arid, 11. Dez. Dad neue Drama Victor Huge’d führt nicht 
den Titel „die Burggrafen‘, ſondern ‚bie Ritter vom Rheinez“ 
vielleicht bat ed auch den doppelten Titel, Es fcheint, daß der An⸗ 
bli® der alten Rheinburgen dem Dichter einen hohen Begriff von der 
Kraft unferer Väter gegeben, denn in feinem Drama will er dar⸗ 
tbun, dad Menichengeichlecht ſey im Verfall, wie ſchon Horaz fang. 
Das Stüd zerfällt in drei Theile; die Helden find drei reife, ber 
eine von 100 Jahren, der andere von 80, der dritte von 60. Diefe 
Greife find Mythen, in denen ſich eine Epoche fombolifirt : alfo haben 
wir ed mit allegorifcher Poefie zu tbun, ber langweiligften von 
allen. Die Sprade ift diefelbe wie früher: voll wilder Energie, je 
riffen, bofpericht, mit ſtrahlenden Höhen und ſchmutzigen Tiefen. 
Auch wird ed nicht an Wien fehlen, wie in RuyBlad und Hernani, 


Ueber dad Mortalitäti-Berhältniß zwiſchen verheiratheten und 
ebelofen Perfonen liefern die vom Berliner Dr. Cospard angefteiten 
Beobachtungen folgende intereffante Daten zu Gunften der Berbeiras 
theten. &s fterben nämlich vom 30. bid zum 35. Jahre unter 100 
Männern 27 ebelofe und nur 18 verheirathete. Unter 100 Männern 
erreichen nur 41 unverheirathete ein Alter von 40 Jahren, von vers 
beiratbeten aber 78, In den höheren Alteröftadien ſtellt ſich diefer 
Unlerſchied noch bedeutender heraus. Mit 60 Jahren ſind nur 22 
Unverbeirathere auf 48 Verheitathete am Leben, mit 70 Fahren nur 
11 auf 27, und auf vier achtzigläbrige Männer kommt im Durch 
fehnitt nur ein Dann, der im Eolibate gelebt bat. 

—— — — 


— — — —— 
Neueſte Nachrichten.; 


Münden, 16. Dezember. Im der geheimen Sipung fiel die 
Wahl eines ftändifchen Archivars auf den biäherigen Arhivsveriwefer 
Roſenkranz. Unter ben Einläufen befinden fih eine, Borftellung der 
Abgeordneten Ebenhoch und Fiſcher für den Magiftrat ber tadt 
Würzburg wegen „Vorzugs der Heimathberechtigten ıc. bei Verleih⸗ 
ungen von ewwerböconceffionen”‘, von weitere ** mehrerer 
Abgeorbneten von Unterfranten und Uſchaffenbur— „die Abänderung 
der Gemeindewahlordnung‘‘ und die „Meiiterproben‘’ betreffend. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 28. Nov. Hr. v. Butenieff, der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte, hat die Abſetzung des Alerander Georgiewitſch verlangt und 
fategorifc aufdie Reftauration der Familie Sbreno⸗ 
witich in der Perſon des Fürſten Michael angetragen. In einem 
bierauf gebaltenen Divan hat bie Pforte beichloflen, auf ihrem Rechte 
u bebarten, worauf Butenieff erklärte, er müffe fodann feine 
bi ffe verlangen. In einer zweiten Divanfipana wurde hierauf 
beſchloſſen, ſich an die Geſammiheit der Mächte, ußland mitbe 
griffen, zu wenden und ihr die Entfcheidung zu —— 
Näheres Morgen.) (9. Allg.3- 
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Deu tfche Bunbesfiaaten. 


Bayern.) Münden. Die Aenferung ThonsDittmerd 
in Beziehung auf das Entlaffungsgefuch des Abgeorbneten Brunf 
berichten wir nad dem „Nürnberger Korrefp.”, alfo: „Dem Weſen 
nad erfcheine ihm, dad Gefuch des Abge. Brunk nicht unumgänglich 

urudzueifen, indem er ed wenigftend fehr natürlich finde, daß ein 
georbneter der Pfalz, welcher nicht Nechtöfundiger fey, feine Stel 
lung für eine doppelt Umierige erachte. Daß der Eindrud, welchen 
jene Zurüdweifungen allgemein bervorgebracht, ein höchſt bedauerlicher 
gewefen ſey, Fonne ja ebenfalls nicht in Abrede geftellt werden. Gleich: 
wohl laſſe fih auch dad Sonderbare des Beuehmens ded ab. Brunf 
"nicht läugnen, wie denn überhaupt fein Gefuchder Form nach durchaus 
nicht gebilligt werden fonne. Deöbalb ftimmeer auch für deffen Ein- 
berufung mit Androhung der Ausfchließung aus der Kammer. 


.. Preußen.) Berlin, 16, Dez. Zum Andenken an den hundert⸗ 
—— Geburtstag Blücherd haben Se. Maj. zwei Beſtimmungen 
u erlaffen gerubt, in deren einer dem -5. Hufarenregiment, detien 
bef Blücher bis zu feinem Tode war, für die Zukunft der Name 
„Blücer’fche Hufaren’’ beigelegt und das Vertrauen audgefprochen 
wird, dab das Regiment ſich dieſer Auszeichnung würdig machen 
werde. Dabei wird dem Regiment die rotbe Uniform der Belling' 
ſchen und Blücher'ſchen Hufaren gegeben, und neben andern Emmen 
nn vor dem Vremierlieutenant v. Blücher der Charakter eines Ritt 
meilterd beigelegt. In der andern wünfdbt Se. Maj. die Mittel ans 
gegeben zu wiſſen, wie der im Zobdenberge gebrochene Stein, welcher 
das Grab des verewigten Helden zu bezeichnen bejtimmt war, weiter 
geſchafft und an feine Stelle gebracht werden könne. 
diefe Mittel zu beftimmen, wird dem Grafen v. Nofty und Profeifor 
Rauch ertbeilt. (Preuß. Saatsztg.) 

Berlin. Nach dem „Fränkiſchen Merkur‘ käme das Blatt des 
Dr. Freiberg in Stettin deswegen micht zu Stande, weil berielbe 
vom Könige Unterftugung verlangte, wenn er ed im confervativen 
Sinn redigiren folle. Der König habe ed rundweg abgeichlagen. 

x (Württemberg) Stuttgart, 18, Dezember. (Pr.sGorr.) 
Mir beeilen und aus dem Berichte der Gommiffion der württembers 
giſchen Abgeordneten⸗Kammer über die von der Regierung beantragten 
Eifenbabnbauten, der heute erft durch Ausgabe des amtlihen Druds 
veröffentlicht wurde, die Anträge vollftändig auszuziehen, welde die 
Commiffion an die Kammer ftellt. Im Wefentlihen ſtimmen fie mit 
den Negierungsanträgen zufammen, und find die Modalitäten ber 
Ausführung näber bezeichnet. 

1) Ed werden in Königreiche Eifenbahnen aufStaatöfoften 
erbaut, welche den Mittelpunft des Landes, Stuttgart und Kannitadt 
auf der einen Seite durch das Fiisthal mit Ulm, Biberad), Ravens⸗ 
burg und Friedrichshafen, auf der andern Seite, mit der weitlichen 
Landgränze, fowie in nördlicher Richtung mit Heilbronn verbinden. 

2) Die Erbauung von Zweigbahnen unterliegt Rändifcher Ber 
abfchiedung. 

Zunãchſt kann im Wege des Privatunternebmend zur Verbindung 
mit der Hauptbahu eine Zweigbahn von Plochingen (bid wohin die 
Ulmer Staatseifenbahn reicht) über Reutlingen in das obere Nedars 
Thal ausgeführt werden, wenn Gorporationen, Gemeinden oder Pris 
vaten fich biezu vereinigen und die ‚erforderlichen Mittel nachweifen. 
In diefem Falle wird dieſes Unternehmen durch Gewährleiftung von 
3112 Procent Zinfen des nachgewieſenen AnlagesGapitald unterftüßt. 

‚3 Auf dem Fahrdamm der Staatöbahnen wird vorerft nur ein 
Schienengeleife vollttändig angelegt. (Eine Ausnahme foll von Stutt⸗ 


Der Auftrag, 


Mittwoch, 21. Dezember 1842, 


— — 









gart nach Kaunſtadt eintreten, wo das zweite Geleis ſogleich gelegt 
wird.) 

A Das für die Staatöbahnen und Gebäude erforderliche Grund⸗ 
Eigenthum wird auf Rechnung ded Grundſtocks erworben. 
Säle den Baufoften der Gebäude übernimmt der Grundſtock die 
‚Hälfte, 

5) Zur Beitrei ded weitern Aufwandes werden Staatsanles 
ben aufgenommen, auch“ für drei Millionen unverzindliche Ereditpa⸗ 
piere (Caſſenſcheine), jedoch nicht unter 5 fl. das Stüd, ausgegeben, 
(Eine Minorität wollte biefür eigens eine Banf gründen, eiwa nad) 
dem Borbilde der bayerischen Hypotheken: und Wechſelbant.) 

6) Die Berzinfung dieſes Anlehens ift möglichft billig zu bedingen, 
und foll der gefeglihe Zinsfuß der Staatsfhuld von vier vom Hun— 
dert (jet mächitend blos 3 152 Procent) nicht überiteigen. 

7) Für die zum Bau der Eifenbahnen aufgenommenen Gapitas 
lienwerben auf den Inhaber lautende Schuldfheine mit beigefegten halb⸗ 
jährigen Zindcoupond ausgeſtellt. Der Inhaber kann zu jeder Zeit gegen 
Rüdgabe ſeines Schuldſcheins und der dazu gehörigen Coupons einen 
auf feinen Namen ausgeitellten Schulofchein von demfelben Betrage 
und mit dem für denfelben geltenden Zinsfuße verlangen. Die zum 
Bau der Eifenbahn aufgenommenen Gapitalien find von Seiten der 
Gläubiger unauffündbar. . 

..„ HD Für die Ereditpaplere übernehmen die Stände die Gewähr 

— Sie werden von der ſtändiſchen Verwaltung ausgefertigt. 

iefelben find bei allen öffentlichen Gaffen in ihrem Nennwerthe 

an Zahlungsftatt anzunehmen. Auch fol eine Eaffe errichtet werben, 

. welcher Summen von wenigitens 109 fl. umgewechfelt werben 
önnen, 

9) Weber bie ag und die Koften der Arbeiten wird auf 
jedem Randtage befondere Nachweiſung gegeben, welche zugleich Ans 
trige über die Fortfegung des Baues und Aufbringung der erforder 
lichen Mittel enthält. 

10) Bei Ertheilung der Gonceffion zur Erbauung von Zweigbate 
nen find zu Wahrung des Staatöintereffesd in Beziehung auf den 
BausBetrieb und Verwaltung der Bahnen, das Oberaufſichtsrecht der 
Regierung genügend fihernde Bedingungen zu treffen. A 

11) Die Zindgarantie in Beziehung aufZmweigbahnen bört auf, 
wenn dad Unternehmen. innerhalb 10 ſich folgender Jahre durdhe 
ſchnittlich 4 Procent Reinertrag gewährt bat. 

12) Zweigbahnen fonnen durch ſtändiſche Verabſchiedung mit 
Zuftimmung der Unternebmer jederzeit, obne jolde Zuftimmung aber 
entweder erit nach 25 Jahren gegen einfache Erftattung ded Anlage⸗ 
Gapitald, oder früher gegen den um 15 Procent des Anlagecapitald 
erhohten Betrag deſſelben in unmittelbare Staatsverwaltung über 
nommen werden. f . 

13) Zu Herſtellung erleichterter DBerbindung der entlegenen Bes 
zirke mit der Eifenbabn oder zu gleihmäßiger Forderung des Ders 
kehrs in den von Eiſenbahnen nicht berübrten Yandestbeilen, wird 
durch Erbauung, Berbefferung und Unterbaltung von Kunſtſtraßen 
fobald ald möglich und auf —— ohne Auſprache an die Kör⸗ 
perfchaften oder Gemeinden, nach Erforderniß geiorgt werden. 

Jedenfalls werden alle von der Poit befahrene Straßen, welche 
derzeit noch von Gorporationen oder Gemeinden unterhalten werden, 
vom 1. Juli 1845 an, in die Staatsverwaltung übernommen, 

14) Zur Beftreitung des Aufwandes für die auf Koften des 
Staats zu bauenden Eiſenbahnen, ſoweit derfelbe in der Finanzpe⸗ 
viode vom -1. Juli 1842 bis 30. Juni 1885 fallen wird, wird, außer 
Beziehung der etwaigen Weberfchüffe der laufenden Verwaltung, ein 





Staatsanlehen von; 35200,000: Hi. aufgenommen, wie ed im Laufe die» 
fer Meriode das ‚wirkliche Bepürfniß,erheifcht. 

Außerdem find fr, 1-Million Eaffenfheine der Berwalt zur 
Berfügung zu ftellen. perner iſt ald Schluß oder Zufakartifel des 
Gefeßentwurfs bei der f, Regierung beantragt: 
eantragter Zufaßartiiel: Zu Herſellung erleichterter 
Verbindung Der entlegenen Bezirke mit Eifenbabnen, * zu gleich⸗ 
mäßiger ——— Betehrs in den von *. nen nicht bes 
rübgten. Lanbestheilen, Wirsdurd Erbauung, Berbefferung und Unters 
haltung von Kunititraßen, fobald ald moglih und auf Staatäfoiten, 
ohne Anfprache an die Körperfchaften oder Gemeinden nach Erfor— 
derniß geforgt werden. Jedenfalls werben alle von der Poft befahrene 
Straßen, welche derzeit noch von Gorporationen oder Gemeinden 
unterbalten werben, vom 1.. Juli 1845 an, in Staatdverwaltung 
übernommen. 

Die Commiffion- beantragt in der Abrefje, die Bitte an die 
Regierung zu bringen: Den Bau ber Südbahn, von Friedrihähafen 
an — Ulm zu, gleihfalld im Laufe der —— anne ra 
beginnen zu laffen, gleich dem von Stuttgart nach Plochingen (Ulm) 
und von Stuttgart (Eannitadt) nad Ludwigsburg (Heilbronn), Die 
Gommiffion glaubt noch folgende, die Ausführung des Baues 
betreffende Vorſchläge machen . müffen: 

1) Möchte eine eigene techniſche abminiftrative Eommilfion zu 
beftellen feun, welche den Bau zu leiten, und die Plane, befonders 
bezüglich. der fchwierigen Sectionen, unter Beachtung der Fortſchritte 
und Erfahrungen, die man bie jept im. Eifenbahbnweien gemacht hat, 
zu prüfen, die Koſten nach dem Stande der: gegenwärtigen Taglohns⸗ 
und: Materialienpreife zu ‚berechnen, und. die geeigneten Anträge an 
das k. Minifterium zu bein > 

2) Snfofern bei diefer Prüfung Berminderung ‚der Koften unbe⸗ 
ſchadet des Zwecks ald Hauptaufgabe erſcheint, fo würde ſich diefe 
Sommiffion ‘im Allgemeinen mit dieſer Sragr, „Me befchäftigen, im 
Befondern aber zu erwägen baben, ‚auf welche Weije die foftipieligeren 
und, wie Negrelli felbit fagt, amd Riefenmäßige und Unausführs 
bare, gränzenden. Bauten ‚vermieden werben können. 


In diefer Beziehung wird erwähnt: 2 
a, ber vielen Tunnels und Biadusten, und der coloffalen Auſdäm— 
mungen und Emfhnitte, bei welhen durchaus bie Frage entiteht, ob 
und in wie weit fie durch Annahme jtirferer Steigungen und gerins 
‚gerer gr albmeffer umgangen werben können. j 
b, Ju Beziehung auf Brüdenbauten wird die angelegentlihe Bitte 
an die Regierung gebracht, daf lediglich im Hinblick auf Solidität, 
—— keit und Einfachheit gebaut und Alles, was blos unter 
en Begriff der Pracht und des Lurus füllt, vermieden, von biefer 
Geite alfo fein unnöthiger Aufwand gemacht werde. 
©, Belangend die Bahnhöfe, welche nach den Boranfchlägen 1,230,543 
Gulden foiten follen, fo wird auf vielen Bahnen bedauert, daß mit 
rachtbauien der Anfang gemacht, und nicht zugewartet wurde, bis 
ch durch die Frequenz das Bedürfniß der Raumverhältniffe berauss 
enellt babe und die zweckgemäßeſte Einrichtung im Innern an der 
and der Erfahrung erlernt worden ſey. 


Erwägt man, wie vielerlei und welch großartige Einrichtungen 
ein Hauptbahnhof mit den vielen unumgänglich nöthigen MWerkitätten 
bedarf, und wieviel daran liegt, daß auf dem gegebenen Raume 
Alle in einander greift, und daß in jedem Augenblick die rafcheite 
Entwitlung aller Kräfte möglich werde, fo werde man es gewiß ger 
ratben finden, mit dieſen koſtbaren Bauwerken nicht zu eileu und 
vorziehen, nur proviforiihe Vorſorge zu treffen, wie Dies in Munchen 
auf der Augsburg⸗ Münchner Bahn derzeit noch der Fall iſt. 

Dort beſteben die Gebäude in nichts Anderem, als in großen 
hölzernen Schuppen, wie dad Bedürfniß fie erheiſcht. Sie entipres 
hen bis jept dem Zwede volllommen und wenn eine Abänderung 
oder Verbeſſerung zu teeifen ift, jo kann fie mit geringen Koſten auss 
geführt werde. F = 

Die Commiſſion wünfcht, daß es bei und eben fo gehalten und 
die Erbauung foliwer Bahnhöfe einer fpätern Zukunft vorbehalten 
werben. nes 

d, Für Bahnwächterhäuſer enthält der Voranſchlag die Summe 
von 293,109 fl, ein Gebäude ift zu 1500 fl. berechnel. F 

Auf der Magdeburgkeipziger, Berlin-Anbalter, Augsburg Mund» 
ner und anderen neuen Bahnen befinden fih aber nur einfache, 
größtentheild hölzerne Hãuschen, die jedoh gebeizt werden fonnen 
und etwa 20—30 fl. gekoſtet haben mögen. Äuf der bid Neuſtadt- 
Eberswalde vollendeten Berlin⸗Stettiner Bahn find die Babnwärters 


‚ver 
grader Tendenzen zu zeiben, gewiß mit demfelben Unrecht wie damals, 


äuschen gemauert, jedes derſelben, aa an der Bahf bat 8’ f 
m Licht und foftet im Durchfänitt 80 PETER ne 

Die Sommiffion meint, daß ſolche Häuschen aud bei wolls 
fommen dem Bedürfniß entfprechen, wenn wir etwa die Section 


über die Alb ausnehmen, wo einige größere Gebäude nötbi 
werden, — —32* er Ban us van 
. 3 glaubtsbie Gomuniffion, ‚daß noch eine weitere Witte, Wie 
Eiſenhahnhauweſen zwar Kr unmittelbar Fe a der 
in naher Berbindumg;ttebt, an die Regierung zu bringen ey, 
lich die Bitte, Neubauten auf folchen Kunftitraßen, welche in 22 
Richtung mit Eiſenbahnen laufen — Parallelſtraßen — zu unters 
laſſen, ſoweit dieſe durch den Bau der Eiſenbahnen als überflüffig 
erſcheinen. 
— ge ftellt die Gommiffion den Antrag: Diefe Bitten und 
Wünfche in der Moreffe der Regierung aufs Angelegentlifte zu 
empfehlen, unter dem Yuftrage, daß den Ständen auf dem nächften 
Landtage bierüber beruhigende Mittheilung gemacht, und möglich 
genaue Berechnungen über die hierdurch bewirften Erfparniffe vorges 
legt werden möchten. 

Dem Antrage der Mehrheit auf Zuftimmung zudem Regierungds 
Entwurf, unter dieſen Vorausſezungen und Bedingungen , itebt 
der Minorität der Gommiffion auf Bertagung der Eifenbabnbauten 
entgegen, bis zur Zeit, wo fih Württemberg. über die Anknüpfs- 
punkte an ber Gränze mit den Nachbarftaaten verftindigt habe. 

..„&(Großh. Heften.) Aus dem Groß. Heſſen, 18. Dez. 
Priv.»Eorr.) Dr. Carriere, bekanntlich von den Univerfitäten Berlin 
und Heidelberg wegen angeblicher jungbegelianifher Tendenzen zum 
Dociren nicht zugelaffen, it nunmehr je unferer Sandesuniverfität 
Gießen ald Privatdocent aufgenommen und wird nach den Weib: 
nachtöferien feine Vorlefungen beginnen. Wie völlig aus der Luft 
gegriffen dad Geſchrei des Brodneides über den Unglauben und die 
Himmelsftürmerei unferes Landsmannes war, ergiebt ſich unter Ans 
derm aus den von ibm aufgeftellten Thefen, "die er am 5. November 
vertheidigte. Als Beifpiel nennen wir die Theien Nr. 4.: „Auch 
die Philofopbie muß ander Einzigkeit und Sündlo 
figkeit Ebrifti ferbalten“ und Nr. 5.: „die Civilehe ift 
—— d,“ Süße, welche auf den erſten Anblick fo weit miß⸗ 

anden werden können, nun den jungen Philoſophen ſogar retro: 


ald es fchien, daß er dem entgegengefeßten Extreme huldige. Es iſi 
dies jedoch eine eruſte Lehre für. die Männer der ernften Wifjens 
ſchaft, ſich der Deutlichkeit und Einfachbeit in ihren Kehren und Schriften zu 
beleißigen ; denn was nüßt eine Wahrheit, die immer nur fo ober 
anders mißverftanden und wegen der. Ueberſchwänglichkeit der Dar 
ftellung niemals ibrem wahren Gebalte nach ‚veritanden werben kann. 

= (5reie Städte.) Frankfurt, 19. December. (Privat⸗Correſp.) 
So, wie in den leptern Run war beute die Börfe recht willig und 
beſonders begehrt waren Wiener Banfactien und die verfchiedenen 
Lotterie⸗ Anlehen. Das Geld wird mit jedem Tag flüffiger, wodurch 
bie Spekulation immer beiebter wird. Wie es ſcheint, wird ‚Die 
Börfe die fteigende Tendenz verfolgen. 5 pEt. Metall.: 111 &.; 
4 pEt. Metall.: 102 ©; 3 püt. Metall: 78 G.z Bank» Actien: 
1965 G.; 250 fl..oofe: 11038 ©.; 500 fl. Looſe: 144 58 G.; 
Prämienfcheine: 9234 G.; Integr.: 51 16 ⸗518 G. Sund. 412 
p6t.:.923j4 G.; 3112 p&t.: 76 ©.; poln. 300 jl. Looſe: 83 114 ©.; 
500. fl. Looſe: 86314 ©.; Ard.: 18548 G.; Taunusbahn⸗ Metien : 
382 1)4 ©.; Disconto: 314 p&t. &. 

3 Frankfurt, 19. Dezember. (Privat » Eorreipondenz.) Die 
Ihnen aus Wien über den tragifchen Borfall in Wels, einem 
Garnifonftädtchen bei Linz, gemachte Mittbeilung, erhält durch ſichere 
Privatmittbeilungen vollfommene Beftätigung. Man fcheint 
in Wien nicht daran zu glauben, daß alle vier re erfchoffen 
werden, fondern daß wahricheinlich nur Einen das herbe Schidfal 
durch das Loos trifft. Leider follen feither fehr oft grobe Inſuberdi⸗ 
nationdvergeben Durch zu großen Dienfteifer der Vorgefeßten in ber 
öfterreichifchen Armee, die fich im Ganzen durch die ftrengite Manns 
Zucht und folgfamfte Disciplin auszeichnet, vorlommen. Doch werden 
—82* Mittel der Wiederholung wohl vorbeugen. — Privats 

riefen aus Parid aus gutunterrichteten Quellen zutolge haben vie 
Beſchuldigungen, die die fpanifhe Regierung gegen den franzoftichen 
Gonful in Barcelona, in Bezug auf die Schilderhebung diefer Stadt, 
ausfpricht, und welche von dem Londoner Gabinet unterftügt werden, 
befondere Bewegung unter dem diplomatiſchen Korps dafelbft erzeugt 
und mehrere Gouriere wurden alsbald abgefendet. Es wird min! 
mit Unrecht beforgt, daß diefer ernite Zwifchenfall die obmehin gereiztt 


Stimmung zwiſchen Kranfreih und England noch mehr nähren und 
wenn. au fo leicht feine Pe ee J eine für die 
ern Mä mit — Spannung erzeugen werde. Aus 
Fe Urſache fpreihen die Briefe der Parifer Handelshäuſer die 
maniß aus, daß die dortige Borſe eine flaue En a annehmen 
erde. — Die Fran Albrecht von Preußen nahm bier 
nur einen eintägigen Aufentbalt und wird übermorgen im Haag ein 
treffen und dafelbit längere Zeit verbleiben. — Der großbritannifche 
die, Herr Kor» Stranamand ift immer noch von hier abweſend, 

und da. der Legationsfecretär, Herr Mollinaux, noch nicht * iſt, 
reprãſentirt ber als Gefchäftstrager fungirende Attahe, Hr. Kurer, 
allem die Konigin von Großbritannien am Bundestag. — Bon Kaffel 
find noch feine weiteren" Wittheilungen “ein ‚ob endlich ein 
Nefultat in den Verhandlungen —— des Baues der Kaſſel⸗ 
re Eiſenbahn erzielt worden ift. — Der Antrag auf Deffents 
ichfeit der Verhandlungen der gefeßgehenden Berfammlung ift bereits 
in einer der legten Sißungen bejeitigt worden. Nach der Distuffion 
die intereffant geweſen ſeyn Toll, iprach fich die Verfammiung fa 
einſtimmig gegen den Yutrag ‚aus. — — war, daß 
unſere Verhaͤltniſſe nicht geſtatten, daß bei den Verhandlungen der 
enden Verſammlung Zuhorer zugelaſſen werden. — Die 

ng für bie elegante Welt theilt jept Frankfurter Briefe mit, 

; e bier, ihres Unſinnes den fie big jetzt über die biefigen 
denn maänffeitiren, man ch erbeitern. Der Berfaffer ftellt 






Fenkſurt das fehredenerregende Prognioflicon, daß es in breißig 


‘ ee = .. 

x Deiterreid, ien, 16. Dezember. (PrivatsEorrefp.) 
Das neue Gewerbegefeh, an welchem auf das Thätigite ia ed 
wird, ift zwar noch nicht au Vollendung gediehen, Doch erfennt man 
aus den Deogseffiven Verfügungen der Regierung feither deutlich den 
Geift, in weichem es abgefaßt ſeyn dürfte. Das Princip der Ge 
werbefreibeit hat Eingang gefunden, miewohl man damit weder mit 
Einem Male die beitehenden Induftrieverhältniffe verwirren, noch 
unbedingte perfönliche Berechtigungen wird einräumen wollen. Der 
—ã Zunftzwang bat bei vielen Gewerben feit Jahren ſchon 

tbereitungsweife aufgehört, und auf diefem Wege wird allmälig 
fortgefahren werden, da es hierorts politifcher Grundſaßz ift, die Ins 
terejfen feiner Claffe von Staatsbürgern plöplich auf drückende Weife 
zu berüßren. Am allgemeinften ſprach fich feit geraumer Zeit die 
offentliche Meinung für Abihaffung der Kleifchtare aus, welcher man, 
wobl nicht mit Unrecht, Beribeuerung der Fleifhnreife beimißt. Die 
Regierung ſcheint diefe Meberzeugung nun zu theilen; doch konnte 
eine Freigebung des Fleiichergewerbes mit einem Male ſchon deshalb 
nicht erfolgen, weil das Widerſtreben der Zunft die Bevölkerung für 
den Augenblid wegen ee er leicht in Verlegenbeit bätte 
bringen Fönnen. Run aber ift die Errichtung von öffentlichen Schlachts 
ban anbefoblen, deren ſich Jedermann gegen eine zu entrichtende 
ABebühr bedienen darf, um dann das Fleiſch im Wege des freien 
Bictualienhandeld zu verfaufen. Man fnüpft bier beifere Hoffnungen 
an diefe zeitgemäße Maßregel. ald wenn dem Antrage jener Sompagnie 
von Gapitaliften, die die Reſidenz mit woblfeilerem Rindfleiſche vers 
forgen zu wollen ſich erbot ‚.willfabrt worden wäre, was doc nur 
wieder einem Monoppf — Großes Aufſehen hat bier ein ans 
geblih aus dem 6 Sonrnale „Vilag“ überfeßter, in einer 
norddeutſchen Zeitung äuerit mifgetheilter Artikel, worin ſich die große 
politifhe Antipafhie der Magparen gegen Rußland, die erforderlichen 
Falled 100,000 Freiwillige Meilen wirden, auöfpricht, um fo mebr 
erregen müffen, ald auch die „Augsburger Allgemeine Zeitung” den 
yafahlideren Theil davon in ihre Spalten aufnahm. Wunderlicher 
ife aber verfibern Perfonen, denen der Inhalt jenes „‚halboffis 
eiellen‘’ ungarifchen Blattes nicht unbefannt bleibt, benfelben nirgends 
‚darin gelefen zu haben. Inzwiſchen äußern fi die un arifchen Blät 
ter wegen der leßten yolitiäßen Greigniffe in der Moldau und in 
Serbien faſt durchgehends mit ungewohntem Freimutbe. 
, * Wien, 16. Dezember. —— — Heute war da⸗ 
hier der Mittetpreig der Staatöfchuldverfchreibungen zu 5pEt. in 
.E.⸗M.; 190; detto 4 pEt. 100314 detto 3 p&t. 775 250 fl. 
Looſe: A0@ J4; 500 fl. Roofe:1421)2; Banfact.: 1680; Cours auf 
Augsburg für 100 fl. Gour. 98718 ©. ad Uso. — Bei der heute 
Rattgehabten zwölften Berloofung der fürftlih Efterhazy’fhen 40 fl. 
Looſe find auf folgende Nummern die Haupttreffer gefallen: 
Nr. 110,966 40,000 3 Nr. 31,212 8000 fl.; Rr. 151,078 3000 fl; 
Nr. 141,151, 147,434, jede 1500 fl.; Nr. 55,691, 59,834, 72,166, 
85,992, jede 500 fl.; Nr. 3358, 46,852, 79,020, 110,819, 139,364, 
jede 400 fl.; Nr. 38,273, 51,076, 58,205, 59,709, 75,921, 76092, 
jede 2001. 6.M.; Nr. 33,337,34,418,34,453, 40,399, 47,315, 60,820 


65,862, 71,335, 78,686, 96,243, 96,648, 107 
127,646, 131,282, I , 163,205 ;' #78,488"jede 100 fl. Conven⸗ 


tiond Münze. 
Frantreic 
” Maris, 17. Dez. PrsEorr.) (Telegraphifhe Depe ſche.) 
Perpignan, 15. Dez. 13 Soldaten der Freikorpo wurden ben 
12. zu Barcelona auf der Edplanade erfihoffen. Kein Spanier durfte 


ausgeben. 

* Parid, 18. Dez. (PrsCorr.) Die geftern bier angelommene 
telegrapbifche Depelche fept gewiffermaßen in Erftaunen. Man fragt 
fib, warum es der Telegrapb für nötbig gefunden, eine fo unbedeus 
tende Füfilade zu berichten, da die Blätter aus unferm Süden (Tou⸗ 
loufe, Perpignan, Marfeille) von Hunderten ſprechen, die bereits ers 
ſchoſſen ſeyn follen. Und wollte man auch diefen allerdings eiges 
färdten Nachrichten ein Bertrauen ſchenken, fo bleibt es doc immer 
merfwürdig, daß fogar fpanifche Zeitungen, wie der geftern bier 
angefommene Gaftellano aus Madrid im Allgemeinen die Meldungen 
diefer Blätter beitätigen. Diefed Blatt behauptet, daß Ban Halen 
unter der ftrengften Strafe verboten babe, über die Borfälle in Bau 
celona zu berichten. 

‚ Mebrigens verwidelt biefe Angelegenheit nun mehr und mehr die 
diplomatischen Berhältniffe zwifchen Frankreich, Spanien und Engs 
land. Hr. v. Lefſepé ift zum— Mizier der Ehrenfegion 
ernannt worden. Died ſcheint eine Antwort Louis Philipps auf 
die offiziellen Anklagen der fpanifhen Preffe gegen Leſſeps und auf 
die Note Espartero's, die, wie von gutunterriibieten Perjonen bes 
hauptet wird, allerdingd eingereicht wurde. Unfere Preſſe bat mit 
Ausnahme ded „National einftimmig diefe Ernennung gebilligt, und 
einige geben fogar foweit, eine Sriegderflärung gegen Spanien zu 
verlangen. Das ift mun freilich bloſes Gefchrei; nuffallend iſt es 
aber immer, daß das behutfame ängſtliche „Journal ded Debats’‘ 
heute eine drohende Sprache führt. Gerüchten zufolge verlangt Eds 
partero, daß deſſeps Spanien in kurzer Friſt verlaffen foll, was als 
lerdings eine Zurüfrufung ded Hen, v. Glücksberg aud Madrid zur 

olge haben wird. Bon andrer Seite hört man, Eöpartero habe in 
—* Rote Marie Chriſtine förmlich angeſchuldigt, den Auftuhr in 
Barcelona erregt zu haben und verlange die Ausweiſung derſelben 
aus Parid. Died mag nun dahin geitellt fern. Daß aber dad ons 
doner Gabinet die Reclamation Spaniens in Beziehung auf Leſſeps 

unterftüße, —— ſich. I 

Ale engliſchen Blätter fahren fort, die Vertheidigung Espartero's 
zu übernehmen, ihren Gonful zu rechtfertigen und den franzöſiſchen 

u tadeln. 

’ Einen anderen Grund zu politifchen Verwicklungen bringt der beute 
im „Moniteur” erfchienene Bericht über die Be ipnaome der 
Marquefad-Gnfeln Derfelbe lautet: fe - 

An den Admiral Baron Duperre, Staatöferretär der Marine 


und Golonien. 
Bai von Taiohae 25. Juni 1842. 
Herr Admiral! Ich habe die Ehre, Ew. Erc. zu benachrichtigen, 
daß die Befignahme der zwei Infelgeuppen, welche den Archipel der 
Parquefas bilden, beute im Namen ded Königs und Frankreichs 
glücklich bewertitelligt wurde. Die Anerfennung Sr. Maj. Louis 
Philipps 1. wurde auf dem Wege der gütlichen UWebereinktunft und 
Ueberredung Ihren Befehlen gemaß erlangt. Sie wurde durch aus 
thentifche dreimal audgefertigte Urkunden beftätigt: Ich füge dieſen 
offisiellen Actenftüden einen umftändlihen Bericht über die Schi 
reife der Fregatte „Reine blauche“ feit ihrer Abfahrt von Valparoiſo 
und einen andern über alle Uebereinfünfte mit, welche Beziehung 
auf die ter rer Bi Konigs und die Befipnahme 
ded Marquefad Archipeld haben. Genehmigen Sie, Hr. Admiral, ıc. ıc. 
Dupetit — ortreadmiral und Oberkommandant ber Schiffs⸗ 
Station des ſtillen Oceans. J u 
Auf der Borſe war geftern dad Gerücht verbreitet, der Minifter 
Lacave Laplagne babe feine Entlaffung genommen, bat ſich aber nicht 
betätigt. 
56. 119. 40. zu 79. Ard. 233 78. 
ya i 


em. 
3 Regimenter Infanterie 


110,735, 116,751, 


n 

Bon der fpanifchen Gränze, 12. Dez. 
— fo liest man im „Phare des Poreneed‘’ — füllen den 11. d, von 
Barcelona aufbrechen, um ſich nad Girona undandiefran s0liine 
Graͤnze zu verfügen. Es ift nur noch ein einziges engliſches Krieges 
ſchiff vor Barcelona, die andern find nach Malta abgegangen — 
Nach Berichten aus Spanien ift ed zweifellos, Daß der Infant de 
Pasla den Befehl erhalten hat, Saragofia und Spanien überhaupt 
zu verlaffen. 


Rordbamerifa 
Nach dem „Fränkiſchen Merkur’ wäre ein Handelsvertraggwifchen 
Defterreih und den Nordamericanifhen Freiſtaaten am Abichluffe. 
Dagegen wolle ed mit den dedfallfigen Unterhandlungen in Berlin 
nicht vormärtd. — Der „Roscius” Fam zu Liverpool an mit Mache 
richten von New⸗York vom 25, Nov. Der neue Tarif findet immer 
Amebr Gegner. 


5 ag) wagen Zeitung. 

»= Göln, 17. Dez. (P⸗E.) Am Rhein und an der Mofel bat 
die von Berlin gefommene Nachricht eine freudige Senfation erregt, 
daß der konigl. Generalsntendanz der Schaufpiele von der erhabenen 
Beihügerin der Tonkunſt, Ihrer Königl. Hob. der Frau Prinzeffin 


von Hr. Hermann in Trier componirten, nach aller Kenner + Urtbeit, 
fo außerordentlich — romantiſchen Oper „Boabdil, Köni 

ven Grauada“, beitend empfohlen worden iſt. Dhne Zweife 

wird der General⸗Intendanz diefed hohe Intereſſe für die Oper, 
deren Mufit fhon in bloßer Conzertauffübrung mebr wie 1000 
Perfonen zu Trier zum_ böciten Beifall hinriß und das 
beebrendfte Urtheil aller MufitsKenner am Rhein und an der Mofel 
für ſich hat, ein Antrieb jey, ohne Verzögerung daffelde aufs Beſte 

in Scene feßen, damit die fo fehr anſprechende Mufit auch im grös 
Fern Publicum den verdienten Anklang finden fann, woran Niemand 
zweifelt, der ed aufrichtig meint mit diefem Produkt deutfcher Mufe. 





Drudfebler. In dem geſtrigen Artikel „Spanien” lefe man 100 Wil. 


von Preußen, die Darftellung der von Reif in Goblenz gedichteten, 








Befanntmadhung. 

(2a) In Folge Requiſttion des k. Yandae ichte 
Würzburg f. d. M. wird der dem Midarl Endres 
u Zell gebörige, 2 Morgen große Meinberg in der 

ofteite, mit der neuen Pl.Hnr 6922 , zwiſchen Bur⸗ 
Farb Müller und dem gemeinen Pfade arlegen , dann 
auf 400 fl. tarirt, mad $. 64. des Hupothefenzeiched 
und vorbehaltlich der Beitimmungen der Projcs: Mor 
welle vom 17. Non. 1837 6. 05 mit 101., dann um 
ter den weiter zu eröffnenden Bedingungen dem dfe 
fentlidien Striche audgeiekt, und biezu Tagfahrt auf 
Montag den 23. Jänner 1843 
u Borm. 11 Uhr 
in dem biedieitigen Hypothekenamte angeordnet. 
Würzburg, den 9. Dejbr. 1812. 
Königl. Kreis: und Stadtgeridt. 


Seuffert. 
Meifner, Prot. 


Belanntmahung. 

Donnerstag, den 29. d. Mic. früb 9 Uhr wird 
der im Monate Jänner, Februar und März le 
Jahres von den hieflgen Auhrmweiene : Pferden abfal 
lende —— in dem Geſchaftslokaſe der Ocko⸗ 
nomie:Sommißfion des F, Artillerie Regiments Zoler 
— verſteigert, wozu Kaufsluſtige eingeladen 
werden. 

BWürjburg, 18, Desbr. 1842. 


Berlorenes. 

Es hat ein Dienſtmãädchen am 19. Dreier. früh 
zwiſchen 10 u. 11 Uhr vom ber obern Sjohanniter« 
gae Über die Neubau + durch die Aranzisfanergaffe 
bis zum Schneidermeiter Kügemer 2 len braım 
und lillagefprengelten Joulard mebit einer Pelerine 
von dem nämlichen Zeuge verloren. Der_redlice 
Finder wird gebeten. Tolded gegen angemeſſene Be: 
ichnung im 4. Dir. Nr. 122. abzugeben. 





Durchuus gute Blutegel, das Stück zu 9 kr, 
umd das Hundert zu 11 fl. werden für gegenwär- 
tige und »ukünftigen Monat Januar 1843 zu jeder 
beliebigen Quantität abgegeben. Briefe und Gel- 
der werden portofrei erbeten, 

Joseph Hoffınann, 
Stadt-Wund- u. Geburtsarzt, zunächst 
dem Katharinen-Bücker, 2,D, Nr 188° 





Geſuch. 

[3] In ein Eiſen⸗ und Colenial Waaren⸗Ge⸗ 
ſchaft wird ein Gommis fatholiiher Gonfehton geſucht, 
weſchem eine ſchoöne Deutliche Handihrift eigen und 
zur Führung der Bücher und Gorreivondenz führe iſt. 
Derfelde bat ſich mitunter dem Detail Verfauf zu 
unterziehen. Desfallſige franfırte Buräge befördert 
die Erprd. d. Bl. unter der Adreſſe AR, 


Eee 
ãA Mittwoch, ven 21. Dezbr. 1843, 
zum Erftenmale: 
Das Vortrait der Gelichten. 
Driginal ⸗Luſtſpiel in 3 Akten von L. Feld⸗ 
mann. — Borber: Der Berrätber. Luſt⸗ 
fpiel in 1 Aft von Holbein. 





© n 


Realen ftatt 100 Realen. 





Er CE 4 Er LEE un ) Te 
Zur bevorftebenden Weihnachten beebre ich mich, mein au te af 
Ptirted Gold» und Silberwaarenskager zur geneigten Abnahme zu empfehlen „ mit. d 
2 Verfiherung, daß ich das mir geſchenkte 
DEreellſte Bedienung jtetd zu erhalten beftrebt 





utrauen durch die billigften Preife 
eyn werde. 


J. Guttenböfer, 


Juwelier und Goldarbeiter, 
Domftraße, 2, Diſtr. Nro, 559. 


Todes-Anzeige. 
Dem Herrn über Leben und Tod hat es in seinem unerforschlichen Rath- 


schlusse gefallen, heute früh 11 


$ Uhr meine innigst geliebte Gattin 


> Wilhelmine geb. Benz, 
im 39sten Jahre ihres Alters, unserer ehelichen Verbindung im laten zum bessern Le- 


ben abzurufen. 


Indem ich von diesem mir unersetzlichen Verluste alle meine verehrten Ver- 
wandte, Freunde und Gönner in Kenntniss setze, bitte ich um die fernere Fortdauer 
ihrer Gewogenheit, Liebe und Freundschaft für mich und meine Rinder, 


Würzburg, am 19. Dezbr. 1842. 


Un das verebrliche Publifum. 
Auf das mit einem Adiatz von Achttauſend 
ünfbhundert Gremplaren täglich erſcheinende 
ranffurter deutihe Soumal und das mit dem« 
elben werbundene Unterbaltungeblatt Didaskalia 
ann man für dad mit dem t. Januar 1843 begin 
nende neue Halbjahr bei allen 168. Poftamtern ahon ⸗ 
niren. Der Abonnementöpreis it bier in Frankfurt 
halbjährlid 4 fl.; ausmärts finder ein verbälmgmä- 
Figer Aufſchlag ſtatt. Der nfertiondpreis für An 
zeigen aller Art it für die gedrudte einipaltige Perit- 
jeile 8 Pr., folde aus größerer Schrift fo viel mehr, 
alt der Kaum in Petitirift einnimmt, 
Arauffurt a. M im Desbr, 1842, 


Die Ervedition des Frankfurter Jonrnals, 
Zur Nadridt. 


Wir finden und biermit veranlaßt, bei dem gro 
den Wıptraud, welcher mit unſerer Dandeldftrma, 
namentiich in Franfreic, gemacht worden ift, bekannt 
zu machen, dat wir in Paris bei dem Handeldgerichte 
eine Klage argen die Herren Eurland, Meier, Ama» 
ret und medrere Andere wegen Nachmachung unferer 
Gtieuetten, Vignetten, und jogar unferer Firma und 
Signatur eingelegt baten, melde Bellagte jeder zu 
600 Arc, Schadenerſatz und in die Koften verurtbeilt 
worden jind. Die Beflaaten legten gegen diefed Ur: 
theil Beim Cour · rovat zu Parıd Appell em, und diefer 
hohe Gerichtshof beitätigte das Urtheil des Handeld; 
gerichted, 

Bei unferer gegenwärtigen Reife durch die Rhein; 
Provinzen finden wir bei den Darfümeurs ebenfalls 
ähnliche Flaſchen mut unferer Handeläfirma nachge⸗ 
madıt, als: 

Nowland's Macaffar: Del 
zu Verkauf angekoten, Wir find daher in unferm 
“intereffe zu erMlären genötigt, daß mir gegen jene 


h. 


Anton Ritter v. Halder, 
b, Obrist-Lieutenant im Artill.-Reg. Zoller. 


Parfümeurd odne Unterſchied eine Klage ald Miß. 
Brauch mit unferer Handel einleiten, und bie 
dafur gejeglihe Entihadigungsfumma bis zu 500 Thir. 

cup. Cout. in Anfpruc nehmen werden, wenn eim 
Ternerer Miöprauh unferer Handeldfirma und Etis 
quetten gemacht werden follte. 

Um das Publikum vor Schaden und Mactheil 
zu bewahren, haben wir unferm Etiguette die Firma 
unfers og rg für Deutſchland, Th. SOdyımig- 
Ditges in Köln, wie folgt : 





beigefügt. 

Der Preis unfers MWacafarDels it unperändert 
40 Sar. oder 2 fl. O9 fr. umd in Würzburg nür bei, 
Er Kom jum. zu kaufen. 

DNowland & Sohn Hatton Garden 
in London Mr. R 

In Ban auf obige Bekanntmachung füge idy bei, 
dad beiagte Skomland't NWarafar : Del und Kalydor 
indefien vom fünigl. Hrn. Stabiphofifuß dabier un: 
terfucht und gut befunden worden ift. 

Würjburg, den 18. Ian. 1842. 


J F. Nom jum. 
Schifffahrts⸗Nachrichten. 
Mürzdurg, 20. Nonbr,  Angefommen : 
— 3 Vogeie Gone. von Bamberg Mit Lad. 
ER von Mainz und Rranffurt — War in 
> Gemünden verwintert. , 








(Im Verlage und unter Berantwertlihfeit der Stahel’ihen Buchhandlung.) 


(Mebit einer Beilage.) 


Beilage zu Nro. 353. der Neuen Würzburger Zeitung, 





Zeitfragen. 


> Bom Rhein, 16. Dez. CPriv.sCorr.) Wird fi Guizot halten? 
Sie fennen den geiftigfrivofen, obgleich ſchön gefchriebenen Artikel, den 
Heine neulich über dies Thema in der Allgemeinen Zeitung gefchries 
ben bat. Es war darin von Allen die Rede, vom Handeln und Dens 
fen und vom Einfluß ded Denkens auf dad Handeln, von Thiers und 
Moic und Samartine, vom Kaifer von Ghina und Demoifelle Heines 
fetter, bie fib beide blamirt und j 
Mitte verloren bätten. Nur die Frage nach Guizot und feinem Be 
fteben vor den Kammern blieb unerledigt, wie fi das bei allem Por 
litifchen, zu dem Heine, der ignorantefte Politiker und der — 
Stplift, nur irgend wie einen Anlauf macht, von ſelbſt verſteht. Wie 
ſteht e8 aber nun im Ernte um die Frage: Wird Guizot fich halten? 
Es fommt mir fait vor, als ob er am Ruder bliebe. Und zwar aus 
zwei Gründen. ; 

Die franzöfiihe Oppoſition muß neuerer Zeit, um den verftods 
ten Induſtriealismus und die Kapitaliften in der Kammer in Bewer 
gung zu feßen, durchaus nationale Fragen aufpflangen, Fragen, die 
den Banguier und den Fabrifanten ganz aus feiner pomadigen Rube 
bringen, Die ibm bange machen vor feinen Committenten, vor dem Bors 
wurf des Unpatriotismus, des Baterlands;Berratbe.. .., Kragen, bei 
denen die Kirchthurms-Vaterlandsliebe gar nicht in Betracht fommt, 
fondern Gefammtgefüble und Gefammtvorurtbeile auf dem Tapet ftes 
ben. Cine folche Frage it die nad dem Durchſuchungsrechte. 
Bekanntlich bat man die Erweiterung des gegenfeitigen Rechtes, alle 
Sciffeunter engliiher, ruſſiſcher, preußticher, öfterreichifcher und frans 
zöſiſcher Alange durchimuftern und fi aus den Papieren des Gapis 
tand die Verſicherung verfebaffen zu fünnen, das Fahrzeug ſegle in 
ganz legitimen Abfichten, von Seiten Frankreichsznicht genehmigt. 
Das ganze Bolf ftief wie Einen Schrei aus über diefe neue Annas 
fung ded frecben Aibion, das feine frühern Geldopfer und die jeßis 
gen Verträge nur zur Erlangung des unumfchränfteften Seemonopold 
verwenden wolle. Die frangofiihe Regierung bat den lebten Vertrag 
vom Jahre 1841 nicht ratifizirt. Die Preffe ging auf ver Stelle weis 
ter, und verlangte auch Abolition der Berlräge von 1831 und 1833, 
welche die Gegenfeitigkeit Frankreichs und Englands, ihren gemeinfas 
men Entfehluß, dem ſchädlichen Sklavenbandel auf diefe MWeife ein 
Ende zu feßen, ftipulirt hatten, Dazu fam der engliſch-amerikaniſche 
Tractat, der nur feitfeßte, eine engliſche und eine nordamerifanifche 
Esfadre folten an der Weftküfte von Afeifa kreuzen, um die Negers 
ſchiſſe aufzufangen und gleih Seeräubern zu behandeln, auch follten 
ſich die beiden Escadres nöthigenfalls unterftügen. Die ſchnell fahs 
renden Franzofen bedachten ' nicht, daß England erftend noch feinen 
frübern Vertrag mit Nordamerika gerhlofien hatte, und daß zweitens 
die Landesgefege den VereinigtensStaaten eö verbieten, fo ohne Weis 
terd eine gegenfeitige Durchſuchung. eventuell eine Beſchlagnahme ihs 
rer Schiffe zuzugefteben. Und fo findet man es in der Kürze 
plaufibel, auch die beiden frübern Berteäge zu fündigen und nur im 
Berhäftniffe Nordamerikas zu England ftehen zu wollen. Bereits vers 
lautet auch dad Gerücht, der frangöfifhe Gefandte, Hr. v. St. Aus 
Inire habe died in London bei Kord Aberdeen beantragt, darauf aber 
die vernünftige-Anwort erhalten, die wir in unferer Erpofition bes 
reits bervorleuchten ließen. Hinzugefügt habe der Ford, um die delis 
katen Franzofen vor fernern Mifbräucen des Durchſuchungsrechts 
und ihnen zu zeigen, wie ſehr ibm die ftrifte Beobachtung derfelben 
am Herzen liege, babe er jenen Brief an die Admiralität von Engs 
fand erlaffen. Beſtehe die franzöfiiche Regierung auf Aufhebung auch 
jener frübern Verträge, fo bleibe ihm nichts übrig, ald den englifcyen 
Geſandten von Paris zurüdzurufen. 


Troß der Behauptung auch eines englifchen Journals, daß dies 
fer legtere Vorfall wircklich ftattgefunden, wird ed nur fihwer, an die 
Wahrheit diefer Sage zu glauben. Es wäre eine Energie und Toll⸗ 
fühnbeit des Minifteriumd vom 29. Dft., die über alle Begriffe 
ginge. Guizot mußte über Nacht ein anderer geworden feyn, und 
Louis Phifipp. .. .! Vielmehr vermutben wir ftark, Das englifche Blatt 
habe den Rachbarn jenfeits des Cauals nur zeigen wollen, was etwa 
geihäbe, wenn ſich die franzofiihe Kammer einfallen laſſen 
jolte, ſolche Dinge zu beantragen. England, zeigt cd» in die— 
ſern Augenblide in Konftantinopel, welches Neliet 4. die Siege 


den Duft der Blume der 





— — 





in China und die motivirte Räumung Aſghaniſtans verleihen: 
Sir Stratford Canning iſt wieder Hahn im Korbe! — Sollte 
aber wohl die Durchſchnittsmaſſe, troß des heftigen Geſchreies der 
ſranzöſiſchen Linken und des linken Gentrumd , Alles dieſes nicht 
begreifen? Sollte fie die dargebotene Handhabe zur Stürzung des 
Minifteriumd ergreifen? Wir zweifeln ſtark. Benüßen aber wird 
man dad Durchfuhungsrecht ald die einzige Prineipienfrage, um fein 
Beſtes zu verſuchen. Denn der beigifch* franzöflfehe Zolltractat dürfte 
fhwerlih von Seiten des Minifteriumd vorgelegt werden, weil die 
europäiichen Mächte angefangen haben, fib um die Sache zu ber 
fümmern, In diefer Beziehung. ift eg bebächtig, und fomit 
möchte wobl der bevächtige Guigot, der Bedächtigſte der Bebächtigen 
bleiben fonnen. Aber ed ift noch ein zweiter Grund vorhanden, der 
uns in unferer Meinung beftärkt, diefen erörtern wir demnächft. 


Deuticbe Bundesitaaten. 


Preußen.) Bergheim, 17. Dez. Der Schwarm der Gläubis 
gen, welcher zu dem befannten Wunder wirkenden Schäfer ziebt, 
wurde geitern Durch ein neues fhattgefundenes anſcheinendes Wunder 
aufs neue in feinem Wahre beitärft, fo daß für die erften Monde 
wohl ein noch größerer Zudrang von Pilgern bier zu erwarten ſteht. 
Doctor D., ein tücdhtiger Arzt: und warmer Menfcdhenfreund, kam 
Fi morgens durch das Dorf Nenratb, als der. Schäfer gerade in 
einem Wohnbaufe anwejend war, wo ein Schwarm Kranker und 
Gebrechlicher, ver für die Nacht kein Unterfommen finden konnte und 
in der Straße gewacht hatte, in erbärmlicher fih befand, obs 
gleih der Nachtfroft nur geringe geweien war. mmernde Eltern, 
welche nicht zum Schäfer gelangen fonnten, brachten dem Arzte ibr 
anfcheinend todted Kind, welches derſelbe nur für erftartt'ertlärte, fo 
dag ed in mäßiger Warme fich bald befeben würde. Da dieſe auf 
feine Weiſe den arınen Pilgern zu erftteben war, nahm der Arzt das 
Kind und brachte es zum Haufe ded Wunderthäters, dad von -Gläw 
bigen angefüllt war. ' Auf die Erflärung: daß er Niemanden aufs 
nebmen Fönne, hielt der Arzt das Kind and Kenfter und drohte, ihn 
im Weigerungsfal verhaften zu laffen, worauf ſich der feomme, Hirt 
endlich bequemte, das Kind aufzunehmen, das nun bald in der wars 
men Stube Lebendzeichen von fich gab. Jept war der Jubel allge 
mein, Keiner gedachte mehr der Atzted, der feinen Weg fürder ver- 
folgt hatte, fondern alle Zungen priefen den Schäfer, ber einen Tod⸗ 
ten, der jelber vom Arzte verlaffen worden, glorreich wieder belebt, in 
diefem all feinen andern Wundern die Krone aufgefept habe, (Fr. 3.) 


. „Badbfen) Schluß des geftern abgebrodenen Artitelö 
„die Befreiung der im Drude eriheinenden Schriften von der (Gen 
ſur“ betreffend, . R 

Zu 9.4. Diefer Borfheift muß dur Androhung mwirffamer Gtrafen 
Nahdrud veridaft werden. Die durd ihre Mebertretung verüdten. Bergehen 
Fonnen ich rudvichtlih des ſich dabei herausitelenden Grades der Gau oder 
des böien Wilens, ſowie der Gefährlichkeit oder Gemeinſchadlichkeit fo nerihieden 
abitufen, daß in manden Zällen eine blos mit Beld_zu verbißende Ordnungs: 
ſtraſe, in andern eine —— u von Flingerer Dauer an ihrem Drte feyn 
fann. Daher war den Behörden nicht nur die Wahl zwiſchen Geld» und er. 
füngnifftrafe, sondern aud ein angemeifener Spielraum rüdichtlid des Graf: 
maßes zu laffen, un ale hierbei einfblagenden fowohl allgemeinen, ald nach der 
befondern Natut des — gedentbaren Strafvemeflungsgrände gebörig be 
rudihtgen zu Fönnen. Webrigens war aber der bier amjumendende befondere 
Darftad des Merhältnifed zwiſchen Geld- und Gefangnisfrafe den präfumtisen 
bürgerlichen und Nermögensverhälniffen der zu Strafenden anzupaffen. Zu 6. 5. 
Es war hervorzuheben, daß, inioweit es mit Durch die Befreiung der Schriften 
über zwanzig Bogen von der Eenfur unmittelbar bedingt in, an dem bidherigen 
Beftimmungen über die Breauffihtigung der Preife und über Beitrafung der Ber: 
gehnngen, melde entweder mitteljt derjelben ‚oder durch Uebertretung der deshalb 
beitehenden polizeiliben Moricriften verukt werden, nichts geändert wird. edoc 
bedarf es, nach Wegfall der in der Genjur liegenden Garantie, in Betreff der 
cenfurfreien Schriften, einer neuen geſetzlichen em, um die Audmitrlung * 
der desbald Strafdaren fiher za Rellen und deionders dem Borgeben der Mer: 
feger oder deren Stellvertreter zu degegnen, das fie den Uriprung der Gchrift 
gar ment oder nicht mit der zu deien Ermittlung erforderlichen Zuverläffigkeit 
anzugeben wüßten. Lebrigend verſteht es ich won felbit, dap, wenn weder der 
Verleger nod der Gommilltonär einer hierlands gedrudten Sarift Inländer fin 
der Druger die Etelle des Verlegers zu vertreten hat. Gegen ein Berbot an 
uymer oder pfeudonpmer Schriften zur Erreichung obigen Zwecke iprechen man: 
heriei Srunde, infonderbeit Die mehrfaben Bedenken gegen eine feldie Befhrän: 
fung der Shreibefreibeit und die Schwierigkeit, Umgehungen bed Merbord zu 
verhäten und ju conſtatiren. Gerigneter ſchien «8 daher, die Verleger und veren 


Stellvertreter, ald Vermittler der Beröffentlibung, dafür verantwortlich zu machen, 
daß fie jederzeit eine genügende und juwerläfige Auskunft über den Urforung 
der Schrift zu geben vermögen. Diefer Verbindlichkeit aber werden Verleger un 
deren Stellvertreter unter allen Umjtänden genügen fönnen, Unterlaſſen fie es, 
fich dazu gebörig im den Stand zu fegen, oder ertheilen fie fodann eine unge 
nügende oder fih als unrichtig darfelende Austunft, fo machen fie fih eincd 
Vergehens ſchuldig, welches Ya Natur nah in der Regel zur Ahndung mit 
einer empfindlichen polizeifiben Befängnisftrafe und nur ausnahmsmeife in Hallen, 
wo eine bönliche Grfliffenheit nicht, fondern nur Mole Verihuldung anzunehmen 
ift, mit Geidſtrafe Ach eignet, unbefhadet der Crimimalitrafe, welche wielleidt noch 
außerdem wegen des zur itrafrehtlihen Berfolgung aecgnenen Inhalts der Schrift 
eintreten fann, die jie verbreiten halfen, Zu 6. 6_ Dad Wandat vom 10. Auguft 
1812, $. HL 5. (Cod. Aug. Cont, IH, Tom. I. ©. 49) ſchreibt die Gonfigcation 
anftößiger und cenfurwidriger Schriften ohne alle Ausſicht auf Eutſchaͤdigung vor. 
Die Staatsregierung bat aus Billigfeittgründen durch die Verordnung vom 13. 
Oeteber 1836, 5. 53, für_confidcirte. cenfirte Schriften eine Entihabigung in 
Ausich geitell. Dieſe Billigkeitsgründe, welche auf der Ertbeilung der Drudar- 
nehmigung dur een Genior beruhen, fallen jedoch bei uncenfirten und daber 
auch bei cenfurfreien Schriften weg. Es ſchien wiemohl nicht eben nothig, doch 
muglich, hierauf durch vorliegended Geſetz aufmerffam zu machen. llebrigens wird 
j der Staatsregierung vorbehalten bleiben müßen, in einzelnen befonderd ger 
falteten Fällen, wo dem Werleger etwa befondere Gründe der Biligkeit zu Ratten 
kommen, auf dem Bermaltungswege deſſenungeachtet eine den Umjtänden ange: 
meffene Entſchaͤdigung zuzubilligen und zu arwäbren. — 

cHolftein.) Kiel, 13. Dez. Heute beginnt zu Schleswig die 
Schlußberathung über die ftändiihen Ausihuffe Nach dem, was 
über die Vorberathung die ftändifche Zeitung enthält, muß man ſchon 
annehmen, daß die Stände die foniglicher Seits in Anregung ges 
brachten ſiandiſchen Ausſchüſſe abratben werden; vollends aber bei 
der gegenmwärtigeit — Stimmung, welche zwiſchen den Dänen 
und den Deutſchen herrſcht, läßt ſich mit Sicherheit die Ablehnung 
eines Inftituts voransfegen, welches ein Zufammenwirken beider Nas 
tionen als unerläßlihe Bedingung feined Gedeihens erbeifcht. 


Belgien —— 


Brüſſel, 13. Dez. Eine — 2— Epifode in den leßten Kam⸗— 
merdebatten ift im diefem Augenblide Tageögejpräb. Der Kanımers 
präfentant, Hr. David, hat fich zum Drgane der Schneider gemacht, 
und der Kammer eröffnet, daß feit ungefähr vierzehn Tagen von 
England mehrere Tauſend ‘Paletots eingerührt wurden, welche, von 
qutem Winterftoffe ziemlich elegant gearbeitet, zu 25 bis 30 France 
verfauft werden umd großen Abjaß finden, - Er verlangte, daß das 
Minifterium die beig. Schneider in ihrer vaterländifhen Induſtrie 
beichüugen folle, indem man jene Paletots höher beiteuere. Bei 
näberer Unterfuchung wied die Antwerpener Douane aus, daß ber 
anıe Schneiderlärm auf der Einfubr von 132 ſolchen Kleidungs— 
Rüden berube, die im Munde des Deputirien zu Zaufenden anges 
wachjen waren. Die Schneider ließen ſich jedoch dadurch nicht bins 
dern, eine Petition bei der Kammer einzureichen. Um aber die Wirs 
fung der engliſchen Paletotsinvafion bei dem Publikum zu unters 
graben, beffeideten fie 50 Straßenfeger mit diefen Kleidungsftüden 

















ihr Säuberungsgefhäft verrichten. So komiſch diefe Epifode auch 
iſt, fo bat fie doch ihre ernfte Seite. Gie zeigt, wie die geringe 
fügigite. Induftrie ein Necht zu haben glaubt, die Regierung zu bes 
Nürmen und die Legislation zu ihrem Bortheile zu ändern. Die 
Motion der Brüffeler Schneider ift nur eine Traveitie ded Sturmes, 
mit welchem die flandrifchen Linnenfabrifanten vor wenigen Monaten 
den Gang der Regierung forcirten, (Rürnb. Korr.) 
ußland und Polen. 
St. Peteröburg, 9. Dezbr. Die St. Peteröburger Zeitung ents 
bält einen Artifel zur Widerlegung der immer nod von Zeit zu 
eit in auswärtigen Blättern wieder auftauchenden Nachrichten von 
euten, die nach ihrer Heimath zurüdfehren und fich bisher ald Kriegs— 
Gefangene in Sibirien befanden. Namentlich begieht fih died auch 
auf einen gewiffen Jalob Meyer aus dem Mofel-Departement, von 
welchem kürzlich die franzöfifchen Zeitungen erzählten. 
Stalitem 
Padıra, 11. Dezember. Morgen erwartet und ein großes Felt — 
die Eröffnung der Eifenbabn von Padua bis Malgbera, einer der 
venetianifhen Inſeln, welche die Bahn berührt. Seit dem 30. Sep 
tember ift diefe Bahnſtrege vollendet. . (A. 3.) 
... zär ei. 
Von der türfifchen Gränze, 8. Dezember. Der faif. ruffifche 
General Lieven, welcher bisher eine ziemlich paffive Haltung beobady- 
tete, bat — vermutblih in Folge neuer nftructionen, welche ibm 
geftern aus St. Veterdburg über Buchareft zugefommen find — eine 
ernjte Sprace angenommen und geradezu erflärt, daß fein Kaifer 
die legte Ummwälzung als ein durchaus nur dur fremde Mittel zu 
Stande gebrachted Werk im höchſten Grade mifbillige und der neuen 
Regierung Serbiend nie feine Anerkennung gewähren werde. Das 
durch bat der Stand der Dinge plötzlich wieder ein anderes Anfeben 
erhalten. Die Flüchtlinge in Semlin, welde in üolge des fort 
dauernden, au von Baron Lieven bitter getadelten Terrorismus in 
Serbien fat täglih neuen Zuwachs erhalten, find wieder voll ber 
ie Hoffnungen. ca. 3) 
onftantinopel 29. Novbr, Der Kaifer von Rußland foll in 
feinem Briefe die Häupter der ferbifhen Revolution mit dem Aus— 
drude „Räuber“ bezeichnen, deren Entfernung er verlange, worauf 
die Pforte in ihrer erften Note bemerkt habe, daß es ihr fehr aufs 
falle, ihr angebörende Unterthanen von dem Kaifer Räuber genannt 
zu fehen. (2.9.3.) 


ibfpolitifchbe Zeitung. — 
— Berlin, 16. Dezember. (Priv.sGorr.) Unter den Ver— 


ehrern der Tanztunſt herefcht jegt große Betrübniß,da, ah! Fanny Else 
ler an einem ihrer „begabten” Fuße leidend it, und deßhalb einige 
Zeit nicht auftreten fann, 

Straßburg. Der mutbmaßliche Mörder des jüdiſchen Eapitaliften 





ur großen Beluftigung der Stadt fieht man feit Sonntag in Levy iſt gefänglich eingezogen worden. Der Grund der Mordtbat 
= 5* Straßen Menſchen mit Kehrbeſen in den Händen ſoll der Bude, des —— geweſen ſeyn, der den Mörder hart 
und Holsfhuben an den Füßen in ganz eleganten gelben Ueberröden betraf. 
Meteorolog. Beobadytungen vom 19. Dej. Befanntmachung. 
Stun Baros Thermo: Wind (Die Veraffordirung von EifenbahndawArbeiten betr.) , , 
der met.in P.Y. | meter „de - 136) Mittwoch, den &. Januar 4843 Vormittags 10 Uhr wirb_ bei 
Beobach Jauf % 5* © — u rg der unterfertigten PolizeisBeborde im Drte Nürnberg auf dem Wege der allgemeinen Sub 
tung redusirt Bart — *—  miffion das Loos Nr. I. B. der mitunterfertigten Eiſenbahn⸗Bau⸗Seklion an den Wenigſineb⸗ 
Moraenssn. | 335,099 1 + 4 1 EW. bed. menden vergeben werden. 


Dürage 12.) 285,11 1 +5. 21 MM. krb. 


ade TUI 35 — MU dew. 
Befanntmadhung. s 
13] Im Wege der Hilfsvollſtreckung wird da 
in Mr hir 305. der Mürzb. Zeitung näher beichrier 
bene MWohnbaus der Kärner Georg und Barbara 
Hildedramdihen Eheleute dadier am 
Donnerstag den ®. Dezember. J. 
Borm. 11 Uhr 
wieberholt der öffentlichen Beriteigerung mach den Be: 
Rimmunsen des 5. 64, det Hopothefengeieget , dann 
der 66 93 101. des Sefehed vom 17, Ner 1837 
und unter den am Strichelermine jelbit bekannt zu 
mabensen näiberen Pedingungen , unterjtellt werden. 
Der Dinfdlag gridieht an diejem Tage ohne Kür: 
Ant auf den Emäpungepeeis, 
Würzburg, den 25. Noremder 1842. 
Königl. Kreis erg adigeriat. 


Seu 
Veifner, Protokollig. 


Königl. 





L.S. Schr, v. fress. 


— 


Das Loos I, B. hat eine Fänge von 5,850 Fuß und enthält folgende Anjchlagfummten : 
20,841 fl. 51 fr. für Erdarbeiten, 44,263 fl. 51 fr. für Brüden, Durbläffe und anderes 
WNauerwerf; 4,513 fl. 58 fr. für Pflafterung und Chauſſirung der Begübergänge; 5,176 fl. 
39 fr. für Lieferung der Materialien zum Unterbau (exclus, der Schwe 
port auf die Bauftellen; 76 fl. 12 fr. für Lieferung der Marfiteine; -in Summa: 


en) und deren Trans⸗ 


74,972 fl. 31 fr. 


Unter den oben erwähnten Kunftbauten ıft auch die Eifenbabn-Brüde über die 
Pegniß bei Doos, veranfchlagt zu 38,663 fl. 55 fr., begriffen. 
Pläne, Koftenanfcläge und Uebernabind«Bedingniffe liegen vom 18. Dezember 1842 an 
im Amtslofale der mitunterzeichneten EifenbabnbausSection zu Jedermanns f: 
Die Submiffionen müffen verſchloſſen längitend bis zum 2. Januar 1843 Abends 
6 Ubr bei dem k. Landgerichte Nürnberg eingereicht ſeyn, und ed baben fämmtliche Submit 
tenten in dem oben auf den 4. Januar beftimmten Gröffnungstermin perfonlih zu erſcheinen 
und der Eröffnung der Submiffionen beizumohnen, ihre Qualififation (oder die ihrer Werk 
führer) fo wie ihre Kautionsfabigfeit durch legale obrigfeitliche Zeugniffe nachzuweiſen. 
— on 12. Dezember 1 
ndgericht. 


inſicht offen. 


842. 
Königl. Eifenbabnbau:Bection Nürnberg. 
‚S. Dambrun, Ingenieur, 


— 


— 


Voransbejablung. 
Halbjährig bier 3 fl. 48 Pr. per Por. I. Kayon 
alSsm,mAnBm,T.502 Mr 
w.5f.5i fr 


NVNeue M 





Einrũckuugegebabr. 


Die dreifpalti le oder deren Raumı& fr. 
franco, 


iefe umb Gelder 


ürzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 





gen- bonorirt. 


olitif, den ndel 
ie Kunde nn 


Die balbjährigen Abonnementöpreife find bier 3 fl. 48 fr., auswärts per Poſt I. Rayon 4 fl. 8 fr; I. 4 j. 35 fr; I. 5.2 Fr. 


IV. 5-f. 50 fr. 
Ber von den bi n verehrl. Lefern die Zeit 
FE in ben entferhteflen Sabitpeilen Kant 


J Iten. 
Mürzburg, im Dezember 1842, 


von 36 fr. erbalt 





2 Wie der Fuchs predigt. 
Induftrielles Gefpräh zwifhen einem Deutfhen umd 
einem Engländer auf der Reife 
Deutſcher. Wie gefättt Ihnen unfer Vaterland ? 
Engländer. Sehr wohl. Es iftein herrliches Land, reih an 
Naturfhonpeiten, fruchtbar und gefegnet, und bewohnt von fleißigen, 
denkenden, gebildeten und grmüthlicen Menichen, aber eö gebt feinem 


Berderben entgegen. 
Warum denn das? 


Deutſcher. 

Engländer. Weil es in der neuern Zeit die unglückliche Idee 
erfaßt bat, eine eigene, felbittändige Induſtrie begründen zu wollen, 
wofür ed nun einmal nicht geeignet, fondern von der Natur nur zum 
Aderbaue beitimmt ift. 

Deutſcher. Aber Sie haben ja felbft in Ihrem Rande durch 
Probibitugefeße die großartige Induftrie begründet und ſich Dadurch 
ungebeuere Neichthümer erworben? — 

Engländer Das ift gerade unfer Unglüd. Sehen Sie in 
unfere Manufacturdiftricte, wie die Arbeiter mit bleichen, ausgebun— 
gerten Gefichtern aus den Fabriken fommen und Unruhe anltiften, 
wie der Pauperismusd nun immer mebr um fich greift? 

Deutfber. Daran find Sie dur die unvernünftige Ueber 
production Schuld. Hätten Sie nur für Ihr eigened Bedürfniß fabs 
ricitt, ftatt die ganze Welt mit Ihren Waaren zu überſchwemmen, 
dann würden Sie nicht in die jebige Calamität gerathen feyn. 

‚ Engländer Gie haben Recht. Man muß der Induſtrie 
feinen Borfchub leiten. Unfer Minifter fpricht es deshalb auch aus, 
daß er feine Induſtrie wünfche, weil fie Profetarier und unrubige 
Kopfe erzeuge; das einzige Glüd eined Landes beitehe blos darin, 
wenn ed vom Aderbaue und von der Viehzucht lebe und fich die ans 
dern Lebendbedürfniffe ald Kleidungsftüde ww. da fauft, wo fie am 
wohlfeilſten find, 

Deutfcher. Aber, mein Gott, Sie üben ja in England gerade 
dad Gegentbeil aus, von dem, was Ihre Minifter ſprechen. Sie 
fverren ſich durch hohe Zölle und Prohibitive von allen Volkern ab 
und predigen und in Ihren Zeitungen den freien Handel. + 

Engländer Ja, freier Handel über dem ganzen Erdboden, 


Die Einrüdungsgebübren 4 fr. für die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum. 


ins 
m Yusgabitunde 


i 8 abe ünfcht, 
Be en niit 


ann fol 
—— 


Die Expedition. 
(S ta he liſche Buchhandlung.) 





das iſt dad Glück der Völker. Aber fie wollen ed nicht einſehen. 
Die Franzofen, Deiterreicher, Spanier, Belgier, Ruſſen, Schweden 


u. f. w. wollen ſich nicht von und überzeugen laffen, fie ſtehen in 


ber Bildung weit zurüd und buldigen dem verderblihen Principe : 
eigene Induitrie befigen zu wollen. Aber die vereindlindifchen Deuts 
fben, das find die hochgebildetiten und einfichtövolliten von allen 
Nationen, die dad Glück des freien Handeld allein zu erfennen 
und zu würdigen vermögen. Das Ausland erkennt ed allgemein und 
rubmlich an, daß Deutihland die beiten Univerfitäten, Gewerbsinſti⸗ 
tute, Real» und Glementarihulen, und daß ed die gelehrteiten 
Emwohner befipt. Wenn die jungen Deutihen auf Realihulen und 
Gewerbeinftituten gründlich ausgebildet find, dann ziehen wir ſolche 
nad England und * ſie zu Meiſtern über unſere Fabriken, denn 
ſolche tiefe Kenntniſſe fonnen nur mit engliſchem Gelde gehörig bes 
lohnt werden. Wir Engländer find für alles Deutſche enthuſiasmirt. 
So ift der deutfche Zofltarif der —— von allen; er zeichnet ſich 
durch niedrige Zolle aus, mit Ausnahme von gewebten Waren, und 
erzeugt dadurch feine faulen Monopoliften auf Unfoften der Confus 
menten. Allgemein bewundern wir Engländer die niedrigen Süße 
der fogenannten Halbfabricate oder Robitoffe, als Leinengarn, Wol⸗ 
lengarne und Barmmollentwifte, die nirgends beifer und wohlfeiler, 
ald bei undin Eugland fabrieirt werden fonnen, und deren Erzeugung 
in Deutfchland nie gedeiben kann, weil eö dort nur Treibbauspflanzen 
feon würden, und weil namentlich feine Baumwolle in Deutſchland 
wählt. 

Deuter. Hören Sie auf, Sie find ein liſtiger Schmeichler 
und Heuchler, Die Induftrie der genannten Länder und Zweige ift 
feine Treibhauspflanze. Es wächst auch feine Baumwolle in England, 
in Franfreich und in den a Kändern, wo fie verfponnen wird. 
Wir befigen in Deutfchland alle Elemente für eine unabhängige Nas 
tionalinduftrie: — Hände, die der Ackerbau nicht beſchäftigt, 
vhlteiche Waffergefälle, wohlfeile Kohlen, niedrigen Arbeitslohn, 
Intelligenz, Capitalien und Beharrlichkeit. Welh’ ein Wohlſtand 
blüht in denjenigen deutfchen Provinzen, in welchen Aderbau und 
Induftrie Hand in Hand gehen! Leider fenden wir Euch bis jept 
alle Jahre Millionen Pfund Sterlinge Arbeitslohn, welche alle in 


unferem fehönen Deutſchland bleiben fönnten, nad England. Ihr 
„gebt und für. ein Pfund Flachs 20 Kreuzer, und fendet und dafür 
Euer Leinengarn zu 1112 bis 2 Gulden dad Pfund; Ihr bezahlt und 
für ein Pfund Schafwolle 36 Kreuzer und verkauft und Euer Kamm⸗ 
arn zu 2 bid 3 Gulden das Pfund. An den 60 Millionen Pfund 
Freien, die Ihr uns ährlich ſchidt, bleiben Euch allein 18 Millionen 
Guben für Spinmlohes übrig, und Die enormen Summen, die wir 
für Eure Maſſen von zollfrei eingehenden Robeifen bezahlen, 
ar alle Reingewinn für Euer England, weil Ihr Erze und Koblen 
aus dem eigenen Boden zieht. Nun wollt Ihr aber die Schafwolle 
in Zukunft nicht einmal mehr von und Deutfchen nehmen, fondern 
bezieht fie aud Euern Golonien in Auftralien, den Flachs werdet Ihr 
Euch fhon bald zur Genüge in dem fruchtbaren Irland bauen und 
Korn und Holz nehmt Ihr vorzugsmeife aus den Vereinigten Staaten 
und aus KRamaba. (Schluß folgt.) 


Deutihe Bundeöflaaten. 

(Bayern) Münden, 18. Dei. In der igen Sitzung 
der 8. d. Reichsräthe Fam vor: Vortrag des erften Ausichuffes über 
den Gefeßentwurf wegen Ueberlragung der auf dem Befige vormals 
reihöftändifcher Herrihaften im Konigreiche beruhenden erblichen 
Reichsraths⸗Würden; Berathung und Beſchlußfaſſung —5* 

if . 

Bom Main, 19. Dez. Wir haben Briefe aus Washington bis 

zum 20. Nov. Sie entyalten folgende nicht unmwichtige Mittheiluns 
en: Am 3. Dez. wird der diedjährige Eongreß eröffnet, Die Bots 
— des Präfidenten Tyler wird folgende drei Puntte enthalten, 
die von befonderem Intereffe für Europa find: Der erite betrifft eine 
neue Ravigationdacte, befonderd die 2* berübrend, der zweite 
den neuen Tarif, von deſſen Kachtbeilen man ſich in Amerifa 
bereits binlänglicd überzeugt hat. Die Regierung macht deshalb 
den © ‚ den böhften Gab auf 30 p@t. ſeſtzuſtellen. 
Der dritte Punkt betrifft dad Schuldenweſen der einzelnen Staaten. 
Der Präfident ift der Meinung, die Gentralregierung folle denfelben 
ihre Unterftügung leiben und ſie dadurch in den Stand feßen, ſich 
der Verbindlichfeiten gegen ihre Glaubiger zu entledigen. . (Fr. M.) 
= (Preußen) Berlin, 18. Dej. UEPriv⸗Cott.) Se. Mai. 

der König ift mit feinen erlauchten -Brudern geitern Abend wieder 
im ermünjcien Wohlſeyn von der in den Foriten des Minijterd des 
Sinne rafen v. Arnim, abgehaltenen Jagd zu und zuruckgekehrt. — 
Alle Theilnebmer an dem vorgejtern bier jtatigefundenen Blücher’ds 
Feſt find noch begeiftert von demfelben. Unter den Rednern fprachen 
. befonderd die gemüthlihen und erhabenen Worte des Prinzen Wil⸗ 
beim, Bater der Kronprinzeffin von Bayern f. H., an, wodurch Dies 
fer bei und allgemein bochgeachtete und ſehr beliebte Prinz feine 
edle freie Gefinnung aufs Neue befundete. Bon den vorgetragenen 
Liedern brachte dad vom Kriegsminijter v. Boyen gedichtete, betitelt 
»der Preußen Lofunge, den großten Enthufiasinus hervor. Die am 
Schluffe des Feſtmahls veranjtaltete Geldſammlung für hülfsbedürf— 
tige Krieger aus den legten Feldzugen fiel fehr reihlih aus, indem 
gegen 600 Rthlr. zu diefem eolen Iweck zufammengebracht ſeyn fols 
len. Der englifhe Geſandte, Gray v. Weſtmoreland, früher Lord 
Burgherfh) und der ehemalige niederländiſche Gefandte, Graf von 
Perponcer, waren ald Ehrengäfte zu diefer patriotifchen Feier gela— 
den, da dieſe Diplomaten als tapfere Krieger die Schlacht von Belles 
Alliance miterfämpft hatten. — Nah Berichten aus Rußland will 
die ruffifhe Regierung jept 2 Profefforen der Dorparter Univerfität 
zur Strafe deshalb nad Kafan verjepen, weil dieſelben ein Ghrens 
gefhent von einigen Studirenden angenommen haben, was man dort 
ur Beitechlichfeit erachtet. — Profeſſor v. Schelling bat jüngſt feine 
uhörer erfucht, feine Borlefungen nicht mehr nacdzufhreiben, fondern 
nur anzuhören und nachher gemeinfam zu repetiven. Bei diefer Ges 
legenheit hat uns der Philojoph auch die Hoffnung gegeben, feine 
Dffenbarungs-Philofophie bald im Druck erſcheinen zu laifen, was 
allerdings das wirtſamſte Mittel wäre, fremden Publikationen feines 
Vortrags entgegenzutreten. Indeſſen bat und Hr. v. Scelling das 
baldige Erfheinen feiner Stfendarunge-Ppilofonhie ſchon oft ver 
beißen, fo daß wir wohl noch lange Zeit darauf werden harren 
muffen. — Die Redaction desjenigen Theild der herauszugebenden 
Werke Friedrichs des ie wozu das hiefige Archiv das reichbals 
tigite Material liefern müßte, hat bis jetzt noch nicht begonnen wers 
den fonnen, da wegen ber Einficht und des Zutritts in das Archiv 
ber beauftragten Gommiffion fortwährend Schwierigkeiten im Wege 
Reben, ſo daß dieſelbe fich wird genötbigt ſehen, ſich nur auf die 
ittheitungen ber fremden Archive, die bereitwillig ihre Materialien 


fchon bergegeben haben, bei der Heraudgabe der Werke unferes fl. 
Philofopben zu beſchtänken. 

‚Berlin. Rad der „Leipz. Allg. 319.’ Habe die preuß. Bureau⸗ 
kratie die umfaffenditen Iinftalten getroffen, die freiere Genfur wieder 
zu befhränfen und dedfallfige Inſtructivnen an fämmtliche Genforen 
erlaffen. Ueber gewiffe Dinge fol gar nichts mehr paffieen. (9) 
Rad Berliner Bläktern find für dad Standbiſd des verfüsrbenm 
. bereitd 70,000 Thlr. unterfchrieben. 

Köln, 19. Dez. Geitern wurde dem Profeſſot Pr. Dahlmann ein 
Diner gegeben, dem 180 angefebene Kölner Bürger beimohnten. Hr. 
von Wittgenitein’d Toaft auf bie fieben Göttinger Profefforen ſchloß 
mit den Worten : „Uns aber wird es wohl anfteben, auch bei diefer 
Gelegenheit unfere vollfte Anerkennung auf das feierlichite audzufpres 
chen, und in einem ben fieben deutfchen bievern Männern gewibmes 
ten Hoch die tief begründete Achtung zu beurfunden, welche wir einer 
freien, unabhängigen Gefinnung, ald dem ebelften Schmurte 
bes , der n und erwürbigften politifchen Tugend, zu 
zollen verpflichtet find.’ 5 


(Sadfen.) Dredven, 17. Dez. Die zweite Kammer befchäftigte 
ſich heute in einer ſehr langen uud verwidelten Verhandlung mit der 
Adreßfrage. Auf die Mittheilung von Seiten der Staatsregierung, 
daß die Moreffe vom Könige nicht werde angenommen werden, hatte 
fich die Deputation, welche mit der Berathung dieſes Gegenftandes 
beauftragt war und die fi anfänglich einftimmig für die Bindis 
fation des bierunter in frage fommenden Kammerrechts ausgeſpro⸗ 
hen hatte, in eine Majorität und Minorität, gefpalten, von denen 
nur leßtere bei der frühern Anficht beharrte. Die Beſchlußnahme der 
Kammer ging nun in der Hauptfache dahin, daß durch Niederlegung 
einer geeigneten Proteftation zu Protofoll vor der Hand die Rechte 
der Kammer zu wahren, die Principfrage bis zur Berathung der eins 
fhlagenden Paragraphen der Kandtagsordnung ausjufegen und even 
tuell dem Staatögerichtöhofe zur Enticheivung vorzulegen, jedenfalls 
aber auch an die erite Kammer zu bringen ſey: ein Nefultat, was 
man allerdingd bei den früher in der Deere ausgefprochenen Ans 
fihten nicht erwartete. (2. 9. 3.) 

Leipzig, 17. Dez. Ein geftern Abend in der biefigen Stadtvers 
orbnetenfißung wegen einer Petition über Deffentlichfeit und Münds 
lichkeit im Griminalverfabren von dem Buchhaͤndler G. Wigand ge 
ftellter Antrag wurde, da man über das Recht des Stadtverorbnies 
tenfollegiums, als folches zu petitioniren, micht recht Hart werben 
konnte, zum großen Bedauern der fehr zahlreich auf der Tribune ver 
fammelten Zuhörer gurüdge ogen; doch erflärten fi viele Stimmen 
dahin, daß bei der Bürgerichaft eine derartige Petition angeregt wers 
den möge, 9. 3.) 


(Bürttembeerg) Rottenburg, im Dez. Die Regierung it 
aufs neue mit dem hochw. Bifchofe in Unterkandfungen getreten, vie 
boffentlih einmal zum erwünfchten Ziele führen werden. Der Bifchof 
foll bereitd ein Ultimatum aufgefegt und feinem Gapitel vorgelegt 
haben. Sion.) 


Aus Ulm wird berichtet, das durch die Befabrung der obern Dos 
nau mit Dampficiffen fortwährend ftarfe Transporte ungarifcher Er 
zeugniffe dort anfommen. An der Feſtung wird fortwährend gearbeitet 


S (Baden.) Bom Oberrhein, 18. Dez. (P.sE.) Unfere Indus 
ftriellen Hagen bitter, und in der That müffen fie alle ihre Kräfte aufs 
bieten, um unter den ungünftigen Berbältniffen, welche die Zollmafr 
regeln des Vereind über fie verhängen, nicht zu erliegen. Die Stutt 
garter Zollconfereng bat beinahe alle ihre Klagen und Borfteflungen 
unberüdfichtigt gelaffen, ift auf ihre Erörterungen nicht eingegangen. 
Jegt richten fie ihre Blicke nach der preußifchen Oſtgränze, wo Nub 
land Preußen durch Begünftigungen für feine Rabrifate zu ködern 
ſucht. Allein ohne Zweitel wird Preußen begreifen, daß der nordiſche 
Nachbar durch feine fcheinbare Begünftigung nur darnach trachtet, 
einen Riß in denzZollverein zu machen. Diejer leßlere ift jedoch ein 
Ganze, und partielle Begünftigungen eined einzelnen Mitgliedes 
durch das Ausland find unitatthaft. Der Zoflverein fol und muß 
eine Einheit fern, nad Innen ſowohl, wie befonderd gegen Außen. 
Wenn es erit geftattet wäre, daß der Einzelne befondere Bortbeile 
auf eigene Fauſt ſich gewähren ließe, von welden die übrigen aus 

efchloifen wären, fo ſänke damit der Zollverein, die wohltbätiglte 

chopfung, deren das fo lange unglückliche Deutfchland feit Jabe 
hunderten fic) erfreut, von felbit zufammen! Preußen kann die Bor 
theile, welche Rußland ihm blicken läßt, nicht annehmen, falls he 
nicht auf den gefammten Zollverein ausgedehnt werden; fonit fonnie 
Bayern auch auf eigene Kauft mit Defterreih, Baden mit Frankreich 


und der Schweiz ein. Abkommen: n, und wie hätfen die alte Zer⸗ 
| wieder, und unfere Nachbarn zögen davon ben meiften 

(, während uns nur ber Schaden und der Spott übrig bliebe: 
Mit unferer Macht und unferm noch fo neuen Anfehen im Auslande 
wäre ed dann flugd wieder vorbei. Die Zollgefeßgebung bed Bereing, 
die leider nicht von Praftitern entworfen worden ift, läßt noch vieles 
zu wäünfchen übri anfreich bat fo eben alle Durchgangszölle aufr 
ghebn; im Zollverein beitehen fie noch ; der Zentner Baumwolle z. 

ber aus Holland nach der Schweiz geführt wird, zahlt 52 Kreuzer. 
Werden diefe fort erhoben, fo erhält die rbeinifhe Echifffahrt einen 
ſchweren Schlag, da bie Golonialwaaren fünftig ihren Weg alle durch 
Franfreich nehmen werden. Und dazu die Angelegenheit des Rückver⸗ 
gütnngdzolled von 24 Kreuzern, und fo mande andere Dinge mehr, 
die jeßt nicht erörtert werben follen! 

CRurbeffen.) Kaffel, 17. Dez. Unfere Zeitung berichtet über 
bie erfte öffentlihe Sipung der Abgeordneten. Unter den Eingaben 
befindet fih eine auf Errichtung eines Denfmald für ven Kurfurften, 
eine andere auf Erlaß eined Wildſchadengeſetzes; unter den Vorlagen 
ein Geſetz, die Abftellung mehrerer in der Ötrafrechtöpflege wahrges 
nommenen Mängel betr. ; deögl. über Anlegung von Eifenbabnen, die 
religiöfe Erziehung der Kinder aus gemifchten Eben betr,; über die 
Ausbebung der im get einer Mobilmahung ded Bundesfontingents 
zur ae ber run erforderlichen Pferde u. f. w. 

Shleöweg und Holftein.) Die Polizei bat nad) der 
„Leipziger Allgemeinen Zeitung‘’ dem Abgeorbneten Lorenzen anges 
deutet, daß ihn nicht vor Mifbandlungen bed Bolfes fchüßen 
Fonne. Lorenzen deutete auf feine Piftolen und verfprach der Wirtbin 
doppelten ap für etma- zerbrochene Fenſterſcheiben. Es blieb 
jedoch Alles ruhig. — Die Cenſur ift bei der Ständezeitung wieder eins 
getreten und wacht darüber, daß in den Blättern gehäſſige Ausfälle, 
„die das verfaffungämäßige Band zwiſchen Schledwig und Dänemark 
zu löfen trachteten,“ vermieden werben. 

4 (Kreie Städte) Frankfurt, 20. December. (Privat-Eorrefp.) 
Für Taunusbahnactien zahlte man bei anfehnlichem Umfage, ſowohl 
per Caſſe, ald auf Lieferung, höhere Eourfe, eben fo für 250 fl. Looſe. 
Im Mebrigen feine Bewegung. 5 pGt. Metall.: 111 G.; 4 p&t. 
Metall.: 102 &.; 3 pGt. Metall.: 78 ©; BanfsActien: 1965 ©.; 
250 fl. Looſe: 11034 ©. ; 500 fl. Looſe: 144314 G,; Prämien 
feine: 9234 G.; Integr.: 51 9116-518 G.; Synd. 41/2 yGt.: 
92 1j2 G.; 312 pGt.: 76 ®.; poln 300 fl. Looſe: 83318 ©.; 500 fl. 
Looſe: 86354 G.; Ard,: 18112 G.; Taunusbahn s Actien: 382 3)4 
G.; Disronto: 31/4 pEt. ©. 

Frankfurt, 20. Dez. (Priv.Corr.) Von Kaffel iſt nichts 
neueres uber den Stand der Eifenbahnunterhandlungen befannt wors 
den; da aber die kurheſſiſche Thronrede den Ständen die Vorlage des 
Eifenbabngefehes verbeißt, hofft fie wohl mit den beidenandern Re: 
gierungen fid} wegen des Baued der Frankfurt-Kaſſeler Eifenbahn zu 
verftändigen: 

x Defterreih) Wien, 17. Dezember. (PrivatsGorrefp.) 
Der Erbgroßberzog und Prinz Friedrich von Baden jind geitern bier 
eingetroffen und haben die fur fie bereit gehaltenen Appartements in 
dem Gaſthofe zum „römiſchen Kaiſer“ bezogen. Der Aufenthalt 
Ihrer Hoheiten bei und wird über den Winter dauern und dem Erbs 
großherzoge it der k. & Obriſt von Sallaba zur Seite gegeben wors 
den. — Der Bifchor von Großmwardein in Ungarn, Here v. Laitac, 
von welchem bekanntlich der erite Hirtenbrief wegen Einfegnung der 
gafanen Ehen ausgegangen war, bat nun, nachdem der römifihe 

tubl auf fein wiederboltes —— Anſuchen ihn ſeines Hirten⸗ 
ſizes ũberhoben, auch von Sr. Maj. dem Kaiſer, unter Bedauern 
über feinen gefaßten unerfibürterlihen Entfchluß, die Beiltimmung 
biezu erbalten, und befindet fih ald einfacher Mönch in dem Frans 
ziscanerflofter feines frühern Biſchofsſizes. Während feine Einfunfte 
an 150,000 fl. E. M. betragen haben mochten, gebt deffen einfache Bitte 
an den Monarchen nun dahin, ihm eine nothbürftige Guftentation 
im Klofter ‚zu bewilligen. Es fann, wie auch die Urtheile der Pars 
teien getbeilt ſeyn mögen, diefer friedtertigen Selbitentfagung wohl 
von feiner Seite die Anerfennung einer tiefen religiöfen Weberzeugung, 
fo wie der_perfönlicen Unteroronung vorenthalten werden. — Was 
bier von Seite der Kunſt und Kunſſler für Wobttbätigfeitsanftalten 

eichieht, dürfte ſchwerlich in ‚einer Hauptftadt Europa’s ein Seiten« 
ück haben. M. G. Eapbir z. B., unfer beliebter Humorift, 
at allein zu diefem Zwecke durd feine Borlefungen feit vier Jahren 
die Summe von etwa 50,000 fl. C. M. beigefteuert. Se. Maj. der 
Kaifer beſchenkte ihn, aus Anlaß feiner überreichten Schriften, auch 
mit einem böchft koſtbaren Brillanteinge, und der Oberftfämmerer, 
Graf Ezernin, it beauftragt worden, „derfelben ald ein Zeichen des 


allerhochſten Wohlgefallens, inöbefondere der Anerkennung feines nü 
lihen Wirkens dirch ehriftfieerifche —A— und — 
Atademien für wohlthätige Fonde,“ dem Empfünger zuzumtiteln, 
Wien, 17. Dezember. se a) eute war bis 
bier der Mittelpreid der Staatöfchuldverichreibungen zu Sp&t. im 
. EM: ——; bette 4 pCt. —— detto 3 pCt. ——; 250 fl. 
Looſe: 109 718; 500 fl. Looſe: 143 1123 Banfact.:—— ; Gourd auf 
Augsburg für 100 fl._Eour. 983]4 ®. ad Uso, 
Miederlande, 
. „Paag, 16. Dez. Heute Abends ift S. M. der Graf v. Naffau 
in Begleitung Höchſtſeiner Gemablin in diefer Refidenz angetommen 
nud im Palaft im Nordende abgeftiegen. 
Grofbritannien. 

London, 16. Dez. Der „Morning + Ehronicle” fährt fort, die 
andelöweife des franzöfifchen Gonfuls zu Barcelona der beitigften 
ritit zu unterzieben. Auch andere englifhe Blätter enthalten 

ftarfe Artikel gegen Franfreih. Die Erbitterung hat einen beklagens⸗ 
werthen Character angenommen. So fagt der „Morning » Herald,‘ 
die franzöſiſche Preffe fcheine ihre Mitarbeiter aus Bicetre und der 
Salpetriere geholt zu baben, um der Muth gan England zu dies 
nen; die Berrüdtbeit und Boshaftigfeit der Ausfälle gegen England 
verbienten nur Verachtung. — 

j Frankreich. 

Paris, 18. Dez. Seit mehreren Tagen iſt die Zuckerfrage der 
Gegenftand der Gabinetöverhandlungen. Noch iſt kein definitiver Bes 
fchluß gefaßt worben. Gewiß aber ift, daß ein Gefepvorichlag, diefe 
hochwichtige Frage betreffend, aleich. beim Beginn der Seffion und 
wohl nocd vor der Abſtimmung über die Adreife an die Kammer ges 
bradt werden wird. Die Handelöfummer zu Borbeaur hat eine 
Dentichrift an die Minifter der Marine und des Handels eingegeben, 
worin fie auf der Nothwendigkeit, die Fabrikation des Rübenzuders 
zu unterbrüden, befteht. , 

Mit dem ſpaniſchen Pafetboot „Gatidano““ find am 14. Dis. 
Nachrichten aus Barcelona vom 13. De; eingelaufen. Wie bereits 
gemeldet, wurden am 12, Dez. dreizehn Soldaten von den Freicorps 
erſchoſſen. Espartero war noch zu Sarria, wo er fein Hauptquartier 
bat. Zurbano war nach Girona aufgebrochen, um bort die Ordnung 
wieder berzuftellen und Verhaftungen vorzunehmen. Barcelona war 
noch in Beſtürzung; die Magazine blieben meift geicloffen. 

türfei. , 

Nach Nachrichten in der „Ag. Ztg.“ aus Konftantinopel (vom 
2. Dez., will Butenieff rüdfichtlich der Fntfebeidung der Mächte über 
Serbien fich ert nach Ankunft des Baron Lieven ausſprechen. Die 
Pforte hat befchloffen, dem Wunfch der Mächte hinfichtlich der Maror 
niten zu willfabren und einen chriſtlichen Kürften für den Libanon zu 
wählen; doch hat fie denſelben noch micht bezeichnet. In Syrien, wo 
die alte Verwirrung fortdauert, haben nach derfelben Zeitung ſich 500 
Arnauten wegen rudjtändigen Sods empört. x, ‚ ö 

Rad) der „Leipz. Allg. Ztg.“ würde der tbatfräftige Stir Bei 
der jedoch unter ruſſiſchem sinduife ftebt, Hospodar iM der Wallace. 


Michtpolitiiche Zeitung. 
8 Frankſurt, 20. Dez. PC.) Dad Dampfboot „der Del⸗ 
pbin’ hat geitern feine Fahrten zwiſchen bier und Mainz wieder bes 
gonnen, nachdem fie mehrere Tage unterbrochen waren, — Die %ös 
winnen des Tages, die Schweitern Milanollo werden noch dreimal 
bier auftreten, unterdeifen aber auch die Nachbarftädte mitnehmen. 
Die Birtwofität in einem folchen jungen Alter bat einen goldenen 
Boden. — Das Dpern repertoire it dur ein Unmohlieyn der Dem. 
** das fie leider oͤfters verhindert, aufzutreten, einigermaſſen 
eftört. i 
3 x Wien, 17. Dezember. (PrsCore.) Der Häuferwerth fteigt 
bier, wohl bauptfächlic in Folge eined regen Verkehres, auf raſche 





Weiſe; denn wenn fehon viele Neubauten die Vorſtädte vergrößern, 


ift doch damit die Steigeruug der Gefammtfumme der Zinderirägniffe 
Cim Jahre 1841 und 1842 jevesmal gegen 500,000 fl.) nicht in glei⸗ 
dem Verhältniſſe. Gegenwärtig erhebt fh der Betrag der Mietbzinfe 
in Wien allein an 12,193,010 1 E. R. und repräfentiet fomit einen 
Capitalswerth nabe von 244 Millionen Gulden E. M. . 
Hamburg. Der Baege meiſter Abendroib, der in den Bedring- 
niffen der franzöfiiben Herrſchaft ver Stadt mit Hingebung gedient, 
it geftorben. Er war feit 1831 Bürgermeilter und 42 Jabre beim 
Rath. 
Machen, 16. Deyember. Am Ir. Dotober d. J. hatte den von 
Haben nad Koln fahrenden G.iterzug der rbeinif.hen Eifen babnges 
fellſchaft bei Langerwehe der Unfall getroffen, daß durch eine nicht 


gehörig geftellte Ausweichungsſchiene bie 
einen Hohlweg hinabftürzte, wobei der 
Quetfhungen davontrug. Iu # 
Stationdhaufe zu Langerwehe vor dem 
Da e8 ſich herauöftellte, daß derſelbe, 
gemäß für die richtige Stellung jener 
mußte, dieß an jenem Tage 
geben batte, fo wurde er i 


einer Geldftrafe von fünf Thalern und In 


außerdem feined Dienſtes verluitig und unfähig erflärt, fünftig eine 
Stelle bei einer Eiſendahn im preußifchen Staate zu befleiden, 


Meteorolog. Beobachtungen vom 20. Dez. 














Stunde Baro: Thermo | wind 
ber met.in P.E. | meter a 
Beobach· |auf % Temp. im Himmel» 
tung reduzirt Schatten | ſchau. 

Worgenssu. | 336, 74 ı —- 2. 4| W.bem, 
Mitags12u. | 336, 64 1 + 3, dı ME. hm. 
Abends TUI 336,4 1 —2.9 ME. bed. 


— Shifffahrts Nachrichten. 
Würzburg, 21. Dejdr. In Ladung 
nach Frankfurt und Mainz: RSchon 
zn Ende der Yadezeit: Am 23. 
Mts. 








Bekanntmachung. 

Das unterfertigte Sefretariat madıt biemit bes 
fannt, daß die gedrudten Verhandlungen der Kam: 
mer der Abgeordneten pro 1842/43, gleih den früher 
rem, um den feitgeiegten Preis gu 3 fi. für je 100 
Bogen, durd die f. Dderroſtamts · Zeitun deErpeition 
dabier bezogen werden Fönnen, wolelb] desfall ſige 
Seſtellungen gemacht werden wollen. 

Münden, 16. Desdr. 1842. 

v. Tbon:Dittmer, 
1. Sefretär. 
———— — — — — 
Verſteigerung. 

Donnerstag, den 22. Dejer., Handgaffe, Mr 22. 
Fortfegung des Sirichs von Mobilien , Uhren, Spie⸗ 
gem, Vaſen, dann mehrere Klafter gefpaltened Buchen 
bolj. — Freitag, den 23. Dejdr.: — von Mobilien, 
optiihen und phofifal. Inftrumenten, Mhrmaders und 
anderm Handwerkszeug, Maler-Leinwand, Garden IN 
Det, Partell ı,, Staffeleien, Kahmen- 

Die Schmittſchen Erben. 


Die arithmetisch geordnete Ziehungsliste der 
XI. Verloosung von 2000 Stück fürstlich Ester 
bazyischen Lotteriennlehensloosen zu 40 8.C.M. pr. 
Stück liegt bei mir zur Einsicht bereit. 

Würzburg, den 21. Dezbr, 1842, 

Pr. Pa. 3. J. v. Hirsch 
Crailsheim, 
— — — — 
Anzeige. 
Durch außerſt Billige direfte Einkäufe find wir 
in den Stand gelebt, Ihmwere feidene Jacondate um 
1 fl. 30fr., wohlfeiler ald. vorher, erlaflen zu Tonnen, 
und empfehlen diele zur geneigten Abnahme, jo wie 
a * —* vielfache Auswahl in den geſchmack · 
rollſten Putzgegenſtanden. 
R.5 Ph. Goldſchmidt, 
Motiitin, Domitrafe, Nr. 142. 
Much Pönnen bei und ein Paar gefittete Mädchen 
die Pusarbeit erlernen, 


7 Den Beitellern 


auf das neu eingeführte —— und Ee ſe⸗ 
buch II. Theil, München, im Eent—⸗ 
tal: Schulbücher : Verlage, diene zur 
Nachricht, dag dasfelde vergriffen ift und bins 
nen einigen Wochen in neuer Auflage erfcheint. 
Stabel’ihe Buchhandlung 

in Würzburg. 


Locomolive nebft Tender. in 
eiger nicht unbedeutende 
olge dieſes Ereigniffes und der daruber 
eingeleiteten Unterfuchung erichien vorgeftern der Babnwärter beim 
biefigen Zuchtpolizeigerichte. 

welcher feiner Dienitinftruction 
Ausmweihungsfcbiene forgen 
verfaumt und mithin durd feine fträfliche 
Nacläffigkeit zu dem ftattgefundenen Unfalle die Veranlaffung ge 
u einer Gefängnißftrafe von drei Monaten, 
x in die Koften verurtheilt, auch 


-fellung 


angefjegte all 
neten.) 1) 


Zwifchenwahlen von 


Geneigte Betelungen auf die 


Michaftenburger Zeitung 
verdunden mit dem, ansialieflib der Unterdaltung 
gewidimeren Veiblaite 

Erbhbeiternuugen 
für dad am 1. Januar beginnende erjte Semeiter 
des Jahres 1843 wolle man mod vor Ablauf des ge: 
genwärtigen Monates bri der mögen Poſtanſtall 
made, Damit die Werjendung gleich mit Anfang des 
neuen Jahres richtig geſchehen kaun 

Antändige Zreimuchigket für Recht und Wahr: 
beit bleiet auch ferner der Hauptgrundſatz die ſes 
Biauies, welches, bei unparteiiiger Prufung der poli · 
tujhen und firlihen Zußande und Begebenheiten 
und bei forglamer Bertretung der nationalen und der 
jperiell vaterlandiſchen Intereſſen cine friſche Dar: 
der Tagesgeihichte dardietet. Meder alle Ta’ 
ged-greignige wırd fo fchneh, ald nur immer moͤglich 
gerimtet, und juverläpige Korrefpndenten bienen dei 
der forgfältigen Sichtung des übrigen, den beiten 
Quellen entnommenen Wateriald zur Unterkügung. 

Die Verhandlungen unferer gegenwärtigen bawer 
riſchen Etandrverfanmlung werden in täglichen Ber 
ridsten auf dad Scmellite und Umfaffendte geliefert. 

Dem Umfange und der Tendenz des Blattes ents 
forechende Auffäge finden ſtets willfommene Aufnahme 


und werden bei beionderer Sediegenheit angemeflen 


heuorirt, jo wie wir zu Mirtdeilungen planmäßıger 
Arbeiten biemit überhaupt auffordern. 

Der halbjährige Pranumerationspreis für diejes 
nigen, welche dieſe Zeitung durd bie Poſt beziehen, 
ift für beide Blätter zuiammen, welche geirennt nicht 
abgegeben werden, im 1, Rayon 3 fl. 34 Ar, ım 2, 
at. 5ifr,im3 An, 7er. 

Achafendurg, im Desbr. 1842. 
Die Nedaction der Aichaffenburger 
Zeitung. 


Anzeige 

Der Garten ausserhalb des Pleichucher Thores, 
an der dermalen stark befahrenen Hauptstrusse 
nach Fraukturt gelegen, wovon ein Theil zu Holz- 
Magazin verwendet ist, und dessen nähere Be- 
schreibung nachstehend fulgt, soll aus Auftrag des 
Eigenthümers auf mehrere ‚Jahre verpachtet wer- 
den, und liegen die näheren Pachtbedingnisse von 
heute on und zwar täglich von Mittag 2—4 Uhr 
bis zu dem 1 Januar 1843 ia dem Comptoir der 
Unterzeichneten zur Einsicht bereit, wobei bemerkt 
wird, dass auch Kaufsanträge bis zu dem fentge- 
setzten Termine angenommen werden, in so fern 
dieselben im Verhältwise zu dem Pacht stehen. 

Beschreibung des Gartens. 

1) Derselbe ist ca. 3 Morgen gross, ringsum 
mit einer Mauer umgeben. Die Hälite ist mit vie- 
den tragbaren Obstbäumen, Weinstäcken etc. ange 
legt, worin sich auch ein grosses Treib- und Som- 
merhaus, letzteres mit der Aussicht auf die Strussey 
befindet. 

2) Am Eingange des Gartens befindet sich 
ein neu errichtetes Gebäude mit einem heizbaren 
und einem unheizbaren Zimmer, einer Küche, 
Stallung zu 6 Pferden und geräumigen Heulboden, 

3) Am hintera Theil des Gartens befindet 
sich ein Wohngebäude mit der Aussicht auf den 
Main, bestehend, zur ebenen Erde in einem heiz- 
baren Zimmer und geräumiger Küche, im 1. Stock 
einem heizbaren Zimmer sammt Schlaf-Cabinet, 
Dieser Garten eignet sich vermöge seiner sehönen 
Luge um der starken Frequenz der Strasse, wel- 
che von Fuhrwerken seit neuerer Zeit beführen 


‚,Meuefte Ra 
München. (Tagesordnung für die VII. auf den 20. Deyember 
emeine öffentlibe Sißung 

erlefung des Protocolld der fechiten öffentlichen Gigung. — 
2) Betanntmahung der Eingaben. — 3) Borlage des —S 
über den Gefeßentwurf, „bie Erwerbung des Wohnbaufes und der 
Sammlungen Gothe's in Weimar’’ betreffend. — 4) Vortrag ded 
Neferenten des erften 
Abgeordneten zur zweiten Kammer der Ständer 
verfammlung‘‘ betreffend. — 5) Vortrag ded Gecretärd des Petitionds 
Ausihuffes über die geprüften Anträge der Abgeordneten ; Berathung 
und Schlußfaſſung über die Zuläfiigkeit der vondem Ausfchuffe zur Bor 
lage an die Kammerder Abg. geeignet befundenen Anträge, CA.Abz. 


ridtem 
der Kammer der Abgeord- 


Ausichuffes über den Gefeßsntwurf: „Die 


wird zum Betriebe einer Wirthschaft, sowohl für 
die’ Sommer- als Winterzeit, und kann derselbe 
auch zu einem der schönsten Sommer-Aufenthalts- 
orte re me Herrschaft dienen, 
ie Pacht- und Verkaufs-Bedingnisse sind so 
zestellt , dass jeder Lusttra demnit ewiss zü- 
rieden seyn wird, und laden wir deshalb Liebha- 
ber hiezu höflichst ein, ü 
Würzburg, 19. Dezbr. 1842. 


G. J. Michel & Comp. 









BEINHAUER’S 
pat.. und K. K. Oesterr. privil 


STAHLFEDEREN. 


Haben ihren Ruf als die Besten in den 
ausgezeichneten Qualitäten der CABINET, 
SOVEREIGN, KINGS, POET und andern 


RICH. 


Sorten bewährt. Bei einer Stahlfeder muss 
die Feinheit und Elastieität der Federpose 
mit der Dauerhaftigkeit der Metallfeder 
vereinigt seyn. Nur im obigen Fabrikat 
findet man diese Eigenschaften. 


Neu eingeführt ist: 


HAMBRO 
CALAMITY-PEN, 


auf Karten mit den Ansichten der brennen- 

den Gotteshäuser Hamburgs, Preis pr. Dutz. 

24 kr. Von 1000 Dutz. ist der Erlös 
zum Wieder-Aufbaue der 


St. Nicolai-Kirche 
IN HAMBURG 


bestimmt. 
Alle resp, Handlungen Deutschlands ha- 
benden Verkaufübernommen, in Würzburg 


Carl Bolzano. 
Nebst obigen feinen Sorten habe anch eine 
grosse Quantität Stahlfederm erhalten, die ich 
zu 5, 6, 7 uw. 8 kr, per Dutz. erlassen kann 
Carl Bolzano. 
———— — nn 
Inm Verlage von ®&. 3 Manz in Regentdurk 
if erichienen und durch alle Buchhandlungen (in Bär‘ 
= ie die Stahe FPſche) zu beziehen: 
erfe, jämmtliche, des Verfafferd der 
Beatushöhle, Woptfeile Ausgabe. 1 
2. (Beatushöhle), 39., 40, (Einfiedler am 
Garmel), 50., 51. Bändchen (Heinrich v0 
Dinkelsbühl.) Jedes mit einem Stahlſtich. 
8. Velinpap. ash 


(Im Verlage und unter Berantwortlihfeit der Staherfhen Buchhandlung.) 


Borausbejablung. 
albjährig bier 3 fl. 48 Mr. ER 
gr —8 wu ty LH 


@inrüdungsgebübe. 


Die dreifpaltı, de oder Raum: fr. 
A, be 


Mene Würzburger Beitung, 





Iren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mechtt 


ro, 355. 








R { 

Engländer Welche Sopbidmen bringen Sie da alle vor ? 
In weicher Schule waren Sie? Sicher auf feiner deutfchen Univerfität 
denn da lehrt man eine andere, richtigere Nationaldconomie, da ift 
der unfterblibe Adam Smith die einzige und wahre Autorität, da 
fennt man feine fabelhafte, unabhängige deutfhe Nationalinduftrie, 
Laſſen Sie ab von Ihren verworrenen revolutionairen Ideen, machen 
Sie dem deutfchen Namen feine Unehre, Freier Handel über die 
ganze Erde, feine Zölle und der Mablfpruch: „Kaufe da, we du am 
wehlfeilften faufit,‘ das find die Grundfäße des Voltergiückes. Ihr 
höned Deutfhland ift das Fand der Kunſt, Wilfenfcaft, Poeſſe, 

hiloſophie, des Aderbaued und der Viehzucht, aber die Induftrie, 
und befonders die füddeutfche, die ganz antınational ift, wird e3 uns 
glüutlih machen. Glüdliherweife gibt ed noch Männer, die diefes 
einfehen. Mit wahrem Bergügen las ich das Kolner Drgan des 
Handeld und der Sewerbe Nro. 98, worin im Intereife Deutichlande 
mit großem Scharffinne der Vorſchiag gemacht wird, die Baumwoll⸗ 
fpinnereien ganz gehen, die Gründer derfelben durch England zu 
entfhädigen und die Twiſte in der Kolge zollfrei eingeben zu laffen. 
Wir Engländer wollen Ihnen fon in Zufunft, wenn ihre deutfchen 
er eingegangen find, alle Waaren aufs wohlfeilfte liefern, wir 
nd ja aus germanifhem Stamme und lieben die Deutſchen ald Blutes 
verwandte, Unſer großer Dr. Bowring bat diefes in ben deutichen 
Vereinsftaaten auf feiner Reife aufs Feierlichfte verfichert. 

Deutfcder. Aber wenn Ihr Engländer unfer Bertrauen mißs 
brauchtet und und nach Vernichtung unferer Induftrie, die Preife 
willfürlic anfeßtet und erböhtet ? 

Engländer. Gott bewahre, vertraut und nur. Wir find 
fromme, uneigennüßige Leute, ae Miffionen und Bereine und 
denfen immer an Deutichlands obl, wie wir Euch ja fortwährend 
durch unfere in Deutichland herumreifenden Agenten betheuern laffen. 
Damit z. B. die ärmeren Claffen in vielen Öegenden Deutſchlands 
dad Brandholz nicht mehr fo theuer zu bezablen brauchen, weil die 
Preife durd den Hüttenbetrieb geitiegen find, fuchen wir Euern Ei— 
fenproducenten ihr Geſchäft durch unfer moblfeiles zollfrei eingebendes 
Eifen zu verleiden, und hoffen zum Wohle der armeren Claffe die 
deutſchen Eifenhütten allmälig eingeben zu ſehen. Iſt das nicht menſch⸗ 
lich und edel gebandelt ? 

Deutſcher. Das will mir doch nicht recht einleuchten. Denn 
womit follen fih dann die Hunderttaufende, welche vom dentfchen 
Bergbau und Hüttenbetriebe lebten, in der olge ernähren ? 


‚Engländer Die mühen zum Ackerbaue und zur Biebzucht, 


den naturgemäßen Gewerben Deutichlands zurückkehren, oder — allds 
wandern. Euere Armenhäufer ſtehen ja auch den unfrigen an Schöns 
beit nicht nach! 

Deutſcher, Aber wenn Ihr Engländer und alle Waaren 
liefert, wober nehmen wir dann am Ende dad Geld zum Kaufen, 
wenn wir felbft nichts erwerben und Ihr nicht einmal unfere Naturs 
producte mehr von und nebmt? Müffen wir nicht ohne commercielle 
Gegenfeitigfeit zuletzt berarmen ? 

Engländer. Mein, das ift ein Trugſchlußz das Geld wird 
ſich ſchon finden. Wir Engländer haben und kuͤrzlich ſehr freund⸗ 
ſchaftlich gegen Euch bewieſen und Euch große Gonceffonen durch 
SHerabfegung der Kornzölle gemacht, damit unfere Arbeiter nicht vers 
bungerten. Dieſes hat aber auch der Stuttgarter Zollcongreß dankbar 





fhen Nationalöconomie zu werben.) 
2 % 


Es giebt in Deutfchland immer noch Leute, die nicht begreifen 
wollen, * es beſſer iſt, wenn wir viele Millionen Gulden Arbeitde 
lohn im Lande bebalten, indem wir unfere unbemittelten Arbeiter bes 
fbäftigen, als daß wir aflein für Spinnlohn der Baumwolle den 


abricanten ſechszehn Millionen Gulden jährlich zumenden. 
iheit“ wird der einfültigite und ſchnö⸗ 
deſte Mißbrauch getrieben. Wie kann da von einer Handelsfere i⸗ 
beit die Rede ſeyn, wo nichteinmal Gegenfeitigfeit und Gleiche 
beit it. England befteuert unfere deutſchen Waaren und Naturpros 
ducte hoch oder fchließt fie ganz aus; unfere Finanzweisheit läßt 
englifche Fabricate zu niedrigen Zöllen ein und verfümmert unferem 
Arbeitern den Lebensunterhalt. Wo follen dann die „Conſumenten“ 
berfommen, wenn michtö verdient wird? Die Handeldf reiheit 
iſt in England ein Ausfuhrartifel, fein Conſumtionsartikel; 
aber unfere Theoretifer laffen fih von ihrem alten Wahne nicht abs 
bringen, und legen mit diefen von England fürd Ausland erfundenen 
Theorien, überdie fie daheim jelbit ind Fauftchen lachen, und aufs Stroh. 
Frankreich, Belgien und die übrigen Länder haben lãngſt ihre Zus 
duftrie geichugt gegen Englands Waarenüberihwemmung; und die 
deutiche Gewerbfamkeit allein ift, den Theoretifern zu Liebe, blodges 
ftellt_ und preiögegeben. Wann wird einmal das wahre, veruunfts 
gemäße und praftifche Syitem der Nationaloconomie Friedrich Liſt's 
allgemein zur Anerkennung gelangen ? u 
Gott gebe bald, denn Noth thut ed wahrhaftig! 


englifhen 
Mit dem Worte „Handels 


Deutſche Bundesjinaten. 


Bayern) Münden, 19. Dez. II. kk. HH. der Kronprinz 
und Sie Kronpringeffin werden Mittwoch den 21. d. M. Abend? Uhr 
aus Hohenſchwangau bier zurüderwartet. 9.3) 


9 München. (Priv.sEor.) [VIL Allgem. öffentl. Sigung 
der Kammer der Abgeordneten, am 20. Dezember] 
Anwefend waren: 80 Kammermitglieder. — Am MiniftersTifche : 
die f. Kommifläre, Minifterial-Rätbe v. Zes 
nettiund Banner. j 
Nah Berlefung ded Einlaufed feit der legten Sitzung eröffnete 
der erite Präfident die Debatte über das Geſuch des Abgeordneten 
Reudelbuber aus der Pfalz, welher die Entlaffung aus der Kam⸗ 
mer bauptfächlich aus dem Grunde verlangte, weil er bei einer etwais 
en Borlage einer neuen Hopothefenordnung für die Pfalz ald Nicht⸗Ge⸗ 
efundiger feinen Kreis nicht vertreten könne. Weber dieſes Gefuch erhos 


ben fich mehrere” und zwar dabin, daß feine Gründe vor⸗ 
liegen; — yn den, daß es die Pflicht eined jeden 
Abgeordneten fey, Bent hohen Berufe ald Abgeordneter ungefäumt zu 


folgen, und die Intereffen des Gefammtitaates zu wahren, fomit 
eudelhuber einz ı umd a der Kammer zu ent 


iafie um ae tigung fein a 5553 


N e ı wurde, TR 
— Jeordnet ö la ub wurde dann auf ſein Geſuch 
lei ein 4wöchentlicher und dem Abg. Schwab ein Urlaub 

Bis Ende biefed Monats durch die Kammer bewilligt. 

Hierauf verlad der Referent des zweiten Ausſchuſſes den in. der 
legten Sigung gefaßten Rammerbefchluß, die — des Wohn⸗ 
hauſes und der Sammlungen Gothe's betreff, dann das deßfalls an 
die Kammer der zu rübtende ben und wurde erftered 
ſowohl als Tegteres ſoſort ohne Erinnerung und ohne weitere Ber 
— der nächſten Sitzung angenommen. 

er Tagedordnung gemäß nes fodann der Referent des erften 

Ausfchuffes, v. Wentn % zu feinem Vortrage, den Geſehentwurf, 

die Zwiſchenwahlen von Abgeordneten, zur zweiten Kammer der Öt.s 

Verf, betteff., nach weldhem dieſer Gefeßesentivurf obne alle Modifis 

eation von den Ausſchuſſe begutachtet wurde. Es wurde nad) der 

vom. I. Präfidenten. hierüber eröffneten Debatte, bei welcher mehrere 

Redner die Bertagung der Berathung und Abſtimmung bei der Widy 

tigfeit des Gegenitanded, wo es fi um Ergänzung von verfaffungss 

—— Beſtimmungen handle, verlangten, dagegen aber andere, 

mit Rückſicht darauf, daß das Geſetz an ſich Mar und von den betr. 

Ausſchuſſen gehörig geprüft und gewürdigt worden, nur auf 24ftüns 

dige Vertagung die fofortige Vornahme diefer Verathung anträgen, 

mit einer geoßen Majorität der Beichluß gefaßt, ed folle die Be— 
rathung morgen, den 21. ſtatiſinden, wozu der Prafident die Situng 

a ofott anberaumte. 

Nach diefem erftattete der Secretär ded Petitiond «Ausfchuffes, 
Abg. Dr. Harleß, Bortrag über die geprüften Anträge der Abges 
ordneten, von welchen nach dem Antrage ded Meferenten und dem 
Beſchluſſe des Audfchuffes der Antrag der Abgeordneten Glement, 
Müller, Bergold, Klaufner, Körblein und Binner, 
die Abgabe von — detreff ; dann - N 

der Abg. Ebenhoch und Fifch er, die Abänderung 

der Bollzugsinftruction vom 25. Juni 1835 Nr. 15. zum Urt. X. 

Ziff. 1. der gejeglichen Beftimmungen über das Gewerbsweſen betr., 

als zur Borlage an die Kammer nicht geeigmet befunden; das 
gegen aber ; 

der Antrag des Abg. Dr. Meinel, die Errichtumg eined zmeis 
ten protefantifihen Schullehrerſeminars, und zwar in Dberfranten, 
dann die von dem Abg. Sch aller fih angerignete Bitte der Ge— 
meinden des Tandgerichtd Ludwigſtadt, den Straßenzug von ſtronach 

über Budwigftadt an die Landesgranze betr,, ſowie endlich e 

der- Antrag des Abg. Frhin. Kreß v. Kreſſenſtein, die 

Aufhebung der Dispenſationslaxen bei Verheirathungen der proteſtan⸗ 

tifhen Einwohner im naben Berwandtfchaftögrade bett., an die betr, 

Ausihüffe zur näheren Erwägung und feinerzeitigen Bortragseritats 

tung durch die fofort erfolgten Rammerbefchlüffe verwiefen wurden. 

Hiemit war die Tagedordnung erfhöpft und wurde die Sigung durch) 

den erften Präfidenten geſchloſſen. 


Preußen.) Berlin, 15. Dei. Die zunächſt von einigen 
Blättern verbreitete Nachricht, alö ſey Dr. DRügge die Redaction der 
„‚Rheinifchen Zeitung‘ übertragen worden, kann ih Ihnen ald ui 
erfunden bezeichnen. Weder bat derfelbe noch einen folhen Ruf er— 
halten, noch würde er, wie ich glaube, denfelden annehmen, und feine 
dichteriſche Laufbahn damit vertaufhen. . (83) 

Konigsberg, 16. Dez. Profeſſor Dr. Schubert dahier gibt unter 
tem Namen „, ———— allgemeine Zeitung‘ vom 1. Januar eine 
neue Zeitung heran ($- 3.) 


(Sach ſen.) Dredden, 6. Dez. Wie wir vernehmen, er bie 
Verhandlungen, welche zur Heritelung eines freiern Poſtverkehrs zwi⸗ 
ben Defterreih und Sachſen gegenwärtig obſchweben, bereitd zum 
Abſchluſſe gediehen und daher die Schwierigkeiten, welde fid 
fänglich einer derartigen Vereinigung in der wefentlichen Abweichung 
der beiderfeitigen Targrundfäge entgegenzuftellen ſchienen, vollitändig 
bejeitigt. Wir zweifeln nicht, daß die hieraus bervorgebenden cons 
ventionellen Beltimmungen zur Crleichterung des correſpondirenden 
Publicums und zur Belebung des wechfelfeitigen Verkehrs wefentlich 
beitragen werden, da dieſelben nicht allein ven zeitherigen,, der Gors 
zeipondenz fo läftigen Franfirungszwang volftändig abitellen, fondern 











fh ans 


en Theil ſehr wefentliche Poktoermäßigumgen zur” ‚heben 
Dezönßer. Das „ för» 
den ausführlichen Bericht über die 
» Nachdem in Dt den 


i Theilen des ‚Sl die Auftritte in der 
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m ierſt die Sie und Tondeen, der 
mling Mittelft en ibre Zufriedenheit mit ihren bi 


Beitrebungen, namentlich mit ihrer deutſchen Tendenz, zu erkennen 

eben. Die Nachricht von diefem Borhaben verbreitete ſich bald 
durch die —— 8 nad den füdlichen Städten, und biefe 
faßten Pair: Beſchlüſſe. Die Stadt Schledwig aber, welche ſich gleich 
wie Edernforde fchon früher in einer Adreſſe ausgelprocen batte, 
wünfchte, dem fonigl. Kommiffarius ihren Beifall für feine deutſchen 
und liberalen Handlungen zu erfennen zu geben, und beichloß A 
dem Ende ein Hoch mit Fackeln auf den Abend ded Tages, an wels 
Gem die Deputirten der Städte und Diftricte ankommen würden, 
nämlich Sonnabend, den 10. d. M. Zugleich wurden in dem air 
ten Lotale der Stadt, in dem Salon des Gaftwirtbd Lorenzen, Vor 
februngen zu einem Diner für mehrere hundert Perfonengetroffen. Als 


» der fönigl. Kommiffarius von dem am 8. befchloffenen Fadelzuge vers 


nabm, . er dem leitenden Gomite für dıe Ehre danfen, aber ed 
erfuchen, fie ihm wegen feiner fchwierigen Stellung nicht zu erweiſen. 
Mit Bedauern hörte das die wieder auf den Abend des 9, convocirte 
—— beſchloß aber trotz amtlicher —— 
den fenlihen Zug doch abzuhalten, und zwar damit um 612 Uhr 
beim TaubftummensInftitut zu beginnen und auf dem Markte mit 
Verbrennung der Fadeln zu enden, Nachdem der Präfident noch die 
Deputationen einzeln begrußt und eine Heine allgemeine Gonverfation 
ftattgefunden —— begab man ſich zum Diner nach dem Lorenzen’fchen 
Salon, wo Icon eine große Berjammlung von 4— 500 Perſonen 
ſich vorfand. Hier u fih denn bald — und Anfichs 
ten in Zoaftreden aus, wie: 

Der —— irjahn aus Schleswig, Mitglied des Comite's: 
Unſerm Vaterlande, dem unzertrennlichen Schleswig⸗Holſtein. 

Derſelbe: Dem deutſ — 55 Vertreter des Könige bei der 
Ständeverfammlung, dem Grafen ReventlowsCriminil. 

Dr. Heiberg: Der fehleswigfchen Ständeverfammlung, welche, 
mit dem Fürften an der Sriße, eine Protejtation gegeben gegen die 
anmaßliche Einmiſchung der Danen in unfere Angelegenbeiten. 

Kiterat Hanfen aus Edernförde: Allen Männern, die für die 
Verwirklichung unſeres Rechts in zeitgemäßer Form mit Ernft, Eifer 
und Kraft beitrebt fenen. ; 

Landsinfpector Tiedemann: Lieber doch „Deutſches Eigenthum” 
ald „Danft Eiendom.“ 

Advofat Reuter: Dem friefifhen Wahlſpruch: ‚‚Rieber todt als 
Selave.“ 

Land⸗Inſpektor Tiedemann: Dem Bauernſtande. 

— — Falck: Kein Particularismus, ſondern ein gemeinſames 
treben. 

Literat Hanſen: Dem gemeinſamen großen deutſchen Vaterlande. 

Ein Landmann: Allgemeine Wehrpflicht und deutſches Commando. 

* (Freie Städte.) Franffurt, 21. December. (Privat-Gorreſp.) 
Bei dem heutigen Verkehre mit Staatseffecten lieh fich feine weſent⸗ 
liche Veränderung wabrnehmen, jo daß die meilten Gattungen ſich 
auf ihrem Stande behaupteten. 5 p&t. Metall.: 111 G.;5 4 pGt, 
Metall.: 10178 ©.; 3 pit. Metall,: 78 G.z Banfelktien: 1964 G.; 
250 fl. Roofe: 11078 ©.; 500 fl. Looſe: 144314 ©.; Prämiens 
feine: 9234 ©; Integr.: 51916 G.; Sund. 412 pEt.: 
* Ga 3112 yCEt. 76 ©,; poln. 300 fl. Looſe: 833/98 G.; 500 fl. 
Looſe: 86314 G.; Ard.: 1814-318 G. ; Zaunusbahn » Metien : 
38234 ©; Disconto: 3114 pCt. ©. 

Grossbritannien. 

London, 17. Dezember. Mit dem Dampfichiff „Acadia“ find zu 
Liverpool Nachrichten aus New⸗York vom 30. November eingegangen. 
Sie enthalten nichtd Neues von Bedeutung. 

Der „Morning⸗Chronicle“ fährt fort, den frangöfischen Conſul 
u Barcelona, Hrn, Leſſeps, mit Anklagen zu überbäufen und it der 

einung, wenn derfelbe nicht abberufen werde, müſſe ihm Espartere 
Päffe zuftellen laffen. 
rankreich. 


Paris, 19, Dezember. (Nachrichten aus Spanien) 
Man ſchreibt aus Sevilla: Zwei Bataillone der Miliz baben im der 
Nacht auf den 9. Dezember unaufgefordert die Waffen ergriffen und 
die Entfernung der Garniſon verlangt. Das Standgefep wurde pro 


wi und am kolgenden Morgen war Me Fr Ordnung zubtids 
ehtl 
Das Journal von Havre enthält Nachrichten aus Nouka⸗Hiba, 
einer der Marquefasinfeln, vom 21. Juni 1843, Bor einem Haupts 
linge der Inſel Taiohae wirb gerühmt, erhabe ſich ſchon empfanglich 
ezeigt für Givilifation, Heide ſich wie ein Bei trage Schuhe und 
* der Aufführung eines kleinen Dratd's it fonderem Ber 
ew 


gen Big obnt. — 

t. 119. 30. 3p6t. 78. 85. Ard. 28. , 
trafburg, 17. Dez. Die —— des Zoll? für Tranſitgü⸗ 
ter wurde bier mit Freude begrüßt, dbwohl dieſe Maßregel durchaus 
nicht von ber Bedeutung ift, ald man dad dem eriten Anſchein nad 
gemen möshte, den die Hauptgefälle, welche die Regierung durch den 
anſit bezieht, befteben in der Gtempelgebühr für die Begleitfcheine 
(aoquits & caution): fo mie in den Piombirfoften und dieſe find beir 
behalten. UWebrigens fteht 
bröerleichterungen demnächft erfolgen, da von Seite der Depar⸗ 
tementalbehörden und der elſäſſiſchen Deputiren nichts verabfäumt 
vwirb,-um die Regierung zu weiteren Eonceffionen zu vermögen, vors 
Pe der ji Durdgang F Tranſitſchiffe bei Darin in nabe 
acht, geteilt, Vieleicht dürften auch bei dem jtädtifhen Detroi 
einige Modificationen eintreten. Wie ftark die Einkünfte desſelben 
find, beweist die amtlihe Angabe für dad laufende Jabr, die nicht 
weniger ald 660,000 Fr. in gm Zweige der Municipalbeiteuerung 
nachmeist. — Die Koften der Eifenbahn von bier nach Hagenau, zu 
weichen das Niederelſaß ein Drittheil beitragen fol, find auf drei 
Mikionen veranfchlagt. Daß das Unternehmen zu Stande kommt, 
iſt nun außer allem Zweifel, da ſich die betheiligten Städte zu nabm- 
haften Beiträgen bereit erflärt haben. Es wird, übrigens diefe Linie 
wabrfcheinfich mit der projeclirten SaarbrüdMeper, Bahn aufwelche 
die Denierung behufs der Benußung Kohlenminen an der Saar 
ihr befond Augeitmerk zu richten ſcheint, in Verbindung gefegt 

werben. j (AH. 3) 


, Spanien. 

Aus Madrid vom 12, Dezember wird gefchrieben: das Haus 
Baring zu London hide der Regierung 60 Millionen Realen auf Rech» 
nung ded Pachtes der Duedfilberminen von Almaden vorgefhoffen. 
Die Journale find noch immer fehr beftig gegen Eöpartero und Ban 
Halen. Der „Heraldo“ vergleicht den Regenten mit Nero, weil 
viefer fich gefreut, ald Rom brannte. 

‚Bon der fpanifhen Gränze, 16. Dezember. Nach den neueiten 
Berichten aud Barcelona wardort der Befehl gegeben worden, feinem 
fpanifhen Einwohner der Stadt, unter welchem Worwande ed auch 
fen, zu geftatten, die Stadt zu verlaffen. Zu gleicher Zeit war durch 
dad Decret ded Regenten verordnet worden, daß jeder Einwohner 
Gatalonieng, der fi, aus welcher Urfache es auch geweſen, feit dem 
15, November nad Frankreich begeben, nur unter der Bedingung 
nab Spanien zurüdfebren dürfe, daß er ſich einer gerichtlichen Un: 
terfuchung über die Urfachen feiner Entfernung ERDE Der Res 
ent war noch zu Sarria und es hatte noch nichts Bellimmtes vers 
autet, an welchem Tage er diefed Dorf verlaffen werde, 


— Nichtpolitiſche Zeitung. 

Münden, 19. Dez. Im dem Atelier unſers talentvollen Bilds 
bauerd Widemann fab man vor wenigen Tagen dad Modell zu der 
foloffalen 812 Fuß boben Büſte ded Generals v. Heidel, welche 
Se. Maj. der Konig für jenen Gasalier in der Feſtung von Ingols 
ſtadt beitimmt bat, der den Namen dieſes verbienitvollen Dffiziers 
führen fol. Die Aehnfichfeit, welche der geſchickte Künſtler troß dies 
fem toloffalen Berhältniß dem Bilde zu geben wußte, ift überrafcbend. 

Münden 19. Dez. Am verfloffenen Sonnabend feierte die Vers 
bindung „Sueria* ihren Stiftungstag dur eine Umfahrt in der 
Stadt und großen Gommerce in Neuhofen; die größte Ordnung 
berrfchte dabei. — Die Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft bielt am 12. 
d. befanntlich eine General-Berfammlung, deren Refultate nicht gläns 
zend für den Stand der Geſellſchaft auöftelen. Es wurde befchloffen, 
die Rechnungen vom Jahre 1833 bis 1842 ald nicht erledigt zur Ber 
fbeidung an das f, Minifterium des Innern zu übergeben; auch lies 
gen bereitd neue Statuten der allechöchften Genehmigung vor, ſo daß 
w erwarten ftebt, der Verein dürfe für die Zufunft neues Leben ers 
batten und fräftigerm Erſtarken entgegen geben. 

Mainz, 20. Dez. Diejenigen, welche in diefem Herbfte diesjähe 
rigen Wein gleich nach dem Keltern fauften, haben nicht wohl gethan, 
denn die Preife find feit vier Wochen anfehnlich gewichen, nnd es 
wären jept eher Speculationdfäufe zu machen, ald damals. 

Hannover, 14. Dez. Die nabe Umgegend der Stadt, welche 





zu erwarten, bad noch einige weientliche ' 


bekanntlich ſehr Mark bewohnt ift, wird gegenwärtig auf bedenkliche 
Weife unfiher. Noch vor einigen Abenden wurde in der nahen 
Gärtengemeinde der Hofmedicus Schneemann ‘auf eine gefährliche 
Weife von einem mit einem Meffer bewaffneten Kerl angehalten. 
Durch Nothruf eilten mehrere Perfonen a Hülfe herbei, die den 
inzwifchen flüdtig gewordenen Menichen bis in die Badhofsiktake 
verfolgten, wo er in einem Haufe verſchwand, was aber fofort bes 
feßt und unter Zubülfenabme ber Polizei vififirt würde, worauf der 
Kerl im Keller verſtectt gefunden und nach bartnädiger Gegenwehr 
zur Hat abgeführt worden it. Wir bemerken dei_diefer Beranlaf 
fung zugleich, daß ganz kützlich 2—300 von den Eiſenbahnarbeitern 
entlaffen worden find. Gegenwärtig mögen noch 7800 befchäfs 
tigt ſeyn. j 

Yonden, 17: Dez. Edward Lytton Bulwer und feine Gemahlin, 
beide baben einen neuen Roman vollendet. 

Paris. Heine bat ein größeres Gedicht vollendet. Die forgfältige 
Geheimhaltung deffelden und die dadurch hervorgerufene Spannung fünns 
ten feinem Erfolge gefährlich werden; denn nichts erfaftet das Intes 
reife mehr, ald eine unbefriedigte Erwartung. Das neue Gedicht bat 
eine fehwierige, eine doppeite Aufgabe: das lange Schweigen des 
Dichters zu rechtfertigen und — fein letztes Werk vergeffen zu mas 
den, Db und wie de gelöfet jein mag, wiffen wir nicht. "en en 
Bertrauten nur war es vergonnt, das Futteral zu lüften und einige 
Verſe zu erſpähen; diefe Eingeweihten aber verfihern , das dem uns 
übertrerfliben Wige diefes Gedichtes nichtd gleihfomme, wenn nich 
etwa— die Nachlaffigfeit feiner Form. t 

Washington, 15. Nov, Dbmwobl Didend der erfte Engländer 
ift, der den Amerifanern Gomplimente macht, fo ift die hiefige Preffe 
doch mwütbend über ihn bergefallen. Nah ameritanifchen Begriffen 
fann fein Europäer, felbft wenn er Engländer, d. h. halber Umeris 
faner, wäre, von unfern Inititutionen, Sitten und Gebräuchen eine 
flare Borftellung haben; denn wir find gewohnt, daß man und, wie 
unfere Redner taglih thun, die allerzarteften Schönheiten mit Loͤffeln 
in den Hals fchüttet. Fand doch ein Blatt in Philadelphia ſich das 
durch beleidigt, daß man eine ‚‚gemeine englifhe Königin” mit den 
„beſſern Claſſen von Amerika’ ın eine und viefelbe Kategorie ſtellen 
wollte! Sie fehen, dag wir auch bei und eine gute Gefellfhaft bas 
ben, und daß unfere Kaufmannsfürſten (merchant princes), obgleich 
fie oft genug Banferott machen, doch mehr ala höffabig find. 

Von Charles Dickens erſcheint mit dem erften Januar k. 3. die 
erfte von zwanzig Cmonatlichen) Lieferungen eined Werkes, deifen 
bochft originellen Titel wir bier vollitändig mittbeilen: „Leben und 
Abenteuer ded Martin CEhutzzlewit, feiner Verwandten, Freunde und 
Feinde, enthaltend afle feine Meinungen und Eigenheiten, nebit eis 
nem biftorifchen Berichte von dem, was er tbat ımd was er nicht 
that, worin ferner gezeigt wird, wer den Familienteller erbte, wer fich 
um die. jülbernen go und um die hölzernen Damen bewarb, das 
Ganze einen vollitändigen Schlüffel zu dem Haufe von Chuzzlewit 


bildend. Herausgegeben von Boz, mit Zeichnungen von Pbiz. 


Neueſte Machrichten. 

Münden, 20. Dez. Der Abg. Dr. Schwindel äußerte in 
Beziehung auf Neudelbubersntlaffungsgefud nach dem „Nürn⸗ 
berger Gorrefpondenten” : Neudelbuber babe, wie die andern ausge 
bliebenen Pfälzer, es ganz überjeben, daß es gar nicht in dem Beruf 
der Kammer liege, einem folchen Wunſch zu entfpreben. Es bänge 
ja nicht von der Willführ irgend Jemandes ab, in der Kammer zu 
erfcheinen oder nicht zu erſcheinen. Möchten Died die Herren aus 
der Pfalz endlich bedenken! Ja, wenn es politifhe Rüdfichten ges 
wichtiger Art gäbe, dann möcten die Pfälzer Recht haben. Leider 
gehörten aber die Herren Pfälzer zu jenen Unglüdliden, die, gegen. 
wärtig an allem politifhen Heil verzweifeln. Aber fie vergäßendabei 
zunächſt, daß das Volf von feinen Vertretern nicht verlaſſen 
feyn wolle. Ja, wenn ſich das Volt von den Wahlen zurück⸗ 
ziehen, Abgeordnete nicht mehr ernennen wollte, dann ftänden die 
Sachen anders. Aber fo ſchlimm ſtehe es doch noch nicht bei uns, 
Könne man auch positiv mict eben viel ausrichten, fo vermöge, 
man doch negativ noch immer fo zu wirfen, daß daraus gute 
Früchte entiprängen, negativ, indem man dem @rfcheinen nicht 
ungenbringender Geſetze bindernd entgegentreten fünne, am den vers 
fafrungsmäßigen Beltimmungen nicht andern laſſe, genug, ſich auf 
dem Boden des Rechts bewege, und auf dieſem füit fuße. Dani werde 
noch nichts gefährdet, ed bleibe die Hoffnung auf eine beffere Zukunft, 
und in jedem Fall ſey es ſchöner, auf dem Schild der Ehre zu bleiben, 
als das Feld, vor dem Kampf zu raumen. Aber er muͤſſe gleichzeitig 
noch aufmerffam machen auf die Rotbwenvdigfeit, auch gewilfe andere 


ren unverzüglich einzuberufen, jene Herren ‚Kollegen , die fo häu⸗ 

—* r onen lang erg Br 
en dem öffentl. Intereffe gerade fo gefährlich, al jene 
Abgord., die gar nicht erſchienen. Diefelden pflegten mur zu erfcheinen, 
wenn edgelte, bei dringenditen Fragen ein Ja oder Neim abjugeben, 
aber wieder zu verfchwinden, wenn ſie fo die parlamentariihe Su 


g in den S 


(ten, 
Diefe Zugvögel —* —— 


gekoſtet. Er erlaube ſich daher, 
und an das Präſidium die dringende 


auf deren Einberufung anzutragen, 
d Bitte zu ſtellen, die Präſenz⸗ 
protocolfe ftreng führen zu faffen; denn volle und incorrupte Abitims 
mungen in der Kammer feyen von der wefentlichiten Bedeutung. Er 
hoffe daher, daß jene Herren vom Jahreswechſel an ſich zahlreicher 


chen würden. 


Preciofa : 


igkeit 





Meteorolog. Beobachtungen vom 21. Dez. 








Stunde 8 Thermo⸗ Bi 
der met.in d.2. | meter u. 
Beodach auf %, Temp. im Himmel · 
tung rebuzirt Schalten ichau. 


Morgensal. | 335,3 _1 — 3 61 SW.brm. 
Wittagt 12M. | 


335,02 | + 4 41 MD. bem. 
Abends 7M.| 336,60 1 — 4 6 NB. be. 


Shifffahrts : Nahrichten. = 
Mainz, 20 . Ab : J. 
ling — 222 —— nei 
Fan — n — In Ladung 
nad Frankfurt und Main j: 8. Cihon von hier. Ende 
der Ladezeit: Mm 23. d. Mis. 


Befanntmadhung. 

Das unterfertigte Sekretariat macht hiemit be» 
kannt, daß die gedruckten Verhandlungen der Kams 
mer der Abgeordneten pro 1842/43, gleich den frühe: 
ren, um den feitgeleiten Preis zu 3 fl. für je 100 
Bogen, durd die f. OberpoftamtsZeitungs-Erpredition 
dahrer bezogen werden konnen, mojelbft dedfalliige 
Beiellungen gemaht werden wollen. 

Münden, 16. Dejtr. 1842. 

Sefretariat der Kammer der Ab— 
eorbneten. 
v. Thon: Dittmer, 
1. Sefretär. 


Befanntmadbung. — 

[3c} Jeſerh Wendling, Ortsnachdar zu Neu⸗ 
beſſingen hat ſich wegen feines Hanges jur Trumken: 
heit und Verfdiwendung freiwilig der Kuratel unter: 
worfen. E# wird aljo Jedermann vermarnt, dem⸗ 
felten ohne Zuſtimmung Tenes Kuratord Gran; S eur 
dert, Ortdnahbard zu Neubefingen, Etwas zu dor⸗ 
gen, oder mit ihm irgend einen tärtigen Contract ab- 
zufcließen bei Vermeidung der Miriafeit des Wer: 
traad. Zugleich werden Ale diejenigen, welche an 
denselben irgend rine Forderung zu machen baben, 
aufgefordert, ihre zorderungen am A 

Freitag den W. Dezember db. 6 
früh 9 Uhr j . 

dahier anzubringen bei Bermeidung der Nichtberůck⸗ 
fitiguna derſelden. 

Arnſte in, den 25. Monbr. 1842, 

Konigl. Landgeridt. 
3 B. Burfardt, Sandricter. 
coll, Ruta, Rebtspkt. 





_—_ —— — 
d, Mts., musikalische 


Sonntag, den 23. i s 
Anfang 6 Uhr, Ende 


Abendunterhaltung. 

halb 9 Uhr, 
Würzburg, 22. Dezember 1842. 

Der Vorstand der Eiarmonic. 


Geselliger Verein. : 
Sonntag den 25, Dezember Nachmit- 
tags 2 Uhr findet General - Plenar - Ver- 
sammlung im Vereins-Lohale statt, wozu 
‚ie verehr, ordentl. HH. Mitglieder höf- 
lichst einladet 
Ber Vorstand. 
Anzeigt 
Boll Bücinge heute wieder friich_ bet 


Job. Friede. Mebling. 





(m beriage und untert Verautwortlichleit der © 


einfind ürbden. Da i 
keinen Dant finden en 


in diefem Augenblide 
werde en in 


„Und ald er faum die Rede ſchloß, 
Bing ſchon die Retirade los.“ 


j (Diefen Morgen empfing au bie Kammer der Abgeordneten 
in ihrer Sitzung ein Schreiben der Kammer der Neihdräthe nebſt 
Beſchluß über den Gefegentwurf, die Uebertragung der auf dem Ber 
fig vormals reichsſtãndi 


erblihen Reichſsrathswürden betreffend. Allg. 3.) 


ber Herrfchaften im Königreich beruhenden 





Friſch gefalgene echte find heute wieder 
angefommen bei 
DEREN ARE Seb. Earl Zürn. 


Stelle:-Gefud. 

Ein junger Wann, der die zn , Conditorei 
und Vehfüchnerei erlernt und ſchon mehrere Jahre 
fereirt hat, auch im Beſttze auter Zeugniſſe über feine 
Kennimiffe und Sittlichteit ift, wünfht eine Condition 
in einer der bezeichneten Branden. Portofreie An 
Du mit Bezeichnung A, 8. beſorzt die Esped. 








LorttosAnzeige 


Die 1033te Ziehung in Kegendburg i 
Dinstag den 20. — * unter den vn 
Zermaliläten vor ſich gegangen, wobei nad: 
ftehende Nummern zum Vorſchein Famen: 


32. 35. 36. 78. 74. 


, Die 1094te Richung wird dem 17. Jänner, und 
inzwiſchen die 372te Nürnberger den 29, De. und 
den 7. Jänner die 14131e Mumcener Ziehung ver 
ſich geben. 





In Baumgärtners Bucdhandlung in Leipzia 
iſt fo eben erſchienen und am ale Buchhandinngen — 
an die Stabel’fhe in Würzburg — verfandt worden: 


aftian, 
E der 
Feine Schornſteinfeger in Paris, 
Oder: So lohnt Gott diejenigen, welche feine 
Gebote balten. 
Ein nußbared Kejes und Bilderbuch für 
artige Kinder. 
Mit 8 illum. Kupfern in 16. Cart, 1fl. 128. 


_ Sleinfinder: Buch.  _ 
Der fiegreihe Held Polichinell. 
Ein Schwanf in 2 Aufzügen- Mit 10 illum. 
Kupfern. 16. cart. Preis 36 fr. 


Für Sandlungsbeflifiene. 

Bei iM. Hedharde m Grimme it fo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Würzturg 
in der St ahe lichen) eorrätbig: 

Die zweite vermehrte Auflage 

von 
Schiebe, Director der öffentlichen Handels⸗ 
Febranitalt in Leipzig: 
Die Lehre von der Buchhaltung. 
1842. Belinp. ar. 8. brod. a 3 Riblr. oder 
5 ft. 24 fr., elegant gebunden a 314 Rthlr. 
oder 5 fl. 51 fr. 

Früher eridienen son demielben Verfaſſer: 
Kaufmännifche Briefe, mit einer frans 

zöfichen, engliſchen und italienifchen Webers 
febung der üblichiten, im Handel vorfoms 
menden Wörter und Wendungen. Dritte 
ganz umgearbeitete und vermehrte 
Auflage gr 8 geb. a 212 Riblr 
oder 4 fl. 30 fr. 

Die Comptoirwiſſenſchaft, mit Auss 
nahme des Brieſwechſels und der Buchhal⸗ 
tung. Theoretiſch und praftifch bearbeitet 


Zweite verbefferte Auflage. gr. 8. 
geb. & 3 16 Rthlr. oder — fr, 
Die Lehre der WBechielbriefe, theores 
tifeb und prattiſch bearbeitet, Zweite 
umgearbeitete undverbefferte Aufs 
lage. gr. 8. brodirt. a 2 Ir. oder 


34. 36 fr. 

Huswabl deutfcher Sandelsbriefe 
” eng mit einer frangofiihen 
eberfegung der darin vorfommenden Wörs 

ter und Wendungen. broch. a 12 Rthlr. 





oder 54 fr. 
de id Buchhand! 
burg Ans DAnm —* 5* len 
rg und in der Stahelfhen in Würzburg zu 
Leitfaden 
bei dem Unterrichte in ber, 
Elementar- Geometrie. 
Belonderd zum Gebrauche für Lehrer und 
Schüler, 
bearbeitet won 
3. @. F. Nofenberg. 


Dritte verbefierte Auflage 

Preis: geb, 114 Rthlr. oder 27 Mr. 

Zu diefem Leitfaden wird zum Gebraude für 
Lehrer eine den Tert erläuternde Figurentafel erfheinen. 

Diefe dritte Auflage if die erſte, die in den Buch 
handel Fommt; diefer Yeitfaden wird ſich hoffentlich 
an andern Orten derſeiben Anerkennung erfreuen, 
die er bier allfeitig gefunden, wofür das ſchnelle Auf 
räunten der beiden erften Auflagen am fiheriten fpriht. 
Der Berfaifer it durd langjährigen Unterricht mit 
feinem Stoffe und dem faßlihen Vortrag deifelben 
fo vertraut, dab er am beiten befähigt war, mut Er 
fotg einen neuen Weg einzuihlaaen, 


2. a. Fitti 


14 
Aufgaben zu Waarens und V. hleiberech 
nungen in den bedeutendſten Handelsplähen 


, der alten und neuen Welt. 
Ein Hülfsmittel für Lehrer und zum 
Privatgebraude. 


Zweite umgearbeitete Auflage. 
Preis: geb. 113 Rihlt. oder 36 Fr. 
Die erfe Auflage mar nur für Hamburg ber 

Rimmt, und vergriff Ad in Purzer Zeit. Bei Bear 
beitung Diefer zweiten Auflage beabfihtigte der 
Berfaiter, für ganz Deutſchland ein brauchbare Hulfs 
mittel zu liefern, mm die Schüler im Schnellrechnen 
zu üben, umd fie zugleich mit dem neuehten Uſan 
m Maarem: und Wehielgefibäfte aller drdentenöften 
Hondeläpläte bekannt zu maden. Der prahtiide 
Vchrer wird id bald überzeugen, daß der Berfalkr 
feine Abficht volltändig erreicht bat, 


Ebeateiı 
Kreitag, den 23. Dezbr. 1848. 
Keifelm 
@uftipiel in 5 Aften nad dem Frangzöſiſchen 
de3 Scribe von Eichler. 
Franffurt , 21. Dezember. Neue Yoniworr 11 fl. 





a fr. Frudrichöd'or 9 A. 37 Fr. Hand Dukaten 
5. fl. 32 fr. 20 Franftäde of. Br, 5 antens 
thafer 2 fl. 20 fr. Hol. 10 fl. Grüde ‚of due 


Preuß. Ihlr. 1 fl 447, fr, Gold al Marco 375. 


tahe lſchen Buchhandlung.) 


Vorausbejahlung. Sinrüctungsgebübe. 


ähri 48 fr. N 
u. wies vn ns a —— Die —— *8* ae: 2 —— #- 


Menue Würzburger Beitung. 


Zreu gegen König unb Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 





ro. 356. Samstag, 24. Dezember 1842. 









Hbonnements: Einladung. 
Mit’ dem 1. Yanuar 1843 beginnt ein neues Abonnement auf die ER u 
„Neue Würzburger Zeitung 
welche täglid Abends 4 Uhr erfcheint. Wie fehr fie die Zahl ihrer gut unterrichteter Gorrefpondenten in ben für die’ Politit, den Handet 
und für die fonftigen Sntereffen der Zeit wichtigiten Städten vermehrte, beweift ſich ſchon dadurch, daß ihre Artitel haufig die Runde durch 
viele andere deutfehe Zeitungen machen. , 

Für die der offentlihen Beſprechung würdigen Greigniffe aus dem Gebiete der ſchönen Literatur, der Künfte, Wiffenfchaften und 
Gewerbe ift dad wöchentlich dreimal ald unentgeldliche Beilage erſcheinende Unterhaltungsblatt „Wtnemofhpne‘, beftimmt, für welches ebenfalls 
neue Mitarbeiter gewonnen find, , 

a. Mittheilungen, die verbürgt find, werden mit Vergnügen in eined oder dad andere Blatt aufgenommen und nach Berlans 
en bonorirt. 

5 Die balbjährigen Abonnementspreife find hier 3 fl. 48 fr, auswärts per Poft I. Rayon 4 f. 8 fr; I. 4 fl. 35 ir; IT. 5 fi. fr. 
IV. 5 fl. 51 Die Einrüdungdgebübren 4_fr. für die deeifpaltige Petitzeile oder deren Raum, 
r von den biefigen verebri. Lefern die Zeitung ind Haus gefendet y baben wünſcht, Fann folche 
auch in den entfernteften Stadttbeilen täglich zur Yusgabftunde für den halbjährlichen Trägerlobn 

von 36 fr. erhalten. 
Würzburg, im Dezember 1842. 

Die edition. 
(Stabelihe Buchhandlung.) 


Beitfragen. . ; ruder jeßt anvertrauen, wo England und Frankreich ſich reiben wie ein 
»+ Bom Rhein, 20, Degember. Ber.) Wird Guizot fi —2 wie ein Holz, und wo Einer nur etwas Fric⸗ 
balten? Es giebt noch einen zweiten Grund, der ed wahrſcheinlich tionögeif mitzubringen braucht, damit ganz bald die lichterlohe Flamme 
macht. Freilich bei Gott und in Frankreich ift fein Ding unmöglid,  paherichlage ? , 
am Wenigiten, wenn es einen Minifterwechiel gilt. Und Louis Phis Samartine wird ald der dritte im Bunde genannt. Schon 
lipp führt wirklich eine fo wunderbare Theatermafhinerie von Bor Hat verlautet, der Deputirte von Macon wolle fid mit feiner unters 
fit über Franfreihs Welt, daß ihm der puritanifche, ftarre Guigot geordneten Stellung beguügen und zögern fehr ſittſamlich. Las 
über Nacht leid werden fann, und es in einem officielen Abendblatte martine will alfo fein ganzes legitimiftifchpoetifhphilofophifchfbön 
urplöglic heißt: „Sämmtlihe Minifter haben ihr Portefewilles niee  vepmerifchshumaned® Syſtem in's Cabinet mitbringen und fih neben 
dergelegt,” oder: „Sämmtliche Miniiter werden beute Abend ibre dem praktiich gewiegten Thiers geltend machen. Was foll daraus 
Portefeuilles niederlegen.‘’ j werben ? Die Hebrigen: Dufaure, Paffv, Salvandy, Bugeau db 
‚ Aber wer fol Minifter werden? Da liegt der Hafe im Pfeffer! find keine Perfonlichkeiten, oder würden ſich wenigftend raſch imponiren 
Die frangöfiihen Blätter haben zwar die neue Kombination längft faffen; Bugeaud würde auf feinen africaniſchen Korbeeren ausruhen und 
fertig; aber die haben oft gar viel fertig auf dem unſchul — — Pas nicht viel hören, Salvandy ſich ſeht breit machen und endlich in 
iere ; wie ſieht es in der Wirklichkeit aus? Man ſpricht von Thiers⸗ Ailles fügen was der Meine Napoleon dietirte, Dufaure und Paſſy 
ole, Eine Welt von Widerfprücen liegt ſchon allein in diefen tiefen fo mit. , N 
beiden fo verbundenen Namen. Thiers, derdem 29. Dftober wid, Aber wir baben wahrlich der Schwierigkeiten genug an jenen 
der Eriegöfuftige, rheinhdungrige erfte März, jept an’d Ruder? Der prei Köpfen und feines Menfhen Berjtand vermag abzufeben, ob 
önig würde ja offenbar gegen England eine drohende Miene ans fie wie drei einträchtige Grazien oder wie drei Furien ausſehen wür« 
nehmen, da die Ausfichten zum Kriege mit England jept eben fo dror den, die nicht den Verbrecher, fondern ſich ſelbſt angrindten. 
bend find, ald mach dem Sulitractate. Und Thiers mit Mole, den Vielleicht aber fol diefe Mole» Thierdstamartinefde 
er vereint mit Guizot aus dem Sattel hob: das wäre ja eine —* Combination nur ein ——— Uebexrgangs⸗Miniſterium 
Komödie! Damals eine Eonlition in der Kammer, um den Graſen dilden dann haben wir nichts dagegen einzuwenden. Dann bedeutet 
Mole u flürgen, jept eine Minifterconlition gegen einen der das neue Gabinet nur fo viel, daß man Zeit gewinnen will, daß man 
Helferöbelfer beim ftürgen! Mole wäre ein confervatived Ele- recht gut einfieht qu'il y a quelque chose ä faire, man weiß nur 
ment, eine europäifche Beruhigung, eine antite Gediegenheit, vermöge nicht redt, was? Man will fi erit befinnen, D, der Armut an 
derer man vielleicht mit Rußland wieder anknüpfen fonnte und dem Staatemannern.im heutigen Frankreich ! 











bie Tories —— würden quand möme! Thiere, ein Daran _— 

ein Advocat, Redacteur des ‚„‚Rationals,” ein Mann, den der Konig Deutiche Bundesitaaten. 

von Dreupen für feinen Feind erflärt bat, der Erbauer der Baſtille, b ſch ft triot’- ®. Bubt 
der Quedfilbermenfb, der Ueberallsntervenirer; glaubt Ihr denn Preußen.) Berlin, 18. Dis. Der „Pa —* er . - 
wenn er fich auch dudte und fehmiegte, wie ein Käßlein, um du ift fo eben verboten worden; die Gründe diefer Maßregel ind a 


den ſchmalen Riß in das Minifterium zu gelangen, er bielte lange noch nicht befannt. j Rhein. 39.) 

Rube, er müßte wicht zeigen, daß er Yanifer ik er beganne nicht, ofen, 15. Dez. Unfer Be : ae Dunin, ber feit län 
ſtellte nichts an? Und Louis Philipp follte das nicht zum Boraud erer Zeit fränfelt und am der —* eidet, ſoll, wie heute ver 
wiffen, der follte feine Leute nicht fennen, der follte ihm das Stantee fichert wird, fo ſchwer erkrankt feyn, dab man nicht ohne Beforgniffe 


das Gerücht jedoch die Sad 
ihr te Ye’ hr > frommer 83 * Geift 


—* Bee 


gemacht, befonderd bei 
von ihm Ay run 
8; doch oft im F Bude bier nicht ferner 9 ftatt 


ng um auf rund er — ——— 
—2— die 36 nten von 
—— Rt Sin hen. Se Lepte 
— —* — 
von * Mac —* * 
men muß. an 
—— yore Nãch 


Pro sr he befonders ber tbeologi 
n find. Sie haben ſich felbit nm 
gt, daß Re fi vor Studenten ir Studenten, vor — für 


en und pbilo ie —F 


Doctoren mit dem —— 
hai —3 ae ; 
or. erfi — man 
—* = ve — 3 


Di, i * 
* 2 * Kuh het —— — — no 
‚DEREN, ‚weil jeder 
Sp SH und - nf Jahre en Bei —— 
m 
geſuchte dt Jut —D eg ee con 


von, 

Ugensiug Belanal Wirk. Pen 
5 (Sa wi —— — 15. De a —2 ir * Her⸗ 
tögeber der deutſchen er eit einiger 
Zeit bier — — ee io ak Tara Elabtverormneen 

——— Sariörube, 20. Drei. Die G nt 
a werd enera a ung ber 
zn Arge Spinnerei und Weberei für dad Jahr 1841— 
—— — Das. RechnungeReſultat ſoll in Folge 
in *— nu in Er auf Twiſt und der nießcigen Zeugpreife einen 
miäl“ unbedeutenden ae ge eigt. haben, der die früher bereits ers 
en Gewinnſte wied forbirt. bat, In neuerer Zeit zeigen 
edoch wieder De Audlicht en, fo daß dieſes ſo wohl eingerich- 
. tete, und, vortueffltch ——— — — Eabliſſement, wohl das größte 


Li 





im ‚Lande, ER) gründete, He 8 fen, fann, nach Ueberftehung 
* jetzigen Krifig we ’ exe Sefchälte zu machen. Wegen Her 
beiichaffung, eines billigeren, Betriebs-Kapitals als dur Banfierhülfe 


wurden verfhiedene Vorſchlage gemacht,  und- die Direktion. mit der 
a Vollmacht verfeben, (Schw, Mi.) 
aunbeim, 18. Dez. Ich kann Ihnen. die pofitive "Nachricht 
mittheilen, daß ber Dopselsefurd des. Doctor, Grün an's badiſche 
Staaiöminifterrum won der hoöchſten Stelle verworfen worden if; 
es mitbin bei der MinifterialsEntfpeidung ded Winiferlums de3 In⸗ 
nern, fein Bewenden haben wird, nad) wie vor. Rhein. 319.) 
D (Kurbeffen.) Kaſſ⸗ 7 21. Dezember. (Pr.»Eorr.) Die Bes 
vollmäcbtigten des ‚Sroßberzogtbums Heften. und, der freien Stadt 
tanffurt, die rg De —5* rhardt und Senator Dr, Sou⸗ 
an, ‚find von hier abgereiöt ; doch. wohl nur, um die Feiertäge am 
beimathlichen. Herde zu verbringen, Die Unterbandfungen wegen des 
Baues der Kaflelsgrankfurter Eijendabn find —*25 noch nicht be⸗ 
endigt und eine, Vereinigung der, drei Regierungen iſt noch nicht ers 
zielt, doc), fteht fie im Nusfi ht; 

Katfel, 20. Dez. Der jung erwähnte Entwurf eines Geiehes, 
„die religiofe Erziebung der Kinder. aus gemifchten Eben betreffend,’ 
ift folgenden Inhalts : »Von Gottes Gnaden Wir Friedrich Wil 
beim, Kurpring und Mitregent von Helfen ıc. ıc. erlaffen, nad Ans 
börung Unfered Gefammts» Staatsminifteriums nnd mit Zuftimmung 
der getreuen Landſtände folgendes Geſetz: $. 1. Die Kinder aus ge: 
miſchten Eben & wifchen —— und Katholiken ſolgen ohne 
Unterſchied der, Confeſſion des Baterd Vertragsmäßi e Berabredungen 
a oder nach eingegangener Ehe, über, die zeligiofe Erziehung. der 

Kinder find unzulal g und ungültig. Unehelige Kinder folgen der 
Eonjeifion ‚der unebeligen- Mutter. 
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$. 2. Nach erhaltener Confitma⸗ 


tion ober 

ed den Ki 
münder und nach item 
rigen 


emelung und zurüdgelegtem achtzebnten 2 
unbenommen , mit er an 


—— 


—— Sn es 






ft au einer 






menteö ded "Abenpmablt > durch 
He KT ale rn 
bele i 
ſcheñ 1 Giengeikeen une | 
ge * gi os nicht vollendet haben. — Alle, welche 
— ebübrend zu zehn *— ** a“ 


— —— F — ei, - 2. 
'gehteem,-wodurc mehrere ngen im Go edrüudt 
5 4 xEt Metalk: 101334 ®.; 





en zwi⸗ 
on geborenen Kinder in fo weit 


wurden. 5 — ac * * * 0: 
R : ctien: oofe: 111 ©; 
3 as —— 4 6; x 
517116 ©; Send. Ane- 'nbı.: 9988 ©. 34 
—7* 300 fl. Looſer 8338 ©.; 500 N. Koofe:. win; ma: 108 
5 Aaunntbahufichen 383 ne Are —S— ENTE Wo 
er 
Amfterdam, 10: Deji- Das Amfterdamer Hanbelsh 
Wir verne —J bei der vorlä 
belgiſchen Vertrags in der Abtheilung der ‚zweiten Kammer: grof 
fer. Theil, der ‚Vertreter der Anficht war, daß die Genera dies 
‘2 Traftat im Ganzen nicht au „ bevor fie über 
unfte. BEN ne von den: dern erhalten ‚hätten, indem 
F ——— 9* Phi ng a hang ef 
e a then werden nwerfi 
ve Rinifter ſich ge gs * dieſe — zu — 
ra re 


» Varid, 20. Dezember, (DE) Die minifterielfen Journale 
veröffentlichen folgende telegrapbifhe Depeſche: 

Zu Barcelona_erläßt_ die —— 7 fortwäßrend 2 
theilungen. Zwei Vataillone find zu Figuerad angefommen. an 
bat; Arreftationen. gemacht, 

Berner — fih im. „Moniteur pariſien“ ſolgende ma 

» ß Gericht auf der Börfe, da a — von 
6 Het Shrheperummng des une v. Re a 
fuls. zu Barcelona, verlangt habe, Wir fonnen — daß ve 
Gerücht keinen Grund hat.’ — Im der That war nicht allein. dieſes 
Gerücht auf der Boͤrſe und in vielen politifiben Salons verbreitel, 
ja, ed ift auf der heutigen Börfe, troß der minifteriellen Grklärun 
ae geglaubt worden, fondern man bebauptete ſoga 

r. dv. Glüdberg in Madrid und der franifche en 
Sernae, beide ihre Päſſe verlangt haben. ee 

ebats” Dagegen verfichert, ed feyen alle Differenzen — 
Lord, Gomiey ſoll dieſen Morgen an Gutzot eine —* 
baben, in welcher Eugland die Belegung der a ya 
proteftirt, — Es find bereits mehr ald 200. Deputirte bier anwe ſend 
Die Meinung, X die Seſſion ohne Thronrede eröffnet werden wird, 
gewinnt mehr und mehr Glauben. — Unter: den paniſchen Flch⸗ 
lingen, welche ſich bier befinden, iſt aud der Präſident der zevoln 
tionairen Junta, Carſy. 

Auf der Boͤrſe war abermals von Abberufung Leſſepfs und des 
ſpaniſchen Geſchaſtsträgers die Rede; auch behauptẽete man, Ro 
babe vom Miniſterium der Finanzen einen neuen Aufſchub zur Eins 
ablung des no rüdjtändigen heiled des Anlebens —— und 
barape taplagne im Minifterratbe erflärt, wenn Diefer Auiſchub⸗ be 
willigt würde, werde er feine Entlaſſung nehmen. 

5pGt. 118. 80. re 40. eos — 

pan 

* Marfeille, 16. Dezbr. Der 84 kam dieſen Morgen mit 
Nachrichten aus Barcelona vom 14, bier an. Im denjelben, we e 
meldet, daß Göpartero der Stadt eine Brandſchaßzung vom ul, 
xks auferlegt und die. Aufhebung der Univer und, fer 
hule verfügt babe. Dagegen berichtet. der „Sonfitueional von 
Barcelona‘, ein Espartero ergebened Blatt, daß ber —— 
eine Amneftie erlaffen werde, und berichtigt. ſich in Beziehung, all 
die von ihm angegebene Zahl der bereits hingerichteten : Es Venen 


nicht 93, fondern 85. Individuen. Am 18. würde der Belagerungd- 
au » A 0% DunE f — 
— ‚18: Dep. Die: „voiberforechen. ber 


Megierungẽ organe 
Nachricht, daß der -Anlebensnertrag mit England bereits unterzeichnet 
ſey, und verſichern, er würde ver feinem Adſchluſſe den Cortes vor ⸗ 
gelegt werben. 
Türfei. 


Tagen ift Baron Lieven nach Kon⸗ 


Alerander zu degrüßen. Dagegen famen geftern der englifche und der 
franzöfifche Con! 
und befuchten die HH 


lüchtlinge in Semlin gibt 
den Brbörben vollauf. F\ * su i 

. ; 

die 





- Michtpolitifche - Zeitung. 

* Grlangen, 23. Des. (Priv.Gorr.) Dr. Thierſch bat den Ruf 
ald ‚außerorbentlicher Profeffor am der theologifchen Fakultät zu Mars 
burg :erbalten ‚und wird. demfelben dem-Bernehmen nach, audy folgen. 

Augdburg, 30. Dez. Die durd das hiefige Tagblatt verbreitete 
Nachricht von einem rauberifhen Angriff auf den Nacht» Train der 
Münden Augsburger Bahn hat ſich nicht beftätigt. 

ung, - Dem bekannten jtädtifhen Fleiſchaufſeher Kießling 
wurde am Freitag Morgens von einem ihn unbekannten Manne vers 
raten, daß bald ein Wagen mit Reifig zum Thore hereinfahren 
werde, in welchem ein: geſchlachtetes Schwein verborgen fen. Der 
thätige Fleiſchaufſeher stellte ich fogleih auf den Anſtand, und ma 
inzwifchen einen Berfpeifungsplan bereitd gemacht haben, als wirtli 
der ihm genau bezeichnete Bauer mit feinem Wagen ankam. All 
deſſen Verficherungen, daß er michtd ald Reifig auf dem Wagen Habe, 
waren, z ed mußte unter dem Thore abgeladen werden. Es 
fand fi nun allerdingsd-eine Sau, aber die des deutfchen Karten» 
fpield, dad Schell⸗Aß. Die Gefichter des Bauern und des Kleifchs 
Auffeberd machten fobann komiſche Zudungen, begleitet von dem Ges 
lãchter der Umſtehenden. Mit dem Weilmachtöbraten war ed für 
dies mal nichtz. — Wir, fnüpfen, daran bie ernite Frage, ob der 
iſchaufſeher das Recht bat, die Ablapung eined Wagens, der zum 
hoze bereinfäbrt, zu ———— ob man ſich eine ſolche Placke⸗ 
rei ‚ohne: ‚Entichädigung ‚gefallen. laſſen muß? (M.Tgbt.) 

Nürtingen, 20. Dei. Am „vorigen Freitag geſchah in Wolf— 
ſchlugen ein Angriff auf Dad Leben. ded dortigen Schultbeißen Lang, 
welcher jedoch mißlungen if. Der Genannte ſaß mit 

. feinen Familie beim Abendeifen, ald im Hofe unten ein leichter Knall 
gebork wurde; kaum hatte rd Frau das Fenſter, durch weldes fie 
nad der Urſache deſſelben fehen wollte, wieder geichloffen, fo ſendete 
ein Schuß durch das nämliche Fenſter Schrote und Pfoften, welche, 
ihren. Weg nahe an Lang vorbei nehmend, in die entgegengefeßte 
Wand, fhlugen,. Rache fur —535* Strenge gegen Lebertretuns 

en, namentlich der Forftge — wird ald die Urſache dieſes frevel⸗ 
aften Mordverſuchs, deſſen Urhebern das Gericht bereits auf der 
Spur ſeyn ſoll, angeſehen. (Schw. Mrk.) 

Berlin, 20. Dezember. Ein 22 jähriger Burſche, Namens Rich⸗ 
ter, ermordete am I. Dezember feine Eltern, eine Hjährige Schweiter 
und endlich noch einen alten Better, Eine ſolche Frevellhat ift uners 
hört! Der Wütberich hatte fein Mordinftrument, ein Beil, auch noch 
einer fünften Perſon, einer zweiten Schweſter, zugedacht, die er fürms 
lich zu feiner Schinderhandlung einlud, die aber durch Gefchäfte ver» 
hindert war, zu. fommenund dadurch dem Tode entging. Der Mörder 
ift verhaftet und bat feine That bereits eingeſtanden. Nach Einigen 
foll ser diefe furchtbare. Gräuelthat verübt, haben, weil ihm die Eltern 
die Einwilligung zu einer Heirath verweigert hatten. 


un . Dezember.  Sefebengmust —T 
EN — — tt. 1. 






per -ageeiken Kammer ber-4 erjammlun 
der einen. zu der andern a inen Wah 
ftorben oder gemäß Titel VI. 8. 14. der Berfa de aus der 
——— getreten, * bei — —— der. Stande des 
in — aus der jüngiten bervorgegangener, ind gültig 
ewählter Erfagmann mebr vorhanden ift, der an bie Eee 


orbenen oder Ausgetretenen in bie Kammer einberufen werben kann; 
fo bat eine Zwifhbenmwahl zur Ernennung eined ‚neuen. Abgeordr 
neten an die Stelle deö abgegangenen ftatt zu finden. Artik, IT. 
Jede ſokche Zwiſchenwahl ift auf die Kaffe und. den Regierungss 
bezirk, welchem der audgetretene Abgeorbnete angehört hatte, fo wie 
auf die eröffnete Stelle zu befchränfen ımd der neue Abgeorbnete das 
bei nur für jenen Zeitraum zu wählen, welder bid zu dem Eintritt 
der nächiten allgemeinen Wahlen noch abzulaufen- bat. Bis zu diefem 
Zeitpumkte haben Diejenigen, welche beider Zwifchenwahl dem Gewähl⸗ 
ten in der Stimmenzahl zunächft kommen, fir die Elaffe und den Res 
terung&bezirf die Erfapmänner bed neugewählten Abgeord. zu bilden. 
et 111, Die Zwiſchenwahl wirb bei den Klaffen der Grundbeſitzer mit 
gutsherrlicher Gerichtöbarfeit und der Univerfitäten von den zur Zeit 
diefer Wabl wablberechtigten Mitgliedern der Klaffen, in jenen Städ» 
ten; welche durch eigene Abgeordnete vertreten find, von ben eben 
in verfaffungsmäßiger Wirkſamkeit ſtehenden Magiftraten und Ges 
meinde s Bevollmädtigten , und bei den übrigen SKlaffen von 
den aus der legten Wahl der Abgeordneten zur Ständeverfamms 
a bervorgegangenen Wahlmännern vorgenommen. Haben fich in der 
Zwifchenzeit- Abgänge unter diefen Wahlmännern durch Todesfall oder 
durch den Verluſt der zur Wablfähigkeit verfaffungsmäßig erforberlis 
hen Eigenfihaften ergeben, fo find folgende Abgänge vorerft durch 
beiondere Wahlen in dem oder den betreffenden Wahlbezirken der 
betheiligten Glaffe zu erſezen. Urt. IV. Bei den Zwilhenwahlen 
der Abgeordneten,-io wie der Wahlmänner, finden in dem Art, 1 der 
zehnten Verfaffungsbeilage für die Wahlen gegebenen allgemeinen und 
befondern Borfchriften volle Anwendung.’ Die Motive Morgen. 


Münden, 21. Dez. In der heutigen VINL. öffentlihen 
Situng der Kammer der Abgeordneten wurde die Anwe— 
fenheit von 86 Mitgliedern durch Namensaufruf konſtatirt. Es ent⸗ 
fpann ſich eine Debatte darüber, ob diefe zur Beratb und Schluß- 
faſſung über Gefeßentwürfe binreichend feyen, da hiefür verfaffungsmäßig 
3l4 der in Münden anmwefenden Mitglieder in der Kammer anwe fend ſeyn 
müffen, Da indeffen herandgeftellt wurde, daß 118 Mitglieder in Münr 
chen anweſend waren, hievon 21 in Urlaub gegangen, ſomit 97 als in 
loco anwefend anzunebmen find, fo erklärte ſich die Kammer für 
conſtitnirt, und zu Beratbungen und Sclußfaffungen befübigt. Es 
wurde fofort zu dem einzigen, auf ber Tagesordnung befindlichen 
Gegenftand, dem Gefekentmeurf über die Zwiſchenwahlen geſchritten, 
und da fein Nedner eingefchrieben war, fogleich die allgemeine Dis— 
kuſſion eröffnet. Nurnd. Kor.) 


Das Negierungsblatt Nro. 53, vom 21. Dez. enthält eine Bes 
fanntmachung des Finangzminifteriumd, Erleichtetung der Waarens 
durchfuhr betreffend , Sißung ded Staatsrathsausſchuſſes, Verleihung 
der erblichen Neichsrathewurde an den Hrn. Grafen Eberhard zu 
Erbach⸗Erbach und Martenberg:Rotb; dann Dienitesnachrichten. Das 
erledigte Rentamt Kemnath erhielt der Regierungsratbsacceſſiſt Stens 
gel in Megenöburg ; der Regierungsralh Wittmann. wurde auf 
Ein Jahr quiescirt, feine Stelle dem Regierungsratb Geiger in 
Augsburg, und vie des Letzteren dem geh. Minifteriatfefretär Morgennotb 
verlieben. Der Reg.Dir. Afchenbiel wurde von der Regierung. v. Nies 
derbapern zu jener von Oberbayern verfeßt, die Direktorftelle bei der 
Regierung von Niederbayern dem Dberrechnungsrath Plant, und dei 
fen Stelle dem Regierungsrath Liefer in Regensburg verliehen. Auf die 
kehrſtelle der dritten Klaffe am Gymnaſtum zu Nurmberg rüdt Prof. 
Lochner, auf die zweite Prof. Mayer, auf die erite der bisherige Lebe 
rer an der Dberclaife der latein. Schule, Dr. Rednagel, vor. Die 
weite proteftantifche Pfarrftelle in Münchberg erbielt der Pfarrer 
Goremanı von Rapperdhaufen, die zweite Pfarritelle in St. Georgen 
der zweite Pfarrer Layrip in Merkendort. ' 





Zam bevorstehenden 


eignen, zu empfehlen, 


& NEUJ 


AUHTS- & NEUJAHRS-FESPE erlauben wir uns, unser reiches Lager elegant 
gebundener Taschenbücher, &ebet- & Erbauungsbücher, Kinder» & 
schaftlicher und schönwissenschaftlicher Werke in deutscher und ausländischen SG welch 


WEIHNACHTS- 


Zungennnsheiften, wissea- 
es 


besonders zu 


-GESCHENKEN 


Zugleich machen wir auf unsere vorzügliche Sammlung französischer Klassiker in verschiedenen Ausgaben und auf eine 
grosse Auswahl der neuesten und besten französischen Jugendschriften aufmerksam. 

„,„ Eben so sind wir mit allen Arten ABC,- Bilder- & Zeichnen-Büchern, Atlanten, Vorschriften, Heiligen- 

Bildern, fein ia Stahl oder Kupfer gestochen oder lithographirt, auf das Vollständigste versehen ; ferner mit Maus- und kleinen 


Taschen-Kalendern aller Art. 


Auf gefälliges Verlangen übersenden wir Ein oder das Andere zur näheren Durchsicht und i 
StaheP’sche 


einem zahlreichen Zuspruch entgegen, 


Meteorolog. Beobachtungen vom 22, De;. 


Stunde Baro- Thermos Wind 
der met. in P. K. meter u. 
Beodad auf %, Temp. im immel⸗ 
tung rebuzirt Schatten ſchau. 














Worgens an. | 33, 81 ı —+ 3, 51 EW. ber. 
Mittags 12u.| 333,37 | + 6,81 CW. irn. 


Wertheim, 22. Drj. Heute hier vor. 
beigefahren : 8 Schön von Würzburg 
mit Ladung von Köln; N. Müllers IBwe. 
von Schweinfurt, mit Ladung von Franf: 

furt; &b. Müller von Kipingen, ©, Schön v. Müry 
burg u. 9. Seelig von Schmeinfurt mit Ladung von 
Manz, 

Mainz, 21. Dez. Mdgefahren: Ant. Brand von 
Würzburg mit Ladung nah dem Mittel: und Ober: 
Main. In Yadung eben dahin: G. J. Schon von 
Bürzburg, 








Befanntmahung. 
136] Im Wege der Hilfsvollſtreckung wird das 
dem obann Then von Manderdader zugehörige 
Schildwirthohaus zur Krone fammt Scheuer, Gtal 
lung, Garten 
Mittwoh den 8. Februar 1843 
Nachmittags 2 Uhr 
auf dem Gemeindehaufe zu Kandersader dem öffent: 
fihen Aufſtriche unter dem bei der GStridstagfahrt 
dekannt zu machenden Bedingungen ausgeicht , wozu 
Etrichtliebhaber eingeladen werden, 
Würzburg, den 29. Norbr. 1842. 
Königl. Landgericht r/M. 
amhaber, Ldr. 


Der Unterzeichnete wünfcht feine für eine Haus: 
haltung fehr bequeme Wohnung im 3. Diltr. Nr. 
115. in Aftermiethe zu geben. 

5. v. Mann, 


Artill.-Lient. 


BGefudh 
[34] In einem en Gross - Gefhäft auf dem 
Land-wird ein Commis mofatiher Religion geſucht. 
Dfferte mit der Mr. dieſes Blaties beforgt die Erped. 
d. Zeitung. 


Süfe Schellfiſche, Bolbüdinge, Bremer Briden, 
ruffiiher Caviar, auch braume umd weiße Nürnberger 
Lebkuchen bei 








am diſchmarkt. 


Stearin⸗Lichter. 
Mein Lager von den feinſten Milln« und 
Apollo: Kerzen empfehle ih um dem Zabrif: 


Preis zur gefalligen eh Earl Zürn. 


Anzeige. 

In der Bartih'schen Bücher- und Musikalien- 
Leih-Anstalt ist in Commission zu haben : 
Marien-Galopp, Polka u. Marsch aus 

der beliebten Oper „‚Die Regiments-Tochter“ von 
Donizetti. Eingeriehtet für das Pianoforte von 
3. V. Hamm. In sauberer und correcter 
Abschrift à 18 kr, 











— 75 


Mittwoch, den 


Befanntmachung. 


(Die Beralfordirung won Eifenbahndau.rbeiten betr.) , 
4. Sanuar 1843 Vormittags 10 Uhr wird bei 


ten Auswahl und sehen 
Buchhandlung, 


der unterfertigten PolizeisBehörde im Drte erg auf dem Wege der allgemeinen Sub⸗ 


miffion das 
menden vergeben werben. 


Das %oo8 1. B. hat eine Länge von 5,850 
fl. 51 fr. für Brüden, Durchläſſe und anderes 


20,841 fl. 51 fr. für Erdarbeiten, 44,263 


008 Nr. I, B, der mitunterfertigten Ei 


enbahn⸗Bau⸗Sektion an den Wenigſtneh⸗ 
uß und enthält folgende Anſchlagſummen: 


Mauerwert; 4,513 fl. 58 fr. für Pflafterung und Chauſſirung der — — 5,176 fl. 


39. fr. für Lieferung der Materialien zum Unterbau (exclus. der Schwe 


en) und beren Trands 


port auf die Bauftellen; 76 fl. 12 fr. für Lieferung der Markfteine; in Summa: 


74,872 


i 31 fr. 


Unter den oben erwähnten Runftbauten tft auch die Eifenbabn-Brüde über bie 
Pegnip bei Does, veranfhlagt zu 38,663 fl. 55 kr., begriffen. 


Pläne, Koftenanfchläge und Uebernahms⸗Bedi 
im Amtslofale der mituntergeichneten Eifenbahnba 


niffe liegen vom 18. Dass 1842 an 
ection zu Jedermanns inficht offen. 


Die Submiffionen müffen verſchloſſen längitend bis zum 2. Januar 1843 Abends 
6 Uhr bei dem k. Landgerichte Nürnberg eingereicht ſeyn, und ed haben ſämmtliche Submits 
tenten in dem oben auf den 4. Januar beftimmten Eröffnungstermin perfönlich zu erfcheinen 
und der Eröffnung der Submiffionen beizumohnen, ihre Qualififation (oder die ihrer Werks 
führer) fo wie ihre Kautionsfähigkeit durch legale obrigkeitliche Zeugniffe nachzuweiſen. 


Nürnberg, am 12, Dezember, 1842. 
Königl. Landgericht. 
L.S. Sthr, v. Airess. 


Anfündigung. 

Folgende kathol. Zeitihriften —— — 
werben auch im fünftigen Jahre regelmäßig erſchei⸗ 
nen und find ſowohl durch die Porterpeditionen als 
jede ſelide Buchhandlung des In» und Auslanded zu 


er Philothea. 


Ein Sonniagsblatt für religiöſe Belehrung 
und Erbauung. Herausgegeben von mehreren 
fathof. Geiſtlichen. 
Siebenter Jahrgang 1843. 

ih 1 Bogen auf Belinpar. gr. 4 Mit 
—— — Beilagen und Umſchlaͤgen. 
Abonnementöpreis halbjährlich 1 fl, 30 fr. 

oder 25 eg 

Der erite u. 2te Jahtg. it fo eben in dritter 

umngearbeiteter Auflage erfhienen, und der dritte 

ebenfalls neu unter » Geber Jahrgang 

dat gleichen Preis. (Geb. 18 Pr. oder 5 Sar. mehr.) 


Allgemeiner 


Religions: und Ricchenfeennd 
un 
Sirchencorrefpondent, 


verbunden mit einem 
fatbol.stheologifhem Literatur 
Dlatte. 
rausgegeben won 
PR G. . Baffencenter 
m 
Dr. i3 x. SHimmelfteim. 
16tr oder neue folge Str Jahrgang. 1843, 
Wöchentlich drei Bogen mit hittor. + literar, Beilagen 
und monatlichen Umfchlägen. 
Abonnementspreis halbjährlih 4 fl. 30 fr. 
oder 2 Rthlt. 221j2 Ser. 


Königl. ug erg Nürnberg. 


‚S. Dambrun, Ingenieur. 


vie Abonnementd:Preife erleiden durch die Poſt 
einen der — nach derechneten Heinen Aufſchlag⸗ 
werden dagegen wochentlich ſogleich nah Er- 
fheinen, durd den Buchhandel aber ohne Preiß- 
Erhöhung in monatlihen Heften geliefert. 
Bürzdurg im Juni 1842, 
Stabel’ihe Buchhandlung. 
Im Berlage von &. 3. Many in Regendburg 
# fo eben erfßienen und in Mürzburg in der Sta: 
helfen —— — zu haben : i 
Miffionsbüchlein , latholiſches. Der: 
Anleitung zu einem chriſtlichen er 
benswandel. Heraudgegeben von der 
Berfammlung des allerb. Erlöferd, Meue, 
vermehrte und verbeflerte Driginalanflage. 
Mit einem ſchönen Stahlſtiche. Ausgabe 
mit Garmond (522 ©.) 30 fr. Ausgabe 
mit Mittel Kractur (632 ©.) 42 kr. 
Hierand i 





f.) — u 
in Gragen und Ant 
mworten, worin bie nothmenbigften chrikliden Wahr⸗ 
i 8 3 fr. (Das Duzend 
Re. (dm Dugend 
Ermägungen. Mi. k 
36 fr.) — Unterricht son der allgemeinen oder 
Generalbeicht, nebſt Beichtipiegel oder Gewiſſene 
Erforfhung. 18. geh- Ar. (Das Dujend 36fr. 
— Bon dem allein ſeliamachenden Glauben um 
ber allein feligmachenden Kirche. gr. 12. geh 3 Fr 


(Dad Dugend 24 fr. 
k nolt, chriftliche Sittenlehre der evam 
gelifchen Mahrbeite dem chriftlichen Volle 


in fonns und fefttäglichen Predigten vorge 
tragen. Neue Cunveränderte, blos im der 
Sprachweife verbefferte) Ausgabe. E: 


Theil. 58 Drudbogen. 8 fl. 


Im Berlage und unter Berantwortlichfeit ber Stahelfchen Buchhandlung.) 


Borausbezablung. 


Halbjährig bier 3 fl. 48 fr. per Poſt. I. Rayvou 
4 iIl. s tx., ai, 52 
w.5f.51 m. 


@inrüdkungsgebübr. 


Die u? Petitzeile oder deren Raumıd Pr. 
riefe und Gelder france. 


Vene Würzburger Zeitung, 


Zreu gegen König und Vaterland füc Wahrheit, und Hecht! 








Nro. 357. 












Sonntag, 25. Dezember 1842, 






Morgen, als am L. heil. Weihnachtstage wird Feine Zeitung ausgegeben ö 





Deutiche Bundesjtaaten. 

>> Münden. (Pr.sEor.) [VII Allgem. öffentl. Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten, am 21. Dezember.) 
Bei der vom erften Präfidenten eröffneten allgemeinen Discuffion 
über den Gefegentwurf „die Zwifchenwablen von Abgeordneten zur 
zweiten Kammer der Ständeverfammlung’‘ betr., äußerte der Referent, 
Abg. v. Wening, daß diefem Gefeßentwurfe im Allgemeinen um 
o mehr beigeilimmt werden müſſe, ald durch ihn die Regierung einem 
in den erften Sipungen laut gewordenen Wunſche der Kammer ents 
ſprach und einem anerfannten Mangel der verfafflungsmäßigen Bes 
ftimmungen über die Wahlen von Abgeordneten abgeholfen wird. 


Hiernad nahmen mehrere Abgeordnete dad Wort und wurde fich 


leichfalld ausden vom Referenten im allgemeinen angeführten Gründen 
ür die Annahme des Geſetzentwurfs überhaupt ausgeſprochen, dabei 
aber von ‚ven Abg. Kolb und Friedrich indbefondere der Wunſch 
noch laut gegeben, ed möge bei diefer Gelegenheit dahin gewirkt 
werden, daß der $. 44 Lit, ce der X. Verf.⸗Beilage, auf welchen 
bin fchon fo viele Ausfchliefungen von gewählten Abgeordneten, fomit 
Einberufungen ihrer Erfaßmänner ftattfanden, und welcher hauptfäch 
ich zu Zwiſchenwahlen Veranlaffung geben Fonnte, näher bejtimmt 
und feſtgeſtellt, wie nicht minder auch noch die Erklärung niederge- 
fegt werde, daß eine einzige Stimme zum Eintritte in die Kammer 
ald Abgeordneter nicht binreiche. 

Bei der hierauf eingetretenen Berathung und vorläufigen Bes 
fhlußfaffung über jeden einzelnen Artitel des fraglichen Geſetzent⸗ 
wurfed, fowie der hiernach ftattgefundenen definitiven Abftimmung 
über den Geſetzentwurf ergab ſich ald Nefultat, daß diefer mit 81 
gegen 1 Stimme C Abgeordneter Had) unter. den vom f, Minifter 
von Abel zu den Art. I und I, dann den von dem eriten Sekretär 
——— von Thon-⸗Dittmer zu dem letzten Art. V übergebenen 

odificationen angenommen wurde. Dagegen die Modificationen der 
Abgeordneten Albrecht und Friedrich verworfen wurden. 

»> München. CPriv,sGorr.) Näheres zur VIIL Sißung. 

Sämmliche Redner erkannten im Allgemeinen, daß der vorlies 
gende Entwurf nothiwendig fey, dem Intereffe der Kammer entfpreche 
und mit der Verfaſſung im Einflange ſtehe z nur der Abgeordnete 
zeit meinte, ed Fonne auch durch einenZufap zum $.11 Beil. X der 

‚Urt, der vorliegende Gefeßentwurf erfeßt werden, und die Abges 
orbneten Friedrich, Freiherr v. Harspdorf und Kolb fügten den 
Wunſch bei, es möchte durch die Negierung aud eine zweite Lücke 
der Verf.⸗Urk., nämlich dem bei den Grundfägen der Wahlen der 
Abgeordneten durch relative Stimmenmehrheit nicht felten eintretens 
den Mißſtande, daß einzelne Abgeordnete — und zwar nicht unges 
wohnlic feinesiwegd Männer des Bertrauend — durch wenige Stims 
men oder gar nur eine einzige — in die Kammer berufen werden, 
abgeholfen werden. Auch ftellte der letztgenannte Abgeordnete die 
Bitte, es möchte der 9.44 Lit,c. Beil.X zur VeUrk., durch welchen am 
bäufigften die Einberufung von Erfapmännern hervorgerufen werden, 
eine näbere Senken erhalten. 

Die nach eröffneter fpeciellen Diskuſſion über die einzelnen Ars 
tifel des vorgelegten Gefeßentwurfes befannt —— und zur Be⸗ 
ee von der Kammer zugelaffenen Vorſchläge von Mopificationen 
ind : 


Zum Art. 1, 
1. Die von Seite des Miniftertifches übergebene, dahin faus 


tende, daß -anftatt: „ober gemäß it. VII $. 14 der Verfslirk,’ 
geſetzt Werde: „oder gemäß der Beftimmungen der Verfaffungsgefege.’’ 

2. Die ded Abgeordneten Frie drich, anſtatt „gültig‘ (ges 
wählter...) zu ſetzen? „mit relativer Stimmenmehrheit, jedenfalld mit 
mehr ald einer gültigen Stimme’ (gewählter...). 

3. Die defielben Abgeoroneten, ftatt des Worted Ernennung 
des Ausorudes „Wahl“ ſich zu bedienen. j 

4. Des Abgeordneten Dr. Albrecht, anftatt „bei erfolgen 
der Berfammlung” zu feßen: „bei fortgefeßter oder neu erfols 
gender Berfammlung.’‘ ee 

Die erfte Mopdification wurde von dem f. Minifter v, 
Abel dur die Erklärung begründet, daß in der Verfaſſungsurkunde 
an verſchiedenen Stellen die Hätte des Wüstritted von Abgeordneten 
aus der Kammer aufgezählt feyen, fo neben dem im Gefeßentwurfe 
aufgeführten $. 14 Tit. VE. im $. 47, 48 Tit. I. dann $. 21 Tit, 
U, Beil, X. zur Bl. wegen der Zweckmäßigkeit der generellen Faſſuug 
im Gegenbalte der Gefährlichkeit der Enumeration der einzelnen Fälle 
und in Erwägung des Umftandes, daß in T. 2 $. 21 BL.X. zur®,-l. 
ein Fall vorgefeben fen, welcher wohl fait unter die Unmöglichkeiten 
gezählt werden dürfe, fey die vorliegende Modification übergeben wors 
den. — Die Zwedmäßigfeit derfelben zur Abhülfe für eine wefentliche 
Lũcke ward auch von allen Rednern, insbefondere von dem Referenten 
Abg. v. Wening, anerkannt und diefelbe am Schluffe der Debatte 
u einftimmig angenommen. ; —— 

Zur Rechtfertigung der zweiten Mobification wurde von 
dem Antragfteller bemerkt, dag fchon der $. 48 Tit. II. Beil. X. zur 
Verf.⸗Urk. von der Wahl der Abgeordneten durch Stimmenmebrs 
beit ſpreche, dies aber eine Berufung eined Abgeordneten durch eine 
Wahlitimme ausfchließe; wohl hatte er ein analoges Verfahren, wie 
bei der Wahl der gandrathömitglieder beantragen wollen, —— läge 
aber nicht eine ent des Wortlauts, ſondern eine Interpreta⸗ 
tion, wozu die Initiative der Regierung zuftehe, während der Antrag 
ſelbſt nur eine Präcifirung der gefeplichen Beltimmungen enthalte. — 
Dagegen erörterte aber der zweite Präfident De. v. Bayer, dann 
die Abgeordneten Freiberr v. Rotenbabn, Kolb und Frör. v. 
Gumppenberg, daß auch die beantragte Modification unzuläffig 
fey; denn entweder ſey der Sinn ded Geſetzes Mar, wo es fodann 
feiner Etklärung bedurfe, oder zweifelhaft, in welchem Falle der Kams 
mer nicht die Initiative zuſtehe. Abgeordneter Kolb fügte noch bei, 
daß, wenn die Modification feine Interpretation im ſich fchließe, es 
ja der Kammer ohnehin zufomme, dem zum Eintritt in die Kammer 
blos durch eine Stimme Berufenen den Eintritt zu verweigern. Ueber 
dies heiße ed aber im $. 48 Tit. II. Beil, X. zur Verf⸗Urk. nicht, dag 
durch die mitStimmenmehrheit gewählten, fondern durd) 
die gemäß der Stimmenmehrheit nächſtfolgenden Ecſatzmän— 
ner die erledigten Stellen von Abgeordneten ergänzt werden ſol— 
len. Der f, Minifter v. Abel fügte noch hinzu, daß die Juterpres 
tation diefer Stelle überdies ſich nur auf die Beſtimmungen binficht- 
lic) der Zwifchenwablen eritreden fonnte, und fomit duch die Ans 
nabme derfelben nur eine Differenz in den gefeßlichen Beitimmungen 
über die Vornahme der Haupt und Zwifhenwahlen nothwendig ents 
ftehen müffe, was doch nie der Fall ſeyn dürfe. 

Die dritte Modification wurde durch die Entgegnung 
mehrerer Redner, fo wie des k. Minifterd v. Abel entkcäftet, da 
die Verf.Urk. felbft an mehreren Stellen den Ausdruck „Ernennung“ 


ebraucht, und hierauf diefe Modifteation, fo ‘wie bie vorige durch 
efchluß verworfen. _ j * 

Gleiches geſchah bezüglich der vierten Mopification des 
Abg. Dr. Albredt, wogegen einige Rammermitglieder und insbes 
fondere ‚der k. Minifter v. el anführten, daß die Fälle der Ans 
wendbarfeit diefed Gefepentwurfs durch die Tendenz und den Worte 
laut deöfelben, ſowie die Motive dazu ger bezeichnet feven; auch 
vor der Verfammlung eine Zwiſchenwwahl nicht eintreten könne, weil 
erſt nad Gonftiwirung der Kammer die Berathung und Beichluffafs 
fung darüber, ob ein Crſagmann, und welcher vorhanden fen, möge 
lich wäre. Hienach ward der Art, I. des Gefegentwurfd mit der vom 
Miniftertifche beantragten Modification einftimmig vorläufig ans 
genommen. * 

Die zum Art. II. vom f. Miniſter v. Abel beantragte Modi⸗ 
ſication die Worte der letzten Zeile: „des neugewählten Abgeorbnes 
ten’ wegzulaffen, wurbe von der Kammer einftimmig angenommen, 
weil bieburdh dem bereits früher angeregten Bedenken, ob die durch 
eine Zwiſchenwabl bervorgegangenen Erfagmänner auch eintreten kön⸗ 
nen, wenn in der Kolge noch ein zweiter oder fernerer aus derfelben 
Glaffe und demfelben Regierungäbezirke ng Abgeordneter bins 
wegfallen folte, vorgebeugt fen, jomit auch bie außerdem leicht noth— 
wendig werdenden öftern Zwiſchenwahlen verhindert würden. j 

Diefer Artifel mit der beantragten Movdification, fowie die 
Art II, IV, gegen deren Faffung feine anderweitigen Einwenduns 
gen gemacht worden, wurden hierauf einflimmig von der Kammer 
— angenommen. 

um Art. V. beantragte der erſte Secretait Abg. Frhr. v. 
Thon» Dittmer die Modification, ed möchte dem Artifel am 
Schluſſe, und zwar na den Worten: „in Wirkfamteit‘’ beigefügt 
werben: „es foll ald ein ergängender Beitandtheil der Verf.“Urk. und 
als ein Grundgeleh des Reiches angefehen werben, weldes nur in 
der Tit. X. $. 7 der Verf.“lrk. vorgefchriebenen Weife wieder abges 
ändert werden fann, wogegen ver Schlußſatz: 

„Das Minifterium iR mit dem Bollzuge beauftragt,” wegzu⸗ 
bleiben habe, da der vorliegende Gefegentwurf der Entwurf eines 
Verfaſſungsgeſeßes fey, das keines Bolzuges dur das Minifterium 
bedürfe und weil die nach der Modification fich herausitelende Faſ⸗ 
fung der ae, feit dem Jahre 1825 erfhienenen Berfalfungsgefspen 
angefügten üblichen Formel entfpreche. 

ür diefen Antrag wurde fih vom mehreren Rednern audges 
fprochen, fey er auch wegen bed Einganges des Gefekeittwurfes nicht 
als notwendig zu betradten, fo fey er doch müplic und der biöhes 
rigen Uebung Conform und der vorläufige Beſchluß gefaßt, daß der 
Art, V. des Gefegentwurfed in der nah vorftehender Modification 
ſich herausftellender Form anzunehmen ſey. — 


Nach der bierauf erfolgten definitiven Abſtimmung, wobei der 
—— wie er ſich durch die angenommenen Modificationen 
altete, mit 81 Stimmen gegen 1, nachdem 4 Mitglieder ſich mitt⸗ 
erweile entfernt hatten, angenommen wurde, ſchloß der erſte Präfident 
die Sitzung und beraumte die folgende auf Freitag, 30, Dezember, 
Bormittagd 9 Uhr an. 


= (Preußen) Berlin, 20. Dezember. (Privat + Eorreip.) 
Unfere Königin wird in diefer Woche die hiefigen Kleinkinderbewahr⸗ 
Anftalten, welche ſich deren befonderen hoben Schuped zu erfreuen 
haben, befuchen und unter die armen Kinder in eigener Perſon bie 
Weihnachtsgaben vertheilen. Bei diefer ſchönen frommen Sitte dürfte 
diefes Mal Ihre k. Hob. die Kronpringeffin von Bayern, welche all 
jährlich in Begleitung ihrer erlauchten Mutter diefer edleu Beſchäf⸗ 
tigung fih unterzog, von den Kleinen fehr vermißt werden. — Sie 
wiffen, daß eine fehreinflußreihe Partei ed doch durchzuſetzen wußte, 
dag in Königsberg fhon zu Neujahr eine neue politifche Zeitung, 
unter dem Namen ‚Königsberger Allgemeine Zeitung,’’ ind Leben trete, 
welche im Sinne der Regierung der dortigen ftarfen Oppoſition fräftig ents 
— fol, Der Redacteur derſelben, Profeſſor Schubert, ein 
ann voll Geift und Kenntniß, dem einft auch die Redaction unferer 
Staatszeitung angeboten war, bürgt und für das Gelingen des beabs 
fichtigten Zweckes, wozu auch noch andere talentvolle Männer ihre 
thätige Berhülfe zugefagt haben. Anfangs ſollte Diefe neue Königs— 
berger Zeitichrift auf Aetien begründet werden, da ſich aber dazu nur 
wenige Tbeilnehmer meldeten, fofcheint diefelbe jeßt unfere Regierung 
unter ihre Fittige genommen zu haben, wenn ſich auch der Buchhändler 
Daltowsti als eig. diefer neuen Zeitung genannt hat. 
Düffelvorf, 21. Dez, Dem Bernebmen nad bat die gerichtliche 
Behorde es für angemeffen gefunden, dem Treiben des bekannten 
Wunderdoctors, Schäfer Muhr, einige Aufmerffamfeit zu widmen. 


Mehrere hiefige Bürger follen zur Vernehmung vor das Inftructiong- 
amt geladen ſeyn, und wird zum mindeſten nun Mar werden, ob die 
in der Bolfderzäblung lebenden E rfolge gegründet find oder nicht. Die 
Mehrzahl der Stimmen fommt darin überein, daß wohl ein abfichts 
licher Betrug nicht vorberrfche und daß ver Bundermann ſelbſt zu 
den Wenigen gehört, die feine Heilkraft außer allen Zweifel fepen. 
Mit großer Zuverficht verlangte er von einem Patienten, daß diefer 
beim nãchſten Beſuche ein gutes Atteſt mitbringe, denn die Heilung 
werde dann vollendet feyn. (Diff. 3.) 

X (Sadfen.) Dresden‘, 21. Dezember, CPrivatsCorrefp.) 
Wie fehr das Intereſſe an dem conftitutionellen Xeben in unferm 
Lande zugenommen bat, die Theilnabme daran immer mehr fteigt, 
das zeigt fi jeßt bei der dritten Berfammlung der Stände. Man 
folgt ihren Berhandlungen mit der größten Aufmerffamfeit, man drängt 
fi, als Zuborer derfelben zugegen zu ſeyn, und an öffentlichen Drs 
ten ift das Hauptgelpräd das, das Vormittags Gehörte zu wieder⸗ 
holen und zu befprechen. Diefer große Antbeil begann ganz befons 
ders bervorzutreten mac dem Ende der denfwürbigen Berathung, 
welcher fih der Regierung gegenüber in Sachſen zum Erftenmale 
eine Majorität ergab. Daß dies gefhah, war jedenfalld ein Beweid 
von Selbftgefühl umd Kraft; daß es auf fo würdige Weife gefcbab, 
ein Beweis, wie weit bereits der Geift umferer conititutionellen Zus 
fände vorwärtd geſchritten iſt. Man fann fagen, daß feitbem im 
ganzen Lande gelandtagt wird, Die Rubigen fühlen fi erhoben, 
die Befonnenen angezogen und die Netograden ſchweigen. — Der 
Wunfd nad Deffentlipfeit und Münplichfeit des Griminals-Berfahs 
tens tritt immer ftärfer hervor. Bon vielen Städten geben, wie bes 
fannt, deöhalb Petitionen an die Ständeverfammtlung. Rach vies 
len Vorlagen und ſich mebrenden Petitionen dürfte die Dauer diefes 
Landtages ſich weit hinaus, vielleicht auf die Dauer eines Jahres 
eritreden. Was die Frage anlangt, ob die Kammern das Recht has 
ben, eine Adreffe an den König zu erlaffen, fo dürfte, wenn zwifchen 
der zweiten und eriten Kammer feine Vereinigung zu Stande kömmt, 
die Angelegenheit der Entiheidung des Staatsgerichtähofes unters 
worfen werden. — Der Herzog von Bordeaur machte von hier aus 
einen Ausflug nad Leipzig, wo er einen u vermweilte, und am 17. 
wieder hieher zutückkehrte. Tags darauf wohnte er noch dem Hof 
gotteödienfte in der Fatholifchen Kirche bei und reiöte Nachmittags 
bid Zeplig, um mac Prag zurüdtehren. Daß er unſere Rund 
fammlungen befuchte, babe ich Ihnen febon gemeldet, aber noch nicht, 
daß er einer Siguug der zweiten Kammerauf der Regierungstribume 
beimohnte und über eine Stunde verweilte, — Die Altenburg » Leip⸗ 
ziger Eifenbabn, 412 Meilen, bat in den erften anderthalb Monar 
ten ihrer Eröffnung an 130000 Rthlr. eingenommen, was ber ganzen 
fähfifchebayerifhen Eiſenbahn fehr günstige Ausfichten verfpricht. Bis 
Ditern wird diefe Bahn bis Crimmitzſchau, zu Michaelis bis Zwickau, 
und, ift die Witterung der Arbeit günitig, bis Reichenbach, das 
über Zwidau von teipgig, 10 Meilen entfernt ift, eröffnet werden. — 
Die Gräfin Roffi, e onntag, weilt noch bier bei ihrer hier les 
benden Mutter. Ihr Gatte, bisher farbin. Gefandter in Peterdburg, 
bat diefen Poſten verlaffen und wird auf dec Nüdreife nach Italien 
fie bier abholen. 

O (Großherzogthum Heffen.) Darmitadt, 22. Des. (P.-E.) 
Wenn andere deutfche Lander über Hemmniffe, die der freien Eriftenz 
der Preffe in den Meg gelegt werden, Magen, ſo wird bei 
und die Kebrfeite diefer Klage laut, Mancher wird, wenn er dies 
liedt, verwundert und ungläubig den Kopf fehütteln; aber wir Föns 
nen verfichern: dem ift fo. Man fann bei uns mit Recht die allzus 
großen Begünftigungen, die Freiheit von aller Eenfur, den Vorſchub 
jeder Art bedauern, die man zwar nicht der Preſſe im Allgemeinen, 
aber doch — der großberzoglich beffifchen Zeitung angedeiben läßt. 
Denn es geſchieht alles Mögliche, um vderfelben das erorbitantefte 
Monopol, das irgend eine deutiche Zeitung bat, zu fibern. Um fie 
zu beben, wird vorerft: 1) vonjedem aus dem Franffurtifchen, preufs 
fiichen, bayerifchen und jedem andern „Auslande‘ in das „Inland“ 
eingehenden Eremplar einer Zeitung ein Eingangszoll von 3 fl. 30 fr. 
erhoben; 2) ift jede Gemeindes oder Ortsbehörde, jeder Kirchenvors 
ftand und viele andere Behörden aufgefordert, „darauf zu abonniren 
(macht aflein von den Bürgermeiftereien 732 Abnehmer). Der Abs 
geordnete Brunf hat auf dem vorlegten Landtage vergeblich den Ar 
trag geftellt, ed den Gemeinden freizuftellen, wenn ihnen 3. B. Main 
oder Worms mäber liegt ald Darmftadt, die Mainzer oder Wormier 
Zeitung anzufchaffen. Mit Nichten, vielmehr brachte man ed 3) dw 
bin, daß manche theuer zu bezahlende Ankündigungen rheinheſſiſchet 
Beborden ftatt in die ebeinpefiihen Provinzialblätter — in Die 
Darmftädter monopolifirende Zeitung auf einen localen Boden 9% 


bit werden müffen, wo diejenigen, denen die Bekanntmachung gilt, 

k freiwillig nicht zu lefen befommen. 4) Hat die a yo 
beffiihe Zeitungserpedition, wie eine Behörde, dad Recht der Portos 
freibeit, wichtig nicht blos wegen der dadurch geſchafften pekuniären 
Betrieböerleichterung, fondern auch befonderd wegen der Prämie, die 
darin dem Blatte für die Beforgung von Annoncen außer der Stadt 
den. Eigenthümern anderer Zeitungen gegenüber gefhaffen iſt; 5) 
dad Monopol der Aufnahme von Bekanntmahungen gerichtlicher 
und anderer Behörden aus den Provinzen Oberheſſen und Starkens 
burg. Ob es dabei der großberzoglich befiiihen Zeitung in Betreff 
der eigentlichen Redaktion fo leicht, wie möglich, gemacht wird, und 
ob fie von diefer ihr gelafienen Freiheit allen möglichen Gebrauch 
macht, daS wagen wir nicht zu behaupten, denn es ijt gefährlich, mit 
ihr anzubinden, Wenn wir ;. ®. fagen wollten, fie lebe einzig und 
allein vom Nachdruck und geiftlofem Ueberfepen, fie beſpreche von 
inneren Angelegenheiten nichts , ald dann und wann das Jubilaäum 
eined Paftord, einen Unglüdsfall im Drte fo und fo; fie theile die 
gene fo mangelhaft wie möglich mit, und babe 
B. die Verhandlungen über die Eifenbahn ganz übergangen, — 

o würden wir übel anfommen. Sagen wir fuhn: fie bringt lauter 

Driginalartitel, fie bearbeitet auswartige Nachrichten geiftvofl_ und 
felditfändig , fie befpricht alle inländiſche Angelegenheiten freifinnig 
und umfaflend, fie macht die Anfhaffung der Kandiagdprotofolle übers 
flüffig, fie hat die über die Eifenbahn in extenso —⸗ u. dgl., 
und da wollen wir feben, wer und das alles abſtreitet 
x Defterreich) St. Pölten, 20. Dezember, (Pr.Corr.) 

So fehr unfere Diöcefe durch den Tod ded allgemein verehrten Ober⸗ 
birten, des hochwürdigſten Herrn Bifhofd Dr. Wagner, in Betrübniß 
verfeßt war, fo hat &ı. Maj. der Kaifer durch Die fo fchnelle Ber 
feßung des bifhoflihen Sißes und zwar durch einen der würdigften 
Priefter diefelbe gemildert und abgekürzt. Der feitherige Weihbſſchof 
und Generalvicar ded Wiener — err Anton Aloys Buch⸗ 
maver, welcher jüngft fein fünfigjähriges Prieſterjubiläum feierte 
und vom Monarchen mit dem Gommandeurfreuze ded Leopoldordens 
begnadet worden ift, wurde zu unferm Dberhirten ernannt; und Die 
Bevölkerung empfindet hierüber eine jo innigere Freude, ald der hohe 
Gewählte derfelben durch Heburt angehört ımd als Gonfiftorialrath 
und Kanzler durch eine Reihe von Jahren jene Eigenfchaften an den 
Tag gelegt bat, die man auch in der Refivenz in feinem frommen 
Sinne, jeiner_tiefen Gelehrſamkeit und dem leutſeligen, menfcens 
freundlihen Wefen, dad ibm eigen ül, zu würdigen wußte. (Gr 
wurde 1770 zu Waidhofen an der ps geboren und 1792 zu St. 
Pölten zum Priefter geweiht. Nachdem er Eooperator, dann Gurat 
und Prediger an der Diefgen Domtirche und Pfarrer in Erla⸗Kloſter 


gehoefen, wurde er von bem damaligen Bifchefe, Grafen von Hobens - 


wartb, zum Gonfiftoriafratbe und Kanzler ernannt. Er wurde hierauf 
nach einander Canonicus, Domfholafticus und Domderbant, in welcher 
Eigenſchaft er nad) dem Ableben des hochwürdigſten Herrn Biſchofs, 
Gottfried von Kreuz, vom Domcapitel zum Capitulardomvicar ger 
wäblt und von Sr. Majeftät beftätigt wurde. Sm Jahr 1817 legte 
er dad Kanzleramt nieder und veriah von Diefer Zeit an bie 1823 
die L. F. Pfarrei Raabe und dad Decanat mit der Schulbezirksaufſicht. 
Hierauf erfolgte feine Ernennung zum ff. Regierungsratbe und Res 
ferenten in geiftlichen Angelegenheiten bei der n.ofterreich. Yandegregies 
zung und im Jabre 1832 zum Hofrathe bei der vereinigten Hofkanzlei 
in Wien, bei welcher Gelegenheit er auch Mitglied der Studien- und 
GefepgebungssHofcommilfion wurde. Seit 1935 war der würdige 
Dberhirt Weibbifchof am Metropolitancapitel der. Refidenz und ers 
gänzt num durch feine ausgezeichneten Vorzüge die Reihe feiner vers 
ebrten Vorgänger, Friedl und Wagner, bei und. 


 Michtpolitifche Zeitung. 

5 Frankfurt, 20. Dezember. (Privat.sGorrefpondenz.) Die uns 
vergleſchlichen Milanollo werden übermorgen, am erſten IBeibnachtss 
feiertage, ibe fünftes Goncert geben und feinen ed noch auf mehrere 
abgefeben zu haben. In Darmftadt und Hanau haben fie auch viel 


Beifall und Geld geerntet. — Unſerer Dper ſiebt wahrfheinlid der 
Dieteviolog. Oeodamtungen von 23. Dej. 
— Ende ı Bar 1 ng — 














Baro» Thermo» im 
der met. in P. L. meiter > 
Beodade auf %, Temp. im Himmel» 
tung reduzirt Sgatten ſchau. 
Morgenssu.| 330,92 1 + 5, 61 EW. m, 
Wittage 12U.ı 329.86 ı + 6,6,0W. ie, Gen 1897 $ 





Mdends TUI 328,0 | + 3,0|SM. ber. 


Befanntmadhung. 


Abgang der Dem. Rudersdorff bevor, denn fie wird ſich mit einem 
jungen Gelehrten dabier vermahlen.. — Das Birch Pfeiffer'iche Drama 
en und Morgen« wurde am Montag bier gegegeben und fprach 
ziemlich an, 

** Darmftadt, 22. Dez. Borgeftern wurde auf unferm Hofe 
theater das politiihe Trauerfpiel „Patkul, von Karl Gußzkow, wies 
derum mit viel Beifall gegeben. Der Autor war zu dieſer Boritels 
fung befonders eingeladen, lehnte zwar, wahrfcheinlih um befonderen 
Auszeichnungen Ju entgehen, die Einladung ab, fam aber doc uns 
erwartet zur Borftellung von Franffurt berüber, Nach der Vorftels 
lung hatte ſich ein zahlreicher Kreis um den Verfaffer in „der Traube” 
verfammelt, der bis tief in die Nacht in beiterer Laune zufammens 
blieb. ine Nachtmuſit war Gutzkow zugedacht, er hatte fie aber 
befcheiden abgelehnt. 

% Dresden, 21. Dg: (Priv.sGorr.) Wir haben bier einige 
Tage lang das befannte Bild Leſſings, Huf vor dem Goncilium in 
Goftnig, zum Anſchauen gehabt. Der Berein zur Unterſtüßung 
bülföbedürftiger Künftler hatte, zu deſſen Beften, feine Aufftellung 
bier mit nod einigen andern Bildern von Dirfelvorfern veranlaßt. 
Gegen ein fehr geringes Gintrittägeld war diefed, (abgeſehen von feis 
ner relic ——— in kunſtleriſcher Beziehung treffliche Bild zu ſehen 
und daher der Saal ſtets mit reichlichem Zuſpruch angefüllt. Sein 
Preis iſt 8,000 Rihlr. Wer fein künftiger Befiger ſeyn wird, iſt 
noch zweifelbaft, denn der König von Preußen, dad Städelſche Ins 
ftitut in Feanffurt a. M, und ein polnifcher Graf find Eompetenten 
zu feinem Anfauf. Bon hier ging ed nach Berlin, wo es auch wahrs 
ſcheinlich fergebalten wird. — Der Stand der Elbe ift fortwährend 
niedrig. An feinen Waſſern ftehen die Mühlen von Neuem. 

Östtingen. Die föniglide Sorietät der Wiffenfchaften feierte 
am 26, November ihren Jahredtag zum neunzigften Male. Zu neuen 
Korrefpondenten wurden folgende verdiente Gelehrte erwählt: der Dr. 
John Forbes, Leibarzt ded Prinzen Albrecht zu London ; den kaiſerl. 
ruff. Staatsrat N. Lobatſchewsti, Profeffor zu Kafanz und der Dr,- 
Heinrich Buff, Profeffor der Phyſik zu Gießen. 


Neueſte Nachrichten. 

Münden, 20. Dezember, (Nachträgliches zur VI. Ram 
merfigung.) Vierter Beratbungdgegenftand war ber Antrag der 
Abg. Ebenböh und Fifcher, „die Abänderung der Boll 
augsinftruction v 25. Juni 1835 Re. XV. zum X. Art. Ziff. 1. 
der gefeglihben Beftimmungen über dad Gewerbswefen“ 
betr. Es wird bezweckt „Abänderung der fragliben Beſtimmungen 
der Inſtructionsnormen zum Bollzuge ded Gewerbgeſetzes, fo zwar, 
daf unter mebreren Gompetenten hie diefelbe Gewerböconceffion bei 
gleicher Befähigung die beimathöberechtigten Bewerber den Borzug 
vor den Nichtheimatbaberechtigten haben follen.‘ Dafür wird ents 
widelt 1) Die Unbilligfeit und Härte einer Zurüdftellung der Hei 
matböberechtigten und 

2) Die Rechllichteit und Geſeßmäßigkeit befondern Anſpruchs 
nach der Analogie anderer Prärogative der Gemeindeglieder und Hei⸗ 
ingtböberecbtigten. Referent war der Anficht, daß der Indalt der ges 
nannten Vollzugsverordnung mit dem Wefen des Geſetzes ſelbſt fo 
conner fen, daß der Antrag auf Abänderung dieſer Bollzugsverord« 
numg dem Antrag auf Abanderung oder autbentifhe Snterpretation 
ded Geſetzes ſelbſt gleichfomme, und fich deßhalb nah Titel VH. $. 
2 der Verfaffungsurfunde und $. 36 ded X. Edikts zur Vorlage an 
die bobe Kammer eigne. 

Entgegengefegter Meinung war ein anderer Botant, indem eine 
Vollzugsverordnung nicht integrirender Theil des Geſetzes ſelbſt ſey, 
und fur den Fall der Zuläſſigkeit, eine authentiſche Interpretation 
ded er hatte beitimmt verlangt werben mülfen. Biefem Botum 
fchloffen fich vie übrigen Mitglieder des Ausfchuffes in fo weit an, 
daß fie in der Form des Antrags ein Hinderniß der Vorlage ers 
fannten, und fohin wurde der Antrag ald in feiner Form zur Bor 
lage an die Kammer micht für geeignet Cwie bereits erwahnt) per 
vota majora erflärt. — 5. ff. HH. der Kronprinz umd die Krons 
prinzeffin find in München angefommen, hürnb. Korr.) 


Wontan den 2%. Januar f. J, 
Bormittags ıı Uhr, 


— — 


Das in einem dießgerihtliben Antichreiben - im Geldsäftäjimmer Mr. 5 dabier anuberaumt. 
u. vom 11. Aug. d. In bereits naher beſchriebene Wohn: 

haus der Katbarina Landwehr dahier, Dütriet & 
Ver. 17, mırd nad $. 64 Des Hupoibefengefehed und 
den eimiclägigen Bettimmungen der Drogeimonelle 
J 98—1V1, dann den bereits aufgeſegten 
Eirihsbedingungen wiederholt dem öffentiuben Ber 
Paufe unterteilt, und Tagfahrt hiezu auf 


Würzburg, den 20. Dezember 1842. 
Komigl. Kreis: und Stadtgerict. 
Seuffert. 
Meiſner. Protokolliſ. 


Dankfagung. 


Allen hoch zurerehrenden Verwandten und Freun⸗ 


den, weihe am 20. d. Mis dem in der Domkirde 
für meine tbeure verlebte Gattin 

Maria Anna geb. Hlinger, 
absehaltenen Trauergotteddiennte fo zahlreich deiwohn. 
ten, und dadurd ihre Achtung umd Liebe gegen die 
Dahingefbiedene zu erfennen gaben, erjtatte_ ich anz 
durd meinen aufrıbtiaften Dank und bitte Cie, mir 
—— ihre ſchatzbarſte Freundſchaft erhalten zu 
wollen. 
Würzburg, 22. Desdr. 1842. 

Balentin Wickenmayer. 


Im Berlage von Ebner und Geubert in 
Stuttgart it erſchienen und in allen Buchhandlungen 
Cin Würzdurg’in der Stahe lihen) vorrälhia : 


Neueites Kochbuch 


für 
bürgerliche Haushaltungen. 
Heraudgegeben von . 
Henriette Löffler, 
verebelichten Hüttenlober. 

. Preis in Leinwand geb. 57 fr, 
Die Berfafferin, Tochter und Schülern der rütm. 
fit befannten Köcdin Louise Löffler, balie bei 
Bearbeitung dieſes Kochduches mamentlich im Auge 
mit Simweglaffung alles Ueberſtüſſigen nur dasjenige 
Beffere ind Meuerte in gedrängter Kürze und 
möglihfter Bollitändigkeit R geben, mas erforderlich 
it, um den po iſch mit guten und kräfti⸗ 
gen Ereifen zu beſcheu. i 

Meben Meiem 3 u vor den meiften Kochbü⸗ 
dern neuerer Zeit d efte Vortehendes auch durch 
feinen äußert niedrigen Preis am cheiten gerias 
net ſeyn, won jeder Hausfrau oder Köchin angeihafft 
su werden. 


Durch alle Buchhandlungen it zu bezieben, Cin 
Bürjburg dur die Stahelfhe) ein jo eben er 


— achtgebetbuch: 
Preiſe den Herrn, 


meine Geele! 


Gebet: und Erbauungsbuc 
für Satbolifen 


von 
Wilhelm Zoczek, 
Weltprieiter, erflem Domprediger an der Metropolitan: 
Kirche zum heil. Gtevban und Director der Kirche 
zu St. Salsator in Wien, 


Mit fürfterzbifchöft. Wiener x \g bin 


Mit 12 prächtigen Gold: und Far: 
bendeuden auf Pergamentpapier 
und in elegantem Karton. 


Preis 4 fl. 49 fr. rh. oder 223 Rtbr. 
H. Hartung- 


In der Purerihen Buchhandlung in Paſſau 
ıft erſchienen und in allen Buchhandlungen cin Würz ⸗ 
burg in der Stahel’fhen) gu haben: 


Frauen: Hecht 


oder 

Zufammenftellung der Beflimmungen des 
bayriſchen Landrechts 

und 

andern königlichen Veroördnungen 
von Bayern 
in er 
auf das fchöne Gefchlecht. 
In erläuternden Vorleſungen mit tbeilmeifem 
Hinblick auf das gemeine Recht einfchlägigen 
Vorſchriften der baverifchen Gerichtsordnung 
und auf beitehende oberftrichterliche Grfennts 
niffe, in zwei Abtbeilungen 


von 
ki. Mich. v. Gäſsler, 
Ponigliger Adeorat und Motar in Straubing. 
Preid: 3 fl 





Schr billiger Uhrenverkauf. 


Mein großer Borratb von neuen Stock⸗ Uhren, 114 und Stunde ſchla— 





»7 beit der kommenden hoben Feiertage, einem hochgeehrten —— die er⸗ 
* \ 1 Da ich mir fehmeicheln darf, daß diefe Uhren 
in Hinſicht der Schonheit, Güte und Billigfeit nicht übertroffen werden, fo empfeble ich folche 
zur geneigten Abnabme beftensd, Die Garantie jeder Uhr ift 2 Jahre, Selbige fünnen auch 
jeden Sonn» und Keiertag eingefeben werden. 

Anton Steiner, 


an ber Ede der Marktgaffe, der Hauptwache gegenüber 
In der Stahelfhen Buchhandlung in Würzburg ind erfhienen: em 


L. Goffines 
chriitfatbol. Unterrichts: und Erbauungsbuch, 


worin alle ſonn⸗ und feittäglichen Epifteln und Evangelien, die Glaubens und Sittens 
lehren, auch die Kirchengebräuche erflärt und die Gebete der Kirche nebit vielen Betrach— 
tungen enthalten find. Vermehrt, verbeifert und herausgegeben von 3.4. Diez. Dritte, 
mit den Epifteln und Evangelien auf alle Tage in der Faſten vermehrte Auflage in 2 
Theilen. Mit einem Xitellupfer. Mit Genehmigung des hochw. bifhöfl. Ordinariats 
zu Würzburg. 544 Bogen in en Ditavs Format, mit ſchöner großer Schrift 
gedrudt. Preis 1 f.21 fr.; für Würzburg und die Ymg end nur ı jl.12 fr. 
Ein Buch, welches fe feinem Gribeinen (1657) Ab im einem fo bohen Rufe erhalten, welches in 
unzähligen Eremplaren ſowohl in Deutſchland als in Amerifa verbreitet umd in fremde Sprachen überfeht 
wurde, (eine ſchwediſche Uederſetzung ift in Stockholm erfdienen) und did zur Stunde ald das allerbeitfamfe 
Haud- und Familienbuch zur Forderung und Befeftigung des dhriftfarkoliihen Glaubens anerkannt it, bedarf 
feiner weiteren Ampreifung. Diefe eben erſchienene dritte Auflage der neuern Bearbeitung ded Hrn Dom: 
vicard Diez if gegen die vorige mit den aus dem rom. Meßbüche überfegten Cingängen zur‘ bh. Meſſe für 
alle Tage der Faltenzeit, den entfprechenden Kirchengebeten und einem Morgen: und Abendgebettvermehrt, und num 
um ein volles Drittheil ftärfer, als alle anderen Ausgaben.*) Dennod it der oben angeführte 
bilige Preid der früheren Ausgaben beibehalten und jede Buchbandlung in den Stand gefeht, bei Abnahme 
von zwölf Eremplaren eined umionft zu geben. Wir machen auf diefe Begünftigung die Herren 
Seelforger und Schullehrer befonderd aufmerkſam, da biefelben bei Berbreitung dieſes guten katholiſchen 
Haudtuces Hrei-Eremplare für Arme zu erzielen im Stande find, 


7) Die Pürglic in Tübingen erſchienene Bearbeitung hat bei gleichem Format 8 Bogen weniger. 
zur vollkommenen Liebe Gottes, 


durch die Bereinigung mit Jeſus, ſowohl in der b. Meffe ald in der b. Kommunion ; oder 
Mefi: und Kommunionbuch für fromme Katbolifen. Mit biihöf. Appros 
bationenvon Würzburg und Mainz. Achtzehnte a 20 Bogen. gr. 12. Preife: 
Weiß Drudpapier mit einem Kupfer 40 fr. Belinpapier mit vier Kupfern 48_ fr. 


achrzehm Auflagen fiedenziataufend Gremplare in aflen Ländern deutiber Zunge verbreitet wurden 


So eben iR bei Hinrichs in Peipjig erſchienen 
und durch alle Bnubhandlungen Lin Mürjburg durd 
die Stahelſche) zu beziehen: 

Neue Jahrbücher 


der 


Geſchichte und Politik. 


Begründet von 
KR. 9. 2. Pölis. 

In Verbindung mit mehreren (66) gelebrten 
Männern gegenwärtig herausgegeben von 
Friedrich Bülau, 

Profeſſor. 

1843. Der Jahrgang von 12 Heften 
6 Thaler oder 10 fl. 48 fr. 

Januar. Inhalt: 1) Der conftitutionelle Staat 
in England, Franfreich und Deutihland, von Friedr. 
Bülau. 2) Die dermalige Gemeindeordnung in der 
dave riſchen Pfalz, deren meientlihe Mängel und Bor: 
ſchläge zu einer neuen Gommunnlorganifation, vom 


Stabtrathe Kolb in Sprier. 3) Sol die dadiſche 
Reglerung Papiergeld machen und hinausgrben? vom 
nn Kath Reltig in Freiburg im Breidgau 4) 

eueite Literatur: a. v. Naumer England im Jahre 


1841. b, Fryrell Leben Gufan Adelphs IT. von 
Schweden, e, Straltnau⸗Uckhovd, die preußiſche Hr: 
gemonie . 


Wir machen insbefondere die Leſer in Suddeutſch⸗ 
land herauf aufmerkam. — — 
Theater— 
Montag, den 26. Dejbr. 184%. 
Die eiferne Maske. 
Drama in 5 Abtheilungen von Schneider. 
Binding den 27. Dez. Die Negiments: 
Tochter. Komifhe Dper in 2 Akten, 
Muſik von Donizetti. 
Am heiligen Ehriftage bleibt die Bühne geſchloſſen 
Sranffurt , 23. Dezember. Neue Fouisdo'r 11 fl. 
2#, ZFriedriched'er 9 fl. 37 fr. Wand Dufaten 
5 fl. 32, 20 Franttüde 9 fl. 23 Pr, 5 Franken 
thaler 2 fl. 20 fr. Hol, 10 fl. Gtüde 9 fl. 5ı fr. 
Preuß. Thlr. 1 dl. 4474 Pr. Gold al Marco 373. 


(Im Verlage und unter Berantwortlichkeit der Stahel’fchen Buchhaudlung.) 


Mebſt einer Beilage.) 


Beilage zu Nro. 357. der Neuen Würzburger Zeitung. 





Deutfche Bundesflaaten. . 
(Bapern) Münden, 21. De. Die Motive für den Ges 
feßentwurf die Zwifchenmwahlen betreff. lauten : r 
»Die Verfaſſungsurkunde beftimmt im Ziel. VI. $. 11, daß die 


während der fechsjährigen Dauer der VBerfammlung in der zweiten ° 


Kammer der Ständeverlammlung erledigten Stellen aud Denjenigen 
zu erfegen feyen, welche nad) dem Ergebniffe der Wahlen der Abges 
orbneten den Gewählten in der Stimmenzabl zunächft fommen. m 
Einflange biemit ordnet der $. 48 Tit. I. der zehnten Berfafjungsbeis 
lage an, daß die in der Kammer der Abgeoroneten während der 
Dauer der Berfammlung erledigten Stellen aus den gemäß ber 
Stimmenmehrheit näcitfolgenden Erfapmännern der nämlichen Rlaffe, 
und der nämlicden Negierungsbezirfe, ergänzt werden follen, und daß 
u dem Ende in den Wahlprotofollen bie Reihe der Gewählten auch 
in Hinſicht der Erfagmänner genau zu bemerken, und jede Stimmens 
gleichbeit bei Keßteren ebenfalls fogleich zu entfheiden ſey. Nach dies 
fen ftaatägrundgefeßlihen Borfhriften iſt die Zahl der Erfaßmänner 
unbeftimmt und durch das jededmalige Wablergebniß beidngt ; fie iſt 
befchränft auf jene Mitglieder der betreffenden Klaſſe und des betreis 
fenden Regierungsbezirkes, welchen bei der Wahl Stimmen zu Theil 
geworden find. Ueber diefe dem Zufalle anbeim gegebene Zabl bins 
aus ift feine Borforge getroffen, und es ſchweigt die Verfaſſungs— 
urfunde darüber, wie ed in dem falle zu halten fey, wenn bei dem 
Austritte eined Abgeordneten aus der zweiten Kammer der Stände 
verfammlung bei einer während der fechsjährigen Wahlperiode eins 
tretenden Berfammlung der Stände ded Reichs Fein zur Einberufung 
in diefelben befäbigter Erſatzmann mehr vorhanden it. Daß ein fols 
ber Fall im Bereiche der Möglichkeit liege, dieſes lehrt die Erfah— 
rung ded gegenwärtigen Landtages, da nach bereits in Mitte liegen» 
dem Kammerbefhluffe für den ausgetretenen Abgeordneten ber kalho⸗ 
liſchen Geiftlichkeit im dem Regierungsbezirte Oberpfalz; und von Res 
gendburg ein Erfagmann, veffen Einberufung verfaffungsmäßig vers 
ügt werden Fonnte, nicht mehr vorhanden iſt. Es fann nicht im Sinne 
der Berfaffungsurfunde liegen, eine in ber Art erledigte Stelle undefept, 
dadurd aber eine Wäblerflaffe eined Regierungsbezirks bei der Ständer 
verfammlung ganz unvertreten,, oder aber, mindeſtens der Zahl ber 
Abgeorbnneten na, ohne die ihr verfaffungsmäßig gebührende Bers 
tretung zu belaffen ; vielmehr möchte die Kammer felbit ald unvolls 
ftändig erfcheinen, wenn in derfelben ein verfaffungsmäßig begründes 
ter Siß gänzlich unbefegt bliebe. Bei dem Cintreten folder Fälle 
aber kann tie Wiederbefegung ber erledigten Stelle nur durch befons 
dere Zwiſchenwahl eined Abgeorbnieten an die Stelle des Aus 
etretenen erfolgen. Zur Bornabme einer folden befonderen Zwis 
chenwabl eines einzelnen Abgeordneten mangelt ed indeffen bis jept 
an den unentbehrlichen gefeglihen Normen. Für’d Erfte hat die Ver 
faffungsurfunde in den bereitd erwähnten Stellen ausdrücklich die 
Miederbefegung der eingetretenen Erledigungen nur vermittelit der 
Einberufung der aus der ordentlichen allgemeinen Wahl hervorgegans 
genen Erfagmänner angeordnet, den Mangel eined Erfaßmannes aber 
ar nicht vorgefeben ; fjur’s Andere aber flebt der Anordnung einer 
wifchenwabl die Beftimmung des $. 13. Tit VI. der Berfaffungsurs 
funde offen entgegen, nad deren Inhalt: „Alle ſechs Jahre 
neue abi der Abgeorbneten vorgenommen wird, 
und fonft nur in vem Kalle, wenn die Kammer vom 
Könige aufgelöst wird.” Mebftbem tritt noch die Erwägung 
ein, daß nad) $. 11 Titel VI. der Berfaifungsurfunde die Wahl der 
Abgeordneten für die fechsjährige Dauer der Berfammlung 
ftatt zu finden bat, und hierdurch eine Wahl während des Laufes der 
Wahlperiode ausgefchloffen erfcheint, jedenfalld aber eine Zwifchens 
Wahl für eine fürzere Zeit ald fechd Jahre fih ald unzuläffiig dar 
ftellt. Es gebt hieraus wohl klar hervor, daß in den verfafjungsmäs 
ßigen Beſtimmungen über die Wahl der Abgeordneten zur zweiten 
Kammer der Ständeverfammlung auf die Möglichkeit ded Mangels 
an Erfaßmänmern fein Bebacht genommen worden ift, und ed muß 
daher die deffalld beitehende Lücke durch einen Akt der Gefeßgebung 
ausgefüllt werben, wenn die volltändige Belegung derffammer unter 
allen Berbältniffen gefeplich foll Rattänden fonnen. Diejen Zwed 
fucht der gegenwärtige, die Zwifchenwahlen von Abgeordneten zur 
zweiten Kammer der Stänbeverfammlung betreffende Geſetzentwurf 
zu erreichen. Durch den Art. 1. deffelben foll die Vornahme einer 


Er 





Zwifchenwahl als ftattbaft erklärt werden, wenn die Befegung einer 
erledigten Stelle in der Kammer durch Einberufung eined Erfagmans 
ned nicht mehr Plaß greifen fann,, die Kammer aber noch vor einer 
neuen allgemeinen Wahl fi verfammeln und daher verfaffungamäs 
Big vollftandig befeßt ſeyn foll. Es wird aber eine ſolche Zwifchens 
Wahl nur die Belegung der erledigten Stelle für den Reft der laus 
fenden Wahlperiode und die Ernennung neuer Erfagmänner für die 
betreffende Stelle zum Zweck baden konnen, weßhalb fie der Art. II. 
auf diefes Ziel beſchränkt. Zur Wahlhandlung felbit beruft Art. II. 
diejenigen Mitglieder der betreffenden Claſſe und des einfchlägigen 
Regierungsbezirfed, denen verfaffungsmäßig überhaupt die Wahlfaͤhig⸗ 
feit zuſteht z ausgeſchloſſen werden jene bleiben müffen, die zwar bei 
der legten Wabl mitgewirkt, inzwiſchen aber die Wahlfühigfeit vers 
foren, jene aber an ihre Stelle zu treten haben, die feither wahlfähig 
geworden find. Bei den in mehrern Wablbandlungen zu vollziehenden 
Wahlen, wird das Wahlrecht den Wahlmännern der leßten allgemeis 
nen Wahlen noch zuzugeitehen und anzunehmen feyn, daß ihre Voll 
macht zur Wahl der Abgeordneten ſich ſchon urfprünglich auf die ſechs— 
jährige Wahlperiode erjtredt babe. Hiebei wird es aber nothwendig 
werden, vorerſt die in der Zahl der Wahlmänner inzwiſchen etwa ein- 
getretenen Abgänge zu erjegen, indem außerdem einzelne Wahlbezirte 
ihre verfaffungsmaßige Theilnahme an der Wahl nicht ausüben fonns 
ten, und duch Verminderung der Zahl der Wahlmänner die Auswahl 
felbit verfafungswidrig beſchränkt würde. Da es fich überall nur 
von einem erneuerten Wablacte handelt, fo haben bei den Erfapwahs 
len auch alle einfhlägigen, für die ordentlichen allgemeinen urfablen 
gegebenen Vorſchriften volle Anwendung zu finden, und ed fihreibt 
biefes der Art. IV. des Entwurfes vor.’ (Rürnd,G,) 
(Rurbeifen.) Kafel, 21. Dezember. Der deu Stauden 
vorgelegte Entwurf eined Geſetzes über die Randescrepdit 
Kaffe beftimme: I) Daß der Gefammtbetrag derjenigen Kapitalien 
welche von kurheiflichen Unterthanen gegen gerichtliche Verpfändung 
von Grundflüden oder Realrechten aus der Kandescreditsftajle ange, 
lichen werben, ohne zu dem Zwede zu dienen, durch dieſelben 
Dienitjehnten oder Grundzinfen abzulöfen, mit Rüdiicht auf $. 2 
bes Sejeges vom 23. Juni 1839, die Errichtung ber Landescredit⸗ 
Kaffe derreffend, die Summe von 5 Millionen Thaler nicht übers 
Neigen barf, und daß 2) bie Sculdverfchreibungen über die der 
LandescreditsRaffe gegebeien Darlehen künftig nicht mit der in $. 21 
des Sefeged vom Juni 1832 dem Darleiher zugeftandenen ſechs · 
monatlichen Kündigung ausgeſtelit werden follen. F. O. p. au35 
*EGreie Städte.) Frankfurt, 23. Dezember. CPrivatsßorreip.) 
Durd die bejorglihen Gerüchte aus Paris und die niedrigeren Sourfe 
von allen Börjen zeigte fi heute viel Verfaufslunt und alle Gat⸗ 
tungen gingen zurud; die fpanifchen Ardoins am fühlburiten, fie 
blieben 3/9 p&t. niedriger, als geitern. 5 p&t. Metall.: 110 55 6,; 
4 pl. Metall. : 101548 ©.; 3p&t. Metall: 77 7)8©.; Banfslletien: 
1958 ©.; 250 fl. Looſe: 11034 @.; 300 jl. Loofe: 14412 G.; Pras 
mienfheine: 92 G.; Integer: 51 5J16 ©.; Sond. All pGt.: 92 14 
a wre ” - * — — fl. Looſe: 83112 ©. 500 jl. 
.; Ardı: —7138®. ; Taunusbahn⸗Actien: i 
&. Disconto: 3 114 pt. ©. i 2 ig te 
g, Frankfurt, 23. Dezember, (Priv..Gorr.) In letzterer Zeit 
wurde in einem öffentlichen Blatte Frankfurts Berfaifung häufig ans 
gegriffen und u. 9. bebauptet, Frankfurt fey eine Oligarchie, 
das Bolt in Feiner Weile bei der Verwaltung repräfentirt. (Es it 
wirflich unbegreiflich, wie man eine folbe Unwahrheit fo leichtiertig 
binwerfen kann. Wir find nicht Willend, unferen Zuftänden in 
Allem lobend dad Wort zu ‚reden, ed fonnte Manches, ja vielleicht 
Bieled beſſer feyn, alein wir balten und verpflichtet, den leichtfertis 
gen Angriffen einige berichtigende Bemerkungen entgegen zu feßen, 
Die Souveränität unfered Freiftaates beruht in dem Volfe, wie die 
Verfaffungsurfunde deutlich ausfagt. Der Senat, die vollzichende 
Gewalt, ıjt befanntlich in drei Bänfe eingetbeilt, von welcher die 
dritte Banf, die Rathöherren, nur aud dem Dandwe tferjtand 
gewählt wird, während die Senatoren, aus denen die Schöffen, vie 
erite Banf, bervorgeben, aus der Zahl der angefeheneren Recdhtöges 
lehrten und Kaufleute gewählt werben. Die zweite ÖStaatögewalt, 
die gefeßgebende Verfammlung, zählt bei 85 Mitglieder, nur 20aus 
dem Senate, 20 werden aus der ftändigen Bürgerrepräfentation und 


äblt. Die ftändige Bürgerrepräfentation, 
die dritte Staht —J he In alfen Geldangelegenheiten mitzu⸗ 
forechen bat, wird nur auß der Bürherſchaft gewählt; fie bildet ‘die 
Eentrolfe im Finanzbaushalte. Und nun will man keckich fagen, 

anffurt ſey eine Obligarchie. Daß aber unfste gefeßgebende Vers 
ammlung ihre Rechte zu wahren weiß, zeigte fib u. A, beim Erlaf 
bed Gef wegen ded Maturitäts-Eramend, „das eingezogen wers 
den mußte,’ weil es ohne Zuſtimmung der gefeßgebenden Berfamms 
lung erlaffen wurde, und daß die ftündige Bürgerrepräfentation ihre 
Rechte wahre, zeigte fih uw. A. bei der Wahl des Dr. v. ©. zum 
Ganzleirathe, welche auf die Proteftation der ftändigen Biürgerrepräs 
fentation zurüdgenommen werden mußte. Jede Staatsgewalt halt fich bei 
und in ihren Schranken, daß aber dennoch manches zu wünfcen übrig 
ift, liegt in dem äußern Einfluß, der bei und noch weniger abge 
wehrt werben kann, als in anderen deutfchen Staaten. — Wie es 
beißt, wird der feit einigen Tagen bierber zurückgekehrte Senator Dr. 
Souchay nah Neujahr nach Kaffel zurüdfehren, um die Verbands 
hingen wegen ded Baues der Kaffel-Frankfurter Eifenbahn zu Ende 
zu bringen. Unfere Stadt zeigt fid) in diefer Angelegenheit weniger 
nachgiebig, ald man vielleicht von Seiten der beiden andern Regie 
tungen erwartete. — Der k. preuß. Obrift, Hr. v. Radowitz, (des 
fandter am großh. babifchen Hofe, ward in den legten Tagen bier 
anmwefend und wird fich, mie man bört, nach Berlin begeben. 

Belgien 
Brüffel, 21. Dez. Win Hamdlungshaus von Antwerpen bat 

5 Schreiben aus Havannah vom 15. Nov. erhalten: „Die 

epublit Haiti fcheint Spanien den Krieg erflären zu wollen, Ein 
Courier bat heute bie Nachricht gebracht, daß zwei nifche Schiffe 
mit Befchlag belegt worden find. Alle Kriegsichiffe, die wir bier has 
ben, fegeln heute Abend nach Portsaus Prince ab.“ 

Grogpbritannien. ‚ 
D London, 19: Dez. (P.E.) Eine Note ded Fürften Metternich 

foll bier angefommen fen, im welcher England aufgefordert würde, 
den legten Ürwegungen in Serbien die Zuftimmang zu verweigern. 
England und Franfreich jenen auch diefem Verlangen geneigt. — Es find 
nun alle Vorkehrungen getroffen, daß von nun an die indifche 5 
über Trieft durch Deutfchland ftatt über Marfeille durch Frankrei 


gebe 
Frankreich. 

Paris, 21. Dezember. (Nachrichten aus Spanien) Man 
ſchreibt aus Barcelona vom 15. Dezember: 2000 Mann, die Hälfte 
Soldaten, arbeiten an dem Wiederaufbaue der Eitadelle ; eine Krieges 
Goniribution‘ von 3 Million Franken nicht dreibundert Mill, 
wie ein Drudjebler geftern vergrößerte) ift der Stadt Barcelona aufs 
gelegt worden ; fie muß in drei Tagen entrichtet werden. Barcelona 
fol ferner fein NReerutencontingent für die Jahre 1840, 1841 und 
1842 ftellen. Der Regent ift noch immer in Sarria. Die 13 Sols 
daten, welche auf der Esplanade der Citadelle erſchoſſen worden find, 
waren durchs Loos gezogen worden unter denen, die nad) dem Eins 
zuge des Generalcapitänd Ban Halen arretirt worden waren. — 
Die Briefe und Journale von Madrid und Barcelona geben bis zum 
13. Dezember. — Espartero fol die Bildung zweier großen Armees 
corps, die in Gatalonien ftationirt bleiben, angeordnet haben. — Der 
Gorvettencapitän Gatier, Gommandant der Brigg_,‚Melenger‘ und 
der frangöfiihen Sciffsabtbeilung von Barcelona it, (wie der Eonful 
Leffeps) zum Dffizier der Ehrenlegiou ernanııt worden. MR 

> Paris, 21. Dezember. (PC) Die Gerüchte über die Dif— 
ferenzen zwifchen Franfreib und Spanien beſchäftigen noch immer 
unfer Prblifum. Guizot foll verlangt haben, daß eine Unterfuchung 
über den framzöflfhen Conſul angeftellt werde, und im Kalle fie den 
Conſul entlaftet, die ihm gemachten Borwürfe feierlich zurudgenommen 
und der Kefe Politico der Provinz Barcelona abgefept werde. Es— 
partero habe, jo heißt es weiter, die Note bereits ablehnend beants 
mortet. — Man will bier aus guter Quelle wiffen, daß Göpartero 
in Beziehung auf die Unterfehrift des englifhen Handeldvertrages 
nicht mehr frei fen. Die Summe, welche derſelbe durch dad Haus 
Barring aus London bezogen bat, ſey bereits ein Theil des beipros 
chenen Anlehens. 

5pGt. 118. 90. IpGt. 78. 60. Ard. 23 44. 

anien. j , 

> Madrid, 14. Dezember. Man fagt, daß General Linage eine 
ſehr lebhafte Korreſpondenz ded Hauptquartierd zu Sarria mır meh 
reren sinflußreihen Perionen wie Sevane, Ferrez und Infante unters 
a . die örage von einer neuen Miniftercombination, 

elle einen Staarsfireich gegen die Preffe unternehmen 
und das Kabinet Mobil wiberjege fd * e ſ En 


45 aus ber — 


Man liest in dem „Diaro de Barcelona”: Der Tagesbe fehl 
* 14. I publizirt die Namen der 14 Perſonen, welche 
erſchoſſen mir .' 74 wurden zu 10 Jahren, 7 zu 6 Jahren, 2 zu 2 
Jahren Gefängnißſtraße verurtheilt, 55 wurden freigefprochen. Der 
offtcielle Bericht trägt den Datum vom 13. 

* Bon der fpanifchen Bränge, 15. Dezember. Der Brigadier 
Moreno de Las Penas, Dbrit eines Regimentes, der ſich gegen, 
wärtig zu Perpignan befindet, ift in Folge eines Gontumaz-Urtheiles 
sum Tode verurtheilt worden, Der Brigadier Gaftro, der nah Spa 
nien zurüdgetehrt iſt, if zu Figueras arretirt worden. Der Obriſt 
Prim wird erſchoſſen werben — fobald man feiner babhaft wird. 
a — — 1 an m _ 


‚Mictpolitifcbe Zeitung. 

= Berlin, _20. Dezember, (Priv.sCorr.) Briefliben Mit 
tbeilungen aus Sclefien zufolge bat der Fürft Püdler in Mustau 
ſchon wieder das Unglüd gehabt, von einem feiner arabifchen Hengite 
fo bedeutend am Kopfe verlegt zu werden, daß er nun das Bett 
büten muß. Auch beißt es, daß dieſer hobe Reiſende und geiftreiche 
Schriftiteller nun in Unterhandlungen fände, feine Standesberrfchaft 
Musfau dem Grafen von Naffau für 1,700,000 Rıbir. zu verfaufen, 
was aber von vielen Seiten noch ſehr bezweifelt wird. — Der Dis 
rector der Düffeldorfer Maleracademie, Profeffor Schadow, ift vor 
einigen Tagen bier angelommen, und wird fich mehrere Monate bei 
feinem greifen Vater, dem Neſtor und Director unferer Kunftafademie, 
aufbalten. — Herwegh, welder in diefer Woche von feiner Reife 
nach Preußen zurückgekehrt it, lebt bier incognito bei feinen Fünfe 
tigen wiegerelteru, um jeder Huldigung von den ibm Gleichger 
finnten auszuweichen. In diefen Tagen will er nach Zürich eilen, 
um bort die Redastion des „deutfchen Boten aus der Schweiz‘ zu 
übernehmen. — Der Pianift Döhler bat im feinem eriten Goncerte 
den raufgendften Beifall eingeerntet. Es ift nicht zuviel, wenn man 
ben befcheidenen Künitler in Beziehung feines fertigen Spield mit 
Liszt, und in Betreff feines eleganten Bortrages mit Tbalberg auf 
gleiche Hohe ftellt. — Die neue Donizetti’fche Dper „Linda von Gha- 
mouni‘‘” fand bier bei ihrer erften Aufführung gar feinen Beifall. 
Man wundert fi, daß dielelbe in Wien fo viel Furore machen 
fonnte, — Ald neue Garnevaldoper ift bier num Lachners „Katharina 
Gornaro’’ feitgeießt, wovon die Rollen ſchon vertbeilt find. 

Berlin, 20. Dez. Wie in Niederempt am Rhein, fo macht auch 
bei und ein Schäfer aus Deffax, wenn auch nicht Wunderkur em 
doch recht glüdlihe Heilungen. Sein Verfahren it folgendes : Er 
manipulirt mehrmals die Gelenke und andere Theile des Körpers 
mit feiner Hand und murmelt Dabei nach hertömmlicher Weiſe einige 
unverftändlihe Worte. Darauf läßt er den Kranfen in Deden 
fhwigen, und der Schweiß ift dabei fo reichlich, daß man darüber 
eritaunen muß. Die Kur dauert fo lange, bid der Schweiß von 
ſelbſt aufhört und dann ift der Kranke auch vollftändig geheilt , weil 
der Kranfheitäftoff ganz von dem Körper entfernt iſt. Diefer neue 
Naturdvetor trifft hier mit Vincenz Priedniz zufammen, nur mit dem 
Unterfchiede, daß Lepterer den Schweiß durch Waſſer hervorruft, 

Rom, 8. Dez. Ein völlig unerwarteted Ereigniß beſchäftigt feit 
mehreren Tagen die Gemüther der Römer und it der Gegenitand 
der allgemeinen Unterhaltung. Die Billa Borgbefe nämlich, 
Sonntags und zumal in deu Herbitmonaten der Hauptbeluftigungss 
Drt des Volts, die beliebtefte Promenade der höheren Stände, "die 
täglich. von zablreihen Equipagen belebt war, zugleich berühmt durch 
die ausgezeichneten antiten und modernen Sculpiuren ihres Gafino, 
ift plöglich dem Publikum gefcloffen worden. Man erfährt, daß am 5. 
Dez., ald auf dem Monte Pincio ein Luftballen aiagen follte und 
eine große Menfcbenmenge auch in der nahen Billa Borgheſe ſich 
verfammelt hatte, der Governatore von Rom Gendv’armen in dies 
felbe jchite, ohme den Fürften davon zu benachrichtigen, und daß in 
Folge davon der beleidigte Befiger jenen Beſchluß gefaht hat. 

Palermo, 7. Dez. Das Dampfihiff Palermo ift fo eben Cam 
8. Dezbr.) im Hafen angelangt und bringt die Nachricht, daß die 
Eruption ded Aetna noch fortdauert. 

„Galignani's Meffenger‘ berichtet aus Tunis vom 25, Nov.: 
Bor wenigen Tagen langte eine arabiihe Karavane aus dem Tezzan 
und Gadames mit einer Anzabl Sclaven und mit Goldftaub und 
Elephantenzähnen aus Nigritten an der Gränze der diesfeitigen Re— 

entfchaft an. Sobald man die Karavame gewahrte, begab ſich ein 

eifh zu ihr und bedeutete ihr auf Befehl des Bey's, daß im 
nämlichen Augenblide, wo fie die Gränze des tuneſiſchen Gebietes 
überfchreite, alle Sclaven von Rechtöwegen frei feyn würden. Gofort 
fhlug die Karavane den Weg nach Tripoli ein, wo der Sclavenhandel 
noch geſtattet ift. 
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treten. Zur Redaktion der Rheiniſchen Zeitung ift, wie man hört, 
jest Dr. Rabe beftimmt. Wie ed beißt, bat er vorber einen Revers 
unterzeichnen müflen, daß er allen böjen Einfluß von ſich entfernen, 
die mißliebigen Tendenzen aufgeben und jelbftitändig fein Amt vers 
walten wolle. Der Borftand der Aftiengefellichaft ſich an den 
Minifter und an feine Mai. felbit gewendet und um Schuß für ihr 
fehwer gefährbeted Unternehmen gebeten. Echw. M.) 
Berlin, 19. Dez. Auf der Saujagd bei Boitzenburg wurde 
der Prinz von Preußen abermals von einem ſchrecklichen Unglüd bes 
droht, und wie durch ein Wunder davon gerettet. Se. k. Hoheit hatte 
einen Keiler angefchoffen, der fich plöplich gegen den Schugen Fehrte, 
ihn zu Boden rannte und eben feine Hauer gebrauchen wollte, als 
ein Jäger ihn auf dem Prinzen töbtete, der ganz unverletzt — 
(Köln. 3.) 
Berlin, 20. Dez. Man fpricht hier von der bevorftehenden Er⸗ 
richtung von Waifenräthen, die, aus Geiftlihen und Schullehrern 
gegen. eine Auffichtäbehörbe für die Erziehung der Waifen 
di den und dahin wirfen follen, daß die Bormünder ihre Pflicht thun. 
Es ift allerdings wahr, daß der bei weitem größte Theil der ebrfamen 
Bürger, welche Vormundſchaften verwalten, dieſe ald eine Laſt betrach⸗ 
ten, welche man fich fo leicht ald moglich machen muß, daher felten 
oder nie nadı ihren Mündeln fragen, wenn diefe arm und aus ber 
Hefe des Volkes find. g ‚ cKöln, 3.) 
= Berlin, 20. Dezember. (Priv.sCorr.) Die nenefte Runs 
mer der biefigen literärifchen * macht die Anzeige, daß die 
Redaction derſelben ſich entſchloſſen babe, den Umfang ihres Blattes 
von Neujahr an zu erweitern, und bie Zeitung felbit öfter erſchei⸗ 
nen zu laſſen. An derSpige jeder Nummer will fie außer ihren bis— 
—— literärifchen Artikeln noch Zeitfragen beipreden, und fort⸗ 
ufende Beleuchtungen der in unſern Tagen mit fo großer Aufmerks 
ſamteit betrachteten Nachrichten über inlandiſche Zuftande geben, und 
war, wie fie fib ausbrüdt, rein im Intereſſe der Wahr⸗ 
it, welche bie Redaction über jeden vorkommenden Fall zu 
erforfchen Gelegenheit bat. Die literäriſche Zeitung verſpricht 
alfo noch officieller ald die Staatdzeitung zu werden. — Das 
bier ſchon vor einigen Jahren ‚von mebreren edlen Frauen uns 
ter dem Wroteftorat der —— Wilhelm, erlauchlen Mutter 
Ihrer k. Hob. der Kronprinzeſſin v. Bayern, begründete Aipl für 
foldhe unglüdliche weibliche Weſen, die einen unmoralifchen, Lebens⸗ 
wandel geführt, umd nun auf die rechte Bahn wieder zurüdfehren 
wollen, bat jept vom Könige ein großed Gebäude zur Benußung ers 
balten, das von den Büßenden ſchon zu Neujahr bezogen werden 
wird. Dad Inſtitut führt den paffenden Namen Magdalenum, dem 
nun duch k. Gnade ein erweiterter Wirfungäfreis verliehen werden 
foll, Die edle EngländerinMiftreß Frey, die es ſich zur böchitentebendaufe 
abe geftellt hat, unfittliche umd beitrafte Perfonen überhaupt in das beſ⸗ 
je gefellige Leben wieder einzuführen, foll erwähntes Inſtitut bei ihrem 
esten hiefigen Aufenthalt höberen Orts in Anregung gebracht haben, und 
zur Errichtung deffelben im fünft. Monat nad) Berlin kommen wollen. — 
Ein biefiger Literat hatte die Abficht, alle Reden, welche der König 
feit feiner Thronbeſteigung öffentlich gehalten, gefammelt dem Drude 
zu übergeben, was jedoch von der Polizei beanjtandet worden feyu foll, 
— An dem Schaufenfter unfrer Kunſt- und Buchhändler hängt jetzt 








Dezember 1842, 


wieder eine bier erfchlenene Karrikatur, die viel gefält und den beuts 


Es hat noch feine... - 

Pofen, 19. Dez. Mit dem Geſundheits zuſtand unſers Erzbiſchofs 
bat e# ſich weſentlich gebeifert, und es ift wohl feinem Zweifel unters 
worfen, daß er völlig wieder hergeftellt werben wird. — Bon der Grenze 
erfährt man, daß die Zollerleichterung einen nicht unbeträchtlichen Leis 
nenwaarenverfebt ind eben gerufen babe, umd zwar in der Art, daß 
feine Leinwand in Maffen nach Polen verfchidt wird, grobe Waare 
dagegen von dort zu und berübergebradht wird, indem 
feiler fabrizirt werden kann ale bier. (94.3) 
* rg = De. — ————— bindurch * * 

u e Grenze entlang wiederum Regulirungen ‚ die von: 
einem preußifben kLandrath und einem Stantöxeferendar ges 
leitet wurden. Eben ift man damit zu Ende . Biber durch⸗ 
fchnitt die Grenze die Befigungen der Guts , jeßt find die Laͤn⸗ 
dereien eines jeden Befiperd entweder ganz zu Preußen ober ganz 
zu Rußland gefchlagen. Preußen bat dabei an Land gewonnen, denm 
die Gutöbefiger ſprächen durchweg den Wunfch aus, was ihnen freis 
gegeben war, daß ihre Ländereien zu Preußen —— 
mochten. +3.) 
* Vom Rhein, 22. ame: Pr»Gorr.) In mehreren ſud⸗ 
deutſchen Blättern ift die Beſorgniß ausgeſprochen, ald wenn die in 
jüngfter Zeit zugelaffene freiere Preffe wieder beſchränkt werben ſolle z 
daran glaubt man bier nicht, da ähnliche Schritte e Behörben: 
mit den fo Docobergigen Gefinnungen unfered Königs nicht in Einflang 
zu bringen find. Daß in unferer Innern Berwaltung ſeit einiger Zeit 
eine Begünftigung des ariftofratifhen Principd mehr ober weniger 
durchblickt, iſt allerdingd nicht zu verfennen, erklärt fich aber dadurch, 
daf der Graf von Arnim aus einer fireng ariftofratifchrgefinnten Fa⸗ 
milie entfproffen, zudem auch einer der reichſten Grundbefiger Preußens 
ift. Wir wilfen aber auch, daß der Minifter ded Innern. der geifti 
aufitrebenden freieren Gefinnung Preußens und Deutfchlands nicht 
geblieben ift und er felbit im preußiſchen Stantödienfte die Schule 
der Erfahrung durchgemacht bat. Seine Art und Weife, dem Bürger 
gegenüber zu imponiren, kann allerdings von Manchem verfannt werben; 
affein dem fehärferen Beobachter fann es nicht entgehen, daß beffen 
Bermwaltung, durch das Princip der ftrengften Rechtlichkeit geleitet, 
eigentlich der beftimmten politifhen Farbe entbehrt. Unſer neuer 
Dberpräfident, Herr von Schaper, nimmt ſich wie fein würdiger Bors 
gänger der rheinifchen Imftitutionen aufs wärmfte an und bat ſich 
derfelbe in der kurzen Zeit feiner neuen Wirffamfeit die Zune 
der ganzen Provinz erworben, was denn auch nicht wenig dazu beis 
trägt, die Berbrüderung der öftlichen und weſtlichen preußiihen Pros 
vinzen immer ftärfer zu machen, und bald wird man von den Rheins 
ländern fagen fünnen, daß fie die beften Preußen find. 


(Baden) Im „Mannheimer Journal“ liest man folgende 
Bekanntmachung der Handeldfammer in Mannheim: Der groß. 
badische Conſul in Tiel, v. Reuchlin, hat die Anzeige gemacht, daß 
er mit einem der bedeutendften Handelöhäufer in Griechenland, Höslin 


und Gomp., deſſen Handelöbeziebungen fih über die ganze Levante 
erftreden, in Berbindung getreten fen, und diefes ſich bereit erflärt 
bätte, foitenfrei ein Lokal einzurichten, worin Mufter von Fabrifaten 
und anderen Waaren aud dem Großberzogtbume zur Beſichtigung 
audgeftellt werden fonnten, fo wie auch Beſtellungen darauf anzus 
nehmen. Der großb. bad. Gonful in Tiel ift dabei feinerfeits erbötig, 
die Ueberfendung der ihm mit Angabe des Preifes zufommenden 
Mufter und Proben nah Athen unentgeltlich zu beforgen. 
cHolitein) Kiel, 17. Dezember. Dem Bernebmen nad 
haben wieder unangenehme Borfälle über den Gebrauch der dänifchen 
Sprache in der ſchleswig'ſchen Ständeverfammlung ſich zugetragen; 
eine der letzteren Sikungen ift deshalb aufgehoben gewefen. Die 
Ständemitgliever werden alfo ſchwerlich in — ſehr friedlicher oder 
befriedigter Stimmung auseinandergehen. Doch darf erwartet wer⸗ 
den, *3 es der Weisheit Seiner Majeſtät gelingen werde, die 
Beſorgniſſe der Schleswiger zu ſtillen, und den ulträ-däniſchen Bes 
ftrebungen bie gehörigen Schranten zu feßen. Man muß nur den 
erhigten Gemüthern die mötbige Zeit laſſen, ſich abzufuhlen, und 


vernünftigen, * Betrachtungen Raum zu geben. Hann.3.) 
7CFreie Städte.) Hamburg, 22. Dezember. (PrGorr.) 
Die legte gefchloffene Sigung der biefigen vatriotifhen Ge 


ſell ſchaft war febr ftürmifh, man hätte fie die äußerfte Linke uns 
ferer Politif nennen mögen, Es handelte fih in ihr um Verwens 
dung der Gelder für die bei Biber verfiberte und in den Klammen 
aufgegangene Bibliothef der Geſellſchaft. Die Einen wollten für 
Anihaffung ven Hamburgenfien zunächft Sorge getragen wiſſen, Ans 
dere hielten den Ankauf von naturbiftorifhen Werten für wichtiger 
und notbwendiger. Dabei fam es zu fo beftigen Erörterungen, zu 
fo tiefen Einfchnitten in dad ungefunde Fleifh, daß der proponirende 
Secretär, der die Stelle eined Präfes vertritt, der bekannte, allges 
mein geſchätzte Kirchenpauer erflärte, er babe noch nie einen ähnlis 
Ken Streit und eine ähnliche Aufregung in der Geſellſchaſt erlebt 
und müffe um Mäßigung bitten, Den Sieg trug die liberalite Par 
tbei davon, und haupffachlich auf Anlaß zweier Nicht » Hamburger, 
der Profefforen Wiebei und Wurm. ur 

Frankfurt, 24. Dez. Nummer 2 der „Mitteilungen aus den 
Protocollen unferer gefeßgebenden Verſammlung“ enthält die Berichte 
über deren dritte Gigung vom 10. d. M., in der u. A. zur Berathung 
famen : Ein Antrag ded Hrn. Dr. Hef f enberg, bie Ginrichtuns 
— eines Handelsgerichts mit öffentlibem und mündlichem 

erfabren betr., welcher Antrag dahin gebt, „die geſeßgebende 

Berfammlung wolle Hoben Senat erfuchen, fib uber die in ihrem 
Beihluffe vom 14. Jan. 1837 enthaltenen Anträge in Betreff eines 
Handelögerichtd und eined Handelögefepbuches baldgefälligit ander zu 
äußern und, falld Hochderfelbe nicht darauf eingeben zu fonnen glaubt, 
anderweitige Borlage wegen des fragliben Gegenftandes zu maden, 
da die gefeßgebende Verfammlung unter allen Umftänden die Ein— 
führung des öffentlichen und mündlichen Verfahrens in Handelsſa⸗ 
hen ald ein dringendes Bedürfniß anfebe, zu deſſen Befriedigung 
man fich, fo gut ed irgend möglich fen, zu vereinigen habe.” Der 
Antrag wurde von der Berfammlung für zuläfig erklärt. (Fr. J.) 

(Defterreid.) Wien, 17. Dezember. Die Nachricht von 
der Vermählung ded Prinzen Auguft von Sachfens Koburgs Kobary 
mit der Prinzeflin von Orleans ift zwar längft bier beſprochen gewes 
fen, allein im Palaft des Vaters diefed Prinzen wurde fie immer 
geheim gehalten. Prinz Auguft iſt von auögezeichneter Schönbeit 
und Gefittung, und foll ber geiftreichite feiner Brüder feyn. Auch 
ift er ein Feind jedes Aufwandes, j (Rh. Zig.) 

x Wien, 22. Dezember. (Pr.⸗Corr.) Seine Durchl. der Fürſt 
Staatöfanzler ift volltommen wieder genejen, fo daß num in feinem 
Salon wöchentlich zweimal, am Sonntage und Mittwoch, Empfang 
fattfindet, wobei das diplomatifche Corps und der hohe Adel zahlreich 
erfcheinen. Man bemerkt gegenwartig häufige ——** zwiſchen 
dem engliſchen und franzöſiſchen Botſchafter mit dem Fürſten. — 
Die Nachricht aus Belgrad, daß ploplich die dortigen Conſuln jener 
Mächte aud Semlin wieder zurüdgefebrt find und Beſuche bei den 
Miniftern ded neuen Fürften gema —— beweist wohl, daß Eng⸗ 
land und Frankreich die Zuſtände der Donaufürſtenthümer nicht weiter 
theilnahms los anfehen re ſchleunigen Regelung derfelben mitzus 
wirten entfchloffen find. Wie leicht auch die überrafchende Rüdtehr 
der genannten Gonfjuln zu verfchiedenartiger Deutung in Bezug auf 
bie Anficht der Eabinete von London und Paris Anlaß geben mochte, 
4 bleibt doch dad MWahrfcheinlichite, daß diefelben fih mit der Anficht 

efterreichd im — vereinigt haben, daß namlich, follte der 

Bortbeftand der Pforte gefichert oder wenigftend gefordert werben, 


fie ſelbſt vor Allem ihre politifchen Rechtszuſtände bewahren müſſe, 
anftatt mit eigener Hand daran zu rütteln und das vielfach ſchadhafte 
Staatsgebaude feinem Sturze und der Beute Anderer zugufübren. 
Here von Lieven foll fih im Namen Ruflands bereits für die Mies 
derherſtellung der früheren Zuftände Serbiend ausgefprochen baben; 
inzwifchen iſt die öffentliche Meinung ſtets gerne —2 — der Hand⸗ 
tungsweiſe der rufſiſchen Politit, ob diefelbe für den Hugenblid ihren 
Wunfhen zufagt oder nicht, Doppelartige Beweggründe unterzulegen. 
— Geitern hielt der neue türfiihe Borichafter, Rifaat Pafcha, feinen 
feierlichen Einzug in die Hofburg, um Sr. Maj. dem Kaifer fein 
Ereditiv zu überreichen. Se. Excellenz fuhr, gemäß der Vorzüge der 
Botichafter, in einem vierfpännigen Staatdwagen, eleitet von ans 
dern fchonen Equipagen, wo an jeder Geite reich geeidete türkifche 
Diener gingen, — Der Erbgroßberzgog und Prinz Friedrich von Baden 
gewinnen hier Jedermann durch ihre Bildung und Leutfeligfeit. Sie 
baben das diplomatiſche Corps empfangen. Geftern fpeiten Jhre 
Hobeiten bei dem Fürften Metternich, und heute iſt zu Ehren ders 
felben bei Ihren Majeftäten eine große Tafel veranftaltet. Morgen 
verläßt und der Erbpring Fr Qobenzokerasedingen wieder. 
we 


Wallis. Aus den Verhandlungen bes großen Raths ift zu ent 
nehmen, daß in Wallid das Begnadigungsunmefen in hohem, die 
Strafgerechtigfeit und die Achtung vor dem Geſetz bedrohendem Grade 
waltel. Ein auffallendes Beiſpiel altvalefianifcher Strafjuftig flellte 
fi bei einer um Begnadigung einfommenden Frau, Namens Martin 
Peren, heraus. Diefe wurde wegen der Geburt von 4 unebel. Kindern 
zu lebenslänglicher Zuchthausftrafe verurtheilt, Hr. Ferdinand Stod- 
alper gıbt dem großen Rath die praftifchen Gründe zum Beften, aus 
denen ſolches geſchehen. „Sie war arm und ihre Kinder fielen ber 
Gemeinde zur vLaſt. Durch Einkerferung machte man ihr es unmo 
li, in den nämlichen AR verfallen. Uebrigens verdiente fie 
die Strafe, weil fie fleifhlihen Umgang mit einem Ketzer gehabt 
bat.’ Alſo ſprach Kantonsrath Stodalper. Der große Rath aber 
verordnete nah 7jähriger Detention augenblidlihe Freilaffung 
der Martha. , (E.) 

Uri. Die Schlittenrevolution im Urſernthal ift beigelegt; die 
Fuhrleute haben fih in die widerfprocene Ordnung gefügt. 

Miederliande. 

24* Haag, 21. Dezember. (Pr.» Core.) Die Ankunft des 
Grafen von Naffau hat diesmal fein befondered Auſſehen erregt, 
Nur unjer Hof batte einige Vorbereitungen zu bem Empfange ges 
troffen, Glängende Feſte, Bälle, Soireen rc. haben jedoch nicht fatts 
gen Im Allgemeinen bemerft man, daß der Graf und die 

räfin fich recht wohl befinden, und die Gefundheit des Erſteren 
namentlich mehr ald im vorigen Jahre befeftigt ſcheint. Wahrſcheinlich 
wirb der Konig wieder längere Zeit auf dem Foo zubringen, wo ſich die 
Gräfin im vorigen Jahre ſo wohl befunden hat. Man will bemerken, 
daß das hohe Paar in einer recht glüdlihen Ehe lebt und die Gräfin 
über den föniglichen Gemabl mehr vermag, ald man von dem fonft 
feften Eharafter des Königs erwarten dürkke. 

” Amjterdam, 22. Dezember, (Pr. Cor.) Auch in diefem 
Jahre lauten die Berichte aus unfern Golonien wieder günftig, und 
ed ergibt fi daraus, daß auch unfere Finanzen fih mit jedem Jahre 
beffern. Leider haben wir immer noch feine klare Ueberſicht über 
die gefammten Activa und Paſſtva des Staates, welche uns um fo 
nöthiger wäre, ald ohne dieſe ein richtiged Budget gar nicht anzu⸗ 
—— iſt. Herr Baron Huiſſen van Kalltendyk iſt nach Dentſchland 
abgereist. 

Grossbritannien. 

London, 19. Dezember, Soeben bat die englifhe Regierung 
mit dem Herzogthume Divenburg einen Bertrag abgeſchloſſen, dem⸗ 
gemaß alle dähln gefandten und Direkt von daher fommenden Briefe, 
diefelbe Begünftigung geniegen, welde biöber nur den Hanjeftädten 
und Gurbaven zu Theil wurde. Ein einfacher Brief, nämlich 12 
Unze (1 Loth) an Gewicht, koſtet ferner nur 6 p. (1)6 Thaler), 
während er früber dad gewöhnliche engliihe Porto 1 sh, 8 p, 
alſo mehr als drei Mal jo viel foftete. Es zeigt Died, wie die engl. 
Regierung fein Mittel unverfucht läßt, um die nicht dem deutfchen Zolls 
Verein angebörigen deutſchen Staaten an fid zu feſſeln, und durch 
ein billiges Briefporto die Gommunication zu beleben, Alle Staaten 
Europa’s, nur die Hanfeftädte und Curhäven für Hannover, und 
Birkenfeld für Didenburg ausgenommen, zahlen dad erwähnte Porto 
von 1 sh, 8 p.; es leuchtet alfo ein, daß eritend die begünjtigten 
Drte gute Abnehmer für englifhe Fabrikate find, und zweitens, daß 
England den Beitritt der Hanfeltädte, Hannoverd und Oldenburgs 


zum Zoffverein zu verhindern wünſcht. Dod John Bull mag ed 
anfangen, wie er will, er fann den Strom der Zeit nicht aufs 
halten, Deuticyland erwacht jept von feinem Schlafe, ed wird bald 
all’ feine Glieder zufammenraffen und dann fein Haupt ſtolz empors 
beben. — Aus dem Umftande, daß die Parcelle Braunfchweigs noch 
bid 1844 im bannoverfhen Verbande bleiben wird, fchließen die 
Londoner Blätter, ng: der Beitritt Hannovers zum deutichen Zoll 
Verein nicht fo nahe ſey, fie vergeffen aber zu bemerken, als — fie 
fürchten. Ale Schritte des Zollvereind werden von der englifchen 
Preſſe auf das forgfältigite beobachtet, und ed mußte baber bie 
deutfche Preſſe zu * oder vielmehr ihrer Nachtwächter Schande 
geitehen, daß die Nefultate ded Stuttgarter Zolls Kongreffes ibr erft 
durch engliſche Zeitungen zugegangen And. Rh. Big.) 
rtanfreic. 

Paris, 19. Dezember. Cine Gorrefpondenz der „Augsb. Allgem. 
—* erzählt rückſichtlich des Notenwechſels über die neueſten 

ollerhoͤhungen franzoſiſcher Waaren, daß Breſſon in Berlin ſich uber 
deren Höhe, mamentlich bei franzöſiſchen Waaren, beſchwert, worauf 
man ihm geantwortet babe, daß dieſes nur nach dem Beifpiele Frankreichs 
fo gefchehen fen. Wenn geflagt würde, daß die franzöfiichen Weine 
ohne Rückſicht auf ihre Qualität beftenert wurden, wodurch der Zoll 
der miedern Sorten 300 Procent des Werthes betrage, fo wird ers 
miedert, daß eine BVerzollung nach der Qualität zu einer endlofen 
Zollcaſuiſtit führen würde, da man dann nicht nur die Gewächſe, fons 
dern auch die Jahrgänge unterfcheiden müffe. Der „Mittelpreis’’ 
wurde verfleuert, wie das felbft bei ber franz. Accife geſchähe. Schlüßlich 
fprady man die Bereitwilligkeit zur Zurückſührung des alten Zuftandes 
aus, wenn Frankreich, dad mit den Erhöhungen den Anfang gemacht 
babe, feine in boben Zölle zuerft ermäßigen und es dadurch dem Zolls 
vereine möglich machen wolle, feinerfeitd auch eine Herabfegung eins 
äuleiten. Diefer Vorſchlag fehien dem frangöfifchen Gabinete nicht 
annehmbar, und eine zweite, dringendere Note wurbe dem Grafen 
Breffon nad Berlin übermadt; der — entgegnete nun, ſich 
auf ſeine a Erläuterungen berufend, wie er, um bie möglichite 
gegenfeitine Billigkeit zu beweifen, geneigt ſey, die Zollverhaltniffe 
zwifchen beiden Ländern durch Unterbandlungen neu zu reguliren und 
ald Baſis beide Theile den franzöfiichen Tarıfanzunehmen Es würde 
alfo für den Eintritt in Deutfchland gerade eine eben fo große Ans 
zahl Franzöfifher Producte ganz verboten werden, ald jeßt deutfche 
ur Einfuhr in Frankreich verbo‘en find und die Beitimmungen der 

ariffäge_für die gegen er erlaubten genau nach dem frans 
zöfifcben Tarif feftgeleßt werden. Da der frangofifhe Tarif dreimal 
fo prohibitiv und belaftend, ald der deutiche iſt, jo kann man fich 
denfen, welchen Eindrud diefer an fich billige Antrag auf das bies 
fige Eabinet machte und wie man nun nocb ferner von einer Aus— 
gleihung ift, als je. j 

* Paris, 23. Dez. (Pr.Corr.) Die heutigen Nachrichten find 
faft ohne allen Belang. Das Einzige von JIntereffe dürfte die in 
mehreren Zirkeln gehorte Behauptung feyn, daß Soult durch das 
eigenmächtige Benehmen Guizot's fo aufgebracht ſey, daß er eine 
—— gegen dieſen feinen Gollegen unter feinen Gollegen zu bils 
den fuche. 

5pGt. 118, 95. 3p6t. 78, 65. Ard. 24. 

Auch die Nachrichten aus Spanien bringen nicht viel Neues. Aus 
Madrid wird vom 17. gefhrieben, daß Marliamı von England anges 
tommen fey mit neuen Propofltionen Hinfichtlich des dortigen Anlehens, 
Das Londouer Gabinet habe fich fehr ungeduldig gezeigt, dieſes Ges 
ſchäft beendigt zu fehen. — Man nennt ſchon den Nächfolger des Gu— 
tierrez, welcher auf die Reklamation Frankreichs abgejept würde. 

panien. 

Das Sournal ded Debats fagt: Einige Journale aus Madrid 
den 14. Dez. melden, daß der politische Ebef von Barcelona, Herr 
Gutierrez, — Stelle niederlegen und durch den politiſchen Ebefvon 
Balencia, Hrn. Gamacho, in deifen Stelle Hr. Vifedo folge, werde 
erfeßt werden. Auf diefe Weife würde Hr. Gutiertez ſeines Amtes 
entjept ſeyn. Beitätigt ſich dieſe Nachricht, würde fie auf einmal vie 
Wolfen zeritreuen, die durch umüberlegte Berichte zufammengezogen 
worden find. Die fpanifchen Journale der Oppoſition — eine 
Subſcription zu Gunſten der Dpfer von Barcelona eröffnet. Man 
will ein neues Journal, „der Foderalift”, gründen; fo werden fich 
noch zu allen den Elementen der Zwietracht, welhe Spanien beuns 
rubigen, bie Lehren des Föderalismus gefellen! 

Am 12. fam Zurbano in Girona an. Er ließ jofort die Thore 
auf 2 Stunden fließen, während welchen er ſelbſt Hausunterſuchungen 
bieft. Er ließ Hierauf zwar die Thore wieder öffnen, gab aber den 


Befehl, Keinen beraus zu laffen, der nicht mit einer ſchriftlichen Ers 
laubniß von ihm verfehen ſey. Den 14. war er krank und lag zu 
Bette. Er forderte den Alfaden und die GivilsBeborben zu ſich und 
verlangte von ihnen die Namen derer zu wilfen, welche ſich an die 
Spige der leßten Bewegung geftellt hatten. Sie verweigerten die 
Nennung derjelben ; darauf fprach Zurbano: „Wohlan, Ihr werdet 
mir die ganze Ri ufammenrufen und mir diefe zeigen; ich will 
nicht bios ihre N affen, fondern ich muß ihre ak baben. Ich 
will, daß ganz Europa ſpreche von der Rache, die ih an ben 
porern von Barcelona und an denen, die ihrem Beifpiele folgten, 
genommen babe.” Als er mit diefer Drohung noch fein Geftändnif 
erprefite, fchwor er hoch und tbeuer, er wolle die Miligen becimiren 
und den dritten Theil ihrer Dfftzeere erſchießen laffen. 
Nordamerika. 

Eine Privatcorrefpondenz vom 28, Nov. im Schwäbiſchen Mers 
fur bringt die höchſt wichtige Nachricht, daß der Präfident dem jeßis 
gen Gongreffe eine gänzliche Umgefaltung des Zolltarifed vorfchlagen 
werde, ber auf die Grundfäße des deutſchen Zollvereind gegründet 
fev, Herr Fr. Grund, Wagmeifter am Zollhaufe in Philadelphia, 
publicirte fürzlih ein Wert, worin die verihiedenen Arten der Zoll⸗ 
einnabmen mit einander verglichen, dad Refultat ergeben, daß die 
des deutichen Tarifs nad dem Gewicht die einzig fihere und den 
Staat fowohl ald den Importeur ſchützende fey. 


— — —————— 
———Miichtpolitiſche Zeitung. 

Landshut, 17. Dez. Am ” * Rninags 41)2 Uhr 
wurde in dem Walde bei Ettenwieſen, k. Landgerichs Mallersdorf, 
ver Jagdgehülfe des Hrn. Reichsrathes von Nietbhamer, Sebaftian 
Steinherr von Gerabuch, durch einen Schrotfhuß an der linken Seite 
fo todtlich verwundet, daß er im Folge dieſes Schuffed Nachts ı Uhr 
farb; dem Kommandanten der f. Gendarmerie-Brigade Mallersdorf 
gelang ed, zwei diefer That höchſt verdächtige und ohnehin ald ges 
tabrlibe Wilddiebe berüchtigte ledige Burſche audzumitteln. 

‚Stuttgart, 22. Dez. Der berubmte Tonfeger Berliog ift aus 
Paris hier eingetroffen. Er reift im Auftrage der franzöflihen Res 
gierung um die Singvereine, Geſangſchulen und Anftalten zur Ber 
—— des Kirchen⸗ und Boltsgefangs in Deutfchland fennen zu 
ernen. 

2 Mainz, 23. Dezember. CPriv.sCorr.) Im ——— 
del ergab ſich ſeit unferm legten Maͤrktberichte feine beſondere Beräns 
derung, und find die Preife jo ziemlich jtehen geblieben, jevoh ward 
nur wenig gehandelt Bejonders file war ed heute auf dem Markte, 
wo nur wenige Kaufleute und Fremde verfammelt waren, weßmegen 
auch nur äußerſt wenig Abfchlue gemacht wurden. Das Wetter bat 
ſich gebeſſert und ift ſeht gelinde, fo daß die Befürchtung für die junge 
Saat wegjällt, die doch eine Hauptveranlaffung zu der leftgemeldes 
ten Preiserhöhung war. — Waizen ift wieder in feine Blaue zurückge⸗ 
fallen, Abibluffe wurden darin faft feine gemacht, und neigen ſich 
die Preife wieder dem Sinfen hin. Doch zeigen ſich bei diefen nie 
drigen Preifen, eben fo wenig Berfaufluftige, als ſich Käufer zeigen 
und werden fi demnach die Preife bei fortwährend ſchwachem Umfab 
um den jeßigen Staud herum drehen. Die heutigen Notirungen find: 
Erfectiver Walzen 10 fl. 40 fr., pro März 10 fl. 45—50 fr., pro 
Mai 10 fl. 55fr., per Netto 100 Kilogramm, In Holland bleibt es 
mit diefer Frucht bei unveränderten Preifen fortwährend obne jeden 
Handel, eben fo it es damit in Berlin ganz flau. — Bon Roggen 
laßt ſich feine befonvdere Beränderungen melden, indem die Preiſe jait 
ganz die alten find; auch werden noch immer Abfchlüffe auf Lieferung 
ım Frühjahre bei wieder ojjener Schifffahrt gemadt. Ueberhaupt er 
freut ſich dieſer Artifel einer recht guten Meinung, und dürften wit 
im Krübjahre wieder recht guten Handel damıt befommen. — Die 
Dreie dafur find: Effertiver Roggen 8 fl. 30 fr., pro März 8 fl 
20 fr., pro Mai 8 fl. 25 fr. per Walter, Bon Holland fchreibt man: 
Die Unſuhr von Roggen war nicht ſehr bedeutend, während der Ber 
gehr aus den Provinzen fortwährte, es haben fih daher die Preife 
geboben und wurde befonders rheinishe Waare theuer bezahlt. Bon 
Berlin lanten die Nachrichten immer günftig, doch hat ſich eine Preids 
veranderung nicht zugetragen.—erite und —* unverändert : Erſtere 
effective 7 1. 20 fr., pro März 7 fl. 30, Hafer 5 fl. 20 fr., pro 
März 5 fl. 15 fr, pro Mai 5 fl. 15 fr. per Malter. — Rübol war 
anfangs diefer Woche etwas in die Hohe gegangen, doch ſcheint es fich 
jest in Folge der günftigern Witterung druden zu wollen, was um 
fo eher der Fall jeyn durfte, ald man aucd von Außen niedere Preiſe 
meldete. Eſſective Waare wurde diefer Tage mit 42 Rthlt., auf tier 
ferung im März 41 Rihlr. per Ohm bezahlt, — Der heutige Marft 


war äußerft ſchwach befeßt, und haben ſich deßwegen die Preife ges 
hoben: 340 Malter Waizen a 11 fl., 145 Malter Roggen a 8 fl. 
55 fr., 77 Malter Gerfte a 7 fl. 14 kr., 130 Malter Hafer a 5 fl. 
13 fr., 53 Malter Opel; af A kr. 
In der Didaskalia lieft man aus Mainz vom 20. Dez.: Ein 
Feftmahl einziger Art, das augleich wegen feiner guten Anordnung 
und Schönheit Erwähnung verdient , fand am verfloffenen Sonntage 
im biefigen Gaftbaufe zum rheinifchen Hof ftatt. Die Beranlaffung 
u war folgende: Mad. Mayer, eine geborne Kräger, eine junge 
Wutwe, ſteht auf dem Punkte, mit einem Profeffor an der Univers 
fität zu Würzburg, deffen Bekänntſchaft fie bei der Berfammlung der 
Naturforfher und Aerzte bier gemacht bat, ein zweites Ehebündniß 
einzugehen und Mainz, ihre Baterftadt, zu verlajfen. Mad. Mayer 
war fit der Gründung ded Damengefangvereind eines von deffen vor⸗ 
züglichften Mitgliedern; mit einer ſchönen Stimme und einer ſehr qus 
ten muftcalifhen Ausbildung begabt, übernabm fie willig die Solos 
parthien und fung noch die fhwierigen Soli's in dem letzten Goncerte 
‘zum Beften der Armen, nachdem mehrere andere Damen diefelben 
ausgeichlagen hatten. Shr eine öffentliche Anerfennung werden zu 


ren und eben fo viele Damen fanden ſich deshalb in dem, den Gegen: 
ftande des Feſtes angemeſſen verzierten Saale ein. Hinter dem Seſſel 
der Königin der Feierentfalteteman die von den Damen zudem Gutens 
bergsfeſte geitihte Fahne der Liedertafel. Bei ihrem Eintritt erſchallten 
Trompeten u, Paufen u. vielitimmige Vivats. Während der Tafel wechſel⸗ 
ten Gefänge und Toaſte in fhonfter Harmonie. Unter den letziern 
edenken wir nur derjenigen, die in nachiter Beriebung zu der Ger 
eierten ftanden. Hieher gehört der von dem Hrn. Regierungspräfis 
denten #reiberen v. Kichtenberg auf das Wohl der Mad. Mayer, der 
— des Damengefangverein, und auf ihr fernered Wohlergeben in 
ihrem neuen Wohnorte ausgebrachte. Die Erwiederung auf diejen 
Toaft übernahm Mad, WMayer ſelbſt. In wohlgeordneter fließender 
Rede dankte fie für die Beweiſe von Anhänglichkeit und ſprach ibre 
Liebe zu ihrer Vaterſtadt, zu den Vereinen, mit Rührung aus, wobei 
man Thränen in ihren Augen bemerkte. Das Lebehoch, das fie Allen 
brachte, erregte eine Begeiiterung ohne Gleichen. Ein anderer, von 
einer anweſenden jungen Dame, Fränf. Diehl, ausgebrachter Toaft 
verdient gleichfalls einer befondern Erwähnung; er enthielt den Vor⸗ 
ſchlag, Mad. Mayer zum Ehrenmitgliede des Damengefangvereind 
zu ernennen und deshalb im Protokolle Meldung zu tbun. Auch Fräul. 


laffen, ihr zu zeigen, wie ſehr man fie 5 wie tief man ihr Schei⸗ 

fich zur Aufgabe und vers 
anftaltete deshalb das Feſtmahi, zu dem fie micht allein die Gefeierte, 
Gefangvereins einlud. 


den empfinde, machte die biefige Liedertafe 


fondern alle Damen 





Meteorolög. Beobachtungen vom 25. Dej. 








ar o⸗ Thermo» Kind 

— | "ir | Himmet 
tung redupirt | Schatten ſchau. 
Worgendsu.| 381,73 I m 09 6 „beit. 
Mittags 124. | 331, 72 + 2418. bew. 


Abende TU.| 331,65 | + 0,21&D. heit. 


Gläubiger-Borlabung. 

[3a] Der fedige Ehneidergefelle Jobann G re 
fer von hier will nach Miederöflerreih auswandern ; 
etnsaige Aniprüde an denfelben find daher am 

Donnerstag, den 19. Januar P. J6. 
bei Be der Nidptberüciichrigung hier geltend 


er Steinbach, den 20. Desbr. 1542. 
Srbri. u..Hur learn ——— — 


Klaiie. 
Weber, H.Rütr. 








Belfanntmadung. 
(24) Ehriſtoph Ludwig Grell, Bauerdmann 
von Gleußen, bat ſich freimilis unter Euratel ge 
deüt und auf Bernögend’Arrangement angetragen. 
Zu diefem Eudgbeck ift Termin zur Schulden: 
Liquidation und den Arrangements: Berhandlungen auf 
Montag den 9. Januar 1843 
Borm. 9 ihr 
anberaumt, wozu die Gläubiger unter dem echte: 
nachtheile geladen werden, daß die Nichterſche inenden 
der Sti t der erſchienenen Gläubiger dei⸗ 
ſtimmend betra werden würden. 
Sefladh, den 16. Degember 1512. 
Könial. Landgericht. 
oriter. 
rn 


Bekanntmachung. 

[3 Sebaſtian Schmitt, Ortsnachtat von 
Schwebenried, wurde unterm Heutigen wegen feines 
fortarfeisten Hanges zur Trunfenbeit und Verſchwen⸗ 
dung von diesfeitiger Bedorde umter Euratel geſtelt. 

Es wird biemit Jedermann gewarnt, mil dem: 
felben ohne Willen und Genehmigung feines aufge: 
fellten VBormunder® , ded Orisnahbdard 

Nitolausd Keller von Echmebenried, 
irgend ein Geſchaft oder fäftigen Contract, melden 
Namen derielbe immer haben möge, einzugehen, bei 
‘Bermeidung der Ungültiafeit desjelben. . 

Auch wird Termin zur Liquidation der Pailiwen 
des Sebaſtian Schmitt auf h 

Montag den 23. „anuar ft. Jahr 

fräh 9 Uhr j 
anberaumt, wozu alle Diejenigen, welche irgend eime 
Forderung an denfelben zu machen haben, bei Ver⸗ 





Damen mit 
Dbngefähr 60 Hers 


meidung der Michtberüdächtigung derfelben zu erſchei ⸗ 


nen vorgeladen werden. 
Arniten, den 23. Dez. 1842. 
Königliched Landgericht. 
3.8. Burbarbdı, Yor. 
Gufa, Kedtöpr. als coll. 


Berpadtung, 

[3a In — Ent ſchlieung heher Gutsherr ⸗ 
ſchaft fol das Gräflih ven Harthauſe giſche Oeko ⸗ 
nomie » Gut Roedelmeier, im Pfarrorte Roͤdelmeier, 
eine Stunde von Neugadt an der fränt. Saale und 
an der Strafe vom diefer Stadt nach Königshofen 
gelegen, auf 12 Jahre, von Peiri 1843 bis dahin 1855 
in Pacht Inngegeben werden. 

Dasjelbe deſteht nebit den entipredyienden- Wohn: 
und DetonomieSebäuden in 

15 Morgen Art: und Kticefeld , 

54.  Rrautland umd 

33% „ .Wiefen mit Baum: u. Grasgärten ; 
ferner einer Schäfereigerehtigkeit, worauf 400 Süd 
Schafe gehalten werden fünnen, und einem Antheile 
am Jehnt auf der Ortsmarkung 

Mach dem Wunſche des Pädsterd Pan aud eine 
reale Wirthſchafts· mit eingerichteter Braugerechtig⸗ 
keit, fo wie das vollftändige Inventar an Bieh, Schi 
und Seſchirr mit überlaffen werden. 

Zur Vornahme diefer Verpachtung wird Strichs⸗ 
tagfahrt auf 

Dounerdtag den 19. Jänner 1843 

Vorm. 10 Uhr 
im Gafthaufe zur Roſe im Roͤdelmeier feſtgeſetzt, wo 
die näberen Bedingmiffe befannt gemacht werden. Diefe 
fo wie die Pachtobjette, fonnen auch vorber zu je 
der Zeit von der unterfertigten ‘Berwaltung vorge: 
zeigt werbeit. 
Hierzu ladet Pachtliebhaber ein 

Nodelmeier, 20. Dezbt. 1542, 

Graäfl. v. Hartbaufen'fhe Gutövers 
waltung. 





Berfteigerung. 

Dinstag, den 27. Dezember 1.3. morgens 9 Ubr 
Verſieigerung der Bibliothetk, deſtehend aus meiſt forit: 
und naturw ſenfchaftiichen Werten, Comerſations- 
Lerikon ꝛc. 

Nachmutags 2 Udr von Mobilien, engliſchem 
Handwerkszeugt, phonitaliihen Inſtrumenten. Silber, 
Münzen, einer dattſer Uhr, einem mit Ziegein ge: 
detest bresternen Gartenhaus, Weißzeug ꝛc. 

Würzburg, 24. Dejdr. 1842. 5 

Die Schmitt'ſchen Erben. 
Unzeige 

2a] Ber Mildprethändter Jäger iſt eine ganz 

frifche Sendung junges Hirihwild angekommen. 


Diehl ſprach gut. Sie ſehen, nicht allei i 
—— * „nicht allein London und Paris beflgen 
aber fie find feine Ehartiftinnen ! 


auch ‚Mainz fann ſich derfelben rühmen ; 


Bei 8. B. Soedſche in Meiffen ift erſchienen 

di ü i 

re —— — 

Durch Erfahrung, laut beigefügten Atteſten 
er probtes 


neues Hefenrecept 


Bäderwaanre, fo wie für Branntweins 
brennereien 


Karl Hennig. 
Die ſes Hefenrecept zeignet füh vor allen bisher 
defannien Gährungsmitteln durch Folgendes au: 

1) Dura por Billigfeit, indem die Hanne nur 
1,4 did 2 Viennige jun. Geldügeörauche für 
Bäder Poftet, 

2) Binnen 15 bid 20 Minuten kann es gefertigt 
und in 4 Stuaden angewendet werden. 

3) Das Gebäd erhäft dadurch ein jehr fi , 
helles umd baufhigte® Anfehenumd die Waare 
einen guten Geihmadf und it der Geſundheit 

durchaus mit madıtbeilig. 
Preis: 11]3 Thlr. oder 2 fl 24 fr Baar⸗ 
jablung, 


Getreid:Berfanf 
aufden Marftein rt ber 24. Dezb. 1842. 


Im höhbften Preis: 
Beigen, 3 Sceffel, der Shell 17 I. 45 ir 
Korn, 2 » » » 12 40 fr. 
er, 10 » > » 9 12 fr. 
ſe, 20 2 > » 13 50 er. 
im mittleren Preis: 
Weisen, 53 Scheffel, der Sheffel is fl. 31 ir 
Korm,, 1 ⸗ » » 12 19 er, 
Hader, 131 » » 3 8 33 fr. 
ite, % 8, » » . 24 ". 
Im tieftten Preis: 
Weisen, 19 Scheffel, der Shell I6 fl. — Mr. 
Kom, 5 » .»» 11 fl. 30 kr. 
Dar, 5» » ’ 7a. 
Gere, 13» » 12 40 Br. 


»” 

Summe aller verfauften Früchte 358 Sheffel, 1 
SheffelBeigen, 38 Scheffel Korn, 146 Scheffei Haber, 
69 Scyeffel Gerſte. ä — 

ee tie, 


zb 
Mittwoch, den 28. Dezbr. 1842. 
Zum Erftenmale : 
Familien:2eben Heinrichs IV. 
Luftfpiel in 1 Aft von Stawindfi. 
Hierauf: 
Nichard Wanderer. 
Luftipiel in 4 Alten von Kettel, 


5 


Cm Verlage und unter Berantwortlichkeit der Stahel’fchen Buchhandlung.) 


Vorausbezablung. 

48 fr. ver Peſt. I. Kavon 
.35 fr, IM, 5 A. 2 fr. 
51 Mr. 


Halbjährig bier 3 
E ken. u. Y 


Wene 


@inrüdfungsgebübr. 
Die dreifpaltige Vetitzeile oder deren Raumj& fr. 
Gelber france. 


Würzburger Zeitung, 


Zren gegen Kbnig und Vaterland für Wahrheit, umd Necht ! 





Nro. 359. 


Die Moral der Eifenbabnen. 
*Von den Ufern des Nedard, 24. Dezember. 








! PDr.sEorr.) 
Man fpricht und klagt viel über die „‚materielle Tendenz‘‘ unferer 


zeit, über die Bevorziehung der „materiellen Intereſſen.“ Auch den 
Eiſenbahnen ift vielfach der Vorwurf gemacht worden, fie feyen ein 
Bares diefer Zeitrichtung, weil fie dem Lurud und dem Triebe 
nah Locomotion fröbnend, abführten je länger, je mehr von den guten, 
alten, häuslichen Sitten der Väter. Dann aber wurden fie befchuls 
bigt, die piochifche Aufregung direct, die politifche indireet zu mehren. 
Die Poeten vollends find Todfeinde des Dampfed und der Schienen, 
die fie als Bertilger aller poetifchen Gefühle anfehen. — Es fen und 
—— etwas naber zuzuſehen, ob Wabred an dieſen Bedenklich— 
eiten iſt. 2 
Wahr ift freilich, daß feit der Zeit, wo der Menfch mehr erör⸗ 
tert ald fühlt, mehr denft ald glaubt, dad Bedürfniß größerer Bes 
baglichfeit auch dringender und allgemeiner wurde. Refignation wird 
zwar noch gelehrt, aber wenig mehr durch Beifpiele eindringlich ges 
macht und — die Sache nehmend wie fie fteht — bat fich die neue 
Moral gebildet, welche beift: Befördere das größt mögliche Gute für 
die größt mögliche Menge. Das ift die Moral der „Nüplichkeitös 
Menfcben‘ Cltilitarier), wie Jeremiad Bentham, der große britifche 
Philoſoph fie gelehrt, und das ift auch, wenn es erlaubt ift, ſich fo 
auszubrüden, die Moral der Eifenbabnen. Iſt nicht Zeit das größte 
Gut? Das Bischen Zeit, dad man ein Menſchenleben nennt, alle 
bie Borausfegung, die unerläßlihe Bedingung für ibn, tugendbait, 
fromm, —— ſeyn zu können, beſteht aus lauter Zeittbeilden, 
alſo Theilchen unſeres Lebens, alfo Borausfegungen zur Möglichkeit 
unferer Tugend, die man Tage, Stunden, BViertelftunden nennt, Die 
Eifenbahnen erfparen num das größt mögliche Gute, die Zeit, der 
größt möglichften Menge, Der arme wandernde Handwerker fieht 
mit Eiferfucht auf den vorbeirollenden Eilwagen. Die Poſt ift nicht 
F arme Leute da, aber die Eiſenbahn. Warum? Weil fie fchneil 
Rt, weit ſchneller ald die Poft, und billiger dabei, fogar die Augsburg⸗ 
Münchener Eifenbabn, wenn ich mich nicht irre. Thut es nicht jedem 
Menfchenfreunde wohl, wenn er den alten Baueru, das arme Weib, 
den bdürftigen Handwerker fo dahin raufchen fiebt, ſchneller, ald 
nur irgend ein Reihsfürft mit feinen ſechs Roſſen es — 5* um 
ihre kleinen Geſchäfte abzumachen, die Erzeugniſſe ihres kleinen Grund⸗ 
ftüdes, ihres häuslichen Gewerbfieißes da zu verwerthen, wo fie am 
werthvollften find, ohne übergroße Anftrengung, obne übergroße Koften. 
Wenn die arıne Mutter mit reicherem Ertrage von den Früchten ihres 
Gartens, von den Geſpinnſten der langen Binterabende dann um 
viele Stunden, ja vielleicht um Tage fruber wieder zurüdfehren kann 
u ihren Kindern, die zur Pflege und Beauffihtigung Niemand fonft 
ben, als fie, fo _ift das fürwahr eine Gott wohlgefällige Pflege 
‚materieller Intereſſen.“ Wenn der Heine Gewerbömann und Hands 
werfer durch den geringern Zeits und Koftenaufwand bei Reifen auf 
Eifenbahnen in den Stand gefeßt wird, des Vermittlers zwifchen 
ihm und dem Fadricanten nicht mehr zu bedürfen und ſelbſtſtändiger 
dadurch wird, auch einſichtsvoller und funftfertiger in feinen Leiftungen, 
fo bleibt ihm auch mehr Zeit, fich mit den edleren Gegenftänden zu 
befchäftigen und an feine unfterbliche Seele zu denken, als bei den 
fümmerlichen kleinen Berhältniffen, die ihn fruher niederbrüdten. Der 
Zrieb zum Reifen fann ausarten, ohne allen Zweifel, wie jede Nei⸗ 
gung, aber wer Berfchiedenartiges ſieht, lernt Verglechien, lernt Nach: 
denken, lernt das Beſſere annehmen, und von da zum Beſſerwerden 
ift eine nothwendige geiftige Brüde, Anregen wird die Vergleichung, 
aufregen nicht, und zulegt müffen die ärmeren Glaffen einfeben, daß 











Mittwoch, 28. Dezember 1842. 





rüdensd —— und geiſtig fo gut und fo raſch benüßen zu können, 
wie der 

Es iſt Wohlthätigkeit im größten, im edelften Sinne, denn es ift 
Wohlthat gegen ganze Glaften der Gefellihaft und erfpart dem Eins 


wenden, der die „materiellen Intereſſen““ vergeiftigt, dem Landes⸗ 
berrn, deffen Wille ihnen die größte Wohlthat zuführte, den höberen 
und den vermöglicberen Ständen, die mit ihren Kräften ein allgemein 
zugängliche Gut Herftellen. 

arum aber, fragen wir fchließlich, ſollen Dampfmaſchinen und 
Eifenbahnen die Poefle umbringen? Liegt denn keine Poefie in dem 
Gedanken, wie der Menfch und feine Intelligenz robe Metalle und 
lange unerfannte Elementarfräfte der Ratur feinem Willen beugt, zu 
Hebeln macht für die großen Zwede des Heren, zur Beglüdung des 
Menfchengefchlechtes? Wahrbaftig, der poetifche Stoff, der in einem 
mit Windedbraufen dabin eilenden Eiſenbahnconvoi liegt, ift nur 
deshalb von unfern Dichtern verfannt, weil diefe nichts Selbfteigenes 
mebr zu fchaffen wiffen — fait hätten wir gefagt, weil in den leßten 
25 Jahren die „eracten Wiffenfchaften” mebr Moral % Tage ger 
fördert haben, ald die fpeculativen. Je vertrauter der Meuſch wird 
mit den Kräften der Natur, je mehr er findet, wie gnadenvoll zu 
feinem Wohle eine höhere Hand fie gefügt, um fo ehrerbietiger muß 
er fich beugen dem Urguelle aller Kraft. 


Deutfche Bunbesflaaten. 

(Sabfen.) Beipnig, 24. Dez. Die „Leipziger Allgemeine 
Zeitung“ theilt beute die Abfchrift ded von Georg Herwegh an den 
König von Preußen gerichteten Briefed mit: „Königsberg im De;., 
1542. Majeftät ! ir wollen ehrliche Feinde ſeyn, lauteten die 
Morte, die Preugens. König jüngft an mich gerichtet; und dieſe 
Worte geben mir ein Recht, ja, legen mir die Verpflichtung auf, 
offen und unummwunden, wie ich einft mein Vertrauen auf Ew. Maj. 
audgefprochen, nun aud meine Klage, meine bittere Klage vor Ihren 
Thron zu bringen, obne eine Devotion zu beucheln, die ich nicht Fenne, 
oder Gefüble, die ich nicht empfinde und nie empfinden werde. Wir 
wollen ehrliche Feinde ſeyn — und an demfelben Tage, da Ew. Mai. 
diefe Worte audzufprechen gerubten, gefällt ed einem hoben Minis 
fterium, den Buchhändlern den Debit eined von mir erſt zu vedigis 
renden Sournald, von dem unter meiner Redaction noch feine Sylbe 
erfchienen it und deſſen Debit vor zwei Monaten, ehe diefe Uebers 
nahme der Redaction durch mich bekannt gewefen, erlaubt worden 
war, lediglich meines Namend wegen zu verbieten. Daß diefer, mein 
Name, aud bei Ew. Maj. einen fo fchlimmen Klang habe, kann 
und darf ich wicht glauben, nad) Dem, was Sie vor wenigen Tagen 


an mich geäußert, Ohne Zweifel haben Ew. Maj. von biefem Ber 
fahren gar feine Kunde und der Zwed diefed Briefed ift auch nur, 
diefe einfache Thatfache zu Ihrer Kenntniß zu bringen, damit Ew. 
Maj. weiter befchliegen mögen, was Rechtens ift. Ich bitte nicht 
um Zurüdnahme des Berbots, denn ich weiß, daß mein befchränfter 
Unterthanenverftand, mein Bewußtfegmeiner neuen Zeit, auf ewig 
widerfprechen muß dem allernden Bewußtſeyn und dem Negimente 
der meiſten deut Miniflerz denen ich das Recht der Oppojition 
gern einraumen mochte, wenn fie überhaupt nur Notiz nehmen möchten 
von Dem, was um fie hervorgeht, aber vorgeht in dem Tefen der 
Menfchheit, ftatt fih mit ein Bischen Schaum und Wind zu janten, 
die auf der Dberflähe fpielen, Wenn diefe Minifter in dem Wider 
fpruche gegen fie auch zuweilen die Elemente eines neuen Religion 
u entdeden, nicht bloß Poliffonnerie und Frivolität zu vwittern im 
tande wären, kurz, wenn diefe Minifter außer dem Zufalle ihrer 
Geburt und ihrer oft ſchätzenswerthen — und polizeilichen 
Talente auch das Talent und den guten Willen beſäßen, ſich auf 
einen ehrlichen Kampf mit ihren Feinden einzulaſſen, ſtatt dieſelben 
erſt vornehm zu ignoriren, dann, ohne fie zu kennen, brutal zu bes 
handeln und fo Furit und Bolf zu täufchen, wenn fie von einer Bes 
rubigung der Gemüther reden, die in der That und Wahrheit nicht 
vorhanden if und durch äußere Maßregeln nun und nimmer ers 
—— werden kann. Noch gibt es Menſchen, die durch nichts zu 
chreden find Cund ich rechne mich zu ihnen), Menſchen, die fich vie 
Seele audfchreien werden, bis Recht und Gerechtigkeit auf der Welt; 
um fo getrofter, da felbft die Feinde des Fortichrittes nicht mehr ben 
Muth befiken, Gewalt zu re weil fie wohl einfeben, wie gefähr: 
lich dad Märtyrerthum ift und wie für Einen Dann, den zu unters 
drücken ihnen gelingt, zwanzig Gebarnifchte auf einmal aus dem Boden 
fpringen, Sch bitte nidyt um Zurüdnabme des Verbots, fo ſchmerzlich es 
auch ıft, das Kind feiner Mufe ſchon im Mutterleibe bedroht zu feben, und 
als Individuum mit einem ganzen Staatsprincip in ewiger Gollifion 
u leben; ic bitte nicht um Zurudnabme dieſes Verbotd, denn 
ih bin fein Schriftitellee von Profeffion, fuche feinerlei materielle 
Vortheile durch das zu erreichen, was ich fage, weil ich ed jagen muß. 
Aber auch für die materiellen Vortheile und die Verbreitung des Jours 
nals ift durch ein Verbot nicht hinlänglich geforgt. Verbotene Bü— 
ber fliegen recht eigentlich durch die Luft, und wad dad Volt leſen 
will, lieſt es allen Verboten zum Trog. Em. Majeftät Minifter ba 
ben vor fünf Vierteljahren meine Gedichte verboten, und ih bin fo 
lücklich, im Augenblide die fünfte Auflage derfelben veranftalten zu 
önnen. Ew. Majeftit Minifter haben die Beſchlagnahme als ge 
jährlich erfchienener Bücher verordnet, und ich habe mich auf meiner 
Er Reife überzeugt: diefe Bücher find in Jedermanns Händen. 
‚ch bitte nicht um die Zurüdnahme ded Berbots, denn ich darf um 
nichts bitten in einem Lande, das ich verlaffen will. Ich bin nach 
der Nothwendigfeit meiner Natur Republifaner und vielleicht ſchon in 
diefem Augenblit Bürger einer Republif. Ich kann, ohne mic) felbit 
muthwillig zu immerwäbrender Heuchelei zu verdammen, nicht länger 
in Staaten leben, wo felbft die Genfur aufgehört hat eine Wahrbeit 
u feyn; was ja die täglich ſtattfindenden Gonfiscationen bereits cens 
(u Bicher beweifen. Aber ed hat mein Herz gedrängt, an Ew. 
ajeftät noch ein letztes ehrliches, wenn auch leidenſchafiliches Wort 
zu richten, ein Wort, das mur die Diener der Furiten, nicht Die Zurs 
iten felbft anflagen foll, ein Wort unter vier Augen, das aber doch 
nicht blos mein Wort, fondern das vieler Taufende, ein Wort, das 
ich mit dem ganzen heiligen Eifer imd Vertrauen meiner Seele vor 
Em. Maj. geiprochen und dad Ew. Maj. danach würdigen und fchäs 
ben. werben. 
Herwegh.“ 
(Hannover) Hannover, 18. Dez. Dem Vernehmen nach 
beabfihhtigt eine hieſige amgefebene Buchdruderei ein Journal zu 
gründen und zu dem Zwede den Dr, Prup von Jena bieber zu 
ziehen. (Hamb. E.) 
9° (GroßherzogtbumHefien.) Mainz, 24. Dez. (Pr.Corr.) 
Id kann Ihnen nicht fagen, wie wohltguend der Eindrud ift, den 
ich von vorigem Donnerstage noch in mir trage. Geit langer Zeit bes 
fuchte ich zum erften Male die Sigungen unjeres hiefigen Gewerbes 
vereind wieder und ließ in ruhiger Beichaulichkeit den in feiner Art 
—— Verlauf der Berfammlung in mir vorübergehen. Sie wifs 
je vieleicht nicht genau die Art und Weife, in der eine ſolche Bers 
lammlung ftattfindet, ich will fie. Ihnen etwas näher bejchreiben. 
In dem ap Saale eines ehemaligen Klofters fteben lange Tiſche, 
den * aal in zwei Reihen ausmeſſend. Hinter und vor dens 
—* ind Stühle aufgepflanzt für die Theilnehmer: Handwerker, 
Sabrifunternehmer, Mechaniker, Gelehrte . An der Mitte des einen 


In ‚tieffter Ehrfurcht Ew. Maj. ergebeniter Georg, 


Y 


Tiſches ift dad Präfidium, derzeit beffeidet von Her 

einem Lederfabrifanten ; ihm 2 ſit wer m 3 An 
Abends beginnt die Sıpung nad einem Zeichen des Präfidenten mit 
der Vorlefung der Proces⸗Verbal von der vorigen Donner ſiag· Sitzung. 
Hierauf wird von einem Witgliede ein ſchon vorher angefünbdigter, 
vielleicht auf einen der Zettel des Kragfaftend (fiehe- unten) Igtar 
längerer mündlicher Vortrag gewerblicher Gattung gehalten. "mar 
diedmal die Rede von der Keimgewinnung aus Hautabrälten der CThiete 
und von den Erkennungsmitteln eines guten, mittleren umd ſchlechten 
Leimes, ſowie von der Moglichkeit, einen ſchiechten Leim ju venheſen 
Nach dieſem äußerſt belehrenden, ſehr detaillirten Bortrage wurde 
eine in voriger Sißzung unerledigt gebliebene Frage, nämlich nach der 
fünftlichen Perlenbereitung, erledigt. Und zwar abfolvirte diefen Ge 
genitand der unermüdlice Präfivent , welcher, obgleich der Spezialität 
eigentlich fremd, vermöge wiſſenſchaftlicher Hilfsquellen, wie immer, 
eneyklopädifh volltändig die fünnlichen Perlen erörterte. Nun fam 
der Fragefaiten ! In dieſen dürfen von jedem Mitgkiede anonym prat⸗ 
tiſche, gewerbliche, technologiſche, gewerbpolitiſche Fragen auf einem 
Zettel niedergelegt werden, weiche dann, falls ed moglich ift, fogleich 
von einem Tompetenten Manne beantwortet, oder, falls das Keld dir 
bios iſt, in nächiter Sipung zum Gegenftande einer Disfuffion oder 
auch eines Cinzelvortrages gemacht werden. Da famen denn Fra en, 
wie: Welches bie beite Art dee Wagenfchmiere fey und ob die oges 
nannte engliſche wirtiih den Vorzug verdiene? Db ed denkbar fen, 
daß der fruber anerfannte Vorzug der Härte des Melis⸗Zuckers auf 


den Runfelrubenzuder feine Anwendung erleide, da man von biefem 


bemerft haben wolle, daß er jelbit in ſehr hartem Zuftande nicht bes 
fonders ſuß fen? Db es nicht zwedmäßig fen, ein Gutachten über 
die verfhiedenen Biere der Stadt Mainz abzugeben und zu unterfus 
hen, ob wohl auch am das Bier Potajche und Bleizuder zur Ber 
befierung des Geſchmackes gethan würde ? 

Top dem, daß ſonach nichts allgemein Gewerbliches oder Ger 
werbpolitijches auffam, verfolgte man mit der gefpannteften Mufmert: 
famfeit die Vorträge und Disfuffionen, und Jedem wurde Mar, wie 
der Vorzug der Zunfte und Innungen des Mittelalters ‚ _troß der 
heutzutage beftebenden Gewerbefreibeit, auf intellectuellem Wege reich 
lich eingeholt werden fann, Welcher Vortheil aber erft daraus ent 
ſteht, daß fo die Streiflihter des einen Gewerbes auf das andere 
fallen, ift unberechenbar. Die Gewerbe bangen zuſammen wie die 
Künfte; eine.allgemeine Kenntniß aller ift dem Einzelnen von unbe 
recpenbarem Bortheil, wie denn bei der Leimfrage viel Treffliches für 
Tiſchler, Mobelſchreiner, Papierfabrifanten, Inftrementenmacher abfiel. 
Eın dritter Rutzen aber ijt der der freien Rede, der Gedanfenent 
widelung aus dem Stegreife. Wir wiffen allzugut, wie weit wit 
Deutjchen in diefem Punfte hinter Englandern, Franzofen, Nordame— 
rifanern zurud jind, obwohl wir eine fo biegjame und gefügfame 
Sprace reden. Die Gewerbevereine, indem fte unfern Mitteltand 
im Gebrauch der freien Rede üben, fürdern und fonach im unferer 
politifcber Bildung und zwar ohne politische Tendenz. Wie die Schön: 
beit auf den Eharafter wirft, ohne es zu wollen, fo die freie Rede 
in induftriellen Vereinen auf die Selbſiſtandigkeit im Staatsleben. 
Möchten Daber doch aller Orten, wo dieje fegensreiche Inftitute nor 
nicht bluben, folche recht bald angeprlangt werven ! 

Don fernern wichtigen Sıpungen erbiete ich mich, Ihnen Bericht 
abzujtatten. 

cKurbefien.) Kaffel, 21. Dez. Nah dem den Ständen 
vorgelegten gedrudten Voranſchlag für die Jahre 1843 , 44 und 
45 ıjt der Hauptbetrag der Einnahmen 3,892,700 Rthlt. Die Gr 
fammtausgaben betragen 3, 892, 700 Rthir. (Fr. 3.) 

“ (Freie Stade) Frantfurt, 26. Dezember. (Privat⸗Correſp.) 
In dir heutigen Eifeftens» Societät_ ergab ſich folgendes Refultat: 
5 pEt. Metall.: 110545 6; 4 pEt. wletall.: 10158 G.z3 3 pEt. 
Metall: 7778 G.; Bauk⸗Actien: 1960 G.; 250 fl. &oofe: 11114 ©. 
500 fl. Yoofe: 1443)4 ©. ; Pramienjcheine: 92 G.; Integr.: 5139 
G.; Synd. 41)2 per: 92112 ©; 312 pEit.: 7534 G.; poln. 300 
fl. Yoofe: 83548 ©. 500 fl. Looſe 86 112 G. z Ard.: 18©.; Taunus 
bahn⸗Aetien: 38234 G. Disconto: — p&t. G. 

Y Hamburg, 23. Dezember, CPr.sCore.) Geftern wurde im aller 
Stille ein Mann begraben, deſſen Name mit großen Lettern in den 
Annalen der alten Hanfeftadt eingetragen ift und deffen Andenken in 
den Gemüthern fo lange fortieben wırd, als der Einfluß , den er auf den 
ganzen fittlichen und gejelligen Gehalt einer Mitbürger ausübte, dauert. 
Bürgermeifter Abendroth war ein vollendeter Character, der 
das Sid hatte, zur Entwidlung feiner Kräfte auch eine empfänglide 
Zeit anzutreffen. Hier einige kurze Notizen über die Hauptmomentr 
and dem Leben des Verftorbenen, wie ſie ſich dem Berichterftatier 


aufprängten, ald er zwiſchen dem jüngſt — Commandanten 
und dem Belbenzuge des heute beerdigten Bürgermeilters Abendroth 
einen Bergleih anzuftellen gezwungen war, in weldem der ‘Pomp und 
dad Gepränge auf der einen und das beicheidene, ftille und farge 
Geleit auf der andern Seite die Parallele bildeten. Hamburg wird 
fehwerlich bald einen fo umfichtigen und kräftigen Mann an der Spitze 
der Bermwaltung fteben fehen, ald den Verftorbenen, deſſen größte Kralts 
Entwidlung in die Zeit der franzöfifhen Herrſchaft fällt, wo er ald 
Maire die Intereffen feined Yanded mit folher Energie hütete, daß 
er fih den Mitbürgern dadurch eben fo beliebt, ald den Machthabern 
verbäachtig und verhaßt machte, Er ſah ſich genöthigt Hamburg zu 
verlaffen, ging darauf nach Lübeck und legte dort in faharfen Umrifs 
fen eine Arbeit nieder, deren Hauptinhalt diefelbe Reform der vers 
ſchiedenen Verwaltungszweige zum Gegenftande der Unterfuchung 
batte, wie fie fih heut zu Tage umgeftaltet, Bahn zu brechen verfpricht ; 
man fann ihn geradezu ald den urfprünglichen Anreger der modernen 
Bewegung in der Elbrepublif anfehen ; und die junge Generation darf 
nicht zu ftolz auf die Neußerungen ihrer Oppofitiondgefinnungen fepn, 
fie IH te bedenfen, daß fie vor einem Menſchenalter einen verhältniß— 
mäßig weit höbern Grad erreicht hatten und heute fein einziges Drs 
an aufzumeifen im Stande ift, das von folcher innern Wärme, von 
b nationalspatriotifchem ae durcglübt wäre, wie fih dies im Cha—⸗ 
racter ded Verftorbenen äußerte, deſſen geringite Tugend es nicht ſeyn 
mochte, daß er, alt und ſchwach, aus freien Stüden feinem Amte ents 
— aus eigenem Antriebe vom Schauplatz des Handelns abtrat. 
n 1815— 1821 war Abendroth Amtmann in Rißtzebüttel, und währ 
rend diefer Zeit wandte er Alles an, was zur Verbeſſerung nicht allein 
der Induſtrie⸗ und Handeldintereffen, fondern auch zur Veredlung ded 
Bolfscyaracterd beitragen fonnte. Das Seebad iſt unter Anderm ein 
Inftitut, welches dur ihn ind Leben gerufen wurde, Schifffabrt und 
Rhederei verdanken ihm eine fräftige Forderung ihres Gedeibens. So 
beliebt und geehrt war der Verftorbene unter den Einwohnern der 
Küfte geworden , daß fie auch nach feinem Abgange fortfuhren, all 
jährlich feinen Geburtätag feierlich zu begehen. Er war ein Mann 
des Volks und ihrer find fehr wenige im Norden Deutſchlands. Nach 
jener Periode befeidete Abendrotd in Hamburg die wichtige Stelle 
eined Polizeiheren, und während er das ſchwere Amt eines folchen 
ausübte, borte man nichtd von all den großen und Meinen Beſchwer⸗ 
den, die mit Recht heute den erſten wie den letzten Beamten unferes 
Polizeimeiend zur Laft gelegt werden, Es herrfchte Einheit und Klarheit 
in dieſem Zweige der Staatsverwaltung, und namentlich vermißte man 
den Haß der pop: zwifchen dem Bolfe und den untern Polizeibe— 
amten leider tiefe Wurzel gefchlagen hat. Als er nun zum Burger 
meifter erwählt ward, mochte er fich ſelbſt ſchon nicht mehr für fo fräftig 
balten, und vielleicht war er für dieſen Poften weit weniger gefchaffen, 
als allgemein behauptet wird. Jedenfalls mußte er ſich Durch Die 
Bielföpfigfeit der Berfaffung gelähmt fühlen. Als er endlich im Greis 
fenalter jungern Kräften den Plaß räumen wollte, erhob jich der alte 
Zopfgeift in feiner ganzen Steifheit gegen ibn, Sein tigner Schwas 
ger und Gollege ſchloß fih der Meinung an, die Selbitabdanfung, 
die in der That einzig in der Geſchichte der Senatoren und Bürgers 
meifter dafteht — durfe nicht ftattfinden. Es entftand außerdem die 
nie erhobene Frage wegen Penfionirung, und hätte der Tod nicht die 
Zahlung übernommen, würde die Berlegenbeit der fleinen. Republif 
gerade in diefen Tagen — — ergötzlichen Bemerkungen Anlaß 
egeben haben. — Der Verſtorbene hatte wie fein Schwager, ver 
üurgermeifter Bartels, deffen „Reife durch Italien und 
Sicilien“ lange Zeit für eine der beften literamifchen Arbeiten über 
jene beiden Länder galt, Reifen im Süden Europas gemacht und den 
Kunfts und wiſſenſchaftlichen Sinn zurüdgebradt, dem .man bier jo 
felten begegnet. Gr war wie fein noch lebender Schwager, mit einer 
Tochter aus einem italienischen Haufe, von Ned, verbeirathet. Heute 
wählte der Senat_ein neues Mitglied der viergegliederten Bürger 
meifterfhaft den Senetor Killingbufen; er kann jich fein beiferes 
Mufter feined Wandels wählen, ald den Berftorbenen, Abendroth 
war ein Mann; Friede feiner Äſche! 
et ri) Bi 21. Dez. 
ird Dielertei gefabelt von blutigen Widerjeplichfeiten von Soldaten 
gegen Offiziere; namentlich wird eine * irgend einem müffigen 
Kopf erfundene Geſchichte erzählt, die ſich zu Wels zugetragen haben 
fol. Der Offizier, der dabei den Tod finden mußte, befindet füdin 
beften Wohlſeyn bier auf Beſuch und weiß fein Wort von einem 
auch nur entfernt abnlichen Vorfall.) Allg. 3.) 


*) Die widerſprochene Nachricht wurde befanntlih u. A. auch unferer Zei— 


In der „Leipz. Allg. Ztg.“ 


‚ ? Wien, 22. Dezember. (PrivatsEorrefpondenz.) Heute war dus 
bier der Mittelpreid der Stantefehulbverkhreibungen” u 5pGt. in 
fl. &M.: 10915116; detto 4 p&t. 101185 detto 3 p&t, —; 250 fl. 
toofe: 111138; 500 fl. Loofe:143 12, Banfad.:——; Cours auf 
Yugsburg für 100 fl. Cour. 98112 G. ad Uso, 

j ranfreic. 

‚> Paris, 24. Dez. (Pr) Der „Monitenr”’ enthält einen 
Bericht des Marſchall Soult und dabei eine Ordonnanz, nach der 
ein Geheimrath aus den Männern gebildet werden foll, welche dem 
Staate bisher bedeutende Dienfte geleitet haben. Es follen ſich 
darin befinden: 1) die majorennen Prinzen des Haufes, 2) die in 
Amt ſtehenden Minifter, und 3) die Staatöminifter, die dazu berufen 
find. Diefe legte Klaffe ſoll erit_gebildet werden, und zwar nur 
aus gewiffen oberjten Ehargen ded Staates, die in der Drbonnanz 
namentlich aufgeführt find. Das Recht dazu hätten nach diefer Bes 
Rimmung nicht mehr ald 50 Perfonen, und da man glaubt, daß das 
Miniftertum einen Gehalt von 15,000 Francd für jeden ausfegen 
will, fo gäbe died eine jährlihe Summe von 750,000 Francs. 
Schon diefer neuen Ausgabe wegen wird diefe Ordonnanz in der 
Kammer großen MWiderftand finden. Einige wollen außerdem eine 
reactionaite Maßregel bierin erbiiden. Nach der Sprache ded Mir 
nifterd fcheint es eine Vorfichtsmaßregel fr den Fall der Regentfchaft 
zu ſeyn. — Die Nachricht von der Abſetzung Guterriez's ift noch 
nicht offiziell. Einige Blätter behaupten, der Herzog von Joinville 
würde Neujahr zum Gontre-Abmiral erwählt werben. 

panien. 

> Barcelona, 17. Dez. (PC) Der Regent wird morgen feis 
nen Einzug halten und 3 oder 4 Tage nachher nah Madrid abreifen, 
wohin er ſich über Valencia begeben will. Er hat bereits 2 Dili— 
gencen für fih und fein Gefolge zurüdbehalten laſſen. — Man fagt, 
Espartero wolle vor feiner Abreife von Barcelona eine Amneftie geben 
für Alle, welche noch in der Eitadelle gefangen liegen. 

. Runland und Polen 

St. Peterdburg, 17. Dez. Der Minifter ded Junern communis 
cirt narbitehenden hochſten Befehl allen GouvernementssEheid: „Auf 
meine unterthänigfte Unterlegung über die Einfangung eined Keuers 
anlegers baden Se. faif. Maj. zu befeblen geruht: Wenn biefer 
Verbrecher deifen überwiefen wird, it er unverzüglich des 6mali— 

en Gaffenlaufend durch taufend Mann Soldaten zur 
SRittagaftunde an derfelben Stelle, wo er das Verbrechen verübte, 
mit einer geößtmoglichen ceremoniellen Deffentlichkeit zu unterwerfen. 
Ueberlebt er die erbaltene Strafe, fo ift er nad feiner Wiedergene⸗ 
fung gefeffelt auf Zwangsarbeit nah Sibirien zu trandportiren. Ger 
mäp dem bhöchiten Willen ift ein gleiches Strafverfahren überall_ans 
zuwenden, wo Feueranleger ertappt und ſolcher Verbrechen überführt 
werden. Bon minderjäbrigen ——— ſoll aber Se. kaiſ. Maj. 
zuvor unterrichtet werden, ehe zu igze Strafe geſchritten wird.“ 

urfei. 

Konftantinopel, 7. Dez. Der franzofiihe Repräfentant foll uns 
erwartete Mittbeilungen aus Parid erhalten haben, über deren = 
man bis zu dieſem Augendlid feine Andentung von ihm felbit erhals 
ten konnte. Man hat jedoch bemerkt, daß ein Bertrauter des frans 
zöfiihen Hotels geſtern eine lange Unterredung mit Hrn. Butenieff 
gehabt, worüber ich Ihnen nur das mittheilen kann, was ich von 
einem ſehr gut unterrichteten Türken fo eben erfahre. % v. Bours 

ueney fol Weifung erhalten haben, fi mit Rußland bezüglich der 
iederberftellung des vorigen Zuftandes in Serbien für einverftans 
den zu erfläcen, Hr. v, Bourquenen fol anfänglich nicht fo fehr 
über den Inhalt der neuen Depefchen betroffen ald über die Gefahr 
verlegen gewefen ſeyn, durd eine folhe Erllärung den Stolz des 
ruffiihen Botichafters zu reizen, der weder den Einfluß Frankreichs, 
noch jenen einer andern Macht in den Fürftentbümern anerfennend, 
in feiner Antwort leicht von der Gleichgultigkeit, mit derdas Cabinet 
von St. Peteröburg die Billigung der Abfichten Rußlands durch 
das franzöjifhe Minifterium aufnehmen werde, etwas hätte verlauten 
laffen fonnen. Um das zu vermeiden, habe nun Bourqueney auf 
feine eigene Verantwortlichteit hin der Sache eine etwas abgeänderte 
Form gegeben und beiläufig erklärt, daß Frankreich gegen die Aners 
fennung des ruſſiſchen Proteftorats über die Donaufuritenthümer und 
der daraus für Rußland fließenden Rechte nichts einzuwenden ges 
fonnen fen, daß daher die ferbifche Reftauration an Frankreich feinen 
Gegner finden fol. So unglaublich auch dieſes plöpliche Umſchlagen 
der frangöfifhen Politit, das alle Pracedentien Kügen ftraft, ſeyn 
tung und außerdem ſelbſt in Privattriefen mitgetheilt. Sie mus demnach 
in Wien er verbreitet gewefen feon. Wir find auf die Rüdantwort des 
treffenden Correſpondenten braierig. Anmerk, d. Ned.) 





mag, fo unmahricheinlich diefe für Frankreich viel zu demütbigenden 
Avancen gegen Rußland immer auch erfheinen mögen, fo glaubte ich 
ihrer doch erwähnen zu müffen, da wir ja bereits des Unglaublichen 
und Unwahrſcheinlichen fo viel in der legten Zeit erlebt haben. Was 
den Libanon betrifft, fo haben endlich die Diplomaten ihren Zwed 
erreicht: die Bermwaltung des Gebirged wird einem drufifchen und 
maronitifhen Chef übertragen ; beide werden von dem jedesmaligen 
Paſcha von Saidah ernannt und fteben unter beffen Ueberwachung. 
Befrendend ift ed, daß die Diplomatie died ald eine große Conceſ— 


fion anfiebt und fib dabei berubigen zu wollen jcheint. (Allg 3.) 


Michtpolitifchbe Zeitung. 

Baden, 20. Dez. Heute in der Abenddämmerung, zwifchen 4 
und 5 Uhr, war fübweitlich von Baden, etwa 5 Minuten lang eine 
ungewöhnlich große, feurige, bluthrotbe Lufterſcheinung fichtbar, und 
wurde von den zahlreichen Eifenbabnarbeitern, Kubrleuten, Reifenden 
und vielen in dortiger Gegend im Freien beichäftigten Perfonen 
merft, Das ungewohnlide Meteor mochte etwa 400-609 Fuß über 
der Erde ſchweben, hatte die täufchend äbnlihe Form eines ausge, 
fpannten Luftballons mit Schiff und * ge, alles ſcharf begränzt und 
bluttoth. Erſteres war durch einen ſtarken Streifen mit der ballons 
artigen obern Hälfte verbunden ; die Flage erſchien in öſtlicher Rich 
tung, gegen 20 hi lang und bie Größe der übrigen Erſcheinung 
modte 15—20 betragen. (Allg. Badztg.) 

Berlin, 22. Dez. Aus Warfhau war eine briefliche Mittheilung 
bier eingegangen, wonach man zu eigenthümlichen Gewaltmaßregein 
gegen die dortigen Juden gefchritten wäre. Bisher war ed, jener 
Angabe zufolge, den angefeheneren Juden, wenn auch nicht ausdrüds 
lid) erlaubt, doch ſtillſchweigend geftattet, auch in andern Stadttbeis 
len, ald im Judenviertel zu wohnen. Ploötzlich fey ihnen jedoh der 
Befehl zugegangen, fich fammtlich binnen drei Tagen nach der Zudens 


ſtadt zurüd zu begeben. Die Säumigen wären nun mit Gewalt 
entfernt und ihnen fogar die Meubled auf die Straße gefeßt worden. 
Der Grund diefer Strenge wird in der Betheiligung gefucht, deren 
fib mehre Juden bei der großen Banfbetrügerei fhuldig gemacht. 
Weitere Mittheilungen find nicht eingegangen. 

Bom Niederrhein, 21. Dez. Ale Welt ift hier durd eine Pros 
phegeibung des Schäfers Heinrich Mohr in Schreden verfeßt, diefelbe 
lautet: Wer fih Samftag den 24, d. M, vor 9 Uhr ind Bett legt, 
ſteht nie wieder lebendig auf, wer aber bis 11 Uhr want, wird eis 
was fehen, was er noch nie gefeben bat. Dbfchon viele über die my 
fteriöfe Wahrfagung lachen, tragen fie doch heimlich blaffe Furcht, je 
daß der Schäfer wohl Urfache iſt, daß nicht Mancher ſich an dem ber 
wußten Tage zur Rube legen wird. (Rh. u. M. 3. 

Man lieöt in der »Hamb. N. Zeitung« : An deutfhe Schrif 
feller und Somponiften. Um der gegründeten Klage deutfcher 
Dichter und Tonfeßer über den Färglihen Vortheil von ihren Dramas 
tifhen Werken, jo viel in den Kräften einer Privatunternehmung 
legt, einigermaßen abzubelfen, gewähren wir von jept an dem Autor 
(bei Schaufpielen) und dem Gomponiften «bei Opern) oder deren Ers 
ben für jede zur Darftellung angenommene, den Spiel-Abend ausfüls 
lende deutſche Driginaldichtung, — außer dem bei und üblichen Hor 
norar, auch den dritten Theil der BruttosTinnabme jeder 10ten (20% 
ften, 30ften u. f. w.) zum Benefiz angefündigten BVorftellung, deren 
Ertrag franco überfendet werden fol. Späteitend 14 Tage nad) Ems 
pfang erfolgt beſtimmte fchriftliche Erledigung über die eingehenden 
Werke; die Zahl der Vorftellungen, fo wie der Antheil an den Eins 
nahmen, werden vom Adminiſtrator des Stadt-TheatersPenfionsfonds 
auf unfer Erjuchen kontrollitt. Die geehrten Redaktionen beiletriftis 
fcher Zeitichriften And böflich erſucht, diefer Anzeige gefälligit Raum 
in ihren Blättern zu gönnen. Hamburg den 23. Dez. 1842. Die Dis 
reftion des StadtsTheaterd. J. Mübling. 5. Corner. (Sehr brav) 





} Meteorolog. Beobachtungen vom 26. De;. 














unde Baroı bermo, | 
der met. in d: 2. | meter u 
% Temp im Himmel: 
tung reduzirt Sdcatten fbau. - 
Morgenssu. | 331,72 | — — 
„Mittags 12U.| 331,15 | + 3,4 IED. het. Brustleidens, uns durch 


Abends TU.| 330,70 1 — 0,3180. heit. 


Einladung. 
Künftigen Donnerstag den 29. December 
1842 wird zum Beften ber biefigen Stadt-Urmen auf 
biefiger Bühne gegeben: 
er VB amppr. 
Große romantifhe Dper in 4 Alten von V. 
A. Wohlbröck, zur vom Kapellmeiftee 


arıayner. 
dem wir zu diefer Worftellung alle Mohlihäter 
und de der Armen hiermit ergebenit einladen, 
danten wir zugleich für den zablreihen Beſuch, welcher 
den beiden eorjährigen Armenbenefice« Borftelungen 
zu Theil wurde, und glauben auch diedmal auf eine 
gätige Theilmahme rechnen zu dürfen. 

Die Eintrittöfarten ind Donnerstag den 29. 
1. Mis. früh von 9—1? Uhr und Nachmittags von 
a in der Kanylei des Armenpilrgihaftdrathed, 
dann fpäter an ber Theaterkaſſa um die gewöhnlichen 
Preife in Empfang zu nehmen. 

Mürzburg, 27. Deibr. 1842. 

Der Armenpflegfcbafts:Matb. 

Bermurb, I. Boritand. = 
M. €, Beder, 
Anzeige j 

Bei Buchbinder und Portefeuille:Arbeiter Jana 
dahier Fönnen 2 gefchidte Gehülfen dauernde Be— 
fdäftigung erhalten. 

Dientt»-Gefud. 


Fin folder junger Mann ſucht ats Jäger oder 
Bedienter einen Platz. Näheres bei der Ep. d Bl, 


für. 


tiger Rlüg 


zutreffen if. 


len. 


lage. 


a ———— — — — 
aewãhrleiſtet wird, augzeichnet , ftcht in Commilr 
fion dabier zum Verkaufe. 9 i 

Es ift biebei mod zu demert 
ei weder hier, noch im der Umgegend ans 


In der Heroldihen Buchhandlung in Ham- 
burg find jo eben folgende praftiihe Schulbücher er: 
ichienen und inder Stahe lichen in Würzburgzu baden: 
Wichtige Anzeige für Branntweinbrenner 

und Bierbrauer. 

Heinrichs T., Erfahrungen und Beleh⸗ 
rungen aud meiner Praris 
weinbrenner und Bierbrauer, Deitiffateure, 
Effig und Yiqueurfabrifanten und alfe dies 
jenigen, die fich hierin vervolffommnen wols 

Mit den dazu gehörigen Abbildungen, 

Zweite, mit einem Anbange vermehrte Aufs 

gr. 8. 2 Rihlr. oder 3 fl. 36 fr. 

Der Anhang für die Befißer der erften 


Todes-Anzeige. 


Mit betrübtem Herzen theilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekann- 
ten die schmerzliche Anzeige mit, dass am 22. d. früh halb 9Uhr unser innigst 
geliebter Vater und Schwiegervater, der k, bayer, pensionirte Lieutenant 


Georg Brössler, 


Inhaber der goldenen Tapferkeits-Medaille ; im 67sten Lebensjahre, in Folge längeren 


en Tod entrissen wurde. 


Derselbe hatte von 1793— 1815 allen Feldzügen, Spanien und Russland mit inbe- 
riffen, ehrenvoll beigewohnt, und mehrere Wunden bezeugen, dass er ein würdiger 
jeteran der bayerischen Armee war. 

Unaussprechlich ist unser Schmerz! — Wir bitten um stille Theilnahme, und dem 

Verblichenen ein freundliches Andenken zu bewahren, 

Bamberg, den 23. Dezember 1642, 


Martin Brössler, 
königl. bayer. Oberlieutenant,) als Kinder. 
Babeite Brössler, 
Maria Anna Brössler geb. Fuss. 


Früher erfäien von demfelben Berfaffer : 
nr und lehrreiches 
ülfsbuc 


i ur 
Gewerbtreibende jeden Standes. 
Preis: gebeftet 16 Grofchen oder 1 fl. 12 fr. 
eu 
Serold'ihe Buchhandlung. 


„Bei Ernft in Quedlinburg ift_eridienen und im 
Bürzburg in der Stahelicden re N in 
Darıntadt bei Tonghaud, Nürnberg bei Riegel und 
Miefner, in Schweinfurt bei Wetzſtein zu baden: 


Ueber Umgang mit Menfchen. 


Eine Anmweifung zur, Weltfennmiß, — te 

bensfiugbeit und des geielligen Umgangs, zur 

Seibftbelehrung für Jedermann. Herausgeger 
ben vom Profeffor Kerndörfer, 


tähered fagt die Erped. 
en, daf ein dDerar- 


für Brannts 








— — 
Sehr beachtenswerthe Anzeige. 
Ein nah neueſter Pariſer Bauart meter 
haft verfertinter, neh ganz neuer 5.8, Schieb: 
mavyer ſcher Alügel zu 7 Oftaven, welcher ſich durch 
fchönen und Rarfen Bau, Präftigen Ton, vortrefliche 
- Erlmmbaltung und dauerhaften Mechanismus, wor 


— Auflage apart 3)4 Rtble. oder 1 fl. 21 fr, 


Der Berfaffer, durch feine vielſachen Heilen an 
den meiſten Drten rühmlidit befannt, weist durch 
die beigefügten Atteſte feiner Schüler feine praktiſche 
Bemährtheit denen mad, die ihm mod nicht kennen. 
Mit diefem Anhange erfüllt er fein Verſprechen, feine 
neueſten Erfahrungen mitzutbeilen. 


brodhirt. 15 Sgr. ober 54 fr, 
Weltfenntnib und Lebenetluüghert mu ua ICh 
erwerben, wenn man glüdlic; in der Melt fortfommen 
und beim Umgange undekannter Menſchen micht 
det werden will. — Hierzu, und wie das äußere 
Benehmen des Manned von autem Tone ſeyn fol, 
giebt dieſes Buch die beiten Aınweilungen. ‘ 


Im Verlage und unter Berantwortlichfeit der Stahe lſchen Buchhandlung.) 
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Eren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 





„Neue 


1842, 


8: @inladung. 


Mit dem 1. Sanuar 1843 beginnt ein neues Abonnement auf die 


Würzburger Zeitung‘ 


welche täglich Abends 4 Uhr erfcheint. Wie fehr fie die Zahl ihrer gut unterrichteter Gorrefpondenten in den für die Politif, den Handel 
und für die fonftigen Intereſſen der -Zeit wichtigften Städten vermebrte, beweiſt ſich ſchon dadurch, daß ibre Artikel haufig die Runde durch 


viele andere beutihe Zeitungen machen. 


Kür die der offentlichen Beſprechung würdigen Greigniffe aus dem Gebiete der fhönen Literatur, der Künfte, Wiffenfhaften und 


Gewerbe it das wöchentlich dreimal als unentgeldliche Beilage erfcheinende Unterhaftungsblatt „Wtwenso 


neue Mitarbeiter gewonnen find. 


ſyne“, beftimmt, für welches ebenfalls 


Intereffante Mittbeilungen, die verbürgt find, werden mit Vergnügen in eined oder dad andere Blatt aufgenommen und nach Berlans 


gen bo 


norirt. 
Die halbjährigen Abonnementäpreife find bier 3-fl. 49 fr., auswärts per Poft I. Ravon 4 fl. 8 fr; U. af. 35 fe; ILS. fr; 


IV. 5 fl. 51 fr. Die Einrüdungsgebübren 4 fr. für die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum. 


Ber von den biefigen verebri. Leſern die 3 


von 36 fr. erba 
Würzburg, im Dezember 1842. 


— — — — — 





Deutſche Bundesſtaaten. 
(Bayern) Münden, 25. Dezember. Wie in den früheren 
Jahren wohnten Se. Maj. der König auch dieſesmal dem mitters 
nächtlichen Gottesdienfte in der Allerheiligenhoftirche mit großem 
Gortöge bei, eben fo wurde um Mitternacht die feierliche Ehriftmette 
in fämmtlihen Kirchen mit aller Feftlichfeit begangen. — Ihre fal. 
ob. die Herzogin Mutter von Leuchtenberg iſt vorgeftern von ihrer 
eife in Stalien zurüdgekebrt. (a. 3) 

Augsburg, 25. Dez. Die „Allg. Ztg.“ gibt in ihrem heutigen 
Blatte in einem vom Lech datirten Artikel einige Aufklärungen über 
die ruffifhezollfrage. Wan erführtdaraud, daß ver befannte 
taiſ. ruffifche Ufad vom 9, (21.) Juli, durch welchen die Zollbeitims 
mungen bei der Einfuhr über die preußifche Randesgränge abgeändert 
wurden, nicht auf officiellem Wege, fondern allein dur die Zeitungs⸗ 
Publication zur Kenntniß der preußifchen Regierung gekommen war; 
auch erſah man aus diefem Ukaſe, daß die Zollerleichterungen von 
‘ geößerem Umfange und größerer Bedeutung waren, ald die St. Per 
teröburger. Gonceffionen befagten. Dann beißt es in dem Artifel weis 
ter: „Gan abgefeben davon, welche Bedeutung und Wichtigkeit der 
Segenftand ür die preußifchen und für die Gewerbtreibenden in ans 
dern Zollvereindftaaten bat, wurbe man in Berlin fehr unangenehm 
überrafcht, daß man in Rußland bei dem Eingangszoll einen Unter: 
ſchied zwiſchen Fabricaten Preußens und feiner Zollverbündeten mas 
hen will. Dan war fich bewußt, bei allen Verhandlungen mit auds 
märtigen Mächten, die den Handeldverfehr zu Gegenftand haben — 
getreu den Stipulationen und dem Geifte der Zollvereindverträge — 
niemald den eigenen Partifularvortbeil, fondern nur die Intereffen 
bed gefammten Bereind im Auge gehabt zu haben. Niemals ift 
die gerwefen, bei. den Berbandlungen mit Rußland eimen ans 
dern Weg zu verfolgen und dadurch dem Bertrauen nicht vollfommen 
zu entſprechen, auf welches Preußen bei feinen Zollverbündeten red 
nen und welches ed als eine der ſtärkſten Stüßen des Bereind bes 
tradhten muß. Nun haben zwar mit Rußland feine eigentlichen Vers 
bandlungen flattgehabt, noch weniger ift eiu Vertrag zu Stande ges 
fommen; aber Preußen will auch nicht den Schein auf ſich laden, 
ald habe ed einen befondern Hanbeldvortheil von Rußland erftrebt, 


eit ins 8 Det B 2 
auch in den — * Stadttbeilen täglich m Hnsgabhußte für haben wüntät, Zaun felde 


balbjäbrlihen Zrägerlobn 


Die Expedition. 
¶S ta he liſche Buchhandlung.) 





—— — 


von bem die Unterthanen der übrigen Zollsereindftaaten u ng 
fen blieben. Der Seſandte am Paif. ruffiihen iſt 
daher ſoſort beauftragt worden, vorzuſtellen: daß Preußen bei 
den Zoflerleihterungen Rußlands nicht wünſchen 
tönne, daß ein Unterſchied gemacht werde zwiſchen 
den Fabrikaten und Erzeugniſſen Preußens und de 
nen der übrigenStaaten des Zollvereins; daß ferner die 
von den ruſſiſchen Importartikeln auf der preußiſchen Gränze erho⸗ 
benen mäßigen Eingangszölle nicht das Werk und Verdienſt allein 
von ——— ſondern vom ganzen Zollverein feyen, auch 
diefe Eingangszölle für das ganze Gebietdes Zolk 
Vereins gelten und dem ruſſiſchen Import zu ſtatten 
fämen; daß wir daher auch vorausſetzten und eine Erläuterung des 
dem kaiſerlichen Ulafe beigefügten Waarenverzeichniffed dahin drin 
end beantragen müßten, wodurd die ruffifhen und polnifhen Zoll⸗ 
Semter angewiefen würden, Fabrikaten und Produkten mit Gertificaten 
über ihren Urſprung aus dem Gebiete anderer Zollvereindftaaten dies 
felben Zollerleihterungen zu heil werben zu laffen, welche den 
preußifhen bewilligt feyen. Dffenbar ift zunacht die kaiſerlich ruſſi⸗ 
{che Erklärung über diefen Gegenftand abzuwarten, die bei der Wich⸗ 
tigfeit der für die Forderung Preußens und des Zollvereind anges 
führten Gründe faum eine andere ald eine günftige feyn fann, im 
Fall nicht tiefere politifche Abfichten dabei obmwalten, was aber bei 
der nun volfommen anfgeflärten Sachlage ohne weitered anzunehs 
men wenigitens voreilig ſeyn würde. 

Speyer, 25. Dez. Unfere Zeitung berichtet: »Belanntlich wurbe 
das von Roiteck und Welder begründete »Staatölericon« auf die bloße 
Ankündigung deifelden hin, und ehe noch irgend etwas davon erſchie⸗ 
nen war, (im Jahr 1834) in Preußen verboten. Obwohl der wiſſen⸗ 
ſchaftliche Werth dieſes großartigen Werkes fehr bald von den Ges 
bildeten aller politifchen Parteien anerfannt wurde, fo blieben doch 
die Reffamationen um Aufhebung jened Berboted erfolglos. Nun ers 
balten wir ein Schreiben aus Berlin aus höchſt achtbarer Quelle, 
das u. A. Folgendes befugt: »» Das Staatälericon ift bier nicht mebr 
verboten, nur allein die Anzeige in den Zeitungen nicht erlaubt, weil 
Manche (gewiß nicht unrecht) ſich dadurch eine Bloße zu geben fürch⸗ 


ten, wenn ſie öffentlich eingeſtanden, das frühere Berbot fen ein Miß⸗ 
iff geweien:.. Das Bub iſ ier ſehr verbreitet, und felbit in den 
Detesur ea Minſieriuas des Innern und der Polizei vielfach ges 
Braucht.«« Unfer Brief fehließt mit den Worten: ⸗Ich muß zur Ehre 
unfered Landes und unfexer Stabirfagen, daß bier ungemeine reis 
beit des lebend und in vielem Betracht auch der Rede waltet, und 
täglich Bern ite der Geſinnung ſich zeigt. Wir find: im 

Sullen fleißig: forta en.e« 
= (Preußen) Berlin, 25. Dezember. (Privat⸗Gorreſp.) 
Der Dom, den der Hof an dem heutigen hohen Feſte befuchte, und 
die katholiſche Kirche vermochten nicht, alle die Frommen aufzunehmen, 
welche fich heute bafelbft rg Bei: biefer —— ſtellte ſich 

e en 


wieder das ſchon längſt Be nach 

tirche und nach einer. zweiten katholiſchen Kirche in. unſerer Hauptitadt 
heraus. Die: biefige fatholifhe Gemeinde nimmt von Jahr zu Jahr 
bedeutend + — Dem Bernehmen nad. fol auch der befaunte. Pater 
Henrieus BGoßler aud Paderborn jegt hier ſeyn und heute dem Got 
teödienfte in der katholiſchen Kirche beigewohnt haben. Bekanntlich 
ift derfelbe ein geborner Berliner und fteht jeßt im Begriffe, nad) 
Rom zit pilgern, da ihm die eigenmächtige Errichtung eines. Nonnen- 
Klofterd von Seiten unferer Bebörde- nicht geftattet worden iſt. — 
Es ſoll a t ſchon berausftellen, daß die diesjährige Stenerein« 
nahme unfern Staat weit geringer ausfallen werde, als in ben 
frübern Jahren. Als Haupturfache Davon betrachtet man den dieds 
jährigen Mißwachs ‘der Kartoffeln, wodurch weniger Branntwein ers 
zeugt werden kann, auf den bei uns eime befonderd große Steuer 
efegt ift. — Höherm Befehle gemäß wird nun auch das in Potsdam 
Aebende Garbeimfarenregiment, ähnlich dem Blücher'ſchen Huſaren⸗ 
Regiment, ponceaurotbe Dolmane erhalten. Erwähntes Blücher'ſches 
Regiment wird bereitd mit karmoiſinrothen Dolmand und Pelzen 
verjehen. — Der geitern von der „‚Reipgiger Allgemeinen Zeitung‘ 
mitgetheilte Brief, welchen Herwegh von Königsberg aus an unfern 
verehrten König gefchrieben n: fol, erregt überall viel Aufſehen. 
Wohlgefinnte Bien died Schreiben für unädt, da man fi gar 
nicht denfen fann, daß ein junger Mann von 23 Jahren in einer fols 
chen Weife unfern bochherzigen Monarchen .-anzureden wage. — Der 
Profeffor Pruß aus Jena: lebt. feit: einigen: Tagen unter und und 
verkehrt viel mit Herwegh. 


CHannover.) Aus dem nover ſchen, 23. Dez. Die »Rhei⸗ 
niſche Zritung« erzählt folgende Begebenheiten ald Beitrag zu der jept fo 
vielſach befprochenen Frage über geheimes und öffentliches Berfahren: 
Wir find dem Hrn. Fürften Metternich wegen eines Ereigniffed, das in 
eriminaliftifher Hinſitht fo wohlthätige * n gehabt bat, daulbar 
verpflichtet, Ein Handwertsburſche aus Wien, Sohn ſehr gchtbarer 
Eltern, paffirt auf feiner Wanderung Duderſtädt, eine Landftadt auf 
dem Eichefelde, wo ein Gensdrarm von ihm die Borzeigung feines 
Wanderbuchs verlangt. Der vor Furcht *** junge Menſch 
vergißt, daß er dad Wanderbuch, um es ſicher — in 
ſeinem Hute verſteckt hat, und da er darum außer Stande iſt, ſich 
zu legitimiren, wird er auf die Polizei gebracht, und von da dem 
Trimingltichter und Amtsaſſeſſor überliefert, welcher ihn in ein leid⸗ 
lied Gefängnig abführen läpt mit der mündlichen Refolution, am 
andern Tage vor Gericht verbort zu werden. Nachdem. der Berhafs 
tete einige Stunden im Gefängniß gefeffen hat, fällt es ihm ein, daß 
er dad Wanderbuch im Hute verborgen bat. Hier findet er es zu 
feiner größten Freude und bebändigt ed fogleih dem Gefangenwärs 
ter, um ed dem Hrn, Amtdaffeffor zu überreichen. Dieſer kehrt. mit 
der Nachricht zurüd, daß er am andern Tage entlaffen werben folle, 
und gibr ihm das Manderbuc zurüd. Der zweite, der. dritte, ber 
vierte Tag fommen, und der Unglüdliche wird nicht erlöst. Cr bite 
tet den Gefangenmwärter, den Hrn. Amtäaffeffor an ihn zu erinnern, 
und jener bringt auch wiederholt die Botſchaft, daß er. feiner Haft 
entlaffen werben folle. So fit. der Unglüdliche Monate lang. im 
Kerker. Eined Tages, ald er am. Feniter fteht, das auf die Straße 
führt, gewahrt er einen Handwerksburſchen, einen geboren Wiener, 
einen feiner Jugendfteunde. Er öffnet das Fenſter, ruft feinen Freund 
an, erzäblt ihm bie Geſchichte und bittet ipm, am feine Eltern zu 
ſchreiben, die feit Momaten nichts von ihm erfabren, und.an weiche 
er ſonſt wöchentlich fchreibe. Die Eltern, welche fchon fange um ihr 
Kind beforgt geweſen, befommen unerwartet den Brief über ihren 
Sohn, worin dad. Ereigniß ausführlich vorgetragen if. Der Bater, 
ein angefebener Gewerbömann, eilt mit dem Briefe zu Sr. Durch⸗ 
laucht dem Fürften Metternich, welcher ihm. gleich. eine Audienz bes 
willigt, Der Fürft 157 ben bannover’ihen Geſandten davon in 
Kenntnig, und auf’8 Schleunigfte gelangt die Nachricht nach Hannos 


ver. Das Juftizminifterium bea ſogleich d i is Di 
reftor I Pen e öfort. A * 


zu verfügen, die Sache zu unterſuchen, Denn Sundederfäburfhen a 
wenn bie Sach ſich angebrachtermaßen verhalte, fogleıh aus * 


—— — zu entlaſſen und ihn zu entſchädigen. Der Be Ran 
lei» Direktor „nachdem er den Eriminalrichter „den Gefangemmärter, 
den Inbaftirten verbött bat, findet Alles‘ ſo wahr und wahrhaft, wie 
das Creigniß in. dem Briefe beſchrieben if; me der · Inbaftirte 
entlaffen sit, bält es der KanzleisDiretor für angemeſſen, ſich die 
Gefängniffe öffnen zu laffen, um die übrigen Gefangenen zu bören 
und zu jeben. Da aber wird die hohe Gerichtsperfon über den 
ſcheußlichen Zuſtand der Gefängniffe und die abgezehrten Gerippe in 
der Geſtalt eines faum zu erfennenden menſchlichen Anſehens jp. affis 
eirt, daß fie fih entfernen muß. Gin furdtbared Geheul der männlis 
hen, ein zerfchmetterndes Schreien der weiblichen Gefängenen empfängt 
und verläßt ihn. Sofort wird der in Deutfchland ruhmlichit bekannte 
Architett Borbed beauftragt, die Gefängniffe zu unterfuchen: 

babe dad Protokoll gelefen, abgefaßt vom Sazızleifeeretär Wintel 
mann unter dem Borjige des Juſtizraths Heſſe, das Die Beichreibung 
der Gefängniffe aus dem Munde des Prchiteften Borheck enhält. 
Diefes müßte gedrudt und von ganz Deutſchland gelefen werben, um 
zu erfahren, wie von der geheimen Inquiſition die Gefangenen in 
den Kerkern gehalten werben. Sr. Borhed, der die meiften europäi⸗ 
fhen Länder bereist und die Gefangenenanjtalten infpicirt hat, er 
Märt, daß ihm eine fo fcheußliche Detention der Gefangenen nich 
vorgelommen. Speciell beſchreibt er Eins der Gefängniſſe wie eine 
Mordergeube und den halb nadt auf der Streu liegenden Gefangenen 
als einen halbverwesten Leichnam! — Alfo Danf, den größten Dant 
zollen wir Hannoveraner und mit uns ficher alle unfere deutſchen 
Brüder Sr. Durchl. dem Fürften Metternich, daß nicht mur der 
Wiener unglüdlihe Handwerksburfde, fondern daß auch fo wiele 
andere Unglüdliche Freibeit und Leben wieder.gewonnen-baben. Dbne 
diefen glüdliden Zufall würden: fie vielleicht heute: noch im Kerker 
vergraben ſeyn. Das iſt feine aprioriſche, fondern apoſterioriſche 
Bermuthung; denn mir fteht der Fall vor Augen, wo ein Inquiſit 
auf dem Amte Springe 18 Jahre, ichreibe acht zehn Jahre, ohne 
verhört zu ſeyn, ſaß. Durch gleihen Zufall, wie bier, rettete der 
gebeime Sammer » Rath v. Waife, der dort Landgericht hielt, den 
Unglüdlichen. — 

In Folge des Ereigniſſes kamen die Beamten zu Duderſtadt 
ſelbſt in Unterfuchung und ald Vertheidiger babe ich die ſämmtlichen 
Acten vor Augen gehabt. Das Generalifiren führt zu Richts und dei 
Speriellen it bier fo viel, daß man ein Buch über die geheim 
Inquiſition ald Eriminalprocebur jhreiben fonnte, ein für die Kam 
mern, fpeciell die württembergifchen und ſächſiſchen, vielleicht nicht 
unnüßed Werk. ch will aber bier nur aus einem einzigen Aeten⸗ 
ftüde referiren, denn in Zeitungen muß man fich furg fallen, Ein 
Zaglöhner, verheirathet und Vater von * Kindern, wird bei einem 
Felddiebſtahl ertappt, wo er einige Horite Spätfartoffeln aufgerodet, 
angeblich, weil Frau und Kinder Nichts zum Leben gehabt, Ein 
ſolches Vergeben wırd mit 8 oder höchitend 14 Tage Gefängniß bes 
fraft. Der Inquifit wurde am 4. Nov. 1816 verhaftet, Am Bl. 
Dez. 1816. fchrieb er: aus feinem Gefängniffe einen Mäglichen Brief 
an die Juſtizkanzlei zu Göttingen, daß er, ohnerachtet er täglich 
darum gebeten, noch nicht verhört ſey. in Mandat, Cbatirt vom 1. 
San. 1817) der Juſtizkanzlei zu Göttingen ertbeilt dem Amtsaſſeſſot 
er, ald inftrwirendem Richter, den Befehl, fofert den Smbaftirten 
zu verhören. Am 19. April 1817 fchreibt der Gefangene: andermeil 
an die Zuftigfanzlei und bittet, endlich doch einmal verhort zu wer 
den, und man ınuf dies felbit lefen, um mit dem Unglüdlichen zu 
fühlen. Am 20, April deeretirt die Juſtizkanzlei, bei-5 Thlr. Strafe 
folle der. Gefangene fofort verbört werden. Am 17. Dftober. 1817 


ſchreibt der Gefangene noch Naglicher am die- Juſtizkanzlei, bis jept 


ſeb er nicht verbört. Am 18, Oft. decretirt die Juſtijkanzlei, der 
Amtsaffeffor. &—r werde in die 5 Thlr. Strafe genommen und ihm 
brfoblen, jofort den Inhaftirten zu verhören.. Am 29. März 1818 
ſchreibt der Gefangene an die Juſtiztanzlei, noch immer ſey er nic 
vernommen. Am 30. März decretirt die Juſtizkanzlei, die 5 Thaler 
ollten mit Grecution beigetrieben werden, der Richter werde in 10 

haler Strafe verurtbeilt und folle folche binnen 8 Tagen bejablen 
und fofert den Gefangenen vernehmen. Am 30. September 1818 
fchreibt der Gefangene ald ein halb Verzweifelter wieder am Die 
uftigkanzlei. Es erfolgt fofort ein Mandat, worin anderweit dit 
Erecution auf die 5 Thlr. wiederholt, die Erecution- auf die 10 Thlt. 
crtannt, und dem Amisaffeffor &—r bei 20 Thlr. Strafe anbefoblen 
wird, fofort den Gefangenen zu vernehmen. Am 15. DM, kam die 


Nachricht von Wien wi —2*—2 — und in Beige 
derſelben wurde diefer Famillenvater feiner zweijährigen Haft 
entlöffen: — So weit: die Acten. Bon Dubderftabt bin ich benach⸗ 
ridhtigt; daß während der Gefa des Unglüdlidien Frau und 
Kinder geitorben find und der Unglüdlihe ſelbſt fich an einem Weis 
denbufche erhängt bat. Bei den Acten finde ich ein Mefeript des 
Juſtizminiſteriums zu Hannover über dieſes Ereigniß, worin es beißt: 
die Herren hätten angemeffener gebandelt, wenn fie itatt der vielen 
Mandate einen benachbarten Beamten committirt hätten, an Drt und 
Stelle die Sache zu unterfuchen und enentuell den Berbafteten, aus 
dem Kerler u entlaffen. Mit diefem Verweiſe war die Sache 
abgemakht. n den Unglüdlichen, ver fih an einem Weidenbaum 
not bat, deſſen Frau und Kinder geopfert wurben, ift weiter 
nicht gedacht. 
© (freie Städte.) Frankfurt, 27: Dezember. (Privats@orreip.) 
Bei ziemlich anſebnlichem Umſatze zahlte man für mehrere Fonds⸗ 
ungen höhere Gourfe, als geitern; es fehlte an Abgebern, bes 
> von zinstragenden Effecten. 5pGt. Metall.: 11058 ©.; 
Apt. Melall.: 101 3ja:@,;: all.: 77:7)8 &.; BanfsActien: 
1963 ©; 290° fl. Loofe: 177144©. ; 500 fl. Looſe: 144314 ©. ; Prür 
mienfcheine: 92°©.; ntegr.: 571120. ; Synd. 41l2püt.: 925i8 ©; 
au2p6t.: 7578 ©.; poln. SOON. Roofe: 8358 G. 400 fl. Koofe: 
86 518 a 18-—1)8 Gi; Taunusbahn⸗ Act.: 38234. G. Disc.: 
31)4 pEt. ©: 

Defterreich.) Prag, 22. Dez. Seit geitern verbreitet ſich 
dad Gerücht in unferer Stadt, daß der Paſtor der biefigen proteftans 
tischen Gemeinde in ſtrenge polizeiliche Unterfuchung gejegen ward, 
weil er eine durch paffive Affiftenz, alfo ohne priefterliben Segen 
vollzogene Ehe kirchlich eingefegnet habe. (2.9.3) 

> Wien, 24. Degember. (PrivatsGorreipondenz.) Heute war dus 
Bier der Mittelpreid der Staatöfchuldverichreibungen zu 5p&t,. in 
fl C.M.: 109 151103 detto 4 pEt. ——; detto 3 ÿCt. ——; B0fl. 
Roofe: 1111/85 500 fl. Looſe: — —; Banfact.: —— ; Cours auf 

. Augsburg für 100 fl. Cour. E12 B. ad Uso. 


Groäbritannien. 

London, 23. Dez. Die MorningsVoft hat. folgende wichtige Nach⸗ 
richt aus Konftantinopel den 30; Nov.: Die ferbifhe Frage nimmt 
endlich, ernfte Wendung, welche die Wichtigkeit der Intereſſen, welche 
mit ihr verfnüpft find, erwarten ließ. Rußland ſteht jeßt in einem 
offenen Bruce mit der Pforte, welche ſich weigert auch die geringfte 
Goncejfion zu gewähren Die Sprache des Peersr er Cabinets 
oder vielmehr des Kaiſers felbit, der ein eigenbändiged Schreiben an 
den Sultan gerichtet hat, ift äußerft hochmüthig und ſtolz. Das 
Schreiben bezeichnet die lepten Ereigniffe in Serbien ald revalutios 
när, im Widerfpruche mit den Bertragen, und die Urheber derfelben 
ald Räuber, Der Sultan wird aufgefordert, fein lepted Dekret, zu 
Gunften ded Fürften Alerander, aufzubeben und den Fürſten Michael 
urüct zu rufen. Die Antwort der Pforte war ſeſt und würdevoll. 

ie erflärt, daß Nichts gegen die Verträge oder die Freiheit der fers 
biſchen Ration gefhehen fen und weigert ſich den Hattifberif, welcher 
der Fürften Alerander ernennt, zu widerrufen. In einer Erwiderungds 
Rote drüdt Herr Bontenieff fein Bedauern, eine fo wenig befriedis 
gende Antwort dem Kaifer ertheilen zu müffen und die Hoffnung. aus, 
daß die Pforte diefelbe noch einmal in Erwägung ziehen und modis 
ficiren werde. In einer Uhterrevung des Kürten Hautcherly mit 
dem türtifchen Minifter warb dem erften der Entſchluß des Sultans 
befannt gemacht, Nichts ander Anmwort zu ändern und das Geſche⸗ 
bene aufeecht zu erhalten, — So flehen jetzt die Dinge und man er 
wartet. mit Aengftlichteit, wad Rußland thun werde. Einige glauben, 
daß ein Krieg unmittelbar die gehe davon ſeyn werde, doch verbreis 
teteter ift die Anficht, daß durch die Intervention der andern Mächte 
der Sturm werde befchworen werben. 


Frankreich. 

* Paris, 25. Dezember. (PC) Man verſichert, daß nach 
langer und iger- Discuffion im Minifterium entfhieden. worden 
ift, daß der Konig in Perfon die Sigung der Kammer eröffne: Der 
König ſoll felot darauf beitanden. feyn, um fein in der vorigen furzen 
Sipung gegebened Berfprecben zu löfen. Guizot foll den Entwurf 
zur Thronrede verfertigen. — In Kurzem foll eine königliche Droon- 

er 


au i&einen, welche eine große Zabt. Staatöminifter ernennt, 


* Nichtpolitiſſche 8 
Tübingen, 16. ember. Die Zahl der hier Stubirenden im 
gegenwärtigen Winterbalbjahre ift 847. 
Jena, 21. Dezember, Die Zahl der in diefem Semefter auf 


Univerfiät Studirenden beläuft fih auf 428, von denen 110 
der Tpeologie, 155 der Jurisprudenn, 63 der Mediein. und 95 den 
philo ſophiſchen Wiſſenſchaften obliegen; 177 find Ausländer, 246 
Inländer. Als ein ſehr tüchtiger Lehter im. juriftifchen Fache wird 
Dr. Michelſen anerkannt, der von Kiel hierher gefommen und zum 
ordentlichen BE sn ofeför ernannt worden. Des berühmten Er 
minaliften Martins weft iſt noch nicht erfeßt. _ 

= Berlin, 95. Dejember. (Priv. Eorr.) Unſer im ſchönſten 
Stadttheile gelegener Dpernplap, auf. dem fich noch immer zum. großen 
ia n. ber Borübergebenben Roß und Reiter berumtummeln 

en, follnun beſtimmt imnachſten Frühjahr mit Blumen und Bäumen 
bepflanzt werden, was der gie nur wieder zur Zierde gereichen 
fan, Der Prinz, und die Prinzelfin von Preußen, deren. fhönes 
Palais gerade am Dpernplape liegt, intereſſiren ſich beſonders für 
die baldıge Ausführung dieſes Planes, — Unfere Taſchendiebe find 
fo frech geworden, daß man ed für nöthig hält, am mehreren öffent» 
lihen Drten mit großgedrudten Lettern den wohlmeinenden Rath 
audzufprechen, fich vor Zafchendieben zu hüten. — In unferer- mufis 
falifhen Welt macht jept die enthufinftifhe Aufnahme, welde der 
Repräfentant unferer Praniftenfchule, TH. Kullat; durch Spiel und Eoms 
pofition in feinen Concerten zu Bien erhalten, viel Senfation. Unfere 
Zeitſchriften tbeilen bereitd Auszüge aus den Wiener Journalen mit, 
welche ein einftimmiged Lob über Kullat’d Trandferiptionen aus 
„Rorma,’ „Robert der Teufel‘, „Dberon‘ ıc. audfprechen. 


In Liverpool, das im Laufe ded Sommers ſchon von zwei bes 
deutenden euerdbrünften heimgeſucht ward, brad am 22. Dezember 
Morgens in einer 7* Theer⸗ und Terpentinfabrik ein Feuer aus, 
welches bei ſtarkem Winde fo raſch um ſich griff, daß ſowohl die 
großen Fabrikgebäude nebſt den Vorräthen, als zwei anſtoßende große 
—— mit Baumwolle und Flachs und einige kleinere Gebäude 
niederbranuten. Ein Arbeiter veranlaßte den Brand durch Unvorfichs 
tigkeit, indem er einen brennenden Span in einen Terpentinkübel fal⸗ 
len ließ, und die überall in den Höfen ſtehenden Pech⸗ und Cheers 
fäffer trugen- viel zur rafchen Verbreitung ded Branded bei. Der 
Schaden witb auf 60— 70,000 Pfd. St. gefhäßt: Die ſchwarzen 
Rauhwolten, welche der Wind über die Stadt trieb, brachten ſtellen⸗ 
weife gänzliche Finfterniß hervor. 


Der „Augsb. Allg. Ztg.“ wird aud Baltimore unterm 28. Nov. 
von einem Sriminalprozeiie in New: Morf gefchrieben, der in der gans 
zen Union mit dem größten Intereſſe verfolgt wurde, und ed wahr 
lich auch verdient. Im September 1841 wurde in News Mork der 
DrudereisBefiper Adam vermißt. Nach vielen vergeblihen Nach— 
forfhungen blieb der Verdacht der Mordtbat auf einen gewiffen John 
Golt fißen, für den Adam eben ein Werf über kaufmänniſche Buchs 
haltung drudte, und deffen Koften an Adam noch nicht bezahlt. war 
ren. ine Kiſte, die Colt um diefelbe Zeit nach Miſſouri fortgeiihidt, 
wurde eröffnet, und entbielt in der That den von Wunden entitellten 
aber doch fenntlihen Körper Adams. Der Angeklagte, hiedurch und 
durch andere Indicien gedrängt, legte ein ausführliched Bekenntniß 
ab — feiner Unſchuld. Er babe Adam; der ihn mit ehrenfränfenden 
Worten und fogar tbätlich angegriffen, in gerechter Nothwehr ers 
fhlagen. Er ſchildert, wie er mit demfelben Handbeil, dad ihm zur 
„Bertheidigung‘’ gedient, aus zufälia vorhandenem Material die 
Kiite gezimmert, wie er den Ausfluß des Blutes gebommt, und ges 
Aiffenttich die Dinte vergoffen, die Spuren verwifcht habe, Wenn 
es fich ergibt, daß. er alle Umftände, auch die kleinſten auf die ſcharf⸗ 
finnigite, faltblütigfte Weiſe berechnet und überfchlagen ‚ und daß er 
in feinem Blutwert das größte Geſchick, eine feltene Handfertigkeit 
entwidelt hat, fo darf das, fagt er, nicht gegen ihn zeugen; mußte 
er doch den — — Vorfall mit dem tiefſten Dunkel bedecken, 
denn einzelne Umſtände beſonders die Anwendung eines Strickes bei 
feinem Verpackungsgeſchaft, der auf: vorausgegangene Strangulation 
ſchließen laffen konnte, fein zu langes Zögern felbit mit ber Anzeige 
mußten den Berdacht ded Mordes: bis zur. höchſten Wahrfcheinlichkeit 
fteigern. Umjtände famen zu Tag in diefer Darftellung zu gräulich 
und emporend um wieder erzählt zu werben, z. B., daß er den Leichnam 
der in die Kiſte nicht rechte 3 = in diefelbe einftampfen mußte. 

Die Jury fpricht nach langem Ueberlegen endlich bad Erkennt 
nid: Schuldig ded Mordes im eritien Grade. Die freunde 
des Verurtheilten verfuchen Alled, Chikane, Beitehung, umfonit, der 
Urtheildfpruch wird von den höbern Inftangen beflätigt, dad Begnas 
digungsgefuch verworfen; am 20. November follte der Inguifit im 
Pe a in aller Stile gehängt werden. Der bid jeßt unbeug⸗ 
fame &olf bittet ſich min geifttieden Beiſtand aus, obgleich er auch 
jest noch behauptet, er habe nur in Nothwehr getodtet. Seine Uns 


n mit dem Geiftlichen find höchſt erbauend. Wenige Stunden 
inrihtung beftimmten Zeit nimmt er von feinen Vers 
ied, läßt ſich eine frühere Maitreffe antrauen und bittet 
den Gefängnißwärter, ibn allein- zu laffen, Der Wunfch, in feinen 
gewöhnlichen und nicht in Sträflingsfleidern gehängt zu werden, wird 


vor der zur 
wandten Ab 


ihm gewährt. Aber in dem Augenblicke fchlägt Feuer aus einem 
Thurme des Gefängniffed, die Bermirrung iſt groß, doch dad wahr 
ſcheinlich angelegte Feuer fommt zu fpät für den Angellagten aus; er 
ſieht, daß er nicht entwifchen kann, und ald man zu ihm eilt, lager 
leblo8 im Bette audgenredt, dad Meffer tief im Herzen. 


Zum bevorstehenden NBEVJAHBS-FESTEE erlauben wir uns, unser reiches Lager elegant gebundener Taschen- 
Bücher, Gebet- & Erbauungshücher, wissenschaftlicher und schönwissenschafllicher Werke in deutscher und aus- 
ländischen Sprachen, welche sich ganz besonders zu 


NEUJAHRS-GESCHENKEN 


Zugleich machen wir auf unsere vorzügliche Sammlung französischer Klassiker in verschiedenen Ausgaben und auf eine grosse 


eignen, zu empfehlen, 


Auswahl der neuesten und besten französischen Jugendschri 
Eben so sind wir mit allen Arten Atlanten, 
graphirt, auf das Vollständigste versehen ; ferner mit Haus- und 


iften aufmerksam. 


orschriften , ng eg fein in Stahl oder Kupfer gestochen oder litho- 
kleinen Taschen-Kalendern aller Art. 


Auf gefälliges Verlangen übersenden wir Ein oder das Andere zur näheren Durchsicht und geneigten Auswahl und sehen 


einem zahlreichen Zuspruch entgegen. 


Meteorolog. Beobadytungen vom 27. De. 











tum Jar0= Thermo, Wind 

der met. in E 8. meier u. 
Beobad» jauf % Temp. im Himmels 

tung redumirt EShalten ſchau. 


Morgendau. | 329, 57_ 1 — 0,91 EW. brm. 
| 


Mittags 121. | 329,19 | nA W. dew. 
Adends Tu 328,80 I —+ 0,71 MW. heit. 


Schifffahrts : Nachrichten. 
Wertheim, 27. Dezember. Heute Mit: 
tag hier vorbeigefahren: A. Mebling v. 
Bridenbaufen mit Yadung von Aranffurt 
x und heute Abend angefommen und Mor: 
gen früh weiterfahrend A. Brand von Würzburg mit 
Yabung von Mainz. 


Bläubiger-Borlabiung. 

[3a] In der Debitiahe des Schuhmahermeilterd 
Eimon Seubert dabier, wird zur Heritellung des 
Paſſivſtandes, Vorlage des bereitd erhobenen Aktie: 
vermögend, dann zur Erflärung über daß meiter ein 
äufeitende Verfahren, Tagfahrt auf 

Montag den 16. Jänner k. Je. 
Vorm. 10 Hbr 
im Gefhäftdsimmer Pr. 3. angeordnet, zu melder 
biermit die unbefannte Gläubiger unter dem Rechts 
nachtheil der Nichtberüdfichtisung im Kalle eines zu 
Stande kommenden Bergleiht, die gerichtöbefannten 
Gläubiger aber unter dem Präjudize, daß die Micht: 
erfheinenden dem Beſchluſſe der Mehrzahl der An: 
wefenden beitretend erachtet werden, vorgeladen werden, 
Mürzburg, am 20. Dez. 1842 
Königl. Kreis. und Stabtgerict. 


Seuffert. 
Meiner, Prot. 


Geselliger Verein. 

Samstag, den 3l.: Grosser Ball 
im Thesterhaus-Saale. — Anfang Abends 
halb 7 Uhr, wozu die verehrl, Mitglieder 
mit dem Bemerken, dass auch diesmal eine 
Verloosung mit dem Balle verbunden ist, 
eingeladen werden. 

“ Der Verstand. 


Lieder- Tafel. 


Heute Mittwoch den 28. Dezbr. : 
Gesellschaftstag, 
wozu auch sämmtliche ausserordentliche HH. Mit- 
glieder hiemit eingeladen werden. Anfang B Uhr, 
Donnerstag, den 29. Dezbr.: 
Plenar-Versammilung 





für die ordentl, HH, Mitglieder, — Abends 8 Uhr, 
Der Vorstand. 
Unzeige — 


‚265 Ber Wildprethändler Jäger iſt eine gan 
friſche Sendung junges Hirſchwild angefommen. 


Stahel’sche Buchhandlung. 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung erfcheinen mit Bewilligung der hoben Et. 
Polizeis und GenfursHofitele, vom 19. Juli d. 3., für 1848: 


Katholische Blätter aus Tyrol. 
Eine theologiſche Fitſcrift. 


Nebſt periodiſchem Intetligenzblatte in 12 onatheften in gr. Med.S., auf 
fhönem Papier mit deutlichen Drude, welches nah Wunſch auh in wöchentli— 
hen Lieferungen von einem Bogen bezogen werden fann. 

Diefe Blätter machen es ſich zur Aufgabe, durch ruhige, feidenfchaftlofe, nur Belehrung 
und —— beabſichtigende Mittheilungen ihren Leſern über Die uden und Leiden 
der Fatbolifchen Kirche, fo wie über das Leben und Wirken in berfelben, fort 
laufende Nachricht zu geben. j . 

Diefem Zwede getreu wird die Zeitfchrift mit —— Gegenſtänden ſich befaſſen: 
Zuſtände der katholiſchen Kirche in den einzelnen Ländern und chen. 

Es follte durch die Nachrichten diefer Art nach und nach eine Weberficht ded Zuftandes 


der ganzen, über den Erdboden verbreiteten katholifchen Kirche gewonnen werden.) — YHus: 
breitung berjelben. (Miffiond «Nacrichen.) — Kirchliche Zeitereigniffe. — 
Biographien und irffamteit 


auszeihneten. — Wohltbätige Stiftungen, Bermähtmiffe, Inftitute. — Machrichten 
über Erziebung und Schulmefen. — Auffätze und Leiftungen aus dem Gebiete der 
theologischen Wiffenfchaft. — Ausführliche Anzeige und Würdigung erfhienener theo⸗ 
logifher Werte. — Befanntmachung und Würdigung der Leiftungen auf dem Ge 
biete der chriſtlichen Kunit. , J 
Periodiſch werden beigefügt werden: 
Inländifhe Kirben- und ſchulſtatiſtiſche Nachrichten, Auszüge von Beförderungen und Tobei- 
fällen unter dem Klerus, Pfründesdefeßungen Büchers-Anzeigen u... w. 
ur Empfeblung der Zeitihrift wird fein Wort verloren, fondern nur die Berficherung 
ausgeſprochen, daß die Nedaction mit ihren Mitarbeitern reblic fih beftreben 
werde, dem Zwede, der eben angegeben worden iſt, gewiſſenhaft zu entfprechen. ‚ 
Preis für den Jahrgang im Buchhandel 4 fl. R.sM.; der Preis biefer Blätter durch bie 
t. k. Poftämter unter Couvert bezogen, wird von der Berlagshandlung fpäter befannt gege 
ben werben. ' 
Innsbruck, im November 1842. 


Mefrologe von Perfonen, welde 1 durch Firchliche 


Wagner'fche Buchhandlung. 


Zu oben benannten wird man in dierer Samm- 
lung die paßenditen Gedichte finden, — Wie ;. 2. 
Grburtstagsgedichte an Vater, Mutter, Gropältern, — 
an Freunde und Freundinnen. — Ernite und fcerk 
hafte kg hen ai te, — Rejept zu einer guten 
Ehe. — Adihiedsgedichte, — Vermiſchte Gedichte. — 
Bei Ueberreichung eined Blumenfranes — am bie 
Beliebte w. f. wm. — Neujahrswünſche. — 10 fchönr 
Polterabendicherje, Stammbudtverfe und Rathſel. 


So eben erſchien bei Poles im Leipzig und' itt in 
allen Buchhandlungen (in Würzbnrg in ber Gtahel 
fen) zu haben: 


Es wird ein Mitlefer zur „Meuen 
Würzburger Zeitung“ geſucht. Das 
Naͤhere in der Erpedition dieſes Blattes. 

Bei Ermft in Duedlinturg ift eridienen und im 
allen Buchhandlungen Deutihlande, in Würzburg in 
der Stabelicden, in Schweinfurt bei Wepflein in 
Darmfadt bei Jonghaud, in Nürnderg bei Riegel 
und Wiefner.zu haben: 

8, Shellhorn, 


120 auserlefene 


Geburtstags. ! Hochzeits⸗ 
Abſchieds⸗Gedichte. 


Ferner Stammbuchs-Verſe, Räthſel und 
Polterabendſcherze. 
Ste verb. Aufl, Preis 15 Sgr. ober 54 fr, 


Neue 
de 
Getabenngen — 
Eleetromagnetismuß, 


Mit erläuternden Nbbilvungen. Preis 10Ngr. 
ober 36 fr, 


(Im Berlage und unter Berantwortlichfeit der Stahe lſchen Buchhandlung.) 


BVorausbejablung. 
‚bier 3.48 Tr. ver Def, I. Nayon 
— n.A.f. 35 Pr. I, 5.0.2.8 
‚Sstsih 
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Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit, uud Rechter 


Nro. 361. 


Freitag/ 30. Dezember 1842. 





Deutfche Bundesftaaten. 
Bayern) Münden, 25. Dec. Die Regierungdmotive zu 
dem Gefeßentwurfe, die Erbauung eines der Sivilife einzuperleibens 
den Palafted zu München betreffend, lauten : . ’ 

ee unlängft eingetretenes, von ganz Bayern mit einbelligem 
Zubelruf begrüßtes Ereigniß — die Bermahlung Sr. Fönigl. Hob. 
ded Kronpringen, und der allmählige Eintritt der übrigen männlichen 
en des geliebten Königshauſes im jene Jahre, wo das Land 
feine theuerften Wünfche durch weitere Vermäblung erfüllt zu ſehen 
boffen darf, haben ein dringendes Bedürfnig berausgeftellt, für deffen 
Befriedigung faum in irgend einer vt⸗ und Relidenzitadt fo wes 
nig, ald in jener unfered Baterlandes geforgt ſeyn dürfte, Das Ges 
feß über die Feitftelung einer permanenten Givillifte, vielmehr die 
Beilage zu Art. 5 dieſes Geſehzes, weiſet der Givilifte neben dem 
Refivdenzfchloffe Sr. Maj. ded Konigs nur ein einziges bewohnbares 
Gebäude, die Herzog Marburg, innerhalb des Umfanges der Haupt 
ſtadt zu. Ueber die Herzog Warburg iſt — wie befannt — bereits 
verfügt, und fonach daber auch nicht ein einziger Palaſt hierſelbſt vor 
banden, welder von Sr. Maj. dem König einem Prinzen deö aller: 
bödhften en bei feiner Bermählung zur Wohnung und Bildung 
eines fü — 5* Hofhaltes angewieſen werden fonnte. Soll das 
ber nicht allen Mitgliedern des Kenia leben Dane unbedingt auferlegt 
werden, im falle der Vermählung ihre ſtändige Nefidenz ferne von 
der Hanptftadt — dem Eentralpunfte der Regierungsgeidäfte und der 
wichtigiten Verhandlungen über alle vaterländisben Intereſſen — auf⸗ 
zur en, fell nicht dem fimiglichen Vater allein die ſchenſte und heis 
igſte Kreude des Familienlebens verjagt ſeyn, — verfagt feun das 
Glüd, in der Mitte liebender Kinder und Enfel der Müben ded Tas 
es vergeſſen und in den aufblühenden Hoffnungen der Zukunft 
en (bönften Lohn für die Laſten und Sorgen der Öegenwart zu fin⸗ 
den; — fell nicht den königlichen Kindern alein imganzen Lande das 
barte Loos auferlegt fepn, des Gludes der a neuer beiliger 
Bande nie in ungetrübter Freude genießen zu Fönnen, weil damit 
die unbedingte Rothwendigkeit der Entfernung aus der Nähe geliebs 
ter Eltern d in Hand gebt, — fo muß für die Erbauung eines 
neuen, der Hofbaltung eines etablirten Füniglihen ge angemef 
fenen Patafted in der Haupt» umd Refidenzitadt Vorforge getroffen 
worden. Wo nun aber ein folched Bedürfniß vorliegt, da geben die 
bewährten Gefinnungen der Stände ded Reichs die vollgultigite Bürg- 
ſchaft, daß diefelben zur Abhülfe freudig die Hände bieten werden, 
und es entftehet daher zumädyft noch die Frage: aus welchen Fonden 
die Mittel zur Führung des unvermeidlichen Neubaucd zu ſchöpfen 

ſeyn dürften ? s 
„Die Löſung diefer Frage ift zumächft bedingt durch einen Rück— 
blick auf das Geſetz vom 1. Juli 1834, die Feſtſetzung einer permas 
nenten Givillite betreffend. Das Bedürfniß, deſſen Abhülfe ders 
malen in Frage febt, ift in dem erwähnten Gelege nicht vorgefeben. 
Der durch den Artikel 2 ſeſtgeſtellte Betrag der Givillifte aber ift 
nur nach dem gewöhnlichen ordentlichen, jährlich wiederfebrenden Bes 
 darfe der fol. 
König, die Königin und die minderjährigen Kinder des Monarchen 
demeſſen. Für den im frage Mebenten Bau eines Pallafted zu 

Münden find in der Eivillifte feine Mittel gegeben; der depfallfi 
Aufwand fann daber, im Hinblide auf Art. 7 ded erwähnten Ger 
feet, wie die Gefammtausgabe für den Bedarf der etablirten fol. 
Prinzen nur aus der Staatöfaffe entnommen werden, die eben jeßt 
In den Erübrigungen aus dem Dienite der Borjabre hiezu hinreichende 
Mittel darbietet, Das dem Art, 5 des Gefeped über Keftftellung 


ofbaltung im Ve Sinne befchränft, auf ven. 


einer permanenten Civilliſte beigefügte VBerzeichniß bemennt, indeſſen 
ausdructlich alle dem Dienſte des k. Hofes beſtimmten Gebäude und 
der Art. 7 normirt auf das Genauefte,dad, Maß der für den, B 

der etablirten Foniglichen Prinzen aus der Staatöfaffa zu ſchöpfenden 
Summen. — Da nun gegenwärtig eine außerordentliche, die Gränzen 
des Art. 7 überfchreitende Ausgabe — und da ferner bie erftellung 
eined neuen, der Givilliite zu uberweifenden, Gebäudes in. Frage fleht, 
fo iſt für beides. ein befonberer Act der —— — erforderlich. — 
Aus dieien Erwägungen ift der vorliegende Beſeßentwurf bervorges 
gangen, Er fündigt ſich durch die in feinem Gingange newählte Form 
ald ein Grundgeſeß ded Reiches. an, weil er einen ergänzenden Bes 
ftandtbeil des Berfaifungsgefepes über die. Feftfekung ber permanenten 
Givitlifte zu bilden beftimmt it. — Der Art. 1, des. Entwurfes ordnet 
den Bau eines neuen Palafted in der Haupt und Reſidenzſtadt und 
deſſen Einverleibung in die Givillifte des Königs an; biedurch wird 
zugleich, bie Befreiung, der Staatsfafje von der Berpflichtung zum. 
baulichen Unterpalte außer Zweifel geteilt. — Der Attifel 2, des 
Entwurfed deutet die — des Palaſtes an; die jeweilige 
Bezeichnung jenes Mitgliedes des königlichen Hauſes, welches in dem⸗ 
felben Wohnung zu nehmen bat, wird dem freien Ermejlen des Könige 
vorbebalten, der als folcher und als Haupt des allerh. F. Haufes jedem. 
miliengliede den Aufenthalt zu beſtimmen, das unzwei elbafte Recht hat. 
Der Art. 3 ftellt auf der Grundlage technifcher Anforberung ben nach 
der Belimmung des Palafted bemeffenen, unüberjchreitbare Koftene 
Dedarf Cu ı Million Gniden aus, den Grüßrigungen ber Borjabre) 
feft, er nimmt unter fegteren im. Rüdblide auf den Art. 7. ded mehr 
erwähnten Gefeßes vom 1. Juli 1834 auch die Ausgabe, für. die erite 
Einrichtung auf, und. bezeichnet den Fond, aus welchem der Aufwand 
zu beftreiten it. — Die Beftimmung ded Schlußartifels 4 Gel ger 
genmwärtiges Geſeß ald ein Ax* Beſtandtheil des. die Feſtſiel⸗ 
lung einer permanenten Civilliſte betreffenden a 
vom 1. Juli 1834 betrachtet werden fol), endlich ſteht mit dem El 
gang zu dem Geſetze in Verbindung, und findet in dem, was beziige 
lich der Natur deſſelben erwähnt worben, feine wo ——— * 


Aſ⸗ 5* 2 

Bamberg, 27. Dez. Die Erdarbeiten au der Eſenbahn find 
zwifben bier umd Nürnberg ſoweit vorangerüdt, dab im näcbften 
Rrübjahre der ganze Bahndamm fertig feyn fannz die Kunftbanten, 
Prüfen, Viaducte ıc. und der Tunnel bei Erlangen fommen, fobald 
die Sabredzeit ed erlaubt, in mächtigen Angriff. Für den in. buzantie 
nifhem Sihl zu erbauenden Babnbof zu Nirnberg wird der Map 
vor dem Frauenthor bereitd hergerichtet. Für den ‚Bahnhof im rür 
mifben Etyl zu Bamberg beginnt die Erpropriation in den erſten 
Tagen nächſten Monate, und ſoll dann auf der Linie bis Lichtenfels 
ohne Unterbrebung fortgefeßt werden. Für die hölzernen Bahnſchwel⸗ 
fen find Fieferungsverträge abgeicbloffen, und für den Transport der 
eifernen Stühle und Schienen von Köln bierher Abſchlüſſe mit hieſi⸗ 
gen und andern Echiffern getroffen. — Der Landeplap für die Mais 
Dampffcbiffe, deren erfted zum Dienft zwiſchen Bamberg und Schmeins 
gurt beftiimmtes von Gade am 30. März vertragämäßig abgeliefert 
werden muß, wird, fobald es die Witterung erlaubt, angelegt. Das Krübs 
jabr 1843 bringt nach Bamberg und feiner, Umgebung bedeuttam res 
ges Leben. E (fr. M.) 

(Preußen) Königsberg, 22. Dezember. Sicherm Vernebmen 
mach find mehrere Regierungen von bier aus auf eine merfwurdige, 
die Verbefferung des Eiſenbahnſyſtems betreffende Erfindung des bie 
figen Techniferd M. Jacobſon auſmerkſam gemacht worden, deren Ans 
wendung von großem Mugen ſeyn würde. Diefelbe foll in nichts 





Geringerem befteben, ald durch eine einfache, am jeder Rocomotive 
anzubringende Borrichtung all dad namenlofe Unglüd zu verhüten, 
das biöher und befonderd durch dad Zufammenftoßen zweier Tocomos 


tiven auf den Eiſenbahnen ſich zu ereignen pflegte. (8. 3. 
en. . Wir haben 
gen der religiofen Erziehung 


(SroßH. Heffen.) Darmitadt, 26. Dezember. 

eine Verordnung vom 27, Kebr. 1926 ( 
der Kinder aus gemifditen Ehen, ded Einganged: „Da in unferm 
Großberzogtbum in Anfehen der religiöfen Erziehung der Kinder aus 
gemifchten Ehen verſchiedenerlei Statuten, Verordnungen und Dbfers 
vanzen beiteben, deren nähere Beitimmungen aus den gg 
einer blos tolerirten Kirche zu einer herrſchenden erflärbar find, Wir 
aber, nachdem wir die völlige Gleichheit der chriſtlichen Religionds 
parteien ald verfaffungdmäßigen Grundfaß ausgeſprochen haben, diefe 
verfdiedenerleiartigen Beftimmungen mit dem ausgefprochenen Grund» 
px diefer Gleichheit unvereinbar finden, fo haben wir desfalls ſchon 
rüber in Bezug auf unfere Refivenz dad Erforderliche verfügt, nuns 
mehr aber beichloffen, allgemein Folgendes zu verorbnen ı. Der 
Kern diefer ohne Einwilligung der Stände von der Staatöregierung 
erlaffenen „„Berorbnung‘’ (denn die Acte der Legislation, welche mit 
Zuftimmung der Stände zu Stande fommen, beißen. Befepe) iſt 
der Artikel 1., der dahin gebt: „Wenn nicht in gültigen, vor Eins 
gebung der Ehen geſchloſſenen Eheverträgen etwas Anderes über 
die 'religiöfe — der Kinder aus gain Ehen feitgefept 
worden ift, fo follen die Sinder, ohne Unterſchied des Geſchlechtö, 
der Eonfeffion ded Vaters folgen.” Wir’ pjiden jetzt aus doppeltem 
Grunde auf diefe Verordnung zurück. Der erſte Grund iſt eine im 
gelern audgegebenen egierungeblatt Nr. 39 enthaltene, ſich auf diefe 

erorbnung oͤrziehende „Bekanntmachung, des Inhalts: Bei Anwen 
dung ded Art. 1. der Verordnung vom 27. Februar 1826 iſt bisher 
jede vor Eingehung vom Ehegatten verfchiedener Confeſſion über die 
religiöfe Erziehung ihrer Kinder abgefchloffene Uebereinkunft für gültig 
erachtet worden, wenn auch) diefe Webereinfunft nicht in gultige Ehe⸗ 
verträge aufgenommen war. Dieſe, den Worten der Verordnung 
vom 7. April 19823 (welche den Geiftlichen verbietet, ſich einzumifchen 
und ——— und bei den Geiſtlichen abgegebene fchrift- 
liche oder mündliche Erklärungen‘ ald wirkungslos bezeichnet, nur 
„Eheverträge, welche ſowohl in Rüdficht ihrer Form, ald auch der 
zei ihrer Errichtung, nach den bürgerlichen Gefehen Au beurteilen 
nd,” für wirtend erklärt) und v. 27. Febr. 1926 nicht entiprechende 
Auslegung hat manche Unzulänglichkeiten zur Folge gehabt, indbe- 
fondere nach mündlicher Verabredung eine bedenkliche Beweisführung 
durch Zeugen oder durch eidliche Bekräftigung ver Ehegattten veranlaßt- 
Da nun, nachdem die Berordnung vom 27. Febr. 1826 über ſechs⸗ 
ehn Jahre beftanden, ber im Art, 1. derfelben ausgeſprochene Grund 
Is genügend zu Jedermanns Kenntniß gelangt ift, fo wird in Ber 
ziehung auf alle vom 1. Januar f. Is. an zu fehließenden Ehen jene, 
die Ausnahme von der gefehlichen Regel bezwedende Mebereinkunft 
nur dann berüdfichtiget werben, wenn fle in einem nach dem bürgers 
lien Geſetzen gültigen Ehevertrage enthalten find.” Der zweite 
Grund des Rüdblidd auf jene Verordnung vom Jahre 1826 it der 
eben den Ständen ded jtammverwandten Kurfürſtenthums Heffen vors 
gelegte Entwurf eined Geſetzes über die religiofe Erziehung der Kins 
der aus gemifchten Ehen, wonach ($ 1.) die Kinder aus ſolchen 
Ehen ohne Unterfchied der Gonfeffion ded Vaters folgen und vers 
tragömäßige Beflimmungen über deren religiöfe Er 
ziebung vor und nach Eingehung der Ehe unzuläffig und uns 
gültig find. Wird diefer Gefegentwurf genehmigt, fo fteht die 
eine Hälfte von Heffen in einer wichtigen Beziehung der andern ges 
genüber, indem im Großberzogthum der Privatwille Spielraum bat, 

im Kurftaate nicht. (Koln. 3. 

OD Mainz, 28. Dez. (Priv.Corr.) Bor einigen Tagen ſtarb 
bier einer der ehrwürdigften Veteranen der rheinifhen Magiftratur, 
Johann Philipp Hadamar, Präfident des Dbergerichtd. Gr balf 
die fchönen Inftitutionen, in deren Genuß das Nbeinland ſich ftolz 
und glüdlich fühlt, grofgiehen und de or im Geifte des Volks. 
Obwohl felbit in dem Sclendrian des Reichsgerichtsprozeſſes berans 

ewachſen und gebildet, fand er in feinem erlewbteten vorurtheilds 

eien ** Selbſtverlãäugnung und Stärke genug, dad Neuere und 
Beſſere liebzugewinnen und ihm fein Leben zu widmen, ald Geſchäfts— 
mann (omobt wie auch in Wort, Schrift und That, Kein Zweig 
des Wiſſens war ihm fremd, auch die Künſte übte er ald beiheidener 
Dilettant, Mit großem Rednertalent und audgezeichneten juriftifchen 
Kenntniffen begabt, bätte er ſich ein großes Vermögen zufammen 
bringen fonnen, namentlich im der franjöſiſchen Zeit, da er das 
Srangöfifce fo geläufig, wie feine Mutterfprache redete, (er war 
der Veriheidiger des berüchtigten Schinderhanned) ; er liebte jedoch, 


feine Mußeftunden fo viel wie möglich geiftigen Zweiten zu wibmen 
und flarb arm. Das Leben —— er auf die — fe, 
umfaſſendſte Weife, verfab vdiplomatifche Miffionen, war ies 
her, Advocat, Deputirter, Gerichtöpräfident und hat fat alle euros 
päifchen Länder gefehen. Er bewabrte bis in fein höchſtes Alter eine 
feltene Geiftesfriihe und Lebensluſt, ein treuer Ratbgeber der Jugend, 
ein warmer Freund und liebendwürdiger Gefeifcatter. Zwei und 
zwanzig Jahre hindurch war er Ghei des rheinheſſiſchen tdı 
wefeng, das ihm fo Vieled verdankt, Die Erde fey ihm leichtl. = 
Kurpeffen.) Kaffel, 23. Dez. Eins der wichtigen und wohl 
thätigften Inſtitute, welche feit dem Beſtehen unferer Berfaffung ind 
Leben gerufen wurden, ift dad der Randeöfredirkaffe; von 
ihr fann man mit vollem Rechte fagen, fie hat fegenreich gewirkt. 
Ohne Landeskreditkaſſe beftänden die Ablöfungsgefeße nur auf dem 
eng ohne Landeskreditkaſſe wäre der Landmann noch in den 
änden der Wucherer. Sie in ihrer Wirkſamkeit befchränten, heißt 
nichtd Anderes, ald: »Halt ein, ed ift genug bed Guten!« Der ges 
drudte vorgelegte Entwurf eines Geſehes, die Randesfreditkaffe % 
treffend, würde aber, wenn er fo angenommen würde, nicht allein 
das Inſtitut ſelbſt in feinen ganzen Bewegungen äußerft hemmen, 
fondern fogar in Brage ftellen. Der $. 1 beitimmt: » Der Gefammts 
betrag derjenigen Kapitale, welche an Purbeffiihe Unterthanen gegen 
ee Dean von Grundftüden oder Realrechten aus der 
andeskreditkaſſe dargeliehen werden, ohne zu dem Zwecke zu dienen 
durch diefelben Dienfte, Zehnten oder Grundzinfen abzulöfen, da 
mit Rückſicht auf $. 2 ded Geſetzes vom 23. Juni 1832, die Errich⸗ 
tung einer Landeöfreditfaffe betreffend, die Summe von fünf Mil 
lionen Thaler nicht überfteigen.« Hierbei werfen fi die Fragen 
auf: wen foll dad Kapital gefundigt werden, da die Summe über 
fhritten ift, und wie wird die Anwärtſchaft fetgeitelt? Soll die tor 
tale Sicherheit angenommen werden, fo würden nothwendig zuerft die 
Kapitalien zu kündigen feyn, welche nad $. 7 des Gefeped vom 32. 
Dftober 1833 zur Beförderung des inländifhen Gewerbfleißes im 
Schäßungswerthe eingelegte Hypotheken betreffen. Nach dem bermas 
ligen Umtan e der Randesfreditfaffe würde bei Feititellung des ange 
nommenen Betragd bed Marimumd die Erhaltung eined Kapitald 
aus derfelben einer befonderen Begünftigung, einer Gnade, gleichtoms 
men. Die bedeutende Summen notbig hatten, ald auf große 
Güter, die find freilich fehon verforgt; die Feine bedürfen, nun, die 
mögen feben, wo diefelben befommen, Wenn man fagt, das etats 
mäßige Diener-Perfonal reiche nicht bin, nun, fo vermebre man bass 
felbe; Fonds dazu find da, indem das JInſtitut fich ja jept fchon ſelbſt 
erhält und feine Koften aufbeingt. Der zweite und lebte $. dieſes 
Entwurfs lautet: »Schuldverfihreibungen über die der Landeskredit⸗ 
faffe gegebenen Darlehen follen fünftig nicht mit der im $. 41 des 
Geſetzes vom 23. Juni 1832, die Errichtung einer Landeskreditkaſſe 
betreffend, dem Darleiher zugeftandenen fehsmonatlihen Kündigung 
ausgeftellt werden.e Die Landeskreditkaſſe jchuldet bereits über zebn 
Millionen Thaler, Hier fragt ed ſich nun p einfach: ſollen dieſe 
Papiere eingezogen oder umgetauſcht werden Line Beftimmung da⸗ 
für vermiffen wir und da die Obligationen alle die beabfichtigt abs 
zuftelfende Verbindlichkeit enthalten, fo ift, falld $. 1 angenommen 
wird, $. 2 überflüffig; Würde dies aber dennoch angenommen wers 
den, dann würden wir niemals den Zeitpunft wieder erleben, wo die 
SandesfreditfaffesObligationen, wie jebt, mit 1233 bid 2 p&t. Agio 
gefucht werden und öfters nicht zu haben find. (Fit. 3.) 
® (Freie Städte.) Frankfurt, 28. Degember. (Privät-Correſp.) 
Durch die große Geldabondanz halten fich die Fonds an unferer Borfe 
jegt recht feit und die meiften Gattungen gehen täglich höher. Nur 
die Ard, bleiben bei den zweifelhaften Nachrichten aud Spanien noch 
ftationär. Auch Taunuss@ifenbabnactien balten fib, troß der jept 
fbwädern Frequenz der Bahn 383 fl. (133 fl. Agior. 8pCEt. Met: 
11034 ©.; 4pGt. Metall.: 10158 G.; 3p&t. Metall,: 77 78 ©; 
BanksActien: 1965 G.; 250 fl. Koofe: 11114 G.; 500 fl. Koofe: 
1445/58 ©.; Prämienfheine: 92 ©.; ntegre.: 5112-916 ©; 
Synd. 412 pGt.: 92558 G; 32 pEt.: 7578 ©; poln, 300 fl. 
toofe: 83518 ©. 500 fl. Loofe: 8658 P.; Ard.: 18-18 &,; Tau 
nusbahn- Act. : 383 G. Disc.: 31J4 pCt. ©. 

5 Frankfurt, 28. Dezember. CPrivat.sGorrefp.) Die neueſten 
Briefe aus Wien beftätigen, daß Fürft Metternich ſich wieder wohl 
befindet und Se. Durchlaucht mit gewöhnter Thätigfeit die Staatd 
geichäfte leitet. Bon der Nüdkehr deö Grafen von MünchsBelling: 
baufen auf feinen Poſten dabier ift jedoc darin noch feine Rede 
— Herwegh's Brief an den König von Preußen wurde auch bier 
lebhaft bejprochen, doc allgemein glaubt man nicht, dem Dichter und 
der Journaliſtit zu diefem Actenſtuͤcke gratuliren zu dürfen. Warum 


übrigens dad preußifhe Minifterium ben „deutſchen Boten aus der 
Schweiz” ſpetiell und noch ehe er erihienen it, verboten hat, iſt 
nicht wohl ein 5 man nicht aunehmen will, daß dad Mi⸗ 
niſterium — dad Verbot von ber, — ng an dieſem journa⸗ 
fiftifehen Unternehmen hat warnen wollen. Al eine in der Schweiz 
u erfcheinende deutſche Zeitfhrift war ‚der „‚deutfche Bote aus der 
weiz‘’ per se verboten, wiemohl biefer Bundesbeichluß felten in 
Anwendung fommt. Man bätte immerhin Herwegh's Zeitfchrift erit 
zur Welt fommen laffen follen und dann zum fpeciellen Berbieten 
noch Zeit genug gebabt.— Das verbreitete Gerücht, Dr. Karl Herzog 
Cein Naffauer) babe die Nedaction der „Mannheimer Abendzeitung‘ 
erhalten, ift ungegründet. , j 
Franffurt-a. M., 25. Dez. Es freut mich, Ihnen anzeigen zu 
Fönnen, daß mit Anfang des näciten Jahres bier eine Zeitfchrift ers 
febeinen wird, die einem allgemeinenen Bedürfniß zu entiprechen vers 
eißt, eine gen für deren Bermirflibung die vielfachen bies 
— — Leiſtungen ded Herausgebers zureichende A gewähs 
ren. Diefe Zeitfchrift wird unter dem Titel „Archiv für den 
allgemeinen Verkehr“ wöcentlih in 2 Nummern erfcheinen 
und, nad) Bebürfniß, von Beilagen, einem Geſetz⸗ und Berordnungs ⸗ 
blatt, einem Gourdblatt, ftatiftiihen Tabellen und lithographifchen 
Abbildungen begleitet feyn. Der „allgemeine Verkehr‘, beißt ed in 
der audgegebenen Ankündigung, iſt ein Lebensprincip für Die Staas 
ten und Wölter eworden . . ... Die größte Erleichterung desſelben 
it daher umerfäßliches Bedürfnig und das ftete Kortichreiten der 
darauf bezüglichen Gefeßgebung und der Ginrichtungen eine unabs 
weisbare Teig Hierzu ift ein öffentlihed Organ unent ⸗ 
bebrlih, welches, wegen ded innigen Zufammenhanged und ber 
— — älles Verkehrs und aller Transportmittel unter 
einander, ſich auf alles darauf Bezügliche ausdehnen muß. In 
feinen Bereich gehören daher die Gegenſtände des Bertehre, die 
Lands und Wafferftraßen, Poften, Eifenbabnen, Dmnibus, Stell 
wagen, Frachtfuhren, Dampf» und Segelſchifffahrt, Mauthe, Zölle 
u. 1. w.; ferner ald Bedingungen leichteren Perfonenverfehrd die 
Einrihtung der Wirtböhäufer, gute und billige — A und Be 
wirthung in denſelben; dann die Sefeßgebung, Polizei, Taxen, Abs 
gaben, fo wie dad Technifche der —— — und des Materials 
und die in Allem dieſem ſich ergebenden Mißſtaände und nöthigen Ver⸗ 
‚befferungen ; die ftatiftifchen Nachweiſe über den allgemeinen Berkehr 
und deſſen Beftandtheile, die Leitungen der Transport » Anftalten, 
ibre Betriebötoften, Ertrag, Perfonal und Material, der Zuftand der 
Straßen, die Nachmweife der Erzeugungsds und Abfaporte der Verkehrs⸗ 
Gegenftände, Transportmittel u. f. w. Das Archiv wird nun im 
Hauptblatte alle Beſprechungen, Crörterungen, Kritifen und Tageös 
berichte liefern, alles Uebrige in befonderen Blättern und Zabellen 
mittheilen. Zur Bervollitändigung ded Geſetz- und Verordnungsblats 
ted aber foll für alle beſtehende Beitimmungen bid 1843 eine Ausgabe 
in Heften veranftaltet und baldıgft vollendet werden. Auf dieie Weife 


wird das Archiv gleich unentbehrlich werden für Staats männer, Beam⸗ 


ten und Bolfövertreter, fo wie fürlinternehmer, Techniker, Kauf und 
Gefchäftdmänner; zugleich jedoch auch Gelehrten und Jedem, der fich 
für Beförderung des Nationalwohlitandes intereffirt, vonNußen ſeyn. 


CRH. 3tg.) 
Franfreid. 
vie, 25. Dezember. Telegraphiſche Depeſche. 

ignan, 23. Dez. Der General Sevane, der neue General 
Gapitain it am 20. zu Barcelona angefommen. Der General Ban 
Halen follte am 22. mit dem Regenten abreiſen. Es iſt eine Frift 
von acht Tagen für die Zahlung der Gontribution bewilligt worden. 
Die fremden Eonfuln, den englifhen mit einbegriffen, baben dem 
anzofifben Gonful, dem Gommandanten uud dem Stabe der franzüs 

ſchen Station ein Banfet angeboten. : 

* Paris, 26. Dezember. (PrG.) Das „Journal ded Debats’’ 
wieberlegt heute in einem längern Artifel die Befürchtungen, die man 
über die neue Einrichtung des Geheimrathes in den Blättern ausge 
fprochen bat, indbefondere fpricht ed fich gegen die Behauptung aus, 
daß die Mafregel unconftitutionell fey. Der König fonne fich mit eis 
nem Gebeimratbe umgeben, blos der Geldpunkt hänge von den Kams 
mern ab, und diefer würde ihnen vorgelegt. Uebrigens falle ja auch 
mit diefem dad ganze Geſetz. Die DOppofitionspreife bat befonders 
auf die Aehnlichfeit des Actenftüdes aufmerkſam gemacht mit einem ans 
dern in demfelben Betreffe, das Ludwig XVIII. veröffentlicht hat. Sodann 
hebt fie bervor, daß einen Monat nad der Thronbefteigung Louis 
Philipp felbit den Geheimrath abgeſchafft hatz ibm jegt new wie 
Der zu organifiren, fey jedenfalld eine reactionäre Maßregel. 

sp&t. 119, 25. SIpGt. 78, 85. Ard, 2378. 


- erleidet. 


Das „Journal de Havre“ bringt die Nachricht, daß Eöpartero 
im erſten Siegedraufche über Barcelona nichtd anderd im Sinn ges 
babt, ald in Madrid einen Aufftand felbft zu organifiren und dann 
dem Rande eine nad Englands Gutdünfen verfaßte Eonftitution aufs 
zubringen. Die Nachricht mag dahin geftellt feun, ſoviel aber ift 
ewiß, daß Espartero firengere Maßregeln in Beziehung auf die 
effe und die Unverleplichfeit feiner Perfon beabfichtigt. 
Nah Nachrichten aus London vom 24. Dez. Beabfictigt bie 
—— durchaus nicht eine Aenderung in ben Korngeſehzen vor⸗ 
zunehmen. 


,)‚Spanienm 

Nach Racrichten aus Madrid vom 19, Dez. babe Ban Halen 
den Entichluß gehabt, in einem Manifeft fein Betragen bei den letz⸗ 
ten GEreigniffen an den Tag zu legen und biebei geheime Briefe Eds 
partero’d zu veröffentlichen. Göpartero hat dies zwar verhindert, als 
lein troßdem Ban Halen definitiv duch Seoane erfeßt, Uebrigens 
ift Linage, ein vertrauter Freund Eöparterod, auch Freund Ban Has 
fend und dürfte wohl eine Bermittlung j Stande bringen. 

riedbenland. , 

Athen, 12. Dezember. Das neue königliche Palais ift zwar 
fertig, allein die Aerzte wollen nicht geftatten, daß es ſchon am 15. 
November (a. ©.) vom Hefe bezogen werde. Wahrſcheinlich wird 
der Umzug bis zum griechiſchen Neujahre flattfinden. Gegen das 
Vorhaben, den Piräus zum Freibafen gu machen, tritt bie —— 
Kammer von Syra entſchieden auf. Sie hat bereits Proteſtationen 
beim Miniſterium eingereicht und darzuthun geſucht, daß die Inſel 
durch einen ſolchen Schritt völlig in Verfall geratben müßte. Ueber⸗ 
haupt dürfte dad fragliche Project fehwerfich zu Stande kommen, 
denn abgefehen davon, daß Se. Maj. der König gegen dasſelbe eins 
genommen ſeyn fol, find jeßt weit wichtigere Intereffen für den Staat 
u berüdfichtigen, deren Regelung alle Kräfte in-Anfpruch nimmt. 
Die Finanzen Griechenlands befinden fib in einem Zuftande, ber 
immerbin beffagenswerth feheint, wenn er auch nicht fo troftlos ſeyn 
mag, ald die Oppofition ihm ſchildert. Die Militairs und Givilbes 
amten find feit drei Monaten mit ihrem Gehalte im Rüdftande, fämmts 
lie Eaffen erfcböpft, die Ausgaben bedeutend. Inzwiſchen follen zur 
Dedung des Deficitsd für ſechs Milionen Dramen?) Bond audges 

eben und mit denfelben die Beamten bezahlt werben, Bei ber 
— welche zwiſchen der griechiſchen mit der engliſchen und 
ruffifchen Regierung berricht, iſt von dieſen eine Garantie für eine 
etwa einzugebende Anleihe nicht zu erwarten, während gerade die 
woblbabendften Kaufleute und Sciffdeigner nur zu zahlreich nad 
der Türkei und andern Ländern auswandern, um den Hemmungen 
zu entgeben, welche ihr Berfebr durch das neue drüdende Zollgefeg 

Hoffen wir, daß die verfprochene Reform balb eintrete! 
Der fürzlih ernannte Finanzminiiter, Hr. Gilivergos, ift noch nicht 
wieder bergeftellt, und dad Portefenille in vorläufig dem Zuftizmis 
nifter, Hrn, Rallid, übergeben, bis die Wahl eines andern getroffen 
feon wird, Man bezeichnet ald die vier Männer, auf welche in diefer 
Beziehung die Blide fih wenden, die HH. Perufa, Laſſanis, Gue⸗ 
rinc®) und Chriſtides, ald deffen wahrſcheinlichen Nachfolger im Mis 
nifterium ded Innern man Hrn, Droffod Manfolad defignirt. (A.3.) 
— gegen ug I gene nn — 

* Würzburg, 29. Dezember. Se. Maj. der König genehmigten, 
daß die Pfarrei Mellerichitadt dem bisherigen Profeffor zu Münr 
neritadt, Priefter Johann Specht, übertragen werde. 


Nichtpolitiſche Beltung. 

3 Frankfurt, 28, Dezember. (PrivsGorr.) everbeer trifft 
heute oder morgen von Paris hier ein und wird aldbald nach Berlin 
—— um dort die königl. Oper während mehrerer Monate 
zu dirigiren. . 

Mainz, 28. Des. (Priv, » Eorr.) Die Sache ded Ehe 
paard Schwarz wegen ſchwerer und langjähriger Mißhand— 
lung gegen ein Kind erfter Ehe ift heute in eriter Inftanz erledigt 
worden. Der Bater wurde zu einjäbriger Gefängnißfirate 
verurtheilt, die Stiefmutter Dagegen frei geiprohen, Noch nies 
mals hat eine Prozeßfache die Gemüther bier und im der Umgegend 
fo aufgeregt, wie dieſe. So ſcheuslich indeß die zur Sprache gefoms 
menen Unthaten auch feyn mögen, fo erfreulich der Gegenfak der 
VBoltöftimmung zwifhen diefem und dem politiihen Prozeffe für die 
Kraft des moralifhenGefühls im Bolfe zeugt, fo unvorfichtig wares, wenn 
ein benachb. Blatt durch leidenſchaftliche Darftellung die fchon bie zum 

*) Dieje Angaben feinen jedenfalls übertrieben, da ſelbſt die engliſchen Blätter, 


die, wenn fie von griedtihen Dingen reden, immer ind S 
mir von einem Deficit von zwei Millionen Dr. reden. w 4% a 


Biemäiter und men aofgesnt 


— gr — daß der Sfentite Haß a Haß — egen 


ee 


See verlafft 


Darmitadt, 25. D 
ſchriften werben im näch Jah 


—A und —— Annalen,‘ —** eg von U. 
TH. Nabl Cim Berla —2* Leöfe) und ein politiſches Blatt: „Darm Jahren nach Vollendung des Baues die gan 
ftädter Kr, ed fechdmal in der Woche, —— mit einem rung gegen Aproc. 
Beiblatte erfheiut, vermehrt. Eniſchließung bat unſere Börfe elektr 
armftadt, 26. Dezbr. Prof. Fr. P....e, der, wie wir neulihb bis 92 getrieben worden, au 
meldeten, in Gießen verhaftet wurde, bat um Gntlaffung aus dem 


Untertbanenverband gebeten, um das Land verlaffen zu können, und 


cn Zapfen N und wird —* überhaupt dieſe 
müffen, da feinen Leute in vielen Häufern, 
wo fie diefelbe verfeben wollten, die Thüre geiviefen befamen, 

ember, Die vielen bier erfcheinenden Zeit 
re durch eine Monatichrift: „Mes 


anne 
Bon 







“eu 
Mien, 24. 


gemacht, 








abticd Si 
— d —— hat man 
Allerhochſten Decreis hinſichtlich der Mailänder Ci 
Derfelbe lautet im Wefentlihern, daß die —58 haft 


Metalligu 








nad den Umftänden iſt es nicht — unter 
Niederſchla der Unterſuchung, Bi üben St Bm Km, { 
dr teinmann, dem ıen 
„Schwat 8 Blätter. Miltheil 
——— 
erſchienene ndelt o Ks 4 
Münfter, Walfenfteins N 
jeß wider den Verfaffer 


ochverrath ic., dad jweite den ( 
t „Bier Fragen. = Eine barod 









fenbabn. 


bn an. 
——— abtreten fi 

rt, ımd Mailänder” 
die Raaber erien haben a 


gewonnen und wurden id 8938 und Norbbahn von u 


Zum bevorstehenden NEUJAURS-FESTE erlauben wie uns, unser reiches Lager elegant gebundener. Taschen- 
Bücher, Gebet- & Erbauungsbücher, wissenschaftlicher und schönwissenschafllicher Werke in deutscher und aus- 
ländischen Sprachen, welche sich ganz besonders zu 


NEUJAHRS-GESCHENKEN 


Zugleich machen wir auf unsere vorzügliche. Sammlun 


eignen, zu Ne 


Auswahl der neuesten und besten französischen Ju 
Eben so sind wir mit allen Arten Atlanten, 


n aufmerksam. 


— ——— in verschiedenen Ausgaben und auf eine grosse 
dschri 
orschriften,, Heiligen-Bildern, fein in Stahl oder Kupfer gestochen oder litho- 


graphirt, auf das Vollständigste versehen ; ferner mit Haus- und kleinen Taschen-Kalendern aller Art. 
Auf gefälliges Verlangen übersenden wir Ein oder das Andere zur näheren Durchsicht und geneigten Auswahl und sehen 


Stahel’sche Buchhandlung. 


einem zahlreichen Zuspruch entgegen. 


Meteorolog. Beobachtungen vom 28, Dej. 

















m aro« Thermo» oz 
der met.in P. meter 
Beobach jauf % Temp. im Himmel, 
tung reduzirt Schat ten ſchau. 
m u. 330.45 1 + 0, DI W. Negen. 
Mütagsi.| 331,07 | + 2.118. dem. 
Arendt zul 32,14 | + 2 11BW. Nebel 


Schifffahrts⸗ Nachr ichten. 


Wertheim, 28: Desbr. Heute Abend 
angefommen und Mor, en früh weiter: 
fahrend: Schiffer Mit. Weiferihmidt von 


Banıberg, mit Ladung von Mainz. 


Befanktmadhung. 
es Debitſache der Bütinermeifterd: 
Braummart dahier, wird das ım- 
im mann us im 3. Ag En ala 
a und vorbehaltli 
der Ferm a lt 10 


er t des VProgeßae 
—* vom 17 * — dann umter ben wener 
m eröffnen 


den 
— den 2. BEORRAE 1843 


im diesgerihtlichen Seraäkhmmer Mr, öfs 
fentlihen Verſtriche — wozu Eiridähhlaber 
Wenzl —* werden 

ee, den 20. Deibr 

Königl, Kreis» u. J55 
Seuffert. 
ichinger. 

Beichreibung des Wohnbaufee, 

Das Wohnbaus im 3. Dir. Mr. 289, it 35‘ 
lang, 47° tief, 3 Stodwerte hoch, aus Stein und 
dachwerk erbaut, uud bat ein deutſches Dad mit 
Hohlziegeln gedeckt. 

Im Erdgeſchoße befinden ſich— 
ohne Inhalt. 

Varterre find 2 fehr geräumige Vorpläge mit 3 
Randihränten. Huf dem Zwildhengebälte befindet 
ich ein heizdares und eim unhetzbares Ztmmer, ſowie 
eine Kühe, eine Kammer und Waſchküche mit einem 
Krilel, ferner ein s.v. Mbtritt. 


— 


2 gemölbte Keller 





(Im Berlage und unter Berantwortlichfeit der 


Der jmeite Etod emhält 2 beizbare und 1 un 
heisbared Zimmer, einen Alfoven, eine Kammer, 
Küde und Lorplatz. 

Im dritten Stode find 2 heijbare — 2 unheip 
bare immer mit Kammer, Kücht 2 Morplägen 
Dachboden find 7 Kammern mit Bretterver: 
—* und Vorpl 
Der zweite Da ‚boden iſt frei 
Diefed Haus ift tarirt auf 3, 500 fi 





Einladung. 

Der Unterzeichnete zeigt den verehrl, tam- 
lustigen Damen und Herren des „Geselligen Ver- 
eins“ biemit ergebenst an, das Frei den 
30. d. Abends von 7—11 Uhr im obern Sunle des 
Konold'schen Kaffeehauses Einübung einiger 
Tourtänze für den bevorstehenden Neujahrs - Ball, 
dem Wunsche dei verehrlichen Vorstandes, so 
wie mehrerer der verehrlich. Mitglieder zufolge 


gehalten wird. . 
Friedr. Richter, 
—— 


HARMO NIm Mi m 
Samstag, den 31. d. Mts.: Ball. 
Anfang sechs Uhr, 

Die verehrl. ordentl, Mitglieder werden 
ebeten, nur solche Personen einzuführen, 
eren Einführung nach den $$. 22. u. 23, 

der Statuten zulässig ist ; und an die verehrl, 
ausserordent. Mitglieder ergeht das Er- 
suchen, sich mit ihren Eintrittskarten zu 
versehen. 

Würzburg, 26. Dezbr. 19. 


Der Vorstand der Marmonie. 


Gi € 43 u eh. 
(96) Im einem en Gros Geſchäft auf dem 
Yand wird ein Commis moſaiſcher Religiom geſucht. 


DWerEe mit der Mr, dieſes Blattes beforgt Die Erped, 
Zeitung 


Bermiethbung. 


[22] m 2. Diftr. Nr. 418. find 2 fhöne 3 
mer neh einem Altoeen, welde ganz neu Tape 
und mit neuen Meuben verfehen find, und 
Auscht auf dem Markt ſtündlich zu vermiethen. 


Mit Prämie 3 Thaler an Werth. 


N 
tandwirtbfchaftliche Dorf: Zei: 
tung 
Heransgegebek 


®. Blodk. 
26 Bogen. 8 ad. oder 36 fr. Dpne Beir 
blatt 4 gGr. oder 18 fr. 

Diefe — Zeitung zählt bereit? Tauſende 
von Yeferm, ericeint auch er im Verlage des um 
terjeichneten eg und erhalten die Abonnenten 
no beionderd ein Wer an Merth von zwei 
Tbalern geatis, 


Leipzig. 
€. 3. Wolet. 
Berellungen übernimmt die 
Sta berihe ‚Quchbanblang 
i Fürzburg, 
zb 
Freitag, * 34 De 1888. 
Zum Erftenmale: 


Bamilien:2eben Heinrichs vv. 


Luftipiet in ı Aft ve Stawinätt. 
Hi 
Nichard ——“ 
Luſtſpiel in 4 Akten von Kettel, 
— 227270227000. — — — 
Cours der Geldſorten. 
Aranffurt „ 2 Dezember, Neue * 
2 0 or 9.f: 37,8, 
5f. 32 fr, 20 Franfftüde * 23 ’ 
thaler 2 fl. 20 fr. Kr 10 fl. Etüde 
Preuß; Thlre 1 fl. a4 a0 te. 7 Bol Ra fr. 5:0 al — 


Stahe l'ſchen Buchhandlung. — BRETT AAN 


mensch 
v.5f.5 


m,s5m2M. 
ı if 


@inrücungsgebübr. 
Die dreifpal tige Petitzeile ur. 
e I oder — tr. 





Wene Würzburger Zeitung. 


Zren gegen Rönig und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 


ro. 362. 


Samstag, 31. Dezember 1842, 





Mit dem 1. Januar 1843 beginnt ein neued Abonnement auf die 


Meue 


welche täglich Abends 4 Uhr erfibeint. ” ie fehr fie die Zahl ihrer 


Wirzburger Zeitung“ 


ut unterrichteter Gorrefpondenten in den für die Politif, 


ben Handel 
.. 


und für die wir u Intereſſen der Zeit wichtigiten Städten vermehrte, beweift fih ſchon dadurch, daß ihre Artikel häufig die Runde du 


viele andere deutſche Zeitungen machen. 


uͤr die der öffentlichen Befprehung würdigen @reigniffe aus dem Gebiete der fhönen Kiteratur, der Künfte, Wiffenfchaften und 
—— iſt das wöchentlich dreimal als — Beilage erſcheinende Unterhaltungsblatt Mnemoſyne“, beſtimmt, für welches ebenfalls 


neue Mitarbeiter gewonnen find, 


Intereffante Mittbeilungen, die verbürgt find, werden mit Vergnügen in eined oder dad andere Blatt aufgenommen und nach Berlans 


gen honorirt 


Die halbjäprigen Abonnementöpreife find bier 3 fl, 48 fr., auswärts per Poſt 1. Rayon If. 8 kr; I. 4 fi. 35; Ull. 5 fl. Mr; 


IV. 5 fl. 51 fr. Die Ginrüdungsgebübren 4 kr. für die ve Detitglte oder deren Raum. 
eitun 
tadttbeilen tänle * Ausgabſtunde für 


Wer von ben biefigen — Leſern die 


auch in den entfernteften 
= 36 fr. erbalten. 
Würzburg, im Dezember 1842. 





Deutfche Bunbdesflaaten. 

(Bayern) Münden, 27. Des. 5. Hob. die Herzogin 
Mutter von Leuchtenberg iſt dermal durch Ünwoifenn gebindert, die 
beachfichtigte Reife zum Befuche ihrer durchlauchtigſten Tochter der 
Gräfin von Württemberg anzutreten. — Der k. württembergifche Ges 
fandte am hiefigen Hofe, Frhr. v. Schmitz⸗ Grollenburg hat in den 
legten Tagen feinen 7Bften Geburtstag im Kreife feiner Freunde bei 
ter begangen. Das im Ganzen erwünſchliche Wohlſeyn dieſes allge⸗ 
mein geachteten Staatsmannes verfpricht noch eine längere Dauer 
feiner erfprießlichen Thätigkeit. — Der oftgenannte Bicomte d' Onf⸗ 
froi, bekannt aus der Zeit des forifchen Aufſtandes, befindet ſich ders 
mal in unferer Stadt. — Im lebten Goncert der Mitglieder unferer 

offapelle wurde nebit der Paftoralfomphonie von Beethoven auf 
Fre Verlangen zum zweitenmal Roſſini's Stabat-Mater aufges 
führt. Mit II. Majeſtäten wohnten auch II. M. HH. der Krom 
prinz und die Kronprinzeffin diefem Goncerte bei. A. 3.) 

Münden, 25. Dezember. Der Gefepentwurf, die Gewerbs⸗ und 
Perfonal-Staatdauflagen im Negierungsbezirfe von Unterfranken und 
Aſchaffenburg betr., beitimmt, daß in jenen Bandeötheilen von Uns 
terfranten und Michaffenburg, in welchen die Erhebung der definitiven 
Rufticals, Dominicals und Hausfteuern fchon eingetreten ift und zur 
fünftig eintreten wird, aucd dad Gewerbiteuer « Gefeg vom 15. Det. 
1814 und dad Kamilienfteuer-Gefeg vom 10. Dez. 1814, fomie die 
gejeblihen Verordnungen vom 8, Juni umd 20. Juli 1807 über die 

ittwen- und WaifenfonddsBeitrige der Staatödiener (fo weit diefe 
leßteren zwei Verordnungen noch feine Gültigkeit haben) eingeführt 
werben, wogegen die biöherigen Geſetze über Gewerbös und Perfonal 
en gr Cmit Ausnahme der in einigen Theilen des Regies 
rungsbezirkes fchon geltenden Verordnungen über die gedachten Witts 
wens und MaifenfonddsBeiträge) außer Wirkſamkeit treten. Diefer 
Geſetzentwurf verdankt nicht fowohl dem pefuniären Intereſſe des Aerars, 
ald vielmehr jenem der Bewohner von Unterfranten und Afhaffens 
burg, und dem a ra en Grundfab der Gleichheit ver Ber 
fteuerung,, fo wie den wiederholten Befchwerden jenes Regierungäbes 
irfed, veranlaßt durch die in bemfelben noch geltenden fünferlei 

teuergefeßgebungen, feine Entftehung. Die Motive zu diefem Ges 


u baben wiünfcht, kann folche 


jendet 
Husgabftunde für ben halbjährlisden Zrägerlope 


Die Expedition. 
(Stabelfdhe Buchhandlung.) 





fegentwurf find: >In_Unterfranten und Aſchaffenburg gelten, als 
gr e der ehemaligen Territorial-Hoheitöverhältniffe fünf verfchiedene 

efe ebungen über die directen Steuern, nämlich die würzburgifche, 
afhafenbur ifche, fuldaiſche, beffifche und badifche, welche weder uns 
ter fich, noch mit den Steuergefegen der übrigen Landestheile im Eins 
fange ftehen. Hiezu fommt noch, daß in dem ehemaligen Großher⸗ 
gogtöume Würzburg die Witwen» und MWaifenfonds + Beiträge der 
Staatödiener nicht erboben werden, wohl aber in den übrigen Theis 
len diefed Regierungsbezirkes. Diefe großen Webelftände waren die 
Veranlaſſung, daß vielfältige Beihwerden über ungleiche Befteuerung 
erhoben worden find, welde zwar an fih nicht ungegründet 
waren, aber nach den beſtehenden —* als unſtatthaft zurück⸗ 
gewieſen werden mußten, und daß die Bewohner von Unterftanken 
und Aſchaffenburg mit ihren vielfältigen, auf die Verfaſſungsurkunde 
ſich ftüßenden Bitten um eine mit den Bewohnern der älteren ſechs 
Kreife gleiche directe Beſteuerung, auf den Zeitpunft- der Einführun 
des Steuerdefinitioums vwertröftet worden find. Diefer Zeitpunft i 
nunmehr eingetreten, weil die definitiven Steuerkatafter für die Nents 
ämter Kigingen, Ochſenfurt, Röttingen, Würzburg (Stadt) und einige 
Parcellen von Geroldshofen und Bolfach bereits ertradirt wurden, die 
definitiven Rufticals, Fiſchwaſſer⸗, Jagd», Dominicals und Hausfteuern 
in Perception gefeßt, dagegen aber die früheren deöfallfigen Geſetze 
außer Wirkung getreten find, dann weil ferner am 1. Dct. 1843 die 
definitiven Steuerfatafter wahrſcheinlich für die Nentämter Geroldsho⸗ 
fen, Volkach, Dettelbah, Würzburg r. u. I. ded Maind werben er 
tradirt werden. 

Hierdurch allein wirbaberdie Er Ungleichheit der directen Bes 
ffeuerung der Bewohner von Unterfranken und Aſchaffenburg, fowohl 
unter fih, ald auch mit jenen der älteren ſechs Kreife nicht gehoben, 
weil die gedachten fünferlei Steuergefeßgebungen fih auſch auf bie 
Gewerbds und Verfonalftaatdauflagen erftreden. Die verfaffungsmäßige 
Gleichheit der Beftem ung kann daher nur dadurch herbeigeführt wer 
ben, daß durch ein Geſetz im jenen Theilen von Unterfranken und 
Afchaffendurg, in welden die Steuergefege vom Jahre 1828 ſchon 
eingeführt find, und zukünftig nach und nad ins Leben treten werben, 
auch die in den ältern ſechs Kreiſen geltenden Bewerb» und Familien 


. 10. Dezember 1814, fo 
N Sec Berne er die "Biimen es Wallenfondsten 
Hi en % 


— vom 8. Juni und 20. Juli 1807 Cim ehema⸗ 
tbume Würzburg baben diefelben noch feine Güls 

woh * in den übrigen Landestheilen des unterfränkiſch⸗ 
burgiſchen Kreifed) üherall nach und nad eingeführt und 
n.die i Frans und P — lagen (mit 
utwen⸗ und eiträge, wo 

" 2, ala gehoben würden. ir der Ein: 

ing eu v A in den älteren ſechs Kreiſen iſt auf 
gleid Beite verfahren worden, denn damals find die in dem“ verfchies 
denen Provinzen beftandenen vielfältigen Gewerbs und —— 


auf n überall aufgehoben umd dagegen unge re Kehle % 
ichlige 


ilienſteuern ein geführt worden. 
un und * Perſonalſteuern ungefähr wie 2 zu 1 
site as ra Bee rade das Ents 
ae daſelbſt die Perſonalſteuern mebr ald 


mi gu 
— 
ale vier Gewerbſteuern "befragen, und fchon aus 
diefer 109 Ama ergiebt fih das Unzwedmäßige, Wangeipafte, um 
Theil Drüdende und Beraltete der —— geſetzlichen Beitims 
nal Die F Serfebung der damaligen vielerlei Bewerb» und Per 
eg in Unterfranfen und Aſchaffendurg iſt mit einer 

e ‚von eibereien, «die. Perception mit Schwi iten vers 
„uüpft.und ıvegen der ‚Verrechnung. walten äbnlice ‚Berbaltniffe ob, 
vo diefe Befäle unter 68. veriälekrnen Auflagdrubrifen verein, 
mt „werben; mühe. ‚Due diefed Geſetz würde offenbar ſtatt des 


eckmã — ſplitierten und. ‚ders 

** Zuftandes — 3 B——0 — und gi 
ed treten heit ‚der ‚Beiteuerung herbeigeführt, der 

"unterfränfifch — 3 Kreis eine gerechtere und billigere Be⸗ 

‚legung feiner; Bewohner mit Gewerb: und Perſonalſteuer, endlich. die 

Regierung eine viel einfachere und leichtere. Verwaltung ru “ 


b. 3.) 
when 97 Da. Umſaſſende Dispofitipuen, Beide leßter 
e neuerdings bezüg ich der Einrichtung der hieſigen Foniglichen 
Refidenz —“ wurden, laſſen feinen Zweifel mehr, daß eine hohe 
— * Stadt zum ort zu wählen gedenfe. (N.E.) 

Speyer, 20. De olgended für die Pfalz und gu Bayern 
—* —SeS Schrei en ded Shen Wrede, die Erbauung der 

— nz ⸗Bexbacher Eiſenbahn il en ift fo eben erfchienen. 

£fönigl. bayeriſche ierungds Präfident 

Aue Son ehe andenböoni in x. (font an alle Bes 
Serichte,) Unter den h der Bla dringend gefühl: 

n fen Bebt en und laut ausgeſprocheuen Wünſchen it keiner fo 
oft.und a ga vollem Grumde angeregt und erneuert worden, 
als der ded Baues einer Eifenbahn von der bayerifhen Gränge bei 
Saarbrüden bis an die Rheinſchanze bei Mannheim. Daß die Ver⸗ 
wirflihung. diefed Wunfces eine Lebensfrage für.dad Fünftige Aufs 
blühen unſeres Kreifed und das Wohl feiner Bewohner fey, daß hie— 
von unwiderruflich die Loſung der Alternative abbänge, ob dieſes 
ſchone Land, ausgefhloffen von den Megungen des a wärtd in reis 
ber Fülle erwachienden Verkehrs, in Nichtigkeit verfinten, oder ob es 
Aheilnehmend an diefem fruchtbringenden Streben, in feinen reihen 
ulfsquellen und ihrer zwedfmäßigen Benügung die Gewäbrleiftung 
nden folle, die ihm. durch den edlen Gehalt feiner, Erzeugniffe, durch 
die intelleftuelle Fähigkeit feiner Bewohner und durch die 
* inwobnende induftrielle Thätigkeit angewieſene 
ugte Stellung ein unehmen, — darüber galt, und Fonnte nur 

eine —— gelten. as gut iſt, reift in der Regel nur langſam: 
Jahre lang ſah die Satz ihres deingenditen. Wunſches Erfüllung. vers 
zögert; jeßt.endlih ſcheint fie ihr nabe zu ſtehen durch 
—— Königs und Pfalzgrafen landesväterlibe Kür 
—64 —— eines unter dem Geſtrigen dahier eingetroffenen 
ochſten Miniſterial⸗Reſcriptes vom 14. c. bat nämlich unſer Föniglis 
her Herr gerubt, die ſchleunige Berufung einer Generalverfanmlung 
ber Actionare der Rheinichany-Berbacher Eiſenbahn⸗Geſellſchaft anzus 
ordnen,. damit diefelbe über einige ihr durch den k. _Regierungstoms 
miffär anzulegende Punkte ihre Erklärung abgebe. Sowohl aud dem 
Wortlaute jened Reſcriptes, ald nach der Sachlage überhaupt, dürfte 
ed. unzweifelhaft fenn, Daß, wenn die Generalverfammlung die ents 
ſprechenden Erklärungen abgibt, wad nach der Natur der ihr 
unterjtellt, werdenden Fragen mit aller Zuverläffigkeit zu gewärtigen 
ar t, von der Regierung die Gewährleiftung eines 
Aprac, Reinertragsd des Babncapitals übernommen 
oder font eine eriprießliche Förderung des Unternehmens werde. Diefe 
Uebernahme hängt aber, abgeiehen von jener entſprecheuden Erflärung, 





Zum 


unächft von der nachzuweifenden 
a eirca ſechs en —5 


Hauptaufgabe der in dem — 
neralv —— a: ii Ete, um fo fi 
— Ag if. 


al een i =: gr 






chend 
m und et weiteren — daß jeber — ——— 
Mr rar elanGemeinfinn Ing —— 
Rautz — dürfen wir hoffen, daß jenes Ziel erreicht 
N mild. Aber Bell’ ffnung, wir dürfen fie nicht hegen, die 
Sünde in dem Schooß, im Einfeitigfeit und —— ohne elgened 
tfräftiged Eingreifen, auf der Nachbarn zweifelhaften T 
Baia, nein, einmütbig und mit der und baren 
Manned, der da erkennt, daß er nıct ſowohl 
opel EN en, fondern an der Wohlfahrt feiner Mitmen 
bauen fi fol, in das hierdurch gewonnene Bewußtſeyn 
reis und Pr i ee wir alle zufammenireten und Geber, fo 
weit, er es verma — —* Kg mitbelfen ur 





ef 
ch a Ina i wenden, 
meinem —55 —X — rn ne — er 
ſprechen zu — daß wir Beamten und Baier, 
fand aufertegten Pflichten nur dann vo { en wenn, 


nd chſt der uen Beobachtung „unferer ‚dien en. 
Sie —X Worts ie —5 


im engen — 
‚Mithirger auch ———— erducch beweiſen, 
daß ‚wir. unfern, ehrendolen hs Hi of baben und 
ihm in Wahrheit nachleben. — ih nur den Wunfch 
beifügen, daß Ihre — — uf elaene Betbeilis 


gung, 9, fondern insbeſondere a auf ug e. allgemeindten 
beilnabme für dasfelbe erftreden — (gezWreder“ ¶ Fr. J.) 

= (Preußen) Berlin, 27. Dezember. (Privat » Eorrefp.) 
Unfern Eultusminifter Eichhorn bat wieder eine Recitive feines frübern 
Leidens betroffen, das den überaus thätigen —— bp nicht 


veranlaffen. kaun, fich fo lange, Beil L nf u ‚bis 
u ie 


fein Gelundbeitszuitand ſich 

verbreiteten Mittbeilungen,. d Ye — ltugminiſter - feine fo. ſchwie⸗ 
zige und mit ‚vielen Unannehmlichteiten verbundene. hohe Staatäftelle 
mit der eined Bundestagsgeiandten . in, Frankfurt , vertaufchen , 
foll, nach der Berficherung bodhgeitelter Männer, für, jept ‚noch, 
nngegründet ſeyn. — Aus Wien ER in „der lehten Zeit. 
Gabinetscouriere, unter anderm. auch „Here Springer, mit, w 


Depeſchen bier angelangt, die. fich größtentbeils 3 die. ſerhiſchen 
legenheiten bezieben ſollen. — In unſeret "Site ereitd 
Hei ig neue Zweigrofchenitüde geprägt, die aber IE zu Ditern hinf 
tigen. Jabre® in Cours gebracht werden dürften. 
* Greie Städte.) Krankfurt,. 29. Dezember. Mas: — 
Für Jutegrale und Wiener Bankactien bew ligte 






als geſtern. Ueberhaupt zeigten a8 eher Kiefer "als Mag a 
den meiſten Staatdeffecten. ‚Spt, Metall. : 34 —* 
Metall: 10138 G.; 3n6t. Metall.: 77 719. van ; 
®.; 230 |. Foofe: 111 118 ©.; -500 1. Loofe: Rt * * 
mienſcheine: 92 G.; Jlegt. —R G. Bund, 4 


G; 3.12 pEi: 76 .G.; noln. 200 fl. "Rosie: An — 
Looͤſe: 86 448 B; — 18158 ®.; Taunusbabus Hk. : 


Disc.: 314 pOt 
Eee rangiia 
Parid, 26. Dezember. Telegrapbifce 32*6 
Der Regent it am 22. nah Balencia abgereiſt. Van Halen iſt 
u Barcelona. 
arid, 27. Dez. Lamartine ift vorgeern, erBe omm 
ſchon viele Beſuche erhalten, unter andern den des 


noch 







Die Heirath der Prinzeſſin Glementine mit dent Prinzen ? 
gu uſt von Sachſen⸗Koburg⸗Köohary iſt nun entfcbieden. De Hamilien 
grangements in Bezug auf diefe Verbindung, find beenbigt, Die Zeit 
aber, wann die Vermablung ftattfinden. fol, ift —* nicht beſtimmt 
Se. Maj. der. König von Sardinien dat den. Hrn. v. epd, 


franzöfifhen Gonfuln in Barcelona, und dem, Hrn Bätier, Comman 
danten der franzofifchen Station, das St. Morizefreu verliehen, u m 


ihnen feine Anerlennnng. eb #.,, welches, fie 
reinen Ua Bien, er Bla ml 


5p@t. 119. 35. 3p&t. 78. 90. Ard. 24, 


pa nn. . 

Madrid, 20. Dez. Man Ak nenn zur Auflöſung der 
Cortes fey von Garria eingelangl die Minifter wären indeifen ent 
en, es vorerſt nicht’ zu publiciren. — Der ‚Bandenführer Terras 

dad ift zu Perpignan angefommen. " 
— Madeib,.20. Dep, 8.) Man wer bier ‚ein Factum, von 
fehr großer —— ein helles Licht auf die Rolle wirft, 
ale @öparteıo zu Sarria gefpielt. Es fcheint, daß _in-Depefchen, die 
der Herzog von Bictoria allein unterzeichnete, der franzöfifche Conſul 
au to jebe ſtatt angegriffen war.: Dex Konſul antwortet mit 
dem Unwillen eines beleidigten Mannes und ver General En 
erwieberte, er wiffe nicht, wie e# ein Nepräfentant Frankreich, wagen 
4 e, den erſten Beamten des ſpaniſchen Stagted fo zu behandeln. 
Der Eonful entgegnete, daß er es get 9 be weil der Herzog von 
Victoria ſich perfonlich an ihm gewandi habe, ohne die n mit 

der Unterfchrifti eines verantworttichen Mintiterd verfchen 3. 
und er, «der Conſul, daher nichte als eine Privatım 
darin habe erfennen Fönnen. ‚Die conftitutionellen Räthe ©. 9. 


laffen, 


begriffen die fchweren Fol, welche die Veröffentlichung diefer 7) 
gebenheit en konnte, und wollten fie unterdrüden. Sie bas 
ale Gonful, diefe Depefhen zurüdzunehmen, welches dieſer aber 
abſchlug. J— 


Uumerita j 
Bofton, 29, Roy. «Sie: werden vieleicht ſchon aud den Zeituns 
‚gen exfeben ‚haben, daß der Präfident John Toler anfängt, Deutiche 
F tlihen, Stellen ‚zw. ernennen. Dafür hat er den rund, daß 
ie Deutfchen meift deals, nicht Parteivemofratem find, und er durch 
fie. feine Partei verftärkt." Bereitd geben fie in den mittleren Staus 
Hoanien, Dhio, Miffuri„,febit Neuvort „ Indiana, Illi⸗ 
en ven Ausfhla üter jenen Ernennungen it. die von 
Francis Grund zum op in ‚Bremen verunglüct, und gegenwärtig 
‚befchäftigt die Deutfchen in Philadelphia, die Ernennung des Herrn 
8. . RN ER um amerifünischen Conſul 
für dad Königreich Würktemberg. Hr. -Kiderlen hat, ji viele Feinde 
gemacht. Man Hat gegen feine‘ Wahl fürmiich.proteflirt z es ſteht 
zu erwarten, daß der. Präfident feine Ernennung, die von einer Co— 
terie eing, mvurchge — san fol, zurüdnebmen, oder 
ber Senat fie nicht beitätigen, oder Ahr. Kiderlen freioitlig — — 
werde. Soilte ed aber nicht gefcbeben, fo glaube ich, daß Hr. Kider- 
fen ein febr guter umd tbätiger Gonful ſeyn werde, vorausgelept, daß 
er das wahre Intereffe feines. Adoptivvaterlanded und der deutfchen 
Bevölkerung darin nicht nur erfannt, fondern auch zu Herzen genom⸗ 
men habe. Es ift num fait fein Zweifel mehr, dab John Toler 
den Beifall der Mehrheit der Nation gewonnen. Viele. der Ultras 
wighs find wieder gewählt en - imd die meiften Staaten haben 
R beimMe win in den Eongreß ernannt; Nur Neuengland 
. Der hohe Tarif fcheint den Wighs bier zu wohl, zu_ges 
fallen. Indeß st nur cha Plimme gegen die tbörichtfte aller Maß- 
J— feßten Gongreffes, Ich benerte dieß abſichtlich, damit 
Sie Nachtichten, welche Die neuengliſchen Kaufleute planmäßig im 
entgegengefepten Sinn verbreiten, ibre Würdigung in Deutſchland 
“Finden. ' Daneben ift fein Zweifel, daß England dem amerikaniſchen 
etreide und Mehl feine Hafen 5 werde, um ſeiner Juduſtrie 
un 5 nach Amerika zu verſchaſſen, und fo fonnte, es ſcyn, daß 
Seutſchland auf einige Zeit nichts bei einer Zollerniedrigung ges 
innen ‚würde; denn natürlich wide man englifhe Mamufafturs 
* r 


Ffür Korn kaufen. 4.3.) 





Nichtpolitiſſcche Zeitung. 
. = Berlin, 27. Dezember. -(Pr.sGorr.) Borgefern Abend ftarb 
bier plößlih am * ‚einer unſerer erſten Waſſe 


⸗ erbaumeiſter, 
‚bet Oberbaudirectot Günther, welcher dem Profeſſot Schintel nach 
deſſen ‚Tod un desſelben wirfungsreihed Amt eines Oberbaudirectors 
«für: Die ganze Monarchie rat: war. Was der ſo eben Verfchiedene 
in feinem Fache feiftete, i en Sachkennern rũhmlichſt befannt. — 
Bor einigen Tagen wurde bier wieder eine graufame Frevellhat von 
„einer Wirthfbafterin an dem 13jährigen Sohne ihres Herru begangen. 
Diefelbe wollte den Knaben namlich wegen einer Unart zuctigen 
u [; ER de Be, - 5 —— — die are ihn in 
m 1 „verlegte, ‚der Knabe bald darauf_ftarb. „Die 
Berbrecherin- befindet db bereitö in den Händen der werechtigkeit. 
Tuttlingen, 26. Dez. Im der legten Nacht brannten die Ges 


teilung ©" * 
& „nicht Prinatgngelegenheiten betrifft, 






‚baud im, ab Dieſelbe wurde erſt vor eini⸗ 
gen Jahren N de le vi Buena. Band 
man bis jept M eres erfahren. 
Gernd br. Geſtern Mittag Pagte der Tejüteige 
13 


Hd, 20.” 

im) 3 au) enbach, ald er von der Schule nad) 

- cha ma — cqhmerz, legte ſich Mn IN ammer auf 
N 


8 abzus 


i tt und verfuchte, fich mit einem, Raſitmeſſer u 
en ei. Obgleich Bad Sekfer Afemich tief eingedrungen, ſo hofft 
mar doch den Knaben noch zw reifen 


" Warid, 27: Dei. Der, ojeh MarcellangeBeffon ift am 
25. Dejember zu Bao. zu * ‚gegangen ; ‚ed beißt, die Pelle 
babe Nachricht erhalten, dag Beſſon zur Arangsarbeit ai Lebenzeit 
verurtbeilt worden ſey. ‘ 


„Neuerdings... find fo---viele- Fälle von Miß handlung der 
er Te auf der See in England 
aux ‚gerichtlichen Unterſuchung gebracht worden, daß die öffentliche 
eimung, fih mit diefem Gegenftande zu befchäftigen und man nad 
itteln zur Mbhülfe dieſes Gewaltmißbrauchs zu forfchen beginnt. 
Alls die wirffamite Maßregel gegen dergleichen Ungebubrlichleiten wird 
St. geſetzliche Anordnung bezeichnet, kraft deren in jedem englis 
en. Hafen, die Schiffsbücher von Beamten infpicirt und ‚Alles, was 
darand veraffentlicht wird. 


Vor wenigen Tagen hat man im Leipzig in * rung gebracht, 
daß falſche preußiſche Ein⸗Thaler⸗Kaſſa e in Umlauf ſeyen, welche 
feinen richtigen Waſſerſtempel haben und oben in der Ecke ſammtlich 
die Nro. 8632 führen. er 


Sir Iſambert Brunel, der Erbauer des Tpemfe-Tunneld, wettete 
leßthin gegen Freunde, daß er ingr.. 2 otive binnen 100 Mis 
nuten die Eifenbahnftrede von. 1 sa agliſchen (zut 26 deutfchen) 
Meilen zwiſchen London und Briſtol zutuclegen wölle. ‚Er ‚gewann 
die Wette, denn er brauchte nur vo Minuten. Dieſe Schuelligkeit 
von 10413 Minuten für die englifhe Meile iſt wohl die größte, die 
biöber ‚auf, irgend, einer Eifenbahn erzielt worden. 


. Bor einiger-Zeit lad man im Parifer Blättern folgenden Ans 
Pündigung: ‚Ein Mann wird gefucht, der einen ſtarken Bart und 
den urb befipt, fich mit eigener Gefahr ein gutes Stück Geld 
zu verdienen” Es eilten fogleich viele Ya der. gegebenen 
Adreffe zu, denn die gute Stadt Paris iſt nicht arm „weder an 
bärtigen, noch an, muthigen, am Wenigiten aber an folhen M 
nern, die ein Stüd Geld zu verdienen geneigt find. : Wei ber 
beren Erklärung des Wagniſſes jedoch, welchem der. tapfere Bart 
fih „unterziehen. fellte , nahmen die Meiften ihr Anerbieten zurüd, 
Der befannte Lord ©. war nämlich auf. feinen : Rammerbiener die 
ette ‚eingegangen, daß diefer im Stande ſey, einer. in einem 
Wagen, ipenden Perfon mit dem Rafirmeffer den Bart abzunehmen, 
während die. Pferde in vollem Kaufe vorwärts gingen, v den zu 
Ralirenden dabei zu verwunden. Am 1 Dez. Fam aber die Wette zur 
förmlichen Entſcheldung ‚Man ſah einen Wagen aus des Lords Hotel 
fabren, deſſen Pferde der edle. Brite ſelbſt lenkte, fo. hatte es der, mit 
dee Geſchicklichkeit ſeines Gebieters vertraute Rammerdiener gewünfct. 
In dem Wagen ſaß das Opfer, an welchem die Rafttfunf — — 
ſtück vollenden ſoilte, etwas blaf zwar, aber gefaßt und in fein Schickſal 
ergeben. Der Kammerdiener, mit Barbierbeden, Handtuch, Seife u. Mefs 
fern, neben ihm. Eine große Menge von Reitern hielt fih zu beiden 
Seiten,des Wagens. Ein Chirurg folgte in einer zweiten Kutſche 
raſch nah. Der Zug ſchlug die Richtung nach Neuilly zu ein Schon 
an den Barrieren feifte der Kammerdiener feinen Nachbar ein. .« 
der Wagen erreicht hatte, war dad Werk glüdlich pollbracht, 
obichon der > ziemlich ſchnell fahren mußte Weil „Pelaeie amte 
zu Pferde nachfolgten, die. Ausführung des lebensgefährlichen Vorha⸗ 
bed zu verhindern, von dem fie Kunde erlangt hatten. Als der Ras 
firte unterfucht,, und nicht allein wohlbehalten, ſondern ſelbſt unter 
der Nafe und an der Keble vollfommen barbiert ‚befunden worden 
war, ‚vertheilte Lord S. den Preis der ‘Bette, in 400 Stüden 
Suineen  beftehend , zwifchen dem  Rammerdiener und dem 


ans 
Nas 


Manne,. der feinen Hals aufs Spiel gefept hatte. Im 
—— — fam die Polizei an, gr ‚um Zeuge von Korb 
i u feon. Der Raſirte ließ ſich an demſelben Abend 


28 Teiumphe n Aben! 
in den Rafrebaufern des PDalaidroyal bewundern, und würde mit 
der Schauftellung feiner Perfon vielleicht to, 50, Guineen verdient 
baben, wenn die Reugier der Parifer nicht fhon an. dem nämlichen 
Tage_durh 2. Betrü ä worden waͤre, die ſich an anderen 
Drien ebenfalls für, ausdgaben, der zu Wagen rafirt wor, 


den; Mann 
den ſey. 


Zum bevorstehenden IB 


eignen, zu empfehlen. 


WIAUBS-FER TE erlauben wir uns, unser reiches Lager elegant gebundener Taschen- | 
Bücher, Gebet- & Erbauungsbücher, wissenschaftlicher und schönwissenschafllicher Werke in deutscher und aus- 
ländischen Sprachen, welche sich ganz besonders zu 


Auswahl der neuesten und besten französischen Jugendschriften aufmerksam, 


ben so sind wir mit allen Arten Atlanten, 
“ graphirt, auf das Vollständigste versehen ; ferner mit Hiaus- und 


NEUJAHRS- GESCHENKEN 


Zugleich machen wir auf unsere vorzügliche Sammlung französischer Klassiker in verschiedene Ausgaben und auf eine grosse 


orschriften,, — ———— fein in Stahl oder Kupfer gestochen oder litho- 
kleinen Taschen-Kalendern aller Art. 


Auf gefälliges Verlangen übersenden wir Ein oder das Andere zur näheren Durchsicht und geneigten Auswahl und sehen 


Stahel’sche Buchhandlung. 


Todes-Anzeige. 
Gestern Abends 9 Uhr entschlief sanft und selig in den Herrn mein innig 
geliebter Sohn, der hochwürdige Priester , 
Johann Pius Gabler 
geb. am 27, Dezember 1817, Priester seit dem 3. Dezember 1840. 


einem zahlreichen Zuspruch entgegen. 


Meteorolog. Beobachtungen vom 29. Dej. 

















Stunde aro: Thermo. ind 
der et.inP.!. meter u. 
Beodach jauf % Temp im | Himmel» 
tung reduzirt ſchau 
Morgenssu.| 335,56 1 — 0, TIMW. heit. 
Mittags 12u. 35,31 | + 23,51CM. heit, 

abends 7u. 3473 1 + 2218. bw 
Schifffahrts⸗ Nachrichten. 
Wertheim, 29. Deibr. te Morge 
bier ———— Se —* 
Uſchaffendurg mit Ladung von Köln. 
Stedbrief. 


Der unten fignalifirte Fuhrweſens Soldat, Gears 
Habermann, von Sehsthal, Fön. Landgericht 
Haßfurt, im Regierungsbegirte von Unterfranten und 
Alhaffenburg, welher wegen angefhuldeten Diebſtahls. 
Berbregen verhaftet war, it geftern früh aus feinem 
UnterfuhungsSefängniffe entwihen. Jede Obrigkeit 
wird aufgefordert, denfelben im Fall e des Berreiend 
zu ergreifen, und dem unterfertigten Regimente auds 


Zulicfern. 
— — 
Alter: da, 
Größe: 5 Schuhe, 7 300 6 Linien, 
are: Braun, 
tim! breit, 
Augenbr, : braun, 
afe: % 
Rund en etwas aufgeworfen, 


Kin: ſpitzia 
Bart: braun, 
Gefiht: oval, 
—* geſund 
ondere Kennzeichen: ohne. 
Derfelde ift mit einem Zuhrweien&,Spenfer, einer 
dunfelblauen DOrdonnanghote, eimer wollenen ſchwar⸗ 
zen Erasatte, Schirmmüge, dann Halbitiefein bekleidet. 
BWürzdurg, 9. Dejbr. 1842, 
Kön. baper. ArtillerierKegiment Zoller. 
&. Weitdhaupt, Drift 
Schmitt, Korporal ald Mftuar. 


Befanntmahung. 

Unter Bezug auf die unterm 25. Juni v. J#. 
veröffentlichte —— — Behufs der Amortiſtrung 
des der Margaretha Geihler von Biedergau abhan ⸗ 
den gefommenen Sparkaſſa · Scheines, d. d. Würy 
burg, 3. Dftbr. 1838, über 100 fl. Mr. 11214., wird 
andurd; nach Umfiuf der fürgefegten Friſt, dem ger 
drobten Keditänachtheile gemäß , der erwähnte Svar⸗ 
taflaigein für jeden drittern Inhaber kraftlos er» 
Mart,, und diefed hiemit befannt gemacht. 


Würzburg, 16. Dezbr. 1812. . 
fk n 5—3 u. Stadtgeridt. 
Seuffert, 02 
Eichinger. 
Stelle:-Befud. 

(22) Gin Scrribent, der fon einige Zeit bei 
einem Gerichte arbeitet, wünıht in gleicher Gigen- 
fhaft einen Pla bei einem andern Gerichte. Nähere 
Audtunft ertheilt die Erped. d. Bl. 


Die Beerdigungsfeier findet am 31. d. Mts. Nachmitt 
hause aus, der Trauergottesdienst am 2. Januar 1843 frü 
Uhr in der Pfarrkirche zu Pleichach statt, 


halb 2 Uhr vom Sterbe- 
halb 10, 10 und halb 11 | 


Jedem Freunde des Verblichenen, — allen unsern Bekannten diese schmerzliche 


Kunde! 
Würzburg, 29. Dezember 1842, 


Franz Xaver Gabler „ Fürbermeister, 
mit seiner trauernden Familie, 


— 


Strichs-Bekanntmachung. 


Am 18. und 19. Januar 1843, früh 9 Uhr am 
fangend, wird u Martıbeidenfeld eine große Duan 
tität, beiläufig 48,000 Schud Cichen:Bau + und Nutz ⸗ 
olj won verihiedenen Dimenfionen,, und jwar von 5 
du bis zu 45 Zuß Länge und *,” Zoll Bis "46 3. 
tärfe; ferner mehrere Arten eidhene Bretter und 
Shwarten an die Weiftbietenden öffentlih verfteigert. 
Die fpeziellen Berzeihhniffe dieſes Holzes Fönnen bei 
Fönigl. Bau: Infpection Afbaffendurg und auf dem 
BawBureau zu Marktheidenfeld, dann die Gtricdbes 
dingniffe bei dem unterfertigten Fon. Nentamte bahier 
eingefeben werben. 

Lengfurt a. W,26. Dei. 1842. 
Köniat. taper Kentamt Homburga. M. 
Schäffer, k. Rıbtr. 

Eichen » Stamm; und Müffelholz + Ber: 
fteigerung. 





LottosAnzeige 
Die Nete Ziehung in Nürnbers ifi 
beute Donnerstag den 29. Dezember unter 
den gewöhnlichen Formalitäten wor ſich 
gegangen, wobei nachrebende Nummern jum 
Borfchein kamen : 
47. 68. 39. 36. 17. 


Die 373te Ziehung wird den 26. Jan., und 
imjwifchen die 1413te Münchner Ziehung den 7. 
Yan. und die 1034te Regensburger Ziebung ben 
17. Jan. wor ſich geben. 





Anzeige, 
Inden ich meinen Gefhäftsfreunden für das bie- 
5 geihenfte Zutrauen werbindlichit danke, made ich 
hen zugleich Die ergebenfte Anzeige, daß ich vom 
1. en 1843 an meinen Laden tn der Auguſtiner⸗ 
ſtraße verlaffe, und daber ferner meine Geidäfte in 
meiner Wohnung, 2. Diftr. Wr. 169 12, Bromdacher ⸗ 


affe, im Haufe der Mdme. Müller, neben Müller u. 
mer, abichliehen werde. Um fernered gütiges Zu. 


trauen bitter 
Salomon U. Fränkel. 


Düffeldorfer a. englifhe Punfch- 
Eſſenz von Ananas und Apfelfinen, in reins 
kt * —AA = 

ardinal: u. off: in 
Kron:Arac von Batapia ın y 
flafcben, Jamaifa:Num, mehrere Sor⸗ 
den an) \ “doländ. 4 ueure, 
achlen areler r ne . 
beiner@taffer und n:Bifchoff in 
ganzen, balben und viertel Flaſchen empfehle 
ih um Fabrikpreife. 

Ferner alle Sorten Mürnb Reb: 
tuchen, Ebofolade, feinfte Gattungen 
bee, Eau de Cologne, und verſchie⸗ 
bene friſch angekommene italienische und 
franzöfifche Produfte. 


Sseb. Carl Zürn. 
3; Wachter am Fifchmarkt 


empfteblt zur geneigten Abnahme feinfte Anas 
nad und Zitronen, Punſch⸗Eſſenz, ächten 
weißen Arae, bolländiihen Rum, alle 
Sorten Ebocolat, feiniten Perlen» und 
fhwarzen Thee, faftige Zitronen , Bremer 
Briden, Anchovis, Sarbellen und ruffifhen 
Caviar, fo wie, feine Niederlage von ben 


(4 


beiten und fchwerften Mölli⸗Kerzen 
des Hm. 3. 8. Schäzler in München 
und a ge amerlEanifchen und beut- 
fhen Eigarren. 


Bermiethung. 

[264 Im 2. Diftr. Mr. 418. find 2 fchöne Zins 
mer nebit cinem Alksren, welde ganz neu kapezirt 
und mit neuen Meubeln verfehen find, und mit 
Aus ſicht auf dem Markt ſtundlich zu vermiethen. 


vurs der ldfjorten 


Fouiddor 11 fl. 
Rand» Dukaten 


Im Verlage und unter Berantwortlichleit der StaherPfchen Buchhandlung.) 





